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in-  und  aiifiläjil|i(»^en  .ged^^  Medicin» 


i.  Auszüge  aus  sammtlicheii  in  -  und  aiisläiidiscilcn  med.  Journalen» 
I.  MEDicmscKB  Physik,  Ghbmie  und  Botanik. 

tLfiemgaafdievooLalcsqaeangegebeQeÄrtder  oämlich  aua  mehr  Kobleoaaore,  in  demlTerliiSt^ 

Jmm^atg  de*  Chlwnainm  ait  R^amUtei  [a.  aiaa  von  7  Ina  16  anf  100»  «o  wie  «udi  eua  luelnr 

|aMS.lX.  S.  276]  theilt  Büchner  noch  dessen  Stickstoff  in  dem  Verhältniee  von  SSbif  9Seaf  )00 

Bireilung  nach  derfranzö?.  Pliarmakopöe  mit.  Man  bestehend,  während  der  Sauerstoff  sehr  vermindert 

'^oPfA. reines  krystaU.  kolilens.^iaLron  in  20  Pld.  war,  indi-m  er  nur  1  —  5  Tli.  auf  100  ausmachte. 

licslilLWssseraufjgiessedieiie  Lauge  in  eine  Flasche,  Die  vom  V  i.  erlangten  Uesullate  weichen  wesent- 

«ddi£  gross  genug  ist,  um  etwa  ^ damit  engefdllt  lidi  nicht  von  denen  D e  tj* a  ab,  doch  glenbt  er 

:a  Terdeo«    Leite  dann  mittels  einer  Glasröhre,  (erhann  ea  nämlich  nicht  mit  Gewissheit  behaup- 

Tdciell»  auf  den  Boden  der  Flasche  hinabreicht,  tcn  ,  -weil  er  sidi  nicht  des  Eudiometers  bei  seiner 

r^orga»  hinein,   welclics  aus  1  Pfd.  tiockcnem  Analyse  bediente),  dass  dn^d.Ts,  was  er  untcr- 

k(K:httU,  1^ Pfd.  Braunstein,  l^Pfd.concSchwe-  mchte,  mebr  als  16  auf  lOÜ  Kohlensäure  enthielt, 

tidtttu.  I  Pfd.  Waaaer  hnjgaam  entwickelt  wird,  wegen  der  Leichtigkeit,  womit  aicfa  der  Nieder- 

DiiXibroalauge  suche  man  während  deaEinitrd-  achlag  von  kohlena.Ka1k  wieder  enfldate.  —  Da 

stQ»\on  Cblorgas  bei  mittlerer  Lndlemperatur  nun  nach  A.  Coo  per'a  Dntersachungen  die  nor- 

vop  «twa  -|-12**R,  zu  cihaltciT, —    Dieses  Prä-  malen  serösen  Häute  zwar  wohl  die  Gase  ahsor- 

^»t,de>5eB Eigenschaften  übrigens  bekannt  sind,  biren,  aber  nicht  aushauchen,  so  glaubt  der  Vf., 

Wnhfaiii  in  Glasilaschen  mit  Glasstöpsel  ver-  dass  diese  bedeutende  Veränderung  des  Gaaea 

«tteai  an  einem  kühlen,  dnnkdn  Orte  enf,  (nimlich  die  Abaorption  dea Sanerttoflj(aaea n.  die 

wo  a  iäntT  Veränderung  unlerU^t.    {Buc/i-  Entbindung  von  Kohlensäure  u.  Stickstoff)  den 

Mtr't  Ripertor.  S .       /f.  1.  1836.]    {Schmidt.)  falbclien  Membranen  zuruschrclberi  sei,  welche  die 

2.  iifbtr  dczs  Dtcoctiim  Zittmanm  ^  besvn-  scrusen  H.iute  bedecken,  durch  )t  ne  hrknmcn  letz- 
ten jBf;;^^^  uuf  du  i'i  a^e',  enthält  dastseibe  tere  nämlich  einige  AehnUchkcii  nni  deuSchleim- 
(^ti&fr  oder  nicht?  v<ta  F.  Harte  na,  Pro-  membrenen,  die  ao  leicht  die  Gaae  ebiorfairen  u« 
niorin  Leipzig.  Dea  eich  widersprechende  Rc  aushauchen.  —  In  prakt.  Hinticht  lässt  sich  aua 
laltalfruherer  Untersuchungen  bestimmte  den  Vf.,  diesem  ehem.  Resultate  der  Untersuchung;  folgern, 
dieselben  zu  M^iederliolen ,  u,  es  ergab  sich  ibm,  dass  der  Pneumothorax  für  die  Kranken  ebenso 
^etdi  vie  dem  Apotheker  Wittatock  in  Berlin,  schädhch  durch  die  EigenschalUn  der  Gasan- 
^daiDecoct.  wenn  nlraltch^i«  metalKachen  aammlungaei,  als  durch  aein  V^olom}  daher  VU 
Präparate  (wie  diess  die  Vorschrift  besagt)  in  die  Function  empfiddt.  [jirchitf,  gin,  deParU, 
Winand  gebunden,  beim  Kochen  eingehängt  JDt^r,  1885.]  (Schmidt,) 
-fden,  die  erhaltene  Abkochung  aber  erst  r:<frk  4  c/iemisch«  Untersuchung  einer  mit  Kan- 
J^ürungdispensirt  wird, kein  Quecksilber  ent-  tharidenpuh  er  versetzten  Chocalade ;  von  Bar- 
Ml  Von  Kupfer  u.  Eisen,  wovon  W.  Spuren  ^^^\,  Der  Vf.  erhielt  vom  Instruclionsrichter 
^^en  haben  woUte,  konnte  Vf.  nichU  ent-  den  AuOrag,  eine  Chocolade  zu  untersuchen,  auf 
i^[Siannanum.S.lJLl»\9Sl^.'\  (Had;tr,)  deren  Genuaa  mehrere  Peraonen  erkrankt  waren, 

3.  UnUvuMdmng  de»  in  dtr  BruilfelUüihU  u.  sich  dartiber  zu  äussern,  ob  dieselbe  möglicher 
'■"fi  anPnettmo  "  hydrothorax  gestorbenen  Sab"  Weise  eine  loJtl.  Wirkung  li;ttte  liaben  können, 

mUuiUenen  Cases}  von  Ed.  Martin  So-  oder  ob  sie  nur  eine  kürzere  oder  längere  Stdrung 

W  3&an  hat  sich  bisher  wenig  mit  der  Unter-  dt;s  Woblbefindens  verursachen  könne,  ohne  das 

*iHK  dieaer  Geae  beachälUgt.    Blan  glanb-  Leben  tn  bedrohen.  Ea  werden  ihm  7^8  Stücke 

tutl|CBieio,  dass  aie  die  nämliche  Zusanimensez-  der  in  Rede  alehenden Chocolade  eingehändigt,  im 

'JfiVilien,  wie  die  atmosphär. Luft,  u.  dass  sich  da-  Gewichte  ungefähr  24  Grammen  betragend.  Die 

"aUllftifal!^  ilas  von  der  Zersetzung  des  Eiters  her-  Chocolade  riecht  wie  die  gewöhnliche  ohne  Va- 

^^de  das  vermengt  haben  konnte.    Doch  hat  nille  bereitete;  bei  guter  Beleuchtung  zeigt  sich 

kW  tot  längerer  Zeit  John  De  v  y  dargethan,  die  Masse  mitglänzenden  Punkten  ftberaSet ,  wd- 

k  in  der  Brusthöhle  enthaltene  Gas  von  che  die  grüne  u.  breunrothe  Farbe  4ea  Kanthari- 

<»r  «tauphär.  Lud  verschieden  eei.   Er  fimd  es  denpulvera  snrückwerfen.    Diees  ao  wie  die  Zu 
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falle,  welche  die  Penonea  erliUen,  die  von  der  auaaiacbt,  die  man,  wenn         sie  im  lVi8(;]i« 

Chocpltdfl  genoMco  hatten,  gab-dimi  Biuläagli-  ZioBlaiide  lottst,  darin  fpärl;  Wahndieinlicli  ii 

chen  Fingerzeig  för  die  UntMiadiaBg;  übrigttw  m  darin  mit  einem  rotliea  Farbcptoffs  verbünd  ei 

wollte  sidi  der  Vf.  aucli  überzeugen ,  ob  die  Cho-  wd<iher  in  den  Binden  im  fimgekehrten  Ver  uiill 

cüladc  iiicbt  vielleicht  zu  gleicher  Zeit  mctall.  Gifte  Bisse  zur  Menge  des  PhToridzhis  steht.    Die  de 

enthalte.    Deshalb  wurde  ein  5tiick  davou  mit  Kirschbaum vvurxcl  enthält  am  meiaten,  die  Ic 

kochendem  destill.  ITVaaser  bdiandelt,  nach  einer  Aepfelbanmvmrzel  am  w«ugsten  davon}  dsbc 

Stunde  «lien  man  ea  erkalten  n.  filtriite.   Die  fil-  man  das  Pfaloridiin  ans  dieier  letitcrn  mit  dei 

trirte  Flüssigkeit  wurde  durch  Schwefidweaaer-  grössten  Vortbdle  ausziehen  kann.  E»  findet  sie 

stofTi^as  (Jüicliatis  nirlit  verändert ,  ebensowenig  ebenfalls,  aber  in  bei  weitem  geringerer  Meng« 

ilui  cii  eimgü  Ii  opieii  Salzsäure.    Die  auf  dem  Fil-  in  der  llinde  des  Stammes  u.  der  Aesle,  ja  aelbi 

trum  zui  uckgebliebeiic  Materie  wurde  hi6  zu  voll-  m  den  ÜlaLleru.    Es  verschwindet  in  demMaonai 

kommener  Einäscherung  in  einer  Pladnakapael  ab  die  Rinden  trodben  werden,  aodaie  nach  des 

verbrannt;-  die  Asche  enthielt  nicht  eine  Spur  ei-  völligen  Austrocknen  keine  Spur  mehr  davon  zi 

ncr  i^ifli^eii  metal!,  Saure.     So  wurde  also  jede  finden  ist.    Vf.  gebt  nun  die  phys.  u.  ehem.  Ei- 

Verniutbung  einer  scbadiiciicnmetali. iieiiniscbong  genschaflen  des  Pliloridzins  durch,  lehrt  die  ver 

beseitigt,  u.  der  Vf.  bemiihte  sich  nun,  die  Ge>  schiedeneu  Verfahrungsweisen  kennen,  die  er  v.w 

gen  wart  von  JUnthariden  in  der  Chocokde  b»*  Cewinnnqg  destelben  angewendet  hat  nnd  gieb 

atimmter  nadizuweisen.    Die  Chocolade  wurde  hierauf  seine  arsneil.  Eigenicliafien  u.  die  Fällej 

ge])iilvert,  sodann  mit  Schwcfeläthcr  angerührt,  in  denen  er  ea  benutzt  hat,  an.    £r  liat  es  mit  vie- 

das  Ganze  in  eine  gut  verscldossene  Retorte  ge-  lern  Vortbeil  als  fieberwidrig  in  allen  den  Wcc  b- 

bracht  u.  12  Stunden  lang  !}t  i  30^  digerirt;  hier-  selüebeiu  ajigewendet,  wo  keine  Complicatioi: 

auf  wurde  die  Mischung  abgekühlt  u.  illtrirt.  Die  vorhanden  war.    Durch  mehrere  Eigenschaften, 

durchgaseihte  Flüssigkeit  wurde  bis  rarTrockniaa  die  diese  Snbslans  mit  dem  Salidn  geipein  hat, 

abgedampft  j  der  Rückstand  war  weiss,  ziemlich  kamderVf.Mlf  den  Gedanken,  es  gegen  dieWech- 

voluminös  u  bnttc  rin  Atisobn  wicTa!^  oder  Ka-  selfieber  anzuwenden.     Obno  bestimmt  behaup- 

kaubuttcr.  MiL  emeni  Ihiiic  Jici^cr  Substanz  wurde  ten  m  wollen,  dass  das  in  l\ede  stehende  Mit. 

eine  i'artie  der  Lip|je  gencbeuj  üie  erregle  zuerst  tei  dus  Chinin  übertreÜe,  glaubt  er,  gestütist  auJ 

ein  brennendes  Gefühl^  dann  Rothe  n.  nadiVerllaas  eine  grosse  Anzahl  eigener  Beobachtungen,  ao  wie 

einiger  Stunden  eine  vollkommene  Blase.   Diesem  auf  mehrtt«  seiner  Callegm  u.  Freunde,  sich 

nach  bheb  kein  Zweifel  über  die  Beimengung  von  nicht  zu  täuschen,  wenn  er  es  wenigstens  mit 

Kantbariden.    Lm  aber  die  ihm  gestellte  Frage  dem  schwefcls.  Chinin  in  gleichen  Rang  setzt.  Am 

volbtändig  beantworten  zu  können,  hielt  der  Vf.  besten  giebt  man  es  in  der  Gabe  von  12  bis  15 

noch  liom  weitani  VeriBdi  lür  nötbig.    £r  Gr.  mit  oder  ohne  Zusals  von  Zucker  1  oder  S 

•diabte  eine  kleine  Partie  der  Chocolade,  feach-  Stund,  vor  Erneuerung  des  Paroxysmna  auf  ein 

tele  sie  mit  Wasser  an ,  trug  sie  auf  die  Bant  des  MaL  Gew&hnUch  tritt  dann  der  Paroxysmus  %pa- 

Armes  auf  u.  befestigte  sio  mit  einer  CoTiipressc  u.  tcr  ein  oder  kommt  auch  gar  nicht  wicilcr.  Wi- 

einer  Binde.    Nach  Verliuss  von  4  Siuiul.     m  te  drrsfebt  das  Fieber  hartnäckig,  so  kann  mau  fast 

er  ein  Brennen  u.  nach  6  Stunden  liaiie  sich  euic  gc\Mss  sein,  das  es  durch  eine  zweite  odO"  läich- 

Blase  gebildet.   Biemacb  gab  er  sein  Gutecfaten  stens  eine  dritte  Gabe,  die  man  in  diesem  Falla 

dahinab,  dasa  der  Chocolade  Kanthai  iJm  beige-  den  Tag  nach  iem  Anfalle  giebt,  beseitigt  wird, 
mengt  gewesen  seien;  dass  die  Chocolade  dicjeni-  Sthliesilicb  führt  der  Vf. cinigeFalle  zur Un- 

gen  Zufalle,  welche  die   Personen,    die  davon  terstützung  des  Gesagten  an  ,  worunter  sicli  cioer 

genossen,  erlitten  halten,  nothwcudig  herbeifuh-  befindet,  der  dem  ach wefels.  Chinin  u.  mehreren 

ren  mnsste,  u.  dass  die  Quantität  des  enthaltenen ,  anderen  Mitteln  getrotzt  halte.    Da  das  Mittel 

Kantharidenpniversu.  die  ausgezeichnet  blasenzie-  wohlfeil  ist,  so  verlohnte  es  wohl  der  Mühe,  wei« 

hende  Wirkung,  welche  die  Chocolade  auf  die  tcre  Versuche  damit  anzustellen.    \jinnaLde  vu'd. 

Haut  äussere,  diese  als  ein  wirkliches  Gift  ansehen  beige.  Mars  (Schmidt.) 
lasse,    l^nnai.  d' Hjgiene  puOi.  ^vril  iS^,]  6.  Vieber  das  Cerebrin   im    Gehirn  von 

(F,  ji,Riecke.)  GtUteskranken;  yon  htLU%9L^n9,    V£  hat  das 
5.  Ueher  dU  JSigensehafUn  m.  dU  Amäy— '  ans  2  Gehtmen  von  Geisteskranken ,  die  er  von 

des  Phloridiim  (eine  der  kün.  Acadcmie  «u  der  Ih,  Mitivid  cropfmg  u.  vergleichsweise  unter- 

Wissensdiaften  vortjelogla  Abhandlung) ,  vofi  Dr.  suchte,  erhaltene  Cerebrin  benutzt,  um  zu  bestim- 

tli  Köninck  in  Gand.    Der  V£  hat  diese  Sub-  nun.  ol) ,  wleCouerbe  (Jahrbb.  ü.  IV.  S.  260) 

stanz  mit  Hrn.  S  tas  entdeckt.    Der  iSume  Tiilu-  ungiebl,  das  Vcrhältuiss  des  darin  enthaltenen 

ridzin  ist  von  den  griecfa.  Wortern  92010^,  Rinde  Phosphor»  ao  grose  wäre,  als  er  ea  in  den  von 

u.  ^t^a,  Wurzel,  entnommen,  weilesaus  der  Binde  ihm  uiitersnchten  Gehirnen  gefunden  hat.  Fr  cr< 

der  Wurzeln  de»  Birn  -,  Pflaumen-,  Kirsch-  u.  liicll  nun  zwar  das  Cerebrin  mit  nllen  den  Merk- 

voizuglicli  Apfelbaumes  gewonnen  wird,  in  wel-  maltn,  wie  es  Couerbe  ati-e^rlten  bat,  es  üc- 

cher  es  sich  ganz  ausgebildet  vorfindet  u.  die  ad-  ferle  aber  niemals  weniger  als  l,9»>  u.  nienialsnid^ 

atringirende  u.  zu  gleicher  Zeit  IdtCire  Materie  ab  1,97  ^osphor  «uf  100  oder  fast  2  aof 
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^beiJeii,  gleidizeitig  trlultaMtt  Rsnlteli  md  M  ▼«ncIiiedm«aZfH«i  gemaditen  ehem.  lAi- 

yjm,  ihmiwrti  amMhiMii  towwit  I)  di»  ia  tmiidittiigm,  diMdieÜiMCMdtririiiMn  Fvb«, 

^ckn  Fällen  (wie  in  tlen  beiden  von  Vf.  ud^  welclie  in  manchen  FiBfn  das  Blut  darbietet,  die 

Ijjjncbltn)  das  Pliosphorverbältnis»  im  Gehirne  in   dem  Serum    befindlichen    fctti;;fn  Materien 

G«slöi^"l^en  nicht  beträchtlicher  idt,  als  sind,  mag  iibrigens  die  Natur  derselben  sein,  wel- 

:j3  cociDB- ^hirue i  2 j  doM  die  Ursache  der  Er-  che  sie  wolle.     Uebrigeu«  scheint  2>r.  Lowcr 

iilarremj^toiiM  b«  den  OdttMknnkea  smnt  die  Merkiml«  «nm  aoldieii  wdlsien  Bio- 

g^jflC^Tou  dem  Phosphorüberschusse  in  dem  tes  untersucht  sa  luben,  wie  aus  dem  2*  Bde  der 

H^^res  Gehirns  abhängt;  3)  dass  die  beiden  Collect,  academ.  'zu  erscTien  i;^!.    Im  4.  Bde  des 

rmhiiten 'Ihatsachen ,  obscboii  mc  cmi^Ten  nämJ.  Werkes  erwähnt  äamuel  Ledel  einer 

n^Conerb«  au%estellten  i'uui.tcn  widcrspre-  Gans,  deren  Blut  vreisa  war.    [/6m/. />.  305 

c^ts,  dsdi  wdit  der  TerdieuaClichea  Arbeit  die*  408.]  (SthmÜt^ 
Ki  blrimi  BiatteK  tlnm  können,   [/«npti.  d%         8*  Uthtr  dU  Bildung  u.  Zuttannuntttumg- 

CLr.  n^t/.  Tom.  J,  p.  344.  1835.]  der  entsündi.  Speckhaut  de*  Slt^e»  u.  über  die 

'.  Htclamatiun  in  Betreff' der  Analyse  eintt  Ursachen^  welche  3iodißcati6nen  in  seinen  /i/ v«, 

.  u-.mt/chit^tn  Blute«;  von  Las s eigne.  Vf.  Eigentchaßm  bewirken  können }  von  I}r,  M  o  n - 

KoerUuiBejsug  auf  die  VW  Le  Cenu  gegebene  tault.  INe  neiiteii  SciirUtsteller  sehen  die  Speck- 

Aalp  «tnea  weiaaan  Btates  (Jahrbb.  B.  X.  S.  46  haut  des  Matee  eb      ftttgewordtnem  F/nrntüf 

0.46),  dass  bereits  ein  ähnlicher,  Yoa  Prof.  oder  coagnlirtera /rJ/V'e/«««<o^ziuammen^e8clzt  an. 

Clnitison  in    Edinlmrg   bekannt  gemachter  Nun  islbekanntüt  Ii  nacli  H  n  s  pail  der  l'aserstofT 

FjI  joiiugsweisf^  im  Journ.  de  Chim.  md&.T.  VI.  nichts  Anderes  ais  der  mit  gewissen  Salzen  ver- 

f      lÖdO  miigelheilt  wurden  sei.  Seitdem  hat  bundene  unauflösliche  Eiweissstofi*.    Was  die  Ver- 

VtateHclbett  Journale  1881  T.  VIL  p.  698  die  scUedenheSten ,  wekhe  die  Spedüiant  m  ihren 

Jarijnrinii  weissen  milchigen  Serum  Ton  dem  phys.  Eigenschaften  darbieten  k  nm,  betri8l|  so 

IBbte  ener  Eselin  beknnnt  i^einnachlj  er  erhielt  hat  sich  aus  den  Versuchen  des  Vf.  Kolf^cndes  er- 

^jRTi'! mittels  des  kochenden  Alkohols  (  mu  ii  ^roa-  geben  :  1)  die  Form  desGefässes  lint  aut  die  phys. 

A&Üi&l  \vei&«er  fettiger  Materie ,  die  er  mit  iiiigenschaftea  der  entxündi,  Speckliaut  Einflüsse 

der  feuige&  Materie  des  Gehirns  (Carebrin)  sowohl  n.  es  wird  also  de  Haün*sn  Babington^a  An- 

lmr**M»  irer  phys.  u.  ehem.  Eigenschaften^  gäbe  bestätigt :  ihre  Dicke  steht   im  Allgemei- 

dl  aocb     darin  enthaltenen  Phosphors  idcn-  neu  im  directen  Verhältnisse  mit  der  Kleinheit  u« 

tisdifrsii.  Aus  flieser  Arbeit ,  die  wahrschein-  Engiqkeit  dcsGefässes,  worin  da»  Blut  aufijefan- 

bc&ülaiiu  nicht  bekannt  war,  geht  hervor:  gen  worden  ist.    2)  l>ic  Anzahl  der  gemachten 

/^liittdfe  wei«6e  Farbe,  weldie  das  Semin  die-  Aderlässe,  der  phys.  u.  moral.  Zustand  des  Indi> 

Ni Brill  chanktoriairtey  von  der  Gegenwart  ei-  riduum  heben  ebenfalls  euf  dieEtgenaehaftcn  der 

oes  öoslich  grossen  Antheüs   weisser   fettiger  Speckhaut  in  einer  u.  derselben  KruVk  JSinflusey 

JUl^ne  krriihrtc ,  die  mit  der  fetten  Materie  des  denn  der  Vf  fand  bei  finem  u.  demselben  Suh- 

GfliriLs  idpTitisch  war;  2)  dass  dieselbe  sich  in  jertc  das  liiut  mit  einer  starken  Spcckhnnt  rer- 

vuücoi Serum  m  Suspension  befand  u.  ihm  jenes  sehen,  obschon  er  es  in  einem  fui'  die  Bilduüi;  u. 

■Idifi  Ansehn  gab  j  3)  daae  es  unmöglich  war,  -  die  Dicke  der  Speckhaut  am  wenigsten  günstigen 

ir^nd  euen  von  den  Stoflbo  der  Milch  in  dieser  Gefisse aufgefangen  hat,  während  das  21Vige  vor- 

Fluisigidt  2U  entdecken,  wie  friilTcre  Vcrsucbe  her  von  dem  näml.  Individunni  i^classcne  «.  in  ci- 

m  mehreren  ähnücben  Fällen  darzuliiun  seine-  nem  Gefässc,  worin  die  Speck iiaut  sich  leicht  bii- 

Der  einzige  Uotearachied ,  welcher  die  det,  aufgefangene  Blut  weniger  speckig  war.  De 

InljN  van  L«  Cann  darbietet,  bestellt  derin,  HaSn  behauptet  also  mit  Recht,  daae  die  Speck- 

IsiiiiflNlben  Mntenen ,  die  er  aus  dem  von  ihm  haut  nicht  bei  allen  Aderlässen  die  nämliche  ist. 

snteiQcblen  Blute  erhielt,  wenn  man  den  klei-  3)  Unter  übrigens  ganz  gleichen  Umständen  er- 

o£B  iotbeil  rbolesttrin  abrechnet,  aus  Stearin,  acheint  die  Speckhaut,  wertn  das  Blut  in  einem 

^giria  u.  Oleiii,  wie  die  gewuhnliclien  Fette,  vollen  u.  anhaltenden  Strahle  aus  einer  weiten 

htod,  wie  es  der  Prof.  Christison  1830  an-  Venenöffnung  iliesat,  stärker  u,  schneller,  als  in 

bet,  wShrend  die  von  L.  am  dem  Blatt  dem  Falle,  wo  die  Oeiinmg  klein  ist  n.  das  Blut* 

•ierEfelio  erhaltene  fette  Materie  als  Cerebrin  mebr  aickmd  abgeht  [ibMrJS^Ae6i^iV>.  5«  1886»] 
«fedtt  wnrdeti   iedenCalls  ei^iebt  eich  ans  die*  {S^tmkU») 

n.  Anatomie  und  Pbtsiologie. 

%  Rmuriungm  über  wäg»  Entdeckungen  der  Wurzel  dea  N.  glosssopharyngeus  bereits  TOn 

^  imchten  in  der  Anatomie  u.  P/iysiologie\  Ehrenritter  tJ.  S.Th.  S  dm  m  c  r  r  i  n  g  erwähnt 

^f'ricdr.  Arnold.      Vf-  weist  nach,  dass  wurden.    Die  von  Sclilemm  (ntdetktcri  Knut- 

ocizQcfarnea  gehaltene  Entdeckungen  es  nicht  chen  an  der  hintern  Wurzel  der  untersten  Bü- 

Ss  ist  z.  B.  das  von  J.  MftUer  gaftmdene  dienmsrksaervea  (Jahibb.  BL  II.  S.  2)  amd  unter 

9« ihm  Ganglion  an  der  UntetnaiiMers Seite  midirii  idmn  von  Bichet  und  Meckel  bo> 
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H  II,  Aoataiole 

•dvitbw  nsrta;  «.  «,  w.  [ZtiUeMß  /.  1%^ 

giUog.  von  Tiedemann  u,  Treviranut,  B,  KU. 2-] 
10.  Einige  JdiltJmtungen  über  dag  Gewebe 
dtr  Knorpel  n.  Knochen  beim  Menschen  von  W. 
u.  Fr.  Ar  u  0 i (i  Die  Vi!'.  Ibeileu  vorlau/jg  einige 
£rgebiiiaw  mäX^  welche  eie  in  Bnag  auf  die  Stnu>>- 
tnr  der  Knoipel  und  Knochen  erhalten  haben. 

1)  Der  wahre  oder  bleibende  Knorpel  des  Fo- 
tua  aus  dem  3-,  5.  u.  7.  Monat  an  den  En- 
den der  Kiiocheii,  al»o  aowohi  der  Gelenk-  wie 
liippenknorpel,  beateht  «iu  saUnichen,  gröattMi- 
tbeib  iiii0ar«gelt  neben  n.  über  einender  liegenden 
Kiigeldien,  welche  «ine  etwas  grössere  Dichtigkeit 
zu  haben  scheinen  ,  als  die  des  Büdungsgewebe», 

2)  Der  Knorpel,  aus  dem  die  Knocheiiaottätze  ge- 
bddet  aind ,  lässt  unter  dem  Mikroakop  gleidi- 
feile  aelir  viel«  Kiifeldien  «rktniMn,  weklM  aber 
an  einzelnen  Stellen  mehr  zusammentreten  u.  ao 
lichte  Räume  u.  Gb'nge  übriglassefi.  Dieselben 
aiud  um  ao  deutlicher  wahrzunrlinitn  ,  je  mehr 
der  Knorpel  dem  Knochen  verw  aiidL  uu  d,  dage» 
gen  «e  Bach  dem  Gdenkknnrpel  liin  mbeelimm- 
ter  werden.  3)  An  denjenigen  Stellen  der  Knor- 
pel, in  denen  die  Knoclicnbildung  beginnt ,  sieht 
man  au  der  Grenze  des  Knochens  die  Kiii^elrlien 
auf  Gruppen  vereinigt  u.  zwischen  diesen  lichte 
Häume,  weldw  mciatene  Vier Fänf*  nnd 
Sechaei^  daietellea.  Oer  Anfang  des  Knodiena 
zeichnet  rieh  dadurch  aus,  daaa  in  den  liditcn 
Räumen  eine  dunkle,  Avie  baumartig  verzweigte, 
aus  vielen  Körnchen  besiehende  jüasse  erscheint. 
Dioae«  und  das  vorige  Resultat  haben  die  Vfi*. 
dardiTerglmcheDde  Uhtenadmogco  vmckiedencr 
Durchschnitte  erhalten,  die  in  einer  BmIm  vom 
GclenVlvnorpel  bis  zum  wirküclicn  Knochen  an 
dem  Uberannbeine,  der  Speiche,  dem  Oberschen- 
kelbeine u.  andercn-Iluhrenknochen  gemacht  wur- 
den. Beim  Dmck  swiachen  2  Gleaplatten  .liiact 
aich  am  Knorpel  y  ena  dem  die  Knochenansätse 
besteben,  noch  mehr  an  dem  in  Vci  kmclierung 
be^rifVenen  Knorpel  in  den  sich  trennenden  u.  von 
einander  ioslosendäii  Stucken  eine  faserig?  1hl- 
dung  erkennen*  Et  treten  aHmltcli  Fase»  an« 
einander  n.  «aUreicbe  Kngelchen  trennen  aich  loe, 
ohn«  daaa  aber  mit  Sidierheit  die  Natur  dieser 
Fasprn,  namentl.  ob  sie  aus  an  einander  gereihten 
K  i^Llcheu  bestehen,  oder  ob  sie  Röhren  bilden, 
erkannt  werden  konnte.  4)  Beim  Erwachsenen 
eraohetnt  der  Knorpel  unter  dem  Blikreekop'  ab 
eine  weisse  Masse,  welche  ana  UDgleichförmig  an- 
gehäuften Kii^elclifn  /nsgmmengesctrt  ist  Diese 
Masse  schliesst  l\aunie  ein,  die  iii(1s1lii>  umPi.;el- 
mäisige  Vier-,  i'utif-  ^.  Sechsecke  darstciicu, 
suweilcn  aber  anch  eine  mehr  randlid&e,  ovale 
oder  anderweitige  Fom  haben*  In  denselben 
finden  sich  Häufchen  von  zusammengedrängten 
B!n<*<'hen,  "svelrlie  eine  verschiedene  Grosse,  eine 
runde  oder  edurmige  Gestalt  besitzen  und  zum 
Theil  wenigatena  Fettbläachen  au  aein  scheinen« 
5>  In  den  einselnan  Arten  von  Knorpeln  iat  die 
Anndiiiuig  elfvat  ▼tnditedeiL  £•  nnd  namlicb 


und  Phjrsiologie. 

bei  d«i  Gtboklaorpela  dl«  BiniM  nicht  \ 

mer  eckig,  sondern  oft  nmdlich,  iuufgtt|mä  ' 

auch  längliclit.  In  den  Rippenknorpeln  erscl 
neu  üß  als  bald  rej^ehnassiqp,  bald  unre^elman 
Vier-,  Fimf-  und  SechseLke.  Iu  dem  C; 
fcnorpel^iat  die  Fonn  der  Banme  nwinten« 
ne  ovale.  Der  Sfdiildknorpel  zeigte  sieml^ 
Ucberciiistimmung  mit  dcjn  J^ippeuknorpel,  i 
sind  iu  ihm  die  llaunic  niehr  rundlich,  ^ 
iiiger  eckig  j  auch  lie«sen  sich  an  dem  Schild  ki:.< 
pel  ana  der  Leiche  einea  Maoiiee  von  40 1.  luf  i 
da  faaerige  Stellen  erkennen»  welche  etwaa  du.a 
1er  sind,  als  die  übrige  Masse,  u.  die  beginne^ 
Verknöcherung  zu  sein  scheinen.  Der  Bi^ndkri 
pel  baslehtin  seinem  Innern  aus  vielen  Kügelcl  < 
die  euw  liemlteh  gleichartige  Masse  bilden  ^  do 
fbden  ikh  einige  Uchtereii.doaklereStell«ii4aa! 
wohl  durch  stärkeres  oder  acfawacherna  Zuaai 
menj^cdrucktseiu  der  Kügelchen  erzeugt.  6) 
deu  mit  verdünnter  Salzsäure  behandelten  K  i 
eben  von  ürwachbeuen  sieht  mau  unter  dem  Vt 
gröaieningsglaae  an  aehr  dünnen  Onrcfaecbnitt 
nach  dem  queren  Durchmesser:  a)  BjUtne  v< 
verschiedener  Gestalt  u.  Grosse,  ^)  Fasern,  weh  ! 
sich  meistens  in  ihrer  Lagerung  nach  jenen  richte 
Kügelchen,  aus  denen  diei^'aöern  bestehen  u.  d 
auch  in  grosserer  oder  gonngerer  Menge  mehr  od 
weniger  regebnäasigin  änlUnmen  «nthaltwi  ein! 
u.  endheb  i)  zwischen  den  FaacmdanklertNaaaft 
welche  aus  feinen  Kdrucheo  zusammengesetzt  : 
aein  scheinen,  was  man  auch  bei  angewandte 
Druck  erkennt.  7)  In  den  einzelnen  Arten ,  d« 
langen,  kunen  n.  breiten  Knochen,  ao  wie  i 
beiden  Substanzen  ist  die  Anordnung  der  genanc 
tcnTheile  selir  vcr5<rhieden. —  In  der  äussern  f< 
Stern  Substanz  der  itohrcnknochen  sind  die  Räurr 
rund,  eiA^rmig,  länglicht,  uiters  auch  unregcimäji 
aig  geitaltet  Oamacfa  neigen  aich  (die  aue  an  dq 
ander  gereihten  Kügelchen  bettehenden  Fasen 
welche  den  Kiigelchen  ihr  gegliedertes  Ansch 
vcidankrn,  in  ihrem  Verlaufe  verschieden,  u.  c 
entsieht  ia&t  immer  da,  wo  dielasern,  welcii 
die  Bünne  einachlteeien,  an  eiDander  atoaaen,  ein 
Unregelmässigkeit  im  Verlenfe.  Bei  einem  Län 
genschnilt  ist  dieses  Gefüge  nicht  so  deutlich  wi 
bei  einem  Qucrdurclisrhiiiltp  •  flenn  nn  letzterer 
erscheinen  die  Räume  uiu egelmassig  gestaltet,  u 
die  Kügelchen  nicht  nach  einer  bestimmten  Ord- 
nung an  einander  gereiht.  —  Der  innere  BeU% 
Theil  der  Böhrenknochen  ist  von  der  festen 
äussern  Suhstmi?:  dndurch  verschieden,  dass  un 
die  cinzchuii  llaume  zahllose  Kugelclien  lie^jen 
weiche  nur  an  cuizelnen  Stellen  zu  wirklichen  la- 
tem  JEuaammengetreteit  aind.  Von  den  Baomei 
entfernt  lefgen  die  Kiigelchen  eine  unregdiBä&sia« 
Anhäufung.  An  den  kurzen  Knochen  u.namcn'' 
an  dem  Körper  der  Wirbel  ist  ein  ahnliche»  Gc- 
füge  erkennbar.  An  den  platten  Knochen  u.  na« 
mentUch  denen  des  Schädela  sieht  man  viele  ihk 
regehnlaijgf ,  aemlich  groBM  fiinme,  die  jedocb  i<a 
AUgemeinen  aine  länglichte  Form  haben.  ^ 
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lo^hiwaste,  welch«  diese  Räume  einscLlies&t,  achtungen  kiuin  der  Vf.  j«t«t  soch  tfac  driltt  !»•- 
^iiMA  Mt  yMm  KügelclieB  mumMtgb^  m^tnmwmtb»  Imitiiffigflii.  Vf.  gUubt  gefund«! 
SA  «•  «nd  weniger  regelmässig  in  Fasern  ge-  su  haben,  daat  die  organ,  Theile  des  Samens 
Igg^  •I»\)e3len  RöbrenknocliPn;  docli  ericennt  nicht  uirhUche  Thiere ,  sonderndem  Samen- 
^!«ic\\Wcinc  Aneinanderreihung  der  Kit -cl-   .siaubt  der  Pßamen  analoge  Körper  eind,  dte 

ztt  Tisni,  wiewohl  viele  ungleichförmig  an-  sich  auf  der  mwendigejk  Meh$  dtr  Momtnabm^ 
«bMbMdL   8)  in  den  beidlllebenen  Remneii  dtrndm  Geßue  iUdm,  b»  Mm  TAitrm 
^mtVfifefaillfig  eioezieailieh  locken Mm^  WtieU  sind,  zu  Stielen  die  Fatem  einer  Lage 
^d*  firr-P-"  zum  Theil  ausfiillt  u.  aus  vielen  fort  höchst  zarten  Fihern  haben,  womit  jene  Fiti- 
Tsf^  besteht,  die  nach  der  Mitte  ru  ohne    che  hedecht  ist,  sich  oft  mit  den  Stuten,  ojt 
^mm^  «igehäaft  sind,  nach  dem  Umfange  aber,  auch  ohne  dieselben  zur  Zeit  ihrer  Jieife  von  je- 
^ifo,  ve  die  Bleaee  an  die  wirkliche  Knoehen*  »m  Flächm  abwndem^  dm  tigmiiithm  b** 
irfM^ent,  sa  Faeem  nemlitli  regelinaaaig  fhuMmden  ^eff  %u  enthaltm  scheinen  y  u,  bei 
««■■äer  gereiht  aind,  so  dass  von  dieser  Masse,  manchen  Thieren  .';rhon  in  den  Hoden,  bei  an- 
rfJcif       den  be/eirlinefen  Räani*«"  leiclit  her-   deren  erst  austerJiuib  Jrrselhen  sich  ihres  InhalU 
;^j^DiE-'^n  wc  i  d.  u  kann  u. sich  nur  durch  gros-  entledigen.    Die  iiiaUciien,  woyauf  «ich  diei« 
latUdtrixeit  von  der  eigentlichen  Knochensub-  Säüte  gründen,  konnte  Vf.  «wer  in  ihrem Zneün- 
«■««teneheidbi  echein^  ein  tUmSliger        nenhange  nnr  erst  an  Thieren  deroiederen  Claaien 
kc^  ■  dieaelhen  statt  hat.    9)  Aehnlich,  wie  verfolgen,  allein  alle  Umstrinde  b^^sen  scWlc^sen, 
iftnriB}.  Knochen,  verhalten  sinh  die  in  fCno-   dass  sie  auch  bei  den  lioluicn  1  lueren  u.  beim 
fl's  K-ewandelten  wahren  Knorpel,  wie  die   Menschen  gellen.    Vf.  lässt  nun  eine  Vergleichung 
4»iciikopiä  u.  der  Rippen  j  denn  auch  hier  er>  des  thier.  Samem  aiH  den  -n^/ittikSamSbm  ioU 
WMivideKl^eiehen,  die  mm  Theil  ni  Fe*  gen,  der«i  letstoi  Beeidtaft  irt ,  das«  ee  swif chen 
m  meiingt  sind ,  ausserdem  aber  noch  dank-  hciden  keinen  äussern  wesentlichen  TTnterschicd 
\mPBnkte.  —     Dio  Vff.  hrlinllen  sich  vor,  da»-  giebt.    Vf.  glaubt  daher  ,  dass  künftig  der  Name 
ifi^,  -was  aus  diesen  Untersuchungen  fiir  die    thier isches  Pollen  für  die  organ.  Tbeiie  dea  Sa- 
Ukc  von  der  Ernährurg  u.  der  Art  dea  Wachs-  mens  der  iinere  paaaeoder  tle  die  Imlienge  Ba- 
lte der  KnocSien«  eo  wie  von  der  Umwaad-r  ncnnong  von  SementUerclMn  [Ibid^ 
feil  des  Knotpde  in  Knochen  hervorgeht ,  bei  (Stmatal,) 
SV  andern  Gdeg^nKeil  enifiUiriiGh  in  bopro-         ^2.  Veber  die  NerfeaanttHomoj^t  n,  ah  MU- 
^    [ibidj]  du  unwillkürlichen ,  Bewegungen  der  Sinnes- 

U.  Üebtr  die  organ.  Korper  dea  thier.  Sa-   Organe  der  Sensation  zu  cuurdoniren :  von  Ed. 
smm^dermjintdogUmitdetnPoÜmderPßan-  x.acroix.  Die  Ansicht  des  Vf.  geht,  auf  anatora. 
«vven  O.B.  Treviranus.    Vf.  hat  swet  in  ^  phygiolog.  Thatsachen  gestützt,  enf  Folgendes 
«BcfifrüharoDi  Schriften  schon  bekannt  gemach-  |,jnana.  1)  Wenn  die  SÄÄdclnerven  auch  nur 
!-  l\«ultate  seiner  Untersuchungen  in  den  letzte-  ^^^^  VV^urzel  haben,  »o  unterscheiden  sie  sich  doch 
mi  Jahren  immer  wieder  geprüft  n.  sicatcUbe-  ^-^^i^"^^  wcsenllich  von  dm  Riu  kcnmarksncrven. 
ititigt  gefunden.  ^  Das  eine  ist:  doM  di*  Stme.  y^^^^^^  ^^I^^U        aurch  blos  umiänghchere  Gan- 
gmgm  jtntr  Kdrpsr  miifwdtr  bkn  int  Samm  gUen  yerstärkteuEmpflndungsnervenaaedeniSdiÄ- 
brnstiger  Thüre  stattfinden,  oder  doch  darin  del  hervorgetretan  aind,  io  «nettomonren  sie  mit 
wahrend  der  Periode  der  Brunst  weit  lebhaßer         Bewegungsnerven,  nur  dass  diese  Vereini- 
aU  SU  andfT^n  Zeiten  snid.     Wdl  man  diesen    ^       xrelche  bei  den  Büclscnnirirksnerven  an  ih- 
liflfluÄ«  der  Brumt  auf  die  Beschaffenheit  dea  Sa-         Austrittspunkte  vor  sicli  geht ,  bei  den  Sin- 
ai Biekt  kuinle  oder  nidrt  heobeehtete,  hei  nesnervcn  an  ihrem  Ende  statt  findet. .  Bernck- 
attravTeUen  dem  Samen  mancher  Thiere  die  St-  ^^htigt  man  eher  die  geringe  Strecke  ihree  Ver- 
wafehcn  absesproclicn ,  welche  doch  aller-  go  igt  ^ie  Analogie  vollkommen.    2)  Die 

lur  BrunsUcit  darin  vorhanden  sind,  ^^^^^^  ^CT  Empfindung  anastomosircn  mit  denen 
Remeile  Beohachtong  des  VC  ist:  dass  du  or-  Bewegung.  3)  Die  patlioloi^.  Physiologie  u. 
I^HmUdmitmunBwmardi^ngmtBewegung  Versuche  Ihun  dar,  das«  diese  Anastomosen 
Arfm,  do<^  «mA  van  Strömungm  fortgminm  jie  Ueber tragung  der  durch  die  Sensibilität  Yef- 
^dm ,  die  imßUwgen  Theile  des  Samens  statt  „],^nEPrtgnng  tnf  die  Bewegungen  vermitteln. 
hnd,n.  Die  nänji  Bemerkung  machte  schon  vor  pj^  sensibUität  kenn  also  ein  dirccter  Erreger 
de«  Vi  von  Gleichen.  Man  nahm  abcr^  Conlmctfon  sein  u.  es  können  5)  die  willkurl. 
■Miwüi^ig  «0  urt,^  nie  raf  de  BttdaiCht^Pieen  Muskeln  m\iuh  ihrer  Nerven  unter  dem  Einflüsse 
uw^iuv  «eignet  •«*  «os  sur  BfmulMit.  Vf.        ^^^.^.^       Empfindung&nerven  empfangenen 

sie  am   MÜBillendsten   im  Sperma   von  ßnarücken ,  ohne  ÄeOnslinie  der  Centren ,  nn^ 
wicben,  die  er  bald  nach  ihrem  Envachcn  aoa  ^ikürlBewMBnMn machen,  die  zur  Vollziehung 

Winterschlafc  geöffnet  hatte.    Sie  ist  also        ^         ^^1^^.  «„noricll.  Verrichtungen  beilra- 

ZJ^-^  "S.,^'''"  Zeugongsaafte  der         lJourn.hebd.JSr,  4  et  5.  1836.]  (Schmidt.) 

^^^''Watigan  Tmere  eigen,  worni  sie  vo'nGloi—  * 

t&eavdnntdiBi.  DiMf  MlniB  MmB  Bwb^       SS.  UnUnuekimgm  iibtt  di$  Mmbrnf^gm* 
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H.   Anatomie  und  yhj$iok^e» 


«on  Beaa,  IntefiM  imNackaispitale^  Oai 

Hers  bt  der  Sitz  yod  2  HauptbewegaogeBy  die 

mit  ffinatider  abwechseln,  nämlich  von  einer,  bei 
welcher  seine  untere  Partie  oder  seine  Spitze  nach 
▼oru  gestreckt  vird;  o.  von  einer  andern,  bei 
weleiier  der  obere  Tbeil  oder  die  Basie  dee  Her- 
zens nach  vorn  teitt«  während  seine  Spitze  nach 
hinten  zurückgezogen  ist.  Man  nimmt  an,  dass 
die  erstere  diejenige  Zusammenziehung*bewegung 
ist,  mittels  welcher  die  Herzi^ammern  das  Hlui  iu 
tlie  Arteriell  treiben  a*  man  bel^  de  mit  dem 
JUwmem  ICeunmerwjrsioU,  Die  zweite ,  wdoho  man 
Kammerdiastole  nennt,  ist  die  Erweilerungsbe- 
wegiing,  milteb  weichi  i  das  Blut  iu  den  Kam- 
mern aufgeuomm^  wird.  B.  läuguet  nun  zwar 
die  lieiden  obigen  Bewegungen  niebt,  dqrob  weielio 
die  Spilxe  n.  die  Basis  des  Hersens  alyweetkeelnd 
nacli  vom  gestreckt  werden  u.  an  die  vordere 
Wand  des  Thorax  klopfen,  u.  zwer  die  erstere  in 
der  G^end  des  tuuttfn  ZwiscfaenrippeDraunu;!,  dm 
lelstere  swisciiea  dem  2>  u«  3.  Zwischenrippeurau* 
me  In  der  NShe  des  Koken  Randee  des  Broftbeins, 
wohl  aller y  dass  die  erstere  mit  der  Zosammen- 
ziphnn»  u.  die  letzlere  mit  der  Erweiterung  der 
ilerzkaiumern  zusammenrallt,  sondern  es  würde 
vielmehr  das  Vorschnellen  der  Spitze  nach  vuru  u. 
das  enteite  oder  nntere  GerSosoh,  wefebei  ihm 
entspricht,  von  der  Erweiterung  der  Herzkamme^ll 
u.  von  dem  durch  die  Vorhdfe  bewirkten  Hhitstosse 
Iierrühren  ,  während  das  Vorschnellen  der  Basis 
nach  vuru  u.  das  dem  entsprechende  zweite  oder 
obere  Oeräusch  von  der  Brweiterong  der  Vbrliöfe 
u«  von  dem  Biatttoise,  welcher  aus  den  Hofalvenen 
dalün  gelangt,  abhängen  dürfte.  Dagegen  findet 
die  Zurückziehungsbewegung  der  f^pitze  des  Her- 
zens statt,  wenn  sich  die  Herzkammern  zusammen- 
sieben, die  der  Basis  aber,  wenn  sich  die  Vor- 
böfe  sttsammenzieheo.  Üm  nnn  cineneili  die  Bor 
Ziehung,  welche  zwisdieof  den  ßewegmigen  Q«  den 
Geri'iJscIipn  de«i  Herzens  statt  findet,  n.  anderer- 
seits deu  Blutlauf  iu  seinen  Höhlen  beisrr  bcurlliei- 
len  zu  können ,  hat  B.  diese  Erscheiuuugeu  zuerst 
bei  dem  Frosehe  studirt,  dessen  einfaobes,  d.h. 
ans  einem  einzigen  Vorhofe  u.  einer  einzigen  Herzi- 
l^fiminer  bestehendes,  mit  halbdurcluichtigen  Wan- 
dimgen  versehenes  Herz  am  besten  dazu  geeignet 
ist.  Der  Vorgang  dabei  ist  nun  folgender:  der 
Vorbof  (der,  als  mit  Blut  angefiiUt  augenommeo 
wird)  sieht  sieh  plotzliefa  losemmcn,  wird  Uass 
u,  verstreicht  zum  grossen  Theile;  in  dem  istfm- 
liehen  Augenblicke  nimmt  die  Herzkammer  das 
Tou  Jenem  fortgetriebeue  Blut  auf  u.  wird,  iudeai 
sie  sich  erweitert,  roth.  Ihre  Spitze  kehrt  sich 
nach  onten,  Ihre  Torderen  nnd  seitlichen  riXehen 
erleiden  eine  Turgescenzbewegong,  die  bis  sa 
ihrer  Basis  7nrlickpe!it ;  hat  sie  nun  den  höchsten 
Grad  der  Volle  erreiclil ,  so  y'xchl  sie  sich  zusam- 
men, verkleinert  sich  iu  allen  Richtungen  u.  wird 
Ueich ;  ilire  ZusammeAiiehung  ut  kaum  beend^^ 
so  erweitert  sicli  der  VorbOf ;  diese  Erweiterimg 


ein^,  Ueranf  die  Brweilamag  der  Henfcnmn 

ihre  Zusammenziehung  n.  s.  w«,  wie  eben  erwii 

worden  ist.    Bei  den  Vögeln  n.  Sflnt^elhieren  , 
ren  Herz  B.  durch  die  Hinwegnaiune  eiuer  Pa. 
der  BrustWanduugeu  bloßlegte,  bat  er  die  Reib 
folge  dar  Bewegungen,  n.  der  daranf  emtroien« 
Rulle  oder  Pause  auf  die  Weise  constatirt ,  d 
er  diese  Erscheinungen  in  solche  theilte,  die 
uuteru  Bewegmig,u.  in  solche,  die  der  obern  ; 
gehören*    Die  erstere  umfasst  die  Vergrössert. 
•Ili^  Dnreinnesser,  die  Vorwürlsslreekung  i 
Spitse,  die  Verminderoqg  aller.  ,•'  :nihmesser, 
Riickkelir  der  Spit/e  zum  nti .^n.  Zustande.  1 
zweite  oder  obere  Bewegung  umfasst :  eioea  -A 
fang ,  der  mit  der  Erweiterung  der  Herzohren 
sammei|r<llt;  eine  bemerkbare  Blitte  oder  Ruf 
ein  Bnde^  welches  init  der  Zusammensiehang  <' 
Herzohren  zasammentrifilt.   Es  lassen  sich  nainl 
die  Systole-  und  Diastolebewegnngen  der  Vorb 
am  besteu  durch  das  Eintreten  dieser  lieweguii^ 
in  den  Hersoluten  bwrtheileo,  weil  bei  einem  H- 
sen,  wenn  es  sich  in  semer  natucl.  liege  befind' 
die  Wandungen  der  Vorhjifo  durch  die  vordf 
U.  obere  W'and  des  Herzens,    welche  di«  obe- 
Wand  der  Herzkammern  ist,  verdeckt  werdeii.  ; 
bemüht  sich  nun  darzuthuo ,  dass  der  Vorgang 
einem  Froscbbersan  vu  dem  does  Saugethieres  .4^ 
aimliobe  ist  u.  dass  die  etwaigen  Unterschiede  ai  ^ 
sehr  gut  durch  die  der  Structur  und  der  respec* 
ven  Lage  der  Herzhoiiien  ni  beiden  Thierklass«' 
erklären.    Sodauu  beschreibt  B.  den  Kreislauf  d 
Blutet  in  den  HershtfUen  im  AUgemefaen.  Nimtj 
man  deu  Vorbof  als  zusammengelogen  an,  so  wie 
die  einem  fortwährendeu  Impulse  ausgesetzte Spits. 
der  vencisen  Blutsäuie  an  den  Mündungen  der  V( 
nea,  die  durch  die  Zusammenziehung  des  Vorbof« 
teiMhlpiien  ,siod,  aufgehalten;  sie  diiagt  vo^ 
allen  Seiten  an  n.  stOnt  sieb  in  die  BÖlUe  de, 
Vorbofes,  sobald  die  contractile  Verschliessung  aul, 
geliört  hat.    Das  Blut  prallt  krSftii;  an  die  vorder 
Wand  des  Vorhofes  an  u.  veranlasst  diesen  zu  eine 
euergischen  vordem  Bewegung.   Es  strömt  hier 
auf  fortwUhiend  fai  seine  H<ifale,  bis  die  Aorülion^ 
vollständig  ist*    Hierauf  bewerkstelligt  der  Vorhc 
seine  Zusammenziehnng,  die  mit  der  Verschlies'inn, 
der  Veneumündungen  beginnt,   üiese  Zusammen 
Ziehung  der  Mündungen  hebt  im  Nu  die  Commu 
nieation ,  walehe  swbehen  dem  in  den  Vorhof  ge' 
langten  Blute  u.  dem  übrigen  Theile  der  Blutsäuli 
statt  fimd ,  auf,  u.  bildet  auf  diese  Weise  die  Blut 
welle.    Diese  letztere  hebt ,  indem  sie  kräftig  voi 
oben  nach  unten  u.  von  hiut^u  nach  vorn  getrie 
ben  wird,  die  Vorbofberskammerkltppen  auf ,  ge 
langt  In  Masse  durah  die  VorhofmUodung  in  d^  ' 
Herskammer,  die  ^  ausdehnt  u.  deren  Splt/^ 
dann  eine  Bewegun»^  nacli  noten  u.  vorn  erleide^ 
Sie  ist  kaum  in  der  Herzkammer,  so  zieht  sie  " 
diese  zusammen,  ihre  Spitze,  die  nach  vom  g(^'. 
kehrt  war,  kehrt  s«  ihrem  natiiiL  Znstande  tx^ 
rück,  sie  verengert  sich  in  allen  Riohtungan,  d  ^ 
Vorhofbenkiappen  legen  sieh  geg^  ihre  Müi^ 
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Jm^s  0.       krHfftp  zurückgetlrückte  Blu^\  t  lle  fur  jedf^  rioppelte  gleichijaniigp  Hölile  gteiobzeit!- 

■^ä»  i  iultMUOttdiurin^eii  kiappeu  euapor  u.  geu  u.  aui  einander  lolgendea  ErtclieinttogeD  suid. 

'  ia^'mäß  AMitdtt       dum  djiM  korae  Er-  Will  auo  nim  irfuen,  wvfolitr  EiMlieinaug  di« 

«aJ  Vewgirnagihiiwwgmig  erleidet,  Ruhe  oder  P«in6«iiU|iikht,diAdM  obere  o«ierb«lle 

iddb  MM  /W»  neuut.     Diese  TerscLledenen  Geräusch  Laennec's   tod    dem   luitern  oder 

|.Ti>;aii^,    dtircli    welche   die  Blutwelie  aus  duuipien  Geräusche  trennt,  so  muM  man  berück- 

\«Ue  lu  die  IJerzkainmer  gelaugt,  fioi-  sicbUgeo,  dasi  die  Blutwelle,  welche  «us  den 

;*«ik«cb,  WM  «o»viiliiviicli^  taf  eiowider,  Hoblreoeii  In  die  VoriiSfe  getriebea  wird,  nicht 

,9  ttkt  OemnnUhdt  eioe  eiaiige  BewpgojBg  in  Masse ,  soudero  nach  und  moli  In  dieeellM  ge« 

MMdea «cheint  u.  dass  die Zusaiumenziehuog  langt;  dass  das  erste  EiDdriogen,  welches  dtoil 

c-rjiofes,  dietuuter  aüfn  die  erste  ist^  fast  statt  hndet,  wbdh  sich  diese  Höhlen  unter  Hervor- 

ji^iHig  mit  d;<t-  w^rlenelleii  i'uUe  statt  fiudet,  brioguug  des  obem  Geränsches  erweitero,  nicht 

nkkf  ier  Iclzlte  i&ujjiDie  HerzkammeCtist  nSpi-  ZU  Uwer  Anßilluug  Liureiobt ,  sondern  dass  diese 

ykdm  l«r,  bevor  der  Voriiof  sieb  enfii  Kaue  Anfnliung  wikceod  einer  gewiMeo  Oaner  doroh 

cnvtat,  0.  während  auf  der  einen  Seite  die  belh-  eine  stufenweise  Ausdehnung  vfili%  7.u  Stande 

jA^fjniugeu  Klappen  sich  niedentenken,  nm  das  kommt;  diesem  lautlosen  Upbprg?)n°;p  des  Ueber- 

Bt^it  B  <ier  Arterie  zuriickznhaf teu ,   bildet  sich  n^tes  des  Blutes,  welches  die  Blutwt^  iie,  die  in 

ia(!«MeiO  eine  neue  Welle  in  dem  Vorhofe  in  die  Uenckammern  getrieben  zu  werden  bestimmt 

F^sAiBedriogieM  dw  TeiiÖMB  Blolet  in  lein«  ist,  Yerrollttändigen  eoli,  entsprioiit  nnn  aber  die 

^iiii,«khee  v^on  dem  Momente  an,  wo  seine  in  Rede  stehende  Pause,  welche,  was  die  Zeit 

ZnüaflMiiehnng  aufgehört  hat,   in  dfnselben  ihrer  Dauer  f)f?trifft,   ein  gleiches  Zfitinaass  wie 

brtfcjfjf.    Ks  fol^t  fiifraus.  1)  dass  die  Vor-  eines  von  den  Geräuschen  hat.    Eine  ganze  Herz- 

^■tfkimmern  u.  die  haibmoiidlürmigeu  Klap-  beweguug  kann  also  durch  ein  Zeiüuaass  von  S 

piM  des  Dnrobgang  de*  Blules,  der  ftstin  Tempos  dergeilellt  werden,  wovon  die  Mdea 

•»  Au^enbUcke  geschiebt,  feit  gleieiis«.tig  em~  ersten  durch  2  Viertelsnoten  das  untere  u.  obere. 

:vi-l(,beu  werden;  2)  da-^s  stets  nur  eine  voll-  Geräusch,  u.  das  drifte  durch  eine  \ iertelspaus« 

&iii|««derunvoU9tHndi^e  Itlutwelleauf  eininalim  die  Ruhe  RUidrücl^eo«  £,<^/m^ ^^a.  Der.  1835.J 

InrATorbandeo  ist ;     da^s  die  Herzkammer  wäh-  (Sc/imuü,)  . 

fdiit  Brwnietniig  o*  AnfUllong  det  VorhoCee  14.  Die  Autdiintung  in  dm  JLungm  dmeh 

[j^iibig  verhält  «•  leer  Ist;  diceer  aber  so  zu  Versuche  eriä uteri ;  von  Tiedemaan.   Um  anf 

^^ar  nicht  raht ,  sondern  stets  sich  in  Zu*  dem  directen  Wege  des  Versuches  auszumitteln, 

lAwnzieUaags-  oder  AnrüllungsthHtrgkp'it  befin-  welciie  Materien  aus  dem  Blute  durch  die  in  den 

%  ttden  er  ununterbrochen  das  blut  einerseits  Lungen  statt  habende  Ausdünstung  Terdampfen  o. 

^■trvbt-eiler  es  anderenella  anBaimmt.    Hon  nüt  der  ausgeatluneten  Luft  entienit  werden,  liet 

uagdfmiiMb  dwaViirbof  alt  dieCentraitrieltfeder  Vf,  eine  Reihe  Ton  interessanten  Venaelieil  an 

^  i^isUufes ,  als  dee  elgentliclie  Herz  ansehen,  lebenden  Thieren ,  nameutl.  Huodea ,  angeiteUt* 

tkeud  dt*  Herzkamropr  nur  den  Anf«ng  des  Er  legte  die  Vene  eines  Schenkels  blos,  öffnete 

»«nelleii  iuoales  ausmaciien  u.  durch  ihre  euer-  sie  u.  setzte  eine  kleine  metallene  Rohre  mit  einem 

iN)»  Ikikelkraft  das  Werk  des  Vorhofes  rasch  Hahne  ^«   Dureh  diese  spritzte  er  die  riechbare 

<        \nif^,  indem  aie  das  ihr  zugeeandte  Sobitani  nnmilteliiar  In  ^as  BfaiigefiaMjflem  ein. 

HluWeiilliji  (ofttreibt  u.  auf  desaellie  nicht  durch  Auf  soldie  Weise  Hess  sich  bestiaunen,  welche 

tiisticitat,  nV   dif  finrntlini  aripriellen  Wau-  Materien  niis  dem  Blute  In  dpn  Lungen  Terdunsteo, 

«Odern  d  urcb  eine  kfciUige  Zusammen-  wie  bald  solciies  nach  der  lujeclion  erfolgt  o.  wie 

F^u^urück wirkt.  Diese  Ausicht  über  die  Acti-  lauge  die  Verdampfung  andauert»    Die  zu  diesen 

WiohtigWt  dei  Vorbofct  etütxt  lieb  anf  yenachenbonotztenSnbetansen  waren  Knoblanelfr- 

^>  ^ou^lbea  zukoflunende  hetrüehHiolM  Vitali.  inft,  Meerrettigsad,  Weingeist,  Terpentingelf^  ' 

^^aifllum.     Denn    seine  Zusarameiiziplinngrn  Kampherpeist,  Moschus,  SchwefelkohlenstolT,  Phos- 

^•■n^weni  kürzere   oder  längere   Zeil    die   der  plior.     Aus  diesen  V^rsucheu  erpit-bt  sich  aiil  das 

^>inniem  o«  er  ist  das  üiiümun  mortem  des  Uebcrzeugcndäte,  dass  geradezu  in  das  Blutgefäss^ 

Hm,  ^  Die  Anwendung  des  Gesagten  aof  die  syitem  Ton  Thieren  «ngebraehte  flüchtige  u«  iriobl 

[■tieorie  der  Herzgeräusche  ergiebt  sich  nnn  von  verdnostlMre  Materien  sehr  schnell  durch  die  in 

^'bjt.  Bekannth'ch  entspricht  der  Sitz  dieser  Ge-  die  Lungen  aufs  l'einstp  sich  vertheilenden  Reiser 

'*uj4t!  (iein  |jgf  Bewegungen  u,  es  ist  bereits  an-  der  Luugenarterie  iu  die  Lunsjenzellcheo  u.  die 

('geben  «grden ,  in  weichen  bestimmten  Funkten  Luftröhreoäste  abgesetzt  u.  mit  der  ausgeathme- 

Bnilide  statt  finden;  da  aber  dBese  Bewe*  ten  Lnft  enlfeW  werden,  in  der  ria  skb  kielit 

^S**!  V*  awar  die  natereo  mit  der  Erweiterang  dnreb  den  Gemduinn  wabmebmen  lassen»  Me 

^Hrrz^^QQ^rQ  u,  dem  Biodriugen  des  Blutes  Verrichtung  der  Lungen  besteht  nicht  allein  darin, 

^rluoeres,  die  oberen  mit  der  Erweiterung  der  da*>s  in  ihnen  ein  wichtiger,  zur  Erhaltung  des 

'!j  f        dem  raschen  Eindringen  der  Blut-  Lebern  absolut  uothwendiger  Austausch  zwischen 

^     ihre  Htflüe  zusammenfallen ,  so  ist  es  den  Beslandthf  ileu  der  eingeathmetea  Luft  u.  de- 

dm  die  Oeiioiebe  das  Pradopt  dieser  beiden  neu  det  sehirmiBOlbeii  o«iar  veirifsti,  mit 
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MililMaAc  u«  dflf  Lymphtf  ^vfiDlMlMcii  Blnlcv  zu  MMit  9I116I1  elgenlbtailt  Ctamcb^  der  dnnr  tlMf^ 

StaB<)e  gebracht  wird,  indem  tldl  der  SracMlsff  ktn  Ühnlicb  ist.    Höchit  Tgi<»dnll<jh  saigl 

der  eingeathmetrn  Luft  mit  dem  Blute  Tetfcindet  endlich  der  Geruch  der  LnngenaosdUnslui^ 

u.  die  Kohlensäure  sich  ausscheidet ,  wodurch  das  Krankheiten.     In  der  eiterigen  Lungenscht 

helirotbe^  oder  arterielle  Blut  bereitet  wird  i  80D>  sucht  rieebt  die  ausgeatbmete  Luft  höobat  um 

dm  die  Lm^itt  iMbe»  aodi  iReVerridilniig  weit'»  mbos,  eil  «elulnft  fMIg  a«  eeMMeniekelieeil 

rer  BeMgongiefgaae  für  des  trafiie  BInt.   Niehl  Mnrl^eii,  fbnllgea,  mk  einer  aegeMmlem.| 

eaMmilirbare  flüchtige,  von  den  Speisen  u.  Ge«  lösung  u.  Zersetzung  det  Bkrtet  terbandeneof 

tränken  herrührende ,  ins  Bhit  gelangte  Materien,  bern  verbreitet  der  Athem  enipn  stinkenden 

die  sieb  nicht  eignen,  arterielles  Blut  zu  werden,  Bei  der  vor  einigen  Jahren  in  Cadix  benrscbe 

n.  die  der  Verdampfung  oder  Verdunstung  fähig  Epidemie  des  gelbeo  Fiebert  beiaerlite  der  i 

tfod,  entweiebeii  in  die  Limgemcellen  a.  Bronehien  Arct  hn90,  d«n  die  aosgeethinete  Laü  der  K 

D.  werden  mit  der  aiisgeatbmften  Luft  entfernt,  ken  eine»  wldetBehen,  stinkenden  Geroch  ze 

Dadurch  tragen  die  Iitiii;^en  zur  Berfitung  des  der  bald  dem  von  Schlamm  oder  in  Zerset. 

Schlagaderblutes  aus  den  aufgelösten  u.  ins  Blut-  begritfeuen  Gewächsen  ähnlich,   bald  dem  « 

gefäsMysiem  übergeführten  Nahrungsmitteln  bei,  fauleaden  Leioboaros  gUob.  In  gastrischen  Fiel 

a«  eitheUen  dfeten  eine  eolehe  Misebvng  n.  aelehe  beitaden  mit  geUieliler  Oenplieeiion,  riecdtt 

Bigeniebaften ,  wie  sie  Für  das  EmSbmngsgeiebift  Atbes  mengenebm  n.  duftet  \ne  frische  Cl 

noilmendig  sind,  u.  befähigen  das  allen  Organen  Einen  eigenthüml.  säuerlichen  Geruch  beni 

zugeleitete  Blut,  das  in  der  Mischung  der  Gewebe  man  am  Athem  von  Kindern,  die  an  Rhad 

n.  Organe  des  thier.  Körpers  wieder  herzustellen,  Scropbeln  n.  Würmern  leiden.  —  Der  Dnft^ 

wm  in  deaiielbeii  bei  VoUiiebong  ihrer  Kraft-  LnugeMMdOMtung  wird  feiMr  mMSkmä  rwi 

Mmeernngen  verindert  wird.    AnT  teklro  Weite  dert  In  Pelge  der  UnlerdrUolinng  enderer  Am 

spielen  die  langen,  anwobi  durch  den  etgenthüm-  demngen.    60  riecht  der  Athem  hamartig 

liehen  Athraungsprocest ,  als  durch  die  Aussehe!'  gehinderter  Aussondertmg  des  Urins  in  den  Niel 

dung  jener  verdunstenden  Materien ,  eine  wichtige  so  wie  bei  Harnverhaltung.    Bei  Menschen,! 

Rolle  bei  dem  Assimilations-  u.  Ernährungspro-  an  babitnellen  Pussscbweissen  leiden,  ninat 

eeite,  dnreb  den  deb  der  thier.  Orgenitmus  in  ■ntgeelbmele  Lnft  den  6emeb  derwiben  e»,  wi 

seiner  eigenthümiichen ,  zur  Vollziehong  des  Le-  iie  nnterdriielll  «erden.  —    Durch  den  Vorgi 

bens  nolhwendigen  Mischung  ,  seinem  organ.  Ge-  der  Verdunstung  aus  dem  venösen,  die  zaiillo 

luge  u.  seinen  vitalen  Eigenschaften  f^rlidlt.  So  ist  feinen  Reiser  der  Lungenarterie  durchvrand^r 

es  denn  audi  begreiflich,  wie  veränderlich  u.  wan-  Blute  werden  unstreitig  im  krankhafleo  Zus'ai 

Oelber  die  Lnngcmnsdtfnftuug  sefai  nnus,  neeh  weh  neneberlel.  In  die  liongen  u.  In  dfo  BA 

.  der  BescbefTenhelt  der  «u^eoommenen  SpeiieOi  messe  gelengte  Contegteo  u.  Miemw,  o.  and< 

Getränke  u.  Arzneistoffe ,  u.  nach  den  Lebensza-  Krankheitsmaferien  ausgeschieden,    u.  die  Kr 

ständen,  mit  denen  fortdauernde(^Miscliungsver-  vieler  Krankheiten,    besonders  der  miasinat. 

äuderuugen  in  der  materiellen  Grundlage  der  Or-  contagiös.^  getebieht  durch  die  Luugeu.  Ks 

gane  tnbflnden  find.    Hletflir  Jessen  sieb  nocb  eine  Mennle  Beebe,  deie  die  Aneteeknng  von  < 

laelirereEnebeittttngen  enfttbren.  DerOemeb  der  en  bitoifflgen,  Migen  n.  «ontegMe.  Fiebern  d 

ansgeathroeten  Luft  ist  auffallend  verändert  wäh-  niedefllegenden  Kraidtenaebr  oft  durch  Eifazfeht 

rend  des  Hungers.  Alle  l*hysiologen,  die  an  Thi?-  der  von  dein  Kranken  ausgeathmeten  Luft  bewi 

ren  Versuche  über  die  W  irkung  der  Entziehmg  wird.    Mehrere  glaubwürdige  Beobachtungen  9 

4er  Habrangsmittel  angestellt  haben,  erwähnen  vorbanden,  dass  Aente  sich  des  Augeoblialu  I 

dee  bfiebat  wMefiieben,  Ib'rt  fitoligen  Geroobee  der  wnast  waren.  In  dem  fle  dnrdi  AnIbebMe 

«•nlenge  bongemdenThieren  ausgeetbmeteuLuft.  Athems  von  einem  em  Typbne  derriederlie^' 

Bekannt  ist  es,  dass  auch  der  Athem  von  Mmscfien  den  Kranken  angesteckt  worden  waren.   Der  A 

im  Zustande  des  Nüchtemseins  widerlich  duftet.  —  muss  sich  ako  hüten  ,  die  ausgeathmete  Luft  y 

Der  Geruch  der  Lungenausdüustung  ist  femer  nach  eher  Kranken  geradezu  in  seine  Lungen  anft 

dem  Alter  vefmbleden.    Bei  Rindern  n.  jungen  aebmen.    Erbet  eber.eneb  Sorge  zu  tragen,  d 

Leuten,  \t enn  sie  keine  sobadfaaften  Zibne  beben,  die  Luft  in  den  Krtnkenrfmmertt  gehörig  emt 

▼erbreitet  der  Athem  keinen  besonderen  Oemcb.  u.  in  BetrelF  der  Temperatur  u.  des  iiygromi 

Im  hohen  Alfer  dagegen  riecht  er  oft  unangenehm,  Zustandes  in  einer  BescbafTenheit  erhalten  wer 

und  zwar  um  so  mehr,  je  mehr  sich  die  Ersehet-  welche  die  Lungenaasdünttung  u.  die  dadurch 

mm^m  d»»  Abgelebtteint  cbitlellen ;  der  Doft,  den  -bewirkende  Krise  bagifantlgu  fin  Irt  dennadi 

er  verbreitet,  Ist  meiilant  ekelbeft  emmeniekdlaeb*  Lnagenentdanstnng  im  getnnden     kranken  1 

Beim  weibl.  Geschleebte Ist  der  Geruch  des  Atbmem  üende  in  der  Menge,'  der  Mischung  u.  in  dem  € 

während  des  Fliessens  der  monall.  Reinigung  ge.  röche,  den  sie  verbreitet,  höchst  veränderlich, 

wöbalicb  verändert;  er  riecht  widerlich  süsslich.  solches  rührt  vorzüglich  von  der  Veräoderlicbk 

tAneh  wübrend  der  Schwangerschaft  ist  sein  Duft  u.  Wandelbarkeit  der  Menge  u.  Bütobung  deeB 

«ndei%  als  jm  niebttebwaogem  Znttande.  Nach  Mt  ber,'n^  von  de» Materien,  die  ant  demtdl 

der  Wedeiknnft  betnetit  nua  an  dem  Athem  itiek  talt  dem  Wetter  der  Long«antdttnttnagHniiP 


lU.   MjrfMn«,  Dületik,  Piwriodkok^M  und  Toxiialoglt.  Ii 


P  ach  Mwflüiirbar  in  Uuu^liurni  aitfgestosseu  nottU  mehr  ukil  dem  ^iiiupUur  u.  dem  Sohwef««!« 

->  Bfo  flttthlige«  n.  der  V«i4uiiprung  hMtmUoff^V^lUyi,  An  da»  LvagM  Laidndp 

i^i^  lObirfdMiie   der  Speisen,  Gewürze  n.  müuen  sich  daher  aller  reiz<!i)den  SpaUeu,  Ge« 

vikhe    dvoa   Btute  nicht  assimiiirbar  würze,  Getränke  u.  ArziieislotTe  ;_:cinzlicli  rnthal- 

sflj,  verbau»  deuMelben  durch  die  Verzwei-  ten,    Sie  vertirsarben  IMfiiscIien ,  die  starken  Ka- 

ygea  ^iaagennrtefie  in  die  Langeuzelleu  u.  tairh,  Tuberkei  uder  wirkliche  tie^chwüie  iu  den 

liaatiiiiiiirtrtil      mit  der  ■nfgeBlfamete»  LaH  Lungen  beben,  Beeeblenniguug  datAdnneni,  Bn- 

agi^omn;  dabei  eind ,  wie  sich  au5  den  enulbl--  klommen heit  n.  itarken  Husten.    Aueb  därfiNi 

)ia  Vci^eii  ergiebt,  die  Athmungsbewegungen  solche  Suhstanzeii  nicht  bei  der  LuDgeneutzünduag 

Kb-l>di!eaDigt ,  iudem  sie  eine  Reizung  in  deu  ii  b*^i  Reizung  der  Schleimhaut  der  Lungeu  auge- 

^pifcninacbeuy  wi«  solches  mit  den  spiriluö*  WMidet  werden«  lZeiUc/trmJ'mJ''^iyüioi4>gi*^,  TieJe' 

n  Mkin,  de«  verMbledenen  Oewttnen  ib  mm»  u,  Timiibmm»  B.  U,  2.]  {ßokmidL,) 
Jentafkr»  Moenlutt,  dem  Terpentingdit,  n* 

DL  Htgebine,  Diätetik,  Pbabmaxologib  und  ToxiKcnoGiB. 

lii^ptJfaflBcrdM^y<l•£(er  dfo  A^iMltei  •«!  reiulUreuder  UnfSmeblbMkelt«  in  Leiden  der 

nlmeedl;  too  /Ir.  Prieger.  Die  HeUqaet-  Harnwerluenge  in  Folge  Iniberer  eypblliL  Uebel, 

kaalteoioacb,  welche  sich  durch  ihren  reichen  bei  alten  gMattsch  -  rheumatischen  Abiagarungen, 

G-^itluBrom  {Li  eh  ig  fand  iu  SO  PTd.  finge-  bei  Brgieflsangeu  in  das  Zrll^ewebe,  Verdickungen 

snnrlattatienge  20  Unzen) ,  Jod ,  salzj.  Kalk,  u.  Verhärtuiigeii  der  Muskeisuheiden ,  der  Gelenk- 

n.  lloblens.  Eisen  auszeichnen  n.  zu  bänder,  fCnochenhäute,  ja  selbst  bei  Anftreibungen 

HeümtUeln  gebdren,  die  auf  Ittifkige  o.  AaiehwelJungen  der  Knneben  n.  ibrer  Kndea 

ffoM  <fie  Thäligkeit  der  rworbifandeB  Gefatse,  salbst,  namentlich  wenn  ein  gichlischer ,  scropbo- 

4fDraK«,  Scbl»Mmh«iite  «.  Sauwadem  zu  stei-  löster  otler  syphilitisch -in^Tcuripllfr  Natur  waren. 

inTmoogen,  haben  .sich  in  neuester  Zeit  wie-  Vf.  schreibt  die  in  letzteren  Leiden  (den  mer- 

li  Mealeoder  Aufnahme  zu  erfreuen  gehabt*  curielleu)  so  ausgezeichnete  Wirkung  der  K.  Quelle 

Wbiid  lei  J.  1836  die  ZaU  der  genannmenen  beiandew  dem  gieaien  Reieblbnme  an  Brom,  in 

Uraoch  nicbt  im  Summ«  von  320  überstieg,  ihrer  ainsigeD Verbindung  mit  den  oben  erwähnten 

midileiie  im  Sommer  1834  die  ^alil  ron  7970,  Salzen  7«,  u.  ver-^pricht  sowolil  hierüber,  als  nuch 

*5W«ücb,  so  wie  zum  Trinken,  die  aut  der  In-  noch  'wWv  ibri  gun.sii I'iiiwirkung  aut  deis  IVer- 

iiabedialb  der  Siedt  gelegene  sehr  reiche  Salz-  vcusyslem,  aut  die  drusig^chleimigeu  Gebilde  der 

^  ftaaolat  wvrde.   Yor  allen  waren  et  aer^  LoMbra  n.  dea  Keblkopfee,  eo  wie  ondHob  aneli 

?<«i«e Dyskrasieu  jeder  Art ,  namentlich  bei  Kfai«  über  ibren  Btnfluss  auf  die Tuberkelbildnng  iu  deu 

>nj.  ia  welch<?fi  die  Ut  iiijUfllcn  ilire  Kräfte  be-  Lungen  später  nuch  citWj^f -Vlittheilungeu  folgen  zu 

^«iJica,  Hauikrankiieiteu  chronischer  Art,  Tor-  \B»en.[rfufeland's  Jouni.  .sv.  Q.  ISSa-KiE".  ÄW/w.) 

ai^Wi  Fleciiten.  16.  J^t»  gtreitu^le  liionerdc  in  dtr  Brtcimthr 

Als  OB  crwUKion«swef«her  Fall  fleh^rta  hierher  die  d^rMOnder^  mbH  Bem»Htungm  über  Hie  pfwtung 

Itaakh.  tiacs  jaogen  M^nn.-,,  welcher  in  acineo.  7.  J.  ^,  schu>efeU.  KupferH  in  der  Mageneru^eichtmg i 

■«>  M  Mai«ra  einen  kleinen  rlecnUnausschlag  auf  ^-i              •«   i-k  -           n  ■■  ■    »i-    .  i 

*»li.k«  Waefr^liekoaioieii  baUe.  dar  .ich  imoiar  ^-       ^'  ^^^^             /»  NV urtrmberg. 

Terbrnt*te  «.  allmälig:  die  pan7e  Jiiike  Gcaichts-  ßcbon  seit  j82f)  hat  der  Vf.  bei  kleinen  Kindern, 

Mr.  u.  rc^kic  ÜMckeiigegtuid  eiuualiin.  besonders  IUI  jSommer,  in  deu  so  gefährticheu 

«dicbc  Drt.cn  mit  ihren  Sau^adaru  waren  ange-  Diarrbdeu  u.  Breobmhreu  dieKräft  der  Argill.  de- 

all«  beräbnta  Heilquellen  besacht,  Aetzmit-  long  Werth  aeu    Allgememe  Bemerkungen  auid 

t<i.    Ha^gatinir,  Arsmk  «.  a.  aalnaaoiit,  war  too  darüber  nchon  im  Würtemb.  Correspbl.  Jahrg.  Ii. 

U«,per  hl  Eofland,  Blatt  In  Paria  bekandelt  f^r.  4  enlhallen:  die  im  J.  1833  u.  34  gemachten 

^aHeia  alle  jene  ,n  diese».  iSjahnZeitraoaie  Erfabmngen  bestätigen  «ie  uoob  mebr.   Naeb  a 

-^««neasa  Kwevaecka  waraa  fjruchUas  gablieben.  «•»-"»-»^«»  w«. 

sich  darwilbe  aaali  Kreoinaeh,  ge-  kann  m»  dar  Aig.  dep.  etwaa  Bigonlhuinhches  [?J 

"••^^  hier  ztierit  t<*\i\c  Soul'iädtr,   die  (  in  Slill-  ni  eilt  abqpMoben ,  tie  mag  allein ,  oder  in  Verbin- 

*J«<j«Ueb«ls  bawirktan,  u.  späicr. anch^ieneriich  dung ,  nameiitlich  mit  der Aq.  oxymoriat.  in  Fal- 

^^i!rSZ^^^%^''*^-f^*^^  Beaaerong  ^.^  schweres  Zahnen  mit  heftigem  Fieber, 


—    viv  wHier    »LiiuL-ii    öiiiiiiiii^    iiiiL   liijiuci    III  rill  ,      .          .  ,           ,     .               •    ,  j__ 

""•«»««e  »aneteti  es  en(wickeiia.aich  ein  aabc  wn  oöcephalu.  Leiden  mi|  de»  KncUeinungeu  der 

'  rt»  AaMiMag,  tMiaiiii  ie  daa  babearten  ICCe»  Broahtnhr  oompUeiH  aidl,  nngowaiidl  werden» 

I               fran/  dpn  lüsatrmnnfltesscndr-n  Pocken  Sie  Wirkt  sehr  Tonabieden  TOn  ICall  carb.,  Mague* 

«ri!"^^"'^**'^*"*  w«M«oBitef  anfüllte,  u.  ^j.,  „          di^,^,,  verwandten  Absorbentien  fworül 


Khriu  die  »«Wim.  w  UM»  ,        ,  ,      >     I    -.'Ji       •    L  -4 

^  4*ic|iB<|  ^^1^1^  ^        ^jljiljjj^  Ijesleiit  diese  \  ersüluf-üf  iilicit ;  J ;  Sie  kaau  un  j. 

'  Siii|itretea  war.  btad.  der  Krankh. ,  wo  des  Fiebers  wegen  salz«. 

I  ^  tWeb  gniem  iMbIgo  wliklen  die  fhS^  u.  boblaM.  Bim»  n.  Opinn  sieht  ponan«  und  der 


**  r^K.'i  hti  Anomalien  derMenstraation,  enge-  rapid«  YaitattTder  Krankh.  doch  schneÜM  Hl 
l^^cnwbanerBobifäebe  deaUlonn  u.  dar*  goMalal,  nniewandt  werden^  aio  hilft,  wo 
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äbuiichen  Uimtaodeii  die  Adstringentieii ,  so  wie 
dio  Aq.  oxym.  vkht»  wirkt,  tu  verdienlaalbft  dem 
vmIgK  Blei  wegen  aeioer  dem  KindeMdUn*  feind- 
seligen Wirkung  vorgezogen  zü  werden.  Soll  die 
Ar?.  (}fp.  obiT  Nutz»'ii  stiften,  so  inass  sie  in 
starker  Gabe  vorordtiet  werden;  Vf.  wandte  sie 
zn  ^ — 1  Orachine  in  i4neiit  paasendeft  V«liifc4 
*roa  i        Uns.  in  24  St.  m.  — >  Ref.  übergebt 

•  die  YOm  Vf.  angeführten  ErsolieiDBn<4'^n  d^r  Brech- 
rulir,  sowie  auch  desaen  i-twas  complit  n  ir  lirljaufJ- 
luiif^,  II.  beschrankt  sich  darnut,  einige  von 

deu  suwuiii  uiigluckhch^j  ais  glückUoli  verlauteuen 
KiankbeltsfÜllen  hier  mitsotbeilen« 

'  I.  Füll»-  von  unglüMichan  Auagtmg»,  1)  Bio 
|j5hr  ,  ohne  Muttermiirb  ernährter  Koabe  magerte  im 
Vcriaiite  einiger  Wochen  merklich  ab,  ward  verdro^aca 
u.  hatte  öfleret  Hüsteln  u.  Laxiren,  wobei  grüne,  spinat- 
ähnlichc  ,  aauerricchende  StuiTe  abgingen  ,  ohne  beson- 
dere AuftrciLung  des  Unterleibes  u.  ohne  Schmerz  bei 
BerAbtang  a.  Druck  auf  denselben.  Der  Durst  war 
gross,  der  Appetit  fehlte.  Den  24.  Aug.  firbrccben, 
grüne  stinkende  Diarrhöe,  blasses  Gesicht,  heisser 
Hinterkopf,  Bohren  mit  demselben,  aufgetriebene  Magen- 
gegend, Kälte  der  GliedaiaMcn.  leichte  Coavolsioneo, 
Agr>pflocona,  Steifhdt  Sn  Rfldeen,  Bissifi^  Fieber. 
Fat  erhielt  Blutegel,  Emols.  urabica  c.  Arg.  dep.  u.  Aq. 
•xysur.,  Klyatire,  Gewürsüberschläge,  docü  elwe  Bi^- 
fbig.  An  t.  Tage  lagen  die  Augen  tief  in  Ihren  Hdh- 
len,  der  PuU  wnr  kaum  fühll  ai  .  das  Kind  aus«tc nn! eat- 
licb  unruhig.  Mao  verordnete  Bäder.  Die  Krankheit«- 
etaekeinnagen  laaeen  nadi,  da«  Kind  wird  loiiif  n,  ^ 
stirbt.  (2  von  denselben  Bitarn  uumit^olbar  vor  diesem 
gebereoe  Kinder  wareu  ebenfaiih  m>  schnell  u.  au  der- 
feDiMi  Krantdieit  gcilerbes.)  Die  Sectie«  ergab  Fel- 
gendes. I>aH  PtrricranittS'gan?'.  ilniikelblau,  dir  Dura  ma- 
ter  nit  dem  Cranioai  ««erwuchsen,  die  Ven«a  ant'^en  u. 
ianen  etrotzeod ,  zwiadien  den  Gyris  gelatiBflse  Flüssig- 
kr!t ,  anf  dtr  Basis  cranü  blutiges  Serum;  dns  Gehirn 
«rtir  ^rois ,  die  beiden  Seitenventrikel  leer,  die  Plexiui 
cboroid.  voll  Blut,  die  Thalami  ganz  weich,  auf  dem 
kleinen  Gehirne  klebri{^<;  FlO^si^kcit ,  in»  4.  \  cntrilcel 
kein  Wasser.  Das  Pareiich\m  der  Meduil.  oblong,  sehr 
gerüthet,  die  Gefüsschen  wie  iojidrtt  um  das  ver- 
längerte 'S!  irL  hf-rtiin  ein  Krgns«  von  blutiL'cr  l.ymphe. 
Das  rechte  ilei/.  »ehr  weich;  der  IViagcn  cuilabirt,  die 
Baute  demselben  ganz  mürbe,  u-  ein  Drittel  der  linken 
Seite  in  einen  gelatinösen  Rrei  verwandelt,  im  Magen- 
groode  ein  haselnussgresaes  Luch.  Milz  u.  Nierea 
gannd. 

2)  Ein  künstlich  aufgefuUartca  Mädchen  von  20 
Wochen ,  das  seit  der  Gebert  an  Verstopfung  litt ,  be- 
kam von  der  10.  Woche  an  Durchfall,  wurde  bleich  u. 
Biagerte  ab  (bisher  JiaUen  immer  Sclileiaiemulaionen  mit 
Arg.  dep.  geholfen^.  Am  8.  Febr.  dolgemal  BrBrechen, 
Durchfall,  Bohren  mit  dem  Kopfe,  grosser  Durst,  Un- 
ruhe u.  Schreien.  Alles  Genommene  wurde  wegge- 
brochen.  b  eiidail  Bliileni.  Naehto  9  tlhr  «rfM- 

liches  Scbreien,  okM  iMSODderot  Fieber,  kalte  Wungen, 
Hiade  n.  I^^üase;  nn  11  Uiur  der  Tod,  nachdem  1  Stunde 
vorher  Rahe  eingetreten  war.  IMe  Section  zeigte  die 
Gefasse  der  Hirnhaut  ^oll  Blut,  tl'c  Kcpfknochen  sehr 
dGnn  (wie  dickes  Papier),  die  Hiriisubstanz ,  so  wie 
anehdieTheilodarBaaiieMibbiiaehrweicb}  isROoken. 
mark&kannlr  blutiges  Serum,  die  Rückenmarkshüut«  um 
MedulL  obl.  herum  entzündlich  geröthet.  Alles  Lebrige 
fand  ilcb  naC&rlidi  >  mit  Ausnahme  dei  Mageai,  deifea 
flinte  Mhr  Ua«,  walck    leicht  n  Mmiiean  warm. 


1)  Voa  67  Klndeni ,  voai  9.  Tage  eacb  im  Gebart  aa  Ms 
som  Aller  voo  S/l  J. ,  ai«  ia  4m  J. im  o.  UM  aa  Bracknikr 
erkrsaktva ,  turban  1.  AeKen  Klarer  weHca  vom  Vt  akh« 
hierher  ffcsihlt,  th«iu  weil  ihr  Britiaakea  dot  Art  «etaimh 
Üieils  aoek  die  Hälfe  Mchtet  war. 


3)  Ein  Mtidciien  von  7  Monat  bekam  ii» 
Woahe  (kn  Mal)  pittslich  heftige  Diarrhöe,  fCrhrti 
u.  fiel  sehr  zusammen,    fcis  erhielt  BrnoU.  nrab-  < 
dep.  u.  Extr.  eic. ,  worauf  es  sich  besserte  n.  H 
Den  15.  Aug.  von  Neuem  starke  Diarrliöc  u.  Erbr<- 
Fieber,  Husten,  EnUtellung  der  Gesichtazdge, 
liehe  Unruhe,  plötzliches  Aufschreiea,  Badlobo 
Bohren  mit  dem  Kopfe.    (Blutegel  auf  die  Her>'.) 
Argill.  c.  Aa.  öxym.,  scliarfe  Salbe  auf  den  1^^^  ' 
würzüberschUge  über  Magen,  o.  Lab.)   Am  3.  Tn|. 
Krankheit  ass  da»  Kind  wieder  etwas  Brei ,  wai. 
gleichwohl  (schlechter.   (BhlUgel  an  die  äcklafe 
Laugenbad,  Moschus.)    Abende  8  Ullr  erfolgte  de! 
Bei  der  bection  fand  man  Dlutübcrfüllung  liea  Gfl 
In  der  Gegend  der  grossen  Fontanelle  Blutergus«. 
der  Baste  eranll  blutiges  Sero«,  die  Pees  Varel, 
lieh  ,  alle  Ventrikel  leer,       Knckenmarkskanak-.  Ii 
der»  um  die  Med.  oblong,  herum,  ziemlich  blutige 
mm.  Der  Magen,  auf  denen  8<Uoimbant  ein  gii 
artiger  Ueberzug  sich  befand,  War  Uaaa  0.  dftniMi 

Das  Uebri^e  normal.  — 

II.   tulic  mit  ßlucklichem  Ausgange.     1")  III 
ruÄr.   Ein  schwächliches  Swöchentl.  Mädchen,  da«  • 
piMi'^f«  Male  leiclue  DiarrhöeanfSlle  gehabt  hatte, 
pluUlicli  Krbrecbeu  u.  Durchfall,  nel  am  gnnzen  . 

ter  zusammen,  schrie  befdg,  zog  die  Füase  asi 
eib ,  war  heiss  an  Händen  u.  Kopf,  die  Sedea  «ij 
grün.  (Verordnung  am  22.  Juli:  Bmelt.  eteos.  «•  ^ 
ovor.,  Muc.  gum.  arab.,  Argill.  depur.  u.  Ai|.  lis'i^ 
femer  wundmachende«  Streupulrer  au«  Calouel  u.  ^ 
mezerei  alcoh.  ana  hinter  die  Ohren,  oater  din  Ad 
u.  zwischen  die  Falten  der  Leistengegend,  da^eiu 
cchleg  durch  die  Epidermis  hindurchschten,  ihm 
die  Kreit  derc^obfecbeo  fehlte.)    Am  H.  Jnll. 

Durdifall  i^eltf'iK  r,  gclblicht;  mehr  Ruhe  u.  SrS' 
Nachläse  der  Hitze.   Forteeivang  der  Kmub.  c.  A 
dep.  Sß'   Am  26.  JuU.  Dne  Kkid  befindet  sich  vti 
\>ühl     An  I.  il).  Brust  u.  Hals  erschien  ein  frieseb 
ger  Ausschlag,  der  erst  nadi  14  Tagen  sich  durch 
schuppuog  endigte.    [Weldiea  UM  den  Mtttdn, 
Kmuk  oleosa,  ednrdia  Aij^difh,  edar  daaStrav«! 
wirkte  hier?] 

2|  y^eafe  3fag'enert0eicAung'.    Bin  achwMhlld 
1!  Tnre  altes  Kind  erkrankte  im  Aug.  1S34  pl<it!" 
an  Uiarrhöe,  wobei  die  AualcHsruogen  bald  wie  Lei 
bald  spioatgrün  aussahen ;  es  schrie,  war  unruhig,  fa 
rothe  Zunge  ,  hetsse  Haut  n.  aofp'  tnpbf  nrn  Magen, 
erhielt  Ol.  amygdal.  c.  Mucil.  guoi.  arab.,  ArgiU.  dep 
A^  lanreoerasi ,  worauf  es  wieder  besser  ward«  -7 1 
später  #tdltrir  »ich  dieselben  Erscheinungen  ein, 
bchvk  umnicUen  im  Monde  u.  frieüelartigcm  Ausschlage 
dem  ganzen  IL8rpar.   Bs  erhielt  die  frühere  £mui 
mit  Extr.  cicut. ,  u.  ward  wieder  hergestellt.    Im  A 
von  3  Wochen  abermals  Diarrhöe  (24.  Aug.),  BH 
eben,  Anziehen  der  Fösse  an  den  Lieib,  Schreien, 
nihe,  Verblassen  u.  ßlässerwerdeh  des  Ausschlages.  I 
selbe  Verordnung  mit  Extr.  cicut.  u.  Rad.  ipecac,  I 
stire,  dewürzkataplasmen ,  Cantharidensalbe  hinter 
Ohren,  scharfes  Streupulver  zwiachen  die^  Haatf«: 
am  Halse ,  in  die  Achselgrube  u.  a.  w.  2,  Tag. 
derselbe  Zustand,  nur  die  Dianhde  wem^cr  h  mfr:; 
Ausschlag  kaum  oeeh  aichthar,  Steife  im  Ruck« 
Strecken  n.  Dehnen  der  GHeder.  dam!  waren  apii 
grüne  Ausleerungen  erfolgt;  Hände  u.  Hinterkopf  h( 
Augen  etwa«  eingefallen,  ebenso  die  grosse  Fonta» 
leichte  Znckengen  mit  halheiaturbenem  Bliefce,  nbw« 
selnd  mit  Schreien.    Verordnung:  Modi,  gum  " 
Syr.  alth.,  ArgiU.  dep.,  S^it.  Miod.,  Palr.  ipec 
Batr.  dcut.,  Klyvtire  a.  a.  3.  Tig*  Beaaera  Na< 
4mal  gelbe,  Wüui^ier  uässrige  Oeffoung;  der  Aussei 
an  den  Uindeu  wieder  siditbarer:  die  Hani  Ceuc 
hkitar  den  Ohren  Wandaein ,  am  Halse  a.  unter 
Achsebi  blosse  Rötl.r ;   die  Au-on  M  liafler,  ruhig 
Zdchen  von  Mundfaule.     Furlsetzuug  aller  frühe 
Vencdniiiigett.  i.Tag.  lin!%9  OaffiMMg.  Woidi 


BegeliterScbmcra  beim  ürUlirea  u.  bd^ 

der  Emulsion  mit  v  erslHrkuiif^  «ler  Ar^iU.  d«p.  •  j.  ««J«m«»-»|,-A--.  ■»  .*  ^.-it-ji 

ktrwäreilciwie  lk«crun|ii  bis  zuiu  H.  Sejt.  J»«*«««^^«»»^ 

6cM«ing.  [Ref.  kann  weder  der  Dio/niose,  Zeltraitin  »elteo  über  8 — 10  T  ^-r  andauert,  wo- 

itr  ß.  VL-crffimr  tics  V  f  seinr-n  Hfifall  7ol!fii!]  —  naoh  der  Solutlofi  Bftl'««mi  ropaiv.  3|3  —  j  u.  PuTr, 

n*u  ^ nthma  iksmicum.    Ii,ui  iiuabe  cubeb.  ij  —  jj3  zu-esetzt  werden.  Hierdurch  wird 

4^1.,  mit  *chw«f«bUae«  GeM«toj^e«,  j^r  Au»flus5  binueu  4— 6  Tagen  sehr  rerringert, 
.ar  m  da  ffsten  8  T^u  n  s  tnes  Leben«  ganz  wohl,      .    .              .  »"•im^ci*, 

2^^«,  *u  üft  ihiu  a.c  üiu.i  gereicht  ward,  dea  «»wiodrt  «ttoh  sttwdieii  giosBch;  yro  afoht,  to 

^IMtÜI**     absatzweise  ganz  eigettthüitilieh  schrie,  werden  täglich  2aial  2  LtifFel  gfOOBUMo,  n.  dittM 

,.  jii  sviich  mfhrmcils  v-^iederbolto.    IHe  foigendea  Cobp  ,  nin  ifcfein  Rückfalle  vorzubeugen,  selbst 

ißau  wegen  '»•oe«J'«ier  Mut-  ,,,,  |,  ^„u;  ^.^  }ieseitiguug,  weuigstens  8  Tage  lang, 

t^Jen  Kind«  oocU  2nial  dünnen  Mehlbrei  gab,  f         .     7  j     rr>      7      aX,  r  ^    ■  v 

^  ^^cb  daniach  jedesmal  jener  kranpfl^fto  jeuu  aucla  nur  ImaJ  des  Tag«  (▼orSchlafeogehc«) 

E^m^  m  iiälse  eiu.   £s  uar  in  der  Nase  verstopft.  Mrtgebraoolkt    ?f.  Mtxt  den  KfUikm  taf  halbe 

|b«4Wocbea  alt  war,  bekam  e«  diu  Renplfcitioiu-  Kost,  untersagt  zwar  kein«  8peiM  Tortogiwdse, 

i.'mt»^  »«äm  Aufwachen  aiMdeia  ikhlaie.  wurde  ^ber  durchaus  den  Genuss  des  Weint  n.  »tarker 

lUailtM  B.  dru Ute  ZU  ersticken.   Uabei  raMlee  sicn  ntiD  n*  .              j        •                 •           j  i 

^^ibdtigem  Weinen  u.  hellkliogende.n  G..clirei  ß'^^*--    Tr.tt  der  Tripper  mit  geringer,  oder  ohne 

uc  J  J«a  Armen,  bald  im  Ldbe  luerrt  anfangende,  J«««  enlzundl.  Reuung  auf,  so  wird  die  2-  Vor- 

nach  dem  Habe  liehende  Mciiie  SSKkoii|ee  ein,  wblift,  mit  rfna  Babam  u.  den  Cabeben,  gleich 

im  mk  aech  noch  Diarrhöe,  l£rbrechen ,  Husten,  anfimgi  verordnet,  tt.  nieht  aalten  wnnle  «ladni^ 

'•^.t:«"'*''  ^TnJä'^llVdt  schon  nach  einigen  Tagen  die  ganze  Krankh.  ge- 

*kiiiifceit  dea  Magras,  niaiigchider  Appetit«.  Urinab-  1  u     *  l.   ^rr^.       ,   .  ^ 

fiilta«ge*^Utcn.  Vcrordnutij^ :  EmuU  uleos.  ..  Vit.  «oben.  Aiemals  bemerkte  ^  f.  irgfii'l  fme  iiach- 
McUi  carben,  acidul.;  Pulver  aus  Moschus,  Ca-  theilige  Wirkung  auf  dea  Ma>:ru  oder  J' u  Uann- 
B&  FL  «iec  ,  n.  1  »etagel  aef  die  fl«ia|nibe.  kanaU  In  einigen  Fällen  während  des  eiitzündL 
Mir^  1633^  Die  Nacht  viel  Bohren  mit  dem  Koyfe,  jj^i,^^  et  Ihm ,  nU  ob  die  Kranken  daiu 
k>l  mkantihnltrn,  Zuckungen  bis  uin  1  Uhr,  dann        ,      .  wv       a»r«HMH  «w- 

läks  Mt  Morgen«  8  ükr,Tel«t  wieder  Raaselai  das  "  uruiiren  genöthigt  geweien  wären. 

iiii  F     i  'lnticht  um  Nase  u.  Mundwinkel  aus;  die   [lU  W  fiat  dn?  Miltel,  anf  desVf.  Empfeblang,  einige 
li^^aaActws«  eiageCaUeu,  ebenso  die  grosse  Fon-   Male  im  enizündl.  Tripper  als  Alauomolke  enge- 
'rf^^?  T  y*'"*''^'^       ^«"dt,       <lie  Wirksamkeit  bestätigt  gefunden.] 

«iL^i^,  Argiii  u  Exu.  dcuL  Muugs  V*»  erwühnt  hierbei  noeh  einer  Miielimig,  die  ihm 
Sftt.  mllnd  erbrach  ^ich  aufa  1.  FaWer,  siebt  bei  Tera^teten  Trippera  oft  ntttxlieb  war :  Palv. 
lüA«  Aue<'n,  (las  I.Ivide  im  Angesichte  ist  Ter-   cubeb.  ^ü,  Babaroi  copaiv.,  Pabao  pechurim.  ana 

§|S.  M.  1,  Piilv.  D.  ad  oll.  alb.  S.  1  ^ lieh  Smal 
1 — 2  rt  itliliche  Theelöffel.  [Summanum,  Bd,  I, 
n/U  7.  18Ö6.]  {Hacker.) 

18«  FtrmduB  wur  Erfbnehung  der  Satuwüte- 
9äWf  von  Dr,  J,  W.  A  r  n  o  1  d.  Vf.  hat  aus  sei- 
nen-Versuchen,  die  er  theils  an  Ifunden  u.  Kafzpn 


,  «er  Uu»ten  unbedeutend  ,  der  Athem  Icicb- 
läast  viel  Urin,  ti.  tiült  den  Atbeoi  nicht 
fO.  Nov.    2oiriHf:i:  ,  gelbe  Oetlnung  während 


Im  Mck  Uambe  zugegen.  Fat.  isst  u.  trinkt  ohne  Er- 
'  v^ii£UDÜLo.  Klvstir  aus  Valcr.  u.  Sanbuc.  zur  Er- 
<:jngtiuTraii»4piratiun.  Anfangs  Dec  Rückkehr  der 
*iIUg;iB«ait(;n  Gesundheit ,  die  auch  bis  jetzt  (Juni 
fS5|,  ciaige  Zahniwscb werden  abgerechnet,  nicht  wie- 
kt  {cAoft  worden  ist.  —  Kin  diesem  ihnUcher  Fall 


i'frJlKiii;  viel  Urin,  Wem  Erbrechen  u.  liualige  Re- 
ftfrfjwtiinmg.  Fortsetzung  der  Pulver  u.  der  Emul- 
•  v.u  11.  Not.  Das  Kind  erbrach  sicli  nai  li  Ji-ni  Pul- 
äKä  mstal ,  hatte  über  eine  ganz  ruiiigu  r\achL. 
iaiSct  Oeffoongi    reichlicher  Urinabgang;   feucbu-,        .,      ,  .,  ,.  .         ,      •    l         ,  ■ 

adrtbeiMHaut,  u.  FW  br^rlcMinkcit.  Verordnung,  wie  «o*^'       ▼onUglich  an  Kauiucheu  (die  sich 

wktf.  21  Nov.  Die  Ueilnuiig  ist  In  Ordnung,  u.    besonders  deshalb  gut  dazu  eignen,  weil  sie  das 

Gift  nieht  eosbreoimi  n.  fblglieh  keine  Dnlertnn- 
dung  des  Oesophagus  erfordern)  machte,  folgende 
Resultate  erlauf?!.  1)  Die  Sauerkleesänre  ist  ein 
heftiges  Gift,  das  in  grosseren  Gaben  meiat  sehr 
schnell  todtet.  Sie  ist  nm  so  gefährlicher,  als 
r*Bceehnihr,  mit  Asthma  thymicom  compUcirt,  wo  die  j«fobt  eine  Verweebaehing  uKBitteneb  n.  andemi 
Toaidaae  von  Kupfemtnol  sut  Moschus  ebenso  gün-   o  i  *  i.       -a  l  i.        ^  * 

t^SawirkenschiVn.  so  wie  einige  auf  die  eben  mit-  ß«'»«^» ,  wie  schon  öfters  geschehen,  statt  finden 
.'f<i«kcn Beobachtongen  sich  beziehenden  Bemerkungen  kann.  2)  Sie  besitzt  diese  giftigen  Eigenschaften 
ucks 4a SdÜBss  dMser  Abhandlung.  [Ohne  die  vom  ai«  }>oIche  unter  alten  Verhulinlssen  u.  e^  hanirea 
;i  cerik^  BMUcraft  der  gereinigten  Thooerde  in   «l»eselben  nicht  von  fremdartigen  Beimischungen, 

'•oldiieken  zu  wollen,  muss  Ref.  doch  frei  geiitcben,  ..       .     n:   v  .  u 

ü«  hier  mitcetbeU^  KjrankbeiUfäUe  keinesweg;  fW*r»»»rftungswe  se  u.,.  w.ab.  Die  aus  Zucker 
^•^liad,  ^eWIfitaamkeit  deraelbea  Sa  der  Brecb-      SalpetevriEore  lit  nlebl  Im  faflhem  Orade  giftig, 
■»^t  w tüMUtiren.    Vor  Allem  halte  der  Vf  bei  Btliicn    als  dip  aus  SauerUee  bereitete,  ja  als  der  Sauer- 
dea  alten,  aber  wahr^  öprucb:  simplex  kleesaft  selbst,  auch  das  aus  Papier  fhirch  Einwir- 
licht teil^Mea  aellanij   U^j^;  ^  7*1  kong  von  Kali  dargestellte  sauerklep  saure  Kalt  ist 

giftig.  —  S)  Die  Oxakäure  wirkt  auf  das  Nerven- 
17*  IW  .^aum,  ein  nm^iigm  MeämiUtl  Mm  sytiem  nmiiehat  reheend.  Anf  die  «rrte  Anfrehrang 
''"ipir;  vou  l^r.  Wiib.  Friedrich  in  Iieipzig.  Ibigl  mehr  oder  weniger  bald  ein  Zustand  der  Ab- 
Set  last  3  J.  bewährte  sich  dem  Vf.  diess  Mittel    Spannung  der  Nerveuthatigkeit.  —  4)  Die  Wir- 
die  entziindl.    Periode  des  Trippers.      Kr    kuntr  oiif  das  Herr,  ist  Ühnlicfaer  Art  O,  wobl  von 
(I^  Aiuiniuis  ciud.  3j — JJ)  Aquac  dest.   der  aui  das  Nervensystem  abhängig;  denn  sie  tritt 
%  teiififnrii.  51)  täglieh  Smal  an  1  BiiWIek  iehr  aobneil  «in  n.  nach  einer  ko»  danemden, 
^Mb  ainteen  Tagen  nrindam  aUi  In  dar  weilan HttmiMben 


lU.  H/gbuie,  Diätetik,  PbArmakologie  und  Toxikolog^. 


Ikii  BilaiiiiMO  der  TWgk«it  d»  Hecim  IKaw 

gilt  ebenso  auch  tou  den  Respiratiousorgaiieii, 

5)  Auf  das  Blut  wirkt  du-  Kleejäure  ganz  figeii- 
tbiimlicli*    Mach  gros»eu  äcbiiell  tödteudeo  Gaben 
findet  muk  dM  Blut  flUuig»  uicbt  gerinBcndi;  oacb 
kleineren  lanisam  Itfdtenden  Qabeo  ist  die<is  nichl 
der  Fall,    E»  fragt  sich  duu,  ist  diese  Wirkung 
eine  chemische,  wie  bei  vielen  Salzen  ,  oder  aber 
üt  sie. von  der  Einwirkuqg  auf  das  Nerrcnsysleia 
abhängig?  Eioecbemisoh  anfUjif«dtWiffk«Bg  be- 
tSm  die  Sleeeeni«  wohl  niebt  eaf  dae  BlnC,  denn 
dagegen  spripbt  der  Umstand,  dass  nur  nach  schnell, 
fast  pldlzUch  erfolgtem  Tode  das  Blut  sehr  llussig 
getroffen  wird.    Auch  fand  Vf.,  dass  sieb  Biui- 
kucbeii  iß  Kleesäurelüsuog  selbst  bei  Monate  dau- 
eroder  Digeition während  der  Hitsedes Joai  «.Juli 
nicht  auflöste,  was  doch  bei  den  Salzen,  welche 
auf  ehem.  Weise  die  Gerinnbarkeit  des  Blutes  min- 
dern, der  Fall  ist.    Ks  lässl  sich  wolil  als  wal>r- 
sobeinlicb  annehmen,  dass  da^  Biut  durch  die  Kleu- 
sänie ,  in  Folge  der  Binwirkniig  dieser  Säure  eaf 
dee  Nerrenifstem,  umgewandelt  werde,  weleber 
Annahme  die  Physiologen  uiobt  entgegen  sein  wer- 
den, die  das  Blut  als  unter  dem  uumitteibaren  Htn- 
Uuss  des  NerveDsysteins  stehend  betreobten.  Dass 
das  Blut  in  dem  ▼enäsenTbeiledef  Herseos  vuGe- 
fiwytiiam  in  griMserar  Menge  iiob  angesainnielt 
findet ,  ist  Ton  derigefaemialea  Oirpolatlon  n*  Re- 
spiration abznififpii.  Dte  dunkle  Färbung  des  Blu- 
tes, wpiin  rs  mit  Kieesaur»;  in  Beriibrung  gebracht 
wird ,  ist  ab  nichts  Eigentbümlicbes  su  betrachten, 
denn  man  findet  dieM  aneh  bei  anderen  Säurea 
nach  den  VersucheDrOD Stevens  II. Hartwig. — 

6)  Die  Veränderungen  im  Magen  u.  Darmkanale 
sind  theils  durch  die  dynamische,  tbeils  durch  die 
cbem.  l^inwirk.ung  dieser  Sätu'e  zu  erklären.  E» 
erseqgt  ^eietbe  ab  drtUeh  reizeodef  llittel  Bot- 
sündnag  It«  Blnlergiessung,  die  jedoch  bei  schnel- 
ler TÖdtung  nnr  onbedeutend  sind  ,  zuweilen  sich 
gar  nicht  c-rkennen  la-jüPii ;  d^*  ausgetretene  Blut 
wird  durch  die  ääure  dunkel  gefärbt  u.  so  entstehen 
4ie  schwarzen  Pnpkte  n.  gräfeeren  Stellen  im  Ma- 
gen« Die  Aanackerung  in  der  Selileimhaot  febeint 
ancb  in  l'olge  einer  ohem.  EinwirlUMg  erzengt  vn 
werden,  denn  sie  zeigte  sich  immer  um  so  stärker, 
je  gitisf-r  der  Zeitraum  war,  der  zwischen  dem 
'^'ude  u.  der  Secliou  verflossen  ist,  je  länger  also 
die  Oxalsäure  mit  der  8eh|eimbant  in  Ber&bnmg 
atapd.  7)  Unter  den  Mitteln,  die  zur  Mass^iing 
der  nachlheiligen  Wirkung  der  Sauerkleesäure  zu 
benulzpu  sind,  stellen  (11^',  welche  die  schnelle 
Kutieniung  bezwecken,  oben  au,  wozu  hier  je- 
doob  weuiger  Brecbmlttcl  aoauweadan  teln  pUteb- 
lao,  da  das  durah  die  JUeesänre  selbst  erxengle 
Erbrechen  deren  nachtheilige  W^irkuug  nur  selten 
verhüten  kann.  Die  Magenpumpe  wäre  zur  F,nt- 
fernung  des  Giites  wohl  aui  geeignetsten,  wenn 
^lau  sie  schnell  genug  zor  Hand  hätte,  Dje  An- 
wendapg  aoldier  Basen,  welche  mit  der  Kleesaure 
auflosliohe  Salze  bilden,  kann  nichts  nÜUen,  da 
diese  Salze  aucii  gUt^  viika«;  dagegen  verdient 


die  Bittererde  vu  der  Kalk  beachtet  xu  wi 
da  sip  mit  Kleesftiirp  unanfhisliche  N^nrbind 
eingclien.  Zu  berncksithtigen  sinJ  feriirr 
die  Schleime  u.  überhaupt  die  eiubüll«ii<le;u  » 
webbe  die  naehtheilige  Wirkungdinm  Oilfeea 
na  aaäsrigen  vermögen.  Der  Störung  im  Ne 
Systeme,  überhaupt  dem  Schwäcbezustaude 
Kleesäure  hervorgebracht ,  hat  man  c3*-n  WVi 
entgegengesetzt;  mehr  möchte  der  Kampbei 
aea.  Bei  gressea  Gaben  kommt  nbnr  weg« 
aehnellen  Wirkung  alle  Hülfe  gewöhnlich  nnsi 
8}  Endlich  gebt  aiieb  noch  aus  diesen  Venn 
hervor,  was  schon  Terschiedene  Erfabrungei 
gesunden  u.  kranken  Meoscheu  inebrmals  v 
scheinlicb  machen,  nämlich:  dustn  weder  Ei 
terung  noeb  Verengerung  der  Pupille  als  pa 
Zustände  anzoseban  find.  [ZeHaeAr,  ß  Phy^ 
gU  »•  TiBdunmm  u.  Dntmmus.  B.  V.  JJ\ 

19.  üeber  die  /iebenvidri^en  J^gensclic 
dm  CSMomolriMi  (CUorore  d'oxyde  Sm  Bodi^ 
von  Ikk  Gonade,  Obeinnt  dea  MiUtdrspitai 
Antwerpen.  Obschon  der  Vf.  die  glUckKcbe  y 
deckung  des  Dr,  Lalpsfjne  (S.  .Tahrbh.  R. 
S.  276),  dass  das  wohlleiJe  Chlornalrum  sich 
berwidrig  beweise ,  mit  grossem  Misslrauen 
nommen  hatte,  weU  oft  die  neoen  Mittel  tu  eni 
siasHsch  geriihmt  werden,  so  lieas  er  «1^  d 
bestimmen.  Versuche  damit  zu  machen,  um 
mehr,  als  der  Dr,  Colsou  in  Gand  (vou  weltli 
6  Fälle  von  Wechseihebern  in  den  Aunal.  de  ut 
beige  JaoT.  18S6  mitgetbeilt  werden,  werra 
Quotidianen  durch  das  Chloruatruni  beseitig  vri 
drii,  bpi  einer  Tertiana  aber  das  schwefeli.  CIjii 
zu  Hülle  genommen  ^  werden  inusst^^  7ahlreic 
glückliche  Erfolge  damit  erlangt  hatte.  Kr  ist ! 
seinen  VersQobeD»  nm  an  reinen  Resultaten  ta  ( 
langen,  mit  Strange  n,  Bergfak  an  Weite  gegi 
gen.  Er  benutzte  dazu  fnsch  bereitetes  (%lorc 
trum,  welches  12"  ein  Aerometpr  7e!gte  «.  wenl 
stena  18  Theile  schwefels.  Indi  "o  entfärbte, 
den  meisten  Fällen  verordnete  er  4  Drachme  dar 
In  417nK.  destttlirt.  Waase»,  wie  ea  ebenfalb  t, 
leaqoe  getbanbat;  da  aber  die  belg.  Gewict 
tmg^rdhr  |  schwerer  als  die  franzüs,  Aiiid,  so  w 
die  vom  Vt".  nnppwpndete  Gabe  stets  fast  lOTrOf 
Stärker,  als  die  von  Lalescjue  vorgeschrieben 
Vf.  Ilesa  diesea  TrXnkeben  a«f  die  Weise  nsbaia 
dass  stets  die  letalen  Gaben  kurze  Zeh  vor  «fe 
Anfalle  genommen  wurden,  u.  um  die  Krsuk« 
so  viel  als  möglich  von  jedem  feindlichen  CiiWliUi 
zu  isuUren ,  gestattete  er  in  gleicher  Zeit  nur  en 
sehr  leieble  Nabrong  n.  Base  dabei  dta  Bett  odi 
wenigstens  das  Zimmer  httteo.  Von  den  vom  V 
behandelten  Päiten  werden  10  niilgelb«lL  In  (^i« 
sen  10  Fällen  befand  sich  der  Mageo  io  den  be*( 
inogiichsteo  Umständen  zur  Anfnabmc  des  Fiebei 
mittels.  Zweimal  blieb  das  Fieber  aanitMtti 
darnaeh  weg  (Fall  2  n.  g)|  Smal,  nscbdeio  a 
noeb  einen  leichten  Anfall  dargeboleo  hatte  (I'i^'' 
n.  4)i  Imal  aiaeh  4  AnfaUan ,  die  aUnälis 


^ ym  (P«ll  5);  ib  2  NMbb  ,  «o     ]»•  cu&^AiniMmi yrm  BL>R.  i»*.  Bbert  In BretlMi. 

dxh  ▼•rtnlii<lert  hatte,  tchien  Dmondl  hatte,  ^H«  bahantit,  fab  Aetnilip  (Nene 

jgjivflKiig,  zum  scLwefeb.  Chinin  zu  greifen  Folge,  Bd.  1.  HO.  2')  den  geusonten  Liquor  to 

ig u.  r']-      2  »ntJpff B  ^'siüen  balle  das  Clilo-  vielen,   meist  8u^^pr<»tl  Kremkhpitpn  »»mpfohI*»n. 

|li(*iritara  Eiutiuss  aut  das  Fieber  (Fall  Ö  u.  Derselbe  ist  non  im  AiierheUigeu-Hoapitaif^,  so  wie 

|.  jtoil  eflflicb  Terscblimmerteo  sieb  die  An-  vom  Oberwundarzle  desselben  SaoLs  auch  auder* 

I»  B  Füllea  war  die  Ooiulilu-  w«Mg,  bewndan  bei  0«MMa(i«iiMi,  Oealmkmea, 

^^ipka  dnrch  das  Fieber  mebr  ^der  DilllNfioaeil  II«  Kactravasaten ,  mit  einem  Erfolge 

yp,  gff^ffVn  worden  o.  das  Cblororet  erwies  angewfinfot  vpordfn ,  dass  d^r  Vf.  sich  vprhundpn 

'kb     wirbam  (Vaff  4  u.  5)  u.           iinwirk-  hält,  seine  Beobachtungen  baid  i^und  zu  thuD, 

f^tiM  J,Sf  9},-  iu  deo  6  aiidereu  Faileii  warea  um  Andere  aul  eiu  so  wicbtiges  Mittel  aufmerksam 

xiwBfttogca  kSehet  güaati^  «.  daa  Chloratet  iti  «aaehen.-  In  fielen  der  erwVlnHen  tiSBB  irlritf« 

^jBid(HaJl  1,2,  3)  u.  blieb  2mal  wirkungi«  ea  wirklich  zauberiseb.    Auf  die  Haut,  natttriieh 

iffä^  10). —  Es  bchien  in  5  Fällen  von  Stäg.  nicht  in  die  Wunden  gebracht,  verflüchtigt  sieb  der 

(Ifr'PsII  1.2,  3,  4,  5)  ein  nützliches  Resultat  Liquor  sehr  rasch  u.  erzeugt  Kähe.    Das*  die  Rei- 

Wuaeu,  wahrend  seiue  Wirkiui^eu  in  eiaan^  Mag  einet  so  kräftigen  Mittels  oachtheiiig  wirken 

Fieber  (FaU  10),  in  ainaiii  vnn  all*  wniie^  bMaaht  man  nidU  sn  besorgen,  auch  minri 

^  Reber  (Fall  9)  n.  in  5  ▼on  4tSg.  Fiabaf  Man  daMeRie  aielit  In  in  UebiarMenge  anwenden. 

iB6,7,9)  g*nz  aiubfieben,  angewiss  oder  un-  Für  seine  Haut  hat,  wer  et  elttreibt,  nichts  zd 

uj»nreD.  ^ —  Zweimal  war  die  Milz  ofTenbar  fürchten,    .fe  früher  es  enoevrendet  wird,  dpsto 

ipi^nUea         4,  9)  u.  es  verlor  sich  die  gewisser  ist  die  Wirkung;  da  aber,  besonders  bei 

ift4iii4ea  iiypochondrium  unmerklich.  Be>  starken  Quassaturen,  der  Reactionsprocess  nicht  so 

il am bier  werden,  dAi  in  anderen  Fällen,  selMall  einlrltt,  wie  «an  IMMiilieb  glaubt,  vM* 

ia&xr  Abhandlung  keinen  Platz  finden  konu-  mehr  «t«h  eher  noch  die  ßlntaustretong  erieugl^  ao 

I,  ihü riebe  ADSchweltungrn  ebenfnlls  nach  dem  kann  man  das  Mittel  auch  spater  benutzen  u.  muss 

fbmuW  des  CblornafrLiia  verschwunden  sind,  es  nur  dann  nicht  gebcia ,  wenn  sieb  der  Fnt^iiu- 

■ua^  ODO  diese  Auschwellung  als  die  Ur-  dungsprocess  w^irkiich  auagebi|dat  hätte.    Miciit  so 

ikikdidie  Folge  dea  Fiebert  betrachten^  lo  tebnell,  wie  Uer,  n'dm  dar  Llqnor  bei  den  Fol-, 

«f  im  liMge  Aeraerkuog  bei  den  weketee  gen  der  9i>*t«>hangen ,  bei  Atonie ,  Lätunong 

i^fnndnniTni  über  dietet  Mittel  nicht  veroach-  u.  t.  w.,  bei  den  Zufallen ,  die  man  mit  dem  Na- 

mn^tT-nini. —  Endlich  consfattren  alle  hericli-  ineii  Distortion  belegt  u,  bei  lange  angedauerten 

iHt  fitr  4;  L'oschädlicbkeit  des  Chlornatrum.  Ablagerungen  tou  Flüssigkeiten  zwischen  den  Mus- 

jWfanach  folgende  Sitae  ana  lelnen  Un-  kein  n.  In  u.  um  die  Gelenke ;  doch  auch  hier  ist 

«1«^  lUeiten  sn  kiltonei^  1)  Daa  Chlor*  dieaer  Liqnor  eine  der  wirktamiten  Mittel.  Uebar 

ünaböiut wirklich  fiebofwldligel^enschaften.  den  Nutzen  bei  Kopfrerletzui^en,  z.  B.  bei  Extra- 

h  bietet  jedoch  bei  wpifpm  nicht  die  sicheren  vasatfn  in  der  Kopfhöhle,  konnte  E.  keine  Erfah- 

utlliKbeo  Eigentcbaiten  des  Schwefels.  Chintos  rungen  weiter  machen,  als  in  einem  Falle,  in  dem 

tS)£ilMNi  also  nicht  das  Schwefels,  Chinin  in  er  iu  der  letztem  Zeit  bedeuleudeu  Erfolg  davon 

n iMfaien  ertetsen,  wo  dletei  8als  angezeigt  aab.   Wie  hffilllif  daa  Büttel  ttbr%ena  wirlit,  nahm 

;  n  v)re  z.  B.  unvorsichtig,  wenn  man  es  in  derV£  auch  an  sich  selbst  wahr.  Im  schnelleaOaaga 

TiTciicIü^eQ  VVechselfiebern  anwenden  wollte,  trar  er  nämlich  Nachts  mit  der  Mitte  des  Brtistbeins 

^i^tttick  reizend,  ö)  Man  kann  et  to  den  gegeh  eine  Barriere  gelaufen ,  d«<^s  er  fast  das  Be- 

^  enittandeoen  Weälitelfiebem  bei  solchen  wwsstsein  verloren  hatte  u.  nur  uiuhsam  nach  Haiue 

laieht  aflSdrbar  atud,  bei  den  Frauen,  kMnman  komiib  ßogieieh  wnaeb  er.  liob  mehiaaali 

»    Kiodem  u.  im  Allgemeinen  in  aUan  den  mit  dettüqaor,  woranT  der  Schmerz  aufhörte  n. 

^Tetsofihea,  wo  keine  dringende  Gefahr  vor»  er  baid  wieder  frei  u.  ungehindert  atbmen  konnte» 

*^       6)  Die  IntensifatsvermindertJOg  der  Doch  war  es  ihm  nicht  möglich ,  sich  7U  schonen 

Ä  vähr«nd  seines  Gebrauches  ist  eiu  gutes  u.  so  rief  er  denn  eine  Reaction  hervor,  die  er  je- 

■M,  kündigt  aber  nicht  immer  eine  nahe  Hei-  doch  dorch  Blutegel  n.  Mercurfalpflatter  bald  be- 

^■^  7)  Et  tehelne  einen  TOftfaellhaften  Bin-  teiligte.   Bei  dieser  Gelegenheit  bemerkte  der  Yf. 

>»wfdieMüzanschwellungen  zu  haben.  8)  Bs  aber  auch,  dass       kräftigen  Wirkung  des  Liiqoof 

'■^wdija  untersuchen  übrig,  ob  seine  Gabe  u. der  raschen  Hülfe  ungeachtet,  die  derselbe  bringt, 

^fVerwdnuogjureJsp  nicht  mit  Vortlieil  mo-  Ruhe  o.  Schonung  des  verlpt7tf!i Theils,  wie  überall, 

^  Verdes  könnten ,  ob  muu  es  uicüt  mit  an*  auch  hier  dazu  kommeu  mü^jä^u,  um  die  Verlez- 

^^iteiutn  ferbliidan  n.  dadnrebaehie  Wir^  aung  zu  heilen«   B«  Uihnuugeu ,  die  tbeila  vets» 

i*^  fliergischer  maehen  kann ;  ob  es  endMall  alteta  «•  aoa  Inneren  Mebt  unbekannten  Vernnha* 

^'veh  leinen  fortgr^pfrten  Gebrauch  gelinget!  songen  hervorgegangoiie ,  theils  Folgen  von  Apo- 

die  HÄufji!k*>?t  der  Rückfälle  zu  vennin-  plpxien  war^n ,  hat  das  in  Rede  stehende  Mit- 

r^l^«»««  med.  Fi'ur,  et  AtuioL  de  nUd,  beige»  tel  bisher  ujtlit  viel  geleistet.    Nur  bei  einem  ei- 

(Schmid$0  '  nige60  XaUeuPrietlar,  dernaakBahlagflnttan 

*  ^mämtg  dM  lAqwr  amm(mii  cautti-  ImihwHiyr Lahaing  •»liiii  din»«t  akh 
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nicht  bewegen  konnte,  war  der  Nutzen  das  Mit- 

fpls  bpHpt:tend.  Dnrcli  kräftige  Kiiireibungen  mit 
dejniplben  in  JI«' Kiickpnwirbelsäale  u,  die  grlahin- 
.  teu  Glieder  kam  der  Krauke  nämlicb  wieder  «o 
>  mit,,  da»  «r  «bna  BdhOlfe  wiader  gaben  kannte. 
'Hianiach  dürfte  der  Liquor  vontttgUdbin  den  aiatan 
Augenblicken  uacb  Quetschungen  u.  vielleicht  auch 
nach  Cooimotionen  auzuweitdeii  sein  u.  er  würde, 
rasch  gebraucht,  allein,  oder  luit  auderea  passeu- 
d«o  Mitteln  viala  derartige  Verletzungen  weKsubnel- 
lar  Ii.  aiabarar  haiMÖ  tu  dia  gafabrUaliaii  Folgen 
abwenden  können ,  als  andere  biiber  garühmta 
Mittel.  Uuter  den  MiHeln ,  von  denen  man  augeu- 
blicklicbe  >yirkung  erwartet,  z.  B.  im  Kettungs- 
kalten  für  Verunglückte,  soUte  er  nicht  fehlen,  da 
•r  das  gewöhnl.  Liq.  amoioii.  aauai.  nicht  aar 
fiberall  ▼öUig  ersetzen,  sondern  an  Wirksamkeit 
weit  Ubertrefien  wird.  A!s  Ripchmiüel  u.  als  auf 
die  Geruchsorgane  wirkender  Reiz  Ist  er  höchst 
kräftig  tt.  »o  eiudriugeud ,  dass  die  iiiu  Kiureiban- 
dan  «eh  vor  dam  Einatbinan  wiibrend  aalnar  Var- 
flücbtiguug  zu  sabQlxen  haben.  Znr  BaitiiligUDg 
das  Obenerwähnfpn  mögen  folgende  FalJe  dienen. 

I.  EiQ  Maurer  voa  20  Jt  stürzte  von  einsr  Hobe 
vaa  46  Fese  herab.  Der  Fall  brach  sfcb  in  si^ner  Ge- 

^vralt  e!n!n;erii.a8«ea  dadurrli,  dass  d.r  Fallende  2mal 
aaf  eioe  achwankeode  Bretlege  fiel  u.  dano  erst  in  einen 
tiafiw  Keller  peilte.  Dar  Verletste  etüte  Mmsk  aieh- 

rere  kleine  Venvundnni^en  \:.  Qnctsi:Iiun<»f  n  hu  mehreren 
*rhei(en  des  Körper«  u.  ätamiueit,  besonders  aber  eine  so 
^  Jbedentende  Verietzang  der  Rfidcea  -  a.  Leodenrooskeln, 
«Inx^  fr  bewegan^los  Vtefren  blieb.  Man  fi  Uli  weder 
Luxation ,  noch  Kractur  vor ,  vielaehr  moaste  man  be- 
deatende  Quassatieaen  sämnUldicr  Rfteken-  «.  Ijeodaa- 
niutkeio  annehmen,  die  sich  nbcr  \vohl  tlrm  tMrkcn- 
marke  nicht  niittbeilen  mochte,  da  der  Kranke  die  Ua- 
tei%3itTemit&tcn  theilweise  bewehren  a.  des  Urin  ^itlrilr« 
!tch  !a«aen  konnte.  Adprla»«,  kalte  Umschlage  u.  Polio 
saiiua  erleichterten  in  It  St.  nicht«.  Die  ächmerzen 
warea  aebr  bedcatead  a.  die  Uabewcelichkelt  warda 
grösser.  Man  üess  non  den  Liq.  ammon.  caiut.  spir. 
alle  2  St.  zu  1  Theelöifel  längs  der  Hückctiwirbelsaule 
einreiben,  woraof  sich  die  Schmerzen  minderten  o.  Tags 
darauf  drr  Kranke  «ich  lanpsnm  wieder  aufrichten  konnte. 
DerkrÜlüge  Körper,  der  heilige  i«all,  der  volle,  harte 
Puls  n.  die  Unbekanntschaft  mit  dem  neaen  Mittel  recht- 
farticten  einen  zin^elten  AderlasK  «.  fernere  Anwendung 
dar  Fatlo-aaNnB  bei  nnansgesetzter  Benutzung  des  Li- 
qaar  ammon.  caust.  spir.  Dabei  a.  bal  Vetabreicbnng 
aiaea  Inf.  flor.  Amic  mit  Sal  ammon.  ging  es  i.i glich 
bester  o.  innerhalb  9  Tagen  genas  der  VerDiigluckte. 
TölÜ-  ,  so  (1  ISS  er,  ganz  geheilt,  jede  Bewegung  frei 
▼ornebmen  konnte.  —  11.  Durch  Suiisere  GcwaUtt  fiti;:- 
keit  vof  iicb  eia  itathsdieaer  eine  Distortio  manuü  /u. 
die  er  .  rst  ti<  :i(-ht.  tu  ,  al*  starke  Kotzundungsgcschwulst 
mit  heftigen  Schmerzen  sich  ciastellte.  Sachs  verord- 
nete sdart  den  Liq.  anmon.  caesL  «pir.»  u.  nachdem 
derselbe  8  Tage  fleissig  rlni^i  rifben  worden  war,  hatte 
aicb  nicht  aar  die  fiatsündoiigsgeschwHlst  mit  allen 
Schmeraea  Terlenn,  aeader»  daa  Glied  konnte  auch 
wieder  gan?  ^ut  <rrSrHii<  (,t  \^f|■(IcIl.  —  III.  Ein  junger 
Hutuiacber  hatte  sich  bei  einem  Falle  von  einer  Treppe 
die  rechte  Haad  achr  stark  Tentandit.  8a ehe  ifeaa 
den  Liq.  ammon.  can«t.  spir.  recht  oft  einreiben  u.  liob 
dadorcb  nicht  nur  bald  Geschwulst  u.  Schmerz,  soadeni 
heilte  auch  die  Vertetumg  in  9T^gea  vSUig.  —  IV.  Bin 
Wirth  fiel  von  einem  Wa{:^nlKitkr=  anfs  Pflaster,  con- 
tundirte  sieb  Gesicht  u.  rechte  Hand  bedeutend  u.  zog 
ikb  aa  der  linken  eine  aebr  iehafnende,  jede  Bawa* 
ga^g  varUndvrada  Diilagtasi.  Aaf  SaraibaiwM  dia 


Liii|.  ammoD.  cansLsdlr.  ins  ▼erstanchteGelenkbSfi 
einigen  Stunden  dleocbmerzen  auf  u.  nacb  w  enig« 
konnte  der  Kranke  wieder  jeder  Bewegung  sich  Id 
ter/iehen  n.  als  geheilt  entlassen  werden.  Die  Fäll« 
sind  um  ao  wicbtiger,  ala  bei  Diatortionen  Geb 
den,  Benentlieh  fibrSee  Hfinte,  Sehnen  a.  Bind 


leicht  in  chron.  Entzündungen  üherf;ehcn,  aus  dei 
lenkübel  entstehen,  die  nur  sehr  langsam  TÖllige ! 

V.  Braacbbarkdt  des  Offledes  Kahunen.  Doeb  wirl 
hier  der  Liquor  viel.  —  V.  Ein  SchuII'-hror  vers 
sich  durch  äassexe  Gewalttbäligkeit  die  reohta 
Bin  andrer  Aist  behandelte  Iba  nebrera  Woehea 

ohne  Krfnir;.  Nnrh  7  Woclifn  wendete  er  sich  :in  ( 
Die  sehr  geschwollene  Uand  war  last  gelähmt  u. 
aar  atit  der  andeira  in  üb  HSba  geMMn  v.  4 
werden,  die  bedeutende  Crsrhwiilst  war  kalt,  si 
los,  die  Gelenkbänder  sehr  ausffcdebut  u.  diOi 
unbeweglich.  Fat.  mnsste  den  Liq.  animon.  caaa 
einrrihcn  11.  Kpäter  wurde  die  Hniif!  ^landagirt. 
Wochen  waren  die  Functionen  der  Hatfd  u.  ^ng« 
Kg  wieder  hergestellt.  Noch  aafifidkttdar  wvt 
kung  dcÄ  Mitteis  Ih  I  Cantusionen  «.  Blotextravi 

VI.  Ein  Zioimerichrling  tiel  von  einer  bcdeuteodei 
herab  n.  contundirte  sich  äai  Gresistf  u.  linken 
Schenkel  so  heftig,  dass  er  weder  zö  gehen  ,  iü 
stehen  vermochte.  Fat.  wendete  sofirt  das  lü 
sprochene  Mittel  5  Tage  laug  Heissig  an  VU  ww 
völlig  wiederhergestellt.  VU.  Ein  Landmann  rnj 
bei  euicm  Falle  aofs  rechte  Knie  eiue  solche  Qucu 
mit  Blutextra vasat  zu,  dass  er  nicht  gehen  konnte. 
Umschläge  beseitigten  in  24  St.  die  hefti|{en  Sc 
zen,  dock  iand  sich  über  die  Pateila  rm  so  g 
Bluterguss  vor,  dass  man  bedeutende  Fluctusi 
fühlte.  Man  rieb  alle  2  St.  ein  Quentchen  Li>|.  m 
caust.  spir.  ein,  worauf  nach  4ft  St.  das  Blut  im 
reaorbirt  wer  u.  Fat.  wieder  gut  geben  konnte, 
in  der  letztem  Zeit  ist  das  hier  gerühmte  Mittel  ii 
lerbeiligen-Hospitale,  besonders  in  den^rwäbatea 
letzuogen.mit  immer  günstigem  Erfolge  angewendet 
den.  lUtd,  Zeit,  v,  Vtr.f,  H,  im  iV.  1835.  Ar.  4! 

(Jfiietclib 

21.  Die  HeUkräfH  du  Bnok$tmmtmu 
ir^md.  (Ana  4an  Blililatr-IM-Bariiillaa.) 

1)  Ein  niintln  1,1 ,  den  man  von  KobleiK^ainpr 
Mergens  scbeintodt  fand,  werde  durch  nehrcre  t 
dea  laag  feffgesetata  Wiedafbelebnagannaebe,  nai 

lirh  nlier  (]un:h  Einspritzen  einer  Solut.  tart,  cm 
die  Vena  mediana,  wodurch  starke«  Brechen  cnt^ 
bald  wieder  bergeatellt.   t)  Tart.  eaiet.  in  steifre 
Gahnn  h's  711  3  Gr.  p,  (\.  uÜc  2  St  ,   so  i'r^s  in  7 
erben        Gr.  genoaioien  wurden,  leistete  im  vcn 
feiten  Zualande  einer  muh  Nerveafielier  netasta 
entstandenen   C'^hirnhühlenwasscrstuht  ausgeteich 
Dienste.   Zur  ünterslütsuug  der  Kur  rieb  rasa 
die  stärkste  Brecbweinatciinsalbe  anf  den  Mialtel 
bis  tipfe  Geschwüre  entstanden.    Den  Tart.  emet 
man,  damit  er  nicht  Brechen  hervorrufe,  mit  h 
hyoae.  in  alnaai  laC  floc  anäcaa.  [Md.  1836.  iVr. 

22.  Ihmpets  $4feingeisUg,  Luftbad  wa( 
Dr.  Fr.  Ad.  Köclilinq  mit  vielem  Glück** 
gen  Üp/Uhalmia  rJuwiiat.  an.  Dieselbe  war  di 
BrkSItnng  entstanden  u.batta  seit  nabrarva  Jal 
daakAftigitanIlailmitlalngatM»Ut.  Glaichzeiiig 
dar  l^jaliir,  Knabe  scrophulös,  litt  an  starker  Lii 
scheu  n.  ThräueDfln«;;  \\.  die  Hornhaut  seiner  i 
gen  war  mit  stärkt u  t lecken  u.  Pannus  bed» 
Nachdem  Ir'at.  ü  aügem.  Weingeist.  hnÜbSU«  1 
nonuven  batia,  war  dia  Bnixündimg  gawieben 
Panmis  nebll  Flecken  verschwand  nach  a.  bi 
fon  ifribaU  —  Olitaboa  glaicbaaitig  aia&aehwe 
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^mfS»ett,  IWaiwhfcMfctn  q.  Arnioft-TliM  an-' 
I^mII««^,  so  glaubt  Vf.  dMMMMih  die  to 
I  ^«UiHUkBg  des  (ast  wblindeleii  Knaben  den  Bä- 
'  jrni  bemefinr zn  intisseo,da jeneMittel  ohue  diese  io 
i^ltftt  k'alUa  älioltcber  Art  nicht  gebolfeu  haben. 
[OmitAtiif.  SepOr,  Octbr,]  (Foigl,^ 

H  Wr  den  O^muek  d»9  Guaco  gegm 

OÜm;  Ton  Ed.  deChaniac,  OÜficier  de 
siiift' ikr  lön.  Marioe.    Ais  die  Brigg  Adonis  bei 
ÜciMrt  Too  Havanna  nach  Mexico  im  J.  I80Ö 
■  Rmb  tolegte,  bekam  sie  die  Cholera,  wei- 
dbAab  b  HadM  hemdite,  mm  Bord.  Uoter- 
ifti  itif«^ti  angewendeten  ftlitleln  bewies  sich 
ji,f.Mw[cfr.   Jalirbb.   B.  Vlir   S.  140.  K^f.] 
lu  tfrüamsteD ,  ja  seine  Wirkungen  waren  so 
naitfUr,  da^  mau  es  für  ein  wahres  Spepifi- 
«I  Ifw  die'  Cbelara  Mneiieii  kfiwite.  Oer 
.IlCbibert  (s.  den  folgenden  AoAets)  hatte 
TTT^  &  clticklichp  Idrp  ,  dos  Gtmro  «j^^pn  die 

i(i7u\\  enden  ,  früher  liaüe  er  cj  m:Iiui»  mit 
£i^|i|eu  d«is  gelbe  Fieber  benutzt.  Das  Guaco 
«ntoesdere  auf  des  Heraii*  dea  Kreiiltnf, 
i^dbelbätigt.  Alle  Cholerakranke,  die  es  gieleh 
aitjtaa  der  Krankii.  fjebraucljlen ,  wurden  ge- 
■■!'^,  n.  selbst  von  denen,  bei  welchen  die  Cho- 
m  ictiou  eieeo  gewissen  Grad  erreicht  halle, 
Mo  As  imitteii  erinilteii,  Mbeld  ebe*  freie  ib 
^  BeaetiotTeistnit.  \Gtm^wtitU  de  Fans,  iV/« 
&  1855.]  (Schmidt.) 

24.  VAer  die  Sereittmga  -  u.  Ferorclnungs- 
m  du  Guaco i  Ton  Dr.  Cliabert,  Arzt  am 
■Mnfitaie  in  Hexioo*  Iii  den  efafaditii  FUlett 
Mtaa  alle  halbe  Stunden  eine  kleine  Tasse  ei- 
Ttnneu  Guaooabköchuog,  bu  allgemeiner 
'  ^tiua.  eiee  gehörige  HautwHrme  eintritt,  die 
uu  «aige  Tage  nnterhält,  indem  mau  allmalig 
hOase»  weglässt.  Zum  Löschen  des  Durstes 
Sek  die  Abkochung  nüt  2  Dritteln  oder  der 
fi^Waner.  lu  den  gefahrlichen  Fällen,  bei 
..J-T!  »I^ida,  Kaltwerden,  WrIiTst  de?  Pulses 
i-i.*  vermischt  man  mit  eini-ni  LöHel  dvr  v,  fin- 
Tiflctur  6  oder  8  Luifel  Wasser  u.  l(U>^l 
k  tMünnden  ebweehMlnd  ebien  Lfiffel  m 
^l^xtur  u.  eine  kleine  Tasse  des  Decosls  nell- 

Hat  sich  der  Puls  ;;phobpn  ,  ist  die  Wärme 
^'m^«k.ebrt,  hat  sich  dif»  Transspiratiou  wieder 
**K*Mt^t,  so  iüsst  mau  die  Tiuctur  weg  u.  giebt 
•^htBuoer  fett,  jedoeh  in  grösseren  Zwisehen- 
'■■■■■■m.  In  der  MeUrtehl  der  Falle  tritt  nach  dem 
^iiUfffn  der  Cholerasymptome  Schmerz  im  Epi- 
?*'*ia,  brennender  Durst  ein;  in  diesem  Falle 
•■*|tdie  mit  der  Hälfte  oder  2  DrittlheUeu  VV  as- 
|i>«idleaie  Abkoehmig  die  2eiehen  von  Rel- 
'^Si  ^Söhnen  q.  den  Donl.  Wird  die  Al>- 
^ttin»  Twn  Magen  nicht  TWiragen,  so  giebt  man 
'•»kiyltir.  Die  alloeni.  u.  örtl.  Blutenlziehun- 
^^iuueren  Mittel  finden  wie  bei  den  anderen 

An  Anwendung,  allein  innerlich  darf  ne- 
^^ci  Guaeo  kein  «idi«t  Mittel  gegeben  wer- 
^  -  Zar  Abkochung  nimmt  man  2  Draclun. 
'  \  Dr  Blätter  aaf  1^  FlMohe  Wasser« 

,    '"'«•^»fcikk.  Bi.  XI.  Mr.  I. 


bis  auf  eine  Flitebe  elngek'ofiht  Die  Abkoebung 
ist  bitter,  es  must  übifgena  dieie  Tisane  mehrere 

Stunden  kochen ,  u.  es  kann  das  näml.  Holz  2mal 
^'pbraucht  werden.  Die  Guacolluctur  wird  wie 
alle  andere  Weingeist. Tincturen  durch  Aufguss  be> 
reitet ,  ihre  Farbe  Ut  erilo.  {Ibid.]  [SdunidL) 

25.  Ch.  Osgood,  Bßohaehimgm  üAet  dk 
medUt,  Eigettachaßen  des  VercUrum  tfitide,  VU 
fand  das  Veratrura  viride  [grünende  amerik.  Niess- 
wurz]  sicherer  u.  unschädlicher  in  seinen  Wirkun- 
gen, ab  dat  Varaliw  alb.  o.  dat  Colcliio.  antnmn., 
Indens  die  Gabe»  in  weieher  es  ivirkt,  lieb  sieberBr 
1>estiminen  lasse,  auch  kein  nnanfbörl.  Abrühren 
errege,  noch  den  gereizten  Zustand  im  Darmka- 
nale  zurücklasse  gleich  dem  Veratr.  alb.  Jvs  wirkt, 
den  Beobacht.  des  amerik.  Prof.  Fuiiy  zufolge, 
erfiffnend,  breelienerregend,  Uaienileiienda.ialiarf 
narkotisch.  In  voller  Gabe  (gr.  ly  —  rj  in  Snbst.) 
mindert  es  aufTaüend  die  Stärke  n.  Hiufickpit  des 
Pulses.  Vf.  rühmt  es  besonders  gegen  j:;iLhlj'>che  Ent- 
zündung ,  wo  er  Extr.  ver.  vir.  gr.  ^  oder  Tinct« 
5|S  alle  8  —  4  6t.  giebt  in  aUnill^  staigender 
Gabe,  bis  Narkose  oder  Brechen  erfolgt.  Zn  grfie- 
serer  Sicherheit  empfiehlt  der  \  f .  einen  mÜssigen 
Zusatz  von  Opium.  Tinct.  vinos.  ver.  vir.  |  mit 
TiucU  opii  j  sollen  in  der  Wirkung  der  Eau  medi- 
cinale  gleha  können,  nur  das»  diwea  Poifiran 
erregt.  Gleich  wirknm  toll  dat  V.  tein  gegen 
acut.  Rheumatismus,  wo  es  nur  der  Actaea  raee* 
uiosa  nachstehen  soll;  der  Vf.  gab  hiernach  Tor- 
ausgeschickten  Gaben  tod  Calom.  Tioot*  t.  2tj  mit 
Oi^on^  In  voller  Gabe  In  knrsen  ZiHM^enrannen 
gegeben  fand  Vf.  es  aoab  gegeo  die  Pneononia 
rera  u.  notha  sehr  wirksam.  Als  Gegenmittel  ge- 
gen die  etwaige  zu  starke  narkot.  Wirkiinf^  des 
V.  T.  empfiehlt  Vf.  kleine  Gaben  von  Laudauum 
mit  Branntwein.  Von  den  Präparaten  di^es  Mit- 
teb  itt  bis  }eüt  nur  das  Ungnent  t.  virid.  in  der 
Nördamer.  Pbamakoptfe  als  ofricinell  aufgeführt 
worden.  [American  JoumaL  Aug.  (ßchoU,) 
Jf  irlimg  der  I^adix  ariemisiae  t'uJi^.  hei 
der  Epilepsie f  als  Fortseiziuig ^  Tom  Kreisphjsik« 
Dr,  Wagner  in  Schlieben. 

Tf.  theilt  hier  zoerst  nachtraglich  mit ,  dau  die 
GenesQDg  des  im  Dchrhft.  <1.  Journ.  ISSi  erwähnten, 
epileptischen,  mit  ubigem  Mittel  behandelten  Krankea 
nirht  von  Daoargewasaa  ist  Die  epilent.  Anfalle  sind 
wiedergekehrt  o.  haben  sich  später  in  Chorea  St.  Viii 
Bilt  ▼erstandeszerröttong  verwandelt,  woran  der  Fat. 
noch  gefrenwirtig  leidet. —  Bei  Sanderen  Epileptisdien, 
eiaeai  lOjakr.  Midelian  e.  elaam  ffifthr.  Knaben,  blieb 
das  Mittd  ginsHcb  erfolglos.  In  einem  4.  u.  5.  Falle 
zei4:tc  d  («selbe  aber  eine  aii^ensclieinlirh  gute  WirLnng 
[In  dem  einen  «Uescr  Fälle  reichte  der  Vf.  neben  der  Ar- 
teadt.  aoeh  Rtd.  belladeaii.  e.  Fbr.  sfaelfT).]  Bndttdi 

vrr.snchte  C.rr  Vf.  das  Mittel  noch  in  oi[i»_>[ii  Falle  vun 
Scbimpfkranipf.  hdne  fiC^ähr*  robaata  Fnu  bekam  vor 
8 1.  eineo  AImoHs  am  Halse^  der  der  Vardtemeg  nahe 
Vam,  5u:h  vihov  dennoch  7r-rtlicilte,  wornach  seitdem,  bei 
tioriuaien  Regein,  die  Spracborgane  znwelieo  dein  VViUen 
nicht  mehr  gebefdMB,  toadern  gleichsam  dorcbgehea  «. 
unv^illkQ flieh  ,  jn  ztitn  grössten  Aerger  der  Kranken 
fsst  in  einem  Athem  fort  eine  Menge,  der  Fat.  manch« 
mal  salbst  gans  firaasdar  fiahlmpfwörter  laut ,  oft  ent- 
atUdicb  achnindMIaaMi,  bit  ndlkh  fresaa  Bat- 

*  Digitized  by  Google 


ÖPÄ.*!"^"*"  "         zusammoMiokt.   Dieaer  Anfall  leiden,  iMt  MV  aU  8«aNld«rai«t  JiM^'r  Al 

S^£g:t;Ä&?;LÄ^  beiU«.I.U  welch,  .ich  RitUricb-.  V.U.. 

Chen,  Wetcfirs  sie  stet*  im  Kopfe  zu  hören  vnrpiel.t,  u.  freut,  sontierii  auch  später  Ul »Uier  eig»««  **ra- 

itiraogeUich  zuweilen  iurctitbare  Befehl«  erUwiit,  «cb  glauzeiid»tuu  iieiultate ,  u.  fühlt  sich  d«ber  i 

wieder  wohl  befindet,  n.  auch  ihre  Geadilfte  verrich-  dmW  gechruogeu.  auf  dieses  Mittel  au£B*llUH 

tet    Alle  prfT.n  diese«  Uebcl  «elt  5  J.  angewandten  Ar.  a,,^          Jj^  nielir«r«l  fMumO  Opbthaln 

nelen,  unter  tlieaen  auch  die  Artemiaia»  aiod  voUkomuea  S  i  ^*  j                     ^'^"^  w|»»m«-« 

«Mungsios  gehttebea.  SomRen  OMielbeQ  gar  nicht,  oder  uur  «ehr 

Vf.  folgert  aus  diesem  zasammen^euommen  :  Kr"'ft'"un>c^  geschieht.    Wiewohl  dl«  B 

„dass  die  Artemisia  in  manchpu  Fallen  auf  das  We-  ^'^"''^  iJieser  Verhindung  ausmacht,  ao  ' 

«ea  der  Epilepsie  besouders,  ja  vidieicht  anter  den  «^f^U  luulit,  uin  dein  gewisseu  ürioJge  uin 

«M  bUim  bekaimteo  IKlIela  am  kräftigsten  ein-  utgewimni  Tonaxieiitp  /  sie  AUein 

«nrka,  demoeb  aber  Vieba  su  wümehan  ttbrig-  betrachtet  die  aaderen  2  Mitlij 

iMse  ,  gleichwohl  alle  Aufmerksamkeit  vardiaöe,  &usgez«'>chnele  Adjuvantia,  u.  verbindet  i 

wfil  s'wU  deren  Kroft  u.  Werth  noch  dareh  ge-  folgender  Selbeufonn :  IV  Aixangiae  porc«  5i, | 

schicktere  Anwendung  «.  zweckmässige,  den  Ne-  pfaecip.  albi  gr.  j  — jj,  Floruin  ziod.  Ex 

benumständen  aiigeioeskeue  tieihulfe  erhöht  zeigeo  nrtanll*  aua  gr.                91«  D«  S*  Tügliob  ] 

kwm.**      So  girabt  denelbe  beiOBdai«  bemerkt  ^  «ofM,  «UeiM8lecfciHidalkii|»p«  beCriigt,  i 

'  zu  haben,  dass  im  plethor.  Zustande  bat  oder  vor  A"g«  einzubringen.    Das  Auge  muss  frei 

der  Anwendung  der  ArJeinisia  atlgem.,  oder  doch  s*"''»,  die  Salbe  mos»  in  das, 

ord.  Bkitriiiziehung  jiöthig  »ei,  wenn  solche  mehr  Schleim  vorher  gereiuigte ,  Auge  »elbst  gebt 

uutzüch  ais  schädlioh  wirken  soll.    [Hufelant^t  werden,  u.  die  Salbe  ganz  normgemäss  ba| 

Jcrnn,  Sk  S.  1855']                 (£.  Kiuhn.)  wofdaii  lei«,  ao  dan  aia  aUe  bgr^dttansi««  v.| 

27.  9ra89rrfenchel  mdermUändk  lamgw^  Uil«Oob  das  Extract  Tcillig  gelöst  enthalt.  [!^ 
«r/c/</;  voiiZ2^.Neab«r,  Stadfpbysik.  sa  Apen- -">*^>t>'°*   Bd.  1.  HFt.  8.  1836.]  (f/acle» 

rode.  30.    Uaher  u'ifi  ^niffn  ffirbien^^m  (!ff<  E\l 

Ein  20jihr.  Mädchen,  voo  scbwiadi&iphtigaai  KAr-  nuc»  vurntcac  ge^eii  IiiconüaeiUiu  uruiae ,  \o 

perbsoe,  litt  id(t  liogererZeit  an  pbtbis.  aaCUlen.  Ua  T.  Mondlere  In  Leodon. 

war  k..r7.atbmig,  erschöpft  bei  der  rrerinfstea  itärkern  GegL-n  Ende  Dc»>r.  1^33  bekam  Vf.    eia  2C 

Bewegung,  a.  fiiit  beständig  luit  lluiteo  fieplagt,  der  Mädchen  wegen  loconUnealia  urinae  nocturna  ioBeb 

meist  trodtea,  zuweilen  aber  von  einem  efterartigen  a.  long;  dteses  MUehen  war  frlteb  «.  kr&ftig  u.  erd 

Matigm  Awivttrfe  begleitet  war.    Zug!*»irh  litt  sie  an  in  ihrer  Kindheit  von  ihrer  Mutter  oft  u.i 

fcyater.  Zanileo,  die  öOers  b  Standen  lang  anballende.  ge.cUlagen  werden  sei}  dass  ate  im  6.  J.  angcfai 

faHtklon  Hfliekrampfcubergiageo  u.  wobei  das  Qewivit-  Sabe,  alle  Nichte  «.  eline  es  s«  wiaaen  iiawiliki 

äIJ?^»**^"*^  •^•'f'ä:                      Schwense  u.  M  haroen.    Bswnrd-  n  d.mah  nichts  weifer  als  ei 

?!    ?  »           »och  »Icfct  ▼erhandcn,  doch  stellte  sich  Hausmittel,  jedoch  fruchtlos,  gebraucht;  spater  crkli 

jrhon  jed.    Al.u.d  ein  fieberhafter  Zustand  eia.    Die  ein  hintogezogener  Arzt,  da«  alehta  «a  tbon  let  a J 

Abmatruation  war  ungcatÄrt.   Pai.  erhielt  AntibYstenca  d!e«c  Krankh.  /ur  Zeit,  wo  die  Menstruation  sieb 

Q.  isHnd.  «008,  o.  befHid  ^ch  darnach  (»on  Jan.  bi,  ,t^i,^  verlieren  werde    Im  14.  J.  erschieosa  die 

Märr.)  in  e.ncm  ertr. Muhen  Zustande,  nur  dass  der  flu-  «Ib  lao  antOB  Male  0.  kehrten  regetmiaslg  jedan 

JL^'ll'i  '«m^"!!!!!!L^"**t"*'^        Apr.  er-  wieder,  allein  die  Incont.  urin    dauerte  fort 

neaerta afsli ier  INaUaawvrr,  atirh  aCeiKcn  rieh  wieder  der  Meinung,  dass  ihr  nicht  geholfen  werden  kö 

hyster  Krämpfe  etn.    Vf.  verordaete  ,eui  den  Wasser-  jas  Mädchen  Niemanden  mehr  ea  Rath«  u.  sie  i 

lenchel,  taglich  8mal  zu  10  Gran,  u.  hierroo  war  die  de  nur  wider  Willen  von  ihrer  Mutter  zum  Vf.  gebn 

Wirkung  so  günstig,  daas  Pat.,  aacbdea  tfe  daa  HHt«!  vf.  verordnete  Bxtr.  nnc.  vom.  er.  viii ,  Uxjd.  i 

fast  den  pn7.-n  SoM,mer  hindurch  gehraucht  halte,  f^^ri  %  f.  24  pil. ,  täglich  3  zu  nehaieo.    Die  Kfl 

l^argestelU  aus  der  Kur  eoliassea  werden  konnte.  [i^d.j  hatte  noch  nirht  12  von  diesen  Pillen  genommen,  «o 

na             rr^-  t         »        .    »     *     JÄlwa.)  die  Tncorit.  urin.  verschwunden,  doch  liess  er  das  l 

28.  Gute  fVirkimg  desfrucfUB  SchierUngs-  tel  noch  eine  Zeit  lang fcrtaeb«on,  uro  gegen  jsden  Ri 
*afUs  heim  Scirrhus  der  fhnst;   von  Dr.  Neu-  fall  sicher  zu  sein}  a*  Waidett  ta'^  Gr»  vaa  der 
bar,  Stadtphys.  zu  Apenrode.    Kiue  SOjaiir.  hv-  ken  jiei.rauchU 

aler.  WIttw» ,  welche  in  der  rechten  Hru.t  meh-  ,  ^f,'"lÄ 

•i'tÄ»       I.            j»       t           •   .  ur!n3e  Rnj»ewendet  ZU  haben,  u.  die  Toa  €m 

rare  emaelne,  beflig  ttthmertende,  aber  noefe  bar  Arne  erhaltenen  glücklichen  Erfolge  besUmmten  Im* 

«•gUehe  Verhfirl«ngeii  hatte,  u.  schon  zur  Ope-  diwaiMHtaHai  ebftanVWle,  le wie  bei 2  anderen 

ration  entschlossen  war  ,  w  ^rd  von  diesem  Leiden  "  versocben,  wovoa  der  eine  aiemlich  ««baeü 

endlich  befreit,  als  N.  zum  alleinijjen  innen,  u.  «»«1*               der  andre  nur  eine  ziemlich  MiM 

...             i       1     >     r  •    1                         ,  ^  che  Besserung  erlangte :  doch  gingen  fast  I «  I a<r«  1 

äussern  Gebrauche  des  frisch  ausgepressleu  baftes  flber,  ehe  er  Ina  Bett  hirnte,  Ehrend  diese  torher 

TOS  Con.  maaiiL  fchritt,  wcmm  iwirrÜall  suerat  Abende  geschah.  In  Zeit  von6^oebea  hatte  dksai 

1  TheelöiTel  u.  naah      nanh  bit  au   1  nn|gflM  gefähr  14jähr.  Kranke  es  bis  auf  G  Cr.         mr  t 

,11  j.d.„  Morgen  g^nomm...  wurde.  (Ä««»^)  Ui'Ä 

29.  Vtbcr   die  Anwmdimg  des  Exlrarlam  -p,  XII.   p,  403  ;         r  rsf  h!<  n,  als  der  ( 
raiculhiae  bei  BUplmm  '  und  üphlhaUnobUn-  brauch  dt»  £x4r.  aae.  ve«.^^  avagesoUt  worden  v 
nan^Stn  dm  Nmigtiamen  ;  von  i^r.  K  n  e  s  c  h  k  e  die  Inoaatineada  wieder ,  Terachwand  aber  eodlich 
in  Leipzig.    K.  tab  TO»  dNiem  Mittel,  beiondeiB  T'li'^^'iu^^rl!  " 

iu  Verbindung  mit  dem  weissen  PrMcipitat  o.lllj|  i::'fcJ'';S!L''Ä'.SSfii^ 

Zinkblumca,  In  dem     ßtadiui«  diaiar  Aqga«»  .Mp      WadMaltai.  bat  «faMr  dii$ir«  Fraa  i 


UI.  Hjrgieiiie,  Oütolik,  Pliraakfliogfo  wid  Toxikokgi«. 


III 


_    bttt.  MBoh  Wt  it  4w  ▼&  bH  «ini«««! 

tl-f;>T  in  folgendeiQ  ii.  in  mehr  ab  ^Imt  HfMhlht  ialtff 

MM  Fttle  iuig« wendet. 

IbSIui.  1834  zog  den  Vf.  eine  70jäbr.  Praa 
t  Mit  wiche  berichtete,  dsss  sie  seit  y  J.  Schmer- 
Mlllirlhie,  vorxüglid)  ia  dem  Momeute,  wo  sie 
»na  milk,  tefühit;  (Um  «1«  m  itarkaa  Stahlswaa( 
lit  diiiicl  f«lf endea  Scbmeraen  gelitte«  habe,  die 
ic^r  ij  VVehea  Maren,   dasä  oft  der  Uarnsiraiil 
^aaM  aKTbrochen  worden  aei  n  daai  oft  bat  v«rw 
iibirMlH  aller  aocb  bei  irgend  einer  Bewegung 
imkäm  der  Harn  wi«der  zu  flieieea  angefangen 
W.hm  ti  ihr  rorgekommea  aei,  aU  wäre  die  Ge- 
UbM  benbfefaUan,  u.  dass  «ie  oft  zu  Sluhla 
tf»fi,  «koft  da«  vnaaflifiriicbe  drängende  Bedflrf- 
Mb^tr'iien  zu  können;  dats  sie  in  Momente  dea 
ijptaäiiUswaiigB«  wider  WiUeo  atark«  AasUaa^- 
tpi|HMlt  habe,  am  gleicbsaa  «twaa  Bdibdemdea 
■nttWi).    Da»»  «ic  endlich  vor  3  Wocben  unter 
ä§imrca  Leideo  o.  währeod  befügar  Amtrenguo- 
iMAmMt  dMB  ItoaerH  liaftlgeii  Sdhawrz  ge^ 
i^bk,  aar  den  ein  Gefühl  von  Zerreiuuiig  u.  dia 
«r>i^  etaea  barten  n.  umfiagUcbeo  Körpers,  wel- 
viiiiGerioicb  ia  dai  Nacbtgefaaa  fiel,  gefolgt  sei. 
.  .  rn^n  die  Schmerzen  auf  u.  die  Kranke  fand 
w  «liaglichen  Stein ,  den  der  Vf.  noch  besitzt, 
Ikrdae  liaglirbte  Form  hit,  geganarlidg  1^  UoM 
|^i*huif,  14"'brwi  int  n.  etwas  über  3"  in  der 
■fertaz  bat;    seine  fahnden  sind  stumpf,  seine 
ifeke  f*it  ßialt,  seine  Farbe  achmutzigweiss  u. 
(Ufte  beträchtlich.    Die  Austreibung  dieses  Stei- 
kalt  sbac  Zerreissnng  der  Usraribre  nicbt  ataU 
a  I.  diese  halte  eine  laconi.  nrin  aar  Folga.  Pat. 
i^ksft,  dass  dieser  scblimme  Zustand  von  selbst 
Ina  «erde,  e«  wurde  der  Vf.  daher  erst  3  Wochen 
t  ZQ  Rxtbe  gezogen.   Kr  fand  die  Umgegend  dar 
nkt  aageaebwdlea  o.  aiatt  der  ronden  Oeffnung 
äaäi  Usfüchtan,  faat  quarra  Riaa,  deaae« 
'■  «•  {efranzte   Rander  sehr  scbmerzbafk  waran. 
Mracio|ebracbtea  Zeigefingar  erkaoota  air  eina 
itrapHe  der  Wandotigen  der  Blaset  ea  wurden 
biitf  tt.  wiederholte  Waschungen  mit  AUhäedecoct 
xati  s.  eia  bieibcndar  Katbalar  tiiMekgt.  Unter 
[}ftuadl  ?anM«rta  älch  dla  AnschwafloBf  ba- 
'''ch,  die  Schmerzen  hörten  faat  völlig  auf  u.  auch 
hm  psg  nacb  Hinwegnabme  des  Katbeiera  faat 
!Mtmerz  ab.  Mb  vm  8.  Pebr.  Intle  4a*  BpWb^ 
*r  Blase  wieder  einen  gewissen  Grad  von  Kraft 
i  u.  tt  Ikount«  ia  Folge  davon  ficr  Hara  in  dar 
:  'e^^«filen.  fia  wordcn  dl«  niml.  BBitd  fartgcaetit 
•"»ÜM  Frictionen  mit  der  Cantharidenlinctur  in 
J"««  •-  obere  Partie  der  Oberschenkel  u.  der  Ga- 
*<lcr  Pillen  von  Kxtr.  nuc  vom.  nacb  dler  obiges 
•Jjwfefögt.  Gf-pen  Ende  Febr.  konnte  Pat.  schon 
^Zeit  ihren  Urin  haiu-n;  bald  darauf  wurde  der 
««wei|flMSen  u.  es  blieb  der  Urin  in  betr&chU 
•wnethal  in  der  Blase ,  floss  aber  doch  noch  un- 
7*^  *■*,  wean  die  Kranke  daa  Acdarfnisa  aa  bar> 
"gleich  befriedigte,  weM  ala  aa  fBbka.  Büd* 
yy*^»*ch  jbr  Zustand  immer  mebr  o.  mebr  u. 
^■■fc  aas  Min  verliess  sie  das  Spital  völlig  ga- 
•  ~  Wahrend   dea  Druckes  dieser  Abhandlung 
iiml^  M  die  Redaction,  dais  er  aocb  in  3 
'*>VHi  ■iltelb  daa  £xtr.  noe.  vo».  eine  aebaella 
^^UlufetlMg^hab«.  {dnkiv.gin  Jatm 

(SehmiÜ,) 

i\-  Mtdicin.  Anwendung  d%»  BtrbtrinM  f 
'^•l'.Koch,  k.  b.  Hofmedicus.  Dia  Dar- 
■jHnrwiie/»  Berberins  durch  Hm.  Prof.  A. 

Min»  IbBpMünog  defielbMi  aa 
"^<M)nQoiM  («.  JflMi,  a  V.  &  143)  f».-^ 
^f-  dieartt  Köip«r  in  Aowendang  xq  briii- 


gemofaaften  ihm  ganz  dazu  geeignet  schien,  ein 
liii«lHt  wirkatmet  tt.  braiMlibtKt  Anmdlaiilt«!  tu 
sein.  Obgleiob  nliie  bisherigMi  Bifbbnmgsa  libar 

die  Anwrendung  u.  Wirkungen  desselben  bis  jditt 
noch  gering  sind ,  so  bestätigen  sie  doch  nicht  ntir 
die  von  Hr.  Prof.  Büchner  angegebenen  Bts- 
Berkangen ,  aooden  tdurinMi  Ihm  ttberdieas  eine 
tt«at  8,  dringflnde  Aufferdtmog  »i  gtMo^  din  An* 
Wendung  eines  Stofies  allgemeiner  u.  hiofigWftll 
inachen  ,  welcher  in  der  Clowe  der  hifferen  MiHel 
mit  Recht  einen  der  ersten  Platze  verdient,  u.  ohne 
SwriMulldwM  «rbalten  wird.  In  der  Absiciit, 
hierzu  beizutragen,  theüt  Vf.  fblgesde  ^FÜle  mit. 

Fall  1.  "ßci  einetn  jungen  Manne,  welcher  achoA 
seit  mehreren  Jahren  an  bedeatender  Scbwäcbe  der  Ver> 
daoungswerkzeage  litt,  nabmen  die  daraas  entspringen- 
den Beschwerdea  altmälig  einen  so  heftigen  Grad  au, 
dass  trotz  der  vürsichtigsten  Auswahl  der  Speisen  u.  Ge- 
irloka  MMhe  nacb  jeder  Mahlzeit  Erbrechen  des  Ge- 
nosaanao,  so  wie  galliger,  übelriechender  Stoffe  erfolg- 
te,  oder  abwechselnd  Diarrhöe  mit  heftiger  Kolik  aiu» 
traL  Die  in  Folge  der  Verdauongibaaekwerden  anfing- 
lieh periodlsdi  erregten  Kopfschmerzen  stelgertM  sich 
eadUch  an  einem  anhaltenden  Kopfleideo,  u.  das  ganze 
Ansehn  dea  Kranken  ward«  kachaktiaeb.  Verschiedene 
i«  Variaafe  diaaer  AnfUle  angewandte,  stärkende,  ba- 
adiwichtigeade  Mittel  hatten  keinen  oder  einen  sehr 
vorabergehenden  Erfulg.  Zu  einem  erneueten  Brecban- 
fall  dieser  Act  gesellte  alch  auch  beftiges  Fieber;  dä 
zugleieb  dl»  Suage  sehr  belegt  war,  reichte  Vf.  deai 
Kranken  die  Tinct.  rhei  aqoosa,  u.  nachdem  kein  Er- 
brechen mehr  arfoLgt  a.  einige  Mala  Sutblausiearaii^ 
eingetreten  war,  dn  Tbet  Hiet  Ttneaaf  Meraaf  war 
der  Kranke  so  weit  gebessert,  dass  er  sich  erträglich 
Abke,  die  Kopfschuierzea  a.>daa  Fieber  nacbUmisen 
9.  die  Zunge  rdnar  arscUan.  Nqnachr  vafwdieta  Vfi 
das  Berberin  in  Pulverform:  Berberini  parlM.  pnlr. 
gr.  j ,  Sscchari  albi  bulv.  gr.  vi.  M.  Dent.  tal.  dosaa 
xn.  S.  Alle  3  St.  1  Stildk.—  Der  Knnlie  vertrug  die- 
ses Mittel  nicht  allein  vollkommen  gut,  sondern  fühlte 
sthr  bald  die  beste  Wirkung,  so  dass  des  Vf.  Erwar- 
tungen in  dieser  Hinsiebt  weit  flbortroffen  worden.  Alle 
ttbrigen  Krankheilserscfieiiningen  verschwanden  ,  «!er 
Appetit  kehrte  lebhull  wlrdcr,  die  Stuhlcntlecrung  st<  lUo 
IMB  ngclmässig  ein  der  Kranke,  welcher  binnen  6  i'a- 
cen  sec^  u.  drtiuig  Grane  des  Berberins  zu  sich  mhiii, 
bekam  ein  besseres  Aussehn,  a.  bat  nun  bereits  6 
Wochen  keinen  Anbll  vaa  Arbreeben  oder  andaran  Ba- 
achwerdcn  erlitten. 

FWt  t.  Diese  Beobachtung  betrifft  ein  scrophnlö- 
ses  Individuum,  welches  an  Yerscbleiiaong  o.  Siara 
dea  Magen«  leid^ ,  woza  Oberdicss  Stocknogen  im  La- 
ber- o.  Pfortadersysteme  kommen ;  daher  auch  hier  Ver> 
dauungsbeschwerdcn  ,  Aufstoasen  u.  Erbrechen  als  sehr 
gewöbaL  Erscheinungen  vorkamen.  Die  varscbiedcnar- 
iigal|m  aHrkeadaa,  MfMseiidM  Mhtal  Ternoeht««  aMk 

in  diesem  Falle  nio  eine  bleibende  Besserung  berbei- 
safobrea.  Vf.  nahm  daher  seine  Zuflucht  zum  fierb«- 
rfn,  a.  Ileaa  den  Kranken  SsmI  dea  Tages  einen  Gran 
davon  nehmen.  Der  l4täg.  Gebrauch  dieses  Mittels  tm 
daai  Kranken  biakar  wdt  mehr  BrlMebteraag  gegcbea, 
•»  aainat  gaitaid  aehr  Terheaiart,  ab  alle  Mfcar  «»> 


gewandten  Arsneistoffe ,  n.  es  lässt  sich  von  dein  furt- 
gesetzten Gebrauche  dea  Berberins  erwarten ,  duss  «Ii« 
•eab  librigea  Boehv^aidan  iimJi     oMh  gans  gehaben 

tterden  können. 

Diese  zwei,  mit  reinetn,  vom  Hr.  Prof.  Dr, 
Buohner  bereiteten  Beri}erin  gemachten  Ver- 


angegebenen  Otbfl  gnuoramen  ein  kräftiges  Slo^ 
irt»  0.  apMibM  inifadaoaderafllr  din  Ah- 
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lidit,  dass  diese  Wirksamkeit  des  BetftMliii  ia 

seiner  Analogie  mit  dem  Galleiihiiler  begründet 
sei,  woduroii  es  auf  die  Alischuug  der  Galle  uioiit 
iuioder,  als  auf  die  des  Magensaftes  Eiufliu«  üben 
umtt.   [Suehneif»  Repcrior.  B,  F,  H.  1.  18S6.] 

CSchmidl.) 
32»  Ueber  die  Anwendung  des  äüuruchen 
Senf  Öls ;  vom  Prof.  i^r.  Wolffin  Berlin.  Auf 
Verfügung  des  Miuiöteriuui  sind  in  der  Cbarite  mit 
dem  .vom  3L^IL  Ihr,  Meyer  in  Hiiide»  «ur  Prtt- 
long  eiogeteadeten  Mtker.  Senföle  viele  Tenaeh« 
•Dgettelk  worden,  die  nacbstebemie  Besultate 
ergaben:  das  überscbickte  Seuföl  war  »elblicht- 
weiss  u.  Töllig  darchsiuiilig.  batii;  so  durch- 
dringeuden  couceatrirteu  Seufgerucli,  das3  der 
Versuefa,  den  Oemeh  zn  präfen,  ^eidi  wegen 
hefiig  stechender  Bmpfindang  In  derNiie  ikTbra^ 
nen  der  Augen  uTilfrbroclien  M'prtJcii  inusste.  Die 
Schärfp  wdr  so  bedeuteud ,  dass  der  Anwendung 
auf  die  gesunde  Haut  gleich  unerträgliches  Bren- 
nen ,  intensive  Rötbang  a.  Blasenbildang  tnf  der 
berührten  Hautstelle  folgten.  Bei  den  Versneben 
wurden  Meyer*s  Vorschriften)  dass  das  Mittel 
entweder  in  rectificirtem  Weingeute  im  Verbält- 
nisse von  24  TropL  Oel  zu  1  Unze  Weingeut,  oder 
in  Huideldl  im  VerfajUlniiie  Ton  5  —  6  Tropf,  des 
filher.  Oeb  su  1  Dradiuie  «oftnlöien  n.  xn  verdttn- 
ueiv  sei,  zum  Omnde  gelegt.  VorKV^weise  wen- 
AfiXe  niHri  die  weingeistige  Lösnnc^  an.  Auch  diese 
butte  den  eigeutbüml.  Geruch  des  Mitteb  noch  so 
sehr ,  dass  Riechen  an  derselben  eben  sowohl  Ste- 
ehen  in  der  Nate,  ab  Tbribien  der  Augen  £ar 
Folg9  hatte.  Doch  gehen,  da  die  Flüchtin;keLt 
dieses  Oels  gross  ist,  Kigenthümiicbkeit  ti.  Wirk- 
samkeit dessf-lben  bald  verloren  u.  die  Kräite  der 
weiugeistigeu  Lusuug  nehmen  in  dem  Maasse  ab, 
eis  die  FlOssigkell  lange  in  Gefibsen  aofbewehrt 
wird,  die  nicht  hinreichend  verschlossen  sind,  oder 
oft  grofTiift  werden.  Mau  darf  daher  nur  kleinere 
QuantitalPii  auf  einmal  verordnen  u.  auch  diese  in 
gut  ¥erptroptteii  t  iasuben  im  Kübleu  auibewabreu. 
Die  Anwendungsart  war  nadk  Bmpfindliohkeit  dier 
Hant  n.  beabsichtigter  Wirkong  eine  sweifaehe; 
man  rieb  entweder  die  Flüssigkeit  in  eine  beliebi- 
ge Hfliitste!l»>  ein,  oder  man  legte  inif  df-r  AuflÖ- 
suug  getränkte  Leiuwaudstreitieu  auf  die  Haut. 
Die  entere  Anwendang  empfiehlt  sich  für  AUe, 
«nidie  aarta  Hant  hii^  v.  deren  normale  En* 
pfindlicbkeit  nicht  etwa  durch  lähmuogsartige  Ue- 
bel  herabgesptJ^t  ist.  Die  in  die  Haut  geriebene 
Flüssigkeit  verduuslet  hinnen  wenigen  Minuten  u, 
bringt  au&ser  lebhaftem  hreuneu  helle ,  spätestens 
nodi  einigen  Blanden  wieder  Tergehende  HanCrS- 
tbe  hervor.  Erhöhte  Empfindlichkeit  dagegen,  alt 
Folge  der  Einrt-ibnnjg;  der  Senfolaufltisung,  hält  ge- 
wöhnlich länger  r^n ,  -vvp.sliHLb  man,  wenn  man 
nach  4  —  6  St.  das  Mittel  wieder  anwenden  muss, 
Statt  der  früheren  Hanlstellen  benachbarte  wühlen 
muss ;  2— Smal  täglich  das  Mlttol  ao  amowendm, 
reicht  hin.  Die  Anwendung  mitteb  Iielnwandstrei- 
fen  passt  flir  die  derbere»  wenljgar  avpfiodliehe 


Hant  der  Männer  n.  för  FUle,  wo  die  nc 

Reizbarkeit  der  Hatit  gpstmken  ist.  Die  ümi 
inüsseu  Grösse  u.  Form  der  LeinwandslreitV 
stimmen.  Die  mit  der  Losung  getränkte  Leit 
legt  man  auf  den  bestimmten  Tbeil  «.ttast  si 
trocknen,  was  Im  Durchschnitte  in  8  Mint 
Fall  ist.  Der  brennende  Schmerz  folgt  de 
wenflnng  gleich  u.  wird  oft  so- heftig ,  da 
Kranken  oft  die  Streifen  abnehmen  müaseu 
sie  eetrodknat  sind,  Aostar  dam  vial  lebh 
erze  ist  auch  die  Hantcdthong  bei  diese 
wvmduugsart  viel  betrSohtlicher  u.  mancbm| 
soirar  Blasenbildung  pin.  Oin»lige  Anweu 
früh  u.  Abends,  genügt  bei  cUrou,  liebeln, 
aber  an  demselben  Tage  nicht  an  derielben 
Torgenonunen  werden ,  weil  sich  darnach  u 
tiger  Schmerz  u.  Blasenbildung  emsteilen.  B 
ders  empfiehlt  sich  diese  Anwendun;:;;s9rt  am! 
me  u.  andeu  I^xiremitäten,  während  erslere  lu 
gemeinen  da  vorzuziehen  ist,  wo  inau  imGes 
Sinter  den  Obren  n.  am  Halso  das  llittel  ben 
will.  Ausser  ÖrtL  Wirkung  U»  dadurch  Iie 
gerufener  Reaction  des  Nerven-  u.  Gefässsr 
bat  W.  keine  entferntere,  die  sich  etwa  ai 
Absonderuugeu,  besonders  des  Li  ins,  bezogen 
ten,  wahrgenomaiMi.  Die  letdiafle  diescai  I 
folgende  Erregung  Tenmst  dasselbe  zuuäcbi 
chronische,  fieberlose  Krankheiten,  auf  leid 
fieberhafte  üebel,  b»  i  denen  stärkere  Aiifre 
nicht  von  Nachtheii  ist,  u.  auf  Fieber  mit  turp 
Charakter,  die  Reizmittel  öberhaupt  boN 
Hiernaeb  verfahr  man  belBestiniiniDng  der  Kn 
Iii  Ii«  II,  gegen  die  man  es  in  der  Cbarite  laveot 
Dir  kr.üti;:  erregende  Wirkung  macht  es  eben« 
eiiu  ui  sifiir  brauchbarenMillel  der  antagonistiscl 
als  zu  einem  bullreicbeu  der  reizenden  Hedk 
In  enterer  HinÜebt  ist  es  theib  beisubinflaams 
theils  bei  nicht  enIaondL  u.  nervös.  Hebeln  » 
wendet  worden  u.  zwar  bei  subacaten  rbea 
Affectionen  derGelenke,  Aponeuro^en  u.  Rluske 
cbron.  Rbeumatismeu  dieser  Theiie.  inzalilrt^ü 
Fällen  <fer  Art,  moabten  ila  nnn  efaixelna  Gda 
oder  Brnst  -  n.  BaoehmosiLain ,  oder  Moskd 
Aponeurosen  der  Extremitäten  betreffen,  let 
die  Senfölauflösung  die  besten  Dienste,  nicht 
in  Bezug  auf  augenblicklicbe  Linderung  der  Sciu 
zen ,  sondern  anch  der  Beschränkung  der  Km 
II.  ginaiieber  -HeUnng  deijwiben.  Die  sofco 
Hülfe ,  die  dai  Mittel  aabaffl»,  Hess  die  brenn« 
Ejnpfuiduns  gern  erfr8"eii  u.  nach  den  Venu« 
in  dpr  Cbarite  luiUe  uiaii  die  zeitigere  n«» 
subacuter  liheumatisiuen  der  Hand-,  öchollsi 
Passgelenke  n.  der  oft  noeb  bartnieUgeren  Rl 
matismen  der  Unterextremitäten  meist  dem  S 
öle  zu  verdanken.  Das  Mittel  vertrat  hier  dl« 
sicatore,  die  man  um  oder  an  die  kraiik-eu 
lenke  o.  Glieder  legt  u.  wirkte  wie  diese,  o 
Ibm  UnbeqnonllaUMlten  mit  aldisn  ftbrsa. 
rfaeomat.  Nenralgiett,  aaoabten  diese  ouo  ab  0 
gie,  Odontalgie  u.  Prosopalgie  oder  Ischias  m 
ten,  bevöhrte  sieh  daaSenfülebeofaUs  sehr.  I 
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^  iMbt«         ^        i'i  gelinderen  Fällen 

ni  «eoa  ?n>s^pre  Heftig kfit  des  üebeb 
b  bifti£fre  Mittel ,  besonders  orll,  Blutent- 
i^<8,  icboa  eniubsigt  war.  Einreibuogea 
^flflstiDcbbter  dm  Obrvo,  in  die  Schlife  o. 

Anwendung'  derselben  mittels  Leio- 
^li^a  längs  dem  f.aufe  des  N.  ist  tiiatficus 
dotiiä  {»rachtrn  eben  sowohl  paiiiali?e  ,  ab 
mj.  Hüllt-  u.  uutt-rstutzteu,  wo  durch  Hart- 
icr  KMukbelt  «osgedebBtere  Beband^ 
^iAtlcffieb  w«r,  die  anderen  Mittel  sehr  gut. 
i  lätzlich  erwies  sich  das  Senfol  bei  chron. 
il^  Wirkte  es,  wie  yiele  andere  Mittel, 
ub  sur  als PMÜiaüvmittel,  so  leistete  es  duch 
UM^roaMDieiiat»,  •es.B.bei  einem  27jähr., 
•Itt  Nennrigle  leidenden  Madeben.  Der 
'oCebets  war  zwischen  den  Orritenfürtsützeu 
Kieuwirbel  u.  dem  inneru  Rauda  des  Schul- 
Ui  0.  die  Anfälle  wurden  so  l^eflig ,  dau  die 
1^  Binde  u.  Finger  mit  denZShneii  ser* 
Ih  Sdbft  da»  Perrnm  omdens  war  schon 
\Üi  angewendet  worden,  u,  doch  leistet« 
■r^Uafiösung  in  sofern  Hülfe,  ab  sie,  re- 
k»  früh  u.  Abends  angewendet,  die  leich- 
Aeoaserangea  de«  Vebeti  beiohwiebtigte  o. 
itderiwiur  heftiger  Anfülle  Tersögerte.  In 
r  Abdibt  kam  das  Mittel,  um  byster.  Ko- 
in«rTPn  n.  Gastrodynie  zn  beben,  in  Anwen- 
Drr  Krfolg  war  nach  Wunsch  u.  sollte 
kies  Verfahre  u  Tomehmen  Hysterischen  we- 
«bagen ,  so  eignet  et  «lob  doeb  sehr  liir  die 
ilprsxis,  um  weuigstani  einigen  von  den  vie-> 
chwprd?n  dieser  Krankpn  schnell  zu  begeg- 
\U  K  'lzniittel  wumJh  die  Senfolauflösung 
uQUu^ea  u.  Anchjiuscu  iu  FoJge  rbeumali- 
MeekmzQndnngeD  angewendet  Bf  darf 
Dicht  erst  erwähnt  werden ,  dass  man  von 
Mittel  bei  Lähmungen  iiacfi  Apoplexia  san- 
whr  wenig  erwarten  ItÖuue,  sondern  dass 
ir  für  die  Paralysen  sieb  eigne,  die  Folgen 
Rfir  RbeooMtimen  o.  Nenralgieu ,  viel- 
kr  Enndalionen  IniNenrilem  sind.  In  meli- 
Rflcn  der  Art,  die  jedoch  nicht  sämmtlich 
irite  enofhörten,  leistete  die  spirituöse  Senf- 
00  ausdauernd  angewendet  die  besten 
b  Besonders  worden  bei  2  KraniLen  nn- 
Meoa  Libmnngeu  der  unteren  Ezlremitä- 
»  wohl  von  heftigen  Erkältungen  abhingen, 
Idjtm  Nntzen  durch  dieses  Mittel  behsndplt, 
irEine  für  fast  hergestellt  zu  uehnien  ist,  der 
dagegen ,  der ,  seit  Jahren  schon  leidend, 
lil  im  nann^^duten  M lltehi  behandelt 

•  in,  M  fiel  gebessert  bat.  Bei  Beiden 
'  AnflÖsnng  mittels  I.einwanilsfreifen  Ton 
>''''•'  \inzi  dem  Verlaufe  der  iNV  rs  t^nnfauiine 
't^ü(.ü  angewendet.  Auch  benutzte  man 
«ilga|m  OeknkanMbwellnnsfn  o.  fahebe 
yhna,  die  Kealdneu  rheumatiicber  Gelenk- 
*loijgeD.  Es  schien  die  Aufsaugung  kräftig 
^^<>n,  da  dif?  Geschwulst  sehr  bald  abnahm 
is  wmii  Umlang  u.  die  Fuoetioo  der  Ge« 


lenke  früher  -nieder  zarüokkebrten ,  als  nach  an- 
deren scharfen  Mitteln.  Ueberhntipt  möchte  die 
hier  besprochene  Auflösung  vor  der  Tinct  canth« 
—  Golocynth.  —  caps.  e|c.  schon  deshalb  den  Vor» 
sog  Terdlenen,  well  man  sie,  falb  es  ndlbig  ist, 
conoeutrirter  anwenden  knnn,  als  oben  angege- 
ben wurde,  datier  sie  bfi  langwierigen  Kuren  u. 
Abstuiiipfuug  der  Reizbarkeit  der  Haut  auch  «päter 
ihren  Dienst  nicht  Tersagea  dürlie.  Bei  Geleuk- 
whssersttoht  koonte  leider  das  Mittel  nieht  Teisocbt 
werden,  dagegen  wurde  es  in  der  letztem  Zeit 
mehrmals  innerlich  bi  i  !VT;^<!pnverschleimung  und 
dadurch  bedini^Mer  Anorexie  ^^p^ebpn.  Seiipo;.  u. 
Pyreth.,  Sai.  aiuixiun.  u.  iioct.  kaiiaa  uiil  bittereu 
Milleln  waren  Tergebeni  gerdlebf  worden  u.  der  Vei^ 
fallderKräfte  machte  baldigpHlilfe  wünscbenswerth* 
Man  lipss  2  Tropfen  Seiiföl  mittels  Gnmin.  arab. 
u.  Zucker  einer  Mixtur  von  6  Unzen  beimischen 
u.  den  Kranken  4avou  alie  2  Stunden  einen  Ess- 
iöffei  nehmen.  Diese  Mbitorselttieektesebr  sdiarT^ 
half  abw  so,  dass  nach  wenigen  Tagen  die  Besse* 
rnng  entschieden  war.  Vielleicht  würde  man  auch 
bei  atouischer  Wassersucht  bisweilen  Nutzen  rom  < 
inneru  Gebrauche  des  äther.  Senfols  sehen,  da 
bei  doB  «Hdsten,  die  dieses  Mittel  hmerUcb  ge- 
braucbfen,  die  Urinabsondening  aofTallend  rw«b- 
lieber  wurde.  —  Nach  dem  Mitgetheilten  bt  so» 
nach  dfis  äiher.  Senföt  ein  sehr  kräftiges  Reizmit- 
tel, dessen  man  sich  mit  entschiedenem  ZVfutzeu  bei 
der  antagonistischen  u.  erregenden  Metbode  bedie- 
nen kann.  Eine  ISngere  Bekanntsobaft  nut  die» 
temHittel  u.  eine  umfangsreiebeiiB  Benutzung  des- 
selben Werden  das  Vertrauen  zu  ihm  {»ewi5s  stei- 
gern  u.  dem  M. -R.  Z)r,  Meyer  für  Bekannlina- 
chuug  desselben  Terdieuten  I>auk  verschaäTen.  Der 
Preis  ist  nicht  boeh :  die  k.  Hofapotbeke  Terkaoft 
]  Drachme  Oel  für  27  Silbergroscheo  u.  eine  Unze 
der  "WPtn^ristigen  AufJuiung  für  1 1  Silljergr.  Sollt© 
es  statt  der  SeiifteigC  in  Anwendung  konnnen,  sO 
würdeu  1  bis  liocbstens  2  Drachm.  Auflösung  völ- 
lig genügen.  [Med,  Ztä.  *»,  ym\ßJtteiit*  mPr» 
1B35.  i\r.  4t.]  {KnuMß.)  . 

33.  Vtber  dt'/i  Gebrauch  des  Laclucaruua  ; 
vom  Kreisphys.  £>r.  Wiessner  zu  Heyd^-krug. 
^ —  i  Grau  Laclucarimn  p.  d.  bei  chron.  Schlaf- 
losigkeit vor  dem  Schlafengehen  gegeben  brachte 
fast  gar  keine  Wwknog  hervor,  3  —  4  Gr.  duge* 
gen  erzeugten  rohigen  ,  erquickenden  Schlaf  u. 
hoben  da?  Uebel  nach  n.  natdi  «anz.  —  Sehr 
wuhtlhätig  war  das  Lactucartum  ferner  bei  Katar- 
rbaliiebem  n.  der  damit  verbundenen  Affectlon  der 
Scbleimhaot  der  Longen ,  denn  hier  linderte  es 
die  Heftigkeit  des  Hustens  u.  beförderte  den  Aus- 
wurf. In  rbeumat.  Fiebern  minderte  es  inpbrmnh 
schnell  die  Üüchtigen  Schmerzen  u.  beiorderte  den 
Schweiss  bei  ivraropf  der  HauU  In  einem  Falle 
TOn  gastrischem  f  leber  hob  es,  nach  ndlhigen  Ans» 
ieerungpu  der  schadhaften  Stoffe,  schnell  alle  auf 
erliöbfe  Reizbarkeit  der  Unterleibsorgane  hindeu- 
tende Znf;ille  u.  zwar  mit  Ipecac,  Megues.  u.  Zu- 
cker.   Beim  Zahnen  der  kiuder,  wo  man  so  ofl' 
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krampfhafte  Affectionpn  zu  befürch«»n  hat ,  that 
es  eiuige  Maie  sehr  woül  ii.  beruhigte  ungemfin. 

Das  Itafltnoariam  gallieum  zerfliesst  mehr,  passt 
daiwr  aiehr  s«  Mfactofon,  das  aagKcanani  «läge* 
gen,  da  CS  irookan  ht,  ra  Polraru.  [/bid,  18S6. 
iVr.  18.]  CÄ/j^vrAfr  ) 

34.  Zwei  Beobacktutigen  ,  die  ^-J/iwendun^ 
de»  Elixir.  anticalarrhuUs  Hujelandi  ( Jahrbb.  B.IX. 
S.  12.)  beireffend;  TOD  M.-E.  J9n  Gttalhor  ia 

Der  1.  Fall  betraf  einen  jungen  Mann  von  einigen 
20  J.,  welcher  leit  8  Wochen  angeblich  in  Kulge  einer 
Brkiltung  u.  an  einem  sehr  hartnäckigen  Brustkatarrh 
litt,  womit  Schwicbe  der  Yerdaaaog ,  fast  ganzliche 
Appetitlosigkeit  n.  Stuhlverstopfimg  verbanden  waren. 
Vf.  vprordnete  demselben  zuerst  Kxtr.  card.  ben.  mit 
ä%'  flor.  saiab.|  ferner  Tinct.  opU  siapl.,  Spec.  pectoral. 
c.  fof.  sennae,  -wernacli  die  Verdauang  zwar  wieder 
mehr  hernpstrüt  \Nrir  I,  'inlejisen  die  katarrhal.  Anfälle, 
die  sich  Abends  einstellten »  noch  iauDer  nicht  ausblie- 
ben. Fat.  erMelt  irao  obiges  BKxfr  a.  bieranf  trat  nun 

SU  r.isrtie  Bcssertiriij  ein  ,  (I  isü  narh  lOtäg.  Gebrauch 
das  Brastübel  ganz  verschwunden  war.  —  Der  2.  Fall 
betraf  ebenfalls  einen  jungen  Mann,  efnen  18— 2(^ihr. 
Fabrikiirbeitrr ,  welchL-r  schon  lani^f-  Zeit  tiuidurcli  au 
katarrhal.  AtTectionen,  selbst  von  Zeit  su  Zeit  mit  Blut- 
snswvif  Terbnndeo,  Btt,  a.  fewisseraMsaeo  aef  deai 
Wege  zur  ^öW'itr  sich  ausbildenden  Sihwiadsuclii  \\ar. 
Aach  hier  »iikte  nach  vergeblicher  Anwendung  ande- 
rer Mittel  jenes  Bliatr  so  gftostig  ein ,  dasa  naoi  6^w8- 
cbentL  Gebrauche  nicht  nor  der  Kat<4rrh  verschwunden 
wart  aoadern  sich  auch  seine  Bogbrüstigkett  verloren 
hatte,  worflber  Fat.  vorzugsweise  geklagt  hatte,  n.  wo- 
gegen schon  mehrmals  ßlutentziehung  erfolglos  versucht 
worden  war.  ifinfetandU  Joum.  St.  9>  1835.]  [£.  AiieAn.] 

35.  Tfic  schnelle  Heilung  afonischer  Fn.oft- 
gtachM^iire durch  f-  eriand  itul^n  L  rämpeiler  ßauni- 
molk  bt  in  das  Jahibb.  B.  VII.  8. 77  bereiu  er- 
wihnt  wordao.  Mabrera  das  grOMan  NntiaD  die- 
ses  Mitleb  bestätigende  BepbachtuDgea  führt  F. 
Lntens  las  l^nnai,  «b  mM,  beige,  yfout, 
1836.]  r^.  Haeeer,) 

36.  Arsenihvergijuiiig  durch  das  Einentrüo- 
aigfdhydrfU  gtAtätf  von  Hr.  Biaaan  n.  Phar- 
aaceut  A.  Majeste  in  Sauinur. 

Am  13.  Aug.  1835  nahmen  5  kleine  Mildchfn,  die 
ans  der  Schale  icamen,  von  einem  Düngerhaufen  meh- 
rere Stücke  eines  trocknen  lei€bt  lerbrech liehen  Kndiens 
aaf«  a.  verapeist^  davon  eine  gewisse  Quantität.  K* 
stellton  sich  bald  Obele  Zufalle  darnach  ein,  tiie  bei  2 
Kindern,  Dr.  Bineao  behandelt«,  sieh  folgen- 

deroMssea  gesulteten.  Das  eine  Ton  ihnen ,  ein  7jähr. 
Mldcben,  mniens  Ejeentlne  Donsseratn,  hatte  Morgens 
8  Uhr  nur  ma^^'tre  Suppe  a.  um  11  Uhr  etwas  Sardel- 
len n.  .Brod  gegessen.  Es  war  fast  an  2  Uhr,  als  sie 
ebi  Siflck  ron  jeaen  Kaehen,  isla  ehie  welsche  Nuss 
fjross  u.  unptTälir  2  Drarhrntii  wiegend,  ZU  sich  nahm. 
Höchstens  ^  Stunde  nachher  belüagt«  si«  sich  über  Hals- 
weh ,  ZasafBiaeascbaflning  u.  es  stellte  sieh  tun  ersten 
Male  Krhrechrn  rin.  Ris  .J5  Uhr  nahmen  iHa  Kitern 
folgende  Symptome  wahrt  Halsweh,  Gefühl  von  Za- 
saaiaenschoAraag ,  BaacbsehmerseR,  vertft^di  lia  Bpi- 

gastrium  ,  Irbhaften  Durst ,  /^maliges  Krbri  eben  von 
schleim  u.  einer  Art  zerkrümelten  braunen  Teiges ;  we- 
der Batborygmen  oaeh  Mble.  Nach  deoi  £bredien 
war  das  Kind  sehr  sn^egrifTen  u.  lonntc  weder  gehen 
noch  sich  aufrecht  erhalte»;  es  wechselte  unaufhörlich 
seine  Lage,  verdrehte  die  Gliedmassea,  wurde  ^anz 
steif;  das  Gesicht  verzog  sich  intervallswoi^t- ;  die  Au- 
gen wafen  effsa,  nnrnhig  u.  roliteu  iji  der  Augenhöhle 


oiaher ;  etwas  Krampf  |«  den  Gliedmassen ;  Tut« 
▼ollkomnteo.  Ma»  gab  nur  Znckerwaaser  o.  4  oder 
Milch,  die  sogleich  erbrochen  ward«.  Vf.  ki, 
4J  Uhr  an :  weil  so  weni^;  weggehrochen  worde 
SO  Hess  er  1  Gr.  Tart.  atib.  tu  lauwarmes  Waste 
inen,  wodurch  binnen  |  Stande  4maliges  Brbret 
2  gelb«,  flüssige,  schaumige,  sehr  übelriechende 
bewirkt  wurden ;  um  5  thr  gab  ex  eine  er«U 
Eisentrttuxydbydrat  utit  JabnaalsbeereingeaMbt«' 
anseht  0.  Hess  Zuckerv%as<«er  mrbtrlnkeii;  10  ' 
spiter  ab«  zweite  Gabe,  u.  die  Kleine  veraciiliM 
bis  UB  9  Ubr  Abends  fast  5  U  nz.  dieser  Sa" 
Während  dieser  Zeit  fand  noch  Smaiiges  Krbrec 
immer  grSsserenZwischenräuwon  statt ;  die  entere 
rüfirt-  n  vielleicht  vom  Tart  stib.  her,  d«r  kurz 
gegeben  worden  war;  das  Erbrechen  war  ül 
senwairs,  kdmig  n.  etwas  roth  auf  dem  Grunde 
9  Uhr  fnnd  eia  flüs.sl-er,  schwarzer,  sehr  Abelri 
der  Stuhl  sUtt,  der  kolikeo,  die  oiit  ihm  aufhört 
Voiliafera  tt.  Begleitern  hatte.  Nach  9  Uhr  stein 
kein  Erbrechen  ni  hr  .  In  Tm  7  Uhr  war  die  V 
gelind  0.  gleichförmig;  der  Puls  häufig,  aber  tii 
stark;  die  BetSobvng  fing  um  5  Ubr  an  n.  d 
bis  um  10  Uhr;  sie  wich  nur  dem  Krbrechea  « 
Drinffen  in  die  kranke,  dass  sie  das  Heilmittel  » 
die  Respiration  war  eehwacb ,  aber  frei  u.  ohsf 
sein;  die  während  der  Srhiaf.snrbt  hnib  oireneii  , 
hatten  einen  dunkeln  Kreis  u.  waren  etwas  eio| 
kaa$  db  Haat  war  Udeb  a.  aagespannt;  die< 

inassen  wurden  mit  seltenen  Int.  r\ allen  von  ei 
purUelten  ccnvulsiv.  Bewegungen  ergrilfen.  Ua  I 
nchienen  alle  Zufälle  beMdägt.  Das  KM  bat» 
Ranze  Nacht  einf-n  n^tuH.  Srhlnf;  kuntn  v< 
ein  -  oder  zweimal  auf,  um  zu  triukeo.  Am  andcru 
am  14.,  hatte  ca  von  Morgen  an  Hunger  u.  D 
dif  Zuii^M  war  etwa^  roth  n.  trurkcn  ,  es  faiwl  • 
Kopischmerz  noch  Schiatsuciit  statt;  das  Geahh 
kam  Farbe,  die  Haut  wmde  warm ,  darPsblt 
geringe  Unruhe,  schwache  Fieberbewcgang.  Ind. 
verlaugte  das  Kind  aufzustehen ;  man  Uess  ei  Diiij 
obacbtcn,  es  trank  Fleischbrühe,  LindenblütbwMij 
Limonade.  Um  11  Uhr  hatte  es  einen  schwarr« 
gebundenen  Stuhl;  am  4  Uhr  legt«  es  sieb  m 
schlief  ruhig,  transspirirte  etwas  u.  voa  nua  u  in 
wieder  so  gesund  \>ie  früher,  ohne  dass  ir([eod| 
neues  Symptom  sich  wieder  einstellte.  Dss  a 
Kind,  ein  5yabr.  Mädchen,  Marie  Leolss  6b4 
hatte  Morgens  8  Uhr  nor  gekorhte  Birnen  m.  Pfl»i 
gegessen,  etwa«  Tor  2Uhr  asjt  sie  ein  ungetshr  3  Drsj 
wiege i: lies  Stilck  von  dem  näml.  Kuchen;  böchit«^ 
Stunde  nachher  trat  zum  ersten  Ma!c  Erbrrcbea  I 
Schleim ,  Brod  n.  Melonen  ein ,  u,  10  Min.  «M 
Dodi  einmal,  \n  o  man  in  dem  Erbrochenen  einen  z«t 
melten  braonen  Teig  bemerkte  {  man  gab  ihr  S  M 
Uno.  MHflh,  dl«  oogleidi  ausgebrochen  wur^  ' 
Lattich-,  i]ah  Zuckervvasser,  die  Emulsioo,  (üe  sie 
noss.  Alles  wurde  fast  aunnblickli^  wieder  sufel 
eben;  so  fblgt«  bis  am  5  ITbr  mehr  ab  fOnol^l 
brrrbpn  auf  eiiiünder ,  ohne  dass  eine  Stuhlaade«' 
statt  fand.  Um  ö  Uhr  stellt«  sich  aaent  eis  fdbl 
siger,  ttiebt  sehr  rdeMIcber  Stuhl  cb.  Naeh  den, 
brechrn  war  das  Kind  abgeschlagen,  r'iii^'i'  Moi« 
lang  betäubt,  bald  aber  fing  die  Unruhe  wieder  « 
wurde  sehr  gross.  Db  Klein«  w^eheelte  im  Fl 
warf  fich  hin  n.her,  klagte  über  starke  Schnertei 
ganzen  Körper,  vorzüglich  im  Unterieibe  «.  in  des  i 
terschenkeln  a.  sagte,  dass  ab  sterbea  wflnl«.  Ij 
Borbcrygint»n  ;  kalter  Sch\sciss  im  Gesichte  a.  an 
Händen;  das  l^esicht  abwechselnd  Meieh  u.  v>«l 
der  Durst  sbrnüch  bfalaft.  IIa  4  Vhr  waMs  die 
tätibung  imoier  grösser  u.  fa«t  anh;^Itend;  ^'e  TntetHl 
War,  einige  Minuten  abgerechnet,  iiumcr  voilkofl« 
put.  Um  5  Ubr  kam  der  Vf.  zu  Ihr  u.  lies«  in  Berfl 
sichtif^uni;  des  urtmal)<:rit  Erbrechens  gojleirhdai  El 
tritoiydii^drst  essiöifelwaise  in  der  Gabe  von  5  sd< 
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im»  taf  ommI  u.  xww  aofasfi  »iemlirh  «choell 
iciM^er,  laäter  io  grSsseren  Zwi»cbenriuaien  bU 
9  Okr  dci  AHfftdf  nehmen.  Diejes  Mittel  war  loit 
jiriWHu  T^rioUcht,  zuoi  Nachtrioken  wurde  Za- 
MWMibo«.  Vaa  <litMia  Augenblick«  nn  Tand 
.  W  Mniftct  1>MI  körniger ,  «cbwarser  Materie 
;  4w  S;  ;'  ;nie  nahmen  rasch  ab.  Keine  Klagen, 
itifcagiii  m  Baacbe  oder  in  U«(ericbenkeJn, 
im»wlgt  •Ucfaito8eporifwdet!er  u.  anbal- 
1«.  ufHir  Abends  lichien  der  Allgemctnzuatand 
iMiMfsiiigeodt  die  Wäme  geiind,  gUickfönnig. 
f#Niiekr  kia6|;,  idbrtch  v.  klein;  «tat  6o- 
f  f*»-^fflHd  t-leirh  II.  rotli ;  die  Ai!(;.mi  mit  einem 
«MK^n,  ttatb  otlea,  eingeaaakeo;  ReapinUioa 
tä,hm  BcrkKeh;  kdne  Unr«lw;  im  |0  Uhr 
in  Pab ;  der  Schlaf  hielt  nn;  um  8  Uhr  de« 
fli  (eiccuciier  SdkwaiM;  ua  4  Uhr  aalOrJ.  £fwa- 
ät  imi  trank  b«iienf  o.  iddier  «vfoder  «fa. 
Ilr  dl  cchwarser ,  fihrlriechendcr,  Irlrimpriger 
M weniger  hittfig.  »leirker;  weder  Klage  noch 
iM«,  Hunger.  Ba  ass  Suppe  u.  wollte  auf- 
Ca  10  Uhr  ein  zweiter  iiärterer  Stubl,  Him- 
lebhafter  üur*t,  Munterkeit.  Uoi  5  Uhr 
k«^i«fflich,  der  allgemeine  Zustand  gut;  dea 
iMiar,  röUige  WiaMahr  dw  GatandJimts 

bl  mhnm  Rinder  wurden  vmb  nnnmaceat  Hr. 

iW  behandelt.    Marie  Benny  ,  7  J  alt  u.  ihre 
Uaester  Loiriae  hatten  zu  derselben  Stunde 
■inn,  dne  gfetche  Mmge.  jede  ungefähr  S 
m  dem  näml.  Kurhfii  i;r(^c5i.cn.    Sio  tlmti^n 
wie  (ier  Vater  berichtet,  nichts  ala  brechen 
ftahle  gehen.    Uai  4  Uhr  fand  ate  M.  in  fol- 
ZMinde:  die  ältere  hatte  ein  kranklüft  vf  r 
,  Ue>eh«s  oder  Kvidef  Gesicht,  die  Augenlider 
injicirt ,  der  Durst  brennend,  die  %ttt 
liO  PulsschJn^f™ ;  <^cr  Bdurh  aijfnrtrifhcn 
nksft,  TorzüffUch  das  Koigastrium ;  allgemeine 
ifnbeit ;  sie  hatte  aldl  SOmal  erbrochen  v. 
MS  oft  zu  Stnhle 

Gwdit  weniger  eiurärbt ,  die  Augenlider  we- 
itirt,  der  Bauch  nicht  so  schmerzhaft,  der 
*sft;  sie  hatte  mehrere  Stühle  prhaht  «.  sich 
'«hrochen,  schien  aber  weniger  kr^nk  la  sein 
Mwfstcr.  M.  verordnete  ein  K  vsiir  u.  Lin- 
«Mser  0.  eilte  In  aeine  Apotheke.  N^clirlrm 

Gegenwart  Ton  arseniger  Säure  in  dem 
t:tte!<i  finin,  r  Rcagrntleii  u.  des  Kaoblaneha- 
^  er  aof  brennende  Kohlen  geworfen,  ent^ 
>  wtotirt  kntte,  bereitete  er  eiligst  Bisen- 
T<lrat.   In  weniger  als  1  Stunde  hatte  er  IS 

Obsdien  ea  einea  sSeaKch  atarken  am- 
wimIi  •«shandbte,  «o  kelirt«  er  doch  ohne 
za  den  Kranl^tn  ziirijck  u.  Hess  jeder  da- 
ftiir.  t  Uoz.  auf  4  Male  binnen  ISO  Min.  fieh- 
•Imken  noMerdeoi  Sackerwaaser.  i^t  Br- 
■)^'tr  sr^^Ielch  auf  u.  stellt--  si<  h  erst  nach  el- 
e  wieder  ein;  darauf  üess  M.  eine  gleiche 
«  m  grSsserenZwiaebenrInmen  v.  ein  KIvstir, 
iÜB».  davon  enfhtrft,  nrhmen.  Um  8  Ulir 
"brechen  mk  Koliken  wieder  an;  der  Bauch 
«n^ift;  es  hatten ^eioiee  Mttiln  ataCt  geAittdcn. 
••«te  Jeder  noch  I  Unx.  u.  |  Unr  rn  einem 
*«"d«i  Klystire.  Das  Erbrechen  hörte  anfii 
nr  iBfiser  auf.  Sie  schliefen  ein ;  die  Nacht 
An  14.  Der  Bauch  elwai  schmerzhaft,  fchwa- 
w,  zienlich  lebhAfier  Durst ,  keine  ötühle; 

venetct«  Milch,  ein  Halbklystir)  aie  he- 
■h des  Tages  über  gut  Da  die  ältere  seit 
■  «twM  mehr  gegeü^e«  hatte,  als  sie  soUtei 
^  neb  einige  Zeidbcn  von  Darmreizüng  eint 
j^  t  «der  daali^es  Erbrechen,  Banchschmer- 

ilAer  n.  ein  Ausschlag  von  kleinen  ro- 
"«Wa,  welcher  3  Tsge  dauerte.  Ruhe,  Diftt, 
•i>6Mk«.h«Mi||gtm  dkw  ZnOUe  a.  di« 


Gesundheit  war  wieder  bergeateUt.    Die  )ing«re  trat 

sogleich  in  dir  Wiedergenesungsperiode  und  halte  kei- 
nen ähnliche  1)  Ausschlag.  —  Kndlich  hatte  ein  9jahr. 
Bildchen,  Elisa  Prou,  in  Folge  einer  f^ldien  Vergif- 
tung die  näoil.  Zufill«  erlitt<n:  Erbrechen,  Schmerzen 
iiu  iiauciie  u.  in  Ueu  Unterschenkeln,  Durst,  aUgemeine 
Abgeschlagenheit,  Sopor,  aber  in  einen  weniger  inten- 
siven Grade.  D  i.s  Gesicht  war  weniger  Icrnnkhaft  ver- 
ändert, der  Pulä  iaimer  ziemlich  stark,  äie  nahm  S4 
oder  3  ünz.  Kisentritoxyd  binnen  4  Stund,  o.  das  Br- 
brechen  hörte  unter  dem  verlängertm  Einf|Ti5se  dieses 
Mittels  auf.  Sie  war  >Yeaiger  krank  ais  die  anderen 
Kinder;  alle  fibelcn  Zufälle  fvarot  8  Standen  muSk  ih* 
rem  Beginn  verschwunden* 

Ans  den  angesteUteD  NacbforschmigeD  ergab 
sich  ,  dass  der  zum  Raffenfor^i?  bf-siiinmte  Kochen 
seit  2  Jahr,  io  dem  Vtrlialtaisse  von  c»  Löfielu  Aleiil, 
1  LöflSsl  nrstiiiger  Säure,  etwas  brnuuen»  Farinzu* 
cker  u.  Wawnr  bereitet  wanfon  war.  Nn»  wiegt 
der  Löffel  Mehl  ^  Unze  u.  der  Löffel  arsenige  Siaro 
1  Unze.  Sclift'fzt  irinu  (Jas  Gewiclif  des  Farinztickers 
u.  des  Wassers  auf  2  oder  3  L'iiz.,  so  inussEe  der 
Anejuk  ^  des  Ganzen  betragen  a.  in  Folge  der  Ver- 
tracknoiigiein  VerfaXlnpiNOocli  grtissnr  iPvrdno.  80- 
uacb  muMle  jed«t  Hidcfaen  ungefähr  SO  Gr.  aneil* 
Säure  zu  sich  gpiinmtn'"ii  haben,  eine  Gebi»  gross 
genug,  um  furcluLarr  Zufälle  u.  den  Tod  zu  ver- 
anlassen.   Au  deu  Stiicken  liess  sich  Iricfit  diese 
Subfltaos  unter  der  ITornpi  kleioer  Wähler  fetter 
zerreib liobnr  Körner  eiltennen,  wovob  einig«  wie 
Hirsekörner  gross  warm ;  pinp  grössere  OuantItMt 
war  uustreilig  innig  mit  dem  Mehle  verbunden, 
was  sich  aiLs  der  Schwere  dieser  Stücke  ?ermu- 
Iben  licti.   Eine  PrUfong  mit  dm  gnwÜiaL  Ben» 
gentlen  üess  keinen  Zweifel  Bber  du  Vni<i«id«i- 
sein  dieses  Giftes  übrig.    Die  Symptome  waren 
ebenfalls  solcbe,  wie  sie  diese  Säure  in  den  Ver- 
dauuugswegen  eui wickeil.  —  Das  Eiseutritoxyd- 
hydra(  wurde  rolgeudennataen  bereitet:  M.  koobie 
1  Unz.  Eisenfeile  mit  4  Uns.  SnIpeteraSnra  n.  4 
Unz.  Hydrocblorsäure  in  einem  geräumigen  Ballon. 
Man  erhitzte  gellud,  bis  die  Solution  vollständig 
war.    Hierauf  setzte  man  16  Unz,  kaltes  Viestill. 
Weiter  in;  nach  einigen  Minut.  nahm  mau  das 
Ganse  wmn  Pener  weg  u.  tcbtittele  2  oder  8  lAas« 
flüssiges  Ammoniak  !u  das  Gemisch.    Es  erfolgt« 
der  Niederschlag.    Blau  flilltp  den  Ballon  mit  ge- 
wöhnl.  Wasser,  sohüttelie  um,  wuscli  u.  filtrirte; 
man  hatte  ungefähr  12  Unz.  Eisentritoxydiiydrat. 
Ein  SiftlÖffel  dieser  breiartigen  Snfatlans  wog  un- 
gefähr 1  Unm  ;  diese  Operation  danecta  beinn 
Stunde;  sie  wiirde  auf  df^r  Stelie  wieder  angefan- 
gen u,  üpfprfn  noch  12  ÜDzen  Präcipität.  Was 
uuu  die  VV  irJuamkeit  dieses  Mitteis  betridt,  SO 
Halt  sieb  dieselbe  In  dietem  Falle  wohl  niebt  be^ 
zweifeln.    In  einer  Menge  von  Fällen  Mbnllalier 
Art  ist  der  Tod  schon  nach  einer  «chwUohem 
Gabe  von  Arsenik  erfolgt,  selbst  wenn  schon  sehr 
zahlreiches  Erbrechen  statt  gefunden  hatte.  Die 
Symptom«  waren  befdla  In  obigen  Fällen  höchst 
gefalirdrobeod  u,  die  Soene  ändert«  lidi  togleiab, 
nacbdem  das  Gegengift  genommen  worden  war; 
dabei  darf  nitbt  ipobaaflatnt  hiaibani  dast  bereift 
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3  Stand,  zwisobeo  der  Vei^iftang  n.  der  Ver-  dwMdban  die  gehörig©  Menge  Jet  Aotfdofs  t 

Ordnung  des  Gegengifti  Terflotsen  waren'  a.  doeh  bruigea;  blerattTMobtel  er  folgende  2  gtiicl 

wer  der  Erfolg  ein  volUtäudig^r;  dabei  war  die  FUle. 

Gabe  d«  Gegengiftes  belrachtlich,  4  oder  6  Unz.  Am  28  Octl-r.  1835  gab  Vf.  am  10  Uhr  M- 

fdr  iedes  Kind,  u.  doch  hat  sich  nicht  der  gering-  elneto  6  Muu.  aiicn  Fleiscbarhonde  .  welcher  d« 

„e  Üble  ZufaU  <Uca.o..  eiog„..U..    DJ.  Vff.  b.U  Ä"t„I^«i:Suf:Ä^."rf.'''Jin; 

ten  sich  deher  v.  wobl  mit  Reebt  m  der  Aanahr^  bratencn  Leberwurat  o.  rmH  etwa  5  Mlont. 

me  berechtigt«  deMOMll,  wie  wiel  Zeh  auch  feit  fcingeputvertea  trocknea  Kiaenoxydhydrat,   weK  b 

der  Vergiftung  Terflossen  seiu  mag,  doch  zum  Ge-  « Iner  geharigeo  Meng«  gebratener  u.  kleiageechni 

gengifte  greifen,  u.  solches  dem  Kranken  sowohl  i^eberwurat  durch  ««ander  gem engt 

•      I     1       «1     1     1     .     f>-i     •                   1  fraaa  die  gante  Portion  u.  soll  nachher  bei  3  Unx.  r 

durcb  den  Mund  aU  m  Kljriliren  un  reichen  .r  bli.b  munter,  obgleich  er  um  11  Uhr  einifie  fl 

Haesfe  reiclien  müiie,  weil  men  die  Anenibinenge,  Stuhlentleerungen  bekam ;  gegen  8  Ubr  Necbai 

welche  im  Magen  bleibt,  nieht  kennt»  wobei  man  aachte  er  sein  Lager  auf,  vMirir  tr;)iir;<; ,  o.  hli 

»cb  jedoch  durch    die  Symptome  leiten  lässt.  ••»»>*t  ruW«  liegen;                                 $  ^ 

'  i      tr   .1    1  j«        ^       «ft     •  »  j  8table«l)«*ningen;  —  oan  W.  Oetlnr.  wer  er  tc 

hin  f^ndrer  Von  heil  dieses  Gegengiftes  ist  der,  ^ghrte  sich  ni<ht  vom  bager ,  fm..  n   soff  nirhi 

da&s  es  ta«t  gesohmacUos  ist  u.  die  Kranken  sieb  ^  qq^  Morgens  trasa  er  etwa»  Flei«cb,  solf 
nicht  Mähen  ce  eiMoaehmen,  (CIr.  Jahfhh»  (TUm.  Müdi.  v.  foeht*  abermait  aeln  Lager  mmi 

B.  IX.  8.  161  O.  Wg.)  [Jimm^äMtOmaiaf,  mAL  l  Novbr.  war  er  schon  f  .h  Morpn«  .ehr  ■»ont. 

».     ^    jvr,  7     4Qok^                   /-c  L    'Jt  \  fraaa  AUea,  was  man  ihm  vorlegte.  —    Ao  lü.  i 

ehtmrg.  ^ovlr.  18S5.]                (Schmult,)  .       Vereilttagi  10  Uhr^r  1  J.  alten  I ! 

S7.     i  'eber  den  Gebmuch  des  Etsenoxydhy-  gi,,^  Drachme  feingepoWerter  araen.  Säore  in  einer  " 

draU  in  einem  Falle  von  Vergißung  durch  die  n.  nach  5  Slin-  1  Unze  trockenea  fein  gepulverten  i 

anenige  Säure;  vom  Pbarmaceut  Beuoitt  in  ojtydhydrat,  mk  faln  zerachnitieaer  gebratener  L 

Seneoiat  wurst  uut  vermenj^t;   flif  Himdin  verzehrte  die  v 

Bin  Nagelschmidtsgeselle ,  wplc!ier  ^irh  an  .seinen 
Keaereden,  w^en  ihm  geapielter  loser  Streiche,  auf 
eiee  Mch  aaloar  Meinung  anachidliche  Weise  rieben 

«rollte,  that,    als   sm  21.  Jun.  1835  "^rin  Moistrr  mit 

Frau  U.Kind  abwesend  waren.    bei,»lich  Kailengilt,  b,;;Vbis  am  andern  Morgen  ruhig  auf  dem  Lager.  A 

welches  aus  arsen.  Säure,  gepulverter  Curcnme  u  l« eU  j,^^^         ^^^^  ^^^^^  »ie*  3aml  flüssige  StuhlentI« 

besUnd  ,  in  ein  Gericht  Bohnen ,  die  für  seme  3  Mitge-  ^^j.^^              „^l,,   ^  ^g.  wurde  sie  sogar  I; 

aellen  zum  Mittag-  u.  Abendbrot  beatimmt  warea.  Kanm  j^,,^  srhlie.slich  folgende  BereitoagsformeL 

hetteediwedavon  gegessen,  als  alle  3  heflifaKo^^^^  Kwenoxydhydrats  an:         VitrioU  fcrri  puri  i 

Magenschmerien,  Schvvindel  bekamen ;  bei  zweien  «teilte  „„aSel«  wiw»;  teraUr  in  pulv.  subÜliBS. ,  et  dcti 

sich  etwas  Erbrechen  ein,  da  sie  aber  eine  kraftige  Con-  y    porcellan..  aut  murrhinum,  impositom  balneo 

atitution  besassen  e.       dea  TefglTteten  Nahrungsmit-  ^'j^jn  ,dde:  Mädi  eulfmrid  eineeetroff  ff 

tel  «ehr  wen,;:  g^no^s^n  halten,    so  hot  ihr  Zustand  ^^^^^^        ^,,^11  ^^^«5  usuue  dum  uiawa  re«)Mta 


Belaste  öpeiae  u.  soil  dazu  ünz.  Milch.  Uoi  Ii 
aochce  das  Thier  das  Lager  auf.  war  fordbt««»  , 

nicht«!  mehr,  obgleich  ihr  noch  rinc  «fuiHche  mit  L 
wurst  angemachte  Portion  Ki»enuxjdii)draUi  vorg« 
wurde ;  aie  hatte  weder  Erbrechen  noch  Durchfall 


nichu  Beuarutugcudc.  dar.    Der  Dritte    von  schwäch-  .^^^  '^^^^  .                   massae  pultac  calid. 

ncher  Constiutloe ,  wacher  eine  grosse  Menge  von  die-    i.        1   .i_  ^m^mm 

Sem  Gemöse  genossen  hatte ,  bekam  iniiner  heftigere  Ko 
Uken.  Ekel  u.  Erbrechen,  heftiges  Schlagen  im 


fuüde  sensim  terendo  senslm  j4cidi 

alur  Gas  [iltrosuni  M 
aiccitatem  et  solvatut 


^    Z'  q.  8.  donecnullnm  aroplius{!%oIv 

«.^c,  «.  «.ur«v«c.,  .             ^yu.g^,.  ....  Kopte  ^unci^ni  igne  evaporetur  ad  aiccitatem  et  solvatut 

(als  ob  er.  wie  er  sich  ausdruckte,  wiederholte  Hainaer-  ^  *;  ^^jI  ,        soletloel  filtralae  bUitk 

schlage  üi  die  Schlaf«  bekäme),     in  Abwesenheit  des  j^^^^iae  purae  q  b    Oon  c  pracclpitatio  cesset;  i 

HausarztetholteeweBerrnBenoist,  welcher  In  dem  ^„00 per  boram  unam  alteramve  et  liqoor  limpH) 

gut  verzinotce  Kochtopfe  unter  den  dann  zorückgeblie-  „^i^^^^^  ^„„^0  decaetetor;  nasaae  realdoae  Tun 
benoi  ooeaen  csae  geringe  Quantität  einer  gelblicbtcn 
Sobatans  benerkte ,  die ,  auf  brennende  KohJen  gewor 
fen,  einen  Knoblauchsgeruch  von 


petenti  adfunJe  A4.  ilc&tiH.  Pfd  jjj  rt  an;itcntur ; 
V     o  w-..         filtra,  et  praecipitatum  ui  fiUro  Ao.  «ieslili.  s.  «j.  1 

S"ÄrfiM«.re;'^^^^^^  edulcoratum_in\.brasiccatum.  convertatur  in  , 


subtiii»«.,  qui  servetur  vase  vitreo  beoe  dauso.  t 
Hudra»  /«rrjCMt.  —  Voe  diesem  Präparate  wärde 
tiT        ■L"'*"!?*                        «.^a?«^    wfe  foli.   «rdleireilS         Ol    .mye  lal  Mc.  re« 
f*.*'*??''*^          Kopfacbmerzen  wnindeHe         ;  Volr.  «»*  ««b.;  Pulv.  *.cch«r.  a  b.  5jj  * 
«ich  ;  9  oder  3  SIimhI.  ümlilu  r  lcr.uu\  er  ^ll  h  schon  weit   ^T..^t.  .^r.«^.  t„rend  Aq.  d« 


II.  x^ovon  er  alle  5  Min.  Ji  th  Krankrn  ein  (iIas  \ü1I  trin 
ken  liess.   Von  nun  an  erbrach  Fat.  fast  ohne  Schmer- 


.  I  u    11      u  c  j  '  u  aabiganter.  anbactia  adfnndo  sensim  teren* 

besser,  wekhes  üesserbehndeo ,  wie  er  angab,  schon  ,^^6       f  j  ^     Bniulsio,  cul  adde  Hydralis  fe 

4ee  btideo  eratM  GMaere  angefangen  hatte;  das  fj«  'bcn^  conquassaU  dentur  ad  vitr.  6.gn.  Vü« 

Erbrechen  wurde  noch  srltn.r    er  srhl,.  f  w  ahrend  .^er  5^  UBi«aeh«lteltao  Arw«  jede  dritte  Miaute  eine 

Nacht,  hatte  einige  mit  scU  wachen  Kol. kschmersen  *  er-  g^^halc  voll  zu  nehm««.  [OeiUrreiA,  med.  Jal 
bendeee  8t0ble  .  kers  er  beflind  aieh  immer  beiwr  «nd       ^  ^  ^83g  j  ^gchmidl 

besser.    Hemervcnsn  rrtn  bleibt,  rass  das  Fett  die  Wir- 


kung  des  Kistnoxjdhyitrai«  aut  die  arsen.  Säure  nicht         .^Q.   Gegengift  gegen  die  C/irompräpar 

whindert  baUe.    Schade  ist  es,  dass  die  Zeit  eicht  ^^^^       Ameriken.  Joumilen  soll  riet  der  be 

angegeben  ist,  die  zwischen  der  Ver.iftims  u.  dem  ge-  jj.    j  ^    Verglftongen  durch  die  Chl^ 

Dommenen  Gegengifte  verflosien  war.    IJourn.  de  Cht-  615'»"  e       ©  t  l  i 

«NC  mü,  T.  I.  S.572.  1835.)  (ÄcÄmidt.)  präparaie,   besonders  gegen  das  zweifach  clirq 

38.    Versuche  über  die  Wirkung  des  Eisen-  Kali  oder  Nnfrnm,  die  Solution  des  kohlens. 

oxydhydrais,  ah  Antidot  der  arsen.  Säure;  von  oder  Natruin  sein,    welche  den  Ueberschu« 

Dr,       Specz,  k«  k.  ordentl.  Prof.  der  Chemie.  Chrom&äure,  von  welcbem  die  gltligea  Writ 

Vt  tbeilt  suent  2  m  Tkieren  gemaohte  Venoehe  gen  zum  grossen  Tbeile  ehhMngen,  aeoiitlii 

adty  dl«  oMimgent  ««il  ee  nioht  mi^Ueh  w«r>  Die  dnreh  dl«M  VMgtfkmigen  eoMiDdeiien  I 
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bebauddt  ann  Ucraaf'  dorah  Um  ge- 
VltL  [/oMm.  ^fOePMiad»  College 
■^j  phumacr.]  {Schmidt.) 

^t.  Du  A  '^^t  ^^/vs  Gegengift  nach  genomme- 
ti  utt'dur»ubUmai  f  Tou  Z^r.  M  e  u  r  e  r  iu 
to.  Bertrand,  Arzt  za  Gbaloot|  VMobte 
tSUTc(Mwb9  mit  d«r  Kohle  gegen  Subli- 
Tf^fioefu  bekaunt.     Orflla  venvarf  ile 

1)  da  Blochen  dabei  verhindert  worden,  u. 

2)  ir>:?^<Grjeiigirt  uiulit  kraflig  genug  sei.  Ks 
igitbk  mldem  lu  dieser  BeziebuDg  nicht 

jMl  wwden.    Die  tpülcffe  BekanntnM- 
AilMfftaii.  Arztes  Dr,  Hort  veranlasste 
r.,  in  unlersuclipn,  ob  die  Kolile  wirklich 
f  ^?f!ff  Cbior(jiiecksilber  zersetze,  n.  erfand 
jHK  i:lrwarlungen  übertrolTeu.     Kr  mischte 
der  gewölioBeh  TOfritbigeii  palf eri- 
Hebkoble,  u.  in  einem  andern  Glase  rlni>  glei- 
ifsff  der  frischausgegliihtf'n  mit  1  Gr.  des 
lE^ifmlzes.     Der  Sublimat  verschwand  in 
lacbuugen  augenblickitch ,  u.  die  feinsten 
ÜBMiiD  keinen  Babfinatgebalt  mehr 
Durch  fernem  allmäligen  Zusatz  des 
(fgab  lieh  ,  dass  die  vorriithii^p  Kohle 
^if  frisch  ausgeglühte  dagegen  12  Gr.  zu 
ti  Termöge.    Um  zu  untersuchen ,  wie  die 
virke,  Wird  du  PIfiisige  gefrennc,  a.  «fe 
^ftncknet  n.  erbitxl,  wobei  Merc.  duicis 
rtf.  Da  die  Kohle  das  doppelte  Quecksil- 
brtb Rotziehuiig  des  Chlors  zersetzt,  so  konnte 
UitattiTalleo,  dass  sie  auf  Salpeters.  Quecksil* 
tneoige  Säure,  Grttntpm  tt.  Kopfecvilrifd 
k  Mfkle.   In  Yergleldi  mit  dem  Slweitt 
B  T'.rzLiglich  2  Rmd^v  Vildv  der  Kohle  in 
1.  H  usitht  den  Vorzug  geben.    Einmal  nüm- 
,  kidfm  die  Verdünnung  die  Kraft  der  Kohle 
t btciatriichtigt ,  u.  zweitens,  well  lieh  bei 
kr  Kohle  mit  doppeltem 
bilbff  Mercurius  duicis  bildet,  wogegen  Ton 
Bwria  der  Sublimat  a/s  so/c/ifr  aufgenom- 
»ird.    Vf.  fordert  die  Aerzte  um  so  mehr 
Tiederbolte  Versoclie  mit  der  Kohi^  anzQ- 
ik  ci  immer  gut  ist ,  im  Beiilze  mehrerer 
^ifiel  gegen  den  8nl»ltniat  zu  sein ,  u.  als 
''■i^'i  Behauptung,   wenigstens  durch  ehem. 
P»-cbangen,  utcht  bestätigt  erscheint.  [Sunt-' 
m^-  Ii.  /.  y/.  Ö.  1836.]  {Hacker.) 

Ml  Vtrgißung  durch  Belladontia  mil  aus- 
Wi'Siätcher  £xaliation  der  l^haniasie;  von 

piirkh  aasen  in  Bremen. 

^    Mai  18  .  .  rief  man  am  Mitternacht  den  Vf. 
IS^r.  Apothekerlebrlinge  von  starkem  Baue, 
Teapcram.  «.  früher  guter,  nur  zuweilen 
'^"■■tiKb  -  gastriidien  Uebe!n  gestörter  Gesuod- 
^  ica  Tod«  nahe  sein  foUte,  Seit  8  Tagen  bat- 
■  Schoo  mehrmals  rflckfallig  gewordenem 
-  inUrBittirenden  Fieber  gelitten,  dati  seit  dem 
«rtitr  dvck  IMifiMi,  angeneine  sensorielle  Aaf- 
pm»  Ihrabe  e.  Ahnung  det  Tdde«  gelihrlt- 
u'-*(ri:.n  war.     Der  Kranke   erkannte  den  Vf. 
<iass  er  anter  Mördern  sei,  die  ihm  be- 
^newrit  dEmo  Brutiroiide  belgebradit  kSuen  m, 
«e*A.  M  Mo  tr  ildi  M||ekk 


r,  dass  er  nach  so  grossen  Qoalen  nan  twld 
de  ausgelitten  liabcn.  ü!ä  auf  diese  Gedanken  schien  er 
übrigens  ganz  bei  i3e>vu6stsein  u.  anlwortete  auf  alle 
Fragen  ganz  ▼emflnftig.  Das  Gesicht  war  massig  roth, 
die  Conjunctiva  der  Augen  aber  stark  injirirt,  beide 
Pupillen  sehr  erweitert,  der  Blick  stier,  die  Haut  feucht, 
warm,  der  Fels  beschleunigt,  sebr  ^ros«,  weich,  der 
Herzschlag  verstärkt,  die  Respiration  regelmässig,  die 
Zunge  n.  die  ganze  Mundhöhle  nur  sparsam  von  Spei- 
chel benetzt  u.  sehleimig  belegt,  die  ächicimhaut  der 
lUcliwbdUe  n.  Tonsillen  aterk  gecAthet»  dw  Darst  gnag; 
die  Statdandeeniog  ziismlieh  regetoMisig.  Wegen  dea 
häufig  wiederkehrenden  Wechstlfichc  r»  liattc  der  Kranke 
eine  BlUitar  von  Chinin,  sulph.  mit  Kxtr.  bellad.,  letzte- 
fef  I«  Gmmn  bis  m  «ogefihr  15  Gr.  geneonnen.  B* 
war  somit  ziemlich  klar  ,  dass  man  hier  Wirkungen  der 
Belladonna  vor  sich  habe.  Abführiiuttel ,  kalte  IlLopf- 
umbchlage,  Biategel  aof  dieTonsiliargegend,  siaerlicbe« 
Getränk  u.  Beruhigun;;  d<«s  Kranken  durch  eindriiigendt! 
Zuspräche  stellten  den  Kranken  bald  wieder  her,  u.  U. 
Wirde  dimen  Fall  gmr  nicht  erst  der  Mitthailwif  Ar 
Werth  gehalten  haben,  wenn  nicht  die  Visionen  des  Kran- 
ken —  die  der  V  f.  nach  der  Angahe  eines  AfZtes,  der 
immer  um  den  Kranken  wer,  ganz  geoen  eiittheilt,  gaas 
eigenthümlich  gewesen  wären  Sie  begannen  am  5.  Mal 
nach  unruhigem  Schlafe  nuch  vor  Tages  Anbruche  und 
h&rten  nach  festMB  Boklafe  am  7.  Mai  auf.  Abgeaebm 
von  diesen  Visionen  sprach  der  Kranke  mit  Jedem  ganz 
vernünftig ,  war  völlig  bei  sich  u.  klagte  über  nichts, 
als  Aber  das  Schreckliche  dieser  Visionen,  die  den  Ge- 
dächtnisse des  Kranken  auch  hinterher,  WW  weU  «V 
merken  ist,  nicht  entschwanden  waren. 

So  binfig  «nob  Vergif^geu  doreh  Bellodonna 
▼orkommen,  so  ist  doch  dem  -Vf.  kein  Pal!  be- 
kannt geworden,  der  hinsiclitlich  «1er  Exaltation 
der  Phantasie,  der  Cousequeuz  im  Ideeiigange  des 
Koauken  u.  der  kleren  flabjootiven  Wehmebmimg^ 
an  dmo  «ioli  der  KmnlLo  minor  Pbontmiebüder  iloh 
noch  erinnerte,  nachdem  er  wieder  hergestellt  , 
war,  dem  hier  in  Rede  sleheiulf'n  gleichzustellen 
wäre  ^) ,  wenn  auch  ähnliche  Erscheinungen  der 
Exaltation  nach  uarkot.  Mitteln  in  kleineren  Gaben, 
▼or  Bintifft  der  Botinbmig,  b<«(ibeobte(  werden. 
Dms  übrigens  hier  nach  TOrblfttnlnm&Ssig  nicht 
ganz  kleiner  Dosis  die  Wirkungen  sich  auf  die  Kr- 
sclieinuncen  der  Exaltation  beschrankten  ii.  ni<:lif 
bis  zur  Betäubung  furtschritten ,  bringt  der  Vf.  auf 
Reobnnng  der  nllniXligen  Wirkung  btf  bngmmer 
Verobreiobimg  des  Mittels ,  denn  amtrdllg  trfiren 
dieZufitlle  mehr  apoplektischer  Art  gewesen,  wenn 
die  15  Cr.  Extr.  beilad.  auf  einmal  peuoinmen 
worden  waren.  —  Die  Erscheinungen  in  diesem 
9aHo  orinnerten  den  Vf.,  n^o  or  noch  angiebt, 
«riebt  nnr  an  die  bokamuten  Vbionen  mancher  Un^ 
terleibskranken ,  sondern  auch  an  die  höchst  ähn- 
lichen mit  Säuferwahnsinn  verbundenen,  welchem 
Uebel  der  niitgetheilie  Fall  auch  in  solern  ähnlich 
iaC,  ab  die  Symptome  ider,  wie  dort,  dorob  ein 
diraot  anf  dm  Bonmrimn  wirkendes  Mittel  henror- 
gebracht  u.  dnrvil  klit  Schlaf  beseitigt  wurden. 
Dass  der  Vf.  genaue  Nachforscnuug  darüber  hielt, 
ob  Plethora  abdominalis,  oder  gar  Alissbrauch 
geistiger  Getränke,  Wenigstens  ab  prädisponirende 
uraüdbl«  Momente  in  Ampiuob  genommen  werden 
mitisten ,  darf  wohl  nioiit  erst  terslehert  werdetf. 

1)  Adialiciteii  tanU  ia  «iaifmi  kiratto  in  de«  Jalirkk  B<ll. 
8.  Mb  a.  B.  Vi.  8. 1»  miiffaUicIliaB  mUaa  aiasi.  M 
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IV.    Patliologtt,  Tb«rajM«  uad  nmUcuuiciie  Kliuik. 


W«ui  MD  aneh  M Jm  wtm  «lleB  S«lten  geKognet 
wanle,  so  deutete  natÜrlteh  «obbn  das  oft  recidi- 

virf  iiJ»»  Wcchsf  irip()f»r ,  gpf^Pii  das  drr  Kranke  du 
fixtr.  beilad.  geuonuntii  liiitt-,  aut  krank baft^ii 
Zustand  der  Uuterleibsür^ane  Itin,  der  gich  deuo 
•neb  mehber  dorob  oft  wiederkebreiide  u.  anbat- 
tende  Digestiootbasebweffdea  n.  gcKodellypocbou- 
drie  dmtüch  ;^pnug  zu  erkennen  gab,  washaib 
B.  jenen  aiierdiii;:5  als  pracftsponirend  zu  den  ei> 
genthüml,  Vmouen  betrachtet  u,  zwar  um  so  mehr, 
ab  ja  sogar  Manie  a.  Hypochondrie  Uiwailen  als 
Folge  von  Wecbselfiebern  auftreten  n.  E»  collMit 
eiu  balr)  TTjphr  fieberloseSy  bald  mit  Fieber  varban- 
denes  Irre&ein  bei  w.  nach  gaatrisnh- interminlren- 
den  Fiebern  beobachtet  hat,  das  alle  weif^ntlicfie 
Symptome,  nur  niebt  dia  6elegeuheiUurj>aciie  mit 
dem  OelirbM  tremens  gamalD  baita»  ^  Dm  Var» 
dacht  des  Mi»bra«ebes  geistiger  Getränke  Hess 
auch  später  Jpr  jnno*»  Mann,  der  den  mitgetheil- 
ten  Fall  geliefert  halte,  nie  aufkommen.  [Med. 
Zut,  P,  r.f.M.  in  Fr.  1855.  Nr,  48.J  (A«e^c/*i*.) 

42*  Vhrgifimng^bunh  da»§§»ig»,  Morphium; 
aiitgelb.  Ton  C.  R.  Nach  einigen  Schriftstellern 
soll  das  essigs.  Morphin  kein  G\h  sein  u.  den  Tod 
idebt  veranlassen  können.  Folgeuder  Fall ,  den 
wir  wörtlich  mittheileu,  widerlegt  diese  Behauptung. 

Bair  R. ,  Rtdrtar  a»  CMkriCanal«  in  Sedan ,  wd- 
cher  ▼©«  Meu  kam,  wo  er  elnsn  mihedeutenden  Pro- 
ccM  verloren  hatte  u.  uch  nacli  Fiombieres,  am  die  Bi> 
dar  daselbit  zq  gebrauchen,  begeben  wallte,  stieg  in 
einem  Gasthofe  des  8tä<!tr!iens  Pont  ä  Moussonab.  Nach- 
dem «r  rabitf  tu  Abead  gespeist  hatte,  l^te  er  «ich  nie- 
dari  aa  M*m  MHfaa  brdMi  ar  aiae  Tmm  Thea,  dia 


iks  nnab  aai^rich  gebracht  wwde.    Ifiüdgpa  ZaI 

dem  er  sie  ausgetrnnken  hatte,  licB«  er  einen  Ar 
Er  hatte  mit  deoi  Getraake  eine  Quantität  essij 
phiom  vermischt,  in  darBfeinong,  di«  Wlrkon« 
aitf^enbtickHch  eintreten.  Da  er  aleh  hierin  p 
üaIi,  »u  fürchtete  er,  dast  das  Gift  verdorbeü  i 
ihm ,  statt  den  Tod ,  furchibara  Leiden  bringe«. 
Br  bat  daher  den  Dr.  R  e  m  e  I  o  t,  die  W  i  rk  tm 
SU  verhüten.  Leider  aber  blieben  alle  Ueuiübuiig 
los  V.  Hr.  R.  starb  noch  wUurend  des  Tages. 
SacUon  «vnrde  aicbl  mmmdUL  lUmm»  d»  dtim.  m 
jp.476,  1835.]  iScit 
4S.  TäfJtkekM  G^;  nitgatb.  vom  i 
tbaker  Prof.  R.  Landerer  iu  Athen.  Vef 
gen  soUen  in  Constautiuopel  nichts  Selten« 
vorzüglich  bedient  mau  sich  unter  deu  Vorn 
eines  Giftes,  welches  der  Aqua  toiTana  an  \\| 
äbaalt  n.  Marasmiia  barvoriMiocI.  Ba  gali 
nun  dem  Vf.  bekannten  Arste«  von  aiveiv 
ken  dlie  Bereitunt;  dieses  langsam,  abrr  sifii 
störenden  Giftes,  so  nannte  er  es,  zu  «fj 
Mau  siedet  uämlich  in  kleinen  kupferaeu  \ 
Olivantil,  täglieb  nur  (  SHuide,  u.  wiadarb< 
ses  Sieden  Monate,  ja  Jabfa  liuBg,  obnad 
aus  dem  Kessel  zu  bringen.  Je  älter  et 
desto  kräftiger  u.  schneller  i-it  dif  VVirknn?. 
man  nun  Jemand  damit  vergilteu ,  so  werdt 
2  —  S  Tropf,  roo  diaaem  sobönen  grünen  fi^ 
imtaK  Kaffaa  odar  nalar  aiogMOttaae  Prücbta 
seuconserva  u»  welche  man  jedem  Pn 

darreicht,  gemtsclif ,  wodurcli  ancli  der  un 
nehme  Geschmack  nicht  im  geringsten  wabrzi 
roen  sein  soU.  [Buchiur**  lieperior,  B,  IF, . 
18S&].  {ßämk 

iV.  Patholmbb,  Tbkhapie  und  mDictmscax  KuiiiK. 

44.  Buug%  NoÜMm  &§t  dm  Nmwifieiffri  ' liger  Durcbfali  zugegen  u,  der  Unterleib  bei 

▼OB         Heine  in  Pasewalk.    Wara  Bbar-  rübrung  empfindliab  war,  Jebtala  dam  Vf. 

maier  der  ^Meinung  Ut,  dass  die  Nervenaeber  Mittel  mehr,  als  die  von  Becker  ainplbl 

mit  drm  Kr;jiikbeitsgeuius  ihre  materielle  Grunde  Holzkohle,  2stÜndl.  zu  2,  3  bis  5  Gr.  Siel 

läge  wechseln  u.  wenn  er  Bildung  fon  Darmge-  tigte  oft  in  2  hi*  3,  spätestens  in  6  bis  8  T 

aabwürao  niabi  ab  nütbigaBedmgung  der  Nerven-  den  Durch&ll  u.  die  fast  meteorist.  Auftreil 

-  liabar  amfobl,  tODdem  ibr  Waiaa  im  aigaiidMIiiiL  m  wie  dia  gitMia  Raplliidliobkek  des  Uotsi 
Dnrmsecretion  u.  daraus  entspringende  Brwaiabuog  g«u  liobar  n.  gawtfbnliab  folgta  dam  die  6 
der  Darmschlpimhant  setzt,  so  diirfff  er  wobl  sung  Ton  selbst  —  Ein  sehr  bartlllkkk«r  AI 
recht  haben.   Hieran  wurde  sich  ^f  iir  natärlicb  Narranfiabcr  W  Baab«labaiid«r. 

dai  faiban,  was  H.  bai  den  seit  dem  Pommer  1834 

binfigerbamabaDdaaNervaiifiebamaabMMtiiab,  ^  ?''uu  «^^'^'f^"''  ^J*"'"«'/^^"',^' 

dass  uamhcb  ganz  hinten  im  Rachen  eme  dio^  Tagen  mum  Nervanliabar  vterde.  W.  e»««.!» 

zahe   .Schleimdecke    nuf   der  dort    befindlichen  s«a  Gaben,  Hoi/säiirt-  u.  H  !zk,>!ife ,   CMorliK  i 

Schleimhaut  wahrend  der  ganzr  n  Krankh.  fastsasa,  bli«t>ee  arfialglaic  Pai.  litt fertwäbread  an  leichte«. « 

die  Zunse  mochte  nun  hochroih  u.  trocken ,  oder  A"^"*«"  "  vwseheochenden  Mbieo,  • 

«tetife  1  1  '  -^t_   _   .    •«#....       *     .        wenig,  ass  U.  tmnl  fast  f:;ir  nicht,    hatte  täglidl 

22*  J  S  ■•««^  «.  «iMf  awt  glaMnaiUg  mH  ein-  oder*einl|re  Stuhientleerunie«  von  dünnea.  iaJess 
IralMidar  fianarong  ateb  dia«  ScbMiadaak*  Ja  toth^en  Massen ,  liasa  nad»  Parbe,  BawMeobeH 

wenigen  Tagen  «bldite,  worauf,  wenn  diess  ge-  Gewicht  fast  normalen  rrin,  der  indc??  auch 
acht^heu  war,  Pat.  auch  ausser  aller  Gefahr  war  Stehen  entweder  völlig  klar  büeb,  oder  I 

—  Diu  Beliaiifiliino  A^iF  M»«...fi.k  »  •  vii  *  leichtes  Wölkchen,  nie  aber  Tröbung 
—  UieücüaudlungderNerveufieber  im  Aligemei-  Bodensatz  bckr.,.     Dabei  war  der  Puls  weni-' 

I«»    iO  aabr  anab  Iieaser,    Suhuuiein,   gar  nicht  beschUuoigt ,  weich  u.  au  wenig  gefüUi, 


—t...  ^c.uaviii  uaucu,  uoca  Ziem  tcu  einspilie.  —  m  u  «.  i*     u-        "     i        n.  .  r.l>>M  il 

lA/«  K^i:..-.    j  I    .u      i.        .  ^  geo.   Mebrnials  schien  es,  als  wollten  Krisen  <J 

Wo  befiiger,  d.  k  tdglieb  wenigatei»  S—  lOma-  Chat,  8taU  a.  Urin  aial^aa,  iadaa  dk  Hs4  k 


'   '  IV.   PaÜioJo^ie,  Tlterapie  und  mediciniicL«  KUnik«  2? 

a  ^n^ad,  aie  St&hle  breiiger,  das  WSlkcWn  Nacht  einen  »benMJi(eo,  aber  gerbfero  Anfall  voa 

wtfkiir  wwdeii,  UcU  ab«  vorlmr«!  4cit  «Um«  jinMlkcaapf  gehabt,  welcher  wahrscheialich  dorcb  den 

ikii^  Mir  kdi  wieder.    So  liltto  Pkt.  Mho«  GeouM  eiiMr  TasM  sehr  warmen  n.  aurken  Chanil- 

■  Mfebracfat,  die  Abmagerung  war  aehr  be-  lenthee«  bewirkt  werden   war.     Deraelbe  war  oack 

4iilütfl«  faat  gans  geschwunden,  Stuhl-  m  ^&ina4iam  Aancr  wMer  ▼erachwunden,  o.  PaU  du* 

tkam  crfeigten  teü  einigea  Tagen  anrill,  aaf  ta  Mriaf  «.  «bell  aUgemeinen  Schweiaf  Terfallan. 

^  I.  ds  PaU  aank  bedeutend.    Zu  iuciürendca  Am  Morgen  befand  aicii  deraelbe  aehr  matt,  aber  siem- 

«Uli  imu  »ich  bei  ao  bewaodien  Umstinden  lieh  wohl,  indem  4i«  Eewiratioo,  wie  dar  il«ia-  mi 

■l^ntichlieasen,  doch  aali  «r  ein,  daai  Pat,  Ptatodilag,  gani  utArBdi  waren,  d.  daa  Odllkl  von 

wiprttta  aeio  würde ,  wenn  nicht  darch  «in  Druck  auf  der  Brost  gänzlich  nachgelassen  halte.  Dio 

äpiM«,  erachüturndea  Mittel,  daa  indeaa  Zunge  Tcrhielt  üch  wie  früher,  der  Geachmaclc  »ar 

fllMliltfk  anregen,  noch  die  Kräfte  seht  schleimtg,  dar  Dwit  gering,  die  Bant  gaUrig  tempa- 

■liK^atea  durfte,    die  Krankh.  sich  brechen  rirt,    weich  n.  gelinde  ausdünstend.     Stuhlgang  hatte 

Ibr  üuilichen   Umatänden  hatte  H.  früher  noch  nicht  aUtt  gefunden.    Pat.  erhielt:  Aq.  chamom.» 

Ipema.  ka  AttljgiM  gegeben,   hier  aog  Aq.  nenth.  p.,  Bxtr.  hyose.,  Extr.  taiax.,  Käß  tartar., 

aMfUBs  var  «.  a«rardncU:  fy  Rad.  ipcc.  Aq.  amygdaL  amar.,  Tinct.  rhei  aq.  u.  Sj  r.  op.  — 

vKfC  taJ.  doa.  v).  D.  8.    Alle  2  8t.  ein  Pul-  Am  22.  früh  erfahr  der  Vf.,  daaa  der  Kranke  Abenda 


tctjcht  u.  rei«,  dar  Pole  lebiiaftar,  die  achwunden,  u.  Pat.  habe  darauf  faat  die  ganze  Nacht 

iA  »fggezaubert,   «a  trat  aehr  foitar  Schlaf  ruhig  geacblafen.    An  dieaem  Tage  war  derselbe  früh 

MuA  ein  faat  unersittlicher  Hunger.    Die  wieder  recht  wohl  u.  munter,  n.  klagte  nur  über  Mai- 

jaiMcrfolgta  aageatörU    [Med.  'ItU.  v.  tigkeit  in  den  Gliedern  u.  Kopfweh.     Der  Urin  war 

IMK  IttS.  Mr.  4L]  •            {Kmwkkk»  )  gans  normal,  Fieber  gar  nicht  vorhanden.   Gegen  11 

%W9th»€l/uber  eimelner  Nervemf  VOaiSIr*  L)hr  fühlte  der  Kranke  aber  eine  Anwandlung  von  In- 

«lan  KU  Geseke  in  Weslpüaien.  nerlicber  K&lta  n.  dn  Kriechen  im  Rücken  o.  in  den 

rnlN(i«6er  de»  Ntrv.  tmgm.    Bin  schwäch-  ^^I'  waren.  Nadi 

hnr  flrhnllehrijr       Tf  J  wolehcr  In  srfnan  i'^un^l'  Dauer  dieses  hei  deraelbe  in  Bitze  u.  8chwe!a8| 

Ti^eaoft,    Torxöglich  nlch  Anatrengongeo,  «omjt  aiA  Unruhe^  reissenda  8^ 

y»M  einer  Bewegung  auf  der  Brual  hatte  Kopf- «.GerfchUWIfte,  WreAten  Ohr«o.ln«l^ 

rl  1831,  wo  Wechaelfieber  hier  vorherrschend  ^f'*"«  dieser  heite  verbinden ,  die  nach  II  St.  fios- 

iSspfireh,  drückenden  henimEiehend«in  Schmer-  ^^i*§             ^                             Schfifcn  den 

■  GBedero ,  Zer8clllage^hei^  Müdigkeit,  Man-  KJrper  -fon  dart  ana  dvrchsacfcteni  rtn  Been* 

ppeiit  0.  schleimigem  Geschmack  litt,  wurde  fiung  der  Bruat  blieb  Pat.  bis  jetzt  aber  frei.    Er  erhielt 

«.Nsehmittaga,  als  er  aehr  stark  geschwitzt  5?  ^'^JP^!?*'      Nacken,  n.  Innerlich:  Aq.  valer., 

Äwu  aufgeaUnden  war,  plÖUlich  ohnmäch  ^«»»»«L,  Tartar.  natron.,  Bxtr.  hyoac,  Bxtr.  tora^^ 

i  die  Hände  krampfhaft  znaammengeballt  wa-  ««»yß^«'-             ^r-          Am  23.  fand  der  Vf. 

•  AdMB  kurx,   aehr  beengt   war  u.  kalter  Kranken,  der  am  Abend  vorher  noch  etwas  gefio- 

teeaidit  bedeckte.    Als  der  Vf.  den  Kran-  »>"t  hatte,  aber  ruhiger  geworden  war  u.  nach  erfolg- 

h{  der«s|he  rücklings  aaf  dem  Belle    mit  Ausleerung  die  Nacht  auch  geacblafen  hatte,  in  ci- 

IlMi  Obcrkörncr  u.  surö«kgebeugtem  Kopfe.  .  !f  f  «'emlich  guten  Zustande.    Der  Körper  war  mit 

war  imäarftt  schnell,  mfflivoll ,  keo-  Schwei«  bedeckt  u.  an  den  Lippen  leigte  sich  Bczean 

diu.  geschah  mit  offnem   Munde,  »«brilc;  der  Puls  normal,  tfie  Bnist  ganz  frei,  der  Ath^^ 


ikMm  öftere  in  die  Höhe  gehoben  n.  ana-  reßelmässig,  die  Zunge  wie  froher,  der  Druck  in  der 

.  nch  rfehtata  eich  "Pat.  Man  im  Bette  Mf.  Magengegend  vermindert,  die  Schmersen  Im  Gesichte 

'nBeFindcn  befragt  berlditete  er  sehr  müh*  ^          «inzHch  verschwanden.     Dieser  erwanschte 

^krochen,  dass  er  eine  groue  Angst  habe,  dauerte  den  ganzen  Teglhrti  In  <Jm  Verord- 

*a  ein  achwenr  WenMih  Mf  der  BirasC,  der  ""°««»  "^^^^  nichts  geändert.   Am  24.  Apr.  befand  sich 

«nicken  drohr-.    Das  Gesteht  Avar  blass  und  «»ee  Morgens  sehr  wohl  j  gegen  12  Uhr  bekam  der- 

Vt  aasdrückend,  die  Zunge  wassiicht  belegt  W»*' wfeder  Frdste  n ,  später  SchBtteirrost,  wel. 

•  Nondhfihle  trecken,  der  Onrat  gering,  dar  "'^'''^  °' '  ^»'»7"^  ^«J'«»«  am  stärksten  war,  ein 

•»»(65).  klein  u.  unterdrückt,  der  Herf.chlag  AnlaU  venBrMtkrampfnachfotete.  LeUterer  war  nicht 

«»prechead,  kaum  fühlbar;  efaien  Drock  euf  ^«  dw  ente Mal,  wihrte  Jed»«»«  g«ßen  J 

«.  Maten^rgend  konnte  Pat.  dorehana  nicht  Verordnet  %var  worden  Aq.  valcr ,  Aq.  njcnil..,  hxtr. 


5  Kopfweh'  in  der  Stimgegend,   doch  ohne  51?*^»  J?^'»'-  ^^I"  ^^^^  »»^0^ f>9-  »«J««»*»-  «"»»'•i 

m  Uagealioa ,   die  Uaattemperatur  Tennin-  J*"*  ^  ^  ^'  ^ff-f^S^ 

»  Amdahnann  n.  STwciterouff  des  Braetka-  geschwitzt,  aber  wenig  gescblafrn.  Die 

>  ■L...L  ~   •  n.--'  •  •  iraatriachea  Rrii£h«inun««n  clau«rten  fori!    von  f 


gering;  FlüSigkeiUn  koon-  «"tp««»»«»  Sü^ü"?"*!"?  /""LTm 

JiirdeJ;  Versudie  ,  diese  an  ![:  ■^«"P'           f**          »P"''             !^ k***** 

augenblickttehe  V.rstarkang  Nachmittag«  nur  etwas  später  als  daa  ab«r- 

mU  Kniticku.g.     Vf.,  eiS  2*^*"»  tieberaofall  ein.    Die  Dauer  u.  Heftigkeit  des 


albtihnien  war 

lesrbkckt  werden : 
hewirkten 

— ,  drohten   mit   ui<tvii.«u>(^.             om  ^  • 

Udeo  des  pnenmogaslrisch^n  Nervc^e-  ,  ^             l'                                 V'  f* 

■md,  vererdacu  iiMeriioh  eia  Canthari-  Sf  war  letzleres  mit  sehr  starken  bald  vorübergehenden 

^nf  die  Brust,  e.  innerlich  Aq.  valer.,  Kxtr.  Phantaaien  begleitet.    Auf  der  Hohe  der  Hitze  erfolgt« 

*r.,  Aq.  «nygdal.  amar.  mit  Syr.  opUt.,  der  Brustkrampf ,   starker  ala  das  vorige  Mal,  hn^er 

^  di«  ffraaae  Annt  l«ele  a.  auch  VwieV  »nhaltoiid,  aber  rait  dem  kritischen  Schweisse  verschwin- 

«-finti«  ehnm.    Die  Haet  fing  an  zu  ä*"«^'  .       verordnete  jeUl  Chi«,  aulp»»..  Kxtr.  hyosc.  u. 

*«.dw  Pale  heb  sich,  schhig  krifU«^  (70),  Am  27.  Der  Kranke  hatta  dl«  Nacht  unni- 

^  Krieichterung  brachte  der  KrSike  «Üi-  »ugebrachl ,  klagte  aber  am  1  age  nur  über  Mattig- 

^MMwAfftvanMcUiuetciiaaaUen,  Schleid  »ch^ere  im  Kopfe  u^  Appctiilosigkeit.    Ks  «rfolg- 

Jj»,  ««mk  n«h  Anbtnssen  einer  grosse«  ten  mehrere  »chleimige  wasange  Stuhle.     Am  Von 

^er  Luft  verbanden  war.    Nach  »  St.  ^  •^l'^  >y,e  Brustkrampf  zeigte  sich  k^nc  Spur.    Am  29. 

Tenher.    il.  Apr.  Pnt»  hall«  in  der  ^""^^  ^egen  Mangel  an  Appetit,  belegter  Zunge 


Digitized  by  Google 


S8  *  IV.    PAtUoiogie,  Therapie  and  medieiiiiMslie  Klinik 


n>  i.  w>  Aq* '  BenCfc.  p.^  Vater Kxlr.  eefdol  ben.y  TtL" 

faxao,  Hyosc, ,  Tiurt.  cMnae  comp.,  Äq.  ninyfrda!  nm. 
u.  Syr.  opiat. ,  woraof  jene  krankhaften  Erscheinungen 
veemwaiiden,  a.  Pat.,  bei  dem  eoeh'aie  80.  kein  t1e< 
beranfait  eintrat,  sich  wieiler  ganz  woh]  br-fand.  Kleina 
Recidive  bliebeu  apäter  zwar  oicht  gao2  aus,  waren  aber 
nnbedenteed  tt«  «rurdea  Jedenelt  duith  OUafD  aebadl 
beseitigt.  — 

2)  Glossith  rheumatiea^  Uebergang  in  dopptlt 
Ztäg.  IVechselfiebcr  des  .Veri».  triganinus  u.  commvm- 
cans  faeiti  der  Unken  Seite t  unter  der  Form  vom  so- 
tfmttnUn  Cm«kt$»chm«ra«,  Ein  50iatir.  •  aebr  fetter 
Taraelit  von  atrabllir.  Coiutltation,  welcher  au  rbeamat. 
AfT  <  tioueii  des  Kopfes  sehr  gciiei{;t  war,  w.  vor  innij^cu 
Jaiircn  aa  ei4ier  beftigea  Augeoentzündung  gelitten  hat- 
te ,  erkrankte  Im  VRn  nach  elaer  etarken  Dorchaisittng 
II.  Krkälliing  an  reisseiidcn  u.  ziclienden  Schmerzen  lOec 
Glieder,  vorzugsweise  aber  der  Muakelo  des  Kopfs, 
Ilalaea  «.  der  rechten  Seite  des  Gesichts  n.  der  Zunge ; 
ille  rechte  Seite  der  letztern  war  »ehr  8chmcr:.h<ift,  t>tark 
aageach wollen,  weiAseelb  belegt,  fast  unbew eglii;b,  die 
Sprache  unverstfiadlich,  lallend,  der  welche  Gaumen 
u.  die  Mandeln  ebenfalls  geschwollen  u.  gerothct,  u.  in 
Folge  dieses  das  Schlingen  beichwerlich  u.  schmerzhaft. 
Anaaerdem  klagte  Pat  nodi  über  Druck  in  der  Magen- 
gcfji'nf! ,  M  inp«-!  au  Apix'tit,  !iU*iiDigen  Geschmack, 
btulilvcrlialtuogjkatarrhal.LJcscli  werden  derNasenschlcim- 
baut,  Hitze  u.  Durst;  die  Conjunctiva  war  gerölhet, 
der  Puls  voll  u.  schnell ,  die  Wärme  erhöht ,  der  Urin 
stark  gefärbt.  Vf.  verordnete  ausjierlicb  im  Nacken  ein 
Veaicator,  u.  innerlich  zuerst  Nilmm  mit  Tartar.  na- 
tron.  f  dann  Calomol  mit  Jalappe,  worauf  aich  an  di-it 
beiden  folgenden  Tagen  unter  Eintritt  eines  reichlichua 
Schweiases  die  Seimterzen  sehr  minderten  u.  die  Ge- 
schwulst der  Zunge  geringer,  die  Sprache  verstandli- 
cher, die  Zunge  bewegltcUer  u.  das  Schlucken  leichter 
b.  weniger  schmerzhaft  ward.  Am  6.  April  befand  sieb 
Fat.  ziemlich  wohl  u.  klagte  nur  über  mehr  Reiiaen  and 
Klopfen  im  Kopfe  u.  Zunahme  der  Schmerzen  In  der 
Zunge;  die  rechte  Zungenhälfte  erscliien  stärker  ße- 
•cbwoUeo,  die  Zunge  aber  mehr  geralnigt,  das  Ificber 
wie  früher.  Fortsetzung  obiger  PolTer,  a.  ein  flenf- 

fussbad.  Am  7  Der  Kranke  hatlp  'n  der  Nacht  ßlHrk 
geschwitzt  q.  gut  geschlafen,  u.  befand  sich  jetzt  sehr 
gebesiert.  IMe  Schmerzen  Im  Kopfe  hatten  sich  bedeu- 
tend gemindert,  die  in  ili  r  Zunge  waren  fast  pnnz  ver- 
•diwunden.  Das  Sprechen  ging  ziemlich  gut,  die  Zunge 
war  fast  ganz  rein,  der  Appetit beiaer,  der  Dant  ewr 
gering,  tli-i-  Puls  weif  h  u.  Nvcni^jr-  srlincll.  Die  Pulver 
hatten  mehrere  dünne  Ausleerungeu  bewirkt.  Vf.  ver- 
ordnete  dn  Inf  rad.  rhd  n.  ^ler.  mit  Tart  natron., 
Extr.  tarax.,  Estr.  hyosc,  Aq.  nmygdal  amör.  u.  Syr. 
opiat. ,  äusserlich  Einreibungen  voa  üngt.  einer. ,  Li- 
nim.  volat.  tt.  Ol.  hyosc,  u.  ein  Fussbad  von  Lange. 
Die  Besserung  schritt  bei  dieser  Behandln iif;  immer 
.  mehr  vorwärt«,  u.  Pat.  litt  nur  Abends  znweiicn  noch 
An  Schmerzen,  als  äich  am  23.  Apr.  dieselben  von 
Nenem  in  der  linken  Hälfte  de«  Kopfes,  des  Gesicht«, 
vorzüglich  in  den  Zähnen  u.  in  dem  linken  Auge  einstell- 
ten, n.  Nachmittags  gegen  4  Uhr  an  Heftigkeit  so  zu- 
nfthmeti ,  dass  Pat  oft  laut  aufschreien  mnshU»,  Dabei 
thrnntcn  zugleich  die  Augen  sehr  stark ;  die  Augenlider 
waren  geschwollen ,  der  Augapfel  geröthet ,  die  ganze 
linke  Seite  de#  Gesichts  hci^s  u  ^'oschwollen ;  die  Zäh- 
ne der  linken  Seite,  wie  am  li  die  linke  Hälfte  der  Zun- 
ge schmerzten,  dage^ien  ^^  tr  die  rechte  Seite  des  Ge- 
sichts ganz  frei  von  alten  Beschwerden.  Nach  Aussage 
des  Kranken  erschienen  genannte  Schmerzen  plötzlich 
u.  stossweise,  fnigen  jederzeit  genau  an  der  Stelle  des 
Foramen  infraorbitale  der  linken  Seite  an,  o.  verbreite- 
teii  iM»  von  da  ganz  entsprechend  dem  I^ttfe  der  Ver« 
fweigungea  O.  ^rbindungen  des  Astes  des  Nervus  tri- 
geminus,  über  das  Augenlid  ina  Auge,  die  Unke  Ge- 
aicbtabilfte  u.  die  Zähne ,  u.  die  linke  Bilfta'  der  Zanm. 
Letitare  war  in  ihrer  nchlcn  Hitfta  cani  rciOt  In  dar 


iMen  dagegen  Ten  der-Spitae  bla  «nr  Wur«< 

belegt;  der  Puls  erschien  weder  bcacbleunigt  n 
berhaft,  aber  voller  als  ge^>üll  nlich.  Vf.,  d 
Kranken  einst wdlen Orem.  tartar.,  Flor.aniph.,  R 
hatte  nehmen  lassen,  verordnete  jetzt  Cnlomei  ni 
Doweri  u.  Senf-  u.  Laugenfussbäder ,  worauf  Ah 
Uhr  die  Schmerzen  TSIIig  nachgelaasen  hatten  u. 
higer  Schlaf  erfolgt  war.  Ai«  24.  befand  aicb  « 
den  ganzen  Tag  über  ?!|pm!ieU  gut ,  klafite  nur  il 
rea  Gesehnnck,  u.  empfand  auch  bloa  Abend«  n<^ 
nige  Schmerzen,  die  aber  sehr  bald  wieder  vorC 
gen.  Dieser  erwünschte  Zustand  danerte  aaeh 
noch  hbnach  ülltag  fort,  wo  aber  ein  Frü^i 
ziehenden  geringen  Schmerzen  eintrat ,  dem  bald 
der  Gesichtsschmerz  mit  den  früheren  Brsehfl 
nachfolgte;  er  ging  stossweise,  gleich  elektrischen 
gen,  ans  der  Tiefe  de«  Kopfes  hervor ,  ergrilf  j 
Bake  Seite,  a.  Hess  aneh  dlennial  die  recht«  8i 
Gesichts  ganz  frei.  Das  Auge  ,  di''  Aniion !;.!,■ 
Zunge  verhieltea  sich  ganz,  wie  beim  ersten  Aufalh 
empfand  der  Kranke 'fhoa  deatHch  wieder  a«f  da! 
Zungenhälft»  den  >  lur  'ii  Geschmack.  [Vf  fint  1 
früher  aichu  berichtet,  sondern  sagt  nur,  da 
Kranke  ihev  elaea  sanrea  Geaehmaek  geklagt  hab 
wurde  Chinin,  »ulptiuric. ,  u.  änaserlich  auf  das  Iii 
bregmatii  ein  Vesicator  verordnet.  Am  26.  erfc 
Vf.,  daaa  der  Kraalce  die  ganz«  Nacht  mhig  ge« 
u.  ununterbrochen  stark  geschwitzt  hatte ;  die  Si 
zta  wa^en  allmälig  geringer  u.  seltner  eingetret« 
saletat  fast  ganz  gewieben.  Dieser  Zustsnd  i 
II  i<  h  !ieiitt  bis  Nachmittags  4  Uhr  fort,  wo  a!bt 
wiederuiu  einen  Anfall  bekam,  der  indess  in  Betr< 
Schmerzen  weit  gelinder  war  u.  auch  nur  kürzer 
anhielt.  Pat.  erhielt  Chinin  mit  Rbeum.  Am 
war  das  Befinden  des  Kranken  sehr  erwünscht , 
Uieb  des  Nachmittag»  dar  Paranyenua  aua.  Die  Sc 
zen  waren  vollkommen  vers(h\vnnd»;n ,  der  Kopf 
die  Zunge  zeigte  sich  an  der  linken  Hälfte  nicl: 
frAbcr  weiss ,  sondern  gelb  belegt  (vom  Rhabart 
der  saore  (Tesrhinack  an  dieser  Seite  dauerte  fort 
linke  Auge,  das  besonders  in  den  A nfäilen  geKbw 
geröthet,  liclitscheu  u.  thr&nend  \>ar,  verhielt  «idi 
wie  das  der  rechten  Seite;  der  Puls  gut,  dir  A{ 
schlecht,  Stuhlgang  war  erfolgt  Die  Pulver wi 
fortgesetzt.  Am  28.,  29.  u.  30.  derselbe  gute  7m% 
die  gastrischen  Erscheinungen  verschwindea,  die  'i 
wird  rein,  der  Appetit  kehrt  wieder,  o.  ron  deaSd 
zen  zei";t  sich  nur  noch  selten  eine  schnell  virüb 
bende  Anwandlung.  Pat.  bekommt  an  der  grossco 
d«i  rediten  Fiotses  ein  Panaritlnm,  weMies  a«f  41 
wohnliche  Art  behandelt  ^\ird.  —  Uni  die  Recoai 
cena  zu  befesUgea  u.  ftecidiyen  vorzubeugen,  « 
derselbe  zum  Besdriaas  noch  Pillen  ana  AwS *  O 
snlph.".  Rheuni,  Extr.  tarax.  u.  Trlfc  l.  fibr.i  1UMH 
doch  kein  Rückfall  dessen  Gesundheit. 

8)  fVechselfieber  des  ersten  Mtes  de*  iVera .  ( 
minus,  besauders  d«$  Wtrv*  froHiM»  dtr  linken  ^. 
Kill  rohiiKt)  r  Ackersmann  von  35  J.  bekam  in  fdg 
ner  Durchuajtöung  u.  Erkältung  im  Decbr.  früh  i« 
Gegend  der  linken  Aegenbrawnen ,  in  der  Richtang 
der  Nasenwdrrel  hin,  ein  GetVihl  von  Schmerz, 
anfangs  auf  eine  kleine  Stelle  beschränkt,  sehr  h 
anerst  stetig,  daan  zuweilen  verschwindend,  ktu/<. 
aussetzend  war,  später  sich  weiter  verbreitete,  u.sich^ 
über  die  Augenlider  u.  das  Auge  selbst  anwebel«. 
Augenlider  waren  sehr  schmerzhaft,  kranipfhaft  z« 
mengezogen,  der  Augapfel  sehr  empfindlich,  l>cl>^'^ 
die  Augen  thränten  sehr  stark  ,  u.  worden  die 
zurückgehalten,  so  bewirkten  sie  ini  Auge  hertig«"* » 
uen  i  gleidneitig  war  ein  reissender,  mehr  äussern 
Koprscbmer«  eerhenden,  wdoher  die  SCin  «ieasW 
sich  von  da  über  die  Nasenwurzel  □u-'hrcitcte. 
diese  Beschwerden  stwgertoi  sich  zu  einem  hi<hea  \ 
da,  nabM  dann  allmilig  ab,  o.  versdi^randen  >• 
Hitee  u  •larkaaSchwaiMa.  Der  ÄnfeM  daemte  2Si 
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g{iif  PiLdann  Narlunittngs  it  ilir-  Nacht 
,  jctecr*  war.    Dieae  Aotäile  «i«IU«a  »icb  re- 
^  Morgea  ein ,  mliMeii  «a  fltirfc«,  Ummt 
zu,   Sü  f'.ir-s  aurti  (Jio  r'  chte  Seite  des 
■t^i&ctft  murd«,  u.  seigle»  atn^a  uachietzen- 
i«  ti  Dec ,  iS»  Fat.  den  4.  Anfait  hatte, 

^ all w {«ichtc  ab^tiwenileteiu  liesichle  liegend; 
^  xübA  ^  geoati  an  d«r  Stelle  statt ,  wo  der 
l^lf^  i^'-i  tier  liiikrn  Seite  durch  das  Foramen 
ujfs  cirSM.  •apraorbitaU&  iieraus  an  die  hier  gcle- 
«(«ijtfM  Gesichutbeite  tritt.  Dm  ABgenfider* 
i,^ii<<baiip<"i  f'.rs  linken  Auges,  waren  etwas  ge- 
H^^.  ^«  Teiuperaiur  aber  oicbt  erhöbt ;  an  bei- 
^j^rfitT—  zeigte  sich  eine  Henfs  bauoiartig  sich 
trrei»J<i(r  C'e'3>»e ,  welche  rp<^tiroth  durch  die  Shs- 
nljtA  <»rcii*cUiiumertea.  Üie  AugcuHdcr  waren 
Lylil  ftnchlossen  ,  nur  mit  Gewalt  zu  öffnen  und 
utfiLfr  ftrrthet.  liei  ihrer  Eröffnung  stürzte  ein 
mki^r,  beijj^r  Thrüncii  die  Wangen  herab,  wel- 
I äi KluDenhafl  breiinciule  Empfindung  verursach- 
1» /  «cbarfen  salzigen  Geschmack  halten.  Die 
milk*  Oes  Augapfels  war  geröthet  u.  um  die  Cornea 
ite  Verbindung  mit  der  Sderotica  ein  Krans  von 
dsf  Auge  selbst  war  sehr  Uditscbeu,  zeigte 
^uii»idits  Abnormes.  Das  rechte  Auge  war  auf 
hb((Vei«e.  jedoch  in  einem  geringem  Grade  affi- 
iL  i  {Idclneitig  fmad  Bo«b  «ine  starke  Reizung  der 
<ktiiier'Kfaea  ^ot  aUtt,  die  Pat.  oft  «u  schnlws- 
Bitt^^  Der  Anfall,  während  dem  der  Pule  kaum 
war«  endigte  sich  derch  kritiicbea  Sek  weiss, 
,kimä  «ir  Ht. ,  obecbon  sehr  cmattei  q.  ange- 
oSn.  MTollkominen  wieder  frei  von  allen  Beschwer- 
la  Hhi|aBB  die  Kar  bei  diesem  Kranken  mit  eioam 
liMfcsfWbsile ,  Blaseopflaster  v.  einer  tbfBkreaden 
ittr;  tili  25.  jedoch  der  Anf  ill  fiüt]  vm  gehöriger 
Ü^^MSoem  beftigem  Grad«  wiederkehrte,  so 
i«bM|^eicli  Pulver  rat  Chloia.  niph.,  anfangs 
r^.  ini*it  Rheoin  rerordnet.  Trotz  dem  «teilte 
m.fkä  m  26.  (ruh  gegen  10  übr  u.  am  27.  früh 
IftlOr  der  Parwiysraas  vmi  Neuem  ein ,  a.  cw«r 
li^fwlbc  am  letztern  Taj^e  mit  einer  Empfindung 
üiFnaenu.  mit  Kaltwerden  der  unteren  u.  oberen 
SUmm.  Die  übrigen  BrsclMinnigeii  gÜche«  ganz 
HO  Ii  d«  früheren  Paroxysmen  ,  nur  klrt^'ff  Pnt.  hei 
esea  Gtsclite ,  aber  keineswegs  fieherhaltem  PuUe 
lAiiitrefo  kiupfend«*«  Kopfweh  u.  Ober  etwas  Uebel- 
ntldi«!  VI  Ii  indess  nicht  bis  /um  Erbrechen  stei- 
ini,  Ni«  t-t  in  dem  Anfalle  atu  26  geschehen  war. 
«idUldinerte  3  volle  Stunden  u.  endigte,  wleMber. 
'it^ikp-m  Scbvvcisse.  Tf.  verordnete  jetzt  BItitefjel 
nt8kjp[,  elu  uuciituaüges  \  csicator  in  dt-n  Nacken, 
» tbcr  nageachtet  der  bislicrigen  Unnlrksaakek  dea 
y»iu  d«fiiMcfa  mit  diesen  Pulvern  fortfahren.  Der 
'^■4  lu«rTon  war,  dasa  am  23.  zwar  wiederum  aut 
'^cij  0.  Kaltwerden  der  Hände  B.  Fütae  ein  neuer, 
er ^(ft^er  Anfall  eintrat,  indeüa  war  deraelbe  nicht 
BaUo^r  Dauer,  wie  die  früheren,  u.  ausserdem 
Mch  PaL  D*cb  desselben  auch  weniger  erschöpft. 
■^j»  äicwr  Weise  »a  Heftigkeit  u.  Länge  allin&lig 
•deiad,  traten  noo  auch  an  den  folgenden  Tagen 
^ PiroijMea  ein,  bis  endlich  Anfang  Jan.  nuter  dem 
*(<<«taMke  der  Paiver  da«  (Jabel  vollkomme«  gebe- 
«Iii  lackOUle  erfolgtea  idchl»  b.  Pat.  blieb  seit> 
BToU.   lOtfdmUi^t  Joum.  St.  8.  18^:5.] 

(R,  Kudm,) 

^  FihrU  intermiltens  epileptua\  vom  Dr. 
kochiing.     £8  war  wohl  kein  Fieber, 
eine  Epilepsie,  welche,  wie  das  bei 
^^»««^  KervcnleidBn  nicbt  «ngewülinlkli 
perioduch  sunidckflkrtt.    Hi«r  kiu  der 
^'4»\le  4  Wociwn  Fieitags  früh  um  4  ühr 
^  »ude,  uclideiD  man  d«iii  P«t.  du  UmtmU 


durch  den  Nacken  gezogen  hatte,  darch  Ghinia 
g«beiiL    IBora't  Aroliiv,  ISSÖ.  Splbr.  Octbr.1 

47»  Zw  Mdiaiiäiung  c/t  *  ft  'tchtitljiebers,  be- 
•ondenin  der  Armcnpraxis,  empGehUKreit^Pbys. 
Dr.  He  II  in  er  zu  Bricg  eine  Verbindung 'des 
Chinin,  sulph.  mit  dem  Brecliweinslcin  u.  aiomat. 
roborirenden  Mittein,  z.  B.  in  nachziehender 
Form:  1^  Cbuuai  sulph.  gr.  xjj  —  xvjjj,  iart. 
ttlMtt.  gr.  j  —  \§,  Pulv.  etomacb«,  Sacch.  ana^ 
—  ^\ß,  M.  f.  pulv.  Div.  in  parL  vj  aequal.  D.  S« 
4mat  tä^lidi  ^  Pulver  zu  nehmen.  [Casper'g 
PVoditwtdiriJl.  1835.  Ar.  39.]  (Brac/unann.) 

48.  l'TilU  von  HucktnmurLsLranL  hei  teil ;  mit- 

g>^thrili  vom  Dr.  Grisoile,  Chef  der FacuiüUa- 
klmik,  im  Hutcl-Dieu. 

Fair  f.  .E!lrweMAaing>  von  11"  Länge  ^  Paraplegie, 
gürtelförmige  Srhmrrzm ,  Pleuritis  sini$tra ;  fal$che 
atembratutt  im  grossen  G'e/urne.  Ein  54rjäbr.  Mann, 
von  einer  kriftigen  Constitution  n.  einer  für  gewMn- 
Heb  guten  Gesundheit,  d^r  niemals  an  einer  bedeu- 
tenden KranklK  gelitten  ,  keine  period.  Blutung,  kei- 
nen Hautausschlag  •gehabt  hatte,  bekam  von  Zelt 
EU  Zeit  Anfälle  von  Mif;r5iie  u.  rhrurnat.  Schmerzen 
im  linken  Aroie ,  die  aich  vor  J,  iu  Folge  einer 
Erfrierung  der  Gltedmaaae  eingealellt  hatten.  Sein 
Vater  hatte  nn  Hemiplegie  gelitten ,  er  selbst  wohnte 
an  einem  trocknen  Orte,  nährte  sich  gut,  beging  oft 
Kxceüse  in  g'  lstigen  Getränken,  hatte  einen  lebhaften. 
Jähzornigen  Charakter,  hc5:is«  eine  grosse  Actirität  u. 
haltte  weder  einet)  Schlag  bckomtueii,  noch  einen  Fall 
gethan.  Ab  er  am  15.  Mai  1834  zu  Fuss  von  8t.  Ger- 
main nach  Paris  zurückgekehrt  war,  wurde  er,  ohne 
daas  er  sich  erkältet  oder  irgend  einen  Excess  be- 
gangen hatte,  gegen  Abend  von  Koliken,  Erbrechen 
o.  lebhaftem  Schmerze  in  der  Kretizbeingegend ,  der 
steh  gürtelförmig  um  das  ganze  Becken  verbreitete,  be- 
fallen ;  die  Gliedmaßen  waren  nicht  von  Torpor  er- 
griffen; er  konnte  ebne  Behindemng  geben.  Diese 
Zufllle  hielten  36  Standen  an,  vrorauf  dfe  Kettken 
aufhörten.  Doch  fühlte  der  Kranke  fortwührcii  l  c  ini^ö 
Schmerzen  in  der  Lenden-  a.  Kreusbeingegend ,  die 
idcb  mometttwcnse  Terschlimmerten.  Wihrend  di«Mr 
Krisen  bekam  »  r  ui  den  Waden  u.  Knieen  1;  TtiL-o 
Klamme}  in  ihrer  Zwischenzeit  wurden  die  unteren 
GHedmassen  der  SiCs  eines  felchten  Torpor  »n  der 
iiiishern  OI)crfIüche,  der  in  dem  iinkm  l  Hf  rrdrli-nkel 
deutlicher  war  als  in  rechten.  Das  Gehen  ging  jedoch 
noch  leicht  tob  Stattea,  die  •  flenslbiUtit  war  nnrer- 
»eiirt.  I'i  konnte  .seine  Roscliünipiiii;:'':!  fortsetzen,  er- 
müdete aber  leichter.  Am  lU^  Juni  w  urdc  er,  nachdem 
er  etoe  reiehHebe  MtUteit  «b  sich  genommen  hatte, 
aufs  Neu  -  \on  K(.likc!i  u.  F!rbrechen  lii-fallen,  die  Len- 
denschmerzen wurden  wieder  angefacht;  der  Turpor 
der  BBteren  GHedmassen  Bslun  zu ;  am  andern  Morgen 
aber  war  e«  ihm  ruimoglith,  lange  Zeil  aufrecht  7.0  ste- 
hen, u.  er  lief  jeden  Augenblick  Gefahr,  rücklings  nie- 
densttfallen ;  a'ein  Harn  ging  von  nun  an  unwillKfirlieh 
ab.  Als  er  am  ÜO.  ins  Uopital  Beaujon  kam ,  ward« 
Folgendes  wahrg<nioiumen.  Das  Gesicht  hatte  eine 
Farbe  wie  im  ge.sundeR  Zustande  u.  einen  ruhigen 
Ausdruck,  die  Verdaunngsorgine  zeigten  nichts  Krank- 
haftes; der  Kranke  war  vcr.sf opft,  was  bei  ihm  jedoch 
gewöhnlich  war.  Der  Harn  ging  unwillkürlich  ab,  doch 
fnhltr  er,  wie  er  durch  die  Harnröhre  ging  Die  Re- 
spiration war  rein,  auf  beiden  Seiten  gleich;  18  In- 
•ptraüonen;  «ler  Puls  88mal  in  der  Minute,  regelmässig, 
von  nifissiger  Kraft.  Die  Hautwärme  war  etwas  dof- 
tenii ;  Geaicht,  Geruch,  Geschmack  unversehrt.  Dmdt 
u.  Schlag  auf  die  Wirbel  vom  Naikcn  bis  auf  die 
StMiabeioe  crrqstcn  nirgends  eiacn  örtl.  Schmerz.  Doch 
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b«](Ugt<)  >ich  der  Kranke  über  gürteilörmige  Schmer- 
■M  ia  den  Bauchwuidangea.  Sie  giogeo  auf  jeder  Seite 
von  den  Muakein  aus,  die  sich  in  dem  zwitctien  den 
enteren  Rippen  u.  den  Darmbeingmben  gelegenen  Raune 
befinden  n.  erreichten  iSu  Maximum  von  Intentitit  am 
Nabel.  I>er  Dnuk  war  an  diesen  Stellen  achmerxhafi; 
doch  fand  weder  Rothe  noch  Anschwellung  statt.  An 
der  innem  u.  obern  Fläche  der  Oberschetikel ,  vorzüg- 
iirh  linlu,  fand  Torpor  mit  TÖUiger  Ijäbmang  der  B*- 
dieser  TtMU«  statt  {  die  Wim«  wnr  Httbit 
normal;  aie  waren  nicht  inültrirt  und  put  genährt. 
(Aderlsits  von  12  .Unz.,  Idoionade,  Soppen^  Das  Bl«i 
war  mit  keiner  Speektnut  bedeckt,  das  Broteoagafnii 
weich.  Am  JI.  !'C  Pul^srlifrijfe ,  Übrigens  der  Zustand 
derselbe.  (5  blutige  SchröpfliöpfB  rem  7.  RAcJcenwir^ 
M  bb  m«  KrewbelM.)  An  n.  noft  N«m  5  BMff- 
köpfe.  Am  23.  bekämpfte  man  die  VeretopfunK  d  irch 
einige  Pillen  aus  Jalappe  e.  Gummigutt;  es  erfolgte 
«in  ceoiösert  aber  qrwHIUM.  Stohi.  Am  24.  stellten 
■ich  sehr  lebhafte  Schmerzen  in  beiden  Knieen  ein  ;  drr 
Druck  war  daselbst  unerträglich,  obichon  sie  weder 
nngcsdiwollen  noch  gerfttbet  waren.  (2  VesicalsNindle 
Rückengegend,  auf  die  man  {  Gr .  Strychnin  streute.) 
Die  gärtelförmigen  Schmerzen  waren  sehr  lebhaft,  der 
Knnke  konnte  mdbt  achlafcn.  Am  26.  zeigte  das  un- 
tere Ende  der  unaufhörltrh  im  Harnglase  befindlichen 
JBUchel  eine  scbwärzlichte  Farbe  u.  war  unempfindlich; 
von  An  Ob«ttch«iktln  war  die  Epidermis  abgegangm 
u.  es  waren  diese  camiolsinroth;  der  Puls  hatte  100 
Schläge.  Rückenlage;  lebhafte  Schmerzen  in  den  Knieen 
u.  Hüften;  Stumpfheit  der  unteren  GliedmaiMOt  nor- 
male Wirme,  aus^nommen  an  den  Füssen,  wo  sie 
vemdndefft  war;  die  Respiration  bot  nichts  Bemerkens- 
«rorthts  dar,  die  Verdauungsorgane  waren  unversehrt, 
dntk  hatte  si^  der  AppoUt  beträchtlich  vermindert. 
Am  18.  fing  ohm  mtt  dem  Gebrauche  des  Strycbnins 
in  der  Gab«  von  l  bis  |  Gr.  an.  Die  China  wurde 
innerlich  veroi'dnetj  nach  2  Tagen  fühlte  der  Kranke 
einige  Brschüttamogen  b  den  landen«  dl«  Us  in  tfe 
liiiti  ren  Gliedmassen  ausstrahlten,  deren  Sensibilität 
immer  stHmpfec  wurde.  Die  ganze  Haut  d«i  Gesasses 
wnr  sphneefei.  Der  Krank«  schlief  ke!n«n  AngenbKck 
mehr.  Die  gfirtelfSrnngen  Schmer/t'ii  ti  ittvii  zrippnom 
nen  u.  beschränkten  sich  auf  die  XSiabeigc^end  in  einer 
tUkm  von  i" ;  ri«  wnren  cnnCnsiv  n.  nähtten  b^  §«- 
ringstcn  Drucke  zn.  Die  unterhalb  des  Neheim  pele- 
geue  Banchbaut  war  last  unempfindlich.  Die  narlcot. 
Ap|ilH«ati»Mn  berohigtcn  oft  dt«  Schmerzen.  Am  10. 
waren  die  unteren  Gliednia^fen  ptin?lirh  empfindungslos; 
die  gürtelförmigen  ächmerzcn  waren  höher  hinaufge- 
stiegen; die  Steilen,  di«  sie  früher  einnahmen,  waren 
fust  unemptindlich  geworden.  Am  12.  hatte  der  Puls 
1^0  ächhigc  bei  28  Inspiratiunen.  Die  gürtelförmigen 
SdMDOrzen  waren  zwischen  den  Brustwarzen  u.  dem 
RippenrniuSe  vorluniiicn.  Am  14.  stie;;  die  ZiliI  der 
Respirationen  auf  44.  Di«  Auscuitntion  de«  ürnütka- 
stens  wir  hinten  unmöglich,  der  Kranke  war  beträcht- 
lich abgemagert,  sein  Gemuth  tief  afficirt.  Am  16. 
stieg  die  Paralyse  bis  zum  Rippenrande.  Die  Kespi* 
raUon  war  kun.  B»  stellte  sich  ein  pleurit  Schmerr, 
Gefühl  von  Zurtammenschnürung  im  Schlünde  ein,  die 
Deglutition  gtug  leicht  von  Statten.  Der  Kranke  be- 
diente sich  seiner  oberen  Gliedmassen  wie  früher.  Die 
Bchwich«  ww  nnsserordonttich  gross,  di«  Intelligenz 
nlwr  nngelrAbt.  Aa  20.  «terb  der  Kranke.  Der  gür- 
telförmige Schmerz  war  4  Querfinger  oberhalb  der 
Brustwarzen  stehen  geblieben.  Die  oberen  Gliedmaasen 
schienen  meht  affieirt  worden  m  sein,  doch  loonnte  nun 
ji'cli  vNeecii  der  SelivN'irhe  dp.";  Kranken  in  der  letzten 
Zeit  keine  geuoue  Auskunft  hierüber  verschaffen.  — 
jfectio»  36  Sc  nnoh  den  Tod«.  Nachdem  dl«  harte 
Hirnhaut  durchschnitten  war,  fand  man  eiae  cius.<erür- 
dentlich  feine,  dünne,  durchsichtige  Membran,  die 
eine  gewiss«  F«ttinkMt,  «her  keine  ArlmrisatioMn  «der 
rolh«  Funkle  in  Hiiwn  Innrnn  halte.    DIom  fnlidM 


Membran  lag  auf  der  Arachnoiden,  ohne  jedod 
dicanr  in  1i«mi4  doar  laUigea  oder  gdnasifren  V« 
dnng  zu  stehen.  Sie  endigte  sich  an  der  i^litU 
CirGumfer«n;£  der  Hemisphareu  u.  an  «1er  Basi»] 
fand  sie  auch  noch  auf  dem  vordem  u.  miitlent  Ltn 
Eine  unbedeutende  Ponktirung  der  Marl(.substan9 
Hemisphären  abgerechnet  bot  das  grosse  Gehirn  ' 
wahrnehmbare  Aifection  dar.  Aücfcefiinari;.  Ol«  1 
neigten  iusaerlich  nichts  Bemcrkeusw«rth«s,  • 
•dunitten  (das  6«hini  befand  sich  noch  an  aeiner  S 
floss  ungefähr  eine  Vii/.e  einer  sMuscd  I'^lQsaigkeit 
die  weder  trübe  noch  flockig  war.  Von  «einer  hi 
Mt«  b«lndil«t  «schien  das  Rickemnnrk  vH«  gevi 
lieh  beschaffen;  ?od  seinem  untern  Knoten  Vüs  zar 
tttberanzderJUing«  nach  gespalten  bot  «s  eine  11'^ 
■rw«icbeng  dnr,  dl«  an  «dnem  nnta«  Bnd«  «nfii 

sich  im  Niveau  de«  7.  }Ia!s>vi rt  eltj  cn(h"{;tc.  IV« 
weichte  Stelle  hatte  ein  verschiedenes  Anschn  ;  lA! 
letztem  oatern  Zoll«  war  ai«  w«in,  nhmig, 
Vcrmigchung  mit  Blut  oder  Riter;  darüber  fand  ms 
einer  Lange  von  2"  eine  r^licbe  Krweichong,  di< 
denen  des  Gehirn.s  velllE«mnien  gleich  wnr.  Da«: 
erschien  dabetbst nicht  «"vtrnvnsirt,  sondern  es  schiel 
selbst  etnc  innige  Verbindung  der  nervösen  Molai 
mit  den  gefärbten  statt  su  finden.  Oberhalb  « 
Stellen  war  die  Krweichung  abwechselnd  roth  ii.  w 
Die.sc  bciUua  i*'arbungen  folgten  plötzlich  auf  einat 
ohne  eine  Zwischenschattirnng  dnrzobieten.  Obel 
des  7.  Halswirbels  schien  das  Rückenmark  in  ^ 
Ausdehnung  von  6  —  8"  etwas  weniger  consisteul,  < 
jedoch  ganz  erweicht  zu  smn.  Die  krankhafte  Ve 
derung  ndim  ellf  Zwölftel  der  gansen  Dicke  des  I 
kenmarices  ein.  Die  hintersten  Lamellen  warnt' 
einsigen,  die,  obschon  etwas  weicher,  doch  noch  e 

K wissen  Grad  von  Festigkeit  behalten  hatten. 
MTven  des  Pfh(d«sobwelfes ,  die  der  Zwiscbaiwbh« 
eher  Zeigten  keine  Farbe-  oder  Consistenzveränder 
Die  Spinn webenhaot  des  Rückennuurks  war  ioser 
glatt  ut.  ««Igt«  nn  d«r  Baah  der  WlrbellaneNen  eli 

kirschrothe  Arhorisationen.  — -  In  der  re'htcn  u 
Partie  des  lirustkutcns  fanden  sich  einige  frische  \ 
Wnchmafon,  41«  «inen  Brgna«  von  ungefähr  i  CJsj 
einer  flockigen  Flüssigkeit  umsctilos^ien.  }{crja.Li 
gen  waren  gnsund.  —  In  der  Mitte  des  iSetias  fi 
«Mb  «hl  hnrlis,  zerbrecblich««!  eehwinUehtas  Msl 
stück  ,  welches  eine  in  ein<»  fiaserigen  Gewebe  < 
gesackte  Nadel  zu  sein  schien.  Magen  n.  Damk« 
so  wie  alle  andere  Baucheingeweid«  ndften  «k 
Krankhaftes.  Die  gelähmten  Gliedaia5jen  waren  et* 
ödematös ,  ihr«  Muskeln  bleich.  Ihre  Nerven  and  < 
fiHe  s«i|t«o  niditt  Abnomei. 

Diese  Erweichung  des  iiiickenroarks  ist  v 
gen  thrw  Anadehnong  n.  wegen  der  Sehmtt 
keit  ihres  Vcrlnufei  merkwürdig t  denn  der! 
fand  einen  Mona!  nach  dea  Biginn  der 
mnng  statt.  Die  Krankb,  begann  fn  der  un<« 
Psrtio  u.  stieg  von  unten  nach  oben;  ihr«  Fo' 
schritte  machten  sich  durch  jene  gui  teiruinuf 
Scbmersen  o.  dntdi  die  demnf  IrälMr  oder  •( 
ter  folgmdi  Lihmung  beoMrkbar.  Dieser  f 
ist  ferner  auch  in  «ofcrn  merkwürdig,  al>  ^\ 
Beispiel  von  einer  lilasbw  tis.sen  Erweichung 
in  welcher  sich  nicht  em  iroplen  ßlutes  TOrfi' 
II*  bei  welcher  dne  nervSte  Owrebe  w 
wer,  deee  die  grt«e  Subsleni  nicht  vüd  d 
Majkaubstanz  unterscliieden  wertlen  konir 
Daneben  zeif^te  ?ich  eine  rothc  Erweichung  o 
solchen  Mcrkjualen,  wie  man  sich  ihrer  bediM 
um  die  entsiind].  Nntar  tller  BrwitclinngM  | 
bcwiiMn.   £e  laset  lioh  denuM^  «i* 
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I  teAriM^  umAmMf  daM  die  Erwndiang 
von  «einer  grotMrn  oder  geriugern 


tl 


l       mbhingig  ist ,  ja  es  wäre  wohl  inög- 
1^  lanui  tuuertn  Falle  das  üiul  nur  consecu- 
iff%m  Stallen  des  AUckenmarks  durch— 
fap|t*  W>  £Bdlich  Mt  noch  jtoe  ao  IUm 
Maibrao ,  welche  die  Heoiitphiiren  be- 
eint  Jiiir  bei  Geisteskranken,  bei 
uVäbte Leidenden,  oder  bei  Sulijecien,  die 
Wflül^anterieUe  Störungen  dea  Gtijirm  dar- 
btto,  fknim  faabea  will  (8.  J«Mb.  B.  X.  S. 
wjßß,  ta  kriicksichtigeo. 

FtUM.  Af^UxU  u,  EnDtickumg  de»  Itücken- 
via  Bs  40jäbr.  Mann,  früher  Matratzeuiuacber, 
äi  sMt  HoBste  aber  mit  Lasttragea  auf  dem  Rücken 
bÜfijp,  wu  ihn  sebr  angriff,  welcher  weder  et- 
Msameo  ,  noch  irgend  einen  Fall  gethan, 
^i^me  Bewegung  des  StarniDcs  gemacht  hatte» 
■Isik  die  ^Mrigea  Theile,  welch«  die  Wirbel  unter 
«■kTcrtiaden ,  ausgedehnt  oder  serrfsien  werden 
hmiiaclisu(!i  iiicbi  crkriltrt,  iu)c!i  an  irgend  einem 
ämmäm  oder  an  rbeunat.  ficbmersea  gelitten 
■Phbtt  fMuralyt.  BICcMi  riwteWDte,  eben  r«M- 
fßfim'  -icta^s  y  sich  schlecht  nätirtc,  sich  1 
ikiti4c»  Monats  berauschte  u.  keine  Excessa  in 
tkK  k«pag ,  worde  ft«  90.  Mal  1885  ohne  bekannte 

ibe  vorgängigen  Froat  voa  lebhaften  Sclunf  r 
n  wtAta  den  beiden  Öcfaultern  ergriffe«.  Diese 
^  ;  «e  M  Mff  jene  Stalle  beMlirSiiktee  e. 
ik  p  ifli  StaiDin  ausstrahlten,  Ovaren  fast  plötzlich 
I  k  müg  eio^etretea ,  d&M  er  «eine  Tagesarbeit 
^it^aoaite,  doch  waren  seine  Gliedmasses  nldit 
l»i*<r  als  friber;  f^er  Harn  a.  Stuhl  gingen  nicht 
pAirfid  ab.  Dieses  Leiden  dauerte  bis  xnai  & 
«« faadnirende  Schmenen  in  der  Bttilern  o.  hin- 
'  irs  H^!s^3  eintraten.  Er  hütete  damals  da* 
^  i,  da*  Uttt  y  kunnte  ungehindert  geben  u. 
kk  keae  Dyspnoe.  Ja  der  Nacht  vom  6.  bis  sna 
«k^  die  Rückenschmerzen  helräclitlich  tu;  der 
tuii  uiU  ieiaeo  Schlaf;  er  die  gaii/.e  iSaciit 
llawr  imher,  wobei  er  vor  Schmerz  schrie.  Bs 
jttiipeRriam  . Torhanden.  Gegen  Morgen. stellte 
■UMiing  ein,  er  fiel  bewosstlos  am,  konnte  nicht 
astaslicn  a.  von  diesem  Augenblicke  an  weder 
iWBBtin  bewcgao.  Br  schrieb  seinen  Fall  der 
ph^«.  flicht  der  LAoraag  zu ,  die  ihm  za  Folge 
*  -  lern  Falle  eingetreten  wäre.  Seit  dieser 
^  ^  «  keinen  Stahl  gehabt  vu  der  Harn  ging 
^■m  9Mmfmi  nb.    Wihreod  Aeaet  14täg. 

w       tTihlte  CT  etwas  Rei^:nnp  zum  Brechen,  ohne 
^öjevodi  dazq  kam;  nach  hatte  er  etwas  Appetit 
^  ia  7.  etelke  M  aa  Tage  Bnddkang,  Be- 
I^De  wt  Aphonie  ein;  nm  ^  Jim!.  24.  St.  nach 
^  Uknnng ,  braebte  man  de»  K  renken  ins  fidtelv 
^  b  «IT  ein  MeM  ve«  idttierer  Örgese  n.  ee« 
J>f   Körperfülle;   Haut  u.  Ilaare  waren  hraun. 
■  ^  wf  4nn  Rücken.   Dem  Vf.  fiel  zuerst  die  aus* 
»einülclaAthinaifAeathwerde  desselben  aef;  aelne 
^i^esA^a  VMtrfnr^on^fn,  uiri  di«  Luft  in  seine 
SadaiiauiK^t,  gaben  ihm  ein  schwer  au  beschrel- 
^  isgurichee  Ansehn.    Aaf  der  ganzen  Obei^ 
K  ia  K  'ri  rr5  war  keine  abnorme  Farbong  vor- 
1^  Ir  beklagte  sich  uur  über  etwas  Schwere 
tioSdn  1  Iber  geringe  Betäobong,  die  Blod^iate 
labt  injictrt,  die  Pupillea  hatten  den  Durch- 
^ÖMsgewöhai.  Stedmadelkopfes;  sie  waren  auf 
*^S«tteo  snbewgftch  a.  gleichmassig  beschaffen^ 
''*'!»«jBi|8n  wsr  angetrfibt;  die  anderen  Sinne 
^■■ndfieot^aiTen ,  die  Zunge  batte  eine  gerade 
'       «.  wsr  weisalicbt;  kein  Dorst ,  leichte  De- 
|Kari|  i  Ta«ea  kefai  Stuhl.    Die  ausgedehnte 
P^llii  aiB  Nabel  empor ;  der  Uam  ging  seit 

r 


gesCem  dnek  OabetMen  ab.    Alle  Maakeb  der 

Brust%vandt!t»cen  war*»n  ersrhbfTt.  An  dem  Brwslkartea 
Hess  b'ich  keine  besondere  Bewegung  der  Kippen  wahr« 
nehmen,  4ech  aehien  er  etwas,  vorzüglich  durch  die 
Anstrengungen  der  Sternoc!eidumasto!r!ei  ti.  Trnpesii, 
nach  eben  gezogen  zu  werden.  Als  man  die  Finger 
tief  bis  auf  die  öealeni  brachte,  fühlte  SMa  keiMB 
Widerstand  von  Seiten  dieser  Muskeln  u.  es  wnr  zwei- 
felhaft ,  ob  aie  sich  zasammeuzogen ;  die  Zusammeo- 
buQg  des  Latissimoa  eolii  bemerkte 


Haut.  Daa  ZwercbfaU  leg  sich  zusammen  u.  es  war  ef> 
fenbar,  daet  die  Brwetterung  der  Brust  fast  aosscbliesa- 

Ücii  aufKustoa  des  Bauchet  vor  sich  ging.  Die  Respi- 
ration geschah  ohne  Geiinacbi  der  Therax  war  aeeer. 


die  Bxspiration  jach,  die  Stimme  erieacbcn,  die  Sprache 

kurz,  abgegtüs.seii,  bc^c  luvprlidi.  24  n;Iei(  titoissige  Re- 
spirationen in  der  Minute  bei  76  FulascbligOO ,  die 
gleicbmlsiig  u.  regelmassig  wäre«  «.  deta  Ffftfer  etwa« 

Widerstana  leihti-Len.  Von  SeittTi  des  Her/ens  zsigta 
sich  oichts  Bemetkeaswerthes.  Der  Kranke  hüstele  nicht  | 
man  hemmte  keine  besondere  SEniaiMaencleheiif  In  dea 

GesichtÄnmgJccfn  ;  die  Nssenlficher  erweiterten  sieh 
idcht  mehr  als  gewöbnli^  Je  den  Drosseladern  vrar 
dereanlaa  Miferheedee.  Meebeno  «.^Mtaren  Glied* 

msssen  waren  vollkommen  pelähmt ,  ohne  Contractnr. 
Die  äeasibkität  war  in  allen  Theilta  des  Kopfes  unver- 
sehrt. In  dea  Zeiträume  einer  helben  Stunde  war  h«M 
absolute  Unempfindliehkeit  der  »interen  GliedmsBsen  Tor- 
liüiiden,  bsM  schien  d^  Kranke  sehr  schwach  zu  füh- 
len. Die  Cjescbleihtitbilla  II.  den  Stamm  konnte  man 
von  den  Lei«tengegeodca  an  bis  atif  eittif;«  Linien 
unteriialb  der  Brustwarzen ,  sowohl  vorn  als  hinteu« 
stechen  a.  kneipen,  ebne  daas  der  Kranke  den  geriag- 
atcn  Schmerz  beeengte.  In  den  oberen  Ctiiedtonssen 
war  die  Bmpfindung  uaversebrl  geblieben.  An  der 
Wirbelsäule  bemerkte  man  weder  eine  VerkrAaaMig 
noch  einen  Vorsprang;  Druck  odcrStoes  auf  die  Dom- 
fortsetze  erregten  keinen  Schmerz.  Der  Kranke  konnte 
seinen  Kopf  beinahe  rechts  u.  links  neigen,  se  wie  audi 
drallen,  ohne  Schmeraen  zu  empfinden;  er  konnte  ihn 
wmA  beagen,  aber  nur  mit  vieler  Aastrengung  e.  unter 
tn  Schmerzen  im  Hal«e ,  die  aber  auf  diesen 
liixirt  blieben  u.  nicht  göndfirmig  aMftrahlteil.  Seit 
gestern  bette  aleh  elwaeOedea  in  den  ntaen  «.  In  der 


rcchtL-d  Hand 


eingestellt. 


Die  Lä'uüun»!  v.ar  allffemein. 


Die  Wärme  war  massig,  überall  gleichmässig ,  9bne 
MwelM.    Pet  fiblle  beatindig  daa  Bedfirfnl»  ca 

schlafen.  Man  applicirtc  3  Muxcn  ron  der  nreite 
eines  2  Fraoo>8tü<^ea  auf  die  hintere  Partie  desBalaaiL 
Obschea  der  Kranke  ihre  ApplioaUea  lilblte,  ao  war 

sie  doeh  nicht  sehr  schmerzhnfl  für  ihn.  Gegen  Abend 
stellte  sich  etwas  Neigeng  zum  Brechen  ein ,  der  Tor- 
por  danerte  fevt,  die  Cenjuactiva  war  ujicirt,  die  In- 
telligenz unversehrt ;  kein  Phantaairen.  (Aderlniv;  von  12 
Unz.  Abführendes  klystir,  Sinapismen.)  Das  Blut 
zeigte  eine  Speckbaut ;  der  Blutkucben  war  welch;  daa 
Senim  von  massiger  Quantität.  Der  Kranke  hatte  Stuhl, 
ohne  es  zu  fühlen;  wihreod  der  Nacht  Schlaflosigkeit. 
Am  9.  44  Pulsschläge,  die  Sltaaa  war  v6llig  erloschen, 
doch  schien  die  IntelHgenr  unpetrübt  7\i  «sein.  Dio 
sehr  geringe  Emporbebungsbewei^uiig  des  Thorax  in 
Masse,  die  den  Tag  vorher  noch  statt  fand,  ging  jetzt 
nicht  aebr  vor  sich.  Die  Seasibilitit  nahoi  von  oben 
nach  unten  im  Niveau  der  Bruatwarsen  ab;  aie  vmr 
nur  im  Gesichte  a.  am  Halse  unversehrt,  u.  von  der 
Brustbeingabel  an  bis  su  den  Brustwarzen  aehien  sie 
Stampfer  zu  sein ;  In  den  oberen  Gliedmassen  war  sie 
ganz  Hufgebobeo.  Die  Haotwfiroe  war  trocken,  acbarf, 
der  Fttlf  grow*  regelaftaalf  ven  92 'Schlägen.  I>«r 
Kranire  aCari»  ebne  beaerkeniwertbe  Zeichen.  5eetlon 

17.  Sl  naih  dem  Tudt.'.  .■\l!':c[iif'ine  InjectioD  «Iit  Hirn- 
häute durch  Staaia;  sie  liessen  sich  leicht  trennen. 
Ani  CeMrae  war  ihre  Inaere  flidie  glatt ;  die  im  Allge- 

mPtncQ   nicht   sehr  coDRialeate  Gcbirnsubstanz 


übqgeae  lusiae  wfüunehwbwe  krMihafte  VeMi)dafa^f• 
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n                         iV.  PatUol^ie,  TbcMpw  and  medidttiobe  Kümlu 

Rückenmark.  An  i»  Oterfliche  der  ffiute  des  Rftcken-  tioneii  von  grossem  Werthe  zu  a«n«    In  1 

marks   v^areti  einige  rothc  Arhomationen  vorhanden,  ^^m»  der  Scbners  Iftfldoireild ,    ini  Begi 

▼•rsäflUcb  zwiscbea  deo  beiden  SckttlterblittMU  i  in  der  .  ™.  ,■      i.  n-.  ..  »  r»J^     '-u  u_:  jj 

BMe^er  Sptan  dleMT  Kleben  u.  in  einer  Atifdebnun;;  AfTection  heftig  u.  et  Ikllden  «ich  bei  d 

von  2"  9'"  wnr  .  fiio  rotlibräunü.  htr  IMiI.un-  voihan-  tion  fi  jsche  Verwac  lisungen  5?\v»schen  de« 

den.    Von  dieser  btelle  an  fülilie  man  in  einer  Aus-  gengesetzten  I  !äf  lipn  der   Ai  acbuoidea. 

ddMiing  wi  4"  nnfwirto  «ine  nebr  devtHdie  Pluctnn-  Schmerzen  waren  aiao  m  diesem  Falle  Syi 

tion.    Bios  un  Niveau  dieser   .  ^^^e5chten  Partie  fand  gJaer AwchnHia tpilwlM,  U.  WeiUl  mattk«!! 

■taa  eituge  icicbt  zerreissbare  Verwaehsengen  Kwiicben  »«"r  i 

denentgeKencresetitaiFlidieadnr  AnebiioW  Nndi-  Erscheinungen  beobachtete,  »o  bmg  diesi 

dvm  das  Rrukcnmark  der  Länge  nach  durchschiiHten  scheinlich  davon  ob,  dass  die  Enlzüiiui 

worden  war,  laod  mau  eine  6"  lange  Erweichung,  die  einen  kleinen  Raum  beschräiil-L  ^ewebO 

«m«  pUUlieh  aufhörte,  u.  io  dle^  Sfelle  bemerkte  „    Schuj««.  welcher  die  Er^i  eiciiung  b. 

man  eine  rothece,  durch  ereosscne«  Blut  bewirkte  Far-      ,   .  •»        •        •  .  s       „  --i«  A 

Uuog.  Ganz  im  Centrum  faud  «ich  ein  schwärzlicbtea  scheint  weit  Weniger  lüteneiT  «u  aoin,  a 

balbflüssiges  Blutcoa^ulum  vom  Umfange  einer  ausge-  der  Untern  Partie  dei  Heises,  >vo  em  n 

schälten  M  mdrl ;  oben  hörte  die  Erweichung  1"  unter-  Schmers  vorbeiideil  war,  fand  sich  bei  d 

halb  der  V.rüisbrütke  auf.    An  dieser  Stelle  hörte  die  ^-^^^         ^-^^  Erweichung  mit  perinizer  B 

Farbe  der  Erweichung  ebenso  pluiilich  auf  als  nnten.  ,            i  i   i     *n    .  Hi».«!, 

Porh  7p-j:te  das  Rückenmark  in  einer  Auadehnung  von  ohne  meikhche  Aüeclion  dc^  Uirnüaute.  , 

mehr  ab  6'"  eine  gclbiichte  Kurb*^ ,  so  wie  auch  in  diesen  beiden  Fällen  erUirtm  ubngens  < 

dieser  Stelle  eiae  olfcnbar  gerin<;ere  Consistcnz,  als  et  fandenen  detttiiclien  Störungen  hinlänglii 

in  der  ganz  gesund  bcfund  ncn  Lcndcnpurtie  hatte,  ^vähiend  det  Lebens  beobttchtelen  Erscheid 

Kine  halbe  Linie  weisse  hubsianz,   welche  die  Riode  ,  ,     >,        u     •    (n         Pall»  -tr^n  Pm-i 

oder  Hülle  bildete,  abgerechnet,  war  das  Rückenmark  ^^'^^^'^            "^^"^  fnlTt  man  Falle  von  1  ar< 

in  seiner  ganzen  Dicke  erweicht.    Diese  Erweichung  ohne  wahrnehoibare  Alieclion  de»  Oeliirns  I 

war  rötblicht  u.  zeigte  an  ihrem  obern  Knde  3  kleine  Icenniarks  an.    So  könnte  Vf.  2  FSlIe  yo 

«chwarze  isolirte  Blutcoapula  vom  Umfange  einer  Erbse.  yoUkonuneuerPeraplesiemU 'Atropliiederd 

SllS^Ä^ii-^ii^Tf                    ^"'^«'T"«  Gliedmeeseo,  die  echon  seit  mehreren  Jahr 

dnef  Zeiiee  eee  Ansehn  euies  brandigen  Gewebes,  wiwim-»«»», 

all.  in  oline  chetekUrist.  Geruch.   In  der  mittlem  Par^  stand,  ferner  einen  l  all  von  Faralysis  satu 

t«e  der  £cweidHiiif  fand  Dan  aof  einer  4  bis  6'"  lan-  endlich  einen  F.*1I  von  Veitstanz  anfuhn 

gen  Oberfiicbe  eine  eeadstenCe  Partie  von  graoulösen  welchen  l  allen  allen  beider  sorgfaltigsten  an 

Ansehn,  die  au*  der  grauen  r5thlicht«n  Substanz  u.  tj„tersucbung  nicht  die  gei in gste  wehroelw 

•US  einem  testen  Zellgewebe  zu  bestehen  aobieo.  Die  *^"^«""^^""6            %f..  ^J"      ,  , 

«Ute  Brwdfliung  war  centnl;  sie  icMee  die  «ferfera  Störung  im  Gehirne  «.Bnckenmai  ke  aufzul 

Partie   ('es  Rück<>ninark>   nicht  mehr  cinzunohmeii  als  war.  —    Vor2Monaten  hatte  Vf.  mit  Chi 

die  hintere.   Das  Hers  zeigte  nicht«  Benerknnswertbes  u.  \,ou  i  s  eine  Frau  sccirt,  die  seit  6 


eb  «I»e  «Mroe  Ansdebnnng  sehier  Bdbtnn.  die  doMh  p^,    i    ,e  litt  u.  in  den  unteren  Glicdmassei 

eine  An8aj7.mlnnn;  von    s<      arzüin   u.    flüssigem   Blute      .  ,^  ,  ,   u  t*J 

entstandea  war,  welches  diese  nämU  Merkmale  auch         bchmerzen  fühlte ,  aobeld  man  eie  I»« 

in  den  Venen  u.  Arterien  der  Cltodnmein,  wo  en»  «e  wollte.    Bei  der  Scetioo  Iwee  eich  wede 

in  grosser  Menge  fand,  darbot.   Die  Lungen  u.  die  Rückenotarkc  noch  in  seinen  Hälleo  irgend' 

ßaucheingeweide  zeigten  nichts  Bemerkcu«werthcs.  .Slörun«  ciildct  kcn.    Die  erwähnten  l  ci{ 

Eine  so  })lulzliclie  Lähmung,  wie  in  diesem  wirbe!   bildefin  kr  inen  Hocker  u.  wäre«  i 

Falle,  kommt,  sehr  seilen  in  den  Kückenmarks-  merklich  angeschwollen.  Der  Wirb«kewil M 

Icrankheiten  Tor.   Sie  hängt  nicht  von  der  Er»'  nicht  verengert  sa  sein.    Men  ninii  als< 

weichttog  nb ,  die,  da  sie  allmalig  vor  eich  ^ht^  den  dem  Anschein  nach  identischen  Kranl 

eine  progressive  Lähmnag  bewirken  muee;  .allein  ten  des  Rückenmarkes  Sli  Ticlm  vei  Ipt/uiige 

in  unserm  Falle  war  ausser  der  Erweiclmnp noch  rein  functionelle  Störungen  anuehmeu.  [A 

eine  wahre  Apoplexie  an  beiden  Enden  der  er-  hebd.  Nr.  10.  18S6.]  '  {üchnad 

weichten  Stellen   vorhanden.     Wahrscheinlich        49.   Üleber  Perieardilü  exsudatoria  0a^ 

mnee  men  diesem  plötzlich  entstandenen  Ergüsse  nolenta  u,  Morhut  cardiacus  der  Alten', 

die  augenblickliche  Lähmung  zuschreiben,  di«  J)r.  Seidlitz,  Oberarzt  des  Seehospitsh  zj 

eine  der  8ondcrbnr^.tptt  Erscheinungen  in  diesem  Petersburg.  S.  beobachtete  Hipses  furrhtbarell 

Falle  ist.     Die  Aphonie  liin;^  von  dem  Zuslnndf  Li.ufig,  denn  er  sah  l5  mit  dem  Tode  endend 

der  Respiration  ab,  d.  h.  von  der  Sc  hwierigkeit,  durch  die  Leichenöffnung  constatirteFSHe,  »i 

mit  welcher  die  Exspiration  vor  eich  ging,  die  Zeh!  der  geretteten  Krenken  war  noch  giöi 

eine  unerlässliobe  Bedinj^ung  zur  Bildung  der  Auffallend  war  ihm  die  Achnlichkeit  diese«  L< 

Stimme  abgiebt.    Die  Exspiration  ist  also  keine  mit  dem  Morbus  cardiacus  der  Alten,  wiewirdi 

so  passive  Erscheinuni»,  vfic  die  l'hysioloqen  mei-  z.  V>.  im  Caelius  A  ureliauus  (deMorbisj 

neu.    Sie  erfordert  üüuskelanstrenguugen,  die  ti»  et  ciiromci»  c,  XXXI  u,  XXXU)  bescM 

in  QDsenn  Felle  unmöglich  geworden  waren.  —  finden,  u.  eine  von  ihm  angestellte  Yergleicti 

In  beiden  FSlIen  war  ein  örll.  Schmers  vorhan-  ergiebt  die  Identität  beider  Kraiikheitszusiai 

den,  der  ziemlich  genau  die  Fortschritte  der  Wir  müssen  uns  begniigen,  mit  rcbergehung 

neurolp.  Aircction   niHleutcfe.     Im  1.  Fülle  fand  voransgeschicktpn    srlir   j^mnuen  Kraukheitl 

er  gurteüormig  u.  succen&ive  um  da&  lieckeu,  schichten  ein  Üiid  des  Lehels  zu  geben,  u.  woj 

Baneh  u.  die  Brust  sUlt;  diese  Art  Schmerz  die  Stellen, wo  rieh  Gteichee 

eehaiBt  bei  der  Oiagnoe«  der  RackeBmarkaaffee-  bus  cardiacua vorfindet,  durch  sieb  eniMKiiaei 


IV.    Patilologie,  Therapi«  md  nJidnlnilf  KUiiIk.  *  Ü 

rheben.  DiePencaidttis'exrad.  »ang.  Athmen  geicliaL  ubcrflacblich ,  unriplniMnig  u. 

MirmFtl>r.bis 'Sfff.voT,todlPi(^f>fntc]ine\l-  seufzend.  Die  Srhihge  des  Herzens  waren  zu 
•  mSmrifr,  u.  gleichzeitig  waren  i'lcureaien  fiiblen,  aber  bei  weitem  starker  üurcb  das  Sthe- 
m  Wmz  zu  serosgn  u.  blutigen  Au«"  loskop,  d«r  Fol«  klein,  leer,  flatternd,  sehr 
^m^m  m  die  Pleura  o.  dea  Hersbeotel  fire^ent«  Dnick  auf  Lebergegend  vu  Htngraba 
hImI  üoe  epidtm.  u.  individuelU  tcorbut,  wer  den  Kranken  änsserst  widerwärtig.  Di« 
a^re  feünstigte  den  Ausbrach.  Sie  befiel  Kranken  Ui^en  auf  dem  Rücken  ,  niedrig  mit  dem 
liirj/iV- /""A"^^  J/a/2rj<r,  theils  schon  durch  Kopfe  u.  vermieden  jede  Bewegunir ,  hi  s  (K  i  An- 
laJ^o^  u*diupjL€.  Das  GetnuLh  war  ntr.  fall  immer  hefltger  wurde  oder  der  lud  nable, 
jaüigtnt  nanebe  litten  en  Ueimweb.  Ei-  wo  tie  eich  iinherwarfin.  Wollten  «ie  im  An- 
früher  dtn  Scorbut  gdkobt  ^  oder  lit-  fange  gehen  oder  steboD,  eo  wnrdeo  durah 
?*ijanin,  wieder  audcrc  wnien  frei,  die  Schwindel  oder  Ohnmarb!  7um  Liegen  geewungcn. 
la  GfiBCienen  bekaintn  iliii  liintribcr  ^eb^  Das  BeM-usstseiu  bleibt  lus  zun]  Ende.  Die  Stimme 
.  VffaiUasseade  Ursachen  >\aieti  Anslren-  war  ungewi:»s,  zitternd,  aber  mitunter  docb  tö* 
%  WUUmgf  dtprimirmäe  Aßeete,  Bei  nend. .  Kin  AdeiJaea  bofiwit«  die  Kranken  Ton  dir 
Iniifen  läni^er  im  Hotpitele  Verweilenden  Mtnlichsten  Angst  u.  der  Bruslbeklemmung;  dann 
tr  infsll  wie  ein  heftiger  Wcchselfieber-  bob  sich  der  Puls  u.  die  Hautwärme,  allein  schon 
rMDUs  au5.  Audi  Trarihtn/Kil  u.  die  Ge-  iiai  b  einigen  S  t  li  iwlcii  L):5i  liipnen  die  früheren  Zu- 
u,  gUich  nach  dam  JLJisea  in  die  heusen  iaiie  beiti^cr,  die  i  emperatur  der  Haut  u.  Zunge 
ilas  stf  gfhen^  ko'niolen  engeichaldigt  aaak  eo  belriditlieh  wie  im  hddiiten  Grade  der 
s.  Die  Ausscbwitzung ,  welche  im  Bilde  Cholera,  Puls  u.  Herzschlag  waren  kaum  zu  fÜh* 
iniLbeit  eine  scharfe  Scheidelinie  bildet,  len  u.  der  Kranke  älmtlte  im  Aussehen  den  Cluo~ 
kO«  bei  den  Krauken  geschehen,  theils  ierakranken.  Abends  traten  gewuhnlicb  die  Fe- 
it de  sich  im  Hospitale  unlar  den  Augen  riodea  der  Verschiimmerung  ein,  dauerten  die 
Bk«.  Bian  besdchnet  diesen  Moment  der  Madit  en  n.  tddteltii  am  B*  oder  3.  Tage.  Lange 
^eit  ter  Kntaondnng  u.  Heftigkeit  der  vorher  liegen  die  Kranken  echon  wie  todt  da. 
m.  wegen  aU  Anfall.  Die  vorbergeben-  Stellte  siob  gegen  Morgen  Remission  ein ,  so  bo- 
diein'in::en  kann  man  als  heftiires  sYnoc/ia^  ben  »ich  Hautwärme  u.  Puls  u.  es  trat  Schlaf  ein. 
btr  aosprecbco,  in  dessen  Verlaufe  eben  Allein  nur  wenn  erstere  Zeit  heu  nebat  Schweis» 
ihn  eintritt.  Wo  dieses  Fieber  mit  atar*  inhaltemd  waren  u.  die  Atbmungsbesch werden 
«deaaftrat«  fenden  eich  bei  Wiederkehr  ebnahmen,  war  dieBeseemng  danemd;  mehr- 
mt  schon  Brustbeklemmung  u.  naeh  wo-  mals  jedoch  wechselten  solche  Perioden  von  Wobl- 
'i;Ti(3f  n  trat  der  Anfall  von  Ucizgespenn  befinden  mit  erneuten  AnPrülen,  der  Kranke  be- 
ti  audeien  durch  AiLeiten  Ange^li  engten  kam  Anscbwelluugen  der  Beuie,  \\  urd  gelbbraun 
ucb  ungemeine  Abspannung,  Druik  u.  u.  starb  unter  den  Symptomen  der  Brustwasser- 
«r  Broet,  Angst,  kein  oder  unruhiger  eneht.  .Von  inaetrer  Verleteoag  sah  S.  2mal 
rotbe,  bald  trockene,  bald  von  klebri-  untere Perieuditie  entstehen  an  Zeiten,  wo  eneh 
iweiise  bedeck tp  Haut ,  höchst  verönder-  genuine  Per,  exs.  snn.:.  vorkam.  Die  Prognose 
Wt,  Die  KrLinkcii  lagen  gv\  n  auf  dem  ist  bei  uöscrm  UebL  I  na i  lh  Ijch  »chleclit ;  das  ohne 
,  ^euizten  u.  behaupteten,  alles  ülut  &ei  Vorboten  u.  ohne  iieber  eintretende  ist  immer 
«Brust  geströmt ,  weshalb  sie  Ader  las*  tödtlioh,  wiBreud  des,  welchee  sieh  im  Verlaufe 
liteo.  Die  Zunge  war  anfangs  rein  u.  des  Fiebers  ei-eignet,  ooob  Heilung  sulasst«  Als 
,  dann  kühl  u.  weiss ,  der  Leib  vciilopft,  nnafomisc/i  -  pat/iulu^r.  F^eränderungen  in  den 
3 sparsam,  dabei  Verlangen  nach  kaltem,  Leichnamen  zeigten  sich:  eine  Ansammlung  von 
betränke.  So  nahm  das  Fieber  2  bis  5  2 — 6  Pfd.  dunkelrotber  Flüssigkeit  imiierzbeu- 
it  ibcndlicben  Eaacerbationen  an,  worauf  tel  tHaa»  alles  Coagnlom^  Ablagerung  einer  gru- 
d  der  Remiisionen  der  Puls  u.  die  Haut-  mulösen,  netzförmigen,  dfinnen  Biweiss,  oder 
immer  mehr  schwand,  u.  die  Brustbe-  Faserstuffschicht  um  das  ganze  sehr  kleine  u.  zU'* 
ieo  zunahmen,  bis  Besserung  oder  ein  sanimengedrückte  Uerz,  ti.  nach  längerer  Dauer 
der  Herzklemme  eintrat.  Erstere  war  aber  des  Uebels  auch  an  der  innern  Fläche  des  Uerz> 
lubaft,  wtrni  der  Scorbnt  en  seinen  Nor-  beutele.  Die  seröse  Bekleidung  des  Herzens  wer 
Ica.  d.h.  en  den  Beinen  susbrach,  trü-  unveilelat,  hlftuliciit  nchillernd,  seine  Sabstans 
dxr  besonders  bei  schneller  Abnahme  des  hart  u.  dunkelblau.  Bei  denen,  WO  snielet  gelb- 
Der  Anfall  selbst  giebt  das  vollsländig-  braune  Farbe  des  Körpers  sichtbar  wmde,  fand 
1  der  iierzkrankheit  der  Allen.  Der  Alhem  man  eine  grosse  blutreiche  Leber«  cimnal  auch 
*wilsunigt,  keuchend,  kühl,  wobei  eine  blaügeDiirchscbwitzuogen  in  den  Gedärmen.  Die 
itte  Brust  au  liegen  schien.  Haut  u.  Lungen  wsren  gesund.  —  Die  Alten  suchten  den 
Verden  kall,  u.  unter  zunehmender  An^  Silz  ihres  Morbus  cardiacus  theils  im  Herzen, 
■Kopf  n.  Oberleib  von  kalten),  klebrigem  Iheüs  im  Herzbeutel  (vergl.  Äurelianus  cap  34  ), 
**e  bedeckt.  Der  Bru^lknsten  war  aus-  auch  waren  sie  nicht  einig,  ob  die  Kraiikeu  ii«- 
sonor  ausser  in  dei  Herzgegeud.  Das  berten  oder  nicht.  Die  Aehulickkeit  der  Krau' 
M.II.>Bft.L  S 
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km  im  AMfaUa  mit  QuMOm  hmä  AartUan, 

«beQfo  mit  der  Oardialgie,  einem  faysterisobea 
'Anfalle  o.  der  Asphyxie:  kam  bei  Vergleichung 
•eines  Morbus  cardiacus  mit  unarer  Pencard«  ex«, 
aaog,  finden  wir  eine  Identität  beider.    Wae  nch 
«Im  acorbttt.  Dkllife«  eUnSlig  tm  dem  Süden 
Europas  in  die  nördl.  Zonen  geaogta  Iwt^  so  ist 
»tich  die  scurbul.  Paasio  rardiaca  nur  nocb  in 
i^elerabufg  anzutreiFen ,  wo  der  Scorbut  in  aelt- 
uer  Heftigkeit  vorkommt.  —    Die  Behandlung 
besiebt  dck  auf  Voriieugung  des  mögiichaa  Ex- 
tra vasata  in  den  Herabeutel,  wenn  man  b« 
der  Svnocha  scmbutica  zu  fürcljtnn  hat  u.  auf 
Hülfe  wahrend  dea  Anfalles  nach  dtr  E.xsudatlon. 
Ereierem  Zwecke  entsprechen  ein  Aderioaa,  küh- 
lend« lÜtlei,  Säuren,  Wuebangen,  dordi  Wddie 
Behandlung  ea  erfolgen  kenn, djuuiaich  daa  acorbut. 
üebcl  an  seinen  Normelat«llen ,  d.  h.  den  Unter- 
acheokeln  localiairt,  wo  ea  denn  entweder  als 
•corbot«  Slippchen  oder  in  grossen  Fletschen  oder 
e]e  Wicbsarlige  Verhärtung  des  Haut  •  u.  Muakel. 
s«Ugew«bee  smebii&t    D«mi  bleibl  da«  Hars  ba- 
freit  u.  ebenao  wenn  der  Scorbat  eich  in  Mib, 
Leber  oder  den  Lungen  offenbart,  was  theils  von 
individueller  DispositioTi ,  iheih  vom  Geniua  cpi- 
demicuf  abhängt.    Abei-  auch  im  Momente  der 
Aaiaabwjlxung  selbiC  tfSgt  dar  Adariaea  wieaanU 
lieh  zur  Erleichterung  bei  u.  man  verbindet  da- 
mit Hatilrrize  u.  Schröjifkojife.  Eisirrkotaplas- 
nien  sind  voizugliclj  \\irksarij.     tbeiTso  liehan- 
delLeu  die  Alten  ihren  Morbus  cardiacua,  nur 
iiicbtan  aia  vonnglicfa  den  Scbwaiaa  abaolaiten 
u.  KU  unterdriicken,  n.  nicht  minder  stimmt  ihre 
Nachbehandlung^  mit  der  un&rigen  iiberein  ,  in- 
dem wir  bei  einti  elender  Besserung  da»  ReacUons- 
fieber  durch  UlutenUeernng,  Salpeter  u.  äiurm 
bd^lnpfen.   Blaibt  dar  Kranka ,  wie  diaN  mA* 
rantbdk  geschiabt,  naeb  dam  Anfalle  schwach, 
beengt  n.  fiebernd,  so  suchen  wir  durch  Digite. 
lif»,  Spir.  nitri  dulc,  China  mit  Säuren  u.  Bla- 
aenpilaster  die  Resorption  im  Herzbeutel  zu  be« 
Ibitigen  j  bricht  als  Krise  der  Scorbut  an  eainan 
amu  M  nnaa  dar  groaaanSabnrlicba 
daaKtfvpai»  abgaboUen  werden,  wie  diese  auch 
Aurelian  zu  Ende  des  Morb.  card.  empfahl 
[JJtc  ler\s  Jnriahn  1 835.  %.Bd.  2.  HJl]  (Franche.) 
50.    (Jt  btT  das  MmdrMgm  der  Ii  armer  in 
'  dulMfiwtge ;  Tonilr.Ii,  Aronsaobn  bifltraas- 
bwg.    Die  zufalUga  Gaganwart  von  Spulwiir- 
mern  in  den  Luftwegen  ist  eine  Tüdeiur.i-ac!ie,  auf 
die  sich  bis  jetzt  die  Aufmerksamkeit  der  Äerzle 
such  sehr  wenig  gerichtet  hat,  woran  wahrschein- 
lieb  daa  aaltana  Varkomman  diaaaaZn&llaa  Scbnid 
ist    Vf.  balt  M  daher  nicht  för  nutalos,  die  wa- 
nif^en  l  alle,  welche  die  WisaeiMeheft  über  diesen 
Funkt  baaitat,  mit  aaiaan  aignan  «uamoiaoia. 
«teilen. 

Oer  1.  FaU  wM  Tcn  RaMer  aitt  retgcaden  Wor- 
ten berichtet:  Deniru-:  int^r  rariore«  ojorüs  caiisaa 
faisse  puto  oeaa  in  puetia  «leoenai  vidt  Kam  reperi* 
BMi  aaa  aaunbaa  vtacenbas  aanls^b,  aaiea  vmnao^ 
aatt«  at  teaia  •Iqaa.aa  babridi  fmim ,  daa  f«fa  da 


tereti  geasre  was  bi  ai|iava  arlaaria ,  ad  ei 

deoii  Miqee  prinelpio  pulaionis  aperti  sunt« 
aoffocatlonla  autores.    (Opescula  patholog.  1 
1768  p.  26  Obs.  10.) 

Der  2.  Fall  ist  vom  Vf.  im  J.  182«  baob 
daa  anatom.  Fräparat  im  Musetwi  der  Facttitil  i 
a.)  Biedergelegt  wordea.  .  Batbe  Kaqoet,  ein 
atiiuirtea  Ojähr.  Madcbeo,  ward«  aun  13.  NvI 
voa  eioera  Hunde  gebissen,  Mao  suchte  dei 
Spitale  Hülfe;  die  W»nde,  welche  in  einer 
aung  des  recht<>n  Mundwinkels  bestand,  wur^ 
eia  biutt^^ex  14t  tt  vereinigt|  ea  trat  Bitening  ei 
Vemarbuü^^  war  erst  am  18.  Ta^  vallatia 
hatte  aich  kein  buunrtihlt^eodes  Symptom  ^exei| 
Kind  erfreute  sich  fort>Nähreod  einer  sehr  guten 
heit,  als  eai  30.  Decbr.  (aai  46LTaj;e  nach  dei 
inf^pm  es  m  dtp  Schtilc  fring,  um  2  Uhr  Nac 
plützlich  RespiraliutuUt'tch werde  eintrat.  Mm 
diese  dnem  heftigen  Winde  zu.  aegen  den  d 
halte  gehen  müssen.  Als  es  um  4  Uhr  nach  Hai 
begehrte  ea  ins  Bett  u.  verweigerte  jede  Nahrunj 
ea  dch  sehr  Ober  die  Athmtiitgdbaisch werde  U 
Während  der  Naeht  nahm  diaae  xu ,  die  kleine 
konnte  nicht  Uegen  bleiben  u.  knirschte  oft  nit  d 
nen.  Am 2.  Tage  verbanden  aicb  damit  atarke  S( 
isFoism  der  fertw&hrenden  Unruhe,  deren  die 
rfdlt  Herr  werden  konnte,  obachon  sie  ihre  gan 
stesge^enwart  besasa.  Ner  mit  vieler  MOhe  g<k 
Kte  zu  bewegen,  dass  sie  einen  Löffel  toII  Balidi 
^uss  ea  sich  nelim;  dieses  Bflttel  war  Ton  eiaei 
▼crsrliricbt^ii  worden  ,  welcher  diese  Symptome 
dropbobiiche  betrachtete {  susserde«  fand  Uati 
kong  des  Haiw  sCaltT  aai  lUlkr  naeb  Mttternadi 
dss  Kind  sein  nahes  EiiJc  \ordus  u.  nahm  vua 
Eltern  Abidüed.  Später  trat  Krbrechen  einer  scj 
Hehlen  FtAasfgkeit  ein.   Arn  9.  Tege  vm  6  m 

Morppns  strMto  sich  fortvN 'ih rern^eü  liäiiflppÄ  Aiisij 
«in  I  das  Kind  betog  aein  ganaea  Leiden  auf  die  « 
II.  «Utlera  Partie  dar  Brartt  wn  1  UW 
verlangte,  es  zu  trinken  a.  trank  ii>it  Degicrtie 
kleinen  Portionen  ein  Glaa  Zockerwaascr  au;  | 
darauf  erbrach  ea  dasselbe  wieder,  {QbHe  nck  aki 
leichtert",  bald  nir-hhcr  rerlangt«*  es  Nahrufl^M 
die  es  gleich,  nachdem  ea  dieaelben  genoasen,  « 
erbraciit  biefanf  «tolHa  ateh  ein  aUcemebiee  Zltti 
den  Gliednaaaen  ein,  auf  welche«  Convu'^iotn 
Trismua  folgte;  \  2  Uhr  endlich  trat  der  T««J 
der  farchterlichaten  Angst  da.  — >  48.  8t.  nsd 
Tode  wurde  die  Saeüon  gemacht.  Bei  der  sorgl 
aten  üutersochjtng  lieaa  aidh  nichta  Abnoratea  enid< 
aasser  87  Spttlwflrmer ,  wovon  einer  von  anfefii| 
Liage  tum  Theil  i»  der  Luftröhre,  7uni  Th^il  in 
ten  oronchtis  stack.  Die  Schleimmembraa  dieses  lel 
war  injicirt  o.  mit  rötblicbtem  PfMsiawr  bedeckt 
Magen  enthielt  2  von  diesen  Würmern,  daa  Du«d 
8  Q.  daa  Jejunum  26.  Zu  beiuerken  Ist  nocb,  dil 
Umstände,  unter  welchen  der  Biss  statt  fand,  n 
weisea  schienen,  daas  der  Hund  nicht  toll  war: 
bReb  dn  andrea  tA  gleicher  Zeit  von  don  nifflL  II 
^obissenea  Kind  gaas  gesund,  obachoa  keine  Vsnl 
massregehi  getroffen  worden  waren. 

Der  8.  PWII  wirl  Ui  Blandin's  Tralt«  d*! 
rnie  topocraphique  II.  ^Jit.  p.  199  piit  fofgendefl' 
len  erwähnt:  „Als  1^  laterae  im  Kindenpitala. 
bebe  ich  ehien  kfetaen  Kraakea  beebaektet,  m 
an  einem  ausserordentlich  grossen  Spnl  surnic  er$U 
der  aus  dem  Magen  empoi^eitiegen  war  u.  «Ich  ii 
LafCrftbre  a.  ta  dea  reditaa  Brondras  ^elsgrrt 
Srha  (kss  dieser  VUl  dcht  aaslUiildier  aftfii 
worden  ^lat, 

Dar^  «Ul  ist  ba  Kladerapitsle  sa  Aafsa«  : 
vorgekommen  o.  im  Bulletin  <{^n  de  th^rapeat.  t  i 
p.  82  mitgeUicilt  worden :  ein  9jäbr.  Mädcfaeo  b« 
liaeb  tag.  Dauer  der  VorSofer  der  Masern  p/ou 
ab  BaaMeagdandicbaa  AaM^« 
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pikwkwerde,    einen   lebhaften  Schmer/  im 
_  I,  ■      sie  die  Hand  uft  hinbrachte,  gleich- 
iimlto^  daa  Hiademiia,  weiches  dem  iJurch- 
^  Uft  aalfcgeoatand  ,  wrgrciaaen.    E«  fanden 
tptiAe  Hostenanalrengungen ,  drohend«  As- 
«.         2  Stund,  nach  «einer  Ankunft  im 
Id  State    Sehr  wahrscheinlich  röhrten 
ladaHBCCAf  die  so  rasch  auf  einander  folg- 
,  «M  ^  Kiodriogen  des  Warmes  in  den  Kehl- 
W,  J>  tr  in  den  24  St. ,  die  der  Section  vor- 
ip,  firituen  haben  mochte ,  um  sich  in  drn 
pto^a  kegeben,  wo  er  noch  lebend  u.  6"  lang 

nnrit.    Alle  Organe  wurden  normal  befun- 
■r  rne  lieBlich  lebhafte  rothe  Puiiktirun<{, 
Sckldabaot  des  Magens  darl>ot;  der  Darm 
Ipalwürmer. 

nm  Vf.  beobachtet.    Ein  8jäbr.  Mädchen, 


riac 


de;  beschwerliche  Deglotition;  der  Kranke  verlor  da« 

Bewuastsein  nicht,  konnte  sich  aber  nur  durch  Zeidiea 
verständlich  machen   u.  deutete  uaaufhörlich  auf  die 
obere  Partie  des  Brusibeios  als  den  Hauptsitz  seines 
Leidens.    Gegen  2  Uhr  achwoll  die  epignstr.  Gegend 
beträchtlich  an;  die  Dyspnoe  wuchs  aufs  Neue  bis  tur 
Ersticicung  a.  der  Kranke  starb  plötzlich  um   4  Uhr 
Abends  in  dem  Aageubiicke,  wo  man  ihm  ein  Brech- 
mittel geben  wollte.  —    (icetion  42  St.  nach  dem  Tode. 
Alle  Brust  -  u.  Baucheingeweide  waren  normal ,  nur  di« 
Milz  etwaa  umfänglicher.    Als  Dr.  H.  den  Kehlkopf 
u.  die  Luftröhre  mit  der  Scbeere  aufachnitt,  fand  aich 
ein  Spulwurm  darin  auf  der  Bifurcatioo  der  Luftröhre  ; 
die  Schleimmembran  war  injicirt  u.  zeigte  an  einer 
Stelle  eine  obertlächliche  Kroaion.    Die  Stelle,  wo  der 
Wurm  lag,  entsprach  der,  auf  welche  der  Kranke  dea 
Srhmerz  u.  das  Zuaammenschnürungsgefühl  bezog.  — 
L,  bekam  plötzlich  u.  ohne  bekannte  Ursache   Die  Symptome  in  der  letzten  Zeit  der  Krankb.  rüarten 
,  der  in  wenigen  Augenblicken  aehr  atark    offenbar  von  der  Gegenwart  des  Spulwurmes  in  der 
Irats  aller  angewendeten  Matcl  unter  Erstik-    Luftröhre  her.    Die  Erosion  der  Schleimhaut  mit  Ge- 
hm.  Dieser  ang»tTolleZuatand  dauerte   fäsainjection,  welche  42  St.  nach  dem  Tode  an  der 
gescUtao  sich  Cuovulaiunen  dazu,  als  das   Stelle,  wo  man  den  Wurm  fand,  noch  bestand,  läsat 
froases  Anstrengungen  einen  lebenden  Spul-    keinen  Zweifel  Ober  sein  Eindringen  während  des  Le- 
äch  gab ;  sogleich  hörte  der  Husten  völlig    beos.  Schwerer  aber  lässt  aich  der  Moment  bestimmen, 

wenn  es  geachah,  weil  Pat  seit  langer  Zeit  asthmatisch 
war  u.  zuletzt  auch  an  einer  Krankb.  litt,  die  als  Haunt- 
symptoro  eine  beträchtliche  Störung  in  der  Respiration 
darbot ;  doch  acbeint  das  Uebergeheo  des  Wurmes  aus 
dem  Darmkanale  in  die  Luftröhre  am  5.  Tage  statt  ge> 
funden  zu  haben,  denn  von  da  an  nahmen  die  Sym- 
ptoiqe  einen  gefährlichen  Charakter  an,  den  sie  früher 
nicht  hatten. 

Aus  diesen  6  Fallen  ergiebt  sich  zuerst,  das« 
der  Zufall  6aaal  bei  8-  bis  9jähr.  Kindern  statt 
fand,  unter  welchen  4  Mädchen  waren.  Diese 
Vorliebe  für  die  erste  Kindheit  u.  fiir  das  weib). 
Geschlecht  hüngt  offenbar  von  dem  durch  diesen 
duppellen  Umstand  begünstigten  lymphat.  Vor- 
herrschen ab.  Im  6.  Falle  waren  ebenfalls  gün- 
stige Umstände  fiir  die  Entwickclung  der  Würmer 
vorhanden,  als  da  sind  die  Armuth,  Kränklich- 


Umche  desselben   konnte  nicht  zweifelhaft 
idi«  Wirkung  hörte  mit  der  Ursache  auf. 

i  Kia  5^äbr.  Bauer,  Namens  Schweig,  ein 
der  mehrere  Wunden  bekouimen  batt«, 
M  aber  gut  conitituirt  war ,  an  einem 
Oüit,  in  der  Nähe  von  Strassburg  wohnte, 
dck  eiaer  leidlichen  Gesundheit  bis  auf  eine 
titkabitcell  geworden  war.  Im  letzten  Herbste 
gtnze  Familie  vom  Friedet  befallen,  wel- 
•cbrereo  Gegenden  des  Elsass  endemisch  ist 
I  caatsgiöa.  Charakter  annimmt.  Von  der  Pflege 
erschöpft  u.  übrigens  mit  ihnen  im  naml. 
stellten  aich  bald  bei  ihm  seibat  die 
Krankb.  ein.  Er  wurde  damals  vom 
behandelt,  der  dem  Vf.  diesen  Fall  mit- 
Am  26.  Octbr.  fand  H.  den  Kranken  in 
Zottande:  ausaerordentliche  Abgeschlagenheit 
Bit  Schmerzen  o  Torpor  der  Gliedmasaen, 
Wechsel  von  Kälte  n.  Wärme;  Zunge  belegt; 


idhfcad 


{Trockenheit  dea  Mundes;  Kopfachnier«;  sehr  keit,  Kummer  u.  schlechte  Nahrung.  Die  Sym- 
Dwit.  vorzüglich  D^spnöe.  (Schwach  mit  Tart.   ptome,  an  denen  man  diesen  Zufall  erkennen 

kann,  sind  verschieden,  je  nachdem  der  Wurm 
bich  im  Kehlkopfe  oder  in  der  Luftröhre  befindet. 
Im  erstem  Falle  werden  sich  starke  Uustenaiifälle 
mit  Erstickungsgefahr  u.  Tod  durch  Asphyxie  ein- 
stellen, wenn  der  Wurm  Dicht  faerausbefilirdert 
wird;  die  Kranken  bringen  unaufhörlich  die  Hand 


nuyi 

Limonade;  fliegende  Sinapisnten.)  Am 
nnrghige  Nacht;  reichlicher  u.  übrlrie- 
ias;  stärkere  Dyapnöe ;  Inoontincotia  uri- 
er  Durst;  Verstopfung.     I>ie  Limo- 
ricfat  genommen  worden      (Aderlaas  am 
Ii  bU  16  Unz.,  Ricinusöl  2  Unz.)    Um  2 
5  Stühle;  betrachtliche  Verminderung 
■ach  dem  Aderlass;  am  Abend  vermchrtn 


D^ipode  aofs  Neae;  Hitze  u.  PuU  fieberhaft,  nacli  diesem  Organe,  als  wollten  sie  den  lästigen 
Im,  Während  der  Nacht  Angst;  Schwere  des  Gast  herausreisseo.  Ist  dieser  schon  in  die  Luft- 
'Sdiwindel;  Ohrensausen;  Symptome,  die  noch 


Itrtdaaerten.  (12  Blutegel  hinter  die  Ohren  ; 
ia  die  Basis  der  Brtist  mit  dem  Ung.  mercur. 

an  die  Waden  ,  Kiystir  u.  einige  Gran 
km  Tage  leichte  Besserung ,  des  Nactits 
:nng  aller  Symptome.    Am  4.  Tage:  pu- 
schlag  in  der  epigastr.  Gegend,  Kopf  freier, 
.  ii  geringer  Quantität ;  Schweiss  reichlich  ; 
4cr  Dyspnoe.   (Das  Calomel  wird  in  allmä- 
Gaben  fortgebraucht.)  5.  Tag  Während 
kslle  die  Dyspnoe  noch  zugenommen ,  der 
*Vklir  gross,  u.  es  hatte  sich  Diarrhöe  u.  In- 
vinae  eingestellt,   während  der  Schweiss 
*ar.  Am  Morgen  sehr  intenaiver  Anfall  von 
ibrtvräkreode  Unruhe.   (Beruhigendes  Tränk- 
^^Abeod  war  der  Kranke  ruhiger ;  später 
Mrtc  aith  die  Dyspnöe  aufa  Neue  auf  die 
Weise.     Am    6.  Tage  fortwährende 
•  *(l»«aiige  Krsttckangsnnfille;  an  Tage  aus- 
Baapiratioosbesch werde,  die  pfeifend  nur- 


röhre  gelangt,  so  >\ird  der  Husten  weniger  in- 
tensiv sein;  es  findet  vielmehr  anfallsweise  Dys- 
pnöe u.  Orthopnoe  mit  grosser  Unruhe,  Erbrechen,' 
Incontinentia  urinne,  wie  im  2.  u.  6.  Falle  statt. 
Dem  Tode  gehen  Convulsionen  voraus  (Fall  2) 
oder  es  findet  dieser  (Fall  5)  statt,  als  wenn  die 
Lunge  von  einem  unaufhörlichenKampfeerschöpft, 
plötzlich  alles  Nerveneinflnsses  beraubt  würde. 
Die  anzuwendenden  Mitlei  würden  seim  1)  so- 
gleich den  Finger  nach  der  Stimmritze  zu  bringen, 
um  den  Wurm ,  wenn  man  seine  Gegenwart  da- 
selbst erkennt,  zurückzuziehen;  2)  wenn  diess 
nicht  gelingt,  die  Natur,  wie  im  6.  Falle  nach- 
zuahmen u.  Exspirationsanstrengongen  zo  bewir- 
ken j  man  kitzele  das  Zäpfchen ,  um  Erbreclirn 
zu  erregen  I  oder  .wende  nach  Erfurderniss  ein 
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•chiMÜ  wirkende«  Brechmittel  an;*  S)  endlich 
moit  man,  wenn  «He  filittel  umiHrlcsani  bleiben 
u.  alle  Zeichen  ftir  die  Gegenwart  eine«  Wurme« 
in  der  Luftröhre  oder  im  Kehlkopfe  sprechen, 
die  Tracheotooie  verrichten,  [jirehii'.  ^cn,  Janv. 
1836.]  {Schmidt.) 

Öl«  jEnizündung  der  Art.  radialis  u.  bmchia- 
mU  nachfolgendtr  Enizündung  dw  Vma 
pAaUea  u.  btuiUeaf  roa  JOr,  Book  in  Leipzig. 

Der  i?2j;ihr.  früher  kerngesunde  N-,  TOn  dem  kräf- 
tioCeo  Körperbaue,  hatte  wäbreod  einer  S^ibr.  Studien- 
s«t  in  Teoere  et  BBccho  ffrobe  Eiceace  begangen ,  u. 
war  wiederholten  MercuriaTkuren  unterworfen  worden, 
ohne  deshalb  zu  erkranken ,  oder  auch  nur  sein  btüben- 
dce  Auasebn  au  Terlieren.    Auf  einem  Balle  verwundete 
er  sich,  vom  Weine  auf^^erept,  durch  das  Zerschlagen 
eincB  Champagner- Glases  die  linke  lUud.    Die  Wunde 
blutete  stark,  ward  aber  in  so  weit  verbunden,  dass  N. 
wieder  nn  drm  Tanzen  Theil  nehmen  konnte.  Kin  Stoss 
an  die  Hand  hatte  indess  eine  so  heftige  Bluiung  zur 
VVrffe,  daas  eine  Ohnmacht  eintrat.    B.  ward  herbei- 
gerufen, u.  fand  auf  dem  Handrücken,  zwischen  Daumen 
o,  Zeigefinger,  eine  cjucre,  1"  lange  Wunde,  welche 
■ich  vom  M.  interosseos  extern,  prim.  (abductor  indicis) 
bb  aum  abductor  pollicis  erstreckte.    Nach  Entfernung 
des  geronnenen  Blutes  u.  des  in  der  Wunde  zurOckce- 
bliebcno.i)  Glases  begann  der  Ramui  dors.  rad.  de«  Zel- 
gcfingeri  aoa  der  Art.  radial,  zu  apritzen.  Dieser  ward 
torqoirt ,  du  terrfasenes  Stück  des  M.  interoasetis  mit 
dem  Messer  entfernt,  u,  die  Wunde  durch  Nähte  ver- 
cinift.  Fat.  befand  sich  dabei,  von  seiner  Obunacht 
wieoer  erholt,  gans  Wohl,  m.  blieb,  tmla  alleB  Abra- 
thens,  bis  cum  frühen  Morgen  auf  dem  Balle.    Den  1. 
u.  t.  Tag  eiterte  die  Wunde  anter  Anwendung  kalter 
VdicncNIge  fast  gar  nicht,  n.  Pat,  walcher  frflher 
gefShrlichere  Hiebwunden  überstanden  hatte  .  betrach- 
tete sich  als  schon  gesund ,  n.  geaoss  am  3.  l'age  wie- 
denim  Spiritneaa  in  reicfaHcken  Mnaase.  Tage  daranf 
erfolgte  allgem.  Unwohlsein;  Fat  ging  trotz  dem  aus, 
am,  wie  er  meinte,  sich  durch  alten  Wein  zu  stärken. 
Des  Abrnds  10  Uhr  trat  plötzlich  ein  kurzer,  aber 
starker  Frost  ein,  mit  nachfolgender  heftiger  Hitze  u. 
Con^estionen  nach  dem  Kopfe.    Fat.  verbrachte  eine 
schlaflose  Nacht,  u.  war  am  Morgen  (den  5.  Tag),  durch 
Schwindel  verhindert,  unfähig  aufzu«tehen.  Zu  der  an- 
haltenden Hitze  mit  sehr  fieberhaftem  Fulse  u.  Kopf- 
schmerzen geeelltfl  eidb  wiederholtes  Erbrechen.  Hand 
0.  Wunde  waren  roflenartig  entzündet.    Die  Hnnd  ward 
in  Baumwolle  gewickelt,  das  Brechen   durch  Pul  via 
birophor.  gestillt,  ausserdem  war  aber  der  /umstand  am 
andern  Morgen  sehr  versclilimmort.  Die  Rötix;  der  Hand 
sog  sich  bis  in  die  Achselhöhle  herauf,  woselbst,  so  wie 
längs  der  kranken  Arterien,  an||esch wollene  Lymphdrü- 
een  lagen.  An  rechten  Arme  ein  Adcrlass  von  12  Unz.,« 
am  kranken  Arme  Einreibungen  der  Neapelsalbe  u.  Ein- 
wickeln desselben  in  Baunwolle,  innerlich  antiphlogi- 
stisch laxircnde  Mittel,  indem  gleichzeitig  Verslopfun;; 
eingetreten  war.   Diese  Mittel  wurden  nit  Brfolg  bi» 
zum  10.  Tage  fortgesetzt,  u.  nun  ward  eine  stärkende 
Diit  Terordnet.  Der  Ar«,  frfiher  ebne  Beweffang,  hatte 
•ie  wiedererlengt,  schien  nur  schwer.  Die  Wände  «Miderte 
ein  roissrarbigcs  Eitor  ab.    Die  rosenartij^e  Rüthe  war 
verschwunden,  hatte  aber  eine  ödenatöse  Gescbwolst 
mrOckgelaseen.  Ab  \%  Tage  trat  von  Neneai  bren- 
nendes Jucken  der  ganzen  Hand  ein  bis  herauf  zur  Ach- 
sel.   Läng«  der  Vena  cenbaL  a.  basiiica  zeigten  sich 
S  donkelbrannrathe  8trd(en ,  tn  deren  Ursprünge  sich 
aof  dem  Rücken  des  Zeij:efinf:prs  u.  des  kleinen  Fingers 
grosse  Blaaen  erhoben,  welche  geiblichtes  Serum  enthiel- 
t«p,  tm  IS.  eenflnirCen,  «.  dleee  8  Fbger  gleich  wie 
Säcke  umgaben.    Nach  OelTnung  einer  dieser  Blasen 
floss  eine  dickliche  Flüssigkeit  heraus,  u.  die  darunter 
Betende  Bim  ichien  wie  feitet»  M  ia  GnndatioiieD 


s«  eribebea»  tvekbe  sogleich  bhitetin*  .lüerMl 

die  Säcke  an  beiden  Fingern  geöffnet ,  n.  mit 
«alba  verbunden,  lanf«  der . Streifen  die  Nci 
eingerieben,  u.  htm  a.  Vinter  in  BeMsennll« 

hüllt.    Schmerz  schien  diese  VenenentzGndung 
begleiten,  auch  war  dnrch  sie  die  Bewegung  n 
Underteib  Aaeh  verloren  eich  bin  wum  fO.  »äi 

krankhafte  Erscheinungen  ,  nur  fühlte  sich  die  ^ 
phalica  ▼erhärtet  an,  u.  gleich  eiaem  ötrange, 
ans  kleinen  Kugeln  u  bestehen  eehelnt»  ven  de 
bis  zur  Mitte  des  Vorderarms  ausgespannt,  so  ( 
Arm  nicht  vdllig  gebeugt  werden  konnte.  Tro 
zweckmässigen  Verfahrens  verlor  sich  der  Stm 
gänzlich,  u.  kehrte  die  vorige  Kraft  des  Arm 
Völlig  aurück.  [.S'Hmnariiim  B.  XL  U/l.  5.]  (i 
62.  {7e6<r  dU  KrankhnUn  dm»  fympk 
staau  ([[.  Abhahdl.  8.  Jahrbb.  B.  IX.  S. 
von  Prof,  V  e  I  p  e  a  u.  —  J'.nlziindung  der  ly\ 
Drüsen  oder  Ädenilis  lymphalica.  —  u4t  ti 
Die  Ursaoheu  sind  vou  2tacher  Art,  direct 
indireele«   Die  dbrtcUn  Cnaehen  der  1bk\A 
des  Ijrmphat.  Systems  betreffea  «lemHeh  e 
Drüsen,  während  sie  die  Gelasse  rerschoneu 
sich  aus  dem  Baue  dieser  Tbeile  leicht  erklär 
Entzündung  durch  indirecle  Üraacbe  kann  auf  ^ 
Weise  sa  SftBde  konAen.  1)  Dvrch 
tiguität  steiieBdeii  ofgu.  Legto ;  2)  diireh  die 
phat.  Gefasse,  oaofadem  sie  voriier  erst  selb« 
der  Entzündung  ergriffen  worden  sind ;  3)  i 
die  Dazwiächeukunft  irgend  eines  reizenden 
fe«,  der  in  einer  gewissen  Entfernung  aus  ir 
einem  Orgnne  oder  irgend  einer  kranken  Gt 
aufgenotninen  worden  ist.    Das  Zustandekon 
der  Entzündung  durch  die  erste  seltenste  Ga' 
dieser  indirecten  Ursachen,  so  wie  durch  diezH 
schon  häufigere ,  ist  leicht  zu  begreifen.  Die  i 
nilb  dagegen,  welche  der  8.  Gnttong  Ten  iedl 
ten  Ursachen  angehört,  ist  unter  allen  bei«« 
die  gewöhnlichste.    Auf  diesem  Wege  entiprit 
die  meisten  syphilit.,  krebsigen,  tuberkulösen  o.; 
Drusen  tu  tzündungeu.  Mag  sie  nuu  übrigem  di 
Anbauguug  oder  «nf  irgend  eine  andre  WeiM 
Stande  kommen,  «o  geschieht  es  doch  oft,  > 
ein  von  einer  entfernten  Partie  kommender Kra 
heitsstoff  die  Adeuitis  zu  Staude  bringt,  ohne  i 
er  auf  eine  merkliche  Weise  die  dazwischen  gl 
genen  Gewebe  euUtündet  oder  ilBfliit.  AM»  ■ 
Uoheorgwi.  Krankheiten  vermdgen  Bbrigeos  auf  c 
se  Webe  die  Adenitis  an  verursachen  u.  ei  i>t  «i 
ses  ursächl.  Verhaitniss  von  prakt.  Wichtigkeil,  « 
es  den  Schlüssel  zu  einer  Menge  Ton  ßtöniM 
giebt ,  für  die  man  sonst  keine  Ursachen  fa  M 
weist.  Denn  wenn  die  DrUaen  «ob  anf  diese  Wi 
entzünden  oder  anscliwellen,  ao  können  sie  iu 
Zeit  krank  bleiben  u.  zwar  noch  allein ,  nacbd 
die  Affection ,  von  welcher  die  Entzüodong  o( 
Anschwellung  ausging,  schon  längst  geheilt i 
Da  es  keine  walunebmbera  Veranderaogeo,  i| 
Zeichen  tob  Angioleoeilb  in  dem  Verlaufe  derf 
ftisse  ,  die  von  den  primitiv  afficirten  Gegendc| 
den  angeschwolleneu  Drüsen  gelien,  giebt,  so  j 
gessen  die  Krauken ,  ja  selh&t  die  Aerzle  diel 
atnbe,  an  M  einzig,  u.  allein  an  ihre 
snlMlIeo.   Bth«tiilN%n»dieljmriiir.  M«4 
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^indtr  UimcIm  warn  Anfangspiuikte  snr 
krmkbafte  VerSadening  der  Fltte- 

^    durch  die  Drüsen  za  geben  bMÜBllttt 

O^t  K^raifkhfifpn  ,  welrhp  sie  am  IficHffsfen 
'ortnBS:«*,  weuu  sie  uicht  primitiv  ist,  siud  die 
tilg,  der  Scbleünmembrajien,  des  Zellgewe- 
l^lt  fatogdmeiiteii,  im  Umbng»  der  0«- 
l^llthcn  d('n  Muskeln,  unter  den  serösen 
itfa.  «*flicb  di»-  Kr.iiikheitpn  df  s  Zf  llt:*  '.\>lips 
^pmmtii ,  der  jVi(tsk.ein  ,  der  Gt^ienke^ ,  (Jf*r 
IfB,  ^tr  Eingeweide  ;  Würaus  folgt ,  dass  sie 
jäkh  fest  allen  aadaMii  Krtnkbelt««  Ifai^ 

jM«e ,  so  örtliefa  dm  «ach  gewöhnlich  zu 
jti#rnt,  sich  oft  än?.^pr!t  fpirht  :?piiprnli>iTrf»n 
fBUfr  foli:t  (Inraiis,  dasj  es  sehr  wenige 
riljiefat,  die  niciit  iii  irgend  einer  Periode 
Um  den  BinllqM  d«r  «beu  wwibnteD  Ur^ 
i«6liren  haben  u.  dass  die  tymphaf.  Ge- 
llt »ich  fast  alle  auf  irgend  eine  andre  inelir 
iVHger  enlferute  Störung  bezieben  lassen, 
i^ilngar  der  Meinang,  dass  selbst  die  «cro- 
Ii  iSueAtPulOt  $Mk  «rf  diflM  W«iM  Mit- 
h  Arften ;  d«Dn  bei  den  KindM«,  <i«tt  Jongstt 
Ita,  den  Frauen,  den  blonden,  zarten  oder 
«l.Perionen  herrseben  di»»  Flüssigkeiten,  die 
1  Gefasse  u.  ihre  Aobäuge  so  Tor ,  oder  be- 
alba  B^iuiiihiftao,  dMi  die  geriogste  Ur- 
roindaing«!  dMin  bewitkt,  die  bald  di« 
fM  iknsehwellnogen ,  Infiltrationen,  Ton 
►0,  Ton  Fntziinf^ijncen  irir^nt!  eines  Theile» 
fibkt.  isystems  werden.  8eit  fast  2ü  Jahren 
ii  Benig  auf  diesen  Lehrpunkt  gegen  900 
■M»  gCMiier  etüoncbf.  Bai  790  wva  ihnen 
er  «nmittelD ,  dass  EatettndnDgen ,  Eite- 
des  Haut-  oder  Zpll^ystems  dem  Erschei- 
tt  Ipnphat.    Geschwülste  vorausgp;!aii^fMi 

Bei  do  Anderen  war  die  Kraukb.  so  alt, 
b  keine  bealininte  Aoaknnft  erbellea  Heei. 
1  wm  4in  lelslen  96  lUnder,  die  im 
g»boren  worden  waren  u.  deren  Eltern  sich 
igtiai  bekiJmmprt  hatten  ,  dass  wohl  eine 
KS  Mtfemten  Ursachen  augenoinmeu  Wer- 
na, «baebo»  aie  niebt  beadnait  enniltell 
Wtoe  et  abo  möglich  darzutbun,  daai  bei 
mi-halösen  die  Anschwellung  der  Ijmphat. 
tait  Consta nt  eine  secundäre  sei ,  dass  diese 
Mkag  von  Hause  aus  nur  das  Symptom 
*<balog.  Proaeiiee  sei,  der  andemro  aeinen 
1^,  oder  lieaie  aieb  benreiaen,  daia  die 
I  Safte  abnorme  reizende  £igenschaften  be- 
.  so  wäre  damit  in  der  Aeliolugic  der  Scro- 
>akbeit  ein  grosser  Schritt  Torwarts  gethan. 
"M»  dann  nicht  mehr  eines  besondem 
«I  «et  eiblibhen  P^ipea  m  dem  Orga- 
li  isodem  die  Scropheln  würden ,  wie  jede 
trfällr'f.  Krankfieft,  untrr  dmi  Einflüsse 
«i  leubt  bei:if  itlicher  orgau.  Zustande  ent- 

Bie  Kindheit  ist  ibuen  am  meisten,  ja  fast 
^SiMUt,  weU  in  der  Uodbelt  die  Hanl 
'  SdtldiDiiiembranen  am  fifteivten  erkranken. 
^Kiadem  bialea  wiadaniB  die  mit  biai- 


aben,  yon  Flüssigkeiten  übefflttlten  Gewebe  die 
mefaleB  Beispiele  davon  dar,  wwil  bei  ibnen  dla 

InlagQmente  leichter  afticirbar  u.  alle  Säfte  Mdilav 

TU  modittciren  sind,  als  bei  jedem  anderu.  Da« 
Zabugeschäft,  die  Ohr-  u.  ZitzenfortsatzTerscbwä- 
rungen,  die  Kopfausschlüge,  der  Soor,  die  Co- 
rfaa  erklüren  binlKnglieb  die  Vorliebe  der  Bara- 
pheln  für  den  Hals  u.  den  Umfang  des  Dnterkla» 
fprs.  Die  Katarrhe,  der  Keuchhusten,  die  Masern, 
der  Scharlach,  die  vielfachen  Bronchiten  des  ju- 
gendl.  Alters  thuu  dasselbe  für  die  Brust.  Was 
die  des  Gekrttaet  betrifl^,  so  erklllMn  alo  liab  dmah 
die  yerscliiedenen  Arten  von  Darmafifectionen  bin* 
iN'ii^licli.    Die  Anschwellung,  die  Infiltration  Ir-i 
gend  einer  Gegend  des  Körpers,  z.  B,  der  Nase, 
der  Oberlippe ,  die  man  ab  ein  Zricheu  der  scro- 
pbniöaen  Ooottilnllon  englebl,  ktfnnen  bei  dieser 
Hypothese  die  Ursache  oder  die  Fo^ga  sein.  Ola 
Ursache,  in  sofern  solche  Sttfmngen  hinreicben^ 
um  die  Anschwellung  der  benach!)ftr(en  Drti^f-n  7M 
Terursachen,  die  Folge,  weil  die  Driisen,  v  enu  sie 
efamsal  erkrankt  sind,  den  Verlauf  der  Lymphe  in 
den  Thailen,  ans  welelien  sie  Ibra  Müsse  bekoa> 
men,  behindern  müssen.    Doch  will  Vf.  daMÜ 
nicht  die  Rolle  der  prädisponirenden  Ursachen  Ter- 
werfeu ,  sondern  es  soll  sich  das  Gesagte  nur  auf 
die  Geifgenheitsarsaeben  beziehen.    Man  kann 
Mos  MgavD,  1)  dass  jede  lympbat.  Oesebwnlst  ebM 
sympalb.  Krankheit  sei ;  2)  dass ,  streng  geooaa- 
men,  es  möglich  wäre,  diese  Geschwfdsfi»  künst- 
lich zu  erzeugen;  ä)  dass  sie  sich  bei  den  Sero- 
phulösen  durch  den  näml.  Mechanismus,  wie  bei 
jedem  andern  Indlfridnnm  entwlekebi ;  4)  das«  man 
zu  den  scrophuldfc  GeachwSbten  mehr  oder  weni- 
ger Hi^ponirt  geboren  werde,  gerade  so,  wie  man 
inelir  oder  v>-ni<:('r  dispouirt  sein  kann  ,  die  Lun- 
geueutzüudung  zu  bekommeuj  dass  aber  die  An» 
sebwalluogeo  der  lymphat*  oirttsen  anf  die  nlmi. 
Weise  n.  unter  dem  Einflösse  der  nüml.  Teranlas- 
senden  Ursachen  in  jedem  Lehensaller,  in  jeder 
Körpergegeud ,    die  Constitution  der  Individuen 
mag  sein  welche  sie  wolle,  zu  Stande  kommen  j 
5)  dass  es  Im  Grude  genommen  eigenlMab  kcfaio 
Knudüi.  gebe,  welche  den  NaaMtt  Ictopbolftoe  ver- 
dient. [Wenn  anch  der  Vf.  in  rielen  Fällen  Recht 
haben  mag,  so  bleiben  doch  noch  gf'nno  übrig^, 
wo  sich  eine  Scropheikrankheit  im  gewöbnlicheu 
Sinne  niabt  weglaugnatt  iKast.  Bot] 

Drüsen.  Wenn  eine  tympbat.  Drüse  sieb  auf  aina 
acute  Weise  enl2Ünd»*t,  so  schwillt  sie  an,  er^ 
scheint  härter  u.  wird  der  Sitz  dumpfer,  tiefer 
Schmerzen,  die  dorob  den  Druck  u.  die  Bewe- 
gnngen  betrieblliefa  vermebrt  ivetdan«  Dar  Ada* 
aiÜa  gehen  ziemlich  oft  ein  Frost  oder  unreg^ 
niKs^iges  Frösteln,  ein  ziemlich  starkes  Fieber«. 
Unruhe,  wie  in  der  Aogioleucitis ,  voraus.  Dio 
warme  u.  manchmal  brennende  Haut  ist  nicht  im- 
mefr  gleiab  vom  Anfange  an  gerlitbel ;  ae  TerbMilel 
sich  diese  BMfae,  -wenn  sie  statt  ftndet,  von  innen 
aaab  «nsasa.   Hin  kranke  Gagand  bebt  sieh  bald 
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«Atar  (kr  form  «teer  dUfinm  oder  wnyloilfwlg 

«■nalirieben«u  Geschwulst  einpor.    Der  SohoMn 

ist  manohniäl  stechend  wie  in  der  Phl^gmooei 
diese  Syuaptoiae  werden  iaimer  deutlicher  in  dem 
flflaast«,  ais  das  Ueb«l  Fortschritte  macht.  V  ou  der 
DrÜM  gebl  die  BatBÜndimg  bald  mif  das  beaeeb« 
berta  Zellgewebe  über;  daher  ein  Gemisch  TOQ 
BfatliLaialeii I  die  zu  gleicher  Zeit  der  Kntzüudung 
der  Drüsen  u.  der  eigentlichen  Plilegmone  aa- 
zugehöraa  setiailieiu  Hüßh  6,  12  oder  14  Tageo 
erweicht  siob  dl«  etttettadl«  Haue  eo  eiaer  n.  bl»* 
unälm  «0  nebreveii  SleUen  m  gleiober  Zeit  oder 
SOiMetllfe«  Drückt  maa  sie  dann  gehörig ,  so  fin- 
det man  darin  eine  bald  stark  mnscliriebeue  a.  sehr 
oberflächliche,  bald  tiefe,  breite,  u.  mehr  oder  we- 
niger duuki«,  bald  ungleiches«  wie  in  vetaebie* 
^Uaen  beaondkmi  Hatdeii  lentraoto  nueliMtiom 
Oefibel  aiob  der  Abseess  oder  wird  er  kilaatlich 

eröffnet,  so  stellt  der  gewöhnlicli  homogene  u.  gut 
gebuudeue  Eiter  ,  innsichtlicli  der  Oujutitat,  nur 
aeltaii  mit  dem  Vuium  der  Geschwulst  iu  Verhalt- 
ftktm   Oft  flient  weatger  dairoii  aus ,  als  man  «h* 
faag»  gedacht  hätte;  ander»  llale  findet  gaas  das 
Gegeutheil  itatt.  Das  erstere  gescliieiit ,  M-enn  der 
Herd  sich  zwischen  den  Drüsen  u.  der  Havit  <;e- 
bildet  iiat ;  das  letztere ,  veoa  die  Eiterung  zwi« 
•Bhea  dt«  kiaakaa  DcSiaa  lalbai;  oder  awiiebe» 
4eii  Drttsea  n«  dea  tieferen  Theilen  zu  Stande 
grIUMBmeu  ist.    Im  erstem  Falle  scheint  sieb  blos 
die  Spitze  der  Geschwulst  entleert  zu  hfiben,  im 
xweiteii  dagegen  scheint  sie  auf  ihre  Basis  zusam'* 
menzusinkeo.   Diese  UaMrtfinde  koiaaen  bei  der 
PUegmone  nur  aasnabnnweit»  vor*  Bai  der  Ado* 
uitls  Terscbwtndet  die  Auscbwailung  nieoials  plötz- 
lich nach  der  KrofFnnof^  des  Depots,  sondern  die 
Zertbeilun;j;  kommt  nur  alhnälig  u.  ziemlicli  idug- 
sam  zu  Claude«    Ja  ziemUcli  oit  ist  die  Eiterung 
aobon  fanieabt  «•  .die  Wanden  aind  tebon  ebw 
Zeitlang  geschlossen,  wSbrend  di«  Geschwulst  noch 
einen  guten  Tl»ei!  itires  primitiven  Volums  zeigt« 
Man  kann  endticii  behaupten  ,  dass  die  Adeuitis, 
bevor  ^e  yersch windet,  aufs  i>ieue  durch  die  For- 
■Mn,.  wie  bei  Ihrer  Batwiekelang,  nur  umgekehrt, 
gaben  moss.    Denn  die  AnsohwaHaag  des  nmet 
der  Haut  befiadlicbeo  Zellgewebes ,  welche  zuletzt 
erscheint,  verschwindet  zuerst;  hierauf  die  unter 
deu  Dcüseu  geiegeoe  l^ge,  sodann  die  zwischen 
den  DrUaen  befiodUeha  aDtsiiadl.  Infiltration ,  so 
da«  dia  Drüsen  jdefa  immer  mehr  u.  mebr  ia  Milte 
diaiai  Praeesses  zu  isoliren  scheinen ,  bevor  aia 
ihrerseits  zur  Norm  zurückkehren.  —    Die  ge- 
wöhnl.  Ausgänge  der  acuteu  Adenitis  .sind  die 
Zertheilung,  die  Eiterung  u.  der  Lebergaug  iu 
den  obren.  Znitand.   Der  Brasd  ist  aa  eeliea  die 
Blalge  davon,  dass  er  kaum  erwähnt  an  werden 
verdient.    Die  Zerlfieilang  ist  bei  weitem  gewölin* 
ücher,  als  man  <:latibf,  sie  lasst  ^ich  liofTrn^  wenn 
die  entfernte  Aitectiuu ,  vou  welcher  das  Hebel 
•oigegaiigeu ,  erloschen  ist,  oder  skli  gHtaltUab 
nadifioirt  hat,  bevor  die  Entzündung  von  dar 
IMao  m  4m  benaobbana  saUieblHfetliga  6ew^ 


ai>d  Qedkauiiobe  ILliitik« 

tfbergegaagaM  irt.  Be  kl  abanMId  dar  Fe 

grdssera  Mehrzahl  dar  Pttle ,  wo  die  Knl; 
nicht  ÜDger  als  einige  Tage  sich  auf  die  D 
aobränkt.  Die  ZertbeUunL;  ^escUlelil  ferner, 
seltener,  bisweilen  auch  iu  deu  baiieu, 
Bnliündang  sobon  dae  Zellgewobo  aalbst 
hat.  Man  darf  jedoch  nicht  mehr  auf  de  i 
wenn  die  Haut  rotli  ist  u.  die  daranter  ge 
Lagen  stark  an-«  icliwolleri  sind.  WeiK 
einem  soicheu  l^'ulie  noch  zu  erlaagaa  inö| 
•a  lial»en  die  lotegunenla  nur  sona  Tkeil  I 
wagliabkait  veflorea ;  man  lUUt  nwnir  daran 
entzündete  Masse,  allein  es  ist  in  dieser  M 
was  zu  gleicher  Zeit  Schwammiges  u.  Fest 
banden,  was  sich  leichter  am  Krankenbette 
alt  büabniben  laigt,  n.  «ai  niabt  waUrgen 
wild,  wenn  die  BUera^g  anveraaeidBoh  ist 
geus  geht  die  Zertheilung  bei  diaanaa  6m 
Uebels  im  Allgemeinen  langsam  \t.  melsXtns  \ 
ständig  vor  sieb.  —  Die  Jlut nutg  tritt  je 
ein,  weoB  die  Adenitis  vou  eater  in  Kitera 
fiadlielien  Canligaitiitil6auug  abbaugt,  ote 
die  Entzilnduiig  sich  von  der  IMiaa  rasch  < 
benachbarten  Tlieile  Terbreitel  hat.  Ist  di< 
roth  u.  tei;^i:^  ,  so  ist  dieser  Ausgang  fast  i 
meidüch.  br  z^igt  sich  ubrigeua  unter  2  «eb 
aehiedeaea  ¥onnen,  die  nuta  sieht  verwe 
darf:  BaU  nSinlieli^  abaabon  aatta«,  gebe 
afficirten  Drüsen  allein  in  Eiterung  Uber;  d« 
iiltrirt  sich  ihr  Gewebe  mit  Eiter  vielmehr, 
der  Sitz  wahrer  Abscesse  wird*  Gewöhalick 
aÜarl  das  Zellgewebe;  daher  Herde,  Aua 
langen,  wie  in  der  Pblcgnana,  nnr  nrit  daa 
tarsobiede ,  dass  die  angaaehwattmen  Drina, 

der  entzündeten  Masse  zum  Kerrre  dienen,  die 
gt  iiuaisigkeit  der  Eiterherde  aui'ii«beD  u.  b« 
keil ,  dass  die  Eitenmg  oberflaohlicher  oder  t 
«Mbr  oder  weniger  raiabUoii  ecaabaial,  als  dill 
u.  daf  Volem  der  Geschwulst  es  wrmathen  Iii 
Andere  Male  eitern  weder  das  Zellgewebf^, 
die  Drüseu  allein,  sondern  beide  zu  gleicher 
lai  entern  Falle  bleibt  die  Geschwulst  beire| 
^ut  nnnabiieban»  o«  man  ntfable,  nach  dir  i 
aonagong  •'ar  naob  deai  Braake  sa  artbd 
eher  an  eine  fungöse  Masse,  ala  an  ^  Depot  • 
ken.  Sind  die  ff  autbedeck  ungen  uicerirt  oJw 
geschuilten  worden ,  so  strebt  sie  durch  die  C 
nung  in  der  Form  eines  rüthliohten  Pilaet  hn 
antreten,  ja  tritt  Uewtilen  widkUab  haffor. 
flehaiittgaha  dieser  toobwulst  ist  gelb,  w 
grau ,  roth  punktirt  ti.  manchmal  wie  mit  Ki 
kcipfcheii  besäet.     Sie  lasst  sich  zum  Theil  ö 
deu  Fmgern  zeri^uetschen  u.  ihr  Gewebe  al 
lieb  Ua  anf  einen  gawiMenPaakftdaaieaefpbti 

Gewebe,  wenn  es  zu  «rweichen'lMgniBt»  1^ 
liisst  sie  sich  hl  der  Regel  leicht  von  den  ben« 
harten  Partien  trennen.  Im  zw  iteu  Falle  hi 
•ioh  der  Eiler  unter  den  Drüsen ,  in  ihrea  % 
fabaniiiaaien,  om  ale  bernm,  oder  tatebia  ib 
u.  der  Haat  an,  Anf  dieia JW^^  ^' 
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tfxltllea  »pfassigeu  Brücken  ihm  gewisseriDM-  rückgängig  za  machen  n.  die  nSral.  WirkoDgen 
iit  Fiktr  dieoeo ,  am  Tou  einer  Lage  zur  au-  wie  das  Ung.  inercuriale  hervorzubringen;  andere 
v  ffUiigea.    Die  filaineutöse  Coutextur  des  Male  beschranken  sie  sich  darauf,  den  Krankheits^ 
ZelJgevrebes  bindert  übrigens  die  pe-  herd  zu  umschreiben,  das  Uebel  gewissermassen 
VcftfciiuDg  (  *o  dass  das  phlegmonöse  Ery-  uxn  die  Drüsen  herum  enger  einzuschliessen.  Mei- 
zitDucii  selten  die  Folge  solcher  Entzün-  stentheils  endlich,  wenn  die  Zerlheilung  nicht  mehr 
iL  Hierbehalten  die  Drüsen  einen  gros-  möglich  ist,  bethatigen,  beschleunigen  sie  die  Ki- 
Hl  TWiiw  Verwachsungen  mit  dem  beuach-  teruog.    \  f.  bedeckt  alle  angeschwollenen  Gegen- 
^Wtei  IMw;  sie    sind  weniger  dick  ,   oder  den  damit  u.  applicirt  manchmal  nach  ihrer  Hin* 
graurölfalicht,  homogener,  als  im  wegnähme  breite  Kataplasmen  oder  Qaecksiiber- 
xvrt  Mt,   Ihr  Gewebe  ist  zu  gleicher  Zeit  salbe  auf  ihren  Platz.  In  manchen  Gegenden,  z.  B. 
umkftltm^fr \  sie  treten  nicht  mit  der  uäml.  in  der  Leiste,  wo  die  Drüsen  am  oberllachlichsten 
!-ilij(iHl  it  Freiheit  durch  die  Wunden  der  liegen ,  beweist  sich  das  iUegende  Vesicator  beson- 
.^j'brrror,  die  ihrerseits  dann  weniger  Nei-  ders  wirksam.  Vf.  bedient  sich  übrigens,  wie  auch 
.      lieh  abzulösen,  sich  zu  verdünnen  u.  in  anderen  Fällen,  so  breiter  Vesicatnre,  dass  sie 
iagkkiü  u  Tcrändern.    Im  dritten  Falle  beob«  die  Circumferenz  der  Geschwulst  etwas  überragen. 
I^ikio  oalürlicli  die  Verbindung  der  beiden  Ist  das  erste  trocken,  so  applicirt  er  ein  zweites  u. 
■1  swihnten  Ordnungen  von  Erscheinungen,  allenfalls  noch  ein  drittes,  mehr  sind  gewöhnlich 
pBong,  welche  weniger  reichlich  statt  fand,  nicht  uothwendig.    Demnach  sind  ein  reichlicher 
miHtiu  Zellgewebe  allein  der  Sitz  derselben  Aderlass ,  wenn  ihn  die  Beschafieuheit  des  Pnlses 
lieh  eadli«h  doch  leicht  wahrnehmen,  anzeigt,  20  —  40  Blutegel  oder  blutige  Schröpf- 
te «gewöbulich  flüssiger,  grauer,  u.  von  ei-  köpfe,  2  his  Smal  in  2  Tagen  wiederholt,  erwei- 

trduDung  ,  einer  raschern  Abtrennung  der  cheude  Kataplasmen  oder  Compressen',  allgem.  Ba- 

Mvie  der  Drüsen  begleitet,  die  jedoch,  für  der,  Mercurialeinreibungen  zu  2 — 3  Drachm.  jedes 

jUirthit,  etwas  weniger  Neigung  haben,  emporzu-  Mal,  fliegende  Vesicatore  auf  die  Geschwulst  selbst, 

poLihirch  die  Ausgänge,  welche  ihnen  die  nachdem  Vf.,  die  Mittel,  durch  die  mau  die  acute 

Loiitenen  oder  ulcerirten  Integumente  dar-  Adenitis  zu  beseitigen  boiTen  darf.  —  Ist  die  Bite- 

,  berrorzu wuchern.  —    Tritt  der  c/iron.  rung  unvermeidlich,  so  muss  man  sie  durch  die 

Jhd,  so  hören,  wie  bei  der  Zertheilung,  bekannten  Mittel  befördern. —  Was  nun  die  Frage 

unne,  die  Schmerzen,  die  Rothe  u.  die  An-  betrifft,  ob  mau  die  Eröffnung  des  Abscesses  der 

■rlfamg  ror  der  Eiterungsperiode  auf,  Port-  Natur  überlassen,  oder  sie  künstlich  bewerkstelligen 

Üeninscheu;  die  entzündl.  Infiltration  ver-  soll,  so  spricht  sich  Vf.  darüber  folgendermassen  aus. 

riert  ach  dann  bald  u.  mit  ihr  die  anderen  Ueberlässt  man  die  Krankh.  sich  selbst,  so  wird 

iiflDno«ea  der  acuten  Adenitis.  Die  afficirten  sich  zwar  oft  der  Eiter  Bahn  brechen  u.  die  Hei- 

vorzüglich  die  Drüsen,  werden  offenbar  luug  sieb  nicht  immer  verzögern,  allein  man  riskirt 

i»t  al>er  einmal  die  Bluttnrgesceuz  beseitigt,  im  Allgemeinen  dabei,  dass  die  Haut  sieb  ihres 

xrbleiben  die  Dinge  in  diesem  Zustande.  Kurz  Zellgewebes  entledigt ,  sich  ablöst  u.  sich  dermas- 

Autj^ang  ist  nur  eine  unvollkommene,  eine  sen  desorganisirt ,  dass  man  später  grosse  Stücke 

Eil'.  Zertheilung.  —  Prognose,  Die  Prognose  davon  ausschneiden  muss  j  abgesehen  davon ,  dass 

Hcu  schwer  auf  eine  allgemeine  Weis«  fest-  bei  tiefer  Eiterung  sich  weithin  verlaufende  £i- 

\  doch  kann  man  so  viel  behaupten,  dass  tergänge  bilden  können.     Die  spontanen  EröiT. 

:>^itis  keine  wesentliche  schlimme  Krankheit  nungeu  sind  gewöhnlich  zu  eng,  zu  unregelmässig 

^-  Die  Behandlung  der  acut.  Adenitis  ist  im  u.  für  einen  leichten  u.  vollständigen  Abfluss  dei 

vnctMii  die  nämliche   wie  die  der  Phleg-  Eilers  zu  schlecht  gelegen.    Vf.  cmtscheidet  sieh 

^   Im  Beginn  wird  die  Entzündung  manch-  demnach  für  die  künstl.  Eröffnung  u.  zwar  für  eine 

1^ ^rcfa  reichliche ,  mehrere  Male  in  wenigen  frühzeitige,  sobald   die  Fluotuation  nicht  mehr 

hat  wiederholte  öi\\,  BhUenlzieJiungen  aufge-  zweifelhaft  ist,mau  erhält  dann  zwar  weniger  Eitern« 

die  erweichenden  örll.  Mittel  u.  die  allgem.  die  unmittelbare  Abnahme  der  Anschwellung  ist 

^Moddaon  treffliche  Nebenhülfsmittel;  doch  weniger  deutlich,  allein  es  bleibt  dann  auch  die 

^(£c  Krankh.  ganz  örtlich  u.  von  der  Angio-  Haut  dick  u,  behält  ihre  zellicht-fettige Lage;  auch 

Ml  oder  Ton  einem  sie  begründenden  entfern-  bleiben  die  anderen  Gewebe  u.  selbst  die  Drüsen  in 

P'         Processe  frei  sein.  Die  Compression^  ihren  natürl.  Beziehungen.    Vf.  zieht  dabei  lange 

n  Incisioneriy  die  bei  den  Entzün.  u.  vielfache  Incisionen  seltenen  u.  engen  einfachen 

de»  ZellgeM'ebes  so  wirksam  sind  ,  verfeh-  Functionen  vor ;  erscheinen  mehrere  Stellen  der 

'  ibre  zerlheilende  Wirkung.    Das  Ung,  Geschwulst  erweicht,  so  durchschneidet  erste  in 

^ian,^  za  Einreibungen  in  hoher  Gabe  be-  ihrer  ganzen  Länge  gesondert ;  ist  aber  offenbar 

^1  pMM  tls  anliphlogistiscil  u.  als  zertheilend.  nur  ein  Herd  vorhanden,  so  macht  er  blos  eine 

'  Biclit  sie  täglich  Smal  u.  wendet  sie  vor-  Oeffnung,  die  aber  dann  länger  ausfällt,  n.  so, 

■•^  lieh  den  ßliitenlziehungen  u.  bei  den  dass  eines  ihrer  Enden  etwas  die  unteren  Grenzen 

***t!»tn  Subjecten  an.    Die  ßiei^cnden  Vesica-  der  Ansammlung  überschreitet.  Endlich  gilt  es  ihm 

a  in  manchen  ifalien  die  Entzündung  aU  GrundMta ,  jedetmaJ  eine  m  weite  Oeffnung  zu 
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■Moba«,  dMs  «kr  BlUr  BirgMdt  atofllun  kam. — 

lu  einem  nächsten  Artikel  wird  der  Vf.  nnn  znerat 
von  der  cürou.  Adenitis  itandelu»  bevor  er  die  Ent* 
aiindung  der  Jymphui.  Üctasse  u.  Drusen  in  den 
^Btlom  Körpergegeuden  «rörtert.  [Arch,  gin, 
/w.  1886.]  (Schmidt.} 

53.  y^usstossungdesgarutnMfiHäigtitcitdf»  ün- 
ierkiejers  in  Folge  nekrotiaeher  JjfectUm  u,  Ersatz 
des  Verlorengegangenen  ;  Ton  Dr.  ß  u  c  k  in  T/dbpck . 

Kiue  30jälir.  anscheinend,  gesunde  Fischetfrau  ward 
nach  ihrem  1.  Wochenbette  von  so  hertigeu  allgem.  rheu« 
mat.  Schmerzen  befallen,  d aas  sie,  >  '  i  ^vi<Jer8^^n^gcul 
Quacksalbern  u.  äusseren  schädlichen  h.iiitiü(>Meii,  36  Wo- 
chen ganz  steif  blieb.  Allmalig  wiederher<j;estellt  be- 
ieltteaw  Pfingisten  1833,  nach  einer  starken  Erkältung, 
heftig  rheanat.^  Zahnweh  mit  Fieber  u.  eischöpteDden 
Sihvvel«j>en.  Säiututliche  VVeichtheile  des  Unterkiefers 
bildeten  eine  steinharte,  schmerzhafte  Geschwulst,  in 
der  iieb,  imdl-  ervnrlcfaenden  Umschligen,  Fluctuation 
•faMtellte.  Nach  einem  tiefen  Kitiächnitte  entleerte  sich 
«iclffiter,  ailAin  die  G«s«b«f|iUt  blieb  dennoch  bedee- 
tcnd,  Q.  ea  zeigte  eich  an  mehreren  abhängigen  Stellen 
balfl  ^^ir<!(  r  FlutluatifMi.  X'i.  machte  Inciaionen,  die  tr, 
QiB  dem  Kiier  noch  bessern  Ausflusa  zu  verschaffen,  ver- 
einigte. Daa  ZaheHeiecb  Mate  sieh  ringsem  Ten  dem 
Untt  rkicfcr ,  u.  mittels  nroiiirttischer  Kinsprif/ungen 
wurde  metirraals  des  Tags  der  übeiriecheade  Kiter  aas 
den  Höhlen  des  ZabnUeitebes  entfernt«  e.  die  tasaeren 
Fistelfi tfn tin gen  durch  (Minrpic%\ipkcn  offen  erhalten.  In- 
nerlich bekam  Pat.  stärkende  Mittel,  namentlich  China, 
In  Verbindung  mit  einer  aabriialtaB  Dilt.  IVibraed  ei- 
nes halben  Jahres  atiessen  sich  mehrere  Knochenstücke 
nebst  4  canüsen  Zähnen  ab ,  das  Zahnfleidi  sog  sich 
nit  den  Schneidasihaen  zurück ,  wobei  der  ITnteftiefer 
imiaer  loser  wurde,  u.  eines  Morgens  mit  LeirhtirVplt 
Ton  der  Pat.  hcrausgeaommea  wurde.  Besonders  inter- 
essant war  ,  wie  sich  die  4  gesunde«  8ehneidaaShea^ 
grösstentheiU  von  dem  Zahnfleische  umschlos<irn ,  nus 
Ihren  erweiterten  apoogiösen  Zahnhöhlen  zurückzogen. 
Anfangs  ziandidi  lose  gewannen  sie  täglich  mehr  an 
Festigkeit,  u  wurden  bald  zum  Abbeissen  ^vci<her  Spei- 
sen Uuglicb-  IVlit  der  sogleich  beendeten Kiterun^;  heilten 
auch  dieFistclgaiifjc.  Die  in  Form  der  verlornen  Kianlade 
wiedererzeugte  Masse,  auf  \-.c!rher  der  vom  Zahnfleische 
gebildete  Wall  fest  uiit  (ieii  bc  Imeidezahnen  verbunden 
war,  ist  von  knochenartiger  Härte,  Q.  die  Fraa  ver- 
aelbit  iiarte  Speise  gut  damit  7U  Z4>rmn1m<>n.  Der 
te  hinterste  Backenzahn  biicb  mit  seiner  aiteii  iiöhie 
atehen,  u.  verband  sich  mit  der  neuen  Kinnlade,  ohne 
beaierkbare  Formveränderung.  Eine  Deformität  des 
Sinnes  ist  kau«  vorbanden ,  o.  der  Verlust  Oberhaupt, 
fregeo  Erhaltung  des  Schneidezähne ,  kaum  wabrzuneh- 
laeo.  [Äust  s  iWog-o^  Bd.  45.  Hft.  1]  (llarker.) 

54.  Beobachtung  der  Jiegtneraln  n  n  /  krtü- 
dktrtar  JSjehlkopßknorpel ;  vou  J.  F.  H.  A  i  b  e  r  s 
kl  Bonn.  Die  bisher  über  diesen  6ef  ensfand  an- 
gestellten Versnobe  könneD  ai<»lit  als  ein  vollgül- 

fi_£^»>r  Bf'wp!?  a,iap5f.|ip„  werden,  dass  eine  Wieder- 
erzeugun^  der  Kiiorpd  d(.s  Kf-Vilkopfs  iiicbt  statt 
finde,  da  mau  bei  tieuäfibeu  die  eigenen  Lebens» 
▼erbäJUlisse  dieses  Orgaus  beim  JHenaefaen  n.  seine 
AbweicLungeu  nach  den  verschiedenen  Altem  Tiel 
zu  wenig  berücksiclitigt  hat.  Ueberdiess  beriebeu 
sie!»  difselhen  auch  nur  auf  die  I{ei_M-nerotion  iin 
gesuudeu  Zustande,  u.  es  ist  scuut  noch  uiclit  be- 
wiesen, dass  die  WSedererzeugitng  im  kranken 
Zustande ,  wie  in  der  Verkntfebemng  Uberbeupi» 
nicht  möglich  sei.  —  DIess  nun  dtrtUthnn ,  ist  der 
Zweck  diesec  koRsea  Abbandtong^  worin  der  \L 


und  inedicinisciie  ülinik. 

* 

die  Belebreibung  eines  ihm  daroh  Hm.  / 
serer  überscliickten  rerknöcherten  mänti) 
knorpels  liefert,  an  dem  sieb  folgendes  M 
dige  zeigt,  in  dem  linken  Tbeile  des  ü 
an  dem  unlern  Rande,  findet  aioh  etsie  Si 
sehen  groite  Stelle,  wo  die  knöcherne  liai 
stanz  fehlt;  die  Stf  ll'  xvird  TOn  einer  glatte 
lieh  festen  fibrösen  Membran  »«sf^efüHt,  Wi 
jjpm  »ganzen  Umfange  der  Kaucier  anbängl' 
der  Knorpel  jeue  defecte  Stelle  umgrenzt.  J 
Membvan  finden  sieb  2  Punkte»  der  «ine  t 
LÜnge,  4^'' Breite  u.  Dicke,  der  eiM 
\"'  Lgnsp  «.  \  "'  Dlckff  u.  Breite.  Diese 
sind  dputiiche  Knochenmasieu,  welche  in  d 
sich  befinden,  u.  fast  von  derselbe»  uujs< 
gehalten  weiden.  Der  übrige  TheU  des  > 
knorpels  ist  gans  knöchern,  wie  das  Ana 
mit  dem  Messer  denlHch  beweist.  —  Wh 
Substauzrerlust  im  Knochen  entstanden  ist, 
der  Vf.  nicht  anzugelien  (dem  Ansobeioe  a* 
die  niebst  angreoiende  Messe  den  Knetfiej 
angesebwellen  ist,  bat  Hekreee  oder  Vetwi 
das  fehlende  SlüclL  des  Knorpels  eutfemf);  ; 

hliiiimtpsfp  peht  nbfr  nach  ihm  »n«  dJesptr 
die  Moglicbkeii  einer  Kegeneration  der  verl 
Substanz  des  Kehlkopis  berror*  —  C-^^/ 
/otim.     a.  1835.]  Km 

55«  BeohadUung  eines  merkwürdigen , 
vo»  htdnaendo'JnsHMginaUan  eines  g rotem  \ 
du  Dünn"  u,  Dtcäam»,  mit  .Ascites 
pUdri;  mitgeth.  von  i?r.  Gouzee,  Oberar 
Armee  n.  des  Mililairspitals  zu  Antwerpen.  ^ 

Ein  35jähr.  Artillerist,  von  sehr  krärtigroi 
verbeirathet,  seit  3  J.  im  Dienste,  hatte  seit  2  J.  i 
Poldern  rfrs  linVcn  RrliplHpufprs  häufige 
Wechseitieber  gehabt.  Kr  baUc  viel  China,  Chle 
irerschiedene  Volksmittel  genommen  ;  mehrmals  wi 
den  AnFäHen  eine  ödeniatösc  Anschwellung  der  Qj 
Extremitäten  zurückgeblieben.  Jetzt  hatte  nch  si 
letzten  Uebel  eiae  heftige  Bronchitis  u.  ein  sehr  i 
biMeter  Hydrops  ascites  gesellt,  so  dass  er  aa  l\ 
1834  in  das  Hospital  kam.  Die  Broodiltis  wanle 
allgemeine  u.  örtlicheBlutenlzieliungen,  beruhigend 
tel,  Diät  u.  Ruhe  bald  Mboben,  nicht  so  die  h}« 
sehen  Beschwerden.  —  Fat  liatte  schon  mehmsl 
7 — 8  Monat,  heftige  Kolikschmer/«  n  ,  \prbun(}«i 
grosser  Anfst,  Erbrechen  wäasrigur  äuHe,  xoi 
auch'  mit  Darddillen  so  ill>erstehen  gehabt  Di^ 
achwcrdcn  kehrten  am  21-  Dec.  zurück.  Die  StfiW 
waren  remittirend  u.  ausserordentlich  heftig,  dtn  I 
Iren  war  es,  als  würden -die  BIngeweida  «rriM 
acbrie  vor  Schnc-rz  u  l.I  ii^tc  iIIut  £:ra<sc  Angst.  1 
aiehreren  Stunden  trat  die  Remisaiuu  ein,  wclibe 
kOrterer  oder  ISageiwr  Ze!t,^  wibread  ^>el>h(r 
S(  lim.  r/  [1  trtrnKÜch  waren,  einem  neuen  Aofaiie  i 
»achte.  Der  Unterleib  war  nach  seiner  ganien 
dehnung  gegen  Druck  etwas  enpfindlicb,  Torsüelid) 
v,as  d  u  , SS  in  der  linken  Reg.  iliaca  der  Fn!f.  «eich« 
Kranke  als  den  vorzüglichsten  Sita  muwx  ^>cbu^j 
beielehBete.  Erst  als  der  Ascites  etwas  verseht 
konnte  man  in  der  Gegend  de«  S.  romanam  etwa* 
•cbweilung  u.  WidersUnd  fühlen.  —  Gegen  dieMiW 
len.  wurden  die  Remissionen  langer  o.  die  Ruh«  " 
storter;  Ende  dieses  Monate  liörten  die SchsiWzeBj 
auf  u.  der  Unglückliche  glaubte  schon  an  »eiw  " 
sang,  als  sie  nach  4  Tagen  heftiger  Ätna  jV  (  ni 
tan^e^  bia  tan  Tede  d«  l^caakaa  aach  our  e 
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IV.   Pathologiey  Tiierapie  uod  mediciaitobtt  iUtnik« 


pd  Ii  rrmbwinden.  —  In  diesen  4ii(3U«n  war 

kllim'  HiUa  gdbUcbt  belegt,  der  Durst  ge> 
iMift,  4t  wnrdtö  iGMige ,  erönlichte ,  ge- 
gUlAdwocIlen  ,  wenn  die  Sclnnerzen  aui  hef- 
imBi  'ibei  hatte  Fat.  feit öholidi  biaaaa  ;t4 
iHlbM**.«  fläaaig«  MaU.  — *  ftor  Pntf  ««r 
paBSd  tjein  a.  etwss  frequent;  währond  der 
|ias«(de  er  sawaileo  uiifuhlbar  u.  dann  war  die 
AM*  SchwdaM  badackc.  Aaasar  diesen  Aa> 
itUinrdie  Haattemperatarnormal.  —  Während 
ililricine  der  Kranke  vor  Schmerz ,  wechselte 
imräe  Lage,  hatte  häufige  Ractos,  nwci- 
I^JjUDcfazen.  Die  Züge  des  Kraaketi  wara«t 
ttMAafiJiea,  wenig  verändert,  erst  ia  dar 
^mtai  Tode,  welcher  a»  7.  Febr.  erfolgte, 
■  ac  ctwu  Hippokratischet.  Die  lensoriellea 
ses  wiren  bis  sam  letzten  Augenblicke  ungc- 
-  It  Hinsicht  der  Behsndlong  waren  Blitegel 
Ia  lrf«lg ,  Bidar  griflTeo  den  Kranken  xu  sehr 
iiad%>tai  wiritten  erweichende  KaUiplssmen  o. 
finirc,  welche  der  Kranke  bei  sich  behielt.  8pä- 
n  itt  G«bcB«ck  des  Calomel  mit  Opium  ,  mit 
ilmntiMflraibangea  in  den  Unterleib  neben 
mm  &  Remissionen  SQ  ▼crliofem.  Die  Nah- 
•  loakcB  bcataad  ia  aeUaiaigea  Getränken  u. 
ta«  8yeb— .  —  Seetim.  Der  Leichoam  war 
dLidtiafr,  die  unteren  Elxtreinitäten  üdematös 
M«,  Waater  ia  aÜM  Uöhiaii,  ia  dar  Baodi- 
W«aA  daM  Behfara  Q^ri.  —  Dar  Dick, 
nr  'm  zar  Häirte  der  Flexura  sigmoidea  gäaslich 
Mi«,  die  andre  UäUta  daa  laUlaa  DarMÜtekca 
«iha  au  DopfMilt«  ikm  fwfrttinl.  UaifiuiKa.  — 
mm  Ualersuchung  ergab  FoI{j;eiide».  l  ngt-führ 

■^^■MlMitfafaaV^^  Coaciim, 
'■MB  den  Mattdarm  eingctit'dpt.  Das 
**ii*^l>caai,  gerunzelt  u.  ia  eiaa  Art  dicken 
bnmalelt,  war  aaiaea  OiraMn  eben  daUa  ge* 

^MwachiunpcQ,  die  sich  dorch  eine  Art 
hid^  i^er  sehr  fester  Gallerte  gebildet  hatten, 
Hii  4i  Coecnm  o.  einen  Theit  des  Dünndarms 
rlhdtt  Flexara  iiiaca  mit  der  Schleimbaut  die- 
■Äkei.  Tiefer  unten  waren  die  invagioirten 
f'rvi.  DDbafaatigt.  Das  Mcsocolon  u.  das  Epi- 
■Mltark  gegen  dir  StHIc  der  Invaginatioii  hin 
*J^^ftbens  Rand  der  die  invagination  eothal- 
lude  bildete  aia«  diakaa  harten  u.  aal»  g*- 
■^da.  Die  ganze  äussere  Oberfläche  war, 

g*firbte  Duodenum  auigtinommen ,  von 
TMw  Farbe.  Nirgeads  uigte  sich  eine  Spur 
(«m  oder  Verwachsangan  o.  die  im  Sacke  des 
Üb eatkahsaa  Flöaaigkeit  war  bell,  citrungelb 
IM  knoe  oeabranöscn  Flocken.  Die  Schleiin- 
•e  DifBksoab  dagegen  sdgte  von  Bode  des 
^nWittt  dar  Stelle,  wo  die  äussere  Ober- 
'"Coecum  mit  der  Schleimhaut  des  S  romanuni 
Wir,  eine  ▼ioleti-retbe  Färbung,  tiefer  uu- 
"ne  rtollcbl-webt.  IN0  Mrme  «ttikleften  et- 
"nFcliteFlÜMigkelt,  aber  kein  Gas.  —  Die  Milz 
Doppelte  Ihres  gewöboL  Umfangs.  ihr  Par< 
>  nr  dicht  Q.  rotbbraoa.  Daa  Gewebe  der 
•*v  bitich.  Der  Marrnn,  die  Lehcr  u.  die  Bnut- 
>vv«|ct«ndi  der  Kopf  wurde  nicht  geöffnet. 
<L «all  Id^.  M  1835.]       (IT.  HaeM>r.) 

^:^^ghCi  KrankhtU;  tod  Dr.  Hergt, 
^°  EttenlMiiii.  Dm  dieie  Kraokli.  Ihrea 
y^Erscbcinungea  «ach  den  WiMtersachten 
ihrwn  Wesen  nach  aber  in  einem  ei- 
T^Kewoleiden  besteht,  als  dessen  unter- 
rj»  P»lbolog.  Merkmal  der  reichliche  Ei- 
^gtittlt  dttUrim  gilt,  a.  ab  Behandlaug 
[^^g«m.  u.  örtl.  Bluteutziebungeu  neUt 
'«•^  der  INnatioa,  baioadm  4«  m- 


gitafii,  «qtitia,  Wiiaüdlaa. XaKy 

chung  u.  a.  w.  u.  wiederhohe  AblÜhrinillä 
pfohiensind,  ist  wohl  als  hiulünglicli  bekannt  Tor- 
auszuseUen  u.  Ref.  verweist  deshalb  auf  eine  aiu- 
lulu>li€ltaraAi»haiidiuiig  darüber  ia  dieaea  Jabrbb.  B. 
V.  p.  182.—  Dar  baolMthlalaPall  ter Vf.  lH anhi 
folgender. 

Bin  34  J.  alter,  untersetzter,  äusserst  kräftiger  u. 
choler.  Rothgerber,  der,  einen  jeden  Winter  wiederkeh- 
renden pujtulösen  Aoaachlag  an  den  Oberschenk.  In  ab- 

Sercchnet,  sich  ateta  der  bebten  Gesundheit  erfreute, 
abel  sehr  gut  ass  a.  trank,  bemerkte  in  der  Mitte 
Aprils  d.  J.  Mangel  an  Appetit,  weshalb  er  auf  Laien» 
Rath  einen  Wienertrank  nahm,  dessen  Wirkung  aber 
so  heWg  war,  daia  die  fortwährend  wasserigen  Stühle 
nur  er«l  nach  einer  Emulsion  von  einem  Wundärzte  nacb- 
liessen.  Es  zeigte  aich  dann  eine  odematüse  Anschwel- 
lung dea  GeaicliCa,  der  Binde  u.  Füsse,  wogegen  Kali 
ecet.  in  Aq.  petrosciln.  ohne  Erfuig  gereicht  wurde. 
Bei  der  ersten  Untersuchung  am  20.  April  fand  der  Vf. 
ausser  jener  Mcaafdaen  Aaacbwetlung  eine  welialtcht 
belegte  Zunge,  gar  keinen  Appetit,  4  —  5  wasserige 
Stühle  in  24  St. ,  daa  Urin  rotb,  sparsam  n.  brennend 
beim  Abgaage,  natdrL  HanCCenperafar,  den  Pttla  kann 
gereizt  ,  an  den  Oberschenkeln  noch  zurückgeldiebcno 
braune  Flecke  vom  Ausschlage    Da  kein  örtl.  Leide« 
entdeckt  werden  konnte ,  ae  Miete  der  früher«  Ana- 
schlap  u.  Erkältung  auf  Anwendung  vers( liiederur  Dia- 
phoretica.    Dann  wurden  Diurelica  gegeben,  insbeaon« 
dera  Digitalis  mit  Sutph.  stibiat.  aiiraat.,  CaÜoaMl  «i 
S(|uilla ,   wodurch  aber  ebenfalls  nicht  mehr  als  eine 
reichlichere  Urinabsonderung  erzielt  ward ;  denn  das 
Oedem  breitete  sich  immer  weiter  aaa  a.  dar  UaCerleib 
zeigte  schon  eine  bedeutende  Wasseransammlung.  Per 
Urin  ging  zwar  oft,  aber  nur  in  sehr  kleiner  Quantität 
(eCwa  12  l  in  24  St.)  unter  Breoaen  ab,  hatte  übrigens 
aber  die  bei  diesem  Leiden  anpepebcnc  BeschafTenheit, 
besonders  hinsichtlich  des  Gehalts  an  Eiweissstotf,  voll- 
kommen.   Es  stcitle  aicb  häufiges  Würgen  u.  Erbreche« 
veo  GaJl«  eia,  nach  leigtaa  aich  beretu  die  Vorboten 
der  SaHrotion,  «deshalb  jene  Pniver  bei  Seite  gesetzt 
wurden.    Wegen  der  offenbaren  Turgesc^a  nach  obea 
wurde  am  30.  ein  Brechmittel  aus  Tart.  stib.  gegeben, 
wedoedi  eine  nngehaure  Menge  Galle  entleert  werde. 
Dasselbe  bewirkte  am  t.  Mai  ein  Abfahrmittel  (Inf* 
aeon.  c.  Tart.  aatroa.)  aacb  wilcn.  Die  VomhWitieaea 
■iliwaaiaa  a.  dl«  DarahWI«  ▼ermladertea  aicb.  Der 
Kranke  erhielt  nun  4stBndl.  1  Gr  ,  spater  l.>^  Gr.  Digi- 
ulis  (V.  5>-10.  Mai),  wobei  aber  die  Uriaaecretioa 
sieh  fast  gleiah  MIdb«  der  Uria  war  itiricer  gerdtbet 
o.  hatte  einen  noch  reichlichem  Oebalt  an  Biweissstoff. 
Anaaarca  u.  Aadtea  hatten  noob  aebr  angenommen,  w«* 
s«  aieh  anaaerdem  Oppratiiea  dar  Bniat,  Binganeai 
menheit  des  Kopfes,  Fktrsehen,  geröihete  Alboginea, 
▼oller  u.  harter  Puls  a.  öfteres  Naaenbluten  eiaCand« 
Daa  Nasenbloten  word«  aogMch  ala  Fingerzeig  der 
Natur  betrachtet  u.  8  ünr.  Blut  weggeTaaaeo,  inner- 
lich aber  2stüadl.  ein  Bsalöffei  Inf.  hb.  digital,  parp.  es 
di  Sit,  Kali  aceC  ^  QijnielL  M}Bill.  et  Syrap.  rob.  Id. 
ana        pereicbt.     Am  Ii-  hatte  sich  der  Urin  auf  3 
Sclioppen  in  24  St.  vermehrt,  war  weniger  geröthet, 
auch  der  Eiweissgehalt  merklich  verminderC|-  Kepf  e. 
Respiration  frei ,  die  hydrop.  Anscfawettaagaa  etwas  ge- 
setzt, Puls  weicher,  weniger  voll  u.  saglaich  «twaa 
Schweiaa.   Das  gelassene  Blut  zeigte  eine  i^'^'  dicke, 
weisse  u.  feste  Crustn  picuritica.    Es  wurde  noch  eine 
Tisane  aus  Rad.  ononid.  spinos.,  Rad.  petroselin.,  Liga, 
jnniperi  verordnet    Am  13.  musste  wegen  za  «torlier 
Kinwirkong  anf  das  Gefaissystem  die  Digitalis  ausgesetzt 
werden  «.  worde  deshalb  nur  die  Tisane  mit  Cromor  tart. 
genommen.    Den  14.  war  die  Respiration  wieder  ilbr 
enchwert;  der  Pula  voll  a.  hart,  der  Kopf  eingenommen. 
Jadoeh  aocb  «iaer  VenaaecUon  von  §viii  waren  diese 
SynpMM  varachwanden ;  ea  tiWgfa  BibfNl«  «.  ^wm 


m«hrter  Abgang  eine«  trüben  Urins  mit  wenig  florkigcaa 
Bo^MtlMv  «^twi^SatpeifUMMiEe  er^ugU  kaiiai  einea 
Nt«d«rfcM«f .  Da*  abfreisMene  Bla(  war  nicb  an  Se- 

runi  ,  ohne  I'!ntzüii(!i;no.^Vrii»te.  K»  wurde  4  «tündl.  1 
fitalÖffei  voll  von  Int.  tib.  digital,  purp,  ex  3j  S^«  Oxymell. 

Tin.  «tSyrop.  de  fpiüw  cnrvla.  ana  %ß  ««rordoet.  Üe» 
hatte  bei  »ehr  vermehrtfin  Urtnahgance  (5: — 6 Schop- 
pen in  24  bt.)  a.  bei  öfterem  äcbvvetMe  die  hvdrup.  An- 
aehwelluof;  «ehr  abgenommen.  Den  21.  stelltt  Mch  wieder 
hSutir:;ei  Würgen  u  I  rl  r,  tlion  bei  belegter  Zunge*  mit 
sparsamer  Urinsecretion  ein,  weshalb  ein  Brechiinuel 
aus  Tart  stib  ,  welches  wieder  viel  Schleim  o.  Galle 
fortschaffte,  a.  4sIüik1I.  ein  Pulver  aus  Hb.  (li^^^ta!.  jjurp. 
gr.  j^,  Ilaü.  seilt,  g'-ßt  Sacch  lüb.^^  angeweadet  \vurde. 
Am  t7.  swang  neb  Pat.  aus  Ungeduld  sawaltsam  zu  hef- 
tigem Sthwitzen,  wornach  aber  die  hyarop.  Erscheinun- 
gen sämmtlich  sich  bcdeuteiui  verächlimiuerten.  Pat  er- 
hielt nun  4stQndl.  1  Kssloffel  voll  von  der  Potio  antihy- 
drupica  Schneiden  wodurch  einige  Besserung  erzielt 
wurde.  Eine  Verstopfung  hob  Inf.  sennae.  Den  1.  Juii. 
,  wurde  verschrieben  Bxtr.  card.  bened.  3j«  Kali  sul- 
ptiur,  3jj,  Extr.  sdil.  gr.  vj,  solve  in  Aq.  petrosolin.  ||vi, 
add«  S^rop.  cort.  aurant.  §j.  S.  Sstündf.  1  tMMM  toTI 
Nach  dieser  Mixtur  vermehrte  sich  der  Urin  auf  3  Maas» 
io  24  St.|  «ab  blas«,  hatte  eia  wenig  flockiges  Sediment 
ohne  efnen  meritberen  B^wetsratofT.  Appetit,  Sdilaf  «. 
Oeffiiung  regelten  «irl>  ^  oIlV  uu  nu  n.  Die  wassersüch- 
tigen Erscheinungen  waren  gänzlich  geschwunden  bis 
auf  eia  anbedeateode»  Oedem  der  FBise.  Jedocb  bttia 
Fertgebrauclt  eines  Inf.  baccar.  jtiii'p'  ri  ,  hr\  ^.  isti^ien 
Biaveibungen  u.  Einwickelungen,  4er  Füsse  kuuute  Fat. 
an  'St.  Tom  ale  gennd  entlaaaen'  werden.  Data  vorlte- 

gfmler  Fa'l  nl!r  rharaVtrrist.  Krsrlir'minpcii  p'ner  sym- 

Btomat.  VVaiisersucbt  vorführt,  u.  mit  Recht  den  Namen 
Irrght'»  Krankh.  venBeati  Ibft  weU  kdnen  Zweifel 
iuU  Anden.  [HdAAerg-.  wud,  Annal.  Bd.  1.  hft.  3.] 

'  {GotUchalck) 
57.  M,  B.  Weem*t  3>€Borgatu$^iU>n  dar  Un- 
hm  NUre, 

Bei  iSi-x  LelclKnöfFiinni:  einer  35jäbr.  Frau,  wekne 
an  den  b'oi^ren  eiueji  zur  tlulir  hinziigetreteaea  hekt.  Fie» 
bers  gestorben  war ,  fand  man  die  unlie  Niere  s«  einem 
Cewichtc  von  7  Pfd  v^rprössert  n.  völli<^  desorganisirt. 
Die  Riadeaiubstau£  derselben  giicb  an  Farbe  u.  Censi^ 
ataan  aioir  Büschung  ven  gldaken  Tbetlen  Blut  n.  Ge> 
liirnsubftanz  u.  zeigte  nur  an  etnlgen  Punkten  ein  Vbt9 
uiges  Anselm.  Die  Röhretuubstaas  war  etwas  coosIk 
stenter;  daher  auch  die  Nierenbecicen  nocb  erkennbar. 
Die  Kapsel  der  Gcacbwalst  war  dicht,  stark  a.  sehr  ver- 
dickt. Der  Harnleiter,  die  Milz  o.  fthrigen  Ehigewetde 
waren  geaond.  Bemerkenswerth  ist,  dus  während  des 
Iiehans  -dacnbana  Jtma  ZeidienTon  einer  Krankheit  der 
NI«ratt^«««lian4anwar.[/ln6rjaJb««.Ag.l83S}CSeAaU.) 

58*  Einen  Hydmrihnu  in  der  Geien/tferbim^ 
düng  des  Radius  mit  der  Ulna  u.  dem  Hunu  riu 
bellte  Dr.  Fr.  Ad.  K  ö  o  h  I  i  n  g  durch  Eiuwickelun^ 
derUandf  des  Vorderarwes  u.  EUeDbogengeieuiu  ti. 
dhmb^BinroibaB  det  Ung.  aeapol.  u.  dntliiMniant. 
«mmon.  campbor.  fnoerhalb  4  Woiftea.  D»a  UaiMBl 
hatte  sich  bei  einem  25jäbr.  Bäcker  seit  mehreren 
Monaten  heransebilflpt,  Hie  |piikverbilidui)g  der 
Uiua  mit  dem  iiumerus  ui«ht  berührt  ti.  auch  kctna 
SohmetM  erregt.  Di«  Oefehwtalit  hatte  den  UilH 
fiiog  eiiiat  Tbalen,  w«r  elwaa  erfanben  a.  tnt  io 
der  Vtw^Smk  mebr-bem»'.  ibn  iUkt»  4*bci*  wie 


1)  ^  Herb,  digital,  purp.  3^,  Herb.  card.  beaed. 
eoq.  %w  q.  Aq.  foot  ad  celat.  ^vjj,  cni  adde  Extract  lactoc« 
viroe.  Sj^,  E^tract  squill.  gr.  xvj,  Nltri  depurat.  SÜ»  Spin 
rit.  aitrico-aeth.  ^JJ ,  Spirit.  JwifMi  S?}«  ii^  U|>id.  ifii 
OqfMlCai«v4.|ü.ll.  Ai 


auch  bei  dc^  Suptnalion,  ein  sierkes  Kfaacke 

das  Abg!»*i!(  n  «d  v  Kopfes  <les  Radius  von 
ieuLflacUe  dei  iiumerus,  ii.  das  obere  Iii 
8peiehe  war.  dann  als  eia  harte»  Köpfcbcn  < 
dorah  dle  Bedevkungen  fKUbnr^.  DÜBettnl 
Supination  luctit  der  Fall,  wie  deon  eben 
G(^»cli\vubt  wieder  zurücklral  u-  weicher 
[Hom's  Jrchiv,  SpUfr^  Oeäfr.]  { 

59.  Ä.  L.  Baron  ?*/7)^r  Jionuiriige  , 
tung.  Dem  Vf.  zafoige  koiineu  bride  Arle 
artiger  Verhärtung  (racoruisaemeut )  ao«i 
pi^tzlieh;  als  die  ellmillg  riotreteDde  •«riffaf 
Lebens  alat^  finden,  obwohl  B  i  o  Ii  a  t  von  i 
behauptet  ,  si^  könnp  tutht  mit  deno  Lfl 
slelien.  Sie  ist  die  Ursache  der  so  oft  a 
kenn  Grade  ron  Verbrennung  erfolgi-nd«? 
tractnren.  [AmmmJeum,  Aug»  13^5.]  (j 

CO.  L.  Bftrtlet,  Fall        J^ipaofu  a 

nem  T^'otizenhnrhe . 

Ein  dojäfar.  verbetratbeter  Bdttcber  trank , 
er  alab  ertaaem  kennl»^  Jeden  Ta^r  angefUr  t 
Wasser.  B  «att  Um  si  fbst  ohne  UnbequemKcbkel 
teo  Wasser  auf  cinmai  trinken.  Um  aieh  jedoch' 
Wahffbeil  miner  Aessage  sieherer  m  f  berz<N»g«* 

er  ihn  9  Tnrrp  lanc:  heohnr !if r>n,  in  welcher  Z**it < 
allerdings,  während  er  sein«  gewöhnl.  Geschäfte  i 
tele,  48  QearC  Wasser  za  nnbm ,  wobei  dfd 
des  gelassenen  Urins  44  Quart  hptm;^  Dieser  wi 
tt.  geruchlos  u.  ward  weder  durch  Kochen,  nodi 
S&aren  zum  Gerinnen  gebraeiit.  Sobald  er  die  ^ 
tit  seine«  Getränks  bedeufcnd  verkürzen  wolhe 
ibn  ein  ausserordentlicher  Durst  neb«t  ailgemeinc 
batsymptomen.  Mit  AnaaalMM  elnea  Flehers,  i«j 
vor  rrntcen  J;ihren  litt,  ist  er  sonet  stets  fetond 
seit,  bf  hat  eine  blasse,  massig  feuchte  u.  sttealichi 
Haut.  [Mid.]  {M 
61.  JntereKsante  Thateachtn  der  moraf. 
r(tpie\  TOnMif|np|.  VWnn  innraliscIieEitidl 
deu  lueuschi.  Kurper  krauiv.  inaciteu  kounej 
iiiilMeii.jie  ibn  eueh  dieTertoreaeGenndbei 
'AMvageben'  vemittgr».  Wir  sind  swar  noch 
80  weit  gekommeu,  hier  besiiiiiinte  Regelu  | 
zu  können,  u.  Tor  der  Hand  muss  der  prskl. 
den  Arzt  lUUntni  allein  zur  Bestäligaug  des 
Behaupteten  diltfliii  feigende  Tbelnebeo  { 
uet  sein. 

Drltrivm  fitrio^im  mi9  moralisch  rr  (^uHIc; 
liehe  '/suTuckkchT  des  f  entandet.  Ein  Jüngling  tuo 
aus  guter  Familie,  sanguin.  Temperaments  a.  her^ 
Naturells,  verfiel  in  heftiges  l>t  lirium  ,  mit  der 
Idee,  einen  Leichnam  zu  sehen.  Ür  kauute  Nieol 
wünschte  sieb  Glück ,  den  Meoschan  getSdtet  so  b 
o.  verlangte,  dessen  BI«t  zu  trinken;  er  nimmt  Ab) 
von  <kn  Seiaigen,  huilt,  durch  einen  baldigen Tc 
seiner  F  ein  befreit  zu  werden,  d.  freuet  sieb, 
ungeräclit  i'ti  sterben.  Bi  fi  ui  hfet»?  man  seiee  ^ 
mit  etwcii»  W<ü»«er,  »o  glaubte  er  Blut  zu  triaksl 
iivderte  roebr,  vencfaUeg  ein  gaaees  Glas  Was>oi< 
■er  Meianng  nach  Uiut,  B)it  Begierde  u. 
mit  Wildheit,  er  schäme  sich  seiner  infamen  Hbih 
be  bekam  BkeX  leichtes  Brwörgen.  Dann  yern 
einige  AngenUioke  in  Rehe,  erwaobte  pldtsl«* 
fürchterlichem  Bücke,  ergriff  gev^altsaaedto  BiMI 
der  Uinstebendea ,  hielt  sie  für  die  selnci  P clnd«*. 
er  spottete,  die  Eingeweide  zerfleischen  wollte  {  er  u 
*BB  Zweikampf  auf  Leben  u.  Tod.  glaubte  sieb  Ter' 
deti).  3.  w.    Smapigm.,  an  die  WaJen  ^el^Jt. 

aoUiga  aul  daa  Kapf,.  SaJUntefBl,  an  dm  Bai«  i^s 
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»  Wi  Art  MMM  iVNitiMB  Bit  ^ttHliMHlit* 

f  «linbrr  dn  Pat  im  Widerspruche  «Cafit  bra^bte 
UifLai  VcniHrtlMiogi  «lau  tlin  JfiifmnMebC  um 
biifik  Br  MtefoMnr  de«  Kr.,  JwUch  obu» 
^!«tMdiel'■l(«h^ndpn  hdrMn,  Im  Ohr:  „äte  «iod  <l«r 
babe  Uewdse  !  —  W«r  ImiA  JUiaeD  4«i 
•o  mit  mhr'  schrUl  W ait «Mm»> 
—  Die  fragliche  Dante  ward  ausge- 
L  bewogea,  den  kr.  zu  besu«bea.  DieM 
Uafat  «o  aosMTordeaiHch  wohllMlig^  4Mt 
ffW^briffMea  Watfa  uteicb  zur  vollkoinraensten  u. 
j^inr"  Gaundheit  nbergiog  u.  noch  desselbigen 
|C|aa^.  Er  ii'— te  vea  nicfata,  aU  da««  er  mit 
t^  iUe^fühlt  bab«,  wie  das  Blut  mit  einem  Schlage 
'tßä»  !k»f(t  tum  Hersen  gcgaogcn  sei  u.  er  «iaei» 
t^mM  aicbt  gut  habe  athmett  lidiMiea.  —  Bei  ei- 
le  war  «Ii«  ütaacha  fai»e*  JMic»  4a«  ver> 
WvteB  asf  ekieo  ardaf  mil  wkfatigMi  Nadi- 
Asck  hier  rernKKlUa  eise  aUrk  aatipblogist. 
ak  «bMr  d«a<7«  T«s4m  pälir.  dar 
cm,  >wwd'^#r.  ZMiwd  in  vwU- 
iasM Wohlbefinden  umgewandelt,  jedoch  nicht  so 
mtät  m  WC««  £«Uei  «r^MlOief«  aMlMie«  er 

11' 


durchläoft  ao  eioem  übende  alle  1  h«ater  a.  f.  w.,  idillfl 
nidit  def  N«dila  u.  uraaoisirt  selbst  seine  Familie ,  die 
er  toiut  achtet  a.  liebt.  —  Laennec  sagt  ihm  unver> 
ho!«  n  ,  (Jiiss  er,  wenn  er  in  dieser  Exaltation  verharre, 
liaa  Veratand  varlitrn  wflrd«.  l>ar  Kr.  »inait  dioM  aehr 
iMaurf,  Mfllt  aber  apHer  M  L.  mleder  auf,  giaki 
ihm  in  Obigem  recht  u.  ericlärt  sieb  Tür  bereit,  AIIm  m 
thun,  um  aus  seiner  uagiüciilichea  Lage  geriiaea  su  wer- 
den. <-  Br  araae  acln  TenaSgen  aelner  GaCrta  vermaeben; 
sich  monatlich  alt  190  Fr.  bcgnQf»pn,  seine  prachtvollen 
'/fitamtr  mit  dem  Stübchea  des  Portier  *  aciae  Möbels» 
Bakus  Q.  dgl.  gegea  dArftige  ▼ortauadiM,  PMe  «. 
Wagen  abschaffen  u.  s.  w.  {»eine  Pamilie  sieht  er  mir 
beim  FrühstQck;  er  geht  zu  Fusse  u.  nimmt  nur,  wenil 
ei-  eraMeC,  an  Cabriolet ;  de«  Abeads  icrt  er  beim  Vit^ 
ateuraXear.  Nach  einigen  Wochen  gesteht  er,  das«  ihai 
diese  Lebensart  nicht  mehr  schwer  falle;  Altes  scheint 
ihn  neu:  Sdiauspiel  u.  s.  w.  ge%vinnt  wieder  Reiz  für 
ihn,  er  hnn<^t  \>icdir  mit  Zärtlichkeit  an  seiner  Fami- 
lie; er  gen<  iict  vollkommen;  er  Itauft  sich  auf  detn Lende 
an  u.  bleibt  geiuid  m  «Mablieb.  -[Mi     thirap.  T. 

yuL  h.  11.]  i^oigt.) 

62>  J.  S.  Kirkbride,  kUnüche  FälU  im 
Fcnnsylvaniahwpüqi  beobaehUL 
fSfcdaNbwadä  haMa    llMaBdaBfa»  aaVMehlt  '^'^'^  von  P»oriatii  palmari».    Einen  SOjähr.  Arbei- 

^y«.  Gerichte,  .bge«pInn^  «ehr  tcaanig,  seufzte,  JS'ä'*"J''^'^i2rJf^T  "SSS" 

«ter  £de  lierttBi.,«oMe  a.  beulte*  ^  ^'  »«wton*  eraTlO  Tage  lang  Brtrf- 

H  tohrta  BAo  jiajabi  fieaiHtb    omschline  zur  Erweichung  der  harten  Haut  br,iuchen, 

dann  ein  Veiiicalora«fl«geau4  die  ditv«nent«taadoa«iJll««a 
mit  Ungt.  resia..  flanrerbinden  a.  daranf  daaUagt  eltna. 
anfangs  niitann  Ol.  oll r.  vcrilü mit,  später  unvermischt  ein- 
r  iben,  wodurch  die  Krankh.  nach  Verlauf  von  6  Wochen 
von  Anfang  der  Bebaadteng  vSllig  gebdtt  wardJ' 

Fall  von  Eczema  rubrum.  Ein  27jähr.  Arbeiter, 
welcher  selten  krank  gewesen  u.  vor  2  J.  von  secundä- 
rer  Syphilis  durch  Speicheiflua«  geheilt  worden  war, 
ward  Im  Dec  1832,  als  er  lange  fevichter  Kälte  ausf^e- 
aetzt  war,  von  eioem  Eczema  befallen,  welches  zuerst 
im  Gesichte  ausbrach  u.  sich  von  da  fast  über  den  ganzen 
Kfirper  ausbreitete;  nachdem  er  es  3  Mon.  lang  schon 
gehabt  hatte,  kam  er  in  da»  Spital,  wo  er  nach  9wö- 
cheiitl.  ßehandluDg  als  geheilt  wieder  entlassen  wurde. 
Im  Jao.  1335  ward  er  in  Folge  von  Erkattiing  wieder 
von  demselben  Uebel  befallen,  welches  diesamal  sneraC 
mäniil.  Gliede  ausbrach  u.  sich  von  da  aus  über  den 
ganaamiL^rper  verbreiUHeb  ;  Bei  meiner  Awfrobiaa  in  daa 
Spital  den  IS.  Jan.  wer  er  voHar  flcboppea,  die  idob  b 

Ciser  Mciigit  im  Uette  Kbäunderten ;  d(t«  Gehen  machte 
AdUMViea.)  dabei  baite  er  Niaae  «K»  die  OhKftfi, 
leilMa  artaMnaC  der  Augen,  QeacbaMlIeaheit  dpp 
Kropfes  u.  des  gansen  Kdrpers  o.  KopCschmerz ,  übrigen« 
aber  gnieai Appetit  u.  regelaMM%B»8tnhlgenf .  Dr.  ü  e  w- 
»on  Ueaaibai  tiglMi  ei«  aablelwgeaBad  aa  warn  als 
Biöglich  nehmen,  dabei  den  ganzen  Körper  mit  giOMei- 
neu,  mit  Wi^aaer.  abgeriebenem  Speele  einschmierefli  dep 
Tag  fiber  Tait.  atfb.  gr.  j  in  1  Maaas  Gersteawaseer  ani- 
gelöst  trinken  u.  vegetabil.  Diät  beobachten.  Schon  den 
2.  Tag  nach  Anfang  dieser  Behandlung  trat  merkl.  Ue«>- 
serung  ein  u.  in  3  Wecben  konnte  er  als  völlig  geheilt  eot- 


t    -1  2  Jahren  bekam  er  seinen  ungetrübten  Ver- 

E «teder.  —  Wir  öbergehen  andere  dergleiohea  Go- 
n,  4a  4am  Kmdigen  nkht  nea  «Ind.  —  Som- 
V  FtU  ein^Udeter  Vtrgiftmng.  Kin  Diener 
kr:^  vsa  a«4ien  Herrn  vergiftet «  damit  er  dessen 
•^^■Mst  alikt'aosplaudern  kdane.  Kr  wird  aelaa« 
üirl l  t.  VI.,  weshalb  ihn  sein  Herr  ans  Italien  nach 
y»  xaridiscbtckt.  Nachdem  er  diotGeduld  mefare- 
liMB,  im  Iba  awilarbfan .  ermüdet  haue,  begiebt 
m  ait  «einer  (ixen  Idee  ins  Spital.  Hier  findet  er 
mn:  saa  macht  ihm  Muth,  lisst  ihn  Heilung  hof- 
> :     Zät  «a  Z«dt  ao  laaga  Wecben  u.  laxiren ,  bis 

EiGifclBSs«  aebi  glaabkv  JMÜMgtt  ifMt  ä^f^t  au 
a  a«  vellkoMen  geneaeL  —  Hektikhet  FMv 
imt^  UrtuehCy  u.  Heilung  de$selben.  Eine  Juiiß- 
|> ««  19  J.  war  durch  ihre  «tille  Liebe  an  ebea 
l>(bfe  irr  aar  die  jange  Pew»a  AnaprflelMi! 
^  ">£te  B.  sich  demgemaas  betragen  hatte,  in  ein 
tlsber  vacfillan^.  wal^bea  «ibre  Resptfatkiaa-  n. 

Teracbaat  baCta,  wie  conclamat  auch 
Zastand  war.    AU  man  dte  Ursache  dieser 
mtte,  «achte  man  die  beiden  Leute 
#•       ^<äd         •äs><dia  Kr«  'geneaen  n« 
werden.  —    Uebertättigt   tbirch  J  ermöfrm, 
M<  Ol  Reicher  in  Gefmkr ,  verrückt  tu  werden. 
wa  cii  Baaqaier  ia  einigen  Jahrea  eia  Venadgea 
hat,  welchea  ihm  150,000  Fr.  Renten  giebt, 
«ad  von  den  Geachäften  inr&ck,  ist  mit  aieiits 
kairfkr'l.  verkauft  8  —  4mal  in  einer 
Bqeipage,    seine  IMöbeln,  beitellt  ein 
'fir  10 Personen,  n.  ladet  blo«  4  eio,  steht,  wenn 


V-  iQYMiMiOGIB- und  PÄDI4TRIK. 


Ä  üeUr  das  itundn'erden  des  jy/uUermur^ 
"bttblm  der  Sehifangerschajt ;  n^MH  Jhm 
^ivutneuendiagnost.  MitieU  y  des  ScAeidm' 
Ton  Prof.  J.  F.  Oslander  in  Göttingen. 
'P*^^tein  d.  A.  zu  Anfange  des  letzten  Vier- 
*^v<ngen  Jatirbn^ertf  da«  Kundwerden  de« 
ia  «idhm  MebM  mxtifM>r 
■■  «.  ilk  ^itatoobMMbaflriidlfeif 


sind  ihm  seit  jener  Zeit  darin  gefolgt.  Naohdem 
diet«r  fiftz ,  jedocb  aohon  fon  mehreffao  Iraosöf. 
OaburtMMlJMii  Widerspruch  «rubren,  behauptet 
0.  hier,  e«  -werde  der  Muttennui»d  in  deu  ersten 
S  Monaten  der  Scliwangerschaft  in  der  Regel  weder 
roud«  noc^r(indUob,«ODdefu  bilde  eiiie  feinere  oder 
grobem  QuatopaUa^  wm  .%m&n  diMacZmt,  die  aioli 
■w  Mwib  «ntanahtidtt,  «bit  >dto  Lipp«ii  dat 
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Mündung ,  oder  ihr  Vorderer  n.  Unlerar  Rend ,  in 
'den  enten  beiden  Honaten  (jedoeh  iudi  nicht  ganz 

conslant)  grsclilossen ,  wie  zusammengekuifieu  er- 
»chpiuen,  im  o.  ölouete  aber  sieb  atiHockern  u.  an- 
sciiwelieu.  O.  ward  zuent  durch  eiuen  ausfuhr- 
Hell  mltgetheVten  Fall,  wo  er  noch  im  8.  Monate 
naoh  der£oipf«nguiss  die  Spaltenfonn  des  Mutter- 
mundes augetroflieu  hatte,  dem  bald  andere «aol^ 
Inigten,  eines  Andern  belelirt. 

Bei  dieser  Gelegenheit  macht  0.  uocb  auf  den 
Scheiden  pul»  aufmerksain ,  der  aUerffin^«  von 
den  .fiebriflatellero  noob  nicht  b<«riid(dohUget  wor- 
den u.  der  doch  einer  weitem  Prüfung  wertb  iiC. 
Of?  entHfckfp  0.  bf»t  der  Untersuchung  schwangerer 
Personen  in  den  Iruhereii  Perioden  dPUtUche  Pul- 
SBtioD  im  Grunde  der  Sciieide,  oder  vielmehr  ata 
dealiiebiteii  raehft  an  der  Vorderwand  denelben, 
am  hinfim  Rande  der  Coluinna  rugarum  aoterior. 
Sie  war  gevvöhnlicli  gleichmassig  u.  mi^  dein  Pulse 
das  Carpus  isociirnnisch.  Iq  Schwangerscliaften 
war  dieser  iSciieideuputs  i.'erstäri:t  ^  grösser  u. 
üopfmä»  alasa  anderen  Zeiten  i^  bei  bevonteheo. 
dem  AlMrtas  u.  in  einigen  anderen  krankhaften  Zu- 
ständen glaubtp  O.  ihn  einige  Male  auch  häufiger 
sIs  df-n  Pub  der  Radialarterie  zu  Huden.  Nimmt 
man  an ,  dass  die  Art.  uteriuBj  die  auch  eine  Art. 
vaginalis  abgiebt ,  in  der  SehwangtBfadwft  bedflo« 
lend  vfergrössert  wird,  so  erklärt  sieh  recht  wohl 
die  verstürkle  Pukation.  \Hokchtir^9  HmnÖP,  An- 
nalen  I.  1.  J836.]  {Meissner.) 

64.  Gel/urts/uU/Jiche  Fälle i  roo  S.  Wood 
in  Borton.' 

1.  FaU.  Külte  Mittgeburt  j  bei  «eldker  da»  Kin4 
Mckrie  «.  otAaiate,  fihtfmekh  Minuten  t  ehe  der  Kopf  ee- 
hertn  war.  M  «Mar- Erstgebärenden  war  das  mit  dem 
Stcisse  vorliegende  Kind  clürklich  bis  auf  den  Kopf  in 
weniger  als  SO  Minuten  mit  starken  Weben  gelNiren.  Die 
Versacb« ,  den  Kepf  herfuffsetlebea ,  mtaslaDgen.  Das 
Kind  lickam  Krämpfe  u.  tnan  durfte  keine  Gewalt  ferner 
aawendeo.  W.  ging  nun  nit  der  Hand  in  die  Scbdde 
ein,  ttkuHm  nit  dem  fiOtteUhrnnr  den  Mend  d«a  Ktndes, 
während  dnr  zweite  o.  vierte  lllnger  si(  !i  auf  dm  Olier- 
kiefer  stützten,  o.  iiess  non  Luft  nach  dem  Munde  bin^ 
•irBaiai,  indem  er  die  Hand  oadi  &m  Knmtbdee  ftli«^ 

drückte.  In  wenigen  Sccunden  nthmete  das  Kind  u. 
schrie.  i£s  dauerte  noch  f  ünfzehn  Minuten,  bis  der  Kopf 
geberaa'wardeL  Unterdessen  sdnie  sewMen  dat  Ktnd 
u.  athmete  pnnr  vollständig.  Der  2-,  3.  ti.  4.  FaU  Find 
dem  ersten  gaoz  ähnlich.  Im  5.  FaUe  kam  das  Kind 
«edt* mr  Welt.  Der  Nabelstrang  u.  der  reebCe  Arai 

len  zugleich  vor,  >v«>ghalb  die  Wendung  f^pniHrlit  wrrcifn 
mus&te.  Da  da*  Uecken  nicht  ^ut  getornit  war,  so  war 
W.  nicht  im  Slaade'»  aehnell  genug  den  Kopf  so  weit 
herabzufübren ,  das«  er  mit  der  Hand  den  Mund  des 
Kindes  eröffnen  konnte.  Alle  Belebungsrertaclie  waren 
vergebens.  —  6.  Fall.  VorfaU  dei  SaiAlrmigt»  M  iM 
hint<^  einander  folgendin  Fntbindun^cn.  Eine  ganz 
xaiie,  übrigens  gesunde,  45jabr.  Frau  hatte  in  ihrem 
enten  Ktadbette  das  Unglück  gehabt,  da  todtes,  Obri- 
cens  gesundes  Kind  lo  gebären,  das  weppn  Vorf;iII  der 
Nabelschnur  gcbtorbea  war.  Als  W.  zur  zweiiea  Knt' 
bindang  gerufen  wurde,  fand  er  das  Fruchtwasser  noch 
nicht  abgeflossen,  u.  fühlte  dicht  Ober  der  häuiigeo 
Blase  den  Nabelstrang ,  wilirend  der  Kouf  des  Kindes 
noch  sehr  hoch  stand  ,  weil  das  auf  der  linKen  Seite  ver- 
eagte  Bedceo  den  Kopf  arn  Herahlteigen  hinderte.  Um 
daaKiad  aa  rettw»  sprengte  W.  die  Häute  u.  suchte  den 
fleich  rorfalkaden  Nabelatfang  i«  repealren.  Dach 


dless  mtsslang»  4falniduano.  senkte  sich  der  Ko| 

lip  in«  Herken.  Auf  die  Gabe  von  100  [!]  Tropl 
dkiituai  hörten  dieVVeheii  auf  Mit  grosser  Sklühi 
es  endlich ,  den  Nabelstrang  über  den  linken  I 
Kindes  su  schlagen.  Nach  3  Stunden  kamid 
lebend  xnr  Welt.  —  Uei  der  dritten  Bntbindnag 
der  die  Nabelschnur  vor.  Diessnal  mit  dem  recht« 
Die  Wendang  war  daher  nütUg,  deren  Amsgeng! 
das  Kind  tödüich  war.  7.  FaU,  Durektri 
itydrocephaUtchen ,  16"  im  Umfange  h all mdci 
dwrok  du  nermnlweitm  Becken.  Eine  3b»jihr.  k 
einem  wohlgestaltelsn  Backen  kam  MM  .aedtsK 
nieder.  Alle  früheren  Entbinduot^rii  ^varen  sebrn 
Wesen  t  hatten  kaum  sUm  Stunde  gedauert,  i 
gingen  die  Wasser  gkidi  aeeb  Anfang  der  Gebe« 
chend  ab.  OhgI<-'icIi  der  Muttermund  weit  {;eöfft 
stand  der  Kopf  noch  sehr  hodi.  Nach  b  Stuuden  i 
Kopf  dem  Rande  des  Bedra  alber  gerOektn.  BMI 

die  gespannte  u.  ftiif^ttrii  bene  Ko^illiaut  fühlen, 
achtet  der  kräfiigsteu  Weben  wollte  der  Kopf  t 
nbsht  MteeUer  'Weiter  rtoltea.  AnaUU  daos  PS| 
Opium  u.  Kaoiptier  der  Kreiscoden  einige  Stande 
verschaflibeo ,  wie  die  Absicht  war,  vermehrten, 
die  Wehen, 1  Stunden  darauf  war  da»  bydrocepl 
Kiad  geboren.  Fünf  Wochen  lang  tag  die  Mutta 
L&hmuog  der  unteren  GBedmaasen  zu  Bette  u.  e^ 
efadgev  llenalen  kannte  sie  daa  rechte  Bein  wied« 
ständig  bewegen.  —  Nach  2  Monat,  hatte  der  K 
Kindes  4^"  im  Umfange  zegenommen ,  2"  voa  d« 
zum  Hinterkopfe  U.  24"  von  einem  Ohre  sum  and( 
dass  diese  Verhältnisse  jetzt  22'.",  14"  u.  12}/' 
Die  Eltern  "verweigerten  die  t  araccuile^e  drs  ] 
Um  Kind  magerte  nngeacbtet  seiner  grossen  Gefril 
zum  Skelet  nb  u.  !Ut  vor  seinem,  6  Monate  ni 
Geburt  ertül^«nüeii  lodc  au  einer  scfamerzhsfta 
rh6e.  Die  eben  angegebenen  Raumverhälinisse 
jetzt  37'',  17"  u.  13^".  DieScbadelknochea  war« 
aus  einander  getrieben.  TBsiiennMtf.  and  tvg.J* 
f.  JCI;  Nr,  lt.|  C- 

^  65.  B«ttkin>*.  gAumhiUfL  im 
JVoL  MMm  prtiat^'Vk  von  ifaeni  der  Geburt  t6 

gegangenen  2  Monate  lang  anhaftenden  .Abg 
von  VVasser  aus  dem  Uterus  enthalte-u  »ouit  i 
Ikmerkcuswerlbes.  [.^^m^ric,  Joum.  Aug.  \\ 
*  ■  {SdM 

06* '  Vrti  Sehmalgtnehafim  hei  einer  nU 
menstruirt  ^ftifiiifmm  JPiwti  T9B  /V,  Fr. 
&4cbling. 

•  Das  Nichterscheinen  der  Katameniee  ist  mtht 
nicht  BwedcmMgea  Bebaadbng,  eis  efaiem  Nato« 
susoech reiben.  Die  Person  war  »tPt«»  gesund  u.  kr 
gebar  Sinai  ganz  normal;  ibr«  lAtctiien  flössen  jed 
3—4  Wochen  u.  ihre  gasend«»  u.  kräftigen  Kinder 
den  von  ihr  selbst  pe^ängt.  Statt  der  Menstrusti 
zwar  jedesmal ,  wenn  dieae  hätte  eintreten  sollen , ' 
die  Frau  von  Schwindel,  Kopfschmerz,  BrustbekUn^ 
Herzpochen  u.  Schwere  in  den  Gliedern.  hei«|^ 
Bio  Laudchirurg  bekaiopUe  diese  Beschwerden  js« 
durch  eine  V.  S.  am  Arme  u.  Hess,  ulme  weiter  w 
thun,  so  oft  zur  Ader,  dass  diese  künstL  Blutenuiski 
ivr  Gewohnheit  u.  zum  Stellvertreter  der  Msestr» 
wurden.  Als  die  Frau  70  J.  alt  war,  wurde  sif,  «tal 
Aderlassens,  gesdirdpft,  u.  als  man  auch  bierutU  t 
Heia,  bekam  sie  Prurigo  senilis.  [BonCt  Jrekiv.  i 
Septbr,  Octbr.] 

67.  Geburtsfall  mit  Zerreismng  des  Mik 
halses  u,  der  Scheide ;  von  Dr.  Bleynie  in 
looges.  .      ■      '  .  j 

Eine  Frau  von  34 J.,"  inn  got"-  Constitnt,  « 
lympfaat.  sangoin  Temperamente  u.  immer 
fand  sich  im     Monate  ihrer  8-  Scbw4B««w«M»  \ 
kl«gu  ftbrr  aligin.  Uawohtoeb  o.  itoKlu^t  Schncr 
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m  II»  April  1835  ▼vranlaMten  ,  die  Hebamme 
.  j^'b^  Am  diete  gcfen  Abeod  ■nirtni ,  wtr«a 
4^l(ft«rWrittB  Mhr  befti«  o.  sogm  rieh  von  N«l»«l 
1^  ^  ^  LcadeBgegeadeo  hin.  Der  Muttermund 
!  HMt^aeeo  aicb  B«  «rweitern }  2  Stund,  spiter 
MM^B^<  w  Obel  «hl  fetehttr  Blotabfang  datt  M. 

Mch  Mittemacht  m  r^cbvraoden  die  Kolilc- 
^MWt.  H  (^erea  StcUe  »ich  eine  dumpfe  udtamt" 
^  «bff  ^  ganse«  Lrib  TefbrdUto  flS«pfiiiihrag  «!■- 
''i*^  GehSrencie  *ehr  angriff  D.  ihr  die 
UiMtlr*<6"''€  unmöglich  Backte,  ^ot  12.  April 
I  Mll^fw     b«i  Act  GebireMda»  So,  fand  den 
I«  ..  r^  '^ri 'liH)  bei  der  Berührung,  u.  den  Matter- 
md^  mfii  ^orberge  stehend  0. 1"  im  DnrchmeMer 
Ifiat  Ucber  dem  Muttermonde  lag  die  getrennte 
l^mM  "ä'r*"  Kmporheben  etwas  Blat  abging.  Da 
||^^gitb|iiig  unausgesetzt  furtdanerte,  der  Leib  iiu- 
'üitUUt  n  werden  »chien  u.  B.  eine  innare  Metror- 
^iirpch  zu  haben  ^!3i}bt<^ .  schritt  er  zer  kGn«tI. 
J^iia^o.  erttauote,  iia»»  er  uic  Hand  mit  der  grdss- 
CuÄ^eit  in  die  Gebärmotter  einfShren  konnte.  In 
m  Un  Fo^a  itiaca  traf  er  auf  den  Kindeakopf  u. 
^«ntdietea  an  der  Tordern  Seite  des  Kindes  nach 
kfiMS  binaafigiog ,  bemerkteer,  dais  der  kindl. 
üfclstxh  tiueu  Rias  dw  Gabirm.  in  die  BaiidihMüe 
fK^iir-  B.  liesa  seinen  Collegen,  Dr.  Voliln, 
■"i,  tatfernte  aber  soglei.li  die  (:;ctrtniitt'  PI.i- 
,«Mwf  sich  die  Gebaro.  ansehnlich  verkleinerte, 
aber  «an  groaaaa  TbeUa  ^e  •cheid«  betraf, 

ladkiwne  «ich  <]<_-rs<-Ibc  nuhl  in  dem  Maa^se  ,  nls 
itGsbirn.  zusamaenaog,  aonderii  gc«taUete  sehr 
ItArfihruog  der  Ibnd.  I«  rechten  Rypoebao- 
ifurtc  biemuf  B.  cinpn  Kuss  des  KiiiJes,  Nvobei  er 
aiaPffilMMalfliche  d^  Uterus  eine  grosee  Menge  Gra- 
pnM  iari,  von  denen  die  bedaatandalM  <He Grosse 
fcr  Liase  halten.  Die  Wendung  ^var  leicht,  doch 
paudti&opf  ScbwierigkeiL,  u.  da  daii  Kiad  an  Öpiaa 
Ihlitt,  fetzte  er  nichi  mit  Unrecht  voraus,  dass  der 
bxJrofpph.ili'ich  sein  möchte.  Das  Kind  war  ein 
ii^Üidcben,  ricMen  borizouul.  KopCdarcbmesser  17" 
Die  Hcmispb&ren  des  Gehirns  waren  nur  noch 
'  "ici,  die  Ventrikel  übermnssig  aujpjedehnt  w.  mit  ci- 
r'ut  farblo*«a  Flüssigkeit  ertulit.  Die  Öpiiia  biiiiia 
K-r>e  fiae  Gcschwolst  von  der  Grösse  eines  Hühnereies 
Via  Gt^od  der  ersten  Ijendenwirbel.  [Im  Originale 
pi^;>:Qi  reotota,  v^as  offenbar  ein  Irrtbum  ist.J  Din 
^  ;iiltn«  werde  ins  Bette  gebracht  u.  mit  dem  Obei^ 

Pakt  hoch  gelegt ,  damit  dem  etwa  in  die  Bauch- 
tfe<**coen  Blate  Abfloss  verschaflt  werde.  Die 
•vÄtümt»,  dass  der  Leib  wie  verachwürt  sei.  wca- 
pB.  15  «.  spiiar  Mitoala  12  ßiotaf el  nii  deii  baala» 
ptt  tmtsea  liesa.  Die  Loefalen  nabnen  einen  eltar- 
Ctarikler  an ,  <1a.s  l'ielier  [uinJcrte  sicli  allmril';; 
WKiuka  genas.  Bti  der  Untersuchung  des  Leibes 
mall  in  der  Ndbei^cgend  eine  harte  Qeadmnbt 
"*  4u  Grö«?  eines  Gäiisecie»,  die  sich  allmaÜg  /er- 
ia  Betreff  deren  B.  ungewias  bUeb^  ob  €•>  ein 
Milar  wissriger  BrgoM  «der  da  Mtttcoiigulua 

^icl  B.'s  üeberzeugunj^  war  diese  Zerrcissun«^ 
*it|>OQtane  gewesen,  dadurch  veranlasst,  dass 
M<iieKnittklichk.eit  der  erwähnten  Frau  wäh- 
P    Mwangersoludt  das  IJteringewe1>e  nn 
Weit  tarioMB  bntte »  U,  dass  der  Fötus  bydro. 
^^itk  war,  was  öHers  bei  Erweiahnog  dm 
i*"*|<«ebes  angetroffen  worden  ist. 
I  F.  fitft  am  Ende  seiner  KraniLengescbicbte 
:^l>l»JesHm.  X  B*  Pig  De  bei,  den  er  Ter* 
l^<ie ,  ^adm  FSIln  m  Knplnr  dnr  Gebär^ 
imm  an  «Üb  S^te  zu  stellen  u.  auf  diese 
\^  tiae  mtiglichsf  voIlstaTidif»^  Hterar.  Ücber- 
«tbütbarBaobiisbluo^ettsuUefera.  P.  glaubte 


iiah'  dinat  Aofttaget  am  fiailtB  dnrali  -di«  wHillL 

Uebersetzung  des  Abschuiltes  von  der  Zerreiksung 
der  Gebarfn.  in  Z7r.Fr.  L.  Mei.ssner*S  Por- 
scbuugeu  des  19.  Jahrii.  im  Gebiete  der  Geburtsh, 
etc.  Bd.  I.  enlledigeti  zu  können,  weshalb  diese 
Note  hier  fibergangen  'ivird.  {GoMOte  nUd,  iVK 
'5(r.  18S&]  (AfMifiMr.) 

68.  Ruptur  dmt  Inittänum  «oaeun»  h»  §i$ur 
■G^bärtnäenf  Yoaa  Begj—aiiliaixte  JOr,  Stnaapf 

zu  Stargard. 

£ine  Officiersfrau,  Primipara*  in  den  ersten  Scbwao- 
gersebaftawochen  ganz  ungewQluilieb  atarit  von  Brbreeb«» 

gequ:i!t,  befnnd  h'u:\\  im  spätem  Vctiau fc  der  Sch\vaJi{;v.r- 
scbaft  sehr  woiil,  nur  d aas  im  8.  Monat«,  wegen  starken 
Andränge  det  UaCanaefaoben,  a«r  Ader  gekaaen  werdaa 
mns;tc.  Zur  rechten  Zeit  wunfc  «in  gesundes,  nicht  za 
starkes  Mädchen  auf  gehörige  Weise  u.  eben  nicht  schwer 
geboren,  nur  wollten  Mann  u.  Mutter  der  Kreissenden 
bei  der  letzten ,  sehr  starken  Treibwebe  ein  eigenthümU 
Geräusch  im  Unterldbe  der  Gebärenden  bemerkt  haben. 
Die  ersten  2^  Stunden  des  Wochenbetlaa  Targingen  bb 
auf  starke  N  u  hw  hcn  o.  gelinde  Schnterzfn  in  der  Lci- 
stenge^^ciul  güiz  gut,  dana  aber  stellten  sieb  i<ieber  mit 
hartem  vollem  Pulse,  öftaM  Uebelkeit  o.  Erbrechen, 
atarker  Durst ,  heftige  Schmerzen  im  ÜtUerleibe  bei  der 
leisesten  Berührung,  hartnackige  Verstopfung,  kurz  alle 
Symptome  einer  Entzündung  ein,  die  mehr  Darnikanal, 
au  Uterus  u.  Bauchfell  einzunehmen  schien.  Wieder- 
holte allgem.  u.  9rtl.  Btutentteeruogcn ,  RicinusSlemiilsio- 
nen  mit  Glaubersalz,  Calom. ,  so  wie  alle  in  Fällen  der 
Art  sonst  diealkbe  Mittel  worden  ohne  lEprfek  ancaweii- 
det  n.  die  Fnn  starb  sehen  7t  SUind.  nach  der  Bntbln- 
dijiin.  T^ri  di;  r  OfiJiji.tion  fand  sich  im  Intestinum  coe- 
cum  ein  Riss  in  diagonaler  Richtung  von  nahe  an  i'\ 
aas  den  al^  ein  balCsa  Wascbbedten  voll  Faeecs  fa  dia 

Uauchhöhlc  ergossen  hatte.  Die  Uinjiehung  des  Risses 
war  normal  u.  nur  an  einzelnen  Stellen  des  Dünndarms 
u.  der  Banehbaat  la  derGegead  dar  rechten  Reg.  ingui- 
nal. ze!{;(e  sich  Entzündung.  Batichhöh'r  ti.  Dönntlarm 
waren  sehr  aosgedehnt  von  Lnft.  [/ina  d.  militair.-med. 
Mette«.  M  ZtiL  9,  K  /.  B.  h  Ar.  1836.  Nr.  16.] 

(jfnescAite.) 

69.  Ueber  einige  eigerUhüml,  Erscklaffimgs- 
mien  dea  Vtenu;  von  William  F.  Montgo- 
ra  e  ry.  Nacbdem  der  Uterus  au  irgend  einer  Zeit 
saniaf  Wnali^ianM^dtt  j^odBCt^^^ 

Gontractton  desselben  statt ,  worauf  er  salae  xst- 
sprUngi.  Grösse  wieder  annimmt.  Die  den  I7t(>riis 
in  allen  Richtongeo  dorobziehenden  Blutgetässe, 
welche  bis  jetzt  in  einem  zurEmäbning  dar  PmolM 
liinraifliiaod  vargftfüevlian  Zustand«  siah  bafendan, 
«aidan  comprimirt  u.  ibra  Mfinduogen  Terschlas- 
«»en ,  wodarch  olli»n  geläfirlichpTi  Blutergiessungen 
zejr  Zeit  der  Lntbiiiduno;  oder  uacli  derselben  Tor.- 
gebeugt  wird.  Michl  immer  vesliinft  indessen  die 
iinstig,  da  dar  Uteraa  antar- 


Saab«  so  g 

Umständen  geneigt  Ist»  in  einen  Sostand  von  Ato- 

nie  lt.  ErscblaffuDg  zu  Terfalleii ,  wodtjrcli  biswei- 
len die  traurigsten  Resultate  herbeigeführt  werden. 
^  Dieser  Zufall  ist  unter  zwei  Umständen  ganz 
besaöders  gefährlich ,  1)  wenn  ar  vfaadttaibar  naah 
der  EntbUidiipg  n*  2)  wann  er  mehrere  Stunden 
oder  Tage  später  erfolgt.  Da  Vf.  aber  die  Snchf» 
für  bekannt  hält,  so  geht  er  nicht  weiter  darauf 
eui|  sondern  f  erweist  in  dieser  Beziehung  nameut- 
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Ingleb\  ") ,  wo  dieser  Ge^eustaiid  weitlänfio; 
aus  riiiQinJer  ;i,psrtit  ist,  Nucli  flieht  aber  fiiie 
audre  Art  tou  Atonie  de^  Lterus,  die  er  uirgead« 
iiei^iiebtn  findet »  von  dwen  Daieio  er  tieh  in- 
ileMfH  in  Tielen  Päileu  aufs  Vollkommeoste  über- 
zeugt hat.  Ihre  Eigptifliüinüclikeit  besteht  darin, 
dau  sie  in  einer  chron.  Form  andauert  u.  am  häu- 
figsten nach  einem  frühen  Abortus,  bisweilen  aber 
nadi  der  war  reohten  i latt  findenden  Entbin- 
dung, worauf  eine  profuse  Blatergiettang  Ibigl,  o. 
manobraal  auch  als  das  Resultat  einer  in  die  T.hn;^F> 
gezogenen  oder  unstatthaneu  Saugung  vorkoin  ut. 
VVas  nun  di^enige  Form  anlangt,  welche  nacli 
■«iaeni  firiilien  Abortna  erfolgt,  so  braucht  sie  nicht 
dnrdbaoi  während  datselben  mit  einen  Blutrerlost 
Terbunden  zu  sein.  Wenn  aber  die  Patientin  ihre 
gewöhnL  BeschäAignng  beginnt  u.  die  CircuJafioa 
in  Folge  der  starkern  Leibesbfwe^uug  rascher  u» 
iLräfliger  Tor  sich  geht,  wird  sie  uuerwartet  von 
profusen  hSmorrhagiscben  H.  leukörrliöeiiohen  Br- 
giessungen  befallen,  welche  natürlich  bald  bedeu- 
tende Schwäche  u.  Besorgnisse,  dass  ein  verborge- 
nes Uebel  vorlmiidpii  sei,  herbeiführen.  Eigentliche 
Schmerzen  siud  dabei  im  Aligemeinen  nicht  zuge- 
gen ,  nnr  alaunt  Fat.  eine  gewisse  innere  Fülle  mit 
einer  dnmplea,  aehmenbnfleu  Empfindung  am 
Kreuze  wahr,  so  wie  auch  ein  stetes  lastiges  Ge- 
fühl von  KrschlafTiinjr  aller  Beckeiieingeweide.  Bei 
der  Untersuchung  üudet  mau  dieV'agiua  auftalleud 
nachgiebig  u.  erseblafl^,  das  Orificinm  uteri  weit 
geöffnet ,  mit  angesdiwollanen  ««rdlokten  n.  tier- 
'Torragenden  Lippen ,  die  aber  gleichzeitig  weich 
u.  schlaff  sind.  I)er  Mutterhals  ist  dabei  erweitert, 
so  dais  die  uatüri.  konische  Ponn  des  Thtdls  ver- 
schwindet^ der  Gebärmutterkörper  seihst  ist  ver- 
grBMflrt  n.  fttblt  sieh  beim  Draeke,  der  aneh  in 
•ennllirklem  Maasse  nicht  den  mindesten  Schmerz 
veranlasst,  teigig  an.  Dieser  Zir^fand  des  Uterus 
lutuu  viele  Wotlien  ,  bisweilen  selbst  Monate  lang 
endaaem,  wobei  verschiedene  Grade  von  »störuugen 
in  der  GontÜmiiQn  aMN  hte,  Indem  diedoMh 
diesen  Zustand  Teranlassten  Binlnngen  bisweilen  so 
profus  sind,  dass  das  Leben  dadomh' geflUirdet 
wird,  während  sie  zu  anderen  Zeiten  gering  sind 
n.  Dor  gelegentlich  vorkommen,  n.  mehr  durch 
ihr  langes  Anhalten ,  als  durch  die  Heftigkeit  der 
MSUa  di*  Anfinerkmmkeit  anfeidi  ciehen.  Anoh 
ist  bei  eintm  müssigen  Grade  dm  tldtels  die  Mög- 
iichlLeit  der  Conceptlon  keineswegs  aiif-^eboben, 
sondern  sie  tritt  im  Gegentheile  unter  dit  sen  L m- 
jtänden  laicht  ein,  nur  erfolgt,  weuu  der  louus 
deaUkecnt  nielittnllkninipenvordamBiniriiin  der 
Schwangerschaft  hergeflalltist,  fast  unfehlbar  wie* 
der  Abortus.  Zur  nähern  Beleuchtung  des  Gesag- 
ten werden  6  vfiscliiedene  Fälle  aufgeführt,  von 
denen  wir  im  fvtirvfn  hier  einige  wiedergeben. 

yt  warde  au  einer  Dante  gerofeo,  die  gerade  jetzt. 


Im  2.  Meaat  der  Schwangerschaft,  bei  ciaer 
HämarrlMgie»  deroh  welche  sie  aebr  ereebön 
aboflift  hattei  Das  Otw,  ^a  der  OHIhie  eia 

nass,  war  ganz  aligenaogen  u.  ee  erfi:ib  »icl»  , 
Krau  ia  üea  vorh^rjumgeeea  6  JMonat.  »di 
abortirte.  B«l  doriaMeelabMiden  Gelegeah« 
sie  sich  bald  zu  erholen,  so  du;.»  «ie  In  r 
Woche  das  ßcu  «erlassen  kwinte.  b*»  wurde : 
schesIle(^Di  beobachtet;  daeiMh  aber  waren  a 

einos  Moii.its  ihre  Kr.ifte  nicht  ziirüctcgekehr 
itomer  fanti  «eil  dem  Abortus  eiu  Auallttsa  aus  d« 
statL  Vf.,  ia  der  Meiiraag,  Ut0  ela  TktU  de| 
im  Orificinm  uteri  zurückgeblieben  «pi  >  Tintcrn« 
Theil  u.  laail  ihe  gerade  in  demselben  k^usuq 
deu  Moaat  vorher,  nämlich  geöffnet,  weich  u.  a 
Es  'vs'urde  ihr  ^erordoet«  die  Stadt  zu  verlassi 
Haus  am  Seeufer  ubae  ibiea  Mann  zu  bezieben 
nahm  sie  fortwährend  UMae  Gaben  Chiain  a.  i 
mit  aromat.  Öchwefebäiir«,  u.  hadete  K>{;''ch  rti 
5  Monate  lang  in  oüener  äee,  worauf  sie  voll 
hergestellt  ia  die  Stadt  aurQckkdaie,  nicht  Jaa| 
her  coDcipirte u.,ohoeeineNet^utf^  zum  Abortus! 
SU  babea,  zur  gehörigen  Zeit  ein  gesundes  iClai 
Die  übrigen  VäUe  waiellen  von  da«  mü^ 
ten  im  Eiozelnen  mehr  oder  weniger  ab,  ki 
indessen  darin  mit  demselben  uberefn,  d! 
Uterus  längere  Zeit  nacli  dem  Abortus,  h 
danamdra  oder  unterbrocheneo  AuaÜüssen^ 
Vagina,  in  einem  inMent  «aoblaflleto  9i 
•lob  befimd,  -  Aooh  dfesblbeb  ton.  Mittel  i 
überall  mit  gleich  g?iiiMi<:ein  Erfolge  »ertj 
nur  faod  der  üntf^scliif  d  statt,  dass  man, 
die  Jahreszrit  niciit  gestaltete,  far  die  Bm 
t>ffenar  'See  Wamhangen  mit  kaltem  Safai! 
▼eranstaltete,  ^  Nach  einer  profusra  Htmeil 
aus  dem  Uterus  lässt  sich  natürlich  wohl  era 
dass  in  l^olge  bedeutender  Erschöpfung  diesi 
gao  sehr  gescliwächt  werde ,  besonders  wenal 
das  Ubr^e  Moskelgebilde  des  iU>i|>ers  Theüsii 
sem  Mangel  an  Tonne  ninmit.  Ola  BeobMli 
dieser  Thatsaohe  leitet  uns,  nahenden  nnterid 
Umstanden  gegebpnen  Indicationrn  fiir  deii 
brauch  von  testaurirenden  Mini  In  im  Aflgemi 
aneh  auf  die  örtl.  Anwendung  eiues  lou'm 
apaeifimbarBaiwitlri»  Um  daa  Sdiwidiaia 
<faierbei  gansllok  «t  befcen,  bat  diaPit.  nabl 
Möglichkeit  zu  concipiren  zu  enthalfen,  bÜ 
Constitution  durch  die  schickliche  BphaudJi 
weise  gestärkt  u.  der  Xouus  de«  Vteiut  wiedee 
beigeftdurt  iit.  Beim  naalutelwndett  Mle  ! 
Vf.  durch  die  Section  die  beste  Gelegenheit,! 
TOn  dieser  ReschntTr  iilirit  des  Uterus  zu  ühpR«! 

M.  T.  wurde  nach  einem  nrofosea  BiotfluMi 
fai  Pslge  elaer  Inplaatation  der  Pfaeeiif*  «wr  dea 

uteri  cnstanden  war,  am  20.  Mai  cntbunf!cii.  An 
schien  Aiies  gut  zu  goben;.  sie  waisd  iadeasco  bald  II 
einer  allgeatdaaa  ■äleebtaa  BebaodhingswdsawR^ 
asthen.  Fieber  u.  aa  einer  der  Rvtrimitäten  von* 
Uebel  befallen ,  weldies  der  Phlegoiasia  dolens  { 
worauf  sie  aoch  vor  Ablauf  iHes^VlIeBets  starb, 
der  Untersuchoog  nach  dem  Tode  fand  tnsn  d«o  U 
beträchtiich  grösser^  als  es  gewöhnlich  za  einer  sol 
Zeil  aacli  dar  Gabart  der  Pall  ist.  Muttermund  u 
hals  waren  ganr.  f^eöfTnet  ii.  erschlaflfk,  dieWandiioi 
überuä  betrug  i"  an  Hicke,  du  gaase  Oigso  wsr  « 
n»  kppt^  u.  beaii  PanhiahnaUm  Aid  amdii  6d 
oacontrahirt^  a»  wagmp. 

Bei  diemm  unrnraalolM»  IMüÜodaa  gtf  a 
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mSe  tUlMt  M-nt  !■ 

St  Pwge  aof:   tJürfrn  Frauen,  die 
j  :;t.r  Geburt  an  einer  bedeulfuden  Hiiinor- 
ruiieu  ii«i>eii,  «elb&t  «tUleji?    Y£.  ut  der 
,  iaiiie  M  ^faiy  wmm  d/mm-  kda 
«pi  ealgegf  Hfct;  irdl  dto  die  frtthere 
lag  begteiteode  Baregnng  u.  Irritation 
^imbpzweifelbar  Ihren  Kiuflim  auf  das 
Terbreileu ,  die  Coutraction  daselbst 
ilm  Qi  MMi^  «DtichiedeD  das  Organr  in 
^Wixfigeo  Sidicrbell  f&hren.   Der  Mangel 
Ii  desBribten  ««beiut  «ehr  wahrscheinlich 
räalra^^n ,    dass  die  chron.  ErschlatTung 
BKb  frühem  Abortus  (selbst  ohne  Hä- 
»]  Torl^omme ,  ab  nach  der  Kntbindoug 
gf«  Zdt,  beioade»  waon  die  Uatler 
oder  tla  Im  da«  ■pütaw  Itaatao  der 
ncbafi,  wo  wenigstens  eine  verroehrfe 
fit  lur  Milchbildung  in  den  Brüsten  statt 
lia  bedenke  iudesseo  wohl,  dau  die  Dauer 
■lebt  übardl  glaiah  laiig  aaiyiaiia« 
■liiMkllgliah  «bataeogen  kau,  4m 
HD  einer  grössern  Brsehdpfiing  n.  constitn- 
Im  Störung  durch  eine  Stnouatl.  Stillung  un- 
äfltst,  ali  andere  bei  euiar  12u>ooatL  oder 
Sangung  ;  daM  aa  iit  wdil  bAkamit, 
k  at  dv  MfcM  olabt  soiagl,  «ine  Baihe 
IttortKbeoden  Zufallen  eintritt,  welche  den- 
p  "ilbnameu  gleichen,   die  durch  andere 
licbirMtlrsacheo  erzeugt  werdao«  Alafieieg 
hra^Vf.  einen  Fall. 

'pmfM  von  gesandem  Anseho  a.  anscheinend 
ICmtiMi,  die  fast  7  Monate  bei  «tarker  Milch- 
||43te,  worde  Im  Ganzen  sehr  aneegrifTcD  a.  es 
i  Kk  b«i  ihr  StArung  der  Verdaunngtorgane, 
hn  m  Rücken  a.  in  der  linicea  Seite  mit  fast 
i\ftt  hnchc  gerötheten  Abflüssen  n.  bisweilen  mit 
B^.  Ans  der  innem  UnterAuchnng  ergab  sich, 
le  V||1bs  bedeutend  erai^hiafft,  der  etwas  herab- 
•«Cwisoifirabar  vergrossert,  weich  a.  das  Orific. 
Ahf  OL  weit  genug  geöffnet  war,  um  die  Flnger- 
isBikMa.  Aogeoblicklicbes  Entwöhnen ,  8tär- 
arfwtbwlüiten  Verdaaangsorgaae ,  wenige  laue 
ir.  Tonic«  Q.  endlich  Smisbidar  fUHtMi  SaGa- 
k  xllkonmen  wieder  her. 
Ii  u  besten,  Tdr  die  rorher  beschriebenen 
{ttigaelm  mtlal  fuhrt  der  Vf.  aa  sohwefeU 
isderaadere  Chinapniparate,  Geatlaoa,  Co- 
»)  Stiliiwässer,  Mineralsäuren,  LsndlufV,  daa 
I  in  oöener  See  u.  kalte  ortl.  Waschungen, 
{uttb  eine  profuse  Hämorrhagie  das  Leben 
Iktü,  bat  BMUi  aialft  tvrzugsweiif  daaTaH- 
rlaMotterkoraa  n.  galagMilIhdi  anab  alMa 
i  o^n  der  örtl.  KSlte  zu  bedienen ;  letztera 
li'-utn  nur  durch  die  plötzliche  Application 
iouiWzuc  ConlractioB  des  Uterus  eluwirkeu, 
%  MdMMiDda  AawaadoBg  deeMlban  ist 
^  [DnUim  Joum.  Nr,  XXiii.  1895.1 

[{Calmatuu) 
i  Metrorrhagie mputrpmiüi  ba(»b.-T«HlFMl^ 
u  10  Bonn. 

^  {«onHe  24jähr.  Person  gebar  nach  gUcklich 
j^tnitrSchMaiigerschaft  am  23.  Jan.  1833  Ab. 
•>    hiliipi  lünhaa    dw  1.  gaUdaUiia  t. 


nach  \  Stande  word«  die  vSIlig  gelista  Ni  _ 
farat.  i>Br  Uterus  war  kxiftig  ■iissniiiiiagäinM,  dia 
WIdkMffhi  wähl,  aber  acaal,  daaa  sie  hüca  haaier  arft 

Ueberzeogang  von  ibreaa  nahen  Tode  gesprochen.  Die 
WocheBfaadioaeo  warea  in  Ordoiwg ,  doch  aUUte  aich 
pNMaBah  Ma  4.  Tage  («7.  Jw.)  aiaaBImaag  als,  daa* 

welche  S  —  24  Pfd-  Blut  verloren  gegangen  sein  konnten. 
Bei  k.'s  Ankunft  war  die  Biutuog  vorüber ,  die  Kranke 
hatia  aiah  aaa  Haar  Ohawaabt  aibalt,  u  die  angeatellta 

äussere  u.  innere  Untersuchung  ergab  nicht  dici  ^criu{;ste 
Abttoraität.  i£a  wurden ,  wie  bei  Blutflüssen  im  Allgeoi.« 
bariaaalala  Lafe,  Rohe,  leichte  Bedeckung,  kühle  Lall 
u.  8.  w.  verorr'net,  auch  wurden  feuchte  kalte  Tüchar 

Jur  die  Genitalien  gelegt  U.  man  sah  nicht  einen  Tropfen 
Ittt  abgehen.  Am  4.  fTabr.  farUess  die  Kranke  sun 
ersten  Male  das  Bette  u.  so  sass  sie  auch  am  7.  Febr. 
gegen  Mittag  ruhig  auf  demselben,  als  sie  auf  einmal 
erschreckt  ausrief:  Um  Gottcswillen,  all' adaBhit  l&uft 
aus!  Die  Blutung  war  ebenfalls  sehr  befti^;  gewesen,  hatte 
aber  gleichfalls  nur  einen  Augenblick  gedauert  u.  es  floäi 
nachher  kein  Tropfen  Blut  mehr  ab.  Die  sorgfiltigste 
Untersuchung  blieb  wiederum  ohne  Resultat  u.  die  Kranke 
gewann  allmälig  wieder  Kräfte ,  aU  6  Tage  spater  (deO 
l3.  Febr.)  die  rälliselhafte  Blutung  sich  zum  3-  Male  u. 
gans  auf  dieselbe  Weise  wieder  einstellte.  Es  war  gleich? 
sam  aar  ein  einziger  mehrere  Secunden  dauernder  Blut« 
erguss,  der  auc  h  diessmal  schon  aufgehört  hatte,  ab  K  zu 
Hülfe  kaok  Dieses  Blut  tvar  sehr  reich  an  Senn,  betrug 
1}  Pfd.  a.  achwichta  die  Kranke  so,  daas  sie'hi  efaM 
tiefe  Ohnmidit  sank.  Ki  wurdea  nun  empirisch  Tpeca- 
cnanha,  tCxtr.  cert.  adstriag*  braail,  (welches  sehr  ge- 
rOhmt  wird) ,  kalte  Pomente  etc.  aogaweadet ,  das  Biai 
stand  13  Tage  lang,  aber  in  der  Nacht  zuin  27  P'cbr. 
fiogen  auf  <U«selbe  Weise  wieder  2  Pfd.  Blat  ab  u.  am 
9.  Min  trat  bei  der  hfchst  gesebwicfiten  Kraaken'dla 
letzte  u.  t5dtL  Blutung  ein.  Ber  der  LcichcnnfTnung  fand 
nwn  den  ganzen  Korper  blas«  a.  blutleer.  An  dem  gut 
toeaiaaiengezogenen  Uterns  fiel  irfne  blaai-reaearoUra 
Stelle  von  der  Grösse  eines  preuss.Tltalcrs  auf,  die  etwas 
weich  zu  sein  schien.  Da  aich  diese  an  der  vordem  Wand 
befand,  so  dffnete  anui  daa  Organ  aa  der  Malera,  at 
bemeikte  sogleich  eine  Geschwulst  von  der  Grösse  eines 
Borsdorfer  Apfels  (doch  weniger  dick),  von  welcher  ein 
daumenbreites  i\"  langes  SlQck  der  äussern  Bedeckang 
herabhln^,  wodurch  ein  freier  Blick  in  das  Innere  des 
Tumor  {zcstattet  wurde.  Ks  war  eine  sehr  stark  ent- 
wickelte '1'  Uii^iiectasia  saperfidei  interoae  ut.  mit  einef 
Menge  offener  (Icfrissnjündiiiigen.  In  der  nächsten  Um- 
gebung der  Geschwulst  zi-igte  das  UteriogeNNel  e  con- 
centriscb  ein  starkes  GeÜMnetz.  Der  Mutterkuchen 
hatte  die  Geschwulst  bedeckt,  ob  aber  das  Uebcl  eia 
Product  der  Schwangerschaft  gewesen,  blieb  unentschie- 
den. Der  ganze  Uterus  wird  in  Spiritaf  aotar  dea  Pvi- 
paraten  der  Anstalt  aufbewahrt. 

Bei  der  Versammlung  der  Aerste  u,  Naturfoc- 
ia  BooB  diaUla.Hr.  PmT.  Jggar  «faa.ihAl. 
Beobaalilimg  an  aUiar  MiabHebwangem  mil  v.  9r* 
Dr,  Leo  aas  Mainz  einen  Hüll  Ton  Telangiektasie 
der  Harnblase  mit  Blulhamen.  Einen  dem  oben 
erzählten  sehr  ähnlichen  Fall  au  einer  NichlsehwaA' 
gern  anählt  Carswell  (pathologioal  Anatomy» 
PhM.'VI.  Vig.£.  TMklV.)  n.  Robart  Laa  Mtt 
einmal  den  grössten  Theil  der  ütarlBtahitaiU  Ia 
einen  telangiektasitlien  Zustand  umgewandelt  ga^« 
funden  haben.  Alle  Falle  endeten  tödtlich.  {Hoir- 
»eher' s llannöv.  Annalcn  I.  \.  1836,]  (Meissner.) 

71»  GebärinuUerbluUmg  durch  die  Vomprttsioth 
dtPiim'm  t  mtmik  giaaifüfc^  vanPr.  B^Mcfoatr 

Vf.  wurde  zu  einer  Frau  gerufen,  bei  der  nach 
einesa  Abertna  eine  beträcbüiche  Gebänaotterblatung 
rfWfaigilaa  wa«.  ■»M  dla  Fraa  gaiia  bleich,  €mI 
akM  Mirtdl  mtmibm'Wktmtt  i.  bi  Uvte  Btala 
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»chwimraen!?.  Da  krfnc  ZeU  tu  verlivrctt  wir«  $o 
prkatrte  ü.  «ogleich  nach  Uaudelocqae*s  Vorgangn 
f  efr.  Jahf  bb.  B.  IL  &  8tS)  die  Bauchaoria ,  was  bei  der 
SchlaflheiC  der  Integummtc  leicht  zu  bewerkstelligen 
war.  Nach  einer  10  Mmuten  iangen  kralligen  u.  {>«r-> 
moeoten  ConpreMioo  venniaderte  «ich  die  Blutung 
mrh  20  Min.  ging  das  Blot  nnr  noch  in  geringer  Quan- 
tität ab.  Wegen  Kraiüdung  der  Hände  lies«;  B.  nun  in 
Oxykrat  getauchte  Compressen  aof  den  Unterleib  tt. 
die  Oberscliciik'pl  Ipf^rn.  Die  !J!utiinf^  hörte  Imld  pan« 
Mlf.    B.  blieb  au8  V  oraorge  %  ätund.  bei  lier  t  rau  u. 

aifiiairte  von  Zeit  M  SmU  nMh  S$  AorU.  [/ram. 
.  Sr.2  1836  ]  (Scfanirft.) 
72»  J^itgmaita  alba  doUna  puerperarum'^ 
Ton  ih*.  Eiekkorn  su  Hencogenauraek. 

I.  B.  M.,  90  J.  alt,  utiverhciratbet,  von  zartem  Kör- 
perbau, io  der  Jugend  accta  geaoad,  im  19«  J.  sqn  er- 
•teit  MalememCruirt,  gebar,  nadiden  schon  rach4aa- 
liger  Wiederkehr  der  Menstruation  Schwangercchaft  ein- 
getretefi,  die  regelmäsaig  verlaafen  war,  «oi  4>  I>cbr. 
1829  leicht  ^aansgetrageneiKiad.  8dt  I Tagen  filhlte 
die  Wöchnerin  !)(  irn  HosNegen  des  rechten  Schenkels,  der 
logleifb  augeacbwolieu  war,  Sdunerzco,  die  am  22.  Dec. 
BO  heftig  worden,  data  sie  IrsUicke  RUfe  suelien  aniisle. 
Sie  hatte  beftigcs  Fieber,  trockene  hrisse  ITaut,  einen 
kleinen  härtlictten  Puls,  1^  eine  trockene,  reine  Zunge 
V.  heftigen  Dnrst;  die  Leenen  u.  Lactatlon  waren  no- 
gestört,  Stuhl  seit  mehreren  T;ipon  nicht  erfolpt,  we- 
nig feuriger  Urin.  Die  GeichwuUt  des  ScheukeU ,  der 
noch  einmal  ae  stark  eisdüen  ala  der  andre ,  sah  gl&n- 
send  weiss,  war  heis^  ti.  Susserst  schmen^aft  bei  jeder 
Bewegung  u.  Berübi  mig,  besonders  In  der  Leistengegend, 
wo  sich  aneh  zugleich  die  Leisteodrüsen  angelaufen  zeig- 
ten, 1)  f>r8trfckte  sich  fast  gleichmassig  über  die  ganze 
t>\trcmiiat,  wie  auch  die  Schmerzen.  Es  wurde  auü  die- 
sen Brsch^iongan  daa  Uebel  gleich  als  Phlcgmatia  alba 
dolens  erkannt,  deren  w«hr«cheinHche  Ursache  Krkäl- 
tang  war,  weil  die  Wöchnerin  mit  blossen  Küssen  im 
Mten  Zimmer  omhergegangen  war.  Da  nun  wc(;en  al!/.u 
f»roR?!er  Armtith  keine  Blutegel  gesetzt  Wf-rtlen  kucnteii, 
MO  wurden  aller  2  St.  ein  Pulver  aus  Si  tjir.  (^aloiut:!  luU 
Zucker  bis  zur  Stublausleening ,  u.  abwechselnd  damit 
ein  Pulver  aus  1  Gr.  Hb.  digital,  purp,  ebenfallü  alle 
S  St  zu  nehmen,  n.  Einwickclung  der  Extremität  in 
wolteae  Tücher  verordnet,  ausserdem  fleistiges  Anle- 
gen des  Kindes  empfohlen.  Nach  4  Calomel  -  Pulvern 
waren  3  reichliche  Ausleerungen  erfolgt.  Am  23.  Dec. 
zeigten  sich  schon  Vorboten  der  Salivation;  das  Fieber 
war  gemiadert ,  der  Durst  geringer ,  die  Haut  weaiger 
«roeicen ,  der  Pols  etwaa  geCeben ,  100,  der  Urin  reich- 
licher u.  hi  ller.  Die  kranke  Extum lirit  aber  zeigte 
Boch  keine  Spuren  von  Besserung.  Es  wurden  al- 
eo  mk  Digitatispttlver  noch  betbäiatten ,  jedoch  das 

C^lotnfl  ^fiiizlu  li  lirl  Seite  {];csi  tzt.  Am  24,  Dec.  wur- 
den die  Zeichen  der  Salivation  noch  deutlicher,  die  Ge- 
odmekt  eher  «.  der  Sdnaera  sind  etwas  f  smhidert,  der 
Puls  wfich  ,  95  — 100;  auch  waren  noch  9  rciclil.  Ans- 
ieeruiigea  erfolgt  i  im  Uebrigen  keine  Aeuderung.  Es 
wurde  wegen  &t  Salivation  fleissiges  Gurgeln  mit  FKe- 
derthec  verordnet,  u.  die  Di(;italispulver  r.  jM  tiit  Ana 
25.  u.ä6.  Dec.  war  die  gefürchtete  Salivation  schon  hef- 
tig eingetreten,  die  Kranke  klagte  mehr  Iber  die  Sduner- 
sen  in  der  Mundhöhle,  als  Ober  die  am  Schenkel,  dr?- 
sea  Geschwulst,  glanzende  Weisse,  Hitze  u.  Trocken- 
liAi  sich  immer  mehr  a.  mehr  verloren  hatte.  Das  Fie- 
ber war  sehr  massig.  Puls  P5  ,  Appetit  stellte  »ich  ein, 
der  aber  wegen  der  Schmerzen  iut  Munde  nicht  gestillt 
werden  koaau«  tlrlna.  StttUnenaal,  die  Lochien  re> 
pelm'issif^ ;  ntir  mnfsten  wegen  7M  sparsamer  Milchabson- 
derung dem  Kinde  andere  Nahrungsmittel  gereicht  wer- 
den. Ausserdem  klagte  die  Kranke  noch  über  spannende 
Schmerzen  im  linken  Schenkel.  Wegen  Widerwillen 
gegen  die  Pulver  wurde  Inf.  hb.  digit.  p.  ex  5^  parat. 
§v  mit  Syrup  ooromuo.  ^  aller  2  St.  1  Bsalöffel  ver- 


TBcber  in  nagelcrasipette Wolle  gt^wickele.  Am 
ist  die  Besserung  des  ursprüngl.  L<eideo8  raso 
schritten,  die  Geschwulst  ganz  unbedeuteaid,  dei; 
fast  verschwunden,  der  Schenkel  kann  selb.^t 
Knie  etwas  gebogen  werden;  auch  sind  die  Le 
sen  nicht  niehe  angeschwollen.  Die  Heftigkeit : 
chelflusses  aber  hält  noch  hartnäckig  an  ;  die  Mi 
noch  weniger,  jedoch  wird  das  Kind  nocii  t, 
das  Fieber  ist  fast  null,  u.  das  flbrige  Befin 
Niin  nber  fangen  die  Sctimer^en  im  Knlcen  Schi 
anhaltender  u.  heftiger  zu  wtjiden  ;  am  Knie  u 
Knöcheln  zeigte  sich  Geschwulst  voo  gleich 
Weisse,  wie  am  rechten  Schenitel,  aucli  wer  (j 
hei&s  u.  trocken.  Bs  wurde  daher  auch  dieser  i 
in  Wolle  gewicitelt,  u.  das  Inf.  digital,  purp.  u. 
derthee  zum  Gurgcia  noch  beibehalten.  Am  HC 
hatte  die  Geschwulst  u.  der  Schmers  nni  linke| 
kel,  die  überhaupt  nicht  den  hohen  Grad  erre| 
ten,  wie  am  rechten  Schenkel,  der  je  bat  nac 
ben  bewegt  vrerden  Iteante,  sehr  nncbf^laaseti;' 

llvitioii  ^^dr  fortv\ährcnd  In  Abnehmen,  Dll^K;n 

gegen  Wiiien  des  Vf.,  ohnedasa  üble  Felgen  etit 
nioit  anhr  angelegt.  Die  Bcasearnog  aefaritt  ^ 

rasch  fort,  so  diis«;  schon  in  der  Mitte  Jan-  die  Kraj 
gewohni  Arbeit,  Spinoen,  wobei  der  Fuss  ij 
Bewe^un^  sein  nrasB,  Verrichten  könnt«,-  n*  vell 
gesn  nd ,  kraftig  u.  wied  er  reg  c  1  u  i  ä  s  s  i  m  r  nttnil 
Auch  das  Kind  ist  gesund  n.  gedeihet  gut.  — 
Fall  aeheint  dnigermassen  nientwürdig :  I )  we| 
Wanderna  derKrankh  vun  einer  Extremität  zur 
2)  w^en  der  verhäitnissmässigen  schnellen  I 
ohne  Anlegel  «.  Maaanfiaater,  «relehn  fa  aaM 
als  ganz  nnerlisslich  betrachtet  werden  .  3)  \ve| 
so  schnell  u.  heftig  erschienenen  balivatiuii; 
deir  Vf.  fragt:  ob  nicht  vielleicht  hierdurch  ai 
rhcuinat.  Charakter  dieses  Leidens  (rbeomat.  Enizi 
der  Scbenkelbiode)  bewiesen  werden  könnte,  i 
kanntlich  bei  rbcuniat.  Leiden  Calomel  so  leidit  i 
tion  erregt?  —  Es  beweist  aurh  dieser  Füll 
nicht  aliein  die  BlasenpQaster  u.  Blutegel  die^c  n 
zu  heben  iut  Stande  sind,  sondern  nn^  andere  i 
Indess  läs»t  sich  nicht  behaupten  ,  dass  die  Anw« 
der  trocknen  Wärme  u.  der  Digitalis  purp,  inuaenil 
ben  günstigen  Erfolg  erzielen  werde.  An  diesfl 
reihet  sich  folgender.  11.  Eine  34  Jahr  alte.  Vn{\ 
stets  gesunde  Elicfrau  wurde  am  9.  Febr.  läji  («a 
gelsaiasig  verlaufenerSchwangerschaft  vonibreoi^ 
grossen  Kinde  leicbt  u.  schnell  entbunden,  lo  \ 
Geburtaperiode  trat  ein  Blutfluss  aua  der  GebÜn 
mit  allen  seinen  Erscheinungen  ein,  der  aber,  i 
Placenta  noch  nicht  ausgeschieden  war,  durch  die  ( 
liehe  Lösung  derselben ,  ob  sie  gleich  ziemlich 
härirte,  aagenblicklich  gestillt  wurde.  Wegen 
vorhandenen  Schwäche  wurde  eiaa  Miscbang  ss 
Bor.  chanoM.,  TfiMt.  Hnnant.,  EHir.  add.  nriP^l 

liquid.  Sd.  gcrt-ic'it ,  woriiuf  die  WöctuK  rlu  sirli  J' 

erholte.  Sterjter  Nacbwehen  halber  wurde  .den  It 
diesdbeMlschnnß  mit  Hinweglsssoagdes  BBf.  asNU 

repetirt.  Das  Wot licuhctt  vprüff  normnl ,  T,ochil 
Lactation  waren  regelmässig ;  nur  wurde ,  weit  u 
ingbr.  nodh  keine  Ansleenng  dagewesen  wer,  Kti 
phuric.  io  Ueinen  Caben  bis  zur  frpnfmschtcn 
Terordaat.  Hierauf  war  die  Wöchnerin  voilkoi 
wohl  u.eerliess  schon  niwwlen  das  Bette.  Am  ^'  ^J 
aber  (den  14.  Tag  nach  der  Bntbindong)  eaipf»B 
Schmerzen  bei  der  Bewegung  des  linken  Scfaeokeli 
dem  sich  sogleich  etwas  Geschwnlat  asigte.  Di« 
schwillst  nahm  unter  heftigen  Schmerzen  schnell  xOi 
Streckte  sich  von  der  Weiche  aus  gleichmäsiig  ül)^ 

SmzeExtremitat.u.  übertraf  ebenfalls  an  Dicke  die 
ztrcmität  um  das  Doppelte,  auch  "iT^r  dasselhei 
send  weisse  Ansehn,  die  grosse  KiD^/iadiicMW 
jeder  Berührung  u.  die  erhöhte  Temperstur  vorM 
fühlte  sich  prall  u.  fest  un.  Kino  Geschwulit der 
stendrüsen  war  nicht  zu  entdecken.  Es  wurde  aWj 


i 


V.    Gynäkologie  uud  Patliatrik. 


4» 


gglia,  «ftuuit.   IM  nno  aich  hier  die  Vcraiö- 

L  tbr  el'!ck liehe  Erfolg  des  eben  enimten  Fal- 
ßmmtäiAeia  Andenkea  war,  so  wurde  die  Heilang 
lirfMNWaM  Teraacbt.  Ef  erhielt  dennaeh  iH« 
bdi  f^Bil?  t  Gr.  Digital.  pnq>.  in  Pulver  mit  Zu- 
pt^u^CktioBke  KxtreAität  wurde  in  ongekrämpel- 
'  C«^ickelt,  9ttmgm  Ruhe  n.  Heisciges  An- 
üptiakV-jrnipfohlpn  u.  ^i^gen den  heftigen  Durst  ein 
^tananutiiges  Getränk  gereicht.  Am  24.  Febr. 
I^MriM«  «Ifras  BachfulaüM,  5rtJ.  Eracbei- 
■i^ihr  waren  dieselben  ,  wesbnib  von  Neuen  15 
£r.lbnl  pp-,  in  6  Pulver  geihetU,  alle  2  St.  ein 
liSbeHiieeQ,  verordnet  wvrde.  Oh  BMI  schon  dos 
lUtf  lA  2S.  Febr.  wiadwr  etwa«  abgeneaiBen  hatte, 
ftdKa  doch  die  Sdnerxen  mit  einer  aolchen  Hef> 


mit  dan  Genitalien  sa  folgern.    Die  erite  entstand 

im  2  Monntc  der  Srhwaneerscli,  in  der  Milte  des 
reclitcn  übern  Augenlids ;  tlie  2.  im  7-  Monate  am 
iinkea.  üie  Geschwulst  war  erbaengroa«,  hart, 
t^^tUklit,  nnerhuwlaft,  ward«  naeh  dar  fint» 
biadung  u.  wibrand  der  fidenslruation  blase,  aber 
jpde3mal2  Tage  Tor  dem  Eintritte  der  letztem  aelir 
roth.  —  Jodsalbe  heilte  das  UabaL  [Jüom^Mjir^ 
chiv.  1656.  Stptbr, ,  Octbr.] 

74.  ^ndmur  der  Hegeln  wnkrtmd  der 
SchwangertchafL  u,  de»  Säugens  fand,  nia  Jfr, 
Fr.  Ad.  Röchling  tniitbeilt,  bei  einer  Aidw. 
statt.  Wahrend  sie  12niol  ?cliwaiiger  war  u.  12 
Kiuder  nach  u.  nachaäugte,  iioss  ihr«  iVIenstruation 


>£tsrdS:g^d  ^rr«:i:rr£^^  Sr^it!^*^ 

Nbt  <la  »wrta  dsIwrdsiB^  sHeSSt.  iStt  oft  noch  stsrki»  Wasanblntien  gasaMta.  Siaspnit« 

Oienn  byoac  coct.  einreiben,  xs.  dn.iu\  (lick  dabei  nicht  die  geringste  Abnsbma  an  Kräften  u. 

tyjchifwaUe  lunwickcio.   An  S6.  Febr.  aeigt«  an  Fleisch.  —    Während  sie  öfter  von  halbaei- 

nsamiön«.   Der  8di«kel  komU  In  der  ^igg^  Geaichtascbuiefa  geplagt  wurde ,  schmeckte 

fsu  etwas  gebogen    weroeii  ,  uw;    (^rscn^^  iilst   ^var  ,         „  .  e  •       j  'w 

mMfoä,  nicht  aiehr  so  empfindlich  u.  so  glänzend  afliarten  Seite  der  Zun^je  AUes  wie 

Fieber  fast  mehwmtden ,  eHe  fle-  v.  Bs*  Ffaiftr,  an  d«r  aadarn  aber  natürlich,  [fifid.] 
liiHKrmal  Appetit  put   Non  schritt  die  Besse-         75.  Derselbe  Vf.  erzählt  von  einer  40jahr. 
■|»tfai«er  Behandlung  «0  ras«J  Tor,  daa»  am   F^au ,  wdt  he  seil  dem  Mai  an  einer  Par,,is  bei- 
Ufe  «•  die  Krank h.  ganzlich  gehaben  achlea,  we-    j        ,        t^r  ^  j     i    l     a  i 

fikWaien  die  Digitaüupulv  *  ..eggelassen  wur-    ^''C  i^liedmassen  u.  das  Unk m  Armes  litt 

kl  Mf  die  äußerlichen  Mittel  im  Gebrauch  btiebeo.  »™  August  ein  i-etfes,  obschon  \X<eAM9  Kind  sehr 
\kmi.  Hirx  änderte  rieh  schnell  die  ffanae  8aaea.  Inc/it  gtbar.    \^Ib$d^  • 

76.  Erhli^  Idiosynkrasie \  von  Dr.  Fr. 
Ad.  Köchling.  Eine  junge  Frau,  welche  wäh- 
rend ihrer  4.  Schwangerschaft  weder  Zucker  norh 
llahui  genie&.ven  konnte,  obgleich  sie  die^e  üc- 

^^  irer  den  besten  Erfolg,  denn  die  heftigen  Scbmer-   n&isa  v<M'ber  seliebt  hatte  O.  ibnan  andi  naftb  dar 

Entbindung  wieder  sugethan  Mt,  gabar  ein  gestin- 
des  Kind,  welches  anfZnekarn.  Rahm  jedesmal 
bricht.    [Ibid.]  i^otgt.) 

77.  Utber  urledueuitis  gangraenosa  pueliu- 

rum\  van  Dr,  A.  Riehtcr,  Konigl.  llegi- 
menttsnt  in  Oa-sseldorf.  Dar  Zwack  diwas  Auf- 
satzes ist  die  Vervolhtaiidif^ung  der  „Bemerlciin- 
gen  aber  den  lirand  der  Kinder,  Berlin  1834** 
luillela  der  dem  Vf.  unterdessen  bekannt  geworde- 
nen ElrfBhrungen  Kindar-Weod'a  «.  Varglai- 
dbnng  derselben  mit  denen  von  Isnard-Ce- 
voule,  Ja m es  u.  dem  Verfasser.  Wir  sind  daher 
genutitigt,  den  Le»er  auf  die  Beurtheilung  der  Be- 
merkungen über  den  Brand  der  Kindar  im  VIT. 
Baada  der  Jahrbb. ,  S.  S4S,  m  TerweiMn.  K  in  * 
dar- Wood  sah  in  ISvon  ihm  beobachteten  Fäl- 
len nicht  Brandflecke,  sondern  schnell  Blasen, 


«•  die  Krankh.  gänzlich  gehaben  schlea,  we- 

Wy^nrlllen  die  Digitaliupulv- r  .\eggelassen  wur- 
,1  mdie  äußerlichen  Mittel  im  Gebrauch  blieben. 

8.  Hirx  änderte  rieh  schnell  die  gSMM  gasae. 
lie^  asn  der  rechte  8cbcnkel  rw  sriimcr/cn  u.  nn- 
kk«tL«a,  B.  bot  in  Kurzem  die  nämlicheu  i!lrschei- 
f9,  wie  rorher  am  linken  Schenkel,  nur  nicht  in 
hohem  Grade  dar.  Dieselbe  eingeleitete  Be- 
jitofcnielte  schon  nach  dem  Verbrauch  der  6  Di- 
^^  irer  den  besten  Erfolg,  denn  die  heftigen  Schmer- 
iMlM  ashsaU  nachgelassen ,  u.  die  Geschwulst  war 
pbHrstliwenden.  Am  18.  Märe  stetlUn  sich  nach 
t:  -.ni  reissende  Schmerzen  in  beiden  Füssen  ein, 
»««er  nach  iSenip.  Palv.Seweri.  In  4  Thatle  ge- 
ft,  ^nal  rrfabtteMrSehwdis  erfolgte,  der  Mbar 

f  >^;bdchtet  wurde,  schnell  wichen.  Am  22.  rief 
Kaete  KrkäUsitg  dieselben  reissenden  SchoMrsea 
wktftr,  weldieaber  nach  den  antefBbrten  Do- 

lr»tk?i!  Pulv.  rn,  denen  G  Gr.  Digital,  purp,  /u^^o- 
hvu«8,  ebenso  schnell  verschwanden,  o.  nie  wie- 
«knta.    Kine  zarfickgcbliebene  MaMStlse^  '€k- 
iJtdci linken  L'ntTSchenkel*  hob  »irh  nnrh  einigen 
^  dvch  närmere  Bekleidung  der  Fü^ise.  IMo 
»ikraehmbare  Wiricvng  bei  dem  ratehlichen  Ge- 
^  dar  Digital,  war  hlos  qt-hr   Vermehrte  Urin-* 
"^osf.  \N  äUreod  der  ganzen  Krankh.  wurde  das 
t  Unrntm.  Di«  Ite«  war  bis  1}  Jahr  nachher 
P  tillbiBmen  gestind  gewesen ,  w.  befand  sich  in 
einer  neuen  Schwangerschaft.  —  Auch  die- 
daaa  Blutegel  n.  Blasenziehen  zur  Heilung 
KflKgaaiia  alba  dolcnt  nicht  anbedingt  nöthig  sind. 


S!r.trÄärÄ:l:.tÄ  f.l»che„  Pocken  ^^.r^,  e„U,.h«,  wdohepmu: 

^^^m  sich  ungekrimpelte  Schafwolle  wegen  >n  coaüuirendc  Oescbwure  Übergingen,  die 

■^■MhBUHÜgkeit  besonders  eignet,  Tielleicht  noch  aus  unreinem  Grunde  eine  scfasrfa  dasUd»dwatar 

^  UB  Ziele        Sollten  die  Rinrcibungen  toq  ^«rbfailanda  laacha  abaaodarfan.  Dassalba  findet 


€3  ihm,  der  Krankh.  Grenzen  xn  setzen.  Kicht 
allein  Neugeborene  sind  ihr  unterworfen ,  haufi- 
^r  beebachuie  man  sie  im  2.  u.  3.  Lebensjahre, 
soweHan  im  6.,  ja  10.»  Kindar-W4»od  aahaia 
nie  vor  dem  ersten.  Zartes  Alter,  Verbindnn^ 
mit  Wasserkrebs,  Vorkommen  in  Findelhnu^ern 
u.  späte  Entdeckung  tragen  viel  zum  tödiL  Ver- 
onas eine  nabe  Beziehung  der  Augeohder  lauüs  bei,  der  in  der  Begel  nach  den  ersten  S  Ta- 
'■■^JiMk.Bi.xi.  Hit  I.  4 

Digitized  by  Google 


*  i^'rttii  7,  haben.    Schliesslich  glaubt  der  Vf.  diese 
bei  ihaUdiea  Fallen  sehr  zar  Nachah- 
aa  dUa.    {BdMk.  Med.  ÄmdL 

.  *B.  Cttchwultts  in  den  AugmUdem  ssh 

r.  Ad.  Köchling  bei  einer  gesunden  u. 
IT^pB  Frau  von  26  ^.  enlÄtehen,  u.  ist  ge- 


50 


V.   Gynaologl«  na  Püditttft. 


m  erfolgt.    Zog  »ich  das  üebel  in  die  Lange,  »o  noch  behindert ,  die  Stimme  w(>niger  heiser , 

wurde  von  17.  bis  22.  Tage  an  Besserung  bemerkt.         ?f      «  T '  S^**?^ 

5  .         u      u-       tlen;§taUderFleberbiUe  hatte iWi  fem  Bilge« 

Von  2  Riickfallen  war  der  eine  todtbch.  Hm-  Schwei«  eingestellt.  Die  Beeleuungen  blieben 
•icbtlicb  der  Bebandlung  sind  örÜ.  Mittel  wicbüg.    um  den  Uala  aber  wurden  erweichende  Ums« 

Kinder'^Wood  wendete  fiowerlich  den  Liquor  l^gt  u.  innerlich  mit  dem  Calomel  no<A  for 

plumbi  acelici  an,  ein  zu  acbwadies  Mittel!  Die  Bei  die.cn  Mitteln  a   einipen  Expector^nti« 

ij.  ,  .       .  .  ,1  7  1  •  die  BcMerung  so  rasch  vor,  das«    der  Kleu 

Nichtkennlniss  dieser  Krankh.  wurde  einmal  m  ^  betrachtet  werden  konat«. 

medicinisch  -  gericlill.  Hitihiclit  ein  Gegenstand,         Dais  hier  die  kalten  Begiessungen  allein  < 

indem  die  Mutter  eine«  4jähr.  Mädcbens,  wei-  retteten,  unterliegt  beim  Vf  keioem  Zweifel 

clM^  wegen  einer  pfötilich  eingetretenen  befti-  {«j^«  ymoAen  sich  .ehr  ,  da»  deren  Anwend 

^1?        j  r»^  häufiger  «acbieht   Ea  käme  aber  aaber,  weil 

genEntenndnngderGeacbleditatheüemdaaHoa-  nicht  «owklaien  wiwe,  wie  die  kalten  Be« 

pital  gekommen  u.  bald  gestorben  war,  emenl4)ähr.  die  Entfernung  de«  in  der  Luftröhre  enthalten 

Knaben,  der  bei  dein  Madchen  geschlafen  hatte,  data  bawirkao  kdontan.  Allein  die  Krankheit 

der  Unzucht  mit  ibr  beschuldigte.    Ein  mehrere  den      «loch  wohl  nicht  blo.  auf  Knt«öndun| 

Wochen  .päur  v„k«o««d.r  ähnUcher  r.U.  Sd;:^:^';^^^  N«Äi.L.X" 
«Miere  Verleteung  nicht  denkber  wer,  aetote  die  mögen  ebenHüla  ehie  bedeutende  Reil«  debe!  8| 
Sedie  ins  Liclit  u.  gab  dem  Knaben  seine  Freiheit  der  Tod  durfte  wohl  ebenso  oft  durch  Ljiha 

Wied«.   [Äföfear'«  Maal.  1.  JB.  2.  II.  18S5.]      f^S^'^^"^  ^'^^^'^^'^L^f^ 
^  (Frcuuhe.)  B.l.B^.3.]  (Gw^Ai 

78.  I^aäe  Begiessungen  gegen  Jngina  mem-         J?«  UAtTdU  Behandlung  dea  Crom 

branacea;  von  Dr.  Hergt,  Pbvsicua  «n  Elten-  t^-'^^^^J:  ^•^"^ 
ieia,.      '  6  '      J  ^  Jorgau  (Jahrbb.  &  V.  8.  150)  angegebej 

Ferdinand  W.,  einpn  3jähr.  blonden  munter^^fo^  Croup  zu  heilen,   welche  in 

Wo,  wclaber  aeit  8  Tagen  an  Katarrh  u^  ltetSerleit  Andm^  besteht ,  als  beim  Bcqinn  dos 
mt,  fend  B.  nm  4  JeiklfBchBittaga  mitill&'Braaiai-^lreiasea  m^kr  auf  die  Gegend  des  Larynx 
nungen  von  Angln,  merobranac,  in  Zeitriiflje  der  Auj-  WiUnUMt«  AmmTVf  .»in 

achwitzung  befaUeo.  Die  Respiration  wkr  äÄrii  b$  ]  P^fgge/!f «  VT  '  i  r  ^  *  f 
■cbweriidr,  pfeifend,  mit  Husten  Im  belknnten Xroug^^ ^es -^^^  LeWmann  nlinbeliee  Verfahren  b 
tone  verbunden,  der  einen  dicken,  eiterarti^M^ gelÜeh  zu' m^s^kra,{  welches  er  seit  einer  Reil 
Schleim  entleerte;  triefender  Scbweiw  e^.  "»"»»«J'^A..  20 

groaae  Unrabe  bei  halb  grachlossenen  Au«etf^|il^Jin^  y   ^  versucht,  den  Grund  der 

che.  Urohcrwerfen  u.  heftige.  Fieber  gewahrteiPeio« — -^tTT  .         .  i    t       v*bm  v»*t*iiu  um 

ongüwtige  Prognose.    Da  die  Bx.udation  hier  offenbar  ••»Ogeben,  glaubt  er,    d«es  bei  ^ 

war,  .0  wurden  3  Gaben  Gapram anlphuric.  zu 2  Gr.  TOn  gewissen  Familien  eine  DiepotitioD  H 
^stündl.  gegeben ,  wodurch  mcbrere  häutige  Schleim-  scs  Uebel  statt  finde,  so  dass  er,  wenn  eiii! 
Stücke  mit  «ahrer  Erleichterung  der  Re«plration.be-   i,,^^,^  l\m\\\t    auch     auf  die  ad 

achwerden  entfernt  wurden.    Dann  wurden  2  Blutegel  an       ,       ,  i       j     •    ,  . 

da.  Manubriumsterni,  ein  Vetican.  in  den  Nacken,  ein  ouiujerkaam  macht,  damit  bei  dem  ersten 
Ba.igkly.tir,  wieder  2  Gr.  Cupr.  adphuric.  pro  doel  s.  eben  Ton  ▼erdäcbligem  Halten  diegebörigieQ] 
nachher  2jlündl.  j  Gr.  verordnet.  Diebeiden  ersten  regeln  angewendet  werden.  ErliattdeDlU 
Pulver  entleerten  ebenfalU  mehrere  Stückt  ge«>M*nen  giuem  Kissen  aua  Flanell  umgeben,  wdcbf 
Schleim.  Wiewohl  nun  dem  kleinen  Kranken  durebaua      -.„^^  «  i  ii   r      •  *    i  u! 

kein  Pulver  mehr  beizubringen  war,  so  war  der  Erfolg  *°  vollgefüllt  ist,^  dass  man  csb< 

doch  höchrt  .erfrenlicbi  iedoch  nnsste  er  aoa  Beao^frg- 
a&M  wag^  efawa  R&ckfüb  nodi  2  Pulver,  wooach  nor 
donal  düjiiier  Schleim  weggebrochen  wurde  ,  nel 


limpn. 

AUea  ging  erwünacht,  n.  der  Kranke  erhielt  ein  Inf. 
red.  aeneg. ,  mit  der  Welsong,  das.,  sobald  wieder 

Respirationsbeschwerde  eintreten  sollte,  die  blauen  Pal- 
ver  auf  der  Stella  gegeben  würden.  Am  6L  Morgeoa 
wtfir  ein  Rftdtfnll  «mgetwten  a.  dar  Knabe  aebwebte 

in  derselben  Gefahr,  wie  vorher,  weshalb  sogleich 
2stündl.  4  Gr.  Copmm  aulphur.  gereicht  u.  der  Hals  mit 
Ungt.  bydr.  cb.  dufetieben  wwde.  Nach  nehnnail- 

gem  Erbredien  waren  Regen  Abend  die  Zufalle  etwa, 
▼ermindert,  atiegen  aber  am  nächsten  Morgen  zu  der- 
aelben  Höhe.  Eä  wurden  daher  wieder  8  Blutegel,  ei- 
nige stärkere  Gaben  Cnprum  sulph.  ,  dann  2slündl. 
^  Gr.,  u.  ein  Vesicans  an  die  vordere  Halsfläche  ver- 
ordnet. Allein  die  Blutegel 
▼er  bewirkten  kein  Brechen,  so 


an  alle  Xbeile  anlegen  kann,  ohne  denKujifod 
Moduln  des  Larynx  zu  behindern.  In  Eru^ 
lung  dee  Flenelb  verrichtet  ein  woUenerSti 
dieselben  Dienste.  Dee  gewöluiLKiicbeiiMb 
apricbt  dem  Zwecke;  es  muss  rasch  meine! 
eben  Temperatur  erhitz  l  werden,  wciclie  die! 
nicht  erträgt^  zur  Zeit,  wo  es  für  den  Gebi 
zugerichtet  la^  wird  ee  hinreicliend  ebgekeUti 
Das  Mittel  wirkt  nach  als  ein  Rubefaciense.1 
AVirkung  erstreckt  sich  über  die  Grciireii 
Conlacls  mit  dem  Halse  hinaus.  Das  Ge 
nimmt  bald  eine  Fülle  u.  flüchtige  üoiiie  a 
dieselben  firsdieinuiigen  le^  sieh  endi  vi 
■idit  und  die  Pol-  oberen  Theilen  dea  Thorex. '  Die  Temperatui 
da.,  am  8.  Morgena  ganzen  Körperoberfläche  vermehrt  sich,  der 


wird  beschleunigt,  weich  u.  voll,  welche! 


^^e  Gefahr  nun  sehr  gross  wurde  u.  die  baldige  Er-  oescnieunigt ,  weicn  u. 

auckung  drohte.    Unter  diesen  mlaslichen  Umaianden     .  ,        rr  •  i  ■     ,  i         n  .„^ 

lieM  der  Vf.  «opleich  kalte  Boplessungen  mit  friwhe«  Sicheres  Zeichen  einer  plötzlichen , 

Bruoaenw asser  länr;s  der  Wirbel.säulc  machen;  unmlt«  copiöeen  Perapiretion  abgiebt.     Ist  diflSS  W 

(alber  danach  wurde  die  Respiration  freier  u.  ein  dicker,  treten«  SO  sieht  meu  mit  ErftanOCBf  ^  ^ 

gelber,  zäher  Schleim  ausgehustet.   Die  Begiessong«!  ^  Beschwerde  um  den  Larynx.  der  fast  ptl 

wurden  alle  2  St.  wiederholt,  u.  ebenso  oft  abweth-    u    .  j-    v  i.-  j  _.  «-.„^..afJnn 

aelnd  1  Gr.  Gek»el  gegeben.    Am  9.  Morgens  war  nnn  g«««-  H«"»«"  «•  ^'^  bebmderte  Rc.pi.at.on 

alcbtban  Üiimtning  eb^etcetcn,  die  Kes^iitien  kaea  schwinden.   Der  Schweisa  bnchl  um  aas  iroa 
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ilisiEi  ^tfrvor,  «r  wird  zanacbst  im  Gesichte  der  Dosis  des  Calom.  Gr.  \  —  i  Sul]i!i.  stib.  sur. 
^  ßru^t  wahrgenommen  u.  erstrerkt  sich  zugPRelzt,  um  die  Ex'jiectoration  zu  erkirlilci  ji, 
Bber  die  übrigen  Thetle.  .^acil  dieser  £r->  u.  diese  Pulver  hm  zur  LaUernang  des  Croups 
Ut  nma  dm  Si^  üImt  dis  Ucbtl  9r~  forfgelmiiGlit.  Sobald  sich  ein  MentMida  Bin* 
liaiiMBnaAnw  dttMittd  diertrneaern,  derniss  in  der  Bcspiration  einsteUt,  wird  stets 
ä  Seilt  l?gen,  um  den  gewonnenen  Vortlicil  wieder  zum  Brechmittel  gegnffen.  —  Es  folgen 
Äin  m vfifolijen.  Djc  gewuhnl.  Wittel  zur  nun  die  7  Krankengeschichten.  —  IL  Kopfblut- 
tiiaitsa{  <ier  Perspiration  sind  aucli  hier  ge-  geachwui^t.  £s  trat  dieselbe  bei  einem  lö  Wo- 
I;  Getrink  miiM  mehr  Uq  alt  heu«  Min,  eben  alten  Knaben  nach  etnem  Falle  desgelben 
iitilane  Quantitäten  voa  kaltem  Waaser,  aus  dem  Bette  mit  dem  Kopfe  voran  aufdenFttM» 
i^(km  die  Patienten  ausserordentlich  ver-  boden  ein  ,  u.  bot  alle  Zeichen  einer  seit  der  Ge- 
il and  gelegcnthch  zu  erhüben.  Die  Arznei,  burt  bestandenen  dar.  Vf.  meint  daher,  dass 
I  %  allgemein  versciireibt,  ist  eine  Mi-  dieser  Fall  einen  Beweis  zu  liefern  scheine,  doss 
I  m  Anunommn  mit  £adg  oder  Cttronen-  die  Kopfblutgeediwnlft  wohl  in  der  Regel  auf  tne- 
ilmrt«.  einige  IVopfenLandanam,  die  mit  chan.  Verletinng  bemhen  möge  d.  sich  bei  achneU 
nCnnen  Calomel  u.  Jamespulver  [Spiess-  len  Geburten  dadurch  erkläre,  dass  einzelne  Theile 
ilwrlgewechselt  werden  können.  Mit  diesen  des  Kopfes  plötzlich  u.  mit  Gewalt  auf  die  härte- 
lUoa  man  dieüiapborese  12  Stunden  lang  ren  X heile  des  Beckens  getrieben  werden,  wo- 
dm,  nadiVerlaof  welcher  Zeit  man  damit  durch  leicht  partieller  Druck  u.  Reibung  u,  da. 
)  MÄiiwt  So  lange  iudeaaen  noch  Hu-  durtii  Qneladratig  oder  ZerroMung  der  sarlen 
h  die  geringste  Spur  von  widernatiul.  Blu^gefiiiee  henroigebracht  wird.  —  HL  Ene»^ 
^nton  statt  findet,  darf  man  diese  Mittel  phaiitU  infantum.  Sic  fand  bei  einem  4jähr. 
tu  aussetzen.  Während  der  Ferspiration  Knaben  statt ,  endete  todtlich  u.  war  dadurch 
?£  keine  Purgirmittel  an ,  ist  dieie  eh«  merkwürdig,  dass  mehrere  der  diarakterisi.  Sym- 
MiLdiaThStigkeitdeaüebeIshekampft;'^nie,  namena  Uebelkeit  u.  Eihreehen,  eelhrt 
:crdne  eruflnende  Mixtur,  welche  aus  Ja-  beim  Aufrichten  des  Kranken,  fehlten.  Da  die 
iietar,  calcinirter  Magnes!?»,  Scammonium-  Section  nicht  gestattet  wurde  ,  so  febH  freilich 
rfe  0.  W asscr  besiebt.    Diese  Verbitulung  die  Probe  des  Excmpels«    [JPfciff^s  J\JittIuiiungeth 

0  Msgen  zu,  u.  bewirkt  in  kleinen  Gaben  Jtl.^u^  IQ.  1Ö35.J  (ädimidt.) 
Bitidiaide  Aodeernng.   Der  bisweQen  (lir  81.    Z/ii&er  dig  wUer  dm  Namm  Hydroe^^ 
Ige  noch  andauernde  Husten  wird  am  be-  phalus  acut. ,  Febr.  cerdmU.  ,  MeningitU , 
■obendurch  eine  srbnialc  Diät  u.  schleimige  iiingn-Cephalitl'iir.faiili!m  hc!;chricbeneyiffection} 
'ft,  denen  man  bisweilen  voi  tbriUinlt  Squilla  von  2^r.  C.  R  ufz  aus  Martinique,  Der  Vf.  ist  durch 
aauffl  hinzufügt.    [Dublin  Juurn.  Nr,  23.  die  sorgfältige  Analyse  einer  ziemlichen  Anzahl 

( Cailmaim,)  von  Fillen  zu  dem  Rcnltate  gelangt ,  dam  ^  von 
)•  Praktische  Beobachtungen -y  von  Dr.  den  SobfiAilellera  unter  obigen  Benennungen  bo- 
enin Heiligenhafen. —  I.  Croup,  Vf  be-  tchriebene  Affection  wohl  nur  eine  AfTection  von 
•  im  J.  1833  u.  84  sieben  Fülle,  die  alle,  tuberculöser  Natur  stm  dürfte,  denn  die  constau» 
tmeu ,  der  schon  gänzlich  ausser  aller  teste  anatom.  Störung,  die  als  die  obarakteristiscb- 
iicht  bg,  glücklich  vitlieffn.  VC  UUt  ilo  iBeser  Albetion  angesehen  sn  werden  verdient, 
riodit  für  unzweckmäsd;,  seine  Beihand-  Irt  unstieitig  die  Bildnng  einer  Menge  kleiner 
Hse  anzugeben.  Bei  vorher  gesunden  Kin-<  barter,  weissUehter,  birsekomgrosser  a.  halbdurch- 
triien  zuerst  Blut enel ,  u.  zwar  nacli  Ver-  sichtiger  Granulationen.  Unter  37  Fällen  von  Ge- 
iie>Allers2  his  oben  ansSlcrnum  ge-  himaifectioneu ,  die  der  Vf.  mit  seinem  Freunde, 
h  nch  hier  die  Nachblutung  leicht  hem-  dem  Dr,  Gerhard  in  Philadelphia,  gesammelt 
^\  doch  darf  der  Blntverlutt  nicht  su  hat,  wurden  swar  nur  27mal  diese  Oranulatio- 
ctu,  um  nicht  zu  sehr  zu  schwächen.  In  uen  gefunden,  allein  die  10  Fälle,  worin  sie  nieht 
f^ligen  Fällen  mit  stürmischem  Verlaufe  erwähnt  worden  sind,  waren  solche,  die  sie  a»- 
^eickein grosses  Vesicans  vorn  an  den  Hals,  erst,  d.  h.  zu  eintr  Zeil  gesammelt  ballen,  wo  sie 
*fo  hsfUgen  Symptomen  m  dcuiSackeu  ge-  auf  das  Vorhaudemeiu  dieser  Granulattonen  noch- 
■attkhkeine  Spur  vunSdbleim  oder  Lymphe  nidtt  aufmerkmm  geworden  waren*  Bpüterda* 
Uiftröhre  wahrnehmen,  ao  wird  Calomel  zu  gegen  haben  sie  dieselben  stets  gefunden ,  so  ^10 
^r.  alle  1  bis  2  St.  verordnoT.  Erregt  die-  sie  !^p;:^enw;irti;j;  sich  zu  der  Meinung  hinneigen, 
•tsrke  Diarrhöe  5  so  wird  eine  ganz  kleine  dass  diese  Granulationen  in  ollen  Fallen  von  die- 
'ptnc,  erfolgt  keine,  Jalappe  zugesetzt,  seu  GebirnafTectionen  vorbanden  sind  u.  dass  sie 
lädt  «in  Eziodat  durch  Rassehi  in  der  Luit-  das  anat<mk  Iferkmal  derselben  animaehen.  Diese 
^  erkennen  giebt,  wird  ein  starkes  Brech-  Grannfaitionen  finden  sieh  an  der  untern  Fläobo 

1  S'^öhnlich aus  Tart.  slih.  gr.  jjj-vj,  Pulv,  des  grossen  Gehirns,  hauptsächlich  in  den  Fossae 
"'•^j'^S/J,  Syr.  seneg.       Aq.foen.  5j^bc-  Sylvii,  zwischen  den  Commissnren   df-r  S^bner- 

aileSMittuL  1  Theeluliei  voU  gegeben,  bis  ven,  längs  der  grossen  Spalte  Bi c b a   s ,  um  den 

*««dMn  erfaßt.  Jetiit  wird  mgleich  je-  Kantider  Araebnoidet  hemm,  fai  den  Pkx.  tfao' 
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nidei ;  man  IHA  ibtiich  an  der  nnlern  PlXche  d«t 

TOrdern  Lappens,  um  den  Verlauf  der  Geruchs- 
oerreo,  um  die-  Lappeu  des  kleiueo  Gehirn«,  auf 
den  «dtUciieu  Partieu  de«  gro^seu  Gehirus  u.  selbst 
•ttf  «einer  conrvxen  ObardMebew  DiettGrannUrtin- 
mam  ktenen  einzeln  zerstreut,  laoUrt  vorhanden 
sein,  wo  sie  clann  fast  unhrmerkhar  sind,  oder 
sie  lind  aggloinerift  U.  h'lfU  n  ciiu  ^Majse  von  wcisj- 
tidbtgelber ,  harter ,  zerreibiiciier ,  gauz  der  i)late> 
lin  «inat  ToitrAtb  IdinKdMr  Hat«ifa  dar.  INaia 
MasM  ilt  iHipiil  rund,  sondern  nattb  den  Fossae 
^Sylfii  u.  nach  den  Gehirn  Windungen  ,  in  denen 
»ie  sich  befindel,  geformt.  Betrachtet  man  sie 
Boimerksam  aut  einer  Glasscheibe,  so  erkenul  man, 
dass  es  Granolationen  sind,  dia  iMi  «inaBder  im- 
nar  wttht  aibani  n.  «odKoh  Taftohwaiieii.  Zu 
glaMier  Soit  findet  m$m  snweilen  zwischen  deo 
Comniissuren  dpr  Sfhuerven  eine  leichte  serös- ei- 
weisssLüliige  lulJirälioii.  Die  In£itration  von  Se- 
rum in  das  unter  der  Spinn  webenhaut  befindliche 
Oawdbc  mf  dar  omTexm  FUtobe  daa  graasen 
hkÜMf  veldhe  in  Folge  dar  Knmkliaiten  so  häufig 
Torkoouct ,  ist  dagegen  in  unserer  Affection  sehr 
selten;  unter  13  Fällen ,  io  weichen  mau  (üe^eAf- 
feirtioo  berücksichtigte,  kam  sie  nur ^ mal  vor,  u. 
noali  distt  in  alneaa  tehr  «oMealendaQ  Grade ; 
in  d«n  12  anderen  Fällen  war  diaAnralMideamehr 
trocken  als  feucht,  u.  iu  mehreren  erschien  sie  auf 
dpr  convexeu  Flache  des  grossen  Gehirns  v,-'w  ge- 
spannt, welcher  letztere  (Jmstand  last  immer  die 
Gegenwtrl  aiaer  reiobliohaB  Onaatltiit  v<«  Saram 
in  das  Vratriktin  ndevlatat.  Zmtthwi  dan  Gra- 
ntdallonen  war  die  etwas  opalfarbiga  Arachnoidea 
■weder  iuilcirt  noch  verdickt;  im  Niveau  der  isolir- 
teil  Grauuiuttouea  trennte  sich  die  Arachnoidea 
leicht  von  der  darunter  gelegenen  Rindensubstani; 
«I  das  SinllaD  aber,  wo  die  GramdationaB  InHw- 
san  vereinigt  waren,  Hessen  sich  diese  nicht  ohne 
eine!)  Theil  der  Rindensub^tanz  hinwe^^nehmfn. 
Üies(!  If-lztfre  war  aa  dieser  ^U'llf"  olFf-nbar  iniic.irt, 
erweicht.  Diese  Erweichung  nahm  gewohnhüh 
eine  Braitn  wm  2  bis  8''  ein ,  drang  abar  nianals 
tief  em.  Di«  Semiimange  in  den  Ventrikeln  war 
in  allen  Fällen  reichlicher  als  in  Folge  der  anderen 
acuten  Affectionen,  LIebrijjens  wurden  diese  Gra- 
nulationen oft  von  wahren  Tuberkeln  des  grossen 
oder  Ufliimi  Gfibtnit  begMlat  Dti  RilcMnark, 
welcbti  in  12  SlÜeB  «alamMliI  worden  war,  ww^ 
de  stets  vollkommen  gatond  befunden«  Ausser- 
dem fand  sich  in  der  grossen  Mehrzahl  der  Fälle 
die  tuberkulöse  Disposition  auch  iu  det^  anderen 
Organen ,  wie  in  der  Arachnoidea,  unter  der  Form 
von  Gffräolalioiien;  lo  wann  dfo  Imgin,  dat 
Bmstfell,  das  Bauchfell,  die  Leber,  &  Mieren 
mit  Graiiulationrn  besäet.  Zu  dieser  so  raerkwür- 
diijpn  tuberkulösen  DIathesis  ist  ferner  noch  eine 
blasse  Erweichung  mit  Verdünnung  im  grossen  Uliu- 
den  Saeke  daa  Magena  bimacuTiigen.  Die  Magen» 
a^leimhant  lieferte  an  dieser  Stelle  nur  Lappen 
von  höchstens  eüier  halben  Linie.  Diese  Atlec- 
tion  bette  gewöbnliob  eine  «entlieh  beträohilkdie 


Ausdehnung  u.  wurde  ao  eoMlaM  geTund« 

sie  eirve  der  merkwürdigsten  secundären 
gen  dieser  granuhisen  Atiection  der  Spins: 
haut  zu  sein  scheint.    [Gas.  miä,  da  J^^mj 
21.  18S&} 

82.  Faüvan  Hydrocephahu  ^  94fo  dt 
»fjjktit  dutoh  du  OpemHan  iä>guog€n 
VOa  Sommerville  S.  Alison,  JD. 

Bin  5  Monate  alter  Knabe  hatte  von  eeisiei 
an  den  Kopf  aof  eine  Seite  hingen  laeaesi  • 
übrigenü  ToflkoiDmen  ge«and,  bis  vor  3  Monaten, 
Kopf  geschwollen  war,  u.  er  von  fJnmlUy  Aufs 
Schrefens,  Hernairolfen  der  Augen,  Rosten  n.  At 
bf  fallen  \^urde.  Der  Kopf  hat  eine  ungeheuere 
•ein  Umfang  beträgt  SD^''  o.  V*\  von  dnea  C 
«ndeni  mlücer        Die  PafieCaltrnecfcen  alclk«ii 

snder  u.  beim  Drüdi-n  fülilt  man  Jas  unter  dci 
dei  angesanmeile  Wasser |  die  rechte  Seite  den 
haaptas  atdit  ndir  hervor  als  die  Unke.  DI« 

stellen  mehr  als  gewöhn',  hi-rvor,  e!n  'I'heil  t!iT 
Uca  der  obern  Fläche  des  AugapfeU  ist  iumerfvi 
bar  0.  die  Pupillen  atad  fte  Li^t  enpfinsUcIt. 
niesst  wenig  Nahmng,  ist  immer  wnrh,  u.  von 
nehmenden  Abzehrung  n.  dem  schnellen  Fort«« 
der  Krankh.  ist  der  Tod  bald  «i  erwarten ,  wi 
Krankh.  nicht  schnell  gehoben  wird.  Calomel  t" 
jalapp.  contpos.  siod  in  kleinen  Gaben  verordac 
d^i.  Das  Abxiehen  der  Flüsiigkeit  warde  dea 
aU  das  cln^ine  Mittel,  welches  einige  HofTnuni;  ^ 
re,  vorgeschlagen.  Am  26.  Juni  wurde  die  Spll 
DCB  kleinen  cyUndrlsckaa  Trokars  anf  der  reehtei 
der  vordem  Fontanelle  io  die  Kopfhöble,  {n  einer 
gen  Richtung  nach  vora  u.  aussen  zu  eingoi 
Als  der  Trokar  \**  tiif  ebigedning<  n  war,  wu() 
Stilet  herans^ezopen  a.  es  lief  das  Wasser  mit 
Kcker  ötärke  iieraus.  So  wie  di«  Flüssigkeit  h 
trat«  fiekn  4 a  KlwAin  enier  den  Hiodea  xo« 
n.  der  vorher  gespannte  Schädfl  wurde  lorkcr. 
W  unde  wurde  ßcsLiilus&en  ,  aU  tlaa  Wasser  iiucb 
am  nicht  öble  W  irkung  von  dem  piStslicb  aafgeAd 
Drvick  aaf  das  Gehirn  zu  erhalten.  Ein  ^^fwöhol. 
plastr.  adbaesiv.  wurde  über  die  Wunde  g«iegi  \ 
knochflo,  so  wiederSchädal  worden  durch  eioeBai 
in  ihrer  La^e  erhalten.  —  Wahrend  der  Ope 
sdirie  das  Kind  oicht  mehr  als  gewöhnlich,  es  l.i 
big  in  seiner  Wiege.  Kobmtich  mit  Wasser  ■ 
seine  DÜt  aas.  Um  10  Uhr  Abends  war  es  noi 
halbta  etwas  gebrochen ,  fibrigens  aber  keiee  Anfall 
KrTiiiipfcii  nehiibt.  Die  Mutter  hatte  ilnn  gegen  B 
Verordnung  etwas  Wein  gegeben.  ]>en  S7.  hatte  es 
gebrochen,  die  Aagen  bewegten  sich  fV«!,  standet 

nigcr  hervor   rIk  Trülicr,  und  man  v^eiii^  vdl 

ScieroUca.  Der  Pols  ist  natürUsb,  die  PejMÜc  eai| 
lieh ,  4er  Uaterletb  offen,  die  ürtoaaeredea  nMirti« 

!>!(  n;;;)) Mii>se  lief  r-iitzoi^eiirn  f'^Iijssigkeit  kann  11 
betragen.  Die  Flüssigkeit  ist  darcbsichtig ,  farblos 
einem  grinlldrtan  Aaalriefce.  Hen  tS.  Mittafr«  wnr  e 
h'fj  n  hatte  7uin  f-rstenMale  seit  der  Krankh  3  S 
anhaltend  in  der  Nacht  gesdilafea,  Di«  Augea  sind 
thatig  u.  gegen  Ltcht  empfindlieh ,  PnlsUO;  die 
kOhl,  die  Zun;:^f!  feucht,  3  St  utilius^i^Tungcn  <  r  i 
MUch  ndt  Wasser  so  sich,  wenig  Hostea.  Die 
dage  n.  die  Kissen  wenn  van  aaa  der  Woade  afl 
flossenem  Wasser  nas« ,  was  ungefähr  5  Uns.  bcti 
mochte.  Der  Kopf  war  viel  kleiner  u.  unebeu.  Ai 
war  er  früh  sehr  norubig,  brach,  schrie  viel  n.  I 
einen  Arm  Rtrif.  Der  Pul?  war  stark,  140,  die  Zi 
weiss  u.  trocken,  er  stiess  sie  öfter«  über  die  Lt| 
herana.  Br  batt«  ofiiaen  Leib,  trank  lilth  o.  Wi 
^ern  u  saugte  an  der  Brost.  Wasser  war  nicht  n 
aus  deui  Kopfe  ausgeflossen ,  die  Circumferenz  be 
18"  u.  voo  Ohr  f.u  Ohr  llj".     Die  Augen  he\V( 

fiek  aebaltml  in  der  ftnginhiMn^  die  r^tlM  sind  k 
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4£  .  Ba  BlutMci  an  4ie  SfblifiMif «g^ad,  •« 
fl^fltfter  an  du  Hfaterbaapt.  '  Abendi  war 

r  lämiiig,  l'.  r  Pnl-s  \vur  schneller  als  Mittai^s, 
A  dm.  I>f»  30*  tratco  CoATUliiooea  ein ,  die 
<»i  hm«,  «r  Harb  «■  4Uhr  IMk  flMto. 
^^^^  <uer»t  eioe  Ortfnunr^  durch  die  Tordere 
iliattcioem  t^calpel,  aiu  welcher  uogeflbr  10 
Mdil  Mflrittcr  FlGs^keit  heraustrat. 
ät»5 1  *)0  dt-r  Nähr  flprWuiirla  oder  iti  den  eat- 
aialkcüea  de»  Uebirn«  u.  seiner  Hnule  konnte 
gyf  m  Knteündong  entdeckt  werden.  In  dein 
inÄTiil  dfr  rrrhten  Seite  wurde  ungefähr  J 
l^üttiten  uadurchfichtigen  Flüuigkeit  u.  in 
itffBtoikal  etwas  mehr  ^eibUchte ,  einer  Mi- 
rffl  Kttpf  0.  Wewer  ähnliche  Klüs^if^keit  mit 
«Mttl^en  ao^elroiTiia.  Oie^Vande  der  Sei- 
M  wiren  ungennrMattdi  waldi.  —  Dia  Opcra- 
t'm  der  Me'mung  anlernomaien  worden,  das« 
t^lteit  aosterbafb  des  Gehirns  befindlich  sei, 
I  Mtaaventrikel  frei    von  Wasser  wiren  n. 

■  Wäsdea.  di«  gaoMGetunuaasse  nnr  wenig 
iüt  Mi ,  was  aodi  die  Section  bestätigt  bat. 
Uta  Uoiitäiiden  scheint  die  Entleerung  des 
•M  Betlong  bawirkeo  zu  kdnaea  j  wie  aadi 
Marax,  w«ia  kalaa  organ.  KfanM.  daaiit 

■  kL  So  wieAnasarca  bisweilen  in  Fül^e  ui- 
IH  im  G«fiaasy«t«BM  «atstabC,  ebne  ergao. 
tma  dien  avch  bd Hydrocapbaliw  asttama 

II.  AU  wie  jea«  geheilt  \^iri ,  kan«  «• 
K  wcrdcs.  Die  meiat«  Furcht  der  Operatlatt 
aar  AiMahfolgend«  BBUMnif  d«a  Gahlraa 

IJiate.  Ich  glaube  aber  nicht,  inss  die.«?  in 
iM  der  Fälle  sutt  findet  a.  2  Kranke  haben 
H  £cse  Oparation  überlebt ,  der  aioa  warda 
Csaqop^t  7ti  I.ondon,  Her  andre  von  Hm. 

n  Aberdeen  bebaadeit.  ich  gebe  so ,  dass 
I  FtUe  EataftndttOf  da«  Tod  ▼eruraacht  bat, 

ich  die  Sjmptonie  kiir?.  vor  dem  Tode  u  <li« 
it  der  Flüssigkeit  mii  aibuioinosen  Stoffen  in 
torentrikeln ,  so  wie  die  Krweirliung  der 
I  Betracht  siehe  AHeia  deswegen  die  Opera- 
'  n  Tcrwerfeu,  lAt  ebenso,  als  wena  man  die 
t  im  Aderlasses  ,  die  Lithotoaiia  a.  die  Tre- 

des  Schädels  niemals  ausüben  wollte,  weil 
,  Peritonitis  n.  Pbreoills  bisweilen  darauf  Fol» 
SAJbar«.  iVr.  ISS.  1835.]  (Bmftr.) 
Hydroctphalm    inUfum  $    von  JPh 

is  in  Drra«k»H« 

Ai/flarfl  «Hier  dar  tiaadlaarfeii  fWa  dir  Gc- 

Dits^wache,  iauner  kränkeln  Jr,  al>er  leLKafie 
derta  Bruder  an  dem  ianern  Wasserkopfe 
I  w,  litt  fr€her  an  geschwollaif«B  Ralsdr1i> 
'rd,       hdcm    iVie^c   (tunh   Innp   pchrüiu  lites 
t*  gemildert  vvorden  waren,  von  einem  hart- 
iaipmng  gequält ,  befand  sich  jedoch ,  nach 
<«fa  Reise,  bi«   Eiir!e   Febr.  1834  «icmlich 
k  ]«t2t  der  Vf.  eerufeu  wurde ,  erzählten  die 
hl  Kind  habe  sdHm  aalt  «iiifger  Zeit  Mantor- 
Appcül  Terloren  ,  o.  klage 
mta  u.  bisweilen  dumpfen  Kopfschmerz 
Temutbet  wurden ,  reichte  Vf.  Wurmsamea 
r  Caktnel  mit  Jalapa.    Ks  ^ing  auch  ein  Spul- 
die  Kleine  ward  zwar  nicht  wieder  beiter, 
«  kdaa  Klag«,    äm  10.  Mira ,  abermals  ge- 
bi  \t  Fieber  ,   »rosic  Unruhe ,  viel  Durst, 
kl  Krbrecbeu  Ueü  Cäeaosseueu  ,  heissen ,  auf- 
^|>.  bei  der  Berährung  ach  merzenden  Unter- 
Vf.  gleich  anfan^^s  an  Gehirnentzündung 
fjaptth.  Reisung    des  Magens  dachte,  so 
i^ti  dedi  j«QQ  weniger ,  diese  aber  deutlich  an, 
«  dab<>r,  n«ch  reiflicher  Uebcrlegnog,  12  Blut- 
iill9-^ui;>'g(od  setzen,  a.  das  früher  gereichte 
fvrtnchoK^n.     Nach  einer  scheinbaren  Besse- 
m?!^  Tagen  ^ab  sich  die  Kranich,  durch 
darch  dai  charakterist.  Aaf- 


über  Uchclkrit, 
Da 


•«hreien»  dastlkh  »ia  Oahirawafaenodit  zu  tfkenneo. 
Bs  worden  vm  fatal  Bhitegal  an  den  Kopf  applicirt, 

di*»  CalomL'l  in  starken  Gaben  fortpcbraucht.  Kloni- 
sche Krämpfe  wiederholten  sich  indcss  oft  nach  «naa- 
dar,  tt.  tiSl.  nach  dar  «nwitMi  HaAi|^dt  acblad  da» 
Kind  bevrusstlos  dnhin.  In  der  4.  u.  den  selli.  Ci  Iiirn- 
bdhlea  fand  sieb,  wie  Vf.  vorhergesagt,  eine  wäasrige 
Aoiacheidong.  2)  ÜHttr  4tr  Form  eiMt  cftran.  Lcf- 
dent  dfr  ferdauitni^torf^ane.  Ein  k'lciiifr,  zarter,  oai 
einige  Wochen  zu  trüh  geborener  Knabe  gedieh,  nach- 
dem statt  der  kriiritBchea  Mutter  eine  gesunde  Amma 
die  Milch  reichte,  zusehends  u.  blieb  bis  zum  Entwöh- 
nen, als  er  9^  i\lunate  alt  war,  munter  u.  wohl.  Di« 
Amme ,  an  welcher  das  Kind  sehr  hing,  ward  ndt  11 
Monat,  fortgeschickt,  u.  die  Mutter  ■/o^r  rnit  ihm  anf 
das  Land,  wo  es  iNlilch  von  der  Kuh  weg  erhielt,  aber 
trots  dem  nicht  wieder  munter  ward«  V*  anhaltend  an 
hartnäckiger  Vcrstopfunf^  litt,  wogegen  nur  die  stärk- 
sten Abfübrmiltcl  u.  täghctte  klystire  etwas  ausrichte- 
ten.  Ki  gingen  dann  harte  thonfarbene  Massen  ab, 
woraus  der  damalige  Arst  auf  Leberkrankheit  schlasa. 
Als  sich  hiersu  noch  Appetitman^el,  Unruhe ,  Schlaf- 
loaigkeit  tu  stete  Neigung  des  Kindes,  den  Kopf  auf- 
zulegen, gesellten ,  fand  sich  die  Matter,  nach  Siaenatl. 
Aufenthalte  anf  dem  Lande ,  raranlasst ,  wieder  naeh 
Dresden  zurückzukehren.  Das  Kind  bekam  Iiitr  Mittel, 
wakhe  besondera  aof  dao  UoteriaU»  wirkten.  Als  an 
6.  August  pIdisUch  ein  schwadw,  aich  nach  daifia 
Tagen  wiederhol' ni!tr  Anfall  von  Krämpfen  eiatratp 
WMd  ein  ausgezeichneter  Arzt  zo  Ratbe  gesogen^  dar 
in  der  Behaadinng  fbrtaafahren  rielh.  Daa  Kind  achlaa 

sich,  bei  rcgclciä.Mviiier  0«-fTniine;,  hrä.^er  zu  befinden, 
u.  ling  bald  an,  ruhig  zu  schlafen.  Hierauf  entwickelte 
sich  aber  ein  Zoatand  roa  Betäubung ,  das  Kind  schlief 
anhaltend  u.  war  ohne  ein  Vcrtarifi^en.  Plötzlich  traten 
sehr  heftige  Krämpfe  ein,  besondors  in  den  Gesichts- 
naskain,  wobei  das  Kind  lai  Gesichte  rotb  n.  voll  n. 
überhaupt  sehr  sehia  ausgesehen  haben  soll.  Narh 
diesem  KrampfanfaU«,  weicher  über  statt  gehabte  Aus- 
schwitsang  in  GaUm  kabien  Zweifel  Hess,  isg  daa 
Ktnt?,  trotz  aller  angewandten  Mittel,  in  einer  9täg. 
Betäubung,  worin  es  zwar  nichts  verlangte,  aber  alles 
ihm  Angebotene  mit  grosser  Hast  verschlang.  Bs  glich, 
bis  anf  die  wiederkehrenden  Krämpfe,  einem  geaunden 
ruhig  schlafenden.  Endlich  ward  aber  auch  das  Athmen 
nnregelmissig  u.  beschwerlich ,  u.  das  Kind  starb  am 
14.  l'age  nach  dem  erstea  KraaipfanfaHe.  Bei  der  Oefl- 
nong  fand  sich  nirgends  eine  Abnoradtit,  aaiaer  Ia  der 
4.  Gehimhöhle  eine  Ansscbwilzung  von  4Unz.,  welche 
sich  bis  in  das  Rückenmark  fortaetste.  3)  Das  Sjähr^ 
sonil  stets  gesunde  Rind  elfias  Winsen  verlor  ohne 
deutliche  Veranla8siin<^  Aiipctitu  INTunttTVeit,  \>nrt!  vcr- 
st«^  tt,  achlief  anhaltend  mit  surückcebogeaem  Kopfe. 
Nach  dnar  atarken  AbfBbrang  ana  Calomel  n.  Jalape 
kehrte  es  schnell  zu  seinem  vori;;cn  Cfsimdheitsiuatande  , 
zurück.  Nach  4  Wochen  erkrankte  es  auf  ähnliche 
Weise.  Dia  BItara  Uaasen  es  mehrere  Tage  in  dem  Stu- 
por liegen,  bi.';  sirh  klonische  Krämpfe  ojiisteütfn.  l>ii» 
nuB  verlangte  Hülfe  kam  zu  spät;  das  kind  starb,  ehe 
noch  Vt  ankam.  Wiewohl  die  Diagnose  durch  diavaiw 
weigerte  Obductlon  nicht  bestätigt  werden  konnte  ,  sa 
scheint  sie  den  Vf.  doch  keineswegs  zweifelhaft.  [Sum- 
mmitm  B.  I.  19ir.t.  1886.]  (Hatktf,) 

84.  Beseitigung  von  ßfasitJarmh/ufungen 
bei  Kindern  durch  Jbbindung  polypenui  iii^cr  S<ir~ 
com4;  von  Dr.  Totl.  Vf.  beseitigte  bei  seiner 
eigeaen  Gjähr.  Toalitar  dntah  Abbindong 
Maildannpolypeii,  dar  mchrmab  Blutung« 
dem  After  erregt  hatte.  Es  ist  dieser  Gegenstaod 
schon  mehrfach  in  deu  Jabrbb.  besprochen  wor- 
den. Cfr.  Jabrbb.  B.  I.  S.91  u.  141.  B.  VlJi.  h. 
50.     Gi^Jes  u.  V.  fToWt^^Jeum,  B,  2i>NJ^} 
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VI.  Ghinugi«  und  Ophthalmologto. 


VI    Cfii&uaoiE  und  Ophthalmologie. 

85.  V^v  di§  Bthandbmg  dtr  wwmmi»  G«»  stand  daselbst  eine  muI«  EntsÜndaa^  «  4 

schwäUte;  v.  Lisfrano.    Vor  Allem  muss  man  mit  Brand  endigte  u.  die  Amputation  uott 
behufs  der  iberapeut.  liidicationen  der  weissen   machte.     Bfi  der  Untersuchung   fand  m 
Gp5chwiilst«'  sich  eioeu  genauen  Begriff  von  ihrer  Zellgewebe  an  der  Stelle,  wo  die  Anscli^ 
Matur  oder  weuigsteus  von  den  krankhaften  £le-  sich  oben  begrenzt  hatte ,  Tollstäudig  zum 
mentan ,  die  in  die  Sinne  fallen  n.  die  man  be-  len  ZnttM^de  nnriickgekehrt ;  weiter  ooC 
kämpfen  will ,  bilden.    Nach  L.  ist  jede  weisse  es  noch  verdiakC  tt.  etwas  infiltrirt ;  nocls 
GeschwuUl  eine  Anschwellung  der  wriclirit  Ge-    nntrn  z^'igte  es  dtp  zplsiggelbe  Farbe ;   liie  ' 
lenkgewebe  oder  der  Knof  hellenden  selbst,  mit    (<raiiulütionen  u.  endliclt  im '  Centruir»  dt 
einem  langsamen  u.  chrou.  Verlaufe;  die  aber  oit,   scbwuist  war  es  ganz  speckicht.    Vf.  hat  sz» 
was  wohl  stt  beeobten  ist,  mit  einer  bald  deat-  Gelegenheit  gehabt,  dergleiclien  Beobaoii 
Bdien,  bald  dunkeln  n.  Terborgenen  Entzündung  zu  machen.  —  Diess  sind  jedoch  nur  «Jie  o 
complicirt  ist.     Wenn  es  sich  ferner  nicht  be-    slen  Fäilf.    Manchmal  besteht  ein  Theil  *^ 
Streiten  lässt,  dass  es  idiopathische,  d.  b.  von  ei-   schwulst  aus  der  Anschwellung  der  Knochen 
Dem  «llgemeineu  Kraukbeitszustaude  anabhängige   diese  CumplicaUon,  die  man  früher  fiir  sei 
weisse  GesehwQIste  geben  ktiin,  so  Hut  sich  doch  fig  hielt ,  nach  den  neoeren  Untersrnshungci 
auch  nicht  läugnen,  dass  sie  häufig  dnrch  ein  sehr  selten  Torkonunt,  wird  oft  durch  < 
constitutiouelles  Leiden    u.  zwar  hauptsächlich  harte  Anschwellung  simuUrt,  dass  man  beb 
durch  die  Scmpbeln  unterhalten  werden.    Diest  möchte,  die  Haut  bedecke  Kiesel.  Dabei 
sind  die  weseuthch^ten  Anhaltepunkte  für  die  Be-  Auscbwelluug  so  fixirt,   dass  sie  mit  deu 
handlung.    In  Bezug  auf  die  patbolog.  Anatomie  clien  einen  Körper  zu  bilden  scheint.  Mas 
.  ist  L.  so  glücklich  gewesen,  an  6  Indivldnen,  die  nor  ent  dnrch  die  Fortsdiritte  der  Bebas! 
•n  anderen  Zufallen  starben,  die  weissen  Gescbwül-  enttäuscht  in  dem  Maasse,  als  die  Erwei 
sie  in  ihren  ersten  Perioden  untersuchen  7m  krin-   eintritt.    Weit  öfter  ulceriren  die  Gelp-nltfl 
neu ,  wobei  sieb  Folgendes  ergab.    Das  unter  der    u.  mau  bekommt  dann ,  wenn  man  sie  in  4 
Haut  befindliche  Zellgewebe  war  hypertrophisch,  gengesetzter  Richtuug  bewegt,  ein  Gefühl  | 
schmutzig  weiss  n.  etwas  feuchter  ab  gewöhnlich.  Crepitation^erSmch ,  als  wenn  man  2  Pore 
Etwas  tiefer  u.  durch  unmerkliche  Gradation  nahm   stücken  an  einander  riebe.  Eine  weit  soblio 
es  eine  zelsig  - ,  hierauf  safranj^(*Ibe  Farbe  an;   Varietät  der  wpi?spn  Geschwulst  ist  die, 
Flocken  von  diesem  Gewebe  m  urripii  durch  reich-    L.  mit  dfm  Mamea  fiuigÖst   Qeschn'ulsi  t 
lieh  mit  Gefässeu  versehene,  roüie,   verdickte  u.    bdt.    >Sie  iuhlt  sich  wie  ein  weiches,  »chwai 
erweichte  seilige  Lamellen  getrennt ,  noch  tiefet  ges ,  liponMttisce  Gewebe  an ;  rie  ahssecCrt ; 
fand  man  es  mit  weissen  Grannlationen ,  die  Tu-   leichter  u.  giebt  einen  jaochichten,  gmalid 
berkein  ziemlich  alinlltli  waren  ,  besäet ;  endlich   mit  Flocken  welssllchlen  u.  wie  tuberculösen  \ 
stiess  mau  auf  völlig  specklchtes  Gewebe.  Die  Ge-   gewebes  vermischten  Kiter.   3ei  der  Section 
lenkbänder  waren  schmutzig  weiss ,  etwas  rar-  det  man  sie  aus  eiuem  rötbUohten ,  wie  ereci 
dickt  n.  erweicht  n.  urie  von  Serum  Infiltrirt*  Die  Gewebe  bestehend,  welches  nüt  Mner  OMthr 
Synoyialbant  war  brannroth  o.  enthielt  eine  se<  wenigw  groMen  Menge  kidner,  weisser  Gr 
rösblutige  Flüssigkeit.    Man  ersieht  hieraus,  dass   lationen   von  tuberculösem  Ansehn  besäet 
In  allen  diesen  Fällen  die  Entzündung  durch  die  Niemals  vermochte  L,  Fälle  dieser  Art  zu 
Anatomie  nachgewiesen  warj  es  verhält  sich  aber  die  Amputation  blieb  das  einzige  Hüirsmittej 
nicht  immer  so  ;  denn  sehr  oft  hat  L,  eine  eiofa^  Vor  allen  Dingen  hat  der  Praktiker  bei  def 
che  Verhärtung  ohne  alle  Spuren  von  entaUndl.  handlung  der  weissen  Geschwülste  lidi  Ton : 
Complication  Torgefunden.    Es  ergiebt  sich  auch  Zustande  der  Eingeweide  zu  vergewissern. . 
femer  hieraus,  welche  Stufen  jene  speckichle  Ver-   find»'!  zwisdien  d^-ii  AiTectionen  der  inneren 
härtung  durchlauft,  die  in  den  weichen  Gelenk-    gaue  u.  den  weissen   Geschwülsten  eine  ofi 
gewebeu  die  ausseifte  Grenze  bildet,  bis  zu  wel"  innige  Correlation  statt,   dass,  weaa  die  in 
eher  die  Kunst  xn  reichen  Yermag.    Nicht  we*  Krsnkb.  sich  Tersdilimmert,  die  webieGesdi« 
niger  mericwttrdig  ut  es,  dass  bei  der  Rücklcehr  sichtlich  schmflst  o.  so  weit  verschwindet,  . 
zum  pesm^dfn  Ziistaiidr  die  weissrn  Geschwülste   sie  keine  anatom.  Spuren  zurÜcklässt;  and 
den  näml.  V  (  riaul  zu  maciien  scheinen.    Vf.  hat   seits  verschlimmert  sich  bei  blos  (irtl.  Behaiidl 
eine  weisse  Geschwulst  des  Fusses  mit  Verhärtung  der  weissen  Geschwubt  iu  dem  Maasse,  als  ) 
hehandelt,  die  bis  snm  mittlem  Tkeile  des  Un-  einige  BeSkerang  erlangt ,  der  ZnModderBi« 
terschenkels  emporstieg ;  man  hatte  schon  eine  weide  dermassen ,  daas  die  Krankaa  ia  ernstii 
bedeutende  Besserung  erlangt,  die  Anschwellung  Gefahr  geratben.    Femer  bt  es  L.  mehrere  !t 
über  dem  Gelenke  war  fast  i^änzlich  beseHij^l,  als  begeen^t,  dass  er  die  Eingeweide  gesund  an 
man  gegen  L.*s  Vor&clirttt  so  unvorsichtig  war,  5   u.  sofort  die  Behandlung  eiuer  weissen  Geschn' 
Bhilegel  m(  den  Rilekcn  des  noch  siemlich  be-  begann ;  die  ersten  Schritte  zur  Heilung  \ra 
tiüdhüidi  ▼arhäilele&  Fniias  anznselxai.  Bs  tut-  das  Signal  einer  Buigew«ideaffeotion|  sei  es  ■ 
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j^iififli^n  frihcr  im  verborgenen  Zostnnde  keine  weüpren  Forlschritte  maclit,  wo  man  Jana 

rj»Jfi  «■if,  oder  dass  sie  sieb  uuvermuthet  zu  einer  zweiten  Af  [  lication  scIireiJet.    Bleibt  die 

girebllt;  u.  es  hielten  sich  beide  Krankheilen  Entzündung   staliouar   oder  uiwmt  sie  gar  zu, 

^gtsM    Wage,  da»  die  «ine  aioh  in  dem  dann  tluit  man  wohl,  nach  STegen  anfo  Nene  ein 

Imüt  fmt&Iimmerte ,  ab  die  andre  sich  bes-  20  Blategel  anzusetzen.    Von  dieser  Regel  macht 

^  El  weicht  sirh  daraus  die  wichtige  Vor-  L.  «nr  puie  einzige  Ausnahme,   wenn  nämlich 

iJr'^  iui  man  die  irpi^seu  Geschwülste  nicht  der  Kranke  geschwiic!it ,  dpr  Pnls  klein  u.  depri- 

iia  wfAa  dtr( f  als  bis  man  sich  TOm  gesun-  mirt  iat^  er  lässt  al&danu  den  kraiteu  Zeit,  sich 

l^0Kk  der  Bingaweide  Ubatzengt  bat,  n.  wieder  tu  erholen  v.  befohrilDlLt  sich  auf  den 

IpjfiiaB  irgend  eine  inneroAffeotion  schon  Gebrauch  der  örll.  BMder  n. .  der  Kttaplasmen. 

^ii^Q(j«o  war  oder  sich  erst  während  des  Nach  den  Badem  nimmt  ziemlich  oft  das  Volum 

^Miitt  Behandlung  entwickelte,  sogleich  der  Geschwulst  za ,  allein  diese  Zunahme  ist  nur 

iatciHidkQ  muss,  bis  die  CompUcation  Yöllig  Torübergetiend  o.   deshaib  nicht  beunruhigend. 

liL   Ja  «elbat  wenn  man  die  weiiie  Naob  dmi  JUatentnehuogen  verordnet  L.  die  Nar- 

whintturend  der  2al,  wo  die  andre  ootiea  tingi'  der  innem  Fliehe  der  GMedmasie* 

«nimmt ,  sich  rermindem  sähe ,   so  Das  Regim  muss  streng  sein  n.  ea  lit  gut,  wenn  der 

nun  (Jocb  wohl  thun,  eine  gewisse  Entznn-  Kranke  sich  von  seinem  eigenen  Fleuche  nfthrt. 

!  io  knakeu  Gelenke  zu  erregen  u.  sie  darin  JJiese  ßeiiaudlung  hat  L.  bis  auf  dj<e  neuer(  u  Zci- 

a  ToUigen  HeUuDg  zu  fizhren.  —  Es  bietet  ten  mit  ▼encbiedenen  Erfolgen  in  Anwendung  ge- 

iKvr  Mab  eine  nUisenieine  Frag«  dar,  Uber  braeht;  bald  rnobten  6  Wochen  snr  Beieitignng 

41^k(iker  nooh  nicht  einig  sind.    Soll  der  jeder  Spnr  Ton  Bnla&nduDg  hin ,  Uiweilen  aber 

hitiit  Gliedmassen  absolut  ruhig  halten  oder  trat  sie  weit  lebhafter  wieder  ein ,  wenn  er  sie 

fmsBta  ihm  das  Gehen  gestalteu?    Nach  L.  für  erloschen  hielt,  u.  machte  neue  Bluieutziehun* 

fs^Edie  anrnngänglich  uothweudig  ,  da  he*  gen  nothwendig.      Aber  wenn  selbst  auch  keino 

dae  eelbet  geheilt«  wein«  Geiehwnlit  Symptome  Ton  offenbarer  Bntsiindung  froibanden 

bn^vrdmi  Einflasse  einer  nnmässigen  Bewe-  sind,  so  ist  es  dooh  der  Kiogbdt  angemeneii, 

I»  U(h  wieder   einstellt.     Ist  jF(5oc!i  weder  mit  I  oder  2  Biutegelapplicafionen  tu  beginnen, 

lt;it(jung,  noch  Schmerz  vurbauden,  so  haben  um  sich  gi  gen  ipdrii  übf  ln  Zulall  sicher  za  stellen, 

uiigea  keinen  Nachtheil«    Ist  noch  et-  ist  nun  der  acute  Zustand  beseitigt,  su  dari  mau 

lg  mrfiekgebiieben,  ao  lane  man  doeh  no«h  nicht  w  lehneU  an  den  erregeiideii 

|>^I^^Ul  nit  dem  kranken  Gelenke  leicht«  MillelD  übergehen,  sondern  man  muss  den  Kran* 

h'^ßgeD  machen.   Werden  sie  aber  Ton  leb-  ken  8  bis  10  Tage  ruhig  beobachten.  Hierzu 

ka;  Scbmerzen,  die  sicli  bei  jedem  Versuche  er-  kann  man  mit  voller  Sicherheit  eine  von  derer- 

g>,  begleitet ,  ao  muss  man  sie  unterlassen,  sten  üehaudl.  ganz  verschieden«  beginnen, 
■iihylini  ist  dnnn  AUee,  was  der  Kranke       Die  mr  Beseitigung  der  chron  Ancchwellang, 

■Uui.  Man mois im lelatern Falle  der OUed-  welofae  die  weisse  Gescbwukt  ausmacht,  vorge- 

i^<iie  beste  Lage  zu  geben  suchen.    BetriflfV  schlagenen  Mittel  sind  sehr  vieirältig.    Vf.  stellt. 

I  "iiie  GeKhwuIst  den  Ellenbogen,  so  wird  die  nicht  sehr  reichlichen  u.  so  zu  sogen  in  klei- 

^^t^arana  in  die  halbe  Beugimg  gebracht ;  uer  Gabe  verrichteten  örtl.  Blulentziehungen  oben 

Pdi  das  Knie,  so  wird  der  Untcnchei)kei  ea.   Br  Tcrorduet  4  — 10  Blutegel  je  nach  des 

k'-4L—  Um  endlich  die  Whrkangen  der  Be-  Kriften  der  Kranken,  mit  der  weeentlieben  Vor- 

•^n^  genau  verfolgen  xn  können ,  umgebe  aiehtsmassregel,  dass  der  Blntflnss  ans  den  Bisa- 

Geirhwuht  mit  S  kreisförmigen  Streifen  wunden  nach  einer  halben  Stunde  gehemmt  wird, 

^ lies  Höllensteins;  wovon  der  eine  aut  die  damit  die  Cougestiou  sicher  emtrete.    Die  Besul- 

Ki  ^er  andre  auf  die  angesohwollenste ,  der  täte  dieser  AppUcationen  sind  verschieden  i  maneb* 

f  trf  die  mtere  Partie  «n  liegen  kommt,  mal  teigt  nch  in  den  ersten  Tagen  noch  kdno 

h  miut  die  Circnmferent  der  Gliedmasse  im  Wirkung;  man  mnss  dann  4  oder  5  Tage  raUg 

•^ietfr  Linien  mit  einem  breiten  u.  festen  abwarten  u.  nun  erst  wieder  Blutegel  setzen;  in 

|&o»nde  »Ue  10  oder  14  Tage  ,  wof^urLli  mau  manchen  Fällni  nlinmt  die  Gescbwukt  gleich  am 

KtrD  dieVoluxnveränderuugeu  der  Geschwulst  andern  Tage  ab,  in  anderen  dagegen  nimmt  sie  un- 

bai  ^  Was  aan  snerst  die  Behandlung  mittelbar  danach  am      n.  darüber  an.  Dies« 

^^eiiseaficsehwolst  im  acut.  Zustande  betrifft,  Ersclieinang  ist  im  Aligemeinen  vortheilhaft ;  si« 

It^mui,  wenn  die  Krankeu  kr'ifii;^^  sind  u.  zeigt  von  einer  enerpistheu  Modification  in  der 

ktj!23jodprt*  lebhaft  ist  .  mit  TjO  Hlutegeln  be-  Vitalität  der   Geschwulst.      Gewohnlich  nimmt 

^;ij:iUen  anderen  1^'aiieu  lässt  L.  nicht  mehr  diese  Anschwellung  nach  24  oder  48  St.  wieder 

^Jfi^        unr  15  leteen.    Man  mnu  sie  ab  n.  ea  daaert  nnn  diese  progresnre  Vencdade* 

^«ofdi«  Geschwnkt  selbst,  sondern  mit  1  rang  10  Tege  lang  fort.    Es  ist  ebenfalls  gut. 

Abstand  um  dic^rlbe  herumsetzen  n.  nun  wenn  die  Blutegel  an  der  Oberfläche  der  Haat 

Srfolg  abwart        Hs^vpilen  vermindert  sich  eine  leichte  erysipelatöse  Rölhe  bewirken;  sie 

sogleich  darnach ;  man  greift  da lui  hält  nicht  lange  an,  a.  befördert  bedeutend  die 

Vorminderuug  Zertheiluug.   Bei  manchen  ^nlyefltan  aldlt  aicb 
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eCwW  Oeden  ein,  welches  aber  bald  Terach windet  es  sieb  um  ein  Oeleuk  bandelt,  wat 

oder  mittels  der  Compression  beseitigt  wird.  Bei   noch  von  der  Entzün<lnn£r  ergrifTei)  war  i 
anderen  endlich  stellt  sich  ein  sehr  intensives  Eiy-  mau  ihr  VViedererscbeiuen  zu  furchten 
sipelas  ein ,  alsdann  ist  din  b««lMichtigte  Wiiknag  ttmn  ts  dbgegen  mit  jenen  AnschweUoi 
wa  alnik  «.  maa  bmim  die  BtttcHndang  ^nroh  eis  tbaa»  din  so  hart  wie  Holt  ai^d  0.  die  in 
SO  oder  40  Blutegel  bekämpfen.    E«  giebt  jedoah  züglioh  am  Handgelenke  in  Pblg^  gniimiii 
FpüIp  ,  "w^o  diff  Blutegf»!  iiblf»  \'\'^irkuiif;pn  hervor-    thätigkeiten    Rntriff^,  so   kann   man  glt-i 
briiigen  kuuiicn;  10  passen  sie  nicht  bei  t  mueu  wah-    Hause  aus  den  4.  u.  o<  Grad  in  Anwendur 
reiid  des  Moiiatsilusses,  femer  bei  au  Apoplexia  geu.    Was  für  eiueu  Compresstonsgrad  M 
genügt««  «dar  an  .ii^od  «inar  Affeoüoii  der  tmh  aiiwiMdaii  nag,  ao  muai  naa  diw  II 
Bruslorgane  leidenden  Sabjecteoi  bai  den  wtbaan  utt  dat  Biid»  der  GUedmasse  bis  zur  Gel 
Geschwülsten  dpr  oberen  Gliedmassen ;  ebrnso  we-    anlegen,    nin  dif  Infiltration,   vrelche  dl 
nig    bei  dr-n    wei.sseo   GeschwUlsteu  der   unleren    Coiiiprriisiüii  liprvorbringf'U  würde,  in  Tei^ 
OUedma^cu  bei  schwangeren  oder  au  äuhinüam-  i:^  muss  ferner  die  CompressioA  aicbt  I 
MmÜ»  uterina  laidamiea  nranan.    >  Dm  krüAigate  Mig«MbwoBMMHi  Theü«  tnlfen ,  aondam  1 
Zarlbeikmgsmittel  luiah  d«i  Blutentziehangan  iat  aioh  niMh  an  nilifem  V«rhiiltnisse  2"  dai 
nnstreittg  die  Compression.     Weniger  wirksam   darunter  erstrecken;  es  werden  dadurdi 
bt  sie,  wenn  die  G(>schwultt  hart  ist;  hat  aber   Geschwulst  gebendeu  Gefasse  compHinirt 
unter  dem  Einiiusse  anderer  Mittel  die  Krwei-  Zuiluss  der  Flüssigkeiteu  um  so  Tiei  vem 
chung  begonnen  ,  enahefait  das  ontar  der  HmC  BmII^  imii  Mm  OaMpreaaioo  aller  24  Stq 
briindlidM  Zallgairabe  nur  lafillrirt  u.  «damattfi^^  amait  warde«,  «inaa  Thdla,  wall  «a  M 
dann  gewährt  aid  die  aefaöntten  Resnlbite.    Doch  dieser  Zeit  lodLer  wird,  Torzüglich  wann 4 
muss  die  Compreieion  ,  wie  jedes   «ndre  Mittel,    schwulst  abnimmt,  andern  Theils,   um  dl 
ao  zu  sagen,  dosirt  werden,  wenn  man  seinen   gan  ausruhen  zu  lassen,  denn   es  f>rtr«igt 
Zweck  nicht  fatfahlaa  wüh  V£  unterscheidet  5  die  Compression  besser  ,  wenn  inau  &ie 
Chrade,  oder  6  vecNhiedeoe  Ooaen  toh  Oom-  etwe  eine  ^Stande  aaqpeadirt  DhrCemfi 
pression.    Die  schwächste  wird  durch  eine  ein-  verliert  endlich,   wie  jedes  andre  Mittd 
fache  Rollbinde  bewerkstelligt  j  bei  der   zureiten    Wirksamkeit  noch  Verfluss  einer  j:;pn-isse£ 
fugt  man  Scbwaromkfgel  von  2.''  l^ibf  im  milt-    inttn  mu^^  cJjiui  zu  auderen  iMittfiii  greilVn, 
lern  Verhtütuiase  hinzu,  welche   die  Geschwulst  man  dage<^eu  durch  ihren  Gebrauch  die  ti 
bedeeketi,  fadem  aie  ai^  ganM  dureh  ihra  Btt-  elnar  weiaseti  Geaebwdbt  erlangt,  le  mai 
um  herähren,  u*  die  man  mit  Cirkelbtnden  be-  sie  noch  eine  Zeit  lang  fortiatze«,  iadM^ 
festigt.    Hat  man  es  mit  beweglichen  Geschwül-   afimalig  ihre  Kraft  rermindert,  bb  man  ei 
sten  zu  thun ,  wie  es  bisweilen  an  den  seitlichen   zur  einfachen  Rollbinde  zurückgekominea  i 
Partien  eines  Gelenkes  der  Fall  ist,  ao  oernirt        In  einem  2*  Artikel  verbreitet  sieb  d« 
man  die  Baal«  der  Geaohwalal  wak  rioem  mehr  noeb  über  die'  rcfamden  oder  revolsifw  M 
oder  weniger  dickeii,  durah  KraliloiireB  hafailig<*  mittel,  die  man  aar  fiefterdernng  der  2erilii 
ten  Zirkel;  hiemof  appliofrt  man  auf  das  Cen«  brnntzt;  es  sind  diess  theils  Örtliche,  tbdbl 
trum  den  Schwammkegel,  walcher  auf  die  Ge-   Mittel.    Zu  den  örtl.  Mitteingehören  i)iv 
schwubt  direct  einwirken  soll.    Der  S. Grad  wird   mralbäder ;     man   hat    bis  jetzt  för  lif 
durch  graduirte  Compretseo  bewirkt,  die  härter  keine  genauen  Indicationen  aufgestellt.  % 
ahid  ala  der  Sebwamm  xu  mehr  eomprinnraB.  Cm  Dottehea ;  aie  dürfen  bloa  im  duea.  Sin 
eine  noobatirkere  Compression  zu  bewerkslelligea^  engewendet  werdaa»  Man  giebt  sie  anhag 
bedient  man  sich  in  Leinwand  eingewickeltpr  m^-    schwach  n.  steipfTt   allmäli;;  ihre  Stärke. 
talJiscbpr      liieiipn  otJtr  PInHen,     Der  5.  n   letzte,    maclil  sie  ziier.sl  mit  48stund.  Interfallea,  . 
Grad  eudiich  ist  die  Malaxaliun;  sie  besteht   kauu  mau  sie,  wenn  die  Krregung  nicht  zu 
derio,  daaa  man  die  Geaehwabt  stark  kMtat,  bii  irt,  eMe  Tkge  mnabea.  Ge««haikb  htmiU 
einiger  Sehmers  darin  enuteht ,  u.  sie  sodann  ndt  Dwiehe  die  Gesehwniri  rSlhar,  wUrmer;  aJ 
Schwammkegeln  coropriinirt.    W^enn  die  Reizung  was  angeschwollen  u.  schmerzhaft.  Dsuenti 
den  andern  Morgen  noch  fortdauert,  so  ist  es  ein   Symptome  nicht  länger  als  1  bis  2  Sttind 
Zeichen,  dass  die  Vitalität  der  Gewebe  wieder  an-  ist  cÜess  ein  gutes  Zeichen;  mau  täbrt  da« 
gefacht  wofdea  iiC,  n»  ee  ist  aahr  sdten,  deai  den  OwMheo  ÜHt,  ehae  etww  eaiadani.  0 
aiebt  daraof  ehie  betriahtfiahe  VermiMlemog  folgt«  dagegen  die  Brrapmg  Bngere  Seil,  w  mm 
Man  llsst  nun  die  Besserung  gewähren  und  nimmt  st«  ansetzen  u.  nödii^i^hlb  Blutegel  a.  i 
nnr  er-tt  7iir  Mfilaxatioii  wieder  seine  Zuflucht,    erweichende  Kataplasmen  applieiren.  8) 
wenn  sie  stille  steht.    Man  sieht  leidit  ein,  dass  miUcIu  Friciionen;  B.  Bell  hat  den  Nutze 
es  Ton  hoher  Wichtigkeit  ist,  zn  baalimnien,  wel*  mercnridUen  Frictionen  sehr  herrorgehobeD ; 
'   eher  Grad  der  €oinpi«Mion  aagewandet  werdan  freae  beaehrinht  iie  »or  enf  den  cbron. 
muss.    Im  Allgemeinen  iNiginnt  man  zuerst  mit  aind ;  statt  ihrer  kann  mau  mit  Vortbeil  die  \ 
dpr  leichtesfrn  Comprejsion.    Diese  Vorsieh tsn3!».«;s-    Ton  hydroiods.   Knli  anwenden,  dncb  mtiM 
regel  ist  forziiglieh  weacntüeh  nothwendi^  wenn  da  dieses  Mittel  eine  grosse  Energie  besitzt , 
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^  n  Werke  gehen.  Man  darf  <}!e  Pric- 
I  flk  dieser  Salbe  nur  ▼ertacben ,  weoa 
I«  Am  Mal.  Zostandes  vcttcbwoadMi  ist, 

AiM  »biet  so  «mgv^d ,  .da«  «ft  «um 
tagTiB  j-5  Salbe  Hitze  u.  selbsl  Eotzün- 

laislustt  4)  Jhihefacientia,  Sie  könnea 
«k  foflig  beseitigter  £ntzuuduug  aagewen- 
Rikii  übrigeas  mau  man ,  wenn  man  Li- 
ifedkrSalbeD  «amdat,  tüglich  die  ainga* 
MMkn  mit  laawannem  Wasser  u.  8etfe 
bVaaer  geschlagenaM  Baumöle  abwaschen, 
irflait  txx  reinigen  u.  sie  für  die  Wirkung 
fftb  zoginglicber  zu  machen,  ö)  f'^enica-' 
Im  pttwtt  in  der  Regel  nur  fiir  den  cliroB* 
i,  maa  kann  sie  in  maBehen  Fällen  auf 
«bmilst  -selbst  applictren  ;  andere  Male  ist 
tf,  iie  an  de r  S(  ite  anzulegen.  Rührt  die 
mk.  ron  eiiier  riiemnat.  Ursache  her,  so 
i»  Vaiiaatpre  nil  Tiden  NiMaeB  1»  einigac 
Huig  appUcirt.  Auf  die  Geicliwiilat  aalbst 
bim  die  tllegf  nden  Vesicatore,  deren  man 

na  'i  II.  uach  auf  ein  krankes  Knie  legen 

Li  lit  in  der  Regal  gut,  wenn  sia  atwaa 
10.  Wirme  ia  den  affioirtoB  GewelMn 
am;  dieie  Symptome  dauern  nicht  lange 
»  »De  gewisse  Volamvermioderung  zur 

So  bngf*  die  Besserung  fortdauert  ,  darf 
'■  aictit  storeo ,  aonderu  nur  erst ,  wenn 
iBbanaogt  bat»  dasa  alle  Wirkung  eisea 
Kt  mabiipll  lit,  mau  man  am  aevei  auf- 

6)  Die  traiucumnU  Cäuteriaaäon  darf 

Tt«ler  Umsicht  u.  nur  bei  cliron,  n.  vor- 
wbr  harten  Geschwülsten  angeweudet  wpr~ 
iaiBMtdas  |C«ntenHMQ  w  darüber  hingifi- 
m  u  aloe  Bnodhrnd«  Uoe  im  2«  Grade 
ringt  Man  wartet,  beyor  man  es  wieder  an- 
,  bfa  Vemarbun|T  vnllstandig  ist  n.  die 
Bg  itiU  steht.  Sobald  die  Geschwulst  sich 
nrriebt  hat ,  so  hürt  man  mit  der  Caute- 
iaf  0.  geht  mtn  rar  gradoirten  Compra»» 
•r.  7)  Die  Jfoso.  Von  ihr  gilt  das  Nära- 
nt  'm  Bezug  auf  die  transcurrenfe  Caute- 

geiagt  worden  iat.  L.  giebt  kleinen  IMo- 
>  ink  Durciimesser  der  Spitze  des  Mittei- 

«i  Artainiiia  japoiieiu.  -lMrelliC9  die  al- 
»hnell  brenben ,  den  Vorng,  Man  ihut 
sie  iu  einiger  Fntff  rnung  von  der  C<  - 
t  Halt  auf  diese  selbst  anzusptzen.  V  ou 
^|el  macht  L.  uur  eine  Ausjiahme,  wenn 
■Mj^Bniatioii  einen  raschen  Veriaof  ninmit 
BtioDelUten  Mittel  erfolglos  bleiben.  8)  Dai 
wirkt  noch  tiefer  aU  die  Moxa  u.  es  er- 
"hher  tjip  Anwendung  desselben  noch  mehr 
^  U  wendet  et  nur  aebr  selten  an,  ond 
ihdeidiwaitt  an  sagen  hn  tebten  vrade 
tmn\u  sich  beiSndet  «u  aafili  dnreb  kein 
•^ütlel  modificiren  laast ,  und  selbst  dann 
*«  nur  8n  der  Seife  n.  nie  unmittelbar  durch 
■diwalit.  —  .>Vas  die  ümeren  J/eilmUielbe- 
*varda  ueoerliob  to|i  J)r,  0  * B e ir  n e  in 
Uasal  in  19  gioMB  Dfta»  w  gebea 


Torgescli]agen ,  dass  dadurch  In  einigen  Tagen  der 
Speicheiiluss  herbeigeführt  wird.  L.  hat  damit 
eine  ziemlich  greaie  Anzahl  Ton  Versuchen. ge- 
maoht  n.  ist  dabei  genan  Iblgender  Ponael  Ton 

O'Beirne  (Calumel  gr.  xnn,  Opium  gr.  iii,  f. 
6  pi!l.  ,  »He  3  St.  eine  zu  nehmen)  gefolgt.    Diese  6 
Pillen  reichen  für  einen  Tag  u.  mau  lässt  sie  in 
den  darauf  folgenden  Tagen  so  lauge  wiederholen, 
bis  der  Spelsbelflnii  gehörig  elng^reten  iat.  Dna 
Resultat  dieser  Vetauebe  war,  dass  die  Mercurial- 
behandlung  ee»pn  den  acut.  Zustand  der  weissen 
Geschwülste  vor  jeder  andern  den  Vorzug  ver- 
dient.    Jene  unaufhörlichen  Schmerzen ,  jene 
Beisbaikeit  der  Geiobwnlst,  die  oft  za  ibrar  Be- 
aaitigong  4»  6»  10  Monate  u.  noch  lauger  brau- 
chen,  Machen  in  wenigen  Tagen  u.  oft  wln  dunli 
Ziiu!  LT,  um  niemals  wiederzukehrenj  die  Krau- 
keu  bleiben  von  jeder  Erschöpfung  frei ,  die  stets 
die  maiir  oder  weniger  oft  wtederholten  Bhalent- 
Ziehungen  nach  sieh  ziehen.  Ist  abar  das  eutzSadL 
Sfndiuiti  vorüber  u.  der  chron.  Zustand  eingetre- 
ten, so  leistet  die  Mercurialbehandluug  fast  gar 
nichts  mehr.    Man  sieht  hierans ,  wie  wichtig  die 
Unteiaeheiduug  dieser  beidao  Stadien  der  Krwkbu 
ist  u.  welche  Genauigkeit  u.  Sicherheit  sie  den  In- 
dicationen  giebt.  Was  endlicli  das  Verfahren  nacAl 
der  Heilung  betrifft,  so  dürfen  die  Kranken  an- 
fangs nur  setir  leichte  Üebungen  2|Torjiehm«i>_ 
TMit  nur  ein  leiofaler  Sebmecs  dacnaeh  ein  n« 
dauert  er  blos  1  oder  2  Stund.,  so  muss  man  die 
Uebungeu  fortsetzen ,  das  Geleuk  gewöhnt  sich 
nach  u.  nach  au  die  Bewegung ,  erlaugt  ihehr 
Freiheit  u.  vollzieht  nach  kürzerer  oder  längerer 
Zeit  ssioe  Verriohinngen  ohne  alle  Bekwiengkeit. 
War  aber  der'  Sehmen  aebr  lebhaft  n.  daaerte 
er  lange  Zeit,  z.  B.  einen  ganzen  Tag,  so  ist  diess 
ein  Zeichen  ,  dass  noch  einige  Spuren  d^r  Affec- 
tiou  zu  beseitigen  sind  n.  mao  muss  zur  Rulle  u« 
zu  den  passenden  Mittdn  snrfiakkehren.  DIm 
weissen  Gesabwülste  sind  sehr  an  Beddimm  gt- 
neigt,  deren  jedoch  L.  dadurch  vorbeugt,  dass  ec 
das  Gelenk  bei  dessen  Bewegunfjpn  me!}rere  Mo- 
nate nach  der  Heilung  unterstützen  lasst.  Am 
Kuie  z.  B.  empfiehlt  er  ein  Kmest;baürslüoky  was 
an  den- Punkten,  die  den  deprimtrten  Btellon  ertr 
sprecheo ,  gefiUlert  ist«  nm  einen  überall  gleichen 
Druck  nus7nübeti;  so  nmpiebf  man  dip  Kniescheibe 
VOM  allen  Seilen,  hauptsächlich  aber  au  deu  seitl. 
Räudero,  mit  mehr  oder  wenigttr  umränglichea 
Kissen,  je  naeb  den  Vorsprüngen  des  Katebanib 
Dieses  Kuiestück  verhiodert  des  Stocken  darF|U*<i 
ngkeiten  u.  liefert  einen  Stützpunkt  für  alleTheile 
des  Gelenkes;  endlich  vprliiixlf^rt  ps  die  orosseu 
BewegangeOy  die  mclu*  als  jede  andre  Ursache 
die  Kmnkh.  wiedtr  banroranbringn»  rmmfigmh 
[Gm.  wM  de  Pari»  Nr,  17  ei  22.  1835.] 

'  Sfib  Ueber  den  Gebrauch  des  satzs.  Jiarj  fs 
^e^en  die  wehsen  GeschwüUte;  v.  Lpsfranc. 
Vf.  hat  die  Versuohe  von  -ür.  ijiroiidi  iu  iMar- 
seille,  wekher  den  aabs.  Baiyt  allmaiig  bla  m 
einer  fo  bobw.Gtbfk  giiteigafft  bü»  dMi  t r  Ml 
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za  2  DradiiD.  In  4  Um.  deslill.  Wasser  in  24 
Stand.  n#hmen  liess,  wifderboll  u.  folgende  lle- 
•ultate  erhaiteo.  Mau  iasst  6  Gr.  des  Mittels  in  4 
17m.  drMill.  WatMrMlUteen;  der  Kranke  nimmt 
davon  alle  Stund«  (1  Slond«  vor  n.  2  Stunden 
nach  der  Mahlzeit  raagenommen)  ein^n  Essluf- 
fp|  TolI.  Der  Kranke  muss  sich,  uin  c?as  Millel 
zu  veifragen,  de»  Weins  u.  Fleisches  eiitiiaiien  u, 
bios  reines  Wasser  u.  TegetabiU  Nabrung  genies- 
aen.  Naeb  8  •Tagen  steigert  uMtn,  wenn  keine 
beträchtlichen  Zufälle  eintreten,  die  Gabe  anr  12 
Gr,  in  4  Unz.  Aq.  rlesf.  n.  so  allinäüg  noch  ho- 
her. Der  Kranke  darf  übrigens  die  Arzneitlasche 
nicht  der  Einwirkung  des  Souuenlichts  aussetzen, 
weil  sieb  aenat  ein  Niedenolileg  bildet,  wvlober 
'  db  letzten  Löffel  weit  concentrlrler  «b  die  erstes 
macht.  Vm  die?s  nocli  sichfrer  tu  vennpidfn, 
lUttss  der  Kranke  die  Fias(  he  i<  df?s  Mal  vor  dem 
Kinnebmeo  umscbÜttelu.  Das  Mittel  Terursacbt 
unehmal  etwas  8ebmers-in  der  Magengegend 
eder  auch  ein  blosses  Gefühl  von  Schwere;  treten 
keine  anderen  Zufälle  ein ,  so  falirl  man  damit 
fort.  Der  Magen  gewöhnt  sich  in  der  Regel  da- 
ran u.  die  Schmerzen  verschwinden.  Stellen  sich 
dagegen  Bkel,  EfbretAen  n.  andere  Zeidien  Ton 
Magenreirang  tfder.wobl  gar  einige  leiebte  Ver. 
glftongssymptome  ein,  so  inuss  man  das  Mittel 
einige  Tage  aussetzen ;  sodanu  mit  grösserer  Vor- 
sicht es  wieder  gebrauchen  o.  die  Gaben  langsa- 
mer vennebren;  doch  dikfle  aocb  der  Bioflnai 
des  KUnia  sn  berttekaiebtigen  sein.  Denif  w8b- 
rend  Pirondi  die  Gebe  bis  2  Drachm.  steigerte, 
durfte  L.  in  Paris  die  von  48  (^r.  nicht  überstei- 
gen u.  ofl  nicht  einmal  so  weit  geben.  Traten 
einige  sckwaohe  Vergiftangssymptome  ein ,  so  be* 
wies  der  von  Pirondi  angeratbene  mit  Zn- 
eker  versüsste  Wein  nicht  sonderlich  wirltsanif 
vrobl  aber  das  Eiweis,*.  Wie  Sclilusifoli^pruiii^pn, 
zu  denen  L.  ans  sciiun  Vfrsucben  gelLoinuiPu  nt, 
sind  uuu  iulgende:  1)  in  der  Regel  wurde  die 
Wrisse  Gcsebwnlst  bedeutend  gebessert ;  bbweilen 
ancfa  geheilt.  2)  Die  gliickl.  Erfolge  waren  noeh 
beträchtlicher  bei  den  scrophultis.  Kranken  ,  was 
schon  Pironr^i  daroptban  hat.  S)  In  ziemlich 
seHenen  Faiieo  bewirkte  der  Salza.  Baiyt  allnn 
Heilnng.  4)  Wenn  naeh  VerAoss  einer  gewissen 
£eit  der  instand  der  Kraokfa.  stationär  geworden 
ist ,  so  muss  man  zu  einer  ändern  Metbode  grel^- 
fen.  Wurde  dann  d<»r  solrs.  Rnryt  später  Wi  den 
näinl.  Kranken  auf«  Meue  angewendet,  so  jri<i!^td 
er  berrliobe  Dienste.  6)  Das  Mittel  kann  gegf  u 
die  aeat.  o.  ebMn.  weissen  Gesobwnlste  bmratat 
werden.  6)  Es  stellten  sich  niemals  gefährliche 
Zufälle  nach  dem  Gebrauche  dp%  Mittels  ein.  7) 
Eine  nicht  oonstante,  aber  zipulich  häufige  Wir- 
kung war  die  Verlangaamung  des  Kreislaufes, 
denn  mebrere  Kranke ,  weiobe  im  gewdbni.  Zo- 
slfende'  60  bis  80  Pulsschläge  darboten ,  zeigten 
deren  ntir  40  bis  50  u.  selbst  nur  25  während  des 
Gf  briivuhes  des  Mittels.  8)  Vf.  hat  nntpr  manclipn 
Umständen  das  Mittel ,  einen  Mouat  lang  iu  der 
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Gabe  von  1  ?  Gr.  fortgebrancbl ,  ebeK»  s 
Wirkung  hervorbringen  sehen ,  als  we-*» 
bei  anderen  Kranken,  die  Gabe  alimältg 
worden  wKre.  9)  Bs  darf  nieht  nnerwUtn« 
beu ,  dass  die  leicblett  ZnfiUle  am  gevpöla^ns 
dnrtn  sich  eiustrlHpn  ,  Trenn  der  schosa  * 
ziemlicli  hohen  Gabe  gebraucliJe  salzs.  B^« 
vortheiibaltesten  Wirkungen  auf  die  Kran-H 
vorgebraebt  n.  fint  ibre  Heilung  bewirkt  baat; 
Vf.  hat  of^  mit  dem  salzs.  Baryt  ander«» 
Z.  B.  die  Compression  oder  die  urtl.  HKit 
hongeu  verbunden*,  u.  es  resultirten  ott  fc»  • 
der  Verbindung  dieser  Mittel  ungewobuii«^ 
theObafte  Wirkungen.  -  Demnach  Ist  c 
brauob  des  salas.  Baiyls  naoh  Piroiadi  * 
tbode  eine  wahre  BeraialieningdarCbirargi  ^ 
Nr.  14.  1836.J  {Sc/iyr 

87.  Neues  Verfahrtn  bei  der  Chei£af> 
vom  i'rof.  Serre  in  Montpellier.  Ais  der 
einer  grossen  Menge  Krebdcranker  b«mM*lEJl 
dass  bei  den  Krabsea  der  Unterlippe  die  8o 
membran  selten  aflicirt  war ,  ausser  etwa  no 
freien  Rande,  so  kfim  er  auf  drn  Gpdsnkei»  , 
näml.  Schleiinmembron  ausserhalb  des  üfcfi 
der  kranken  Partie  abzupräpariren ,  um  alcfa 
cur  Auskleidung  der  neuen  Lippe  so  bedienen 
bei  er  übrigens  grösstentheils  naoh  dem  Verl 
des  Hrn.  R  o  u  x  St.  M  a  x  i  in  t  n  operirt.  Kr  Ii 
iier  seit  Jatjf^pr  aJs  .Talirnu  die  Operafitui  «Jer 
iuplastik  aut  die  Weise  verrichtet,  da&s  e. 
Lappen  auf  Kosten  der  entspreebendesi  V 
bildete  u.  sodann  die'  1Vungmk»cMeimhcu^ 
den  freien  Rand  der  neuen  Lippp  mittels  e* 
Hefte  anpflanzte,  ein  Verfahren  ,  was  er  tiir^ 
angegeben  gefunden  bat.  (Dieses  Verißabre) 
Biebt  neu;  man  findet  es  unter  andern  aehont 
Dleffenbaob,  Rcist*b  Haudb.  d.  Cbir.  B 
1831.  S.  577  u.  folg.  Mgegebem  Ref.)  f 
Nr.  15.  1835]  CSchmicL 

88.  Fall  von  Exstirpalion  puiph  Kröpfet  c 
den  Prof,  Houxj  mitgetb,  von  Hufz^  iutera 
flAlel-Oieo. 

Ks  betraf  dieser  Fall  eioeo  SSjähr.  Bauer,  Ni 
Girard  Joavain ,  aus  dem  klciaea  sehr  gesond  gelej 
Dorfe  Derblay  bei  ArgeateuU ,  der  seit  seiner  Kit 
das  Vieh  hülete  u.  seit  seineiD  l7.  J-  das  Feld  btf 
tele.  Seine  Wohnung  war  ganz  gesuod  beschaff* 
hatte 'nlenals Mangel  gelitten,  grSsstentlieHa  von  Öt 

U.  Speck  ^iL'lobl  ,    kt'iiit;  |n;ei^ulirei)(jn  CT firäiikc  ,  iOi 

für  gewöbDlich  gaos  klares  Brunnenwasser  eetra 
WM  aicbls  Beaeneras  darbietet.  Br  hatte  in  adner  I 

hcU  neiler  einen  Kopfausschlag,  noch  Augenent7.ün< 
nocti  Abscesse  an  den  Gliedinaasen ,  noc£  beträchi 
Gdenkaneckwellangent  gegen  das  10.  Ws  11.  J. 
tttn  den  Hals  hi-ruiu  AnschwelluiipTi  fjchnbt,  die  a 
dirteo,  wovon  2  beweglicha  liai«uföriuige  r^arbcu, 
über  1"  iaog  u.  an  dar  Seite  dasHalsea  gelecen,  ztn 
geblieben  sind  Er  hat  femer  niemals  an  Sypli"': 
wie  auch  nicht  ao  Uäaiorrboideu  gelitten,  allein  « 
eder  6  J.  bat  er  vonftglich  während  des  Sommert 
aeobloten  gehabt,  was  5-  oder  6mat  repetirte  u. 
fahr  i  Glas  lilat  liefurte.  Diesen^  Nasenbluten  ginj; 
der  Kopffchmerz ,  den  er  überhaupt  aieeals  geübt 
noch  irgend  ein  besontlrei  Symptom  voraus.  Er 
eieAala  einen  epUept.  Anlall  gehabt,  buatete  für  gew 
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bA,  btU  kdaea  Sohaerz  am  den  Thorax  o.  nie- 

BUt  gnpackt.  Seine  Verdauung  ging  gut  von 
a,  CT  iiAtte  niemaU  an  Ekel,  Erbrechen,  Koliken 
iftfa  ffliuen ,  überhaopt  keine  Krankh.  gehabt, 
hto^tttu  hüten  geoöthigt  hätte.  Sein  Valer.u. 
ItoMriMbeo  keinen  Kropf  gehabt,  wohl  aber  seine 
Hglv  Tto  Täterlicher  Seite  u.  sein  älterer  Bruder, 
Kmot  aber  nicht.  Jouvain  will  mehrere  Perso- 
h]äa  Dorfe  mit  Kröpfen  gesehen  haben  ,  unter 
ialike  Mädchen ,  wovon  das  eine  seine  Pathe  a. 
■Ii  ie  seines  Bruders  ist ;  sie  sind  aber  beide 
ilAa  verwandt.  Der  Kropf  von  Jouvain  hatte 
■r  Aussage  nach  im  10  oder  11.  J.,  also  zu 
Irlnt  mit  den  anderen  Drüsenanschwellungen  am 
lotwickelt;  während  aber  jene  verschwanden, 
kirn  kröpf  fort ,  ohne  irgend  einen  Schmerz  zu 
■M,  indem  er  nur  etwas  leichte  Atbmungsbe- 
tk  Tcrursachte  ,  wenn  J.  etwas  harte  Arbeit  ver- 
k.  Gegen  das  16-  J.  wuchs  der  Kropf  nicht  mehr. 
ll&  Mai  1833  kam  er  ins  Spital;  seine  Con«titu- 
■raebr  schwach  als  stark ;  Haare,  Augeu  u.  Teint 
, die  Lippen  nicht  sehr  dick,  Zähne  sehr  weis« 
tüiig;  die  Muskeln  massig  entwickelt  u.  die  Ge- 
Uirücb  beschafTen.  Sein  Verstand  war  ein  sehr 
ifcker.  Der  Kropf  lag  auf  der  Mittellinie  ander 
I,  der  Schilddrüse  entsprechenden  Partie  des 
^  kalte  den  Umfang  eines  »ehr  grossen  Reinetteo- 
,  cmreckte  sich  von  1"  unterhalb  des  Kinnes  an 
[  iu  IlrusLbein  ;  wurde  aber  auf  dieses  letztere 
Riicin  Gewicht  herabgezogen,  denn  man  konnte 
Emporheben  desselben  leicht  überzeugen, 
fei  Brustbein  ganz  frei  war.  Die  Form  der  Ge- 
t  wir  sehr  unregelmässig  ninü ;  sie  war  hückerig 

■  au  2  sehr  deutlichen  Lappen  zu  bestehen,  die 
w  einander  isoliren  konnte,  als  wenn  es  2  Ge- 
lte Mären.  Die  von  dem  Kröpfe  resnltirende  Ge- 
il «ar  sehr  beweglich,  dislocirte  sich  in  ihrer  To- 
Bit  der  Luftröhre  u.  dem  Kehlkopfe,  ohne  dass  es 
t  war,  diese  letztere  besonders  zu  bewegen  ^  doch 
A  die  Form  der  Luftröhre  u.  des  Kehlkopfes, 
itUich  in  der  Mittellinie,  unterscheiden,  wenn 
(beiden  Lappen,  aus  denen  die  Geschwulst  be- 
sos  einander  drängte.  Die  Consistenz  der  Ge- 
lt betreffend ,  so  war  sie  nicht  überall  homogen, 
tcheo  Stellen  zeigte  sie  eine  dunkle  Fluctuation, 
cm  war  sie  hart,  so  dass  sich  knöcherne  oder 
(hu  Stellen  vermuthen  Hessen.  Die  Haut  über 
■dnruUt  war  überall  frei  u.  ohne  besondre  Fär- 
Oben  bemerkte  man  das  Zungenbein  u.  seitlich 
npruog  der  Kopfnicker  u.  die  Pulsationen  der 
l<a.  Man  fühlte  femer  sehr  deutlich  2  Arterien 
■«  die  wenigstens  die  Dimensionen  der  Radialis 
t.  fast  die  Stelle  der  Art.  thyreoideae  infer.  ein- 
l  In  dieser  Geschwulst  stellte  sich  Schmerz  we- 

■  leibst,  noch  durch  Druck  ein,  blos  das  Ge- 
knelben  war  lästig ,  vorzüglich  wenn  J.  eine  an- 
■A«  Arbeit   verrichtete;    er  kam  leicht  ausser 

kpoote  nicht  so  schnell  laufen,  als  andere  junge 
*önti  Alters.  Seine  Stimme  war  sehr  hell,  er 
I  fingen,  die  Deglotition  n.  alle  digestiven  Ver- 
l|ca  j[iag*>n  sehr  gut  von  Statten,  der  Puls  l^alte 
liilt,  der  Kranke  hatte  weder  Hitze  noch  Schweiss, 
UaMca  noch  Auswurf  u.  war  in  der  letzten  Zeit 
(^Magert.  Die  Percussiun  war  an  allen  Stellen 
gleich  sonor,  ausgenommen  unter  dem  linken 
'■^the,  wo  sie  etwas  weniger  sonor  als  rechts 
Stelle  zu  sein  schien;  dagegen  war  die 
Mi*  liaks  etwas  stärker  u.  dumpfer  als  rechts; 
"IvRii^rte  Exspiration ,  nirgends  Bronchophooie. 
■|Rifl^(te  weder  einen  abnormen  Impuls,  noch  ir- 
••Wssadres  Geräusch;  in  den  beiden  Carolidin 
^  Btan  ein  sehr  deutliches  BlaaebalggeräuscU, 
M  HoQaeogeräuscb  (^bruit  de  diable)  simulirte; 
•jk^nef  dieses,  wenn  man  den  Kranken  aufrecht 
«iMcullirte.   So  war  das  Befinden  des  Kranketi, 


■äs  am  26.  Mai  die  Operation  des  Kropfes  folgendermaa- 

sen  verrichtet  wurde.  Es  wurde  in  der  Mittellinie  vom 
Zungenbeine  an  bis  zum  Brustbeine  ein  Längenschnitt 
gemacht;  ein  zweiter  durch  die  Mitte  der  Geschwulst 
von  liuka  nach  rechts  geführter  vereinigte  sich  mit  dem 
ersten ,  so  das  er  mit  ihm  ein  T  bildete.  Es  wurden 
die  Haut  u.  die  MM.  latiss.  colli  u.stemo-  thyreoidei  nb- 
präparirt  u.  auf  die  Seiten  der  Geschwulst  umgelegt; 
hierauf  wurde  die  Geschwulst  halb  durch  Incisiou,  halb 
durch  Enucleation  losgelöst.  Es  mussten  häufig  reich- 
lich blutende  venöse  Gefässe  unterbunden  werden.  Die 
umfänglichsten  kaineo  von  der  untern  u.  obem  Partie 
der  Geschwulst,  wovon  einige  das  Voluui  eine«  Fingers 
hatten;  die  Arterien  waren  in  weit  geringerer  Anzahl 
vorhanden,  verliefen  auf  den  seitl.  Partien  der  Geschwulst 
u.  konnten  mcisienlhcils  vor  der  Incision  unterbunden 
werden;  im  Gaiizeu  musäto  man  40  oder  47  Ligaturen 
anlegen,  der  Blutverlust  mochte  ungefähr  1|  Pfd.  be- 
trage<i;  die  Operation  dauerte  i  Stunde  u.  10  Min.  Die 
Geschwulst  wurde  in  3  Partien  entfernt :  die  erste  von 
der  Grösse  der  Faust  schien  der  Lappen  der  Schilddrüse 
zu  sein;  die  anderen  wenigrr  umfänglichen  schienen  um- 
schrieboau  runde ,  bis  zur  Grösse  grosser  welscher  Nüs- 
se angeschwollene,  in  der  Nähe  der  Geschwulst  an  ihrem 
obern  a.  untern  Theile  gelegene  lymphat.  Driisen  zu 
sein.  Die  Ligaturen  wurden  kurz  abgeschnitten,  ge- 
fensterte  Leinwand  auf  die  Wunde  gelegt,  mit  Charpic 
bedeckt,  die  man  mittels  Compressen  u.  einer  um  den 
Hals  gelegten  Binde  befestigte.  Der  Kranke  ertrug  die 
Operation  mit  vieler  Resignation  u.  befand  sich  bis  zun 
26.  sehr  leidlich ;  an  diesem  Tage  aber  fing  er  um  1  Uhr 
Nachmittags  an  unruhig  zu  werden  ,  ohne  dass  jedoch 
irgend  eine  Art  Frost  eingetreten  war.  Um  3  Uhr  fand 
ihn  Hr.  Lediberdere  in  folgendem  Zustande:  das 
Gesicht  leidend,  blassgelb,  die  Lippen  farblos,  diu 
Nasenlöcher  weit  geöffnet,  die  Respiration  38 ;  seine 
Aufmerksamkeit  war  schwer  zu  fesseln  ;  kein  Stuhl,  keiu 
Erbrechen,  starker  vibrirender  Puls,  ISO;  es  wurde 
ein  Aderlasa  von  6  Unz.  gemacht;  unmittelbar  darnach 
war  der  Puls  140;  der  Kranke  wurde  kalt,  schien  nicht 
mehr  zu  fühlen  u.  starb  um  6  Uhr  ohne  Convulsionen.  — 
Die  SectioD,  welche  38  St.  nach  dem  Tode  gemacht 
wurde,  bot  als  wahrnehmbare  Ursachen  des  Todea, 
ausser  der  Operationswunde,  nichts  dar ,  als  eine  Lun^ 
genläppchenentzündung  der  linken  Lunge.  Die  Ober- 
äucho  der  Schoilifläcben  des  Gewebes  der  linken  Lunge 
bot  nämlich  längs  des  obern  Randes  des  obern  Lappeiu 
u.  im  ganzen  untern  Lappen  diffuse  violette  Kerne  dar 
von  der  Dicke  eines  Zolles ,  die  etwas  körnig  waren, 
sich  leicht  zerquetschen  Hessen  u.  durch  ihr  Anseha  u. 
ihre  Consistenz  von  den  benachbarten  Partien  der  Lun- 
ge, die  gesünder  zu  sein  schienen,  sehr  abstachen.  Di« 
Lungen  enthielten  keine  Tuberkel,  die  sich  Oberhaupt 
nirgends  fanden.  Ausserdem  war  die  Araohnoidea  mehr 
blass  als  iitjicirt,  das  Gewebe  darunter  nicht  inf'illrirt, 
die  Oberfläche  der  Aracbnoidea  war  vielmehr  ausseror- 
dentlich trocken,  die  Gebirnsubstaiiz  blass  u.  sehr  fest. 
Die  Operationswunde  zeigte  keinen  Anfang  von  Vereini- 
gung ;  sie  betrug  von  unten  nach  oben  3"  9"*  u.  4"  in 
ihrer  grössten  Breite.  Der  Grund  derselben  war  ungleich, 
graulicht  mit  schwarzen  u.  rotben  Punkten;  im  Niveau 
einiger  Vertiefungen  zeigte  sich  deutlich  guter  Eiter, 
aber  in  sehr  geringer  Menge ;  beim  Durchschneiden  der 
Theile,  auf  welchen  dieier  Grund  der  Wunde  ruhte, 
fand  man  Zellgewebe,  Gefasse  u.  einige  angeschwollene 
weisslichte  oder  rothe,  aber  erweichte  lympbat.  Drüsen; 
aus  einigen  derselben  floss  sehr  reichlich  ein  schwarzes 
Blut  aus;  unter  der  graulichten,  oberflächlichsten  Lage 
der  Wunde  fand  mau  eine  mehr  oder  weniger  beträcht- 
liche Ecchymose,  die  sich  längs  des  Verlaufes  der  venö- 
sen Geiäsue,  hauptsächlich  längs  der  Vena  jugulnr.  er- 
streckte ;  diese  letztere  war  völlig  unversehrt ,  zeigt«  in 
ihrem  Innern  ein  weisses  faseriges  Cosgulum,  ibra  Wän- 
de waren  völlig  frei  u.  ohne  Spur  von  Eiter-  Die  Ca- 
rotis   die  N.  N.  pneumogastrici  u.  pbreuici  waren  na- 
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«wtMivt.  «bcBM  iHÜmre  ▼««••     kit>.  thyreoldcl^  paj-|r«A  Ae'gtnc»IMbv  Miflrpift  wordi« 

Die  A.  thyrcoidea  infcr  doxtra  xvar  9'^'  broit   die  Hnkc  geg«iwlSrHgeil  Rllfe  Iwlt«  RottX-«ttr  d^i 

nar  6.   Wu  nan  dte  Geschwulst .  welche,^ea  üropt  .     ,           j  /^iw 

Särt  MM«to,  btriA,  te  httto  der  durch  die  Ope«ti£i  I*»  ^PP*«  der  Geschwulst  weggenomm«. 

hlnweggenommene  Thcil  die  GrSsse  einer  mittlnrn  Oran-  »einer  dieser  4  Operationen  hafte  Blutung  » 

ge;  sie  vtar  äosseriich  bdckerig  u.  offeobar  aus  mebrerea  fanden.    In  mehreren  tou  anderen  Schrif  f 

Läppen  «MMMnengefletst ;  ihre  Structar  amftsste  rtif  brtpichteten  FiUen  war  jedoch  die  Blut 

Hchiedcne  von  einer  seaieinschaftlieheD  Zellhaat  tjmf^-  ^„j,«  ^„*_||  i*:^         «r  — 

bene Gewebe;  1)  einlongefihr  4oder  5"  einer sclmarz-  ^           gewesen.    D»  Züt  Vermeide 

Uchten  FMaeig^elt  MtMtende  Kyste;  in  dieser  Flüssig-  ölutung  getroffenen  Vorsiohtsmassregelu  wa 

keit  schwamiDen  eine  Menge  kleiner  runder  gelblichter  allen  4  Wundärzten  die  närallchen,    d.  h, 

Kdmer  Ton  öligem  Aosebn;   8)  die  Wände  der  Kjsto  gaiQt  der  Venen  u.  der  Arterien  sowohl 

bestonden  an.  einer  sehr  glrtjÄo.^^^^^^  nach  ihrer  lacmuii.     Gaieu,  Aglius. 

Gelenke  Shnhchcn ,  innern  n.  einer  äussern  Memwran,  l-./lmj         \js  «w» 

die  die  Festigkeit  u.  das  perliauUcrarügc  Aosehn  eine«  »«•••l«  Wwnii«  (Äiai  Hedeiia»;  dl«  Tri 

Knorpels  hatten.   3)  Um  die  Kyste  heraui  o.  an  anderen  des  N.  recurrens  unter  die  Gefftbreo  dieflvr 

Stpllen  fand  man  ein  röthllchtes  körniges  Gewebe,  das  tion.     In  FoI"e   dieser  Treonun"    hat  < 

gaaz  deiii  normal  Gewebe  der  Schilddrüse  glich  1^  ladiriduum  stumm  M  erden  Ji^n.  J» 

«.  da  m  der  Dicke  der  Druse  wahre  Knochenstranlea,  .    _   ,       .      .      „..„           »     .  ,  . 

dl«  verknöcherten  Gefiiiwxweigungen  glichen  u.  vom  *"  ^«a«  itehenden  FaUentaud  nicht»  derg. 

gesunden  Gewebe  der  Drikse  umgeben  waren.  ~  IMe  ■lett*  »  Dia  OpawtfoilwaiwP  wtnm  fiwt  di« 

nach  dem  Tode  an  dem  Leichnn  n  untersuchte  Partie  liehen.    Desanlt  U.  Roox  maohlail  ein 

der  Geschwulst  b^od  «benWtaaa»  «ehferea  Kie-  fon,ngen  Schnitt,  Dn  p  uy  treB  eioaa  Kreuz 

Dentcn,  nimlicb;  Ii  aas  In  Ceetruia  der  Ouchwvln  °     ..  ^      /        ,,.  .  c.  i.  «^^        ■  i 

abgelagerter  k..ürpli<  lUcr  S.!,stanz ,    d!o  skh  als  ein  ^-  ^»"«^^^            eUipt.  Schnitt,  welcb« 

weissUchter,  harter,  perlnutterartiger  Strich  von  4'''  Partie  Haut  umschrieb«    Desauit  u«  Di 

Dicke,  der  gef#lM«ii IVarben  demlleb  ShnKdi  war,  dat<-  trän  l0Mao  dia  Oaioltwoiit  darah  Abprä] 

.t.llte;  2)  aus  einr^Kv  Eternit  knorpH^^^^^  ^J,    T»  Gfifa  O.  ROUX  halb  dowh  Abpräp 

^  ^  Kaudeation;   db  ^  Du^u; 

«frier  Hiisclru.s;  4)  ans  <!ni;zrn  Stellen,  wo  dns  Ocwebc  weggenommene  Geschwulst  wHr  unstreitig  di 

der  Dräse  fast  wie  im  ourmal.  Zustande  beschaHen  v\ar;  tauglichste,  ^^ie       h  einem  Khiderkopfe  ;  di 

6)  aai  eiaigen  aadarea,  ia  welehea  dleaes  Gewebe  mit  Desauit  sclieint  die  uaml.  Dimension  geh 

••"IIS?'*'"?**"  ^"""  inaitrirt  war,    wa«  .,ch   r^ht  ,^      ^    j.            ^                          ^  ^ 

aasdc^cken  liess,  n.  worauf  die  l>ru»e  ibr  normal.  An-  ~  ^      !.  ™ 

aefaa  wfcder  beka»;  6)  aaaeiaigen  anderen,  tn  welchen  ^w*  offeobar  die  kleinste,  da  tie  oor  2"  Ca 

dieses  Gfwphp  nfTenhnr  p^^^•c'!^(^t ,    ^vcissiicbt  war  und  ferenz  liatte.    Der  Kranke  von  Dupuytreo 

kleine  Blutcoagula  im  Centrum  darbot,  diedaige  Ana-  nach  36  Stauden,  der  von  Roux  nach  66 

logie  mit  dem  encephaloid  GMittba  adar  jlebMhr  mit  ^^-^^  ^^         j     ,         teilen  des  Lebenii 

dem  Gewebe  einer  cntrnndetcn  n.  erweichten  lymphat.  ,                                                   -  -u«. 

Drüse  hatten.   Das  Volam  dieser  i.  Partie  überstieg  in  hoH  analoge  Symptome,  auw  grona  Raipiral 

adaer  Gesammtheit  nicht  das  eines  kleinen  Pransapfels;  besch werde  U.  filäsM  dal*;  naalLdam  Todb  a^ 

d!e  verschiedenen  Arten  von  Substanz,  aus  denen  es  be-  die  Wunden  in  beiden  PBIcn  Soenftst&fanM 

stand    zergten  eine  lappige  Forai;  die  Liopchenj^  Zustand,  d.  h.  eine  kaum  beginnende  Eiter 

sehr  deutlich  von  einander  gesondert  n.  durch  ein  da»  .              n  n  .     ■  •  t    •     t          ■••  i. 

zwischen  gelegenes  faseriges  ZeHgewcbe  vereinigt,  ge-  unserm  Falle  laud  sich  euie  Luogeulappchei 

rade  so  wie  sich  eine  Masse  von  verhärteten  lymphat.  ziiuduug  u.  eine  »ehr  dautJicfae  Blässe  u.  Tro< 

Drüsen  darstellt.  —  Der  Pharynx  war  mit  einem  sehr  faelt  dct  Oablmt.    In  Rollier'k  Pall«  WBi« 

reichlichen  Schleime  angefüllt,  der  aelbst  die  M^^  Lungen  gesund  u.  das  Gehirn  iiijicirt;  lad 

des  Larynx  verstopfte.    Die  echleimmembran  desselt>cn  i?.i     i/i<ii       i               »  w 

so  wie  der  Speiseröhre  war  in  ihrer  ganzen  Oberfliche  ß'"""^^  '^''^        ^'«^'^^          ^'^^»^  der  Lungeu 

bhM,  die  Bänder  der  Bpiglottis  weder  verdickt  noch  oheneDtzuadung  m  unserm  Falle,  so  wie  in 

vteleCt;  die  Stimmritze  oflen ,  wie  im  normal.  Zustande ;  von  Dupuytren,  der  Tod  der  GefahrUcbkei 

die  StimmbarxW,  so  >^ie  die  Ventriculi  Morgagni  ge-  Operation  sugescbrieban  Warden  mSsse. .  Ia 

•aod{  der  Kehlkopf  u.  die  LottrAhre  waren  wie  der  «  •  ■        i          mm     i.  j 

Mhaid  arft  •dkaamfgvm  SeUeiiM  erftthi  dleSeMeha-  geheilten  FUlan  batta  der  yon  Des 

firöliie  zeigte  in  ihrer  ganzen  Ausdeh-  operirle  Kranke  kaam  etwas  Kopfschmerz  u. 

nung,  vorzüglich  aber  im  Niveau  des  Kropfes,  eine  be-  her;   er  wurde  iu  6  Wochen  geheilt;  der  n 

tiiditMebal^actfaa,  m aber  wadar  vertick»  nach afw  Gräfe  operirte  Kranke  hatte  am  3.  Tage 

der  Oparation  ellie  batrSohlliaba  Deglutitioiii 

Unter  allen  Fällen  von  operirten  Kröpfen ,  die  BetpiralioBsbeschwefde  n«  bafiuid  iicb  ia  ei 

bei  den  Bchriilstelleni  vorkommen ,    finden  sich  fast  ebenso  schlimmen  Zoatande  wie  die  bt 

nur  3,  die  so  ausführlich  beschriebeo  worden  sind,  gestorbenen  Operirten;    er  wnrrle  In  ungefä 

dass  sie  mit  dem  in  Rede  stehenden  zusammenge-  Monat,  geheilt.    £Zu  dieseu  4  Fällen  kommt 

ballas  werden  bitanen.   Bf  i«t  dieis  der  Fall  von  die  neaeriieb  von  Mandt  in  Greifswalde  gl 

Deaanit,  welchen  Oirand  beliebtet  bat,  der  Hab  voUsogena  o.  (Rnat*a  Magna.  B.  87.  I 

von  Dupuytren,  von  B u 1 1  i e r  (in  seiner Th^se  atufübrlioh  beschriebene  F>xstirpalion ^er  Str 

1808)  u.  der  von  v.  Gr«  ff  Jiirch  Hedeniis  be-  lyinpliafica    bei    einer  34jahr.  unverheiratb 

iichlele.    Von  diesen  4  Üpcraliouen  hatten  2  Hei-  Frauempersou  hinzu.    Diese  Striima  hatte 

lang  u.  2  den  Tod  aar  Folge.  .In  den  beiden  ge-  sehr  bedeutende  Grösse«    Das  obere  ruudiiche 

bellten  Pilien  (dem  Ton  D  et  a  n  1 1  it.  m  v.  Gr  ä  f e)  de  Jland  fett  an  dem  Unterkiefer,  da»  untne,  et 

wir  nar  aftt  Lappen  der  Brilie;  In  dem  von  Da»  falle  ntndllcbe,  ragte  betrScbtllcb  &bfr  di^  1 
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A  Mmk»  fciiMMi,  dar  XflMe»  Baad  Im* 

ach  hinter  dem  Winkel  des  Unterkiefers, 
MOfcrlsppciien,  der  innere  dicht  neben  dem 
[.yr^f ,  dl  n  er  nach  rechte  drückte,  u.  nach 
I  etwu  anl  der  Luftröhre.  Seit  14  Tagen 
IiRm  dei  NMhli  siiiraiJai  an  Brstioktniga- 
iei|dKteo,  itt  denen  tidi  heftige  Congestio- 
BickiFm  Kopfe  gesellten.  Man  Hess  sich  da- 
it!  ichoellen  Hülfe  wegen  zur  Kxstirpation 
mn.  B*  worde  ein  Ofalbautseboitt  gemaoht, 
ifii  hbdeindaii  ModitlD  danelttclinltlen, 
^Mi  rngdtegt,  a.  dar  Tumor  gSnaliah 
CilfilreoDt«  Nach  der  Operation  stelltaa 
'd)Go«be9cbwerden  mit  leichten  Anfällen  von 
faa,  bettige  Braststiobe,  Brustbeklemmaog, 
ifjvüie  ttbariMopt  aina  allgemeine  fiatieV- 
iätignDg  ein,  welehe  Symptome  aber  bald^ 
durch  die  einige  Tage  zu  früh  eintretende 
vitioo,  tbeils  durch  antiphloL'ist.  Mittel  be- 
«vden.  Ref.]  —  Di^ie  Falle  sind  nun  al- 
;  oicbt  zahlreich  geuv^,  um  den  Geiaiir- 
dao  die  BsaCirpation  der  KrtfpTe  dar- 
baki  zu  ermitteln;  berüakaiektigt  man 
r?fr  Kropf  gar  nicht  oder  nur  selten  der 
cQ  iHintdriung  fähig  iät ,  das5  diese  in  man- 
«iadern  ausserordeullich  häuiige  Deformi- 
hrHahnaU  dar  Fülle  CmI  gar  keinen  Naab- 
tr  die  Gesoodbeit  snr  Folge  hat ,  so  muss 
fje  0[  erafion  unter  die  Gefäliigkeibopera- 
uhJeu  ,  dte  ein  umsichtiger  Wundarzt  fast 
I  [oder  vieinieiir  nur,  wenn  der  Kropf  Le- 
dir  badbgt ;  Ref.]  unteraebmeii  darf. 
tn.  Janv.  1836.]  {Sc/unidt,) 

Die  Kxsiirnatiun  des  Schenkelbeintopfe» 

(jtUnkhotu^  }  von  Dr.  0  p  p  e  n  fi  e  i  m . 
itzteo  nusisch-  türkischea  Feidzage  wurde  dem 
Venniodetcr  gebracht,  der  einen  Scbnss  oben 
ak«  Schenkel  bekommen  hatte.  AU  er  entklei- 
.  «Ideekte  Vf.  hart  am  Trochanter  eine  kleine 
EQde,  aber  nirgends  eine  öeflhung,  aas  der  die 
«Msgatreten  aaia  aHKikt«.  Aaaaseriich  Hess 
wfiads  faUen.   Das  starke  Schmerzgefühl  des 

Wi  jedem  Versuche  den  Schenkel  zu  bewegeu, 
(üttficbe  Unbeweglichkeit  desselben,  diaRich- 
\fmm  nach  aasseo,  alle  diese Ersche^iaagea 
0  »trmathen,  dass  die  Knprl  das  Feuiur  zer- 
V,  babe  0.  vieileicht  in  demselben  stecken  gebUe- 

0.cnv^rC»  die  Wvnde  etwas,  an  mit  dem 

Df]  iiiTn  eine  Belebe  Split- 

^  es  Dotbwendig  ward ,  etwa  nach  oben 
I M  dUstirea ,  nm  die  Splitter  gehörig  entfamea 
IL  Nachdem  der  Schnitt  durch  die  Bedeckon- 

nf  die  Muskeln  u.  den  Kirachen  geführt  war, 
l>  (K  f  dass  das  Femur  dicht  eoter  dem  grossen 
^id  doer  schrägen  Richtung  Ton  nn^i^rn  narh 

'00  «Bten  nach  oben  von  der  Kogel  durchbohrt 
(*  idn«a,  gteaUch  abgehrochen  war.  Die  Weich- 
««•öbrigfpiTs  wpnl^  zerstört,  die  ^rgtderen  Ge- 
• ''♦«nftnsuanne  uoverletst.  Nachdem  O.  zuerst 
Ti^er  0.  Scalfell  aiae  Bfaage  grösserer  u.  kiei- 
*<kaipütter  weggenominen  h;itte,  drückte  er, 
ttrdnrcfa  wiederholte  Meüiier/.ü^e  alle  den  Kno- 
>  W  Bruchstelle  adhärireade  Weich thelle  durch« 
das  von  Kopf  u.  Hais  getrenntf»  Knde 
■bim  aar  W^ende  heraus ,  sägte  es  hart  am 
•Tfoth  int- r  al)  u.  brachte  es  wieder  dnrch  die 

"«dl.  Kr  hatte  }ati(  Bckr 


«ai  aich  nach  den  ebam  Kaajbawtode  anaeben  i«  Mto-. 

nen ;  die  Kapsel  -war  zerrissen  u.  der  Knochen  schien, 
ausser  in  ji^lirere  Splitter,  in  3  verschiedene  Fragment« 
zerbrochen,  von  denen  das  eine  den  grossen  Trodiaeter 
iint  einem  Theile  des  Kopfes  u.  Halses,  die  beiden  sn- 
dureii  den  übrigen  Tbeil  des  Scbenkelbeinkopfes  in  % 
ungleiche  HilfteB  gelheilt  enthielten.  In  der  kleiaem, 
nach  hinten  \\.  «ntf>n  gerichteten  Hrllfte  plnubte  O.  die 
stecken  gebliubt  ue  Ku4;el  zu  iülileti.  Ks  blieb  hier  nichts 
Andres  übrig,  als  die  Wunde  nochmals  nach  oben  SB  er« 
weitern  u.  die  simmtlichen  zum  Theil  gesplitterten  Kno-  ' 
cbenfragmente  zo  entfernen ,  denn  O.  betrachtet  es  als 
eine  allgemeine  Regel,  eine  Kogel ,  w«ui  ide  entfonbar 
ist,  niemals  im  Knochen  stecken  zo  lassen»  am  aller^ve^ 
nigsten,  wenn  sie  im  Kopfe  des  Knochens  sitzt  O. 
trennte  zuerst  den  grossen  Trochanter  von  den  ihn  om'^ 
gehendmi  WeichUieUen,  racfate  dann,  indes»  er  ihn  n^ 
dar  linken  Haad  fasste,  Qm  a.  den  Celeakkopf  nach 
innen  zu  r«jtiren,  um  hinter  ihm  in  die  Gelenkpfanne  zu 
gelangen,  was  auch  nach  vielea  Schwierigkeiten  ge- 
lang ,  woraof  ca  dann  nicht  ariiwer  ward ,  das  LIg.  te* 

res  ZQ  durchschncidr-n  ,  u.  zuerst  da«  f;rä.s«ere  ,  Iiu-rauf 
die  beiden  kleineren  Fragment«  nebsl  der  Kugsl  ent- 
ferocn.  An  ebem  a.  inssem  Rande  der  CMenknIiinae 

ein  Stück  al'^^t'sprcnpit ;  i'hngcns  scIiicn  die  Pfanne 
gesund.    Nachdem  die  Wunde  gereinigt  war,  vereinigte 
ale  O.  nllteb  4  blutiger  Hefte,  Hess  äber  aach  uatan 
einen  etwa  3"  lan^f-n  Schnitt  zum  Abflüsse  des  Eiters 
unvereint  lu  bedeckte  das  Ganze  mit  Charpie,  Com- 
pressen  e.  einer  Spica  Inguinalis.   Die  Operation  wurde 
ziendich  rasch  vollendet ;  der  V^crwundf>te  verlor  wäh- 
rend derselben  kaam  ein  paar  Unzen  Blut,   war  at>er 
dennoch  sehr  angegriffien.   Brat  am  d.  Tage  sah  O.  da« 
Kranken  in  Warna  wieder.    Obgleich  weder  Blutung 
noch  eigentliche  Nerveuzufalle  eingetreten  waren,  so 
fand  er  den  Zustand  dennoch  nicht  ert'rculich.    Als  er 
den  Verband  abnahm,  ent<leckte  er,  dass  der  obere 
durch  die  Hefte  vereinigt  gewesene  Theil  brandig  ge- 
worden war.   Indessen  warder  Brand  nur  oberflicblich ; 
das  Glied  war  dsbei  bedeutend  heiss,  geschwollen  and 
schnierzbaft ,  der  Puk  sehr  beschleunigt  u.  klein;  das 
Aussehn  fahl,  die  Zunge  trocken,  braon  belegt:  der  * 
Mund  etwas  verzogen  n.  dann  a.  wann  Zodmagen  ia 
den  Lippen.    Seit  der  Operatten  war  kein«  0«libaBf 
erfolgt.   O.  verordnete  eine  Salzmixtur,  u.  spater  Ca- 
lomel,  abwechsehid  roicNitnun  u.  Opium,  letzteres  in 
grossen  Dosen,  um  den  drohettdea  NervenzeflUcn  sa 
begegnen;  Vf.  zog  die  Heftu  aus  o.  machte  um  den  gan- 
lea  Schenkel  aronaU  Umschlag«.    An  andern  Tag« 
hatten  sich  dl«  Umstiade  «tvn»  gebesaeit{  der  Kranke 
hatte  ein  paar  Mal  O-  fTiung  brkommen  u.  in  der  Nacht 
mehrere  Stunden  ruhig  gescblafeo.    Der  Brand,  der 
nar  «b«rfl2eblfch  war,  sbllit«  aieh  f  der  Pals  kalte  sieh  '* 
gehoben;   der  Kranke  nahm  ein  wen!;;  Nahrtjn^  zu  sich.  ' 
Die  SclMnkelgeschwulst  war  etwas  dünaer  gewurden ; 
dann  v.  wann  tratea  oBwlllkürL  Zackangen  ein.   An  6. 

Tage  war  die  Geschwulst  fast  gan:^  <irh\M)nHen  ;  CS 
gingen  mit  der  Eiterung  mehrere  Koucbi-nspiitter  ab, 
weraaf  alle  Nervanrafäfle  wicbaa.  Vf.  licss  nun  den 
Krnnketi  ansgestreckt  liegen  u.  etne  geringe  Aasdeh- 
nung des  Schenkels  machen;  mit  den  aromat.  Umschlä- 
gen ward  noch  fertgefehrcn;  innerlldi  caUairende  Arz- 
nricn.  Bis  7iim  17  Tnj^e  verbenserte  sich  der  Zustand 
immer  mehr;  die  Eiterung  war  stark,  aber  gut;  alles 
Brandige  hatte  sich  abgestossen ;  die  Kräfte  nahmen  zn, 
der  Kranke  bekam  eine  nährende  l>iät ,  W«in  China 
uiti>äureii.  —  Alles  schien  einen  güiibligeti  Au-^m- zu 
versprechen ,  als  an  diesem  Tage  in  demselben  Saale, 
in  dem  der  Kranke  la^ ,  der  erste  Pcstfall  sich  seigt«. 
Obgleich  der  Pestkranke  sogleich  transpOTtIrt ward,  m 
hatte  diese  Nachricht,  die  dem  Kranken  leider  nirlu  ^  er- 
schwiegen  blieb,  doch  so  depnnixead  auf  ihn 
wirkt,  dass  von  dem  Augenblicke  aeta  AllfemrfnbeBii- 
den  sich  verschlimmerte.  Er  fing  an  starker  zu  fchrici- 
tiran,  der  Bller  «avde  dtan  a.  saniös,  da«  Glied  schwoU 
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T«DNeii«D  an,  ei  trat  ein  förmlich  typbSaer  Zostand  wiederholen,  obgleich  die  Matar  «^IwC  de 

•tos  lader  Nackt'fing  der  lUauke  an  Mdalirke^  ^p,„p  pi^I,p  j;^  Modichkeit  ihrf-r  Ausfd^ 
•tarb  Mi  Abead  de*  andern  Tagea.  —  Ob  der  Kranke  .  . 

blos  in  Folga  der  GemGth...ff,^tion  in  cinm   solchen  ^udi  am  inrn.chl.  Organismus  gezeigt^U.« 

Zustand  v«raetzt,  oder  ob  er  aucU  von  der  Pest  ergrif-  ceas  angedeutet  hatte,  durch  den  mittel 

{an  worden  war,  wagt  Vf.  nicht  zu  enUcheiden;  lets-  Natarkiiü«  die  HtUmif  «o  Slmd»  kÜBM* 
teres  «chcMit  ihm  deshalb  nicht  wahrschrtnlich ,  weil,        Schlichting  erzählte  acboa  im  J  17^^ 

•b  aicb  gleich  von  non  an  die  Pest  auch  In  den  Sälen  pa!I:  (Philosoub.  Transact,  1742«  Nr.  466> 

d«r  Verwundeten  durch  einzelne  Fälle  tägikh  sanife-  g^i  Hjahr.  Landmidehen  hatte  im  J.  1730  «in« 

fÜrtn,  es  doch  in  der  Regel  nur  Recoiiv3lric<?nten,  oder  tolle  Geschwulst  in   (!eiri  G-  lLiike  ihrer  Huf 

MddMy  die  kleine,  wenig  eiternde  VVuudcti  LaiUii,  wa-  eiterten,  platzte  aufj  der  Wandarzt  erweitert 

f«i,  dte-Ton  dioser  Krankh.  ergriffen  u.  dshingerallt  dcrNator  gemaebt«  OeÄnng  n.  nahm  den  gai 

wurden,  ron  den  kürzlich  Amputirlcn,  n.  allen  (/cnen,  ^„  I!ülü>euus  heraus      Nach    G    Wochen  I 

die  «Tos«e  eiternde  ii  widjlächm  hatten ,  erwaUkh  an  Wunde i  das  Mädchen  konnte  wieder  berumge 

d^Pett  niemand  gmttrUn  ist.  —  Aauasere  Ketinzet-  „{cht  ohne  ddh  annhalten. —  Diesem  ähnlii 

eben  der  P«ii  waiaa  an  diaaiB Kcinkn  nicht  au  «nt-  in  j.  i$iß  von  Dr.  Schmalz  in  Königsbru 

decken.  achtete  Fall,  den  Uedenus  (Commentat.  ch 


Die  BeseotloB  des  Oelankkopfes  des  Sohenkal-  «V.^^«  cotyloidea  anpatando.  Lip., 

biiiii  mit  Brbaltong  des  Gliedes  bt  nur  In  der  al-  65  ,  nnsführhch  mUthe.H    s.  »«"te  be,  c.ne 

"*  «•  .  .  m«  f  r-  I  Coxalgie  leidenden  Knaben  die  E.xci8)ou  d 

lerneoestenZea  zuerst  ein  paar  Mal  ausgefuliriwor-  gchenkeikopfes  bewerkstelligen;   nach  genai 

d<?n ,  u.  nachdem  Zengnisso  TOn  Percy  u.  La«-  langen  Schnitte  fand  er,  6ans  drr  iSchenkelhaU 

reut,  von  Langeubeck  u.  Jäger  wurde  sol-  Kopfe  schon  durch  den  Natorijroccss  getrenol 

che  hh  zix  ihrer  Zeit  noch  gar  nicht  unlernommen.  J"» 

_    ,  ,  ^„  ,  j,  .  braurhte.     T5f  i  einer   ruhicen  Lage  bildete 

b  dem  gescbkhtUchen  TUaile  dieser  Operation  ir-  ^^^^^^  ^  ,^ard  so  weit 

len  alle  Angaben,  in  soweit  sie  Park  als  denje-  gestellt,  das«  er  ebne  Kracken  wieder  geb« 

nigen  nennen,  drr  die  Operation  zttefst  iosgerdhrt  Die  meisten  neuen  Wundarzte  rerwarl 

oder  zuerst  Tor^cschLigea  habe.    Park  hst  die-  Operation,   ohne  eigene  Erfahrung  zu  bes 

ser Operation  überhaupt  nie  u. uirgeuds Erwähnung  hielten  dadurch  Tiele  Wundärzte,    di^  t 

getban«   Bei  Gelegenheit  der  von  ihm  in  einem  AaetoiiliiC  sidi  stQtken,  ab,  in  den  geeigne 

Briefe  an  PereiT  a  I  Pott  im  J.  1781  rorgesohla*  leo  ^  Operation  an  ontemehmeu ;  hlwac 

geoen  Resection  des  Kniegelenks,  spricht  er  ron  lässt  es  sich  erklären,  das«  »ie  bis  vor  gsi 

der  Absäguug  der  Condylen  des  Femur,  nbf  r  an  zem  noch  Ton  keinem  Wundärzte  ausg<!fÜti 

keiner  Stelle  too  der  des  Scheukelbeinkopies.  den  bt.    Das  Vornrtheil  gegen  die  Auslofi 

Schon  lange  vor  Pa  rk,  nämlieh  Im  J»  1769,  schlug  Obencbenkels  tos  dem  Hilftgelanke  Ist  jetsi 

Charles  White  in  BHancheater,  der  die  Berne-  tigt;  diese  Operation  hat  ihre  vendiledeiieB 

tion  der  Gelenke  zuerst  in  Anregung  gebracht  u.  den  dorcliiai^a ;  nach  laiigem  Kampfe  utt 

aus«zt*fiihrt    h'it ,    di^-se  Operation  vor.      White  ihr  Werth  allgemein  anerkannt  «.  i1)r  ein  f/cj 

machte  au  der  Leiche,  au  der  er  operirte,  auf  der  ter  Platz  iu  der  operativen  Chirurgie  auge^ 

äussern  Seite  des  Hüf^elenkes  einen  Schnitt,  den  Die  Resection  des  Gelenkkopfes  des  Oben(^ 

er  bis- unter  den  grossen  Troehanter  faerablÜfaHe,  kann  sidi  lefder  dessen  ooJi  iiicbt  rtthoM 

bog  dann  das  Knie  einwärts,  wodurch  der  Kopf  wird  ▼ielleicht  noch  lange  ihrer  Bmancipatii 

des  Hüftheiiis  aüs  der  Pfanne  traf  u.  Iriclit  abf^e-  ren  mii^seii  ,  denn  wrutje  Stimmen  sind  \ 

sa^f  w  urde.  VV  h  i  t  e  's  siiinreiciier  V  orschlag  scheint  zu  ilirrn  Uunsteu  laut  ge^^  orclpn  ,  wiewoli 

wenig  beachtet  worden  zu  seiu.    Erst  16  J>  später  diesen  sehr  gewichtige,    wie  die  eines  VI 

trat  Verm  and  ois  inerst  mit  seinem  Berichte  über  Biohter^   8.  Cooper,   Haider,  J 

die  an  lebenden  Thieren  angestellten  Resectionen  Syme. 

des  llüftUF  I'  iikes  hervor.     Fast  um  dieselbe  Zeit  In  den  J.  1832  u.  183S  erhielten  wir 

■nachte  Koier  äbuliche  Versuche.     60  J.  später  2  Mittheilnngen  über  diese  Operation  an»  K 

machte  Chaussier  seine  während  einer  Reibe  u.  Frankreich.     Der  engl.  Berichterslatte 

Ton  Jebren  an  Tersebiedenen, Thieren  angestelllen  Lionel  J»  Beate,  gieU  uns  aber  niire 

ihnliehen  Versnche  öffenlliob  bekannt.   Allen  Ge-  kone  n.  nntoUstXndige  Mlttbellimg,  «hi 

nannten  bat  zuletzt  Wächter  nachexperimentirt,  nicht  dninal  mit  Bestimmtheit  aouebmen  1) 

indessen  hat  er  so  wenig  als  sein  Lehrer  Mulder,  welchem  Jahre  diese  Operation  imtfrnointnei 

wie  Sehr  eg  er,  Chelius,  Blasius,  Hede-  Sie  ist,  wie  es  scheiuty  schon  vor  dein  J. 

uus  u.  A.  irrig  aogebeu  ,  noch  auch  Ronx  und  ausgetührt. 

8 e h  m  a  is ,  wie  Letalerer  behauptet,  die  Decapi-  White,  Wandarzt  am  Westminster'scbrn 

tation  des  Peraur  an  Lebenden  selbst  ausgeführt,  henhause  zu  London ,  machte  sie  an  einen  jUsh 

^             ,r           I   .  11    •             j           -1  14  J.  wegen  emes  selir  ubdo  Falles  HB» 

Gan^  wr  knr..m  !u.t  H  r  Mi  p  mit  der  ron  .fim  er-  Krankheit,   auf  welchen  sonsi  ohne  Zweifel  * 

lundenen  KetleusHge  wiederljolt  die  ResLciiuii  des  «rfolgt  sein  wörde,  nit  gläcklichein  Srfolfa.  * 

Kopfes  des  Femur  au  Hunden  gemacht,    üüschon  den  4"  vom  8cbenke!knochea  entfernt  Dti  B 

nun  diese  Versnobe  an  Thieren  an  Gbnsten  der  Kranken  besserte  aich  nach  der  Oif^ttioa  % 

B^h»  d»  Kopfe,  d«  8d».k*rin.  .päd..».  K^'JrUd:!:'^,^  «?r  ästs« 

so  wagtp  es  dennoch  bis  auf  die  neueste  Zeit  lue-    j^^j^  Kranke  lebte  noch  5  J.  u.  koaaUt  »a 

mand,  diese  Operation  am  lebeiiileu  Ueusvhen  zu  wihcead  dieser  Zeil  feilkwansa  gnt  gebcssdiea 
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ei  nk  ctuul  bedevteod  Terkarzt.   Er  ttarti  cace.  (V e rm  a n  d  oi * ,  Wächter,  Hedeno», 

u?kihh\s.  Du  Pri^parat  de.  Becken,  .U  Ja^er.)  -  Hinsichtlich  der  Frage ,  ob  dia  Ope- 
MiG«teoke  a.  cidcoi  rbeile  aea  Bcbenkels  fin-  ,         ,,  .   ^        .  " 

liaMffic««  d«a  CotiacMia  d«f  Waod&rst«  in  [""o"  m  deu  iallen  zu  unterlasaen  sei,  wo  inaii 

I.  -  Der  t-  FbU  fac  drr  v(Ni  «'»«■  bdg.  Wund-  nrehtoD  muta,  di»  OelrakbdUv  krank  sn  fiodeni 

ititio,  der  bei  der  Belagerung  von  Antwer-  so  wird,  wenn  die  Kraukb.  keio  cotMlitutionellet 

«(WUm,  wegen  KracUir  dea  öchenkeiko-  Leide«  hl  u  sich  allein  auf  das  HUrieeleuk  be- 
M  ikM  Beboaawande,  «nt«rnabm:  «a  trat      i  ■.  • .        ^     >     »     ■  fi    tr  i 

»na  u.  der  Oprirte   starb         9.  Ta-e.  -  'chrankt ,  es  lo  der  üegpl  ^ebng^n  ,  alles  Krank- 

«Filward  roo  dem  vor  Kurzem  verslorbenea  bafte  zu  entferuea  u.  der  Kriblg  wird  de&halb,  weil 

imM  Ml  M«^- Hospitale  au  DabHn  achoo  mtm  an  dtasem  Knooben  opt^rirt,   kein  weniger 

Wnirrnommcn    Daa  8ubje«t  litt  an  .iner  •ömtiger  lein.    Heute,  da  man  aa  wagt,  earifian 

■in  Cartes  des  remur  u.  atarb  kurze  i^eit  7»»  „.    •  .  -     *„  >  o  1 1  ■  i 

ir^atioo  au  PhthWa.  -  Aus  einer  briefl.  Unterkiefer,  SehollerblaUer ,  ScUlusael- 
fc!»  f»elta  Vf. ,  das«  auch  Hr.  Cnrmlchael  Ofine  n.  Kippen  zu  futf^rncn  ,  wird  snrh  die  Re- 
il m  etwa  10  J.  tlte  0(»eralioa  bei  einer  jon-  section  des  Kopfes  u.  ilaUes  de&b  einur  ihren  VVerili 
■  ■**  J'*"»'^?'"      SchenkaU  uotemah«.  geli,nd  an  maoben  winen.  In  Himicbt  der  Gefahr 

V"Iirvot  Prof^'r^ge^r  urno^rr  T?"  -^f^^^f^.  di.  da.  GK«! der  lbc- 

J:iaiho»piul«  au  Wteburg  im  Juli  1834  bei  •rlicalallon  keineswegs  zu  ▼ergleichen.    Die  Pr». 

Ijahr.  Kn-ihen  .    w?n«»ii  Krnrtwr  de«  Schenkel-  gnose  muss  in  feder  Hinsicht  günstiger  gestellt  wer- 

M  dir.uf  lüigeuaeai  AUcesse  unternommcp.  Jen.  Die  Operaliou  selbst  ist  je  uacU  den  Uiastün- 
«tldkopf  a.  2"  Tom  Trochanter  major  wurden         ^ald  leichter,  bald  schwerer  auszufuhrea.  als 

1  der  Kranke  atarb  am  23.  Tage  nacn  der  .  ,       .  .  »  ««l     •      «  j. 

a.  ßd  der  Section  fand  man  8pl  itterbrache  ^         »"gcr  gefÜhrlieb.  BedevAMa 

Bisica  Q.  abateigendeo  Aste  des  Schambeins,  Gefasse  u.  Nerven  werden  nicht  vailatzt-,  Blatrar« 

M|dar  Beinbaut.  «  ven  Eiteraickan  enge-  lust  findet  fast  gar  nicht  statt,  u.  auch  di<  consp- 

I»  der  tödil.  Au*i;aag  nicht  durch  die  Opo-  cuti»eii  Folgen  nmss.n  ^veit  geringer  sein,  l|s 
oe  Operationswunde,  sondern  durch  die  von         ,     .        °  ,      i    i  ,  - 

m  dar  Beckenknochen  Teraalaaste  Eiterung  »»obeiner  Operation,  durch  die  man  tast  deu  rier- 

w.  (Ar.  Pelix  Lepold  Ib.  d.  Easeciion  tan  Tbeil  des  K^frpen  antfemt    Sabnm  o«  Fla* 

^dadtaa.    haagiralabhaadlnt*    WMaii  ber  sind  weuiger  bedeniend  als  nach  der  Exaitl* 

cnlatioii.  DI(»  Kiterung  ist  stark,  aber  rieht  er- 
nun  f^fpich  bisher  nur  ein  Kranker  mit  schöpfend;  es  hndet  kein  solches  Mijsverlialtnia» 
wm  Krtolge  operirt  worden,  so  war  der  der  Blutmenge  zur  Körpermasse  statt.  Das  Ner- 
idkt  Ausgang  bei  den  Uebrigen  amferen  Tensysteoi  wird  weder  doreb  DnrobtehneidnDg  be^ 
ka  ib  der  Oparaiion  zuzumessen ,  u.  es  deotender  Nerren ,  noch  durch  GeroUthsunruba 
lodere  Wundärzte  sich  holfentiioh  dadurch  Uber  den  Verlust  des  Gliedes,  krankhaft  ergriffen, 
icbrecken  lassen,  die  Operation  recht  bald  Die  Dauer  f\fr  Operation  kann  mitunter  wohl  et- 
eogoeten  Fällen  zu  wiederholen,  ein  Ver-  was  länger  sein  ,  ein  Unutand,  der  bei  dem  Vor- 
iis neben  dem  Vartfaailt  der  Srfaaliuug  tbeile,  ein  an  wiehügea  Gliad  an  erballan,  aiabt 
MablUaboB  Ktfrpertbeilef  anab  bd  wai-  in  Batraabt  komnen  kana.  Dia  Haibiag  wird 
liger  gefahrdroliend  ist,  als  die  Bauirticu-  rascher  Ton  Stalten  gehen,  als  nach  der  l£zartic»» 
u  Jf tn  HürtgpTenke,  n.  daher  einen  weil  Intion.  Nur  2  lebensgefährliche  Umstände  können 
I Erfolg  verspricht j  ja  es  wird  hoffentlich  nach  der  Operation  eintreten,  nämlich  Gangrän 
e  Besection  des  Sehenkelkopfes  der  eben  o*  erschöpfende  Biterang  j  entere  ist  aber  nor  cte 
ckiiibett  alt  gafübrllcben  Bnrlienlation  anMülgar,  nlabt  dnrck  dia  Operatian  badingtar 
icaOliedca  ia  rielen  Fällen  TOrgebeugt,  u.  Umstaad|  wie  in  dem  Falle  Ton  Seutin.  IHa 
icationen  eingeschränkt  wrrden,  —  Nach  Eitemng  muss  allerdinj?  stt'ts  beijputpud  sein,  aber 
)artu'iialten  ist  die  Operation  in  folgenden  sie  ist  es  nicht  weniger  bei  der  Amputation  aus  dem 
BiÜdrt:  1)  Bei  Zerschmetterung  des  Ko-  Gelenke,  u.  wenn  der  Kräftezustand  des  Kranken 
Abel  des  Sabenkelbeines  dnrdi  SeboM-  aiabt  an  sehr  gesunken  iit,  ii.  d«nb  gahcMga  Ar»» 
,  shae  bedeolende  Zerstörung  der  Weich-  lieien  n.  Diät  unterstUtat  wbd «  so  kann  die  notln 
.  ohne  Verletzung  der  Nerven  u.  GcfassR  weüdi^  erfol^rndp  Kiterutig  k^  iiie  Contmindicatiott 

r.Svinf,  Hede  aus).     2)  Wenn  eine  zur   Operation  sein.      Die  ▼iellacii  wiederholten 

aer  ein  andrer  fremder  Körper  in  diesen  Seclionen  solcher  Thiere,  denen  das  Hüftgelenk 

Mm  alwiken  gebliaban  ist,  noartriig-  aasgetebnittan  n.  dIa  kUnera  ader  üngara  Zeit 

baneD  n.  lebensgefKlirliclia  Bitamiig  nach  erfolgter  Hdlang  gelödtet  worden  waren, 

wobei  gleichfalls  nur  geringe  Zerstörung  haben  den  Process  kennen  gelphrt,  den  die  Natur 

itblbeUe  Torhaiifipn  sein  darf.  ( .1  a  jr  e  r.  )  zur  Wipderherstellung  der  Functionen  des  Glie  Je» 

•«fiiteter  Luxation  des  Übersebeukelkopfes  einleitet.    Das  alte  Aeetabolom  wird  aUmälig  mit 

»MealaL  A«ia  da*  fi«hanab«lw,  die  an-  OtMm  amgafilUt  a.  alB  nanai,  ao  wie  imw  Blia-> 

>  nrackgebraahl  wardan  kam,  mit  Savnii*  der  gebadet,  dniah  dia  dar  Bobenkel  befcitigt  wiid( 

ff  Wochtheile  (Velpean,  Hedannt)  ja  es  erzeugt  sich  selbst,  wenngleich  unTollkom- 

•  Drucke  des  Kopfei  Buf  wichtige  Gerrf«se  men,  eine  Art  Gelenkkopf,  Trochanteren  ,  und 

'«.(Jäger.)    4)  Bei  Garies  des  Gelenk-  eine  Gelenkkapsel,  die  eine  Feuttbt^keit  ahson- 

t*  d«  PCsnnenrandes,    Im!  Coxartbro-  dert«    Aach  die  Verkürxvog  des 
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fioh  durch  eine  bellütt<ijf  Barttutoa  «idmild 

Kur  vtrlmlen. 

Für  das  Tecbnbcbe  der  Operttbn  sind  naa 
Iblgviid«  VeriidiraiigsMm  ▼w^gtfMhJagM  worden  i 

1)  Binfacher  Längentchnitt.     White^  V«P- 
mandois,   Wai  hter,   Syme   machen  elaen 
«eukrechteu  8  t  limu  auf  der  äussern  Seite  des  Scbeu- 
^     kell  von  5 — 6'^  Lauge,  ein  weuig  über  dem  gros- 
BMI  THMhMtar  anfiiDgend;   ile  dorohsohotidMl 
d«oa  alleSehom,  ditiiob  au  den  Kopf  des  Soben- 
kelbeius  setzen ,  u.  trennen  d  is  Käpselband  iL.  dns 
Lig.  teres  mit  einein  gewöbul.  Bisturi.    Wird  der 
Kopf  des  Sobenkels  dauo  luxirt,  so  bekommt  mau 
Baam  genug ,  denfelbeii  «bsusägen.    2)  Bildung 
tfCM»  vw^tiä^gM  Ijappmt»    Peroy  u.  Roux 
nitehatt  auf  der  üuisem  Seite  des  Gelenkes  eluea 
grossen  Wereokigen  Lappen,  der  nach  obeu  umge- 
sclilagen  wird.  3)  Bildung  eütes  dreieckigen  L^Qp-" 
pwu,  Jäger  will  einen  dreieckigen  Lappao  dqiöh 
S  LMngenMbiiitte  bilden,  von  denen  der  eine  5^ 
bb  64"  leng,  2  bis  2^"  über  u.  eben  so  weit  ou- 
ter den  grossen  Trochanter  sich   erstreckt;  der 
zwfite  [>f"iiiiit  am  obr-rn  Ende  des  erstem  U.  er-n 
streckt  sick       iaog  uauh  bluten  tt.  unten.  Der 
dednreh  gebildele  Seekige  Lappen  wird  aRttok- 
prüperlrt,  die  Insertiou  der  Muskeln  an  der  Tor- 
oleffn  U.  obern  SpitP  des  Trochanter  dnrc!ischt5i(- 
ten,  das  Kapseiband  geöffnet,  die  Gelasse  uuter- 
bunden,  daau  der  Galenkkopf  durcb  Eiuwarts- 
biegen  dei  Kniet  Imdri,  die  Ug,  terai  doneliNlinit- 
ten,*ein  Spatel  untar  den  Heia  ^lelieben  u.  der- 
aelba  oder  der  Trochanter  maj.  selbst  mit  eiuer 
kleinen  Bogen  -  oder  Mr ssersage  abgesägt.  4)  /it/- 
€lung  eines  hcäbmonUJ ormigen  Lappens.  Vel- 
pe au  will  durch  einen  balbmondförmigea  3c^hnill 
von  der  Spina  tnper.  onler.  oiiU  ilei  rar  Tnliero- 
•ilM  iieUi  einen  grossen,  mit  seiner  Convexität 
nach  nnfpn  i^ek  flirten  Lappen  lilnfer  dem  Gelenke 
biideu.    Er  schldL^t  luerauf  dcuselben  Lu  die  Höbe, 
öffnet  die  blutere  Portion  der  Kapsel,  abducirt 
n.  fleelirt  den  Sebenkel  s«  gMeber  Zeit,  trennt 
des  Lig.  interarticulare ,   dringt  mit  dem  Messer 
2wiftchen  den  Kopf  des  Femur  u.  dip  Gelenkhohle, 
kommt  dann  nach  innen  u.  vorn  aui  deu  Scheu- 
«  keibals,  trennt  den  Rest  des  Kapselbaudes,  u.  iasst 
eo  die  genxo  sn  tfenoende  Kneelienpartie  ans  der 
Wonde  berausspringen.  —  Alle  diese  Methoden 
lind  mehr  für  die  Fälle  berechnet,  für  welche  die 
Operation  wohl  nnr  in  den  selteneren  Fällen  indi- 
dürt  ist,  namlioh  wo  wegen  Caries  des  Femur  bei 
nngelrenotran  Gelenkkopfe  operiit  wicd.    In  den 
Fitten»  ISr  welelae  aiob  die  Operation  am  aliennei<- 
stenr  eignet,  da,  wo  durch  SelHisswuuden  der 
Kopf  des  Femnr  zersplittert  n.  vom  übrigen  Kno- 
chen getrennt  bt,  halt  Vi.  dt-n  (  infacheu,  etwa  5 
bis  6''  langen  senkrechten  Schuilt  iur  voUkommea 
'Omreleiicnd.   Nor  wird  ee,  nm  Ranm  an  gewin- 
nen ,  uöthig  sein ,  naob  genachtem  Schnitte ,  zu- 
erst durch  Einwärtsbiegung  des  Schenkrls ,  das 
untere  Knoobeoende  aus  der  Wun  dr  her  vorzutrei- 
ben, aheniägen  o»  au  icfoniren,  vu  dann  erst,  den 


in  diesen  Fallen  sch^iengsten  Tbell  dar  Oj 
die  Luxation  des  abgebrochenen  u.  zerbr 
Scbenkelkopfes,  zu  bewerkstelligen.  - —  Fi| 
Act  der  Operation  ISiet  sieh  kein  beetiaun 
fahren  angeben ;  er  wird  je  nach  den  Uai 
den  mannigfachstm  Modificationen  unl« 
sein,  n.  innss  flpiii  jedesmaligen  Genie  de 
teurä  uberUts^eu  bieibeJ)|  dem  iiberbau|pl 
Augenblicke,  wenn  er  da«  Mener  im  di 
hält,  6eiste*g«9snwaft  n.  einige«  aMdiao« 
neben  einer  genauen  Keuntuiss  der  Anatoiii 
nutzen  wird,  als  die  speciellsten  Vorscbr: 
deu  Handbucbem  der  Cliirurgia.  Vf.  i 
Operetion  niitteli  dee  einlaehen  Selmiltee,  i 
er  in  dem  oben  engefUbrlen  Valle  aasknm ! 
auch  Seutin  bei  seinem  Krauken  genü| 
das  beste  Verfahren:  1)  weil  der  verlefzp^rj 
griff  yiel  weniger  bedeutend  ist,  als  bei  all 
gen  Metiioden ;  2)  '  weil  Termöge  dessel 
Biter  em  besten' autfliesfen  kenn  n.  wenige; 
Senkungen  an  lielurcbten  sind ,  als  die««  Ii 
4eckigen,  Seokigen  u  halbmondfcirmij^en  i 
der  Fall  ist;  3)  weil  die  Operation  ann  ras 
a.  mit  deu  weiiigsteu  Schmerzen  für  den  fi 
▼ollendet  wird;  endlieh  4)  well  eneb  die  \ 
am  scbnellaten  von  Statten  geht.  In  Fäll 
Zerschmetterung  des  Knochens  durch  eintf 
wird  die  Operation  durch  diesen  einfachen 
gewiss  stets  leicht  auszuführen,  sein.  Ist  <i 
gel  in  derOegend  dee  Troohanter,  ode\ 
baupt^an  der  äussern  Seite  dee  TnM^iaptnrj 
druugen,  so  fallt  der  Schnltl  in  die  MtOtfl 
findet  aber  die  Verwundung  mehr  an  dar  fil 
hiuteru  oder  inoern  Seite  des  Schenkeb  st^ 
mnie  der  Schnitt  stets  dennoch  an  dec  a| 
Seito  gefilbrt  werden.  —  Sohliceilidi  eoi| 
Vf.  diese  Operallon  nochmalt«  namentlich  di 

litairwimdarrten  j  anfs  Wärmste,  tnf)»e  va 
gehörig  prüfen  u.  versut  hcn  u.  mau  wird  si< 
uicht  als  ein  gefäUriiches ,  hofiuuugsioses 
▼erwerfan,  iondem  lie  ab  eine  beiihringend 
fe,  ali  die  iiaiMnte  Grenae  der  Wobltbat 
der  Verwundete  Ton  der  operativen  Chirui 
erwarten  kann,  kennen  lernen;  ihr  Erfol| 
gewiss  ein  günstiger  sein.  [Zeiischr,/.  d,  gesi 
Mtd,  B.  I.  Ä  2.  1856.]  {Schmk 
90.  Utbtr  du  Heibmg  HfidmMÜHicher^ 
mmgen  in  dem  vordem  The  'de  der  männl.  1 
röhre^  nach  neuen  Mtüioden ;  von  D  i  e  f  f  e  o  I 
Im  vordem  Th eile  der  Ilaruröhre,  d.  i.  to 
Biebel  bis  zum  Hodeosacke ,  wo  die  Bedeck 
•eiir  d9nn  n.  ohne  grofie  Reptodaolioaskrafl 
ist  die  ScblieieBqg  dner  Oeffnung  fast  rOr  uif 
lieb  gebalteu  worden,  so  dass  Cooper's  Hi 
einen  solchen  VVeltrui  erlangt  hat.  Im  hi 
Theile  dagegen,  d.  i«  ¥om  Scrotum  bis  zur 
hmenrioii,  wegen  der  dielMiLego  der  Hl 
gebilde  u.  des  üppigen  Zellgowebes  ,  Fisteln 
mit  Hülfe  eines  eingelegten  elast.  Kathefe 
gleichzeitig  angewendeter  Kataplasmen  odci; 
mente  achÜesieo.  —  Oer  Umfmg  »(dcher  voi 
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Ifai'lrt  cBhre^'M»  fein,  dass  oar  ein  oder  die  Sonde  wird  leiebt  dorcb  die  Harnröhre 

|Kr  oder  eine  Schweinsborste  eingeführt   fiii-  u.  durch  Hie  Fistf!  heraasgefdlirt.  —  Verschie- 
oder  Ton  der  Grosse  einer  Linsef  ja  dene  Jl^iUta^tiiniiLhoLun  dieser  FUleln.    Sie  ge- 
ein  ganzes  SUick  der  Harnröhn  fah-  tchieht  entweder  durch  Hervormfung  Ton  Granu« 
Ubgt  «baff  ntoht  dl»  PMgMtt  «b^  latioBMi  an  dm  BSodwii  mit  Half*  Mastiaebar 
fon  dem  Orte  der  Oefinung.     Je  nä-  Mittel  oder  des  MaiMI«,  durch  unmittelbare  Ver« 
i  der  Eichel  befindet ,  desto  uns^ünstiger   einigung  derselben  mittels  der  Naht,  oder  dnrdi 
aber  um  so  besser,  je  melir  sich  die    Versetzung  eines  ilautstübkes  auf  die  O^ilinuig. 
Hodensacke  nähert;   am  schwier  A.  Bei  engen  Fiat  ein:  a)  durch  Eutrun§; 
Idia  Heilaiig  di««a  Ifobelt,  w»iui  et  min  Üit  di«  IUiiid«r  moä  ialgandb  Art:  oMfadfOi 
jirt,  wie  bei  Hypo«  u.  Epispadie.  —  2Wf  «toe  Waobiboqgie  in  die  Harnröhre  eingebraobt 
sticht  sich  mit  der  Diirchlöchenmg  per-  worden  ist,  erweitert  man  den  Kanal  durch  »»ine 
I,  Bild  uscli  dem  Sitze  u.  Umfange  dersel-  Darmsaile  bis  zum  Umfange  eines  Rabeokiels,  führt 
nUa^n.    üei  iisarieiuen  Fisteln  dringt  Snial  biuneu  6 — 8  St.  einen  Pimel  mit  Tinct.  can- 
iPninMiia  eis  Trtfpfabea  mt»  tbff  btr-  tiurid*  «onoantn  befeiubtet  ^      drdit  dieaen  ^ 
pHiilh  den  Sitz,  bei  grössflffen  quillt  oder  Minute  so  herum,  dass  alle  Punkte  benetzt  werden, 
iff  Urin  in  pinrm  Strahle  heraus ,  bei  Sehr    Nachher  wird  dif»  Wachsbon^ie  aus  der  Harnröhre 
OfJuuDg  nioiint  aller  Urin  diesen  Wpg  u.    entfernt  u.  dafür  ein  massig  ditkf  r  t^last.  Katheter 
üm  ungebrauchte  Stück  der  Haruruiire  in  die  Blase  gebracht ,  welcher  durcii  feine  runde 
iiifaigerer  Dttmr  tfoakan ,  empfiadliab  v«  Sobniti«  bafasligt  wird.    Nach  dieser  Operslloa 
nb.  Je  naber  die  Oeffnung  dem  Scrotum  moss  der  Kranke  unter  einer  leichten  Decke  ruhig 
pnefar  hat  der  Kranke  an  Nasswerdrn  des   auf  dem  Sopha  oder  Bette  liegen.    Am  folgenden 
IM  l^-iden;  nicht  selten  entsteht  periodisch   Tage  wird  der  cauterisirte  Rand  mit  Akt  Pinrette 
triteo  des  Urins  in  der  Fistel  u.  ein  kleiner  abgelöst  u,  ein  feiner  trockner  Schwamm  einge- 
■jlilWt  Jlateife  kttperl.  Laiden  ist  aneh  fiibrt,  durah  deiien  fnebmiiliget  Umdrehen  «Üb 
PHlii^des  Gemiithes  u.  Lebensiiberdruts  Wunde  gereizt  u.  gereinigt  wird.    Nach  einigen 
KO.  —  Unienuchung  der  FiaUL    Feine   Tagen,  wo  sich  Eiterung  zeigt,   wiederholt  man 
TrHanfen  stets  in  schrngpr  Richtung  von   das  Aetzen  SO  lange,  bis  euie  ordentliche  Granula- 
luuiueu  nacb  rom  n.  aussen,  sind  gewöhn-  tiousbildung  eingetreten  ist.     Der  Katheter  wird 
Ibl'  bMg  n.  Ton  tffiohletfiirmiger  OettUi,  alte  2  Tage  geweehealt;  inneilieh  vetfilbrl  nen 
<e  inuere  Oe^nng  wniter  «Ii  die  niiMein  nntipblogistiscb.    Dem  Vf.  ist  diese  Knr  leiten  g t- 
)i0Bk  am  diesen  Gang  selten  hart.    Man  lungeu,  gewöhnlich  brach  die  Oelfnung  nach  star- 
J*i!»»e,  wenn  der  Kranke  die  Harnröhre   kern  Uriniren  oder  dem  Beischlafe  wieder  auf.  — 
)^cK.c  u.  urinirt,  wobei  ein  Tröpfchen  b)  Durch  f\ie  ^alit.  Nachdem  die  Ränder  durch 
bpiUt^  oder  man  legt  ein  StUckcben  feinen  das  angegebene  Verfahren  eeuteri^rt  oder  mit 
W  db  wniiwoiieiaMfthe  Sleliei  iXait  die  einem  Metier  wund  gemaeht  worden  lind,  werden 
Rncndrücken ,  den  Uilo  in  dieselbe  dHin-  -  dieselben  durch  die  Knopf"  oder  umutundene  JNoAl 
pIStzItrh  entleeren,   wodurch  ein  kleiner   Tereinf^t,    Die  Klinge  diese«  Messers  hat  die  Bn'ife 
t  ^ieck  an  der  Stelle  der  Fistel  sichtbar   t-i ups  Strohhalms  u.  wird,  wenn  es  mit  seiner  Spitze 
^hch  Entdeckung  der  äussern  Oaflhong   bis  zu  der  in  die  Harnröhre-gebrachten  Wachskerze 
In    Spüie  einer  lorg fällig  gesehebCeo  o»  drang,  melinneb  nn  leine  Aolue  gedreht,  m  deu 
niaeo  OerBMeile  ein ;  ist  lie  einige  Linien   die  gelöste  Wand  mit  der  Pinoatte  entfernt  wet- 
{tdriDgen,  so  schneidet  mnn  sie  einige  Li-    dmi  kann.     Ri  i  der  Knopfnaht  wird  eine  feine 
«der  Haut  ab  ,  legt  riii  Hcttptlaster  u.  eiji   gekrümmte  Nadel  \  bis  1"'  Tom  Rande  eiugesto- 
en  darüber  u.  iasst  nun  su  lauge  «hen,  durch  die  Tiefe  geführt  U.  auf  der  entgegen- 
Bber  dei  Glied  ffieMan,  hia  die  ffesetstenSeit«  ausgestochen,  wareuf  der  Feden gr- 
illen ist.    Nacb  Herausnahme  d^  knüpft  wird;  die  umschlungene  Naht  wird  dnreil 
fetjich  Ificht  eine  dünne  Sor^de  eiuführen,   eine  Insectennadnl  bewerkstelligt,  M-elchr  \  "'  vom 
ibr  Eindringen  in  die  Hern  rühre ,    in  die    Rande  eini^estochf  n   t?.  fjupr  durch  die  O^-lhiuilg 
m  iuiueler  oder  eine  tiohUonde  eiuge-  geführt  wird,  worauf  der  b'adeu  um  dieselbe  ge- 
^  '    dnreh  ein  Idelnei  eerünieh  sn  er-  MUnngen  wird.    Dnr.  V&  hat  dieie  JHetbode  Mala 
Zur  Emdttaittng  der  Weite  o.  G«-  otine  üntaan  versucht,  ja  bei  der  letztem  ,  wo  4in 
era  Oeffbung  bringt  man  ein  kurzes  Nadel  am  4.  Tage  beransfirl ,  war  die  Oelfnung 
tatbeters  ein,    an  welchem  sich  vom  grösser  als  zuTor.  —  B.  Ji  t  i  grosseren  Oeff- 
||ajnnp)  ein  Balten  Modeilirwaclts  hefin-  nungen   mit  Subhiunzv erLust  :     a)  die 
Mdtt  "dai  Glied  von  den  Saiten  anaani.  Anopfnaht  naeh  vorausgegangenar  Abtragung  der 
|M  ein  Abdmak  entatabt,  deninanin  Bänder  aiit  dam  Messer  half  niahti.  —  KiUinüber' 
►WjBef  liart  werden  Usst.     Bei  grossen  ziehen  iiveier  HatUfaÜenj  umschlungene  Na /n  u. 
Hwitt  die  Untersuchung  leiclit ,  bei  ihnen   seitliche  f  jn^rhniae.    Nachdem  ein  elast.  Kathe- 
MUrta  Wand  dfer  Harnröhre ,  einem  ro-  ter  in  dir  Haruruhre  gebracht  worden  ist,  wird 
pblgMch,  Tor  Augen  u.  der  Katbeter  rechts  u.  iinki  neben  dar  Oaffiinng  ata»  Hantfalta 
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gMief,  tTBlflbe  vom  n.  bbtea  1"  Über  diiM  Mhobe«»  fooilMn  mm  grt—tw  BMf«rMi 

hiMosrii^t.    Beide  werden  einander  genKbert,  mit  beigeholt ,  gewendet  oder  aU  Lappen  ml 

Tnspctennadeln  durchstochen,  ihr  oberer  Rand  mit  Stiele  gedreht  ii.  so  TerpflaBzt  "wird.     Sfp  n 

der  Scbeere  abgetragen  u.  beide  durch  die  uin-  nach  dem  Orte  U.  der  OrÖMe  der  Fistei 

Khlangene  Naht  mit  einander  yereinigt*    Um  die  Sttat  fie  tn  biBtem  Tbeile  de»  Penij ,  . 

ISpenmmg  so  vermlodeni,  werden  io  einiger  Bot-  Hittl  vom  Sotolani,  hi  der  Nitt«  VOmROel 

fernung  zwei  seill.  Längeneinachnitte  gemacht,  »elben  n«  vom  Haut  <ron  der  IHltfo  oder  d 

Ungeachtet  des  aiitTpliIo^t^t,  Verfahrens  sah  der  h»i)t  dazu  rerwendet.  — -  a)  TVan^plantcu 

Vf.  heftige  Entzündung,    Eiterung  u.  Trennung  ücrvtcähaut  üher  eine  vor  dem  J/odensa 

der  vereinigten  Ränder  eutAtehen.  Bei  der  ftndUche  Otßnung  der  Ilamrö/ir«,  Nf 

f^tteinigung  der  HmtMlndet  übtr  dir  Öffnung  Bbibffngaog  ebietelMt.Katboiert  in  dloHi 

mittels  der  unucJihmgftim  Naht  u.  nachher  an-  wird  der  mit  der  Hak enpineelto  goftttle  R 

gesttUter  iSiitcncinschnide  sali   cJer  Vf,  dpiiselbrn  OffFnung  n»ch  bpidpii  Seiten   hin  ao  aosg* 

an^jiinstigen  Krfolg,  welcher  stets  too  dem  lirin e  ten,  daj4  eine  i^uerwunde  mit  spitzigen  V 

herriihrt,  der  sich  neben  dem  Katheter  Torbebtielilt.  eutitebt,  die  bis  zur  Mitte  des  Peni«  hioi 

—  d)  Unmhbtngmt  Nahi,  ^UmmkmMl»  «•  oben.  MiD  bebt  mm  eine  FMto  der  Ben 

gäHMÜdu  Lottrennung  der  Brücken,    Nach  Bin-  naob  dem  Veriaofa  der  Riiapbe  hintff  de 

bringung  eines  Katheter^  werden  die  Rander  mit  noog  in  die  Höbe  u.  durchschneidet  dieae  S 

einer  Hakenpincette  gefasst,    mit  einem  Scalpeil  Der  in  der  Mitte  («wischen  der  Oeffnnn^  i 

abgetragen ,  so  daat  die  OefTnong  eine  nach  Tom  Einschnitte)  isoUrte  Hantstreifen  wird  vom  ( 

n.  hbiten  apilk  nhttfbiid«  Won&  wird,  o.  S  bb  mit  fiobett  MenertOgen  geltfst ,  vorgezogen 

4"'  itngdiemm  losprlpailrf.    Naebdem  dorob  In-  vordere  Rand  dieser  Querbrilolio  mit  «km 

leetennadeln  n.  die  nouchlungene  Naht  die  Ränder  ende  (rordem  Reode  der  Vlatel)  der  Ruthe 

mit  einander  Terpinfgf  worden  sind,   wird  rn  bei-  5  bb  6  umschlungene  Nähte  vereniigt.  D« 

den  Seiten  derselben,  p^raliei  mit  dieser  laufeud  tere  Rand  bildet  die  Gren/e  des  Hautdefecte 

o.  von  doppelter  Länge,  ein  £iasohnUt  gemacht  ter  ihr  fährt  man  ein  2."  iauges  Stück  eioei 

o«  die  «wischen  der  Nelil  a.  dem  SiuaebBitle  «nt-  Boogle  doreh  die  Rilei  in  di«  fternrtfbM^  m 

ttandene  Brücke  durch  flache  Messerzuge  getrennt,  Urbn  einen  Ausweg  zu  TersehafTen.     Da  Iii 

so  dass  der  in  (Jer  ITamröhre  befindliche  Katheter  zü  Terpflsn-zende  Stück  H^at  Befestiguo 

beim  Aufheben  derselben  sichtbar  wird.    Aus  dem  Ernährungspimkie  bot,  so  ist  diese  Met  b« 

glücklicheu  Erfolge  dieser  Operationsmethode  u.  meistens  gebrauchten  \  erpüauzuug  eines  gel 

dem  ongiiustigen  der  IfAbem  aeMletst  der  Vf.t  Hntleppem,  wolcberleiciit  nbülibt,  vorm 
die  dttnaen  Hentrinder  einer  tolelien  PistelöfTnong  b)  Umdrehung  der  GeeammtkmU  ite  . 
Iiaben  nur  *,A\v  geringe  Neigung  zur  |^ma  inten-         seine  Achse  ^   zur  Schliessung  grosser  I> 

tio;    dagegen  kleben  sie  leicht  mit  ihrer  untern  in  der  Mitte  der  Harnröhre.     Die  mit  derHt 

Flüche  an  einer  andern  WundflSche  an.    Oeshalb  pincette  gefassten  Ränder  werden  ,  so  vi»t 

iat  die  Hanptmeb»,  bei  HeOoog  dtftefbn  efaie  mit  LeioljtfgkeitgeMhebi«k«Mi,  ringt  in  Un 

grosse  Wundfiiebe  sa  MMea  «»  ikber  dieser  die  ge«  lospraparbt.    Hieraof  bildet  mti»  a»  efaier 

I^ste  Haut  hin  wegzuziehen ,  dagegen  auf  die  Naht  der  Wurzel  des  Penis  eine  Längenfalle,  % 

weniger  Werth  zü  legen.  —  e)  Die  Srhievennaht  man  so  tief  durchschneidet,    dass  die  Wai 

ist  bd  grossen  Defecten,  wo  an  den  Seiten  wenig  Dritttheile  des  Kreises,  welchen  das  Glied  bescl 

Rtutnud  geblÜtbaii  ist ,  in  Anwendnng  sn  brin--  beträgt.   Man  aiebt  mm  die  äussere  Lasel 

gea,  da  der  Vf.  von  Ibr,  obgleieb  er  aio  aelbat  Vorbant  otwm  sartiab,  bildet  an  der  dam  ir 

noch  nicht  Tersuohte,    einen  glückliobaB  Bffolg  Beiteneinschoitte  entgegengcMttlen  Seite,  t 

hof!^.     Nachdem  die  Ränder  «bgetrngen  u.  fom  Gegend  hititer  der  Eiclielkrone ,  pjne 

auterliegenden   Zellgewebe   gelost   worden    sind,  falte  n.  dnrcb.scfnipidet  sie  wie  dlf  fruiier  . 

Werden  sie  durch  die  fortlaufende  Naht  vereinigt«  Bedeckungen  des  Gliedes,  weiche  z\i-iscüec 

Ideraiif  aeltiieba  BbowehdiH»  gemaalit  n.  dio  BKtk'«  Maitlitt  liegen,  imtden  mm  «am  grllHmil 

ken  loapräpatirt,  welche  um  ein  Drittlheil  breiter  im  iMtteo  mit  «iuer  A-ugenscbeefft  gefait,  i 

sein  mtissen,  als  bei  der  fKihprn  Methode.    Diese  nun  entstandene  Hautring  ronkommeii  In n 

Brucken  werden  durch  3"'  breite ,   missig  steife,  dreht ,  so  dass  die  gesunde  Haut  des  Rückeu 

lederne  bchienen,  weiche  mit  3  Nadelstichen  Ter-  die  Oetfnung  zu  liegen  kommt«  Bntstebeo 

aaben  lüBd  n.  dtemibe  Llnge  «ia  diäte  baben,  mit  «der  blmett  In  den  Wandwinl^etai  Sevraag«! 

ihren  unteren  niaiiaii  gegen  einander  gedrückt  u.  Verlängert  man  die  Wfakel.  Damit  die  Haal 

durch  massig  angezogene  Fäden ,  die  durch  die  in  ihre  frühere  Lage  zurückkehrt,  werden  «i 

Nadelstiche   beider  Schienen   u.  zugleich   dnrrh  rordern  u.  hintern  Wunde  Knopfnähte  an| 

l>eide  Brücken  gestochen  werden ,  reretnigt  erhal-  u.  zur  Unterstützung  derselben  u.  zum  sanftei 

ten.        C.  Dafteu  der  Harnrdhr4  er»  dittakeo  der  Hant  an  dat  Glied  gebmodi* 

fordern  die  Trantfilttntationtmeihode,  HaftpAuleialmiftii«    Vor  der  VaNMgmg 

wobei  die  Haut  nicht  wie  bei  den  früberen  M»'  man  ja  alle  Blutung,  daailiab  kein  Coagolan 

tbodan  vom  liäcbitaii  Orte  btergaaogaa  odaf  go-  Mr  dar  Unat  bUdat,  a.  tor  AMebnag  d«) 
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p  pu  CUM  Cd|i«  elast.  Bougie  vom  hintern 
j^ruxle  am  zur  OeiTauug  iu  der  Harurobre. 
i^OperatipH  in  um  der  krauke  »(el^  bcubacU^ 

rifci  Jiwfcwhnilten  werdea  kÖoDen,  ohof 
tmatiuBtu.  I$t  am  4>  oder  5t  Tage  die  Ildiit 
fuhxa,  *o  «Dtferat  man  dieAiabte,  fabrt 
■lier  iorgiaUigea  Anlegung  der  HeApflatter 
.  »Km.  vddbe  täglMi  Smal  geimliMlt 
(lUffit  tea  niditiB«hv«|iig«bi«obl>  weniyi 
grootenlbeils  Tollendet  uL  VF«  hält 
Hrtböde  für  die  scbwierigit»  u.  wichtigste  u. 
otipaler  über  deu  brfolg  derselbeu  beriob" 

-  «)  Rin^ormig«  f^erpflanzung  tUr  F 

•  ioler  derselben  liegen,  ^Ifin  bUdit  WO» 
Platte  der  Vorbaut  eine  grM9e  LäDgen<- 
vf  der  f utei  u.  durobscbneidet  diesf  so,  da«$ 
ad*  volle  2  Oritltbeile  des  Umfauges  4e> 
MI|L  Sjiit8.]4Mg«iif«U«iPiydamluiH> 
r  Fiitel  gebildet,  diese  schräg  gegen  den  vor- 
ioschuitt  durchschnitten  u.  das  zwischen  bei- 
tgeutie  UoÜrte  Ijnutatuck.  durch  Hache  NeS' 
tt8i£erot.  Hierauf  wird  der  Wuudkaual 
■te  dar  HakMiplntette  in  die  Höh* 
a,  du  Zellgewebe  zwischeii  den  beidw 
I  d«r  Vorbaut  mit  eiupr  Augeoscbeere  ge- 
il ins  Bäudciieu  nebsl  der  innpni  LamelJe 
»dMUU,   wo  sie  mit  der  Kxoue  zasau)ui«u- 

MüdiAiitMi*    Diest  MtmH  «iws 
«in*diMM  tbeiU  zum  Abfluas  des  Wond*> 

,  thrils  zum  EiiilL-g^^o  einer  kleinen  Kerze 
Verhütung  vun  L  riiiiHfiitraliuueu.  Nuu 
«r  biutere  VV  uudraud  der  äussera  Vorbaut" 
■rückgestreift,  üb«r  dfo  fiildttffiiuxig  ga* 
0.  mit  dem  entgegfcostebenden  Rande  der 
fi  Gliedes  durch  7  bis  8  Nähte  u.  scbmaU 
Hen  nach  obf>n  nnf  dem  ftiioken  des  Penis 
iüitüdt  HeitpÜasterstraifen  vereiaigt*  Bei 
•gw  Voribani  reoM  ktsUre  Ut  snr  JUom 
m  werden  (wie  bei  der  Opef«tioil  4»  Bhirw 

—  d)  Riag/öimig*  yerpßartzungäer  Haut 
i**ä£s  bei  mangelnder  Vorhaut  über  OeflT- 
■  Hamrobre  gleich  hinter  der  KicbeL 
•dir  der  Fistel  werden  abgetregea  u.  eine 
4h  Sailen  »pitiig  wHlmTende  Wnade  l«r<> 
ianit  bei  abwSrts  gebogener  Eichel  sich  die 
^der  einander  nähern  u.  durch  2  feine 
u^ie  vereinigt  werden  kouoan.  Nach  An- 
;  4er  ersten  wird  das  eine  Fadeaende  ebge- 
I«,  db  enJee  aber  dwvb  4ie  Mel  nitldi 
ibgerandeten  geraden  Nadel  zm*  Hemröbre 
igcrukrt;  dasselbe  geschieht  bei  der  zweiten 

Uicraaf  faast  mau  die  obere  Häut.^chicht 
■fcd  mii  einer  Hakcopiaoette  u.  tragt  sie  ab, 
w  lagt  aae  die  nitel,  jondeni  aa  der  ge»> 
*'«n»  Fläche»  Die  Grenzen  dieser  Pliichen 
eiiarcb  eine  perpeudicular  eindringende  Iii- 
tiletäcbnet,  damit  die  hier  «ufzupflan^eiide 
■■tUuei» Bande  gegen  eiueu  ««barleu  V\  uud- 
MM-wardaaiuMU  AaC^iiMWaiwIi« 


die  ganze  Wuodflacbe  die  Gestal^  elues  qoerdurcb- 
»chmUeuen  Drais  erbalteu,  dessen  ruude  Spitze 
gegen  die  UarnröhranöJSnuug  «ieht,  die  Sasia  aber 
biaaaiB  Wtoben  dei  Peait  niebl.  Jeut  wird  an 
bialern  u.  untern  Theile  des  Gliedes  eine  Haot* 
falte  gebildet  u.  in  schräger  Richtung  durchscbnit" 
ten,  so  dass  die  Bndeo  des  Schnittes  schräg  usch 
oben  u.  TQrn  iu  die  Höbe  laufen  die  Haut  bis 
ioai  RyelM  de»  Penis  gelöst  werden  kenn«  Der 
fordere  Baad  dieses  Bingee  wird  nna  aut  dar  Ha* 
keppincelte  über  die  Fistel  o,  Wuudfläche  an  der 
Eichel  gezogen  u.  daselbst  durch  mehrere  um- 
schlungene Nable  befestigt.  Unter  den  hintern 
Band  des  Hautnnges  wird  ein  Stückchen  emer 
BfHigjb  gasteokt,  aas  den  Oda  i^iwaleiiea,  Vaab 
d^r  OperetioQ  wird  die  hioter  dem  Ringe  entsliii- 
dene  Wundtläche  mit  Charpi<i>  bedeckt  u.  die  eus 
der  Harnröhre  beraushäogendeu  l^äden  entfernt, 
sobald  sie  die  Rändeir  der  Fistel  durcbscbuitien 
bibewL  «<p  a)  Sehtinßimg  §mtr  Fißt^l  tUr  Sßn^ 
röhre  hinter  der  Michel  durch  Verpßanwng  der 
V or/iaui.  Nach  der  Einbringung  eines  elast.  Ka- 
tbeters wird  die  Vorhaut  stark  nach  hinten  ge- 
streift, derOefiuuag  eine  quere,  gpiia^ig  ausiauieude 
Gestalt  gegeben  a.  beide  Binder  dnrab  2  Kno^« 
nähte  yereinigt»  denn  einer  Faden  wie  bei  d  danb 
die  Harnröhre  geführt  wird.  Wie  bei  der  frühem 
Methode  wird  nun  an  der  QQtern  Flache  der  Eichel 
eine  baiboTaic  VV  uudfläcbe  gebildet,  der  aber  eine 
gans  ÜhHlieha  an  der  innen  IiaineUa  der.  VoifaanC 
entsprechen  muss.  Nach  Stillung  der  Blutung 
wird  die  Vorhaut  Uber  die  Eichel  UTttckgestreift, 
so  dass  beide  VVuudtlachen  genau  auf  einander 
passen  U.  die  vorderen  Hauder  beider  mit  eiuauder 

dttieb  nnwcbluugeneNibta  tainbiigt  weiden  klin- 
nen.   Hiecaaf  im  die  Vodhaot  an  beiden  Seitan 

des  Gliedes  gespalten,  um  einer  Phimose  zu  be- 
gegnen u.  einen  freien  Lappen  zu  gewinnen,  des- 
sen Bender  en  deu  Seiten,  theils  an  die  Eichel, 
iheU»  an  die  Bmna«  aagebeCket  werdaa  kSnntea. 

IKe  neuste  Heilvagsmeihode  des  V£ ,  weJche 
sich  für  mehrere  Arten  von  Fisteln  eignet,  am  we- 
nigsten feindlich  eingreift  u.  deshalb  stets  zuerst 
Tcrsuebi  werdea  kenn,  ist  durch  die  Schnür" 
nahL  flie  ist  eber  niebt  anwendbar,  wann  die 
Kstel  dicbl  binter  dar  Blebal  ader  m  siner  nbbt 
gesunden  naoll^bigen  Haut  umgeben  ist,  wenn 
die  Hauträader  gsnz  fehlen  oder  eme  dünne  über- 
heut fest  euf  dem  sehnigen  Ueberzuge  der  Corpore 
csTernose  liegt.  Auf  folgende  Art  wird  jie  eusge- 
lobit:  die  BandtrderKstil  werden  mabmiais an 
Tege  a^  Tinct.  «mtbarid.  couceatr,  bepinselt,  so 
dass  am  nHchsten  Tage  die  Epidermis,  welche  sich 
in  üiasea  erhob,  eutferut  werden  kann ,  was  be- 
sonders im  Innern  der  Oefiimng  geschehen  muss, 
Naohdam  apa  kiinee  elasi*  Boagia  in  die  Bein» 
röhre  eincelMrecbt  worden  ist ,  zieht  asen ,  näher 
der  innern  als  der  äiiisern  OefTnung  der  Fintel, 
doch  so,  dass  die  Harurobre  nicht  verieUt  wird, 
einen  starken,  doppelten,  gewichsten  Faden,  ^' 
fai»BMiJ«Mlfoni*f  fai  ebwn  Kreise  nn  dieselbe  , 
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hMaib.  INfliig«oldiiitiBlttelidiMr!fadal,  wel- 
che Smal  aasgMtocben  wird,  ehe  sie  diesen  Kreis 

besclireibt ,  dtircb  den?»*lben  Ausstich  aber  wieder 
eiugefubrt  wird ,  so  dass  sie  zuletzt  durch  den  er- 
sten Blosticbspunkt  wieder  beraaskommt  ificr 
htegen  der  Anfang  n.  das  Ende  det  Fad«»  Iwnniy 
während  der  Fadenriag  im  Zellgewebe  Terborgen 
liegt  u.  rlif  Fisfelöffnung  in  einiger  Entfernaog 
ningiebt.  Die  Faden  werden  nuu  leise  u.  langiam 
zusammengezogen  (wie  bei  einem  Strickbeutel bis 
die  Oeflbung  gan«  vendiwunden  iit  o.  sieh  die 
RiiBdelr  innig  berühren,  dannlLnttpft  ntin  sie  durch 
eiiipn  gewöhn!.  Kuotfn  zusatnmfn  u.  lässt  den 
Krauken  nacli  Herauwialime  dertiüugie  aui  uatürl. 
Weise  uriuiren.  Bildet  die  Oeffnung  eiuen  Kanal, 
der  lieh  reo  eoisen  %f e  ein  liüftiielier  Streng  aa^ 
fühlen  lässt,  so  fasst  man  dielen  swiioben  Onnmen 
u.  Zeigefinger  u.  lässt  ihn  aus  diesen  nach  vorn 
entschlüpfen,  so  dass  die  Hautdecken  mit  einer 
geraden  Nadel  u.  dem  Faden  quer  durchstochen 
werden  kjfamen.  Die  Uant  wird  nun  etwei  neeh 
vom  getogen  n,  wät  der  Nadel  von  demselben 
Aossticbs-  bb  zum  Einstichspunkte  durchstochen, 
wornnf  die  KnUpfung  der  Fadenenden  folgf.  Ist 
der  Fadeuring  am  6.  oder  6.  Tage  ganz  locker 
geworden,  so  durchschneidet  man  denselben,  zieht 
yin  herene  n.  bedeekt  die  Stelle  mit  einem  Heft- 
pflaster. Ist  der  Erfolg  nicht  ganz  Tollkommen, 
bleibt  noch  eine  kleine  Oeflfnung  zurück,  so  kann 
man  diese  Operation  nach  einigen  Wochen  wieder- 
holen« Der  V£  wendete  diese  Methode  mit  dem 
gröKten  Gltteke  an  n.  will  deh  derselben  itetf  be- 
dienen.   [JbitL  B.  2.  H,  1.  1836  ]  {Boei.) 

91.  J.  G.  Nftncredr's  Beobachtungen  über 
den  giückl.  ^lusgang  tiiie\  KaiserscJmitls^  so  wie 
Porter*s  Beobaoht.  über  Manie  uon  Tnmksuc/U 
enthalten  nichts,  was  nicht  deotidien  Aeraten 
schon  aus  inläod.  Sehtifien  hinlänglich  bekannt 
wire.    [Americ.  Joum.  Aug.  1835-]  {Scholl.) 

92.  U eher  die  Veränderungen^  welche  sich 
nach  der  Narbeitbiidung  an  ampuüi  ten  Gliedern 
wahm^mun  lanm;  von  1^.  J.  Ensen  ha  nm 
zu  Halle.  Mit  Recht  nennt  es  R.  eine  anffallcoade 
Erscheinung,  dass  mau  bei  dem  häufigen  Vorkom- 
men der  Amputation  u.  bei  ihrer  technischen  Aus- 
bildung so  wenig  Mühe  auf  die  Untersucbuug  — 
niefac  des  entfernten  sendem  des  erhaltenen 
Thelb  dei  Ktfrperi  verwendet  hat^  Der  physlolog, 
Theil  dieser  Untersuchung  liegt  "noch  fast  ganz  im 
Dunkeln  u.  nnr  Tob.  Müller  widmete  ihm  be- 
sondre Aufmerksamkeit,  der  anatomische  ist  schon 
besser  bearbeitet  durch  die  Bemühungen  van 
Hoorn'a,  don  Mi  Mayer  faiBonn,  Frnriep, 
Cloquety  Blandin,    Meekel  u.  Blasina 

finschlies^en ,  auf  dessen  Anre^^nnj^  Probst's  U. 
Herste  in 's  Dissertationen  ubf-r  diesen  Gegen- 
stand erschieueu ,  so  wie  er  selbst  in  »einen  kün. 
Bemerlrangen  Mittheilungen  datOber  gab.  R.  theHt 
nun  ans  diesen  Schriften  duWksenfwürdigste  mit 
u.  rersucht  Folgerungen  ans  den  Torhandeuen 
Beobachtungen  za  »eben .    Damit  dies«  aber  mög- 
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lieh  wurde,  legte  er  rfgh  Ober  feden  «faneb 

bestimmte  Fragen  vor,  ohne  welche  ein 
mehr  oder  weniger  unbrauchbar  erscheinen 
Diese  Fragen  sind :  welches  G^chleohts  * 
emputicte  Snbjeet?  wie  nK  wnr  «t?  wnld 
ren  dBe  faidieatieneB  nur  Ampiitntfoii  ?  sn  - 
Jahreszeit  wurde  dieselbe  Torgenooinien  ?  i 
cbem  Theile  u.  auf  welcher  Seite  ?  nach  • 
Methode  ?  welche  Nachbehandlung  fand  sta 
u.  in  welcher  Zeit  heilte  die  Wunde?  * 
SettnmBi  mflots.fait  nur  IKetenaohinig  des 
pfes?  wodnroh  ward  Gelegenheit  sn  dieser 

suchung  gegeben?  wenn  dnrch  neue  Amp 
■wodiirtl)  ward  dann  dif-se  bedingt?  odci 
durch  Tod,  wodurch  ertolgte  dieser  ? 

1)  2>üt-  F'wändmmgenj  ufeiehm  mit  d» 
U»  dem  SStUgtufebe  nach  Amputationen  v 
gehen  y  bieten  dasselbe  wie  bei  anderrn  V( 
düngen  dar  u.  wir  verweisen  deshalb  auf  d 
t^kel  Cicatrisatio  n.  Gioatrix  in  Rast's  Haa 
2)  F'trändmmgen  det  MitMn  u.  «SvAiMm 
dnnduehnittene  Muskd  ildit  ^eh  stark  % 
wird  am  Ende  weicher  u.  reriiindet  sich 
anfangs  breiigen,  ^'efassrelchen,  zum  Theil  a 
Dem  Innern  selbst  ausgeschwitzten  Bildung: 
der  später  wiederum  gefässärmer  o.  dichte 
Daher  ersehelnt  naeh  der  Heilung  das  Bai 
Muskels  sohwieber,  weisser  n.  fibrös:  BeH 
der  Natur  ,  neoe  Sehnen  u.  Ansatzpunkte  P 
verloreneu  zu  bilden.  Diese  neue  Substaor 
keine  Contractilität  gegen  gaivan.  Reiz  vi 
Muskeln.  iNe  durc^Mdudttenen  Mnskehi  ren 
sen  häufig  unter  sich  u.  mit  den  Knoehen^  vrt 
dadurch  unthärig  ti,  schwächer,  so  w'ic  aach 
weilen  die  Spbnen  suhwindeu  u.  sich  in  die  K 
verlieren,  in  anderen  F&llen  finden  sich  die ' 
Ben  engesehwoilen.  In  noeh  anderen  bleibe 
wie  sie  früher  waten.  Bs  libst  sieb  anneli 
i!ass  die  Sehnen  anschwellen,  wenn  »ie  knr 
ihrem  Ansätze  an  den  Knochen  durohscbnittea 
den,  dass  sie  sich  wenig  verändern,  wem 
gleiohweil  vnea  KaoebeBiiii«ttn  n,  ihrer  Mn 
teiblndung  getrennt  sind,  n.  dass  ne  sebwis 
wenn  sie  nahe  an  ihrer  Musketverbindunj;  dt 
schnitten  werden.  o)  Veränderungen  der  l 
chen  u.  KnorptL  Die  am  Knochen  begioneo 
bei  der  Vemarbung  der  Weichtheile.  Nadi 
Tagen  sah  mm  ashon  die  SebnIttlHehen  abgti 
det  u.  grössteotheils  glatt,  ja  eine  gerlligs  Hü 
heM'eplicher  Knochenmnsse  hatte  sich  schon 
lagert.  Diese  Exsudat iun  erfolgt  nach  M\x\ 
(Physiolog.  I.  p.  404)  bei  äusserlicher  Verleti 
des  Knoohens  iL  dadnreb  liewirkter  fiaisenr 
kroB^  auf  der  innem  Fläche  der  Msrfchöhle,  ' 
gegen  sie  bei  Zerstörung  des  Markes  sich  auf 
äusseren  noch  lebenden  Schichten  des  Kno<^ 
zeigt.  Nach  2  Monat,  hatte  sich  eine  grosseile 
aoäi  weieber  Knoebeunaase  abgsseHt  n.dsrf 
dere  Theil  des  Knoohens  ^rtr  aebreHNh ,  «teil 
weise  ringfb'rmig  abgestouen.  Nach  5  I^Tooet«  ^ 
Xibia  u.  Fibula  durah  neue  Knesbenmasse  rerbi 
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iltlliiUiShIe  gcsoblosseo.     fn  andtmi  f  am  die  fortgeseltte  NemMeheide,  deatficher,  dai 

KodueD  der  Knochen  abgerundet  n.  ge-  Mark,  nicht  mehr  geröthet  u.  tbeilweise  hart.  Nach 

tk»y  0.  zfrar,  wenn  am  obern  Oritttbeil«  10  Tagen  war  die  Härte  bedeatender.     Die  Form 

aKMÜakeii  ampotirt  war,  dagegen  am  an*  de«  Knotens  war  Terscbieden ,  immer  aber  endet« 

rifelAhhaiiier  AniMiiwilzung  u.  gewiiMi^  tr  toiu  mit  einer  Bpitse'  Im  Zellgewebe.  Naoh 

i^Bombtn  fand,  emen  neuen  Knochen«  20^25  Tagen  sah  der  Knotm  bellrelh,  euob  bell» 

nüUea.    Bei  Schwangerschaft,  Afterbil-  grau,  in  der  Mitte  oft  milcbweiss  o.  am  Rande 

^  Icj^ehruogeu  U.S.  f.  erfolgt  die  Knochfii'  r(ithl!cht,  fast  darchsichtig ;  nach  1  Monat  roll- 

taim  spifkrlicb  oder  gar  nioht    Die  neu  tc-  kommen  hart  u.  später  nicht  weiter  Terändert. 

dhwbBiimaiie  iit  mit  dner  loekem,  didl»  Btü  Henfehea  hommt  «Be  feite  KaotenbUdaug  erst 

iiat  übenegen,  gel^tesreioh  n.  ohne  Me-  nach  Vernarbnng  der  Hetrt wände  so  Slendaw  Bei 

Mii  ^ter  aber  wird  sie  luirter  ab  der  örti«  KranlLseio,  Bnchtaffbng  der  Nerven ,  Brand, 

■dwi  n  zeigt  weniger  Gefasse.    Nach  Ex-  allgemeiner  Schwäche  Ton  einem  7erstörenden  Äll- 

G£ieo  loit  »ich,  wie  Blandtu  (Diel,  de  gemeinleiden  zieht  sich  der  Nerv  mit  seiner  Scheide 

ciiir.pratiqoe)  Tienlcliert,  stets  der  Gelenk-  nicht  zarück,  es  wird  wenig  oder  kein  Mark  aus- 

A:  dar  unter  ihm  liegende  knliobeme*  getriaban  n.  die  KnotenUldang  affolgt  nicht.  Die 

Ent  der  Narbe  zur  Grundlage.    Bei  der  Larrey*schen  Nerrenscbliogen,  nach  Operationen 

u  Vereinigung  solcher  Wunden  wird  der  nahe  en  Plexus  brachlalis  heobachfe»,  bi Mm  keine 

i^pbisch  a.  Tersohwindet   durch  Re-  Aufnahme,   indem  die  bogeiildrmige  Vereinigung 

.  4)  Veränderungen  in  den  Gejciseen,  zweier  Nerven  auch  mittels  eines  Knotens  bewirkt 

Mi^  den  die  NetareinadiÜigt,  um  nach  wurde.    Uebrigens  bemariLl  «dum  Mttller,  dati 

Mbdaitteneo  Arterie  die  Blutung  zu  Stil-  getrennte  Nervensliicke  unter  lieb,  eher  endl  nit 

♦unter  Anderen  Jahn  (in  seiner  Natur-  Muskeln,    Beinhant  n.  Aponptirose  znsammf^nhel- 

j|*nial  aus  einander  u.  wir  verweisen  denLe-  len,  natürlich  kanu  dlfss  niclit  ohne  plastische  An<- 

A.DerausderSchnitÜlacbeergoasene  biidsu«  »cbwitzung,  uiitUin  auch  mcbt  ohne  lüiotenbUduug 

BlaffcffulltdieMUndaiig  dar  Ader,  legt  sich  geacliehen.    Seeiu  Ifontle  neeh  der  Operation 

i  dco  inuem  u.  üoiMfn  Blntpfropf,  hängt  Üessen  licb  achon  darcb  den  ganzen  Knoten  Ner» 

eo  inueru  Gefässhout  fest  »n .   findet  strh  vpnfärlclien  verfolgen.     Der  Zweck  dt  r  KiJoten- 

I  d«D  Hauten   u.   durchdringt  das  nahe  bildung  an  den  Nervenenden  scheint  zu  sein,  eines 

jte.  So  werden  die  genannten  Tbeile  alle  Theils  sich  mit  schlechteren  Leitern  (Zellgewebe) 

0.  in  einer  Meaae  vendnnolten.    AU-  für  die  Binwitkung  det  Ri^e  von  eunen,  fdir  den 

?r  werden  die  Blutpfröpfe  aufgesogen,  der  oentripetalen Strom  der  Empfindung,  zu  umgeben, 

*  Getdssej  zwischen  der  Wunde  u.  dem  andern  Theils  durch  eine  Kugelform  das  Ausstrd- 

Sfitfuasle  fällt  zusammen,  obliterirt  oder  men  des  centrifugalen  Nervenprincips  zu  vertiin- 

'•sera  aus.    Bisweilen  jedoch  bleibt  die  dern.    Ware  dieu  nicht  also  geordnet,  so  würde, 

bia  lon  Ende,  wie  iHr  dicM  nncb  dn  der  Nerrenttunpf  dieaelben  Bmpfindungen  hat, 

1  Brande  sehen ,  an  dessen  Grenze  man  die  dem  ganMn,  vollitandigen  Nerren  zukommen, 

>n  die  Gefasse  offen  findet,  ohne  dass  der  Stumpf  des  Gliedes  dasselbe  Maass  der  Retz- 

'ingetreten  Ware  ,   eine  Erscheiminf? ,    die  b nrk ei t  u.  Kraft  besitzen  ,  welches  das  ganze  Glied 

al^licb  erklart  bat.    £;beuso  verhalteu  hatte  u.  deshalb  bald  fimcböpfung  eintreten.  Wie 

Vm.    Durch  das  Ableiten  des  Blut-  wir  aber  beim  Conductor,  wenn  wir  ein  aebweehee 

rf  die  nMchat  gelegenen  höheren  Theile,  AnntrBtaen  derBiektrioitStbeiweel&en,  eineSpitxe 

i  aofaoge  Stattfindet,  entstehen  nicht  an  seiner  Kugel  anbringen,  so  gelien  vom  Nerven- 

teransen,  z.  B.  des  Beckens,  derLiingeo,  knoten  aus  kleine  Fadchrn  (keine  ^erveu)  in  die 

leTbeUe  schon  irgendwie  krankhaft  be-  Narbe  u.  leiten  dessen  Pri^icip. 

■Mcn.    5)  Fon  den  VeräruUmngen  der  1^  folgen  am  Schlüsse  die  ÜMAneAlMn^e/i, 

Sobald  ein  Nerr  dnrohsclinitten  wird,  aus  denen  das  Vorhei^hende  grossentbella  ent- 

ra« «bander,  indem sicfa  die  Scheiden  uommeu  worden  ist.     [Biantu^*  Hin.  Zeitschr, 

n.  das  in  den  Röhren  entheltene  l\1ark  1.  Bd.  1.  //.  1836.)  {Franche.) 

'OB  Tröpfchen  hervortjuillt ,  was  bis  zur  93.    Alodißcation  des  Apparates  yon  M, 

nig  fast  eines  Zolles  statt  finden  kann.  Major  für  die   SchUi8selbeinfr«nUawn\  VOn 

ih«  NerfnnfSjJciien  aelbat  werden  durch  Hayor.    W.  giebt  hier  noeh  nachlrlglieh  (S. 

dtNten  der  Scheiden  zum  Theil  aus  ih-  Jabrbb.  Supplmtbd.  S.  S74)  eine  bequemere  u. 

gebrecht,  aus  den  Capillargefasseu  spritzt  leichtere  Befestigungswrtsn  des  senkrechten  «nd 

(I^pbe  aus  u. so  werden  die  getrennten  ichirfen   Bandes  an          kreisförmige.  Nachdem 

aus  einander  gehalten  u.  bilden  eine  mau  nämlich  hinter  dem  Brustkasten  u.  an  das 

An^  Am  nndem  Tage  sebon  fand  A  r»  krairf&mdge  Band  eine  von  den  Enden  dea  seine* 

>  £e  Nervenmarknsaase  beiTbleren  rtitb-  fen  u..  senkrechten  Bandes  mittels  einiger  Nadeln 

■itdiier  feinen  Haut  überzogen,  welche  befestigt  hat,  nühe  man  einige  Ouf  rlinger  breit  vom 

•aa  Aujtritte  des  Markes  Grenzen  zu  sez-  andern  Ende  dieser  letzteren  lianJer  entfernt  U.  an 

">>  Amt).  Xage  war  diese  Haut,  gleich-  der  Steile,  die  dem  obern  u.  vordem  Drittel  der 
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Brnit  Mtofrisht,  du«  BtodsdiiuiUa  in  Form  eines 
Riogea  an  u.  bcfetUge  ebeofalU  an  jede  Schiiupf- 
tocbspiUe  eiu  Baadende  rou  ungefalir  1  Fum 
Liiagflu  Dm»  Bänder  find  beclimmt,  in  einer  der 
itogRfnnigMi  SdHnilflii  wie  lof  «iMr  Rolla  wa 
laobn  9m§o  den  BUbegen  nach  der  gesunden  Schal- 
ter emporzuzipbpD  u.  ibn  sodann  in  seiner  Lage 
zu  erbaUen ,  wenn  man  das  scbiet'e  Band  anzieht, 
u,  eiaeo  gehörigen  Druck  auf  das  zerbrochene 
Bebmuafliein  Mwiihro,  wenn  nwa  du  aeakreclile 
Band  anzieht.  Vn  Wia  dieee  Binder  ia  dtni  beab* 
sioh'tigten  Zusammenscbnürungsgrade  za  erhalten, 
braucht  man  an  diesen  beiden  Bändern  nur  eine  ro- 
•euförmige  Bandscbleife  zu  macheu  j  mau. kann 
anpli  an  den  Baden  des  kreiiftrmigen  Bandet  die 
Miiail*  Befestigungsweise  (Schnallen  oder  Binge  tm 
der  einen  Seite,  Baudenden  an  der  audern)  an« 
bringen.  —  Bei  dieser  Gelegeubeil  erwähnt  VX 
noch  eine«  Alitteis,  die  Fractnr  in  gewisstn  dunke- 
le« Füllen,  nder  wealgiteae  äu  Uebecelnaadertre-. 
%m  der  Bmcbendea  sv  conMetiren;  et  besteht 
Munlieh  in  der  Messung  der  respectiyen  Enlfer- 
nung  der  beiden  Schulterendeu  Ton  dem  obem 
Ende  des  Brustbeins.  Nach  der  gehörigen  Bepo« 
derUalewefaMlIn  der  Balftnuing  bei* 
'm.  Sebr  sweekaiaiig  lÜHt  tieh 
liierzo,  to  wie  zur  Bettimmuog  anderer  chirorg. 
Messungen,  der  Dick-  oder  Tasterzirkel  benutzen. 
iGas.  med,  de  Paris  AV.  '19.  1835.j  {Sdunidl.) 

94.  Bruch  des  2.  J3nutwtrbeläeine$ ,  mehre- 
rer Rippen  M.  irfcertfae  Entmrlui^ dtr  AoHa\  Ton 
J}r.  Behmann  in  Sigmaringen. 

Eine  69  J.  alte,  aber  noch  rüitige  Frao  fiel  10 
bocb  herab  mit  dem  Rücken  auf  einen  Baoa« 
S>e  war  ausser  Stande  aufzustehen  u.  sich  zu 
bewegen,  der  Kopf  war  frei,  allein  sie  klagte  über 
heftige  stechende  Schmerzen  in  den  Achseln  u.  beiden 
Anaea,  lie^  der  Wiii>el8äule  v.  den  Kreuze,  die  Re- 
teiralun  war  erechwert,  der  Bauch  stark  aufgetrieben, 
ioer  bdm  Drucke  unschmerzhaft,  die  unteren  Extremi- 
titen  gelähmt.  Die  Untersuchung  der  Wirbelsäule  war 
aebr  ■duBerahaft,  die  Verragung  dca  Domfortsatces 
dat  f.  Bniatwiibelt  iedcas  aerlclkh.  Ib  werden  allgem. 
eed  örtt.  AntiphlegMe,  Katheter  und  Klystire  wefen 
Urin-  und  Stublverhaltang  angewoodet,  es  erfolgte 
Bewttittlosigkeit,  Erbrechen,  Sdtlaehnn  e.  am  S.  Tage 

der  Tod.  Bei  der  Section  fand  man  Bithiera  Verwach- 
aangen  der  Dura  nater  aiit  der  innem  BdhideM&chei 
dar  Leegen  n.  Pleora,  im  Magen  Luft,  seine  Bdileim- 

haut  etwas  coogestiv  gerölhet,  die  Aorta  an  mehreren 
Stellen  verknödiert  a.  nahe  ea  ihrer  Tbeilung  in  die 
Iliacae  anf  Ihrer  innem  FUche  «tcerihi  eatartet  — 
Der  Körper  des  2.  Brustwirbels  war  durch  einen  Split- 
terbruch schief  von  rechts  u.  oben  nach  links  u.  un- 
ten gespalten,  aaf  der  rechten  Seite  ^2 ,  aaf  der  lukcn 
9  Rippen  sämmtlich  ziemlich  nahe  an  ihrer  Insertion 
an  die  Wirbeliäule  gebrochen.  [Mfürtf.  med.  Corre- 
ytndiM«.  1885.  J«r.  81]  (M.) 

95.  Glückliche  Heilung ann  tütuti,  Gelmke» 
durch  das  Haarteil;  von  Saurer  iu  Spaichingen. 

Eine  54  J.  alte  arthrit.  Frau  hatte  vor  9  Monaten 
die  Make  TiUa  febrechan,  da  rfe  H«er  «inen  belade. 

nen  Holzwagen  gekommen  war,  u.  konnte  ihren  Fuss 
noch  nicht  wieder  gebrauchen.  Der  Bruch  befand  sich 
nngefihr  In  der  iMute  u.  hatte  sich  in  ein  künstl.  Ge- 
lenk verwandelt.  Es  ward  e'n  Haarseil  nicht  zwischen 
den  Bmcbendea  hindurch ,  sendeni  um  die  BnichateUa 


der  Tlbia  herum  gefilbK  {  schon  am  2.  Tage  nacl 
folgte  ziemlich  starke  Bntzfindung  n.  Uiteruag. 
14  Tagen  warachee  grgiaere  FeelIgketC  deaFs 

bemerken ,  am  18.  Tage  konnte  das  HaarMÜ  < 
werden,  h.  nach  6  Wochen  war  die  Heiluoc  wi 
lAltf.  Nr,  16.]  (j 

96.  Beginnende  Carima^  bio*  durchs 
u,  kaltes  IVaeaer  geheilt. 

Ein  Knabe  von  8  J.  hatte  eine  Fractur  dei 
Tibia  erlitten,  die  beinahe  geheile  war;  allein 
Brachfltelle  war  eine  geschwürige  Stelle  gebliebi 
eine  übehiediende ,  den  Verband  schwarsfvbeni 
che  absonderte.  Es  waren  dagegen,  ohne  iratllri 
saancheo,  rerachiedene  Quacitsalbereien  angewend 
den.  Dat  Bebambeln  war  jetst  roth,  enseschwo 
zum  Doppelten  des  natürl.  Umfange,  sehr  sdimerzbi 
Da  rau  ff  üblen ;  oberhalh  der  BrachataUe  war  eine  Vei 
rung  mit  imeiaenRindam,  An  eUnkende,  die  < 
schwarzfärbende  Jauche  absonderte  ;  Pat. klagte  be 
über  nächtl.  Schmerzen ;  übrigens  befand  er  siel 
8e>n.  Bxerelianett  waren  nemal.  Ba  wurde  eidhti 
verordnet  als  ganz  ruhige  Unverfioderte  Lage! 
verdauliche  Nahrung,  u.  ueattihdrUdiee  BeftuclJ 
Bainet  mii  kaltem  Bronnenwaaaer.  AdMt  Tsg 
Anfang  dieser  Behandlung  liesa  die  Rothe  u.  der  8 
beim  Betasten  nach,  die  Gescbw ürstelle  wsr] 
geworden:  die  nächtl. Sdunontcn  waren  neck  d4 
Man  fuhr  streng  in  der  angegebenen  Weise  fort 
sd>ermais  Ö  Tagen  war  der  grüsstc  Tbeii  des  Ge» 
gaachlaiian,  Rothe  u.  Schmerz  hatten  noch  tuehl 
nommen ,  auch  die  nächtl.  Schmerzen  hatten  si< 
nahe  verloren ;  die  Geachwürstelle,  so  weit  sie  m 
fen,  hatte  reine  Rinder,  die  JaoehrnMibsonder«! 
sehr  verminderit.  Nach  4au>netl.  unverändert  I 
setzter  Behandlung  war  der  Pet.  TollkoMmen  i 
[^csculap.  1835.  Denfe  Sttik.]  (ffeaftert 

97.  Einen  Speichelstein ,  der  an  der 
ten  Seite  der  Wurzel  der  Zunge  sass .  dieic 
linkt  drängte  u.  den  Pat.  am  Kauen,  weni^t 
Sprechen  u.  Schlingen  binderte,  wurde  mit 
rechtwinklig  gebogenen  Zange  glüdüich  von 
Dr.Yr.  Ad.  K  irchiing  berausqezogen. Der 
wog  iiber  2  Lotb ,  war  gelblicht-braun,  h 
übelriechend  u.  hatte  sich  aus  der  rechUa 
mesülerdräae  herantgebildet.  Pkt. ,  der  M 
aus  dem  Munde  roch ,  deaa  man  es  in  seiner 
kaum  aushallen  konnte,  sugleich  in  hohem  (j 
an  Steinbildiuig  an  den  Zähnen  litt,  u.  jetzt 
alt  ist,  20g  sich  als  Qjühr.  Knabe  durch  £ 
tung  eine  Anachwellung  genannter  Drö*^ 
welche  lidi  von  Jahr  SU  IdiTTenrötierte. 
JrMf.  1855.  SepOr.,  Oetbr^  (r«^ 

98.  Eingeklemmter  Bruch  u,  Jnuf  o' 
Cialis  ohne  Kunslhulfe  g§lmU\  VOn  i^*  \ 
1  i  u  g  zu  Uaarlem.  | 

Eine  60jähr.  Frau,  seit  langer  Zett  mtt  1 
Schenkelbruche  behaftet,  der  nach  ihrer  Aassage  i 
das  Bruchband  immer  aarückgebaltcn  worden,  bea 
doch  endlich  einHerrertreten  desselben  e.  er  tiesistck 
KOrückbrlAgen.  Der  Bruch  war  tob  mittlerer  G\ 
hart  anzufühlea,  achowibafts  einigt  Chiroreea  b 
die  Reposition  -vergeblldi  irerracbt.  Der  Mnen; 
iruiuer  mehr  /u  ,  zu   der  vorgeschlagenen  Op<t 

woUte  sich^  *^*'n^(|h'^^^i|^|  jjffhj^n^ '^^^ 
übrige  Zeichen  der  Kinklemmuiig,  selbst  l/*!**^ 
Leibesverstopfung  fehlten,  nicht  sehr  einstüch  3* 
Operation  gedrungen,  fatwltcbe«  nebm  ^^f?*?' 
stets  zu  u.  wurde  immer  schmerzhafter  o.  endncn 
ein  Abtcets  nicht  aa  rerfcenaea,  i>a  man  Schtrs]» 
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4»,  dii' Gesch^^ulirt  «ich  auch  so  arjÄtlchnte,  dsss 
K^Uo^  iu  belürcitten  sUod ,  so  wurde  der  Ab» 
j|idtft  an  der  Stelle  der  araprüngl.  Brucbge- 
Iftöffnft.  Nach  Brgletaaog  von  '  in  sM-ni«;  Eiter 
rivteMficttlente  Massen  «nrnVurscbein,  zu  unaerü 
IMpiM)  ^Operation  nicht  ernstlicher  angera^ 
SjbfO.  <?ii  Tin  tifff  iiL^r  «iaa  eingclcieaimte  Darm- 
mi'biicb  üurcii  Branii  oder  Erweichung,  durch* 
K.  Di«  Frao  behielt  in  beatea  FkUe  bei  der  groa- 
rir'wfkek  einer  Kansthülf<»,  wenn  «i?  mit  dt-m 
IM  ^^M3  f  doch  einen  Anus  aniticiaii» ,  um  so 
k  fmn  nach  der  Oeffnung  dea  Absceases  die 
MplMSsIge  Stahlaasleerung  onterbrocben  blieb, 
nrtUich  durch  die  Entleerung  des  Abscessca 
li  wegfiel,  der  bitber  wie  ein  Damm  das  Aus- 
■  ÜMMt  aoa  dem  Dame  ▼erhindert,  a.  sie  in 
0Ukf  Wege  erhaiteB  ksbeo  mochte.  Ge- 
Cn*artung  al^cr  wurden  die  aas  der  Wunde 
u  Piusen  nach  eiaigeo  Tagen  immer  weniger 
Mir  Md  waren  rie  niner  tnter,  o.  die  8toU- 

t  'snä  sich  ri? ficImSssig  \\ii"(!('r  ein.  Narbdea 
BMh  »erhärte*«  Ctlluios«  in  Eiterung  überge* 
die  AlMradereng  ai«  der  Waade  Immer 

D.  die  Wunde  schloss  sich  bald  gänzlich  r>ie 
Mch  nach  2  J.  noch  völlig  gesuud.  iPrakt, 

Ein  Faginalpoiyp  von  ungeu^uhnL  Sitz 
wSM  jSru€tur;  oeobfichtet  vom  S|Mtal- 
.ftampold  jn  Eulingea. 

irehlgebaute ,  ungemein  krhftipe,  ihr  ganzes 
citrcti  gesund  gewesene  trau  von  50  J.,  die 
ck  in  diesem  Alter  ein  firisches  blühendes  Atts> 
Ii,  aoch  imaar  regelmissig  menitniirt  wnr, 
si  feberan  batta,  stet«  sehr  fleissig  u.  iaasiig 
nu  o.  trotz  ihrer  Armoth  in  ganz  unbeschotte- 
iKiiid,  tbat  5  Wochen  anrar,  ehe  R.  sie  sab, 
Ihrwl  «fe  eine  Lait  trag,  dnen  Fall  a.  spürte 
tllcb,  dsÄ-s  ihr  ein  Körper  aus  der  Scheide  hcr- 

•  tsa  dem  aia  bb  dahia  nicbta  gefühli  hatte, 
nlpim  «waag  ale  vea  aoa  ao  daa  Bett  la  hft- 

0  li«  ohnr  hcfi'f  cn  Schmerz  nicht  sitzen  Iconnte 
se  ausser  dem  Bette  war,  bald  Fr&iteb  be- 

iWttebea  Jedocb  all«  l^iiK«ia«aa,  Verdanang, 
Ifeutniation  ungestört,  nur  der  Urin  ging  on- 

•  ab  H.  floss  über  den  vorgefalleoen  ThcU  Wtf . 
1 3  Wochen  bat  man  den  Vf.  vm  HOlfe.  Dieaar 
idunlielrolhcn,  fleischigen  KSrper  von  bedeuten- 
u  S9S  der  Vagina  hervorgetreten,  der  mit  ganz 
feacr,  nur  etwu  aehleimiger  Ebnl  flbiftogea, 

Stelle  mit  kleinen ,  fasiit  hahnekammartigeA 
Uta  ToQ  gleicher  Farbe  u.  Consistcns  beeetat» 

udem  von  einer ,  halbtrockenem  Btlar  oder 
''Lymphe  ähnlichen  Maese  hcffrrkt  war  ii.  an 

1  ateüea  knoUenarüge  Erhöbuugen  darbot.  Die 
wk  welcher  er  gerade  unter  dar  CUtoria 

•beiB  0.  den  8<?itenwänd«»n  der  Srheidc  fest- 
ir  Hia  dünnster,  die  buitze  ,  die  einen  dicken, 
ätwirts  amgebogenea  Knopf  bildete,  sein  dick- 
ä  Dieser  alao  gestaltete  KSrper  lie««  «kh  s^icm- 
idi  aafohlca  o.  schieo  nur  an  einEeineii  titellen 
!A«,  mrgenda  aber  hart  oder  hartlich,  zeigte 
alaatiaa»  btatete  nicht  u.  war  nur  an  einer  cin- 
<Imi  Bulle  gegen  Draek  empfindlich.  Trotz 
ta«irt  desselben  könnt«  R.  mit  Leicbtig^eit 
«Mbt  sehr  aohWai«  Va|iM  «iagehen  a. 
m  Aa*reogung  idbat  den  asir  koraen ,  wnl- 

oruhriuii^  t:t'>>as  i^Llinierzhaften Muttcr- 
Blnloag  trat  nie  ein,  wohl  aber  einmal 
idaiisig  dl«  MenatroatkMi.  IJebrigens  Terbrel- 
l  Ahcigebilde  fortwährend  einen  aehr  üblen  Ge- 
KiMigiioB«  war  nicht  acbwar.  Das  Gew&cba 
"^  eia  Polyp,  der  tndeit  nanachtet  aelaer 
«C«Mijicnz,  seiner  beinahe  giozUchrn  Sduncrr- 
ebenso  weiU(  faaldrten  Allgemeinbefin- 


dens NTegen  leiaer  schnellen  Entstefiong,  des  von  ihm 
ausströmenden  Abeln  Geraches  n.  seines  ganzen  Aeoa* 
aem  Besorgnisse  erregen  maaste.   Da  die  Kranke  rieh 

haup(8ächrt(h  über  das  beständig!«  Absickern  dea  Urins 
beschwerte,  ohne  doch  angeben  zu  k&nnrn,  wo  derselbe 
algantMl  berrerkeame,  wurden  wicderbolto  Unters«» 
rhungcn  Torgenommen  n.  bei  diesen  endlich  entdeckt, 
dass  derselbe  unter  einar  feinen  fleischigen  Hant  hervor- 
sickerte, die  gend«  anter  der  Cliiori«  die  das  Orifi-' 
cirim  ur»*thrne  Mmschiic^sendc  Wurr.  l  i\e$  Polypen  be- 
deckte. ^iach  iierathung  mit  zwei  iindi  ren  Aerztea  an- 
ternahm  aun  R.  die  eioitinimig  beschiüs^cne  Abbindea( 
den  Polypen,  da  die  Exitirpalion  desselben  ohne  vorher 
statt  gefundene  Abbiiidung  wegen  der  zu  fürchtenden  be- 
trächtlichen Blutung  nicht  riihlicb  schien.  Rr  trennte 
zuerst  tbetls  mit  den  Fingern,  theila  mit  dem  Messer  die 
Adhäsionen  ao  weit,  dass  er  mit  dem  Katbeter  in  daa 
Orificium  urethrae  u.  die  Blase  eingehen  Iconnte  u.  un- 
terbaad  dann  ,  ohne  uch  eines  Instrumenta  au  bedienen» 
bloa  mit  Blflfe  setner  Pinger.  WIhrend  der  aft  etnl-  ■ 

gern  Schnicrze  Vf'rt>i]n Jenen  Tretuuin^  der  AdliÜÄionen 

erlitt  Fat.  einen  BIntveriuat  von  etwa  einem  halben 
Bdieppen.  Nach  der  Operatfen  befbnd  si«  ateh  riea- 

lich  gut,  nur  wurde  (>ic  eine  liilhe  Stunde  n.uhher  et- 
was schwach  Q.  blass  u.  sonderte  aus  den  vei letzten  Stel- 
len eine  geringe  Menge  blutigen  Senmw  ab,  daatodeaa 
auch  bald  nacbliess.  Fat.  erhielt  einen  Schluck  Wein 
u,  ward  auf  eine  Uateclage  von  Stopftöcbcm  gebracht, 
wIhrend  ihien  Angehörigen  elngeacbim  wurde,  nil  nacb- 
zos^hen  n  ,  fBlI«  eine  llIutunrT  eintraten  sollte,  sogleich 
Nachricht  zu  gebeu.  Erst  aui  audern  .Morgen  um  5  Uhr 
berichtete  man  dem  Vf. ,  dast  die  Operirte  einen  TbeB 
des  Abends  u.  die  ganze  Nacht  hindurch  heftig  geblu- 
tet, viel  Schmerz  u.  öfters  Bangigkeiten  gehabt  habe 
u.  nun  sehr  schwach  sei.  Ungeachtet  nun  R.  mit  den 
tiSthi^eii  Mitteln  vergehen  sogleich  zur  der  eine  Viertol- 
sluniie  entfernt  wohnenden  Kranken  eilte,  fisnd  er  sie 
doch  schon  pulslos  n.  veraoebte  trotz  aller  BemAhu»* 
gen  den  10  Minuten  spiter  erfolgenden  Tod  nicht  ZU 
verhindern.  Die  10  St.  nachher  unternuanseoe  Section 
der  Beckenbohle,  die  allein  untersucht  werden  durfte, 
ergab  Folgendes.  Der  sehr  hochstehende,  etwas  vergrfts- 
serte  n.  In  seinen  Wandungen  Tardickte  Uterus  eat* 
hielt,  wie  sich  nach  Durcbschoeidung  der  letzteren  ergab» 
drei  kleine  Poljpea,  ausserdem  aber  einen  erbscngrossea 
Ttabefket  von  fast  knorpelartiger  Consisteni.  Die  et- 
was degenerirten  Ovnri.ii  icgtsnden  in  ihrem  Innern 
aus  einer  weicheiu  fast  eitrigen  Masse:  anf  der  inssera 
ObeHUcbe  dea  rechten  befbnd  alel  ehw  fait  haaahiiMi- 

gruäsc  Blase  Toli  gel  her  Ljmiihc.  Beide  Tubae  Ftillupü 
waren  an  ihr«i  vorderen  Kaden  zicmiichlTerschlossen 
n.  ohne  eriteiinhare  F^aiwm,  Ihre  Mttndnngen  tn  den 

UteruÄ  ohirterirt ,  die  linke  in  einen  yiemllch  dicken 
Schlauch  verwandelt,  der  in  seiner  Höhle  eine  dick« 
schwärziicht- bnuHin  FMarigkMt  enthidC,  ^e  Scbeidn 
überall  vSUig  normal  bcschafFcn.  Der  Polyp  hfitte 
eine  Länge  von  4  pariser  Z.,  an  der  Wurzel  einen 
Dorcbroesser  von  f ,  an  der  Spitze  Ton  H".  Beim 
Durschschneiden  demselben  7f>i(;te  sich,  dass  er  In  sei- 
nem obern  Dritltheile  bis  zu  «einer  Wurzel  aus  einer 
geräumigen ,  an  ihrer  Innern  Oberflüche  lebhaft  scha^ 
larlirijth  f^ffürbten  Höhle  ^ll■.^E;iIui,  die  von  einer  dicken, 
eiteriibultchen  ,  schwärzlicbt  -  braunen  l^'iüiisigkeit  erfüllt 
war,  welche  ganz  der  in  der  linken  schlanebartig  er- 
weiterten Tuba  Fallop.  enthaltenen  ^lich  n.  melanoti- 
sc^en  Ursprungs  zu  ^ein  schien.  Der  übrige  Theil  des 
Polypen  war  durch  eine  weiche ,  etwas  schwammartige 
Masse  gebildet,  die  indess  nur  fasrige  Structur,  nicht 
aber  die  eigentlich  markige,  durchscheinende  u.  gelappt« 
BeScbaffenbeit  der  Markaubetanz  aeigta.  Gegen  die 
Annahme,  dass  das  eben  beschii«ben«  Aftaiiiabild« 
wohl  auch  dn  gestielter  Markschwamm  oder  Blutaehwaan 

sein  könne,  sprach  clie  innere  u.  äi)sscre  BeschafTenbelt 
desselben,  m  wie  der  Zustand  der  lieiiachbarten  Tbeiie, 

Zur  ÜlütUieiiuog  dieses  ll'aüea  bwtunmteii  d«B 
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Vf.  hauptsächlich  folgencle  ungewöhnlich  zu  be- 
trachtende Umstände:  t)  der  Sitz  des  Polypea 
ganz  am  Ausgange  der  Vagina,  du  dieSciileim- 
baot  in  die  OWhBut  übergebt ,  u.  rings  um  du 
Orificiuin  uretlirMy  während  duch  Vaginal -Po- 
lypen sich  sonst  mehr  in  der  Tiefe  bilden.  2)  Der 
»chnelle  Wachslhurn  desselben,  indem  er  in  Zeit 
von  5  Wochen  eine  Länge  von  4",  eine  Dicke 
voaSj^"  erreichte.  Dais  er  aber  schon  früher  im 
Inaem  der  9ohttde  vorhanden  gewesen  n.  ertt  in 
Feilte  des  Sturze«  plötzlich  aus  der  Vagina  hervor- 
getreten sei,  war  sowohl  wegen  des  Sitzes  der 
Wurzel,  als  auch  deshalb  unwahrscheiuiicii,  weil 
er  dann  auf  keinen  Fall  eine  eo  bedeutende  Grösee 
errdcht  beben  würde,  lÜberdieü  euch  der  Ab- 
iluss  des  monatl.  Blutes  stets  ungehindert  statt  ge- 
funden hatte.  3)  Die  innere,  thells  melanolische, 
theüa  dem  Markschwammartigen  sich  nähernde 
bUucLur  des  Polypen.  4)  Das  dem  Innern  ent- 
sprechende knollige  u.  »unTheil  selbst  etwas  fon- 
gose  äussere  Ansehn  deeselben.  fi)  Dieswarnidit 

Vüllständiii';  bc^^  icsene,  nhpT  nach  dem  Än^^efiihrten 
dorli  sehr  wahrscheuilu  lic  liosat  tigkeit  des  Poly- 
pen trotz  der  weichen  Cuusisienz  u.  der  last  voll- 
ständigen  Scbmenikksigkeit  desselben,  wonacb  ein« 
aeoe  marksdiwaniniartige  Gattung  von  Polypen 
aufzustellen  sein  dürfte,  die  sich  durch  Weichheit 
u.  Elasticität,  verbunden  mit  den  Merkmalen  der 
Bösartigkeit,  charakterisiren  wurden.  6)  Die  Ver- 
wachsung der  beiden  Tubae  Fallopii  als  wahr- 
eebetnliohe  Ursache  dar  Entstehnng  des  Peljpea 
Q.  der  übrigen  vorgefundenen  Degenerationen  u. 
Aflerorganisalionen.  Diese  Verwachsung  der  Mut- 
lertrompettn.  die  ihren  Entsh  hun^sgiund  in  all- 
zu grosser  Äulreguug  durch  Aus&chnbiiung  im 
€oitus,  in  nach  schweren  GdMurten  eingetretener 
Entzuadnng,  Metritis,  Peritonitis  u.  s.  w.  habw 
kann  u,,  wenn  sie  auf  beiden  Seiten  zugleich  statt 
findet,  Unfruchtbarkeit  herbeüuiirt  ,  mochte 
letztere  später  auch  bei  der  robusten  hier  in  liede 
stehenden  Frau  u.  dadurch  wieder  die  vorgefun- 
denen krankhaften  Veränderungen  verursacht  ha- 
ben. ]WurU.  Cmtpandenzbi.  1835.  JSd.  K 
ür,  81  ( Brac/imann.) 

100.  Ueber  den  von  Major  in  Lausanne 
befolgten  for^rttn  Knih^rumus ,  von  Dr,  V^i- 
dal  (de  Gassis).  Bekanntlich  soll  man  i^ch 
M  a  y  o  r  Verengerungen ,  welche  die  Bongies  n.  die 
Katheter  von  kleineren Calibcrn  nicht  durchlassen, 
ohne  Weiteres  mit  starken  Kathetern  (di  r  klein- 
•le  Katheter  Mayor'shat  Si'"  Ourchme&äer ,  der 
atarksU  A\*'*)  fordren  n.  des  Volnm  der  Kathe- 
ter in  demlVlaasse  vermehren,  als  die  Verengerung 
sich  beträchtlicher  u.  hartnäckiger  zeigt.  Der 
Vf,  pellt  nun  dieses  Verfnliren  l:iifisrli  durch  u, 
kommt  zu  dem ilesuitale,  da&s  1)  die  von  Mayor 
TO  Odnsten  seines  Verfehrens  angeführten  Analo- 
gien für  den  Katheterismue  durch  die  gewöhnl. 
Mittel,  Bougies,  elast. Katheter  a.  s.  w.,  sprechen; 
2)  dass  einige  in  dem  von  Mayor  herausgegebe- 
nen Werkchen  euthaltene  u.  von  D  o  v  er  g  i  e  be- 


kannt gemachte  Fälle,  wenn  sie  volTsfaj 
ren,  darlhun  würden,  dass  die  st.iz  ken  Z 
Kaliieter  durch  gewuimi.  Miitci.  ttciiuii  h\ 
Heiinngen  vollendet  haben;  daee  nbern 
weist,  dass  sie  durch  Verengerungen 
sind ,  durch  welche  die  Bougies  nicht 
konnten  ;  3  )  dass  die  von  ß  o  i  n  c  t 
so  wie  die  in  anderen  Spitälern  geaamui« 
obachtungen  die  Gefahren  dieeor  Methode 
Indessen  ist  der  VC  der  Mointmg,  daes  d 
thode  noch  weiter  zu  prüfen  sei,  u.  er  sl 
laufig  folgende  Sätze  auf:  1)  will  man  di 
Katheterismus  den  Uarn  entleeien,  a.  i 
Verengerung  vorhanden,  so  muss  man,' 
der  gute  Wunderst  Tdrschreibfc,  einen  1 
von  grossem  Durchmesser  atts>vählen; 
nicht  sehr  alte  Verengerung,  vorzüglich  ei 
uiodfsche,  wird  leichter  unfl  mitbesserein 
duich  die  ersten  Nummern  der  zuiuernea 
ter  überwunden;  3)  die  durch  die  Ansd 
des  Theiles  der  Vorsleherdrüaa ,  welchen 
mittleren  Lappen  nennt,  bedingten  Harn 
tungeu  werden  vortheiliialtcr  durch  umfi 
u.  schwere  Katheter  behandelt,  denn  sie 
g^  keine  fslscheu  Wege  ein  ,  drängen  auj 
die  versdiiedenen  TheUe  der  Drüse  aus'd 
u.  comprimiren  wirksam  den  angescliwi 
Lappen  j  4)  nieniaU  darf  man  einen  forcirt 
theterismus  machen ;  5)  die  Katheter  von  Ii 
müssen  einen  Platz  in  den  chirurg.  Bestej 
die  Behandlung  der  Harnwege  einnehmen,  d 
aber  allein  selten  ausreichen.    In  der  Mi| 
der  Fälle  sind  sie  nach  der  Anwendung  der 
gies  u.  der  c!ris!i«;chen  Katheter  so  wie  nac 
CauteriäaUun    anzuwenden.     \Jown,  ktbd^ 
51.  18S5  u.  Nr.  2.  1886.]  (Sekmiii 
101.  Ein  TVort  über  anfrehorene  iS^peftl 
inderlrU,  JriJos(  A!\mu,  Culoboma  iridif^ 
Dr.  Still  in  g  zu  Cassel.     Bei  einem  gesu 
starken,  12jähr.  Bauermädchen  fand  sicii  ei 
lobama  iridis  1.  Grades  yor|  dta  Pupille  da 
ken  Auges  bildete  so  ziemlich  ein  Oval;  df< 
den  herabsteigenden  Schenkel  vereinigten' 
aber  nicht  am  iiande  der  Cornea  ,  sondern 
den  hier  wohl  noch  eine  halbe  Ijme  von  fli 
dir  entfernt.    Die  Iris  war  dunkelbraun  n.  H 
we^ich.   Im  rechten  Äuge  war  die  Fbpilh  1 
cirkelrond,  aber  unter  ihr  befiuiddcb,  nur<l 
ein  feines  liorizontnies  Filament  von  ihr  fS\s\ 
eine  halbeilormig«  Spalte  m  der  Iris,  deren  all 
geude  Schenkel  sich  am  Iiande  der  Comesi 
mit  einander  vereitii^tcu ,  sondern  vielmehr  i 
etwas  weiter  divergirten  als  am  linken  Auge. : 
dunkelbraune  Iris  war  ebenfalls  nicht  beweg 
(iic  Selikrafl  war  auf  beiden  Augen  ganz 
sonst  auch  nichts  Abnormes  an  ihnen  wie  sn| 
selben  siilgehftrigenTheiknsubemerfcen.  Ob^ 
Fehler  aueh  bei  anderen  Gliedern  der  Familie  i 
komme,  wusste  das  Mädchen  nicht  anrug«! 
Zwei  Ahhildungen  versinnlicheo  ihn.  Iheüeo 
künden  bexiehuBn  sich  auf  die  beiden  jetzt  Im 
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imkßtUbitm  ftto       Bildung  des  Colo-  geneigt  ist    Er  wagt  es  aber  atidi  Dicht,  «ua 

in&,  namlicli  die  von  GescTieidt  u.  Mangel  aii   mein  eren  Beobnchtungf>n  eine  neue 

U,  tos  denen  1>lo«  ]iervorgebt,  dass  der  Hypothese  aufzustellen.    IMtumöt^erscAe  Annale 

riiM  auf  den  vorstellenden  Fall,  weder  für  £,  I.  H.  L  1836.]  (LmcJte,) 
i^MdifirdieuidM  -           -  - 


vn.  Staatsakzmeikdrds, 

&  UaUrmmfhung  der  Frage,  ob  aus  dem  sur  Beleuchtung  der  obigen  Gegenemwurfe.  Was 
■f  rationtätr  JUnUe  di*  Anwendung  aU  den  critMi  Emwarf  «nbetrift,  «o  mII  oiaiUdi  bei 
\m^iel\mdtr  u,  atuUerender  Mittel  auege^  einer  Gesichtsgeburt,  •■"'Natltn  Mwildtir  riimcwi 

m,  ja  ^fon  dem  Staate  verhüten  n.  ver-  Lufl  zugänglich  liegen,  oder  wenn  tiacTi  Piner  Fuss- 
erdm  könne  lu  müsse;  vom  G.  M.  Fi.  Vo-  gpburt  die  Fjn<»er  des  Geburlsliellers  zum  Gesichte 
loit^ck.  Vf.  beantwortet  diese  irage,  dringen,  das  Kmatiimeu  »latl  iindeo.  Was  die 
Kmf  «tf-Haastto  in  adaenbrilleBloMa  «rtU  Attnaatb«  batrilll,  •»  kaan  b«*  einer  G«- 
»en  über  das  jeuige  Heilwesen  u.  s.  w.  an-  sicbtsgeburt  wohl  die  Luft  bb  warn  Munde  u.  zur 
I  ohne  Weiteres  bejahet  liat,  daliin,  daas,   Nase  dringen,  weil  aber  die  Brust  n.  der  Unter- 

icincr  als  der  anderen  glaubwiirdigeu  leib  von  der  Gebärmutter  so  fest  umschlossen  wer— 
blibrungen  zuiulge  obige  Mittel  von  den  den,  dass  weder  das  Diaphragma,  noc^  dießrust- 
Um  Warkiiagan  und,  an  ain  Verbot  oder  moekdu  In  ActivitSt  koonmen  können,  Tkl  wa- 
fsoeo  nicht  zu  denken  sei,  u.  daher  auch  niger  Luft  in  die  Brusthöhle  dringen  kann,  wailder 
rig  darauf ,  als  dem  Wühle  der  Mensch-  Gegendruck  de^  Uterus u.  derBauchwändatUftirk 
aontracks  zuwider,  uugereimt  u.  ernstlich  ist;  so  ietee  klar  ^  dass  durcJiaus  nicht  die  geringe 
reiien  sein  würde.  —  Wer  den  hociiver-  ete  Respiraiion  der  Frucht  im  Mutterleibe  statt 
s.  aü^dn  liocbgeaehtaten  S.  C.  V  o  g  e  1  finden  tan»,  (Was  wardan  Merm  die  Verfechter 
—  n-  welcher  Arzt  sollte  diess  nicht!  —  des  Vagituantarinu»  tagen?  Wia  atinunt  diaainiit 
fisen  Srbriften  die  mit  vielen  Unwahrheiten,  Cederschjöld's  Athmungsversuchen  der  Kinder 
iiiürt^*/»M.*S<./<mätÄw/i^<7iangeriilltcn  </)/;(  -  bei  unvollständiger  Geburt  überein?  Ret)  Et- 
Vodttcte  Kr  üger  -  Hansen's^ver^cicht,  was  ganz  Anderes  ist  es  bei  einer  Fussgeburt,  wo 
d  ftwiaa  obigem  A  ussprodia  baislinunaDf  dai  Kind  bb'  ilbar  dia  Acbsal  geboren  ist ;  hier  siebt 
ai  wir  einen  ausfuhrlicheni  Bericht  diesee  man  dantBdi  elnBemphen  des  Bauchs  u.  der  Brost 
iafsatzes  liier  folgen  lassen,  [flufelan^  vom  Athmen,  u.  wiederholt  habe  ich  bei  Entbin- 
^' 9.  1835.]  (E,  Kue/tn  )  düngen  dieser  Art  mitmeinemF!nj»er,  um  den  Kopf 

^  MutiuUungen  über  die  Lungenprobe',  des  Kindes  zu  entdecken,  den  Mund  des  Kindea 
'•  Widttrand  an  Sigtaaa.  kUn  hat  in  sich  öflisen  u.  schli essen  geiiiblt:  hier  kann  also 
aTuchen  Gewichte  der  Lnng^  oder  in  dar  neben  der  Hand  des  Aoconchenr  ntnlan^icheLnft 
iL  Langenprobe  den  sichmteo,  n.  in  al-  zum  Munde  des  Kindes  dringen,  u.  bei  der  Ob- 
rohnl.  Fällen  znverlässigen  Beweis,  das«  duction  wird  man  die  Lungen  von  T.uft  aus^pjcbrit 
liebend  geboren,  gesehen  j  aber  man  hat  finden;  jedocli  Labe  ich  bei  zwei  Leiche  nufluungen 
iinvvfe  gegen  dieselbe  gemacht »  namhch  von  Kindern,  welche  mit  den  Füssen  voran  kamen 
kcad  der  Entbiadnag  eue  nnvollrtiindiga  v.  wo  daa  Bemöhett  snm  Atlnnan  eelir  deutlidi 
tion  statt  finden  kann,  dass  man  bei  einem  war,  n.  wo  ferner  bei  diesen  acbeintodtaiSindeni 
Wich  scheintodten  Kinde  Luft  cinbläst  vergeblich  Luft  in  die  Lungen  geblasen  wurde, 
t  wdche  obigen  Beweis  eilt  lt.  1  alten,  u,  des-  Icinr  .Spur  fon  L>uft  in  den  Lumgen  gefunden^ 
daa  adbstständige  oder  der  Lun^enpro-  u.  dieaeriall  beweist,  dass  auch  bei  einer  Fussge- 
Minde  Zaichea,  daa  rebtiTa  Gawklit  bart,  wo  die  Atbrnungsversncha  eo  aobad«n> 

0.  Leber,  den  Inbalt  der  Urinblaae^  die  fand  sind ,  die  Langeagmbe  nicht  in  Miiacre« 
feolieit  des  Blutes  u,  s.  w.  aufeusteücn  ver-  dit  kommt.  —  Wa«  den  zweiten  Einwurf  des 
Die  Wichtigkeit  dieses  Thema  hat  mich  Lufteinbhisens  betrIGft,  so  drinpt  wolil  hier  die 
t^oesten  Uuter&uchungen  veranlasst.  —  Luft  in  den  Magen,  aber  nicht  in  die  Lungen,  u.  bei 
'*  b  tKen  Füllen,  wo  daa  Kind  lebend  oder  den  todigeboranen  o«  obdacirtenUndem  liebe  icli» 
(^d  war,  gefunden ,  dass  mich  die  Lon*  nachdem  ancsh  hier  daa  gawSlwI.  Lufteinblasungs- 
3«me  verTies?,  Bei  2  obducirten  Kindern,  manöver  angewendet  worden,  gefunden,  dass  dl© 
^cine  durc[]  den  durchgeschnittenen  Na-  Lungen  im  Wasse  r  sanken,  u.  scliliesse  hieraus, /^a** 
^  Q.  das  zweite  durch  den  nicht  unterbun-  auch  dieses  Verjaiiren  du  Lungenprobe ntciu  um- 
''■biiti  iiig  von  den  Hütlorn  gemordet  wur-  afoMf.    Von  der  Floucquetacben  Langen.  ' 

einem  3-,  welches  aadi  einigen  Atbon-  probe  habe  ich  nie  reellen  Nutzen  gesehen;  mehr 
'<5rV  fand  ich  die  Lungen  vöIUg  mit  Luft  ge-  verdient  die  Lungen-  u.Leberprobe  Beachtung.  Fol- 
'ui  dl  in  Waaser  schwimmend.    Diese  Fälle  gende  Tabelle  giebt  ein  GewichtsverhältniKS  der 

da&s  nur  ein  Athemzug  hinreicht,  die  beobachteten  Fälle|  welche  ein  mehr  allgemeineres 
"MaUftaoigadeluit  SU  machen.—  Jetzt  Beultet  gewahren: 

Diqitized  by  Google 
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VII.  StftfttsaraMikinid«* 
«.  Todti^borcM. 


ICdpergewicbt 

Sp«df.Gew. 
dor  LunceD 

AbsoIatGow. 
der  Liingeo 

1. 

8. 

9. 

4. 

5. 

240  Loth 
208  - 

168  - 

S56  - 

1.  X 
1.  X 

t  V 

1,  A 

1.  X 
1,  X 

4  Loth 
4,  16  - 

A  9 

%     *  - 

3,  5  ' 
4 

gew.  219  Loth) 

« 

1,X 

3,  97  Loth 
b 

K  0  rt)  f  rirewicbt 

Spcrif.Gcvr. 
der  Luiigea 

'  AbsoluLGew 
!  der  Luogen 

1. 
t, 
9. 

228  Loth 
M8  • 
HO  - 

0.x 

0,  X 

i  7  Loth 
5 

5,   8  - 

g9w.  Loth 

15,  9  Loth 

AbiolatGew. 

der  Leber 


11» 

It, 
12 
10, 
12 


75  Loth 
8  - 


Verhalten  zwischen  i  Vcrhfilrni«»  d  .Sc]»v»er< 


dem  Uew.  d.  Kör- 
pers 1.  derLoans 

1:  60 
1:  50 
1:  53 
1:  47 
1:  64 


1:  55 


ztvi«cb«n  den  Luiiga 
Md  4«r  Leb« 

1:  2,  9 
1:  2,  8 

I  :  Si,  8 
1  :  3 
1:  3 


ti  2,  8 


Absolut.GeW. 

der  Leber 

10.    5  Loth 

9  —  - 
9    2  - 


%  5  Loth 


Verbdl  t  .d.S  ch  were 
nvIicbenLvngeo  n. 

KSrper 

1:  41 

Ii  49 

Ii  41 


Ii  41 


Verhalten  d.  Schwert 
switdien  der  Lnmgi 
Q.  Leber 

1  :  1,  5 

1 :  1,  8 

1  :  1,  5 


Prof.  A.  Ketzin  B  erlaubt  sieb  zu  den  inttfO^  dieser  Zustand  nicht  immer  in  den  Liingea,' 

santen  Milllieilungen  Wi  ds  t  ra  nd's ,  welcLe  er  im  vollständige  Rt  spirntion  stall  gefunden 

gebührend  lobt  u.  die  alie  Beachtung  verdienen,  kommt;  wo  er  aber  gefunden  wird,  da  kai 

noch  Folgendes  hinzuzuTiigen.    Was  das  Verhält-  sich  mit  der  völligsten  Qewissheit  iiberzeu 

nite  betrifft  ^  dtts  dl«  Lungen  ntdi  der  Gebort  ten,  dess  daeKind  mit  den  Lungen  geaths 

gleidi  mit  Uift  gefüllt  werden,  so  varürt  dies«  Ein  andree  Phänomen  der  unvoll&tändigi 

aebr.  Jörg  in  Leipzig  hat  unter  AnderemeioeSchrift  spiration  kommtauch  ohne  die  dendrit.Figurl 

herausgecehen,  woraus  man  ersieht,  dass  manche  vor,  nämlich  eiiiThcil  der  Vloin^ten  T  un  e 

Kinder  aus  der  Ursache  sterben,  weil  sich  nach  sind  mit  LuO  gefuWt,  andere  nicht,  bolcii^l 

der  Geburt  die  Lungenzelleu  zu  spät ,  oder  gar  sind  fleckig,  raotenrörmig ,  haben  hdle  m 

nidbt  Öflhen ;  bei  sebr  vielen  Kindern,  die  geatb-  geföllle  o,  doAkle,  fleiscbalinliche  Stell« 

oet  hatten  u.  welche  ich  geöflhet ,  habe  ich  das-  noch  jüngst  habe  ich  mehrere  aolche  Lungi 

selbe  Verhalten  gefunden;  eh^n  jffTit  nntersuche  tersucbt,       dif  Kinder  mehrere  Tage  gelel 

ich  ein  Kind,  welches  S  Tage  gelebt  hatte.    Von  ten.    Dass  die  Lunken  im  frischen  Zustand» 

beiden  übrigens  natürlich  entwickelten  Lungen  wenn  auch  nur  partiell  mit  Luft  gefüllt,  iith 

batte  blas  dnTbeil  des  obarn Randes  der  recfaten  daraus,  dasa,  wenn  man  die  Luft  ia  £i 

Lunge  das  Cbarakteristische  eines  vorhergegange-'  cbea  bläst,  sich  die  Lungen  allmälig 

nen  vollsländifTPn  Respirationsactes.  Nnch  hinten  füllen.  \rh  habe  auf  solche  Weise  nur  die 
an  der  linlc«  n  Lun^c  7.c')^pn  sich  (tüi  chaus  keine 
LufUelleu  u.  dei  übrige  iiieii  beider  Lungen  war 
adir  onvoUstiind  ig  a  usgedebnt*  INeae  nnToUslin- 
dige  Ausweitung  der  Luftgefässe  u.  Lungenzellen 
wird  sehr  leicht  von  vollständigen  dadurch 
unlerschi Prien  ,  dass  in  letzterer  die  Luftzellen  so 

dicht  zellenartig  an  einander  gereiht  sind,  wie  der  zufuhren. 

Sand  am  Meere.   Im  ersten  Falle/  bei  einer  nn^  Die  Lvft,  wekbe  sich  bei  neagebertoa 

vollständigen  Luflausdehnung,  siebt  man  ,  dass  dem  in, Folge  d«r  lÜnlnisi  eneugt,  entwicke 

jeder  I.ungenlappen  sein  halbklares  röthÜchtes,  nicht  in  der  Luftrl^bre,  sondern  im  Zellg< 

fleischähnhches  Ausschn  beibehalten  hnt ,  er  äh-  welches   dieselbe  umgiebt.     Im  ersten  Be^ 

nelt  mehr  den  Acinis  der  Parotis  u.'  des  Pankreas,  oder  im  leichtesten  Grade  sieht  man,  da»  di« 

In  dieser  balbdttrdisichtfgen  Masse  sieht  man  die  blasen  die  Lobuli  umlässen,  im  hohem  Graft 

ftincn  BroDchialaweige  mit  ihren  komn,  rcgu-  ateben  Gruppen  von  irregulären  LaAbhien. 

]£ren  dendritischen  Ramificationen,  von  welchen  tersucht  man  dieee  Ln(UiIasen  mit  einem  ein! 

sich  nur  wenige  bis  an  dieOberfläclie  der  Lunken-  Vergrösfierungsglasc ,   so  sieht  man,  das«  i 

läppen,  oder  zu  den  blinden  £ndea  der  Tuffzel-  Zellgewebe  sitzen;  sie  sind  von  sehr  uogl 

len,  in  welchen  die  Berühiiing  der  Atmusphiue  i'orm  u.  Gru6sej  sie  verdecken  u.  sdiiiUM 

mit  dem  Vanenblute  vor  aidi  gebt  n.  letsteree  eigene  loboUira  Ansehn  der  Longen  fort, 

arteriös  macht,   erstrecken.    Man  Cndet  dieses  diese  Organe  mit  den  mehrsten  abBOlidl! 

dendritische  AusscTin  sehr  gut  in  Weber's  Alias,  Drüsen  -  Organen ,  namentlich  den  SpeicTield 

entlehntvon  B  c  i  sseiscn,  abgebildet.  MitUecht  u,  der  Leber,  qerneiii  haben.     Oefter  bjlA 

muss  maii  sieh  über  wundern,  dass  die  schon  grosse  Blasen  unter  der  Pleura  costaüs,  u. 

vonMalpighi  ittrorcni,Bin«icbt  ang^gt«  Idee  kann  sl«  tum  grösaten  Ubeil  dnrcb  Inciit 

ao  lange  unbeadiUt  geblieban  Ut  £a  ist  w&t,  daaa  Dr&cfcen  «Dtftmen.  Üebler  ist  ei^  lii«  Chan 


raktere,  w  el  iie,  wie  ich  «glaube,  den  T.unj« 
Neugeborenen  ,  welche  geatlnnct  haben,  u 
ren ,  kurs  angegeben ;  es  würde  aber  sndi 
uninlficr^sant  sein,  die  Kennzeichen  der  L 
welche  durch  Gas  in  Folge  der  Fäulnisi 
von  eingeblasener  Luft  ausgedehnt  worden 


Digii 


VIL  StaAtsanoeikuude. 


n 


AWthriltUnieh 
Ültr«iidii.BMlirerD  Anderen  derMeinung, 

£e  in  den  Mund  oder  die  Kase  eingebla- 
aSi  mcLt  ther  in  die  Lungen  dringt,  bia  der 
SnatkaiiBl,  der  in  MutdanM  dovch  «inta 
'{eiddotMOy  «ofgeUinen,  odirwenn  man 

luf  eine  gevvaltfiame  ^yeise  den  Oesopbaguti 
Iküt;  tbeil»  aber  Labe  ich  luicli  tlurth  viei- 
iipeninente  überzeugt,  dass  das  Eiiiblaaen 
A  nie  oho«  ein  Sprengen  der  Liiflsellea  zu 
kaantn.  «nEmpliyieinin  dergamten  Cd-; 
iderlobulari«  enlateht   DU«et  Empkyum 

t  MkA^-ste  Charakleri^tikon  der  Itungen^ 
durch  tiageblasene  hujl  ausgedehnt  wor^ 
h  Idcbten  Graden  zeigl  bich  dieaa  JEmpbj- 
imgaoannlen  Zellgewebe  tun  die  Ueineren 
imv^  ela  Luftstreifen,  gewöbiitiofa  in  der 
r(«4->,  5-  bis  6seitigen  Netsniaschen  ;  im 
I Grade  bilJen  Mich  Gruppen  von  grosseren 
toiger  zerälieuien  biaäeii,  welcLe  sich  bia 
nawe  paloMMMlie  entreeken.  (Dieee  Ab- 
t%  iit  Bach  dem  Hef.  für  die  gericbtl.  Me- 
thr  wichtig.)  [Tidshrifl  für  Läkare  och 
actuter.  H.  Ilf.  Nr,  9  ]  {A^trermann.) 

(.  Bfitriif^r  zur  f  J  nrdigun^  der  SlutaU»- 
•tn  am  Haine  bei  ±j-haiigtcn  u.  Krslickteni 

L  fOD '2>r.  Bbermaieri  Kreispbyaicae  sa 

tin  Eiowobncr  rbcngenannter  Statut,  ein  Mann 
<Ak  5ä  J. ,  war  m  seioer  Wohoang  todt  gefunden 

durch  den  dgnco  Sohn 


W  erwürgt  word^^n  §<?in.  Drsbalb  hielt  daa 
C^MMlgericht  für  nothwendig,  die  Leiche  ge~ 
I  bciicbtigea  a.  ebdudren  an  lassen  a.  forderte 
«  Zwecke  den  Vf.  auf,  sich  in  Begleitung  der 
Mtbigeo  Gericbtspersooen  in  die  Wohnung  des 
ftoai  XU  begeben.  Man  fand  denselben  entseelt, 
ÜMiadig  bekleidet,  jedoch  ohne  Halatnch  auf  dem 

•  idirifer  Sdtealage  ausgestreckt ,  die  aufge- 
^tkU.  11  eiii  unter  ihr  bt  rmdlicbes  wei»»e«Tuch 
er  aas  der  Nas«  gefleaacnen  blnlig-wisarigMi 
uilraicUidi  gelridkt.  Dar  Leidim«  werde  auf 

iactioosllai  h  gibrarlit  ii.  vorsichtig  entlcloiilet ; 
■wcsdsn  «iesiMslbcn  flössen  aus  der  Nase  noch 
UMal  ToU  dtMMB  BlntM.  DeraMe  acMcebl 

t  Körppr  war  mit  Ausnahme  des  Halses  u  Kopfps 
cnU  »it  vicko  rotiiea  Todtcnfleckaa  bedeclit, 
adnb  aiwsa  aefgatriebeD  u.  hier  a.  nisafir> 
tPüweBurli  schon  ein  wcni^;  f^cihicijen.  Weder 
)  fut  ichon  ganz  baarteseu  äcbadei ,  noch  im 

*  s^cr  am  Halse,  deaaso  Haut  überall  weiaa  e. 
s  Tsdtenficrken  oder  sonstigen  Verinderungen 
l>(ss  sich  et\Naj  Ucsooderes  vvaliruehmen.  Die 
•srco  ge«ch!(  sse[\,  olcht  geröcbet,  die  Horn- 
KkgtwfiJbt,  die  Züge  d^«  blns^pn  ,  einprfaürnen 
Ii  nkbt  entsteüt,  der  Mund  geachlossen,  die 
/•'Cht  I wischen  die  Zihne  geklemmt.  Dagepm 

so  dem  aorofUUg  besichtigten,  Doch  ^nm 
genan  in  der  Kehlgrube,  eine  tiwa  2 
p  grsis«,  «nregelmosts^«,  et  imu  gerölibet«  A'teU«, 
^  akht  dneklar  ala  die  ie  der  Ansdehnong  von 
■MMiihue  aidi  besonders  Aber  den  obero  Theii 
Bristbilfte  er^reckenden  Todlenflecke  er- 
>•  b»a  naab  ceehu  ^,  unten  von  dimwr  8toU« 
'^'a  tfclfcsJsncnoÄfcnfee  TbdfeN^ealbaR  3  enaA>" 

'^iiftnde,   hallimoi]iifuTm\^c  ,    im   Ganzen  cliia 

'*!*  ümigt  himien  6res(e  ^eUcis  dvrcb  köksrt 
^  '  '  ~  M  Die  Obwbwit  aalgte  akb  da> 


selbst  nirgends  Terämlrrt.  Auf  der  KrSminang  dea  Ifn- 
kca  Schlitasdbeines  schimmerten  in  aiaer  Aaedehanng 
«ea  etwa  1|»  die  Haatfeflsae  aiMcer  Mb.  An  dem 

Unlerlelbe,  den  obtren  u.  unteren  »ehr  biegsamen  Ka« 
tremitäten  war  nichts  Auftäliiges  zu  bemerken ,  dos  mit 
dar  Verbant  bedeekto  miaal.  GHed  eicbt  angaiaiwelleB, 

die  Afteröffnung  geschlossen.  Bei  der  Jetzt  ▼orgenom- 
meneo  BröfToung  des  Halses  durch  einen  von  lünoe  bis 
zum  Brustbebe  geführten  Haotscbnitt  haA  sieb  akgaada 
in  der  Haut,  nicht  einmal  an  den  ohrnfTcnanntcn  2  Stel- 
len, u.  ebenso  weuig  an  der  äussern  Ubertläcbe  der 
Mttskeln  eine  Spur  von  Sogillatioo.  Als  aber  der  M. 
Sternoclffi(ioma«iti  if<.  der  rechten  Seite  btosgelegt,  qwer 
dwrcbsciiuiiieii  u.  /.uiuckj^eschlagen  norden  war,  zeigio 
dcb  an  seinerinnern  dem  Kehlkopfe  zugewandten Flacbe^ 
von  der  Kebigrube  an  bis  etwa  2"  nach  obrn  .  eine  Blat- 
■nterlanfung ,  die  genau  der  auch  äusserlich  in  der  Kehl- 
grube bemerkten  höber  geröüieten  Hautsteife  entsprach, 
jedoch  nicht  bis  in  das  Innere  des  Muskels  drang,  iich 
aber  auf  die  äussere  Lage  der  die  rechte  seitliehe  HaUia 
der  LuftEöbre  bis  an  den  Kehlkopf  bedeckenden  Mns« 
kein  n.  in  das  die  ungtrsseia  etMgedebafe  Vaa.  jegei« 
intern,  umgebende  Zellgewebe  erstreckte.  Weder 
fuilb  dleiLT  Muskcllagc,  noch  -aw  der  tiiiktni  Reite  des  Hal- 
s«s  war  irgend  eine  Spar  von  bUtravasat  aufanfladan^ 
jimmH.  Fsnea  dstselk»  eler  M  «msAlrefem  vm  flkCe 

erfüllt.  Der  >orsiibti^'  blcsfjelegte  b!.is*»c  Kehlkopf  u. 
die  Luftröhre  boten  nkbts  Bcmerkenawerthes  d«r,  auacr 
daaa  ^  Mileiarimat  der  lalatem  ftbcrall  etwas  «Ar  ab 
gewöhnlich  geröthct  war.  Tn  dm  Kii  f^eweidcii  u.  vcnos. 
Gefässen  der  Brust  war  UcberfülluRg  mit  Biet  nicht  sa 
verkeanen,  laabeaoedere  strotzten  die  UieHebilen ,  ibvi% 
gens  vorzüglich  gesunden  Lungen  davon,  auch  boide 
Kammern  des  ungewübalich  grossen  UerzetM  enthielt«-« 
«oe  bedeutende  Menge  dunkelschwarzen  Blutet  u.  der 
Herzbeutel  einige  UnzcR  wässrtgfr  Flüssigkeit.  Sämmt- 
licbe  Kingeweide  u.  grossen  Gelküse  des  Uaterieib« 
zeichneten  aich  durch  eine  auffollende  Blutleere  eea, 
Memsen  aber  sunst  keine  AbnormttSipn  entd(?rken ,  «us- 
geiioiuoieii  dass  sieb  in  der  nur  mit  weniger  dünnMüssiger 
Galle  gefaiteen  Galleablase  ein  Gallenstein  befand.  Die 
kunstmässig  sarickgeschlsgenen  äusseren  Kopfbedeckun- 
gen zeigten  iwar  nirgends  eine  Spur  von  Bxtravasation, 
erschienen  aber  überall  an  ihrer  innem  Fläche  etwaa 
rMdicbter,  ebeaae  der  dcmlicb  starke  Sebädei,  bei  des- 
sen Abnahme  eagelihr  t  LMM  eatravaalrtea  Bletes, 
das  nuf  di  r  obern  flache  der  harten  Hirnhaut  verbreitet 
gewesen  war,  sieb  ergossen.  D\fi  HimbäQtc,  das  grosse 
e.  kletae  Gehirn,  Aleie  beseedere  en  Ibrer  ieaaeffn  Ffiebc^ 

iiirlit  iTi'iifler  (!'(■  Adergeflechte  der  v-v  nssertfi^ren  Ilim» 
höhlen ,  endJÜch  auch  daa  Rückenmark  waren  stark  mit 
Biet  iujicirt.  —  Bbea  nlcgitbellter  Ldcheabefond  be- 
i>i€s  zur  Gcnfjfrp ,  <!a^s  der  Verstorb^nr  dtirrh  einen 
tiirnsctdagfluss  u.  zwar  durch  einen  Biutschlagfluss  ge- 
endet hettii  u.  es  stellte  sich  nun  aeaiehst  die  rage 
herui!*,  auf  welche  Weise  drr«cihc  hrrhcigeföhrt  wor- 
den wart  ob  derselbe  iu  Fol^ä  t^iner  äussern  Verletzung 
H.  awer  besonders  eines  am  Halse  angebradklan  Dieekeai 
Stesses  odpf  länger  dauernden -CriffM  enfstandea  vrar, 
ob  also  vielleicht  eine  i£rdrosjelung  statt  gebunden  hatte? 
Für  Zeichen  einer  äussern  am  Halse  angebrachten  Ge- 
walt hätten  nbrr  etwa  folgende  angescheR  werden  kSn- 
nen:  erälea«  dio  ungefähr  t  Pfennige  grosse,  onr«<ge}- 
massige,  sich  in  der  Farbe  nvT  wenig  durch  höhere 
Kötbe  von  den  in  der  Ausdehnung  von  etvra  2  Hand- 
flächen besonders  über  den  linken  Theil  der  obern  Brast 
verbreiteten  Todtenni  c  V'-n  unterscheidet>de  Stelle,  wel- 
che sich  gerade  in  der  KeUgrube  befand,  ferner  die  von 
dieser  nach  rechts  e.  unten  etwa  \"  entfernte,  sich  bi 
den  Todtenfleckcn  auszeichnende  ,  eheiifall«  rotherc 
Si^e,  welche  aua  8  aa  «nander  hängenden,  balbmend- 
förmigen,  imGeasea  etwa  1^"  langen  n.  ^aigeLbdea 
lircitt  u  Punkten  l)e*frtn<J,  einlliLh  die  «ii  der  innem,  dem 
Kehlkopfe  zugewandten  Fläche  de»  U.  stecaoeleidoem* 
Haid.»  ae  wie  auf  der  lawem  Lag«  der 
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der  Luftföfar*  bU  cum  Kehlkopfe  bedeckenden  Muskeln 
beÜMUicke  SofUUtiMi,  waWie  ift  dw  iLeblgnib« 
äuMerlich  wahrnekabirai  Fitdc«  fiMMi  ■Btopfirii« 

Diese  Brackeinuiigea  nsamaieiigenooiinen  mit  anderen  in 
der  klitea  Lel»emnetcfatcki>  den  VwtsUrbaoea  Uegendan 
Daiitind«  kÜlMI  woU  den  V«idachtlMfrtad«B  IdNm, 
daM  ein  Stoaaflildsr  geballten  Hand,  der  besonder*  die 
Uj^bimnbt  atbnßm,  üert  einen  heftigen  Druck  n.  da- 
Aifäi  dan  Bntritt  d«  BhtargvMca,  ao  wia  dar  adüag- 
flfiaiigen  Bradimnangen  Teranlasst  habe ,  namentl.  bitte 
daa  in  dar  KablgrolM  bis  sam  Keiiikopfe  vorgefvndene 
Batnmiat  am  abaetan  iwf  aiao  aaUM  isMare  Oawalfe- 
thätigkaitscbliesaen  lassen  können, wenn  nicht  eine  gründ- 
liche u.  gewissenhafteW  ürdigungdesanatuiB.Befundea  das 
^egenibeil  za  klar  erwiesen  hätte.  Der  in  derKetilgraba 
baUMlliche  Fleck  konnte  nämlich  gleich  dem  darunter  Ue- 
ginlan  nichts  Andres  als  ein  gewöhnlicher  Todtenfleck 
adn«  ftaait  dir  gme  Körper  u.  auch  bereits  (He  Brost 
stark  Terseben  waren,  denn  bei  Durchitchneidung  der 
Haut  hatte  aich  in  deraclbea  nicht  die  minde»le  SugilTation 
«dar  BlutergiasMing  in  das  Zellgewebe  gefunden ,  was 
doch  nothweadig  u.  unter  sUen  Umständen  hatte  der  Fall 
sein  müssen,  wean  der  Fleck  durch  einen  äussern  Angriff 
während  des  Lebens  veranlasst  worden  wire.    Was  abar 
die  in  der  Kdilgroba  an  der  innem  Sdte  des  M.  steraa- 
deidomastoid. ,  sa  wie  aaf  der  aassera  Oberfläche  dar 
die  Luftröhre  bedeckenden  Muskcllage  u.  in  dem  di*  ans- 
gedehnte  DroaMlvaae  umgebenden  Zellgaweba  walwga- 
neouaene  BlatanüreCong  anlangt ,  sa  war  diese  ebsnaa 
wie  das  zwischen  dem  Schädel  u.  der  harten  Hirnbaat 
vorgefundene  badantaada  Extravasat  offienbar  in  Falfa 
heftiger  Congestlanan  V.  dadnrdi  vanudMiter  Darti- 
schwitzung  durch  die  Wandungen  der  Gefisse  f  nUtan- 
dan«  was  naraa  weniger  ainaa  ZwMfal  aater liegen  kana- 
ta,  dn  daa  Hm  varin«w«laa  liafi  dar  Ven.  jugol.  int 
ausgetreten'  war  u.  sich  weder  an  der  äussern  Seite  noch 
im  Partnchyn  ader  an  der  untersten  Fläche  dar  geoann- 
«4n  BdMMMkab  «lar  anf  dw  LofMhra  aaihat  afiaS^ 
davon  vorfand ,  sich  auch  nirgends  an  allen  diesen  Thei- 
lea  eine  Quetschung  oder  sanaCiga  Veränderung  wahr- 
nebmen  liess,  die  unansbleibttA  Mf  alnan  iaasam  Dradc 
folgt,  welcher  gleichförmig  u.  auf  sämmtliche  daselbst 
gelegene  Theile  wirkt,  zumal  wenn  er ftidtalioA ,  «toss- 
wcMa  n.  Hpamllsam  durch  eia«i  Griff  angabraab^  wird. 
Es  war  also  wohl  als  erwiesen  anzunebioen,  dass  der 
Verstorbene  an  einem  nicht  dwcA  äussere  Gewmit^  soa- 
dam  lediglich  iaMi«  Ursadhan  hacMtaAlnt«  SaUae- 
flaue  gestorben  war. 

2)  Dem  köuigL  Criminalgerichte  war  die  Anzeige 

Eesebaban,  dasa  man  in  der  Gemeinde  B.  einen  Kinder- 
liclmaa  ▼erscbarrt  gefunden  habe.  £s  verrOcten  sich 
daher  die  zu  diesem  Gerichte  gehörigen  Personen  u.  auf 
Requisition  desselben  auch  der  Vf.  an  Ort  n.  Stelle,  nm 
den  Leichnam  fcriohtiidi  anfiiibaben  u.  au  besichtigen. 
Man  fand  densdian ,  bereits  anter  Aufsicht  eines  Wäch- 
ters, in  einem  trocknen  Graben  mit  dem  Gesichte  nach 


«Blan  n«r  ana  Theil  o.  Jaieht  MitScda  bedeckt  liegen. 
Kr  wnrda  ^nichtig  van  der  bamden  das  Gesiebt  v. 

den  Unterleib  bedeckenden  Erde  befreit  u.  nachdem  er 
in  einem  Kübel  mit  Waasar  abgewaschen  worden ,  einai 
oüiawiOiBlainnsbaBg  unter  warten.  Bs  ergab  sich,  dasa 
es  ein  wohlgebildctes,  neugebomes,  dem  Anscheine  nach 
6,  7  Tage  eltaa  Jünd  waibUcban  GaachlachU  war.  Dar 
ganaa  Kfirpin-  imr  wkmMtk  wahlganibrt,  wdsa  «.  Am* 
ohne  Spuren  von  P^äulniss,  Todtenflecke  nur  an  dem 
etwas  gleichförmig  gerötheten  Kopfe ,  am  Aückan  u. 
atdIanwaUe  am  Unterschenkel,  aber  •bavall  narawi  ga- 
ringer  Atisdehnung  vorhanden,  die  etwas  wdke  u.  flaum- 
los« Haut  lag  glatt  an  u.  war  nirgaoda  van  der  Ober- 
bant entUöst.  Oer  ausgeitraekla  Kirpar  balto  eina 
Lange  von  20"  preu«8.  Maassea  u.  wog  6  Pfd.  u.  20  Loth. 
Der  Breitedurchmesscr  des  Kopfes  beUag  d,  der  Läugen- 
dnrchmesser  44".  Die  Scheitclknoabai  ilnsiiilboH  vrarsn 
nicht  sehr  über  einander  geschoben  a.  wenig  beweglich, 
ibfigens  ohne  alle  fühlbare  abwcialiende  Veräaderaag, 


die  grosse  Fontaaelle  klein,  eine  ScheUelgcschn 
gar  nicht  Torhfndan,  dar  Scbaitei  mit  dAnn 
«an  Haaren  besatst,  dia  Bant  daaaelbaii,*  aa 

Gesidits,  stellen>\eise  auch  an  den  Untersch< 
fdraig  blaareth  gefärbt,  das  Gesicht  nicht 
Itod  gaidklaMNn,  dIa  wedsr  nogevrdbnSdi  n| 
geschwollene  Zunge  frei,  Icaum  über  drc  Kiefail 
in  der  Mondhöhla  nichts  enthalten,  die  Nsaaj 
Ucb|  die  Naaeid6clMr  leer,  beide  Ohran  ItlaonMi 
lieh,  ihre  OefTnungen  frei,  die  rechte  Wange 
des  Gesichts  auffallend  röther  ala  dia  andre, 
BUia  derselben  stellenweise  die  Obeihnnt  dem 
nahe,  dem  Gefühle  nach  auch  einige  Geschw 
gegen,  die  linke  Wange  etwas  raissfarbig  u.  hi 
wie  dieBaat  des  ganzen  Körpers,  ein  wenig  einn 
die  Augoi  geschlossen,  die  Augenlider  hläuiichti 
rechte  etwas  mehr ,  auch  ein  wenig  angeschwol 
rechte  Augapfel  etwas  geröthet,  noch  stärker  di 
haut  seines  untern  Augenlides,  das  linke  Auge  I 
ganz  blass ,  die  Humhaut  bereits  trübe.  Der  i 
gen  wenigen,  blassröthUditen  Tadtanflackea  w 
Hals  bot  durcbaos  keine  Merkmale  fiaaserer  Vei 
überhaupt  nichts  Abnormes  dar,  die  Brust  war 
gewölbt,  der  Bauch  etwas  eingefallen ,  dia 
blutleere,  scharf  abgeschnittene  o.  1^'  Isnge 
scbnar  am  den  rechten  an  den  UntarMb  gesogei 
terschenkel  einfach  geschlungen,  an  den  Geac 
tbeilan  keine  Abnoraütät  wahrzanchmen,  dmrAf^ 
0.  van  vielem  Kindspedi  vanmreuiigt ,  enrach  i 
nen  die  Unterschenkel  von  einer  etwas  rother 
naklaidat,  dia  GUadaassan  mnd  n.  gawilht,  4 
gaaehlaaMneo,  abar  bawagiicbaa  Finger  bIc  ti 

cntNvicVf Iten  Nageln  vorschtii.  Kine  äusterc  f  'er 
Uess  stcA  trotz  der  »orgfeUli£9ten  Üemcktigmg  n 
mm  Drper  avffindem.  —  Bavar  nnn  B.  aar  Irl 
der  verschiedenen  Höhlen  des  Körpers  schritt, 
ar  dia  rechte  Wange,  deren  Farbe  u.  Ansd» 
Vardncbt  alnar  TarlnuMeMB  SnglltaCtan  amgin  I 
durch  einen  Hautschnitt  bis  zum  Ange,  fand  ab 
der  in  ihr  noch  in  der  Umgebang  des  Auga  eia 
davaa.  Naeb  DardischneKhmg  n.  Zardekiegm 
aligemeinen  Schadelbedeckungen  ergab  sich,  itt 
selben  an  ihrer  innem  Fläche  dusserst  iiyiort  \ 
ohaa  daaa  jadacb  BsImviMtlon  statt  gafonden  kttu 
einer  inssern  Verietzang  liess  sich  wedw  aa  der 
decke,  noch  aa  den  Knochen  des  Schädels,  die  eb 
fiberali  sehr  rstb  iwcbienen ,  etwas  entdecken 
aber  letztere  entfernt  wurden  ,  kam  auf  der  Obel 
des  grossen  Gehirns  ein  starkes  Extravasat  na  « 
nenea  Blute  com  VersdMia,  daa  al^  nnr  dieZwi 
räume  der  flirnwindungen  vollkommen  aosfiUlls. 
dern  überhaupt  über  die  ganze  Oberflicbe  var 
m,  baaonders  in  der  linken  Schläfengegend  be4 
war,  auch  aeigten  sich  die  Gefässe  der  bsrten  Hi 
strotzend  von  Blut.  Nach  Reinigung  u.  Kfltli 
des  grossen  Oehtms  aas  dem  Schädel  faadea  skb  i 
Basis  dessdhen  efauga  Thedöflel  voll  sehwanss  • 
lirten  Blutes.  Das  grosse  Gehirn  war  wekh,  i 
lieh  u.  zwar  vorzüglich  an  seiner  untern  Ober 
innarliah  weniger  geröthet,  die  Adergeflecbte  vo 
Blat,  neab  weicbar  aber  das  klefne  OeMra,  das i 
dig  cirif  nur  wenig  geröthete  Färbung,  aber  sof 

Oberfläche  abanfalls  einen  Uabaraug 
»atabafeta.  INalUflmagdarbaHaaHinihMiteiit 

sich  bis  in  den  Rückenmarksknnal.  Die  Hanl  i?e 
ses  liess  weder  an  ihrer  Aussenfläche,  noch  in  itirft 
füge  irgend  aina  Varlatinng  oder  Varwandaag  i«>l 
in<  n ,  dagegen  fand  sich  unter  derselben  sof  der 
röhre,  vom  Kinne  an  bis  in  dia  Kehignibe,  tm 
dar  dnrchaw  mvaifeMaHf  «.  weissen  Feithsot  i 
1N!*isculatur,  in  der  Mitte  zwischen  beiden  Kopfn» 
ein  über  t"  Isnges,  1"  breites  a.  mehrere  Linien  d 
pecbschwanes  BhiCetagdhai,  daa  harausgeaoWD« 
gefähr  S  Drachmen  vTi.g.  Die  grossen  Blutgela« 
Halses,  von  denen  keines  sichtbar  zerrissen  wir.  •< 
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Art.       cbcnfallf  aelir  blutreiche  Schild drüM 
i:«  «inUrtig  den  Kehlkopf,  der  so  wie  die  Luft- 
etiias  gerüthet  erschien  ,  aber  ganz  un Ver- 
ls den  Hautbedeckungen  der  Brust  fand 
) MBit  SagillatioQ  statt,  als  diess  bei  denen  des 
iJffnU  gewesen  war,  die  Brusthöhle  wurde 
wmt  TordringeudeJi  Lungen  ziemlich  ausgefüllt« 
fiese  gehörig  unterbunden,  oebst  den  übrigen 
ireiden  herausgonomnien,  gewogen  u.  in  ct- 
Caer  mit  kaltem  Wasser  geworfen  worden 
fcwsBaen  sie  voUkoonen  u.  stiegen  in  die 
l«saebt  rasch  wieder  empor.    Das  Gewicht  des 
Mtrvf  6  Loth.    Bei  näherer  Untersuchung  er- 
iü,  4siS  die  hintere  Herzkammer  leer,  die  vor- 
nI«  Blut,  der  arteriöse  Gan^  offen  war  u.  der 
'  td  dn  wenig  Wasser  entbleit;   die  in  ihrem 
ItÜtnge  vollständig  entwickelten,  in  ihrer Sub» 
jtalich  blutreichen  Lungen  erschienen  überall 
felärbt,    an  ihrer  Oberflärhe  nirgends  mit 
besetzt,  knisterten  beim  Drucke  wie  beim 
•chwaatroen  für  sich  allein  (wo  sie 
SLotb  hatten ),  wie  auch  in  sehr  kleine 
cn,  vollkomjnen  u.  entwickelten ,  wuon 
Wasser  gedrückt  wurden,  an  der  Dn^ch- 
viele  Blasen.    Das  Herz  dagegen  u.  die 
■ken  ToUständig  im  Wasser  unter.  Die  sammtL 
des  Unterleibes  waren,  nit  AosnabBe  der 
■cbt  sehr  blutreich,  diese  dagegen  von  Blut 
roth ,  überhaupt  sehr  gross  u.  101  Loth 
der  Dickdarm  überall  von  dunkelgrünem  Kindt- 
id  ausgestopft,  die  dünnen  Gedärme  blass 
Mi  wmiger  gelbweisser  dünner  Darmfeuchtigkeit 
,      Magen  ebenfalls  weiss,  fast  zusammenge- 
lohalt  einige  Theelüffel  gallertartiger  weisser 
,  die  Gallenblase  nur  wenig  dünne  Galle  ent- 
li  Harnblase  leer  u.  collabirt.    An  die  Obduc- 
Brgebnisa  eben  mitgetheilt  worden,  knöpften 
■äcäst  die  Fragen :  War  das  untersuchte  Kind 
gewesen?  hatte  dasselbe  nach  derGeburt 
Cfricbt  ?  u.  wenn  dieses  der  Fall  gewesen  war, 
idaen  Tod  vemrsacht  ?  Die  erste  dieser  Fragen 
■cb  der  oben  näher  beschriebenen  BeschafTeo- 
Lcichoams  unbcdiogt  mit  Ja  beantwortet  wer- 
die  zweite,  indem  die  in  ihrem  ganaea 
mfH  sagewandte  Lungenprobe  wie  überhaupt  der 
Ms  fiectionsbcfund  das   wenn  auch  nur  kurze 
fttt  fibabte  Leben  des  Kindes  ausser  allen  Zwei- 
ttm.  Was  die  dritte  Frage  anlangt,  so  unterlag 
llcaatwortong  allerdings  grösseren  Scbwierigkei» 
'  4b dar  beiden  ersten,  zumal  da  trotz  der  sorg- 
Catersuchung  auch  nicht  die  geringste  äussere 
wahrzunehmen  gewesen  war;  indess  ergab 
fiel  wil  Gewissheit,  dass  ein  Blotschlsgfluss  als 
Oraache  des  Todes  angesehen  u.  dass  der- 
Wi  im  aosserurdentlichen  Quantität  extravasirteo 
•tkt  durch  eine  von  inneren  Ursachen  bedingte, 
Csf  estion ,  sondern  durch  irgend  eine  äussere 
herbeigeführt  worden  sein  Busste.  Fflr 
letzterer  schien  aber  bei  dem  gänz- 
ia|d  äosserer  Verletzungen   am  Kopfe  von 
\Vicfaliekeil  die  Berücksichtigung  des  gleich- 
Ma,  die  Luftröhre  bedeckenden  Extravasats, 
imsr  aben  angegebenen  Beschaffenheit  weder 
bi(^  sscb  ans  inneren  Ursachen  entstanden  sein 
^t*!  Nidcm  ohne  Zweifel  durch  eine  auf  den  Hals 
^^■vbls  Qewalt  hervorgebracht  worden  war,  die  in 
r*aUra  Wirkung  auch  den  gleich  bedeutenden 
ia  Schädel  verursacht  hatte.  Dass  aber  eine 
CtwsU  weder  vor  noch  während  der  Geburt, 
*^Mcfa  derselben  eingewirkt  hatte,  ergab  sich 
"■■C*      den  unumstösslichen  Beweisen  für  das 
^Gebart  statt  gehabte  Leben.    Und  dennoch 
'■■^  i«dcr  au  Halse ,  selbst  an  der  Stelle ,  wo 
BIntcoagiiluu  lag,  Merkmale  entdecken, 
Mf  «ine  das«lbst  angewandte  Gewalt  hätte 


geschlossen  werden  können,  noch  boten  die  Zange  u. 

die  Mundhöhle  Erscheinungen  dar,  welche  eine  gewalt- 
same Erstickung  angedeutet  hätten.  Da  indess  die 
Untersuchungen  neuerer  Zeit  bis  zur  Evidenz  erwiesen 
haben  ,  dass  selbst  bei  durch  einen  Strick  Erbängten 
alle  Zeichen  fehlen  können ,  welche  diess  sonst  darzu- 
thun  pflegen  o.  dass  heftige  Gewaltthätigkeiten  ,  wenn 
sie  gleichförmig  u.  anhaltend  einwirken,  die  äussere 
Haut  unverletzt  lassen  können,  wahrend  sie  in  die  Tiefe 
desto  intensiver  einwirken,  so  blieb  es  in  dem  in  Rede 
stehenden  Falle  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  eine  län- 
gere Zeit  u.  gleichförmig  drückende  Gewalt  durch  einen 
glatten,  nicht  eckigen,  aber  flachen  Körper,  ungefähr 
von  der  Grösse  des  Extravasats,  auf  den  Hals  einge- 
wirkt, die  Luftröhre  u.  die  oberen  blutführenden  Ge- 
fässe  zusaromenf^epresst ,  auch  die  Anstretnrtg  des  Blu- 
tes in  die  Umgebung  der  Luftröhre,  so  wie  die  über- 
mäuige  Ueberfüllung  des  Hirns  herbeigeführt  hatte.  — 
Als  Resultate  der  spätem  gerichtl.  Untersuchung  ergab 
sich ,  dsss  die  in  beiden  eben  mitgelheilten  Fällen  ab- 
gegebenen ärztlichen  Gutachten  mit  der  Wahrheit  dea 
hinlänglich  ausgemittelten  Thatbestsndes  vollkommen 
übereinstimmten,  indem  in  dem  1.  Falle  keine  thätliche 
Miuhaudlung ,  wohl  aber  ein  heftiger  Streit  zwischen 
Vater  u.  Sohn  statt  gefunden  hatte,  in  Folge  dessen  er- 
sterer ,  der  ohnebin  während  der  iMzten  Leben«jahre 
häufig  an  Congestionen  nach  dem  Kopfe  n.  heftigen  Kopf- 
schmerzen gelitten,  von  einem  Blulschlagflusse  betroffen 
worden  war,  u.  in  sofern  im  zweiten  Falle  es  wenigstens 
sehr  wahrscheinlich  war,  dass  die  Mutter,  welche 
heimlich  geboren,  ihr  Kind  selbst  erwürgt  hatte,  da 
die  Aussage  einer  allerdings  verdächtigen  Zeugin  dahin 
lautete ,  dass  sie  dem  kaum  gebornen ,  aber  sich  bewe- 
genden Kinde  den  nackten  Fuss  so  lange  auf  den  Hals 
gesetzt  hsbe,  bis  dieses  aufgehört,  zu  zappeln. 

Aus  beiden  Füllen  dürfte  aber,  wenn  sie  mit 
einander  verglichen  werden,  der  Beweis  abzu- 
leiten sein ,  Jass  Extravcuate  am  HaUe  nicht 
unter  allen  Umständen  auf  erlittene  Gewaltthä- 
tigkeii  schliessen  lassen ,  sondern  dass  es  bei  Be- 
urtbeilung  derselben  hauptsächlich  auf  den  Grad, 
die  BeschafTenheit  u.  die  begleitenden  Momente 
nnkodime.  [Casper's  fVochenschr.  1834.  Ar.  46, 
47  u.  48  ]  (Brachmann.) 

105.  yibhandlung  über  die  .Vertmale^  welche 
die  Menge  u,  die  Farbe  der  Haare  zur  Entschei- 
dung von  Fragen  über  die  Identität  darbieten; 
von  Orfila.  Unter  den  Merkmalen,  die  zur 
Nachweisung  der  Identität  vorgeschlagen  worden 
sind,  verdienen  diejenigen,  welche  sich  auf  die 
Menge  u.  Farbe  der  Haare  slülzen ,  vorzügliche 
Beachtung,  um  so  mehr,  als  die  Haare  der  Faul- 
niss  nicht  untenvorfen  sind  u.  es  deshalb  sogar 
noch  mehrere  Jahre  nach  der  Bestattung  möglich 
ist ,  sich  über  diese  Merkmale  an  den  üeberresten 
der  Leichen  zu  unterrichten.  Oiess  ist  auch  in 
mebreren  "Werken  über  gerichtl.  Arzneikunde 
beachtet  worden  ;  derjenige  Punkt  aber,  mit  dem 
die  gegenwärtige  Abhandlung  sich  beschäftigt,  ist 
bis  jetzt  übersehen  worden.  Es  kann  sich  näml. 
der  Fall  ereignen,  dass  der  Arzt  entscheiden  soll, 
ob  ein  Angeklagter,  um  die  Justiz  zu  täuschen, 
seine  Haare  anders  gefärbt  hat  Ein  solcher  Fall 
kam  dem  Vf.  vor,  u.  es  wurde  ihm  die  Frage  vor- 
gelegt, ob  das  betreffende  Individuum,  dessen 
Kopf  mit  zahlreichen  schwarzen  Haaren  besetzt 
war,  früher  «eine  Haare  habe  braun  oder  andera 
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dcrherstellen  können.    Die  Frage  wurde  bejahet,  man  die  Haare  in  einem  Tiegel  caiciniren, 
u.  der  Vf.  legt  liier  die  Gründe  dieser  Beantwor-   gewonnene  Asclie  wird  durch  Zusatz  vo\ 
tung  vor.    Dir  M iiihi iluni»  der  auf  diesen  Gegen-   »äure  »alzjaures  Wi.jnutli  iielern.  —  Dritl 
»Und  sich  bezieheudeu  V  er«uche  «chickt  er  die   such.  Rötblichtbrauue  iiaare  wurden,  na: 
BfOBcrkiiog  Toraut^  daM  et,  wenn  e»  lich  daran  gängigem  Abwaaehm  mit  ammontakal. 
liaDdelt,   die  Haare  ander»  sa  färben,  sweck-  mit  einer  Auflösung  von  essiga.  oder  unte 
maiaig  ist,  sie  zuerst  von  ihrem  fetten  Ueberzuge  Blei  befcucLtet;  durch  destill.  Wasser  wm 
XU  befreien ,  indein  man  sie  wiedeiholt  mit  Was-   i'este  Salz,  das  nach  Ablrocknonf;  der  Hai 
ser  abwäscht,  worin  ungefähr  der  20.  Gewicbta-  deren  Oberüache  sich  findet,   entfernt;  1 
theil  ilussiges  Ammoniom  au%elöftt  ist,  niclitdaM  tancbfp  man  sie  in  flüssige  Schwefelwassn 
diess  geradf  nothwendig  wlre,  aber  ea  erleicbtert  «iure,  ^  ai«  achwärsle,  ohne  aie  brü« 
die  Sache  IL  liefert  dn  befriedigenderes  Resultat,  macbeo.    Bei  grauen  Haaren  war  dassel 
sodass  der  ganze  Haarwnchs  dann  dieselbe  Fär-    Fall,  nur  mit  dem  Unterschiede,  das?«  hiei 
bung  zeigt,  wälircnd  es  im  andern  Falle  leirht    die  Haare  trockneten ,  ihre  schwa i /•  Färbt 
geschieht,   dass  man  da  u.  dort  Locken  von   u.  mehr  rÖLhhchtbraun  wurde«  Diese 
andrer  als  der  beabsichtigten  Farbe  bemerkt.  Er  der  Haare  lüssl  sich  leicht  nachweiaen,  wen 
wviSt  darch  Experimente  nach,  dass  das  ammo-  eine  Partie  davon  mit  SalMaure  oder  scbw 
idikaL  Wasser  sadi nicht  darauf  beschränkt,  die  Chlor  behandelt,  disae  geben  den  Haaren  i 
Haare  von  dem  anhängenden  Fette  zu  befreien,  von  1 — 2  Stund,  ihre  urspriingl.  Farbe  w 
sondern  dass  es  auch  Mucus  in  sich  aufniiunit,  u.  die  dabei  erballene  Flnssigkeit  liefert 
der  Analogie  mit  der  Epidermis  hat    Zuerst  un-  Trockenheit  abgedampft,  ein  Froduct,  d 
ttreacht  er  nnn,  wie  man  die  H«are  sehwars  fiiw  deslilU  Wasser  anfgeltfft ,  steh  gegen  Res^ 
hen  kann  u.  wie  es  sich  erkennen  lässt,  durch  auf  gleiche  Weise  verhält,  wie  die  Bletsab 
welches  Mittel  sie  geschwärzt  sind.  —   Erstrr   Vierter  Versuch.    Man  bereitete  einen  Br 
Versuch.    Eine  Mischung  von  Kuhle,  die  aus  2    2  Xhcilen  Bleiprotoxydbvdrat,  2  Tfaeilen  ke 
grossen  Korkpfropfen  gewonnen  war,  mit  SQucnt-   Kalk  u.  1  Theil  Aetzkalk  mit  Wasser,  befem 
cheu  gewöhnlicher  Pomade  wvrde  2  Standen  .damit  eine  Partie  «weisse  Haare  vu  wickclls 
lang  BOsammengeriebMii  bia  die  Hasse  gsns  gleich-  Papier  ein;  nach  24  Stmid.  waren  die  Haan 
formig  wurde.   Daa  Prodnct,  bekannt  unter  dem  aankinfarbig  gewerden.  —    Der  Versuch  v 
Namen  Mt  htniocome  ^  schwärzt  die  Haare  voll-   wiederholt  mit  3  Theilen  Bleiweiss,  3  Tb.  K 
kommen,  beschniuJzt  aher  noch  meliiere  Tage    u.  2  Tb.  Kalkh3'drat  {frisch  gelösdit),  tli" 
nach  seiner  Anwendung  die  Finger,  die  Lein-  kommen  zerslo»&cn  u.  gemischt  wurden;  m 
wand  11.  a.  w.   JSm  diese  FSrbong  an  erkennen,  ferte  der  Versuch  viel  ^friedigendereBcml 
bringt  man  eine  Locke  in  siedendes  Waaser,  die  in  Zeit  im»  4  Stund,  waren  diie  Haare  lehr a 
Pomade  schmilzt  u.  kommt  auf  die  Oberfläche   schwarz  geworden.    Diese  Art,  die  Haare  zu 
der  Fläche,   während  die  Kohle  sich  nipder-   ben  ,  die  der  Vf.  ftir  sehr  gut  luüt  (die  gen: 
schlägt.  —    Zweiter  Versuch.   Röthlichlbiaune   Yorschrilt  ubergehen  wir,  da  der  Aufsatz  ui 
Haare  wurden  mit  amrooniakal.  Wasser  abgewa-  Leser  doch  mehr  in  arzneigerichtl.,  als  in  kQ 
ach  an  «.  mit  einer  Anflösnng  von  Salpeters.  Wis-  tisohsr  Beriehnng  intcressiren  wird),  lisit 
malh  benetzt,  die  durch  Zusats  von  dem  nnter-  durch  Salpetersäure  constatiren  ,  die  da» 
Salpeters.  Salze  desselben  Metalles  neutrali^irt   ddi  kuhlens.  Kalk  u.  den  Aetzkalk  aufiust;  i 
war;  einige  Stunden,  nachdem  man  sie  aus  der   Aufbrausen  entsteht  Salpeters.  Blei  u.  salp« 
Flüssigkeit  genommen  hatte,  waren  sie  weiss  von  Kalk;  durch  Behandlung  der  Flüssigkeit 
dem  Salze,  daa  ihre  Oberflacbe  in  Krystallen  b»-  Schwefelwaasenloffsaare  erhült  man  scbwi 
deckte.}  man  tancbte  sie  in  destill.  Wasser,  um  Schwefelblei,  woraus  man  das  Aletall  leichi 
aie  Ton  diesem  Salze  zu  befreien,  n.  trocknete  sie^  dudren  kann;  die  filtrirte  Flüssigkeit  wird 
.   worauf  ihre  Farbe  etwas  heller  war  als  vor  dem   Kalksalz  cnthahon.  —  Ftinffpr  Versueb.  ^ 
Versuche.     Hierauf  brachte  man  sie  |  Stunde    dem  eine  Pai tie  ll:jüie  durch  ein  Eii^clb  ihres 
lang  in  lius&ige  öchwefeiwa&ser&toiläauie;  dann   les  beraubt  waren,  wurden  sie  ungefähr 
waren  sie  Tollkommen  schwer«  u«  nicht  brüchig.  Stunde  lang  in  eine  hdsse  Auflösung  voa  i 
Derselbe  Versuch  wurde  an  einem  50iähr.  Manne  Verbindung  vom  Protoxyd  des  Bleies  mit  1 
mit  grauen  Haaren  gemacht,  nur  mit  dem  Unter-   (die  man  durch  ^stünd.  Kuchen  von 

4Th.scl 

schiede,  dass  statt  Salpeters.  WismnHis  salzsaures  fels.  Blei ,  5  Th.  Kalkliydrat  u.  30  Theil'  ii^ 
genommen  wurde,  u.  lielerte  dasselbe  Resultat,  ser  gewinnt)  gelegt;  die  Haare,  die  voiiitr  ^ 
Um  diese  Färbung  der  Haare  zu  erkennen,  muss  weiss  gewesen  waren  u.  andere  vorborrtUfc" 
man  aie  mit  schwacher  Salssinre  oder  Chlor  be*  wurden  dadureh  ausgezeichnet  scbSn  scb^^ 
handeln,  die  ihre  ursprüngl.  Farbe  wiederher-  Waren  nicht  brüchig  geworden  u.  bescfamuC 
stellen;  die  gewonnene  Flüssigkeit,  bis  zur  Trok-  die  Leinwand  nicht.  Diese  Färbung  Issst 
kenheil  abgedampft,  hintcrlasst  ciuen  weisslichten  durch  sehr  schwache  Salzsäure  oder  SalprttW 
Rückstand,  der  im  destill.  Wa»scr  aufgelöst  alle  erkennen,  weiche  die  nrsprungl.  Farbe  lli> 
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«lbih«i.  CoDcenlrirtat  CJikur  wird  diese 
Ueicbfn  ti.  zur  Bildung  von  Bletchlorid 
lajtong  geben.  —  Sechster  Versuch.  Eine 
iuf«r  uiit  aoimoniaJL.  Wasser  bcbtndelter 
Mnmer  BMreinird«  mit  einer  AafUtoong 
Ipetot. Silber  angefeuchtet;  die  Haare  wur- 
Kn  riolet;  nachdem  sie  einige  Stunden 
A&a«Qstrahlen  ausgesetzt  worden  waren, 
ie  diese  Färbung  so  nach,  dass  sie  schwarz 
adMB,  wenn  man  die  Haare  fest  xiImoi* 
oder  sie  nicht  gar  zu  nahe  ansah.  Dicae 
^erkennt  mnn  dnrcb  flüssiges  Chlor ,  in 
Ifn  Wasser  8  u  Llii'Io.sI  ,  wodurch  sich  Horn- 
liii«iet,  das  luon  leicht  an  seinein  klumpri- 
Mki,  seiner  Dnanfltfaliefakcit  in  Waaaer 
>t(er>äare  B.  aeiner  Auflflalicbkeit  In  Äm- 

B  erkennt, 

2.  Absc  )ini  I  te  spricht  dprVf.  von  eleu  Mit- 
cbwarze  liaare  ihrer  Jbarbung  zu  berauben 
den  Melbodcn,  daa  snr  Entitbrimag  der 
logeweadetft  Mittel  zu  entdecken.  Die 
len  Hsare  können  durch  Behandlung  mit 
ilorsuflösung  tiefhratni  u.  lichlbraun,  tief- 
biood,  geiblicht  u.  gel  blicht  weiss  gefärbt 
1,  wann  »an  sie  binlünglidi  lai^  Zeit 
ut —  Erster  Versuch.  Sehr  feine  schwer- 
im  nach  vorherigem  Waschen  mit  ammo- 
Wasser,  dann  mit  gewöhnl.  Wasser,  in 
tcliung  von  concentiirtem  flüssigen  Chlor 
iNilen  Weoaer  gelegt  j  nach  2  Stund,  wa- 
tkAtann,  Nechdem  man  aie  Ton  Neuem 
larein  gelegt  hatte,  so  adrienen  sie  im 
blond,  getrocknet  abor  wnren  pic  Hcht- 
Zam  3.  Male  in  eine  neun  Chlorauiiösuug 
wurden  sie  in  15  St.  üei blond,  hext  u. 
Jardi  Odiaennierip  worden  eie  eodann 
l^eschroeidig  u.  lichtbraun,  durch  neue 
Beliandlung  mit  der  Chloratjflösung  aber 
ndj  durch  fernere  Wicdciiiolurifj;  dersel- 
Igclb,  dann  gelbiicbtvveiss  u.  bruchig.  — 
'Vemcii.  adir  enger  KannB  ro» 
iunholz  wurde  wiederholt  mit  Chloi'was- 
Jorlifct  u,  eine  Locke  sehr  feiner  scliwar- 
^t,  die  zuvor  mit  ammoniakal.  Wasser 
tem  Fette  befreit  worden  waren ,  damit 
Ha.  demi  getrooknet;  ihn  Failw  vorde 
kni-eni  Gnringes  weniger  schwais.  Dn- 
iiaft  hätte  man  ciurch  länger  fortgesetztes 
a  mit  stärkerem  Chlorwasser  dieselben 
I  wie  beim  vorigen  Vertucbe,  erreichen 
•~  Dritter  Yeran^  SefarfdiMediwranft 
evfai  in  Chlorweaeer  iFon  Teracbiedenen 
^tionsstufen  gelegt  u.  ein  dem  obigen 
Besultat  gewonnen;  bei  grösserer  Con- 
MO  trat  die  Veränderung  schneller  ein  ala 
*ieb«r,  .  .Vierter  Versuch.  Brann- 
Inia  worden  dnrcli  die  oben  angegebene 
''uigvoDBleiprotoxyd  u.  Kalk  geachwärzt, 
»»eben  u.  getrocknet,  sodann  in  pine  Mi- 
i  Toa  1  Zheii  Chlor  mit  4  XheUen  WaMer 


getaucht,  die  lie  achmO  Üiellweiae  gdUiefatwaiaa» 

theiis  blond,  licht-  u. donkdtinmi fSriite.  Durch 
das  voriop  iMiitei  wurden  sie  wieder  peschwHrzt, 
u.  dann  durch  Chlor  wieder  die  helle  Färbung 
hergestellt.  —  fünAer  Versuch.  Eine  Partie  von 
den  aehr  achwarsen  Haaren  einea  6iilhr.  Pferdee 
wurde  der  Wirkung  dmur-Mischung  von  conoen- 
trirtem  Chlor  u,  Wassier  zu  •?!eichen  Theilen  aiis- 
gesetztj  nach  S5  Miiiut.  sahen  sie  ininiLlen  der 
Flüssigkeit  blond  aus,  trocken  aber  waren  sie 
goldgelb  n.  etwaa  brfichigj  in  den  nKobften  T»- 
gen  wurden  aie  rölblichtgelb ,  u.  Uieben  so  aa 
ihrem  Ende,  während  sie  schwnrr  nachwuch- 
sen. —  Das  beste  Mittel,  dies€  Tai  l»en Verände- 
rung durch  Chlor  zu  entdecken,  besteht  unstrei- 
tig darin,  data  man  den  Geniel  diesea  Gaaee  cotk- 
itatirt^  der  Vf.  hat  ateh  ittierzeugt,  dass  selbst , 
nach  Ö0m3lit;em  Abwaschen  der  Geruch  noch 
zuerkennen  Aue  Ii  i.st  zu  beachten ,  dass  die 

mit  Chlor  behandeilen  Haare  härter,  weniger 
Uegeam  u.  hvtfehiger  eind ,  n.  swar  am  ao  anrnr, 
je  concentrirter^as  Chlor  angewendet  worden  ist* 

Endlich  untersuch^  der  Vf.  drittens  die  Mög- 
lichkeit, blonden,  rot hen  oder  kastanienbraunen 
üaaren  eine  andre  Nuance  zu  geben ,  ohne  sie 
n  aohvrifsen  oder  s«  Ueichen,  Zu  dem  End« 
machte  er  folgend«  Veraocfae.'  1)  Sehr  rothe  Heai« 
wurden  mehrere  Stunden  lang  in  Alkohol  TOII 
86  Graden  des  Areometers  gelegt;  bei  einer  Tem- 
peratur von  50^  färbte  dieser  sich  nicht  merklich 
tt.  die  FkriM  der  Haare  erlitt  keine  Veränderung. 
Ebenso  wenig  seigte  der  SehwefeUtber  eine  Wir« 
kung.  Nor  in  sehr  seltenen  Fällen  löste  der  Alkohol 
etwas  von  dem  die  Haare  färbenden  rolhen  ()c!c 
auf,  wobei  die  Farbe  der  Haan  sie  Ii  dem  lilon- 
den >  anneherto.  2)  Rothe,  Icichi  ms  ürauue 
rtediende  Haare  woidan  mefarero  Stunden  btn« 
durch  in  oine  Hiaduing  von  2  Thailen  flüssigem 
Ammoninm  und  4  Thcilen  Wasser  j;elc^t  u,  da- 
durch etwas  dunkler,  Blondrötfilic  lile  Haare, 
mit  einer  viel  sciiwachern  Mischung  behandelt, 
worden  lichter  blond  «mit  einer  lachten  Bei-i 
■Hedmng  von  Rüth.  3)  Eine  Auflösung  von  kob# 
lensnurem  Kali  bliLb  ohne  Wirkung  auf  hrann- 
rolhe  Hciare,  eine  von  rnuslisciiem  Kali  machte 
sie  etwas  blasser.  Aus  diesen  u.  vielen  anderen 
nicht  nüher  angegebenen  Vdraocben  folgert  der 
Verf.,  dass  es  schwierig,  WO  nicht  unmöglidt 
sei,  durch  Alkohol,  Aether  u.  Alkalien  den  Haa- 
ren eine  hellere  Färbung  zu  ertheilen.  Indessen 
kann  man  durch  Chlor  kastanienbraune  u«  rotfao 
Heara  VhaA  macfaen}  doch  bemerkt  der  Vf., 
deaa  m  eehwierig^  wo  nicht  onmtfglich  aei,  dnrcii 
Chlor  eine  gleichmiaBige  Färbung  zu  gewinnen. 
[Junak»  itJSj^giiiM  pubiigue  etc.  uipril  1835.] 

(r.  ji,  Hieche,) 

106.  Mtäkuiijoh-gtHehäi^  Onimmtehimg 
ptn  Bbttfteekmf  von  Orfllo,  Bermel  n.  Oh»« 
V  a  1 1  i  e  r.  Die  so  eben  Genannten  erhielten  am  5> 
Jul.  18S4  vom  Instmotionsricfater  den  Auftrag,  in 
BetreÜ  de«  gegOB  ^  B.  BoUeaU|  A.  Bpilean^ 
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ceMC»,  die  «ämintlich  fjpu  Felriwnchter  Hocbet  am  mfhrfre  andere  Klelduugattiicke  als  Sac 
2.  Jtin.  d,  J.  ermordet  zu  haben  hescliuidigt  wa-  dgl.,  die  uicüU  Besoudpres  darboten.  —  i 
reu,  folgende  Fragen  mögUcbtt  zu  bematworlea:   touh  Hemde  wurde  kleiogeMitoittea  u.  mi 

1)  ob  es  möglMb  atlBtt  99»§Mdm ,  ob  im  Blnt^  wMm  wimmmgebeftet,  mit  deaUUirte 
du  mit  Me  aus  ^m  MiMm  dnüUuäTvmta^t  ttr  in  BariUmmg  gefanohty  im  dem  aas  l 
war,  menschl.  Blut  sei,  ob  es  Ton  demselben Meii»  Strafen  bemerkte,  u.  das  dadiiroh  rötbltct 
aaben  herrüiire,  wif>  das  auf  den  HJeidem  Ton  wiesobon  etwas  alfps  ßüssiges  Blut,  gefarb 
Hocbet,  J.  B.  Boiieau  u.  V,  Darpz  Torgefundene ?   —  Nach  hinläng Üoher Maoeralion  wurde« 

2)  ob  es  möglich  sei  zu  entüclieideu ,  ob  die  Fiei^-  sigkeit  vou  den  ragmenten  das  Gewebes 
kau  auf  J.  a.  BoU«M*a  Uaidatn  Blalflaok«»  aalan»  «k  ia  2  Tbeila  gndSadeo ;  einar  davon  wi 
ob  na  ■«  BilahangifbUa  m  manschHahaia  odar  Naoan  abgalb^  o.  Ibigemla  Vetmlia  da 
von  Hasenblute  herrühren ,  ob  es  tod  deroselbeo  genommen :  1)  eine  Partie  der  Flüaalgkaj 
Mm 5 eben  herrühre,  wie  das  auf  den  Kleidern  in  eine  aa  dem  einen  Ende  gesohlossene 
Hochet's  u.  das  mit  Brde  fermeiigte  aus  dem  Ge-  Röhre  gebracht  u.  erhitzt,  sogleich  trvbff» 
bolze  du  Mesnil ,  n.  endliob  ob  diese  Blotflecken  Flüssigkeit  u.  bildete  ein  grünliciil-^rauei 
srit  8  Woehea  oder  scboa  laiC  4  Moaatea  o.  darU-  sei,  das  mit  Kalt  bebaodalt  aiah,  wieder  i 
her  auf  !•  B.  Boiieau^  Kleidern  sich  befiodea  ?  die  Farbe  dieser  Flüssigkeit  -war  nun  in 
S)  ob  es  niögiicb  sei  zu  entscheiden  ,  ob  die  Flek-  fifxiou  brauDgrÜnlicbt,  iu  derRelraction  rot 
ken  auf  Darez's  Kleidern  BiutHeckeu  seien,  u.  ob  liebt,  welche  Merkinaie  anzeigten,  dass  cl 
sie  im  Bejahungsfälle  vou  menscblklkcm  oder  toq  sigkeit  Blut  enthalte.  2)  Iviue  andre  Ps 
Hammelblut»  herrühren,  ob  iia  M  JiMMtlhan  SKUsigkeit  gab  nüt OilUpMo  behandelt  ei 
Manseben  berriihmn,  wia  «aFiaakan  anf Ho0liat*i  itflbliablw  Ca«g«lnni.  S)  Bina  dflilto,  m 
Kleidern  u.  das  mit  Erde  Termengta  Blut  iai  Oe-  behandelt,  bekam  eine  griine  Färbung,  db 
hnlzp  du  Mfsiiil  ,  ii.  endlich  ob  diese  Flecken  auf  überschüssiges  Chlor  wieder  atif|^ehoben 
Darexa  Ktridferii  seit  3  oder  seit  6  Wochen  vor-  4)  Eiue  vierte,  mit vieJem  Alkohol  behandelJ 
handeu  seien?  4) ob  es  möglich  sei  zu  eutscbeidea,  in  Kurzem  einen koruigeu  roseurotiien  Nied« 
ob  die  Plaokan  auf  afoen  BÜloka  blaatr  Leinwand,  ob.  —  Efaio  pam  Menge  dor  Flüssigkeit 
das  naba  bai  dar  mit  Blut  bafloobtin  filalia  In  mit  ooncentrittar  Sahwoffditeno  bebandslt  i 
Gebdiaa  du  Meniil  gofanden  worden  war,  tou  wiokallesabueli  alnan  tiaxfcan  Geruch  nach  m 
BInt,  u.  im  Bejahungsfälle  von  demselben  Men-  üchem  Schweiis, —  Die  vom  Bodeu  im  G 
scheu  herrühren,  wie  das  auf  Hocbet's,  J.  B.  ßoi-  du  Mesuil  genommenen  Substanzen  bestand 
ieau's  u.  V.  Darez's  Kieidem  vorgefundene  Blut  Moos,  Erde,  zwei  Kies^lsteioeu  u.  ülättem, « 
«.damit  Eide  tatnwtogt«  Bhit  tm  dam  ClshMie  iidi  dam  Awohilna  naob  arft  ^rarCroabwlMi 
du  Mesnil ?  —  Am 8.  wurde  die  Unlersuchung  befleckt,  n»  rooben  stark  nach  Scbimmfi  (xie 
dar  betreffenden  Gegenstände  im  Laboratorium  der  lern  Holze,  was  daher  rührte,  dasanenf 
Arzneiscbule  vorgenommen,  zuerst  mit  Hochet's  lern  Zustande  In  dasGefä<8,  worin  sie  aafba 
Kieidem;  sie  bestanden  l)  aus  einem  l^st  Uberall  waren,  gelegt  wurden.  Vy'aa  mit  Blut  b< 
mit  Blut  durchdrungenen  Leibclien;  iaeinerTasobe  war,  wurde  von  den  rein  gebliebenen  Partit 
befand  ibdi  obiMaMMr,  an  daüanKlinfoainoifoiiM  aobiadan.  Das  Hooa  «atdo  ndt  daiUlL  II 
Snfartaox  an  bamaikan  «if,  dioiMlf  glühende  Roh-  behandelt,  wobei  dieses  im  nntero  TbsSeda 
len  geworfen  den  Geruch  von  geröstetem  Brote  ses  eine  rüthlichte  Färbung  annahm.  I>ic 
eatwickelte,  in  Wnsser  ihr  Volum  vermehrten.  l!iüssigkeit,die  denselben  seht  oamligenGerach: 
mit  Jodtmctur  behandelt  eine  violette  Farbe  an-  wurde  in  2  Partien  abgetiieilt »  die  eiaa  ii 
nahm,  dio  damsoasam  von  Brot  barrttbrlas  an  ai-  Cnavübro»  dia  an  baidanBndan  vaiMblaMm 
nigen  Atollen  daa  Laibabona  fand  sieb  aiao  woiiM  da,  ^braobl  o.  achlM,  aio  trüblo  deb  n.  I 
blättrige  SnbMans,  Um  Adbaitehkatt  adt  dem  Mar-  ein  grauröthlicbtes  Gpagnlnm,  das  mit  Kali  b 
ke  der  Kertoffehi  nach  ausgesogenem  Stärkmeble  delt  auf  gleiche  Weise  sich  wip  oben  Terbieh 
hatte j  2)  grauen  Beinkleidern,  an  deren  Hosen-  andre  mit  Schwefelsaure  behaocieit  ^utvricke 
buod  man  hinten  reciits  von  der  I^aiit  drei  JLocher  nen  eigentiiümUchen  Geruch ,  der  aber  dur« 
bamerbta,  dio  von  ainaniaohnaidtadann.tla«lian-  OanMh  nach  Ikdani  Holao  ao  aMnkbt  war 
dan WofksBQgo  bersorübren  schienen ;  am  Hotun-  dar  oiapriin^iaho  nnnUfgliab  zu  eikeDoeij 
preise  u.  in  der  Uragebnng  der  Löcher  waren  die  Auf  dieselbe  Weiw  u«  mit  demelben  Re«« 
Beinklfider  stark  mit  Blut  getränkt,  ebenso  der  wurdeo  auch  die  Blatter  untersucht.  Kben»o 
Hosenträger.  Auch  an  deu  Beinkleidern  faud  sich  de  erkannt,  da5s  die  Befleckuog  der  Steine 
dieselbe  weisse  Substanz  wie  am  Leibchen  j  sie  Blute  herrührte  j  duoh  war  die  Menge  der  gl 
wum  wobl  an  dam  Orto»  wo  Boobat  annordet  oder  nanan  Flüssigkeit  zu  gering,  am  daa  Ven« 
wo  ar  naah  MtOMaTodo  bingabracbt  wurde,  zo*  der  Schwefelsäure  zu  gestatten.  Indüch  I 
gegen  gewesen  sein;  3)  einem  durch  viel  Blut  be-  auch  die  Erde  auf  dieselbe  Weis**  wif  das 
fleckten  Hemde,  besonders  am  Rücken;  in  der  behandelt  u.  gab  dieselben  Resultate,  our  luij 
Niare^gagand  fiar  dorob  ein  lobneideiides  u,  sie-  UalBnahiedey  dau  bei  der  fiehaudluug  m 
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sich  blos  der  Schlmmelgenich  zdgf« 
UntK-rsacbang  des  Stücks  won  blauem  Tii- 
Fj  war  ungefähr  6  Fuss  laug,  u,  schien  von 
.h"u  äbgetrageuen  Weiberrocke  berzuruli- 
dttt  ^  gnme  moMhiuamd  romWt^tkmH^ 
ÜBiiMi  d».    Sie  ffirbten  dotllUlHM  Wat- 
:bt  u.  wiesen  sieb  durch  verschiedene  Rea- 
usBiut  aus;  mit  Schwefelsäure  entwickelte 
tWäBirr  Flüssigkeit  ein  Geruch,  den  einer  der 
tggtß  But  dem  Gerüche  der  Menses ,  die  an- 
mßMl  4eni  ineittcliirober  Eserenente  Tei^li- 
E— >  Unfecracliuog  der  HobifhiilM 6m  J. B. 
Ib.    Diese  sind  mImni  faiiige  getragen  u.  toII 
■Brdr,  die  übrigens  keine  blutige  Färbung 
t   Am  rechten  Holzschuhe  war  innen  an  der 
schwärzlichter  Fleck  von  Rautenform 
m  ^MdmsoU  grosse  Seile 
I  Flecks  haben  sich  dem  Holzschuhe  ver- 
l^^e  Stoffe  angehängt,  als  Stroh,  Erde,  Sand 
V.    An  der  äu&seni  Seite  des  linken  Schu- 
plrnrhied  naan  mehrere  rothviolette  Punkte. 
Mnn»  Wink  tm  reebten  8d»be  wml» 
pni  MMnucMer  abgekntct,  mit  deslUllr-' 
TTssser  bebmdelt  u.  erkannt,  dass  er  nicht 
Blut  herrührte;  denn  die  Plü&sigkeit  halte  eine 
Uchte  Farbe ,  roch  nach  Kxcreuienten  ,  trübte 
wAiHA  nicht  u.  bildete  auch  kein  Coagulum ; 
ftdirt»  der  Reek  t«ki  PSeelitolPeB  her.  Bs 
bMimIi,  "dam  das  Stroh,  der  Sand,  die 
le  n.  s^  V.  in  der  Nähe  des  Fleckt  gleichfalb 
rck  Ficaleaterie  an  den  Ilolzsdliuh  angeklebt 
am    BSt  rotbvioletten  Flecken  des  andern 
Uüt  Anchten  bei  der  Maceration  keine  rothe 
mimnt «.  gaben  mmth  eridnt  keiaeMerfc—le 
Birt.  «    UateniMhiing  der  Beuikldder  def 
r.  Boileaa.     Diese  ergab  1 )  das  Dasein  eines 
"^«-cks  in  dem  Zwickel  auf  der  rechten  Seite 
üoseoband» ;  2)  unten  am  rechten  Beine  nach 
I  5  fladbea,  <tte  roo  Blattropfe«  hersaruhren 
wmi      »Iwndttelbrt  8  andern  Fkeke,  die 
Biel  bnrarUhrtn  aeUtnen,  aber  anders  als 
T^feren  gefärbt  waren ,  weshalb  die  Experten 
a  eioen  frühem  Ursprung  zuschrieben  ;  4)  et- 
über  dem  linken  Knie  ein  Fleck ,  der  gleich- 
«en  Bhit  bersorühren ,  9hfir  aneh  tÜHm  Ui^ 
•gi  n  fein  scbien;  S)  enf  den  Fntter  derHo- 
bppe  n,  mat  dem  Innern  der  rechten  Seite 
vkte  man  einen  Blutfleck,  der  in  Verbindung 
icm  sab  1)  genannten  anzuzeigen  scbien,  dass 
>  Böileau  an  der  Hand  verwundet  war  u.  diese 
I  ie  die  Hoaen  geiteekt  hatte;  6)  mehrere 
ke  hinten  en  den  Beinkleidern,    die  aber 
'  Too  Blut  herrührten.    Der  Fleck  im  Zwik- 
ffiachte  destillirtes  Wasser  rosenfarben;  dieses 
ile  sich  bei  Erhitzung  u.  bildete  ein  Goagulunii 
dveb  Kall  wieder  aaflötte  unter  BrMhei- 
iS^die  Gegenwart  von  Blot  anzeigenden  Heric* 
k.  Eber  der  3  Fleeke,  die  von  jüngerem  Ur- 
tc^vaU  die  anderen  zu  sein  schienen,  lieferte  eine 
Oirbige Flüssigkeit,  welche  die  Merkmale  des 
£|ehaUs  erkennen  lies«;  ebenso  verhielten  lieh 
M.XLBft.1. 


aiab  ^  neeke,  £e  Sltem  Ursprungs  zu  sein 

schienen.  —  UntersticliDn";  der  Blouse  des  J.  B. 
B.  Buileau.  Diese  war  von  grober  blauer  Lein- 
wand u.  es  lieas  sioh  nieht  entscheiden ,  weichet 
dfa  reehle  n.  welahee  db  iiMe  Seite  derselben 
•ei.   Anf  der  einen  Seite  benmkte  man  SO  aite 


Flecke ,  ungBMebnet  20  auf  dem  reehlen  Aermel 

—  der  linke  war  fleckenlos  —  die  Untersuchung 
gab  keinen  Aufschluss  über  die  Natur  der  Substanz, 
die  sie  bildete.    Auf  der  andern  Seite  d»  Blouse 
waren  S  SMun  aaa  Ifadton  AeraMl  n.  4  am  ndi- 
ten ,  die  iSmmtlioh  gleichen  Ursprung  an  haben 
schienen.     Ein  ziemlicher  TheÜ  dieser  Fleaka 
wurde  durch  destillirtes  Wasser  ausgezogen  u.  gab 
diesem  eine  gelblichte  Farbe;  erhitzt  trübte  sich 
die  Flüssigkeit  nicht  u.  bildete  kein  Gerinnsel.  Die 
jreraen  oei  oewvoeei  csw  nnron  vvi 
gen  woV'den  waren ,  wurden  getrocknet, 
mit  siedendem  Alkohol  behandelt ,  der  grün  wur- 
de u.,  nachdem  er  hitrirt ,  im  Wasser  eine  starke 
Trübung  bewirkte.    Ein  Thetl  der  alkoholisoheu 
Anfltfmngwmde  bei  gelinder Wirmabb  inr Trob- 
kenhelt  abgedampft  n.  Ken  ehM  Hstefiie,  dem  Vn- 
gelleime  sehr  ähnliche  Substanz  zurück.  —  Un» 
tersuchung  der  alten  Blouse  des  V.  Darez.  Diese 
hatte  verschiedene  Flecke ,    die   nicht  von  Blut 
herzurühren  schienen,  was  sich  bei  genauerer  Uu- 
tannebnng  bettätigte,  da  de  dem  dettUDrlen  Wei- 
ser eine  gelblichte  Färbung  ertheüten  n.  die  Fliit- 
tigfceit  erhitzt  kein  Coagulum  bildete.    Die  Flek- 
ken  wurden  sodann  mit  kochendem  Alkohol  be- 
handelt, der  abgedampft  eine  fette  Materie  zurück« 
liess ,  die  durch  Fixirang  das  Slaobs  die  Fteeke 
geUMet  baue.  —  PnteitnsiMing  der  neuen  Blanm  . 
dm  V.  Darez.     Auf  der,  einen  Seite  derselben  wa- 
ren viele  Fettflecken,    nur  ein  Fleck,   der  von 
Blut  herzurühren  schien;  aut  der  andern  gleich- 
falls verschiedene  Fettflecke  u.  auf  dem  rechten 
ungefähr  40  blutige  Reeite  augegen.  Die 
Fettflealtn  ertbeilten  deslÜIrlem 
Wasser  keine  rothe  Färbung,  auch  zmgte  die  Fläs- 
sigkeit  erhitzt  keine  Trübung  u.  kein  Coagulum. 
Die  Behandlung  mit  kochendem  Alkohol  lieferte 
eine  fette  Materie.     Die  anderen  Flecke  wiesen 
sieb  auf  die  sebon  mehrTähig  erwihnle  Weise  ab 
wirkliche  Blutfleck^  ans.  —    Untersuchimg  des 
Hemdes  des  V.  Darez.     Dieses  zeigte  gleichfalls 
verschiedene  bluti^^e  Flecke;  neben  anderen  na- 
mentlich auch  am  hiutern  Blatte  unten  u.  am  vor- 
dem Blatte  hl  der  Sehoossgegend ;  diem  leliieneR 
durch  ihre  Gestalt  u.  Vertheilung  anzuzeigen»  dem 
derjenige,  der  das  Hemd  getragen,  mit  einer  meu- 
struirenden  Frau  den  Coitus  vollzogen  hatte.  Es 
wies  sich  Aus,  dass  diese  Flecke  wirklich  von  Blut 
herrührten.     Die  Untersuchung  des  Aroins  des 
Blutm  unterblieb,  weil  es  in  su  geringer  QuanÜlil 
^nrliandaii  war  n.  indem  das  Hemd  einen  so  maiw 
kirten  Geruch  hatte,  dass  dadurch  nothwendig  der 
Geruch  des  Blutes  verdeckt  worden  wäre.  —  Auf 
diese  Untersuchungen  gestützt  beantworteten  die 
Experten  die  im  Eingänge  aufgeluhrleo  4t  Fragen 
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anf  lb%eadB  Wviie.  1)  Bt  wir  ouiüglidi  sa  ea^ 

sobeideu,  ob  das  mit  Krde  venneogte  Blat  aus  dem 
Gehölz«  von  rln  MesnÜ  m^'nschlicbes  Blnt  war  u. 
TOii  demselben  IMenscb^  i^errüürte,  wie  das  auf 
deu  Kleidera  des  Hochet,  de«  J«  B,  Boiieau  u.  des 
V.  Dam,  wefl  diatat  Blnt  fai  sa  geriogec  0«>«i't>- 
iKt  ingegmi  warn,  in  mit  Brde  Tanoangte  Bht 
einen  schimmeligen  Geruch  angenommen  iiatte, 
der  den  eigenlhüiiilicheu  Geruch  des  Bhitps  n'ichl 
erkennea  liets.  2)  Es  war  möglich,  Uiuiüecke 
ao  dan  BeinUaidam  dat  J.  B.  Boilaaa  naohaiwai- 
aan ,  «bar  at  IMait  sieh  omiMlgliah  battinman,  ob 
m  Mäuschen  -  oder  Hasenblut  ist ,  u.  ob  es  von 
flemselben  Menschen  herrührte,  wie  das  auf  dca 
Kh  id  1 11  (ies  Hochet  ii.  das  mit  Erde  vermischte 
biut  aus  dem  Geholze  du  Mesuii.  Diese  Uumög- 
Kahkeit  arkifirt  Mah  ana  dar  aahr  geringen  Ouand-* 
tat  Ton  Blut  auf  BoUaaa*«  Beinkleidern.  Die  Frage 
betrefTend ,  ob  das  Blut  seit  3  Wochen  oder  seit  4 
Monaten  u.  darüber  auf  den  Beinkleidern  vorban- 
den sei,  erklären  die  Experten,  dass  die  Biutiiek- 
ke,  die  sie  bemerkt,  aus  zwei  Terscbiedeuea 
Zaitao  harrllbraiiw  8)  Ba  war  möglich,  auf  dar 
neuen  Blouse  u.  auf  dem  Hemde  des  V.  Da  res. 
Bhitflecko  uaclizuwelsen;  aber  der  ppringen  Men- 
ge wegen  ist  es  unmöglich  y  zu  besiimmeu  ,  ob  es 
Äleoscheu-  oder  Hammelblut  ut  ,  u.  ob  das  Blut 
dasialba  Ist,  wia  aof  dao  Klaidaru  dte  Haafaatn. 
da«  aua  dam  ^hfilca  da  Maiail.  Bi  iat  aialit  n0g^ 
Kobi  zu  bestimmen,  ob  die  BIulHecke  auf  des 
Harez  Kleidern  drei  oder  fiinf  Worfien  alt  siod, 
indessen  siud  die  Experten  überzeugt,  dass  die- 
jenigen ,  welche  utan  oben  am  rechten  Aermel  he- 
■Mrkt,  XU  danalbaa  Zeit  antataodeo  aind,  wiadia 
Iii  der  Naht,  waleha  den  Aamai  mit  dar  Blouse 
verbindet,  obgleich  die  ersteren  weniger  sichtbar 
sind;  sie  erklären  diesen  Unterschied  dadurch, 
dass  die  enteren  der  Reibung  ansgesetzt  waren. 
4)  B«  war  dan  Bxparten  möglich ,  zu  erkennen, 
daaa  die  Flaake  des  blaaaa  Taabaa,  daa  im  Ge-, 
hölze  du  Mesnil  gafandaa  wurde ,  von  Blut  her« 
riilirpn;  ither  die  Versuche  mit  Schwefelsäure  las- 
st'u  sie  i^laulicii  ,  dass  das  blut  nicht  dasselbe  war, 
das  die  ivieider  des  Ermordeten  befleckte,  weil 
dlaiaa  «ban  ganas  aadarn  Oamali  entwickelte. 
[Md.  OcL  1885.]  r^*  ^-  HudeO 

107.  Verdachl  i  'mea  Kindsmordei ;  von  Marc. 

Den  8.  April  1834  kam  DenioiscUc  .  .  .  allein  in  ihrer' 
Kainiucr  nieder.  Nach  tleii  LitUrKuciiuiigsactea  fiel  das 
Kind  zur  Erde,  schrie,  die  Matter  hob  es  auf,  ging 
zur  Thüre  u.  öflhete  sie  halb,  um  von  ihrer  Schwestpr 
eiae  Öclieerc  zu  verlangen;  sie  erhieic  diese,  scbbss 
eodano  die  Thüre ,  ^ing  zu  ihrem  Bette  u.  verlor  das 
BewiiBst^riii ,  (^as  Kind  fiel  '/.um  2.  Male  zu  Bodeii. 
AU  ilie  !MiitLcT  wieder  zu  sich  kajQ ,  schnitt  sie  den 
Kabels 11(4  ab  u.  le^^te  das  Kiiid,  das  bereits  todt 
war,  in  ihr  Bett.  Das  Kind  /cigte  eine  beträchlliche 
Geschwulst  an  der  Stirn«-,  auf  der  rechten  Seite  des 
Kopfs  m*  a.  w.  Ueber  diesen  Kall  liegen  5  iezfL  Be- 
richte vor;  <irei  betrcllen  die  lospection  dos  Kindes, 
sie  sind  von  Ciuicbard,  Uaurcgard  u.  d^Uör^ 
verfasst,  der  vierte  betrifft  die  LegaHespectlon  u.  8ec- 
tlon  dp»  Kindes  u.  ist  ausser  den  genannten  Ac>i7tcn 
sugieich  von  Capureo  u.  Marc  uoterzeichoet  Daa 


Wesentliche  dieses  Berichtes  beetebt  aea  F« 
l>ae  UotersucbuAn  fand  am  8.  Apr.  Nacbmitta 
Das  Kfnd  war  reif,  wcibl.  Geschlechts';  de 
Strang  2"'  von  seiner  Insertion  scharf  abgd 
der  Kest  welk,  eingetrocknet.  Um  den  HaW 
rothe,  parallele  Streifen  ,  die  am  Nacken  durc 
.'ui  h  rte  Hautstellen  unterbreche*  «lad.  Die 
druck  ist  rechts  rüther  als  links;  er  geht  v 
sehen  dem  Kehlkopfe  a  dem  Zungenheine  hin 
hört  er  nuf  in  deai  Zwischenräume  zwischen  d 
terkaaptbeiae  u.  deai  1.  Ha1s^^i^beIknoch<~M. 
brüte  Zwischenraum  svvischen  beiden  tufdieu^ 
nc  naturl.  Färbung.  Auf  der  linken  Seitp  de 
ist  längs  der  Furchen  eine  3'/"  lange  Ecchyo 
kirsebiether  fVffbe,  u.  eine  Linie  breit,  an  ih 
den  eckig.  Auf  der  «eckten  Seite  dea  HdiM 
JSccbyoioscn,  die  mittlere  scigt  4  abgesondü 
zontaJe  Eindrücke,  die  ungefähr  eine  Linie  ' 
ander  abstehen.  Hinten  ist  noch  ein  andrer  1 
ter  u.  schiefer  Eindruck,  \"'  hrclt  n.  4"'  ]v 
die  Epidermis  etwas  aufgeichürit  ist.  Durch  K 
te  überzeugte  man  sich,  dass  das  unter  der  B 
l^ene  Zellgewebe  stellenwelüc  in  der  Richti 
Bnidrneks  ecchjrmosirt  war  u,  diesem  nach  scio 
zen  Aasdebnung  entsprach.  Kehlkopf  «ad  Li 
zeigten  keine  Verletzung;  die  Zunj^e  stand  ai« 
▼or,  hatte  ihre  naiürL  Farbe,  ebenso  die  Lipi 
das  Innere  des  Mundes.  Der  Kopf  war  toü  «Ai 
unten  zusammengequetscht ,  mif  d-^r  Stirne  zw« 
Flecken;  einer  erstreckte  sich  über  die  ganz« 
de«  Stirnbeins,  die  Pars  squamosa  ossis  tempon 
ganze  Seiteawandbem  u.  ^ie  <'ntgprrrh''ndc  Pt/rt 
linken  Hinterhauptbeins.  Ein  Eiiiüclipiit  in  de« 
tung  der  Pfeilnaht  legte  einen  betrachtlicbea , 
TOII  geronnenem  schwarzem  Blute  blos,  die  TU 
•tark  ecchymosirt ,  das  Periostium  fast  auf  «in 
zen  rechten  Seitenwandbetne,  so  wie  aof  der  Mi 
liakcn  Seitenwand beines  abgelöst.  Das  rechte  . 
wandbein  zeigte  eine  splittrigc  Fractur;  es  wa 
bewegliche  Bruchstücke  getlieilt ,  deren  unnfelu 
Winkel  aof  dem  Seitenwandbeinhöcker  7«sainmer 
BbOTSe  ist  (Buch  das  linke  Os  parietale  gebroct«-  ! 
Hauptfractor  hat  eine  quere  Richtung,  u.  bilde 
stumpfen  Winkel.  Ueber  dieser  ist  ein  zweiter  1 
der  TOd  der  Pfeilnabt  ausgebt  u.  auf  dem  Seiten 
beinhöckcr  endigt.  Das  Hirn  war  niedergedrich, 
te  Blutergüsse  in  den  Zwischenräumen  seiner  W 
gen.  Die  Gelasse  der  Dura  mater  u^  der  .Aradi 
wit  schwarzem  Ulute  üherfullt;  die  Plexus  dioral 
die  Wandungen  der  Seitcnventrikel  stark  iiijicirt. 
ter  dem  Corpus  callosum  gegen  den  4  N  entrikel! 
beträchtlicher  Bluterguss.  Auf  der  Basis  cranü 
die  hinteren  u.  unteren  Fossaeoccipitales  voll  ron  ti 
zem,  etwas  flüssigem  Blute,  u.  die  niitiiere  linke] 
ebenso.  —  Das  Zwerchfell  war  gewölbt,  die  ij 
rosenroth,  die  Brusthöhle  au^trültend,  nur  dass  di* 
das  Perieardium  nicht  ganz  bedeckte.  Sammt  des 
zen  schwammen  sie  ias  Wasser;  ebense  aacb  fc 
vom  Herzen,  so  wie  ia  kleine  Stückchen  zerscha 
beim  Serschnelden  war  Crcpiiaiion  zw  erkenoen. 
IVn  enthielt  kein  Blut.  Die  düimen  Gedärtü 
voll  %  on  tiefgränem  Kindsperh  ,  (!ie  dicken  cot 
gdbiicht  gefärbtes;  die  Blase  leer  ,  übrigeDS  wäre 
diese  Tiiciie  in  normalem  2«astaadc.  Der  Bericht  sd 
mit naehsLehcoden  Folgerungen;  1)  das  Kind  w«| 
kennen  oder  nahezu  reif  u.  Icbeuslähig;  es  h| 
athnict;  3)  es  ist  schwer  zu  begreifen,  wie  öss 
durch  Strangulation,  namentlich  mittels  des  Nabet 
ges,  sollte  umgekommen  sein,  einmal  weil  der  Sä 
nicht  mit  dem  gewöhaiiahea  Umfange  des  Nabeb 
ges  übereinstimmt,  dann,  weil  der  Kmdruck  zwei  1 
fen,  die  durch  einen  natürl.  Zwischenraam 
sinil ,  bildet ,  was  bei  der  Aan^me  einer  Strangni 
durch  den  Nabelstraag  \M\t  ru  erklären  wäre.  4)^ 
me  muu  diesen  Fall  an,  au  üesse  sich  «bcflso  vicoi 
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mit  4b  AMplrMlM  v.  4it  IiibM  tntutifiSh 

ttcr«  »ich  halten  entwickeln  können,  wenif^stcns 
ilW  Jüo4  Tor  der  ^raiigviatigo  ^eatluDet  üaUea, 
Im»  miim  ■Oamn  die  llesfitratienswege  Zeichen 
rTo<imrt  darbieten.  5)  Die  schweren  Verlct^un- 
■  Kvpte  t»e^runden  eitte  hinreicbeiide  Tode^ursa- 
ilioiMf  deo  ersten  Anblick  ist  es  schwer  zu  C&s- 
j.M  dieselben  die  Folgen  eines  Sturzes  des  Kindcb 
n  Geburtsiheilen  der  Mutter  aut  «ien  lioden  seiii 
.  6)  Deshalb  wimsctiten  die  Berichterstatter  die 
r  ober  den  Her^aii^  der  Sache  zu  liuren;  sie  sa^^te, 
iodsdioerst  ta  i'olge  der  Kalbindung  auf  die 
ffaHMgefaliea,  u.  eia  zweites  Mai  sei  es  zu  Bo- 
4dm,  als  sie  es  in  dem  Augenblicke  in  den  Ar- 
irit,  da  sie  ohnnächtig  werde.  Die  Höh«  im  er- 
'allr  betrug  2'  7";  die  zweite  3'  1".  Dieser  2. 
«JUrnke  «cAeiut  4ta  Berichterstattern  eher  aia 
«•  ab  Urmch«  4er  KepfTecletzuogen  angetehea 
.  i\i  können.  Der  5  15n  ictit  l  »  zieht  sich  noch 
:  Etplorttion  der  MuUer ;  deren  üecicen  muh  der 
1  IhiHBNMiMmg  «hw  nMhr  db  gwwMmlielie  Wdte 
ii»ngens  im  Innern  eine  normaln  Form  u.  Wt-it« 
Ihe  FUceola  zeigte  nichts  liesouderea,  der  der- 
ogdieftcte  Theil  der  Nabelschnur  mus  9S"> 
Ii  icm  Erfnnd  bestätigten  die  Berichterstatter  die 
kicit  einer  schneiten  AofetOMong  des  Kinde«  snd 
mwCteBnte,  (JMI.  Jmm»U^.J.Rimk9,y 

8.  A  JMi  ««wo  Selbstmord  durch  JErhäa" 
fkm^fgetriebenheit  dt»  Gttichis  u.  ohne 
dmmgder  unter  dmrJUaat  gtiigmua  Thüiafi 
IbinGrn«. 

fÜM. . S7 1.  nlt,  lEMi na  fL  Dw.  IflM  In 

p^^lrirrc ,  \vü  si<  schon  nach  wenigen  Ta;;«'n  sich 
üben  wieder  holt  versuchte,  weshalb  sie  iu  die 
ijukt  gesteckt  wurde,  die  «an  ihr  spater  aaf 
Tprcchen ,  sichVcin  Leid  nnthun  zn  v.o!!«'ii,  wie- 
oiksi.  üte  erinnerte  sich  nicht,  früher  echwere 
älfli  gelwbt  zu  haben ,  aar  «H  NerTenzufallen 
I  gelitten.  Mit  dem  14.  J.  hatte  sie  das  vätcri. 
«rtaiara,  war  ia  Dienst  getreten  u.  halte  bald 
fes,  «bmnordentliches  Leben  zuführen.  Nach 
ibwtM  rrar  aie  im  Jan.  1834  nach  Paris  zu  ihrer 
tcr  gckuiaaca  u.  sich  gegangen' der  Beicht- 
öen  sie  sich  anwlwt,!  hatte  sie  gewaltig  er- 
t  dtirrli  die  Af'ussemng,  da?«  sie  verloren  sc!. 
rZeitvediel  «ie  in  Melancholie;  sie  trat  im  Sept. 

In  crnen  Dienst  n.  rersab  Ilm  mir  Zufrieden- 
«Barrscbaft;  im  Not.  aber  warde  es  ihr  un- 
I  4as  Haus  zu  verlassen,  trotz  ihres  guten  Wil- 
^chdea  man  einige  Zeit  gewartet  u.  ihr 
Masd  sich  nicht  ^bessert  halte ,  wurde  sie  in 
gebracht  Hie  bat  hier  wiederholt,  man 
t>e  sterben  lassen ;  von  Iturperlicheii  Leiden  klag- 
er Umt  ainca  ImcbtanSchnMra  in  der  Oberbsuch- 
•  &■  ^Bssen  nrasate  man  lie  zwingen ;  es  wnr- 

4tr  u.  A^füh rniUtc-l  aiigcNM.-nili't,  Auf  Minc- 
«r  »oo  V  i  c  h  y  schien  die  Ksslust  wiederzukeb- 
*4im  ancfaU  «In  aidi  mn  19L  Jan.  dnrdi  Anran- 

l«  die  Mauerden  Tod  zu  geben.  Am  er- 
äs  «ich  Blorgens  früh  am  TreppeogeUMder  \  der 
to4c  erst  nach  14  Stund«  abgeschnitten;  %t 

W^tranpsversurbf  warm  Tergeben«i    3^»  St.  nuch 
^  wurde  die  Ubduction  vorgenommen,  deren 
Ergebnisse  wir  im  Folgendea  zusammen- 
Gesiebt  war  blass,   nicht  aufgetrieben, 
Lip^<  n  u.  die  Augenlider.    Mund  u.  Augen 
fc«>  die  Ziiiii:c  hinter  den  Zahnreihen  gelegen, 
•kmn  im  Munde.     Dei  KrniTnnn^  dfs  Schädels 
^  asf  der  äuswcrn  Kliiche  der  Dura  luater ,  zum 
■AI  Folge  der  Hamcuerschl&ge  bei  Eröffnung  der 
^t^.    Die  Gehirnsubsianz  injlcirt,  f«  >t.  An 
Halses  eine  Furche  schräg  von  recliu  nach 
^     obea  nach  nnteo ;  die  hSchste  Partie  dieser 


iler  ist  «In  l^drack  von  dem  Knoten  de»  Strickes. 
Die  Furrlie  geht  über  das  Zungenbein  hin,  daher  bl«^ 
die  Bitttgefisse  der  link«n  Ml«  cMafHrimirt  werden 
kenntna.  Unter  4«r  Farsli«  Ist  die  lialre  Vena  jngai 
c\-t  fiiirrh  Luft  ausgedehnt.  Läng«  der  Furche  ist  dia 
Haut  gelblicbt,  pergaaMatartig  (parchennn^),  daa 
«ntorii«g«n4«  Zallfswab«  banfit  liier  fest  an  der  Hant 
an,  h'cchymosen  fehlen,  desgitrichen  ist  keine  Fractur 
des  /^ungeubeins  oder  der  Knorpel  vorbanden;  kein« 
Spur  von  einem  Bindrack  4«r  F^reb«  anf  den 


Kr'r:  ,  l,cine  Ruptur  der  Il.iutc  der  Jugnlarvcncn  und 
Carotidcu,  keine  Luxation  der  VVirbelsüule.  Die  Lan- 
gen roasnfarbig,  tuberkulös,  nicht  blatreieh.  Dai  Hem 
enthält  nicht  viel  Bhit,  dit  linke  llülfle  mehr  als  die 
rechte.  Auch  die  Vena  cava  infer.  inthält  nicht  viel 
Blut.  Der  Magen  verengert,  mit  rotiten  Topfen;  4i« 
dünnen  Gedärme  loirlit  ^rrMifict.  Di«;  Ovarien  iingo- 
wöhniich  gro;«»  iuii  lueiuert-n  s^rö»ca  K^>teu.  Kj^c^ 
riationcn  am  linken  Knie. 

Schtiesslich  erinnert  der  Vf.  an  eine  diesem 
für  dif  gerichtl.  Mpdicin  wichli'ieu  Falle  aUultoll« 
Beobachtung,  die  Est^uiroi  an  J.  182öiodea 
ArdÜT.  g4o.  mirgetbellt  baf.    [Ihid,  /am».J  ' 

er.  nuehi) 

109.   Ohductiunshefund  hti  einein  Stlbhlmör-' 

der;  vom  AL-fi.  Xh:  Ueyfeldnr  tii'  Sjgmi 
ringen. 

Am  27.  Juni  v.  J.  wurde  ein  66jahr.  Landaannt 
Bruder  mehrerer  geisteskrntil^er  Geschwister,  der  seit 
den  letzten  2  J.  tiefe  SchwernmiU  gezeigt  u.  verschie- 
den« Mal«  aicb  selbst  zu  tödten  versucht  hatte ,  tn 
Reiner  Scheune  erhängt  gefunden ,  nachdem  er  mehrer« 
Tage  vorher  wegen  drückenden  Kopfwehs  am  linken 
Arme  ztir  Ader  gelassen.  Bei  der  gerichtl.  Obduction 
fand  sich  Folgendes.  Das  Gesicht  war  blnss,  die  Au- 
gen nicht  hervorgetrieben  u.  nicht  geruihet,  der  Mund 
nicht  völlig  geschlossen,  die  Zunge  lag  bin(er  den  Zih» 
ncn,  Ohren,  Nacken  u.  oberer  Theil  der  Brust  waren 
violett,  der  Unterleib  trommelartig  aufgetrieben,  an 
Vorhaut  u.  OefTnang  der  Harnröhre  sah  man  etwas 
schleimige  Flüssigkeit  ohne  auffallenden  Geruch,  da« 
Serotnn  war  bfan,  am  Hatse  «rsehien  «am  vogeAbr  \" 
breiter  brauner  Streif,  der  /svischen  Kinn  u.  Zungen- 
bein u.  unter  den  Zitzenfortsätzen  gegen  den  Nacken 
tt.  untw  den  behaarten  Tbelleo  des  Kupb  fortlaufend 
einen  fast  ^  < ül^üinm  ca  Kreis  um  den  Hals  bildete,  die 
weichen  Kopfbedeckungen  waren  wenig  blutreich;  da« 
8ebid«1gewi5lb«  mit  der  harten  Hirnhaut  stark  ver- 
wachsen,  auf  der  innorn ,  der  Dura  matcr  zugewende- 
ten 1<  lache  des  Stirnbeins  fanden  sich  neben  der  Stirn- 
naht 5  bedeutende  Vertiefiingen  mit  gezackten  Rändern, 
die  eine  Frhse  fassen  konnten;  ähnliche ,  aber  minder 
bedeutende  sah  man  neben  der  Pfeilnaht  in  beiden 
Scheitelbeinen;  diesen  entsprachen  in  Grösse,  Form  n. 
Atifati^  mehrere  steinharte,  mit  Aracbnoideä  u.  harter 
llirntiäut  fest  verwachsene  drüsenartige  Körper;  in  den 
Gefassen  der  HimhSnt«  nah«  HMn  mir  massige  Blut- 
nnhäufung  wahr,  dagegen  aber  Hngcwölinliche,  fast  an 
Härte  grenzeude  Festigkeit  des  grossen  Gehirns  und 
verlängerten  Marks  bei  fast  breiartiger  BeschafTenheit 
des  kleinen  Gehirns.  Unter  der  Strangrinn«  fand  sich 
kein  Blut,  im  Kehlkopfe  u.  in  der  LuflrtmrenldktB  Norm- 
widriges u.  in  den  Bronchien  viel  blutiger  Schleim. 
Die  Lungen  waren  wi«  bei  allen  aspbyktiach  Gestorbe- 
nen, übrigens  aberstark  alt  Zw«rainll  v.  Pfeora  ver- 
wachsen; Herz  u.  Herzbeutel  ge-suud  ,  das  Nc(z  .sehr 
kurz,  Magen  u.  Därme  durch  Luit  ausgedehnt,  beson- 
ders der  aufirtsigend«  u.  <|aere  Ast  des  INckdanm, 

welcIiLM-  l'tztere  nbcr>li(^-->  ginz  ahiuinn  Inp,  indem  er 
sich  unter  den  Nabel  senkte  u.  an  isicault  fast  einem 
sehi«rsteb«nd«n  rSaiichen  S  glich.  Dar  Verlauf  de« 
ganzen  Dickdarms  bot  folgende  Figur  dar:  p^.  An  der 
•Igantiichcii  dtföraiigcn  KraMnog  anchicn  «r  aebr  v«r- 
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€Ofit,  daa  Pankreas  wtr  m  t  PttoMM  f«iUrteft» 
I^Hr  gr^^t  *e^>'  blutreich,  die  GatlcnblaM  out  sehr 
ftetblichtcr  Gali«  gefülit,  die  link«  Niere 
•cirrliü«  eniariet,  an  der  inMin  Seite  bÜ  f  Hy^atiden 
baMiit  u.  die  herabsteigende  Aorta,  wo  sie  dio  Cce- 
4iaca  abgab,  u.  deren  Uraprang  ebenfatU,  verknöchert. 
—  Seit  Anfang  de«  J.  tUnA  übrigena  das  Vt  9hm- 
aM  tifyfg  FäUe  von  Sclbsttödtuagen  vorgekommen  a. 
zwar  groiaeatheib  bei  alten  Miiinexa ,  die  früher  uo- 
gewöhulich  sCarkc«  BJer  getruaken  «,  Sparen  vmi  Gel- 
ateaabweaenheit  verrathen  hatten.  Aehnüche  Abnor- 
lait&ten,  wie  die  oben  erwähnten,  kaiaen  faai  bei  Ai- 
leo  vor.  [Med.  Zät.  v.  F.f.  E.     JV.  IS^Nr^T^^ 


110>  Min§  dank  18  MomO»  tmrgettchiUziB 
TaubsiumuMi^  ak  Bßitrag  zur  gerichtlichtn 
Mtdicin;  von  Dr.  J«  Kien«,  Jfhyvk,  bu  Hof* 

Easlein.  .  ^  _ 

Ohne  Paaa  a.  mit  de»  Odierdwi  dnea  Tanbatini-  [klagte  «ei  bei  Eiucebanc  der  Ehe  Teuerisdi 

des  Lesens  u.  Schreibeoa  kvndic  ad.   Er  aebrieb  nia- 

29  J.  alt,    ein  cltrriiloses 


M     «•  WaJMäMä  «MtA,  TerkOrzte  gid 

<len  Korper  derselben,  o.  Machte  ao  jedem  Unte« 
den  jlattben ,  dass  ein  Thai  der  Zuime  fehle ' 
aMUMi  wA,  In  dteaer-Ltg«  hielt  er  die  Zuo^< 
ge,  »I«  man  wünschte,  n.  so  feat,  da««  sie  ot 
kuung ,  weder  durch  den  Finger  ,  noch  mittel 
Miar  iMtmeate  «iokt  In  eine  andre  Lage  zu 
oder  berTorzüzlehrn  ivir«  [Oeatanraack«  Jisd 
1835.  Bd,  IX.  SU  4.>  Ci 

III,  GuiachUn  über  die  Angabe  ein* 
mannes ,  dass  er  pon  seiner  Frau  ir\'p/iUiä 
worden  xtii;  von  Dr,  Voigt  zu  Leipzig. 
Vf.  wurden  die  Aalen  Uber  diesen  fall  sa 
thailBDg  abergeben.  Ba  hebat  in  denealbai 
ger  wA  ton  aainer  Frau  «ngeateckt  wordei 
einen  Arzt  brauche«  mSsseo,  u.  sfi  erst,  i 
er  ohne  sie  lebe,  wieder  gesund  gewordeH 


aber,  stets  gesood  gewesen  so  sein,  w  ormi^ 
verinutbet,  die  Ansteckung  sei  TieUeicht  in 
eiiiesMissverhältnisses  der  beid^rneitigfnGescl; 
iheil»'  pnt5tanflpn.  Vf.  sieilt  »ich  nun  fo^ 
i  ragen  zur  Lusuug:  A.  War  des  Klagen  H 
irirkliehTeneriseb?  B.  Wecde  sie  ibm  von 
angebHoh  Ittanken  Ann  nilgellieilt?  «den 
C.  Klägers  späterer  Vermuthting  znfolgr  ei 
den  ?  Bei  Untersuchimg  der  Fran  ergab  »ich 
sie  nicht  das  Mindeste  auf  vorhauUeue  ode 
die  arztÜcbe  Ünterandning  erregte  Verdacht  avf  8i-  gehabte  sypbiüt.  Krenkh.  deaf ende  Zeicbeni 
mulation.    Die  Zun-e  »ab  mau  aus  der  bintcrn  Jlöble  «oohwwsle,  ibiet  Anss«^  gemü», 

des  Mundes  ala  em  korses,  scheinbar  am  vordernEnde  r  la J^»  9?*.  katl 

abge«:hnitunes,  breites  fitOck  Zunße  herfertieten.  einem  derartigen  Lerfw  erkrenkt  ha« 
Inralpat  entrüstete  sich  .  h  dea  VcrJaditos  u.  spielte  der  bei  dem  ersten  Heisrhlatp  ,  nocli  bei  dei 
aeine  RoUa  aa  mebterhaft,  dass  er  das  Mitleid  der  teren,  obgleich  der  Manu  dabei  stürmbcli  zu  V 
obrigkeitlidiea  Person«  anregte.    AUdo  nae  wvsste  «egaooen  |ein  sollte,  Sohmerzeu  en^pfunde^ 

auch  zu  W.  in       nichts  vcn  il  m  n.  m  dem  GuUch-   »  »  p  a  n  ■Li..-l.*.^l>^ti  ; .1^ A 

welches  der  aircctor  de*  dasigcu  TaubatuMea-  "i^^ 


der:  er  heisse  F.  G. ,  »e« 
KoUlatenkind  ^  ohne  bekannte  Ueiaiath.  in  der  Schlacht 
bei  Leipzig  von  dneM  fdnd|idien  Seidaten  der  Zunge 
beraobt  u«  dann  durch  eine  schwere  Krankheit  nncti 
<)ea  GehSrs  verloatig  geworden.  Nach  diesem  ungluck- 
licheu  Ereignisse  habe  er  he  Laearetbe  au  P.  erat  le- 
sen u.  sdireiben  u.  später  im  Taubstummcninstitutc  za 
W.  in  U.  in  einen  J.  SO  viel  gelernt,  dass  er  ticb 
schriftlich  mitzuthdlen  n.  Taubstaduikett  Tentindfich 
Xtt  OiBfih»«  vermöge.  —  In  P-  kannte  ihn  Niciaanr!  n 
man  wuaste  nichts  von  einem  solchen  Subjecte.  Auch 


Inst'itnts  über  ihn  dnrdcfate,  wird  er  ebenfalb  als  iwfw  Mtf  nteliU  Abnermes.    Bei  dem  KlSger  «Uli 

dächtig  dargestellt,  zumal  da  er  die  Sprache  fertig  den  Sich  ebenso  Wenig  Spuren  von  einer 

verstehe  u.  die  Zange  durch  das  Messer  verloren  ha»  ne^ane^-nen   oder   noch  statt  findenden  sy 

»  II-    — j — 1.  ~  j^mr  atunm,  aber  doch  nicht  »  ®  » 


Krank h.    Die  Eichel  m  ar  von  der  V  orliaul  be 


ben  %volle,  wodarch 

taub  geworden  sein  könne.  —  Man  stellte  mit  ihm  al-  ,  ,  ..  •  .«jt.L^.  , 

lerlei  ersüinliche  Experimente  an,  am  über  dieü«*cbaf-  u.  an  der  Krone,  da  wo  die  vermeiBtlieb^a  ] 
fenheit  sdnes  Gehör-  v.  Spradiwerkseuges  Gewiashdt  GodlWÜre  gesessen  balieo  solReo,  stsndett: 
zu  erhalten;  man  rihrrr^Mlitf' ihn  schlafend  u.  Nvaclicnd;  Stippcllell  O.  Flecken,  die  nach  Kriül 

man  brachte  ihn  mit  anterricbteUnTatttyUimm«!  »tisyn-  ^  .  ^  .  ^^^^^  vVetter  gemachlen 
men  o.ßesa  ihn  alebidt  diesen  dnrdi  die  ihnen  eigenthe«-  .  ij^j.n.«il 

liehen  Geberdcn.  Wcncn.  Gesticulatio.i  n  i.  .Inrrh  entstanden  zu  sein  schienen.  Der  Hodeomi 
die  Schriftsprache  unterhalten;  kurz  alle  erdenklithe  vielleicht  ans  derselben  Ursache,  schlau.  ^ 
Mühe,  die  snn  dch  gab,  scheiterte  an  der  Beharr-  Mis^bildung  der  GeschleebUtbeÜe  Hess  lid^ 
lichkeit  dieses  Betrügers:  er  lH  i.urfe  »'fi  »ielit  uaebweUen.    KlSgerwIeberte,  bil I 

heren  Ausaa&ea  u.  spielte  »eme  Holle  meisterhaft  fort.         .r   ■  .  >  j    ..«^.«»i  tu 

-  imtti«waie  war/ In  Folge  dner  «ITenlKdi  erla«ie-  »«r  Verbeirathung  Immer  gesund  fjeweseo  za 
iicn  Dekanntmarhiiiiq;  von  einer  auswärtigen  Behönlr  tiir    allein  schon  beim  ersten  Beisdsf  if,  hnh»-  er? 
vep  dem  Inculpat  eigenhändig  unterschriebenes  Vcrbürs- 
protoedl  eingesandt,  laet  wdcheni  er  daselbst  denad- 
ben  Uetrug  gespielt ,   aber  in  der  Betrunkenheit  sich 
Verratken  hatte.   Als  er  diese  Acten  au  GcMcht  bekam, 
gestand  er  mündlich,  sprechen  n.  hSren  m  Icdnnen,  a. 
«len  Bctrii;;  K«»l>'* "  lul'n,  u(h  ,  da  er  nicht  ha- 
be XU  arbeiten,  in  einer  Versorguogsanstalt  onter/.ukom- 
nen ;  dnatndirt  liabe  er  die  Rolle,  wihrend  er  mit  doeaa 
UiubstuuinitU  Kaiuenidcn  gereist  sri    —    Der  Mmsch 
aprach  Siavisch  u.  Deutsch  mit  geläufiger  Zuuge,  Mitrteb 
ebciMe  fertig  mit  den  Zehen  der  Füase,  au  mit  den 
Ungern  beider  Il.iiiilf  ,   !t.  hnttc  die  Zunpr  ,  (lic 
normal  u.  bhis  von  ihrem  Baudchen  in  betrügerischer  Ab 
sidil 


inn«'rn  K!H<;hr  (irr  Vorhaut  Brennen  enif  ftuii 
Ücaihwure  bekuinineD.  Diese  sollten  in  g 
Anzahl  htuler  der  vu  tarn  die  Biobelkfone  ü 
gesessen  haben,  flach,  bi  der  Mitte  «fi>^ 
Rande  loih  gewesen  sein,  n.  eine  weisse  VI 
abcesündert  haben.     Sie  wurden  eeheilf,  ^*•«! 


le  wurden 

olnie  d»s5  Klüj^er  seiner  Frau  wieder  ehtriic^ 
gewohnt  halt*?,  nach  ungefähr  6  Woshw»  " 
watdeo  daou  In  14  Tagen  tou  einem 
uen  in  ueiru -criscucr  Äü    k^**«*»  kehrten  nachdem  nächateoj^^'*^' 
aicM  nwennt  w»r,  w  «hiss  oirtiegTdllinen  Gewdt,  nochmals  wieder,  u.  heilten  o     ^^^^  .-x^ 
btegdle  wand  daisdbcBsdtid?«eseheBer  Fertig.  —  Ad  A.  Ans  steunllidieo  Aagsben  ^ 
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itt.  imnj^u  gebt  mthr  all mtHmthOM» 

w,  f?9M  ,  H'ip  (fiess  bei  Personen  mit  poger 
bot  iiauli^  <it:r  Fdll  ut,  au  eiuem  Eiciieitrip- 
|ditteii  iMib«,  au»  dem  sich  Excoriatioueu  ent- 
iäm.  Am  diBtam  Orandte  ketntra  die  Zm« 
•Mb  bei  gcNbleebtliebeD  u.  selbst  endeieai 

izoogra,  50  wip  nach  Tf»rabsäumtf"r  Rpinigung 
ik,  u.  koujileii  von  der  Natur  selbst  geheilt 
ieo.  VVetin  der  Arzt,  welcher  dem  Klager 
gi^giiM  «mitdlle«  die  Leiden  in  deBtteibui: 
riscfa,  £icbeigflNb«ir,  IVif^er  nannte ,  so 

Üesj  dnrcbans  keinen  positiven  Wertfi,  cleiia 
tbt  weder  aa  ,   weshalb  er  es  iur  ein  vpneri- 

tugcsebea  iiabe,  u.  im  Gegeutbeiie  sprachen 
Svelclei»,  wie  lie  Kläger  eelbit  MbUdertAi 

fdr  die  Tener.  Natur,  noch  fegt  er,  ob  er 
1  Tripper  oder  Eicbeitripper  gemeint  habe, 

f^ndÜcb  voQ  wpicfier  Reschaffpiiheit  die  Ki- 
eädtwure  gewesen,  Iferuer  widerstreitet  es 
MUnuds  .  den  neflli  iifiiMin  Baiselilefe  anf 
tf»  viele  u.  bedentend«  vmer.  GeeoliwÜi« 
heü ,  so  wie  dass  diese  too  selbst  h<»leo.  Vf. 
Biuch  überzeugt,   dass  des  Klägers  Krank.h. 

Teneriscb  war«  Ad  B.  Nach  der  geuansten 
mAaag  war  dit  Fma  gass  g^uad  u.  auch 
tPiÜnde  meebten  es  bÖohMwdmefaeinüeb, 
lie  Die  Tenertscb  erlLFinklek  WSre  aber  die 
d«nooch  syphilifisch  pewespu ,  so  hatfe  sie 
Mitten,  da  diese  Leiden  nie  vou  selbst  heilen, 
Behandlung  unterziehen,  die  dem  Manne  in 
OMe,  wo  n.  nnlcr  den  VerbültiiiMen ,  io 
M  beide  Bbeieate  lebten,  nicht  Terborgen 
•0  konnten.  Ueberdiess  vefheirathetp  5ich 
iton  im  April,  erkrankte  aber  schon  ,  seiuer 
■  Aussage  tu  dem  ärztl.  Zeugnisse  nach,  im 

iihilb  er  also,  ohne  ConcräWtus  aotioipa- 
aidit  Ton  seiner  EbefiNtn  engesteekl  fein 
f  C.   Obschon  f]es  KIh^pts  GIi»"d  von 

Itfodfin  l'nifiiDl^t',  so  iteiit  doch  dir  IMulter- 
le  der  Frau  im  Verhaituiss  zu  demselben, 
loa  nüfste  aneh  dar  Cbitaa  fdr  die  Belüagte 
.'rthaft,  wie  er  nicht  war,  gewesen  sein.  — 
eil  fand  auch  ein  relatives  Missverhähniss  der 
tsäligrn  Gesclilechtstheil»*  nicht  statt.  Knd- 
ionnte  aber  auch  bei  einem  statt  iiudeudeu 
«biltdNe  der  Getohlecfatstbeile  wenigstens 
drrtsahiiy  niemals  darauf  entitelwn. 
Ml.  B.  XJ,  H.  8.]  (Hacker.) 
12.  (Jeher  das  MedkiticUivesen  im  Canton 
^  Aus  dem  erschienenen  „Bericfu  an  die 
Bi^gmw^  ubm-  diu  FmcAUmgm  dta  G0- 
IciMAes  im  Zaufe  dt»  /.  1885''  ergeben 
io^nde  Thatsachen.  Der  Gesundheitsratll» 
»cbste  Medicinalbehörde  des  Cautons,  hatte 
(lenieots  u.  Gesetze  bearbeitet  u.  erlassen, 
iMdcn  Geschäftsgang  dieser  Behörde  selbst 
ften.sioh  ibeib  «nf  die  Stelfaing  der  iilbii- 
iDirecloren,  tbeib  auf  eine  DeueKxauieDord- 
;  fdr  die  Medirinnlpf-rsonen  beziehen,  riiip 
<f<ioaug  über  die  Hetugiiiss,  kleinere  chirurg. 
Wntto  zu  f  errichten  ,  eine  audre  die  Unter- 


snebmig  der  ttiimJlb  Itillld^  Gesellen  u,  die 
Grundsätze,  nach  welchen  be!  der  Militairbeschau 
TU  verfahren  sei,  festsetzen,  n.  endlich  die  Beseiti- 
gung todter  Thiere ,  die  AnsteUong  Ton  Bezirks- 
iliierinten  n.  die  EbiH^iung'  »itur  T^iewmei^ 
^tchtile  betrafen. 

Im  J.  1838  worden  6  Cancii^Jaten  der  Medidn, 
1  j  { ff  bammen  u.  7  Thierarzte  examiuirt  u.  paten- 
tirt  u.  3  fremden  Zahnärzten  die  Erlaobniss  er- 
tbeilt,  ihre  KumI  eine  Zeit  lang  amsaiiben.  16 
Quacksalber  worden  dem  competenten  Riehter  snr 
Un(erst:cliiing  n. Bestrafung  überwiesen.    Aus  dem 
Verzeichnisse  der  Medicinaipersonen  ergiebt  sich, 
dass  im  ganzeu  Cauton,   der  über  2d0,000  Ein- 
wobner  alUl,  241  Acnle,  16  Apotheker,  398 
Hebammen  n.  170  Tbierarxte  sich  befinden ;  dn- 
Ton  kommen  anf  den  Bezirk  Zürich  73  Aerste^ 
10  Apotheker,  56  Hebammen  u,  81  Thierzärzte, 
wovon  allein  in  der  Stadt  Zürich,  dte  15,000  Kin- 
wobnerlut,  45  Aerzte  pralitioiren.    (INe  geringe 
Anzahl  der  Apolbelten  rübrt  daher,  daaialleAefste, 
in  der  Stadt  wie  auf  dem  Lande,   noch  scJBm 
di^penxiren  !)   Die  Gesammtzabl  der  Medioin-Stu- 
dir<Miden  belief  sich  auf  63,   TOn  denen  32  dem 
hiesigen  Canton ,  20  anderen  Cantonen  o.  11  dem 
Anstände  ängeliMen.    Die  Bnndagen-flamnilnng 
des  aafgehobenen  medicinisch-chirurgtscben  Canlo- 
naMnstituts ,  jetzt  r^pr  Hochschule  angehririfr.  be-  , 
findet  sich,  wie  der  Bericht  sagt,  vollständig  n. 
trefflich  geordnet,  die  anatom.  Präparateosamm- 
inng,  iMtonden'  die  des  wntoibenen  /V*  Hinein 
gewesenen  Prosectors  n.  sehr  guten  Anatomen,  u. 
dir  phonnaceuti^che  Sammlung  in  gutem  Zustande; 
am  \\vi)i;isten  sei  für  die  Anschaffung  chirurgischer 
u.  obstetrioiscber  Instrumente  gethan,  weil  die 
Oeonomifoben  KriilB  dfr  Anstalt  niebt  mdbr  er* 
lanliten»  —  In  der  HebanmenontevriebtsaaetaK 
wurden  14  WribspprsoneM  7n  brauchbaren  o.  znm 
Theil  geschickten  Hebammen  gebildet.  —  In  der 
Unterrichtsaustalt  tür  Thierärzte  wurden  8  Zd^' 
liage  nnterriehtet;  der  Semestral-Examra  fiel  im 
Aligenmoen  zur  Zufriedenheit  aof.    Leider  ftari» 
der  erste  Lehrer  an  der  Anstalt. 

Aus  der  dem  Gesundheif.srathf  mit^' iIk  ilfeu 
Uebersicht  der  Zahl  der  Kranken  u.  der  Üeitaud- 
longirefnllate  In  den  Cantonalltranlcenainlalten  er^ 
gab  sich  Folgendes«  Auf  der  medicin.  j^blheilun}; 
des  Cantonspitals,  unter  der  Leitung  desHrn.  Prof. 
Dr.  Schoenlein,  beiief  sich  die  Gesammtzabl 
der  vom  28.  April  bis  zum  28.  Decbr.  1833  be- 
handelten Kranken  anf  429  i  230  anännliobe  o. 
199  wdbllabe,  woranter  tieb  71  Kranke  befinden» 
welahe  bri  der  Uebemahme  des  Spitals  durch  die 
nc«  anfsestellte  Direction  noch  in  demselben  be- 
iiudlich  waren.  Es  wurden  164  Kranke  geheilt, 
86  erleichtert,  30  blieben  ui^eheilt,  26  wurden 
aniP  andern  Abtheflongen  gabraebl,  51  rtatbenn, 
70  blieben  im  Rückstände.  —  In  dercJUnlr^.  Ab- 
f/i- '  ifnn^  d«  s  H  rii .  Prof.  Dr.  Locher-Zwingli 
itr(ln) '^K4  Kl  aiikr  behandelt,  nämlich  18()  männ- 
Uche  u.  95  wcibiicht.  Davon  wurden  gebeilt  154) 
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g0bw«t4I$  lfa|geltoiltUI«b<B21t  ifät^u,  ^eC  Dm  meiilni  iNttkai  üttMi  Mi  Vk 
51  btffiultii  itch  «m  Bode  des  Jahres  uocb  io  Be-  tismen  vu  Arthritis,  viel«  an  herpet.  u.  scro^ 

handlang.  —  Rpi  dtr  Uebprnahine  der  Gebäran~  Geschwüren,  Caries,  Nekrose,  Contracfuren 
stall  durch  (hu  gi  burlsliiüil.  l>ireclor  Hm.  Prof.   ralyseD,  chrou.  Ausschlägen  u.  Marasmus« 
Spoeudii  beiaudeu  siuii  a  >Schwaug«re,  2  Wöch*  Gebrauch  des  Bades  hatte  mit  seiir  weuigedj 
nerioDen  m  1  Kranke  in  der  Aostail,  inliaufe  <lee  Mhmen  eioea  lelir  günftlgen  Brfolg,  a«  die^ 
MufiB  ^mrden  daxtt  88  flohiNage»,  8  Woohne-  in  einigeil  Fillen  f«n  veralteter  Oiclit,  yo4 
riunen  u.  7  Kranke  aafgeuommeD.     Von  den  S6   lysen,  Contractnrpn  u.  Geschwüren  ausgez«!^ 
SchwangiTfii  pebaren  30,   1  wurde  auf  Ansuchen    Die  Neii;uny  /ii  IJad*  ausschlagen  war  im  Vi 
vor  .der  fsiederkunlt  entlassen,  d  blieben  im  üuck-  jiisse  zu  audereu  Jahren  aatlallend,  ohne  dai 
Stande.    Von  den  30  Gebwrten  find  29  einfaelie  o.  aoieiieaiegiiQitlgeluritlMbeErscheiaaugeu  das 
1  ZwilKngsgebnrt,  daninter  21  natüri.  Kopigebar-       Nach  den  erlialtMien  Anzeigen  AeM 
teo,  1  frühzeitige,  1  frühzeitige  Steissgebnrt,  Ifrüb-  Beamten  erschienen  im  J.  1SS3  die  äcftUnP 
«eiligeFussgeburt,lFus8^eburt  mit  ki'msfl.Knlwickf»-   ausser  im  Spita!?*  der  Hauptstadt,  io  Q  Gemf 
lung  des  Kopfes,  1  Wendung  auf  die  Fusse  wegen    des  Cantons,   die  modificirlen  Pocken  in  4 
Schiefläge,  1  Accouchemeut  force  wegen  i^laceula   Vartoeiieu  in  2  Geiueiudeu  ^  die  Glasern  i 
praevia  «•  Blntflüiee ,  2  Bnterielcelongen  mit  der  Gemeinde  BüMfalilLOD  n.  der.  Sokatiaohjrm 
Zange  H-  1  Aborto«.    Von  den  Zwil^igen  wurde  Bezirke  Regensberg.  Die  Inflnenn«  war  im  I 
der  erste  mit  dnn  Kopfe,   der  zweite  mit  dem  Quartale  des  Jahres  allgemein' verbreitet,  übt 
Steisse  voraus  p:ehorrn,    beide  ohne  Kunsthülfe.    gutarti?  u.  nicht  gefährHch,  nt?r  ein  Arxtbeiii 
Von  den  Sl  Geborenen  waren  16  Knaben  u.  l5   Ö  Todesfälle  in  folge  derselben. 
Mädchen.    Todigeboren  wurden  9  Kinder,  uäin»        Der  Gesundheitsrath  erhielt  u..  beurtbeii 
lieh  8  rrttbseitige,  1  äbertirtee»  2  seifige  m  Fünl-  verfltnienen  Jahre  209  BefondteMne  geiW 
niiS  ergriffen,  1  durch  Accouchemeut  forcc  eut<  Aerzte,  9  davon  betrafen  Fälle  von  Seibtti 
bundeoes,  1  nach  geborenem  Rumpfe  durch  kitii^ll.    5  durch  Ertränken,  2  durch  Erhängen,   1  i 
Entwickelung  des  Kopfes  u.  1  durch  die  Zange   Vergiften  u.  1  durch  Sturz  vom  Dache;  5 
entbundenes  Kind,    Nach  der  Geburt  starben  2  an^  von  Mord ,    18  Fälle  von  zulalligen  Todes« 
Verblutung  u.  CennÜMonen.—  Von  den  8  Wtieh*'  149  Fülle  toh  unbedeutenden ,  nioht  tödtl 
nerinnen  liatten  8  aberlirt ,  2  heiflBladi  gebotett tt,  Verielsoiigen ,  .die  Übrigen  betrafen  Bobwit 
3  waren  kurz  vorher  niedergeltiominen;  VoniSaunt*  achaften,  aufgefundene  Leichen  u.  s.  w. 
lithfn  40  VVüchiJfritinen  wurden  82  entlassen,  5         Aus  den  Gt^ne ml- Impftabellen   der  HH. 
blieben  im  Rückstände  u.  3  starben.  —  Der  Be-    zirksärzte  er^^ipLi  sii  h,  dass  im  .T.  1832  54S2 
riebt  schUesst  mit  der  Anzeige,  dass  die  Gebärau-   der  mit  den  äcbutzbiattem  geimpft  wurden  (IIS 
italt  bald  in  ein  oeneeLoeal  venetst  werden  können  mehr  alt  im  Terigen  Jalire),  da^n  vranfai 
wo  einstweilen  4  Zimmer  aar  AufnabmederBohwan-  ohne  Erfolg  n.  52  mit  zwelfelfanAem  o.  midi 
geren  u.  Wöchnerinnen  bestimmt  seien.     Auch   Erfolge  geimpft.     Von  51  Revaccinatioiienlii* 
ist  die  Anstellung  einer  eigenen  Hebamme  beider  30  Krfolg  u.  21  keinen.     An  Nachkrankheit  1 
Anstalt  beschlossen.  22  Vaocinirte,  davon  starben  ö  u.  zwar  1  aa 

Neob  den  eingernehien  Kraolbeotaiwilen  lUr  PoolLeo.  (Sobald  die  Zahl  der  Impflinge  i 
das  Sraokenbans  an  der  Spwmtwid  wurden  Ton  Araies  über  80 steigt,  wird  er  vom  Oemwlb 
dem  leitenden  Hrn.  Assistenzärzte '2^r.  Ahegg  im  rathe  honorirt;  auch  in  diesem  Jahre  gabdtn 
J.  1833  75  Kranke  behandelt,  nämlich  12  zurück-  1644  Frc.  Tür  4454  Impfungen  aus.) 
gebliebene  u.  63  nenanfgenommene ,  flrtvoii  lillcii  Mach  den  Gvburt^faheücn  wurden  18S2 
47  an  Syphilis,  die  übrigen  an  chron.  Krankheiten,  ganzen  Canton  6616  Kmder  (3236  K.  u.  S27i 
mebtens  anCaneer;  45  wurden  geheilt,  5  erleioh-  geboren  (378  Kinder,  341  K.  u.  37  M.t  ^ 
tertf  8  ds  Hanikinder  aufgenommen  (da  es  an«  als  im  vorigen  Jabre)|  devoo  gelengten  60891 
gleich  ein  Verpflegungshaus  für  alte  u.  scliwoche  der  (298d  K.  u.  3104  M.)  zur  Taufe,  also  sta 
Leute  isf) ,  1  in  d«s  Spital  Teisetat»  Istarb  u.  lö  u.  wurden  fodtgeboren  426  Kinder.  K»  er«, 
blieben  in  der  Anstalt.  '  ten  .sie Ii  dal  ri  118  ZwiHinsrs-  f57  K.  u.  ül 

Vom  3'  Juni  bis  zum  16.  Aug.  wurden  im  Miss-  u.  65  jbrubgeburten.  502  wurdea  oi 
RonUbad»  252  Personen  aufgenommen  u.  Ter»  Aerate,  die  übrlgoi  dnrob  Hebammen  eatbaa 
pflegt.  Die  im  Allgemeinen  auf  8 Tage  beschrankte  Aus  den  Qentr€U''/mpJlabtlUn  des  J.  I 
Badezeit  wurde  bei  mehreren ,  theils  an  Paralysen,  geht  hervor,  dass  in  demselben  5006  Kinder 
theils  an  caribsen  u.  scrophuld.sen  Geschwüren  Lei-  den  Schutzblallern  geimpft  wurden  (426 
denden  bis  auf  , 2,  selbst  6  Wochen  verlängert,  in  niger  als  un  vor.  J.);  davon  wurden  90  ohne 
weleben  Fallen  das  Bad  über  alle  Erwartung  bell-  folg  u.  51  mit  zweifelhaftem  u.  onaehlem  Brf 
sam  wirkte.  Die  Zahl  der  sogeoemiten  Nebenba*  geimpft.  Von  105  Bevaoeinalionen  hatten  84 
der,  denen  blos  unentgeldliche  Benutzung  der  Bä-  iblg  u.  21  keinen.  Als  Nachkrankbeiten  der  ^ 
der  gestattet  ist,  belief  sich  auf  3  30.  Ks  wurden  eine  werden  angeführt  Varicellen,  Fries"!,  St' 
Kräuterbäder  mit  Eichenrinde,  Tropf  bitdcr,  kUnstl.  lach,  Pemphigus,  Rothlauf,  ronvulsioneo  a. » 
Schwefelbäder  u.  salinische  Ei&enbader  aiigeweu-   4  füuder  starben.    Auch  in  diesem  Jahrs 
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lier  flwJttlliriitfi«  Sb'HH»  Aent«  nk  Tieb,  bö«fait  fehen  Sehtfe,  Ziegen  n,  ficfcveiiie. 

f  hfc  fir  tapfuBgen.  Sie  beliielt  fortwäbreod  eintu  guten  Cheraktir  «• 

M  der  General- Gebitrtatabelie  worden  im  hatte  am  Ende  des  Jahres  schon  ia  eiuigeu  Bezir- 

^'m  gauzeo  Cantoa  6882  Kinder  (3588  K.  ken  ganz  nachgela^ispn.    Der  GHnumHif  itsrBfh,  toh 

044  M.)  geboren,  davon  gelangten  6373  Kia»  dem  Grundsätze  ausgebend,  dass  die  Kra&kh.  tou 

;i2äOK.  0. 3123  M.)  sor  Taofe,  ako  284i£an-  einem  dnreh  atmmpbär.  Verhältnisse  bedingten 

ab  im  Torigen  «lebra;  et  jterbn  voiiief  flSebtlgen  AnstedLangntoffe  ebbingti  n.  dais  eina 

nrien  todtgeboren  509  Kinder  (288  K.  u».  Mlebe  Epizootie  ebenso  wenig  gäniieb  abgesperrt 

%.].  Es  ereigneten  sich  dabei  118  Zwillings-  werden  könne,  als  die  InÜnen?»  unter  deu  Men- 

L  L  67  M.) ,    83  Früh-  u.  3  Missgeburten«  soheukraokheiten,  welche  sich  beiuahe  gleichzeitig 

Adbr  «Orden  dnmb  Aen;te  tt.  die  Übrigen  mit  der  Maul-  u.  fClaaensenche  allgemein  verbrei- 

'  Mk  Hebammen  entbnndlen.  tat  batta,  arKeit  detbalb  auch  amr.Mbr  betobriiakla 

kiDDKb  ergiebt  sich,  dass  im  J.  1832  im  Spafr-Veriugungeo.     Hie  benachbarten  Caiitone 

«CaDt(m6089Kiuc}ergetauftu.  5432 geimpft,  Schwy^  n.  Zug  hinppfr<in  traTen  sehr  strenge  Sperr- 

J.1S3S  6373  geläut  t  u.5006  geimpft  wurden,  inaassregelu ,  aber  obue  deu  gebofHeo  Erfolg. 

B J.  IftSS  zeigte  sich  in  mehreren  Gemeindea  Auch  unter  den  Pferden  zeigte  sich  eine  sehr  Ter- 

knai  dÜa  nmCaeieMle  ZMngaumeh0  mler  breitete  Kfankb«,  die  man  Sdbaltcr  oder  fieUabar 

Eadriehe,  jedoch  griff  sie  nicht  weit  umsteh,  nannte,  n»  wetdie  glelabsaitig  im  Caatcm  Sriiaff- 

n  tv»;cbränkle  sich  rnebrpntheilsauf  einrelne  luuiseii  u.  Thurgflit  lierrschfe,    itn  1pt7.tpm  für  an- 

,  D*°e£en  herrschte  die  Maulr-  O,  Klaui'n-  stnc  kpiid  iielialten  \viirdi'     ^^<)"e£e^I  mau  sich  hier 

ffpizoolisch  ia  eilen  Bezirken,  Teracboute  erklui  te.    Bei  der  Zahlung  der  Uausthiere  ergab 

nkanrainnebl»  StUla,  aondeni  aaefa  gansn  siab  folgender  Bestand. 

Uea,  o.  bafielitt  der  Bagal  nor  dm  Rind^  - 

1832 

Ziichtaüere.    Ocbten.     Köhe.    Kälber.    Pferde.    Schafe.   Ziegen.   Schweine.  Hände, 

ail         10^16     32,892      7973      3477       3909      4584  14,442  2905 

1833. 

^  353           9018     £9,578      7383      3514*       8702      4587  10,750  3119 

iit            im       3814       650  37        1207         3          3692  2d4 
■ehr        weniger    waaiger  weniger  .  aMlo'    weniger     OMhr     wci^ger  mdir 

•  1183S  werden  bacanaeaGuitan  32,861  Stade  Jahr«  15,879  Stftck  ftladdeh ,  7252  Sehafe,  9  ZSfegea  v. 

i  einnekaafi  u.  43,572  verkauft;    1833  aber  1951)  Scbweine.  —  Der  Verbrauch  in  <ler  HaupUtadt  be- 

a>{fk>uft  0.  38^13  verkauft.    Im  J.  1832  wur-  trifit  1336  Ochsen»  196  Kühe,  4642  KÜber,  472» 

iOhIm  14^4  ScOdc  Rindvieh,  7,0t6  Schafe,  Schafe  a.  986  Scbweiae. 
pa«).1565Sdni«fan  (leolilaabtet;  faafoliaaden 

thtiuconaiititiion  ttu  Cantons  Zürich  im  /•  „selbst  dcrglaicben  Blennonrböe  der  Harnwege, 

)3,  nach  den  Pf  richten  cUr  Ilfl.  AerzU.  „die  in  ein  paar  Fallen ,   wo  nicht  der  mindeste 

Bflreff.  der  stationären  Kraukbeitscoustitu-  Verdacht  von  syphilit.  Ansteckung  vorhanden 

•  faiflenciien  Jahre  stimmen  die  Aerzte  in  „war ,  nach  schtieli  verschwundenem  SchnupfWn 
iniehten  darin  übereb,  dass  dieselbe  ka-  ,,auRrato.,  als  dieser  wieder  erseblen,  aufhörte.  Itf 
&Kh  u. ,  besondetf  Im  Anfange  des  Jahres,  „den  letzten  Monaten  des  Jahres  traten  auch  häu- 
<i«li«h- gastrisch  war;  ein  Arzt  in  Zürich  ,,fig  rheuraat.  u.  arthril.  Luiden  auf,  doch  ohne  die 
^üch  darüber  lulgeodenriHssen  aus.  „Offen-  ,,ka(arrl!;ili>ciif n  zu  verdrängen,  sich  im  Gegen- 
bliki  KrankheitsconstituUun,  die  im  vorher-  „theile  üit  zu  iiiuen  gesellend«  Dieses  entschiedene 
■S^a  Jabre  noeb  mehr  gastriseb,  dodi  un-  „Auftretendes  luiterrbal.  Krinkbeittobafakten wnr^ 
iDoiMr  zum  Katarrhalischen  hinneigend  sich  „de  von  der  im  J.  1833  statt  gehabten  Witterung 
l»,  «DP  pnf'cf^ifdpii  katarrhalische  Physiogno-  ,,im  hohen  Grade  begünstigt,  indem  diese  fast  wäb- 
•ogenoniinen.  Die  Krniikheiten  derSrhlf  iin-  „rend  des  ganzen  VerlantV  desselben  sehr  verän- 
fealtr  Wege  im  Organismus,  besondere  aljer  „derlich,  doch  meistens  feucht  u.  regnerisch  war, 
lopifaiiaiuwege ,  waren  das  ganze  Jahr  bin-  „mit  Ausnehme  der  Monate  Janoar  n.  Mai,  weleba 
^  die  herrschendsten.  Als  solche  traten  nära-  „beide  geoa  trocken  n.  beatln^g  schön  waren.  Iii 
»<^^t  pinfache  Katarrhe  mit  u.  ohne  Fieber,  „allen  übrigen  Monaten  war  der  Wechsel  der  Wlt- 
'^«lnäckii;e  katarrhal.  Atifectionen  der  Luft-  ,,ternnij  u.  der  Temperatur  ungewöhnlich  häufig, 

Q.  Bronchien ,  öfters  mit  Blutspeien,  die  „so  dass  man  mebt  Sonnenschein  u.  Regen  an 

«  b  Pbtbisb  catarrbdis  Uberzngeben  dnili'  „damsalban  Tage  hatte,  was  wohl  der  Grund  aein 

>  Croup,  Keuchhusten ,  bei  welchem  sich  je-  „mag,  dass  das  Gelratde  auf  dem  Felde  siechend 

Stadium  convulsimm  nie  ganz  rein  aus-  „schwarz  wurde,  ,  Häufig  hatte  man  heisse  Tage 

^)  II.  Jpr  auch  nicht  in  einer  solchen  Anzahl  „u.  külilf  NKcfite,  euch  oft  eine  der  Jahreszeit  gar 

ifalleo  vorkam,  dass  er  epidemisch  genannt  „nicht  entsprechende  TLinperatur,  so  im  Februar 

llJ^ kennte;  Angina  faucimn  catarrhalis,  ka-  ,,u.  dann  auch  wieder  im  peaember  OfdentHoh 

^A^ieaentettiidongaii,  katarrhaLDkiTbfien,  „warm,  dagegen  Bnda  Vais i  ja  logar bn  Angost 
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^twihl  ML  Orofte  ffifato  «tellto  ifob  ia      Mo-  ««kbe  Mk  ab  güHhebe  a.  riwiniMilMlw  1 

„oaltn  Mai  u.  Juni  ein.     Südwest-  a*  Weitwiiid«  beiondcrs  in  den  Brustmuskeln  n.dtfrPlaaii 

„waren  die  berrachenden.    Bei  einer  solchen  VVit>  tcii.     Im  Septbr.  gesellten  sich  dazu  eiim 

„lerun^s-Constlfulion  Konnfp  der  üpbprp:ang  von  katarrhal,  lieber,  die  bald  an  IntensitKt  7ui 

,,dt!r  ga&tri&ciieu  zur  kalarrbairibiien  Krankbeits-  u.  gegen  £ade  des  Monats  die  cbaraktemt 

„ooustitodon  sehr  leicfal  erfolgeii.    Das  Gastrisohe  ptomf  der  iDfluflm  seigteo.    Anfangs  bl 

,,tFaC.aoeh  wirklich  anflalknd  lartiak.    Biliöia  OnmdclMMiblBr katartfaaliNb-gaaCriaab o. di 

„Pieber,  die  im  vorigen  Jahre  so  bSiifif  waren,  laufgdiDde;  aber  gegen  Bade  des  Octbr.  tri 

„zeigten  sieb  in  dipspin  Jahr^  nur  selten,    ebenso  der  eutzündl.  CliRrakter  hervor;  tfie  Zufäl] 

,,9elten  Entiüucliuigf u  ci^s  Pürt  ncliyins  der  Einge-  den -bettiger  u.  die  Epidcinie  erreichte  ui 

^yweide,  dagegen  viele  katuriliui.  u.  rheumat.  Eut-  Zeit  ihre  Acme;  danu  trat  eine  inerklid 

f^nduugen  der  Unkleiduugeu ,  der  mueäae«  vu  nähme  ein,  der  ober  Mitte  Morbrw  idne  m 

„MTüsen  Häote.  Im  AUgeoaeiden  gab  ea  im  letslea  Ug8  Sieigerang  folgte ,  bei  weleber  die  I 

^,Jabre  mehr  Kranke  ab  im  Torbergegaugenen ;  mehr  zum  nervösen  Charekter  hinneigte, 

^.nher  (Ins  Vf-rlialtnrss  fl«T  Krkr»nk(fii  zn  dfn  (?f-  srfion  Anfangs   Df»€l)r.   Tersehwand   die  Ki 

,,sunden  blieb  sich  so  zieroÜcii  das  ganze  Jatir  bin-  oder  machte  vielmebr  einerneneu  Reihe  kai 

„durch  gleich,  mit  Ausnahme  der  Periode ,  wäh-  Beschwerden ,  meist  selu*  leichter  Art ,  Pia! 

„read  <wielober  die  Grippe  berrwble.   Wie  bei  nne  aieb  in  bamer  ebiiehmeaJem  Otmle  bia  m 

„in  der  Regel,  so  waren  anclr  dieses  Jahr  die  Mo-  des  Jahres  binaog.  —  IN»  Krenkb.  aettl 

„nate  Juli  tu  August  die  gesundesten,  d.h.  die  rasch,  ohne  grosse  Vorboten,  als  Nasen- u.L 

„Zahl  df>r  Kranken  war  am  etwas  geringer  als  ia  -  renkatarrh,  auf,  dabei  Husten  mit  7if>mlich 

,iden  ubrigeu  dlouateu.**  migem  Auswurfe,  doch  auch  wobi  trocke 

Von  fieberliaAen,  entattndL  n.  exantbemat.  'wAm  aneb  dar  fiebanpfea  nicht  recht  I 

KranUieilen  kamen  tKalarrbalisdi«  u.  rlieinnatiscbe,  niebt  seilen  seigte  sieb  gleleb  aalhn^Ne^aij 

gastrisdie  n«  beaonders  gatlichte  Fieber  mit  Neigung  Srbvechen,  bitterer  Gesebmnell  «•  geftisht  1 

7,nin  nervösen  Ctjarekter  v.  wirklicher  Annahme  Zunge.    Dazu  gespütrn  strh  Kingenommpiili 

desselben,  !ang\s  irrige  u.  ^f  falirüche  Nerfenfieber,  Kopfes,  heftige  Kopfschmerzen  ,  die  oft  du( 

Lungen-  u.  Bru^tfeUeutzluiduugeu,  Croup,  Au-  am  2.  oder  3*  Tage  eintretendes  Naseoblafa 

genentiönduogeu,  Rotlilanf,  ftoblePooken,  Vario-  leieblert  wurden;  drückende B^^nnmnga 

loiden,  Varicellen,  Scbaitecb,  Sebarlachfriesel,  Brust,  in  der  Gegend  der  SpaUnng  der 

Masern  u.  Nesselfieber  im  verflossenen  Jahre  hin  Mattigkeit  in  den  Gliedern ;  die  entzündl 

u.  wieder  tbeils  in  sehr  /üblreichen,  theib  weniger  d^r Sulileimbaut  der  Luftwege  dehnte  sieb« 

häufigen  u.  in  blus  einzelnen  Fallen  in  den  ver-  die  Deglutitionswege  ans  u.  erregte  Be«^^ 

schiedenen  Bezirken  des  Caiitons  vor,  —  Die  In-  beim  Schliogeu,  auch  iu  eiozelueu  Fäiieu,  j( 

flnenxa  oder  Grippe,  bemobia  in  sSmmtlicben  Be-  selten,  auf  dm  Parenchyma  dar  Langen  idbit, 

airken  epidmach;  imBeairfce  Bülach  kamen  aus-  Fieber  dauerte  d"-4,  xnwdiaa  bis  7  Tageul 

serdem  rbeumdlisclie  u.  gastrische,  besonders  gal-  schied  sich  unter  allgemeinen  Sdiwetueo: 

lichte  Fieber  im  Frühling  u.  Sommer  sehr  zahlreich  Krankh.  endigte  sich  gewöhnlich  am  7*  od 

vor;  häufigere  Falle  der  Rippenfell-  u.  Lungen-  Tage,  jedoch  dauerte  der  Husten  oh  2—^ 

enizUndiing  ereigneten  sich  zu  Hinweil,  sporadische  eben  fort.    Die  Beconraicsccnten  sabea  d 

Fälle  anderer  entsUttdlicber  Krankheiten,  als  Roth-  angegriffen  ans^  wiawenasieeiaeaabwersKii 

lauf,  Augenentziiudungen  tt. Croup,  in  den  Bezir-  überstenden  hätten,  oder  selbst  einige  Jabr^ 

ken  Züritlj ,  Ilorgen,   Hinweil  u.  Uster,  einzelne  geworden  wärpn.     Gef;ilirlich  wirrde  lüe  Kii 

Falle  von  Pocken  u.  Variceileu  in  den  Bezirken  buchst  selten,  mir  zuweilen  nahm  das  Fieber« 

Tou  Zürich,  iiorgeu    Bulach,  epidemischer  Schar-  synochalen  Charakter  an,  iu  einigen  Faile^ 

lacb  n.6ehatlaaUkiesel  us  6Beairken,  sporadiit^es  Delirien;  nnr  ia  doerGegand  aeigtad^Jo! 

Nesselfieber  ia  Begensberg;    der  Keuebbasten  rakter  sehr  som  nervfiien  xu  trat  nnler  Bj! 

herrschte  epidemisch  in  6  Bezirken  des  Cantons;  Mbulicben  Erscheinungen  auf,  mit  Druck 

einzelne  Fälle  von  Dysenterie  im  Sommer  kamen  Präcordien,  Respirattousbeschwerden  u.  De{ 

nur  im  Bezirke  Knonau  vor.  —  Demnach  sind  als  wobei  aber  Oleosa  u.  Aq.  laurocerasi  gute  D| 

im  J.  iÖöo  statt  gehabte  Krankbeitsepideraien  au-  leisteten.  —  In  eiuem  bezirke,  Audelfiger,  ti 

znnebmen:  1)  €li§  /nfitttma,  2)  Schariaeh  a.  man  dieKrankli.  in  3  Glessen,  1)  Grippel 

Sßhariae^nuelf     dU  Masern  a.  4)  der  Xisueh'  den  Erscheinungen  dnes  Katarrhe Ifieben,  2)^ 

/utsien,  mit  den  Erscheinungen  einer  Pleuritis  spti^ 

1)  fnßuenza.  Das  AuHrelen  derselben  stimmte  3)  Grippe  unter  den  Erscheinungen  einer  Puei 

so  mit  der  herrschenden   Kraukheitscoustitution  uia  vera.  Als  Symptome  der  S>  Form  werden^ 

überein ,  dass  sie  sich  allgemein  Terlireilele  o.  an  geben :  „nach  vorhergegangener  Grippe  pl^ 

ZUriab  den  6.,  ja  an  Meilen  den  S.  Theil  der  Be-  heftiger  Frost,  dann  scbnell  fMMertt^  Bai 

▼ttikeraog  ergritir  u.  keui  Alter  u.  kein  Geschlecht  keit  u.  Beängstlgangeu,  Zittern  u.  tlieilwelsc4 

schonte.    Ende  Julis  u.  im  August  bemerkte  man  kalten  der  Extreunitü!rn,  ^ichnf■l|p  Veriinderui^ 

schon  in  der  Jiauptstadt  Vorläufer  der  Epidemie,  Gesichtiaüge,  Facies  iiippocratisa,  kalte  Sdiw< 
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IMmi  imtedrildcter  Mt,.  dtbei  rollet 
Mtsein.*'    An  dieser  Form  starbeo  4  Perao- 

fc«  2  reigte  sich ,  nachdem  krillsch  schei- 
i^ota,  ächweits  ti«  Urin  eiugetreten  wareOf 
MilihtAitcliMi  det^ehirns,  es  zeigten  aioh 
m,  dia  KrttülMi  apraagaii'Mif  ii.<MM«n  ge^ 
iteder.  (Von  der  Se<^<m  der  Berieht 
.]  —  Di(?  HfhayidUtng  war  diejenige  eines 
MÜdieB  katarriialliebers  u.  beim  Hiuzutritte 
«bwfcitt  Afieotiooeo,  Congestionen,  Ent- 
i|aas.w.y  Mwi«  baimUalMigaiige  in  din 
«diarakter,  nach  den  Umiliuieo  modi- 
(fSeottich  aber  diaphoretisch  u.  resolvirend, 

aber  mit  dem  Zu^taudekoininen  der  Ex- 
i^M  daa  Fieber  mchliesa ,  uebeubei  autl- 
WM  s«r  Abkllininig  dar  Krukh.  krSfll^ 
ktc  Im  A  n  fange  der  Kfidemte  war  mit  dem 
«j  cifF  Znfalle  oft  ein  genr  Irichtes  Brech- 
Ui|€zeigt,  später  nicht  irit^lir.  Venäseclioii 
vio  seiteneu  Fällen  aaweudbar.  i)ie  Ke- 
MortHi  muaatAi  aleh  aehr  tot  Aeoidireii 

Ueber  die  AdtteckWkeit  od«r  NUiilan- 
irkeit  der  Influenza  wird  von  einem  Arzte  iu 
«iptstadt  die  Vermuthung  geäussert,  t,daM, 
»ereits  ein  oder  mehrere  kranke  sich  in  ei- 
kflw  befiiodeD,  dad  Bnlitebeii  deraelbM 
i.  bei  anderen  dafür  dispouirten  Persona^.!« 
«heo  Wohnung  durch  EfHuvieii  jener,  beson- 
ircb Longen-  ii.  Hautausdiinstang,  wenigstens 
tigt  worden  »ein  möchte."  2)  Ueber  <Ue 
tMipidtmU  ümm  M  bteoadev  ^  ML 
dar  ein»TiMl  WkHerlfaar;  der  andre  von 
berg.  Am  ersten  Orte  war  die  Krankh. 
u  hinterlistig:,  kernePeriode  derselben  ohne 
,  ttiKÜ  beim  Anscheine  (ks  gutartigsten  Ver- 
.  AoigingM  eifolgtan  oft  j^l^fh  badeiik- 
«ille.**  Am  nreitan  Qrla  war  4»  niaht  ao 
>,  es  starben  Ton  92  Bebandelleu  5.  —  Zu 
oertea  die  gewöhnl.  Vorläufer,  Mattigkeit, 
^B«z,  Erbrechen,  kurze  Zeit,  am  2.,  oft 
Am  am  1.  Tage  attUle  sich  der  Ausschlag 
dbab  Saatlalina  laafjgaca,  ibaibab  SaarL 
!•  Der  eotzündl.  Charakter  war  Torherr» 
I  die  Angiua  stand  stets  im  VerbjÜfnisse 
><bcr,  es  zeigte  sich  im  Allgemeiuen  grosse 
%  to  gefabrlicbeo  Hirnaffectioueu  mit  u. 
^tfotttts;  in  alira  adiwaren  FMUan  war  da» 
na  bedeutend  ergriffen,  o.  dann  verllessen 
ürien  fast  nie  den  Kranken;  trockene,  ro- 
••azeode  Zunn;e  mit  stark  hervorspringendea 
^  n.  trockener  ÜVase  bedingten  stets  eine 
iie  Prognoaa  n.  liesMn  auf  Rbbtung  dea 
^  Leidens  zum  Gehirne  schliessen.  Daa 
fntichied  sich  gewöhnlich  am  7.  Tage,  am 
rauch  14.  Tage  trat  die  Desquamation  ein, 
«•bppig,  zuweilen  kleieuartig.  Der  Tod 
^  neiHMu  durob  GehimafiTectioD.  Die  Nach- 
Btitra  waren  zablreieh  n.  gewöhnlich  Folge 
Hältang ,  sie  traten  als  bydropische  Uebel, 
•S^wülste,  Abscesse,  Entkräftung  u.  Zehr- 
—  Die  Behandlung  war  meisteniheils 


anllpfakigistisoh»  bei  der  WaahkTafiklM»*ttta|aa  IHr 

gilalis  u.  Calomel  gute  Dienste.  —  Zu  R.  hinge- 
gen trat  die  Rothe  erst  gewöhniich,  nachdem  die 
Vorboten  2 — ^  Tage  angehai^eu,  ein,  sie  war  sel- 
tap  allgemain  ^udie  Hanl  vfriireitet,  dauerte 
onglak»  lange  2al|,  dantliohe  Oaiqnamatian  fehl- 
te ;  nur  bei  einzelnen  Fälleii  von  Scarlatina  laevi- 
gata  stellte  sich  Angina  tonsillaris  n,  eine  deutliche 
grosslappige  oder  kleieuartige  Desquamation  am  7. 
oder  8*  Tage  ein»  .  Das  Fjeber  war  massig  u.  ent- 
•obiedsioh  diu«hkdl.Sahwai«»jodafi)iitt,feUea  dafeh 
Darmausleerungen.    Wurm-Compiiaatlou  zeigte 
sich  oft,  so  wie  Angiua  tonsinaris  u.  parotidea  mit 
Neigung  zur  Eiterung ,  Brusteotzündüug ,  Brust-, 
Haut-  u.  Bauchwassersucht,  Qbrenfluss  u.  gich- 
tiaab-rhaiiniat.  Ileiahwerdan  ab  Folgalcrankhaiteii* 
Nasenbluten  war  schleclites ,  Erbrechen  ein>gtttaa 
Zeichen;  ConToUionen  deuteten  auf  Wurmcom- 
pllcation ,   wurden  Würmer  ausgebrochen  ,  war 
der  Verlauf  langwierig,    Ausfluas  aus  der  Nase 
dabei  ein  günatiga»  Zeioban, 3>  Dia  Ma^ 
9tm  zeigten  sich  in  einzelnen  Gemeinden  des 
Cantons  im   Frühjahre  u.  dauerten  bis  zum  Imii, 
beüele.o  successive  beinahe  alle  Kinder  bis  /.um  12* 
u.  l4«  Jahre , .  so  wie  auch  einzelne  Erwachsene* 
In  Äinfgan  FäUen  waren  sie  mit  fir^elartigem  Aua- 
4»lllage  begleitet,  der  die  Krankh.  nkblvarsch lim- 
merte.     Der  AusschlLi/^  zeigte  eine  grosse  Flüch- 
tigkeit; oft  versctiwaud  derselbe  ohne  alle  wabr- 
aäbmbare  Veranlassung  u.  erschien  nicht  leicht 
wieder. ,  Die  Kranlib.  hatia  dfi|  enftifindl.  Gbap* 
ralUer  n.  war  im  Allgemeinen  gutartig,  indem  von 
mehreren  lOOErkrankten  nur  3 — 4  sJarbeu,obgleicb 
nicht  selten    castrisch  -  biliöse  Complicalioi»  statt 
fand.    Nacbkranküeiten  wurden,  nicht  beobachtet. 
—  4)  Di»  KmMmtim'Spiidmit.  antwiakeha  aioh 
mit  daaa  Fiütijahra  in  manchen  Gemeinden ,  var- 
aafaonte  nur  wenige  Kinder,  befiel  die  jüngsten 
sowie  die  10  bis  12jährigen,  in  einzelnen  Pallen 
nahm  selbst  der  Husten  erwacliseqer  Personen  einen 
dem  Kcucbboitan  ihwlfalian  Ton  ai|     halle  danp 
aintn  laogwiarigan  Verlauf.    Obgleich  djf  K^ra^kjb* 
sieb  nie  vor         Wochen  endigte ,  u.  die  Kinder 
sehr  plagte,  war  ihr  Charakter  gutartig,  u.  es  star- 
ben nur  wenige  ganz  junge  Kinder.  Brechmittel, 
Aq.  laurocerasi,  Hjoscyamus,  Belladonna  leisteten 
^  Heble;  in  nanalien  Füllen  wurde  aoah  die 
Heilnng  nur  durch  die  Naturkräfte  bewerkstelligt. 
--  Ein  Arzt,   dicht  hei  Zürich ,   versichert,  dass 
ihm  die  kleinsten  homöopath.  Gaben  der  Drosera 
rotundifolia  die  besten  Dienste  geleistet  haben« 
Haoh  efaiarebzigen  Gabe  soll  der  Kenehhoaten  in 
h  Fallen  wie  weggewischt  gewesen  sein,  sonst  ha« 
ben  2 — S  Dosen  hingereicht.    ,, Dieses,  homöopa- 
thisch angewendet,  göttliche  Mittel  erlordert  aber 
hei  seiner  Anwendung  die  grösste  Vorsicht  u.  kaou 
in  ungescbiaktan  H&nden  n«  in  grössere  Gaben 
Alles  Terderbcn?** 

Bemerkenswerth  ist  ferner  noch  die  Beobach- 
tung eines  Arztes  aus  der  Gfg'  nd  von  Schoenen- 
berg  u.  Hütten,  „das*  in  dorH^jer  Gegend  wenig- 

•  * 
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SlftDt  «m  5rt(Uben  der  MenMhen,  die  das  40»  J. 
erreicht  hÜtten,  am  Scirrhos  ▼entrionli  stprb^.  — 
Nach  leiner  Au<ticht  liegt  der  Graod  davou  in  dem 
dort  übliclieo  TrinlLen  des  Apfel-  a.  Bironiottet, 
dlciMa  GcDUM  Cardbl^e  n.  WutHOt  erreg«  o.  sü 
dereo  tiifiliiiig  nnn  sieb  in  der  Regel  des  Brannt- 
wpins  bediene.  —  Ein  Arzt  zo  ßtaefa  operirte  bei 
f>hier  6  J.  an  Melanciiolie  IHdendeu  Jfrau  einen 
bedeulendeu  Kropf  j  die  Wunde  wurde  in  Eiterung 
erliilleii  n.  eben  Honet  apller  lifirte  pUMelleh  die 
Melancholie  auf  n.  es  trat  eine  grosse  Exaltation 
eiu  ;  jetzt  nach  Hpiliing  Jer  Wunde  ist  die  Melan- 
cholie nicht  wieder  zurückgekehrt.  Er  fragt  nun, 
^b  dieses  dem  aufgebobeueu  Drucke  auf  den  Ner- 
wt»  Vagus,  o^r  del*  eis  AMehong  gedieoten  Bite- 
-rang  socnschreiben  sei  ?  Derselbe  heUte  einen 
kUDStücheii,  durch  Hemta  incarcpmfa  tn  der  rech- 
ten Leutengegend  eulstandeuea  Af(fr  durcli  die 
blutige  Naht,  naohdem  der  Versuch  2uiai  miss- 
glttekt  war.  —  Bei  diier  SOjübr.  jungen  Fna  ehie 
kräftigen  Mannes  in  Zürich  monle  ein  Geborte» 
helfer  das  völlig  uBTerletzte  Hjmen,  welches  kanm 
dem  Finger  Zugang  gestattete,  einschneiden,  um 
den  Austritt  des  Kindes  möglich  zo  machen. 

yinammiung  der  medSeMtek-Mm^, 
s§ibehafi  d—  Canloru  Zürich.  Die  eni  S9.  Sept. 
1834  statt  gehabte  Versammlung  der  med. -Chi- 
rurg. Gesellschaft  des  Cantons Zürich  ward  von  un- 
gefähr 80  ihrer  Bfitglieder  besucht  Die  Aowe- 
leabelt  sweiel'  aoigefteitluieltr  Aerde  «iet  Aiiiie»> 
des,  des  Hm.  Praf.  Heeker  von  Berlin  a.  dei 
Hm.  Regimentsarztes  Thune  aus  Kopenhagen, 
gereJchle  der  Gesellschaft  T.um  Vergnügen.  Be- 
sonders erfreulich  aber  war  ihr  der  Eintritt  des 
iioelmfiifenten  Hm.  Prof.  Schoenleln  ab  Mit- 
'gliad  in  dHeseflbe,  weil  tfi»  lieb  ven  ibm  die  inter- 
essantesten Mittheilnngen ,  naraeotlich  ans  dem 
Gebiete  seines  öflTentiichen  Wirkens  als  media.  Di- 
rector  der  Cantooal-Krankenanstatten,  versprechen 
«ierf,  denen  dann  die  Mittheilnngen  der  beiden  an- 
deren Mreetacnn,  darlM.  Prefeneren  Loeker» 
Bwingii  u.  Spoendll,  sor  Seite  stehen  wer^ 

den,  wodurch  dip  VprhantlliTn^en,  dip  seit  ein  paar 
Jahren  nur  wenig  Interrssanlps  darboten,  an  Reich- 
haltigkeit sehr  gewinnen  würden.  Zum  Ebrenmit- 


gllede  eroannte  die  Gesellschaft  den  Hm.D^.  Oai 

t  h  i  er ,  Arzt  am  Hospice  de  TantiquaUle  m  Lyoi 
welcher  ibr  eiu  Geschenk,  überreichte,  bestehend  i 
dem  gedmekten  Rapport  sur  le  Cholera- morbus,  de 
dersdhe  Im  d.  189t  im  Nenm  einer  Oemeiinie 
an  die  dortige  medioin*  Oeieiltehaft  macbie.  KI 
«weites  Geschenk  ging  von  der  raedic.-chirnr,-'.  G( 
Seilschaft  iu  Hamburg  ein ,  tiäml.  der  2.  Bd.  ihrf 
Mittheilungen  ans  dem  Gebiete  der  gesammte 
Neliknnde,  n«  endlldi  tthermeebte  üir  Hr.  Jh 
Mayor  inLewenne  seine  kleine,  in  franilfo.8pii 
che  herausgegebene  Schrift  über  Baumwolle  c 
Chorpie,  für  welche  erstere  als  Verhandmiltel  de 
Vf.  sehr  eiugenommeu  ist.  —  Au  Arbeiten  vo: 

OmHiciMtitwiUtglledem wnrJan forgetragen  i)  4 
Versuch  einer  Siütie  deiCliereltteie  n.  derFornia 

der  in  deu  letztTerflosseoen  6  Monat,  in  Zürich  r»r 
häufigsten  vorgekommenen  Krankheiten  von  Hn 
Zh,  Kah  n«- issober  in  Zürich,  u.  2^  too  Ha 
Jh»  Rebtemen  in  Bennie,  einige  Keminlieeoni 
Mi  tetoer  Praxis,  welehe  iMftde  mehrfach  interm 
santes  enthielten.  Der  erstere  dieser  Vorträge,  de 
einen  neuen  Beleg  für  die  Erfahrung  lieferte,  daj 
ausgezeichnet  warme  u.  trockene  Pommer  de 
KrenIMlen  eher  mthr  eli  weidger  eraeugeo,  • 
wekliem  Hr.  Prof.  Looiier- Zwingli  eiaif 
mündliche  Mittheilungen  Uber  das  besondere  gün 
stige  Verhalten  der  Wunden,  während  genanotfi 
Zdlranmcs,  folgen  liess,  gab  Veranlassung  zu  dea 
Besebkuiet  die  Cemmiw fcw  sei  beeoft  ragt  im  Na 
tarn  der  Oesellaakeft  en  den  Oerandheitorath  de 
WoBSch  zu  richten,  es  möchte  demlbe  Anori 
nungen  treffen,  dass  8t7f  mehreren  geeignrtf 
Punkten  im  Cauton  sorgfältige  u.  regelmassige  me 
teorolog.  Beobaohtnngen  nülteli  genener  iülni 
mente  engestelü  werden  ktfnnten,  ton  denen  dil 
angemessener  Gebrauch  im  Interesse  der  Wasen 
Schaft  u.  des  allgemeinen  Gesundheitswohles  ^ 
machen  wäre.  —  Die  Gesellschaft  traf  mit  dei: 
Hm.  Prof.  J}r.  von  Pommer,  Herausgeber  dl 
,,ieltweiteiiieben  ZeHsehrift  Üir  Nator  «.  Heil 
knnde«*,  die  Uebereinkunft,  dass  Uire  Verband 
langen  in  diese  Zeitschrift  aufgenommen  würder 
—  Zum  Versammlungsort  für  da|  nächste  Frübjftil 
ward  Meilen  bestünmt.  (Güttktr.) 
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XVin.    MedicinUch  - hlinUcher  Bericht  aus  Marburg i  roin  Prof.  Dr,  Heusinger.""*** 

Monat    December    183  3. 


I 


1 
2 

S 
4 
5 
6 

m 

I 

8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
Sl 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 


KdsUr 
Kdrgitr. 


Barometer. 


9  M.    5  Ab 


335.60  335,40 
331,93  33^.13 
330.80  32947 
3^9,57,328.20 
327.84' 326.61 
3J8,34 1328,41 
329,70  325,91 

329.90  331.42 
3;:8,27  326,01 
328,49  328,70 
3i4.77  326.11 
325.84  326,57 
328,60  329,53 
33i,30  331,04 

331.93  331,73 
330,27  328.82 
325,61:325,21 
327.24!  325.91 
330,30  330,43 

326.91  327,14 

323.94  321,69 

328.80  326,44 

323.81  323,71 


325,!  8  324,44 

331,57  333,20 
33^40  330.77 
328,70 ;  331, 17 
329,23,328,14 
326,70  325,48 
326,78  324,3J4 
32^,53  327,87 


Tbermouieter. 


6M.  I  SM.     9 Ab 


o 

+2.0 
2,5 
3,0 
5,5 

4,0 
4,0 
3,75 

3iO 
1,0 
0,0 
0  25 
4,0 
6,0 
5,0 
3,0 
5,0 
6,6 
6,0 
2,0 
2,0 
4,0 
3,0 
1,0 
1,0 
3.0 
30 
8.5 
5,0 
3,56 


+  2,0 
6.0 
5,5 
6.0 
8,0 
5,0 
5,5 
5,0 
6,0 
5,0 
3.5 
2,0 
2,0 

1,0 

5,0 

7,0 
5^5 
8,5 
8,0 
7:0 
6,0 
30 
6,0 

5,5 
2,0 
1,0 
4.0 
5,0 
6,0 
6,0 
4,93 


+  2,0 
3,0 
5,75 
7.0 
6,25 
3,0 

3,25 

^'^ 
2,0 

2.0 

1,0 
1.0 

2,0 

5,0 

6,0 

4,75 

5,0 

5,0 
3,5 
2,0 
6,0 

6,0 
-2,0 

3,0 
7,0 
9,5 

7,0 
4,16 


Hiuimel. 


trübe 

trübe 

trübe 

trübe 

trübe 

gemischt 

gemi.^cht 

gemischt 

trübe 

gemischt 

trübe 

trübe 

trübe 

trübe 

trübe 

trübe 

trübe 

trübe 

trübe 

trübe 

trübe 

trübe 

trübe 

trübe 

trübe 

heiter 

trübe 

gemischt 

trübe 

trübe 

gemischt 


Wiad. 


SW. 
W. 
W. 
W. 

w. 

SW. 
SW.» 

w.» 
w.« 

w. 

NW. 

w. 

w. 

w. 

w.« 

w.«-* 

w.» 

w. 

w.« 

w. 

w.» 

w. 

w. 

w. 

N. 

w. 
w. 
w.« 

w.* 


W.  26 
NW.  1 
N.  1 
SW.  3 


Hydrometeore. 


Starkor  Nebel 

Regen 

Regen 

Regen 

Regen 

Regen  .k^.'k 
Regen  '. 
Cuffiulo-strati 
Regen 

Regen,  Sehne« 
Schnee 

Schnee  '      -  !•  f 


starker  Schnee 
Umzogen       ■  •  i 

Umzogen 
Umzogen,  Regen 
Desgl. 

Umzogen,  Nebel 

Umzogen,  Regen 

Desgl. 

Umzogen 

Umzogen,  Regen 

Desgl. 

Desgl. 

Reif 

Umzogen,  Schnee 

Umzogen,  Regen 

Desgl. 

Desgl. 

Desgl. 


•  ..■•il  <h\ 


32rf,13  4,21  trübe  24 

335,60  am  1.    +  9  am  9.  gemischt  6 

321,69  am  21.  —  2  am  25.  heiter  1. 

Vegetation  u  .  i.  w.  Am  L  blühten  P>rus  japonica,  Vicia  tricolor,  Änthemis  artemisiaefol,  Chelranthus 
iwftM,  cheiri;  Primula  acaulis;  Erica  berbacea,  vagans;  Andromeda  polifolia.  Am  20.  blühten  Pyru*  japon. ; 
Im  dioeosis ,  Erica  vagans;  Kschholzia  californ.;  Cheiranthus  cheiri;  Rellia  perennis. 

KrankluitacütutUutLun.  Trolz  des  aiihalleud  siclilazucLungen ,  Abmagerung  etc. ,  u.  wird  als 
Wilen,  feuchten  u. -windigen  Wetter»  waren  doch   Leiden  des  verlängerten  Marka  betrachtet.  Der 

Kranke  ist  ein  junger  Mensch  von  16  J«,  dessen 
2  ältere  Schwester«  im  Aller  von  16  bis  18  J.  an 
Hydrencephaliljs  gestorben  sind,  eine  jünger« 
Sthwcfeter  von  11  J.  behandle  ich  seit  mehreren 
Jahren  an  den  Symptomen  der  drohenden  KrankJi., 
die  oft  hergestellte  verspreche  ich  mir  doch  kaum 
zu  erhallen.  Der  hier  erwähnte  junge  Mensch 
wurde  auch  dieses  Mal  hergestellt  (ein  Jahr  spä- 
ter aber  ist  er  an  derselben  Krankh.  gestorben).  — 
Die  behandelten  ILraakheiten  waren:   -'tu  - 


Mratendere  Krankheiten  nicht  zahlreich,  Husten 
>>S<bnupfen  herrschten  allgemein,  sind  aber  als 
(■bedeutend  hier  nicht  aufgenommen ;  daher  auch 
■  der  folgenden  Liste  kein  besonders  herrschcn- 
Krankheilscharakter  hervortritt,  der  kalar- 
'^litcbe  kann  indessen  als  solcher  bezeichnet 
vtfdeo.  Die  Pneumonien  waren  im  Ganzen 
W»l  u.  nur  eine  wurde  wegen  gänzlicher  Ver- 
■KbÜMigung  bald  nach  der  Aufnahme  tödtlich. 

Kne  .Myelitis  chronica  äussert  sich  durch  An- 
^tTon  Eclampsia  u.  £j)ilepsia  incomplela,  Gc- 
citirrbalis  .   .    3    Febris  saburralis    .    .  2 
S       —    enteromesaraica  1 
1     Splenempbraxis  ...  1 

1  Scrophuia  1 

4  Atropbia  meaaraica  .  3 
4    Rhacbitis  1 

2  'rh^reuph^^ma  scrophul.  1 
1  Hydrops  unirers.  .  .  1 
l  —  pectoris  .  .  2 
1  Gonorrhoea  .  .  .  >  1 
3 


^l^frhot  chronicus 

^fci«i  pi(uito»a    .  . 
J*8««iiooei  pulmonales 

•■^pseuraoui*     .  . 

[^i>''*  puimonalis  .  . 

difhoilis    .  . 

SaS^T  :  : 

!f^«iU«iua  .  .  . 


Krysipelas     ....  1 

Roseola   1 

Herpes  impetiginodes  .  i 

Pürrigo  rauciüua    •    .  1 

Ecthjma   1 

Varioloidea    ....  1 

RheumatinmiJS  acut.  art.  I 

Furunculus  palpcbr.     .  1 

Haemorrhoides  cuecae  1 

Arthritis  uioniaU    .    .  1 


MelanchoUa  h7p«cbaadr. 

"  •       •       •  • 

Myelitis    .    .    .    «  ^ 

H^drenrephalitia     .  . 
Kpilepaia  I 


1 
1 
1 

i 


Ck>ngestion(>s  ateria. 
Pannritium 
Tuuiur  cytlicu# 
Abscessus  •  ,. 


1 
1 
L 

i 
56 
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T 

i  aR. 

ß«romeier. 

TKermometer. 

HSttikieL 

Wind. 

Ck  VI 

:>  Ab. 

o  i\lorg. 

Z  iMitt. 

y  Ab. 

1 

325,71 

ti  9 

327.04 

o 

+  3,0 

+  4,0 

+  2,0 

trübe 

Umzogen,  Regeo,  Schoee 

S 

3i!8,e7 

331,27 

2,0 

1,0 

0,5 

gemischt 

Nw. 

Strkti,  R«g«a 

'  3 

333,53 

330,.S7 

1,0 

2,0 

0.75 

gemischt 

W. 

Strati,  Schnee 

4 

3;;6,24 

330,63 

6,0 

7,0 

0,5 

trübe 

NW.* 

Strati,  Schnee 

5 

334,14 

333,27 

-2.0 

0,75 

-1,0 

trübe 

W. 

Ufiitogco 

6 

332.37 

331.74 

0,5 

2,0 

1,5 

trübe 

w. 

l;ai/un<.>n,  SchlMQ 

7 

328,64 

328,97 

0.0 

3.0 

3.0 

trübe 

sw. 

Umzugcu 

8 

3V\S,10 

326,74 

0,5 

4,0 

2,0 

trübe 

so. 

Uiosogeo,  Begen 

9 

3'J5,00 

324,90 

0,0 

1," 

0,5 

s. 

Umzu||ea 
Strati 

10 

32  t  HO 

324,94 

1,0 

4,0 

3,0 

trübe 

8. 

11 

3;i8,r)3 

329,10 

2,0 

4,5 

1,25 

gemischt 

8. 

l'cUSOge»,  Nebel 

12 

3i^7,l4 

326,54 

1,25 

3,0 

4,0 

trübe 

S. 

L'in7.iJ''cn  Neliul 

13 

3.'8,37 

331  44 

5,5 

6,5 

5,0 

trübe 

s. 

H 

331  70 

330,67 

0,5 

3,5 

0,0 

gemischt 

w. 

UiatOfen,  K'^geii 
Linzo^T»,  Nebel 

15 

3;.'.S  63 

329,37 

1,25 

6.0 

6.0 

ri^^mischt 

vv. 

16 

33o'82 

330,47 

1,0 

4,0 

3,5 

{,cmi»cbt 

sw. 

Strati,  l\eif 

17 

33(VJ7 

32S,40 

5,0 

7.0 

7,0 

trübe 

Regea 

IS 

6,0 

6.0 

5,0 

gemischt 

w. 

Cumuli,  Regen 

19 

328,27 

327,38 

3,0 

6,0 

4,5 

gemischt 

w. 

20 

331,69 

3,0 

5,25 

3.5 

gemischt 

AV. 

Strati 

il 

33,<,.U 

333,24 
329,50 

*.ü 

5.5 

3,0 

gcmiscbl 

\v. 

Cuuiuto- Strati 

tt 

331.20 

43 

7,0 

7.0 

gl  mischt 

sw. 

Strati 

23 

331.5Ö 

329,9(» 

5,0 

6,0 

8.0 

trübe 

CunKiio-strfili 

330,  S4 

330, 7<> 

9,5 

10,25 

10.0 

trübe 

üluzugeu,  lU-gpii 
UmKogen,  liegen 
t-irro  .sirali 

85 

330,70 

332,30 

6.5 

6,S 

5,0 

gemisdkt 

NW.« 

331,73 

330,57 

3.0 

8,0 

8,0 

trübe 

sw. 

27 

330,47 

330.17 

7,0 

7,0 

trübe 

^s. 

Liuiü^eji,  Nebel,  UegtsU 

S8 

3ß8,67 

32/XkS 

5,0 

8,0 

9,5 

gemischt 

w*. 

l/iiizopen,  Reppn 

29 

327,64 

330,50 

3.0 

2.5 

1,0 

gemischt 

NW. 

l  ;  III/.OJJOII.    S'  '  1  t' 

333.87, 

333.67 

-0,5 

2.5 

0,0 

geutittcut 

CuulUli,  Schacc 

31 

334,40. 

.i34,.S0 

0,5 

2,5 

-1,0 

heiler 

3Ji>.73| 

329.91 

4,71 

NW.  4 

w.  u 

Mitlel 

329,  vSJ 

+3,69 

gemischt  16 

SW.  6 

Hörfistcr 

334, SO  am  31. 

+  10/5  am  £4. 

trühr  14 

S.  G 

Niilrcslr 

V'i,<;*li 

am  17. 

—  2,0  am  5. 

heiter  1  { 

SO.  1 

V  eg  etat  t  Uli  u.  s  w.  Am  1.  Cheirantliu«  cheiri,  Pyrus  iaponlca,  Erica  vagans,  Priiauia  acaulis.  Belli«  percntiia 
Hepatica  tribola  bMhen.  Am  10.  Corylos  af«ttqpw  mas  blüht,  Loiücera  tatarioa,  Pynu  japooica,  Ribes  nigr.,  Ro« 
chioeDsis  schlagen  aas.  Am  12.  Lanlum  purp  ,  AI<it:i?  mf^din.  Viol^i  tricolor,  V.  odoruta  H.  pl.  ,  Eranlhi 
hyeuialis,  Eric«  vagaas  blüheo.  Am  16.  Crocua  vcraus  blütiu  Am  17.  Dapbne  Luireoja  blüht.  Am  19 
XMM  ctilica,  R  multiflora,  Spiraea  flexuosa,  hella  Mhla|^  aus.  Am  19.  Daphae  Mezereum  bläht  im  Ei 
•eaberg  vrahrscheinlich  schon  länger.   Leacojum  remam,  Gahnthus  niv.  hhlhcii.    Am  20.  Chiauoantha 

*  praecox  blüht.   Am  28.   Hyadnthus  Orient  blüht   Am  31.   Ribes  grossalaria  schlägt  aus. 


EjranklieUscorudUiUion,  Trotx  des  italieai- 
iclien  JaniiM«  »cjgt  sich  die  gewöbolicbe  grösaen 
Krankenauftlil  in  den  ersten  Monaten  Jalunu; 
auch  der  gewöhnliche  Charakter,  der  entzütid. 
liehe,  u.  die  vorlierrsclicnden  entzündlichen  Lei- 
den der  Muspiraliuasurgaue;  doch  waren  sie  nicht 
tiAa  heftige  trotz  der  gewöhnlichen  Vernachläa- 
tiyingm  itirb  fcdn  einsiger  dieaer  Krenken,  et 
iterben  ioi  ganzen  Monate  nur  swei  E^ranke ,  1 
an Hydrcncejilialitis  u.  1  an Lunopnicliwintlsucht. 
—  Unter  dcii  an  Pneumonie  LeideniJen  beiludet: 
sich  ein  juugea  Madeheu ,  welches  seit  iäu^ei  ur 
Zeit  en  Pericarditie  bebendeil  wird,  o.  ibr  nocli 
ebenso  unterliegen  wifd^  wie  2  andere  in  diesem 
Monate  auch  aufgenoDimene ,  u.  für  dieses  Mal 
auch  wicderUerijcstellle  jüiit^e  Mädclirn  ;  die  neuen 
Auiaiie  üind  gerade  dcxu  Charalclcr  diesem  iMuauls 
nmisdireiben.  Sonat  finde  icb  die  «rAr  gro*9* 
Häufigkeit  dieaer  Krankheit  wenigstens  bei  uns 
nicht,  man  mÜMle  denn  andere flankrankheitcn» 


z.  B,  Hypertrophie,  mit  hinzuuebinen  wollen 
die  ich  allerdings  in  den  PuberUtsjabren  de 
weibtwben  Geacblecbtt  oft  febe.  —  Manclie  in 
Frühjahre  exacerbirende  Krankheiten,  z.  B.  dii 
eutzündl.  Hirnlciden  der  Kinder,  möchten  woh 
in  diesem  Jahre  etwas  früher  als  sonst  erschei- 
nen. Bei  einem  an  Phthisia  lienalta  Leidender 
hatte  eich  der  AbeceM  in  dem  Magen  gföITnct  u 
daa  Eiler  wurde  durch  Erbrerlu  u  u.  Stuhlgan: 
aus<;;eleert;  der  Kranke  blieb  aus  der  Behandlung 
als  er  fast  vollkommen  hergestellt  war.  —  l^w 
aut'geuoujuieue  Lupua  voraus  kam  bei  einem  Med« 
eben  vor  y  wdehea  aeit  raahreiien  Jahren  darar 
Till,  u,  aieh  jetzt  der  Pubertätsentwickelung  nä- 
lirife;  wurde  daiauf  eine  etv  n''  bc5'«fre  Pro 
gnose  f^eqrundet;  ihre  MenslruatiousenlwicLelun^ 
wurde  lauge  Zuit  aorgtallig  geleitet,  innerbdl 
beaondtra  lange  Zeit  EiienprifMreteg^^en,  ^bei 
änaMrhch  der  Jodschwefel  (dessen  vortreffliche 
Wirkung  ich  in  vielen  ähnlichen  Leiden  erfahr«: 
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^^,1  Miliiltäiid  «ogeweDdflly  u.  nach  1^  J>  i^t  2sacbl  eine  röthliclile  Irlüssigkeit  aus  der  N^tto 

« isflcnling»  mfliiMUhttflÜgt^  yttWtflung  der  geflossen  ;  v,  b«nM  ll«»^««  tei  «rbUnd ;  idVlM«' 

fü!      ibeilw^iser  Ver8cblies«ung  dnes  Naseo.  üin  bei  Bc8iiinün<j;  u.  ToUköttittiAn  wohl,  aber 

fast  g»lll  bergestellt.    Im  Gan?,cn  ein  sc!-  gnn/  MInJ,  die  rii|ullrii  Writ  u.  staT-lt;  Abond* 

Uif  Kiill,  wenn  »lie  Diagnose  streng,'  ist\  i;c-  ^chlirl'  ti  ein,   um  nicht  \viiMler  vm  erwachen; 

V^n  itii  tiiiiiint  dieKrankh.  den  von  b  1  et  t  (der  Miechbcm,  keilbemiLorper  u,  kleine  Flügel  wa- 

hyzolh.  hjjtejlji):!  jTiit  b«a<^il>0  h%»Mm9^  rtti  dilnan.  doi^Wditig  jmp  Pustpapier,  l«td«r 

■i  uujiüniiif^iirifciiglfiijt  f  Oieaea  erfuhr  ich  v<nr  k«tten  sich  die  jungtii  Aerste,  welche  die  Sectio n 

Mii  ilit  Ii [iger^elt  bei  einem  Knaben.    Dieser  angefangen  Latten,  schon  amusirt,  sif:  mit  der 

i.;Ji!;re  lau:;  von  vcrschipdenen  At  i  /Icn  rtn  so-  Pinrcffc  dtirrlizustosacn ,   so  dass  ich  nicht  er- 

i;:,j.i;l«t  Uzätua  kciuphuiosa  behandelt  worden^  mitlein  konnte,  ob  .  ein  (^eiass  geri^^O:, .  od«r 

r  I  c  kaoDtje  ^gleic}!  die  nach  innea  tun  ticii  iliir  ein  Kttochen  dnrdibrocli«n  a.  d%v  'üntritt 

vade ^Mflft  dM  LnpM  a.  »tdlte  di«  «ehlech«  ^er  LafI  Blindheit  v.  Tod  ywumeht  httttf  eK« 

■üP^goose;  delr  Krudce  brauchte  lange  Zeit  gentliche  Blulergiessuhg  fand  so  wenig  statt,  al« 

hti,  t^i^  mu  h  eines  Mor,"ens  die  Eltern  riefen,  Eiitziindung.  —  Die «uiig«00iom«o«n JKi,ljaA]^^ 

n     Ikiperluiiigy  es  &ei  dem  Jun^^en  ia  der  »uim: 

CougeaUoncs  atxlom 


■riäi  .  .  .  • 
IgCiMKS  pnloMH 

MMia  V  f '  • 

-  ■  r, :  Jiii  frontal.  1 

iitii  cklurbalis  .  I 

t:!cbilU      .     .      .  V 

U''  dironicA  • 
F  ii ' ptilAlMlii 

l:'.j.!t  ^nllJ.i  acutus  . 


1 

3 


Brjriipelai  •  ....  4 
Urticaria  ;  .  ;  •  .  1 

1 
1 

i 
1 

1 

1 
1 

1 

5 
3 


Herpes  phly 
Varic«iUe  ,    »  . 
Sycosk  maad  ■  • 

P«or  i,iM>  <  riirii  • 

Lupoa  voraos  ; 
Dendd»  dtffirtlis 

Salitirrs  ^''^'^''ica 
PhthUis  ventriculi 
Enterb  othlenia  . 
Helaiinttitnsi>  . 
Febria  verminosa 


1 
1 

1 
t 

1 

1 


l      —  :  - 


■1 


8  l^Atitii 
M  C)  n  1 1  F  e  b  r  n  •  r 


P]lt1li.sl:>  l'a«ll|t    r  -1 

Perittiuitis     »   •  ■ 
Haanorrliolä«*  regol. 

Allhriu.«^  r('f.'iil    .  . 

8eropb«l«  1 

Atropliiri  1 1  Plitlijs.  mes.  1 
Adenitis  inguinalia  . 
H><lrupt  Pretoria    .  . 

Syphilis  

ISeuralgta  facialis  rhcuni 


Coageationea  cerebral.  1 

HydreneephaBUa    .  .  3 

Hydroceplialus  chroa.  .  1 

l$rysipei^s  palpebr.  1 

OphtbaUit  acrophui.  y  4 

catarrhalis  l 

lüLli  chronica    •    .    •  2 

Menischeatl  .....  1 

Mtinnhoea   .    .    .    .  1 

Hdütuurrhagia  uiari    .  1 

Abscessus  .        •'*  •   «  S 

r.iii.uii  Iura     .    .    ■    .  1 

liia^tasis    i    ....  1 

9« 


1* 


Barometer 
Ü  iL 


331,99 
333,57 
333,30 
331,80 
331,93 
332,67 


1 
2 
3 
4 

$ 

7 

8 

9 
10 
U 

n 

n 

K 

15  334;i7 

16  335,36 

17  334,63 

18  334,07 

IS  33-1.3  ^ 

21329,90 


334,76 
335.97 
335,17 
331,03 

33!.<X( 


23 
H 
15 
26 

tr 
n 


m 


3i'Jt*3 
335,06 
335,46 
837^ 

m,n 

333.82 


333,87 
332,70 
332,87 
330.M7 
331, i»ö 
332,77 


336,57 
333,80 
330,40 

334,47 

33  >J 
3S4,n,i 
33  ^.^iO 

331,07 
334,93 

335,56 
333.^3 
396,33 
336,35 

33'-.  13 

333^39 


.^37..W 
V  ege 


TheriDometer. 


6  M.  2  M.  I  y  Ab. 


o 

-2,5 
-3,0 
-3.5 
4  0 
-5,0 
-1,0 


-1,0 

-6,5 
-7,0 
-4,0 

--',*) 

0,0 

0,0 

0,0 
-^,0 
.3,5 
-1,5 

2,0 

5,0 

2,0 

2,0 
-1,0 

-2,0 

0,5 

7,0 
-l,23i 


+3,5 
2,5 

3,0 


D  — 


1,0 
0,5 
1,0 
3,0 
J,0 
0,0 
0,0 
0,5 


1,5 
2,0 
0,0 
2,0 
2,0 
6,0 
6,0 
4,0 
4,5 
6,0 
7,0 
7,0 
8,0 
H,5 
13,V2 


1,0 
2,0 
1,5 
2.0 
0,5 
0,5 


-3,0 
-4,5 
-4,0 
-2,5 

1,0 

0,0 
-1,0 

-1  1 

-o,0 

-1,5 

-1,5 
3,0 
3,0 
2,0 

-0,5 
2,25 
1,0 
1,0 
9,0 
1,0 

-0,24 


+2,25 
aiu26.  +9,0  am  27. 

an«  i'l.  —  3,  j  üin  18. 

(■isf^A*  Zurückbleibend. 


heiter 

beitet 

heiter 

heiter 

trübe 

trabe 

trübe 

gcmiacbt 

gemladit 

heiter 
beitac 
heiter 

!it 

trüba 

^1 .11  i  seht 

{;eiuiacbt 

gemilcht 

Leiter 

trübe 

trüb« 

Cc  mischt 

Ikciier 

heiter 

heiter 

heiter 

heiter 

geuüscbt 

heitvr  13 
gcinladit  9 
trtb«d 


Wio<U 


BjrdromokaMna. 


.SQ. 
ÜO. 

■ 

8W. 

SO. 

so. 

Schaw 

s. 

8. 

W. 

W. 

Nebel,  Dunat 

w. 

Sdnim 

w. 

w. 

SteboM 

s. 

w. 

Nebel  , 

so. 

Nebel   

svv. 

Nebel 

sw. 

Nebel  1 

w. 

NW. 

Scboee 

w. 

s. 

w. 

8W 

sw. 

Nebel 

w. 

Regen 

NW.l 

W  10 

sw.  5 

S.  4 

80.  6 
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Kliulk  vou  Heil-,  Kutbiadungs-  u.  Irreu-Aiuuiteu, 


KrmIkhmiiemiMuiam.  Der  KranUidUcIi»- 
nktpr  war  im  Allgemeinen  dem  dea  vorigen  Mo- 
natB  gleicli ;  die  Pneumonien  waren  heftiger,  in 
2  Fällen  (Tiit  Hepatitis  complicirt,  auch  kam  acute 
Uepaliiia  2inal  vor,  eine  im  Ganzen  nicht  häofige 
Kimklitlltroriii  b«i  mit,  wibnod  wir  viele  obro" 


nnche  Iiebeilei4eB  IwNn*  -»  Die  Vanri 
die  in  tw^r  Umgegend  imiiier  moch  seh 

grassiren,  eracheinen  immer  nur  aeLr  eit 


Angina  catarrhalia 
—    biliosa  . 
Trache!tia  chronica 
CaUrrbua  pulnon. 
Febria  catarrhalia 
Phthlais  pituitoae 
Pleuritia   .   .  . 
CoüfeaUonea 
PneuBonia    •  • 
Pbthitia  pulmooalia 
Oedema  puimonom 


1 
1 
1 
2 
1 
1 
f 
1 
8 
4 
1 
4 


Tuner  riieunatiem    .  1 

Febril  riwuudca  .   .  1 

—        —  aecToaa  i 

Vitiooiorgtiiiconeerdia  1 

Stomatitis  aphlhete     «  1 

Stomacace     .   •   •  •  1 

Dierrlioea  cetenbelie  .  1 

Helminthiaiie     •   «    •  6 

Hepatitaa   2 

Congeationea  hepatieee  1 

Scabiea   1 

Uecpea  draioetoa  •  .  1 


der  Stadt, 
tairhea, 
werent 

Varicellae  

Varioloidea    .   •   •  , 
PenrifD  mociflua    .  . 
•    —     favoaa   .   ,  , 
Ulcera  acropbniaae  .  • 

Scropbula  

Atro^bia  

Sypbüia  .  .  .  .  . 
Hacmorrboideä  imperf. 
Hydropa  pectoria  .  . 
'  Qlaii.  .  . 


Kinder  Hlten  viel  an  hefii 
Die  auigeuommeueu  lü-ju: 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
2 

1 
1 
1 


Menlacheaia 
Neuralgie 
Febn'ä  nervoaa  . 
Hystcria    .    .  , 
Maiiia  .... 
Melanrholia  . 
Ojphüuliiilia  traani 


—  ncfn; 

—  cbroi 


onet  MIrs. 


Tag. 

1 1  p  f  c  r . 

Thermometer. 

9M. 

5  All. 

M  M.  1 

9  AI). 

nt 

"I 

1 ) 

0 

Q 

A 

338.56 

337,43 

0,0 

5,5 
7,5 

0,5 

9 

mm 

335.93 

333,50 

-1,0 

6.0 

.335,89 

335,32 

3,0 

1 0 ,  ( 1 

r>,') 

4 

334  12 

333,47 

5  0 

lü  0 
10,0 

6,3 

5 

332,34 

331,20 

6,0 

8  0 

b 

330,64 

333  10 

S  0 

7,'j 

25 

7 

334,72 

335,S9 

3,5 

9,0 

7,0 

•  * 

8 

335,56 

335,03 

5,5 

10,0 

7,0 

q 

33i  83 

335,09 

6,5 

10,0 

7,5 

10 

334,4» 

33^,50 

6,0 

7,0 

7,0 

11 

334,99 

335,56 

4,0 

7,0 

2,0 

12 

336,32 

336,32 

2,0 

7,0 

1,5 

13 

335.23 

335,33 

-1,5 

5.0 

0,5 

14 

335,40 

334,39 

-4,0 

4,0 

2,0 

15 

334,80 

334,66 

1,0 

7,0 
5.0 

2,0 

16 

334,80 

333,47 

1,0 

4.0 

17 

335,03 

335.66 

-0,5 

3,0 

0,0 

18 

336,79  336,49 

—3,0 

2,0 

—20 

19 

336,331335,79 

0,0 

3,5 

25 

20 

335.63:334,96 

2,0 

6,0 

4.0 

2t 

.i.W.li' 

f,5 

<^  0 

2,5 

22 

333     "  33 1  ,o3 

2,0 

90 

3,0 

23 

330  37-328,21 

4.0 

5,5 

4,0 

3.4.r-3 

325,91 

5,0 

3,0 

0,0 

25 

326,97 

0,0 

3,5 

0,5 

26 

330  40 

330,47 

-1,5 

5,0 

2,0 

27 

331,40 

331,t!7 

1.0 

4,0 

4,0 

28 

331,07 

3i9,6ü 

2,0 

7.0 

5,0 

29 

327,54 
330,70 

327,48 

5,0 

5,0 

3,0 

30 

331,47 

2,0 

5,0 

1,0 

dl 

328,77 

3<!6,57 
332,86 

1,0 

5,0 

2.5 

333,35 

4-2,04 

+6,25 

+3,30 

333,10 

Höctiflter 

338,56  am  1. 

10,5  am  9, 

Nidrgrtr. 

a24^68 

ea21 

— M)a 

ml,4. 

hdter 
heiter 
gennicht 

gemischt 
trübe 
gemischt 
gemischt 
gemischt 
gemisdit 
mischt 
gemischt 
gemischt 
gemischt 
gemift«bt 
gemischt 
gemischt 
heiter 
heiter 
trübe 
trübe 
trübe 
heiter 
trübe 
gemifeht 
(gemischt 
^umijicht 
gemischt 
gemischt 
gemischt 
gemischt 

trAbe 


heiter  5 
gemitcht  10 
trAbe  6 


Wind. 


s. 

sw. 
w. 

s. 

sw. 
w.» 
w. 
w. 
w. 
w. 

N. 
NO. 
80. 
NO. 
N. 
NW. 
NO. 
O. 
W. 
NW. 
W. 
W. 

w.» 

NW.« 

NW. 
W. 

w. 

SW. 

w.« 

w. 

sw. 

N.  2   NW.  4 
VV.14  SW.41 
S.  S  60.  i 
O.  1  NO.  8 


Regen 

Regeo,  Schnee 
Regen,  Graopdn 
Regen,  Schnee 
Regen 

Nebti,  Regen,  Uaarraock 


«.  flava  aind  da,  Pninol 
8.    Omitb«galua»  lulcw«' 
Rananculu«  fioaria ,  Pr""><<> 
blübt.   km  15.  Jy^ 
oenicaroa  u.  aritheaea  «a* 


Vegetation Q.  a.w.   Aal.  Jange Spiräeotnebe erfroren,  Motactlla  alba 
niaca  blübt  an  der  Philoaophie.  An  6.  Scilla  ameeee  e.  Itatlce  bUHien.  Am 
th  roniiim  dens  cauta,  Amygdaloa  comm.  dulcis  u.  persica  b!ü!i'-n.    Am  10.  Ra 
Narcissoa  paeudunarciaaua  blibeo.  Am  14.  Pnimia  anneniaca  Ja  neiaem  Garten, 
ecelcicbe  erfrereo,  bi  vlalea  Girtae  aneh  Aprlkoace.  Am  80i  IlletacilU  phoenic 

KranJkAeiUeoustituiion.  Alagewöhnlicbeiwrank-  u.  Wuimer  machen  jbre  gewohal.  l?fi»h)ah* 

heilen  dieaee  Monate  beateben  Pneononien  fort^  cerbation.   Dagegen  triu  mit  den  Eittövda 

doch  im  Allgemeinen  nicht  aehr  heftig,  ea  wurde  nun  eine  Krankbeitefol«  auf,  welche  »pater 

keine  tödüicb.     H^fmorrbaidelteidea,  Sen»|»beln  deHiebrI,  o.  rdr  dieaee  Jebr  cbeniteiiili«i 
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▼oa  Ueil-i  RnllHiijwnp-  vu  Irrta-Anttah— ■ 


wmu  wmr  am  grftitlia  IMI  InripM» 

Stm  Moaate  war  sie  mild,  in  kciiifn  Falk 

Alle  Fälle  dieses  Monnts  kamen  im 
K^krcT,  in  welchem  wir  den  Anfang'  von 
umwo  *ehr  bauiig  beobacbt«!!«  u.  zwar  mit 
w^ym  2  IUI«!  all«  in  (l«n  Dorf«  Otom- 
^mtf  kwtlcbem  «1«  «lAr  tillgmndn  fatfrrtcbtt. 
kMBit  am  Scblüate  d«s  Jahres  aiif  diese  all- 
r-e  Jahreiepitlemie  weitlauli^er  lorück.  — 
kranker  slaib  an  Lungenschwindsucht  in 
*  brr  lailuenaa  dea  vorigen  Jabrea',  ein  an- 
'     Iiis  in  Folge  einet  siurückgeire- 

1  Haemorrboidesimperfeci.  1 

10  eoeeae  1 

t  —       biflanaat  1 

1  —       flueataa  .  1 

1  Haemorrhafb  Mlili    4  t 

5  Amenorrhoea  ....  1 
1  M«nosta«is     ....  1 

1  Meoikchesle.  •  .  .   «    •  1 

6  Scropbula  £ 

2  Ozaena  acrophulosa    .  1 

8  Rbacbitle   t 

1  Atrophia   1 

1  Cuxarihrocace  acroph.  1 

t  Br]riifeiaa    ....  3 

Monat 


tiMii  Eryiipilaa  ftcM.  —  Hb  Kraikar  wm  Gmi^ 
gestlonibue  earebralibaa  kommt  jedes  Jabr  eaa 

paar  Mal  vor.  Es  ist  ein  jungpr  Menscb,  der  in 
einenn  organ.  Hirnfeliler  leidet  (entweder  Wasser« 
ergiessung  oder  Tuberkelbildung),  der  bei  grosser 
Hitsa  #dar  ■aoh  ttirken  Analreoguugen  beftigMPa 
Hirtieongaitioiieii  ▼eraiilaael,  «.  weu  gegen  äaea 
nicht  schnell  Hülfe  gesucht  wird ,  so  folgen  An- 
Talle  von  Panphobie  oder  Melanrholfe.  Bis  jetzt 
wurde  er  durch  starke  Örtliche  Blulentziehunqea 
u.  die  inneri.  u.  äusserl.  Anwendung  von  Merca- 
rielmitteln  iduner  bald  hergattellt 


t'  iaflaAMt. 

SA  ptaitosa 
tracbeaUs 
paiaMoalla 


icmoasa 


Derroaa 
Eenales  . 


Scabies   1 

Beepei  phljrelaenodee «  1 

—      cirrinstus    .    ,  1 

Impettgu  sparsa  .    .    .  i 

Ponriftt  ■•dflaa    *  •  1 

S\  cüs'fl  iT"enf5     ,    ,    .  1 

lilicuiüjiiaiuujt  aculua  >  1 

—       cbroakae  •  1 

pCCtOilS       .      ♦  1 

Sypbilia    *  ....  2 

Ktbri»  iifTvrten  1 
—  inteiuiiUenvlerliaiia  ^ 

April. 


Hypochondrla     ...  1 

Dementia   i 

Monomaaia  amoenooi. 

Kti^   1 

CoagestioMe  «enAiaL  1 

Encephalilla  ...»  1 

Ophlhaloua  catanrhal.  1 

— •        acrophuk>sa  1 

—        arthritiea  .  1 

Abscessuf  .....  1 

■   .   •   .  % 


5  A. 


331,20 


10 

11 
« 

25 
26 
27 
23 


7  334.62 
81^53 
332^ 
330,87 
330,07 
328,3« 


titr 


332.07 
332,87 
331,67 

3ai,?7 

329,10 
326^1 
326,75 
331.74 


334.13 
332,y0 
8M,I7 
.333,44 
333.00 
331,93 
33: 

{^^'^* 

j33l,54 
,331,87 
332,67 
331,07 
330,06 
327,54 
1 326.38 
;  326,01 
331,08 


9  A. 

0 

0 

2,5 

6,0 

0,5 

1.0 

2.5 

— 

9,0 

7,0 

1>5 

7,0 

6,0 

2,0 

7,5 

5,5 

4,5 

9,0 

3,0 

0.0 

11,1 

5,0 

3,0 

6,0 

3.0 

0,0 

6,0 

0,5 

0.5 

40 

1.0 

0,0 

4,0 

1.0 

0,0 

9,0 

3,0 

0,5 

9,0 

5.0 

4,0 

8,0 

5,0 

4,0 

7,5 

6,0 

1.5 

10,0 

6.5 

0.5 

14,0 

10,0 

5,0 

13,0 

10.0 

9^ 

16,5 

10,5 
4.73 

8,63 

+  5,1a  i|.iu  iiiedrig  'i 
+ 16,5  ara  29. 


UinuneL 


gemischt 

{emiaohl 
eitor 
gemischt 
gemiaclit 
cealaohl 
beiler 
gemiacbt 
gemtscbt 
geniiflcht 
gc  mischt 
gemischt 
gemischt 
geiaisdit 
heiler 

ti  "'Ii; 

heiter 
hdter 
gemischt 
.gemiadK 


Wind. 


NW. 

NO. 

W. 

NO. 

W. 

NW. 

w. 

NW». 

NW>, 

NO«. 

NW«. 

NO. 

NO. 

NW. 

NW. 

w. 

60. 
8. 

ßW. 
W. 


U^drometeore. 


Kegcn,  bfibDee 

Regen 
ReiC 


starker  Reif,Gragpehi,ftihnee 

KeiC,  Skhaee 

RepfTi 
Eegeo 


Regen 
Regeu 


331,41 

335,39  am  4. 

aa<9.|^l^am3. 

■  ■  ^  ■    ■  . 

»egetatlon  n.  s.  w.    An  1.   Sambocns  racemosus  o.  Daphne  Mezerenm  bt!;uilt.    Fi agaria  vcsca  blüht. 

£  t   Poteotilla  venia  blüht.   Am  3.    Priiaala  auriceia  blüht.    Ara  5.    Ribes  ^ru&jtaiaria ,  Öaxitra^a  craa- 

11  blühen.   Am  10.    Adeale  venelie  blAbt.  Aa  tOi  Die  Bdnnabea  kamn.   Die  «rat«  Nachtieal  acbligt 

Ribes  nibr.,  Pyrus  comm.,  Pnuaa  dflMit.  blOht.  Am  f*.  Fkanaa  padas  ist  behuiht.  Ak  28.  Aa- 

^»ttäaa ,  Bachenwälder  sind  grün. 

Mittthrlna«  aekiea  air  wefea  der  bedeutenden         jeden  Tair*  'i«  kiHMtaa  a.  wtrmitea  Stande« ;  wenn  dl«- 

Ick  lieaa  mir  dalier  voa  ciacai  aadem  Beob«  Mt,  wie  m  biet  der  Fall  iat,  genau  §e«ci)i«ht,  to  trifft  oua 

ckaasf ea  cebea.  IHaaer  baobacktei  uiin  wokl  doch  II«  M|ttel»lrm«  sieailleh  futi  ich  fluid  das  MiiI«!  aeiaar 

eia  BiedriiKtt«  Tcauaratar  sa  «nrartaa  ■«!■  Basbaalieagaa  %Xk, 
■iakt  aa  fotaa  Btoadea,  aaadera  ancki 


Lnngenknink-  alta  Pktbiaitcln  litten  Maotand ,  -o.  einige  star* 
Htra  waren  biofig»  ^a  bei  den  nördl.  Winden  banj  die  Pneumonien  waftn  nodb  xahlreicb,  faef- 

ler?  zu  erwarten  war.     Der  April  üble   tiger,  als  in  den  vorigen  Monaten ;  für  diese  Tab- 


IC 


^  Ittht  in  den  Sdiwindaiichti^eBi  mebrera  raiii^t  nicht  gawöbnlidi  iat  dia  Complication  mit 
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.Küaik  von,  Heil-,  Rntbindiiagg-  u.  IrreB-Anstaltesi, 


2otf6bBH9f  dlt  wir  tontt  iai  Holifte  häufig  sehen ; 
;  iplt  von  der  sogenannten  Pletliora  abdo- 


minalis j  eine  acute  Ilepotitis  hatte  sich  ebenfalls 
aus  einer  solchen  Abdominaiplelhura  entwickelt^ 
wir  werden  in  der  Folge  sehen,  dast  dieses  Vea- 
wandte  der  Enterodolliienieii  eind,  u«  nMocIie 
Kmnklieiten,  z.  B.  die  Febris  venoeo-gnstrica, 
möchten  auch  Enterodolliienla  heissen,  "wenn  ich 
nicht  die  in  dem  iMonale  einmal  gewählten  Be- 
iiennungea  durchaus  beibehalten,  u.  luir  keine 
spätere  Aenderung  erlaubt  hätte.  —  Ueber  De* 
lirittin  tremens.,  welches,  wie  neu  bemerken 
•wird,  tticlit  selten  hti  ans  vorkommt,  bdielte 


ich  mir  in  der  Polfe  einige  Bemeilüuigea 

Die  angerührte  Krampfsucht  des  Herzen» 
einem  jungen  Mädchen  von  20  J.  in 
MenstrualiousstorujDgeu  vor,  u.  mit  suicl 
misoheD  Erscheinungen ,  deee  sie  aehri 
für  ein  tu^gan.  HeteleideB  gehelte« 
mit  Blulentziehmigea  u.  kalten  Umschli 
haudck  worden  war;  sobald  ich  sie  sah, 
iietc  ich  Tinrt.  asae  foelid.  u.Tinct.  caalor 
aiia  zu  15  2ü  Iropl.  u.  Uess  eine  iE 
mitAq.  amygd,  lemer*  trinken^  sogleidi 
die  ZaßUe  oadi»  o.  die  Menetrnation  tj 


tlaeneptf  ds  .  .  . 

Congestlones  pulnon. 
Foeuiuonia     .    .  . 


Pleuritli  .  .  . 
Febr.  catarrbslis 
Catarrhas  polm.i 
Phllüsis  piuitosa 
■  _  polmonaiis 
Anthma  (Neerosts 

Gastroil^uia  • 


2  Sabarrs  gastrica    .   .  1 

1  Febris  vermlnos.  inflanm.  1 

8  Helminlbiasis     .   .   .  t 

8   Taenia   1 

1  Plethora  abdom.  venös.  3 

2  Ent«rodothieaia  ...  1 
4  Fl  b  r ia  Tcnoso  -  gastciM  1 
8  HepsUUs  acuta  ...  1 
8  •<->  ebroiüca  .  .  1 
1  Haemorrhoides  caae.  •  1 
1  Erjsipelas  ....  2 
1   Scabies   1 


Herpes  phlyctaenodes  •  1 

Porrigo  madflua  .   .   . .  1 

Varioloides    ....  2 

Kliiunmatlmi  aoitns  .  1 

—        chronicus  1 

Scrophula   3 

Rbachitis   2 

Atropbia  ...   .   .  3 

Meoostasis    ....  1 

AldrssBias  aanilia    •  •  1 

Syphilii   2 

OpbtbaliBta  scroph.     .  2 


Ophthalmia  rheom 
Febr.  intenn.  tert 
Neuralgia  supraoi 
Bpilepsia  .  .  . 
DeUriam  tremeni 
Congestiones  cerci 
Hydrocepbalos  . 
Panarkiua  . 
Abscessus  .   .  • 


M.on'ftt  Hey, 


Pydroase<aamM[] 


1 
2 

3 
4 
5 

7 

8 

n 

lü 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
SO 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 


Barometer. 


Büttel 

Höcbater 


'3  1^.^ 
334,59 
333,13 
330,yfi 
331.43 
.^32,83 
335,75 
335,75 
331,15 
328,47 
330,37 
329,80 
328,47 
329,84 
333,99 
329,54 
326,21 
326,05 


tif 
334,59 
333,83 
331,49 
330,86 
331,36 
333,65 

333,20 
331,76 

329,40 
329,21 
327,12 
329,84 
330,01 
327,45 
32*,48 


Thermometer. 


«  M.H  2  M.     9  A. 


334,48 
333.83 
333,46 
332,62 
331,73 
330,44 
330,50 
330,13 
332,83 
331,50 


1 334,42 
333,8£ 
333,32 
332.63 
332,10 
330,80 
330,54 
■33^:1.  "lO 
330,84 
332  90 

. )  i  1  . .  0 


331,55 
335,75  am  8. 
^48_  au  17. 


0 

5,0 
6,0 
4,0 
4,0 


11,0 

8,0 

YS\ 
11,0 
11,0 
10,0 

6,0 
10,0 
12,0 

9,0 


1  :\0 
10,0 

6,0 

7,0 

5,5 

6,0 

2.5 

6,5 

730I 


o 

12.5 
18,0 
22,0 
19,0 
15,0 
19,0 
20,0 
21,0 
22,5 
17,0 
16,0 
20,0 
23,0 
15,0 
17,0 
17.0 
16,5 


18,0 
18,0 
17,5 
12,0 
12,0 

\^ 
13,0 

13,0 

12,0 

14,0 

16,44 


11^ 

4-23,0  am  13. 
-i-  2,5  au  29. 


10,0 

13,0 
11,5 

14,0 


16,0 
14.0 
15,0 
16,0 
10,0 
13,0 
14,0 
12,0 


13,0 

lf^,0 
13,0 


8,0 
7,0 
8,0 
8,0 
7,0 
11,92 


Hieuad. 


heiter 

gemischt 

genisohft 

heiter 
heiter 


gemi^bt 
gemischt 

(,'inriischt 
gemischt 

teadscht 

gemiiLlii 

heiter 
beiler 
hdtar 

heiter 
heiter 

gemisrht 
gemtscki, 

toftbe 


heiter 


I  Wied. 


SO. 

so. 
w. 


w. 


w. 

NW. 

sw. 
sw. 
so. 

8W. 


SO 

so. 
so. 
so. 
so«. 

N.« 

N.« 

NO.» 

80.» 

W.» 

w. 

w. 


Haarrauch 
Regea 


Regea  .  >  ( 

Haarran^  ASMP^-' 
Kesea 

0:'/. 

Regen,  GesflHar-Mj,^ 

.     ..  ...-..-tf 


Haarraadi 

Regen 


»1 
i 
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KKdUl  tOU  Heil      EntlModungs  -  u.  irren- Anstalteu. 


StmUeiitconatitution.    Dia  faorficheiidui 

u.  Oftlwinde  untcrbicUen  auch  im  gei^ctK 
't^-ir^en  MoiVTtc  nocli  die  cntziind!.  Krankheüeu 
jur  ikv^ixaliouaor^ane,  su  Ja«s  die  Abduininal* 
(ÜB  mhr     dcB  Hiittergroildl  tnrt6M» 


Imliinih.  mit  Kampber)  es  traten  starke  Scb weisse 

aber  dennocli  cr^riQ'  die  Gescliwulst  auch 


Pill 


die  Arnic;  das  AtlioailiolLii  wurde  5c!nvfr  ,  sonst 
befand  sich  dxc  ^rau  aber  woül.  £aditcii  gegeu 
4i»  MilU  loli  nahoi  di»  6«tdiwiiltt  ''■**fr  ttarlrir 

a^fiihrt^Laryngitis  chrunica  war  eigentlich  die  Diurese  u.  starken  Sch\v  ci:>ä  >ii  sehr  ab  u.  ver» 
«n  Panter  mit  Glutk  unterscliicdene  f'''er-  schwand  mit  der  am  19.  Juli  erfolglen  Nicder- 
der  Sch/rimhaut ,  djc  ich  tichuii  einige  kunTl  so,  dii8»  die  Kranke  ifirem  Wunsche  gc- 
JbLt  uurck  UauLieize  u.  den  lunera  u.  ausseru  iiiäss  als  geheilt  cntiaasen  wurde.  Aber  in  der 
CfkiaclifmHcrcarialiiiitteln  voIklSodtglieiUe,  Vecht  Tom  22*  «uf  den  28.  bduun  die  Kranke 
niirtai MO  «ich  eines  gleichen  F. r Fol gs  bei  ei*  Froet»  iluaerst  heftigee  Herzklopfen,  «taike 
XI Urfn^itis ,  als  Vorläufer  der  Phlbisis  laryn-  Schweisse,  Delirien,  uneiträ^liuhea  Kopfweh, 
ffj,  bum  jema!s  rtihinen  kann,  man  befreit  frei-  glänzende  Augen,  grossf  f  iclitscheu  bei  einem 
die  Meobclicxi  oft  mehrere  Jahre  vuu  acuten   Pulse  von   140  Schlägen,  m  grosse  Öchwäche, 


NüUcef  aber  «ndlidi  bricht  das  Maliim  ioeaiuu  dasa  aie  ihr  Kind  iiiuit  säugen  laMen  kann  n. 

doch  aus.  —  Die  aogefülirte  £ntefitia  bae.  mag,  «ibgjeicb  noch  Milch  vorbanden  ist.  Diese 

txrboidalis  kam  bei  einem  Manne  vor,  der  seit  Ilirncongestionen  lirssen  am  so  mein  eine  Mo- 

£J.»n  Hämorrhoiden  litt,  u.  den  ich  seit  6  J.  mngilis  exsudativa  fürchten,  da  die  1 1  au  an  VVas- 

KlIiatünhoidalcougesLionen,  zugerndeu  Kriseni  sersucbt  gelitteu  hatte.    Sic  erhielt  16  Blutegel 

jriiunSebldnluunoRiioiden^  Atonte  die  Darm,  an  die  ScfalMfen,  Blaaenpfbatar  aof  beide  Arme, 

Luits  jährlich  einige  Male  behandelte;  obgleich  u.  jede  Stunde  1  Gran  Calomel  mit  \  Gr.  Digi« 

krth  häa£ge  Leiden  seine  Kräfte  sehr  erschupft  talis,   dabei  eine  Emulsio  amvf^dnl.  mit  Aqi:n 

wen,  10  mag  doch  die  J  iliresconstitution  das  amygdal.  amar.,  es  traten  rciciiiiche  Siuhl^ange 

bn^tbeigetragen  haben,  um  zu  bew  irken,  dasa  die-  u.  starker  liriuabgang  ein.    ^'ach  24  Stund,  war 

kMsldii  erwähnten  TeB&aenBlotüberßlllmigen  dio  tonba  anaaer  Gefahr  n.  am  SO*  inli  geheilt 

cEnteritis  a.  dann  Pbtbiiia  intestinalis u.  Wasser-  entlassen.*  —  Daa  ante  Gedern  war  ein  gewifboL 

Kit  ub«rpin;^en  ,  denen  er  in  der  Folge  unter-  Zufall  dci  S<  !iwangeren ;  die  folgende  bedeutende 

k—  Die  beiden  Carcinomata  uteri  sind  im  Auasarka  licss  einen  aussergewbbnlichen  Druck 

n&Rge  ihrer  liutwickeiung  ^   u.  werden  noch  auf  die  Venenstämme  vermulhen;  aber  das  ein- 

>ä  <n«l«kdiren.  —  Von  dwi  beiden  Iflle«  von  tralenda  Kopilaidan  liaaa  niciit  etwa  auf  cjina  in- 

jfvoiii  cardiaca  ist  der  eine  früher  schon  ein-  ncre  Phlebitis  acbliaMOn  (trotz  der  sehr  auffal- 

ili  Angina  pectoris  angefährt.  —  Am  Ende  lendi  ti  Hcrzbewpi'un^en) ,  denn  diese  warde  sich 

fittti  Jlonats  wurde  eine  Frau  aufgenommen,  nicht  so  schnell  u.  vollständig  entschieden  haben, 

iridanch  im  letzten  Monate  ihrer  5. Schwanger«  wahrscheinhch  trat  bei  der  schnellen  Abnahme 

ikft  btündea  woUU«  aaa  batta  Venenanadeb-  der  Anaaarka  eine  antagonistiedi  ▼anlSskt«  Ai- 

■n^eo  so  den  Unteren  Extremitäten  u.  bedeu-  ttgkcit  der  serösen  Hant  des  Gehirns  ein ,  woza 

taieiOedcin;  es  seinen  unbedeutend,  es  wurde  die  geringfügigste  Gelegcnheitsursache  hinri-ichen 

ct  ptiscnde  I^ge,  leichter  Druck  empfohlen;  konnte.  —   Der  nnter  Paraljsis  angeluhrte  Fall 

W  «her  wurde  die  Haut  sehr  gespannt,  doch  betraf  einen  Mann,  der  durcL  einen  Fall  auf  daa 

nickt  fcbmenhaft,  n.  dia  Geicbwnlat  atieg  Rückgrat  aina  voUatindiga  LiboKUig  dar  nntarca 

^zu  den  Lenden,  zugleich  etwas  Fieber,  der  fifttramitäten,  des  Mastdarms  u.  der  Blase  bekamt 

ffio  dankel  gefärbt;  sie  erhielt  Kali  aceticnm  er  wurde  Jahr  n.  Tag  behandelt,  aber  vollständig 

*i)oa  pelroselini;  die  l^rinabsunderung  nahm  geheilt     Natürhciier  Weise  nahm  er  aelu'  viele 

ZQ,  die  Geschwulst  aber  nicht  ab,  im  Mittel,  aber  vorzugsweise  bewährte  airJi  inner* 

^tnihdle  aie  atiag  5ber  dia  Bancbdedtan;  da  Bdi  dia  Max  vomica  o«  Ünmarlifih  dar  Phosphor, 

b  Haut  sehr  trocken  war,  Erkältungen  vorge-  später  vorzüglich  daa  EiMn.  Ilia 


^.m  waren,  so  erhielt  sie  Spiril.  Mindeieri 
oub  Mmbuciy  danu  Kinreibuiigen  von  Oleum 


nao  Kranlcbailan  waran: 


^oaeua 

pda.inflaa»a. 


 1  BaUnOfli 

*T^dir«nica  " 

Attuii  ■ 


2  Febris  cnt*ro  -  mesaraic. 
5  Haeniurrhuides  üueatet» 
1  EoteriUs  haemonrihoid. 

3  Plethora  abdomin. 
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SplmMa  cbreo.  .  • 
Wi€BiaaliSH>MS  cbroa« 

Arlbritis  aiiuifmla    •  , 
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Atrophia   1 

Syphilis    ......  2 

l)y»m«ponbam  •  .  •  1 

Meaoirta^    ....  1 

Carduoma  uteri     .   .  S 

Tabfi  initricum  ...  1 

Febris  intermitt.  qootid.  1 

Spasnd  enrae  hjater.  .  \ 

Bpilepsia   2 

MeacosU  cardiaca  .  .  8 

Farabab   1 

Maaia   1 
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Otitis  1 

Ophihahn.  tat.  diron.  .  1 
»crophulosa  .  3 

—  artluitMa 
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Stiiphyloma   •   .   ■   *  X 
IMastasis  i 
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.  8f 


Digitized  by  Google 


Kfinik  voll  Heil-» 

MoBftt  J«nt. 


•  1 

Tu« 

Barometer. 

Thermometer. 

9(li 

1  5.A. 

6  M. 

2  M. 

9  A. 

* 

T  0 

'■■ 

0 

O 

t 

5,0 

+  15,0 

+  6,0 

6,0 

17,0 

0,0 

8 

f>,0 

2!,0 

1 1,0 
13,0 

4 

%o 

Jo,0 

5 

14,0 

9,0 

6 

1*1 

8,0 

14,0 

7 

331,16 

11,0 

lr>.0 

8 

329,10 

327.55 

11,0 

18,5 

16,0 

y 

327,58 

327,45 

lSr,0 

ton 

1 1,0 

■  10 

3i8,43 

323,4t 

10,(1 

17,0 

Jz,0 

11 

328,53  329,04 

10,::> 

10,0 

11,0 

■  12 

330/' 

.  .>!.16 

12.U 

13,0 

10,0 

13 

3;>9,ü4 

^JO,OÜ 

9,0 

15,0 

io,o 

14 

332,16 

329,47 

lz,0 

19,0 

14.0 

15 

329,47 

22,0 

15,0 

16 

328,37 

327,65 

1  /  .O 

Iz.O 

17 

32S.-iO 

32.-^,87 

^0 

13,0 

9,0 

18 

3;m,2^ 

33.^56 

8,0 

14,0 

1(1,(1 

19 

332,53 

333,03 

9,0 

16,0 

l,i,Ü 

20 

333,59 

332,59 

12,0 

20,0 

14,0 

'  21 

331,76 

330,63 

15.0 

23,0 

15,0 

S2 

330.67 

1D,U 

10,0 

23 

333,25 

]o,.T 

15,5 

12,0 

2^ 

3;v,.75 

334,84 

12,0 

18,5 

12,0 

26 

jo4,95 
333,92 

334,68 

12  0 

19,0 

11,0 

332,00 

13  0 

S2,0 

16,0 

27 

330,93 

330,11 

12,0 

21,0 

12,0 

28 

33^,23 
3,^3,63 

332,49 

Inn 

29 

333,63 

11,0 
6,0 

16,0 

9,0 

30 

33+,23 

333,01 

15,0 

9,0 

.31 

331,87 

S31.01 

10,31 

17,33 

11,66 

IMHtel. 

331,14 

Ilöclistor 

334,95  am  25. 

23,5 

am  22- 

327,45  am  9. 

5  0 

am  1. 

^(•ii.ischt 
geaiiadit 


geiiuscht 


gemischt 
gemischt 


WJttd. 


60. 

ü.» 

80. 

W. 

S\V. 

W.^ 

vv.* 
w. 
w. 
\v. 

w.» 
vv. 

w. 


w. 


NW. 

w. 
w. 


'  i  j  11 

.  I  )1 

■    f  I 


Gevnttar 


Regen 
Regen  ' 
Nehel,  Regen 
Nebel,  Regeo  '  J, 
Nebel,  Regeu  .-«j 
Nebel,  Gewit*»  'l*'^ 
Regen 
Regen 

Nebel,  Re^ea 


Res» 


Gewitter 
R«gen 


leni  iiocl 


f 

.    ¥eg«l«lioii.  A»  9.  I>«r  W«a  bliUii  an  der  PiiUoaopbie. 

KrankhtitMonstituäon,  Im  Allgeroeiii«!  w«-   getprodito  habe.   Alt  ich  iie  dat  crMe  M 

 Knnkhaitaii  tticht  caUreicb,  auch  ham   u«  nüch  theUuefamaiid  nadi  ihrem  Leiden  € 

Charaktar Torzüglich  ausgeprägt,  Coroplicationen  digle  ,  Hng  sie  gleich  an  zu  erzählen,  die  \ 
der  Pneumonie,  Plcuiit;.  ,  Angina  mit  PoWcho-    »ei  ihr  abf^efreasen,  »ie  habe  gar  keine  « 

mehr  u.  kouae  nicht  sprechen.  Ich  glaubte, 
ihr  Vertraaeo  gewomieii  sn  haben;  aber  h 
wegt,  aie  hatte  »ich  mir  gans  au  fait  ihn 
gebildeten  Leidens  setzen  wollen  ^  am  a 
Tage  antwortete  sie  kein  Wort,  u.  ich  ba^ 
wieder  eins  aiiö  ihr  Jjerausgebraclil,  weder 
Zureden,  xioch  Druheu,  Üeu,  Schmerz,  Sc 
II,  i.  w.  Dabei  rieb  aie  forlwahiend  ibre 
in  ttorttoataler  Riehtung  so  gegen  einander 
eie  die  Zähne  bis  auf  die  Wurzel  abgerieben 
—  £ine  weitere  Mittheila^g  verdient  vie 
der  anter  Eateritia  berniosa  auigeiubrte  Fall 


Ii«,  Oiarrhoea  dyseuterica  erinnern 
au  Uie  spater  wieder  .aligemeiner  auitrelenden 
Xrenkheiten.  —  Der  Anadrodt  Smpicio  grevi- 
diteCia  bederf  einer  Erliutemng:  natürlicber 
Weiae  ke«MDt  ee  una  nicht  aelten  Tor,  dass  Mäd- 
clien  Hülfe  suclien  ,  die  wir  im  Verdachte  der 
Scliwanqerschiift  haLen,  dieilitien  entweder  selbst 
ganz  unbekannt  ist,  uder  diu  sie  verbeimUcheu 
wollen;  klart  aidi  die  Diagnoee  beld  eof,  ao 
werden  sie  ana  den  Liaten  geatricben ;  gebt  dieaee 
nicht  mehr  an,  so  werden  sie  als  Morbus  simu- 
latus  bezeichnet,  wenn  die  absichtliche  Verheini- 
lichuiig  erkannt  wird,  oder  ha  bleibt  der  obige 
Ausdruck ,  wenn  sie  wegbleiben.  —  Eiue  Mono* 
menie  melandhellce  bot  eine  freilich  Öftere  vor- 
kommende, aber  doch  immer  merk  würdige  Er- 
scheinung dar;  von  einer  40jähr.  Frau  hatte  ich 
bereits  vernommen,  dass  sie  sich  friihei  eingebil- 
det hatte,  sie  habe  keine  Gurgel  u.  koune  nicht 
sprechen,  u.  dasa  sie  seit  langer  Zeit  gar 


Sc'hcnkdhT\ti:^s.  Mariane  Bornschciier ,  eine  57  , 
arne  Frm«  mm  dcoi  t  Staad,  eatferotco  J>orCe  4 
doif ,  acUdrt«  an  S6.  fm\  un  BttffiB:  »•  aei 
Tagen  in  der  Kirche  pfötzllcli  von  L-Mb-schmcr«: 
fsilm -forden ,  die  bis  jeUt  fortdauerten,  der  ' 
laÜ  aei  angescbwallw,  der  Stuhlgang  unterdrM 
brauchte  den  I.  Tag  das  Univcrsnlmittel ,  den  11 
wein,  ianerlicb  0.  aaiaerlich,  den  2,  Tas  üess  a 

ClDi 


I3igitizi8d  by  Google 


1 


Kllulk  Ton  Hell-,  Entbüiduiigs  -  u.  Irren- Aiistalten. 


Ott 


;  CS  trat  Erbrechen  ein  o.  alle  Symptone  nah- 
n.  Ich  *%miulhete  einen  Bruch ,  obgleich  die 
i^te,  dau  sie  nie  an  einem  solchen  gelitten 
;  daker  »chickte  ich  einen  jungen  Arzt  za  ihr  mit 
iiftrege,  die  Kranke  wo  möglich  in  das  Kranken- 
Wia^eo  za  lassen.    Dieser  brachte  mir  die  Nach- 
,  dus  er  den  Unterleib  sehr  gespannt  u.  schmcrz- 
,  besondcn  auf  der  rechten  Seite ,  gefunden  habe ; 
ie  Gegend  des  Schenkelrings  eine  ungefähr  l" 
■to,  «kr  schmerzhafte  ovale  Geschwulst,  welche  in- 
üt  Kranke  wenig  beachtet  hatte;  der  junge 
htte  noch  nie  einen  Schenkelbruch  gesehen  ,  u. 
die  kranke  nicht  bereden  ,  sich  nach  Marburg 

Kn  Uaaen,  er  begnügte  aich  daher,  20  Blutegel 
Uaterleib  setzen  zu  lassen,  eine  Emulsion  von 
H  0.  Klyetire  za  verordnen.    Am  27.  vergeb- 
JiVenache,  die  Kranke  in  die  Stadt  bringen  za 
■H,  ick  schickte  daher  am  28.  meinen  Gebülfsarzt 
|.idelHann  zu  ihr,  um  sie  weiter  zu  behandeln. 
flUte  deutlich ,  dass  sich  ein  Stück  Darm  im 
hehni,  die  Kranke  halte  noch  keinen  Stuhl- 
Kolhbrechen,  grosse  Schwäche ,  Delirien,  Tym- 
■|,  die  Brucligeschwulst  blauroth;    er  licss  die 
e  ia  ein  Bad  bringen  u.  glaubte  den  Bruch  zu- 
k|Ancht  zu  haben;  allein  das  Kothbrechen  trat 
fl.  wieder  ein  u.  der  Stuhl  blieb  verstopft.  Die 
ikf  wollte  weder  in  eine  Operation  willigen,  noch 
bKrukenhaua  gehen.    Bs  wurden  alle  Mittel  ver- 
k,  Stihlgang  zu  verschafTcn,  warme  Umschläge 
da  Leib,  Einreibungen  von  grauer  Quecksilber- 
_  ,  i.trl  1.(1  II 

1  Pwrrhoea  cat.    ...  1 

2  ,  —  dysenterica  1 
2  Congestiones  abdom.  .  1 
1  Haeiiiorrboides  anom.  .  1 

1  Hepatitis   1 

1  Arthritis  regularis  .    .  1 

1        —      retrograda     .  1 

1  Rheumatismus  acutus  .  2 

1  —        chronicus  2 

2  Arthrodyaia  ....  1 

I 

Monat 


salbe  verordnet,  die  Kranke  aber  um  so  mehr  rerlorew 
gegeben,  da  Brandblasen  auf  der  Geschwulst  entstan- 
den ;  alles  Zuroden  zur  Operation  blieb  fruchtlos.  Am 
4-  erschien  die  Tochter  u.  erzählte,  die  Geschwulst 
sei  g<>platzt  u.  sehr  viel  Materie  ausgeflossen.  Der 
Gehülfsarzt  fand  die  Kranke  im  fürchterlichsten  Schmutze, 
eine  brandige  Dannscblinge  mit  dem  Schenkelringe  rund 
um  verwachsen,  die  Schlinge  breit  geöffnet  u  ficu- 
lente  Materie  ergiessend,  Stuhlgang  war  aber  erfolgt 
u.  das  Erbrechen  Hess  nach;  sie  wurde  gereinigt  u. 
verbunden,  so  gut  es  geben  %vollte  in  ihrer  elenlen 
Hütte.  Endlich  konnten  es  Angehörige  u.  Nachbarn 
vor  Gestank  nicht  mehr  aushalten  n.  liessen  sie  jetzt 
noch  in  das  Krankenhaus  bringen.  Ich  fand  jetzt  an 
dem  rechten  Oberschenkel  Haut  u.  Fascia  in  einer  Breite 
von  6"  u.  ungefähr  ebenso  lang  gänzlich  weggeeitert, 
Tensor  fasciae  latae,  Arterie  u.  Vene,  Pectiuaeus  a. 
Adductoren ,  Schcnkelbogen  u.  Schenkelring  lagen  wia 
rein  präparirt  da,  aber  das  Kiter  war  sehr  gut,  Gra- 
nulationen roth  u.  frisch ,  auch  die  innere  OeiTnung  des 
Schenkelrings  mit  frischen  Granulationen  sich  eben 
schiiessend,  natürlicher,  aber  unbewusst^r  Stuhlgang, 
äiisserste  EntkräftUDg.  Bei  einer  passenden  Lage,  ein- 
fachem Verbände  u.  stärkender  Behandlung  vernarbte 
die  Wunde  schnell,  die  Kräfte  nahmen  zu,  u.  5  Wochen 
nach  ihrer  Aufnahme  verliess  sie  geheilt  das  Kranken- 
haus  u.  befindet  sich  bis  jetzt  vollkommen  wohl ,  in- 
dem sie  ihr  kümmerliches  Leben  durch  Holzsammeln  bei 
Wind  u.  Wetter  u.  Verkaufen  desselben  in  die  Stadt 
fristet. 


kiüibiriosa  .  . 

-  biliosa  . 
itis  chronica 
pitaitosa  . 
rbeamatica  . 
biüota  .  . 
■icii  bemiosa  . 
Termiaosa  infl. 


Erysipelas     ....  2 

Prurigo  formicans   .    .  1 

Scabies   S 

Varioloides    ....  1 

Atrophia  incipiens  .    .  1 

Dysmenorrhoca  ...  2 

Cungestiones  cerebr.  1 

Hydrencej)halitis     .    .  1 

Monomania  melanchol.  1 

Convulsioues  puerper.  .  1 

Juli. 


Hpilepsia  .....  t 
Ophthalmia  catarrbal.  ac.  1 

—  ■   cntarrhai.  rhron.  1 

—  scrophulosa  4 
— •     arthrilica  .    .  1 

—  traumatica  •    .  1 

Coutusto  i. 

UIccra    2 

Suspicio  gravidit  ,  .,^„^1 
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7 
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9 
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Ii 
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17 
18 
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Barometer. 


1  333,36 
2)331,69 
330,60 
331,50 
331,90 
331,13 
331,17 
330,14 
331,03 
332,40 
332,40 
330,93 
330,34 
331,16 
333,32 
161333,95 
332.80 
330,86 
3:9,47 

10  330,60 

11  3S9,47 
0  330,34 
t3  330,57 
«330,67 
»331,06 


5  A. 


333,04 
330,66 
330,34 
331,47 
[330,97 
332,12 
330,90 
329,54 
331,33 
33-Z,30 
331,97 
330,67 
330,20 
331,43 
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332,93 
331,96 
328,57 
3Ä.47 
35?9,97 
329,34 
330,31 

331,06 
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Thermometer. 


6M. 


o 

-  7,5 
7,0 
12,0 
13,0 
15,0 
12.0 
12,5 
11,0 
14,0 
9,0 
10,0 
11,0 
15,0 
15,0 
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11,0 
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26 
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12,5 
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13.5 

12,0 
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TtgetatlQik  Ab  19.  Dm  enlm  E«ggHi  d«g«irimo. 


KrankluUseontiUiUion,  Der  KraukbeiUcIia- 
rakter  Itoditit  d«r  miteiiildiCBdM  ü^«r> 
«Mil  der  aufgenoomitneii  Kranklieiten  leicht  ein ; 
Ueberrüllungen  des  Pfortadersyatems  (Plethora 
»bdominalis) ,  mit  mehr  oder  weniger  Störungen 
in  den  AbsooJeruogeu  der  Darmaclileitnbaat  ^Sta- 
tut Tenpso-gaatricus,  atrabfliarioa)  a.  dnrLdNi^ 
(Congetliontt  liepaticae,  Polycholui,  Cholera) 
bia  zu  Entzündungen  der  Schleimhaut  des  Dünn- 
darms (Enterodothienia}  u.de8  Dickdarms  fDysen- 
teria)  bilden  die  in  eioaoder  übergehenden  Krank- 
Iwitoibnaen ,  wddit  vorberrachten^  da  Ich  an 
End«  das  JalimbarichU  aiDige  Worte  über  aie 
hinzufügen  werde,  so  verweise  ich  dorthin.  Da- 
gegen sind  dieKrankbaiten  der  BeapirattonaorgaDe 


fast  verachvTunden.  Von  Scropheln  nur  noch  ai 
pbalttaa  Augeneirtiindiingen.  «-^  GAetromalai 
hiei«  Krankh.  fiind  ich  in  den  Leichen  der  I 
der,  welche  mir  in  Würzburg  gebracht wurc 
gewiss  alle  Monate  ,  zuweiltn  in  cinftr  Wo 
Dtehroialsj  in  Marburg  ist  dieaea  in  6  Jahren 
einzige  Falt  £•  war  du  Kind  ajphilitiid 
eich  aehr  vernachlSsaigender  feilem ,  welchea 
aeiner  Mutter  iiank;  lange  muaate  ich  mich 
den  nachlässigen  Eltern  plagen,  daa  Kind  sei 
nahoi  nicht  ?iei  Mlercurialmittel  u.  nur  die  a 
deaieii  Fkripirate,  wsrda  «b^  do^b  <nadi  jm 
Heratellan^  mehr  tk  mehr  .atiopUeck  v.  ii 
dann  an  Gaetfomalaeie. 


Stomacace     •  .  « 
Gastromalacia  •  . 
Peritoaitis     .    .  • 
Helininthiasis     .  . 
Febris  verniinosa 
Enteritis  macosa 
Kntero<]utbieti!a     .  8, 
Plethora  abfkwiiiialui  2 
Suteevwweo-gaetri- 

Statea  atrabiliariua  2 

rdyrliolla     ...  1 

Coneestioneabepatic.  1 
CbMera  aperadica  1 

Dyaeoteria  »itnpl.   .  J 
~     ioflaoMBat.  1 


1 
1 
1 

2 
1 
1 


H:if morrlionV^  anOTll.  . 
ArthritU  aaomai.  .  , 
Eheaentfaenia  aoatea  . 

—  chronicus 
Catarrboa  ioflammat.  . 


Pbtitiiiia  puliDoiialis 
Pcricardide 


2 
S 

I 

2 
1 
1 

1 

3 
1 
1 


Scabies   3 

Dysnenorrhoea  •  •  •  1 
Menosteab 

Osütis   1 

Asthma  hystericam  .   .  1 

—     hclminlhicuai   .  1 

Mclancliolta  hypochondr.  1 

Apoplexia  .....  1 

EocephalHia  ....  1 

▼ntea  encn.  eaiieit  .  x 


Febritiotemht.  qootM. 
Ophthabaia  catarrb.  ac. 


Contusio 

Paiiariiium 
Lkcra  .  . 


rh^iimatica 
»crupbtiiota 
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Monat     A  u      11  s  t , 


Baraneiar. 

Tbeneoaeter. 

9M. 

5A. 

6  M. 

2  M. 

9  A. 

0 

n 

1 

325,99 

357,'84 

14,5 

19,0 

15,0 

2 

327,77 

327,87 

13,0 

19,0 

16,0 

3 

328,51 

327,71 

14,0 

ia,o 

14,0 

4 

327,51 

329,97 

10,0 

18,0 

12,5 

5 

33(^8r) 

330,70 
329,84 

«.0 

20,5 

13,5 

G 

330,fi3 

13,0 

21,0 

14,0 

7 

330,70 

330,70 

12,0 

20,0 

14.0 

S 

3.^1,40 

329,91 

12,0 

21,0 

17,0 

9 

330,01 

331,20 

13,0 

18,0 

12,0 

10 

33^,36 

331,96 

10.0 
8,0 

15,5 

12,0 

11 

332,23 

332,23 

19,0 

13,0 

12 

33.^30 

332,97 

9.0 

19.0 

12,0 

13 

332,56. 

331,26 

9,0 

21.0 

14,0 

H 

330,66 1 

330.50 

12,0 

20,5 

14,0 

UiiBiBd. 


grill*-.!  Tit 

«Miiacbt 

iieUcr 

he!t«»r 

geiiii>'  liL 
^eiiiiticht 

gcmUclit 
geialacht 


W. 

NW. 
W. 

SO. 
W. 

w. 
w. 
w. 
w. 
w. 
«. 

8, 


Qewitt«^ 


Haarraed^  fti^fan  / 

Haarrauch,  Kfgit»  .  .  ,t 
Uaarraofb  ^  .  \i..\>:i 
Gewktef  >         ,  li 

Ke(;cn  >.  ■;,  I«; 

Nebel,  Regea  .  :{'; 
NebeJ,  iUgsn     :>  .*,  ,M' 
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ButMieter. 


15 
16 

17 
13 
19 
» 


9  M. 

aä2,oo 

331,07 
3?9,51 
32D,61 
3fö,8t 
326,92 


SM. 


\  ii|d»«9i 


f7 

J9 

30 
31 


331,29 

33103 
330,8ti 
330,60 
330.30 


331,10 
331,33 
330,04 
329,51 
329,18 
328,04 
328,01 
329,91 
S31,00 
329.67 
330^ 
328,43 
327,11 
331,99 
330,94 
330,30 
330,60 
330,03 


330.16 

333,30  am  12. 
825,99  Mi  1. 
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Thermometer. 


6U.  12  M.     9  A. 


10,0 
1:20 
13,0 
11.0 
12,0 
12,0 
14,0 
12,0 
8,0 
13,0 
10,0 
5,0 
12,5 
9.5 
6,5 
7,0 
12,0 
10,87 


|21,5 
21,0 
21,5 
21,0 
21,5 
22,0 
18,0 
19/) 
19,5 
19,0 
15,0 
16,5 
17,0 
14.0 
17,0 
19,0 
19/) 
l9/)6 


16,0 
15,0 
16,0 
14,0 
16,0 
17,0 
14,5 
12,0 
14,0 
13,0 
8,5 
13/) 
11,6 
10.0 
12,0 
13,0 
13,0 
13,62 


14.51 
22,0  ain  20. 
7,0  am  30. 


-TT. 


heiter 

heiter 

gemUcbt 

heiter 

heiter 

trfibe 

gemischt 

geniacht 

tr«M 

trttbe 

trfibe 

trib« 

gemischt 

gemischt 

gtnischt 


tu 


8W. 
NW. 
NW. 
8. 

S. 

BW. 

W. 

W. 

8W. 

W. 

w. 

s. 
w. 

8W.* 

8. 

SW. 
8W. 


NW.  4 
SW.  6 
SO.  1 


W.  14 
8.  6 


TT 


TT 


rrrr 


G«««iU«r 


Haarrtacb 

Haarraucb, 

Haarrauch 

Haarrauch 

Haarraach 

Rcgn 


Regeo,  OewRlar 


KrankhtiUconstitution.  Der  KrankfaeiUcha-  im  gegenwärligen  an  za  überwiegen ,  wozu  be- 
ides Torigen  Monata  zeigt  aich  auch  noch  aondera  die  bedeutenden  Teinperalurdilfereuzeu 
Bailloaetclii  dtn  Formen  SUlua  venoso-  an  mandwo  Tagen  I»dsotfafea  acbienen.  Ein- 
biav,  Enterodolliieaia,  Dyaentem;  allein  Mloe  Dysenterien  treten  aber  gewöhnlidi  all« 

^/6A  Enterodothienien  auch  noch  im  folgen-  Jahre  gegen  das  Ends  dieses  Monata  aof«    An  sie 

iSooite,  u.  zwar  sehr  heftig  u.  aelbst  tödtlich  schliesacn  sich  die  auch  dicäcmMonate  ei{*pnenge- 

ioauBen,  ao  fangen  doch  die  Dyaenterian  achon  wöhaLSaborralzuatande  u.  Saburraldurchiaiie  an. 


friieet  dentit. 
riiimtoosa 


■  uborr&lia  .  . 
■km  nbamBs  . 
Irii  nborralis  .  . 
M  Tcooao-gastricuj 
il<i«hiiiiia .  •  • 
Meriadapiez  .  . 

Monai  September. 


DjrsenterialatiWitlM'.  8 

Cholera  sporaite  •   .  1 

HaetDorrhoidee  humL  1 

Plaaritb   1 

Congestiooea  pohaoa.  .  1 

Poeononia    ....  2 

—      cbronioa  .  .  1 

PhtUals  paimonalia    .  6 

»ituitosa  .   .  1 

acntaa  .  1 

chronicas  2 


Fabria  riie— ■Bea  ■  .  1 

BrysipaiaB    .   .   .   .  i 

Scabiea   2 

Impetigo  a|Muraa  ...  2 

—  figurata  .  .  1 
Variola  raccina  ezalcerat.  2 

Syphilis    .    .   «   •   •  8 

CaUrrhus  Taaieae  •   .  1 

Orchitia    •  •    ...  1 

•  *  •  .   •  ik 


Meniacheab  .  .   .  ■ 

Bacephaiitis  .... 

Hydro<»phaltts  chvoaic. 
Maiiia  ...... 

Nymphomania  .  .  . 
Ophtoalada  tranawi. 


t 

1- 
1 
1 
1 
2 
1 
_t 
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Ich  war  während  der  niedrig  sein  möchte.    Der  ganze  Monat  war  aua» 

HälAe  dea  Monata  September  u.  dea  Mo-  gezeichnet  heiter  u.  trocken. 

kOdobcrabwaMnd.  Der  feUende  Barometer*  Dia  KFankaoBalil  würde  Maatand  grdiiar 

id  dieser  beidan  Monate  wird  auf  den  mittlem  ala  ha  dan  VOrigfO  Blonaten  gewesen  sein ,  wenn 

des  Jahres  wohl  keinen  grossen  Einfluss  nicht  wegen  Abwesenheit  des  Directors  in  der  2. 

bi,  da  derselbe  gleichmässig  hoch  blieb.  Den  Hälfte  des  Monats  keine  khniachen  Kranken  mehr 

^Mneterstand  habe  ich  aus  den  Beobach-  aufgenommen  worden  waren.    Der  Kraokbeita- 

pda  frühar  arwabntan  Baobadrtara  «rgKnst  «haraktor  war  dmalba,  wii  in  dm  .wtigtn  Mo- 

fliöclute  Stand  des  Thermometers  (am  20.  naten  (der  venös  -  gastriedia) ,  jadoch  waren  die 

betrug  25^,5,  der  niedrigste  (am  30.)  —  1°;  Leiden  dea  dünnen  Darms  viel  weniger  zahlreich, 

i^ODt  waren  die  Tage  sehr  heiss  u.  heiter,  die  Ruhren  dagegen  traten  zahlreicher  hervor, 

ffUm  dagegen  kühl.    Der  mittlere  Stand  worüber  die  aligemeioea  Bemerkungen  amSchloaaa 

*  1 1^^5,  wu  abar  ISr  UMinan  Baobacbtangsort  daa  Jaluaabarklrta  nadunuahia  üiid.  —  Di«  ain- 

<acii  meiner  Baobaehtmigiart  wobl  atwas  m  sdaan  Kranthwian  wtfan: 

Jf»^iffidlis  .  , 
■WadaatitiMis  3 


Lrtaam.    .  41 

«berralu  .  4 

"  f*J«iliie!iia  31  »n 

J«K«i»  sinplex  10,^ 

J^  ^iiamtoria  4) 

RaerroM  .   .  i\ 
•aal 


Atrophia  niesacaka  '  •  1 
Haematemeaia    ...  1 
DMSonMdM  supprea* 
sae 

Arthritis  atooica     .   .  1 
Hydrops  universaHs    .  1 
DUatatio  et  Bypertrophia 
coffdia  1 


Porrigo  madflaa: 
Dfsaieaorrhoea  • 


Carcinoma  ateri 
Hysteria  cardiaca 
Eclampsia  .  . 
Congestloncs  cerebrales 
Vi^B  argaa.  cerebri  vel 
laiL*eU.   *  .  • 


1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 


OphthalaiiacatarrbaLac.  2 
—      acrophulosa  1 
Otorrhoea  ilHmaiatica  .  f 

t)iastatis  1 

Coatuaio  •  .  .  ^   .  1 
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Monat  Octoher,  Der  höchste  Thermometer- 
sland war  nach  den  angeführten  Beobachtungen 
4-  18**  (am  9  ) ,  der  niedrigste  —  2°  (am  28  ), 
der  mittlere  Stand  6^,79.  —  Das  feuchtkühle 
Wetter  scheint  in  Marburg  früher  eini;etreten  zu 
sein,  als  in  Süddeutschland,  wo  ich  mich  befand. 

Der  Krankheitscharakter  war  noch  ganz  der 
des  vorigen  Monats;  doch  fingen  gegen  Ende  des 
Monats  auch  Pneumonien  wieder  an  sich  häuü- 


Dyapepsia  2 

Febris  Tenuinosa    .    .  1 
Plethora  abilominalU  1 
Status  veooso-gastri- 

cus  1 

Diarrhoeadyaenterica  1 
Dysenteria  Bimplex  7/14 

—  inflanimat.  2 

—  nervosa  .  1 
— •    cum  entero- 

dothienia  1 


Haemorrboides  regulär. 
Rheumatismus  acutus  . 

—  chronicus 
Catarrhus  narium  .  . 
Pncumonia  .... 
Phthisis  pulmonalis 
Pericarditis  chronica  . 
Vitium  organ.  cordis  . 

Scabies  

Impetigo  sparsa  .  .  . 
Amenorrhoea  .... 


ger  zu  zeigen.  —  An  Dyspepsie  wird  von  J 
zu  Zeit  eine  Art  zweiter  Femme  Soupiat  beh 
dclt,  die  seit  länger  als  20  Jahren  an  Oaleoi 
lacie  im  hoben  Grade  leidet.  —  Myelitis  kam 
einer  an  Scabiosis  Leidenden  vor  ,  Myelophlb 
bei  einem  jungen  Manne  in  Folge  gesclilcclitlic 
Ausschweifungen.  —  Die  aufgenommenen  Kra 
heilen  waren : 


Ophthalmia  traamat.  . 

—  catarrhalis  ac 

—  haemorrhoida] 
Otitis  externa  .  . 
Contusio  .... 
Abscesaus  .... 
Panaritium  ... 
Ulcus  ..... 
Kistula  ani  ... 
Graviditas      .    .  . 


1 

Dysmenorrhoea  .  . 

.  3 

1 

2 

Catarrhus  veaicae  . 

.  1 

1 

6 

Uypochondria     .  . 

1 

1 

Asthma  spasmod. 

.  1 

1 

1 

Myelopbthisis     .  . 

.  1 

1 

Hydrocepbaius  ehr. 

.  1 

1 
1 

* 

Monat  November. 


Tag. 


Barometer. 


9  M.    5  A 


n 


IjJ. 
l 

r 


1 
2 

3 
4 

•'U  5 
.  6 
.  7 

-iiii<  8 

9 
10 
11 
12 

13 
1* 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 


Mittel. 

Höchster 

Nidrgstr. 


IT 

im 

IC 

(if 

4l 


in 

332,57 

332,23 
329,93 


327,43 
3i'8,90 
331,60 
334,82 
334,30 
334,00 
334,30 
333,27 
331,50 
331,34 
334,83 
332,40 
331,10 
330,57 
330.47 
33?,53 
33l,<0 
3i9,20 
330,10 
330,33 
325,04 
326,64 
331,34 


334,12 

330,97 
3;jy,93 
328.90 
3;I7,38 
327,34 

333,07 

334,13 
334,24 
334,07 

328,90 
333,03 
334,46 
331,07 
330,87 
3<9,87 
330,57 
332.40 
330,30 
329,'JO 
330,70 
328,44 

325,64 
.330,85 


331,09 

334  83  am  19. 
325,04  am  29 


Thermometer. 


6  M.    2  M.     9  A 


0 

+  6,0 
6,0 
3,0 
3,0 
4.0 
9,0 
10,0 
9,0 
9.0 
6,0 
5,0 
1,0 
-2,0 
-2,0 
—3.0 
1,0 
2,0 
1,0 
0,0 
—  3,0 
—6,0 
0,0 
2,0 
2,0 
0,0 
0,0 
0,0 
2,0 
2,0 
3,0 
2,36 


o 

+  7,0 
7,0 
5,0 
7,5 
11,0 
11,0 
13.0 
9,0 
10,0 
8,0 
5,0 
1,0 
2,0 
1,0 
3.0 
Sfi 
5,0 
2.0 
1,0 
0,0 
1,0 
2,0 
3,0 
1,0 
+  1,0 
1,5 
+  3,0 
3,0 
5,0 
3,5 
4,58 


3,19 
+13,0  am  7. 
—5,01  am  21. 


o 

+  6,0 
6,0 
3,0 
4,0 
9,5 
10,0 
9,0 
7,0 
7,0 
7,0 
3.0 
-0.5 
-2.0 
-1.0 
2,0 
3,0 
3,0 
-1,0 
-1,0 
-3,5 
-2,0 
2,0 
2,0 
-1,0 
—0,5 
+  1,0 
+2,0 
0,0 
4,5 
3,0 
2,65 


Himmel. 


trübe 

trüt>e 

trübe 

gemischt 

gemischt 

trübe 

gemischt 

trübe 

gemischt 

gemischt 

heiter 

heiter 

heiter 

gemischt 

gemischt 

trübe 

gemischt 


heiter 

trübe 

trübe 

gemischt 

gemischt 

gemischt 

trübe 

gemischt 

trübe 

trübe 


I 


Wind. 


IM 


8W. 
SW. 
SW. 

vv. 

W.  I  " 
SO'. 

so. 

O.  ' 

NO. 

NW. 

NW. 

W. 

SW. 

s. 


8. 
S. 

w. 

w, 
w. 
w. 

s. 

SW. 
SW. 
SW. 

w. 


't! 


Hydrometeore. 


Regen 
Rfgen 
Nebel 
Nebel 

Nebel 
Regen 
Regen 
Regen 


Regen 


l. 


"  .11  'fU 


i 


W  M 


Regen 

Nebel,  Regen 


i.iif»  Ii' 
>  .{•  1.1 


Nebel 

Nebel,  Regen 
Nebel,  Regen 
Regen 


y.u\'i  ' 


i  II,  •'<.  I' 


Viol 


Vegetation  n.  s.  w.   Am  16.   Bs  blühen  Pyrus  Japonic,  Rosa  indica,  Nois  Miana  var  , 
odorata,  tricoior,  Cheiranthua  cheiri,  iacanus,  Andromeda  polifoUa,  firica  herbacea,  vagans,  Prinola  acsulu 
auricola. 

KraniheitscoTutUulion,  Die  KrankcnzabI  war  andrer  Krankheitscharakter  ist  gerade  auch  noc. 

in  diesem  Monate  überhaupt  nicht  gross  j  der  nicht  hervorgetreten.  —  Neuroais  cardiaca  kac 

Krankbeitscharakter  der  vergangenen  Monate  zeigt  bei  einem  gutniüthigen,  gut  erzogenen,  seosibe 

sich  nur  noch  in  einzelnen  Nachzüglern,  u.  ein  Airestanteu  vor,  dendie  Verwickelung  in poliz<>- 
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irifilteahrn  bsftig  ei^griflen  hatte.  —  J5S«c»-   standlich  u.  greift  ntdi  oft  nach  dem  Koplik  Der 

Jui*  puerptra/i'jt.  Eva  Debus  knm  mit  einem  Stuhlgang  durch  Manna  unterhalten,  Blasenpflaster 
Kinde  nieder  u.  ging  8  Tage  darauf  bei  in  den  Nacken.  Am  5.  l^ec.  kam  sie  selbst  u. 
i  ilietieuden  rothen  Lochien  in  nasskaltem  wurde  iu  das  Krankenbaus  aui'genommenj  ihr 
§g  Mch  Heme;  ermüdet  letsle  aie  lieh  auf  kdrperL  Leiden  iBlTollkmamcii  geSoben,  sie  weint 
■  SlMB,  Würde  von  Froet  Gefallen  u.  kam  aber  u.  ist  untröstlich,  weil  aie  die  Spreche  ver- 
rtns^Tiffen  lu  Hause  an,  wo  sie  seil  3  Tagen  loreo  habe;  bei  näherer  Untersuchung  ergab  sich 
ck  liegt.  Ihre  Schwester  referirt  am  22- Nov. :  aber  bald,  dass  sie  alle  Worte  u.  Sätze  sehr  gut 
lieg«  im  Bette ,  fahre  immer  kratzend  nach    nachsprach,  über  ihren  Zustand  ganz  vernunftige 

I  Kopfe,  die  Augen  wMren  eticr,  eie  hOre  Antworten  ga|>,  «•  de»  iiir  Spradivermögen  genn 

jt,  das  Gesicht  blass,  von  Zeit  zu  ZiN  sehnit  nngetrttlit  war,  ee  ieUteH  ihr  nur  die  Worte,  ao 
Uut  suf ,  sie  scheint  nicht  sprechen  au  kön-  dass  sie  angcrangcne  Sätze  unvollendet  lassen 
,teit  ihrer  Nachbausekunft  sind  ihre  alrotzen-  musste,  wenn  man  ihr  nicht  das  errathene  Wort 
Bniite  eiogefallen,  ihre  Lochien  verschwun-    voraagte.    Sie  hatte  das  Gedächtnisa  so  verloren, 

,  gMtara  snoi  eraten  Male  Stnlllgang,  der  daaa  aie  nn  Anfange  dm  Ifamen  ibrea  WeluMtlea 
)  etwas  dick,  aber  acbmantloa.  (Meningltia  nicht  wusste;  später  wenigstens  nicht  die  Naman 
jialiva.)  Acht  Unzen  Blut  aus  dem  Fusse  der  Orte,  durch  die  sie  von  Marburg  aus  gehen 
ueo,  2ü  Blutegel  an  die  Schläfen;  Vesicatore    musstc  u.  s.  w.    Es  wurde  ein  Haarseil  in  den 

^  Schenkel ;  5  Doaen  Calomel  zu  4 Gr.,  alle  Nacken  gelegt,  graue  Quecksilbersalbe  in  die 

Mka  dne  sn  nehmen;  ein'fcliwadiea  Digila.  ScfattÜMi  eingerieben,  innfrlicb  Oigjitalia  9,  Bor. 
lÜBini.  —  Am  22.  n.  28*etarke  Calomelstühle,  amic  gegeben.  Am  5L  Jan.  war  aie  yoUkbmmen 
■jiroise  Erleichterung,  sie  steht  auf^  druckt  geheilt,  sie  sprach  nur  noch  etwas  langian*  — * 
Wohlbeilagen  ans,  spricht  aber  nur  unver-    Die  einzelnen  Krankheiten  waren: 

Bia  1   Febria  aabvralia   •  .  1  Scabiea  1    HydrencepbalitU    .  .  3 

-  UBa«  ...  1    Bolerodethienia ...   2  Porrigo  naciflua    .  .  2    Uydrocepbalas  cbroa.  .  1 

-  chronica   •   .    1    Dysenteria     ....   1  Variccllae  1    Ophthalada  traumadca  1 

■«■a  '.  •  •  •  1    Febril  Termiiioie  .  •  •  1  QystiUa  chroo.  acroph.  1         —      catarrhalia  I 

inrhematfca  .  .  1   PhtMila  bepallea    .  .  1  IneonÜDeotia  ofiaae      1    Tomo^  1 

^■jpüi  exsudativ.  .    1    BaaMorrhoides  regul.  .    1  IMenlschesis    .   •   .  .   1  Abscessas 

nfaoipulaon.  .   .   1  —       auppreasae   i  Gonarthrocace       •  .   1    PaiiariUaai    •   •  •  .  S 

■iipUitaMi      .  1    Artbritia  reg.    ...  1  Nearosis  cardlMa  .  .   1    tJIceim  1 

utitij  aphtboia    •   1    Rbenmatisaiua  acaL    .   2  Epilepsia  .....   2        '    *  TT 

niMMsis   ...  1    Vitiiua  abdoodn.    , ; .  1  MelaacboUa  ....  1 

kmMoniaaL   •  1   Urticaria  1  BtamphaUtii  paerper.  • '  1 

foMw  ÜAmrtUhi  dtr  XPftfwtMfa-  und  gtwSbnl.  Ufttelwürme  betragen  haben  mochte  (an 

MäU'ConaUiutiim  pom  1.  IW.  1888  —  ▼ielen  Orten  iMhoint  die  £rli5hung  bedeutender 

SO.  iVbi'.  18S4.  gewesen  zu  sein) ,  u.  sie  wäre  also  der  gewöhnL 

los  den  vorstehenden  monatl.  Uebersichten  Mittelwärme  der  wärmsten  Gegenden  SUddeutsch- 

ät  sich,  daaa  der  mittlere  Barometeratand  länds  u.  Nordfrankreichs  gleich  gewesen  (Würz- 

b  10  Monat.,  in  denen  er  aufgeaeichnet  bürg  8,1.  Wien  8,3.  Paris  8,4)  ')>  während  viele 

^.  SSIMI  betrag,  alao  bedeutend  über  aUddentacha  Gegenden  itb«r  9*,  alao  ilalieniacho 

I  Btttlera  Stande  Marburgs  j  der  höchste  Stand  Wärme  erreichten.  —  Die  Mittelwarme  dea  Win- 

mitn  Jahre  betrog  S88'",56  am  1.  März,  ters  betrug  +  S'^jSS,   dea  Frühlings  +  6^,98, 

aiedngste  S24"',48  den  17.  Mai,  die  Difie>  des  Sommera  +  14<^,d2,  dea  Herbstes  +  7O,08. 

I  sviidwn  beiden  war  aiao  l4''^08j  der  Der  Ünterachied .  von  Winter      Sonun^  nur 

«««r  «raicbte  nidit  die  Bdhe,  aber  noch  11<^,14..  —  Oer  kSltaaU  Monat  war  der  Fefaniar 

«ndgnr  die  Tiefe,  wie  im  vorigen  Jahre^  (+2*,25),  der  wärmalo  der  Juli  (4- 16<*,07). — 

Sind  im  Allgemeinen  hoch  u.  die  Variationen  Der  kälteste  Tag  war  der  5-  Nov.  ( —  6^»0) ,  der 

ta  nicht  bedeutend.  —  Den  höchsten  mitt-  wärmste  der  SO.  Juli  (+  2S^«0).        Das  Jahr 

tlMaNl8ntaadtaigtodar7obniar(833''S56),  atiehnota  aich  aus  durch  grosse  Heiterkeit 

•ndiigiten  der  December  (S28'",1S)  der  Ao.   

~.  "fge"**^»?'»«««»  Beohadw  p„  ^  B«,*«*»«.- 
^(n ergiebt  sich  für  das  Jahr  eine Mittelwiurme  f«BMa«<n««,  freilich  in  den  miideMteB  0«c«ad«a 
iX'tonAD  k...  j:.  D.  1.1.  liegenden,  HaopUtldte«  eine  Mittelwärroe  von  +  6«>,8  feben 
>tr,99A.  Da  aber  die  neobadltungen  mi  aAmn  ;ninilich  Faid«  nadi  Heiler +6^;  Merbnrf  neck  Ger- 
da. QelAk.  AM  MMm  aJh»  mtonnalio«»  Ciwta  "  ■>  K  +8,6;  Glewen  nacli  Schmidt  f  BJ)  a.  Ilanaa  naeb 
"•l.  UeCOn.  an  aUiem  aanr  imgunstigeu  Urte  GsPmer  +  Ul.   Da*  leUtere         »Uo  teron,  wie  da«  ganze 

'Stellt  wurden  (WIO  ioyi  Ufmer  anföhrtO}.  aO  MaJmhal,  zu  Suddeatachland  (Tcrechnct  werden  ,-  das  ganso  La- 

rk.  •  L        t.«  V.  •  «     t  .  ehethal  \  on  der  Vereinlrunir  der  Otinn  u  Larbe  nberhalb  Mar- 

.De  icb   «Obl  rar  memen   BeobacbtUngSOrt  bürg  über  r.ic8«en,  WetzUr,  Wellburg,  Limburg,  DieU  bla 

^''^  ann»lim«n  «n   fliirfiin      an  ilnaa    >lBn  ir,  l^*»»«a  u.  Km»,  welcbeii  al»  die  Grenaachcide  von  Sud-  u.  Nei*- 

0  ,9  annenmen  zu  aurien,    so  aaSS    also  in  deuuchland  betracbtet  «rrden  kaan,  nag  woblebeaf  * 

*A  Jsbre  die  Luftwärme  2^  Ikiehr,  ala  UOare  f***«*  T— y cnanenchiedeaheltea  dacblatsa. 
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ZilndiiliMiteUong  giebt  eine  Ueberuofat  4a  wlhnod  4U  g^UMUä  hhr 

behandelten  Krankheiten. 


Nomen 
der  IMpoUieMcn 


••lae  repreducll- 
•  ae. 

i ,  9jitttwMlt9  tttanwurtie*' 

nit. 

Aji()inB  catarrhaib  . 
—      bil'osa  .  • 

Dcntlti"  i'iriuill.s 
ätomutiiis  aphthosa 


Dyipopsia     .    .  . 
Gaslrüdynia  .  . 

CaBtrofteiiusU    .  . 

PlitbisiH  ventriculi  . 

Gastronialacia    .  . 
Saburra  (^astrica 

Febru  aaMimUia  . 

Kiitcritis  mucoaa  . 

—     serosa  , 

Kotcrodothieoia  e.  . 

—  rnnrota  .  . 

|>tarrboca  deutiüouii 
—  talrarr.«ctt.etriiciiiii. 

ilvHenterica  .  , 
il^scutaria  aiutpL  . 

—  ioflanoietor, 

—  nervosa  . 
FliUiütU  inU<>liu.  . 
Cholere  aporad. 
Status  veno^o  (;aütr!c. 

—  atrabiliarius 
Febril  veneae^fiatriei 

—  entero-meMnuG. 
llcLuintliiaiiis     .  « 
Febril  vermiiiosa 

Tacofa  .... 

Congoiionea  liraalea 
Splenmphraxis  .  . 

Spl.  ;  i''-  rhroiiic^  . 
rhOiiüLS  lieimiia  .  . 
CoDgcatioa««  bepatic, 

TIep.'ililis  acuta  .  . 

—  chroni«  n  .  . 
Phtliiii«  bp|>ntir„T 
Plethora  abdoinim! 
Pül)choiia     ,  . 
Pcrilonttia    .   ■  . 
A'Itiuiu  Organ,  abd.? 

2.  üjfattmatit  tanfruifcr 
Synocba  .... 
Ubeniaat'ismuü  acut. 
Febrif  rboQBaÜca  . 

~  nerveaa  .  . 
Rheumatismus  ehr. 
Tunor  rbeamau  . 
Perieardid»  cbron. 
T>''  \t-itio  clHypertr.  cordi» 
V  itmm  org.  cordia  ? 

^.S^ttemaiin  rcrpirationis 
CatarrbM  nartum  . 

—  fiinmiiii  f(  1,1  il 
-~  puiiBuuum 


1  3 
1 


2 


1(  — 


Ol. 


1 


1' 


—  1 
1 


4  1 
1 
1 

] 


6i  £ 


1 


1 


2 


—  i  1 
1 


1 


4  10 

31  4 

1 
1 

1  — 

3  — 


1 
1 


2'  ^  2 


1 

si 


1  - 


1 

1 

i  — 
1 


Summa 


6 
2 
6 
3 
3 
2 
2 
2 
1 
1 
8 
4 
I 
2 

ir 

9 
9 

23  L 

2/ 
1 
1 
10 
2 
1 
2 

%\ 
l\ 

1 
1 
1 
1 
1 
3 
4 

1 

U 
1 

2 
1 

i 

13 


44 


4 
1 

2 


43 
1 
1 

10 
10 


geheilt 


6 
2 
6 
2 
3 
2 
2 
1 


H 
3 
1 
l 

24 


9 
9 
2 
22 

y 
1 
1 

2 
10 

2 
1 

2 

26 
6 

5 

1 
1 
1 

1 

3 

4 

2 

11 
1 
1 


1 

15 

2 
11 
1 

3 


1 

1 
10 
9 


iiiigeheilt 
cuUaMCU 


1 
1 

3 


1 
1 


geator- 
bea 


1 
2 
1 
1 


1 
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Ntara 

ig  Knakhdten. 


kvite  chroaica« 
■■if  piUiitosa  . 
1^  aUrrbaJU 
-   caiarrfa.  nerr 

—  chronica 
chroa  . 
trachealiB 

I        •       •  • 

DM  pulmoo. 


bilioM  .  . 
-  cfarootcm 
Um  pilBoaua 

mm  palaMnalis 
■ritti  ...  * 

bilioM    .  . 
chronica 
lju    .  > 

cutanei 
■odoMm 


fomicaoB 


iapetig;inode« 
^  cirdaatas  . 
«iMtigo  «paraa 

-  figurata   .  . 
ni^t  Bociflaa 

-  ftToaa  .  . 
kjaa  .... 


M^iidct    •    •  • 
I  raccio.  exulc. 


Tonna    .  . 

yiffii  wropott 
feaicae  . 
chronica 
urinac 


matt 


senu. 
tnaiiatica 
uteriaae 


wncaa  otari 


-   —  tta\\iM 
Jj^imtricum 
\^'^  «lUTera 
~  Mrophia 
RbichiUa 

I'^Jtn?»  BoiTera. 
-  lauarca 


10 


10 


8 


2.  g. 


1 

2 

8  5 
3  — 


17 


3  2 


— »  t 
—  1 


1  — 
1 
1 


2  — 


Summa 


2 
12 

4 

1 

1 

3 

1 

1 

2 

6 

2 
57 

5 

1 

1 
34 
10 

3 

1 

1 

170 


1 

1 

1 

13 

1 

1 

2 

2 

1 

3^ 

31 

4 

2 

2 

4 

1 

1 

7 

6 

1 

L 

1 
1 

1 

2 

2 

3 

2 

5 

5 

t 

2 

1 

1 

87 

2 

i 

1 

1 

1 

"4 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

6 

6 

6 

« 

8 

6 

S 

2 

3 

3 

4 

2 

3 

2 

36 

1 

1 

1 

1 

11 

13S32 

10 

3 

1 

1 

4 
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2 

8 
4 

1 
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1 
6 
2 
41 
4 
1 

16 
9 
3 


ungeheilt 
eatiaaaeo 


a 

1 


1 
1 


1 
3 
3 
t 


1 

1» 


geatof' 
beo 


9 
1 

1 

7 


1 

.»Um,' 


Beat  and 
gebüf^ben 


3 


lA 
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.a  .  — 

1 

.aV.  11 
'  o  1  i  «I 
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k 

I 

.  rluat^ 
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2 

;« 
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O 
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■I 
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<i«r  Krankheit^ 


iapkrt 

4-  fiueuteü 
-r-       ceeuke  *  . 

— >  InflaniDtteo 

BaeatatemcAiA    .   .  . 

ATthritb  Ycgttlaik  .  . 

—  refrograda 

—  anoiuala  .  . 
Gonorrhoe  •  .  •  • 
SypbUU   .  .  .  ,  . 

II.   Morht  0tff9n9r. 

V  t  ta  e  .f  f»n  ?f  f  f  f  r . 
t)  CcrcbrietMcd.  sptnaitit. 
Myeliti«    .    .    •    *  . 
Myelophthisis 
Con^^estiunes  cerebrales 
Apoplexia  ...» 
Encephalilifl  .... 
HydreuveDUallüa    .  . 
Hydrocepliali»  .   *  , 
Vitiooi  ocgao.  «MT.f 


Mania  ..... 
Delirium  treraeoa 
Nv  uphoiuaai«  .  , 
Monumania  .  .  , 
Melanchotia  hypocb. 
Dementia  .  •  .  , 
Hypochondria  .  . 
IJysteria  .... 

3)  Organ,  gensuum 
ErysipelaB  palpebr. 
Furunculus  palp.  . 
Ophthalmia  cat.  acuta 

—  —  nconator. 

—  —  chronic« 

rtirniii.'.trrn 
scrojiii'.iiosa 

—  »rd»rii:<  i  . 

—  hnrnmri  hoidalis 

—  li'duaiatica 
Iritis  chronicm  .  , 
iitaphyloma   .  . 
Amblyopia     .    .  , 
Otitis  .    .    .    .  , 
Otorrhoea     .  . 
Ozaena  scrophulosa 

^  ytmroi€9  et  Omnl- 

aioae». 


aposmodet ' 

—  helmintiiicum 

—  hj'stericum  . 
Neurosis  rardiacÄ  « 
Ncaralgia  facialis 

—  •upraorUtaUa 
Convulsiones  .  ^ 
Kclarapnia  .  .  . 
Bpilepaia  .... 
Paralyri«  ♦  .  .  . 
Febris  oervosa  .  . 
Pebrü  ioleniuiteos 


N 


3 

1  — 


—  i  1 
1 


■  I  Ü 


e 
e 


OD 
•9 


1  Ii- 


e 


—  1 


2  — 


-  2 


20 


5 
5 
31 
1 
3 
3 

lUo 


3 
1 

6 
1 
4 

8 
6 
2 


31 

4 
1 
1 

4 

3 
1 

3 


19 

1 
1 

9 
1 


X'Ü 

3 
1 
6 
1 
1 
1 
3 
2 
1 


59 

2 
1 
1 
4 
2 
1 
1 
1 
7 
1 
2 
6 


-geh  eilt 


5 
5 
3 
1 
2 
3 
3 
1 
4 
i 

13 


6 
1 
2 
3 
4 


3 


1 

1 

8 
1 
2 

2 
18 
2 
1 
6 


8 

f 

1 


1 
4 


ungebeilt 
entlasseil 


2 


1 

3 
1 
1 


1 

8 

2 
1 


1 
1 


2 
1 


1 

3 
1 
1 


4 


28 


Digitized  by  Google 


Klinik  von  Heil-,  EntbinHungs-  u.  Irreu-Amtalteu. 


107 


bcteo. 


l$lt  hekan- 
trgttici  t  en. 


2 


(ja 

n 

6 
c 
<« 


56  92  71182  82  87  52  71  73 


ifbong  anf  obige  Uebersicht  sind  die- 
kungcn  za  machen,  wie  im  letzten 
bte(Jahrbb.  B.  IX.  S.  91  Red.),  näm- 
lar  Oeaamintsumme  der  alte  Bestand 
dieser  betrug  97,    die  ganze 
der  bebandelten  Kranken  beträgt  daher 
Leber  die  ungeheilt  Entlassenen  erinnern 
e  früher  gemachte  Bemeikung.  —  Das 
lieitiTerhältniss  ist  im  Ganzen  1:18,8; 
•jwigauf  die  einzelnen  Ki*ankheitea  aber 


56 


60 


48 


Summa 

geheilt 

ungclieilt 
entiaAseo 

i-.l"/  IM 

gestor- 
ben 

Ii'  y. 

Bestand 
gebliebcQ 

8 

8 

3 

3 

8 

8 

10 

9 

1 

2 

2 

7 

5 

1 

1 

1 

1 

3 

2 

1 

1 

1 

1 

i 

1 

1 

45 

"830" 

662 

81 

44 

•       •       •       •  1  •  1« 

....  1:2. 

....  4:28 

•   •    •    •    »   •  2  •  37 

elc  .    .    .    .  1:44. 

  1:7. 

infl.  et  Bronchitis  2:12 

»itniuwa  .    .    .    .  1:12. 

....  10:63 

iinon   8:35 

*!««P«lu   1:15. 

•jÄtwnboea  s.  I.  .    .    .  1:28. 

Wr«   2:11 

K»]>iuiiti*  et  Hydroceph.  6 : 20 

matrcaMBS  .   .   .   .  1 : 1. 

aerrosa   1:2. 

-  iatmnittcns  (neglecta)  1 :  4. 


1:7,0. 
1 : 18*5. 


=  1:6. 


'.I 


1:6,3. 

1:6,5.'  ' 
1:3,3. 

»9  V  I 


h  Bcoduuig  aof  die  Kosten  worden  die  Kranken 

M'ktttM  de*  Fonds  der  ambulanten  Uuiveraitäts- 
Die  Kosten  für  Arznei,  Blulegvi  u.  A\\<;t- 
■«betrug«!  452Tblr.  12  Albus,  der  Krankr  kam 
^  «af  1  Thir.  4  Hllr. 

Hf  koAea  des  vereinigten  Fonds:  1)  des  klinischen 
rütäuhospitsls ,   2)  d«r  Zuschüsse  für  das 
udwiLnakenhtos  der  Provinz  Oberhesoen,  3)  der 
■"Aisfesellencasse.    Von  diesen  158  la^ien  92 
krinkenhause  selbst.    Die  Kosten  für  Arznei, 
Wein  u.  andere  StärLuiigttmillei ,  die 
■dl  Tom  Oeconom  geliefert  werden,  so  v%ie  für 
'BiMdttödte  betrugen  566  ThIr.  19  Alb.  10  Hllr, 
•baibo  ein  Kranker  auf  3Thlr.  18  Alb.  2  Hllr. 

kältender  städtischen  Armencasse. 
iJ-ff**"  einzelner  Gemeinden.  ,  | 

■  Wadte  auf  eigene  Kosten.  «/»«.mi 

l"iei«hung  auf  die  Kosten  muss  ich  prole- 
^ ?^«n  dne  jede  Vcrglcichung  mit  anderen 


klinischen  Anstalten,  in  denen  es  den  Directoren 
freisteht,  ihre  Einrichtungen  zu  treflen,  wie  sie 
wollen,  was  hier  durchaus  nicht  der  Fall  ist. 

Unsere  gewöhnl.  endcm.  Krankheiten  treten 
auch  hier  wieder  wie  gewöhnlich  hervor^  unter 
Scropheln  der  Driisen,  Knochen  u.  Haut  sind  32, 
der  Sinnorgane  26  angeführt,  unter  Wunnzufal- 
len  44,  also  zusammen  102  j  mit  so  manchen 
anderen  ihnen  angehörenden  Krankheilsformen 
bilden  sie  auch  in  diesem  Jahre  iiber  ^  aller  Kran- 
ken. —  Näclist  ihnen  treten  auch  in  diesem  Jahre 
wieder  die  Arlhritidenauf:  liämorrhoiden  mit  20, 
Arthritis  mit  10,  u.  von  ihnen  abzuleitende 
Kraukheiten  auch  noch  10  bis  15' 

'  *ln  Beziehung  aul'die  herrschende  Krankheits- 
conatitution  unterscheiden  sich  die  ersten  6  Mo- 
nate sehr  auffallend  von  den  6  späteren;  wie  ia 
den  ersteren  vorzugsweise  die  Hcspirationsorgane 
u.  das  arterielle  System,  so  litten  in  den  letzteres 
das  venöse  System  u.  der  Unterleib,  z.  B.  von 
72  acuten  Pneumonien  u.  Pleuresicn  kommen  auf 
die  ersten  6  Monate  56  u.  auf  die  letzten  nur  16, 
u.  von  170  Krankheiten  der  Kespirationsorgane 
überhaupt  nur  40  auf  die  letzten,  130  auf  die 
ersten  6  Monate.  Dagegen  iiberwiegen  die  acu- 
ten Krankheiten  des  Darmkanals  in  eben  dem  Ver- 
haltnisse in  den  letzten  6  Monaten:  von  46  £nte- 
rodothienicn  u.  Durchfällen  kommen  niu-  15  auf 
die  ersten,  31  auf  die  letzten  6  Monate;  52  Ruh- 
ren u.  verwandte  Krankheilen  fallen  nur  auf  die 
letzten,  keine  einzige  auf  die  ersten  6 Monate.  — 
Gerade  diese  herrschenden  Krankheiten  der  letz- 
ten 6  Monate  smd  für  dieses  warme  Jahr  charak- 
teristisch, u.  sie  verdienen  wohl  eine  etwas  nähere 
Betrachtung.  Naturlicher  Weise  fragt  es  sich  zu- 
nächst, welche  Ausbreitung  diese  Krankheiten 
hatten,  u.  welche  Veränderung  sie  nach  verschie- 
denen Liniliissen  erlitten.  Leider  verbietet  mir 
mein  einsamer  Aufenthalt  in  einem  Orte  ohne  alle 
Bibliotheken  u.  ohue  alle  Hulfsniittel,  ausser  den 
durch  grosse  eigene  Aufopferungen  erkauften. 


Google 


den  Blick  über  die  Grenzen  Deuts chländs.    la-  Nacbzüglrr  von  Enlerodolbienlen  TOlii 

dMtM  bietot  aohoa  timVei>gIeicliuiig  d«r  Kranke  1883  erlaall«n,  daher  auch  einail««  1 

hditscotutitutioned  'OtMschlands  nach  den  vor-  December  u.  Januar  vorkamen  ;  doch  ven 

liegenden  BtiicLten  rotn  51- bis  zum  47.  Breiten-  den  sie  im  Apnl  ,  Mai  u.  selbst  Juni,  n 

grade  inanrhrs  Interesse  darj  eine  üebersicht,  zahheicher  im  Juli  (später,  al»  an  ünderej 

welche  ich  entworfen  habe^  denke  ich  in  dieaen  wiederzukehren^  faat  zugleich  mit  ihoei 

Blittern  nütinthtilen.   Man  trtt«!!!  danmiy  wie  Dyseiiteritii  «af,  die  ee^  bald,  beten 

an  mancben  Orlen,  s.  B.  In  BerHn  a.  Wien,  die  September  u.  October,  dtt  Uebergewid 

Polycholten  berftortreten ,  wie  in  Berlin,  Drea-  mcn.    (Ganz  ahnlich  war  ihr  Verhältni 

den,  Leipzig  u.  t«  w.  die  HysenteneB  zurücktre-  1835,  wie  ich  im  nächsten  .TnhrchcrTr!:! 

len  ,  die  dagegen  im  Neckortli.ile  VVürtemberga  werde.)  Umuiltelbar  in  einandci  über^cl 

zur  verheerenden  Epidemie  werden,  wie  dagegen  scheinen  Plethora  abdominalis,  btalus 

en  anderen  Orten  vorzüglich  die  Enterodoibienien  gaelricoe,  Steine  atrabilliritte,  Febtie 

hervortreten.    Bei  uns  hielten  sich  Enterodo^  giltitce,  £nterodotbieina ,  Dysenterie« 
thienieu  u.  Dysenterien  zicndich  dos  Gleirlige-        Um  nicht  die  Grenzen  einea  Berichtes  i 

wiclit.    Die  KrankheitscoDstitution ,  die  sich  in  schreiten,  tibergehe  ich  die  Beachreihunji 

Maiburg  zeigte,  war,  wie  ich  Iheila  aus  eigner  seinen  Krankheiten,  die  Worte  Pietbora  i 

Ansihr^uug,  tbeila  durch  gefallige  Mitthetlongen  nalie  o.  D^eenleria  leeeen.kein  MiMvent 

weiss,  im  Ganzen  dei^  dce  gensen  Labnthali,  an;  die  Worte  Statu  ▼enMO-gaelriens, 

dea  Rbeingaues  vu  Dntennainüiala  gleich ,  mir  liariua  o.  Fcbris  voioen-gailrica  sind  to  i 

da8&  wir  im  Ganzen  sehr  viel  glücklicher  davon*  deulung  zu  nehmen,  wie  sie  aicb  aus  c 

kamen,  die  Erkrjukuni^en  waren  weder  so  zahl-  Berndt,  nach  dem  Vorgange  ron  Graut 

reich,  noch  viel  weniger  die  öleiblichkeit so  gross,  Lal  a.A.,  gegebeneu  Üaiatellungergiebt(w 

wie  in  den  letxIgenadntenTbSlern;  tfliarbaiipt  iet  iiberbaupt  wobl  Berndt  ^  geitfeniinei 

elnegleicbeGutartigkeil der KranUieitWobl kaum  eteUung  der  Fieberlehre  gegeben  bat;  cb 

irgendwo  vorgekommen.  wegen  Iclirt  aber  auch  ein  Blick  auf  diesell 

V^on  mehreren  Seiten  ist  auf  eine  Aendenmg  eine  Classe  Febres  in  einem  naturgeinitsi 

der  stationären  Krankheitsconslitulion  im  J.  1832  ateme  derNosogra|ibie  nicht  mehr  be»leliec 

'aafnieiksani  gemacht  worden,  n.  vorzüglich' hat  Pae Weft £nterodoüiienia ist  auoächstabj 

jnen  Sm  vorigen  Jahre  oft  einen  Zosammenbang  bedeutend  mit  v.  Pommer 'a  eporadiidie 

zwischen  dem  Abnehmen  oder  Verschwinden  der  phus  u.Schönleä  n^sGanglientyphuszaai 
Werhselfiebcr  u.  dem  Auftreten  der Enlrrodutli ic  Von  der  Enfsiehüngsart  u.  dem  We^cn 

nirn  finden  Wullen.  Oiine  über  einen  Gegenstand,  Ki  aiiklieiLen  habe  ich  folgende  Auiidit 

über  den  das  Urlheil  se/ir  «chwer^  vielleicht  nodi  Uauptmoment  in  der  Entwickelung  der|c 

gar  nidkt  möglicb  iet,  entaebeide»  m  wollen,  ten  KrankbeiCeh  bildal  diepröeeere  Wto^ 

moas  icli*-docb  daran  «rinnern,  dasa  ieh  in  uei*  Jahres,  au  din  unsere. Lander  «•  ibieBeir 

nem  vorjährigen  Jahresberichte  bereits  erwähnte,  nicht  gewöhnt  waren  ^).    Durch  sie  weri 

wie  die  Wechselfieber,  welche  3  Jahre  laug  fi^r  nnclut  das  Blut  cxpandirt  u.  die  bekannte 

iinare  Gegend  ganz  auffallend  häufig  waren^  im  der  IMethora  erzeugt,  zugleich  das  Exm 

Jft  t8S3  wieder  ao  verschwinden  anfingen,    ich  bedürfniss  dea  Organismus  im  AUgeiiieifu 

bnbe  aber  bier  dagegen  vom  J.  1S89  bla  ISSS  eteigerL»   De  über  dea  expendbrle  Btat  die 

keine waifthr  Eiterodothienie  gesehen diedocb  rien  wenig  aus^udi  lmo  n  vermag,  die  Fem 

im  bena(  lihai  ten  Main-  u.  Rhciulliale  so  äusserst  gegen  sich  melir  üusdeluicn  lassen,  so  en 

heftig  waren,  erst  im  J.  1833  traten  sie  einzeln  vorzugsweise  eine  venöse  Plefbora;  die  g 

auli.    Ich  habe  zwar  in  früheren  Jahren  em  Paar  Neigung  zu  dieser  ist  aber  durch  seine  «igenl 

FSlk  ab  BiHeiodothierio  bezeidinet,  allein  jetst  Organiaation  im  Pfoiiadersysteme  gegcbc 

wfirde  icb  de  Febtia  entevo-meearaioa  aenneo)  naso  kommt  aber  noch,  dass  durch  die  wi 

wenn  KrankbciifB  and^wlrta  sehr  häufig  aibdi  Atmosphäre  die  Lungenexcretion  bedsuleot 

ad  i«t  man  nur  zu  i^enoi'^l ,   auch  sie  in  ihren  mindert  wird  (wie  <iiic?i  Se::iiin*s  in  Am  • 

nächsten  Vei~H'andten  linden  zu  Wullen;  für  die  genannten  Schriften  angciuhrle  Versuche  u 

Behandlung  kann  das  oft.  gleichgültig  s(^n,  aber  telbar  bt:wciscn).    Das  Organ,  weiches  ab 

mebt  ftr  die  Wieeeneebaft.    Im  Allgemeinen  onmillelbaren  Antagonismus  sur  Lnnge  std 

adieint  die  Krankbeit  bei  noe  ibren  Boden  nicbt  erfahrungsgemäsa  (wie  ich  am  genannteni 

Sit  finden.  zeigte)  in  diesen  Fälleft  ihre  Veiricbtung  \ 

Wie  andere  ReohacHter  au  anderen   Orlen  niirifiif,  ist  die  Lfber,  wodui ch  nun  forldai 

glaubte  ich  auch  hier  au  üiiden,  daaa  sich  einige  (^>n  ötarieier  Ulutandraoji  zum  Unteileibe  gej 
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(nach  dem  gewöhnlidM  «llMv  Aasdrocke) 

choete  Zust.trid  ,  (Jpm  m»n  iiu!es9cn  richtiger 
:(«  f^emsiiät  des  UrUevleibes  nennen  wurde. 
iii  ihrer  weitern  £Dtwicke]niig  hängt  »ehr 
i«  tüdivkhMlIen  o.  •BJemiwihen  Conalit«-» 
ab  ')•  Mit  häufig  entwickeln  .eich  aus  ihr 
:boIie,  Gallenbrechdurchfall,  He^iatUis,  Gal- 
iber ,  wie  es  auch  in  diesem  Jahre  an  vielen 
1,  s.  fi.  in  Wien  (nach  Ze a  g er  1) ,  der  Fall 
IM  iil;  bei  um  war  walmtlMiiiUdi  w«». 
ibweichender  Diaposition  lUiMwr  Baf^olwer^ 
»1  wsbrsclieinüch  auch  wegen  aebr  abwei* 
ier  Mahruugsweiae ,  nicht  der  Fall ,  son- 

u  kamen,  wie  erwähnt,   nur  einzelne 
(Mir  ia  lifihmo  SttedMit)  v«r, 
^enn  jene  gewöhnlich  kritischen  Anncbti* 
;ii  dorcb  die  I.eber  nic?it  eintreten  ,  «r»  pr- 
eo  die  Teno&en  biutuberrulluiigen  der  Ffort- 

bcMuder»  in  den  Venen  de»  Darmkanala, 
iBMrbA<niGr«4,  die  VardUMUng  «. 
dioo  wcrdoD  gülört,  ea  tritt  Neigiing  xn 
•ren  Secretionen  der  Darin!;cl!ldmhant  ein, 
«  ZQ  oft  kritischem  Erbrechen  u.  Durch» 
fitbren  kann.  £a  entwickelt  sich  der  be- 
Mta  SlatuM  vmo9Q*gmtHm»t  wddunr  ia 
den  D^Mmirten,  ▼onu^ioli  tD  Himorrhoi- 
iPCb  wunSuuttt  itfrflfrii/iflriMramlriltlaii  ^f^f*, 

I  anderen  Fallen  aber  tritt  eine  .stärkere  Rei- 
in  den  Gefdssenden,  gewöliiilich  zunächst 
n  Gekrusdriisen  (deren  ausserordenf hcher 
Üiam  an  sehr  iein  verzweigten  Blutgefässen 
ndieh  Ton  den  Patbolog^n  tibersdiao  wird) 
Unnaber  auch  in  derSc]iIeifnhant(sowcileD 
aocb  in  den  Venensth'mmcn  selbst),  es  cnt- 
It  sich  eine  h'tbn.s  frno.so-i^'asfrira.  S(er- 
Uoscheu  daran,  «o  ündet  man  nach  dem 
«Üenbrtader  (u.  eo  auch  dia  MitsJ  mit  Blut 
iWl,  die  Gekröadrüaan  vergroaaert,  u.  zwar 
»dealend,  im  Innern  weich  u.  dunkelroth, 
eren  oft  in  ihren  Hauten  dic  krr ,  als  ße- 
licb,  die  innere  Haut  dunkelroth  gefärbt, 
lo«  eft  echlaff  u.  teine  inntra  Fläclie  eben» 
Inokelroth  gefärbt^  oft  auch  die  innere  Haut 
Iflrta  dunkelroth  gefärbt,  die  Schleimhaut 
Juin«  oft  dii'k  u.  Junke!  rj^frirbl.  Im  All- 
XKn  kommen  die^e  Fieber  seltener  vor,  als 
etvododdanian,  vienaicht  aind  aae  in  SU» 
^■figer. 

•ft  triu  dagegen  die  Reizun:^  stHrker  in  den 
1  Gefasszweigen  des  Darnik auals  hervor,  u, 
Um  sich  eigentliüaiL  £ntzuudun^en  unter 
Utdinbaut  dea  Darmkanala,  dia  mit  Ge» 
uHiildung  u.  Zerstörung  derselben  endigen, 
^  auch  tiefere  ZcrsJörung  der  Gekröad^» 
^  entwickelt  aich  EnUrodoUiitnU, 

''•'■'tt«  ia  Frntiraleb,  ali«r  saeli  uMter  «■>.  i«t  U 

Jrtmi  wieder  die  Praf«  «uffcworf«  worden:  fa  

7  •"kBjtoiM  «•  «Bier  üeMa  IM«Uüid«a  «iatMltadf   floaiUt  dicMr  Kraahlwl«  \m  Att  h 


M  dar  nairiilinlifiMii  Fklkaia 
minalia  scheinen  dia  Blutäbarfilil«ii§aM  adir  nadb« 

theilig  auf  die  Vf>rrirhttin<;eH  des  Gangliensystera» 
n^  allmälig  aul  das  gauze  rservensystem  zu  wir- 
ken; dieae  Störungen  in  den  Verrichtungeu  dea 
MarvHMjalema  tralan  in  dar  Pabria  venato  -  ga» 
atriiaa  u.  in  der  Enterodothienia  noch  mehr  her» 
vor,  u.  so  hat  inan  denn  die  Kranklieit  mit  d^m 
Namen  AbUomioaltyphua,  Abdominahierveoüebef 
bexeicbnet. 

'   DiM  Wi  dar  Entwiokalang  darBntaradolbia* 

nian  besondere  SchSdUohkeiten  mitwirken  müs- 
sen, ist  mf-hvf.irh  ben>erkt  worden  ;  aber  welche, 
ist  nicht  ao  leicht  zu  sagen.  Plötxlicher  Wechsel 
dar  Xampantor  könota  wobt  durch  IJoterdrük- 
knng  dar  Uauttbitigkait  n.  dadnuoli  anftratanda 
antagonistische  Thätigkeit  dttr  Damachleimhaut 
»ehr  in  Anschlag  kommen,  u.  man  könnte  wohl 
daraus  die  Uauiigkeit  der  Krankheit  in  manchen 
Thälern  u,  an  nchan  Orten,  %.  B.  in  Würz» 
bmrgy  «Uarani  Snmpflnftf  nach  Uabanahwan»- 
muDgen  eatwicl^ta  Uiannen  könnten  auch  mit 
wirksam  «ein,  woran  man  aber  in  diesem  Jahre 
wohl  am  wenigsten  denken  mochte.  Ein  Gon» 
tagiom  antwiokdt  aioh  laicht,  wie  man  euch  in 
diaaam  Jahra  ana  Barlin  (in  Gaapar'a  Woaba»> 
lobrift)  meldet,  u.  wie  ich  aelbat beobachtet  Imba; 
ea  wurden  zwei  Wärterinnen  anj^estcckl,  so  wie 
ein  eben  von  der  Sypbilia  hergestelltes  Madcheu, 
welcbaa  daran  alarb,  JSa  Todiant  daher  acfar 
daranf  gaaehtat  ao  wardan  ^\ 

lieber  die  eigenen  Geediwüre,  von  wel^Ma 
wir  jetzt  Abbildungen  von  Bright,  Cruv<»il- 
bier,  Garswell  und  genis  besonders  von 
Hope  bentaan,  baba  ich  aohon  im  h  1825  fol* 
§anda  Bmcbraihnng  fcgebmii  „Bti  nüfaarcr  Un» 
terancbung  findet  man,  daas  sie  im  Unterschleim» 
bautbdldunj^s;;pwebe  (derTunica  ceHnlosa)  entste- 
hen; dieses  tungt  au  einzelnen  StcUen  an  dicker, 
rotbÄr  und  gefässraicli an  werden,  u.  aoa  diaaar 
(anlBiMidladwn)  Anflockerang  «riMibt  Mch.nnn  dar 
Schwamm  (besaer:  furunkelartige  Geschwidat)^ 
u.  treibt,  indem  er  »ich  an  der  Spitze  mehr  aue- 
breitet, und  daher  wie  gesUcll  aussieht  (  waa  aber 
doch  der  aeltenere  Fall  ist,  gewöhulicber  iat  dia 
Baaia  platt),  die  MWmhant  in  dia  Hbfaa;  diaaa 
iat  aber  anfangs  in  ihnoi  Oawaba  nnd  in  ihrer 
Farbe  unverändert,  u.  mit  ihren  Zotten  benetzt, 
allmälig  wird  sie  aber  verdünnt  u.  durchbohrt,  so 
daaa  der  weiche,  roihe  Schwanua  nun  nackt  in 
dia  HfiUa'  daa  Danna  liinaiangt;  ar  ut  aahr  ga* 
fäaaraidi,  enthält  in  aeinem  Itmern  verhältnta»» 
mässig  grosse  Gefris»stämmc ,  er  gleicht  einem 
firiachen  Blutschwamm,  er  scheint  sehr  zu  Blu- 
tungen geneigt,  ich  fand  in  u.  auf  einigen  alark* 
Atta  AabilidiiDait  mit  dam  Blat« 
bti  der 


1)  Btnoa  keftlMB  Kraft  Mar  Oiili|liSltlt  a.  rviebtcoala- 
liUt  dicMr  Kraahätl«  ja.  der  AeaMade  de  Meikiciae  t.  ia 
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UtHammfMOMi  wm       BMb  dm.  BArnmaam  rnkbonnt,  ja  dMaicli  IhnlidM  Vartnfafti 

henun  tntstehl  eine  EnUUnduifg  ia  der  Tuakft  (gmoknlich  chroniache,  doch  suwrika'aagi 

odloIoM,  deren  Product  ein  Aing  von  der  Con-  terodothienie)  durch  Furunkelbildung  a* 

siatenz  Clues  >veichen  Knorpcla  ist,  welcher  nun  äussern  Haut  entscheiden!  Nun  weis«  Jcdi 

den  Schwamm  ganz  umgrenzt^  dieser  fäiit  dann  daaa  der  Jb  urunkel  eine  £nt£Ündung  des  Ze 

ab,  u.  et  ertcfafliot  eiaGeachvrar  Ton  «tvras  hart-  mtir  d«r  äuMem-Haut  ist,  wie  diie  Gesc 

UdMutBodan,  wddica  mit  «iiier  «igenen  gtllMB,  ki  «dtNr  Cnuikh.  am  Soteftodiuigeo  d« 

fiutrigan  Masse  badeekt  ist;  nach  u.  ntu  h  wird  atofis  unter  der  Schleimhaut  sich  bilden« 

aber  diese  Masse  ganz  abgestossen,   der  Boden  auf  den  t'urunkeln    finden  sich    oft  erw 

wird  rein  u.  weich,  das  Geschwnr  kleiner,  ti.  es  Hautbälije,  u.  Furunkei  entstehen  besonder 

btldetsich  eine  giatie  (nicht  mit  Zotten  beselzLe)  wo  sich  grossere  Hautbälg«  finden,  beim  Ä 

Marke.''       Zn  diaaer  Baadireibung  fuge  ich  nmt  Mfiimkel  iei  dieaa  baaoiidera  klar.  AU« 

liiazas  e)  die  Vcvgleichung  mit  Schwammen  ist  Laidw  derBi|ge  wäre  dann  doch  imaMr  ei 

weniger  passend,  als  die  mit  Furunkeln*,  b)  die  iiafearg^rdnetea,  im  Dame»  wie  in  der 

vollkommene  Regeneration  der  Narbe  habe  ich  wenn  ea  nachgewiesen  werden  kann!  Fo 

-jet'/t  wiederholt  gesehen i  c)  die  Geschwüre  gehen  Fragen  sind  in  neuester  Zeit  oft  aoigaif 

sahr  oit  bis  auf  die  seröse  Haut ,  die  ich  mehr-  worden« 

melila  Terdidct  «•  aaaatrildb  mit  plmtiaeber  Lym*       Wtrdm  dtt  «wüifalni  Otmckmiin  n 

phe  bedeckt  fand,  eine  gänzUdie  tlmrchbofaning  iMchen  aller  derer  geftttubn^  u^elcfie  änR 

fand  ich  noch  nicht,  Andere  mehrmals;  d)  die  dothUme  gelitten  haben,    oder  fthlen  si 

hier  beschriebenen  (beschwüre  sind  die  sthonslen  wtiien?    In  der  grossen  Mehrzaltl  der  Ij 


und  nm  mehrsten  ciiarakteristischen  ( Nvie  z.  B.  werden  sie  gefunden,  es  kann  als  Au»na!in 
Fig.  149  bei  Hope),  aber  aie  kommen  oft  m  trachtet  w«rden,  wenn  aie  nicht  gefunden 
breileren  Platten  vor«  wo  ihyo  Entatefanng  auf  den;  aber  die  FiUle konnnen  nniNr  vor»  wt 

den  ersten  Blick  nicht  ao  deutlich  ist;  am  haa*  keine  anderen  Veränderungen  findHi  ab 

figsten  sind  sie  im  lleum  u.  auf  der  Valvula  coli,   welche  f^ewohnlich  nach  einer  Febris  venoso 
in  büsen  Fallen  auch  im  «Blinddärme,  seltener  im    slrica  zugegen  sind.    Die    ebris  venoso -  ga 
Jejunum,  am  hebstcn  kommen  sieaufdeuPeycr-  kann  nun  zuweilen  als  solche  diagnostieirt  < 
achitt  Drüien  vor.   Ich  kannte  damala  Enisftn-  den ,  sie  geht  aber  aneb  ao  in  Eoterodetl 
dnagen  u.  Geadiwüre  der  Scbleimbalge ,  wie  sie  über ,  dass  man  «e  äti  eratea  Stadium  den 
in  chronischen  u.  acuten  Krankheiten  (namentüdi  betrachten  kann.   Jedermann  nennt  es  aber 
Febris  piluitosa  und  meseraica  Baplin,  besseren-   eine  liloüerkranklieit ,  wenn  der  Kranke» 
teromeseruica)  vorkommen,  recht  gut,  u.  glaubte   bevor  die  Blattern  ftU5gebroc/ien  waren,  ^ 
keine  Aehnlichkeit  mit  diesen  zu  finden.    Um  bo  gar  in  Folge  des  gehinderten  Ausbruchs.  — 
mehr  war  ich  libarraaekti  in  der  Folge  aefar  all-  nin  nidit  alle  Nervenfieber  aind  'EauinkL 
gemein  di^  Behauptung  zu  hören,  jeneOeichwilre  nien!  £s  giebt  Nervenfieber  genug,  in  deneal 
gingen  von  den  Schleimbalgen  aus,  so  dass  sogar   Darmgeschwüre,  oder  nur  unwesentliche  ' 
französ.  Schriftsteller ,  u.  rtvar  selbst  ein  Cru-   l^ommen  ,    wie  schon  der  Petcchiallyplius 
veilhier  u.  Andral,  die  Krankheit  als  £n-    lÖlS  u.  s.  w.  beweisen  kann.  (Freilich 
taritia  fblficnloae  beiaichneten!  Ich  auchte  mich  leider  auch  Aente,  die  in  unsrem  sogcnaa 
Uer,  wie  aclioB  orwahnt,  mahrer«  Jahre  vevg»-  Abdominaltyphiia  nach  ein  Paar  Ptotecbim  r 
bena  von  der  Wahrheit  an  tiberzeugen,  u.  hiUta  teii>  und  nnn  von  l^etechialtyphuf  faselten.] 
mich  fast  verleiten  la9!?en,  die  in  der  Febris  en-         Kommen  ditstlben  Geachu-'ure  auch  bei 
lero-mcseraiiM  ^ler  Kinder  voi  koiiiinriide  lülti;iiii-    deren    Kraniheitfn    vor y    oder   sind  ttU  u> 
dung  der  Schleim baige,  die  docii  manchmal  auch   Krankheit  ei^etUhumlich?    £s  giebt  enU« 
Vegetationen  bilden,  auf  nnacra  Bnterodolhionia*  Krankheiten  dea  Darmkanals  genug,  bei  d 
Geschwüre  zu  übertragen;  die  latataren ■  lehr«  sie,  wenigatena  gewöhnlich,  nicht  vorkotn 
haben  mir  aber  Gelege  tiheit  gegeben,  mich  von  der  Dahingehört  die  Enteritis  muco^a,  die  AI 
Ric!iti!jkeit  meiner  früheren  Beschreibungen  zu   crombie  trennt,  aber  doch  mit  Icr  Doik 
überzeugen,     ich  glaube  nicht,   dass  bc\Yie^en   zusammcn^^^rfl ;  in  den  S  ch o  ri I e i n'schen 
worden  ist,  dass  die  Krankii.  vuu  den  FoüicuUs   le^ungen  ist  sie  in  einzelne  Formen  getreunlj 
ausgehe,  aber  der  Bawaia,  dam  die  SeUeimbälge  besten  kennt  man  die  nach  acharfen  Gift«« 
gar  nicht  zuerst  leiden,  ist  auch  nicht  so  gar  anderen  reizenden  Substanzen  eatstandc/ion. 
leicht.     Die  vorzüglich  charakterist  Geschwüre  J.  1817  beobachtete  ich  eine  Schleimfieber - 
hnhen  allerdings  eine  Aehnlichkeit  mit  den  Fu-   demle ,  die  cin/eln  in  Enteritis  mucosa  iibef^ 
ruuLehi  der  äussern  Haut.  Die  Aehnlichkeit  wird  nie  kamen  die  oben  ei  wuhntcn  Geschwüre 
■ocb  gröaaer  dadtirch,  daaa  die  Furunkelbildung  sondern  die  Schleimhaut  selbst  war  in  «m* 
in  der  That  bei  deraelben  vanoaen  Untdjikraaie  Flecken  verdickt,  hart,  rotb,  mit  phitiK 

  Massen  bedeckt,  die  gebildeten  Geschwüre  Ji 

Erweichung  u,  Abstossung;  der  Schleimh^f '  ' 


«lÄaiSykViSsSÄllSÄt^^         ^  ^  Sdileiinbii;»  bei  «rfch« 
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KUnik  von  UeU^i  EatUadongs-i  u.  Irren-AasteltcD.  III 

U^tbld  Mldmln,  bei  denen  ktm  Geber-  OSiM  «BlniYiflUito  Bdira^t]iiig*iMBrfle  ▼an  eini- 

inEoteritis  sUlt  gefuuden  hatte,  verdickt  gen  Deutschen  der  eben  so   extravaf;anteu  Be- 

it  pUilischem ,  stockendem  öcbkim  ;^efullt.  Lauptuiig  Broussais's,  dass  alle  Fieber  nidbts 

r  Cholera  auaüca  sind  die  ScUeiiubaige  von  Anderes  waren,  ab  Gastroenteritis,  enlge^enge- 

[fpM  tMüWi  Aftor  Mgetehwolbn,  aber  Mixt;  «od  Ntumtnii  hit  dirngmi  in  aeineni 

jnfifflff*    hiwaen    nicht    vor«      Das  Handbncbe  eine  Enteritis  sympbMBKtica  für  diese 

ril  Exemplar   einer  Enteriiis  mucosa  sah  EnterodolLIcnie  creirt.      Abercr ombie ,  der 

vrciuigtn  Jaiireu  hier,  als  man  die  Cholera  jene  Behauptung  der  Franzosen  naliirlicber  >Veise 

Ute.  £in  reisender  Auswanderer  hatte  sich  ebenso  xuriickweist ,  die  Verschwärung  auch  lux 

r  Bitte  durch  kaltes  Ttink«!  idtt  «rkMltat,  sarandSr  bSlt ,  rattert  aicJi  doch  hei  weitem  vor- 

s  das  bertigste  Erbrechen  u.  Durchfall  u.  sichtiger,  u.  hält  es  für  hödhtt  IiMchtenswertli, 

nach  ein  Paar  Tagen  auf  einem  benachbar-  dass  tiirse   Entzündungen   in  gewissen  l-'iehem 

orfe.   Der  Leichnam  bot  durchaus  kein  Zei-  eintreten.  —  Dass  aber  in  Fiebern  iibel  gemischte 

im  Cholera  dar,  die  icb  nor  aus  Bobinen  lacalmaterien  im  Uaraiii.anale  gebildet  werden 

i,  tai  uns  iit  tia  anf  kain^  8ait«  idOiar  {wia  Stiaglits  hasandwi  aei^t),  data  dtaia  ia 

6  Staad,  gekommen.    Bei  der  Oeffoong  dat  Darmkanale  zurückgehalten  höchst  nachtheUig  auf 

Icihs  zeigte  der  ganze  Dar  luk  rill  nl  eine  rosen-  die  Schleimhaut  (aber   durch  Resorption  auch 

M  Röthung  u.  er  fuhke  sich  etwas  harter  auf  die  Blutbildun^)  Avirken,  erkenne  ich  sehr 

wi^mlich  ao,  die  aerbse  liauk  u.  Atoakcl-  wohl  anj  ich  glaube  auch,  dass  dadurch  Go- 

ftnady  abar  dia  gaoca^Sdilaailiaat  dea  aehwura  dar  Seblaindiaiit,  a.  (besondeva  wann 

s  Oarma  in aainar  ^uiaan  Lange  acharlacb*  einmal  das  Blut  vergiftet  ist)  Unliebe,  wie  in 

verdickt,  u.  mit  dünnen  plastischen  Massen  der Enlerodothienie  entstehen  (oh  ich  gleich  keine 

kt;  da  der  Kranke  schnell  gestorben  war,  £rfabrung  dafnr  weiss);  dass  aber  unsere  En tci  o- 

tdi  «ne  Spur  von  einem  Geschwür  oder  ei-  dothienien  auf  diese  Axt  entstehen  sollten ,  halte 

mridnag.   Van  as  dar  gaalriadiaB  Forni  idi  fi&r  gSadieh  naerwiesen,  n.  nacli  dam  Var- 

etechialtypliHa  Caetorbaaan  habe  ich  Hun>  laufe  derselben  für  höchst  unwahrseluwKdfe» 

Ton  Leichen  untersucht ,  dass  jene  Geschwü-  2)  Das  Leiden  der  Sclileimhaut  ist  das  wesent- 

Dothicnie  oft  nicht  gefunden  wurden,  weiss  liehe  u.  primäre,  alle  Erscheinungen  des  Fiebers 

oU,  ob  sie  aber  zuweilen  vorkommen  ?  Ich  sind  nur  Symptome  dieses  localen  Darmleidflnib 

)«,  aDaiB,  da  iah  danab  mf  dia  TSwk»^  Und  swar  a)  au  anürMiwaliidittap  und  alina 

ankikl  achtete,  so  kann  idi  aa  nicht  iMkr  IMitiaclion  nur  der  verschiedenen  formen*  dar 

oller  Bestimmtheit  behaupten.    In  der  En-  Entzündung  der  Schleimhaut  Broussai  s,  schon 

infantum,  in  der  Eebris  enterica  von  Ba-  mit  mehr  Beachtung  die.ser  verschiedenen  Formen 

,  0.  sogar  zuweilen  in  au  chron.  Atrophie  Boisseau  (Nosogr.  organ.  X,  1.),  Cliardon 

ten  kaHMn  naban  Enlzöndnng    dar  (Patholagia  da  Faatomac ,  de^  Intaitan*  etc.),  und 

mbälge  doch  gleichzeitig  eokhaVagatetiflpen  besondere  Letter  (die  Enlsiuidong  und  Ver- 

«rie  in  unsrer  Dothienie!  Es  mögen  wohl  schwärung  der  Schleimhaut  etc.  Berlin  1830), 

II  »nHprpn  Krinl  bpitwft  yfnjg||ffn§  äliwtMAa  der  aber  docli  immer  nur  eine  Localeotzündung 

ndungen  vorkommen.  in  dar  Krankheit  sieht.  —  Die  Ansicht  ist  ganz 

diüMiaja  aau»  ^«m»  Ar  JCmMai»,  -kmm  mhaiAar,  nach  ikr  Uaibt  dat  Stiolag.  Varhalt* 

*it  mit  einmm  Su§$tm  Exanthem  v&r^tMu  niat,-  daa  VarhältniM  an  verwanden  Krankheilen 

Kritisch  könnten  sie  wohl  sein,  und  ihr  ganz  unerklärt,  und  die  Krankheitsconstitution 

«tstehen  könnte  wohl  zuweilen  Ursache  des  dieses  Jahrs  widerlegt  sie  geradezu.  —    b)  Dio 

tOD.   Wenn  mau  sie  aber  m  den  neoeran  JLrankh«  ist  verschieden  von  anderen  formen  der 

I  aat  dan  wgahrfarigataH  Rxanlhamfarmap^  Sntcritia  nncbaa  (Phleghyaianitii.aiitariea  n.  t.  w.)^ 

la  a.  s.  w.  irafglichcn  hat,  so  wagaiidi  aa  iak  aina  locala  Krankhail  .dar  Schleimbölge  u. 

eine  Meinung  zu  haben.    Ich  kann  doch  Peyer' sehen  Platten;  man  nennt  sie  daher  En- 

UMmmenhang  der  Fiebererscheinungen  mit  teritrs  folliculosa,  Enterite  folliculaire ,  oder  in- 

Lotwjckeiung  noch  nicht  so  bestimmt  fin--  dem  man  eine  AehnUchkeit  mit  äusseren  Exan- 

Mbr  lanpaOM,  'inlr«eclmfaa^*  Verlauf  IbaaDan  findet  (ohne  jadocli  dia  allgamainaff«  Ba- 

«ft  nicht  dafiir  an  apradianv  .  VSaUaidit  dantang  von  diatain  an  arkannen)  Dodiiaianterie, 

1  iie  dann  doch  mehr  den  zufällig  kritischen  Cruveilhier,   Andral   (Clinique  medicale 

Exanthemen ,  namentlioh  anch  dar  ffn«  tom.  Iii ),  L  o  ni  s  (Hecherches  sur  la  gastro  -  en- 

'üiildimg  zu  vergleichen?  terite.  1Ö29<    Der yim«i^«<«  Beobachtnngssamm- 

«a  mm  riekUgtr  dn  i^imSnt  tdim  lar,  dar  ein  uiitdiitsbacaa  Mataoal  niedargelegt 

Ummsyttems y  d«r  Ganglien  amehnuni  hat),. Brtf t onnaa n,  Gandron  u»  viele  andei^ 

t  aiQ  die  herrschenden  Ansichten  tiher  daa  franzöa»  Schriftsteller.  —    Es  gelten  dieselben 

0  dieser  Geschwüre  u,  der  Enterodothieme  Einwendungen,  wie  gegen  a,  und  iiberdiess  ist  es 

acht,  so  findet  man  folgende.    1)  Die  Ge-  ganz  unerwiesen,  das«  die  kiaukh.  von  den 

inÄid  gans  snfiSUgi  ktenen  vnn  daraelban  Schleunbälgen  ausgeht ;  es  atnd  vi^ahr  &itiün- 

^<in  fwcJaadiMtaB  fiaban  vadkMMMik  dangen  nntir  dar  Sdddnhaat«  —  c)  Ea  itt  aina 
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8ll|!«roeine  Kranklmt'te  SchldmliaaUyitenis,  die  C I «  r  u  s ,  nachdem  derselbe  die  Kriiukli^ 

sif  )i  rndlich  im  lleum  concentrirt.  nächste  bfobriclitct  liat,  den  eben  DiiLgctbeiltcn.  j 

Ursaclie  dieses  tiebers  ist  dcmtiacli  ein  eigen-  bei  lieberhaflcii  Krankheiten  die  kritisch« 

thuml.  Kl ankheitssu£lai)ii  der  Därme,  der  sich  ache^dutigeii  mne  älurung  erleiden,  so  y*\ 

whr  langsam  wtwickelt,  xaent  die  SeeretioB  der  nnprünglidM  a.  MniilrKehtBiili«  d«r£ncl( 

SdiletBihant  itört,  dann  sie  in  erethischen  2ai-  gttt  unlvhroGbili,  und diß  gnoMuit  kU^ 

ttMid  versetzt,  endlich  auf  die  Nervenhaut  der  in  neum  Hlchtungm  MmUrcat*^  von  den> 

DErmc  iibergelir,  diese  entiiindel,  sich  im  Dunn-  zwei  in  Betrachtung  kommen  :  a)  Eulwi 

darme  coucentnri  u.  diese  Pockener uption  gans  entsteht,  durch  Zunickhaltun^  der  zur  AI 

eigner  Art  bewirkt,  u.  zuweilen  das  Syatem  der  dring  beatonoiten  Stofle,  güie  irank/m/u 

INckaiiniie  mit  «gnift.   Hk  diaMr  KnmklitttBi-  mndinmg  der  Müe&mttg!  u,  VkatUai  dn\ 

«ntwickeimg  in  den  DBrien  ist  Fieber  von  sehr  deren  £iniluss  auf  das  Geiüaa»  v.  Nervcnlelii 

unbestimmten  Symptomen  verbun(^cn  ,  das  aber,  der  Wirkung  der  Contn;:;ien  ti.  narkotische^ 

ao  lange  der  Zustand  der  ScIiJt^iniliaul  des  Darm-  verghcbcn  werden  kann  ,  u.  sich  durch  i 

kaoals  erethisch  ist,  stets  erethischen  Charakter  gewisser  Ordnung  iortschreiteode  Sympl 

«bcoÄlle  beliMiptet,  aber  eobdd  die  topedaeEat-  reOif  iatiert»  ««Mm  m|i  mi  dem  lUm 

sttsduflg  der  DiriM  eiatriti,  «inen  «dynemieehea  ieeandiren  Harveofidberi  oder  dee  Tjrftol 

anniniDt.*'    Neumenn  (Von  den  Krankheiten  seichaea  pflegt»  «->  b)  Oder  es  erfolgt  ein) 

des  Menschen  B.  I.).    Ich  habe  die  eigenen  Worte  gerungder  anszuscbeidenden  Stofi'e  auf  ein 

N'.s,  vor  dessen  pral;t)schcn  Talenten  u.  Verdien-  re*  üi^n,  wobei  dieses  in  den  Zustand 

steu  ich  eine  sehr  hohe  Achtung  habe,  aiigeiuhrt,  orLL  Krankheit  versetst  wird,  aber  audi  21; 

weil  dk  Atukiit  vielhiclit  Yon  der  unsrigen  aicbt  die  Fonclioii  der  Gride  ÜbeniiiflBit — 

eo  wesentlich  abweidtt.    S)       Krankheit  iM  JBichtnngen  kommen  sebr  «A  ^e«oni/srl  vor, 

zunächst  begründet  in  einer  eigenen  Dyskrasie  nen  sich  aber  auch  in  verschiedenen  Grac 

des  Bluts,  welche  secundäre  r.ßiden  des  GangUen»  Verhältnissen  mit  einander  ^■t-rhindtn.  — 

Systems  u.  der  Schleimhaut  de«  Darmkanals  her-  den  hier  betrachteten  >  allen  »chäuten  beidsi 

vorroit.—  a) „Das  Wesen  derselben  besteht  wahr-  iungen  dergestalt  mit  einander  combtnirt 

•dieiididi  in  einer  dufdi  Hitie  «.  Mäaenen  «1  aain,  dm  «cb  mvfti^knC,  4ii  Feige  A 

anlassten   eigentkiliDl«.  VeNhederong  des  BluU,  störten  Crisie  darda  di«  Leber,  eintypfaösej 

^velches  mehr  expandirt  n.  in  seinen  Bestand-  stand  zu  erkennen  j^ab,  während  seines  Ve 

theilen  so  TcrÜndert  zu  sein  scheint,  dass  die  aber  eine  UebexLragun^  der  kritisrlieii  Für 

venöse  Qualität  uberwiegend  geworden  ist/*  Pu-  von  der  Leber  aof  die  Darmhäutc  statt  fsad.; 

chelt  (System  der  Med.  il.  2.).    IMeM  Üttwltt  Uai  VarhiMnaMn  der  Darmgeschwüre  häi]| 

aidclito  uaeter  «dwa  antwiekeltaa  am  aachelaa  vria  dir  Oebergaag  priuNtaet  ikber  in  acnj 

stellen.     Ausser  der  Constitution  diaeea  lahrae  Nervaifob^n.  in  Ablagemogea  andrer  ir^ 

dürften  fih'  sie  aurb  die  Beobachtungen  Annes-  epidcmiscbfn ,   vielleicbt  r\wv  auf  einengen 

le3''8  u.  AnJeicr  über  das  Vorkommen  unserer  Umfani^  bpscLiänkteu  Eitiilu&«en  ab,*'  VVod 

Krankheit  lu  heissen  Khmaten  von  grosser  üedeu-  hcitragc  h.  L  109 — III'  1853.  Damit, 


fang  iaia.  b)  Chamal  nwiat,  man  mXmm  ab  aber  «u  diaiaa  ainaelnaa  Maan  doi  Yd 
Grnad  (aisence)  der  Krankheit  (faaaoadaia  da  aicbt  adeivevatehe,  muss  naadia  iagaDowl 

Menschen  ohne  CeschwürbUdang  aiKh  an  der  von  Schlüssen,  durch  die  die  Erklärung  gi| 
Krnnklieit  sterben)  eine  Alteration  cachöe  entwc-  M'ird,  am  angeOihrten  Orte  selbst  naclilci€n{ 
der  UM  Nervensysteme ,  oder  im  Blute  annehmen;  wird  auch  aus  der  dort  erwähnten  KraoM 
das  letztere  findet  er  wahrscheiuhcher  (Le^ona  Constitution  die  Verwandtschalt  der  von  ü| 
da  Clinique  vM,  Fi^fra  typliaida.  i>  Wean  aiaa  laicliaataB  BvaaUiaitai  ejuhia;  in  aeftni 
«MBohe  mit  unserea  Aneiditen  der  Pathologie  in  aber  la  den  aagaflilulaa  FSUaa  JEnterodothi 
Deutschland  nicht  vertHlgüdie  Sätze  abrechnet,  erkennen,  müssen  wir  uns  gegen  die  Lora 
so  mochte  sich  Chomel'i  Meinunt^  wohl  der  zoj^enc  secundare  Natur  derselben  erklärt}^ 
unsrigen  zunächst  anschhessen,  und  unter  den  scharisinnig  euch  immer  die  Darstellung  1 
Franmen  itl  er  vrahl  der  einzige,  der  so  weit  meg,  die  gaoaa  Reihe  von  Symptomen  eoti| 
gegangen  itt  —  Daae  aar  Gntatalnag  dar  Batar»*  dam  ML  KraaUuitaBaataada  vo«  Aafiitige  « 
dothieinen  eus  der  baaeiefaaatan  Blntdyskraeia  Auf  ahaMdia  Art  erklärt  auch  Maeon  6 
ein  be-^ontlcrfs  ZusammentrefTen  von  Einflüssen,  ans  einer  eigenen  BIutdyskTasie  unsre  Krsi 
oder  die  Entwickelung  eigener  Miasmen  gehöre,  die  bei  ihm  unter  „Epanetus  aulumoslis,] 
während  unt^  anderen  Verhältnissea  sich  tumnal  Bemittent"  mit  gelbem  Fieber,  Gj 
Sddainifiabar»  CaBanfiebar,  WacMiaber,  1»-  «ad  aadaian  aiciit  aanpaiend 

letM  fldkan 


berentrnndniigan ,  TteHaieht  eelbat  Cholera  ^anC- .  aber  nicht  hinreichend  gekannt  ist.  (SH 
wickeln,  wnrde  bereite  eben  bemerkt,  dahw  iriU  Mediane  5.  ed.  VoL  U.  p.  16S.^  Auch  bd  ^ 
hani  ddi  audi  c)  dia  naaeetaa  Anäcbtaa  voa  vens  (On  the  Properties  of  the  Blood)  0. 1 

  reren  neueren  Engländern  linden  sich  iha 

l)  S.  Jalirbl».  B.  V.  S.  a«i.  IU4.      '  Aimthlen.  —    üji  J:.iüeumann  (die  K» 
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Xiittik  TOD  Hell-»  Entbindmigs*  «.  IrrM»*Aiiilillni,  11$ 

fiaiilie  Pfin  B»  IL  Ileopyra)  betrtdiM  Ich  htibt  nieoials  ein«  Spir  von  Örglh.  Ver- 

«Ui.  al«  einen  exnnthemat.  Proress ,  bei  änderung  in  den  Ganglien  seibst  geseLen,  ob  ich 

a  Blat  a.  Gniiglitnnerv  thütig  sind,  u.  sie  gleich  sehr  oll  untersucht  habe;  dagegen  int 

tldmliauteiitzÜDduiigen  aU  ilir  LVoducl.  Ich  ea  wahr,  dasa  die  allgemeine  Blutüberfüllung, 

via  kh  idioii  oben  cnrahote,  einigoii  die  eidi  in  den  LymphMseii  tu  liberal]  im  Zdl- 

I,  Aus  man  die  Kranklicit  mit  den  eiugo-  ttofTe  zeigt,  gewöhnlich  auch  vorzüglich  stark  ia 

n  Exanthemen,  Jilatfcrr:,  Sclini  lach  u.  8.  w.  den  Ganglienluillen  vorkommt.     Möglich,  dass 

Jkd  könne.     Lebngens  leihen  sich  die  dadurch  ihre  Vernchtungen  besonders  gestört 

Erklärungen  unmittelbar  an  die  zunächst  werden» 

leiaB,  die  Thatigkeit  der  Nerven  n.  Go*  Aio  klsterwäliDten  Scbrifttteller  brenchen» 

t  eicht  zu  trennen,  u.  zuletzt  kommt  man  wie  viele  andere,  ztir  Bezeichnung  der  Krankh.  den 

a  B!«  zu  schliclilendcn  allen  Streit  der  So-  Namen  Ganglienlyphus  oder  Abdominaltyphus, 

uod  üumoral  -  Pathologie ,  der  aber  sehr  über  dessen  Zweckmäsigkeit  sich  wohl  streiten 

efcrneiden  ist   4)  Die  Krankheit  ist  zn-  liesae,  ellein  das  Debelste  ist,  dass  dasselbe  Wort 

btirendet  in  ebnornen  VerbSltniseen  dee  tehr  bSnfig  in  gans  endreinSiBne  mr  Baneiciniiing 

-  u.  z  var  des  Genglien  -  Syalenia.  "Wir  eogenannler  secandiirer  Nervenfiebcr ,  Schlein»- 

deaen  beistimmen,  welche  von  der  ersten  fieber  ,  Gallenfieber  n.  s.  w.  gebraucht  wird, 

ikatbanu  Störung  der  Gesundheit  an  ein  •  Ob  sich  aber  die  Krankheit  nie  in  Folge  von 

ilfli  Nerrensystems  erkenne^,  welches  sich  Einflüssen  entwickelt,  die  primär  aui  das  Nerven» 

«Seh  nicht  in  seinen  höheren  Sphiren»  syeten^  nirkten?  leih  glanbe  allerdings,  o.  dann 

0  xonachst  nur  in  der  vegetalrven  erken»  anleinen  aich  auch  die  topischen  JEracheinungen 
<(;  Hinfälligkeit,  erschwerte  Bewegung,  viel  später  zu  entwickeln ,  als  hei  einer  primären 
tft  tnchtt^erlta  AthemlwUn  ,  veränderter  Blutdyskrasie.  Vor  ein  Paar  Jahren  starb  mir  ein 
»,  «eraof  Störungen  des  Gemeingefühls,  jung«:  Mann  der  höheren  Stände  zu  einer  Zeit, 
;bit  felgten,  n.  epater  erat  treten  Slömn-  wo  keine  EnterodoChienien  bemcblen ,  bei  dem 
t  hohem  Nervenlebens  ein.    Noch  untrer  sich  im  Verlauf  von  10  his  12  Wochen  nach  an- 

1  sind  jene  ersten  Störungen  Fo1j;en  der  hnltendem  Kummer  u.  Aerger  alhuHIiq  pin  Sfnlos 
ert'ollungen  u.  der  veränderten  Mischung  alrabiiianus  entwickelt  hatte,  der  ebenso  alluiä- 
ib,  welcbea  die  Nerven  nicht  mehr  nor-  lig  in  £nterodothienie  überging,  u.*  erst  in  der 
i«Sio  kann;  ein«'  vnniittelbere  Umttini-  6.  Woche  des  Fiebere  star^  er.  Bei  dar  SecÜon 
kr  Ganglien  durch  Miasmen  u.  dgl.  können  fanden  stich  zwar  viele  Pocken  im  Ilcum,  aber 
15  nicht  woh!  denken,  (3n<;  Gan^Uenlehen  alle  noch  im  ersten  Stadium,  auch  die  Gekrös- 
:  wir  physiologisch  zu  wenig;  was  wir  da-  drusen  nur  wenig  ver^öisert.  Aber  solche  Talle 
in»,  das  hat  uns  eben  die  Pathologie  ge-  -^d  nicht  häufig. 

Dtsjenigofl,  welche  nun  ein  gleiebaeitigca  IMa  Ihstnanchungen  Aber  die  GeMbielite  «nd 

von  Nerven  u.  Blut  annebnen ,  schlieaeen  das  AUertham  der  Krankheiten  sind  sehr  ver> 

imiltelbar  an  die  let/tcnrähiilcn  Ansichten  dienstlich,  wenn  sie  mit  grosser  Genauigkeit  U. 

I  Dieses  ist  z.  B.  der  Fall  mit  von  Pom-  sehr  vormlheilsfrci  unternommen  werden,  sonst 

vdeber  zwar  von  Anfang  au  eine  Enlxün-  ist  man  vielen  Täu&chungen  unterworfen.  Wir 

■  Derne  ammmni,  aber  an  seigen  sncbt,  keonen  eine  Menge  von  KranUmlan,  die  dif  AI- 

^ödi  u.  wesentlich  auch  das  Nervensystem  tan  nicht  zu  unterscheiden  wussten.  Wer  wollte 

?r  betrarlitet  daher  die  KrntiVlinir ,  die  er  vor  80  Jahren  Verdickung  der  Schleimhaut  des 

in  A'ameu  des  sporadisrlu n  I  njiIui«  bc-  Kehlkopfs,  Laryngostenose  u.  Phthisis  laryngea, 

et  Int,  als  eine  Enteritis  nervosa  (Beiträge  wer  Gastromalacie ,  Ga&tritis  mucosa  u.  Gastritis 

tur-  0.  Hailknnde.  B.  I.  S.  895  u.  a.  w.)«  anosn  nnterecheidett?  n.  jetat  verlangen  wir  die 

IIS  Anfange  fehlen  die  Symptome  der  Ente-  Diagnose  von  jedem  Anfänger;  wie  viel  schlim- 

u.  es  sterben  Kranke,  die  keine  Spur  von  mer  in  noch  früheren  Zeiten.    So  mag  denn  f'rei- 

^  zeigen!  Noch  weniger  mochte  die  Mei-  lieh  unsre  Enterodolhienie  sehr  alt  sein,  aber  un- 

*ia  Albers  (üarugeschwiire.  S.  307),  aere  obige  Mittheilungen,  so  wie  die  von  Clarus 

hrdieErankhcit  in  einer  Verbindfnng  von  «•  Becker  nadmi  es  wabrscheinliek,  dass  diaea 

»  a.  Scroplttbi  belteht,  auf  Begründnng  KranliheitJahnehenda  langin  einzelnen  Gegenden 

'n  <Jürfen.  —   T.,  W.  Snclis  rechnet  die  nicht  vorkopmt,  u.  es  ist  wohl  möglich,  das» 

^  KU  seinen    sensibel n    Entzündungen  Mancher  m  dem  Streite  mitgesprochen  hat,  der 

l^des  natürl.  Systems  der  Median  B.  i.),  die  Krankh.  nie  gesehen  hatte.    So  mag  mau  un- 

^  ihr  Wasen  als  Erethisnnis  dee  GangKen-  aere  Krankheit  wobt  onter  S  t  o  II  'e  Febria  aestivn 

u  reiht  Sie,  gans  aweduntissig,  an  den  erkennen,  so  meg  eie  nnter  F.  biliöse,  bilioea  nun 

^<  der  Alten,  an  Tntprmitlpn»  u.  s.  w.  an.  ligna  vorkommen,  aber  unter  diesen  Namen  -sind 

^we  dagegen  tif  liintii  wirkliche  orj^on.  Ver-  ganz  verschiedene  Krankheiten  zusamniengewor- 

in  dem  Gangliennerven,  Entziindun-  £sn.    So  kommt  sie  unt^  Febria  pituitoaa  vor, 

»cAigfien  an«   Auteorieth,  Sebdn-  aber  «s  gpebt  Schleimlieber,  anch  opidenuedM, die 

Schneider.  faimneliriit-  ▼endueden  von  Entevadotfaianiett 

«^MfkklM.  u,  Hr.!.  8 
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sind.  In  beissen  Ländern  scbeiiit  »ie  endemisch. 
In  iNBerenZfliteB  wurde num  durcb  Brovttai» 
Yorsi^lich  «iifriitrkiani  auf  die  Schleimhäute. 
Petit  hat  wohl  zuerst  die  eigcnthuml.  Geschwü- 
re erkannt .  indessen  ist  in  seiner  Ficvrc  cnU-ro- 
meseuterique  die  Diagnose  nicht  rein,  Pinel  der 
Jüngere  a.  Serree  beUelten  deaaelben  Nemeii 
(den  aber  Baglivi  u.  Am  einer  ganz  andern 
Krankh.  geben);  v.  Pommer  hat  sich  viel  mit 
Untersuchungen  über  die  Krankheit  l>esc]iäiü-t 
u.  seine  Schriften  sind  seit  dem  J,  1820  bekannt. 
Breton neeit  liet  den  Nemen  Dothioenterie  ge» 
wühlt,  den  ich  in  den  zweckmässigem  Entero- 
dothienie  verwandelt  habe.  Man  kann  wohl 
•«gen,  der  Name  sei  nach  der  gegebenen  Darstel- 
lung des  Wesens  der  Krankheit  nicht  passend  | 
indMpen  belle  icb  ibn  dodi  für  weniger  sweideu- 
t^  u.  unbe^nntti  el«  die  übrigen  gewöbnUcbm, 
doob  liegt  daran  wenig,  verba  valcnt  j>icut  numi. 

Ueber  die  Dysenterie  herrschen  im  Ganzen 
auch  sehr  ver&duedeue  Ansichten,  u.  auch  sie 
werden  aeeb  neueren  Untersudiungen  s«  bMÜh- 
tigen  lein.  Ich  kenne  die  Rubr  nur  ScUeim- 
bautentzündung  des  Dickdarms  :  t)  ob  es  eine 
Bubr  giebt,  die  aus  reiner  vermehrter  Schlcim- 
absonderuDg  besieht,  wie  V  ogcl  angiebl,  weiss 
ich  nicibt«  icb  bebe  ne,  wie  die  «ogenennle  Dje- 
«nteria  verminosa,  die  ihr  dann  waliracheinlich 
an^eliurt,  nie  gesehen;  2)  was  icli  Dysenterie 
siraplex  mit  mehreren  Nosogniphen  nenne,  Avas 
Andere  D.  catarrbalia  u.  rheumatica  nennen,  habe 
icb  bier  n.  firäber  oft  genug  gesehen «  abw  nur 
sehr  wenige  Scctionen  zu  machen  Gelegenheit  ge-^ 
habt,  in  «liesen  aber  eine  leiclite,  allgemeine, 
erysipelat«i«5e  Entzimdung  der  Schleimhaut  gefun- 
deu;  3)  am  beizten  kenne  ich  aus  eigener  fieobach- 
tung  die  Dysenterie  injBaoinietoria ,  sie  bedtecb«- 
tetc  ich  1818  in  Seden  epideniiacb,  n.  hd  eUttt 
Scctionen  fand  ich  dieselben  Erscheinungen ,  wie 
bei  der  Entrriti«?  niurosa,  die  Schleimhaut  u.  nach 
ihr  auch  die  Zciiiiaut  phl^monos  enttimdet  u. 
nuweilen  eo  verdickt,  dasa  kaum  nodi  eine  F«k 
dortpule  durch  das  Rectum  ^iag,  ri'rtiHht  fis- 
sudatc ,  Geschwüre  durch  Brand  u.  Erweichung 
pchildet;  4)  ho\  der  Coniplication  der  Enterodo- 
ihienie  nul  Dysenterie  (ein  üruizo»,  ^chriilsteiier 
filbrt  an,  den  deren  immer  6  von  7  etsrhen, 
mir  iind  noch  alle  gestorben,  im  J.  18S5  wieder 
swei)  fand  ich  im  Dickdarme  ganz  dieselben  Fu- 
runkel u.  Gpsrhuiire,  wie  im  Dünndarme.  Ich 
habe  nun  zwar  keiue  weitere  eigene  Erfahrung, 
wenn  icb  aber  ao  mencbe  Angaben,  beeonden 
Annesley'a,  Cbisbolm'a  (ja  aelbfC  echon 
W  a  gl  e  r '  8 )  a.  Anderer  vergleiolie ,  ao  musa  ich 
auf  dk  J^crmuthung  kommen ,  daj«s  bosartipe 
Auhrepidemien,  besonders  D.  bihosa,  überhaupt 
D.  der  beiaeen  Lender,  oft  nichts  Anderes  sind 
als  —  Dotbieaien  dee  Dkdtdenm»  Daee  aeenn- 
darc  D.  nervosa  a.  putrida  sich  eue  allen  Formen 
entwickchi  kann,  verstellt  sith  von  seihst. 

Die  Angaben  über  die  jUeh^ndiung  obigcip: 


engl'  o.  Ineo-ABelelInk 

Krankheiten  von  den  Schriftsteilern  kann  eig 
liob  kein  Anet  obne  Errötbeo  suaammeMle 
die  ganze  Materia  medica,  Aderlass  u.  Keiop 
liscn  u.  Salpeter  j  daher  haben  sich  denn  i 
in  (Iti  neuesten  Zeit  viele  der  tüchtigsten  Ac 
aui  eine  meiir  abwartende  u.  weniger  eingrei 
de  Knrmediode  bescbrenkt  Gl£^  beben 
sehr  viel  gehabt,  mochten  wir  es  nur  nicht 
giussern  Gutartigkeit  der  Krankheit  verdau) 
kli  lK.<jr}]ränke  mich  auf  eine  ganac  kuTtc  Aa| 
meines  V  eiiaitrens. 

Bei  lieh  entwickelnder  Pietbora  gab  ich  i 
ren ,  baaondere  Salzsäure ,  um  der  Dyskrasie 
Bluts  entgegenzuwirken;  aber  auch  bei  wi 
ausgcLildcter  Ktankii,,  und  selbst  in  entwic 
ter  Lnlcrudolhtcnie  wurde  ein  schleimiges 
trink  mit  Sahtsinre  verordnet«  wenn  am 
Mittel  nicht  die  gleicbseitigi  Anwanduug  vei 
Icn.  —  ßti  Status  venoso-gastricus  wurde  B 
barber  mit  \N  einst cinriilim,  Tamarindenmol 
gegeben,  so  oll  Neigung  zur  Entscheidung  di 
Oordifalle  vorbanden  war ,  bei  flamorrbeidi 
u.  s.  w.  Häufiger  bei  drohendem  Debergsoi 
Enterodüthienic,  so  w  ic  in  den  ersten  Stadien 
Enteroduthienie  wurde  ein  Emeticum  aus  Ip< 
cuanha  gegeben,  theiis  um  vorhand^ie  Sabi 
sn  entleoren,  tbeile  um  den  AbdonuMlkreiii 
zu  bethütigcn ,  die  venoien  SUMduait^en  an  be 
tigen,  den  Gan^liennerven  zu  erregen  u.  Hj 
krisen  zu  befördern.  So  wie  die  Symptome 
Entzündung  aultraten,  wurden  angemessene  B] 
entxiebungen,  nieraala  AderlSwe,  aondem  2  b 
bia  6  Blutegel  an  dep  After,  witener  in  die » 
gend  des  Coecum  gesetzt ,  dieses  aber  wiederli 
so  oft  es  nöthig  schien,  ich  läugne  nicht,  * 
ich  mich  bei  jeder  Section  immer  unwillkiir 
fragte,  baat  Du  tn  wenig  oder  nt  viel  Bbtge 
■en?  die  Angel  der  Behandlung  drebt  ttdi  d 
vorzüf^lich  da  herum;  bei  stärker  hervortretrr 
Ent'/trtiduiii!  wurden  9,  bis  4  Dosen  Caloiucl  z 
Grau  kurz  iiadi  einander  gegeben  (niemals  id< 
Doeeif  enbehend ,  icb  helte  «a  immer  Itir  na 
theiiig),  in  anderen  Fällen  grane  Quecksilbam 
eingerieben  (doch  bei  wenigen),  zugleich  wil 
naikot.  Umschläge  auf  den  Unterleib.  S>o 
mehr  Torpor  hervortrat,  um  den  Gauglieoiitf 
an  erregen,  die  Ipecaeuenba  in  kleinen  BeiePi 
Infusum  mit  Salzsäure  oder  die  Tinct.  ipecace 
Iiae,  einen  warmen  Thee  von  Valeriana  u.  Am 
hei  höheren  Graden  des  Torpor»  mit  Zusatz 
Li<ju.  c  c.  succ.,  sei  Leu  auch  i  inct.  nioscbi  c 
emhra,  dabei  enbeltend  Hantreiae^  Dtie 
fällige  Symptome  berückaichtigt,  eintretende  ^ 
sen  befördert  wurden,  versteht  sich  von  sei 
Niemals  wurden  die  Kranken  mit  vielrr  Med 
uberschwemmt,  gewiss  in  dieser  Krauküeit  v 
zugsweife  necbtbeilig.  Bei  eintretender  B<o 
veleacena  bewährten  aich  vofsüglich  milde  m 
Präparate,  Flores  sali«  amm.  martial.,  Spir.  »al 
aeth.  mart.  in  kleüien  Dosen.  Nicroafc  habe 
ZU  Starker  reizenden  Mitlehi.  besaudtus  W< 


uiyiiized  by  Google 


OiiigtMlablMtiidliMifeii. 


I.  AeÜMr  gegriffBEi!  Bei  den  immer  noch 
6m  Roten  dM  Bnwmuknm  u,  der  Am* 
(t!i«orie  ist  es  gut,  das«  ein  in  der  ürstl« 
n  hohem  Anselm  slclieuder  Mann  in  dieser 
jogsnoe  Meinung  ausgesprochen  haU  „Ob 
im  aervotus ,  yKtaaa.  sich  derselbe  im  Ver- 
ktt  ktt^dtMnmm  «iitiänalich  fieber- 
Krsokheit  entwickelt,  mit  belebenden  An- 
ile  SB  bebmdeln  lai,  nt  «ine  acbifer  ra 


beantwortende  J:'ia^e.  i^ui  läujig  iu  al«  KrtaJi^ 
rung9rt§uliat  festgesteläy  dmM  ein  MohhM  lütr^ 
paifahrtn  unter  50  Fällen  kaum  einmal  J^bm^ 
rettung  bet^irit ,  u.  49ma/  den  Tüd  nic/  t  hin- 
derV*'  (v.  Wallher).  Das  Chinin  wurde  auih 
oft  im  Verlaufe  der  JEnterodothienie  mit  vielem 
bfolg  gegeben,  besondere  irenn  dieXvefte  aehr 
aaak«  u.  Ne^gpng  an  Piihfeican»  eintBat, 


C*  Originaiabliandlaiigenu 

Einige  Beiträge  zur  ptUttogenetUchtn  JJiagnosüki  ?ou  Prüf.  Maumaus. 

NgoHHinte  piakt  Taot  bat  adnen  wabaan  vnrkommenden  aeeondüren  Formen  dea  H^droce- 

toi^dass  der  erfahrene  Arzt  uiobtaowohl  phalus  neben  einander  stellen:  a)  H.,  der  aus  dem 

izfhi^'n  IVtfrk malen  dps  KratvkhpttsziistaDHcs  Ö^ntitiousprocesse   sich    entwirkfit.  \'^or2iiglich 

iOlidern  diiss  er  dt-n  l\)lähdndnK;k  filier  sind  schwächlich»'  Kinder  ^et.dirdel,  liei  denen  das 

DUQgen,  das  Krauiwüeitsbiid,  ais  Ganzes  be-  Zabiiuiigs^escbatt  iu  Absat£eii  erfuijjt,  so  dass  in 

,  ^  wenn  aneb  nkbt  fanmar  mit  lüaren  Zw&eliennittmeo  atarke  CongetHonen  nach  dem 

tieio, —  in  sich  anfiiimml«  und  auf  etwa«  Kopfe  entstehen,  die  gewöhnlich  erst  mit  den 

te»  zurück  zu  füh  ff- n  Termng,  nm  den  Wpg  gleicli7<"i(ig  beginnenden    Dnrchbruche  mehrerer 

lang  zu  üiideu.    Auch  die^e^  •:eäcliie!Lt  uft  Zähne  nachlassen.    Findet  unter  solchen  Umsiän- 

e  Too  Ideenassooiatioueu ,  ^leiciisam  me-  den  Durchrail  ,  oder  selbst  Husten  mit  starkem 

i,  ebne  daaa  jedea  Mal  eine  bcatimmte  Bj»-  Schleimwärgen  «tatt,  so  bleibt  das  Gehirn  in  der 

«ft  beigebracht  werden  könnte.    Das  Ver-  Regel  verschont.    Um  so  grössere  Gefahr  ist  mit 

jedoch  nuf  selir  piitscliiedcne  \^'ei<ie  jno-  der  plotzlichpn  Ihiterbrcchung  dieser  Secrelionen 

Ks  beruhet  in  der  mehr  oder  weniger  kia-  verbunden;  dabei  geschieht  es  nicht  selten,  dass 

cbiaaug  von  dem  £utwickelimgsgange  der  der  Schleimbusten  zuerst  durch  einen  heftigen, 

dl  Iiis  anr  G^jenwart,  so  weit  diesellie  aonst  in  diesem  Lebensalter  sehr  seltenen  8ehnu- 

In  GesaUeebt  n.  Alter  des  iCranken,  durch  pfen  verdrängt  wird.   Bleibt  bei  den  sogenannten 

mze  Persönlichkeit  u.  durch  das  unuiittel-  Zahnoongestionen  der  Kopf  anhaltend  nngpwöhn- 

rbergegaugeue   jnngücli   pemaclit  werden  lieh  heiss ,  ist  damit  auffallende  Tiockeniieit  der 

Der  Arzt  nimmt  zur  pdthugeuet.  Diaguo-  Nase  u.  des  Mundes  u.  sehr  vermiuderte  Speichel-  - 

nZofloeht,  wenn  die  Symptome  des  ge-  absonderung  verbondeni  u.  Teasehwinden  gleich-^ 

(igea  Zustandes  ihn  im  Stiche  lassen.  —  zeitig  die  vorher  Ubliaban  Schweisse  des  behaar- 

»inige  Beispiele  wollen  wir  zt7  beweisen  ten  Kopfes,  so  hat  man  immer  Ursache,  Schlim- 

ea,  dass  diese  Art  der  Diagnosük  lu  der  mes  zu  nircliten.    Bildet  uch  H.  wirkUch  aus,  so 

3a  der  allerhöchsten  Wichtigkeit  i^t,  dass  fehlt  iu  der  ersten  Periode  der  Brechreiz  oft  ganz, 

Mrgfiltigste  Bearbeitung  Terdient,  daas  sie  dieUrinabsonderang  ist  nldit  Termuiderti  dio  SM^ 

fast  ratblosen  Arzte  oft  allein  6eD  einzig  eben  von  Hirnreizung  ^lud  allein  M'ahrannehmen, 

Wfg  für  die  richtige  Behandlung  anzeigt,  ohne  dass  jedncli  krampflialte  Erscheinungen  mit 

Hydrocep/uiins  acnfu-i.     Jpfler  Arzt  keimt  ihnen  verhuiiLlen  wären;  das  Kind  kann  gar  nicht 

■dierbeit   u.  Schwierigkeit  der  Diagnose  schiaieu,  sciireit  viel  u.  hat  eiueu  äuiserat  fre* 

«hag«  dieser  Knnkb.  n.  die  bis  an  Wl*  qnenten,  aber  gleichförmigen  Puls.  —  *b)  H.  von 

Uwe  anwaciisenden  Abweichungen  in  den  Wurmtda,    Wenn  man  Kinder  lieobachtet ,  die 

»  df-r  bebten  Beobachter.    Dirse  Ahwei-  eiiu*  grosse  Menge  von  Spulwürmern  im  Darm- 

•  üikI  iu  der  Natur  der  Sache  begrüud'-i,  kauaie  beherbergen,  so  sieht  man  bisweilen  in 

Hydrocephalus  sehr  häufig  eine  secuu-  unregelmässigen   Pt  riüdeu   Erscheinungen  ,  die 

Jiukh.  ist,  o.  datier,  wenigstens  im  An-  ein  mehr  o&r  wenig  r  allgemefaies  Zusammen- 

Ml  Vetadiiedenheit  der  Symptome  aus-  drängen  dieser  Thiere  gegen  den  oberi\  Tbeil 

^  »»"in  intjss.    In  vielen  Fällen  ist  diese  des  Dlinndfirines  liiii  seljr  wahrscheinlich  machen« 

■^che  Veri<jhi(*denheit,  selbst  auf  der  Hohe  Die  Krnukeii  leiJf'ii  dann  an  Brechneigung,  WO- 

Aakb.,  uicbt  ganz  zu  verwischen,  u.  sie  mit  nicht  selten  eine  Art  von  iicisshunger  ver- 

l^aeob  in  dm  Diflferanxen  des  Seotion»*  bunden  ist,  behLmnmen  AngstiufiMle»  aeben  gana 

«  SBi.   Wt  wollen  die  am  bSnQgpten  blast  n,  verstüit  aosi  alle,  mit  Hefanfailbiasb  an- 
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Mjnmeuhüugeodea  Ner?euzufälle  werdeu  iu  be» 
tom^mn  hobem  Grtde  eotwi«keltt  Mdft  TariiMPsn 
iiob  dittM  BrscheinuDgen  nach  24—36  Stunded, 
wobei  gewöbnlicb  eiuige  Würmer  durch  dea 
Mastdarm  ausgeleert  werden.  Aber  bisweilen  (>nt- 
foltet  sich  auf  der  Höbe  des  Anfalles  hydroce- 
phalisches  Leiden ,  wdohet  ausserordentlich  rapid 
▼«rlanfes «  n«  mUmI  dar  Pam  dm  Wmioffiabto- 
ges  sich  aonähm  kann.  —  c)  H.  von  Aoorw. 
Schon  seit  längerer  ZpH  war  dif  Absondenin^: 
des  Urines  sehr  vermindert  gewesen,  die  Kinder 
haltet!  utiere  AufäUe  ?oa  Straugurie  erlilteu;  der 
sparsam  abgebende  ürii»  bitte  darab  «ebr  ataik^ 
feit  ammoniaktl.  Genuili  o.  iDlenitTe  gelbbreoMf 
oder  röthltcbte  Farbe  sich  ausgezeiohoet.  Debet 
waren  bis  i«»lzl  alle  Erschfimini^fn  von  einem 
abnormen  Zustünde  der  Gehirutuuctiuaen  ganzlich 
▼ermisst  worden.    Diese  können  aber  leicht  auf 

^  eiDinel  o.  in  aebr  bohem  Grade  rege  gemedit  wer^ 
den  9  I«  B.  duroh  de*  onvorsichtige  Trockenlegen 
statt  findender  Hautexcoriationen.  Aus  gleichem 
OrnfiJe  vermögen  kräftige  Plebohbrühen ,  Wein, 
liier  fast  giftartig  auf  solche  Kinder  einzuwirken. 
Der  unter  «olehen  Vmitinden  iScb  entwiekdnde 

•  Hydroeephelns  tat,  wentgrtent  im  Anfenge,  fett 
immermitentzüodi.  Himsymptomen  Terbuuden. — 
d)  H.  von  Gastromalacie.  Gewöhnlich  werden 
die  gfistrifichen  Symplouie  etwas  gemildert  ,  in- 
dem das  Koptieiden  beginnt,  iiören  aber  keines- 
wegs ganz  'enf.  Des  Brbredbien  pflegt  sebr  con- 
etent  zu  sein;  eoMerdem  beobeebtet  man  in  der 
ersten  Periode,  statt  der  sonst  üblichen  Vento- 
pfung,  wässerig  -  schleimige ,  hell  -  grasgrUn  ge- 
färbte Stuhlgänge.  Von  der  andern  8eite  sind 
die  soportfsen  Bneheinnngen  vom  ersten  Anfange 
•n  Torwellend*  —  e)  H.  von  Keoekbntten.  Dieter 
Oebergang  koBunt  Terhältnissmässig  nicht  aebr  oft 
vor.  Noch  atn  ersfrn  ist  derselbe  bei  übersrosser 
HetUgkeit  der  Paroxysmen  zu  befürchten.  Schwin- 
del u.  VergessUchkeit  bleibt  nach  den  Anfällen 
soHiek ;  der  Kopf  filblt  ileb  heisaer  an ;  ^er  Sebtef 
wird  äiiHerat  nnmhig.  —  f)  H.  tou  Rbeebitia. 
Die  Entwickdong  der  GeisteskräOe  hat  seit  eini- 
ger Zeit  einen  ganz  überraschenden  Fortgang 
geliabt.  Zugleich  wird  der  Schlaf  unruhig  und 
durch  iebhaAe  Traume  uulerbrucheu.  Ks  hndet 
ober  aooh  nor  ein  sehr  geringea  Bedürfoi»  snm 
Sohiafe  statt.  Sobald  das  Kopfleideu  seinen  ri- 
genthümlichen  Verlauf  beginnt ,  lassen  sich  nur 
zwei  Zeiträume ,  nämlich  der  Ausschwif7.nng  und 
der  Lähmung  ,  einigermassen  unterscheiden.  — 
g)  H.  von  Scharlach.  Hauptsächlich  drpht  Gefahr 
bei  lelir  atümiiaeher  n.  aeoler  Entwiekelang  dei 
Bxanthems,  bei  einer  brennend  beulen,  trock- 
nen ,  saturirt  gerötheten  Haut  u.  kaum  zu  zäh- 
lender Frequenz  des  Pubes,  zumal  (was  unter 
edchen  Verhältnissen  immer  misslich  ist)  wenn  die 
Brünne  einen  retbültniiimSMig  lebr  geringen  Grtd 
erreicht  Iiat.  Kommt  es  hier  zum  Hydroeepbaln^ 
so  beginnt  derselbe  gewöhuliob  mit  einem  lEnneni 
nberseiir  oberekteriit«  Zeitreone  ?oo  Himrebong« 


Anden»  verhält  sich  die  Sache ^  wenn  bei 
<der  oder  niaugeihefter  Eruptioa  die  Rre 
richtung  auf  einmal  gegen  das  Gehirn  $u 
det;  denn  in  solchen  Fällen  nähern  sich  d 
ptome  in  der  Regel  dein  sogenannten 
schlage  an.  —  b)  Die  nur  selten  vorkoi 
acute  Enoephelitb  der  Kinder  iet  nne  dem 
bier  nambeft  eti  aeefaen,  weil  feet  im 
dem  Tode  Hydrocephalus  binzatritt.  Bd 

Kindrrn  hat  sr  iir  liäiirij:  tlip  letztere  Kno 
rrstt-s,  oll'-nbar  entzuudl.  Stadium.  Sot 
uiiscbie  Formen  schliessen  »icii  biswet 
Brondutii  oder  dem  Cronp  on«  Die  Kiei 
^nnt  liünfig  mit  allgemeinen  Zndbnngen 
zweiflungsvollen  Geberden  des  Schmerze» 
nicht  selten  wildes  Auffahren,  Umsichschl 
sogar  Delirien.  —  i)  Hirntuberkel  oder  H 
pheiu.  Die  Krankh.  äussert  sich  selten  i 
8*— 4.  Ldbentjabre.  Die  Kinder  bekomm 
falle  von  befBgem  Kopfschmers ,  In  dei 
wimmern  n.  selbst  laut  aufschreien;  dod 
hydrncephalische  Ziifallp.  Diese  Anfälie 
ficli  IU  uuregelmässigeu  Perioden  ein,  sei 
Anfange  wohl  Viertel^ue  ans,  werden  tbi 
ter  immer  niher  an  einander  gedrfiagt  ] 
Paroxysmen  sind  keine  Krämpfe  zugege; 
Kxlremitälen  sind  nicht  kalt,  drr  Puls  liat 
Schleppendes;  man  I>f*merkt  keint-  .Spurre 
por,  sondern  lebUalte  Autreguug^  die  Pj 
sind  etwas  Tereogert,  oder  ganz  normal;  i 
chen  fehlt.  Der  Anlall  endigt  sich  naahlfl 
Stund.,  ohne  alle  Krisen.    Mit  der  zaoebni 

Häufigkeit  der  Paroxysmen  werden  diesetbei 

c 

heftiger  und  langwieriger.  Eine  bestimofa 
ziemlich  eng  begrenzte  Stelle  des  Kopfes  fuw 
in  demselben  eoffellend  beim  an ,  so  da»  A 
ten  Ueberschläge   Iiier  snerst  troekea 

Jetzt  fangen  die  Kinder  an  zwischen  den  l 
len  eine  ungewuboliche  Vergesslichkeit  zu  z 
u.  verfallen  Läufig  iu  eine  weinerliche,  ven! 
liebe  Stimmung;  doeh  ktfonen  Aiee  ÄImhn 
ten  ancb  gans  fehlen.   BndtSiffb  tritt  der  tdd 
Paroxysmus  ein ,  welcher ,  mit  schwache 
missionen,  2 — 4  Wochrn   dan^rt.     Die  h 
sclireien  laut  u.  mit  vollem  Ücw  n v^isfi  i  nach 
fe;  die  Hitze  des  Kopfes  wird  halbseitig, 
gans  knietet  treten  Sopor,  Krämpfe,  BriMt 
u.  andere  hydrocephaL  Enehelnungen  binzo 
Nach  diesen  Prämissen  wollen  wir  eineo 
auf  die   Knt%vickelnn"sweschichte  des  idiof 
sehen  Hydrocephalus  werfen.    Der  firoaun 
proce&s  des  Gehirnes  ist  ausserordentlich  e 
ekelt  n.  in  der  Tbat  beaoblennigt  Du  Blu 
eitzt  einen  Reichtbum  an  lokben  Baabrndtb« 
die  zur  Secretion   des  Nprveninarkes  ven^ 
werden  sollen.    Aber  bei  dieser  ununterbf« 
gesteigerten  Thatigkeit  muM  zuleizt  die  B 
gie  dei  Seerelioniwefkxeuges ,  d.  b.  die  ff^ 
rende  Kraft  in  der  Binden- (Cberhaopt  >a 
grauen)  Substanz  abzunehmen  beginnen,  t 
i«nd  die  fonotionelle  Erregung  dooh  iwt« 
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te  BatDlicbe  bleibt.  Daher  erfolgt,  trotz  hoble  beßndlicheii)  Organen  oder  Apparaten  DÖ- 
^>erriillung  der  graaen  Substanz  mit  Blut,  tlii^  gemacht  wurden,  la  anderen  Palleo  trugen 
•Uifiiw  Alüotiderung  von  Nenrenmark  doch  kraukbafte  Bildungen  innerhalb  der  S«bädelhöhle 
kfinoMriiahw  n*  atb  «|elc  siin«lun«iid«r  Mllwt  desn  bei,  4at  ftttmu  der  Lebeatknift  det 
igBDg.  Nothwandig  raun  nnter  diesen  fikahime*  ellmälig  berabznstunmen.  BÜt  mefarenn 
iiieii  das  Blut  sich  iminpr  mehr  in  der  dieser  Annmniipii  kann  in  einzelnen  Fällen  (s.  B. 
!hnh!p  anhäufen.  Dadurch  wird  das  Pul-  bei  Kbachitis ,  Helmintbiasis,  den  Dputitionscon- 
kt  Carotiden  o.  der  Temporalarterien  im  gestionen)  ein  beschleunigter,  Eroahrungsprocest 
!»  4»  Enalkhm  erkUbrbar  gemacht ;  indem  dei  GeUmet  »oeh  Terbonden  a^n.  Die  Krank- 
Knaulen  in  diesen  Gefassen  durch  das^  fa»  lüllafofflll  bt  hier  nicht  selten  sehr  getrübt.  Bia- 
■iiif»  GefassPTi  dt^s  Gplilrric?  sic!i  laogsa«  weilen  steht  tllfselbe  dem  idiopatb.  Hydrocephalus 
rtbevregende  BliU  einen  bedeuteuden  Wi^'  sebrnabej  iu  anderen  Fällen  macht  die  Paralyse 
derlSüiren;  auch  das  Schleppen  oder  Zie-  weit  raschere  Fortschritte^  in  noch  anderen  FäU 
indner  Polnebliige  in  einer  Reibe  nm  len  b^;iniit  die  Kraniüi.  mit  den  Symptomen  der 
neu  (was  man  so  oft  beim  Beginnen  des  actiren  CoPgeatiOD,  n.  hat  ein  wirklich  entzündl* 
»pbaliscbeu  Leidens  wahrnimmt)  dlirfte  Stadium,  welches  allmälig  «ider  plÖtlUoh  ia 
'ml  in  dieser  Belasfnnjj  dps  Unken  HerZ'-  ralyse  übergehen  kann. 

tU  seinen  Grund  hiideo.  ludern  femer  Die  Gmndzüge  für  die  Behandlung  ergeben 
tMa»  *  oder  die  of^enisirende  iCreft  in  lieh  Wieb  ^eeen  Betmditmigen  von  aelbst  Der 

Mwn  Substanz  immer  tiefer  sinkt ,  muss  ganze  Charakter  des  idio|Mitb.  Hydrocephalus  enl* 
-odbar  Vr rminderung  der  Energie  des  Ge-  scbeldet :  1)  fiir  dif»  grosse  \\  ithligkeit  der  pro- 
überhaupt  lie rhptjjpführt  werden.  Damit  pfaylaktischeu  üebaadluog.  a)  Die  erste  Heiire» 
fieder  die  Schwächung  des  centralen  ^ier-  gel  verlangt  die  Beschränkung  des  zu  sehr  be- 
lim  oder  der  Innerretfoii  imemmeifa  Die  edilean^ten  BmiUirungsproeeMet  dee  Oebimee» 

(litt  meist,  u.  am  stärksten  faa  Gtaglien-  Aber  dieses  ist  unmittelbar  gar  niebt  zo  liewerit'* 
•hervor,  well,  mit  der  TermnirlfrtRn  In-  stelllgen ,  oder  kriiintf  doch  nur  zum  gröbsten 
Jo  TCO  Seilen    der  Verbindiiu^stjcJMii   ans    Hchadpu    des   Kindes    versucbt  werden.  Daher 

0.  Rückeumark,  auch  der  ursprüngliche   bleibt  nur  ein  mittelbares  Verfahren  übrig.  Man 
jjjpiMeii  ▼on  Norf enmerk  In  den  lüeinea  findet  nnn ,  deif  Kinder  mit .  der  Anlage  snm 
«Miit  dieses  Systemes,  in  Abnahme  ge-  idiopatb.  Hydrocephalus  «dorab  eebwache  gracile  , 
mms.     Iu    Upbprf  in-stiminunf:;  mit  dif  spn    Muskeln  sich  anszeichnrn ,  u.  dass  solche  InJivi- 

0  beobachtt-n  wir  im  i  rstcn  ^lieitraume  des  duen,  wenu  sie  aucb  eine  strotzende  FuUe  zu  be- 
L  Hydrocephalus  Hirureizuog,  Terbonden  sitzen  scheinen,  diese  doch  nur  der  serösen  Ttir- 
fsoHiner  Abnnbme  der  iMemtie« ,  n.  geimn«  dm  Zellgewebes  verdmlLen.  Die  Erfiib- 
m  Schlimmste  iit)  mit  leise  beginnender  rang  lehrt  ferner,  dass  die  Ernährung  des  Gehir- 
Dg  dec  Gangliensystemes.  Mittlerweile  wird  lies  am  so  regelmässiger  ei  folgt,  dass  ein  gewis- 
aetionstrieb  in  der  Schadelböble  immer  sermassen  organisch  um  so  inaiger  ^ebnndenes 
iaer  Torwalteud,  n.  daher  bald  auch  auf  Nerrenmark  abgesondert  wird,  je  kräftiger  die 
iim  UmhOllongen  n.  Amkleidnngen  dm  Mnaenlfttor  entwidMit  lUt.  Mm  wltrd  daher  mn 
»  refiectirt.  Ks  komnrt  lor  Amaobwitzäng,  nächst  dtten  denlun  müssen ,  die  Ernährung  dm 
leicbt  kann  Entzündung  entstehen;  denn  Muskelapparales  möglichst  zu  bpfrirdern.  Dieser 
.'innende  Blutslockung  trug  vom  Anfange   Endzweck  wird  erreicht  durch  das  Einatbmen  der 

1  Cbaxakter  der  passiven  Coiigestion  an  sich,  reinen  atmosphär.  Luft ,  durch  häufige ,  nicht 
mmla  denmlimi  lieiitMii ,  vett  aie  «r*  midtMiide  odeir  xn  tebr  mMtrongende  Icdrpeil.  Bo'» 
idi  am  Steigerung  n.  Remliiennigung  dm  wvgong,  durch  die  Tonuchtige  Anwendung  der 
m^proccases ,  keineswegs  aus  einer  ge-  Kälte,  besonders  durch  kalte  WascIiuii^F^n ,  oder 
Bea  Uaterbrechung  desselben  hprvorgegan-  selbtt  kalte  Flussbäder  in  der  warmen  Jahreszeit, 
«'  Die  Kneigie  u.  Resislanzkraft  des  Ge-  endlich  durch  solche  Arzneimittel,  welche  unver- 
«M  mit  der  suttebmoMlen  Bintmihjbifnnff  iLeimber  eine  innigere  Yerbindong  der  niberaa 
■fcnig  vermindert ,  u.  dadur^  sogleleb  BestandtlwUe  dm  Blntm  in  bewirken  vermdgim; 
f  Atubitdang  von  Entzündung  gunstige  za  den  letzteren  gehören  vorzUglicli  die  Mineffil- 
W  Reaction  lierabgestimmt.  üemgemäss  sfinren  u.  das  Eisen  (namentlich  das  salzs.  Eiseik  , 
oa  m  dem  Beginnen  der  wirklichen  Kxsu-  in  kleinen  Gaben :  Ferr.  mur.  ^j,  Aq.  dest.  5 vi.  M.  S» 
di  Ptealyae  verwendlar  Zmtend  suge-«  2mal  täglich  5 — 10  Tropfen,  mit  Aiekerveaaer).  — 
^  diber  sterben  manche  Kinder  en  Mfarn-  b)  Man  würde  aber  wnnig  Mwriebten ,  wenn  man 

bevor  die  Ausschwitzuog  selbst  begon-  nicht  zugleich  die  lengsam  abuebmende  Energie 
—  Bei  den  secundären  Formen  des  des  Gaogliensysteraes  brriicksichtigrn  wollte.  Die 
ctpbaius  ist  die  Energie  des  fiiervensyste-  Verminderung  der  luuervation  im  Bereiche  des- 
>«tM|Mn  im  Folge  von  «tericen  Renodoimi  mtben  dbnbmt  d^ilB  der  zogemdeii  YerdaimBg 
"■■Maurt worden,  welche  durch  stattfindende  u.  in  den  aparMmet  n*  kümmerlicher  erfolgenden 
niMbiaimlM»  (aniaerbelb  derSebadei-  Seeretionen.  Man  mint  daher  fiJr  die  tägUobe 
« 

uiyiii^ed  by  Google 


118 


Ainleening  des  Darmkanales  lorgm  ,  die  aber 
liauptsNchlich  durch  die  Heforderuiig  der  Gallen- 
•bsouderung  zu  bewirken  ist.  üei  habilueiier  Nei- 
guug  zur  Veftiopfaiig  glebt  es  kaani  elwM  Wlrli^ 
lanens,  «b  die  TOn  Berends  ao  sehr  geiilliiale 
Verbindang  vou  Rhabarber  u.  China*,  denn  da- 
durch wird  die  Galle  nicht  allfin  reichlicher,  son- 
dern es  wird  in  der  That  eine  kräfligere  Galle 
abgesondert ,  u.  zugleich  wnrd  die  Energie  der 
MwikiillMvt  im  Pannkimi1n>  twalirkt  (Puln  cofl. 
psrOT.  5üj,  Rad.  ilMi  3j(S«  «©^  t  -  Aq.  font.  Jvjjj, 
Col.  31T  adde  Syr.  cort.  aur.  5/5.  IVI.  ?.  2  —  Sinai 
täglich  1  Kinderloffel Erfolgt  der  Stuhlgang 
nur  von  Zeit  zu  Zeit  ziigemd ,  so  lasse  man  aiaht 
1?4  Stand.  Torübergehen ,  ohna  dagegen  riim»- 
Mhceitett  (wosa  «ah  am  bailaD  dia  Aqua  laxat 
Vitnneos.  empfiehlt,  dna  kiriue  Dosis  am  Abend, 
u.  eine  desgleichen  am  folgenden  Morgen).  Auch 
die  Secrelion  der  Nieren  u.  der  Haut  ist  zu  be- 
fördern j  aber  nicht  durch  reizende  DiureLica  u. 
INaplMnwlica.   Man  anpMila  viafanabrlanwirme 
BSd«  ü*  olUn  FrictiaMn  dar  Bant,  lasse 
rain  Frühstück  u.  zur  Vtfsperzeit  einen  Theeauf- 
guss  von  dc-r  IIb.  taceae   mit  Milih  ^enieasen, 
übrigens  iwailes  Wasser  trinken.    Die  JNaiirungs- 
niittel  um&sen  leicht  verdaulich ,  hauptsächlich 
vegetabiliaeb  Mtn ,  diurftn  aliar  kiliia  zu  fetten 
Faeces  bilde»;  Aliends  genieate  dae  Kind  wenig, 
am  besten  bloa  eine  Wassersuppe.  —  2)  l^ie 
Behandlung  der  ausgebildeten  Krankh,  hat  vor- 
züglich auf  drei  Gesichtspunkte  Uucksicht  zu 
nehmen :  a)  der  cottgestiv  •  gereisla  ZMtaoä  die 
Gehurnea  iet  au  beaeitigen.  Rata  hier  dnrdh  Bkit*' 
enlsiehungen  viel  gesdiil^n  könne^  ut  allgtaMm 
bekannt.    Mit  dcn^rlben  verbinde  matt  sogleich 
die  topische   Änwejidung  der  Kälte  ,  während 
die  ünterscheukel  mit  warmen  Katapiasmen  uni- 
werden ,  welche  die  tm  Zeit  sn  Zeit  er- 
ferdeclicke  Application,  von  Senfteigen  auf  die 
Waden  nicht  aoaschliesaen.   Tüglich  1 — 2nMl 
lasse  tnan  ein  laues  Bad  aus  J  Wasser  ii  ]  Wein- 
essig nehmen,  a,  dan  Kind  etwn  10  Minuten  da» 
rin  verweilen.     Vua  den  kulteii  Sturzbadern 
•ah  ich  keine  giinsiigoi  Erfolge.   Zugleidi  tritt 
kitr  das  Calumel  in  seine  Rechte,  als  unüVer« 
treiniches  Mittel  zur  Einleitung  der  abdominel- 
len Krisen ;  die  Essigklystire  wirken  mehr  ab- 
leitend.   Die  zur  Beförderung  der  Nierensecre- 
tien  «mpfoblene  Digttelia  wirkt  höchst  proU»* 
nataadi;  gewöhnlidi  ecbeint  eie  nur  den  eopo-* 
rftcparalytischeD  Znstand  rascher  herbeizufiih- 
ren.     Besser  ist  rs,  sich  auf  die  Darrpichong 
von  kaltem  Wasser  zu  beschränken  (zumal  da 
daaaelbe  am  wenigsten  die  Brechneigung  rege 
■adi»).  Sobald  dae  OalomeL  n  wUA  wirkt, 
eetae  man  Kai.  tartar.  «.  ilieo  en  desean  Stdlei, 
—  b)  lüaet  es  sich  zur  Krise  an,  so  setze  man 
ja  das  schwächende  Verfahren  nicht  zu  lange 
fort,  sondern    gebe  fiühzeili;',  die  Verbindung 
von  China  mit  Rhabarbei^ ,  u«  bei  grussei'  li  o- 
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acel.  Enlferni  man  diu  Eisblaae  vom  g< 
nen  Kopie,  so  lege  man  sogleich  äenfl< 
die  Waden,  n.  appBcire  dautti  vriliswnd  all 
leerungen  gehörig  vor  eidt  gerliea,  ein 
Vesicator  an  den  Nacken.  —  c)  Im  Stadi 
Lähmung  ist  nichts  mehr  zu  }? offen.  Der 
rie  nach  schien  die  kräftigste  Ableitung 
bunden  mit  dem  stärksten,  uii  mit  Leiber 
den  Geganreise  EiaigM  m  ^erepmlicn« 
hat  daher  ein  Blasenpflasler  auf  den  kal 
schornen  Kopf  u.  zugleich  damit  dfe  U 
AnwenduiT^  der  Kalle,  innerlicb  eine  Aoi 
de»  Tartarus  stib.  empfohlen. 

II)  Amphia  eenWr.  fNoMr 

würdige  Krifcheiteamtand  spricht  aidi ; 
ders  durch  Stumpfweiden  der  Sinne  o»  8<i 
den  des   Gedächtnisses  aus.     Das  nnmr 
Vergangene  vergensen  die  Kranken  am  U 
&ten,  wogegen  die  Enonemng  an  das  lu  1 
genden  Zeiten  Erlebte  noch  siemlkh  Jd 
ist',  ja   jetzt  erst  recht  an&utaucbeii'  a< 
Sie  schlafen  viel ,  sind  aber  nicht  aoporÜ 
fangen  am  Tage,  bei  der  Mahlzeit  an  ehnzoi 
feil,  sind  aber  leicht  aufzuwecken,  abci' 
dem  Erwachen  besonders  vergessüch.  Die 
denuantionetioMn'  geben  neeh  reebt  gnj 
SiaÜLii;  doch  ist  der  Stuhlgang  träge,  i 
die  Muskelkraft  ist  vcrliäUnissmässig  nitlit 
ge&uuken.    Der  Tod  erfolgt  unter  den  Ers 
DUogeu  von  Apoplexia  nervosa,  nachdem 
wtikKdieetbr  alMlig  fortichrettiiide  lOl 
der  einen  KorporbiUle»  doch  ohne  Kmaj 
SdiaMta  in  den  Muskeln,  deraelben  vonnn 
gen  war.     Manchmal  wird  der  lödtlicAe  > 
gang  durch  andere  Krankheiten  bedingt.  1 
kommt  Marasmus  dazu,  der  besonders  vom 
gen  auszugehen  eobeint,  indem  di6  Sjmp 
der  aogenannten  MagenfOM  der  Gretae  ciati 
b)  Der  Kranke  stirbt  an  Apoplexia  ssngu 
die  f/Hhmnng  tritt  fast  immer  unter  der  Forn 
Paraplegie  ein ,  aber  dennoch   erhält  sieb 
Leben  oft  noch  mehrere  Wochen  lang.  <l 
bildet  lieb  Hydrocephalnt  eae;  die  Petimte 
kommen  einen  hcissen  Kopf  u.  werden  top 
d)  Endlich  wird  in  einigen  Falifn  Erweic 
des  Uirnmarkes  als  Endstadinuj  bebauptel 
Bei  der  Section  findet  man  das  Gehirn  meht- 
weniger  auMOMnengesanken ,   ao  den 
Scbeddböble  uiobt  mehr  enefötlt.  IMe 
Substanz  ist  idnnatzi^  £;raugelb,  derb,  die  ^ 
Substanz   sehr    -woiss ,  fest  ,  derb.  Audi 
Masse  des  Rückenmarkes  ist  vermindcrJ, 
weder  diejenige  der  Nerven ,  noch  der  (^ang 
—  Die  Krankheit  wird  an  hlnligil«  M 1 
Mibuieni'haobeGbtet,  welehe  dnrch  geistige 
Umgängen ,  Ausschweifungen  in  Sexual;^e 
scn ,  oder  durch  Tmnk  ihr  Nervensysteiii  i 
während  angegriüen  hatten.    Durch  die«8< 
achiedenen  Schädlichkeiten  ist  die  Al*^ 
dei  Gebimee  (din  Abfondmig  Hano"' 
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m  ioMeralen  Grade  eracbwo-t,  oder  dai 

«errienmarke  nahe  verwandte  Matirie  ver— 
t  «ordea.  Die  AUopiua  «eaiiiti  erinnert 
I*  «Bbjcjoaire  KnnUicitiforfli.  Sie  apricht 
1»  du  wirlüiebe  XeudeM  sor  BiUiuig  •wmm 
tfkuMe  au«.  Die  Nerven  wachten  in  A«a 
einmal  gegebenen  Richtungen  fort,  con- 
ai  daher  Oielir  oder  weniger  das  Mervea- 
in '4*11  Ii«nr«ac«itrif  $  «btn  deahalb  kum 
dia  £niilinuig  des  fianglaaMyat— »ea  ohne 
niUae  Tor  aich  gehen.  Aber  daa  Bilduoga- 
für  daa  Nervenniark,  die  graue  Substana^ 
arrbroapiiiais^Ateme«,  wird  imoier  unfähig 
arwnoiftrk  uu  aeeemina,  u.  ditM» acb«Bt ' 
MMMT  Miachung  nach  liaoplaidilsch  «na 
4earin  zu  besteben.  Ea  veraiegt  mitbin 
iprüngliche  Quelle  {iir  die  Nervensubatan*/, 
•orch  wixd  endlich  Schwinden  dea  Hirn- 
twarfc aa  ««diwendig  gcuMoht.  —  Dk 
baztt  Krankheit  Icaaa  durch  angamaaMn« 
Wang  u.  Aufheiterung,  atarke  Sinnesreize 
th  ernährende  u.  zug|aich  eup^gande  Koat 
iufgehailen  werden« 

)  Matamü  ot^tri  mutia,  Oieaa  duroh 
)  und  Ixäiemand  bekannter  gawordana 
(i.atebt  in  einem  merkwürdigen  Gegenaatze 
origen.  Bei  der  Erweichung  des  Gehir- 
1  Greiaeaaller  oelunen  wir  gieich«sm  das 
dnktii  dea  NatranoMikaa  zu  aeiner  pdtim^ 

Bildiuigifom  wahr«  Den  «gaaUkhan 
er  Abnormiiät  bietet  auch  hier  die  ^aue 
fiz  dar ,  indem  in  den  meisten  Fällen  die 
chong  in  ihr  angelrolTen  wird,  wogegen 
nMicbung  der  Merkauhalean  «nmar  nur 
lir»  in  Folge  von  aaroaar,  hhitigar  odar 
;tr  Infiltration  ,  entstanden  zu  sein  acheiaL 
nein  solchen  Zusfandi  kann  die  Energie 
aniraien  Impulses,  oder  der  Innervation, 
a  io  der  fiidiiung  von  den  ini£rweichunga* 
lae  bfgrUbnaa  Biratheiien  eoagaht,  aar 
ädert  werden.    Daher  die  allmülig  eintre. 

halbseitige  Lähmung  der  entgegengesetz- 
tfrperbalfte.  Diese  Lähmung  beginnt  mit 
:at  achoNtahallea  kloBtaclien  n.  baaoadara 
hm  Mnakelkfimpfan,  u.  breüet  eidi»  tmü 

nach  unten  rortachraitfnd ,  nur  langsam 
r  aus;  wie  es,  bei  dem  einfretcnden  gros- 
Uiaavcrbaitnisae  in  der  Innervation,  gar 

aadera  aela  kaaa.  Denn  die  ForUetxua- 
ka  GeUmaa  aam  Baokenniefke  aiad  bavaüi 
«Biheils  gelähmt ,  während  daajenigc  Ner- 
t?rt.  welches  innerhalb  der  grauen  Substan2 
&uckenmarkea  gebildet  wird ,  noch  in  ver- 
ä— liaaign  Integrität  aich  befindet.  Da 
£a  BaekeBmaxfciwrveB  aua  Carebtal*  n»  aaa 
alaarkfäden  zusammengesetzt  werden,  ao 

i^tzt  ein  totales  Missverhältnias  in  dem  Lei- 
jmiaiugeu  dieser  Nerven  ein.  Der  central« 
rii  ia  dao  GarabralTädea  ist  im  Erloschen 
9m,  fwaMg  daher  MaAcleoatnctieiiea  wa* 
m  hartiaanioV  wich  an  a^olino.  Im  d«ii 


Sploalfliden  dauert  daraeHie  )mA  fort,  n.  zwar  ' 

noch  idierdiess  ,  wopen  der  verschwindenden 
Iheiinahme  der  Gehtrniadtii ,  einseitig  veralarkU 
Dteaes  kann  nur  den  £ri'olg  haben ,  daae  MXk* 
daaemde ,  ichmenhaAe ,  eadüdi  in  apvUiche 
Lähmung  übergehende  llaakelcontraction  entata* 
hen  muss.  Der  Schmerz  wird  dadurch  erklär- 
bar gemacht,  dass  das  Leitungavar mögen  der 
Hiiaßdea  gerade  noch  ia  dam  Grade  idch  er- 
haltan  hat,  mn  pariphariache  £indrfielGe  dem 
Gehirne  zugänglich  zu  machen.  Die  tetaniacha 
Muakelcontraction  bleibt  bei  dieser  Krankh.  im- 
mer auf  einzelne  Muskelgruppen  beschränkt,  in* 
diu  hei  dem  lihaiungsartigen  Zustande  deaieai» 
gaa  fiinUheilea,  tod  &m  aie  ensgingaa»  die  jiUas. 
Stimmung  nicht  auf  dee  übrige  Nervensystem 
reflectirt  werden  kann.  —  Pindel  der  Erwci- 
ohungaproceaa  in  grossen  Li m tauge  statt,  so  bc- 
eheehtet  jaea  heinahe  völligen  Verlast  daa 
dichtaiasea.  Die  Seele  antbahrt  die  erfarderliche 
Vermittelnng  der  «Aussen weit  g^enüber  *,  es  ent. 
stehen  kindische  Gelüste,  Neigung  zu  kindischen 
Spielen,  ain  Leban  in  der  Gegenwart  Bei  der 
Atrephta  aimlia  konatmi  die  elten«  mit  der  In- 
dividualitit  ▼eraehmalaanen  Eindrilofca,  waiahe 
durch  die  zunehmend«  Festigkeit  dea  Uiromar- 
kes  ^cwissermassen  fixirt  wurden,  mit  der  zu- 
nehiuenden  Uolirung  von  der  Aasaenwelt  wie- 
der wach  Wardan,  Hier  ahar  dad  die  ftr  dea 
Feathaftan  der  £indraeke  beilimnitan  Werkzeuge 
in  Disfolution  begriffen.  —  Man  schreibt  die 
Krankh.  der  Befriedigung  dea  Sexualtriebea  u. 
dem  Uebermaase  in  bpirituosis  im  Greisanaltor 
eelbsl  ao«  Aber  voa  weit  grüae<rtai  Eiaflaasa 
iat  der  ataU  Oennat  hmer,  erschlaffender  €^ 
tränke  bei  einer  sitzenden  Lebensweise  u.  bei  der 
Gewöhnung  an  grosse  Trägheit.  (Jebrigenshstman 
das  Uebel  auch  mit  Ga^ü  oenteritis,  mit  derPnttft- 
meaie  der  Greise  u.  sogar  mit  dem  trocknen  Bran- 
de der  ExtreaNtitenrarbanden  gesehen.  Endlich 
sind  fiebeiliafteKranlcli«ten  im  höhemLebenaalter 
zu  nennen,  «o  wie  Alles,  was  Congeationen  gegen 
den  Kopt  rege  macht,  z«  B.  Krampfhostan  und 
Brfarecban.  Dadurch  wird  aach  der  ollere  Za* 
aemaMiAaag  aat  Arachallia  «xeadativa  u.  mit 
Apoplexia  einleuchtend  gemacht  —  Die  unheil- 
bare Krankh.  kann  höchstens  in  ihrem  Verlaufs 
retardirt  werden.  Von  Wichtigkeit  ist  der  Ge> 
nuss  der  frischen  Luft  u.  körperlidie  Bewegung, 
eeieie.aaohnHrfNMhf,  Mm  empMe  nehraatüi^ 
ahar  ja  aieht  zu  rnaead«  Koat ,  untersage  die 
warmen  exotischen  u.  die  erhitzenden  Getränke, 
lasse  Bier,  Wasser  mit  Mein,  u.  ^wenn  sie  ver- 
tragen wird)  abgekochte  Mileh  «nakia.  tieiahla 
gaiatige IMbaagaa,  a.  B.  AaswendiglenMBy  eind 
auch  zu  barückaichtigen. 

IV)  Fikaehitifs.  Seite«'  entwickelt  aich  die 
ungetrübte  Jtorm  dieser  Krankheit  Vielmehr 
sind  Zusammensetzangen ,  die  dea  Vorleaf  achr 
an  aeodificir«!!  veral^ ,  gM»  gewöhnliche  Bv- 
■iihiiiiiiiiniiii    An  hld^toa  biahecirtet  num 
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Bhacbiti«  in  Verbindung  a)  mit  äasaeren  Lymph- 

srropfieln  ,   h)  tnir  Raucli^crnphfiln,  r)  mit  Lun- 
gentuberkein ,  d)  mit  Helminthiasis,  e)  mit  Hirn- 
u.  RückenmarkcongesUonen.    i>ie  letzteren  kom- 
n«!  hm  Kindern  leltncr  v(Hr,  gehen  aber  weit 
Mchter  ala  die  Hnmcongeationen  in  dieser  Le- 
bensperiode  in  wirkliche  Entzündung  über,  ob- 
wohl sich  zur  Myelitis  acuta  des  kindl.  Lebens* 
alters  beinahe  immer  zuletzt  secundärer  Hydro- 
cephalus  binzugeseUU    Ist  aber  das  Gehirn  ur- 
■prüogUch  mckt  eixri£fen  worden ,  ao  zeigt  tidi 
eben  dadorch  die  Beeiatenzkraft  dea  Nerverny- 
stenies  um  so  grösser  u.  entwickelter.  Pernj^e- 
rriHs^  wirkt  die  ileaction  so  kräftig,  dass  sie  nur 
durch  eindringende  u.  fizirte,  d.  h.  durch  Ent- 
anndungsreise  verdrangl  sa  werden  vermag.  Dir 
BntsändangaruB  wirkt  eaf  die  Anfing  der  mo* 
t<maebeD  Nerven  gerade  ebenso,  wie  der  nie* 
chan.  oder  ehem.  Reiz  auf  dip  Muskelfaser  iiber- 
haupt ,  so  ]anr;e  die  in  dprselben  waltende  INer- 
venkrail  nocii  nicht  vuiiig  abgestoibeo  ist.  Jis 
entstehen  oedlktoriache  Bewegungen  «der  Zn-. 
ckungen.    Wdl  indessen  im  kindl.  Körper  dal 
Rückenmark  bei  statt  findender  Entzündung  weit 
eher   in   seiner  Totalität  n.  intensiver  fifflcirt 
vrird,  so  spricht  sich  auch  in  dieser  llinaicht 
^n  weit  grösseres  Missverbältnisa  ans,  u.  daher 
ist  es  hier  gewöhnlioh  ein-  tut  klonischen  o.  eu» 
tonischen    Muskelkrämpfen  soaemoiengesetzter 
ZuBtnnd,  welcher  der  Lähmung  urjmiltelbar  vor- 
angeht.   Ilebrigens  sieht  man  dit  sc  acute  l'orm 
der  Myelitis  seltener  bei  Uhacbiu&chen ,  sondern 
•m  heafigaten  naeh  trenmat.  Einwirkungen,  nach' 
atarker  Erkaltung  a.  bieweUcn  im  Verlanfeder 
Menschenpocken    In  der  Rhachitis  erfolgt  der 
Tod   gewöhnlich   durch   Ilydrocephalus  (acute 
HirnM  nssprsurlit ,  oder  Wasserkopf),  durch  Mc- 
8cntenaiphLhiai5,  oder  durch  Lungenphthisis,  zu 
wrioher  gemeiniglich  schon  längere  Zeit  vor  den 
tödtl.  Ausgange  Hydrothorax   sich  ^(eielit 
Ein  Blick  auf  die  Pathogenie  der  Bbachitts  zeigt, 
dass  die  erdigen  Salze  des  Blules  tiieils  nicht  in 
der  gehörigen  Mengö  vorhanden  sind  ,  u.  dass 
dieselben  onderntheils  nicht  auf  die  erforder- 
liche Wdae  fixirt  werden.   Ulan  kenn  diese  er« 
digen  Salce  die  neutralen  Beatandtheile  des  Bin- 
tCR  nennen;  denn  sie  entstehen  aus  dein  Zusara- 
nKiilK  tcn  von  Elementen,  welche  in  dieser  Ver- 
bindung der  Innervation  durchaus  unzugänglich 
UeibflB,  daher  auch  an  «eichen -^llen>  eb^eU. 
gert  werden,  die  gar  keiner  unmitteUMinn.In^ 
nervation  theilhafltig  sind,  nämlich  in  die  Grun- 
lage  der  Knochen.    Je  rasrlior  die  Bildnni;  des 
Nervenmarkes  vor  sich  eelit,  in  tnieni  um  so  \in. 
heia  Grade  wird  das  Üiut  von  der  iServcuwir-* 
knng  durchdrungen  u,  befruchtet,  um  eo  wu» 
niger  vermögen  daher  auch  neutrale  Beatandtheile 
des  Blutes  gebildet  zu  werden;  wenn  dagegen 
die  Bildung  des  Nervenoiarkes  langsam  u.  schwie- 
rig  erfolgt,  so  können  zahlreiche  Elemente  zu 
iuhihen  nentfelen  Verbindungen  sich  vereinigen. 


IKu  Xlietaachen  dienen  dieatti  Angaben  vi 

kommensten  KestHligun?.  Krim  Fötus  i 
nur  wenige  neutraU:  He.standtheiie  aus  dej 
uiasse  au;>ge»€hieden  j  aber  nach  der  I 
nimnit  dae  Quantum  derselben  atelig,  u. 
höchste  Lebensalter  zu.  —  AUe  EMchcij 
der  Bhachitia  beweisen,  dass  die  Abtüa> 
von  Nervenmark  sehr  reichlich  erfolgt  i 
die  Ent Wickelung  der  Mervencentra  sehii 
vorschreitet;  daher  viel  Gchiromasse,  u. 
grosse  Nervenganglien. .  Aua  diesem  Gron4 
eich  der  organ.  Gegensatz  zwischen  Blut  ^ 
venmark  entschieden  auf  die  Seite  des  1< 
u.  m  i^lcicliem  Verhältnisse  worden  die  i| 
neu  Beslandlheile  des  Blutes,  beaoudcrs  | 
etolF n.  £iaen»  vermindert.  Obgleich  die  o 
Nervenwirinuig  entsdiieden  vorwaltend  ü 
det  doch  Umigel  an  Stickstoff  sVai.  All 
roer  sehen  wir  (wenrv  auch  die  Chemie 
Problem  noch  nicht  yu  lusen  vermoclile)  i, 
mutb  an  SticiLäluii  die  Bildung  u.  Au^ 
dttug  von  neutralen  Verbindungen  ans  dsn| 
erachwert  werden.  Auch  die  azothaltigij 
cretionsproducte,  der  Harnstofif  u.  die  sti^ 
fige  Harnsäure,  werden  bei  Uhacbitiscbei 
mindert,  wogegen  die  Sauerklee-,  u.  nacl 
gen  Beobachtern  bisweilen  aogar  Beozol 
das  Uebergewicht- erhelten.  Phosphersaoij 
bindungen  werden  ebenfalls  in  gerinfjlr  I 
gebildet,  indem  der  im  Körper  er2cu»te 
phor  grossen (beils  zur  Bildung  von  Nervenj 
zur  Darsteliung  des  Stickstoff-  u.  pbo&pbi 
tigen  Bltttfeltes  verwendet  wnrd.  —  M 
fihaditiechen  eelten  fehlende  Vergrdissnu 
Leber  hängt  theila  mit  der  VerftirkimJ 
Fiinrf fönen ,  theils,  u.  zwar  weit  «nminflll 
mit  dem  zu  rapiden  £ntwickelur);^*pro«e»sl 
^ervensystetnes  zusammen;  denn  gerade  da^ 
wird  nur  Ablagsrung  dee  stiefcsteiF-  u.  pbotj 
haltigen  Blutfeties  in  dieaeu  Of^ae,  zarj 
gerung  von  Choleateario ,  vorzugsweise  Gel 
heit  gegeben  >  daher  auch  das  Vorwallcn  \ 
nigeu  Degeneration  der  Lebersubstanz,  H 
unter  der  Benennung  der  Cirrhose  beksail 
Auch  in  dem  Secrelionsprodoote  der  Lcb^ 
der  Galle,  erhält  das  Cholestearin  so  enti 
den  dn<5  IJeberoewicht ,  dass  dirse  Ylüii 
immer  unkräftiger  werden  muss.  —  liidfiil 
das  Blut,  auf  die  angegebene  Weise,  eiuo 
hfiltnissmäasig  viel  sn  bedeutende  Nermvii 
erUhrt,  -wird  aelbat  die  abgeleiiele  edsrn 
bare  (durdi  cepillere  Anastomosen  verm^ 
Innerviilion ,  —  welche  auf  das  Blut  in  tlei 
pillnrr^prässen  solcher  Theile  einzmviikeö; 
mag,  die  wenige  oder  gar  keine  Nerve»  I 
sen^  in  dem  Grade  fibenviegend, 
Abaetsung  von  erdigen  Sahen  in  die  Gi; 
läge  der  Knochen  erschwert  wird ,  so  da 
letzteren  mehr  den  fibrös -knorpeligen  Chsfl 
behalten.  Was  daher  an  phosphora.  Ksl 
Körper  noch  gebildet  wird^  kommt  veaigci 
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m'vgtkt,  tondem  wird  gVMMijtbeils  !■  f  Jw^ep  Worten,  zu<>leidi  Wil  4mi  ScbkiiM  ymtt 

teirn,         natnri.  Ab«onr<f rntjijswei kzeit-   don  aus  dem  durch  die  ilaargefasse  rinnend«^ 
r  die  Maren  u.  erdigen  Verbiuduogeu,  ans  ülute  Srifte  stisi^ps^  hicdrii,  die,  itirer  Zusammen* 
Hott  wieder  entfernt.        Die  mit  deta  aetzung  nacb,  dem  iServenaiaike  reibst  verwandi 
Im  ettcksleligiwi  toflMoiigtto  niMiii^  fetad,  gleieliM«!  CMiriliMdMifctek  «i- siodlfidrtM 
l|Mdt  verminderte  AmMiliaatton  dir  Mdu  Ncrvenmark  darstellen.    Wenil  vMiii  üfc«rdieai 
Jfte  macht    die  Neipani,»  zu  tuhprrulosen    die  Xutrilionssäfile  überhaupt  (milhfn  auch  das 
niD^eu  erklärbar,  die  wir  so  oit  jt«  V^er-   kui  lijldung  d-s  N'ei  venmui  ke ,  IjcsI untnte  MaJc- 
ir  BbachitM  beobachte«.    Lben  dadurch  rial)  noch  nicht  deu  voiikommea  luüividueii  aai^ 
dit  etwlM  Imer^kMi ,  4io  dtr  Dfertvi  MsliedMn  Gharaktfir  «rbaUeii  batlM^  ea  wwd«ii 
oriabrt,  wird  einigea  Licht  -  aof  die  mit  die  erwahotett,  in  d«l  DiRDkanal  aua^scbifri 
Krankh.  nicht  $.etten  in  Verbindunjif  tre~   d^nen  u.  mit  Nervenmarlc  j^pschwnni:^!  t rn  Sekaw- 
Belminthiaais   geworfen.     Wird   endlich   tiunsproductc  um  so  leuhtt-r  u.   langer  ihren 
tiMBcr  nnkriftiger ,  so  wird  2olet2t  die  eigenthüml.  CharaiUer  beibeliuUen  u.  deuaeiben 
M  dai  NcrTOOMrloni  eelbit  'iridiwuf,  (»inlieh  Ihre  bclebandeo  Eigeneebaftan)  ^ege» 

0  dar  graMn  Sllwtatffi  einmal  aiigarfglt  jadt  ibnen  dargeboteae , ^belefcJbaw  duar«  Materie 
milrieh  bat  dann  WnssprrMishntJchnng  zur  g;elfend  macheu  können.  Sie  w<?r<len  sich  wie 
-  Ihe  Behandlung  der  Kbaclnüs  hat  fol-  das  Analogoa  einer  Sämenflussigkeit  irprhaUea* 
Ctaiciltap unkte  xa  berückaichtigeu.  a)  Der  im  Darmkaoale  beßadliehe  Chymus  wird  vm 
nplwr.  KinwMiing  auP  dae  filat  «ot»  Jteeeii .  CHtflaw  bafiMebtet,  o.  et  wird  lurfiaiM»* 
•t  befördert  werden«  um  der  Innerva*  bang  «dar  HalmlatKen  Veranlassung  gegeben,  tom 
«elben  daa  Gh  ii  L^pwiihl  halten  zu  kön-*  denen  daher  nothwen*^!^'  ifd»»  Thipr5ppcies  eigen- 
•serdem  ist  aui  die  Bereitung  vuo  «tick-  tbümhche,  ihr  allein  gehörende  Arten  besitzen 
iMihruitgasüften  durch  die  Alimente  hin-  mos«.  Beim  Aleosoheo  enthalt  der  Düuodarm, 
«.  b)  Alle  ünflniäa  «wirk«!!  w«bttbl*  In  ircIdiaM  der  Cbjinat  «m  jaiaUlablaa  «.  kiitfV 
Ich«  die  Fi^tirung  dea  organischen  Snb-  Irgsten  iit,  den  «aiuNi  aebr  amgabildelen  Ascarit 
)^ünstigenj  doch  mu^ti  man  die  olt  steit   Irnnbrirolflfs;  der  spIIph  Torkommpride  Trlihoce- 

1  Neigang  zur  Verstopfung  beräckaicii*  phalua  dispar  nietet  besonders  am  Aulauge,  der 
Vea  vatsiglicbem  Gewicht  ist  die  all-  kleine,  aber  sehr  häaiige  Oxyuris  vermicularis 
Albfatang  daa  Köl^ark»  daher  asob  dar  (die  aiolaabila  FormatiDn)  am  Amgaa^a  dea 
i  itr  kalteift  BSder«  c)  iVaroh  Aroma-.  Dickdarmes.  Die  am  meisten  entwiokellea  Tänien 
bioa  u.  Eisen  vermag  mnn ,  wenigstens  finden  sieh  gewöhnlieh  erst  nach  zurückgelegtem 
iT,  sowohl  die  Mischling  des  Blutes  zu  Kiudesaller,  a.  sind  immer  mehr  ▼ereiazelt.  — 

eb  ancb  die  Ablagerung  von  phoa-  Weniger  durch  die  Gegenwart  der  IntestinalwUr- 
lalkflid«  in  4tk  ^ndlagt  dar  Knadian  mar  allein aondam  banpiMiobllah  wegan  dar 
rdeni.  starken  Innerration ,  welche  der  Dannkanal  nslar 

UrUninfhlnfis.  Bei  den  meisten  Kindern,  »olrlipn  Umstanden  erfahrt,  sind  so  hiußg  man« 
lotf^iinai Würmern  leiden,  findet  träge  cberlei  Nervenzufalle  (Neurosen)  mit  der  Helmin- 
iBgi  sogenanirta  Varattbleimung  dea  Darni'  thiasif  TerbandMi.  Dean  da  die  Nerrenkraft  eine 
Malt»  dia  In  Helga >«oi}  aabr  raichliahar^  andliaba  Mua  vt,  ao  wird,  »da«  dieaelba  baapi^ 
Mlitstiv  nicht  vortügh'cher  Emährang,  aXabKcb  dem  Daroikanale  zngeweadet  werden 
i^^Ibafter  knrpfrl.  Bewegung,  oder  dem  mnss ,  die  Innervation  ftnderer  Organe  leicht  bii 
ktfeotbalte  in  dumpfigen,  leuchten  VVoh>  zu  einem  solchen  Grade  vermindert,  dass  die 
•a^irirt  woidaa  iat*  Dar  Organismaa  Resiatenzkraft  derseUieo  vodibergehcnd  Uberwun- 
Uar  «nABi«  dinao  Sabarflnaa  a«h  fir.  daa  wnrdan  kann.  Bei  labr  anagetödetar  HpU 
Stniften ,  die  aber  nicht  in  dem  erforder-  minthiasis  werden  nur  selten  die  höheren  Grade 
Grade  den  individueÜ- thierischen  Cha-  der  Scrophelkranklieit  beobachtet ;  denn  ein  grof- 
ffiulten  haben,  deren  A»sinnlation  mithin  ser  Theii  der  Materie ,  die  im  Zellgewebe  dec 
Btbt  gehörig  durchgeführt  worden  ist.  Drüsen  als  Tuberkelstoff  abgelagert  worden  -^ire)' 
DinJ^anal  aicb  bainaha  noawgeaalnl  in  Iii  bafaft»  im  Oarmkanale  jenar  eigenibündlobeii 
utsnde  von  sehr  grosser  fundionaUer  Er-  belebenden  Befruchtung  unterworfen  ,  u.  eben 
^«findet,  so  bedarf  er  seinerseits  wieder  dadurch  daiplbst  znrürk^iehalten  worden.  In 
^  bedeatendiea  Grades  von  Innervation,  der  Kegel  nimmt  die  Anlage  zur  Helmiathiasis 
Ibk  tnergte  niciil  ganz  unterliege.  Daa  in  dem  nSmI.  Grade  ab,  ab  die  Knikelkraft  des 
deDCapillargefaaaan  dar  Scblaittbantdaa  Darmkanalea  soilimmt,  weil  dia  ai^biga  Br- 
nsles  wird  von  der  NervAnwirkung  so  nShtung  der  Mddceln  fannM  eine  aebr  iMamiTe 
^gen,  dass  seine  Cnpftritfit  fiir  dieselbe  Innertratiön  erfordert. 

'i|tta|spunkt  überschreitet.  Dem  entspi  c-        VI)  Anuria.    Wir  betohlieasea  diefe  kurzen 
«vdn  aucb  die  dem  Grade  der  Inner-  Skizzen,  dia  wir,  bu  atf  Wattarea,  der  prOftn- 
Blutaa  anbpfediCTdtn  Abaondemaga-  dnn  BaiMaiilMignng  affobtanar  Coll^e«n  Be<^ 
«dtrScbhinlunit  »odifictrt^  'iidary  niH  iabit  obffeblan,  mit  einer  kauen  Zmmw^ 
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übIIoii«  dtr  HinMgkcil  bei  N«og»b«M  tmd 
Im  >  On'mnakf*  -IHe  'S^mplMM  d«r  Kfankb. 
»ind  ab  bekannt  voraiuziuelzeu ;  aucb  hat  wobl 

jeder  Arzt  inebrere  bierber  {^rlxTif^»*  Falle  selbst 
beobachtet.  —  a)  Auuria  ueuuatoruui.  äie.wirU 
bUweilen  übersehen ,  u.  Aeolü  doob  .Itt-  mehr  eh 
eiaer  Bee'ielumg  mit  grotier  Gclehr«  VeifilglMi 
aind  es  folgende  Krankheiten,  die  oft  reedl  9tt$ 
dieser  AnIn  jH  !i<  rrorkeimen :  1)  Krysipelas  ueOM« 
lortiin  der  oetaüriichsten  Art,  ppwöhrdich  hi  der 
Nabe  der  ^exualorgane  begiuueud  u.  uugeiueiu 
ranb  tioh  eotbrtitend.  2)  Urocysiitis ,  weleh» 
meifl  lehr  schnell  mit  Peritoaaeilis  univetselie  aieb 
veri^mdet.  3)  Afalaxis  bepatu«  Indem  der  Leber 
«<in  ibr  (^)ircbaus  fremdartiges  SecretioiMgeschäft 
aufgebürdet  wird,  ertolgt  strotzende  FüUuug  der* 
selben  mit  Blut^  dabei  wird  ihr  Volumen  vergröe» 
eei«  ihr  Gewebe  mehr  oder  weniger  m&cbe. 
Die  Kinder  fiebern  heftige  werden  ikterisoh,  er- 
brechen ehie  bellgrüne  scliarfsaure  Flüssigkeit,  wel- 
cbp  AphtliPiibilrliing  zur  Folge  bat,  u.  haben  eine 
scbinerzitatte  Auftreibuu^  iu  der  Lebergegeod*  4) 
Gastromalaoki  eembdma,  mit  rarwellendem  Et* 
llreehea  u.  im  Aofan^  bervofiebfaiimermlni  Bair 
attnduDgssymplaiiien.    5)  Schmershafiter  Husten 

mit  den  Zeichen  von  bp;|tnnen(lem  I  nngenöJem  *, 
rs  treten  lebeusgetahrhclie  Anlalle  von  Luugen- 
kraiupf  ein,  die,  wenn  sie  nicht  unmittelbar  lud- 
lea,  mh  Brbreoheo  tt.  reiobüeliem8elileimwiii9«a 
Cfldigen.  6)  Hydrocepbalus  acutus.  «>•  fiei  der 
Anurie  der  Neugeboruen  findet  keineswegs  ver- 
melirte  Prodnctiou  von  HarnstotT  Jitatl ,  aber  der- 
aelbe  wird  noii  im  oxydirten  Zustande,  als  Harn- 
«iure— ymlrfedeo»  Die  Neigung  za  Moreii 
•vetiotiai  wellet  überluNipt  vor,  n»  swer  werdea 
dieeelbeo,  bei  der  meNgelbefteo  Hautthätigkeit» 
gro8»entbeiU  Jeu  Nieren  aufgebürdet.  Dadurch 
Nvprdeu  diese  Orgaue  i^fitlr^ ,  n.  iti  dpin  näinli- 
eben  Verhältnisse  wird  aucii  dus  Absouderuugs- 
gefelillft  Itt  ibne»  eofawieriger  Tolbegen,  Am 
dem  uäm  lieben  Grande  wird  das  wässerige  Vehi- 
kel de*  Crlnei  vermindert ,  während  er  mit  Hariio 
säure  *i(;b  Immer  starker  gp»cl)wängert  zeigt. 
Die  harusaureu  Ausscheidungen  müssen  daher 
noch  an  anderen  Orten  ToUzogen  werden,  u.  es 
litinuAer  günstig,  wenn  diems  Geiellift  ran  der 
Haut  vollzogen  wird  ,  die  sidi  debei  esooriiil» 
Die  OeHe  ist  beim  Ueberwlegea  m  Säm«»  Iüh 


mer  mAMif,  nirirt  ^AiMg  «llMlIieli: 

hängt  die  Verstopfung  ab.       b)  Anviia 

Häufig  sind  Krankheiten  der  Harnblase  < 
Prostata  bereits  vorbanden ,  wekbe  dun 
Zugabe  oft  eioeo  todtl.  Ausgang  nehme 
samt  bootefllllelea  Ausgänge  siud  folget 
BtrweklMdgxier.Miereo«  OerXJciaiwIrd  eq 
gelbroth  lulrübe,  erhält  eilte  dmm  Gold 
übulicbe,  nur  mehr  ins  Graue  spielend« 
hat  einen  fust  unerträglichen  Gerach  u.  b 
graues,  punturmes  Sediment;  cl<*bei  heftig 
gorfe,  ImtdeMelimenepi  ,  groes«  WM, 
Erbrechen  u.  Mage&kftmpf.  2)  AsoUes 
sich  in  kurzer  Zeit  aus  u.  führt  innerhalb 
Woclltn  zum  Tode,  ist  im  Anfange  b 
durch  deutlUibe  Symptome  von  Heizung 
■eichnet,  gleichsam  eine  Peritonaeitis  «xi 
piNvIytIm,  g>  Umgenödemu  Husten,  n 
kern,  wässrig - schaomigeaav  ammettiekai 
cheiufrin  u.  schmeckendem  Auswurf,  stel 
klommeubeit  u.  schweren,  besoitders  näc 
asthmat.  Anfallen.  4)  Hydrotliorax ,  bi 
m  der  Torigeo  Form  sioli  gesellend ,  Ilsi 
aaiih  ia  der  iLiifseilea  Xelt  gebildet  veid 
verläuft  äusserst  rapid.  5)  HirnschlagfluM 
tere  Anfalle  ron  Schwindel  u.  A'ergesjsficLl 
ben  voraiu,  i«  anderen  Fallen  Agr^  pnif  ;  d 
erfolgt  nicht  immer  unmittelbar-  aber  m«i 
tfeles  sofiit  die  Eneheinuugeu  der  Febril 
rosa  senum  hervor,  io  dereo  Verieof  cii» 
telbar  tudtlich  werdender  apoplektiscber 
entsteht,  (j)  Jahn  sah  den  Tod  unter  den 
ptomea  einer  putrid  -  nervösen  Fieberform  • 
ten*  —  Bei  der  Amirie  der  Greise  findet  eat 
denm  Vorwelieo  des  Stieitftoffm  statt  M 
nicht  allafai  HerasSure,  soadero  such  Ke 

im  Uebermasse  vorlianrlen.  Es  fehlt  au  üf 
heit,  fliese  \  erbindungen  ouszusclieiden,  iai 
der  üaut,  ja  selbst  iu  den  IViereo  viele 
gefiffse  bereils  imj^enneefcei  gewordca  «od 
Misehmig  des  Bhltetwird  also  gefährdet, 
gleich  erhält  diese  FlUff^keit  reizendere  I 
sehafken;  damit  hängen  die  prarigluciseu  At 
Den  u.  die  sogenannten  SaizHüsse  zusamme 
sich  besonders  an  den  UnterscheuLehi  aiul 
wea  dieie.vem  EmanaHoiheerde  detimm 
voUkommeaer  erfo^eadm  ImietvatiMiin ' 
•lea  entlent  sind»  . 


I).  Kritik  der  in-  und  ausländischen  mediciuisclien  Literatufi 

151.   UnUrMUchungea.  über  äU  EtUufidb-  S.  52.  (20gi  .)    Durch  die  Zootoroie  ist  beki 

Umg^enhiehu  der  ^tchf,  lubH  einem  jfrthange  lieh  von  jeher  die  menscihL  Anatonile  n.  Fh 

über  die  Sc/iu^immbiaae}  YOtk  J^»  Karl  £riist  logie  vorzüglich  gehoben  worden«  die  fimdi 

V.  B  a  c  r,  Prof.  zu  Königsberg  (jetzt  zu  Peler-iburf»).  stcn  Enfdeckungen   in  der  mensclil.  Org« 

Mit  1  Kupfci  u.  nielurcren  iioizschuitten  im  X&xto.  tu  u  iiaben  von  ihr  den  uadislen  Impuls  he, 

Leipzig  1035.    C.  kr.  Chr.  W.  Vogel,  gr.  4  neu,  u,  ohne  sie  ist  namentlich  jetzt eiu 
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perimenlalpb^rBiologie  verdankt  ihr  fast  al- 
e  Existenz,  die  pliilotopli.  PhjsioIogieent->J 
tirch  ihre  Huife  die  Eiäbeit,  wodurdiaUe 
danenaclil.  OrgaDimin  ^m^tmn^m  wäh- 
lt Mbcm  BMiHclÜ.  Anatomie  ^«M  Uanr 
iaMbter  darch  die  Deattichkeit ,  womit  im 
ladie  Qetnente  der  Organe  frei  auseinander 
iad,  IL  besonder«  ciie  Entwiddiuigage-^ 
ri«  Umm  4mit  akäA  nur  aaf  di»  U&n 
rZiwgng^  sondarn  iMidi  auf  dwKiarhAt 
mt  MCaacbl.  Baues  den  grüssten  £ioflüsS| 
«JoTtJb  die  freie  Gelcgenlieit,  die  sie  ilerün- 
aog  bietet,  jede  Lücke  in  der  Entwickluug 
lAlkniL  ao  «iiTidbÖaMGMiBtts,  wmnäM 
i.  itg  lÄn  "wm  dtnovgan.  ThatigkeptiHl 
ab  MoilBr  vorliegt ,  herstellen  kann.  Es 
iW  Tom  Ärzte  wie  vom  Naturforscher  sehr 
r  erkannt  werden ,  das»  der  nnermüdet  u. 
A  (Ar  jiifcm  Zweig  der  Physiologie  tbl^ 
b  vorfiagMKlar  SArift  die  fiildungsweiie 
bierclaase  «ufsnhellen  sucht,  in  weicher 
eetung  von  so  manchem  Organe  verborgeil 
I.  um  so  mehr,  als  er  die  ersten  Epochen 
illiUBdg  darlegt,  dl»  JftüiUv^  ahardit 
dam  VOM  Blenaias  vivipan»  «ntaM^I^ 
iren  nicht  Gelegenheit  hatte. 
cYidem  der  Vf.  f. .  im  Allgemeinen  bemerkt 
u  cf  seine  Beobachtungen  am  £  ar  2  che 
idi  Cyprüm»  bUeea  (Oftaaer)  geuMclit 
dv  Laich  atinr  aospindlieli  für  Taoapav»-' 
iiel  sei ,  so  dass  es  ihm  nicht  gelang ,  ihn 
Stube  Ktir  Entwicklung  zu  bringen,  zeigt 
EiUi**tckiungde9  Um  bis  sum  Laicktn 
t«,  daaa  cKa Eiarkapaaia  dia  irinat« Haut 
nta^  kdldiartig  hcrvortrMban «  mit  ihr 
iueo,  dann  die  Kelche  platzen,  das  Ei  her- 
n  u.  leer  5^nriickbleiben.     Flas  Kcimblris- 
•ar  aasehnlicii  u«  verbaitnissmässig  um  so 
,  je  kleiner  ^  Ei,  ist  alao  wohl  a«ck  in 
Oasse  daa  PriinirOy  irandbwiiidat  «abar 
bdnlidi  wie  im  Vogel  um  die  Zeit  des  Ans- 
In-Keim  ist  jedoch  scbon  vordem  Austritte 
(icQ.    Das  £iweiss  wird  in  der  Höhle  des 
du  abgesondert  (in  höheren  Tbiaraa  Btir  in 
%  ULBafoftZ^asa^irarlblgen  am«  Mango 
<f  ein  Weibchen  (es  herrscht  also  Poljnin- 
es geschieht  bei  gehöriger  Wärme  u.  in  der 
mdu-t  äch  gegen  Sonnenaufgang  u.  ver. 
idi  gigsn  10  Uhr  Morgens.    Die  Milchner 
is  das  Waibclimi  iiaflig    baido  kahran  dann 
acbe  sogleich  gegen  einander,  wohrachein- 
D  Äugenblick  des  Laicliens.     IV.  Bau  de» 
mEtes  seigt  lolgende  X heile:  1)  eine  dünne 
*  BwwM,  was  in  Berührung  mit  dnn  Waa» 
^  mit  einar  ObariMiat  fibamlit  n.  dadwck 
Ucbhgkeit  verliert.    8)  DoUtrkugel-,  ist 
•»fr  äusserst  feinen  Haut  umgeben.    S)  Keim, 
it<io  Viertel  der  Dotteroberüachc,  ist  in  der 
'iiftir  als  am  Rande  und  durchsichtig. 


handi  di«Mr  anid<Md  laahre^  >ii.klalaa,  bald* 

sind  sie  zu  «'/i<mgroascft  Tropfen  gesf^Bpiielt,  haben 
aber  nicht  die  grosse  physiolog.  Ucdeutnni^,  die 
ihnen  (von  Carus  zur  Bildung  der  Gaileoblase)' 
zugeschrieben  worden.  ViEnhpieiiungJ^K/fimM 
tu  Mue  Abgnmmatg  de»^  Embtyd,    Ei  aohwilli 
durch  Einsaugung  von  Wasser  zu       an  ,  davon, 
hat  der  üotter  die  Hälfte.    In  der  Mitte  des  Keims 
«in  heller  Kreia  als  Eingang  eines  Trichters,  der 
dar  inaatm  Eihaut  (deB''fillv«ihieB)  angahott  u. 
mit  adnar  S[HUe  die  Dotttrluigd  «rrdcht,  aber 
nach  einigen  Stunden  flacher  geworden  verschwin-  . 
dct.    Vf,  erklart  r*lrb  ihn  als  Folge  des  anfängli- 
chen Uervordrangeiis  u.  spätem   Platzens  dea 
Keiml^bcheiis«  wbdntoh  daa  Bwaiia  nadh  dar- 
flacfaer  gawcrdanen  Stell«  dar  Dottarfaant  hinein-, 
sinkt  (?).    Oer  Keim  wSchat  anfangs  wie  beim 
Frosch,  rasch,  dann  langsamer  um  den  ganzen  Dot- 
ter herum.    VI.  EntwicLlung  dea  Embryo  im 
Ek,>  §.  1.  £nto  Abgranftong  deoEhBibryo,  dar 
gam  flach  «nf  dam  Dottaii  fiagt^  dann  entsteht  dift 
bekannte  Rnckenfurclie  zur  Bildung  des  Rücken- 
markskanals.        2.  l>tc  Rrickenwülste  ( Primi Itv- 
falten)  erheben  sich;  in  der  Tiefe  die  zarte  Wir« 
Maoite;  §.  3.  RlIckc&ffamdM  wird  tiafei*  «.  be- 
ginnt aicfa  am  Kopfe  sa  adiliaaaen;  $.  4»'Sddaaa  daa. 
Rückens,  Embryo  Hegt  wurmfürmig  um  den  Dot- 
ter, die  Wirbeltheilung  ist  deutlich,  das  Rucken- 
mark  bildet  eine  Rohre ;  Kopf  hat  fast  die  Lange 
d«a>HnKi|ifii  o.  bamila  aafaM  Abthaüimgen  ^  atni»« 
pfa'Harforragui^en,  daa  Aoga  atnlpt  «ch  an» 
der  mittlem  Hirnzelle  zuerst  hinten,  dann  vorn 
hervor,  die  vordere  Spitze  des  Kopfs  sind  die  Riech- 
ganglien (Hemisphären) ,  hohl  u.  enlliallen  einen 
Knoten  (gestrdfterKörper).  Aneh  daa  Ohr  atidpt 
Bich  aaa  damlrinlaritaD  Hintabadlinitt  hervor  [hier  ^ 
hat  sich  Vf.  ohne  Zweifel  getaiischt,  wie  beim  Vo- 
gel, bei  welchem  das  Labyrinth  sich  zunächst  von 
der  äiistern  Haut  aus  bildet].     §.  5.  Kopf  wird 
kürzer  ala  dar  Bnmpf  j  5-  6-  ^bryo  mit-  Dbtter 
wird  Umförnng  v.  fangt  an  m  sacken  (Ende  des 
2.  Tags)}  §,7.  Embryo  wird  retortonformig  u.  be- 
herrscht nach  u.  nach  den  Dotter;  §.  8.  schon 
vor  der  Mitte  das  S.  Tages  streckt  er  sich  gerade 
an8,<  daa  Olnr  rOckt  taadi  ▼orwirta,  in  adneoa 
ImMni  'lialit  man  die'Steinahcti;  Aug«  an  Iris 
l«ielit  getrübt  o.  mit  dem  Spalt  versehen  ,  die  Na- 
sengrnben  erscheinen,  ebenso  das  kleine  liirn  oder 
quere  Binde,  die  Hohle  des  Vierhiigels  i«t  nichfe 
geöflhet,  wohl  «bar  dar  Vanfiioaliu  lILBitai* 
■ar  krsiuftnirigaii  Oofliiaog  versehen;  Dattcrsack 
mündet  in  den  Darm;  Scliädel  ein  ungetheiltcr 
Knorpel;  die  sichtbare  Blütbewegung  tritt  später 
ein,  als  Muskelbewegang[?l.    Aorta  biegt  antaugs 
wailar  vom  x«r  Van«  nn,  Fda  nievat  lan^Mia  {t6 
indarMimiU,  «b«rbald80Scfaliiga);  f.d^biy« 
lang  n.  schmal,  Schwanz  ^  seiner  Lange;  Rlu!- 
lauf  ausgebildet;  Herz  zuerst  ein  wahres  Blutge- 
fäss ohne  Abtheilungen,  hinten,  treten.  2  Venen 
ein,  vorn  2  Arterien  haraiia  noi  dao  Sdilniid  barv« 
1» ,  WO  II«  ddi  aor  AorU  dcaeandad«  vcrbindcii^ 
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apäter  löl^eB  oocli  5  solche  ArUrieu*  (iüemcn-), 
9»gm  iHl«li9dMaAKlM9cibfiMi»vttM  IbdltMcli  11. 
mftcht  dadurch  die  Mnftiirfit  Aei|e  te  %  int  Herz 
eiiimündendeii  Veneii  [V.  anonymae]  aus.  VII. 

Enfifü  Jbiun^r  (/fr  yi.svhf  rutrh  dem  jiUMkritchtn 
aus  dem  Ei€\  |.  erUtr  Äagi  Mund  noch  nicht 
offen,  dMr  froU  ^eaigileM  cme  Kiewiispalle» 
dM  ilbfigtn  tincl  bk»  Ton  .inaeo  u.  aosacn  diig»n 
kerbt.  Augen  achwnrz,  aber  ohne  Metallglanx-f 
Hamleiler  sehr  deutlich  ,  aogar  bestimmter  gc- 
l'ormt  als  Masldarm;  §.  2.  Femti  f  ^/ubbu'i'iung 
de«  GrJättsrysienM 'j  Uerx  hat  5  Abtheiiuit^ea, 
Varkammar  nachHnka,  Kanlmer  nadi  r^ts  g»- 
kriimnil.  bi  Beginn  des  2.  Tags  komm!  dflr0* 
Gefäsabogcn  zu  den  schon  gebildeten  5  anderen  Kie- 
menbügen,  aüe  6  existiren  zu  <^leicher  Zeit  u.  nur 
der  £r«ic  wird  ailuiahg  schwächer.  Bei  sehr  blas- 
sen Augen  kann  man  ihm  einen  blassen  'SIul- 
atrom  in  dtpr  Bidhlong  d«a  Aagentpallt  «nitrettA 
a»  anwenden  sehen.  Von  Aorta  desc.  gehen  In- 
tcrvcrtpbralnrtcrif n  narh  den  DornfortsHlxcn  ab, 
äbernicht  nach  jedem  Wirlielcibsf  hmllc,  sondern  ni 
der  Regel  wechseln  Arterien  u.  Veocu  uxiL  emander 
ab}  Aoru  gellt  IwiUii  in  «im  Yen«  (V.  caadaU« 
ioforior)  fibtr,  dk  uMtr  d«n  onteren  DomfiarU 
aktzen  verlänft  u.  sich  vorwärta  in  die  hinteren 
y*rUbra/vffien  (V.  vertebrales  posteriores)  iheilt 
(die  gewohnlicli,  aber  falsclilicli  sogenannten  Uohl- 
veuüu  der  Fische ,  eigentlich  die  V.  az^gu«  hohe- 
Mr  Thitre)  [sieh«  UeraW  rach  Stark  d«  V«iii 
aiygoa  ttc.  dieser Jahrbb.  B.  VII.  H.  1].  Jede  von 
diesen  verbindet  sich  mit  einer  i'ordern  P^crtebral- 
vene,  die  vom  Kopfe  herkommt,  [ist  doch  V.  ju- 
gularis?J  u.  bildet  dadurch  einen  Querstamm 
(Trmcas  transveraus  a.  Sinus  Ttintux  Ciivier) 
{Vttmwwnyma),  dar  aidbsiir  VovkUnnMBrbagiabL 
Das  Hais,  anfangs  längUcht,  verkürzt  sich,  die 
arteriös,  u.  ycdös.  Oeffitungen  rüc  ken  dadurch  an 
einander,  verengen  sich  u.  die  Aussackungen  der 
Herzhöhlen  nehmen  zu,  su  dasssich  der  urfipriingL 
Uflrskinal  inuiMr  ndwin  S  vtraehiedeaeu  €i«ili- 
ten  verwandelt.  Dabei  dreht  es  sich,  die  Vorkam* 
■MT  rückt  in  die  linke ,  die  Kamoer  in  die  rodii« 
Saite.  Zu  einer  Theilung  der  Kammer  in  eine 
rechte  u«  linke  Hälfte  aber  kommt  es  ebemo  we^ 
nig,  als  zu  einer  Theilung  des  Aortenwulstea  iii 
AorU  v,  Jkrt  pubnonalia.  Beid«Th«9iiiigaii  Im»* 
gm  innig'  auaanmen.  Der  Gelossbogen  dar  Kifr- 
men  werden  am  dritten  Tage  ihrer  7,  deren  vor- 
derster auf  dem  Unterkiefer,  die  folgenden  4  auf 
den  h^icmenbögen,  der  6.  wahrscheinlich  auf  dem 
SoWtirtdkjaiar  it.  dw'7.  in  dia  Aorto  läuft,  später 
sah  Vf.  auch,  nocii  «ine Arterie, dito  aueder  2.kan^ 
auf  dem  Zungenbeine  verlief  n.  in  die  erste  zu  mün- 
den Sellien.  t)ie  Gekrösvene  vertheill  aich,  ehe  mo 
das  Herii  erreu  lit,  zum  I  licil  v  ahrscheinüch  auf 
dem  Hebe  dos  Dottersacks  u.  in  der  Leber,  später 
BOT  in  dieear.  Aof  dem  gröseten  thcile  dea  Dat^ 
tersacks  fand  Vf.  nie  Blutgefäaaef  die  doch  beim 
Haifisch ,  Auableps,  Blennius  so  aahlreich  sind, 
vieUeicht.nuB  fiehoia  einer  Art  Athamag,  da  der 


Dotltrsäck  dieser  Eische  IrtiAus  deuBanck! 
kenUiäagt.   MitJUckf  virilndigt  V£  Ua 

neuerdings  angeigrifiiene  Lft1|i%  daasdie  bes< 
G-e Tri  «»wände  anfBri  ::;s  felden  u.  erst  allmäi 
sUIku,  [Man  k mute  binxusctzen  ,  durcil 
seiwirkung  de»  Üiule&  mit  dem i'artJichjrm 
ipectiveBr  Organa,  denn  Vaea  ymmrmiä  übe 
annehmen ,  wäre  natürlich  baarer  Dnonn. 
Bamerkuagea  über  die  Auebildung  d*»  i( 
appara/Le\  im  AHgeraeineti  wie  heim  Frosch« 
Entwicklung  der  tiichu*irmtibiase\  sie  ist  e 
verkümmerter  Lunge  u.  eouteht  wie  d 
Attütülpung  des.Speieekenab,  iJiraliaftadd 
V£  aoent  efa^geecUnckt  und  mehraMla  « 
zu  werden ,  30  dass  also  die  Fische  anfai 
doppelten  Alhmenorgaoen  respiriren.  Am  S 
das  1.  Tags  erkannte  sie  Vf.  zueräi  als  «ii 
Hche  («eeAile  «,  alwa)  Voratü^xung ,  die  bat 
lenfinUMg  aieli  rvlaagert  n.  inamer  weita 
hinten  rückt ,  während  die  Lebea  ädi  ai 
der  änl't'n  Seite  des  Darnia  bervortrieb.  , 
Tage  theiU  sie  sich  in  Luftgang  (Bronchus) 
lliiigliclUe  Isiase  (rechte  Lunge),  enthalt  ab«i 
keine  Laft^  wee  indeia  dnroh  Veraddadcai 
am  5.  Tage  geschieht  u.  sie  sehr  ausdduil 
scheint  in  dieser  Zeit  wirkUch  zu  athoMii, 
hindert  man  jetzt  die  Fiscbclien,  die  Obel 
des  \Va&i»ers  aulkusuchen,  «o  sterben  sie  hsii 
das  geschieht  aber  später  nicht  mehr^  die  m 
Sdiwiianiblea«  bildet  eieb  Yiel  später,  in  4 
Woche  sieht  man  aie  f^**'^  graaa  u.  rat 
gefüllt,  kann  sie  aber  wegen  zunehnienJe 
durchsichtjgkci l  des  Fischkorpers  in  ihrcrEnti 
luog  nicht  vcrioigeii.  VC  vermuthet,  «Im 
kleaier  ball«  fie«ai(Blia«ben?)  btnter  äml 
akb  alfan&lig  gegen  d^binteM  Sefadnai 
vergrüaMTt,  hier  sei,  u.  also  eine  Verhngl 
des  n/ir.s\  riie.sidi  endlich  in  die Iiinterp Scbwi 
bla>e  uiii mundet  [emo  unnatin-iiche  Idee! 
gegen  da&  Gesetz  der  Metamorphose}.  §,  S.  < 
dea  Vtr^MumgeapptirtU,  An  KTagebrid 
ttandöITnung  dardi,  enfiwy  randJidb,  dun 
tenförmig,  aber  nach  unten  gelten  u.  vcA 
u.  nach  an  die  vordere  Spitze  des  Kopf«  tri 
[wie  beim  Frosche].  Embryo  lebt  vorauglii^ 
Dotter,  da  er  an£ings  ohne  üduad  ist  u.i| 
in  reinem  Weaaer- leben  kann;  die  vavdeMH 
tere)  Fläche  dea  Speiaekanala  dreht  sieb  wj 
höheren  Tliieren  bald  nach  redits;  Hofta 
mundet  dicht  unter  der  Leber  u.  zwarwaiirsd 
lieh  rechts  in  den  Darm,  nach  10  lagen  i 
▼eracinrunden.  After  ukim  acboo  am  %  \ 
nidit  mehr  gaacbkaacn^  Gekroie  erscheint^ 
Tage.  §.  6.  Hurnapparat  entrtebt  sehr  in 
Hai'nleiler  scheint  plcicli  nnfnnj^s  vom  D'^ra 
trennt  [?].  Die  i' js(  hniei  i n  sind  walnscU-J 
den  i^rimoräitäiuii  tii  (W  o  I  f  sehen  Kurperuj 
Ipg,  deber  ein  ao  Irlb  «alifaheB,  diebt  lal 
Wirbdaaala  liegen  a.  aiah  bleibend  an  die  bitd 
Vertebralvenen  anschhessen.  §.  7.  Bfnurkm 
über  Sbtkt^  u.  MmMbUäung*  Kacbdemi 
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'im  4m  SkeleU,  vorn  hisg^u  steckt  auch  weiterhin  seine  Gelehrsamkeit,  um  dies« 
m  an  tugespitster  Pfahl  in  der  Kopfmaue  Identität  der  Schwimmblase  mit  der  T.un;;e  hühe- 
liiabeades  VerhiltniM  beim  Stdr).  Sie  enft-  rer  Thiere  zweifelhaft  zu  macJien,  er  macht  zwar 
jliktfhsapt  wmni  (bleibeadtr  kusUiid  hm  AteCeUalositit  derselben  bei  einigen  Fischeu  durch 
biiilii),  dtnm  die  obart^B^gtn  wn— ton  MmUcmii  dtr  Or^naiidiriftstaOir  vwd&ditig 
|«bea  (Üeibend  bei  Petromyson) ,  dann  die  [was  dankbar  aaerkiiniit  werden  mass]  s.  B.  Dia- 
sei.  Atu  beiden  Bögen  erwachsen  die  Wir-  don,  Xiphias,  Tetrodon  hispidus,  moss  aber  doch 
a\<tr,  die  in  Form  von  getheilten  iUngen  die  gestehen«  dass  wirkUch  Zellen  in  der  Schwimm- 
tetttU:  noDgeben,  so  dMs  iaaSchwaiMnude  di«  Vhm  ww  SUunis  felis  vorhandai  siad  u.  hat  Pi- 

ti.  mtm»  (Kuigr*)  HilAe  eint  Zeit  hmg  ein-  melodns  pra^uiiu,  MjrtM  dutiils,  TridhopKint 
Btdit  erreichen  (bleibend  ua  StSr)}  diese  colisa,  deren  Schwimmblasen  nach  Taylor  ebaii« 
fcr  verdicken  sich  innerlich  u.  schnüren  die  falU  inwcndin  /ellig  sind,  übersehen ,  so  wie  data 
Ubiitepetemosterartig  ab,  so  daa  aus  ihr  die  einzelne  Scheidewände  wie  bei  Sylurus  cata- 
kna  ZMfi9ch€nwirb4lbändtrn  wird.  Die  phracttts,  boalia  etc.,  die  erste  Andeotong  der 
W  mMmm  eni  oadi  erfdgterGliedeMing  Vcrgröaserwug  ihrer  Oberfliclie  dnrd  Zelibildin^ 
Sdeti,  auch  gehen  in  die  nicht  gegliederten  sind.  Dabei  halte  er  nicht  verschweigen  soUin^ 
h  kdjie  Gotasse.  §.  8.  JSiiui^e  ullgem.  Be-  dass  aucli  unter  den  Amphibien  viele  Lungen 
ii^ra  über  di«  Auabiidung  nach  dem  Aua-  theilweise  ohne  Zellen  u.  m,cuu:lit  (gerade  die  nie- 
Cjprinaawach^aehr  Uingaam;  aen-  darsten,  ^  B.  Proteus)  ^a/»z  u.  ^or  glatt  im  Innern 
klqpMi  wvmndelt  aidi  dieathen  fiHäh  eo^  aind,  wod«reh  der  Uebergang  so  der  laileiileaea 
liac  losanuaenhäi^ende  Steeaty  die  Schwimmblase  noch  sicherer  wird.    £r  wirft  fer- 

iubnro  vom  Rücken  bis  zum  Schwänze  n.   ner  diesem  Orgsn  den  Mangel  der  seitlichen  l)u- 
utonterbrochen  umgiebt,  in  die  Rucken-,  pUcität  vor,  u.  ündct  es  uicht  genug,  dass  die  Na- 
r-,  Sdnaanx  .  Flosse ;  Brustflosse  ut  firit-  tnr  eine  rechte  o.  linke  Schwimmblase  nur  bei 
iiabBaiidiAMae  (eriqa*t  an  die  lieiMra  Pelyptwoa  aileticna  gebildet  habe ,  erwähnt  aber 

nicht  Cobitis  fossilis  u.  barbeiola  u.  Pimelodos  ga* 
hhmg,  Uebrr  die  Schwimmhlate  der  Fi—  gora,  wo  dicScliwimmblasen  auch  neben  einander 
\\,  aotarscfaeidet  zunächst  [viel  su]  scharf  li^en,  u.  bedenkt  nicht,  dass  auch  bei  mehreren 
hi  1.  bietw Schwimmhiase,  die  Untere  hat  Schlangen  (Amphisbaena  und  Colnber  janthioos 
Miimi;  deee  dleaar  in  vielen  Sehwimahl^  MacL)  kein  Nebmeinenderliegeq^aendem  eioePoet. 
^«ige  nicht  aof  einen  vo'schicdenen  Ur-  poaition  der  rechten  u.  linken  l4mgen  statt  findet, 
W,  sondern  Vf.  schJiesst  sich  an  die  Mei-  wie  bei  der  Mehrzahl  der  Schwimmblasen,  wahr- 
ttca  Oken  u.  Ref.  an,  dasa  bei  solchen  scheinlich  in  Folge  der  vorherrschenden  Langendi- 
|n  dirUiAgang  fruher  dageweaen  n.  dann  mansion  in  der  Fischdaiae.  Die  Insertion  des  Luft- 
IMn  Beide  vwwMhaen  aei,  wie  hei  Tri^a,'  gangitndieBlittellinie  derRudMnieitedeeSpm« 
Ifec  verschwinde ,  n.  führt  die  Beobachtung  kanabheweiatnichts,  denn  sie  ist  nicht  urspri'inglich} 
l»lhk.e  an  ,  der  diese  Umwandlung  wirk-  dieurspri'mglichegeschiebtander  rechten  Seite,  wie 
kiSyngnathus  neuerlich  beobachlet  hat.  Vf.  V£  selbstentdeckt  hat,  das  Mehroder  Wenigereiner 
laiitbr^cos  swer  aur  aligemeinen  Kategorie  aeMfichen  Lage  aber  ist  offenbar  unwesentlich,  eben- 
lav»  gAerig,  aber  die  Ineeitiom  deeLnft.  •«  die  geringere  Zahl  üirerGeiyaM,  dietheOa  dech 
M  lir  Rückemeite  des  Darms,  der  gerin-  nicht  aoadtwach  ist  (denn dlerethen  Körper  adbst 
I Witsreiclithum ,  der  Mangel  einer  netzlor-  sind  ja  grosse  Sammlungen  von  Blutgefässen,  die 
^  Vcrtheilung  der  Blutgefässe,  ihr  Drüsen-  besonderen  Ausathinungs- oder  drüsenartigen  Ex- 
M  VDlencheide  sie  zu  bedeutend  von  den  cretions  -  Organe },  theiis  von  der  eiuer  Proteus- 
^UiBg«.  Ancb  edieineeie  nar  durbb  Ana-  Ibjhi^  «ich  gewiia  nicht  bedentend  nntersdieidet^ ' 
H  der  ScUaindMecinGht  su  entatehen  [7],  dei^kidien  d«r  Mangel  einer  netsförmigen  Gefäss- 
*>i>rea  Lungen  dagegen  enthalten  nnnar  die-  Verzweigung,  die,  an  sich  an  wesentlich,  sich  doch 
edi  lüe  Gdassschicht  gleich  anfangs.  Im  gewiss  in  zelligeii  Schwimmblasen  finden  wird. 
^iVM  hsbaa  aie  dasselbe  Verhältniss  im  Kurz  wenn  auch  die  Schwimmblase  hier  u.  de 
^»dchei  dieSinoa  der  Maae  seigen,  «e  iit  aeoderheie  Verbindungen  eingeht  ( Gehdr,  Be«*» 
''«3^ Longe,  die  hintere  Schwimmblase  ist  gong),  so  ist  es  doch  vergeblich ,  ihr  die  Bedeu- 
'Ufthohle  für  den  Leib,  die  vordere  für  das  tung  eines  ersten  anatom.  u.  physiolog.  Entwurfii 
l^ifane  ist  der£u*tach.  Röhre  u.  Paukcnholile  der  Lungen  hölierer  Thiere  abaustreitan,  Dmck^ 
%  ^buitcre  ist  awar  eine  Ausstülpung  des  Papier,  Stich  sind  gut. 

^' ^  «ber  nnl  den  Lnngen  hUierer  TUen       152.    VfUmmtkmgm  aur  rhysUdogU  und 

'■ac  sUgeiDcine  Analogie,  ist  vielmehr  ein  Paihologi«^    Von  Dr.  Friedrich  Nasse  und 
■?^«itu,  deisen  IJoupt Wirkung  die  sein  muss,   Dr.  Hermann  Nasse.  I.  Heft.  Bonn  bei  Th. 
»Uibdesluches  «pecifisch leichter  zu  machen,   Habicht.  144  S.  8-  1835.  (18  Gr.). —  Der  un- 
ein  Linliuss  auf  die  Umänderung  endlich  Ihätige  ältere  Nasse  beabsichtigt  uns 
findet.  [Ket  km eaolinialrt  allflblit&adtflineni Bande 
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tholog.,  yon  ilini  sfÜMt  u.  seinem  Sohne  ange- 
stellten Untersuchungen  zu  beschenken.  Vorlic- 
gcftd«;»  1.  Hft  des  1.  Bds.  uird  durch  einen  Auf- 
saU  von  Nasse,  dem  Vater:  ,,PiUoxeii- Aeiz- 
barkeit  u.  thieriache'*  betitelt,  cröffacL    Em  wird 
darin  eint  Rtthe  voa  Veraachen  imlgeiliMlt  sar 
El  r  >i  ^dwiig  der  Art  der  Heizbarkeit ,  welche 
bei  l'Unnzen  vorkomnil  u.  zur  Vpr<;!efchuni',  des 
Grades  dieser  Reizljaikfit  mit  der  tlnerischen. 
Die  Ergebnis&c  der  vurzuglicbstea  Versuche  sind 
folgende.  1)  Die  StauMüden  der  Berberitie  wer~ 
deo  eiteh  bei  sorgfältiger  Ausschlieaaaog  ellea 
BMchen.  Reizes  durch  die  Elektricität  zum  ra- 
schen Hiniibcrfahrcn  nns  Pistill  erregt.  Nach- 
dem man  eine  i^erbcntzcnhlume  durch  eine  in 
ihren  Stiel  gesteckte  Nadel  mit  dem  peeitiven 
Pole  einer  VoIWschen  Säule  von  40,)"  ^nrchm 
mesaer  beltenden ,  Zink-Knpferplatten  in  Ver- 
bindung gebracht  u.  datm  an  das  Blumenblatt 
dfs  der  Reizung  auszusetzenden  Stauhfadens  ein 
Ötuckcben  feuchtes  Papier  angesciiobeu ,  legt 
mtQ  leiae  enf  dieeee  Pepientddccben  den  Drabt 
dce'  negativ.  Polea.    Aladenn  apringt  in  .  dein 
Momente  der  Berührong  der  unter  dem  berühr- 
ten Bluinenblatte  liegende  Staubfaden  zum  Pistill 
iiber.    2)  Diese  Lage  der  Pole,  wo  der  negätivo 
mit  der  ubcru  Kriiiiituuog  des  Blumenblattes  u. 
der  poaitive  mit  dem  Innern  dea  Blnmenaliele» 
in  VerbinddQg  ateht ,  ist  wirksamer,  als  die 
entgegengesetzte.     3)    Wurde  der  Versucli  auf 
diese  Weise  angestellt,  so  sprangen  in  frischen 
Blumen  bisweilen  in  demselben  Augenblicke,  wo 
der  Diaht  leise  an  dea  Papieratttckcben  enge-' 
echoben  wurde»  2  oder  3  Stenbfeden  sttr  Neibn 
hinüber.    Bisweilen  folgten  die  beiden  «nnechat 
benachbarten  Staubf idpn  der  Bfwpfjting  de»  er- 
sten. 4)  Leises  Eiulaucbea  einer  Blume  rn  \Veiu- 
geist,  an  der  die  Bewegungen  zuvor  schon  et-* 
wee  langsam  erfolgt  waren,  bette  nedieree  Port* 
echnetlen  der  Stanbfiiden  snr  Folge.    Kurz  dar. 
auf  erlosch  aber  ihre  Reizbarkeit  gänzlich.  5) 
In  Blüthenlrauben,  die  eine  Stunde  oder  länger 
vorsichtig  unter  Wasser  geliallcn  w.u  en ,  fand 
I^i,  die  Staubfäden  sowohl  ge^ea  den  Einllusa  der 
Elddridtet,  als  gegen  mecben.  Berübrung  euf- 
frliend  träger  reagirend.    Weren  die  BJütben 
3  bia  4  Stund,  in  dem  Wasser  gewesen,  so  zeig- 
ten sich  die  Staubfäden  steif  u.  völlig  unreizbar, 
wahrend  andere  von  derselben  Traube  genom- 
mene Blumen,  die  widirend  der  Zeit  bloa  mit 
den  Stielen  im  Weeaer  an  der  Luft  geetanden 
hatten,  noch  lebhaft  reisbar  aidi  neigten«  6) 
War  die  Berbcritzcnbliime  frisch  tiepfÜ'ickt ,  wc- 
nigsLeus  uicbt  durch  wiederholte  Hei/.un:^  anac- 
griffen,  so  brauchten  die  gereizten  Staubiuden 
nnr  2^24  Minut.,  um  in  die  Entfernung  vom 
Pistill  surückcugefaen  n.  wieder  reizbar  su  aein. 
7)  Bewegungen  der  Staubfäden  beim  Wieder- 
offnen  der  elektrischen  Kette  sah  N.  unter  kei- 
uerici  Beduigung.    8)  Als  N.  eine  ßerberil/.en- 
hlume  der  Wirkung  emcs  eiuiaclieu  Zink -Ku- 


pferpaares aussetzte,  das  in  ein^FiMCl 
kel  lebhafte  Zuckung  bewirkt  hatte,  zcij 
ner  der  Staubfaden  Bewpj^nng,  N.  reil 
die  der  elektr.  Einwirkung  auszusetzende! 
in  folgander  Ordnung  en  einander:  feoel 
ineratückcben,  Obertheil  einer  BarberitM« 
eine  in  den  Stiel  dieeer  Blume  geetecktc 

Muskelpartie  eines   von  einem  eben  pe) 
frosche  ab^j^eli  slen  Schenkels,  Nerv  diese« 
keU,  Draht  des  positiven  Poie^  einer  Sä' 
der  oben  angegebenen  BeoefaeffeiiheiC.  ü 
an  das  feuchte  Pspicrstückchen ,  welobes 
Berberitzenblume  lag,  der  Draht  dea  ne 
Poles  leise  angeachoben  ward,  spran»  dei 
faden  dieses  Blumenblattes  m  demselben 
blidL«  öber,  an  dem  Froschschenkel  wi 
nicht  din  mlndeale  Bewegung  wnimon 
Der  Brfolg  blieb  deradbe,  ale  die  KeU«,  i 
dem  negativen  Pole  an  dem  positiven  g€»sc 
ward.    Bei  Wiederholung  des  Versuche»  « 
aich  dieselben  Resultate.    Auch  ala  der  n 
Drabt  an  den  Herrn,  der  potittve  an  din 
gelegt  ward ,  seigte  eioh  dieab  ele  dio  rnii 
—  Durch  die  scbledite  Leitung,  welch 
Nasse's  Erfahrungen  die  Eleklricilät 
Pilauzentheiieu  findet,  wird  ihre  Kraft  sc! 
abgesetzt.     Diese  Kaalt,  meiut  nun  N.  , 
noch  Un,  um  die  Berberil>enatanbfad«n , 
aber  utn  den  Froschschenkel  inBewegangl 
zen.    [Wenn  aber  wirklich  die  BerberitJset 
fäden  reizbarer  wären  als  ein  Froschsclien 
hätte  doch  auch  das  einfache  Zinkkupi^ 
dae  in  idieeem  lebhafte  Zuckung  erregte ,  ai 
mcbt  gm»  ünwurkaem  edn  künnen.  SoUl 
nicht  ein  Widersprudi  mit  jener  Benbee 
statt  finden?  Ref.]  —    Nach  Erzählnn- 
Versuche  geht  N.  zur  Vergleichung  thui 
u.  plianzlicher  Reizbarkeit  über.  Zunädi 
det  aidi  viel  Uebereinetimnning  in  Einwi 
aoeecrer  Age^en:  d«  Weingeietee,  dea 
aera,  der  Wärme,  der  beiden  elektr.  Pol 
pfla  nxl.  u.  thier.  reizbare  Theile.  Eine 
Aehiiiicbkeit   weiset  N.   in  der  Fahi^ike 
pflanzl.  Theile  nach,  einen  Reiz  von  der  t 
telbar  getroffenen  Steile  eue  weltar  na  vi 
ten.  Ferner  scheidet  der  Gmd  der  Jtnial 
Pflanzen  u.  Thiere  nicht  ^  wenn  bei  ««terl 
die  reizbare  Stelle  getroffen  wird.  Gleic 
uuwiiikuri.  Bewegungf  ii   [er  Tbiere  erfol^i 
Bewegungen  der  Püanzen  sowohl  von  aeib 
auf  Beianng  tor  enaeen.     Endlldi  aii 
Gesetze  der  Reizbarkeit ,  dass,  je  groe» 
Bfiz ,  desto  eher  die  mittels  desselben  i 
teaden  Bewegungen  zu  Stande  komtnenj 
starke  Reize  die  Reizbarkeit  verzehren  , 
aige  eie  eilialten,  dieeelben  för  Pflansen  w 
Xbiem.  —   N.  meint,  man  vfiM9  nbei 
bei  vermehrter  Aufmerksamkeit  die  Reizbar 
Husserungen  bei  den  Pflanzen  bnufigpr  ai; 
her  finden.    Dass  die  Pflanzen  in  ihrer  Re 
keiL  iur  mecban.  fUt^wirkungen,  für  Licht 
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^  mtbr  yma  ti—njtar  alNiiiwiteii«! 

all  die  Thiere ,  möchte  «eineo  Grund 
y^  dariu  haben,  daas  wir  bei  jenen  die 

nicht  VfniK  n ,    welche   der  lieiz  ^ui 
dw  M«ubarkeiUäu«seruiigeo  treüea 
Pni  W  Ulli«!  in  ^11  fidaburktü  m 
tkm  Arten  vwIhMlt«  wm  hm  den 
ttmtD,  iu  denselben  Individucu  beiBam- 

-  Nächst  diesen  Bemerkungen  finden 
ioilif^endeai  Aiifsafre  noch  manche  recht 
irtf,  welche  der  VVuieiieguog  der  von  ver- 
M  Scbrifblflll«ni  aiisgesprocb«ntii  Aiw 
iikr  DiiTereuz  thierisclier  u.  pflanzlicher 
leit  gewidmet  sind.  —  Der  2.  ebenfalls 
.  Nassp  ]»eniihrende  Aufsatz  ist  betitelt 
iVraubte  Kopte  u.  enlhauptele  Hümpfe.^' 
tillea  vorläufig  nur  den  ersten  XbflII  die» 
M^,  äsrdi«  „nunpfbenobtan  Küptt  oüt 
htT  0.  voUkomtnener  Trennung  des  Kü- 
fi  Rumple  betrarlitct.  In  dem  furchtba- 
•n:f  der  Euliiauplun^  wirken  sehr  viele 
U  auf  dss  Leben  des  Kupfes  ein :  Heizung 
«kiMurkea  fcu  damit  aveb  de»  Kopr« 
üiVcrwiliidiiBg  von  Jeaem  u.  durch  an- 
dl  Uft  Kälte,  Druck,  des  Gehirnes 
üekcnmsrk  au»  ,  Hemmunt;  des  Zutritts 
Jrefhcm  Blute  aus  dein  [let  zen,  Abiliessen 
(id  aus  den  durchschmlieaen  Gefässen, 
m^^mt  für  den  Zutritt  d«r  MUMm 
J^ren  der-  von  Athmen  u.  Herzstosa 
Ifti Hirnbewegungeo ,  Abfiiessen  der  das 
Kart  normal  mngcbefiden  Flüssigkeit,  be- 
i«£rUUung  des  Koples.  Zunächst  wird' 
inacbt,  weichen  Antheil  jede  dieser  vexf 
«iBediqguiigeii  an  de«  Abat«rben  das 
bat  0.  wie  raach  dasselbe  eintritt.  Hau- 
h\i  behatiptet  ,  das  Lebpn  dea  Kopfes 
lir.itT  »oichen  Lhusländen  an  Verblutung 
B.  AUein  aus  den  Kopfgefässen  gekopi- 
aidiingl  daa  Blnt  nicht  plotsKcli  baryari 

nifiat  der  Kopf  cntbaoptalar  Ha»* 
M  Btat  nur  allmälig ;  denn  daa  ao  reich- 

der  Kolhauplun?;  sich  ert^iessende  kommt 
r  m  (lern  Kopie  als  aus  dem  iiuiii[!fc, 
lleribewegung  fortdauert.  Ferner  haben 
aa  IQ  Köpft  onlhauptetar  MaMcban  «• 
Ncbtiettudi  viel  Blnt  darin  nachgewie^ 
in  7a  welchem  Grade  nun  die  Menge  des 
kjpie  slfi  menden  Blutes  abnehmen  darf, 
tu  daa  Gehirn  in  seinen  l^uoctiA^uen  ge- 
«iid,  lasat  nicht  geoaa  bestimmen} 
iina  jtdach  TWlaachan,  uraklia  aa  wahr- 
jck  Baden,  daaa  diese  Menge  sehr  ge- 
TO  könne.  —  Da  Fiiil  dem  Sto«;»  des  Blu- 
oHeneaaus  u.  mit  dem  Atlicmliolen  auch 
»eguogej)  des  Gehirnes  aufhören  müssen, 
*k  die  Frage ,  oh  der  Mangel  dieacr  Ba« 
ftn  nicht  das  (vebimleben  badaatand  ba- 
%t,  wie  Eicha  t  anzunehmen  geneigt 
f^-jcli  liat  schon  Magendic  mit  Recht 
> »uisiukMm gemacht^  wie  ea  lUaukheita« 


mia  mit  a«  ädwacliqni  BemcUage  gebe,  dbaa 
aail<ratlicfc  daa  Gehm  dnrdi  dentelban  ia  Be- 
wegung gesetzt  werden  kann,  wo  aber  dennoth 
die  Geistestbätigkeit  nicht  merklich  litt.  Daa 
dauernde  Bewus4>tsein  in  der  Asphyxie  a'prichL 
»od»  mabr  gegen  jeaa  Ldwa.  — >  Daaa  d«r  vom 
Bnmpfe  gatrannte  Kopf  aaina  Winne  ao  beld 
nicht  veriiara,  erinnert  schon  Sdnimerriag; 
€8  beweisen  es  namentlich  auch  an  Thierkö- 
pfen aiii^e^lcihe  \  ersuche  —  Doss  das  Leben  des 
Gehirns  durch  das  Auslassen  der  im  liiickgrate 
•ntbaltanen  aeroeen  Flnssigkeii  in  einem  metk- 
lichen  Grade  geatort  werden  könne ,  iat  nidit 
^vah^acheinI^ch.  —  Vielleicht,  meint  dagegen 
der  Vf.,  würde  eine  schnelle  Tilgung  des  Gehirn- 
iebens  durch  Eindringen  einer  beträchtlichen 
lleoge  Luft  in  die  durchachnittenen  Hirngeliiea 
iMrbeigefdbrl  wndad  kilonaii.  Doch  würde  aach 
diess  durch  Conmlaionen  oiTeDbai  on.  —  Wo  eine 
Erscliitttprnng  des  Gehirnes,  fahrt  N.  fort ,  njit 
der  Ircnnunf;  des  Kopfes  vom  Bumpfe  verbun- 
den ist,  da  wird  dieselbe  fnr  sich  aüerdinga  dem 
Gebinilebett  Eintrag  tbun ,  wiawoU  nodh  die 
freilich  elwaa  (aebr!)'  apitsfindiga  Frage  ttbrig* 
bleibt,  ob  einem  Gehirne,  daa  grade  einen  Blut- 
veikist  erfdhi  t,  eine  Erschütterung  ebenso  nrich- 
llieiliL;  sein  \\  i?i(Je,  als  einem  n\\l  Blut  geiuliien, 
welcher  i:  rage  Beantwortung  nach  dum,  was  die 
Thera|Ma  lebrt,  bejahend  aein  ipnaata.  Uebri* 
gena  ist  auch  nicht  bei  jeder  Art  Ton  Bntfaanp- 
tung  bedeutende  Erai^tterung  zu  envarten.  — 
Durch  das  Eindrinc'en  des  Messers  wird  das 
Buckenmark  zum  iheii  auch  nach  oben  g^gen 
daa  Gehirn  gedriickt ,  welches  auch  durch  daa 
Znräckwnicbett  dea  beim  Abachlagen  des  Kopfaa 
durchschnittenen  Halamailtca  einen  Druck  eirld* 
dct.  Das  gleichzeilii;  ^.tatt  findende  Auslliessen 
von  Blut  wird  indess  wohl  die  gelinge  Macht 
jeoai:  Einwirkungen  noch  zu  vermindern  im  Stande 
eein«—  Wia  groeedie  Beizung  sei,  wolcba  daa 
Gehirn  dnrch  die  Yerwnndikng  dee  Rikefcennunw 
kea  erlmdel »  können  war  ainigannafeen  nach 
demjenigen  schätzen ,  was  an  solchen  Thicren 
sich  zeipt,  die,  nachdem  ihnen  das  Hiiclcenmark, 
so  wie  alle  übrigen  Theiie  des  haiücs  mit  Aua- 
aohlaaa  der  Can>tidtn.miterhalb  deä  Hiold'baup* 
tee  dunduclmitten  worden,  nur  bei  Unterhaltung 
ihres  Athmena  durch  Lufteinblasen  kein  Zeiclieü 
von  Btbnell  eintretender  llirnafTection  geben.  — - 
In  den  verschiCLlciuirtigcn  Einwirkungen,  die  bei 
der  Trennung  des  Kopfes  vom  Rumpfe  auf  joien 
etett  beben,  liegt  elao  kein  Gmnd  aar  angtiil»liak.t 
liehen  Hemmung  seines  Lebens.  Der  Zeitpunkt 
des  Absterbens  des  Kopfes  aber  wird  früher  oder 
später  eintreten  ,  je  nachdem  das  Maass  von  Le- 
bensenergie, welches  er  vor  der  Treaoung  be- 
aasa ,  verecbieden  ist.  Im  Allgemcinea  ISaet  aieh 
anndmen,  dam  die  dem  Leben  daa  Kopfaa  gttn^ 
atigen  Bedingungen  bis  zu  dem  Eintritte  von 
Merkn7r/Ien  der  ErschlnfTtmq  in  den  GesichtaiBrus- 

kein  o.  Ton  ächwindea  dm  Lebenaiur^ora  in  den 
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Aageo  bMtdMo' Wirte,  m  wdoher  Z«it  dmA 
•weh  die  Meng«  efagefieeieneii  Blutet  betricMi- 

eher  geworden  sein  muss.  Diese  Erschcinurijen 
stellen  sich  in  mehreren  Fällen  o  iMmut  .  nacli 
der  Enthauptung  ein.  I>ie  bisher  an  Menseben 
md  TUerea  geoMohlen  Beebecfatimien  reiöhea 
iHcfct  kiDi  iimsa  beitiü^ien,  ob  die  Stdile  dee 
Böck^nnierkes ,  an  der  die  Trennung  des  Ko- 
pfes vom  Rumpfe  geschieht,  auf  den  Grad  u.  die 
Dauer  des  an  jenem  nch  zp!i,'pndcn  Lebenstur- 
gors  u.  der  an  den  GesiciiUmuskeln  wuhrnehm- 
fc4re»  Bewegungen  iron  net'kUcheni  EinflilMe  ieti 
—  Tnlen  nun  aber  euch  für  den  rwn  Bompfe 
getrennten  Kopf  die  Bedingungen  seines  sichtba- 
ren Abeterbens  nicht  sofort  nnclj  seiner  Schei- 
dung TOin  Buoipfe  ein,  so  bleibt  doch  noch  eine 
zweite  Frage  zu  beantworten  :  hat  das  dem 
Kopfe  bleibende  Leben  «och  den  Ored ,  der  n<»* 
ihig  ist,  um  in  ihm  ein  psychisches  Ld>en  za  of. 
fenbaren?  neachtung  verdient  hier  runnchst  der 
Umstand,  dsss  kur^:  vor  der  hinriclilung  ^»chon 
Bewaa^ein  u.  Empfindung  in  den  nieisteo  Fäl- 
len XQ  ecbwinden  scheinen«  Folgende  Pnnkte 
•boTi  welche  die  Beebaehtung  «geben,  ▼erdie- 
nen bei  einem  Versocbe  sar  Beantwortung  je* 
ner  Frage  beachtet  zu  werden  t  t)  Auffallend 
ist  zuniichst  der  das  ^an^e  Gesicht  beherrschende 
Ausdruck  von  Hube  bei  eotiiaupteteu  Köpfen  ; 
ee  ist  eeinew  Anseebn  nedi  so  gleichgültig  frei 
tu  ohne  eine  einzige  Veniehung  seiner  ZmgB, 
als  sei  nicht  dee  Mindeste  geschehen ,  wse  eine 
Veränderung  in  ihm  liiitle  bewirken  können  5) 
Man  sah  an  dem  vom  Rumple  getrennten  Kopie 
Bewegungen  der  Lippen ,  welche  in  den  letzten 
Attgenblidcen  ^or  der  Trennung  da  weren,  endi 
nsch  dieser  noch  denem.  S)  Eine  -andre  an 
den  Muskeln  der  vom  Rumpfe  getrennten  Kopfe 
vorkommende  Erscheinung  birten  die  ohne  eine 
▼00  aussen  gegebeoe  Veranlassung  gelind,  nicht 
etossweise  erfolgenden  Bevvegungeu  dar  Augen- 
Kder,  der  An^pfel»  dee  Mundoe,  der  Zunge 
dar.    4)  Es  sind  Beridite  de«  des«  in  den  vom 

Bumpfr  getrennten  Köpfen,  naclidem  nbsirht- 
lich  oder  iriifüllig  vm  solt  lirr  i^cl/:  sie  getroü'en, 
wie  er  zur  Heizung  von  unverletzten  bmnesor« 
genen  Unroicbend  aat«  aock  eokfao  Bewegungen 
der  Gesiebtstbeile  webrgeaonwMn  worden,  wie 
alo  bei  nng^törter  psychischer  TfaXligkeit  auf 
einen  Rm  jener  Art  zu  folgen  pÜegen.  Artdcrer- 
seits  sind  jedoch  mehrere  Erfahrungen  da  ,  ^s'o 
nach  solchen  i^iu Wirkungen  nichts  wahrgenom- 
men werd.  6)  Man  aab  an  den  vom  Bhnipfe 
^trenklten  Köpfen  von  settet  erfolgende  Verin*» 
derongen  der  Gesichtszüge ,  welche  diese  widrig 
entstellten  n,  ihnen  den  Ausdruck  höolistcn 
Schmerzes  gaben.  6)  Beachtongswerth  sind 
hier  noch  einige  Beobechtangen  an  Thieren. 
Necbden  Grnitbnitev  n.  Noeee  eine  böse 
Katze  vorher  in  Zorn  gesetzt  u.  ihr  dann  den 
Kojif  abrjcscbnittpn  liatten,  sahen  sie  das  rui  die- 
sem gebUebeoe  Uaiestiick  eich  MhaeU  n*  heftig 


bewegen,  die  Augen  glinaend,  dio  PepMl 
erwMterif,  den  Mund  wie  iiO  gröasten  ZH 

öffnen  u.  auf  das  Hineinslecken  cinerMessl 
in  denselben  ein  schnelle«  u.  festes  Zusi 
beuaen  der  Kinnladen.  Femer  beobacbl 
an  Hhgeeoblagenen  Köpfen  von  Katzen, > 
«benik  Uesen,  wie  Sbra  KsonladoB  ibwi 
sich  öffnen  u.  wieder  schiiessen.  —  Meebl 
Innp  dipfer  Thatsachen  geht  N.  7:nr  Pntfi 
res  VVertbes  u.  ihrer  Gellung  über.  ^V'aS 
derst  die  Bube  der  Geeiohtsziige  aubeU 
kenn  dieeelbe  weder-  wmt  Uhwmg,  im 
Krampf  benüfaneni  jebe  wttrde  Brach 
dieser  Verzerrung  bedingen.  £a  mass  s| 
Gefühl  von  Schmerz  für  finen  solchen  Kd 
gehört  habm ,  weil  bei  nicht  gelähmten  t 
von  Krampf  befallenen  Muskeln  ein  Ali 
der  Art  unmöglich  wire^  Ee  firegt  eieh  nj 
das  für  ein  durch  die>Hinrichtong  erzeogj 
stnnd  sei,  der  diese  Getiihllosigkeit  für  $ 
mit  sich  ftihrt.  Die  Annahme,  es  müsse 
täobter,  ein  bewusstloser  sein,  ist  iiber< 
Wee  von  jenen  an  den  Köpfen  Enlhai 
wabrgenonunenen  Lippenbew^ngen  tai 
eei,  bleibt  unentschieden«  »—  Die  bald  ni 
Trennung  des  Kopfes  vom  Bnmpfe  vorJ 
eintretenden  gelinden  Bewegungen  der 
theile  vereinigen  das  Aasehn  von  Kramplj 
psychiaelmn  Ansdmcfc  enf  eokbu  -Welii, « 
ra  eebr  v«M!biedenen  Drtbeilen  Vnmij 
geben  können.  Zwar  liegt  kein  psycbolod 
Widerspruch  dsrin',  das«  ein  ATifmcrk« 
Aeusseres  mitsden  hierzu  noifn^en  Hemt 
u,  andererseits  Gefühllosigkeit  gegen  5d 
befsannien  eind$  ee  itt  jedotdi  nidit  km 
wabrscbeinlich,  dass  ein  Betäubter  oder 
sonst  Jemand ,  der  keine  Schmerzen  mt 
empfinden  fähig  ist,  sich  noch  seine  ümg 
gen  betrachte.  Sehr  verdächtig  wird  ab< 
psychische  Ursprung  jener  Bewegungtii  I 
die  beiden  wiehtigen  Umstiadt,  ^ase  cnl^ 
zum  Eintritte  jener  Bewegungen  1|  biiSf 
Tii<h  der  Trcnniinq  des  Knpfcs  roin  Rumpß 
gehen  können  u.  dass  zweitens  unter  üetfl 
euch  ein  Hervor^ten  der  Zunge  vorkomoj 
•Ibnbar  mehr  A^bnHcbkeit  hat  nnt  efame  II 
pfo,  aU  mit  einer  Bewegung,  die  der  Will 
wirkt  —  Dass,  wie  man  beobscfatet  habeii 
dervomRnmpfe  »etrennte  Kopf,  dernachU 
gclmpidunq  aUvr  Halsilicile  keinen  Schmert 
druckt,  beim  Stechen  seiner  Zunge  mit  dir | 
ibn  Temdie^  tet  in  bobem  ^ride  ougleebW 
Das  Vorhandensein  eMFüllOn,  wodia  sbgi< 
ten  Köpfe  kein  Zeichen  ihres  Hörens  tt  ^ 
wahrnehmen  lifssen  ,  beweiset  nocli  ni<k 
Unzovffllässigkeit  der  entgegengesetzte»  1 
achtungen.    Nach  H  u  f  e  I  a  n  d 

lind  die  ed 

neiefaiMekeerfolgttided  Nu^dbewegaagw^ 
Idobt  automatiscbe.  Es  soll  der  Gebörnerr,  i 

er  beim  Ruf  ins  Ohr  von  der  LuftersfliiJftfl 
et  soil  dieMetiliaatp  wenn  sie  von  dm  üüi 
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Aift  fw^dnlttnen  l'ingcrs  gelniflen  wird,  Deonocli  gelangen ,  obaehMi  iw  licli  d«rf8ttalt 
iiiiliito Theilaahme  der  Seele  die  Reizung  ron  ihrem  Gefahrlen  absieht,  noch  £indrikdLe 

f  Aurcnnui^kcTn  fiimibciIeUen,  so  dnss  Hicsc  der  höheren  Sinne  zu  ilir;  sie  bewirkt  auch  noch 
•n  die  Augni  (»ffncn  xi.  seilw  ii  ts  drehen.  Bewepunpen ,  die  'j.-d\>z  auBsehen  wie  wiHkürli- 
iieodiat  e«  uns,  dass  .N.  diese  I^i klaruogs-   che,  in  weichen  beiden  letzten  Punkten  dann  etn 

igt  tngelaiurten  Ertchdnungen  so  ganslron  solclitr  Zaitmd  ron  Belfioboi^  waMotlioh  aich 
«OMt,  da  sie  doch  nur  anf  den>  Enefaei-  nnfandiddat.  Nachdem  N.  di«M  Ansicht  noch 
nberubet,  die  der  Lehre  von  den  neuer-   weifer   aii^^'effilirt  ,  hefT>erkl  er,  wie  sich  die 

10  viel  besprochrnMi  und,  wuniJprharer  l);iuer  eines  solchen  Zii»tanc!e«  für  den  vom  Huin> 
,  tis  etwas  früher  Unerhörtes  ge£chelient.'n  pie  gelrennten  Kupt  nur  annähernd  bestioimen  * 
ieiregungen  nrar  Grand»  liegen.  —  Dia  laate,  abtr  aadi  Kl«in*a  BMbaditungen  WoU 
iTtagan,  welche  sich,  wenn  auch  vielleicbl  «of  2bi^  P>  Minut  festzusetzen  aai. 
immer,  doch  weniiisfens  oft  in  flen  Ge-  Die  3.  Ahlmndlnn'^  rührt  von  Tlermann 
rügen  der  vom  Binnple  gptrrnnlf  ii  Köpfe  Nnsso  liei' n.  eni liidt  :  Mikroskop.  Heobaeliftini^eii 
Zeit  nach  dieser  Trennung  tinateileu,  Mud  über  die  üuslaiidiheiie  des  Blutes  u.  der  sich  zur 
iMahrtcMnKdl  nichta  ala  Zackungen.  Auf«  Vaaeriiant  gaalaltandan  Flfiaaigkait,  baaondanttbar 
I  ist  fs  aber»  baat8ndig  am  Rumpfe  deren  Verhallen  während  der  Gerinnung.  Z»> 
icfieii  Zuckungen  mangelten.  —  Fs  Hndcn  nächst  erscheint  es  dem  Vf  wTf/!iHf^,  das  \'cr- 
I  deui  vom  Rumpfe  getrennten  Kopfe  die  hh'ltniss  der  Blulkurperchtn  /u  tiiian  lei  \\  alircnd 
pugen  zur  Dauer  semer  Lcbenskiafl  noch  der  Gerinnung  zu  eriorscheii.  Die  bis  jetzt  über 
iMt.  Zwiahaiis  lieobacbtet  man  an  dan  dia  Garinaung  daa  Blutaa  vwrliandenan  Baoba«li- 
aa  Verbilbiisse  sich  befindenden  Köpfen  tungen  sind  alle  an  unverdiinntem  Blute  ange- 
A'js<!ruck  von  nicht  Erschlafl'an:;  bczeicli-    stellt.  es  aber  nirht  rnti^üch  ist,  die  darin 

Hut>c,  so  wie  Rewegmigen  ,  die  sowohl  vorgcbendcji  Vpi  rtiideriint^f  n  ti.iu  \\  jlirzimtJjinen, 
ii,  als  in  ihrer  Uebercinslimniung  unter  wenn  man  das  Biul  auch  noch  so  duun  aui  die 
er  dia  noch  ain«  Zait  Jang  danarnda  Ba«  Glaatafal  «traiabt,  ao  liat  N.  daa  Blat  aaf  Tan. 
gttner  sich  bewnaaten  Seelenthatigkcit  zipi  aefaiadana  Weise  durcÜ  aolche  Mittel  verdännt« 

solchen  Kopfe  wahrscheinlich  machen,  von  denen  sTch  nachweisen  läs^t,  dass  di«»  Form 
nchnun,  was  das  fur  ein  psychischer  Zu-  der  Blutkirpercljen  dadurch  niclit  verändert  wird, 
•ei,  der  in  der  ersten  Zeit  nach  der  ireu«  Durch  die  Beimischung  nicht  blos  einer,  sondern 
Ua  KapCaa  Twn  Bonpfa  för  jaoan  statt  «bwachaalnd  ▼ertdbiadanar  fiwcfaaichtsgar  Flä«- 

fo  sehen  wir  hier  zwar  von  mehreren  aigkallMi  itt  bald  garingerer  ,  bald  grösserer 
die  Behauptung  aufgestellt,  es  sei  rlr  raelbc  Meni-p  «nchte  er  zu  ei*mitt*'ln,  in  welchem  Grnde 
ifdidie  grosse  Angst  vor  der  Enthauptung  eine  Störung  in  dem  zu  erforschenden  Vorgange 
larch  den  Schmerz  bei  dieser  oder  auch  durch  den  Zusatz  bewirkt  werde.  Da  Lymphtg 
dÜtaidht  ala  Scfameis  anpfandana  Rairang  -mn  dordi  tiia  Batnr  Tcrdünntaa ,  d«r  Garinnong 
iliaiarkaa  hervorgebrachte  Betäubung;  et  «Iwrttoclt fShigaa BInt  ist ,  so  weiset  er  zunächst 
eis  2u  bp?:  wer  fein ,  dass  diese  Aussprüche  auf  seine  an  einem  andern  Orte  geraaclifm  Mil- 
egrandeu  lassen.  Eine  Betäubung  kann  tbeilungen  über  die  Gerinnung  dieser  Flüssigkeit 
(banfalls  auf  heftige  Eindrücke  folgen;  es  hm.  —  Lliu  das  Blut  dnrchuchtig  zu  raachen, 
«eh  im  ihr  kdn  Sckmerr  anpfonden ;  abar  altna  aa  dorch  ainan  Aramdan  Zosats  ra  varindarn, 
liHtz  eines  Betäubten  bot  rinrn  Auüdrnck  wurda  das  Blut  zuerst  mit  frischem  Serum  Tcr^ 
ijti^er  Stumpflicit,  es  ist  ni  lit  frei  von  ditnnf.  her  Darstellung  der  durch  diesen  Vcr- 
beit  der  Zöge,  wie  das  eines  eben  Ent-  such  erlangten  Resultate  gehen  einige  MilLheilun- 
ten;  Belaubte  machen  keine  Lippenbcwe-  gen  über  die  Bestandtheile  dM  Serimi  voraaa. 
I  a.  gaban,  aniaar  wenn  aia  heftig  aufge«  Wird  daaitlba  von  garonnanam  o«  nlckC  von  gn> 
werden ,  kein  Zafeben ,  dass  sie  hören,  adilaganam  Blute  genommen ,  so  enthält  es  nor 
«doch,  was  dfr  vorstehenden  Untersuchung  wenir^e,  wnhrscheiiiHrh  ganz  farblose,  einzelne 
8  piyehischer  Attribut  eines  frisch  vom    Blntk  i  pei  eben  u.  zwar  nor  solci^e,  die  sich 

getrennten  Kopfes  ist,  linden  wir  in  ei-  nicht  zu  vereinigen  streben.  In  Saruaa  von  nicht 
Muidawtadar,  dar,  waa  dia  Saale  bttiilft,  fiaarkSutigem  Blnla  lind  dia  KömdMn  Ton  -viel 
Mcben  Badingnngen  eintritt,  wia  der  ,glaichmässigerer  Grösse ,  als  im  Serum  des  Kro« 
rEnthauptnng.  Es  giebt  Erfahrungen,  wel-  stenhlules.  In  diesem  bemerkte  N.  mehrmals  ein- 
irtbon,  dass  bei  Menseben,  die  in  einer  zelnc ,  die  nicht  grü^ser  waren,  als  der  innere 
^  sngreifenden  Gemüthsbewcgung,  zumal  Ring  der  vollständig  ausgabüdtlaB  Bintkörpar- 
*Mr  Angat  aind,  «ina  markwftrdiga,  di«  ehan.  Dia  Üenga  dcraalban  war  nkkt  übarall 
ong  von  Saale  n.  Leib  wesentlich  angahanda  glaidk.  Weit  weniger  fanden  sich  z.B.  davon  in 
^^nag  vor  sich  ^^^bt.  Die  Verletzungen,  dem  «cliv.  nrh  faserbSutigert  Blute  eines  vollblü- 
*»  dem  r,eibc  zugefügt  werden,  nimmt  tigen  Enlzundungskranken,  als  in  dem  mit  star- 
ds  in<&t  mehr  wahr ;  sie  ist ,  wie  gewall-  ker  Kruste  bedeckten  einer  Bdiwwitgfltnk  Mi 
Bodi  aind,  gans  rohig  dabei.  gHlMeren  dieNT  firbbaan  Köipardien  dna  Sanm 
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lubeii  alle  doen  dmtlieli  hfellen  Fleck  in  dv  abf^Mliöpft  wordto,  ywMAt  wkk,  nnj 

Uitte.    Ein  grosser  Theil  weäd«t  teinen  sclima-  verdünnt,  bei  der  mikroskopiachf«  Beolj 

len  Rand  nach  oben,  so  dass  man  einen  linearen  fast  ganz  »o,  wie  das  flüssige,  nicht  f 
Punkt  oline  irgend  eine  btincrkbaie  Ilcrvarra-.  Uge,  ebenso  verdünnte  Blut.  —  Die  Ver 

guiig  zu  beiden  Seiten  walurnimmt.    Dreben  sich  der  rothen  Körncbeo  ist  nicht  blos  in  dt 

dteie  ScheibcJuDlMrum,  wae  bcsondenbeim  Bin-  nicht  geronnenen  oder  nur  einer  anvollsi 

trocknen  des  Tropfen«  geschiebt,  ao  unterschei-  Gerinnung  fabigen  Blute  möglich,  aondel 

det  man  sie  nicht  yon  denen ,  die  vorher  nur  in  dem  durch  Schlagen  seiner  Gerinnbar 

die  runde  Fläche  dem  Auge  dargeboten  halten,  raubten  lilule  findet  sie  noch  statt.  Kacl 

Diese  Art  der  Blulkürpeichen  bildet  nur  einen  Verdiinnung  mit  viel  Serum  sieht  man  zu 

sehr  kleinen  Tbeil  der  im  Blute  überhaupt  befind-  einseloe,  «nni  Thdlinvorachiedener  Anzal; 

liehen  Körpereben ;  die  übrigen  antertcheiden  aich  iahr so 2—8) xoMinnioBgeklebte  Kügelchei 

Ton  jenen  dadurch,  dass  sie  einen  dunkeln  gros-  Tropfen.  Letztere  legen  lieh  bald  auf  den 

Sern  Rand  u.  einen  kleinern  Punkt  in  der  Milte  doch  auch  von  den  «rsteren  senken  sich  c 

haben.    Die  so  beschaffenen  sind  zum  Theil  auch  kleren  u.  grösseren  sehr  rascli ,  u.  nur  die 

etwas  grosser,  als  die  mehr  durchsichtigen.    Je  sicbügsteu  dieser  Körper  cheu  bieibea  nucb 

mehr  #ie  von  diesen  Tenchleden  imd»  deeto  grfii-  dirt —  Je  atXrkere  Neigung  du  Bint  zur 

eere  Neigung  beaitzen  »ie,  eich  auf  den  Boden  sa  einer  Faserhaut  hat,  desto  achneller  a.i 

senken  und  aich  mit  einander  zu  vereinigen.  —  bilden  sich  in  dem  geedllagenen  Blute 

Im  Serum  von  nicht  faserbäuligem  Blute  fing  nun  cken.  —  Auch  nach  einem  Zusätze  von  i 

N.  eine  mehr  oder  wenii^er  grosse  Menge  frischen  wasser  hat  N.  die  bei  Gerinnung  des  BIul 

Blutes  auf  u.  acbultelle  beides  einige  Secundeu  gehenden  JEracheinungen  beobachtet,  ohi 

mit  einander;  dann  beobachtete  er  das  Verhalten  vreaentUcb  Verachiedenee  tob  dem  oben  i 

der  Kügclcben  in  einem  einseinen  Tropfen  unter  bemn  su  finden.  —  Ohne  alle  künathd 

dem  Mikroskope.  Aeusserst  rasch  sieht  man  hier  dünnung  lasst  sich  auf  ähnliche  Weite  | 

dieselben  sich  mit  einander  verbinden,  wodurch  der  Lymphe  die  Gerinnung  in  der  flüssig» 

einzelne  freie  Stellen  im  Serum  übriggelassen  serhaut  mikj  oskopisch  beobachten.    In  eii 

werden.    Auch  aelbat  in  sehr  starker  Verdiin-  gens  dorchaichUgen  Flüssigkeit  schwimme 

nong  kleben  die  Kochen  xoaammen.   Entwe-r  de,  helle,  gans  von  einander  getrennte,  oi 

der  liegen  sie  alle  dicht  neben  einander  zu  einem  nig  verbundene  Körperchen,  die  alle  bis  i 

Conlinuum  vereinigt,  oder  verbinden  sich ,  wenn  zelne  kleinere  in  der  Grösse  gleich  sind, 

mit  der  Glaslafel  Bewegungen  vorgenommen  wer-  Körperchen  des  Faserhaut  -  Tropfens  Ikji' 

deu,  zu  unregelmässigen,  langlichten liaulen,  in  big,  nur  einzelne  dreben. sich  wirbelnd  1 

denen  einzelne  Körnchen  aich  kaum  mehr  unter-  ohne  alle  Neigung,  an  den  übrigen  Körp« 

acheiden  lassen.    Dass  ihre  Vereinigung  durch  haften  zu  bleiben.    Ausserdem  enthalt  i« 

eine  sie  einscbliessendeSubstanz  zu  Stande  kommt,  sigkeit  noch  verschieden  gestaltete,  meb 

erkennt  man  zwar  nicht  in  der  Milte  des  Gerinn-  minder  grosse,  fast  ganz  undurclisicbtige, 

sels,  wo  sie  dicht  an  einander  liegen,  wohl  aber  stens  durchscheinende,  dunkeirothe  Kluai] 

am  Rande  desselben.    Dieser  ist  von  einer  nicht  Dese  aie  ane  rothen  Blulkörpei  chen  besteiu 

überall  ganz  glatten,  feinhöckerigen,  fast  durch-  zwar  höchst  wahncbeinlich ,  aber  nicbt  1 

aichtigen,  leicht  ruthlicht  eracheinenden  Substanz  das  Gesicht  erkennbar.   Kurze  Zeit,  kauq 

umgehen,  in  der  einige  getrennle  Körnclien  lie-  2  Minut.,  nachdem  der  Tropfen  abgesondert 

gen.  Das  Voiliandcnsein  dieses  Bindemittels  kann  den,  findet  man  ibn  schon  geronnen.  Wa 

man  noch  auf  verschiedene  Weise  erkennen.  —  dieses  Processes  lassen  sich  durch  das  Mikt 

Die  in  dam  Zwiachenranme  der  Flocken  dea  be-  keine  VerSnderungen  wahrnehmen.   Die  K 

wegten  Bluttropfena  gelegenen  einselnen  K^el-  eben  bleiben  getrennt  ▼on  einander  liegii 

c&en  beben  ao  "wenig  als  die  nach  Entfernung  des  kaum  trübt  sich  die  Fifiati^eit  etwas, 

rothen  Gerinnsels  im  Serum  schwimmenden  Kü-  niai\  nach  der  Gerinnung  das  Serum  des 

gelchen  Neigung  zusammenzukleberl.    Die  Flo-  pfeus  abüiessen  u.  bleibt  das  Gerinnsel  nur 

cken  des  in  der  Gerinnung  geslurlen  Tropfens  zurück,  so  rücken  die  Kügeiciien  nüberzi 

beaitsen  «nb  desto  grössere ,  so  dasa  aie  bei  der  men  n.  des  HSutchen  wird  etwas  tröbei;! 

Berührung  za  immer  grösseren  sich  vereinigen,  abgeflossene  Serum  enthält  auch  Kügelcben  i 

Die  ausser  den  Flocken  noch  bemerkbaren  leicht  w  eilen  losgerissene  kleine  Stückchen  des  Ge 

rölhlichfen  oder  farblosen  Gerinnselstücke  schlies-  sels,  aber  keine  röthlichlen  Klümpc  hen.  l)j 

sen  nur  einzelne  Blutkörperchen  ein  u.  haben  fortgeschwemmten  Blutkornchen  besitzen  j 

keine  Neigung  zusammenzukleben.    N.  halt  sie  die  mindeste  Neigung  zusammenzukleben,! 

i&r  die  am  Bande  dee  Tropfens  losgerissenen  Stü-  dem  trennen  eich  nach  einer  Berübrang  | 

cke  des  Gerinnsets.  —  Der  wegen  nnvollstindi-  wieder ,  indem  jedes  in  Terschiedener  Solu» 

ger  Gerinnung  flüssig  gebliebene  Cruor  von  dem  keil  oder  nach  verschiedener  Richtung forlg< 

untersten  Thcilc  des  Kuchens,  von  welchem  die  ben  wird,    Ihre  Gestalt  ist  deutlich  flack 

Faserhautflüssigkeit  in  reichlicher  Menge  vorher  ein  der  Oberfläche  des  Serum  eolnonia 

I 
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■  Mlose  Kürpercheu  enthält,  «o  folgt  rngereo  OapWargenissen ,  durch  welclie  die  Kii- 

,  d«»s  diese  nicht  schwerer  sind,  als  das  gelchen  nur  elnzf In  durchgelriebeu  werden,  ver- 
uttT.  —  Was  die  BeyrhiiHcDheiL  des  gc-  bindet  sich  daun  der  Nabrini^sstofT  mit  dem  Por- 
ta FttentoAs  anbctriiU:  so  aieiit  man  mit  «iicbyui,  das  ganz  davon  getränkt  >vird,  gerade 
lAng»  bd  Bewegungen,  die  man  mit  dem  to,  wie  wir  miter  dem  Mikroskope,  wemi  dat 
omiene  Ljmpbe  enthaltenden  Glase  vor-  Blat  stockt,  die  Inselchen  zwischen  den  Bhltitröm' 
,  sobald  :>rn  RDiiJe  das  ('Oagulum  sich  los-  clien  schnell  nuf  Tränkung  mit  einem  den  aufge- 
II.  Serum  uberlUcüsf  ,  da^s  ein  wetsslichtcs,  losten  Farbestofi*  eutbaJteodeo  ülatwüsser  sich  rd* 
igewebe  ahnliches,  ixauiiges  Gewebe  in  theo  sehen. 

nSdiicliten  diifdi  diogermmenoFl&nig-         IKo  4.  Abliradlung  rülirt  ebenfalls  von  H. 

h  zieht     Bei  fortgesetzten  Bewegungen  Nasse  her  u.  enthält:  Beobachtungen  über  die 

jift  dns^elbe  immer  nieli r  cht  ,   ruHt  sich  Wirkung   der  Fntzlelinng  des  Nerveneinflusses, 

len  u.  bi l'lot  7n!pt/l  ein  Uei lies  KJumpchen.  besonders  aut"  die  Kntstehung  der  Knt/.iindung  u. 

iertähuhche  iaibiuse  iheii  der  Mischung  die  Bildung  von  deren  Ausgängen.    Zuerst  wer> 

tanril  dem  Zockerwaner  vwliitlt  aicbim  den  dBa  von  Mttller  in  'Verbindung  mit  Sti- 

mn  Zo^tande  ebenso,  wie  daa  Gerinnsel  cker  angestellten  Versuche  über  die  Reizbarkeit 

mphe.     Wird  der  geronnene  Faserstoff  der  Muskeln  nach  Durclischneidung  der  Nerven 

ieweguns;  im  Serum  von  den  eingcschlos-  vervollständigt,  in  sofern  N'ass«  1)  j>fatt  der  ein- 

lügelcheu  so  viel  als  uiuglich  befreit,  so  fachen  gaivan.  Kette  eine  V  olta'sche  Säule  an- 

•chtnebraina  feinhödcerige  Masse,  son-  wendete,  insofern  er  2)  noeh  elie  Monate  naoh 

oe  ganz  gleichmässige,  fast  dorchsichtige,  Durchschueidung  der  Nerven  verdossen  waren, 

Substanz.     Die  Fasern  sehen  unter  dem  die  Reizbnrkpif  prüfte  u.  3)  an  kaltblütigen  Thte- 

opf»  fck?^,  durcbscbeinend ,  gleicliiormi;:,  reu   die  Versuch«   wiederholte.  — •    Die  Volta' 

iieolos  aus.    Sie  wiirdeu  fast  ganz  durcli-  sehe  Säule  brachte  keine  Beweguugeu  iu  deuä 

«nelMioeB «  wenn  dBo  vielan  Kanten  nnd  des  Newreneinfluises  bemnbten  UnterMihenkel  ei< 

dn  IJahlliiellt  zu  sehr  britdien.'»  Ein  nes  Hundes  itermr,  während  der  nicht  gelähmte 

Ben  gepressier  Feserhntit  ,   pjan?  fein  ge-  Schenk«d  stark  rm^irl'^.    AuFrüscben  bat  N.  mplir 

0,  zeigt  noch  immer  viele  helle  Kugelchen,  als  SOmal   das  Kuck  iiniüi  k  oder  den  N.  iscbia- 

die  meisten  einzeln,  ander«  zusauimeiige-  dicus  durchschuitten,  um  zu  verschiedenen  Zeilen 

gsn.  —  Den  Beseblois  dieser  Abhandlung  den  Grad  der  Beiabarkeit  an  prnfen.   fii  «rgab 

ine  Angabe,  wie  das  Wasser  auf  die  Um-  sloll,  1)  dass  bei  allen  Proschen,  wo  die  Lähmung 

der  Blutkitrpprrhen  v,irk(.      Im  AUge-  nach   Durcli^rhiieidung  des  lUicketHnarkf^s  nicht 

Mimmt  fjier  der  Vt.  (iein  \oii  IVl  ü  1 1  e  r  u,  vnllstiindis  sich  zeigte,  wenn  sie  aucb  gl»  ich  mu  h 

Beobachtern  Gesebeueu  bei.     Sehr  be-  der  Uurcbscbneiduog  ganz  vollkommen  zu  sein 

iwarth  in  Besag  anf  gans  neaerlieh  aas>  Adnen ,  der  Unterschied  sowohl  bald  naebber,  ab 

bene  Ansichten  erscheint  uns  al»er  dertlm-  später  fast  kaum  bemerkbar  war;  2)  dass  in  den 

f^a??  N.  itn  Frostfhblute  nach  Zusatz  von  IMuskeln  des  vollstiindif^  gelälunten  Schenkels  die 

Kugelcbeu  beiri*  rkte,  in  denen  sich  weder  Reaction  auf  den  galraniscben  Rrt?:  in  Vergleich 

er,  noch  ein  dunkler  Fleck  in  der  Mitte  zu  der  in  dem  gesunden  Schenkel  oder  iu  einem 

&  sieh  slttemd  fortbewegten,  glel«^am  andern  Fftnche  während  der  (ungefilhr  10)  onton 

»tu.    Im  Serum  des  Uenseiienblutes  hat  Tage  nach  der  Dnrchschueidung  nur  sehr  won{g 

Weben  nicht  wahrgenommen.    Kr  ist  «e-  Verschiedenlieit  im  Grade  darbot,  dann  aber  ge- 

lie  für  aufgequollene  Hüllen  /u  liulteu,  die  gen   die  3.  bis  6-  Woche   merklich  schwächer 

9teD  Flächen  nach  oben  kehren  u.  ohne  wurde  ,  darauf  jedoch  wieder  sich  vennehrle.  N. 

biknng  fortgelrieben  werden.    Noeb  er-  bediente  sieh  bM  Fräaoben  blos  der  elnfaehen  Ket^ 

dl  N.  mit  triftigen  Gründen  gegen  Ras-  te.  —  Bei  warmblütigen  Thieren  ist  einige  Stund. 

Annahme,  welcher  zufolge  die  Kügrl-  nach   Durchschneidnng    der  Schenkel ntrven  die 

B  Wasser  ganz  aufgelöst  werden  u.  die  7^  Reizbarkeit  noch  nicht  aus  den  Muskeln  entwi- 

fsUeoden  neu  aus  dem  Eiweiss  gebildet  chen.    2)  Au  Fröschen  wiU  der  Vf.  die  Beobach- 

Btfblgen  enditoh  noch  ^Ige  ansprechende  tuug  gemacht  haben,  dass  gleich  nach  der  Treo- 

.QDgen  über  die  Bedeutung  der  Blutkör-:  nung  aller  Nervenverbindangen  zuweilen  noob 

<  für  den  Organismus.     Ein  jedes  Blutkii-  eine   geringe  Hewegungsrahigkeit  einige  Au^^en- 

I  ich^'int  so  gebildet  zu  sein,  dass  es  vom  blicke  lang  zurückbleibt.    Der  Vf.  beruft  sich  h.  i 

a  nach  der  Peripherie  immer  auflösbarer  dieser  Gelegenheit  aut  eine  Beobachtung  Baum- 

mr  wird,  indem  das  feste  Ktfrnchengleioh-  gärtner*s,  wonach  Früsebe  nach  Dnrchsohoei- 

Ii  ciBsr  flüssigen  Sphäre  umgeben  ist,  wel-  dung  des  Bückenmarkes  dicht  am  Kopfe  noch  im 

dm  nährenden  Bestandtheilen  des  Blutes  Stande  waren,  die  Schenkel  au  den  Leih  »nzn- 

.  Somit  wäre  es  don  eigentlicfie  Geschäft  ziehen.  —  [Durchschneiduug  des  Kuckenmarkes 

igekhen,  nachdem  sie  die  verschiedenen  ist  doch  aber  von  ganz  auderm  Effect,  als  Durch- 

Ansbüdung  daittUanbn  liaben,  an  aobneiduug  der  Merfenj  Bonmgärtner's  Be- 

adn  NahnpgaMiiffii  sn  dienen.    In  den  obaehtnng  iitaneh  emogina  riehligev  BedetN. 
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von  OttrehMliMidoiig  des  BttckAomarkM ,  lo  bat  dn  TWI  ^  CapUlaigtfiliie  gMW  itmm 

ttMib  nr  RiMlit ;  wUi  er  die  Beweguugeu  '  ohne  und  du  Lumeu  der  kJeiiuleii  Arterien  u 

vorausgegangene  Reizung  clerNervensläiumespon-  sich  verengert.    4)  Nass«  wirJerlegt  auf 

tan   oder  auf   peripher.  Reize   nacU   Treouung  meutalem  Wege  kLrimer's  Augabe,  d 

«ämmtliclier  Nerveu  vom  Rückeomarke  gesehen  Durchs9bneidung  von  RUeWenmark  od^ 

haben  y  to  hat  ar  gairrt.    Ilebeffaaopt  im  des  das  VeaaaMiiil  in  den  das  Kafraoehiflnstai 

Vf.  DarstelluDg  durah  Nichtbeaablimg  das  Uuter-  ten  Tbaileu  hellroth  sei.    5)  Was  den 

sdbiedes  zwischen  Rückenmarks  -  12.  Nerveuläh-  eiufluss  auf  die  Eruäbruog  der  Theile  ai 

iniin^  oft  seltr  unklar  u.  die  gewonnenen  Resul-  so  fand  N.  in  Ueberein Stimmung  mit  »ndc 

täte  ätelicu  stob  wegen  dieser  mangeUideu  Ge«  obachlem  Woohau  u.  Monate  uaoh  Durci 

uauigkeit  ab  oabniuabbar  beraos.  Bef.J    5)  Oer  dang  der  NarraB  in  den  voa  dicsea  abbiii 

Vr,  geht  hteraaf  nur  Eriirtenuig  das  Narranam-  wcsananTbeilan  kaiaan  Uolatsabfad  isd« 

flusses  auf  den  Kreislauf  in  den  Haargetässen  Uber,  der  Muskein  u.  Narren  der  gelähmten  a 

Nachdem  IV.  auf  die   verschiedenen  l^eobachtun-  lähmten   Glirdina^sen    bei  kaUbltifi^rn  1 

gen  über  diesen  Gegeiutautl  hingewirsf  11 ,  iiunerkt  Bei  Säugetbieren  waren  it>de»s  Aluik;  In  u, 

er,  dass  das  plötzliche  Aufhören  dejt  iiaargefa^;»-  dünner  u.  welker,  üu  dtm  hier  eine  Abual 

Kraishnfas  in  dar  Scbwimmbaut  der  Proiaba  naah  BrnSbraog  in  den  galühailao  Thaila»  a 

DarabsabnddiiDg  dar  bezagUabeu  Nerven  nur  sei-  läugnen  ist.    6)  Krinier*s  Angaba,  da 

teu  erfolgt  und  2)  dass  es  nur  durch  die  Con-  Durohschneidung  der  Nerven  eines  Froaa 

traotur  der  Muskeln  bedingt  ist.   Wenn  nun  auch,  kels  auf  Anwendung  von  Kochsalz  die  . 

fährt  der  Vi.  fort ,  von  Stockung  des  Blutes  nach  üefa&äe  iu  der  Schwimmhaut  sioh  nicht  m 

.  Dlircbschneidung  der  Nerven  nicht  mehr  die  Eeda  weiterui  widerlegt  Nasse,  gestützt  auf  vi« 

aem  kaoB,  so  bleibt  es  bnoMr  aoab  stsaitig ,  ob  soaba.   7)  Hieraof  prttfk  It  die  Wirkoag 

denn  gar  kein  Binflnss  der  Narvan  amaiimbar  sei,  che  die  Aufhebung  der  Nanrentbätigkeit  b 

ob  die  angenommene  VerlangsamuDg  u.  \'^prmin-  Tbeüe  auf  Entwicketuug  vou  Eutziiudang 

derung  dps  Krebloufes  nichts  als  Tauschung  sei,  iiat.    Nach  Auftilhrung  mancher  hierauf  b 

oder,  wenn  sie  vorhanden,  nur  von  äusseren  Um-  eher  Ansichten  u.  Beobachtungen  folj^  die 

sländan  bafrfihr«.   Da  N.  die  tob  Baf^  fwiiiafata  gung  eigener  Brfabrangan.   Zuerst  tiitt  J 

Vrklimng  dieser  Vamindanuig  des  Kiaialaiires  ein  Tbett  desNewanebiflnssas  TollkoaMnaal 

als  anf  dem  Blutverluste  oder  der  ruhigen  Lage  ist ,  die  entzünde  Rothe  nebst  der  veri^ 

des  ;jelähmtpn  Tbieiles  beruhend  ,  Dicht  für  alle  Wanne  viel  jchwöcher  ein.     Die  Gesrlnvn 

Falle  genu;zf'iid        ausreiclu-nd  findet  ,  tlielU  er  ^egeu  tand  *ic!i  ,  beiundffs  nach  eiiii;^er  L 

noch  einige  auf  diesen  Gegeostand  bezügliche  Be-  dem  gelähmten  Xheiie  viel  stärker  eutwici 

obaablvogan  vdt.    Haabla  N.  mniittelbar  naab  ansgebrekater,  wann  aoab  glaiah  anfing»  di 

DurchschneiduDg  der  Nerven  bei  Fröschen  eine  terschied  nicht  bemerkbar  u.  s^bst  zuwetJa 

Scbuittwande  von  gleicher  Tiefe  und  gleicher  Länge  die  nicht  sehr  beträchtliche  Verletzung  keine 

in  den  gelähmten,  wie  in  den  niclit  j^elähmten  sen  Gefas'ie  betroffen  hatte,  gerade  eotgeg 

Schenkel,  so  kam  es  ihm  vor,  ab  ob  ein  grös-  setzter  Art  war.  Wegen  mangelnden  Callus« 

serer  Blutverlust  aus  jenem  erfolgte ,  wovon  in-  sioh  auch  bei  Knochenbriicheo  auf  der  geti! 

dassra  gerado  das  UingelMbrIa  statt  fand^  wann-  Beile  geringere  Geiafa wollt.    Uogtaisb  ia 

dar  Bbisabobt  aial  waniga  Tage  nach  dar  LSIh'  Bi^nltaten  waren  die  einzelnen  Versacha  i 

tnnng   geschah.     Dass   die  Schwimmhaut  nach  trefT  der  Mpnj!;e   der  fibrinösen  AiisscL«it2 

Lähmung    des  Schenkels   biass  wird  ,  bemerkt  auf  der  W  uudÜäche.    Doch  zeigt  die  der  *;e 

man  schon  mit  blossen  Augen.  Bei  einem  Hunde,  ten  Seite ,  wenn  keine  Ableitung  durch  eis 

dam  so  eben  Hüft-  o.  Babaokalnarfon.dnnli-  bar  gelegene  Wunde  statt  findat  u.  die  Ah 

Inmitten  waren,  flois  ans  dar  gadffneten  o.  ober»  nmg  nUit  in  grosso  Foitsabritte  gson^ 

halb  der  Wunde  unterbundenen  Scheukelveoa  mehr  Faserstoffausschwitzong ,  als  die  aaf  d< 

ausserordentlich  wenig  Bh)t  nos ,  das  selbst  dann  sunden  Seite.     So  ist  auch  der  Boden  dt 

nicht  so  reichlich,  wie  auf  dir  andern  Seite  aus  der  Wunde  sich  bildenden  Geschwurstiud^ 

der  gleioliuamigen  Vene  hervorquoll,  weun  mit  der  gelähmten  Seite  viei  harter,  als  die  si 

dem  Sabankel  andaoamda  paiaiTe  Bewegungen  andern«  —  Die  MägKabkeit  der  BilarbiMai 

vorgenommen  wurden.    Nur  durch  Streichen  von  der  gelähmten  Seite  wird  dureb  Thsii 

initeu  nach  obeu  erhielt  N.  eine  .klein«  Menge  bewiesen.    Jedoch  fand  N.  mit  Ausnahm« 

Blut.  —  Mit  Hülfe  des  Mikronkopes  erkennt  nian  einzigen  Kaninchens  bei  allen  Thifren  di-  ^ 

deutlich,  dass  das  Blut  iu  geriu^eter  Menge  durch  hache  aui'  der  gelähmteu  Seite  viei  truciü^l 

dn  das  Karvcneinflusses  beraubten  Theil  fliesst.  —  auf  der  andern.    N.  bezweifelt  femer,  dn 

AnganoBsman  non,  ca  erleide  der  Kreislauf  bi  den  den  Banden  eigentbümliabe,  dttoafiäsde« 

Qeargefässen  durch  BnlsiahuDg  des  Narranein-  anab  naab  der  Durchschneidüng  dav  lV«rrM 

flusses  eine  Varä'nderung ^  so  bf  ^t*  Irl  diese  wahr-  bilde.     Doch    ist   in   der  Heilung   der  U 

»cheioiich  darin,  dass  der  l'urgor  vitaiis  sich  ver-  Schnittwunden  ,   mö^en  dieselben  mit  oder 

luiudert,  das  ausgedehnte  Gewebe  zosammenfaht,  Substanz verlust  gemacht  »ein,  kein  groMer 
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zwUoben  den  geläbinrpti  u.  »icbt  ge- 

ritro  Gliedinasscii  dieser  Tbicre  bemerk biir. 
der  Veniarbuiig  fiel  N.  zweimal  der  Uuter- 
auf,  das)  die  am  gelabmte u  Fusse  beßod- 
tAt  YVuude  Mcb  wäbrend  der  Heilung  mit 
Sit«rieD  bedeckte ,  wahrend  die  am  auderti 
Imc  gtDZ  glatt  zuheilte.  Bei  Kauiucheu  wird 
iiSic^aog  zur  ersten  Vereiuigung  geringer,  wenn 
y  NerrfDeintlus»  in  dem  verwundeten  Theile 
ittt;  auch  zeigte  sich  bei  starken  Einschnitten, 
kt  aocii  durch  die  grossen  Gefässe  gingen ,  eine 
nrl  gruisere  Neigung  zum  Brande  in  dem  ge- 
iiiaUta  Theile.  Bei  Knochenbrücheu  maugelle 
■  drr  des  Nerveueinilusses  beraubten  Seite  die 
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Teneiufiuases  beraubten  Organe  tn  erklären.  Ref. 

bezweifelt ,  ob  diese  Erklärungsweise  für  die  Ge- 
achwürsbildung  innerhalb  der  Blase  Gelähmter  Au- 
wendung finden  dürfte.  —  Auch  die  später  vom 
Vf.  über  Erhaltung  des  Nerveueiuflitsses  durch  Col- 
laleralverbindungeu  nach  Art  des  Blutkreislaufes 
ausgesprochenen  Ansichten  möchten  wolil  viel  Pro- 
blematisches haben. 

Die  folgende  Abhandlung  bt  Ton  Fr.  Nasse 
verfasst  und  verbreitet  sich  Uber  die  Wärme- 
abuahme  im  Magen  von  Gestorbenen  zur  Benuz- 
zuug  derselben  für  die  Diagnose  des  Todes.  Der 
Vf.,  der  nach  sichereren  Kriterien  vorhandenen  To- 
des sucht ,  aU  wir  sie  bisher  besitzen ,  empfiehlt 
Ciiiiubüdung.     Nächst  diesen  an  warmblütigen   dazu  besonders  die  Untersuchung  der  Temperatur 
Utrfn  angestellten  Beobachtungen  werden  die   innerer  Theile  u.  wählt,  besonders  auch  leichter 
Inoitalf  vieler  mit  Fröschen  gemachten  Versuche   Zugänglichkeit  halber,  den  Magen  dazu  aus.  Er 
•l^ftbeilt.    Die  Rothe,  welche  den  äusseren  Ein-   lässt  ein  mit  einer  kleuien  Kugel  u.  etwas  geboge- 
ner Rühre  versehenes  Thermometer  an  das  Ende 
eines  Fischbeinstabes  befestigen ,  mittels  dessen 
man  es ,  ohne  Gefahr  der  Verletzung  des  Schlun- 
des, in  diesen  hineinschieben  kann.    Sowohl  die 
Scala  in  ihrem  untern  Theile ,  als  die  Kugel  des 
Thermometers  ist  von  einer  stellenweise  durch- 
brochenen metallenen  Kapsel  umgeben,  die  beide 
gegen  Druck  schützt ,  sich  aber,  wenn  Reinigung 
jener  nüthig  ist,  abschrauben  lässt.     Mittels  die- 
ses Instrumentes  wurde  bei  6  Gestorbenen  die  Tem- 
peratur des  Magens  1      15  Stunden  nach  dem 
Tode  untersucht.     Sehr  bemerkenswert!!  ist  das 
Resultat,  dflss  die  Magenwärme  in  den  ersten  Stund, 
naieh  dem  Aufhören  der  Zeichen  von  Empfmdung 
u.  willkührl.  Bewegung  nahe  an  die  dem  norma- 
len Lebenszustande  angehörige  sich  hält  u.  auch 
nach  Eintritt  der  Starre  sehr  beträchtlich  bleibt.  — 
N.  empfiehlt  in  vorkommenden  Fällen  die  Unter- 
der  Magenwärme  bei  Scheintodten. 
Es  folgen  endlich:  Bemerkungen  über  die  Ver- 
änderungen, welche  die  Reizung  der  Nervenstäm- 


fiäa  folgt,  ist  überhaupl  bei  den  kaltblütigen 
Qitrvo  sehr  gering  u.  wü-d  gewöhnlich ,  >venn  die 
fcrrrii  in  den  Tbeilen  durchschnitten  sind ,  noch 
jms^rr,  so  dass  sie  dann  gänzlich  vermisst  wird, 
hi  Braudwundeu  war  dagegen  eiumal  die  Rothe 
■  dem  gelähmten  Schenkel  einmal  stärker,  als  an 
Inaodem,  obgleich  die  Verletzung  ganz  gleich 
yiurn  war.  Die  intensivere  Röthung  der 
idiirimmbaut  durch  sichtbare  AuTüUung  der  Ge- 
be faod  N.  auf  der  gelähmten  Seite  öfter,  als 
der  andern,  wenn  die  gleich  grosse  Verletzung 
itgroueren  Gefässe  etwas  beeinträchtigt  hatte, 
nobfllich  war  an  beiden  Schenkeln  ,  wenn  die 
kt  itark  verletzt  worden,  die  dendritische  Rö- 
k  gleich  weit  im  Umkreise  der  Wunde  verbrei- 
i.  Die  Geschwulst  an  der  Schnittwunde  erreichte 
ükEneugung  der  Lähmung  nicht  dieselbe  Höbe, 
kioost,  desto  mehr  überstieg  sie  diese  aber, 
Ma  bei  der  Durchschneidung  des  Nervus  isohia- 
fai  die  Arteria  mit  verletzt  worden  war.  — 
htZiuammenschnürung  des  Schenkels  vermit- 
iktloes  fest  umgelegten  Wachsfadens  bewirkte 
l^tr  Regel  mehr  Anschwellung  auf  der  Seite, 


suchung 


me  in  den  von  denselben  abhängigen  Theilen  her- 


vorbringt. Von  Herrn. 


Nasse.    Namentlich  wird 


*£e  Nerven  nicht  vorher  durchschnitten  waren,  in  diesem  Aufsatze  die  Frage  erörtert,  ob  Reizung 
*  Die  NViguog  zum  Brande  ist  viel  grösser ,  wo 
^ Kerveneinfluss  geschwächt  ist;  Brand  erfolgt 
*>il>it  viel  schneller  u.  in  grösserer  Ausbreitung. 
-  lader  zur  Heilung  der  Wunde  erforderlichen 
^  Int  N.  gar  keinen  Unterschied  wahrnehmen 
^"^tn.  8)  Zuletzt  macht  N.  noch  auf  die  iuter- 
Tbatsachen  aufmerksam,  denen  zufolge 
^küdlicbe  Erscheinungen  in  den  des  Nerveneiu- 
^  beraubten  Theilen  sich  einstellen  sollen. 
^  liierber  cehöriEe  Angaben  anderer  Schrift- 


der  Nerveustämme  in  den  Theilen  ,  worin  diese 
sich  verzweigen,  eine  Eutzündnng  hervorbringe 
oder  deren  Entstehung  befördere.  N.  stellte  mehrere 
Versuche  zu  Lösung  derselben  an.  Er  zog  mit 
einer  feinen  Nadel  bei  einem  Hunde  durch  den  N. 
vagus  der  linken  Seite ,  bei  einem  zweiten  durch 
denselben  Nerven  beider  Seiten  einen  seidenen  Fa- 
u.  schloss  die  Hautwunde  mit  der  Naht ,  nachdem 
er,  ohne  den  Vagus  zusammenzudrücken,  einen 


losen  Knoten 


gemacht 


hatte 


Den  einen  Hund 


*^ Verden  aufgeführt;  alsdann  folgt  eine  eigene   tödtete  er  nach  6,  den  andern  nach  8  Tagen.  Der 


^^•tiitUDg  von  entstandenem  Braude  nach  vor- 
^l'guigeuer  Rothe  u.  Geschwulst  bei  einem  Ka- 
*"^,dein  ischiadiscber  Nerv  u.  Schenkelnerv 
^^^Kimitleu  waren.  Die  nach  Beraubung  des 
"■"t&eiaflusses  sich  bildende  Entzünduug  ist 
K^ii  veniger  als  constant.  N.  versucht ,  sie 
*  •»«r  Portptlanzuug  der  Reizung  durch  Conti- 


Nerv  war  an  der  Stelle,  wo  der  Faden  bei  dem  er^ 
steu  Thiere  noch  lag  u.  bei  dem  zweiten ,  da  wo 
er,  bevor  er  durch  die  Eiterung  ausgestossen  ward, 
gelegen  hatte,  angeschwollen,  fast  um  das  Doppelte 
verdickt  u.  bei  dem  ersten  Hunde  zugleich  stark 
geröthet;  allein  sowolil  die  Lungen  In  allen  ihren 
Theilen ,  als  der  Magen ,  waren  durchaus  normal. 


^1  voo  der  Operatioosstelle  bis  zu  dem  desNei     nirgends  stärker  gefärbt  oder  dichter.    In  einem 
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dritten  bei  einem  Kanioclien  angeslellleu  V  ersuclie 
war  der  Nerv  ausserdem  vorlier  uocb  geätzt  wor- 
den; bei  der'  Seotion  fand  aicb  niolito  Regelwidri- 
ges. Inandereo  Vennchen  venebcte  N.  den  Sehen, 
keinerveu  cin^  Tlueres  auf  irgend  eine  Weise  in 
Entzündung  u.  nulite  tlaini  im  Fasse  des  vprlftz- 
len  GlietJps  f'iüe  Knt^iiiiilui);:  zu  erregen.  Nif-iu  tls 
'  sali  er  iudi-ssen  den  \  ei  iaul  derselben  von  der  aui 
gleiohe  Vennlatsung  am  gesunden  Beine  enittan" 
denen  Tersobieden.  —  SiamduB, 

168»  2?a«  ScAu^/elbad  zu  Reutlingen  u,  seine 
f^mire^inrtffen;  von  7?r.  F.  A.  Schmidt.  Beut- 
imge«,  gedruckt  bei  Max.  Macken.  1836.  Ö.  36  S, 
Mit  einer  lilhogr.  Abbildung  von  der  Stadt  Reut- 
lingen a.  der  sdbwäirfiolien  Alb,  n.  der  Nebeihöble. 
Die  feit  1712  in  Gebrauch  gekommene  Reutlinger 
Schwefelquelle,  wurde  zuerst  1715  von  Job. 
Frank,  später  von  Oamerer,  1735  von  Guae- 
lin,  176d  von  einem  andern  Gmeliu  cbemisch 
nntenaoht,  ai»er  erst  1825  gehörig  gefeast  o,  toh 
Clir.  Omelin  enalysirt.  NaohSigwnrt's  Ana- 
lyse Tom  J*  18S1  cnlbÜt  et: 

0,015  Vol.  SchwefehvaHscrstoGT-Gas 

0,129  —  kohleoMiires  Gas 

0,067  —  8tlck- a.  KohlenwaMinttff-Gaa 

1,4  —    kohlens.  Natron 

0,15  —  »cbwefais.  Natron 

0,25  ChlonntrloiB 

0,93  —  kohlens.  Kalk 

0,12  —  kohUaa.  Bitterarde 

9,02  —  kohlens.  Bssn«  a.  Maoganox^d 

üfiß  —  Kieselerde« 

^   Die  Onelle  liefert  in  24  Standen  65  Eimer 

Waaser,   bat  in  12  Badezimmern  18  Wannen, 

au.*isprdpin  eine  Molkpiik nrtinstalt  u.  Kinrichlungen 
zu  Dampf-,  Doiulip-,  Tropf-  u.  Spritzbädprn, 
u.  soll  Sieb  besonders  iieiisam  bei  Stockungen  im 
Pfoitadersysleme-,  cbron*  HautkranUieilen,  Ar- 
lhritiS|  veralteter  Syphilis  (?),  Scropbulosis  o.  s«  w. 
zeigen.  Der  Vf.  reibt  hieran  histor.  Skizzen  und 
Be«i(  hrpihunopn  der  Stadt  Heutlingen  u.  der  Rui- 
nen der  Aciialen,  der  al(deut»cheu  Grüber  bei 
Romelsbach,  des  Rossbergs ,  der  Erpfinger  Hoble, 
des  Gaisbülil,  des  Liehtenslein,  der  l^elMlhtihle.  — 
Der  Aufenthalt  in  diesem  Bnumeoorte  ist  niclit 
kostspielig,  da  ein  möbiirtes  Zimmer  mit  dem  Rette 
für  die  Woche  nur  2  bis  6  Fl.  ^»0  Kr.,  die  Table 
d'hote  40  Kr.,  das  Bad  20  Kr.  kostet,  lieber  die 
Temperatur  des  Wassers  ist  niobts  gesagt. 

154.  j^tTMiiiche  IVmh'  Jllr  Brunnen-  u,  Ba- 
degäste ;  von  J^r.  J.  Ad.  Franke,  ausübendem 
-  Arzte  zu  Maripiil  ad  u.  s.  w.  Berlin  bei  Ad.  Mt. 
Schlesinger^  i'rag  bei  Krouberger  u.  Weber.  1836. 
8.  S*  78.  —  Dieses  sehr  elegant  ausgestattete 
Schriftchen  erörtert  auf  eine  sehr  fassUche  n.  zweek- 
mässige  Weise  alle  die  Dinge,  die  ein  Brunnen- 
gast  zu  wissen  ben(>fliifit  ist,  um  seine  Trink  -  oder 
Badekur  auf  eine  lur  ibu  eräpriessliche  Weise  zu 
gebrauchen.  Der  Inhalt  des  Werkchens  zerfällt 
!■  folgend»  AbtbeiluDgen:  Briunerungen  zur  Be- 
heni^uog  tot  o.  während  der  Kor  (S.  1);  die 


Trinkkur  (8.  17);  die  Badekur  Minerale 
der  (S.  29) i  Schlammbader  (8.  39)4  die' 
(8.  42);  Gasbid.  Gasdouche  (8.  47);  Da 
(S.  öO)j  Sobiammomsehlige  (8.  58);  La\ 
l^inspritzungeu  von  Mineralwasser  (S.  56 
pücation  von  Schröpfköpfen ,  Blutegeln  ' 
Uiat.  Verhalten  (S.  58);  krankhafte  Zufal 
rend  der  Kur  (S.  67);  Ursacbeu  des  -«ril 
oder  ▼ermeinten'  Hia^gens  d«r  Knr  { 
Brunnenkrisis.  Nacli Wirkung  (S*  TB);  Sc] 
merkung  (S.  78).     Wir  glauben  dieses  W 
mit  Beeilt  bIIpii  Herrn  CoUegen  in  soif  rzj  < 
len  zu  kuuueu ,  als  sie  durch  dasselbe  d« 
filierluliwn  werden ,  für  diejenigen  ihrer  Fi 
denen  sie  eine  Badeluir  zu  Terordonn  fni 
erachten,  allgemeine  sdiriAHohe  Verhall 
geln  auszuarbeiten.  Sch 
155.   Der  ara!nscJt4  Kaffee;  trescbild 
W  iib.  Rud.  VVeitenweber,  Doctor d« 
ein  II«  prallt  Arzte  in  Prag.    Prag  i>ei  Krol 
u.  Weber.  1835.   8.  ».  1  —  131-  (16  < 
Umsonst  hat  Hahnemaunin der  neuem  1 
bemüht ,  über  den  Keffee  das  Aiiathem  a 
fen ,  umsonst  versuchte  er  es  mit  den  g 
Worten  die  Menschen  zu  überzeugen,  we 
sobrcckliebef  Gift  der  Kaffee  sei.    AUe  KH 
ten  dieser  Zeit  nnssten  ihm  ihre  Eutslehni 
danken  u.  hätte  er  in  einem  finster  -  kat'K; 
Lande  pe!r!>t,  so  WÜnJ»*  pr  f^ewiss  mit  jen»-!] 
zös.  Abbe  des  17*  Jabrbuud.  iu  Fraukrtil 
sagt  haben:.  Der  Tenfel  selbst  sei  io  Gcs« 
Kaffee  erschienen ,  nm  die  Blensdieii  nTwj 
Man  hörte  es,  schenkte  wohl  auch  dea  l{ 
Glauben,  «ber  trank  Kaffee  nach  wie  zuvor; 
sonst  posaunten  die  Schüler  HHbiiemaDU 
Verdammüugsurtbeil  nach,  Avxog*  Igpij  u< 
bitte  nun  glauben  sollen,  dass  ejler  Kafli 
Europa  versobwinden  mässte,  aliein  aostil 
im  J.  1822  1,276,000  Centner  consumirt  v 
waren   1834  nicht  weniger  als  2,672,000 
uothwendig.     Wie  jedoch  di«  Prediger  rc 
sagen:  „Thut  nicht  nach  meinen  Werken,  li 
nach  meinen  Worten*',  so  Hessen  sieb  Hi 
man  n  u.  seine  Anhänger  das  verurtbeilte  0 
wotilschmecken ,  u.  als  sie  fanden,  wie  ul 
ihre  Bemühung  war,  traten  sie  weise  den 
weg  an  u.  widerriefen,  von  der  Nothweuc 
eines  Besseio  l»elehrt,  alles  das,  was  sie  den! 
aufgebürdet  hatten,  ja  Hahnemano  seibi 
das  Unbegreifliche  u.  gestattet  leichten  Mull 
Krankheiten  den  Neben^ebrauch  des  KsfTeej, 
Stapf  nennt  noch  alle  Aerzte,  welclie  ibnuiR 
heitea  erlauben ,  folglich  nun  aucb  seiuea  1 
n.  Lehrer,  nnveiatlnd^« 

Wir  erhalten  hier  von  einem  Prag^  ^ 
Monographie  unter  dem  Titel  der  arabiscfie 
Kaffee,  trotz  dem  der  K^tTpe  im  All^fnipiu« 
Stauden  werden  soll  u.  koiinen  nicht  am^i^t; 
\f.  unsem  Dank  auszusprechen,  dass  sr<leal 
wieder  m  seine  Rechte  eingesetzt  hsl,  ohnf 
halb  in  das  andre  'BzlMm  zu  vecfriha  fl.iU 
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ii  Iiüjfialiwulani  ab  ei»»  Ptmn 

hl  rmüglicbste  Gesciienk  der  Gottheit  anzuprei- 
ys.  Er  beginnt  mit  ein»"!!!  Vorvcort  (S.  1 — 8^, 
wcf  eine  ziemlicti  voU»(äudige  Literatur  (8.  9 
-  U)  ft^t,  worin  wir  rnia  erlauben  zu  bemerkeui 
ia  in  Werk  von  Blegny  nicht  1680,  tondem 
1^7  berankam  u.  dass  der  Üebersetzer  eines 
nb.  MaDUicripts  nicht  G  a  ( a  n  d ,  sondern  G  a  1- 
Uli  b«Mt  u.  dieses  Bucb  zuerst  1696  zu  Caen 
Ausserdem  sind  noeh  folgende  Schrif- 


1)  De  fosage  do  Caf(6,  da  TM  et  da  Cborolat  trm- 
lit^Utifl  par  PhiL  Sy\y.  Dofoar,  marchaad  k 
Um.  Ljioa  1671.  Verfasser  des  lateinische«  Blami- 
»ifU  foll  ein  Jcsintc  P.  Jean  de  Diissi^res  ge» 
MM  MB.  Eia  Aussug  davon  erschiea  iin  J.  1675 
blHMl  das  Saraus. 

-  Atit  s«lauire  k  tout  le  monde  contra  Vahv'^ 
mxs  diaodes,  parUcolierement  du  Caf6 ,  du  Cfaocolat 
B  .tTii^  par  Dnnean,  doctear  ea  mid,  k  MoatpaUDer; 

iRlÖfrJain  170.5. 

i)  Ufuniiliche  u.  fiHLliers  Naobricht  Tom  Kaitee  und 
UtcUM,  >velche  Möns,  la  Roove  aos  denen  Brie- 
hi.Buiidlichen  Nachrichten  dr^  V!ons.  dcMervcil- 
'i,  mci  frenzösiüchen  Seecapiuuus,  \ei  fertiget.  Nach 
fruzöt.  ExeiDpl<tre  übersetzt.  Leipzig  bei  Jobann 
IMor  Bsrtios.  (Von  dem  franaöa.  Original  lai  ans 
tfrtit  etwas  aofgestossen.) 

i\  Kitrait  du  livre  intital^  les  preuves  les  plas  for- 
km  Ureor  de  la  l^ttiaitä  da  l'asaae  da  Caf« j  par  Je 
mk  4bd-alkad€r  Anamt  t^irM  BmAaU^  Als  da 
liltiiafd,  in  der  Chreütomathic  aralie  par  Af.  le  Ba- 
füf.  j0Sacs.  A  Paris  18S6.  Toiii.1.  Pag.  4l2— m 
'  kl  Mokwfirdigkeit  wegen  lind  notk  an  MaaiOt 
'  l  OiM,  «Maddio,  ches  Piene  Aabeuie  «■  Vr 


'}Pirt«rcaille  falaaie,  eanteaant  ka  entietfena  dea 

b^rt)«;  iQtret  ou>rai!e8  oK^lds  de  profe  et  de  Vera»  ITOOl« 

tftchien  nur  das  1.  Hft. 

15 spricht  er  vom  Nntnen  u,  ]^p;_ri  iire  lu  ver- 
geh mit  Naironi,  fiess*-!»  \\>rlv  tli  r  Vf.  vor- 

*Ui  beaolzt  hat,  ^ip^'  (Ca?eh)  mit  gJc^ 

L  5  w  ^ 

IM),  was  Kraft  q.  Stiirk«  beniolniet. 

M^ntet  lusprünglich  eiuen  Bkel  TOr  der  Speise 
phi  0.  darunter  wurde  jedes  Getränk  u.  vorzüg- 
^  itt  Wein  ▼entanden.  Bndlieh  gebrancbte 
*a  t}  rorzugiweise  zur  Beselohoung  des  Getrau- 

•'^  Jii  den  Kalf»*pbohnpn.      Das  Gescliiclidiolie 
15  —  26)  liätte  weitlauhger  bebaudelt  wer- 
■^küDBcn.    Die  erste  Nachricht  vom  Kaflee  fin- 
i^air  bei  einem  ZehgenoMen  des  ATioenne, 

'^a  bcffifamten  Arzte  in  Bagdad,  B  e  n  ^  i  n  z  I  a  b 

Nmjen ,   wir  wir  ans  pinf'in  Streite  ers*  !vm, 
^  »on  dea  Acrzteu  über  den  Kaffee  zu  ölekka 
wurde.     Ob  Avicenna  unter  seinem 

rp(8eharab),  wie  Sprengel,   de  Sacy 

^keiOee,  Kaffee  Teialanden  habe,  kann  wohl 
«it  6e«iiilieil  behan|B«et  wefden«   Gans  nn- 

^^l'ia  aber  die  Meinung  von  Pietro  della 
Adn  initer  (h  r  P^'}jTtn>%}i]g  des  Homer,  die 
"^^i  um  ihre  Traurigkeit  zu  verscbeuoheu, 
'"^Sjpten  arhieh,  unter  Kaffee  zu  Tersteben 
«3.«i«ildhai  Offffadan  P«t«l&ivt  mIiImiiI^ 


dast  daa  Gaaehenk,  wetaliaa  die  AMgail  den  Kö- 
nig David  Uberreichte,  Kaffee  gewesen  sei,  hl 
▼ollends  gar  nicht  einzusphen.  Anf  joden  Fall  hat 
mau  lange  Zeit  ibu,  wie  es  ebenraiis  mit  dem  Zuk- 
ker  u.  Thea  geschah,  als  Arzneimittel  beoatal, 
bevor  man  sieh  seiner  als  gewöbniiohes  GetriüdL 
bediente.  Der  Vf.  erziblt  hier,  wo  er  über  seine 
Entdeckung  sprirlit ,  Nft)roni*s  bekanntes  Mäbr- 
chen  nach,  d«iss  wir  sie  ächafeu\zu  verdanken 
hatten.  Die  älteste  Schrift,  welche  über  den 
Kaffee  spricht,  bt,  wie  der  Vfl  riehlig  tagt,  das 
Manuscript  von  Schebabeddin  Ben  Abdal- 
giastarAlmaleki  Dieses  befindet  sich  aber 
nicbt  auf  der  liibliothek  zu  Paris ,  sondern  ist 
wahneheinHcli  ganz  verloren  gegaiigen,  wohl 
aber  besUsl  man  daselbst  «n  andres »  was  jenes 
benutzt  hat  1).  Als  Vf.  nennt  sieh  «n  gewisser  A  b-  - 
dalkaderlHohammed  Anzari.  Nach  diesem 
bediente  sich  ein  Mufti  in  Aden,  Schemaladdio 
Abu  AbdaUab ,  Mohammed  Bensaid  in  der  BiiMr 
des  1 5.  Jahrhund,  seiner,  am  seine  ihm  nnterge- 
ordneten  Der\vische  in  den  Moscheen  des  Nachts 
wach  zu  erhalten.  Das  GetrHnk  srbineckfe  u.  bald 
verbreitete  sich  seiu  GebruucU  uiuht  nur  in  der 
ganien  Stadt,  sondern  auch  in  Arabien,  Aegypten,  . 
Persien  y  Syrien  n.  Kleinasien.  Vergebens  saehle 
die  mobammedan.  Geistlichkeit  auf  Anstiften  der 
Aerzte  der  aUgem^Inen  Wrljreitnng  Eiiilialt  zu 
ihuu,  vergebens  \vurd< n  KatTeebäuser  bald  vom 
an^gete^n  PSbei  gestürmt,  bald  von  dei^  Be- 
•gierangen  geschlossen,  zasoh  drang  er  sogar  nach 
Europa  vor,  nm  hier  seine  Wobnstätte  anfauschla- 
gen.  Die  Zeit,  in  welcher  er  in  unser  Krdtlieil 
gekomioe»  ist,  lässt  sich  nur  für  Cou!>tantiiiopel 
mit  Gewissheit  angeben,  wohin  im  J.  1554  sich 
zwei  Syrer,  Sehe  ms  n.  Hekem,  begaben,  um 
daselbst  Kaffeehäuser  zu  errid^a».  Im  irestltohen 
Europa  spricht  zti'r^t  Prosper  Alpin  in  seinen 
ägypt.  Pflauzeii,  welche  1692  iu  Venedig  erschie- 
nen, vom  iUffeebaum  n.  etwas  später  sagt  Pio- 
tro  della  Volle  in  semer  Reisebesohreibang, 
welche  1615  SU  Coostantinopel  erschien ,  dass  er 
Kaffee  mitbrij^gen  witrde.  Auf  jeden  Fall  wurde 
er  iu  \  euedig,  desseu  Bewohner  starken  Handel 
mit  der  Levante  trieben ,  zuerst  bekannt.  Ab 
Voslingina  16S8  dos  Werk  Ton  Prosper' Al- 
p  i  n  mit  Anmerkongon  herausgab ,  spricht  er  so 
vom  Kaffee,  dass  er  in  Venedig  schon  bekonut 
gewesen  seil)  in ü^s.  Auch  der  Kanzler  Baoo  er- 
wähnt ihn  JLüiü,  aber  so,  dass  man  doroos  er- 
sieht ,  er  kennt  ihn  nor  oberIlioUiob  o.  ist  in  Eng- 
land noch  gar  nicht  bekannt.  Erst  1652  wurde 
er  durch  einen  Kaufmann  Edwards  in  London 
eingefdlirt.  Nach  Paris  brachte  ihn  zweifelsohne 
der  berühmte  Beisende  Thevenot  im  J.  1667 
V.  SD  Horseille  mochten  ihn  1660  sotrst  Koofloule 
lielLomil,  Von  nun  an  griff  sdne  Verbreitung  im- 
mer mehr  um  sich  o.  wir  vorweisen  nun  wieder 
auf  den  Verfasser. 


1)  Et  iMiladet  aith  la  der  MbI|I.  ftiUMbsk  anftiia,  (aber 
aMS  Mr.  SM,  Miidara  971}  u.  im  Klacfsl» 
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Von  B.  23  —  SO  wird  da«  Botanlsofae  abgebatt-  C^auown  di«  Homohaft  fiber  den  Magen 

delt,  w«  dar  Vf.  liali  aber  ittt,*  wem  er  die  Kaf-  ist  es  gewin  telir  gut,  dasi  wir  ein  Büttel  i 

feaceen  von  de  OBodoil«  u.  Reich eo bach  das  deu Mageu  UDterslUtzt,  a.  nicht  leuhf« 

eine  selbststriiidige  Familie  amit»nch*'n  lässt,   da  er  eine  besserf-  Hülfe  finden,  als  den  Kaffi 

sie  nur  liei  (beiden  eine  Abtheilung  der  Kubiaceeu  Wein  ausgenommen,  woher  es  kommt,  d 

bilden.    Aus  SpreugeTs  Systema  vegelaltlUum  in  Weiulaudern  ihm  weniger  Geschuiacl 

führt  er  »r  DÜbem  Betiaebtang  sSnmtliclM  Arten  winnt.    Im  Allgemeinen  ist  sein  Oebran 

der  Geiobleehter  RndgeaSaliflb.  Coffea  L.  u.  Cbio-  züglich  älteren  Lenieii,  die  vielsilsen,  an» 

cooca  L.  auf  u.  gebt  von  da  auf  die  FortpHunzung  Wu  das  Verdauungsgeschäf^  eioer  Nacbhü 
u.  die  Art  der  Aerote  (S.  30 — Sl)  iibr  r ,  irnrauf  überhaupt  das  NerTensyslem  einer  Ahtm^ 

die  sinnlichen  BigeusohaÜeu  guter  Bohnen  (voa  8.  darf,  b^  phlegmatischen  ,  scrophulciseii 

Sl— 34)  folgen.    Hier  Iditle pasiend  nun  daiHaf^  aaUainiltn  Individnen,  tluit  nichts  besser, 

kantiliaebe  kommen  aoUan,  waa  wir  leider  gana  Taue  gnier  Kaffee  n.  awar  in  der  Starke, 

vermissen^    Glaubten  wir  nioht  den  Zweck,  der  der  Vf.  angiebt ,   uugetahr  1  Loth  'anf  4. 

Jahrbücher  zu  verfehlen,  so  %vUrden  wir  es  hiT  MüclikaflTee.    Der  übermässige  Gebrauch  d 

eingeschaltet  haben.    Das  Chemische  wird  von  8.  kers  schadet  viel  hnuliger  als  der  Katfee  sei 

54-^41   abgehandelt.    Ein  eigentbümiicher  in-  Gegentheiie  ist  er  jüngeren,  ^rullbhitigen  Led 

differenter  Stoff  in  taldeagltinxendeu  Nadein ,  Kof*  tonden  mit  oholer.  oder  melanclioL  Temper 

'frin,  Kaffidn,  Kaffemn,  nebst  aromat.  Kaflfeesäure  Weintiinkem«  Penonen,  die  siidi  ml  bj 

«  n,  Raflfeefett sind  vorwaltende  Bestaudiheile  u.  beim  schwangeren  Frauen  u.  zarten  Kindern  abz< 

Rösten  bilden  «iic}!  noch  brenxllchte  aromat.  KafFee-  Auch  die  Oertlichkeif  «.  die  Jahreszeit  1 

saure  (das  beliebte  Aroma)  u.  hrenzlichtes  Kaffee-  daher  er  in  feuchten,  nebeligen  fJegendei 

fett.    VVüusohettswerth  wäre  es  gewesen,  wenn  Winter,  Vorfrühling  u.  Nachherbst  weit  b«| 

der  Vf.  etwai  nwhr  Sorgfalt  «of  diesen  Absehnltt  kommt,  ab  an  trookenen,  itochgelegeuej 

geriektet  u.  aUe  neneren  Untersuchungen  darüber  u.  zur  warmen  Sommerairit*    Mlefat  nercj 

gesammelt  hätte,  zumal  da  seit  W ei&s  durch  die  deshalb  Schmidtmann,   wenn  er  den! 

brenzlichte  Kaffeesäure  u.  durch  das  breozlichle  Kaf-  eben  Geotissp  dp5  KaiTecs  das  sehnerc  Ki-»! 

feefett  die  Kaifeebobneu  ■mh  ein  ausgezeichnetes  des^  Wechsel  Hebers  im  Üsuabruclvscb(,>a  zus 

Räucberungsmittel  bekannt  worden  sind  n.  Lam-  nria  überhaupt  diese  Krankb.  mit  der  Ao^ 

padlns  nreitlXufige  Vntenadinngen  darüber  der  Gonthnentalsperre  wenigstens  in  Dei 

gestelh  hat.    Auch  hi^tte  m'cht  bei  der  Bereitung  weit  seltner  geworden  Ist.  —  Geber  sebie 

des  Kaffeius  <li''  eiltf^  Mfiliode  von  Runge,  son-  arztl.  Eigpnscliaftpn  stimmen  Allöo  -  ti.  floi 

dem  eine  neuere,  vielleicht  die  von  Geiger,  an-  theo  uberein  u.       genüge  nur  mit  dem 

gegeben  werden  sollen.    Ausführlich  sind  Orfi-  einzelnen  Kraukhciteu  aufzuführen,  gegca 

la*»  geriabtiich-ohem«  Gntennchnngen  aufgeführt»  ^ch  hiiifreich  geaeigt  bat.  Am 

Die  Metboden ,  den  Kaffee  zu  bereifen  n.  an  trin-  seme  Hülfe  gc^en  BrkiUtnngan  u.  darsoicj 

ken  (von  S.  41  "47),  enthalten  niclils  Neues,  u.  dene  Krankheiten^  besonders  wenn  esdan 

indem  Ahsclinlffe,    der  Medicinal  -  PolizetHches  kommt,  piiion  Schwelss  hervorzunifen. 

(S.  47  —  51)  ubetsc  lirjrhen  isl ,  erfahren  Avir,  dass  dem   fand   er  seine   liäufi^stc  AdwpiHi!'!:; 

jabrlicii  3d0  Mili.  Pfd.  katiee  gebaut  wird,   wo  VVechsellieber,  sowohl  als  Haupt  -  als  auch  i 

Brasilien  mit  100,  Gnba  mit  50  n.  Halll  mit  40  (erstatzongsmitlel  n.  zweifelsohne  steht  «i 

Mill.  obenan  sieben.  len  Surrogaten  der  China  oben  an.  Nscii 

Eine  vorzUgliche  Bearbeitang  hat  der  Kaffee  massigem  F^en  u.  besonders  Trinken  ist  et 

in  diätet.  (von  S.  öl  — 82)  «.  ärztl.  Hingeht  (vtm  langst  als  Hausmittel  bekannt  u.  der  KafT« 

8.  87 — 112)  erfahren  u.  dazwischen  iiat  der  Vf.  am  schueibteu  Ua^  übermassige  Erbrechea. 

das  Tecbnisobe  (von  S.  82  —  87)  nicht  sehr  pas-  letzteres  bat  er  sich  überhaupt  hül£reich  er 

send  eingeschoben. '  Wir  kSonen  nicht  umbin,  n.  «war  in  vielen  Krankheiten ,  wekhe  di^ 

mit  dem  Vf.  In  allen  Wldltigen  Dingen  „in  medio  gmnen.    Man  zählt  eine  Meng^  Bebpiele  oi 

virltis"  atisznrTifeji  n.  wenden  e?  im  vollsten  Sinne  auf  diese  Weise  die  fürchterliche  Cholera 

auf  den  KaÜee  an.     Wenn  wir  auch  nicht  mit  zum  Ausbruche  kam  u.  wo  eine  Ti^^se  scIi' 

Stapf  die  Meinung  theilen,  dass  ihm  alle  Eigen-  Kaffee  mit  etwas  Opium  Cholerakrauke,  au 

ioh^laB  efinas  Nalurangsmltlelt  abgehen,  so  wSre  man  schon  verzweifelt  hatte,  ins  Leben  z\ 

et  wieder  an  weit  ^dg/rngm^  wolfto  man  den  Kaf-  rief.    In  den  meisten  Pillen  stillt  der  Ksffe 

fee  in  allen  FSUan  oU  dis  fUrdie  Gesundheit  zu-  sowohl  die  idio-  als  sympath.  Diarrhoen  u. 

träglichste  Nahrnot»?mitteI  anpreisen  -,    denn  wie  sich  dann  vor7;i!:'l5c!i  wirksam  hri  Nfrvenfi^ 

auch  selbst  das  Brod  in  einrelnen  Kalifen  ^ura  Theil  Pest.    Auch  in  Nerveukrankljeiten  bat  er j 

verboten  werden  muss,  so  iianu  es  noch  häufiger  wohl  seltner,  Anwendung  gefunden,  so 

eintreten,  wo  ein  Veibot  des  KaH^  nothwendig  Kopfweh,  gegen  wahn  as&mat  iSeidiwwdei 

wird.   In  einem  Zeitalter,  wie  das  nnsrige,  wn  gen  Reoehfausten ,  Engbrüstigkeit  o.  s.'w,,  ei 

die  Menschen  so  sehr  von  der  Natur  aibgewichen  Itch  wurde  er  noch  als  Pellens ,  t^-o  die  Afeii 

sindy  woy  um  mit  HafoUnd  an  spieabeny  der  Hon  sowohl  noch  gar  niobt  eingetreteo,  ab 
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bGebeo  war,  gegen  Stein-  u*  Hitubewihwer-  gieruagen  zuip  Bebufe  der  Vrradbuig illl SUnliwBt 
wr  VerliütuTij^  der  Apoplexie,  gegen  afoni-  ci<>r  HfUkunde  ins  Werk  richle«,  öi>j?pfangen  ba- 
ück,  gegen  den  BiMidwunn  «.  b*  w.  em-  ben  werden,  ihre  guten  Frücbte  zu  tragen.  Ganz 
a.  iliUatbtrag  erlaube«  war>  ua*  anv  Mb  uttnögUob  mum  naltirluib  die  Achtung  .fiv  wis^ea- 
MiMMh  4m  KallbM  4«  KaffelM  gagra  MlnflL  Heilkonde  tod  dtn.Ualv«niajl|0iiAii|gilltn. 
iderbilduDg  im  Harne  bei  der  Harnruhr  zu  So  lange  Ct  auf  diesen  nodi  Lebrer  giebt,  irip 
Ben,  Auch  bei  in*>hrerei»  VergiftMn<!**n,  als  Ree.  deren  kennt,  wpicbe  «Jle  wmenscliani.  M»- 
aile  iwrkot.  <^ille,  Autimon,  Urefeliuius  und  dicin  als  rerwerllicb  bez,eichneo  u.  da^  Wort 
iMpber  lit  «r  «io  iiatcihitsbkiret  Mtlfll  tomfhf*  aogwr  «b  akveotype»  Schimpfwort  für  aur 
MTfiitM  4«  Hinpfa  der  gefdUetea  Boi»-  ^an  denkenda  Apnla  bniuliao,  fd  Img«  «ird 
u  Torragttdbate  BtHtel  gegen  alla  ifaier.  trnd  e»  noch  viele  Aentte  geben ,  welche  ein  erkleok- 
L  EffluTien.  —  In  demselben  Abscbuitte  liebes  Recept  für  da«  letzte  Ziel  allesStudiums  bal- 
oeb Perett i Kafieeliquetir  genannt,  der  ten.  Da«  üi^ieil  bleibt  um  »o  grösser,  je  grösser 
kMt  iMar  dem  Tevhaiecb«!  aufzu^^Mrea  ntttUig  der  Wirkuagtkreii  jener  AHerlebrer  ist 
Hart  «icd  ▼ertügUdi  dKe  Bereitimg  ven  Jfcdeeb  «oUan  wir  »«ob  billig  «leikeDBeD,  da«  da^ 
od'<  grünem  Kaffeelack  nebat  8  Kaffeelek-  Uebei  seit  dem  groxseD.Oaub  schon  sehr  ebge^ 
iditca  angegeben.  V'oti  8  112 —  121  Fol-  nointnen  bat  u.  dats  es  noch  mehr  abgenonunea 
I rarsüglicbsten  Surrogate  des  Katiees,  wo  haben  wurde,  wenn  nicht  so  Manche  unter  mis 
VMitdaai  Vf.  ttbereinstimman,  daas  diese  »egeaeaDte  wbBaasohafU.  Darstellungen  geliefert 
iNbadiiaber iM  Diese  aiad:  eklioiriea-  biHaii,  Wabe dia  WbaeMolMa  aelbtt  dvieb  Uer 
,  Erdmandel,  Kunkelrübeo,  Eicheln,  Ha-  bnrfrrihnngrn  n  fTnrriiBlnfin  InBliaairedit  iirt^l» 
n,  v'?«men  der  Wasaerschwertlilip ,   Man-  zn  wollen  schienen. 

UtUei<ie,  Klebkreutsamen,  Continental-  Mit  grossem  Eeoht  schickt  unser  Vf.  seiner 
(SuMa  vea  Astragalns  beßticus) ,  gute  Ka-  jj^Mbogeaiologie  eiae  phyaiolog.  Eioleitoag  vorauv 
t  limelbiraebkeMie,  Baebweieea,  Mep,  oIhm  welebe  laaii  jetH,  ao  biige  wb>  uaa  aiehl 
10.«.  w.  Hier  hätten  füglich  auch  die  Pflanz  IMbar  die  ellgemein  gültigsten  physiolog.  Grund- 
kjirfülirt  wertipn  snllen ,  dff<>'i>  8nmen  in  süfze  verständigt  liaben  ^  keine  Nosogeuiologie 
ede&eu  Ländern  als  Katlee  benutzt  werden,  schreiben  kann.  Mau  inns«  erst  zmgeu,  w«icLi«s 
BaaT»a  den  Samen  von  Coffee  iMCfflMksa,  der  gerade  Weg  sai,  die  maa  ildi  über  die  Ab- 
iloa  eeaCäflee  laaaiilaBe»  iä  Bangbelea  VeiebaageB  dasa^  esUaren  kaea.  Nor  sebafait 
irs  beogbalensis,  in  öuiana  Ton  Ixora  gak*  dar  sehr  aohtungswiirdige  Vf.  diese  Wahrheit  aus^ 
ti  Tp'rainpruim  panicnlatnm  u,  \n  Zftngue-  znsprechen  gescheut  u.  blos  deshalb  seiner  physio- 
u  Amajona  africaua  gilt.  Das  nur  wenig  iog.  Etnleilung  einen  eodero ,  sogleich  zu  neuneo- 
b  LobUed  Ton  Guil.  Massiacus  iu  la-  4eo  Namen  gegeba»  aa  bebea.  lUnbilligea  mnat 
»dba  (foa      122"— 190)  aabilent'  ead-  ea  alter  Bee.,  wenn  der  Vf.  diesea  „Gef§a«ianä 

Monographie  u.  zu  hoffen  ist  es,  deit  bald  buhtr  ganz  uncuäit^irt"  (S.  VI)  nennt.  CuUiuui 

•  faa  Tbee,  Ceeee     Seeker  folgen.        i^t  er  sehr  viel;  nur  unter  «aderm  Naiaea  ■>  Vk^ 

Koch.      dem  Köck-  u.  Ansichtea. 
^&aiMfl»il«n  mnerPathogerm$  voa  Wil-  -    Ab  der  peseaden  D^finUtoß  (S.  3.)  M  abibli 
lia,  dar  BledSafai,  <3hbv  u.  Oebertab.  Hr.,  «aaniaalaeo ,  aia  der  UebetAait  w  den  Neebiilbtea 
oc  a.  prakt  Ar/t  zu  Glessen  ,  [jetzt  aus-   «.  die  onrichtigo,  von  Ploucquet  angenommene 
Prof.  d Pf  l^lrdiiin  an  rl^r  Hochschule  zu    Auwendiii>?  Her  AusidrUcke  7/a^ogu.  iVeeoff; 

pbtlos.  -  medic.  Gesflbciiiift  zu  Würz-  des  erster»  ais  KrankhtU  itherimupt^  des  letzlem 
irgIL  Rrankf.  a.  H.  (bei  J.  Dar.  Bauerlan-  eb  spe^UBm  LMm ;  da  dooh  Hq€99  aotb« 
lAi  gr.  8.  X  «.  160  6^  CtOer.)  —  b  «laadig  die  gjmk/utU  überimipt;  Ua&og  dm 
»wd»  beklagt  der  Vf.  mit  Recht,  dass  die  als  Fo/ge  (Ur  Krankheit  eintretende,  iu  die  Er-» 
wie  noch  immer  nicht  in  drr  Achtnnr^  sfrlip,  schrinnn?  (»Weade  ,  fü hlb  ar  werdende  Leiden 
Bewsebr  verdiene;  leitet  aber  sicher  mit  bezeichnet.  —  Oass  (t.  2)  die  Pathogenie  (=  ^o-t 
t  Atie  Missachtung  blos  von  der  oft  sieht-  sogenie)  ein  Sabordiaei  der  Pethalogie  (^ac  tVet^t 
•Maa  Mlbarkeit  gewbaer  Lefaifilse  logie)  ist,  renlebt  ilah  von  selbst  u.  rnttiale  dam 
«aber;  da  gerade  dergleichen  ooeiifarba»«  Vortrage,  ia  sofern  das  Buch  als  Compendium 
ychwheiten  n.  UnvoHkommpnlifif^-n  ^ioer  gebraucht  werden  soll,  beiläufig  »uerM  almt-n  üb^r- 
I  ^ren  Werth  von  wahrhaft  wisseuschaiti.  lassen  bleiben.  —  Vortrefilich  ist  (§.  Ö.  Ä.  ^)  die 

•  damal  anerkannt  ist,  für  diese  zu  emem  DarsteUuag  dar  Nethwettdigkait,  dia  mafya$eh0 
«Mm  Sporn  wird,  d^a  erk^aatea  Mia-  «.  die  tymihtOa&h*  Methode  bei  Beuteitnag  der 
'mbelfen.    Der  Hauptgrund  dar  Miiaaob-  Nosologie  zu  verbinden.  —   Ebenso  vortrefiliob 

Soso:^PTiioIo!^ie  bei  clnpf  f?ro<?^fn  Znli!    %rrrdpn   (§.  tl— -16.  S.  7  —  9)  die  Quellen  dt/' 
Ämtf  iif.pt  vielmehr  in  der  noch  inuner   iWio^'e-nw?  eis  gleictimäsaig  aus  Z/r/ii/m*«^  u,  aua 
'^ita  Anzahl  wahrhaft  wis«enschattiich  ge-   SpecuiaUon  bervorgebend  aachgewlea».  Sab» 
'*Mta,  o.  ifbdaiebl  eheraboebmeD,  ab  iaben  »ara  nran  aa,  «rie  <|»  IS— SO.  S.  10)  das 
»MwaradB,  inkha  jMst  dia  mmiteii  Ee-?  MdNriaikiNala  Vetbältniss  cwiraba»  do«<»ac«ifir 
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fen  von  .4etiologi«  u.  Paihogmie  [eigentli^  Ton 
Nosäuologie  u.  Noaog€tu«\  angedeutet  —  freilich 
nur  „angedeuUi**  —  wiriL  —  —  Was  (§.  21  — 
24,  S.  11.  12)  Aber  Idratttit  der  Begriffe  des 
Snne,  der  Thä li gleit  ^  des  Ltberu  u.  ihrer  noch 
so  Terscliledenen  Formen  kurz  a.  deatltch  gelehrt 
wird  I  mnu  jeder  gute  Phyaiolog  gut  beisMSi«  Kt- 
wes  tiefer  a.  bet tlmmler  bitte  könoeii  dat  VcriiKII- 
ain  swiiebeii  der  orgam.  n«  der  Mgenenntmi  uam^ 
gbm,  Natur  (§.  25— Sl.  S.  13—16)  aufgestellt  wer- 
den.    AhfT  scilon  wip  die  Darstelluug  jetzt  ist, 
wird  sie  dem  angebenden  PbystoiogeD|  der  «e  ge- 
hörig aufTasst,  viel  dUIsmi  u,  fliB  vor  deaii  Veirin» 
ken  Id  elMeUlgeii  Malerielinmu  wahren.  —  Da- 
gegen ist  die  ileuMerung  (f.  82),  dau  alle  Kraft 
an  Afaleric  f^ehtmden  »ei  u,  sich  nur  in  U.  durch 
diese  auMeru  köuoe ,  uoch  zu  materialistisoh  nad 
nur  wahr  in  Beriebmig  «ttf  ddi  niedere  laeniehl, 
BeobeebtongaTeniiögeii.   Gar  leidit  lässt  sich  aber 
das  Dasein  von  Kräften  ohne  materielle  Substrate 
denken  u.  einzeln  selbst  schon  nachweisen.  Wenn 
wir  zugeben  inÜMea,  dau  z.  B.  Sonne  n.  Erde 
dnreh  dnea  Baaia  von  20  MflUoiieii  HMIeii  oder 
ger  Sonne  u,  Uranof  dnroh  400  Mill.  Meilen  noch 
Immer  mit  nuermesslich  grosser  Kraft  auf  einander 
wirken,  so  wer^pn  wir  diese  unpfh^ueren  Räume 
zwischen  ibueu  doch  wobl  nicht  mit  entsprechender 
Materie  aiufiilkn  wallen ,  blo»  nna  dem  malarialiit 
Abeiglacdien ,   naoh  welchem  kriae  Kraft  ohne 
Materie  bestehen  n.  wirken  soll,   zu  geniigen? 
Wollen  wir  du«?  »her  dennocli,  so  müssen  wir  nicht 
nur  den  von  den  besseren  Pliyiikeru  längst  aufge- 
gebenen Lieht-  n.  Wlrmetfoff,  aondem  aneh  den 
▼on  neueren  Oiierküpfen  ersonnenen  Schwentoff^ 
»       Ä'/i'/Zes/o^  u.  ühnliche  Negauda  als  bestehend  geilen 
i^sen  u.  achten  u.  ebreu;  wohin  es  doch  hoffent- 
lich bei  dem  Lichte  unserer  Zeiten  nicht  uisbr  kom- 
men foll!  —  Uebrigens  iit  die  allgemeine  XeAw 
Organismus  (|.  8S<— 86.  S.  16—18)  so  klar 
O.  genügend  vorgetragen,  wie  bisher  alles  Uebrige. 
—  Die  psychischen  u.  somatisclien  Verhältnisse 
des  Organ.  Lebens  werden  (§.  37 — 56.  S.  18—26), 
ao  wie  das  Weaen  der  GmndfaeionM  dm  hAmm^ 
sehr  gnt  erklärt.   Nor  kann  Ree.  es  nieht  bOligen, 
dass  (§.  43)  die  geistigen  Grundvermögen  ,  nach 
dem  freilich  noch  allgemeinen  Gebrauche,  so  auf- 
geführt werden ,  dass  das  ±^Lenntni*$  -  oder  yor- 
^Umgtvffm^m  dem  offenbar  niedem  u.  firiber 
tliatigen  GffühlsvermSggn  Toranttebc»  «  Aneh 
möchte  Ree.  (wie  hier  §.  49)  nicht  sogen:  ,,^\p 
ßensibilitHt  Übe  zugletrh  einen  betleufenf]f  i> 
fiuss  auf  die  Vegetatiou  aus'' ;  da  ja  alle  \  egeta- 
tfon  (oder  Predaetlon)  aehon  n.  bloa  daa  mebr  oder 
weniger  Indifrerente  Product  des  innigea  Zusam- 
menwirkens der  Sensibilität  u.  Irritabiliiät  ist.  Eben 
deshalb  wird  auch  kein  achter  Dynamiker  dem  Vf. 
beistimmen ,  wenn  derselbe  (4.  52.  53)  die  Vege- 
tation all  das  Print  danteilt,  aas  wekhem  Send- 
bilitat  n.  IrritabiiltKt  ent  apKler  herraigahan  soUeo. 
Das  kann  nur  dem  ächten  Materialisten  ao  cndiel- 
neni  der  den  OfganiuBH  nor  glaiehtaa  an  einer 


substantiellen  Handhabe  begreifen  kann,  da 
denselben  docii  schon  in  der  ersten  Bewegung 
zeugenden  Kritfle  der  Eltern  ab  beginoead 
sehen  müssen,  u.  da  eben  durch  die  Thilig 

dieser  Kräfte  die  Materie  erst  herbeigeführt  o. 
u.  ausgebil(i»-t  wird.  —  Was  iian  (f.  57  —  74 
26'— 34)  über  das  Verbäituiss  des  ürgauismuj 
unorgan.  n.  snr  oigan.  Natur  gelehrt  wird,  Ii 
Beo.  sehr  zweckmässig,  obgleieh  die  Cellegm 
der  idealist.  Schule  viel  dagegen  zu  eriunera 
ben  werden.  Nur  hätte  wohl  aucti  der  organ.  t 
Wirkung  Terschiedener  neben  .einander  iebei 
Indiriduen  auf  einander,  daa  2oomagnetismai 
tthnlkher  oigan.  Agentien  erwähnt  werden  sol 
—  Ueber  Gesundfuit  y  welche  der  Vf.  kurz 
fjinäii'idueUe  Zweckmäsaigteii^' ,  p.  KranH 
welche  derselbe  ,,tfi>se  nuhr  oUer  wmiger 
datumtUf  Mmtigstem  nicht  ßüMg  <«mfai 
htnde  SlSjnmg  der  indifidueUitn  Zuvetmätugi 
als  Folge  eiiitr  Beechräniung  des  organ,  Lti 
durch  das  unorganiac/u^*  »em»t ,  gebf 

76  —  90  (S.  34—40}  aabr  au  beberzigeude  1 
wwu  Beionden  hat  den  Reo.  die  ruhige, 
unTermeidliche  Polemik  gefallen.  Uelwr 
fVesen  der  KrankheU  handeln  4«  91  —  100 
40  —  44)  sinnig  u.  lehrreich.  Nur  möchte  1 
die  Kraukb.  nicht  immer,  wie  hier  geschieht, 
ein  niederea,  unter  der  Genmdbelt  atebendm  Li 
ansehen ;  eine  Anslalit,  wdefae  aogar  ancb  aadi 
Schulen  beigelegt  wird,  welche  lie,  Dach 
Ree.  Dafürhalten,  nicht  haben.  Sehr  zw  Ic 
ist ,  dass  hier ,  wie  meistens  durch  das  ganu  Bi 
wiiienaehaftlieb  Uiloriiabe  Data  kurz  anged« 
sind,  welche  guten  Lehrern  reieben  Stoff  itt  n 
lieben  Belehrungen  geben  können.  8dr 
wird  (§.  98)  die  Idee  der  Hegelianer  znrücl 
wiesen ,  die  Krankh.  als  mit  einem  besoudera  i 
be  begabt  ansmehen. 

Der  he9€nd*n  Xheil  bandelt  Im  I.  Abfebi 
(§.  101  —  208.  S.  45—95)  tou  den  Mit 
MHidurch  der  Or^anismti^  im  Slandc  i^t ,  sich 
gen  J3e*c/'u-ä/d  u/igen  neibsUtändtg  zu  Mtau^ 
WX  Reeht  legt  der  ¥£  (in  der  Vorrede)  auf  di 
sogenannten  Abschnitt  ein  baaonderea  Gead 
Auch  Ree.  hült  ihn  bei  dem  jetzigen  Stande 
Physiologie  u.  Nosologie  (letztere  nicJü  im  PI 
^u^/'üohen  Sinne.')  für  einen  nothwendigeu 
alandtbell  jedea  Uandbnoha  der  Mosogenie  oder 
Nosologie  überhaupt;  nor  würde  er  ihn  niehl 
Theil  des  Hauptinhalts  dieser  Lebren  selbst,  i 
dern  der  pbysiolog.  Einleitung  dazn  nnsrlirn 
sie  ja  uur  Modl^calioueu  der  uormaleu  orgaaisi 
ItoaetMtat  atnd  s.  ala  lolabe  nicht  in  die  L 
▼an  der  Kraakli.  gehlSren*  —  Vortretflieh  ha| 
nun  der  Vf.  (4.  101  —  ll4.  S.  47  —  53)  tOO 
organ,  Reaction  überhaupt^  oline  diese  g« 
aelbst,  wie  die  Juristen  sagen ,  zu  rotulireo,  i 
anf  wir  aogldali  zorüelÜLommen  werdeu.  —  1 
ist  (4.  115  —  125.  S.  53  —  67)  a)  vom  /ni 
die  Rede,  welcher  hier  sehr  gut  abgehandelt, 
.aiehar  an  aahr  als  rom  Gangüenijrateiiie  ahhl 
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wird.  Aach  tbat  es  dem  Reo.  fast  web, 
Vf.,  mit  de«set]  Auslebten  Ree.  sieb  im 
sehr  befreundet  fübit,  ^.  121  die  //o- 
CUter  ein  L-osgerissensein  vom  gesammien 
Dennt,  da  docb ,  wie  der  sehr  acb- 
lige  Vr.  an  raebreren  Stellenseines  trefT- 
Buches  es  so  schön  ausspricbt ,  kein  leibli- 
Or^toiiinas  sieb  vom  allgemeinen  Naturleben 
kaon  u.  da  wir  notbwendig  unser  mebr 
tioctes  Handeln ,  unsere  Lebensregeln  u.  ihre 
IMfMg  ab  eine  böbere,  aber  immer  naturge- 
pK.'  Atuprägung  des  sogenannten  Instinols  an- 
bn  aiitseo.  Sehr  gut  tilgt  aber  der  edle  Vf. 
1r4  die  oacbfolgenden  Expositionen  (§.  122  — 
in  dem  Naturleben  scheinbar  zugefügte  Un- 

.  b)  JdiotynkrasU  (§.  126—131.  S. 

U)).  Ree.  nannte  die  Idiosynkrasie  bisher 
.  ^iicb:  ffLebenssümmung*' ;  gesiebt  aber 
■1,  (Ims  er  sie  richtiger:  ,^eigenlhiindiche  Le- 
wimmang"  genannt  haben  würde,  wenn  er 
pi  ^  Lange  des  Ausdrucks  gescheut  hätte.  Er 
mL  Mialb  sehr  des  Vf.  Bezeichnung  durch 
BwtMMMA^",  so  wie  im  Allgemeinen  das 
Bv  Vargetragene ;  muss  sich  aber  in  Hinsicht 
Hm  Unicbliche  derselben  auf  seine  nächstens 
HriMade  allgemeine  Nosologie  bezieben.  — 
^mKmmodation*^  nennt  der  Vf. ,  der  sonst 
Hllkca  franzosirt ,  was  wir  gewöhnlich  das 
Hhi  der  Gfwohriheit^^  nennen  u.  erklärt  (§. 
B--147.  S.  60  — 67)  den  Begriff,  wie  Reo. 
In,  riel  zu  gelehrt  u.  zu  umständlich,  indem 
M,  wodurch  die  Gewohnheit  zu  Stande  kommt, 
■  Act  des  Gewöbnens,  die  Gewöhnung y  Ac- 
Vi^tion  genannt  wissen  will.  Auch  über 
B|itbl  des  Ree.  allgemeine  Nosologie  eine  sehr 
Briie  Erklärung ,  welche  derselbe  (Ree.)  der 
Biuicbtiguog  des  Vf.  empfehlen  möchte,  um 
^■Mlcb  zu  üben ,  wessen  man  uns  R^censen- 
Mlkw,  oft  wohl  nicht  mit  Unrecht!  bezUch- 
B  dau  wir  nämlich  im  Geheimen  mit  JSiner 
BAe  andre  wüschen.  —  d)  Die  ^MÜnilation 
BlHCodjuge,  welche  dem  Organismus  schaden 
wird  als  Gegensatz  der  Accommodation 
Bh-*-  152.  S.  67  —  70)  für  den  Torliegenden 
^BMir  gut  abgehandelt.  —  e)  Die  Aufhe- 
B«r  ReceptivUät  fi  'ur  gewitat  Einflüsse  {%. 
B^158.  S.  70— 7S)  gehört  eigentlich  in  die  Leh- 
der  Accommodation.  —  f)  Die  Reaction^ 
159  —  177.  S.  73  —  81)  als  den  vori- 
^Bfrifenden  Coordinirtes  abgehandelt  wird, 
^^S^lticb  ab  Allgemeineres  aufgestellt  n.  das 
BUordioirte  ihr  subordinirt  werden  müssen. 
^Pvko ,  Accommodation ,  die  Wirkung  des 
B^tks.  w. ,  sind  nur  besondere  Arten  n.  Por- 
B|^  der  Reaction ,  welche  mit  Unrecht  hier 
^P<>  163)  alj  Gegensatz  der  Accommodation 
^PWk  wird.  Uebrigens  ist  das  ganze  Capitel, 
^■Mrigende:  g)  Uebertragung  der  Verrich- 
Hwaer  TheiU  auf  andere  (§.  178  —  204. 
B^**  ,  worin ;  d)  der  Coneensus ;  ß)  der 
u«  die  Beschränkuttg  einer  Krank- 


heitsanlage  durch  eine  andre  abgehandelt  werden, 
sehr  gut  gehalten.  —  h)  Momentane  Unlerbre" 
chung  der  höheren  L^bensäusserungen  (§.  205— 
208.  S.  94. 95),  als  welche  besonders  (die  Betäubung 
u  )  die  Ohnmacht  aufgeführt  wird,  wozu  in  ge- 
wissen Beziehungen  ganzwohl  auch  der  Sc/Uaf 
gerechnet  werden  kann. 

Nach  dieser  eigentlich  so  zu  nennenden  phy- 
siolog.  Einleitung  folgt  der  abzuhandelnde  GegeU'» 
stand  selbst  im  £•  Abschnitte:  von  der  Ente te^ 
hung  der  Krankheit  (§.  209  —  325.  8.96 
—  150)  in  folgenden  Abschnitten :  l.  Bedingungen 
zum  Erkranken  (,§.  209  —  253.  S.  96  —  1 16  )  — 
Wider  Erwarten  werden  auch  hier  einige  meta- 
phys.  Betrachtungen  voraufgeschickt,  gegen  wel- 
che jedoch  Reo.  nichts  zu  erinnern  hat ,  als  das» 
hier  (§.  209)  die  Behauptung  noch  bestimmter  aua- 
gesprochen wird,  gegen  welche  sich  Ree.  schon 
oben  (§.  32)  erklärte ,  dass  mau  sich  nämlich  kei- 
ne Kraft  ohne  MaUrie  denken  könne.  Wenn  auch 
unsere  schwachen  menscbllcheu  Sinne  jegliche 
Kraftäusserung  nur  an  der  Materie  u.  durch  diesel- 
be wahrnehmen ,  so  muss  doch  unser  Geist  sich 
über  diese  körperliche  Wahrnehmung  erbeben 
können.  Kr  müsste  ja  sonst  den  Glauben  an  sein 
eignes  Dasein  u.  an  das  Dasein  Gottes  aufgeben, 
welche  beide  wir  ja  nur  als  immateriell  denken 
können.  W  as  darauf  (§.  210—216.  S.  96—99) 
über  das  Heesen  der  sogenannten  Ursache  gesagt 
wird,  kann  guten  Lehrern  viel  Gelegenheit  zu 
nützlichen  Belehrungen  geben,  auch  wenn  sie  mit 
dem  würdigen  Vf.  über  die  Exposition  des  Begrifis 
nicht  ganz  zusammenstimmen  sollten.  —  Sehr  gut 
wird  hierauf  (§.219  — 221.  8.100—102)  dieNoth- 
wendigkeit  der  gemeinschaftlichen  u.  der  beson- 
dem  Krankheitsanlage  dargestellt  u.  fernerhin  (bij 
%.  253.  8.  116)  Ton  den  Krankheilsanlagen  über- 
haupt u.  im  Speciellen  ,  so  wie  von  den  gelegen- 
heiU.  KrankheUsveranlassungen  gebandelt.  Ree« 
hätte  gewünscht,  dass  dabei  der  erbl.  Krankheita- 
anläge  u.  der  Verschiedenheit  der  gelegeuheilL 
ursächl.  Momente  mehr  Aufmerksamkeit  geschenkt 

sein  möchte.  II.  Gesetsmässige  Entwicklung 

der  Krankh.  (§.  254—325.  S.  116  bis  zu  Kude). 
Wenn  hier  (§.  257—268-  S.  118—124)  ron  der 
Weise  gehandelt  wird ,  wie  sich  die  schädlichen 
Einflüsse  durch  Resorption ,  Penetration,  Consent 
sus  u.  Antagonismus  too  den  Aufuahmsorgauea 
aus  weiter  verbreiten ,  so  scheint  die  ganze  Lehre 
fast  zu  materiell  gehalten  u.  zu  wenig  Rücksicht 
auf  die  Wirkung  der  durchaus  immateriellen  ge- 
legenheitl.  ursäcbl.  Krankbeitsmomente  genommen 
zu  seüi.  —  Sehr  gut  werden  nuu  1)  die  VerfuilU 
nisse ,  unier  denen  eine  Krankh.  örtlich  bleibt 
(§.  269—276.  8. 124—127),  so  wie  2)  die  rer- 
hältnisae ,  unter  welchen  eine  örtl.  Krankh.  all- 
gemein wird  (§.  277  —  298.  S.  127—138)  abge- 
handelt. Als  Ursächliches  der  letztern  werden  (§• 
278  u.  ff.)  a)  die  zunehmende  hUensität,  b)  die 
zunehmende  Extensität^  c)  beide  Momente  zusam- 
men aufgestellt ,  wobei  sehr  passend ,  nur  zu  kurz 
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*    (f.  889.  290  S.  133  —  134)  tod  der  Anttecimmg 

die  Rede  ist  ,  so  wie,  hioreicljend  ausführlich,  ron 
der  sonst  zu  weuig  beachteten  zujälli^en  ßeein- 
trächli^ung  der  urtiprüngl.  iiicJu  e^ira/iluen  i  heile 
(§.297— 298.  S,  137— 138).  —  3)  AnduUxktmt* 
gmauhUn  FcaUorm  an  dtr&Uwieklung  der  Krank' 
heil  (§.  299  —  307.  8.  188—142).  Im  Ganten 
sehr  gut  dargestellt.  Nur  fehlt  die  Berücksichti- 
gung df-r  verschiedenen,  meistens  direct  entge- 
geug4*»e(zteii  Art  u.  Weise,  in  welcher  die  Factor 
rM  de«  organ.  Lebern  roft  den  imioiil«  Kraakbeito- 
momenteu  aflßcirt  -werdes.  —  4)  Aniheil  der  fe- 
sten u.flÜJi6igen  T/ieile  an  JSmiric  t/un^  der  Krank- 
heit (§,  308—319.  8.  142-148).  Gut  darge»telit 
mit  kurzer,  jedoch  bioreidiender  Widerlegung 
dir  eioflcitig  «oHdir*  n,  hamorel  -  pübdlog.  An- 
•ielrten*  — ^  5)  Bwüngumgtn  mir  JläiMghung  acw 
tartuehrm.  Krankh.  (§.320—325.  S.  148—150). 
Sehr  passend  nennt  der  Vf.  i  §.  82?)  ar:ifc  A'raukh.^ 
bei  welcher  dasReaction»strebeit  wr.seiiiliGb  u.  mehr 
oder  weniger  dauernd  vorherrsdit ,  während  das- 
teHw  bei  der  eAran.  XnmitJL  xtttückgedrängt 
«»i»  data  es  gaaslieh  sa  feblea  ichein»  oder  dodi 
nnr  periodisch  u.  unvollkommen  erwache. 

f>i<»«ie  »usführliche,  mir  Ifider  etwas  verspätete  ! 
Auzeige  glaubte  Ree.  einem  Werke  schuldig  zu 
sein,  weichet  denen,  die  es  gehörig  benutzen, 
nienmehreeben  Noleen  bringcs  kenn»  jL^J&nw* 

157.  -Die  Inßuenza.  Ein  kiUot,  u.  ätioiog. 
Verbuch  von  Dr.  Heinrich  Schweich,  ^  fif 
FV)  rrt'de  vom  Prof,  Heck  er  in  HerUn .  ]  V  r  I  i  1 1 , 
ivoshn,  1836.  XII  0.1088.  in  8.  —  t,Ntl  uuquam, 
4piaor,MitaMiin  nnifeiMe  qua  patat  siedkMiae  po* 
MMMtri«  pevioitrentem  lente  adniretione  peroellet, 
diseelor  ilh  el  •ui*  plane  diffiiniUi  iiujt'bonnn 
epidf>!n,  faciss,  non  tem  qua  varias  ejusdem  anni 
tempestates,  quam  «{ua  discrepantes  diversorum  ab 
iuvicem  aiiuorum  coustituiiones  releruiit  ab  iisque 
dependent.**  UngeaelHeC  dieie»  An»*  n»  Aafrnfii, 
mit  welchem  Sydenham  sein  unHeiMioliea  Mei- 
sferwerk  über  die  Seuchen  begann,  bat,  wie  auch 
der  berühmte  verdienstvolle  Vorredner  in  dem  Ein- 
gänge zu  der  vuriiegenden  Schrift  mit  bekannter 
Ellenz  darlegt ,  die  neuere  Zelt  «ehr  wenig  für 
die  blUoHicbe  Palbelogle  n.  dieSenobenkonde  ge» 
Hnn,  a.  wir  mUssen  daher  denjenigen  Aerzten,  die 
^h  der  genannfpn  FHclier  mit  Liebe  annehmen, 
i^r  ihr«  B<  nmlmnijpn  um  die  höhere  Medicin  den 
lebbaflesteu  Dank  ptiichten.  8o  mag  denn  auch 
der  ?f.  freandKob  wülkottinien  geheiMeo  sein, 
wannwnnti»  aeiaar  klaineD,  aber  ven  graaaan 
Vorarbeiten  zeugenden  reichhaltigen  Schrift  treff- 
l>r!)e  Anfsrhlijü*;»^  über  einp  WpFtkrnnkbeit  j?ipbt, 
die  wegen  ilirtr  Ungeheuern  \  erbreitung ,  ihrer 
seltsamen  U«  schneUeuVV^auderuiigeu, ihrer  typischen 
Wiederiteiff ,  ibiea  antanrnienbanges  mit  aadeien 
Kfinkhdlili ,  ihrer  wechselndeil  .acatalt  n.  ihrca 
^  lirsprangs  zu  den  merkwürdigsten  Bncheinoligen 
de<i  pathitcben  Lebens  geh^irt,  ja  vielleicht  als 
die  gemeinsame  Mutter  vieler  anderen  Volkskrank- 
heiten deiiialb  betrachten  lässt^  weil  utirerkeaabar 
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viele  Seuchen ,  uameatl.  aolohft ,  die'  inll 

der  Häute  «pielen,  in  ihren  ef«;pnen  Zii^fti 
sam  im  leisen  Auiri'^s  imp,*  deutet  U.  zua^ 
auch  wirklicholTeubar  aus  ihr  hervurgegaag« 

In  der  JBbiMmng  würdigt  der  Vf.  die 
tung  der  lilalorischen  Patfaolagie ,  u.  W  el 
Sobnurrer's,  Ozanam*s,  Podere*s,  PI 
Most's,  Heoker's  Verdienste  am  die$e]b< 
geniale  Sobönlein,  ihr  eigentlicher  Wii 
leber  in  deoiaefaein  Lande,  ist  nicht  genana 
lieh  bat  er,  waa  Ref.  in  Betraebt  deraebrai 
Zeit  ihm  übrigens  fast  zum  VeidiMst  anzm 
geneigt  i*t,  niclits  geschrieben,  so  viel  4 
Anderen  8tofV  zum  Schreiben  pewahrt  hatl 
Sind  m  der  Einleitung  die  f^chritieu  Uber  dii 
alen  JnflneDam  ▼ollaUindig  u,  genau  au^ 
n.  nnter  ihnen  Ist  mit  Reeht  V¥ittwer*i 
mit  Rahm  genannt. 

Das  1.  Cap.  enthällt  al/gem.  Hetrachl 
die  Gtschichte  n.  die  l'rsachtii  der  lnf\ 
Most  wird  geladelt,  dass  er  diejenigen  ^ 
laflnensen,  die  iriebt  von  O.  naeh  W*  gea 
sind,  nicht  für  InÜuenzen  gelten  Jemen  wilL 
dem  Vf.  gehl  die^raukb.  meist  von  N.  nacb 
niemals  von  VV.  nach  O.  od*r  von  N.  nsr!>S 
von  der  Epidemie  vun  1729  bleibt  ei  zweil 
ob  sie  in  W..ader  in  0.  eatsprungt^M.  Vaw^ 
damlen'  liaben  aieh  naah  lieinan  beatinanli 
äel/en  verbreitet.  8tett  entüeheu  die  lall 
ifii  Geleile  u.  Gefal^if  ;.'rosser  kosmischer  n.  | 
riscber  Bpwp«?niiL;f-ii,  na<  Ii  it,  tielien  Oometen, 
lichtem,  Is^rdbebfn,  eigeuthuinitcbeu Nebeln,! 
kugeln  o«  a.  w.,  u.  gewtfImL  erkranken  aebi 
Menlcban  aneh  Pflanaen  n.  Thiere.  üb 
bleibt,  wenn  eine  Infi,  herrscht,  gana  veafli 
jrhfint:  Alter,  Stsii  l,  Klima,  VVftteniniff,  i 
weite  Kranklieiien  gewähren  keine  ItUBB 
Die  lotensiiat  jeder  Epidemie  steht  in  onigeitl 
Verbillniae  mit  tfirer  BaManshÜ,  Noch  d 
diaaam  Oäpitaft  in  labemwerlber  Wehe  4le 
ptome  der  Krankb. ,  ihre  alleren  Benenna 
ihre  Modificationei)  (hirch  den  GaniiUltatia 
u.  andere  \  erhältuisse  erörtert. 

Das  2.  C^.  behandelt  die  jüngil«  Iah 
die  Tmi  1830-^1884.  Swaiaml  databwaadn 
Kiuopa ;  sie  war  unabhängig  fnn  dar  Cbolan 
ja  auch  früher  häufig  Influenzen  anderen  KrSB 
ten  weder  Inliiten  noch  vorhergingen,  n.  • 
8eochen  auitraten,  denen  die  loilueoza  i 
nachiief  bo^  vorherging,  fife  ging  von  % 
ftW.,  ttbMnnSaÜaniste  abgahalid«  E>»t 
lieh,  dam  die  Bpidtinfe  auf  der  südliehen  H« 

gel  ebenso,  wie  fliif  der  nördÜrhen  ,  trei  fül 
entsprungen  i^t,  ti.  da^s  |etip  ihre  eigen«! 
deruug  gemacht  hat.  Die  einzelnen  Statieua 
Sedebe  ahid  nntar  genanar  Angabe  dar  LIf 
torgfallig  angegeben«  MM  tlaier  fieasaigk« 
die  lirankh.  nach  ihren  Aeusserungen  btsclH'M 
der  VI.  nennt  sie  mit  Recht  einen  wahrrnP« 
4  Stadien  werden  angenommen,  ein  btadi*"* 
Vorboten  oder  der  Verstimmung  das 
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«H  hrXka^mi  oder       nerrtftrn  Com-  Influenzt»  g«iKdlDl«  Btbr  bMtbMbkl*  lUlftrrlial«' 

MOS  Jer  Abnahme  oder  des  aligemeineD  epideinien  vorgfelöirferi  o.  iiacligezog^u  »ind,  daii 
aibeslrt'bf-u» ,  tiiis  d^r  allgemeinen  Kraft-  die  Krankh.  off  in  einzelnen  Ländern  init  oros«ier 
ifiiiieii)lrel«nderRrcooTsi«scenz  oder  her-  lDlen»i(iit  wutiiete,  wäbreod  sie  in  den  meisten 
Am  Tode ;  ^  eitto  EUilbeilo»g ,  gegen  übrigen  Inueiiiaib  ihr  ^nazw  cfam  eiofacben  Ka> 

iMh  der  AmmM  dtt  Ref.  IfaaNliw  wü  tarrlis  blieb»  dut  di«  Bpidcfoto  von  1762  «lob 
Similft  «iaweDden  lassen  inöchle.  Avt-  wabm^iemJidi  Ton  Nordamerika  aus  nach  der  al« 
0.  genau  *''n\f\  dif  verscliipde!?*-»  Formen  Welt  rerbreJtef  hat,  dass  mehrere  Epidemien 
inLh  bestlirieben :  die  rlieuinat.  Form  .olleubar  in  innigster  Beziehung  zu  den  acuten 
it  die  Gruudloriu)  wird  nach  des  Kei.  L-r-  Exautbemen,  den  t^'pboidisclien  Proceaiea  (Bi- 
iDmht  geliugnet,  u.  1 )  ein»  Dmötln-  «eBin«!!!!  U.A.),  d««  Mweifffieber,  dem 
,  2)  abe  nerrössynochale  «.  S)  elM  rein  Friesel,  dem  Croup,  dMD  KenobbiiitMi ,  d«r  An- 
aufgestellt,  welche  Eintbeihing  Ref.  nacU  giua  maligna ,  dem  acuten  WaM«rkopfe  n.  vielen 
iHiiebien  über  die  Natur  der  Influenza  «.  anderen  seuchenhuften  Proiiessen  gestanden  haben 
I iog.  nefTüsen  Charakter  der  Krankbeitrn  mögen;  —  diess  u,  Aehnliches  hat  hhoIj  des  Ref. 
pi  nicht  billige»  kann.  Aiush  die  Modifr-  DeforiMllteo  der  Vf.  TieUeicht  zu  wenig  berück-  * 
ffbaakfa^  dnrab  iMÜridoftfitilt,  Tenipe^  aiohllgt. 

Cciisiiiiition,  Lebensalter,  Klima,  Kraidb«  Dm  4.  Cäp.  entbillt  die  ^etüdogi».  Zaetfü 
Krankbeilsanlagen ,  ärztliche  Behandlung,  wird  von  d>-r  nächsten  Ursache  der  lufl.  gebändelt 
f  Ai)«?'in;rf,  iiir  l  iuthis»  auf  andere  Krank-  u.  eine  lieuimi::  ihrer  Symptome  Versucht ,  vrf<hei 
ilire  Diaguostiii.  u.  ProgooMik  sind  mit  der  Vf.  selir  ;>iunraicb  zu  Werke  geht.  Die  Glie- 
iB«.1ie«tin  Fleine  wMmU  denehmemn  aollen  Ant«  nrietb  u.  A.  mit  Un- 

idp*  fbid  dl«  gfäNteoibeib  m  fadere«-  raabl  (?)  für  rbeunMitboheflchniefteB  halten;  Bnt» 
nihertn  Inflaen*m  dergestellt  u.  ihre  Et-  zünduug  sei  nicht ,  wohl  aber  sei  uerrdse  Conge» 
liilikeileu  mit  denen  der  späteren  rergli-  «ition  die  UrsfifJie  dpr  Krenklieit  (??);  die  hei  der- 
Mdit  berührt  hat  der  Vf.  die  intluenza  in  sr  ibcn  vurkoujinende  Sthwüche  beruhe  darin,  dess 
tooilö  u,  Chr.,  die  zu  Rom  412  n.  Chr.,  diu  Gelegeoheitaareach«  primär  das  NerTen:iystem 
S$in.Cbr.,  die  von  827,  diaTonSTd»  ergtetfe;  die  Veranebrung  der  Abiondevangen  ael 
»adl  riejleicht  die  Masern  eDtwiok«lten  Folge  des  Hdllfiebet  dw  Natnr,  die  CtMigeiiionen 
iner*s  Cbrouik  I,  162),  di«  Ton  927,  di«  nach  den  Absonderungsorganen  errege.  Die  grris- 
i;:  die  vielleicht  die  Mutter  des  Keuch«  ' »ere  oder  geringere  Aehnlichkeit  der  Kmiikh.  mit 
inr,  weuu  derselbe  nicht  etwa  aus  der  dem  englisuben  Schweisse,  der  oriental.  Cliolera, 
ffpQkratet  bescbriebenen  sonderbaren  dem  Geiieofieber,  dem  Nervenfieber,  dem  fauligen 
ilfilieali»  entfpnog,  dum  die  In  Italien  Typhnt,  dem  Sobariaob ,  dem  Frletel,  dem  N«e^ 
die  in  ^aroyan  begonnene  Ton  1357,  aelausschlagn,  dam  P^echialfieber,  dem  Rolhlauf 
ItrAdgiiia  parotidea  in  besondrer Bezieljunp^.  u.  der  Ruhr  ist  hier  nocfi  gebührend  in  das  Licht 
II  zn  haben  scheint,  die  von  HOl,  I4ü5,  geslellt.  Scharfsinnij;  n.  iiu  S  c  h  n  n  I  e  i  ii '  s  u. 
;f2f  (das  Mal,  wie  8ohuurrer  sagt,  Hum  boidt's  Ansichten  über  die  Natur  des  Hheu- 
iT.JbbredmJaiwhnnderli,  naahdam  im  tnatiwnn«  erinnetnd  ht  di#  Vermatbuog,  dass  An> 
ifiaiman  Sionlmn  in  den  70r  u«  80r  Jahr«  binfong  de»  KlekliMlit  Im  Organbmne  den  Örond 
ÖD  Kalanli  geberrsobt,  eine  ähnliche  Kpi«  der  Krankh.  abgebe.  Dieser  Vermuthnng  entspre* 
r(:te),  die  von  1494,  die  vOn  1647  in  eben  die  Ansichten  des  Vf.  über  di^  fJelpoenljeifs- 
«ika  u.  Valenc  i/i,  die  vom  1678  mit  Luft-  ursach  ■  .  d'-ren  Kutwlckehmg  dem  ilf-l.  rlm  Kern- 
Bttiiodung  n.  s.  w.  üfx»  Seuchen,  die  mit  puukt  der  bcliriit  zu  bilden  scheiut.  Der  Vf.  nämi. 
nan  die  gröMteAebnliabkeit  batien,  aaeb  ber&bri  kvnt  die  Amiobt  Webatei^j,  der  die  Co* 

Hsosibieren  vielfeab  Tdrgekomaae«  sind  meteo'ala  Unaobe  dat  Ibfl.  belraohlet,  die  Antlelir 
k  rpizootiscbe  Rotz  Ton  1808),  data  bäa-  Webe**s  u.  Langguth*s,  welebe  ehi  Missrer- 
>  ^leictiseilig  die  Pdan/euwelr  an  inftnnig-  haltufss  des  «imosphärischen  Pauentofis  »nkla^en, 
l«*ooder$  in  Pilzbildung  sich  aus5preül»eu-  die  Ansicht  Most's,  der  t^iiiiiieu  dowjh  seine  Kalte 
ikkiiteii  geUlten  hat,  wie  sich  die»e  Kt-ank-  die  Luit  mit  Sauerstolf  überfüllen  u.  diesen  durch 
in  nmaeo  n.  Thiere  nifaer  verbaMen  ba-  Beiiabg  der  Lnftnnge  die  fnft,  eraeagen  IHsit ,  so 
B £t  Inflaema,  wieScbnnrrer  beaon*  wie  die  Ansicht  jenes  Wiener  Gesundheilsrathes, 
frrorgehoben  u.  mit  der  Lehre  Ton  dem  der  mikroskopische  Thierchen  anschuldigt,  u.  stellt 
jartianus  sinni^j;  in  Verhindiiiig  gestellt,  in  hierauf  die  Meinung  auf,  dass  die  die  Krankh.  be 
nliuffu  a.  VViederkeiireu  bäuAg  eiueu  sä-  grundende  rerhinderte  Ausströmung  der  Elektrici-> 
iTypnonbak,  dass  sie  sich  adeb  naeb  dem  täc  ans  dem  Organisrnni  bedingt  sei  doreh  Uebei^ 
^Mmlca  na  Hebten  n.  io  derSrdniibe  sKttigung  dar  AtmaaphSin  mit  diesem  FitddunH 

KD  stärkstem  an  sein  sdieint,  disa  sie  Zur  Stütsnng  dieser  Meinung  weiden  physikal. 
M'-2:.B.  Schnurren  IT,  4G5)  uur  bruch-   Tliatsachen  n.  die  bei  allen  Kpidemien  ^irli  vA-^ 
iil*  Morbus  corruptns  naclj  Svden-    genden  grossen  atmosphärischen   u.    teilin  isc  lieu 
uigtUounen  ist ,  daas  den  paudemis«beii  Bewegungen  mit  Tielem  Schärfsten«  benutzt,  auch 
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bcfoft  lith  der  Vt  ftiif  die  ConftelladonsB der  Pb»  lio         d«iwegeii  tobend,  9m  in  ibr  derl 

neten  u.  mit  dem  zu  früh  verblichenfn  Schnur-  tJif*  äti??prf»ti  Ersciieinangeo ,  welchf 
rer  auf  den  Errf  mn^nrfi'sinus.  Die  Argumentatio-  auf  der  Hant  entwickelu«  nicht,  \y\e  Mehl 
ueu  de«  Vf.  müssen  im  Buche  selbst  nachgesehen  Uiin  gethan  haben,  au»chliettUch  Rucksicb^ 
werden,  a.  dtesdfa«!!  dürfte«  jeden  denkcndea  mödite  düeh  Eef.  bemerken,  dai«  die  1 
Arsle  AnitoiM  sa  fimcblbringenden  Ideen  geben,  rangen  der  Hanl,  mehr  ab  et  Uer  geaebM 
Von  einen  Oontagiom  scheint  der  Vf.  nichts  wis-  vorgeboben  a.  an  die  Spitze  gestellt  zu  1 
seu  711  wollen,  indr?s  iniidile  da-^-'p!!)»»  um  so  \ve-  Terdiptien,  u.  dnss  die  Worte  ,,denMensc  b€ 
niger  abzuiäugneii  seiu,  da  ja  bekauulUch  jeder  wie  einmal  befallt"  u.  der  Schin.ss:  „es  ij 
Schnupfen  ansteckt.  durch  u.  s.  w.**  auf  ein  u.  dasselbe ,   wie  i 

In  5.  Cap,  wird  noeb  kors  von  der  JBekand»  n,  Wirkung,  Mob  besiebend  ^  sasennnen  ■ 
long  der  Influenza  gesprochen.  Dem  Vf.  ist  das  P«*s  Definition  alinmt  nit  der  von  Bern  dl 
Breobnuttel ,  dem  Ref.  da»  Far  niente  die  8Mt«  uer  Fieberlehre  gegebenen  im  Wesentlichel 
tortiorfi  ^ewp$>en  ein,  nimmt  aber  den  epidem.  Charakter  derj 

Kei.  schet<iet  von  dem  VX«  von  dem  er  noch  nicht  mit  auf,  welchen  dagegen  jener  ii 
▼iel  Schönes  erwartet ,  mit  «oftiebliger  Hoobaeh»  dere  bewiclinet*  —  Huwiebtiich  des  Jä 
tnng,  u.  raft  aocb  ihm  freudig  sn;  Perge,  (put  PockenkranMieit  besiebt  aldi  der  Vf.  ▼oni| 
eoepbti,  incedere  tramite !  Jahn,       auf  das  bekannte  Werk  von  Krause.  S 

158.  Pockmkrankheit   mit    besonderer  seine  Meinung  Uber  diesen  krit.  Punkt  al 

JUictisicht  auf  die  pathologische  Anatomie     (Ks    so  spricht  er  sich  dahin  nns,  da»  die  Pd 
gidbt  Pockep  auf  inneren  Tbeilen.)   Vou  Alex.   China  u.  Indien  lauge  vor  unserer  Zeitra 
Petsboldt»  Ifit 4 Tafeln  Abbildungen.  Leipzig,  gebernobt  beben  mögen ,  dais  aie  aber,  I 
18S6,  bei  Otto  Wigand.  VIII  n.  120  S.  4.  Carton-  geringen  Weabielrerkehr  der  alten  Valkt 
uirt.  (2  Thir.  16  Gr) —  Voriiegende  Schrift  ge-  später,  u.  erst  naefa  Hippokrates,  vi 
hört  ohne  Zweifel  zu  den  vor/üo^iirlKnMi  Monogra-   encli  nach  Galen,  nnch  Knropn  p**komm^ 
phien,  welche  wir  in  der  letztern  Zeit  über  ein-   Hatten  die  besseren  «itereu  Aei/te,  uait 
zelne  Krankheiten  erhalten  haben.     Der  Vf.  hat  die  letztgenannten ,  sie  zu  beobachten  Gel«; 
mit  Iiuft  «.'Liebe  die  Ctelegenbeic  bennlst,  welehe  gebebt,  so  würden  sie,  die  anf  alle  krititdi 
ihm  soerst  unter  Claroä*s  trefflicher  Leitung  u.  scheinungen  lieionden  achteten,  auch  dai 
dann  in  seinem  eigenen  Wirkungskreise  wurde,   lose  Exanthem ,  was  auf  das  Steigen  u.  Fdl 
zahlreiche  Falle  der  Pockenkranklieit  zu  f>f  obach-   Symptome  einen  so  grossen  Kinlluss  hat,  si« 
ten  u.  zu  behandeln^  er  hat  eine  grosse  Zahl  von   richtig  aufgefasst  u.  gewürdigt  haben,  b« 
Pockenleidien,  gegen  40,  genau  n«  tolblindig  wir  nun  aber  noeb,   da»  die  ZaU  dcri 
mit  dem  anatom.  Blesaer  onterMieht,  er  bat  aber  Beoiiadbter,  nementliab  der  wabren  Aetiü^ 
nicht  biot  lebarf  n.  mit  Talent  beobachtet,  sondern  den  Allen  höchst  klein  war,  u.  grosse  2<4! 
fiuch  mit  j[!ro'!Sem  Fleisse  u.  mit  gesundem  Urlhpile   vergangen  sein  mo;:e!i,  rhe  ein  solcher  w*<'di 
die  iiberreiche  Literatur    der  frsqlirhen   Krirnkh.    trat,   dass  dagegen  die  iripislcii  tirztJ,  Wmi^ 
ausgebeutet.    Der  Geii^l,  weicher  sicii  uberail  in  j^st^ovdxTM  des  Hippokrates,  nurKu 
aoiner  Arbeit  knnd  glebt,  ist  der  der  rationellen  jener  Heroen  waren  n«  nnr  sahen,  was  tfin* 
Bmpirieb   Die  ganae  Abbandtnng  xerialll  In  4  Ab-  hen  hatten,  so  kfinnon  wir  freiliob  die  Mo^ 
schnitte,  ^on  denen  der  I.  mit  der  Etymologie,  nicht  in  Abrede  stellen,  dan  die  Pookeo  in  i 
der  Definition,  der  Geschichte  u.  dem  Veriaiifc  der  V\  pl'thpüe  lan^e  vorher  eingr b rochen  fi^r 
Krankh.  sich  beschäftigt,  der  II.  ist  der  pat hol.  Ana-  sie  ais  besondre  Kranklieit  erkannt  u.  bez> 
tomie  gewidmet,  im  III.  wird  ron  der  Aetiologie  worden  sind.  —  Die  Fomh  der  Pocken  i 
u.  im  IV.  von  der  Therapie  der  Pooken  gehandelt.  Vf.  genan  o.  ToilitindlgbesehriebeDwerrfen 
Wir  wollen  der  Reihe  nach  aus  den  einzelnen  Ab-   bei  bemerkt  Reß,  dass  Blehhorn:  Nett 
schnitten  Mehreres  Iierausheben ,  um  den  Lesern   deckungen  u.  s«  w,  von  den  KuhpocLen,  ni< 
der  Jahrbb.  th»»ilj  Belege  in  die  Hand  zu  geben,    Menschcnhlatfem  spricht,  wenn  er  ^agt, 
unser  obiges  (Jrtheii  zu  prüfen,  theils  um  sie  zu   auf  grossen,  perllarbenen  Pocken,  kurz 
foranlassen,  die  P.*sehe  Schrift  selbst  an  lesen,  tritt  der  RandrMbe  die  iosseren  MUnduo^ 
was  gethan  xu  haben  wader  dem  jOngem  noch  dem  fiobweisskaniicben  gesehen  hohe;  GleislM* 
Kitem  Arate  renen  wird.  auch  Ref.  einige  Male  erkennen,  weun  e 

7.  y4!}schnitt.  P.  definirt  die  Pocken  als  die-  einzeln  stphende ,  vollkommen  sich  ausg 
jenige  lieberhuff  verlaufende  Krankheit,  welche  hobende  Kuhpocke  zur  gehörigen  Zeil  u.  . 
ebenso  gut  aut  miasmatischem  als  contagiusein  gehörigen  Liclite  genau  untersuchte.  He 
Wege  entstehen  kann,  den  Monsohen  In  der  Ro-  gungen  der  Haut  an  den  Stellen,  wo  Pait< 
gel  nnr  einmal  bdalit  n.  siab  gewöhnliah  durch  sessen  hatten,  sah,  nach  Ablaßen  des  Sc 
den  Ausbruch  eines  pustuldsen  Exanthems  kritisch  auch  bei  folchen,  die  Varioloiden  gehabt 
entscheidet;  e^  wird  <ladiir<;h  die  Pockenanlage  Seeger;  cf.  dessen  Beiträge  zur  Gesch.  fl« 
mehr  oder  weniger  voUkummeu  getilgt.  —  Im  ken  W\  Vaccinirleu,  p.  43.  —  Dt^»  ^'^^^'^ 
Aligcmeineu  mit  dieser  Definition  eiuTerstaudea  u.   Kraokh.  unterscheidet  der  \  f.  iu  eixieü  x^l 
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1  0.  «nen  OTir*»ff#lmä'5sJpen.  ßücksichtlicb 
entern  wird  uichU  Wiuhtiges  Ubergangrn  u., 
Mcb  die  Pockenkrankbeit  iu  jetjein  eiu2<'lueu 
fmMfgKB»  CtauHwt  darstellt,  diekttaalL  Tmi- 
:  io  eine  grÖMere  Ant«lil  von  Zeiträumea  üdtr 
wa  mit  Tollem  Rechte  «^etatVlf.  Der  unre- 
.assige  Verlauf  i^t  oach  dein  jedesmaligen  Clia- 
s  des  Fiebers,  n.  in  «oferu  dieses  t icb  tou  der 
tit$  nur  den  Grad«  nach  too  dmi  «DisttndL 
ibildeDea  Reizfieben  mehr  oder  wmifer  ent- 
,  zu  beurtbeilen  u.  zu  bescfireibpn.  8o  inüa- 
ncb,  DBch  P.,  die  eiozeliieu  Formabweicliun- 
ia  PockeoaiuscbJags  selbst,  wie  sie  die  ratio- 
lAent«  von  jeker  lehrtao,  ab  Pradosta  janar 
(tiooeu  des  AllgemelitbeHncfeus  betrachtet  Wer- 
lo der  Eititbeiluug  der  Fieber  folgt  der  Vf. 
oll  Dt.  Schliesslich  werden  noch  kurz  die 
m  der  Pockenkruikheit  BDgegeben. 
/.  JitachniiL  Zaatat  wird  dia  aoatom.  Uatar- 
■gder  äussern  Haut,  u.  zwar  des  gesandaA 
j  Ton  dp!i  Pocken  befallenen  .Menschen,  u. 
ie  furKrgebnuse  liefert,  zweckmässig  u.  dem 
^oukte  der  neoera  Anatouiie  eutsprecbend 
ikgt.  Unlar  ADderai  imtaiaalMidat  \t  SSahiah^ 
«T  Epidermis,  eine  innere,  sehr  lebendige, 
formiose,  eine  äus'^err  todte  n.  piiip  mittlere, 
ereote,  Streifen  zeigende,  gesteht  aber  ein, 
fies«  verschiedenen  Schichten  nur  physiolo- 
,  aiaiil  anatomitah  gatramt  wcrdan  kSoiM». 
nlulere  Schicht  nennt  der  Vf.  Coliaola,  dia 
ite  Muchs  IVIafpiphii.  Hinsiflitliclj  des  Coritim 
it  der  Vf.  gleicülaUs,  nach  der  Art  wie  die 
ite  m  demselben  Terlaufen  u.  wie  die  Terscbie- 
I  ih»  sngalUSrigaii  Tbaile  vartbailt  aind,  8 
hicdeiiaLagaiiaD.  Proohaika's  u.WeDdt's 
ante  Untrrsuchtingen  sind  In^r  IrnnplserhUch 
runde  geit  gt  worden.  Gegen  W  e  b  e  r  be- 
M  P.  Hautdrüsen  im  Panntculus  f uicht  Paut- 
Jidiposus  gesehan  s«  haben;  dagegen,  bat 
cf  Haarwurzeln  unter  der  Drüse  angetroSen, 
IUI)  da5  Haar  den  Drüseubodpii  (lurchbo!ir(f*. 
uuo  das  Verhalten  der  üu^^eru  iiaut  in  der 
takrankheU  anlangt,  so  fand  P.  ausser  den 
all  wo  die  Poaka  aaii,  aneh  waiii»  Übrigen 
ibhadaaCoiiam  aloe  weisse,  eiterähuliche, 

■bingende,  zwischen  dieGefB55nPt2P  sich  r  tn- 
igende  Materie;  ferner  sali  er  die  inilcirti  ii 
ae  de*Coriuin  nur  iu  der  Peripherie  der  Pok- 
Miaod,  aoa  dar  Sobüani  dar  Laderbant  faer- 
Mead,  strahlenförmig  den  Sitz  der  Pocke  um- 
•ftd,  während  die  auf  dem  Grunde  derselben 
«den  Gefässrbf  Ji  wip  ^nrückgesunkeu  u.  von 
Isjectioosmasäc  nicht  durchdrungen  sich  zeig- 
i  im  ist  daraas,  naah  Gendrin^  sn  erklft- 
,  dau  die  Entzündung  die  kiainstan  Gaßna 
•♦f:rt,  die  Congestion  dagegen  sie  ausffpbnt. 
N*WderPockp,  lehrt  P.,  bildet  sicli  dadiit  th, 
*da,  wo  dieae  zur  Eutwickelung  kommt,  ein 
ttnag^aog  einer  Drfiie  aofklUg  liah  mfindati 
dar  dar  Ausdehnung  einen  gewissen  Widanland 
Mi.ia  ainaa  Tbail  dar  £fidennia|  mU  wal- 


cfiem  er  2HS»inmenlianf!t ,  zurückhält;  wird  jener 
Gang  durch  Eiterung  zer.sturt,  udav  durch  grössere 
Ausdehnung  zerrisaeu ,  su  verschwindet  das  Grüb- 
aban.  Dia  2.  Ablb.  diaiea  Afaaahoiltaa  iat  dar  ana- 
tom.  Untersuchung  der  SchUimAäuie  im  gesunden 
Zustande  u.  in  der  Pockenkrankb.  gewidmet.  Wir 
würden  über  die  uns  vorgesteckten  Grenzen  hinaus- 
gehen, wollten  wir  die  Resultate  der  P.'schen  Un- 
tanniÄnngen  «n  diätem  Orte  in  Detail  mlllbeUen; 
o.  wir  bemerken  nur,  daai  naah  dam  Vf.  die  Mu- 
Cosa,  ibrfin  Baue  nach,  nicht  wcsentlicb  von  der 
äussern  Haut  sich  unterscheide;  dass  er  nie  im 
hintern  Theile  der  Mundhöhle  u.  am  Pharynx, 
wohl  aber  in  der  fipeiferShra  wahre  Poaken  ga* 
funden  habe;  in  der  Mondhöhle  u.  auf  der  Zunge 
soll,  wegen  der  Structur  u.  Zartheit  des  Epithe- 
lium ,  die  Pockenbildung  bis  zur  Eiterung  nicht 
nugestört  fortschreiten  können.  Im  Magen  fand 
P.  analer  alaribar  OiHaanaotwIckelong  u.  geringer 
Auflockerung  der  Sehleimliaat  nichts,  im  übrigen 
Darmkanale  Stellen  tou  rerscliiedener  Gestalt  n. 
Grösse,  welche  beim  auliatiendeu  Lichte  nicht  an 
glänzten  als  ihre  Umgebungen;  hier  waren  die 
Darnnolten  wie  abraiirt,  ohne  data  der  Grond  an- 
gefressen sichsalgle;  überdem  wurden  dendritisohe 
Gefässinjec! Ionen  u.  stark  rtit\^  ickelte ,  auch  in 
Versohwärung  übergegangene  Drüsen  getuuden, 
die  wohl  fiir  wahre  Pocken  von  einigen  Beobach- 
tern mögen  angeieben  worden  aein.  In  einaoa 
batondero  Anhange  wird  hier  Uber  Darmgeschwüre 
iO/U.  nach  nervösfn  Fiebern  viel  Interessantes,  be- 
sonders das  TOU  Clarus  Geseheue  u.  Gelehrte 
mitgetbeilt,  was  wir  im  Werke  selbst  naobzoiesen 
biilm.  Die  Sableimhaol  dar  ReapirttioMwarkaeog« 
wird  nach  P.  unter  allen  SolileimbXaten  Ton  der 
Pockenkrünki).  ein  haiifi5?st«»n  fTgriffen.  Bntzün- 
duug  derselben,  beginnende  Trennung  ihres  zar- 
ten, sonst  fest  anUegendeu  Epithelium,  eioaui 
denllielie  BIVaahenbildaDg,  dureh  Aanehwitsang 
zwiichen Schleimhaut  u.  Epithelium  bedingte Trü-  . 
bun^  II.  L'ndiirciiiiclitigwerden  des  letztern,  in 
ruudlichter  linsengrosser  Form,  mit  entsprechender 
Erhebung  über  die  benachbarte  iTlaohe,  zulataC 
ZefUtfrang  dea  Obariitiirtcliana,  damnter  atarke 
Entzündung  dar  hin  n*  wider  angafreaseneuSchleim- 
l)ant,  DrLispnerfüllungen ,  diess  sh^d  die  fcrschei- 
nuugeu ,  die  der  Vf.  bei  Terschiedeneu  bectioneu 
bat  beobachten  können,  in  der  Schleimhaut  dex 
GesehlaahlMMigBne  ward  niohla  Beionderaa-gafvn* 
den.    Etwas  vermiMt  ReC  in  dieaan  dankeoawer- 

theu  patbolon;  -anatom.  Un!ers«c!ninppn,  das  näm- 
lich, da5s  (1- r  \  f .  nicht  fiesondere  Rücklicht  darauf 
genommen  hat,  ob  ein  u.  welches  Verhältnisi  swi^- 
aeben  diesen  vefftohledeoeoKranlLbeitaenebehiangen 
auf  den  inneren  Theilen  u.  den  Terschiedeneu 
Stadien  des  Pockenausscblags  auf  der  äussern  Haut 
statt  pefiiiiden  habe.  Die  3.  Abtheilung  handelt 
von  der  Anatomie  der  seruseu  Häute  des  gesunden 
n.  des  von  den  Pocken  befallenen  HenMheni  et- 
was Neues  oder  Bemerkenswarthea  finden  i<rir  hier 
niobl  an^aniabae^  woui  vir  amnehmen,  daai 
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P.  auf  dem  serSsen  Ueberzuge  der  Leber  u.  dvr  theilungen  die  Verhütung  der  Ansteckung, 

IVIüz  in  4  Fall^-tj  weisse  Fl-foke  vnu  verschiedener  sclirankuug  der  Krankh.,    die  Behandln 

OruÄ^e  u.  Gestalt  in  grosser  ÄuzaUlsüUj  sie  variir-  wirklich  ausgtfbrocheneo  Pockeq,  die  Bdn 

teu  zwischea  der  Grösse  einer  Linse  u.  cllieftPfoi^  der  NaoUkrankUeiteu.  AusTübrlicliinr  wird  « 

nigs;  die  preuniggrossett  wftreo  oonftaiHer  knM-  «inalioa,  nUMittei  diePoekeaknnkb.  buImi 

lännigf  mit  klein  auügerandeteu  Rändern  umge-  ken,  unter  verständiger  BeMlIcvDg  des  In  I 

ben  ;   siimmtliclie  Flecke  ^ahpn  durch  das  Gefiihl  Zeit  Gegebenen,  heleuchlet  u.  üir  VVfrth  ^ 

deutlich  eine  Erhebung  kund;   mit  dem  Stalpeli-  digt.    Das  über  d?"  Behandhmg  der  w  irkli 

iiefle  liest  sioh  ein  zartes  Hliutchen  von  ihneji  ablö-  ^ebrodieueu  Krankh.  Gesagte  spricht  tur  i 

aen.    Naeli  KntfemniiB  dieses  Oberliäaiebeiia  er»  lioAeUe  fiandeltt  dea.Vf,  mm  UMmakmaheHH 

•shianeo  die  F^flke  ale  BrlliUiing  dm  Zeltgewebei  gittern  Orasdia  F«iud  der  Mgennaateii  tnl 

Mit  einer  weUien  Materie.  Rlittel  will  P. ,  um  ein  übennässig  hefUgttf 

Die  4.  Abth.  des  II.  Abscljuitts  stellt  das  Wich-  »ioi!!-r!»»bpr  ?u  jnUderu,  n.  die  durch  zu  grosi 

tigere  von  dem  zusammen,  was  andere  Beobtuihler  tigkeil  u.  Aufregung  des  Getässsystems  geli 

uis  Ergebnisse  der  von  ihnen  gemaohten  Sectianea  Uautluisis  möglü;h  zu  machen,  den  Gebrauc 

inilgethailt  beben.  .  lern,  kailer  Bider,  aber  Aiir  mMlchligeiiA 

//A  ^bmkttäL   Mtiotagm,  P.  meint ,  dass  empfehlen.  ^  Wüt  dia  BreebariMcl  scb«2ne  | 

das  Coutagium,   was  er  als  analog  den  niederen  im  All;;eineinen  zu  sehr  eingenoinnten  zu 

Tiiieren  betrachtet,  vorzugsweiie  von  den  Lunken  mich  vir  «»eben  sie  da,    wo  i^-astrische  Vu 

autgeaoimnen  u.  so  dem  Blute  beigemischt  werde,  keiteu  im  ßegiuue  der  Krankh.  sich  zeige» 

wodurch  es  die  Eutwtckelung  der  BoekenkMiikh.  aber  der  tJeberzeuguag ,  daM«ebr  «fl  dfo  Vi 

^ding^.  Du  Vorbaadenaeiii  des  AMleekungastal'^  ritiooeo  tu  das  Areofaen  balm  Ansbracbe  kej 

ivs  km  Blute  werde  durch  erfolgreiche  Impfverr  gemeine  ludication  für  Brechmittel  abgebi^ 

suche  mit  Blut,    vorzUglich  ebpr  ijurcli  die  An-  fen,  da  sie  gewiss  in  den  meisten  Fallen,  m 

ste«kung    des  Fötus    im   Mutterieibe    bewiesen,  keine  anderen  Zrii  li'-u  des  Gastrlcisüitu  vor 

Viel  mehr  als  die  P.'svhe  hat  uns  Kichhorii's  ge>  iu  einer  besonderu  biuwirkung  de:i  mit  Cttul 

jüaiaTbtoriavoiideinWeaenvu Wirkendes  (Kuh)-  ioiprägnirten  Blutes  ftof  das  N«rraiisysleai| 

poekeBoomagiam  aagesprofifaen.  «-^  Oes  /Veten  Gruad.babea.   lUna  Uaulteniattg  der  NerJ 

der  Pocken  soll  nach  P.  darin  bestehen ,  daüs  das  diesem  Wege  möchten  wir  aber  hier  desbattjj 

in  das  Rlut  eingedrungene  u.  dort  zur  Reife  ge-  überall  Ter<>ucben,  w*»il  in  den  Pocken  nicht 

dieliene  Contagium  als  fremder  Keiz  wirke  u.  aetf  etwa  in  manchen  lyiervenliebern,  dadurch  dii 

diese  Weise  Fieber  bedinge,  um  kritisoh  entweder  wickelaug  des  kraukheitsprocesses  abge»€hi 

torzugsweis»  durcb  die  Bildung  des  eigeatbümli»  werden  kenn»  ««ü  die  Bntfemung  eiottll 

dsen  Hautansschlags ,  wenn  nibniich  den  auszu«  des  Contagii  aus  dem  Organismus ,  durch  B/f 

scheidenden  Stoff  die  Oberhaut  zurückhält,  oder  mehr  wie  problematisch  ist,  weil  endiicb  iff 

fmf  dem  kürzTo,  difpcten  Wej;?  ,   durch  verän-  Pocken  die  Rchleimlia'ute  des  Magens  o.  Dani 

derte   u^  gesteigerte   Absonderuugeu   überhaupt,  nabhäuhg,  wie  ja  auch  P.  lehrt,  von  leibd 

ausgeworfen  za  werden;  finde  letzteres  statt,  S9  8itz  «ntziiujdUcher  Reizung  werden,  u.  m 

satt  dann  dia  Pebris  variokiia  dam  rarialls  wUk  Krankk  nicht  »Udert,  Mndeni««ahili6bsrij 

entwiekeln.  —  Was  die  weitere  Ausführung  dieser  Auf  der  aadan  Seite  rttban  andl  wir,  n-l'i» 

Ausiclit  aidnngt,   weiche  in  mancher  Beziehung  übermässige,  von  der  Natur  erregte  Brechen  d 

eine  sehr  gelungene  genannt  werden  muss,  so  ver-  nichts  Anderes,    als  äusserlich  durcb  eblril 

weisen  wir  aut  das  Werk  selbst.  —  Wunder  hat  Mittel  ^  wie  Sinapismen,  u,  innerlich  üocii 

at  uns  giiwiiimen,  dw  bat  sonst  fargfaltiger  iL  dnidi  wMtAmtdamätimmää Ma^cMiente  m 

nnmabliger  Benntnnig  dar  LitcMlnr,  da  wo  der  ligen.   O^gagan  slndstarlDeBraebäiittilaBcb! 

Vf«  ron  der  muthmasslichen  Identität  der  Variola  unserer  Ueberzeugung  da ,   wo  Kotzündou^ 

.^era,  der  Varioloide,  Varicella  u.  VHccina  spricht,  Lnn£;eiisrh|piinhaut  im  höhern  Grade  sirfi  aa 

uSchl  [jpsumlre  Rücksicht  auf  Luders  bekannte  det  und  den  Tod  durch  Öuflocation  droht,  i 

u.  gesciiatzte  Schrift  genommen  worden  ist.  Berücksichtigung  aller  Nebenumstande  umM 

Ifebar  die  Diagnom  «.  BragnöM  wird  das  VnA*  Hob.  ^  Oia'  TMn  sind  snigaMidnat,  die  \ 

tigere,  jedoch  nichts  Neues  mitgetheilt.  der  «of  tiuMB  dirgltBÜlin  QcgflMtinde  \(t 

IV.  j&admiui   batraofatat  in  vier  üntenb-  alles  Iiob» 


Digitized  by  Google 


der 


in-  und  ausländischen  gesammten  Medicin. 


XL 


1836. 


M9. 


L  Auriige  warn  riuMmtUdien  in*  und  ansläiidisGh«  med.  Joomataa» 

L  Uygieine,  Diätetik,  Pharmakologie  und  Toxikologie.  . 

n.  XJeher  den  Einfliiss  der  Gewerbe  auf  Hierbei  ist  nicht  zu  übenebeo,  das5  bei  mehre- 
at  Leheruäau^r ;  von  Ur,  Lombard.  Diese  reu  hier  aitgegebeneD  Bescbäfkigungeu  die  toiltiere 
Ibawchnageu  griiodea  «ich  auf  die  Geofer  Tod-  Lebenidatieff  höher  eraoheinty  alt  de  ei  in  derTb«! 
ttnjiiter  Ton  1796  — 1830,  die  dem  Vf.  da«  ist,  weil  M«  nor  von  PertoneOi»  die  tehon  eiu  ge- 
il"« »on  8488  iu  einem  Alf^r  übpr  16  Jaliren  wisses  Alter  erreicht  Iiabeii ,  ausgeübt  werdeu  köo- 
fnforbenen,  mit  Bezeicboung  ihrer  Proiessiou  nen,  so  %.  B.  bei  den  richterlichen  Beamten  u.  den 
birrten.  Er  nabm  das  Alter  von  16  J.  als  Grenz«  Geistlichen,  die  mau  deshalb  streng  geuommeu 
^t,  obgleich  nicht  alle  Profeaiionen  bii  xa  die-  nieht  mit  tolehea  ProfcsiionenTergleiehen  kann,  bei 
■üter  zariieluwehen;  allein  da  et  nothwendig  denen  sich  viele  junge  Leute  finden.  Uebrigens 
^  fioe  Grenze  zu  ziehen  ,  so  setzte  er  sie  da  lässt  sich  aus  dieser  Uebersicht  ersehen  ,  dass  die 

VQ  die  meisten  Hanf]wprk.er  schon  den  Eiu-  Lebensdauer  bei  Terschiedeiipii  Olassen  der  Bevöl- 

Ls  iLrer  Beschäftigung  auf  ihre  Gesundheit  spU-  kerung  bedeutende  Verschiedeniieiten  zeigt,  ob. 

A.  IKeaültlere  Lebeatdaner  betrog  bei  j^nen  gleieh  Piul alten  dat  Gegentheil  bebaaplet.  ^ 

Ib?  bdiridaen  55  Jahre.    L.  theilt  hiernach  die  Unter  den  CJnaehen  dieser  Erscheinung  schienen 

f /-vMünen  in  2  Classen,  eine,  in  der  die  mittlere  dem  Vf.  besonders  von  Wichtigkeit  zu  sein:  die 

iitK-tiddUfr  über  55  J.  betragt,  u.  eine,  wo  sie  grössere  oder  gprini;»*re  Wohlhabenheit,  der  Ein- 

PtoöJ.  steht,  u.  führt  sammtliche  Professio-  tiuss  einer  liberalen  Erziehung,  gewisse  Umstände, 

ii  iDese  2  Ciaiten  get  heilt  anf.    Da  Übrigem  die  auf  die  Bntslehong  der  Langentohwindsaebtf 

^ter  Professionen  sind  ,  die  eine  an  geringe  a,  tonüt  mittelbar  auf  die  Lebensdauer  von  Einflost 

fc»bl  TOD  Todesfällen  darbieten,  um  darauf  für  sind,   u,  endlich  die  Unglücksfälle,  welche  den 

fcnuzelne  Profession  gültige  Resultate  gründen  Tod  gewisser  Arbeiter  nncli  Mch  ziehen.  —  Zu- 

tliioaeo,  u.  der  Vf.  selbst  glaubt,  dass  hierzu  erst  untersucht  er  den  Jünßuss  dir  fVohlhabm^ 

^^CBS  40  Todeshlle  bei  der  einzelnen  Pro-  h»U  aufdU  LAmtdmur*   Ks  gtebt  einige  Pro- 

fea  Dötliig  «eien,  so  führen  wir  blos  die  Liste  fcstionen,  die  gewöhnlich  einet  gewbten  Wohi- 

^.'oi?«  Professionen  auf,    in  denen  die  Zahl  Standes  sich  erfreuen ;  andere  dagegen,  Hie  wegen 

tvfrbefalle  höher  tidi  belief.    Diese  sind:  des  geringen  Gewim^ps ,    den  si»*  abwerfen,  oder 

Mtlttert  LtlcuJanw.  weaeu  des  «erineen  Lohnes  die  Arbeiter  stets  in  be- 

Federnniiicher(Faiseors  o    .      »      o  . 

de  rcssorts^ 


Rraiöte 


65,3 

«MUat  GeUÜiche  63,8 
•»«•e  Of&ctere  63,6 
^»^*»ikr<M4go- 

.  tti) 
*w««ti?beaiiite 
tzpbjiidesadmi- 

•   .  61,9 
rj**<r.  .  .  61,6 
•  60,5 
?^  ....  60,1 

fc^  • 

*^*^'»^«"«r(Hois- 

•  »  • 
•«»«^Haodelt- 
"*«  (Mircbands 

.  .  .  .  59,0 
58,8 
57,5 
56,3 
55,3 
55.9 
55,2 
55,1 


Ltndbebaner  • 

Graveurs  .    .  .  . 

Hufschmiede  •  .  . 

Drucker    •    •  .  • 

Srliniter    .     .  .  . 

bchueider  .    .  .  • 

Böttcher   .   .  «  • 

Wundarzte  .  .  . 
MetzKer  (Fleisdier) 

Tagiöhner     .  ,  • 

Lasttr&|er  .  •  . 
Uhrftebaoieancbcr . 

K^iLuiulrucIter  •  > 

Fabrieute  .    >  •  « 


Schreiber  .  . 
Dicker  .  .  . 
Kanstschreiner 
Schmuckhiadler 
Scbiffer  •  . 
Bmaillenia  . 
Scfilosser  .  . 
Lackirer   .  . 


54  g  sehrKnkten  Verhällnitten  lasten;  endlioh  viele,  die 

54,7  gewöhnlich  einen  Mitlelzustand  zwischen  elgent- 

54.7  liebem  Wohlstand  u.  Armuth  mit   sich  führen. 
Hiernach  llreilt  der  Vf  die  Professionen  \n  ,S  Clas- 

54*2  *^i*>  <clc>''U  ci^'c  die  woblbabeadeu  oder  liberalen 
Professionen;  diezweite  die  industriellen;  die  dritte 
54,2   die  Handarbeiter  u.  Tageidhuer  begreift.    Es  liegt 
^*»®   nothwendig  einige  Willkür  in  diej.t;r  Eiutheilung, 
aber  die  praktische  Keuutniss  des   Volks ,  wie 
»>e  der  Arzt  sich  so    leicht  verscliatien  kann, 
S%t  liest  den  Vf.  die  theoret.  Zweifel  ttberwinden;  to 
^^'^  nahm  er  mehrere  Professionen ,  die  vermine  ihrer 
Beschäftigung  mehr  den  industriellen  anzugehören 
51,0  schienen,  ohne  Ans'and  wegen  des  bei  ihnen  ge- 

49.8  wöhulicben  herrschenden  grossem  Wohlstandes  in 
^9>7  ilie  1,  Glaste  auf  n.  dergL  Jede  der  angenomnie- 
^^'^  nen  Classen  bietet  Professionen  dar,  deren  mitt- 
48*7   lere  Lebensdauer  über  55  ^.  bf^trägt,    n.  andfri«, 

47.2  wo  sie  sich  auf  wenigere  Jahr»  b^Uiuft.  Zuerst 

44.3  zählt  der  Vf.  diejenigen  auf ,  dereu  mittlere  Le« 
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beosdaoer  mehr  als  55  'b'PtrHg!  ,  n.  rxt^r  tfm 
dtr  1.  Gasse  Advofteteo ,  A{>#U*e4«r^  V^^cfaiHii' 
mXlÜer  (ageu  de  ehange) ,  Conorisiioiielre  (agent 
d*«flelres),  CommissionshMndler  (commissiounai- 
res  negodaol),  Archllelüeu,  Unterkaufer  (oour- 
Uers) ,  Ma|er ,  Verwallungsbeamte ,  Rechtsgelehrle, 
Lelurer,  Buchhändler,  rklilerüche  Beamte,  Aerzie, 
»»teiliiit.  GeiatUobe,  Tocfahlndler,  Kanrieote, 
■hrtire,  igeweaeiie  OlBdere,  Professoren,  Schul- 
meister, Renliers;  (die  aus  1246  Tode«raIIen  be- 
rechnete mittlere  Lebeosdaeer  dieser  Stände  zu 
aammengenommen  beträgt  62)2);  *'on  der  2.  dabi- 
st: WafleiHobmiede,  Blefeberi,  Konmietmeeher 
(boorrelien),  Messerschmiede,  Zimmerleute,  Zuk- 
kerba'cker,  Schenkwlrlhe ,  Siimlscligerber,  Cho- 
colatlpscheuke,  Hoseninaciier  (culnttiprs) ,  Kar- 
teumacher, Nadler,  Trödler,  Struuijjt weher,  Gies- 
•er,  Sebwertfeger,  Uebterzieber,  Alpenstöoknift- 
eher  (Faisears  de  verges  de  mont.) ,  Gailloebierer, 
Uhrmacher,  Gerichtsdlpuer ,  Visierer  (jaugueurs), 
Gärtner,  ^leioschneider ,  Maurer,  Matratzenma- 
cher, Aiu&iker,  Specereihändler,  Eisenhäudler, 
Tabakabindier,  HobbSodler,  Kischliiidler,  ver- 
aehiedene  Haadelflenle ,  Goldarbeiter,  PerUoIieii- 
raacher,  Bortenwirker,  Thürstelier,  Leichenträger, 
Kürschner,  Färber,  Holzdrechsler,  Weber,  Ger- 
ber, Buchlialter,  Glaser,  Fadeunudelmacher ,  (die 
iDtttlere  Lebenadaner  dieser  Profesiioiieti  «ot  der 
twellen  Classe,  ans  2714  Sterberällen  berechnet, 
beläuft  sich  auf  60,7  J.)i  endlich  pon  der  3.  Clas- 
se: Strassenkehrer,  Holzhauer,  Köhler,  Karuer, 
Packer,  Kohlenmesser,  Boten,  Stallknechte,  Pfla- 
aterer,  Wallarbeiter  (terrassiers) ;  (die  mittlere 
Lebensdauer  dieser  Professionen  dritter  Classe,  aus 
291  Fällen  berechnet,  betragt  57,8).  Diejenigen 
Professionen^  deren  mililere  Lebensdauer  weniger 
aU  J.  beträgt f  sind  folgende:  1)  aus  der  Ab' 
thtilung  der  $Poh&abend§n  g  Cbirorgen  oder  Of«* 
ficiers  de  saut^,  Sebreibmeister ,  Literaten  — 
mitlL  Lebensdauer  aus  102  Fällen  berechnet  52,6 
J,  — ;  2)  aus  der  jlbthrilnng  der  industriellen  : 
Gastwirthe,  Fleischer,  Bäcker,  Bürstenbinder,  Ra- 
sierer, Wagner,  Hutmacber,  KapCnsdimlede, 
fiehoster,  Köche,  Deckeiimacher  (conreriariers)!, 
Vergoldcr,  Kniailllcrer ,  Schröter,  Zusammeusetzer 
der  Ulireit  (Emboiteurs  de  montres),  Klempner, 
Federuuiacber ,  Grobschmiede,  Feilenbauer,  Zif- 
ferblattmaciier,  Bmottenmeefaer,  Grtrierer,  Kat- 
tnndrucker,  Juweliere,  LimonadenaeheDke,  Mül- 
ler, Sciireiner,  Uhrgeliausemac  her ,  Mechaniker, 
Lackirer,  Metallpolirer,  Töpfer,  Pastetenbäcker, 
&chloi»ser,  Sattler,  Bildbauer,  Schneider,  BötlcUer, 
2eagsohmiede,  Steinhauer,  Korbfleebter,  Wein- 
gärtner ,  die  mittlere  Lehensdauer  dieser  Professio* 
Ben,  aus  2770  Slerbefällen  berechnet,  beträgt 
50,5;  S)«//.".  dir  3.  Cla.Hfie:  Landbebauer,  Schif- 
fer, Schäfer,  Dachdecker,  Kutscher,  Dienstboten, 
Lastträger,  Krankenwirter,  Haodarbdter,  Sfinlle- 
trSger,  Schornsteinfeger,  Fabrlente,  die  mittlere 
LebensdniTfr  dieser  Profesi^oiien  ,  aus  8St  Fällen 
berechnet ,  beläuH  sU4i  auf  49,6  Jahre.    Aus  einer 


Vergleichurg  dieser  UebeSSÄcht  gehl  ein  gleid 
ioxwi^e&  £i-^eLni^  Ü^i^iw  i^intUiss  des  Woi; 
Standes  a.  einer  besser.  &.ie1iong  auf  die  V< 
längemog  des  Lebens  herror.  Man  sieht  die  Ii 
beusdauer  in  deqiseiben  Verhällcbse  abneliin« 
wie  mau  von  der  wohlhabenden  Classe  zu  den 
uiger  bemittelten  herabgeht;  der  Untecschied d 
miHleni  Lebrnsdaaer  Ist'  besonders  anvlschea  ^ 
wohlhabenden  u.  der  industrieUeo  Abiheilung  grq 
weniger  zwischen  dieser  u.  der  3.  Abtheilung.  I 
Wohlstand  übt  somit  eineu  sehr  bedeutenden  Ki 
tiuss  aut  die  Lebensdauer  aus ,  was  auch  scl^ 
Villermd  «uf  oineiii  gaoi  amdorn  Wege  aai 
gewiesen  bat;  rücksichtlicb  der  Art,  wie  die 
Kinfluss  statt  findet,  bemerkt  der  Vf.  2  verich 
deue  einwirkende  Umstände,  die  jedoch  auf  et 
ander  zurückwirken ;  der  eine  ist  ganz  materiet 
Natur,  nUnlieh  die  Yennindening  physischer  Ii 
den  dnrob  genügende  Nahrung  u.  ToUstlnd^ 
Schutz  gegen  atmoaphär.  Veränderungen  ,  dpr  i 
dre  liängt  Ton  einer  bessern  Erziehung  ab,  i 
grübe  Excesse  beseitigt,  ein  geregelteres  Leben 
grossere  Sorge  fär  die  Gesundheit  snr  Folge  Ii 
— >  Die  Entwicklung  gewisser  Krankbellen  bei  i 
scbiedenen  Professionen  muss  einen  merklic! 
Elnfluss  auf  die  Lebensdauer  ausüben ,  der  eil 
nähern  Untersuchung  wertb  wäre.  Der  Vf.  sei 
Betnebtet  nur  den  fibfloss  der  Longemchwii 
sncht;  schon  früher  hat  er  eine  Abbandlong  | 
liefert  über  den  Einfluss  der  Berufsceschänf 
die  Entwicklung  dieser  Krankh.  (s.  Bd.  V.  di« 
Jahrbb.  S.  19).  Hier  berechnet  er  nun  die  m 
lere  LelwDsdaner  derjenigen  Professionen,  weit 
der  Bntwiekittog  der  Phtbisu  gttnstig  sind, 
53,0  Jahre,  u.  die  der  andern,  welche  dersrll 
eher  entgegemvirketi ,  auf  59  0;  **s  ergiebt  i 
also  ein  Untersoliied  vou  6  Jahren.  In  der  so, 
führten  Abbandlang  hat  der  Vf.  bemerkt,  d 
verschiedene  Umstände  die  grössere  Häufigkeit 
Phlliisis  bei  den  verschiedenen  Professionen  I 
wirken,  besonders  dunstförmige  mineral.  u.  va 
tabii.  Emanationen,  eine  staubige  Atmospbi 
die  Besebifiigung  im  F^len  oder  in  geseblosiei 
VTerkstaiten;  es  fragt  sich  nun,  wie  diese  Umst 
de  auf  die  Lebensdauer  wirken.  —  Die  intltl 
Lebensdauer  derjenigen  Professionen,  die  müie 
u.  Tegetabii.  Dünsten  ausgesetzt  sind  —  Hutil 
ober,  Vergoider,  Smaillierer,  Giesser,  Maler,  L 
kirer,  Kiraipoer,  Schlosser,  Grobscbmiede  ->  > 
trägt  5t,l  Jahre,  also  4,9  J.  weniger  als  die  in 
lere  Lebensdauer  der  influstriellen  CIns««*,  der 
augehören  j  es  erhelltauch  aus  dieser  Lutersuchu 
dsM  diese  DÖosle,  abgceebea  von  der  BntwieUt 
der  Pbllhi.sis,  zur  VerkiirEung  der  Lebensdauer  I 
tragen  ;  denn  die  Vergolder ,  bei  denen  die  Pbl 
sis  nur  selten  vorkommt,  zeigen  für  sich  geu< 
meu  doch  nur  eiue  mittlere  Lebensdauer  von  5 
J. ,  gewiss  la  Folge  der  guecksilbesdibpMe,  d« 
sie  ansgeselitnikd.  —  VcnoUedenerlei  Stiub, 
in  der  von  den  Arbeitern  eingeathraeten  I 
schwebt,  ist  eine  hnufige  Ursaebe  der  Pbtbi 
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Heb(fie!i  Mmes  Einflösse«  auf  die  Lebensdauer  webe  IeioiitObglSobttllefOi4ioinnMli«>iqilMlMry 

bt  stdi  Folgendes.     Dlejenigeu  Proressionen,  Sohlfier,  Zimmerleute,  Dachdecker Pahrlente, 

uDeraL  Staub  ausgf  srfzt  sind  —  Pflasterer,  Klempner,  Maurer       betrug  die  Zahl  ^f-waltsa- 

Koktkitt^  Messerscbmieiie,  Radier,  PoUrer,  mer  Todesaiifen  9  Procent  der  Sterbefatie,  die 

mtr.  Stctehaaer«  iharer,  Gi  pser,  Waltef"  MII1I9T8  liebMifdMiif  Idi  Allgemaiii€V  61,4  J«  n« 

r  —  heben  eine  mhliere Lebensdauer  too  52,0  UMiii  Abaug       gewaltsanwD  Todttiftll«  53,7*  Bt 

M  deiijeuigen,  die  regetabil.  Staub  ausge^tetzt  ist  somit  dieser  Ponkl  keineswegs  ohne  Btlang  Pur 

—  Muller,  Periickeamacher,  Köhler,  Bäcker,  di"  Lebensdaiu  r.  —  Schlussfulgerungm.  Von 
nuaesser,  Scbomsteiofeger— -beträgt sie 51 14;  günstigem  £iutl»&se  auf  die  Lebensdauer  sind  ror- 
s  denjenigen ,  «Be  eoimaL  Staube  aosg<>setzl  stlglieb  die  Woblbebeolieit  ti.  efan  aotlvee  Leben ; 

-  Huiinacher ,  DeekeonMcber,  Künchuer,  die  Lebensdauer  der  Amen  iatnm  |>  klirser  eb  das 
eoimider,  Kiimmetmaoher,  Matratzeninaclier  der  Reichen;  der  Binfloss  eines  activen  Lebeos  ift 
?,5  X  Bei  den  letzten  ist  also  die  Lebens-  nicht  in  dem  Grad«  von  Bedeutung.  Von  nngUn- 
'  bedeutend  grösser,  als  bei  den  beiden  er-  sligem  £influsse  sind  hauptsächlich  Armuth,  miae- 
1,  «ihfeod  die  Botwidüaiif  der  Phthisb  bei  niliacbe  oder  TegelabaiMbe  IKiiiite  in  4ar  die  Av- 
nmt  n.  den  snielit  genannten  häufiger  iat,  beiler  omgebcnden  Lnfl,  des  Binetbmen  ven  inU 
ei  denen ,  r!ie  Tegetabtl.  Staub  eiuathmeti.  iicral. ,  regetabil.  oder  animah  Staub,  besondMS 
*,  die  Tou  der  Schleimhaut  der  Lunj;!«  ab-  der  beiden  ersteren,  die  Häufigkeit  von  UnglÜcliLs- 
t  werden  können,  TerkUrzen  die  Lehemdauer  fäUea ,  denen  gewisse  Arbeiter  ausgesetzt  smd,  n. 
ihSleidii.  Die  dM  Üben  verköfsende  Wii^  lütende  Lebewert.  —  MKenBeh  meeht  Ref.  enC 
enaiftineBrfliiendenStauba  war  schon  lange  die  verwandten  Untersoobongen  des  Prof,  Fachs 
n^rra  anerkannt,  wo  gfwisse  Fabricatious-  in  Wlirzburg  (in  Hecker's  Anualen)  aufmerk« 
p  die  Arhpiter  nöthigen ,  in  pinpp  ungesunden  sam,  die  ihm  in  mehrfacher  Beziehung  noch  den 

auiiuiialteu.    Die  StatiipuUrer  zu  Shef-  Vorzug  vor  den  eben  miigetheilten  zu  Terdienea 

ifflicha«  eekan  ein  vorgeriiektea  Alter;  wtX  tebebien.  [AnnaL     Hygiene  publiq.  Ho,  Juäkt 

koomien  kenin  85»  die  50  J.  alt  werden,'  n.  1835.]  (F,  A,  Buete-J 

1*45  J.  alt  werden;  die  meisten  sterben  vor         114.  Die  Molhen-  u.  BadeanataU  Kreuth  in 

Lebensjahre.  —  Diejenigen  Arbeiter,  die  den  J.  1S33  u.  18  "'4;  von  dem  3.  Badearzte  Z^r, 

atiges  Leben  fuhren  u.  ihre  Mnskeikraite  be-  C.  Kram  er.    ü^atii  einer  kurzeu  Darfitellung  dea 

l  üben,  leben  In  gans  TemeliiedenereD  hygi-  bekennten  WUternn^cherakten  der  bdden  f&Ak 

'erbinf Dissen ,  als  diejenigen,  die  gewöhnlich  in  dieser  Beaiehung  schrolT  gegenüberstehenden 

en  Werkstätten  bleiben  ti.  vergleichungsweise  .Talirp  iiiitPniiinmt  es  Vf.,   die  Kimvirkung  dieser 

;  Gebrauch  von  ihreu  Kraite»  machen.  Will  i^rellen  \\  ilterungsunterschiede  aut  Kuren  u.  Kran- 

uerüber  ^iacUtorschungen  anstellen ,  so  muss  ke  zu  beschreiben ,  wie  er  dieselbe  ii^  Kreutli,  ei- 

■cb  an  die  beiden  ernten  Classen  halten,  da  nem  2911  Fast  Bbar  der  HeeresllKehe  nititen 

ritte  aus  lauter  Professionen  besteblf  die  in  haier«  Alpengebirge  gelegenen  Bade,  zu  beobaeh- 

f/ift  arl;eitfn.     Die  Profe.ssitjiieii  erster  Clas-  ten  Gelegenheit  hatte       —  Die  Zahl  der  C.is\p  der 

>t  sitzender  Lebensweise,   die  \\ir  nicht  na-  Anstalt  im  Sommer  1833  befrti:;^  iibptliüupt  7'j2 

ich  aufRihreo  wollen,  haben  eine  mittlere  Personen,  daruuter  waren  iur  die  Badezeit  (10. 

nduier  von  58,5  J.  j  die  eetiven  ProTessio-  Jnli  bb  15.  Sept.)  280  Kurgäste,  2S9  Molkenknr- 

iae  foa60,ld>;  in  der  2«  Classe  beträgt  die  gäste.    Ziegenmolken  wurden  4719^  baier.  Maass 

•ff  Lebensdauer  der  ersteren  55,1  J. ;  die -der  u.   frischp    PHnnzpns'nftc  3671  l'n/Pti  verbraucht. 

ffooÖjS.   Der  Eiotluss  der  sitzenden  Löbens-  Bader  von  der  Quelle  zum  hril.  Kreuze  wurden 

saf  die  Lebensdauer  ist  somit  ein  nachtltet-  2897  bereitet,  worunter  etwa  120  den  Zusatz  des 

fVean  weh  niaht  baionden  stark.  —  Aach  kalten  Wasien  von  der  OaaUa  In  Slfnkei^rabeii 

MMnead  iat  nieht  ohne  Einfluss  auf  die  mllt^  erhielten«     Ferner   wurden  12  Bader  von  der 

Lebensffanrr  der  einzelnen  Professionen;  der  Schwaighofertjuelle  ,  25  DuiKhrbäfJpr  geiioinmen, 

ooote  die  Zulit  der  Selbstmorjp  nur  von  1816  n.  120  F.iiner  54  M^ia«-!  Soole  nh  Zusatz  benutzt; 

Wea,   o7  an  der  Zahl,  die  sich  tulgender-  so  dass,  diejenigen  Uader  zugerechnet,  weiche  uu 

a  Tirlbdleo.    b  der  1.  Classe  kamen  10  mehr  oder  nünder  Leidende  des  Dienttpertonals, 

Anorde  vor  unter  328  SterbetäUen;  in  der  so   wie  einzelne    Arme  der   Umgegend  nnver» 

40  auf  931,  in  der  dritten  7  atif  276.  r>rr  rrchnet  verabreiclit  vrurden  ,   die  Gesammtsumme 

ttmord  ut  also  häufiger  bei  der  industrielkn'  der  gegebenen  Bader  die  Zahl  von  S284  erreicht, 

als  bei  den  beiden  anderen;  das  Verhält-  So  ungünstig  die  niedere  Temperatur  u.  der  hau- 

■illlr  die  1.  Ctasae  SO,  Ittr  die  xweite  41,  fige ,  naiskalte  Zugwind  im  Tbale  hi  Hinsicht  auf 

b  dritte  25.  —  Die  Zahl  der  getvaltsamen  dm  Badegebraneh  fiir  reizbare  Persouf^n  im  kW^ 

f^sHm  bpträgt  352  FüHp  auf  A\p  8488  Sterbe-  gemeinen  war,  so  worden  doeh  eigentliehe  Naeh- 

1       ist  diess  nicht  das  mittlere  Verhältniss,   

ieBärgerzwute  in  Genf  die  obige  Zahl  gestei-  ,.,;>,,L' 

"VKO,  0.  MSSt  iOmif  kidne  Fbkernogen  XO.  t«l  «ler  ABttalt,  in  («wakul.  EiufluMc«  <i«aKlimft.    ro  wie 
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theile  der  ungüiutigeo  WittiruDg  iu  dieMm  Jthw  thiügkeit  theU.  io  Minen  Berufe,  theib  durch  el« 
.  .  ®^  ?_  *.«!.  i.r_L__u._.  bei  unfreundlicher  Witterung  M  eioer  kniarrtkaL, 


,  "     ,  T    m  t,m           .     «     u<  k  DO  unireunuiiciier  mucruuK  «n  wim  iMi«*tuui| 

^bMMO  wenig,  ab  im  frliberMi  beobaohiet.  —  Ue-  ^.^^      Luftwege ,  welche,  obae  eimr  gewSluiL  ^ 

nde  ia  diesem  kUlilen  Sommer  wurde  der  Bade-  Behandlung  mit  Kern,  mlner.  u.  dergl.  zu  \> 

eussclila'^  Läufiger  hpinf  rkt,  u.  *war  meistens  an  nach  8  Tagen  unter  ganz  gedinmfter  StimM ,  h 

den  Theilen,   weiciie  ur  pmugUch  die  leideodett  Bekleminuug  u.  Athettholungtrietb  dne  «dbr  Im 

o    l    »    j       11        •    ij  l.«„J^-  eende  Hohe  erreichte.    Der  Zustand  wurde  aU 

waren,    bo  balle  denselben  em  Hypoobondcr  mit  «^.^.^  diagoorticirt,     «treng  anÜpUMi.tiach  beh 

Stookimgaii  im  UDterlelbe  sehr  dioht  u.  atariL  um  Dianen  8  Tagen  warwi  Ale  I1«apter«didavttgea  be 

dia  ganae  liniere  Brust  u.  obere  Bauchgegend;  Die  Krankh.  entschied  »ich  durch  reichliche  u.  v 

•Im  Fzau  nul  Indur.  hepal.  über  der  Leber  u.  Ma-  holte  Sfkweiii«,  ma  mtbxu^  Tage  anhaltend« 

,                  *n-   oK^;l»r-«J«  w'irknito-  w«ff  klaren  BreachlaliciileiaK«,  naeh  emer  Sal 

gengegeud  n.  s.  w.  —    D.e  abfuhreude  W  irkang  ^^^^  ^^^^^^  ^^^^  .^^  ^^^^^  jg_^g 

der  Molke  war  iu  diesem  kubleu  bommer  gru&äer,  xUgcneiacn  erholt«  sich  der  .Kranke,  es  bliebe 

bedingt  durch  die  ▼emundarta  Hautiaciatioii*  —  da«  Hiaderaiifia  ifirediea,  'aewiedle  beijedei 

Die  MebRabl'der  Badegista  litt  ao  rhaunal.,  suche  laut  zu  sprechtn  (  ui^toiK-ncleu  krampfbufte 

Induralionen  der  Liiterleibsorgane.  ^  >ie  verlirssen  bartcStedi.  um  das  n.iiderc  Kllm»  d.  r.v  Iben  tu  ) 

fast  durchaus  bedeutend  gebessert  die  Anstalt.  Von  ,en,  u.  gebrauchte  dasdhst  den  oberschles.  Sab 

emer  gänzlichen  Heilung  solcher  Uebel  während  u.  laue ,  ia!t  Langeiisalt  venetste  Bider.  Gldd 

des  luttsaD  Badegebfauehei  itaiin  ohaebia  keine  ^-"rde  e5»  künstl.  Geschwür  durch  Seidelbast  . 

UV9             Mtm^ä^^'»                       D  j  1,   k  Arm  gelegt.    Hierauf,  so  wie  durch  den  Gebrsiij 

Bede  lem.  AUe  rerbanden  mit  der  Badekur  auch  ^  ^  ^  ^  ^p^^   Vi«,  «tiblat,  8«L 

den  Gebrauch  derBloikeD  n,  firbohenPflaMieBtane.  besserten  »ich  die  Brustbeschwerden  etwas,  die 

.  j                j«   »     I.  .           j:.  m«i  we  aber  blieb.    Der  sehen  Crnber  «ional  angej 

Widltiger  waren  die  Resultate ,  wa  die  Mol-  y^,^^       Aafentbalte  »  einer  aOdL  Gegend! 

keo  daa  Hauptmittel  bildeten ,   da  sie  wegen  ihrer  je  neuerdings  in  Anregung  gebracht.    Man  ent 

grös^ern  abfülirendeii  Wirkung  ulleu  Unterleibs-  sich  fir  Kreuth  n.  eine  Molkenkur  daselbst.  Ui 

u.  Haraorrhoidaileidendeu  schnelle  Erleichterung  Btatandrtng  awf  ehw  weit«»  Reiee  I«  heliser  Mi 

,          -          ,                 •  u  abzuwehren,  entzof^  nuui    m  Kraiikea  noch  \or  t 

brachten;  femer  besserten  sieb  mcb  jeoa  ZaaUn-  mehrere  Lnaen  Blut.   AU  derselbe  ink 

de ,  wobei  BnuCleidcii ,  Heraaffeetion ,  anhaiteDdo  «ntauaT  bearkandeten  ein  krinleliclitea  gelbca  Ams 

CoDgestiouen  nach  jenen  Thelleu  statt  hatten,  U,  einige  Abmagerung  d  is  N  cr^^rti  «;«  no.      f>hnp  b  V 

ein  zunlelch    ablpitpcdps  Mittrl   \vUii.schen<=vrHrfU  Störung  des  Allgeincinbeöndeos  konnte  Fat.  zv>4 

i         1   u          ,    •                  I  „i=.i.,o,»  Anitrencuoff  einxelne  hate  Weite  IwrTeebringen,! 

war:  ebenso  bfi  Haerooply&is  uns  uur«  -ei«nassii;eu  »    ^    -i  ,r  k    i,,,^  v.„  tt^^ 

>                                  r  j                                 fr  Ui  sprach  fft;\%  ulialicn    wniic  I'riutton,    SO  tiSM  ( 

Hämorrhoidalstfürnungen.  —  Von  der  grossen Zanl  ^j^^  ^^^^^  verstanden  v%erden  konnte;  u. 

dar  Heiläugsgesolliableo  bebt  K.  folgende  inlarea»  dies««  Gesprich  «raengte  allgemeiae  Erregung  o. 

aallte  Fille  aoia  gcstionen  nach  Brust  u.  Kf  jjf     Opni  Uche!  schiea 

«j..             M           VIT    „  Ti,...*  ..  M»rr-n  citt  hoher  Grsd  voH  Empfindlichkeit  dcT  Schlciiskii 

Em  40jahr.  Mann ,   schon  3  J.  an  Brust  u.  Magen  ^   ^                    /eschwichlea,  empfindtia 

leidend,  wurde  Tor      Jahren  von  einem  Pferde  auf  de  fru.ul?  zu  lie..T^  Fülif  Woclen 

Magen-  u.  Brustgegend  geschlsgeo     waraaf  gebrauchte  der  Kranke  die  Molken,  deren  er. ia 

Schmerzen  ,n  dieser  Geecnd  so  »»•''e^'-'^'' f  «  ränlicli  5  baier.  Schoppen  trank.    Den  Neb«<A^ 

«adeste  Berührung mcht^mebreruapenj^^^^^^     ^roU  s.o\biU\,r        Beihätigung  der  H..t  erUuM. 

^er  Behandlung  ^aeette  dieser  Zortaad  dea^aa«  ^       Witterung  nicht.''  -   Bei  dem  Abgang, 

Winter                ^'''^,1"^^^^^^^^^  Kranken  war  «line  Sprache  aeeh  leiae,  to«ü«,i 

S^IÄJI^'*'  "»äyl*»^                                    U  do.  h  et.  ,s  kräftiger.  %:r  sprach  länger,  ohn- di, 

*5'                 S  here  noihige  Anstrengung.    Manche  Tage  sn>  m 

die  Anstalt  trat,  w.r  er  in  dem  Zusundee.ucs.m  ho^^^^^^^^  spraÄ  er  fcst  laut   Ia  seinea  Z^taadebf! 

Graile  Lunaenleidenden.   K^         « die  Hoffunn::      .incr  bleibenden  Be.serung,  der 

ihn  ferti^allrend  ein  bobll«neader  Hetlen  »1  ftntw  ^^^^^^  „^.t,  gering  «.  uUo.erii 
purulcnten  Auswurf. ;  das  Athmen  war  ! Kad«  8  Tage  von  der  AastalC  eMfcrnt  fag  der  Ib 

ders beim Treppensteijgcn; der  obenbeschrieh^^^  an  ohn,   An  tr.n^an.^  I.ut  sprechen  tm  kß^oea.  1 

M  BeHibniag  der  M.gengejend  war  aoeh  tjrt«d«^  ^..^  ;  ^.     ^^jP  g 

Pub  sd.u  ll  aber  weich,    ^^^l^.  ^■7«",  ^woc^^^^^  u.  iHHiBto  im  fol|saden  Jahre,  bi  welAe«  Sf  K«oHi 

Gebranche  dkr  Melken,  wekh^  Ihn  etwM  aW^  einmal  besucht*,   bei  I  n.te?.  nn.cHtdrtsr 

^terderMan«eniifte,  efhelU  erii«hrf^^^  Wehsten  Berge  der  Umgegeud  besteigen.  ^ 

Appetit  »teilte  sich  ein  ,   die  Kräfte  nahm. -n  zn  ,  der  Hu-  *>              f,  n  m 

sten  verschwand  allm^^'g  gans,  u.  er  veriicss  vollkom-  Der  Besuch  des  Bades  im  Sommer  ISövl 

meo  gebeneitdie  Aattall.  Nach  gegenwärtig  ist  der<  ^lel  häufiger.    Unter  1100  Gistett  reebade  | 

selbe  ganz  wohl    u.  bi  aeiaeai  frahani  siemlick  aaga-  ^  dieBadeaeil  (1.  Junibia  1$.  Sapt)  337  <«i 

•^•"^i^ wSäJ^Wldiügkelt  ist  Mg^idelMbmgsir^  liehe  Knrgäsle.  Ziegenmolke«  wnrdeu  4494  b 

scAtcAle  einer  Aphonie      Der  Kranke,  nm  Knde  der  Älaass  aiij^j^eschenkt.    Da  difse  Zalii  nach  den , 

Dreißiger,  von  scrophulöser  Diathese,  war  in  seiner  gabmeu  tur  die  Molke  Lf  reduirt  wird,  so  ist  1 

Jugend  gröftentbeile  wehl,  führte  #teta  ebe  aebr  ge-  ^.^^^  Ouantitüt  zuzuzählen  iur  die  Leidcndeo 

re-eltf  Lebensweise,  C'i^^  sif^b  aber  von  jeher  angestreng-  •  fti-  A»^>  Mlelunfl 

len  Studien  hin,  besonders  in  leUrterer  Zeit  brachte  er  DieustpeiiODalea,     wie  fibr  Arme,  '«Ww  «J 

s^nea  geistlgea  a.  atttl.  Arbeiten  Sftert  die  Nachtruhe  geldliab  verpfiagt  wucdeab    Pnache  FBaaie« 

ziiiu  Opfer.     Vor  etvvn  S  — 10  J.  hat  er  schon  einmal  4353  Unzen,  BMdef  TOii  der  heil.  Krenz-  ' 

«ine  Anwandlung  vuu  eoUündL  Affection  der  Stimaior-  Bhdequellf  '-5456  •  von  der  Onel!#»  zu  Schwaij 

g|.«fabrea,  eime  da»  dia^ feM  Pe»  bitia  faaMn  .  ,i,.,^n,ader '2a ;  Doucheb.  19,  Tropfb. 

im  JuU  1832  erkrankte  er  in  Felge  gestörter  Haut-  *»u  Zusatz  vou  Soole  zu  Badem  166  ßiaiaf  OW 
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ftwUmong  TOD  den  ongerecfaoeten  Bädern  Grande  liegt;  n«  di»  m  m  rftlierer  einem  gttn- 

irm  u.  Dienstleute,  dnrchscfintttlicb  jährlich  sflgpn  Erfolge  entgegengesehen  werden  kann,  je 

50,  l>cfrägt  die  Gesaumitaumme  der  gegebe-  ent?.chiefJp!ier  m.  reiner  dieser  Grundcbarakter  aus- 

Bader  3616.     Ferner  wurden  15  Bouleilleu  gesprochen  ist.  —   Viele  chronische,  des  phtbia. 

«ptbMi-WMiar  o.  169  Boat.  8«hwiiglio>  Chwaklen  vcfdidttig«  lUttnlis  wardm  geh«*- 

ftfser  ZQ  Trinkkuren  abgegeben.  —  Die  An-  sert  oder  gebdlt»    Fiille  tod  berMl*  weiter  forlge* 

mlbfLrte  während  dipsfs  Sommprs  pines  ilirfr  scliriupnpü  organ.  Lungetileitirn,  wo  die  Kur  gün- 

liüel,  da  die  stärkere  Schwefelquelle,   der  stiren  KpIuIl'  gehabt  hiute,    vermag  die  Anstalt 

lUiale  S< in k ergraben,  von  einem  Bergwasser  heuer  lucht  auUuwei^eu.  —  Die  Resultate  bei  Biat<- 

Mttt  n.  mit  gvofieii  StoimaaiMD  übendiiillet  a|Miera^  m  noebte  di«  Bla(eiitle«rang  frülier  oder 

fE  ^v  t^  —  Das  Bad  wurde  in  diesem  Jaiir«  ipÜiMiid  d«r  Kondt  «ingetrelen  sein,  waren  im 

giicii  für  gichtische  Leiden  prbraucht.    Der  Oanzpn   günstii^ ,   mir  dass  iu  so  ktirzt-r  Zeit  über 

Osch  untergeordnet  waren  rlieumat.  Formen,  die  Andauer  der  Besserung  nocli  /u  Burg- 

i»ine,  Paralysen,  surophulöse  n.  rbactut.  sobaft  besteht.  —    Sammthche  Kranke,  die  mit 

m\  AmdioppungeD  der  UiiterlaibMrgMi««  anballeBderHeitMkeit  Utso  MifgctprodMiier  La(k-> 

a  dkn  VäUen  wurden  gleichzeitig  auch-  die  rSbrenschwindsucht  behaftet  waren ,  besserten  sieb  . 

■n  n.  Pflßiizensäfte  gebrauclif.  -  -  Dir  Summe  mehr  oder  weniger.     Von  den  Kranken,  welcho 

langten  Besserangen  iibersieigt  jene  des  ver-  a?»  Herzaffechonen  iUteu,  verdient  einer  der  be- 

lea  Jahres.  —  Der  Gebrauch  der  Soolbäder  sondern  Lrw ahn uug. 

Muig  Olil  d«r  Molkeakar  ieistel»  ««gf-  Bin  jun^rer  Mtnn,  wddMr  To  Fol^e  schneffabgehe»- 

ett  IHensle  in  einigen  Fällen  von  Arthritis,  ten  Krätzaus«clila^e!> ,  Au««clm<  irLiii;;<^^ii  jcdiir  An,  blio- 

I  Statu  pitnitosus  mit  eiuzeüien  fiicliti^chfn  der  Uämorrboiden  an  Coogesaonea  nach  der  Brust  und 

»meD.  Zwei  mit  Asthma  arlhrit    behaftete  ?,^^"Är*^H^"^Ä*"i^rT"^^^^^ 

fäilfu  litt,  gebrarirhtc  HTajic  die  Molken,  Fussbader, 

ken  gebrauchten  mit  \  ortheil  die  Molken-  mmi^  „.  fjöii  y^t  den  Molken  PiUnaer  Wauer.  Dm 

Sdnrvfelbider.    Gttnslig  waren  die  Bend-  AefUlelleaMo  iuMr  aeiir  mieli,  «.  am  Bode  der  Ker 

Batag  auf  Gelenksteifigkeit.  ^  Wochen  war  der  Kranke  um  Vieles  gebessert. 

Tciscbwand  eine  Subaocbvlose  des  liokui  Hand-  i^'«  ^"f*!?*  ^"2  Herzklopfen  waren  weniger  ,  alle  Spu- 

s(1a  Pelge  ron  Gicbt)  nach  dem  Gebrauche  der  na  der  Krlnkficbkeli  Im  AotnliD  halten  aith  rerloreo. 
,  KriotcrsÄfte ,  Schvvefeibader ,  u.  d«  u  ai  jjj^  Kranken,  welobe  an  Plethora  abdonioalia 

ÄtrÄdi"5t5.  lÄi'Si  aderHilaiorrhoidea  mit  allen  ihren  zahllosen  Ausge- 

eHwdcs  u.  der  Molken  ab/.uscb\ve!l.  [i  an.    Gleic  h^  htirft-Ti  Itttf-n  ,  besserten  sich  sammtlich  ,  wenn  die 

V  ABweadong  gebrachte  fiioreibuDgcQ  des  Ung.  Molkp  Jit-  C)efTntin<;  befurderte,      uniciite  nun  der 

^ciii.e.  deeUnin.  ▼•tat,  so  wie  der  C»«braedi  Zustand  iu  regeimassigeu  Hämürrhüidalleideu,  iu 

xweuJiung)  u.  der  ge^vühnl.  l>i»ucbe  aut  da«  Knie  „  .    .TV         *  ""»•■■^ 

silMilaag  difrch  Brregimf)  erstellen  nach  4  Wo-  Menrtrqalion ,   in  Neigung  zu  Aliortus,  lu  Con- 

•e  Tollkommne  Heilung  —  Kui<"  62jähr.  Frau  litt  gesfionert  nach  Brust  u.  Kopf  u.  s.w.  bestp!if»n,  - 

e  eines  SchlaKanfalies  an  hulipa. aijse  der  rech-  JSidit  minder  losten  sich   auf  den  Gebrauch  der 

pjrhilfte.    Bä.U-r  u.  Molken  brachte.,  nach  einer  ^^^^^^^^  ^-^  Obstructidnen  iu  deu  grosseren  Orga- 
BU.  Kor  in  den  l"iiss  schon  soviel  Kraft ,  dats  dl«  •     »t       ■  »i  »     j  ja  u 

«ibrt  weitere  Wege  zu  Fu.s  u.acbeo  konnte.  —  »•»  de»  Unterleibes.  —  Unter  den  seenndirenror- 
»plexta  nervosa  hatte  bei  einem  69  J.  altea  filiB»  men  der  Plelbara  abdominalis  zeichneten  sich  die 
bslbseiüge  Lähmung  der  rechten  Seite  erseagC  rasche  u.  vollständige  Hf-ibiuE;  feines  jungen  Mau- 
lte Bor  mittels  einer  Krflcke  sich  spirlich  behel-  „-elcher  mit  Vomitu.  crufi.lus  behattet  war, 
•naite  nebstdem  10  allen  seinen  Handlungen  von  J  ^  ■  ■  .  r  i  i  •  r.  o  n 
irtwia  natcntfilic  weiden.  Bäder  e.  spiritotee  6wocheutJ.  Aufenlhaite ,  so  wie  2  Falle  von 
iH<>  bewirkten,  dasa  der  Kranke  nach  90  Ta*  Bfelaacbolie  bei  Franen,  atu  Anieboppungen  im 
•^n  fliittels  eine»  einfachen  Stockes  einige  hundert  Unterleibe  hervorgehend ,  aus.  —  Den  schon  SO 
•gehco  konnte.  Auch  fin«  er  den  Arm  zu  he-  jjUuf,„  bewäbrieu  "iinstlgen  Einfluss  der  Verbin- 
w  beegen  an.  r*aeh  4  Wochen  ging  er  bereits  ,  •  n  i  .  tf  i  r  i  j  c  ^ik  j  _ 
mloS  einem  k!,ni.  n  Siorkr   ]\s7untl.   .veit.  dung  derMolkeilkur  mit  hchwr-fel- oder  Soolbadem 

üc  die  Hand  bewegen,  damit  greifen  u.  fassen.  U.  Pflanzensäfteu  bei  dem  gleichzeitig  alle  Jrunc- 

tlbtken,  deren  Püantenaroma  n«  Milcb*  tionen  bethätigenden  Einflösse  der  Gebirgsluflr,  ge- 

fdiaU  durch  die  anballend  gilnstige  Witte-  gen  die  verschiedenen  Arten  von  DrusenleidoB»  . 

ivtes  Jahres  bedeutend  verbessert  wurde,  sowohl  bei  Kindern,  als  auch  Erwachsenen,  so 

in  Verbindung  der  ganz  staubfreien,  durch  %vie  gegen  die  damit  verwandtp  Rliachitis  bestätigen 

neue  Tbaubildung  erfrischten  Gebirgsluft  von  Neuem  eine  Reihe  von  Heiiungsgeschichlen. — 

lUdAigsle  WirlLung  auf  alle  Brnstkranlie  In  mehreren  Fälien  won  ehren«  Dianhde,  dnroh 

erhöhte  ReisbarlLeit ,  ja  sogar  in  2  Fallen  durch 

^  in  diesem  Jahre  fand  K.  seine  friihere  einen  chron.  entziindl.  Zustand  der  Scblcunhaat 

äbtODg  bestätiget,    dass  die  Molkenknr  iu  des  Darmkaiials  bedingt,    brachte  die  Molkr  ia 

*ka*  mit  diesem  so   beiebeudeu  i!.iudusse  der  schnellsten  Zeit  Besserung  u.  bald  voiistondige 

ma  Oebirgilnft  rorxilgiich  ron  soYerl«»'  HenteHong.  Die  Wirluamkeit  der  Bfollten,  sowohl 

>  kochst  ausgezeichneter  Wirksamkeit  is^  alt  umstimmendes  n.  verdünnendes  Mittel,  als  aueh 

'cttUabalderCbarakterder  Sohwäeheaun  als  «in  den  ▼amehrten  SäAeandiang  naeh  der 

Digitized  by  Gqogle 


IM 


h    Hy^ieiue,  Diätetik.,  Piianuakologie  uud  Toxikologlek 


ÜMit  abldtoD^t  Mittel,  bewibrte  sich  neuenliug» 
■  d«il  cbron.  HaulkrudlbeilMi,  [Jukrbb.  äruL 
Vwr.  in  München. (Martin.) 

115.     DÜ!   Gieichnnberger  Mineralquelle  in 
Suiermcu^i   nutgeth.  vou  2)r.       Vireiiat  in 
^«B.    Uttttr  dieMT  AofMlMrm  «mpfieblt  Vf.  ei» 
Wasser,  das  zwar  »cbou  seit  vielen  Jabratt  VMi  des 
Bewobneni  Sft'ipruTnrks  mit  dem  besten  Erfolge 
in  verscbieJt^nen  Krütik-heilen  beimtzl  worden  ist, 
dennoch  aber  auMerjialb  der  Grenzen  dieser  i'ru- 
viaz  wenig  oder  gtr  alpbl  bekanat.Mia  dürft«. 
dir  VC  indow  noeh  iiidit  «iMn  Micben  Schatz 
•niMlieidaiider  Erfahrungen  über  die  Wirksamkeit 
der  ßftiamiten  Quelle  besitzt,  dass  er  dem  ärztl. 
Pul)ri(:inii  rille  wissenschätil.  AbliandluDg  über  die* 
•eibe  zu  bieteu  venuöcbte,  beschräukt  er  sich  für 
|tlit  Hock  «nf  Mobstelimid»  NoÜsm.    Der  6lei- 
•hanlieiger  Brunnca  Begl  in  Untersteier,  6  —  8 
Standen  seitwärts  von  Gratz,  in  einer  höchst  an- 
muthigen,    durch  Beständigkeit  des  ILiima  sich 
uu$zel«bnenden  Gebirgsgegend,  entliäit  nach  dea 
Angaben  der  voneiiglicbstea  Chemiker  StetctiMrkf 
in  tOOO  GewichlstheUen  2^91  fcebleDs.  Natroo, 
0,098  scbwefeL.  Natron,  2,041  Koclisalz,  0,340 
kohleus.  Kalk,  0,361  kohlpiis.  Kiftrrprdp  u.  2,4:i7 
Kohlensäure,  aiio  gar  kein  Lisen  ,    lia(  di<-  ^nsstt' 
AehuUcbkeit  mit  der  SeltersenjueWe,  ubenrüit  diese 
eher  noeh  en  KobleniMure*  Gehelt  a.  ist  daher 
nicb  dem  DalBrbelteti  r.  V.V  lUr  LaogeDkranl^e  u. 
Alle,  die  eine  Aufregung  des  Geflbi^stems  durch 
Eisputheile  durclians  nicht  verlra^ren  oJer  an  Cot- 
liquatir-  u.  tieberhaitm  Zustanden  Iriden,  selbst 
wenn  diese  mit  bedeutender  V'erdauungsschwäche 
verbanden  ttndy  dt»  eindge  bb  jettt  bekennte  Hü* 
QeralwMser  Bnropas,  dessen  imierlioben  Gebrauch 
der  Arzt  unter  deti  genannten  Umständen  ohne 
Besoruniss  irgend  eiuer  Gefahr,  im  Gpgentlieile  mit 
der  Hotluuiig  des  besten  Erfolges  anratheu  kauii. 
Leider  ist  dieser  wichtige  Ouell  bisher  gänzlich 
^erwehriest  worden,  wird  aber  gegenwKrtig,  neeh- 
dem  ihn  eine  Actiengesellscbaft,  an  deren  Spitze 
sich  die  Stände  der  Provinz  beBndpn,  käuflich  an 
sich  gebracht  hat,    mit  den  nöihigen  baulichen 
Vorkehrungen  nicht  nur  zum  Trinken,  sondern 
ftnch  zum  Baden  Terseiwn,  werden  |  dfo  noch  in 
diesem  J.  (1836)  ihrer  VoHisndnng  entgegensehen, 
bler  aber  dadurch  erst  za  aRgemeinerer  Benutzung 
in  SIhuiI  rtpspfzt  wordr-ii  ,  ver^priclit  V.  ein'»  weit- 
läutigere  u.  befriedi|^endere  Abhaudlung  über  ihn, 
als  er  gegenwärtig  zu  geben  Termag.  [Casper'» 
fFochentehr,  1835.  iVn  39.]    C Brachmann. ) 

116>  i/eberdmG^roucAmineraidmtherfVäS' 
ser  am  ulbtnd,  mil  besonderer  Rücksicht  auf  Ma- 
rifnbad  ;  von  Dr.  C.  J.  Heid  ler  zu  Marlenbad. 
Vf.  Terlheidigt  die  Metbode,  Minerahvasser  auch 
Abends  trinken  sn  lassen,  u.  halt  sie  bei  den  Krau- 
ken fär  nätbig,  welehe  am  Morgen  nicbt  so  viel 
Wasser  vertragen,  w  ie  an  Ihrer  Wiederherstellung 
erforderlich  scheint.  Hs^  f^leiclizeitige  Trinken 
von  IM  iiipra!wji?«ern  am  Morgen  u.  am  Abend  ist 
überiiaupt  iur  diejenigen  Knuiken  zu  empfelileu, 


welclie  die  Brunoenknv  nlelll  mchmials  wfti 

len,  sie  nicht  lange  fortsetzen  n.  sie  in  kurz< 
roÖgllcfist  determinirt  u.  kräftig  durchführe 
len.  {lionis  Archiv  1835.  Noubr.  Uecbr.\  ( > 
117.  Uebtr  die  ikerapeuL  Anwendm 
muuraLMagnHUmu»^  mk  huoneL  Räekuc 
dm  %w9oitnästig<$f  An  ikr  Verfertigung  ki\ 
ßfagnete  zum  /feil ;^ch rauche  für  Aerzte  u, 
siker;  von  C.  H,  IM  aff.    Vf.  macht  auf  ▼« 
anderen  Zeitschritten  mi^etlieiite  u.  den  i 
den  unserer  Jabrbb.  wohlbekannte  FlOle  anl 
sam,  am  die  oolatante  Heilwlrkong  dee  m 
ftlagnetisraus  zu  beweisen,  die  ihm  ni4lt  abt 
chen  ist,  sobald  ihn  die  Kunst  ah  einen  rec^ 
ken  hergestellt  hat.    Eine  der  gewohnliclu-n 
tränen  verdienenden  Formen,  welclie  man  ihu 
ben,  ist  die  dm  Ntftitm».  Um  dem  so  gcA 
bei  der  nolhwendigenKleinbeit  die  gekdi^l 
zu  Terleihen,  miiss  er  ans  mehreren  Uber  «Ii 
liegenden  Blättern  oder  Hufeisen  bf^stelien. 
auch  die  Zahl  dieser  Blätter  ist  beschrüokt^ 
sonst  die  mehr  nnoh  aussen  gelegten  Blätterj 
dm  mittlere  BlMt,  des  etwa  ^"  herrorsteht  \ 
Anker  zu  tragen  hat  u.  dureh  seine  Pole 
piliwirkt,  rn  sehr  entfernt  sind  u.  in  einer  ZO' 
i<-ii,  al^o  III) vurtlirilhaften  Richtuni!  wirkeo. 
ab  5  Biätter  hat  V  t.  nicht  zusammengefügt«  | 
aber,  dass>iam  Heilbedarfe  3  ausreichen. 
lirSfÜgen  Hagnetisirung  seleher  Hufeiseniil  i 
Becker  mgegebene  Methode  die  wirksannfe 
schnellsten  Tiani  Zwecke  fiifirPTide.  Nämll« 
ZU  maguelisireude  Huhnsen  (iNr.  1)  niuss  ig 
horizontaler  Lege  auf  einem  Tische  b«fe»ii^ 
die  beidsA  Pole  dnes  andern  krfiAigettlfc« 
magnets  (Nr.  2)  genau  angelegt  weHeo,  m 
letzterer  gleichsam  wie  ein  Anker  den  Kreis  w^-' 
l-ni  das  Hufeisen  Nr.  1  7.u  maonetisiren ,  ih 
in  seinem  einen  Ende  den  Nordpol,  im  auden 
Bttdpol  hervorzurufen,  so  muss  der  berettiK 
Hufeisenmagnet  (Nr.  2)  so  an^eif^t  «erliB, 
sein  Nordpol  an  den  Südpol  Ton  Nr.  1  u.teia 
pol  an  den  Nordpol  von  jenem  zu  liegen  k!> 
Ndh  gesc  hieht  die  wirkliche  Magnetisirang  i 
den  sugrnaunten  Ooppelstrich  mit  einem  3>i 
kraftigen  Hufeuenmagnete ,  der  mit  selaenb 
Sebenkeln  senkreebt  auf  Nr«  1  n.  awar  dse 
setzt  wird,  wo  der  Bogen  desselben  in  den  ««r 
f^chenkf»!  uberc^pht,     der  Nordpol  voir  Nr.  5 
denjeni_;pa  Schenkel,  dessen  Ende  ein  Südp<J 
den  soll ,  u.  so  der  Südpol  auf  denjenigen 
kel,  dessen  Ende  eintlordpol  werd«e  soll, 
streiobt  man,  den  Magnet  Nr.  3  genau  andriiti 
langsam  vorwärts  bis  an  die  Enden  Nr.  5, 
den  Maornet  Hb,  fuhrt  ihn  seitwärts  o.  io  g^'w 
Eutternung  von  dem  zu  magnetistreadeii  Huf 
(Nr.  1)  rückwärts  u,  legt  ihn  wieder  in  Sfise  ^ 
Stellung.    Ist  dieses  Verehren  dnul  «ied^ 
so  ist  das  Hufeisen  vollkommen  gesüitigt«  —  ^ 
gelt  es  an  einem  sehr  krv^ftigen  Hufeisenmag 
so  wird  er  durch  den  Elekf romfif^n^-sis«»"»  ' 
nur  ersetzt,  sondern  noch  übertr«>lieo.  MItC 
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aufaßen  galvanbcben  EJemeaU  a.  einer  gen  im  Bette  zwei  kiKfMg«  Hofeiiewnagnete  an(> 

oaRnfeU^n  gebogenen  «Stmi^p  von  vreichem  Ei-  zulegen,  die  am  beslen  auf  Comprpssen  genäht  u, 

n, <{ie mit (Uiem biniauglich itarkeu Kupferdrabte  durch  Binden  bete«tigt  werden;    bei  Neuralgien 

ulit  aanrondeo  itt»  kann  man  tiob  die  tlKrkatcn  tinieinar  Tbnilt  Uieila  darcb  tagVcb  einige  Main 

lifBeteiBacbea,  dia,  ao  lange  der  elelitr.  Strom  wiedarlMlIea  Straidwn  mk  da«  ainnn  ndar  mdaw 

inii lieo lie ainlireiMuden Kupferdrabt  hindurch-  Pole,  vorzüglich  nach  der  Richtung  der  Nerren, 

pbt,  den  Dienst  jefles  andern  Slahlniagneten  Ter-  tlu  lls  ancli  Htirch  Application  ein^r  ina^netHirten 

»kniioiiQeD.    Das«  mau  in  dieser  Hiuaicbt  mii  Piaiie  mit  bc^tiiatuter  Riobtung  der  Pole,  in  ße- 

mm  dofpeltan   Koltmwkm  Blraianln  aoob  niabung  auf  dinRiditnng  dnrNarvm,  sn  wirkan 

Btkr  bewirken  u.  dem  groMero  HnfieiaeB  von  wel-  »neben ,  wobd  der  Brf<^  enIaiMden  wird ,  mll 

tkoEb^n  mrUr  Kraft  geben  kann,  als  dem  ktei-  welchem  Pole  einzuwirken  u.  in  \%-eIche  Richtung 

m,  Ut  bekannt.    Das  Hufeisen  wird,  bevor  man  die  Pole  der  augelp<^ft  n  >lagnptplalle  zu  bringen 

^  lleuiofdrabt  amwindet,  mit  Seide  umwickelt,  sind.    In  einer  auliaiiead  giückitcben  Kur  von 

Wndi  die  Wirkung  veivilirkt  wird.    Das  Ver»  «eswr  AngensdiwSehn  n.  Kurxsicbtigkeit  wurde 

Um  btm  Magneliilren  bastaht  darin ,  das«  du  der  Nordpol  eines  starken  Magnets  tXgßdb  einige 

h'r'ii'U  von  weichem  Eisen  in  verticuler  Lage  Male  ^  St,  u.  länger  den  Augen  gegenüber  gehal- 

■erKhutifrlicb  befestigt  wird  mit  nach  unten  ge«  ten.     Dasselbe  Verfahren   w  ürde  bei  Amaurose, 

lit'tu  Polen.    Das  Hufeben  von  Stahl  befindet  Ambljopie  u.  s.  w.  anzuwenden  sein.    Bei  Hart- 

liigfgf n  anf  «nem  Bretdian  wohl  befestigt  in  bSrigkeit  moss  man  zuerst  den  Nordpol  Ins  Obf 
poMUkr  Lage  n.  wird  ao  unter  den  Elektro-  bringen  n.  s.  w.  —  Vf.  bietet  Hufeisenmaguate, 
ti:.'t*'n  gebracht ,  dass  dieser  mit  seinen  beiden  welche,  ausser  dem  Anker ,  4  u.  nie  weniger 
Uta  »a{  dem  hintern  Tbeiie  der  Schenkel  des  »1$  1  !^  tragen,  zu  2  Mark  4  Schillingen  an.  Ein 
W^fu  Ton  Stahl,  wo  diese  au  ihrem  Bogen  zu-  aus  Ö  solchen  bofeisenitirtn.  Lamellen  zusainmen- 
^furreteo,  aufruht,  worauf  dann  derselbe  auf  gesetzter,  der  10 — 11  ^  trägt,  kostet  7  Mark^ 
Bfn  Bretchen  unter  dem  Elektromagneten  hin^  u.  der  Anker  dazu  5  Seblilinge-  Ein  Hofaisen* 
i^Vu^fuhrl  wird,  bii  dieser  mit  seinen  Polen  an  magnet  von  8  Lamellen  trägt  16—20  fi*.  — '  Aua- 
;'f  rilftj  des  zu  maguetisirendcn  Hufeisens  ange-  ser  dem  Gebrauche  müssen  die  Hufeisen  i  durch 
liierauf  wird  das  Bretchen  abwärts  geführt,  ihre  Anker  geschlossen  sein,  wenn  sie  nicht  an 
{iIittdeMsgaeteToneinanderiu  trennen.  Darob  Kraft  rerlierMi  soUen.  l^<#«  MiuhnL  188$. 
fclije  Wiederhol luig  dieses  'Verfabrei  wirÄ  dat  ^2.]  "  C f^'O'g^y 
Üw^n  Ton  Stahl  auf  das  Miixluium  magnetlslrl.  i^g.  Ueber  Lajtkly stire;  vom  Kreis -Phjr«. 
•IflEnnaiif^fluug  eines  anderweitigen  Magnets  Dr.  Meyer  In  Crcutzburg,  VorKurzemhat  Ge- 
ehrt mau  bei  der  ersten  Operation  das  zu  raague-  (lahrl>ij.  I.  Supphntbd.  S.  146)  einen  Fall 
M  Hufeisen  mit  einem  Aoker  Ton  weicben  iBilgetheilt,  indem  er  einen  Kranken,  der  an  Koth- 

B.  bediene  sich  dessen ,  wenn  dasselbe  gehö-  breoben  litt,  dadaroh  rettete,  das*  er  Ibm  Lnfl  in 

iojgnetisirt  ist ,  zum  Sthli^ssen  des  folgenden  den  Mund  einblasen  Hess.     Da  nun  M.  dtMelbo 

friienblattPs.  Hat  dieses  dadurch  einen  Markör»  iviittel  .seit  Tuluen,  nur  nmgekehrf,  inrlptn  er  nam- 

fewiuinus  erhalten,  so  legt  man  diese  beiden  r.nft  prr  amim  in  die  närmp  plnfjlasen  lässt, 

k'Ma  zusammen,  so  daia  ibre  gleiobnamigen  ja  iaUeu  di  i  Art  mit  dem  beiteu  Erfolge  in  An- 

^  »uf  einander  liegen,  u.  bedient  sieb  dieses  wendung  gebraobthat,  so  nacht  er  hier  einige  der- 

«  n  rten  Hufeisens  zum  Schliessen  des  S.  Huf-  selben  l^anat,  indem  er  versichert,  von 

das  nun  seiner  Seits  einen  siärkern  IMagne-  \  ppfohren  bislier  nooh  ale  Naohtboii 

P>utrbalt,  als  jedes  einzelne  der  zuerst  mague-  ^u  haben. 

Etra  HafebenblStter,  die  man  nun  einzeln  wie-  I.  Im  Oetbr.  1899  stelHe  steh  bei  elneir  SSjShr ,  na- 

■bdufch  verstärken  kann,  dass  man on  seiner  g^rn,  immer  cr  lfiM  ausM  lx  niJt n  Frau,  die  a:i  .ii  <'  n 

^"  ^.»ifärkere  Hufei.enblatt  bringt  u.  es  selbst  »cbankelbruche  Uu,  hartnäckige  Vers^topfungei«. 

»•  \,   „  ,    ,                      .     ?  f .     V    '  jk  de«  diesell»  8  Tage  vlelaa  Haosailttelii  f etrottt  hatte, 

h>>.Nn  -Incfier  Operation  unterwirft.     Ks  stud  ^e,,,,,^,        ViM.      M.    Dieser  fnn.l  dl'clhc  mit  Mci- 

PTHiig  Miuuteu  nöthig,  uro  anf  diese  Weise  eben,  eii^efalleueio  Gesichte,    kaltom  :^ch\vei«<e  «n 

FUnanUMtler  od  mazinMim  zn  nagnelidrett,  Sllm  e.  Hinden ,  bescMennigter  Respiration  a.  kleinem, 

W^ebenaun,  fleböric  verbanden .  einen  iobr  ""ß''^''^*'^'"  P"'*«;    B"""=r  Schleim  «belegte  die 

y< u  r  •              .                j.    .1  Zunce.  der  Atheia  staok,  der  Durst  war  sehr  heftig,  der 

^   .  Hufeisenmagnet.  -  Was  d.e  therapen-  h„'S''bedeutead  anlfcalrfebeoe  Unterleib  sehr  schmerz- 

flw  Auwendung  des  mineraiischen  Mngnetismos  hjf^  der  Bruch  gespannt,  hart,  nirht  liewp^ürh  n.  beim 

r^U  n  ist  uidbt  zn  läognen,  dass  der  ratio~  Aafithlea  schmerzend,   beii  24  ät.  \%ar  Ei  brechen  zuge- 

*lbdl  deraelbnn  noek  im  Donkein  sieekt  n.  «"»                               deuüicbeo  Kothgeruch 

^»ir  niM  k:..           JU«                      UmMJU  ▼on  s'cb     Ad^rlas«,  Blategel,  kalte  UmschJage  auf  den 

»ir  Das  hier  nach  dm  bewahrtesten  Brftb-  ^^^^j^^  j^^^  ^-j^^;  ^erTdiiedene  KlysÜre ,  doch  kelos 

»    nehfen  müssen.     Diesem  Grundsalze  ge-  yon  Tabakrauch,  Einreibung  in  den  Unterleib  mit  Tinct. 

^»sbVf. ,  in  allen  tiefer  gewurzelten  Nerven-  cotocynth.,  Ol.  crot.  etc.  werden  af\gew«odat:  dedldla 

Pbi.  kesoodacs  wenn  sie  den  untern  Theil  des  Verstopfung  hielt  an.    Innere  Mhwl«  Calomel  e.  •.  w. 

1*^-  ■    —  -                li.timflV«   J   wurden  sogleich  wieder  weggebrochen.     I")  is  I!rl rechen 

iCl  ir^STTJrA!!^'.i?7^  nicht  naah  u.  S4  8t.  nach  dem  ersten  ß*suclui  des 

dw  TOfsHglkb  behafteten  TbeUe,  an  yr.  werde  Keth  dutdi  dassdbe  antleeri.   üofiuig  u. 

odervalnr  die  PnnioblMi  kein  JUo*  SabMlwAi^daeUaiaffMbasitloiaa 
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Pob  Mtzte  aitti  war  kaum  zu  fühlen  u.  die  GesichtszÜRo 
bekamen  etwa«  HippokratiAclicc.  Bei  diesem  uÜMlicbeu 
8undo  der  Sachen ,  bt&  dem  TOll  Opendoa  nfdtt  dl« 
Rede  sein  konnte,  erinnerte  sich  M.,  dass  t  r  in  tinem 
aoslandiacben  Joamale  von  LnSlkiyttirai  geieaca  habe. 
Ohne  groMcs  Vertraeen  das«  llen  er  eie  ttaweaden.  Dm 
arate  blieb  ganz  erfolyloa  ;  d  i  aber  i!er  Unterleib  da- 
nach weder  aufgetriebener  noch  achmerzbafter  nurde, 
•0  lieaa  er  nach  einer  Viertdstaade  tän  sweiCes  geben. 
Nach  etwa  5  IMinut.  schien  Bewegung  in  dm  Um  erleih 
so  kommen ,  man  hörte  JBorborygoiea  u.  aua  dem  bUher 
feet  verschlossenen  OriRcle  ani  gingen  zu  groMer  Krlekh- 
tcrvng  der  tust  in  a^ono  si<  Ii  letindnnden  Kranken  laut, 
tonendp  ülnhungen  ab.  Auf  ein  3.  Luftkl>stir  wurde- 
eine gtrliigti  Menge  voB  Keth  enüeert,  werauf  dae  Bra- 
chen sogleich  na(  lilless  \i,  c!rr  Magen  alle  Medicameiite 
■wieder  amiabm.  i>ie  Kranke  genas  über  aUe  l£rwartung 
schnell  n.  blieb  wdil.  In  ätielef.  Hinsieht  lieie  sich  in 
diesem  Falle  nichts  nie  Ueberladung  de» Magern  lult  Krir- 
toffeln  u.  Speck  auffinden.  —  II.  fiin  58jähr.  Mann  lait 
einem  einfachan  Lebteolmeha ,  der  eft  an  Kolik  litt, 
hatte  sich  im  Seplbr.  1831  bei  einer  Nnchtraiae  staili. 
erkaltet.  AU  er  nach  Hause  kam,  war  er  unwohl,  be- 
kam Schmer«  fn  dem  fonst  leicht  sarackfabringendco 
Briicho,  Verstopfung,  üebelkeit  u.  endlich  Erbrechen. 
AUa  etwa  pacsende  Mittel  wurden  angewendet,  doch 
tergebäne.  Iiineralifittcl  brach  Pal.  glsJch  wieder  weg, 
u.  Aderlasa,  Blutegel,  kalte  Umschläge,  Bäder,  Klystire, 
Einreibungen  blieben  ohne  Brfolg.  Die  oft  versuchte 
Taxis  glQotte  aldit  n.  von  Operation  wdita  Pat.  durdi- 
aus  nichts  wissen.  Da  die  Sachen  so  standen,  nahm  M. 
sa  Luftklystirea  die  Zofludit.  Das  1.  u.  2.  blieb  obno 
Wtrkong ,  da«  3.  entleerte  wenig  Koth  n.  viele  Winde, 
i1;ks  4.  am  anJi-'rti  Morgrn  übrr  txHleutt'nd  .viel  Koth. 
Fat.  bekam  neues  Leben  u.  sah  &chou  am  Morgen  so  ver-> 
indert  auc,  daie  iha  M.  kaam  wiodar  kannte,  da  «r 
Abends  vorher  wit?  ein  Sterbender  au«gesehen  hatte. 
Bei  nonraehr  weichem  Leibe  wurde  der  Bruch  leicht  re- 
ponlrt  o.  Pat.  gene«  bald  vUlig.  —  III.  Eine  3djibr. 
ecrpulciitt:  u.  phlegmat.  Dnnie,  tüe  wenip  frin;:,  aber  viel 
aas,  litt  stet*  an  trägeia  Stuhigangc,  weshalb  sie  sich  ge- 
wfthnlich  an  erUfiiende  Pillen  o.  wohl  auch!  an  Said- 
•chützer  Wasser  hio't.  Im  April  1833  verliessen  sie  dic^e 
Mittel  u.  die  Verstopfung  wurde  anhaltend  n.  hartnackig. 
Der  Bavsarst  gab  Ii  Tage  alle  nur-  mSgliche  Mittm. 
Bs  erfolgte  keine  Oeffnung,  wohl  aber  traten  Aufstossen, 
Üebelkeit  u.  Brechen  ein,  so  dass  die  Kranke  endlich 
wader  Nthiuag»  noch  Mittd  nehneo  konnte.  I) e r  i. c  1  !j 
irar  ungeheuer  ausgedehnt,  bnrf  ,  .srhr  schmerzhaft  u. 
dta  Baalvenen  erschienen  als  blaue  Öiränge.  Der  ganze 
Kdrper  war  kalt,  die  Respiration  sehr  ersehwoit,  der 
VüU  klein,  ungleich,  aussetzend,  die  Zunge  trocken, 
der  Athem  heiss,  übelriechend.  Das  Gesicht  verrieth 
die  grftssta  Angst  n.  die  Kranke  hatte  gar  keine  Hoff* 
nuit:^  mehr.  So  fand  M.  am  23.  Apr.  1832  Abends  die 
Kranke,  deren  Arzt,  an  ihrer  Uetiiing  verzweifelnd,  an- 
derswohin gereist  war.  Vf.  Hess  im  Augenblicke  Luft 
cinblasen:  dreimal  ohne  alle  Wirkung,  doch  auch  ohne 
dass  sich  der  Zustand  verachlimmerte.  Das  4.  Lufikty- 
oür  entleerte  einige  Winde,  ebensu  das  5.  u.  die  schwer- 
bewegliche  Kranke  fTihlte  sich  am  34.  früh  sehr  erleich- 
tert. Ktwaji  Miindelmilch  wurde  nicht  weggebrochen, 
dar  Leib  war  etwai  weicher,  Sdunerzen  n.  Angst  Hes- 
sen nach  u.  Pat.  fasste  wieder  einige  Hoffnung.  Da  sie 
nun  leichter  bewegt  werden  u.  länger  aut  der  Seite  lie- 
gen konnte,  so  Uessen  sielt  die  Klystire  jetzt  vollständi- 
ger anwenden.  Um  9  Uhr  früh  trat  nach  einigem  Knei- 
pen a.  Kollern  im  Leibe  reichlicher  Stuhl  u.  mit  ihm 
Nachlass  des  gefalirlichen  Uebela  ein.  Wenige  passende 
Mittel  stellten  die  Kranke  bald  ganz  her  u.  jetzt  ist  ihr 
Befinden  bei  mehr  Bewegung  n.  jährlicher  BenuU£ung 
des  Marienbader  Kreosbrinnens  das  Be^.  —  IV.  Ein 
28jähr.,  früher  immer  gesunder  !Mann  erkrankte  im  letz- 
ten Frübiabre  nach  starker  Erkältung  bei  der  Feldarbeit. 
Uotor  Fieboib«w«|ni|ai  tnl  httlBlBUfo  Vanlopfiuf 


ein,  (legen  die  man  Salze,  Calom.«  Ol.  ricta.  et 
iüjrstire.  Bäder  u.  wegen  sehmenbaftoa  Unten 
Coogcotieiicn  nach  oben  bot  hartem.  Meinte  Pol 

2  .Aderlässe  vergebens  angewendet  halte.  Als  Si 
Tage  des  Uebels  hinsngemfen  wurde,  liesa  e 
aehndler  Loflklysdro  anwenden,  ab  anch  bt« 
Drechen  eingetreten  u.  der  Zustand  bedenlttl« 
Nack  dem  3.  Kljrstire  wurde  unter  aMusigem  S< 
•ehr  verhirteter  Koth  cndeett,  das  Bredicn  ti< 
u.  die  Krniikli  wurde  nun  leitlit  n  I  ald  gehd 
V.  In  3  l*'äUcn  hartnaekiger  Verstopfung  w&br 
En  st 'sehen  Sebmierknr  hat  M.  im  Kfanlcenht 
Urcut^^fuii/j:  eb  nf;!!-)  u.  zwar  jedesmal  mit  sd 
gutem  Krlolge  gleiche  Lavementa  geben  lassen. 

Der  Apparat  des  Vf.  zu  diesen  Klystiren  1 
oinraobsto.  Eine  Rlodt-  oder  SchweinsbUj 
an  der  Oeffiiang  mit  dem  Röbrcben  einer 
Klysfirspritze  versehen,  dann  mit  Luft 
unterhalb  des  Köhrchens,  damit  keine  Lu 
weioht,  mit  einem  Bäodcben  zusammenge» 
Hat  man  das  Rohroben  io  den  Maitdann' 
braoht,  ao  wird  das  Band  geläst  n.  dorcb  i 
ges  DräokeD  mit  den  Händen  die  Lofl  ins  I 
getriebeM.  Will  innn,  so  kann  man  euch  di 
mit  einem  messin^eueii  Hahne  verseheu,  o<j 
einem  kieineu  Blasebalge  verbiodeo.  Man 
aber  euch  mit  der  eben  erwähnten  Vom' 
ins.   [Mtd. ZeiLP,  r,f.H.  mPn  1835.  ^ 

C Knesciü 

119.  Saure  ^  mit  Acid.  mxtriaU  u.  nüri 
setzte  Fussbäder  empfiehlt  Hofmed.  Dr,  h 
Brück  in  Osnabr&«HC.  nameuiL  bei  chroo.1 
leiden.  In  einem  Falle  vdn  tiefgewurselter, 
deprimirende  Aifecte  Iierbeigefiihrter  Leberei 
dm>a[  gelang  es  B.  durch  den  anheltpndpti  Gel 
soklier  Fussbäder,  wenn  auch  nicht  volhHI 
Heiluug,  doch  aulTalleude  u.  bleibende  Ben 
SU  bewirken,  Aneh  bei  Hypoohondriilm 
hSnfig  —  besonders  im  Herbste  n.  Wiotsr^ 
gen  Abend  von  gesteigerter  bjrpochottdrischt 
iniiflissliinmnng  u.  walirrr  Srr-Ipnansjst  befallpl 
den,  wobei  sie  viel  uriuiren  u.  kalte  Füssp  bi 
men,  soll  diess  Mittel  am  schuelUteu  u.  sieht 
Hülfe  bringen.  Allerdings  lässt  ancb  derj 
Consensus  der  FSsse  mit  den  Organen  d»  I 
leibes  u.  der  Brust  so  wie  mit  dem  animsLN« 
Systeme  von  der  Anwendung  der  genaontfn 
die  gewünschte  Wirkung  erwarten.  [Ca 
fVochenschr,  1835.  Nr.  45.]  (Brachrnm 

120.  Utber  die  PVirkangen  des  salpeien 
bers  über/iaupt  u.  über  dessen  ff^isamk»! 
Fimiienmgm  u,  AßerprodußUmm  uubem 
YOn  Dr.  Köchliu  in  Zürich.  Nachdem 
durch  mehrere  der  Arzneimittellehre  von  Hie 
U.  A,  eutuommeue  Anführuni^pn  dpr  rPTi  ni"^ 
Aersteu  über  die  W  irksaaikeit  des  saipcicri 
lieti  im  tfaier,  Organismus  geaMcbtett  Reobsc! 
g[oo  Ha  &riUinmgen  necbgewieaen  hat,  «i«  M 
mend  u.  bethatigend  dieses  kriftige  Mittel  an 
Sphäre  der  Reproducllon  einwirkt ,  beseht«" 
sich  darauf,  das  Salpeters.  Silber  auch  <lÄ"j 
geue  Erfahrungen  als  eiu  Heilmittel  «osBM 
dM  bei  ioMmlialier  «.  OHL  AnwendaB«  ^ 
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^OcioMprooeM  anf«  Wirk«amsl«>  liplliiiiigt.  Das 
•ipetpri.  Silber  wird  noch  j^lzt  am  ntlgeineinstcn 
ik  in  wirks  rnvf^,  oder  docti  als  eins  der  wirk- 
«Mtcfl  pott .  II  Aelzmittei  aDgewendel,  um 
imriöfe  thier.  Plastik  zu  hemmen  u.  ihre  Pro- 
Hbn:  Aftergebilde  u.  Desorganisationen  zu  zer- 
Zu  dem  Zwecke  wird  der  geschmolzene 
Hmalpeler  oder  der  s.  g.  Höllenstein  benutzt 
n  M  wird  wohl  Niemand  den  hohen  Grad  seiner 
.tamkeit  bezweifeln.  Weniger  allgemein  be- 
jtoat  scheinen  die  reproducirenden  Wirkungen 
jhiHoUeasteins  zu  sein,  wenn  auch  mehrere  Beob- 
yUaigen  vorliegen,  dass  manche  Aerzle  alter  u. 
mm  Zeit  daron  Kenntniss  hatten.  Nachstehende 
Jßk  bsben  K.  darauf  aufmerksam  gemacht. 

I.  Efal  aoost  gesunde!  lediges  Frauenzirotner  in  den 
Jakrca  bekam  schon  lange  jedes  Frülijahr  den  Wurm 
Dmamen  u.  zwar  den  3.  Grad  desselben  nach 
llter,   wobei  Entzünduo;;  u.  Vercitertin«;  in  der 
siuen  u-  orsprüii;;lir.h  die  ßeiiihaut  rnizündiich 
ist.     Die  arztl.  Behandlung  dauerte  Lts  zur 
Herstellaog  iamar  gegen  6  Wuchen.    Als  bei 
Anfalle  des  Ueb«ls  die  Kranke  mit  sehr  leb- 
SdHBers«  in  Beliandlung  des  Vf.  kam,  würde  die- 
iwMasMr  bis  auf  den  Sitz  der  Krankh.  geführt  ha- 
I  nicht  die  Kranke  dicss  mit  entschiedener 
abgewiesen  bitte.    Da  sie  aber  zu  allem  Ao- 
hvcit  war.  beschränkte  sich  K.  darauf,  eine  kleine 
tm  der  Handfläche  der  Finger,   wo  der  ächmcrz 
war,  von  der  Haut  zu  cntblüsen,  worauf 
baftfgsten  eotzündL  Spannung  nur  wenige  Tropfen 
irllMicn.     Btwas  später  bestreute  er  die  ent- 
stelle mit  gepulrcrtcin  Hülieosteine ,  um  dem  Ei- 
der Tiefe  einen  Ausweg  zu  bahnen,  u.  legte  mit 
bestrichene  Charpie  über.     Der  Schifj|>rz 
HoUcnsteine  war  heftig,   doch  Torübergehend  u. 
xkraaf  sah  K.,  dass  er  seinen  Zweck  erreicht  hatte, 
^erband  war  nämlich  ganz  durchnässt  u.  die  Ge- 
«iel  kleiner.     Von  nun  an  reinigte  er  da»  mehr 
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das«  an  die  Stelle  des  abgegangenen  Nagels  ein  nener 
trat.    [v.  Gräfe"»  u.  p.  ft'althcr't  Journ.  ltd.  23.  //.  1.] 

(AnetcAilre.) 

121»  Behandlung  der  Nymphomanie  mü  Re- 
medii<i  refrigerantibus  ;   von  R  e  c  a  m  i  e  r.  So- 
wohl im  vorgerücktem  Alter ,  als  auch  bei  jungen 
Mädchen  in  der  Entwickelungsperiode  findet  häu- 
fig ein  so  grosser  Reiz  in  den  Genitalien  statt,  dass 
die  betrofTenen  Individuen  wohl  bisweilen  auf  un- 
selige Abwege  geratiipn.     Diese  Neigung  oder  die 
daraus  schon  entstandene  Krankh.  sind  am  besten 
durch  kalte  Bäder  zu  heben.     Mau  fängt  mit  Lo- 
calbädern  an  u.  geht  zu  allgemeinen  über;  die 
Temperatur  wählt  man  nach  Maassgabe  von  24 — 
20 — 10'^  R.  u.  lässt  die  Bäder  tägl.  wiederholen. 
Auch  Injectionen  des  frischen  Wassers  in  die  Va- 
gina oder  das  Intestinum  rectum  sind  dienlich,  die 
übermässige  Reizbarkeit  herabzustimmen ;  doch 
müssen  diese  3 — 4^*  höhere  Temperatur  haben. 
Noch  stärker  wirken  Begies&ungeu  der  RegioTjy- 
pogastrica  von  2  I^uss  Höhe  herab,    deren  Dauer 
jedoch  höchstens  2  Miouten  sein  darf.  Contrain- 
dicirt  werden  die  Bäder  durch  eine  wirkliche  Ent- 
zündung, wie  sich  von  selbst  versteht.  [Journ.  des 
connaiss.  med,  JuiU,  1835.]  (Heuler.) 

1 22.  Veble  F.int4firkung  des  Semen  linae  auf 
das  Gehirn;   vom  Kreis-Phys.  Dr.  Hoffmann 
in  Suhl.     Im  1.  Quarlale  1885  wurden  von  ff. 
2mal  bei  Kindern,,  nach  Darreiciiung  des  Wurm- 
samens,  einmal  mit  etwas  Rheum,  das  andre  Mal 
ganz  allein,  sehr  heftige  Hiroalfectionen  beobach- 
tet.   In  einem  Falle,  bei  einem  7jähr.,  eben  nicht 
schwächlichen  Knaben  mnsste  H.  sogar  einige  Hiot- 
egel  an  die  Schläfe  setzen  lassen  u.  kalte  Umschläge 
verordnen,  worauf  der  Knabe  nach  5  Tagen  her- 
la  Umfange  bedeutende  Geschwür  täglich  von    gestellt  war.    Dass  hier  zufällige  Aufeinanderfolg*» 
n  Malene,  streute  4  Tage  nach  einander  et-         Umstände  obgewaltet  habe,  glaubt  H.  deshalb 
smpulvfr  auf  u.  sah,  dass  sich  aus  der  Tiefe      .  ,  ^        .,  ,  .  .       v    .i  i  im/ 

Granulationen  erhoben.    Am  5.  Tage  war  die  ^^^'^      ^'O'"'        ^2  Kindern  nach  Wurm- 

Stelle  mit  gesundem  Fleische  ausgefüllt,  K.  liess  sainen  allemal  dasselbe  n.  ohne  andre  nachweis- 
mileostein  weg,  verband  mit  Digeiti^salbe  auf  üche  Ursache  erfahren  hat.  —  Diese  Beobachtung 
0.  schon  in  8  l  agen  war  der  Finger  .öliig  ge-   j,,  3,,^!,  „j^ijt  „eu .   sondeni  es  haben  schon  Meh- 


Das  Jahr  darauf  hatte  dasselbe  Verfahren  bei  die- 
l&nakea  o.  zu  anderen  Zeilen  auch  bei  anderen  Per- 
4ca  gleichen  Krfolg.  —  II,  Kin  12jäbr.  Knabe 
►  •of  eiocoi  leeren  Wagen  u.  hielt  den  unbekleideten 
1»,  dass  l>eim  Umwerfen  des  Wagens  die  grosse 
^aafekleainit,  das  fleisch  vom  Knochen  der  vordem 
abgadrebt  a.  eine  bedeutende  Quetschwunde 
warde ,  aus  der  der  Knochenast  vorstand, 
fm  wendeten  ein  beliebtes  Haumnlttel  bei  Quet- 
■"«:  Blätter  Ton  weissen  Lilien  in  Hrnnntwein, 
Tt  aach  10  Tagen  wurde  K.  befragt.  Die  grosse 
*»r  am  mehr  als  das  Doppelte  vcrgrdssert  u.  am 
Gl'iode  fand  sich  eine  klaflendc  Wunde  mit 
Grunde,  aas  dem  der  cariöic  Knochen 


e.    Vf.  sachte  durch  ScariGcationen  die  Blut- 
tm  heben  a.  die  abnorme  Plastik  7.u  hemmen, 
heftiges  Fieber,  dai  dazu  kam,  machte 
t  nöthig.     Das  Volum  der  Zehe  blieb 
^  ;     K.  «treute  nun  gepulvcrt<>n  Höllenstein  auf, 
»»t  Digaalivsalbe  auf  Charpie  u.  reinint«  die 
Cr  i^****  durch  jenen  zersetzten  Fleiscb- 

^  Wa  Zehe  kam  auf  die  natürliche  Grösse  zurück, 
f^«>ie  füllte  sich  mit  gesundfm  Fleische,  der  cariö«e 
Mj^  «xfoUirt«  sieb  u.  zeigte  schöne  Granulationen, 
HPafta  w»r  die  Wunde  geschlossen  u.  die  normale 
Oes  GB«d«a  ward«  so  ganz  wiederhergestellt, 


rere  u.  neuerdings  noch  Jahn  vor  solchen  method. 
Wurmkuren,  die  der  gemeine  Mann  gern  jedesmal 
im  Marz  bei  abnehmendem  Monde  vornimmt ,  ge- 
warnt. Worauf  Übrigeos  die  grosse  Reizbarkeit 
gegen  dieses  Mittel  begründet  sei,  ob  auf  eigen- 
thüml.  Wirkung  des  älher.  Oels  des  Samens  der 
Artemisia  contra,  oder  auf  gesteigerter  nervöser 
Empfindlichkeif,  vielleicht  durch  Wünner  hervor- 
gebracht, wagt  H.  nicht  zu  entscheiden,  auch  kann 
er  keine  Vorsichtsmassregeln  hinsichtlich  der  Aus- 
wahl der  Subjecte  für  solche  Kuren  vorschlagen, 
da  sehr  verschiedenartige  Naturen  von  diesen  Zu- 
fällen befallen  wurden.  Vom  Extr.  linae  aether. 
nahm  H.  etwas  Aehnliche^  noch  nicht  wahr,  doch 
wendete  er  auch  dasselbe,  weil  es  theuer  ist,  nur 
selten  an.  [Med.  ZeU,  v,  V.f.  H.  in  Pr.  1836. 
Nr.  14.]  C  Knescfde.) 

123.  Paraguay  -  Roux  gegen  Zahnschmerz; 
vom  Kreis-Phys.  l>r.  Wiessner  in  Heydekrug. 
Dos  gegen  Odontalgie  viel  gerühmte  Paraguay - 

10  • 
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Kol»  (f.  denen  BeraltaiigJalirbb.  Bd.  VUl  6.287) 

-wirkt  4b  PalliatiTinittel,  nameutlicli  wenn  der 
Scbmerz  nennlgiscber  Art  ut,  böolut  »chmertstil- 
leod,  weniger  dagegen,  wenn  er  rheumalisch  ist. 
—  Was  die  Auwetiduug  aulaugt,  so  »cbeiat  m 
weuiger  zweckmäuig ,  das  Mittel ,  ol^leicb  dicM 
vofgeMiuiebflii  iit,  anf  FelienobwMBiii»  ab  «if 
BBumwoIieiibäuschchen  in  dno  Ztho  zu.  bringen. 
yiMd.  1836.  A>.  14^}  (KMwhks,) 

124.  jieussere  iherapvut,  Anwetidung  des-  In- 
digus  ;  vorn  iiiterim.  Phys.  des HfiliLipnbeiler Krei- 
ses Kuch.  Nachstehender  l'all  gilt  dem  \"f. 
alji  Beweis  der  Heilkraft  auch  bei  äusierer  Auweu- 
dnng  det  Indigos. 

Ein  27jälir.  Mann  litt  leit  dem  15.  J.  nach  unter- 
drOcktem  Aerger  an  FalbociMi  d«vm  sehr  liefiigen  An- 
ffllM  KopfschiMrtea  o.  Schwind«!  ▼«rangingen.  Nach- 
dem man  unzütilige  Mittel  ohne  Erfolg  augewendet  hatte, 
wicb  das  Uebel,  als  FaL,  sobald  sieb  die  Vorboten  des 
AofbDs  einstellten,  bei  miea  Firtw  beMe  Hände  \  ät. 
in  die  hels6c  Indigoküpc  gctaurht  hatte.  Ein  Anfall 
wnrtb  so  ganz  untcrdrücki,  die  UelUgkait  ^nes  zweiien 
swar  nur  dadurcti  gcmä»<kigt,  doeh  seil  es  der  dritten 
Anwendung  des  Mittels  nicht  bedurft  haben.  Pat.  selbst 
ancbte  den  Grund  der  f.  Thatsacbe  darin,  dass  bei  i!er 
fi.  Anwendung  des  Blittds  dielfaMe  nicht  hebt  ee^ug 
^wescn  \var  u.  der  Benchler«latter,  Prof.  Dr.  K leite 
|o  Königsberg,  gjlaubt,  dass  er  nicht  geirrt  hat  u.  dast 
dt«  Hellknft  des  Indlgm  bler  ganz  oder  grössteiitheils 
auf  örll.  Anwendung  der  ^'arnie,  aU  eines  reviiUdri- 
•cbea  Mitcds,  banakea  aöchto.  [/Md.  Iöd6.  Ar.  20. j 
*  (iTResdblee.^ 

125*  UAtr  diß  jinwmdung  u,  die  J^gitw 
tchajten  der  Madca  oder  Afaäco ,  einer  perdnni* 
scheu  Pflanze  ,  von  A  i  m  <•  R  n  I  ?n  Antwerpen. 
Die  geoauute  Piiauze  gehurt  uach  IVl  e  ra  t  u.  L)  e  - 
leus  zu  den  pfefTeräbnlichen  Gewächsen ^  mit 
InngMi,  wecluebeiiig  itehenden,  geäderten,  unten 
behaarten  Blättern.  ZivlaebeD  den  Huden  gerieben 
Terbreilen  dieselben  einen  leicht-aromat.,  der  Men- 
tha ähnlieheu  Geruch;  ihr  Geschmack  ist  aufuugs 
iuditierenl,  später  scharf-bitter,  aber  nicht  ztuain- 
■nensiebend«  Hm  kSiwAe  «ie  ibrem  äussern  An« 
ieha  aeeh  vielleiebt  uü  der  Selvin  effioinelb  ver« 
wechseln.  —  In  Pera  gilt  die  Pflanze  Tur  ein  äwH> 
»erst  kräTtifies  Adstringens,  selbst  das  trockene 
Pulver  derselben  soll  im  Stande  sein,  Bl  itufiseii 
aus  den  grdssteu  Gefasseu  zu  stillen  (?).  Dm  Pul- 
ver brenclit  man  eueh  mnerJieb,  de  nea  den  Ab« 
•nd  flir  kraftlos  hält.  —  Hr»  Sommd  su  Antwer- 
pen, Oberarzt  der  chirurg.  AhtheiL  des  dasigen 
Hospitals,  machte  eluigp  Versuclie  mit  di^-^em  Mit- 
tel in  blutigen  u.  scüleiiuigeuProtluviti),  uljej  olm^ 
betendem  BrfoJg.  —  Dagegen  zeigte  es  sich  dem 
2>r»  wmn  Heetendonok  deselbstbeiebron^Loii- 
geuketarrii«]  u.  Lungeupbthiseu  mit  Ubeimäulger 
Fxppcforation  ohne  fieberbaAe  Aufregung  ab  ein 
sehr  schätzbares  Mittel.  In  Fallen  dieser  Art  ver- 
ringerte sich  die  Menge  des  Auswurfs  in  2-^  St.  oft 
nm  die  Unlfte  v.  bald  bi»rte  derselbe  ganz  auf,  »o 
den  die  Patienten  neeb  kurzer  2Sete  des  Hospital 
wieder  Terlasseu  konnten.  In  vielen  Fallen  be- 
9ehwi(.htj:^!e  das  MitffI  seifest  drts  bprrit'?  pin"etre^ 

tene  heku  Fieber ,  die  Nacbticb weisse  n.  «•  w.  — 


2Stmi  binerl.  Gebrem^e  giebl  vun  pro  d 
Bcrup.  bis  ^  Drachme  des  Polver»  der  geft 

ten  Blatter,  alle  2  St.  wiederholt.  Oder  ei 
tuarium:  K' Pulv.  hrb.  maticae^' — ??,  5ivr< 
cod.  s.  q.  ut  f.  elect.  D.S.  TbeelüÜei  weise, 
bangtwebe  werden  nun  noch  4  Krankb 
uitgelbdit,  welehedle  Madet  bUKwaag: 
begtenender  Phthbis,  1  Catarrhut  cbronii 
Pneumonia  chronira.  flu  Deutschfand  wil 
da  ehie  Sf-ii  Jung  drr  Pilauze  in  Hamburg  i 
wird,  nicht  eniiangeln.  Versuche  anzustelh 
3Uh  wird  zeigen,  ob  d!e  MMiea  de»  BOfg^ 
Werth  ist  oder  ob  de>*<il  deu  outlibligen ; 
itoflen  hinabwandem  soll,  diu  von  sieb 
,,auch  ich  war  einst  berUhtttj'*)  {Annal.  i 
beirre,  FSvr.  1836  ]  (  //•  Hai 

126.  2ieobcu;htWigen  über  du:  ^iwatdi 
Polygala  Senegn  m  AidgenemMnndungen 
Dr,  beydier. 

1.  Ucoh.  Fr.in<:nT5  D  ,  ein  38jSür.  Handwef 
IjmpUat.  Teiupcraiu. ,  liuile  sich  durch  ErLäka 
Botaiadoag  der  Gesjunctiva  des  linken  Au>;rs 
gen.  AngenTrasscr  Tcrschicdener  Art,  wie  lie  de 
|:ebräuchlich  sind  ,  blieben  ohne  Brfolg,  u.  da  t 
Zustand  stets  verschlimmerte^  ae  WUrde  asi  14.  T 
Krankli,  der  Vf.  zu  Rathe  gezo^n.  Die  Gffi 
Cuajuuctiva  Ovaren  stark  injidrt,  Licbtscfae«,  T 
fluss,  Gefühl  von  Ssndhdracra  \m  Ann.  Der  P 
beschleunigt  u.  der  Kopf  von  einem  Sehwergefitl 
genoEUUicn ,  we^fhalb  eine  Venisection  ,  Biocegd 
Auge,  so  wie  früh  u.  Abenda  ein  w^rmo^  Fustb 
ordnet  vvtirdpn.  Aosserdem  häufige  VVa«chuü{ 
Kleienablcuchuog  n.  innerlich  ein  Purgani.  Aio  ^ 
irtttaaidldb  Bnftstodong  merklich  verringert,  4 
«chungen  n  das  Strenge  Resim  wurden  fortgeMlS 
senunge.icluet  blieb  einige  Rothe  der  Conjonct.,  i 
Schmerz  des  Auges  «erück,  kurz  die  EntzOodim] 
chronisch.  Vf.  vfrprdnffe  Augenialbe  mit  rotlte 
ciptlat,  f.ura  fclinreibeii  aul  da«  obere  Augrnlid,  C< 
Bit  ZiBkvitliol  in  steigender  Gabe  u.  ein  Veli< 
den  Nacken.  Indejs  besserte  sich  in  3  Wochen  i 
stand  nicht  im  Geringsten,  im  Gegentbeile  fiB|i 
der  Horabant  eine  obernächliche  Maeola  zu  bik 
d?»»  «m  flo  mrhr  zunahm,  als  der  miastrauiiche I 
uatulgsam  wurde.  Der  Empfehlungen  Ammonf 
gedeak,  der  in  Fallen  dieser  Art  von  der  Senega  | 
Nutzen  sab  ,  verordnete  tob  tigl.  \  Drachme  Pul 
sencg.  innerlich.  Schon  nach  8  Tagen  war  der  ^ 
folg  dicMS  MItteb  augenfällig ,  nach  17  Tsgeo  v 
Krankb.  spurlos,  hdchstens  bis  auf  eine  matte  T 
der  Hornhaut,  die  ebenfalls  bald  gtüizlicli  wich 
schwanden.  Wihrend  des  Gebraochs  der  Seoe( 
die  Expectocaticn  aacb  Angabe  daa  Kiaakea  bd 
vermehrt. 

S.  Bevh,  Der  iTjabr.  Lecaa  R ,  von  sauen 

lieh  kräftiger  Connlilutioti  M .  sanguiniscfa-lynpbtt. 

[teram. ,  zog  den  Vf.  am  S6.  Octbr.  1834  weg«* 
eichten  Ophthalmie  des  rechten  Aages,  dnrch  Kfl 
entstanden,  zu  Raihc.  Die  Conjanctivitts  wich  h 
nem  geeigneten  diaphoret.  u.  diätet.  Verbaltefl-  ^ 
nesene  zog  «Ich  aber  durch  elae  daf^iCbwinDte 
einen  Rfickfall  zu.  Am  andern  Morgen  waren  dl 
gebuugen  der  Augen  so  angeaciiwoilen,  dass  er  ^ 
tertn  kauoi  öffnen  konnte.  Liebtscheu,  stechende 
zen  n.  ThrSnenfluss.  Auch  jetzt  beseitijteo  sä 
gist.  Mittel  daa  Uebel  bald.  Nach  S  Woche«  kl 
Kraake  wieder  zu  nir  mit  einer  cbron.  Aogeoe 
dung  n.  einer  breiten  Macula  auf  der  Übrige«s< 
sichti{;en  Cornea  des  rechten  Auges.  Ich  veroidaff 
neben  einedl  Zugpflaatwltt  Nacken  ebeafaJis  d*«^ 
«.  ebadian  er  daa  entere  nicIttappUcilla» 
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fcka  am  7.  Tage  das  Augenteiden  bedeutend  vcr- 
st;  aa  21.  Tage  war  kaam  eine  äpur  der  Ver- 
falle m  beaMrken  a.  bald  der  Krmke  gincHcii 
jtflit.  [Annal.  de  mid.  beige.  Dec.  1835.]  Ref. 
w  dieser  neuen  Begütigung  der  Seoeg«  Iiinz4if3|^a, 
ihm  ausser  Andene  erst  neuerlich  in  einejD  sehr 
i  kigfn  P'alle  einer  chron.  Ophthalmie  mit  bedeu- 
1  Hornbaatflecken  (scropbutöseii  Ursprungs)  die 
%  aeben  der  örtl.  Anwendung  des  Liq.  emroon. 
(gatt.  r  a«f  OL  anaygdal.  dolcu  3i)  die  weaeotlich- 
)M«tegelciatet  bat  (//.  ilaeter.) 

27.  Si»  neues  sehr  ftfirtsamea  JliiUei  m 
.  run-Öser  Schwäche  der  Augen  erprobt  \ 
Hofmedicus  Dr.  Bierinann  zu  Peine, 
lie  ürfabruug  gestützt  |  daM  bei  einer  eiit- 
.  Aleetion  des  Horn  a-  der  ron  denuelben 
fgeaden  Siouesorgane ,  besonders  «bo  des 
I,  ein  krankhaft  sich  auhäufeiider  Reiz  durch 
den  Nacken  gelegtes  Zugmittel  wesentlich 


neien  als  einen  Unctas  aus  Blixtr  e  8a«e;  ü^airtt.  e. 
Kxtr.  hyosc ,  u.  aiebe  da .  hieranf  verschwanden  allni. 
Hg  alle  jene  bedenindieii  ftifUle.   Der  Hatten  ward  ge> 

linder,  der  Auswurf  geringer,  das  Abendtieber  nebst 
den  Nacbtochweiaaea  böirt«  ailnäUg  «uf.  u.  die  Kräfte 
nahaen  iaBa«r<aMhr  an ,  ao  dnaa  Pet.  dch  gegenwÄrtit; 
einer  recht  guten  Gesundheit  wieder  erfreuet.  —  Vf. 
hat  diesen  Fall  als  beweis  mitgetheilt,  dass  daa  Lieb, 
Carageen  nicht  als  ein  bloaaea  sohMatKee  nlliMadet 
Mittel  anzusehen  sei,  dem  alle  specif.  Wirksamkeit  in 
Zehrkraakbeiten  mangele,  wie  solches  M.  R.  Cohen  in 
Caaper'a  Wochenschrift  aosgaeprocben  hat.  [Hufe- 
limd'tJourn.  St.  10.  1835.]  (R,  Kuehn) 

129*  jils  ein  Mittel  ^  durch  ErJeäUiuig  un- 
tertbüek^  u,  tmf  keine  Art  wiedw  iMrrortnm- 
üende  Fussschn^eiane  doch  noch  heryombringen, 
empfiehlt  Dr.  Nicolai,  Kreis  -  Phys.  zu  LUbben, 
das  Traisen  von  frischen  Eichcnhlällem  nnter 


den  Fusssohlen  innerhalb  der  Strümpfe.  \Cas- 
ert  werderiie«  der' Vf., "jener  anai^^^        /je/'*  JFflCÄeiMeÄr.  1886.  JVK40.]  (AtteAmm.) 
▼Ofgekommenen  Fällen  narvdMr       ^^O.   Bturägc  zur  medicmuehm  u,  phar- 


MhrSohe,  die  mit  eloer  krankhaften  Brreg-  ^''"'i^chen  Geschichte  der  Sarsapariile ron 

itdes  Sinnesorgans  verbunden  waren,  ein  P-  Martens,  Provisor  in  Leipzig.    Mit  Berück- 

frlLls3enausHerb.raenth.pip.,Chenopod.am-  »'cl»<gung  eines  Aufsatzes  vom  Prof.  Dier- 

Majoran.,  Kutae,  Serpvlli,  Meliloli,  tlor.  (Brandet»«  AreMr  II.Hdbe,Bd.4,  S.  58) 

UL  MM  5ij,  Cprt.  meserei  5^  bereiten,  u.  '^^^^          Gegenstand  bemerkt  M.,  nachdem  er 

diaKrtnkea  in  den  Keeken  längere  Zeit  ^V""                 berausgeMellien  Reiullale 

.  Es  zeigte  sich  hiervon  ganz  deutlich  eine  «»geführt  hat,  dass  die  zu  der  Abtheihing  S.« 

nd  kräftige  Wirkung  auf  das  Gehirn ,  und  f^™  gehörende  Honduras  -  Sarsaparille ,  sowdbl 

»ar  auch  auf  du  Aute,  u.  dec  Vf.  empfiehlt  «h"«im  BeHendlbeOe,  eh  der  ron  Aerzlen  en. 

I  dllier  den  AefStfn  «or  «reittfn  Prafon".  g<***ellfen  therapeutischen  Beobachtungen  sulbige, 

InfsJcurUm  6^.10*1885.]  (JUMbt.)**  vorziiglichste  Sorte,  wie  schon  Hancock 

  angab  ,   zu  befruchten   sei ;  desgleichen  liefere 

8.  UiiUr  dh  Blrkung  des  Ziehen  Cara^  das  Extract.  spirituoso  -  aquos.  der  Honduras- 
TM  ZKr.  P.  9«  Wo  Iffa  beim,  fn  König»»  Sanei^erille  eine   r«eht  pmtende  SSiibertirmig. 

Diese  Wurzel  gab  0,27  Extract  von  demlich  fe- 
ster Consiitens.  ^iSummariiun  Rd.  1  ,  HTt.  8. 

1836.]  (Hacl'i  r.  ) 

vraoegeaeiue.   fat.  gebrancote  wegen  letzte-  J^rä/ienaugen  gegen  JItmdsu>uth;  von 

dapMlLllIileltdaooHanmilttel;  allein  da  beldea  Hoftipotlieker  Prof.  X.  Linderer  In  Atlien« 

rfate  blieb,   wendete  er  sich  endlkh  nach  Stäff.  Ein  aus  Theben  hier  angekommener  sehr  gelehr- 


i  ITjikr.  5Ieaecb  veo  teblaakeai  phtbis.  Kdreer- 
fan  ia  Fblge  einer  IMdUtang  im  Janl  d.  J. 

.  zo  dem  sieb  auf  eine  neue  Bikällung  eine  hef- 
vrkö«  ceaellte.   Pat.  gebrancbte  wegen  letzte- 
.  dann  Hanmittel ;  allein  da  beldea 
rfafg  blieb,   wendete  er  sich  endlich  nach  8täg. 
<ea  Uebela  an  den  Vf..  der  felgendea  Zoataod 
PaLbatte  ein  blacaei  kacbek«.  Ansdkn,  e.  klagte 
ll(«Driae  Mattigkeit  u.  Abspannung  des  gan/cn 
I,  Eiogenommenbeit  t'rs  Kopfs,  Ohrensausen  u. 
n  m  den  Aogen.    Die  Zunge  war  weiaattiAl 
öar  Appetit  fehlte  fast  gänzlich ,  Durst  wnr 
Di«  Steblaoalecruagen  erfolgten  täglich  4— 6uial, 
•auerig,  za wellen  olntlg  a.  verursachten  vor  u. 
an  Abgange  Kneipen  u.  Poltern  im  Leibe;  der 
vrtthlicht,  triibe,  setzte  aber  beim  Erkalten  kein 
ib.   Die  Respiration  war  beschleunigt ,  beim 
idca  Ui^  Pac  flbec  einen  atecbenden  Schmen 
lAw  Sät«  der  Bm^,  oberhalb  der  körten 
^  Der  Husten  erfolgte  häufig,  war  mehr  trocken 
äähad.  Der  Puls  klein,  weicb  n.  freqaent.  Vf. 

•  BeMret rahcen-  nenicbat  aef  den  Dafcbfkil, 
B<s«tignog  ancb  sehr  bald  gelang.   Jedoch  nun 

sieb  daa  Bmatleidea  mit  desto  aAmmx  Hcf- 

•  Dar  Hoiten  wnrde  etirker,  beaondera  dea 
y  itr  \o«wurf  copiöser  u.  von  ünlichter  Farbe, 
^^(te  Pat.  über  Stechen  im  Kehlkopfe  u.  Scbmers 
'Biut.  GegM  Abend  stellte  aich  Fieber  ein, 
MasB  des  Kopfs  Q.  der  Handflächen ,  beschleu- 
ln|iratioo,  freqaentem  Pulse  u.  s.  w.,  der  Kranke 
tiaasehends  ab.  Die  Kräfte  sanken,  u.  gegen 
tflltfo  colKqaative  ßchweisse  ein.  Unter  die- 
MM  «ageastigea  Umständen  verordnete  der  Vf. 


ler  Arzt  erzählte  Vf. ,  tins%  man  daselbst  seit  ei- 
niger Zeit  angefangen,  den  erkrankten  Hunden, 
bei  welchen  man  den  Ausbruch  der  Wuth  be- 
förcbtet ,  einige  Btüeke  der  lelclitgerMMen  und 
•i^rö'blich  zerstossenen  Krühenaugen  einzugeben» 
Dieser  Arzt  behauptet,  während  seines  Aufent- 
haltes von  mehreren  Monaten  nie  von  einem  wü- 
thenden  Hunde  gehört  zu  haben,  obwohl  in  frü- 
herer Zrit  dietelben  nielit  teilen  getrofftn  wor- 
den sein  sollen.  (?)  iBuohtut^t  Repertor,  Bd.iy, 
H.  3.  1835.]  {SehmidL) 

t3S.  Ueb^r  die  medUUn*  JBigen.uhaßfn  des 
Kreoaots\  von  Dr.  J,  Eiliotsoiu  Der  Vf.  »teilte 
Versuche  mit  dem  Kreosot  in  der  Lungenschwind- 
sucht an,  die  aber  durchaus  kein  günstiges  Resul- 
tat Üeferttm  Ebenso  lieferte  dei  Binntbmen  der 
Dämpfe  von  Rreosotwasser  im  Allgemeinen  kein 
zufriedenstellendes  Resultat  ,  jedoch  glaubt  der 
Vf.,  dass  dasselbe  da,  wo  nur  ein  einzelnes  Lun- 
gengesdii^ür  u.  keine  Anlage  zu  Luogentuber- 
koln  Torliaaden  ist,  eneh  in  Fällen  ,iler  sogentnn« 


biUikm  «iratav^  okw  MloMitev«iMc«A(m-  tro  Mloiim«|iTO<lMiGbC  nütslioh  worden  künne. 


uiyiiizca  Oy  GoOglc 


L   Hygieiue ,  Diätetik. ,  Pbanuiik.üiugie  und  Tuxikologie. 

Vettaiebe  mit  i!«m  Kreosot  in  Pi^IieD  vou  Epilep-  ues  rheumat.  Leidens  der  Hand  wegen  etfl)l| 

«te  ergabeu,  das»  iu  eiuigcu  Fallen  dte  Aufaile  Guajak,  Rbus  toxicodendrou  tu  Acouit  I 

b^-im  Gt-hrhiiclie  desselbeo  seltner  u.  gelinder  wur-  viel  mehr.  —   Dr.  Haupt  iu  Ruppin  s< 

den.     Iii  deu  mei&teii  dieser  l'alle  stellten  sie  »ich  Kreo&ot  bei  LQngeDscbwiudsucüt  eher  Na 

aber  bald  wieder  mit  neuer  HefHglceit  rill«  &i  als  VortbeiJ,  eo  auch  Krebpbysikus  Ho 
^Digeu  JT^eu  hatte  da«  Mittel  keiaeii  EinfldM  aaf  Treu  mann  [ilfad;,  ZeU^  f.  iL 

die  KranlLlieit;  in  aiideren  schien  es  dieselbe  wirk-  1836.  iVV.  14.]  (A'/uac 
liob  zu  verseil  lim mern.     In  Frilleii  von  Neuralgie         134.  JieobackUtngen  am  Krankenbein 

lei^lele  das  Mittel  öfters  gute  Dienste,  obgleich  JJr.  Marcus  ia  Hadersleben.  —  Vf.  el 

es  sich  auch  hier  olt  unwirksam  bewies.    Der  Vf.  1)  das  Kreosot  gegen  Rheumatismus,  b« 

Teiaiehart,  daia  er  iDanebmel  sehr  gute  WiriLun-  wenn  er  rioii  Ifadrt  tiat«  ofane  Aofreguog 

gen  von  dem  Mittel  in  Fällen  Ton  Hysterie,  die  füsssysteme  a.wenn  Pat.  suCoogestiOneD  n 

nicht  mit  einer  Entzündung  oompUoirl  waren,  Reactionen  niclil  sonderlich  disponlrt  u.  sei 

hfl  krankhafter  Aufregung  des  Nervensystems,  beim  gefässsystem  nicht  stark  entwickelt  ist.  ' 

tl-  r? klopfen,  das  sein  Entstehen  von  einer  krank-  das  iCreosot  a)  innerlich^  6 — 8 — 10  Gr.  U 

hüitea  Heizung  des  Herzeus  hatte,  gesehen  habe.  Maudelmilch ,  wovon  2ätiindl.  ein  EtsM 

In  der  asUttsohen  Cholera  Tenuehte  der  Vf.  genommen  worde,  oderinPBIen.  Allein 

ebenfalls  das  Kreosot,  sah  aber  weiter  keine  Wir-  ordnete  gleichzeitig  auoh  andere  antirfaettou 

kung  von  demselben,  als  dass  es  dass  Erbrechen  so-  tel ,  so  dass  die  Heilung  dem  Kreosot  nicli 

fort  stillte.     Spätere  Versuche   haben   ihm  die  zugeschrieben  werden  kann.    Von  deu  3  d 

Ueberzeugung  gegeben ,  dass  es  ein  schatzbares  teu  Jvr.  wurde  nur  einer  (Ischias  des  recbi< 

Mittet  in  Fällen  von  Brbreeben  sei,  die  nicht  von  aes)  gebeilt,  iBe  beiden  anderen  spUrten  bli 

einer  BntsUndong  oder  organ.  Krankheiten  dea  aerang.  <—  Er  wendete  das  Mhtel  b)  Sal 

Magens  herrühren.   Ainh  in  anderen  Magenkrank*  meut  als  Kreosot  wasser,  au  und  heilte  1 

heilen,  ^vie  m  Fäücu  von  Magensäure,  Magen-  Wunde  im  Fussn,  ie„|^p    jjp  sich  sehr  \vij< 

Scbmerzrii  u.  s.  i.  ^\  iU  der  V!".  es  nft  nütilich  be-  stifj  gp/i  igt  hatte  u,  Steifigkeit  zurückliess, 

tunden  haben,    lu  l;'aUeu  von  t  iatuieuz  leistete  aui  andre  Weise  beseitigt  werden  musste;' 

es  oft  aUein  nlohts,  erwies  sieh  aber  in  Verbin-  nach  Bxstirpat»  dea  Augapfelt  smUekgelii 

dnng  mit  Blausäm«  nützlich.    Der  SU  beobach-  jauchende  Wände  der  Orbita;  S)  einen 

täte  in  einigen  Fällen ,  dass  der  Urin  in  grösse-  gen  juckenden  Ausschlag  (wobei  jedoch  i 

rer  Menge  abging,  auch  iu   einem  Falle,  dass  Antimonium  gegeben  wurde);   4)  secoodi 

{jtrangurie  entstand.     Die  Erfabmugen  des  VI",  philit.  Geschwüre ,  gegra  we!ch(>  aber  gldi 

über  deu  äusserl.  Gebrauch  des  Kreosots  kom-  Sublimat  u.  SassaparUle  iuuerliuh  geuoaiaiei 

|Ba|i  nyi  den  £rf«bm4gen  Amlerer  gröntentheils  den«  — •  2)  uit^ua  chiori  gegen  Angina  ini 

iiberein.   In  Diabetes  fand  er  keinen  besoudem  lacbfieber;  selbaC  die  lebhafte '  Bntzüudi 

Nutzen  von  demselben  ;  jedoch  will  er  einige  Male  dem  Unvermögen  zu  schlucken  wurde  dadi 

bemerkt  haben,  das«»  beim  Gebrauche  des  Kreo-  ohne  Rlutentztehung  geheilt,  u.  zwar  bin 

sota  der  Urin  schwarz  oder  grun  geiarbl  wurde,  uigeu  Tagen.    Die  Vorschrift  ist:  Aq.  cIim 

In  2  Fätten^einei  dmm.  Schnupfens,  der  bei  Pn^  — jjjj,  Aq. destill. 57  —  irj,  Mucüag.  sem.  cyj 

sonea,  die  ein  an  dar  Uruse  leidendes  Pferd  ge*  alth.  ana       BL  D«  ad  Titr.  ebatf.  nf^., 

wartet  hatten,  vorkam,  ward  die  Heilung  bald  Diese  Mixtor  wird  tlieils  zum  Gurgeln  geN 

durch  das  Kiospritzen  einer  schwachen  Aullüsung  tbeils  laugsam  verschluckt  u.  sie  scha£ft  äuget 

vou  Kreosot  iu  die  Nasenlöcher  bewirkt.    \^Meä.  lieh  fortschreitende  Besserung.  —  3)  Jo^** 

chinu-g,  TrfuuacU  VvL  A/X]    {y,  d,  Busch.)  gen  Qnecksiiberspeicheläuss.     Vf.  lieu  f( 

135*  JStfahrungen  ubw  äat  Xreoiot»  Hast  Uelmenatreit'söben  Form  (Qr  Jod.  pi 
die  neneien  Anpreisungen  des  KreosoU  meist      Spir.  vio.  rect  5]j,  Aq.  cinnam.       ,  i 

übertrieben  sind,  davon  konnte  sich  Kreis- thys.  oomm.  3^3)  täglich  4mal  einen  Esslötlel  toÜ 

J)r.  Reh  fei  d  mehrmals  überzeugen.    Namenl-  rneii   u.  sah  nach  dem  Verbrauche  zirei^ 

lieb  leistete  es  ihm  in  der  Lungenschwiadsucht  eher  Mixturen   den  Spelclielfluss  vprscbwj 

nichts  mehr,  als  alle  andere  dage^^en  gerühmte  Allein  da  da»  ZuaaUsvasäer  die  Jodiue  zent 

Mittel.    Selbst  in  der  Schldmscfawindsncht  erwies  metalliscfa  präcipitirt ,  so  glaabt  er  der  Tl 

ei  sich  nicht«  weniger  alt  spedfisdu   Anch  gab  jod.  deu  Vorzug  gebevi  zu  mÜMen»  [Jj 

er  es  beim  Diabffes  ohne  Nutzen  ,  dagegen  fand  MUlfteil.  1836.  II.  1  »,  2.]  (^^^ 
er  es  bei  Condylomen  bewährt,    ßei  letzteren  lei-         135.    TJiatsacIien  zur  Beatätigung  dtt* 

stete  es  nämlich  so  viel  als  die  Aetzmittel ,  ohne  »efii,  Meükräfle  des  Kreosots ;  mitgethei^ 

deren  Nachtheile  zuhabe^.  —  Kreis -Phys;  JXr.  Dr«  Heohenberger  zu  Ratteuberg  ia  1 

Rarsten  In  Perteberg  sah  bei  Anwendnng  dei  Vf*  fiind  die  entisept.  Heilkrift»  des  Kieeid 

Kreosots  gegen  rheumat.  u.  Gicbtbesoh werden  kei*  folgenden  Fällen  bestätigt.    1)  Jri  aton.  GsM 

nesuf-L^s  die  von  Reich  gerühmten  Wirkungen  ren  mit  Absrmdprinig  piner  dünnenslInkendpO 

desselL.  IU    Er  gab  es  nicht  nur  mehreren  Kran-  cIh' ,  wuiür  2  i'  dii   angeführt  werden,  dtr 

keu,  suudeni  verbrauchte  selbst  3  Drachmen  ei-  betrat  Fu^-,  der  audere  Maseagesckwiire.  \ 
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gmchv'^igen  Lungeruucfu  sah  Vf.  TorzUg-  es  applicireo  will ,  etwas  Ton  ihrer  Oberiiaat  «ot- 

eate  Wirkung  vom  Kreosot,  wenn  es  nicht  blÖst,    wovon  euch  bekauntlich   unfer  Auderen 

ri,M>uderu  äusserL.  in  Dunstform  angewendet  Herr  JL>r,  Kre issig  guten  Erfolg  im  Gesichts- 

ie.  Er  üess  nXailidi  bdM0  0««lw^»bbrttlw  «ehmoi«  (Ph)aopalg!e)  Veobaehtete.  [Buchna^* 

M«  Topf  gieMen  o.  meh  dar  T«fMhle<leiieii  tUptHor,  B,  V.  H.^,  1836.]  ^SchimdLy 
rfTtrüglichkeit  der  Brustorgane  des  Kranken         1S7.    Unttr  der  Aufichriß.:  ^^Opium**  Jor^ 

3  bii  30  Tropfen  Kreosot  in  dieselbe  tröpfeln,  dert  der  Hofmed.  Dr.  A,  Th.  B  r  ii  f  k  in  Os- 

t  diesen  Topf  ward  sogleich  ein  genau  passen-  nabriick.  die  Vorsteber  grosser  Heilanstalten  auf, 

fHsliier  so  angefügt,  daat  der  Kranke  wm  det  Venache  darttber  anmsteUen,  ob  «n  der  Beluiap- 

N  des  IViditeri  die  atarkiiedunidcii  heifieii  lang  Ron  anderes,  dass  der  des  Morpbiam  ent- 

pb  leieblich  einathmen  konnte,  ungefähr  ^  ledigte  Rückstand  des  Opium  narkotisch  u«  bera- 

ifefiMcr  BrÜliP  wurde  auf  einmal  in  den  Topf  higeud  wirke,  o^me  Kopfschmerz  ,  Verstopfung 

xo.  6tUadiich  musste  uuii  der  Kranke  die  oder  a/idere  Beschu^erden  zurücJtxidtueen ,  et- 

ffe  nebrere  Minitteii  laug  eloilbmen,  wie  was  W«hrei  fei  oder  niebt.   Sollte  ildi  nümlidi 

t  indirldoelleii  Umstaade  rMthliofa  muhten«  die  genanttte  Behauptung  bettStigeo,  so  würde 

b  weitere  Veraaehe  dürfte  sich  ergeben ,  dass  diess  sonder  Zweifel  eine  höchst  >vilikommene  Be- 

Amrendanos weise  des  Kreosots  alle  jene  Übeln  reicherung  des  Arzneischalzes  sein  ,  da  bei  allge- 

a,  die  man  aut  den  inuern  Gebranch  deasel-  meiner  Aufregung  des  Nervensystems,  die  sich 

«•badblet  hat ,  nidit  TemdesM  «.  fiDlgDcb  sowellen  ab  Wahnflini  dndieiMle  Soblftflofigkeit 

t  Varrifgebebe,  nnnal  diese  iCreoioldIi|ipfe  kondg^ebt,  bei  gesteigerter  Rdsbirkeit  ebizefaier 

ia  der  Scbleiminngensucht  alter  Leute  sich  Organe ,  so  z.  B.  der  Lungen ,  der  Harnblase  n. 

jützlich  bewiesen.    Es  werden  kurz  6  Fälle  s.  w.,  bei  Neuralgien  u.  dergl.  die  Aerzte  tiäufig 

Beweise  des  Gesagten  angeführt.    S)  in  der  Bedenken  tragen  müssen ,  das  Opium  zu  verord- 

itdirAÜb9#,  wofUr  ein  FaU  angeführt  wird,  neo,  w^eo  der  gewöbnUcb  darauf  folgenden 

hfgtrtmä»  SStk,  Nr,  86»87ii.  38.  18S6.]  Kopftchmeraen  n.  Verttopfbng,  des  ab  Surrogat 

(Schmidt)  empfohlene  Extr.  hyoso.  aber  die  gewünschten 

56.  Morphin  in  rkeumat.  Affecilonpn'^  Ton  Dienste  nicht    leistet«    £ Cturprr'«  H^ochenachr* 

Batli.  jDr.  Gunther  hl  Köln,  in  dem  letzt-  1835.  A>.  44.J  {Brachnumn,\ 
Mnen  Wiatertrimeater,  wo  bei  der  atels  ab-   '    138.    ^om  AitrkM  und  dm  MfMenUseAm 

■Mm  WÜtenouig  riwonat.  Krankbellifoi^  C^Hirim  temtr  jintvmdang-  nach  J^fithvnge» 

aebr  wie  gewöhnlich  an  der  Tagesordnung  am KranienbeUe;  von  J.  A.  Walther,  J)r,  phÜ« 

i.  kal  sich  dem  Vf.  d»5  Morphium  acet.  ala  u,  med.  u.  prakt.  Arzte  zu  Baireuth.    Die  üeber-, 

^er  wirksamsten  Heilmittel  erprobt.    Hier  schrift  nachstehenden  Aufsatzes  Terspricht  eigent- 

M  Max^,  vorziigHch  bemerkenswerthe  Be-^  lieh  mehr,  als  derwibe  nns  wiikOch  bietet.  Denn 

In^  bei  ehiem  Kranken.  *  haben  wir  den  Vl^  listig  venianden,  ao  bestdien 

'uUaao  Ton  mehr  aU  60  J.,  etwas  semibler  Coo-  dessen  wesentliche  Criterien  in  nichts  Anderem,  ab 

m,  IL  häufig  au  rteomat.  Bnutbescbwerdeo  kl-  j,,  ^„  Aufsteiluüg  des  schon  längst  bekannten 
wurde  von  sehr  aaftlffen  raeamoi.  Zahnttumw      ,,        .     ,       ?         l      .     c  .  j 

^'1  n    Da  er  ein  Feind  von  all.a  Ar.n.l.n  ^^^sr,  aUgemein  ab  wahr  anerkannten  Salzes,  dass  man 

aioiD  ü.  gegen  ein  liebet,  woran  er  vorzügiicli  am  Krankenbette  lUe  dat Bunelne,  sondem  immer 

dir  Nacht  tttt ,  Abeeds  einen  Tropfen  JTri^  daa  ^nse,  denGhnodeharakter  der  Krankb.  anfTaa- 

afB«mwoae  getröpfelt  in  da«  Ohr  der  .chaen.  .^n  müsse,  u.  dass  man  abo  bei  der  Anwendmr 

ome  za  lesen,   acboa  nach  der  ersten  Aowen-  j     .  j    •         •  j«     im-  i  i^«.    i.  • 

reiKhwand  der  Schmerz  fast  gäntlid.,  alleio  ein         Aderlasses  »mmer  d.e  MehrheU  von  Er$chev- 

iip  «cUmt  trat  baiihiB  wieder  so  heftiger  Ka-  nuiigen  zu  berücksichtigen  habe  u.  kemer  für 

(b,  im  «r  auch  kein«  Mtanta  nwhr  xn  sdilafen  sieh  allein  rertrane,  da  es  in  der  Brfalirong  nur 

chtoj  u.  dadurch  aufs  Aeu.sserste  entkräftet  war.  a«oft  wkorawt,  daM,  wat  In  dbieni  Palla  ab 

"^'^■^^^i^'^^  -"•»  f         H.nd..„  .«nrtu 

4dc(U;»  vorordnrn  Tasseo,  daeioe  cnizüntU.  \^t-        einem  andern  enKveder  ganz  lehlt,  oder  sich 

iHf  s«fegea  zu  sein  acJüeo,  aber  ohne  i^rfolg.  als  ein  nur  untergeordnet  wenig  bestimmendes 

an»  di«Mo  Uaisttod««  aas  ftraani  Gebraaebe  fOr  dasselbe  hcraussleUl.    So  riel  wu  bekannt. 

ja«en  n.rht  mchr-^^j  bcwrgcn  ^var  .0  ent^chloM  feiten  dloie  Orundiitee  jed«  8»««»  ^nt  bei  Ve*- 

«1  aa  weoiiiBleiu  r^actiti  mehr  Ruhe  zu   hüben,        ,  <  1    ■..  1        «•  l      .  3 

»n  Zawden,  beim  Schlafengehen  1  Gr.  Mor,,hiam  Ordnungen  von  Aderlassen,  u.  schwerlich  wird 

•  nnfhmfn.    Der  Krfolg  war  Olwr  alle  Erwar-  sich  wohl  einer  durch  rinp  Enoheinung  alletn, 

Mwg^as  beim  Erwachen,  nach  einer  nihtg  durcU-  z.  B.  durch  die  Harte  des  Pulses,  selbst  nicht  in 

««Nacht,  fand  er  sich  heiter,  ÜMt  ohne  allen  Bntzündungskrankheiten,  zor  Anordnung  jener  be- 

»■  Uusteo,  der  Auswurf  fim;:  leicht  ron  Slatt.?n,  ^   J«.  w  J»»!.  — «-°  ■*->—» 

I«  gfkoefalen  ganz  ähnlich  ,  u.  der  Kranke  faud  •««»■»«"  iaMen,  wa»  der  Vt.  dOMll  leittO  HOiepMa 

^aupt  so  hergestellt ,  dass  er  wieder  aosge-  anzudeuten  schrint  ,  die  wir  hier ,  da  sie  den 

«M^t^lfta mdelaen iMaaAa,  O* weilör keiner  Hauptinhalt  dieser  Abhandlung  bilden,  kiirzHrh 

mittheilen.    Bei  positiven  üntzüudungsformeu  ist 

M  endermitch  angewandt  iiat  sich  dem  Vf.  die  Härte  des  jPulses  nicht  als  das  einzige  wesent- 

s  Ifaiel  In  ifaenmatiwben  Sohmersen  aebr  Kahe  Oiterfoo^  für  die  BlntentBiehangen  an  hal- 

wonn  man  die  Stalle,  wo  man  ten,  denn  adbtt  bei  taigaBantsandn^gen«  wo  lie 
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«ich  meist  am  deutUcluten  aiusprioht  (?) ,  Ut  Jene  das  wenig«  u.  «cbinrrzliche  Ablassen  eiot-^  I 
naob  ilem  indlTiduellen  Falle  oft  eiilweder  «ehr  we<»  «der  n^njer  Terttoderten  Urüu,  der,  wo  diai 
oig  in  die  Angen  springend,  oder  nicht  mehr  sSndaog  rein,  oft  cetorirler  von  fatlM,: 

zugegen ,  wenn  selbige  durch  vorausgegangene  hitifig  auch  jawentös  ist ,  wo  solche  £nlzüi 
reichliche  Bhiteiitziehnng  sclion  hpspifi.;!  worden    gen  aus  scimn  zu  sehr  alienirteti  Nieren,  wi«; 
ist;  u.  dennoch  inuss  nocli  mehr  Blut  eutzogen   INierensteiu  u.  a.,  öfter  BiickfäHe  irtacfipn. 
werben.     Das  wesentlich  Üe^tiuiiuende  für  die   selbe  gilt  ?od  manchen  Ohrenentzündungen 
Wiederholung  dei  Aderlenee  sind  hier  des  h§-  denen  der  Pols,  wie  derUrhi/  wenig  io\ 
^h»varUeh»IÄigmwaS  der  einen  oder  andern  Seite,  nem  uomnlen  Verhältnisse  ehweiobt  n.  die  1 
die  Slechmg  (Beengung),  der  heftige  Durst  u.   ken  kaum  etwas  Fieber  zeigen;  dfSlenuuge 
das  Brennen  in  der  Brunft ^  bei  dem  der  sparsame    aber  ein  kräftiger  Aderla^s  das  pin/i<!P  biilfi 
Uriu  sein   Fetter  nicht  verliert,  nicht  aber  der   ßliltel  ist,  was  die  Cutscheidnng  scbneil  herbei 
Puls  allein,  so  wenig  als  die  Crusta  milanunelo-  Vor  Allem  erfordert  hier  den  letzteren  der  Scb 
V  rie,  wie  folche  schon  P,  If  ran  k  eb  niobc  entichei-  in  Verbindong  mit  vielen  anderen  ihm  sieh  i 
dend  genug  anerkannt  hat.  —  Blaseuentzündun«   benden  Erscheinungen,  als  dasind  die  Tern 
gen,  die  von  einer  Plethora  in  den  Hdinorrhoidal-  Wärme  des  Tbeils,  das  Unvermögen  für  den 
gefässen  herkommen,  klären  uns  sehr  häufig  weni-   im  Liegen  eine  Stelle  finden  zu  knnnpn  u.  dr 
ger  durch  deu  Puls,  als  durch  andere  expressive   serordentliche  Aeizbarkeit  u.  EmpüudltcLke, 
Erscheinungen  über  die  wiederholt  uöthige,  aiigem.  Obres  gegen  die  leisesten  Tone,  so  dass  scboa 
o*  tfrtl.  BlolenUiehung  ai;&   Meist  ist  des  Pieber  den  Kranken  uoerIrSgUeh  sind»  n.  die  gitet 
von  einem  mehr  leisen,  oft  sogar  nervösen  An*  lidiste  Stille  erfordert  wird,  wenn  das  Uebel 
strich,  drückt  sich  daher  häufig,  der  Intermittenj   verschliintrirrt  u.  tJ^r  Sihmerz  nicht  blaaufsl 
ähnelnd,  durch  täglich  wiederholt  einlrel«  ikJi-  Zu-   $te  gesteigert  werden  soll.  —   K^.  gf*ht  de« 
fälle  eines  bedeutenden  Torporaus,  bei  dem  die  hieraus  hervor,  daos  der  Puls,  so  ott  er  aa 
krampfhaften  BrseheioDngea  vorder KtihoTOrherr»  andefwi  Fillendas  aUoln Betfiinniendo  bbäi 
ffdiandsbidi.(i^9nientl*hei  weiclifoserigeii,schwam-  der  Blatentsiebnog  ist,  dieses  wiederam  1 
migen  u.  nervösen  Subjecten)  n.  die  nachfolgende  auch  nicht  ist,  n«  dass,  ihn  sich  unteronl 
Hitze  keineswegs  im  Verhällniss  init  der  Kähe  steht,   andere  Krscheinungpn  iu  drtn  KraTikheitscor 
indem  der  Schweifs,   der  bekannthch  selir  oft   an  seiner  Stelle  als  Im  «ihuimend  aultreteu,  ji 
ein  ^Zeichen  von  Üeherl'uUuug  ist,  dabei  oft  profus  selbst  im  lUanf^  derselben  Form  dieser  Bi 
isU  |?erade aber  dieser  sehebibar  zweideutige  4tt-  nongswaohsel  statt  fioden  liann«  [Hiif4 
slrieb  von  Fieber  bei  einem  oft  wie  mit  Blut  ge<»  /oum.  Si,  10.  1835.]  {E»  Kvtk 

■  *  '  mischten,  wenigen  oder  nur  unter  vielem  schmerz-  139.  Ueb^  den  f Verth  der  Tratufutie 
haften  Drängen  u.  Brennen,  mit  oder  ohne  Krampf  Blutes  ah  AtzneimiUel ;  von  Dr.  Mir< 
im  After,  abgeheudeu  Urin,  wie  der  Schmerz  im  kowsky  in  Poseu,  Vf.  giebt  Audeutuii£«B| 
Kreuze,  in  der  Blasengegend  u.  dem  Permäum,  die  man  der  Traiufuston  als  Arzneimitlei  eiaeaij 
dabei  selten  n«  nur  kUuntUcb  xa  crsietende  (MT-*  ren  Bpietranm  versehaffen  könne«  Man  mI| 
nongn.  a.  sind  in  ihrer  Daner  warnende  Znohen  lieh  diireli  Versuche  an  Tblereo  Ilir*  n  N  iii 
einer  nicht  freigebig  genug  vorgcnommf^nen  Bhil-  Bezug  auf  das  Qualitative  ,  auf  Mischuuj 
entziehung,  die  hier  so  lange  fortgesetzt  ^verden  äuderungeu  zu  ermitteln  suchen.  Lieüe 
muis,  bis  bei  dem  zweckmässigen  Arzneigebrauvhe  doreh  solche  Versuche  darthun,  dass  die  1 
alle  diese  Knobeinungen  sich  gelöst ,  u.  der  Urin  fodon  ebi  IthtrI  wUre',  dandi  welelwt  man  | 
wieder  seine  natürLBIischnng  erhalten  hat,  Brst  llViaebtheir  fiir  das  Leben  eloes  MeoMbenj 
nachdem  diess  letztere  za  Stande  gelLommen  ist,  gan^  Blotoiasse  Tur  eint  beiinimle  Zeit  1^ 
verschwinth'ii  auch  die  übrigen,  die  Krankheit  bpss^re  «tnwandpln  könnte,  so  würden  lieh 
constituireudeu  Erscheinungen ,  u.  es  ist  mithin  zunächst  folgende  Krankheiten  für  ihre  Aa 
die  aUenirte  Alischuug  des  ürius  im  Verein  mit  je->  dung  eignen:  \)  der  iVIorbus  maculosus 
-  Hon.  aooh  hier  besUmmen^ar,  als  der  Pols;  ja  sie  rhagieos  Werlbofii;  2)  die  Itosartigen  Pomj 
bann,  wie  sehr  es .aoeb ,g|eichaciüg  neoh  andere  Boorbnts;  d)  venweiMle  PiHe  von  Cbforoi| 
BrapfacinuQgen  ansserdem  sind,  als  das  hier  allein  die  ilneilloh  sehen  vorkommende  Krankh. 
Re^limtnfnde  an;^e.«eh^n  werden.  —  Auch  bei  ücheo  Blutungen  ,  sogenannte  Bhiterlainilicu 
r\i(r(  uentzüudungeii  u.  bei  alleu  den  Entriiuduogs-  die  auch  schon  Schon  lein  die  Trauslu»" 
formen,  wo  man  von  den  autiphlogist.  IJeilmittelu  VurscUldg  gebracht  hat.  Ausserdem  dürften 
nicht  den  vollen  Gebraocb  maoben  kann,  ist  in  aber  wohl  anob  noeh  folgende  Zosllode  fu 
dergleichen  Weise  die  ge^iessene  Blutentziehung  Anwendnog  der  Transfusion  eignen.  1)  ^f' 
mejbr  durch  gleichzeitig  andere  viele  firschei-  len  acuten  Krankheiten,  namentl.  weoo 
nmigen,  als  durch  den  Puls  bedingt,  der  hier  we-  eiiipm  uns  nicht  nähf-r  bekannten  herrsclienJei 
gen  des  grossen  Krampfs  meist  leer,  klein  u.  zu-  nius  einberschreiten ,  sierbeu  die  Kraui^^'' ' 
sammengezogen  ist.  Dahin  gehurt  vor  Allem  das  in  der  Höhe  der  Kraokh.  augeosahaialish  i» 
häufige  achmenbafta  leere  Brbraohen,  derSahmen  weil  es  der  Natur  an  binreiebandcr  Ktaft 
in  dar  Nierengfif  ead  dar  einen  qder  andern  Seite»  die  nölhigen  Krisen  dm«ahanGibraa.  •  Bm^^ 
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iith  vieliriclit  uuter  diesen  Uinstttuden  Kralikheiteu    durch  symptomat.  Blutaogen  dai 

lieber  tOt  «Ke  TrarnftttUm  eign^o,  Lebea  oft  blt  mb  Blinimuiii  seiner  Kreit  fioit^ 

ibnea  ganz  Torzuglich  auch  det  Blut  be-  u.  deduroh  entweder  anguMielÜieh  oder  doeh 

ist,  indem  fs  sieb  durch  eine  grosse  Nei^  iin  weitem  Verlaufe  der  Krankh.  in  Gefahr  ge> 

tv  Zfi^Hznug  auszeichnet.     Ja  selbst  bei  setzt  wird ,  da  ist  sicher  die  Indication  fUr  die 

^ioBgeiidürAe  sich  dieselbe  heilsam  beweisen,  Traust  luion  ebensogut,  wie  soust  bei  anderen 

a  otmlidli  durch  xa  Tielee  BhitlesMü   ein  Vei-blutuiigeo  gegeben.  —   6)  Ks  £ragt  sich,  was 

Ii  Sshmuftesosluid  herbeigeführt  worden  liir  di«  fUgende  Bneheimmg  im  SlodlüM  dea 

i]  Es  kolmiieii  bei  acuten  Fallen  noch  au-  AdÄroohe  oder  der  Efflorescenz  der  acuten  Exen«* 

fiartiode  vor ,  die  wohl  viel  seU»*iipr,  al^  dip  tliPtne  ,    iiainrntlich   des   bösartigen  Scharlachs, 

i:»^3nn(eü  siud,  denen  abpr  pbfnf;ills  fiu  Man-  sicli  vou  der   Trausfusioo,  oder  auch  gewissen 

«ffriclieoder  Koergte  zum  Gründe  liegt.  Näm-  Infusionen  erwarten  Jieste  ?    Wenn  bei  einem 

Etaödugeo  Krifen  koouBea  zeitgemän  tu  lebwiohliebeii  Indhidoiitai  der  Ambraofa  t<%erl 
,wer^ober,  ohoe  daat  mui  ZentoroD-  oder,  ohne  de»  gleidiseitSg  CTongettiooen  neoh 
ioofrer  Gebilde  nachweisen  kann ,  auf  ein-  inneren  Organen  eintreten ,  zurücksinkt ,  stelien- 
tiuiqustiT.  Hätten  wir  hinreichende  Grüüdp,  weise  !)lass  wird,  der  Puls  schwacli  i-^t,  die  Ex- 
^  jDzuoeboien  ,  dass  dieser  paralyt.  Zii>!ainJ  tr<'inltrtlfMi  sich  kalt  untüUlen,  die  Kt  ütle  tiesKrau- 
iiü  eiogetreteu  i&t,  weil  das  Nerveusystem  ken  plutzlich  zusammeuainken ,  u.  wir  überhaupt 
^dAigea  Bcizes  von  S^tea  des  Blotes  erman-  eine  ludicalion  sn  warmen  (oiefat  kalten)  Uebei^ 
^  io  vUrde  sich  daraus  allerdings  eine  neue  glesSQngen,  o.  zn  momentaner  Auwendung  inci- 
kisQ fdr  die  Anwendung  der  Transfusion  er-  tireuder  Mittel  erblicken?  —  Endlich  Hesse  sich 
k  Auf  alle  Fälle  steht  aber  hierbei  der  An-  vi^-llpicht  auch  dip  Transfusion  zu  einer  künstl. 
le  oicbts  entgegen ,  dass  die  Tramluäion  ein  Ernährung  des  Ürganumus  benutzen ,  was  frei- 
^  Adjurans  abgeben  konnte ,  wenigstens  lieh  erst  durch  weitere  Versuche  dargethan  wer- 
[lialx  des  tödtenden  Verlustes,  ein  Mittel,  den  nfliste.  —  In  Betreff  der  Operation  selbst 
biiiL  Ansgaog  so  lange  aufzuschieben,  bu  soll  man  nach  M.  nur  so  viel  von  der  Vene  ent- 
■tli  «nderweitige  zweckmässige  therapeut.  blösen,  als  gerade  fdr  die  Einbringung  der  Caniile 
tfic!^  cpli,!)qea  sein  mochte  ,  die  erlö-  uothwendig  erachtet  wird,  dabei  auch  den  Haut- 
et lebeoskralt  bis  zu  dem  uütUIgen  Grade  schnitt  nur  so  gross  machen,  als  erforderhchist,  um 
anfadien*  —  3)  Wir  wissen ,  das«  bei  bequem  den  über  der  Vene  liegenden  zellenird* 
die  Sadio  so  lange  gut  geht ,  als  gen  Stoff  so  enifemeo«  Znr  JBröffnong  der  Vene 
lige  Anfalle  mit  hinreichender  Ausschei-  bediene  man  sich  eines  feingearbeiteten  Trotoarts, 
patbischeu  Stoffes  nach  aussen  bpknm-  den  man  in  die  ,  darch  rinp  über  der  Clayicula 
i  aber  iiire  Lebenseuergie  (zuueil -ii  (bei  der  Jugularis)  augebrachte  Wnnde,  hervor- 
uuzeilige  AutipUlogose  während  des  strotzende  Vene  in  erforderlicher  Richtung  ein- 
te) zo  sehr  gescbwiidit,  so  gehen  iE»  ent-  fdbrt,  tu  dem  dio  fdr  die  Binspritaung  zurSok- 
B  durch  Nichtznstandekonmien  der  Kiisen  »lassende  Canttlo  als  Bebeide  dient.  Das  Ende 
nxi  eines  Anfalles  zu  Grunde,  oder  die  des  Troicarts  müsst«  etwas  gebogen  sein,  damit 
&  wf^rtlen  u n regelmässig ,  bleiben  ganz  aus,  man  ihn  sogleich  nach  der  Durchstossnn'^'  der  Ku$- 
»mullcu  iu  tüdtl.  Nachkrankheiten,  beson-  Sern  VVüik]  des  Gefassej  %vpitpr  fortschieben  konn- 
nWassenucht.    Wena  Vf.  diesen  Fall,  wo  te,  ohue  die  tutgegeugesetzle  Wand  der  Vene  zu 

V  Maogel  an  Energie  znu  Gmode  liegt,  berUhren«  Vf.  ompfiebU  den  Hantsehnilt  niehl 
,nfiilvt,  so  will  er  ihn  ganx  besonders  Yon  der  I4ingt,  sondern  der  Qnere  des  Laufs  des  Ot-* 
1  »dem  unterschied  t^a  wissen,  den  man  ^sses  nach  zu  maclien,  u.  zwar  hauptsächlich  des- 
i^m  Namen  arthrilisohe  M  rktstase  bezeichnet J  halb,  um  durch  die  nachfeilt end^  Nnrhenhildung 
ibfi  dieser  kann  wahrend  eines  Anialles  die  .nicht  üu  der  Wiederholung  der  Operation  andern- 
iieDei|ie  hinreichend ,  oder  wohl  gar  über-  selben  Gefässe  gehindert  zu  werden.  0ie  Bünder 
fSsoB,  oder  ganz  ander»  scbadfiefae  Bin-  derWnnde  Hessen  sidb,  um  bequem  das  damn- 
t  kommeo  hinzu ,  welche  die  Ablagerungen  ter  gelegene  Zellgewebe  zu  entfernen ,  vielleiobt 
pttl).  Stoffes  auf  die  Gelenke  verhindern,  ihn  durch  eme  Art  Spannfeder  aus  einander  halten. 
;näcli  edieren  Gebilden  hinströmen  lassen.  ^Hamburg,  ZeiUchr,  /I  d.  gM,  Medicin.  B.  U 
*«»aa,  wir  hätten  den  gegebenen  Fall,  wo  M,S.  18S6.]  (Sc/wuui.) 
iHBlnnken  in  einem  begonnenen  Anfalle,  ,^  -r  ■>  i  -ui  ■  i  i  i  i. 
;^M.ogel  gehörigen  Blati«iaes,  an  Kraft  ^t?'          /^"^         ^.^"-"^^-^^  ^^^^^^ 

j;. ..x?!--     A      1  -j  — j  Ton  Dr.  Zeppeuteld,  Kreu^erzte  zu  Bockum. 

^  ^  .  die  noth.gen  Ausscheidungen  zu  bewir-  P         ^^J^^  ^ 

',  »»rea  wir  da  mcht  berechtigt ,  verlassen  Schlafengehen,  am  sich  sa  vtrgifteo,  »wei  Loth 

LuirnlocitaDtibus,  den  Versuch  mit  der  Trans-  Uleizuckcr  genoaii&cn  hatte,  voa  befügem  Drücken  in 

,  M  wagen?    Vielleicht  müsste  mau  aber  <l«r  IVIagengegeod  ,  Trockenheit  im  Munde  u.  grosser 

Veisieht  brauchen,  gan>' ühnlicbes  Brustbeklemmang  u.  Beängstigung  befallen  Wähmid 

a  »l<A        •      n           i  ^  .«  .>       ,.  der  Nacht  trank  er  vieles  Wasser  «.  erbrach  sich  dar- 

V  »ISO  Ton  einer  Person  miC  ar^  Dyskra-  g                     ,  Brieiditenaic,  I 

■sawcBibiiig  ta  bnogen.—  4)  Wo  hei  ncvC»  aogeachtet  kehrten  am  folgenden  Blsifsn  die 
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„        bulle  Bit  Hiasotritt  Ton  leichten  Zodcan-  bekibwiie  sa  Beiiiog1i«af«ii  crlanrnkteii  p 

ieo  «Brflck.   Ein  nun  hmzn-pniren.  r  Arrt ,  d^m  Pat.  ^ach  dem  G«iiutM  eiDer  TOD  Haf^rgriit» 

^J^^Z^l!^:^^:^''^^^^  '?"S"W»'  TaumeUolob  .mh.l.« 

rion  mit  Bxtr.  hyosc.    Kr«t  ata  2.  Tnge,  als  die  Um-  74  Personen,  meutens  Frauen  uebst  t  iiiigcn 

gebuogea  des  Kraakea  von  dem  Torgenomaeneo  Ver-  knaben.     Sie  lUteu  an  Schwiudel,  Zilie 

jtftuDgavertndie  Kenntnis«  erlangt  hatten ,  wurde  Z.  Glieder,  Zuckangen  u.  Erbrechen,  namentl 
hinxogc7oirrn.    Pat  war  .n  grosser  Angst  n.  Gemütha-  ^     bnfiiuUuillM  TnuikmiMlde  IL 

nnnibe,  klagte  über  Schmerzen  m  der  Magengegeod,  """Lrr""  tmuaumnma  mwuu^mmmmu, 
BrmtbekleMinf  «.  Trockenheit  mit  aüaaliditea  Oe-         f^^uber  euMO  unordenilu h.  o  Leb«« 

aclimncke  im  Munde,  hatte  leichte  Zuckungen,  einen  geführt  hatten.  Fleißiges  Trioken  Hhip*  , 
aufgetriebenen  Unterleib,  jedoch  nach  dem  Genüsse         y^j,  Chainillenbliimpfi  u.  VVermuti)krt 

^•Un  Oele.  fl^lge  ^ea.    Auf  den  Gebrauch  einer  j  ^   TOrhaudeneo  Zufälle  u.  reu 

Kiijülmon  Bit  Bittersalz  verloren  sich  alle  V  erglftungi'  ,    «•     *  n  j       \t  «ä^ 

•ymptone  «.  nach  Verlauf  von  4  Wochen  war  der  Mann  wUMIMBeiltB  Hmtellung   der  VergtfiMi 

«ÜlglMffvaeteUt.  [Cteper't  UMemdbr.  1835.  iVr.36.]  l/bid,  18S5.  iV>.  $&] 

iBraehmann.)  ^Bfudma 
l4l.    yergifiung  durch  l^auinellolch  (Lo- 
ttani  temulentum).    In  dem  Laodanneu  -  u.  Ar- 

U.  Pathologie,  Therapie  and  mediciniscbe  Klikik. 

142.     TJpher  erhUi'he  Kranlhci/'innlarre  und  eben  der  vergönnten  Ableitung;  wegen  tr< 

IJiosynirasie  ;  vom   Prof.  J)r,      a  u  m  a  u  n  in  der  Schwangerschaft  oft  die  aus  der  Aniagi 

Bonn.    Die  erbliche  Krankbeitsanlage  Uegt  in  der  bervorgegaogenen  Kmikbeitea  der  MuNer 

Organ.  IndlvidDalitSt  der  Blteni  u.  zeigt  recht  deut^  oder  minder  in  den  Hiotergrand*  —  Za  di 

lieh ,  data  bei  den  liüherM  Thieten  einxig  u.  al-  erblicbe  Kraukbeitsanlage  bereits  bekannlea 

lein  mittelbare  Rrfruchtung  vorkommt.    Zuerst  aacben  fügt  d«T  Vf.  noch  nachstehende  R» 

wird  nämlich  der  weibi.  Organismus  selbst  be-  seiner  eigenen  Nacliforschungen   hinzu.  ] 

fruchtet,  dadurch  dem  Typus  der  mäuui.  Orga-  die  Krankheiten  der  Eltern ,  deren  Graoc 

Dilation  näher  gerückt  u.  befähigt,  die  in  ihm  ent-  Dimdtteiber  in  der  körperl.  Conatitalion  «n 

iinlleDen  Keime  aonubilden.   WSre  die  Befrncb-  iit,  Termögen  keine  eibfiche  KmnkbcitMal 

tung  blos  mittelbar ,  wirkte  also  der  männl.  Same  begründen ,  können  aber  wohl  ein  verküm^ 

lediglich  a!s  specif.  Fxcitans    auf  den  Keim  rln,  sieches  Dasein  des  Kindrs  bedingen.  Solch 

SO  könnte  der  eigeuthUml.  Ausdruck  der  körperl.  Mirkiini^en  verratlien  sich  umnitfelbar  nao 

Constitution  des  Erzeugers  auf  keine  Weise  iu  der  Geburt  u.  es  kommt  hier  beiuaiie  nur  die  Id 

GonttÜndoB  des  Kindes  wieder  abgespiegelt  wer-  sohwMebe  der  Matter  in  Betracbf,  docb  vm^ 

den.    Gerade  dieM  beweist  einlencbtend ,  dett  fie  ebenfalls  auf  wirkliche  Unvollkoromenlij 

durah  die  Empfa'ngoiss  eine  Infection  des  weibl.  organisirenden  Kraft  zurückgerührt  werden 

Organismus  besründet  wird,   deren  Folgen  sich  nen.    Dnlicr  kann  die  Muskelkraft  scli^d 

durch  die  ganze  Öchwangersclialt  erhaltt-n.     Da-  Kesistenzkrait  des  Nerven.systenos  gegen  Ü 

durch  wird  das  Resultat  herbeigeführt ,   das^  der  Eindrücke  sehr  gering  sein  und  doch  Werden 

orgen«  Gegensatz  «wiicben  Nervenmark  n.  Blut,  tige  Kinder  geboren ,  wogegen  nnsdieineod 

dem  wesentlichen  Gehalte  nach ,  mehr  oder  min-  robuste  Mütter^  wenn  der  ingentliebe  Emähi 

der  in  denjenigen  der  befruchtenden  mänul.  In-  u.  Anbildungsprooess  ,   wegen  ungünstigei 

dividualität  umgewandelt  wurde.    Daher  vermag  schungsverhältnisse  des   Blutrs  ,  bedeuleni 

letztere  ihre  ganze  Eigenthümlichkeit,  mithin  auch  schwert  worden  ut ,  oft  ganz  abgezehrte  I 

die  oonslilutiooelle  Modtfication  derselben,  auf  zur  Welt  bringen.    2)  Einer  ganz  andcia 

den  tioh  entwiokebiden  Keim  sa  refleotiren  und  gehören  die  wirklichen  Krankheiten  an,  die, 

ebenso  vermag  anch  die  weibl.  IndiTldnalitat,  letz-  Ueberfragung  von  Mutter  anf  Kind»  leltterM 

terem  gegenüber,  sich  gp!fend  7u  mnclien.    Da  im  Uterus  bpfnüen  können.    Di^'s  vermc:? 

aber  das  selbstständige  Leben  des  ümbryo  ein  sehr  gewisse  acute  contagiöüe  Krankheiten,  z.  1 

abhängiges  ist  u.  da  Uberdiess  im  Anfange  der  Blattern ,  n.  zwar  deshalb ,  weil  der  BUdunj 

Schwangerschaft  vor  Ausbildung  der  Placeota  die  oeit  des  Contaginm  im  Ehite  vor  lich  gebt 

iloliniiig  denellieii  ▼erhilfnissmlssig. geringer  ist,  destialb  kann  der  Pätos  nicht  an  Syphilis  «i 

so  wird  um  so  leichter  die  besondere  Mchtong  der  ken.  3)  Eine  8.  Classe  bilden  die  eigenthcb«) 

Lebeusthätigkeit  in  den  Eltern  auf  den  Keim  7:0-  liehen  Kranklioifen.  Vom  Vater  werden  di'i 

rÜckvTirken.    Aber  allerdings  muss  besonders  jede  am  leichtesten  datm  fortgepflanzt,  wenn  ti" 

Modtfication  der  organisirenden  Kraft  im  Körper  eine  sehr  deutlich  ausgesprochene  Kreakbe 

der  Mutter  gegen  den  Bmbtyo  sich  geltend  maeben  läge  besilsC,  übrigens  dureh  hoben  Gn^  ^ 

können ,  denn  die  Resistenzkraft  des  letztern  ist  bensenogie  ausgezeichnet  ist  u.  wenn  süss« 

viel  geringer,  als  die  des  ihn  beherrschenden  die  Mutter  von  Krankheitsanlagen  verbälinis 

Matterkörpers.  Daher  pflanzt  die  Mutter  am  lelch-  sig  frei  i»t.    Die  Krankheifsanlflgen  der  \äteC 

testen  die  erbliche  Anlage  zu  Krankheiten  fof t  n«  den  schwieriger  fortgejp Hauzt,  weonbei^ 
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ffH  uag«  Befriedigiiog  des  kehr  regen  Sexual-  man  elae,  io  der  Rtget  angeboreue,  bUwetieii 

ll^i  ititt  crfimiirn  bal^  ehe  si«  befruchtet  war-  erbUobe,  selten  erst  erworbene  SUmmünx  deiNei«- 

U  Um  ieicüiesten  wird  die  KranUieilMDlag»  Veiisysteim  verateht,  veriudge  der  dttldlbe'  g^gen  . 

k' >iter  durch  Weiber  übrT<»f(rfli;^u  ,  die  utt-  einzpltie  der  j^^wöhnl.  Lebensreize  gan«  f?«entluim- 

;>iiitujl«cti(  geschwängert  werden.  4)  Die  Krank-  lieh  reagirt.    Sie  otienbart  sich  mithin  als  besün- 

Li  tJuIa^eu  der  Eltern  werden  um  so  sicherer  fort-  dem  Form  derBmpränglichkeit  der  Nerrenausbrei- 

f,>tkKä ,  je  mtiekiedoiier  die  enteren  nm  die  tongen  in  Mosehien  Organen,  die  niebt  immer  mA 

drr  Zmgnng  der  Kinder  den  eatsprechenden  der  körperlichen  Constitution  erklirt  werden  kann, 

lr:iiiljeilfproce*-st'n  hfreits  näher  s^^rückt  sind,  der  Genesis  nach  sind  datier  mehrere  Pönnen  rn 

3:i  liurth  diamt- Iral  verscUiftleaeii  Kraiiklieitsan-  unterscheiden  u.  zwar:  1)  die  rvßectirie  I.  Sie 

k'u  auigezeichueter  Eltern  erfolgt  nicht  Neutra-  findet  hinrdchendeu  Grund  io  der  korpeH.  Con<iti- 

piie,  Nttdcm  vielmehr  ein«  Art  wn  Oonibin«f*  tutlom,  hingt  daher  auch  oft  mit  der  erblioben 

Vi  irneOwD^    Gar  nicht  selten  zeugen  gicbtl«  Ktankfaeltiattlage  zosammen  o.  tiitt  nicht  selten 

« -  Vätfr  u.  scrophnlfist' Miiftf  T  rlinrliitijrlif»  Kin-  schon  in  eiM7e!ii»>ii  Organen  herror  ,  walirpiul  r!:^ 

Gleichoimige  Kraukbeitsatila^eii  uulerstützeu  Krankbeitsanlage   ab  solche  iaieüt   bleibt.  Die 

ir^enseiüg.  —    5)  Am  stärksten  sprechen  Constitotion  hat  steh  in  einzelnen  Theilen  auf  be- 

ilnnkheitanlagen  in  den  ersten  Kindern  sidl  aonders  In  die  Augen  fallende  Welw  pronondrt. 

nzwir  am  so  sicherer  die  des  Vaters,  je  Uber-  2)  Die  uolirte  /.    Steht  mit  der  körperi.  Consti- 

iivmder  Terhähnissmassig  dessen  Lebf  n^rnergie  tnfiori  in  kplnpr  unmitte-lharpti   \'prlMi)(^nii'^  ,  ja 

» 'Vrder  Uutter  ist.    Nach  mehiereu  Zt:ugUM-  kann  mit  derselben  «ugar  im  W  idfr^pruche  iein. 

Edie  Bestimmbarkeit  des  mUtterlicben  Als  Varielaten  derselben  nimmt  N.  nachstehende 

dnreb  den  vSlerltchen  um  so  gewisser  an;  a)  die  nnorphohguehB  /.    Ks  findet  unge- 

.  r  die  reciprokeu  Verliälluisse  des  Le-  wölml.  Ner?enverbindo»g  statt ,  Indem  Nenrenfas- 

lasjfi'  .  u.  der  Leben raf(  die  Hp^i^^ptIzk^fl^^  fjps  cikp!  aiuiern  Ursprungs  2n  d**!»  fiii  besonderem  ör- 

ftpl.  ürgsnismus  allmälig  Terttürkleu.    Daher  gau  Tersorgenden  Nerven  sich  gesellen  o.  demge- 

tiliri  aeaen  Zeugungen  nur  im  Allgemeinen  roäss  mehr  oder  weniger  modificirte  Relation  des- 

^Ce^osalsawisehen  Nerrenmark  u.  Blut,  nicht  selben  anm  Centrum  des  Nereensysteins  bedingen, 

kr^fr  bdividuetie  Nebencharakter  desselben  in  Derartige  Beispiele  bietet  besonders  der  sympath. 

Müder  vorhrrrjicliriul  u.  deshalb  besitzen  die  Nerv  dar,     b)  Die  or/^anisr/if   I.     I/ijsf  sir!i  als 

|to!ifo  kiodcr  gar  keine,   oder  eine  um  so  letzter  Ueberrcst  einer  erloschenen  erblichen  Kiauk- 

Pbiiere  mütterliche  Krankheitsaulage.  6}  Die  heitsanlage  auseben,  die  nur  noch  in  einem  Or- 

^<be  Krankheitsanlage  erbfUt  sich,,  je  nach  dem  gane  haften  konnte.   Sie  kann  aber  blerlediglidl 

(oc(  ilirrr  Intensität ,  durch  eine  oder  mehrere  als  eigenthiiml.  Receptivität  der  Nerven  sich  gel-> 

iooeu  in  Toller  Kraft.   Durch  Familienhei-  tend  machen  ,  denn  da  im   übrigen  Körper  das 

^ii.srlbst  durch  Heirathen  unter  in  sehr  über-  Verhalluiss  der  Gnmdfacloreu  des  Lebens  abwei- 

Kiueaden  Verhältuissen  lebenden  ladtvidueu  cbeud  sich  entwickelte,  so  wird  die  reranderte 

«Bsiilhe  sehr  lange  fortgepUanat  werden««^  Innervation,  die  das  Blni  in  jenem  Tbelle  erführt, 

^ktrprrliche  Constitution  ist  zwar  an  n.  fita"  sloh  immer  leicht  wieder  ausgeglichen*  o)  Die  dynami- 

Itrank' aftes,  deutet  aber  dorh  iinm^r  ?(hon  ncfifi  I.    Wird  durch  benige  n.  erschüttern ile  Cp-  / 

^IfModere  Richtung  der  alf^' m«  int n  Kr mk-  muilisaliecte  ,  Zorn  ,   Schreck   oder  anhaltende 

i^e  an.    Die  Coustitutiuu  wird  durcii  die  Thätigkeit  der  überspannten  KiabildungskraA  der 

_     '  Organ.  Bntwicfcehiog  in  dem  Tblei^  sehwangem  Mutter  im  khidL  Oiganiimns  bedingt* 

^  '  "itgt  ,  wuzu  behn  Menschen  noch  die  Ks  kann  uÜmlich  durch  die  angegebenen  Momente 

Üelermination  kommt,  durch  die  die  Re-  dtp  Lpitiini^^fshjiikf  it  der  Nerven  der  grade  in  be- 

des  Organismus  mit  der  Aussen  weit  un-  sonderen  Knl«  ickelungszuständen  begriffenen  »m- 

Virrieiracbt  werden  k<>uueii.    Ware  der  bryonaireu  Organe  modificirt  werden,  d)  Die  asthe-^ 

Oigenmtn  der  Orandhcicren  des  Körpers  imssA«  /.    Hiuigt  von  der  geringen  kiebensenef- 

^«uäerillllMil  Oleichgewichte  unh  rv^  rfen.  so  gio  der  Kitern  ab,  die  fanmar  der  in  sehr  vorwal- 

•^^^tiealbeiiige,  selbif  physische  Knt Wickelung  tenden   Fiiipfanglichkeit  des  Nervensystems  der 

^[WlienipfTtf^  nicht  erlangt  worden.    Diess  Kinder  gunstig  ist.  Unter  solchen  ümsttiudeu  kön- 

V»tir  dann  möglich,  wenn  der  Ausgleicbungs-  uen  daher  die  Idiosynkrasien  am  zahlreichsten 

^li^i  fwsehtedenen  Individuen  entweder  mehr  werden  n*  nach  gans  ahnliaben  Oesetann  nahmen 

'^S^bäre  des  einen,  oder  des  andern  Factors  in  den  meisten  Krankhelten  die  patbclog.  fdiosT»^ 

J*«»i»  wi*rb  r  d  (  I'ülge  haben  nniss ,  dass  der  krasien  erst  7u,  oder  werden  wach,  Ausgleichen 

^*^'*u>  ujchr  Ton  einer,  als  von  der  andern  Gründen  sind  bei  kräftigen  r^aturrölkera  die  Idio- 

^•^rämseren  Einwirkungen  zugänglich  wird,  synkrasien  am  seltensten,  während  sie  bei  dvili- 

^^'§-  iiBBn  onch  die  erbliche  KraokheM*-  siHen  in  gleichem  Vefhlllnlsse  nie  der  rafißnirten 

T^^innttf  Mit  der  Constitution  zusammen  und  Politur  annehmen.  —   Dem  Charakter  nach  bat 

lsQzuo<r  der  Ir-i/ifT.i  ist  «hnlithen  Gesez-  man  zu  ^lIlter^ch(•i  Ji  n :   1)  die f  /;  die  Km- 

fen.  —  Ftne  pie»*nthiimlichc  Art  der  ptaiigliciikeit,  die  un  v  t;««  Stimmung  eines  Organs 

»ge  ist  die  Jäiusjtiirasie  f  unter  der  ist  überiiaupl  erlioht.    2)  Die  titffUiPt  1*9  die 

^IMu  BAU.  mtl:  11  r-^^^i« 
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Empfäiigliclikvlt  «iiMt  Orgmt  fttr  normale  ESuiM^ 
ekelst  anter  dem  gewöhol.  Grade  zurückgeblieben. 

3)  Die  apecifische  /.  •  Die  Empranglitlikelt  der 
Nerven  eines  Organs  zeigt  einen  qualitativ  abwei- 
chenden Ciiarakter,  indem  gewi»se  den  Meisten  zu- 
trägUcbe  u.  angeneboM  Bl&drOek«  entgegengeMtit 
wirken  n.  amgek^rl.  Hitrmit  hingen  di«  ▼«r* 
aebiedenen  somat.  Gelüjte  u.  Antipathien  zusam- 
men, deren  fiTiiifi^ps  Vorkommen  in  der  Schwan- 
gerschaft sicli  aas  ;i[l;:;eini  iiutr  Umstimmnng  zwi- 
schen Nervenmark.  u.  ülul  erklären  lasat.  —  In 
der  Regel  fuid  die  Idiotynkretien  weder  dureh 
•  Blillel'»  noch  nach  doieb  den  rortscbreitenden  Le- 
bensprocess  immer  zu  heben.  Doch  haben  die  Knt- 
wickelnngi»perioden  ,  besonders  zweite  Dentition 
n.  Pnlt^rtiU,  der  zuuehineoden  Energie  de»  Ner- 
vensystems gemäss,  merkwürdigen  Einfioss  euC 
▼iele  denetben*  Sehr  merkwUrdig  Ist,  dew  Krtnk- 
beiten,  die  bedeutende  Umstimmung  in  der  R»* 
letion  der  centralen  ztir  peripherischen  Nf»rven- 
wirkuDg  bedingen,  z.  B.  das  Nervenüeber,  nicht 
selten  Idiosynkrasien  völlig  vertilgen,  oder  neue 
u.  uogewonniiche  er»t  bleibend  begrtindeo»  Die 
IdieaTttluresIen  beben  Übrigens  aneh  ibren  Bfotieni 
lle  atod  nBmiidi  Reegedlien  des  Gemeingefuhls. ge- 
gen die  vorzugsweise  zu  venncirJendf^i  Schädlich- 
keiten, In  Krauklieiten  können  si*;  Iriciit  schein- 
bare CompUoationen  veraulassen,  wohl  auch  wirk- 
Rcb  beribeiföbren  «•  aauerden  gans  abweichende 
Reaetionen  gegen  ^  Blliltel  sn  Wege  bringen. 
Nicht  selten  coucentriren  die  consensuellen  Erscbei- 
nun^en  sich  vorzugswebe  auf  das  von  Idlosvnkra- 
sie  behatlete  Organ,  so  dass  dafür  die  übrigen 
Nerven  minder  als  Conductoren  krankhafter  Sen- 
sationen witken.  Indem  aber  die  eentrale  Nerfen* 
wirkling  durch  den  mehr  oder  weniger  habituel- 
len I^iiifJmck  f?pr  Idiosynkrasie  weniger  zur  Reao- 
tion  angeregt  wird,  wirkt  sie  um  so  entschiedener 
gegen  die  eigentliche  Krankheitsursache  n.  erleich- 
terl  die  Ausgleichung.  [Jfei/.  Zr«t.  F,f.H»in 
iV.  18S5.  Ao.  46.]  CXhuMt.^ 

143*  SSn^i  Fälle  von  merkwürdigen  Fie~ 
hem  bei  FkUer  JSohnf  von  JOr,  C.  A.  Tott  in 
Ribnitz. 

Bin  SSjihr.  Getsbentser,  weldier  ▼an  1827-1835 

mehrmals  am  Wechsel-  o.  Nervenfieber,  to  wie  an 
chronisch  nervösen  Beschwerden  gelitten  hatte  ,  er- 
krtnirte  in  Jell  1885  an  Fteberbewecungen  mit  Indrga- 
t(t*oii.shr*icb werden.  Ohne  ♦'im  n  Typus  zu  zei|{en,  tra- 
ten täglich  mehroials  Schauder  u.  fliegende  Uitse  aof, 
«.  Pat.  ward  sehr  hinfällig.  Nach  einen  Baldriananf- 
gass  mit  Chinin.  Llipior  ammon.  succin.  u.  Kali  are- 
ttc ,  wodurch  der  Kranke  schon  mehrmals  von  ähnll- 
ehes  AefSllen  befreit  winden  war,  idiwend  des  Fieber 
völl'rr,  u.  (U  r  Zustand  heiterte  sich.  Bald  kehrten  je- 
doch ,  ob  nach  einem  verbotenen  Milcbgenusae ,  oder 
einem  gehabten  Aerger,  läset  Tf.  anentscbleden,  die  ga- 
striftclw^n  Erachi  iniiogen  zurück.  Ein  Klcctnariom  e 
Seoo«  führte  einen  enormen  Klampen  Schleim  ab ,  wo- 
lAch  PM.  n  munlnr  fBhlte,  data  er  eine  Fusspar- 
tie nnternalin).  Kawm  von  dieser  zurückgekehrt  trat, 
am  4.  Ta^e  nach  ausgebliebenem  Fiebert  der  frühere 
Zettand  wieder  enf.   Vf.  Kesa  daher,  tiaeh  voniiage- 

Acliiclvtem  Klcctuai'iuni  ,  aluTisiüIs  einen  Baldrianau^gUSA 
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ten  steh  jedoch,  daa  Fieber  ers^ien  jetaft  ^n>i| 

Nachts,  mit  Delirien  e.  deutlichem  Gastricisinui 
solvirende  n.  laxirende  Mittel  entferaten  das  Fi 
die  gastrischen  Beschwerden;  zoröckget^ebeoe 
tilbsigkeit  aber,  Dmck  beim  Genosse  von  Spe 
tere  Beängstigungen  nebst  Schlaflosigkeit  schien 
genstärkenden  u.  krampfstillenden  Aruieien  zu  v* 
als  sich  ihnen  plötzlich  ein  so  heftiger  Durchfal 
seltte,  dass  der,  ohnehin  sehr  geschwächte  Krsi 
Bett  ohne  fremde  Hülfe  nicht  mehr  xa  verlssS 
mochte.  Nach  einer  14tig.  UnterbrecboDg ,  ii 
dem  sich  Pat.  eines  andern  Arztes  bediente,  der 
über  den  Durchfall  u.  s.  w.  nicht  Herr  werden 
wandte  sieb  Pat.  wieder  an  den  Vf.,  welcher  i 
neu  8  Tagen  so  weit  herstellte,  dass  nur  noch 
der  grossen  Schwäche  roborirende  Mittel  erfo 
waren.  In  dtr  Epikrise  wird  bemerkt,  dass  ur 
lieh  jedenfalls  ein  ausgebildetes  Wechselficb« 
hatte ,  wovon  die  gastrischen  Symptome  nur  P« 
abnormen  Thätigkeit  im  Sonaengeflechte  waren, 
schwand  das  Fieber  auf  die  gereichten  Mittel,  fi 
aber  nach  dem  Diatfehier  u.  dem  Aerger  wiei 
u.  mit  ihm  die  gastrischen  Krscheioungeo.  Um  ( 
ber  In  desto  reinerer  Gestalt  zu  Gesicht  zu  bek 
nb  nun  Vf.  ein  Purgans.  Da  hiernach  gleiduM 
rieber  ausblieb,  so  musate  es  diessmal  in  einet 
Gastrica  bestanden  haben.  Nach  der  Fosspar 
es  als  Gastrico '  nervosa  aof,  u.  als  Vf.  oab« 
war,  den  Kranken  durch  Resolventia,  Stoaisck 
Aotispasmodica  hergestellt  zu  sehen,  bildete  i 
Melaschematlsmus,  ein  Bretbismus  nervosus  ab< 
Iis.  Bs  entstanden  also  bei  einem  n.  deaiseibea 
ken  hinter  einander:  Febris  intermittens  pura  ii 
Sita,  Febris  gastrica,  Intermittens  gastrico - oeii 
Status  erethistico^nervosns  abdominalis.  —  Der 
Vater  dieses  Kranken  war  seit  dem  Mai  182S  d 
SU  wiederholten  Malen  an  rheomat.  n.  iateta^ 
Fiebern  von  dem  Vf.  behandelt  worden,  als  er 
gast  1835  von  einem  Fieber  mit  dentlichen  Sigi 
stricis  befallen  wurde.  Rin  Infosum  sennae  öl 
swar  den  Druck  im  Unterteit»«,  machte  die  Zm^ 
was  reiner,  allein  der  Appetit  blieb  fortwährai 
u.  ein  nächtlicher  FieberanfatI  zeigte  nun  eine  m 
kennbare  Intermittens,  dass  Vf.,  in  der  Amiabos, 
Einwirkuag  auf  den  Darmkanal  das  Fieber  cot 
sn  haben,  u.  da  ihm  die  gastrische  Beimischsng  i 
der  nur  noch  schwach  als  Prtmärleideo ,  oder  SM 
so  oft,  als  secuodär  durch  den  Fieberreis  be« 
besteben  adiian,  Itda  Bedenken  trug,  das  st ^ 
Chinin  sn  verordnen,  dem  er,  der  Complicaticn  i 
Kali  aceticum  beigab.  Das  Fieber  kehrte  jedol 
Nächte  wieder,  die  gastrischen  Sywptoroe  trat«! 
der  deutlicher  hrrvpr,  Pat,  war  aut  das  Höehs 
schöpft.  Vf.  gab  daher  den  Gedanken  so  cias 
Intermittens,  wie  er  aie  echon  so  oft  bei  den  K| 
behandelt  hattf  ,  auf,  ii  zog  Salmiakoiixtar  mit' 
Weinstein  in  Gebraucti,  um  noch  etwa  vorbaades 
de«  gastricae  beweglich  zu  madieBf  0.  Indiat) 
einer  bostimmten  Art  von  Ausleerungsmitteln  iSj 
ten.  Dum  Fieber  ward  aDfaugs  schwächer,  der 
regelmässig,  indess  nahm  eratcres  nach  fortges 
Gebrauche  nicht  weiter  ab,  eher  «n  ,  die  Z«Bg4 
belegter,  u.  die  Kräfte  schwanden  inxoer  nehra^ 
Wiederum  den  Gedanken  einer  rebelliscbeo  Intert 
aufnehmend,  ent»chloss  sich  Vf.  zu  einem  Bredk 
indem  er  auf  dessen  umstimmende  Kraft  aifiN 
nengeflecht ,  den  Herd  vieler  gastrischen  Uebel  i 
Intermittens  ,  baute.  Pat.  erbrach  6mal  ,  die  j 
ward  rein,  das  Heber  blieb  schon  in  der  fütgeo^ 
aus.  BeA  4tm  Nachgebrauche  von  China  —  n-  s 
Polver,  ora  roborirend  ?.ri  wirken,  u,  dem,  seit  3 
ten  ausgebliebenen ,  aber  laöglichcrwebe  doch  t 
anfwaailoBden  Fieber  vorzubeugen ,  genu  Pst. 
Ta<Ten.  —  Das  Fieber  war  offenbar  intermittirsadi 
es  gastrisch  gewesen,  so  konnte  t»  nur  rsnetln 
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itt  Stua&hüfcrxjA^  nVht  so  völl'p;  nutzlos  gebllc- 
k,  IM«  ötkuiakmixtur  mtadertc  du  Fieber  d*- 
imäk  dm  Orgumm  des  OMmmItmm  alvm 

tixk,  e.  «blcitciiil  auf  d'c  Haut  wirkte.  Wahr- 
iHrfertrcibcnd  wirkte  aber  das  EoieUcum,  durch 
mmi  der  Tbltigkett  im  SooncngeOecbte.  Wa- 
t  fifbcr  dem  Chinin  dieMoal  trotzte,  da  es  doch 
im  Kranken  nnter  denselben  Uoutänden  ii 
k  bcitbringend  war,  lässt  aich  nicht  genaa 
>r  K5rper  i^t  nicht  zu  allen  Zeiten  bei  einer  a. 
tA  Kraokh.  (ür  ein  M.  daaeelbe  Mittel  empfüng- 
il^  erfordert  daher  eine  u.  dieselbe  Art  der  In- 
tal China,  bald  Chinin,  bald  Chinloidin,  bald 
L  [^Ugeai.  flMd.  Zmtmg.  Debr.  1835.] 

iilaeker.) 

i4.  Beobachtung  einer  seJir  hartnackigen 
mtermiiimuf  vott  JDr»  Nttaber,  Sudtphy«. 

iurade. 

1 15jÜhr.  Gärtner,  welcher  seit  mehreren  Jahrea 

•  Lebtrlelden  kränkelte,  wurde  von  einem  nicht 
1  fnlwiclelten  3täg.  Fieber  bef  lüm  ,  Ans  in  ein 
liu  ül>€rzu{;ehen  die  Neigung  halte.  Er  baue 
Eitr.  tarai.  erhalte«.  —  4m  26.  Aug.  Vomit- 
ir  Nachlas«  vorhanden,  gegen  Mittag  trat  indesa 
•ernog  mit  Lmbecwerfen,  betiigen)  Kopbchmera 

•  Irrereden  ein;  der  Kopf  brannte,  die  Glied» 
waren  nur  natürlich  warm.    Fnaabad,  Abkfih- 
Kopfs  durch  Schwefelather,  kalte  Umschlage 

ig  u.  Wa^er.  Abends  Nachlass,  in  der  Nacht 
tttsjfiermnf  ait  noch  beftigaron  Störungen  de« 
«  «.  schwankendeai  Pdae.  Bmaiwuag  der 
tauchlige,  Senfteig  .m  die  Waden,  Innerlich 
Am  37.  Vormittags  völliger  Nachlas«.  China 
dak  •.  Fraoswaio.    Abe»n  cfa«  fstAodige  Fle* 

?r^'ation  mit  darauf  fu!gcn(3em  Srh%Yeiss  o.  Schlaf. 

t'ti.  tuhlte  sich  sehr  schwacli,  sein  Blick  war 
P«rUetzung  des  Weins  mit  China,  Salmiak  «fld 
Umoiiiill.  Nachtnitta^^s  Zunahme  der  Wirme  a. 
tu  PuU,  Erbrechen;  Abends  ein  starker  Fieber« 
üt  grosser  Hitze ,  Unruhe  u.  DeUrion.  Opiaau 

Pu.  hatte  in  der  Narht  achr  fjcschwitzt ,  fiber 

lescblafen  u.  befand  sich  am  läge  zicutiith  |jul. 

cbiiiae.  Abends  Termehrte  Warme ,  Durst  u. 
4.  Opiom.  In  der  Nacht  ununterbrochener  Schlaf. 

Vernittags  fcbneller  u.  harter  Pula,  stirker« 
,  u  etwas  stierer  Blick}  Nachmittags  ein  Fieber- 
•os  Biit  sehr  scbaMTabaftcfli  Drack  ia  der  Uft- 
Uhcrgegend,  weklie  bdm  Berühren  efotgoBirto 

Kl)uire  u.  Caloiiiel,  worauf  sich  mehrere  star- 
Gg«  StAhla  «tnateUtcn.  Am  31.  ein  3st&ad.  Fie* 
vfimm.  CbiM,  CalMDalf  iwMclkh  Uof.  dn., 

ibt.  carapfi.  mit  Ol  tereblnth.  xnm  Kinrcibcn. 
^*ft.  Fat.  betaad  sich  ohne  Fieber,  stöhnte  aber 
•id,«.  hatte  eine  trockne  Zange.  China,  Opiom. 
Morgens  fenchtf  stark  belegte  Znngc  u.  fieber- 
i'if;  Decoct.  chinae  c.  Extr.  card.  ben.  u.  Kali 
Abends  eine  natürliche  Ocffnung.  Am  3.  ans- 
■iMickeit  o.  Surrheit  des  Blicks  Allc^  erwünscht. 

Vorbeugung  des  Fiebers  Opium  u.  China, 
•4  lieh  bis  auf  GeMhwvbt  der  FOsse  u.  allge- 
Siwache  bis  zum  9.  ganz  wohl.    An  diesem  Ta^;e 

•  Hiaden  u.  Füssen  u.  Abcnda  allgemeiner  Frost 
'  -Hüi^t  ritiom  Schweisse.  Opium.  .,^11.  Abends 

Gliedern  a.  Kopfschmerz.  Am  12.  Abends 
•Mas,  Klingen  n.  Brausen  ia  den  Ohren.  Am  13. 
Wwn  im  Leilte  2  Stühle,  Abends  Opium,  und 
'«•fHtörter  Schlaf,    ^ai  Ii.  AUes  erwüaidiL 

^■p »  noch  etw.ij?  besclilcuaigtt  r  Pul^,  Fort.ie/- 
Mlhisa  mit  KxU.  «juaas.   Am  21.  Abend«  wie- 
**v»e,  Sdiwaii«  o.  aofgelriebfiwr  Ualarleib. 

.  >5f'!ar,  gram.  ,  tarax.  ,  Extr.  rhei  u.  Spir. 
tnk  iuuerhcb  Linim.  volat.  c.  Uug.  einer.  Am 
|w*iWMHiniwaAimil  1.  BoOIligkeit  Am  81. 


In  der  Nacht  »starker  Schweis^  u.  schleimiger  Bodensatz 
im  Urin,  mit  grusaer  Erleichterung,  Verbeaaeruag  de« 
BaUt««  a.  da«  Ptiba«,  wekbor  langaamertt.  freier  ward«, 

aber  mit  Zunahme  der  Fnss^cjn  liw  ulst,  .  fnt  l.  Oct. 
Abends  Kalte,  Beklommenheit,  Irrereden.  ^tfmS.  Mor- 
gens Schlaf,  fenchte  Hant  CalofBoL  Am  8.  KrtnlelHUif 
u.  Verminderung  der  Lebergeschwulst,  G'^^ch^vul^t  in 
der  Gej^end  des  Kreuzbeins.  Opium.  Am  4.  —  ö.  Alle 
Erschetnangen  im  Abnehmen;  6:xtr.saponar.,8almiak,io«- 
serlich  Lanim.  volat.  c.  Camphor.  Am  6.  gelinder  Spei- 
chelflots; Fussbad.  Zur  Verhütung  des  Fiebers  Opium. 
Am  15.  Nasenbluten  in  Folge  von  Scfanupfan.  Am  21. 
katarrhalischer  Bu«tea.  Anfangs  Not.  stellten  sich  nacbt- 
Beb  nod)  einige  Male  vermehrte  Wärme  u.  Schweis«  ein, 
ein  wirklicher  Ficberanfall  kam  jedoch  nicht  wieder  zu 
Staad«.  Dar  Kranke  geoa«  ▼eUkomakon.  [Der  Nntsaa, 
w«ldier  ava  de«  Vf.  aritgetlietlten  B«oba€litiiafMi  vwnt- 

tirt,  sihüliit  Ilt-r.  nur  ein  iie^;;iliver  ZU  «ein,  sie  lehren 
nimlicb,  wie  man  Kranke  ntcht  beiundein  soll.]  [/7a- 
/eioMTf  Jfnm.  8t.  8.  1885.]  (B.  Mmtkit.} 

145.  Bruatkrämpfe  mit  Itäg.  Typua;  vom 
Kreispbys.  Dr,  8 r  Jim i dl  in  Preuss.  Eylau.  Ttn 
Tor«  J.  wurdet)  kalte  Fieber  iua  Mai  u.  Juni ,  wo 
•onst  die  Frübjabrsfieber  Torsohwindeu ,  hüuliger, 
■b  tte-  Torber  wwsd.  Der  Ty^v»  derselbe«  wir 
gewöhnliobderTertian-,  selten  der  Oiiotidiantypas. 
Boinerkenswerth  war  hinsichtlich  cIps  Typus  eiu 
Fall,  wo  in  einer  Recouvalesceuz  uacb  Urustent- 
zliodung  4  Dieiutage  hinter  eluauder  Brustkrampfe 
eintraten,  die  mit  jedem  AnfiiUe  heftiger  o.  an-> 
halteoder  yrurden  u.  im  4., Anfalle  26  Sliind.  dein 
Kranken  mit  Erstickung  drohte».  Chiuin  bob  die- 
sen Zufall.  [MetL  Zeit,  v,  Kf,  H.  in  Pr.  1835, 
Ar.  50.]  CKnescJile,) 

146.  Ümtägigm  HTttliM^ßAtr  bei  <«mm 
Säuglinge  \  vom  Krdtpbjt.  JDtm  Pnpke  ia 
Cbodzieseo. 

Im  2.  Quartale  d.  v.  J.  behandelte  P.  t&nen  9mo- 
nat!i<  heit  Säugling  an  Febris  intermittaea  tartiana.  Die 
Anfalle  ,  d»»ren  bereits  3  überstanden  wnrpn,  als  P.  ge- 
fragt wurde,  traten  regelmässig  früh  um  10  LUr  vm. 
Der  Frost  hielt  fast  }  Stunde  an,  die  Hitze  bis  In  die 
Nacht  hinein.  P.  gab  dem  kleinen  Kranken,  dessen 
Zunge  stark  belegt  war,  tot  Eintritt  des  4.  Anfall«  ein 
Brechmittel  u.  coupirte  die  Krankh.  durch  .Chinin,  daa 
dU  «tülaadeMattor  eiaaehaiea  omaatet  aebr  bald.  [Ibid.} 

(XiMMkke.) 

147»    Organ,  Fthkf  dSw  HanmM  «.  dW*  A«r- 

rert ;  von  Dr.  Johnson. 

Borr  W.,  40  J.  alt,  war  seit  einigen  Jahren  kriak- 
llcli,  Wiawoldar  aelneo  Geschiften,  als  Arcbitakt,  bia 

4  Wochen  Tor  seinem  Tode  unbehindert  Torstehen^  ja 

5  Wochen  vor  demselben  in  einem  Tage  noch  einen 
Weg  Ton  10 — 12  engl.  Mellen  zurücklegen  itonnte.  In- 
df'^is  TciptPH  strh  jct'/t  folgende  Symptome:  ^'^^'''ifhpp 
Mangel  an  Appelii,  Krbrechai,  wobei  sowuhl  die  ge- 
nommenen Nahrungsmittel  al«  Medicamente  schnell  wie- 
Acr  ari«f:(»!eert  wurden,  u.  eine  ermattende  Schlaflosigkeit. 
Obgleicli  der  Kranke  täglich  irztl.  Besuch  erhielt,  sah 
Ihn  Dr.  Johnson  erst  später  u.  fand  jetzt  die  Zungi; 
mit  doer  äusserst  dicken  Kn»t«  bedeckt ,  dabei  gros«« 
ga«iri«che  Relzbarkeft  e:  die  entrUglldien  Zeicfiee  ^«ir 

Hypertroph!''  w    Krwcitcnnii^  dt-.s  Hcr/L-iis,     Der  Ilriist- 

kasten  zeigte  die  gebertge  ReaonaDZ,  ausgenommen  in  der 
Gegend  dea  Renteaa;  die  Haut  war  kalt;  Barn  tucbel* 
iw'iid  natürlich  ,  kein  Scbl^uf,  grosse  Schwiche,  Stuhl- 
gang uoregeliaassig,  Seareüonen  krankhaft.  Der  Harn 
zeigte  dch  aelir  gmrinnliar,  aobaid  er  mSlL  Salpetersäure 
gmuscht  oder  der  Wärme  ausgesotst  wurde.  Der 
Kranke  fftblta  in  der  Nierengegend  keiafln  Schnerx, 
MM^MiftaM  baiienmmMtegindarGacand 
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der  rechnen  N^erpu  eine  pewissc  Spannung.  Zog  nan 
Qua  in  üctrai  hl ,  das«  die  l^uugeti  gesiiiul  u.  da»  Ath- 
niiu  uabetch%vert  waren ,  so  war  nicht  zu  verkennen, 
^•»0  der  »rgan.  I'ehler  dt-«  H<»rzen»  nicht  als  die  ein- 
clßc  L'rsactie  der  oben  bt'Mcbricbeaeu  ä^aiptome  betrach- 
tet werden  kotmte.  Ja  «Irr  Keg.  epigaatr.  war  weder 
Spannung,  Aut^dihouiig,  noch  irgend  ein  ^eidieo  be- 
6tvheiidcr  Jitfiäiuiijaliuu  wahruehutbar.  Dagegen  gidubte 
mau  neben  eiucut  orgmi.  Fehler  de»  Herfens  eine  Er- 
kranhüi^'  der  Nieren  annehmen  zu  dürfen,  welche 
eine  tto  ^rosRc  Erregbarkeit  de«  Magen«  zur  Folge  hu- 
l>en  II.  in  der  'l'hat  aU  die  eigentliche  Ursache  dieeea 
ßpfahrvolkn  Zuttandea  betrachtet  werden  konute. 
i\t<ui  verurducle  beaauftigeiule  Mittel  u.  Ouium  in  klei- 
nen Doaen,  ohne  das«  «ich  jedoch  der  Kranke  merk- 
liih  besserte  ,  wievyvhl  mehrere  der  ayntpathet.  Sym« 
pivuie  bc«(  hsvicbttgt  wurden.  Auch  Aderläsae  in  klei- 
nen Quautiiätca  bliebea  elinc  tCi  fulgf  und  der  Kranke 
»iarb  endlich,  nachdem  er  noch  über  eine  Woche  aich 
uUcr  Medicin  enthalten  hatte.  ICa  uusa  noch  bemerkt  wer- 
den, dans  der  Kranke  über  Herzpoeben  klagte ,  das  je- 
doch nicht  ungeregelt  war  u.  daher  mehr  von  einer  Ür- 
weitening  diejiea  Organs ,  als  Erkrankung  der  Klappen 
lierzurühron  schien.  Die  Verdauung  ferner  war  sehr 
fiesch wicht ,  der  Athem  hatte  einen  eigonthüinlich  darch- 
driu;: enden  u.  widrigen  Geruch  u.  der  Harn  enthielt 
%iel  EiweissstofT,  die  Ausleerung  dieses  Secrets  schien 
ii\»t  wie  eine  Häniorrhagie  zu  wirken  n.  die  Kräfte 
de«  Kranken  zu  schwächen.  A)ec(tons6encAl.  Lungen 
vullkommen  gesund,  mit  einer  leichten  Krgtessang  yoa 
Lymphe  auf  der  einen  Seite.  Herz  beträrhttich  erwei- 
tert Die  Wände  des  sehr  ausgedehnten  linken  Vcn- 
irikeb  massen  über  If/'  in  der  Di€k&  Die  Schleimhaut 
des  Magen«  u.  der  Dänne  schien  gesand ,  jedoch  zeigte 
hieb  in  den  Dünndärmen  einige  Gefässanschwcllung. 
Milz  klein  n.  eher  weich;  Pankreas  klein  n.  in-ewncr 
Textur  unverändert.  Nieren  klein  n.  zusammenge- 
schrumpft; die  etwas  verhärtete  Fetlhaut  hing  fest  mit 
der  eigentlichen  Membran  der  Nieren  xusftmjMn,  die 
sich  leicht  von  dieser  trennen  Hess.  Die  so  blos  ge- 
legte Oberflache  der  Niere  erschien  körnig  u.  in  weit 
vorgerückter  Zerstörong  begriffen.  Unter  den  nhl- 
reichen weissen  Flecken  waren  einige  Ton  etwas  dunk- 
lerm  An«ehn.  Ein  Scuuitt  durch  die  Niere  zeigte,  dna 
de«  Innere  dieses  Organs  zer^stort  war.  IMo  Stellen 
zwischen  der  röloigen  u  Rindensubstanz  waren  fast 
obliterirt  u.  die  Nierenbecken  enthielten  trüben  u.  eiier- 
fümiigen  Schleim.  Die  Leirhe  hatte  einen  eigenen  1*1^ 
drigen  Qcniiib.  [JUbnaen  Üeniew  iVr.45  ] 

148*  Faü  tiner  PkureaU  mij  beiden  Seiien, 
Pnmtmonie  ßuf  der  twektm  Seile ,  eiUzüttdL  Reim, 
znng  äfK  Pi  rüunaeum^  gltichzeiti<^  mit  Srhit'atir- 
gerachajl  %-o/i  7  Motiattti  ,  J i  iihzeitige  GebuTl^ 
innerer  Bluijiuss^  Gungrän  des  Genie/US^  Tod* 
Mit^elb.  Toti  Xlr»  Vanooettem,  zu  Gent 

D.  P.,  32  J.  ult,  von  sanguinisch  -  lymphat.  Con- 
•titntiun,  sdiwächlicb,  Mutter  von  3  gesunden  Kindern, 
jetzt  im  7.  Monate  schwanger ,  kam ,  weil  sie  sich  seit 
10  Taigen  unwuhl  fühlte,  em  18.  Dec.  1832  in  das  Civil- 
Hespiul  zu  Gent.  Sie  kUgte  über  uemlicb  starkes 
Fieber,  erschwerte  Eeepiranon,  troekoen  u.  häufigen 
Husten  n.  Uniuö{;*ichkcit ,  gerade  ausgestreckt  u.  auf 
<ier  8eite  su  liegen |^  «nt  ertrigii«bstea  war  die  Rücken- 
lage mit  erhSkter  Brnat;  ia  An&nge.  war  noch  ein 
heftiger  brennender  Schmerz  zu  beiden  Seiten  der  Brust 
nagegen  gewesen.  Die  Percuaaien  geh  auf  der  rechten 
Mle  der  BniethShle  einen  röllkeaiaen  matten  Ton  bis 
zar  Höhe  (Irr  obern  IlHlfic  derüelben;  tiefer  hörte  man 
i^ch  mit  dem  Stethoakup  nur  ein  schwaches  ftespira- 
tatnsgerittsch;  die  Unke  BmithSble  zeigte  oernalet  Re- 
»piraliüiiamcrriusch,  welches  nur  in  der  Gegend  der  vier- 
ten wehren  Rippe  etwas  matt  war.  —  Ausserdem  klagte 
die  Kruke  ana  Aber  einen  fixen  itochenden  Scbucre 


in  den  gespannten  n.  nngescb wollenen  Ihechdeck 
sich  bei  Berührung  verwehrte.  Der  Durst  ist  | 
die  Zunge  roth  und  trocken,  Appetittosigkeit , 
u.  copiöse  Durchfälle,  Pul«  frequcnt  u.  kloin,  i 
sieht  leicht  geröthet  u.  krankhaft  verändert  igt 
heller,  rother  Crin,  Schlariusigkeit,  die  Haut  | 
u.  brennend.  i>en  19.  u.  wurden  tcl| 
Mittel  in  Verbindung  mit  ableitenden  ionerlich 
wandt;  Veaicatore  auf  die  Brust,  ILetepbaaisn  | 
Unterleib  n.  zum  Getränk  Milch  u.  Bouillon  effi| 
Kfine  bemerkbare  Besserung.  —  In  der  Nackt  ^ 
zum  21,  traten  plötzlich  Geburtswehen  ein  u.  9^ 
Morgens  gebar  die  Kranke  einen  7monatlicbeii 
Knaben ;  die  Nachgeburt  folgte  bald  nach.  Ua 
trat  eine  die  Kranke  dem  Tode  nahe  bringende  | 
rhagie  ein.  Innerlich  MineraUäuren,  zum  Ccträij 
Flewchbrfihe.  —  Am  S2.  befand  sich  die  Kraukj 
besser  ,  der  Puls  hatte  sich  wieder  gelioben,  da 
ist  gering,  es  fliesst  kein  Blut  mehr  ab.  1^ 
Mittel.  —  Am  Morgen  des  13.  klagte  die  Kranl 
einen  spannenden  Schmerz  im  Gesichte,  welches! 
u.  in  sciiipm  '^nnzen  Umfange  angeschwollen  i»^ 
gens  der  i;cÄii  i4:e  Zustand.  Die  Geschwulst  di 
ächts  nahm  bis  zur  Nacht  zu ,  von  wo  sie  da 
lichte  Farbe  annahm,  die  sich  von  der  Naseawaij 
cu  den  Nasenflögeln,  zu  den  Lippen  u.  den  Wanij 
breitete,  um  sich  auf  den  JocnbeinTorsprüngeoj 
grenzen ;  auf  der  rechten  Wange  dagegen  steigt 
zum  Unterkiefer  herab,  während  Kinn  o. 
von  ihr  frei  bleibent  Das  entzündliche  Leiden  dei 
u.  des  Bauchfells  dauert  unverändert  fort,  H 
bleibt  klein  u.  aasserst  fre<]uent,  während  derj 
fall  nachlässL  —  Fortsetzung  derselben  Behandl 
In  der  Nacht  vom  23.  auf  den  S4.  hatte  licb  M 
blaue  Farbe  der  genannten  Gcsichtsstetleu  in  eij 
zendes  Schwarz  verwandelt.  Ebenso  erschienen  la 
n.  bräonlichte  Stellen  an  mehreren  Punkten  dei  j 
Beines  n.  am  Knie  ;  der  Schmerz  hat  fast  gänzll 
gehört.  Die  Respiration  ist  sehr  mühsam,  der  i 
verschwunden  ,  der  Puls  äusserst  frequent  u.  kle 
Peritonitis  u.  die  Diarrhoe  dauern  fort,  aber  di| 
rietlen  Functionen  gehen  ungestört  von  Statttfc 
tlge  Tonica,  reisende  Umschläge,  Wein  etc.  -| 
—  29.  wird  der  Zustand  immer  schlechter,  öi 
ü]gfi\  Stellen  bedecken  sich  mit  Phlyctäncn,  es  I 
sich  gelber,  stinkender  Eiter;  gänzliche  Adyaaal 
am  31.  Dec.  Section  2  Tage  nach  dem  Todt.  ! 
meine  Abmagerung,  die  brandige  Gesicbtsbaut  i9 
tief  graue  Farbe;  der  Brand  dringt  t.q  einer 
von  3 — 4'";  die  Nasenschleimhaut  iat  ebexifallsj 
Nasenlöchern  gänzlich  dnrch  den  Brand  zer^ti 
Das  Gehirn  u.  seine  Häute  bieten  nichts  Btsi 
dar.  —  In  der  rechten  Brusthöhle  zeigt  sich  die! 
ccwtatis  V.  pttlmenalis  erweicht  u.  in  eine  grtu« 
pöse  Masse  verwandelt.  Ein  servil  -  alhuminösei 
dat  von  1  Pinte  findet  sich  in  derselben.  Die  i 
zum  Thetl  in  Eiteruag  befindliche  Lenge  zeigt  ni 
den  S.  Theil  ihres  normal.  Unifan{»s.  -  In  Art 
Brusthöhle  zeigt  sich  die  Pleura  in  ihrem  cnnz« 
fttnge  lebhaft  gerdthet,  kein  Exsudat.  Alles  licbrj 
fnxlet  sich  hier  in  gesundem  Zustande.  —  In  dei 
des  Bauchfells  findet  sich  ein  serös  •  albaniiiiösi 
sudal  ,  in  den»  ciw ei.ssstüffige  Flocken  »cb^<l 
Die  Schleimhaut  des  Darmkanals  zeigt  hier  u.  da  I 
rothe  baamartige  Injectioncn.  Die  Leber  uur( 
Schieferfarbig;  die  venösen  Gefäsite  mit  schwarzeoi 
erfüllt.  Den  noch  nicht  wieder  völlig  contrabirtealj 
hälter  bedeckt  auf  seiner  innem  Flache  ein» 
schwarzen,  geronnenen  B'.utes  ,  dai^ 'Bauchfell  sl 
Itauchfiiuskeln  u.  im  Becken  ist  In  eine  graue  (I 
Masse  verwandelt.  Die  übrigen  Organe  sind  geii 
Ueber  die  in  gewisser  HinsiÄC  musterhafte  Behaj 
glaubt  Ref.  kein  Wort  verlieren  fen  dürfen.  [* 
de  mdd.  beige.  JuiUet,  1835.]  {H,  Ueet 

149*  Plodiehmi  fbtrcä  eme»äi»e  imi 
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Dr.  C«?per  rn  Berlin. 

Bei  «ii.- II)  M  imne,  der  »eit  mehreren  Jaurcu  <xi\ 
Ibfenk/aaipt  ■  <^>  irienäteinkoliken  u.  LcberaiFuctioiifn 
pit(«a.  Die  aber  Ueaclnverden  {^elialit  haUe«  die  auf 
CO  HerUelden  hätten  scMicsscii  luaseii ,  bi«  er,  dorcli 
^  Vcrluftt  einer  Gber  Alles  pi-iiel)ten  Gattin  tief  pe- 


IftnxtntriiH  /irrUiffßJkrim   Tod  heobacfitttt:  J«  Uinfinfeiiia«,  o.  ein  andret  ao  der  rccbten  Sehe  Jer 

herabsteigenden  AorU  von  dem  Uuifaiige  eines  Kie«. 
Da«  grössere  Aneurysma  war  zum  grossen  Tb«tle  nit 
ooagalirter  Lymphe  angefüllt,  n.  bis  dslnn,  nb-^r  nlctit 
weiter,  konnte  man  die  innere  u.  mittlere  Haut  der  Aorta 
vertülgen.  Daa  kleinere  Aneurysma  war  In  jedem  sei- 
ner Tbeiie  von  den  Uäuteo  der  Fuisader-  bedeckt  •  das 

fc«t,  eines  AbfMtl  biötaU«k  to»  höchst  bedenküchea   f  ^"•*^tk**?'  «"J'  «»^"'e«» 

BT*5i,  ciwo  rtu^iNB  |««iN«Hv«        Hwi^H*«  w«MCH».uui^   biiitcm  1  hcilc  piigf  iii:t  <  er  Luftröhre  verwachien  h 

,G^,Bympum^mAd^Br^  MM^  w«rd«,  die  ^ie  Scheidewand  »«ischen  beide«  war  so  diSin  da?; 

fS«  f««-k«  b.M  a«*«  Ästop^Iu  "ife^  W^^^^^^^   «  Mage^t^'^TdrU^m^^^ 

T.,^  nach  diesem  Anfalle  grn^  r  ell>.  u,  Gesellschaft,  erschienen  blass  o.  dänn;  in  der  Älw  ftnd  «ich  Sn 
m  s^Ug  et™  gebraten«.  He.«cb.  seUte  «ch  zum   ,,,,,  Tuberkel  u.  die  MU.\"  u  von  h^ifJiSgem 

Aiueiin.  [JoAnson  Acoiew  Nr.  45. 18d5  J    (Pdiufz  jun.) 

i51.  «*«r  fltt«  kritMu  «.  rt^uUivUcht  Bt- 
dtußu^  ifieUr  HautauatdUage  in  nner  grouen 
Meng*  von  Krankheiten;  von  Dr.  de  Muynck 
_  ^    .         ^    i*»         Annal.  de  mt'd.  belpe.  Decbr  IH'-Jt  Pin 


fyick,  Uegte  Aber  Debellcdt  v.  nnk  todt  von  Stuhle 

I^i  der  ÄVrf ran  fand  sid.  dir  Lrbcr  nrt  vrnösefii  Blute 
ÖcrfitÜ,  ganz  duitkelrotb,  ja  tast  schwarz  {;efärbt  u. 
keiidjt  porös,  Gallanblaae  voll  von  GaUeniteinen, 
Vk  Mchste  Todesursache  aber  ein  Riss  Im  linken  cr- 
•oiiJktce  Uerzvenirikel  von  der  Grösse  ein««  Viertelzoiies. 


der  beigeftigtenKnuiklMittlSll«  elwas  Neue«  dar> 
bietender  AufsaU.  i-B.  JBaeaer») 

162.  L  eber  die  Anwendung  der  Blulent^ 
Ziehung  im  Scharlach  fit  her :  von  Andrew  i)  e- 
war.    Seit  deiu  1.  JuU         bat  V  t  183  Scbai- 


iie  oüco  DcscaneDeneu  d)iupiuuie  natteu  6inu.  — '  uiü&tm.  ßuu«ligen  CirlOig  in  senior  L  rß\ is 

vermehrt  «.  das  Arteriensystem  befand  achmbC  0  den  friUueiliB  «.  krÄilig  aiiijestelileu 

Unordnopg      starke«  n.  häufig  nieder-  Aderläweu  zu.    In  jedem  F«l]e.  wo  «r  das  Mit- 

klopfen  u.  dgl. ,  —  so  da««  wir  nach  tr-  ...    ,     ..    .                  aw««»        w  aas  mu- 


!  50.  /? emerkenewerther  Fall  einer  cuniplicirten 

KranLheil ;  voll  R.  B  i  1 1  i  s  ,  ^V'undarzt. 
Herr  S.  hatte  das  U^slück,  im  Juli  I8äi  2  oder  3 
i.pea  m  brechen,  a.  wiewohl  erslebsett  dieser  Zeit 
.uz  wnh'  ffihlte,  kam  er  doch  ernit  ein  Jahr  später 
»■  tüAM  jelxt  nur  auf  ganz  knr?.e  Zeit  unter  «n.iere  Be-     

feri'jDg.   lade««  xeigten  si<  Ii  damals  folgende  S)mpto-  ledifleberknuke  (von  denen  147  zur  Ader  ce- 

fc:  V^Qst  drr  Stimme,  B..rluv.rden  beim  Aihmen,  i„.eu  Avurde)  behandelt  u.  nur  2  veileiwi.  ob> 

•»«rordentucher  iscbiiicrz  ni  dem  Kucken  u.  den  Schul-  „u-  i.   i-    ir  '    t  i    ^             •  .l 

Mangel  an  Appetit.   Als  wir  ihn  im  JonI  1834  wie-  f^'^'«                     Jielt.g  wulhele,  indem  150 

l^'iea.  haue  die  Krankh.  ?«:ncn  sehr  ernsten  Ch  iraktcr  *  eisoiJen  im  deti  2  If  Izten  Jahren  daran  gestoibrn 

l^omoien  ,  die  obco  beschriebeneu  S)uipiouie  hatten  sind.  — '  iVic&cxi  ßuu»ligen  i^rfolg  in  seiner  Praxis 

in  gro<mir 

:»»deä  BerxkL,,.^.. ...       ,  —  ^        ....  ..^^  ,         .  ... 

r^S  aller  Umstände  auf  einen  organ.  Fehler  des  Ber-  tel  zweckmassig  Duv  endete,  wurden  die  Sym- 
cd«  der  «rosaea  GeGUse  achliesaen  mossten.  Zu-  ptouie  »ehr  gemildert  u.  in  vielen  die  Krankh. 
ri)  Vtt  der  Kranke  an  grosser  Sebwfidie  n.  DhnfiÖe  gaDz  u.  plulzlicU  gehobea.  Der  Aderlass  darf 
•  Jnd  mit  hartnäckiger  Torstopfuiig    welche  lelz-    ^  spärlidl  «laetteUt,  noch  Um  auf- 

wra  b.s  zum  lode  anhielt,  Sehr  hao%  erfolgten   „_.k„k»„  — ili«.   p- «?!r™l  "."^^ 

6tahl{;ange,  webm 
rr    äkn^icVi'i  Massr-i 

e  so  fort  bis  gegen  Kode  Januar.  Von  dieler  Zeit 
hflken  die  Kräfte  immer  aiebr,  daa  Attoea  wardc 

f-rh-i-?  er  lieber  u.  in  den  letzten  Tagen  vor  seinem 
wekuer  am  §0.  April  erfolgte,  sowohl  für  ihn 
«1«  für  seine  Umgeburgen  höchst  qualvoll.  Der 
ktroni.-  längere  Zelt  am  linken  Handgelenke  nirht 
werden,  die  Expectoration  war  gering,  aber 
rdeatlich  schleimig.   Daa  ganze  arztl.  Verfahren 
Verordnung  vollkommner  Uuho,  -sowohl  des 
,  rs,  als  Geistes,  einer  leichten  mildca  l>i<it  u.  zur 
Vbciiwichiigang  der  dringendateii  Symptome  leicht 


I  aaweilen  etgeatkOml.,  Waelw-  g««(^boben  werden.  £»  nniaa  eine  nicliUcIie  Menge 

1  abgingen.     IMeser  Zustand   l^lut  enf/ogfn  werden,  M.daaa  ein  anhallender 

Eindruck  g  jiiacliL  wird.  Er  entico«;  am  liebaien 
da«  ülut  zu  Antange,  wenn  der  AusacLlag  auf 
der  BrUat.enduenen  war,  n,  «war  gegen  Abend, 
indem  das  Fieber  bei  der  AbendnaiBefbatioa  b** 
stimmt  gebioclipn  wurde.  Nach  einer  solchen 
hlulciilziehuiig  lol^t  Verminderung  d^r  WWzg  des 
Körper«,  der  hlarke  n.  SthocUigkeit  des  P  uises, 
des  KopMiqwfsea  n.  der  Haltenuandung ,  der 

 ^   ^         ^  ,  ,     .   Annchlag  yerachwindet  n.  kebrt  in  yielm  FeHeii 

Sf^V  and  benihige«der  Mittel,  unter  letzteren  vor-  J^aum  wieder.    Die  Kranken  empfinden  wShrend 

I^K^ der  Digitalis  u.  Blausaure.    Secdon.  Der  Korper  A.t^^Ucoo.  »^i,  „  c  i  •  l.  r- 

w .  ^-  I».       1 .  t>i  •!        "ß*  Aaerlasses  scnon  Crosse  Ei  leichterune  Er 

%*cür  abgemagert.    Die  rechte  Pleura  erschien  ilircr  ,  o  itivm^iMwjj. 

po^  ^ttd-rbniing  nach  verwachseai  der  Sack  des  lin-  ^^^^'t  eiiitl  die  Kiankb.  im  Novbr.  18S3  u.  spricht 
U&nutfdb  enthfdt  eine  betrScbtiidM  Menge  einer  anaSrfabrnng  über  den  mildernden  Binfluss  dieses 
•'S*«  «Ässirk  It ,   ohne  Fibrine.    Auf  der  äussern   ViilXbU,  [EUiinb,  Journ,  Nr.        1%^^^  (HatperA 

^««MM  von  der  Substanz  der  Lunge  zti  smS^.rn,  eine  natii7>»r.  1«  r  a  n  k  itl  Frankfurt  a.  d.  O.  Nach- 

^  iher  2"  in  der  Auadehnnng  u.  V"  in  der  Dicke  siebende  liemerkungea  sind  das  Besultat  zahl- 

knöcherne  Verhärtung.   Die  Uaka  lAnge  w0  reicher  Beobecbtnugeu ,  die  der  Vf.  im  J.  163i 

mit  hjrten  Kn  uchen  durchwebt  u.  hier  u.  da  rUcksichlHch  der  Blaitemk^anMi.  SU  Munmeln 

unreifen  1  u bei kel  besetzt.  Die  Lungen  waren  ^  ,       ,   ..      v          »          ,         .      «rTT.  . 

Vu«pt  w  angefuilt,  dass  si«  weit  grösser  als  im  na-  t'elegeuheit  gehabt  hat.    1)  Im  ersten  Halbjalu« 

U  £«Unde  erschienen  n.  besonders  die  rechte  mit  des  genannt.  .1.  verhielt  »ich  die  Zah!  der  fin  Va- 

im  beladen.    Der  Herzbeutel  enthielt  meh-  riolis  erkraukten  Personen  2U  der  von  Varioloi- 

B«Wlenea  wie  1 : 5,  im  zweiten  wie  1:4,7. 
■'«n.  An  der  einen  halbmondrorroigen  Klappe   «  _  -    .   ./ 

,^  «d  «ine  kleine  knöcherne  Verhärtung,  hi  dem  Bo-         ^     wateen  Menaebenblatlem  Brkranfclen 
InAMa  ted  M  efai  Anaw^iM»  «eldiaa  IS"  warta  5  ucnl  facdaitt»  bei  d«n  6«  0«  Knalg 
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4er  Inpfung  zweifelhaft,   so  dass  Variolen  im  letzteren  also  von  den  Variolia  nur  in  4«  1» 

Allgemeinen  nur  bei  Nicht vaccinirtcn  voraukom-  ßrscheinang,  nicht   aber   dem  Ursprünge 

men ,  die  deiu  wider^prccheuUea  l^älle  aber  ala  verschieden  aind.   [CaKpei^^  iVochtnschr. 

Ausnahmen  u.  so  betnchtet  werden      mÜMen  iVr.  83.]  {ßradiman 

•chienen,  "wie  das  sum  2*  Male  statt  findende  Vor-  154.  Podtm     Maaem  in  euum  Indt 

kouimen  der  üchten  Pocken  bei  Individuen,  welche  beobucfat  von  J}r^  HaKthauson,  }Smu 

solche  bereits  einmal  tibersfanden  haHen,  2)  Von  zu  Nrisse.  Ein  1 1  J.  altes  Madchen  ,  das  ah 

den  von  Variolen  Bdaiienea  gtßib  durchschnitt-  n>:->  K  iid  geimpft  worden  war,  erkrankte 

lieh  die  Hälfte,  vorzugsweise  waren  es  aber  sehr  den  Li&cheinungen  eines  Katarrhahlebers. 

junge  Kinder  tu  Erwachaene,  welche  ihnen  er»  7.  Tage  brechen  die  HUMm  eus,  gleicii 

Jagen y  doeh  überstieg  die  Zahl  der  Todesfälle  bei  aber  auch  im  Gesichte,  am  Rompre  u.  si 

Erwachsenen  die  bei  Kindern  noch  beinahe  um  Gliedmassen  kleine,   den  Flohstichen  ähi 

das  Doppelte,    3)  Die  modificirten  Blattern  be-  rothe  Flecke,    aus  denen  sich  die  modifii 

<  fielen  last  nur  Individuen,  die  vor  kürzerer  oder  Pocken  entwickelten,    beide  Exantheme  Ter 

längerer  Zeit  geimpft  waren ,  mit  Ausnahme  we-  regelmässig  u.  in  Zeit  von  4  Wochen 

niger  FSUe;    Oeae  unter  2660  en  Verioloiden  Kranke  leicht  u*  T'olikoninien  wiederhergd 

Erkrankten  1776,  also  fast  2  Drittlheile,  vor  [Jbiä.  AV.  40]  {Brachmwi 

länger  als  10  J.  u.  die  übrijien  innerlialb  dieser  155.   GleichzeUiges  Vorkümmen  der  P 

Zeit  geimpft  waren,  dürfte  wohl  an  einen  Ein-  loiden  u.  der  yaccinc ,  beobacfat.  vomilofi| 

iluss  der  Zeit  auf  die  Schutakraft  der  Vaccine  arzte  Henschel  zu  Berlin.  ! 

glauben  lassen.    4)  Niditadeatewetniger  aoll  des  Blnesi  bislier  «am  gesenden  Kinde,  deaseaSdi 

in  neuerer  Zeit  h&afige  VmkoBinien  von  Verio-  ^"             Pocken  darniederi  ,..  hatte  H.  .iJeS 

I  •!       j     v-^i....,«^  -.,f  Al^  a*k„««V*.A  A»m  PO«*'«"  eiuoeifflpfU    Diese  kamen  auch,  Terliefa 

loidcn  das  Vertrauen  auf  di«  Schntskreft  der  „(fallwid  langsim.  Indem  am  5.  «.  6.  Tage  «Im 

Vaccine  ntcbt  schwaclien,  denn  vrenn  auch  crslere  ausblieb  u.  rrst  am  10.  sich  iai  Umkreise  der  ah 

hauptsächlich  unter  B< ^imsligung  eines  seinem  ächten  Pustela  eiue  Areola  bildete,  worauf  dssU 

Wesen  nach  ungekannten  eui(iem.  Genius  erschie-  f  «*>«™  ^J^K*""»  ^                ^'"i^  ^'«H 

nenaind.  so  ist  et  doch  mehr  eis  wehiscbeinlicfa,  ,    \  ^"-^''^^«"f  (/l  Tage  uad.  vurgcnumru.4 

neu  ■iiHi,  ■«  wt,  «•  «vvu          •«    «««vu«  u      ,  pfung)  brachen  zuerst  an  den  Armen,  m  den  oöd 

4ess  dieser  Einflnss  von  keiner  Dauer  sem  kann,  gendea  Tagen  nach  auf  der  Brost  u.  i«6«s1ditel 

wie  denn  ftberdieas  selbst  unter  der  Herrschaft  türilcben  blättern  aus  u.  verlicTen  uusscrät  gelmi 

Jes  uni'iinslicen  Genius  epidem.  die  Zahl  der  an  f"tö«t  durch  dies«  unerwartete  Erscheinung  aisdil 

V.r  olo  den  Erkrankten  zur  Zahl  der  Geimpften  y-^'P^ffj!»        T««'« «"^^  ^^^^^ 

  .       '      •  .   •            >  •  10  läge  fruhfrab,  als  die  naiuri.  Ptx  k»  n  bmo 

verhaituiisüiassig  äusserst  gering  ist,  ja  nur  einige  e^en  gclindea  Verlauf  letzterer  wüi  a  immer  du 

Procent  eusrnseht.  Und  wenn  gleich  die  Veocioe  «uMrkt  haben,  wenn     erat  beim  Eintritt  des  le^ 

nicht  gegen  die  Varioloiden  zu  schütsen  vermeg,  r«"  (f)  F'iebers»  eai  8,»  9.  oder  10.  Tage  au»t«i 

ao  sind  diese  doch  eine  viel  leichtere  u.  meist  t'"^'  (i/racia^ 

gef  .hrlose  Krankh.,  deren  Mortalitätsverhältnisa  ■t'aii  von  Morbus  buUotut ^  hvAÄ 

kaum  1  Procent  beträgt,  während  die  ächten  C.  P.  W.  Chr.  Kastner  in  Erisuj 

Menschenblettern  mehr  ala  S  ViertheUeo  der  Er-  . ,  ,      '""^r  '''^V^^  ^.  '  pldeg«t  Tenp« 

•      •     j      •     •  1.  T,                    1        ^  j  Kleiner,  schmächtiger  Gestalt ,  wnr  von  Geburt! 

knnkemleis  des  Leben  kosten,  nbgeseiia  Ton  den  Ausschlaije  beiladet  gewe.en,  der  in  Bu« 

bösen  lleaikrenkheiten ,  welche  sie  so  g«bm  zu-  der  Grösse  einer  Haselnoss  bis  au  der  einer  ^^  sl'ij 

rücklassen  ,  nach  den  Varioloiden  aber  gar  nicht  darüt>er  bestand  u.  sich  ticinahe  an  al!rnT(i<  ilen  de 

beobachtet  werden.     5)  Soll  man  nun  aber  auf  Pf"»  *»raüg|ich  aber  im  Gesiebte,  aut  tiera  beh 

die  schutzende  Wirksamkeit  der  Vaccine  mit  Zu-  Lh'ult.rlf* «  ifJ^'  i?"  "'!;^*  '"-»-l*'  ^"^^  ' 

,    ,    ___  «ScDultern  a.  den  oberen  li.xlreiiJitatf-n  zeigte. 

versieht  bsuen  kennen,  SO  nuse  men  in  der  Wehl  Mittel,  «dbat  die  ^or  eiuem  Jahre  cingeireica« 

der  Schotxblatternlymphe  vorsichtig  sein,  sie  also  stmstion  nicht ,  hatte  bis  zum  Januar  dies.  J. ,  i 

nicht  von  kachektischen ,  scrophulesen ,  herpe-  Kranke  bei  dem  Vf.  Hüffe  suchte,  in  dem  Sui« 

tischen  oder  an  anderen  Krankhelten  leidenden,  »»»J»««  Uebek  irpud  eine  Aenderu^^ 

,                                     ^      1.     >         •  rat  sah,  als  sie  sich  K.  varstellte,  blass  a.  abs« 

sondern  nur  von  ganz  gesunden  Kindern,  kurz  .„.^  t^^tte  «»ine  trockne,  an  vielen  stel!<^n  miiN 

vor  Beginn  der  Bildung  des  rothen  EntZÜndunga.  Schorfen  u.  den  scbuu  beschriebenen  Isiasen  b« 

bofss,  nehmen  u.  den  V«rlenf  dee  Veccinetions«  Bant«,  erzählte  rücksichtlicb  der  Bntstehnngsweis 

processes  sorgfältig  beobachten.    Weil  man  aber  Jf'"»             «lieselben  imter  lästigem  Jucken, 

^.    i      I  •          11     \ir  1  I  1     c  u  .       T  wgkett,  Abspannung,  Koptweh  u.  Uebelie»tea  i 

froher  hier  u.  da  in  der  V^nhl  der  Schützpocken-  de„  pflegten,  indem  die  Hautsich  röthe,  dieOli 

iymphe  niclit  bedenklich  genug  gewesen,  dürfte  aber  narh  Verlarif  von  einer  bis  zwei  Stunden  %i 

achon  deshalb  die  Bevacciuation  der  vor  zehn  u.  Bla^e  hieb  erbebe.    Nacb  diesen  MIttbeilun^>  ai 

mehreren  Jehren  geimpften  Individuen  Emofeh-  «ch  der  Vf  durch  eigne  Anschauung  feroei 

1«»«                    <:?VS-L«-                t...«i.:f.t  l.  '""'^'^  «'icsf-r  Hhsen  ni  einem  gclblichteo  klin 

Ising  verdien«!.  6)  Viele  u.  nicht  su  hesweifelnde  Ua»*  d  e»eiben.  nachdem  sie  a 

Falle  haben  dargelhan ,  dasa  Variolen  bei  Vacci-  geatanden  hatten,  entweder  mit  BhMerlaiiaag  «ia 

nirten  die  Varioloiden  u.  diene  wieder  bei  Nicht-  ttieu  Stelle  zerplatzten  oder  eintrockneten,  ifl<|< 

vaccinirten  Variolen  durch  AiiaLeckLm^;  erzeugen,  ''^"en  enthaltene  Flüssigkeit  sich  trübte,  renli« 

I  1      1     i        K    1,1  .1  .1   1      X     .    -         1  einen  (lachen  braunen  Schorf  bUdele.  dass  nis  m 

dadurch  aber  die  IdeuLitat  des  Luntasium  der   j      ik  r  •     •       V  •'^'»•^» 

„    ,  ,           17         'j      ,      ,              «  ,     .  derselben  auf  einmal,  sondern  immer  nur  eme  n»4 

Tennuil  U*  VaneMiaen  bewiesen^  so  deee  die  andern  entstanden,  wobei  aich  nur  selten 


Digitizeä  by  Google 


«ibraclunra  ncMcn.   Die  Verdauviig  d«r  Kraa- 

I  «tr  fritjp  ,  drc  ZungR  m^'ist  srhmityig  belegt,  d«r 
ichsiacK  iade^  i>arui  -  u.  üriiiAecrelion  spärlich,  <Ue 
w&^üoB  jedoch  reeehaässin.  Weitere  HrkMMllg«B( 
\i  dea  etwaigen  Ursachen  des,  wie  e«  schien,  ao- 
ifii«n  d>*lcrasisclien  Leiden«,  das  K.  für  nichts  An- 
\tk  Peaiphigus  ehrooic.  (Pumphol^x  diotiaus  Wiliaa) 
•a  kaaate,  ergab,  daM  die  Eltera  der  Krankaa 
r  bcMle)  öfters  syphiliüsch  gewesen  waren ,  schleeble 
l,  feuchte  Wuhnung  u.  Unreinlit  bkeit  ahtr  die  Knt- 
(dMp  dca  UeheJs  sehr  begÜMtigt  haben  mochten, 
r  ■slchea  UMlMwlen  hielt  K.  es  fir  nobedin^t  nSihig, 
tc^t  rOr  Reint^'iin<:  u.  ut  uo  Bekleidung  der  kranki-n 
vgco.  Ucas  sie  iu  eiu  lieil«s,  luftiges  Zimnier  briagen 
nwidBec«  ihr  ausser  einer  IddhlMit  Iträftigen  ÜUt 
it  8  Täp«  e'.iif.  Laxanz  aus  Sa!  amnr.  u.  Dcrnrt. 
im,f  t)  zum  lägi.  Gelriok  ein  Decoct.  rad.  caric. 
tr.,  Slip.  dalcsoMr.,  Rad.  gra&n.  u.  Ksd.  bardan^ 
fle  Tan;e  ctn  lauwarmes  Rad,  in  welchem  2  Pfd. 
•  B.  balz  aufgelöst  wurden.    Der  Erfolg  dieser 
d  war  überraschend.   Schon  nach  6wöchentl.  Ge- 
che  derselben  bcrrann  die  Blasenbildung  seitner  u. 
|er  beschweriicii  zu  werden,  nach  2  Monat,  aber 
I  sie  gänxUch  auf.    Gegenwärtig,  4  Monate  nach 
Verschwinden  des  so  äusserst  hartnäckigen  H.  lästi- 
Uebels,  erCreat  sich  Fat.  der  besten  Gesoadlialt 
ftMhlAhMd«tl.kiiftigMAMehn.  [Ibnl  \r.39.] 

(firocÄntann.) 

'i57.  Ueberlrn^unr^  eines  hrätzältnlichen  Aus- 
igea  von  Üchu-  einen  auf  Mtnsclien ^  beob.  yom 
irlimtntatliitrant  o.  Ati«Mor  t.  6«iiiai«rn 
Eüfuter. 

Fn  phripieslllatterschwem  b^kam  die  Rande,  worde 
»c«  Zustande  trächtig  u.  warf  zur  gehörigen  Zeit 
Ange,  Ton  denen  eins  kurz  nachher  starb,  üb- 
I  sich   t'vahrend  des  Trächtigsfins  der  Mutter  die 
e  fast  ubrr  den  ganzen  Körper  derselben  ausge» 
<<  hatte,  ja  diese,  dem  guten  Putter  und  der  eben 
im  Freeslust  com  Trotz ,  wegen  des  Tag  tt.  Nacht 
Uaterlass  anhaltenden  heftigen  Juckens  ganz  a. 
bfcotsgert  war,  seigte  sich  doch  bei  den  3  am 
I  geMtelicBaa  Joogcn  in  den  ersten  4  Wochen  auch 
ane  Spur  der  Krankheit,   ftwt  in  der  5.  kam  i^e 
W\  diesen  zum  VorM  bcin.    Nun  wurden  srnmiit- 
i Schweine,  am  sie       ojöglich  von  ihrem  Uebel 
fnioB,  durch  den  E)»<  tuhäraer,  d«Meii  Sobn  o. 
kt  mit  riner  srh^vru  lirii  Aschenlauge  abgewaschen, 
lasaaf  diese  drei  voltkomtuen  gesunden  u.  kräftigen 
hnto  dei  nden  Tnf  Abends  am  Kftchcnhcrde 
ms*-n  «t^Rfo,  empfanden  sie  plötzlich  e'u  Jucken 
K  Innenseite  der  Schenkel  u.  Arme,  wobei  sich 
h  noch  keine  Spur  Ten  vermehrter  Wärme,  Roth« 
rjl.  wahrnf'hnjen  Hess.    Dieses  Jutken  wurde  nh»>r 
recht  arg  und  %'erbreitete  sich  mit  einem  Gefuliie 
BrtBacn  über  den  ganzen  Körper,  als  die  Genann 
'lA  za  Bette  begeben  hatten  u.  in  diesem  gehörig 
t  geworden  wareo.    Dagegen  bemerkten  sie  nichts 
'd>f— ,  Boeh  sonst  eine  Normwidrigkeit  an  ihrem 
ir«  alt  ai«  des  andern  Tages  wieder  in  frder  Loft 
blcB.   Nichtsdestoweniger  kehrte  das  lodcen  mn 
»heftiger  am  Abende  desselben  Ta<;e8  zurück,  als 
Uatc  wieder  am  Fcoar  beisammen  Saasen  *  u.  m- 
l»wihre«d  der  Nadtt  tn  der  Betttvirm«  einen  fast 
lr»»ncben  Grad.    Und  nun  zeigte  »ich  am  folgen- 
ihwgfn  über  den  ganzen  Körper  t  namenlL  aber 
hr  ImiSMilt»  der  Sehndeel,  ia  dar  Kaidfehlo  «.  m 

Araven  etwas  vermrbrte  Rätlw  DObst  rlnor  grossen 
{f  kleiner,  den  Krätzpnstdil  ähnlichen  Kno- 

4a  d«r  cigcatSdM  Sita  dea  Jackens  zu  sein  scbie* 

Btttlge  Tage  später  beklsgte  sicli  auch  die  Fr;m 
leh&es,  die  mit  diesem  und  einem  kleinen  Kiude 
fewehnter  Weise  in  einem  Bette  geschlafen  hatte, 

«w  j'K-Vfn  tfii  GufTiltl  an  drr  Innenseite  der  Srlien- 
(t&d  das  Jiutd,  an  dem  mau  bis  dahin  kein  Merk« 


mal  von  Kraokh.  wahrgenomneo  hatte,  war  ongewölui- 

lich  tinrahig.  Bald  erschtmen  auch  bei  dienen,  bei  der 
Mutter  u.  dem  Kinde,  eine  grosse  Anzahl  Knötchen  In 
der  Haut,  die  sich  iadoM  nach  14  Tagen  «viodar  ver- 
loren, ohne  dngs  etwns  zu  ihrer  BcsfUipunp  geschehen 
Ware.  Aucb  Lei  dem  juii{;en  KbeiUMiuie  u.  dessen  Vster 
rerschwanden  sie  am  Körper  bb  zn  dem  18.  Tage  ganz, 
mr  an  den  Schenkeln  zeigten  sie  sich  unter  beftigcB 
Jadten  In  der  Wirme  noch  bis  Ende  des  Monats,  w« 
eine  Salbe  aus  Schwefel ,  grüner  Seife  u.  etwBR  Unuiiiül 
eingerieben  worde,  die  in  12  Tagen  eine  dauernde 
Heilaog  heriwiffthirt«.  Dagegen  schleppte  deh  der  Knecht 
volle  5  \V(,chen  mit  dem  listigen  Lehel,  cIuil-  den  ge- 
riagsten  Nacblasa  in  den  Hrsokbeitserscheioongen  zu 
spüren ,  obgleich  er  rieb  dte  am  «leisten  leidende«  Bmt> 
stellen  mit  einem  milden  Oele  eingerieben  hatte.  Erst 
als  er  ebenfalls  voo  der  angeführten  Salbe  Gebrauch 
Bocfate,  wurde  er  dsssetbe  in  reichlich  14  Tagtn  u. 
zwar  für  die  Dauer  los.   [Ihid.  2Vr.  38.]  {Brnchmann.) 

158.  Zur  Zeit,  als  der  Milibranä  sehr  stark, 
zu  Dorheim  in  Kalhesseo  herrschte,  bemorktt 
nMiiy  dem  dea  Vieh  d«a  MüUemimtiri  Scbntt 
verschont  blieb,  was  allgemein  auffid.  DarKreia- 
tliierarzt  Stock  konnte,  trotz  der  snnewandten 
Muhe,  lange  die  Ursache  dieses  besondern  Um- 
stand es  nicht  finden.  £nd]icb  gerietb  er  «af  d«i 
Oedaokto,  die  Wasatr  könii«  die  Unadie  davoft 
enthalten.  £r  schickte  daher  sofort  eine  Flasche 
davon  an  J)r.  Held  u.  dieser  fand  darin  ,,pino 
grosse  Menge  rut/ien  Eisenox^dti  in  Kohlmsaur* 
aufgelöst."  Dieses  Millel  ist  darauf  mit  vollkom- 
naBani  Erfolge  gegen  diaat  VidtkranUMik  »dir- 
faltig  angewendet  wordeo,  \S*rUn,  mtd.  CentnUf 
ZtU.  iVr.  23.  1836.]  {Schmidt.) 

159.  HücLsichtlich  der  LalUn  ße/iandiung 
der  OioUra  bemerkt  Dr,  Hemer  jon.  zu  Brta. 
lau,  dasa  die  glinnaden  Brfolga,  welche  man 
während  der  2»  Stt  B.  herrschenden  Choleraepi» 
deniie  erlangt  habe,  hauptsächlich  den  nicht  wie 
früher  nur  in  dem  Stadio  congeativo,  sondern 
dtesamal  auch  in  dem  der  Asphyxie  in  GdifMUlh 
gezogenen  kalten  Bagiaeeungen  v*  Körperftber« 
schlagen  zuzuschreiben  seien  u..dass  selbst  solche 
Kranke,  die  nicht  am  Leben  zu  erhalten  gewesen, 
durch,  sie  wenigdtcns  sehr  erleichtert  worden  wa- 
ren.—  la  eben  diesem  Sinne  berichtet  Z^.Pulat 
so  Brealatt  von  «iner  jungen  FreUf  di«  am  S^Tagn 
ihres  Wochenbettes  von  der  allerachwersten  pars- 
]\  t,  Cliolcra  befallen  wurde  n.  üirht  stillte,  dass 
dieselbe,  naciidem  man  sie  im  Zeiträume  derlu*- 
slarrung  im  warmen  Bade  mit  kaltem  Waiaar 
übergössen  balle,  nach  6  aoicben  Badern  nicht 
nur  die  »uvor  unierdrückten  LochtMl  wieder  be- 
kam ,  sondern  iiberhaupt  vollkommen  w.  schnell 
hergestellt  wurde.  [Catpei^t  k^'uchenschi .  1835* 
JVr.  41.]  {Brachmann.) 

160.  Doä  JJlederlnrtfn  hat  Dr.  Zeppen- 
feld, Kreisarzt  zu  iiuckum,  bei  einem  Manne 
von  60  J.  u.  dessen  28].  Sohne  in  beobachten 
Gelegenheit  gebebt.  Beide  leben  noch ,  sind  ge^ 
send  u.  mit  der  ausserordentlichen  Erscbcinun'^ 
von  Kindheit  an  behaftet,  alle  anderen  Mitglieder 
der  Tamilie  aber  frei  von  dem  sonderbaren  Uebel. 
Drei  bia  vier  Stunden  niinlicli»  oecbdeai  ai»  ^ 
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gössen,  pflegen  unter  fortwährenilcm  geliuden, 
nicht  beschwerlichen  Aufclossen  cinzelntt  Balleo 
S|Mis«1>rM,  die  nur  kurx  vordem  Aufli6r«B  dci 
Wicderkäueot  einen  etwas  sauirliclieii,  Mmi  «ber 
Iceinea  üblen  Geschmack  verursachen,  in  dit 
Mundhöhle  emporziuteigeo.  [JbiiL  J\'r.  SB.] 

(£rac/imann). 
161«  Zwei  Fälle  von  Seumattmm!  Toit/Xr. 
€.  W«  Grthein.  .  Hen  hat  angenommen,  dass 
die  Haematemesis  bei  Frauen  gewöhnlich  die  Pe> 
riode  ersetze.  In  den  beiden  vom  Vf.  beobachte- 
ten Fällen  war  die«s  nicbt  der  Fall,  da  beida 
ihre  ßegein  hatten.  £iue  orgau.  Krankh.  der 
Unterleibadngeweide  konnte  nicbl  entdeekt  wer- 
den ^  ein  überhidener  Zustand  des  Darmkenalee 
achien  in  beiden  Fälieu  den  Grund  davon  abzu- 
geben, denn  beide  genasen  nach  der  Anwendung 
Von,Abiuhnmtlein.  [£äuib,Journ,  Iir.  i26. 1835.] 

168.  HtumateauM  buoria\  Toa  JV.  Tott 

SU  Ribnilz  im  Grossherz.  Schwerin. 

Die  12jälir.  S.  litt  seit  8  Tagen  au  Wechidfieber, 
aU  »»ich  nach  einem  crstbüpfeade«  Nasenbluten  stärket 
Erbrechen  von  geronnenem  Biete  «in«tellte,  %%  oraurein 
Wundarzt  -flmlt  wnrdf»,  welcher  bemerkte,  es  möaw 
■och  viel  iiiut  üuii.tk  üea  abgeben  u.  die  Kraak« 

sterben,  weshalb  non  Vf.  dazu  gerufen  wurde.  Das 
Blut  betrug  einen  Aschen  Teller  vcll,  war  geronueo, 
wie  es  schon  ausgeleert  worden  sein  sollte;  die  Pat 
glicfa  einer  in  agone  Liegenden.  Es  waren  den  ver- 
meintlichen Dlutbrechen  weder  Druck,  Beängstigungen, 
Brennen,  noch  andere  Beschwerden  im  klagen  vorher- 
gegängea ,  wie  die  Eltern  versicherten ,  u.  die  Kranke, 
wdcha  nicht  sprfchm  konnte,  dardi  Nicken  bejahte; 
Inrs  es  sprach  Alles  «iatur,  dasjt  das  erbrochene  Biet, 
bei  dem  während  eines  Wedtfelfieherparoxysmus  statt 
gcfuiulciK  ii  Nasenbluten,  von  der  Kranken  veracbilwkt 
wurden  war  u.  der  M:igcn,  durch  den  fremden  Reiz  zu 
perilUlL  Bewegungen  veranlasst,  dasselbe  durch  Brechen 
entleerte,  f?«»  war  also  keine  Haematemesis  Vera,  son- 
dern eine  lusoria.  Des  Vf.  Heilplan  war,  die  durch 
den  Blutverlust  erzeugte  Erschöpfung  zu  beseitigen  tt. 
den  auf  den  nächsten  Tag  bevorstehenden  Parox^saMil, 
«0  wie  das  etwaige  Naseuliiiten  zu  vi-rhüten.  Die  ver- 
«rdoeten  Mittel  entsprachen  dem  IMane  u.  der  gewünsch- 
ten Wirkung.  Die  Krirkf'  erholte  ßich  schnell  a.  ist  bis 
jetzt  (fa»t  5  Jahre)  gesund  geblieben,  [^«taunertun.  Bd, 
,  m  //.  5.]  (JiB«lMr.) 

163.  n'ii  '^ ersuchten. 

I.  Ascites  u.  Aiiatarca  durch  die  Ilemptttdien  wein- 
/retrtiVcn  Luftbäder  geheUtf  imn  Dr.  Kühn  in  Nca- 
itadt  a.  d.  Dosse.  Kiii  Hjähr.  srrophTTloscr  Kiiahc,  der 
acbeo  31  J.  an  F.  iatenuiitens ,  anlaag»  tertiana,  dann 
^oavtana,  zuletzt  quotidiaiia,  gelitten,  hatte,  als  Ihn  K. 
zur  Behandlung  erhielt,  atis^rr  «lem  kaum  nocli  Intcr- 
misaiooen  zeigenden  VVechseltieber ,  den  höchsten  Urad 
▼Ott  Ateitee  «rit  BaoehwiiaerMelil.  9«r  Unterleib  wer 
so  ausgedehnt ,  das««  sich  der  Knabe  kaefll  Sodl  bewegen 
kaimter  An^Füssen,  Gesiebte  u.  äcrotem  drohte  die 
Beut  wegen  an  grosser  AmdebDong  aafzubrecben.  ^  Ath* 
roungsbeschwerden  ,  Ni  tli  wcndJgkeit  der  hohen  Rucken- 
kge  u.  ängstliches  Aufschrecken  im  Schlafe  Hessen  auch 
In  der  Bmst  Wasser  beRrcliteo.  Ala  China  mit  Kali  ace- 
tlcum  11.  SijuiUa  mit  Tart.  boraxat.  ti.  Dtpitalu  ,  nebst 
«Uuretischeu  Theeaulgüssen  fruchtlos  aogcwcudet  worden 
waren,  Hem  K.die  Hern p«raclian  weiageistigen  Bäder 
gebrauchen.  Schon  nach  dem  3.  Bade  nahmen  die  hydro- 
puchea  Zufälla  etwas  ab  u.  das  Quotidianfieber  gio^  in 
Tertiena  fiber.  Daa  Bad  wurde  nun  einen  Tag  um  den 


kaum  noeb  etwas  von  Wasseransaiitmhmg  e. 

Wochen  war  der  Knabe  bei  diesen  Bädern  u.  der' 
dang  dea  Chinas  ganz  wiederhergestellt.  —  11^ 
dwek  die  fnimefiofislnir  g-eftetll;  yem  Kr^pH 
Hertel  In  Angermünde.    Eine  35jühr.  Frau,  d 
rere  Kinder  gehabt  u.  lange  an  byster.  Bescbwu 
£ttcn  hatte,  bekam  in  Folge  einer  Temacliliailgte 
inittensdieBauchwassersurht  u.  zwar  so  bedeutet 
sie  sich  legen  muasta.   Sie  heberte  dabei  stets 
höchst  entkräftet.  Nachdem  die  aeast  bewährteil 
phoret.  u.  diurct.  Mittel  keinen  Nut/en  gcseh  ifT« 
entschtoss  sich  U.  zur  Inunctionskur ,  um  das  Ae 
zur  Rettung  der  Ihrer  PamlHe  hSchat  nSthigen  ! 
thun.    Nach  14  Tagen  trat  starker  SpeichelftI 
dabei  nahm  die  Geschwulst  im  Unterleibe  ab  ' 
6  Wochen  war  der  Hydrops  ganz  gehoben,  so^ 
noch  eine  gelind  stärken«lc  Nac  hkur  r-i  fan^  rüch' 
IIL  Aicitet  durch  die  in  kursen  ZwitchenräumeH^ 
Mte  Paracentesit  geheilt;  von  0r. Lorenz  iai 
bürg  in  Schlesien.    1)  Hin  32jähr.  ziemlich  I 
Landwehrmann  hatte  bei  der  nolnischeu  Insurrec 
schlesische  Grenze  mit  bewacht  n.  rieh  dabei,  'a 
Andere,  ein  kaltes  Fieber  zugezogen  ,  das  io 
¥rasaeraadit  übergegangen  war.   Im  April  l^i  < 
te  diese  den  fadcbsten  Grad,  so  dem  am  SS.  BMl 
gefahr  eintrat.    Der  einzige  Answeg  zur  Leb« 
iung  achien  der  Bauchstich.   Bei  der  sofort  Ic 
ohne  fible  Nervenzufalle  Tenichteten  Operation 
man  45  Quart  eines  ziemlich  hellen,  gtrolige[h(| 
sers  u.  beseitigte  dadurch  nicht  nur  die  i^stickuii^r 
sondern  brach  auch  die  Bahn  an  einem  erfolg 
innere  Wirken.    Dennoch  war,    wegen  der  1 
grösseren,  hald  in  kleineren  Zwiscbenräumeuj 
kehrenden  Wasscrttilduag ,  der  so  eingcacMsg«! 
weg  ein  sehr  langsamer,  aber  bei  wiederboUer  P 
u.  fortgesetzter  zweckdienlicher  Kur  doch  ein  fdr* 
Ucher,  so  dass  PaL,  der  vom  23.  Apr.  bis  im 
I6md  eparirt  worden  war  u.  dabei  5£0  «chl 
Wasser  verloren  hatte,  am  13.  Jan.  1833  cia 
denconipognie  beigesellt  werden  konnte.  —  Ä I 
drer  Landwehrnaiin  erkrankte  aof  ubnliche  W| 
Ascites  dififusus ,  war  jedcch  noch  mit  luleroütl« 
behaftet,  nicht  aber  «o  geschwächt,  wie  der  M 
ersten  Falle,  auch  erst  24  J.  alt.    Der  Baurb« 
hier  ebenfalls  dringendes  Bedörfnisa  u.  derselbsi 
sich  ,  ehe  e«  zur  gründlichen  Heilung  kam,  I 
'183S  bia  Eum  29.  Dec.  6mal  nöthig,  wobei  m 
Wasser  piu!cert  AMirden.   Bald  nach  der  erst«* 
tiwu  hörte  in  l*  ulge  eiaer  passenden  ionera  BA« 
das  Wechseliieber  auf,  alle  Functionen  kehrt  ;i  t 
zur  Norm  zurück  u.  seit  dem  letzten  Baacbsddta 
die  Gesundheit  so  völlig  wieder,  dass  im  Hin  1 
den  (tciu  stiien  als  den  blühendsten  Mann 
(Med.  Z«^  V.  y.  f.  U.  inPr.  1836.  /Vr.  lü  ]  (haf 

164.  Scarificationder  J^orhaut gegen 
sucht  ;  Millheilung  vom  geh.  Hofralhi?A  S 

i  u  ck  zu  Berlin.  ' 

Bin  Kranker  litt  an  ailgem.  Wassenacbt ,  n 
aber  Ascites  u.  ödematöser  AuftreibuBg  des  gtf^ 
pers,  sehr  beengter  Respiratioa,  b<;standigen  9m 
in  der  NieMBgegend  o.  fast  ganz  anterdrückitr| 
absonderong.    AUe  nur  möglichen  Mittel 
erfolglos  geblieben-   Oertl.  Entleerung  sehieo  s«» 
Untefalteuig  der  gänzlich  darniedei  li^r^'L'';!''"  " 
cretion  zu  versprechen.  Piiracentcse  u.  bcsr^q»! 
bis  zum  Bersten  angeschwulienen  unteren 
waren  contraindioixt.   ft.  entschloss  sich  daher » 
schnitten  in  die  enorm  angeschwollene  ^•^JJ 
diente  sich  zu  diesem  Bchufc ,  weil  Fat  «« 
scheute ,  emea  Aderlassschneppers.   Der  ErfoV 
bei  weitem  die  Erwarten-  des  Vf.,  denn  er  «« 
auf  diese  Art  binnen  4  1  agen  über  1^  Q«»". 
wobei  den  belästigenden  Einwirkungen  der  au»>< 
FMMigMt  dveii  dee  Aalegcn  ffiEiwi^ 
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stört;  allein  es  muaste  aaffallen,  dass  sich  das  Hals- 

leidtii  bei  einMn  jungen  kräftifren  IMcnscIien  mit  tiefer 
llaMAtiiDine  »o  teBt^esetzt  halte,  ücbrif^ens  schwankte 
e«  periodisch ,  u.  die  atratiilare  CoiuiiiutliMi  «W  'ftc ' 
deutete  wotil  auf  Haraorrboidalanlag«  hin.  —  Da  er 
schon  seit  Langem  weder  zu  predigen  noch  zu  dociren 
vennucbte,  so  eotschkiss  er  sich,  auf  das  Land  tu 
gehen.  Vf.  rieth  ihm,  daselbst  zu  baden,  karmSstig 
eine  Wcinsteiucuolke  zu  trinken ,  u. ,  bei  period.  Ver- 
schlimmerungen des  Halses,  Blotegel  ad  annoi  M  ap- 
pliciren.  Nach  4  Monat,  kehrte  t'at.  geheilt  EurAck ; 
die  Hämorrhoiden  waren  fluid,  die  Stiiiime  rein  u.  so- 
nor, das  Kitzeln  im  Lsrynx  (gMdiwvudea.  —  Weniger 
glücklich  lief  ein  3.  Fall  bei  einem  Sßjähr.  Jünglinge  ab, 
dessen  Vater,  bei  dem  die  Hämorrhoiden  nie  recht  zun 
l>urchbruch  kamen ,  als  hoher  Fünfziger  an  Phthisia 
pulm.  puralenta  starb.  i>er  Jüngling  ähnelte  seinem 
Vater  völlig,  u.  Vf.  hat  nur  so  viel  von  ihm  zu  bemer- 
ken ,  das«  sich  seine  Stimme  zur  Zeit  der  Pubertit  be» 
legte  a.  nie  wieder  metallisch  wurde,  dat»  er  im  18.  J. 
«ine  Pneamonie  gificklidi  überstand,  u.  snäier,  als 
Bvchbinder,  viel  vergoldet«  u.  UufigKaUendampf  ver- 
schluckte. .,Bei  einer  Kxercierübung  an  einem  lieis«en 
Nachoiitlagc ,  wo  man  die  Cuniiiiuiialgarde  ganz  rück- 
rfchlsloA  der  Einwirkung  eines  starken  Gewitterregen« 
tiiu^la  behandelt.    Wahrend  hier  der  L'eber-   preisgab**,  ward  er  bis  auf  die  Knochen  dnrchnässt  u. 


^  ««rie.  Dl«  C«i«liwlit  d«a  Unterleibes  so 
liftisibaBg  des  ganzen  Körpers  nahm  mit  jedem 
,  die  Respiration  w^urde  freier  u.  «lie  Hanisecre- 
tertetich  nun  nach  Darreichung  der  eiufadisten 
t'Tiräcbllicb ,  das»  gegenwärtig  der  lür  verlo- 
Mde  kranke  vw  jedejr  Wasseransammlung  be- 
BMgaag  cioesMifBawaBaoAn  diitet.  Verhdltens 
lUttändigea  Genesung  «Mg^ensieht.  [(  a^prr's 
tk.  lödä.  Ar.  42.]  (^UrachmuHn.) 
.  MSmorrAoiäalconge^onenf  %)  wm  La^ 
ih  UrmcAe  der  J^/itJiisis  Ifuryngea^  u. 
Magm,  als  Ursache  hartnäckiger  Car~ 
mitgelh.  von  Dr.  Voigt  in  Leipzig. 
iiyi'ia.  Tbeolog ,  welcher  in  seinem  Berufe  viel 
«n  hatte,  beklagte  sich  über  Heiserkeit ,  Kitzel 
ipfe,  Trockenheit  des  Rachens ,  über  ein  Gc- 
tl«cke  etuas  im  Halse,  v^as  ihn  zum  öflern, 
■thtloten  Räuspern  nölhigte.  Die  Gefäsie  in 
laktot  des  Rachens  turgcscirten ,  der  Kehlkopf 
I  bei  der  Berührung.  Als  Ursache  tiatuB  PaU 
iking  an.  Da  das  Allgemeinbefinden ,  bb  aSf 
'A\  der  Haut  u.  Scbieimhaut  der  Nase,  unge- 
,  M  ward  das  Uebel  aU  katarrhalisch  erachtet 
doch  ohne  Erfolg,  mit  Vielen  cntspr«* 


i^liilüsis  lar^ngea  zu  befürchten  atauii,  machte 
lodre  ihnliche  Beobachtung ,  die  er ,  in  sofern 
bcids  Fälle  geboriges  Licht  verbreitet,  ein- 
-  Sio  60jähr.  Herr,  von  starkem  Körper  u. 
militiaD,  war  hiafigeo  Anrgenüasen  u.  Kr- 
I  preitgegeben  ,  alt«  er  seinen ,  aonst  guten, 
trlor,  an  Uebelkriten,  Magendrücken,  Ob- 
s,  Kitsei  im  Kehlkdpfe,  Hustenreize  zu  leiden 
ikflsgerte,  ein  gelblicbtes  Aussehn  bekam  u. 
aalt  fühlte.  Das  hepatische  Aeussere  nahm 
itosich  ILreuzschmerz  ein  ,  der  mit  dem  Kitzel 
lafes  ia  einer  attemirenden  Periudicitat  auf- 
moL  Wiewohl  sich  früher  niemals  Hämor- 
pögt  hatten,  a«  Ikaa  alcht  btt  der  sehr  nahr- 
Ki.  geringen  Körperbewegung  des  Pat.,  keine 
adte  den  Leiden  unterlegen.  Das  im  Pfort- 
■t  stuckende  Blttt  nodit«  nach  dam  Blagen  o, 
r  sAch  dem  Larynx  congeriren  u.  hier  einen 
KTTorrufen,  den  man  leicht  für  Phthisis  laryn- 
ieu  aoaebn  konnte.  Die  künstl.  Karlsbader 
irtten  ungünstig,  weshalb  sie  mit  dem  Marien- 
mbnionen  vertauscht  wurden.  Die  Kälte  des 
wirkte  nidit  nachtheilig  auf  den  Hab,  auf  das 
befinden  sber  vortbeilhaft.  Pat.  fühlte  sich  be- 
iastatäuige,  u.,  als  dem  Kreuzbrunnen  Karls- 
!z  nigesetzt  wurde,  stärkere  LeibejiöfTnung  u. 
lati^Khleimige  Stühle.  Die  gelbe  Hautfatbe, 
tioubeschwerden  verloren  sich,  der  Kreuz- 
1.  auch  das  Halsleiden  waren  geringer.  In 
itc  regten  sich  die  Hämorrhoidalstu(  kuiigen  von 
I.  der  Kitzel  im  Kehlkopfe  ward  wieder  beun- 
Vsn  den  eröffnenden  fiUtteln.  erwiesen  sich 
>  aUrkeren  unwirksam,  u.  nur  Magnesia  mit 
rKbsffie,  in  geringer  Gabe  genommen,  die 
it  Uibcsöffnang ,  aU  plötzlich,  ob  in  Folge 
ttKhten  Mittel ,'  zu  denen  auch  an  den  After 
Blutegel  gehören,  oder  durch  dl«  Natnrheil- 
«tVf,  dahingestellt,  die  Hämorrhoiden  durch- 
I.  athrcre  Wochen  fluid  blieben  ,  worauf  die 
tOefibrige  Beschwerden  verschwanden.  Wäh- 
^interg  erfolgte  der  Kitzel  im  Halse  noch 
)( tobsld  die  Hämorrhoiden  stockten  ,  schwand 
•«^1,  wenn  letztere  wieder  fluid  wurden.  — 
'1.  deuen  Geschichte  Vf.  hier  abbricht,  aai 
H  ttten  fortzusetzen,  führte  ihn  auf  die  Ver- 
auch  in  jenem,  wo  das  Halsleiden  i«o 
(  Ha  wte  gawkhen  war ,  HüiOfrtalden  ver- 
■w»  a.  einen  anomalen  W  eg  genommen  liät- 
■V  «uco  die  Unterleibsiuuctioaen  nicht  ge- 


bekam hierauf  Heiserkeit,  Husten  u.  Kitzel  im  Kehl- 
kopfe. Unter  Sorgen  u.  Aerger  lochte  er  erst  nach 
4  Monaten  ärztl.  Hülfe,  die  ihm  jedoch  nicht  mehr 
werden  konnte.  Es  hatte  sich  bekt.  Fieber  eingestellt 
u.  die  bereits  begonnene  Phthma  laryngea  bildete  sldl 
mit  allen  ihren  Schrecknissen  aas,  wonach  Pat.  in  Kur- 
zem dahinschied.  Die  Hofl'nung,  welche  Vf.  auf  di« 
■ich  seigenden  Hämorrhoidalknoten  u.  die  Versicherung 
des  Kranken,  in  den  letzten  Jahren  nicht  ohne  hämor- 
rboidal.  Andeutungen  gewesen  zu  sein,  baute.  v>eshalb 
des  Vf.  Heilplan  auf  Ablagerung  des  iiämorrhuidalblute« 
nach  dem  After  gerichtet  war,  .•!<hv%aiid  somit.  Z^Mir 
erzielte  er  2mal  ziemlich  starke  Blutungen,  worauf  auch 
4aa  Bieber  fast  nachzulassen  schien ,  allein  das  HalsQbel 
war,  wie  die  Stimmlosigkeit  des  Kranken,  das  Unver- 
mögen, ohne  Schmerz  zu  schlingen,  u.  der  anhsitende 
Biteradswurf  erwiesen,  schon  zu  weit  vorgeschritten.  — 
Vf.  ist  Oberzeugt,  dais  die  Hämorrhoiden  nicht  als  Com- 
plication  zu  betrachten  waren,  u.  dass  sich  das  Hals- 
übel ,  wäre  seitiger  ärztl.  HOlfa  nachgesucht  o.  das  Lei- 
den richtig  erkannt  worden,  u.  wären  die  Hämorrhoi- 
den bald  durchgebrochen,  ebenso  entschieden  haben 
würde,  als  in  den  früheren  Fällen.  In  almmtlichen 
F''üllen  war  das  Leiden  durch  Erkältung  geweckt;  diese 
allein  kann  indess  unmöglich  Luflröhrenschwindsucht 
erzeugen.  Daa  enta  Unvrobbein  maai  «ntwcder  sehr  ver- 
nachlässigt worden  sein ,  oder  es  müssen  andere  Abnor- 
mitäten statt  finden ,  welche  dieser  Gelegenheitsursacbe 
die  Hand  bieten.  So  gut  wie  eine  Phtbisis  polmon.' 
baemurrhoidalis  beschrieben  wird ,  kann  es  auch  doe 
solche  lür  den  Larynx  geben.  Steigt  das  Blut  nach 
der  Lange»  aa  kann  es  sich  auch  in  die  Gefässe  des 
Larynx  verirren.  Das  Blut  spielt  bei  Schwindsüchtigen 
sicher  eine  grosse  Rolle.  Das  Eiter,  welches  PhthTsi- 
Bche  von  sich  geben ,  ist  oft  so  bedeutend ,  dass  es  das 
Gev^icht  u.  Volum  der  Lungen  bei  weitem  übersteigt, 
u.  trotz  dem  findet  man  bei  der  Section  bisweilen  nur 
die  Spitze  der  Lungen  consumirt.  Das  Eiter  kommt 
aus  dem  Blute;  wie  es  dahin  gelangt,  bleibt  noch  zn 
ermitteln,  unbezweifelt  ist  jedoch,  dass,  aoaser  der 
durch  die  tuberkulöse  Lunge  vereitelten  Decsrbooisation, 
noch  andere  begünstigende  Vorginge  «tatt  haben  müs- 
sen. —  Was  obigen  Sechziger  betrifft,  bei  dem  das 
fläaMMtboidalhlat  auch  nach  dem  Larynx ,  doch  gleich- 
zeitig nach  dem  Magen  drängte,  weshalb  er  zu  dem' 
2.  1  heile  dieser  Abhandlung  gehört,  so  ging  er  mit 
dem  koBunenden  Frühlinge  nach  Marienbad  u.  ward  für 
immer  von  seinem  Kehlkopfleiden  befreit.  Er  befindet 
»ich  vöUig  wohl;  aobald  indess  die  Häaiorrhoid^  lingcre 
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SM!  ttedEWi,  0t«Ut  »ich  ein«  Cardialgie  ein,  gege« 

wc'<  ti*-  nictitfi  hilft  ,  hls  Mfi{;ne«la  mit  Rhebarbfr  u.  der 
jUarcitbrucii  der  ü^iDorrhoideii.  -DicMf  Wecbsci  penn- 
nkl  s^M  AbnrMu'  n.  Tag.  —  ZmSchluMe  eiwah.a 
\f.  einer  bochbcj:ilirl€ri  Fr*a,  wtlrhe  leit  ihren  l^li- 
mktmr.  Jnhren  vuu  bartoickif^K  CaiüialMt  lieimgc»uciic 
^«M,  wogifMi  «ich  wader  BiMMh,  BrnclimMB  noeb 

Opinin  etc.,  pondmi  mir  cfne  «•nnrme  M'-nge  Zucker- 
WMicr  nAlslicb  bewährt.  Obnc  evideiUe  Vcraal8»j»uuK 
«rbrleht  4i«  Vrvä  bisweilen  u.  gielit  dann  so  viel  ge- 
ronnrtH?;  Blut  durcli  den  Aflfr  \on  sich,  dass  es  über 
2  Pfd.  beträgt.  Hierauf  fühit  sie  sich  allemal,  wiewuhl 
bSobit  nngeftriSen«  doch  auf  einige  Zeit  voa  der  Cnr- 
dialgie  befreit.  Auch  diess  Uebel  ist  hämorrhuid  ilisch. 
Wahrend  die  Gefässe  des  trägen  Mastdarms  zusamuien- 
nd>rwin>fett,  B*ag  das  andring^i^  Bt«t  !■  den ,  durch 
du*  ^Ojähr.  I.piiit'n  erschlafTten  a.  erweiterten  KratiR- 

eefÄftSi-n  (1<-s  Magcas  keitieu  Widerstaad  tinden,  au  u. 
I  dea^  Ma(;en  Vwlcei  bilden,  welche  durch  Druck  die 
Chvdialgie,  wenn  sie  aber  bersten,  die  Melaeua  bc- 
I.  ISmammimm  1836.  Hd.  I.  Uft.  £.]  (Uacktr.) 
166*  jßtnormm  Mornbiklung^  tiw  d«a  Bw- 
trSgcn  tu  dem  Senttito- Berichte  der  ßegieriiR|t 
saOppeln,  milgelheill  vom  M.-R.  Z>/ .  I.  o  r  i n  s  e  r. 

In  einem  Dorfe  d<b«  Neoatädter  Kreises  von  Ober- 
■ehterien  lebt  e!n  i90finir.  Biader,  der  von  Jugend  anf 
ininier  gesund  war  u.  jetzt  i)oc!i  .•■o  rü&tig  ist,  dass  er 
täglich  1  Meile  su  Puase  gehen  lunn.   Zweimal  ver- 
hwmthetbat  dieier  Mann  nk  der  eralen  Fhin  40,  alt 
der  zweiten  24  Jilire  in  der  Ehe  gelebt  u.  7  Kinder  ge- 
Mugt,  von  denen  das  jüngste  jetzt  36  J.  iat.   Seit  dem 
fO.  J..  in  den  dfe  erate  Bhe  geaehleiaen  worde,  bat 
der  Mann  die  ebeticbe  Pfli*  Iit  ungemein  häuTig  u  bis 
ins  höchste  Alter  geleistet  u.  er^t  seit  ungefähr  5  J.  fublt 
eratcbfn  Äeaer  Benebnng  vn^ermögend.  KoravorBintrttt 
der  völligen  Impotenz  bildete  sich  auf  drm  Rinken  d'^r 
rechten  Hand  über  den  IMlttelhandknocben  des  Zrige- 
V.  Biittelfingers  ein  horniger  Aoswnebi,  der  feHwih- 
rcnd  wächst  u.  von  Zeit  zu  Zelt  abgesagt  wird,  oft 
er  das  Anziehen  der  Glieder  sehr  erschwert.   Er  wur- 
relt  tu  der  Haut  v.  Iftast  aidi  in  deradben  leldit  bin  n. 

fitr  heweceii.  Die  Biisis  umgicbt  ein  liäutigcr,  wiii  Vie- 
rer Wulst  u.  sie  hält  8'^  im  Umfange;  der  Körper  ist 
▼on  aoaaen  braun  a.  bat  Tide  Streifen  oder  Rinnen ,  die' 
v<  n  unten  nach  oben  laufen,  drr  Umfang  de«  ot»ein 
Thetls  hielt  zur  Zeit  der  Untersuchung  54".  Dieikbnitt- 
flicbeirar  wcisa,  mit  kleinen  bia  tn  d(e  Tiefe  relcben- 
den  Spalten  oder  Rissen  \  irschrn  ;  liu;  Ti-xtur  f»«eng, 
hart  u.  das  Ganze  wahre  Horosubsiaoz.  Ohne  dasa  die 
Hand  irgend  gedrückt  wird,  wichat  daa  Born  ao  mach, 
d.is!*  man  in  jedem  Vierteljahre  2 — 3"  abs3g.;n  uius». 
So  sind  in  4  —  5  J.  mehr  als  40''  abgesägt  worden. 
Die  Rntslehung  dea  Herne  anlangend,  giebt  der  Triger 
desselben  an,  dass  er  tin.^r  n.uli  heftiger  Genrntlisb«^- 
wefung  in  der  Nacht  zuerat  libbafieu  Schmerz  am  Eük- 
ken  der  rechten  Hand  gefühlt ,  worauf  die  Hand  an  dte- 
aer  Stelle  gan?  von  sr!l  st  zu  Muttn  angefangen  ii.  14 
Tage  tägiida  wohl  eiu  Viertel  Quart  Blut  abgesondert 
habe.  Dann  ael  vnter  atarkem  Jucken  daa  Horn  suerat 
als  weicher  Knopf  hervorgetreten,  allniahlig  dicker, 
barler  geworden  u.  schon  nach  5  Wociten  3"  laug  ge> 
^acQ,  bit  ee  an  der  Batia  den  jetzigen  Umfang  er- 
reicht, der  schon  l:iiige  nicht  mehr  /lu^foomnicii ,  wenn 
auch  das  Wachsen  in  die  Lange  seitdem  nicht  aufge- 
hört hnbe.  —  Ob  dieae  HernblMoair  ^*^l  "It  dem  Auf- 
hören drx  Rtnrken  n.  ungewöhnlich  I  ni^c  anbaUenden 
Zeugungstriebes  in  tunsächlicher  Ueziebung  gestanden 
haben  magf  —  Aua  den  Beitr.  zum  Saint. -Berichte 
des  Potsdamer  Regier.  -  Bezirks.:  Kreisphys.  Dr.  Ilcn- 
nig  exstirpirte  bei  dner  70jähr.  Fmu  eine  buruartige 
ftccreacetts  am  elieni  Rande  der  Angenbohie,  deren  Ba- 
sis 1"  Durcbuiesscr ,  die  Lnnge  aber  1|"  hatte.  [Med. 
Zeit.  n.  F.  /.  //.  in  Pr.  1836.  JVV  12.)  (h'neichke.) 

167«  l^ähmtmg  ä€9  Amlitznert'cn  durch 


KrankAmt  dta  Fkl**nbein9\  beobacbUt  von 
Homberg.  Unter  dieeer  Aufschrift  theü 
3  Beobachtangeo  mi^  die  wohl  zu  den  seiter 
geliürco  Uurlten,  in  i>ofera  AflTectionen  des  £ 
ciul.  m  aeineoi  Verlaufe  durdi  deo  Knocb«i 
weiten  wtnigw  liMg  TarlBMiHBin,  «U  Ba 
ligungen  desselben  in  afliDetn  GesichUtbeile. 

1 )  Bin  Sjähr.,  mit  Lungen-  u.  Gekröstoberketn  1 
teten  Kind  litt  an  einem  eitrigen  Ausflösse  aus  demi 
ten  Ohre ,  mit  welchem  von  Zeit  cn  Zeit  kleine 
chenatücke,  '/nietzt  auch  der  Ambos  u.  Stei^üg 
gingen.     Dabei  war  die  ^aaze  rechte  Gesicbti 
gelähmt ,  so  dass  die  Augenlider  dieser  Seit«  nie 
achlosaen  werden  konnten,  der  Nasenflügel  colUbti 
Nasenspitze  u.  der  Mond  nach  der  linken  Seiti 
zerrt  ertchienen.    Leider  wurde,  als  daa  Kind 
die  Section  nicht  gestattet,   aller  Wahracbeinti 
nach  lag  jedoch  der  beschriebenen  Lähmung  ein  pal 
Zustand  der  Port,  dura  dea  N.  facialis  zum  Gno» 
2}  fiin  8jähr.  Knabe  hatte  von  dem  Scharlachfieber 
rlide  des  linkca  Obres   u.  Taubheit  znröckbd 
GIdchzdtig  war  die  linke  Gesichtshälfte  gelahmt, 
besonders  bd  beschleunigtem  Athemhulen,  LacheO; 
neu  u.  Schreien  bemerkbar  wurde.    Da  aUe  dagc) 
Anwendung  gebrachten  Heilmiitcl  erfolgioe blieben, 
das  Leiden  endlich  sich  «elbst  überlassen.  Widktl 
weniger  versiegte  endlich  der  Ohrfluss,  aucb  dli 
mung  verschwand  nach  Verlauf  dnes  halben  Jah(^ 
nahe  völlig,  die  Taubheit  blieb  jedoch  zurück« 
Eia^jähr.,an  dem  höchsten  Grade  der  Taben  mo 
Mdeodea  Kind  war  zugleich  mit  einer  Otorrhöe  d 
ken  Ohres  behaftet.    Auch  diesem  war,   wie  d 
dem  Weinen  leiste,  die  linke  Hälfte  dea  Geaid 
lähmt.   Als  nämlich  dasselbe  bei  einem  auf  dea  1 
leib  ausgeübten  Drucke  zu  schreien  begann  ,  bB> 
Corrugator  supercilii  der  linken  Seite  regunfralnav 
rend  der  rechte  die  Braue  runzelte,  die  linkeo  i* 
Uder  klafften  von  einander,  wobei  das  Auge  in  die 
gerollt  war,  die  rechten  schlössen  dch,  der  Ifarit 
•eeflQgd  fiel  zusammen,  die  NiiCMpttM  o.  der 
wurden  nach  der  rechten  Seite  gezogen.    BeS  tu* 
Ausdrucke  des  Gesichts  war  dagegen  auaser  eioca 
tem  Abstehen  der  Angenlider  von  dnander,  wg 
das  linke  Auge  grösser  erschien  ali  das  rechte , 
ner  Windung  der  Nasenspitze  nach  der  rechten 
nichts  Abnormes  zu  bemerken.  Nadidcm  ein  paai 
darauf  erfolgten  Tode  des  Kleinen  worde  die  Oe 
der  Sciiädclhöhle  vorgenommen.    Bei  dieaer  fand« 
auf  der  Arachnoidea  der  Oberfläche  beider  Hemis| 
des  grossen  Gehirns  eine  Menge  kleiner  runder  C 
lationen,  die  aus  einer  eingedickten  Biter  äkc 
Masse  bestanden,  in  d«r  Cärticalsubstanx  dc^ 
Thdiea  dea  mittlem  Lappens,  welcher  anf  dem 
Felaenbdoe  ruht,    AbsaU  von  Tuberkelmaaae,  d 
\"  tief  In  die  Marksubstanz  erstreckte,  cbenao 
(»arten  Hirnhaut ,  dr\  wo  «ie  dnsOs  petroaum  übe 
au  3  Stellen  1  uberkeiablagerung,  nach  Ablöaun 
Dwa  mater  aber  daa  Felsenbein  von  bräunlichler 
u.  wumiticbigem  Anaehn.    Als  es  herausgemeiaael 
den  war  u.  unn  dner  genauem  Unteraucbnnj;  uati 
fea  wnrde ,  ergab  sich ,  dass  es  fast  dorcbgaa^ig 
Hammer  u.  PaukfnfeÜ  alicr  völlig  verachwunden 
üo  dass  der  Kiter  au«  iiem  Cav.  tympan.  durch  d< 
Sern  GehörgaAg  frei  hatte  aosfiiesaen  können, 
facial.  war  in  derjenigen  Portion,  weldie  daa  K( 
nanot  wird,  gesund,  innerhalb  dea  Fallup.  Kam 
doch  eliiTheirdesMlbcBdiirdiBr«eIchmis  dworgi 

Nadi  dbMnSectiontbcftmde  ward«  dia 
rauog  imv«rind«rt  geblieben  aein,  weiui 
daa  l^ben  uoch  langer  beeUnden  hätte.  £ii 

anfirer  Fnll  ist  der  ,    wenn  der  Nerv  in 
Struclur  tm verletzt  ist  u.  das  Leilungsverr 
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lucr  Prnijilivfaspni  durch  die  Aireclion  nahei;e- 
er  Theil«  nur  gehemmt,  nicht  vernichtet 
',.   tinen  Beleg  dazu  liefert  oben  berichteter 
..Uli,  wo  das  Uebel  wahrscheinlich  im  Fora- 
■aiaditor.  intern,  seinen  Sitz  hatte  u.  derAcu- 
riicdie  ^anze  Gewalt  der  Krankh.  erfuhr,  wäh- 
nad  der  vor  u.  über  ihm  gelegene  Facial.  durch 
Brick  oder  «on»t  ein  Hinderniss  in  Ausübung 
Mcer  Functionen  nur  temporär  beeinträchtigt 
tvde.  Unter  solchen  Umbtänden  kehrt  die  Ener- 
pi  im  Nerven  freiwillig  u.  voUkonimen  zuriick, 
vu  im  Allgemeinen  von  der  paralyt.  Aflectiuu 
dir  Geiichtsverzweigungen  der  Portio  dura  gilt 
L  von  den  Praktikern  wohl  zu  beherzigen  ist. 
tkn  begeben  nämlich  leicht  u.  oft  genug  einen 
dvfpclten  Fehlgiifl*.    Entweder  nämlich  hallen 
«die Lähmung  für  apopleklisch,  bringen  sie  auf 
Wiaung  eines  centralen  Ursprungs,  verordnen 
Jflliilbohne  Weiteres  allgemeine  u.  örtliche  Blut- 
"hungen,  Brechmittel  u.  s.  w.,  oder  aber  sie 
einncii  zwar  den  peripher.  Sitz  des  Lebeis  a. 
^'n  eben  deshalb  mit  Anwendung  von  Mit- 
licht  eher  nachlassen  zu  miissen,'  als  bis  die 
Spur  der  Untstellung  getilgt  ist.  Weniger 
iiung  zu  einem  so  günstigen  Ausgange  ist  da- 
I  in  den  Fallen  vorhanden,  wo  die  Lähmung 
iner  Beeinträchtigung  des  Facial.  innerhalb 

•  -ii  Kiiochenkanales  ,  bei  Krankheit  des  Fel- 
ipiMifls,  bedingt  wird,  denn  hier  ist,  sowohl 

Ii  den  Sitz  der  Ostitis  u.  Caries,  als  auch 
hiafige  Complication  mit  Krankheiten  des 
«  u.  seiner  Membranen  das  Leben  selbst 
iet.    Ueber  die  Beziehung  solcher  Gehirn- 
beiten  zu  den  Knochenleiden  sind  von  äl- 
0.  neueren  Autoren,  je  nachdem  sie  bald  da» 
bald  das  dynam.  Verhältniss  einseitig 
haben,  sehr  verschiedene  iMeinungen 
TMprochen  worden.    Diese  lässt  H.  nun  zwar 
ch  beruhen,  ball  es  aber  für  Pflicht,  auf  ci- 
^  mitsnd  aufmerksam  zu  machen ,  der  bisher 
:ebcn  worden  ist  o.  dennoch  einige  Aufklä- 
gtben  dürfte.    In  der  Mehrzahl  der  Falle 
'»«Ohr der  Ausgangspunkt  despalholog.  Pro- 
denn  man  sieht  diejenigeu  Theile  am  häu- 
'I'Jm  Ton  der  Caries  befallen,   welche  unmit- 
mit  der  Paukenbühle  Gemeinschaft  haben 

•  »war  rücksichtlich  der  Häufigkeit  ihres  Er- 
dkern in  nachstehender  Reihenfolge:  die  Pars 
■»»Joidea,  der  Theil  des  Felsenheins,  welcher 
^lulbcirkelförmigen  Kanäle  enthält,  der  A<juü- 
^^fler  Schnecke,  der  Fallop'srhe  Gang,  am  sel- 
JjwJwder Meatus  auditor.  intern.,  der  mit  dem 
^  •ympao.  in  keincrdirecten  Verbindung  steht. 
*)(4ar  Kuocheneiterung  ist  aber  ,  zunjal  wenn 

•  »brto  Silz  in  dem  innern  schwammigen  Ge- 
**«  lufschlägt,  Phlebitis  zu  befürchten,  wie 
^'»»eilhier  nachgewiesen  hat,  namentl.  sind 
wScbidelknochen  wegen  ihres  Reirhlhumcs  an 
''f'öfTencii  hierzu  geeignet.     Und  danr»  bleiben 

'^"'kongen  der  Phlebitis  selten  auf  die  Venen 
l^Äino»  beschränkt ,  sondern  dehnen  sich  leicht 


auf  das  Gehirn  aus  u.  veranlasnen  da^elb^t  klei^ie 
Abscesse  ,  Tuberkel ,  Austretung  von  Serum  mit 
Albuinen  u.  Fibrine.  Ob  in  solchen  Fällen  die 
Venenentzündung  ihren  Einfluss  auch  noch  auf 
andere  Organe  als  das  Gehirn  erstreckt,  wie  es 
bei  der  tiaumat.  Phlebitis  diploi'ca  statt  findet,  mass 
erst  noch  durch  künftige  Untersuchungen  ermit- 
lelt  werden.  Nur  in  einem  Falle  der  Art  berich- 
tet A  b  e  r  c r  o  m  b  i  e'  von  dem  Ergüsse  einer  eiter- 
arligen  Flüssigkeit  in  die  Bruathnhlc  a.  Exsudatiou 
auf  die  Lunge.  Mögen  die  hier  in  Betracht  kom. 
menden  Krankheilszustände  in  der  grossen  Mehr- 
zahl der  Falle  auch  zu  den  unheilbaren  gehören, 
so  könneh  doch  vorstehende  Nutizen  dazu  dienen, 
die  Aufmerksamkeit  der  Aerzte  auf  atrophische 
Kinder  mit  Otorrhöen  in  höherem  Grade  zu  len- 
ken, als  diess  in  der  Regel  geschieht ,  u.  wenn 
auch  in  dem  besondern  Falle  nicht  gerade  der 
Kunst,  doch  wenigstens  der  Wissenschaft  von 
^ulzensein.  ICasper's/Voc/iensc/ir.  1835.  iVr.SS.] 

(^Brac/imann.) 

168.  Gesitfitaschmerz ;  aus  amtl.  Berichten. 
1.    DU  kalte  Douche  gegen  Geiichtt$chmerz ;  vom 

Interim.  Ph;s.  Dr.  Friese  in  Goldapp.  Eine  28jälir. 
Frau ,  die  fräher  an  rbeumat.  Uesdiwrrden  geitUcii, 
bekam  im  7.  Monate  der  ScbMangertchaft  einen  fast  bis 
zur  Verzweiflung  u.  üesinnungslosigkeit  treibenden  Gn- 
siclitiscbinerz ,  der  Murgena  eintrat ,  Nachmittags  u. 
Nachts  ganz  schwieg,  weder  mit  Fieber,  noch  mitCon- 
gesUoncn  verbunden  war  u.  sich  später  vom  N.  iafraor- 
biulis  auch  auf  den  N.  fronulis  nach  oben  ausbreitete. 
Die  verschiedcuartigsteu  Mittel  nütztea  nicht«,  selbst 
nicht  Morphium  acettc  auf  eine  eitenide  Spanisch  -  Flie- 
gen-Wnnde  gestreut,  von  dem  früher  F.  inehrmala 
den  besten  Erfulg  gesehen  hatte.  Da  üel  ihm  M  o  m  - 
bert's  Vorschlag  ein  u.  rr  leitete  dcrogemSss  e<Hen 
Strahl  eiskalten  Wassers  mit  einer  Klyslirapritze  auf 
den  schmerzhaften  Theil  u.  besänftigte  so  auf  einige 
Zeit  alle  Beschwerden.  Später  legte  man  zuvor  beisse 
Compresscn  auf  u.  leitete  dann  den  kalten  Strahl  gegen 
die  kranke  Stelle.  Sobald  die  Schmerzen  sich  erneuer- 
ten, wiederholte  man  dieses  Verfahren  u.  nach  wenigen 
Tagen  war  das  üebel  ganz  beseitigt.  —  IL  f'eratrin 
ßeren  GeMichtuchipcrz  ;  vom  Kreis  -  Pbys.  Dr.  Su  f  fert 
in  rUsit.  Gegen  eine  rbeumat.  Prosopalgie,  die  unter 
Ab  -  a.  Zunehmen  schon  mehrere  Jahre  angehallen  tutte 
u.  wogegen  Brunnenkuren,  Dampf-  n.  Seet>äder  d.  a.  w. 
nur  wenig  ausgerichtet  hatten,  leistete  das  neuerlich 
von  V.  Vogel  empfohlene  Veratrin,  nach  dessen  Vor- 
schrift äusserlich  angewendet,  treffliebe  Dienste.  Er- 
folgte auch  keine  völlige  Heilung .  so  war  doch  die  Lin- 
derung danacl)  bedeutend.  —  IIL  Narcotica  gegrn 
Ge$icbt$schmerz;  von  Dr.  Roth  io  Luckenwalde. 
nen  40jähr.  Hämorrhoidarias,  der  schon  5  J.  zuvor  an 
Gesichlssohmerz  gelitten,  im  Febr.  1834  aber  densel- 
ben wieder  im  heftigsten  Grade  bekam,  gelang  es.  nacb 
vergeblicher  Anwendung  vieler  sonst  wirksamen  Mittel, 
endlich  durch  Hb.  beilad.  mit  Digit.  u.  Morph.  aceL, 
bis  zur  Narcose  gegeben,  in  6  Tagen  herzustellen. 
[Med.  Zeit.  v.  V.  f  H.  iu  Pr.  1836.  AV.  12  ]    (AnescA^e  ) 

169.  Lthtntigtfdhrl:  Dysphagie\  glücklich 
beseitigt  durch  Dr.  C.  A.  Tott  zu  Bibnilz. 

Eine  44jäbr.  Schulleb rerfrao ,  von  ihren  Arzte  im  . 
Laufe  von  7  Jahren  zu  verschiedenen  Malen  angeblicb 
•n  Gicht  in  den  Gliedern ,  im  Halse  u.  in  der  Nase  be- 
handelt, «rlitt  einen  Verlust  an  Knoctienaubstanz  der 
Nase,  u.  wurde,  da  die  gicht.  Affection  fortdauerte,  in 
ein  nahes  Soolbad ,  von  dort  al>er  mit  dem  Uemerkeo, 
doM  die  Kranke  syphilitisch  sei ,  zarückgeachickt  u.  an  ' 
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T.  emplbhlea.  Die«er  finidtfebinttreW«»^^  Pharynx 
lief  binab  mit  Schankrrn  u.  •chwamiBigirD  Excreaceniea 
besetzt,  Zapfen  u.  Mandeln  zentdrt,  fait  völlige  Apha- 
kie u  dabei  gicbt.  \uftreibuOg  der  Rjitremitälen  u.  Aph- 
then im  Munde.  T.  verordnete  frfih  u.  Abends  jedesiual 
.4  Hr.  Calomel,  ein  Gurgelwaner  au»  Aq.  d«at.  §x, 
Aq.  oxyoiur.  rec.  par.  Jjj ,  S>r.  murur.      u.  Milchsup- 

fien  mit  prnp.  Ger«tenmelil.  Schon  nach  8  Taßca  cr- 
eicbterte  sich  das  Schlingen,  die  Aq.  bxymar.  wurde 
{•'doppelter  Menge  dem  Oargdwasser  beigesetzt,  u. 
den  Calomet  noch  Pulv.  guia.  catjMB.  tf*  ▼  /i^tc> 
acooit.  gr.j  hinzugefügt,  dpäter  ward  die  Form  ge- 
wechntlt  u.  gegeben:  Merc.  subl.  corr.  gr. j ,  Aq.  dest. 
3j^,  Tiiict.  colchic.  Tinct.  op.  «pl.  |d.  M.  S.  Aller 
3  St.  45  Tropfen  zu  geben,  worauf  in  7—8  Wodie« 
die  Scliunker  völlig  verschwanden.  Die  Heilung  wurde 
dur(i>  Giir(;el\%{User  aos  Deco«t.  rad.  quere,  ftad.  tor- 
uientill.  u.  Tinct.  nyrrh.  n.  dnrdi  den  taafcnwciieo  Ge- 
tuiaa  eines  Aufgusses  der  Rad.  sarsapar. ,  bardan. .  sa- 
ponnr.,  Lign.  guajac,  Stip.  dolcamar.»  Cort.  «eBer.t  R^Ml. 
«renar.  v.  Hrb.  fonar.  beeodiget.  [o.  AtateMV  Jm/n, 
XIV,  a.]  GVeittner.) 

170.  Magen-  u.  '/•tverchJelUkrampf  e  nula- 
Stasi  rheumatica ;  von  JJr.  C.  A,  T  o  1 1  zu  ilibiiiüt. 

Eine64jahr.  Dame,  welche  darcli  Satmlalc ,  Brech- 
weioatein.  Minderer'«  Gei.4t  u.  Dowrr'sche  Pulver 
▼on  einem  rheumal.  i*leber  befreit  worden  war ,  er- 
litt durch  Zoglufl  eine  Verletzung  dei  Rhemnatimnaa 
auf  Diapbmgiua  u.  Mapcn  unter  rlcr  Konn  heftii^cr  Car- 
dialgie  o.  Schlacbsen ,  nebst  einem  Gefühle  von  Zusam- 
menziehong  In  der  Gegend  daa  ZwcrchfeHs.  Verfcan- 
tia ,  Infus,  valeriahae  mit  Moschus  u.  Liq.  aromon.  siicc, 
Aaandklys^re  brachten  kdne  Linderong  hervor,  wohl 
aber  Dowet^lMb«  Pnlver,  die  itarlceii  SehweSg«  veran- 
lassten, der  durch  Pulver  au.s  Cainphora  {;r.  \  ,  Opinm 
jgr.  I,  Svlph.  ant.  aur.  gr.  ^  u.  Saccii.  alb.  3^  erhal- 
ten wnrd«.  N^wnbel  vnirde  der  Stuhlgang  durch  Kleet. 
ienitiv.  befördert,  die  Kur  nbcr  mit  bitteren  Extracten, 
China  u.  Valer.  geschlossen,    [ifticf.]  (.Ifcü&ner.) 

171.  KrampfzufälU  von  einer  20/ä/tr.  Dauer 
u.  den  verschiedenaHigstm  Schallinmgen ;  mit- 
getiieilt  ▼on  ZIr.  Hacker  in  Liripeig. 

Don  3  Marz  1833  bekam  Vf.  die  44j5hr.  R.  in  die 
ikbaiidluog.  Sie  war,  nebst  6  Geschwistern,  vonge- 
•vndenSltem,  yon  weldien  H.  spater  die  73}ihr.,  Ahr 
ihre  Jahre  noch  ganz,  rüstige  ,  Muttrr  persönlich  kennen 
lernte,  erzeugt,  kam  als  ein  starkes  kind  zur  Welt,  u. 
Mfeb  Mi  in  ihr  4.  J.,  w»  itoaogeimpft  die  natfiri.  MaK 
tcrn  (I.  gut  Ql)erstand,  völlig  gesund.  Von  Kinderkrank- 
heiten soll  sie,  wiewohl  ihre  Geschwister  häufig  von 
AvaschlSgen  befatten  werden,  anr  dfe  Masern  gehabt 
hnben.  Ihre  körperl.  Ausbildung  ging  ohne  irgend  wel- 
che Störung  von  Statten.  Schon  vor  erreichtem  14.  J. 
trat  dl«  IMeastraatien'ein,  dl«  noch  wMi  dlea«r  Zeit  an 
regoloiässig  u.  ziemlich  »tark .  bald  aber  unter  meistcn- 
theila  vorausgehenden  UoterleibskrftmpCen ,  erfoicte. 
Trots  den  wucba  dt«  R.  «ir  MAbenden  Velten  Janffraa 
heran,  ti.  befand  sich  ausser  der  Zeit  ihrer  Regeln  stets 
in  dem  bessten  Wohlsein.  Jm  23.  J.  verheirathete  sie 
sidi  mit  «ineoi  gesunden,  IcrMUgen  Manne,  ward  gieidi 
im  I.  J.  schwanger,  abortirte  jedoch  im  5.  Schwanger- 
schafUmonate.  Sie  war  damals  eine  eifrige  Tänzferin; 
auclr  Hast  aieli  der  etwaige  Grand  der  FHhgelMrt  nnr 
allein  in  dieser,  fOr  Schwangere  a.  die  Frucht,  so  oft 
aachiheiligen ,  Körperbewegung  finden.  Das  hierdurch 
veranlasste  Üebdbefinden  war  indees  von  nnr  knnor 
Dauer.  Die  Kataiaenien  stellten  sich  nun  häufiger  mit 
heftigeren  Schmerzen  ein,  brauchten  au  ihrem  Ablauf 
«in«  Woche  a.  darAber,  d!«  im  Gannen  wikrend  den 
entleerte  Blutmenge  war  al)pr  trotz  dem  nicht  l)ec)ett- 
tend.  Hauptsächlich  von  dieser  Zeit  an  ( oach  dar 
•Auasage  der  Verwandten  aber  schon  mehrere  Jahre  vor 
der  Vcrheirathung ,  doch  nur  seilen )  erschienen  nun 
auch  ausser  der  Menstmatieospcriode ,  u.  zwar  alige- 


mcine,  Krämpfe,  die  sich  nach  unbestimmten  Ini< 
bald  nach  ^  Jfilire,  bald  auch  nach  MonaU  wie 
ten,  tt.  der  Bcsdirelbung  nach  die  meiste  Aebe 
mit  epilept.  Anfällen  gehabt  7M  haben  srhoincq 
Fat.  beJanU  skh  nach  eioem  solchen  kraaipfaofi 
aar  mdirer«  Tagn  onwdil ,  besonders  nehr  «raa 

das.H  sie  gnnülhigt  Nvar ,  da.s  ßelt  zu  hütpn. 
freien  Zwischenzeit  war  sie  iadess  damal*  noc 
«II«  Bttscbiwerd«,  beMeti  «In  gesunde«  munteret 
hon,  u.  ihr  Körper  blieb  voll  u.  kräftig,  wie 
Von  den  Medlcaaienten ,  welche  die  krankea 
ihre  Leiden  erhielt .  iässt  sich  nur  so  viel  in  Kri 
bringen  ,  da«8  sie  ohne  Erfolg  blieben.  Unter  i 
dem,  \'velche  sie  zu  wiederholten  Malen  besucbt 
k«Mt«in,  Teplitz,  Alexisbad,  Ronaebnif ,  «sichm 
nach  dem  ersten  Besuche  Alexisbad  aus,  woofl 
Krämpfe  i\  J.  geschwiegen  haben  sollen.  Die  ( 
bewirkten  gar  keine,  am  wenigsten  dae  günstig 
ändcning,  u.  als  Paf.  im  J.  18;S  zum  zweiten  Mi 
xisbad  besuchte ,  in  welcher  Zeit  freilich  anhält« 
acblaebtc«  regnerichtes  Wetter  war ,  litt  sie  nii 
während  der  Badezeit  oft,  sondern  auch,  nach( 
aus  dem  Bade  zurückgekehrt  war,  häutiger  an  Kr: 
Schwanger  war  die  R.  aicht  wieder  geworden;  t 
von  1831  oder  Anfangs  1832  verlor  sie,  wie« 
erst  in  dem  43.  Lebensjahre  ataad,  ihre  MeuU 
Da  SS  die  Krämpfe  gleich  nach  dem  Verschvrfsll 
■elben  heftiger  oder  häufiger  geworden  wären, 
nicht  wissen,  aber  so  viel  ist  gewiss,  dais  sie, 
auch  d«e  VerscIijDBHMrung  schon  vorher  erfolnt« 
mebro  bisweilen  nur  einige  oder  seibat  eine  Woc 
setzten.  —  Als  U.  die  Kranke  am  3.  März  163s 
nahm ,  ergab  die  Untersuchung,  dass  für  jetzt 
vorlag  als  em  Status  pituitosus  Der  Ful»  wai 
sam,  gleichförmig ,  weich,  etwas  voll.  Uui  ein« 
Behaadlunf-  einleiten  zu  ktanna,  war  H. 
bemüht ,  die  etwaige  Ursache  der  angegebenen  K 
zu  ergründen,  allein  weder  in  der  ersten,  noca  | 
len  später  an<;estelUen  Erörterungen  konnte  er! 
einer  auf  eine  sichere  Spur  kouunen  ')•  " 
einstweilen  die  I.»ebenswei«e,  iiess  statt  des  Kifl! 
nen  Thee  au«  Viscuni  alb.  trinken,  u.  verordnete 
der  VerschleimnngdenBrechweiiistciii  in  refr.  tl.oüt 
senden  Kxtracteo,  die  Kur  der  Hauptkrsnkh.  ( 
Zeit  verschiebend ,  wenn  er  sich  selbst  von  der  1 
Krämpfe  äberz'vipt  haben  würde.  Schon  den  6 
ward  H.  SU  einem  Krampfau falle  gerufen;  er  u 
indasa  hier  dia  Basckrdminf  eines  spätem ,  des 
den  er  von  Anfange  an  zu  beobachten  Gcl«| 
fand.  Die  Kranke  fuhr,  vorher  ganz  wobl,  ^ 
ohne  Schrei  zusammen .  Iiielt  sich  an  die  dien 
kcnde,  u.  dieses  Signal  dea  Ausbrochs  schon  k« 
PQegetocbter  an,  welche  sie  an  das  Sopha  fubr(< 
fiel  in  eine  sitzende  Lage.  Das  Bewusstseia  wa 
(Früher  soll  sich  diess  nicht  verloren  baben.) 
folgten  Krämpfe  aller  Art,  tonische  u.  kloniKhe' 
Muskeln  der  «vilikflrJ.  V.  onwUlkOrl.  Bewegonc. 
Kopf,  welcher  sonst  auch  links  oder  rechts  hen 
gen  wird,  war  hintenüber  gebogen.  Das  GesicW 
bläulicht.  Die  Augen  matt,  trübe,  verdreht,  (i 
pilien  «ehr  erweitert.  Hie  Kiuiilarien  fest  sn 
geschlossen,  wodurch  das  eintretende  Gäboca,  S 
zen,  oder  auch  anhallMide  AuCstosseu  (ebeaftlis  K 
gewaltthütig  gehemmt  wurde.  Die  Adera  wsi 
schwollen ,  der  Puls  kaum  fühlbar.  Die  Htot 
jetzt  transspirirend.  Die  Olier  -  u.  Ualsreitm 
den  ver«chiedeoartig8ten  ConvnUionen  preisgefA 
soaUurs  die  Finger.   So  wie  dieser  Anfall,  wekl 


1)  Wanira  «ich  die  Krämpfe  nicht  vermindert  .  «" 
leieht  fani  «erloren  halicD,  wean  der  t'jclim  de«  ('«■• 
«flliftriii  nicht  iiNterhrocben  OKicr  «enIf»leaM  »patrr  nn« 
■bvnivirt  worden  wäre  ?  kau«  «tiii ,  allein  »o 
ni.irhl  ,  d.iÄ«  üiiH'  Srliw  i!.iir  der  Kranken,  wclffce  • 
iibnliebc  Kr.iai|>r«  hatir  ,  «ie  durch  inrhrmals  fjaU  K«» 
gcliu.i8«if;t'  Srli«  jupcr«rti.it(ei>  u  «leburisn  siSM  WW 
«kra  au  äeasclbe«  gaslorbea  sein  solL 
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ftrfM  10  Ubr  eintrat  o.  19  —  20  Minut.  nnhlelt ,  m 
Akt  Zeit,  m  «rfolf^te  er  auch  zu  jeder  andern,  gleich- 
•il  bfi  Tag  odrr  Nacht.    Wirkliche  Aura  epileptica 
■V      Mgcgebeae  Zu!taniin«>ntahren  nicht,  Schaum 
nr  4m  Imda  ttigt*  aich  niiht  ,  die  Daumen  waren 
tttp,  aber  oor  kar<e  Zeit  eingeachlagen.  Nach 
bfadrfcB  Paroxysmos  achwitzte  Pat.  atnrker ,  u.  nur 
ün«,  ana  der  grossen  iMatti{;keit,  die  aber  keinen 
UiifnrF'oIge  hatte,  u.  aus  der  ihr  gegebenen  Lage 
■f     Kaaapce  «chloüs  sie  auf  das  Vorgefallene.  Die 
luftdWhitf  Erscheinung  einige  Zeit  nach  dem  An- 
ibtut.ü.  soll  namentl.  früher  gewöhnlich,  ein-  oder 
HkrMliger  Darcbfali  gewesen  sein.  —  Wenn  nun  die, 
Kräapfen  zu  Grunde  liegende,  Ursache  keineswe- 
m  aWiocbtcte ,   so  schien  dem  Vf.  nichts  übrigzu- 
wV«t,  ab  entweder  rein  empirisch  zu  verfahren,  oder 
Handeln  auf  diejenigen  Krankheiten  zu  richteo, 
Huc  am  häufigsten  dergleichen  Krampfzufällc  erre- 
fm.  s.  da  H.  einmal  des  gegenwartigen  Status  pitui- 
u.  iulber  auflösende  Mittel  verordnet  hatte ,  so  be- 
i6üm  er  diess  Verfahren  nocli  einige  Zeit  fortzusez- 
n,  fl.  hiernach  Urech-  u.  später  Abführmittel,  wofür 
Kl  die  nach  dem  Anfalle  eintretende  Diarrhöe  Indi- 
gib ,  nachfolgen  zu  lassen,  vor  dem  Brechmittel 
jedenfalls,  um  so  mehr,  als  Pat.  den  Ii).  März  des 
1,  den  1^0.  des  Abends  1,  in  der  Nacht  zum 
ikcrS  n.  am  21.  selbst  1  Anfall  gehabt,  u.  diesen, 
«it  den  folgenden  Tsg ,   einen   aufgeregten  Puls 
,  dpen  Versacluaderlas4  vorzunehmen ,  um  hier- 
■iSglich   auch  etwaigen  Congestionen  nach 
_cn.    Den  23.  liess  Vf.  am  Kusse  6  Unz. 
«ihreod  dem  aich  der  Puls  etwas  zu  heben  schien. 
Bist  enthielt  sehr  wenig  Blulwasser,  u.  hatte  eine 
MÜe  Färb«.  —  Wenn  schon  der  Brechweinstein 
Gaben  heftigen  Durchrall  erregt  hatte,  so 
:te  er  auch  als  Kiucticum,  mit  Ipecacoanha  gereicht, 
Purgiren ,  Brechen  nur  einmal.    Kbenso  er- 
o  ait  der  Ipecacnanha  allein.    (  U.  schickte  der 
1  Flasche  Ipccacuanha- l'inctur  ,  die  er  nach 
Ike  hatte  bereiten  lassen ,  [  Rad.  ipecac.  gross. 
|},Spir.  vini.  gall.  furtioris  ^vi,  Vini  malacena.  ^vii. 
per  trid. ,  fillra  et  serva]  weil  sie  die  Kran- 
nehmen,  das  Brechen   leicht  u.  schnell  dar- 
soll u.  anfangs  /.u  2,  dann  ^stündlich  zu 
genommen,  20  .Min.  hinreichen  sollen,  um 
n  erregen.    Die  Flasche  enthielt  7  Unz.,  Pat. 
iu  Mittel  nach  der  angegebenen  Vorschrift  brau- 
Brechen  erfolge.    Bei  H  's ,  Besuche  am  29.  \ 
'  die  Tinctur  bei  weitem  über  die  Hälfte 
4  Unz.)  verbraucht.    Gebrochen  hatte  PaL 
■de  das  1.  Mal  u.  zwar  sehr  wenig,  dagegen 
abgrfTihrt).    H.  gab  nun  das  Brechen  auf,  u. 
aof  andre  Weise,  bald  gegen  alte  Versessen- 
Würmer.  bald  zur  VViederhervornifung  von  viel- 
■tenirückten  Ausschlägen  u.  s.  w.,  wobei  Bäder 
en,  zu  Felde.    Wiewohl  Vf.  die  Kranke 
■ach,  sowohl  während,  als  bei  eintretendem  u. 
Anfall» ,  niehrmnis  snh,  u.  hier  au  wie 
Zeit  auf  das  Sorgfältigste  beobachtete,  so 
ihai  zwar  ein.  bisweilen  dem  Anfalle  vorher- 
SCltern  der  Unterlippe,  welches  van  S wie- 
se glücklich  leitete,  ebenso  wenig,  als  die 
men  folgenden  Durchfälle,  allein  das  dero- 
Mgerichtete  Verfahren   blieb  ganz  erfolglos. 
itt  grossen  Schwäche  durfte  H.  nicht  stark  ein- 
tte  nach  Angabe  der  Kranken  um  so  stär- 
jc  mehr  ein  Anfall  bevorstehe.  Indes« 
■«  »ar  ein  trügliches  Zeichen ;  Pat.  war  oft  am 
■gMMin  kraftlos,  verkündigte  einen  neuen  An- 
Vtrst  nicht  ein.    Vom  18.  Juni  an  machte  die 
ose  Vergnügungsreise ,  von  der  sie  er»t  Ende 
«rvckkeh  rtc.    Sie  war  indess  eine  solche  nicht 
^       Pat  hatte  sich  gleich  anfangs  schlecht  befunden, 

*»chte  eine  Verdauungsachwäche  zurück,  wogegen 

laj,-  ••    •      -  - 


'^f*uttAnaricaotia,  Stomachica  gebraucht  wurden. 


—  Die  Schwäche  der  Kranken  vermehrte  sich,  es  erfolgten 
häufig,  oft  an  einem  Tage  mehrmals,  Ohnmächten  (von 
ungef.ihr  1  bis  5  Minuten).    Bei  einer  roborirenden,  aber 
einfachen  Diät,  ausser  vor  dem  Mittagstische  1  Esslöf- 
fel Visceralelixir ,  erhielt  Pat.  einige  Wochen  keine  Me- 
dicin.    Der  Zustand  ausser  den  Anfällen  schien  besaer, 
allein  sie  selbst  traten  häufiger  ein,  so  den  l4. —  17. 
Octbr.  jede  Nacht  u.  ausserdem  noch  einige  Male  am 
Tage.    Die  Zunge  ward,  wie  schon  früher  oft  etwas, 
in  dieser  Zeit  sehr  heftig  verletzt.    Zu  v^ederholtea 
Malen  angestellte,  alle  mögliche  Unterauebungen,  beson- 
ders auch  des  Rückgraths  u.  s.  w.,  caben  keinen  nähern 
AuCschluss.     Als  Gelegenheitsursache  des  Ausbruche« 
der  Krämpfe  wirkte  häutig  unmittelbar  vorhergegange- 
ner Aerger;  diess  war  Alles,  was  H.  ermittelt  hatte,  ihm 
aber  nicht  mehr  helfen  konnte,  als  dass  er,  was  eben 
lo  leicht  gesagt ,  als  schwer  zu  befolgen  ist ,  vor  dem- 
selben warnte.    Von  den  sogen.  Spccuicis  versuchte  H. 
zuerst  die  Artemisia.    Pat.,  welche  immer  viel  schwitz- 
te, hatte  während  der  Woche,  denn  länger  wandte  er 
das  Mittel  schon  aus  diesem  Grunde  nicht  an,  eine 
ganz  trockene  Haut,  u.  meinte,  sich  überhaupt  schlech- 
ter zu  befinden ,  überdem  ward  sie ,  ihrer  Gewohnheit 
xnwider,  verstopft.  In  der  letzten  Zeit  hatte  die  Kranke 
häufig  Schwindel ,  oft  Dehnen  u.  Gähnen.     Der  Puls 
war  meist  kaum  fühlbar.    Ein  Anfall  am  2.  Decbr.  ge- 
staltete sich,  wie  folgt:  die  Kranke  hatte  schon  bei 
H.'s  Ankunft  heftiges,  anhaltendes  Aufstossen,  plötzlich 
verlor  sie  die  Besinnung,  der  ganze  Rumpf  streckte  sich, 
die  Hände  fuhren,  an  den  Schenkeln  bis  zur  Brust,, 
ab  u.  auf,  die  Finger  bewegten  sich,  gleich  als  spiele 
die  Pat.  das  Ciavier,  die  unteren  Extremitäten,  beson- 
ders die  rechte,  wurden  hierauf  in  die  Höbe  gezogen. 
Die  Augen  stier,  Pupillen  erweitert,  Lippen  abwech- 
selnd zusammengedrückt,  als  suche  Pat.  etwas  zu  ver- 
schlucken.   Hcrzklopftn ,  die  Adern  geschwollen.  Der 
Pols  war,  sobald  die  Hände  mit  Gewalt  festgehalten 
wurden,  was  indess  Vf.  nicht  lange  versuchte,  ohne 
allen  Ausdruck.    Nach  10  Minuten  kam  Pat.  zu  aich, 
begann  sogleich  wieder  ein  Gespräch  (über  das  Wet- 
ter}, u.  meinte  hierauf,  sie  habe  heute  viel  Beängsti- 
gung.   Das  Aufstossen  hielt  während  des  Anfalls  an, 
u.  setzte  sich  hierauf  noch  stärker  fort   Dieser  Krampf 
hatte  ^  Stunde  angehalten.  Den  December  brauchte  Pat. 
Zinc.  oxydat.  zu  Gr.  jj  mit  Magnesia  carbon.  u.  Ol.  ca- 
jeput;  im  Jan.  u.  Febr.  1834  das  Strychnin  zu  Gr. 
steigend.    Die  Krämpfe  erfolgten  aller  14  —  18  Tage, 
Deliquia  aber  täglich  zu  wiederholten  Malen.  Elektri- 
sche Strömungen  wandte  Vf.  hierauf  2  Monate  an,  mit 
anfangs  scheinbar  gutem  Erfolge.    Nach  den  2  Monaten 
waren  die  Anfälle  wieder    ebenso  häufig  als  vorher. 
Vom  Mai  an  versuchte  H.  das  Zinc.  cyanic. ,  Mitte  Juni 
bis  Ende  Juli  das  Ferrum  hydrocyanicum.  Wirkliche 
Krampfanfalle  waren  einmal  sogar  29  Tage  lang  nicht 
erfolgt ,  allein  dafür  wurden  die  oft  eintretenden  Exa- 
nitionen  immer  häufiger  u.  anhaltender.    Pat.  klagte 
jetzt  häufig  über  bitterlichen  Geschmack,  bisweilen  über 
einen  Druck  in  der  Lebergegend.     Da  nebenbei  die 
Durchfälle  auf  Störungen  der  Digestion  deuteten  u.  s.w., 
so  versuchte  Vf.  in  der  Absicht,  u.  nach  der  Methode 
des  Engländers  Philip  (S.  Jahrbb.  B.III.  S.  258)  das 
Caloniel  täglich  2innl  zu  ^\  gr.    Während  des  August 
war  der  Puls,  ob  in  Folge  der  grossen  Hitze,  ob  au« 
inneren  Gründen  energischer,  u.  im  Sept.  zeigte  sich 
einige  Tage  etwas  sehr  dünnes  Blut  aus  den  Genita- 
lien.   Die  Kranke  schien  etwas  kräftiger,  als  früher, 
ass  mit  Appetit;  der  Schlaf  blieb  unruhig.    Der  Pul« 
ward  oft  sogar  etwas  voll.     Diese  Erscheinungen  be- 
stimmten H.,  den  15.  Tag  jedes  Monats  6 — 8  Blutegel 
auf  das  Perinäum  setzen  zu  lassen.    Innerlich  erhielt 
Pat.  einige  Monate  das  Extr.   nuc.  vomic.  spirituo«. 
Ende  Sept.  beobachtete  Vf.  einen  Anfall  ,  deren  die 
Kranke  seit  mehreren  Monaten  schon  viele  gehabt  ha- 
ben sollte,  0.  der,  weniger  heftig,  im  Körper,  als  die 
früheren ,  damit  endete ,  dass  Pat  sogleich  nach  beea- 
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detco  Krimpten  auGitand ,  rulug,  nber  otme  «He«  B? 
Tf  MUtrin   in  <}er  Öube  auf  -  u.  abging,  bald  ^iesa  bald 
feoea  io  die  Htode  miI««  «riader  tieglcgte,  Bflcber  anf- 
•chiug  u.  einige  Zeit  biaeinaah  a.  e.  w. ,  kurz  mit  be- 
«OMtkMer  Getcbaftifkeiri.  Redete  ouia  aie  in  dieaer  Zeit 
(1 3  Min.)  an,  eo  «atwwtet«  «i«  Meist  gar  nielit,  oder 
h'c  6'^'^':-   üurli  ftwas,  waa  in  keiner  Beaiehtrnf;  2nr 
liVace  aUsd.    Wieder  su  sich  gekommen  begann  sie 
Mcli  daem  Hm»  B«,  ia  Ja  n.  dergl.  Interjcaicnen 
irgi ml  tili';  gle'<  ligültige  Unterbaitang,   ßiaweilen  achien 
aie  daa  Vorgefallene  su  ahnen.    Während  dieser  An- 
«falte  «.  Mcb,  Mb  weniger  in  dem  eben  hafuhriehwiM 
NacM  is.'''? .  knöpfte  sie  iinmer  mit  den  Kingern  an  dem 
kleide ,  beaoodera  der  Brust  herum.    Üie  atKtlbaa,  mehr 
den  einlept.  ÜMMladeo   Anfälle  traten  seitsNl,  ••dl 
wohl  er*t  narh  5  —  6  Wochen  ein,  diese  kürzeren  on<i 
Mcbteren  etwa  aller  8,  oft  auch  14  Tage.  Szanitienen 
«Hbigtea  Im  der  letzten  Zeit  durcbechnittlldi  aller  9«- 
3  Ta^t'.    Vf.  hat  hich  Tomälzlich  bei  drn  Mitteln,  wo- 
bei er  der  Valeriana  |  Aroica,  des  Corna  cervi,  Caste- 
-  roMB  «.  «.  'w.  hin»  BrwilMiung  tbun  kennen  ,  nicbt 
lange  auf^ehhUen,  um  so  mehr,  ala  aie  atif  das  Ticiden 
iveaigen  «der  keinen^ fiintluss  gdiabt  zu  haben  schienen. 
Dieaelbea  Grtede,  di«  &  tmm  ladlf»,  sar  8chlange»> 
mille,  zum  Wcinrankmextracle  hatt«;a  bestifliiBen  kön- 
nen,  lieseea  ihn  das  Verfahren,  welchea  ein  Koamopo- 
n«  i«  «len  All^m.  Anzeiger  der  Dentacben  von  14.  Jttll 
1834  vorschlug  (S.  Jahrhh    B.  V.  S.  10.),  in  Anwrn- 
•Inng  bringen.    Pat.  begann  diese  Kur  den  HZ.  Mars, 
fiie  w«r  iiideti  von  4i'»  10.  April  dureb  eine  Geiirbta- 
rose  unterbrochen.    Nachdrrn  Pat.  hrl  -»^in  lipem  Wet- 
ter -eine  üngere  Toar  zu  Wagen  geoiacht  hatte ,  tühlte 
irie  AfWMMMg  im  Geeicht,  welc£<«  aicb  am  Abende 
•ehr  röthptR.    Als  Vf.  am  4   pertjfeii  wurde,  hatte  die 
Kranke  gar  nicht  geschlafen  u.  befand  sich  in  «ioer  fie- 
berhefte«  Aafrefang.   Dl«  Kötfae  n.  Gesdivrnlst  hatten 
sich  niif  die  Nasp,  die  vor  S  M«n.  bei  eioeoi  Falle  nn 
daa  Pisnoforte  stark  verletzt  worden  war ,  coooeotrirt, 
«Mir  atreng  an  im  Naeenflttgela  iMgrensl.  Aa  5:  A- 
terpustrlii  (Ein  90).  dnnebcn  «eröae  Abfonderung.  Vom 
6.  dca  Abends  an  Cruaten,  besonders  «n  der  Nasenspin- 
M.   VftUige  AbCiMkMMg  bis  zaa  9.    Die  Nue  bahidt 
ncih  mehrere  Worhfn  eine  dunklere  Rothe     Dan  Han- 
deln beachiüukte  Vf.  dabei  blos  auf  Ableitungen.  Am 
ff.  April  1835  wohMe  er  einem  AirfiaHe  von  1^  Min. 
bei.    rat.  tifl  nicht,  sondern  hielt  sich  an  ihren  ilabi-i 
atehendcn  Mann  an ,  welcher  aie  auf  das  ttopha  führte. 
Derflergnif  wie  frftber;  die  Deumen  Waran  nbof 
mal  an  beiden  Händen  aasserhnlb  nn  die  Pinger  ange- 
legt. Daa  Knüpfen  mit  den  Händen  an  der  Brost  auf- 
n,  ftVwine  wie  fewUsBeb»  m       mcIi  4u  nach  «dem 

Ahfatle  selbit  bewrmtlasc  Hrrumgehen  in  der  Stnbe. 
Den  29.  mehrer«  starke  Krarapfaafülle  von  ^  *tündl. 
INimr  «.  dar€b<tf ,  abnlleh  ilmieii,  wl«  Me  «nr  -S  I. 

eintraten.  Hii-r,inF  KopfadimerT:,  «her  drn  Pnt  fnlber 
nie  SU  klagen  hatte,  groase  Mattigkeit  u.  Zeracltlagen- 
lialt,  ohne  einen  stärkenden  Schlaf.  Wenn  dcii  H. 
gelbst  v'tn  der  Mischung  des  Kosmopolit  nicht  viel  vpr- 
•pracb,  so  setzte  er  sie  auch  deshalb  «iefat  weiter 
•iwt,  wdl  «idt  f^t.  schon  Mbur  nicht  feMn  Mch  dm 
gegebenen  dintet.  Vorschriften  gerirhtct  hatte,  u.  vcr 
ordnete  non,  um  aoAeW,  als  er  noch  von  keinem  Mittel 
«IwM  Bi«|Mrle«tleiMe  fenelMa  lintta,  u.  Iba  aueh  des 
empir.  H>^rumtappen  sehr  zuwider  wurde,  einige  Mo- 
nate, währenddem  sich  der  Zustand  ebenfalla  gteioh 
WIelk,  gar  keine  Medlcis.  Dw  tS.  Mri  trat  ein  beflig 
juckendes  Pries el  ein  ,  das  nach  einigen  Tr^ ^en ,  ohne 
ugead  einen  Eiiiflosa  su  ftuaaern,  vorüberging.  Im 
Juni  hatte  Pat.  bis  tua  19.  Ii  Tngn  leng  gtr  Mnea 
Anfall  gehabt.  Nachdem  6  Mnn.  hindurch  Blutegel  ge- 
setzt wurden  waren »  hatte  sich  scbea  den  vorigen  n. 
diesmi  ein  l»edMtsnd«r  Bhitnbgnng  etngestelH,  doeh 
ohne  andcrwelte  hervorstechende  Bedeutung  Kmlc  des 
Monats  «rfuigien  wieder  täglieh  mehrere  Ohnmächten 
KcM^MUIe.  Pst  «nr  jclifc  «ft  wr  BioliMt  do»- 


aelben  eehr  sofgerinrnt,  nltanier  Mppftcb.  ~ 
autotuac  Heramwanddn  Mdi  den  Anfälkn  hielt  i 
mala  ^  Stunde  lang  Mk    Bittn  äkb  EL  ndi  vt ' 
Mitteln   nicht  viel  Tcrsprochen ,    so  musite  er 
deshalb  wieder  Medicin   verschreiben,  w«l 
4er  Unterlasaung  nichu  Gutea  für  sich  •hncttb  - 
irgend  ,  so  schien  das  Ilirgcbhom  noch  ili^ 
leisten,  n.  diese  verordnete  auch  H.  vorzugiweit^ 
«srdem  lieM      fcsssadew  «neb,  weil  Pat.  tig hdj^ 
U.  mehr  abmagerte,  CarrSf^een  -  Moos  trinken,  1 
befand  aicb  die  Kranke  wieder  einmal  S  WodMf 
Krampfmiilla,  doch  traten  sie  vo«  ü.  Jal.  bit  |< 
täglich  zu  4 — 5  M^len  ein.    Das  e'ne  Mnl ,  i 
zugegen  war,  wurden  die  Füsseo.  überhaupt  4 
tereHraaiÜten  in  die  mögiicbau  B9km  gn^ 
Finger  an  beiden  Händen  standen  aTifijrespreUi^ 
S.  Aug.  trat  der  Blutabgang,  der  auch  dia  Id> 
Monate,  doch  vmbedettteml,  dagewesen  ww,  i|t 
ein ,  als  er  nie  je  vortier  statt  gefunden  habts 
Vom  1.  Sept.  an ,  bis  wie  lange  der  Zestaad  i 
gewaaea  ww,  Weite«  sieh  des  Tages  Us  sa  7  |c 
anfallen  eingestellt,  u    nehrmils  \  Stunde  aogl 
Den  6.  des  Abends  iü  Uhr  ward  U.  gernfen.^^ 
kaanlB  Um  «rfugs  «lebt ,  aondsni  bugtliiUi  fliil 
nen  entfernt  wohnenden    Anverwandten.  Sie 
achon  seit  mehreren  Standen  irre  gespffedMa,g 
man  habe  ihren  Mann  verberge« ,  epensli  ees  \ 
Schieasen ,   Kuchen,  Alle.?  unter  einander,  n  H 
Meineng,  aie  habe  ein  Kiad  unagebrachc.  Vork 
sie  «of  dm  BMIiIm  hsnngesprangen ,  n.  itm 
lieh  znsammenfTe«uoke«.    Als  Sich  H   !änf:;er«  8 
ihr  unterhalten  h^te,  u.  sie  ihn  endlich  erkanirts^; 
ele  mdbrere  Miauten  nit  ▼ellem  Bewusetseia/ 
fiber  einen  heftigen  Brhmerz  in  der  Ma^iennei 
in  den  entsprechenden  äeitengegeoden.   Dvrdi  d 
fühl  liesa  sieh  iodess  nichts  aalarsabddsB,  aa4 
düs  Her?:  stark  an  die  Bruatwan düngen  nn<;r^!fl| 
Kranke  war  höchst  erschöpft.   Den  andern  >l«it 
fahr  B,f  daisla  der  Nacht  3m«l  de  gewdbni.  1 
dagewesen  waren ,  Pat.  selten  nur  volles  B^wr 
gehabt ,  u.  gar  nicht  geschlafen  habe.    Die  Im 
Stark  verletat,  die  Kranke  selbst  aber  lagii 
ohnmaohlähnlichen  Zustanr^e,     Als  sie  etwas  1 
gekommen  war ,  setzte  sie  sich  auf ,  stierte  I 
spraek  aber,  anch  befragt ,  Iteia  Wert,  s.  fid 
wicilcr  Turuck.     Das  Gesicht  war  glühend  r9tl 
Puls^ing  weich  u.  langsam,  iuaserst  scbnachij 
fuhr  sH  pUtaBch  nit  der  Hau«  anh  der  Msf  ei^ 
woeelbst  sie  noch  immer  Aber  starken  I>ru  1:  • 
haben  sollte.   Die  Untersacbnng  durch  die  bioMi 
nlMeia  der  Percussioa  u.  Ausealtatfan  ieigt«a{ 
Abnormes.    Der  beschriebene  Zustand  hielt ,  all 
je,  ausser  einmai  während  ^  Stunde  am  TsgaJ 
«tegamten  sein  aolle,  bis  so«  8.  des  Ahcadt  m 
Kranke  schlief  dies«  Niicht,  U.  war  am  Mor«:«! 
•o  munter ,  alif  sie  es  bei  ihrem  gewöhn!,  betm 
sein  paegte.    Sie  aobifberta  bai  H.^  Besuchs 
Stube  herum  u.  klagte  eigentlich  nur  Ober  die 
Krätupfe  zeigten  sich  nun  mehrere  Wecheo  g«[ 
aber  ea«  16.  an  manchen  Tag  3-»4  Ohnmaditsi 

ser  grotsen  Srhwäche  halber  ntin  wieHer  el< 
tbun,  u.  weil  11.  sich  nur  von  PalliatlvmittelE)  so 
«Blar  elavas  versprach ,  fararJasla  er  das  kobh 
sen  n«ch  der  von  Dr.  M  e  u  r e  r  erneut  erapfohleo« 
Schrift  (S.  Jabrbb.  B.J3C  8.  10)  u.  wirklich  fai 
Pet.  hierauf  «ial  bawer,  ab  sie  dich  seit  hagarZil 
7(1  erinnern  wuaste.  Sie  hatte  Qlxr  !♦  Tage 
Krämpfe  noch  Ohnmächten.  Der  erate  Kr«» 
•lallto  slflh  an  12.  Oethr.  eviadsr  «<a,  nachdem  ( 
nur  post)  Pat,  diesen  u.  den  Torigen  Tag  da« 
nicht  genommen  hatte.  Ks  ward  von  Neuem  ac 
dei,  «.  4ia  BaAlla  ashwiegen  Vis  sam  SO.,  ^  < 
Menstru?ttion«abp:antj  wieder  auf  3  Tage  eiofand 
Aber  auch  ^Ut  bekam  aie  nur  einige  sehr 
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^  iet  FtforAnuif  nicht  nieder  begonnen  wer- 

ifB  l6.  Octbr.,  an  wek  heo  H.  di**«  ent  erfahr« 
Biii  auch  wieder  2  Kracnpfanfalle  u.  diesen  ii. 
«n  Taf  Ohamacblea  ein.  Da  noch  kein  Mit- 
[>irn5t<>  c'^'han  hatte,  ata  dieses,  ao  lange  ee 
m  geaofluaea  wurde ,  u.  weaa  die  Anfalle  wie- 
IteN«  »wImj  oUeaial  deaaen  Gebrauch  aua- 
Mft^R  v>ar,  Ro  wünschte  H.  deia^n  Wirksam* 
eria  eriuiAciien,  u.  liesa  es  von  Neuem  wieder 
j^krinaen.    Er  war  tadeaa  nicht  im  Stande, 

Oewissbeit  <\.irübtr  zu  kommen ,  denn  leider 
ucii  äat  «ebr  unordentliche  Einnehnerin, 
iuMtrai,  das«  sie  die  ▼erfeechriebene  Diät 
cUtchl  befolgt,  oft  zur  Unzeit,  seltMt  noch 
kUf*,  Wein  u.  s.  w.,  wenn  auch  nur  wcoi^, 
iaat.  Leb«rdiess  ist  anch  das  äbrige  Verbai* 
Zutaade  durchaus  nicht  entsprechend ,  n.  H. 
zt  tack  nicht  im  öiande  gewesen,  daas  ein  sol- 
1^  werde,  darchausetcen.  Einmal  ist  die  Um- 
irt)!  Sfnfibt  genug,  der  Kranken  jedwede  Ver- 

lum  At^rger  zu  ersparen;  freilich  ärgert  sie 
tohae  Grund,  allein  gleichviel,  die  Wirkung 
tflhe.  Ferner  befindet  «ich  Fat  in  einem  für 
mod  riel  zu  bewegten  Leben.  Ihr  Schlafge 
M  iaruhi<; ,  ihr  Schlaf  wird  daher  häufig  un- 
I,  0.  tritt  dann,  wie  aie  «elbat  zugiebt ,  ab^r 
in  keiner  Veränderung  zu  bewegen  isi,  ^ar 
(der  ein,  oder  njindc^tens  erst  nach  Tielen 

Ferner  aber  wartet  Pat.«des  Abends  iteti,  bis 
iiix  F&oiiiie  gehörigen  Personen  nach  Hause 
t  nod,  was  sich  oft ,  ehe  es  geschieht,  bis  tief 
idkt  bin<>inzieht ,  n.  dabei  sitzt  sie  meist  aU 
fptcfls  doch  ohne  ünterhaltang,  indem  die  et- 
leebnng  schläft.  Wie  ausgemacht  jedes  War- 
HofTeo  sehr  anstrengend  u.  abspannend  ist,'  so 
m  u  fSr  diese  Nervenkranke  dieas  um  so  mehr 

(hdesseo  hat  sich  nadi  des  Vf.  Mittheilung 
ii^fiitiVen  Tace,  den»  18.  Juli,  kein  Anfall  wie- 
pOiÜL  Die  Frau  hat  sich  einer  ausgezeicb- 
taadheit  zu  erfreuen  gehabt,  auagenommen  ein 
iAer.nas  sich  am  2.  Juli  einstellte,aber  nach  Ver- 
ilüifillen  glücklich  durch  das  Chinin,  muriatic.  be- 
titAel)[SttmmariumB.iMA.lS36.](Sckmidt.) 

Glilcl'/ic/it'  Meilnntr  von  hefd^cn  Krcsm- 
tUhe  das  J/iUei  zwiHcken  Iipiltpsit  und 
ae  hieit0n\  vou  Ih".  Meuber,  b^adl- 
n  Aprafedc« 

Iriake  dieses  Falls  war  ein  sartgebautes  u. 
^  S)ähr.  Mädchen,  welches  von  einer  sehr 
«tm  empfindsamen  Mutter  geboren  war,  aof 
'  «Ihreiid  der  Schwangerachaft,  ala  auch  spü- 
igficbe  deprimirende  GemfitbabewegUDgen  ein- 
bttca.  Trotz  dem  blieb  dfetei  Middien  lange 
:d  gefland.  —  Längere  Zeit  vor  ihrem  Ur- 
"vrde  ihr  mit  siedendem  Wasser  der  Hinterkopf 
t,  wovon  indeas  weiter  kefae  dbeloi  ZofllTo  au 
«krodes  Ausgeben  der  Haare  an  jener  Stelle 
n  wann.  —  Als  der  Vf.  die  Kranke  aar  i.  Juni 
rdhi^  etwa  1  J.  lang  knnk  gewesen.'  Dfe 
kiierteo  sich  auf  folgende  Weise:  MUteii  in 
tieo  werde  das  Mädchen  süU  u.  fing  an  zu  tau- 
Ji  ipiter  das  U^l  snnaba,  verlor  slo  Jedee- 
Bewiastsein  u.  fiel  zu  Boden.  Gegenwärtig 
iiZtfille  sehr  hoftif ,  o.  es  wurden  während 
tie  Glieder  steif  a.  die  Augeo  auf  mandunrlcl 
'tfdrtht  Die  Dauer  war  verschieden ,  selten 
«ikr  langer  als  1  Minute  an.  Im  Augenblicke 
inm  wurde  der  Athem  röchelnd,  es  trat,  wenn 
iB  Aark  gewesen,  etwas  Schauin  vor  den  Mund^ 
JemMUog  dann  plötzlich  die  Augen  auf,  war 
drfck  «.liebelte  die  UnatclMlidSii  freondltcii 
'S  'eidenden  BBcke  an.  Das  Athemholen  in  ilrn 
Od  vir  sehr  erschwert«  ao  daai  das  Gesicht 
«««de;  aach  dem  Anlkllo  wirlMMtnf  ÜÜ» 


sehr  blas«.  Sie  hatte  mu  kadnkC  AmmImi,  tt,  der  Un- 
terleib war  etwaa  aufgetneben.  Die  ganze  recht«  S^ite 
befand  sieb  in  Folge  lier  trüberen  «ehr  heiligen  Far»- 
xysmen  in  eiaea  Zustande  unvoilkommeoer  Lähmung | 

in  dem  Fuaae  u.  dem  Beine  hs^tt«  si«  h  i«"f5orb  die  l/nh- 
uiung  wieder  verloren,  u.  wat  nur  nucti  im  Ariiiu  u.  in 
der  liand  verblieben,  die  daher  OWk  wenig  gebraucht 
werden  konnte.    Diese  Theile  waren  sogleich  kälter  n. 
blauer,  als  die  der  entgegengesetzten  Seite ;  doch  Hess 
sich  im  Pulse  hier  keine  Verschiedenheit  wahrnehmen. 
Die  Anfälle  stellten  sich  oft  in  24  8t  40  —  SOinal  eiit.  — 
Vf.  begann  die  Kur  mit  ä>tahlbäc!era  u.  innerlich  mit 
Wurmmitteln  nebst  starken* drostischen  Abföhrungrn,  U* 
ala  diese  nichts  frncliieten  ,  wtjrden  Anlispasmodica  an- 
ge>%eudet,  die  aber  ebenso  erfulgioi  biicbeu.  Von  Neuem 
wachte  darauf  der  \L  einen  Versuch  mit  der  Herm- 
schwandschen  Bandwurmkor ,  jedoch  gleich  vergeblich; 
Im  Aug.  erhielt  Pat.  die  Hrb.  beUaiiounae ,  in  steigen- 
den Gaben  von  |Gr. —  5  Gr.,  so  daas  taglich  20  gr.  u. 
im  Ganzen  89  (>r,  verbraucht  wurden,  allein  ziemlich 
mit  derselben  Ertoiglosigkeit ,  indem  aich  >\ährcud  ihrer 
Auwendung  nur  me  Augen  kr  ämpfe  gemindert  hatten. 
Ks  wurden  nun  »bermnls  WurnimiUel  gereiclit  ;  am  8. 
St^l.  erhielt  die  Kranke  l;^Gr.  Caiooicl  u.  2  Scrupel 
Jalappe,  welche  nur  einen  Stuhlgang  bewifkten  (!). 
Die  AivfaÜe  wurden  ii)Z\vi9rhen  aber  heftiger,  als  je,  u. 
das  Ai)»ehi),  bei>Gii<ien>  auch  der  Blick,  immer  krän- 
ker.   Das  UcNvuKstsein  fehlte  stundenlang,  Pat  war 
ganz  steif  u.  dem  Starrkrampf  nahe,  dabei  das  Gesicht 
rolh  u.  aufgetrieben.    Vor  dem  Munde  stand  Schaum, 
der  Athem  war  röchelnd  u.  mit  SogatUdw»  Stöhnen  be- 
gleitet.   Vier  Puls  f(  Itke  oft  psft^  .  «.  war  er  zu  füh- 
len, so  war  er  zurückgezogen,  iein  >Nic  ein  Seidenfa- 
den u.  unordentlich.    Die  Augen  standen  offen  o.  ver- 
dreht, die  Pupille  war  imier    d'-m  obern  Augentide 
verbürgen.  —   Vf.  schritt  jei£t  zum  Asand  in  grossen 
Gaben  (Jjj  auf  |Tjjj  Aq.  chamom.,  stündL  1  Elsalöffel), 
wonach  anfau(^<«  die  KrumpfanfSlle  heftiger  erschienen, 
allmälig  aber  au  Zaiii  u.  Stärke  abnahmen ,   so  dass 
Pat  am  Sl.  Sept.  von  Mltugs  bis  Abends  8  Uhr  von 
diesen  ganz  frei  blieb.    Am  £3.  stellten  sich  die  An- 
fälle jedoch  wieder  häufiger  eiu;  am  25.  klagte  Pat. 
über  Ldbecbmerzcn  ,  wie  wenn  Wärmer  im  Leihe  sich 
bewegten;  vom  27.  an  machte  sich  etwas  Intermittireo- 
des  mit  auderiägigeui  T>  pus  bemerkbar,  u.  am  30.  end- 
lich ,  wo  ihr  Zttttend  bis-  Mittaga  aehr  gut  gewesen, 
stelhe  sieh  Krostschauef  mit  heftigen  Krämpfen  beglei- 
tet ein  ,  weicliem  Kopfschmerz,  freiwilli^ea  Erbrechen 
u.  hierauf  ruhiger  Schlaf  folgten.    Und  in  dieaer  WJei- 
se.  ul.'t  lnferfniUt>n»  tertisna  dauerten  nun  auch  dleKräm- 

Sle  noch  eilte  Zeit  lang  fort,  ohne  dass  der  Vf.  jedooh 
ieien  Wink  der  Natur  sehr  benutzte,  u.  seinen  enor- 
men Arznei  Verordnungen  Einhalt  that.  So  erhielt  Pat, 
am  30.  stündlich  Pulver  au^i  2  Gr.  Moachns  n.  i  Gr. 
Kam(^rt  am  3,  Oct.  3  Pulver,  jedea  aua  8  Gr.  Calomel, 
10  Gr.  Gumm.gütt.  u.  20  Gr.  Jalappe  bestehend,  am  LU 
wieder  12  der  obigen  Reizpuiver,  u.  als  darauf  Uebel« 
kelt  *r***"^'*t  am  13.  ein  Brechmittel  aus  Tart.  stib , 
Ipecac.  Tj.  0\ym.  scillit.,  womach  4mallgeaSchleimerbjco- 
cheu  criulgiü  ,  u.  Fieber  u.  Krämpfe  nun  aoABeken. 
Doch  diess  genüge!  —  Zwar  fuhr  der  Vf.  auch  jetzt 
noch  fort,  die  Krankfl  mit  Arzneien  zu  bestürmen,  al- 
lein endlich  siegte  dennoch  die  Vis  medicatrix  natoiM 
Vlber  Krankheit  u.  Arzt,  und  Pat.  genas  bis  auf  eine 
Sch^'vSrhf  in  »'pm  gelähmten  Anne  ToUkouimen.  [w^^ 
loMui  a  Journ.  ^t.  b,  1046.]  (£.  JjHMn.) 

17S.  ycfuUrgAMuk  XtHak/MUak  Ji^aag 
einer  Epilepsie ;  von  ./M  H-  i.  0«11  bf  Ib  ftlMK 

Itead  Sn  Tnter  -  Caundj^. 

Ein  Sljähr.  junger  vollblütiger  Mann,  der  das  Aua- 
•eln  der  Tollkomneiiflen  Gesendheh  halle  n.  deieeii 
korperl.  Functionen  in  der  besten  Ordnung  waren,  ver- 
lor auf  einen  AugeabUck  aoweilcn  dhs  Bewusstaein.  £r 
httdb  dm  fai  dendb««  Maagi  in  der  w  ridh  bo- 
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foid,  oluie  tioe  Spar  von  Krampf.  Während  der  Zfit 
verlor  er  das  Bewusstsein  nichl;  sein  Geist  blieb  bei 
eioem  Gegenstände  stehen  a.  eilte  dann  mit  Blitses- 
scbnelle  weiter,  ohne  sich  lenken  zu  lassen.  Die  Fiutii 
der  Gedanken  war  dann  so  gross,  dass  P.  (laubta,  er 
aei  lange  Zeit  in  diesem  Zustande  gewesen.  AdeiUM 
u.  Abfübrniltlel  nützten  nicht  viel.  C.  beobachtete  den 
Krsnken  jetzt  selbst.  Wahrcsd  das  knrzeo  AuCaUs  aah 
dar  Kranke  aus ,  .als  denke  «r  fahr  ütX  9hw  etwas 
nach.  Gleich  nsch  demselben  glich  er  einem  Menschen, 
der  aus  eine>n  gesunden  Schlafe  erwacht.  C.  furchtet«! 
CS  möge  Epilepsie  ridi  entwickeln.  Pat.  kam  jatsk  in 
•ine  andre  Üehandlung,  in  welcher  nebst  anderen  Mit- 
teln die  Aderlässe  oft  wiederholt  wurden.  Nach  2 
Monaten  war  din  lUbodit  nusgebildet,  u.  nwar  ao  hef- 
tig, dassPat.  in  ein«  dar  Anfalle  blieb.  [BoitonJourn. 
Fol.  XI.  >o.  19.]  (W.  Aoise.) 

174.    Lin  FaU  von  F'ekstanz.;  milgetbeilt 
TOD  Jem  ZXr.  Gnvpar«  Cerioli. 

Die  93jähr.  G. ,  in  den  ersten  Lebensjahren  keiner 
badeuteodcm   Krankheit  onterworfea,  erfrcnte  sich 
einer  guten  Constitndon.   Blnige  Monat«  vor  Ihrer  Pu- 
bertät ward  sio  von  einem  ent/ündl.  I'leber  u.  später 
von  der  Angina  tooaillaiia  befallen,  weshalb  man,  um 
Rflekfllllen  vombengen,  die  Redslo  tonslllamm  vor- 
imhn  .    Pat.  befand  sich  hierauf  wipiier  völlig  wohl,  ja 
wobler,  ols  je  zuvor.    Auch  dss  Menstnialbiut  hatte 
anfangs  eine  gute  PailM,  ward  In  Mnlinglldier  Meng« 
abgesondert  u   kclirie  regelmässig  ohne  Schmerz  oder 
Convulsionen  zurück.   Zu  Anfange  des  J.  1832  wurde 
'  ai«  jedoch,  obschon  ihr«  Lebenawelae  ileta  sehr  miasig 
u.  geordnet  gewesen  war,  von  h<'rtigem  Kopfschmerze 
ergriffen,  so  wie  von  Schielen  u.  dann  von  Convulsionen, 
welche  anfsngs  die  Zunge  beftd«n.    Hlaranf  entstan- 
den klonische  Kräm[)fc  in  der  rechten  u.  demnächst  in 
der  linken  Uaterextrcmiläl ,  u.  sodann  worden  auch 
-dl«  oberen  Glieder  heftig  durcbacfadtt«lt.  Der  Aderlan, 
zu  wiederholten  Malen  an  den  Kopf  «.  Bsuch  gesetzte 
Blntegel,  viele  in  dem  Nacken  o.  hinter  die  Ohren 
gelegte  Blasrnpflaiter  n.  lanea  Baden  halfen  nicht«. 
Die  Pat.  bekam  in  dem  Bade  eine  Ohnmacht  (das  Ge- 
f&hl  blieb  über  2  Standen  verloren),  die  Katauieuien 
wnrden  vaterdrflcict,  n.  c«  erfolgten  Würgen,  Bratldcnngs- 
anfSlle  u.   nllgrmeine   Conviil:>ionrii ,  \\  eiche' liabitneti 
worden.  Da  alle  angewandte  Mittel  erfolget  Itllaben, 
ward  der  Vf.,  wdeher  die  Pat.  bei  Ihien  frflheren 
Kfankheiien  behanilctt  hatte,  hinzugerufen.    Die  Con- 
Tnlilenen  waren  jetzt  allgemein  n.  so  anhaltend,  das« 
•elbst  die  geringsten  tSII^  freien  Intervalle  nidit  «tatt 
fanden.    Pat.  konnte  nur  mit  Mühe  das  Bett  verlassen, 
u.  beim  Gehen  schleppte  sie  das  rechte  Bein.   Die  oon- 
vnMv.  Bewegvngea  traten  flbrigeaa  SMal  de«  Tiges  re- 
pchnässi-  stürmisch  auf,  u.  zwar  des  Morgens  von  9  — 
11,  des  Nachmittags  von  5  —  7  Uhr.   Jeder  Theil  des 
KSrper«  ward  wuirend  dea  Parosynaa«  fttrchterilch 
'  convcllirt .  sSmmtlichi-  Gcsichtsmuskeln  gerietheii  dabei 
in  Bewegung,  die  Augen  verdrehten  sich  u  die  Pu- 
|iille  ward  erweitert,   ^e  Berührung  de«  Körper«  war 
•lets  sehr  lästig  ,  u.  bei  Berühning  der  Füsse  gerie- 
Iben  diese  in  so  heftige  Bewegongen,^  dass  die  ätrümpfe 
weit  weggeschlendert  wurden;  dagegen  niaehten  weder 
das   helle  Licht  ,  noch  starke  u.  angent-hiiio  Gerüche, 
noch  unangenehme  oder  angenehme  Töne  einen  Kin- 
dmck.  Binvellen  trat  dn  angreifendes  ErbNdmi  ito^ 
II.  die  hartnäckigste  Verstopfung  erfolgte.  Vf.  beabsich- 
tigt keine  ausführliche  Beschreibung  der  Krankh.  und 
dMT  angewandten  Mittal ,  «ondem  wüaaeht  nur  «inen 
Beitrag  dazu  zu  liefern,  dass  durch  Nervenleiden  der 
gcaammte  Organismus  in  Störung  gerätb.  Bemerkens- 
werth  i«t  In  dieser  Hinsicht ,  dass  die  allganrainen  Be- 
wegungen u.  Verdrehungen  ohne  Unterlass  anhieitco, 
«0  dass  nur  selten  ein  kurzer  u.  leiser  Schlaf  erfolgte, 
M  wie  das  Verschlacken  der  Speisen ,  besonders  der 
i,  nicht  wenig  beschwerlich  war.    Ausser  obigen 
worden  nun  noch  viele  andere  kräftige  Mittel 


in  Gebrauch  ge/ogen,  u.  unter  dies«»  auch  du  Q 
rium  Potentiale  an  die  ^ten  der  Hals-  u.  Lmnb 
gend.  Die  Canterlen  brachten  den  Menstrualflai 
rück,  welcher  buld  reichlich  u.  regelmässig  wardi 
keine  l^rleichUruog  verschaffte.  Endlich  "reichti 
ImerBdi  den  Lapia  InfemaKs  dnal  de«  Tsges  i«, 
Er  musste  indes«  nach  4  Tagen,  ohne  dsM  er  i 
Vortheil  gebracht  hatte,  weil  darnach  ein  sehr  d, 
V.  beschwerlichar  Bpeidielflna«  erschienen  war.  v 
ausgesetzt  werden.  Der  PtyalisniUB  hielt  30—40. 
uuuusgesetzt  an,  dann  ging  er  den  Anfslleo  von 
folgte  denaelben,  n.  beerte  wenige  Minuten, 
nach  6  Monaten  war  die  Salivation  noch  vorhaadc! 
wie  aie  c«  selbst  noch  den  1.  Joni  1835  wihrem 
nadi  beendetem  An&lle  Ist,  ebne  Nutze«  za  i4 
Der  hartnäckige  Widerstand  diese»  Nervenleid««! 
gen  die  kräfügsun  u.  die  paasenden  Verfabran 
•CS  lifl«t  vermathen,  daa«  ea  von  dnem  orgsn.l' 
de«  Cerebrospinal- Systems  unterhalten  wird,  (ßft' 
deilc  Aictenze  med.  LugUo  e  Affotto  1835  ]  (Hatk 

176.  Beilrä^e  zur  medicin,  Erjaliriuxg. 
Br,  Fr.  Ad.K«ohling. 

1)  Vf.  glaubt,  dass  Uebelkeiten,  Ekel  a.  1 
eben  durch  küiutlicb  erregtes  Niesen  su  bcbca. 
Er  sah  nimlich  einen  Branntwelnainfer  voa  51 1 
an  Leberverhärtung  leidend ,  hrvuri-;  von  Uebe| 
Brecberlicbkeit  u.  Erbrechen  gequält,  davon  sk 
deamal  aDgaablicklich  befreiet  wurde,  sobald  tid 

oft  geschah,  spontanes  Niesen  einstellte.  —  S, 
l:;^jäbr.  Knabe  sah  bei  Tage  mit  dem  liokea  A«| 
GegenciSnde  wie  verwischt;  bei  kfinsiL  Lid» 
doppelt.  Man  kennt  die  Ursache  nicht,  wt 
aber  Würmer.  —  3)  An  einer  20jähr.  Juogfra» 
che  achon  «dt  \  J.  tigltcb  6—8  Anfille  von  0 
sionen  mit  aufgehobenem  Uewusstscin  hatte, 
bei  dem  Gebrauche  von  Abfuhr-  u.  Wurmoiit  ' 
Wochen  ttO  Spu/trüraier,  oft  25  suaanac 
worauf  die  Convulsionen,  die  bisher  an«lercn 
widerstanden  hatten ,  schwiegen.  —  4)  lüoe  Ffl 
30  J.  verlor  im  Vertaefe  eine«  rhenmatisch'! 
Fieber«  Sprache  n.  Stimme,  wurde  aber  Jurcal 
amicae,  mit  Campbora  u.  Li^.  amui.  acet., 
durch  ein  Vecicator  am  Halse,  ohne  bemerlbai*^^ 
geheilt.  —  5)  Von  3  Hygromat.  c\st.  patelltt 
durch  Druck  u.  Krkfiliuog  hervorgertilen  wordeSi 
VC  %  durch  Dmckverband  u.  Blnreibuneen  ve«  1 
amm.  camph.  u.  Ung.  bydrarg.;  die  3.  Balggcs4 
aber  blieb,  jedoch  wurde  ihr  gelaiinüses  Seact 
ner  ti.  aerO«.  Durch  einen  Schnitt  In  den  ««MB 
bänglgsten  Theil  der  Kniege.schwulst  wurden  6 
|>elbUchter  seröser  Flüssigkeit  entleert.  Wihrcai 
iagHch  tmal  eine  geölte  Wieke  In  die  Oeffoanf  \ 
te,  entzündete  suli  die  innere  Fläche  des  ni^i- 
schloss  sich  unter  Verminderung  des  AusSutie»  k 
8  Tagen.  —  Um  ein  nicht  entzündete«  Bygroas4 
zu  heilen,  mnss  durch  obige  Behandlung  der  dick 
halt  erst  flüssig  gemadit  werden.  Durch  dieK 
handlung  beginnt  m  dem  Schieunbeutel  dnandrei 
bcn,  was  die  Heilung  fördert,  u.  so  wird  die  G 
abgewendet ,  welche  der  bloae  Einschnitt  ohne  i 
▼erherg«>gaiigcne  Behandlung  oft  mit  «Ich  führt 
aber  bei  bedeutender  Verdickung  des  Sackes  £s. 
weise  Exsürjiation  notbweudig  werden  köons, , 
Vf.  nicht  in  Abiede.  —  ^  fen  7jahr.  Knab«, 
sen  UntermaxillardrQsen  geschwollen  sind,  hit( 
Ende  seines  2.  Lebensiahrea  blas  den  linken  Bodes 
radite  trat  um  diese  Zdt  In  den  Lei«teniing .  wo  e 
ge  verweilte,  n.  endlich  mit  einer  fleis(  IirilMiIitluu  | 
in  den  Uodensack.  Diese  bildet  an  der  rechtes 
lai  Hodensadce  dne  hShnereigroase ,  demSarsooi 
liehe  Geschwulst,  an  deren  unterm  Ende  man  dei 
malen  Hoden  befestigt  u.  querliegend  fühlt.  Aue 
Samenstrang  ist  vrie  ein  kleiner  Finger  angeschW 
u.  so  ist  der  Zustsnd  bis  jetzt  unverändert  geblicLx 
7)  Ein  19jihr.  Al&dchen  hatte  in  Folge  der  Msscn 
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■  fafdaM  8.  Lebensjahre  überstanden,  bei  übrigens 
Coostitation  Pannus  sarcomalos.  conjuiirt.  et 

beider  Augen  nebst  so  bedeutender  Trübung 
is  HwihsBt  bakommen  ,  dass  das  8cliverniö);en  fast 
lioiik  lafgchobca  war.  Kein  Mittel  hatte  bisher  ge- 
UfaB.aachda8  voa  Uust  einpfuhleoc  Verfuhren  war 
lUfitfch  aagewendet  wurden.  Vf.  heilte  dicss  lirbcl 
änk  Bsdaion,  indem  er,  nach  bcarpa,  hnienbrct- 
kftkke  Toa  der  sarconiatösen  Uiudehaut  rings  um  die 
Cnu wegnahm,  wobei  jedeimal  bedeutende  Blutung 
•ntiad.  Durch  uoabläj>ii^Cä  Wiederhulen  die&cr  Ope- 
miia  r«a  14  Tsgen  xa  14  Tagen  wurde  Fat.  i<i  ^  Jah- 
RSM  weit  gebracht,  dass  sie  wieder  grobu  Sdiritt  le- 
M,  ikdats  man  gewiss  sein  kann,  durch  ferneres  Aui>- 
iM^deanocb  entstehenden  Wucherungen  Grenzen 

■  Ktita,  u.  das  Gesicht  gänzlich  wieder  ber/usteilen. 
-  Vf.  eoipfiehlt  diese  iiehandlungsweise  für  selbststän- 
tf§nm4mt  Lehel,  deren  bedingender  Krankbeitspro- 
«■^■iBch  abgelaufen  ist.   —     8>  Kincr  Wärterin, 

Mutter  mehrerer  Kinder  (gesunder V)  o.  Wittwe 
aa54J.,  die  seit  langer  Zeit  an  scrophulöser  Kntzün- 
fa(  der  Aogenlidränücr  litt,   waren  2  junge  Kinder, 
m>ta  du  eine  noch  Säugling  war ,    zur  nächtlichen 
Nre« iber^ebcn.    Um  rahig  schlafen  zu  können,  legte 
dtKs  Weib  die  Kinder  an  seine  Brustwarzen,  woran 
6waich  saugten,   als  ob  es  ihre  Mutterbnist  wäre, 
lange  diess  getrieben  wurde ,  i&t  nicht  gesagt ; 
die  Wärterin  verlor   ihr  Augenübel,   das  eine 
ward  in  hohem  Grade  rhacbitisch ,  u.  das  andre 
Ciriea  an  mehreren  Rückenwirbeln,  am  isrhulter- 
tffl  Wangenbeine  u.  am  KeUenthcile  dcc  tjchläfen- 
—   Da  die  übrigen  6  Geschwister,   wie  auch 
dieser  zwei  unglücklichen  Kinder  ganz  ge- 
oiki  dieser  Familie  niemals  Spuren  von  Scroplieln 
worden  sind,  so  ist,  bei  dem  Verachwinden 
icrefiiBiosen  Augenentzündung  der  Wärterin,  wäh- 
die  Kinder  nn  sich  saugen  liesa,  die  Ueber- 
Scrophelschnrfe  %on  jener  auf  diese  nicht 
iolich  ,  wenn  man  annehmen  darf,  dass  durch 
die  Secretion  in  den  Brüsten  rege  gemarht 
So  würde  dieser  Fall  auch  für  die  Identität  der 
a.  Rhacrhitis  sprechen.  —    9)  Seit  nndenk- 
Zeiten  ist  eine  auffallend«  Vordickung  der  Kpi- 
der  Handflächen  u.  Fuüssohlen  in  einer  Familie 
Dieses  Uebel  befällt  niünnl.  n.  weibl.  Indivi- 
sber  Our  die  Hälfte  der  Familie.    Die  Glieder 
,  die  von  dem  Uebel  frei  sind,  erzeugen  und 
jedes  Kinder ,  die  ebenfalls  von  demselben  frei 
bliriben;  während  jedesmal  die  Hälfte  der  Kinder 
Behafteten  das  Uebel  erblich  ttbernelimen.  — 
Bader  werden  gleich  so  geboren.     Nnmitch  die 
genannter  'l'heilc  ist  gelblirht,  anfangs  l-^fi" 
eicht  bei  Brvvachüenrn ,   zumnL  in  der  Planta 
dirke  eines  Zolles,  ja,  sie  würde  noch  siär- 
,  wenn  sie  nicht  von  Zeit  rn  Zeit  durih  Sci- 
erweichl  u.  zum  Abschälen  geschickt  gemacht 
Mit  dem  Dickerwerden  der  Upiderniia  trennen 
bis  iuselnusiigrosso  Schuppen  durch  Für- 
welche  sich  Schmutz  absetzt,  der  sctiwcr  zu 
ist  o.  den  betreffenden  Theilen  ein  schwfirz- 
giebt.    Die  Epidermis  der  übrigen  Theile 
ist  normal;  abtr  die  Niigel  sind  sihr  dick, 
gebogen,  schnppcnartig  u.  wachsen  sehr 
T  «B  Haare  blond  oder  röthlicht.    Die  Personen 
an  Porrigo  favoaa,  an  Ophthalmie,  die  vur- 
dia  Bindehaut  der  Cornea  ergreift  u.  auf  Ictzte- 
xorücklässt.    Der  Genuas  Ton  Käse  erzeuf;t 
PaL  gewöhnlich  Urticaria.  —  10)  Wiederhol- 
bei  Schwangeren  am  Arme,  um  das  Abor- 
n  verhüten,  ist  ein  gutes,  aber  auch  bekanntes 
darch  welches  der  Cougesüoiuzustand  nach  dem 
•*  gwiasigt  wird.    So  gelang  es  auch  dem  Vf. 
*v  26jähr.  Frao,  welche  ein  reifes  Mädchen  ge- 
t.  daan  3mal,  o.  zwar  jedesmal  im  3.  Monate  ab- 
^^>tte,  den  4.  Abortus  dadurch  abzuwenden,  dass 

•M.  J»krik.  Bd.  XI.  \r.  1. 


er  in  den  ersten  5  ScliwaAfeers*haftsm'(5naten  Jedesmal  in 
der  Zelt,  wo  früher  der  Abortus  erfolgt  war,  am  Anna 
eine  V.  S.  von  ö  Unzen  machen  liess.  —  Ob  die  Fran 
jetzt  wieder  ein  Mädchen  gebar ,  ist  nicht  gesagt.  Es 
erinnert  mich  aber  an  eine  Frau ,  welche  bisher  4  Mäd- 
chen geboren  o.  dazwischen  3mal,  aber  jedes  Mal,  wenn 
sie  mit  einem  Knaben  schwanger  ging,  abortirt  hat.  — 
11)  Hydrometra  mit  Schwangerschaft  kam  bei  einer 
Frau  von  44  J.-,  welche  stets  gesund  gewesen  war  und 
10  Kinder  geboren  hatte,  vor.    Sie  verlor  nämlich  wäh- 
rend der  ganzen  11.  Schwangerschaft  täglich  etwa  1 
Quart  wässrige  Flüssigkeit  ex  utero.  Im  8.  Monate  fand 
Vf.  aie  matt,  schwach,  abgemagert  o.  ohne  Appetit. 
Sie  bekam  China  a.  Liehen  island.  u.  s.  w. ,  trug  ihr 
Kind  aus,  welches  gut  genährt  u.  gesnnd  war;  verlor 
▼iel  Fruchtwasser,  säugte  selbst,  u.  der  Abgang  von 
Wasser  blieb  vor  wie  nach ,  selbst  nach  der  Lactation, 
gleich  stark.  —  12)  In  einer  Balggeschwulst,  welrhe 
•o  gross  wie  ein  kleines  Hühnerei  war  ,  unter  der  rech-> 
ten  Augenbraue  sass  o.  eine  Masse,  an  Consistenz  und 
Ansehen  wie  Hirsebrei  enthielt,  fand  Vf.,  der  s'e  cx- 
stirpirtc,  an  der  hintern  Innern  Wand  viele  dicke,  zoll- 
lange,   den  Schweinsborsten '  ähnliche  Haare.  {Horn't 
Archiv.  1835.  iVoutr.,  i>ec6r.]  {Voigt) 

176.  Ueber  das  Stadtkranhenhatts  tu  Osna- 
brück; vom  Arzte  desselb.,  Hofinediciis  Dr.  Vo  zi  n. 
Im  J.  1833  wurdeu   im  genannten  SpitaJe  179 
Kranke  verpflegt  u.  ärztlich  behandelt.       -  ./ 

,  '     Männlich.    Weihlich.  KWder. 
a.  zwar   .   .   .   .   .    .    155  18  6 

4avon  starben  7    .   .    .      6  0         •  1- 

an  andere  Anstalten  wur-  i  '  ' 

den  abgegeben     nämlich     1  1    •    i"«^ -- 

Boch  in  Behandlangsiud  10«     i  ■>  •••  •< 

worunter   '4        t»  !•  4  •'•  ^  •"•  H  — 

,Von  diesen  179  Kranken  litten  .  •  .  -  V 

an  Nervenfiebern  3    an  bedeateider  Verbren-. 

—  gasirisch.  Fiebern      6         nung  1 

—  rhcujuat  Fiebern       5    —  einfachen  u.  fistulös. 

—  Katarrhalfieberu  4  Geschwüren  15 
: —  Wechseltiebcrn  3    —  Kopfwunden  l 

—  LungenentEÜndung     1    —  Hirnerscbütterungmit  . 

—  Brustfellentzündung    2         Lähmung  der  unteren 

—  Darmentzündung        1         Extreiuiüten  1 

—  Bauchfellentzündung  3    —  Bruch  des  llüftbeln- 

—  Augenentzündungen  4  kamtns  1 
- —  Brustknurrh  11    —  Bruch  des  Vorder- 

—  Auszehrung  5         arms  1 

—  Hautwassersncht       t    —  coroplicirtem  Bniche 

—  Altersschwäche  1         des  Unterschenkels  1 

—  Disrrhöc  1    —  frei%vill1gem  Hinken  1 

—  Melanchore  1     —  gespaltenem  Rück- 

—  ttatOrl.  Blattern  3        grath  1 

—  modificirt.  Blattern  16    —  Syphilis  1' 

—  Flechten  »  3  —  Krätze  76 
Ein  im  vorigen  Jahre  Ampntirter  wurde  geheilt  entlas- 
sen. Unter  den  7  Verstorbenen  litten  2  an  Auszehrung,' 
einer  am  Nerventieber ,  einer  an  Altersschwäche,  2  ait 
den  Blattern  u.  ein  15  Wochen  altes  Kind  an  gespaltet 
nem  Rürkgt^the.  —  Unverhältnissmfissig  gross  erscheint 
die  Zahl  der  aufgenommenen  Krätzigen  ;  allein  unter 
ihnen  befinden  sich  auch  die  meisten  Seihstzahienden, 
was  wohl  der  hier  eingeführten  Behandlung  derselben 
nach  der  engl.  Methode  zuzuschreiben  ist ,  da  bei  der- 
selben der  Kranke  meist  in  2  bis  3mal  24  St.  von  einemf 
der  lästigsten  u.  ekelhaftesten  Uebel  befreit  wird  u.  die  gan- 
zen Unkosten  der  Kur  mit  1  bisl.^  Thalcr  berichtigt  sindf 

Im  J.  1834  stieg  die  Zahl  der  im  Spitale  behandelten 
Kranken  auf  232 

Mannlich.  Weiblich.  Kinder.  Total.  , 
u.  zwar  166  60         5    .  .  232  (?) 

davon  waren  Bestand        \  ..-..< 

vom  vorigen  Jahre     4  %  .  ,     2     .     10  _j 

wurden  im  Laufe  des  .  .    •     ,  1  ..  "f 
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n.  MbtogW,  Thiit^  wmi  M  Bitllli  |l  I  MBA, 


fT 


vo»       Belaiiddlai  i  >  • 

fltarben  9 
Uiebea  «in31>  Decbr. 

in  Behandlung         t  ' 

Von  diesen  Kranken  litten 
nn  Nervenfiabera  7  i 

—  gMtrifdi-nwvte.  iW- 
Im  5 

—  gMlriicbeii  Fiebern  U 

—  fiMNMMt.  Vkbem  £ 
->r  Katerrhalüebeni  t 
— •  We«b»e)fiebeni  7 

Herfentelliidiiog  1 

—  Lungenentzütiduni^cii  2 
:-%Jku4tfelleotzün(iuugen  6 

AnceneatsQndiinc  1 

—  cbrvQ.  Keflkopr«ntsfin- 


Weiblich.  Kinder.  Total. 
66        3  m 


14 


4  r» 


MandeH»r|nn» 

Bruftkatarrh 
Hcszklopfen 


—  Rose  an  dw 
täten 

—  acutieni  RhenmatiMMi  5 

—  Auszehrung  5 
— >  Wasseraucbt  8 

mcadit         ■  s 

>—  Mfan.  Unterleibald^ 

1 

—  Matterkrebe 

—  Blutbarnen 
Melancholie 

—  Uon.  Krimpfin 


1  — 

t  — 
8 

1  - 


BpUepaie  8 
natAii  MaMeoi  8 

Btodificirten  Blattern  8 
Staphjrlom  der  Horn« 
haut  1 
Kopf  wanden  5 
UirneiBcküttenioc  u. 
Brach  4ea  flckHawl- 
beins  1 
SpUlterbrach  it»  Hei* 
ligenbeioea  .  .       •  1 
Häsens  chartt'.ii  2 
Abaceaaea  amüalse  2 


1 
1 
1 
S 


nititen  6 
PrOaenverh&rtungen  1 
Geach«flKen  € 
freiwilligem  Hinken  1 
ILrankbeitendea  Knie- 
f elenkee  (Gennrthro- 
cace)  3 
Caries  im  FuaigeUnke  1 
Kopfgrind  1 
Flechten  8 
Orobiti«  idiopntb.  1 


rea  3 
-  SypUlia  9 
r  Krttse  Mt 

Vun  den  14  Verstorbenen  litten  1  an  Splitterbrucb 
des  Heiligenbcines,  5  an  der  Aaszehrang,  1  an  freiwil- 
figem  Hinken ,  1  an  Krankb.  des  Kniegelenkes,  2  an  der 
WflMerficht,  1  an  Gebärmutter  krebs,  1  an  Gesichtsro- 
se, 2  am  Nervenfieber.  —  An  grösseren  cbirurg.  Ope- 
rationen wurden  gemacht:  zweimal  die  Operi^ion 
der  Hasenscharte ;  2mal  die  ^■pntnlioa  den  Ober-  nnd 
|nMl  die  des  Unterschenkels. 

V  ou  vielen  in  diesen  Jaliren  vorgekooimenen 
InleresMnten  PSIIen  tbeilt  der  Vf.  twei  »it. 

I.  Fall  von  Spina  bifida.  Er  betraf  ein  i$  fffidkan 
altes  Kind.  Man  machte  mehrere  Male  n.  swar,  wie 
es  schien,  anfangs  mit. GJAcV  die  Function ;  allein  trots 
dem  starb  das  Kind.  —  Bei  der  am  andern  Tage  ror- 

{enomn^enei^  Sectioa  Cand  .man  in  den  sammtlicben  Him- 
öblen  gegen  6  Uns.  klare  Flüpaigkeit.  Nach  Bröffanng 
,  des  in  Rede  stehenden  Sacken,  der  einef  gmnt  clei:? 
eben  Flüssigkeit  gefüllt  war ,  wie  man  sie  in  den  finnfe 
llAbIcn  gefunden  hatte ,  zeigte  sich ,  dass  die  Bögen  des 
6.  L^den-  u.  ersten  Kreuzbeinwirbels  fvhlt«a..  pin 
ftbrigen  4  falschen  Wirbel  des  Kreazbeiiis  bildeten  eii^n 
•eliden  Körper ,  iu  dem  sich  weder  der  Canal.  sacrjil., 
nach  die,  zum  Durchgänge  der  Nerven  beatimmtea  Fo- 
muainn  ancraL  befanden.  Die  Cauda  equina  konnte  da- 
her anch  nicht  ihren  gehörigen  Platz  im  Kreuzbeine  ein- 
nehmen ,  sondern  trat  ganz  aas  der  grossen ,  durch  den 
Mangel  der  Bögen  der  genannten  Wirbel  gebildeten,  Oeff- 
neng  hervor,  n.  iaierirte  aich  in  die  hintere,,  weiche  u. 
fbkr  1'"  diakn  Wwid  de«  Mm,  i»  dev  «{»«iohipiiM^ 

ir.  SpUtterbruch  de»  He(Ugcnbctnei.  Den  2.  Jan. 
1834  Nachmittags  4  Uhr  stQrzte  der  Dachdecker  Hansen 
lüer  von  dem  Dache  eines  Haases  auf  de*8ea  gepflaster- 
ten Hof  herab.  Mit  BWfe  zweier  MSnner  gelang  es  Ihm, 
wieder  aufzustehen  o. ,  von  ihnen  onteritGtzt ,  etwa  30 
Schritte  zu  gehen,  dann  war  ihm  diess  nicht  mehr  mög- 
lich a.  er  masste  in  seine  Wohnung  getfragen  werden. 
Da  er  hier  schlechte  PHtpe  hatte,  so  wurde  er  densel- 
ben Tac  Abenda  9  Uhr  in  das  ätadtkrankeahaus  ge- 


echtft,  wo  er  in  folgendem  Zustande  ankam.  R 
hei  ToUet  Besinnung,  die  ihn  auch  bisher 
Msblick  verlasaen  hatte  n.  klagte  über 
Sihmerzen  im  untern  Thcäle  des  Rückens  u.  imt 
Am  hintern  untern  Winkel  des  recbt«a  äeiteawaa 
»es  fisnd  sich  eine,  bis  auf  das  Periusteum  dii^ 
Wunde,  die  too  halbcirkelformigcr  Gestalt,  etn 
gross  war.  Die  Rinder,  dieser  Wunde  a.  ihr«  y 
bongen  waren  nicht  geschwollen  oder  schmerdhf 
klagte  der  Gefallene  auch  nicht  über  Kopfiscbmers.' 
ganzen  übrigen  Körper,  sowohl  aa  den  Kxireei 
wie  am  Rumpfe,  war  keine  iusaere  Vertetzung,i* 
einmal  eine  sugillirte  Stelle  cu  sehen  n.  konnte  H' 
u.  £eifie  willkiiriich  Jbewegen.  Der  ganze  k6r{>n' 
kihi ,  doch  kennte  dieiea  bei  der  elenden,  aar  aHr 
alten  Beinkleide  u.  Jacke,  selbst  ohne  Hemde  ktf 
den  Bekleidung  nicht  befremden.  Machdea  diai|i 
der  entfenit  u.  H.  em  Hemd  angeeageniverdenwaiv' 
er  in  horizontal.  Rückenlage  auf  ein,  aus  eioemSiri^ 
u.  pferdehaarener  Matratze  bestehendes  Bett  |, 
dne  Venüsection  aaa  Aonn gemacht,  die  fadedll 
nige  Unz.  Blut  entleerte ,  u.  eine  Mixtur  bdi  9it 
u.  Nitr.  verordneu  Deq  3.  hlorgens  10  Uhr  sab  f 
ILrankea,  er  wer  ein  Mann  fen  etwa  4ßi  m.wi 
athlet.  Körperbau.  Die  ganze  Nacht  hatte  er 
n,  unter  ewigem  Jammern  über  Scbmcrzca  m  I. 
encobracht ,  er  hatte  dabei  viol  getmnhon  «.  eUt* 
zum  Urtniren  gehabt,  jedesmal  aber  aar  vien'.^* 
ausgeleert.  —  Das  Gesiebt  des  Kranken  war  nicäi 
fallend  Maas,  die  GeeichUzage  nicht  entstellt 
Wunde  am  Kopfe  ohne  Reaction,  der  Kopf  fr«^ 
Schmerz,  nur  über  die  heftigatea  Schnrcrzen  tf' 
Bftckea  o.  IbMr  eh  GeffiM  «wi  YoUheit  im  IM> 


als  ob  er  platzen  werde,  klagte  er.  Der  Leib' 
lieh  gespannt  u. ,  besonders  in  der  Oberbaack|y 
«ett.  Doch  hatte  Fat.,  beaoeden  hn  Oberfcdrptiv, 
ziemliche  Krifte,  dabei  aber  waren  die  KTtrre 
beinahe  kalt  n.  an  den  Radiaiartaciea  kein  PiiU  d' 
Das  Senaerina'  ganz  fnd.  Bei  den»  «iizUihtt 
gel  einer  äussern  Verletzung ,  mit  Ausnahme  ifd 
bedeutenden  Kopfwunde,  war  es  schwer,  m 
JndieaÜoftett.m  stellen}  Vf.  verordnete  daher  a» 
Katheter  zu  appKciren,  mit  der  übrigeo  Beine 
fortzuUhrea  u. ,  im  Fall  eine  fieberhafte  Reactim 
trete,  dnen  etarken  Aderiaae an  machen,  dabdib 
BÖgUchst  rahige  horizontale  Rückt-nlage  zu  bcuHü 
Mittage  um  1  Uhr  kam  der  Kranken  wirter  n.  zei^ 
.Vf.  nn,  dass  H.  vor  einer  halben. «tend«  sanfi 
den  seL  Durch  den  Katbeter  waren  etwa  4  I  ntj 
ontleert,  der  Zultand  dea  Kranken  aber  dadurckj 
eriaidrtett  worden«  Beine  Klagen  5ber  Sehmcnem 
bot  laut ,  bis  etwa  ^  Stunde  vor  seinem  Tode,  1 
ruhiger  ward ,  ae  daaa,  als  der  Wirter  sich  kam 
entfeent  halle;  die  anderen  Kranken  gfaiabten«  f 
eingeschlafen.  Noch  wenige  Augenblicke  vor  sein«! 
de  sprach  er  aüt  zurückgekehrten  Wärter  gtu 
••nMffi  Ab  endet«  tVa^e  wned  4le.BedlaB 
Auch  jetzt  war  am  ganzen  Körper ,  mit  Aumthoi 
Kopfee,  keine  Spur  einer  Verletzung, 
SagiHnliea«»»  w.  tu  hanwAen.  :Neehd— «el 
dedcen  bis  aaf  das  Bauchfell  eingetcbailllB  «MMf 
ten  aich  auf  deaaelben  u.  unter  den  Meskah  w 
Extreveeete  ooagnlirtea  Bhrtee  roa  incht  »ehr  bsdi 
dem  Umfange.  Nach  völliger  Eröffnung  der  ünlrt 
hiUe  u.  nnehden  der  •Baraskenal  nnr  Seite  getd 
war,  tetgle  eich  die  BeekertldMb  ndt  eoagelirtea 
extrava^ate  gefuMt,  welches  sich  auch  an  der  Ii 
Seite  der.  Wirbeiaiule  ao  hoch  herauf  erstreckt«,' 
die  recfal«.MI«mgaiii  na«  deaaelban  bedeckt  war. 
Kntfernun»  dieaee  BztrevaaaUs  fand  rnsn  das  HetI 
bein  föami ■enntttterft,  ae  «lese  «an,  nachdem 
indMrikh  dfe  Mnskehi  bie  «nf  doMeibe  eiag««h 
waren,  mit  dem  Finger  von  der  BeckenhShIe »bi i 
daa  HeiUganhaui  u.  «wi  hier  wieder,  ia  die  Beckto 

•b«r  fläbr  «enhlBf 
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f  irtn  Boute,  am  den  efatfeftlhrtefi  Fkiger  nicht  an 
im  fMca  Kerfen  fipitseo  der  KMchein^itter  ra 
iritt»  —  SpAtera  NiMMhifw  «r^bm,  dui 
m  iHdic  bcrabiCArTCBd ,  mit  der  Kr«oigegend  auf  die 
ib  OMf  Hauer  fiel  o.  dann ,  an  dieaer  iMmatermt« 
i^ai,  war  Brde  kam.  Gewiss  zn  bewmdeni  bt  eS|' 
km  äm  Maao ,  bei  einer  «o  bedeutenden  Verletzang, 
Me  Strecke  gehen  konnte  u.  die  unteren  Bxtr^l« 
tüu  lock  später  beweglich  blieben,  Bei  einem  t^ihiw 
tabn,  der  onUr  dem  Rade  einer  Wassermöhle  weg- 
ptmea  war,  o.  obschon  er  «chnell  aus  dem  Wasser 
r-Rc  n  Mi  dc,  todt  blieb,  fand  «ich  ftnaaerlich eben- 
Ui  kmt  bfK  Toa  TeriilioM.  Bei  der  SecUon  aber 
M  mm  Im  40t  ÜMclbaU«  tfaw  gromt  Menge  flüssigen 
tn  assgetret«! ,  den  lettten  Brustwirbel,  wie  im 
mpn  i  tUm  das  KremOMin,  scnpUtlert  a  in  der  hin- 
kn  L  eatm  Flu«*  4er  Imbw  8 IW«  u.  grosae  Bii»- 
ta.  [IIbmm«.  Jnnal.  Ii.  L  H.  1.  1896.]  («eMlt.> 
177-  AenUi,  u,  wundärztl.  Bericht  au»  dein- 


an  Wediniftcber 


Nervenfieber 
^Friea«lfieb«r 


—  Masers 

—  Rom 
-Otrtal  • 
-^RhitBatisniQ«  7 
— •  rhenmat.  Ohren- 
entzündung 1 

—  Halsentzündung  3 

—  BnutfeUentsän- 
<hiM  t» 


II  ' 
1 
•S 

19(6t) 
13 

J(it) 


MrfiUJiim/^£tu«e  zu  Altona  vom  J,  1834;  toq  —  ^Whweh* 

fc8fiDl«ing,<lirigirendemAr«fe.u,.iV..Trier,  Ü SISCSili'"; 
lirrrod.  Wuudarzte.    Auf  der  Abthflilug  4Mt      oSSmT^  * 


— HodaMotsfindteng  1 

—  Entzündung  eini- 
ger Rückenwirbel  1 


dnag  i 
—  BIothulHi  3 
»  Label  MrtifaJuM  3 
3 

lung  1 

^       .  ,  Abthdlmig  dl^  "SrflSIlir*  .***'7 

M.  Kranken  wurden,  nach  Abzug  ron  13  ini  —  Bntxündnng  der 
■ffuheiu  Terlegten,  im  Ganzen  294  behandelt,  Hambtaae  1 
ifte  231  an  hitzigen  a.  63  an  langwierigen  Kraule- 
pi  fittan.  Von  entervo  worden  193  völlig 
MSoteflt,  12  biteben  in  der  BehaDdlillig,  5  war» 
Inifbwerl,  1  ungeheilt  entlassen,  17  starben, 
jaden  63  chron.  Krduken  worden  28  hergestellt, 
f  ttebmi  Boch  in  der  BebandJong ,  6  worden 
||MNt,  5  nogeheilr  etrtlauen ,  14  tlMtm.  Ailf 
t  Abfbeilung  der  cliirurg.  Kranken  wurd«D  im 
«MO  191  behandelt.  Von  diesen  worden  16S 
jlf  hergestellt,  16  blieben  in  der  Bebuidlill^ 
IfcrdeB  gebessert  entlassen ,  S  starben,  ,  • 

,         A.    Liste  der  smerl.  Armiken. 

»  I)  •< 
iburrkrf. 

> 


•>Rnhr 

—  Hämo 
~  Kolik 

-  BleikoHk 
<^  DiarrbAe  . 
-.üfwUnraMii» 

Cholera 
Bikften 


f 

-^Wahnsinn  11  (If) 

—  SteferwahuinB  14  (2t) 
•-ScileHllMl  .      2  (t) 

—  Hysterie  3 
—Flechten  1 


'-As,'. 

mtahg  ^ 

—  AndrangdeaBtnfiT' 
zum  Kopfe  1 

—  Bpilepsic  2(if) 

—  Melaacboue  1 
; —  Wahnsinn  4 

■i^S!£^ed^«lt4 

der  i 

—  Luftröhreoeätzfln- 
dong  '  *  I 

—  LungenfaHiiH 

dung  1 

—  Kaurrh  3 

—  Engbrüstigkeit  3. 

—  HaUschwtndsucht  1 

—  Lung^ehwiöd- 
racht  10 (8f ) 

» Leber  eatsGndang  1  (f) 
.  —  Eiterherd  in  der 

Leber  1 
•-Buchwaiiersacht  3 

—  Erbrechrii  4 
Botzund.  derBaach- 
■pcidieldrOse 
Darinentzündang 

—  Darmgescbwüren 
<-Bleikolfk 

—  Bandwurm 

—  Diarrhöe 

—  Harnstreoge 

—  Gicht 

— Jucken  der  Baut 

—  Flechten 

—  Rbeumatlsmoa 

—  Bleichsocht 


(t) 


Fieber  80 

• —  gastrischem  —  21 
—  Gailenfieber  1 

B.   Liste  der  Susserl.  Krankheiten. 

Aogenkraiikbeiten     4  Fussschmerzen 

" '  1  Furunkeln 

4(lt>  Kniegeachwaiete 

3  Coxalgie 

3  Varices 

3  Bnutkrebe 
t 


331 


Obreofluss 


IShS?' 

fc^.  Trfliäiiir*  A  *  ^mMÜiim,  kl  At.  1386.] 


KT 
74 
40 

14  WandM 

6(lf)  Pseudoerj'sipelaa 
3    .  Geschwülste 
iO 


1 
1 
4 
1 
1 
1 


(t) 


Panaritium 
Verrenkungen 
Urinbescbwerden 
Knieschwamn 
Verl 


(ITnfaiffl  J' 


f 
3 
1 
i 

1 
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178.  SkkrmeH^m4mlig0jCop/pmi4§iKitng-;  mit- 
^^It  Ton  Dr,  Thor  er  zo  GörlMi.,  . 
L.^^  ^  J.  alten  Knaben,  der  selneli  Kopf  durch 
* '"P*Hte  eftlui  Sehen nthores  gesteckt  hatte,  wur- 
*^<r  durch  heftige  OcfTnong  des  Theres  dergestalt 
^«fiH^equeUcbt,  dasB  de«  Khid  OBter  einem  etarke« 
2«  beiinnungsle«  äledeMlvilR.    At»'3e»  Vf.  dae^ 
"^'Stiuidcn  oacb  dem  unglücklichen  Ereignisse  sab, 
;  *  '»«^^t-  u.  regungslos  ,  hatte  scbea  zweimal  ge- 
eiben  fadeilSrtflgeii  PtOt,  bleiche  GdsTcfitt- 
*f   k&hle  Haut.    Aensserlich  war  die  Kopfliaut  nur 
^  verletzt,  dagegen  daa  Unke  Auge,  deaaea  Aogea- 
^Meatcad  angeschwoUen  waren«,. am  adaer  HÜd« 
^I^IJttieteo  u.  das  linke  Scblafenbein^  das  unter  einem 
Jv?  Gfrausche  dem  Fmgerd'racke  wich,  tief 
''^^r%^  Bei  dem  Gebrauche  Sehancker'scber 


den ,  aoflagllch  belebeote,  ipiter  antl^logtsl.  Imierl. 

Mitteln  u.  von  Lavements  mit  Bssrg  genas  der  kleine 
Kranke  binnen  14  Tagen  vollkommen,  das  Auge  kehrte 
in  seine  natQrUche  Lage  zurück  o.  Hess  auch  nicht  di4 
mindeste  Störung  des  Sehvermögens  wabrnebmen,  der 
tiefe  Kindruck  des  Schläfenbeines  glich  sich  völlig  aus, 
so  dass  auch  aidlt  die  geringste  Spur  einer  statt  gehab* 
teo  Verletsüdg  «irftcfcblieh.  IC!«!per*s  IFocAenscAr.  183Sk 
2Vr.  36.]  (Braehmann.) 

179 >  Sedeuiende  GesichtsperlttMui^en  bei  Kin^ 
dem,  leicht  u,  gliickUch  geheilt^  Tom  Kreiiphjib 
J}r,  Car^a  iiioo  in  Darkehinen. 

I.  K\\x  lOjähr.  Knabe  wurde  am  28.  Juli  1834  vom 
BAve  efaier  grmle*  anrf  Hm  loarenneoden  Kuh  im  Gesichte 
^erwwidet.  Am  andern  Tage  fand  der  Vf.  folgend« 
VerleCzuag.  Die  Spitze  des  Horns  hatte  die  Naaeawnr* 
Mfrtniia,  dbWdtahthdlr^der  MMdtr  Mm 


L^iyiiized  by  Google 


180 


nL  GUrurgte  aai'  üpHllifclmiligte. 


Ober  den  NaMfirückf^  herab  bis  in  den  Üiiken  Nasen« 
flügei  auf^^eriMcu ,  die  Nasenbeine  ,  am  unten  Kode  bis 
dm  1"  doander,  besonders  aber  das  recht»  na c-li 
auswärts  gatrieht  n ,  die  linke  Hälfte  der  Nase  geöfTnet 
u.  dto  Scheidewand  von  links  .durchbohrt ,  ao  dus  man 
4vr«li  sbere  Nascäfinga  v.  Choanen  bis  U«f  in  die  Ra- 
dleld^hle  sah.  Der  ganze  innere  Winkel  des  rechten 
Angct  Q.  dieses  selbst ,  bis  hinter  welches  das  Horn  ge- 
drungeo  acbien ,  vsar  vorgetriebea«  die  LMer  Mark  ge- 
schwollen, Bulbus  u.  Sehkraft  aber  unverletzt.  Am  lin- 
ken Aogc  sah  man,  bis  auf  einige  Geschnulat  der  iuneru 
Hillla  der  Lider ,  nicht«  Krankhaftes.  Nach  der  Ver- 
letzuu«;  liatte  der  Knabe  einige  Stunden  ohne  lie^iniiuiif^ 
dagelegen  u.  stark  geblutet,  hatte  aber  uacUUer  eini^^o 
h ändert  Schritte  in  seine  Wohnung  gehen  können  und 
ztigte  auch  den  Tag  darauf  ke-ne  all|;empine  tiebcrbafte 
Irritatiuu.  Ausser  Trennung  der  VVeicUgebilde  bestand 
dl«  Verletzung  offenbar  in  AuseinandertreibuBf  4av  ImI- 
den  Nasenbeine,  wobei  besonders  das  rechte  so  stark 
Bach  apssen  dislocirt  war,  dass  wohl  auch  der  Processus 
^iaalla  ossis  maxi|l.  super,  an  der  Verachiataag  Theil 
nahm,  ^einc  dieser  verschobenen  Partien  -  war  aber 
u.  beweglich  u.  man  sah  nirgends  eine  wirkliche 
ctur.  Auch  war  Annahme  blosser  theilwdser  Tren- 
nung in  den  Suturen  des  Nasenbeinü  u.  allenfalls  Ver- 
biegung  im  genannten  Fortsatze  des  rechten  obern  Kinn- 
baakenknochens  bei  dleaeai  iLnaben  wubl  alaAthnft.  tDa 
alle  dialocirten  Tlieilt'  ganz  unbeweglich  waren ,  Hessen 
sie  sich  auch  nicht  ordentlich  repouireu  u.  coaptiren  u. 
C.  musste  sich  damit  begnügen ,  dorch  aiafligCB  Druck 
beide  Nasenbeine  einander  wieder  etwas  mehr  za  nähern 
y.  dann  durch  blutige  Hefte  die  äussere  Wunde  zu  Ter- 
^igen.  Doch  blieb  diese  in  der  Mitte,  wo  die  unteren 
▼orderen  Winkel  der  Nasenbeine  nach  möglichster  An- 
näherung doch  norli  beinahe  4''  aus  einander  u.  vorstan- 
den ,  offen  u.  klaffend  u.  konnte  Mofi  Mr  Bit  Charpia 
bedeckt  werden,  lieber  das  Ganze  machte  man  kalte 
Umschläge.  —  Schon  am  3.  Tage  ging  Alles  merkwär» 
di^  tttiaer*  Die  Hautwnnd»  hatte  sieb  nicht  nvr  too 
oben  o.  unten  vülli;;  gut  vereinigt,  sondern  auch  der 
mittlere,  olTen  gebliebene  Tlicil  derselben  war  viel  lüei- 
aer  u.  schmäler,  die  Nasenbeine  hatten  sich  •  cinaiAler 
merklich  genähert,  die  OeiTnung  im  Septiim  sah  man 
kaum  noch  u.  der  ganze  Hintergrund  der  Wunde  hatte 
sich ,  theils  durrh  Annäherung  der  Theile  an  einander, 
theil«  durch  einige  GesrhMiili»t,  Eiterung  u.  Granulatiun 
so  weit  geschlossen ,  duss  man  nicht  mehr  in  die  Tiefe 
der  hintern  Nasen  -  u.  RachenbShIe  aehen  konnte.  Man 
nahm  jetzt  die  blutigen  Hefte  weg,  verband  <I(.n  mitt- 
lem Theil  der  Wunde  nur  ganz  einfacii  und  untcr- 
•tülzte  dabei  so  oft  all  möglich  noch  die  Nasenbeine 
durch  massige«  Zusammendrücken  in  ihrer  Tendenz,  sich 
einander  zu  nähern.  In  3  Wochen  war  Fat.  völlig  ge- 
heilt ■.  die  zurückgebliebene  Defordiitüt  nur  nSaaig."'Dte 
Nasenwurzel  ist  zwar  einjjedrückt  u.  breiter  ,  "  nament- 
lich nach  rechts,  so  dass  man  hier  auch  eine  kleine  Ver- 
schiebung des  innern  Auceawiokels  nach  dem  Bulbus  zu, 
u.  dadurch  geringe  Verkürzung  der  Augcnlidspalte  im- 
mer noch  ge>Yahrt,  doch  fäUi  diese  Abnormität  nicht 
auf  u.  nur  das  Profil  der  Nase  hat  wesentlich  gelitten. 
Die  Nasenhöhle  ist  in  allen  ^i'litiilen  frei  ii.  Sehkraft  u. 
Tbränenapparat  sind  eanz  ungestört  geblieben.  Die 
Narbe  der  äussern  WlUlde  i»t  bb  auf  einen  kleinen 
mittlem  Theil  kaum  zu  sebeo^  —  H.  Am  2D.  Juli 
1834  wurde  auch  spat  am^beode  ein  4jrihr.  Landknab^ 
mit  einer  groaoen  Gesichtswunde  zu  C.  gebracht.  Bin 
vorüberrennt-ndes  Pferd  hatte  diesen  Knaben  mit  einem 
Hinterfusse  so  an  die  rechte  Gcsichtsbalfte  getroffen, 
dass  alle  lotegumente  des  hintern  u.  untern  Theils 'der 
Backe  in  einem  stumpfwinklichten  I^appen  Iosge<jrhlagen 
waren.  Die  Spitze  des  Lappen«  sah  nach  vorn  u.  <tie 
üin  bildende  stumpfwinklichte  Wunde  fing  vor  der  Mitte 
des  Ohres  an,  «tstreckte  sich  von  da  üb«r  den  Winkel 
der  untern  Kinnlade  u.  endigte  hinter  u. ,  uiUer  dMMB 
dtr  Hiltltt..  Die-AraHe  4m  Ltffpm.»  d,.lk.  fim 


Perpendikel  von  seiner  Spitze  nac^  ^er  Boiii  mm 
%"  u.da  da«  Kind  aehr  fett  war,  so xeigta  die.am  1 
u.  Pannicules  adiposos  beatehend«  •ImfeMiMe  A 
bedeutende  Dicke.  Der  Winkel  der  untern  Kinn! kI^ 
der  Insertion  des  Maaseter,  besondere  aber  der' 
dere  Rand  der  Parows  n.  «in  Theil  mm  ^Hraa  l^ 
Mäche  ing,  achlag  man  den  Wundlappen  zurück, 
praparirt  da.  Seil  der  Verwendttag  «raiea  bartitsi 
Standen  vergangen  u;  die  Mageltaniile  naatpM'ij  j 
sich  schon  stark  zorückgesogen  u.  verkünt,  wollt« 
auch  mit  dem  vordera  Ramiie  nach  innen  wdnM 
Diess,  80  wie  die  IÜMsIm  des  Knaben  machte  dia^ 
diess  bei  Licht  zu  verrichtende  Wied  erverei  nigang 
i>chvvcr.  Doch  liesaen  sich  endlich  4  Hefte  aalefa 
durch  diese  u«  dowlKbeagelegte.iaiig»  FAasImli 
die  Wunde  genau  u.  schön  schltessen.  Um  aad 
innere  Fläche  des  Lappen«  mit  den  Theilea  danul 
Ceitact  au  erhalten ,  legte  atll  peaaende  Ctsift 
auf  u.  befestigte  sie  mit  einem  um  die  Ohren  peh. 
nen  Tuche.  —  Am  3.  Tuge  war  der  losgetreoiU« 
pen  nicht  nur  an  der  innern  Flache  ganz  wiedcri' 
heilt ,  sondern  auch  die  den  vordem  Rand  drsielbe 
dende  Wunde  so  gut  geschlossen ,  dass  nur  einige  |; 
Stellen  noch  einige  Tage  eiterten.  Die  Fora  de 
sichts  hat  durchaus  nicht  gelitten  u.  die  Narbe  ist 
unbedeutend.  [Med,  Zeit.  v.  V.  f.  II.  m  fr.  ISaä^jjj' 

180.  Entfernung  'Bbter  sim^ftmipd 
äc/itrulsi  aus  dem  Tnnern  du  Jktundm^  ivk 
Schmalz  in  Dresden.  '      *  *  i 

IMe  af{ihK  -9t.  ktagte ,  daaa  Ar  «dt  htapt 

die  Zunge  stets  rauh  u.  wie  wund  sei,  wogegen  d 
verschiedeaartigftfa  Mitiel  ohae  J£j;foig  gehnocte 
Eine  genaue  Untersndung  der  Mnndnohie  «riabf ' 
an  dem  harten  Gaumen  eine  zungenförmiee  Gack 
anbg ,  die  ihn  enscheinend  eine  convexe  Fora  eri 
fvL  Utta  Ms  jelBt  dieM'Ailtorgewidi«  -neck  M 
merkt,  sie  ass  ohne  Hindernis!,  allein  wohl  mertl 
beim  Sprechen  eine  Belästigung  .an  ihr  a.  sie  koHl' 
sonders  die  BseluiBben  K,  M  «.  h:  siebt  rria  m 
eben.  ^  Ucbcr  die  routhmasslictie  Rntstehoofl 
Pak  mit ,  daaa  sie  aidi  vyr  90  J.  einen  der  obaiiWl 
zähncf  llnkerMts  kabb'lMniisaehaHMi  lassen,  dun 
ein  Seift  zurückgeblieben  sei,  dessen  Auü/ieho^ 
verweigert  habe.  In  der  That  gioc  auch  die  Gttdk 
von  m  Maieliea  Utan  $.  v.  4.  elera  BadmM 
linken  Seite  gelegenen  Zahnfleische  aus,  woscib« 
mit  einem  i  bU  |"  starken  Stiele  begann.  Von  Vu 
hatte  sie  sich  nacN'der  Mitte  n  ansgebreltst  I 
eines  MundspatcU  Hess  sie  sich  etWa  l"  von  den 
men  entfernen,  schnappte  aber  aegleich  wieder  h 
Sie  gesimder  Ftrfsciifkrt>e ,  hatte  üR«  V 

einer  seitwärts  ansitzenden  Zunge,  war  lang, 
breit,  in  der  Mitte  stark.  Vf.  entfernte  di« 
sehwdst,  mit  einen  Bisturi.  Die  Blutung  liasi  m 
stillen,  ü.  um  die  W'icdererzeugung  des  Afterfeel 
zi^  verhindern ,  w  ard  die  Stelle  zu  wiederholten  I 
raitnsUMsteiu  geätzt.  IMe  frSheren  Belistieuned 
leren  sich,  u.  da«  Aftergewäcb«  ist,  wenipsu  ns  b 
2  J. ,  nicht  wieder  erschienen.  Am  werk^^rdigtt^^ 
[u.  dem  Ref.,  da  Pat..«ebeiL  TonAenCiBn  war  bab« 
worden,  rai«  unerklärlich],  dass  diess  Gebilde,) 
nem  der<Be0bachtnng  so  -oflenen  Orte ,  20  J.  aneni 
bleiben  koMte«  i^nrnniMniMi  B,  XL  H. 

fahrtm  Kawgmäiiff  dm  Mtmdesf  toq| 
3erre  in  Montpellier.  Es  besteht  darin, 
man,  anstatt  die  Schleimhaut  des  Mundes  abzi 
parireu ,  2  einfache  locisionen  in  der  Richtun 
Commissuren  macht.  IGaz,  med.  de  ParüNi 
i8S$.l  ;  ,     ,  (SOmU 

.182.  rntfwyfiwii  9mm  BktUinnmt. 
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!)  Tom                   L'orinier.    Eine  a^«r  ^arch.  Auf>ao|!ang  Ab  mehreren  Rt.llcn  Suljstanz- 

ötf    «KiiMie    «ber  zarte  Frau  unlerwarf  Mob  di^*-'"«  I^urch  denselben  l'rocoss  war  der  vor- 

l"»*'  8          '              .11.             i  <J«fe  uo«*  iunere  Theil  des  Condyliu  intentus  ainzlich 

Jflncliinirf.Met*er,  um  eioea klemen  uiucbmerz-  jeMtört  worden,  so  das«  nur  noch  die  dünne  eeleok- 

WIcbSmCMI  Im  MI  werden,  dir '  siob  imter  4«r  dberflSche  mit  ihrem  knorpligen  Ueberznge  übrig  war. 

Hai teikmera  BmMV gebiMcC  htttok    Allt'9«  IW'  Aach  die  feioea,  gerassreichen  Membranen,  welche  dia 

P  Bscii  der  Operation  traten  Sobmerz  u.  unge-  4«  fuUa  SjibsUns  des  Kiio«b«iis  hefi«»dllchen  Län- 

'^.     n              ji              V  iienkaoSle  aaskleidea,  waren  bei  der  ZeratSreng  thatig 

Spannung  bei  ßeyveannß  der  untern  Kiiiu-  f,,,,,^          bedeutend  erweitert  und  aa 

tüeeio,  wuraui  ▼öiiiger  fekmubackeiikrampf  folg-  «iuigen  Orten  seitlich  mit  einander  Terein'gt,  vrodurcb 

te,  liir  diar  MM  un^Mobtit  atch  36  ^  tBddtoh  der  Knecbae  viel  voa  •«ner  Paal]«1nil  ^erlefCD  hatte. 

lM.[MmLZ$iL,».r.ßH,mPKi996^J»',Z^il  J^f«  Knochcnbildung  bemerkte  man  in  geringer  Au.- 

*                ti,'       hU  \  dehuung  auf  der  Linea  asuera,  sonst  nirgend.  —  Au» 

^i^nescnte.)  ^j^^^  Beschaffenheit  der  Theile  geht  hervor,  das«  die 

133.  Zwti  F&Ue  von  Brmchoetl»}    ▼OO  J.  Aufsarujmn;:  drr  KnochenÄohstanz  in  cier  Markböhle  be- 

i^iffleraSy  Baq«  Sie  sind  ans  .de»  Papieren  des  gönnen  hatte,  deslialb  waren  die  inneren  Theile  am 

Vf.  senOinidMI,'  wekher  aieistea,  weniger  die  Substans  des  Cylinden,  am  we- 


«  «ibrend  er  als  ABtSuirarzt  zu  Penetanguisbene  "jf^?                 Oberfläche  de»  Schenkelknoche.» 

^  ««wcu»      «9  <wmOT*«i<.«  *ur«7u«t-<  gw»u    «  afticirt.    Die  Ursache,  welche  aeriitorcad  auf  den  Kno- 

a  Ober-Canada  stand,    im  dortigen  Hospitale  ^hcn  einwirkte,  halte  Ihren  Sitz  in  der  schwammiRcii 

ixoktchtete.    Diese  Kraokb.  war  dort  so  ^«>wöhn-  Sttbetanz  desselben,  diesa  bewica  aach  die  nikroskop. 

kk,  diu  in  einem  VierteljaJire  18  Fälle  davon  zur  Uvteraaebong  des  Thelles  dieser  Substanz ,  weleher 

ikUMUne  Wkamea.'   DwOattdUOMM,  Wel-  »och  übrig  war.  —  W,  an  m  m  -AV.  diese  Kr.cheinun- 

»wwg  vwrkwnm.  ywm  vwmwwiunH ,  ^ww-  berücksichtigt,  ao  aiuss  man  annehmen,  dasa  der 

^  18  Monate  lang  an  di»em  Orte  »tationirt  war,  ^  Leidwit  In  lange  elnwlrkendeai  knicke  tf. 

m  jedocb  gänzlich  rerscfaont.     Die  beiden  hier  dadurch  bedingter  K- 'zun;: ,  cntstaiii!<-n,  durrli  ('ir-  Z^r- 

Wliriebeoen  Fälle  bieten  nichts  Ausgezeichnetes,  reissung  eines  Zweiges  ciaer  ernährenden  Arterie  im 

».iirden  innerlich  mit  Jodine,  äusserlich  tbeiU  ■[*  dtrauf  folgendem  Blntergass  aos  deaiael. 

U  1   1,               ,  ,     o  IL    JL.                       u  beo,  to  suchen  O.  ans  ehen  I-  rzahlle  als  ein  rali  von 

VMMIM  «Ulnl  in,  8«llMU«nn,  nellS  mit  fortdauernder,  innerer  üluiuog  zu  betrachten  sei.  Nach 

IrKbniBtlaiiiMlb«  Mumdilt.     Bei  beiden  ward  4cs Vf.  Meinung  wire  im  gegeow&tlfen  FlaHe  daa  Leben 

aSimamene  Heilang  bezwi0oktt    [Med,  QuaH,  durch  ein  operatives  Verfahren  zu  retten  gewesen;  man 


l^-im^Nr.  VJl.  1835.]  (Flachs.) 
.  1S4.  Bliitgtschu^i/Jfit ,  mtJitan(It:n  durch  Zer- 
fünmg  tiner  ernuJirenden  Arterie  im  Olier- 
^^fkmkAnochen ;  von  I oh  n  R  o wt  h  i  p,  Esq. 

S\  V.'  ,  J3   J.  alt,  trat  liflin  Herabsteigen  ▼on 
m  Treppe  febl  und  «türste  auf  die  innere  Seite  dta 
fim  Stics.  Zehn  Tage  nadiber  trat  zoerst  Sdiner« 
't*»  einen  Monat  »pfiter  atich  Geschwulst  der  Ge- 
äber  dem  Kaie  nebst  Empfiodlicfakeit  ^ea  kranken 


hatte  nämtich  die  Geschwulst  öffnen ,  die  Coagula  ^t- 
fernen,  den  Zerstdningsprocess  im  Knoclien  wo  ndtt^( 
mit  dem  Glüheisen  bekämpfen  u.  natbtraelich  Eiterung 
u.  Grauulalion  befördern  mOssen.  Zum  Beleg  für  diese 
Meinung  erzühk  der  Vf.  noch  einige  ähnliche  Filie,  In 
welchen  die  Behandlung  aiek  glücklidien  Brfolgaa  Ztt 
erfreaen  hatte.   [lbid.'\  '  (llitdke.^ 

185.  Versclüuchte  Fischgräte  £m  MastdarnUl 
nilftrril]    V.  Wundärzte  nirt  t  icli  zu  Breslau, 
k^  dQjjÄhr.  Uänorrboidar ins  beklagte  aich  über  befUge 


rgen  9rtiA  ein:    Aue  dieae  SyafUSm»  atet>  Sehnarten  1«  KrMse  v.  flüchtige  Stiebe  !■  Afteiv  ne* 


r^i  »ich  allmälig  zu  einer  bedeutenden  HAhe  nnd 
t  :  ueiftdi  in  iUiaprucb  gcBoanener  irztU  Hülfe 
^''H  die  Kranke  nach  laafeai  Leiden.  —  Eine  nach 

tlwle  vorgenommene    pentue    Untf*r?itrfning  des 
m  Tbeilcs  ergab  Folgendes,    Die  Gegend  über 
^  knie  war  zu  dem  Umfange  einer  aftstigeo  Melone 

ipcimoUen,  i^ic  Cesrfu^  »Ist  Tfirlor  ^irh  nnrh  oben 
kl  «ftdigte  auj    inillleru   itieile  des  ^cbenkels.  Kl« 


bertc,  hatte  viel  Durst,  trocViip,  licissc  Haut,  liess 
spärlich  Unn  und  vermochte  nur  unter  grossen  ächmer- 
sen  kleine  Stückcben  Dannketkm entleeren.  D^der  iba 

deshalb  Blutegel  an  den  After  setzen  Süllte,  Susserlich 
aber  nichts  entdecken  konnte,  was  die  Schmerzen ,  über 
die  sich  Fat.  so  sehr  beschwerte,  hätte  erklären  könnMl, 
fühlte  sieb  eben  df  slmlh  vpr8n!ds«it .  eine  innere  Unter— 
w  _  ,    »ucbung  de»  Maütduriut:«  iuilleU  des  Fingers  vorzuueh- 

IV*  ridi  darin  undeotitcbe  Fluctuation,  Unierschenkel   men,  bei  welcher  er  auf  einen  fremden  in  den  Wänden 
waren  ödematfis,  die  allgemeinen  Bedeckungen   des  Mastdarmes  festsitzenden  Körper  stiess,  der,  nack- 
Nachdem  diese  entfernt  u.  die  Fascia  blosge-   dem  er  theils  mit  Hülfe  der  Finger,  tbcils  mittels  einer 
fühlte  man  die  Fiuctoation  deetlichcr.    Unter   langen  Fincette  zu  Tage  gefördert  war,  in  einem  Wir* 
die  Auedchnung  sehr  verdünnten  Moskeln    belbeiae  9*  einec  Gräte  einca  vor  3  Tagen  genossenem 
non  die  Kyste,  bei  deren  BrSffhung  etwas   Karpfens  beitand ,  die  der  Mann,  ebne  es  zn  Merken, 
^•r»  Senita  iiu.^fli  s^.    Die  G'  sr!i%vulst  selbst  enihiclt    verschluckt  und  bei  »ich  gatrsgen  liaUc.    IM  dem  Ge- 
■'«xaiach  veu  geronnenem  BlutfaserstoJf  u.  Seroin,   brauch?  aotishlogiat.  Mittet  wichen  sehr  bald  die  etwn 
MmvMi  Moen  menbranltain  SeheidewiadBa  dordi*  neck  eorhandenao  fickmnon  ».  binnen  6  Tagen  war 
frtMr,  such  fanden  sich 'an  mehreren  ^tt-ütMi  B!ut-    Fat.  YoÜkommeo   hnrgaatallL    {CSasper't  U'nrkmsehr. 
*pu,  ve«  ^^ilgc webe  umgeben,  an  einem  üriv  sogar   1Ö35.  Ar.  39.]  (firacAmenn.) 
JinMeotcnde  knorplige  Ablagerang.    Ddr  untere       186.   (Jt^  Pofypm  d»  .GA&rmuitw\  von 
wj«sOHer.chenk-.iknochen.  jv^r,  so  .vert  die  Gc-   Hetirv  Walne.    Dofch  kiwe  Erwähnung  ei- 
^«leittite,  au  stauer  Überna(,be  uneben,  der  in-     .        v.  ,     ,     ,     ,    r        t?"ii     •     j  :» 
*C«d,l«,  durch  die  fertachreileBde  Abioriltton  last  "'S«''  abgelaufenen  Falle,  in  deuen  nut 

»(f  (!  r  I. Iura  espcra  geringe  Ablagerung  ei-   Göoch's    Tustturnenlo  Mullerpolypen  unler- 
fw«  kiiorbriivubsjanz.    Abgelöste  Stöcken  des  bunden  wurden,  auclU  Vf.  desatn  weitere  Ver* 
fanden  «ich  in  der  Geschwulst, 


sie  war 


 ■.—  "T.,; — 7"  r".v      .  ,  breilung  sii  bniordern.    [Lond,  med,  Gtvtm  Fok 

ftSJSÄÄ-  ^u"^'  De?™:  iW5.J  {ScH^dHau^,) 

?JIläriILl!i'.'""*''^'*'"     ^"^""Vt  187.  FalL  w>o  tm  Potyp  im  Vi«nu  dmnh 

«es«  beendet  war,  einer  genauen  Untersochoog    ...  ,r  .  u  j  *        v  xu.^'i  

5:*f«.  webe»  Sick  Folgendi  bemerken  lieaat  dei  üattrbindiu^  entfernt ,  u,du  EßWtUerung 

^  dn  IftirtMi  wir  ■kkk.  iinyliHiir.  hatte  dtt  MuiUrnuMdf  duroh  dm  C«brm«k  dtrl^ 


i 
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III.    Clvrurgi^  ui4  Opbtb«luioIogie^ 

htUä  inflata  bewirkt  wurde}  von  R.W.  ChcfK  naUr  di^  Cmdit  b«i 

ntn.    Patientin,  eine  S2jähr.  Kleidermacherin,  mit  glurklichem  Erfolsje  oni];ewpnf!pt  worde 

wünschte  die  Entfernung  des  noch  auf  die  Ge-  Er  glaubt  demnach  ,  dass  die  Torsioa  w^ic 

bärmuttcr  btiscliranktea  i^oi^pco.    Sie  wurde  in.  «"i  ebeiMo  aithejes  Mittel,  wa  nicht  ein  a 

ein  warmes  B«d  gesetst  V.  ihr  «in«  Dotlt  Sectl«  MTtt  «U  die  Ugilnr  a«.   Wnu  di«  Toniai 

cwmA,  gegeben.     3ob«M  tte  di«  Brnpfindimg  ter  denUändeaintlireiwWiindirstft  ikrenZ 

hatte*  <1*  wenn  die  Geschwulst  nach  unten  drän-  verfehlt  habe,  so  liege  die  Schuld  an  4 

ge,  versuchte  Vf.  den  Mutt<priT5T3nd  mit  dem  Fin-  Eine  erste  Hauptbediiigung  bei  der  Tonio 

ger  za  erweitern  j  «Hein  der  Muttermund  blieb  da»»  die . Aiteriü  aUeia  gedrelit  \%  iid;  (im;  ; 

fest  verschlossen y  was  auch  in  den  iulgeuden  te,  daif  man  dieXocsion.^uf  em  besiioimtcsl 

Tagen,  WO  die  Vartndie  fortgesetst  wiirded,  de^  dw.Attmnm  ^escbrünkt,  iadem  man  entt 

Fall  warl   Später  versuchte  er  die  Lobelia  in*  d>e  Arterie  mit      JFifigern  an  der  Spitit 

flita  in  wiederholten  Do»en  2  Tage  lang,  wor-  Pim-ctte  festhalt,  was  nur  bei  kleinen  Ar 

auf  »ich  der  Muttermand  «o  s^br  eröffnete,  dass  apgekt,  oder  die  Arterie  mit  den  beiden  I 

Vf.  2  Finger  in  die  Gebärmutterhohie  einbrin-  eben  (aber  nicht  mit  deoi  Gebisse j  einer  l*u 

gen,  die  Lage  u.  Grosse  des  Polypen  genau  un-  £ssst|  wenn  sie  umianglicher  ist.    Ira  iä 

tersBchea  n.  ihn  diirdi  Cniarbladeiig  entfaroen  FaUo  nniia  «an  darob  loste  Sehtiesnuig  4 

fconntff.  '[EdiiA»  Jornn*  Nr,  124-  1835.]  fwcattfl  die  innere  u.  mittlere  Hanl  dar  A 

188.  Il^Uuttg  einet  aüm  GuehwOrtl  von  zerreisseti,  hierauf  die  Arterie  in  einer  so  i 

B.  Saville.  Caiiber  verhältiiissniüssiü;en  Ausdehnunj^  ar? 

Kio  Fraaeaziowner  von  24  J.,  regelmässig  menstnurt  u.  sudann  drehen;  oder  man  dreht  unmiU 

0.  fribsr  Immer  gesund,  halte  seit  2  J  Abnahnoe  Uuer  «wiaurelHl  maa  dio  in  der  linken  Hand  geb^ 

Kräfte  gfSDÜrt ,  vvübei  die  Venen  des  Unken  hn^ttä  tt.  pj^ü^                     ^  acWieOlt    SO  dri 

Untersdieokels  »ich  aagemeui  vergroMertcn ;  wozu  m  •TT^  .    j     ^""^^  ^  .r^^  .  •  • 

Fdge  einer  VerleUung  am  innero  Knöchel  ein  Ge-  beiden  in  dem  andern  Falle  a«f  OiOMidtr 

adiwir  sich  gesellte,   Sie  hatte  in  den  letzten  18  Mo-  den  Acte  hier  sleichzeilig  verrichtet  werd« 

«aten  »ehr  viel  dagegen  gebraucht,  aber  ohne  Erfolg;  beiden   Vcj  lahi  ungsweisen    treten  die  ir 

«las  GescMr  yvar  unempfindlich,  «eaeav,  hatte  einen  Hä^^      fc^^o,  ^-^^^  klappe  zarUck,  u.  J.« 

wcissp«  knorpli{;pn  Rand,  u.  sonderte  onj^cmem  viel  .      ^  ,                 .       •  1»^»  «.«i i^vtw,  u.  ui« 

eiterige  Moterie  aus.    Vf.  verordnete  ihr  das  Decoct.  •»«  ieUl«  mirdie  zelhge  Haut,  welche  d 

flarseiMi'.  comp.  o.  Abends  u.  früh  Fecr.  carbon.  zjß  tiv  don,  artnriellfln  Kanal  aohlieeet«  todif 

EU  nehmen,  legte  tägtirh  2  Bleipflaster,  das   mo  über  die  zurückgetreteoan  hMUtß  unterstützt, 

den  obero,  das  andre  »b«  den  imieru  Raud  des  Am us s at'«  Untersuchungen  ist  das  Resufl^ 

Gcschwics^  bedeckte  die  Mitte  desselben  mit  einer  •  i  .    .       >      •  ^         n    .  j 

Cooipresne  von  trockner  Leinwand,  vsickelte  das  Glied  Zurucklrcteus  der  inneren  Haute  der 

bis  berauf  zum  Knie  in  eine  Calikobinde  fest  ein  ond  rie  die  Absonderung  an  dem  zerrissenen  En 
empfahl  die  gelinge  Ruhe.  Nadi  4  Wecken  wer  dai  ätf  der  gMtfOn  abgelösten  'Oberilacbe,  ^ 

Crm  hw'w  rrhcilt  u.         Pat.  konnte  tSrrn  Gpsrhnften    «inor  *ii*mm-m.  •«  --  ^  ^  j 

I  mmi-  .1.  w  I.  •  wjt  •       .  u  ~    f  f   j   einer  auseem  SB  ainar  lontrit  ceworoeii 

als  Wirlhsehalterm  wieder  gehörig  vorstehen.    ILond.  «    •  i  i     ««r  •            •        i».^  J 

ÜmI.        Fei.  XVI.  Ang.  l  ISsl]     (*Witta«#.)  •uf  eme  plastische  Weise  an  sich  aalbst  sj 

-  ^           ...  t         ^  ,             ,„       -    .  so  dass  diese  Theile  an  sich  selbst  u.  an  der! 

■     ^1^'  GhuM^ur  Erfolg  esissr  Tranafunon;  ^„  BJutpfropfes  adhäriren.    Vf.  glaubt,  di 

^B.*             ' ^            .      M  >  1,  bamobUU  Hinsicht  vorzüglich  das  Vorlund^ 

Sarkoms  dea  Kniet  der  Oberscheakel  amputirt  werden.  "  OWIMtfilJliBte»  lUappo  4er  TofOiOB 

meas  geschell  doith  den  Otketeclnltt,  ^«ebei  «e  Ar-  ng  m  dar Ligitn'  Varsehaffe.  ' Et  eib  In  i 

terie  in  Act  Weiche  Tnn  r\ncm  Crhfilfen  romprfm'rt  Falle,  Wo  cr  eine  gedrehte  Arterie  nach  6 ' 

wurde.    0a  aber  au»  Älanßel  hinlänglichen  Raums  ein  uulersurhen  konnte,  den  faserichten  Pfronf 

TeOfwkAiet  iMit  ancele^rt  weroca  roimt»,  so  eatstand  i  .     a-       <  .  l  i                ■  i. 

aus  deTnantvrnr.  ,\vovün  vi.Ie  vnrl,      .r^.  eitert  wa-  »°         ^P"^«  «^'"««^  ^"^^  t  ^^»PP«  '"""Sl' 

ren,  eine  starke  Blutung}  u.  die  erweiterte  Vena  fsmo-  der  Art  kreisrundem  Sacke»  von  dem  siel 

rsRs  nNraste-  sofar  «nteAeilden  Werden.*  Wihrend  dem  hen  ward,  odbüfirAi«  — ^'  Uebrigeot  isE  cf* 

fiel  Tat  in  Ohnmacht,  weichr  so  hf^^ü^  war,  <!a53  fnnn  den  VOM  Qwi  gemachten'  Beobachtniigen  s 

nirgend»  einen  Puls  fühlte,  u.  kein  Reizmittel  sie  wie-  k^^^-u^^  — i      j*  ITii:«- 

der  efweeketi  «iT  ktaaen  scMe«.    Deshalb  woHe  die  Annahme  geneigt,  dass  die  gedrehte  zellige 

Transfiiion  Rfmacht,  woru  euirr  der  im  Snss.  v  Connty  brau  fast  immer  durch  Eiterun«  zerstört  w 

HosjpHal,  wo  diese  vorfiel,  gerade  anwesenden  Herren  ti-  folglich  häufig  die  unmittelbare  Veieio 

das  «et  hcrgnb;  es  wurden  5  Ue«.  VcneobTet  iir  die  hindern  müsse.  [Dasselbe  Bedenken  üuiserl 

ArmvcHie  eingeMjritpt ,  ^^ora^lf  Pat,  alsbald  neu  betebt,  n;»f  f»»!.-':.!.  f^m.m»»»  ti^^ÄU  X  nuaMnua 

die  Uaul^  ^ar«    weaiger  kkbrig  a.  der  Fels  wimler  J  ffftÜJl 

fBUbar  ward,  elwie  dasa  es  anderer  RetvmiClel  weiter  InÄweoA  hat  der  Vf.  dock 

bedurft  halte.  Ple  Amputationgwunde  heilte  schncil,  so  nach  einer  von  Amussat  bei  einem  Kind! 

dass  PaU  in  5  Wochen  entlassen  wurde.  [Lond.  med,  richteten  Ämputalion  de?  Ohcrscbenkels  i 

to.  FM.  XVt  M.  4,  1835.]  C^eAe«Maaer.>  'p^,^        völlig^  Vernarbung  beobachtet,. 

190.  MeobßcfUungen  üLer  äu  Torsion  der  duss  der  Verband  die  geringste  Ausschwi 

jirUrim-y  aas  Bland  in  *a  Klinik  im  H5piial  noebiHiBa,  w«i  «Ihrdings  filr  die  Tenfsl 

Beanjon,  von  L.  Boy  er,  interne.    Vf.  liefert  gllnateudttei  Zengniss  ablegt.  [/o«m.  ^'^t'- ^ 

hier  eine  Reibe  von  Fällen,  wo  die  Torsion  bes  183$.]  {Sclmii 
Galaaaen  von  dem  forechiodanatan  Gaiiber,  du^       i^U  Jintpk'  dtr  B^ftn^  dMk  if^ 
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mmnvehuhgm  her'porgerufm'^  Ton  Chas.  B. 
^ankivell.  Vf.  ist  der  Meinung,  dass  solche 
Tulelsungen  öfters  vorkororoen  mögen ,  aber 
leiclit  mit  pleurit.  oder  pneumon.  Zulallen  ver- 
mliteU  werden  können  \  in  den  beiden  Fällen, 
vcicbe  »ich  kurz  hinter  einander  dem  Vf.  zur 
b^btcbtung  darboten,  waren  die  Kranken  aus» 
lertl hager  u.  abgezehrt;  die  Knocbenwand  sehr 
itirr,  anbeweglich,  indem  die  fiippenknorpel 
vJiricbeitilicb  ungewöhnlich  verknöchert  wa- 
tia.  Auch  bitten  die  Kranken  nie  Husten  ge- 
Ubt,  u.  da  sich  dieser  eiuslellte,  machte  die 
Do^wohiil.  Erschiitterung  einen  um  so  schlim- 
iMtn  fjudruck,  als  durch  jene  Umstände  die 
Kiodien  zu  einem  Bruche  sehr  disponiit  waren. 

Dtr  eine  Fall  betraf  eine  Frao  von  63  J.,  deren 
liitrha  für  eio  noch  höheres  Alter  sprach;  sie  hatte 
iKRu«t«n  gehabt  u.  litt  jetzt  an  Broocbitis.  Die  Haupt- 
ioitkeit  scbieo  schon  gebrochen  zu  sein,  als  Vf.  plötz- 
11  fenifefl  wurde  u.  den  Zustand  «ehr  ▼crtchümmert 
ibi;  «iss  Athnaen  war  mühsam,  hei  tiefer  Inspiration 
ii4r  Seite  »ehr  heftige  Schmerzen;  der  Puls  hart  a. 
•rf,  von  120  Schlägen;  dabei  Fieber;   des  Nachts 
bot  »ihrrnd  eines  Hustenanfalls  Pat.  etwas  io  der 
lat< kalken  hören;  u.  an  der  Stelle  der  Schmerzen  in 
iiakea  Seite  fand  sich  ein  liruch  der  5.  u.  6.  Rippe, 
4rb(i  der  Dännheit  der  Hrustwaudungcn  nicht  za  rer- 
hsKn  «rar,  n.  sowohl  beim  Husten,  als  auc  h  beim  Be- 
iha  Crepitation  hören  liess.    Bs  wurde  Cjin  Aderlass 
fBubt,  eine  Binde  um  die  Brost  gelegt  u.  ohne  weitere 
l^Mta  genas  Pat.  —  Khenso  halte  eine  Krau  von  59  J., 
Vf.  öfters  an  Magenschmerzen  u.  Dyspepsie  be- 
bsitlt  wurde ,  bei  einem  Anfalle  von  katarrhal.  Husten 
^  niisen  gefohlt,  u.  darauf  heftige  Schmerzen  beim 
M«en  bekomoien.    Vf.  fand  die  10.  Rippe  etwas  vor 
Winkel  gebrochen ;  das  hintere  Üruchende  war 
ia  iai  rordere  geschoben  ;  durch  Husteo  worde  Cre- 
ptfni  0.  durch  Druck  auf  das  vordere  Knochenstück 
Merzen  erregt.  Der  angelegte  Verband  brachte  grosse 
Weiterung  d.  Pat.  genas  allmäüg.    [Lond.  med  Gaz. 
Xn  M.  f 5,  1835.] 
191.  Bruch  des   Oberarmhnochens  in  Folge 
^  Mu4LeIzusammenziehung€n  ;  v.  £dw.  Sea- 
£ia  Mann  von  S6  J.  sah  einem  Ballspiele 
■i  Ui  der  Ball  zufällig  vor  seinen  Füssen  hin- 
worauf  er  ihn  mit  Gewalt  in  die  Ferne 
*k  den  Spielern  hinwarf.    Er  hatte  sogleich 
^SapHndung,  als  ob  er  seinen  Arm  weggo- 
■•teß  hatte,  konnte  den  Vorderarm  nicht  be- 
tt,  iiber  dem  £llbogen  zeigte  sich  eine  De- 
•iniilil  0.  grosser  Schmerz;  ein  Bruch  de»  Ober- 
■■^chens  S"  üh^r  dem  Ellbogen  war  nicht 
■»«rkennen.    Uebrigens  war  der  Mann  voU- 
^*»en  nüchtern,  hatte  weder  geschlagen,  noch 
•ö»  FsD  gethan,  sondern    ganz  einfach  den 
W  geworfen.  [Jbid,  Jug.  {Sduiähauer,} 
193.  Dr.  John  Houaton,  Wundarzt  am 
J^of  Dublin  Hospital  u.s.  W.  Fall  pon  Fractur 
Btfktntnoc/ieu,  daraus  folgendt  r  Llceralion 
^BamrÜ/ire  u.  bedeuiendtn  UrinfisUln,  wdclie 
^piiUr  durch  die  Operation  gthobtn  wurden. 
Sept.  1833.  ward  ein  ISjähr.  Mensch  in  das 
J'!"'  pbricht ,  welcher  S  Tage  zuvor  von  zwei  nahe 
••«MBdu-  vort>ei  faiirenden  Wagen  gequetscht  wor- 
ff        Tfott  der  grossen  Geschwulst  u.  drohender 
ward  doch  endlich  eine  Kractor  ent- 
^  wskiie  das  Sitzbein  von  dem  Hüftbeine  trennte. 


Schmerz  (bei  der  geringsten  Bewegnni;  des  rechten 
Schenkels  beim  Druck  auf  den  Trochanter  oder  das 
Sdiaiubcin,   so   wie   heim  tiefen  Kinatbmen,  Hosten 
u.  s.  w.)  an  der  innem  u.  obern  Seite  des  Schenkels  in 
der  Gegend  der  Adductoren  u.  tief  unten  im  Untcrieibe, 
Uinscblafen  des  Schenkels,  Urinverhaltung,  endlich  die 
nur  in   fcAirc6enrfer   horizontaler   Lage  des  Kranken 
wabmehnibare  Beweglichkeit  des  Sitzbeines  a.  Crepita- 
tion bei  leichter  Berührung  des  Sitzhöckers:  waren  die 
Symptome  dieser  seltenen  Verletzung.     Die  Baipfind- 
licbkeit  bei  Berührung  des  Trochanter  beweist  die  Mit- 
leidenschaft der  Pfanne.  Im  Laufe  der  Behandlung,  wo- 
bei nur  durch  äusserst  häufige  Appliralion  des  Katheters, 
Anlegung  einer  einfach' n  Binde  abwecheelnd  mit  ünter- 
schiebiing  v»n  Kissen  u.  mit  der  Bauchlage  der  bestän« 
dige  Schmerz  gelindert  werden  konnte ,  entstand  eine 
Geschwulst  am  Perinaeom,  die  geöffnet  wurde,  Eiter 
entleerte  u.  bald  mit  dem  obern  'llieile  der  Urethra  In 
Coinmunication  trat,  wodurch,  wie  durch  den  Katheter, 
fauliger,  schleimiger  Urin  ausfluss.    Spater  entstanden 
mehrere  kleine  Geschwüre  in  derselben  Gegend  u.  ein 
grosser   Abscess  in  der  rechten  Lendengegend,  nach 
dessen  Oeffnung  viel  ichuröse  Flüssigkeit  »uhfluss.  Unter 
wechselnden,  nicht  selten,  aber  vurüborgehend,  einen 
nervös  -  fauligen  Charakter  annehmenden  Kif  l  ercrs«  h«  i- 
nungen  blieb  der  Schmerz  an  der  angegebenen  Stelle 
fast  unverändert  und  wurde  nur  durch  fortwährendes 
Aufdrücken  der  unter  das  Gesass  geschobenen  Hand 
von  dem  Kranken  gelindert .  welche  durch  den  beständi- 
gen Druck  auf  einige  Wochen  beinahe  völlig  gelähmt 
wurde.    Noch  im  Januar ,  als  das  allgemeine  Befinden 
recht  sehr  gebessert  war ,  traten  von  Zeit  zu  Zeit  Flc- 
bererscheinungen  ein  u.  dann  bekam  der  Urin  allemal 
die  anfängliche  verderhte  Beschaffenheit ,  die  Blasen 
gegend  ihre  Schnierzhaftigkeit  wieder,  cum  Zeichen  er- 
neuerten entzündlichen  BlasenkiUarrhs.     Um  dieselbe 
Zeit  ward  eine  harte,  schmerzhafte  Geschwulst,  die 
fast  die  ganz«  rechte  Beckenhälfte  einnahm,  bei  der 
Untersuchung  durch  die  Bauchdecken  sowohl,  als  durch 
den  Msstdarm  entdeckt  u.  für  eine  ungeheuere  Masse 
von  Callus  erkannt.    Im  M&rz  entstand  eine  neao  Ge- 
schwulst o.  bald  darauf  eine  Urinfistel  etwas  links  von  der 
Spitze  des  Kreuzbeins  ,  Indess  der  natürliche  Weg  so- 
wohl, als  die  erste  künstliche  Oeffnung  immer  unwegsamer 
wurden  u.  auf  keine  Weise  eine  Sonde  oder  ein  Katheter 
bis  in  die  Blase  selbst  eingeführt  werden  konnte.  Aus- 
gan{;s  April  entstand,  wieder  durch  Geschwulst,  Schmerz, 
G«*schv\ürbil<lung ,  eine  Urinfistel  an  der  innem  Seite 
des  Schenkels,  3  Zoll  anter  dem  P  ou  pa  r  tischen  Bande, 
durch  welche  der  Urin  in  einem  kleinen,  ein  paar  Fum 
weit  gehenden  Strahle  entleert  werden  konnte.  Sa 
brachte  der  Kranke  den  ganzen  Sommer  hin,  indem  der 
Urin  durch  die  3  fistulösen  Oeffnungen  ,  die  sich  je<3och 
wechselweise  verschlossen  u.  wieder  öffneten,  u.  tropfen- 
weise auch  durch  die,  indessen  offenbar  immer  en^er 
werdende  Harnröhre  abfloss.    Mitunter  trat  auch  ein« 
wegen  der  Unmöglichkeit,  den  Katheter  einzuführen, 
immer  höchst  gefibriiche  Urinverhaltuog  ein ,  die  sich 
doch  in  der  Regel  noch  mit  Entleerung  eines  brennen- 
den, ichorösen  Urincs  unter  heftigem  Fieber  entschied.  , 
Der  Hüftschmera  blieb  den  ganzen  Sommar  hindurch, 
bis  gegen  dessen  Ende  eine  vollkoiiuneiie  Ankylose  des 
Schenkelgelenkes  (mit  Verkürzung  um  3''  u.  Einwärts- 
kehrung  der  Zehen)  zu  Stande  kam  und  das  Allgcmein- 
befindeu  des  kranken  sich  in  so  weit  besserte,  dass  man 
ihn  aufs  Land  geschickt  haben  würde,  hätte  ihn  aicbl 
die  bcsorgniäs  wiederkehrender  Harnverhaltung  im  Hos« 
pitalo  zurückgehalten.     Lud  schon  im  November  ward 
das  Leben  des  Kranken  von  dieser  Seite  aufs  Neue  be- 
droht.   Die  Fisteln  schlössen  sich  mehr  und  mehr,  die 
Urethra  liess  keinen  Urin  mehr  hindurch,  hekt.  Fieber, 
Nacbtschweisse  ,   urinöser  Geruch  aller  Secrrtionen 
kamen  hinzu  .  an  operative  Hülfe  war  bei  der  Unmög- 
lichkeit der  Einführung  eiuer  Leitungssonde  nic:ht  zu 
denken  u.  weder  dorcb  den  Maatdarm  ,  noch  durch  die 
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BaQcbdr-rlcc^n  konnte'  man  die  Jetzt  imoier,  selbtt  nach 
Injectioa  Toa  VVaMer  vertieckt  bleibende  Eiase  deotUch 
gbav^g  füblen«  m  doi  Btaeenatich  so  aaclien.   In  dieaar 

SroastL-n  Noth  entdeckte  (Irr  Vf.  bei  <!er  l^itprsnrhmig 
iircli  den  Masidariu  in  der  Geeead  der  Fant  aicmbra* 
Hcaft  arethr»«  ^nao  flaetnirandaii  «■pfisdlieban  ma^ 

Cieen  Sacl',  d'-n  rr  für  rriiR  Art  von  Retervoir  für 
I  darcb  die  Fisteln  au«Üieueoden  Urin  erkannte. 
An  ti,  Jan.  1835  ward  ia  diaaer  Vorausaetzuog  u.  nur 
in  ilir  Hoffiiun^  einer  palliativen  H&lfcleistuiig  an  der 
liakea  Seite  des  Feriuaeum  du«  JucUieo,  wie  Kuai 
Steiuachnitt  geinaeht  Ma  ki  janen  Btnk  fcrtgcaeUl^ 
der  »ich  nun  wirklich  al«  das  daraleilte,  wofür  man  ibA 
gebaitea  hatte-,  indam  die  fiatu^eaan  Gänge  iu  üia  eia- 
Mindalrtt  «od  von  wM  tu  doroh  «Am»  iu  dte  Wood« 

ciflgelrgten  weiten  Ksllif^tcr  fast  drr  sän.n.tlir!ie  l'rin 
II.  sw&r  in  gevviaaeiii  Grade  \«iilkür|ich  ^elaMen. wurde. 
'  Haanoali  kannte  mtm  amli  jatct  Boch  aidit  in  dw  Blaa« 
se'bst  elndrin|!:cn  Am  4*  Tlge  trat  ohne  i-ntdcrkhare 
YaranUaaang  eine  beUeolend«  Hinerrhagie  etji,  wäb*- 
Tvnd  dfe  Blutung  M  der  Operatkua  gam  n^bedanteod 

gc^veaea  war,  doch  c;itrrin>,^  der  Kranke  auch  dieser 
neuen  Lebeoagefabr  noch  giuckÜch.  Anfang»  Feb>rttnr 
fing  dar  Urin  moi  Tbell  wieder  durch  dtn  UaiwfthM 
abzugehen  oii  u  am  15.  gelang  es  g^wiz  unerwartet,  dntf 
immer  ia  der  i>ammwttnde  liegende  B«ugie  in  di«  Hnn- 
blia«  aalbal  ditmacfaieb«»,  indem  der  furtwihrand  ans 
der  Bbse  in  jcnc^  Rt  iervoir  abHii  ssomie  Urin  oLler  djs 
tiglich  mehr  nnidringeii<le  Beugie  «ich  allmüig  aeiiiat 
«inen  geradereo  Weg  gebildet  haben  mechcan.  Nva 
wurde  durch  Einleguiif^  Hllir,ä'!|^>  .-.trirkmi  Katbeter 
^waa  erat  jetat  gelingen  kennte,  nachdem  man  Ten  Seit« 
dw  kOnatt  Oeffnung  aui  die  IKreetion  der  ginsUcdi 
▼erachobenen  Urethra  m'it<  !s  eingeführter  HühUundeii 
bezelchnea  kannte)  auch  ü  e  Urelbra  wieder  durch^u- 
gig  gemachl  n.  endlich  gelang  es,  einen  «laaliacluB  IUp 
theter  auch  ebne  Li  iuin^ä^'jiitJc  bi^  in  die  Blase  einzn- 
fuhren.  Diean  ward  tqn  nnn  an  jeden  Morgaa  auf 
2  Stunden  wkdarhnlt  «nd  dtv  OefTuung  im  Perlaaeum 
nur  aua  Voraicht  noch  offen  erhallen,  obwohl  der  Urin 
den  gewöhnlichen  We^  gum.  An»  20,  April  verUeaa  der 
in  Bezug  auf  da«  Unnlaidcn  ▼oUalindig  Genctaoe  daa 
Hospital,  freilich  mit  Steifheit  u.  Verkürzung  de*  an- 
kvlosirien  Beiaea.  Doch  keaote  «r  aeinen  Dienst  so- 
gleich wieder  antreten ,  v.  ala  dar  Vf.  ihn  em  27.  Jun. 
d.  J.  besuchte,  befand  er  sich  Tollkommen  wohl  n.  konnte 
mit  Hülfe  einer  die  fehlende  Län(;(>  ersetzenden  Kork- 
«ohle  ohne  Stock  oder  Krücke  ^auz  gut  gehen.  Die 
Harnröhre  bat  zwar  noch  nicht  ihre  gewöhnt.  Direction 
wieder  erlangt,  allein  durch  ein  besonderes  angemes- 
aenes  Manöver  iat  es  möglich,  den  Katheter  in  die 
Bbae  s«  bringen ,  wa«  der  Vf.  noch  von  Zeit  zu  Zeit 
7.it  bewerkstelligen  beabsichtigt,  weil  er  der  Jkicinting 
iat,  ein  Zeitraum  you  2  Monaten  sei  zu  klein,  um  über 
eine  mahr  oder  minder  vollständige  Geneauog  achon 
natachaidnii  m  könnao.  IDubU»  Joum,  AV.  22.  1835.] 

(Kotdschütter.) 

194.  Ferrmitsng  d§9  SchliUseiöeina  nach 
ifomi  yovk.Dr,  H.  Haine  io  Roclililx. 

An  23.  Septbr.  hatte  Tf.  von  Aflrttwvgen ,  ala  Pby- 
aikata  Assislenz,  die  16jahr.  B.  zu  untersuchen,  die 
aeit  6  Wochen,  nach  Angabe  ihrer  Mutter,  an  einer 
Habgeacbwttlat  litt,  u.  da  aie  nicht  fm  Stande  war,  ir- 
gend eine  Arbeit  zu  verrichten,  auf  Kosten  der  Ge- 
meinde, zu  der  sie  gehörte,  kurirt  werden  sollte.  Die 
B.  war  noch  nicht  menstroirt,  zeigte  ein  kachekt  Aens- 
aere,  o.  schien  frBher  an  der  rhachit.  Krankh.  gelitten 
zu  haben.  Gegenwärtig  war  noch  daa  Stemalende  dea 
linken  SchlAsselbeina  verrenkt.  Die  B.  will  sich  die 
Verrenkung  dadurch  zugezogen  haben,  dasa  sie  in  einem 
Anfall  von  Keichhusten  an  den  Kopf  gegriffen  hab«; 
auch  will  sie  damals  einen  Knall  g«hört  haben ,  worauf 
tiabald  die  Geschwulst  entatanden ,  u.  die  freie  Bewe- 
goftg  d«t  Kopfe«  II.  AiM«  boeintfiflhtigt  «offdoa  ad* 


Eine  ant^re  gewaltsame  Uraache  Vitm  tfck  nicht 
teln.    iSummatmtn  Ii.  Vil.  Ilft.  &.J  (J^ 

195.  Uf  ber  f'^erreiil  iing  der  KnieficJiriht 
Aeginienta  -  ArzLe  JJr,  G  r  i  m  ai.  Verrenk 
4er  KoiMchrilM  eindviel  eeltAier,  alt  Fr» 
4eraelfa«ii,  we«  «ebr  evklMriicIi  Iat,  w»iii 
bedenkt,  daas  bei  freier  Lege  li.  poröser  St 
d€r  P.'iteüa  eine  einwirkende  Ursache  in 
Bfc.htung  (Us  Koi  pei  s  iticht  Bruch  bedingen 
daas  aber  zur  Luxatiou  dieselbe  Ursache  ii 
geohKcke  der  Eia\^irlEnng  dne  fnriaie  La 
Knieocbeibe ,  dk  nach  Sullnng  dea  Obct' 
Unteracbenkel  u.  oacb  Wirkung  derSlreckoi 
des  letztern  verschieden  ist,  verlangt.  Zweii 
hin»ichtlich  ihrer  Eiit.slehung  u.  Coinpiicatii 
ihrea  spälerii  Verlauiea  inleressante  Verrenk 
der  Knieacbeibe,  die  G.  im  U»i  183$  b«ibi 
konnte,  siud  folgende. 

I.  Kiiic  3;?jähr.  kraftige,  im  7-  Monatesd^ 
Frau  wuliiu  am  9.  Mai  vuti  Berlin  nach  Mosbyi 
wobei  sie  die  Panke  an  einem  Orte  itassirc«; 
wo  keine  BrtulLP  über  dieselbe  führt,  nährend 
einem  an  beiden  Ufern  nicht  befestigten  Bri 
Flüsachen  überschreiten  wollte,  stürzte  de  pMti^ 
jenem  ins  Wasser  hinab,  fühlte  gleich  darauf' 
ächmcrzca  im  liiiken  Kniegelenke  u.  konnte  ii< 
aufrichten,  Weil  aiedi«  Unke  Unterextremität  |( 
zu  erhatten  sich  gezwungen  fühlte.  V.w.  nih 
kam  ihr  bald  zu  Uülfie,  förderte  aie  bis  ao  du  U 
Fluasea  n.  ^rennlateC«  aie,  daaaelbe  «dbai  n  w 
Der  cr!4tc  Versuch,  diesem  Rathezu  folgen,  zog. 
neu  zweiten  Fall  zu,  wodurch  die  tkliwerxcs 
linken  UnteraUrattItit  gesteigert,  dieUnbew^ 
derselben  verßrö?Sf'rt ,  n.  die  Helferin  der  Vera 
ten  genötbigt  wurde ,  diese  aus  Ufer  zn  trag« 
wurde  dann  «of  dneM  Wagen  in  ihr«  Wahif 
schafft,  wo  man  die  verrenkte  KiiiLbclieibe  rej 
eine  Ulude ,  wahrscheinlich  Tealudo ,  ums  goAK 
Kniegelenk  legte  v.  Jetslere«  kalt  fomcMW 
darauf  vcrliew  die  Frau  das  Bett ,  u,  versuchte 
heo ,  waa  aber  unglflcküch  ablief,  da  aie  bcin  i 
ten  aefa  Ifaike  KnM  snaaiBmenaanK  e.  dabei  Iii 
scdeibü  von  Niniern  vcrnnkte.  Lnty.terc  wurd« 
mab  rt  ponirt;  aia  aie  aber  gltich  darauf  bei 
Bewegung'  wieder  eeaeMi,  UcH 


Position  tur  tniitQtz  u.  eo  blieb  denn  die  Kniesch 
abnormer  Lage.  Diese  Reizungen  de«  Knicfeiea 
gertea  die  In  ibm  bereita  TorhartdeHiB  'Bnizuadaii 
mehr,  so  rlass  innti  hei  furtgesclzten  kalten  F» 
tioneti  zu  Bivtegela  achceilen  meaate.  Am  2t 
14  Tage  nadi  der  yerrcttknnjp;,  kam  Pat  ia  dl 
rlle  ,  wo  s;e  G. ,  wie  fulgt,  ^dt  die  KnieschsJ 
nach  aussen  u.  oben  verrenkt ,  lag  auch  höfaer 
w6bn1ich  v.  «ehief  von  nnten  naoi  oben,  aod 
obere  Kiule  mehr  nach  hinten  gerückt  war .  als  \ 
torc.  Der  &u«aera  Baad  deraelbcn  lag  mcb  kMi 
Innere  nach  ▼om;'dle  Gelankfliche  ruhte  aaf  k 
Sern  u.  obcrn  Flache  des  Cond^lus  externus  oisii 
ria  0.  ihre  vordere  Fliehe  war  nach  aussen  |4 
Der  vardere  Itand  d«#  äaasern  Condylua  de«  \ 
wurde  neben  dem  innern  Rande  der  Patetia  gtfl| 
nere  Seite  u.  mittlerer  Tbeil  des  Kniegelealu^ 
sehr  geschwollen  u.  ^ulb,  grönlicfat,  blau:  7mA 
herer,  besonders  an  der  innern  Seite  des  Gelef 
merkbarer  Sugtllation.  Bei  mäasig  starkem  Dra 
den  Fingern  liets  sich  die  für  die  Patella  b« 
Vertiefnog  zwischen  beiden  Condyien  des  Femo 
lieb  fühlen;  mehr  nach  Innen  war  ofienbar  daal 
band  zerrissen,  wodnrob  aidi  eine  zweite  kleinen 
anf  der  beachrlebeam  gröaaore  bemerkbere  Gr« 
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iwnlit  hielt  G.  für  Bluteitrava^at  u.  wussert- 
t,  für  Folgen  von  Gefafszcrreistfung  u.  Eut- 
Vom  iiinern  Rande  u.  im  oberit  DrittUieile  war 
■dl  ii$  L'tCAm.  patellae  ziemlich  lief  eingerlMen  ,  waa 
&  ■(•wAbalich  achiefe  Lage  der  Kniescheibe  u.  die 
griitfui  geringe  Veracbiebung  derselben  nach  oben 
Wt  tfiiirt.  Ruptur  drü  Kapselbaiidca  u.  Einrias  dea 
Upa.  pateilae  waren  durch  Untersuchung  mit  dem  Fin- 
ftf  ^nUicbia  erkennen;  die  Patella  selbst  war  in  Folge 
^  Kaliöodang  durch  leichte  AdliHsioncn  mit  den  nahen 
T^eildi  in  der  abnormen  Lage  bvfeätigi.    Da  sich  Fat. 

>a  kranken  Foaa  gar  nicht  stützen  konnte ,  ohne 
CMtieim  Kniegelenke  zusammensank,  so  hielt  G.  die 
l^tiso,  selbst  ao  spät  nach  der  Verrenkung,  noch 
irngeteigt  a.  versuchte  sie  daher.  Pat.  erhielt  eine 
äMc  Stellung  u.  der  Schenkel  der  leidenden  Seite 
«irti  nn  eiaem  Gehülfen  ah  der  Ferse  iu  die  Höhe 
iMica,  M  den  Unterschenkel  stark  zu  extendiren  u. 
« Obendtenkel  im  Hüftgelenke  zu  flectiren.  Eigen* 
•Sg«  Bxteosion  des  Unterschenkels  während  der  Re- 

P'i«  wurde  streng  verboten.  An  der  äussern  Seite 
PiL  iteheod  legte  G.  die  Knöchel  der  Finger  der 
fiia  Hand  unter  den  äussern  Rand  der  Patella  u.  den 
in  Tbeii  der  Fläche  der  linken  Hand  so  auf  den  in- 
MRand  derselben,  dass  Uallen  u.  Daumen  auf  dem 
pn  Theile  der  vordem  Fläche  der  Patclla  ruhten. 
Mi  bewegte  er  letztere  von  hinten  u.  oben  nach  vorn 
ftMcidarch  wechselnden  Druck  oiittcis  beider  Händo 

1  aicbte  mit  linkem  Daumen  u.   Ballen  ausserdem 
(in«  Bewegung  von  aussen  nach  innen ,  wodurch 

Tobiwlntfeo  gelöst  u.  die  Patella  in  die  normale 
nrkkgeführt  wnrde.    Gleich  nach  der  Reposition 
«raadeo  aoa&ern  Rand  u.  schief  von  oben  u.  innen 
Mea  D.  aussen  ans  obere  Ende  der  Kniescheibe 
ten  u.  befestigte  selbige  durch  Testudo  inversa, 
den  Oberschenkel  von  oben  nach  untrn  u.  den 
cl  von  unten  nach  oben  ein,  gab  dem  kran- 
extendirte  Lage  in  hohler,  gepolsterter  Uolz- 
fiess  innerlich  Laxantia  salina  nehmen  u.  be- 
dss  Kniegelenk  mit  Eis  in  Blasen ,  wodurch 
Gelenkentzündung  gänzlich  zertheilt  wurde, 
schon  am  2.  Juni  zu  mehr  reizender,  die 
im  Gelenke  betbäligender  Behandlung  schrei- 
,  wozu  man  einen  Druckverliand  mittels  in 
Testudo  inversa  angelegter  ileltpflasterstrei- 
Der  Verband  blieb  sonst  unverändert  u. 
^  wann  er  sich  auflockerte  ,  von  Zeit  zu  Zeit  wie- 
t.   Bei  diesem  Verfahren  war  bis  zum  22. 
Geschwulst  de«  Kniegelenks  gewichen  u.  das 
gint  resorbirt,  so  da<is  Pat.  am  genannten  Tage 
wo  ersten  Gehversuch  vornehmen  konnte.  Am 
l^-J kanot«  sie  endlich  auch  die  erwähnte  Pflaster- 
■•»'•■s  Kniegelenk  ablegen  u.  am  30,  gründlich  ge- 
^0«  der  Charit^  entlassen  werden  —  II.  Ein  sehr 
H".  robtster,  sonst  ganz  gesunder  Mann  befand 

2  Kegelbahn.  Er  hatte  so  eben 
■•»«{O  geworfen ,  als  er  sich  zum  Scherze  eine  höchst 
Ty^'**  Stellung  gab,  indem  er,  gestützt  auf  die 
*  Uttmxtremit.it,  den  rechten  Schenkel  bei  etwas 

S ''juH!*^?*"*"  Hüftgelenke  halb  flec- 

j?  jenem  eine  V  iertelkreisbewegung  nach 

IL.**!**«        wolle  er  der  noch  vor  ihm  laufenden 
jT*«»«  Richtung ,  die  sie  nehmen  solle,  andeuten. 
j*B«r  Bewegung ,  an  der  ofTeobar  auch  das  linke 
Jr«k  Tbeil  nahm  ,  fühlte  der  Mann  plötzlich  eine 
^Ip'WBng  mit  heftigem  Schmerze  im  linken  Knie- 
•kürzte  rucklliig«  nicdi  r.    In  diesem  Augen- 
Om  j-  ^  "        ^^P'te  Erschütterung  an  demselben 
Oberschenkel  verbreitete  u.  der 
-:tlkhaerzen  in  den  Extenioren  des  Unterschen- 
.?'«>■    Pat.  konnte  sich  nicht  aufrichten,  glaubte 
S*brochen  zu  haben ,  u.  verlanete  in  die  Cha- 
^«tht  zu  werden ,  was  auch  sogleich  zu  Wagen 
G.  tth  den  Verunglückten  eine  Stunde  nach 
«.zwar  wie  (folgt:  der  linke  UnterscbcD- 
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ket  war  «tsrk  gestreckt,  die  Bxtenaoren  deiselben  böchft 
angespannt  u.  ungemein  schmerzhaft,  die  Patella  um 
ihre  Achse  gedreht  u.  nach  aussen  verrenkt ,  so  dasa 
ihre  Gelenkfläche  nach  vorn  u.  aussen  aah ,  die  vordere 
Fläche  dagegen  auf  dem  Condylus  externus  feinoria  lag, 
der  äussere  Rand  nach  vorn  a.  innen  u.  der  innere  nach 
hinten  u.  aussen  stand.    Vordere  u.  innere  Seite  dea 
Kniegelenks  waren  abgeflacht  u.  in  der  Mitte  zwischen 
beiden  Coudylen  des  Femur.    Die  Grube,  in  der  in  nor- 
malem Zustande  die  Pateilasich  bewegt,  war  theilweise 
EU  lühlen.    Von  Contusion  dea  Kniegelenks  war  nichts 
SU  bemerken.    Die  Reposition  wurde  in  der  im  vorigen 
Falle  angegebenen  Lage  vorgenommen.    G.  Ifgte  die 
Finger  der  Linken  über  die  Uelenkfläche  der  ratella 
an  den  innern  Rand  derselben  u.  den  Daumen  auf  den 
äussern  Theil  der  vordem  Fläche  u.  den  äussern  Rand, 
machte  dann,  bei  starkem  Drucke  u.  festem  Schlüsse  der 
Hand ,  n  it  dieser  um  die  Achse  der  Knieacheibe  u. 
nach  vorn  u.  innen  eine  Bewegung,  worauf  die  PatelU 
plötzlich  u.  so  gewaltsam  in  ihre  Normallage  zurück- 
sprang, dass  sie  dem  Vf.  fast  die  Pingerspitzen  Quetschte. 
Die  linke  Hand  wurde  bei  diesem  Manöver  durch  die 
Rechte  unterstützt.     Nach  der  Reposition  fühlte  G. 
deutlich  an  jeder  Seite  der  Patella  eine  Ruptur  dea  Kap- 
selbandes u.  theilweise  auch  der  hier  liegenden  sehnigen 
Ausbreitungen  ,*  die  Schmerzhaftigkeit  der  Extensuren 
dea  Unterschenkels  war  fast  ganz  verschwunden.  Ver- 
band ,  Lsge  u.  Nachbehandlung  waren  ganz  wie  im  er- 
sten Falle,  nur  dass  hier  2  Longuetten  an  beide  Seileu  der 
Patelia  gelegt  wurden  u.die  EinvxirkelungdesuhernTheila 
des  Oberschenkels,  als  nicht  nothwmdig,  unterblieb.  Acht- 
tägiger Anwendung  von  Eisunschlägen  ungeachtet  hatte 
sich  auch  hier,  bei  fast  gänzlicher  Schmerzlosigkeit  des 
Gelenks,  ein  H^drarthrus,  wenn  auch  nur  in  geringem 
Grade,  erzeugt,  der  aber  durch  Druckverband  mittels 
Hefipflasterstreifen  schon  nach  8  Tagen  geheilt  wurde. 
4  Wochen  nach  der  Verletzung  verbuchte  Pat.  zuertt  zu 
gehen  a.  nach  5  Wocheo  wurde  er  gebeilt  entlassen. 

Beide  Fälle  aiad  binaiclitlich  der  Entstehung 
seLr  merkwürdig.  Bei  der  ersten  Kranken  scheint 
die  Luxation  der  Patella  nach  aussen  Folge  dea 
ersten  Falles  von  u.  mit  dem  Brete  iu  das  Was- 
aer  gewesen  u.  der  Einriss  dea  Ligain.  patellae  u. 
die  dadurch  entstandene  Verschiebung  der  Knie* 
acheibe  nach  oben  erst  durch  den  zweiten  Sturz 
bedingt  zu  aein.  Ebenso  ist  es  sehr  wahrschein- 
lich, daaa  beim  zweiten  Kranken  die  erate  Er- 
schütterung im  Glied e  Umdrehung  der  Knie- 
scheibe um  ihre  Achse  bewirkte  u.  dass  die  zweite 
Erschütterung  während  dea  Sturzes  nach  hinten 
erat  apäter  noch  die  Richtung  nach  aussen  gab. 
— >  Der  1.  Fall  widerspricht  übrigena  der  ziem- 
lich allgemein  angenommenen  u.  vielleicht  auch 
ziemlich  allgemein  gültigen  Ansicht ,  dass  Kranke, 
bei  denen  man  die  verrenkte  Patelia  nicht  wieder 
einrenkte,  doch  gut  gehen  konnten.  Die  Kranke 
im  1.  Falle  stürzte  in  den  ersten  14  Tagen  nach 
der  Verrenkung,  alao  vor  der  wiederbewirklen 
Reposition  bei  jedem  Versuche  zum  Gehen:  der 
Grund  davon  mag  in  Zerreissung  des  Kupselban. 
dea  u.  aeiner  aponeurol.  Stützen,  ao  wie  im  Ein- 
riase  dea  Lig.  patellae  u.  der  neben  der  Verren- 
kung nach  aussen  als  Coroplication  vorhandenen 
unvollkommenen  Verschiebung  der  Patella  nach 
oben  gelegen  haben.  Die  Reposition  der  in  ab- 
normer Lage  in  Folge  der  Entzündung  bereita 
verwachaenen  Patella  war  daher  bei  dieaerKranken 
nicht  nur  zu  wünschen,  soudern  für  den  Gebrauch 
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\^  in.   Clünirgie  und  OpbUMlOMlQglf». 

4tä  Cli^des  auch  nolliwtndig.     ßupUiren  dtt  sere  Aneurytmcn  übergehen  können«  iik 

Kapbelbandea  zu  den  Seiten  der  Paiella  wurden  früher  auf  das  Gehirn  drücken,  an  ihrer  At 

beiden  gewühnliclicn  [-iixatlünen  der  Kiilesclieibe  nuiif!  gelvinderl  ze^reis^e^l  u.  apo|!leklisrlj 

wohl  deshalb  nicht  Wäbi'^enüuiwfii,  weil  dasaiibe  Bei  iVtieur^  bmen  der  StainruaiLenen  istdie«*^ 

im  vordem  Theiie  beaouderi  weit  u.  dehnbar  ift^  jder  FalL    Die  per  anastomofin,  dorch  ■ 

m  erklireti  »ich  aber  ia  beiden  hier  mitgelheiltcn  inÜMige  Autdebmiog  Mehrerer  in  einander  ■ 

Fallen  durch  Entstehung  u.  Ai  t  der  Vi  rrcnkun-  heoder  Arterien  konu&tn  im  Schädel  üaucf 

j;en.     Die&c  Coinplicatiun  i^l  für  Bt  han«!lun;^  der  len  vor.  Die  (4  Falle,  von  welfbcn  die  Rnleii 

l,u\;i(i..o  der  Pnlella  gewiss  wicbligci ,  als  inati  i»ammtlich  wahre  Aneur>  smen;  sie  sas'- 

III  liucivsiciit  auf  häufige»  Vui kommen  derselben  Art.  basilar.  u.  cerebral,  anter.,  an  jtrderj 

ohne  besondere  übele  Folgen  bei  Losatiouen  ia  an  der  Cerotia  intern«  2iDal  n.  an  dcniRti 

anderen  Gelenken  glauben  soUte.  in  den  ersaht-  inooic  anler.  desUr  «.  ainietef ,  an  einem 

tcn  beiden  Fallen  trat  Hydi'arlbrua ein ,  offenbar  Arcul.  Willi«.,  an  ftan.iaferioranter.corf 

Folge  einer  durch  Dtlniunq  u.  Zerreissuiig  der  an  der  A.  menin^. ,  u.  «n  ein^r  nitht  zu  l 

BändiT  pnfsfanilpiien  Aj  lhromeniiii;i(is ,  die  »ich  menden  Stelle  Inm!.     Die  Ai  tenen  ware^; 

zwar  liii  2' i^ailcuurdui  eil  unbedeutende  Erschei-  liaseui  hart,  im  Zustande  beginnender  V« 

Hungen  verricth.  Wie  widitig  aber  Kniegelenk-  ÜMmug,  in  den  oMialeii  Fillenaher  gansif 
wasaeraochten  pfognoatiaoli  werden  können«,  wie       Man  Ibnd  die  Aneurysmen  meistens  htii 

sehr  sie  zuweilen  der  besten  Behondlung  Trotz  genährleOt  massigen,  ileissigen,  arbeitsuiH 

bieten,  darf  hier  wohl  nicht  erst  grsa;.'!  \vf!(ion.  divittucn;  sie  waren  weniirstervs  von  slurk 

Der  Hydrarthius  im  2-  Folie  war  mehr  exlermis,  kraTliger  Kot  perconsUtuIion  ,  nie  bei  Mfn( 

«U iiitei nuh,  saMbcsujidera zwischen Kaimelbiiude  welche  vorzugsweise  Hirn-  u.  Herzkrank 

u.  aehnigen  Anabreitungen  am  Koiegelenke  v,  er-  tenrorfenoind,  u.  in  6  FHnen  50—60,  in 

streckte  sich  vorzugsweise  nadi  oben.  —  In  bei-  len  20 — 30,  in  ebenso  vielen  60  —  70 

den  Pällen  legte  G.  gleich  einen  Verband  an,  weil  nem  Falle  30 — 40  Jahre  alt.  Also  auch  dir 

Ruhe  des  Gliedes  u.  Erhaltung  des  durch  die  Re-  aneurysmen  gehören  dem  Mannes-  u.  holicrp 

Position  wieJer^p^cbeiien  naturlichen  Lagenver-  an  u.  entstehen  ia  Folge  organischer  Veiind 

hällnisscs  mit  Uauptanzeige  hinsichtlich  Verhü-  gen  in  den  Arterien  oder  in  Folge  von  KrsoÜ 

lang  einer  Wiederverrenkung,  »owiebintidillioli  dieser  Lebcnsperiodeiu  —  InderMelin^ 

der  Beach1euni;^ung  dw  notkig^B  Verhciluog  der  ai^eführten  ^le  war  die  nächste  Hirofih 

Bupluren  im  Banderapparate  schien.    Es  machte  erweicht  u.  die  Himmasse  atrophisch.  Die 

sidi  sonach  über  anhaltende  Anwendung  des  Eises  eben,  an  welchen  die  Aneury»n7rn  1  i"pn  m 

nöthig,  um  der  Entzündung  entgegenzuwirken,  wenig  oder  nicht  veraudeil,  wahrticb^uiU* 

denn  dt«  eonat  gewiae  «ebr  wirksamen  Blutegel  u.  Folge  du-  leichten  Auadeknlinkeit  oacb  m 

manche  andere  eDtsnadangttwidHge  Mittel  konnte  aeit«  b^.    Der  Auagang  genamiter  Oebel  «i 

Man  nicht  anwenden,  weil  di(ss  der  Verband  der  Art.,  Blutung  u.  ßlulschlag.  —  Die' 

nicht  zulieaa.  [Meä,Zeä»  tf»  K  f,HAn  Pr.  1835.  ptome  Av.Trm  nicht  constant.    In  8  FKllcn  w 

Nr.  541  (KruAc/ii-e  )  über  Kopiscbiijera  geklagt.    Er  war  bämü}i 

Die  jineuQ amen  den  Gehn n*u, der  Hirn-  bald  anhaltend,  bald  aussetzend  ,  nahinbd 

hikuU\  vom  Prof,  Dr,  Altera  in  Bonn.    Für  Stirngegend,  bald  ander«  Tlieile  des  Kopfe 

daa  wirkliche  Voi  kommen  von  Oebimaneurjre-  n«  bei  Bewegung  n.  Druck  so,    Daa  Gelä^ 

men  aprechen  viele  ßeobacbtongen  U.  «och  2Fälle^  ob  die'  Hirnschale  mit  Gewalt  aufgehoben  ^' 

wih  hp  un^fT  Vr.  PI  lohte.    Djis  ein»*  ««a«^  i\n  dor  wird  einmal  angek!»j^t,  wie  auch  plötzlick, 

Al  ler,  basilans,  dasandream  H.imus  cün  tmiiiiLMMS.  lietf-nderu.  vorübergehender  Schwindel. 

Jene  Beobachtungen  —  es  sind  deren  H  an  der  serdem  undeuüicbes  Sehen,  Gesicbtaverdi 

Zahl  —  bat  Vr.  aua  den  Schrillen  veracbiedener  Iitng»  Blindheit,  Doppeltacb««  vu  Licbtacbao, 

Nationen  zuaammeiigeatellt  u.  wir  begnügen  an«  renklingen,  Niedergeachl«g«nheit ,  Traum 

mit  den  daraus  zu  nehmenden  Folgerungen.  —  Trigbeit,  Unbewnsstaein ,  2mal  Tohsucl]! 

Die  angeführten  Falle   waren  sämmtfich  uutfire  Stupor  mit  Srhlaf'^ucht      Diese  Zufälle 

Hirnaneurysmen  ,  deren  es  2  Allen  gibt:  die  ei-  von  Congeslionen  zum  Kopfe  u.  Gehirne, 

uen  entstehen  durch  einseitige  Ausdehnung  der  brechen,  Brennen  im  Magen,  Schwert  u.I 

Arterlenhaule  o.  bilden  einen  Sack,  weabalb  sie  beit  der  Extremititen,  flemiplegie  der  gp 

Aneur.  sacciformia  heiaseo;  die  anderen  entstehen  Seite  begleitet.    Das  gemeinschaftliche  Sym, 

durf  h  allseitige  Erweiterung  der  Arteriencylinder  ist  Tod  durch  Apople.xie  Mit  denSymplomf 

u.  heisseti  Aneur.  fusiformia.     Die  enteren  sind  Uirnreizung  vereinigen  sich  die  de*  ürucko 

die  gewöhnlichen  u.  erreichen  die  Grösse  einer  stere  sind  anfangs,  letztere  apäler  vorWiii 

kleinen  Bobne  bi«  die  eines  kleinen  Eies,  dessen  Ge-  Natürlich !  denn  wibrend  der  Druck  des  J 

•talt«ie«ttch  nah« kommen.  DiewoAivAAnenrya-  rysma  LSbmpng  bewirkt,  mnm  diese  frem  !« 

men  kommen  in  jedem  Theile  des  Gehirns  u.  zwar  schwulat  entferntere  Tlicilc  in  vermehrte  1  Ii 

deshalb  so  häufig  vor,  weilsirh  dir  Arterien  wohl  keit  setzen;  sobalJ  die  Geschwulst  ^ich  vcn 

gleicbnüiaaig  ausdehnen,  aber  nicht  in/ai«csÄ#gröa.  aart,  nimmt  dar  Druck  «U|  da«  Gehirn  wir 
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ifjdil,  die  6«Mbw«M  TeriMg  mm  nicht  nwlir 

urciztol  auf  dai«  Gehirn  za  wirken  u.  die  Syiii- 

^vnt  der  Pjjm!)',«  walten  vor,  bi»  Apuplexi- 
L  Tod  eiiitreleu.    ^Hom**  jirch^t*  1836.  Ju^f^t 

I    197.  BiUung  «VM»  Atuwrynma  durch  Üruek\ 

'  iJ.  VV.  Heu  8  Ii  &  aus  Cabawba  am  Alabaini. 

^ae  Frao  hatte  eu  groMM,  diffum  Aa«<iry«M  an 
£ff  Bfufiiflg  det  Araw;  ••  hatte  S"  in  Darchmesiier, 
:tn«aa  der  Spiue,  war  ditselbat  mit  «ehr  düiianr 
uat  ÜMnogea,  o.  voo  befügca  ÖchiMrsea  in  jlroie 
\-t^«ML  Bi  war  itt  I^lgedneaAderlaaieeeatataBdea, 
.  '.Pdt.  als  .Si  h\^^^nr:ere  hatte  machen  laBicd,  u.  geyeti- 
befanti  &\e  bu  h  ihrer  Niederkunft  nahe,  weaiialb 
flu  Ualif«  Operaiiuii  bei  dem  Abscheo  der  Pat.  alctit 
ntklkii  »chiea.  Di->halb  beachioM  Vf.  die  Compresnioti 
nftnuciieQ;  er  nabmz>veil2^CenUlüctLe  u.  eia^^Cenl- 
ntk  1.  wickelte  aie  in  Leinwand;  i)  um  fegte  er  Ober 
feGttdiwultt  eine  oiit  Bleizuckerauflöiunj;  befeuchtete 
CMprtMe,  hierauf  die  Geldstücl^e,  u.  l>efealij(te  diese 
«ivcD  Mlir  festgesogene  8  -  Tuuren  um  den  KUbogtMi ; 
•ai^  legte  er ,  om  auf  die  Art.  brachinlis  eiuea  Druck 
ainKea ,  linßs  den  Verlaufe  derselbea  ebenfalli  efne 
kl  B/izarkeraanöanng  befeuchteteCooi presse u.befeatigte 
UM  «aar  Biade*  woraii£  der  Pala  der  Radial  •  Arte- 
iriifM  tebwidier  gewofdm  war.  Mit  der  Wdaang, 
^  etwa  lockiT  ^^'■^deoden  Verbnrul  T  ad  r  va\  macbeo, 
rsit  die  Frau  enliaifc«.  Nacb  Verlauf  eiuea  Meoata 
■MrdwVf.,  daa8die€S«iohwabt  faftgamveffechfmii- 
Lrt  «ir,  dsss  Hia  8chnerzen  völltp  nachfjelaaaeii  hat- 
A.  die  fLiud  wieder  brauchbar ,  der  Verband  aber  cor 
v./^rbeit  noch  beibehalte«  Wir«  [Leiid.  n«d.  and  mr^. 
hn.  I8i5.  ]Vr.  175.]  (Sckeidhancr  ) 

t9d.  Einigt  Bemerkungen  über  die  iUpuai~ 
j^i  'ingekUmmter  Darmbrüchti  roa  Dr,  C.  k, 
;  D  i  ( z  SU  Waldkilxli.  In  der  Gegend ,  in  welcher 
iVUtbt,  ahid  die  Brüche  ao  häufig,  daM  <r  in 
|is)ioiiatpn  21  mal  Gelegenheit  fand,  die  Taxi« 

(ogcklwnuiter  Darmbrüche  vorzuaebroen.  Dar- 
itewireni  Schenkelbrüche  beim  weibl.,  eben. 
'  ^  viil  beim  männl.  Geeehleclile  n.  IS  Leieten- 
■  lic  bei  Mänoern.    Von  letzteren  waren  10 
f'Mi  bejehrt  u.  aie  hatten  sioh  scbon  lani;?  mit 
•fsU^el  heramgelrsgen ^  einer  war  ebent'alla 
Ibildircii,  aein  Bruch  war  gleich  beim  Entstehen 
v{tk.!emmt  geweeto  n.  eof  der  endem  Seite 
iütltbereitaeiDtchonÖflmein^ektcmiTilei  Bruch 
«^tirnJen;  u.  ^vvei  jange  Individuen,  bei  denen 
^  Btucbe  friach  entstanden  u.  sogleich  einge- 
LjiMtweren.  — •  In  «llen  diesen  Fallen  geUitg 
^Tixis  vollftiadig,  ungeachtet  bei  einigen  un* 
(ige  raistände  im  Wege  standen«  Denn  l)die 
*Eia.';ril.  SchpnkeIhrnrJie  kamen  bei  einen»  9chon 
^"70  J.  allen  üotzmacher  vor,  bei  dem  die 
^^leaHDung  die  beiden  letzten  Male  noch  mit 
'Ijtirolhoru  oompUcirt  wer.  2)  Drei  Fülle  von 
^i^^Itmnang  kleiner,  eben  erst  entstandener 
**»tli«,  bei  welchen  beknimtlich  die  Rrposilion 
^  Schwierigkeiten  macht.    3)  In  einem  Falle 
Bradh  ecbon  36  Ötunden  eingekiemail  u. 
^■f^lich  la  reponarea  verweht  worden*  4)  In 
*^  indem  Falle  war  di^JISttklemuttiiggleicb- 
tuf  beiden  Seilen.     5)  Bei  einem  jungen 
'^t^iduum  war  der  ji'ingat  entstandene  Bruch 
|^9S<fuidta  lang  eingeklemmt  u.  mit  Zeichen 
W9k  fecgeedttill«Mr  EBtriiwtang  ge- 


I>Mrt  —  Die  gilnatigen  Reeultete  eeiner  Bemfi- 
lungen  schreibt  Vf.  nicht  etwa  einem  glücklichen 
Zufälle ,  sonderndem  I  rnslaride  7.u,  dass  er  atelt 
oJine  weitere  V 9rber*Uung  u.  Unieralüliung  sur 
Ttm  JcAfsM}  er  wiee  den  Kranken  bloe  eine 
tweckmSeiige ,  alle  Theile  m&glichtenchUffenda 
l.ai;e  im  Bette  an.  —  Als  Beweis ,  daas  der  Texie 
der  Vorzug  vor  der  ,  oft  mit  Schwierigkeit  ver- 
bundenen Hermotoinie  gebühre ,  dienen  die  aub 
1  —  4  u.  5.  angefiihrten  Pille.  Bei  dem  ersten 
wäre  die  Broslweaaersucht  eine  bedenkliche  Com- 
plication,  wo  nicht  gar  Contraiiidicaliun  für  die 
Vornahme  der  Operation  gewesen.  Beim  «wei- 
ten Falle  würde  die  doppelte  Operation  mit  ihren 
Folgen  ebenfalls  einen  beltlgen  Cin<*riflrirerorMcht 
haben,  u.  während  der  Vornahnie  der  eralen 
wäre  vielleicht  die  j.;iinsllge  Zeil  für  die  zweite 
\erstnchen.  Der  3.  Fall  ereignete  sich  entfernt 
auf  der  Landstrasae,  wo  die  Uerniotomie  gar 
nicht  hUttegenmeht  werden  können.  —  GerliSti- 
fig  i»l  die  Incarceration  durch  Aiihanfang  von 
Facces  oder  Darmgas  im  vorgefallenen  Darmsliicke 
veratllaast,  wenigstens  davon  be,£;leifel  ii.  so  nicht 
au  reponiren.  Hier  niusa  zuvörderst  das  iu  dem 
Bmcho  bdindttebe  Dermatück  entleert  werden, 
imis  am  aicheraten  durch  die  von  Uichter  ein-' 
pfuhlene  Encheireae  geschielit.  Pat.  liegt  auf  dem 
Rücken,  mit  gebogenem  Übericibe  u.  an  den  Humpf 
halb  angezogenen  Schenkeln.  iVIau  umfasst  die 
Getehwalat  mit  einer  Hand  oder  mit  beiden ,  u. 
drückt  sie  gleichförmig  von  allen  Seiton.  Er- 
folgt darauf  keine  lheilNvei>ie  Etitlcerung,  so  kne- 
tet man  mit  den  Fingern  oder  den  llandilachtn  ab- 
wc^bselndan  verschiedenen  Stellen.  Diese  milBc- 
hatrlidikeit  fortgesetzten  Menipolallonen  machen 
diegeepanute  Geschwulst  allmültgechlaffertt.  dio 
Taxis  gelingen.  Der  weitere  Erfolg  ist  nun  im- 
mer der  gleiche.  Die  langete  Zeit ,  wticlje  Vf. 
auf  die  Bepoailion  verwenden  musate,  war  ^  St.^ 
IU  ^«eNodiode  wer  Jiir  chronische  v.  acote  Fille 
gleieh  passend.  [JM.  JiumLB,  \,H.\.  1835.] 

{ragt,) 

199*  Memia  diaphntgmaiitM\  vom  M.-R. 

Dr.  Lorinscr.  Bergarzt  Dr.  Banncrt  v.n  Ko- 
nigshütle  beobachtete  im  Sommer  1334  nachste- 
henden seltenen  Fall. 

Ein  45jäbr.  eroaser  a.  starker  Bergnana  wurde  nach 
ni'tt  viricm  BrnnntwpintrinV ea  durch.srhwelgter  Nacht  ins  ' 
i.azareth  gebracht  u.  klagte  über  hefli<ie  Schiaersen,  die, 
Magengegend  u.  rechtes  Hypechondriufn  einnebmeod,  als 
Kulititcboierzea  bebandelt  wurden.  Bald  aber  aeUten 
sich  die  Schmerzen  mehr  auf  der  linken  Seite  der  Her«- 
ßrabe  fest  u.  Mies  sprach  für  starke  EntzönOiing  des 
Magens.  V^ollte  naa  den  Kranken  aar  irgend  ctwaa 
einflössen ,  so  erbrach  er  fteli.  thlbA  war  greasoAafst, 
Unruhe  u.  hartnäcki^r©  N  '  i  itopfung  togeff^n  ii.  am  3.  Tage 
atarb  Pat.,  nachdem  er  noch  zavor  blutige,  übeUri«- 
«hende  Flfisaiitkeit  wegg^Nreeh««  hatte.  Bdder  Sectlsn 
gab  innn  «Hr  Därme  von  Laft  ausgedehnt  ti.  den  [>ick- 
dam  mit  verbärtelco  Ezcrenenteo  gefüllt.  I>ie  Mils 
wer  aoffeUead  kMa,  «MMMnengeächranpft,  bis  an  den 
Magen  heraufgeao^rn  u  ;jBiir  bhul^er.  Vom  Mnj;»'»  »nh 
MO  aar  den  Pförtnertbeil,  der  übrige  erösatc  1  üdl  da- 

Ctesnmv  dmeh  ein  jnmdee  Loeb  hn  ZweseMilie,  dea» 
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MUMM,  w!«  «in  SGrotebenitück ,  link»  ^"  rom  Fora- 

n«<i  oesophageum  iicl^  befand,  in  die  linke  Bruathöhte 
cingedrungeu  ii.  an  der  Durcbgangaatelle  lo  feat  einge- 
klMHnt,  das«  man  den  Magen  weder  auf  -  noch  abwarta 
],i>wf.<T)>n  konnte.  Wie  linke  Bruiithdble  war  tnit  einigen 
Pfunden  «cbwarzen  Blutet  überfüllt  £rat  nach  Bntfer- 
Bong  dcMnlben  aab  man  den  brandigen  Magen ,  der  des 
ganzen  Lungenflügel  bis  zum  Grunde  des  Herzens  hin- 
aufgedrangt  u.  einigermassen  auch  das  Herz  selbst  nacb 
rwhts  geschoben  batte  Der  Magen  enthielt  Speisereste 
Q  Übelriechende,  brandige  Jauche  u.  ira  Grunde  des- 
selben war  eine  Oeffnung,  durch  die  sich  das  Blut  in 
die  Brnsthöhle  ergottta  balSe.  [MmI»  Zeit.  o.  F.  f.  II. 
«sPr.  1835.  Ar.  34.]  (hncschkc.) 

200.  J^i'i  eingt'hltmniter  Ltialenbruch  mit 
Kothbrecheii^  durch  Luflauf>punipen  u.  grume 
Gaben  von  Mrtchu.'t:in*tein  gthetUi  tnitgetlieiil 
von  Dr.  Bebr  in  Bernbarg. 

Pfeil,  Tsgelöbner  in  Kothen,  GS  J.  alt,  baue  vor 
f\  J.  beim  Holztragcn  einen  Leistenbruch  an  der  rech- 
ten  Seite  bekommen,  a.  erst  später  ein  selbst  gemarb- 
tes,  hdchst  unvollkommenes  Bruchband  getragen,  wubei 
der  Bruch  oft  u.  bedeutend  vorfiel,  aber  ioUMr  von 
Pat.  leicht  zurückgebracht  werden  konnte.  —  Am  fS. 
Nov.  1835  ,  nach  einerstarken  Mahlzeit  von  Klösen  u. 
Sntierk  raut, hatte  Pat.  Schmerzen  im  Leibe  u  an  der  Bruch- 
Btelie  bekommen,  so  dass  er  sicli  ins  Bett  legen  u.  das 
Braehband  abnehmen  uinsitte.  Ks  entstand  bald  Uebel- 
Iccit  u  siarkefl  Krbrechen,  mit  Zunahme  der  Leibschmer- 
zen u.  der  üruchgeschwulst,  welche  die«»iual  nicht  zu- 
rAdtgebracht  werden  konnte.  Der  Militairarzt  8  c  h  o  e- 
neroann  fand  einen  äussern  Leistenbruch  von4"Lince 
u.  24"  im  Durchmesser,  hart  u.  bei  Berührung  schmerz- 
haft, den  Unterleib  n.  die  HypochoodricB  gMpannt  u» 
empfindlich.  Das  Rrhreehcn  hi<>lt  noch  an  n.  entleerte 
Schleim.  Der  Kranke  klagte  ausser  den  Leibscbmerxen 
jmmIi  über  Kopfschmerz  u.  grossen  Durst.  Der  Pnla  firs* 
f|aent  u  zuweilen  ao««etzend.  Die  Taxis  wnrde  wegen 
der  grossen  Kmpfiadlichkeit  an  der  Bruchstelle  nicht 
lange  ausgehalten  u.  war  völlig  frttcbllos.  üeber  dm 
Bruch  wurden  kalte  Fomentatlonen  gemacht,  mehrere 
Klystire  vuu  Essig  u.  Chamillen- Thee  gegeben  u.  eine 
Ownlxtur  mit  Glaubersalz  verordnet.  Die  Nacht  war 
sehr  unruhig,  durch  stetes  Wür(;<>n  u.  Rrbrechcn  unter* 
brechen ,  Stuhlgang  nicht  ertulgt.  Dir  Taiiis  gelang 
wieder  nicht;  Ung.  alth.  mit  Tinct.  dpi!  zum 
den  Brochrinß  ;  Krr^v\A  u.  kalte  Pomentatfonen  werden 
fortgesetzt,  Tabukskiyitire  gegeben.  —  Am  24.  iVev. 
Der  Zertaad  verachlim'mert  sieb,  die  Leibschmerzen  neh- 
men immer  mehr  zu,  der  Puls  wird  kl^in  11  hart.  Die 
Taxis  gelingt  bei  verschiedenen  V«  r^uclien ,  obschon 
salbst  Aether  au fgegeaicfl  wird ,  dnrdiaun  nicl\jt.  Bbaoi» 
»o  erfolgt  keine  OeiTnung,  trotz  «Her  TBb<tk»lcl}iiire  u. 
des  innerlich  gegebenen  Ol.  riciu'.  Es  wurde  die  Ope- 
fllion  vorgeschlagen  n.  zugestanden.  Vf.  ward  jetzt  hin- 
ZUgernfen,  U.  rielh  pleichffi'!«  fla?«;  nUpin  ^vährend  def 
Vorbereitungen  erklärte  Fat.,  dass  er  «irh  nie  dazu  ver» 
stehen  q.  netter  stert>eii  wollte.  —  Klystire  mit  Ol.  dk 
cini,  hyoscyami  o.  Opiumtinctur  wurden  mehrmals  nn- 

Sswandt;  allein  immer  fruchtlos.  B.  Iiei>i  nun  durch 
ie  leere  Klystirspritze  Luft  nee  den  Mastdärme  zich''ii, 
was  dem  Pat.  viel  Erleichterung  verächafTte  u.  bikJi  den 
Unterleib  etwas  cracltlaifte.  —  Am  25.  Aov.  liess  der 
Ant  Pillen  aus  CrotettSi  adkmeo  •  die  kalten  PomenU- 
tSonen  n.  das  I.nft nii<^pnmpen  fortsetzen,  wobei  die  Au- 
spanaang  den  üanchs  verringert  wurde.  Auch  an  den 
folgenden  Tagen  waren  die  Repositionsversuch«  frucht- 
los, allein  die  Brrirhgeschwulst  verkleinerte  «ich.  Die 
PiUea  mit  Crotuuoi  u.  s.  w.  wurden  fortgegeben,  ohne 
Bloblgang  zu  bringen.  Der  Leib  wird  stärker  u.schmers- 
hafter  ,  <iie  l'ciu  lkrif eii  u.  das  Erbrechen  mehren  sich, 
bis  am  30.  Ao«.  wirklicher  Koth  entleert  wird.  Der 
Leib  wird  mit  Ol.  hyoscyami  eiogeffiebea,  dasselbe  iber 
di«  Bracbgaicbwulsc  gelegt  a.  der  ff  mm  Leib  aii  lafiM. 


cbamomill.  fomentirt    Das  Leftaesponpen  wird 
mals  täglich  •wiederholt.    Am  1.  Dechr.  Der  8c 
im  Leiitenkanale  ist  sehr  gering,  vou  dem  Brutba 
etwas  zu  f&hlen.   Bin  Infus  fol.  senn  mit  Acid.  ( 

o.  Aether  acet.  wird  stündlich  gegeben ,  nhi^r  wirf 
2.  noch  am  3.  i^cc&r.  erfolgt  Stuhlgang,  daiKothln 
bilt  noch  immer  an,  Kräfte  u.  Puls  sinken  UaoNt 
der  Durst  ist  nicht  zu  töjichen.  Am  4  Deehr.  vtm 
Vf.  l^Tart,  «tib.  er  vm  ,  Aq.  destill.  $iv.  SoIt.S. 
Stunde  einen  Bssiöffel  voll ,  u.  ein  mit  Salz  1.  M 
gchSrffes  Chnmillenklystir.  Schon  nach  dem  eme 
löffei  der  ürcchweinsteinlösung  erfolgte  kein  iübi 
wieder .  a.  nach  10  Stunden  Entleerung  einer  t 
tenden  Menge  Kothes.  Am  5.,  6.  u.  7.  Decbr.  erf 
bei  dem  Gebrauche  eines  Infus,  senn.  compoi.  gen 
Kothmassen  mit  allgemeinem  Wohlbehagen  des  kfi 
'^'t  erdenden  Kranken.  Schon  am  14.  Decbr.  konafa 
bis  auf  allgemeine  Schwäche  genesenen.  Manne  eiaf 
band  eagelegt  werden ,  das  den  Bruch  gnt  zarlt 
Die  Genesung  ist  seit  dit*Rer  Zeit  (Jan.  1836)  viö 
folgt.  [//am6.  ZatscAr./.d.geramnle  Afed.  fi.  j 
1836.]  SM 
201*  Neiu  Instrumente  zur  Heilung  vonllat 
rent-'erengerungen.  Ks  sind  diess  dielnstruin^'n»» 
vlieBenj.  Philipps  angegeben  u.  Trrbe»sei 
die  liier  abgebildet  u.  bescbrieben  tiod.  [Lond.m 
surg,  Joum.  1835.  Nr.  186.]  {Sehäm 

202.  ^'finüche  Beobachtungieni  vm 
tbony  White. 

I.  rcr^eanmg.   Bin  junger  Mann  hatte  seil 
•dm  vell  Peaerwcne,  die  dvrdi  cinea  aei^M 
Zufall  in  Brand  {^eriethen.    Mit  Mühf  wurden  »lie 
men  geldecbt,  aber  Scheitern ,  Brust,  Baach,  Voi. 
Serelm»,  Schenkel  warca  verbraaat «.  die  Heneiif  4 

IJ  J.  lantl.  Aber  bt-i  (\cr  >>ririrhiin|;  \Mjrlis  <lio 
des  Unterleibes  mit  der  der  Schenkel  zusammea,  g. 
et  nStbig  war,  den  Körper  mit  Rieaien  In  lali 
Sic'lung  zu  halten  ,  um  einer  anflnucrfulpn  Krüm 
vorzubeugen.  Auf  der  einen  Seite  verlängertea  lidl 
Verwachsoagen  a.  find  aech  vorhandea,  so  km 

Genitalien  In  i'u'f-iMi  IlaLifv  Ol  läni^f  runden  wie  in  dfr 

iiefung'einea  gothischen  Fensters  sitzen  ^  sudi  £ 
alle  8diaa4iaai«.  —  -II.  Wegea  eltiee  adU^cafl 

wurde  einem  Mädchen  der  durch  firun  Bildsnfd 
verkürzte  Muse  sternocleidoroastoideus  der  data. 
dvrcfaecbnUten ,  worauf  eich  daa  obere  Bede  bsJa 
7V1  rüf  k Der  Kopf  Id.  V  iiii  luiu  eine  nickende  B 
gvng ,  die  aber  das  Mädchen  bald  beberrscbeo  b 
Dana  ecbha  aber  der  getbetlte  Meile«!  wlader  ÜM 

kommen  u.  Rieh  mit  dem  al):ieschniltcntn  Ende  n 
binden  i  denn  es  ist  der  alte  Fehler  aurvckgekehrt.  | 
Fei.  F/.  1835.  Nr,  153.]  (SdUAase 

20s.  Chirurg.  BeobachUmgm ,  ia  dem] 
dricbslädtischen  Kraukenhaiue  «ngeitdlt  TW 
A.  P  äts  ch  in  Berlin. 

1)  Kii^achc  Lusuiion  de«  Oberschenkel».  Bei 
cniea  f*on  den  Besitzern  des  bekannten  Tivoli  zu  1^ 
veranstalteten  Volksfeste  kletterte  ein  rüstiger  Hand 
ker,  nachdem  er  sich  Arme  u.  Schenkel  mit  Vu^t: 
beschmiert  hatte,  an  einem  hoben  zu  diesem  Behuf 
Tirhtpff'n  Maate  hin;iiif,  fuhr  aber,  als  er  bereit! 
leizLe  Dritttheil  desselben  erreicht  hatte,  wo  ihs 
Kräfte  ausgingen,  den  Mast  krampfhaft  umklssiB 
mit  Blitzeischnelle  wieder  zur  Brde  herab.  Di< 
einander  gespreizten  Beine  erlitten  eine  solche  £ 
chung.  dass  der  Mann  nicht  aafenflteha,  aaaat 

aber  den   linken  Schrnkel  gar  nicht  tm  h^wefffn 
mochte.    AU  P.  eine  Stunde  nadi  dem  V  orfalie  oca 
lallten  untersuchte«  war  dieeer  aasser  Staads, 
nur  die  kleinste  Bewegnnp  ans  dem  linken  Huft^» 
zu  erzwingen;  ebenso  wenig  war  es  dem  Vf.  m{ 
dea  aaeb  innen  gewendeten  Fnss  aus  seiner  aefa 
MMS  itaBMAl^  aaehbiad  elivAiiklaiW« 
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M,  ^  rordftbarftfl  Spanntng  n.  Zemmg  in  der 
M  EitremiUit  preaate  dem  Kranken  fortwährend 
t  Ulfen  SOS.  Die  Verkürzunj;  schien  unbedeutend 
db,  iieu  lieb  jedoch ,  selbst  als  der  Kranke  völlig 
Udet  tof  dem  mit  einer  wollenen  Decke  belegten 
Msa  autgestreckt  worden  war,  nicht  genau  er- 
ä,  da  das  Glied  beständig  starr  u.  unbeweglich 
.  b  dieser  Lage  erkannte  P.  an  dem  hinaufge- 
kcMO  u.  schief  nach  vom  gerichteten  Trochanter, 
M  der  Khief  nach  innen  gerichteten  Stellung,  welche 
mt  die  gesunde  Extremität  etwas  binüberliegende 

i  aa^enommen  hatte,  eine  Dialocation  des  Ober- 
(Ic&opfes  nach  aussen  u.  oben ,  die  er  aogleich  zu 
lim  bescbloss.  Zu  diesem  Zwecke  liess  er  einen 
■  Mann  mit  dem  Gesichte  aich  zugewendet  über 
Eraakea  niederknien  u.  dessen  Hinterbacken  mit 

•  Htadeo  kräftig  gegen  den  Fusiboden  tixiren, 
if biete  er  leibst  ebenfalls  nieder,  u.  nachdem  er 
iDiiuDea  in  die  Kniekehle ,  die  übrigen  vier  Mnger 
rüäode  aber  auf  die  Koiescbeibe  des  Verletzten 
Akatte,  legte  er  sich  dessen  Unterschenkel  auf 
«kte  Schalter ,  dr&ckte  dessen  Oberschenkel  sich 
I  Brust  a.  zog  deiuelben ,  sich  langsam  vom  Pusa- 
icrkebend.  mit  steigender  stetiger  Kraft  sich  nach 
I  Höhe.  Während  er  nun,  sich  immer  mehr  u. 
(■porrichteod,  den  Kranken  sammt  dem  fixirenden 
iBKbon  vom  Fussboden  aufzuhebrn  anfing,  fühlte 
Iis  er,  gerade  als  der  heftigste  Schinerz  den  laut- 
mim  Kranken  für  einen  Augenblick  verstummen 
c,  faaz  deutlich  das  eigenthümliche  knackende  Ge- 
idts  in  die  Pfanne  hineingleitenden  Oberschenkel- 

ii  wd  siehe  da!  daa  nun  mit  einem  Male  leicht 
pdk  gewordene  Dein  konnte  ohne  Schwierigkeit 
das  psunde  hin^^elegt  werden,  ja  Fat.  vermochte 
,  oboe  Schmerzen  zu  empfinden  u.  fast  ohne  alle 
llilnag,  nach  seinem  Bette  zn  gehen.  Unter 
dMag  der  nöthigen  Ruhe  u.  dem  Gebrauche  kal- 
MckUge  erholt«  er  sich  von  dem  erlittenen  Un- 
licknell,  das«  er  schon  im  Verlaufe  der  n&chst- 
isi  Woche,  ohne  zu  hinken,  das  Spital  verlassen 
1.  —  2)  Zur  Frage  von  der  nicht  mercuriellen  Bt- 

der  Syphilia.  Einem  gut  genährten ,  kräftigen 
tfmüm  von  24  J. ,  dem  am  untern  Dritttheil  des 
■Oberarmes  die  Arteria  brarhiaiis  mit  einem  Tisch- 
' dwvhstochen  war,  hatte  der  Vf. ,  um  eine  grosse 

>  Ml  derselben  ergossenen  Blutes ,  welches  durch 
^t  wiederholten  Druckverband  weit  u.  tief  in 
^uikta  des  Zellgewebes  hinein  u.  lu  mehreren 
Mscn  festen  Scheiben  suaammengedrängt  worden 
(•tfemeo  zu  können,  einen  7  —  8"  langen  Ein- 
'■achrn  nüü«cn.  Die  Arterie  war  mit  gehöriger 
kadtignng  der  Collateralgefässe  an  zwei  Stellen 
asösa  worden,  der  Puls  schon  am  2.  Tage  nach 
■f  der  Ligatur  an  der  Radialis  wieder  fühlbar 

Wade  so  weit  in  der  Heilung  vorgeschritten, 
da  Verwundeten  binnen  einigen  Tagen  aus  der 
Aag  entlassen  zu  können  hoffte,  als  der  Hei> 
pNtsa  nach  o.  nach  ins  Stocken  gerieth  u.  weder 

("tcksäsaige  örtl.  Mittel,  noch  durch  das  atrengste 

>  wieder  in  Gang  gebracht  werden  konnte.  So 
I  nck  Bach  Eintritt  einer  normalen  Eiterung  mit 
da  Granulationen  die  in  der  Länge,  Breite  u. 
.-Mkr  belrichtliche  Wunde  auagerütlt  hatte,  ao 
fVrte  die  Ueberhäutung  u.  Vernarbung  derselben, 
Mit  die  im  Anfange  verordnete  sehr  karge  Diät 
'  *M  dem  Kranken  freiwillig  fortbefolgt  wurde, 
"ick  auf  diese  Art  am  besten  vor  den  furchtbaren 
^sichern  za  könni>n  glaubte,  die  ihm  vor  Un- 
"■H  der  Art.  brachial,  beinahe  daa  Leben  ge- 
'^^Üca.  Pat.  genoaa  bereits  einige  Monate  hln- 
I  tifEtk  nichts  weiter  ala  einige  Teller  leichter 
'  ■■d  war  deshalb  sehr  abcemaeert.  Da  crschie- 
J"»»  «m  3.  Monate  auf  der  Oberfläche  der  mitt- 
w  n  einem  charakterlosen  Geschwür  gewordenen 

*  'P^t^üge  Graoolationeo  u.  Ueasen  an  einer 


philitiscben  Complication ,  die  aowobl  P. ,  als  der  AatU 
stenzarzt  des  Spitales  län^t  vermuthet  hatten,  von 
dem  Kranken  aber  hartnäckig  in  Abrede  gestellt  worden 
war,  nicht  länger  zweifeln.  Bei  der  leider  nun  erat  un- 
ternommenen Besichtigung  der  Geschlechtsthrile  fanden 
sich  Spuren  einer  Gonorrhöe,  die  Pat.  zur  Zeit  seiner 
Aufnahme  in  das  Spital  im  allerhöchsten  Grade  gehabt 
zu  haben  eingestand  j  ausserdem  waren  aber  auch  durch 
eine  angeborne  Phimose  hindurch  bedeutende  Deformi- 
täten an  der  Eichel  oder  innern  Vorhautpintte  zu  fühlen 
u.  ein  jauchiger,  zwischen  Vorhaut  u.  Eichel  zum  Vor- 
schein kommender  Ausfluss  bestätigte  die  Vermuthon^ 
von  dem  Vorhandensein  verborgener  u.  vemachläüsigter 
Geschwüre.  In  der  l'hat  erschien  auch  nach  Spaltung 
der  Vorhaut  mittels  des  Messers  die  innere  Lamelle  der- 
selben  zum  grossen  Theil ,  die  Corona  glandis  aber  in 
ihrer  ganzen  Ausdehnung  mit  Geschwüren  besetzt ,  dio 
sich  nach  u.  nach  mit  einander  verbanden  o.  tief  in  die 
Substanz  eingefressen  hatten,  so  dass  das  Ganze  ein» 
unregelmäsfige  Geschwürtfiäche  mit  rothen  Rändern, 
speckigem  Grunde  u.  jauchiger  Absonderung  bildete. 
Eine  nun  ohne  Zögern  eingeschlagene  durchgreifende 
Sublimalkur,  während  welcher  sowohl  die  Geschwüre,, 
als  die  Armwunde  nur  feucht  n.  reinlich  gehalten,  da- 
gegen nahrhaftere  Speisen,  als  der  Kranke  bisher  zu 
aich  genommen  hatte,  gereicht  wurden,  stellten  ihn  bin- 
nen 3  Wochen  völlig  her ,  ja  als  er  darauf  das  Spital 
verliess,  liess  sich  auch  rücksicbtlich  der  Functionen  de* 
Armes  nicht  die  geringste  Abnormität  wahrnehmen.  — 

3)  Seltner  Fall  von  Hrand  det  Untcrtehettkeh.  Ein 
Mädchen  von  einigen  30  J. ,  welche  sich  bis  auf  einige 
hysterische  n.  Menstmalbescbwerden  immer  leidlich  wohl 
befunden  hatte,  war  ohne  aufzufindende  Veranlassung 
plötzlich  von  Hitze,  Kriebeln  u.  brennenden  Schmerzen 
in  der  ganzen  rechten  untern  Extremität,  besondera 
aber  im  Kusse,  befallen  worden,  der  darauf  nach  a. 
nach  bis  über  die  Knöchel  lebhaft  roth  geworden  u.  an- 
geschwollen war.  Der  erst  einige  Tage  später  hinzu- 
gerufene  Vf.  fand  bereits  unverkennbare  Zeichf-n  eines 
schon  ziemlich  weit  gediehenen  Brandes,  lividn  Färbung 
der  Haut ,  eine  stellenweise  durch  schmutziges  Blutwas- 
ser zu  Blasen  emporgehobene  Epidermis ,  Kälte  u.  völ- 
lige Schmerzlosigkeit  des  ergriffenen  Gliedes,  dabei  hef- 
tiges Fieber  u.  gänzliche  Schlaflosigkeit.  Umsonst  be- 
mühte er  sich,  das  weitere  Fortschreiten  des  Brandes 
durch  eine  zweckmässige  Behandlung  zu  hemmen,  a.  so 
erfolgte  am  11.  Tage  der  Krankheit  unter  typhösen  Er- 
scheinungen der  Tod.  Bei  der  Obduciion  fsnden  sich 
alle  innere  Organe  normal,  mit  Auanahae  1)  der  Leber, 
welche  an  ihrer  obern  gewölbten  Fläche  durch  ein» 
querlaufende  tiefe  Furche,  die  auch  an  den  der  Gegend 
der  Taille  entsprechenden  Rippen  beider  Seiten  bemerk- 
bar war,  in  eine  obere  u.  untere  Hälfle  (ohne  Zweifel 
durch  den  vielleicht  das  ganze  Leben  hindurch  zu  fest 
angelegten  Gürtel)  abgeschnürt  erschien;  2)  des  Ute- 
rus, der  in  eine  steatomatÖAe  Geschwulst  von  der  Grösse 
eines  Kindeskopfes  entartet  u.  ein  wenig  nach  rechts  ge- 
legen war,  so  dass  er  die  grossen  G^fassstimme  dieser 
Seite  gegen  das  Hüftbein  compriinirt  hatte;  3)  der  Ar- 
teriae  iiiacae  u.  femoralis,  die  an  ihrer  innern  Ober- 
fläche entzündet  u.  bis  tur  Hälfte  des  Oberschenkels 
hinab ,  bis  wohin  aich  der  Brand  von  unten  auf  erstreckt 
hatte,  durch  einen  langen  Strang  coagulabler  Lymph« 
vollkommen  aosgef&llt   u.   geschlossen  erschienen.  — 

4)  Geheilte  DuTchtchncidunp  der  Luft  -  h.  Speigeröhre. 
Ein  noch  nicht  30  J.  alter,  blasser,  mittelma^sig  genähr- 
ter Schneidergeselle  hatte  sich  in  einem  Anfalle  von 
Schwerrouth  mittels  eines  gewöhnl.  Rasirmessers  meh- 
rere Schnittwunden  in  den  Hals  baigebracht,  von  denen 
einige  nur  die  Cntis  □.  oberflächliche  Muskelschicht  ge- 
trennt hatten,  zwei  dagegen  einen  wirklich  schauder- 
erregenden Anblick  gewährten.  Durch  den  einen  der- 
selben war  nämlich  der  Kehlkopf  mit  seinen  sämmtliehen 
muskulösen  u.  sehnigen  Verbindungen  und  dem  dahinter 
liegenden  SdUundkopfe  dergestalt  toid  Zangenbeine  ge- 
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trcoat  wordeo,  dsM  der  anteratichaide  Finger  leicht  lo 
4ie  MiUMÜiofaie  eingeführt  werden  koaote  u.  oach  biatea 
bi*  *v  der  wthrMheiolich  auch  durchschnittenen,  an  den 

Wirbelkörpcrn  beresligten  hintern  Wand  der  Speiaerdhre 
gcieugte.  Die  äuitaerlich  die  gaoxe  vordere  Hälfte  de« 
Halaet  «iiuidUMail«  Winde  ward«  nach  der  Tiefe  trich- 
terförmig enger,  hätte  aber  bis  zur  Tiefe  eines  Zolles 
bequem  3  Finger  aufaehoieu  kuuaen.  Der  zweite,  äuaser- 
lidi  weniger  breite  der  erwihnten  beiden  Schnitte  fcttt« 

ilie  Cartil  criro'ilca  ti.  thyreiiidea  von  einander  ge- 
trennt u.  iiie  hinlere  Wand  der  erstem  durctudmituu, 
d»M  ihr«  bddcn  Hllfteii  uch  TAni  ia  einen  atanpfea 
Winke!  grgen  einandpr  /of^'t-ii  waren.  Der  an  dieser 
btciie  zugleich  mit  durcü»ctiuiiteoe  Oesophagus  ergosa 
die  etwft  Mflootergev^ürgten  Nahmngiflüsaigkeiteii,  •eit<«> 
lirli  von  dem  rn\;ifinfen  Brrflliniiipspunkte  der  durch« 
•chniUenen  hinteren  JinorpeivvaudÜacUen,  tbeils  in  die 
LvftiÄhra,  grAiat«ntheils  aber  nach  maaen,  ao  dass  die- 
■elb' ii  rju.H  <li"r  iiatcrn  Wundölfiiung  hervor  dem  Kran- 
ken Über  UaU  u.  Bruat  berabflosaen.  Der  erst  oach 
•inigen  Standen  ohnroicbtig  In  adaca  Blote  idiwin- 
luend  gefundene  Unglückliche'  hnttr  ,  als  er  ii\  da?  Krari- 
kcobAUS  gebracht  wurde,  cioigermaMeu  d<is  iiewusst* 
Min  wieder  erlwigt  u.  blickte  nit  stamn ,  geiaterhnft 
unheimliclun  151u;kcn  umher;  niif  die  an  ihn  gerichteten 
Fragen  antwuiUte  er  mit  stuotmea  Zeichen,  da  alle 
Ltntn,  dl«  «r  bervorssbriogeo  ▼«mchte,  •tmswvlM 
mit  Blut  u.  Schleim  zur  untern  Kehlkopfsv*undc  hcrvur- 
siscbeUid,  unverständlich  verhaUlen,  schien  sich  aber 
besonders  über  liVflstigkelt  u.  Leer«  üb  Kopfe  sn  be- 
kiagr-n,  was  durch  seinen  Blick  vollkomiiien  bestätigt 
wurde.  Dabei  bette  er  einen  lüeinen  susammengezogo- 
nen  Puls  von  mehr  eis  140  Schlagea  in  der  Mhiate,  hef- 
tigen Dur»t,  kalte  Extreuiitätcn ,  /.itlcrte  heftig,  %\unlc 
von  Zeit  zu  Zelt  von  hLrampfliusten  belallea  u.  hoUe  nur 
mübsani  durch  die  Wanden  des  Kehlkopfes  Athen. 
Wenn  nun  gleich  eine  so  furchtbare  Nfrlri/un^; ,  v%ie 
die  eben  beschriebene,  kaum  den  Gedanken  an  dieSäög- 
llcbkelt  einer  HeÜang  gestattete,  sog  der  Vf.  doch  die 
Händer  der  oborn  Wunde,  die  derge^ttalt  k!affic,  dass 
bei  »am  Versuche  zum  Aufrechtsiuen  der  Kopf  in  tien 
Nacken  snrficksank,  dereb  7,  4  — |"  tob  «inndcarettl^ 
f ernte ,  blutige  Hefte  zusammen,  liess  dagegen  die  un- 
tere Kehikopfswunde  unangetastet.  Als  er  nämlich  daa 
Klaffen  der  letttern  ebenaus  ein  weui|^  £m  besohrinkcn 
versuchte,  gerielh  Pat.  >r)t!!g  auuerhich,  bekam  Zuk- 
kasgeo»  schnappte  nach  Luft  o,  geberdete  sich  über* 
Iwvpt  wie  eis  Hensch ,  der  durch  gewallssoMS  Ver- 
scbliessen  der  Mund  u.  Ndsenhöhle  dem  Erslickuiigs- 
tode  nahe  ist,  Dasaelbe  geschab,  ala  P.  nach  Emlegung 
einea  RShrcbens  in  die  LeftriUire  dem  Kopfe  mittels 
eines  für  den  Augenblick  angefertigten  Nothverbandea 
eine  Torn  übergebeugte  äti-Uuog  zu  siebern  auehte« 
Diese  Zufälle  bei  Verengerung  der  durch  die  VerwujH 
dung  entstandenen  künstlichen  Glottis  überzeugten  P. 
alsbald ,  dass  nicht  Verengerung ,  sondern  Erweiterung 
lierselben  Nuth  thue,  wenn  nicht  nur  das  Athmen,  son- 
<tern  auch  namentlich  die  Befreiung  der  mit  Schleim  n. 
Blttt  überfüllten  Bronchien  möglich  werden  solle.  Des» 
halb  drängte  «>r  zu  beiden  Seiten  derselben  gegen  ihre 
Winkel  Charpiewiekcn  ins  lockere  Zellge\>ebe  hinein, 
welche  kein  niiheres  Aneinaedertreten  der  Wuodränder 
gestatteten ,  ala  der  Kranke  vertragen  konnte.  Glitten 
di  se  Wieken  einmal  zufällig  heraus,  so  koBDlea  sie 
wegan  der  augenblicklich  entstehenden  firstickungsangtt 
kaan  schnell  genug  wieder  eingebracht  werde».  A's 
hierauf  P.  am  Abend  desselbco  Tages  «len  Kranken 
nicht  blos  atbmend  u.  lebend,  sondern  soiinr  rMncr 
fand,  schöpfte  er  einige  Hoffnung  Itir  ihn  u  t  ut/u^  lUui 
non  II.  in  den  nächsten  Tagen  so  viel  blut,  ^is  ^  i  irgend 
entbehren  zu  können  schien ,  musste  »ich  aber  übrig<-ns, 
da  wegen  der  Tage  lang  fortdauernden  Ünmöglicl.keit 
des  Schluckens  jeder  innere  Arzneigebraurh  unmöglich 
wurde,  darauf  beschränken,  ihn»  aiifnnps  erölVncnde,  spä- 
ter nährende  Kl^stire  von  Fieisciii^ruiie  gehen  zu  lassen. 


Nach  o.  nach  liesscn  jedoch  bei  den  von  Zttt  t 
wiederholten  Versuchen  siim  Schlucken  der  kr»m( 
Husaen  B.  di«'stAfaisdi«B  Urttfckuag^^uUile  au  i 
keit  etwas  nach  ,  die  Respiration  ertolgte  wieder 
Mund  o.  Nase  u.  von  den  geneniBenen  Nakniiuut 
keiten  kam  täglich  wealger  ans  de»  Hskwoiult 
Vorschein,  su  dass  schon  mit  dem  1^.  Tagei«| 
guss  derselben  durch  die  VVundöfiovsgeo  aäozlic 
hörte.  Dagegen  war  di«  Reinhaltong  der  Won^ 
rosser  Mühe  verbunden.  Bei  Hinwegnahme  d« 
zeigte  sich  die  Wunde  in  den  Winkeln  einiger' 
CoaglBtinirC,  ie  ihrer  bei  weitem  grösseru  Ausd 
aber  von  der  "Mitt-'  nus  otVen.  Alhualig  stellte i> 
iuuBcr  auucbmcude  Granulation  ein ,  die  zq  brtdi 
ten  der  Keblkupfswuaden  dagebrecbten  Chirpie 
konnten  täglich  etwas  dünner  eingelegt  werdM 
reiu  au  Kudo  der  Ü.  Woche  war  es  möglich,  V 
wn  cntfttmcB,  «hn«  dtasPat.  «ob  de«  oadordil 
ten  Aufcinanderliegen  der  Hautwuodräodcr  Uei 
den  empfunden  häUe.  Nur  wenn  ein  eig'>nii 
tcbnrf  lÜiBgwider  Hustsa  Schleim  u.  die  lü 
flo82;(  ncn  Wundsecretu  entleerte,  wurden  dl«  I 
u.  ionereil  Wundrinder  jedesmal  weit  sns  eiosac 
worfcB.  Nach  Herstellung  der  Respiratios  duid 
u.  Ndse  fand  sich  aitmälig  auch  das  Vermögen  B 
cheo  wieder  ein,  i^ppetit  u.  Schlaf  regelten  sich, 
pige,  über  die  Ränder  der  obern  Wunde  weiU 
1  ci>^ijiidc Graoulätiüiieii,  dir:  wegen  der  niltels d«' 
Ursachen  Mütze  stets  erhaltenen  Stellung  dfi 
necb  ▼orn  (das  IQa«  auf  die  Brust)  ganz  ^iäu^ 
\Närc  ii,  Diussten  wiederholt  mit  UöUeosteio  gtsti 
den  oberüächlichen  Wunden  aus  an  der  Seite  d< 
ses  erfolgte  Bttorversenkuogen  durch  öfure  Gt 
luingen  unschädlich  gemacht  werden,  so  daM  |^ 
long  sich  doch  eioigermassen  verzögerte  pq' 
•noerthelb  Moneten,  vom  Tage  der  Verwumlunf 
rechnet,  als  vollendet  betrachtet  werden  kooal 
Fat.,  der  noch  heute  athmet,  spricht  o.  schllii 
Jeder  andre  gesunde,  nie  verletzt  gewesene  Mtm 
zwei  schmalen  Narbenstreifen,  alB  dtm  «iarifai» 
bleibsel  der  furchtbaren  Verlvtr^mtr ,  entlasjm  • 
[Cotper's  If^ochenscAr.  1835.  Ar.  öS  u.  35. j  (firscJs 
204.  Vni  mgrkmkdig»  Krankknußk 
obacbt.  im  Guyhospitale  von  J.  H.  Freem^ 
I.  y  crknöckermn^  u.  Vertthwärun^  der  Kntq 
KeUkopfetf  mit  Futelöffnunf^  in  dcmselbcB.  ü. , 
groTe,  48  J.  alt,  früher  Arbeiter  in  einem  Giscii 
o.  dem  Genüsse  geistiger  Getränke  sehr  ergeheal 
vor  5  J.  rfne  bedeutende  Vcrbrenoui»g  am  Kopf?,' 
sehr  langsam  heilte  u.  In  Folge  deren  sich  sein  ll 
meriüicb  verschlechterte.  .«Spätr  r  war  er  in  fine 
l>erfli  beseb&fiigt  u.  dabei  feuchten  Dämpf«!  u. 
sehr  viel  ausgesetzt.  Wahrscheinlich  in  Fol^J 
Kinflüsse  bildete  sich  ein  Absccss  hinter  dem 
Ohre,  wegen  dessen  er  in  mehreren  öffenll  Ao 
behandelt  u.  in  Zeit  von  5  .Monat,  geheilt  wurde, 
zehn  Tage  vor  seiner  Aufnahme  im  Spitale  ent,0! 
schmerzende  Geschwulst  an  der  linken  Seite  dei  L 
bald  darauf  zwei  dhnliche  an  der  rechten  Seite,  ( 
neten  sich  freiwillig  u.  entleerten  viel  Kiüssi;:ken 
Tage  vor  seiner  Aufiinhme  bemerkte  er  einui 
Geschwui  c  auf  der  linken  Seite  ausgehenden  ziid 
Ton,  aucli  tirtd  s!rh  Husten  ein,  %ve!cher  2  Tac 
anhielt,  ßei  der  Autaahia«  hn  Spitale  (am  3  -l«« 
man  ein  bedeutendes  Stück  der  Cartilago  cricoid 
linken  Seite  u.  der  C.  lliyr^-oidea  der  rechten  Sf"t 
knüchert  u.  cntblött,  so  wie  eine  die  Mcnbrans 
th>reoidea  durchbohrende  Fistd,  durch  wddie  d 
während  des  Sprechens  Hcbmerzto'!  nti^ strömte.  Vo 
6  Monat,  will  sich  der  Kranke  beim  Tragen  euicri 
ren  Last  heftig  angestrengt  a.  seitdem  Schmerz 
Gegend  de«  K.  hlts  cipfes  empfunden  haben.  Behii 
Zum  innern  Gebrauch  Jodioe ,  äusserlich  milde 
chende  Fomente.  Bin  kleines  8tfick  der  Cartilaj 
ceid.  weid  «BtferBt,  der  Miker  •cUeckl«  iifp«* 
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^lidlMtatnid.  Am  IG.  Jan.  ward  atatt  der  ver- 
aJattcD  «cbr  vertiunnteu  2>alpe(c>r»aure  zuiu  He&lreichca 
^Gt*Amin  au«  Vertcbeii  caaccnUirte  Säure  ange- 
10a,  ^otk  bitte  diras  \ie\ae  vsiitercn  Kulgcii  auaner 
ävBr^re  Tage  dauernden  bedeutenden  hlnl/üuiJung 
IlGcKhwüres  u.  der  umiiegeudea  Tlieite.  Uci  der 
^mMco  Sebandlung  vernirbtea  die  Gcacbv\üre  nach 
•  Kch,  £e  Uclfnung  ächloan  »ich  am  Ix.'.  Kcbr.  u.  6 
t\x  dartuf  \>ard  tler  Kranke  geheilt  eiiilariaen. 
>i.  Oftration  eines  Schenkelbruche»  ohne  hroßnuug 
t  dtukmket.  Anna  Hunt,  42  J.  uli,  ward  wcguti 
|iktria{tklciniuten  Urucbea  iiu  Ilutpitalc  aut^eiiuniiucn. 
[Hnr*M  blübeader  Conotituliun  u.  ihr  Ueliniien  innucr 
pKtua.  Verbcirathel  u.  IMuiier  von  b  Kindern, 
Mridi  vor  16  Munal,  dt-n  liruch  zugezogen,  wvi- 
ieicbl  zurückgegangen  war  u.  ourch  ein 
curückgeballeii  ward.  Etwa  4Säl.  vor  ihrer 
lutte  aie  das  Uruchband  abgonumnu'n ,  dt  r 
itnrzte  hervor  u.  ea  trat  bchr  bdbl  dtrtiuierz  u. 
Inden  ein.  Da  die  versuchte  Taxis  nicht  gelang, 
idiii«  ins  Hoa|iital  geschickt.  Man  fand  den  Bruch 
liiktrta.  bei  der  Berührung  schiuerzenü ,  den  Unler- 
Mbr  |csptnnt,  seit  60  St.  keine  btuhlentU-cruni;, 
UO,  klein,  die  Zunge  braun,  gtturclil.  Ein  w«r- 
lU  B.  Versuche  zur  Tuxis  fruchteten  nicht,  oie 
itin  ward  daher  auf  die  gewöhnl.  \N  eise  vorge- 
Als  die  biiiaur  am  Uruchsacke  durch  Kin- 
grhoben  war,  reichte  ein  ganz  leicliic-r  Druck 
4ai  Darm  in  den  Unterleib  zuiückzubringeu.  Die 
der  Svrnptooie  licss  augenblicklich  nach  ,  es 
■chrere  ätuhlaualeerungen  u.  nach  weniger  als 

ward  die  Kranke  geheilt  enlldssen. 
ünwegtamc  Strictur  der  llarnruhre  nebsl  Lrin- 
ttitn.    Sam.  Huic,  30  J.  alt,  hatte  »ich  vor 
^rch  einen  Sturz  auf  da»  Perinaum  Extravasat  Ton 
ia  dieser  Gegend  u.  Urinverhaltung  zugezogen, 
katu  36  SL  nach  dem  Falle  einen  kleinen  Katheter 
a.  denselben  2  Tage  lang  in  der  lilasc  zu- 
,  worauf  die  altgeiueinen  Uedcckungen  über 
e  aufbrachen  u.  dieselbe  mehrere  Zolle  weil 
Etwa  ein  Jahr  uacliber  wurden  die  Wund- 
4ardi  die  blutige  Naht  vereinigt  u.  so  die  Hei- 
2  MooaL  bewerkstelligt,  doch  blieb  an  die- 
eiae  Strirtur  der  ilarnröhre  zurück ,  welche 
^mg  mr,  dass  sie  nur  dem  Dralhe  eines  elait.  Ka- 
Bingang   gestattete.     Von  dieser  Zeit  ua 
knfig  an  Urinverhaltung,  welchen  Zustund  er 
durch  Einführung  des  Drahtes  zn  erleich- 
flllte.   Vor  einem  Jahre  bildete  sich  ein  kleiner 
MtaiPerinäam  hinter  der  Stiictur,  dieser  üll'nete 
■aiTon  nun  an  floas  der  Urin  zum  'i'heil  durch  diese 
'^^«e  ab.    Am  8.  Octbr.  ward  der  Kranke  ins  Hos- 
«dgeoommen.     Ausser  dem  kleinen  Stilette  des 
weldies  sich  der  Kranke  mit  vieler  Ucschick- 
•pplicirte,  konnte  kein  Inatrumcnt  durch 
iMclv  gebracht  werden.    Die  FistelülVnnng  liess 
^  fil  fcinite  Sonde  durch,  das  Harnen  war  sehr 
— Bkift,  der  Urin  floss  tropfenweise  au»  der  Kiatcl 
nur  pferdehaardicken  Strahle  aus  der  Harn- 
^■■il4aDg.  Die  Operation  ward  auf  folgende  Weise 
^itedfigt.  Man  spaltete  die  Harnröhre  un  dem  Orte 
s'rtchf,  legte  einen  Katheter  ein  u.  vereinigte  die 
JjfcWu'  mittels  der  Zapfennabt     Diese  ward  nach 
^PiMtfernt,  dasseli}e  geschah  eine  Woche  nach 
T^OMiea  mit  dem  Katheter,  an  dessen  Stelle  ein 
eiagelegt  ward.    Aeus.serlich  wendete  man  das 
•J^  kjdraff .  nitr.  ox.   auf  Charpic  gestrichen  an ; 
2'HrkWoerte  sich  die  WundölVnung  immer  mehr, 
ynti  der  Katheter  gänzlich  cntlernt  u.  nur  beim 
«'''■•figaiUnnircn  in  Gebrauch  gezogen.  Am  12.  Jan. 
jl^vckdieOeffnung  völlig  geschlossen  u.  nm  17.  ward 
5*  pWl  ealUssco.    [Med.  Quart,  lievicw  Ar.  HL 
*1  {Flacht.) 


KU  Brüssel  im  leizlm  Viertel  des  J.  1834 ;  von 
Prüf.  Seutiii.  Die  niciiit  Hesoaderes  eatttalleii- 
ileii  Fälle  eines  wegen  Hydro- Sarcocele  ex.ilirpir- 
teii  Hodens,  eines  »ehr  grosüeu  Lipoms  auf  dem 
8chullerblatte  u.  eines  aiideru  auf  der  linken  Seite 
des  Unterleibes  unter  der  Haut  bei  einem  22jHbr. 
Mädchen  werden  nur  itiitj;i[elheilt,  um  zn  beweisen, 
dass  es  nicht  ntilhig  sei.  bei  der  Exstirpation  grosser 
Geschwülst«  durch  ellipt.  Schnitte  einen  Theil  der 
Haut  zu  enlfernen  ,  indem  die  dadurch  bezweckte 
Raumausgleichung  durch  die  Verkiirzung  der  Haut 
aucii  nach  einem  einlachen  geraden  HautschnittA 
entstehe.  Diese  Verkürzung  sei  auch  nacli  Aus- 
rollaug'sehr  vuluniiunser  Gesctiwü^e  meist  so  be- 
deutend, dass  es  im  Gegenllieile  oft  nölhig  werde, 
durch  Naht  u.  Verband  Annäherung  der  VVundränder 
zu  bewirken.  —  Ferner  wird  mitgetheilt:  Fall  von 
Gangrän  des  Mittelfingers,  durch  ein  Ternachlässigtes 
Panarilium  entstanden;  —  Trichiasis ,  durch  Aus- 
scbneidung  der  Augeuliderhaut  geheilt;  —  Krebs' 
geschwulst  in  der  rechten  Hohlhaud  bei  einer  im 
Ö*  Monate  Schwangern,  Amputation  des  Vorder- 
armes, Torsion  der  Arterien  ,  Heilung; —  Aneu- 
rysma spurium  diffusum  der  Art.  axillaris,  durch 
eioeu  Messerstich  in  die  Achselhöhle  entstanden; 
Unterbindung  der  Subclavia,  Tod  am  6.  Tage  durch 
erschöpfende  Nachblutungen,  [^rtiial.  de  med. 
beige,  AvrU  18S5.J  (//.  Jlaeser.) 

206.  Eine  Uurcßi  eine  ganz  eigene  Veranlassung 
hervorgerufene  IVunde  der  Hurnfiaut  des  rechten 
Auges  ;  mitgeth.  von  Dr,  Knesohke  in  Leipzig. 

Am  16.  Nov.  V.  J.  ward  Vf.  eiligst  zu  einer  Dame 
gerufen.  Er  fand  sie  sehr  bewegt,  das  obere  Lid  des 
rechten  Aoges  war  gedunsen ,  die  Bindehaut  entzündet, 
die  Thränenabsonderung  reirhlicii,  das  Auge  schmer- 
zend u.  lichtscheu.  Bei  der  Untersuchung  gewahrte  er 
an  dem  uberu  Rande  der  Hornhaut  eine  tiefe  Wunde. 
Als  Veranlassung  ergab  sieb,  dass  der  Mittelfinger  einer 
Person ,  welche  im  Scherze  ein  Schnippchen  geschlagen 
hatte ,  der  Dame  in  daa  Auge  gekommen  war.  Es  hat- 
ten sieb  hierauf  sogleich  die  bcfiicsten  Schmerzen  ein- 
gestellt, die  sich  durch  kaltes  Wasser,  welches  die 
ganze  Nacht  hindurch  war  aufgeschlagen  worden,  noch 
vermehrt  hatten.  Vf.  liess  alle  schädliche  Potenzen  auf 
das  Genaueste  abhalten ,  u.  tröpfelte  etwas  schleimiges 
Augen  Wasser  ein.  Bei  dieser  Behandlung  heilte  das 
Auge  nach  einigen  Tagen  so  vollkommen ,  dass  nicht 
die  geringste  Spur  von  der  Wunde  zurückblicb.  [Sum- 
tuarium  ü.  XI.  II.  8.]  (Hacker.) 

207.  ZurBehandlung  der  Gesc/iwiire  u. Flecken 
der  Hornhaut;  von  Dr.  Knesohke  in  Leipzig;. 
Wenn  mau  früher  die  Augenleiden  zu  häufig  al« 
nur  örtl.  Uebel  ansah,  u.  demgeraäss  behandelte, 
so  dürfte  man  jetzt  auf  das  entgegengesetzte  Extrem 
geratheu  sein.  Eine  treue  Beobachtung  lehrt  je- 
doch, dass  es  wenige  Augenkrankheiten  giebt,  wo- 
bei man  die  Heiluns  nicht  durch  örtl.  Mittel  onter- 
stützen  kann.  Man  gehe  daher  auf  keiner  Seite  ca 
weit.  Zu  den  Krankheiten  aber,  welche  topUche 
Mittel  vorzugsweise  erheischen,  gehören  diejenigen 
der  Cornea ,  besonders  die  Geschwüre  u.  Flecken, 
lo  der  Zeit ,  wo  sie  der  Arzt  iu  die  Behandlung 


205.  Utbersicht  der  wichtigsten  ForJäUe  auf  bekommt,  sind  sie  oft,  standen  sie  auch  früher  mit 
•  fWy.  Abiheilung  des  Hospitals  üt.  Pierre   einem  Allgemeinleiden  in  Verbindung ,  fiir  »ich  be- 
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atebeode  Uebel,  u.  verlangen  ab  solche  nur  ö'rtl. 
Mittel.  Hingen  sie  iudess  deunoob  mit  einem  AU- 
^eineinleiden  zu-taimnen,  u.  könnte  dieu  durch  in- 
MM  MMÜMmente  gehoben  werd«ii,,ii.  würde  et 
«ÜMt  «uohy  fo  wäre  deshalb  nodi  idoht  des  Uebel 
derHonilieat  gehoben,  u.  die»  droht  häufig  iu  Kur- 
zem so  grosse  Gffafir,  dsss  rn&n  sich  nicljt  «nf  !>lit- 
tei,  welche  wie  di('  iiuH  reu  durcli  L'inw  pge  helfen 
werden,  terUuea  kauu,  soudero  solche  Mittel  er- 
Ibideriieb  werden,  welche  sogleich  tu  diiett  nf 
den  eriuenkten  TImU  wirken.  'Sebr  oft  gebt  nihii- 
Hch  bei  Homhaolgeschwüren  die  dri^gmdbte  An- 
■zvi^e  dahin,  sie  baldmöglichst  zu  schliesseD,  damit 
sie  niclit  (lurcbbrechi-n,  u.  VorfäUe  der  irU  veran- 
lassen.  Gegen  aolvhe  üeschwUre  erwies  sich  dem 
yt  befoodert  der  weisse  PrSeipitet  sebr  heOsaiiiy 
den  er  dareh  Veit  mit  Ziukblumeu  verband.  Auf  1 
•  Drachme  Fett  wurden  1,  höchstens  2Gran  u.  von  den 
Zlnkbhiinen  4  —  6  Gr.  verwandt,  u.  hiervon  Tag» 
einmal,  äo  viel  ab  eine  grosse  Stecknadel  beträgt, 
eingestrichen.  Grossere  Gaben  benutzte  Vf.  nur 
•usnaliniswelse.  Ohne  Zink  verordnet  er  den  Prii. 
apitat  bei  Horofaanttrübungen  ,  n,  hat  sich  durch 
viele  Fälle  überzeugt,  dass  ihm  kein  Mittel  iu  die- 
ser Bezieliung  au  die  Seite  zu  st(*nen  ist.  Einen 
Antheil  schreibt  Vf.  der  Salbeuform  zu,  wodurch 
bewirkt  wird,  dass  das  Mittel  längere  Zeit  mit  dem 
leidenden  Tbeile  in  Berähraeg  bleibU  Soll  der 
weisse  Präcipitat  ei\vns  nützen,  so  müssen  die  Kran- 
ken durchaus  die  fr^ie  liuft  geniesseu,  »He  Ver- 
bände des  Auges  sind  zu  eutfernen.  Bei  alier  Mühe 
heilten  oft  die  Hombautgescbwüre  nicht  eher,  als 
bis  Fat.  ins  Freie  gelassen  werden  konnten.  Miisste 
das  Liebt  abgeiiaiten  werden,  so  räth  Vf.  zu  dem 
flebirme  aas  grünem  Papiere,  welcher  der  wohl- 
feilste u.  sngleioh  sweelunäisigste  ist.  [Jbid,  B,  XU, 
i/.  2.]  {Hacker.) 

20Ö.  Zur  JLehre  von  der  JfJeraui^ruihme  von 
MUaÜBpUUmn,  uftiehe  in  daa  Au^e  gesprungen 
Jtmd,  n.  Mick  in  der  Hornhaut  festgeaetzt  haben; 
von  2)r.  K  n  e  s  c  h  k  e  in  Leipzig.  In  das  Auge 
gesprungene  Metftllsplilter ,  welche  ui  der  Cornea 
festsitzen,  sollen,  wie  bekannt,  sobald  als  möglich 
entfernt  werden,  wozu,  bei  oberflächlichem  Sitze, 
meist  ^n  feines,  spatdfBrmiges  Instrmnent,  n.  sind 
ale  tiefer  eingedrungen ,  eine  Staarnadel  benutzt 
wird.  Das  Herausnehmen  mit  der  Nadel  ist  oft 
höchst  schwierig  ,  indem  das  Auge  ,  weit  sich  Pat. 
▼or  der  Madel  gewohnlich  fürchtet,  unruhig  wird, 
u.  so  selbst  die  geübteste  Hand  eine  Verfotznog  be- 
wirken kann.  Besonders  nnmbig  scheinen  aber 
diejwiigaa  sn  werden,  welche  ein  aolelwk  Instru- 
ment gpnaner  als  Andere  kennen  ,  so  Mechaniker, 
Gruveurs,  Stempelschueider,  Schmiede  u.  s.  w.,  also 
gerade  solche,  l)et  welchen  sich  der  Fall  am  häu- 
figsten ereignet.  17m  mm  diesem  Uebelstttade  za 
begegnen^  bedient  sieh  Vf.  gegenwSrtig  folgendes 
einftihen  Tet&lmns,  worauf  er  dadurch  geleitet 
wurde,  dass  er  hnmer,  sobald  er  fremde  Körper, 
welche  unter  den  Lidern  sassen ,  mittels  eiues  Pin- 
sels eotXerote^  ein  weit  ruhigeres  Auge  fand,  ab 


wenn  er  irgend  vrelches  andre  Instrament  b( 
Br  taucht  nämlich  pinen  fptnpii  Pinsel  io  ein 
Mucilago  guuuni  erabici,  spitzt  diesen  zu 
ihn  trocknen.  Vf.,  so  wie  ein  viel  bescb 
Freund  von  Hwi,  liberaenglen  aicb  hi  vielei 
von  der  grossen  Nülziielikjt  di«|es  SO  zöget] 
Pinsels  bei  der  Herausnahme  von  Metallsp 
LI.  stiess  er  auf  solche ,  bei  welchen  er  mit 
Pinsel  seinen  Zweck  nicht  ern  iclite,  so  I 
Smmer  noch  den  Vorlheil,  dass  das  Auge  ou 
ger  war,  ab  sonst;  der  Kranke  hatte  aid 
die  Versuche  mit  dem  Pinsel  überzeugt,  dl 
nid  Iis  Leids  geschehe,  o.  blieb  daher,  ai 
Anwendung  der  Nadel,  ruhig.  —  Uebrio 
merkt  Vf.,  dass,  wie  vielfach  er  sich  auch  ia  I 
nähme  ftcmder  Körper  aus  dem  Auge  gei 
doch  aneh  einige  Male,  bei  sehr  onmUgenSi 
enger  Aogenliderapalte  etc.,  davon  habe  d 
müssen  ,  um  dem  Arige  nicht  zuviel  zazun 
In  3 — 5,  einmal  auch  erst  nach  8  Tagpi 
der  fremde  Körper  auf  so  Sjohonende  Wein 
dIeBitening  entfernt,  dess'  die  Stelle,  wo 
tessen,  schon  nach  einigen  Tagen  nicht  meb 
gewiesen  werden  konnte.  Diesoi  Brfahraa| 
folge  besteht  jetzt  der  Vf,  ,  wenn  nicht  dräi 
Zufälle  die  Kntlfrnung  erheischen,  nicht  n 
eifrig  auf  derselben,  ab  er  diess  früher  oo« 
beben  gtaabte;  {ihid,  H.  5.]  (//an 

209.  Ambiyopiaamaurotica  durth  län^t 
forlgestlzU  äusaerlic/ie  Jmtfendung  der  ßä 
na;  mm  Vr,  Knesebke  in  Leipzig. 

Am  17.  Jun.  1834  ward  dem  Vf.  eio  25jÄhr, 
her  zogMchickC,  wekber  acbon  früher,  o.  dana 
vor  8  Weeben,  an  Bntattndung  der  Sderotict 
des  rechten  Auges  gelitten  haben  sollte.  Derfii' 
bandelode  Arzt  berichtete,  dass,  nachdea  diel 
dttBg  dereb  aittiphlogistiacbe  a.  ableitende  BGttil 
tigt  worden  «i.i ,  das  Sehvermögen  ahgetwomcn 
lieh  (tat  ganz  aufgehört  habe.    Die  PapiUe  h 
•ehr  «rwdWt,  die  Ms  sehr  träge.  NaahdM' 
fusum  betUilonnae,  welches  PaL  in  der  letztem  2 
das  kranke  Aage  an^schlageo  hatte  n.  welches  i 
UfMcfce  der  aaaorot.  Ambijropie  betrachtete,  i 
lassen  wurde,  verbesserte  sich  das  SehTem||l 
der  u.  kehrte  bis  luca  23,  ganz  zurüt^, 

Vf.  warnt  Tur  dem  Gebrauche  der  Beiist 
welche  anaser  der  Datom  stramoidnm  dsi  il 
Mydriatioum  ist  n.  die  Sehkraft  stets  bedeutci 
einträchtigt ,  ja  günzlich  aufhebt.  Wie  be 
wird  die  Belladonna  bäufin;  bei  Iritis  gegebei 
sich  ihr  Gebrauch,  unter  L  inst'anden,  vertbfi 
lüsst,  so  wie  auch  gegen  scrophulöse  Licbu 
in  welchem  Plalle  aicb  Vf.  nnbedlegt  dagegs 
klart.  Ehae  anfmerkmmeBeobaohtuog  öbeis 
ilm ,  dass  diese  nur  symptomatisch  Ist ,  roa 
Falten  oder  Steigen  der  Entziindun?^  abbanof. 
cifische  Mittel  kann  es  also  hiergegen  oicbt  g 
Die  LifibCscheu,  welche  mit  vermehrter Bnlini 
amif mmf,  kann  nnr  darch  Antiphlogiilfes  gel 
werden,  n.  man  sollte  daher  mit  Aowendun 
Belladonna  vorsichtiger  sein.  Auch  giebt  Vf.  m\ 
lieh  zu  bedenken,  dass  der  Iiänfig  vonAugeuä 
ertheiite  Rath,  bei  der  Cataracta  ceatralis,  Xrä 


III.   Ciiirui^ie  und  OphlLalmologie. 


IM 


^GpnNin  d«rMitt«  derselben  0.8.  w.,  aller 
^T»ge  eineSolatioo  des  Extractuin  belladou- 

i r 3:1  »f reichen ,  wenn  diess,  nur  bei  höchster 
i:ji.;:\Tru<leade)  Mittel  Monate,  ja  Jahre  lang 
iieiiiwird,  um  da«  Sehen  für  einige  Zeiten 
^uni,  feiobt  einen  iMgen  Neehtbeil  herbei- 
m  dürrte.  [lUJ,  H.  8.]  (Bacher) 
JJijL  DU  CaSnracta  cap^ulu  -  Itiiiiciilaris  ope- 
ZV.  Pr.  Ad.  Kocbliiip  bei  einer  70jähr. 

i,  vekfae  «eit  lauger  Zeit  uiit  Arthritis,  Sca- 

Cla  behellet  wwt  n«  en  den  UDteneben- 
wibioMttttg,  in  eofim  glQeklidiy  da» 
^  bei  der  Depression  durch  die  Sclerutlca  zer- 
Linsf  uoch  mehr  zerkleinerte  u.  di--  Stücke 
^iiteiii  iu  die  vordrre  Au^^enkamuif-i  schob. 
(Btzüüdang,  Weiche  hieraut  eiitstaud,  war  unbe- 
nij  derStaer  wnrdenedi  n.  wkk  biteuf  dnen 
liatiQ%esogeD  luPal.  erkennte  nun  in  einer 
pn^  von  40  Seil  ritten  das  gelbe  Laub  eioes 
m—  In  diesem  Falle  wurde  die  Enlzliudnng 
ickmücli  durch  die  Krätze  u.  .Scljenkelge- 
ivT^'^uiaisIgt,  da  sonst  die  Entzündung  uach 
^niion  giobtilcher  Celaraeta  heftig  wird  n. 
bi^b  Blindheit  hinlerÜsst. 
k>'ib(  operirte  einen  mit  totaler  Sjnechia 
fkj! 'i  S'trar.  tin<-  4(M;*l)rii:e  ,luii;;fer  war 
fffkiudheit  durcii  eine  Au^ienentzundiin"  er- 
b:  Uos  auf  einem  Auge  war  uoch  schwache 
iluf&oduDg.  Die  Iris  dietff  Auges  ertcbien 
^bt  Structur  verändert,  die  Pupille  so  klein 
» ''^ itarkrrer  Siecknadelkuopf,  winklig,  mijt 
Bi-!ßne\Ypbeart.  lympbat.  AntlufiP  versehen, 
^im  eine  Cataracta  sichtbar  wiir,  u.  ganz 
l|)blich  beim  Eintröpfeln  einer  Auflösung  von 
UoHi.  Die  Operation  gelung  u.  gab  dem  Auge 
kblM  Sehkraft  wieder.  —  Bei  vorhandener 
te.' iJang,  sagt  Vf.,  gelingen  solche  Ope- 

*  ifT,  als  man  denkt,  aber  p%  darf  keine 
t  u  Körper  sein.    Als  Zeichen  von  loteuter 

ii. :i)',auch  ohne  dasi  uch  durch  das  Schlagen 
^«nli^der  bekannte  leichte  weisse  Schaum 
MuTliranentriiafeln.  lHom^9^r<7ih  18S5. 

j'  ,  Oclbr.]    '  (f  'oigt.) 

III.  Qtharknmkhtiimi  von' 2^«  Sehmals 

kStivfffcmg^eit,  durch  Ohrenschmalz  u.  fremde 
*>  im  öMtttm  Gchöreanse  verwMcAt.  1)  Kin 
K^fräkr  stets  gesunder  Herr  hatte  ror  3  J. ,  lici 
^^wtetd»«  in  einer  Badewaiwte,  dat»  üefüUI,  als 

■  Wiutr  io  das  rechte  Ohr  gedrungen,  u.  ver- 

■  *ö«4ein  eine  8ch«ätii<'  in  denselben.  Nach  dem 
•aiw  Arztes,  den  Duust  von  Katreeaufguss  in 
"l»  driogen  la  lassen  u.  Baumwolle  tliirin  zu  (ra- 
ei^Mch  dir  Schwerhörigkeit  periodisch,  kehrte 
N*  «Wer  zurück ,  ,a.  Pat  wandte  »ich  dc&hiilb 
^  H.  Dieser  stellte  eine  genaue  Untersuchung 

Okr^tgela  an,  d  ftiul  einen  dicken,  mit 
Ohrenichffialx  gan?.  (inrrlidrnngenen  Pfropf 
nach  dessen  K  Hilf riiunjj  dis  Oehör 
1^  ward  0.  blieb.  2)  Bei  fin«  ni  .srhwerhörigen 
P*  eaUleckte  Vf.  in  beiden  Ohren  verhärtetes  u. 
^  Ohrenjchmalz,  entfernte  davon  unglaubKdM 
^iduOfhör  war  tinmiftflbar  hierauf  völlig  hcr- 

*  3)  Ein  Steiukuhlenarbeitcr  empfand,  bei  dem 


Lüsen  cinca  grossen  Stückes  Kohle,  im  linken  Ohre  plötzlich 
eioen  Sduoerz.  JDa  diej»er  unhielt,  u.  lich  OlurensauMn 
u.  8cbwerb6rigke1t  dazu  gesellten ,  so  wandte  er  aicfa 
an  (loii  ^'f. ,  wi  lrlier  3  ganz  kloine  Slückclu-n  Steinkohle 
auazog,  wornach  die  krankhaften  S^rmptome  aogenblick- 
lieb  aafaSrten. 

B.  Durch  KarhenhrötcJtrn  h  ■^ritifric  Schtrcrhnri"'- 
kdt.  Ein  4;,JMhr.  Tischler  hatte  ia  1<  olge  des  im  a.'j. 
erKtteaen  Sdiatlacbfieberf  «Inen  geringen  Grad  von 
Sciiwerhöriykeit  behalten.  Vor  2  J.  trat  nach  Krkältuug 
bedeutendere  Schwerbürigkeii  ein,  welche  endlich  6 
Dampfbädern  wich.  Vor  eineai  Jabre  nahm  er  nun  aber- 
mals ein  Dampfl)arl ,  in  welchen)  ihm,  nach  seiner  As- 
gebe,  VVaaacr  in  das  Ohr  kam,  das  er  nicht  wieder  zu 
eatfemen  TeraMchte ,  n.  wornach  äicb  Sausen  «instellte 
u.  er  ttchwcrtr  als  je  hörte.  Wiederholte  Dampfbäder, 
von  Aerslen  verordnete  Brech-  d.  Abführmittel,  Vesica- 
tere  hinter  die  Ohren,  vendifedene Od«  v.  a.  w.  blieben 
sämmllich  selbütoline  vorübergehende  Wirkung.  Ais  er  nun 
hicrattf  ein  aus  lüurbe  [Küimuel i  gebackenes  Roggenbrot» 
eben,  SO  hciss  als  er  «f  vertragen  konnte,  aufgelegt  u.  biszur 
gänzlichen  Alikühlung  hatte  liegen  lassen,  worauf  sich 
ein  starker  £j<^weiss  einstellte,  besserte  sich  das  Ge- 
hör, o.  ward  nach  14iäg.  Anwendung  dieses  Mittels 
völlig  zur  Norm  znrfickgcführt. 

C.  Merkwürdig«  tVitätrhersteUung  von  einer  gäns- 
liehen  Taubheit ,  welche  &tr  ein  Jahr  gedauert  hatte. 
Der  gegenwariiji;  77jähr.  Landrentmeister  Heinberg  ,  eiu 
glaubwürdiger  Mann,  will  immer  schwächlich  gewesen  sein 
o.  in  »eint  r  Kindheit  sdion,  ausser  sehr  vielen  anderen 
Krankheiten,  an  Hartleibigkeit  gelitten  haben.    In  sei- 
nem 16.  J. ,  erzählt  er,  machte  er  als  Student  eine  Reise, 
wobei  er  sich  un;;cinein  erkältete  u.  hierauf  von  dem  hef' 
tigaten  Ohrenschmerze  befallen  wurde,  weicher  ihm  3 
Tage  a.  3  Nächte  alle  Ruhe  raubte.    Kr  war  hierauf 
gänzlich  taub ,  so  dass  er  nicht  einmal  in  der  Nähe  go- 
follene  Kanonenschüsse  zu  hören  vermochte.    Die  Jahre 
lange  Behandlung  mehrerer  sehr  geschickter  Aerzte 
brachte  ihm  nicht  die  mindeste  Erleichterung,  worauf 
er  das  ihm  von  einem  Laien  gerathcoe  Wa  I th er ' sehe 
Universaloiittel  (ein  mit  Kampher  u.  ätherischen  Oelen 
giijichvvängertes,  etwas  verbranntes  Bleipflastcr) ,  mit 
Zu*tiaimung  seines  damaligen  Ar/tc»,  welcher  ihn  für 
unheilbar  hielt,  anwendete.    Das  l'tlaster  ward  auf  ein 
Röllchen  gestrichen,  in  den  iimeru  Gebörgaog  einge- 
bracht u.  aller  3  Tage  erneuert.     Aach  von  diesen 
IVtlttcl  zci^ite  sich  keine  Wirkung.    Als  er  das  Röllchen 
aber  am  :!7.  Tage  hcrau&uuhm  ,  cn)))raud  er,  bei  ruhi- 
gem Anfcnttialtc  im  Zimmer,   im  Inuera  Kopfes 
plöt7lir-i   (!  is  Cotön  eines  Piütülenschusses,  o.  konnte 
vun  nun  au  ziemlich  «leutkicU  jedes  Geräusch  wieder  un- 
terscheiden.  Sein  Arsi  rieth  ihm  zn  schnupfen,  nm  ei- 
nen Reiz  in  der  Nase  7n  luitcrhaltcn ,  wornach  sich  die 
Schüsse,  wie  auch  geschah,  wiederholen  würden.  Nach 
4  Schlägen  u.  Schüssen ,  die  w  in  den  nacitsten  Tagen 
im  Ko|>t'*  vrrnihm  ,  h  ute  er  Sein  Gehör  völlig  wieder- 
erlangt, II.  uicäs  ist  bis  auf  den  heutigen  Tag ,  wiewohl 
er  sich  stitdem  oft  n.  stark  erkältet  a.  viele  Leiden  über- 
f>tan(leo  hat,  unversehrt  fjolilieben.  —  Bleibt  es  xwet- 
feibaft,  welchen  AnlUeil  daM  PÜastcr  hatte,  so  würde 
auch  die  reine  Naturb^kralt  nach  ae  langer  Zeit 
nicht  minderes  Interesse  gewahren. 

D.  hatheteriimus  ätr  Kustac  h.  irompttc.  1)  ßei 
einer  59jähr.  Dame  erkannte  Vf  als  Grund  der  Schwer- 
hörigkeit eine  «?erlnye  Verstopfon;:  der  Tnba  Eustarhil. 
Durch  leicht  aruoiat.  injectioneu  durch  die  Nase,  nach 
der  Metbode  vonDeleau  Ic  jeune,  besserte  sich  das 
Celior  i')  In  ejnem  andern  Falle  von  Scbwerhürigkcit 
nach  Erkaltung,  wogegen  viele  Aerzte  u.  Mittel  bcroiii* 
sollten  gebraucht  worden  sein,  stellte  sieh  nach  täglich 
einen  Moout  fortgesetzten  Einsprit7iin;:pn  in  die,  hier 
offene,  Tuba  Ku^lacbii  ebenfalta  jie»Betuag  ein,  die 
eher  durch  erneute  Erkältung  unterbrochen  u.  Iiierauf 
(  inr>  r^ir [irrholte  Anwendung  ferweigeri  wurde.  |.Sum- 
norutm  B.  XU,  U.  2  u.  3.]  (Uatker  ) 
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XIX.   Vk  Lißkkingm  de»  nmun  KnmkmhauM  dar  Stadt  Haimotw  im  dm  J.  18S4  u. 

TOB  Dr.  O.  "P.  Hottolivn 

.Im  J.          vvurdeu  iu  dem  ueuen  Kranken-  u.  mehr  schwindende  Respiralionsgeräuscb 

baoie    728 Krank«  dateUwt  behtodell,  mo  denen  stfirker  werdende  Bronebophonie  u.  Dppnjj 

640.  geseilt  u.  20  gebessert  wurden.    Ungebeilt  derten  »l  antipblogist.  Maassregeln  auf. 

blieben  3,  29  starben.    Im  folgenden  Jahre  war-  selten  gelang  es,  die  Krankb.  gleich  im  A 

den  768  bphwuflplf ,  von  denen  675  lierge<<tellf,  4  durch  kräftigen   Aderlass  zu  coupiren.  \ 

gebessert  wurden,  4  uiigeüeill  blieben  u.  Sö  star-  andere  auch  reine  Fälle  wurden  mit Tart.  slil 

beu.    In  eine  andre  Amtalt  wurde  einer  abge-  P  e  s  c  b  i  e  r,  aber  häuiiger  zu  gr.  j  auf  ^  od« 

geben.   Die  GtundsiUe,  welobe  H«  bei  der  Be«  Watter  mit  Brfotg  behandelt,  jedoofa  in« 

handlang  seiner  Kranken  befolgte  u.  nodk  autUbti  oberer  naell  Torausgeschlckter  Venäseciioo 

charakterisiren  sich  durcli  die  Feststellung  einer  mehreren  stark  Erkr.Tnktpn  wurde  mit  Vor 

gpnanea  Diagnose  ,  eines  mn^lichst  vollstänf^i^en  bis  5mal  Blut  zu  1  Pfd.  u.  mehr  weggelas«» 

patl]uIog.  Bildes  aus  dem  Komplexe  alier  voran-  es  erfolgte  die  Heilung  uuter  den  gewohni.  i 

gegdugenen  vu  bestehenden  Verbältnisse  u.  Kr-  von  denen  betenden  da»  Sedimentum  latd 

■ebeinungen.    Diese  kann  trotz  des  genanesten  günstig  sehien.  Sobald  jedech  der  Stand  der  I 

Examens  oft  nicht  sofort  siober  gestellt  werden  n.  d^r  sn  jeder  grossen  Krise  erfbrderlieh  ui,  « 

es  ist  besser,  dem  Krauken  zu  sagen,  man  müsse  Jet  ersrfsien,  wurde  dieses krUOig  emgrrifcaä 

Ihn  erst  langer  beobachten,  a!s  sogleich  ein  Re-  fahren  eingestellt  U.  man  reichfp  dann  ot{ 

•ept  zu  Terschreiben.    Nach  Ermittelung  der  Dia-  als  Aqu.  amygd.  am.  c.  oder  kieine  Gabeo  1 

piQM  entwirft  er  den  Knrplan  mit  BeHisktiebll-  Bei  TOfgeriidUen «  YemaehlSssigteu  Pnenn 

gong  der  In^calion  es  jnmnff.  et  noeent.,  wenn  der  wnrde  noeh  am  5.  o«  7.  Tage  mit  Brfolg  eiai 

Hospitalit  frälier  schon  andere  Hülfe  genoss ,  des  geÖfTnet ,  was  freüieb  unter  g^aoef  Berüc 

Genius  morhoruin  u.  der  Individnalitäf.    1ui  tliera-  <»gung  des  Pulses  geschehen  mnss.  Anci 

peut.  Verfahren  bekenutsich  IL   zur  Kklektik  u.  passt  das  reizende  Verfall  reu  mit  Nervinil 

Einfachheit,  sucht  die  medicauieutosen  Kiuwirkun-  Zweimal  wurden  durch  LungeoentzuoduDg 

gen  aoigföltig  mit  DiXt  n*  Rtgim  in  Anklang  za  tere  Lungenbeiehwerden  gehoben.  Zwä 

bringen  «u  findet,  dass  man  so  onendlieb  viel  loi»  ^on  Pkienmonie»  wo  die  Longen  tnberciilöi 

•len  könne.    Die  riehtig«  Auffindung  des  passitch-  ner,  wo  steinige  Coocremente  darin  entbalts 

«ten  Zeifptinkf»  fiir  ein  If^ümiü»'!  ht  ihm  selir  ren  ,  verliefen  tödtlich ,  o.  so  ebenfalls  rk 

wichtig,  aber  es  ist  dfslialb  nodiig,  sich  mit  der  Herzkrankheit.     Auch  Trinker  sind  in  Ö 

einmal  festgesetzten  Diagnose  nicht  zu  begnügen,  wie  deuu  eiuer  in  der  Anstalt  starb ,  w( 

sondeni  die  Krankheit  als  lebendigen  Proeam  fort  AdbXsion  der  Pleura ,  plastische  Ergüsse,  H 

11.  fort  zu  verfolgen.  Nach  diesen  GmndsiRian  be-  eetion  der  Limge,  Veidickvng  u.  Ausscbwi 

handelt  er  auch  seine  ohimrg.  Kranken.  am  Herzbeutel,  grosse,  blutreiche  Leber  u.  t 

Es  folgt  eine  Uehersichl  der  medirin.  Vor-  füHiing  der  Gefässe  des  Magens  fanden.  Ai 

fälU  in  den  /.  1834  —  35»    Ktitziindan^t  n,    Am  rechten  Hemisphäre  des  IGehirns  l^en  im 

häutigsten  waren  die  der  Respiraliousorgaue;  ent-  Blutextra vasate  umgeben  vou  plastischem  Hr 

sandL  Longenkatarrhe,  Pneumonie,  Pleuropnea-  rcohts  vom  Sinns  loogitadlnaLeinfibrBses,  gell 

monie  u.  Pleuritis.    Ein  Fall  von  Lary  ngitis  n«  ehes  Gebilde;  die  Hirnmasse  war  weich  u.bhll 

Traciieitis  kam  hei  hinein  22Jäbr.  Madchen  Wr,  — Anfdas  Verschwinden  einer  Rose  des  ünteit 

wo  besonders  die  rauschende  Respiration  ,    ein  kels  stellte  sirh  Plenritis  pin  ,   welche  sich 

wiclitigeres  Zeichen  als  der  Croupton  ,  bemerkbar  dem  Wiedererscheiuen  derliose  (durch  ein  fi 

war«    Aderlässe,  Calomel,  Vesio.  a.  später  Tart.  mittel)  verlor  ^  in  einem  auJeru  Falle  eatotn 

stiL  in  dosi refr.  hoben  das  DebeL    Die  entzttndL  naoh   kaom    beseitigter  Banchfellenitüa 

Longenkatarrhe  erfordern  Sorgfalt,  da  sie  leicht  Entzündungen  der  serösen  Häute  lieben  dt 

chronisch  werdf»n.    Mehrmals  erwies  sich  die  blosse  eben  Versetzungen.    Als  örtl.  BlutenlzieimD 

Aufnahme  in  das  Hospital  mid  das  Verwrilen  im  M  ährten  sich  dem  Vf.  bei  unserm  TVbel  dieScl 

Bette,  verbunden  mit  passenden  Geträukeu,  zur  köpfe,  mit  einem   grossen  englischen  Sei 

Heilnng  hbrelehend^  sonst  wendete  man  die  be-  Schnepper  aosgeführt.  —  Ein  Fall  von  0 

kannten  Büttel  an:  bei  chron.  Katarrh  ein  noch  kam  vor. 

von  W  i  c  h  m  a  n  D  herrührendes  Rhabarbeideeoct  Bin  Sljäbr.  Bochbindergeadla  asigla  dss  bldü 

von  23  mit     ^  Lac  afninonlac.    Von  Pneumonie  Antlitz  eine«  durch  Wuth  Erschöpften,  o. nn«tilen 

u.  Plenropenpneumonie  wurden  einige  frischen.  ßück  der  uiässig  geröthetea  Augen.  Gfowcl 

reine  Fälle  der  Natur  überlassen .  allein  das  mehr  «""6^"  Brustmuskeln,  «.  das  karre  u.< 

vi.wM»«^u,  «iictu  UM  uicur    tiurrh  trnckuea  Hüsten  buweilen  uoterbrochpne  A 

  zu  vüUbriijgen;  Füsse  u.  iläiide  kühl,  Fiiiper<i 

1)  VoB  diesen  mntterliaft  ciMffcricktetmKrMili«aaM«mr-  bläulicht.  I>ie  Zunge  trocken  u.  luit  ^«-iii^-  i 
tewirffliaraMhdalfeKQCiiMadufesll«.  Im!^        BckkiaM  bedeckt,  diü»ci  onoidUdMa  VadMf«» 
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tiiifB  WMjer.   Der  Pul»  Dodeatlicll  o.  105  io  d«r  MI.  Soldie  Kmilk«  dttrfto  nloht  friill  «Ollttlta  wwdeii, 

iiii  r'  i^.  ln.^s.I;;  dazvvLschiMikommeiiden  »tarkeo  PehlerdesMnjien^  hprlnfiilirt.      i  ,|pra|pichenKran. 

su>a«eo   Di«  grosM  Aiipt  ist  ertragUchcr ,  wenn  Fat.  keo  i«t  milde  üiat  u.  starke  Ableitung  auf  die  \lmil 

Mf^nchMa  fldte  oder  dw  Rfldcen  liegt;  er  klagt  (Brechweinsteiuflalbe ,  K.opp's  Uuguetit ,  Moxen 

"JÜlZl  «  bohrn.len  Schnu  rz  im  Kuck.u  .ut  «bfOIMaawm  KaU  -  P«pwr)  BttUlicIl.  ~  ÜB- 

iNuuea  dem  4.  u.  o.  Kutkeuv^jrbel),  wo  Dan  die  B«-  .     «  .  -l  .  •»  j«   «  i  i     n  i  ■ 

MT«!  de<  Henriu  so  deutlich  wie  auf  der  Brttit  fSblt        'S«*«™  erwähnt  H.  die  Form,  Welche  dadurdi 

Viikü't  n  lefflitc«  Erbrechen.    Die  Hautvenm  der  entsieht,  dass  dnrrfi  dip  mehr  sackartigp  Riltiunj 

iiSit,  des  Bauche«  u.  der  Fuuue  sind  aufrallend,  die  des  Coecum  der  üebergang  der  Faeces  aus  ihm  ia 

itrtJji klopfen  stark    Nach  «inaiB  Aderlass  toii  14  das  Colon  erschwert  wird,  habituelle  VerstopfunÄ 

«  i.4€r  Pul,  «nkt  um  15  Schläge.  Zu«  ücirank  «•  i«»»^o«gefortd»iienid«rRebitog  em«  Coeoitb  ei»- 
nnl  kiltei  Wasser  u.  ausserdaa  aia«  Nitravanulaioa  Längere  Zeit  bleiben  die  entzüudl.  Zufälle 

Mi'^Mt'  Den  folgeodea  Tat;  wurden  wegen  futif^cr  »df  das  Coecum  u.  spin^  Umgebung  beschrankt, 

'^T^u^y  entzogen  u.  tu^ilicli  endlich  aber  rerbreiteu  sie  sieb  auch  wolil  über 

äS.21.'tTteltÄ%r«tu'Ä  '>'^™  -        »'«s  "»•' 

ipsHmbewegungeo  halber  10  Blute(;el  gelegt.    We-  ^  fiaiOb.  »ed.  dllr.  Jooni.  Jaii  1831  be- 

^(Timric  r  ,S(  hm  erzen  ward  darauf  ein  V  esicator  aohritbeoea  pblegmooottt  tumours  in  tlie  rhigt  iiiao 

if die  Herauf gend  gelegt,  worauf  die  Heilung  erfolgte,  region,  u.  deren  Aii^onii''  iu  AbscessbiMnn^  n  s  f. 

««  »eit  2  Jahren  gesund  geblieben.  einen  mit.    Da  er  verspricht ,  spater  eine 

Bei  Gaitriti«  n.  GMlrotüitcritb  worde  nAch  ZaiuniiMiiitollaiig  der  Beobaehluiigeii  solober 

n erforderiieheD  Bltiteiiteiehöngen  Celomel  mit  geben,  so  rersparen  wir  die  Erzübloag 

Vr  liyosc.  e  sein,  parat,  (was  m  irksamer  u.  be-  dieser  Krankhplfsp;fsch[chle,  welche  das  oben  Ge- 

Mdigf-r  ist)  zn  |  — |Gr.  gebraucdt  u.  bei  der  *»8^«  bcstaÜgt ,  bis  dahin.    (Die  Fortselz,  folgt.) 

der  heftigem  Entzündung  zurückbleibenden  l^Uolsdui*»  Jttannov,  ^rmal,  1836.  -ö.  1.  //.  2.] 
opfiadfidikiit  det  Magen»  Biiblaaen  aufgelegt.  (l'huuiU) 


X  Kuiur  B€ncht  der  Avf^nMte  £n  d!fr  gebuHshülßichen  Minitekm  jAmoU  au  Bern  vom 

/.  1828  U»  Ende  1854. 

r oru'orL^  In  einer  vor  Konem  erschiene-  erfraaen  liat,  dats  sie  gewin  keiner  iliMr  geidaili- 

3i,»lir  üeissig  zusammengestellten  Dissertation')  te»  8e|westeran?tahpn  nncbsfeht. 

H  der  tlnterzeichnele  die  ,  wäbreud  seiner  Lei-  Der  Director  der  geburtshülfliob* 

x|a«^r  gebuttibiiifllcb-klinbchen  Anstalt  Yorge-  .                          Uiuiscben  Anstalt 

«meiM» Gebarten  (vom  J.  1828  bU  KBdel8S4)  Prof.  Dr.  Kilien. 

>  ibren  wichtigeren  Reiuitaten  zur  öffentlichen  Obiger  Bericht  erstreolLt  «icli  auf  502  Gebarla- 

«utQin  bringen  lassen.    Tin  bis  jetzt  von  den  fa'lle,  wflrhp  folgen  de  rmaisen  auf  <tie  eineeinen 

xiiusgeo  des  gedachten  Instituts  einer  blühenden  Jahre  zu  vertheilen  sind: 

MMboleDeattcblandsoichu  Ausführlicheres  of-  !■  Jibre  18SS  Icaaienvor  M  Galierli» 

«Ütb  mitgetheUt  worden  iit»  hielt  aieii  der  Un-  ~    "  liS  Z    Z  S  ~ 

"'ichDete  für  verpflichtet,  den  VerfeMer  oM-  '   _    Z  iMl  —    —  S  ^ 

^  Diiserlation,  Hr.  Dr,  Piernng,  seinen  _     _    1332    72   

aiciten  Assistenten,  aufzufordern ,  eine     uist  lie  —     —            —     —  8|  — 

•^Wtoeg  für  ein  geachtetes  Journal  anzuferti-  —    —  1*8*  —  " 


le,  dao^^  Gesehehene  eneb  xor  g*nnt»t|y  Buuuk  502  Geborten 

n  pgiiim  PttMiwPt  gelengen  möge.  kürzern  u.  bequemem  Ueberbtickes  wegen 

sind  die  anzuführenden  Bemerkungen  iii  folgende 
Wmr  Bericht,  mit  einigen  nachträgiicbeo  Bt'  yier  Abschnitte  gebracht  worden : 
der  DlHertelion,  liegt  hier  vor«  n.  /.  Schwangere. 

^»liiUert  kurz  u.  einfach  in  502  Oebarlafallen  Der  Oerandheitwust  and  der  Schwängern  hat 
*Uiitangen  einer  nicht  den  grossen  zuzuzählen-  sich  im  Ganzen  zwar  nicht  als  der  niinsfiL^sfr  ber- 
^Aiirtaitj  welche  für  die  klinüc/ien  Gaste  zwei  ausgestellt,  indessen  verdienter  doch  aucli  keines- 
■"«anzi^  Betten  zur  Disposition  hat,  u.  sich  wegs  als  eine  reiche  Quelle  grosser  Störungen  be- 
tl^owirtig  durch  die  Vorsorge  einer  hocfaacht-  trecbtet  zu  werden.  Die  leidenden  Sehwangetn 
D.  erleuchteten  Beliürde ,  n.  vietteicht  auch  weren  theiis  solche,  welche  schon  mehr  oder  wo- 
den  guten  "^^'illen  ihres  Directors  solch  ei-  iiiger  erkrankt  in  das  Institut  aufgenommpn  wiir- 
^^HuidUcheD  U.  TOlbtäodigeo  Einrichtung  zu  den,  thf^ils  sr^che,  welche  erst  während  ilires  Auf- 

fenthalles  im  Hause  Störungen  ihres  Wohhteins  er- 
Utten.   Die  ersteren  waren  die  bei  weitem  haolig* 

fiHkJasag.  a.  m.  fi«na^  Baoeae^  I8M.  &V         lendo,  wlo  laUrelche.   Als  wiebligste  detwlben 
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und  dUt  beiQliwtrlidieii  a.  mähseligen  PmireiseD 
bieclMr  «osaaebra,  die  oft  nnter  den  grössten  Eut- 
behniDgfn,  bei  Wind  n.  Wetter«  dan  IVuinußr 
entlang  unternominpii  werden  müssen  ,  «.  wobei 
die  hartnacki^stt  u  Krkiiltangeii  iieb:»t  ihren  Folgeu 
nicbl  vennieJeu  werUeu  köiuifu.  —  Deuiuächst 
mn»  die  KrStse  o.  oft  anoh  tiei  waiselte  Sypbi- 
lii  in  AnseUag  gebracht  werden* 

Im  Hause  selbst  sind  wir  wegeu  des  zwar  sehr 
5cli<>nfii ,  aber  ühf'raiis  gfräüinigeii  Corridors  ,  u. 
wrgeu  der  Exposition  der  Hauptfronte  des  luatituls 
gegeu  die  berr^obendeu  Winde  nicht  ganz  vor  Zu-- 
Inft  gesebützt,  n.  rbenoiat.  Affectionen  können 
sich  gar  wohl  ausbildeu.  In  der  letztern  Zeit  je- 
doch bt  durch  das  Anlegen  doppelter  Fenster  mid 
anderer  passender  Vorrichtungen  den  iibclu  Eiu- 
tiüssen  ein  ziemlich  krat'tiger  üumm  gesetzt  worden. 

Viele,  u.  zwar  gewiss  die  meisten  Schwan- 
gem  Icamen  gesund  in  das  Institnt  und  verliessen 
dasselbe  anob  im  besten  Wohbein ,  u.  obgleich 
mehrere  von  selir  gefährlichen  u.  schweren  Krank- 
heiten heinigesucht  waren  n.  wnrden  ,  so  ist  den- 
nocii  wahrend  der  7  J*  aucti  nicht  eirie  einzige 
Sehwang&n  gestorben.  Der  grtisste  Tbeil  der 
Schwängern ,  welche  Überhaupt  erkrankten,  litt 
an  solchen  Uebeln ,  die  iuv  Gefolge  der  Schwan- 
gerschaft auftreten,  als  da  mikI:  L'rbrecheii ,  Vo!!- 
blütigkeit,  Hangebauch ,  weisser  l'Unss,  llheuma- 
tismus  der  üebunnutter,  vorliegender  Mutterku- 
oben ,  Blutaderknoten ,  Oedem  der  PQsse  nnd 
ScbaiDlefzen  n.  s*  w.  Andere  dagegen  wurden 
▼on  solchen  Krankheiten  berallen ,  welche  mit  der 
Schwangerschaft  in  keinem  Zusaminenlianr^e  stan- 
den;  als:  Lungeut-nt/.unduug ,  £Dtzundung  der* 
Bronchien  oder  der  Pleura,  Braune,  Gesichtsrose, 
Krebs  der  Gebärmutter,  rbeuinatbche ,  gastrische- 
oder  nervte  Fieber,  Gioht  u.  s»  w. 

Eine  Schwangere,  Mehrgebarende,  litt  an  einem 

Uebel,  dessen  Ursprung  n'wV.x.  bestimmt  angegeben  wer- 
den konnte,  da  es  ebeo«o  gut  ab  eine  Folge  der 
Schwangerschaft ,  wie  aach  als  eiae  voa  derselben  gani 
unabhäii;,'iee  Krankli.  zu  betrachten  war,  u  die  Schwan- 
gere sich  keiner  Ursache  zur  Uervorrufung  desselben 
ennnem  konnte ,  aiadich  t  an  cioen  VorGille  des  Moat- 
dariDPs- 

Zwei  Schwangere,  welche  schon  vor  mehreren  Jah- 
ren In  hiesiger  Klinik  oiedergekomaMn  nvaren,  hatten 
das  Unglück  gehabt,  eine  Zerreissunn;  des  Mirtelfleisclies 
bis  zum  Schliessniuskel  des  Afters  davon  tragen  zu  müs« 
•en,  welche  Rupturen  jedoch  zu  der  Zeit,  als  sum 
?  I\iri!'5  Hülfe  in  h'osi^'nr  Klinik  nachsurhten,  bei  der 
einen  völlig,  bei  der  andern  beinahe ,  allein  nicht  voll- 
fltlndtg  doreh  eiae  feste  Narbe  msammengeheilt  waren, 
pr-i  i'r  r  2.  Nicdi^  rkanft  erlitten  sie  bdde  auch  nicht  den 
miudeäten  Schaden. 

Eine  Sdiwangere  litt  bei  ihrer  Aufnahme  in  die 
K'rn'k  an  einer  unvollkiimmfnrn  Lähmon«;;  clu.s  rrrhtrn 
Armes  u.  des  rcciiien  Scheukds.  Die  Temperalur  die- 
ser Theile  war  vemiindert;  der  Ptols  hlefaier  n.  scliwi« 
cltcr,  u.  ein  läst'gcr  drüiketider  Schmer/  in  der  rech- 
ten Schläfe  quälte  die  Schwangere.  Die  Lähmung  war 
Im  5.  Monate  der  Scfawangenehaft  |;enannter  Person 
einfjctrr  t(  n ,  u.  zwar  plötzlich,  nachdem  sie  von  Schwin- 
del ergriüea  u.  auf  der  Strasse  hingefallen  wär.  Wäh- 
rend urer  Anwesenheit  in  dem  lastitete  linderte  ein 
Aderiaas  aa  Arm  bedeatead  die  Torhandenan  n.  docdi 


einen  fertKährenden  Druck  in  der  redtteo  SehlEft 
fühlbar  inacbemi ''II  Kopfüchmerzen ,  die  fast  pui 
schwanden  ,  mictidcm  ein  Haarscil  im  Nacken  u.j 
Foatanelle  am  Arme  applicirt  wurden.  Weg«| 
auch  noch  nach  dem  Wochenbette  gebltebfnen  Lihi 
der  genannten  'l'heilo  ward«  die  Person  zor 
Behandlung  la  die  aedicia.  Klinik  r>uf>;enom(Dai.^ 

Bei  einer  grossen  ii.  starken  Mflirgelärtiulfi 
plethor.  Habitus  ,  welche  besonder»  im  Anlanj« 
Bchwangerschaft  sehr  oft  an  Nast  nbhiten  u.  Blati! 
gelitten  hatte,  war  die  monatl.  Periode  nie  arf 
normalen  Wege,  sondern  jedesmal  alle  4  Wocbea 
die  Lungen  eingetreten.  Zagldch  hehavpCcC  & 
hüll  MHNuals  kratik  prwcscn  zu  sein  n.  ausser  i« 
bit>  4  lagen  aadaueraden  Bitttabgange  durcb  die 
gen  ideaiala  Brastbeschwerden  irgend  daer  Ait| 
aa  haben. 

ISriue  Schwangere  war  geisteskrank. 

//.  Kreissende, 
lu  Hingeht  auf  die  Dautr  dn  gOHBm 
getehäßea  herrschte  die  grösate  Vendiiede 
Zn  bemerken  ist ,  dass  zuweilen  einige  Geb- 

Sfhr  sclnietl  von  Stalten  fingen,  obgleich  da» 
geborene  Kind  gross  u.  ganz  besonders  ?d! 
inen  entwickelt  war ,  andere  dagegen  obot 
äussere  oder  naoh waisbare  Utsaeben  Mnsicnt. 
sam  Teriiefea ,  und  das  Kind  noob  daiu  f«a- 
m&ssiger  Entwickelung  befunden  wurde.  Ss 
wurde  die  Geburt  eines  über  8      schweren  K 
hf  obüchiet,  welche  innerhalb  einer  kleineu  b 
blande  beendigt  war^  dahingegen  dauerte  i 
nem  andern  Falle  «fie  Geburt  IIS  Stnndi»i  t 
neugeborene  lebende  Khsd  wog  kanm  7  St.  •■ 
am  ^chne^sten  beendigten  Geburten  wechselt 
Hinsicljt  der  Zeit  von  cinpr  k'Tfinfn  halben 
bis  zu  5  bis  6  St.;  die  am  langsiiuisten  vtrlai 
den  aber  dauerten  70 —  100,  ja  sogar  lloÄ 
der  Mebraahl  der  FiiUe  jedoeh  vergingea  K 
80  Stunden.  Diese  Versdiiedenhelt  in  ffiaiiA 
Dauer  wnirde  nicht  nur  bei  Erstgebärendeo , 
dem  auch  bei  Mehrgebarenden  beobachtet.  >o 
einige  ErstgebKremje  ihre  Kinder  innerhalb  \ 
S  St.  gebaren ,  wahrend  manche  Mebfgei»äri 
80  bis  40  SL  lang  Yon  den  heiligsten  Oebi 
schmerzen  gequält  wurden,  bevor  das  Kiodl 
Welt  kam. 

Dass  aber  Gf-bnrten  so  sehr  in  dif  U 

gezogen  wurden,  hat  seinen  Grund  in  gar  inauq 
lei  Störungen  gehabt,  als  deren  wicbti^ita 
beseiehnen:  WehensehwXohe,  schwache  W(j 
Rheumatismus  oder  Plethora  der  Gebärmutter^ 
gleichinässig  verengte  Becken,  das  rhacbit.  ß'^ci 
den  Hängebauch  u.  s.  w.  Am  häufii^slen  ?i 
zur  Verzögerung  der  Geburten  Veraulaisuu^ 
Webeuschwäclje  u.  die  Kranipfwehen ,  so  A 
Beseitigung  wenige  ,  aber  krSftige  tt.  dsfll  M 
maligao  Zustande  anpassende  Mittel  gebraocbt  j 
den ,  unter  welchen ,  namentl.  zur  Regolirnn^ 
KrampTweheu  ,  der  Aderlass  vor  allen  den  Vo 
verdiente.  Zur  Hebung  der  Weheuscbwäch 
zur  Beförderung  guter  u.  treibender  Wsb« 
zwar  eme  grosse  Zahl  Toa  Arzneimitlehi  to 
aehlagan  worden,  von  denen  jedoch  nur  die  a 
wanigiten  den  Kretsseadan  wahren  Natsea 
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ir» Erleichteraog  ▼erschall*  ii.    Mehrere  Male 
•  du  Alutterkorn ,  sowohl  im  Autguss,  aia  io 
lAm  uigewvodet;  «ein  Oebraiieh  aberw»- 
(ff  som  wmigtteu  uDsichern ,  Wirkung  in 
;  auf  das  Leben  des  Kinder  lu  der  letztem 
1DZ  amgps^fzf.   Daliegen  hatten  wir  aa  dem 
r  ein  in  seitieo  W  irkungen  viel  sicherere« 
igMcb  erfolgreidieres  Mittel ,  dessen  An- 
is^ daher  .auch  in  allen  passenden  Fällen, 
fi  fiele  gab  »  niclit  luiterblif  b.     In  niehrr- 
ilka  mirdcn  die  früher  uurefieluiiissigen  u. 
kiamen  Weben  scbnell  o.  plützlich  durch 
raHfudenet  Brbreobea  regeimibsig  n. 
hcm  Grade  treibend.    £in  iSstiget  Hinder- 
irdiV  Beendigung  mancher  Geburtsgescliarie 
fr  KrTioebauch,  so  da^3  der  vorliegende  Kopf 
Ld»  iaiige  Zeit  hindurch  auf  der  obern  Bek- 
laliv  snrüekgehallen  wurde.  Dieses  Hindei^ 
nde^desmal  dnroh  eine  den  Umständen 
iftfeae  Laf^cning    der    Kreissenden  oder 
UolmtÜtzun2  ']*"!  Bsnchf'S  oder  durch  bf>i- 
ogleicb  gebobeu  u.  zwar  iu  einigen  Fullen 
■Netlicb  in  «oleben,  wo  zugleich  (was  gar 
idliebl)  anselmliche  Weite  der  Beckeuhuble 
DiJfo  war,  so  schnell,  dass  der  Kopf  des 
1  darcb  eine  einzige  Wehe  durch  die  Höhle 
««keus  1ms  zu  dessen  Ausgange  getrieben 
u  Aoflallead«!  Sebiefsteben  der  Gebürmul- 
dl  der  cinei»  oder  der  undern  Seite  kam 
fioige  Male  vor;  allein  dieses  hatte  niemals 
besonders  nachtbeiligen  Kinfluss  auf  den 
of  der  Geburt  n.  wurde  gleichfalls  jedesmal 
isnh  ebe  passende  Lagerung  der  Kreisaett^ 
«anligt. 

«ioahe  in  jedem  Jahre ,  u.  zwar  meistens  im 
•te,  traf  *•%  «tlcb,  dass  bei  mehreren  Schwan- 
Kboo  vor  dem  Anfange  der  Geburt  oder  bei 
«mm  Attfiraten  ir<m  webenartigen  Schmer» 
Ii«  Eihäute  rissen  n.  das  Kindswasser  abfloss; 
^  varde  in  keinem  Falle  irgend  ein  nach- 
•itT  Einiln&s  sowohl  Tür  die  Mutter,  als  auch 
jiKind  bemerkt.  Einmal  sogar  war  das  wahre 
imswr  schon  14  Tolle  Tage  vor  der  Geburt 
ioMSD.   Zogleiali  wurden  auch  bei  mehreren 
Jrleo  sehr  schmutzige  und  höchst  stinkende 
l»wa«ser  beobaclitet ;  u.  dennoch  lebten  fast 
'iesa  Kinder  sogleich  nach  ihrer  Ausschlies- 
;  IMS  der  Oel^nnntter.    Am  «nfFallendsteu 
«■Fall,  wo  liei  einer  Mehrgeb&renden,  de- 
tuileres  Cterinsegment  von  Kr^ngacbwürail 
>  »Heil  Richtungen  zernagt  war,  der  ausflies- 
K  beinahe  schwarze  u.  uuausstehlich  stinkende 
■««mU  dem  Leben  des  kriiAig  entwickelten 
^  alle  Kunstbülfe  an  l\sge  kommenden  Kna- 
nicht  das  Mmdeste  geschadet  hat. 
Alle  Blalon?^n ,  dt^rr-n  In  mehr  oder  minder 
'5«n  Grade  viele  vorkamen,  hier  autzuzahlen, 
"da  SQ  yf^x  führen ,  da  bei  weitem  nicht  alle 
^^l«ng  waren,  denn  hiaiig  verloren  die  Milt- 
-l^ich  nach  Ausschliessung  des  Kindes,  jedoch 
«  ailea  nachthailigen  fiinfloia  fUr  ihr  Wohlba- 


finden,  eine  Blutuienge  von  12  bi«  16  Unzen,  zu- 
weilen wohl  noch  mehr.    In  11  Fällen  aber  war 
der  BlntYeriust  so  stark ,  dass  die  selifeunigste  o. 
krüftigste  Hülfe  nolhwendig  wurde;  denn  die  ge- 
ringste Menge  Blut,  welche  in  dle:>en  Fallen  wäh- 
rend einiger  Minuten  abllu^s ,  betrug  2  Pfd.,  die 
grusste  dagegen  überstieg  noch  das  Maass  Ton  5 
Pfd.    Zweimal  entstand  während  der  Gebort,  u. 
•/war  beide  Male  wc^:en  des  vorliegenden  Mutter- 
kuchens, ein   beileiikliclipr  l?lutlli7v<i,  wodurch  di© 
schleunigste  Enlwickt-lung  der  Kinder  nolhwendig 
gefordert  wurde.    Die  meisteu  Ululllüsse  äusserten 
bei  aohieuniger  Anwendung  der  passraden  Mittel 
u.  bei  einer  sorgsamen  Pflege  auf  die  Wöchne- 
rinnen gar  keinen  naclitheiligen  iMnfluss,  und  ob- 
gleich bei  »  inigen  WochneriiiTu  ii  jene  bekannten, 
ölters  wiederkehrenden  OhnuidcUten  eingetreten 
waren  u.  die  Personen  wegen  des  grossen  Blutrer- 
lustes  an  sehr  bedeutender  Entkräftung  litten,  so 
bot  doch  das  Wochenbett  derselben  nichts  Be- 
nierkeuswerthes  dar.    Einigen  fehlte  zwar  wäh- 
rend einiger  Tage  des  Wochenbettes  die  gehörige 
Menge  Milch  aar  BmSbrang  ihrer  Kinder,  al>er 
auch  dieser  Uebebtand  verschwand  bald,  nachdem 
durch  eine  gehörige  Fliege  und  Diiit  ihre  Kräfte 
sich  gehoben  hatten. '   Zwei  Wöchnerinnen  aber, 
deren  jede  zum  allerwenigsten  5  i'fd.  Blut  verlo- 
ran  hatten ,  starben.   Die  eine ,  später  noch  eu 
erwähnende,  erlitt  die  Metrorrhagie  nach  elnw 
sehr  stürmisch  verlaufenen  Geburt ,  die  andre,  itt 
grausamer  Weise  von  ihrem  Liebhaber  auf  den  ' 
Baucli  getreten,  verlor  ihr  Leben  zwar  nicht  durch 
dan  Blutverlust  selbst»  aber  durch  die  Polgen  ei- 
ner selir  rasch  entstandanen  und  weit  ratbfciletaii 
Banohfellentxiindung. 

In  Hinricht  des  Verlanfes  der  Geburten  im  All- 
gemeinen ist  Folgendes  zu  bemerken.  Bei  meh- 
reren Schwangern  flössen  ,  wie  früher  bemerkt, 
schon  vor  dem  Anfange  der  ersten  Weben  das 
Kindswasser  langsam  Q.  schleichend  ab-,  wodurch 
sogenannte  trockene  Geburten  entstanden;  aber 
auch  nicht  eine  einzige  dieser  Geburten  bot  des- 
wegen etwas  auffallend  Regelwidriges  dar.  In 
anderen  Geburten  dagegen ,  wo  eine  sehr  bedeu- 
tende Quantität  Kindswatter  vorbanden  war,  wur- 
den die  Weben  entweder  krampfhaft ,  oder,  was 
bÜu^^r  geschah,  es  bildete  sich  Wehenschwäche 
aus,  u,  dfr  Verlauf  der  Geburt  wurde  nicht  eher 
%\  ieder  regelmässig,  als  bis  die  Eihäute  rissen  oder 
gesprengt  wurden.  Das  Waasmprengen  wnrdo 
überhaupt  ISmal  vorgenommen,  theils  wegen  We- 
henstörungen, tbeils  wegen  zu  dicker  u.  derber 

Eihäute  ,  so  dass  zuweilen  diese  kleine  Operation 
nicht  ohne  Beihülfe  eines  VVas^eisprengers  voU- 
fiihrt  werden  konnte. 

In  einigen  Fällen  wurde  zugleich  mit  dem 
Kopfe  ein  Arm  oder  eine  Hand  Toriiegend  gefun- 
den, welcher  Umstand  Jedoch  in  den  meisten 
Geburten  nicht  den  mindesten  nacbtheiligen  Ein- 
flnai  in  2  Fällen  dagegen  lies»  sich  eine, 
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wena  auch  nar  kleine  Verletsuog;  deftlUtteUbMcbet  u.  dann ,  wegen  WehenscliwKche ,  daith 
nicht  verhüten.  l^g^^""  ^''i"  i^ange  entwickelt  werrlpn  kmiM»! 

lu  einem  andern  Falle  ereignete  sich  das  ün-  ser  iiuchst  interessante  Fall  i»t  Ueschnebcu 
glück ,  dast  das  Mittelflcbch  bis  sn  dem  Scbliesi-  Diss.  ideiig,  de  peifeeta  uteri  ^?idi  atr 
muskel  des  Afters  eingetisseo  wurde.   An  diesen  que  öpenUone^  aootore  He  Ith.  Voiste 
Unglüoke  wer  nur  die  IThTorsichtigkeit  des  Prak*  See  1881«  8« 
tikaiiten  Öchuld;  denn  sla(t  das  Mittelfleisch  beim         Kliun«f  wnrJe  pln  VnrfMil  der  Multerj] 
Durc!!f!fti>j^^  Her  starken  Scliulleru  gehüriir  zu  un-   jeclocii  oiiue  alle  Sturuog  auf  den  Vtrlaut 
terslutzeu ,  druckte  u.  iiub  er  mit  der  zur  Linter-   burt,  beobachtet. 
•tÜtsQDg  bestimmteo  Heed  die  Stirn  des  mit  dem       Phemla  praet4a  wvrde  lowolil  in 
Kopfe  schon  glücklich  geboruen  Kindes  in  die  lull,  wie  in  der  Poliklinik  sn  verselnede 
Höhe  u.  Teruachlässigte  das  Mittelfleisch.    Bei  der  ten  mehrmals,  dann  aber  gewöhnlich  bei  i 
Entlassung  der  Wrichnerinn  war  jedoch  der  Damm   Scliwangjprn  zugleich,  beobachtet.  lad« 
In  seiner  ganzen  Ausdelinung  wieder /t'Ä^  vernarbt,   kam  der  i*all  ziveimal  vur.     Nif*  wurdf-, 
Vorliegen  oder    ^  orjall  des  I^iabeUlrwigea  im  Institute,  noch  io  der  Stadt  iruber  opejjr 
knn  in  obreren  Füllen  vor;  weit  häufiger  Jedoch  bis  derBfnttcmand  vollkommen  nacbgiebü 
wurde  Umschlingang  desselben  tht  ih  um  den  ffels,  nigstens  bis  snr  Grfisse  eines  halben  TliaUf 
theils  um  die  Extremitäten  des  Kindes  beobachtet.  eröfiTnet  worden  war.  Der  zweckmassig  m\ 
In  den  meisten  Fallf-n  gin  j;  die  Gebnrt  ohii»'  ir-    Tampon  gestattete  jedes  Mal  (/^e««n  yoir  t^K  t 
gend  einen  NachtUeii  tur  das  Kiud  ihren  uaturl.   tum  emaig  giimUgen  AugenbUch  rttlug| 
Gaogi  in  2  Fällen  aber  war  wegen  des  Torgefal-  warten.  * 
lenen  Stranges  die  seblennigsto  n«  rtsebestc  Hnlfo       Zweimal  wurde  der  £iimcAatitt  a  .^^ 
von  Seiten  der  Kunst  inr  Briiallnilg  dm  Lebens  dec  n.  zwar  das  erste  Mal  mit  halb  glSckiicheai 
lUndes  nothwendig.  ge,  indem  das  Kind  zvrar  gerettet  wurde,  ^ 

Frühreitige  Geburten  kamen  9  vor,  b<  i  denen  ter  aber  am  5«  Tage  nach  der  Geburt  starb, 
uiclu  jedesmal  die  erregende  Ursache  aufgefunden  war  eine  Ö6jabr. ,  im  höchsten  Grad»  durcl 
werden  konnte.  In  den  meisten  Pallea  dieser  Art  ohitb  veikrüppelte  Brstgebärende,  deren  Coi 
kamen  die  Schwängern  schon  nüt  Weh«n  in  das  nach  sehr  genanen  u.  dfters  angestelhea  H«' 
Institut,  welche  durch  die  Mühseligkeiten  auf  der  nur  f  4'"  bis  5''' Par.  Haass  betrag.  ^ 
Reise  oder  durch  Erkältung  in  Anregung  gebracht  Sfelle  dfs  Bpckeiieinganges  stehen  sich  jetlai 
worden  waren.  Alle  durch  diesen  frühzeitigen  moutorium  u.  vordere  Wand  des  Beckens  $t 
£u)tritt  der  Geburtsthätigkeit  zur  Weit  beförderten  das«  man  nicht  den  kleinen  Finger  zwi^ 
Kinder  waren  entweder  schon  todt  oder  wenigstens  Knocheopartien  bringen  kann.  Dieser  $ebf{ 
scbeintodt,  von  welchen  6  durch  passende  Mit*  wikrdtge  Fall  ist  aosföfarlich  mitgetheilltnlli 
tel,  ab:  Chamill«nbäder ,  trockne  Wärme,  Rei-  sert.  inang.  do  sectione  caesarea  in €fij)tN| 
ben  U.  Bürsten,  durch  innf  rlitli  bfi;jpfirac!itr*u  Mo-  Iricio  Boimensi  nuper  inslitutn,  auctoreM»i 
schus  u.  s.  w.  ins  Leben  zurückgerufen  wurden.  Kuester,  Bomiue  1829,  4.,  \\q  auch  dieg« 
Ein  Kind  aber,  welches  kaum  noch  athmeud  zu-  Angaben  der  einzelnen  dlaasse,  sowobl  da 
gleich  an  Zellgewebsverfairtung  litt,  war  nicht  kens,  als  des  ganscn  Küipei«  dieser  Permi 
mehr  zu  retten,  p.  2  kamen  mit  den  sichersten  fehlen.  Abgebildet  findet  sich  das  gsaw 
Zeichen  des  Todes  zur  Welt.  derselben  in  H.  Fr.  Kilian 's  Gebartsbülfl 

Mehrere  Malp  vrurdp  sowohl  in  dem  Institute  Tab,  XVI.  u.  XVII., u.  dsis  Hru  ken  aUeiarsi 
(Smal),  als  auch  in  der  Poliklinik  Z-Wam/jA/a  par-  herab  gesehen  Tab.  XXll.  l  i^,  II  f. 
turUntium  beobachtet.  Alle  Wöchnerinnen  aber  Der  £•  Faii  von  Kaiserschnit^t  lieferte  jed«. 
wurden  durch  aeilige  Anwendung  der  passenden  u«  viel  erfreuUsheres  Bcsoltat ,  indem  Maller  a 
geeigneten  IBttel  gerettet  Namentlich  bewührte  gerettet  worden  u.  beide  nach  einigen  Wosh 
sich  in  allen  Fällen  eine  mehr  oder  minder  strenge  SUnd  n.  wobl  das  Institut  verliessen.  Hm 
antiphlogist.  M'-fliodp,  der  Ad^  rbss.  u.  zwar  gleich  ganz  kurzer  Zeit  erhaltetu  n  Nachrichten  er 
ein  grosser,  di  ■  I^hiiegel  an  den  Kopf  (beide  Mit-  sich  ?)ehie  noch  des  be&teu  Wohlseins  in  Cc 
tel  nach  Umstäudeu  öfter  wiederholt),  Vesicatore  Judicaiion  zu  dieser  Operation  gab  die  »elir 
in  den  NadLcn,  Shiapismen  an  die  Waden,  Kly-  Verengerung  u.  Mlisbildnng  dec  ibaehit.  Bi 
slire  tt.  s.  w.  n.  innerlich,  je  nach  der  Constitution  dessen  Conjogata,  nach  socgfökigen  o.  cA«i 
der  Kranken,  die  Hittelsalze,  Calomel  mit  Jalappe,  derholten  Messungen,  kaum  2.2"  Par. Masssl 
Opium,  nameotl.  die  Tinctura  opii  simpIex ,  dip;t-  Genau  aufgezeichnet  ist  diesf-r  Fall  in  Di*<. 
talis  purp.  u.  s.  w.  Ausrdhrlicher  u.  genauer  ist  sistens  hi>(oriam  partus  sectione  caf  iorri  f 
diese  Krunkh.  abgehandelt  in  der  Diss.  inaug.  de  expediti,adjuuctis(|uibusdamadnotattumbui,i 
oclainp:>iu  parturientiom,  auctorc  Car»  Jos«  Her-  Potr«  van  Ghomen.  Bonnen  1884  4. 
g o  r i  b  e  r  g.  Bonuae  18S2.  4  Was  die  übrigen  gebnrIshUlfL  Opsmiiooi 

Binmalkam  eine  ToUkommeue  Atresie  des  Mut-  trifft,  welche  in  bieuger  Klinik  ausgenibr 
lermundes  vor,  in  welchem  Falle  das  Kind  nur  den,  so  sollen  die  »*^'/r/jy/V«'re«  liier  in  einein I 
durch  die  blutige  Erweiterung  des  MoUermuudes  litdierbUcke  zusammengestellt  werden«  lodisu 
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EiAil^ng  der  Zange  in  23  Pällmi,  die  Wen- 

iii«suf  die  Kü.s»e  in  4  Pällen,  die  Extractiou  nach 
IT  Wendung  in  3  l'ällfn,  da»  Ac«  oachemeut  force 
12^^1168,  der  Kaiierschnitt,  wie  oben  scbuu 
aidÜM  miea  kl,  ia  2  Pälko^  o.  <&»  Lönnig 
crair^  Ulanii  ftMTerwmhiMMtt  PlaceBt«  iD  i 

tinma!  wurJe  die  S«'ll)sfw<»ndiint^  auf  den  Kopf 
ti  oodi  uuiiit  ge«pruDjj«u«o  bihäuleu  vou  allen 
■nacadni  btobftdittt  onil  eintmil  mante  bd 
Kirf^fodem  Arme  die  BrnbryotOOiie  gemacht 
trka.  Da  aus  Verseben  dieser  interessante  Fall 
idtr Diuertation  ganz  mit  Sfillschwoigen  über- 
uin  Vörden  ist ,  so  soii  derselbe  liier  in  Kürze 
li^fihdll  weideok  ARgedeulel  Iii  er  indetiea 
:  Fr.  Herrn.  K  ilian^ ,  die  Opentive  GeboitS- 
-i'Bd  ir.  S.773  in  der  Not p. 

Persoe  wurde  beinahe  am  finde  dar  ▼ellca 
i^MgerMhaft  adt  den  hertigsten  Scbmenen  in  Ua- 
rie^  ia  die  Klinik  grbr  irla  Sie  \>ar  einige  Siun- 
i  •«d«f  Toa  dtan  Heuboden  einer  Sdicuue  quer  ait 
e  iDckffl  auf  eÜMO  auf  der  Brde  stehenden  Bteer 
I  flßfr  Höbe  von  uiipnfahr  25  Fuss  herabgestürzt, 
d  nelcbeiu  üaglücklicheii  t'alle  suglelcb  in  Folge  der, 
ni  die  gewaltsame  Commotion  des  ROckenmarkee 
ia  Abdomiinlt  ingeweide,  entwicltelten  Metritis  pa- 
lAiMtOia  die  heftigsten  Scbmerzeo  im  Liiiterieibe 
iRudco,  welche  nach  3  Tagen  die  Geburtsthätigkeit 
I Lttns  aaregten  Als  sich  unter  unsäglichen  Lei- 
I  ^  Msttermund  bis,zur  Gröüse  c'mea  Silber^o- 
ieai  trofilDet  hatte ,  floss  das  Kindswaster  in  reich- 
^  3ife|s,  aber  durch  das  beiganiscbte  Mccoaiam 
MIg  e.  MMeHem  noch  sehr  Abelrlecbead  ab. 

fiel  die  pulslose  o.  kalte  Nabels«  iimir  vor  \i. 
i  Kiidttbeil  war  zu  erralcheo.    0arcb  aUgeoi.  u. 

B  Qtentziebangeo ,  dnrcb  aebletnige  Bfneprltinegea 
durch  .■iü-.sci-liclie  l'ünr.'itjurjgen  TonNar- 

i-  i.  w.,  dorch  innerltcb  gereichte  Anlipblosstica 
I  Kdr.  hjose.  werde»  die  Bclmeraee  eo  viel  wie 

2u  liiidcrrt  vnrsocht,  alleio  kein  ^fitfel  wollte 
H  eiDc  aiirh  noch  so  geringe  Linderung  scbafTea. 
«iir.:ef5hr  U—  16  Stunden  halt«  efldlicb  d«  Mu(- 
■»idie  Grdsse  eines  Tbalers  erreicht  u.  nun  fühlte 
*sit  iuMratcr  Mühe  hoch  oben  deit  KUenbogen  des 
-  «orliegeo.  Sogleich  werde  aa  versocht,  die 
*^  ni  mach<»n  ,  alldn  es  war  wef»cn  der  unhe- 
■■WtaSthnjerzei»  keine  Möglichkeit,  mit  der  Hand 
öfcfMnen  Zoll  \>cit  in  die  Utcrinhöble  einzugehen; 
eWä  4«B  geriagsten  Vcrsacbe  schrie  die  Krdssende 
pksntasirte  a.  fiel  ia  tiefe  Ohnmacht,  suweilfn 
0  CMTolsionen.  Der  Utems  war  um  das  Kind 
"^nagssMocrt  a.  nach  einigen  Stnndea  war  unter 
^  Wchtadrange  der  Am  des  Kindes  tief  Ina  Be* 
w  rjijfkeiit  u  ürdcii.  Als  xiuii  iiuinrr  nuch  keiner 
^  Stliagen  wollte,  die  Wendang  in  den  unnadkg^ 
JI*CtliirorgaBe  se  Stande  n  bringen ,  ned  Iftr  die 
•"«»»kre Lfb»  MN^rf^hr  f  iiiirat,  Jüs  Kind  aber  nicht 
it^idiicbtigcn  war,  wurde  der  KuUchluss  zur  Lö- 
•     Arnes  o.  zttr  BrSfKiong  der  Brtuthfihle  ge- 

'Jci  auf  dies,-  Weise  leichler  zu  den  Füssen  ge- 
5* <itc  Wendung  ausführe«  zu  künnen.    Die  Ope- 

r«f  rsKh  a.  glücklich  von  Statten;  die  Füsse 
7*^  Ifcbt  gefunden  u.  das  Kind  ettrahirt.  So  wie 
■pt*ni  von  dem  Reize  des  Kindes  befreit  war,  hör- 
V  b****'  Aufeinanderfolge  fast  alle  Schmerzen  auf, 

renoB  überstand  di  v  \Vo(  fjenhett  so  glücklich, 
*  IX  an  SO.  läge  nach  der  Euibiadung  gesund  u. 
«mdNilaititeto 


wurden  im  Ganzen  von  502  Kreissen- 
•ttSKMer,  Men  6  ZwillingsgebortaB  fW- 


gekommen  sind  u.  zwar  270  Knaben  u.  SSSMSd- 
eben.  Vou  diesen  Kindern  kamen  487  mit  dem 
Kopfe  (von  denen  353  ii'  der  sog.  ersten^  74  in 
der  ZH'eittUf  4S  der  äriiUn  ^  13  in  der  pierUn 
SebSdelltge ,  n.  4  anbeitimmt)  9  mit  dem  fiteine 
tuerst;  daun  ernrden  3  Fuss-  u.  2 Gealcbtigebar- 
teu  beobachtet.  In  3  Fällen  rülilte  man  beim  Ud* 
tersuchen  die  Sclmller  vorliegen,  u.  in  3  friilizei- 
tigeu  Geburten  kam  völlige  Querlage  des  kiudes 
▼or.  Efnmal  wurde  eine  BxtreateriDal  •  flcbwen« 
gerscbafl  beobaebtet  Todt  oder  aebelntod  u.  nicht 
mehr  ins  Leben  zurückzubringen  wurden  34  Kin- 
der, nnmlich  15  Kuaheij  u.  19  Mätichen,  j^eboren. 
An  spater  sich  eiitstelleudeu  Kraukliettt-n  starben 
•vi  Aßt  Klinik  22  Kinder,  uÜmUeb  12  Rneben  u. 
10  Müdchem  (Nach  dieien  Angeben  iit  etn  Er- 
mlnmderDiM.  p.  31  zu  yerbessem.) 

,  III.  If^öchnerinnen. 
462  Wöchueriuuen  konnten  gesund  und  im 
bellen  Wohlsein  entlawen  werden ,  obgleieb  aehr 
Tiele  unter  ibne|i  an  mehr  oder  minder  schweren 
Krankheiten  in  roelir  oder  minder  lieftigem  Grade 
danlrdernplegen  hatten,  unter  denen  die  wichtig- 
sten waren,  Pneumonie,  Peritonitis,  Uetritis,  He- 
patitis, Bolampsie,  gastritdi-lnflemmator.,  rfaea- 
raat.,  Weclisel  Kindbetlerinnen  -  Fieber,  BlalOiiM, 
chron.  Katarrli  u.  s.  w.  40  Wöchnerinnen  verliea* 
sen  das  Insfifut  noch  ehe  sie  so  völlig  wiedpr  her- 
gestellt waren,  dats  sie  als  zu  jedem  Geschäfte 
fiibig  in  du  Benpfbrnii  Mtlit  werden  Iwnnlen» 
Von  diesen  wiirden  mehi«i«  in  die  medldn.  oder 
Chirurg.  Klinik  aufgenommen ,  so  nameut).  Kine, 
welche  nach  einer  sehr  schwierigen  ,  je«jo(:h  ohne 
alle  Kumilmije  beendigten  Geburt  am  4.  Tage 
des  Woebenbettei  über  mdreisrilliges  Abflieseen 
des  Hernes  klagte.  Bei  genenerer  Untersuebnng 
zeigte  sich  an  dem  hintern  Theile  der  Urethra 
des  Blasenbalses  ein«  sehr  grosse  Fistel, welche  durch 
gangränöse  Zerstörung  der  Weichtheile,  eine 
Folge  des  langen  u.  aBbeltenden  Dmchet  dm  Kfa»- 
deskopfes  auf  jene  Theiie,  entstanden  wer.  Mehrere 
Wöchnerinnen  gingen  so  früh  aus  dem  Institute, 
weil  ihr  Verlangen  nach  Hanse  zu  kommen  allzu- 
gross  war,  wie  diess  z.  B.  der  Fall  war  bei  Einer, 
weielie  en  Belempsie  geUtlen  hatte  n.  fest  berge^ 
•lelll  wer,  oder  bei  enderen,  die  en  Eiecetodb* 
entzUudung,  Augenentzfindimg ,  RheomBlismns 
der  liand  oder  des  Fusses  n.  s.  w.  gelitten  halten. 
Mehrere  aber  wurden  auch  aus  dem  Grunde  ent- 
lassen ,  weil  ihre  Krankheiten  entweder  vSlBg  nn- 
faellber  befondea  worden,  wie  e.  Bw  luberkdlfise 
Schwindsucht  Longen,  en  welcher  2  WÖcb- 
uerlituen  litten ,  oder  weil  ihre  Kraukheiten  von 
solcher  Art  waren ,  dass  ihre  völlige  Heilung  auf 
jede  Weite  ebenso  gut  m  Kante  bewerki^iBlIigt 
oder  el>gewartet  werden  konnte,  wie:  weisser 
Flost,  Kiftze  u.  s.  w.  Einen  höchst  inleressan* 
ten  n.  merkwürdfiren  Fall  von  Oedeme  labiornm 
pudeudormn,  welches  in  den  eusgedehnsten  Brand 
Uberging,  halten  wir  für  seilen  genug  um  ihn  hier 
etwas  genauer  «•  «afitfnrlidier  mitntheibn. 
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Küuik  vüu  iieü-,  Entbindungs-  o.  limHAnstiltni« 

]He  Sdbwangere,  eine  SOjihr.  ErstgebSrentle  von  nur  sehr  \veni<{  Blut  verloren  geigen  wi 

mittlerer  Grösse,  hatte  einen  tUrkeOt  jcdocU ^ctwa*  der  Sectioti  konnte  diircli  das  analom. 

aufgedunseucu  Körperbau.   Von  ihrer  frfihesten  Kmd-  ^^^.^^  ^j^.j,^  ^-^^^  Uisaclif«  dos  Tor^r^  aulnc 

hdten  cesund,  hatte  »le  auch  bi«  ungefähr  zum  Anfange  i     ij          .i  i>  i 

3«  9   Schwanger.chaft.inoDate»  Cwt  gmr  keiue  Be-  werden,  nur  war  das  ilerz  auliaiieud  »cl 

schwerden  gefüult,  nur  fingen  Ihr  nai  cMeie  Zeit  die  rr%Jk,  i 

Füsae  ctMas  zu  schwellen  an.    Zehn  Ta(;e  vor  Ihrer  jürei  Wöchnerinnen  Starben  bei  hna 

Niederkunft  klagte  sie  zuerst  über  hefüge  Kop^chmer-  schwindenden  Kräften,  von  denen  i 

aen»  welche  nur  durch  euien  itarke«  Aderlass  besdUgt  .  ^  v^u^ia  n..ii^n<>r.rM».  ^..«„4« 

iii«  konnten.   Bald  darauf  stellte  lich  ein  Gastri-  f  »»1«^            puerperarum  tu  Grunde  g.n 

cismus  mit  rheumat.  AffecÜon  der  Baucbdecken  ein,  der  zweiten,  welche  wubrend  dtr  Schw 

nach  dessen  Beseitigung  plötzlich  beide  Unterschenkel  schaft  an  einer  ungeheuren  Idenge  von  Ii« 

•o  sehr  anzuschwellen  begannen,  dass  die  Kranke  das  syphiliticis  u.  FIttore  albo  naUgno  "elittol 

Bett  zu  hüten  gezwungen  wurde    Besonder  wur^^^^^^  «ntwickellen  sich ,  nach  TOiausge^angeJ 

frrossrn  Schamlippen  von  einer  so  bedeutenden  Ge-  m  i      .       i          i          i  I 

•chwuUt  ererilV.ii,  das»  jede  bei  weitem  die  Grösse  plomen  eiiu  i  Milzenlzundun^,  die  Zejch|| 

einer  Mannstaust  übertraf.    Die  Geschwulst  nahm,  trotz  typhösen  Entzündung  dei'  Si  hlcimhaut  des 

aller  angewandten  Mittel,  immer  zu,  u.  verbreitete  sich  kauals,  welchem  Leiden  sie  auch  bsid  u« 

über  die  Oberfläche  der  ganzen  Vagina  u.  über  den  ganzen  ^^^^  ^^^^^  ^-^^    ^^^^  , 

\  ntprietb;  selbst  das  Oesicht  schwoll  odeiiiatüs  an,  so  _                 .     ,  .»1 

das«  ein  wahrer  Hydrops  anasarca  nicht  zu  verkennen  ««  fcrg«l>niM«n  im  IJannkaiiale,  Vnle  ILl 

war.    Scnrificationen  an  den  abhangigsten  Stdten  der  syphilit.  Geschwüre  m  der  ganxen  Vagin«,| 

Schamlippen  entleerten  eine  überausgrosie  Menge  einer  tief  m    den  Utcniv  KrJhst   drangen,  — 

Haren  Flüssigkeit  u.  sdu.tlten  eine  bedeutende  Krleich-  ^^^^y^        C^nc^r:  uteri,  wel.  I.-  31 

teruiic ;  dennoch  konnte  an  einzelnen  Thcilen  derselben  .            n.                 •    j     j         1  J 

der  Uber.'..,.-  i..  Brand  nicht  verhütet  werden,  welcher  «trUCtive  ütcrus,  so  Wie  der  der  voiliui  g 

sich  bald  Uber  /Nvei  Drittel  der  Schamlippen  vcrbrei-  teil  Gestorbenen,  in  dcT  Präparalensimmh 

tele,  lodann  sUh  bis  zur  hintern  Ceamissur  u.  über  bictigen  Klinik  DOch  enfbewahrl  wird.  <- 

dm  ^anzc  MUiclfli  isch  aus.u-hnte    ii  selbst  ziemlich  ^^^^^  Wöchnerinnen  starb  die  eine  an  Pulj 

tief  in  die  Vafiina  dfanfj.    Unter  duseii  beoepklichcn  ,                      ,  i-n- 

ulioden  i«t  das  GeburUgeschaft  ci«.    Bald  nach  ^'^  «"^re  an  Sphacclus  uten.  Bei 

dem  Anfange  demselben  bildete  sieb  WehtMudnxäche  #/m  folgte  nacli  einer  sehr  raschen  GcbD 

aus  ,  welche  endlich ,  da  alle  andere  Miittd  vcigcbiicU  heftige  Metrorrhagia ;  am  6-  iage  nach  d( 

angewendet  waren,  die  Anlegung  der  Zange  notbwea-  bindung  stellten  sicb  deutliche  Syroploot 

dig  machte.   Trotz  der  sorj:rä!ti..len  Uater.tüt^un^  o  ent«ündl.Reiattng  des  Gehirnes  ein,  wclchi 

Uufsaasten  Entwickelung  des  Kinilcs  koniite  bei  dem  .              t         ■      •»  1      11        ^  1  1  T 

m  Brande  üef  ergriffenen  Mittelflcische  ehi  ebMB  «»e  zweckmassige  Behandlung  bald  wieA 

Zoll  grosser  Damroriss  niiht  verhütet  werden;  was  je-  schwanden,     Dagegen  entstand  nach  cniij 

doch  viel  weniger  war,  ab  wir  befürchtet  hatte  11.    Das  j,p„  ^        „  Je  es  j.roqnoslicirt  werden  koiin 

Kind  war  schon  längst  abgestoibc...   s.hr  mcUvür^lig  p^t^escenlia  uteri  in  ihrer  vollendeten  Ge 

war  die  wahrend  des  p^nzen  Cebiirtsverlauf.  s  autfal-  i.«j»p         a     v      \,  ■ 

leud  kühle  Temperatur  der  iuaseren  Gtschiechtstheilc.  macftte  den  legen  der  Kranken,  oboesi* 

Qlcidi  nach  der  Geburt  des  Kindes  konnte  die  Wüch-  den,  ein  baldiges  £nde.  — .  Die  andre  m 

ntrin    ohne   besondere  Schmerzen  den  Urin  lassen,  celus  uteri  gestorbene  Wöcbnerinn  hatte  ir| 

Der  ürand  griil  nun  «war  nicht  weiter  um  sich,  aber  -^^^^^^  Schwangerschaft  von  ihrem  Liebhabe 

Arane  mehr  und  mehr  in  die  liefe.   Die  gtngranoscn  m-   1.     11               1  11  *            .l  u 

Thcilc  .vnrden  sorgrähls  mit  der  Scheere  eotfefut ;  und  »«'^  Mißhandlung,  n  erduldet;  namenUid 

»aroentlich   aus  den  Schamlefzen  »o    viele  brandige  er  ihr  euitn  heiligen  Tritt  auf  den  Baach « 

Weiehtheite  entnommen ,  dass  mau  in  die  entstandene  Gleich  nach  der  Geburt  Terlor  die  Wm 

O,  tTnung  jeder  Seite  vier  Kinger  der  Länge  nach  leppn  ^{„g  gro»«e  Menge  Blates  (über  o  PfJ.)  u. 

konnte.    Gleichzeitig  wurde  der  Unterleib  derNNuth-  1        vi              i         •  11.        -  1  lucJ 

nenn  Stark  gespannt^,  schon  nach  24S.und.  deutliche  ^}^^p>^^ ^  schon  stellten  shIi  alle  SM^ 

Fluctualion  wahrnehmbar.   Trotz  dieses  Zn^rimn.enflus-  einer  Peritonilia  u.  der  Sphacelirung  des 

ses  unglücklicher  Ereignisse  geschah  es  indessen,  dass  ein.    Bei  der  Section  fanden  sich  stelle 

sich,  bei  einer  sorgliltigen  u.  den  Uroslfinden  angemes-  starke  Verdickung  u.  Adhäsionen  des  Baucl 

senen  »»handlongswe^se,  auffallend  bald  <1  er  ganze  Zu-  „     ßi^^.  ji  pft,^  exsudirle  Lymphe  in  Ö 

■tend  der  Wocboennn   besserte.     Die  auaseren  Ge-  ,  " .  .          n                     •      o.  «  j  J 

schlechtstheH«  erhielten  wieder  darcfa  tshlreiche  Gra-  oomiins,  der  Icterus  war  an  einer  Melle  dur| 

nulationen,  die  ans  der  Tiefe  kamen,  ihr  normales  A<'us~  sen ,  in  seiner  Hi>lile  zeigte  sich  stinkende 

sere;  nur  war  der  Dainmriss  noch  nicht  vollständigst  u.  in  seinem  Parenchvin  snliacflüse  ZmlOj 

▼ernsrbt-,  als  die  Wflchncrln,  am  25.  Tage  nach  der  ISt  ittreborene, 

INiedirknnft ,  auf  ihr  dringendes  Verlangen  nach  Hause  «-              1.1.  ' 

entlassen  wurde.  Spatere  von  ihr  erhaltene  Nachrichten  ü»*«           Krankheiten,  von  wei« 

bestätigen  ihre «eUe  Geacsang.  Neugeborenen  heimgesucht  wurden,  hu-  t 

Gt  storbm  sind  im  Ganzen  6  Wöchnerinnen,  weitem  am  häufigsten  vorkommende  die  ^ 

deren  Tudesursachcn  hier  etwas  genauer,  als  es  lidrnt/.iindiing ,  welche  hier  f^erade  tvie  i: 

in  der  Disscrlation  geschehen  ist,  anqp^ehen  wer-  anderen  gcbm  Islnslfl.  Anstalten  zu  alKiJ 

den  sollen.           Wöchnerin  stai b  nach  verrieb-  zelten  vorgekummen  ist,  und  ebenda  pl| 

tetem  AccoQchemenl  fore^ ,  welches  wegen  total  ohne  alle  bekannte  Ursache  oft  vertcbwsii 

Torliegender  Placeota  indicirt  war,  im  Augen-  sie  sich  plotxlich  geseigt  hatte.  B*ld 

blicke,  als  die  Operation  vollendet  war,  urplotz-  alle  sich  gerade  auf  der  Klinik  befindend^ 

lieh  unter  den  Erscheinungen  von  Apoplexie,  ob-  der,  bald  nur  einige  u.  licss  die  andercu 

gleich  während  der     exation  verhäl tnissmässig  xühf  U   Gegen  das  Leiden  sind  sehr  vielsi, 
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t  roa  dm  bcroSimtettfln  Antortti  vorg^ 
tm  0.  MobtcB  Jlitt«!  ▼«nadit  wordaii; 
iilko  anr^'i^t^nten  Vnrsucheo  ging  zaletst 

error,  tlass  durch  einfache  kalte  üm- 
xon  reinem  Rei;en\va88cr  u.,  bei  hiftii^em 
l<r  EflUuttdung.,  durch  einen  y  hocb&lenäi 
:B[uttgel  nml  inTth.  ioiMrL  Anntndong 
omIi  derselbe  gftoetige  CrTolg  enitllwnr- 
darch  alle  übrigen  noch  so  gepriesenen 
boden.  Denn  diese  Krankli.  verlief  io  der 
re  beslimmtc'fi  StafJien, welche  ebenso  gut 
je  k&Ueu  LiuscLiugc,  als  durch  die  an- 
iud  gelinder  und  in  ihrem  Verlaufe  un- 
hcrgenaoht  worden.  In  den  früheren 
nr  futinuner  im  2.  Stadium  der  Krankh. 
mwaJSPr  aus  f  npis  divinus  a.  Aqua  ro- 
licweaiiel  worden;  in  der  neuern  Zeit 
id(t  die  bekannte  Guthrie 'sehe  Salbe 
.  Alle  dieee  Mittel  xeigten  eich  swar 
jedoch  niolit  naUlicher,  als  oll  wieder- 
Ite  Umschläge  von  reinem  Rogenwasscr. 
itert  durch  die  Versuche  der  Engländer 
1  Jae  ganz  neuen  Nachrichten  von  ihren 
en  fiesuUaten  ,  versuchen  wir  jetzt  In- 
^ia  die  kranken  Allgen  von  Alaun  (Alnm. 
.jjj  auf  Aq.  dcstill.  5)).  Unsere  Erfah- 
über  dieses  Mlllcl  sind  ifdoch  für  den 
icL  noch  zu  beschrankt,  um  ein  vollslän- 
ucberes  ürlheil  darüber  fällen  zu  kunnen, 

ist  schon  gewiss,  daie  diese  Einspris* 
i»  cntsfindetcn  Augen  wenigstens  nicht 
i  xur  Entfernung  des  sich  ansammelnden 
iei  Schleimes  ein  ganz  vortrefTlitlies  Mit- 
.  Fast  die  Tlalfle  der  Kinder  litt  mehr 
ni^cr  SD  diesem  Lehel;  150  aber  in  einem 
lim  Grade.  Durch  «ne  sdir  sorgfältige 
itng  u«  Pflege  gelang  es  jedoch,  dass  im 
tiwb  nicht  ein  einzige*  Kind  ein  Auge 
:!(e  konnten  entweder  schon  völlig  ge- 
iT  doch  wenigstens  auf  dem  \Sc^c  grosser 
a°  aus  dem  Iti&titute  cutlassen  werden, 
liaiidit  4er  Frequenz  stehen  dieser  Krankh« 
Intal  die  Aphthen  und  die  Gelbsucht  der 
stDOi,  'welche  beide  Krankheiten  stets 
iüchem  Erfolge  bekrimpft  wurden,  indem 
denwlbpn  rrk rankten  Riiuli  r  bald  wieder 
.  Am  schiimm&ten  u.  ^tialulichsten  zcig- 
lianwr  die  Convulstonen ,  die  hitzige  Ge- 
aknwanersncht«  Oedem  der  Gest  hiechts- 
vabonden  mitErysipelsB,  Apoplexie,  Sy- 
1.  Atrophie.  An  n  ?»]irer  Zcl!/;cwehsver- 
g,  welcbe  sich  bei  8  Kuulcrn  zeigte,  star- 

dritte  wurde  durch  völlige  Einwick- 
oSdisifiwolle  IL  durch  den  innerl.  6e- 
iii  Cslonels  mit  Moschus  gl  i  ick  lieh  geret- 
>em«Ibcn  günstigen  Brfolg  beobachtete  der 
zeichnete  auch  in  diesem  Jahre  bei  einem 
in  dtr  Stadt ,  welches  von  derselben 
k  ergriffen  war. 

e  übrigen  Krankheiten,  Ton  welchen'  die 
^"•HB  hoii^g^nidit  wordflo,  wie  Wund- 


aein  (adiraelten),  Kimtso  n.  e.  w«,  haben  ein  gar  . 
ni  geringee  Inlitesse,  als  dne  ese  hier  angeführt 
werden  aoUtan.  Jedoch  wurde  einmal  Pemphigus 

neonatornm  in  einem  au!«gczeichneten  Grade  ent- 
wifkoli  LldLnk  liLet,  \^■tl(  licnFall  auch  Z^r.Krauss 
in  seiner:  ÜisseriaLiu  inaug.  de  pemphigo  neona- 
torum cum  tah.  litbographica,  auetore  Gustaf. 
K  r  a  u  s  s,  Bonnae  1884*  8.»  näher  beschriebenhat. 

Alle  Kinder  von  syphilit.  Müttern  kamen 
entweder  schon  todt  oder  doch  schelntodl  zur 
Welt,  u.  immer  hatten  sie  ein  im  huclisten  Grade 
schwächliches  u.  k<tchekli&ches  Aeussere.  1  ast 
alle  diese  Kinder  haben  den  Tag  ihrer  Geburt 
nicht  überlebt.  —  Besonderer  &wahnttttg  ver- 
dient ein  von  einer  immer  ganz  gesunden  Mutter 
geborenes  (wahrscheinlich  aber  von  einem  .s\phi~ 
Hl.  Vater  gezeugtes)  Kind,  welches  bald  nach 
seiner  Gehmrt  deutliche  Syphilis  infanlujn  mit 
den  bekannten  Augen  lidgeschwüren  bekam.  Diese 
Geschwüre  ergriiTen  später  die  Nase  u.  nach  eini- 
gen Monaten  starb  das  Kind  elend  an  der  genann- 
ten Krankheit. 

Ein  starkes  Kind  von  einer  Mutter  mit  rha- 
chiL  Becken  von  —  3A"  Conjugata  geboren 
seigte  ungewöhnliche  starke  Knocheneindrückey 
vielleicht  selbst  Knochenverletzungen  an  dem  lin- 
ken Scheitelbeine,  intic^sen  verschwand,  unter 
der  Anwendung  kalter  Umschläge,  aller  unguU'> 
stige  Anschein  in  2  Tagen. 

Gestorben  sind,  wie  bereits  oben  bemerkt,  im 
Ganseil  56  Kinder,  von  denen  34  entweder  schon 
todtn.  faul  oder  scheintodt,  aber  nicht  snm  Le- 
ben zunirl;/ul)ringend  geboren  wurden.  Was 
die  22  Kinder  betrifft,  welclie  an  später  einge- 
tretenen Krankheiten  auf  der  Klinrk  ge&torben 
sind,  so  Ist  von  ihnen  in  Korse  noch  Folgcudea 
SU  bemerken :  8  Kinder  starben  an  Atrophie, 
6  an  ConvuTsionen^  2  an  Zellgewebsverhärtung, 
2  an  Pemphigus ,  welche  beide  Kinder  mit  einer 
hcxlist  beschwerlichen  u.  äni^stlichen  ilespirallon 
zur  Welt  kamen  u.  schon  nach  einigen  Stunden 
Starben.  Ein  Kind  wurde  durch  die  hitzige  Go- 
hirnhöhlenwassersueht  ein  Baub  des  Todes;  eines 
starb  an  Darrsucht)  dnes  an  Oedema  cum  erysi- 
pplate  penrs,  u.  eine«  fand  man  plötzlich  Morgen» 
tüdt  in  seinem  lictlchen ,  ohne  irgend  eine  be- 
kannte Lrsache.  Den  Abend  vorher  war  dai»  Kind, 
dem  Anschein  nach ,  ganz  wohl  und  munter  ge- 
>vesen.  Die  Mutter  dieses  Kindes,  von  früherer 
Zeit  her  durch  ihren  nicht  lohenswerthen  Cha- 
rakter bekannt  ,  wurde  des  Kindesmordes  für 
sehr  verdächtig  gehalten  \  (dlein  die  Leichenöflr* 
nung  konnte  diesen  Verdadit  nicht  bestätigen. 

Das  schwerste  Kind,  n&mlich  von  12^  Pfd., 
kam  todt  zur  Welt.  Diesem  am  nächsten  kommt 
in  Hinsicht  der  Schwere  ein  lebendes,  weh  he» 
11^  Pfd.  wog.  Sehr  viele  Kinder  errcidifen  das 
Gewicht  von  9 — 10  Pfd. ,  u.  nameotk  hatte  eines 
derjenigen,  welche  durch  den  Kaiserschnitt  ge- 
rettet worden  sind,  ein  Gewicht  von  9^  Pfd.  — 
Die  leichlMten  lebend  gc^horenen  Kinder  waren 

11* 

Digitized  by  Google 


I 


Kliiiik  vou  iieii     Kutbüidungf  -  u.  Irren-Anstalten« 

2wiDiagt,  von  deacn  dtt  «iae  S^»  das  Ukif  8      lodtgtiMimM  Sind  hstt«  dit  GMridAtM 

VSL  wog.    Die  Geburt  dieser  beid«  Killdtr  balle  1|  Pfd.    (Dr,  Pierungy  m^hmU 

vom  Anfange  der   ersten  WeTien  an  gerechnet  küfl^  Kimik  JBoiuk) 
4&ätiiiideu  gedauert,    Das  ieicbleate,  Irubveilig 

I 

XXL  Jkn  JtSnigL  EnAmdimga'  u»  HMbammmunttUat  m  Hmnou»  intm  -LtUim^ 
*  dm  /•  1683  n.  1884;  wm  DIreelor  der  Anitdt,  HofiMd.  2^.  Kavfmaftii. 

Di«>  Anstalt  iui  J.  1784  gegründet  u.  Belle  ein  Schragpfühl,  2  KopOiissen,  21 

befand  tich  26  J«  lang  ia  eineai kleinen  geniethe.  eher,  1  wollene  Oedte  n.  ein  leichtes  F«d 

ten  Hause  einer  der  engüten  u.  von  der  niedrig-  snr  Bedeckung.    Ilie  ncugebornen  Kinder 

stenClssse  der  Einwohner  bewoboten  Streuender  in  einem  Federkissen  neben  der  Mutter. 
Stadt.    Krst  im  J.  1812  wurde  von  liei  Rpj^ierung         Die  Luft  in  den  VVocbenstuben  wird  di 

das  jetzige  Haus  angekauft.    Es  liegt  an  einer  der  rein  ethalten,  dass  erwärmte  frische  Luft  i 

breitesten  Strassen  der  Stadt  u.  besteht  aus  2  ne-  nacbbarten  beizbaren  Zimmern,  so  oft  es  d 

hen  einander  liegenden  friiher  getrennten  HSatem.  «finde  erfordern,  eingelaesen  wird.  Bei 

In  dem  grössern  Hause  befindet  sich  atreeacn-  uiuss  auch  darauf  gesehen  werden ,  das»  d 

wärls  die  Wohnung  des  Directors,  in  dem  klei-  tbenstuben  nicht  zu  warm  sind,  besondi 

nern  die  des  Verwalters  (!er  Anstalt.     Die  Zim-  Pei  snnen  der  nieJrii^sleu  Classc  ,  die  sicl 

mer  der  Wöchaeruiuen  sind  ibeiis  zum  Ende,  in.kallea  Zimmem  aufhalten  u.  au  kditeu. 

tbeile  im  erattn  Stocke  der  beiden  Flügel  des  Ge-  schlafen.   I«t  daher  die  Kalte  nicht  gr« 

bäudee.  Dadurch  bestehen  2  völlig  getrennte  AH«  wird  in  den  Wooheostuben  selbst  »iebt  g 

theilungen,  deren  jede  6—^6  Zimmer  enthält,  sonderndieErwärmung  geschieht  nur  durcfi« 

wtnluirh  es  iiiötilicli  \\  it  (J ,  vou  Zeit  7U  Zeit  eine  beiizimmer.    Auf  iliese  Welse  wird  forlivf 

Abüifiluii^  völlig  zu  räumen  u.  eine  Zeit  lang  uii«  eine  Temperatur  von  14"  I^.  eiliuilen. 
benutzt  dem  Eiußusse  der  atmospb.  Luft  auszu-        Das  Geburtslager  besteht  aus  einem 

•etxen,  auch  dienötbigen  Reinigungen  u.  Reparu»  Betle  mil  bewegl.  RäckenUdine  u.  cnntai 

tnren  ohne  Störung  för  die  Wöchnerinnen  voran,  oder  kiirier  su  atellendcn  gepolsterten  Fos 

nehmen.    Im  Hole  befinden  sich  die  nöthigen  Wahrend  der  3  ersten  GehurlsperiodtO  IsM 

Oeconomi^^gebäude,  die  Küche  für  den  Verwal-  die  Gebärenden  jede  beh'ebige  Lage  «nne 

tet  ,  die  \\'a.schküche  nebst  Trockenofen,  Holz*  Zu  Anfnn^e  der  4.  Periode  wird  das  Sieb 

räum  u.  dergl.  m.  sche  Kissen  uuler  die  Kreis^ende  gelegt.  N 

Die  Schwangern  werden  in  der  Regel  erat  kun  ich  wücbL  GebSrenden  oder  bei  übeieilten  Gd 

vor  ihrer  Niederkunft  aufgenommen,  weil  die  wird  die  Seitenlage  beibehalten.  Ansscrde 

für  die  Anstalt  bestimmte  Summe  nicht  über-  findet  sich  im  Gebärzimmer  teit  2  «laM 

schrillen  werden  darf  u    dem  rnteri  ichtr  eine  Srlunnk  mit  den  nÖthigen  Medio  an  enlen 

möglichst  grosi>e  Zahl  von  Geburten  dargeboten  sirujDtntcn  u.  einer  Tafel,  worauf  der  V 

werden  soll.    Doch  i«t  die  Einrichtung  getruifenj  der  GebuiL  prulocolürt  u.  vou  welcber  er 

data  die  Schaler  (angehende  Chirurgen)  o.  Scbi^  nichet  in  ein  eigene»  Hauual  eingetragen  v 
lerinnen  die  sich  Wochen  u.  Monate  lang  vor  ih-        Da«  Peraonal  der  Anatalt  besteht  aus  d( 

rer  Entbindung  meldenden  Schwangeren  in  eigendi  reclor,  einem  Gehülfsarte  (jetzt  ^r.  Dr.l 

dazu  bestiulintpn  Stunden  unter  Aufaicht  u.  An-  mes),  einem  Rechnungsführer,  einer  f  t1 

leitung  des  Lehrers  oder  des  Gehülfsarzles  ex plo.  amine  u.  einem  Verwalter.    Von  dem  Du 

riren.    Anch  werden  andere  sich  in  der  i'nval-  der  Lehrer  u.  Arzt  des  Instituls  ist ,  haagl 

praxia  darbietende  Fille,  wo  es  die  Umstände  nähme  und  Entlassung  der  Schwängern  0.1 

gestatten,  zum  Unterrichte  benatzt.  nerinnen  ab,  prüft  die  Rechnungen  tuv« 

Kein  Wochenzimmer  enlhnlt  mehr  als  2  —  S  in  allen  das  fnstitut  betreffenden  Angeleren 

Betten,  weil  in  grossen  Zimmern,        sich  viele  mit  der  Landdrostei  zu  Hannover.  OerÜe 

Wöchuenuncu  befinden,  durch  die  I  nruhe  der  arzt  unterstützt  den  Diiector  u.  vertrillÜB 

Kinder  su  viele  Störungen  eintreten.  Mach  jedem  hinderungsfällen.    Die  Lehrbebamme  leiti 

Abgange  einer  Wöchnerinn  werden  alleBettatücke^  normal*  Gebarten,  fuhrt  die  AufsichtfiberScj 

in  welche  der  Schweisa,  Wocbenfluss  u.  andere  g^e,  Wöchnerinnen  u.  Nengeborne,  rej>eti 

tlnreinigkeiton  dringen,  sorgfältig  durc  h  Waschen  Untcrricbtsgegenslände  mit  den  Scliulerinfl 

gereinigelj    deshalb  können  weder  Federbetten  leitet  »ie  praktisch  an.   Der  Verwalter  besor 

noch  Matratzen  benutzt  werden,  sondern  es  be-  Beköstigung  uach  der  tägl.  Voracbrift  u. « 

ateht  das  Bett  einer  jeden  Wöchnerinn  aus  einer  daa  fovenUrium.    Die  Aufwartung  der  We 

fein  gewaschenen ,  mit  weichem  Siroh  gefällten  rinnen  wird  von  den  Schülerinnen  wecbseU 

Unterlage,  2  darüber  gebreiteten  wollenen  Dek-  unentgeltl.  besorgt.    Im  Institute  wird  jäh 

ken,    ubrr  welche  noch  in  der  Sifzgegftul  ein  Winter  ein  Ff  l)n  nrsiis  von  5nionall.  Dauer | 

Sluck  dicken  wollenen  Zeuges,  sogenannten  Buf-  ten.    Bei  dem  Unterrichte  werden  tiainet 

fels  ,  gelegt  wird.   Feiner  befinden  sich  in  jedem  i^uokte  berücksichtiget ;  1}  die  Lebrgegemtisi 
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fftitei  di«  BebammtnkonttgeiUltat,  mögüchst  brachten,  worden  277  Kinder,  u.cwarl40 

Mm«inr«chen;  2)  dieScbülerinnenamGeburU-  ben  u.  1S7  Mädchen  geboren.    Todtgeboren  wa» 

kUibei  eiacr  möglichat  ^oaaen  Zahl  von  Fällen  reo  12,  o.  12  Kiuder  starben  während  des  Wo- 

iviiekign  Eriunntmi«  a.  Bebendloog  der  re-  ehnbeltie*  Dater  den  Todtgebornen  war  i  Abor- 

ftta  u.  nuregeloi.  GeborlM  eiisaleit«niu  8)  etreng  tue ,  n,  7  Kinder  kioM«  mit  Zeiehen  der  Fialitier 

K  luf die  Grenze  hinzuweisen,  wie  weit  die  zur  Welt.    Zum  1.  Male  gebaren  zöai  2» 

^i!ir»ebt  u.  wo  die  Kunst  eintreten musii.  Wäh-  Male  71,  zum  3.  Male  ?0,  zum  4,  Male  2  ,  7.um 

Uli  de»  Ubrcoriua  fällt  den  Schuierinnen  die  6.  Male  2.    l>ie  Jüngste  war  18,  die  Aelteate42 

Mi^ikr  WöcIineriDBeii  ta;  ei«iDtteaeQtKgl.bei  Jekra  alt,   Ebe  Matter  etarb. 
h  ifztl.  Beauchea  darüber  Nachricht  geben  u.       Daa  klaiiiete  auegelragaae  Kind,  ein  Driiltng, 

L.:  im  Beobachten  u.  Referiren  üben.    Ebenso  wog  2| ,  daa  groaste  9\  Pt.  C.  G.    Die  schwerate 

*rJ  auch  den  Schülern,  welche  die  Anstalt  be-  Nachgeburt  wog  1  PId.  26  Loth.    Die  kürzeeto 

(«dan,  Gelegenheit  gegeben,  regelm.  Geburten  Nabelschnur  war  tl'S  die  längste  34''  lang.  In 

«MiMibten  tt.su  leiten,  neunter  Anftiehtdea  40  Pillen  war  di«  Nabelaobnnr  Imal,  in  6  FäU 

Knckn  gebnrlaliüUt  Operationen  aelbei  an  ver»  len  2mal,  in«  Fallen  Stnal  nin  den  Bei«  dee  Kinde» 

^t<n.  geschlungen.    Eine  Person  wurdifeaf  dem  Wege 

f^ßlUdts  J.  1833.  Es  wurden  24 Schwan-  nach  der  Anstalt  von  der  Ge^urt  üherrnscht ;  sie 

(ere aofgenomroen  o.,  da  Smal  Zwillinge  geboren  nahm  das  Kind  in  die  Schürze  (mit  uiigetrenntem 

Nrica,  247  Kinder  geboren,  näml.  131  Kna-  Ifabelelrange; ,  erlitt  keinen  Blutfluas  u.  hatte  ein 

ks  0.  116  Mädcheub   DaToa  wurden  241  le<-  gnioa  Woohenbett 

teüd  Q.  6  todt  geboren;  g  starben  in  den  10  er-       Unter  dieaen  273  Geborten  kamen  5  FaM-,  8 

«ti  Tasjen.  Von  den  Wöchnerinnen  starb  keine.  Steiaalagen  u.  1  Querlage  vor;  5mal  hol  «ich  Hie 

rVon  den  244  Geburten  worden  225  durch  S- u.  26mal  die  2.  üinterbauptiage  dar,  alle  iibri- 

KtHHorkräft»  beendiget,  in  mandionFlUloBun'  gen  Kinder'etelllen  eich  in  der  1.  normalen  Kopf- 

Intutzt  durch  djnam.  wirkende  Mittel.    Jn  8  lege  zor  Gebort.    Nur  in  fl  Fäilon  war  Kumt- 

FülieQ  war  Manual-,  in  10 Fällen  Instrumental-  hülfe  nothig,  u.  zwar  Imal  wegen  Querlage  die 

tlf«  erforderlich.  Es  kamen  2  Fuss-,  1  Sleiss-,  Wendung,  2mal  die  künsll.  Trennung  der  Narh- 

IGetiüiU-  u.  2  Querlagen  vor,  alle  übrigen  wa-  geburt,  löniai  die  Zange.    Die  Wendung  wurde 

ffinterhaoptaiagen.    Biomal  log  die  Nabel-  bei  ▼orliegendein  Arne  euf  1  Fnss  gemach  o.  dia 

■bcr  bei  völlig  ausgedehntem  Mntleminndle  vor  Beendigung  der  Geburt  der  Natur  überlasaen, 

^  Kopfe,  weshalb  die  Wendung  aufdieFüssc  Am  2  Tage  nach  der  Entbindung  klagte  dieMut- 

Ho  Hrn.  i>r.  Dommcs  mit  glück!.  Erfolge  liir  ter  iibcr  heftigen  Schmerz  in  der  rechten  Seile, 

b  Kiod  gemacht  wurde.  DieSteiss-  u.  Gesichts,  bekam  i^  rost,  beschleunigten  Puls  o.  trockne  Hitze, 

garten  Warden  aammtL  von  der  Natur  gUicUieb  Sine  Venaaeotion,  daa  2ttiahge  Aneetsen  von  16 

iiMler  u.  Kind  beendiget  In  einem  Falle  fiel  Blutegeln  n.  andere  anlipblog.  Mittel  führten  dia 

t^eo  dem  in  der  3-  Hinterhaupllage  stehenden  Genesung  herbei.    Die  Zange  wurde  5mal  we^en 

I')pfe eine  Hand  vor,  u.  in  der  rechten  Seite  nach  Einkeilung  des  Kopfs  in  der  mittlem  Apertur 

Hüft- Kreuzbein- Verbindung  war  dte  andre  dt>s  Beckens,  Imat  wegen  Zögerung  der  Geburt 

'badttfiUden.  Oer  eingekeilte  Kopfwerd  mit.  bei  snlnit  kommeudem  Kopfe,  in  den  fibrigen 

''^  d«r  Zange  zu  Tage  gebracht  u.  auch  dieiee  Fällen  wegen  Weheneohwüche .  die  den  dynam« 

^  l«bte.    Ausserdem  gaben  Indicatienen  zum  Mitteln  widerstand  ,  angewendet.    Diese  Wehen- 

^^Bcbe  der  Zant^e:   En^e  des  Beckenn  ?mal  schwäche  kam  häufig  zu  manchen  Zeiten  u.  dann 

■Aaigange  u.  einmal  in  der  Mitte,  einige  Male  wieder  in  mehreren  Monaten  gar  nicht  voi«  In 

"^ttaimBäaeiga  Gi^ieee  dea  Kindes,  am  hin-  2  Fallen  ven  Biokeilong,  wo  der  Kopf  in  trana* 

i;it«9  Wehenaehwiebe  inder  3.  n.  4.0ebnrtapo*  vereeller  Richtung  eingeklemmt  war,  war  der 

'»dt,  nachdem  die  dynam.  Mittel  onzurelchend  Nutzen  des  Anlegens  der  Zan:;c  im  schrägen  Durch- 

^deu  worden  waren.  Sehr  »elten  traten  Nach-  meeser  des  Beckens  augenscbeinlicb,  washicrna- 

rtborlsfogenangen  ein,  weil  man  oicht  eher  zur  meotl.  gegen  k  iii  an  erinnert  wird,  der  neuer 

We^sahne  der  Nachgeburt  achntt,  als  bia  dia  Jish  wieder  die  Vorecfarift  giebt,  die  Zange  etete 

^ea  lUU  gehabter  Trennung  eieh  kund  geben  in  die  Seiten  des  Beckens  zu  Ifgen ,  der  Kopf  möga 

r^elwidrige  Symptome  ein  andret  Kooat«  eHM  Stellung  haben,  welche  er  wolle, 
'«riälirei,  nbthig  machten.    In  4  Fällen  war  es         Auch  kamen  in  diesem  Jahre  mehrere  Falle  von 

^>2,  den  Mutterkuchen  künstlich  zu  lösen.  Uunachgiebigkeit  des  Muttermundea  vor,  beaon- 

«^nagta  nach  beendigtem  Geburtaacte  waren  den  bei  Erstgebärenden.  Bt  tfrerden  dedoreh  die 
J^fiUs  selten  u.  konnten  Immer  durch  krKfli|^      u.  2.  Gebnrtaperiode  übermässig  in  die  Länge 

•^obeo  desMuttermundee,  Eingehen  mit  der  Hand  gesogen,  die  Wehen  werden  höchst  schmer7haft 

^die  Hohle  des  I  ferus,  u.  einige  Gaben  Zimmt-  u.  die  Kräfte  schwinden.    Der  Grund  dieser  l  n- 

'^On  schMU  u.  ohne  iible  Folgen  beaeitiget  uaobgiebigkeit  liegt  weniger  in  der  Beschaücnheit 
**'m.  Muttermundea,  ala  in  krankhaften  Veretim- 

fülle  dea  J,  1884.   Vou  278  Paiaonens  mungan  daegansenUtonia«  anderen  Beseitigung 

toa  dmm  2  ZiriUima  ii.  8  PfiUii^  aar  Wall  odar  wan%etana  Vermiodemnf  der  Geburtehal- 
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fe  yiA  ikan  kum.    Aber  unabhängig  hieirou  Uberzeugte ,  da«a  man  ini^  dem  geku6pfUnB^ 

piebt  es  noch  zweierlei  kranVhafle  Zustände  Jea  niemals  tUt?  Grosse  oHer  Tiefe  des  Schnittes 

Muttermundes  selbst,  welche  der  Eröffnung  de»>  atändig  m  &eiuer  Gewalt  hat,  u«  isaii  bei  t 

selben  iin  Wege  stehen;  die  erste  u.  häufigste  higen  Kreisa«nd«a  in  Gefahr  iat,  die  Kop 

nüvt  Ton  doeni  IcrampfliBfflcn  Zmtonde  dea  Uul*  d<t  Kiodc»  sii  YeiltlMn. 
termandea  her,  der  daran  zu  erkennen  ist   daaa        pie  Wöchnerin,  welche  tn  der  Anstalt  starb 

die  Bänder  sehr  dünn,  acharf,  bei  der  Berührung  dne  bla««  aussehende,  abgemagerte,  an  Hosten  ki 

erapfindlicb  u.  bei  ^eder  Wehe  wie  eine  Metali-  30jälir.  Zweitgebärende ,  die  ^  Stunde  nacb der  C 

saitc  gespannt  sind.    Man  iindet  diesen  Zustand  «»^  wießendea  Bttöefcws  » 

•    t   -        £  ji  I?    &  j  nerheitificn  Bliituii£  befalleQ  wurde,  die  es  nöihi£  ■ 

vurzugsw^ise  bei  empfind!.  Erstgebarenden,  wenn  jea  Muilerkuchen  köiiaülch  zu  10?«!..   Bs  ^ar 
daa  FraiBbtWMMr  so  Anfange  der  Gebort  tbge-       mehreren  Punkten  verwachsen,  doch  gelangt 

floaacn  iat  d.  dtr  Kopf  schwer  auf  dem  untern  sung ,  bis  auf  eine  Stelle,  wo  die  Treanaof  nichl 

Segmente  des  Uterus,  wie  in  einer  Haube  lieqt.  In.  der  Gebärmutter  Gewalt  anzuiliaD,  ausfahrbar 

„er.  auf  die  «auze  Con.ti.u.iou  «.rk.nd.  Mu.cl,  t^XT,  S^Ä^ur.^w'Ä.rGl 
Wie  Opium,  Ustoreum,  Liq.  c,  c.  aucc,  Vale-        Taubeneies  hatte,  zuräckgelossen.   In  deo 

riana,  Ipecaeuanha  ia  Uebelkei^  erregenden  6a-  Tagen  dea  Wochenbettes  war  das  Befinden  ertri 

ben  tifitsen  hier  wenig,  wenn  gleich  sie  inch  der  Hosten  mit  geringem  Auswurfe  quälte  wn 
nicht  zu  vernachlässigen  sin.l.  Am  meittenleiften         Nachts  sehr  »  indessen  ging«»  die  Wochenfu« 

...  11  i.  I      M  1    •     •  regelniaasig  von  Statten  u.  am  3.  Tage  stellte c 

orll.,  unnnllelbar  auf  den  Muttermund  c.rnvjr-  gelmassig  Milch  ein.    Am  4.  Tage  rerlor  die' 

kende  Mittel,  nameiitl.  Opium  u.  HelLLiumiü  m  nerin  ungewöhnlich  viel  geronnenes  schwarzes  Bli 

Salbenforro.    Schwierig  ist  aber  die  Anweudung,  Lochien  wurden  übelriechend ,  es  enUpaan  sich  I 

0.  diemeiitaoderto  dietcnZwecke  eopfoblenen  {m  Reber  ohne  vorhergegangenen  Freat,  vnn  ili 

rfelbcntrig^  enuprecb«  ihr«»  ZwecEe  »idit.  Äken^Är' be^ 

K.  wendet  daher,  nach  der  Idee  eines  »einer  FrMia-  piadHch«  dagegen  klagte  die  Kranke  über  beftift 

de,  bereits  seit  10  Jahren  von  Cacaobutter  o.  schmencen ,  die  durch  <)(<n  fortdauernden  Hsite 
Pulv.  opii  oder  Exfr.  bellodoi) hüc  lu  i  eiieip  Ce- 
reoli  an,  die  sich  leicht  einbringen  lassen,  u.  am 
MattemoBde  echodl  echmeUen.  Im  ßtusen  wen« 
dete  er  mehr  die  CompoMtion  mit  Opium  an,  ob- 
gleich auch  die  Belladonna  ihm  die  günstigsten 
Resultate  lieferte.  —    Die  zweite,  aber  seltnere 

Art  von  Unnacbgiebigkeit  des  Muttermundes  fin-   

det  sich  Tontogaweiae  bei  bejahrten  £r8tgebä-  Tage  des  Wocbeobctte«  erloigte  der  i  L^d.  Dir  8 
imden  n.  bei  solchen  Personen,  deren  Hotter«  Adhiisionen  der  rechten  Lunge,  IM 

tnund  durch  frühere  «cihwere  Gebarten  oder  ent*  [".^«'''«"  Lnng.nflOgeln  u.  allgcm.  Hluileere.  4 

..    ,,  ,  1  -.  .  .  ^  baroiuttcr  war  zusammeneezufien  n.  hess  dctuv 

znndl.  Kianklrcitsprocessc  dcgenerirt  war.    Hier  Stelle  untereehrfdee,  wo  daa  vemachiciM  M 

fühlt  sich  der  MuHermuud  wulstig,  dick,  hart  Matterkurhens  gesessen  bntte. 
an,  ist  im  höchsten  Grade  rigid,  u.  dehnt  sich        im  Uebrigen  war  das  Befinden  der 

ttots der  hräftigsten  Wehen  niät  ans.    In  man-  rinnen  günstig.  BheumaL  Fieber,  Milchfid 

eben  KUen  dieser  Art  iet  ein  AderlaaeTon  wo.  Mebriüa,  diedorchfiräliseitigeantipblog.Bsk 

aeirti.  Mntsen,  auch  bisweilen  erweichende  Injec*  lang  leicht  beieitiget  wurde ,  waren  die  < 

tionen  u.  Qualmböder.    Doch  ist  dariiifim  (on-  ger  vorkommen  den  Krankheiten.    —  5Ie' 

zen  nicht  viel  zu  bauen;  dagegen  sieht  man  den  Kinderlitten  an  lilepharuphthaimie,  die  lü 

Muttermund  uläbaid  sich  ausdehnen ,  wenn  man  meisten  Fällen  durch  Umachläge  mit  reinem 

in  den  Band  deeielben  2—4  kleine,  wenige  Li.  tenWaaacr  bald  beaaitiget  wurden«  BaUh) 

nien  tiefe  Einachnitte  nacht.  In  der  Regel  folgt  Deuer  war  daa  Cofwadi*eche  Ao|^waHer,  | 

dieeer  Operation  ein  geringer  Blutverlust;  die  eine  Auflösung  dea  üchweiSda.  Zinks  erfor 

kleinen  Einschnitte  erregen  nicht  den  mindesten  lieh.    Wurden  die  vor^fschriebenen  Mittel 

Schmerz  u.  reissen  auch  niemals  weiter  ein,  da-  der  Entlassung  aus  der  Anstalt  nicht  gebürig 

gegen  dehnt  sich  in  ganz  kurzer  Zeil  der  Mutter-  gebraucht,  so  folgten  Verdunklungen  der 

round  Tollstiindlg  aoa.  K.  bedient  eich  dasn  oijgane.  Ißbüehm^*  Matmätß^MiML  L 1.  II 
einer  li^ngen,  auf  daa  Blatt  gekrönunten  u.  am  (Afrueaa 
obera  £nde  sehr  acfanifen  Scheere^  weil  er  aich 

XXIL    Ihr,  Thom  JEdw,  Meatty,  Vorsteher  (ftlaater.- j    des  Hospitals^  Acconcheur  am 
kfantenhauae,  Lehrer  der  Gebortahülfe  an  dar  median.  Scifaule-stt  Dnblin,  J^siär  Btrifhi 
d«m  tuum  GMrhauf  (Ljing-  ia  Hospital)  a»  JkiUinJur  da»  /.  18S4w  I 

Diese  Anstalt,  im  April  18S4«offiiet,  ent-  Hörssal ,  Moseom  und  Zimmer  fnr  S  | 

hält  25  Betten  in  5  bequemen  nnd  wohl  ven>  stirende  Schüler  (intern  pupils).  Mit 

lilirtrn  '/immern  ,    neben  den  Wohnungen  fiir  ben,  auch  den  aeltneren  Krankheiten  des  i 

den  Uausarzty  Wärterinnen ,  Hauamann  o*  a.  w*^  bes  gewidmeten  Anstalt  ist  eino  gsboriihiUil 


unerträgliche  Höhe  erreichten.    Vom  6.  Tage 
Mich  die  IMilch,  es  trat  \  (>!iiy;e  Appetitlosigkeit  S 
che  Gesichtsfarbe  ein.    Am  8.  Tage  bekam 
eiaer  ruhigen  Nacht,  etwas  Appetit,  wentgtr  • 

Kiageres  Fieber  u.  mit  dem  Abgänge  des  zos: 
enen  Stückchens  PlacL-nta  hörte  <ler  B!«tabgtt 
Indessen  nahm  der  Hutsicii  /.u,      üteiltea  sieb  iä| 
Wurf,  Fieberexacerbatiuiien  u.  nächtl.  flchwitj' 
welche  den  Rest  der  Krältc  hiiuve<^iinhmen,  ti.i 
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Kliii&f«iilIdl'^Jhilblod«^gt-v.]ma>Aariil^  Slft 

äkfiui  luiil  eine  ambuUtor.  Klinik  für  kranke  9.  Tag  nach  der  £ntbindai^  ergrüFen  worden  u. 
Fnaen  o.  Kinder  ^banden.  —  In  dem  eriten  ilirb  am  3^  die  sweite  ebeafilk  api  8.,  die  dnite 
iJih«  d»  Beetebene  der  Anatalt  wnrden  410  am  5.  Tage  der  Krankbeit.   Die  Bebandlang  b»- 

]mta  aufgenommen,  11  wegen  Krankheiten,  stand  in  Application  von  Blutegeln,  Kataplasmen 
J99  in  der  Anstalt,  100  in  ihren  Wolmunqen  cnt-  u.  mit  Terpentin  gedranj^tpm  Flanoü  auf  den  Un- 
kudfa.  In  der  ambulator.  Besuchsaustait  erhiel-  lerleib,  häußgen  u.  reichlichen  Gaben  von  Calo- 
uoS^OO  Aalten  n.  Kinder  antU  Beittando.  220  mein.  Opium,  bis  aar  Salivalion ,  u.  reichlicher 
Bidw  wvden  geimpft.  —  lo  ein  paar  Fallen  Einreibaog  der  Mercorialaalbe.  Bei  tympamti- 
TosAiiortus  blieb  das  Ei  so  lange  im  Muttermunde  scher  Auftreibung  des  Leibe«  ward  Terpentin  -  u. 
huceo,  dass  es  wegen  f:rerahrlicher  Blutung  und  Bicinusöl  innerlich  gegeben.  — -  Endlich ,  als  in 
aibit  »dton  fauliger  Au&ilusse  künstlich  entfernt  kurzer  Zeit  9  Fülle  vorgekommen  waren,  ward 
mim  amals,  wocn  der  Vt,  wenn  die  Finger  das  Haus  14  Tage  lang  gänzlich  geschlossen,  wohl 
%Nlm,  die  Polypeniange  ToraeUMgt.  —  Nnr  gelüftet  W  gereinigt»  womaT  die  Kraakk  nielit 
iFaBven  Haemorrhagia  post  partum  u.  nur  1  wieder  auftrat.  Auch  bei  dieser  Gelegenheit  be- 
TW  Retfntio  placentae:  diesa  schreibt  der  Vf.  stätigle  sich  des  Vf.  Vermuthung  einer  besondern 
aaiai  Veriahren  zu,  jedesmal  vor  Austreibung  Verwandtschaft  des  Puerperaliiebers  mit  Erysipe- 
iiEoplbcioe  Leibbinde  ansulegen  u.  je  nach-  laa  (neonatorom  ?) ,  indem  die  letztere  Krankh^ 
iai acb die GebSrmntter  weiter  entleert,  fest»  «abracfaeinlidi  Ton  gans  ahnUehen  Bedingungen 
imaeheo.  —  2  Gesichtslagen,  ohne  Kunst-  abhängendi  su  derselben  Zeit  allgemein  verhee- 
Ülfe.  —  10  Steissla^cn  Kinder  todt),  wobei  rend  herumging.  Die  2  letzten  der  erwähnten 
|ä  1  Falle  das  Gesicht  anfangs  nach  vorn  gekehrt  7  Todesfälle  wurden  durch  Eierstockabscesse, 
|Mr,  in  Verlaufe  der  Geburt  aber  sich  [wie  ge.  die  sich  in  die  Uaterleibahöhle  öflheten,  herbei« 
liiÜNb]  nach  der  Anahöhlong  dea  Krendbeiiia  g«fnhrt.  Beide  Entgebarende,  die  eine  nach  ei> 
miete.  —  Von  den  6  Fusslagen  endigten  4  mit  ner  sehr  schweren ,  die  andre  nach  einer  ziem- 
kGcbart  lebloser  Kinder,  zum  Beweis  der  gros,  lieh  leichten  Enlbindun*;,  bekamen  »m  2.  Tage 
m  Gefährlichkeit  derselben  vor  den  Öteisala-  darauf  unter  heltigem  Fieber  einen  Schmerz  in 
f&  —  S  Schulter-  o.  Armlagen  erforderten  die  der  rechten  Seite  (R^.  iiiaca  dextra),  welcher  bei 
feodoag,  welch«  fSr  aimmtlidie  3  Kinder  n.  der  einen  adhon  am  folgenden,  bei  der  aDdera 
tri  Motter  tödtlich  ward,  die  am  5.  Tage  nach  nach  vorübergehender  Beaaerung  am  10.  Tage 
'  Entbindung  an  iMetritis  u.  Peritonitis  starb,  plötzürlr  «n^elienor  wnrlis ,  worauf  sehr  bald  Er- 
J&  lidod  des  Geburtshelfers  war  nach  Sprengung  breclien  ,  Kalte  der  Extremitäten ,  schnelles  Siu- 
^  Blase  unglücklicher  Weise  zwischen  den  Ei-  keu  der  Kräfte  u.  der  Tod  erfolgten«  Die  SecÜon 
ikten  tt.  der  Uterinwand  in  die  lU^e  gegangen  lehrte,  waa  man  wihrenfl  dea  Lebena  nur  hatte 
te\t  nadi  eroenertem  Venache  in  die  kleine  Ei-  ahnen  können.  Bei  dieser  Megenheit  ersahll 
UtofTnung  eingedrungen,  worauf  nach  Sstünd.  der  Vf.  einen  ganz  analogen,  von  i>r.  Houj^Tilon 
flrlwt  die  Extraction  gelang.  —  4  Fälle  von  glücklich  behandelten  u.  ihm  mitgetheiltcn  Fall 
^•iitota  praevia  endeten  sämmthch  glücklich  von  einer  Frau ,  welche  nach  ihrer  Entbindung 

die  Mütter ,  tödtlich  Hir  die  Kinder,  t  ward  ebenfalla  über  einen  Schmen  u.  Gesdiwubt  in 
^N'jtor  allein  überlassen,  Smal  die  Wenduqg  der  rechten  Seite  Uegtc,  der  jedoch  erst  lange 
PMcht,  nachdem  (in  2  Fällen)  bis  zu  geliöriger  nach  ihrer  Entlassung  10  Wochen  nach  der  Ent- 
^citerung  des  Muttermundes  u.  dem  Eintritt  bindung  u.  zwar  ebenfalls  plötzlich ,  während  ei-> 
(^(T  Wehen  tampoonirt  worden  war.  —  2  nes  Stuhlgangs ,  zu  bedenklicher  Hohe  stieg,  aber 
^^■riühdcr  Nabelschnur,  1  lebendea  Kind  bei  dnrch  die  kräftigste  Antiphlogose  (Venasectionen 
^o^rnuD  5.  Male  Gebärenden,  weitem  Becken,  bis  zur  Ohnmacht,  Calomel  mit  Opium  und  Mer- 
''iisellettJ  Verlauf.  —  1 0  Fälle  von  Zwillingsge-  ciiriDlsnlln  hh  zur  Sallvationj,  unfer  dem  Er- 
l^fn.  unter  20  Kindor  n  4  Todte.  In  dem  1  scheinen  eileri-f^n  Ausflusses  aus  der  Mutterßchei- 
l4e  betrug  das  Gewicht  der  beiden  lebenden  de,  noch  gehubea  wurde.  Wahrscheinlich  hat- 
Ultt  zusammen  16  Pfd.  2  3>  während  daa  ten  sich  hier  ebenfalla  Absoease  em  Bierstocke  o. 
^^•trtte  Kind,  (  in  einfache  Schwangmchaft),  später  an  der  Gebärmutter  selbst  gebildet.  —■ 
*ftlje$  vorkaiji,  11  Pfd.  gewogen  Tin t.  —  Von  Nur  in  4  Fallen  ward  Tn^truiiirtitnüitilfe  nolLIg: 
5a Efltbundencn  starben  7;  des  clnoii  Falles  ist  2Pcrforatiouen  u.  zwei  Zani^>'no|;cr;iLit>nen.  Diese 

OtlegenLeit  der  Wendungen  schon  gedacht}  4  Frauen  zeigten  sämmtlich  den  ei^enthüuil.  Ha- 
aadxe  Fraa  atarb  2  Tage  nach  der  Nieder-  bitna,  wddier  nach  dem  V£  in  der  Reg^l  eine 
Man  dncr  achon  vor  oder  während  derselben  schwere  Entbindung  prognosticiren  lllsst:  eine 
'^i'bndenen  Pneumonie.  —  8  Miitter  erlagen  LIlIiu  ,  untersetzte,  slarkr  Figur,  dicke  Glieder, 
*-aiPacrp«ralfieber ,  wclclir^  im  Oi  toi»,  in  Folge  kurze  kolbij^e  Finger  (als  fehlte  das  erste  Glied), 
^^^'^  infullung  des  üau^es  au&brach,  wahrend  straflPe  Muskelfaser,  breite  Schultern  u  leiste 
^  <i<«  glasen  .Sommer  o.  Herbst  allgemein  «.in  Hinterbacken,  daaa  sie  die  Expleratio  per  vagi- 
uJ<ren  Spitälern  geherrscht  hatte.  Die  Erste,  nam  erschweren.  Bei  den  Indicationen ,  waldl« 
^ticie  ein  Opfer  der  bei  Allen  gleich  äusserst  hef-  in  beiden  Fällen  zur  Perforation  führten  ,  ist  we- 
^  v^tnUmiux  Krankh.  wurde,  war  erat  den  der  von  Beckeneng^,  noch  vom  Tode  des  Kinde^ 


ftondern  nur  davon  die  Uedc,  dass  trotz  krnfüg&r   Pessarien  glucklicli  bcfiajidelL      Der  eini 
Wehen  der  Kopf  nicht  in  das  Beckeu  iierabstieg   14  Jahre  beataudeii ,  u.  selbst  die  Hari^bU 
ik  wShnnd  dtr  59  o.  mp.  136  itönd.  Gebjurte-  mit  li«rvorgetrtttn.  *^  ftmt  kuten  l 
arbeit  der Zottand  derBLreiaanideii  immer  bedenk-  profuser  Menstruation,  2  Abiceeea  der  Bra 
Jicher  wurde.    In  dem  2.  Falle  zeigt  die  zuneh«  (der  Tart.  stib.,  zeitig  genug  gegeben,  kar 
Dien  Je  Koj>fqeschwulst  zur  Geniige,   das«  das  theiluns^  bewirken),  1  Prolapsus  veaicac,  1 
Kind  während  der  Geburt  nocb  lebte  (!),    In   vaginalis  (zuriickgebrarlit  u.  durcli  eine 
beiden  Füllen  wurde  Muutgomery  zuvor  conaul-  zurackgehalleu ) ,    cndiicli  2  Falle  von 
iirt.   Eane  eigene  Beebeditnng  wiU  der  Vf«  bei  luiUr  SeaeibUitÜt  der  GelMinnatter  • 
mdirerett  acihweren  Geburten  gemacht  haben:  durch  heftigen,  die  Conalilntinis  nntergra 
nimlich  das  Fruchtwasser,  welches  nach  Schmerz  in  der  Lenden-  u.  ScBamgegend 
Sprcn:;ung  der  Eihäute  ausfloss,  rein  u.  klar,  dat   organisches  oder  entzundliclies  Leiden,  au 
nach  Austreibung  des  kiniies  folgende  dagegen   neteu  u.  durch  Uuhe,  iiuckenlage,  Katap 
dick,  faulig  u.  ^cbaiutscig  gelb  war.    Beide  Mütter  Einspritzung  ron  warmem  \Yai»»er ,  atarL 
Tffw—  mit  einer  ToMIbergehendea  fntsündang  voa  Hydrai^.  ccreUi  n.Piilv.Dower*  sebr 
dei  Uterus  u.  der  Vegin«  dtToo.  —  Auch  bei  |end  gebeatert  wurden.  —    Unter  den  I 
den  beiden  Zangengeburten  wird  nur  die  lange  krankheiten  sind  die  Ophthalmia  neon 
Dauer  der  Geburt  aus  Besorgniss  für  die  Mutter,   (meist  gutartig),  Tinea  capitis  u.  Tn«isi>  r 
nichts  vun  üeckenenge  erwähnt.        1  Fall  von   siva  zu  erwäbneu,  bei  welchen  Kranklii^i 
Eclampsia  parlurientium  bei  Zwillingen  ward  mit  Vf.  mit  Recht  erinnert,  wie  nöthig  es  ist,, 
nietebolten  Aderliaeen  n.  JBactreetion  dm  S.  Kin*  ibnge  rein  antiphlogiaUach  su  be1i«ndein. 
dm  glücklich  bebandelt.      Bei  einer  andern  von  späteren  Stadien  des  Keuchhustens  war  fc 
Zwillingen  Entbundenen  entstand  wübrend  des   Mixtur  besonders  beilsam:    Iv  Tincl.  cl 
Wochenbettes  ein  Ge.scbwiu-  in  der  Gegend  dea   comp.  3V,  Tinct,  opii  camph.,  Tinct.  c 
Sitzhockers,  welches  iu  kuraer  Zeit  zu  einer  Art  rid.  ana  ^ß,    S.  Einen  Theelöflel  u.  rei] 
von  künstlichem  After  wurde.    Die  Kranke  ver-  lolTel  pro  do^i  je  nach  dem  Alter.  Bei  einen 
liem  dm  Hau«  in  diemm  Zuatande  u,  lima  nicbt»  eqiatend  miter  dem  Unken  Scblilmelbein 
wieder  von  sich  hören.  —    Eine  Frau,  welche  schnell  bis  zur  Grüme  einer  Orange  anwad 
am  30.  Decb,  faUcbe,  aber  erst  nrn  4  Jan.  wahre   Geschwulst   schmerzlos,  mit  durcbsclieii 
Geburtswehen  bekam,  versicherte  den  Beischlaf  Wanden.    Der  Vf.  nennt  dieses  liebel  Ilyt 
rindig  am  19. März,  also  291  Tage  vor  Eiulittt  der  of  the  neck  (Hydrocele  cervicalis?)  u.  t 
Wehen,  vollzogen  zu  beben  [  ?].  —   Auaaer  den  wenn  daaKind  erat  ein  reiferea  Alter  erreiol 
genannten  Gebnrtafällen  wurden  S  Vorfalle  der  mit  Einleguog  «nm  8etae«am  bcbandij 
Gdbirmiitter  doreb  Einlegnng  von  Boxbemn-  [DutUm  Joum,  Ah  S2.  18M.]  (KoM{ 

XXI0«    Mi-'  irht  Über  die  in  r/ie  rhirar^.  MitheUnn^  des  aligsni,  Krankenhausefi  zu  HiuU 
auj^eno/nmenm  Kninken^  vom  JuU  öts  Sepiembet*  1835/  von  JJr.  Fricke. 

Ks  wurden  162  Kranke  anfiienommen,   von  zuwenden,    «onrlfrn  auch  ganz  unnütz  sfi 

denen  hh  Knde  Septbr.  94  geiu  ilt  entlasseu  wur-  Vorwurf,  der  übrigens  auch  die  Ligatur  (ful 

den,  9  :>tarben*,  4  wurden  auf  eigenes  Verlangen  hat  dagegen  sehr  hauüg  verknöcherte  Arterie 

nngebeilt  eDtlaamn'  n»  2  im  Haas«  engmtelll.  Von  quirt ,  u.  kann  mit  ZaTeraicht  bebaafrtea 

den  aus  dem  vorigen  Ovartale  berutergenommenen  Blutungan  ens  denselben  sicherer  durch  dk 

Krauken  wurden  45  entlassen,   2  aogmfellt,  4  siou  gestillt  werden ,  als  es  durch  die  Ligatur 

s»firl?'^n,     Ualer  d^n  162  Auf^^fnommpripn  wor^^n  lieh  ist.     Der  Grund  davon  ist  lelcbt  ein?ii 

IIS  Männer  u.  49  Weiber.    Awsserfiein  wurtlea  wenn  man  etue  türquirt  ^(  u<  seue,  verk.no 

17^  Männer,  34  Weiber  mit  Kratze,  oS  Männer  Arterie,  im  Vergleiche  zu  einer  gesuudeate 

n.  136  Weiber  mit  Sypliilia  aufgenommen.    Wir  ten,  in  Leichen  belraohtet,  wozn  steh 

tbeiJen  ans  den  inlermtanteren  Ei^bniaien  Fol-  mehrfache  Gelegeobeit  darbot.   War  der  To 

gendes  mit.  nach  einigen  Tagen  erfolgt,  u.  die  Verkm  cf^ 

Unter  den  9  Gestorbeneu  befanden^ sieb  3  mit  gros-  zugleich  »o  weit  vori;es<  hriiteit ,  dais 

aM  SchHelbrarlien.  dle  ta  JTOIeainjlSe  Ba.^^  Knochennlättchen  gebildet  hatteji.  »0  »äL 

mi  dran£:»'n.    Alle  drei   «färben  bald  nach  der  Aufnah-  ,      1         .i-     •       i-     •  -..i  Umn 

ne.  -  Kiner  75iähr.  Frau  aiusste  wegea  Cariea  pädia  d"'^*'^       ^,ö'^*'on  die  umerc  u.  milllere  H« 

der  rechte  Unterschenkel  aaipatirt  werden,  ».  obgleich  Artarie  zerrinen,  doeh  nicht  In  der  Art, 

»Irh  die  Arterien  der  ganzen  untern  Rxtreiiiilät  vcr-  gesunden  Arterien,  in  einzelnen  Frauzea  u. 

Imöchert  fanden,  gelang  die  Torsion y  ohne  dass  die-  mondförmieeu Klappen,  sondern  die  kl?inen,( 

•elbe  beatnaera  aenwer  aosaafBhren  eeweaen  wira ,  o.   j-         -  .    v     1  ,,,;i.ifiipa 

.    .7       t    j.     ,     .      4  ,         *^ ,       t.    .    '       d(p  Torsion  zersprenjrfen  K.nocuenparli*.eici»:<i 
mehr  Zeit  al«  die  etwaige  Aiilegung  einer  Ligatur  er-  «    «   ^      ^ic«  i».««^  ^ 

fordert  bäite.  doch  veUkommen.  Pia  Kranke  a(«rb  in-  r<^»  'i><^f  u.  da  durch  die  Arterienwaude  gedru 

dessen  19  Tage  nach  der  OperaUon.  u.  judem  sie  dieselben  durchbohrt,  batfea^ 

Man  hat  vielfältig  behauptet ,  dasa  bei  verhüh  aobifihtwebe  auf  ninendyr  gd^t 

eherUn  Arterien  die  T^mion  niohc  «Uein  niefat  tti-  din  gftramiten  fiänte  die  Intentitien  twifi» 
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■  fmoBiBCB  mj^liieu ,  so  das»  eine  f^ito 
iDi§e  Vereiuigung ,  durch  welche  natürlich 
Blut  dringen  konnte,  entstand,  welche  selbst 
1  ciae,  mit  noch  so  grosser  Gewalt ,  injicirte 
^  ikiiht  ta  trennen  ww.  V/%t  der  Ver- 
htnm^process  noeb  nicht  w^l  vorgesobrit- 
I,  JntleD  sich  nur  erdige  Concremente  ge- 
;  »0  fand  Vf.,  dass  di»"  (»-»/fpreu  ein  rollLom- 
}Diecli«o.  \erstopruugi>uiinet  abgaben,  indem 

1  die  Srcbnng  mt  Avferfo  die  Concränente 
in  galfennlen  Häuten  in  das  Lnmen  dersel- 
tdraogcii  waren ,  u.  sich  zugleich  zwischen 
mern,  ganz  zerns.<ipn#»n ,  u.  der  mittlem,  we- 
Terlctzten  Arterienbaut  aufgeschichtet  halten, 
tgatur  dagegen ,  mit  welcher  9.  %'enocbe  iMii 
«heften  Arterien  an  Iieiehen  anatellte ,  be- 
f,  vroD  sie  nicht  sehr  kräftig  zusammenge- 
imrde,  nur  ein  Anlegen  der  Arterienwände, 
Zerreittuog  der  Häute.  Wurde  erstere  aber 
Utk  B*  krSftig  soanoMneugezogen ,  so  bra- 
<•  KaoohenpertÜLelehen  »war  enlrwm  u.  ee 
ta  theilweise  die  Hüute,   legten  sich  aber 

wie  bei  der  Torvion,  über  u.  auf  einander, 
ü  bildeten  eine  künisch«?  Höble ,  durch  wel- 
•bne  daM  der  Ligaturikdea  gettistwary'  et 
idnrer  biek,  eine  PItfMigkelt  hindurahni- 
n  Wenn  der  Tod  naeb  längerer  Zeit,  Wo- 
Kier  Monaten  erfolgt  war,  so  konnte  F.  kei- 
Btenchied  swiscbeu  torquirt  gewesenen,  ver* 
«m  Ufg^nden  Aiierien  tdniiditücll  IIh 
pa.  Verindenmgen  wabmehmen.  P«  be- 
«MMitrdie  BUdnng  eines  Blutpfropfes,  sah 
liu,  wie  eine  exsudirtt*  pla^fisthe  Lymphe 
it  dem  Coaguluin  verbunden,  u.  die  Arterie 
Üuw  nlohaten  Anastomose  durch ,  an  ihren 
caadlriErirende,  fibr&e  Coagula  geiehkitsen 
noch  «päleibin ,  wie  das  Arterienende  in 
fihrospi»  Sfran«r,  wobei  Vf.  dip  brif;}i:<t  rn^rk- 
Lncheinung  wahrnahm,  dass  in  diesem 
js  die  VerlLiiöcherungeu  Tollkommen  Ter- 
■fca  waren,  sieh  ▼erwandelt  batte.  Ob 
|;erade  durch  den  kräftigen  Eingriff,  den  die 
la  suf  (Jas  vpfkiuirhprtp  Art »ripnpnde  aus» 
*ter  Äubaugungsprocess  lierbeigefübrt  wird, 
e Frage,  deren  Bejahung  dem  Vf.  nicht  uu- 
ihdolich  dttnkt.  Naeb  den  verliflgenden  Br* 
i^ea  bält  sich  F.  für  berechtigt,  anzunehmen  : 
W  vnbnörhTffn  Arterien  die  Torsion  einen 
Wi  Erfolg  darbiüLeL  aU  die  Ligatur^  vor- 
letzt, dass  erstere  auf  eine  zwedunässige 
>  »»gerührt  wird. 

S  Kranke  mit  KnocJienhriichen  worden  WoX- 
iniei);  2  mit  Schenkelbrüchen  wurden  nach 
Bc^eo,  1  mit  Schenkelhabbruch  ausserhalb 
'iwibandes  nach  8  Wochen  geheilt  entlas- 

2  UienkanMlebrttcbo  n.  1  SdiMikelbniai 
M  aoch  In  der  Behandlung.  —  Unter  den 
'tndungen  xeinluiftte  aieb  diejenige  4»  JLtber 

^*ri  ans. 

0  {esoader  Iknabe  von  10  J.  apialte  in  Garten, 
«iM  da  «An«  Mmmt  in  dar  lecblMi  Be- 


icntasche.  Indem  er  hi<h  Inidtc,  strauchelte  er,  fiet 
auf  das  Knie  a.  dann  platt  aut  die  Krde,  wobei  da 
Meaaer  in  adriger  Elchlnng  von  Nabel  aofwarts  ge- 
gen das  Zwerchfell  in  den  Unterleib  enidr;.nn^.  Als 
man  ihn  ontersathte,  blutete  die  Wunde  ziemlich  stark, 
wobei  zugleich  ein  blutig  ausaelMBdar  Kirper  ava  dar> 
aelben  heiaufthing.  Das  Messer  war  unversehrt.  Sin 
Wundarzt  legte  einen  vorlautigen  f^ompressivrerhand 
an.  Üen  2.  Tag  nach  der  Verk-tzuni;  wurde  der  Kna- 
bf  ins  HDspit:il  ^r-brachc.  Als  der  waclUliabcnde  Wund- 
Bi'zL  di^u  \cfbauil  abnahm,  lag  eiu  röiUlichter  Körper 
▼ur  der  Wunde,  dir  mit  eine«  atieiförmigen  Anhange^ 
dessen  Breite  dem  Durchtnesäer  der  Klinge  dicht  am 
Hefte  entsprach,  in  dieselbe  bineiittrat.  Da  der  Kör- 
per nur  an  dem  sliellünalgen  Anhange  hing ,  schnitt 
der  Wundarzt  ihn  mit  der  bchecre  ab.  Bei  genauerer 
Untenseehanp  ^berzeu;;!«'  sich  F.,  daas  der  genannte 
Körper  tin  Stück  mni  i/ ufern  scharfe»  Ilandc  der  hv- 
bc^  war,  wovon  aich  üie  Acrzte  des  Kraukcnbauses, 
eo  wie  nehrvre  freeide  Aente  fibertevgtcn.  Bei'  dner 
antiphl  pist  l^ehrindhiitg  wurde  der  Kmbc  in  ein  pa  ir 
Wochen  >Nieder  bergestellt,  ohne  dass  irgmid  eine  Hto- 
rung  der  abdonineUea  Functionen  sich  gezeigt  hätte. 
—  Oas  Stück  der  Leber  befindet  sich  in  (!'  r  Samm- 
lung des  Hospitals.  — ■  Unter  den  Entzündungen  war 
diejenige  der  Prostata  in  Folge  eines  btosses ,  welche 
sich  durch  eine  \>pnig  siclitharc ,  heitn  Berühren  äus- 
serst schmerzhafte  Geschwulst  im  D<ii»iue,  durch  star- 
kes klupfen  im  Perinaom  beim  Drängen  tum  Stuhl,  o. 
durch  ein  Hinderniss ,  welches  der  Katheter  in  der 
Gegend  der  Prostata  fand,  deutlich  genug  charakteri- 
airte,  benierkenswerth.  Wochenlang  fortgesetzte  Ka- 
taplasmea .  Eieraibangea  von  Ung.  ueapolit. ,  die  Ap- 
plication von  -Blotegehi  alle  }  Ms  3  Ta;^ ,  beseitigten 
bei  strcnpi  r  Ruhe  u.  milder  Diät  cn  ' jch  diese  hart- 
näckige bintzündung ,  ohne  dass  es  zur  Kiterong  kam. 

Fwner  eme  rhemiiaHwdk'  tnttindl.  AffeAUm  der  Syn- 
cvinthnufp  mrfirrrcr  Gelevir.  |*>in  ülirigens  j^anz  ge- 
sundes Mädchen  von  26  J.  bekam  nach  einem  acut.  Rheu- 
natisraos  ze  gleicher  Zeit  eine  Geachwelst  dei  Knltcn 
Fussgelenken,  Celeukes  zwischen  dem  rediten  Schlfli» 
aelbeine  n.  Ijrustbcinc,  u.  des  Mittclgdcnltea  des  redkCeo 
Daumens.  Die  betreffenden  Geleoke  waren  bedeutend 
geschwollen,  huchroth  o.  sehr  schmerzhaft ;  dabei  waren 
das  Gefühl  von  Fluctuation  in  <len  Gcschwii leiten  u.  ein« 
Crepitatio  apuria,  namentl.  im  Gelenke  des  Daumens,  so 
bedeutend,  dass  F.  einen  sclion  weit  vorgeschrittenen 
Zerstörongsprocess ,  der  kaum  die  Erhaltung  des  Dau- 
nengelenkea  erwarten  Hess,  veruuthete.  Ausser  den 
-  Rheeantienoe  kennte  nao  keine  anderen  uraichl.  Mo- 
nente  anfBhree.  Da  die  allnemeio  entzöndl.  Diathese 
bereit«  \  erst  liw iimliMi  ,  tlie  Kranke  fast  ficberlos  war, 
ao  sachte  F.  rasch,  indem  er  die  Kranke  io  wollene  Dek- 
ken  legen  Hess,  SubKnatia  Uq^ened.  mtn.  Hof fn anal 
aurf,'tjir<>t  g^iTj,  u.  fleissig  Decoct,  sarsnpar.  trinken  Iii"!«;, 
ein«  allgemeine  Diapttoreae  herbeizuführen.  Diese  Be- 
hendleng  hatte  aedi  einen  ae  gönstigen  Brfolg,  dasa 

die  Gesrhwnlst  drr  Octcnkc  srhnrll  verschwand,  die 
äcbnterzen  abnahmen,  u.  selbst  da«  Dauoteegeleok  keine 

Spur  eines  üalt  gefinideDett,  ao  bedenUndan  Leldeaa 
aaväcklieü* 

fibenmat.  Affeotlonen  der  SynorialbSoln  gföt- 
aerer  Gelenke ,  nameniL  da*  Juliegelenks,  kom- 
men bekanntücli  iiHtiGg  genug  vor,  sber  selten 
werden  mehrere  Gelenke,  u.  uamenllich  die  klei- 
neren, zu  gleicher  Zeil  aßlcirt.  Zu  fiirchtea  ist, 
d«M  bai  Ulstern»  naeb  knraarSelt  diaOalankkno»- 
pel  in  Milleideoscbaf^  gezogen  werden,  welche 
selbst  oft  angewandte  ö'rtl.  Blutentziehungen  nicht 
zu  verliiiten  vermögen.  Ueberhaupt  hält  F.  dafür^ 
da&s,  viel  zu  unbedingt,  häufige  locale  BlntentsSa* 

M  iliiynl,  ^^aMmA  Agbdtfwi  da»gjm- 
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ovialliäuie  eiupfobleD  werden.  Die  Ifdienftbü- 
tigkeit  derMlben  wird  dadarob  viel  so  sehr  herab- 
geitimmt,  am  beilbringende  Kruen  berbeizurüb- 
ten.  Weun  bei  acut.  RLeumatismen  aü^vm.  B!ui- 
•»n(2!<»houir»'ii  aucli  iudicirt  sind,  »o  gelangen  wir 
iu  den  genannten  Fälleo,  mit  Beriicksiobtiguug 
der  CoDslitutiou ,  des  symptomat.  Piebera  n.  a.  w., 
mit  einem  intcn^T  angewandten  diaphoret  Verfall- 
tan  (abJMtendan  Mitteln,  VesIcauiieD  u.  a.  w.) 
rascher  u.  sicherer  zum  Ziele,  als  durch  immer 
fortgesetzte  Applicalioiien  von  Blniegelö,  Vorlie- 
gende Fälle  geben  einen  Bt-lc^  datur. 

BSnnial  kaai  eb  bedeutender  Fans  bei  eiaeai  gon- 
gen kräftigrn  Matrosen  an  der  Vena  saphena  rmpna  in 
der  Mitte  des  rechten  OberacbenkeU  vor.  bir  war  etwa 
«inen  Daanen  lang  u.  dick,  sehr  bart,  veo  \veis»blÄu- 
lichter  Farbinitj ,  maclitc  dem  Kranken  zwar  nicht  viel 
Schoiers,  belästigte  ihn  indeas  so,  dass  er  dessen  Eni- 
farmmg  wOnaehte.  ObgMch  nno  in  dleieai  Falle  vea 
der  DurchitecbtJii:;  krin  n^rossrr  ErfoJg  erwartet  werden 
konnte,  so  wurde  doch,  des  Interesses  der  Sache  we- 
gen,  ein  Veranch  gemacht,  u.  SFidea  wurden  mittels 
einer  N&hnadel  durchgeführt.  Es  trat  nach  3()  Stunden 
ein«  siemlicbe  EeacUon  unter  Schmerz,  Spannung,  er- 
bdhterTenperator    Aafchwellong  im  Varix  a.  in  desaan 

näthitcr  U(ugebang^>  l^ie  l''äileu  wtirdrn  ^nnn  nus- 
gezogen  u.  nach  etwa  H  Ta^en  hatte  »ich  der  V  arix 
last  ttoi  die  Hälfte  aetner  Torigen  GrSaae  trerkleinert  a. 
war  ganz,  slraiif,'a i ti^:  gL-würden.  Ks  wurde  mm  die  Ejt- 
atirpation  der  Geschwulst  vorgenommen,  wobei  sich 
■IniBiillche  Venen  der  Umgebeag  oblitadrt  fiuidan.  Die 
Geschwulst  Sf  lh^t  /tiigtc  oio  hoiaögenes  Cp\vr>be,  in 
welchaa  von  den  früher  nussedehntea  Venen  keine  Spur 
nebr  an  entdecken  war.  Gewlas  kann  dieser  Fall  loai 
Beweise  der  Krärti;:V  cU  (Ils  vom  Vf.  bei  Behandlung  der 

Jtewdbnl.  varicoaen  Erweiterungen  gabräucbUcben  Vtf- 
ahrena  dienen.  —  Zwei  FSIle  von  Perteoeefo  kaaien 
vor.  Beide  wurden  j^leU  IiTaIIm  luiltcl«  I>urtlistc(:hnrif;  der 
Venen  u.  Eingehen  eines  hänfenen  Fadens  durch  dieael- 
ben  behandelt  u.  gehellt  —  Weisen  Prolaptut  nttH 
wurde  2mal  die  Opcratlot»  der  Epi^iorJiaphie  gernac.tit, 
B.  beide  Uale  nit  den  glt^cklichsten  Erfolge.  Die  Ae- 
■cdoa  in  Folge  der  Operation  war  stet«  unbedeutend, 
eo  daaa  F.  meistens  si  hon  iiacli  ruii[;cn  Tagen  Indication 
fand ,  die  Wunde  etwaa  reizend  zu  verbinden.  Im  All- 
gemeinen redinct  er  jetzt  4  Wochen  bis  aar  vSlligen 
Vernarbung  u.  Ueberbautung  dur  t!ioiI\>  t  ise  vereiiii^lea 
Bcfaamlefzen,  wobei  ausser  der  Anlegung  vieler  u.  ein- 
ander nahe  itebender  Llgatnren  bei  der  enteii  Veretnl» 
gung,  ferner  der  Wegnahme  derselben  nach  höcbatens 
48  Stund. ,  die  sorgfältigste  Reinhaltung  der  Wände, 
die  Behandlung  der  eintretmden  Blemiorrode  n.  nnderer 
Secrete  aus  den  inneren  Genitalien  durch  Einsprit/nn- 
gen.  Abwaschen  u.  s.  w.,  dann  das  stete  Tragen  eines 
elast.  Katbetera,  bis  zu  beginoendar  Cicatrisatira  Toa 
ider  f  rdssteii  WichtigkdA  sIm. 

Die  Zfliil  der  grösseren  Opprafioiien  ,  worunter 
iTithrere  Ainputatioueu  ,  eine  Exarticulaliou  des 
Oberarms ,  2  Ca^tratiouen ,  eine  Resection  der  1. 
II.  2>  Phaboix  der  rechten  grossen  Zehe,  die  Ex« 
articalattona. Resection  dernntern  Kinnlade  u.  s.  w. 
Torkamen,  betrug  2f8.  Der  Wichtigkeit  halber 
tbeilt  F.  fliesen  lejztern  interessanten  Fall  mit. 

fjrarticuiation  u.  Reneeiion  zweier  Dritttheile  der 
unttm  Kimtdadih  Bb  GOjähr.,  f9r  sein  Alter  aieaUcb 
kräftiger  Landmann  war  bisher  stets  gesund  gewesen, 
als  sich  vor  etwa  einem  Jahre  »ui  der  rechten  Seite  des 
Unterkiefers ,  an  dem  äussern  Zahnfleische,  eine  un> 
Bchtncrzhafte  Geschwulst  zu  bilden  anfing,  welche  all- 
mälif  die  Grösse  eines  Taabeneiea  erreichte,  n.  durch 

IknäaMmmg  die  JfUnrtiwun  ^Mnadaa> ' 


daa  Kauen  n.  Spffeehen,  anf  eba,  eeai  Kfuk« 

lästige  Weise  störte.  Ein  von  diesem  an»ca9< 
Arzt  exstirpirte ,  nachdem  er  vorher  uacU  u.  d) 
ndst  eariösen  Zähne  ausgezogen  hatte ,  die  Geai 
u.  brannte  die  b!utcntlc  Stelle  mit  dem  Glühii»<»o 
ses  Verfahren  genügte  nicht,  die  Wiederkehr  <j 
bels  zu  verhüten  ;  zum  2.  Male  auf  dieselbe  \Vi 
kämpft,  während  zugleich  das  Decoctum  Zittu« 
braucht  wurde,  kehrte  es  von  Neuem  suruck 
grdsaerte  aich  ao  schnell,  dass  der  Kranke  skk  cot 
aus  seiner  Heimath  in  da«;  hiesige  Krankenhans  / 
meu.  Bei  seiner  Aokuolt  am  12.  Sept.  v.  J.  w 
Zustand  folgender.  Bei  geschloaaenea  Mund«  f 
die  linke  Gcsicbtshälffc  ,  so  weit  sie  vmn  Unti 
gebildet  wird,  von  der  Grösse  u.  dem  Uuifaag 
nettgebornen  Kbdeakopfes,  während  die  Haa 
üheralt  eine  g^nz  f^psuncle  Beschaffenheit  zeigte 
der  innem  Untersuchung  des  Mundes  gewahrte 
nfcbst  einen  völligen  Mangel  aller  Zihne  des  0 
fers,  dfipp^rn  Arn  Alvrnlarrand  in  eine,  die 
Grösse  dieses  Randes  bei  weitem  übersteicea^t 
aenders  gegen  die  Zenge  hb  anagedehate,  hailt 
pc'liclitc  Masse  dcf^enerirt.  Der  Körper  tlcsU 
fers  sowohl,  als  auch  der  recht«  Ast  war  bcdeub 
getfiebea  o.  aeigte  wenigstens  stellenwebe  doel 
artige  Consistf  ,  -^Nährend  drr  tinke  \*t  v(5!li| 
erschien.  Die  Beweglichkeit  des  Unterkiefers  [ 
lenke  war  bedntriehiigt,  doch  ging  diese 
fenbar  nur  von  der  reditcn  S-  ltp  ini.s.  iVrlw 
Ausfluss  eiuM  mocos- purulenteu  Secrets  aas  dal 
▼erwseehte  dem  Kraalcen  viele  Besch werdee.  t 
maxillanlrüscn  waren  anf  briilen  Seiten  angetd 

i'edoch  nicht  schmerzhaft.  Die  Unteraochaog  d« 
Eonnte  nnr  envollstindig  vergenoauaea  werdci.^ 
diese  Exploration  möglich  w^r,  wu nie  nichts  Kl 
tes  an  dem  in  Rede  stehenden  Organe  erkanat. 
wenig  entdeckte  P.  an  bigand  eiaeai  andacatb 
RlünJes,  <  t\\a  <Mne  iilirrirte  Stelle  ausgenoa* 
was  Krankhaftes.    F.  hatte  offenbar  ein  0dm 
aundüMne  vor  sich.  Da  kein  cenetttutioadhi 
den  ortl.  Uebel  zum  Gruiidf;  In^-.    im  Gp<;ent|i 
Allgcneinbcfiaden  des  Kranken  völlig  befriÄUni 
«.  wabrschdttlieli  wiederholte  Kraubailea  II 
wurzeln  u.  Alveolen  als  C  nisalmonient  angekla^;} 
Bwaaten,  so  hatte  Vf.  keinen  Grund,  sich  tob  & 
ration  abkaltee  a«  tossen,  in  welche  aacb  dcrjP^ 
einwilligte.   Sie  wurde  am  21.  Sei>t,  In  folgeodf 
vorgenommen.  Der  KopC  des  auf  einem  Opentin 
sitzenden  Kranken  vmrde  nadk  hinten  gwngt, 
gen  die  Brust  eines  hinter  ihm  stehenden  AmI 
fixirt    Bin  verticaler  Schnitt  apsitete  dia  Uij 
nach  ihrer  Mitte,  n.  werde  bis  etwe  f"  mter) 
tem  Rand  des  Unterkiefers  herahgefünrt.  Von 
senkrechten  Schnitte  verlief  ein  zweiter  horizoBt 
des  Körpers  der  Mandibnia  bla  etwa      ton  i« 
kel  derselben  nach  links  hin.    Die  hierdurch  u 
benen  Haotlappen  wurden  nach  unten  a.  obea  £ 
die  dem  Knochen  adhärirenden  Muskeb  an  M 
u.  äussern  l  [  i<1ie  desselben  durchschnitten,  n. 
der  Knochen  selbst  mit  einer  Kettensl^a  saieioe 
per,  etwa       von  dem  linken  Wink«  eolfarBt, 
sägt    Nachdem  diess  geschehen  war,  führte 
dem  vertical.  Schnitte  aus  einen  aweltea  horut 
ganz  in  der  Richtung  wie  auf  der  iiokea  8«!*' 
rechts  bis  zura  Winkel  des  Unterkiefers ,  gin^ 
eine  der  Iii  cht  ung  des  Astes  entsprechend« 
Direction  über,  u.  endigte  die Incisioo  Inder!« 
Ohres,  in  der  Gegend  des  Process.  condyloideus. 
niif  wurden ,  nachdem  vorher  die  Haot  torfß 
trennt  worden,  die  sich  an  den  Knodien  sbki 
Muskeln  gelost ,  wobei  man  die  Zunge  von  fet 
Seite  mit  ««inem  Spatel  wegdrangen  niuiste.  o» 
dem  Messer  zu  schützen.    Die  Art.  maiilar.« 
die  Snbmentalis,  welche  stark  spritzten,  wurd( 
var  die  Opanlion  weiter  gbCt  MhacU  t«c)iurt> 
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.  tcUigi^TM  d«r  iMuttUtoUe  aoMefiUiite  Scbmttei  treoor  ^r&Dbten  Weicbtheile  dei  GetichU  vvurdea  akt  «ioer  pa»» 

I  HA  «iMi  41»  faiertieR  d«s  Mai«,  tenpvral.  md  Pro-  aend«n  Bandage  anterstützt ,  e.  den  non     Betie  |re- 

cri*.  corcnniiirti?.      Durrh   stiirls«'«  A!)\vartoziehoji  des  braihtfii  Kinnki  n  rtuns  luit  Wem  vermischtes  Wasfr 

I'  Utefkiekr»  wurde  hierauf  die  Geknkkapa«!  mö^iiclwt  mittek  einer  langen  gebogenen  8prits«  eiugeflöaat.  An) 

■gapHaC,  mit  eiaeiB  ieioen  apitsea  B'wUiri  ven  ^wm  S3>  e.  24*  Sept.  konnteii  die  Heue  weggeneanetn  i*«r- 

tMtl,  u.  endlich,  wahrend  1^.  sich  mit  den)  Mesaec  den.    Die  Vereinigung  der  WuniJrniidcr  w  ir  ril  r  rill  j;r 

,  Ibkfj^gM  Cvod^ius  hielt,  die  noch  übri|;e  jpelenk-  langen.    Der  nicht  per  prim.  reualoitem  geheilte  iUcil 

I  Rr^odaog  Töllig  |eJ5«t.   Nach  EntferaiiRf  de«  Unter*  der  Zuogenwonde  aah  etwas  livid  aus  n.  wurde  mh 

r  fifj  konnte  such  die  Zim'^'c  einer  geuaacro  Unter-  Tr.  Senzova  comp,  wiederholt  hebtrichcn.     Der  M«nd, 

Mikii^  anlefHurfen  weiilvii,    aU  deren  Resultat  «ich  lo  ^velchem  viel  £>chleim  u.  ijpeichcl  abgeaoiidert  wurde, 

I  4Miankö>e  Verhärtung  in  der  Mittetliitie  diesea  Tbailfi  ward  mit  einer  sehr  arhwachen  HöllenstdpaoiuUoB  au»* 

VM^S^itse  bia  beinahe  zur  Wurzel  reichend,   er-  geapritzt.     Den  26.  Sept.  An  der  fiüher  nach  unten 

ak  UitteU  einer  starken  ächeera  wurde  daher  eta  freigelassenen  Stelle  wurden  die  Wuiidränder  von  Neuem 

uiiMaisef  Stück ,  dessen  Spiize  nach  der  Zungenwur-  aogefrischt  n.  durch  die  blutige  Naht  verefaigt.  thiu 

iMllsdcItsI  war,  ik  welcbea  alles  I£ot,artete  enthielt,  dO.Sept.   IHe  Cräber  eiternde  Stelle  der  Zungenwonde 

I  liMMgitsBsaiaica.    Nachdem  hierauf  die  Blutung  durch  war  vernarbt  u.  die  Zungenspitze  in  einer  Länge  von 

htttf  Wa4»er  gestillt  war  (eine  Arterie  lirauchte  nicht  etwa  .5"'  {^rs|(;ilten.     l'ie  Wunden  der  Hautdecken  im 

I  kiftfi  u  werden),  vereinigt«  F.  auuädiat  die  Zuagea-  Gesichte  waren  sämmtlicb  gut  veroarbt.   D«a  Bnde  de« 

I  nmiuA  6  bladfe  HefC^  a.  achritt  dann  aar  Coap-  «irfiekgebHebenen  linken  Thetls  dea  Unterkfeln«  war 

tL")^:!  !rr  (Itirch  die  Operation  getrennten  Hautdecken  mit  Gr.ui  jlatii  n' ii  !itd>  (kt.      Der  Kranke- ataht  idatf 

kiGtiichtt.    Um  acbndier  n.  besser  zum  Ziele  zn  voUkomiMeueu  Genesung  entgegeo. 

IkM,  werde  dieaetbeaaf  beiden  Seiten  aegleidivor-  Diaier  Palt  zeigt  übrigen»  abermals,  dast  di^ 

r'^T^kK.  ?  ^*  u'f  *  '".1     r'^''"  f 1°'  "r^  F«>pl»yl«t»- Unterbindung  der  Carola  alaVoraicbta-r 

»  uükea  9-bbitiger  Hefte.  F.  bedituile  »ich  der  iinopf-  "                ....             j-    v           i  l 

uiu  Voo  da«  Vertikalscknitt  warde  ein  etwa  J  "  groa-  wawegel  unuollug,  daM  die  Kxarticnlation  auci| 

arlTitil  noreretnigt  gelassen,  um  der  im  Mundesich  oiiue  diese  nitbt  schwer  auszutubreu  ist,   u.  das^ 

laaaciiidea  Feuchtigkeit  einen  freien  Abtluss  zu  ver*  inau  mit  voUem  JKecbte  Jag  er 'a  Meinung  beitre« 

Nachdem  die  Operation  beendigt  war,  hätte  ftm  i»tL  dau  In  dcp  FäUeil  TOa  V.  Grifa.  MoM 

yjwiDd  bei  dem  ersten  Anblickt:  des  üpenrten ,  wel-    „  i%_^_js  ^*  a  ■«  ■ 


CiWfl««  die  etwa,  lange  dauernde  Operation  mit  »•  D*pndl,  die  einan  todU.  Aufgang  lor  Polgf 

pw«r  Äundhattigkeit  ertragen  hatte,  den  bedeuten-  Itatteu,    derselbe  jener  Präcautmn  zugeschrieben 

ia i>abstanzverlost  vermuthet,  wetclter  wirklich  statt  werden  kann.  [Hamburg,  ZeiUckr^J»  d.  gesamml^ 

MeabaUe.  —  Die  ütrer  knöckernea  Grundlage  be-  Medicm        li,^.  lÖ36.j  (Scfmüdi,)  . 

X3^m^t'chirfirg^  Smurktmgm}  von  ZIr«  C.  Blaaina» 

Owie  Bieniffrknngen  amd  eine  ForUelzuog  der  organisatfoneD  (Imal  Polypus  aacel  laerim.,  1  Can- 

j^iüKh-chirarg.  Bemerkangen,  val^ba  der  Vf.  cer  n«  1  Fuagoa  mednU.  ocoli)»  Hydropen  u.  Bk« 

.'  2  herausgab,  a.  umfassen  die  J.  1832  —  35«  tasian,  P!iaudoir  r  rpfio^en  u.  Ektopien,  mechaa. 

^cer  cbirargiscb  augenarztl.  Klinik  /»  Hnllr-  (Hip  Verletzungen  (2inal  Wunden  des  Hnllins)  u.  Nen- 

ttationare  u.  ambulatorische  umfa&st^  wurden  rosen.    Aus  der  Aufzählung  der  wichtigeren  Ope- 

kjtouiDien  Jalirail  6047  Kranke  behandelt,  von  radonen,  deren  241  verricblet  wurden,  bemerkeii 

^  4&49  gaheiU,  312  gabeatert,  189  an  andara  wir  nttr  «ine  Unterbindung  der  Art.  snbelavia  n. 

bitihpD  abgegeben  worden  sind.   Ungeheilt  blie-  drei  der  A.crura Iis,  eine Rhinoplastik, eine ReseetiOtt 

■^1^9,  169  entfernten  slcl>  u.  186  sfnrb« n     Der  der  üntcrkinnlade,  pine  Stfiplivlorrhaphie,  eineBle- 

^od  wdr  153.    Die  Uebersicht  der  vorgckom-  pharoplastik,  26  Operationen  von  Cataracta,  3  Pu- 

■Ma  (himrg,  KroMmi^fälk  eutbält  die  Ent^  piUenbildungen ,  eine  Sderedtomi«  n.  fcine  Exatfr* 

Bt^oDge«,  Blennnrtbtfent  den  Brand,  worcmtcr  pation  deaAngapfeb.   Pemer  eine  Operatin Mm- 

'FiNe  von  Pustula  maligna,  die  Induraliotten,  mae,  4  Hemiotomien,  einen  Sleinsclinitt ,  ein* 

^*iioJ«r  Smal  Hypertrophia  telae  t-ellnlosae  cru-  Punch'on  t?pr  Uriiiblase,  eine  Amputation  de.i  Pp- 

B^dtel&ilerungeii  (1  Absceasus  pi  Oütatae  n.  1  Em>  nis,  eine  Sectio  cae&area  ,  eine  Reseclion  der  gp- 

19»)«  die  Ulearatiouen  (Imal  UJcera  oesepbagi),  brochenen  Tibia,  2mai  die  G^teopaHaelieis ,  12 

'/  heudorganiaaliiknen  (Smal  Blepijantiaais,  Irnal  Amputationen  tu  10  BxartienlBtionen,   Bü  feigen 

"'•<a<4is)u.  ala  Anhang  die  der  Dyskrasien  als  Lr-  nun  Bemerkungen  des  Vf.  über  Operationen  u.  zwar 

**en  chirurgischer  Krauklipifs7Ti'}tände (Lues  uni-  1)  über  die  Operatio  calararfae.    Nach  solchen 

^92mal).  Femer  die  Päeudoprodudionen,  die  Operationen  sab  B.  selu*  baubg  rhemoat«  Kntzün- 

'^hnM|ih<Men  (ein  Prolapsua  vesic.  nrin.  cou-  düng  iulgen.    Zn  ihr  sind  Peraonen  geneigt,  die 

^  iavaoisna) ,  die  Ralajtationen  o*  Parafyaan,  tn  Abdotninalpletbora  leiden  u.  snrolge  dea  Znaam- 

-Kooir» Clären,  die  ffeatkranklnileB«  die  Conf  pienhangai  z^viscben  Hanl-  u.  Darmsecretion  zu 

-**i^D  0.  Coinmofioiien,  dif  Wunden,  die  Rup-  Rheumatismus  dijponirt  sind.    Ks  wird  bier  durch 

^(eioeRpptura  iigameuti  inlervertebralb  cfra-  den  verwundenden  Eingrili  allein  u.  ohne  tüttzu- 

««(tBiani),  4ie  Fracluren  u.  Luxationen,  die  getretene  HaatsKirung  ein  fbenmat.  Angenlaiden 

' 'T^ionf n  o.  iMÜBtiiopen  tib  die  Heinift»  Mtbat  harrorgeriifan.   Aber  aoeh  die  Cateracta  seibat  ist 

<«i\orl'ällfa.  Bei  den  ^M^e/iitra/ii;/<«//e»  werden  häufig  ProduaC  rinat  rbanoMtlMb-chrou.  Kranke 

*|^<ahJt  die  Fälle  von  Entziin  Jnngeu  (9mal  ."^y-  sein»  des  ganzen  Körpers ,  welches  sich  nur  an  a. 

jotiit. Opbtbaimie),  Bleuuurrhuea,  Eiterungen  u.  durch  den  Staar  äusserte,  nach  dessen  Uestruotiea* 

>^rtatienen ,  Atrophien ,  ludurat^meo  u.  Paeud-  oder  Entfernung  aber  sicli  ab  Opblhatnd,e  oder  al^ 

^  itkrtfc.  Bd.  XI.  Ilfj,  1.  14 
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Nacbstaar  der  bin  tpiu  Kapftviwand  minlfeflirU  Di«Jt 

ist  besoDders  bei  vorausgegaugt'iif'M  Stirn-  u.  Su- 
praorbhalsclunerzeo  der  Fall.  Es  kanii  abc  r  äurh 
nach  derOperaiiou  eine  rbeuinat.  Schädlichki-it  auf 
da»  Knuikea  eiiiwlrkeo,  wobia  unter  aodem  die 
beliebten  kalten  Umaobläge  geboren.  Ali  Propbj- 
laxis  braucht  B.  nnr  nach  sehr  TerwundeDdein  Ein- 

prifTp  den  Aderlaüs,  wi"  die  kalt<«n  IhnscUIa'je,  u, 
bei  eingetrelpiiem  L^brl  die  krattig  derivireudp  ti. 
diapliorel.  Melbode :  ambulante  Siuapismeu ,  den 
Sublimat  in  Aelber  ligliob  SmeJ  zu  ^  —  |  Gr.  (bei 
torpiden  Fallen),  Mercurial*  u.  Opiumeinraibangen« 
Bei  rheumat.  Disposition  sucht  man  natürlich  die 
Sciprotica  hU  OpprationsstpHp  zu  vprnipifjpn.  B, 
braucht  seit  eiuiger  Zeit  zur  Kerutonyxe  eine  eigene 
Sfürmige  Nadel,  weldie  die  Linse  viel  tiefer  als 
eine  gewöbnliohe  krumme  herebznbringen  Termag, 
ebne  dem  Pupillarrande  derilif  zu  nahe  zu  kom- 
men. Sie  gleicht  der  Sca rp ansehen,  ist  aber 
dicht  hinler  dem  gekrümmten  Spitzenlheüe  tioch- 
uats  u.  iu  entgegengesetzter  Richtung  sauft  ge- 
krümmt. Aosserdem  ist  sie  in  den  Griff  unter  ei- 
nem eebr  stumpfen  Winkel  eingeietat,  um  bei 
Darohtührung  der  zweiten  Biegung  durch  ftte  Cor- 
nea mit  dciiiGrifre  tief  genug  herabgeheo  zu  kön- 
nen, (üazu  eine  Abbilduni:.)  —  Noch  schlimmer 
für  den  £rfolg  der  Slaaroperation  ist  die  Blennor- 
riifie  des  Aoges,  welebe  besonders  im  Sommer  n. 
Herbst  1884  Viele  ergriff,  geirdbnlleh  12  8tnnd. 
naob  der  Operation  mit  vielem  Schmerze  oder  aucli 
blossem  Drucke  des  Augapfels  eintrat  u.  bei!«]  die 
Hornhaut  afficirte.  Diese  wurde  von  ihrem  l  ni- 
fange  aus  weissUcht  getrübt  u.  aufgelocikert,  u.  war 
sie  einmal  total  ergriffen ,  so  konnte  man  nur  fiir 
die  Erbakang  des  Balbos  noch  soi;gen,  denn  das 
Sehvermögen  blieb  verloren.  Bbweilen  verlief  das 
Uebel  lan«»'iampr,  aber  ebenso  unaiifhnltsam.  Dis- 
ponirt  wareu  yorzüglich  Solche,  weiche  an  gastri- 
schen Störungen  litten  u.  in  eiuer  heissen,  dunsti- 
gen Luft  sieb  befanden.  Auch  die  AnsamnUnng 
derThrfinen  bei  verklebten  Augenndern  sehien  zur 
Erzeugung  des  Uebels  beizutragen,  weshalb  B; 
jenes  Verkleben  nur  selten  gebraueht.  Alle  Wl- 
gcMtadetea  Mittel  fruchteten  nichts. 

Nadi  A«akon*e  Vorgan^o  verridiCete  B.  diese 

Operailüii  1  ei  einem  25jHfir. .  rilirigens  gesunden  Mäd- 
chen, welclies  acbon  in  der  Jugend  erblinidet  war.  i>as 
Unke  Aoga  wer  zeretSrt,  aef  dem  rechten  fand  M  leii- 
koBiafösL'  Trübung  Q.  .MpHiuliung  der  Cornea  mit  totaler 
vorderer  Syaecbia  e.  etwas  Auwpbie.  Tag  u.  Nacbt 
worden  antencbicden.  Miafb  des  chbiirg.  Eui^ffes 
wurde  da»  Auge  durch  eirit  ii  Ochthalinostaten  tixirt,  mit 
einem  kleinen  convexen  öcalpell  2  —  3"'  voai  äussern 
Boralieiitraeae  etn  vertikaier  4'"  lenger  Schaitt  dnrdi 
die  Ccnjuortu  A  srlcroticae  gemacht  u.  die  Schnlltrfioder 
etwas  iosprä^arirt.  Nach  «iniger  Rohe  wurden  diese 
Binder  entHakdiea  ans  elaander  g ehaften  u.  so  das  Ango 
zugleich  fixirt,  darauf  ein  Mesiserchcii  mit  keilförmiger, 
schwach  nach  der  Flache  fahogeaer  Klinge  neben  der 
relfabirteii  innera  Wondlefs«  der  CenjnncAiva  in  den  Bul- 
bus t  ■|ir;tsto<  hen ,  3'"  «cit  fortgeführt,  an  der  andern 
Wundlefze  der  Bindehaut  ausgestochen  u.  durch  dessen 
Fectscoieben  ein  neeb  abwftrts  gerichteter  halbrunder 


linppe«  gebildet  Dieser  wrirfle  rasrh  mit  cm--^ 
mer'acheo  Plncette  gefasst  u.  mit  der  Daoieii 
Scbeere  In  elaea  leicbtc«  Bogen  abgeschaklaA.  ti| 
iintM-tr"i(  htllchi  r  Th^-i!  des  Glaskörpers  stürzte  1 
Das  Auge  ward  verklebt  u.  die  Kranke  »i  Bette gd 
Gleich  nach  der  Operaliea  bette  die  Ksaake  Si 

Srhicdi^n  vorinehrtc  1/ichtempfindung.  Ein  aatipk 
Verfahren  musste  eingeleitet  werden;  der  liniea|| 
Fielepsae  cerporls  iriteei  blleh  bis  ««■  Ii.  Tagt  i 

sicbtigt  Ven  wo  an  seine  untrre  HälftP  c<-rcithet  eil 
Necll  4  Henaten  halle  er  überall  seine  Uurchskl 
verloren  «.  war  wie  mit  teliwadien  relbsa  Grsei^ 
bedeckt,  nicht  wie  in  »nrlercn  FINen  ^t  einer« 
Membran.  Nach  3  Monaten  war  Jene  roihe  H 
blisser  V'  die  Udrtenipfindupg  nach  der  BehsMalii 
lVMdc!u-iis  noch  ebenso  stark,  >*5r-  n^cti  t*nO^ 
Von  der  Keratoplastik  irt  nach  B.  wenig  zu  erwui 

3)  Ligatura  arteriarum»  Die  Unlerbii 
der  Subclavia  wegen  einer  Verwundnng  I 
Achselhöhle  Istbereiu  frliber  in  Hnst*sli 

beschrieben. 

la  2  Fällen  wurde  wegen  einea  falschen  Aaei 
das  nach  elneai  Bäche  enletendcn  war,  die  Crw 

der  Nähe  der  Schuiikclbeugc  mit  glücklichem  Erfcl 
terbvnden.  Der  eine  Fat.  starb  in  Folge  grob« 
fehler  In  der  Conveleecens  wm  Nervenfidier  «.  nl 
811  (!t^r  !.<uli('  du  Cruriilis  an  der  Unlerblndum 
schön  eeschlossen ,  den  aneorvsoMt.  Back  sehr  css 
«.  ailt  Coagulum  gefdtit ,  die  Arterie  aber  qoer  n 
Der  3.  Fall  betritTt  »iiirn  rrühri  st.  ts  gesumifnj 
von  21t  Jahren.  Mach  einem  lebhaften,  6 — 8  Wi4 
deneradcn  Kideecknefae  beaterkt»  derselbe  «e  im 
Seile  dos  linken  Oberschenkels  eine  aiifanf;«  sehe 
G«ecfa»ulst|  von  welcher  jedoch  später  aachad 
den  Stdien  zldieade  Sehaerten  bn  mvai  Kri«  h 
gingen.  Die  Ges(h^v\llst  selbst  lag  tief  zwisck 
ächenkelmuskelu  unterhalb  der  Stelle,  wo  sicbi 
ralts  mit  dem  Barterfes  kreest,  v.  hatte  ^  Aftai 
Höhe  gedrängt.  Ihre  Form  war  längliche,  onregle 
heckrig.  Sie  teigt«  Fesü^^eit  mit  viel  '"f*H» 
veränderte  Haut ,  etwas  Bmpfiadllchkät  bda  § 
Das  Allgemeinbefinden  >var  gut.  In  der  VoraoM 
dau  die  Geachwvlst  doe  fungöse  Psendoipoind 
versachte  B.  sie  za  ezstirpircn ,  da  sich  dkss  d 
Verlaufe  der  Operation  als  onaosführbar  entries, I 
terband  er  die  Cniralis  am  obern  u.  untern  Wisk 
Wunde  u.  schnitt  sie  zwischen  beiden  Ligatane' 
Der  Collateralk reislauf  stellte  sich  bald  her,  Ii 
schwulst  starb  ab  u.  stiess  sich  in  der  Fora  nna 
den  Zellgewebes  los.  Nach  14  Wochen  werde«* 
geheilt  entlassen.  Die  Geschwulst  selbst  wtr  cii 
artiger  Blutschwamm  gewesen ,  d.  h.  eine  telnu 
sische  Wucherung  ohne  qualitative  Abweichuag  <1m 
tation,  wie  solches  beim  bösartigen  Schwämme  der! 

4)  Oprratio  lahii  Icporini.  Von  dem  Vor« 
Ii  e  1  man  ir  s  ,  bei  der  um.scliiun  r^^nen  Nsfal  t 
Nadeln  ganz  dünne ,  durchiucberte,  orais 
piMttdien  anzubringen,  um  dleReiziwg  derft 
Sehlingen  auf  der  Haut  zu  verhBten,  sab& 
gUustigPS  Resultat.  —  Weun  die  Spaltung  bt 
Maseuscliartp  bis  in  die  Nase  hinein  durcligeh*. 
die  NasenboijiMi  durch  die  Gauinenspalle  mi 
Aluudhohle  coinmuniciten  u.  die  Nase  platt 
SU  «lieht  B.  eine  lange  starke  StecbMdel,  « 
er  vorher  ein  Bieiplätfehen  bts  an  Ihren  fa^ 
schoben,  an  derÖrenze  zwischen  Wangen, 
rliiroh  letzfpre  fjnfr  liiiiJurth  ,  jetzt  ein  t\ 
Bieipiä(tclieu  aut  ibreu  iSpilzentheil  u.  treibt 
dem  er  letztem  mit  einer  Drahtzange  aufrollt 
hinterm  Biader  der  HMenCtfEnung  btuiicbe» 
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O'hifcfc  wiePUffeabaoh  b«i  der  Bhl-  sa  beseitigen,  als  die  AmpaUtion.    Immer  ist  das 

Mfbstik).  veninstaUf fe  Cliptl  in  scitipr  Entwickeluug  gehemmt 

f))  Lu/utionua,  Zweimal  fuUrte  B.  die  Provlo*  u.  ebea  daran  sciieiterii  die  Heiiversucbe.   Von  der 

mtoioaii«  ms.  Durclischoeidung  der  AchilieMeliue  i«t  uiclits  zu 

I)  Ba  lS)ihr.  kacbekt.  Knabe  batt«  s«ii  5  J.  hoffen  o.  eine  sciMae  Revision  der  bia  jeltt  be- 

ntiMw»r!>o,n  Mastdärme  aus  nach  Vacca  Berlin-  wahrem  K!ninpf,n?p  mit  Nutzen  unter- 

tki«ri'<  Voncbrift  geaacbt,  der  Stein  nittel«  das  uointnen  worden  i^U  üei  dem  wahren  Klumpfiuse 

tll'iAMi  Habais  mit  aaloai  vordem  Thaile  in  daa  hat  sieb  der  Fuss  um  seine  Läogenachse  gedreht 

l^^.  ■  U.Chi  u.  ^^  ^  iilMin Röcken  sa  aUrk  gevrölbc,  der 

UliKh..  1  Sempel.   Ba  wvrde  Opid«  gegaben  if  »"»•^^         eingebogen  u.  dieZeben  zu  stark  fleo- 

fofi|^iu  »ntiphlogistisrh  rcrf^hren.     Am  3   ii.  4  Taj^e  tirt  ,    dagegen  der  schfitibare,    usch    d<fr  Gffjiirt 

fif  der  Urin  zum  Theil  ilureh  die  Harnröhre,  »päicr  eutstandeue  durch  Übermässige  Extension  des  Busses 

■Ue  durch  die  Wunde  ab.    Die  Herateilung  erfolgte  „,  darauffolgende  Verkürzung  der  Wadenrouikeln 
/4.  Tage,  weil  zofalljg  8a.al  h<  d.nt,  r,de  rheamat.  g  mangelUefte  RotwiekeluuE 

.^ta  lUxvviKhen  traten.   Zur  SchUessung  der  Wände       "■•'^  w«««»«  m«-.»  «««»»»«»ijiuiig 

(ffMife  Male  Hdliaiatein  io  Substanz  u.  in  AafUsung  ^eigt.  Die  Ourchschneldoog  der  Acbillaiaehne  al- 

IllmdU  worden.  —    b)  Bei  einem  23jähr. ,  ziemlich  lein  wiirdf  also  beim  weliren  KlumpFu5«ip  nichts 

rfftif«  bandaianne  wurde  eines  Üla*eniteine5  we^en  uiazeu ,  sondern  mau  müsste  alle  verkürzten  Seh- 

.::Ä^°ux?s;rch*:^j's;r.'.dis  r  duj=b.b».id.» «.  d.»»  wurd.  d„  ..r.puu.h. 

I^ii*  n.  14  Uni!.  4  Serep.  wog,  mit  Schwierigkeit  ^otland  der  bertett  Q.  weleben  Tbeile  immer  neeh 

■((!cg<%.   Ks  \Ntirde  Blut  we^^gelasien  u.  Allea  ging  ausser  den  Grenzen  der  chirurg.  HiUiileistung  lie- 

■  NB  3-  Tage  gut,  wo  aicb  ein  rbaamatiadi-eaatrl-  gen  bleiben.  In  aolclien  Fallen  k»nu,  wie  erwähnt, 
teRibernaatellte,  daa  In  T«ilif ea N«rrenfi«ber «bar-        die  Ampulatiori  hpltrn.von  der  .in  Beispiel  lolgU 

£  i.  Ton  dem  Sich  dtr  Kr;iiik<^  «rst  ii  ich  3  Muiiat.  er-  *  r  o 

m.  Hfiltreod  der  Zeit  konnte  für  die  Wunde  nicbta  einem  liräfugea  Burschen  voi^  IGJ.  zeigte  sieb 

«ktt  werden,  spfttec  ww^e  ate  eftMErfelg  «itHAIten-  die  daComirto  Unk«  UntenxtraniMi       kOraer  als  die 

r.\pmxi\.  bil.ietc  5i<h  als  wahre  Fiatula  retlo -  vcai-  ge««n<'c,  "von  welcher  Differenz  1^"  auf  die  Unter- 

üurrh  welche  iorUvälircnd  der  Urin  abging.   Bis  «chenkcl  kamen,  an  der  Wade  war  der  Umfang  3'', 

«bat  lieB.  7mal  mit  dem  Ql5heisencaai«ialrt,  wo-  ^^^^^  "»^c"  ^"  geringer,  übrigens  die  Muskeln 
'■rt\  %it  Uli)  die  Hälfte  kleiner  geworden  ist  u  wieder  ^  <ii«  Knochefi  dinner.   Dar  Fuaa  wurde  mit  deai 

rstwndert;  der  Urin  wird  »bsaizweisse  ealleert  u.  Röcken  aufgesetzt.   B.  exartleullrte  de»  Fuss,  nach- 

^ fftuscniheils  dordi  die  Harnröhre  ab.  t''^'"  "  Dorsalwelchgebilden,  auf  wclclien  Pat. 

)biimaclit  Jpm  MaHtt^armhiasenschnltle  beson-  einen  Lappe«  gebildet,  «wischen  den 

j     .  ■    L  .  iL  ij  i;        r  Os  navicuL.  a.  cubotdeam  «.  den  Tains  v.  Caleanaos. 

ffld^n  Aufgang  II,  i.stelbildung  zum  Vorwurfe.         ,rf  Igte  lebhaft,  K-actiun,  d,  r  Lnppm  heilte  bis 

n  Öo  talleu  lieieu  21  lodllich,  64  glücklich  ab  auf  einen  brandigen  Tbcil  au  der  innein  bintera  Seit«, 

•  Is  IS  blieb  eine  Fistel  lorück.   Von  didcn  13  welcher  rieh  laagsaa  darcb  Granvlatien  acbloaa ,  an. 

Aoren  2  der  hinlern  Rectoresicalmetbode  an,  "  '''^'^  "'"'^  U^tcrsrhrnVcl 

•  j  «■  f   DI  j  •    «j«  .     •  j  hinauf,  »o  das»  die  Uelenkfläche  de»  Kopfes  vom  Talus 

veiciier  der  tiele  olasen^rund  mcidtrt  wird.  u.  .    .     fi-t  m        j      j«   m  k     u  •_  l 

_       I   ,.  ,  *  .  ,  »un»  untersten  Theile  ward  u.  die  Narben  beim  Gebe« 

tiiinen  unter  6  nach  dieser      ihode  rerrichteten  frei  bli*    n     Die  granulirte  Stelle  wurde  später,  Ai\  kI« 

P«tttioaen  vor  j  6uial  blieb  die  Fistel  unter  11  mehrmals  wieder  aufbrach ,  wund  gemacht  u.  ein  Haut- 

ianrüsk,  in  denen  dar  Scbnilt  von  der  Hera-  bipP««*  ebigebeneu  Der  Operirte  bekam  einen  Schelr* 
fce  aerah  den  Bleienheli  n.  bu  in  den  Blasen-  vollständig  gabraachen. 

fcjw fortgesetzt  wurde,  n.  nur  5mal  kamen  Fi-        2)  Fractura  ciat'iciUae,  Die  Vernachlässigung 

^  Dach  63  Fällen  des  vordem  Rectoresicalschnit-  des  Verbandes  beim  Schlii«i«iplhpinbruchf  kann  Alro- 

I  tor,  wobei  blos  der  Blaseubals  eingeschnitten  phte  des  Muse,  deltoideus  u.  Schwache  des  Armes 

*dM  war.   Bei  diesen  5  Füllen  wer  ilberdless  aur  Folge  haben ,  n,  es  bt  deber  Pfliobti  durah 

■trmitHamröhrenstrictur  u.  die  Fistel  beilte  noeb  riebttge  meeben.  Behandlung  eine  feblerlnfleSiel« 

'^'-rliln,  bei  3  anderen  fanden  ebenfalls  Hinder-  lung  der  Schuller  u.  des  Schulterblattes  zu  verliii- 

*it*tt,  welche  drr  Mfthode  nicht  rur  Last  fal-  ten.    B.  gebraucht  hierzu  eine  coroplicirte Masohi- 

^  0.  winit  kaua  dieser  uuler  53  Fallen  nur  eine  n«,  die  er  späterhin  besobreiben  will.  3)  Fraclura 
W  tagerecbnel  werden«   Bei  kleinen  Steinen         Miüi  Aiunenü  Bei  ihr  fend  eine  starke  Disfo- 

'    Seitensteinsebnilt  gewiss  VDrsoiieben,  aber  eation  des  obern  Endes  des  nntern  Bruclistüekee 

•  froiKa  ist  die  Proctocystotomie  unstreitig  vor-  nach  vorn  gegen  den  Proc.  coracuideos  hin  statt, 
^^fter  als  die  weit  gefahrlichere  Epicystotomie.  so  dass  täuschende  Aehnlichkeit  inil  Luxation  er- 

Osieuffoimciasis,  Die  Maschine,  deren  sich  schien.    4)  JSüu  F^actura  eondyii  üuemi  ossm 

^[■nWiederbreoben  sebleehtgebetiter  Knoeben  JUun&ri  bei  einem  Knaben  von  121.  wer  ganz 

"-'^^  0.  deren  er  schon  in  der  med.  Zeit  des  V,  ausser  Zweifei,  dennoch  fand  keine  Sttfrong  der 

^  '<^inPr.  1833  Nr.  49  gedadbte,  istbierab'  Puoclion  statt,  auch  wollte  der  Knabe,  obgleich 

i^öuckt  u.  erläutert.  er  gpfa!li»n  w»r,  nicht  mit  dem  Anne  auffi;eschlagen 

l^fo^an  ouu  des  Herausgeben  Bemerkungen  sein.  V  ieüeiclu  war  der  Knoohenfortsatz  durch  eine 

^KnakbeilslÜOe:  1)  Talipe»  vom»,  Behn  Br-  anwiükiifi.  heftige  Contreetioifr  der  Moskeh»  losgn- 

'^of •  gitbt  es  kern  andres  MiHel,  «in  Ibn  vom  iläMB.  5)  FtacOtra pauUae  invtterata,  8  Wechen 

'SAmb  sa  befireien  u,  die  Sidraug  in  Oeboir  aB»  bei  oinem  StjShr.  krüfkigen  Sebiffer,  wurde 
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gekem,  itkitk  vatnitvmn  ^  BraohttUiik«  tXgliiih 
an  einander  rieb,  Lis  sie  empfiudlich  wurden,  o. 
iodann  deü  gewöhnt.  Verband  anlegte.  Heilung  in 
der  11  Woche.  fV)  f^ei  der  Feactiim  ßbulae  cum 
pedis  luxatione  wird  seiir  oft  der  Dupuytren*  sohc 
Verband  nicht  ertragen  n.  B.  lies«  deshalb  «06  be- 
$ollde^e  Vorriotitmig  anfrrHgeii ,  die  abgebildet  ist 
u.  aus  2  Seitenschienen  tJ.  defll  Fnssbrete  besteht. 
Durcli  diese  Maschint*  liat  man  r)if>  Stelhiiif^  des 
Fu5^es  zum  Unterschenkel  vollkommen  in  s^'iüPr 
Gewalt  o.  der  Kranke  hat  keine  Beschwerden.  Zu 
de««n  nu^irerer  BequemliebkeU  jedodi  kenn  dai 
Iddeode  Glied  sammt  der  Vorrichtung,  deren  vi* 
hei  er  Bescbreibutig  Wegen  wir  auf  das  Original  mit 
AbbiliiuiipTTerwet^t  n  «n<  eineSau t er 'scheSchwe- 
be  ohne  l'ussbret  gelegt  werden.  7)  iMxalio  a/i" 
iihrachü.  Die  Einrichtung  einer  solclien  Verren- 
kung bei  einem  Btudenten,  dne  Stunde  naeh  de« 
Unfälle,  gelang  auf  die  geafölhoU  Wdie  bei  fleo- 
tirtfiu  Vorderarme  u.  bei  Aiiwenduhg  VOU  Aderlass, 
Brechweinstein,  Bliitegehi  n.  finem  warmen  Bade 
durchaus  nicht ,  ja  so^^ar  der  Fiaschenrug  versagte 
seine  Dienste.  Machdem  aber  der  Kranke  in  die 
Menne l'acbe  llla«eblne  gebranlit  a.'dtr  Zug  bei 


attigellwekted&  AtdiaT«KfUIIH,«igMiliaieDi 

an  dai  Olecranon  angesetzt  worden,  gelang  d 

Position  sehr  Icidit.  Später  sah  B.  mehrmtlt 
j-elben  Krfolg  bei  dieser  IVlefhode  ohne  Atittpi 
von  Maschinen,  woraus  erhellt,  dass  die  Gi 
Welche  liian  für  die  Flexion  des  Gelenkes  bl 
Dieht  richtig  tind.  —  Ferner  beobachtete  B 
Irische  sowohl,  als  eine  iwreferirte  Venenkai 
obern  Endes  derUlna  allein  nach  hinten,  an 
V'nrk<nnnieii  A,  T/.  R  i  r  h  t  e  r  7\veilelle.  ,^1 
I^uxulio  jüüUcUuc  apouidiiea  au*  linken  Fu»u 
bei  die  Kirfewheib«  bd  jed«r  FleziM  dci 
Mcb*  aosien  weidit  o.  bei  der  Bsfeoiloa  al 
gebt,  kam  bei  einer  Frau  von  54  J.  vor. 
reud  der  Flexiou  lasst  sicli  die  Patella  nicht  z| 
hallen,  der  Gondylus  ext.  fem,  erscbeinti 
tiaciier.  Die  Person,  weiche  ausser  eiiuger  Sek 
gut  gehen  kann,  mÜI  dieaek  Uebel  a^  dem 
ILebeusjahre  haben,  wo  sie  eine  Verreokuag  « 
hätte.  Vielleicht  blieb  der  Knochen  damals  m 
iiirt  u.  flachte  den  Condylus  aUmälig  ^"rr'it 
Druck  ab.  (Der  HpscIiIoss  folgt)  [/>'/«w(-/ 
ZnUchr,  I.B.  1.  JI.  18S6.1  (/W 
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du-i  PürslenlJiiim  Tlvhenzollcrn-  Siffmaritir^cn  wäJireiid  den  Jahrs  18J 


«ia  Beitrag  uur.  mediciu.  CborograpUie  ;  ?un  JJr.  Hey  f  eider.,  Leibarzt  und  Medieinalnli 

in  Sigmaririgen. 

Vorbenurkutig,    Indem  itli  abennals  euten   ter»tantl  in  8igmaringea  +  7°,  auf  der  Alb  +^ 
hauitälsbericht  über  das  l-ur^u  uUiuu»  llüheuzoileiu   Ha'g«rloch  +  4",  d«.  «Mllere  bl  Äig».  - 1,« 

j  _  -w..»!  o^Li'^.        _  .    .  ^  .  .       c  ..      Alb  -f  1",  in  Hawerlocli  4®,  Oer  nip^lrißiie  i»i 

dem  arttl  FoWicum  ;<>'^ege  .erwei«  ich  auf  d.e  _  ^  ^«^  ^  ^  ^^«^     Uaigerbch  -  i;l 

db^r  dieses  Land  m  Schmidt's  Jafarbb.  B.  Vlll.  btchtte  Baroaialerstand  auf  der  Alb  n*"^  iaS 

98  gegebene  mediuin.  topograph.  Skizze.    Der  loch  £'8",  der  niedrigste  am  ersten  Orte  f5"9* 

Harusleiuendemie  habe  ich  dieses  Mal  eine  beson»  letzten  ^7". 

dere  Aufmeiksanilveit  gewidmet,  über  einige  an-  B«»"  Mära  zeigte  sich  «ehr  venrhieUm  v 
dere  enden..  Krankheiten,  wie  .len  Credn.smus,  ^  de«  nördl.  n.  sftdi.  Abliao^  iH«ei  Ol 

die  Cllloroaia  u.s.  w.,  werde  ich  m  spateren  Berich-  Monau  heiter  u.  kalt  bei  herri.tl»efldem  Osii^lnd« 
%ßu  handeln. 

WilterniigsverbSIfnisse  des  J.  18S5» 

Der  Monat  Janiiar  war  im  Allgemeinen  milde, 
aber  das  Wetter  sehr  veränderlich,  u.  Frost  u.  Tbau- 
wetter  wechstiten  hiefig  ntC  aiiemfar.   Aaf  der-Alb 

wurden  mir  10  heitere,  auf  dem  nördl.  Abt  in;^p  13  u. 
auf  dem  i>ü<il.  Abitao(;e  de*  Gebirges  9  heitere  'läge 
gesihlt    Alle  Obrigen  waren  Regen  - ,  Schnee  - ,  Ne- 

ficl  -  oder  {jciui!»«  Iite  Ta;:«'       Der  hcrrsL-hcndc  Wind 


4.  bis  9.  fiel  Sehne«  bei  stflnaiacbem  Nord-Wefti 

vom  f>.  bis  I5.  Waren  heiter»'  n.  milde  Tage  bd 
Nächten,  dana  foigtea  t  Regentage,  dann  W 
Tage,  auweUea  mit  fiebneegeslBbw  bei  atark«i^ 
Ostwinde,  zuletzt  heitere  Tapc  mit  kalten  N« 
Auf  der  ^Ib  dagegen  gab  es  nur  3  heitere  Tse 
Wlcterua^  war  la  der  Regel  stfinalscb,  rairit,  I 
mit  Schnee  ii.  Regen  begleitet.  Am  3.  Mün 
starkes  Blitzen  am  nördk  Uiauacl  wakrgeaMBoei 
dem  ndrdL  Abhan;:c  der  Alb  aäbMe  aiM  11  hciM 


war  in  bigoiariDgen  der  VVe«t,  auf  der  Alb  Nord  u.    n     .  c  u     .         i-    -i  •  ^ 


uiariiiifeii  yQ"9"'  in  il-m-rioch            A^r  iii^^iriim^  Haigerloch  —       Der  hSchste  Baraaelcntssd  n 

uiarmgeti  xif  y     in  ttaigenocn  zo  O   ,  aer  uiearigste  aik  •7*//:#«   :„  H«1  ,  ,  I    t>  971119"'    d#>r  niedricH 

an  den  eratea  Oiten  4ß"10*".  am  latatan  97**af»  ^'  ^   '                 '  *'        '1  meanj.» 

an  oen  wmum  vnn  w  wr- ,  m  laiaien      qr  ,  ä6"9'",  am  letzten  27".  Der  kcrrKi 

9er  Febraar  halle  adf  der  Albaner  7,  aaf  dem  Wbid  war  hi  Raifvileah  6M*Wmsl,  eaf  dar  i 

nSrdl.  AMiaii^e  4  11.  aut  d< ni  »adlichen  3  heitere  Tage,  der  er^trn  Hälfte  deS  Mettattl  8W*  a.  NWt*  Ii 

alle  übrigen  wareu  c()tv\«ücr  trübe,  oder  von  Regea  letzten  O.  o.  HO. 

«^•r  Ten  Sehncegeatöber  begleileL    Dar  berrscbende  Der  April  war  In  eslaem  enrtiea  Drittel  tre 

wind  K^ar  &beraU  8fi4-Weit.'  l>er  bftAst«  TheriMme^  am  Tage  warm  n.  in  dar  IVacbt  kalt,  ki  sdam  k 
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•«hr  tniaderlich  u.  kalt ,  oaaMlitildi 

den  Nächten  ,  d.ihcr  die  Vegetation  »o» 
Ä  Überall  wuriie«  6  btlineetaje ,  4  Regen-, 
,^ekra«  Nebeltage  gez&hlt.  Der  herrschende 
;-|  WalJ  der  Nord,  in  Sf»maringen  der  Nord- 
^VV«it|  Kl  <jaiiiQ>eJrtiugeii  u.  in  Haigerloch  uer 
^  0v  Udwt«  TberAoneterataod  war  in  Wald 
KPapn  +17*',  auf  dem  Kamm  der  Aib  4-  14**, 
Mbck  +  12*'*  ^^'^  aiittlere  in  ^Vald  u.  äigiuur. 
(^■«tingen  >n  Haigerloch  6*1 

iiri|ite  in  Wald  —  4",       SLffmaringen  —  S", 
MMfiMca  —  3,5°,  in  Uaigeriuch  —  4",  Der 
lUMClcntand  war  auf  der  Alb  2T'8"\  in 
»d  ii''if"t      aiedrifite  hier  tl"l'"t  «uf  der 

rMfll  tdtalMto'dch  «berall  dorch  kalte  Nichte 

Crwitter  aus,  die  ihre  Richtung  entweder  von 
,jtch  Norden  oder  auch  nach  Süden  gegen  den 
«IhmIukii»  Auf  dem  südl.  Abhänge  der  Alb 
V  G  entea  Tage  «.r^  Mai  hfilcr  ti.  A\arm  bei 
yi^Mjn  m  berrscheodein  Ostwinde,  daiier  die 
b  rirfi*  «erschrilt.    Ab  7.  kam  der  Wind  aus 

a.  brachte  Gewitter  mit  Regen  und  Hagel, 
3  heitere  Tage  folgten.  Hieran  reihten  »ich 
■Ige  bei  Westwind ,  sodann  5  schwüle  Gewitr' 
'  la  letzten  Drittel  wechselte  Sonnensdhein  n. 
ki  aiMeier  TeapenHur,  u.  er«t  jetzt  hub  sich 
litte  bei  hemclwiMleB  Nord-weitwiade.  Auf 
l«trden  19  Regentage  u.  2  Nebeltace  gezählt, 
t  wfdl.  Abhänge  gegen  den  Neckar  Tun  nur  l4 

2  Nebeltage  a.blo«  3  gani  heftere  Tage.  Der 
lifmooicterattind  war  in  .Si-marinse",  Wald  n. 
niieta  +  18",  io  Haigerlocl»  +  ib  ,  der  mittlere 
du«  +  li,5^,  in  Gammertingen  -f  9";  der 
ftnt  in  Sigmaringen  4-  6,7"  R-,  in  Wald  +  5,8", 
ta^m  +  0,5",  in  Haigerlech  —  1".  Der  herr- 
war  Im  Wmld  ö«.W«i«»  «ttf  der  Alb  dar 
.  »NW.,  in  Haigerloch  W.  u.  N. 
fkti  ««^•i'  au^  ^^^o*  oördl.  Abhuug«  der 

^(kiU  warn,  h«ter  u.  trodten  bei  anualten- 
t-tkc  NordostNNinJc,  nur  im  letzten  Drittel  des 
i|ikcf4  oaackalte  Tage  mit  Westwind.  Mehr 
rirf  wer  da»  .Wefttct  auf  dem  Kamm  der  AU> 
itmcheadem  Ost -und  Nord  -  Ostu  inde.  Der 
Utraometerataud  war  in  Si^maringeu  +  26,i'\ 
läS.n  in  GamteerttegeB  -►tl,6»,  in  Haigerloch 
ikr  mittlrre  +  ICJ"  ^^'i'*'^  ^  + 
^tL5*  aat  der  Alb{  der  iiiedrig»te  m  bigiuar. 
.ieWalJ  +  8,1",  in  Gammer tin^n  +  3.5",  in 
wii  +  l''.  Der  höchste  BaromelenibiMl  io  Ual- 
r*"!!'",  der  niedrigtte  t7H***S,  ' 
fÜttnmnrerfailCinMe  Im  dkittM  >Q«iv«lik 

Jalin«  AagukSeptlKi 


Ofigiualabliaadlttngeii« 


Wlild«tailQn«  '    Auf.  Septbr. 

b  Wald  N.  o.  O    N.  u.  O.  S.u.SW. 

—  Sigaiaringeu  W.,0  ,SÜ.  NO.  u.  W.  W  .u. NO. 

—  Gammertifigwi  O,  u.  N.  NO.a.NW,  0',8.u  VV. 


IV.  Regentage 
.  b  W«ld. 

Sigmaringen 

—  Gammertingen 

—  Haigerloch 

V.  Gewi(t«r  • 
ia  Wald 


NO. 


—  Gammertingen 
— -  Haigerloch 


6 
10 
10 

*. 

8 
8 

1 

10 


RO. 

10 

7 
11 

7 

4 

S 

9 
5 


6W. 

9 
12 
10 

O 
S 

8 


B  f' meter 
1  iUULet 
aittlcrer 
Bltdrißiter 
Mttgeii  böchstcT 
nitdrigster 
■Rtügen  iiöc  iuitcr 
niHrigster 
piWb  börhlter 

niedrigater 
TVnDometer 
Ü  bidster 
wtti«rer 
Ttffl*rf;<ter 
pvit^tuitOcbkter 
Bittlerer 
aiflrisstcr 
KMja|cu  tiöcktier 
»ittUrer 
nWrigstcr 
iMchsier 


27,  1,  5 
i7.  n  5 
i6,  G,  9 

26,  3,  9 

27,  6 
27,  4 
;J7,I0 
27,  8 


2S«5 
SO' 
6 

27,1 
18,  8 

9,  81  + 


+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+  24 
+  13 
+  4 
+  33 


£7''  3"'5 
27,  1,  5 

1-6,  9 

3 

26,  0,  6 

27,  7 
27.  l 
27,11,  5 
«,  4^  6 


+  22,"3 
+  18 
+  6,  0 
+  26.8« 
+  15,  5 
3 


8. 


+  23 
5 
t 


+ 
+ 
+ 


27"3'"6 

26.8 
20,7. 
26/0, 
t»7,6 
26,11 
27,11 
87*4 


0 
0 


+ 
+ 
+ 


«•5 

17 
3,2 


+  21,8 


+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 


13,  8 

5,  Ö 
19 

9 

8 
16 

0 


Der  Augast  teichnete  sich  «■  MImi  «brOrton-dafck 
einen  grellen  W  echsel  der  WlttenMig  u.  Temperatur  ans, 
der  äeptbr.  durch  N«bel,  die  bis  Imttag  oft  die  i^uuau 
verhüllten.  Die  Futterkräuter  geriethen  nur  mittelmäs- 
shr ,  dagegea  fiel  die  Kmdte  der  Feldf rückte  überall 
gut  aus. 

WilieriingtTtrbSItniw«  im  4.  Oawtül* 

Barometer         Octbr.    Novbr.  br. 
1)  in  Wald      b<»dialer  St.  27"4'" 
—    —      mittlerer  —  27,  1,5 


luenrf^str.  — 


26,  5 

26,  7.7 

25,  7,3 

27,  6| 

26,  7 

27,  11 
27,  3 
86 


in  Signiriagcn  höchster  — 
aiedrgstr.  — 
im  GMMNCtiog.  hdchster  - 

—  —  —  niedrigst.  — 
in  Haigerloch  höchster  — 
— •   —   —  »    mittlerer  — 

—  —    <»—      niedrgstr. — 

Ii.   Tbermemetcr  ■ 
in  Wald         höchster     + 12,  5 

—  —  mittlerer 

—  —  —  niedrigst. 
In  0ifintrid|en  höchster 

—  — •  mittlerer 
niedr. 
höchster 

—  —  — ^  mittlerer 
— '  — •  niedr, 
In  Hiigtrlacb  höchster 

—  Hii(t!<rrer 

—  —    —  uicdr. 

III. 
fo  Wald 


27  2 

26^  9,5  26,  9- 
25,  7,5  26,  8,7 
29,  0,9  26,  13 

27,  6    27,  7 


27  ' 
27,  11 
27,  8 
87,  4 


b  GtinaMrfc. 


+  7 

—  5 
+  15,  5 
+  6,7 

—  1 
+12«R. 
+  4 

—  S 
+12 

+  6 

—  2 

Henachende  Winde. 
Süd  NO, 


+  5,  5 

—  4 

—  8 
+  4 
"  1,  7 


2a.  114 

28 

27,  9i 
87,  6 

+  4,5 
—  3 
—11,5 
+  6,  0 
5,0 


—  8,  0  -15,0 
+  5,  5  +  6. 6» 

—  1,  3  —  3 

—  12  -13» 
+  4  +6 

0-3  O-.'i 
0—10  0—13 


NO. 


8W. 

MO. 

WO. 

13 

4 

0 

8 

8 

0 

13 

3 

0 

11 

4 

.0 

0 

6 

■ 

4 

0 

4 

4 

8 

9 

7 

1 

8 

B 

—  Sigmaringen  West  NO,.O.u.W.  N.^.WO. 
^  Gammert     SW.a.NW.  O.u.  W.     au. NO. 

—  Haigerloch 
IV.  Regentage. 

b  Wald 

—  Mgmaringen 
Gammertingen 

—  Haigerloch 
V  Schncetag«. 

la  V\ald 

SigBfaringen 

—  Gammertingen 

—  Haigerloch 

Der  nili^pmeine  KrankheiUcharakter  war  wäli- 
rend  des  J  au.  u.  F e b r.  In  den  Phytlkatsbetlrkttlft 
Hiigerkreb ,  Sigmaringen  «od  Wcld  MUxUudUeh- 
gasfrlidi,  aoT  der  Alb  dageg^  fbcamolisch- ka- 
terriralbcb,  Mweifen  mit  «n^r  gastrischen  Beiini- 
schiin?.  f>i*»  sonst  um  diese  Zeit  50  häuli^'fM  erit- 
züutii.  Brtistfttrectioneii  waren  selten  ,  Yerla»gteo, 
wo  sie  -rorkamen ,  ein  enUc/titdgm' miUttUhuig^ 
ufidrifftg  Verftibren ,  n.  waren  gencl8t  ,= *  el0*»  «w- 
TSsen  Gliamklbr  anzunehmen.  Dlb  berrsoheuden 
KrattkbcitMi  wafvtt  Aoglneo,  Mtblfroienj  db 
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in  «idgpii  F&Uen  tödtlich  wiitd«o,  Arthiitb,  Ka-  Kindern ,  die  In  nlebl  — iifcolMaJir  An» 

tarrhe,  gastrisch -rbeumat.,  gastrisch  -  katarrhal,   «er  Krankh.  erlagen,  Lungen  -  n.  Brus 
Fieber,  hier  u.  da  Pleuresien  u.  Pleuropneumo-   züudungeo ,  katarrhal,  u.  rlieumaf.  Firber, 
nieji.    lu  einigen  Orten  der  Aib  herrschte  unter  sehe  Fieber,  Diarrhöen,  Brechdurcbtdile 
den  Und«ra  Snt  epidemisch  ein  heftiger,  croup-  Helle  Rnhvtn,  die  hiutige  BMnne,  die 
lihnlifher  Hniten ,  der  indessen  bei  einem  warmen  Tonsillen  wigebende  a.  Uber  die  Mimd 
Verhalten  ohne  Srztl.  Eingreifen  verschwand  u,  nie-   den  Larynx  sich  verbreitende  Diphtberit 
malstödtlich  endigJp.  Die  Halsentzündungen,  wel-   sichtsrosen.    Viele  Schwindsüchlij 
che  vorzugsweise  die  Uvula  u.  den  weichen  Gau-  morrhoidarü  klagten  über  Andrang  dn 
»en,  selten  die  Mandeln  ergrilTen,  zeigten  eine  auf-  nach  dem  Kopfe,  welcher  erst  nach  der  vri 
fallende  Neigung  xur  Absoenbildong,  n.  anehten  ten  Apptication  von  Blutegeln  ad  aenoi 
TOT  Allem  Podagristen  n.  lolohe  heim,  die  früher  lebwinden  pflegte. 

an   Rheuinalismns   acut,  vagus  gelitten    hatten.         Von  ehren.  Krankheiten  kamen  beson 
Wenn  es  bei  diesen  letzten  nicht  zur  Abscessbil-   Behandlung  die  Bleichsucht ,  Scirrbus  t 
dung  kam  ,  so  trat  nicht  selten  unmittelbar  mit   Cardiaigie,  Haeinuptoö,  Metrorrhagien,  M( 
dem  Nachlasse  der  Anginen dai  heromwandemde  lie,  Hpterie,  Apuplexie,  Epilepsie,  Dm 
Gliederweh  herror,  das  oft  nicht  eher  nachlieii,  UniMrdnnngtsn  dee  itleneia(lnitet>  Einige  Ii 
ab  bis  von  Neuem  eine  Angina  oedematodes  ent*  Stäg.  Weohselfieber  wurden  an  der  Douaif 
stand ,  die  dann  gewöhnlich  in  Eiterung  endigte,   rere  Falle  von  Blaseusteiuen  a.  GriesbejcW 
Im  Mä  rz  trat  der  reiu  entzündi.  Krankheitscha-   in sämmtlichen  Physikatsbezirken  beobacht<i 
rakter  stärker  hervor,  u.  es  hemchten  fast  a Hg e-  Melaena ,  Morbus  maculosus  VVerlhorU,  W 
mein  Bronchitis,  Flenrftia,  PBenaMmitis,  Blenha*  Herpes,  Lepra  tu  9m  w.  wwden  bdiaaddl 
gitia,  Bncepbalilb,  Apoplexien,  welche  ein  streng  fiehariaeh  hemohte  epMendsob  lin  einen  ' 
antiphlogist.  Verfahren  nothwendig  machten.  Auf  PhysikatsbeziiibS  Bigmdringen  WiArend 
dem südl.  Abliange  der  Alb,  namentlich  in  den  in  der   u.  des  Mai,  u.  auch  die  Masern  entwick 
Nähe   der  Donau  gel(>gpuen  Orlschafteu  starben   zur  Epidemie  in  einer  Gemeinde  dieses  Pli< 
Tiele  Kinder  von  ^  bis  zu  5  J.  an  Bronchitis  u,  ent- 
sündl.  Oehlmleiden«   Sehr  häufig  wurde  fai  die» 
iem  Honate  bei  alten  Leuten  HaniTerhaltnngwahf^ 
genommen. 

Der  Scharlach  entwickelte  sich  zur  Epidemie  dicinisch-polizeil.  Beziehung  war  die  Toll 
in  einer  Pfarrgemeinde  an  der  Donau.  Die  Vari-  Füchse ,  welche  in  diesem  Quartal  in  2  P 
celien  zeigten  sich  fast  überall  im  Physikatsbezirke  bezirken ,  nämlich  auf  der  Alb  u.  auf  d« 
Sigmaringen  unter  einem  gutartigen  Charakter,  Abhango  wnhigi 

ebenso  in  einer  Gemeinde  des  Physikatsbettrks  kamen  in  dU  Ortschaften  tu  giiflen  vor 

Wald.     Die  Varioloiäen  befielen  in  der  ersten  Hunde  an.    An  einem  Orte  drang  ein 
Hälfte  des  Febr.  in  dem  von  Juden  bewohnten   eine  Scbaflieerde,    u.  biss  hier  6  Schaft 
8tadtviertel  zu  Haigerloch  7  erwachsene  Juden,   Hund  der  Heerde,  welcher  letzte  wuthkr« 
die  in  ihrem  ersten  Lebensjahre  mit  Erfolg  TOCci-  lu  einem  andern  wurde  die  Wuthkra 
nirt  worden  waren  u.  ächte  Kohpockennarben  auf-  einer  Katxe  mitgetheift.   Trols  der  Irdnhlj 
suweisen  halten.    Die  Krankh.  nahm  einen  gut-  beit  Job.  R.  K öch liu^s inZürtch  überdi« 
artigen  Verlauf  u.  breitete  sich  nicht  weiter  aus,   krankh.  der  Füchse  ruht  Uber  diesem  Gegct 
was  durch  die  Vaccination  aller  Vorgeimpften  und 
durch  die  Revaeciuation  vieler  älterer  Personen  viel- 
leicht Tnhfaidert  wardU    Oiüe  lotste  wurde  b^ 
tSl  Penonen  swischen  15  u.  SO  J.  YtHrgenommen, 
und  rief  ächte  Vacciuepusteln  bei  72|  modificirte 
bei  21,  bei  den  übrigen  keine  hervor.    Bei  meh- 
reren war  die  Revaccination  vou  einem  heftigen 
Reaclionsfieber  begleitet.    lu  der  ersten  Hälfte  des 


bezirks. 

Unter  den  Hauithieren  zeigte  sich  aoj 
Orden  die  Lnngenseuahe,  olme  eine 

Ausbreitung  zu  erhalten.  Badeotun<;sTo1lc 


noch  ein  dichter  Schleier,  daher  es  nichl 
wissenschaftl.  Interesse  sein  dürfte,  «>ua 
einer  Note  die  Einzelnheiten  davon  nttttli4| 


1\  Eiidi»  ApfUs  <fMf  da.  Pacht  I«  das  Dwtf  Mi 
Phjtikit  GamMOTtiafM),  Act  hin  1  HwMk  aa 
mit  ihnfM ,  bis  er  v*a  Änakoanoffadcn  OiUtcmhicn 
ward.  Die  S«ctl«a       Mnmim  Rwraltaie:  Mb»4,  h 
Kehlkopf  MUirliah,  «h«M«  4i«  Ui4(m,  lai  MmWj 


tarrhalisch- gastrisch,  im  Phys. 
gastrisch -rheumatisch.  In  der  2«  Hälfte  dieses 
Trimesters  herrschte  überall  der  Gastricismus  vor. 
IMe  häufigsten  Krankhelten  kn  April  waren  Hals- 
entzündungen ,  wobei  nicht  selten  glelohseilig  d«r 
Kehlkopf  u.  die  Luftröhre  afficirl  waren  u.  zuletzt 
gewöhnlich  eine  starke  Epistaxis  eintrat,  femer 
BronohitiSi  acute  Rhetunatismen,  Meniugitis  bei 


hMCaed  n»  elMa  Katal  v««  Such.  Haeiea  «.  Tv» 
dlcfcm  SebMao  iiahAllt 


die  mM  de««  dldiea  SebMao  uahant  «am; 
eehldfflhaat  war  •telloawoii«  «alshadiieh  fcrMiHia  « 
iSehert.  iaa  DanMkaaal«  faadcn  aiHi  viel«  Waran. 
Harahiaae.  QeaehleehUtheile ,  Gehlra  uad  RoriLeaaa 
»IchU  Abaonaea  dar.  —  Am  7.  Mai  Marfra«  7  t  kr  « 
Frao  hdoi  Eintritt  in  ib'e  Kdehe  vaa  ftr«r  S)4kr..  • 
sahiaea  Kaiie  ob»«  alle  VeranUaannr  aafpfallcn  u  '>> 
«•bitaea.  UiVkc  Katxe  pflegte  wohl  v<ju  /et  i» 
Felder  zum  Mauaea  lich  au  Iwgcbea  u.  Iiaaaie  h"' 
w  uiblirBukeB  Fucbve  in  Berahmac  gekeaiaea  m<b.  a 
Fraa  griff  ale  «-^-'-'--  ...k^-^^i. 
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Im  Joll  bemdite  überall  der  gaalrbdi-«it- 
io(il.  Krujkbeilscbarakter  vor,  obgleich  auf  der 
ib  Q.  dem  oordl.  Abhänge  derselben  auch  Oer- 
ie, blaifbil.  m  rbeamal.  Fieber,  mhm  •tolt 

4 AMT  MilriMbM  D  aiiuiaAuBM  wahn^i 


KrMtxe  hlu  a.  wieder  behandelt.  Unter  den  Thieren 
zeigte  sich  io  euiigen  Gegenden  die  Lungenseuche, 
ohne  eine  grosse  Ansbreiluug  zu  gewinneo  u.  ohue 
•iB«B  bMonden  btatigMi  Charakter  so  entwickehi. 
Der  Wttth  TerMitige  Vllclisa  worden biern.  da 
v^.  JDia  baofigslen  Krankhelteo  waren  Cap-  aoch  in  diesem  Quartal  angetroflen. 
jl'ifn,   Djrspepieii,    Diarrijöen,    Dysenterien,  Im   Oclober  pravalirte  im  Phys.-Bez.  Wald 

ddunciil,  Saburralheber,  gastrische  u.  biüös«  der  entzündlich-gastrische,  im  Phys.-Bez.  Sigmar, 
d»,  Brnfarebreii,  HabenlsUndungen,  Geilebia-  der  lularrhalifcb-aMtiiiiidliobe,  im  Phys.-liei. 
M,  Vmodini,  Typhus  abdemiDalb, gattiiiefae  Ganiniertuigen  der  katarrbalbeb-rbeanatiMbe  orft 
nmiea,  Unierieihsentzündungpn ,  Koliken,  Ne»-  gastruchen  Beimischungen,  im  Phys.-Bez.,  Haiger- 
l!ock  Im  August,  der  durch  heisse  Tage  u.  loch  der  katarrhalisch-gastrische  Kraiikheitscharak- 
iüt  lieble  sich  auszeichnete,  trat  der  gastrische  ter.  Die  häufigsten  ILraukheiten  waren  Katarrhe, 

Boaea,,  Angiuen,  Bronchitis,  Augeublennorrfaöen, 
Ilasem,  an  einigen  Orten  gsttrisobe  n.biUdte  Pie* 
ber,  Status  biliosus  ohne  Fieber,  Helminthiasis. 
In  einzelnen  Hofen  zeigte  sich  die  Ruhr  u.  befiel 
bier  sämmüiche  Bewohner ,  weiche  aber  unter 
Dirfraobte,  durch  Nebel  n.  kalte  Nldite.aaa-  der  Anwendung  von  Blutegeln  ad  anom,  von  er- 
MfctBsls  Septbr.  behielt  den  entsllodi.  Kranke  weichenden  narkot.  UebenehlSgen  über  den  Un- 
tdurakter  u.  es  herrschten  Habeulzündungen,  terieib,  schleimigen  Decocten  mit  n.  ohne  kleine 
'irrlip,  Masern,  die  häutige  Bräune.  Nebenbei  Gaben  IVlohnsaft  bald  genasen, 
na  fiiutbrecben,  Hämoptysis,  Anomalien  des  Im  November  trat  überall  der  rein  entzündl« 

WessersDchteu ,  Schwindtnehleo,  Krankheilieberakter  herf0<,o«  et  herrechten benpt>- 
o.  aooh  wohl  die  ittbliah  entsnndl.  Brostaffeolioneo,  die  SohwuBd« 


lios  in  den  Hintergrund ^  u.  der  ent« 
ifth  tafiiThaliube  atXrker  berror,  daher  Ka- 
lk, Bnnt- a.  Aogenebtziindungen,  an  meh- 
TO  Orten  die  Masern  unter  einer  epidem*  Ver* 

stoBg  herrschend  wurden. 


*nh,  berpetlMhe  AaneblKge 


(MtriakKa  Haare,  wilJrn  KuffXk  .  ealblSttca  ZShneii  u. 
■  (i(eiitoal.  Uekciirei  aa ,  u.  wiedarkeli«  die*« ,  bia  ai« 
"'IvaH.  Bei  der  8«clion  dieaer  KaUe  fand  aichclM« 


MHa4- 
«ia« 


Ittin  «fetni  Flidto  der  Lungea  ädirer«  atlaaaC  Fielt« 
mm  daraelbrn  aCark*  BlulaaktnftMC,  im  Herten  Hlehia 


PM,  4ie  Sckleiffibaut  de«  Icern  Maceaa  atellenwciie  ge- 
I-  •afralockert,  die  Leber  froaa  u.  mit  lilut  iiberfuilt, 
|U«tbkap«  roa  Galle  Mroiiead ,  die  INieren  ««hr  blutreich, 
«baaraal,  in  deu  dünnen  Uarmen  virle  liandMurmer. 
Oia  Vrräadcruaf  rn  wurde«  im  Oribr.  bri  der  Section  ei- 
'*KitrtiiLen  Sjähr.  tvalze  in  einem  bruachbariea  Dorfe  ge- 
hl, •mratlirk  eiac  enUandl.  Heizung;  iIcm  (iebirni*  u.  leiuer 

!i,  4tr  He»piraiionforgane  u.  der  Nieren,  Ulalter  im  IIa- 
ItMlrballte  Facea  im  iVlattd-iriiK*.  —  Km  II.  Mai  wiir- 
ivakl.  Fitcha  vnn  mebrerrn  Hadern  bei  Hettiaf en  durrc« 
fce»«d  reluiidiii.  Derselbe  t  iiili<  f  nicht  bei  Aniiabt  runr 
hlntr,  >ondern  frilT  einen  dcmclbcu  wiitbend  an,  u.  ward 
*lpia4ttt.  Die  Sertinn  dieie»  Thiera  ergab  Folfeadea : 
"Wa  äaMera  Körper  fanden  ticb  mehrere  eiudnagrade 
roa  Haare*  eaiblA«i(e  Stellen,  die  Ziwg«  aa 


flMMIIcIl  ceTltbct. 

■w  t.  Mctfraara  Fledtea  Maakt,  die  Broaehlaladileia« 
■waailick  gcrdtlicl,  die  Henkaamera 
«H«t«,  LuBfcn  Bormal,  ia  der  " 
*•  <(T  Mtfeo  all  Uaarea,  Mao« 

'ealiM  «rrdickt  o.  caUäadiieli  gerötbet . 
■<^;t4ttioi,  die  MUi  aatariicb,  die  Leber  »ebr  grü»»  und 
i^ic  Galleiiblaec  «Aa  diinlteler  Galle  «Irotxeud,  Merea 
'i'^'ifr  toriaal,  da«  Rückenmark  u.  «eine  Haute  im  naiitri. 

<  1)1'  Gebirn  konnte  nicht  unter«urhl  werden,  da  daa 
'  i-nk  (iiiea  Schlag  mit  einem  l'rii|rtl  auf  den  Kopf  war 
***' 1  diü  Crhirii  dadurrli  zcTi-iiirt  w  orden.  —  Am  18.  Mai 
J* 'fk  fin  Fiirh-  tlfiii  Hiinil-/«iii(rcr  de«  \Va*enm«i*>tera xu 
i*»  ungclahr  I  .Stunde  vom  vorigen  Urte  lieg^t  und 
'*^<>t  Munde  aa.  Ebcuio  letzte  er  »ich  dea  berbeieilen- 
**w*Ub  »ur  Welirea.  ward  von  dimen  (retödirt.  Beider 
j^l^Mtk  BlutanbäufüHF^  in  dt-ii  llrTzküiniiicrn  ii.  an  der 
^*Sa*atar  de«  Mageoi  u.  an  der  Cardia  l  GetcbwuUie, 


süchtigen  besonders  verderblich  wurden,  ebenso 
Entzündungen  der  Gehirnhäute  u.  de.«  Unterleibs^ 
acute  Kbeumatismeu ,  die  gern  wanderten. 

Der  JHembr,  seicbneto  tieb  dareh  «inen  mt- 
fohieden  entzüudl.  Krankheitiebarakter  roll  groMer 
Neigung,  in  den  nenrösen  überaogehen ,  aus.  Fast 
an  allen  Orten  kamen  Entzlinduiiopn  der  Brust- 
u,  Unterleibsorgane  vor,  weiche  aber  kein  krallig 
eniBitaidangtwidriges  Veifahraii  Terlragen,  u.  stet« 
eine  sehr  langsame  Reeonveleseent  hatten.  Die 
Bleichsucht  a.  Anomalien  des  MonataSaiies  bildeten 
auch  im  letzten  Quartal ,  wie  das  ganze  Jahr  hin- 
durch, die  Cruz  medicorum.  Ausser  diesen  ka~ 
men  tot:  OanBalgien,  Waasenochten,  Sab  wind- 
ancht,  Haramma,  Seirrlraa  ▼entrieoli.  Die  ^mi 
Uttfeland  n. Lori nse rgemachte Beobachtung^ 
dass  der  yorherrschende  Ner>-encharakter  nicht 
allein  in  den  Städten  u.  unter  den  höheren  Stän- 


Mkitllta,  der  Gaunea  livida,  dar  Kaeliea  ■tallMwaiee 
f\  «ttl  •tavara,  di«  Olattia  u.  int  bwar«  das  Kdd- 

■    -            -        die  Broaehialadilei».  .... 

BruLhöbirtiti^UMi**'  *i>f  dran  platten  Lande  bemerke 

n.  Laub  angefüllt,  JS»  her  worden  mBiaen.  ^  naeh  den  im  TerfloMenen 

1"^  Jahre  im  Füntentbume  eemaehlen  Erfahrunseo 


bestätigen,  u.  wir  können  hier  nur  unser  Bedauern 
über  die  Haofigkeit  des  Hysterismus  in  allen  For- 
men nnter  den  Baaerfrauen  aosspreehen.  6fiea 
nnd  Harnsteine  worden  nieht  selten  bei  Kindern, 
Gallensteine  beim  weiU.  Geschlechte  beobaohtet. 

Autfallend  häufig  waren  Knochenbrüche ,  na- 
meutl.  der  Extremitäten,  obgleich  auch  Fracturen 
dea  Unterkiefers,  der  ScbSdelknochen ,  des  B^l- 
kem,  dea  Zongenhoini  in  den  Beriehlai  emihat 


-    ***  andre  cia  weibl.  Fucba  ,  aeigtca  einen  beben  Grad 
i^C<n»g.  —   Bei  der  Sectioa  eiaee  dritten  der  VVoih 
Pacb»ea  wurde  eia  viereekigea  SliKk  Papier  iiu 

&«niS£  mSmS!tmiJS!m^Si3mät^^ 


JH»  MoHm  herrschten  vom  Bode  dee  An- 
gast  bia  sor  lütte  Noremben  Ia  9  wtoWedenen 
in 
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misch.  Ihre  Auibuk— ^  war  vou  Süd  -  nach 
Nord-O»t.  hn  Ganzen  wurden  7oi  ludiriduen  in 
dem  Alfer  zwischen  10  Tagen  u,  19  J.  von  dieser 
Krankh.  befallen  u.  nur  ÖÖ  we^geraÜI,  iu  der  Tüat 
«in  lehr  güuaUges  V«lliltiite*  wmm  mtm  die  ge^ 
riDge  Pflege  berüekaiohligt,  welebe  in  den  MeiMaa 
Otteu  den  Kraul(.en  zu  Theil  ward.  Am  gutistig- 
sten  stellte  sich  das  Verhältniss  in  der  Stadt  Sigmar., 
wo  vou  144  Masernkranken  nur  2  Kinder  starben, 
die  noub  nicht  das  1*  Lebensjahr  überschrilteu  hat« 
teo,  eine  Folge  der  nabeo  «u  tolineUeii  ünU.  UüUe, 
—  am  ODgiaMtigilea  in  swei  in  engeo  ThKleni 
gelegenen,  viele  UDbemillelte  zählenden  Dorfge- 
meinden ,  indem  in  der  einen  derselben  vou  lö4 
Kranken  10,  u.  in  der  andern  sogar  von  21  Krau- 
ken 5  starben.  Die  Dauer  der  Epidemie  war  iu 
2  OtleA  4  Woehen,  in  2  Mderen  6  Waehw,  in 
swei  7  WodieDy  in  zwei  8  Wocben  a.  in  der  Stadt 
8iginar.  9  Wocheo.  Wie  bei  den  meisten  Alasern- 
epidemien  kamen  an  allen  9  Orten  anfangs  nur 
wenige  t^rkraukuugen  vor,  daun  schien  aut  einmal 
der  gauze  Ort  gleichsaia  ein  lole^tionsberd ,  woff« 
anfein  Deorementom  epldemiae  folgt««  ~»  Un- 
ter den  S8  Gestorbenen  waren  24  Mädoheu  u.  14 
Knaben  f  n.  ihr  Verhaltniss  war  iu  einer  Pfarrge- 
meinde 10 :  1 ,  hl  einer  andern  5:3,  in  einer  drit- 
ten 4:1,  ui  zM-eien  1:1,  iu  einer  0:  2.  Von  die- 
sen waren  unter  einem  Jabre:  9«  2wie6l»«n.l-n«  2 
J.S  10^  switaben  t  n.  8  J.t  6^  xwiaaii«n  &ii..4  J.: 
5f  syrlicben  5  u.  6  J. :  3,  zwischen  6  u.  7  J.  t  2,  «in 
Tjäfar. ,  eiu  I4jahr.  O.  16jäbr.  Individuum.  — 
Unter  den  Symptomen  von  Lungenentzündung 
starben  2,  au  Auszehrung  ^,  unter  rubrartigoi 
Diarrhöen,  die  fast  inMMririit  Apliliien  nom^iairt 
waren  9  7  >  unter  Cmniliianan  5»  unter  Krstickniigt« 
solalleu  nach  vorangegangener  Bronchitis  10,  un- 
ter den  Symptomen  der  häutigen  Bräune  2,  unter 
Dyspuöe  2,  unter  den  Symptomen  der  acut.  Hiru- 
huhieuwass«rsu«ht  2.  In  der  ersteu  Woohe  naoii 
dam  Atnbrueb«'  dar  Krankh«  starben  14^  in  dar 
nwailcn  12«  in^der  drittan  8| in  der  vierlan  In.  in 
der  fünften  2.  —  fiab<MI  in  dem  eben  Gesagten 
•iud  die  Complicationen  angedpiitet ,  welche  bei 
dieser  Masernepidt-mi»'  waiirgeiiummen  wurden, 
u.  ich  will  nur  noch  ergänzend  hiiuufugen ,  dass 
diata  Krankb,  nntar  dam  iLalanfaaiiaah-antafindl» 
CharalLtar  auftratand&berall  mitBroncbitiaa.Cronp 
am  häufigsten  complicirt  beobachtet  worden  ist.  — > 
Beachtung  verdient  es,  dass  bei  den  älteren  Kin- 
dern, wo  eine  tägliche  genaue  Hesichtigung  des 
Innern  Mundes  u.  des  Pharynx  möglich  war ,  die 
KnnUi;  nm  diesen  Tbdlen  baglnnand,  mitliin 
dar  aagenannta  lUcbeUcroup  erlcannt  wurde.  laa* 
mar  konnte  man  auf  den  Mandeln  u.  dem  weichen 
Gaumen  deutlich  eine  Pseudomembran  erkennen, 
mit  deren  Anwesenheit  euch  die  eigenthüml.  Croup- 
Symptome  hervortraten.  —  £in  entzündl.  Augen- 
leiden wurde  an  «inigen  Orten  fast  gar  nicht,  an 
einem  feuchtgelegenen  dagegen  durebgSngig  in 
einem  sehr  bedeutenden  Grade  wahrgeuommen. 
Fast,  ttbaiaU  gingan  während  6  bb  ^  Tagen  kn« 


tavlial. Zofalle  dem  Ausbruche  derKraakh 
dann  folgte  wohl  heftiges  Kopfweh,  mit 
Kmptindlichkeit  der  Augen  gegen  das  hfl] 
Erbrechen,  heftiger  Musleu,  starkes  Fieber, 
amndtn  apilar  eneUsn  dimi4ar  Anvahla« 
aiobte,  von  hier  siob  weiter  über  den  Koq 
breitend.  Bei  einigen  ging  kein  Erbreche 
dem  Diarrhöe  dem  Ausbruciie  desExaulhe 
au ,  bei  anderen  Erbrechen  u.  Üiarrhu».  , 
brechen  u.  die  Diarrhoe  horten  immer  mit 
alan  Knoliainen  dea  MaaerwuMMblags  «i 
Diarrbde  kam  bfinfig  irladar,  sobald  dar  Ai 
Uber  den  gauzeo  Kiirper  vatbraitet  war. 
Beginnen  der  Epidemie  in  eiuera  Orte  pt 
der  rein  katarrhal.  Charakter,  iu  ihrer  Ai 
rein  euUündiiche  u.  am  «unde  derselben  t 
sar  ariedar  mehr  anrttak,  v.  der  kalanbslii 
gegen  stärker  hervor.  Nur  au  einem  hailt 
neu  auf  dem  Abtiange  der  Alb  hemchttl 
fang  bis  zum  Ende  der  Epidemie  der  rein  e| 
liehe  vur,  u.  hier  reichten  nicht  einmal  orl 
entaiebuogeu  aus,  aouderu  »elb^t  die  Neu 
nan  Mosalen  in  alnnaluan  Pliilen  wiadctk 
deu.  —  An  ^igau  Orten  wnT  die  G< 
schnell,  an  anderen  sehr  langsam,  u.  hietj 
Nachkrankheiten  nicht  selten  sich  rluzq 
Namentlich  wurden  erschöpfende  Dinrrhu« 
selbst  einen  mbraHigen  Charakter  annabuie 
tlian,  Antiarca  n,  Iscitas,  Olnrrliji»,  lia 
Husten,  Bmstantzttndnngen,  Ab«elninig,4 
höhlenwassersucht  wahrgenommen.  —  I 
handlnng  war  dem  Charakter  der  Epidfli 
mäss  utehr  oder  minder  streng  antlpttkij 
welelie  iH>ardi«aa  ni  dam  Brfolge  n.  iu  ^ 
gan  Mortalität  h»  iibrigana  niabt  iuMMr^ 
Verhältnissen  eiue  genügende  Reclilferligtl 
det.  Gegen  die  Diarrhoe  als  Nachkrankb) 
währten  sich  kleine  Gaben  Mohiisaft  in 
schleimigen  Vehikel,  gegen  deu  chruii.  1 
das  Morplifum  per  metbod.  endermatiesio. 

Vea  den  38  Vt-rsiorheiun  >\urden  10  um 
Sectionen  zwd  oacli  eben  überstandenen  iMsMra^ 
Hirnhohlenwassersucbt  Verstorbener  werdea  l| 
ä;)äterii  Abschnitte  vollständig  nntflatheiit.  Bii 
7jälir.  Mädchen,  das  an  sehr  ansgesprochcncr Bi 
Zündung  gelitten  hatte  u.  nach  dem  Verschwiadcod 
aeblags  am  14.  Tage  der  |C— fcfv  in  einem  hiu 
tigeo  Zustande  gestorben  war ,  ergab  die  30  Ä 
nach  deiu  Tode  von  Dr.  Batzer  Torgeaoaan 
chendfTnuagi  aagewöhnl.  Blutleere  in  den  Mreidies 
bedockiingen  ,  ZN^isrlun  der  Aracbnoidea  o.  dd 
DiaUir  Walser,  zvtiftcbeii  der  ä|>iunvvebetiliaut  ■ 
weichen  Hinihaut  ein  leichtflüssiges  trübes  Ex»id 
Gffässe  der  Fla  niater  blutreich,  dai  {{'"''•••JS 
Gehirn  von  aoroial.  Beschaifenheit,  wcaig  rlli 
ia  den  Hirnhöhlen ,  auf  den  Sickea  der  Pleora 
gesrhwitzte  L^mplie,  die  rechte  Lunge  st«ll«iiea 
patisirt,  mit  den  Hen&beutel  u.  mit  dem  Bnuml 
wachaaa  «.  Tuberkel  enthaltend,  die  linke  Loof 
ganz  frei  von  Tuberkeln,  durch  eine  gelbgrüss 
kenartige  Flüssigkeit  von  ungefähr  15  Ünx.  nM| 
gedrückt  u.  durch  dünne  pseudomembTsniie  S 
mit  der  Pleura  verbunden,  überdies«  mit  dem  Z| 
feile  u.  dem  Herzbeutel  verwachsen;  Ijar^nx.^"" 
Pharynx  u.  Oesuphsgus  aatürlich  beicbaffts,  «i^'^f 
baaft  an      üata«Hippiidua  dar  TcMfcasiB  <u' 
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B»il«te  diflr  Broacfaten  sdir  rotb  o.  •ofgelockert;  im 
^^üttl  ^ipmlirh  viel  Mr5se  FlüMigkeit,  Mint  Wiad« 
xtf^i,  lui  der  äustern  Fläche  ranh  u.  mit  einMi  hoch» 
iKka  Gefä^'inetze  überzogen.  Das  Herz  ßi-lbat  und 
tEcbe  Uii4efl«ibieiiig«weide  hoUa  nichu  Aboot- 


►iSiir 


.kr. 


gioS^J.  ilter  «impelartic  r  Kn  ibo  tii"t  rincm  vo- 
^MMtfl  Kopfe,  der  weder  ceiieo  oocii  »precitea  konnte, 
iiih3Tife  nacb  dem  BracSrinCD  dct  AuMcbiags  unter 
Intidi.n^i'Kn'Ir:!.  Di.j  :.'0  St  darauf  f^emachte  Lei- 
l)|B()tiinm  ergab  ein  Tvluiuinö«ef ,  weiches,  blutarme« 
Um,  vid  riütsigkeit  in  den  Himhöhleo,  viel  schao- 
lodM  schwarzem  Btut  in  d^n  Lungen,  lebhafte  gleich- 
(ittigf  Köihe  der  Bruncbiaist  liicimhaut ,  die  überdies» 
gitma  zähen  Schleime  bedeckt  war,  ein  sehr  grostc^^ 
f  cModipfs  H'  r.'  .  das  im  rt-i  liton  Ventrikel  viel  Blot 
Biiiic<t,  Wauer  im  übrigen«  {gesunden  Pericardium,  die 
|Iaiffk9)t»rgaoe  normal. 
Ts  1^  J.  altes  wohigen&hrtes,  streng  antiphl^Utiadi 
U!«,  onier  Coiivukionen  am  5. Tage  der  Krankb. 
TrMrims  Mädchen  bot  nach  fhr.  B  atz  er  bei  der 
Sro«o  Kolgaadeat  starke  Blutanb&ufaag  in  den  Bloi- 
Uilioa  der  harten  Hirnbaut  u.  !■  den  GeAiMn  d«r 
hiua,  trübes  wäsiriges  Kxsudat  z\\isth(  n  der  wri- 

tUinhaat  a.  Arachooidea,  das  grosse  u.  kleine  üe- 
,  N  «te  dM  T«r1ittg«rte  Mark  sehr  fest ,  Lungen 
PK>;.  die  Luftröhre  mit  einem  blutipen  Srhnnm 
k,  <ii<  öchitimhaat  derselben  geröthet  ii.  tteUenweise 
i^ert,  auf  der  Schleimhavt  des  Pharynx  u.  Larynx 
l>fniau$»chlRg  sichtbar,  Hrr7  u.  Herzbeutel  normal, 
^'.ti  s.  Gedärme  von  Luft  ausgedehnt,  ein  maacrn- 
t  (WrAMtehlag  hier  «.  da  auf  der  Scbleimbaot  des 
I*- ünffr-  n.  Lecrdarma ,  welche  atellenweise  auch 
at  lajedio  ramiformis  xeigte,  die  Mesenterialdrüsen 
si:  ilm,  das  Pukraas  hypeirlropbiachy  all«  Obrigeo 
(«•and. 

Die  Sectiuo  eines  4jäbr.  Madchens,  welches  an  8. 
^r  Krankh.  in  Folge  einer  Brk&itung  unter  D>s- 
lUrb,  ergab  nach  Dr.  i) atzer:  BluUabiiibHi( 
in  GefsMeo  der  Hirnhäute ,  nichU  Ungewöhnlich«* 
tt  iirncn.ioden  Lungen,  die  an  ciipgm Slellpn  m't  firm 
Mette  Tsrwacbsan  wareti.starke  Rothe  n.  Auflockerung 
irtcMrtaatdea  Mlkopfs,  der  LvflHthr«  «.  darBw 
^»»Ithe  überdies*  eine  r(  ilu^ctw  is  srliaumendeMas- 
*  hinkte,  ia  der  Uaucbböhle  eine  ruihlichtgefärbte 
PMt  BrgieMung ,  die  Schletinhavt  de«  Magens  un  dl« 
^'  t  jerötfu  t  u.  init  f  inem  masernnbnluhen  Exantheme 
^vt,  eöexuo  die  Schleimhaut  des  Duodenum  u.  obern 
*  TM  Jejannm,  alle  Obrigen  OrgHMMOiaL 
l*i<  Obduction  eines  6jähr..  streng  antipblogistif ch 
hinten  n.  am  8.  Tage  der  Krankh.  in  einem  »ii\)ü- 
f^jZüirttade  verstorbenen  Knaben  lieferte  nach  Dr.  B  a- 
•«t  Wfttde  Rc«ultate:  »tarkf  Biotanhäufung  Inden 
^«.b  den  Blutgefässen  der  Wimhäute,  eine  wiss- 
^'  hnit  Ergieuung  zwischen  Aradinoidea  u.  Pia  ma- 
Mtpmt  Blotfülle  in  der  im  Ganaea  normal«»  Hirn« 
•■tai,  Plexus  cboroidens  lehr  blutreich,  Verwacfc- 
^.trt  i«hr  blutreichen  Lungen  mit  der  Plc-nra,  n 
•PliiwtioQ  der  SchkiaihMit  der  LufUöhre,  BluaüUe 
IM*  lariMblen,  Hertbentsl  nomal,  Pankreas  hypev- 
»tarke  Injcction  u.  ein  nia«(  rii"i!iiilirli»  s  Exan- 
^     iiT  Schkimbaut  des  ZvrölCfinger  - ,  Leer  -  u. 
iidarDf ,  «He  übrigen  Organe  normat  bMehaffsa« 
«ißcm  uater  der  Coniplication  mit  der  hintigeil 
^■M  ftrsloibeaen  Kinde  fand  sich  eine  Pseodomem* 
■^■iAtaar  anf  der  SchldoibaQt  des  obern  TbeUader 
^■tfe  V.  des  Larvnx,  sondern  auch  im  Pharjnx  und 
If^lUadela,  nach  deren  Ablösong  diese  Theile 
Mslibc*,  btaUK  fwciirt  v.  n%d««kirt  «r- 


!^/(icÄ  gewann  im  Tan.  u.  Frbr.  rinp 
in^  in  Beuron,  eiuerPlarrgemeiode 
3eurks  Wald,u.  in  Langen euslingen, 
dM  PbyiiUlibariikM  SlffiM- 


wabreod  des  1.  n*  S>  0°'>'*'b'   ^  ^ 

steil ,  wohin  Sip.  Krankb.  aus  einem  benachbarten 
badischen  Ürt*^  eingeschleppt  worden  war,  er- 
krankten von  ItiO  Bewohnern  14  Kinder  zwischen 
2  «.  18  J«  o*  6  P«vn««o  xwisoii«n  l4  vu  18  J.» 
von  welchen  nur  ein  Mädchen  starb.  —  Den 
Ausbruche  des  Exantheoos  gingen  wälirrnd!  STege 
immer  Vorboten  voraus,  namentl.  ein  mehr  odei- 
minder  heftiger  Frost,  worauf  ,  Hitze ,  Angina, 
DorobfaU  oder  firbreolieoi  NMenblnten,  ein  booh- 
rother  Urin,  ein  voller,  harter  u.  frequenter  Puls 
iiift  Tia'chf!.  Irrrrcflcn  sich  einzustellen  pflegten. 
Das  Lxüniheu)  zeigte  sich  immer  zuerst  auf  der 
Brust  u.  dem  Halse ,  später  erst  auf  dem  übrigen 
Körper ,  der  dann  woU  eioein  gasottenri»  Krebie 
glich.  Das  Exanthem  stand  in  der  Regel  lauge  u. 
die  Krenkh.  rr.scbien  bald  als  Scarlatina  laevigata, 
bald  als  8c.  miliaris.  Die  Abscbuppung  wurde 
fast  immer  erst  8  Tage  uacb  dem  Verschwinden 
des  AuMcbla^t  tiebtbar,  Bei  mebrereo  stellte  a]a 
Nachkrankbtil  sieb  HantwaMersucht  ein.  IKe 
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handlang  war  .streng  antiphlogistisch.  —  Tn 
Lang^'neusllngpii ,  das  fast  ganz  von  würlemberg. 
Ortschaitea  umgeben  ist,  in  welchen  der  Scharlach 
seit  melirereii  Wodien  berrsebte,  aeigte  ^ob  die 
Krankh.  zttent  im  März  bei  drei  i£indem  von  2,  5 
u.  10  J- ,  welche  bei  einer  antiphlog!st.  Behand- 
lung gfnasen.  Im  April  wurden  6  Kinder  vom 
Scharlach  beiaüeu,  tuu  welchen  3  starben,  näm- 
lieb  ein  S^jXbr«  Knabe  ann  20.  Tage  derXrankli. 
an  CehirnfaöUeiiwasseniiolit;  dn  ^iifar*  Mädchen 
am  80.  Tage ,  ■welches  eine  Vereiterung  (?pr  ^pc!i-- 
len  Ohrspeicheldrüse  u.  zuletzt  Wasserkrebs  der 
ganzen  hnkeu  Gesichtshälfte  bekam ,  wogegen 
Kjreosot  v.  Obloricallc  onisODst  angewendet  worden 
waren ;  endlich  ein  19jähr. ,  noch  niebt  menstra- 
irtes  Madchen,  das  schon  am  3.  Ta^ze  imtf  r  tlfu  Sym- 
ptomen der  Encf  pliulilis  trotz  eiues  eingreilenden 
entzüudimgswidrigen  Verfahrens  endigte.  Die  3 
ClencseDen  weren  2MSdeben  von  2J.  «•  einSjibr. 
Knabe.  Im  Mai  erkrankten  bis  zur  Hälfte  des 
Monats  ein  Malir, ,  ein  2jähr. ,  ein  Sjähr.  ,  ein 
4jähr. ,  ein  öjeihr.,  ein  Qiäbr.  u.  16jähr.  Indivi- 
duum. Von  diesen  starb  ein  2jähr.  Mädchen  am 
12.  Tage  der  Kranlüi.  tt.  «In  16jühr.  Müdeben  am 
8.  Tage ,  beide  in  Folge  einer  dazugelretenen  ent- 
zündl.  Hiruairection.  Seit  der  Milte  des  Mai  kam 
kein  neupr  Erkraukungsfall  vor,  u.  die  Krankh, 
kounte  also  als  erloschen  angesehen  werden.  Im 
Oanaen  erlttankten  18  Individuen,  von  weleben 
6  Stariben.  —  Fast  alle  wurden  ohne  weitere  Pro- 
dromen von  Halsweh  u.  Erbrechen  hpfellcn,  wel- 
che Zufälle  2  Tage  anhielt pn  ,  worauf  das  Exan- 
them erschien ,  u.  zwar  bald  als  Scarlatina  laevir 
gata,  bald  als  8«.  inOiaris..  Bei  den  meisten  war 
die  HalsentaOndnng  sehr  ansgesprooben ,  n.  bei 
allen  zeigten  sich  unverkeiinbarf*  Ze?chen  einer 
ent7i\ndl.  Reizung  des  Gehirns  u.  seiner  Häute,  so 
dass  aügem.  u.  örtl.  Blutentziehungen ,  kalte  Auf- 
schläge auf  den  Kopf,  lauwarme  Bilder  n.  famer- 
Hab  entsamhmywldrig^  Mittel  bei  allen  angaord- 
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iMt  werben  mouten.  ~   Siinuiitßab«  RecouTaras-  kriftig*  n.  gor  gesährl«  IndfeUom  tdtq 

ernten  bekamen,  iu  i?oIge  zu  frliheu  Au:igftienit,  unter  dipsen  auch 2 Schwangere.  War  difl 

Haut-  u.  Baucliw»ss#Tsucli(,  ^egea  welcbe  AbCubr-  einmal  in  fisir  in  Hauge,  so  blieb  es  selii-n 

miUei  du&  Ctilomei     Jalappe,  Frictioneu  mit  wol-  nein  Erkraukaugsliiile,  u.  in  der  Re''el< 

leMn  Tiidieiii  tt,  «ia  Mgemeasenes  Begim  in  Ge-  »«Iv  oder  weniger  alle  Bewobuer  deucM 

bnnd»getoQei»  wiirdca,  dnreii.wAlobce  Verftlunn  griffiM*  i 
Hiebt  illein  Jbler  Mimiitl.  Kranken,  sonderu  aucli  In  Bezug  auf  den  Verlauf  der  KraoU 

in  einigen  b«*nflc!ibarten  würteinberg.  Genaaui^eli  noch  zu  bemerken,  dass  die^p  oft  Avie  stlfl 

die  mei&teu  Krauken  gerettet  wurden.  Leu  schien,  tudem  mau  während  14  Ts§ 

Die  Secüon  wurde  gemacht  bei  dem  3Jj.ihr.  Knaben,  Veründeruug  iuderSymptomengruppebeoh 

bei  welchem  die  Zeichen  des  Hydrocephalus  eefundeii  |l„  ^  a«»  OrOe  der  Abmagerung  der« 

werden,  ferner  bei  dem  16jäbr.  u.  bei  dem  üialirMfifirlicn.  .  ,   ,„  .  ö...  » 

Die  Ergebnisse  der  LeicbenöfTnungiy  St.  nach  Ein-  «  "»ö"  *•  «Ogefe  oder  kilKereDi 

tritt  des  Todes  bei  dem  16jihr.  scbon  eotwickeltea  MM-  K.raukh.  erkennen.    Unter  den  4  Gestorbei 

eben,  das  eine  entschieden  antii)h!op!st.  Bphaiidliim{»  er-  faiirl  sich  ein  13jähr,  Wädclien  ,  ein  26jäV' 

halten  hatte,  waren  folgende:    hoher  C^rad  .u»  Ver-  ^hen  ,  ein  26iähr   unvprljfiiaiheter  Mann 

wesung  ,  AusOuss  einer  braunen,  schäumend  en  u  übel-  AaiäK,    u.^.,       u^.         .  et  .  i 

riechenden  Flüssigkeit  aus  Mund  u.  Nnse.   Starke  Blut-  ^^J*^-  aJieu  Tier  erfolgte  d 

anbiafong  in  den  weichen  Kopfbedeckungen  u.  hi  den  swiacbeil  dem  23.  U.  27»  Tage  der  Kraitkl 

Gefässen  der  harten  Hirnbaut,  lynplMil.  Muwchwltstiii-  Die  Witterung  Sellien  tnf  difl  Bpidrmht  n 

fen  «wischen  Araclinoidca  u.  Pia  m^ter ,  starke  Blutan-  Verlauf  der  Krankktai  iadlvidoellen  Palll 

äufung  im  grossen  u.  kleinen  Gcliime,  keine  Abwci-  Ki||«u„  ^„  ;,(,»„ 
chung  röcksichilich  «einer  Consistenz,  wenig  Serum  in  ,/    \     ,    ;   ,  ... 

den  Hirnhöhten.   Dunkelrothe  Färbung  der  Uvula ,  der      .  Veriaut  der  Krankheit  war  £ol 

Mandela  u.  des  Pharynx,  bedeutende  Auflockerung  u.  Die  Kraakeu  klagten  mehrere  Tage  zu«( 

Gefäiaiiyection  der  rechten  Parotis  u.  rechten  Unterkle*  Mattigkeit,  Schltflotiekett ,  Maneei  an  fit 

ferdrüse,  starke  Blutfulle  in  beiden  Lungen.  Waaser-  GemülhsTerstimmOBfr    Andere  emdaad^ 

anhaofung  in  den  backen  der  Pleura,  weniger  im  Peri-  v    r    ^     «i         *       o  i    .  T » «^T . 

cardium.  mürbe  BeacbafTenbelt  des  btutlecrea  HflRens.  Kopfweh  ,  Ohrensausen  ,  Schwindel,  bttt» 

Die  UnterleifaMingewelde  waren  im  Ganea  faa  MffMaleQ  aclunack,  ein  eigentliüml.  Offultl  in  dtr  He 

Zuatande.     _        .  ^     _  .  *  n.  Neigung  zum  Brechen,  noch  andere  h 

^  .  ^-t    M-!.  •  f'*'^**"  Borborygmeu,   Leibschmerzen  u.  diarrb 

des  2jahr.  Mädchens  ergab  Nachatfhfndc? :  noch  nicht  o.  .i ,  .  ,  .  •      .  V*. 

vollkommen  ee.chlosscne  gross«  FoiiUnelle ,  Serum  zwi-  ««jWgange,    Dabei  betteo  ile  eine  erdU 

achen  Arachooidea  u.  Dura  matar,  lyoipbat  Ergiessong  aicBlafarbe  mit  einem  gelbfiohtea  Aaflii^ 

«wischen  der  Spinngewebeobaut  n,  der  sehr  hijicirtcn  Nase  u,  die  Mundwinkel,  ein  mattet  Amt 

weichen  Hirnhaut,  Blutreichlhum  und  Erweichung  der  o,p,ca  ab.    Nach  kürzerer  oder  läDge^ 

Rindensubstanz,  %iel  Serum  in  den  HirnbSb  en ,  Blut-  ,        c.  j  f  t 

fülle  im  kleinen  Gehirne,  keine  Rothe  des  innrrn  M„n-  Stada  prodromoniin  verßelen  d.e  K 

des  u  Kacbuns,  in  der  Brusthöhle  mehrere  Uuzeo  Was-       aioen  heftigen  Scbüttelirusl ,  desj^en  Um 

ler,  Lengen  entzündet,  mit  der  Pleura  ▼erwaeliaa«  e.  a«ll||»deB  war,  aber  mwdaeiaM  «tet  SlUlllll 

stellenweise  Eitr>rl,erde  in  sich  ^rhUrKsend.  II.  rrj  u  Un-  worauf  Starke  Hitze  V.  dtt  lleftlserMlBMi 

terleibseingewciae  im  Ganzen  vom  Ntttüriicben  nicht  ab-  e.jrM        itko..  J...  a.,„-      -u    •   .  ti. 

irrirhtiBrt-  "•v"«.»»-  btini  u.  Uber  den  Augen  sicli  einstellif, 

wc)!>I  df-r  Schwindel  forldatrprt  ti  der  Kopf» 

J}aB  Nerptn/teber  herrschte  nur  m  ciuer  Ge-  jeder  Ötuade  staiker  zu  werden  pll^gl,  wl 

neinde  (Hart)  d0iPb..Bes.  Haigerlocb  eptdettbelfe  die  Kranken  doch  am  Tage  bei  Bewusttieii 

Der  Ort  Hart  li^gt  auf  einer  geringen  Abdaohong  fallen  dagegen  bei  Naefat  in  ^eo  Zostand  t 

des  Bodens  von  Nord- West  nach  Süd-Ost,  ist  durch  l  iubang  oder  Delirium,  woran  aie  am 

aus  wohlhabend  u.  vo«  452  Seelen  bew<,!uit,  die  Alurgen,  wenn  das  Bewusstaeiu  zurückkehrt 

*ich  vou  i  cldbau  u.  Viehzucht  nähren,  gute  Wohn-  Rechenschaft  ablegen  können.    Die  Zuaga 

häOMr  haben  n.  gesunde  NahrungsiniMel  zu  *ich  Zahufleisch  sind  bläulichl,lirid,  anfänglich! 

stt  nehmen  pflegen.    Die  ütealen  BeirahDer  erior  «Äterhin  «rocken.    Zuweilen  hat  die  Zuu-t 

nern  sich  nicht,  eine  bedeutende  Epidataie  erlebt  diinnen  weinen  Belcf,  in  welahwi  Fallai 

TU  haben.  Anch  1 8 !  4  i:  in  den  J.  1770  bis  1773,  Uebelkeit  u.  Brechreiz  vorbanden  üt, 

wo  düs  Midi.  Deutschland  vom  Typhus  viel  zu  lei-  dessen  hin  u.  wieder  auch  die  Kranken  sich 

den  hatte,  zeigte  sichjiier  keine  Spur  dieier  Krank-  Male  erbreclien.    !VT  an  che  Individuen  liliet 

beit.  —   Die  dienjabr.  Epidemie  begann  am  19.  Begiuueu  der  Krankheit  an  Stuhlvef»»opfuns 

Juh  u.  endigle  am  &  Octob.,  innerhalb  walaber  daoerte  diete  aalten  über  S  oder  4  Tag«,  i 

Zeit  61  Erkrankungen  u.  4  Sterbefälle  vork«nen|  wffbnllefa  eine  gelMbieriee  DianhMeiDi^ 

mithin  erkrankte  tingefahr  dpr  7.  Bewohner.  n.dw  die  Kranken  anfangs  3  bis  4mal,  späleiMa 

Aerhailiiws  der  Sterbefäile  zu  den  Genesungen  ist  ger,  uamenllich  des  Nachts  heimzusuchen  f 

^  iP"  ^«^'»J*  GeacLiecht  ward  starker  als  das  —  Dabei  war  der  liuterieib  aufgetrieben  u. 

Jninnliohe,  n*  das  Aller  »wiache«  15  u.  so  Jahr.  Gegend  derVaivuia  ileo-coecalis  bei  derßen, 

.  •  ?  /n  *         '  Krankh.  beimge-  empandUah.   Dfoie  Bmpfindlichkeil  wnl « 

sucht.  Auftauend  »tei,  da«  nicht  sowohl  ichwUeh-  der  Herzgmfae  bei  einigen  Kranken  beob 

liehe,  schleclit  genälirie  u  unbemittelte  (daran  ea  All«  klagten  über  einen  qu&lenden  Durst,  a. 

hier  nur  3  Familien  giebt),  Modern  von^fnrabe  im  Veitei^n       t^imrMr'  M 
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ir&f  beschleunigt  a.  elWM  hart,  der  Atheia  idiXft|gten  Bewohner  flcll  veranlasst  fanden,  vfeftf 

j-!i?n  gm  frei  u,  häufig  yoo  Hüsteln  begleitet,  k»!te  erscblaflfende  Getränke  nach  vorhergegaii- 

i:(  Pupille  fast  durcJiixänglg  erweitert  u.  gegen  die  gt-ner  Erhitzung  zu  sich  zu  nelimen.     Oass  dieser 

iM*i»aiigea  des  Lichts  trage,  der  Unn  sparsam  Missbraach  von  erscbiatreuden  Getrauken  u.  die 

nJllidit.  fai  i\vXgi\n  Ffifrr  j — r-*^'  —   Zog  bedcuteiide  Ktfrperantlrengung  bei  einer  mg«- 

Ii Ifialib. iidi  in  die  Lange,  so  bildete  sich  eia  wöbnlioh  bobeo  Temperatur  tat  Bntsteliung  der 

KfTc«.  Zusfand  aus.  Dann  lagen  di?  Kriinken  be- ^  Krankh.  wesentlich  mitwirken  mtisste,  bewpiit  vnv 

fr|ao{tlos  0.  bewn^sflos  auf  dem  lUickea,  mit  ei-  Alleinauch  der  (Jimtaud,  dass  Kinder  ii.  aiteiieute, 

m  Fscies  bippocratica  u.  ihr  Eude  glich  dann  welche  au  den  Feldarbeiten  keinen  Theii  nahmen, 

AnSrMwlien  elaea  Liebtt.  Bei  2  Kranken,  wel-»  von  der  Krankh.  vertohont  bfleben,  Inden  din 

dicBlaloogen  aus  dem  AHer  kurz  vor  ihrem  Ende  mit  der  Erndte  beschäftigten  so  zu  sagen  antiobliea- 

Idimeo ,  siellta  aiab  «Sebnenbüpfen  Ui  Fioakenle«  lieh  von  ihr  beimgpsi^dit  wurden.  —    Die  He- 

mäa.  iiaudlung  besland  ursprmiglK  Ii  in  der  Kegel  in  ei- 

Nnr  bei  einem  J6jäbr.  Mädchen  u.  bei  einem  nem  Brechmittel,  danu  ia  ächleimigeu  säuerlichen 

Kübctt  entwickelte  «ich  fai  der  Acne  der  Oetrinken,  bei  obwaltenden  Bioleongest  ionen  naeli 

i^nkb.  eio  Prieselän»ich)ag  auf  dem  ganzen  Kör-  dem  ICopfe,  der  Brusl,  dem  Magen  oder  dem  Coo* 

p,  B  ein  ITjnhr.  Mädchen  wurde  in  der  Kecon-  cum  in  der  Application  to»  Rlntrgf  In, Sinapismen 

räJn'^uz  Ton  zalilreirhpn  l'urLiiikehi  heimgesucht,  u.  kalten  üebersclifä^en  auf  den  Kopf,  späterhin 

iKd  la<üvidueu  litten  iu  der  iieconvalesceuz  an  bei  mehr  hervorlreieuder  reiuer  Nervosität  im  Ga- 

Mti|«a  Sobmeraen  in  den  unteren  ExtremilSten.  fcranebe  der  reinen  oder  aneh  der  oxygeniairtea 

-  Die  R*oonvaleaoens  trat  nie  vor  dem  14.  u.  in  Salzsäure  mit  einem  aebleimigen  Vehikel,  beifor* 

k  Rfgr]  ent  nach  5  Wochen  ein  n.  zeichnete  waltender  Brtistaflerfion  in  Hf-r  Anw^ndunp^  von 

kIi iintiirr  durcti  einen  sphr /a/j^'^omcnGaug  aus.  Wsicantien  u.  eines  Opium|>räparates  per  metb« 

^Tu-uli  eotstauden  wirkliche  Krisen,   höcbsteua  endermaticam. 

1.  ^0  a.  die  BeeooraleMentmi  waien  •keletarti«  Uironisc/u:  Vontagien. 

iStasgert.    Der  Tod  erfolgte  naph  AWaüf  der3.  ^  jp^^^  j^j                  ein  bäufiges  Üe- 

ITocL.  -  Die  Resultate  der  I  ..rhenöffnung  wa-  aamenlMeb  in  den  anf  dem  Kamm  der  Alb 

««Hb.tehende:  ungewöhnl.  HUHanhaufung  im  g^,,gg„^„  OrlaobaRen,  U.,  wiewohl  sie  nach  den 

Sti-wf  ü.  in  den  Gehirnhauieu    so  wie  m  den  jj„ij.h,e„  der  Ptiysici  in  diesem  Hhf^  seltener  zur 

b»f^,  wekbodnrcbgängigrothhepatirfrtli.aB  g^^^,^  ßebaudlung  kam,  so  bleibt  dieselbe  doch 

SteUen  auch  weiss  hepatisirt  gefunden  wur-  ^  Im»»  eine  wdt  verbfeitele  Krankb.,  dio 

J^^;.a(züncil.  RöthungdrrSchleunhaut  des  Kehl-  ^^^hlSj^t  oder  »Weekwldrig  behandelt  steti 

^«  u,  der  Lufiröhrej  dunkeles  Blul  a.  pseudo-  ^,^^0^  L^ij^,,  verschiedener  Art  legt. 

gp«e  Massen  in  der  linken  Herzkammer  u.  an  f^m.g^,,  2^|,g„  ^„        Krätze  im  Fürsten- 

»4»Atnam,attllUIendeBiatanbjiurn«gimK0h-  „^^^^^       allgemein  verbreitet,  dass  unter  den 

*  Uberlappen  bei  fast  völliger  Blutleere  im  Im-  MiHiaiipfliehligen  jettt  noeb  aeiten  ein  lodividnam 

>..Wlgelbe  Galle  in  der  Gallrnbla.e    d.e  in  gefanden  Wird ,  Welche«  sicb  nlcht  J«bre  lang  mH 

Faiie  mit  dem  Dickdarme,  -l.m  Zwolllui-  jj^^^  Uix^tkh.  geschleppt  hat.  —    f>er  Erbgrind 

Ktrwtt.  dei  Lebergenau  verwachse|r^^^  ^^,^1^     diesemJahre  nur  in  einer  Dorfge.neiu- 

^BosMenlieit  dor  Milz,  normal«  Bwchaflan-  welche  sich  ausserdem  durch  die  Häufig- 

N  liier  Harnorgane,  die  Magenschlennhaul  im  ^^.^                  dufcb HÄnfigkeit  der  nneheBcheo 

-3  Drittel  entzündlich  geröthel,  der  Dünndarm  Q^burlen  o.im  Verlaufe  des  2.  0"artals  noch  da- 

*^owfise  äusserlich  u.  innerlich  enlzüudhch  ge-  j^^^,,  auszeichnete,  dass  hier  plötzlich  bei  pinrr 

Fusa  vorder  Biuraih.dung  des  Krumm-  jv^^ddien  Spuren  von  prim^^rer  S.philis 

^bdcnMaddarmwaren  dia  Ftfyer  «eben  wahrgenommen  wurden,  welche  Krankh.  bisher 

J«ej,  ,itfk  anfgeloeken  «.  lebbaft  geröthet,  u.  j,.^,               beobaobtet  ward;  dran  ea  bt  eino 

^t.fenio  zusagen  die  ganze  innere  Darmflache.  g„|R,|iende  n.  beacbtunnwertbe  Ericheiuung,  data 

««,•0  wie  auch  im  Coecun  waren  P.n.g-  Snh-  meUten  Syphilitischen,  welche  von  inland.  Aerz- 

ebenfalla  stark  au^eiockert.    Da:.  Gau-  behandelt  werdf,, ,  aus  den  Nacl>b;ir.taaten  u. 

MBUnnare»  dm  ich  bl  einem  Falle,  wo  ich  j^j^^t  aus  dem  i-  urstenthume  sind.    Audi  im  ä. 

•««bm  maafato»  aorgfiihig  untersuchte,  war  ge.  Qn^rtale  wurden  einige  Penonen  mitprira«rer  Lmt- 

«Wn.  grösser,  als  im  normal.  Zustande,  der  ,eiicbebebawd«lt.welcbedie  Ansteckung  im  Auslan- 

^^gegen  bot  nichts  Abnormes  dar.  —    So-  jeerlitt*  i,  l  atten.  DerKopfgrindwar  lmaI,dleKrätze 

7« «»»Symptomcugruppe  der  Krankh.,  ab  auch  ^^-^  lo  Individuen  Gegenstand  hrzilicher 

«  ErgebBiM,  der  LeicbenöfTnottg,  beseiohnen  Behandlung.  Im  4.  Trimester  vrnrden  chron.  Con- 

«^kh.al«einbilaiiMAbdominalnervenlleher  .^^       ^,^1  wenigen  Indlvidoen  beobaeblel» 
''«Jihinenleriti».     Als  ursächliche  Momente 

die  ansestren^le  Arbeit  während  der  Beiträge  ziu-  iathologie  u.  patholog,  Anatomie, 

bidit  in  j-r  9  Vi2\(t^  aJI  II  A^K  Aimiisi  iu         roa»*l«s  eruentu»  beobachtete  Dr.  W  el tia  bei  ei- 

f-«^iader2.  "alfte  des  Julius  u.  des  August,zu  ^  ^^^^^^^  5^..^^  ^^^^  einer  starken 

Äil  da»  Tbanoameter  ehia  angewttbnL  körperl.  Ansireoeung  aut  dem  b  eide.  Der  Kranke  haüa 
balle  «.die  mii  denMAirbeiten  ba-  Inaniudb  wenige  Standen  M  ein»  graam  QmMMft 
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ng  \ 

Bronchien  communicirte.  Der  untere  Lappen  ^ 
teo  Luuge  war  roth  hepattfirt ,  di«  linke  Lnou  • 
io  ihrer  Spttse  ^«nftlli  «im  mit  envdditer^ 
masse  halb  angefüllte  Exri^vation,  rohe  a.  Üm 
erweichte  TuberLaL    Auf  der  ÖcUwaha«!  i$ 


flchvrarz^  geronaeoes  Blat  erbrochen,  nf ar  in  Fol^e  dei>  in  Leben  die  Gescbwabt  und  6\ü  Fisid  gebild«! 

•en  «ehr  geschwächt  u.  einer  Ohnmacht  nahe ,  sein  Ge-  aosscriieiD  eine  begonnene  Caries  der  ^  u.  3.  Üi 

a.  dogefiiUeD,  seine  Bxtremit&ten  Icalt,  sein  diefea  Ftnkte.  Dordi  dl«  iaaaere  Oeflnog  9 

Pills  klein  u.  scfiNvach  ,  seine  Mageng^ogend  aufgetrieben,  man  in  eine  grosse  Tubcrkrlhnhlc  der  rrchton 

der  Bauch  gc»pannt,  der  ötuhigaog  seit  i6  bL  autge«  welche  noch  dnige  erMreicble  luberkelouMcaenit 

bU^be«.  Er  erhielt  innerßeb  dnen  Aufguss  des  rotben  flberdieM  dnnli  eint  «weite  Nhaale  OeBmu 
Fingerhuts  mit  Schwefelsäure  u.  Gunimibchleim  ,  Limo- 
nade als  Getränk,  Auficbläge  von  Essig  u.  Wasser  über 
die  Magengegend  u.  glaubersalzbahige  Klyetire.  Nicht« 
desto  weniger  erfolgte  noch  2nial  Blcitbrechen ,  welches 
indessen  nicht  wiederkehrte,  als  eodiich  iätahientieerun- 

gen  Ton  Faedbas  a.  später  von  geronnenem  Blute  eintra-  kopfes  fand  sich  ein  icleinca  Geschwür  ven  äsr 

ten.    ■So'die  blutige  SLubl^  nif^i-  utirflcn  noch  wäUrnid  cinir   Liiisr.    Das  Hrr^  \^a^  8<-hr  klein,  SSM 

4  Tage  wahrgenommen ,  dann  wurden äie  ficulent  u.  der  Abaoroiea  bietend,  die  Leber  sehr  gress  t^l 

Kreake  erhielt  nnn  Mehte  Anare ,  weiche  in  Verbindung  trntem  Drhtel  in  Fettneeee  ▼erwanddt,  idmii 

alt  eiiipr  nngemessenon  Difit  ihn  i^änzlich  herstellten.  ter  deiu  Drucke  mit  den   Finsorn  fii«t  zcrgtbi 

Kiuen  Fall  von  lilutbrecheu  uach  einer  mecban.  blutleer.  ~r-   Ausserdem  war  diese  äectioa  asi 

ftinwirltong  beriditcC  IXr.  Hafner.  Kin  ISjfthr.  Knabe  ein«  YeradHoelsang  der  Nieren  «n  Ihroi  wl* 

sturztf^  von  einer  bedeutenden  Höhe  auf  einen  harten  merkwürdig,  \velche  dem  anatoil«  CUdnct  hl 

Boden,  ohne  eine  üusserlich  aichtbare  Verletzung  davun  berg  Obergeben  worden  sind. 

Nach  «  Stande  Irtt' ein  blvtlgee  BrbrMjMl         *Ueb€r  Fetldurchäringung  der  Lebet 

lieh  voraagtwelM  CrvTeiIhter,  Aadrt 

ekel,  Lobs te in  ,  Hope  u.  Louis  g(# 
f^ubstein's  A iisspruch ,  dass  sie  besood 
Luiigensücbttgen  vorkomme,  stimmt  mit  da 
achtuogen  des  treHiicbeu  Loais  überein, 

die  aU  charakterist.  Sjmptome  des  Asthma  spasmodicen  »•««»«'«he«  «ur  ia  phtbuie  8.  115i 

freiten,  wvrde  plötdkh  gegen  Abend  von  einen  starken  Mi  ISO  ScbwiiKbttchtigen  sie  40aMl  gefii* 


em,  das  in  kurzen  Z^^i«cbonräunlen  sich  mehrere  Male 
wiederholte,  u.  wozu  sich  auch  blutige  Stühle  gesellten, 
Bb  etreng  antiphlogist.  Verfahren  stellte  ihn  her. 

Asthma  convulüvum  aduUornnty  dn^  vntcr  Zutritt 
emer  lAtugeuentzändimg  einen  tödtU  Amtgtmg  noA«, 
Msbsf  LMnttfmmd,  Blne  Sfl^ahr.  I<Vm,  welche  aeit 
.1.  wiederholt  von  Zufallen  heimgesucht  worden  war. 


Srliritt-pIffüSte  befallen,  auf  welchen  Hitze,  Durst,  groiso 
Matugkdt,  acbweres  Athmen,  Drücken  auf  der  Brost 
unter  dem  Stemani ,  Huittn  mit  idnem  blutlggeArbten 
Schleimaiiiiwurfe ,  Stechen  in  der  rechten  Seite  folgte, 
welche  Erscheinungen  nach  .einem  Aderlasse  von  unge- 
fihr  10  Um.  u.  ehier  ealpeterhaltigen  MIxtnr  nachzulaa- 
sen  schienen.  Aber  «chun  am  folgenden  Tage  vertrug 
die  Kranke  fast  keine  liegende  Stellung  im  Bette,  das 
Athrnen  war  beengt,  da«  Seitenatechea  beimBaaten  hef> 
ti^  ,  der  Auswurf  noch  mit  Blutstreifen  vermischt,  das 
Gesicht  bleich,  aufgedunsen  u.  mit  Schweis«  bedeckt, 
der  Pult  freqaent ,  aber  nit^t  hart ,  die  Zange  feucht  u. 
ijilt  einem  dünnen  weissen  Ucberzuge ,  die  Haut,  mit 
Ausnahme  dtfk  Gesichts,  trocken  heiss.  Trotz  einer 
fortgesetzten  antipblogistlachen  u.  ableitenden  Behand> 
lung  dauerte  der  iiliul.  Zustand  bis  zum  Tude  fort,  der 
am  4<  Tage  nach  dem  Ausbruche  der  Krankh.  erfolgte.—' 
Die  Sectien  erwies  Folg endea.  INe  Geflsse  der  Arach<- 
noidea  von  Blute  strotzend,  am  linken  Plexus  choroideus 
eine  bohnengrosse  Hydatide,  «wischen  der  Pleura  u. 
der  rediten  Lunge  ungefähr  cwci  Schoppen  gelbgrüne 
Flüssigkeit,  die  ganze  rechte  Lunge  leberartig  verhärtet, 
die  linke  Ltunge  blutreich  o.  stellenwmse  entzündet,  im 
Herzbeutel  f  urk.  Piflssigkelt,  die  Herztnbttan«  mArbe 
u.  schlaff,  beide  Herzkammern  Blut  enthaltend,  im  Ar- 
cus aortae  ein  Psaudopol^p ,  da«  Metz  mit  den  Gedär- 
men adbarirend ,  die  Leber  angewShnUch  gross,  bintreidi 
u.  mit  dem  Colon  tramsversum  verwachsen,  det  Mutter- 
mund  skirrhös  ,  alle  übrigen  Organe  normal. 

Lun^et^ZsIel.   Bin^djähr.,  dem  I<aster  der  Onanie 


haben.  Er  nimmt  eine  oeul«  H.  eine  r/unot 
darr /u/ringung  der  Leb  Pf  an,  u.  o|aiibl,dr 
ne  charakterist.  Kr^clipinnn^pn  existiren,  •' 
diese  eigeuthuiul.  Oletamorphose  der  Lebsf^ 
ben  eriLeonea  Immd.  In  syinptomatolog.1 
log.  Besiehiing  viclit  mfalerennot  liod  f 
TOB  Fettdurclidringung  der  Leber ,  welche 
der  med.  Zeit.  d.  V.  f.  H.  in  Pr.  183  . 
mifiietht»iU  habp ,  und  auf  die  ich  bier  rn 
(S.  J«lirbb.  1.  bupplmtbd.  S.  166.)  ? 

Veronica  Wächter,  eine  f^'^jShr. ,  kl  -inc  feBe 
seit  18  J.  Witwe,  Mutterzweier  gesunden  hiiA 
Genüsse  des  Biers  ergeben  n.  binü^  an  8tnhlriii| 
leidend,  als  ValimrirrciTiittr!  das  Schwcincfleisdi  u. 
re  IVleblsuetneu  allen  anderen  vorsieheod  und  I 
Gegend  lebend,  wo  Hnm«tcine  Mo,  an  dentd 
ten  gehören  ,  hckam  plötzlich  im  "rechten  Rypodw 
heftige  Schmerzen,  welche,  von  Fieber  begleiti^ 
der  Berührung  si<^  «tigerten  u.  die  KraAeiA 
rieh  zu  Bette  zu  legen.  Auch  war  an  der  empfiij 
Stelle  eine  Geschwulst  deotitch  zu  fühlen ,  Neig« 
Brechen  vorhanden  o.  der  Stuhlgang  träge.  Btal 
abführende  "Mittplsalrc  njäsM^ten  die  Zufälle,  d 
unter  der  Anwendung  der  Mercurialia  lu  oarkot»! 
achlige  eich  nleht  ginzlieh  Terleren  o.  bn  Gegi 
narh  3  Tapon  sich  wieder  steigerten,  indem  d<:f 
Uulerkib,  namentlich  aber  das  linke  U« 


ergebener  Soldat,  «n  Pbt&isis  in  «Itfmo  «tadio  Iddend,  davon  ergriffen  wurden.    Auch  erfolgte 

war  genöthi^t ,  ununterbrochen  auf  dem  Hauche      Wtr  heftig m  Kü|ifwch  11.  einer  an  den  Seiten  lebliaf 

gen ,  indem  jede  andere  Lage  ihm  Husten,  Seitenstechen  theten ,  in  der  Mitte  mattgclb  gestr^fitea  2mgi 

u.  Bn^rAstigkelt  veruraaebte^  Die  Stetheefcopie  ergab  Wiederholung  eine«  streng  «■tsOnduni^nvidfic««  I 

Pectipnli.Ujöie  auf  der  rechten  U.  Ilnkf^n  Seite,  Hoch  ■;vrir  rcns  u.  die  Kürl^t-tzung  der  wurmen  narkot.  Uebe 
sie  rechts  starker ,  als  linlu.    16  Tage  vor  dem  Tode 
bildete  rieh  Qber  der  S.  u.  8.  Rippe,  S"  redbt«  vom 
BnisllMMne,  eine  Geschwulst,  die  eii  h  nach  einigen  Ta- 

{{en  öjfnete  u.  Eiter  u.  erweichte  Tuberkeima»se  ent- 
eerte.   Von  diesem  Augenblicke  an  steigerten  rieh  alle 
Krscheinuiigeri  ,  nnmrntl.   i\pr  Husten,    u.  der  Kranke 

verschied ,  ohne  einen  hohen  Grad  von  Abmagerung  er-  Öl  Schoppen  bliter ,  welcher  zum  Theil  mit  wir 

nicht  au  liaben,  hi  der  Bauchlage.   Die  S^otMm  wies  Galle  vermischt  war.  -  Nach  dieser  Entleerung 

«ine  »ehr  feste  Vrrwruhsunf:  der  rechten  Lun^je  mit  der  die  KranVo  in  eine  gewiss  10  Minut.  anhaltend'* 

vardaro  Wand  der  Brust  au  der  Stelle  nach,  wo  sich  macUL  Am  üoigeodaa  T«fa  orfiglgta  ainanecihst 


 ^  .au..».«», 

ge  beschwichtigten  auch  diese,  ohne  eine  voUk 
HriloBg-su  bewiirken.    In  diesem  Zastaade  hfi 

Kranke  4  W  ochen,  wo  plötzlich  ein  heftiger  Sö 
Crost  «ich  einstellte,  nach  welchem  die  Geschwi 
rechten  Hypocbendrium  stSrfcer  bervoitnA  «.  8t 

puog  zeigte.    V.u\  Kuischnitt  in  dieselbe  entleert 
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KittnaOttivvig ,  mit  welcher  die  Schmerzen  a.  übrigen 
^i'fiiiU  aatliurteu  u.  der  Stuiü^anf  wieder  ref  elmiMi- 
|cr  nvdt.  Nor  die  äussere  Wunde  wollte  sich  nicht 
HiUssm  ■.sonderte  fortifibnMl  beld  nehr,  beid  we« 
u^ti ,  iooier  aüi  Gelle  venrischtea  ffiter  tb.  Die  ein- 
|tä^e  Sonde  stiess  in  der  'l'icfe  auf  einen  unhcwci,'- 
Üikit  hsTttUt  kernigen  Körper.  Die  PeL  erbuUe  sieb 
moicr,  to  dise  sie  nn  ihre  gewohnten  Gesclilflto  gehen 
i  'iin  früiitrc  Lebensweise  wie<!er  bcfziniK  n  ki  iuUe. 
lit  M«aate  dsrsuf  stelltea  sieb  äbnlicbe  Zufall« ,  wie 
jueritcMsl,  eui,  tt.diesM'Mel  wurde  Mdi  einer  k«r- 
;<_i  Auweiidung  erweichender  Cataplasmata  ein  Gallcn- 
Stin  TM  «irr  i«estaU  u.  der  Grösse  eines  Tanbeneies  mit 
»Air  Oberfläche  unter  vielem  Eiter  ausgestossen.  Aech 
V  r. 'r*iD'te  die  Kranke  »ich  auffallend  schnei! ,  so  da«;« 
,  v,xe  vor,  ihre  häuslichen  Geschäfte  verrichten 
Aber  bis  jetzt  hat  sich  dteFbtcl  nicht gescblos- 
Kl  t.  Mn<:lcrt .  lu  i  freilich  sehr  verminderter  äassem 
iMdutliuiig,  eine  l^  uphäbnliche  Flüssigkeit  aus. 

b  iliolog.  Bciiebuog  iit  dfoMr  Fall  aiolit  ohne 
btereue,  indem  hier  riele  der  Eutstebuog  TOD 
G;n-nstejnen  günstige  Mometi(p  obwalteten,  na- 
stMiii.  das  Alter,  die  KörperbesciiaUenbeit',  das 
fincblecht,  die  Lebensweise ,  die  der  Steinbilduog 
adttopt  güiutige  Gegnod.  —  Du  Zalagclür- 
ittü  eines  GalieBSteios  durch  Abscessbilduug,  wo- 
iifch dieWandungf!)  der  (iallrnblase ii.  d^s  Bauchs 
riA  D.  nach  zerstört  werden ,  so  wie  es  hier  der 
h,i  ffsr,  ist  ebenfalls  keine  ganz  häutige  Krschei- 
D|.  Ebeawft  Terditiit  die  Gtönm  des  Oattensteins 
Wbtet  zn  werden. 

Sediotubefund  bei  einem  Scor&ntMcAeii*  Die  Im- 
(kMCTnong  eines  54jähr.  Mannes ,  welcher  an  ScorbuC 
»{teelitten  hatte,  ergab  Folgendes:  Hvpcrtruphio 
1er  L^er,  welch«  aber  7  Pfd.  wog  und  einen  grossen 
!\til  der  BanchhAUe  efnnahin ,  H)  pertrophie  der  Milz, 
1  rhe4  Pfd.  wi'K  1  Adhärenz  zwischen  Leber,  !VTilz  u. 
^«a ,  die  Substanz  der  Leber  n.  Milz  sehr  fest  und 
f rtocad  ven  schwarzem  Blnte,  die  Seldeimbant  dea  Ma- 
« erwrii  lit  ,  Iri  Bezug  anf  Farbe  nonual ,  d'e  Bauch- 
%<jaaeifirüse  ebenfalls  in  einem  Zustande  vgu  tlypertro- 
füc,  der  ONrnnkanal  normal,  Nieren  mit  schwarzem, 
til-fl'jsiiljem  Blnte  angefüllt,  in  den  Hnnililtrrn  n.  in 
iUfsblsse  ein  schmutziger,  an  einzelnen  Ötellcn  biu- 
■tpfir^ter Schleim,  im  H'-r^beutel  ein  halber  Schoppen 
^»rBlotwasser  ShnlichL-n  Flüssigkeit,  da»  Herz  welk, 
^Q. blutleer,  it.  der  Unken  Kammer  ein  Pseudupol^p, 
iiln  gröijeren  Gefassen  ein  iehf  d&nnflüstiges  schwar- 
li  Bist.  Die  Säcke  der  Pleura  u.  der  Herzbeutel  hat- 
H  da  ichmutzig  graues  Ansehn ,  die  Lungen  waren 
'j'^irz  oarmorirt  u.  ziemlich  blutreich,  die  Schleimhaut 
^  Brtochien  >J.  der  Luftröhre  stellenweiae  Tkdet  li^ 
^s.  alt  einem  Hviden  Schleime  bedeckt. 

Umgtl  de»  fiervu»  olfacioriu»  ' )  u.  de»  JVcrcos 
«»■pafafiTnit  porss  quh\ti  Wiewobi  der  Wolfsrachen 
nUaj'Digi^n  Mlsabildungi'n  gehSrt,  die  hiolig  beobadi- 
*  «  niher  untersucht  wurden  ,  sn  hi(iten  die  einzelnen 
Fik  doch  zuweilen  Verschiedenheiten  daTt  die  nidit 
<^iiiiMwchalll.  InteraMc  rfnd. 

iaSO.  Angoatd.  XkaaiuValiHiigeiiftadl  inivaii 

^pifiafen  eine  kräftige  o.  {jesande  39  J.  alte  Fran  am 
■Mtder^iO  Schwan^erdchafisworhe  luit  ihrem  8.  Kinde 
wie  das  erste  von  dieser  Mutter  vor 
l^J-  fcborene,  einen  dejif»eil«»  Wo^J^riuhäm  hatte  u.  9 
Ti^Quh  der  Geburt  starb.  IMeie  MIssbIfdnng  zeigte 
'  i^it  Eigt^tbümlichkeiten:  die  Nasenknochen  sind 
^*d,  die  Nase  platt  gedr&ckt  u,  quer  gesogiWi  ihr 
«tow  Rand,  W'*  lang,  hat  die  Fam  «.  da«  Am- 
im  IUiMb  ObevUppa,  o.  paaat  gaaas  Mff  die 
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iho  berührende  Uoterjippe.  Von  dea  Nafenlöchem  ist 
an  der  plattgedrückten  noleni  WaaenflSdie  keine  Spur. 

Ton  (Irr  rui  luf-n  u.  von  d*  r  linken  Wange  aus  gehen  zwi- 
schen Nase  u.  Unterlippe  ia  querer  Richtung  die  Rudl- 
flMata  dar  Oberlippe ,  welche  eine  Lange  von  4"'  habaiiy 
u.  sich  nicht  prn  irhen,  sondern  einen  freien  Ilaora  vcna 
10'"  Breite  zv^iscilen  «ich  lassen,  welcLta  die  Unter- 
lippe ausfüllU  Auf  diese  \N  i>e  eracheint  die  MundöfT* 
nung  nicht  wciler,  als  gewöhnlich.  Die  Naaenscheide- 
wand  fehlt;  dagegen  befindet  sich  2'"  ▼Offi  ontem  Nt' 
aeairaada,  anf  der  ianeni  Fläche,  gerade  in  der  Mitte, 
an  einem,  mit  der  Lippenhaut  überzogenen,  14"'  breV» 
tun  u.  3"'  langen  Stiele  ein  eckiger,  freihangender  KÄr- 
per ,  der  mit  Haut  übcrzogi;n  sich  h  u  t  anfüMte. 
Ein  Schnitt  in  die  äussere  Hülle  dieses  Körpers  «nt^ 
hüllte  einen  Schneidezalin.  Bs  fehlt  famer  da» 
Pflugscbarbein  und  die  Laming  perpendicularis  ossis 
eUliBoidei ,  u.  bei  der  bestehenden  Spaltung  des  knöchern 
Ben  V.  welchen  Ganmens,  so  wie  der  Uvula,  liegen  dia 
Muscheln  des  Siebbein*  frei,  u.  es  besteht  eine  frei» 
Conununication  zwischen  der  Naaen  -  u.  Mnndhöhle. 
Dia  «ara  am  Oberkiefer  beginnende  Spalte  der  Gau* 
niendecke  ist  hier  8"'  breit,  nach  hinten  xo  wird  ue 
schmaler  o.  beträgt  in  der  Uvula  nur  eine  Linie.  Ihro 
Form  ist  ungefähr  dieae  •  Wa  Rndlmente  der  Gau- 
menihtile  sind  4'"  breit,  der  rechte  an  einer  Stell  ■  un- 

Jcfahr  i'"  breiter,  als  der  linke.  Die  Händer  beider 
laumentbella  sind  nidit  acbarf  abgasdmitten.  Die  linke 
Zapfenhülfte  ist  etwas  grösser,  als  die  rechte.  Ann 
dieser  Beschreibung  geht  hervor,  das»  die  Spalte  de» 
weichen  Gaamens  so  beschaffen  ist,  dass  ihre  hinterea 
Schenkel  sich  zur  Bildung  drr  Uvula  einander  nähern« 
  Bei  der  Bröfiiaung  der  Kopfiiöhle  f&aden  sich  fol- 
gende AbnormitSten :  es  fehlt«  der  Nerv,  olfactorias  n. 
der  Ramus  fi  ^no  -  paT^tinus  paris  quinti.  Beide  Uim- 
heniisplmcen  waren  mit  einander  verschmolzen,  dao 
graue  u.  eine  weisse  Hirnsubstanz  nicht  zu  unterschei- 
den ,  das  Hirn  sehr  weich,  wiewohl  es  16  St.  nads 
dem  Tode  bei  kühlem  Wetter  vail  mit  antttaudit  Waid» 
die  VertieAingen  u.  Briiaiiangan  iaaMrlkh  anf  dem  Ge- 

hirne  nusgenprochcn.  ■    •  • 

Der  ölangel  jener  beiden  Nerven  bei  KiDdern 
mit  Jem  WoUsraoheo  varda  Mhon  im  J.  1825  von 
Tiedemanno.  1829  von  Blandin  gefunden  u. 
zuröffeDÜ.  Keuntniss  gpbrarht,  doch  scheint  dieaa 
nur  bei  dem  vollkoujmiicn  Wolfsrachen  (wohh» 
der  Torliegeude  Fall  gehört)  zusein,  wenigrteiii 
fand  idi  beide  Nerven  bei  der  Saelion  eines  Kio- 
det  mit  einer  seill.  Spalte  des  harten  a.  weiobea 
Gaumens.  Der  Kopf  mit  der  pbpu  von  mir  be- 
schriebenen Missbilduug  ist  vou  mir  dem  auatom. 
Museum  in  Tübingen  übergeben  worden^  Prrf» 
Rapp  macbte  nieh  biermf  auf  einen  von  Dn 
Da Trtrd  In  dessen  Meditations  sur  la  chirurgif^ 
prattque  oo  expose  d'  obserratioiiscliniq.  destiuees  ä 
faire  connattre  quelq'ies  faiU  nouveaux,  hl  ä  fixer 
particuiterement  i'  aiteutiou  des  homnaaft  de  Tnit 
»ur  pluiienrs  poinia  de  palbologie  externe  et«.  Perii 
1828.  S.  424  beeehriebenen  Fali  «nfinerksam,  wo 
bei  einem  erwachsenen  Menschen ,  der  ohne  Arme 
u.  mit  einem  doppelten  Wolfsraclien  geboren  u.  in 
seinem  62.  J.  gestorben  war,  der  Nerv,  oliaetorio» 
fehlte.  Deonoeb  btt<n  diew  Mensob  einen  fem« 
Gemcbubin  gebebt,  im  lieben  Torxognrdiewobl^ 

t*    n!?.f.fr  den  />*hn  verbuUeBde  Körper  war  •■{"^ 

Hl  r  .m  verflü»iwsu«B  Sommer  «»»"•»«'^•."  J?i5i2l*V'rt; 
H  l  cniclisrt«,  wo  *er  .MveolarforUaU  »uob  g'^^^ 
ilinUetier  mU  diesem  iBMmmeafctofeaderhdrperVTOW»'»»» 
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riechende  Blumen  geliebt  u.  mit  ihrer  Cuitur  sich 
beschäftigt ,  worin  ft  a  p  p  mit  Recht  einen  Beweb 
findet,  dass  die  Nuenzweige  des  5>  Paen  ßbig 
find,  Gerucbseindrücke  aufzunehmen,  was  er  in 
seiner  Sdirift :  die  Verriebtangen  des  5.  Hirnuer- 
veupaares  Leipzig  1832,  §.  2,  u.  früher  schon 
Mery  1697}  der  iu  4  Füliea  die  Nervi  ullüctorü 
m  ilirem  Urspniage  desorgauisirt  fand,  so  wie 
Magendie,  der  bei  einem  Hunde  noch  nach  der 
Durcbscbneidong  des  Nerr.  olfactorius  Geruch 
waliroebni,  vermothend  aosgesproehen  hatten« 

Dr.  Alt  erwähnt  io  seinem  Berichte  eines  ausge- 
trageoen  Kindes  mit  KliUDpfüsstä  u.  H>drocephalus  ex- 
ternus,  welcher  vnter  den  Wabaedrance  berttete,  so 
dass  nicht  allein  das  Waiaar,  aenden  eui  dieaeai  anch 
Gefairnmasse  abfloss. 

Derselbe  bariclit«i|  dasa  in  eioem  übrigens  regci- 
ioäisigea  GdMirtafall«  ^  Nahalvaaea  3  bedaetaDda 
Varices,  u.  die  Placonta  2  potypCie  Aeewidkie  aafih« 
nc  Fdtalflache  gehabt  habe. 

Sbeaso  führt  er  dne  Hemui  lineaa  aU>aa  in 
«dida  ambiiici  Süaimerriog  bei  einem  neugeborenen, 
ara  2.  Tage  verstorbenen  Kinde  an ,  an  welchem  noch 
überdies«  eine  etgentbürol.  ftlisutaltuitg  der  rechten  Hand, 
ihnlich  einem  Klumpfusse,  beobachtet  wurde. 

Atrophie  da  Unken  JVervus  opticu».  Bei  einem 
ftianne,  der  in  Folge  einer  bedeutenden  Kopfverletzung 
trapanirt  worden  war ,  u.  der  schon  seit  einer  Reihe  von 
Jahren  nur  noch  einen  Lichtschimmer  auf  dem  linken 
Auge  gehabt  hatte,  ergab  die  Leichen5fihung :  eine  mil- 
chige Trübuag  O.  grössere  Consistenz  der  Arachnoidea, 
ßliitanhäitfung  in  den  Gefäuen  der  Dura  u.  Pia  mater 
aut  der  ijeile,  wo  trepanirt  worden  war,  u.  eine  sehr 
in  die  Augen  fatlande  Atrophie  dei  liakan  Nenr.  opdcua 
vor  u.  hinter  semer  Kreutnnp. 

Htjpcrtrophic  der  Proatata  u.  Darmgeschwüre  bei 
tinem  Schwindsüchtigen.    Bei  der  Section  eines  gleich- 
seitig von  Häiiiyrrhwiflf'n  u    Harnbesrh werden  heimge- 
sucht geweüciurt  Pliiliiäii  US,  bei  welchem  man  per  anum 
die  sehr  merklich  vergrösaerte  Vorsteherdrüse  gefühlt 
hatte,  fanden  sich  ansüer  ehter  T/nn^«'ndestruction 
«oeai  ungewühulich  kteiueu  u.  schlatTcii  Herzen  ein« 
portlalle  R5lha  «.  Kcchymaalrnof  der  ScUeiadiaot  des 
Maf^fps  ,  sehr  anfgefri«-!»«« nf  n   gcröthete  Klappen  ira 
Leerdarnic,  iu  dem  untern  Drittel  des  Jeinoum  o.  lie- 
am  langlichte  Geschwüre  Bllt  eolgewürrenen  «eddfen 
Uändcrn,  mit  wulstigem  (iraii-blatten  Gründender  wurra- 
fürmi^e  Fart4iatz  statk  jnjicirt.  Käcalmaterie  enthaltend 
n.  sehr  gross,  in  dem  durch  Fäces  sehr  ansgedehoten 
.Mastdärme  5"  vom  After  ein  tängtirhtes,  4'"  langes  o. 
3'^'  breites  Geschwür,  das  iticbt  allein  die  Schleimhaut, 
sondern  alle  Darmhaute,  mit  Ausnahme  der  serösen, 
durchfresseii  hatte  ,  die  HämurrhoiilalgerSsse  vom  Blute 
■trotzend ,  die  Pars  «igiuuidea  coli  sehr  verengt ,  die 
Prostata  im  Zustande  von  Hypertrophie^  die  Vanea  der- 
selben im  varicös   ZtTsfnnde,  m  der  Substanz  der  Pro- 
stata 2  harte ,  gewöUalicben  Krbseti  sehr  ibiilidie  Kör- 
pafdMa ,  die  BArabiaae  a^  graaa. 

aeetimi$befand  M  eimr  BtUaimnigm,  dh  /et« 

g-ons  den  Gebrauch  drr  Sprache  verloren  hatte.  Das 
^icliäiU-l^cv\ülbe  nach  vorn  4,  nach  hinten  u.  den  Seiten 
3"'  dick,  an  seiner  Innern  Pliche  tiefe  Parehen  von 
den  Blutgefässen,  das  SchädeMach  nach  binf  n  n.  vorn 
stark  gewölbt,  ia  der  Mitte  eingedrückt,  sehr  hervor- 
springende BrhShaogeo  am  Scbidelgmnde ,  atarke  BleC- 
aohlufung  in  den  binus  u.  in  ifnn  (Jefassen  der  PI  i  ma- 
ter #  ailcbicht  trübe  u.  verdickte  Aiachnoidea,  wenig 
harvorapriageade  VerUefongen  u.  Brh6beegcn  aef  deai 
greuen  Gehirne,  die  beiden  Hemisphären  über  dem  Cor- 
Wia  callosoa  fest  mit  einander  verwachsen ,  Uderartige 
Baachalfenhait  der  ffinarabiliM,  wea  g  grane  Sebatam 


Q.  motankfiefang  in  dar  ^aalaaen  Substanz,  rid  { 

Flüssigkeit  in  allen  Hirabdhien  ,  mfrallende  Abflsi 
aUer  itimpartien  in  den  Seiten  Ventrikeln  mit  Aon 
der  iaiar  hervorspringenden  gestreiften  Kdrper,  dk 
pora  qoadrigentoa  aebr  abgeflacht ,  die  Glandula  j 
Iis  gross  a.  l^eitgedrückt ,  das  kleine  Gehirn  feste 
gewöhnlich,  Liungen  gesond,  Fettablagerung  att 
Zwerchfelle  n.  dem  Herten,  dieses  letzte  «ehr  1 
dünnwandig  a.  mürbe,  Im  Netze  n.  Mesent>-riaij 
Fett,  das  Colon  ascendens  sehr  aufgetrieben ,  «l^s 
descendens  verengert,  der  Magen  eebr  gross,  di« 
blass  o.  mürbe,  die  Leber  sehr  gross,  ihre  Sul 
pfirsichroth ,  grobkörnig  u.  zähe,  die  GallenbliA 
leer ,  die  PfartMkr  sehr  blutreich ,  die  Bauchspi 
dröse  iu  einem  7,nfUnAe  von  Hypertrophie,  dit 
Muttertrompete,  in  Fett  eingehüllt .  enthielt  eia« 
rige  Flüssigkeit  mit  weissen  Flocken,  das  linke  Oi 
verhärtet  u.  zwei  erbsenShnlichp  Körperchtn  entb 
ähnlich  den  in  dem  vorigen  Falle  au  der  Prosta) 
fiindcnen ,  das  rechte  OvarioM  odt  S  ilydliiM«i  M 
Ulama,  Nieree  a.  Hareblaae  gaamd.  • 

BtÜräg»  MUT  Ounirgie. 

Beispiele  von  Lühotomie  u.  Hamgrie 
wie   ISütizen  über  die  Blasens/eine  als  eii. 
Füraienlhume    /Johenzoliern  endem.  Jüran 
Dtr  SuiMcknia  wurde  in  Verlaufe  des 
Toraeikledeiie  Male  gemadit,  imitter  nach  f\ 

C  OS  in  r. 

Bei  einem  kräftigen  ITjihr.  Jünglinge  wvrr 
H&lfa  des  Seitenateintchnitts  ein  sehr  grosser  Sul; 
fernt.  Gleich  darauf  entstand  (wahrscheinlich  si 
Art.  haemorrhoidalibus  oder  aus  den  Art.  prostatica 
nldit  onbedeotende  Blutung,  welche  jedorh  durdi 
Aufschläge  gestillt  werden  konnte.  Acht  Tage  ae 
Operation  machte  der  Operateur  die  Entdeckuoi 
durch  das  Lithotome  cachö ,  indem  es  beim  Zui 
hen ,  aus  Furcht  die  Art.  pudenda  int.  zu  verlets« 
wenig  lateralisirt  wurde,  der  Mastdarm  vericfit 
den  war.  Das  lithotome  cach6  war  auf  ISr.  Ha 
gewesen.  Die  Blasen-Mastdarmfistel  hat  sich  tu 
einer  angemessenen  Behandlung  bedaataod  ndl^ 
aber  nicht  gänzlich  geschlossen. 

Bei  einem  3jähr.  Knaben  eotfemte  Dr.  Bi 
durih  den  Seitensteinschnltt  einen  bf(?ptjtpn(f''n  I 
beerstein.  Das  Lithotome  cachd  wurde  aitt  Nr.* 
stellt,  dar  Stein  aelbst  mit  einer  gewöbol.  Kord 
heraii«io^cnomroen.  In  18  Tn^jen  war  der  Knabe 
küiiuiien  geheilt  u.  kein  uiilunir  Zufall  im  Verlsuf 
Kur  eingetreten.  Beaciitun^  a  erclicut  es,  dasi  eio 
rer  Bruder  dieses  Knaben  einige  Jokre  fitfther  «bd 
am  Stein  war  operirt  worden. 

Kill  dritter  Steinacboitt  «nnde  von  JXr.  Witi 
einem  42jähr.  Manne  vorgenommen.  Dieser,  rcn  n 
rer  Körperbildong  u.  blasser  Gesichtsfarbe,  selaKH 
Werks  ein  Schneider,  hatte  ausser  den  natürl  Bis 
im  4.  Lebensjahre  ktinc  Krankh.  fihprstandf«  0. 
gere  Zeit  auf  der  Wanderscbalt  in  verschiedenea 
dem  zugebracht,  In  J.  189S  verharatbete  er  fi^ 
seinem  Geburtsorte  u.  Beugte  binnen  10  J.  T  M 
Sein  Handwerk  hatte  er  aofgegeben ,  stüti  ^ 
ein  Hausirgeschäil  untenranmeB ,  aieiit  vcn  u 
Milch ,  schlechtem  Weine  u.  einem  geringen  Bie« 
nährcad.  Im  JuL  1834  empfand  er  plötslicb  b« 
Sebmefscn  in  der  Niarengegend  e.  »  Verlaufe 
Harnleiter,  welche  ihn  vorzugsweise  des  Nach'M 
ten.  Dabei  ging  ihm  zuweilen  ein  weisser  Grir<4 
die  HamdAre  ab,  e.  wenn  nan  den  gelsisenfo  I 
vertrocknen  lirss,  sd  blieb  ein  weisses  kalkwlip**^ 
dimcnt  im  Gefässe  zurück.  Des  Ueraea  sel^<t  «»'^ 
ketne«  Schaierae  begleitet.  Me  ebt»  erwähaten 
htheinunnrii  daurrten  6  Wochen,  worsof  ?** 
verschwanden.  Im  Dccmbr.  d.  J.  kdirtae  di« 
Olle  nrOak,  UcMcn  iodanan  beU  mb,  f»^ 


Dlgltized  by  Google 


OrigioalabbaudiiiQgea« 


irfhRwi  14  Tic«  wieder  aeia  GeachSft«  betreiben  konnte. 
In  Ftlge  eioer  Krkiltunff  erknukte  er  jetzt  aber  so 
b«fti(,  dm  er  des  Beue  nicht  verlassen  konnte.  Er 
tele  ÖM  GefSbl  von  einer  »chwcren  La^t  in  der  Bek- 
i^appalt  der  Strahl  beim  Harnen  wurde  «Ti  ptfltsUoh 
uterteaelMt  Anfdnci  empfand  er  einen  lelditM  KUsd 
L-  cff  Elthel,  der  tiaU)  in  ein  lüstig«  Hicnnen  über^ 
EU.  Dilti  hatte  er  ein  zuaaauaeiuchnüreodes  GefQbl 
feavBhea.  koHkrttigeBiDpfindnngen,  Stiihlrerrtopfung, 
nirn  idüeiaicht-flackigeQ  Urin.  Tntcr  (irr  Appli<<i- 
taa^Mtfiwttacber  Katapiaaaen  drang  im  April  ein  b«h- 
Mp«nr  Stein  in  die  Uarnröbre ,  der  in  der  Fern 
»TruUris  stecken  !>Hi  h,  durch  einen  Einschnitt  aus 
^ef  Urethra  entfernt  ward  ,  u.  nach  Dr.  Rani  pol  d's 
Aiilm  aoi  bams.  Ammoniak  u.  kleet.  Kalk  bestatu). 
Nuh  dieser  kifinen  Operatiun  be«5»»rt?  sirh  i?as  Befin- 
«ca  <><s  Kranken  merklich-  Aber  schon  nach  t  Wodieo 
liktcfl  die  alten  Zufalle  zurück,  u.  währten  mit  ge- 
rit^r  Unterbrechung  bis  zum  Juli.  Beachtung  verdient 
u.  diss  der  Kranke  im  Verlaufe  seiner  Krankh.  von 
imdiiedeoen  Aerzten  v.  Wundärzten  mehrfach  unter- 
jkM  b.  katheterisirt  ward,  welckft  all«  wegea  der  m- 
(tflkrtcn  Symptome  einen  BlasensCetn  vernratbeCea, 
litt  'riit  der  Steinüoiide  Ihn  nicht  auffinden  konnten. 
Midi  gslaoc  es  nach  vielen  vergeblichen  Versachen 
Dr.  Witb,  den  Stein  m  «ntdecken,  der  i«  Cw 
uigonuin  ru'(j;.eiiil  diirtli  den  ein y'-führtcn  Katheter 
mxtt  übergangen  ward.  Krst  als  VV.  den  Fiafier  in 
im  Msstdara  llbrto  v.  vor  der  ISinfBhrunK  der  Stein- 
K-.l^  in  die  Blase,  diese  in  die  Hn!ic  (IrürVte,  ent- 
toi«  er  den  Stein.  Die  Operation  Murde  nach  Fri- 
rt Cosa e  gemacht,  wobei  kein  bedentendes  Gefiss 
iifictxt  ward.  Nur  die  Fassung  des  Steins  bot  eilUge 
ichrierigkeit ,  u.  gelang  nicht  eher,  aU  hiä  ein  Ge- 
^fc  den  Zeigefinger  in  den  IMastdarm  führte  u.  den 
j  MÖE  m'.t  licr  Kiase  in  die  Höhe  schob.  Ausser  dem 
I  slnvetciieii  kleine  war  viel  Gries  vorbanden,  das  mit 
I  GdesJifTel  entfernt  ward.  Noch  10  Tage  nach 
I  Operation  währten  die  frnber  namhaft  gemachten 
I  f*BptoDe  fort,  wiewohl  in  einem  viel  n^enag^m  Grade. 

itm  12.  Tage  ging  der  Harn  seinen  natürl.  Gang 
tRii<üe  Urethra,  a.  Fat.  war  nach  VeelaaC  voa  4  Wochen 
Ba«fn  voUkeauDen  hargeatellt  —  Der  Stein  mit 
Gries  wog  ausgewaschen  a.  von  den  schleiiuigtn 
lösjidiangen  gereinigt  .3  Drachn.  a.  6  Grao.  Kr 
•»  14"'  Ung,  10"'  breft  «.  iV**  dick.    Sewobl  die- 
^  iliüenitf  ii  ,    fil^   mich   der  von  dem  ITjKl.r.  Jünj^- 
-ii  u.  d«f  fon  dem  3jahr.  Knaben  entnommene,  wurde 
*M  ita  ia  dien.  Analysen  «ehr  gefibtea  Dr.  Ram- 
ia  Esslingen  rheinisch  untersucht,  ^v^s  fulppiidc 
^«tMitegab:  der  Blaseiiitein  des  17jähr.  Individuum 
^Aud  ia  Kerne  ans  harns.  Ammoniak  u.  klees.  Kalk, 
>tr.f'  7weiten  Lag«         kleP9.  Kfilk  mit  ^t^va5  harn?. 
^fUi^k,  in  einer  dritten  aus  klces.  Kalk,  etwas 
^upbort.  Kalk  u.  einer  Spur  von  Harnsäure,  in  eiaar 
'itn«  IUI  pjiosphors.  Kalk  ti.  phosphors.  Talk-Ammo- 
^  QU  lilees.  Kalk  u.  itiBi  uhne  Bindemittel;  —  der 
^^antein  des  3jähr.  Knaben  enthielt  im  Kerne  harns. 
*»s»»tt  mit  klees.  Kalk,  in  der  zweiten  Lafa  kiaca. 
U  nk  harns.  Ammoniak ,  in  der  dritten  Meaa.  Kaik 
utMiflöslichero  thier.  Stoff  u.  Harz ,  in  der  vierten 
M^.  Kalk  n.  Talk-Am»«niak;  —  der  dritte  Stein 
«  4ljilMr.  Maimes  enthTelt  tn  Kerne  plieapliori.  Kalk 
•  riiiphtirp,,  T.ilk- Ammoniak  mit  einer  8|)ur  vuii  Ilürn- 
i«  äca  mehr  gelben  Ringen  n.  im  Acussern  die- 
^  Bestandtheif«  tnlt  vieler  Harmtora.  Häufiger, 
Würtemberg  n   n;i:^r  n  ,  ^vIr^1  hier  die  Beobach- 
'^Skennders  bei  Knaben  gemacht,  dass  in  der  Blase 
kleiaa  Stalochea  ia  di«  Urethra  getrieben  in 
lt«clen  bleiben,  die  Harnentli'cninp  unmöglich 
•^(n  u.  daher  durch  einen  Schnitt  aus  der  Harnröhre 
-rit  wer.ien  müssen.  —  Im  Varlaaf«  dea  Jahrat 
J»»  eir  fifr^lcKhpn  mehrere  vorgekommen,  von  wel- 
«•  dsr  eiae,  tob  der  Grösse  einer  Bohne,  nach  Kam- 
Md't  ämttm  in 


den  kleinen  weissen  Flecken,  die  atcb  auf  der  iuaaMi 
Fläche  finden,  aw  oeutraleffl  harns.  Kalk,  in  seinem 
Kerne  dagegen  ana  harns.  Ammoniak  besteht.  Zwei 

andere  weisse  Stci neben  von  demselben  Individuum  be- 
stehen nach  Rampald  ans  pbospbera,  Kalk  u.  Talk- 
Ammoniak  mit  etwas  kohlens.  Kalk,  etwas  kobkm.  Talk 

u.  vielem  l'-indrnsitteJ,  —  In  der  'I'bat  iiit  -n'^sant  i-it 
(wie  Dr.  Raoipold  dabei  bemerkt),  dass  Steine  v«a 
so  verschiedener  Art,  wo  jedes  von  dan  Baataadthaüai 
des  nndrrn  f;anz  frf'i  ist,  bei  einem  Krsnken  vorkom- 
men, denn  er  hat  aicU  bei  der  Analyse  überzeugt,  daaa 
der  erste  von  phosphors.  u.  kehleaa.,  ^  aadaw  von 
harns.  Salzen  durchaus  frei  sind. 

Noch  ein  etwas  grösserer  Stein,  von  der  Grösse 
u.  Gestalt  einer  deutschen  Buhne ,  welcher  nach  man- 
cherlei Beschwerden  einer  fn*it  rjOlilir.  Frau  abfirf». 
enthält  in  seinem  Kerne,  in  »einer  luitilern  u  ausjieru 
Weissgrauen  Sihicht  nach  Dr.  Rampold  klees.  Kalk 
Mit  «twaa  pboapiMr«.  Kalke  u.  etwas  Talk- Ammoniak,  in 
aeliier  mittlem  Sdilcht  raa  beiden  sehr  wenig,  in  säiumt- 
liclien  Schichten  viel  Bindemittel.  Dem  gemäss  sind  alle 
S  Schichten  an  Farbe  n.  Stroctar  verachiadea,  chemisch 
fast  ganz  gleich.  ^  Blgeathünlieh  Ist  naeb  Dr.  R  a  m  - 
p  0  I  i1  noch  die  eigen«  o^  ilr  Torrn  (U  s  Kerns,  die  in 
der  Kegel  ift  den  Blasensteinen  ganz  rund  zu  sein  pflegt. 

Binen  tfjUir,  Knaben  hatte  leb  an  Gries  sn W 

hnndcln,  drr  nach  RampoId*.s  Ainly.si-  rms  sauerm 
harns.  Aiomuuiak  mit  einer  Spur  von  hariis.  Kaü  n.  von 
pboaphoia.  Sahen  btal^ 

interessant  u.  beaclitungswerlh  dürfte  et  frin, 
dass  der  Gries  eliifi  n.  desselb»*»»  TnfJividuum,  aber 
in  verscbiedeueu  Zreitrauineu  abgegangeu,  auch 
ehem.  VendiiedeiibriteD  bietet.  So  besteht  der 
Gries  einer  Fnn,  welcher  vom  24. — 27.  Ootobr. 
•bgipg,  nach  Rampold  aus  harus.  Ammoniak, 
mit  Kieselerde  II.  kohlens.  Knlkflefzle  bei«!«»!!  Stoffe 
kann  man  iu  kieiueu  Partikelcbeu  selbst  mit  den 
bloaseo  Angeft  benmsfinden,  indem  der  Kalk  matt- 
«eiM,  die  Kieselerde  glänzend  weist  n.  darch- 
scheinend  ist);  iuJeüs  der  am  31.  Oct.  u.  1.  Nor* 
d.  J.  gesammelte  ans  Harnsäure  mit  Kif»splerde  O. 
kohlens«  Kalk  aber  lu  weil  geringerer  Menge  n.  der 
im  4«  Not.  d.  J.  abgegangene  aus  harns.  Ammo- 
niak mit  harns.  o.  kohlens.  Kalk  n.  Kietelerde,  wie 
der  vom  31.  Oct.  u.  1.  Novmbr.,  zusammengesetzt 
Die  Verstliiedenlieit  dfr  in  rlip^er  kiirzpii  Zeil 
genommeiieo  Nahrungstuittel  konueu  uumciglicb 
allein  diese  Abweichung  in  den  ohem.  Bestandlhei-  , 
ien  bedingt  haben,  obwohl  ich  gern  xogebm  will| 
dass  sie  einigen  Einfluss  dabei  gehabt  hat. 

Nach  der  Ansiclit  de«?  Dr.  Ramprjld,  von 
welchem  wir  iu  Kurzem  eiu  iuteressautes  Werit 
Uber  die  Mamsteinendemie  in  Schwaben  zu  erwar- 
ten haben,  liegen  die  Hobenzollerseben  FÜrtten- 
thUmer  gleichsam  auf  der  Grenze  dieser  grouen 
Harnsteiiiendein'f  ,    die  sich  l^ingf  d^r  Donau  u. 
der  schwäbi^cheu  Alb  abwürts  erstreckt.  Leider 
bilden  die  Fürsteuthiiiner  aber  nicht  den  Saum  die- 
ser Endemie,  sondern  %inen  wesentlichen  TbeQ 
derselben.    Unter  dieten  UmslSndeo  durfte  es  von 
wissf  nsf-liafll.  Interesse  sein  ,  wenn  ich  einige  No- 
tizen über  die  im  Fürslentluiine  Hoiienzollern-Sig- 
uiaringen  innerhalb  der  letzten  17  Jahre  von  m- 
länduchm  Aerzten  beobaehtetea  n.  antgeschnltte- 
nen  Harotteine  mittheile. 

Vom  J.  1818  bfe  soB  X  1885  fad.  «atdon 


by  Google 


OrigioalabhaadluDgeD.  | 

won  iaNtadiMlieii  Aenten  Im  Filnlentliaiiie  129  in  BlmelNiilteD  oder,  konlartigen  Verliiri^ 

grüiMera  oder  kleinere  Steine  gesammfit.  Voo  die*  noch  andere  auf  fumpGgem  Boden.  Weduel 

sen  wurden  53  durch  Dr.  Rampold  in  Esslingen  kommen  hier  fast  gar  niclit  vor,  HehnintbiJ 

einer  cht' in  ijcheoAnaiyM  uaterworfeOy  der  geinäif  häufig,  ebenso  Scinhus  vpntrictilt,  GallpDi 

vorherrscht.  tSchwiudjucht.     Früher  waren  besondere  aul 

Barntiire              bd  4  ^Men  o.  bei  1  UeliieB  Kamme  der  AH»  die  Kratze  a.  der  Kopfgrin 

Mmsauffs  Amwiriak  --  f    Z     ~    ^^t     "  a»g«n»«Ji>t  welche  Kmoklielleii  aellen  laßolj 

phoVphor'salie      Z4    -      -      I      H  handelt  u.  durch  Pfuschen  wohl  in  deoK»,, 

kobleni.  Kalk           —   0                          1      —  trieben  wurden ,  u.  damals  sollen  Harnsteine 

Xanthoxyd               —  0    —      —      1  .  —  öfter  vorgekommen  sein.     Die  Lebenswwj 

verhirt^erMIefaBarit          '  Bewohner  ist  hier  überall  gleich  u.  besteht  i 

Aanaonfak  —  4  .     %     _     SchweiDeBeiieh.   Die  Kinder  efhaken  veai 

klees.  Kalk  mit  phos-  4er  Geburt  an  bis  ZOT  beendigten  ersten  ZaI 

photf.  öalsen  .       —   4  einen  mit  Zucker  vi.  seriebenpm  Rrode  V 

-     -  ■    ■   •  ^ 

hei  ?3  pressen  ii.  Ld  30  kieioaa  Lutschbeuui  iu  cl^^n  !\luiid,  daher  die  Ziibi 

Von  d«o  Kernen  der  Steioe  eotbalten  Kinder  gewölmlich  total  verdorben  gefondefi 

BaiDiiore  4,  ganz  wenlf  davon  6,    im  GeoMO  10  den.    Uebrigeu«  werden  aie  von  ihren  I 

hm, Anmeniak iigriiamreo.g6kl<ie<^  ~  —  .88  entweder  nur  ganz  kone  Zeit,  oder  üben 

43  lange  gestillt  u.  im  ersten  Falle  mit  eineai' 

Bei  4  Steinen  besteht  der  Kern  aas  klees.  Kalk,  o.  daulicheu  Mehlbrei  eenährt.  Branntwein  n. 
ihn  engiebt  bama^  AaMioniak.  von  geringer  OaaliUt ,  wenti. 

Von  diesen  53  Steinen  enthalten  kleea.  gfBtWlpn  « 

Kalk  17  t:ru.sere,  eine  Spur  daveo  8  •      ^   *  j      »t  .  i 

17  kieiucre,  —    IT  —     5  Ans  dem  Bbengetagten  gebt  hervor, 

-j^  '  —     II  ■  ee  idiwierlg  ist,  in  den  loeajen  Verbillnii«^ 

g  ciingendeMomentederSteinefzeagnngmilBal. 

^  heit  zu  entdecken. 

Von  den  129  HamitaiMn  aind  onr  6  fem  weiU.  ,  ^on  jenen  129  Harnsteinen  wurden  2  bf 
Geschlecbte.  tumen  gefooden,  12  aus  der  Urethra  bei  l 

In  Bezog  anf  da*  Alter  cind  die  Nodaeo  dsrdtaea  den  ohne  Sdinitt  entfernt,  44  nwi  der  Bi«| 

„1    ,11)  V.    1      ,nw       aus  der  Urethra  ausgeschnitten,  u.  von  dfeiÄ! 

69  Steine  suxi  von  iauiviüueii  zwiicucn  v  u.  lOJaureo    i   •  i  .  ^        „  ^ 

^  _           ^        _     16  u.  22    keiner  an  df-r  Operation.  —    Der  gröule » 

4      —  —         _  _     2t?  u.  30   —      Steine  kam  in  Laugenensiiugen  vor,  u.  wo^  j 

8  —  —  —  —  —  —  4i  u.  -ii  —      44  Gr. ,  ein  andrer  4  Unz.  7  Drachmen.  1 

»  ra«"L       ZJl^r**T  w  A    AU—  *^  iilinmtllchen  Steinen  sind  oor  S  Maal 

Bei  88  BUmm  tM  die  Aegab.  da.  Alter..  ^  ^  Blaaentieine,  weieher  | 

Von  iümmtJjohen  129  Harnsteinen  sind  ans  lOjähr.  Knaben  in  Benzingen  ont  der  Bha 

Sigmaringen  5,  aus  Frolmstetten  5,  Laugenens-  schnitten  wurde,   bildete  den  Kern  ein  seh' 

lingen  5,  Neufra  6,  Oaelfingeu  4,  Zieltiugen  3,  ^"  breites  u.  1"  langes  grünes  Glas,  das  nur  q 

Kettenacker  8,  Feldhausen  8,  Strassbergö,  Kai-  eine  Wunde  in  die  Blase  gedrungen  sein  bi 

«eripgen  6,  Oinunertiugen  4,  Oetraeh  3,  Rraa-  Der  Stein  bettend  nach  Hr.  Rampold'sAo 
obenwioi  4,  Ablach  3t  Harthauaen  8,  Benzingen  8»        Harmiore  mit  phosphon.  Kalk  o.  pbof 

Inringen  S,  Völiringenstadt  2,  Ditfurt  2,  Vilsingen  2,  Talk-Anunoniäk. 

Trilltingeu  2,  Jnngnau  2,  Haigerlrjch  2,  Ober-u.         Bin  anderer  m er]c würdiger  Keqi  wurdf  e 

Unterschmeiue  3,  Bingen  2,  Sigmaringendorf  2,  Jahre  früher  hier  bei  einem  Blaseusteine  gf'fur 

aus  zwei  hart  auf  der  Grenze  gelegenen  badischen  der  den  Umfang  eines  Hühnereies  hatte  u. 

Orlicbaften  Gutenitein  n.  EngeUwiea  4,  ani  den  dem  Ueraniaielm  lerbraob.    Dar  Kam  «ai 

anf  der  Grenzet  gelegenen  würtembeig.  Ortrahaften  Bttiohel  feiner  rtfthlieiiter  Haare,  die  atcin^e  < 

Uttenweiler  u.  Munderkingen  2,  Winterlingen  5,  *te  2'"  dick  u.  leicht  zerbrechlich  (vefgL 

Audelfingen  6,  Bilafinsjen  2.    Die  übrigen  IGStei-  Corres.-B!,  v.  26.  Oct.  1835.  S,  ij^). 
ne  sind  aus  verschirMlent u  Ortschaften.    Von  den         BenuTkeuswertb  unter  dieicu  Harnsleiufi 

84  namhaft  gemachteu  ürtschaftea  liegen  2  auf  noch  ein  kleiner  roiher  Ötem,  der  1825  «j: 

dem  n&rdL  Abbeile  der^lb ,  16  nwhr  oder  we-  SJJühr.  Knaben  dnreh  dnen  Iiendehirorgui' 

niger  auf  dem  Kamme  der  Alb  oder  in  einem  Bin«  durch  aus  der  Urethra  entfernt  wurde,  daisd| 

schnitte  derselben,  u.  16  auf  dem  sUdL  Abhänge  den  Penis  in  den  Mund  nahm  u.  durch  Saugen 

derselben.  Kiniiie  dieser  Ortschaften  zeichnen  sich  Stein  herauszog.    Dir<;er  Stein  besteht  aas  Xai 

durch  grosse  Armuth,  andere  durch  Wohlhabenheit  Oxyd  mit  Harz  ii.  rotlu m  Pigmente.  Durch  8 

aus,  manche  haben  sehr  gutes ,  andere  schlechtes  gen  Harnsteine  aus  der  Urethra  zu  euüernen. 

oder  gar  kein  Trinkwasser,  u.  gemessen  gesamt  ein  heim  Volke  sehr  aligemebes  Verfabran,! 

meltee  Regenwasser.     Einige  liegen  hoch,  dbn  aleti Ton  den  Bltem  auf  £m Lande  versucht  ^ 

Whidmi  m  aDea  Seiten  her  sqgiinglicb,  andere  bevor  aie  äntl.  HiHfa  ioahen,  n.  das  hia%^ 


Dlgitized  by  Google 


I 


Origiuaiabhaudiimgeu. 


WitemtelnidinlUe  worden  nach 

fi^reCosmp  grmacht,  u.  gewiss  spricht  der  gün- 
tb^r  Krf<'lg  aller  di^'ser  Steinscliiiitte  nichl  li^fjpa 
im  Jirtltoile.  luo«  iiiefat  uubedoulnude  Auzaüi 
iMf  mOaM  finleii  «idi  in  HVndeii  dei  Mdr 
pklicireiMlen       Re  b  m anii  ^.  ' 

UtSuMg  hedtutender  Kopfoerletzutigen  ohne  7Ve- 
fmliM.  Ein  j  J.  altes  Kind  erhielt  durch  einen  Sturz 
taf  tiit  Kcke  eines  Tiicbfusses  einen  Knodieneindruck 
kt  Unken  Sdidtclbain««,  in  wctcbea  OMUI  bcaucn  swei 
hfu  legen  konnte.  Ka  wnrdoi  bw  ksJte  itiheblage 
u^nKodct.  Zwei  Tage  braciitc  das  Kind  in  eiiioia 
mrim  ZasUade  zu  ,  dana  beiani  es  seine  frühere 
JUtA  wieder*  «.  «•  eribtften  w^ter  keine  bedenk- 
kia  Zufälle  mehr. 

Km  Iii.  altca  Midchea  bekam  dorch  einen  Stun 
« eiscr  Treppe  auf  den  Kopf  einen  nicht  unbedea» 
tadn^acfrucL  auf  dem  rechten  Scheitelbeine  mit  ciiiem 
Bdnir«Tajat  unter  den  weichen  ScbSdeldeckea  »  da« 
Kj^cKi  «iurch  einen  Binsduiht  entfenit  %vurde.  Nach 
iTHfa  eiiutsnd  eine  Lähmting  der  iiiikcn  ohprn  vnd 
■an  iütreoiität,  welche  Zulälle  uoter  der  Aaweu- 
«af  UtUr  AuCschiage  auf  den  Kopf  o.  unter  dem  Ge> 
brudte  des  venüssten  QoecksUbnrs  mit  dem  rat^ 
ra^frbot  verschwanden. 

KfB  Sijihr.  Mann  erlitt  einen  Storx  auf  den  Kopf, 
iB  Ftl|t  4easen  nacbsiebeude  SjMpUHue  eiatraiea  s 
ladeTtrwirtsbcQgung  desKopfesarftheftifemSebnen 

■  GfTilrlf,  Lälimtiii^'  des  rechten  Arms,  i-in  (Ii  iTiliI  von 

taräeskriegen  in  demselben,  später  Karxathmigkeit, 
fHer  «,  Lelbefveracopfanf .    Be  worde*  BtoCentnl»- 

inpa,  kalte  Aufschlige,  Nitnim  u,  ('Hloniel  Tfrord- 
[K.  Buhber  statt  de«  Salpeters  der  rothe  l^'iitgerhut 
|mdit.  Unter  dieser  BaMMMHnng  finf  der  Kranke 
ti,  iidi  sllaiäli^  zu  besti-m,  der  Schmerz  im  Genicke 
^uch,  Kopf  o.  Arm  wurden  bew^lich,  das  Ath- 
Mfm'er,  der  Stehl^an^;  gerefeH  Nach  9  WocbM 
bni«  der  Mann  nieder  artn  itcn  ,  nur  der  Gehrnuch 
k  nditee  Arnv>  \SAr  imth  nictil  voükoiuiueii  ina,  be- 

nicht  in  seinen  Bewe|i^nfen  nach  oben. 
,    Bas  Sfiihr.  Pran  stürzte  in  einer  Macht  ron  ei< 
w80«^  alt  dem  Kopfe  auf  einen  Stein.    Ks  trat 
K'fh  (IQ  heftiges  Krbrechen  ein.    Auf  dem  Hinter» 
il^ewar  eine  bndnMcode Geechwnlst,  m  welehe 
'■■Mif  genadit  tnrrd  ,  an  das  ausgetretene  Biet 
3wf;r:!.-ii,    Jrt/t  (  [it(!e<kiR  der  Arzt  eine  l!/'  Ian{;e 
■jy^in  Hioterhauptsbeine.   Die  Kranke  hatte  heftige 
'PdkMrMBf  kennte  ttek  nlclkt  Bufkieklnni  HelMvcin 
ia  fort^v^itirfriiUm      liriiiiT).     Eio  streng  anli- 
Tedisbreo  besserte  dtii  Zustand  der  VerletZ' 
Nack  ▼erlnr  von  8  Tagen  fnte»  die  imiMr 
^■Wt  pemarhcen  Zufälle  abtTiml«  ein,  und  «urrlrn 
**'^niiD  durch  ein  entzflndung»widriges  Verfahreu  be- 
^  tift.  Nur  e«  Gefühl  von  Sdiwfndel  bKek  wSh- 
meinei  Vierleljfihrs  zurück,  nach  dieser  Zeit  vpr- 
*  *itl  aacb  dieser  ,  n.  die  Frau  kann  wieder  itire 
~^»lte  Terrfchtcn. 

Bi  Sjähr.  Knabe  ertitt  durch  einen  Fall  eine  Frnc- 
**lAafBlu  frontalis  ossts  temporuto  mit  Uepression 
dei«|  da  niiMndumldilge»  VeiCikvnn  kiv- 

fünf  von  W.  Reinhnrt  bp1iaiif?plf*'n 
^^Weisen,  wieviel  eia  eutzuuduugs widrige* 

Andre  ward«  in  dem  ein*n  u.  dem  andbni 
"filier  bf?r!iripbeiipn  Falli'  zur  Trepanation  gp- 
j^l^o  seiu,  welche  rielleivüi  uiclU  so  gümt^e 
**li*le  gegebe«  bitte. 

Smh  w«{cht  ta  Behrem  Paaktea  von  der  an  el- 
Ot<  ■HMbeihea  ah,  was  durch  die  air  sjpiter 


Die  Trepanation  wurde  tmal  mit  einem  glüclcH- 
cben  Erfolge  gemacht,  einmal  bei  einem  4(iähr.  Knaben, 
der  Toa  einer  7  Sckoh  beiragenden  HHm  lult  dem  Kopfe 

auf  einen  irdenen  Mitchtopf  p(  ra!l«»n  war  w.  flu.sser  ei- 
nigen niclit  enbedeutenden  GesichtSTerletzuBgen  eine 
1|"  lange  Dtepressien  d«a  Mrakatna  erlHtmi  Küthe ,  te 

weichen  einige  Fragmente  de«  zerschlagenen  Topfe» 
feststeckten.  Eine  einzige  Krone  reichte  hin,  um  das 
deprinirte  Knocben^tück  n.  die  reitsitzenden  Scherben 
zu  entfernen,  u.  die  Heilung  erfolgte  innerhalb  9  Wochen. 

Der  andre  Fall  betraf  c'nen  3äjähr.  Bauer  ,  der 
in  einem  Zustande  von  Trunkenheit  einen  24  Fuss  ho- 
ben Berg  hinab  auf  einen  steinigen  Boden  stürzte,  hier 
erst  nach  70  Standen  fast  bewoastlos  gefunden  n.  auf 
einem  gewöhnlichen  Wagen  bis  luni  nächsten  Orte  trans^ 

Eortirt  wurde.  Die  Untertach«^  ergab  eine  V  n.  7*^ 
inge,  bis  In  den  Knocken  eindringende,  6 her  den  Vtr- 
ken  StirnluVrl  srhit  r  \  i  rlai;r!  Ilde  Wunde,  eine  nur  die 
weichen  Theile  interesairende  ß"  lange ,  4"'  von  der 
Pfciinaht  beginnende  n.  MnCer  des  Knke  Obr  steh  hkn 
ziehende  Wunde,  ciiT»  flipnf.lls  die  ^vp■(ll('rl  Theile 
nur  durchdringende  kleinere  auf  dem  Scheitel,  eine  3" 
i  n  Durchmeseer  habende  Osaekwubt  nnf  dem  veeblefi 
Schläfenbeine,  ausserdem  mehrere  gröv«;*  rc  cii\pr  üerin- 
geru  Verletzungen  im  Gesichte,  der  oberen  und  unteren 
hixtreniitäten,  des  Rumpfes,  einen  B^nch  des  Darm- 
beins. Die  Blosle^ung  de«  Stirnbeins  über  dem  linken 
'J'uber  t'ruot.  euthülltc  eine  bedeutende  Depression  des 
Schädels  an  dieser  Stelle ,  welche  neben  den  Zeichen 
eines  vorhandenen  Extravasats  zur  Trepanation  antfor- 
derte,  die  nach  einen  Torangeschiekten  AdtrtuM  vorgo" 
noiumen  wurde.  Nach  3  Monaten  war  der  Kranke  VM 
siflutttlicben  Verletzungen  voUkommen  hergestellt. 

Shw  tMjmHo  8»  uUnttaü  9ymphg$eo$  otiium  pu- 
hi.H  liatt-  ich  Gelegenheit  bei  einem  ansclieineiid  kräf- 
t^eu  4C^dhr.  Kutscher  su  beebachteoi  der  w  Fuss  ein 
Pferd  im  Trabe  vorführend  auf  ein  gegebenes  SSelcben 
ciiif  schnelle  Wendunp  mit  di-n-jM-llirii  diiuIumi  NMiilto, 
welcher  das  Pferd  sich  w  idergetzle.  Bei  dieser  plütx- 
lich  aufgehaltenen  Schwenkung  empfand  er  plotsfich 
einen  hefiigeii  Schmerz  in  der  Scbambeinveruindung, 
u.  kunntc  kaum  von  der  Stelle  gelangen.  Einige  Zeit 
beobactitete  er  Ruhe,  u.  vermied  namentlich  dasTreppea-* 
steigen  u.  Trugen  schw^r^'r  Lüsten.  Dann  ktlirti»  er 
wieder  äuiimu  i^ewoluiten  Beschäftigungen  zurück, 
nur  einen  häufigen  Drang  zum  Uriniren  empiadand» 
Die  Verschiebung  beider  Schaniknochen  ist  ge<;enwär- 
t^^ier  Monate  nach  dem  Unfälle)  sehr  deuilicU  zu 

Utilmg  mn«r  com/jlictrten  Frmdmr  in  UnUnehm- 
Mm  nnter  seAr  vn^üniiti^en  !Ve6emimtffiid«n.   Am  fS. 

Jiili  \Mir(!i'  i'irir  3()jähr.  Krau,  welche  ein  6  Monat  al- 
les Kind  siilite,  in  einer  Sandgrube  verscbüttet.  Aae« 
i«r  mahnren  dontudeneo  erlitt  die  Frao  einen  adiinr 
fen  Splitterbruch  der  Tibia  n.  Fibula  in  der  Mitte  des 
Unterschenkels,  eine  bedeutende  Quetschung  u.  Zer- 
reisanng  der  Weicbtheile.  Nach  einer  möglichsten  An- 
näherung der  Rruchenden  nurJc  da*  verletzt«'  Glirrl 
zwischen  Strohladcn  u.  öprcuki»seik  gelegt  u  mit  kal- 
ten AnfiMblägen  bedeckt,  überdies«  eine  »trenge  Diät  u. 
ein  streng  antlphlogi't.  Vfrfnhren  rinrrr'pitr-t.  Dj»  Kind 
sUllte  »ie  fgrt.  iSacti  Verlaul  von  öujfti  <•!  ütund  ver- 
suchte der  behandelnde  Arzt  (Dr.  B  atz  er)  die  viel- 
köpfige Binde  u.  Schienen  anzulegen,  allein  die  Cic- 
schwulst,  der  Schmerz  u.  die  Entzündung  nahmen  so 
zu,  dass  dieser  Verband  sogleich  wit^der  entfernt  wer- 
den musate.  Zugjeicb  büdetn  alcb  ein  hefügea  Wund^ 
fieber  aus,  die  milcbiecreiüen  hSrte  aaf,  und  nach  10 
Tai:«  II  war  über  den  ganzL-ii  Fus'*  l  inc  erysipelatöse 
Kntzünduog  verbrettet  u.  in  den  tiefer  gelegenen  Thei- 
len  Eitenmg.  Dieser  wnrde  nach  allen  Richtnngen  Ab- 
flu««  verschafTt,  \^or.^üf  dag  Fieber  u.  dir-  Geschwulst 
bedeutend  nacUlic««eii.  JeUl  ward  die  öauter'sche 
Sckwehe  angewendet,  u.  die  Kxtmiaion  u.  di«  Goatn» 
vcfMdit  i  «oa  die  aacb  aUao  Biehfngai  b*^ 
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wegllcben  Braclient^cn  auf  eluHuder  zu  liallen.  DleM 

felaiig  aber  niclit  vuiikouiiaeii  ,  dmm  Uaü  vordere  wUi:J  6 
Irucheode  raste  bailiwUg  1  bis  1^''  aiw  der  Haut> 
wunde  hervor,  u.  komiie  7\\^r  mit  3  Kinj^rrn  zurück- 
gebracht,  ^er  durch  keiiicu  \cri)aiiii  la  dlcsor  La;;« 
orhalten  werdmi.  Dabri  war  die  Eiterung  \>ru(m ,  die 
Pat.  «ehr  abpemaj^crt  u.  nie  ganz  fieberfrei.  In  der  3. 
Wodie  hatte  «ic  bedeutende  hyblt-xiiitche  AiiiaUe  u.  ver- 
sank zuletzt  in  t-iiifii  /ü-^tand  von  vollkomuner  Amen» 
tia.  Sie  warf  sich  im  Bette  herutD ,  Ütt  an  Agrypnie 
D*  ao  dam  Wahne ,  dass  Mörder  ihrer  iiarrlua.  Dabei 
wai*  &re  Zunge  belegt,  ilir  Stuhlgang  träge,  ihre  Ess- 
lust  verschwunden.  Sie  wurde  mit  (>iUzüi)diii)|;s>%idri- 
gen  u.  ausleerenden  Mitteln  behandelt ,  weiihc  ihren 
Znitaad  verbesserten,  so  daaa  aia  wieder  einige  Stun- 
den schlief  ,  Esslnst  luk^n»  n.  anrh  einige  freie  Zwi- 
schenräume hatte,  in  denen  »ie  vou  aUem  fixen  Wahne 
befreit  vernunftgeaiiaa  sprach.  Das  Auffallendste  hier- 
bei war,  dnss  ;ih1p««>p[1  df>r  Eiter  »irh  tiij^licli  vprmiii- 
derte  u.  verbesserte  uiui  trutz  der  beotaaüigen  liaruhe 
die  Brodmideii  waniger  beweglich  wurden,  dass  end- 
lich das  obere  hervorstehende  Knorlimende  iwb&t  %iclcn 
aoderen  Knochensplittern  »ich  ab^^tiesBcn,  u.  iulcUt  woU> 
Icooimene  Heilung  des  fracturirten  Knochens  ohne  be- 
■andere  Misstaltung  u.  des  GemüttiH?  ist;uir)<  s  <  rfrvlnte. 

Unter  allen  Umständen  spriciit  dieser  Fall  iür 
die  Brauciibarkeit  der  Sauter'^cben  Scbwebe. 
War  Jener  Zustand  von  Amentla  die  Folge  der 
bei  der  Vencbultnng  statt  gebähten  Erscbütteruug 
des  ganzen  Nervensystems ,  welcbes  wie  bei  allen 
llvsferischeu,  auch  hier  in  einem  Zustande  krank- 
liatter  Aufregung  schon  vor  jenem  Unfälle  gewe- 
sen sein  uiocbte? 

in  etnem  Falle  wm  Aneurysma  der  herahsteigeuden 
Aorta f  welches  nach  dem  Berichte  des  Dr.  Hafner 
in  Folge  dt-r  l^inwirkung  einer  heftigen  Gi wnlt  aaf  den 
Rücken  entstand,  u.  schon  2  J.  bestand,  soll  der  innerl. 
CSebranch  des  rothen  Pingerhats  o.  «He  lusserildie  A»* 
Wendung  der  KRIte  wesentliche  Dienstr  i:  IriHtrt  m  das 
Uebel  in  seinem  Fortschreiten  sehr  beschränkt  haben. 

Ilascie  ZakmemlmMtduitgiiaek  der  Operatfen  elitef 
llnsrn<;rhartc.  Nach  der  Operation  einer  Hnsenscharte 
mit  gleichzeitiger  Spaltung  des  AlveolarfurUatzes,  wel- 
die  fcb  an  einem  7  Wochen  alten  Kinde  nnternabn, 
pclnng  die  Vereinigung  ungewShnfich  Rchnell  mit  Atis- 
nahiue  des  obern  WundvnnkeU,  dessen  Vereinigung 
darch  den  gespaltenen  Zahnfortsats  Terhtndert  wnrde, 
der  aufTallendcr  Weise  seit  dem  Tage  ('>  r  Operation 
auf  eine  sichtliche  Weise  grösser  wurde.  Kin  Veraach, 
dieaaii  Pbrtsatx  wegsnaelMBen  oder  doeh  m  veHtttmen, 
enthQUte  in  demso'ben  eiiifti  f^anz  c^t\•^  ir|.  r!trn  Scbnci- 
desaba,  nach  dessen  Entfernung  auch  der  obere  Wund- 
vrinkel  ^h  achndl  vereinigte. 

Exttirpation  einer  scirrhös.  entarteten  Z>rj7?0,  die 
ihre»  HU*  mtmitlMar  über  der  Paroti»  halte.  Im  Ver- 
lanfe  diesca  Jahre  natenuihM  idi ,  notentatst  von 

Dr  Hnfnpf,  die  Exstirpation  rinrr  unmitlctbar  auf 
der  linken  Parotis  gelegeaeo  Geschwulst  bei  einem 
Sljibr.  Soldaten.  INeie  Gcadiwnlst  hatte  »Ich  Inner- 
halb zwoTcr  Jahre  gebif  U  t  u.  in  die«rr  Zc't  f1<  ii  T'mfnnj; 
eines  grossen  Hühnereis  erreicht.  Sie  war  unempfind- 
lidi,  hart,  eiitsig  venehlehbar,  n.  erstreckte  sich  von 
Ohrläppchen  bis  zum  Winkel  des  Unterkiefers  einer- 
feits  o.  von  der  Gelenkgrubc  zor  Aufoabme  des  Process. 
condylddeoa  maxfllae  InferkiHi  bla  zuoi  vordem  Rande 
das  M.  sternocteidoninstoidcus  nnderer«eit«.  Wii weht 
sie  sich  nach  allen  Seiten  bin  verschieben  liess,  so  fühlte 
man  doch,  dass  sie  in  der  Mitte  mit  den  unter  ihr  ge- 
■  kgenen  Theilen  arfhnr'rti'.  Irli  führte  chien  H  iutscbnitt 
von  oben  nach  unten  über  die  Geschwulst,  pr&parirte 
diese  danh  nach  allen  Seiten  frei,  sog  sie  bienmf  mit 
Hülfe  eines  Hakens  in  die  llölir  u.  trennte  sie  diin  l^ 
▼eraidilige  Scboitte  von  ihren  Adhärenzen,  indem  ich 


die  Schneide  des  Bisturis  gegen  die  Gescbv\niUt  V 
Trotz  dieser  Vorsicht  durchschnitt  ith  die  SchU 
terie  n.  die  Art.  aurieolaris  postica.  Ob  idt  i^, 
Nfrvtis  faciaü.s  verlrtT-tf»,  wage  ich  nirht  mit  C.f^ 
'd.u  !>a^t-ii ,  luuskä  »ult.hes  aber  %'eri&uihen,  tia  uuibIi 
nach  der  Operation  Gefühllosigkeit  u.  ein  parslj« 
stand  der  linken  Geslihtshälfte  eintrat.  Die  ( 
war  in  dem  Grunde  der  Wunde  deutlich  zu  iehea, 
Heilung  per  prim.  intent.  versucht,  aber  nicht  ts 
Punktr-n  vollsthtifÜ;:  erreicht  ward.  —  I>ie  eut 
GeschwuUt  %>ar  fe»t  u.  speckartig,  v%ie  diüiigej 
im  scirrhösen  Znstande  zu  sein  pflegen.  An  Um 
sis  hing  eine  Schichte  vun  der  Ohrspeicheldrüse,  * 
durch  Zellgewebe  mit  dieser  fast  verbunden,  zwa 
vollkommen  scirrhos  entartet  war ,  aber  doch  <§' 
schafTenhdt  halte,  die  ich  nicht  als  nonasl  b 
nen  mag. 

loh  hahf^  diesen  Kall  um  so  genauer  bei 
ben,  als  abuiiche  Operationen  gewiss  baiiM 
exstirpirte  Ohnpeinbeldrüste  nngesehcn  at= 
anbriebaa  wnrden.   Noeb  künttcb  waide  i 

einem  chirurg.  Klinikum  ein  Indiriduuni 

üluilichen  Gesell wn Ist  vor^fifuhrt  ,  welche  1 
11,  Zuhörer  8l>  t-iiie  stirrho-.  (  iilartete  Paroi 
sahen  u.  weiche  als  eine  suicixe  exstirpin  t 
soHte. 

Exttirpation  einer  eigeatkümL  Balf^gesehwd 
ihren  Sitz  auf  dem  Rücken  hatte.  Kuserß^aot 
cinific  drrissifj  Jahre  alt,  empfand  im  Jan.  I.  f.  ||- 
Schmcr/.eu  ii^  d»  r  rechten  Schulter,  welche  ef' 
ölige  Binr«  ibini^ea  zu  beschwichtigen  suchte.  • 
Wochen    dar^iuf  w<irde    eine  k!*"?!!«  scfamerzll^' 
schwulst  neben  dem  Rande  der  äcapnia  sichtb^' 
che  schnell  sich  vergrösserta  u.  wahrscheinlich 
den  Druck ,  den  sie  auf  die  benachbarten  Theft 
auch  einigen  Schmerz  verursachte.  Aufangi 
langte  er  von  mir  mit  Hülfe  einer  Operstioa  if 
ser  Geschwulst  befreit  zu  %vrrdo!i  Diese!be«i 
dm«  M.  trapezius  u.  dem       iatissimu«  dorsi,ni 
dam  Schulterblatte  n.  der  W  irbel|inle,hatledic4 
0.  die  Gestalt  eines  Gänseeies,  u.  war  rmM 
weich ,  bei  der  Berührung  nnscfamerzhaft.  lAt 
aehalung  ging  leicht  d.  ziemlich  rasch  (in  Beinl 
f)r.  Rehmson)   von  Statten.    Der  Inlialt 
schwulst  war  eine  rütblicht-wässrige  Flüsfigksi 
Winde  des  nach  allen  Seiten  geschloaseoeoSacbi 
dirk  n.  die  Besrha}r<*nheit  des  ßalge«  eine»  Tu« 
sticus  zeigend.  —   ich  mnss  gesteben,  da^  it^tij 
vidEiichtIgong  der  Entstebnagswelae  dieser  Gesdj 
ihres  Sitzes  u.  der  Erscheinungen,  welche  ihr  vof 
gen  0.  sie  begleiteten,  so  wie  des  Altert,  der  C 
tntlon  n.  der  Labensweise  des  Individuum ,  sui  Ii  i 
kend,  was  Rust  in  N  43  der  med.  Zeit.  <lc*  \ 
UeilL  in  Freoasen  vom  26,  Octob.  1833  über  die, 
solcher  Gesdiw6late  vor  einem  operativen  Sif 
warnend  gesagt  halte,  anfangs  Anstand  nsbm,  i 
vorlicgeodea  Falle  mit  dem  Messer  die  Gescbwo 
eeltonen,  da  ich  fürchtete,  dvrcfa  einen  aokben  E 
(um  mit  Rust  v.a   redr^n)  die  ganze  vegeUti« 
des' Lehens  in  ihrem  luuern  gewaltsam  erwhi 
Schon  wtr  Ich  Im  BegrHT,  enter  soidien  l  otj 
dem  Beispiele  O  u  v  r  a  r  d  '  s       folgen ,  weicher  i 
ncn  iHldditations  sar  la  Chirurgie  etc.  Paris  1823  S.  Ü 
welche  Schrift  ich  beiliofig  die  Wandärzte  aafoe 
nificlii-)  ^."itiiilirhe  Fälle  be«.  Itn  iht.die  er  durch  Kirifi 
eines  Uaarseils  nach  vorgenommener  Eotlecniai 
Inhalts  mit  HOHe  der  Paoetlon  heseftfgte,  «ifi« 
Bitten  des  Kranken,  wrlr'i''r  möglichst  schnell  f( 
aar  Geschwulst  befreit  sein  woUte,  nachgehcni! 
selbe  auf  die  angegebene  Weise  exstirpirte.  No< 

^■rsi^lbe  kr-iiie  iiarliilirlllt^en  l'Vilprn  cmp^""''*""' 

seit  der  Operation  ö  Monate  verflossen  sind. 
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^kokmi  u  egen  Ujpe/Iropkia  njrm/jAarum*^). 
Ü  &>ligruheil  einet  Vortrags  ^on  Gebektie- 
Jk.  Tiedemaan  Uber  die  Sohörze  dar 
HoiM  in  der  Sei^on  für  Zoologie ,  Aoato- 
L  Phy$k)l<^ie  während  der  Versammlung 
i*r  Naturforscher  in  Stuttgürt  ward  von  ei- 
Xnvtieadtu  dtu  häufigere  Vorkomineu  ?«*r- 
ir.\rapbeii  fan  tiklL  DemMhland  erwähnt 
IriKSfoen  Soromer  ist  mfar  ein  Fall  aufge- 
I,  vo  die  dareb'  die  angewölmücbe  Grösse 
\,iL''i"ii  »•rr#'£;tpn  Bescliwerden  Dur  durch 
pui  der  kieiuea  Öchamleizen  beteiligt  wer- 

bFina  ««r  30  J  alt,  stMt  ihrem  17.  J.  regelmäs- 
ssnirt.  seit  ihrem  24.  verbeirathot,  bislicr  kin- 
,  Die  beiden  kleinen  Stliamlippcn  waren  »bcr 
indtlber  die  Schamspalte  her  vorhängend  ,  nuf- 
iRt  s.  aaf  ihr«'r  innmi  u.  niis.<sem  Seite  Ton  der 
(tag  mter  ctiunder  u.  ojit  den  benachbarte« 
■  ticorürt.  KbenfalU  excoriirt  f^ii  ]  irh  die  gros- 
i4i«ltfzen  u.  die  innere  den  Gcschlerhtsf hciloii 

rjtat  Sdif nkelpartic.  Das  üriuh.sücn  und  der 
Ttrvaacbten  Schmerz  4°^*^'*  Berüliruof  der 
ImTheile.  I>ns  Gehen  n.  .«elbst  das  Sitten  war 
fficdefteDden  Hitxe  de«  Sommers  mit  mancher- 
t^fttin  veibandea,  die  VerridMonf  Ue^chtr 

Ii-  uinLÖsii<:h. 

a^:  üum  Umständen  tie«9  nur  die  Abtrngun;;  der 
lioe  radicaie  Hülfe  hoffen,  ohne  weiche  Ope- 
leaerarcinoniatÖAe  Entartung  dieser  Gearhlechts- 
i«  btiärcbttio  stand.  Bevor  Ich  die  Nymphotomie 
j^.  bidt  ich  es  für  räthlich ,  eine  fortgesctxte  kOr 
fitl^v,  KleienhäfVr  (!i*n  nrt!,  Ocbrnuch  von 
Oei  iuC  die  excoriirten  l*ariicn  zu  verordnen, 
«gelang,  die  Bxcoriationen  za  beseitigen, 
ilicb  ler  Exciiion ,  die  mit  einem  einfachen 
«tführt  ward.  Ein  Katheter  wurde  niciit  in 
geführt ,  da  diese  s^r  leicht  vermiedM 
t -iin'.e.     Die  dfidurr^t  hfrvnrtxcnifctic  lüiitiin;^ 

K""l  ä.  Stand  bald  unter  der  Anwendung  kalter 
,  wekhe  Ich  MMserdem  2  Ttge  ferttetM 
l-NKh  12  Tagen  wnr  f^tf^  Opertrte  ao  weit  hor- 
I,  iu$  ne  ihren  Geschälten  nachgehen  a.  später 
4i  Beischlaf  ohne  Schmerzen  eraalden  konnte» 
l'y^fkt  nach  hatte  die  Hypertrophie  der  Nym- 
öer  letzten  Jahre  besonders  zugenom- 


ki  Msdcben  hatte  sie  ide  Beschwerden  bdm 

I «4«  Sitzen  empfunden,  noch  Qher  Wnndsein 
^  ioch  io  den  ersten  Jahren  der  Bhe  war  diess 
>  ^  Pill  ^eaen  ,  wenigstees  «sftkheite  die 
Vt.  im  der  Beischlaf  bei  ihr  ohne  baModcie 

habe  iUlU  finden  können. 
^  fntUrwMtwrM»  — e>  sftiwe  Bmuhtt^bMi,  W. 
1  '  Uftdite  bei  filier  -'{^j'ihr.  Fmti  (!le  fiprniütomic 
K  <»tr  üinkiemmung  eines  Cruralbrocb«  auf  der 
*•  idto,  wckhe  t4  8cradMi  heManda»  «.  eilen 

< ..siitfrsochen  \Niderstanden  fiatl«\  Dir  r'ni^Tf»- 
^  Ibctie  ivaren  eia  Steck  X^>etz  u.  eine  schon 
m  — ilnii)  DarassUhife,  wakbe  M«h  kaiaer 

?^frw»chsen  nun  loicht  zurückgrba  acht  wTirden. 
r  <ltr  ikoch  blieb  empfindlich,  der  Pela  hart  und 
Mti(t  .  dahar  alls«».  v.  ML  Blalentälehungen, 
UMXrIicli  Calyiiicl  %*'ror(lnpt  ^^ur(ie^,  NNelche 
^mtm  folgHidea  Tage  wiederholte ,  als  keine 
^  oageueiia  war.  Jettt  erfelgtea  awhrinfe 
fkt  all  <!ip«;en  trat  »•iiii-  sichtiiütii  Ut'sserunp  ein.. 

•  I  l^e  nach  der  Opermtiott  flesseu  fkcul^le  IVUs- 

dieWonde,  24  Bnandaa  später  ginf  dnrcb 
* »Kriiem  nocb  ein  Spulwurm  afp,  u.  iinn  über- 
itd  TM  üiMia  eines  widernatürl.  Aflera ,  der 

*  UVLt.  V.CIL  la  Pr.  IM.  Hr.  «. 


seadaibarar  Weise  hmarhalb  4  Wechek,  ebne  «In  wel- 

tei'rs  Ziithrrn  dpr  Kun^t  ii.  ntTr  nntiT  <lcr  Bcobachtlfng[ 
einer  sorgläUigen  Ueiolichkeit}  sich  nach  a.  nach  gäni>- 
Itch  schlosa ,  se  dtss  die  Op«rirte  Jetzt  irollkeeiaen  ge- 
heilt ist. 

Ji^e  UcrmoiQum  bei  einer  5S}äbr.  Fraa  Mit  Erfolg 
raonaen  bot  dadorah  einige  Sahwiacigkeik,  daae 

d;i,q  rin^ck!i>ninitr  Darnisf ürlv'  mit  dem  vorgefallenen  NetzO 
eine  ziemlich  fest«  Verv>A(rbsuug  eingegangen  war,  wel- 
^e  erst  aitHftlfe  des  Messers  heaelngt  werden  nesslet 

btvor  ili^^  (^«'Position  gclanj»,     Kwrh  w.ir  die  \htragBB|f 
eines  Stückes  voai  Netjee  ia  diesem  Kalle  nulbig. 

Ost  WmiHmrrkramjif  werde  aiehrfach  beahaebtat, 
tintf^r  anderen  bei  cnu-m  .Wiiihr.  M;inne  8 Tan»'  nnrli  ei- 
ner Qaetschwunde  am  Miiteltiuger  der  linken  Uaud. 
Treis  der  Ampotation  das  verietttao  Gfiadaa  «.  eieer 
engeme SS rnen  ünttL  Bdiandhug  arfolgte  dar  Ted  acban 
aach  3  'l  agen. 

/Na  Oaaf  fhreaesa  war  ab  hfeAma  Vebal,  gegen 
welches  d  is  ^dühende  Bisen  i«  %  fltadilllB  «HiaweMet 
nch  immer  heilsam  zeigte. 

Sehetaridrtfgrlwtt  als  die  Felge  ainaa  so  tief  In  den 
Gchorg^nnrr  ;;eralhenea  fremden  Körpers,  welcher  hier 
sich  mit  den  Uhrenschsialge  iocriutirt  den  Gehör- 
^^n^  in  ainani  aalehen  Grade  vendiliaait,  dase  das 
Hillen  dadurch  becintt  äi  titi^t  ist,  wurde  aacli  in  die- 
sem Jahre  beobachtet,  Namentlich  behandelte  i>r.  Keh- 
aann  daen  dO^abr.  Mann,  welcher  zer  Tertreibaeg 
des  Zahnweba  ein  Stückchen  Knublituh  in  nainriwollc 
gehüllt  ins  Ohr  ceateckt  hatte.  Das  Zahnweh  verlor 
aidi ,  dagegen  atulte  sieb  8diwwh0rigkeit  n.  Rdx  saa 
Hu*(.''ii  ein  ,  der  vom  K<'Iiikopfe  ;iii>/u^'  fifn  schien. 
Nach  einer  voraichtigea  Kotferoung  des  Ireradeo  Kör- 
pera  ans  dam  Obre  verlor  aich  die  SebwerhM^clt  n. 
dar  Reiz  zom  Ihuteu. 

Bevor  ich  diese  Noli/.en  aus  dem  Gfbfftp  Aer 
Chirurgie  aohliesse,  erlaube  ich  mir  aul  eine  ei- 
geothiiiQliche  patbolog.  Erschewung  aufioerkaafli 
xa  naaabe»,  über  wnlehn  iah  In  den  ehinir^ 
Letirbiichern  entweder  gar  keine ,  oder  nur  ehM 
ungenügende,  kurze  Erwähoung  fand,  wie  dieat 
namentlich  bei  Boy  er  der  Fall  !<>!. 

Ich  hatte  nämlich  im  Verlaute  dieses  Jahre» 
bei  einigen  Wasoherinaen  u.  fSnem  Mannn^  datann 
GnaabüA  eion  starke  Anatrengang  der  Htndwor- 
zel  erheischt,  Geie^enhffl,  eine  eigenthüml.  Cre* 
pi(ation  an  der  untern  Radialseite  des  Vor- 
derarms zu  beobachten ,  welclte  ausserdem  von 
einer  mäasigen  Süssem  Gesohwubt  dieser  Theile 
tt.  SnbflMts  begleitet  mr,  dnr  um  a«  kaAtger  m 
aaia  pflegte,  w«an  dieae  Leute  DewigiMigen  mit 
den  Daumen  anstellten.  Auf  den  ersten  Bliok 
meinf  man  wohl ,  CS  mit  einer  FractiTr  dfS  Radius 
zu  thuu  zu  haben,  doch  ist  (Ii  -  ( juiütion  ,  die 
mau  hier  bemerkt,  verschieden  von  der,  welche 
din  Reibung  zweier  KnodMufragpaevle  ^ertor- 
Iningt,  vu  man  nbemaogt  aiob,  dass  diese  Bteohel- 
uuogeo  auf  einer  üeberreizung  des  Muse,  rxteus. 
carpi  riHÜrili"!  et  Flex-  pollicis  longu*  beruhen 
müssen,  l- ruber  schon  luitte  ich  diese  vonSchinera 
u.  Geschwulst  begleitete  eigene  Crepitation  einige 
Male  bei  WSseherinnen ,  Mühem^  Drescha  und 
jang«B  Leuten  beohactuet,  die  lange  oait  adiwe" 
reo  Rapieftn  ge£i»ohtmi  hatten ,  u.  ich  gestehe  esi, 
dass  i«  Ii  einmal  hei  einer  Waseherin  eine  Fractiir 
des  Kadius  vor  mir  zu  haben  glaubte  u.  demge- 


1]  Gfr.  JakAb.  H.  Vr  S.Sf  e.  B.  X.  8.  «.  Ita«.  ' 

« 
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aS«  MMdklto.  Nach  8  Tagen  fand  ioh  die  Per- 

aon  ohne  Verband  wieder  waschend,  a.  Creptta- 
ftoD  U.  Geschwulst  war  Terschwunden.  Hierdurch 
aufmerksam  gemacht  widmete  ich  diesem  Gegen- 
staude eine  grössere  Aufmerlcsamkeit ,  u.  vermied 
Moivh  äbnUahe  diagnot».  Fehlgriffe.  —  Sor  Be- 
^^ong  des  ebenbesprochenen  UebeU  «fienen  be- 
•onden  Ruhe,  kalte  Aoüieblagp»  tpXter  apifituöie 
Biainibnngen. 

Notum  au»  dem  Gebi§U  der  Geburufiülfe ,  dtr 
Kinder-  tu  Frauenzlmmerkrankheiten^ 
Im  ersten  Quartale  fanden  375  Niederkünfte 
statt  ^  in  Folge  deren  S82  Kinder  zur  Welt  ka- 
men, indem  daranter  7  ZnrUliugsgeburlen  fUdi  be- 
ftn^.  Auf  das  2.  Quartal  kamen  ft62  Nieder- 
künfte mit  S66  iündern  in  Vnige  TOn  SOwiUings- 
geburteii. 

Die  Zange  wurde  angelegt  im  1.  Triuie&ter 
lOmaJ ,  im  2.  7mal.  Die  Wendung  wurde  im  1. 
Trimeetor  vorgenommen  8nal,  im  £•  6mel,  mei. 

atentheils  wegen  Querlage  deellindes.  Die  kiinstl. 
LSsung  der  Nachgeburt ,  wozu  grö'sstentheils  ge- 
fahrdrohende Metrorrhagien  auffurderlen,  gesahah 
im  1.  Trimester  12mai,  im  2«  llmak 

Von  den  785  Kindern,  die  in  den  beiden  enien 
Qaertaten  geboren  worden,  betten  IS'aine  Qoer- 
lage,  6  eine  Pusslage,  2  eiue  Steisslage  u.  die 
übrigen  stellten  sich  mit  dem  Kopfe  zur  Geburt. 
Zweimal  kam  Placenta  praeTia  vor.  Die  Zahl  der 
Todtgeboroeu  war  24.    Zwölf  Frauen  abortirten. 

Im  8*  OiMirtile kamen  ö9 1  Gebarten  vor,  darun- 
ter 7  ZwilUngageborten.  KopOtgen  weron  877, 
Sieisslagen  2,  Knielagen  2,  Pusslagen  5 ,  Querla- 
gen 6.  Die  Wendung  auf  die  Füsse  wurde  7mal, 
diePerforaliou  Itnal  gemacht,die  Zange  7mal  ange- 
legt, die  Nachgeburt  lOiual  gelöst.  Sechs  Frauen 
•boHirten« 

Im  4«  Qaariale  gab  es  442  Oobnrten,  darunter 

5  Zwillings  -  n.  eine  Drillingsgeburtep,  421  Kopf-, 
3  Gesichts-,  ö  Sleiss-,  3  Fuss-  u.  8  Querlagen, 
8  Wendungen,  12  Zangengeburten,  12  Nachge- 
burtslösungen ,  1  Perforation«  An  der  Pleceuta 
fimd  iidi  einmal  In  derlfiilie  dea  Ineerlionepnnk- 
toe  «ler  Nabelschnur  eine  mit  Eiter  gerüllte  Ge- 
aohwulst.  fiinnuü  wntde  eine  TfnnbenaM»lo  beoln 
nebtet. 

Kaiserschnitt  hei  einer  am  Ende  det  7.  Monati  der 
Sdtwan§^crachqft  verstorbenen  Frau.  Bine  47.  J.  alte, 
seit  ii  i.  in  Feige  eine«  ScülagaofmllM  anf  der  linken 

Seite  gelähmte  o.  im  7.  Monate  sdiwan(;ere  Frnu  erlitt 
nach  kurzen  Prodromen  einen  neuen  a()üplekt.  Aiitall. 
Ihr  Gesiebt  war  bleich  u.  verzerrt,  der  Athem  schnar- 
chend II.  von  Scnfzorn  unterbrochen,  alle  Extremitäten 
(^lähiot  u.  tasl  uiieiiiptinülich ,  der  Puls  schwach,  kaum 
fühlbar  u.  aussetzend,  Sprache  u.  Schlin^vcrmö(;)n  auf- 
gehoben, die  Kräfte  gesunken.  Schon  nach  24  8tiitulen 
erfolgte  derTodt,  n.  ^  Stunde  darauf  wurde  der  Kaiser- 
schnittgemacht, a.  ein  todtes  Siebenmonatakhid  geAin- 
deo,  dM  keine  Regelwidrigkeiten  an  sich  trug. 

Die  künrtliche  Frühfrcburt  ward  %on  fh.  Hafner 
bei  einer  35jähr.  Frau  mit  sehr  engem  (?)  Becken,  die 
frUer  mit  Hülfe  der  Perforation  entbunden  werden 
■nnite,  «■  Bade  der  33»  ächwaogecacbafunrodie  for- 


geaommen.  Das  Kind  kam  lebend  zn  Tage,  starb 
i  wenigen  Standen.  Die  Frau  befindet  nch  waU 
Die  PerfemUom  nachte  derselbe  Arrt'  m| 
34rjähr.  Frau  mit  einem  Scheidenvorfalte,  bei  «veld 
vergebens  ▼ersucht  hatte ,  den  iai  Verhiltoias  tra 
ken  zu  grossen  Kopf  mtt  der  Zange  se  «iiwi 
Wahrend  diese  Operation  vorgenommen  wurde.  ta< 
an  der  rechten  SchaoiU^pe  eine  bedeatcnde  U 
schwulst ,  die  wibrend  der  DntwIcIdaBg  des  eutlt 
Kopfes  platzte,  worauf  sehr  viel  flässtgM  Blut  («i 
1  Pfd.  angegeben)  sich  entleerte »  o.  die  KrsiiMi 
einen  ohnni&chti^en  Zustand  «eraank.  Mao  luch 
Blutung  durch  ortl.  Anwendung  der  Kille  o.  T 
rimng  za  stillen,  was  auch  gelang ,  woraaf  die  ( 
beendigt  ward.  Die  Betbondene  befindet  sich  ?« 
men  wohl. 

£i*acn  Fall  von  Einklemmung  de»  Steiue»  beole 
derselbe  bei  einer  33jähr.  Primipara.  Als  er  zur  ' 
•enden  kaa ,  war  das  Scrotun  des  Kiodes  «cbW 
«erhalb  der  Geburtstbeile,  faustgroes  aogesdiw« 
blauschwarz.  Die  Kntwickelung  des  Kindes  i 
grosse  Mühe ,  dennoch  kaa  es  lebend  zu  Tage. 

Puerperalfieber  bei  einer  Matiäepti$eh9n.  Dr, 
naun  eutbaud  eine  33jähr.  Frau,  welche  vor  • 
rend  ihrer  Schw  aiigersdiaft  an  katalept.  Anfällen 
'dropischen  Anschwellungen  der  enteren  BKtremitil 
litten  hatte ,  mittels  der  Zange  von  einem  todtes  l 
Zwei  Tage  nach  der  Niederkunft  stellte  sich  el 
heftiger  katalept.  Anfall  ein,  am  4.  Tage  biild 
ein  Puerperalfieber  aus,  welches  durch  ein  sire^ 
phlogist.  Verfahren  beseitigt  wurde.  Beserki^ 
ut  es.  dass  seit  jener  Zeit  kein  neuer  katalepi^ 
mehr  erfolgte,  u.  auch  die  h^drop.  Anschwelluafi 
schwanden ,  obwohl  seither  9  Monate  verflossea  f 

Ueitpiele  von  schnellem  Tode  bei  ff'öckn^ 
Eine  gesunde,  sehr  kräftige  Wöchnerin  »larbji 
nach  der  Niederkunft  in  Folge  einer  heftigen  1I||> 
plötzlich  apopli'ktinch.  Bei  einer  andern  rief  eil 
kältung  noch  am  8.  Tage  nach  der  Niederkuafl  «ii 
peralfieber  hervor ,  welches  tödtUch  endigte.  $ 
ner  dritten  37jahr.  Wöchnerin  trat  am  8.  Tigs 
der  lilntbiudung  in  Folge  einer  Erkältung  eiae  e 
che  V'ermioderung  des  Lochieiiflusses  und  btldi 
Schiagfluss  in  dem  Augenblicke  ein«  WQ  die  ffm 
Kind  an  die  Brust  legen  wolUe.  j 

Durch  AfcIrorrAo^'e«  nacb  etatt  gdiiHfH 
kunft  wurden  mehrere  Frauen  weggerafft.  So  Mail 
4ljähr.  schwächliclie  Frau .  am  ^  Tage  nach  4tä 
bindeag  v«tai$ge  der  Wendung  weg«  eeitcUhl 
ken  Arms,  an  Mutter blul  11  uss. 

Bine  andre  zum  7.  Male  schwangere  Frau,  % 
6aal  ohne  Kensthülfe  niedergekommen,  wurde ^ 
Querlage  drs  Kindes  durch  die  Wendung  entbn 
Die  Operation  war  schwierig,  e.  das  kioO  kM 
Kor  Welt.  Unadtlelbar  daraaf  verfiel  die  Botbüi 
in  eine  Ohiwaekt  Qod  atacb  in  felea  eiatc  i 
Blutonj^  I 

iBiie  dritte  etarb  tot  BDlibrawi  der  eiefm 
Placenta  an  Metrorrhagie.  | 

Bine  vierte  45iähr.,  seit  13  J.  vcrbeirstbetol 
die  7mal  durch  die  Zange,  Imal  derch  die  Wewh 
Inal  ohne  Kunsthülfe  entbunden  worden  war.  Ol»« 
auch  einmal  abortirt  und  in  allen  diesen  Fsü« 
deutende  Blutverluste  erlitten  hatte ,  mosste  sn 
der  10.  Schwangerschaft  wegen  Querlage  des  K 
u.  vorliegender  Nabelschnur  nhermali  vermSge  der ' 
dung  entbunden  werden.  Da  der  Gebnrt^sHer 
vor  dem  Blasensprunge  dasn  gernfan  wurde,  so  g 
die  Wendung  leicht  u.  die  ganze  Gebort  war  ioas 
einer  Viertelstunde  beendigt.  Einige  Stnndea  d 
trat  eine  heftige  Metrorrhagie  ein .  welche  allen  I 
wandten  Mitteln  trotzead  den  Tod  herbetfahrt«. 
Scction  ergab  nach  Dr.  A 1 1  Folgendes :  Marren 
därmc  von  Luft  auagedehnt,  in  der  Bauchhöhte 
retUkhte  mrige  FiaMlgMit  Nal«  aad  McsesU 
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iKBil,  äerVitn»,  die  Eierstocke  0.  Tuben  noraml, 
iiatm  füdm  dar  Geb&r amtier kdhie  mit  der  i>eci(lua 
'«Uriiit»  m  Skadw  «liri  Mch  Ri^te  von  der  Ptacen- 
[;  »urle  Rothe  n.  BlatanhSufunn;  in  der  rechten  Nie- 
».itdcii  die  liake  ^iierey  die  beber,  die  Milz,  die 
feaM^  keine  Regelwidrifrkeit  darboten,  DwÜBniMk 
iaieAtat,  hdrm  <1ir  Cnnjtif^atn  nur  3"  betrag. 

tÜM  finfte  zum  6.  Aialc  ädiwaa^ci^  kräftige  Frau 
IHkntrli  vor^enoroneiier  Eulhindung  durch  die  YftOr 
its^  Ulf  die  Kü«se  an  einem  ftlutterblutflns» ,  der  eine 

Stüde  nach  der  Entbindung  eintretend  u.  dea  aa- 
putuUn  Mitteln  tnliMd  Imerh^  15  lUinrtiea  den 
Matlädi  Mg. 

Bet  ledMle  soa  6.  Male  ecbwaogere  Frau,  weldie 
■fjfaPIiceota  praevia  durcli  nie  Wendung  auf  dieFüsse 
mimiet  werden  nuMte,  starb  12  Stunden  darauf  aa 


PBzUch.  T  Tod  einer  KreiMMendeUy  durch  ein  eigen- 
itfi  GtkimUidtn  v€rmla$it.  Uae  37  J.  alte,  seit 
UiMathele,  kriftig  ceaatiUitrt«  Fc«n,  die  ämal 

(■  :'er'  u,  ja  lange  iie  verheiralhet  war,  an  Glieder- 
,wc.  Schwindel  u.  einem  eigentbümlichen ,  nie  aus- 
Mtaiiea  KopCicbmerz  auf  der  rechten  Seite  gelitten 
iLU,  bikm  am  Bnde  dicior  3.  Schwangertctiaft  re- 
i.Mjii|e  W^ea,  die  den  Kopf  des  Kiudes  zieaiüch 
n*i  in  kkiiie  Becken  ber«btrieben.  Schon  war  der 
li^nftmg  erfolgt,  der  Kopf  stand  in  der  Krönung, 
ii  (1  Frae  nach  einem  heftigen  Wehendrange  über 
i^vueit  kUgle,  su  röcheln  begann,  nocb  einige 
ttwigt  tbat  u  dann  Tertchied.  Ein  dasugerufoiicr 
lecto  äü^leich  die  Zange  nn,  u.  entband 
fä  Kjt'.iHüdtcs  Kind,  da«  v.w.it  I.lIk-h  {.'eruten 
mm,  aber  doch  nach  einer  Stunde  starb.  Die  an 
|i  Pni  aasestelben  BelebnngetreiMwhe  Uieboi  ftraebt' 
-  tiewirklea  nur  ein  leichtes  Zussinnii  ir/.iehen  der 

riottcr,  wodurch  die  Placenta  Itiüge^tusiicn  wur- 
Dle  36  Standen  nach  dem  Tode  vorgenummcne 
W.n  tT'^db  nach  Dr.  Weltin  Folir^n  I.  St  irke 
lir^MlMafang  in  den  Gefässen  der  Ko[)t3(.luv>irte  u. 
jk Bhtbekiltem  der  harten  Hornhaut,  besonderä 
s  i-r  rechten  Sr-'ttr-,  auf  der  Basis  cranii  ein  serö- 
_«tufata»al  von  ungefülir  6  Ürachrtien,  uie  Ilirn- 
«ite,  uamentlith  auf  der  rechten  Seite,  weich  und 
ii{«n  breiif: ,  r^ie  rrrhtieitiß;t  HirnköhU  weich 
>^tl  M  grosH ,  aU  im  naturl.  Znstande,  a.  eiae 
j^BiMiiige  Masse  enthaltend,  die  sirh  an  den  Wän- 
jtoi^^ert  hatte.  Dieselben  Abnormitäten  fanden 
|H  h  drr  3.  Hirnhöhle.  Alle  übrigen  Hirnpartien 
*ini  vollkommen  normal  be.ichafren.  In  der  Brust 
sich  aoaser  einer  leichten  Verv^achsong  dt* r 
Lnge  «tt  der  Pleura  eine  blutige  Brgtesiong 
"•«fefälir  \\  Un/.en.  Der  Herzbeutel  SNar  ^(-snrul, 
ii Btiusbttaitt  welk,  die  Kranzgcfasse  des  ^lcrzeus 
der  Unlte  Veolrikel  leer,  der  rechte  mi^ 
•^nm  Dtute  angefüllt  Unter  den  Unterlclbscin- 
^riita  bot  nur  der  Zwölffingerdarm  eine  abnoriue 
*»'iffwlnit  dar,  indem  er  sackartig  anfgetrieben 
^  ».  aauer  Lnft  noch  sechs  Spulwürmer  eiufiiclt. 
«CtTouttri  faaü  siUi  noch  die  Membrana  d  i  idua 

'>uljar  hatte  hier  seil  einer  Reihe  von  J  ähren 
^  der  Sectiou  gefundene  orgaii.  Uirnleitieu 
^'^t  <bs  durch  8cl»wiudel  u.  einen  uongrenz- 
'1  ^CKfamen  sieh  im  Leben  «lugesprocbeu 

•  "f. 

AwKiiÄof  einer  Vofr  ■nchrn  cirr^n  normal  gchil- 
■•C.  iüoe  döjäbr.,  ium  4.  iSlal  »tti«angere  Frau, 
Jll^  in  11.  J.  die  Gelbsucht  gehabt,  im  17.  den 
7^**^  bekommen ,  in  den  letzten  2  Jahren  aa  den 
iJ«^  Aer  Chlorosis  gelitten,  u.  bei  den  früheren 
|>«itrlÜQ(t»'n  wegen  Kinsackung  der  Placenta  Lfautl. 
77  iiötkig  gehabt  hatte,  erlitt  in  5.  Monate  eine 
'^«t>«rt,  welcher  während  mebrereK  Wnehen  ein« 


f'<Igter  Frühgeburt  eraeuerto  sich  der  Gebirmntterblut- 

flusä  u.  der  VVehendraii^ ,  unter  welchem  endlich  eine, 
ein  Pfund  schwere  Fleiscbiuole  ausgestossen  wurde. 
Jetzt  härte  <1<>r   B!ntf!iiä5   :wn  Acn  Gcj>chlechtatbeUeB 

auf,  u.  die  Frau  uhultc  .sich  sclnicll  wieder. 

Die  Gegenwart  der  Mole  yeraniasste  iii  diesem 
Falle  offenbar  die  Frühgeburt ,  wie  diess  iclioii  fif- 
ten,  unter  nnderea  «aob  von  Pfenfer,  BUnn 
Y.  Siebold  u.  A.  beobachtet  wurde.  Bein  er» 
lipnswerth  ist  lii^r  auch  der  lHii;:;frp  Zeit  ror  er- 
folgter Frühgeburt  wabrgenomineue  (iebärmutter- 
bluiflius,  welcher  mit  dem  Ende  der  8.  Sobwnn- 
gerealiafüwoeh»  alnh  elngerteilt  bnUn  n.  «on  KL 
H  i  p  b  u  1  d  mehr  oder  weniger  als  ein  cbarakterist. 
Z(  icben  der  Au  Wesenheit  einer  Mole  neben  einem 
Fötus  geuauut  wird. 

Ferscisfmp  der  Nackwehen  in  die  IVade  u.  die 
Planta  pedis  der  rechten  Seite,  Eine  junge,  vrflsafti- 
ge ,  kräftige  Primipsm ,  %'sflchB  Tor  ihrer  Verheira- 
thung  au  byster.  Zufallen  u.  auch  an  Prosopalgie  ge- 
litten hatte  u.  ohne  Konsthülfe  nach  einer  augeintMc- 
nen  Geburtsarbeit  niedergekommen  war,  wurde  unmit- 
telbar nach  dem  Abgange  der  Placeota  wi  heftigea 
Nachwehen  befallen,  die  Indcss  nach  einer  kuri^fn 
Daner  verschwanden,  worauf  ein  von  der  Kniekehle 
beginnender  e.  über  dfe  Wadft  n.  die  Pliflta  pedis  flcli 
erstreckender  Sehne  r/  ^i<h  eJnstellte,  welcher  nach 
der  Versicherang  der  Entbundenen  den  Charakter  der 
▼orher  fm  Üotert«fl»e  empfundenen  Nachwehen  liatto 
0,  wie  diese,  von  Zeit  zu  Zeit  g-inzlirh  aufliörte,  um 
nach  einer  kürzem  oder  langem  Intetmission  zurück- 
zoltdirett.  IMe  Temperatur  des  leidenden  Gliedes  war 
durchaus  der  des  and'  rn  f^lrtrh  ,  ebenso  seine  Farl»e, 
u.  von  Geschwulst  wir  kmi.  bpur.  Veranstaltete 
Prictienen  acfalimen  Aiim^s  NNohlzuthun,  »pät^r  den 
Schmerz  zu  vermehren.  Dasselbe  galt  von  Kaib«ng«l 
mit  kölnischem  Wasser.  Als  nach  Verlauf  veo  eini- 
gen Stunden  das  Nengebone  von  der  Mutter  an  die 
Brust  gelegt  wurde,  verschwand  der  Schmers  8«»  der 
Wade  u.  ^er  FussvTurzcl,  u.  dl«  Bntbundene  klagte 
nun  über  heftige  Nachwehen  im  Uterus,  welche,  nach- 
dem das  Kind  zu  trinken  aufgebört,  wieder  nach  Hes- 
sen, worauf  der  Fnsf-  «.  VTadenadMeer«  sin  aber- 
mals einstelhe.  Dieser  ebenbeschriebene  Wechsel  zwi- 
schen Gebftnnetlar-,  Fuss-  n.  Wadenwehen  wleder- 
hoKen  sieb,  wiewebl  nach  n.  mwb  schwacher  werdend. 
Innerhalb  drr  Listen  48  Stunden.  IVie  >Vochenbett8- 
functionen  erlitten  dabei  nicht  die  geringste  Störung, 
die  MOdiiecteCiea  itailte  sich  sehr  staHc  ein-,  «•  MUf- 
tar  n.  Kind  belbadea  ekh  den  Unalindcn 


Ich  hebe  nirgends  Beispide  von  einer  solchen 

VerpHanTting  der  Nac^wrhpn  gefunden.    Nur  Dr, 

sagt  im  medic  Corresp. 
blau  ü.  V.  Nr.  oü.  ia.  iiÖ4  ,  da*»  «h»  mehrere  anl- 
eite Pille  vorgekominen,  n.  glebt  devon  eine  der 
irif^inigeu  analoge  Beschreibnng.  Dieser  versnobte 
mit  Erfolg  eine  Crrcularcompfp-^slon  des  Gliedes, 
sei  PS  mit  friille  einer  »orgfäUig  augelegteu  Ckkel- 
binde,  sei  e»  mit  Hülfe  eines  Toumiqaeef.  leb 
muss  gettehen,  dei»  leb  einigen  Anstand  nehmen 
Wörde,  von  diesem  auf  den  Blulumlauf  inllulrpn- 
den  Verfahren  bei  einer  Wricl^nerin  Gebrauch  zu 
machen,  du  ps  pinleuchtet,  dass  eine  btorung  der 
freien  Biulcirculation  sehr  naohlheilige  Folgen  he- 
ben kann.  8o)lle  mir  ein  Shnlieher  Fell  vorkom- 
men, SQ  würde  ich  zur  äusserl.  Anwend  n,  der 
Panlinelnr  meine  ZoOnobt  nehnea,  welche  ieb 
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in  einigen  rdfen  toa  nintr  A%fo  wiikMn  gefoD- 

den  hnlip. 

GraiMiii^as  (uöarta  Regina  Saater,  geborne 
Bürkle,  86  J.  alt,  seit  8  J.  verheirathet,  kr£ttig  ge- 
baut u.  «tits  der  besten  Gosutullieit  steh  erfreuend, 
war  4iBal  schwanger  gewesen  u.  Iiatte  i  noch  lebende 
kriftige  Kinder  Idcht  geboren,  luuerhalb  der  letstea 
Jahre  hatt.«  sie  »uweilen  an  eiiu-r  Colica  spatmodica 
weiche  uater  dein  Gebraudte  kraaipfstiUeo^ 


gerissen  ,  der  Uterus  In  seiner  rechten  Hi!ftp 
entwickelt  u.  blutreicher  al»  in  aeiaer  linkfu. 
uteri  war  die  innere  Fläche  itiit  der  Membrai 
Hunteri  bekleidet  u.  im  Caaali  colli  uteri  »tet 
bei  der  normaleu  Schwangeracbaft,   «n  Schli 
Das  Präparat  wurde  dt»  C^inat  Ä 
nikom  in  Heidelberg  uhrr^^eben. 

In  Bezug  auf  diu  Üiagnose  der  Schwan: 
atMserhnlb  der  Gnbirmitlter  ist  diaer  Val 


der  Mittel  baU  ia  weichen  pflegte.    Im  Verlaufe  den  ulger  Wichtigkeit;  Er  i»t  unter  anderen 

J.  1835  wurde  sie  zum  5  Male  öchwanR^-r,  was  sie  Beleg  für  da*  Irrij;«-  der  Ansicht,  dast  Ilci 

MD  Aasbleibeo  des  MonatflusseÄ  u.  dem  btaikerwerden  »   r.  i    u    j  i  ••  ^  ..4 

.    ^  1  .    ...  m.  ,  „„„  j__  eersc  h.iflen  fius-ict  halb  der  Gebarmutfer 

der  BrBste  erkannte,  da  sie  dieses  Mal  Ton  allen  den  h  ,  0 

Sjmpt  inen  freiblieb,    welche  sie  in  frrihfreii  Schwan-  iialstUis.s  lorler  (  In  nir  ij.  dass  die  BruM.-  n 

gerscbiifien  beioigesuclit  hatten.    r>iainenili(;lk  empfand  ker  werden ,  iudeiu  bei  der  Frau  Sauler 


ÄVidcrwillrn  gegen  manche  Gerüche ,  k  inca  Schwin- 
del, keine  Neigung  zu  Ohninachtea  ,  kerne  Abneigung 
gegen  den  BeiMhlaf,  Alles  Zufälle,  welche  in  den  frü- 
heren Schwantjerschafien  wohl  »id»  einzusttÜcn  pfleg- 
ten. Kiue  ungleiche  Ausdehnung  de«  üutericibs  «diciat 
wenigstens  nicht  auffallend  gewesen  an  seia,  da  der 
Bruder  dieser  Frau,  eingeübter  m.  ^♦;wBndter  Ge- 
burtshelfer, der  sie  häutig  sab  u.  uuch  zwei  Tage  vor 


eie  keinen  Bkel  ver  dieser  oder  jener  SpeUe,  keinen  terwerden  der  firütle  d.  daa  Aafliören  de 

flnaiM  dta  ainaigea  Herkmaln  aidar 

Schaft  waren.     Auch  ist  dieser  Fall  ein 
dass  im  GeTol^'P  ein^r  Mutlfftroinpefeiistk 
schall    nicht   immi T    lictlige  Luterleibssc 
wahrgeuuuimeu  werden,  welche  hier,  wj 
fon  Carat  in  laiBeoi  Lehrbnebe  iU>er 
ihn^^Tede' niit  ihr  über  Ihrea  Zustand  sich  uoterhielc,  logi«  S.  470  erwähateii  Beispiel«,  erst] 
duss  nicht  hat  wahrnehmen  können.    Nach  ihrer  lle-    RuptUC  der  Tubd  eiulraten.     Eine  unglni« 
rechnung  befand  sie  sidi  aai  Kude  der  ▼ierzduUcu   ,j^),„j„,,  d^,  iinterlelbs  wurde  irn-r  ehM^a 
Sebwangeradiafttwoclie ,  ab  eie  plouiich  nach  eioem  1/    1    ,  ,  11 

heiter  verlebten,  in  ihren  gewGhnl.  Ge.d,  dt.n  hinge-  bemerkt,  durlie  auch  ui  deu  nu-i*ten 
brachtem  Tage  plötzlich  beim  Abendessen  im  Unter-  zu  Ende  des  3.  Monats  in  die  Sinuc  falle« 
leibe  heftige  Bcbmerzeu  fühlte,  weldie  aie  bestimmten,  um  diese  Zelt  noeb  scheint  diess  nicbtit 
unicrslui/.t  vuri  einer  Mn-d  ins  anstossende  Schlaf^im-   ausgesproehen  Xtt  Sein,  wie  der  obeubei 

bedeckt,   ü  '  Schmerlen  hatten    nachgelassen ,   aber   Leibeshamen  f  r»t  in  Fol^e  der  lllOlergiMl 
nicht  aufgehört,  a.  eine  grosse  Mattigkeit  war  einge-   dem  Tode  erkaiiut  wurde, 
treten.   Bald  indeaaen  weäaelte  die  Scene,  es  erfolgte 
Schwindel,    üebelkcit,    eine  ko'ikartigc  Emplindung, 
Drang  som  Stahl  n.  sur  ÜrioeDikeiuiig,  Kälte  der 
Attreadtlten,  Ohrensausen,  ein  kleiner»        — i-a^ 


nnr 


u.  nusäet'/.cnder  Puls.     Diese  Zuf 


hcssen  von 


Merkwürdig  ist  ferner  in  dem  mi^ 
Fall«  die  Verkiiraaog  derVnginalporlion,! 
Kehn  BaiobalFenheit  u.  das  Geöffnetseiu 
termundes,  in  welchem  der  leichteingel 

  SU  Zeit  nach,  uu  in  einem  böUeru  Grade  wie-    «g^  auf  k«Mnen  Widerstainf  stif^s,  wie  5 

dflcinkehnn,  bb  nach  7^  «taadeTy  Katritte  der  e^  hätte leisleu  müsse»,  für  die  Diaguuse  ae|l 
sten  Symptome  au  die  Kranke  anna  nason-         .     .  ,  .     Y     .  u3 

dere  lÄscLuiuogen  plöulich  verschied.  Ulenaaoliwwigerschaften  gewiss  eia  oicbll 

Ungefähr  eine  Stunde  nach  erfolgteai  Tode  traf  ich  tiger  Umslaiid. 
ein  11.  fand  folgende  Eigenthuailifhk  fiten  nti  der  Leiclsc.  Menatruationsdksäiche  filutunf^  tau  der  Säi 

Die  rechte  öeite  des  Unterleibs  stärker  ausgedehnt,  als  nes  4  Tage  tüten  Kinde$.  (Med.  Corr.  Bl.  V.  t 
die  Unke,  die  Taaperatnr  der  Bant  überall  erhiHit,  das  Ar.  Wits  entband  ein  fS  J.  altes  Fraaeozid 
Colorit  wie  bei  dner  Lebenden,  keine  Kiitst«  Ilnn;:  der  einem  gesunden  u.  \N(itilnr<tahelen  Mädchen,  i 
Züge.  Die  Kzplecatio  per  vaginam  zeigte  die  Vauinal-  an  die  Mutterbrust  gelegt  kräftig  trank.  An  ftj 
pertien  mm      verkfint ,  den  Mnttenmuid  randBcn  und  Morgen  fend  man  Blat  In  den  windeln ,  das,  ^ 

^eofTiu  t ,  m>  ddss  der  u[iti  rsiu  hf mle  l''inger  bequem  ein-  nn!\rrc  l 'lUrrsiidiung  bewies,  ans  der  Schfif'»' 

gehen  kuiiate,  ohne  auf  einen  W  iderstand  zu  geraihen,  meawar,  die  grossen  Scbamlippen  schienen  ui^^ 

i«le  Ilm  ein  F6tas  in  srfnen  KMIllen  Iiatte  bieten  aib-  len  tn  sein.  Dteee  Blutung  wäbrCe  3  Tage,  1 

8cn,  den  Fundu.«)  uteri  einige  Zul!  fiKor  Act  Symphysis  am  letzten  Tage  in  quiilitaliver  Baaiebuagdca  1 

ossiuffl  pubts  in  schiefer  Eichtuüg.    Die  bection  wurde  flusse  bei  seinen  Aufhören, 
nach  H  8t  nntemomaiea,  o.  ergab  Folgende«.   Bine         Atufwit^  ms  «fem  Afler  enies  nev^e^ome« 

gelir  In  fk-utende  niuterf^ieaacnp;  in  dr  r  üaiu  lihnlilt' ,  wo-  Binen  ainlngoa  Fnll  von  Darriiblutun;; ,    >vlc  H« 

durch  die  Gedärme  nach  oben  u.  hinten  gedrängt  wa-  med.  Corresp.  Bk  Bd.  Y.  Nr.  4.  u.  Carus  bead 

rea^  mitten  in  diescni  Blutextravaaat  der  PStua  n  seinen  beobachtete  Ar.  Wits.  Bbie  90j,,  nach  flinr 
KihüÜni  u   ini  Pnicblvva«»er ,  n.  nurli  ansftcrdem  in 
ner  eigenthümiichen ,    das  gauze  Ki  umscbliesseaden 
durchsichtigen  Hülle.    Die  Nabehehnur,  welche  die 


EÜMlUvn  u.  den  Fötus  verband,    zeigte  keine  Verschie- 


luinf:;  im  8.  Monate  Schwangere  xMir  lt^  wäbr< 
Feldarbeit  voo  den  Weben  u,  vom  Bb^eospruai 
rascht.  Kann  konate  ^e  ihre  Wohnung  Breidt 

«ich  ein  heftiger  Blutverlust  au.>  ilr  11  (7 -f  irtvhei 
Stellte.   Die  Uebarane  reichte  ihr  Zimmitinciar 


denbeit  von  dem  Nabelstrange  iu  Scbwangerscbaftea     

intra  utemm  ,  dagegen  sdUsnen  wir  die  Sofiute  dun«  auf  die  Wehen  elirker  wurden  u.  den  ICepf  o 

11  r,    als  bei  Intra  -  L'lerinsehw  angerschaften  zu  sein,  Betken  herabtrieben,    wodurch  lüc  T^lntTriti-  : 

was  ich  indessen  nicht  mit  allzu  grosser  Bestimmtheit  Nach  Verhinf  von  einigen  Stenden  wurde  etu  i 

bahauntctt  nag,  da  in  dieser  Benehong  so  leicht  eine  lebender  fCnalM  geheran,  nichden  die  gaR«  ^ 

TiBSchuiif,'  niöjjlich  ist.  zeit  12  Stunden  gewährt  halte     Nach  2  Ts 

Die  rechte  Tuba  war  ge^aaöber  der  liuken  ninde-  merkte  die  Uebaauae  beim  Aufbinden  des  hi& 

atens  un  das  Sechsfache  erweitert  u.  nach  oben  v.  Tom  selbworvet  eoa^fnKrtee  Blut  in  den  Windel«,  dm 

.  _     _  .  den  an  den  Hinterbacken  festgetri  "  Vtit  i  n 

1)  Vergl.  ned.  Zelt.  d.  V.  f.  U.  im  Fr.  im  Nr.j|l.  aus  dem  MastdaraM  gekooMMa  aa  sein  schico. 


L^iyiii^uü  Ly  kjOOQle 
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ifl^Je  KinJ  kc'ne  Spur  cfncr  !\T.iUigkeit  —  Am 
|d|Mdffi  Tage  war  Dr.  Witz  buim  ersten  AafwickeJa 
liEid«  g»g«a«(ai-t]g,  u.  faod  auch  dlete«  M«l  Tiel 

itt^^jr«  mjnilirtP-s,  nirlit  mit  Mfconiiini  v.-riiiist  li'e« 
ibi  ^  doB  VViuilelu.  Noch  in  lieUeiii  des  Arzte«  er- 
Ij^EuSuhlgkiig,  a.  zwar  zum  ersten  Male  Kiudspecb» 
ü  r::J;Blut  vermocht.  —  Seit  jcaer  Zeit  erfol^ite  kein 
L'..Liii»g »u*  Alter  mehr,  u.  das  hind,  welcbe«, 
■Htf  «iser  in  die  Atigca  fallendcu  Kleinheit  a.  Lanugo, 
BdKt  Widefutörliclic«  «i  aiish  bitte',  wonle  bu  jetei 

■  UM  trhaltea. 

Hinukalembruch  hei  einem  neugcborncn  Kind«, 

Knn  4  Male  schwaii««re  kriftige  Frau ,  welche 
leickt  geboren  hatte,  werde  an  Knde  der  40.  Wo- 
Ae  n«aÜcl)  sr  l  iir  ll  n  glücklich  von  einem  kräftigen 
SbdtMibandea,  aii  tleateo  lioken  äieiteawandbeine  die 
Utam  «aca  tlefea  Kodrock  benerkte.  Der  dazu 
f".  nc  Arzt  fand  eine  von  d^r  Pn  ilnaht  zur  Sutura 
t^aMfii  gelieade  Fi^tur ,  weicbe  das  Seiteil waadbeiü 
hiwci  oidit  ganz  gleiche  Rillten  theilte.  Der  Tordere 
i^a^r.  J"  l>rcile  Tlieil  war  am  M  ir^xo  tritiporalis 
ä,?>..xdu  Cre(>italion  wurde  uicbt  vsahrgcnuiuiuen, 
f<u  Kiiid  schien  von  einem  seibat  fortgeaetzteo  Drucke 

rfci«f  Schä(]«'lpr\rti^   iiii  lit  /u  Ifldtn.      Nach  4  Wo- 

■  *ir  die  Kraitur  vulikommeo  ti<''ie'lt.    Ueber  die 
wdw»g*weisc  dieser  Frador  konnte  die  Frau  kei- 
initcm  Aufscbluss  geben,  als  dass  sie  zum  Futtern 
iV^itt  den  Tollen  Futterkorb  stets  auf  der  Seite  hal- 
b  >rbeigftragen  u.  hierbei  nicht  setten  einen  vorübcr- 
^s<S(a  Schmerz  iai  Leibe  gefühlt  habe.  —  In  arznei> 
pii  BoMnng  bt  dieser  Fall  nicbl  ekiie  Interesse. 

[  ititpide  von  acuter  Geliirnwattermuikt,   1)  Das  1\ 

tu  Miilcben  der  F.  S.  mit  jr^iier  eigenthüml.  Kopfbil- 
s^.  '>>elclie  beim  HydrocipLaiuü  acutus  wahrgeuom- 

I  »inl,  hatte  seit  einigen  Tagen  an  StulilventOfifung, 
fcawrabipen  Sclilafe  u.  Gcmüthsverstiramting  «^ulil- 

II  diUi  nur  sehr  wt>ni{{  cinca  weissen  trüben  Urias 
psei,  welche  Brscbeiiiun{;eii  in  den  Augen  der  El- 
Pu  bedeutungslos  unberücksichtigt  blieben.  Als  ich 
Witt  Kiode  gerufen  ward .  fand  ich  es  in  der  Rük- 

ctaem  soporüten  Zustande,  welcher  von  Zeit 
l^t  heftigen  Convulsioaen  Platz  machte ,  dabei  rd- 
P^.  di«  Augen  halb  ven  den  Aagenlidera  badeekt, 
*?|j;'il*n  erweitert  u.  wenig  reagirend  gegva  da» 
ps<  <ite  Uaat,  besonders  im  Geaichte,  bleifarbig;» 
P  M  Blamdchtigen ,  mit  doen  kalteA  klebrigeii 
Vp,',  r!^t ,  den  Puls  matt  n  kl.  in.  I)!,  Coii- 
halt««  sich  achon  ver  H  Stunden  eiiigestellt, 
Mm  starb  du  Kiod  4  St.  Muh  aeiimB  Beracke, 
pw'^die  ibiu  {gereichten  Pulver  aus  Calomel  weg{;c- 
Pi«  ii4Uc.  —  Iii«  nach  36  St.  bei  kühlem  Wetter  vor- 
^Koe  Leicheoöflnung  wies  nach  :  eine  sehr  ausge- 
f*««  byrfrüccphal   S<  Nädelbildting,  eine  nngewöbni. 

gro&seu  1- uiUüituile,  eine  starke  Verwach- 
^  i»  htrten  Hirnhaut  mit  dem  Sdlidelge wölbe  u.  mit 
p**tk«o  Scbädeldecken  unter  der  grossen  Fontanel- 
ii Ire  Kauf  viel  dünnflüssiges  Ulul  cnttiiiltciid ,  die 
-'iiei  natüriirh  ,  die  Cefässe  der  weichen  Hirn- 
^OKW  sehr  biotreich,  das  fresse  e.-  kleine  Gehiroy 
aodt  du  verlängerte  Mark  bis  zan  Zerfliessen 
'•'»■breiartig,  verhahniflsiuüssi^  wenig  graue  t>ub- 
'^.i*  0OSICO  Gebirue,  die  Seitenhiraböhlen  sehr 
"li^eiRh  eine  Oeffnünc  Ten  mit  efnander  com- 
^f«d  B.  {;ewi«s  über  2  tili?.,  einer  gelblicbten  wä»s- 
^nüii((keit  enthaltend,  die  Cerpora  striata  sehr 
J^^-  p'^tt,  das  Scptuffl  pellaeidniD  in  eine  breiige 
f*^  »■jfj«'!üit ,  nnrh  in  der  3  n.  4.  !i'ni!i 'lilc  viel 
»las  Adergeflecht  natürlich,  samiutlicbe  von 
••«i»  cecephsli  entspringende  Nerven  sehr  weich. 
■jTj"  "i^f  obtTn  Partie  der  Langen  fanden  sich  sdioa 
I**  »eine  Tuberkel  vuii  der  Grösse  der  Ilirsekör- 
^^•f  mtere  Tbeil  der  Lungen  war  sein  l  IuEreich, 
jJ^ckWahiol  der  Luftröhre  n.  desKchlkui  fs  confje- 
'  (''vtbet,  das  Herz  sehr  gros«,  beide  kauiiuera  viel 


r 


nicht  voUkommea  geschlossen,  die  Leber  gross  o.  blM- 
reiob,  die  GaUcnblaie  gross  u.  von  donkler  Crtüp  strox- 
Msd,  die  Müs  V.  die  Nieren  naturlit  b.  I>«.r  iMugca  u. 
die  dünnen  u.  dicken  Därme ,  »or/ifäliif;  geölTnet  u.  on- 
teraucbt,  boten  ni,hfs  Abnormes  dar,  die  Meamterial- 
dffflsen  wart«  seil  I  g  i  s%.  D«r  ganze  Körper  de»  kiudea 
hntic  eine  blfiulit  In.  i  mi  I  uiig,  haaend^tty  *MrfipnMihqt 
im  Gesichle  n.  an  ii«:u  Händen. 

2)  Der  2^  J.  alto  Knabe  des  Zuil«cliÜtzen  F.,  mit 
der  cbarakterist.  hydreocephal.  Kopfformation  u.  einer 
elwaa  bewejpiichea  Geschwulst  aiif  der  Stirn  sUrb 
ter  CWndsionen ,  nachdem  er  ciiiljre  Zeit  zuvor  viel 
mit  den  Zähntn  geknirscht,  an  Stuhlverstopfung  gcHt- 
tco,  nach  einem  genommenen  Abführmittel  viele  Würmer 
aosgdeert,  «.  hierauf  einiKe  Tage  in  einem  schlafsürh- 
tirnt,  '/n=^tan<!c  zugebracht  hatte.  Bei  der  nach  20  St. 
vorgenommenen  Svctioo  fand  sich  da«  SchideÜgewMbe 
mit  der  harten  Himkant  stark  verwachsen  n.  schwer 
von  derselhf  n  7m  trennen.  Alle  Cefässe  der  harten  und 
weichen  Hirnhaut  strotsten  von  Blut.  Die  beiden  settl. 
Hirtihöhlea  waren  durch  wenigstens  8  Uns.  Wasser  snf 
gedebnt  u.  rommunicirteii  mit  eiuntulrr  durch  eine  Oeff> 
iiung  imScptuiu  pclluciihim,  in  weiche  mau  bequem  dcD 
kleinen  Hoger  führen  konnte ,  alle  in  den  SeltenvenCft- 
keb  gelegenen  Theile ,  wie  die  gestreiften  Körper,  die 
PedesHippocampi,  die  Fimbriae  u  s.  w.  platt  u.  gleicb- 
saiii  verwischt,  die  Adergeflechte  natürlich,  das  0er- 

ßus  callosum  in  eine  breiige  Masse ,  ähnlich  geronnener 
Hieb,  anffielöst,  die  Hirngubütanz  »ehr  weich,  bloss 
u.  /*  rfil- ,3.  [ul .  dl(  visn  der  Basis  encephali  gebenden 
Nerven  sehr  weich.  Auch  die  3.  a.  4  Hirnhöhlc  ent 
hielten  Wasser.  Dfe  auf  den  fordern  Tbeile  der  Stirn 
befindliche  sf!i\Mi:>t  bestand  »us  Zellgewebe  u.  Fett, 
u.  ging,  iiuleni  bivr  eine  Oefihung  im  tichidelgewölbe 
war,  bis  auf  da«  Gehirn,  das  an  dieser  Stelle  Ten  der 
Ii  H  tm  Hirnhaut  nicht  bedeckt  fin  welcher  sich  hier  eine 
Otlinung  fand)  u.  mehr  erweicht,  als  in  den  übrigen 
Partien,   war.     Die  Brust-  o.  UntorWbteiogewdda 

hüten  nicbtü  AbnornirK  ehr.  Nur  Im  JbJoinUl  find  iMlh 
eine  6"  lange  Iniussusception. 

3)  Hin  14  J.  alter  ICnabe  in  Bingen,  mit  hydrence- 
pbal.  Kopfbildung,  welcher  seit  3  Wocltrn  v  n  (!.  n  Ma- 
sern genesen  war  u.  wiederholt  an  Heluiinihiasi«  gelit- 
ten, verhel  nach  einer  sehr  unruhigen  Nacht,  in  wel- 
cher er  viel  mit  den  Zahnen  gelnu  i  -it  Ii  itt  •  in  Con- 
▼nlsienen.  Die  ihm  verordneten  iMittel  bewirk  i  n  meh- 
rere Oeffnungea  ,  mit  welchen  eine  nicht  unbcdeutendo 
Anzahl  Ascaridea  u.  SnalwQrmcr  abgingen.  Aber  dio 
CoBVobienea  dancHeU  fort,  n.  liessen  sie  nach,  so  trat 
ein  soporöser  Zn^tiiul  ein.  Der  Kranke  lag  dann  auf 
dem  Rücken  mit  iiaibgeschlossenea  Augen  u.  nach  oben 
gekehrten  Augäpfeln.  Nach  einer  3täg.  Daner  dieses 
Zu.standes  erfolgte  der  Tod.  —  Die  20  St.  darauf  bei 
kalt«  m  Novpiiibcrwetter  mit  Dr.  Reh  mann  gewein- 
schaitii.h  \ ur ^ onommcne  Seetlon  ergab  Folgendes.  Bei 
KrolViiiing  der  Hirnhöhle  fand  man  das  Stli  i  !.  lf;L  vvrIbo 
mit  der  Dura  luater  fest  verwachsen.  Indem  man  dieses 
entfeman  wollte,  veranlasste  der  dadarch  gegen  das 
Gehirn  geroachte  Dnirk  f1  js-  Hervorslurzcn  einer  nicht 
anbedeutenden  Quantität  WaKser,  welches  aus  einer  in 
der  vordem  Partie  der  rechten  Hirnhalbkugel  enUtan- 
deoen  OefDunag  mit  einer  solchen  Gewalt  hervordraufr, 
dm  das  mehrere  Schritte  entfernte  Fcjiater  davun  er- 
reicht ward  Durch  diese  OefTnung  gelangte  man  in 
den  rechten  Setteuventrikel,  der  dorch  eine  bedeutende 
ih«tttitit  Waaser  ansgedebnC,  alt  der  linken  Seiten- 
hühle  vermitteU  einer  OelTnung  im  Septum  pellucidnm 
cominunicirte.  Auch  der  linke  SeitenTeotrikel  war  oa- 
gewdhnlkh  aoRgedekM  n.  enthielt  Wasaer.  Dasselba 
galt  von  der  rechten  u.  vierten  Hirnhöhle.  Die  Wände 
beider  Seiteoventrikel  waren  überdiess  vne  mit  einer 
breiigen  Hirnmasse  überzogen,  dieCorpera  striata,  dia 
Pcdei  Hippocnrapi ,  die  Fiml»ri  \i'  ii.  §.  w,  ungewöhnlich 
flach ,  das  Corpus  callosum  breiig  weich,  die  Gefasse 

dcriMvtM  ik  iNklenflkiitank  Midi  HMoh,  dfe 


US  .  ^'^ 

ArftdiMldM  v«r£ekt  u.  nllcltM  lii  irübe,  die  Substans  liehe  befanden  sich  io  dem  Alter  zwiacbei 

de«  groMcn  n.  kleinen  Gebiroa  tebr  weich  u.  fMt  biet-  .fnhrMi.     Ht  i  4  ^nfwirk^Ue  sicl»  <?1f  Krar 

leer,  die  Adergeflechte  natttrüdi  begdmflfon,  «e  BMb  ^^^^^^^^  Katarrlie,  aul  dru  die  Literu  uiclj 

oben  u.  den  Seilen  mit  der  Pleo«  n.  ttft  «Im  RenslM«-  fPM-  «in  kriAfgcr  Sj^br.  Kmbe.  Bfi  all 
tei  verwa^en,  das  Herz,  die  Leber,  die  Mit/  ,  ausser  dem  eigenthUinl.  Croupho 

Nipren  i.  Hnrnblase  ia  uaraalen  Zaatande ,  die  Jeuleiide  Respirationsbeschwerden,  Äugst  i 
öcUleunUaut  de*  Magen«  atellenwewe  gerolhet    DI«  .       .nflbcator   Zatalle     Die  'alteret 

DQnadimie  vom  Jejonoai  an  u.  die  Iniesiiua  crahsa  strutz-  UmtJiie ,  sunocaior.  /.uraue.     me  aiierei 

ten  von  Spulv^ürmern  u.  -waren  frei  Too  lutuwiwcepuo-  klagten  über  Schmerzen  im  Kehlkopfe, 

nen.  Beide  Hoden  von  der  Grd«««  kleiner  Bohoen  lagcü  handlung  bestand  bei  allen  In  IM  Blutenj 
B»di  über  dem  Bauchringe  im  Abdomen.  Veslcantien ,   innerlich  in  CalooM 

4)  Kin  U  Monate  alte.  ^»«1;=«»«"  ^^^^^^  Cuprum  sulplu.ricum.  Das  ^hwefeU.  Kupfi 
überstandenen  Masern  in  Folge  von  Erkaltung  Anaaarca,       *^  .,,  .«^ 

dann  ürusl^ciclnverdca,  u.  starb  in  t^ii.em  soporösen  te  nach  d^ii  ar/tl.  Bencl»(p  bpi  «Hf»  «me 

Zustande,  der  zuweilen  durch  Convulsioocu  oüterbro-  ^»are  Erleii  liU  run^' hervor,    immer  frbra< 

eben  worden  war.    Die  25  St.  darauf  mit  Dr.  R«b-  Kuider  schnell  vielen  6clileim  u.  häutige 

•kann  gemeinschaftlich  7«re^»«""*"f_^''.'';^^"^^"e  ^^^^  Dennoöb  erfolgt«  der  Tod  loboi 
err'^ab:  eine  »ydrencephal.  Kopffornialion, '  eia«  stark©  ö.    j         i*^  ö—i.    ir  i 

VemaclLung  der  h«rlea  Hirnbaut  mit  d«a  Sdiidfllg«-  Wb  woolger  Stttodan.    Oer  8^.  Kait 

wSlbe  •  bei  dessen  Trennung  ein  bedeutender  Wasser-  eher  gerettet  Word«,  erhielt  nach  u.  nach  i 

ttrahl  aus  der  vordem  Fläche  der  rechten  Uemisphive  ,,„^1  u  eni  Blasenpflaster  auf  den  Hals,  I 

hervordrang,  in  welcher  in  Folge  der  bei  der  I*«*"»-  j^s  v.  rsussle  Quecksilber  u.  Salpeter. 
S.t.S^d.Tdr^'cIc^^J^^r        0«L^e.«ffau..g  wurde        .u.  . 

trikel  führte,  der  gleich  dem  linken  un^ewShobdk  ana-  Sjihr.  Hädchen  gemacbt,   u.  ergab  eine 

gedelint  war.   Auch  dieser  linke  Ventrikel ,  so  wie  die  PjeudofDeo&bran  ,  welche  steh  Yom  Lary 

3.  u.  4.  Hirnhohle  enthif! ten  viel  Wasser,  ihr^  Wiad«  jj^  Schleimhaut  der  Traclu  a  blt  Stt  det 
wAren  aehr  abeeiiaciii  u.  uu«seraem  noch  mit  etaer  omr-     ,.     ,.  i  .  rw- 

aXiierigen  Rla««e  äberaegen.   Die  Subst.iu  de«  clue«  hm  erslreckl..    D.e  Macosa  war  sl 

gro««en  u.  kleinen  Gehirn»  war  überall  sehr  weich  und  röthet ,  die  Lmv- iKsu!)>,fai>z  eiitzüudel. 
nicht  blutreich,  die  Nerveuurä(>rünge  sehr  weich.    Die        |^ia  andrer  Arzt  iaud  das  äichwefebj 

GeOsae  der  harten  u.  welchen  Hirnhaut  enthielten  viel  Ja^^^,  oDwIrkaam  bei  einem  14  J.ftlt«B 

Bl  .t.  di.  Arachnoideawaraa  e.n.elnen  SLelle^^^^^  häutigen  Bnluoe  ergrifieoen  Klude,  We* 
trübe.    Das  Herz  war  {^esünd,  aber  das  eirunde  Lodk  ,      ,  i  i  • 

«ffea,  die  Lungen  u.  Thymus  gesund,  die  Schleimbaat  auent  Blutegel  u.  das  Cupr.  »olphuric.  U 

des  Kehlkopfs  con^^estiv  {^eröthet,  die  Leber  u.  Mila  RiifRuos  all^  Viertelstunden, später  in grösi« 

normal,  die  Gallenbla««  von  üaile  iitroUtaad.   Der  schenraumeu  verordnet  hatte.  —  Bin  dri 
gen  a.  bannk.nal  boten  IteiaeAboBiadltt dar»  waa  auch        .vaUrend  einer  Masernepidemie  au  tiu 

v«.  deu  Obngen  Organen  galt  aumpf.gen  Wie««  umgebenen  Tolkreidua 

Sämmtliche  hier  railgethedte  Falle  von  acuter  jonj^,  ^  juiju.  aie  haulige  Bräune  als  bau 

lliri.!in!ileinvassf  rsncht  sind  in  analomisdi-patho-  gie^eriw  der  Morbillen  zu  beobachten  Gel 

log.  Beziehung  keine  unwi«hligen  Beiträge.  ßUck-  |,g„p^  äussert  si(  h  über  die  Behandlung  del 
sichtlich  der  Symptomatologie  u.  de«  Verianlil  die-       j-^^^^.  :\iaserui  pidemie  auf  folgende  Wei 

•er  eigeDthfinL  Krankh.  haben  aie  einen  gerin-  je^jenigeu  ludiv idueu ,  weiche  vqu  crou| 

gern  Werth,  da  die  ärztl.  Hülfe  erst  nach  schon  gofilllen  Tor  n.  naeh  dem  Anabracbe des  1 

erfolglem  Eintritte  der  letzten  Kraukheiisperlode  3u,^i,|ages  hefangesncht  waren ,  worden  I 

nachgesucht  ward.   Uebrigens  wird  es  den  Aprz-  ^mJen  Hab  gesetzt  u.  hierauf  ein  Vesicator 

te»  nur  selten  zu  Thell,  dea  Verlauf  des  Hjdru-  in„^r)i(.|,  erhielten  sie  abwechselurl  stundlid 

ctphalus  acutus  schon  rom  Prodromenstadium  an  g  Gran  Calomel  «.  8alpeler  lu  einer  üibb< 
stt  verfolgen ,  da  dieies  in  der  R^el  to»  den  An-  Qxymel  siroplex.    Waren  hi  Fei 

gehgrigen  verkannt,  missdeutet  oder  unbeachtet  ^  Behandlung  die  Symptome  des  Croapi 

gelassen  wird.  Und  diess  darf  uns  In  der  That  j^^,^  S6  — 48Sl.  nicht  renohwonden ,  »o 
nicht  wundern,  denn  selbst  ein  <!PnhUs  ür?i  I .  Ange         Brechmittel  gereicht,    u.  z^rar  entwft 

kann  nur  seilen  durch  einen  Blick  die  iNatur  des  Hindus  emeticus  dpr  H  n  tV  I  a  n  d  Wu  i 

Leidens  bei  einem  Kind«  «fbaaeben.  Ueliefbanpt  pharmacopöe ,  oder  das  üuprum  sulphoricui 
gehl  e»  bei  der  BiagooMr  der  Kind^rkrankheHeu  ludividualitäl  det  Kranken  an  J  oder  » 
dem  Arzte  ^  wie  dem  Kttnstkemier  TOr  einem  Ge-        vicftol-  od£r  oHe  helbe  Sinndeo.  Io  3 

roälde:   oft  mnss  er  lange  vor  dem  Gegenstande  e^iraohen  dl«  Kranken  grosse  Stücke  ein« 

sitzen  u.  in  dessen  Anschauung  sich  verlieren,  b«-  Jornembran  n.  genasen  .  in  6  Pälleo  dageg 

▼or  er  znr  wirklichen  Erkenntniss  gelaugt.  vScIdplm  ,  u.  auch  hier  trat  Genesung  ein.' 

Die  häudge  Bräune  wurde  während  des  2.  u.  nen  wesentlichen  Unterschied  zwischen  dei 

8.  Trimesters  in  allen  4  Physieatsbezirken  beob-  sulphuric.  u.  dem  Linfltni  «meUcni  Ph.  p  H.i 

achtet.    Anch  fa«  tierlen  kam  ile  tot,  wiewohl  dieier  Arxt  {Dr.  Batxer)  nicht beobiclitei 

weniger  bSnfig.    In  ehier  klönen  Ooifgemeinde  her  er  dem  Schwefels.  Kopfer  keine  specii^ 

auf  der  Alb  erknnkten  in  2  Familien  un  Mai  6  Ivung  gegen  den  Croup  zuerkennen  mag. 

iQp^  wmQtuofi  von  ««kfaen  6ftarben*  Simmt-  vki  hat  ihm  geschienen,  als  weon  et  sieb* 


fl^r,  ab  ir^eocf  em  antires  Bmetionm  ,  Er-  Gaumeo,  dt-r  ganzen  hintern  Mundhöhle  u.  df»r 

(I  rrrege,  daher  es  beim  Croup,   wo  oH,  Wurzel  der  Zuuge  mit  einer  scktnutzig  weissen 

ttxh  nkht  immer ,  Gefahr  im  Verzuge  ut,  dJtbton  PlMOdoneaibnia  überzogen  waren ,  di« 

^idfft  wL  In  naebfolgeiida«  Fall«  SuiMrt«  lieb  nach  tu  naob  über  dia  ianare  PlidM  der  W«a« 

ipr.  jalpburic  auigezsichnete  Dienste  ,  ob-  gen  ,  das  Zabofleiscb  u.  die  gtnsa  2uDge  ausbrei- 

litht  unbeachtet  bleiben  d;irf,  dass  hier  Ca-  tele  u.  ein  pelzige"?  Ansehn  gewann.    Kinige  Mal 

P!L?fgeI,   Vesitüutieii  u.  $,  w.  vor  demsel-  wurden  unter  Husten  Ötiiclike  dieser  Meuibran  aus- 

j|«iir«odet  worden  waren.  geworfen  u.  auch  die  durch  die  Anwendung  des 

■  9}te.  KjMbe  wwd«  Mck  wAm  elngetrelMier  Calomab  harfWjgerafaDeD  fituhlgänge  cathiellen 

■  f,  .  <fM  M.4serna..88chlags  plot/Ji. h  von  «lirri  g-o^  j^^oo^  ^U,  Bambaft  geoiaobleii  Sy»* 
pa  der  BäuUgea  liraime  aai  tl.  Juoi  befalieiu  Jz^^  .s_i.  j-  u  •  —  j  • 
Sm*  ih-  «  Blütatel  aa  4m  Hals  «.  abwadi.  P*««t  'I'^'««'»«»  **» '  Respiration  wurde  im- 
iÜ{DT)(iM  •  (iran  Caloiucl  u.  .  in  l>.  coctwm  rad,  »ne»"  beWonanjener  ,  die  Kxtrfmjfnfen  kalt,  die 
fiaüNitruai  eMlölfelweiM.  Am  fulgeodett  Ta-  Stimme  erlosch  fast,  die  l)e<^liailln!i  wurde  un> 
pta  ät  Bl«t«c^  wiederholt  werden,  die  «bri-  uiogiicii,  der  Hutten  klanglos,  u.  der  Tod  erfolgt« 

tactri  wurden   fort^etiraucht ,  u,  am  Abcn  l  <lor  J._  .Uk.«»«»  «  j  i.— 

(«dicM  in  Brecbeo  erregeoder  i)o.i.  gereicht,  '»•^/'f'  ^  »T^'*» 

4»Iaibe  viel  Scblein  erbneb  n.  efaie  •lebt-  ^eOuim  Tage  sitfooatoriMb.    Anisar  dem  ver- 

!  idU'-ruog  folgte.     Alier  schon  «ach  \ir  iiir,.n  siisslen  OuecksHber  waren  Blute;^pl ,  Sinapismen 

I  im  wieder  eine  merkiicbe  VerschhauDcrung  eiu,  u.  Vesicatore  angewendet  worden.  ,  R^f  dpr  Lei- 

ki|*iw  erloeehe«ii.  die  aelieii  frfther  w^rge-  chenöffnung  ,    die  in  beiden  FäUt  n  2ü  S'.  nach 
it 5r>lickijn£:sceranr  in  emcm  noch  hoticni  i»raue     ,        r^.    ,  i  i       ,  ,. 

4m.  toter  diesen  ümständeo  wurden  noch  ein-  Tode  rorgeuoinmeo  wurde ,    laad  sich  die 

huget,  dn  Veefcator,  innerlleb  stSndKeb  ff  Gr.  ganze  innere  Mnodhöble  mit  einer  Pseodonembnn 

Abend  (23.  Juni)  der  H  fi  f- I  a  n  d 'sehe  überzogen,  welobe  vorzugsweise  diobt  auf  den 

i jtfot^«  weraef  Krbrecbe«  folB^,  mit  Mandeln  war.  Diese  Pseudomembran  erstreckte 
iwnSdueMB  n.  PieeoemeBbruMtvcke  aasge-     .  i  <•         t,'   -l.     i      i       rw  ...i  j 

^.rden.      Die   hierauf  folgende  Erleichterung  «'^h  femer  bis  über  das  obere  Dritttheil  des  Oeso- 

■aaii  aar  von  kurzer  Paucrt  d«aa  scboa  um  phagus,  die  Epiglottis,  das   innere  des  Larynx 

Uiwar  der  SBottand  des  Kindes  to,  daaannn  bis  in  die  Trachea.    An  einigen  Punkten  war  sie 

keAugenblukp  den  Tod  crvv arten  konn^.  üo-  niel,«,«  Linie»  dick,  überall  leiobt  ablösUobTon 
M  iMtaodcn  erhielt  der  iCrankc  alle  otandea    r  ■  •  i  »  li  •    j  r    i    i  . 

Cfr.Bilphuric,  welche  Doili  wfthreo«  8  8t.  Jer  gerutheteil,  leicht  blutenden  u.  aufgelockerten 

Kill  ward.     Nach  jeder  einzelnen  Gabe  er-  Schleimhauf.     In  der  einen  Leiclie  fand  sich  eine 

(seoe  Menge  Scblein  o.  grosse  St&cke  einer  ungewöhnliche  Blutanhäufung  in  den  liiuigen. 
kabran.  worauf  er  sich  jedes  Mal  freier  fiUille  Therapeutische  Notizen.    Die  Paratinciur  . 

.1;ta.lä"\.«i;L  (Tj-V  «•  »pH^t«;:  •«".)  wurd.  W  M^,.  njU 

dtee  den  Croupton  verloren  u.  fernrsachte  «i«  abwecbsehidem  Erfolge  angewendet    Ein  seit  15 

c>  ut>  nden  Schmerz  im  Kehlkopfe.    Die  Sthn-  J.  an  Prosopalgia  Foiher^ilU  leidender  Kranker, 
^lätlns  hierher  vollkommeu  erloschen  gewesen  ^ei  welcliPtn  7i7;:;lfMrli  Anschoppung  der  Leber  vor 
Mrte  wk^     WA  aber  noch  14  Tage  heiser,  ^«„^60  Mar,  wurde  durch  einen  4wöcheuÜ.  Ge- 
ll »ctcber  Zeit  die  »teile  des  Haides,  auf  welcher  ,       ......         n  .      ..        i  , 

laa^fiaiter  gelegen  hatte,  in  Eiterung  erhakeo  ^f«"«*»         kissiugcr  Ragozi  und  spater  durcii 

I  U  ganz  fthnlichen  Resaltaten  gelangte  die-  den  Gebraufib  de»  Perri  carlMniioi  ao  weit  berge* 

lii  die  M  iAern  eine  weitere  Ausbreitung  über  ffeilt,  dast  er  feit  4  BKoMt.  TOn  feinem  Uebel  be« 

oiR  Ortschaften  gewannen  u  auch  hier  aMt  freit  blieb. 

Ii 4er  hantigen  Bräune  sich  verbanden.  wx      -^^  j.    l  j         i    ti     r»  »  • 

^  Das  Mutftrtom  wurde  nach  J)r   P    r  e  n  t  ui 

Vi  Diphthtritis  ,    d.  Ii.  fene  von  Rreton-  Beauve  einige  Male  nach  vollbrachter  llerableituog 

>iu>;nt  genauer  beschriebene  gefatiriiche  Ver-  der  füsse  bei  Wendungen  in  der  Absicht  gegeben, 

ai;  TOB  e»adativer  Bnlzuodang  des  Pbarynx  um  den  tehneüem  Darohgang  des  Kopfea  dordi 

s  Urjraz,  für  welche  Krankb.  ein  denlseber  das  Beeken  zu  befördern  u.  dadnrcb  das  Abslerben 

(ifo  ganz  paaaenden  Namen  Schlund-  oder  der  Frucht  zu  verhindern.    Der  Erfolg  mditfer- 

•r  rjip  angenommen  hat,    ist  mir  im  Ver-  tigte  dieses  Verfri Ii ren,    Tm  Uf  ljrr.f^pM  k<innen  nur 

9if»«  Jahres  2mal  vorgekomnieu.    Der  Aus-  die  im  vorjährigen  l^e^riclif"  iil  rr   lif  s  s  Heilmittel 

.Vir  jedes  Mal  tödtlich,   u.  die  dtvch  diese  gemachten  Aussprüche  bestätigt  werden, 
|k  TeggeraflFlen  Individtten  waren  ebi  5-  u.       Oer  Brunnenort  /nmois  erfreute  aioh  wShrend 

^ladchen.    Bei  beiden  begann  das  Ue*  dieses  Jabrs  eines  weit  gr&sem  Besucbi,  ab  frü- 

^  Anschwellung  der  Ohrspeichel  -  n«  Sub-  her,  Q.  bewabrte  sich,  wie  Immer,  bei  Bleichsucht, 

lii-'driisen,  wozu  eine  leichte  Fieberbewegung,  Anomalien  des  Monatflusses,  GebarinoHerblüfflüs- 

i"frde  beim  Schlucken  n  Heiserkeit  der  Stirn-  sen ,    bei  Disposition  7U  Früh-  u.  feliigeburtcn, 

^  gesellte.     Hierzu  kam  eine  auffallende  bei  auf  Atouie  der  Geburtstlieile  beruhender  Uu- 

bmg  der  Gesichtszüge ,  eine  sehr  beklom-  fraobtbarkeit,  Lenoorrböen^  ^lagenschwüche  n.s»w. 
I*  R^ipiration  o«  ein  eigenthümUcber  crouparti*        Ergebnis»  der  öffentlichen  Krankenpflege^ 
^*tfn,  dessen  Anfälle  einige  Mal  Nasenblu-  Von  5ni:in.Hsrhf^;i  Arrzten  wort'  n  hf-handelt: 

^clj  sich  zogen.  Hin  üntprsuchung  der  Mund-  JjJ   l.QuwtalelO^  Kraidie,  von  vye^^  starben 

^  «^ab  eine  bedeutentl»'  Anschwelliiug   der  ZT  3*     3     |8g|      IT  '  IT     79  — 

welche  gleich  der  Uvula,  dem  weichen  .   4.  902      —      —      —     82  — 
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Bei  der  Niederkunft  starben  iu  den  beiden  *r- 


ran 


WiuenclMa  niemand ,  an  den  äoliten  Heoteben.  ,chwftmiten  Nacbt  ntt  «Im  dlmiMi  SMrlck«  i 

blättern  niemand)  durch  Selbstmord  2,  durch  da/.wlsdien  {^esteckton  Storke  sich  erflrossel 
ünRUicksfallt-  in  f}pn  beide»  erftten  Qaartaleo  6,  ia  bewegaogftlp«,   eotferoto  »Ubald  dea 

«l».f  h«;^^n  Ipr^fPM  Ä  «•  «»eht«  «ioige  BalebiingttafiBehe,  itnt«r  df 

den  ueiden  leizieu  »i.  t»   •  -  i  i  t  .       r\:_  fi*J 

.  TT     I"  L  ri^tt   f  Besinnung    zurück ketirle.     Die    sugUlirM  BCe 

Btmerkenswertht  UnßlucksfäUe  u,  ganehU^  ^^^j^^        innerhalb  4fflal  24  Stonden. 
6ntL  Vnt0nuchii>igtn.  MiMhandlangwi  etiLeben«'        Bin  83jihr.  Mam  «m  de«  WftrUabevf^« 

den,  Selbstmorde,  verhehlte    ScbwangerNliaft,  träiikte  sich  au,  !.rb(  i.sril  u  rdrus»  «.  «eiii« 

ToHtgefundene,  bei  denen  es  zweifelhaft  Nvar,  ob  nicbtj&ogerjyr  Urt  ru  acio.  _  ^  _  ^  . 
Ste  durch  ZdfMI      ei-nes  oder  fremdes  Ver.rluii-  ^.^^^  Wallnusskerm-  i,.  dw  t.nftrn^r, 

den  den  Tod  «frlilteu,  Verschulden  bei  UntbiudtiU'  gogleidi  bedeotande  Atbmaoe»be»cbwerd«fi  e 

gen  waren  die  Gegenstände  ,  welche  Torxngsweise  Auch  bezefchnel»  dar  Kaab«  «iaa  0tdl«  aaf  dj 

geriehtailrstl.UDteraaohimgeiiherbeirahrteD.Todt-  ««"  ««««  des  Kehlkopfs 

r..  1..  ir:.,j^,«»«-j-.  k.»».»  SchroerEea.  Der  HafeUod'icbe  Brecbaaft,  aJi 

■•^''^^^  "Vn  .     •  K         cssldiralweiie  sarrfaht,  erregt«  bei  dari 

Kint»  70jahr.  geoiütliskranke  Wittvre  stürzte  sich  •*  --.»».._... 

aus  den)  Fenster  des  2.  ätuckwcrkes  -u.  blieb  auf  der 
Stelle  todt.  Fünf  Individuen  fanden  den  Tod  im  Wasser. 

Kin  schlecht  gekleideter  a.  sclil-rht  g^tuihrter  40- 
jahr.  Haasirer  ward  bei  hohem  Soboee  u.  surker  Kalte 
auf  einan  der  hddutaD  PmiGle  der  AH»  erfrareo  ge* 


Urcchreii,  unter  welchem  das  Kind  p'r>t7:Hch  e 
Der  herbeigerufene  Arst  öffnete  ^jy^  <*•  ^ 
ohne  hier  einen  fremden  Körper  attfkv&ndia.  | 
der  8ection  entdeckte  er  ihn  an  der  ThalM 
dar  Tracbaa  in  die  BraocUeii. 


D.  Kritik  der  in-  und  aHslaudischeii  medicinisch^  Li 


itertj 


159*  DartUüttng-  det  rnftuchL  Gemitihit  in 

seinen  Beziehungen  zum  geistigen  u,  UiUichm 
L,eben^  ßir  Aerzte  u.  Nichtärxte  höhtrer  Bildung  ; 
^owDr.  M  i  c  bael  vonL  en  Ii  oss  <'  \  n.  ü.  w.  9.  i/n- 
reränderle  Auflage.  2  Bd.  8.  Wieu  bei  C.  üeroid. 
18o4.  I.  S.  XX  u.  Ö24.  II.  X  u.  576.  —  Obgleich 
Vorliegendes  Werk  Miner  Teodeo?  oach  niät  au 
den  SOgettannten  rehi  medicinbclien  Schriften  ge- 
hört, n,  demnach  der  Gegenstand  einer  weilläufi- 
gpni  Bipleuchtung  für  die  Jahrbb.  nicht  sehi  darf, 
so  iiabeu  wir  es  doch  nicht  unterlassen  wollen,  auf 
daMelbe  ali  eio,  auch  Tiir  den  Arzt  köcli&t  MHchti- 
gea,  wiederhoft  aofmerksam  zu  tnaohen.  Ueber 
die  zu  Grunde  liegende  Philosophie ,  aus  welcher 
die  BegrifTsLeblliniTiungpn  u,  Kintheilungen  ent- 
sprnngpn,  will  Rff.  als  Ar/t  ii.  in  einer  är/tl.  Zeit- 
schritt nicht  rechten,  so  viel  kann  er  aber  au« 
eigner  Erßihropg  behaupten,  das«  der  ßir  den  Prak- 
tiker so  interessante  Gegenstand  auf  eine  höchst 
anziehende  u.  belehrende  Weise  abgehandelt  wor- 
den ist.  Wir  pinpfehlen  tmseren  Collegen  L  e  n  h  o  s- 
sek's  Werk  hier,  wiewohl  etwas  spat  ^  doch  noch 
um  so  lieber  zum  eignen  Studium ,  als     ,  beson- 
ders in  Norddeutschland,  bisher  weniger,  ab  es 
wünschenswertb  ist ,  gekannt  zu  sein  «cheint. 

Braune»  ■ 

160.  Das  Kreosot^  in  cbem  ,  phya.  u.  medicin. 
Beziehung;  von  Dr.  Kar IB  eich  enh  ach^  Asso- 
cid  der  Altgräflich  Halm' %c\ieu  Eisenwerke,  Ober- 
yorateher  der  Herracfaaften  Raiz  n«  Blansho 
hkÄfäAren,  Beig-  u. TlLUlcnamts-Directoru.a.  w., 
mehr.  ^el.  Gesellschaften  Mitgl.  —  Zweite,  mit 
Nacli trägen  u,  Zusätzen  von  Sc/i  i ^ger-Sei- 
del  verm,  Ausgabe.  Liipzig^  bei  J.  Ambr.  Barth, 
1835.(XXu.494  S.)  gr.  ö.    ei««  broscLii  t.  (2  RtUlr.) 


>  161*  JS^MTMitw  9d  Oeeetv^mom  mu^ 
e  eugh  animali  intorno  alle  ifirtit  del  Ci 

Memoria  del  Dr.  Giuseppe  Cor  ml 
Prof.  di  Clinica  e  Direttore  dello  SpedaJt 
gture  in  Pavia^  ec.  ec.  Pavia  ^  Tipograß 
%oni ,  {si  vende  dalla  Libreria  fVder.  V» 
Fimna),  —  (II  u.  84  S.)  1885  gr.  8.,  i 
bigem  Unacblage  (48  Kr.  od.  12  gGr.).-i 
Scbhflen  haben  jede  ihr  besonderes  Verdi« 
das  bekannte  kräftige  Aj^ens  ,  das  «ogen.Ä 
oder  richtiger:  Kreosoz ,  um  dessen  Auffi) 
u.  erste  Darstellung  in  reiner  Form  sich  i 
nthnle  Hauptverl,  der  ersierii  Schrift  n 
aen  Ruhm  er\\  orben  hat.  —  Freilich  w 
beim  ersten  Anblick  Scr  Heichenbach^ichtn^ 
^vah^scbein]ich  Manchem  ergehen,  wie  den 
der  sich  erst  gar  nicht  dazu  verstehen  m 
den  Inhalt  des  Buchea  recht  zu  gen iesien,  ( 
darin  Altea  sehr  yerworren  u.  sich  zum  TIid| 
derbolend  erschien.  Als  er  jedoch  den  ii 
der  verehr!.  Rcdaclion  dic-rr  Jalirbb.  zu  ein** 
Anzeige  des  Buches  an^cnoiinnen  hatif* , 
es  für  Pflicht,  den  Inhalt  genauer  zu  M 
u.  fand  nun  gleich  in  der  {rüherübcrseb«iwq 
trefflichen  Forrea«  von  Sehweiggtr-St 
den  vollständigsten  u.  beruhigendsten  Au  sc 
über  die  dem  ersten  Blick  nls  sonderbar « 
lende  Form  des  an  sich  sein  i  cichhaltigenBl 
Es  ist  dasselbe  nämlich  in  dieser  zweiten  lelj 
weiterten  Ausgabe  nach  u.  nach  wahrend  derl 
gesetzten  Wiederholung  n.  Yerrieiraliicuu^ 
ehem.  therapeul.  Experimente,  sowohl  von 
ten  der  Vff.  u.  ihrer  chemischen  Collegen, 
auch  %'on  Stilen  einer  nicht  kleinen  A"**»! 
Aeiateo,  die  um  Veiauche  mil  den  iki»*  " 
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Atbw  «CM  KMOMt  «Mnclit  wofdtn  wn-  «  1,037 ;  Min«  CapiUarimaikShf  v«*. 

ilMdta   DtM  «nf  «Um«  Weise  ein  b&elt  iloh  in  einer  Qlasrühre  von  1 .5"""  Itcblfm 

htrdieinander  nicht  su  Tennciden  war,  Durcliiue&aer«  bei  -f>20^  C  su  der  de«  Waasef« 

lieh  leicht  von  selbst,  u.  jrJer,  der  da  nur  wie  53  zu  100;  die  Crosse  eines  Tropf,rui 

ne  es  J«i  wahre«  Freund  der  Witaen-  Kr*  verhielt  su  li  2U  ßlauoko  ( 49  Ur.  nurdl. 

»bt,  das  froh  Gefundene  sobald  ala  mög-  Br.)  zu  einem  Wasaertropfen  wie  0,383  zu  1,000, 

(MdvcnVMclMrMn  4m  Bessern v»nol»>  w«r  elso  «reni|r  über  \  so  gross,  «Je  dieser; 

ms  er  deck  nadL  wieder  söger  t,  um  dem  et  wdtt  bei  20o"  C.  bei  einen  Barometerstand« 

»n  erst  die  siöglirh  grbsste  Voükotn-  von  0,720"'  u.  piiieni  Thermoinetcrstande  von 

zu  jieben,  —  wird  den  verehrten  VtJ.  -|-20"  Cj      gefriert  noch  nich»  bei  —  27**  C; 

etwas  unbequeme  i?Wuj  der  Bel^aunt-*  bei  einer  £Irwärniuag  von  -f-2C  0.  bis  20ä^  C, 

■acbiibea.    Nnr  würde  m  itk  den  pe-  c/f/ml  m  escA  in  cylindr.  GlMröhraa  von  IQO  auf 

Tortbeil  dee  Verleger«  a«iiocbniebr  fiir  itS»  «U«  am  |  an»;  auf  Papier  giebt  es  sieb 

laVertbeil  des  Publicum  viel  «rspriess-  embreilenJe  SitUßtvhen  ^  welche  bald  spurlos 

«reseti  jein  ,  die  liier  in  Einrtn  Couvolut  verschwinden  j  es  ist  iV/cA^/^^cr  der  Eiektricitäl  j 

Un  Abhaiidll.,  gleich  so  wie  jede  fei'lig  1^  Kr.  lusen  sich  in  100  Wasser;    10  Wnsser 

zeiu  erscb«iinen  zu  lassen.  losen  sich  iu  100  Kr.;  100  Iheile  siedendes  VV>0. 

flftan.  Tbejile  dm  Biidis  ksoii  bier  ii«-  mt  Ideen  bis  A\  Kr. ,  iasaea  ea  aber  beim  Etkai* 

idit  die  Bede  seia,  u.  bdnnt«  m  «acb  tea  wieder  bis  auf  1^  blien.  £in  aolcbes  (kaltes) 

HD  in  einer  cbem.  Kritik ,  da  der  hoch-  ErMViiMfmw  schmeckt  noch  ziemlich  brennend 

Haupfvprf.  in  Hinsicht  auf  das  Kreoüot  u.  nachher  süsslicbl.    Das  Kr.  verhält  sich  weder 

iomer  vun  alJeti  (-iiemikern  als  ^uclur  k.discb  noch  sauer,  sondern  vö'lig  imitßeitnt.  u. 

0.  ala  erster  Lehrer  anerkannt  wer-  atark  amphottr,  (S.  17  )   Mit  ^/Xu/to^,  Attlur^ 

L   Jedncb  glanbl  Vf.  «Uen  seioeo  tühimu^lf^rid  n.  Ptiroleum  verbindet  sieb  de« 

Uigßa  ratbcn  m  mwMcyB,  von  diesen  Kr.  in  allen  Verbältnissen  (S.  i9 — 51)-  ^  Die 

KÜe  in  sofern  gawiM  Notiz  zu  nehmen,  .-fqf/a  BineiUy   von  welcher  späterhin  (S.  131 — 

«n  etwa  vor  kommen  möchte,  den  eüaen  200)  vielfältig  pp'i'»ndelt  wird  ,  scheint  deo  Vff. 

tm  PhaniiHrtutefi  wegen  der  BertUung  nur  etwa  1  Thul  kr.  auf  150  bis  löü  Th.  Wa»- 

iD^  auf  dittües  Uuch,  als  die  Grund-  scr  zu  euthulten,  während  Heichtnbach' 9 

nicrveisen.'—- '  Deeto  »ebrktfnoteBe^  Kr909oiwa—9r  Kr«  1  im  Wasser  etwa  80  «nthilt» 

fiehtct  Inblen,  vom  Üump^.  Tfaeile  Mehrmals  kominen  die  Vff.  auf  diese  Umstände, 

iiusfuhrlich  zu  berichten,  wenn  nicht  wie  auf  die  Bereitung  des  Kr.,  frühere  Angaben 

ied«r  den  Vff.  srti  ei;ffernt  la^-e,  als  da?.«  vprhesisernel,  zurück;    wovon   über   hier  nicht 

Buiebong  grosse  Ansprüche  zu  machen  weiter  die  llcde  sein  wird.  —  Jedocii  dari  hier 

ikeiocn  könnte*    fief.  sieht  sich  deshalb  zuvorderst  die  sj)äterbin  (S.  142—144)  vorkom« 

n,  ssnien  Beridit  auf  drei  Absilne  ra  »ende,  ffir  jeden  golen  Arst  waebtige  Wanwng 

bm,  in  welchen  nachgewiesen  werden  nicht  fehlen  vor  einem  höchst  giftigen  Stvff*^ 

tfZ.tn  welche  Krankheiten  das  Kr.  mit  welcher  dem  auf  abi^ekiirztein  Wc^r  bereiteten  Kr. 

>j  m  welchen  es  m//  Unrecht  empfokUn  heinemisrht  stin  kann.     Dieser  bewirkt,  wenn 

uitcheint}  c)  für  welche  Falle  es  noch  mau  liiu  :iu(  Ii  nm  nui  der  Zunge  berührt  u. 

^hküim  «mpfo/tUn  wträm  kÖnntn,    Mit  gleiob  weppüU  ail^en.  ZiUem,  gro«M  (leblig- 

RsRobrik  hoffi  er  soweblden  Mlur  vep-  keit,  ecbneU«  fitftlnuig  des  GMiohu,  Hervorir«- 

fl,  als  dem  dieser  Anwendungen  bedürf-  ten  u.  Slarrbeil  der  Augen,  öfteTM  beltiges  £r« 

Micom  einen  besondej  n  Dienst  zu  leisten,  breclien,  andauerndes  Gr  fuhl  grosser  Schwäche. 

Bu^en  jedoch  erst  dip  den  Arzt  gnnz  vor-  Dfrlioeh*!  aclitungswcrtlie  7^  e  hheh  beklagtsfbr, 

atrressireuden  physiach^n  u.  chtma^c/im  ein  mit  diesem  (iiitsloüe  verunreinigtes  Kr.  \er^ 

^aßm  d«9  Kr,f  welche  man  nirgends  so  eandt  sa  beben  «.  willkeive  Uübe  «ebenen,  künf- 

1«»M  mvMlasaig  angegeben  findet,  ge-  tig  nardwcben«  reinea  atengeben.   Orn  gifitigen 

erdea.—  Das  Kr.  ist  eine /ar6/o«^,^urcA.  BrechütolT  selbst  will  er,  wie  von  einem  so  wahr- 

füiisigkeit ,  bricht  das  Licht  sehr  staik}  haft  praktischen  Manne  nicht  anders  zu  erwai  len 

^  Luhtztrstreunn^si'trmögen  das  Koli-  steht,  er'it  dann  besprechen ,  wenn  er  die  2v'alur 

lunilzttiibertreÜen^  spielt  in  eckigen  Oia-  desselben  genauer  kennen  gi  lernt  haben  wird. 

» ittea Seiten  in  Begenbogenfarben ;  riecht  BoUte  «r  sieb  denn  wirkM  «1«  neu  constatiren, 

^ngtnd  u.  unangenebnif  iededi  nicbt  «Ii»-  so  wüid«  Bef.  den  Ncaen  s  «>  PuMmttine ,  PaU'» 

Wich  dem  Rauchfleisch;  «c/unrofr«  bÖnbil  metine  -  Theer  -  Brechstop'  oder  ^^Pynmtiine- 

h1  nützend,  verletzt  sogleich  die  Zur;;e  u.  Brenz- II recMtoß dafür  vorschlagen.  Hc- 

•oneiiienetwassijssln  htenNacht<eschma(  k;  sonders  ausnihtlich  wird  noch  (S.  168  —  202)  von 

ic/iieUig  «Q-  hat  die  C'i>n«i«lt/i;;  eines  küh.  der  ^Jqua  l/uittamtca  arteriali»  BinelHt  bes» 

iddeb;  dareb  Brwirmnng  wird  m  dann.  auakGräfi^*  vl  fVaUfun^*  Jonrn.  Bd.  18  S. 

;  Kta^pM^.  Cmt^iehi  ist  b«i  ehMM  Barn-  gifcendeH,  wovon  hier  das  Bekanntere  übergan- 

Ms  te«  0,72S'"  n.  bei  eancr  Winne  von  Mßm  werde»  nnM.  Die  A^.  Binelliseigle  sicbancb 
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im  Grtt/e'scben  Kliuikam  meisLetiä  su  beilsam, 
dMt  nur  der  höh«  Preis  de»  (in  Neapel  etwa  8  Gr«, 

in  Berlin  bis  20  Or.  das  Pfund  kostenden)  Mittels 
TOm  bäufigern  Gebraucbe  desselben  abbalten  kunn- 
te.  —  Mit  RecTit  äussertsich  Ur.S  c/iwt  i  tr  f  r. 
Seidel  in  liniauiit  des  von  diesen  zum  Vcikaut 
aufgebotenen  sogen.  Liquor  hatmottcUicus  (S« 
164) ;  aber  doch  fast  sn  stuft  tadelnd  über  die 
inerkaDtiL  Gebeimnisskrämerci  der  HH.  IlummH 
VL'Jänichey  so  \vie  des  kön.  Hof- Liefer.  Slci^^emann 
zu  Beriin,  da  dergl.  ^^Nostrum's^  Meum'a"'-  u.  s.w. 
nur  aus  einem  veracbtungswürdigen  Eigennutz 
bervorgeben  können  u.  freUicli  um  so  ehrlosor 
«rscheineo,  wenn  sogar  sogen.  Aerste,  meineidig 
gegen  beschworene  Pilicbten ,  damit  bandeln  u. 
bandeln  lassen,  —  Grschrnack  u.  bes.  (Irrurfi 
der  jiq.Binelii  bescbreibt  Hr  iSckt4^.  -«V.  al  -  sclir 
äbniich  denen  der  sonst  ßQhi nüchl,  yiq.  Juiigmis, 
Em  berflhmter  Berfiner  Arzt,  der  hier  (S.  176) 
nidit  genannt  wird  (wahnefaeinlich  der  treffliche 
Ditff«nbaeh?)f  fand  reines  Wasser  ebeuso 
wirksam,  oft  noch  wirksamer,  als  <^ip  Aq.  Binelli. 
Prof.  C.  M.  Schultz  fand  noch  wirksainf-r  ein 
Gemeog  von  8  Unzen  Wasser  mit  2  Dr.  iabaks- 
iichmiere  (ans  Pfeifen)  a.  einigen  Troj^fenTbierUt. 
Sehr  gut  wird  dann  dieses  Gemenge  mit  dem  von 
Suchner  durch  eine  Art  von  Tbeerscbweelen 
oder  absteigender  Irockner  Destillation  dargestell- 
ten Liiquor  nicotianae  emp\ reurnaticu^s ,  so  wie 
mit  den  von  /.  D,  Morrita  in  Edinburgh  dar- 
gestellten Giftstoffen,  dem  Vyro^niieoün^  Pyrtt^ 
dtgiialin ,  Pyro*^fo*oyQim^  Pyro-»äaUuia, 
Pyro-coniin  y  Pyro-narcotin  u.  s.  m-,  verglichen. 
Ebenso  mit  dem  neuen  blutsiill.  MUtel  des  Italie- 
ners Huspinif  in  welchem  Thomson  Gal- 
lussäure, Alkohol,  etwas  Opium  u.  Zinksulpbat 
sni  finden  glanht  Späterhin  (S.  196)  wird  noch 
die  Vermuthung  geÜnssert,  dass  der  vorbin  er- 
wähnte Bi  cclicn  erregendoGifl.stüflr  vielleicht  iden- 
tisch sei  mit  B  u  c  fm  er'  s  Fug  in ,  was  jedoch 
ReC  sehr  bezweifeln  muss.  —  Sehr  lobenswertb 
wird  (von  S.  275  an)  noch  besonders  von  «ins- 
gtn  rohm  Fhtductm  der  trocknm  MhtÜUation^ 
äU  Surrogaten  des  Kr.y  gebandelt;  vorzüglich 
wegen  ihrer  Wolilfeillicit  u.  sonstiger  Rerjuernlicb- 
keitcn  ,  mit  welchen  $ie  sich  dem  äussern  u.  innern 
Gebrauche  darbieten.  Ea  werden  dann  (S.  276)  als 
solche  aufgeführt s  1)  der  Tfutr^  besonders  die 
agypt.  Q.  holstein.  Thecirsalben  gegen  JCtoIm,  das 
berühmte  Theeru^euser  vom  Bisdiof  G.SerekM" 
ley  ,  die  G  ünther^  scitpn  Theerpräpnrnte  u.  w. 
Von  anderen  gliicklu  Iii  ti  An wetiilun:::en  drs  rcinni 
gemeinen  Theers  wird  hier  noch  .spater  die  ilede 
*  aein«  2)  Der  GUmsruM  (fuligo ,  la  mmV))  o, 
seinePraparate  von  Dettault^  Carro  ndu  Kilm 
iardst  Baudelocque  n.  k.  Mehrere  hier  vor- 
kommende für  den  praktischen  Ars^t  u.  Wundarzt 
höchst  interessante  Nacbweisungen  aus  Ca.sper\t 
Wochenschrift,  «S.  G.  f.  VogeV «  mediciu.Üeohb. 
u,  Memonhilien  a.  a*  Semmll.  müssen  in  dem  Bu- 
che n.  in  den  Qaellen  seihst  nachgelesen  werden« 


Etwas  unbequem  für  die  prakU  ßenulzu 
Bache  kommen  efriiterhin  (S.  9S4— S12) 
der  Hinweisuogen  auf  hewere  Okeinfacfaerei 
tnngsmethüden  des  Kr.  vor ,  veranlasst  dut 
Apolheker/v  idor  Calderini^^x)h%'^^\^i^ 
EuRostock,  J.E^  Simonza  Berlin, //ui 
mann  in  Scbaffbausen  a.  A.,  welche  jeiie 
miker  gern  im  Bndie  seiht  oadblesen  wird 
mag  nur  noch  das  Besullait  ans  mebrereu  . 
sen  (S.  309)  steliRii,  welches  nach  der  F 
C7  O  oder  H«ft  O*  ,  in  lOOThei 
giebt;  Koblenst.  77,42,  Wasaerat.  8,12,  S 
14,45. 

Bei  Angabe  der  Mdhinrhingm  du  Kr* 

sehr  acbtungs  würdige  Vf.,  nicht  vergessen 
er  Eisenhüttenmann,  nicht  Arzt  ist,  inil 
Vorsicht  u.  Bescbeideülieit  verfahren,  a 
jetzt  von  dem  einen  oder  andern  Nichtan^ 
M^nnieitf  Oertßl  n.  A.,  varfsbrar 
Es  ist  wohlallgemein  bekannt,  dass  R.  and 
Aerzle,  die  fit  ab  gute  Belebter  achtsll 
die  das  Mittel  sru  versuchen  wünschten, 
chende  Quantitäten  Kr.  abqab  ,  um  VerSI 
Metiächen  u.  Tbiei'eu  damit  anzustellen,  t 
rig  wurde  ihm  die  Ansmittelong  bsscod^ 
durclf,  dass  er  das  Gück  entbehrte,  eint 
senscbaftlicb  gebildeten  Arzt  in  seiner 
haben.  .To'^och  that  sich  ihm  ein  sehr  eil 
u.  sicherer  Weg  wie  von  selbst  aaf.  Da  C 
beim  tägl.  Manipulireu  mit  dem  Kr.  dieA 
ner  Finger  weh  ak*chuppen  sab,  ao  sd|^ 
dase  das  mumißcirende  Princip  des  B^' 
wobl  vorzüglich  auf  dem  Kr.  bembeo 
liess  nun  von  einem  Tandwundarzteu.  eioS 
mal.  Apotheker  das  Mittel  in  seiner 
schwachen  wässrigen  Lösung  gegen  Brm 
dm,  fVündtrin  der  MSnder^  wundgd 
Kranken  u. ,  als  hier  Alles  gut  ging,  beii 
Grind ^  c/rron.  £va7iM«/7ie/z  überliaupt ,  Ja 
bei  fressenden  Geschwurtn  u.  endlich 
CuTi^i  u.  Carcinomen  anwenden,  üa  aiii 
Vwsuche  über  Erwartung  gelangen,  so  m 
so  noch  intricateren  Experimenten  iiher,  % 
nen  jedoch,  nach  dem  Plane  dieser  Anteigj 
später  die  Rede  sein  kann,  —  BesonJcri 
i  ällc  zeigen  die  gute  Wirkung  des  A'm'*t>f«»' 
gegen  die  verschiedenen  Formen  der  Kra 
derselben  ihnliehe  oberflSohUciieRsuUtides, 
Bef.  fand  das  Mtislin  dieser  flinsiditscImtV 
«em  u«  wird  dasselbe  in  allen  schwierigen  I 
fernerhin  anwenrlcn ,  die  leichteren  Falle 
wie  er  seit  lunger  Zeit  i^pwohnt  ist,  durch 
rige  Reinhaltung  der  iiaul,  durch  verJu 
Essig ,  sehr  achwache  SaliUlsmigen  «.  dl 
heilen  auoboi.  — >  tkutk  MimdmM^ 
sehr  schnell  nach  dem  Betupfen  mit  Kreo<c 
»er.  [HüDenlhMi  wird  man  die  hier 
nöthige  innere  Hrhaniiluiig  nicht  versäumt ba 
—  iMehrere  hartnackige  Fingergeechwvn 
w^ßFiirtnamFfmger)^  ttinimdtHufgeiid 
an  Pferden  u.  a.  w,  wichen  baldUmseUilgu 
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IieoMtwaMer^  welcbeoi  man  nötUgen  Falls  noch  ches  Repellent  zu  Inrcbten  7.u  sein.  —  Ilöcbat 

flffjs  Kresot  beimengte.  —  Derselbe  Erfolg  zeigte  inleresRant  sind  ilie  S.  145 — 146  rr/ählten  Falle, 

%x)i\)i:iiicrvpheige»chwurenxi.»o%tTbe\chron,Otor-  ia  welrhen  der  bei  einem  duppeileii  ikiitbruche 

fjü,  wo  man  KreMotwaaser  vorsichtig  einapritoto.  n.  Imi  mhw  lbrcbtfa«r«ii  VwbreniiuDg  iiiiio«rbia 

-  Sdlwtwo  hötoftig«  G«*chufure  adioii  grosM  drubende  Brand  durcb  Kr.  glucklicb  abgewandt 

iitriiciningen  der  allgem.  Bedeckungen  verursai-ht  M'urde.  —  £ine  Frau  lilt  Anhalhseit.  Kopfschmtr»» 

\;Mn,  ei  folgte  dennoch  nachdem  Bähen  mit  Aq.  Ein  Aizt  Birirli  Kr.  am  Halse  ein.    K»  pfitstandeii 

(ftoioti  oder  dem  Bestreichen  mit  reineiu  Kr.  bald  mehrere  iiuchtig  wieder  verheilende  Blasen  u.  das 

Yenurbung  o.  Töllige  Heilung.— Mcbrere  Fille  D«b«]  wich,  •»»   EiMin  Kind«  von  6  J.  wurde 

Ni  Cmt»  verliefen  ebenfelle  telir  glikddldi.  (S.  148)  von  eineai  Qneckaalber  die  Kräteeicboell 

biotr  augenblicklich  Iieilsam  bewies  sich  das  Kr.  vertrieben.    Es  entstanden  darauf  Geschwülste  a. 

bn  jeder  Art  von  iia/irt«#'e/t ,  seihst  hri  iietVr  Ca-  Oe^jc/iwrire  im  MxxnJe  ^  [ofTcnbar  von  Mereuria' 

wdtntiumj  wenn  man  1  oder  2  Trupien  Kr.  li^musj  nicht,  wie  Hr.  h.  meint,  von  Scabiea 

ifi     Zabn  breeble ;  oft  war  auch  ein  blosses  retropulsa ,  ]  welche  durcb  öfteree  Gnrgeln  mit 

.|iM|Ndea  dee  Mandee  mit  Aq.  creoe.  eehon  bin-  Aq.  ereoe.  eobaell  beeettigt  wurden.  —  IM  Wei- 

Siiilicli.—  Mehrere  Lungmsuekttn  [die  jedoch  her  mit  varicösen  Getchwüren  (S.  139),  welche 

Biljcbieden  scrophu/ä.ter  u.  tuberculÖser  Natur  von  früheren  Sr'tw  iii^fi  «rliaften  lierriihrfen,  wur- 

«ärruj  wurden  durch  Kr.,  3  —  6  Tropf,  tägl.  deu  durch  Ümschiage  von  Aq.  creos.  bald  geheilt. 

■KGamni  n. Zocker  in  Pillen  genommen,  bin*  —  Sehr  beacbtenawertb  ecbeiot  die  (S.  154  ge« 

«ncieigenWoebeiigebeilL —  Die(8.111 — ^118)  rühmte  ineaere  n.  innere?)  Anwendang  d«e  Kr. 

nihltea  Fälle  von  geheiiter  atlgtm^  IS(yphHi9  ha*  gegen  sehr  hartnacL  i^en  weissen  Fluss.  —  — 

kotorielEinladendea^  dast  mankatirTi  nhqeneigt  Ziemlich  ausfülirlich  wird  äpäter  fS  ^00  —  234) 

ilittKn  kann,  das  Kr.  in  Fallen  zu  versuchen,  Uber  Meiches  glückliche  Versuche  uiit  dem  Kr. 

ietidi  sehr  obstinat  gegen  das  Quecksilber  ver.  gegen  «Mf  sehwers  rhtumat,  u.  arthrii.^  sam 

h  tm  eder  mit  SeorbiU  complicirt  sind.      —  Theil  mitlaeAM«  o.  edbet  mit  /\ira(^M  drohende 

;Urgtt  wird  (S.  131  —  144)  vor  der  Sil  ecbwa-  üebel,  gegen  P/il/usU(tuberculosaJ,  gegen  Brust- 

dkoittuem  Application  blos  der  Aq.  creos.  oder  lramf>f  \  Zd/m  vc/imerzen,  MundfäuU  ^  Scorbut 

'pnorder.^^.  Binelii  gewarnt,  wo  kräftiger  des  '/tuiinjUischts ^  Fluor  tdbiu  nuUignus^  Ul^ 

^ahreo  werden  muas;  so  wie  vor  zu  concen-  esra  9crophtdo9a^   Crusia  laeita  xu  e.  dtrtm, 

feirt«  oder  na  hmige  fortgesetster  Applieation,  /CranyM«slfm,  NUftmteine,  Metrorrhagie  etc.  u. 

n  Enlxündung  oder  überhaupt  zu  heftige  Bei-  sogar  (nach  dem  berühmten  B            gegen  2><a- 

UBpa  fürchten  ist,  —  F  tru^pr  (tenchwUre  mit  beir^  metUtuM  au»  ffufrlun<i*<i  u.  Osann's  J.  d.  pr. 

^di^em  Ueberzugt  nach  den  ei  sten  Applicaüo-  Heiik,  1834,  Jan.  1835,  Febr.  u.  s.  w.  berichtet 

Kr.  an  so  Muten  (S.  134),  so  ist  das  ein  Diesem  Berichte  folgen  mehrere  Mhnlicbe,  weldte 

P^inn  Zetcbcn  för  die  beginnende  Hcilnng.  jedoch  meistene  nur  dem  Bekannten  gleichen,  aoa- 

Ur««ot  wird  jeder  Arzt ,  der  ernstliche  Ver^  genommen  dass  (nach  S.  241)  ein  heftiger  Stuhl- 

fcif  mit  dem   Kr   anstellen  >vill  ,   wohl  thun,  Twnn^  hr:  riiirm  Kinde  von  4  J-  [wie  schwer  ist 

i'fjutelen,  weich  Hr.  B.  so  Wühiwollend  u,  aber  da  die  JJiagnoseJ  u.  ein  sehr  heßiges  hahi' 

^Mden  sowohl  fiirden  dreisten,  als  den  vor-  tuelles  Erbrechen  einer  Schwängern  dorch  A^. 

I  itbtifai  Gebranch  dee  Hittela,  je  nach  den  vor-  «reoa.,  bei  den  Kinde  in  Klj^tiren ,  achnell  ge- 

k'tnden  Indicationen,  aufstellt,  im  Buche  aelbst  hob  \n  worden;  ebenso  (nach  S.  247)  >wei  stin- 

ilpspn,  da  litfr  die  Mittheilung  derselben  iende  Pitt  reue  enzen  der  Schamlippfn  in  Folge 

:  fcvwl  fiauin  we^nthmcn  wurde. —  SehrbcvTch-  von  Infiltralio  sanguinea.    öehr  lobe nswerth  ist, 

l^vath  icheint  noch  die  Anfrage  au  Aerzle  dass  hier  auch  nicht  verschwiegen  wird ,  wie  daa 

!  ^  1)9):  oh  nicht  manchem  rtnberknlöa-^  aoro-  Mittel  einmal  gegen  DiabttM  nuU.  o.  gegen  iV«. 

■  ^-^^  oder  sonst  torpid.]  Hektischen  der Xreo-  r/^o  scroti  ganz  ohne  Notsen  veiMcht  wurde.  — 

f^-rui,  taglich  kürzere  oder  lanfrere  Zf>it,  oder  Die  Beobachtung  (S.  {?6t>,  dass  nach  dentinnern 

,  «fd  be>iä(i«iig  einseathmet,  gut  bekommen  wiir-  Gebrauche  des  Kr,  eine  grosse  Mtnge  von  Band- 

I     lienn  dass  viele  Lungenkranke  deu  Uolzrauoh  wurmstücken  abgingen^  kommt  dem  Ref.  im  b*- 

'xiit  miragen ,  bann  nna  nicht  daton  abacbrek-  aten  Sinne  last  ungelegen ,  da  er  sich  aobon  dar- 

da  hier  Alles  auf  die  Natur  dea  Lnngenlei-  aof  gefreot  hatte,  das  Mittel  gegen  dieses  Uebel 

^»nkommt,  u.  da  jener  Baucb  bei  weitem  prnstlü  Iist  zu  em()fehlen.  Auch  er  hat  es  nunschon 

1  ^reiner  Kreosotdunst  ist.   —  Mit  besonderer  mehrmals  mit  dem  besten  Erfolge  dagegen  ge- 

I  bade  berichtet  Hr.  Ii.  (S.  140-  l4l),  dass  die  braucht  n.  halt  es  für  eins  der  kräßigsttn  JnU- 

I  H  mos.  sich  noch  in  höberm  Orade  hiuistii-  taenieo,  bei  Erwachsenen  lo  5  ^  8  Tropfen  in 

^ffxeigt  habe,  als  die  A(/.  Binelii  ^  u.  dase  Oleum  ridni,  bei  wenig  OeflThnng  noch  mit|  bis 

•iugleifh  Fdulniss  u.  Brandy  vielleicht  besser,  1  Tropfen  Ol.  crotoni^i  allr  2  —  4  Stunden  gegc- 

"Mttsiidere Mittel,  abhalte.  —  Sehr  j-ut  wird  hen.  —  Sehr  intt  ipssaiit  hu>d  zwei  (S  288—290 

Ul)  der  Umstand  hervorgehoben,  dass  daa  eraählte)  VergißungsjaUe  durch  Theeröl^  wo— 

M«gen  XirfiiM  II.  IbnJiche  Aosschlige  direet  tl»»  der  ein«  t«dtlich,der  aiidi«  ndt  mehreren  dee 

^^«.amtörnnd  wMt,  ohn«  ab  MA&tfu  »«clilaaeiie  wirlhm  S^lptoma  noch  ' 
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tu  KfUik  der  deialMibai  «•JidiriKlwn  Uterator. 

gluckllcb  «Uie^    Besonders  wichtig  waren  bei  Mang  icboa  s«br  gespannter  Thitigkeileo; 

letzterem,  wo  ein  Matrose  auf  dem  enql,  ScliifTe   äussere  Gebrauch  aber  leicht  eine  selirscbä( 
la  f'^ictoire  ^  in  der  Meinung,  gestohinen  lium  zu    eretln»üsclie  R#»tzun?,   oder  auch,  boi 
trink.eu,  ubei  ^  Tinle  ibeeröl  vt$rschluckl  haitc^  ßeizemplau^hcbkeiL  aad  bei  weniger  gesi 
ilaik  ntcb  Tbeer  riechende  Abgänge  nech  oben  tem  ReaotSonsvemiügen ,  eine  au  9chiM\ 
O.  unten  n*  eines  stark  gefärhltn  Harns^  dessen   narhun^  ,    noch  vor   dem  gebdrigrn  £l 
physische  u.  chemische  Eigenschaften  man  leider   des  Substanz  Verlustes ,  bewirken.  VoinKr^ 
nicht  utilersucht  zu  haben  scheint  (/oe/rn.     r'/»/'/«.    demnacli  nur  hoi  eigentlichen  Vertdiwär, 
m^d,  1834,  Avr.). —  l\tr  Analoaien,  Couser-   odct  ^  eijaucJiungtn^  nicht  bei  abscess-ai 
vatoreu,  naturbi^lor. Sammlungen  U.S.  w.muss  die   sondern  nur  bei  exulcerativen  offenen  Üo^ 
(S.  290  —  294)  nach  /.  Mu  lltrxuk*  «achgewie-  eine  heibaine  Wiiiung  erwartet  werden ,  a 
aene  erhaltende  Eigemchaft  des  Kr.  n.  a<^sar  der  sind  aaab  unter  den  ^fm  R.  angeführtem 
Aq.  ci-eos.  für  anatum.  Präparate ,  selbst  sonst   Eiterungen  (S«  104  u.a.  m.  a.  O.)  üffeobtr] 
sehr  verfänglicher,   wie  der  Jlirnmd^stn ,  auch    verstphen.  —  d)  Wenn  der  vereUruogsvr 
ganzer  Thier'  u.  MenschenItiJun  ^  der  1  hier—   liauplveri.  (S.  104)  bedauert,  keine  Kranki 
bälge  u.  s.  \v. ,  von  grossem  Werthe  aeio.    £iuer  lunden  zu  haben  ,  bei  welchen  er  das  Kr. 
in  warmer  Sommerluft  bereite  in  Gährung*fäuU  Magwb^A9iA%t MiUUrkrttnYäXlbywn^ 
niss übergegangenen  hticAe  benabui  Prof.  He  ich  neu ».  SO  kann  ihm  Ref.  nur GUkckdazu  wun 
durch  6  IJnzen  Aq.  creo-^.  :illen  iibeln  Geruch,    u.  das  aus  mehreren  Gründen,  vond^nendi 
—  Späterhin  (S.  313  u.  II.)  werden  noch  nach   üügltcbste  aul  drr  ff  fen  Tebrrzeucung  h 
den  Berichten  sehr  achteuswerther  Aerzte,  wie  dass  das  Mittel  m  keiner  von  beiden  in 
Sl»/J'*s  zu  Aachen,  £ä.  Gräf e' 0  mBvHm,  Krankheitaforraeo  weder  in  der  gehörige 
Mitgen*9  w.  Gieasan,  mehrere  glückliche  He»»  TerCragon  werden,  noeb  irgend  einen  gür 
longen  von  schwerer  Canes,  selbst  im  Hüft-  u.  a.    Ertulg  herbeifuhren  würde. —  In  der  roi^a 
Geleilken  oder  sogen.  Ai  thi  ohuLen  ,  \o\\  L\mp/i-   scheint  der  Gebrauch  se  lbst  des  verdiinnt^D 
i^cschwuUt  ^  von  fftrpcs  exeätnv,  von  Carcino^    solwassers ,  wie  er  S.  152  angegeben  wird 
ma  luöior.^  u.  G«.&^/i/.iiCre6«  überhaupt,  von  Gu-    Hef.  noch  sebr>probieuiala&ch ,  u.  fast  za 
,9tromalaoo9U  (Piti4chaftljf  yon  ZUanguk'  Frevdewird,  ilmi  «nenrartet ,  schon  S.l 
ta$i«  u.  e.  w.  u.  9»  w.  mitgotbeilt.  Fall  «rsählt,  wo  eine  aolobn  Kur,  aacfa  m 

Dagegen  wird  hier  u.  von  a.  Schriftstellern  daa  mit  mehr  Bestand  durchgeführt  worden vfi 
Kr.  sicker  mit  UnrecfiL  cmpfvhirn :  a)  f^egen  «SV-  Kranke  doch  wohl  nicht  gerettet  hsbeni 
p/iiiis{S.  lOä).  Alig.  S.  wcicbt  dein  lunern  Gc-  Sehr  gut  glaubt  aber  iir.  K.  die  Anwendvt 
brauche  des  Kr»  woUl  eatschiedcu  nicht.  Sollten  Aq.  creos.  hier  mehr  als  äussern  Gebrauch 
aber  ayphilit.  Geachwüra,  dergit  Canea  n.  a*  w.  hm  sn  dlirlen»  da  ea  mehr  «nmillelbir  Ii 
andi  bei  der  äaasern  Anwendung  vernarben,  ao  jiicbt  muk  wirklicher  IntOMUacaptieii  m« 
würde Bef*  es  doch  nie  Nvn^en,  den  Infioirlen  ohne  habe.  —  Bei  Corcsnoflaa  u/«r<,  ge^;eD  v?< 
die  gehörige  Queckhilberkur  ols  gebeilt  zu  entlas-  dss  Kr.  na^h  einem  fr^-mden  kurzen  Hench 
sen.  —  b)  Ge^en  Lungemuc/U  (S.  103)  im  All?,  154)  heilsam  ^ew  t-s  n  si  iti^oll,  wurdeiiet  ' 
mochte  lief,  auf  keine  Weise  den  inneru  Gebrauch  vom  lunern  noch  au&seru  Gebrauche  drslü 
diesea  so  hitzigen  u.  aufregandm  Mittele  empfeb-  JttiUela  etwaa  erwarten.  Gegen  Jlr/am 
len.  Auch  sah  er  m  bereite  von.  Anderen  gegen  Sr»  achwecli«^  mit  fainidcbendem  JErfidgeal 
Pfithisis ßorida  mit  licblbar  nachtheiligem  £r*  Jedoch  entscheidet  v.  B asedow^ n  obc!^ 
fol^^p anwenden.  Schon -3^-  ^'"^^?^^'"  in  AUhäesyrU[)  25?)  '/"'eifi^lhafl  hin^'eHlpllle  Beobachlun;  i 
genommen  verursat  iile  il<  u  krank*  u  durch  Ge-  da  luei  das  Kr.  in  en  1  si  Im  n  7ti  srhwai lief  1 
ruch  u.  Gesdimack  den  grussten  \V  idLi  uilleu  u.  ,^Ai|.  cräOH.,  Syrupi  cianam.  aua  ^j.  M.  S.| 
nach  dem  Einnebmeagroeee  Beängstigung.  Hoch*  JolTelweSae"  gegeben  wurde.  —  Aochgcfl 
atens  möchte  ea  bei  Phth.  tuheroui.  in  den  ersten  sogen.  Scrophuia  fugax  würde  Ref.  we4< 
Stadien  2U  versuchen  sein.  —  c)  üeberhaupt  ist  noch  nach  dem  Aufbruche,  viel  vom  Kr. enr 
es  ein,  dpn  fvenh'chen  VU.  des  lluclis  freilich  sehr  wie  denn  auch  die  im  Uuche  (S.  249  u  s.  n 
verzeihliches,  Aetzlen  u.  Wundärzten  aber  ganz  teoKuren  dieserArt  keif!  KcgonderesBesuiiili 
unverzeihliches Missverjitäudais»,  wenn  man  vom  Vou  meiuereu  i allen,  für  welche  Be! 
(innei«  oder)  «oseeiin  Gebrauche  daa  Kr,  irgend  JCr.  noch  «nqifeUeB  wollto,  liad  iboi  anir' 
etwss  erwai  tct  gegen  eigentliche  i^«r<<ii^M,  wie  apälariun ^notli  einige  im  Buche eeUMt  vorgl 
hier  (S.  104)  wenigstens  dem  Ausdrucke  nachge-  men,  so  dass  er  hier  für  jetzt nurnochzwe 
schiebt.  Die  wahre  Eiterung  ist  entschieden  nicht  nicht  vorkommendcnennen  kann.  Refbeill* 
als  Krankh.,  sondern  nur  als  das  Product  deror-  lieh  schon  einige  J;ihre  vor  Auilioduiig  <h 
gan.  Reaotion  gegen  eine  Verletzung  des  normalen  mehrere  sehr  /tarinutlige  Knie'  ii.a.  Offt 
Znaammenbangea  antoeeben.  Sie  baatebt  elao  ttAwiUtit  aabr  leiobt  mit  einam  eocrkanet 
schon  in  erhöhter  (besoaderaFaser>  n.  Blut- }  Tbä-  kreoaothaltigAn  Hitlal,  niadich durch  &n(U 
ligkcit.  Dpi-  innere  Gebrauch  des  Kr.  wird  dem-  de  Umschläge  von  reinem  IVieer,  wie  et  b« 
nach  bei  wahrer  £iterun^  laicht  aiae  Ueberspan-  überall  im  Uandel  vorkommL  ^csoodc'^ 
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Ifirdi«  treffliche  Wirkung  sprach  der  II.  Joficph  Corneiiani's  ScfariA  (Ver- 
T  »elir  scTophulosen  Kranken,  wolrhe  rache  ii.  Beobb,  an  Menschen  u.  Tlnprefi  über  die 
eiiicreJabre  an  einer  ungeheuren  Krue-  H^'irkungen  äe^  Kr.)  will  die  Kralte  dieses  Mil- 
itgeiilUn  u.  die  Hülfe  mehrerer  Aerzte  teU  nach  Jia»ori* b  contratUmuiittUc/ier ^  d.h. 
.  ndl alkr  drei »MTkaiiiit vortreffUchcB  aadi  Üieilwvis  mag^kakrt  Br  ow  »VoAerAniiclrt  u. 
laile«  la  GöUuigeii  vergeblich  angemftn  daraus  Mine  Wirkungen  gegen  £iq)/ianiiatiJt 
ine  l'nzalH  von  Blutepdn,  Kaiilliariden-  (S.  4)  u.  anj^ebUrh  gegen  C/iulena  morbus  (ß.  7) 
Konfanellen  u.  deri.' I.  sfhienen  das  IJe-  crk!ar»'n;  da  doch  diese  Wirkuiij^en  ,  wenn  sie 
\mclilimiuert  als  gebesserl  zu  haben,  constdtiit  »ein  a»lllen,  eich  weit  leichter  einlach 
ihre  Lage  in  ilimacbk  auf  dw  Krankb.  physiologia«b  o.  etlbet  naok  B  r  o  w  n'aeber Ansiebt 
lar  Dogäiutigst«,  da  ak  artne  Wi-  erklärt«  laaM«.  ^  Smdcrbar  genug  tchliaaat 
dtf  «0  ofl  sie  sich  nur  ein  wenig  beSMr  dar  Vf,  aua  dem  Vorhergehenden  (S.  8) :  das 
>rn  sdjäiüiclien  Einflüsse  der  Nässe  u.  Kr.  wirke  analo»^  dpin  Vi|'prni>iffe  u.  der  Hlau- 
KUte.  Als  ich  sie  zuerst  sah,  stand  saure!  u.  gebore  milhin  zu  den  y^kilimoii  (Hf/u- 
kh^eisagerten  Xurper  mehr  als  köpf-  gu'L^''  u.  s.  w. !  —  hehr  lobt  der  Vf.  nuchlier 
irlraatn  «.  achian  wie  ancbjlotiech ;  (S.  9  —  23)  noch  dia  naeh  B9rndt*9  Vorgänge 
\  jaiocb  bei  Bawagangavamiidieii  noob  gannacbta  Anwandnftg  d«  Kr*  gegen  DiahH«»  mtU 
Iii,  um  Hoffnung  zur  Heilung  zu  ge»  ZsliM.—  Hann  werden  Mgende Fragen  tnfgettellt: 
Di  alles  üeAvöhnliche  bereits  geschehen  1)  ,.Wenn  <la8  Kr.  den  KiweissstofF  des  menschl. 
■lieb  mir  nirhts  ubrig ,  als  die  schon  seit  lUnies  lumlet  ,  >vif«  wirk  I  es  hfi  Diabetes  (S.  53) 
»eineo  Ausgaben  von  yirtumanu  ^  Arz-  Die  versuchte  Erkiut  ung  vai  eine  so  verwickelt 
ehna  n.  in  nMiner  eigenen  BeilndtUl-  ebainiacbe,  daeetie  bei  guten  Physiologen  lebwer« 
:  nir  eopfohlnea  Tknrum»ehlSige  •m*'  lieh  Eingang  finden  möcbte.  —  2)  „  Wie  laiit 
tuen.  Diese  beseitigteil  binnen  8  Wo-  sich  nach  Ki  rcc/ioJ'f(iiv.\)  die  Zuckerbildung 
Lehel  sü  vullständig,  dase  die  Genesene  in  den  ersten  Wp;^en  ,  beAomiers  »us  Lcbei  leiden, 
t,  nach  etwa  6  Jahren,  keinen  Rück-  u,  die  Wirkung  de»  Kr.  dagei^rn  erklären  (S.  27)*?" 
Q  bat,  obgleich  sie  ihr  Geschalt  iurt-  iLheiifalis  chemisch  erklart  nach  B  ruconnol^ 
—  Klcbstdieaem  wollte ieb  Uoapital-,  Thtod,  Smu»9ure  n.  Prouat»  —  8)  „Wie 
4  a.  Wundünten ,  welche  Mateen  von  bildet  aidi  Zncker  in  der  Ljmpbe,  in  den  Nie- 
iken  zu  behandeln  haben,  vorechlagen,  ren  u.  s.  w.  (S.  29)V"  Ebenso.  —  4)  Wel- 
fljmFüIIes  7,a  verstärkende)  Kreosolwas-    che  diem.  Bedingungen  künnen  die  Zucke?  bildung 

oll  so  läüligen,  den  Kranken  iaimer  im  thier.  Kurper  verhindern  (S.  30)?  '  Ausden- 
iiea  tVürnur  m  uffea€n  Sc/iätfm  auzu.  selben  ehem.  Ansichten  glaubt  der  Vf.  darthun 
£s  würde  wabracbeinlicb  dm  Ziwck  sukünnen,  daaa  beaondem  die  oomboatibeln,  in- 
I, weniger  theuer  sein,  ala  73fudM*s  flanimabeln,  augtn.  phlogistischen  Stoffe,  also 
»er  0.  ahnliche  Mittel,  besondere  wenn,  auch  das  Kr.  daro  taui^lidi  <,eiRn!  —  5)  ,, Findet 
sdieiolich,  achun  ein  gutes  !r//r<^/  wv7A.s(r   die^>e  Ansicht  auch  aul  den  in  den  thier.  Säften 

wäre.  Gelingen  aber  diese  Kuien,  so  reichlich  vorhandenen  Ciweisssluff  seine  An- 
Im  wir  die  stärkere  Anregung  dazu  dem  Wendung  (S.  31)?'^  Wekber  Chemiker  nScbtey 
■EoldcGker  ii.  aoinan  Patronea,—  —  ala  aolcher,  dem  wtderaprechen!  -i^  Nun  wird 
diiirtt  andere  höchst  wichtige,  in  wei-  noch  von  der  Wirkung  dea  Kr.  gegen /ViMi^/v  u. 
in^e  Nutzen  U.  Gliick  verhei.^sende  An-  Hämoptysis  (S.  52),  gegen  chron.  Durchfälle 
JodesKr.  Iäs5,l  Hef.  diese  Zeit  hindurch  (S.  36),  gegen  Tetanus  rJieitmuticus  n.  Notomye- 
ttit8  Monaten  Versuche  anstellen  u.  hofft  Uttn  {ü.  3S)y  gegen  Jürpes  irn  Htraii4^  (S.  39)i  ge- 
iVK  dieser  Schrift  bald  mitden.gün-  gen  P$ona»U  dtfftma  (S.  40),  gegen  Unia^ 
ädi  bwiila  ergebenden  ResnhelaB  er*  ^feak'cr  (d.  48  48),  aber  überall  sehr  oberfliob- 
ilönnen.  lieh  u.  ohne  Belehrung  für  den  deutschen  Arzt 

e>siich  kann  dcrsclhp  nicht  unterlassen,    r^ehandell.  Nun  folgen  (von  S.  49  an)  noch 

\v  Zeit  ungewohniiciie  liescheidenln  it  d5  f^emuc/u  mit  Kr.  an  lebenden  T/iieren,  wel- 
•ation  beider  beruiiuiter  V  ll.  dieser  Schrift  che  der  Vf.  mit  Hülfe  der  i>rr.  BuJJtm,  Notati, 
«a.dettaehnlicfaen  WuMch  auKaepre*  SeucM,  <3Aiio  n.  a.  oidit  genanntar  aoatellu. 
ni  kbtere  alle  cfaem.,  pbamaccnt  n.  In  27  Veranehen  <S.  4^—66)  wurden  UoiBera 
tfMM  0.  Vofitände  des  Publicum  recht  oder  gröeaera  Oaben  Kr.  in  den  Magen  gebracht 
rchdrin^en  n.  so  Jen  in(i;;liclist  grössten  bei  Kammern  ,  Kaninc  hen  n  Meerscliweinrhen 
iütUn  mochte.  Gerade  dipserhaib  bittet  {/\>rct//ini  fndia).  Alli:  du  sc  1  Inere  vertrugen 
til  (irn  um  die  mediciu.  Literatur  schon  verhaituissuiässig  kleine  Dosen  Kr.,  so  ungern 
ntüiBttn  Verkger  Ton  den  Bncbe»  ao-  aeadebe  ancb  oabnMn,  obne  nerUieb«  Folgen 
JUhlidi  0.  Aonlich  aobeint,  eine  neue  a.  nbne  VerfaHt  des  Appetits.  Grosse  Dosen  ver^ 
^  mit  einen  guten ,  bei  der  Reichhaltig-  nrsachten  immer  sogleich  amen  aUgmieinen  7br- 
>^'lb«n  laufTi  3!U  — Tlblthrpndfn  Rfgrf'*"  por,  plutzlirhes  Jfarnlaft^en,  Lähmung^  beson- 
oe  Aoagabe  2u  iiefem,  •    tUurtda-  hiaieren  JüxtirtmUäUn,  mit  odsi:  qbne 
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Torhergeltende  Conuulsionen ;  öfters  ein 
würgen  blutif^en  Schaumes  ^  u.  wenn  tiic  Dosen 
hinreichend  gross  u.  wenig  verdünnt  waren,  den 
7\td  binnen  wenig  MiAulm ,  nach  wtlcham  man 
dann  meistens  die  innere  Hant  daa  Magens  sai^ 
ätzt  fand,  jeiluch  niclil  so  constant,  dass  davon 
der  Tod  abgeleitet  werden  konnte.  —  Darauf 
werden  Ö  Versuctio  mit  äus^ertn  Apphcuiionea 
de*  Kr,  an  Hunden,  Sohafan  n.  Kaninchaa  ar- 
zählt  (S.  67 — 78),  aus  welchen  sich  ergab: 
1)  dass  das  reine  A V  auf  tntlil  'stt  J^erven  op— 
plicirt  oder  auch  nur  in  höchst  klciii(-r  Menge  //* 
eine  f  ene  gespritzt  ^  augenbüt  kiicJi  Tod  t^erur- 
Macken  kann  (S.  78).  —  S)  Daea  durch  immarhia 
(gegen  40mai  binnen  20  Tagen)  wiederholte  Ap- 
plicationeri  des  Kr.  nnf  imossc  wtind  j^emachle 
Stellen  an  deinselhtn  l  luere  endin  Ii  r  l  ud  er- 
folgen kann.  —  Mit  liecht  veruiutheL  der  Vf., 
dasa  die  wie  von  aelbat  erfolgla  AUoaiUig  einer 
cartösen  Zehe  bei  dem  am  langitan  ga(|iialten 
Hunde  eher  der  Hundulrihe  {cimurro ,  cimorro), 
als  dem  Kr.  mochte  zuzusihrciben  sein.  Auch 
können  die  gru6slichen  <,^uaien ,  durch  welche 
man  da«  Thier  20  Tage  hindurch  nach  n.  nach 
tödtete,  )a  leicht  manches  andere  et^ralörende  Ue. 
bei  verursacht  haben.  Vielleiclil  hat  das  Thier 
sich  den  Fuss  selbst  zcrkralict  vor  Seh m erst  7  L/e- 
berbaupt  acheint  es  sehr  unrichtig  y  Versuche  an 
iolehen  bereite  mehrere  Tage  hindurch  gequüilan 
Thieren  noch  ^yVemuchc  an  Gesunden^^  zu  nen« 
aen!  Auch  kann  lief,  die  Applicalionen  auf  ent- 
blöste  Nerven  ,  auf  wund  gemachte  Stellen,  die 
Injeclionen  in  die  Venen  u.  a.  w.  nicht  wohl  für 
„«iMMre  jipplicationm*^  gelten  laaaen.  Sie  «ind 
.  oflEmbar  viel  weniger  äusaerlich ,  als  die  in  die 
Dauwegc  gebrachten  ,  da  sie  ja  am  unmittelbarsten 
in  d as  Innere  der  S  i f t  p rn asse  ge 1 1 n ;^ c n.  A  uch  möchte 
Mef.  dem  Vf.  niciit  das  wohl  nur  auf  coutrastimu- 
liitiachen  Wegen  geTttttdaiie  ReaulUtNr.  8  (S.  80) 
aadiepredien  o.  für  wahr  annehmen :  dass  daa 
Kr.  ein  passendes  Mittel  sei  gegen  Blulhus?rn, 
Palpilatio  cordis  sthenira  ,  Angiosthenie  u.  viel- 
leicht selbst  gegen  lelauus  !         JL.  A.  Kraus, 

Iffit«  I¥incip$a  Pathologiae  me  Therapia» 
^edati»  tnedivae,  unui  academico  adcvrnrn<nfuta; 
auctore  J.  N.  N  o  b  i  1  i  de  11  a  i  m  a  nn  ,  Med.  Doct. 
S.  C.  R.  Aposl.  Majcst  Archintro  etc.  etc.  Edi- 
iiolatina.  Tom.  1.  Febres,  iuliammaüoncs,  et 
floreacentiae  cntanoaa  lavea  complactana.  Vicnnae 
1835.  SumÜbua  Frid.  Volka.^  Vm  11.564P. 
f^^Tlilr  )  Tom.  II.  Efflorescentias  cutaneas  elevatas, 
Cacbc\i  i<<,  iSdorbos  se- et  cxcretorios,  atque  j\'e- 
vrose&  couiplectena.  Cum  Privilegio  Regio  Würtem-> 
hngani.Vieunae!885^P.(2Tlür.l8Gr.)tMeieIiH 
teinfAusgabe  desbekanntenCompandinm  veranatal- 
tetc  der  IlerrVf.  benevolo  AmicorumetProfessonim 
invitatus  judido,  ii.  er  glaubt  besonders  letzteren 
beim  Unterrichle  durch  den  Gebrauch  der  latein. 
Spraoha  mid  die  gadrangU  Daretallung  einen  G»- 
fiükn  erwiesen  zu  haben.  .  Er  abatrahirt  so  viel 
Böglidi  vwi  Hypethiii     litit  aidi  nbflriianpt 


nicht  weif  in  t!n<?  Wesen  der  Krankhelten  oi 
Krankiit'iLsprucesse  em,  Kuinic  Neuciungca  ui 
uatneulitch  die  Homöopathie  werden  als  eiaseil 
oder  gans  folach  nicht  beruckaichtigt  „Styio  na 
aitm  iacili,  qui  naturalis  promto  potiui  ttn 
captui  secundet,  cjinim  arliru  iosis  turgescens  o 
namentis  proprio  detaligct  sui  studio.*'  Da  d 
Compendiura  durch  die  deul*chen  Ausgaben  in 
länglich  bekannt  iat  u.  diese  lateimach«  in  n^d 
Weaentlicheni  sich  von  jenen  unterscheidet, 
handelt  es  sich  bei  dieser  Anzeige  eigentlich  ch 
nur  von  dem  Styl.  Ich  sage  daher  nicht»  v 
^em  Inhalte  u.  den  vielen  Inconvenienzeu,  welc 
jedaa  kiuutUelia  noaolog.  System,  n.  aha  aa 
dieses  mit  sich  bringt.  Dae  Latein  nun  i«t  alli 
dings  leicht  zu  verstehen ,  was  eine  Hauplsae 
in  usum  tironuni  ist;  doch  schien  es  mir,  all 
manche  C*ermani»uiea  u.  nculaicinische  Worte 
Aoadriicka  unbaachadet  der  Lcichtigknt  des  St; 
hatten  claatiecfatr  gegeben  werden  können,  \^c 
ich  nichts  sagen  will  von  activitas,  passtnl 
modificatio  ,  circumslantia  ,  tendentia  (Tcitdea 
lucilabdilati ,  compatksio  etc. ,  so  sind  doch  Ai 
drücke,  wie  indiapositio,  afebrilia,  disproporli 
natus,  aut  immediate  aut  medianiihu»  (unl 
VenniltluiiL').  consorlium  JLsliiJitn.s  (zerstreut 
de  Gesellsi  fuift  ),  animu^  indilVerens  (indiüeien 
male  di^posiius  uicht  wohl  zu  rechtfertigen,  wa 
▼OS  gutem  Latein  die  Rede  aein  lolL  VoL  L  p-t 
liest  man  „potua  anffidena  «jualitstis  circumsta 
tiis  individualibus  congruae. "  Ziemlich  vi 
Druckfehler  sind  angezeigt,  manche  »iud  «fc 
auch  feleheu  gebhebeu.  Jb.inige  der  bedeutenden 
aind:  Vol.  I.  p.  76  cfiMaatibus;  p.  80 
mus:  pL  110  a/napumua-,  p.  126  onza}  p.  Ii 
rhy/nnim;  ndvpsia;  p.  140  erethvsmi;  p.  270l 
»patci  lljppocastanum;  p.  522.  Thuc/didea,  V 
11.  p.  609;  St/ichnini.  \Sas  die  jeder  einada 
Abhandlung  beigegebene  aaagew&hUa  Literat 
betrim,  so  ist  die  Anawahl  im  Allgcmeioen  gut  ■ 
truücn,  doch  fehlen  manche  trefTliclic  \Yerke,  t 
Süiulci  s  [IIIS  der  neuesten  Zeit.  So  sindlierend 
Vorlesungen  nirgends  erwalmt.  Bei  Carditli  ■ 
McardHia  fehlt  Uope'a  vortreflUchei  Bai 
iibers.  von  Becker;  beiCynanche  mciiibrana( 
fehlen  die  Verhandlungen  über  den  Raclienfr'^'^ 
nanientüch  Naumann  xihcv  die  Diphlherit 
^i  a  u  111  a  u  n ' a  medic  klimk  ist  keine  £r vvihrt 
gethan;  bei  Morbilli  fehlt  Thomaa»«» 
T  h  u  e  9  s  i  n  k ;  bei  Cancer  aquaticus ,  d*^ 
Scorbut  als  Varietät  beigegeben  ist,  lliclit'-'l! 
Werk  über  den  Kinderbrand ;  bei  den  llawünb* 
den  aind  Stieglitzes  patholog,  Lntersucbunj 
nicht  erwähnt.  Bei  der  adat  Choleia  tind  4 
ainiga  Schriften  östreichischer  Beobachter  aiu| 
führt.  Beim  Diabetea  fehlt  vonSlosch'«*^ 
zügUche  Arbeit.  Bei  den  Seelen Vrankhcitea  j 
keine  Rede  von  Grooa,  Friedreich,  Gr* 
mana,  Idaler,  Amalung.  J 
Durch  allat  dieses  wird  jedoch  der  Brao« 
barkatt  dat  BmOiaa  kam  vaicntlidier  JEiiUr^l 
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IkCrnfmikuD  hat  «.  UUIt  m  «emen  196),  der  andre  aber  (S.  197^898)  wmdm" 

.  10  tofem  es  wirklich  das,  was  jttxt  in  dene  Folgerungen  aua  den  im  ersten  Helle  erzähl- 
dellen  Patholof^ie  u.  Therapie  das  Wissens-   ten 'J liatsarhcn  enlliält.  Der  Vf.  errinnert  im  Vor- 
(e  ttt,  in  angemessener  K.itrze  entliiilt.   aus,  dass  er  keineswegs  durch  Vergleicliuiig  der 
rade  für  solche  DarateUungen  ist  die  la-  Beschaifenheit  der  Niederländisciien  Epidemie  mit 
fsdhe  sehr  geeignet   £■  wSre  gut,  warn  der  allgemeinen  Verhreitnng  dereelbcii  gemeiiit 
•hai^  Irilvfiger  in  der  Wissensdiaft  g»-  eei,  die  Gesetze  eu  bestiaimeii ,  an  welche  ei« 
wfirdei  und  sollte  es  auch  nur  darum   sirh  bei  ilner  Wanderung  durch  den  grössten 
2«  junge  Aerzte  es  immer  mclir  für  ein    Iheil  der  bcwolinlen  Erde  gehalten  liabe.  Aiirli 
uiigej  Requisit  niclit  nur  ailgenieia  wis-  sei  er  eiiltWnt  von  der  Meinung,  das»  er  irgend 
tÜcber,  sondern  vorzugsweise  ärztlicher  eiwes  zur  Aufbellung  der  nächsten  Ursache  der 
laidieD  lernten,  mit  der  eken  deae*  Li-  Kranklnit  darch  diese  eeine  Arbeit  beigetragen 
ejn^emiasseo  bdteniit  xu  leSn«     Bosch,  hebe.  —    Man  mtisae  bd  fieefinimnng  der  Ver^ 
[.  Specimen  /listorico  "  mtJiccum  de  c/to-   breilung  der  Cliülera  unter  den  Oertern,  wo  sie 
■aticae  itinere  per  JBeigium  afptentrionafe^   cpidemiscli  lierrscbte,  u,  denen,  \vo  sie  blos  ein- 
— 1834|   tabuli«  statisticin  geogru"  seine  Individuen  befiel,  unterncheiden.    Die  Frage 
iE6»<r»to.     Anolore  A.  C.  SueVman.  Ten  dem  Urapronge  der  Krankh.  im  Allgemeinen 
id  Rh.  ep.  Rob.  Neten.  1856. 8.  P.  XXXil  bet  die  Aerxte*  eebr  beaohaftigt   In  den  Nieder» 
(tThlr.)    Der  Vf.»  welchem  die  Beaor-  landen  wereu  die  ersten  Cholerekrenken  iwci 
r  von  der  Cholera  ergrifreiu  n  Armen  von   Fischer,  von  wclclirn  aber  nicht  ausgcmittrlt  wcr- 
ibehbrJen  in  l'trecht   1833   iibertra^cn    den  konnte,  ob  pie  aus  einem  angesteckten  Orte 
«-«r,  benutzte  diese  Gelegenheit,  um  eine  zurückgekommen  waren.  Aus  diesen  Fischcrhiitten 
ijm  fiber  di«M  eaiet.  Sendie ,  wie  sie  in  verbreitete  «tch  die  Krenkb.  idcfat  gleich  üb^Sttd'* 
Meditet  worden  ist,  «uasaerbdten.  l^Uend,  eondem  nedi'  Verfaitif  dreier  Wochen 
Ecgt  jetst  vor  uns,  u.  wir  müssen  ihr  zeigte  sie  sich  erst  im  Haag  u.  in  Rotterdam.  Ge> 
rti«  der  Grümlliclikeit  und  eines  pe-    gen  das  Ende  des  Junins  brai  h  sie  auch  in  Delft 
Fullen  Vortraqs  crthcilen.    Denn  so  viele   u.  in  verschiedenen  an  der  Mosel  gelegenen  Oertern 
HKh  diese  Epidemie  beschäftigt  hat,  so   aus,  u.  ging  alsdann  allmälig  diesem  Flusse  mtlang 
n  ^nocb  «nch  de»  Vf.  Stbrift  mit  Auf-  bie  sunt  Meere  fort.  In  den  übrigen  FVovimn  g|icb 
ibt  u.  Vergnügen  leaen.    Der  Vf.  bei  ibre  Verbrdtnng  im  Allgemeinen  der  eben-beacbrie-* 
iiklrachtung  der  (Cholera  nur  auf  die  benen. —  Die  Ftarioden  der  Epidemie  waren  in  ver- 
Itnnes  Vaterlandes  }>csrhrän1<t ;  siehtdit-se  schieden  Städten  verschieden.  Die  des  Wachsthume 
■  biosals  eine  Naiurirsciieinun^  in  ;  lässt   dauerte  in  Scheveningen  u.  im  llaap      in  Gouda  n. 
ikilong  aller  von  verschiedenen  Acrzten   Vtrecht  4,  in  den  meisten  grosseren  Studien ,  als 
hce  Knrerten«  u.  die  öffenll.  Anetelten^  Leiden,  Amerefbrt,  GrÖningfn  n.  Amaterdem,  6 
iRitang  der  Kirankb.s«  bescbranken,  an-  Wochen  u.  s.  w.    Die  Epidemie  von  1882  konnte, 
it^ligt,  u.  verweilt  blos  bei  Angebe  de*  im  Angcmeinen  belreditet,  in  2  Perioden  gelheilt 
d^n  sie  durch  die  Niederlande  genommen  werden ,  wovon  die  erste  vom  Ende  des  Junius 
iiM  ganzen  Veriaufs  der  Krankh.  in  die-   bis  in  die  Mitte  Septembers,  die  andre  von  da 
lie.  Die  erste  Epidemie  iand  im  J.  1832  en  bis  zum  Ausgange  des  Novbr.  oder  zum  An- 
iiMii  gewöhnlich  den  Verbuf  der  Krenkb.  fenge  des  Deebr.  denerte.   Bd  der  xwdten  Epi- 
q^lmäuig  hält,  so  wunderte  sich  der  Vf.   demie  1833  hat  der  Vf.  keine  achte Recrudescens 
'lg,  als  er  beim  Ausbruche  der  Krankh.,   bemerkt.  <  In  Ansehung  der  Heftigkeit  ist  von  dem- 
a:  un;[;efiihr  40  Kranke  ?u  beobachten  Ge-   selben  beobachtet  worden ,  dass  Im  Allgemeinen 
tbtle,  gerade  das  Gei^tiillicil  Avahrnahm.   kleinere  Sladtc  heftiger,  als  grossere,  am  alier* 
^igcr  aber  auch  die  Geschichte  dieser   heftigsten  aber  die  Dörfer  von  der  Krankh.  mit- 
MMe;  wegen  Rddibaicigkdt  der  vnr^  gMomfnen  worden  nnd.    Der  grüiaere  Umlenf 
ffiHaterialien,  abgehandelt  werden  konnte,  bdder   niederländischen  allgemeinen  Epidemien 
Rnij^er  wäre  dieses  bei  der  zweiten,  im   dauerte  fast  ein  halbes  Jahr.    Die  Dauer  der  par- 
»itder  ausgebrochenen  Seuche,  die  auch   tiellen  Epidemien  hing  in  diesem  Lande  1)  von  der 
,>a Provinzen ,  besonders  in  einem  Tlieiie   Bevölkerung,  2)  von  dem  Grade  der  Epidemie, 
dMlbiid,  im  Uerzogthume  Geldern,  u.  m  ö)  von  der  JahreBzeit  u.  4)  ▼on  den  engeateckten 
böMrt^r  eli  die  entere  war,  mdg^  Oertern  «b.   Aoob  dee  Vtfbdten  der  Meiere  sa 
*»en,  wenn  der  Vf.  nicht  theils  durch  die  der  Vendriedenbeit  dee  Altere  n.  Geecfalechts  hat 
'  ^  listen  Sanitätsbehörde  eingereichten  der  Vf.  in  Betracht  gezogen.     Das  mnnnl.  Ge- 
B*fidiie,  theils  durch    die  bereitwilligen   schlecht  ist  häufiger  als  das  weibliche  zur  Cho- 
bog^n  mehrerer  namhalt  gemachten  Gön-   lera  disponirt:  vom  10*  bis  zum  20.  J.  findet  die 
fnuDde  anterstützt  worden  wäre.  geringste  Disposition  mir  Krenkb.  atatt  j  je  SIter 

carTellt  in  2  Tbeile,  woron  der  der  Henedi  wird,  nm  deato  mehr  nimmt  die 
^  b  \\<it  mit  der  Geschichte  der  Cholem-  Dieposition  zu,  u.  am  stärkaten  ist  sie  bei  Grei*> 
^  in  den  Niederlanden  becdiillfg^  (S.  i Mn.  Die  T5dtlichkdt  i^t  beiamünnl.  Oeediiedite 
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weit  gröM^  aIp  beim  weiblicben.  Scliwicri^er  ut  febr  wabr»cbeiiilicheo«  die  sw«ite  den  zvn 
die  Frage  tu  beanlwoi  tcri ,  ob  wohl  auch  der  len,  u.  die  diilte  den  nur  unlerbrochcr^ 
Stand  U.  die  r  f»l>erjs\%  eise  f  jiu  ii  iüulluüs  aui  dieGe-  weisbareii  Gang  der  Krankheit  bedeutet, 
oeigtbcit  der  krankh.,  u.  aui  deu  günstigem  Qder  zweite  Abtiübt.i  wekbe  mit  dieser  Arbdt 
«ogitnstigern  VerUuf  dertelbea  bebe«.  Der  VL  hat  nigt  werdtii  #oUt«,  basUmd  in  einer  acbMrj 
aeiae  Gedenken  hierüber  mitgetbeill.  —  Von  etinupaag  der  Grenzen,  innerbelb  welcj 
der  epidem.  Constitution  während  der  Cholera. —  Krankb.  sieb  in  horizontaler  Bicbtung  iilj 
Eine  Ver^lekhung  beider  Cliolcra  -  Epidemien  ilrdkrcis  veibreifel  hat.  Endluh  3)  ^va^ 
unter  einander.  —  Dass  die  asiat.  Urechrubr  von  inleresiiaut  zu  wissen,  bis  zu  weichen  lioli» 
einer' äpecil.  Lrüacbe  abliaugca  müsse,  ist  unbe-  die  Meeresflacbe  die  Cbolera gedrungen  sdi 
•treilber:  ebcr  weldle  diese  sei,  dies»  tit  neok  aee  attunmiiteln  wer  in  d«r  Thet  keimi 
unerklärt.  Der  Vf.  untersucht  daher,  wee  der  Sache.  Diese  scbwierige  Untersuchung  b 
Boden,  die  Flüsse,  die  Witterung,  der  gesel"  a'nh  durch  das  gefundene  Be&ullat,  dau 
bge  Verkelir  fur  (inen  Einflus.s  auf  die  Erzcu-  Icra  sowohl  in  der  Hohe,  als  in  der  Brj 
gung  u.  Verbreitung  der  Kraukh.  baben. —  Auf  Grenze  nicht  überschreite,  innerbaU)  | 
den  beigefügten  2  Charten,  wovon  die  eine  der  Bäume  noch  wachsen  u.  gedeiben.  ! 
Bpidemie  von  ]8ä2,  die  andre  der  von  IftSS  g*^  Aaaaer  den  geographiachen  Daten,  i 
widmet  ist,  zeigt  die  den  angesteckten  Orten  bei^  die  Charte  angiebt ,  sind  auch  hin  u.  wiedt 
geschriebene  Reihenfoltjc  der  Zahlen  die  7o]\  nn,  schiedene  Annici  kun;:cn  beigebracht,  welc^ 
in  welrlipr  sie  von  der  Kraukh.  heimsesuchL  wur-  zur  \N  iderlegung,  tbeiis  zur  Bestätigung  I 
den.  Die  augesteckten  Orte  sind  nicht  mit  ihrem  der  <>harle  verzeichneten  Angaben  ,  u.  üb^ 
ffameo  bezeichnet,  sondern  man  nraaa  dieeelben  sur  fiüUheilung  volUlaudigerer  Nachricbli 
erat  durch  Vergleichnng  mit  einer  gewöhnl.  Land*  nen  soUen«  Zur  Probe  wollen  wir  atnigal 
oharte  anafmdig  machen.  Die  Orte,  worin  die  bcn.  ObenliokaaindipediAtnalie  indiacbal 
Krankli.  geherrscht  hat,  sind  noch  tlen  6  Mona-  len  namhaff  gemarht,  aus  welchen  hvT% 
teil  vom  Jun.  bis  y.um  Novbr.  verschiedenlhch  ge-  da^s  die  Cbolera  schon  friiher,  als  gew« 
£arbt,  u.  die  Farben  sind  bell«  wenn  es  einzebie  angegeben  wird,  oft  weilbin  geherrscht  hal 
Cholcrafcranke  daielbst  gegeben  hat,  dnnUer,  W9  ten  aiif  der  eiaen  Seite  lesen  wir ,  daas  aä 
viele  beobachtet  worden  tind.  Ref.  geatcht,  daaa  bera  n»  Tay  lor  die  iUteaU  Nacbricbt  äi 
diese  Einrichtung  ihm  nicht  ao  wohl  gefallen  liat,  Cholera,  die  im  N  e  d  h  o  N  e  i  d  u  n  befiodla 
als  die,  wekhe  in  folgender  Gholerncharie  befolgt  welches  alte  Werk  schon  rinr  /irmlich  vo!li 
worden  ist.  Kuhn  un.  Beschreibung^  dieser   Krankb,  enthalte.  - 

16-4.  General'  Chat U  der  geogra^>hischen  der  Insel  tiourbon  ist  bemerkt,  das8«sdb 
f^tfbrntung  M.  da» Ganges  dtr  CliaUra  vomEndt  lichate  Punkt  aci,  bia  in  wekhen  dkCUt 
dt*  J.  18 1 6  Am  »um  Anfangt  d^t  J,  1856,  nach  i4.  Januar  1S20  gedrungen  war.  Sekkf 
anill.  Quellen;  von  £  ni  i  1  Isensee,  27r.  d.Med,,  sind  nach  den  drei  anderen  Himmelsgegendei 
Cbir.  u.  Gebiirtsh.,  prakt.  Aerztc  u.  Operat.  Pr.  ü.  falls  angegeben,  als  bf  i  Amhoina  182S'iai^ 
d.  K.  W.  IJnivcrs.  u.  s.  w.  Uerhn  b.  Sim.  Scbropp  am  weissen  Meere  im  Juniu»  1831  nach  .V 
u.  C.  Laudcbarlenfunu.  Der  V  f.  halte  bei  der  u.  im  Gebiete  Alabama  der  vereinigten  S 
mit  vielem  Fleiaae  u.  groaaer  Genauigkeit  Yerfer-  von  Nerdamerika  nach  Weaian.  An  alba 
tigten  Charte  die  Abaicht,  1)  den  Gang  der  Che-  vier  Punkten  ist  anch  die  Eatftmang  von 
lera  so  daneastetlen ,  dass  er  deuthch  mit  einem  mit  angegeben.  —  Zur  Seite  der  bloi  ua( 
Bhcke  «iberseheii  werden  konnte.  Denn  eine  voll-  eben  nachzuweisenden  Rirlitunjj  in  der  Na 
atandige  u.  zuverlässige  Ijeber&iclil  die.se.s  Ganges  Corca ,  wo  im  J.  1831  die  Krankh.  wuüiitt 
ist  noch  nicht  vorbaudeix,  so  vortreüiicbe  Vor>  der  Insel  Quelpaert  bis  uacb  Wormskoia 
arbeiten  dein  von  Ran  durch  dieaeiner  Geachiebte  j^chnnrT^r'e  Cholera  morbna  1831  beim 
der  Verbreitung  der  Cbolera  beigagebene  Cbartei  daaa  finde  1827  n«  Anfiing  1828  in  Ku^H 
u.  vorziiglicb  von  F.  Scbnurrer  in  seiner  geo-  eine  ansteckende  Krankb.,  din  eos  Scbigigli 
graph.  No.<}oh»gie,  in  seiner  Cbi'onik  der  Seuchen,  iibergchracbt  worden  sei,  gehen scIit 
U.  in  den  2  Blättern,  worauf  die  geograpb.  Ver-  dass  zu  i;leicber  Zeit  der  langst  Cur  ^tlosiiH 
brettuiig  der  Krankheiten  verzeichnet  ist,  u.  von  hallene  V  ulkan  AuaUcha  ui  BewegQOg  H 
anderen  Gelehrten,  welche  die  aebr  reiche  üleretur  aei.  —  Rechte  oben  aind  die  ellgfmanu**»^ 
der  Cbolera  durch  ihre  Schriften  vervollständigt  zen  der  Verhreitttng  dea  Ghelerdbawks  iaat 
haben,  geliefert  worden  sind.  Mit  positiver  Si-  der  J.  1816  bis  1836 angegeben.  Dergrösrt« 
chcrheit  l>eli:mpten  zu  wollen,  dass  die  f'hdiora  t^end  iivrhmesÄcr  hctr;iot  an  3450,  der  grü»*'*i 
den  vou  dem  Vf.  verzeichneten  Weg  durchaus  durchme.sser  1290  >ltiU  n.  Die  grösste Holl«, | 
genommen  habe ,  u.  dass  die  von  anderen Scbrift->  welcher  die  Cholera  sicii  m  buixen  b«t,  biti| 
atellern  angigebeoenMarachrottten  gänzlich  unrich-  Erserum  7900  Fom.  Sie  hat  ilbar  f  von  i 
tig  seien,,  ist  keineswegs  die  Meinung  des  Vf.  Da-  Wege  um  die  Erde  zurückgelegt,  u.  ist  voi 
herbat  er  auf  seiner  Cliarle  eine  dreifache  Bezeicb-  Nälie  des  südl.  Wendekreises  bis  zu  der  df> « 
ouug  das  Wegea  an^brechl,  wovon  die  «ine  den  Polfrkzeiaeadurchffiaildertf  tt.  hataio«^^ 
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tfM akriidM Oarv«  dwebbate  DieM  ncr  Vorredftvioiil^, Karl  A  ug  Kühl»  EVof  etc. 

ü    ätammaig  dm  Hr.  Prof.  B  a  0 1  in  Mit  STaf.  Abblldiiog«ii.  Leipsig  1 bei  KoHmaniL. 

khrcibcn  an  dcnHn.  t.  Humboldt.—  8.  S.  XXii,2SS.(l  Rtlilr.66r.)  Was  das  Origmtl» 

r,  WO  tliü  Krankli.  an  irj»end  hinein  Orte  u.  dcssea  Werth  tillangl,  so  IxmiVn  wir  Tins  Jiier. 

;,>?!  •^nirdf ,  sind  injirjcr  bt^i  der  Ileiscroute  zunächst  auf  die  von    \\  in  t  e  i    iii  IX. 

inleii  aul  der  namliciien  recbUii  p.  357  s^.  gegebene  Anzeige,  da»  an  jenem  Urle 

t  ntA  ibe  H&h<Bcbiite  der Chdere  enge«  geTälil«  «UgeMtini  UrUieii  über  Xeiteb^u'e. 

0.  ooter  derselben  de«  VtrhäJtaiM  der  Werk,  wae  gewiM  wo.  den  benerea  Prodacien. 

iäl  m  den  Städten,  auf  dem  Lande,  in  der  französ.  medic.  Literatur  gebort »  in  jeder 

WtTtff  Ländern,  Standen  u.  s.  w.  bcstlnniit.  Hezie}innq  bestätigend.     Das*  einer  tlor  petehr- 

:>(,  Jeai  Kronprinzen  Friedl  ich  VN ilheliu  tcsLf  11    deutschen  C.hiniryen,  un«;' 1    kühl,  in 

üMiu  gewidmete  Charte  i»t,  wasi  dati  Geo-  üeliandlung  von  Krankkeiien    der  iiaraoigane. 

je  betrifft,  blaa,  die  Reiienmte  der  Cbp*  boch  erfabaren  u.  dwrcb  eaUreic^e,  mit  glüi^li- 

r,  nebtt  den  ihr  bagegebeMttJabremblen  chem  &£>)ge  gekrönte  Steinindmittoperatioiieii. 

Knrfaiedenen  Anmerkungen  &ind  acbwars  im  Vaterlande  beriihmt,  die  Uebersetzung  obieeii 

■tkeüarbig  gedruckt.  Kühn  tten.  Werkes  als  ein  (Jot  lseiuwertheH  l^ifprn«'hni?>n  \h>~ 

Dt  fracluris  ossium  pt  /i  r  ?   ('oitimtnt.  iceicfinet    hat,   kann   «gewiss         oiae  gewiclili^e 

<d»rwg.  meäic.  auciure  JJ  a  m  i  a n  o  G  Burgschaft  für  den  Werlli  der  i  u  n  c  h  u  u'^ehea 

Milmünn^  FaMmu»  Fulda$  1885.  8.  Arbeit  geltend  genMcbi  werden,  Uebrigene  be^ 

-  Nach  einer  kursen  Eiüleitnng  handelt  eeiobnet  swer  encb  K.  in  telneni  einleitcadei 

in  dieser  mit  FI  eis«  gMchriebenen  Disser-  Vorworte  einesthcila  Irrthümer  u.  Lücken  des 

"r  im  Bruche  der  ungenannten  Beine,  Originals,  hcstätiijt  aber  andrerseits  aus  seiner 

üM  UajTiibeines,  des  Silz-  u.  Scham-  reiche«  Erfalnun:;  die  Wölirheit  von  Mchrerem, 

u.  iMbesondere  der  Gelenkpfanne,  dann  was  T.  gelehrt  hat.     Die  Uebersetzung  de«  lirn. 

des  Bnidie  dee  Krens-  o.  Stei«4»eince.  /b*.  Brach  mann  iat  cerrect ,  flieaaend^  tt.  aeai 

des  Darmbeines  wird  am  ansTührlich-  Styl  leicht  Tentandlicih;  Druck  u.  Papi«  loben»* 

Ich  der  Erscheinungen^  der  Compli-  werth,  d.h.  so,  wie  man  es  von  dem  geachteten 

litr  l  rsachcn ,  »oAvohl  der  prädisponi-  Verlei^'er  zu  erwarttn  berechtigt  wnr.  Wir  f^chlies- 

u  such  der  äusseren,  der  Ausgänge,  sen  nuL  R.'s  Worten  u.  wiinschen,  das«  da»  ange-. 

g  von  anderen  Verletzungen,  zeigte  Buch  von  vielen  Aerxttn  mitüntzen  gele- 

dao  Schenkele,  dea  SdMnkel-  «an,  u.  dieBemäfaungw  dea  Ueberaetzert  daukbar 

d«r  Quetschung  und  Verrenkong  dea  anerkannt  werden.  j^rnmia. 
.  w  wie  hinsichthch  der  Vorhersage  u.         167.  Ueber  die  in  dtr  belgmchen  .■hmfe  herr- 

dtung  betrachtet,  wo  die  verschiede-  mhende  Augenkratiklwil.   Als  (>oniineutar  zu  Prot, 

'iüige  in  Besiebuug  auf  Reposition  und  l}r.  J.  C.  JUngken's  Schrift  über  denselben  Ge- 

»  ingefiihrfc  werden.    Bei  der  Prognose  gcnatand,  VonX^r.  Bnrkard  KbU,  h.  k.  Regi-. 

der  Fall  meutafelderzte,  Bibliolbekav  u;  oralam  Aufiiebor  d«^. 


D.  Scbambeinbradia»  vrird 

n^Ut,  der  den  V£  bartimnite,  dieien  Ge-  Zöglinge  an  eh  r  med.-chir.  Jospphsacademit^  ele. 

ilzuhandeln.  Wien,"l836.   In  Coinmission  bei  C.  Grrotd   4.  Vi 

ätaa  »90  30  J.,  vea  einem  b«laiienen  Wauen  u.  52  S.  —  Nat  li  flf*r  Vorredp  (III  —  VJj  fand  dfP 

k«Bate  ntcht  aefiiteliMi,  hatte  befdge  Vf.  in  der,  Jahrbb.  üd.  V.  S.  34«  —  355  weitläuHg 

Sinder  Gegend  dr^   kleinen  iJcckeHs,    u.  .  .      ^  i.  »jv  Ta«-Ir-.A»-.     h-l^^  Ja^ 

<!«rch  dea  «pfUcirt«,,  Katheter  mit  Dlut  ge-  ^»»ge^e'g'en  öehnft  JUngken  »:  „üebrtrdl*  A«- 

fbni.  Brat  omIi  8  J.  erfolgte  der  Tod,  nadi-  genknmkheit,  welehe  in  der  belg.  Armee  bOnaeht". 

^  ■  -  7e  t  an  verKrhici^enen  Stellen,  besonder«  Manoheaf  wat  aaloan  ^geoen  u.  den  auch  sonst  bri 

E  w^f**  W^föfw^io  «ich  gebiUel  iiatteu.  der  öatprr<»lrh.  Arm^e  gemachten Krfahnmgpn  inf-lir 

P '^.'Rfr.M^'?'J^r^?  v'!**^!*^*'*^^  oder  weniger  widpr.prach.    Noch  reiflicher  Ueber- 

»    .e  narnblaie  Z"  breit,  A  "  unk,  u.  z\m-  *                -i        i     .  i 

^tüa  0.  Scbambeinverbindung  eine  24"  uiufa«-  legO"g  des  Gegenstandes  u.  weil  er  glauben  konnte, 

«ittisef  «iMdahaut  eajgebeae  HdWe,  ta  weiche  der  belg»  Armee  daddrob  wesenitteb  au  nülken, 

«Lf  H»rn!eit*r  öfltneten,  o.  aus  welcher  an  jeder  entmUoia  er  «dl >  JQngken's  Schpifl  zu  oom^ 

l'irr^Ä'LÄ'Ä^  u«n.ir.n   «u«  .bweichcd.  I«ei„„„g  klar  l,n,.n- 

f'?'';.ir»i  ist  durch  Stem6u<k  abg.'bil.let.  Aus-  entstandene  Abhandlung  der  belg. 

b^^cbo«  d«s  Brucbes  q.  einzelneD  oariesea  Stel«*  Kegierung  zur  uiiparteüscIieuPrüfnng  u.  jeder  wei- 

pdieimA  4}»HKndHt^  0nlgtend«ien8lallni  lern  Benutzung  vorzulegen.    Se.  Maj.  König  Iieo- 

pj^^rhen  eine  weUse ,  glänzende ,  der  Knochen-  ^^i^  jj^  imeh Bioiichl  des  Befiehlt  oom'  Krikgi* 

p-^/eade,  a.  den  sleinieen  Ceacreüonen  nichti  '..^   .             j      i/ui^»-  a.  .«^t  .  4^.. 

«^«•»beHedHchiit.                  Ililtef.  mtnister«um,  in  dem  Eble»a  Ansichten  von  den 

'^'^  VtLr        Fa-engerungm  der  Harn-  Prüfung  beauftragten  Sanifäfsorficirrpn  ril» 

^^>hs  MantJarmf  nefcst  einer  ßeurthei-  richtig  anf  fknunt  wurden,  dem  Vf.  einen  Bnliant- 

vfr&chiedencn  gegen  diese  Krankheiten  "og  zu.tt  llen.  —   Aueh  war  der  Gesuudheitseu- 

^^'ten  Behandlnnj^^arten   von  S.  Tan-  d««"  ^elg.  Truppen,  von  denen  im  «orfg'R 

'      dem  IWü.ischen  ubersetzt  vini  0**mer  an  17,000  Mann  2  Monate  lang  im  Ly r 

^  i)ittr.lh'aeh»«irtti            Rabat  ei-  »  Bewbin  «tanden,  aebr  gönatig,  man  aäblto 
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kffoni  dm  S>Tfieil  Aogankivak«  im  Vw^mkh  sn 
danYorigeo  Jahrai.  NeWt  Biofabniog  eiaersireck* 

massigen  Montur  waren  die  ÜHauuregeln  In  dietem 
Jalire  Eble's  Vorschlrii;»!^  jipinäjs  eingerlchfet 
worden.  Aus  dieser  doppelten  Ursache  nun  glaubt 
der  Vf. ,  dass  ama  Coinmeutar  zu  Jungkeu's 
Schrift  wobl  der  0  ffentliehen  B«kaDQtin««bung  werth 
«»In  dttrfte  f  besonders  da  die  auf  Befehl  des  Kct- 
nigt  Behufs  der  Vertbeilung  in  der  Amea  Terau- 
staltete  Uebersptzun«?  ins  Fr9iv/(»si«<-he  nur  in  die 
Hände  wenif;er  deutsclier  Aerzte  gelangen  luoclite, 
er  auch  hier  u.  da  noch  manches  Neue  zugesetzt 
habe,-  Die  Schrift  tolle  Übrigens  ja  oicht  ab  Par- 
teisdcbe ,  noch  weniger  aber  als  pentfalioher  An- 
griff gegen  Jüngkeu  betraclitet  werden.  Er 
habe  es  nur  mit  der  Sache,  niclit  mit  der  Person 
aui  thuu  u.  Wahrheit  sei  u.  bbibe  sein  stetes  Ziel. 

Die  Sclirift  selbst  zerfallt  in  uadistebcnde  5 
HaopUtUcke:  1*  Natur  der  KnmkheU  (8.1^16) 
U.UnaehenderKrank/ieü(ß.  XU,  Vor- 

hersage (S.  32  —  34)  IV.  Medicinal-polizeil. 
Maassregeln  zur  Tügiui{^  t/r<;  epidem.  Charahlem 
der  Arankheit  (S.  85  —  43)  u.  V.  Be/uuidiung 
dgtKrankluU  (8.  44  —  50)  lu  in  einen  Anhang 
(S.  51  vu  62).  Was  dat  ama,  über  die  Nator 
der  ICraokh.  handelnda  Haaptstück  anlangt»  ao 
hält  der  Vf.,  wenn  er  das  ztisminnenfassl,  was 
sich  als  Resultat  seiner  t^tahruiigen  über  die  Natur, 
also  auch  Uber  Diagnose  des  L'ebels  ergiebt,  fol- 
gend« SKtze  4b  anveriiirig :  1 )  die  Krankh.  stammt 
■ieht  a«i  Aegypten,  man  nennt  sie  d^r  gaos  mit 
Unrecht  Torzugswebe  die  ägypL  Augeuentzündang 
U.  man  ktinnte  sie  ebenso  gut  die  afrikanische, 
itaiisfli»'  ,  prfiis^iüclie'  etc.  Ophthalmie  nennt  n.  2) 
Kbeuso  fälsch  ist  der  Naine:  conlagiose  Augett- 
tnlMÜndungy  da  es  aosser  ihr  noch  mehrere  £rien 
«Mtntrgiöser  Aogenratzündungen  giebt.  3)  Ihr  or- 
sprU  iglicher  u.  Hauptcharakter  ist  Enizündm^f 
ihr  wahrer  Siiz  die  Biudelinnt  der  Angpnlider,  u., 
die  Sache  näher  bezeichnet,  der  schon  im  norma- 
len Zustande  pom  Vf.  zuerst  dtullidi  nachgewie- 
csne  FapiUwrborpm'^meXbma,  Sie  ist  daher  dem 
Genus:  Bindehautentzündung  zu  subsurairen.  4) 
Als  Species  reiht  sie  sich  zunächst  an  die  katarrhal. 
Augenliderbindehantentziindnng  an,  hat  mit  ihr  in 
allen  Erscheinungen  die  grusste  Aehuhchkeit  u.  ist 
nach  B.*8  Meinong  nnr  in  sofern  nicht  ganz  mit 
ihr  idmti$eh,  ab  man  angeben  mnie,  dass  sie  den 
Papillark^rper  safaneller,  so  zu  sagen,  ursprüng- 
lich u.  in  seiner  gan7en  Tiefe  ergreift,  ihn  im  Gan- 
zen, wie  in  de»  einzt  hinu  i*apillen  dauerhaft  ver- 
grössert  u.  so  weit  stärkere  Neigung  zum  Invete- 
fiien  o.  Fortpflanaen  anf  Andere  smgt.  Oer  \U 
möchte  beinahe  sagen :  dm  in  Bede  stehende  An- 
genöbel  verhält  sich  zur  geirtfImLkalarrltol.  Au^^en- 

lidereTilzündün'j;  gleichsam  so.  wie  Tnflurnra,  Grippe, 
zumgewohnl.  Katurrh  oder  wie  dieKuhrais  Kriegs- 
pest zur  sporadischen  Bubr.  5)  Diese  Diüerenz 
der  beiden  ehiander  so  ähnlichen  Schlaimhanlen^ 
ittndangen  rührt  nach  der  Meinnng  des  VH  bloa 
T<m  der  Smondetheit  der  auf  die  jetaigen  Soldaten 


afawrirkendcn  manchwielBehihHicbfceHm  b 

«he  letztere,  wenn  sie  In  tilgend  einer  Geg< 
heimisch  sind ,  daselbst  auch  das  Land? oll 

jene  auf  dieselbe  Art  augenkrank  machen, 
denselben  entweder  nicht  ganz  entziehn 
wenigstens  nicht  hiuianglicb  dagegen  »chuU 
nan.  Ab  Bpidemle  o.  aa^eleh  ab  aaste 
Uebel  iMlraditet,  waltet  zwischen  beideo 
entzünduugen  kein  $vesmUicher  Unterscl 
6)  Es  lässt  sich  mvhi  befifinpten  ,  dass  di 
unter  allen  Umstanden,  sei  es  duu  per  coi 
sei  es  iu  distans,  anslecke ;  ebenso  wej 
die  YerhKItnisse  mit  Siehecheit  genaa  ml 
men,  unter  denen  Bins  oder  das  Andre 
ut.  Dessenungeachtet  ist  es  bei  solchen  Verh: 
wei-se,  die  Mfiglichkeit  der  Ansteckung  ^ 
tactum  uberall  anzunehmen ;  jene  in  dista 
aber,  der  Erfahrung  zufolge,  ab  die  aa 
werden,  die  bei  weüsm  hinfiger  statt  J 
jene.  7)  Die  NatnigaNbichle  dimm  Ucb 
also  auf  folgende  systemal.  Benennung  t\? 
Ortio  :  Inl\»mmalio  ;  Qenits  :  iiitiarainali 
juuctivae  palpebrarum  j  üpecies :  lutlamuM 
junativae  palpehramm,  siwBlepharopbthd 
tarriialb  bellica ,  An  militaris.  "  In  i 
iiber  die  Ursachen  der  Krankh.  sich  verbH 
Hauptstiicke  führt  der  Vf.  .  was  znerjl  die 
ponüenf/cn  Momente  betnrtl,  an,  dasj  Df 
ner  u.  Anderer  Erfahrung  es  hier  u.  da  ges 
habe,  ab  würden  aelah«'  Indiridoen  beicadi 
von  dieser  Aagenkmnkhek  befiillen,  detei 
organ  yerliiiltniBmitisiig  zart  n.  empfindliel 

hei  Anderen  war,  «o  z,  B.  Roth  -  U.  Blosdl 
oder  vvelclie  mehr  oder  weniger  von  scnipk 
Habitus  waren.  Gewöhulicii  t:rgretft  jedt 
Krankh.  Soldaten  aller  Art  ohne  beseadsiai 
schied.  Wenn  man  aiier.  lief  herabgesouke 
prodaction  a.  eigenthümliche  dyskras.Säi^nn) 

unter  die  vorbereitenden  I  Vsachpn  zählte,  m) 
ganz  vom  Wege  der  Wahrheit  abgcwidieo 
enge  Habbinden,  Halskragen,  zu  oberilschll 
sitaendeCxakos,  zu  engeUniform,sakursabgi 
tene  Haare  am  Hinterhanpte«  übennättiger 
des  Branntweins  n.  s.  w.,  selbst  wenn  sie  alle 
raen  ihre  gewiss  schädliche  Wirkung  ztig!pii 
serten,  im  Staude  wären,  das  in  Rede  ti> 
Augenübel  heirorzurufen,  kann  sich  dar  VI 
mennebr  Überreden.  Den  traurigen  Ubmüs 
sich  iu  der  belg.  Armee  fast  bei  jeder  Cori 
6  —  8  Individuen  u.  also  in  der  ganzen 
mpfircre  Tausende  mit  Granulation  au 
juuctivasich  beünden,  iiat Jüngkeu  oaclil 
Meinung  sehr  richtig  als  die  wichtigste  9 
wantm  dieses  Uebel  in  der  Armee  neeb  inaw 
herrscht  u.  immer  von  Neuem  wieder  hervor 
erklärt,  diese  Kranken  selbst  aber  pitipn  forcll 
Herd  desUcbfls  genannt.  —  Was  die  jibeo 
sphär.  Veränderungen,  zumal  ihre  TempeN 
Klektricität,  wk  s.  fi^beiOricanen,  stakm 
n.  0«wiiiem,  anbngt,  so  meiot  B-ble,  A 
e^entUah  nkht.in  den  f^rSdbponiieadiai  w 
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H  dut  reraDlasseudeu  Urjaobeu  u.  zwar  zu  deii  uiibekanuteA^rt  veninreiuigte  Atmosphäre  &1$  wich- 

AnriakigiiMi  4umXbm  g«|rifr«o.   Jeaes  «lobe-  tigst«iGvuAlnioiiieotzab«lrao6teii.  AufdieFng«; 

UoHte  Etwa«  in  der  Atmosphäre,  das' man  ge«  Wsruiil  Verden  iu  gleioher  G.irnison  nur  einzeln« 

AttuhiD,  um  seine  L'uwissenlieil  zu  verberrtpii,  Her  TriippenabtliJ-ilunoen  von  diesem  LVbel  erorüTen, 

KieMricildt  allein  zuschreibt,  ist  die  wahre  Bucbse  während  andere  davon  frei  bleiben?  antwortet  der 

mt  Vaudüia  y  am  der  ol  t  die  iu  Kede  stehende  Vf. :  aus  demselben  Gruude ,  weswegen  andere 

I  Inoyip  auf  gaos  nobegmflieli«  W«iie,       darcli  epidtmiseh  hemobcnde  KranUieiteD  «beafalli  viele 

jlKbencblag,  neu  hervorgeht  u.  wodurch,  wenn  ludividuen,  ganze  Stadttheile,     S0g«r  g«QB»  Lin* 

me  Khou  bestanden ,  sie  nus  dnm  iiiedem  zum  der  u.   Provin7"iT   überspringen.  — -    Hif  r?nrch 

k)'ü*m  Grade  gesteigert,  die  traurigsten  Ausgänge  Trippergill  eulstaudene  Atigenhlennorrhrie  aiochle 

«guiuiigt,  die  iiartuäckigkeit  des  üebels,  sei  es  der  Vf.  mit  der  hier  besprochenen  Krank h.  nicht 

iMBftaNliBreMigung,  Poteosimog  oder  aolweltero  etif  gieiohe  Lioie  stellen.  —  Dass  die  beig.  InlaiH 

Lätimg  des  Contagiom  a*  demgemäss  die  Unzu-  terie  gauz  vorzüglich  vor  den  anderen  Trupppngat*- 

iuglicbkeit  der  Knust   tut  schnellen  DüiTipftinig  tungeu  eine   Beule   dieser  Auj^fiikrankli.  wurde^ 

"•f*r  »tnzlichen  Äusrüttuug  solcher  Epidemien  be-  sucht  einer  der  aufgeklärtesten  helg.  Militair-  u. 

jctuiiid  werden.  —  Was  ferner  die  t^eran/aiifen-  Augenärzte »  j^/-.  Cunier,  nach  einem  Schreiben 

delhiMhett  betriA,  so  pflioblet  der  Vf.  snent  aodeoVCiodmiiTenchiedenenVerbiUdiisse^iiidem 

^abd^wasaber  die  beftigea£rkiOlungen  Jüng-  die  belg.  SoMateil  SU  den  6  nicht  nalürl.  Dingeu 

1*1  gesagt  lint,   doch  macht  er  auch  auf  die  Ver-  stehen  u.  zwar  haupfsn(  hlich  im  Tnterschiede  der 

(MÜrdeubeit  autmerksnin ,  nnch  der  man  sich  er-  Circumfusa  et  Applicatn.     W^iui  auch  Kble  die 

.hbra  kauu.    Die  OesciiicUte  der  iiier  besprochen  Wahrheil  der  Angaben  C  u  n  le  r  ' s  nicht  bezweifelt, 

^anlfiekh^  sagt  in  dieser  Beciehnng,  dass  eigent* .  so  mtfobte  er  docb  das  seltnere  Eraobemen  ti.  die  ge- 

Ikii  jene  ErklUlangan  als  veranlassende  Ursaciien  ringere  Harinnckigkeit ,  unter  der  sich  das  Augen- 

^nnagtwetse  augesehen  werden  miissen,   die  im  übel  seit  einiger  Zeit  unter  den  belg.  Soldaten  zeigt, 

iiidjeo  Sommer,   orff^r  beim  üeberlritt  des  Som-  dem  oben  'Vlitpetheilten  geinfiss  aus  ganz  anderen 

acn  in  den  Herh;>t  u.  zwar  einerseits  durch  häuhge  Gründen,  als  dem  blossen,  jetzt  aufgehobeneu,  uu- 

finiKerregeo  u.  andrerseits  dorob  kelle  Näobte  sweckmässigen  Rleidenehnltte  berlelteo,  n.  was  die 

■Kit  icbwülen  Tagen  vorkommen.  — -  Die  Mög-  Frage  betriflt :  warum  die  Infanterie  ▼onugsweise 

Jc*ii("l[  einer  Ansteckun:r  durch  unmittclbnrr  l'r'ber-  leide?  den  von  Jüngken  angegebenen  8nlzen 

ßiiw»  de*  fsljgp'!  )!) d' MiMii  Schleimes  von  einem  beitreten.  —    Im  3.  Hauptstücke,   welclies  sich 

kdiriduum  aui  das  andre  zu  iaugneo,  würe  nach  über  die  Vorhersage  verbreitet,  giebt  der  Vf.,  m^oh 

ins  VC  nii&t  aHein  tbtfricht,  sondern  sogar  nn«'  neh  auf  Tilgung  des  epidem,  Charaktert  dnrAt^ 

«notwortlicb,  wenn  man  auch  nur  selten  bestimmt  gmhrmikheU  btzfetü,  an ,  dass  er  mit  Jüngken 

^.Artaogeben  kann,  auf  welche  sich  das  Uebel  die  Tilgung  dieser  Kpidemie  für  splir  schwierig 

Aujtrfn  mitgetheiit  hat.    ftlonate  lang  hat  sich  halte,  dass  es  ihm  aber  r!r^rngt  scheine,  wenn 

l^le  vergebens  die  grosste  Mühe  gegeben,, einen  Jüngken  vorgiebt,  verhindern  zu  können,  das^i 

MathnindeB,  -wo  er  bitte  sagen  kennen,  bter  diese  Krankb.  me  wUder  auf  beonrofaigeiide  Weise 

die  Krankheit  durch  BerüfaeODg,  d.h.  durch  epidemlsdi  anfirete.   Br  ist  tielmehr  der  entschie« 

;  ratiiischafillche   Benutzung   von   Handtüchern,  denen  Meinung,  dass  man  diess  ebenso  wenig  hc- 

iWifuiiicheru ,  der  Bett  wasche,  des  Waschwas-  wirken  könne,  als  man  das  VViedererscheinen  der 

<n     auderer  Gegenstände  ohne  aiien  Zweifel  Cholera ,  Grippe  u.  s.  w.  zu  verhindern  vermöge, 

«itaadeo,  o,  er  Jrt  fest  fibenengt,  dasa  die  nn-  doch  selat  er  noeb  dasn:  so  lange  die  dureb  Na- 

vtfibtfe  Uebertngopg  des  ab  Tritgar  des  ver-  peieon  eingelUbrIe  Art ,  Krieg  zu  füliren  u.  Heere 

^Mit-n Contagium  angenommenen  Schleimes  der  zu  unterhalten,  noch  beibehalten  wird.    Di^  Re- 

^e^uitfat  sei,  auf  welchem  sich  dieses  Augeuübel  hauptung  Jün  g  k  en*8  aber,  dass  Hi«  beieiljs  im 

^^Begel  u.  am  häufigsten  fortptlanzt  n.  ver-  den  Augen  Leidenden  für  den  Mililai.rdienst  als 

^■iM.  Kiaen  weit  grüssero  Weflb  l^t  er  da*  verloren  'betracbtet  werden  müssen  «•  da»  matt 

[^«Mfdie  mittelbare  UebeHmgttOg  des  Krank-  nnr  bemübt  sein  dürfe,  sie  für  ihre  bUrgerikben 

'''utolfes  durch  die  Atmosphäre  u«  er  stimmt  gani  Verhältnisse  wieder  brauchbar  zu  machen,  hält 

*  dem  übercin,  was  Jüngken  in  dieser  Be-  der  Vf.  für  sehr  richtig.  Was  sich  a/z/Vf^  A -(7;  ,(/t. 

Mbuagsagt.    Denn  nach  seiner  festen  Ueberzeu-  ieibst  bezteiit,  so  setzt  Eble  den  zaliireichen, 

f*S irt  ar  nrsprüngl.  Emaagung  de«  üebcls  als  divobans  wahren,  übrigens  mobt  neuen  prognost 

^-:4aie  «oe  eigene,  leider  nnbdkannte,  mit  der  Bemerknogen  Jttngken's  nooh  xn,  dass  sich  die 

terimoscoDstitntion  im  nächsten  Verhältniss  sto*>  Folgekrankbeiten  der  beiden  höheren  Grade  in  gar 

^s-ifOunlität  der  allgemeinen,  nicht  in  Zimmern  nichts  von  jenen  unterscheiden,  die  man  bei  an- 

^udiktueuen,  Atmosphäre,  zur  Fortpflanzung  deren  Augeubleunorrhöen  bei  derselben  Heftigkeit 

^«AUeadmi  Wailerrerhreitong  auf  andere  An-  beobacbtet.   Das  Wielitigste  in  Besog  anf  dauer- 

iFaknake  aber  eine,  doreli  2oMmmenIebea  meh-  hefte  n.  gewisse  Heilung  aller  drei  Grade  bleibt 

ja  verbSItoissmässig  an  Tieler,  Vom  frag-  nach  Bble  immer  die  rückständige  Beschaf^Vi  ^if-it 

•^l^Külebel  hprrtt?  Beralletier  in  einem  u.  dem-  der  Augenliderbindehaut.     So  lange  die«;  mcht 

2iauaer,  aui  specUike,  uns  aber  ebenfalls  wieder  normal  erscheint,  oder  so  lange  weuigsteua 
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ilir  abuurjD  vergrüuertcr  Papiilarkörper  uiciUt  ganz 
seMtdrt  vu  die  Lrtiikbefte  SeeretioD  deraelben  iiioht 
an^ehobeii  Ut,  darf  man  keine  gewisse  u,  dauer- 
hafle  Heilung  ernrarteo,  sondern  miiss  vielmehr 
wegen  der  grössten  Geneigtfipit  zu  RecMiven  n. 
zur  schnellen  S(«igeiUi)g  uuf  höhere  Grade  der 
Kntzüodung  stets  besorgt  »ein.  —  Aus  dem  vierten 
Kauptstüclie,  weloliet  die  medieioa^iollteti.  Haaie* 
regeln  zur  Tilgung  des  epidein»  Ciiarakteci  der 
Kranbk..  bespricht,  mag  nur  Folgeudes  hier,  uui 
nicht  zu  weitläufig  zu  werden,  einen  Platz  finden  : 
das  Wichtigste  ist  u.  bleibt  hier  die  Vertilgung  des 
üben    angedeuteten   furchtbaren   Herdes  dieser 
Kranklieit  io  der  Armee  telbet.  Jttagken's 
Baib :  zur  Auswahl  der  mit  Granulatleaett  beiiaf« 
teteu  Maiinschaftea  »acliTerslandige  Aerzte  zu  be- 
Ntimmen ,  iLaaii  der  belgischen  Arnnee  nicht  drui- 
gend  genug  aus  Herz  gelegt  werden ,  doch  müsseu 
die  Aerste  ntcfat  nor  auf  die  sogenannte  Oramle» 
tfen  Acht  baiieii  u.  diese  einsig  u.  allilta  aar  Rieht- 
sobnnrbei  ilirer  Auswahl  nehmen«  Gescliieht  diess^ 
so  werden  entweder  vIpIp  auiü^ipschieden  werden, 
die  toridienen  köuuten ,  oder  man  wird  lurln  ere 
behalten ,  die  den  Zunder  der  Krünkbi^it  &chou  io 
sieh  tragen,    Auclk  die  Tilkita  AttfkHikenmg  der 
Bindehaut  endbeint  nnter  der  Lope  aisGrantdatlon 
«•dieAugenbindehant  bietet  bei  manchen  relativ  ge» 
•itinden  Individuen  ein  sehr  verschiedenartiges  An- 
sf  hn  dar  u.  s.  w.     Der  Ratli  J  ü n  g k  e  n 's :  dip  Ifi- 
dendeu  u.  verdächtigen  Individuen  in  die  üeimath 
sn  tebickeii,  hat  den  VC  Jn  fintaunen  geseixt  u. 
er  begreift  ebenso  wenig,  wie  man  ihn  geben,  ab 
wie  man  ihn  ausführen  konnte.    Was  der  Kranke 

• 

io  derHeiinath  lia!)eii  k;inn,  wird  Allf^s  in  einem 
WohleiiigerithteSt  11  SpiUilr  Ii^iIku  koniifK ,  ja  es 
wird  ihm  hier  noch  manches  üute  zu  Timii  werden, 
was  er  in  der  Regel  in  der  Heinwib  «nibebsan  mo»; 
im  wdlleingerielitrteB  Spitale  ist  gewiss  dfo  Oefilhr, 
das  Auge  zu  vt^rlieren,  geringer,  als  in  der  Hei* 
mafli  de«t  ffirtm  s(  liickteii  Soldaten,  o.  muss  nicht, 
da  J  ungken  die  cünto;;idsp  Natur  diespr  Krank- 
heit unbedingt  per  contactum,  unier  besoodereo 
'  VerhMItnissan  auch  in  distana  «iniaunt,  die  Civil« 
behbrda  niabt  mit  allem  Rechte  Ibrdern ,  dass  das 
Volk  Tor  solcher  Ansteckung  gesichert  bleibe  ?  Dass 
di«*  von  Jungk  en  deslialb  gegebenen  Instructio- 
nen liitiretchen,  sage  man  nicht.  Noch  bcfreni- 
deoderist  derRalli:  die  Augeo  stets  nur  mit  lauem 
Wmser  an  relingem  Im  ersten  Grade  Tarliutet 
nklita  eine  Verschlimmening,  besoivlei«  In  helsser 
Jahreszeit,  besser,  als  sanftes  Baden  u.  Bespülen 
cinps  derartig  kranken  Auires  mit  ganz  fri-icbent, 
reinem  l<luss  -  u.  Queliwasser,  versteht  sicli,  wenu 
der  Kopf  nieht  zugleich  schwitzt.  Wer  soU  übrt- 
gcne  lielfen,  wenn  das  Uebel  auf  dem  Marsdia 
oder  Io  der  Heitnath  sich  Tersohlimmert ,  was  soll 
ans  armeti  Soldaten  in  der  Heimath  werden?  Wie 
zweckmässig  u.  weise  hat  dageg<'n  in  dieser  Be- 
aiehuog  die  Österreich.  Regierung  bei  der  Kpide- 
mle  au  Klageaforth  1622  — 1823  gehaudeU:  Dass 
isdsr  onbatfiogt  dianitmrtftngBoh  aei,  der  a«  dieser 


AugeokraukbeU  gelitten  habe,  kauu  der  Vf. 
zugeben.    Ifocb  jetat  sühte  die  üetarMhisi 

preussiscbe  Armee  Hunderte  in  ibren  Reihan; 
che  die  epidein.  Angeokrankh.  überstanden  i 
ter  eis  »esund  wieder  in  den  Hienst  treten  koi 
Warum  sollte  dies«  nicht  auch  in  der  bet<;.  j 
möglich  sein  ?       Verlegung  eiues  RegLioeui 
de«  sich  die  Krankh.  häufiger  saigt  u.  efl 
sahen  Charakter  anaonebmeu  dsvht,  in  mol 
ausgebreitete  Caiitonuements  einer  gesunde 
gpnd  ist   übrigens   das  siclierst»*,  Tvv(pckinä 
Mittel,  der  weitern  oder  witkiicheo  Eatwrcl 
der  Epidemieci  schnell  Einhalt  zu  thao  u 
den  betreffeadeli  Behörden  nieht  dringaadl 
ans  Herz  gelegt  werden.      Waa  ettdiiah  das  / 
von   der  Behandlung  der  Kranklieit  sprei 
Hauptslück  anlangt,  so  giebt   Fble  5"i't 
dass  es  wohl  i^iiemandem,  der  die  Kraukh.  im 
stMi  Grade  boobaahtet  habe,  auffalle»  werd^ 
Jilugken  anrUfildenrng  derKnCBaodongis^ 
unogen  den  allgemeinen  BlutentlaaroDgen  dti 
geredet  habe,  doch  mnss  er  auf  das  zurück« 
was  er  in  seinem  Werke  über  die  Bindt-hu 
Auges  darüber  mittbeiite.     Von  KrötiFuuui 
Tamporakrterle  seh  man  wodar  m  Wieo,] 
in  KlagenfnHh  viel,  dagcgesi  sind  an  beldeaj 
nach  den  uölhigeii  allgero.  Blutentziehuu^j 
egel,  Umschlage  von  Kis  oder  kaltem  retnr  n 
ser  u,  Purganzen  gepriesen  worden.    Die  J 
Hluteutleeruugea  fortzusetzen,  bb  die  6chiq 
geschwunden  sind^  ist  nach  iuw  Brlafaraag  A 
sehr  gewagt  n.  fälirt  iatcht  aaa  Verderb« 
Krauken.   Nach  seiner  Ansicht  annia  msojM 
df'fi  allgemeinen  RhitPiitzifhtmgpn  so  lan^e  i 
ab:>(elien,  als  nocii  alle  Haupt/«  ic  lien  der  b&l 
duug  euiweder  im  äleigeu  sind,  oder  weoig 
hn  alten  Grade  babarren.   Ab'  den  geeigw 
Ort  für  die  Blutegel  hat  E.  die  beiden  Aogea« 
gefunden  f  wenn  «ie  munlich  nicht  gMck« 

sind.  Sie  auf  die  innere  Fl?iche  der  Liff^rfl 
ein  onisclien  Form  des  Lebeis  zu  s'  tzm,  üi 
uitbt  iür  geralheo.  Die  Ausschneiduug  derj 
artig  um  die  Cornea  ethobcaea  AngenUadi 
bleibt  in  der  acuten  Form  imoeer  bedtnklicb,  \ 
reud  sie  in  der  chronischen  oft  die  Heilung 
befördert.  Scariflcationeu  siod  iiberlVi"!;^,  jl 
weden  schädlich.  Die  Henptsacbe  beidergsi 
Kur  beruht  1)  auf  richtiger  Erkenntniss  Jsi  I 
dm  n.  2iSlraumca  der  Bntaündung;  2)  «Qf**^ 
mäi&iger  Anpassung  der  Mittel  in  Bezug  auf  bc 
3)  auf  beharrlicher  Geduld  bei  B^ekämpfuBf 
rückstäufiif^en  Graoulattonen  ,  ii,  4)  auf  R**" 
sichtigujig  aligemeiner  u.  örtlicher  mit  d«r  Au| 
entzUuduug  selbst  in  Verbiuduug  stebendsr  €j 
yiicatianan»  Was  de»  ersten  n,  swcHib  H 
betrifft,  so  behauptet  der  Vf.  drebt:  weraiftA^ 
lass,  Blutegeln,  Caloniei,  Potio  laxaus,  sanpdie 
Getränken,  dann  mit  kaltem  Wasser,  a«)«^^  • 
als  Umschlag  u.  als  Augenbad,  nebst  den  ndl 
gen  liegim  der  Entzündung  im  1.  Stadio,  in  < 
mailten  Fällea  Ui  cur  ndM  Mgeralbii  ii 
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«M,  der  in      Aqgmit  «Iii  6tttHptf.  o.  dur«h  B«!«^««  mit  HoHMüria  TeiliiMlMt  «4«r 

«MwMjiIvoh  sttfrUlie  AoWMidaiig  tti^  »ariwkgihgiaiit»   Ob  ••rgfiilligsto  R«iDigang  d«» 

Au^'Dwauer  u.  Salben  gesoliadet.     Wtt  Auges  i»t  dabei  freilich  die  Hauplsadbe.  ■ —  Was 

n  l'ebenchläge  befrüFt ,  so  müssen  dip*p,  nocb  die  VercJiiiik»^!mi^  Hfr  Krankensälp  rutlrtngt, 

iaauJ  die  Gesclnvulät  nach  Aiiiiaiier  von  &o  macltt  luä.sjigf  \  erduukehiii»   der  Reinlieit  u. 

n  Ta^ea  wej^eu  ibrer  Grösse  deu  Augaptel  Güte  der  Atmo^^hare  keiiieu  i:<iutra^  u.  i&l  auc;U 

Birgit  ^  AbioiMkrang  dick,  niolil  ineh^  «b  entaiiittdungswidrigps  iUltel  »Ireng  augezeigr. 

ilHiHg,dJeSchuaerzennicbtmelir«iAialt4'nd,  Grelles  Licht  iniitt  dnrabtua  gemirtbii  werden» 

prriwiiach  u.  die  Rothe  blässer  geworden  Die  Bettschirme  nützen  ^tweder  zu  weuig ,  oder 

•»♦•iie  gpspfzt  u.  die  Au£»en  dafür  mit  ein-  hindern  die  nötbh"^  Hf^we-^mig  d^r  Liifl.  Atnb^slen 

fäfiueo  1  üchern  gauz  leicbl  bedeckt  wer-  dürfte  es  sein,  die  5?aie  mit  ascli^raupr  Jbaib«'  tu 

itt  2,  Stadium ,  wo  die  Absonderung  aus  malen  u«  die  Fenster  mit  grünen  Voihängeu  zu 

IM    ipilcr  die  GebikbTeründeruugen  fa  Tenehmi.       lio  Anhange  giebt  der  Vf.  an ,  dais 

^Merbiudehaut  dw'  fiMiptrol!»  spielen,  naob  einem  im  Mai  1835  verfasslen  lehr  glaubwüi^ 

i'C'Q  oft  (If m  tucbtig5tfn  Praktiker  sehr  digen  Schreiben  aus  Belgien  der  Ausgang  d«'r  hier 

ciutfea.    \  f)n  slien  iMifffln ,  die  man  fiir  besprochenen   Augenkrnnklipit   nuter   dem  lifl?. 

ladium  eiuptabi,  liat  sich  uucb  keins  ais  Heere  bei  weitem  niclu  &u  auUuileiid  ungünstig  ge- 

bevibrl  u.  «s  scheint  einerlei,  womit  nm  Wesen  sei,  wie  Jüngkeo  aiigefülnrt  buhe,  u.  dass 

wfciBigeii  lÜMt:  die  einbolMle;  mulatit  io  Bdglea  die  Keaultafe  bei  BehawHmig  d'met 

^  irt  die  bette.    Bbeuso  verhält  et  ntk  Utbel»  ebenso  gÜMtig,  wie  in  Klagenfurth  u.  Wien, 

rerscliiedeueit   zur  Be<>cbrtiiiknng    der  gowesen  wriren.  Auch  hat  sich  nach  diesem  Schrei- 

(^bf.'ttderung    u.    der    Papilleuwuobcrung  bun  seit  8  Monaten  die  Anznlil  der  Augpokratiken 

Jagruen  reizenden  u.  adstringireudeu  Au-  in  der  belg.  Armee  ^  unter  der  besonders  die  Iu<* 

n,  denea  man  vot  elaaDde»  fca^n  b«*  ftateri«  n.  iiimeMlI.  einige  Regimenter  leide»,  ver* 

Toni^  eiaiütmien  iuimi,  «.  niehl  «ädert  mindert  vu  des  Uebel  zeigt  sich  gutartiger  n.  wew* 

Idee  rerscliiedeneo  AogeBsalben,  Augen-  ger  zerstörend.  —  Ueberiieht  ReC  schliesslich  dcB 

n     A^Jrtiiilfelu ,  wenn      sich  um  Be>ei-  Inhalt  der  so  fbeii  in  den  wicbtigslen  Cruiidzügeu 

'  Ur iiiiiliiüoneu  IiftTidelt.     bei  T^-r^Ueten  mitj^elheillen  Sclirifl  nochmals  in  der  Abiicht  ge- 

«tviac'u  sich  dein  \  1.  noch  am  huhxbich-  nan,  um  mit  wenigen  VVorten  ein  Urtbeil  über 

Imuftelmlben  •  betouden  die  mit  Hera;  dtetdbe  «baitgelien,  so  kano  er  utent  sinkt  ia 

1-  OMttpUMtkmea  gebt  du  Uebel  meist  Abeede  sI«1I«d,  deas  der  Vf.  rniter  Vielen  Bioer 

nein.    Lt  es  ja  der  Fall,  so  erfolgen  bei  der  Geeignetsten  war,  welcher  einen  Commeater 

^:dit  besonders  leiclil  Hornhautge.schwUre  zu  (kr  Schrift    Uinj'kpn'»  liefern  konnte.  Kr 

u,  Sypbilis  n.  Gicht  verschlimmern  meist  war  dazu  nicht   nur   dadurch  geeignet,  dasä  er 

(j;  ('lachten,  Kratze  u.  lutzige  Ausschläge  früher  reiche  Gelegenheit  hatte,  die  hier  bespro- 

k  aeift  keinen  betondcrn  Biniui  euf  ohena  Krwkk.  in  der  Netnr  «eObtt  torgfiiltig  «u 

AbdonunaUtonrngen  findrn  liob  seile»  beolieeblen,  sondern  er  war  aueb  bei  Abfassung 

'inbalaisu  auf  ihre  Bekümpfong  wobl  an  seines  Werks:  Uber  den  Ban  n.  cUe  KrankbeitOtt 

W»nh  gelegt.     W  o  sie  vorkommen  ,  für-  der  Bindehetil  des  Antjes  mit  besonderem  Bezug© 

Ucriiiriich  die  auti«  >ei>dp       tlHulf.    Jie-  auf  dip  conta^ioÄe  Angenentzündtnjg  ,  W  ien  1828, 

ifilenoorrhoea  acuta  iangere  Zeit,  wurden  mit  den  mehre^iien  Gegenständen ,  welche  beson- 

iHflksode  iiittd  angewendet,  lialle  det  den  bei  grilndliober Würdigung  dieser Krankheks» 

«Mssshlaflose  N&ohte  n.  ging  viel  Scbleka  fintm  genan  an  beaebten  sind,  Tertratitergowofdea^ 

,  so  ist  zur  Nsclik DP  die  starkende  Mellmdv  als  manche  von  denen  ,  die  noch  so  viele  Gele^ 

;t,  bitlere  Slitt ei,  China  mit  \\  pin  u.  gule  geuh»  ii  hatten,  das  fraglichr  Uebi-I  7m  seh'-n  «. 

; thun  hier  das  Beste.  —  Was  den  Verlust  kenneu  zn  lernen.  —   Wie  ein  Herut  zur  Abl.»s- 

I^Qsalangt,  so  sind  di«  im  2«  Sladio  der  sung  dieses  Commentars  schon  hiernach  dem  Vf. 

Htnonkie  aafkretendan  Blaset»  auf  4sf  nbbC  abaustraflen  ist ,  derselbe  sieb  Übrigens  anch 

dnAtterwicbtigste.    In  Wien  u.  iCbgen-  in  der  BobviA  selbst  Tklfaob  deotlleh  nachweisen 

V  nao  nach  Beer's  Methode  vielmals  so  lätal,  10  Ist  aueil  in  Ganzen  die  Rohe  u.  Bescliei- 

l>)  IQ  rerbindern ,  dass  die  gehorsfenen  u.  denheit  za  loben,    mit  welchfr  der  Vf.  einigen 

(«ucbvüren  gewordeneu  Blassen  die  Cornea  Sätzen  der  J ü  n  g  k  e  n  ' scheu  Sohrilt ,  weiciier  cf 

mUianio.    Der  Vf.  mochte  nicht  nüt  iu  vielen  anderen  Stücken  die  verdiente  volle  6e« 

:m  dkte  Qesabwttre  bk»s  dam  Slsanden  raebtigkeil  ta  Tbeil  werden  liisst,  entgegentritt, 

Ulickreiben,  aondern  hält  sie  für  Producta  u.  ist  auch  Ref.  der  Meinung,  dass  einige  Bin* 

tolcerativ  gewordenen  Entzündung  des  Bin-  würfe  mit  milderen  Worten  halten  gemacht  wer« 

fÜMcheos  der  Cornea  u.  mn^  didier  aueh  den  können,  so  glanbt  er  doch  fest,  dass  der  Vf. 

^tm^  vor  Bestreichen  die^ier  Gesohwüre  nicht  auf  die  Person,  sondern  aut  die  Sache  u.  auf 

">rtwcliit  oderLaudaaum  uidit  ganz  bei*  das,  was  er  für  Wahrheit  hült,  gesehen  hat  Wai 

Cbcaw  kst  er,  wenn  dia  Gaanaa  pm  dia  Naftnr  der  KranUu.  anlangt,  so  sabdnt  naab 

«klaar,  denIri«orfatt(ift.  ai|f  düsa^ilit  MUm  dv  Be«bt  aof  dar  Ma  das  V&  Osa  ai^ 

• 

Digitized  by  Google 


Kritik  der  deaUchen  mediciniscitea  Litwatur« 


sprUogliclM  n  ümptabankter  ^oi  Uebek  bt  dodi 
wobl  BoteäiidaDg,  n.  offenbar  Dimint  «ach  J  ü  d  g- 
kea  naeb  mebrereo  Stellen  «einer  Scbrift  deotel- 

brn  an  ,  imrss  iljn  annehmf-n  ,  n.  so  Hegt  denu  die 
vf^rscliit'dcnp  Meinmi;^;  Beidt-r  wühl  mehr  io  deu 
W  orten  ,  aif  in  der  8aclie.  lu  Bezug  auf  die  Aß- 
tiologie  des  Uebeli  gebUbrt  dem  Vf.  anitreitig  des 
Verdienst, mebrvrewiobligePuulLte  in  eiu  helleres 
Licht  gesetzt  zu  haben,  u.  dieser  Theil  der  Schrift 
a<lif*ni»  (^"in  Ref.  einer  der  wichtigsten  u.  fruclit- 
briij;'Piitisieii.  Der  Prognose  liatle  der  VT.  nur 
weuig  zuziuetzeu ,  Mehrere«  dagegen  deu  medi- 
cinel-poKceil.  Maessregeln  snr  Tilgung  des  epi< 
dem.  Charakters  der  Krankheit.  Der  betreffende 
Thfil  der  J  iing  ken'schen  Schrift  war,  wie  er 
Wfjhl  (l'T  hwierigste  sein  mag,  derjpnige,  wel- 
cher die  ineltre^lea  Ausslellungeit  zuheits,  u.  auch 
ReL  bat  sich  früher,  ab  er  jeue  Schrift  in  den 
Jabrbbw  anzeigte,  erlaubt,  in  Bezug  auf  diesen 
Thell  einige  Anasiellungen  za  mecben.  Von  weit 
grösserm  Belange  sind  die  von  Ehle  gemachten, 
u.  was  derselbe  zur  AbslpHmig  einiger  dieser  Hin- 
würfe vorschlägt,  scheint  der  voiien  Beachtung 
Werth  so  sein.  £be«so  verdienen  wohl  die  Be- 
merbungen  über  die  Behandloog  des  Uebels,  da 
sie  der  treuen  Beobachtung  am  Krankenbette  ent* 
nommei»  >in  J ,  dass  sie  nicht  übersehen  werden. 
Von  hpsouderer  Wichtigkeit  scheint  dem  Ref.  be- 
sonders das ,  was  der  Vf.  über  die  Fortsetzung  der 
Blolmteiebungen ,  die  Aosscbneidong  der  wali- 
artig  um  die  Cornea,  erbobenen  Angenliderbinde- 
faaut,  die  Seaiificalionen,  die  Behaadlnng  der  Gra- 
nnhitioupn  ii.  vorziigliih  über  die  Blasen  u.  Ge- 
stlj\\  üre  der  (^nriipa  gt-sagt  hat.  —  DochRfT  wollte 
u.  sülite  ja  nur  mit  wenigen  Worten  setu  Lrtüeii 
abgeben  ^  er  bridit  also  bier  ab  n.  aetal  nur  noch 
Uoatt,  dasi,  wer  wie  er  die  UeberseogOAg  theilt, 
dass  in  der  Medicin  die  Wahrheit  am  besten  durch 
ofFfnps,  hnmaups  Sprechen  pro  u.  contra  gefürflfTt 
werde,  es  dem  Vf.  ge%viss  Dank  b  issen  wird,  dass 
er  diesen  Commeotar  schrieb,  u.  dass  zu  denen, 
die  dien  thon,  gewiai  ailch  der  wlinlige  Mann  ge~ 
htfren  wird,  gegen  den  zum  Tbeil  der  Vf.  sprach! 

JCnesc/tke, 

168.  -Ör.  G  usia%>  Blumrö  d  e  r  über  das 
Irresein  ,  oder  anUiropolugUch  -  pajchiatriache 
Grimäsälze.  Für  jSerzle  u.  Psychologen,  Leipzig 
1886. 0  tto  Wtgan  d.  8.  VIUa.884S.(2Rtblr.6Gr.) 
Wer  diess  Werk  Sur  Hand  nimmt,  wie  es  die  löbli- 
che ]iuchhaiidlung  versendet  u.  die  noch  gefalte- 
ten Bogen  üiit  den  Fiihlhijrncrn  kritisclier  Neu- 
gier obenhin  belastet,  der  mag,  vom  neckischen 
Ziifäll  aof  diese  oder  jene  originelle  Phrase  gefuiirt, 
letcbt  in  den  Irrthom  dnes  Freundes  verfallen, 
welcher  das  Buch  mit  den  Worten  aus  der  Hand 
legte:  ,, der  Autor  iät  in  Mises's  Schule  gegan- 
gen. Schade  um  den  witzigen  Kopf!'*  I^t  es 
überhaupt  rälhlich,  vor  der  Relation  die  Acten 
genau  sn  leaan,  ao  baaonders  im  fraglichen  Falle. 
Btf.  bat  ditn  getfaan  v.  hoflt,  durch  wiederhol, 
tea  Stadium  das  Gnu«  aidh  su  «igon  m  nadien. 


NidilB  desto  weniger  «lUart  m  adunt  | 
seiner  Beurtheilung ,  daaa  «r  einen  Ami 
Schrid  u.  die  Beweise  {iir  die  Wahrheit« 

7u  geben  niclit  verniaj!.  Der  freie  Goist 
lors,  eines  reichbcj^ablen  ,  ;;elst-  u.  gemiil 
Gelehrten  ,  labst  t»icii  unmugiich  in  ge»palt 
ittttinen  swängen.  Fnr  den  Leser  genii 
kurze  Anzeige  u.  die  DaiiaguOg  der  weiej 
Ergebnisse  der  Forschungen  unaeras  Hr.' 
den  Worten  des  Originals. 

Das  Werk  zeriallt  in  eine  Fin/niun^ 
— •  1(5)  U.  in  zfi/ö/f  Capiltl^  dei  cn  Inhalt  ü 
ist    /.  Cap.  (S.  17  —  43)  Einheit  des 
II.  Cup,  (S.  44  —  66 )  Blnt   IIL  Q^.  ( 

JOS)  lliinuiark.  IK.  Cap.  (S.  106— 1I4| 
i:,inheit  des  Menschen,  f^.  Cap.  {S.  1)51 
Bewuiistseia.  Willen,  f^/.  Cap.  (S.  126 
Irresein,  rjl  Cap,  (S.  149—164)  Ti 
Udenschaft  ünaiuKcbkeit.  rilLCap. 

—  194)  Delirium.  Irresein.  IX,  Cap. 
—260}  Aeliologisches  u.  nosologisch  Dia 
sches.  X  Cap.  (S.  25 1  —  270)  Prognoi 
X2.  Cap,  (S.  271  -  354)  Propliylaktischw 
rapentiiidieai  XII,  Cup,  (S.  36o  —  379) 
logisch- Anatomiscbei.    Sdiliesalich  fe^t 

—  384  ein  Nachwort 

In  dci  /:inltitttng  (S.  2)  tritl  der  Aa 
Ii  n  luil  seinem  GlauhrnsVirkctnitnisse  liervoj 
\ixm  em  Gott  aussei  halb  der  iSatur,  ein  Gl 
nsdit  die  Natur  oder  eine  Natvr  die  xüA 
wäre,,  andenkbar  sei,  ihm  daber  Gett» 
Natur,  die  Idea  oder  Nalara  naturan>  a 
N'itnra  naturata  in  Eins  zusammenfalle,  */i 
Golt  Eins  sei  u.  Alle»  u.  das.s  nichts  sei, 
sein  könne,  aus&er  Gott,  dass  der  Men»ck 
liehen  Gescblecbta  aai,  Tliml  Gottaso*! 
aller  seiner  Herrltebkeit.  Diese  Sitte,  i 
der  Hr.  Vf.  durch  Erforschen  des  Objertir« 
Wonnen,  werden  nnt  d^n  bc  trenrnden  \.(\:n 
Weisen  aller  Zungrn  u  Zritoii  m  LitAlail 
bracht  u.  durch  naturuih&cnschartliiLe  i 
nisse  nnterstülit  Von  diesem  Standpanb 
lebhaft,  adiarf  n.  energisch,  aber terartha 
unbefangen  u,  gerecht  —  nudus  cum  nu 
philosophia,  geht  dfr  Autor  den  Kampf m 
ncn  Gegnern  ein.  V.v  weiss  die  schlüpfrifist 
fassen  u.  stellt  erst,  wenn  er  6einTerraia| 
beaettt  hat,  die  Fahne,  d.  h.  einen  Qnmdssj 
Dem  niTolge  haben  wir  weniger  Thesen  odoj 
graphen ,  als  Capitel.  Die  Paragrapbefl| 
Summe  des  Einzelnen,  lauten,  wie  fol?!: 
(S.  17)  Der  Mensch  besteht  au*  (iit)  Bißt 
man)  u.  liirnuiark  (Ormuzd),  weldies  Ii 
anf  daa  Innigste  verbanden  n.  ao  Bns  Tsri 
acnist  §.  2.  (S.  115)  Wut  u.  Hirn  ^ 
\virkend  ist  des  Menschen  menschliche»  I  eb< 
die  TTarmonie  dieser  Wprli<;cI\rirltuog  di 
menschliche  Gesundheit  («selbsLbewusstc U. «6 
hestimaiungsfahige  Vernünftigkeil).  §•  %• 
Irresein  berabt  auf  Oisbannonie  das  Hb 
Bbitlebena,  aof  abnonn  pbatiachfl»  I^' 
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«W,  Waln»  SU  denken ,  ochr  FalndiM  tbeila  wegdti  dw  6«ilaagealieit  deraelfc«»  m  4er 

rikn  gezwungen  ist.  §.  4.  (S.  149)  Thor-  Prüciskm  der  darüber  abgegebenen  Ootachten, 
riii.nstbafl,  l'nsittlirlikeit ,  Delirium,  Ir-  tbeil»  wegen  ihrf-r  Form,  wodurch  die  ▼orzüglioh*  ' 
SBUinngen  aus  derselben  Quelle.  §.  5.  »!en  Resultate  der  ProlokoUe  »©gleich  zu  überie- 
)  Alk  krankmachenden  Ursachen  über-  hen  lind ,  jedeu ,  welcher  «kb  für  die  g«riobtl. 
Ihm  tack  eetfciuteieoder  niliert  Um-  Anneikniid»  fattwuift,  angelegMiilMial  m  «ib» 
I  {rresaiuf  werden.  — -  Das  lrrea«iB  fal  abtr  pfehlen. 

rartiv  oder  passiv ,  alTgeoiein  oder  partial,        In  dem  A^cr^efirA/«  giebt  der  geehrte  Vf.,  js 
entweder  activ  alli^emeifT  (acute  Manie)    Folge  der  roo  den  geachtetsten  8chrirtstell«m  fiber 
ttrailgemein (Blödsinn),  activ  partial  (par-  daa  1.  Heft  abgegebenen  Beurtheilun^en  ,  zu  den 
ffWahndiin),  oder  paaaiT  p«rttal(pArtialer  dwi»  ▼tflmndeUeu  etnceineo  Fällen  tou  Obductio- 
i).  fiM  »11161«  swiadmidligeaMiiiMCtv  Mto  d«r  LeiafceB  iiengebMeMr  Ki^dev  knn»  An- 
1^  oder  partial  passiv  achwebende  u.  gaben  über  daa  2««iDmeotrefieB  der  Gailllfidnisse 
tfrnirende  Form  biltJct  die  cTn-on.  Manie    der  Inquisttinnen  it.  des   Resultates  der  gerUihtf« 
i^Wahntin  (Verrücktheit).    Dasirreaein    üulersucbung  init  der  gerichtlich  medlctnijch-pot- 
r  rcrschtedeii ,  ^  nachdem  ea  arteriell  aebtUoben  Bestlmmnng  über  die  Veranlassung  drt 
€1^  I. weiters  pnmir  oder  aeenndilr  Tom  Todee  Jener  NeMeboiwiien. 
ipleni  Mty  je  neebdeoi  die  es  begrän-       Der  Jnkmli  des  H.  Helles  besiehe  mAi  Im  ge- 
Mtiscbe  Abnormität  flüchtig,  flüssit^  (z.  B.   riebtl.-medicin.  rntersucbongen:  I.  Uber  Ift 
jodtr  flnflamraatoi  iseh,  pseudopla&lisr  h    hängte,  IL  über  9  Ertrunkene^   III.  Uber  0  in  un- 
starrer tixirl  ist,  u.  endlich,  je  natlidtai    atliemharer  Luft  fCrHiirkfe,  IV.  über  eine  an  IVaS' 
Vau  grossem  Hirn,  Cerebellum,  Hucken-  sarac/ieu,  üestorbeue,  u.  V.  in  eiuem  Aniiange  mit 
IndiiM  SieMsergamn  oder  Nerven  oto  irlelrtlge»  stelMieliea  Krgebaiasstt, 
^fawystsme^  oder  eher  vonHen,  M^gm»  in       1*  Hefte  giebt  der  Vf.  debd  aaerst 

lE,Dannkanal,Genitancn,Haatti.8.  f.  aus-  die  Gttchichuenählung  dereinzeloen  Fälle,  da^ 
i«l  anholtenr!,  nachlassend,  ans&elzend;  folgt  der  Umertinvhun^fhtfnrnt  in  labellar.  Form 
•}'trcrv\  Ol  bt-ii,  ij.  letztprPH  entweder  durch  u.  zuletzt  das  darüber  erstäüele  OutachteHy  wobei 
7i]ien»chl.  Lebensricbtung  nach  aussen  u,  er,  wenn  irgend  etwas  vom  Gewöbuüehen  Abwat* 
Um,  ThaM  u.  Leiden)  dce  fadirid^ttm  ehendee  vevioteert,  «i  fliiieniflleiii^  sshiernsl«- 
kkiseiber,  «der  durch  blindes  Bilden  der  wn%  I»  den  Noten,  tlieils  auf  »eine  eigenen^Unter^ 
ifcMii  vei^biKsoh  niederen  Plasticität.  saohungen,  thells  auf  d»ejea%e>  Aibdirer  B.  4M9mr 

Je  grösser  u.  einseitiger  das  Miss-  Beurlheilungen  hinweist, 
wimsciien  Hirn-  u.  Blutlebcn  ,  je  »lar-         In  den  Erhängiui^sf ällen  nimmt  er  bei  der 
k  Irresein  bedingende  plastische  ^kbnor-  Üu—em  Bfichiigung  auf  1)  GesehleelM,  Alter, 
,  nn  ae  ungünstiger  wird:  ini  Atlgemei»  Otasiiiaikni,  2)  PiiilniiiiMidr  9)  S^mm  erltttsner 
Prognose  u.  umgekehrt    f,  7.  (i^.  271)  Gewalt,  oder  geleisteter  Gegen vebr,  4)9eiielit  n» 
tk^«ichl  zwischen  Blut-  u.  Hirnlhättg-  Physiognomie,  5)  Augen,  6)  a.  Lipppn,  h.  Zunge, 
I  harmonische  Mormalteben  dieser  Wech-   c.  L'nterkieter,  7)  Hals,  u.  zwar  auf  die  Erbäoguugs- 
ang  SU  erhalten,  ist  die  Aut^äbe  der   spuren,  SugiUaiioiistarbuug ,  i^trangriune  u.  das 
Dil,-  dasselbe,  wenn  es  gestört,  hersu-  Ke hängungsrefaikel ,  8)  Brust,  9)Unlerfeib,  10) 
«e  aar  Therepie.        8.  (8.  S55)  DI«  MuaseraGescbbeliislheilaB.  tl)BntffeflrflSlenBliek- 
lAsitomie  bestätigt,  so  weit  sie  es  über-  sieht.    Bei  der  eBUSin  Berichtigung  aber  fuhrt  er 
Tinag,  die  vorstehenden  §§\  hat  aber    alles  Bemerkens wprtlie  an  12)  deu  weichen  Kopf- 
« Inibcr  das  Gefasssyftteni      herücksicb-    decken  u,  dfin  St^liadfdgrwolhe  ,   13)  der  harten 
4fm.Cheroie  u.  Physik  in  ihren  lierdch  zu  Uuruhaut,  14}  der  Spumwebeuhaul ,  lö)  der  wei- 
■firdiePsychialrie  noch  ErspriessKcberes  eben  HMieat,  16 j  dem  grossen  Oekime,  17)  den 
n  tennsn.  ^    So  viel  eb  QnintsMemi  Sellenfcemnwen,  18)  dem  AdbrgeAeelMe,  19)  der. 
«bollen  Schrift!  Im  Nachwort*  fordert  Basis  des  OeUme  o.  dbm  Hiruknotep,  20)  dem 
l«rsflbst  zu  weiterer  Discussion  auf,  Ter-   kleineu  GeWn)»  n.  dem  verfang »rten  Marke,  21) 
Ki<Kh,  wie  billig,  eiae  wissenschaftliche   dem  Querblutleiter,  2?)  dem Schädelgruude  u.  der 
'eitoileaem  Viaire.  GiitU*,        Rücken marksboble,        der  liuken  u.  24)der  rech- 

•  iMeild  gtricikmeh-mtdiemimhäF  ün^  ten  Longe,  26)  den  BrattCillslIeke«,  9e)d«nilefi*  • 
^fM  erfsl  GulaMcns,  geführt  n.  ebge^^  iMnlel    Hene» ,  27)  dem  Hohlfeneusneke>  98)- 
««fiemp.  Behörden  von  J.  V.  Kromb-  der  Lungenarterieukanuner,  29)  der  Lungeaarle«* 
tk.  oHf«ntl.  Prof.  der  Staatsarzneikunde,    He,  SO)  dein  fiongenrenensacke ,  81)  der  Aorten- 
^  prakl.  Aledicin  an  der  Hochschule  zu   kaiomer,  52)  der  Aorta ,  Sö)  den  Jugularveueu, 
tHeft.  Prag  [gäd.  82  S.  gr.  Fol.  —.Das  34)  dein  Zungenbeine,  Kehlkopfe  u.  Kehldeckel, 
tM  dar  tebeHerlsefaen  Oebeisiehten -  56)  der LnftKÜne»  88)  der  aeebsühObi»  a. fifeiiei-- 
"»AMaAirilillmigun  der  Iriebai«»  m  rfibne,  87)derLage  derBenoheiegewetde,  S8)deni' 
«finiitakaeMn.  UMsnoehnnhw ülisr  NetM^  89) 4er Leber,  40)«ilknUeie^  41) Müs,' 
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4^)B«l|o^)ei4llell]rUM,  4S)' Pfortader,  44)  dent 

Magen  ii  ^fJiifr  inneni  FJäcIio ,  4o)  dm»  Dürm- 
^arine>  46)  Üickdarme,  47)  Gfkröse,  48)  der  un- 
t«j^  IfobUder,  49/  den  ^iereut  ■  dO)  dar  tiariibiaM 
u-61)  4to>iii*«i49  GciAdbn  «tt.  Dtm^Mß,im- 
«Ifeik-VC  eiaeii  bei  der  Beurl heil ung  des  1.  Heftes 
prhafteiifn  VN  ink  benutzt  hat,  nach  Casper's  uw 
11  f  y  t  el  d  e  r's  Beispiele,  als  Anhang  eioe  Jübber-' 
sUh^  der  fyiUemhgäi'etJiältniate  an  den.  Tagen 
«laa  £rliiSiig«iiii  ia  rfea  sil^BlIwatw  16  Fjaito>  u; 
%ivar  über  a)  dian  midiem  Barometentand  für 
Prüg  (27"  '''"'-{':,  •''»br.),  b)  die  mittb'rf  VVarmf  in 
I^mg  tu  jpdt-iii  eiuzelnexi  Aloaate,  o)  den  btaud  dcj 
Barometers,  Tliermometen  u.  die  WiHeraog  Alor- 
gMM  i  Miltigt  11.  Almdi  an'  d«B  «iBMlMn  1^g0tt> 
des  Krhün^ens. 

Iii   deu  £rtrinJeungii/'äflrrt  fnfirt  Vr.  bei  der 
äussern  Berichtigung,  ausser  deu  oben  augegebeimn 
11  Puokteu,    auoU  uoch  die  BescUafiieiibeit  der 
Haot,  XU  U  de»  Entiobiiitg^akn  nedi  iihecilicM; 
die  Kdrpentelluog,  die  Bescbaffeiilbeltder  iBelenkea. 
der  Niise  an;  das  Krr:f  biiis<!  Hpr  in n'^-rn  Besichtigung 
Ul  bei  den  betdeu  letztgeuauuteuzieuilicb  nach  deu-. 
telbeu  Punkten  Terfasst,  als  in  deu  £rhangungsiaUeiU' 
'■• :  In.  iioHn.iJMuat^  giabt  errnoB  juli  -  L  di0 
Zakl  d*r  Verdorbenen^    zufällig  Venwglytkteii, 
Todschlage,  Morde  u.  Selbstmorde  in  Prag,  bei 
einer  Bf>volkeniug  von  1 1 1,000  MeuscUeii^  wahrend 
der  J.  1822—*  1^02.;    Es  sind  in.  diesen  1 1  Jabrea» 
4l^4n4  Mte»  642  Vcni*eliiektay.4iTodl9B*blii^ 
gon^  9  Brmordcte  u.  210  8fib.itmürder  girireseu, 
sodass  durcbscbnilüicb  jabrlicti  38  Verunglückte, 
-^^  Erschlagene,  -|*|-  Ermordeie  u.  1 9 l^uUeibte sich 
berausslelien;  IL  iSie  Arien  des  (SetOuiimurdeSf  «eU 
^0  tettajiJan  fai  -79  lfithlDgu«gcis<  4$B*tthi««cii«« 
99Brtfänken,  \9  HalMlareiisehoei^eti,.l4 V«^* 

tungen,  12  Hr^fTbtin<:pii ,  6  Stürzen  xon  fiiier 
HoIm  u.  2  l>rütiueu  derAtleru.  III.  JJas  Aller  der. 
Selbstmörder.  Die  gröslt«  2ahl  üer  Selbstmorde 
fiMk  in  dM  AJtMP  «od  20-**M»f  danta  Toa  85r^- 
Jahren.  IV.  ZaliUnverkäUnUt'  der  Selbstmord« 
bei  heiden  Geschlechtern.  Es  kamen  177  Sflbst- 
inurde  bei  Mänoeru  u.  nur  vS.-i  bei  Weibern  vor. 
V.  F^ranleusuiigen  zum  Selbstmorde.  Dieselben 
faMtiBJe»,  «mm  fi«  bduumt  gvwordMi  tiady  nm-» 
Atens  in  Geisteskrankheiten,  Noth,  Trunksucbr, 
zumal  in  Brannfw  in  hr-i  r^rr  nlcrlfrn  Olusse,  dam» 
Furcht  vor  Strafe  bei  liujuiäiten  u.  Kiaderu,  Liebe, 
gekränktem  Ehrgefühle,  Lebeosüberdruss,  Schmer- 
wn  u.  «helfeiMmi  Unfriedeik  VI.  JJüm  SSaU  ekf 
Erirtud:enen  u,  im  ff^amer  Geßtndenen  in  jedem 
^fnfmtL'.  Dip  grösste  Zahl  derselben  (92)  fn'It  in 
den  Summertrimester,  wozu  das  uiivur.sicliiiL:e  Ju- 
den meistens  Gelegeniieit  gab.  Auch  mögen  uoch 
Tiele  4ecwlbm  {b  db  Ralirik  der  SelbM»ite  g»«. 
hören.  VIL  2UifU  dar  äOw^gmiiHm  rüoksickllicb : 
ibre^  AUers.  Es  warf» n  Micl'itpn^  Iiir!iriffiii"n  männ- 
lieheu  Allen,  selten  Greise  u.  nocii  seltener  Kinder. 
VUL  Zeil^u,  fyiUerungereaultaie  aus  41  Fällau  bei 
filMDgulirltii.  Ans  der  SoieaMMMfellang  tu  fie« 
traebtnnn  dieeer  Beftbeotttongen  ÜMliioli  ntarefai 


uobedeuteiidi»r  ^iuOass.  der  WHttff«!^- Mir 
Selbstmord wahrnehiuf'iT.  IX.  fP''iffcnin^i^Krefiif!(tt>- 
t'OH  J*rag  .aus  154  AIo(3iateu,  vcrgbciieu  mit  dei 
Zahl  d«r.iii  den  /einzalneil  Moqat««  ▼orgelalleoei 
8«llittnord0.  A«di  difM  fialveo,.ra«ll«Hwiab« 
gen  BeziehungeQ  betrachtet,  zu  keinem  aUgeili*>h 
gUltigrn  Kesultate.  X.  Ei»ßtUa  der  etrisebijn 
Monat«  iutf  dm  Seibuimordy,  Terglicheo'  mh  d  -ii 
in  Berlin,  Hamburg  VV^stnpiisUr  darüber  Be<>b< 
«ehfertiiiA  Fali»«pi  ebemo  irenig'«*  efanai  «kker^ 
Ergebikisse,  wjewohl  ao  allen  erwähnten  Orten  iil 
/.'///  II.  April  die  Selbstmorde  am  {läufigsten  T3r 
kamen.  XI,  J}i«  tCald  der  SeUiHiniorUf  mii  dn 
Ja/ireszeiUa  verglich/en^  u.  uiit  dam  xu  Beriiu 
Hamburg,  .Wc«|mlMt<M'  n.  P«ri»  BtobadiMeQ 
sararaengttl|elJt|  evi^bt  ebeufalls  als  Resultat,  da| 
im  Sommer  ii.  b*»sonders  im  Juli  die  liäußgstr 
Selbiliuorde  vurJüllen.  XU.  U  tHettingarefsulfat 
von  Prag,  aus  11  Jühren,  zusammengeatelU  Ui 
^en.  Torgef«U«iMii  Selliftiiiprdca'  4üer*w 
hervor,  das«  ein  kl>aituieber  Elbflass  auf  die  Wim 
figkrif  c)»  r  Sfüistinordegrir  iticlit,  odt  r  doch  hodi 
unbedeutend  u.  nur  nmiclier  exiaiiri  .  Xllf.  / 
d^n  XQAreieen^ölimens  n/ar  bei eitier  Jjet''uU€run^ 
jaa  brii)«b»  iB^OOtVOGO  MenielM»  die  Zahl-  ^ 
Verstorbenen,  . zufällig  VermigUidtfea ,  der  Toc 
schl.i;:e.  IVIfirrIp  11.  Selbstinordf?  von  1822 — 183 
fölgeude;  Todle  1,108,491,  Verunglückt«  737: 
TodlgesoblagfHie  m-  färnturdetei^üö«  Stlb#titiördi 
t40lf  .  Hiirw«»  geh*  Ji^rrpr«  ^«UjTodMlilag  i 
Alord  auf  dem  Lande  yerbältt^hllltwiig::  bäuligt 
ht,  »Is  in  der  Hauptstadt,,  VMMMglückpng  tt^  Seibt 
mord  üiijgegeu  »e)tpue*.  Schmalz. 

170.  Materialien ,  für  die  SUuUearsneiwt. 
M§n»eh^  u.  futkt^  .Mtiiktmtl«.  Ml/U  Samm 
lang.  Aucli  untitr  deoi  *TiteI :  JV«««  Materiaiii 
Jiir  die  Staat sarzn^iwisaen^chuft  und  ptaiiisc, 
Jlei/iünde-^  beiauspC/^eben  von  Julius  Heir 
rieh  GolUieb  äiciilegel,  der  Med.  u.  Cb 
Qeotor,'  Uep9ogL  6afi|seiiYlleiiluigifehen  geheime 
Hofralbe ,  Hofmedicus«  Brunnenarzte  zu  Liebei 
&tein,  erstem  ärzll.  Mitglieds  der  Medicsaal- 0 
pulation  Hen?0£>l.  Landesrcgicrmi;^  Verwalltmt» 
Senats,  Bitter  des  Grosah.  VV  eimaruciieii  w  ej 
•en  .Falkeaiei^deiia,' mebrerer  Akedctnieii  u.  g 
lehrten  Gesell» L-baften  Mitglieds*  Vierler  .Bon 
Mit  2  lif b'J^rapbirt.  Zt'ic1iiiun<5en.  Uleiningen  184 
in  der  keyü&neri^rben  Hul-Buclihandlung.  gr. 
449  S.  Der  würdige  Vf.  di9«er  .b«li«bUa  u. 
bnmcbbireii  Matenelien  fabrfc  eudi  Opdi  in  «dn< 
vot^gtruckten  AJler  tmermüdat  Ibrt,  ,$6r  di#  Wi 
{icnschail,  u.  namentlicb  fiir  die  StaataarznciM 
(<en&cliuit  u.  [irakt.  ileilkunde  thäiig  u.  sehr  nut 
lieh  SU  sein.  Der  U«BpUuhaU  dicaer  neuen  M 
teiiaÜM  «ind  dh  MimntU^mMm  dMBgrmgÜkm 
S^mkm^  Mtmingm. ,  Unter  diesen  ersdieint  x 
erst  \rieder  die  Mi'irra/ijt/t//t  zu  Litbt  nstet 
iiieser  «rhon  im  J.  1827  als  s»'lbst».lti!iflip(?!<  Scliri 
cjien  erschienene  AuÜHitz.idi  hier,  um  daa  Gar 
vom-  MeiniiigeM  Miiltrriwai<lm  ,»mwilweiMrMii 
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uhlreicbeni  Lesecirkel  zu  verscfasfreit ,  nodi  eiir<^ 
mal  piM  abi:;ei] ruckt  u.  zugleich  noch  bcnonder^ 
Bat  der  aeueaten  ehem.  Analyse  vom  Hrn.  f  rof. 
^.Wiekeny.oder  MiMia  4eltehen.  ^^Dib 
Mnttang'  dek  Badeorte«  LiebetlatiBin,  aehieir 
rezenden  Gegend  am  Fdsse  des  Thüringer  Wal- 
da,niil  seinen  herrlichen  Umgebungen,  die  niafi 
nweatgen  Badeorten  schöner  findet,  ist  lebhaft, 
MMj|^s(Mn.  Beioäd»rs1ltt««!ttabtfHr.AH|«tt 
«.Boüdkefist  das  vWtiichiiMs  der'ii1ian«ri>^9l. 
I.  krrptog'am.  PUanzen ,  >Velche  in  det-  Gfegcnd 
TOB  Liebenstein  wachsen,  mit  AiiqAbe  ihrer  Stand- 
•rter.  Unter  diesen  finden  sich  mitunter  sehr 
«llBNr«.>%iter«Mirite  OiM#ldiie,'  die  alr'KittÜ 
berähmten  Thtirfnger'  WaliitÖhrfd^Uriea  Vort- 
nrg  in  den  botan  Sammlungen  verdienen.  Eben 
U  rs«  reiche  Flora  ist  für  Sachverständige  interes- 
uoi  u.  für  Badegäste  angenehm,  welche  äjinn  für 
*Kliiie-N«ttr  iMbeh;''  '    •  '^-^ 

Ihäi  der  sehr  austtAiHidieii,  -ahei*  1ceiiMi',AiMK> 
n^ßbig^n  ünteirsächung  der  MineraUjüellen  ik 
Ltbfiistein,  welche  Hr.  Prof.  JJr.  Wackenro- 
itt  nach  den  neuesten  Piincipieu  der  Chemie  c(. 
■ü  «ffiar  Pradrion  geführt  'hat ,  he^teftt  'der  dsed«- 
bhi,>e  Sauerfibg  ans  fbfgendeh  In^djenseR.'  '" 
UitmitkaUä  deh  Lfebenstelner  MiniTaJvfassera. 
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,  ««er  ia  iiogo  Qwim> 

'*  '  Ade  der  ehem.  Untersuchnhg  d^  Qnelhra^ 
sers  aus  dem  Erdfalle  bei  Liebenstein  geht4brigenis 
auf  das  Bestimmteste  liervor ,  dass  fast  sanimt- 
liciie  Bestaiidlheile  des  Ltebensteiner  eisenhaHigen 
4fil«Mlltigrau4b  in  dem  QuellwaUer  dte  «EnlraMa 
HHTweit  jenes  MiiiertilbrumieiNi  •«orbatid^n'  sitifl 
dass  aber  die  charakterist.  Bestandtheile  dessel^ 
ben ,  die  freie  Kolilensaure  u.  das  kohlcns.  Eisen- 
u.  Manganozydui  so  gut  wie  ganz  darin  fehlen. 
VeMgene-Mlirfnen  die-SilM  des  QueHwMMht'fti 
eUwm  äluiliöben  Verhältnisse  an  «itlaiAltr  M'Me»- 
lien,  wie  in  dem  GiesnndhrUnnen. 

Von  der  Besclircibunq  de.s  l.iebensteins  kom- 
men wir  zur  tO]JOgra|>hischen  u.  uaturhislorischen 
•ttitaa  voll  >6a/stmgws  iMd  aeinen*  \k^4lbma(g9k, 
l^eee,'!in  Mähendstem  Style  gesthrtehcS;  ist  ftbr 
Aeriite  u.  Botanikief^  wieder  sehr  interessant,  be- 
sonders wegen  der  um  Salzungen  wachsenden 
vorsiiglichen  u.  mitunter  sehr  selleuen  Pllaneen. 
Daran  reiben  sich  die  geschlchtU  Netiken  über 
SalzungMs  HeilqueHen  n.  Badeanstalten,  mit  ver^ 
gleichender  Rücksicht  auf  ^ie  Seebäder.  Diestf, 
salzs.  Kalk,  saizs.  Talkerde,  salzs.  Natron,  schwe- 
feis. Natron  und  Spuren  von  Brom  enthaltende 
'«ikitfSseb*  Wieer  Verden  aebon  langet  Yom-Hn'. 
Hdfratb  Dr.  B^in  aus  dem  gegen  8  Oredtl  llei^ 
teikdten''StadtsalzbraDnen  als  Soolbäder,  u.  zwar 
hiit  noch  grösserem  Nutzen  als  die  Seebäder,  in 
versdiiedenen  Krankheiten  angewendet.  Ks  be-^ 
«tAbir^aaelbst  «in  ^tei  OaAebiua,  aaeb^blt  es 
allfibrilg  iilcht  an  KttrgSstMil- 'Die;  EHlibrungen 
über  die  treOfliclieh  Wirkutlgen  dStser  Bäder 
müssen  selbst  nachgelesen  werden.  — -  Angehangl 
sind  noch:  a)  äer  Grundlioftr  {kiuetbrunlheity 
eiWa  lUlbd  6lund«  roir  -Sahun^en  i^.  2  St;*^»«« 
Ueben«teiti.  Nach  der  üntersnebung  des  V£'  cfnt<L 
iiäll  dessen  Wasser  in  f  OOTheilen  festen  Bestahd- 
theilen  86,5  Eisen,  32,0  kolifen».  Kalkerdc,  19,5 
salzs.  KalkerdCj^  5>6  schwefels,  Kalkerde,  von 
sal».  NatruAa  «nd*  Talkerde  «ber  ketne  Spur, 
b)  Her  Sdutrhrunnin  Sekti^tina ,  nädist  des 
Dorfes.  Gegenwärtig  unbedeutend,  ist  aber  f.k 
verbesserri.  c)  Uer  Sc/imaibrunnen  hei  (:lc/iu'af- 
lungm.  Ein  angenehmer  Säuerling  mit  Eisen-^ 
oxydul.  d)  Die  MInertIqttelie  ta  SUiitMide,  ei^ 
ma  der^büdisten  bewohnten  Orte  des  Tbiiringer 
^Täldev,  '2Ml\  jinr.  Fuss  über  der  Meeresfläche, 
anf  dem  Mark(j)latze  des  Städtchens,  ein  alljalhch- 
salinisch  -  kohlensaures  Eisenwasser.  e^  JJk 
JitikeratiitttUi  M  Mtntngerty  im  Amto  Bralbild, 
nab*  bei-Sondbein^  JWsrsris^ASr  genannt  Ebetf- 
M»  ein  Siaerling. 
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lUkGk  4ir  dttuMtktm  medipinbclMn  Utamtns. 

Am  äcljiu55e  linden  wir  einen  Ueberbiick  aller  schlage,  alle  Aej^le  su  verpilichleo,  jeden 

in  den  12  Saaunlangen  dieser  MaterHiliMi  be-  neefaen»  der  jlif«  Hiilfii.  siwäit»  bei  der  Oh 

seiehiieleii  ik  mit  mugeieichnetem  Nuiaen  ange^  ansnieigen  y  demit  er  unter  Aufsidit  gecti 

wendeten  Arzneiformeln,    In  diesen  documentirt  nicht  eher,  als  bis  er  geheilt,  entlassen  ^ 

sich  der  Vf  als  ein^n  gediegenen,  mit  der  Zeit  fort  Damit  würde  man  oii'enhar  Unheil  anridi| 

j^PL'ani>etiCM  hippokralischeii  Arzt,  der  sicli  in  sei-  die  Pfuscherei  berördern.  Jedw  AngestecLl« 

rier  langjährigen  Praxis  nicht  durch  Mode  oder  de  sich  selbst  behandeln,  wozu  es  popuUki 

Mctengeiet  ]itile  <ir|e  oneben  laaeen«        Dem  weisujigen  genug  giebt^     rieh  wnglncklidl 

Verleger  übrigens  musa  bemerkt  werden ,  dass  er  chen.    Aber  auch  welcher  rechtliche  Arzt  i 

künftig  für  bessere  LetUm^  Druck  u.  Correctur  eicli  als  Angeber  misj>brauc}icn  hsscn''  Um' 

Sorge  tragen  mög^.  6ichneider,  che  venuiEiliige  Staalsregieruim   wird  dea 

171.  Jcüirb,  der  geaammt.  ÜtaaUarzneikun-  zuruciwiuhren  unter  den  Despotismus  eioi|f 

d0  'f  herausgegeb.  von  J}r*  C.  F.  L.  W  i  1  d  b  e  r  g,  0.  wicbenea  HiererchieJ  Kern  cor  Beschrankt 

M.  B.  IL  e.  w.  Leips.  18S5.  b«  J.  J.  Weber,  8«  Hurerei  (die  gewiae  nidit  ro  ▼erbiltcn  iiQ 

Erster  Bd.  1.  u.  ^  H.  174  u.  167  S.  —  Vorlie-  sen  gans  todore  Hebel  euge^gt  werden. 

^endes  Werk,  die  Fortsetzung  des  von  demselb.  ianeritng  an  einige  Gegenstände  der  med.  t 

Vf.  1832  —  S4   edirlen  i^lag.   f.  d.  ger.  A.  W.,  wtlche   ungeacf:tet   ifirrr   Il^ichtigkeit  Ja. 

utmmt  Gegenstände  der  med.  Polizei,  der  gjerichU.  sund/teit  u.  Leben  ä«r  iMndöeu^ohner  äo* 

Medicin ,  n.  unter  einer  S.  u.  4«  Euhrik  inierea»  manchm  Offen  gant  utAemde^iohtigt  gt 

eante  Neebricfaten  für  beide  Zwe^je  de«  SUete^  wtdtn,   Vf.  rügt  snnicbat  den  eogeaannte 

arzneik.  auf.  —  Wir  zweifehl  nicht,  dasa  nebe^i  terebend  (das  Zerschmeissen  zcrbrechlicfaf 

>lenke*s  Zeitschr.  noch  eine  zweite  für  vStnats-  genslÜnde  am  Vorabende  des  Hochzeit&tage 

mzinik.   besteben  könne;  aber  wir  wünschen  dem  die  des  Niidits  liegenbleibenden  Sc! 

dem  ILr.  Vf.  mehr  UnterstuUuag  von  aussen,  als  den  Voi  ubergeiienden  Unheil  bringen  kotuM 

ihn  bisher  geworden,  deant  er  ein#  Aoewalil  echon  gebrecht  beben*.  Ferner  koawMD  di» 

treffen  u.  iladie  Aulsülze  u.  elltägliche  V«rkom>  unreinigung  öffentlicher  Plitse  und  Streni 

inenheitcn  weglassen  könne.    Auch  in  dieaeobeU  Darmkoth,  Schutt,  todten  Thieren  o.  t.ir 

den  Heften  (wie  sclioii  in  dem  vorhergeganooncn  BalUchlagen,  Blaserohrwrhieaaen  u.  eoderfl' 

Magazin)   sitiil   die  uieislen  Abhandlungen   von  der  Kinder  euf  öffenflK  lier  Sli  asse;  das 

Wildberg;  bt-i  den  wenigen  fremden  werden  u.  das  Laufen  auf  dem  iii6c;  daa  Bc&ulIiI 

wir  die  xeepectiven  VfT.  nennen.  Bier  -  und  Weinblneer;  die-  BieibrenwMi. 

L  Bkji*     I.  Polizeilich  -  med.   ^i^iäiMä,  Branntweinbrennereien;  dieSoi^efürgutcil- 

1)  Darstellung  der   Medicinali/erfastung   des  u.  die  AuCticht  über  die  Apotheken  hier  rari 

Grossherzogthums  Mecklenburg  -  Schwerin  nehsi  c!ie.  —    5)  XJeb.  die  auf  dem  J.ande  po« 

vorausgeschickter    kurzer   Geschichte   derselben  menden  Missbrauche  in  Behandlung  du  it 

von  ihrer  Entstehung  an.    Von  JJr.  C.  A.  Tot  t  in  der  erstem  Zeit  ihres  htbena.   Wenn  in  1 

jin  Ribuits.  Diese  Uedicinehrerleeeuqg  kann  nicht  ten  der  Vorwarf  gemecbt  «erden  iliuss  ^  daif 

ob  Muster  dienen,  -i-   2)  UA»  äU  JBUäung  ar^  Freuen  dem  StIIIungsgeschafle  entziehen,  | 

gchcnricr  ^iervAe  zum  Staatsdienste^  von  Seiten  rend  sie  alle  Qualitäten  dazu  haben,  so  Iril 

der  gesainmi.  Staatsaraieiw ,  hetraditet,  Unmög-  dem  Lande  gerade  das  Geqentheil  ein  u.  Mi 

lieh  lässt  sich  ein  so  hochwichtiger  Gegenstand  die  gar  nicht  säugen  können ,  zwingen  ibrej 

auf  120etnT«eitett  erechöpfen.  lieber diess  hat  VL  der,  durch  Entzidiung  eller  andern 

deoeelben  ecbpn  in  eeinem  Magazin,  wenigatene  sum  S&agen.  Men  l^t  die  Neugebomen zoi 

im  Betreff  der  gericbtL  Arzneik.,  zur  Sprache  gc^.  dann  wieder  2  a  ufl  und,  wMui  die  Uatta 

bracht,  was  er  hi«T  theilweise  wieJeiholt.    £r  Arbeit  gehl,  -wieder  zu   selten  an;  ^vM  \ 

legt  die  Nothweudigkeit  !^ns  Herz,  den  Arzt  nach  schlechte  Zulpe,  entwöhnt  sie  zu  spat;  ^tec 

beendigtem  theoret.  Studium  aller  Theile  der  Arz-  zu  sehr  in  Federbetten,  wickelt  sie  zu  fest  u. 

nciwiaaenacb.  u.  ihrer  Bülfswieeeneesbaften  nicbt  Diea«  u.  fihnliebe  Fehler,  welche  in  der« 

bloe  fiir  die  Klinik»  aondern  auch  fiir  den  Staate-  Kindereraiabnng  anf  dem  Lande  n.  tbahr« 

*  dienet  besonders  praktisch  zu  bilden  (was  inBer-  den  Stedten  hegangm  werden  n.  deren  Nacli 

Jin  geschiehl).    £r  wendet  sich  hierauf  gegen  EI-  hier  endogen  wird,  will  Vf.  dadurch  veibl 

aasscr,   der  in    Henke's  Zeitschr.   Bd.  2S.  dass  die  üistrictsphysiker  die  jungen  üoiibel 

S.  2UÖ  enie  enlgegengesctu^te  Meinung  au&»prachj  uer  vor  ihrer  Verheiralhung  über  pbjri^ 

o.  fuhrt  Gründe  en,  die  allerding»  überwiegend  Kindereraiebnng  beleihren  eoUen.  Ww  woei^ 

aind*       8)  Veb,  das  £edurfiuM  ernster  Statut  aber  bezweifeln,  dea»  dieee  mehr  nütMa 

regeln^  um  der  Unmekt  ss.  Hur^ei^  so  wie  ihren  als  die  Belehrung  durdi  den  Kalender,  u.  gf| 

verderblichen  Folgen  zu  steuern.    Die  l4  Maas«-  liren  dofTi  Pliysiker  WOL  dem  colossalen  Werks 

regeln,  welche  Vf.  er^rilleu  sehen  will,  sind  ilieds  AusroiLun^;  ländlicher  Vorurlheile.  —  6)  h 

zweckmässig  u,  hin  u.  wieder  wiiiüjch  beioigl  rutu  m  su  vielen  Landein  die  med.  PoU*^^ 

worden  I  Ibdl»  pia  deeiderie,  theila  aber  nicht  schlecht  gehandhabi  werde  ^     vie  eine  b4 

antataig.  Lelateree  gilt  namentlich  von  dem  Vor-  yerwtüUmg  denelben  attf  UkhU  Wii*'  w 
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^.1  «ei.    Das  Erstere  li^  daran,  dau 

jl^aoakaUegiea  und  Physiker  keine  executive 
Gmlt  kebeo,  Modara  bkit  aaxeigende  s.  btt» 
niMe  Behörden  «nd.    I)ea  Äudre  wird  de- 

durdi  bcrweckt  werdcii ,  wenn  man  den  Medl- 
siiuleüllegien  u.  Physikern  eine  andre  Stellung, 
ikdielMberiige,  anweist,  aie  xur  Verwaltung  der 
Md.  MW  In  ilvein  gansen  Urnftaie  verfifliok- 
kt  1.  im  man  die  mediciiiieclie  PoKiei  mit  der 
iü^eomoea  Polizei  in  genaue  Verbindung  biii^ 
llc  weikref!  Vorschläge,  welche  Vf.  thot,  iind 
nUzu  beachten.  —  7)  GtUav/iU.  Bericht  üb, 
Ar  Vwtwuthamg  eine»  vmMäichiig  gtmaekttn 
BimUwtim,  Iin  Verliofe  dieeer  Utttateuoluiiig 
ffjib  fleh,  daM  der  Branntwein  an»  wterlrgnlreiii 
!r:: KaxlolTehi  gewonnen,  iibngens  aber  unver- 
kkk  war.  Allein  er  roch  u*  achmecklc  sehr 
kdAi  QU  falte  olwaa  Belüubendes,  welches  von 
|J»  SalaiiHi  licvrulirM  moeiita,  daiMn  Gelnlt 
jfafeketiDten  Kartoffeln  weit  stärker  ist,  als  in 
■a^keimlen.  —  8)  Sehhrung  der  Jugtnd  üb. 
4  Ciju  u,  ihre  Gegenmittei,  als  sicherste«  Mit. 

Vtrgifiungen  u,  den  au*  ihnen  Joigendm 
MunwAüim.  DßditeNMee.  llGtriMl^ 
mi.  JufsiUse,  \)  OäAtttionMberic/U  u,  Gut^ 
i-'.ifn  über  einen,  mit  einer  tödtl.  ferletxung 
i^iUirnbeine,  im  ff  aide  gefundenen  Menschen, 
kirn  Laichmine  Xand  sich  weiter  keine  Todes- 
«udi«,  ab  da»  Mraehnetterto  Stinbein  m 
UürDmchütUrung  nebsl  fllntexlrsvaaat.  Der 
faqjer  lag  auf  dem  Rücken  vor  einer  eritwur- 
Klio,  g^eo  einen  andern  ßaum  gefallenen  dicken 
lutN  u.  die  Grösse  des  Mannes  entsprach  der 
Ücke  von  der  £rd«  bb  warn  BamoetMnoM^  eo  daaa 
A  vabncheinlich  wirdy  dass  der  Iha^idLliel« 
Ii  der  Huükenieit  gegen  den  Baamstamm  lief  u. 
Kt  Oii  ii  nbein  zerscbmelierte.  —  2)  Reeul- 
tuuger  L^ich tnbjjnungea  tu  lMclienbe*io/u. 
^»im.  Von  Ar.  C  A,  Tott  n  HibnüM, 
i  liibcdMlnd.  —  3)  Vergiftung  durch  den  Ge- 

%aurtr  Milch,  wohti  auch  die  Priorität 
in  iudte  zur  SfiracJie  kam.      Die  Milch  war 

mit  Arsenik  vergiftet  u.  zwei  junge  Eüeieu. 
<ite  dee  Abend«  apSk  davon  genoeaeir  battani 
^  <aaa  am  Morgen  entseelt.    An  und  in  bei»* 

Körpern  fanden  sieb  keine  weiteren  Todes- 
•|«iCi)sii,  wohl  aber  die  Sparen  von  Arsenikver« 
i^Bg«  Mao  fand  nicht  blos  in  den  üauungso 
**^iMgeB,  «ondam  encfc  in  dam  Ausgebmeb*« 
■M.  ikio  der  übriggebKebauen  Milch  bedeirtand 
'^^l^oii  dfm  Giftpulver.  Die  Frau  halte,  um 
**«li*tt  u.  Mause  zu  vergiften  ,  Arsenik  gesetzt  u. 
*■  sät  lelbigem  ge/uiiUB  bchäciilelcben,  welches 
««bn  aar  dam  f  nasbodan:  dkr  Speisekammer 
1  iRocbte  durch  Zufall  herabgefallen  sein  u. 
taiirwegi  den  Arsenik  in  die  auf  dem  Regale 
*iaide  Milch  f^eschutu  t  Jiaben.  —  Der  Erb- 
'*^«  wegen  war  die  irrage  zu  euUcheideu,  wer 
^  b«idM  anM  den  <Sai«k  «nfgegeben  babe, 

am  so  scbwerw  war,  da  das  Unglück  ohne 
«Otiten  2eagMi  voiigaigpu^^,    MU  «Ummto  lor 


die  Priorilikt  des  Todes  der  Frau  a.  swar  an%  fol- 
genden Gründen:  1)  gleiche  n.  gleichzeitig  ein- 
wirkende Todaeuraaehe  nimmt  das  Weib  eher 
wag^ala  den. Hann,  weil  diieelba  ech^mdw  or- 
genisirl,  «npfindlicher  und  reizbarer  ist.  Dia 
tbefrau  war  26,  der  Ehemann  36  J.;  aber  jene 
war  bei  weitem  schwacher  u.  zarler  als  dici^er. 
2)  Die  Fran  bat  mcbr  Arsenik  verschluckt,  als 
dar  Blann,  denn  bei  ihr  frnd  man  12»  bei  ihm 
nur  8  Gran;  andi  warea  die  Zerstörungen  im 
Innern  bei  er»terer  stärker ,  als  bei  letzterem.  3) 
Die  trau  fand  man  im  Bette,  den  Mann  etwas 
angekleidet,  selben  vor  dem  Bett,  u.  nelNsn  ibm 
•inen  Topf  mit  Waeaer ,  den  ar  noch,  ana  dar  Kü. 
«die  geholt  halUu   Uia  Fraa  ataib  alto  im  Batta» 
wahrend  der  Mann  noch  vermöj^end  vv?»r,  -lufzu. 
stehen,  sich  anzukleiden  u.  in  die  Üuche  zu  ge- 
hen :  das  Gift  hat  also  auch  langsamer  gewirkt, 
daaa  bei  ibm  mebr  den  Uarmkanal,  bat  dar  Fran 
mehr  den  M  v^en  varli^  hat.  —  Dieser  Fall  iat 
nicht  ohne  Interesse  u.  gut  verarbeitet.  —  4)06» 
ductioiisbt rieht  u.  Gutac/Uen  ubtr  einen  durch 
einen  ÜclUag  an  den  Kopf  getödMm  MaWK  Oer 
Mann  war  ein  SSder  von  Profaesion,  bekam 
im  Zustande  der  Trttofctnhait  mit  einem  gewöhnt 
Tischler- Massstabe  einen  Schlag  über  d«n  Kopf 
u.  starb  nach  wenigen  Stunden.  Ein  A»t  der  Art. 
meningea  wer  zerrissen  u.  die  Dm*«  metcr  halte 
au  dieier  Stolle  anoh  einen  kleinen  Biea.   Vf.  iel 
der  Meinung ,  dasa  ohne  einen  sterken  Gonga- 
Rtionszuätand  das  Gefäss  niihl  zerrissen  »ein  wür- 
de u.  dass  Kopfverletzungen  bei  einem  Betrun- 
kenen weit  eher  tödtlich  sind.    Bae  ist  gawiw 
wahr;  jedoch  berficIcMchtigl  Vt  den  Bisa  in  der 
Dura  mator  (dar  doch  wohl  für  eine  starke  Er- 
schiiftcrunp  «{»riebt)  gar  nicht,  u,  die  Beschaf- 
ienheit  des  Gefassaysleois,  das  bei  Branntwein- 
säuferu  erweitert  u.  mürbe  wird,  nicht  hlnlüng» 
Bch.  ^  6)  2mW  Kinder^  von  emtm  Mädehm 
zu  twei  verschiedenen,  niekt  weit  von  einander 
enlf'trnten  Zeiten  geboren.     Das  Mädchen  i^'ebar 
Bin  1.  April  einen  ziemlich  reifen  u.  schwachen 
Knaben,  dem  die  Nachgeburt  bald  folgte,  o.  am 
4.  April  einan  swailan ,  volBg  reifen  n.  etaritan 
Knaben  mbrt  Nachgeburl.     Der  Schwängerer 
«aqte  sich  von  (lern  2.  Kinde  loa,  da  er  mit  dem 
Madrlien  nur  einmal  concubirt  habe,  u.  das  Mäd- 
chen üelbal  versicherte,  von  dem  ersten  u.  allei- 
nigen BeiaaUafc  acbwaofcr  geworden  zu  sein. 
Vf.  erkUrt  diesen  Fall  nicht  für  Ueberschwän- 
freroiiij,  sondern  für  Ueberfruchtung  (hinter  dem 
erstem  Worte  hat  W.  ,,superfecundetio**  einga- 
klaiuiueru    Will  man  den  Unterschied  awieehen 
Ueberechwingerung  und  Deharfntchtttng  gehen 
lassen,  so  bt  eretare  der  Zustand,  wo  zwei 
Schwängerungen  bald  nach  einander  stait  finden, 
wo  7n  einem  l*6lu»  noch  ein  andrer  koiuiut: 
superioctaiiu  ;   Ueberfruchtung :  superfacanda«* 
tio  aber  der  Zottand,  wo  dnreh  amen  BdacMaf 
■wei  Weibliche  Eier  befruchtet  werden);  denn, 
tagt  er,  daa  Mädd»n  halle  nicht  nmr  bei  jeder 


Wehe,  während  sie  das  erste  Kind  gebar,  aon- 
derri  achoii  ö  Wocheu  voiiier  ßiutab^ang.  Uieaen 
batte  ai«  •n«btt  raier  -sciunenduftin  Empfiadtuig 
im  Scboosae,  die  iick  biUd^  vrledai^'.rerlor,  beim 
llebeii  einer  schweren  Last  bekommen:  der  MuU 
terkuchen  des  er.slen  Kindes,  der  wahrscheinlich 
nicht  in  fundo  uteri  süss,  wurde  also  theilweise 
von. der  Gebärmutier  geiuät^  dadurch  wurde  die 
Reifuiif^  devKindee  auirUckgehalltD  u.  di*  vorsei* 
tige  Geburt  veranlasstü -r»*      Betic/uigung  einer 
erhängt  geßaiäetien  Frau  nebst  Gutachten.  Von 
Dr,  Ayrer  zu  Harburg.   —    7)  Obductionsbe^ 
ridit  u.  Gulachien  über  einen  im  /i'  amtier  ge~ 
fitndeäea  Menschen  i  weloiier  am  HüUtnhaupte 
Mae  FitrUtzUng  hatte.     Der  Menedh  war  eiiet 
nach  empfangenem  Sdtlagc  ins  Waeaer  gekonMaan 
11.  daselbst  erslickt.   —   S)  Untersuchung  tinw 
Jlitdc/ieii.s- ,  weichti  t'un  i/ircr  [hcmdr)  Jft  rr.scliaft 
wegtn  allerlei  kranhhajier  j6u/dUe  u,  heimliolten 
G^tätteä»  i^-Mittei^  ißiHer.  dieeeAm  -hei  dem 
Geric/tt»  alt  der  SeAwangws^kaß  höehet  pet>* 
dachtig  angegebm  war.    Die  Person  war  noch 
in  jungfräulichem  Zustande  u.  der  Verdaclil  auf 
Seil wangei scliaft,  obgleich  ihi"«  Menstruation  seit 
6  Munal,  stockte,  gänzlich  ungegritmlet,  — r.  9) 
Ik^r  die  -Ut^eache» ,  Pdh  weldkm-  'der  Hod  'neu- 
gehomer  reifer  u.  zeitiger  Kinder  naok  der  Ge^ 
hurt  von  selbst  erfolgen  Jbann,    Vf.  führt  nicht 
bloa  die  Ursachen  des  Todes  nac/t ,  sondern  auch 
wii/irtud  tier  Geburt  an.     Oh  es  L'lcich  bekannte 
Din^u  äind«  die  sogar  noch   vcrniehi't  werden 
kiwiien,  ao  iat  diäse  Ziiaaratiltfiatelluiig  docbigttt 
u.  giebt  einen  fKhnellen  Uebcrhlick.  —  10)  CJeber 
dit  UnzuliissigLeit  der.  Zweifel  än  der  ß^ögiicJi*- 
kiii  einer  Empjangm\s6-  of/ne  Empfindung  von 
IFollust  auj  Ütiten  des  JJ  Ubea.   Es  av erden  etst 
fälle  angeführt,  in  weichen  die  iVagc ,  ob  eitie 
Frau  oHne  WoUnatgefiiU  bei^dfer  Begait  uny  em- 
pfangen könne,  in  i'oro  zur  Sprache  kommt..  Ich 
wiirdti  diesen  Fallen  auch  noch  denjenigen  hinzu« 
fü,:;en ,  wo  Einpfangniss  ohne  ImiiiisÄio  penis  er- 
folgt ist.    Alsdann  si^i'icht  Vf.  seine  iVIeinung  da« 
Inn  aus,  daaik  >daä  Gefühl  von  Wollust  nur  alA 
Fo^e  der  drtl.  Reisaog  der  Gcacblechlatheatf  xa 
betrachten,  dass  aber  daa  zürn  Bmruastsein  ge* 
lanj^tP  Wüllu.sl^enilil  nicht  als  Bedingung  der  Öi  ll, 
lleizuni^  durcliaas  noihwendig  sei ,  u.  fnlu  l  nun 
mehrere  Beifipiel*  van^i^inpfangniss  ohne  Wollust^ 
gelubl<«i,  W«»niich'l>etrifllt«  ao  besVi^eifle  ich  dia 
Wabrbeit  dieaer  Tluiaacben  keioeiwaga.  i  Ith 
liin  in  einer  langeiv*  Beslic  von  Jahren  der  Anst 
zweier  Eheb'utp  qpwrsen,  weklic  4  Kinder  7eüg- 
len.    Nach  Aussage  des  Mannes  war  die  Frau  bei 
der  Begattung  ganz  passiv  u.  gefühllos,  u.  die- 
aalbe  empfand,  wie  aie  oft  vtraicberte,  niemali 
Vergnügen  an  den  aheKeb«i  Liebkoanngen  and 
niemals  Schmerz  oder  Wollnat  bei  Ausübung  dea 
Beischlafes.    Allein  die  Frau  schien  uicht  gain 
^esnnd:  sie  war  stturi^u'er  Geniulhsart,  hatte  An- 
laiie  vun  Tobsucht  u.  starb  endlich  an  einem  Ty-. 
pbna  gungiioaia.        11)  ÜA4r.  die  NaMteUt 


der  zu  häufigen  Unterlassung  der  Üection^ 
gerichiL  -  med,  Untersuchungen.  Beai^ 
•ttf  einige  >Gebreahen  dea  Franaa«  Gtaelabij 

iL   Heß,     1.  Polizeilich  -  med.  Ad 
\ )  fVie  kann  von  Seiten  dee  Staates  äeA 
sorgt  Werden  ^  dass  in  den  Ehen  der  Lant 
wohner  Üinder  von  dauerhafter  Gesund Jä 
zeugt  werdmt  £«  masa  bei  deu  Menscltl 
iUrer  Verbeiralha^g  (doch  anoh  wobl  lunj 
seihen)  Unzucht  u.  Hurerei  verfaßtet;  es  il 
keine  «u  frülien  (ebenfalls  auch  keinp  zugj 
keine  ungleichen  u.  keine  kranken  Ehen 
weiden.    Mit  diesen  vier  Gründen  6ch«r 
Gegenatand  noch  nicht  «raohöpft :  wie  iclr 
aieh  P.  Frjink- daröbar  aoagesprachenl 
lieber  die  lundesIurrL  he/suldeten  Pkjeä» 
lihgenden  Pjlichlen  in  Jlinsic/tt  de.ften^  u 
der  He/iand/.  der  au/' lande.<iherr  /.  l^ittrttii 
Afuipruch  habenden  Kt  anken  in  den  JJta 
etfotderiith.iet.  \  Rüge  dor.  PWdiiva^ 
jhanohar^PJiyiiksr  v.  Hafaniilig  an  da«,  v 
zu  Ihun  schuldig,  bind.  —  3)  Ueher  di» 
wendigkeit  ernster  landeaherrl.  Verfuj^un 
Mmsicßit  der  x'on  Menschen,  u^-elc/ie  an  <:t 
steckenden  Krankh.  leiden  oder  venlviUn 
gekraäekten  Wäsche^  Kimdun gastücktn , 
js.  dgl.  Vf.  nioiiDt  ea  eki -wenig  t»gtiiaaa 
auch  die  Hundswuth  u.  Buhr  unter  die  I 
heilen,  >vfltbe  durch  Wä.scbe  u.  dpi.  skhül 
gen.   Lebrigens  isl  es  wahr,  dass  die  V  eroi 
gen  in  Belreil  dieses  Gegenstandes  uti|;ei 
aind^.  IMa  Haaaaregcln ,  walcha  Vt-  in  Voi 
bangt/  aind- durchgreifend  n.  möchteaAi 
Wühl  verhüten,  wenn  sie  —  befolgt  vrfi 
aber  hart  bleibt  es  ;:*eM  iss,  wenn  man  die- 
des  Armen,  in  welcher  eine  vater'  odern 
loaa  Familie  jammert,  plündert,  ohne  fi 
Hatth  hinlänglichen  £raats  au  gewähren! 
GerecAtt  £rinherung  voii  ■  Seiten  der  ja 
^d.  //^  ^fgsn  die  Verschiedenheiten  dir 
l'hat  makopöen  Deutschlands.  E«  sei  nif 'iti 
iich,  dass  auf  einmal  eine  Pharmakopoe  iuj 
DedtschUadentalinde  (warum  liicbt?  x.  K 
fich  dftr.. Bundestag  der  Bach«- miimHibm); 
mnsaeuach  u.  nadi  u.  numcnüich  dadurch 
gen,  dass  ihre  .Mangel  u.  Fehler  aufgestsc 
nach  u.   nnch  hprifhlii^t  u.  verbessert 
Vf.  rtigt  die  uberllussigen  u.  ehtbehrlicbeal 
dia?V«rkcbitd«nhait<der  Ber^lungssrt,  dii 
iacban  u.  ^nieht  liberatfcaCimmeiiden  Ben«ni« 
der  Mittel  u.  die  Verschiedenheit  der  Medi 
gewichte,  nach  denen  bei  Bercifun"  der 
|jje{:;angen  wird.    Ute  von  Harless  inii. 
gemadilen  Vprschlage  sind  wohl  bekaantgea 
6)  Udm^  düw,  wäe  (das)  m  den  MUt 
SemiOarien  Jür  ein  weeeniliehes  Bedürfnis 
häUm  werden  muee,*  Dia  Landscliunelirer  < 
über  den  physisihen  Mensch« n  belehrt  u-l 
man  für  daa   physische  Wohl  desselbeu  i 
praktisch  augewiesea  werden,  damit  »i*  ^ 
um  aa.>a«r  die  su  iwlaBkhtaidf 
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iMi^iiir.  —  6)  Kb»  dm'MBMkhnim  dtr  «mh tBdili'Seliiiib;  aliMaKieaiiiocb'lKBi^ Cod-^ 
lUm^  mdthtäm  Gmmät  ihrta  FUischts  u.  der  tubionen  bekoitiaieii  u.  war^  Vftchdetn  er  gestoriMdf 

wut'i.  rhiHynihiifn  fft tut fthbartnjyirii^t  ungesund  ius  Wa»»er  gefrorfen  worden.  —  3)  f-'on  äenvtr- 
tdctuiu  —  Ij  Ltber  die  NttthwendigkeU  dtr  »chieden«^  Fällen^  ut  u^elchen .  Üutersuckutigerh 
futorgt  dm  iiiaaU  fdr.  dU  uneJiiiUh  gebor,  üötr.  die  Geburt  ffoo  dem  geriekU,.  .ArsUf  ge/or-m 
bAr.  Du  PMtl.  G«Mlsliabh>faat  «abr  weiM  deri  wträttm*  VS^  fithrt  d.beUoate  Fäll«  «a  o« 
Va^iwiy  im  Betreff  ikrilptlielichen  Kinder;  macht  auf  daa  attfinerkaim,  ^  worauf  der  Arat 
lÜMo  M  wird  nirlit  streng  auf  ilire  Ueioli;ung  RückaiclH  zu  nehmen  hat  —  4)  IFtlche  Vr- 
duitcü.  —  8}  Utber  die  liutksichUn  ^  welche  sacken  können  in  b'ä/letiy  in  denen  alle  Umiilandje 
Uiffmed.-palizeid,  Unt*r*utJmug  der  Braue*  für  eine  geachtiune  Vergiftung  sprechen  ^  ^dacft 
f»ta»dmm  mnd,  Beftiefat  ricli'SBf  die  Ctn-  äi9  jtufßndung  dt»  Gi/U»  durch  du  chem»  Prür 
ncbluRg  der  Brauereien;  auf  die  S  lÜMtandtbeil«  /mo^  de*  Magen-  u.  DarminhtitU  Wimöglieh 
iöBitis:  Malz,  Hopfen  und  Wasser;  auf  das  machen?  Das  Gift  kann  wieder  aüsgebrochen ,  «• 
aüiive  VerbaUniaa  doraelben  j  au(  die  Bereitungs-  kanu  im  Magen  ser&etkt  u.  iibutraii«irt ,  durch 
k  taAmdiniiigawdie  u.  auf  die  JUInhaUuug  da«  bai  dcr'Varweanng  entwickelter  Waaaaratoff- 
ia  Bim  Tan  Zuaälaaa,  Aowelil  bei  ab  natb  dam  gaa  anrgalöat  u»  .ala  ArsenikuräsaeratoBgaf  vefw 
bm.  9}  Beitrüge  s.  med.  Auflacht  auf  flttcbligl,  es  kann,  in  aufgeld&ter  Form  beige- 
h^'\t':^mittei  u.  Getränke.  BolriiFt  blos  ein-  bracht  oder  im  Magen  aufgelöst,  v<in  den  Gefas- 
tHic  Aj  itkel;  brod,  Bouillon  -  Tafeln ,  Butter^  i»eu  ab&uj  birt  werden »  oder  auch  es  ist  von  der 
brur,  Zucker,  Bier,  Kaffeebobnen,  und  dai  Ar4,>  deaa  aa  dmcb.  die  bekannten  Reagenlien 
ktoisaidsr  Fleacben  4mt  Sblirolkdrneni ;  uiid  aiebl  ana^miltelt  weirdetf  ke^a  —  5)  Obduc» 
i&>i  über  diaaa  GegenatSoile  JMaat  sich  noch  weit  tionsOericht  über  einen  iodigefundenm  MmschtUf 
t^:  tsjifix    —    10)  Die  Fragr^   ub  dtr  Staat    nthst  Gutachten  uhrr  den  vun>'  selbst  trfof'^ten 

r\  apjjri      ifi   J/tüammen  die  Verrichtung    'lud  desselben   durch  Ueifermaasa  im  Gtnusse 
ff'atdiaig  f^estuitm  darf  vderniidtt?  wird  pwhBrmmitit^ia,  fic»i7od' war  apoplektiscb  ein«« 
kl  1  hcMtwertet  n.  fllrttodil»  deneai  maai  aeinen  getreten,  wäliratod  .deviManach ,  wabrafcbeinlicb 
MiW  nicfal  \(Tm^ien  kevil,  daClr  atifi^oriitii  t ,   beaolTen,  alif  freier  Erde  lag.  -~  JSi)  >BttraeAüm- 
miis^^cn  Hebainmen  in  dipnero  Geschaflc    /va  Uber  die  durch  den  1Ftchn*'l  des  organ,  u. 
|4wtig  unterrichtet  sein  u.  Pi^ubun  ihivf  Ge-   lUapiraiiohs - Ltebcns  mugebot'ner  Kinder  in  Uu 

f^kiiibkcii  abgeiegl  haben.  Und  düsa  kann  rtm  Organiämmt  ^ermiassten  Viränderungen  um 
D  «roa.aUaB  a|>pffobitteo  ttebenbnen  fpedeni.-^  dit  umeäXdimi  Ibde  dtriXmäer  davuii  dsugsnäm 
W  Kurze  BescJirtAumff  Mer  beiden  ^m'onttmt"  MfmtiuuU*'  .Vf»l  stellt  die  an  u.  in  'den  Lciciin»^ 
n  Grosshtrztfglhttm  MecLlenh. -Schwerin,  men  neugehorner  Kinderi,  welche  von  gescbe— 
l"" l»  A.  T o 1 1  zu  Ribnttz.  —  12)  Veber  licner  u.  nicht  geschehener  Beapiration,  voaan~ 
W^MlksA  dts  ^reit/ü/trens  der  Aerxte  unler  geiaitgenem  u.  niciit  an^efangfuem  sclbistalündi«* 
pi^äet  m  ni€JU.  med,  ößmiA  'JMäMem.  Vft  gen  Leben  seuipen ,  .IdbeHanriob  >saai»inen-  n.  ga- 
^  Bromol^ren  IrsUicbar  StMiligkeiten  tn  währt  so  cibe  bnliubkare  Tebercicbfr«  nach  der 
^  'i«!  :;ro5«e  Publicum  bestininten  Zftfsclirif-  sich  Iri' ))t  ^p'^tiriunen  laast,  ob  bei  einem'Kinde 
«    beweist,    daas  dadurch  die  Aei/.te  .sich   ein  ile8|>uationsleben  begonnen  habe  oder  nicht. 

ihren  CoUegen  n.  auch  den  Lajen  «chadeo.  —  1)  Betncht  über  die  Obductian  ems»  ermor- 
^B?b  annt  odieedi  ^   iL  Qeritkil  dtism  9fäkt»  JßkMmi^,tui  ßiatuhiin.  übtr  dm 

l)  Ueber  die  Todesarien,  der  Ertrun-i   Seelenzustand  der  Müller^  weidie  den  Mord  ver- 
W  Hat  H^ultat  dieaer  Uniersucbung  heisst :   übt  hatte.    In  einem  kraiiken  S^elenzusta  ndc  ,  in 

e der  im  Wasser  ums  f. üben  gekommetien   dem  partiellen  Wahn&inite,  ftic  weichen  £squi- 
0  erfolgt,  je  nachdem  die  Juapiratiou   l  ol  das  Wort  ,|Mordmdnon^anie''  erfand,  bracb- 
^  «Ue  Exspiretion  die  leiste  LebenafÜmetiba  te  die  MnUer  ibrcM  Kindt»  eine  aba«nul  letbaln 
»(.aof  vQ^lduedene  Weiae:  am  häufigatMl  AnBfib*  Halswonde  bei ,  an  der  ea' auch  gleich  starb.  Die 
Wkung,  weniger  liäufig  durch   Blutschlag-    Geschichte  ist  achauderhaft  u.  in  dem  Gemülhs- 
^»  häufigpr  durch   beides  zuf^Ifirli,    wobei    zustande  der  unglücklichen  Mutter  vor,  wäh- 
Vi^aan  allemal  durch  die  pradouiinircuden  rend  u.  nach  der  That  treten  alle  Beweise  n^oa 
der  Eraüdbnn^  bder  dte  BlntacblagfliHM,  MordiiMaoimnie  hervor«   Der  iH-ang  zum  Morde 
vpebt,  welche  von  beiden  Todceartcn  znerat)  stand  n^it  der  zärtlichsten  MutterliiiibeiQi'grefliteR 
l>«Tor  die  andre  vollendet  war,  eintrat;  am    Wider«pruchf  u.  stimmte  mit  drni  so  srinfffn,  an 
''^'^•«ten  durch  Nervenschlag,  u.  selbst  wo  man    stilles  Dulden  gewohnten  Wesen  der  Muller  nicht 
ale  iaidet,  bleibt  iitmjer  uoch  utier-   überein.     Dem  Morde  lag  keine  bose  Ab&icht, 
«b  der  Ted  wirUaah  ka  Weeidr  jailolgt  kein  böaer  ymt  ihm  Ghinde.  Die  Ptoraon  aah 
~  2)  ObJuctionsbericht  übet  unm  durch  aich  von  einenl  •  heriSna  Stiefvater  und  von  ilirer 
Sduusmtnde  getödteten  im  fVcifi^er  rf/Ivfi-    Mutfer  vcretossen,  von  ihrem  .treulosen  Liebha- 
Von        T  s  c  h  e  p  k  f  zu  I  r  \  cii-   ber  betroffen,  ihrer  bürgerlichen  Ehre  beraubt. 
Der  Fall  iat  gut  erzählt  u.  der  iliijLih&i-  sie  halte  eine  schöne  Gestitidheit  gegen  körper- 
|S«alb:  dar  üflgldcUiehe  hetib  »tta  Innteti  hdie  Ladaalvttlofen,  ai«  aalieidi  aelhat  an  4aff 
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Pforte dit'TMlet  «.  flma  LteUing  «in«r  ilQalani  wUehmt^einMofdbegiingfnmtriU.  Ei  ww| 

Zukonll  aberliefert:  da  stieg  der  Gedankt  in  ihr  »in«  delirio.        Sab.  IJl  a.  IV  sind  (in  | 

empor ,  an  dem  Kinde  eine  Wohllbat  ausxaöben  Heiten)  inlereasatite  Miacellen  aus  dem  Im 

«ful  e«  dabin    vorauszuschicken  ,    wo   sie  es  Anslnnde  mitgetheilt ,  u.  iub  V  (im  1.  He 

baid  wieder  zu  üitdeti  hoffte,  u.  dieser  Gedanke  die  neuere  Literatur  mit  Fleis»  zusoniiDet 

verfolgte  sie  unwillkürlich  u.  unablässig  u.  trieb  gen.  —  Druck  u.  Papier  aind  lobenswerth.  I 
sie  SU  d«r  tehwaneii  Tkat    Nach  diaaer  wurd«       i72.  &  Btmedicti  Crispi  mmmtn^ 

tie  ruhiger  und  ihr  gröaatar  Troat  war  der,  A«  mMUekuUt  adßdmm  eodicis  Flndobmmumi 

stets  wieder  zu  erzählen  u.  sie  zu  beweinen.  —  sertationis  loco  inauguralis  com  conseua 

8)  l  istim  reptrtum  ubtr  einen  durch  einen  Schlarr  inedicae  Wirceburgensis  edidit  Joaon.  Vsl 

an  den  Kopf  verletzten  u,  am  9.  Tage  danach  rieb,  media,  cbir.  et  art.  obst.  doctor.  1^ 

ventorbtam  JÜnmcAmk   Ohne  mitwirkeade  in«-  1835.  8.  apad  C.  f*.  J.  OnndtlMfa ,  16  Sj 

aare  a.  ianare  Uraadie  war  der  Sdilag  an  den  beiL  Battadielot  Oriapa«,  gAtnu  ti 

Kopf  alleini/>e  Todesursarhe.  —  9)  Obducliom-  teruuin  oder  Aqatta  in  CanspasieD,  wurd^ 

bericht  u.  Cutachten  über  einen  auf  der  Land-  681  Erzhisrhnff  von  Mailand  u.  starb  ain  Ii 

Strasse   durch   eine  Magenverlctzung   ermordet  7öd«         schrieb  uuter  Auderm  ein  medici 

gefundenen  Menschen.     \0j  Zwei  Beriefe  von  dicht  von  241  Hexametern,  welche«  Hr.  Di 

KhUmrwudkungm  uUr  3&drimk^  mhu  GtUaeh^  rieb  «oi  etaier  YTmmt  Htndaobrift,  im^ 

Ufu        It^  Bei^iti  man  /uikm  Gruä$»  vom  mit  dam  Abdrackn  in  Angab  Mai  AoetoNi' 

E^enudd  ba  einer  Frau^  welch»  nach  einer  Rom.  1833.  8.  Tom.  V.,  hier  voHrttedlg  nii 

ihrem  Afanne  ^ugefü^tfn  Vcrhtzitfyf^  auf  einmal  Beigegeben  sind  einige  Bemerktnisf n  u. 

volh^  f^timbtn  t4^ar,     Dit:  £]]"<  rsiu  iiL  bildcle  sich,  r^n,  deiiiioch  ist  derTpxt  sehr  verfterht  w^-j» 

ohne  geniigcade  V  erauiaüsung  von  leiten  des  £he-  Liebrigeus  ist  da^  ganze  Gedicht  eine  ^isciisl 

manoes,  bei  diaaer  kisdarloaanüraa  micb  n*  nach  dea  von  Bartnm  8bB«niona  varfaartan  o.  gi 

heran,  ging  in  nächtliche  Viaionen  über  a.  in  ainar  ber  «benao  die  Krankh«t«i  mm  Kopfe  bb 

aolchen  bringt  die  Frau  ihrem  schlafenden  Gatten  Füssen  durch;   doch  ist  Venification  u.  8 

eine  Stichwunde  in  die  Jlrust  Blm.     Gleich  oach  unj^Ipich  ^erin^er.     Dass  fr  blos  Plinius  n,  ß 

der  ihat  findet  man  sie  bew  us.stlos  lubefi  dein  rides    benutzt    hübe,     möchte    nicht  so 

Beile  des  Mannes  liegen,  u,  als  aie  nach  ^  stunde  behauptet    werden   köoueu  ,    da  viele  2 

wtadar  sn  aicb  kam»  könnt«  aia  uiebt  bigraifon»  mametimiggn  n«  RalhiibKgo  «no  der  Mt 
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vid.  aie  dahin  gekommen  .ii«  waa  nnt  ihr  vorgoi-  sn  atammeu  aohaMW,  Dieser 

gangen  sei.    Noch  grösser  war  ihr  scbreckhaftea  gänzliche  Mangel  aller  medicin.  Produrted^ 

Ersfeunen,  als  sie  ihren  Mann  verwundet  u,  bhi-  7.  .lalirhund.,  mit  Ausnahme  des  TkeopAi'i^ 

tend  »ah,  u.  als  sie  endlich,  nach  langem  Zwei-  tospatliarius  u.  Paul  vou  A^ina,   macht ^ 

fein,  aidft  als  die  Tlüterin  ansehen  mussle,  war  druck  diesat  Gedichtes  allerdinga  daokeiÜ 

aie  aoaaer  aicb,  ilbailiiiafte  den  Mum  mit  liebko«  Aber  gewteacbt  bitto  wohl  werden  kfeoeaf 

sungen  u.  wurde  nie  wieder  «Uertüchtig.  —  Dia  der  Henmagaber  oinlgB   Brtibitaraogea  f$ 

Einbildungskrafi  halte  zu  grosses  Uebergewicht  hätte,  was  jetst  nach  Ackermann*t  ti.  8 

gewonnen,   als  dass  ein  reines  Bewusstsein  der  hold's  Arbeiten  in  der  Medicin  des  Mitt''!: 

VarbäUui«se  hätte  statt  fmden  u.  die  VernuuA  die  u.  nachdem  die  früher  wenig  bekaDatt>ti  s 

Hemcfaaft  baUe  behalten  können.    Die  Frau  be-  gänglicben  Gedichte  de*  Wekfridus  Strsbu^ 

land  aieby  waa  ihven  .Mau»  anging,  in  «inem  Crnmooemb,  Bloeer  floridna  n,  AefUfini 

wahren  Traumleben :  die  Seele  hielt  £inbilduHg  Henm  kiiHmb  bearbeitet  u.  leicht  su  benutzci 

fnr  Wirklichkeit  u.  die  Gefühle  erlittener  Krän.  wohl  möglich  war.    Auch  ht  der  Abdruck  : 

kung    trieben  die    Wachträuniende   uiibcwusst  nicht  vou  Druckfehlern  frei.      Vielietclit  ni 

zur  Thut  hin,  die  gleichsam  die   Krit>e  ihres  daher  der  Herauageber  das  Gedicht  spater I 

krankib  Soelensagtandea  wurde.  —  12)  Gut-  einmal  bei  grtfiaararMmea  snr  Hand,  tun  at  i 

aehtmf   da»  na  ftwaitwaaur  Sbhiagi  an  dm  do  ei'ao  knrs  iat   Ob  die  OabnrtwHa  Aateij 

Kepf  wirklieh  in  einmk  Fkrvr  tranntor»  voll^  u.  Aqnila  wirklidi  vi«iabtaden  «bd,  wie  $.  ^ 

fiüirt  worden.    Eine  ganz  unvcriHmtc  ncmiilhi-  meint  wird,   kann  nocli  bezweifelt  werden;  ! 

gung  vor  Gericht  versetzte  den  ein  JiebenJen  u.  giebt  Fabricius  (Uibiiotli.  laf.  med.  et  intim.  f«Hl 

unschuldigen  Mann  in  Zorn,  den  er  verbeiasen  p.  1232)  das  Geburtsjahr  725  an.  M>( 

mosata.   Bald  darauf  ward  er  von  aiinem  uiige.  bat  der  Heransgaberdfo  Sabraibut  dei  MilMi| 

recbteu  AnUagar  iUiantlicbt  gtewekt,  vei^spottet,  »eob  darehon  variindart  bei  Milte,  1W(mi« 

sogar  angegriflen  und  ihm  der  Rock  zerrissen,  im  guten  Latein  richtig  ist),  Hiriugas,  Mirice, 

Schon    5?iJvor   durch   eitiiji^e  GInscr  Weins,   hri  üdonia,  dn  es"  nicht  durchp;prubrt  werde«  ^<'0l 

nucliterncjn  Magen  und  nach  vorhergegangenem  z.  B.  hier  auch  bei  Öcyrosis,  Lelislagus,  Pipie 

Aisrger  getrunken,  gerieth  er  jetzt  in  Wuth,  die,  hatte  geschehen,  n.  Sderosb,  Klelisphscui  (j 

nachdem  ar  ohne  Veberlegung  «nd  fiewnaataein  irb),  Pimpinelie  bitte  gesofamban  werdsa  niU 

gaac^lagan,  aogenblieklieb  verflogen  tat.  —  15)  lÜafat  hnma»  iat'die  baite  fMrt  voigesageo,  i 

Quiaiohum.  üb»  dkn  ptychiaehm  SSuUand^  in  V.  »vigpm^  V«  £6  bue,  V.  179p«»|*l  I 
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wnia  Mm  »Arim  jßdmt  dif  Riohtige  aill  §ßm  sei ,  gesohrieb«»  «•  bebaopl«!  wotdm  ki  n, 
|liwfcilhtiw  TtCte  gt^rüMt  am  Wb«    C&0lli^»l4       euischeidf^t  sich  eiHÜIcb  eus  Seu  von  Wigger« 

ausget ulirleu  Griiuden  1  ür  die krzte,  D  e  c  a  n  d  <>  1 1 
sobe  Meinung.  —  Wobl  out  Recbt  legt  er  bei  die- 


Vlt  CtUaM        J. ,   VtrhaMmg  wtr  urEolaobcIdung  einen  bolmt  Werth  anf  die  chem» 
Atf  jywdiwbow,  dutdf«  hotdemighsdm ^  oot^  Aoelyse  des  MuUerkoro» ,  »ekbe  ulchi  eine  Spur 
'Mtn,  waren  aard ,  uitwerkselrn  op  dieren  en   Ton  Ainyluin,  wobl  aber  presse  Mengen  Fungin 
yf>  tM mgnschelijk  lAgciicun  in  dtn  gezottäen  Im-   (0>46),  üsuiazomuni  vegeiabile  (0,U77)  u.  Saccha- 
tmi,9imtd»d»*a^»»v&-kingenaU  Genteuiniädtl,  rum  spermoediae  (0,015)  ergeben  bat.  —   im  2., 
feMpgeob^r  J.  Oamkeas.8. 1684.  Villa.  219&  Heuptstuoke  tJieUt  der  St  soent  die  von  Thnil- 
(lR6oCeut.)  Diese  8cfarift  ist  die  weitere  Aus-  lier,    Salerne  ,   ß^firegery  Kerstings, 
«Miong  einer  Beantwortung  der  itn  J.  IH^O  von    Tessit-r,    Lorinser,    Gaspard,  Block, 
^Htfieuer  Gesell»cbaA  aufgeäteWUu  i'ietatitige,    Kouiiu,  Wiggers,  Wagner,  Diez  n.  vie«  . 
«ikhff  diesilbecne  DenkinltKze  zuerkaunt  wurde,   leu  Anderen  an  Tbiereu  u.Menscbeu  uiii  Olutler- 
ein  rühnliclMi  Zeugaise'Von  der  Sri«  kern  «ngesteUlen  Venuclie  mit,  eiit  denen  mit 
itkiu  0.  dem  Fleisse  ilures  Verfassers,  der  mehr  Bvideuz  bervorgabt» des»  dMMntlerkorn,  nach  den 
^  Za5»minen?>tplhnig  des  von  Anderen  Über   verscbiedeneu  Gattungen  u.  Iitdividualitäten  in  lilu- 
ilutlerkoru  V  or^ebracliteu ,  ais  durch  Mitlhei-   reichend  grosser  Gabe  gereiciil ,  eigentbütnliche 
ie|(  cigeoer  Beobaolitungen  u.  Au&ichteu  die  noch  Kraniüieitserscbeinungen  bei  aiieu  Tltiercjatsen  u. 
narr  itreitigeo  Fragen  über  die  Nelur  u«  dieWiP-  Im  Menseben  hervorbringt  «■  selbst  den  Tod  be- 
biB«  des  Mutterkorns  vielseitig  beleuchtet,  wenn   wirlct.  —  Alle  Beobachter,  die  keine  Krauklieitt- 
iv!*  nicht  allf  d«'(iniliv  entsciiieden  hat.  —  SIp    jvniplouie  eintrefen  sahen,  Iiaben  das  Seeale  cor- 
l'hjllf  io  3  Hauptatütke ,    von  denen   da»  eraie   uutuin  in  zu  geringer  Düse  gegeben.  —  Aber  auch 
/  1  — Ö9)  die  Genesis  u.  dieMatur,  das  zweite   bei  grossen  Doseu  »iud  die  Krscheiuungen  grad- 
10— 189)  den  Binflnss  anf  gerande  Tfaiere  n*  weise  «ehr  rcnebteden  n.  dieselben  Gaben,  die 
hut\an  u.  das  dritte  (S.  140  —  219)  die  Arznei-   zuweilen  den  Tod  bewirken,  erregen  in  anderen 
[•fiBai  des  Seen lp  cnrjiulum  hespriclit.  —  Ju  der   Füllen  nur  vorübergebeudt-s  rrfu  lfipdiideii.  —  Die 
AblkeiluDg   git-l.f  »r  nach  einer  ausführlichen    yerichirdeneu  Individualitalen  ^  die  Zeit,   in  der 
lymik  u.  einer  Aufzühlung  a Uer  Graaiiueeu,    das  Aluttcrkofu  gesammelt  worden ,  »ein«  gtu&sere 
imm  mmsL  bis  jelst  Matfarkom  beobnehtely  4»der  geringere  Friaehe,  die  eonsllgen  AÜniente  u. 
^voaue  Besohreibnng  dies«  Afterprodaelf«  viele  andere  Anssendioge  scheinen  diese  DiiTerens 
Decocts  u.  Infu>(iiin .  de-^  aus  ibm  bereitefr-n   zu  bedingen.  —  Noch  grösser  ist  d»'r  L  iiteisthied 
*cü,  Alefales  o.  Brodes  u.  nimmt,  gegen  die    nach  den  Tliiergattungen;  —  am  scbneli^lfii  ster- 
btLsngiu's,  VVilldeuow'ä  u. Courhaut s   beu  Fliegen  u.  Blutegel  j    am  uuempbudiiciisten 
*i  ^  es  nor  eine  Gattung  dos  Seo.  eornML,  sind  Wltderküner;      an  einen  Uabn  zu  lödten, 
k^.  Tie  jene  meinen,  eine  schädliche  u.  nnMhSd-  bedarf  man  1^  Unze  Mutterkorn;  —  Schweinen, 
V)»  Art  r'fbf.  —   Fr  zttfilt  die  ^nte^st!lpidlM^g&-   Kaninchen  geben  leicht  za  Grunde;  —  Hunde  n. 
ffc-tatalfToui Hoste,  Jirdud»  .  von  dein  A^l^\viK;|^sen    Katzen  hingegen  brechen  gewöhnlich  das  Gift  >\ie- 
n.  s.  w.  aut  u.  beschreibt  die  üdilaiig   der  au>.    Die  Symptome,  welche  das  Mutterkorn 
pHiMiHUiina  vnai  Aoasehvitaan  4ee  von  W  i g-  erregt ,  ihellt  der  Vf.  in  3  Reihen. 
V^i  0.  Diez  beaoiiriebnnen  Saftet  bil  tna  voll*        e)  Abdoniinalerst  helnnngen  —  die  ersten,  con« 
Wachsthiim.  — -    Mit  anderen    Autoren   K!«iv(e^»en.  oft  dl«' einzigen.  —  Zuer.st  ein  Gefühl 
^teran,  das»  wecliseJnde  W  itterung,  Feuch-    vuii  Warme  ini  Mageu,   bald  darauf  üebeligkeit, 
^fit  —  uamenfUoh  ein  aui  regut- rischeu  t  ruh.  kXvi ,   vermehrte  Speichelabsonderung  ,  Verlust 
fl^Mgeeder  wamaer  Vorsommer  —  fenehler,  derBsslust,  Erbrechen,  vermehrte,  ^innflüssige 
"^^^rtigPF  Boden  «.  SL  V.,  die  Bildung  des  Mut-   Stühle  u.  bei  fortgesetztem  Gebrauche  tbeilweise 
m»  b^^^iinstige;  —   gesteht  aber  ein,   dass    Ilittzündung  de>  Drinukanala. —  b)  SjTnptome  im 
***u<«raui  aliein  das  in  manchen  Jahren  so  hau-   irritablen  Syslf'jne.  -     Das  Athmen  wird  schneHer, 
^iii  Ai>ckero  seltene  V  orkommen  des  See.  coro,  die  Stimme  sciiwacii  u.  iieuer,  der  Puls  schwächer, 
^  l  iiiUiigiieb  etklnren  lasse  n^  dass  in  der  AI-  bald  freqo^nlert  bald  lai^amer;  — >  es  kommen 
*^re ,  in  der  Bescliaflenbeit  des  BodoBi  f  in   Congestiooen  nach  dem  Kopfe  u.  die  Bewegung 
•»  PfUiiien  selbst  noch  andere  Momente  seiner   f  dlt  schwerer.  —  c)  Krankhafte  Krscheinungen  im 
liegen  müssen  ,  die  uns  bis  jetzt  noch  uu-    NervensyMpmp,  die  ;iIh  r  meistens  nicht  zuerst  ent- 
*'**atsind.—  Hierauf  gtht  er  aut  eine  ziemlMsh   stehen  u.  die  am  lueuleu  ius  Auge  lallenden  \er« 
'  luiigt  tintennehuog  der  Katnr  des  Mwller*  Knderangen  ansmaebe«.  ^  Sohfrindel,  Sobmers 
'    «ia ,  fuhrt  Alles  anf ,  was  für  u.  gegen  die  im  Kopfe,  fiUedergeschlaganbeit,  Sebmerx  Im  Un« 
*-«:>n:  a)  dass  es  eine  krankhafte  Veränderung  terleibe  u.  parti.  Il<   Lälimungen,  denen  gewi>bn* 
^  srihst  durch  übermässigen  Zutluss   lieh  Krweitfi  ung  der  Pupillrn  vorausgeiit.  — 
darch  luaecteastiohe  u,  s.  w. ;  b)  dass        Des  iioth Biau-  u.  ßrandigwerdens  der  Ex- 
***ii>ekr«dLbailaWiHlierwig  dei  rnrnblkeimee,  tnnvMMea  «her,  weleh^  Salome,  Teasier, 
()  <li»  SS  ebaPIhnae  Ittr  aiab «  md  Siypto*  aooUn  m  A*  in  ittit  Mutteikonifefiitterten  Thie- 
>W-JM.Bi.  XL  1111.1:  n 
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fen  iMobadbleten,  o.  der  CoaTäldoiMii,  mittr  de» 
MO  bd  vielen  Versuobeo  der  Tod  erfolgte,  hätte 
Vf.,  wenn  dieie  Symptomr'  i:l*-ic!!  nicht  coustant 
.sind,  doch  um  so  weniger  vtr-csaeu  sollen,  ali 
«ie  Aualogieu  mit  den  Erscheiuuu^eu  des  ErgoUft- 
mn$  a«  äer  Kriebelkrankbeit  darbietMi,  — 

Die«e  swei  Leiden,  za  deren  Besvhreibdng  ersieh 
S.  103  wendet ,  betrachtet  er  als  Abarten  einer  o. 
derselben  Kranklielf  —  «  ine  Ansicht,  der  Ref.  niclit 
völlig  beistimnieu  kann;  —  er  gifbt  dieGruudzüge 
ihrer  Symptomatologie  u.  eine  kurze  Geschichte 
ihrer  Epidemien.  —  Die  Seochen  der  Convulsio 
oerealis  sind  ziemlich  vollstiund^  —  vorsüglich 
i>ach  Taube  —  aufgeführt;  —  unter  denen  der 
Necrosis  cerealis  nhvr  hätten  ausser  d»'r  8f'uche  von 
1096  auch  die  anderen  unter  dem  iNamea  deä  hei- 
ligen Feuers  bekannten  Epidemien,  z.  B.  von  945, 
994«  1042, 1069t  1099, 1109, 1128— 1129,  1180 

H.  s.  w,  eine  Stelle  verdient.  —  Nach  dieser  ge« 
scliichti.  Uebersiclit  llieill  er  die  verschiedenen  Mei- 
nungen über  die  Genesis  dieser  Krankheiten  ,  die 
Gründe,  welche  für  ihr  Entstehen  aus  Mutterkorn 
«•  die,  welche  gegen  diese  Ansicht  angerührt  vror- 
den ,  mit;  —  ein  eignes  beftknmtes  Urtheü  aber 
giebt  er  nicht  ab,  wenn  er  gleich  das  Muttefkom 
für  kfMiif*  tniscfiädlu  lip  Sn!)stnuz  halten  kann  ;  — 
fernere  Beobaciitungen ,  meint  er,  miissten  lehren, 
ob  diese  Afierproduction  die  nächste  Ursache  der 
KriebeUeaelie  sei  oder  niehl^  —  Was  er  gegen  den 
Ton  Lorinser  geführten  Beweis,  daas  des  Mntter- 
kern  diess  Leiden  erzeuge,  anführt  u.,  vorzüglich, 
vra?  *'r  iihc  r  die  Differenz  zwischen  den  Sympto- 
men der  absichtlichen  Ähitterkornvergiflung  u,  de- 
nen der  Kriebelkrankbeit  sagt,  bezieht  sich  zu- 
neehst  auf  Conmbio  cerealts  u.  ist  in  Being  auf 
diese  treffend.  —  Auch  Ref.  ist  der  Ansieht,  dass 
diesr,  die  Krampfsucht,  die  eigentliobe  Kriebel- 
kranklieit,  die  Raplianie  der  Franzosen  nicht  mit 
liesttmnitbeit  auf  das  Mutterkorn  zurückzuführen 
sei  u.  auf  keinen  Fall  einseitig  durcii  diess  Krypto- 
gam  enUtebe,  —  die  Necrosis  eeiealis,  nstÜaginea, 
das  heilige  Feuer  des-  Mittelaiters ,  das  brandige 

Abslerben  der  Glieder,  den  ErgOtbuiOS,  die  Ma- 
ladie  de  Sülogne  der  Frun/n'-«-)!  hingegen,  —  eine 
AiVection,  auf  dieGaiama  überhaupt  zu  wenig  ein- 
gegangen —  hält  er  für  die  Folge  des  Secale  cor- 
nnlumn.  glaubt,  dass  8alerne,  Read,  Tes^ 
aitf  r  u.  A.  diess  dufdi  ihre  Vevsucbe  ausser  Zweifel 
gesetzt  hnh'Mi.  — 

Im  5.  Hauptälücke  endlich  liefert  Vf.  eine  knrz*» 
Geschichte  der  Anwendung  des  Mutterkorns  als 
Heilnilltel,  wie  dasaelbe  suerst  Volksmittel  gewe> 
ten ,  dann  von  einigen  alten  Aersten  angewendet 
worden,  wie  es  hierauf  wieder  In  Vergessenheit 
gpralhen  «.  prst  1807  von  Stearns  in  Newyork 
wieder  in  Anregung  gebraclit  worden  sei  u.  s.  w. 
u.  ädiuiuelt  mit  grossem  Fleisse  u.  seltner  Vertraut- 
heit mit  der  Literatur  aller  Nationen  woa  S.  143 — 
212,  was  seitdem  Uber  seine  pharmakodynam.  Ei- 
genschaften Yeriantet  hat.  —  Ks  ist  vorzüglich  bei 
schwachen,  anableibenden  Wehen,  bei  tiügerGe» 


bnrisiWgkeit}  bei  zu  langem  Verweibna^ 

ten  Fracht  in  der  Gebärmutter;  bei  Blui 
\^  Jihrend  der  Entbindung  ,  tJurch  zu  früh« 
liriiiK  ii  der  Plaecnts ;  bei  Blutfliisseii  oai 
Geburt  aus  Atouie  Jt  ä  Llerusj  —  zur  Autlit 
der  Nachgeburt;  —  gegen  Haemorchsgia  vlJ 
Tidamm)  — >  anr  Beschränkung  prof^erUi 

—  zur  Hervorrufung  künstlicher  Frübgeba 
ce<^en  unterdrückte  Menstruation  aus  Scb^ 

—  bei  Blutungen  aus  verschiedenen  Or^aö 
bei  Blennorrhöen ;  —  bei  Convulsioneu  6 
birenden;  —  nm  Geb&rmnflerpolTpen  h^ 
treiben  u.  .endlieh  bei  intennittirenden  Tiebt 
gewendet  worden;  —  seine  vorzüglichste 
schaff  «her  ist  die  wel»pnl)*Mhatiir»'nde  Uni 
Galama,  der  es  seit  lU  Jahren  nur  zu 
Zwecke  anwMidete,  kann  diess  Mittel,  m  ) 
den  PHUen  n.  zur  rechten  2eit  gegeben ,  q( 
men.  Indicirt  ist  es  seinen  Erfahrungflet 
ge,  wenn  die  Geburlsarbeit  schon  begouai 
einige  Zeit  gewährt  Int ,  der  Mnttermuntl 
net  u.  weich  bt  u.  die  V\  eichtheiie  zur  Gebs 
bereitet  sind;  —  wenn  nur  Atonie  des  Uteni 
BlissverbiilliÄse  swisehen  Kind  u.  Beck« 
Geburt  verzögert  U*  kräftige  Wehen  dieselb 
Nacbtheil  für  Mutter  ii.  Kind  zu  beenden  in 
de  sind.  —  Ist  die  Gebärende  sehr  eruiä 
soll  mau  ihr  erst  Zeit  zur  Erhoiuug  göaai 
vor  man  Ihr  Seaaie  uomisL  reiaht  fiir- 
indiairt  iiiogegm  hiii  er  das  Mittel,  ta  lsq| 
zu  erwarten  steht ,  dass  die  Natur  sUeia  t 
burt  vollende;  so  lange  die  Weheh  nwb 
aufhören  u.  keine  Gefahr  auf  Verzug  >ffi 
wenn  der  Gebärmuttermund  oder  HaLs  btit^ 
halt,  geschwollen  tu  renchioesen  ist;  ~iu 
ahanlaBhe  Ursache«  die  Geburt  venfigan;  — , 
S3^mplonie  von  Erethismus,  Plethora  odi^ 
zündnng  der  Gebnnrmtter  vorhanden  sind 
Krampfweheu,  iucarceraliu  phceutae,  b«i 
gen  Stricturea  des  Uterus ,  baudartiger  Vei 
sung  dtrPiaoenia,  nervtlsen,  bystetueheaii.j 
psischen  ZuBOIen  n*  a.  w.  giebt  gil 
lieh  das  Pnlrer  zu  •  pro  dosi,-  — 
den  Aufguss:  R'  See.  eomut.  5j/3t  Aq.fei 
ad  colat.5jjjj — 51V.  S.  Alle  ViertelstoDdenlK 
voll.  Das  Decoct  ist  viel  weniger  wirk^ 
WHl  man  sieh  der  sichern  WhiLuag  desj 
erfreuen«  so  sorge  man,  dasa  das  Hnttetkon 
Hobst  frisch,  zur  Aerodteteit  gesammelt,  ro 
men  nnsgebüdet  Ii.  in  warmer  Luft  im  S< 
getrocknet  »ei.  —  Ueber  die  von  d'Outr^ 
u.  A.  beobachtete  Gefährlichkeit  der  Anv^ 
des  Seeale  oomut,  für  die  Vhnht,  spridl 
Galama  nicht  aus  n.  ebenso  wenig  fällt I 
Urtheil  über  die  Wirksamkeit  des  Milteb  i 
verschiedenen  Krsnkln^iteu ,  die  oben  aufg 
werden;  —  er  liat  es  in  keiner  derselben  1 
wendet  u.  meint  mit  Recht,  dass  esiaitdul 
terkome;  wie  mit  ytelen  anderen  neosa  I 
sein  werde,  denen  man  im  Anfange  ein  «'Hi 
tat  Feld  «iwaiil,  das  aber  dnrch  wsiiu»  i 
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oft  sehr beiobrinkt  werde.  «  Ref.  kaoil  Pesebier  so  ferdtnktb  hat,  sonderu  dass  >ie 
KrMhmng  onr  btifögen ,  daMibm  dae  ihm  iohoa  durah  Brendel  o.  Sehröder  bekannt 
erontom  abEmmaniagogiunnovbkeioe,  alt  war,  u.  dass  Richter  vor  mehr  ab  40  Jahren 

ii(/e5iMittcl  Lingpgpn  schon  sehr  gute  Dipn-  seinen  Schülern  einp  dfrarlige  Vorsrhrirf  empfahl, 
sU'\  hat-,  —  er  bat  mehrere  passive  Me~  die  er  gegea  die  Pieure*ie  als  eiu  Jäpeciücuitl  be- 
m  durch  dasselbe  geheilt,  Torziiglich  aber  trachtete. 

V  ii  Fnennorrba^en  dn  Mit.  »eoal.  Die  2.  AbtbeOiing  ist:  FaiU  pQlhologique§ 
($**3äÜ  den  wirktansten  ftbersdiriebett,  n.  et  werden  die  Vanuche,  welob« 

äblen.  —  Aus  dem  Gesagten  ergiebt  sich,  namentfich  Uagendieu.  Ploureusan  Thierea 
laina'?  Schrift  als  ehie  gehaltreiclie  Zu-  anstellten,  u.  die-  Ersterer  in  einer  181S  erscliif- 
ielluiig  des  bis  jetzt  über  das  Mnfterkoru  nenen  Schrift,  Lelzlrer  1S3S  iu  der  Gazette  med. 
leten  u.  Erfahreueu  alle  Euaptehiuiig  Ter-  p»  169  TerölTentlichte,  näher  augedeutet,  so  wie 

/%MAa.      ferner  der  Arzoaiprufungen  an  Gettinden,  die  on-  - 
.   '  ter  Jörg *t  Leitung  angestellt  worden  o.  der  glei« 

DePemploi  du  iartn  sübü  ä  haiiie  dose  eben  Untenoebangen,  welche  Berandi  u.  C  o- 
raittment  defs  maladie/t  en  gtniral ,  danfs  misetti  vorDatimen,  Krvv«hnnn?!  qethan  wird. 
■afneiimvnte  et  dii  rheumatisme  en  par-    Den  itn  isteii    Aii};>chlu5S  über  die   Wirkung  der 

pr  Ahn.  Lepelletier  de  la  Sarlhe.   stärksten  Dosen   des  Brechweiusteüts  geben  aber 

pathologie  et  physiologie ,  Btembra  da  die  nittdt  dessalban  beabtiohllgten  VergiAungen, 
te  royale  de  M^. ,  M^ecin  da  barean  worüber  Magendie  hi  seiner  Schrift  ebenfall» 
b  böpitaax  de  Paris.  Paris,  Germer  einige  Beitrage  liefert.  Andere  hierher  gehörige 
, Libratre-Editenr.  1885.  Gr  H.  P.  VII  u,  Reoh?)cIit(in<;»'n  tfieilt  Vf.  von  Rrescbet,  Cln- 
t)  Der  fruchtbare  Lepelietier,  wel-  quet,  Scriesu.  A.  mit,  II  ec  amier  lässt  er 
(d^m  läö4  dessen  Hämorrhoiden  u.  Mast-  unter  Anderen  einen  Fall  anfuhren,  nach  weichem 
alliiKUeiien  tind,  eine  mediotn«  n.  phi*  ein  Mädchen  aof  einnuil  6  Drachmen  Ton  den 
fcjaelogie  (dont  tous  les  jommaitx  da  m^d.  Brechmittel  genommen  hatte,  u.,  nachdem  man 
Dgrandeloge,  wie  der  gianbbare  Verle-   es     Stunde  darauf  ein  grosses  Glas  Oel  hatte  triu- 

b.raa«igab,  besrh^'Dkt  wn«.  scbon  wieder,   ken  la»sei)  ,  fücbtig  brach,  aber  einen  aoderwei- 
•it  einer  Monographie  über  den  Breeh-   ten  Naclitheil  nicht  erlitt. 

M  grossen  Gaben.  So  wie  es  therapttul.  Nach  Relation  der  üeubaohtungen ,  welche  an 
l^bt,  deren  Nnlaen  a  priori  efadeuehtet,  gesunden  Menschen  a.  Thieren  gemacht  wurden, 

s  wir  ihn  dagegen  bei  anderen  nur  erst  werden  nun ,  um  die  allgemeine  u.  bescodre  Wir- 

^:VrljüIte  glückliche  Versuche  erkennen,   knng,  welche  der  Brechweinstein  in  grossen  Ga« 
f  2.  Classe  gehört  auch  der  Brechwein-   ben  b»'i  Kranklu  itpu  u,  namentlich  '^f^t^n  Rlien- 
sicherste  Mittel,  über  dessen  Wirk-   inati.smen  ti.  Pneumonien  bervorrutt ,    aus  That- 
n entsdieiden ,  kann  daher  nur  auf  dem  sacbeu  zu  erweisen,  80  Krankheitsfälle,  meisten-. 
aNibmng  gefbnden  werden.  theib  aas  franztfsitohan  Joomalen,  aosgezogen,  a. 

ifft  sein  Werk  in  3  Abtheilungen  zerfal-   von  S.  78—160  wiedergegeben.    Sie  sind  in,  4 

1.  behandelt  er  bis  S.  67  das  Ge-   Rubriken  so  zusammengestellt ,  dass  1)  die  Pneu- 
des  Tartarus  emeticus.  Ob  schon  Hip-   monien,  welche  m\\  Äderlassen  u.  dpm  Emeticum, 

Galen 'U.  A.  die  wahren  Eigen-  2)  diejenigen ,  welciie  mit  letzterem  ohne  jene«  3) 
dct  Spiessglanzes  gekannt  haben ,  ist  un.  die  Rheumatismen ,  welche  durch  Aderlässe  u.  dat 
Ik  die  ersten  werden  der  Mfoch  Bati-  Bmeticani,  4)  diejenigen,  welche  durch  dseeet  oh- 
'Dtini,  welcher  zu  Ende  des  15*  Jahr-  ne  jene  behandelt  wurden,  aufgezeichnet  sind; 
erapnCursustriumphali.santimonü  scliricb,  nach  den  uiinsligen  Folgen  allemal  die  im listigen 
'celias  angeführt.  Eine  Bereifung  des  ßeobachfunj»en  jeder  Rubrik,  In  der  o.  Abthei- 
> itibistos  gab  zuerst  Adrian  Myusicht  hing  geht  Vf.  zu  den  iherapeuüaduti  IiuUuUunen 
^  Vt  geht  Ueranf  die  Auotoren  durch,  Uber. 

■icrdea  Brtalmintteb  In  grossen  Gaben  Dieter  Tbeil  Ist  non  jeden&llt  der  wkhtigstat 
*iidwa  iiaben ,  Toa  Rasori  an,  der  dat  Br  konnte  diess  jedoch  nicht  werden,  konnte  das 

ru  mehreren  nrachrnpii  in  24  Sinn-  factisclie  lUsullat  über  die  Wirkung  des  Hrech« 
'«•eilt  hat,  bis  zuBouitlaud.  Vf.  hat  Weinsteins  nicht  liefern,  wäre  nicht  jener  2-  vor- 
^i«as  Bayle  in  seiner  Bibhothecjue  de  ausgeschickt  worden,  wenigstens  wäre  dann  eine 
"tiqae  T.  L  Too  6.  198  —  312  aofitfwt,  selbst  priirenda  Binsiaht  unmöglich  oder  doch  sehr 
bennlit,  et  aber  durohant  nicht-  mühevoll  gewesen;  o.  wir  müsaen  unt  deshalb 
^  Ansätzen  fehlen  lassen.  Auf  die  dent-  den  Wiederabdruck  obiger  Kraukaogeschtubteu 
^*füe  n.  selbst  Pharmakologen  ist  ^v<  nige  nicht  nur  gefallen  lassen,  sondern  sogar  Tür  zw  ec  k - 
^genommen,  doch  vermissen  wir  nicht,  gemäss  erachten.  Vf.  befrachtet  den  EiuÜuss  des 
>f«Un(l  1^24  in  seinem  Journale  bemerk»  Mitteis  in  der  dreifachen  Besiehung,  A.  bezugs 
sDeQUgbicBj  die  Anwendung  detBreob*  seiner  Bunrirknng  auf  den  lebenden  Organismua 
"*V9«Mcren  Owen  weder  Basori  nooh  Überhanpl,  B.  besagt  derf«n%en  bei  Krankheile» 

I 
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Im  Alfgemeliieii,  CL  in  Miitfoht  uStmr  reaaltiKit-  «wMUi/MVttl»   Wbm  du  IfiMel  «wh  VSmpi\ 

den  Wirkang  bei  B«baiiillaag  der  BalxttiHhiag«a,  berahigmide  WfakoBg  blibeo  foU ,  ao  erweM 

u.  besonders  der  Pneumonie  u.  des  RbeumatisiDliii  g^gen  andere  Beobachtun<;en  gerade  des  €| 

Der  Brr!  Im'pinstehi  wirr!  auf  die  Hant  n.  intier-  tbeil.    In  der  Tliat  '^\fhi  sich  oft  eltie  Ui 

lief)  antif  weiirlnt  j  u.  e«  hat  sicli  aus  ilirst  n  2  i^le-  ^'ue  allgemeine  Aufigt'rfgtheit  zu  erkeiiof-n. 

thodeu,  oder  auch,  wenn  diess  Alitici  direct  m  die  eUfSorbirende Sjsistn  selie'iai  d»o  neuesten  Fon 

Venen  eingebnebt  warde ,  HtekaicbtHcb  der  Wir-  gen  snrolge  in  eine  ▼ermebfte  TbStiglLat  4 

knng  kein  abweichendes  Resnitat  eigeben*    Am  za  werden.     6)  Die  Secretiomn.  llagi 

nnsicbersten  erwies  sich  die  innere  BblfUhrung  in  sah  bei  Hunden,  Griffith  u.  Jackson  bei 

den  Spf  ii^'kat^al.      Anf  diesem  Wege  werden  die  sehen  die  Speicliflabsondernnc^  vermehrt  { 

grossifii  Cüben  ohne  verhältnissmääsigpn  Nachtheil  acbtuugeu,    welche  Fiutey'3  Empfebiao 

angewendet,  wie  namentlich  Magendi  e  ,  welcher  Brechweiusteios  aU  des  bestan  Büttels  geget 

dieaen  Umstand  doreh  die  Iheilweiieoder  gänzüehe  ebeiHosa  wenigstens  nieht  eben  nnterrttttsn 

Wiedeniusstossung  des  Medicamenta  mittela  dea  ten].    Der  Urinabgang  wird  vermehrt ,  b« 

Breebens  oder  der  Stühle  erklärt,  erwiesen  hat.  sobald  weder  Erbrechen  noch  Diarrhö(> 

Hönde,  denen  nnfnilfelhar  iiBch  Eingabe  des  Mit-  Es   wird  aU'jpnif'in  on^pnommen  ,    riass  Se 

teis  der  Oesophagus  unterbunden  wurde,  crepir.  nach  dem  Gebrauche  der  Aotimouialien  ( 

ten,  während  andere,  bei  welchen  man  das  Bre-  Bönnet  u.  Trousseau  glanlten  ^doab 

eben  nieht  gewaltaam  ▼erhinderte,  Tiel  grilasef«  dieaa  nnr»  wenn  n.  wflhreaid  Breeben  sla 

Doaep  ohne  bedeutenden  Nachtbeil  ertrügen.  Vf.  der  Fall  ael.    7)  Das  Zntgm^tiysiem.  Bii 

iMsmerkt  hierbei  mit  Recht ,  dass  man  indess  auch  entstehen  an  dem  Scrotnm  ,  an  den  Schaa 

eine  verschiedene  Empfänglichkeit  bei  den  Ter-  Pustelu.    Von  grösserer  therapeutischen  W 

schiedeneu  Individuen  nicht  Terkennen  dürfe,  und  keit  ist  jedoch,  dass  die  Menses  durch  ds# 

beweist  diess  durch  mehrere  Beobachtungen.  Ra-  niokt  anterdrüekt  werden,  a.  ihr  Verbairil' 

eor  i  ging  gewiaa  in  Steigerang  dea  Breohweinateiw  daher  keine  OenlraindiDation  'abf^bbt.  —  f 

m  mehreren  Drachmen  pr.  dosi  zti  weit ,  u.  hat  sub  B.  aufgestellten  Beziehung  wird  daf ' 

auch  wenige  Nachahmer  gefunden.  Als  die  zweck-  rucksichth'ch  seiner  örtlichen  Wirkiing  u.  i 

massigste  Form  ist  die  '.vrissriop  Solution  in  piiipm  gen  auf  den  Gesammtorgftnisuius  erwog* 

leicht  aromatischen  Intusum,  mit  etwas  Opium-  sagt  seihst,  diese  Ermittelung  sei  sehr  sdr 

syrup ,  zu  betrachten  u.  zwar  täglich  zu  6  —  24  n*  man  werde  hierbei  leieht  nn  k] 

Gran  in  6 — 24  Unsen  Waaser.    Die  Brfabrang  klarangen  mrieilet,  hilt  aieblmGänian; 

liat  gezeigt,  dass  man  durch  oft  wiederhohe  (alUnd-  davon  entfernt,  u.  liefert  meist  nur  die  Er; 

Jicli,  aller  20  Minuten)  Gabpn  dem  Brechen  vor-  welche  unmittelbar  eus  den  Thafsachen  sflE* 

zubeugeu  vermag.     Zur  fern»' tu  Würdigung  des  vorgehen.  —  Was  nun  die  $.  Frage  brtrift 

Mittels  erwägt  nun  Vf.  die  Wirkung,   welche  es  woÜeu  wir  nur  noch  herausheben,  w&sm 

in  einaelnen  Seemen  bertorrnft.   1)  DvrJHg^  ^  Anwendmig  dea  Daeehweiaatafaa  gege 

HiomappanU»   Ba  iieiaat  hier  unter  Anderem,  das  monien  besnga  dea  Aderlaaaee  ergeten 

Mittal  habe  fielleicht  öfter  Diarrhöe  als  Brechen  aabeint.    Gmviss  ist  der  Aderlasa  ein  m 

erzeu'jt ,    n.  eine  bemerkenswerthe  Frscheinun»  «.rationelleres  iVlittel  für  Sp  Pneunionif.  S 

sei  die  Entwicklung  des  Appetits  darnach  [2  Be-  Brechweinstein,  trotz  dem  hat  man  obne  liiB 

merkungen ,  womit  des  Ref.  Beobachtungen  nicht  üg  bedeutende  Lungenentzündungen  beseitM 

Ubareinatimmen].     2)  Der  ReaptrationM^parai,  grfiaMeD  Voitbeil  gewührl  «ber  der  Tarln^ 

Die  AtbemaUge  ▼ermindem  aieh  biaweilen  «nter  tiena  da,  wo  die  VenÜaection  contraindiall 

dem  Gebrauche  des  Mittels.  Trousseau  berlcli*  ao  liel  Complicationen  mit  Ansaehlagskrani^E 

tet ,  sie  bis  auf  6  ii)         IVTinntp  hf^ben  fallen  za  bei  vernachlässiptpu  Pnenmonten  mit  allgm 

sehen.     Vf.   sah  sie  einmal  sich  von  50  zu  18  ScInvHrlie,   Kh  itdieit  des  Pulses  u,  s.  w.j  ' 

Zügen,  uacli  9  Tagen,  Tenniodem«    3)  Der  Oir-  hat  er  dann  noch  Ausgezeichnetes  geleistet,  1 

etäatiiMMppanU»    Der  Pub  wird  naeh  den  mei-  aokon  der  Todeakampf  dnttat   So  wie  H 

aten  Beobaoktnngen  langaam.   Tronaaeau  an-  IStberbavpt  die  Anwendung  dea  Brechweiattei 

folge  fiel  er  einmal  in  g  IVigen  Ton  72  enf  44.  gttMsen  Gaben,  unter  der  gefadr^en  VorAi  ' 

Andorf  bpobfichtefen  bbweilfn  eine  noch  grössere  den  erforderlicfien  Bedingntigen,  oe»en  dif  l 

>  erraiuderung  der  Schläge.    In  noch  anderen  Fäl-  monie  als  ein  sehr  wirksames  Mittel  erwiesen 

len  rerminderte  er,   vermehrte  sich  aber  sudanu  so  gilt  diesis  bei  weitem  weniger  für  den 

•nch  wieder.'  Magen  die  beobaebtete  an  Hnn-  tiamna,  n.  müssen  daher  ltt»er  aeine  Wifkn*' 

den  Frequenz  u.  Unregelmässigkeit  der  Ihilsaehläge,  gegen  dleaea  Leiden  wiedariwile  EMnaff^ 

In  Betreff  der  Stärke,  u.  Schwäche  des  Pulses  sind  aobeiden. 

die  Aer^te  ebenso  wenig  einig,  u.  während  Trous«        Vf.  verdient  unstreitig  für  die  vorgpfiibrn^ 

aeau  ietztre  mit  der  Abnahme  der  Schläge  zu-  uographie  grossen  Dank,  wir  könoen  aber  i 

sammenfalleu  läs&t,  glauben  Delpech  u.  A.,  dass  Terbehlen,  dass  durch  umsichHgf»«  Banotnau 

aieb  SU  der  2eit,  wenn  aich  die  Zahl  der  Schläge  dentachen  SebriAatellar  die  Arbeit  eine  geditg^ 

vetringert,  die  Arterie  entwiekele.   4)  Der  iVar>  VoUatändigkelt  erkngt  briieD  wifarde.  IMmi 
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W'^m  des Rbeamatisizius ,  der  naob  dem  Vf.  aus 
mwoi  fotiiüidlicbeD  u.  einem  rheuui«Us«lieo 
mmtomunbt  tat,  wrd^m  wtman  Awtorititw, 

igt»fr  itm  jüiig»!  TerstorbiNMB  L«  b  •  t •  in ,  nicht 

lifigf? nichl,  u.  rermisst  innu  nsniMillich  auch  die 
TDiiSacbs,  mit  dem  ibm  eit^m-ii  Scbarfiittue, 
^acb»  u.  l>ulk  Uandworterbucii  der  prakt.  Arz- 
läMelm,  tmler  Dalsamara)  vargelrageii« 
hk'  t.  Aus  der  in  diesem  Werke  zu  enrtrtett* 
.>3  Bparbfitunu  d'"5  in  Rede  slflipntlf'n  Gpfj^-iistsn- 
inaird  »ich  aber  iiberiiaupt  am  lieste^u  Uber  d^^n 

oder  geriog^rn  Werth  der  Torgefülirteu 
ttriftartbeOen  latMO.  Jfacker, 

J7&  JUekenhä9  4t  ohuuvaliona  aar  la 
iw,  par  J.  F.  Fremanger,  Chirurgien  major 
se  2.  n  giinenl  d' artillerie,  Docteur  ru  !VT('>flpcine 
tr  k  faeuite  de  Pari«  ,    Clievalier  de  ia  le^iuu 
Anwir.  JfaAi.  Vtnonnau  ^  imprimenr-libnilre 
KÜtltographe,  rue  de»  jardiiis,  Nr.  14.  1835.  8. 
i:?.  Mit  5  Sleiiulrutktüf--!,].  (1  Fr.  60  C.) 
U'.  BailUere  y  libraire  ,  riip  d-'  IVoole  de  Medf- 
Nr.  IS,  Sifditbourg^  J^tratUt^  imprimeur- 
pm^  ma  4ai  juifs ,       83»   NaoUem  dar  VC 
k  bckaantm  pbys.  u.  abeiB*  BigaiiscbafleD  de« 
t/-<*offS  ongeciebeu  hat  ,   fiilirt  er  8  allgempjne 
Mi«  laf,  in  weichen  er  uns  mit  den  von  ]\i\n 
P^rveaoauneueo  eigenthöml.  Wirkungen  dieses 
M  bckaaot  maebt.    DicMr  «ind:  ]>  dai  aof 
»  Hpidermb  applicirle  reine  Kreosot  aatttöre  dia» 
iriiMiicbt,  wie  R  p  i  c  h  p  n  b  a  t;  h  bflisuptt-t  hiibi», 
aueru  verursache  nur  eine  inelir  oder  weniger 
Mi»fle  Rothe  des  Uautgewebea.    2)  Aul  eine  ei- 
jjnj«  Pliiha  a»gawandat  vafattlatie  at  «tgan- 
icilicfa  die  Bildung  eines  weissen  Hautcheus  dureb 
^Eii-Dscliaff,  das  Kiweiss,  wrlclirs  sieb  ipi  dem 
i^iauMiiretum  beiludet  ,    7U  coa<;iiliren.      3)  Ks 
!M«rt  «boorme  Gewebe  ,  uitt  denen  es  in  t>üa-> 
M  .»^latlit  wbrd.    INess  gescbielit  naab  daa  Ma^ 
ta!  (l«:s  ^  dadMffoh,  dass  siali-  das  Kreosot  mit 
'-'^  Lm  verwandten,  in  den  ahnftrmen  Prodnctio- 
^  fwtltaudenen ,  (übrigens  vom  Vf.  nicht  näber 
*S^«beueD)  SaUen  verbindet  o«  sich  iu  eine  neue 

onwaBdalt,  walaba dann  i&  damatrüsan 
^iie  des  WundsecreU  völlig  sieb  aunöst.  4)  Bai 
^(!<c:tiä(jp[i  wirkt  das  Kreosot  ebenfatU  durch 
äat  biweiss  coaguUrende  Eigenschaft  so  gun- 
^,  iiuieui  durch  Bildung  der  weissen  Haut  die 
^Obetflieba  vor  dam  Zatrilta  der  tad 
^^'^  Körpern  gi»cbätzt  wird.  5)  2wisohaa 
*  i  Wuiidlerzen  gebracht  verhindert  es  die  Mei- 
"*?  f-T  primam  inle«(ionem  aus  eben  dem  Grun- 
^^i»(öetbalb  in  allen  den  Italien  zu  benutzen, 
^  ««VtnMAsaiigaii  vefornde»  wUL  6)  Bai 
-  Behaodioi^  barpatlialiar  Gesobwüra  rvthta- 

die  KrustaabUdong  theils  durch  CoaguU- 
^■f  ^  Eiwfuis*»s  ,  tbeiis  durch  seine  ehern  Ver- 
7"*^  tuu  den  ihn  Tarwandten  iiaizen  im  Ge- 
■^»«iinMalni«.  7)  P**  Kfa«aot  Mt  den  JCno- 
ebeDfalb  duroli  dia  laMgaMala  Blga»* 
-^^t-  Kbenso  mindert  es  den  Zahnschmerz  da« 

du»  at  dimk  OaagfOAtioA  das  Biwateei 


den  blosliegendeu ,  schmerzhaHen  Nerven  eine  vor 
der  äuaseru  LuA  u.  anderen  Schädlichkeiten  sehiiz- 
aanda  Daaka  vaiiaiht.  '  6)  Waga»  dar  Kigamabaft 
das  £iweiss  zu  coaguliren  vadhiadart  es  die  Resorp~ 
tion  11.  dadurch  wird  seine  Wirkung  auf  den  Ort 
der  Herulinins  bescbrünkt.  interessant  uns  die 
aus  seioeu  Beubachtutigeu  gewomieue  Äustvhi  des 
VC  VOD  dar  topbahan  WirkufigMraiaa  d«a  Kraoso» 
las  auoh  erscheint;  so  können  vHr  doch  ketaaa- 
wegs  dieselbe  hini^^en,  d«  sie  in  ddpppifpr  Hinsicht 
l  iiiseifig  genannt  zu  werden  verdient,  hinniui  be- 
rucksiciuigt  der  \1.  nur  die  ehem.  Wirkuugsart 
daa  Kraoaolat  am  Ort«  da»  BarUbroag  o,  andern- 
tbaUa  ttbanah  er  ganz  die  eigealbilnü.  Wirkung 
dieses  Mittels,  wenn  es  innerlich  nt>2'"^vendet  wird, 
ja  er  behauptet  sogar,  d<iss  flus  Kr^oMU  nicht  ver- 
möge» eine  allgemeiue  Wirkung  zu  hussitu,  eben 
W9g90  i^armwtiM  eoagniirandan  Wirkung.  (Gfr. 
p<  15.  L'action  da  la  creosote  est  tout  a  fait  loeala 
etc.)  Kiue  Behauptung,  die  durch  vielfache  ander- 
weitige Erfahrungen,  z.  B.  durch  die  günstige  in- 
Derl.  Anwendung  des  Kreosots  gegen  Vereiteruu- 
gao  in  dao  Lungen  o«  anderen  Eingaweideu,  bin» 
länglich  widerlegt  ist.  Dass  aber  daa  Kreosot  blos 
durcli  die  vom  Vf.  anfzegebene  ehem.  Weise  wirke, 
dem  widerspricht  zur  Ueuüge  die  krampfwidrige 
Wirkung  dieses  Mittels ,  wenn  es  in  den  Mageu 
gabraakt  vrird,  ta  wie  die  SCefgrmng  der  Bssloal 
u.  s.  w.  Hierher  gafaKran  auch  die  gana  neuerlich 
durch  Dr.  Elliotson  zu  F.ondon  gemachten  Kr- 
fuhrungen  über  die  ^''"'^'ige  Wirkung  des  Kreo- 
sots gegen  Ekel  u.  Erbreciieu,  welche  von  duein 
aaüier  fiabUter,  Herrn  Taylor,  bekannt  gonaabt 
wmdan  sind.  (0fr.  Froriep'aNoliiaDNr.  1021. 
1836.  p.  144.) 

Freilieh  konnte  aber  der  Vf,  kf^iu  Resultat  von 
der  Wirkung  des  innerk  Gebrauchs  des  Kreasots 
bakonwan ,  da  er  ab  Cbimrgian  major  nnr  äus - 
•eriieh  danut  experimentirte. 

Die  2.  Hälfte  des  Schrinebens  enifialt  6  Kran- 
kenpfstlnchten  ,  in  denen  die  heilsame  W  irkung 
da  Kreosots  gegen  Caries  der  Zähne,  der  Gelenk- 
enden  an  den  Pbalangen  dar  Pinger»  gegen  ein 
fittttlnsaa  Oesabvrttr  acropbulttMr  Natur  am  Saro- 
tum  u.  Testikel,  so  wie  gegen  vemltf  tr  hprp.elisch- 
vener.  Geschwüre  im  Gesichte,  durch  die  Erfahrun- 
gen des  Vf.  bestätigt  wird.  Er  wendete  entweder 
danalbe  rwb  an  mUteb  einaa  Pioseb,  oder  ainea 
Bonrdonneia;  ndermit  Wasser  verdünnt,  10  TropC 
Kreosot  auf  1  Unze  destillirtp^  Wasser;  oder  als 
Salbe,  bestehend  aus  Cerat.  simpl.,  Ol.  amygdal. 
ana  51 ,  Kreosot,  gtt.  SO.  Uebrigens  will  auch 
die  iriC  Andaien  übaiabMlInunende  Brfabmng 
gemnabt  linben  t  dasa  daa  Kreosot  das  Ansehn  n^ 
die  Secrela  der  Geschwüre  u.  Fisteln  sehr  verf>es- 
sere,  dass  man  aber,  um  völlige  Heilung  zu  bewir- 
ken, oft  noch  andere  Mittel  anwenden  müsse,  be- 
sonders das  Argentma  nitrionm.  Dia  6  fitein- 
dmekldefai  atallen  din  fan  Texte  verzeichneten 
KrankheiUfälla  auf  eine  anscliauliche  VW  ise^  dar. 
Ohne  Zweifel  gebärt  di«^  SohriOcben  zu  den  vor 
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fielen  anderen  leieaswerthereii  trensrfaenenUcben 

Productrn.  St'hoernanvn. 

176.  De  in  nature  tt  du  trailt  mt  nt  Je  la 
«ypJiilis.  llapport  fait  ä  la  sociclc  de  meUecine 
de  Lyon ,  le  16  NoTembre  1885,  «n  nom  d*uDe 
commisnoB,  oonipotäe  deH.  M.  Lüste rbourg, 
Repiquct,  Pasquier,  Bottex  et  Gubian, 
par  le  D.  liottex,  rapporteur ,  medecin  de 
rhospice  de  TAntiquaille  etc.  Lyon  imprimerie 
de  Louis  Perriu  52  S.  8«    Non  muUa,  sed 

mii/tom/  Die  modlcin.  Section  der  academ.  Socie- 
tSt  au  Nantes ,  welche  eich  stets  durcli  ein  reges 
wisscnscbaftl.  Streben  vor  vielon  ai)dcrcii  jenseits 
n.  diesseits  der  Vogescn  vox  tbeilhaft  au8gczeicb> 
net,  fand  es  zeitgcmäss^  alle  medicin.  Geselbcbaf- 
ten ,  mit  welchen  sie  einen  sdentißsdbeo  Verkehr 
unterhält,  stir  gutachtlichen  Aeauentng  über  den 
eigentlic/ien  I Verth  der  neunten  Theorien  liici'- 
eichtUch  der  TSatur  n.  dir  Bt/ianillnni^  der  l.u.st- 
setic/ie  auf/niordeni.  Die  vorlie/^crule  Sclirill  ent- 
hält die  Antwort  der  medicin.  Gesellschaft  Lyons, 
welche  von  Bott  ex  entworfen,  erat  in  einer 
engern,  besonders  hiersu  ernannten  Comnisston 
discutirt  u.  sodann  von  dem  ganzen  ürxtl.  Verein 
dieser  zweiten  Stadt  des  franzos.  Köni^thums  ^e- 
nehmi^t  wurde.  Nacb  einer  kurzen  Würdigung 
der  Theorien  J.  H  unter 's,  Swcdiaur's, 
Abernethy's,  Garon'a,  Gntbrie'a,  Ao- 
ae's,  Hennen*«,  Thomson^s,  HilPs,  Mao» 
Gregorys,  Harris',  Bccker's,  Hand- 
Bcliuh"';,  Dp  V  er  nie' s,  K  i  c  1«  o  n  d  c  s-Br  us', 
Desruelleh'  ,  l)ubled's  iibrr  Sypliilis 
fallt  das  Gutachten  der  Lyoiier  üahm  aus,  das» 
die  primür.  n.  secundür.  Ejrsciiejnnngen  der  Lost- 
aeudbe  sich  durch  ihre  Entstehung  u.  Verbreitung,, 
ihren  Gang  u.  die  Bebandluni; ,  die  sie  fordert, 
hinreichend  von  einer  einlachen  £n1:':r!fi(]ini<^  un- 
terst'heidcM  ,  was  zur  Aniiahine  eines  ei<;cnt  iinnil. 
Kianlvheitsütuiiics  berechtige.  Die  Verbreitung  der 
Lttstseuche  geschieht  durch  nnniittelhare  Beriih- 
mng,  durch  die  FortpQanzung  und  durch  das 
Säugen,  denn  es  lehrt  die  Erfahrung,  dass  infi- 
cirtc  Eltern  die  Krankh.  auf  ihre  Kinder,  d'wse 
auf  ihre  Ammen  u.  letzte  auf  andere  aiiJc 
K-inder  übertragen  können,  was  durcli  uiehicie 
sehr  schlagende  Fülle  dargethan  wird.  So  bracht« 
unter  anderen  eine  Frau,  die  niemals  eine  Anstek* 
kung  erlitten  u.  mit  einem  Manne  sich  verhcirathet 
liatte,  der  von  einer  Gonorrhi»«  nicht  gehörig  her- 
gestellt zu  sein  schien ,  ein  dem  Anscheine  nach 
gesundes  Kind  cur  Welt ,  an  welchem  sich  nach 
einem  Monate  die  Zeichen  der  constitntioneOen- 
Lustseuche  entwickelten.  Gleichseitig  entstan- 
.den  bei  der  Mutler  Condyloniata  u.  an  den  Brü- 
sten der  Amtne  syphiliL.  Geschwiire,  die  sicli  auch 
dem  eigenen  Kinde  derselben  mitlheilten.  Einige 
andere  Beispiele  sprechen  dafür,  dass  15  und 
seihet  20  Jahre  nach  dem  Vervchwinden  der  prw 
mären  Syphilis  'noch  die  secnndäre  sich  entwik- 
kein  kann,  was  allein  schon  für  die  Existenz  eines 
Virus  zeugt.     Noch  andere  beweisen,  dass  die 


schlummernde  Krankh.  sich  raweilen  auf  i 
Kinder  forterbt,  indess  die  Frau,  mit 
diese  erzeugt  wurden,  mit  den  übrigen! 
vollkommen  gesund  bläht. 

Was  die  LnstseudM  ala  da  «igflotböni 
bezeichnet,  dem  ein  spedf.  Contagiom  som 
lie^t,  ist  vor  Allem  das  Entstehen  primä 
bonen  nach  einem  unretnen  licischlale,  oh 
hergegangene  Gonorrhoen  oder  Schankc 
zwar  selten  vorkommt,  aber  immer  cH 
beobaobtel  wird,  um  gelaugnet  worden  xu ! 
Wird  ein  solcher  Bubo  nicht  wie  ein  i 
Uebel  beliandelt,  so  stellen  sich  liaufig 
Symptome  allq^^mciner  Lustseuche  ein,  w\ 
anderen  ein  hier  mitgetheilter  apecieller  ¥ 
tbnt.  Auch  dio  stufenwaise  £ntwidLlnng' 
gem.  Lustsenche  sunücbst  auf  der  Scfakiail 
Schlundes  u.  der  benachbarten  Theile ,  d 
der  äussern  Haut,  hiernächst  an  den  Ha 
zeln  u.  zuletzt  in  den  tendinosen  Gebilde 
den  Knochen  bekundet  einen  eigentbum 
rakter,  der  nur  der  Syphilia  dg«n  ist  Ii 
^t  von  der  Sdiwierigkeit,  mit  welcher  I 
Bungan  bei  Venerischen  zur  Heilung  gil 
von  der  Unmöglichkeit  einer  Genesung, 
and»n  K lankheilen  mit  der  Lustsenche  c 
cirt  aullrelen,  bevor  diese  letzte  getilgt  il 
Allem  gUt  dieses  letsto  von  AftehSst^  a 
phiUt.  Complication,  wovon  einige  intal 
Falle  angeführt  werden ,  von  Geschwürenl 
Zunge,  die  einem  Zungenkrebse  älmtidil 
am  Gebännutttruiunde  u.  s.  \v. 

Die  Gegner  eines  eigenlhiiuil.  Vir  tu  In 
Syphilis  baban  die  aeeondär.  Ersebetouied 
selben,  als  auf  dam  Wege  des  Consensw  fl^ 
den,  erklären  wollen.  Dass  diese  Erkl  nr  5 
nicht  ausreirlipn  kann,  d.ifiir  spricht,  da»*, 
Aehnliches  nach  Entziuidungcn  der  Gcschl 
theilc  aus  mechanischen  Lrsachen  wahrgencl 
wird,  dass  die  Zeichen  allgemeiner  LaMi| 
fast  niemals  während  der  Dauer  der  pril 
Syphilis  auftreten,  dass  Organe  u.  GeT>'ebel 
ergriffen  wprdcn,  die  ausser  allein  ConsrnM 
den  ursprunglich  leidenden  Theilcn  ^iebef^ 
Die  Lyoner  medic.  Gesellschaft  ibl  daM 
Meimmg,  daas  man  einen  Syphilitiscbea 
nnverzeihlicfaen  Gefohr  aussetzt,  wenn  rm 
allein  mit  entzündungs^vidrigen  Mitlehi  hchsi 
deren  Wei'th  man  übrigens  nicht  verkenuea 
sobald  CS  sich  nur  von  einer  Gononhoe  hJ 
oder  wenn  eine  heftige  Entzündung  der  iofie 
Tbeile  obwaltet,  die  erat  beseitigt  werden  < 
wenn-die  Mercurialia  o-spriesslicbe  Dienste  k 
sollen.  Gradezu  unentbehrlich  wird  das  Qu 
Silber  bei  der  secttndär.  S>*phihs  erklärt,  1 
grade  hierin  durften  die  Lyoner  Aerxte 
üch  von  den  Ansichten  anderer  dirergiren. 
-   So  wie' die  Sedien  gegen  wirtig  t^ben,! 

das  Quecksilber  aus  der  Lsste  der  Antisjpli'ii 
nicht  ausgestrichen ,  sondern  es  tntis?  " 
ttueutbehriicb  erklärt  werden,  obgM  aui' 
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SuttnciA sa iisgoett  ist,  dait  tainaln-  So  fuoKOtmtkttki  wie  die  fieadireibling  der 

l  MciMrifli  EiiMrliriinkung  «rfahnn  laatraiMaU  MSbat  BomM  für  dan  lottroBMiiti»- 

Htyfeldrr.  marlKT,  als  auch  fiVr  den  rhiriH  ^en  ist,  so  unzu- 
Vrccu  dtscriptif  fttir  Ich  instrumt  nis  de  reu  Iii  tui  sind  auih  die  Abbiiduiii;t  ii  ,  da  sir  dic 
i «miaut  *i  muärrnts  par  iieury,  üou-  iiisUutneuLc  immer  nur  in  ilirer  Zuüammemez- 
it  dmbm  d«t  Pairs,  fidwicai^  d*  an»  Buog ,  nichi  aber  in  ihteii  liiiBelnm  ThaUen  dar- 
Chirurgie  ^  pr^d^  d'usa  noüoe  anr  ataUen,  ja  aogar  ihrer  Uimditigkaift  wegen  s«  be. 
■MBit  da  Chirurgie  modifii^s  ou  confeo«  deutenden  Fehlern  Veranlassung  geben  könnten» 
par  Cb  a  r  r !  ♦  r  c,  prescnte  ä  1'  institut  et  wie  7.  B.  die  Abbildung  der  Trepanations- In- 
de  l  expohiiiun  de  1' industric  en  1834.  strumeiit«  p. 209.  Dieselben  sind  nicht  nur  huclist 
laadies.  rarii»  I8ii4.  8.  p.261.(6L*<'.)  Dttr  spärlich  abgebütlety  sondern  auch  tal»ch,  denn  e^» 
in  dar  MauMing  atdit,  daaa  dar  lii^  durfte  woU  kawn  ainam  Wnndarste  ain&UcBy  die 
aiaadicr,  wenn  auch  nicht   chirurg.  münnhche  Krone  mit  einer  so  weit  über  den 
le  besitzen  ,  doch  den  Gebrauch  der  bei  Zahnrand  hervorstehenden  P^-ramide  versehea 
affttigendon  Instrumente  wissen  müsse,  zu  lassen.    £s  ist  in  i1»t  'J  lial  zu  bclvla:;cn,  dasa 
jusoni  seinem  Werke  seineu  ikruünge-  viele  der  neueren  u.  neusten  i^rJinduni^en  u.  Ver- 
iii  UiillMnittel  an  die  Hand  siu  geben,  dü  be«i»erutigen  chirurgischer  Instrumente  von  Sei- 
dia Bau  dar  varaduedanaa  Imtrmiieiite  tan  dar  benduntaa  Iransoa«  Wondarste  nioht  all* 
a  leraea.  Oft,  aagt  er,  trägt  die  schlechle  geaaftinar  bekannt  eindi  v.  aomit  bleibt  noch  in»- 
BDM  Instruments  zu  Fehlern  in  der  Ope-  mer  zu  wünschen  übrig,  daia  aidk  ein  zweiter 
••,  ia  bi.^weilen  werde  selbst  der  Unglück-  Per  rat  finden  nnga*  iSSacr^. 
«imtg  dadurch  veranlasst.     Die  älteren  ^ 
dl«,  l'arcj  J.  G  uillemeau,  Fabr.  ab 


ladanta,  Scaitet,  aeien  inr  den  In*       178»  Magguaglio  dtUe  com  pük  mUMU  in 
jCDmachcr  nidlt  sa  gebrauchen,  u.  was  ostetrUna^  outrvat«  nel  Ji.  ospizio  di  Maternitd 
u.  Garengcot  anbeträfe,  50  hätten   c  nel  contervatorin  di  OiI>nliilo  diFirmzc^  dal 
wneote  zu  viel  Verändf-rnngen  erfahren,    di    !.  Gennajo  1830  a  tutto  Deteinbre  1833. 
die  W erke  dieser  Beiden  noch  gebraucht  Gompiiato  dal  Dr,  Giuseppe  Nor iini,  Profe»- 
boiilen.    Es  aei  keineswegs  seine  Ab*  aere  di  eatatricia  taorico-pratic«  etc^etc  Firenaa^ 
ftpawan  Ansabl  nnbraucfabarar  Inatrn-  praaie  Leonardo  Ciardetti  18S4.  8«  P.55.(180r.) 
iiTihnung  zu  thon,  aondern  nur  der  Beriebte  aus  Krankenanstalten  haben,  wenn  ihre 
^uchHchen.    Er  wolle  nur  der  Instru-   Verfasser  hei  ihrer  iMitllieilung  nicht  Gelej;enlieit 
kr  noch  lebenden  Praktiker  einer  beson-   nehmen,  über  dic  Fortschritte  der  W  issenschaft 
Dichtung  würdigen,  eine  genaue  u.  be-  u.  Kunst,  weldie  in  der  Anstalt  selbst  »ich  be« 
letchreibnng  dersdiban  n.  der  damit  vor-  merken  iaaaen ,  Ue^naduft  zu  geben ,  aondern 
mm  Yarindemngan  geben,  den  Namen  aidi  mit  einer  bleaaen  Enübtung  dea  Vergefel- 
nler  0.  inabeaoadflora  die  BeaCinaiUflg  je-  lenen  begnügen,  kaum  mehr  als  ein  rein  örU.  In. 
(iaen  instrumeuts  bezeichnen,  oline  sich    tercssc.  Einen  andern  Zweck  erstrebt  u.  erreicht 
0  di«  Chirurgie  einzulassen,  die  Con&truc-   das  vorliej^cndc  Buchelchen  nicht.     Das  ,  was  in 
die  gevTuhniidien  Maassc  angeben,  kurze  der  Einleitung  zur  Lehre  über  schwierige  Gebur- 
iogeo  über  das  Leben  derBraktiker,  daran  tan  überhaupt,  namentlich  d»er  iAer  GaUbram^ 
«te  ar  Erwihnung  galban,  beiliigen  u.  terblutongen  wibrend  der  Geburt  n.  ibre  Beaai- 
£1  ifutnunento  niicb  den  Gattungen  der  tigung  (durch  Tamponnbren  mit  der  in  den  Uterus 
üj'pn  durchnehmen,  um  auch  dem  iun^en    eingebraclitcn  Ifnnd)  gcsaijt  v.  ird,  bietet  niclita 
u  m  nutzen,  indeju  derselbe,  um  solche   Meucs,  —  l  nh  1  den  erzählten  Fallen  (11  an  der 
(^en,  nur  den  Namen  der  Operation  im  Zahl)  verdient  der  erste  hervorgehoben  zu  wer- 
rmchichlagen  dilrfe.   Ref.  wÜl ea bedün*  den,  in:  dam  eine  während  der  Geburt  eintre- 
m  ten  Vf,  ivfder  dea  £ine  nedi  daa  An*  tande  Ruptorn  ntari  ciat  nach  32  Slnnd.  tödtUch 
cngeaan,  denn  vergebena  aucht  man  bei  wurde  [V\^ir  haben  (aiebe  das  nächste  Heft  der 
btnunenten  nach  den  Namen  der  Erfinder,    J:thr]>H  )  pi?icn  von  Tan^lin  beobachteten  Fall 
'•ns  nacli  der  Angabe  der  bis  zum  J.  1826   inittgetheilt ,  iw  dnu  die  iluptur  sogar  erst  am 
a  Werk,  schon  einmal  erachienj  au  den  3«  '-^age  den  lod  herbeiführte.    Uec]  und  der 
Mim  vorgenommenen   Verbeaierungen.  letsle,  ein  wagen  Vereiterung  der  Conjugate  auf 
^  Werk  in  Deataefaland  eine  redit  gün-  hevm  f*  Tprgenommaner ,  mit  gtinadgem  Erfolge 
ttüulime  findmi,  ao  moaate  dar  Vü  eine  gekrontar  Kaiserschnitt  an  einer  2Sjahr.  Erstge- 
8?stLreiLaniT  u.  eine  Ahhildun^  der  von  bärenden.  (Die  Muttrr  hheb  am  Leben,  das  Kind 
Ut  lebenden  berhhmlen  Chirurgen  Frank-   war  todt.)  —  Die  bcigetugte  tabellar.  l  eberaicht 
afufldeoen  Instrumente  geben,  bosondera  ist  gut  {geordnet,  giebt  aber  keine  bemerkenswert 
Üi  fSB  Gbarrier  e  geiuachten  Verimd»-  Iben  Reanitate,   In  der  Matemiti  wurden  in  der 
»idAaiit  m  einem  dem  Werke  be%egeb*~  eng^benen  Zait  gabem  168|  un  Conservatorie 
^aUmcken,  imdeinebbihtoiteeeiu  886  Kwte.  ü.  Maemr^ 
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179.    Oi^il^  medicml  Pnptrtiu qf'4k^ na-  Stärke  des  Pubet  v«ffliigeni  und  bei  m 

/ura/  Order  Hanunculactae  •  and  more  parfirn-  Herzklopfeu  Dienste  gelHstet  hahen.  Dai^ 

larlv  on  the  vscs  vf  Subadilia  -  sceds,  J}el/>hiniunh  durch  Abraucheii  dieser  Tinclur  bei  sanr 

^iUtphjsagrta  and  Acunilum  uSapeilnSj  aiui  Ümit-  ger  V\  itruae  berettet,  wird  in  sehr  geriogeq 
AtemfoidM  KwOna ,  SubadiiimM^  JMfihmia  and  (j  Gr.  io  «wer  PiUe,  tagl.  3_4iiMl,  spai 

Aooniän»»  hjji.  TWviIhiII,  Bf.0.IiOiidmi:  Loiig-  gsod)  iiiacliMerxb«fleiirfaMiniiCa.Manlf. 

Bann,  Rees  (etc.).  1835.V  IIIu.  172  8.  8.(2Tblr.)  gegeben.  —  P.  8.  f.  Zubereitung  der 

■ —   I)pr  \  r.  lasst  Uipr  seluf  th»'llvvfise  s(  hon  früher  Da  dtr  Vf.  das  von  Pelle  ti  fr  und  (Juv 

lickuiiut  geinacliteii  F/rfaiirmi^en  zusaitiiueu :  [-'/.  zu;^leich  mit  Meissn*  r  <  iit  Jet  ktt'  FtKUii 

iunibuU,  an  invcäti<^utiun  iuiu  tUe  reinarküble  iur  eüifach,  souderu  mit  C  o  u  e r  be  als  aus 

nedichial  effectt  rtMlling  from  tlie  esternal  appU-  alMiMii  (Vemtrine,  Yertlrin»  SalitdiUtM 

«•tion  if  Venilm:  iritb  au  AppandU  on  the  Kx-  badilliiM-libnohydrat)  «mMnmmgciilrt  i 

terual  ApplioatioB  o£  Dflj  'niiia  etc.  2.  Edition«  so  beueiint  er  es  mit  dem  Namen  Vkndna, 

Loud.  1  H;^ 5.  — •  11. :  •  < *ii  t!jp  preparation  aud  mit   kochendem    Alkoltol    !)frf*i(eie  ccn© 

inedicitiai  emplüymeiil  ot  Acuuitiii»*  hy  the  linder-  Tiuctur  der  Öem.  sabad.  wird  bis  zur  Kxlr 

mic  melbod  in  the  treatment  uf  Tio- douloureux  sisteuz  abgedampft,  dann  wit  durch  Aciij.  i 

•od  olbtrpiinral  ftfiTeelioM.   Lond.  18^4].    D«ff  «agoftiMrteiii  Waiter  digerirt  o.  koebeod 

Titel  d«r  g«g«iiw&rtigen  Schrift  ist  sehr  uuglUok-  «ndliob  mit  Kali  carbon.  niedergeschlagif 

lidi  gvwibk,  indem  der  grossere  und  wichtigere  noch  unreine  Pracipitat  wird  durch  ^Idci 

Theil  fli*Tsothen  (p.  5  —  109)   v(»u  den  aus   der  ders.  Behandlung  mit   Alkoliol  ,  »chw^feli 

Fatnihe  der  Culchtcum  staaiuiendeu  äem.  8abadilli  chem  Wasser  u.  Kail  carb.  gereiuigt  bh 

u.  deren  Alkaloid,  der  Veratria ,  handelt,  deren  ohM  Venitriu  (Veratria  des  Vf.)  dargeateiit, 

medidDiMbe  Wirkong  sie,  dem  Vt  safolge,  gans  di«  gvdacble  »obwefeb.  Aoflditaag  mit  & 

den  Rauunculaceen  [besser  gesagt  den  icbarfiilof-  säure  behandelt  (wolohe  einen  dunkeln  Fi 

figen  Mitteln!  R.]  gleichstelle.  niederschlägt)   u.  die  decantirte  Fliissigka 

In  der  Einleilun^  ^tpbt  dfr  Vf.  ntif  4  Seiten  sichtig  durch  Kali  oder  Ainmoniuui  gef« 

eine  flüchtige  Betrachtung  der  Wirkungsw  eiMt  der  erhält  mau  in  dem  Niedersclilage,  der  mit 

Rannnculaceen  (indus.  der  Sabadill  -  Samen),  v«n  Wasser  ausanwasch^ ,  wieder  in  AikoUul 

denen  die  meisten  icbarfstefflig,  liantrtfthend,  bin-  um  n.  nufii  Nene  eliMimucbeni  ist,  dii  «I 

eenziehend,  kalhartisch  u.  brechenerregend,  nur  dteliten  4ßtofie  rein,  von  denen  die  Sab 

wenige  (wie  Zanlhorriiizn  apiifulia,  ilydra&iis  ca-  n.  ihr  Monohydrat  durch  heisses  Wasser 

narlffjsi«».  Paeonia  ofüc.)  bitter,  tonisch  u.  kramp f-  löst  werden,  ersterc  beim  Krk«lfen  kryilalli 

widrig  sind.    Das  Eigeuthümliche  u.  Charakteri-  letztere  durch  Abrauchen  u.  uukrystalliHrt- 

•tische,  TorzUgiich  6m  vom  Vf.  in  der  gegenwär-  gelöst  bleiben  dabei  die  Veratrine  tu  dnfb 

Ilgen  Schrift  belraebteten  Büttel  ut ,  daes  sie  bei  entere  in  Aethnr  Utficb ,  lelsleres  nickl, 

innerer  Anwendung  in  kleinen,  wiederholten  Qh-  12*  t,    Jmur«  Aim*mdunfr  der  Feratria  a 

ben  ein  Gefiiid  von  Hilzc  u.  Jucken  in  der  Haut  Salze.   Nach  wenigem  Geschichtlichen  über 

erregen,  weiches  von  den  Extremitaleu  beginnend  Aikaloid  gehtder  V£auf  seitie  Anweuduii;i«af 

den  übrigen  Körper  einnimmt  u.  zuletzt  mit  Her-  Es  ist  folgende:    „R.  Veralriae  gr. 

vorrafong  vnttTrtnstpiralioa  endet:  eineWirkung,  gijcyrrhiz.  gr.  xjj,  Kztr.  iiyoscyam.  gr.Tj.  i 

weiche  tie  anoh  iMlich  eufdie  Hanl  eppUdit  bn*  meea.  pü  dhrid.  m  patt  aequak  xii»  6.  T 

i>en,  u.  dass  sie  in  gewiseen  labmenhAften  Ue«  Smal  ein  Stücksu  nehmen.**  Statt  der  letdeil 

beJn,  wie  Neuralgien,  Rheamatismfn  u.  Gic!it,  den  Ingredienzen  kann  auch  ,  bpsonders  bei  Nfl 

Schmerz  lindern  oder  stillen  ohne  gleichaeitige  zu  Verstopfung,  die  IMa<(sa  pitular.  rbei  com 

uarkotistche  Eiuwirkung.  nommen  werden.    £Die  Gabe  dürfte  wolil  j 

Die  Schrift  lerfiUit  in  8  Ciipitel,  (nach  den  3  IblU  die  hfichtle  aek,  «dt  d«  man  bri ein 

AHLaiciden  Tentria,  Delpbmia  n.  Aoonitiiie)»  da-  gafähilicben  Hitid  beginiiem  datt  B.]  & 

ren  jedes  mehret»  AbecitniHa  wniMit,  n*  inainntt  es,  ausser  bei  den  obengenannten  scbmerd 

Anhang.  tVhphi,  auch  bei  Diarrhöen  zu  1  Stück  : 

Cap.  I.  —  Pag.  5.  f.     ßfrJic.  Eigenschaften  .sclir  ;^Tite  Dienste  Inisteu.  Bei  schmerzballeali 

der  HahadiU  '  Hamen.  [üurtiig.J    Der  Vf.  wandte  suU  mau  ^tuudiicb  eine  Pille,  bb  com  Aui 

die  Tinetnr  n.  dac  Bartraet  an.    INa  Tüwtmt  dm  Uaotjnckeas ,  geben ,  bei  pericdimiMa 

(dnmh  lOÜg.  Digeriren  der  von  den  Kapsehi  hm*  1  oder  2  Sinndea  w  dem  Anfalle.  Ja  gh 

Ireitea  u.  gequetschten  Samen  mit  so  Tiel  starkem  Dosie  iirir^  nul  dam  weinsteinsamen  a.  Äi 

Alkfdio!,  ah  tnithitj  i^t,  mn  sie  «perfid»«  7.u  Ijrdt't  k pt>,  sig-  U.  schwefelsauren  Salze  begonneo.  P'* 

bereitet)  ist  ein  uul/Jiclies  ilube iatif-iis  in  throii.  lösung,  welche  Alageu die  emplahi,  verw'ri 

Rheumatismen  u.  X«ähmuj>geu ;  sie  bringt  gern  bei  Vf.,  weilsie  unangen^meEmpüuduogeii  imH 

mehrtägigem  Einreiben  eisten  kleiDcn  fiamam»  v.  Halse,  u.  aalbsl  Uehalkett  «.  BNebeo« 

aahbig  hervor.    Man  soll  SO  viel  einreiben,  biadm  laia^  ^  Png.  SS*    jrfiwaiffnr  jtttttndunf^ 

ctgentbüml.  Gefühl  von  Jucken  entsteht.    In  di»  yerairia.    Hierzu  dient  entweder  eloe  Aa!k 

Uangegend  eingerieben  aoU  «ie  die  .foeyiens  «•  .wm  iQ«>«SO  odar  mehr  Giw  ineinerUaM 
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liW  «b  P—uMtg,  odir,  ggmäJMieh,  6mA  ämitamt  wa  «rlaageii ,  die  Brieiollwaiig 

iwihay  TOP  eben  soTiel  (bei  empfindlicher  des  Paroxysmus  aber  durch  die  (  hier  f  tärkere : 

PBi:er)  Veratria  Riif       Fett,  täglich  2iöal  gr.  20 ,  bis  40  slcti^jfnd,  auf  ^  Fell)  Veratria- 

lljDutpn  (ao<j  mit  der  Hand  so  nahe  als  Salbe  sicher  zu  erwartf  ii.    Namentlich  iiier  ist,  bii 

au  <l<m  i^ranken  Theiie  einzureiben.  Die  Hautjucken  entsteht,  lurteiuzureiben  :  man  hüte 
cigl  Ümmi  gewtfhDlich  nar  eiae  bald  •  <iob  iber,  dlü»  di«  6«IIm  nicht  4i»  CoBjanellf»  b«- 

inieade  itölhe,  degegeo  empfindet  der  röhrt,  indem  dort  die  kleimte  OmMitiit  Vetetiia. 

bild,  auch  auf  sehr  kleine  Ou^nt^täten  eiue  heftige  Eutzündung  erregt!    Es  folgen  wie- 

ei^enlbümliclie  VVrirmc  n.  das  Jucken  der  13  Krankf^n^escliicbtea  von  IVporMlnja  facialis, 

Tb«ilef  welche  zugleich  das  Kriterium  ab-  Inmbaüs,  spiuaiis,  coccygea,  grosstt* ntheiis  iji<  hr~ 

n'e  weit  man  mit  dem  Einreiben  gehen  kauu.  jahriger  Dauer,  welche  durch  das  ling.  veratriae 

tneltter  Anwendung  enireckt  iSoli  dieee  geheben  wurden.  —  Peg.  79.  f.   ji»uuer$  Ai^ 

tf)er  den  ganzen  Körper.    Zogleich  wird  wmidmg  der  F,  bei  Rheumatismen.    Jh»  Uttlel 

•broe  Theil  nach  und  nach  rUr  gewisse  Rei.  passt  natürlich  iti  acuten  Fallen  nicht  Tor  dem 

d?n  Elektrirität  u.  Galvanismtis, empfind-  anliphlogist.  Verfahren:  auch  sei  hier  dip  Salbe 

irizlerer  fast  uucrträgHch.    Nur  in  selte-  schwächer  (gr.  10  auf bei  chron.  FaHeu  k  inn 

eo  brach  ein  Ausschlag  bei  der  Anwen-  mau  viel  hoher  steigen  u.  mos«  oft,  wenn  schuu 

k  Die  endenniMbe  Anwendung  der  Ve-  enagedelinle  organ.  Verüademngen  in  dem  TfaeUe 

fvie  immer  so  beftige  Reizung,  dass  »eh  ihren  Sitz  haben,  mit  Ausdauer  fortfahren.  Bei 

ifrboluog  Terbot.  —  i'*g«  26.  f.    Aem-  Lumbago,  Ischias,  Brustrhenmatismen  waren  oft 

rfr.  hcnrrjer  f  hei  Flerzlrdrilheiten.  \Vr-  nur  1— -2  ßiureibujigcii  iiothig.  Es  folgen  9  Kran- 

»der  Fr^tjueiiz  u.  Stärke  des  Pulaschlags  kengeschichten.  —  i'ag.  94.  f.  Aeusiere  Ansäen-' 

crhentallung  einer  regelmassigera  Circa-  dung  der  W*  m  dar  Gicht,    Hier  dient  die  Vera- 

Ntedrtete  der  Vf.  fowobi  behn  innem  tiia  InnerKcfa  n.  SaHerlidi :  in  enierer  Bedehmui 

he,  tb  beim  ämiern  (auf  die  Herzgrube  dem  Colcbittna  älmlich,  doch  fast  milder,  in  letz- 

w),  o.    erklart  sie    theils  durch   eine  terer  Bezielmng  beruft  »Ich  der  Vf.  auf  das  Lob, 

le  Einwirkung  aufs  Nerrensjstem ,  (heils  welche»  Charles  Scudamore  in  seiu»T  wn- 

lafeauguag  vou  Ergiessusgen  im  Bnut-  »tcn  Schrift  „Principies  and  Treaimeut  ot  Cout, 

Krmdeie  lie  de&alb m Henkmnkbei-  1835'^  der  Veralri«^0idb«  «rthdle»  tbeilt 

mkm  bei  giebtieober  u.  rbnamet  Dmh>  KwnlteBgwchiibten  tm  demselben  mit.  Pigr 

UbeinÜMben  nervösen  o,  gfchtisebeirllm«  98*  f>  Aemnere '^^uimtdutig  der  F.  bd  Wasser* 

^a.  als  Diureticnm  bfi  organischen  Herz-  snchien  u.  J^Hlvnini^tn.    Von  beiden  Krankheiten 

I,  bei  welchen  letzteren  es  doch  oft  noch  hat  der  Vf.  in  sf  im  r  uhcngeiiannlen  frühem  Srhrifl 

■{gewähre.  Es  folgen  (nach  Art  der  Eng-  Fälle  aufgeführt,  in  denen  die  Veratria- halbe  von 

i  httttosen)  9  wcitlänfigo  Krrak^nge-  gronem  Nntsen  sohiea }  er  fofd«it  an  meiir  Ver* 

),  wo  sieb  die  Ünssera  Anweadnag  der  sacben,  nnter  den  nölhigea  Oanlelen,  auf,  n,  tbeiH 

•Silbe  (15— *20  Gr.  «af5j  Fett)  1  — 2mal  einen  Fall  mit,  wo  nteb  Braohöpfaog  aller  Mittel» 

»rNw«  2rr>^s  in  die  Herzgegend  einj^erie-  bei  einem  iiarlnäckigen,  zum  universulis  gestelger- 

li^fti^em  und  langwierigem  HerzkloptVn,  ten  H\ drops  Ascites  auf  die  erste  \'eratria-Ein- 

icb  mit  unregelmässigem  Pulse,  oft  mit  reibuug  (gr.4auf  ^j)  derUriu  lu  grösster  Menge  u» 

»■üoaler  aoKebmit  GadiehtnissicbwXaba  liat  bis  aar  Eiaeliopfuug  des  Xrsnikeii  Ibm,  •» 

im  Uabitoe  verbanden,  ein  pMnnai  ab  dass  die  fblgeadan  Binreibongea  belb  so  stark  go» 

^heit  heftiger  Bruslentnlndnngen  ,  so  macht  «•  um  5  —  6  Tage  verschoben  werden 

H>i>ertrophia  ventricDlorum ,  auch  wohl  mnwfen  ti.  «in   Ende  der  3.  \^  oclie  da»  LVbel 

1  F»lle  bei  Hydrops  pericardii?  recht  hülf-  ^^nuidiich  gehoben  war;  da^i»  dabei  die  voriierge- 

nts.  —  V .^^A,  AeuMtiere  ArwHgndiuig  der  brauchten  Kesolvenlia  und  Acria  mit  in  Anschlag 

lYanailfMn.  ,,|h  keiner  Ohsse  von  Kranlsi»  gafataabt  werden  ktoaen,  läagnet  der  Vf.  keines* 

■Imddi  ifia  wabUbStigen  Wirkungen  der  wegs.  Wie  dean  Überhaupt  der  Ton  der  Schrift 

i-SaHjp  sclilagender  erwiesen,  u.  von  kei-  ruhig  u.  partheilos  ist.  —  P.  106.  f.  Eigenschaf" 

^ern  Mittel  knini  derselbe  Grad  von  Er-  ten  der  Hc^lan'f'.ln'Uf  der  käuflichen  Verairia. 

■■ogiaso  kurzer  Zeit  hervorgebracht  wer-  Üie  f  trainne  &o[i  nach  Co  u  erbe  in  ihren  VVir- 

Immtlich  im  Tic  douloreux  soll  oft  schon  kungeu  der  Veratria  gleich  u.  das  wirksame  Priu- 

■»e»1&Bieibnag  das  Uebel  obne  S&ekfidl  cip  denelbea  aeia.   Das  rennAwi  ist  aaeb  migo- 

ttiab«D!   Hauptsächlidi  kommt  Zweierlei  paiilr*   lUe  ^adüUiiey  welche  der  Vf.  anwandtai 

itBdracht:  die  Aasdehnung  des  Schmer-  war  nicht  so  rein  als  die  Co a  erbe's,  hellbraun, 

<^«in.  wena  er  nicht  auf  einen  Punkt  be-  von  scharfem,  aber  nicht  bitterm,  von  eiupin  Ksl- 

it,  Modern  auf  die  Verästelungen  des  Ner-  tegefuhle  auf  der  Zunge  begleitetem  Geschmack, 

"pMatist,  die  Heilung  leichter  u.  eine  weniger  heftig  zum  Niessen  reizend  als  die  Vera« 

"i«Vcniiia.4a|ie  tMrtbwendig  ist;  u.sw»l«  tria,  o.  Imci^,  zu  ^  Gr.  genonunen,  dieselbe* 

»DaiMr  desUebels.  Bei  Tetaltaten Päflett Ist  inneren  u.  aoüafan  Enipfiüdungen ,  nur  schwiS« 

'''«NdigsKur  wdU  sabwirar  n..mwtmv  «barabdiases,hamr.  Kräßigar,  doab  iibrigent  der 

n* 
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Veratrift  I^Bidl«  M%lo  Oi  «eh  beim  auasem  Oft-» 

brauche  u.  wurde  Tora  Vf.  mehnnata  bei  Riieuina- 
tismen,  Gicht,  Neuralgien  ti.  n.w,  ab  Umschlag 
oder  Salbe  gegeben.  Das  6ahadilUne- Moaohy- 
drat^  uokrystaili«icbar,  u.  blos  init  1  Atom  Ww« 
9M  (aUtt  2)  mbwiden,  tibiigaiis  absr  den  vo«U 
gfto  gimeh,  nlMiiit  nosh  mdbt  ftageweadtt  wor> 
deo  zo  sein. 

Cap,  II.   —   P.  110.  r.     J\fc(iic.  yinufenduiifr 
pwi  JJtlip/unium  äiUif/ij&a^ta  u,  dessen  wirLsw 
mtm  Piincipf  der  Delphüiia.  (Sehr  diirftig.)  — 
IIS*   Bereitung  der  Delphima»   Bine  mIiw 
rirte  Tiuct.  sem.  slaphysagriae ,  zur  Extractdicke 
nbnfdanipft,  wird  mit  dnrcli  Acid.  suipb.  säuerlich 
gemachtem  Wasser  bpliaiulflt,  die  Colatur  durcli 
AmmoniuiD  präcipitirt,  das  getrocknete  Präcipi- 
tftt  mit  AJkobfll  gelöst,  wiodar  znrExtittotdldbe  ftb» 
gadumpft,  wieilcr  in  tiiiitrtittbefli  Wamcc  g«lfitty 
durch  Zusatz  tou  Salpetersäure  präcipitirt  j  die 
überstehend!»»  Flii<!sigkeit  durcli  Ammoniak  gefällt. 
Das  getrocknete  Präparat  stellt  das  käuflithe  Del- 
pbiuiu  (Delphiuia  des  Vf.)  dar,  welches  aber  glei- 
obararebe  am  S  Sabtlaaira,  banigtok  ßtafl^  8<«- 
pbycagrin  n.  Oalpbbin  besteht,  laCaterat  durch 
Aetber  ausziehbar.  —  P.  114.    Jnriere  ^nwen- 
ditng  der  Drl [dilnicu    Der  Vf.  erwähut  kürzh*ch, 
dass  das  Alkaioid  bis  zu  S  —  4  Gr.  täglich  in  Do- 
sen zu  ^  Gr.  gegeben  werdeu  könne,  wenn  es 
■iobt  Bncben  anrege,  dan  et  sanlaliil  reisaml 
aol  die  Eingeweide ,  dann  dinretiMb  n.  naab  Dar- 
reichung einiger  Grane  hitze-  n.  jucken  -  erregend 
wie  die  Veratria  wirke.  —  P.  115.  f.  -feitssere 
.Anwendung  der  Delpkinia»  Mau  prüft  die  Aeiht- 
beit  u.  Beinbeit  dieses ,  wie  des  vorigen  Alkaloids, 
ittdani  man  eine  Anfjämog  Ton  4  Gr.  auf  %  Alk<H 
bol  3—4  Minuten  laug  in  die  Stirn  reibt,  wo 
es  dann  ein  deutliches  Gefühl  von  Hitze  u.  Prik- 
keio  erregen  mm%.    Die  Empfindung  ist  vou  der 
durch  die  Veratna  erregten  verschieden;  sie  ist 
mehr  ein  Brennen  u.  ähnelt  der  von  einem  Bla- 
aenpfiaatar  bewirkten,  jedoah  niebt  in  einem 
angenehmen  Grade,  wenn  die  Einreibung  nicht 
•     »ehr  als  einmal  gemorht  wurde;  dagegen  ist  die 
▼on  der  Veratria  mehr  ein  starkes  Jucken,  oder 
besser,  ein  Gefühl  ähuiich  dem  bei  Eutladung  ei- 
ner Seihe  aabwacber  elekniacber  Pauken  auf  die 
Bant}  aia  iil  ichwiaber  n.  niaht  ao  dauernd  ab 
die  entere.    Auch  brbgt  die  Dtlplnnia  eine  dau- 
erndere Haiitnithe  hervor.    AngeweiTcfet  ward  sie 
in  denselben  Formen  (gr.  10  —  40  aut  ^|  l'elt  od«r 
Alkohol)  u.  auf  dieselbe  Art  in  denselben  Uebeln 
wie  die  Veratria;  beaonden  bei  Affeaüenen  der 
2iinga  oder  dea  Neima  iafraorbilalia  iat  ai» 
dieser  vorzuziehen,  weil  aia  nicht  die  heftige  ent- 
zündungerreL'Piifle  Wirkung  auf  die  Schleimhäute 
liat.     Zur  Anwendung  in    der  Mundhcihle  dient 
die  spirituÖ&e  Aulloaung.    Zur  Erläuterung  fügt 
der  Vf.  einen  Fall  Ton  Nanralgb  ftnnlali-infin- 
•rbitalis  bei,  wo  naoh  7jähr.  Oaner  dea  Uebela 
•lil-dnrohVeralria-Salbe  der  Stirnschmerz,  u.  dann 
doicb  Delphinia-Saiba  (gr«  32^-40  anf  AsEong.) 


der  Infraorbitalscbmerz,  im  Ganzen  In  nod 
3  Wochen,  gehoben  ward  u.  aeMdam^  öiw 
resfrist,  nicht  wiederkehrte. 

Cap.  llL  —  P.  12Ö.  t.    Media,  Jatvi 
dee  Gemää  Avautum  n»  mim*  teirkeamen 
dpe^  der  Aemdime^    Daa  Hiatnriaab-Pliai 
logische  ist  allerdings  gegen  die  gediegeue  A 
lung  R  p  i  <•  h  e  II  b a  c h's  (in  Rieh  a  r  d's  oflic.l 
bearb.  von  Kuuze.   Berl.  I82ü>     lir  unv« 
meii  u.  zum  Theil  unrichtig.  Der  \  f.  selbst  z. 
fFttnel  aia  den  luaftigptan  TheU  vor,  n.  b 
eine  Tbiatnr  aua  1  Gewiehtülieile  dea  j 
derselben  mit  6  MaasallieÜen  korken  ^ 
durch  Tlägiges  Digeriren  u.  sodann  Filirire 
vou  er  Krwachsenen  im  Anfon^^f        lit  in 
8-    10  Tr.  täglich  Smai,  später  jeducU  hh 
gab»   Der  Stiumhot  wiihle  diimtiaeb  u.  i 
retiaeb  o.  Ftata  beadileonigend:  weiter  getriel 
gaun  es  daa  Nervensystem  zu  aCSeirai  un 
schmerz  ,   Uebelkeit  ,    Glteder  -  «.  Mti->kel 
che,  fi,<Mingf>  Störnnj;  dis  Verstandes  u.  <;< 
merkbare  Empimduog  vuu  Jucken  in  versi 
neu  Thailen,  beaondora.  in  Kopf,  Geaiclit  j 
trenitätea  zu  veranlassen.    Bei  fortgeaclik 
gerung  der  Dosis  Geistesverwirrung,  Gesi(| 
dunkluDg  n.  krampfliaffe  Zufälle  fii.  s.  W.). - 
reilung.sarieit  der  ^vunilme.     ISacbdew  di 
schichtliche  über  diess  Alkaioid  beigebradil 
merlLtVf.,  daaa  daaaelbe  nnn  in  LMdon  i 
Mono«,  cbemist,  Southampton  Baur,  t 
kommen  seL    Er  gtebt  2  Bereitungsarteo  « 
VOQ  die  erstere  leichter,  die  letztere  (bi^r  f 
de)  aber  wegen  des  reinem  Präparat!,  d 
liefere,  vorzuziehen  seL    Nachdem  naal 
getragen,  ganz  gute  «•  lebte  Wnraeln  voiJ 
tnm^Kapellus  [jedenfiilla  meint  Vf.  das  A.Sioi 
anum  Rchb. ,  was  bei  uns  auch  officiDt^ll  1 
erhalten  ,  trocknet  man  sie  rursichtig  n.  p 
sie  (unter  Vorsicht,   deu  Staub  nicht  eiui 
zu  lassen).   1  Gewiahtatbcil  Pulver  u.  2GiJ 
tbelle  alerker  Alkohol  werden  in  geüadcr  f 
7  Tage  digerirt.,  daiiu  warm  iiltrirt  u.  ht\ 
vorsichtiger  Abdampfung  iu  einer  mir  laaeaj 
peralur  zur  F^xtractconsisfenz  gebracht.  IM 
tract  wird  iu  kaltem  Wasser  q.  s.  gelöst,  ^ 
tirt  u.  fillrart,  dann  der  Plüaaigkait  tfopM 
lange  Anunoninm  zngesetat ,  ada  naah  Vriil 
erfolgt,  die  überstehende  FIMgkeit  mit  den 
her  sorgfältig  abgenommen  u.  das  Pracipi!* 
klehirn  M(n) gen  kalten  Wassers  wtprlerholt  »I 
odiT  uoch  einmal  in  Alkohol  geiust  u.  datd 
taa  Waaaar  prioipitirt,  u.  aodann  mi^^ 
trocknet.    Daa  ao  baraittia  Alkaioid  iit  ^ 
daa  nach  der  ersten  Mathoda  (wo  dem  Ei 
unmittelbar  Ammonium  zn!^e<€tzt  wird)  «ü 
iiocli  Extractiv-  u.  andere  Slafl'e.  —  ^ 
A&usMrüche  Anwmdung  der  Acmäuit,  Iflj 
aalben  Fora  n.  Gabe  wio  dia  ymi^  Aibi 
aingarieban  bewirkt  ea  iWioha  lopfindut 
jedoch  mit  der  Eigentbiimlichkeit,  dssi  dein 
iibl  von  iikio  a.  Jtnkan  einOeüblfoof« 
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t,  ftmiimniinUmig  in  di«i  Thmh  folgt, 

roa  «ja  tchvreres  Gewioht  auf  ihm  lüga^ 

ih  xrtnn  Haut  dm  c!i  eine  kraffii'jc  ii. 
kührlrcbe  Zusauiuienziebung  der  daruater 
len  Matlcelu  zusammengezogen  würde), 
•s  roo  2  —  S  bis  12  II.  mehr  Stonden,  at€k 
pk  dtf  dogcriebeneii  Quantität, 
rde  in  den  schon  oben  gtoannteo  KMuk- 

ah  spirituöse    /Ccnrrihr/r-^   f^r.  j  u.  m. 

oder  6a!0e  (!v  Af  onUmae  gr.  Alcohol. 

Int  optime :  adde  Axung.  S)t  ^^'S  ) 
»det ,  Q.  kamt  bis  la  4  —  5  Gr.  gctldgert 
b  Siar  VL  ging  in  «infloi  tdir  eroittB 
•n  Tic  donknireiuc  bis  sa  gr.  ix  auf  ^jj. 

f.  Atusitr§  AHwtndtmg  iics  Extmcdtm 
k'um  aeoniti.  Man  berejl*»t  diese»  Pra 
bch  vorsichtiges  Evaporiren  der  conceu> 
ilMHibatwaiMl  «Tiiietiir  (%.  o.)  cur  Ex- 
Mlcni ,  indcfls  man  iwc&  das  Etlcaltw 
e  Drachme  Extract  9 —  10  Ti  opfba  Am- 

tuietzt  u.  sodann  eine  Zeit  lanii  in  ganz 
r  Wärme  stehn  la^^st,  am  das  liberschus- 
mwfuum  zu  enüernen.  Es  dient  mit  3 
isai9.als  Selbe,  xl  hat,  basoiideis  I6r  die 
ipnxis,  den  Vorsug,  dass  es  leichter  KU 
ID.  billiger  ist,  bei  gleicher  Wirksamkeit. 
mr  ernsten  Fällen  kann  man  tif^b  auch 
«MD  obengenannten  Tinctur  mit  Zusatz 
iTtoig  Liq.  amroonii  bedienen.  —  P.  lS9.f* 
\M  Pm  NmtMdgU  lUr  Fingtr ,  mit  dm 
^patattn  hdbtmdelu  Dieser  Fall  ist 
taerkwürdiger ,  als  derselbe  schon,  als 
br,  Ton  Dr.  Elliotson  in  tlie  Laiicet 
18S2  beschrieben  war,  al«  er  zur 
hng  das  Tf.  kam,  dem  es  gelang,  den 
^  welcher  nech  £nch6pßng  aller,  auch 
iftigiten  Mittel  nur  noch  im  Morphium  zu 
^  Gr.  (ä'glich  einen  Trost  fand,  beim  in- 
ibraucbe  der  Anfang  des  Capitel«  erwHhn. 
va(;hem  Tinctur  u.  der  äuseeni  Anwen- 
M  «ioir  cen«entrirtea  Aooqit  -  Tinctur, 
■eAioDitin- Salbe,  sofortige  Lindarung, 
lochen  gänzliche,  nur  noch  i  tiui  ul durch 
mbedealenden  Rückfall  gelrüble  Genesung 
«luffen. —  Angehänpt  ist  ein  andrer  "z^Wn- 
Kiricht  aus  dem  St.  Thomas  Hospital  aus 
«illedic.  and  Sarg.  Joum.  18S4,  von 
ladiTonLaiBbago. 

■^'1^  P.  162.  f.  Enthäh  mehrere  günstige 
Jtn. Krsnkenr^csrhirhtcn.  von  .f.  Ifolnie, 
M  Linton ,  von  Dr,  E  d  w.  M  a  c  g  o  w  a  n 
<ttr,  J.Spence,  Surg.  zo  Otley,  JJr,  8. 
I  nBrightoD  n,  W.  Porier,  Surg.  in 

welche  sämartUch  die  BeilfcnÜt  der  Vo» 
-^b«  dankbar  bestätigen. 
•* Ganze  ist  in  finem  niliig  überzeugenden 
oboeEnlhusiasmus  u.  Marktschreierei  dar- 

WM  um  «o  mehr  zu  gleichen  V  ersuchen 
'^t  4t  ci  sich  gerade  vm  solche  ffroiik* 
■Modelt,  wflkha  die  peinigeodeten  nnd 
<»^rdr  Kranke,  Angehörige  ^  o.  filr 


die  Aerrta  seftst  smd,  teen  sie  bisher  noch  imu 
ner  Opprobrie  u,  Scaiidale  gewesen  sind. 

//.  E.  Richter. 
180.  A  treatixe  on  pulmonary  conmumtion. 
comprehending  an  in^uiry  iato  tht  causts^  na- 

mtd  •crvfmiom  dittnm  m  gmmrmk   Bjr  Jemee 

Clark,  M.  D,  F.  R.  S. ,  Consulting  physician  to 
iheir  Rlajesties  the  King  and  Queen  of  thp  Rcl- 
gians  aiul  jtjiysician  in  oidmnry  so  tlieir  Iloyal 
Uighaesses  tho  Duchess  oi  Keut  and  the  PrinuoM 
VietoMu  Lssidon,  Shsrwood,  Gilbert  «nd  Pi- 
p«,  Potemeeter-Row.  MOCXXaCXXV.  XXIU 
«.  S99  S.  gr.  8.  »)  (4  Tldr.  5.  Gr.)  —  Ein« 
Krankheitsform,  wie  die  i  luberctiloso)  Lungen- 
seil \\  ind^urlit  ,  deren  schrecLlicfie  Verbreitung; 
u.  zeraturendc  Wirknngen  sicii  bis  jetzt  noch  auf 
keine  Weise  heben  beschrfinken  lassen,  bederf 
«m  so  mehr  des  at^estrengtesten  ZnsannnenBire'- 
bens  aller  Berufenen,  als  das  Axiom:  dass  kein 
Mittel  der  Kunst  das  ausgebildete  Leiden  zu  be- 
ben veroiuye,  durch  die  jt  itholog.  Verhahn!«^se 
des  Organs  ebenso  sehr  von  vorn  herein  be^ilu- 
Cigl  wird ,  wie  nnsere  Erfiihroogen  ilbsrsinrtim- 
mend  auf  dasselbe  hinweisen.  •  Die  Stdlong  des 
Hm.  V£  u.  seine  biälieri^en  Arbeiten,  nament- 
lich in  Bczuj!  auf  die  Verfi  dtnisse  dieser  Krank- 
heitsformen zu  den  khinal.  Üedingun^^cn  des  Erd- 
lebens lassen  von  vorn  herein  etwas  Auagezeich- 
MCes  erwarten  o.  obgleich  Ref.  etne  erschbpftw» 
dere  Behandlung  des  Gegenstandes  für  möglich 
hült,  so  hält  er  doch  das  vorHegende  Werk  fär 
eines  der  brauchbarsten  n.  besonnensten  aus  dem 
Gcsammtumlangc  der  beüreiTenden  Literatur. 

Mit  dem  Namen  tuberculöse  (strumöee  oder 
scrophulöse)  Kadieste  henichnet  Hr.  C.  eine  el- 
gcve  kranlchafte  Anlage,  weldie  xor  Ablagerung 
von  KttotenstolT  Verajjlassung  gicbt.  Wenn  wir 
nicht  ganz  irren ,  so  lässt  sich  zwischen  diesem 
Zustande  u.  demjenigen,  vsc Icher  unter  dem  Na- 
men der  gesteigerten  Uiimaloi>e  begriien  wird, 
eine  Yoilkommene  'Aüehigie  finden  lu  abgesehen 
von  den  aus  der  Versdnedenheit  dieaer  organ. 
Sfifte  u.  ihrer  Bewegung  später  hervorpelienden 
DilTerenzen  durfte  diese  ur&priirit;lK  li  u.  im  Allge- 
meinen der  ersten,  assimilativcn  Lebensperiode 
wesentlich  sdceamende  Entnisehnng  am  ho- 
teichnendsten  „erhiiht«  Lynphbereiteng  go- 
nennt  werden  dürfen.  Wir  Yericenncn  hierbei 
nicht,  dass  sicli  zu  dem  quantitativen  riebcrhil- 
dungsprocesse  alsbald  eine  qnolitaiive  Verände- 
rung fainzugesallt,  just  wie  dies«  bei  der  geAleigcr- 
len  HMinotoio  oder  der  erh4bten  Feslbildn^g  h» 
BntsftndQngBpvoeesse  der  Fall  wird;  aber  der 
allgenMiae  Ausdruck  «Aehit  aUe  diese  spileren 


1)  Abh.ind)ang  iibi-r  d  e  1  unc^entchwindsucht,  aelMt  eUcr 
l'ntpri-tii'hiinf  iiher  l'rtaclii"  V\f«en,  \  «Tbaunne  u.  flebaadlunff 
knotiger  u.  »crnphiilöDcr  Krankliriten  im  Allgemeiiini  Von 
Jak  nb  Clark,  \t  Hr.  Milfrl.  iler  köiiigl.  V.v*.,  beratlifiideio 
Ar«te  II.  M.  Ar»  hom  --.  n  Ji  r  Kdoißin  iJnr  Bolfficr  u.  ordeall. 
Acxte  Ii.  Kh.  lloiiu  tlvr  licrsaf  ia  voa  keat  u.  dar  FriacaMia 
Tlstitto.  Ifsaeoa  m. 
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Ahwiafflnpgen  in  sich  zu  begmüm.  Die  Schil- 
derun'; ,  welche  uns  der  Hr.  Vf.  von  dieser  Ka- 
clicxic  (im  engsten  Wortsinnt)  entwirft,  unler- 
scbeidel  zwei  Foriuen,  die  blonde  u.  die  duukeicj 
WM  na  in  WabrlMÜ  «dttiren. 

Dm  knotige  Liingeasch%vindsucht  wird  in  dis 
6  htkannten  Stadien  der  Heizung ,  Erweichung  u. 
Auf1Ösun<7  (Colliquation)  getheiit,  deren  Zustände 
niltSon^lalt  dargelegt  sind.  Demnächst  betrach- 
tet Hr.  C.  die  Abarten  der  acuten  («ogeu.  gailo- 
|nrandan)Schwmdaacht,  in  welcher  entM^ader  alin 
SymptonM  von  Tom  herein  mit  grosser  Heftigkeit 
ausbrechen  —  ein  freilich  oft  nur  scheinbar  ra> 
Bcherer  Verlnuf,  der  sich  schon  seit  lani^ie  vorbe- 
reitete —  oder  auch  nur  durch  das,  mit  der 
blarkc  der  Erscheinungen  durchaus  nicht  im  Ver- 
liältnifaa  ileliende  SiiäLen  der  Lefaanakrfifle  Oira 
gefährltcha  Bedeutung  zu  erkennen  geben.  Eine 
dritte  Art  nennt  Hr.  C.  fieberhafte  Schwindsucht 
u.  begriiiidet  ihre  l'nlcrschcidung  auf  die  Starke 
u.  Dauer  des  die  Kraakh.  vom  Anlange  au  beglei- 
tenden Biebers,  welches  wenig  oder  gar  käae 
Zeichen  von  Lungenleiden,  u.  meiat  cimni  ka- 
tarrhalischen oder  bihüsen  Charakter  mit  äoh 
fiilirt.  Demnächst  \vird  nocli  die  chronische  u. 
die  latente  Schwindsucht  beliandclt ,  eine  Form, 
die  nach.  Louis  unter  112  Fällen  8mal  vorge- 
kommen ist  o.  die  sich  unter  swei  verachiedenen 
Ocatalten  seigt;  die  eine^  wo  nur  oonatitutaonalla 
Symptome,  Fieber,  Nachtschweiaae,  DiaiThöe 
Ii.  8.  w.  —  ohne  orl!.  Zcirlicn  —  beobachtet 
werden,  (wo  dann  die  Diagnose  mit  Hidfe  der 
Auscultation  u.  Percusion  sich  feststellen  lasst),  die 
andre,  wo,  bevor  die  Krankb.  cuiea  koken  drad 
aneicbt  kat,  kaum  irgend  ein  Symptom  bemerkt 
wird,  wenn  man  nickt  ««in  enUchiedenttea  An- 
«»cnmcrk  auf  den  allgemeinen  dyskrasischen  Zu- 
stand richtet.  ( DIess  ist  die  eigentliche  Pneu- 
monophlhuc,  eigentlich  mcht^  als  eine  üpportuuiLas 
pktkiaica,  dtt^en  £ntwiekelung  zur  Krankkeit 
bereits  im  Lebeoaprocesse  sdbat  gegeben  ist.  Be£) 

Der  Hr.  Vf.  sagt ,  dass  das  taberculöse  Leiden 
latent  rjcmaclit  werde  durcli  cigenthüml.  Bedin- 
jgungen  der  Orcanisation  oder  durch  die  Gegen- 
wart anderer  KiauLhuiea.  Unter  letzterer  iiu- 
brik  ateben  kier  die  Geiateakrankkeiten  oben  an« 
jedoch  scheint  es,  dass  dieScbwangersdiaft  —  an 
sich  kein  krankhafter  Process  —  die  Entwickelung 
der  Phthisis  in  der  Thal  nicht  blos  verdecke, 
wie  dies«  bei  der  IVIanic  der  Fall  zu  sein  pü^t| 
sondern  für  ihre  Dauer  ganz  suäpeudire. 

Die  Symptome  n.  pkyaakaliacken  Zeieban  aind 
wit  groaser  Sorgfalt  bebandelt,  die  patkologiscb- 
anatom.  Bemerkungen  stützen  sich  vornehmlich 
auf  Laennec  u.  Carswell.  Was  den  Hei- 
lungsprocess  anlangt,  so  tritt  der  Hr.  Vi.  Laen- 
necU  Ausspruch:  dass  kaum  jemals  ein  Indivi- 
dnom  dem  eraten  pktkiiischen  Anfalle  erliege, 
vollkommen  bei  und  Ref.  möchte  sich  fast  anfgmgt 
fühlen,  diesen  Au.ssprucli  noch  dergestalt  zu  er- 
weitern, dass  aiuneist  erst  nach  melirmaligen  ört- 


lichen £rweickungipH>cessen  das  tödllidu 
Fieber  hervortritt.  Die  folgenden  Cspitel  b 
dein  die  Complicatiouen  u.  die  ursächlichei 
mente^  das  neunte  aber  giebl  unter  der  i 
ackrift  ».Tnberkelkrankkett  bei  TUafan«* 
bockst  willkommenen  Beitrag  »ir  var^ndi 
Pathologie. 

Tuberkel  sind  niclil  allein  bei  sehr 
Familien  der  Sauglhieie  —  Leides,  bei  >1 
u.  Pflanzenfressern)  —  u.  Vögeln,  (naiuetitM 
Fnttacoa  erythacna  o.  vielen  anderen  Hag 
Parrolf,  beim  Flamingo,  b«  dem  TrulhaLa,  ] 
Sperling  u.  Huhne)  sondern  auch  bei  Roj)t2 
vielleicht  bei  Inseclcn  gefunden  v>orden. 
in lereü&a Ilten  Mittheilungen  ruck&idiLiicli  d 
steren  Ihierclasaen  übergehend,  gUub« 
durcb  Mittheilung  der  Bemerknagan  des 
Ncwport  über  dasjenige,  was  diaMr  A 
für  Tubcrkelmasse  bei  den  Insecten  Ttlrifli 
Leser  einen  Dienst  /.u  erweisen. 

In  den  Larven  des  Sphinx  liguslri(Uart} 
vogel)  fand  derselbe  eine  eigenihiimUche,  i 
ne,  unregelmässige,  gebSufte  Maaien  vol 
weisse  undurchsichtige  Materie  von  duCm 
des  Käses,  welche  zwisclien  Lagen  sehr 
Zellgewebes  die  |;auze  innere  Oberüäclje  d 
sects  bedeckte.  Die  Massen  waren  am  baa 
swiicben  den  Muikeln,  an  der  AnsiaaMi 
Nabmagskanala,  beaondera  dea  Magms,  • 
aussdMidenden  Spinn  -  Driisen ,  in  den  C 
^  giin^'pn  ii.  nn  den  Nerven.  In  dem  Crtralui 
nuialu.s  (  t  iiu  i  Art  Erdköftir)  und  dembtajli 
oleos(Stinkkrautkaiar),  beides  Fleischlici^ 
■Mrktq  Br.  N.  äbnlicbe  Ablagerungen  tw  § 
nnlaafgarer  u.  weit  geringerer  .Gröaae  im  U 
Atbmunglgewebe  u.  er  entdeckte  noch,  it 
Spliinx  V\[\  gefundenen,  älniliche  Kör|>erb* 
geiiieuien  l"lus.skrebse  (A.stacus  lluvialÜK)^ 
verdient  bemerkt  zu  werden,  dass  di«  5| 
einige  Tage  lang  vor  der  Unteeanckoiig  aul' 
BUttem  dea  HartriegeU  gefüttert  woffdca: 
da  die  ungewöhnhche  Nässe  die  Haibaiclil 
frischer  verhindert  hatte,  in  den  ansscleid 
Organen  ist  die  Ma.sso  viel  weicher,  id*  ^ 
sich  in  anderen  ücwcbcu  iindet,  uuterscl 
aicb  ab«r  dnrok  ikre  weiaae»  undorobil 
Farbe  weaentlidi  von  den  Secreteo  sdbit  1 
Speichelgefässen  und  £ieratodcrudinimtia 
Larve  findet  sie  sich  nur  sparsam  u.  bei  « 
Exemplaren  verniisste  man  sie  in  letzteren 
Die  Haut  die&er  Larven  pflegt  etwas  ei)U<iri 
aein,  aneb  aind  sie  nicht  eo  atark,  ab  ^ 
bldividuen.  —  Nach  einigen  mit  der  Spl 
aogestellten  Versuchen  glaubt  Ur.  N.  anoil 
zu  ditrfoti ,  driss  man  diese  Ablagerungen  k 
lieh  hcr%ürrultii  kuune.  Etwa  18  —  20« 
Larven  wurden  nnmiltelbar  nach  der  letztsa 
lung  in  eine  feat  machlahaane  BitebM  geitf 
ohne  Heinigung  in  einem  Zimmer  von  65—8 
aufbewahrt,  wobei  sie  nur  schlechte  Nslirui^ 
hielten.   A|i£  dieae  Weite  ward  ibr  Wadul 
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IVriode  der  Verwandlung  verzögert.    Um  Kur  dtr  Lungenachwindsocht!  zu  wie  freadigen 

JüläiclMD  Eindruck  von  Kälte  ouf  sie  her-  Erwartungen  berechtigt  nicht  dieser  Titel!  ^^-le 

Tiogcn,  wurden  sie  wicderLnll  in  ka?!e3  viel  Trost  verspricht  fr  nicht  der  IVlenschheif,  dein 

getaucht.    Der  Erfolg  war ,  dass  man  bei  Arzte,  der  am  Krankenbette  Lungeusüchtiger  sei- 

kblageniogen ,  mei&t  in  den  aecerntrenden  ner  ObiunacliC  so  oft  fltMhm  biii«!  Wi«  belril- 

it,  fwiaod.  —  Seitdem  bat  Hn  N.  di«-  bend  ist  ea  daher,  daaa  mit  jedem  in  dieaem  Buche 

jankll»  noch  bei  dar  gemeinen  Seegarncle  gelesenen  Blatte  einTbeil  dieser  Hofliiuug  scbwin- 

•  CTan^on)  u.  dem  genarbten  Maikäfti  (Me-  det,  bis  znm  letzten  gelangt  wir  einsflifii,  d;tss 

incosus),  beides  PUnn:ßenfre86er,  entdeckt,  der  Vf.  vieltdcb  bpscliriebene  Kreise  nur  noch  ein- 

aeu  die  ersteren  von  Tang  und  Seegras,  mal  durchläult,  da^  er  leeres  Stroh  drischt.  Das 

ifoo  vnUcB  Eaovnkelii,  Löwenzahn  u.  dgl.  1.  Capitel  mit  der  Uebersdirif^,  eiulekaiide  Bemer- 

Ka  Gamelan  wurden  firiach  gafiiDgan  ao-  kuBgen  über  die  Katar,  Unache,  Symptome  n.  s.  w. 

0  Alkohol  gelegt  u.  die  Untenraobang  zeig-  der  Luogeuscbwindsucbt ,  ist  ein  durchaus  ency- 

1  jene  Krankheit  bei  ihnen  häufiger,  als  klopädischer  Artikel ,  eine  Znsammenstellung  des 

anderen  In>.e<  ?cn,  vorkonjuit.   Die  Ma-  WissenswürdiL'sten,  der  aber  die  zu  diesem  Zwecke 

II  iü  kleinen ,  kurnigen  Maasen  durch  den  nueriasslivhe  Karze  u.  Gedrungeuheit  fehlt.  Besser 

korper,  aelbat  in  4er  Snbatani  der  N<r-  bätte  dar  V£  gelben,  eine  Uebersetzung  dar  ver- 

Ige,  Tcrbreitet.   Im  Maikifer  ianden  die  trcfflielien  Abhandlung  Pblbisis  in  dem  Diotion. 

«dl  auf  dem  Nalirungskanale,  den  Leber-  naire  Je  Med.  et  de  Gldr.  prat.  zu  geben.  Das 

L\  innerhalb  der  Trachea  w.  eine  j;rosse  2.  C:iji.  von  f?pr  Vor])8Uung  der  Phthiiis  ist  ein  «n- 

v.tither  als  die  andre,  fand  iicli  in  der  uk  tliudiu        unwissenschaftliches,  endloses  Auf- 

z  (ies  rechten  Ganglion  superoesophageum  zahlen  von  allgemeinen  Grundsätzen«  der  Hygiene, 

tUras,  Ten  dem  aie  leat  ein  Dritttbea  die,  abgesehen  yon  ihrer  VnausfUbrbarkail  für  die 

ik  niedeien  u.  nngfiiekliclien  Classen  der  Gesellschaft, 

kichränkfc  Baum  verbietet  Uns  Mder  auf  alle  anderen  Krankheitszustäude  ebenso  gut 

Der«  Analyse  des  Csclicn  Werkes,  de^sen  passen  würden,  wie  auf  die  Phlhisis,  u.  die  von 

hlicbi-i  Vetuienst  in  der  Berücksichti-  df-r  grusstmöglichsipn  Verworrenheit  in  den  Be- 

1  VtihLiLuii:[^:imaas&regclu  gegen  die  tuber-  griileu  zeugen.    Diesem  Capitel  folgt  das  über  die 

Eotirtang  beateht  Vtlitr,  Kur  der  Phtbbis.   Ifen  erwarte  nicht  ebie  melbo- 

\AtnallMM»  on  the  preptmtien  aud  am  e/*  diache  Unlennebuug  der  Indicationen  u.  wie  den- 

■rr con.$?/m/) byRobert  Litt le,M,D.  selben  in  deo  verschiedenen  Stadien  der  Krankh. 

»?'36.  160  P.      8.  (2  Thlr  ?,  Gr.)  Man  kann  Genüge  geleistet  werden  könne,  noch  irgend  etwas 

wlaiigeu,  dass  dem  Erscheinen  eines  jeden  Neues,  Originales;  im  Gegentheil,  eine  wUikür- 

iifik  Werkes  ein  Bedürfniss  zu  Grunde  lieh  georduete  Reihe  von  bekannten  Arsndniitteln, 

b  h  der  Seche  selbst,  nicht  In  der  Snb«  die  Jodin»  an  der  Spitze,  wird  dem  Laaer  Torge- 

i  aes  Autors  seine  Stütse  findet.    Um  so  fiibrt,  und  je  nachdem  der  Vf.  sich  über  ihren 

trist  diese  Forderung,  wenn  der  nlige*  Gebrench  zn  freuen  oder  zu  beklagen  hat,  wer- 

eCegmstand  ein  solcher  ist,  wie  der  vor-  den  sie  pepriesen  orJer  rerworfen.   Dabei  wechseln 

!, (idcr  ein  ähnlicher.  Die  Iiungenscliwind-  einzelne  Arzneimittel  nnl  ganzen  Classen  derselben 

•t,  früherer  Zeiten  nicht  eingedeuk,  seit  u.  mit  Methoden  in  bunter  Reihe  ab*    8o  folgt 

rfugadfasesJahrhundertt  die  besten  Köpfe  auf  die  Jodine  die  Anwendung  der  Aranehnittel 

b  Atvzten  beaehäftigt.    Die  Werke  von  in  Gasgestalt ,  dann  kommen  die  Contrastimulan- 

,Duncan,  Laennec,  Croveilhier,  t!a,  dann  wieder  das  QuedksUber  n«  so  fort.  Oh 

.  Andrai,    Lombard,    Rochoux,  s«  tacuisses ! !  —  PhUipp. 
diw  mörderische  tvrankh.  nach  allen  ih-         182.  Mackenzie,  S.,  Piles;  Ilemorrhotdn 

4tungeo  betrachten,  stehen  als  leuchtende  and  Proiapsus.  Pradical  obserrations,  illustrated 

ai4w  Spitze  emar  unübersehbaren  Gruppe  with  Platta  from  natnre,  and  a  variety  of  additio- 

?  Aiieilao,    die  theils  rahider  berühmte  nal  interesting  casea,  OD  the  mode  of  etfectualy 

wkabfn,  tlieils  auch  nur  einzelne  Punkte  curiog  thcse  Diseases  by  meaus  of  a  Patent  metal- 

ifti.  Damit  wollen  wir  nicht  sagen,  dass  Üc  Bougie,  thereby  avoiding  the  painful  and  dan- 

'^fuiiaud  erschöpft  sei;   die  tägliche  Kr-  gerous  Operation  by  excisiou  or  ligature,  Third 

i  l«brl  leider  das  GegeulheU,  ja  man  edition.  Undon  1Ö35,  Churchill.  8. pp. 76.  (1  Thh». 

>H|Sr  behaopfen,  dasa  in  der  BekSm*  166r.)Die8.Anigabe  einer  Schrift,  deren  Vf.  seiner 

<i»r  Krankb.  durch  therapeut.  Mittel  wir  Bebandintigaweise  der  Hämorrhoiden  u.  des  Pro- 

tt  Vorfahren  in  eben  dem  Grade  naclisteben,  lapsus  ani  Aufnahme  v.  ^uh  Praxis  zu  verschaffen 

t.'i-'on  nr.^oln«-.  Finstcfit  übfrtrpfTen.    Ein  bezweckt.     Sie  ist  dulier  jiicht  für  Aerzle,  SOU- 

*i      Weiierluhreu  unsres  Wissens  ist  also  dem  Tur  das  grosse  Publicum  bestimmt  u.  enthält 

Ml  Mbar,  ha  ehier  Bichtung  wird  es  für  die  Nosologie  genannter Laidan  dorehaoa  niohla 

tofdae  empandlicbe  Weise  Termlsst,  n.  Kenea. Aua  ihrar  Therapeatik  abar  wUlVf.  die 

-lütse  hat  sich  der  Vf.  des  vorliegenden  Abfiibrmittel ,  die  warmen  Waaafaungen  u.  Klv 

oarBesibaituig  erlesen.  Fiahtn^imgVu  slicn  n.  die  Operation  mit  Messer  oder  Ligatur  ver^ 
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baunt  wissen.    Ein  passendes  diäfet.  Verhalten  soll  ten  spine  Boo?ies  a.  s.  w.  abgebildet  bitte , 

fiir  weichen  Stuhl  äursf^ii,  Einreibung«*u  mit  einer  di  r  aiii^H^f-beue  Zweck  der  kUinen  Schrift  < 

TOD  ihm  erfuadeueu  (aber  nicht  geuauer  augege-  zur  üeuuge,  weshalb  dif*»s  oicht  gescbebo.  ^ 

benen)  Stibe  mUmi  dtt  keliige  Jackea  n.  den  188. »immu^,  ütnaüm,  eamut^ 

Sobmerz  mindern ,  kalte  lajcctiooeti,  iik  die  er  re ; by  W i III a m  B.  N  e ▼  i 1 1 e,  B»q.  Londoq 

gleichfalls  einea  eigenthüml.  Apparat  bat,  die  Reiz-  XII  ti.  192  S.  8.  (3  Tbir.  12 Gr.)  Der  Vf.  h^i 

bork «»i^  al>stmnpfp!i,  den  Ton  der  erschlafTteo  Tlieile  12  Capiteln  von  Opfiniiion,   Kiiithfilims  ,  i 

erbölten  u.  di«-  1  heile  reiu  halteu;  —  die  eigeut-  ptomen,  Ursachen,  pathoiog.  Anatomie  u.B< 

liebe  Kur  aber  sollen  «eioe  metalleiiea  Bougies,  laug  des  Wahnsinns.    Die  Binthoilong  itj 

die  bis  ttbw  daa  Sphimter  ani  int  Reelnm  «lug»»  darMif ,  da»  «Mlwedar  daa  getanflria  pi^ 

fäbit  wardM»  volIendaD.  — >  Die  ante  Idee  aar  Leben  oder  nur  eine  oder  einKahief^actioaj 

Aowvndnog  dieser  Compreasionsmethode  scheint  selben  gestört  sind ,  daher  die  general  iiisaj 

ihm  ein  TonCalvert  mifgptlieilter  Fall  gegeben  partial  insaulty.     Die  Symptomatologie,  j 

z(i  haben;  — >  u.  er  reibst  %var  der  erste  Kranke,  lueutbch  die  psychische  8ymptomatologiei 

den  er  auf  diese  Weise  behandelte  u.  heilte;  —  höchsten  Grade  uaTolUtändig  u.  obertiacblicj 

•r  will  iie  sritde«  io  mehr  als  SOG  Fällen  n.  aleli  beitet.  Was  die  nSohste  Unaolie  betrUft,  lai 

mal  gtäoxendaoi  Etfolge  aoge««adtt  haben.  »  dier  Vf. ,  wie  darchgehends  seine  Landsleiil 

Blutungen  aus  den  zerrissenen  H^tnorrlioidairenen  Ansiciit  bei ,  dass  dieselbe  in  eiiv  r  Storu^ 

stehen,  Hotnnrrboidalknoten  verschwinden  u.  Mast-  Kranklieit  des  somat.  Lebens  liege:  erstelltS 

darnivorialle  von  bedeutender  Grosse  heilen  dauernd  heim's  Worte  auf,  dass  die  Seele  au  u.  | 

unter  ihrer  Anwendoog. Im  Beginne  toll  cwar  niabt  eikranbtn  bttmie, 'sondern  dass, 

die Beisbarkrit  eft  ae  gress  sein,  dass  die  Bongte  ifarar  Manlfestafkm  eines  körperl.  1' 

nnr  10— '15  Minuten  vertragen  wird,  allein  all-  dürfe,  sie  Stab  auch,  wenn  letzteres  leide, 

mäfig  gew<)hnen  sich  die  Kranken,  Torzügb'cb  utJter  äussern  müsse.     Bei  seinen  pntholoi^istli - 

Anwenduiif^  d^r  übrige»  eben  aufgesähhen  IVIittel,  Untersuchungen    fif'hi  der  Vi.  ganz  eind 

an  diess  metalteue  Pessariuin.  —    Die  Beugtes  Werke,  da  er  nur  aut  die  in  der  t>cb«ideiy 

trerden  d»r  Veiaielienmg  des  V&  sofiilge  btd  Pn»-  Ibndenen  Abootmitilten  IMekaiflht  ■iBWt  J 

iapsiiB  viel  basser,  ds  bei  Sirlelaren  des  Reetma  gewiss  »lebt  ««niger  wiehdigMi  Abiv8idbiiii| 

verlragen,  wo  sie  von  ungeschickten  Händen  an-  übrigen  Organe  unberücksichtigt  lüsst.  Di 

gewendet  scfion  vul  Schaden  gestiftet  liah^n;  —  ist  nocli  das,  was  der  Vf.  boi  der  Beliandlun 

sie  machen  aber  uuv\\  bei  diej>en  das  Hauptmittrl  ergiebt  hier  einige  gute  prakt.  Notizen  iib^ 

aus,  wenn  —  gewöhnlich  in  Folge  von  Hamor-  ge  der  vorzüglicbiteo  Arzneimittel,  «Is 

rhoideft  —  Verdieknng  n.  Degeneration  der  Wen-  bar,  Digitalis,^  Optamu.  s.  w.,  aber  ansbU 

dangen   die  Varengernng   beding«!  ;  -*   bei  schon  Bekanntes. —  Da  der  Vf.  sein  IWJ 

Itrampfhafter  Proctostenusis  hingegen  sind  sie  wr-v-  weniger,  als  nur  eingevmassen  erschtfpfiBa^ 

wprflii  h.  —    13  kurze  Krankengeschicbtpn  (7  Ha-  Ixitet ,  ii.  nicht?  Neides  geliefert  hat,  so  ma 

morrboideu  u.  6  Vorfillp)  bestätigen  die  Wirk-  kurze  Anzeige  über  diese  Schrift,  duabl 

saoikeit  der  metallenen  bougies  u.  2  gutgearbeitete  die  psycliiatrische  Literatur  eben  nicht  be^ 

Lllhograplnen  Tenittnliehan  8  dieser  IKUei»  —  «nrde,  genügen.   Beigegeben  ist: 

Betrachtet  man  mit  dem  Vf.  die  geoannlen  Af*  184.   Jl  Pnmp^eku  <f  Baris  Coiui 

feclionen  nur  als  topisebe  Leid«  des  Rectum ,  so  Mra  Bradbur/s  Establishmenl  at  o4d  Jki 

kann  man  seine  Behandlun^sweise  nur  gut  heissen  /cir  ihf  Recvi  f  ry  of  Ladies  Utbouring  undi 

n.  sie  möchte  daher  vorzUghch  bei  Prolaps«!?  ani  tions  of  die  nänd ,  wüh  Plan  atul  lllustf 

Nachahmung  verdienen.  —    Bei  Hamorrbotdeu  Londou  löoö.  10  S.         Dieses  ist,  \rei 

aber,  die  in  dar  Regel  einer  UeberfÜlking  des  gan-  fdr  nna  AnsÜnder ,  ohne  allen  Werth.  1! 

aen  AbdominaivvneosystenM  ihr  Bnts^dien  Teiw  Wnrte  über  dies«  Anstalt,  wodnrcb  «irsh 

danken,  in  denen  die  Ausscheidung  im  Rectom  die  innere  Einrichtung  derselben  u.  was  ii4 

von  wabrbafl  kritiichpr  HpHeritung  für  kroiikltafte  noch  üb*?''  p'"''  frrpnanstalf  zu  wissen  wiin^icll 

Zustände  wichtigerer  ('rl  iliJe  ist  u.  deren  plülz-  im  mindi  slen  beiehrl  uertlpu.   Die  beigebt 

liehe  Unterdrückung  olt  so  traurige  Folgeu  hat,  Zeu^ninse  von  S  engli&ciieu  Aerzteo,  datif 

mdobte  Maekensie's  Vetfalirea  nur  eine  sehr  stalt  gut  n»  sweekmüsslg  sei,  niilien  mn 

b«icbriakte  Anwendung  finden  dirCsn.      Nor  In  Ma^  dem  beigegebenen  litbograpb.  Plsa^ 

Fällen,  wo  profus  Blutungen  auch  sonst  die  Tarn-  man  sich  übrigens  einen  Begriff  von  der 

ponade  indicirten ,  möchten  vielleicht  seine  inetall.  machen;  aber  üherfliis«;!'^'  i^t  f*s  ,  dass  Dod 

Cylinder  anderen  Compressionsmetiiodeu  vorzu-  litbograpb.  Blättern  dargestellt  ist ,  wie  di* 

ziehen  sein.  —    Wünscheuswerth  wäre  es,  dass  keo  spazieren  gehen,  wie  sie  schtukelo,  Bl 

Vf.  seine  Apparate  n.  ihve  Anwendnngswebe  ge-  lan  n.dgl«   VVia  lüdieriiah!  eis  eb  flsaa  dt 

naner  beschrieben,  die  Zosammanaatmag  aeiner  ses nleht Monhobne  Altbiidang viistelleu kä 

schmerzlindernden  Salbe  angegeben  u.  statt  ge-  FHtdri 
wdhnliober  MastdarmvorlaUe  n.  Hämorrfioidaikno» 
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Prtinfragen.  Monnikoff'schc  Prehavfgabc  zu  Amftrrrlam  f3r  da» 

iiaieA.    Phyaiolog.  Prm,  gestiftet  von  ei-  J.  1838.    I"  UctrelF,    dass  trotz  drr  1- ortsrhritte  der 

■de  wr  ^Ufenschaften  Uti|r«achtetd«r  wich-  Krankheiten  der  Knochen  q.  ihrer  Bi  liaiif^luii^;  nochVIe- 

Srhnttc,  welche,   licfondfrs  in  npurrpr  Zeit,  If?       crprvinden  bleibt,  ^rben  die  Dimctortn  d«8>lon< 

uiogie  gciuacht  hat«       die  eigentliche  phy-  n  i  k.  o  tTBclKii  Lc^at«  lulgende  Preisaufgabe  für  das 

f  Butncsog  der  einzelnen  nächsten  Blutbe-  J.  1838  auf  ;  ,,F:iui>  no$ul«g.  a.  tbcrapeut.  Unt«rtuehaii|t 

.  nir  Tipfj";;  aiiff;cklart  v\orden.     Detnnach  der  Krai  kheitt-n  der  Knochen ,  sowohl  derer,  dip  ihiiPti 

H'tichcs  ptiy$iologi$  che  iVechtcl-  allein  cigLuiiiumlich  sind,  als  derer,  die  zugleich  mit 

ijUkiMwktkmdtm  ehrelnen  Beitmdtkeilem  Kraokheiten  der  VVeicbtbeile  Torkomoien.'^  —  Dtea« 

t^fThavpl ,  hcnnrfrr^  nhrr  zwhchtn  den  io-  Untt-rsiichung  mus«  bestimint  u.  deutlich  die  eigenthänil. 

.»äeh$ten  licUandtheUen  deUtlbtM  stattf  Vprfindiniii<4»!n  nachweisen »  welche  jede  Krankhettsgat* 

i/ltflol  hat  Jeder  eint^M  dleter  Uttteren  tim^  in  dein  Kiroi  hengewebe  hervorbringt.--  IMePreta« 

iri^u('?ffffions- ,  Ernährung»- ^  u.   Absiondt-  bewirber  haben  ihre  Arbeit  in  fran/ös. ,  deutsch.,  hol- 

um!  Bei  der,  auch  nit  Rücksicht  auf  die  läud.  oder  lateiu.  Sprache  deutlich,  mit  römiscben  Let- 

II.  fie  niederen  Thier« aj»iiitellend«n,L8anag  tero  a.  von  frender  Hund  geschrieben,  mit  einem  Motte 

wird  nicht  allein  eine  bündifjc  Prüfung  der  «.  dem  Namen  u.  Wohnorte  di-s  Vf.,  in  vf'rsi<  {.Mltem 

itieostaad  bestehenden  hauptsächlichsten  An-  C'ouvert ,  das  dasselbe  Motto  trägt,  dem  Prof.  G.  Vro- 

•«riasiAt«  tondem  vorzüglich,  a.  twar  dordi  lik  in  Amsterdam  vor  dem  8t.  flied>r.  1838  elftBUfen- 

tdcbeo  eigf^nrn  Vn  ^iKh'-  untrr.stüfzt ,  z«  er-  den.    Die  p'  k rn;ite  Sclirift  erhält  eine  goldene  Mril  iiMr-, 

btfgt:  —    Welche  Veräoderungeo  der  in  die  300  bolland.  Gulden  Werth.   SSniiutliche  cingeschivkle 

«^fOHene  Chjlna  dvtch  den  Vergang  der  Axbcltea  bleiben  Bigenthun  des  Legats. 
r*n  erleidet,  u.  welche  Bedeu'nnr;  bei  diesem 

die  ciazelaea  Blutbastaodtheilc  ,  besonders  Personatnef  t  sen. 

Kerne  der  BlntkSr|iereben  haben;  —  ob         London.  INe  biealge  med.-botaa.  Cretellacliaft  bat 

s  in  dnt  ßlnt  fiberhaupt,  d.  h.  in  die  nächsten  dem  Hrn.  Rousseau  in  Paris  für  seine  Entdtckunf;, 

äi«zagleich, odervielnebr  suoachst  nur  dasa  die ätechpatme  (Hex)  das  beste  Mittel  gegen  ITieber 

^oidben  mngewandett  wird,  ans  welebeoi  aei,  n.  aelbtt  da  helfe,  wo  die  CbtnariniHi  vergeblich 

IB.  Osch  die  anderen  sich  bilden,  —  \n  flehe  angewendet  worden  ad,  die  silberne  !NTe<!aille  /.»erkannt, 
ji  4«r  Uabitdiing  in  letzter»  Falle  statt  hn-         Paria.    Die  Acad^mie  de  mädeciue  bat  die  Ucrreu 

imht  Bmlbrang  des  Körpers  n.  seiner ver^  Geb«  Räthe  n.  ProllL  0r.  Berndt  in  Greiftwsld  n.  Dr. 

iGebtlde,  so  wie  an  den  Ati nmlerungen  die  Naase  in  Bonn  7n  correspond.  Mtti;Iiedi  rn  erwählt. 
ckcB  aäciistca  Be^undtbeile  des  Blutes  An-  ^'^^*         Gesellschaft  bat  die  Herren 

k,  sodass  jene  Vorgänge  aus  der  {^esamnlen  ÜDr,  Rdsch  In  Schwennlneen,  BShm  in  Hanau  v. 

{'..•thflien ,  u.  Nvie  viel  Bedeutung  alst!  um  je-  Phubus  in  Berlin  zu  ihren  Correspnndentcn  erniinnt. 
Küesec  Bestandiheile  bei  den  Vorgängen  hat,         MarteiUt,   Die  hies.  »ed.  Gesellschaft  liat  dem  Dr. 

Mr  Blmibran  ^gewisser  6el»ilde  der  Bi-  L  e  d  n  I  n  in  Paria  Qr  aelne  Abhandlung  „über  din  offan. 

fi.iilerer  der  Cruor,  noch  anderer  der  Verengerungen  der  Urethra",  ^e  goldlM  M tdailln  VOB 

Krstebt,  —  oder  ob  die ISruäbrung  aller  300  Kr.  übersandt. 

Ihiaa  einen  der  genannten  lüebsten  Be-         Aima.  Die  regierende  Frau  Rersogln  bat  dem 

Iii  «rklärcn  Ist ; —  welcher  von  den  Be.ttand-  H^^'  -  Fi  Id-in-ie  Dr.  v.  Zinimerniann  für  die  Ilörhst- 

Ikiaa  als  der  dgentlicbe  N&biatoff  erscb&lut,  derselben  gewidmete  Abhandlung  über  die  asiat.  Brecb- 

hrPdtwerdnacapreccss,  d.  h«  dei*  Uebergang  ndir  eine  goldne  Dose  cnttellen  fsaiett. 
««(Tel  oder  BUdonflsaftaa  ift di<  fWte  Körper-  rr7cn.    DemV,  k  lUthc  u.  Fi  lifitah.oarr.te  Pr.Kdten 

T.  Sachs  ist  in  islrwäguog  seiner  'vieljähr,  aus^ezcicb- 

Prai  fSr  die  genügende  Beantwortnng  der  obi-  neten  n.  vor  den  Feinde  ta|ifeni  Dlenatlelstnng  ein  jSIitI. 

tbrtrigt  Einhundert  Durale  n,   welche  Ruhegehalt  von  5200  (Milden  von  Sr.  k.  k.  Majestät  be- 

IMgea  öffentlichen  Casse  deponirt  sind.  —  willigt  worden.   0er  galluiscbe  Guberuialralh  u.  Proto- 

MfccMiBg  geachiebt  am  S8.  Mai  1838;  die  ttedtcaa  Franz  v.  Nenbanaer  ist  vom  Vereine  ffiV 

irifteo,  deren  Beurtheilung  Professoren  der  Heilkunde  in  Preussen  zum  Kbrenmitgliede  u.  der  Prof. 

iMsitL  Universität  zusteht,  müssen  entweder  der  specieli.  Pathologie ^u.  Therapie,  so  wie  der  med, 

t.oMr  in  latein. ,  oder  in  französ.  Sprache  u.  RIInlK'fftr  Aertte  an  bies.  Univerntät,  Dr.  Fr.  Edler 

;  ?ckieheo,  so  wie  mit  einem  Motto  u.  einem  v.  Hildenbrand  von  der  koiiigl.  peloritan.  Akadeuiie 

a Zettel,  welcher  äusserlich  dasselbe  Mottoi,  zu  Messina,  der  Gesellschaft  für  Natur-  u.  Heilkunde 

«ktr  den  Namen ,  Sund  u.  Wohnort  des  Ver>  su  Dresden  n.  der  kSnIgl.  botan.  Gesellschaft  zu  Regens- 

■Uält,  vor  dem  I.Jan.  183S  an  einen  der  Un-  bürg  zum  corresp.  Mitgliede  ernannt  worden,  auch  bat 

ttd  portofrei  eingesandt  werden.  —  Der  Na-  derselbe  von  Sr,  Meiden  kaiscrl  Österreich.  Orden  der 

ttm  dieses  Preises  wird  dem  Verfasser  der  eisernen  Krone  8.  Claise  erhalten.  —    Der  Prof  der 

Bför  würdig  erkannten  Schrift  genannt.  Diese  Botanik  an  der  Universität  zu  Padua,  Dr.  Jos.  Bo- 

*ipl&rchdeii  Druck  der  Oeffentlirhkeit  über-  nato,  ist  vonSr.  k.  k.  Maj.  in  den  Jubilationsstand  ver- 

fciterf.  eine  Anzahl  von  15  Freiexemplaren  setzt  worden  u.  bat  den  Orden  der  eisernen  Krone  3.  Cl. 

gestellt;  sollte  jedoch  der  Verf.  selbst  erhalten.  —   Das  Lehramt  der  Botanik  u.  Zoologie  am 

»«g»be  be»or^fn  wollen,  was  aber  jedenfalls  Johanneom  ZU  Gratz  ist  dem  als  Schrifisteller  rühmlichst 

•'^J.  1638  geschehen  sein  muss,  so  wird  bekannten  Dr.  F  r.  Uiigerzu  Kit/.bühel  iu  Tyroi  aller- 

Ir»  onter  der  Bedingung  der  Ablieferung  einer  gnädigst  verlieben  worden.    Der  Urunnenarzt  zu  Fran- 

Anzahl  von  K<emplaren  7Ti;,'estanden.  —    Die  zensbad  Dr.  Gönrath  hat  den  Titel  cmcs  k.  k.  Rathen 

aiUtr  LÄjjtier  werden,  iuti  Aiiüiidiluss  derjcni-  erhalten.   Dr.  Jos.  Tschallener  ist  zum  Director  u. 

mit  der  Beurtheilung  der  einlaufenden  Be-  Primärarzte  an  det  Irrenanstalt  au  Bali  In  Tyrol  er» 

■Cta  bfiuriragt  sind,  eingelndeoi  alch  nn  die-  nannt  worden. 

bnenterbf^n.  St.  Petcrnbnr^.    Dem  Herrn  Hofruth  u.  Prof.  Dr. 

^  Bekaantna^nng  dea  Tsnldinadea  Man  dt  aus  Greifswald,  zur  Zeit  k.  k.  russ.  grossförstl. 

xun:  Leibarzt,  ist  der  St.  Stanialanaordea  d.  CL  verUohoa 

^*ilUttS.  A.A.  Bertbold.  Fr.  Wöbier.  worden. 

Menaraa  m  GÖttimcn.  Xepmli^  Aa  10.  April  AicfC«  4«r  I«eibant  4nr 
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Königin  von  Dänemark  ,  Conferenzrath  n.  s.  w.  Dr. 
firaodif,  «eia  50jibr.  Doctorjubil&um.  Auuer  zahl- 
reichen o.  koatb«r«ii  Gobeo  ▼on  h«hea  HisdcQ ,  so  wie 

aus  ferne«  Gegemlcti,  criiltit  der  Jubilar  von  einer  An 
zahl  ücincr  Freunde  cinea  getcbmackvoilcn  Pvkal  u.  vuii 
Kopeithageoa  u.  Kiels  medido.  o.  philosoph.  facnltiten 
drei  Etiffii  -  Düctordiplüine. 

hönig^berg.  Prüf.  Dr.  R  al  Ii  k  e  hier  hat  die  nach- 
geiudite  £nüa««inf  erhalten  u.  wird  zu  >1ich<u  Iis  d.  J. 
<ioin  on  iliß  ergangenen  Rufe  tut  die  Univcnilät  Por- 
pat  tolgen. 

AretioM.  Den  Dr^  6.  Yaleiitin  hier  luit  di  r  llc- 
picrur^sraih  in  Bern  zaiu  ordentl.  Professor  der  Fliy- 
Äiülo{;ie  an  der  doriigin  Hochschule  mit  2000  Schweizer 
Franken  Gehalt  ernannt  u.  demselben  400  Fr.  Ueise- 
k Osten  bewilligt.  —  Die  hies.  achteaische  Geaeiltcbaf( 
lür  vaterländische  Cttttur  hat  fm  Laufe  des  J.  1835  f&r 
ihre  är/.tl.  Ablheilung  s'ti  h  l>cit;<'si:Kt :  «Ii  Ehrenmit (Glie- 
der t  ihre  k£xcelleuzen  die  kaiscrl.  russ.  >\irkl.  ülaats- 
rathe  u.  Leibirzte  Dlh.  Arendt  u.  Cri eilten  in 
St.  Pi  tcrsSurg ;  als  corre^p.  Mit liticthr :  den  Ut  f^.-M.  d.- 
Rath&r.  Kieemann  in  ifilarienwerdcr,  die  Prolf.  Olßr. 
Fischer  tn  Frag  u.  Seerig  in  Königsberg;  «Is  «oi'rU. 
msmlrtigcs  Mitglied:  den  Dr.  üunk  <■  ii;  l'rpusnitz. 

lierlin.  Der  Geh.  Oberoicd.  -  Katli  u.  Prul.  Dr. 
Truste  dt  hier  hat  den  kaiscrl.  russ.  St.  Georgenordea 
B»  Cl.  auf  dem  Wr^«  der  Vercrl>uiit:  eilialtou.  Prof. 
Dr.  Dieffenbach  iät  von  setner  kötd^l.  Hobeil  dem 
Grossbcrzoge  von  Baden  zum  Ritter  vom  Zähringer 
LövNcnorden  ernannt  worden,  auch  wurde  derst-lbe  von 
der  Socictas  caesarea  naturae  curiosoruiu  zum  Micgliede 
erwählt.  —  Der  Amtsphysikus  Dr.  Krähe  in  Kirclifn* 
hayn  bat  von  Sr.  Maj.  dem  Könige  für  seine  ausg ezeich« 
ueic  50jähr.  Wirksamkeit  den  rothen  Adlercrden  4.  CL 
erhalten.  Oer  Iilus.  prakt.  Ar/t  Dr.  Lehwess  Ist  zum 
Uofrathe  u.  die  hiea<  praku  Aerzte  Ihr,  C.  Ruat  u.  Dr* 
C.  Rudolph!  sind  n  evasererdcntl.  Assessoren  n.  Mit- 
arbeitern bei  dem  Med.-Colle^iuiu  der  Provinz  Branden- 
burg ernannt  worden.  ~  Der  Geh.  Med.» Rath  u.  Prof. 
Dr.  Wagner  ist  von  der  scbwed.  Gesellschaft  der 
Acrztc  in  Storkluilm  zum  Mitgliede  ernannt  worden; 
desgleichen  hat  die  ph^slka). -med.  GeselUrhalt  in  Er- 
langen den  hies.  pr»k(.  Arzt  u.  Geburtshelfer  Dr.  C. 
TSlayer  ?.u  ihrem  Mitgliede  erwählt.  —  Dei  der  dip«s- 
jäUr.  Feier  fietuesSliftung»tsges  hat  der  Verein  lür  Heil- 
kunde in  Preusien  die  Zahl  seiner  Mitglieder  durch 
fol;;ftHlc  Wahlen  vermehrt:  zu  Ehrenmitgliedorn:  den 
Geh.  liath  Dr.  v.  Rühl,  Staatsrath  Dr.  Lerche  u. 
Hofrath  Dr.  v.  Rauch  in  Petersburg;  den  wiiklichen 
£tetsrath  u.  Viceprisidenten  Dr.  Fischer  in  Moskau; 
den  Geh.  Hufrath  Prof.  Dr.  Cbelius  in  Heidelberg  tt. 
den  Prüf.  Dr.  ^  rollk  »ni.  iu  Aiusicrdam.  Zu  ordentl. 
MitgUtdcmi  Rcg.-Med.-Ratb  Dr.  Kleemaun  iu  Ms- 
rienwerder,  1Med.*Rlthe  DDr.  Cohen  In  Posen  u. 
Dohlhoffin  Min<lf'burg;  dieProfetSt  reo /)/)r.  S  a  cb  s 
u.  SiM>rig  in  Kuutgsbcrg  n.  Kilian  in  Bonn;  die 
Kr>  [  l  Mci  DDr.  Meyer  in  Cretttsburg,  Wittcke 
in  \N  i>^ensce  u.  W.  Horn  in  Halbci. Stadt ;  die  Reg.- 
Aer/lc  />/>r.  Lesser  u.  Krause  in  Berlin,  Grimm 
in  Potsdam,  Strunz  in  Düben  u.  B. eiche  in  Magde- 
burp;  den  Bataill.- Arzt  Pr.  S  t  c  i  n  Ii  n  u  s  en  in  Sorau 
u.  <iie  prakt.  Aerzte  DDr.  L.  Schmidt,  Vetter, 
Hildebrnnd  u.  Privatdocent  Mitscherlich  zu 
Berlin,  Dr.  Miilin  in  rottbus  u.  Dr.  Heine  iu  P;i.se- 
walk.  Zu  conftfpondiicndcn  Mitgliedern :  die  Profes- 
soren DDr.  Jäger  in  Erlangen,  A.  Callisen  u.  Otto 
in  Kopenhagen,  Dr.  Salomen  in  Petentburg,  Leibarzt 
Dr.  Kessler  in  IJssabon  u.  die  DDr.  Sömmerrlng 
in  Frankfurt  a.  51.  u.  Carkhausen  in  Bremen. 

Magdt^g.  Der  Reg.-  u.  Med.-Ratlb  Dr.  Anr 
drefi  ist  Ton  der  Gescllscliafl  FOr  Natur-  u.  Heilkunde 
in  Dresden  71111  corrpspuiid.  Mitglit-de  erwählt  wor<Ifn. 

Bonn.    Uejrr  Geh.  Uotralh  u.  Prof.  Dr.  Harle.«  ^ 


hier  hat  von  Sr.  Maj.  dem  Könige  der  Bplniiär  nt 
Ueberaeodung  seiner  Schrift:  „über  die  Kiaridihi 
CAner  neuen  Plationalpbnrniefcopöe'*  einen  weiüivoll 
Uriliantring  erhalten. 

Heidelberg.  Dr.  H.  J.  F.  N  ä  g  e  I  e  hier  int  m  i 
mcdicin.  Gesellschaften  su  Marseille,  Lyon  a.  Dijoe  1 
Mitgl'i-de  crwätilt  worden. 

Düinddorf.    Der   hies.  Regimeutsaizl  Dr.  A, 
Richter  ist  von  der  k6nigL  Akademie  genae nnütiij 
Wissenschaften  suKrfurtitta  correspond.  MitgUulei 
wühlt  worden. 

Em».  Der  herzogl.  nassauische  Med.- Rath  Ih.  / 
bert  Döring,  Sohn  des  im  J.  1835  hier  Terstorbci 
Obermed.- Raths  Dr.  Döring,  ist  von  Rfidesbcim  ä 
her  als  Phys  kats-  u.  Badearzt  versetzt  worden. 

Ülultgvrt.  Unteramtsnrzt  Dr.  Rösch  in  Scfain 
ningen  yrurde  com  ordentl.  Mtiglfede  der  ■ed.Gcs 
srhaft  in  Leipzig  u.  zum  rorrcsp.  dtr  von  Lyon  ernai 
Dr.  Duvernoy  jun.  hier  ist  von  der  kürnigk  bot 
Gesellschaft  in  Regensburg  zun  correspond.  Mitgft 
crujimt  wordi  ii.  —  Die  mi-d.  -  cliii  uri;.  CentratgfS» 
scbait  iu  Zürich  hat  den  prakt.  Arzt,  Oberamt&\Mit 
arzt  n.  Hebammenlehrer  Oesterlenin  Kirchhciia  u 
'Vv<k,  unter  die  Zadbl  ilureff  cocreipond.  iMilglieders 
genoiomui. 

Birkenfeld.  Der  Physikus  des  Ffirstenitiomi  I 
kcnfild  Dr.  Rieken  ist  von  der  naturfi  rsclifmlen  i 
scibthal'l  zu  iMainz  zum  correspond.  u-  vom  Apolhei; 
vereine  im  nSrdl.  DnutscUand  sn  Snlntfllen  nm  Kbn 
mitgUede  ernannt  worden. 

7'o  d  c  s  o  n  s  e  i  ^  e  A. 

London.    Hier  starb  der  auch  in  DeatscbUnd 
anatom.-pntbolog»  SchrifuteUer  bekennte  Dt.  W.  Dl 
s  o  n ,  99  J.  «It. 

Edinbur-:;.  Am  10.  Mai  starb  hier  Dr.  Fletc^ 
Prof.  der  geiichU.  Medicin  u.  Physiologie  an  lüts.  0 
Ycrsität. 

Paris.    Hier  starb  der  n'hmüchst  bekannte  \ri 
Cliaril^hospitale  Dr.  1 '  H  e  r  m  i  n  i  e  r.  —  Dr.  0 '  .M « a  | 
bekennt  durch  seine  Schrift  über  Napoleon  u. 
Krankheit  auf  St.  Ilrlctia  ,  i«t  zu  London  gfstcrbm, 

Iii  üsael.    Am  i6.  April  starb  hier  der  Geliuxtd 
fer  Ihrer  Maj.  d«r  Kdni|^n,  Dr.  ChantraiSt 
Schlag  nu9se. 

IHcn.    Am  16.  Juni  staib  hier  der  Freiherr, 
Stifft,  k.  k.  wirkl.  G«-h.  Rath  ,  Staais-  u.  Cst 
renzrath,  Commandeur  u.  Ritter  vieler  Ordeo,  42  J.  k 
Leibarzt  Sr.  Maj.  des  verstorbenen  Kaisers  Franz ■<* 

Berlin.  Hier  starb  der  Prof.  bei  der  königktU 
anneischule  u.  Oberstaberossaizt  Naumann. 

Köni}^ybir(r.    Der  cel«'brle  u.  besonders  fSr  dJ« > 
prie<h.  n.  ar.ih.  med.  Liter. Uiir  tliätif^e  Atzt,  ^''-'-^ 
Dietz  hier,  ist  am  5.  Jon.  in  Folge  eines ^er^^l:  l> 
in  97.  3.  gestorben. 

/w  f'  MMr.  Hier  Starb  der  ausserordeni!.  Pr*^^ 
UeiluiiitcUehre  u.  Toxikologie  an  hies.  Universitsi, 
A.  Herr. 

irürzhurg.  Hier  stirb  der  M-^d.-Rath  «•  Vroh 
hies.  Universität  Dr.  A.  Rysz,  bekannt  als  geachM 
Schriftsteller  Ober  Thieranneikunde. 

Stuttgart.    Hier  starb  ant  22.  Jun.  der  Obem 
Rath  u.  Direttor  de«  Med  -Collegium  Dr.  v.  Waltb 
Commenthur  des  Ordens  der  W.  Krone,  86  J. 
Am  fe.  Jun.  Obcramtswundarzt  Stell,  71  J. 

Ferner  sind  gestorben:  Dr.  Mayer  in  WiM«»' 
Dr.  Reymann  In  Jauor,  i:r.  G  0  Id  stein  io  Cf«» 
bürg,  Pr.  Jacker t  in  Erkartsberga,  Dr.  Ki"* 
Mohrin,  Dr.  Lehmann  in  Bärwalde,  ObersmW*" 
Palm  er  in  Marbach,  Dr.  Götz  iu  Meiklin;;^, 
Kloht  in  Sandau,  Ar.  KÖ  sei  er  in  Ibbcnbären .  . 
K lecker  In  C61n,  Hr.  Jericho  In  Nordbausco,  1« 
Arzt  Dr.  Strciclior  in  FrankTiirt  a.  d.  Oders.. 
C  b  r !  s  t  m  a  o  o  in  VYinneoden ,  35  J.  alt. 
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L  Auszüge  aus  sämmtliclieii  in-  und  ausländischen  med.  Journalen» 
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'^2.  DamteUtmg  de«  Coettüu;  ron  V.  Mar-  tele  Liuuor  brauchte  io  weniger  geichMfhreicheii 


II,  Ptafilor  in  Leipzig.    GepnWertes  Opium  OfBcinen  gar  nicht  TOrrVthig  geballen  zu  werdrn, 
rjf mit  salzs.  Waaser  aBs^ezo^cu,  der  Auszug   indem  sicli  dessen  Bedarf  ex  tempore  darstellen 
I  disalz  Tersetzt,  u.  durch  Ammoniak  das   lieMe,  [/Ind. //.  S»]  ^Hacker,) 
g^^n  ausgefällt.    Um  aua  der  mutterUuge  da»         214.   Uehtr  Amygdalin  u.  J.jua  amy^Jala- 
Im  zu  gewmoen ,    wird  d.e  Flüssigkeit  ver-  amaramm;  ran  F.  Marlens,  ProVi.or  in 

^,  «onaeh  em  Doppelsala  von  salaa.  Ammo<  ^eioxig.    Der  Vi.  lieferte  deu  Aulsafz  iu  der  Ab- 
«.  «1«.  Codeiu  ao.cl.ie5.t.  D.ess  pr esst  man,  ^    da»  ir»0.  PaWi«nm  aaf  ein  an  BlaaaSurege- 
"".T"^'"  ""^V  u  behandelt  es   halt  gieichfiimiigere»  Bitterinandelwasser  aufmerk- 
Adzkal.fluss.gke.t  e.was  ubtrsd.uss.g.     Das  ^^^^^^^  ^        ther.p.ut.  V.PM.cf.cn  mit 

«e  Codein  acheidet  sich  als  klebrige  bald  Jem  von  B  outro  n  -  Ch  o r  la  n  d  Rob iquet 
rmhirteBde  Maaie  ab,   »• 'r.rd  mit  Aetber  MaBj^,„  g,,,.,acueu  Amygdalia 

»Wt;  dürcb  theilweises  AbdestilKre«  n^  apa-  .„f^ufordern.  Dieven  den  Erfindern  in  den  Ann. 
«hng,ames  Verdunsten  des  Aefli.rs  xyird  aber  ^  ^^^^  ^^       p,  3gg  beschriebene 

diesem  aufgenommene  re.ne  Code...  aus-   Darilellungsmelhode  dieser  Substanz  hat  Aroil,.. 
W«.   Diess  Alkaloid  kryslall.s.rl  in  zarfen         Simon  (Brrl.  Jahrb.  f.  d  Pli.rm.  Bd.XXXiV. 
MncbUgen  kleinen  Nadeln.     Ka  reagirt       ^^^^  j^j^j^  abgeäudert,  dass.r  di.  bittere« Man- 
o«ch,  Terbrennt  in  der  Lnft  flammend    u.   j^.,^    „.chdcmaie  gepreial  war.u,  zur  Tollkcmm- 
Ton  R.senchlnru!  M.,, ,  „och  von  S.d-         Ab«sheldang  dea  fetten  Oels  mit  Aelher  dige- 
ama  gtrothet.     Ls  zeichnet  sid.  durdi  pm.p  ^j^^^^.j,  p,^,,,„,„  entfernte,  u.  nun 

fcljdichke.t  aus.  u    scheint  mit  de,,  mebt.u   ^.^  ^^.^  .^i;^,,,^^,  Tr.o.mo:;.  Aus 

jo^ka  ttt  bilden.  {Summanum  B.  1.  Ä6.  j,;,,,,,,       J3,  AmygdaUu  ziemlich  weiss  heraus- 

(«fltrt«/-.)  krysiallisireu,  ^  dann,  wie  die  Alkaloide,  dttrda 
Iii  r«£ir  euie  in^heiuaU  B^eUmgsmtihO'  öfterea  Lösen  in  Alkohol  zur  Weisse  gebracht  wer- 
Liquor  rrhae ;  von  F.  M arte  ns,  Pro-  .den  können.  Demnächst  iheilt  Vf.  die  Vorschrifk 
ifiaLwpzig.  Wf*nn  man  durch  die  alfrrf»  Be-  zur  Darstellung  der  Aqua  am\ "f^.tlar,  amarar,  be- 
>°:ivme  dieses  Präparats  eine  leicht  schim-  kauntlicb  sowohl  nach  der  i^harin.  Bor.  Ed.  5.» 
^1  sogar  feulicbt  werdende  Flüssigkeit  er«  ab  neck  den  Supplem.  ad  pari,  aecond.  Pk.  Saxo. 
^nfcrbioderleo  selbst  die  ueneren  Vonchrif-  nie  gld^laotend  mit,  bemerkt  dabei,  dass,  wenn 
li^r  Pharmakopoen ,  namentlich  die  Pli.  Saxo-   mau    das  Bittermandelwasser  von  Terscluedenen 

1820,  die  Ph.  Boruss.  I>d.  III. ,  füf  Ph.  n.   I>«\sliIIationen   auf  dessen  Blausäureg^hnh  prüft, 
1^  HC.  nicht ,  dass  das  Präparat  nach  einiger   wozu  das  satpelers.  Silheroxyd  geeigneter  ist ,  als 
'ttHirbt,  besoudera  sobald  es  in  den  Ofücinen  die  io  den  Pbarmakopöeu  hierzu  angegebenen  Ei-> 
**;  Die  Bereilongsart  des  Liq.  myrrkae  nach  aensalze ,  man  aebr  selten  einen  gleichen  Gehalt 
'teoöT.  PbannakopÖe  von  1819»  ao  wie  nach  findet;  ja  rs  ist  diese  VerschiedeuJieit  bisweilen 
Ausgabe  d»T  preussischen,  lir  f>i  t  t  in«    sogar  bedeutend.     Der  Ornml  dieser  Verschieden- 
NlM  f OD  aar  sehr  geringem  Myrrhengeruclte.   heit  gedachten  Präparats  liegt  aber  nicht  blos  in 
^■o  dar  sebnellen  Verderbuiss  des  durcb  Di-  der  Darsteliuiigswci&e ,  sondern  an  dem  oft  ver- 
"  ^'rriieten  Liquor  voraubengen  n.  doch  an-  schiedenen  BUasSnregdialt  der  büleren  Mandeln 
'>D  stärkeres  Präparat  zu  erhalten,  als  diess   selbst,  n^eshalb  natürlich  auch  ein  eutsp rechender 
•»die Angabe  dpr  ne  uesten  Ph.  Borussica,  wel-   Unterschied  im  Blausäuregehalt  der  Aq.  amygd. 
'  ^  Tlieil  AlyrrLeuexlrat  iu  2  Th.  dcstillirtoin   am.  der  Apotheken  statt  finden  muss.  Auffallende 
.^•ailibea  Torschreibt,  möglich  wird,  schlagt  Verschiedenheit  bietet  uun  aber  noch  das  Bllter- 

4ss Exlract  in  Myrikenwaaier  an  losen  (1  mandelwasser  dann,  wenn  es  auf  gewtlhnl.  Weise,' 
' .  vdcbes  er  so  bereiten  würde :      Myrrhae   oder   mittels   Dampfuestillation  gewannen  wird, 
fwas.  alTun J.  Aquae  font.  ^2       Digere  per   Das  auf  lei/ferp  Art  destlUirte  AN  asser  ist  off  nm 
^      et  de^ttUaudo  eitce  ^  t.  Der  so  berei-  mehr  als  die  Hüüte  stärker,  als  jeues  auf  gewohul. 
"*l*itt.B4.Xl.  Hfl  1.  18 
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Wf-ise  bereitete;  tlt9U  lef^Jerr  Wasser  ist  zwar         215.  Ifeb^r  die  ehem.  i^mammensff zun 

was^erhelt,  docb  be«litt«ktet  umu  biswelUa,  ariig*r  QetthHfulaie  äß*»  UicfW  u.  anderer  T 

es  schon  nach  eluigen  Tageii  milchig  wird,  gelbe  vou  l)r,  J.  Boitock.    Die  bier  milgeüieilla 

Flocken  abteilt ,  «ein  BiamMaregebalt  aber  fort^  tersucbungeu  bestätigen»  daat di«  in  vefschie 

während  abnimiut.     Das  durch  Destillation  im  Theilen  des  Köipei«  vörkomni^den  kali^c 

Wasserdaropfbade  dargestellte  Wasser  ist  dagegen,  Gescliwülste  grössteniheils  aus  pbospbors.  ! 

wie  schon  bemerkt,  starker  n.  bleibt  wasserhell,  u.  ihier.  Materie ,   gewöhnlich  mit  eiuem  k 

euch  scheint  sich  sein  Blausauregehalt  in  langer  Zusätze  von  kolikus.  Kalke  bestehen.  9£ 

Zeit  utoht  zu  Terändern.    Geiger  gab  zwar  für  findet sieii  auch  etwa«  scbwefeU,  lUlk  ia diu 

die  Pharm.  Badenib  die  Vonelmflt:  das  Bitterman-  {MuL  •  chir»  IVantaet,  FoL  X/X]  {v,  d.  b 

delw asser  aus  dem  salzs.  Kalkbade  sn  desliUiren«  /      a«/?    r-  >       l       j    h  i 

2l0.  LiUerHuchung  des  Harns  emes  mi 
doch  s  eht  auch  auf  di«e  VVeise,  wegen  zu  gros-  Cab^  fSUnin  U/Meken  Fieberin^nM 
ser  Er  ytzung  der  Metaliaache  de.  De.ulhrpW^    ^^^^  Landerer  In  Athen.  Pat.  hatte  scta 

ebrnlalls  eine  Zersetzung  des  Präparats  zu  beiurcu-  »      .   ■     r>  l.      rtt.*  •         •  j 

,„^.      ®      .i.'^i  tj.  ßpre  Zeit  starke  Gaben  Chinin  u.  in  der 

ten,  weshalb  Geiger  aogiebt,  dass  auoh  dieit  ^   • .  «  n     i       r>i  •  •         •  .  -    «  m  .' 

___  »  .  1^         t  ^   ^      »  Nacht  1  Drachme  Cuinio.  inunat.  in  Acid.  i 

Wasser  semen  Blansanregehalt  Termlndert.    In      c  i  »  n        i      j  ^■ 

,      ,.        1,  r  I  1      «         j  aufeelüSt  eenominen.    Der  watirend  amef 

Folae  diejier  Erfahrungen  u.  um  der  Aowendung  ®         i   •  .   i-  •    i-  r  on 

I  I  »     n-..         j  1  eelassene  u.  analysirte  Urin  lieferte  o9  wcv 

eines  nn  lilauiauregenail  variireiiden  bitterinandel-  °  .  ^iit     t  roz 

^  ,  ,  licht  cerarbtet  unnines  Ct^ninsau.  [AvcmA 

Wassers  vorzubeugen,  wünscht  der  Vt. ,  dass  man  »  zr  ir  o  lasAl 

die,  bereits  vou  Sohra  der  (Beri.Jahib.  Bd.  XXIf.  ^- IWO-J 

S.  117)  empfohlene  Aqua  hydrocyaoica  vegetabilis,        217.  Rosige  Säurt  aus  dem  SIpAwvmM; 

weiebe  anadem  ätber.  Oele  der  bitteren  Maodeln  in  FieberkranJ^f  von  Prof.  Landerer  ie.i 

dem  Verhälhiisse  von  1  Drachme  auf  1.^  Unz.  Wela-  Flu  Flanell-Leibchen,  welebes  ein  seit  jj^; 

ge»?t  von  0,815  spec.Gewiclit  u.  16.^,  L'uzen  destill,  am  Fieber  u.  zugleich  an  einer  V  ersfisjere, 

Wassers  gemischt  wird,   nach  des  Erlinders  Un-  Milz  Leidender  auf  dein  Leibe  g^trigt-ii  U 

tersucbungeu  einer  gutbereiteten  Aq.  amygd.  am.  welches  unter  der  Achselgegenü  selir  iutea^. 

Ph.  Bor.  an  Blausäuregehalt  gleich  ist,  sieb  Mhnetl  gefärbt  wer,  lieferte  bei  der  ehem.  Untenl, 

n.  von  gleicher  Stärke  danlellen  läi^,  n.  b«  vor-  ein  rothes  Pulver,  welches  sich  wie  M^gf 

sichtiger  Aufbewahrung  unverändert  bleibt ,  mehr  ans  dem  Hanta  verhielt  [Ibiä,'^  {S4, 
in  Anwendung  ziehen  müge.  [Jbid.B.  II.  if.  2« 
1Ö36.J  iHacisr.y 

e 
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218.  Veber  den  Bau  der  Rellua  des  Menschen  limat  in  3  Theil.  Schwcfelatber  gelang,  f 

u.  der  Säugt^thiere ;  von  Dr.  L.  M.  Gotische  in  Retina  gehörig  inscerirt,  so  kann  mau  biii4. 

Altona.    Durch  Untersuchungen  ist  der  ^'f  dahin  Miiiut.  mit  einem  Tu^ohpiusel  u.  etwas  Soll 

gelangt,  folgenden  Satz  als  uuumstössliche  VVabr-  Solution  das  ^ciiuuste,   reinste  Präparat  n 

heit  hinaostelIeD:  Der  Sehner»  aller  Tbiere,  der  Radiation  de«  Behnerven  au  Stande  bringe 

.  Ferteöraien  y  wie  der  Ei-ertebraten ,  (folglich  auoh  Präparate  des  Vf.  Tim  der  Retina  finden  A 

d«*s  Menschen) ,    iö^t  sich  in  Ptbriilae  aitf,  die  Berliner  analoin.  Museum  u.  iu  Prof.  Ks chrj 

einen  7'heä  dessten  ausmachen  ^  was  man  Heiina  Sainmiitng  in  KopenUs^^pn  aufgestellt.  t'J' 

nemiL    Der  Sehnerv  tritt  niiinlich  durch  die  Cho-  sich  übrigens  auf  das  Deutlichste  2  Lagen  ^ 

roidea  u.  VSeH  sieh  in  viele  Fasciculi  auf,  welche  tiua  nachweisen,  die  gleichsam  aoeb  (od 

auf  einer  derben  Haut  (Retina  aach  dem  Vf.)  ruhen  Analogie  der  anderen  Sinnesorgane)  die  Ra| 

n.  Ton  Gefässen  umsponnen  sind;    die  Paseiooli  i^auptbestaudtheile  zu  constmiren  scbeinen, 

theilen  sich  in  kleinere  Reiser  —  Filamenta  ner-  Ausbreitung  des  N.  opticus,  u.  2)  sein  Suj 

▼ea  ^carpa  —  welche  aber  aus  sehr  vielen  fein^Mi  Nimmt  man  jedoch  die  Gefässnetze  der  Reti' 

Nervency lindern  zusammengesetzt  sind  —  Fibrii-  eine  Tunica  vasculosa  an,  u,  rechnet  mau« 

Ue  nerveae.    Diese  Fibrillae  nerveae  sind  nicht  AussenseitedesNerveusubslratsdiebreiigeBStl 

ab  gleicbbedenlead  mit  Primitivfasern  au  nehmen,  oben  fiir  eine  Hanl,  so  bat  man  b  derlU| 

aoudem  Vf.  bezeichnet  damit  nur  die  feinsten  Ner-  Lasen  zu  untersclieideu ,  nämlich  zu  inomi, 

veufaden,  Hie  ihm  sein  Mikroskop  zeigt.     Vf.  ge-  der  Membrana  hvaloidea  zunächst  liegt 

langte  zu  d  »  Nf r  Knideckung,   die  auch  Hr.  Dr,  fässausbreituiig ,•  2)  ihr  folgt  unmittelbar di* 

Michaelis  iu  kiel,  wenn  auch  etwas  später,  je-  iheiluitg^  des  Sehnerven;  3)  diese  Nerreo  1 

dodi  auoh  durch  eigene  ITniersnchungeu  gemacht  auf  einem  aiemlieh  festen  Substrat,  das  eise 

hat,  auf  ehem.  Wege.  Das  ganse  Gehefannbs  der  darstellt;  Vf.  nimmt  fdr  sie  den  Namen  Ret! 

^ä'paration  besteht  nämlich  darin,  dass  man  die  Anspruch,  ohne  auf  die  wörtl.  Bedeutung  ^ 

unter  den  Nervenfasern  liegende  derbe  Haut  —  sieht  zu  nehmen.     4)  Ihr  hangt  äiMKrlidi 

Re:in<i  d^^  Vf.  —  mürbe  macht  u.  wegscliatft ,  was  breiige  La     an,   die  gich  als  zusannnenbÄi^ 

ihm  am  besten  mit  einer  Solution  von  1  Theil  Sub-  Hautuicbl  dar^telieu  ias«t.  Sie  vertniltelt  vidi 
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löuiflog  mit  4er  C^oroidea.  [Pfaff*s  Mit-  erwahuten  Ganglieo  Mi  ZalmfiicheiliogeD  überge- 
£  S  s»  4.  1686.]  (SefunidlO      ^»         ^tkl^  Nervcttiiels  de«  Oberiuefnt  ist 

.  Satt  UnttTituchung  ».  genauere  Pf^ür»  ttbrigeoa  keineswegs  einfach,  sondern  besteht  gleicb- 
dtr  Nen-m  den  Ober-  ii,  Viiterkieß-rs ;    sam  «os  so  vielpn  unre<;*'!m;is>igeu  Schichten ,  ab 
.  V.  Bochdalek,   d.  Z.  suppHrendein   sicli  in  dpu  Zellen   tS^r  scliwammiffn  Substanz 
f  Auatüiuie  iu  Prag.    Vf.  lificrt  liier  eine   des  Korpers  des  Uberkieftrs  in  Gedaiikeii  untere 
ifaltige  u.  genaq«  BcMtnniibuug  u.  Abb{l-  «oheiden  lasieo.       Anlaugeud  den  Zweck  dieser 
rXtrfeii  dea  Oberkiefers,  die  wohl  kaain  Nervenniasse  dea  Oberkiefers,  so  könnte  ne  viel- 
a  wünschen  Ut)riglüsst.     Es  ergiebt  sich   leiuht  aaf  den  Zaliiiweciisel  berechnet  sein  ,  sanuil 
(!«$  d»*r  Oberkieferknochen  ein  seTir  upr-    beim  Kinde  die  Ganglien  verhält n!<!<; massig ,  wenn 
felufreiclies  Organ  des  niensclil.  Kiirpers    auch  nicht  grosser,  doch  zahlreii  h'  r  >i  nr],  n.  selbst 
aicli  den  bisherigen  Beschreibungen  we-   beim  KrwacliseneQ  die  grösste  Atizaiii  der  Nerren- 
r  MI  »sein  sohlen.    Als  neu  beben  wir  tweige  über  den  WeehselsSluien  tnsgebreitet  liegt, 
t  dis  Oarslellnng  des  Ob&rkUßr-Gün"  Da  ferner  viele  v.  raitanter  aatgezeioboete  Zweige 
ingl  safvamax.)!  wie  ee  der  Vf.  nennt,  ttt  der  den  vordem  Theil  des  Bodens  u.  der  aus^ 
tu  Wflflieiii  der  selten  einfacli ,  meistens   Sern  Wand  der  N^^f-nhöhle  bekleidenden  i^rlilf-'m- 
z  iirpilrii  auch  3  odtr  4fach  entspringen-    membran  u.  7tiin  Thranen  -  Naseakanai  verlauleu, 
naJeude  vordere  obere  ZafuJiohleimerv   so  hat  die  iNatur  dem  31angel  der  Nerven  iu  er- 
.nt.  super.)      über  der  Spilte  der  Wur-  wSbnten  Partien  durah  diese  Anordnung  abgehol- 
tageazshns  anschwillt  n.  welches  hier  in  fen,  samal  die  ScUelinhaut  der  Nase  in  dieser 
rwn Kapsel  des  Knochens  eingesenkt  liegt.  Gegend,   sowohl  von  dem  blnlern  Zahnnerven 
t-"  rariirt  von  der  schon  etwas  seltenen   als  von  dem  Btechbeinnerven  a.  von  <?en  Nerven, 
Ii?  bii  zu  der  eines  plattgedrüi;kleu  Hanf-   welche  in  das  (Jesicht  treten,  mit  nur  sehr  spfirs  Mu 
lo  dea  mehr  als  20  von  dem  Vf.  unter-   nachweisbaren  Zweigelchen,  u.  der  l'hraneu  -  Ma- 
löfffrn  fehlte  ea  niemals  gans.    Nicht  sei*  aenkanal  nnmiltefliar  mit  kainam  andam  Nerven 
Mt  eines  einfachen  Knotens  eine  Art  Gan*  versehen  ist.  —  Am  meisten  Interesse  muas  diese 
fcbt,äbnlich  dem  UnterleibnerTengedechte,   Entdeckung  jedoch  dem  Pathologen  in  Bezug  auf 
?B,  wie  es  schon  Langenbeck   en'ip-    d'^n  GeNichtsschnierz  u.  das  Zahnweh  ge%rähren, 
uL  Ausser  diesem  Hauptgangltun  linden    nacii  weicher  si(  li  nnn  die  uueriräglichen  Schmer- 
nba jnaArvr«,  jedoch  stets  unter  einander  zen  verschiedener  Arl^  iu  dieser  Gesichtspartie,  so 
iÜagende  N^*n  -  GangÜen,  die  aioh  wte  die  mehr  oder  weniger  bedenklichen  Po^en 
lAibwirts,  theils  nneli  unten  gegen  den  des  verletilatt  Sahnfächerfortsat::ps  bei  unvorsiob- 
»ir*nclf(i  Efi^rn  d^s  vordem  n.  hintern   tig  herausgezogenem  Zahne  bpFriedii;ender  erkla- 
m  hiiizit  li^^ij.     Aus  dem  Ganglion  ent-   fen  lassen,  u.  vielleicht  die  Anwendung  von  Heil- 
iebr  viele  u.  sehr  weiche  Zweige ,   die   mittelu  in  grösserer  Ausdehnung  gestatten.  —  Fast 
Ms  nach  abwärts  gegen  die  Schneide-,  dräugtsichübrigensdem  Vf.  bei  dieser  intoreamnlen 
fecnlan  BackensKhne  fUehefförmig  aus-  Nervenpartin  die  Idee  von  einem  weUen  Oanglim' 
<.tvf  diesem  Wege  ein  schwer  ta  be*  Nttvm- Sp  atem«  auf,  in  welchem  die  eigenthümL 
>iä«  engmaschiges,  vollkommen  znsam-    nnatom.  Charaktere  u.  die  FiTurtion  tles  gro«i5en 
J*iides,  von  freien  Ark-rif iirweigen  genau    sympath.  Ganglien- Nerrt-n  -  Systems  sich  wieder- 
aNelz  bilden.     Üiese  Zweige  schwellen   üudeo.  [OtMterr,  med.  JaiuiAi,  B.X.  Sul,  1856.J 
I «  vmshiednnen  Stellen  in  Ihrem  Ver-  {Sehmiäi») 

aMcn  meut  ganglienartig  an ,  so  dass  22tOw  iV#cM  Bmhaekuu^tn  mu  lUm  CrtbitiB 
!fn  Kiioclienzellea  mit  kleinen  weichen  dtr  moischl.  tt.  itrgleicktndem  jinatomie ;  von 
iiii"er.II[  sind.  Oft  fand  Vf.  von  dem  Pr.  Jos.  Hyrtl,  Prosector  an  der  Wiener  üni- 
sriuine  des  grossen  n.  des  2.  Backeuzah-  versii  iL  Sif»  Iu  iretleu  1)  einige  biskrr  nicht  be- 
ath  Entfernung  der  äussern  weichen  Kno«  kannte  Gangiun  der  hmailwen  JSer^  en.  Vf.  hat 
dedae  unter  einander  snsaromenhingen-  bei  seinen  UtrtaffMiehttttgen  bin  n.  wieder  AfieteAm 
•w  Utmm  tthr  wetchan  NenfenknStchtn  bemerkt ,  die  in  ihrem  Erscheinen  an  gar  kein  Ge- 
^0  zwischen  je  2  Zahnfächern  bis  zum  setz  gebunden  zu  sein  scheinen,  nur  sehr  zufällig 
^lineidezahne  u.  auch  in  der  vordem  mifgefunden  verd^-n,  u,  deren  Farbe  von  jener 
^«r  Zahofächer  selbst.  Aus  jedem  dieser  des  Nerven,  dem  sie  angehören,  nicht  verschieden, 
ier-Gaaglieu  straiilen  mehrere  Zweigel-  nur  seilen  ein  wenig  rulhhchler  ist.  Die  schein* 
^«1  den  beiden  bcnaohbaHen  Kndt*  bar«  Anschwellrnig  decseiben  wird  dadorcb  bewirkt, 
'l^iU,  wie  es  scheint,  in  ifio  spongtöse  dasa  In  Zwischenräumen  der  mehr  aufgelockerten 
'^^btanz selbst,  meistens  aber  in  das  Zahn^  Nervenfaden  Zellblasen  grösserer  Art  eingeschaltet 
««Tuförmig  aus.  Ktwas  stärkere  Nerven-  sind.  Man  findet  ^ie  nur  an  Empßmhtngsneri'en, 
die  aus  dem  Oberki'  lV  rk not^n  ent-  nie  an  Beweguiig.snerven,  wohl  auch  au  jeuen,  die 
*i A^sgea  iii  die  Zahnwurzein  u.  auch  zwi-  beiden  Functionen  als  sogenannte  gemiichle  Ner- 
»UalMicr,  welche  ietttere  naoh  nnleo  van  vonteben;  nnr  tritt  hier  das  Kosserst  merk- 
■■ligttidivellen,  o.  »nieut  in  die  oben  würdige  VerfaültniM  etn^  dais  nicht  die  gcnie  Snm- 
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me  der  Prlinitivfasprn  eines  solchen  gemischten 
Merven  zur  BiiJuog  des  Uauglioii  verw«Midf't  wird, 
soodern  nur  ein  gewiMe»  Bündel  deMclbeii ,  weä- 
balb  dn  Knoteo,  der  in  diesem  Falle  entsteht, 
wie  eine  Kuospe  auf  dem  Nervenstamme  aeitüch 
Qufsilzt,  u.  Vf.  ihn  deshalb  einen  halbseitigen  neunl. 
2)  Vebcr  zwei  neue  Schteimbeutel  am  DrehgtUn^ 
ke  zwischen  dem  AlLos  u,  JUpiatropfieu«.  Sie  lie- 
gen zur  Seite  det  Zabnforlsataes  tt.  et essen  ihre 
Conlenta  iu  die  hintere  Gelenkkapsel.  3)  Utber 
melirere  im  JUenscfun  vorkummemU  Analogien 
derjenigen  Arterie  ,  wtlcfw  OUo  bei  mehreren 
iryinter&QhläJtrn  durch  den  Steigbügel  verlauf  tnd 
erUdechu»  Die  Wiederbolangen  dieser  Arterie, 
die  aioh  ab  interessante  Tbierähnlichkeiteu  beim 
iVTeii!5cheti  vorfinden,  lassen  sich  iniler  folgende 
Abtlu  iltingen  bringen:  1)  Das  durch  den  Steigbü- 
gel durchgehende  Gefti^  charakterisirt  sich  als  ano- 
mal verlaufende  Art.  meningea  med*  accessoria, 
welobe  von  der  innern  Kieferachlagader  entspringt, 
.die  untere  Wand  der  Pankeuhohle  durchbuhrt, 
über  das  Vorgebirgi'  /tun  Steigbügel  verläuif,  vnvi- 
scbeu  seinen  2  Suheukeiu  durch  die  Meuibruua 
propria  stape<K>  hiodnrcbdringt,  u.  durob  ein  eig- 
nes Loch  an  der  obemPaukenhuhlenwand,  neben 
der  knieforinigen  Beugung  des  Fallop.  Kanals  in 
die  Schädelböhle  u.  7>n-  harten  Htrnhnnt  Terlauft. 
2)  Der  zweite  viel  oller  vorkommende  Fall  ist,  dass 
die  Art.  slylomastoidea  nicht  durch  das  Gri0elloob 
in  den  Fallop.  Kanal ,  sondern  dttrob  «ine  beson- 
dere Oetfnung  in  die  Paukenhohle  tritt,  wo  sie  mit 
der  iinteru  Trommelfell- Arterie  auastomosirt,  sich 
&odauu  iu  die  Furche  legt,  welche  auf  dem  Vor- 
gebirge cur  Aufnehme  der  Jaoobton'aofaen  Fei» 
sennerrensahlinge  bestimmt  ist,  dann  tou  dieser 
Furche  weg,  durch  den  Steigbügel  hindurch,  zu 
dem  am  obern  Rande  des  ovalen  Fensters  verlau. 
fenden  Fallop.  Kauale  kommt,  u.  durch  eiue  eigne 
Oiefinong  desselben  mit  der  in  ihm  liegenden  Vidian- 
Arlerie  auastomosirt.  Genannte  Oeffnong  Ist  bei 
Neugeborenen  u.  bei  Kindern  bis  in  deu  9.  Monat 
wegen  unvoUkoinmnpr  Verknocherung  dieses  Ka- 
uais sehr  gross,  u.  schliesst  sich  spater  so  weit,  dass 
noch  immer  eine  kleine  dreieekige  Spalte  an  die- 
ser Stelle  übrigbleibt,  durch  welohe  S)  eine  klei- 
ne Arterie  herauslauft,  welche  aus  der  Anastomose 
der  Art.  stylomssfoidea  mit  der  Vidiana  entspringt, 
u.  zwischen  den  Schenkeln  des  Steigbügels  zum 
Vorgebirge  gelangt  >  Au«  diesen  VerhKItniasen 
der  Steigbügeiarterie  bei  Mensohen  o.  Thieren  er- 
giebt  sich :  a)  dass  sie  keineswegs  eiue  Eigeuthüm- 
Kchkeit  der  VVinterschläfer  sei ,  wie  man  nach  der 
Uebenchrift  des  Otto'schen  AuCiatzes  glauben 
könnte.  Sie  fehlt  ja  beim  Bären  u.  Sieben- 
•ohlafer,  u.  kommt  andrermits  bei  fielen  Thie- 
ren vor,  die  keinen  Winterschlaf  haben,  b)  Da 
diese  Arterie  bei  Thipren  auch  das  Gehirn  visori^t, 
so  gilt  wenigstens  für  jene  Nager,  bei  deueu  i>it; 
in  einen  Kuooheokanal  eingesehloiien  ist,  die  Be^ 
hanptung  aioht:  „dass  die  Nager  keinen  oaroL 
Kanal  haben.**    o)  .bt  das  VoihaadeMeia  dieser 


Arterie  iu  jenen  l'*älten,  wo  sie  den  Siplgbü;if^l  :ajB 
ausfüllt  (Igel,  Itatte,  HHusmaui.),  ei»  widilig« 
Gruud  gegen  die  LucuniuUuu  der  Arterien,  i 
eiue  solche  Bewegung  iiotbwendig  mit  Bnchiitts 
rung  des  Steigbügels  u.  dadurch  verursachter  Bo 
eintrachli^un!;  der  Geh(iiTun(  tion  verbuiidfn  SHI 
müsste,  n.  doch  gerade  diese  Tliiereein  selir  :,rha| 
fes  Gehör  haben,  d)  Scheint  das  ftiitDomeu 
Ohrensausens  im  Menschen  bei  Googeitioa  md 
dem  Kopfe  dureh  ein  stärkeres  Pulsireu  dieser  ds 
Steigbügel  durchdringenden  Arterie  bi  iliti^t  2 
sein,  w.  )ene  Leute  (miip  besondere  Dispoiiüoui 
diesem  Zustande  i\U  hubitnelles  Leiden  zu  luiU) 
bei  welchen  die  Steigbügelarterie  eine  besosde 
Grösse  erreichte,  wie  es  bei  den  a)  u.  b)  besdiH' 
beneu  Anomalien  der  Fall  wäre.  Bs  ist  aucti  oic 
unwahrscheinlich,  dass  eine  Obliteration  dicf 
Arterie  au  der  Schwerhörigkeit  der  Greiie  Irjsc 
sei ,  indem  dedurch  die  Brnähruog  des  Stei;;b 
gels  u.  der  Membrana  tympani  secundaria  beej 
träohtigt  werden  müsste,  deren  Integrität  zur  At 
rechtlialtung  der  Gehorfunction  Unumgänglich  uoi 
wendig  isU  llbid,  Ä.  S.j  {Jkhimk) 

221«  AntUom.  Untenuekungmw' 
tchen  Drihsen  den  Menschen  u,  der  T^Üit*,  i 
besonderer  BeriicLsichtigung  üires  KerhaUffis  a 
Tarsus;  von  l)r.  Zeis  in  Dresden.  In  d''in  J 
schichti,  Abschnitte  dieses  Aufsatzes  zeigt  ^ 
dass  Galen  u*  A.  die  Meibom.  Drüsen swsf} 
sehen  haben,  dass  aber  Meibom  immer  uod!i< 
Krste  bleibe,  welcher  die  nach  ihm  beoann 
Drüsen  eiüdecktu.fürsulche  erkannt  habe.Kuy» 
u.  nach  dtc'seiu  Vater  hübe  deu  AusführungiU 
bei  injidrten  Leichen  mit  Waelismaän  s«ge( 
gefunden  deshalb  ^neu  unmittelbaren  Urb 
gang  aus  den  Arterien  in  diese  Kanide  venimtl 
Auch  der  Vf.  hat  dieses  beobaclitet,  ohne  aber 
einen  unmittelbaren  Uebergang  aus  den  Artet 
au  glauben.  Zinn  n,  Rosenm ü Her  habea- 
gemeinschaftlichen  Austübrungsgang  niemals 
lieh  erkeinien  können.  Von  den  Behauptung 
dass  die  M  e  i  b  o  m.  Drüsen  sich  zwischen  der  C 
juuctiva  u.  dem  Tarsus  hehuden  u.  in  Furcht  u 
Tarsus  auf  dessen  hinterer  PlSohe  liegen  i  leii 
so  falsch  wie  die  andre.  Dasselbe  gelte  fon 
Ligamenlis  tarseis  u.  der  TOn  Janin  angeoomi 
lien  Vereini^jnng  des  ober»  n.  ontem  TsrHii 
deu  Augenwiukeln. 

Die  Art,  die  Augenlider  sn  ontccsnolicet 
langend,  so  steckte  der  Vf.  dieselben  anfangl 
einen  schwarzen  Wachsteller  fest  u.  prSpi^rirte 
Bindehaut  nach  dem  Palpebralraude  hin  zuri 
da  er  aber  auf  diese  Weise  den  Tarsus  nie  l'ui 
konnte ,  so  legte  er  die  Augenlider  auf  ein  Tl 
schnitt  ne  mit  einem  scharfen  Messer  darch,  s» 
der  Schnitt  senkrecht  auf  den  Palpebralraud 
u.  das  Augenlid  in  zwei  seitl.  Hälften  theilte.  1 
»eu  Durcli»chuiit  nennt  der  Vf.  den  Miiirta 
Qnardarcbschuitt  zum  Untersehiede  von  dem  *t 
nt^im  JLängmikirch»chniU»  t  durch  welchen 
Augenlider  «um  Bebaf  der  Untenuebung  der  1 
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intiB  io  eioe  rotiere  u.  hintere  Platte  ge- 
irordrn.  Ausserdem  Iiat  der  Vf.  noch  /io~ 
l(  Dunhscfmtlle  der  Augenlider  in  verschie- 
tjitferuuagen  Tom  Augenlidrande  geinacüt. 
rNidiirMao;  der  Ansrühraiigsgäiig«  be» 
rikh  der  I^Ienscbenhaare  oder  der  h<  rv  r- 
eo  Aügeiibrauiiliaare  von  prossrreii  Tliic- 
t  er  von  der  üurchsüiiiiitisllttctie  der  Drüse 
£mt\he  einbrachte.  Die  Jieobachtuugpo 
«aogeo  lind  mit  Hülfe  einer  6mal  vergros- 
(^pellen  Lupe  q.  eine«  au:i  3  Linsen  za- 
feielztei)  Alikro&kops,  das  21niBl  vergrös- 
pauki.  lujectlonen  der  DrUie  su  maciien, 
dein  Vf.  nicljt. 

i^ttut  spricht  uuo  Z.  tuu  deia  larsus  u. 
ifow.  Drüun.  Hiernach  hingt  die  hintere 
Irj  Tnitts  im  normaL  Zostande  fest  o.  in* 
Aue  daiwiscbeii  liegende*  Zellgewebe  mit 

jj'^nctiTa  zusammen.  Um  die  La^ic  d^r 
.  Üfuif u  zeigen,  schnitt  er  eiue  unig- 
AdTeriaufeade  Drüj>e  ihrer  Lduge  liaüii  iiebät 
mt  TOD  vorn  nach  hinten  Uurob,  u.  fand, 
Ii  den  Tamu  se&st  eingettrent|  anf  allen 
raiKaorpelsubstanz  nmgel>en  uu  die  Z Wi- 
nne von  einer  Drüse  zur  andprn  ron  eben 
aasgerUllt  waren ,  so  dass  man  nicht  saj;eu 
im  i\e  metur  der  Torderu  oder  hinteru  Fla- 
slmt  wiren.  Die  Oroie  ut  nie  so  lang  aU 
ipd,  welcher  datier  an  dem  dem  Palpe- 
j(  eotgegeogesetzten  Rande  solid  ist.  Der 
■csgang  liegt  von  seiner  Mündung  his 
kkge  der  Drüse  J  —  lang  frei ,  ohne 
iKttkurocbeu  umgeben  zu  sein.  Wird 
«B  quer  dtircLsefanitten,  ao  erseheint  üir 
kva  kleines  oHenstebendes  Locb,  um  wel- 
«III,  wie  die  Blumenblätter  nm  den  Frucbt- 
Ö— 6  Drüseukonu  hf-n  gelagert  sind  ,  so 
kDrÜM  einem  kleinen  ßiümcbeu  übulicb 
i,  6ie  sind  ron  blassgeiber  Farbe  u.^Ton 
«ha  her  von  einer  Knorpelschicht  nmge- 
ybr  »eilen  verlaufen  2  Drüsen  ohne  Uore- 
i^bit  ueben  einander.  Alan  findet  oft  ge- 
>^liüt,  dass  2  oder  'S  Drüsen  sich  iificli  vorn 
j^uu.  eim»  nemeinschaflliche  Mündung  tur 
ufiikniiigk^ang  haben,  oder  auch  umgekehrt, 
IhÜMBiiach  hinten  einfach  werden.  Manch- 
<Üäs  bei  2  nicht  unmittelbar  neben  einan* 
podeo  Drüsen  der  Fall  u.  die  zwischen  ib- 
^dlicbt  ist  dann  kurz.  Oft  biegt  sich  der 
«  der  Drüse  seitlich  um  u.  beschreibt  die 
^  2  Dlititheile  eines  Kreisbogens.  Nach 
^IpdMilniide  hin  werden  die  Drüsen  ge- 
i  dick«  a.  faahen  mehr  PoUiculos,  nach 
vtrden  sie  düniifr.  Im  initrrn  menscbl. 
I»«!«  will  der  V  f.  nie  einen  wii  küth  kuorplicb- 
''ngefuadeu  haben.  Die  Meibom.  Drü- 
^  hier  in  Zellgewebe  ii.  vermitteln  die 
^»se  oölluge  Festigkeit  Sie  sind  kUncer  o. 
breiter  ab  im  oberu  Augeolide.  —  Die  Zw  l- 
ranmp  Ton  ptiicr  Druse  zur  andern  besteben 
^"^r  kaorpehnasse  u.  tragen  wesentlich  zur 


Erhaltung  der  Form  U.Festigkeit  des  Knorpels  bei. 
Im  ueugeboruen  Kinde  ist   der  Tarsus  im  obern 
Augenlide  schon  vollkommen  gebildet.    Bei  einer 
gelbsüchtigeii  Leiche  fand  der  Vf.  den  Ausgang 
sehr  stark  gelb  gefärbt,  aber  er  wurde  durch  Iac^ 
gen  im  Wasser  sehr  schnell  wieder  gebleicht.  So 
«riat  lulnen  nun  die  Tar.salknorpel  als  Or^aii<*  eigen- 
tiiüuiiicher  Art,   nämlich  ab  solche,   in  welcheu 
Drüsen  gelegen  sind.    Den  Schmer  der  Meibom. 
Drüsen  halt  der  Vf.  Ton  anderm  Schleime  Uos  da- 
durch unterschieden ,  dass  er  consistenter  iat  n.  au 
der  Luft  zu  einer  bröoklicbteu ,  berusteinäbnüchen, 
durchschiinrapnuleii  Masse  wird  ,  u.  mit  Wins- 
low  glaubt  er,  dttss  er  das  Ueberfliessen  der  Tlirä- 
uen  über  die  Paipebralränder  verhindere  u.  nicht 
die  Schlüpfrigkeit  des  Augenlides  am  Bulbus  ver- 
mittele oder  die  Austrocknung  der  Cornea  verhin- 
dere, —  Der  Ausführungsgang  der  Drüsen  ist  sa 
eng  11.  dünnwandif^,  dass  er  watirscheiiillch  nicht 
ubsonderude  Flache  ist,  sondern  nur  /.ur  Autuöli- 
me  u»  Weiterforderuiig  des  Drüüenschnieres  aus 
den  in  ihn  einmündenden  FollicuUs  bestimmt  ist. 
Beim  Menscbeo  kann  man  zwar  noch  nicht  deut- 
licheine Verzweigung  des  Ausführungsganges  nach- 
weisen, allein  es  liegen  oft  einzelne  Folliculi  so 
entternt  von  einander  ,  dass  die  Entleerung  ihres 
becreis  ohne  einen  kleinen  Seiteuast  gar  nicht 
denkbar  ist«  —  Oer  Orand,  warum  das  Augen- 
lid des  Menschen  vorzugsweise  vor  dem  der  Thiere 
mit  dem  Taisnt  begabt  ist,  scheint  dem  Vf.  dar- 
in zu  liegen,    dass  er  nirlil  sowohl  zum  Schatze 
des  Augaptels  bpstimmt  ist,  sondern  vielmehr  die 
luugUchsl  weite  Erotfuung  der  Augenlidspalte  ver- 
mitteln toll.  Das  Mensohenauge  unlefsobaidet  sich 
«amlich  vom  Thierauge  dadurch,  dass  die  grössere 
£röiFnong  der  Augenlidspalte  zu  beiden  Seileu  der 
Cornea  noc!»  die  Scifrfilica  .sehen  liisst ,  wodurch 
die  Bewei'un''  des  Augapfels  viel  freier  werde, 
denn  um  einen  seitlichen  Gegenstand  zU  erhlickeD, 
bt  es  nicht  nothwendig ,   den  Kopf  seitwSrU  za 
hewegeu,  sondern  eine  kleine  Drehung  des  Aug- 
apfels in  der  horizontalen  Ebene  entspricht  diesem 
Zwecke  vollkommen.  —  Beim  menschl.  EmbiAo 
im  4.  Monate  fand  der  Vf.  die  Mündungen  der 
Ausführuugsgänge  der  Meibom.  Drüsen  schlaucb* 
artig  Uber  den  Palpebrairand  heraus  ein  klelnea 
Stück  weit  fortgesetzt,  wodurch  der  ganze  innere 
Theil  desselben  ein  gezacktes  Ansehn  et  hielt.  Schon 
im  Hmbr)'ozustande  sondern  die  Driiseu  »Schmer  ab. 

Wir  übergehen  die  üutersuciiungen  des  Vf. 
Uber  die  Meibom.  Drüsen  u.  den  Mangel  de« 
Taimis  bei  verschiedenen  Thieren  u.  wenden  uns 
sogleich  zu  dem,  was  er  über  den  Nutzen  für 
die  Praxis  sa"t.  der  a'ich  von  ttiesen  Untersuchun- 
gen  der  Augenlider  r  i w  .ii d  n  lassen  soll. 

Das  seltene  Vorkommen  der  Entropien  u.  Ec- 
Iroplen  bestimmte  den  Vf.,  um  die  Ursache  davon 
zu  erfahren,  Versuche  an  Thieren  zu  machen.  Br 
spaltete  mehreren  Kaninchen  die  Augenlider  so, 
dass  der  Schnitt  den  Augenlidrand  theils  im  rech- 
ten» theiis  im  schiefen  Winkel  Uaf.    Die  unmlt< 
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ti-lbarf'  l'nlixp  war  jedesMai  Ümsl iilpmi;;       so  gebil- 
deteu  ijtjppt  i)  nach  aussei).    iNacli  2^       iiurte  die 
l/miluipung  auf,  die  Lappen  legten  «ieb  Mt  Att» 
ge,  die  Räuder  vernarbleo  ueoh  8  Tagen,  ohne 
mit  einander  zu  Tenvachie»,  u.  die  Spalte  Terklei- 
nerle  sicli  alliriang  votti  \\  inkp|  nacfi  dem  Palpf^- 
bralrande  iiiii ,  ii»  rini-eii  h<iiieii  jeUocli  so,  dass 
keine  Spur  von  iNarbe  zu  entdecken  war.  Diese  Ver- 
ancbesebienen  nun  nicht  die  Farcht  vor  derGefebr 
,der  Verwnndnng  der  Augenlider  an  vermindern. 
Um  za  sehen ,  was  aus  dein  Meibom.  Drüsen 
wurf!»*,  vvpnM  df»r  PalpebraIrRiid  nb^ptrafjpf),  stt*!l(p 
er  au  K  ininciien  eine  andre  lieibe  Tou  Versuclieii 
an.    Er  scbuitt  an  zweien  dieser  Tbiere  den  Band 
•by  ohne  die  Diiiaen  telbsl  ao  Terlelaen.   Naoh  6 
Woeben  tüdtet«  er  aie  n.  fand  da,  wo  die  Män- 
dongen  Tollkonimen  abgetragen  a  dun^h  Narben 
Terscblossen  waren,  Drüsen  zusaminengesclirumpft 
u.  ohne   dass  die  Zurückhaltung   des  Meibom. 
Schmeres  Anschwellung  derselben,  Knizüudung  oder 
Biterung  (Hordeolnm)  cur  Folge  gehabt  hStle.  Da, 
wo  wegen  Unruhe  der  Thiere  die  Mündungen  nioht 
mit  abgetragen  waren ,  fand  er  keine  Veränderung 
Af^r  Driispii,  u.  er  glaubt  dalier  ,   rlsss  (!!<•  Tliiere 
entweder  zu  früh  getödtet  u.  mithin  die  Drüsen 
doch  noch   hallen  verkümmert  werden  können, 
oder  dau  die  AotfUlirungsgänge  nach  der  Abtra- 
gung gar  nicht  obliterirt  worden  wären  u.  anf  der 
Narbe  neue  Mündun^pu  sich  gebildet  hatten,  durch 
welche  die  Drüsen  fortwährend  Schmer  absonder- 
ten.   Auf  diese  Beobachtung  bauend  schlägt  er 
uuu  eine  Operalioiuinethode  für  eine  bisher  nicht 
lär  operativ  gehaltene  KraniLheit,  die  Blepliarado- 
nitii  gtandttlMa,  vor  ,  wenn  nSmlleh  die  CUien 
anfongen  ,    sich  nach  einwärts  zu  kehren  u.  der 
Tarsu.t  Neigung  hat,  sich  nach  innen  zu  kriim- 
nen,   durch  Abtragung    des  irmern  Paipebral" 
ranäu  die  Meibom.  Drüsen  zu  veröden.  Der 
Palpebralrand  aoll  mit  einer  Angcnpincelte  gefastt 
n.  mit  einer  auf  die  Fläche  gebogenen  Scheere  ab- 
getragen werdpn  ,  wobei  man  aber  darauf  zu  Bell- 
ten habe,  dass  ^**rade  nur  dif»  Mündangeu  der 
Meibom.  Drüsen  hiuweggenommen  wurden,  der 
Monere  Palpebralrand,  die  CUien  nrit  den  Wuneln, 
der  Tamis,  die  Meibom.  Drüsen  n.  die  Thri- 
uenpunkte  aberunaogetaslet blieben, 0.nurein  ganz 
»clunalps,  aber  an  jeder  Stelle  genati  gleich  brei- 
tes  Streifchen  abgelcjst    würde.      [f.  yimnwn's 
ZeiUdir,  J.  d,  OphthaimoL  B,  IV,  H,  3  m,  4  J 

222-  Drti  NUerm  im  Lnehnamt  tuu»  Jlftn^ 
^chen  btobacfiiet ;  von  Dr.  C  H.  Tbielmann, 
am     fliospit;!)  i  n  O  inienbaum  bei  St.  Prfpr  shnrq. 

bei  einem  .däjäitrigen  Matrosen  von  kraiiig<r  Kör- 
percunstilntion  n.  besonders  statte  ausffeprigtcn  Kao- 
ctieiiban«,  welcher  an  einer  heftigen  Darmcntzunflunc 
«tarb ,  fanden  sich  bei  der  Seclion ,  ausser  den  Zeichen 
der  Enteritis,  simtRche  Orgaoe  der  g  Haopthdhtee, 
h\t  auf  (ins  tjropoet  System,  normal  gebaut,  letzteres 
aber  in  fol^oaUetn  Zustande:  die  Unke  Niere  war  ua- 
liawShnlieh  gross.  Ibra  Lage ,  Farbe ,  Conststems ,  Ge- 
fass-  u.  Nerreninsertion  boten  aber  nichts  NcriTiwidri- 
ges  dar.  Der  Hilus  reaalis  war  nach  oben  zu  stark 


ausgeschnitten.  Die  ungev\OUalich  breile  tiindcosi 
zeigte  sehr  stark  entwickelte  Ntereodrütchea^ 

ruli)  u.  Kerrtin'sclic  Rliulenkanälchen.    An  slv 


Substanz  u.  uamciul.  aa  den  Malpiehi*schen  Pvr 
rn,  den 

dem  Ureter  konnte 


den  NiereawarEen,  den Nierrnkelthcfl,  dem  Nierc^ 


i  Ab 


0.  dem  Ureter  konnte  Vf.  <lurc-imus  nichts 
entdecken.  Sic  wog  8  Unzen  34  Ürücbnten 
doppelt  80  viel  als  eine  gewöhnliche  Niere*).  Ihre 
Länjjc  f  f^trug4  '  6J'"  (Pariser  Maass);  ihre  Brd 
dem  Hilus  3"  2",  im  Hilus  i"  6  '\  unter  dei 
2"  9'";  ihre  grössle  Dicke  V'gJ'".— •  Die  recbl 
lag  re{;cIinääHig  der  linken  gegenüber  auf  (Icqi  t 
theile  des  Zwerchfelles  u.  dcmIMusc.  <{ua<ira!.  im 
8te  war  zwar  nur  halb  sogro^s  als  letztere,  zei| 
SU  Wühl  in  ihrer  Gestalt,  Farbe,  Gefäss-  u.  nJ 
icrtioo,  als  auch  in  ihrer  innern  Organisalien  ein« 
aus  vollkommene  Botwickelung.  Sie  woc  S  t 
Drachm.  u.  31  Gr.  Ihre  Läi«ge  betrug  3"  6"' 
Breite  über  dem  Hilus  2'',  im  Uilu»  i"  ih'" ,  um 
Hilas  i"  r",  ihre  Dicke  1"  l^'".  Ihr  Ureter 
eher  ein  kleineres  f^timen  hatte,  als  der  der  link«! 
Terlief  regebnässig  bis  zur  Tbeiluogsstelle  ittä 
die  beiden  Art.  ilbcae.  Hier  traf  er  nimlicb  ai 
Niere  zusammen,  die  auf  der  (ganzen  Art.  iiiaca 
einem  etwa  9'^'  betragenden  Öiücke  der  A.  cian 
tra ,  den  gleicbaantgea  Venen  u.  dem  Mute,  pto» 
auflii;.  Sie  war  grösser  n!s  cHp,  rechte  Niere,  i 
die  Gestalt  eines  Ovals,  deüsen  t£nden  eiflweoif 
schnlttea  sind.  Ihre  vordere  Fläche  war  essfe 
hintere  eben.  Erstere  wurde  durch  eine  schm^ 
genfurche,  die  asi  obera  AasscboUte  ibrea  Ui 
nabai  n.  aai  aetcrn  endigte*  in  t  gleidieliSlft«i| 
deren  grössere  nach  innen  lag.  In  dieser  Klacb» 
der  oben  envähnte  Ureter,  der  gerade  in  ihre 
den  etwa  4^"  langen,  aas  etnesi  gerävnlgeBNNl 
ken  ent^pr^1^on(l^'^  ,  Tun  unten  nach  oben  auil 
den  Ureter  der  dritten  Niere  unter  einem  spitsa 
kel  aofnaha  a.  dadurch  ein  grSsseres  Lsms  i 
dann  aber  in  der  p.  r^nntm  Furche  über  de« 
Aosscbnilt  «ar  Uarnbidse  herabstieg  u.  sidi  rud 
tn  threa  hinten  «.  ontera  Theil  Insettrte.  In« 


tern  Fliehe  befand  sich  cbcnfills  piti«  I,?n;i?n^ 
die  jedoch  flach  war  u.  durch  die  Lage  der^imlll 
eben  erwähnten  Gellssen  entstanden  war.  —  Ii 
fasse  u,  Nf  rvcn  du-äcr  Ni(  ro  ^orl^u■Iten  *5ch  folg 
roassen.  Dicht  vor  der  Stelle,  wo  die  Aorta lick] 
beiden  A.  Uiaeae  tiieilt,  gab  sie  awfibrsri 
eine  A.  renilis,  wc'ctiti  vnn  der  DicV»-  e"n  r  mini 
sig  grossen  öchreibfeder  in  den  nahen  obera  Auij 
der  Niere  drang  u.  sich  cvnacht  in  9  Aerte  tbeih| 
eich  bald  im  Parenchj  ra  derselben  m  t.  ^-  i;:'' 
dem  ervvabateo  Ausschnitte  t  vor  der  Arterie.^  eotj 
aas  der  Niere  eine  den  Lasen  nach  etwaskIdMi 
welche  in  die  V.  cava  adscendeus  bald  nach  iM 
stcbuog  aus  den  beiden  V.  iliacis  mündels.  Mit^ 
terie  salbst  drangen  2  sehr  dBnne  Nerv«nliiicS| 
Niere,  welche  deiitlichaus  dem  nahen  Plexus  ni'-sfw 
inf.  entsprangen,  rechts  aber  durch  Zwiscbenfäden^ 
Plexus  spermat.  de  vier  u.  durch  diesen  mit  demPleij 
dexter  in  Verlundung standen.  Einezweite  Art.  rfn 
etwas  grösserm  Lumen  als  die  vorijge  eBtwrBfl£>l 
'A.  iiiaca  externa,  etwa  eine  Linie  vsa  nrerll 
in  die  A.  crnral.  u.  A.  hypogastrica.  Siedrin^W 
unter  einea  rechten  Winkel,  in  demaoflie|eo<leoj 
Dritttheile  der  hintern  Längenfurche,  ungciheiUi 
In  das  Parenchym  der  Niere,  in  welchem  ^^t^' 
verästelte.  Klwa2'"  von  ihr,  nach  unten  u  i»«« 
sprangoi  aus  der  Niere  %  kleine  Venen,  «J*^.** 
ander  durch  eine  linieadicke  Brücke  ^on  N'^^^ 
stanz  getrennt  waren  a.  in  die  V.  iliac»  exterM 
mündeten.  Sichtbare  Nervenfäden  begleiteten  di^ 
fasse  nicht.  Eine  dritte  A.  reaal.,  von  der  Dtcke^ 
Rabenfeder,  eotspiang  ans  der  vscdsni  Wasd  4 


I)  Meckel  riebt  io  netser  Anatomie  0  IV.  ^-^h 
4S8  Gswidrt  dsr.IOsneiBesEnrackseaessvIscbes»--*'^' 
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ri«,  iibaibnRickliing  vq  aotcn  atcb  «bw  <Ui«en  gesammte  Enlwickelung  wesentlich  auf 

Iber  ita  untern  Aa«scbuitt  der  Niere ,  m.  »er-  j.^  Pk»«*™«»       n.hi^i.»  i^.k*  «  i«. 

ki VfipranfM  dca  Ureters,  wo  sie  mit  S  Ae-  "»»«nz  des  Ssmens  beginnt,  WMdet  ticb  Vf.»0- 

iPmschyni  der  Niere  drang.    Zwischen  Ihr  gleich  zu  dem  Tliierreicbo  u.  zunächst  zur  Knt- 

«!ercnuprang  aus  der  Niere  eine  dem  Lumen  wicJ(.e!iiti2'':'rsrhichlc  des  Tltieres    wo  wirbisber 

,4«l  grösser«  Veiie,  weiche  auf  ihr  Imt^  gewohnt  vva.  c. ,  das  Wesentlichede.Vorgani.es 

»!so  nnter  der  Vene,  verlief  ein  düoaer  unmerklich  forUchreitende 

fcsfo  die  N{er«M«lMiaiis,  weldiertM  de«  V«rgrwMrung,  Fallung,  Gliederong,  koneiirft» 

tK.,»a*(rIcu»  dextcr  siiiicii  Urspruiit;  nahm.  Die  gel  «bttT  als  eine  Zerieissung ,  Verlegung,  B«r- 

CooiiiteM  di«er  N.^^^  stur.-  z»  hetrachle...     Wie  in  der  Pflanze,  setzt 

0  gleich.  Ihr  Hiltts  mit  de»  Ursprünge  de«  ,    ^      ,  ,.     ,  ,           •    ,     ■  , 

itfhva  in  t^rr  Mitt,    N  r  vc  rrh  rn  L  in^.nr.ir-  ,       ^"'^'^         'bekanntlich  das  jedesin,-ili-e  erste 

KKJiobeau.  %orii.  Alle  zur  vullkoiuiuetienOr-  i'reiwerdcn  des  neuen  Jodividuum  aus  dem  Zu- 

iMtr  Niere  gehSrifen  Thetleder  Rtitden-  n.  <luid«»  wo  «I  noch  «in  inlegrirender  Tbeil  (Gr- 

*    nmc   1    lie  NIcrendrüschen,  die  Fer-  gtn)  dt»  «iatf tiichen  Indlviduom ww,  •IM Bw- 

tuadenKaiidkUen ,  die  ueUuiiscben  Gange  lt.  7, .           •      ■%  i  • 

IM  «iitstehendeii  Perrein'scherf  D.  Malpfghl*.  *          f'"«  Dehiscenz  VOTftat,  0.  M  Mt  gm 

.  hiien  mit  ihrrn  Watvrn  u.  Kelchen  u.  d»'m  fj'P'*  l'f^'Utii^ ,  üb  wir  liieibfi  auf  den  PoFyppn,  auf 

Uli  warea  voUkomaea  ausgebildet.   Nur  die  die  M<;]Ii;?kc  ü'\?r  auf  den  Mensrlicii  blidvLit. 

ktttflve  Mach  «bcn  u.  »ero  gab  auch  den  ge-  W  enden  wir  uns  dann  zu  der  ailmaliiiea  weilera 

nKuen  eioe  derselben  entspretbend«  centrale  A«-kiM«—  j_  d_l^         j      i                  i.  - 

öie  wog  5  Uuz.  3  DracbJb.  «.  36  Gr.   Ibre  A»*l.«*»»gji«  «mbryo  u.  dea  Jungen,  so  kau^ 

np  I«  t»' »  Ihre  Breite  In  der  MHte  t"  7J'",  *w  baM  sador Ualmeugung  gelangen ,  dsN 

D'tkc  1"  2'".    Die  NilHimit    ii  <lrr  n  ch-  man  ebenso  behaupte«  dürfe,  es  gebe  um  so  mehr 

«Niere waren  Torbandeou.  gletoli gross.  Von  Momente  der  Dehiscenz  de«  Geschöpfs  während 

r"*"'n''7r';- f*""*"" ''m!^"  EnUvickelunr;,  je  h aber  die  Stufe  .«da n- 

—  Dir  n  rnlilase  war  v\oni{.'csUltet  u.  ,     ,,       ,     ,   ,  ,          ,  ^        .            .          ,  , 

iUuB  des  kleinen  Beckens  aus ,  ohne  sieb  viel  ^i«*«''«»  Auabiidung  des  ihieres  sei,  welcher  e« 

«cisckeo  «■  erheben.  Itira  ftleskelhaot  wsv  angehört,  ala  es  ancrkaimt  ist,  daea  in  aba«  dem 

tnt«itkelt    Dei  «ler  Section  war  sie  luit  ei-  Maasaa  aa  WD  80  mehr  alfgafliaina  Hetamorphoa« 

iiÄ-^tÄb^^ir^rÄ  »«ri  ^«^-»i'«^ 

.1  Da.i  des  uropo-t  Systems  hingetle.ittt  *««;  den  mannigfaltig'-^  tf-n  Formen  slat  l :  so,  wenn 

m»/irchivf.y4natomieH.5.1b65.]  [Schmidt.)  bei  den  Ei  -  U.  Huin  ji  i  i  liieren  itn  Allgemeirien  die 

iUlur  dit  JPunctiunen  ätr  iSuerm  bti  Kihülkn  u.  folglich  auch  die  an  ihnen  vorkoin* 

by  von  JXr.  A.  Lea.   Bat  einem  im  8.  iModan  Baritangen  ainlaobar  aind,  dalür'in  dan 

lidigebornan  Mädchen  fand  Hr.  Hay  böchaten derselben,  dan Karfan,  dia mabrmaUgaii 

(deren  äusseren  Missbildungen  die  Urete-  regelmässigen  Häutungen  eintreten,  Häufungen, 

cfclo$»en.    In  Fol^^e  dieser  Vcrst  hliesuog  an  deren  jede  eine  hcsondere  Dehrucenz  *;ek.nu|)ll 

tjde  Nieren  von  einer  b'lussigkeil  bedeu-  ist  u.  deren  einige  als  volle  äussere  1  m  pstallun- 

Stdelint    Dieselbe  hatte  das  Ansehen  des  gau  erscheinen.  Jn  den  höheren  Glessen  der  Ko|>f- 

(.«fib  dit  cbam.  Analyaa,  walcba  P r  o  u  t  odar  Himtfriere  dagegen  bitdan  aicb,  von  den  Lur- 

idbeii  anstellte,  data  dieselbe  wirklich'  chen  an,   mehrere  Eihüllan  aua,  b.  bedingen 

»r  Diese  Beobachtupi;  sclieint  ausser  also  eine  mehrfache  Dehiscenz,  wogegen  die^Häu- 

zu  setzen,  dass  die  iNieren  beim  Fötus  lun^eri  lebenslan^lh Ii  fortgehen ,  indem  iriit  jeder 

Irin  absondern ,  u.  dass  dieser  im  noi  -  heslimaiten  Jahreszeit  die  Dehiaceuz  einer  absler- 

(mdc durch  dia  Blaeaabilieast  u.  sich  mit  banden  HtiUa  erfolgt.     Mehrfache  Dehiscenzen 

Mr  aonH  varmiaebt.   im  6.  Monate  der  traten  endlich  in  den  dmrinan  urgan.  Systemen 

itncbaft  scheint  noch  kein  Urin  von  den  dea'werdendeii  GaaehSplea  hervor ,  u.  hier  iat  ea 

;Cjondert  zu  werden.     Der  Vf.  verrieb-  nun,  wo  noch  manche  ausfiihrlichere  Narhfor- 

'in^r  Frau  ,  die  ein  veikruinmlps  Berken  Ächungen  nolhwendig  werden  ,  um  deuüich  her- 

lÖ.MonatederSchwangerachalteinekunst-  ausxuslellen ,  nach  welchem  Gesetze  jede  diof^er 

Anideii|.Sawardant>aider  Eröfinungder  Dehieeenaen  je  nach  den  einzelneu  Systemen  vor 

SZthis  Liq,  aanü  abgalaaaan,  in  wal«  eich  gehe.   Bie  jetat,  glaubt  Vf.,  darfalaCaaets 

«cbeei,  UnCcrattebung  keine  Beimiachung  aufgestellt  werden ,  dass  alle  j ine  Systeme ,  de* 

"1  enttl ecken  lies».     Auch  au.s  den  von  ren  Bedeutunf^  auf  hhtndigefVechsehi  irhung  mit 

^  angegebenen  tieobachtungeii  Aiidoi  cr  der  Aus.stnwtit  gegi  undct  iat,  d€r  Dehiscenz  un- 

Wrorzugehen,  dass  die  Nieren  des  F6-  terwor/en  umä;  daJUn^egen  jtne^  deren  JLeben 

i^^hlatMiSdiwaDgerschaflaaMMiatan  wirk*  «m»  gr<"*a  in  aicA  gekehriee  ut  (wie  da»  Lihm  d«$ 

<*  >liMadcni,  u«  daaa  diMer  aicb  mit  dem  Gefäee^eteaM) ,  oder  deemJReaetionen  gegendU 

TCnahofat,     [Med,  chir.    Tranmet.  AiMsenweU  hein  unmiitelbares  ^fficirtwerden  vom 

(f.  d.  B/i.sc/.'.)  der/itlhen  ^'oraussetzen  fMvV  das  Ltlun  dis  Sv- 

i.  iibtr  fin  merkwürdij^i  fi  ^  jegiiche  org.  slems  n  illLurlichfr  Mf/<l\'/n_),  einer  brstimmterk 

^(lung  Uf 'bleuendes  I^Jianotnen  der  Zerato-  Dehucenz  nuh  unleru-  orjtn  ntnd.    Nachdeui  der 

^ethmg ^  JMUeens)  i  voBMed..Batb  VfL  die  Eraebeinuogea  dar  normal  oderpbyNo* 

»tii.  lUUebeisehwigdeafiuiitnniohfi  kguck  wkoiMiiMkett  Dcluaetns  ia  vendued»^ 
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nen  Sytlemeii  sroiammengettflllt  liat,  "wandet  er  ben,  n.  nur  eifitreten,  damit  eine  andre  Erae 

h  zu  der  krankhaft  vorkomme iideii.    Om  je-  gung,  ein  andrer  (<eben8act  inuglich  werde;  t 

dücli  bei  diesen  L'nlersucliunL;«!!!  aul'dem  richtigen  lein  walti*t  das  Oiiidliche  Prim  ip  der  Kiankh 

u.  natargemässenötandpuukle KU  bleiben,  spricht  vor,  so  wird  sich  iiuch  die  iii^biüieaz  ander» | 

er  eich  sovor  über  die  Bedeatung  dee  Aotee  der  elelten,  eie  wird  dann  tioe  eiidrt  Bedeota 

Oebiacen«  eelbat  aus.   Wie  jedweder  Lebenaact  erhalten,  d.  eiekann  nnn eintreten  ia  GebUdi 

mit  theiUveiser  Vernichtung  verbunden  sei ,  wie  welche  diesem  Acte  in  normalem  Gange  nienii 

im  I.ebca  wirklich,  nach  Plate'«  Worten,  der  unterwürlVa  sind,  u.  so  wii*d ,  je  nothi^er  < 

Leib  nie  aufhöre  untersugehen ,  u,  wie  deshalb  solohes  Gebilde  zum  Leben  ist ,  dieUehitceiiziit 

ein«  £rti>dluiig  u«  Anflöaung  nothwendig  mit  je-  «elbcn  um  ao  gefahrdrohender,  ja  wobt  amnitt 

der  Belebung  u.  Bildung  verbanden  aein  müaee,  bar  ttfdUich.   Wenden  wir  uns  nun  von  die« 

tat  allen  denen  längst  klar  geworden,  welche  sich  Standpunkte  in  das  Gebiet  der  Pathologie, 

von  der  Walnlicil  dm  rlü!  runden  li  itfpii ,  da*%s  als  wfrdpii  wir  überrascht  durch  die  Hüußgkeit  ( 

die  beiden  Factorcn  Ueä  Lebens  anzuei  kennen  sind :  Voi  kummens  dieser  Er&cheinu)igen  u.  zwar  thi 

die  ewige  Idee,  dieMonaa,  daa  aeinem  Weaen  während  erster  Bildung,  theila  wibrend  des 

nach  unabänderliche  Bild  einee  8eina  vor  allen  tern  Lebena.   Unter  den  Vorgängen  erster  B 

Sein,  u.dieinru1icluscm Wechsel  existirendeSub-  dung  sind  jedoch  zu  unterscheiden:  die  lle 

»tanr,  das  schlechthin  Bewegliche,  das  seinem  mungibildungen  nicht  gpschlossi^ner  Orgaue  r 

Wesen  nach  unendlich  Mannigfaltige}  denn  notb-  der  krankhaften  Dehisccnz  derselben,  obwohl  ki 

wendigerweiae  muaa  der  noa  dieaeo  beiden  Fac>  aicb  aehr  wohl  vereinigen  konnoi.   So.isI  z. 

toren  hervorgehende  Orgamimöa,  eei  er  Welt-  ein  Vorliegender  DarniwindangeD  im  angeben 

kurpcr.  Pflanze  oder  Thier ,  von  beiden  einen  An>  Nabelbrüche  nur  Memmnngsbildung;  zerrfi>^t 

iheil  erhalten,  von  der  Idee  die  Dauer  für  eine  doch  der  Perilonäalsack ,  wie  dies?  oftmals  «ch 

gewisse  Zeit,  von  dem  Element  die  stetige  Umbil-  beim  Fötus  geschieht,  so  ist  eine  Deliiscertz  o 

dung  aeiuerEracheinung  im  Baume.  —  lat  indeaa  der  Hemmungabildung  verbundon.   Andere,  e 

dieao  allgemeine  £igenthüm]ichkeit  aller  iadivi-  mala  auch  bloa  ala  Hemmnngabildungen  betra« 

dualen  Natur^lcheinung  auch  genügend  aner-  tele  Bildttngsfdila'  beruhen  dagegen  sicher  vo 

kaiiiit,  so  bezieht  man  (lorli  diesen  Wechsel,  die-  /.ugsweise,  ja  allein  auf  Dchisccnz  u.  verdien 

aes  Abslerben  im  Leben  mehr  auf  die  unmerkh-  sonach  jenen  Namen  nicht.    Dahin  gehören  ( 

che  Wiedereuflöaung,  anfdenachwerin  die  Sinn«  Falle  von  Aneucephalia  u.  Spina  bifida,  w>  ^ 

fallenden  Umtanach  der  SloJTe,  auf  die  veraehie-  gceammte  Kanal  der  nervigen  Central masse,  m 

denen  räumlichen  Vevhihniaae  der  Organe  zu  ver.  eher  naturgemäss  sich  nur  an  einzelnen  Stell 

schicdcnen  Lcben-^perioden  ,  als  auf  die  wirkliche  ölTnen  soll,  sich  seiner  ganzen  Lange  nscli  tlur 

Zerstörung  u.  Zcrreissung  einzelner  Gebilde,  u.  Aufreisseu  öffinet«    Bemerkt  musii  inJess  ncrd< 

zwar  gerade  im  Moment  der  aufblähenden ,  sich  daaa  hier,  wie  überhaupt  immer,  die  Dehisce 

vollkommener  entwidietnden  Organiaation.  Und  nur  die  Spitae  einea  vorhergehenden ,  hierkran 

gpvto,  es  ist  eine  Wahrnehmung,  welche  nna  haften  Entwickelun|^pn>ceases,  u.  ?^^var  m  h 

üm  8o  nuhr  beschäAigcn  muss,  jf  gen.iuer  wir  seni  Falle  dn  ^V  i'sser^nrht  dfr  Cenlralnerveu^ 

auf  sie  achten,  wenn  wir  jedweden  ürgani^nrus  bilde  isl,  —  Merkwürdig  u,  weit  verbreilet 

gerade  in  den  Fortachrilten  seiner  Bildung,  also  ferner  der  Act  der  Dehiscemt  im  Bereiche  der« 

gerade  da ,  vro  wir  ihn  oft  nur  eich  vervolletan-  normen  Produclivilät  dea  Orgaoiamna  iibcrliau 

digend  u«  durch  immer  weiter  gehende  Gliede-  d.  i.  der  Entzündung,  allwo  die  innniiijf>>ll>^ 

runj»  sich  gestaltend  denken,    nolhuendtj  ein-  KfMrTfen  des  Äufsprinj;«»»!«  der  in  l'oige  dfr 

oder  mehrfache  Verletzungen,  iierstuni;cn ,  Zer-  zunduug  mit  Serum  gtlulUen  lilasen, 

reissungen  erleiden  sehen^Fregen  wir  aber  nun  nach  Aufgehen  der  Abscesse,  zu  den  mauoigf*"'^ 

derBedeotungdieeer  Beratung,  dieaer  nehiacens,  Parallelen  mit  normaler  Dehiaoenn,  im  Ke'» 

ao  können  wir  doch  nur  sagen»  dass,  wenn  Her-  der  Eihäute  U.  Attfepringfeoder  Samenkaps«  »t 

Vorbildung  des  Difierenlen  aus  dem  Indifl'erenten  mit  der  normalen  Deltiscenx  friih«"«"  gescbloss 

das  Wesentliche  jeder  organ.  Eutwickelung  ist,  in  Organe  darbietet,  welche  hier  nur  mehr  ang^' 

der  Dchiscenz  der  leiste  u.  atärk&te  Ausdruck  der  tet,  als  ausfuhilich  erorttrt  werden  köniie«' 

Diflerenairung  gegeben  aci,  daaa  in  ihr  der  Gegen»  Noch  fernerhin  verdient  ee  Beachtung,  '^^ 

aata ,  die  Antithese,  welche  auf  die  Thesis  folgen  nem  Syateme,  welchea  physiologisch  tixr  ''^ 

muss,  Bo  entsfliiedcn  Ijervorlritt,  dass  an  dieser  keineswegs  geneigt  war,  d.i.  im  B/t/tgfß'*^ 

Stelle  die  Synthese  nicht  wieder  statt  findet  n.  dass  steme,  pathologisch  die  Dehiscenz  ■"^*f 

also,  wenn  der  Lebensgang  überhau(ilauien)er  sie-  gezeichnete  Weise  vorkommt,  wie  wir  '/j^^^ 

tan  burcbdringung  von  Kraeugung  n.  Zeratörang  theilain  der  Ruptur  der  Blotader^c^ch^^ " 

berulit,  in  dieser  letzten  DifTerenzirung  zugleich  ein  rices),   theils  in   der  der  Pu'''"'^'^S^"^j^g, 

cnlschiedencr  Ausdruck  der  Zerstörung,  der  Ver-  (Aripnrvsi'inin) ,  ji  fudlit Ii  in  der  Buptor 

nichtung  gegeben  sei.    Nun  wird  zwar  ollerdinijs  zcns  auf  eme  unmer  bcdeiiLhche,  im  ^^^^^^''^j^jj 

diese  Vernichtung  im  gesuuden  Lebensgaoge  stets  unmittelbar  todlliche  Weide  begegne»*  ^ 

nur  diflBedenlniig  einer BiUnngabeförderu^g  ha-  aunder  biet«!  dea  Syaten  der  F^rdaiuH 
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sü^Bi^irfpoiitffMiiBiiptiirdMMageMiiiFolfta  Vteitis,  der  Scheide,  der  iiiiiierciiG«eIiIediti- 

ikf  ilagenerweicbung ,  vorzüglich  aber  das  Sy-  theile  bei  der  Geburt)  die  verschiedeniten  u,  be- 

im  itr  Ctic/i/ec/itsorganey  in  den  mannigfaltigst  sonders  merkwürdigen  Beispiele  abnormer  Dehis« 

jbrt  vürxomaienden  fiupturen  (Buptlur  der  Ova-  cenzeu  dar.    [MdiUrs  Jtrciüv  /,  Anutomie^  H. 

m,  dir  Toben  oderdet  tllenie  Im  Mwapgw^  4*  18S5.]  {Schmidt.) 
dnftn  aoeierlialb  des  Utcme,  Roptnreii  des 

♦  • 

III.  ÜTGiEiMBy  DiItbtik,  Phabbiakoiogib  oud  ToxiKoxoonE, 

ttS.  Erfahrungen  über  dUWirktamkfUdt»  n.  Gteobmeck,  dar  en  Theer-  oder  Kreototwu- 
Kmingfr  hagozi^Brunntna ^  u,  über  da»  die*  eer  leicht  erinnert,  doch  in  vertdiiedenen  Kxa^ 

'<''  rJingeni/ediätet,F't!r/iaiUn;vonDr,'Bi9T--  ken  nicht  gleich  erscheint.    Das  8.  Drittel  wird 
■  I BD  zu Peiae. Der  K.Bagozi- Brunnen  nimmt un-  beim  Ausgiessen  trübe,  spiolt  oft  etwas  ins  Gelb- 
iB(!taaoflösendeDMiiieralwässern,  welche  durch  lichte,  u.  erregt  einen  starken,  salzig  bittern  Ge- 
lbe tief  eindringende  "Vt^rkung  die  Vitalität  dee  achmaGk.   Hier  wurde  üdi  alao  dem  Arzte  der 
Or^iniimas  so  wohlthütig  nnutiflinien,  die  eret«  Grand  n.  der  Grad  praktiadier  Wirksamkeit  des 
S  .  '':;in.  Soll  derselbe  aber  von  erfolgreicher  Wir-  Brunnens  constatiren.    Das  1.  an  fixer  Luft  rei* 
l^n.  itin,  so  ist  vor  Allem  auf  ein  an^emfsspnes   che  Dritt«*!  wirkt  auf  den  Cenlralpunkt  des  or- 
i^tL  Verhalten  zu  achten,  denn  nur  in  der  Ver-  ganisch- vegetativen  Nerveniebens,  namentl.  auf 
wiiJüiiguug  UieMsmÖcbU  allein  d«r  Grund  des  das  Sonoengeflecht,  «iTördent  sehr  erweckend 
Ib^iogtosn.  Miastranens liegen,  welebas  einigt  ein.    In  dem  %  aehemt  besonders  die  durch* 
ifnie  ^e^en  die  Anwendung  dieses  Bnionens  dringende,  das  ganze  peripher.  Nervensystem  in 
ai^ni.  bei  wenigen  Mitteln  kommt  es  so  selir   dem  Haatorgane bis  in  seine  feinstenVerscbmcIzun- 
bnti       alle  entgegenwirkende,    besonders  gen  ergreifende,  resu&ciUrende  Wirkung  zu  liegen, 
jdb  fKnUom  von  dem  Kranken  abzuhalten,  Im  3.  aber  seigt  sidi  die  profunde  Wirkung,  wel- 
Wi  dem  Kissinger  Brunnen,  damit  die  heilende  die  den  Stoffwechsel »  d.  h.  die  ThStigkeitaseita 
?anz  ungestört  im  Organismus  sich  offen«  durchgfaigig^  seÜMtin  den  kleinsten,  tfUflSeendan 
könne.  Vf.  glaubt  gefunden  zu  haben,  dass   Potenzen   sonst  unzuqänglirhen  Verzweigungen 
«i  Itmem  unserer  Mineralwässer  das  ilervortre.  des  Gefäss-  u.  Drüsensystems  wiederum  anfacht 
reinen  Effects  so  sehr  von  jenem  £rfor-  u.  bis  zum  Gestmdheitspunkte  erhebt    Um  diese 
puM  sUiange,  als  bd  diesem  Brnnnen.   We-  Sfache  Stufenfolge  [die  wohl  nur  die  Imagination 
"^y'm  auf  4,  nicht  selten  auf  5  Wochen  muss  des  Vf.  erfunden  haben  kann]  zu  gewinnen,  ist 
Anwendung  desselben   ausgcdelmt  werden,   es  aber  auch  den  Kranken  dringend  einzuschär— 
vaiflseia  tiefes  Ergreifen  der  Säfte  u.  des  Vitalt-  fen,  dass  sie  die  taglich  verordnete  Kruke  gans 
^¥«SMcs.  sich  vollkommen  bekunden  soll,  leereu ,  u.  nicht  den  untein  trüben  Ueberrest  als 
^irj  aber  dasselbo  so  lange  u.  unter  diitet  Vor-  unbedeutend  vmcbütten.    Dabei  ist  nun  eine 
■ei'imussregeln  continuirt,  so  >vird  sich  bald  anhallend  starke  Bewegung  au  miternehmen,  wel- 
kiiries  zeiL-rn.    Ein  rascherer  SlofiVecIisel  in   che  den  Kranken  invölJige  Transspiration  bringt. 
^Ubilileo  des  Organismus  wird  aufleben;  eine   Nach  der  Rückkehr  möge  sich  jeder  Fat.  aofort 
isndieidung  auf  der  materiellen  Seite  des  vorsichtig  umkleiden ,  damit  auch  die  ableitendo 
VitfflQs  wird  daa  krankhaft bescshriinklaNer-  Wirkung  vollendet  werde,  die,  nachdem  das 
|^»>em  bald  freier  macbeo,  n.  dadurch  erwek-  CMmglwnayrtam  erweckt  worden ,  in  dem  Haut- 
OerTermin ,  von  welchem  an  die  Bethäti—   orgnnc  peripherisi  l!  ausstrahlt.    Frkältung  möge 
dieser  Heilkräfte  an  den  Kranken  frühestens   besonders  vermieden  werden,  indem  gerade  durch 
«norirat,  lag  zwischen  dem  14.  u.  21.  Tage,  den  Gebrauch  des  Brunnens  die  Empfänglichkeit 
"  ^  ^ser  Zeit  an  waren  snerst  die  Zeichen  einee  des  Organismus  för  iussare  Einflüsse  bis  xum 
PV^uiven  Verhältnisses  der  Heilkraft  wahrzu-  höchsten  Grade  gesteuert  wird.    Sollte  sieb  die 
■•««i,  wubei  aber  das  sticngstt' diätcf.  Verbal-   Wirksamkeil  des  Brunnens  auf  die  Ganglien  durch 
I^ÖDeo  unerlässlichen  iiaupilactor  bildete.  Nur  Ucbelkeittu  ,  itise  Schmerzen,  durch  krampfhaf- 
"■ssietzuog  dieses,  wie  der  auhalteudeu  tes  Ziehen  in  der  Nierengegend  u.  des  Unterleibs 
rdfjGel  " 
tine  der 


l^^drt  Gebrauchs  empfiehlt  der  Vf.,  dsss  ta^-  ankündigen,  so  verordne  man  nicht  sog.  Robo- 
'  ^<  der  gewöhnl.  kleinen  Kruken ,  in  wel-  rantia  u.  a. ,  sondern  lasse  ein  Glas  Wasser  mit 

™än  den  K.  R.  Rrnrmcn  versendet,  iMorgens  vielein  Zucker,  u.  bei  dem  (jefdlile  LMosier  Er- 


getrunken  werde,  n.zwar  mochte  es  am  schopiung  auch  mit  etwas  ieiciilein  wcia&{,n  Weia 

^^****igsten  sein,  jede  Kruke  in  öi^urtionen  trinken.    Bei  Tabaksraudiern  reichte  meist  eine 

l^b'^iusen.  Der  erste  Dritttbeil  derselben  pile^t  Pfeife  Tabak  —  nicht  Cigarre hin ,  jene  Be* 

^^Ausi^iessen  viele  Kohlensaure  zu  entwickeln;  lästigungen  anheben.    Zum  Frähslück  räth  der 

w»er  ist  krystallhcll ,  u.  Imt  einen  erfri-  Vf.  reinen  indischen  Kaffee  von  mittlerer  Sfnrke 

^j"^*"»  angenehm  belebenden,  autder  Zunge  mit  ctwns  Saline,  n.  (leichtes  nngesäßcrtejj  But- 

7***»  Ceschuiack.    Das  2>  Drittel,  schon  terbrod.  Alle Suiro^ale  des  Kallees,  so  wie  auch 

^ I«ftiisN  cothialtandj  hat  äum  Geruch  grOner  u.  schwancr  Thea,  aiod  gans  vermeU! 

18*  , 
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to;  llWH  dlnObtt,  tOWohlrollCtaltgdBOQh-  ntU.    Bei  seiner  Ankunft  lu  D. 

U,,  SSpr.„,  Compcls  S.)!.!.,  nA.IBhb,  H.^  ÄÄ!"  wS  JrJ.Sl'Ä 

Bier,  jn  Butter  OebackenM,  Bier,  u.  alle  aus  „och  eine  hörhst  «chmerzhartc  Kun-nn. II.  an  def 

dicBem  bereitete  schwerere  Speisen,  rother  Wein,  W»(i«  idir  bnnierte^  kanm  &u  gehea  «eraocki 

Tuuscli,  Bischoü  u.  ßlarke  Gewürze.  Eine  höcbat  war  daa  Atbrnbaleo  det  MorgaM  fwaar  vm 

lachte  Diat,  Wasser  -  BoiriUon- U.  SagOtappeillit  beklooimen,  «ouiU  ein  leidUe«    im  V^erlaufe  dei» 

(         «ur  •      *  »       VI  •   L       IL  ..  Tertcbv«indeadca  Oedem  der  unteren  Au£enli(ier  k 

weissem  Wein,  jange  GemUse,  Fleisch,  selbst  ^.„dung  zu  atehn  schien.  Stobt,  n.  UrSaederJ 

Geräuchertes,   wie  Scbinketi,  Mettwurst,  di«  gegen  zieaiiith  gesundtieiueeaaaa«.  der  Kopf  frei^ 

weninerfetlcii  Arien  der  Fische  sind  dagegenzu  er-  die  ersten  Stablbäder,  welche  Pat,  nabm,  wiikt" 

lauben,  u.  durch  den  Gennas  eines  guten  weissen  voribcilhaft  auf  seine  GemfithsatiniÄunf,  iqdemj 

■        .  .     u    .  DL  ■         ^1  auf  ungi'mein  heiter  wurde,  wosu  wobl  auch  r 

Weuiö  oder  einer  guten  Sorte  von  Rhein- u.  Mo-  „^j,^  B^efrciung  Ton  Schmeißen  in  den  Schenk, 

aelweiJS  so  würzen.  —  Kur  Hilter  dieaeil  Bcdin-  rend  des  an  Kohlensäure  so  reidwn  Bade«  ViL 

gangen,  glaubt  der  Vf.,  sind  gv&sse  Beaultate  tragen  mochte.    Unbedenlcltdi  Itooote  dabfr  dci 

vom  K.  B.  Brunnen  zu  erhalten  ,  namentlich  in  it««»  <*cr  schon  nach  Verlauf  einer  Woche  sola 

•E>-ii  j*.  r"  —.1  •*      t     1      r      •         r-  scbritie  in  der  Besserung  gemacht  hatte,  daa  , 

Fal  en,  wo  die  Circulalion  In  den  feinsten  GefaH-  Jr  •         .  ci.-ii-.  „.:.,«.„-^k1„  : 

'  I      r  I  1-  Trinkpromeiiade  an  der  ljuelie  niitzuroacben  mV 

seil  belebt,  u.  umstimmend  auf  das  Gangliensy-  ^ar,  gestattet  werden,  die  Fontanelle  eingehea 

stem  des  Uulerieibs  gewirkt  werden  soll.    So  sen.    Naih  14  Tagen  wurden  die  Kisenbäder  aiit , 

behandelte  der  VC  FillenenröesrLiUiuiangen,  so  felscblammbädern  vcruvscht,  aadi  deren  Gi 

heilte  er  Folgen  von  Schlügflüssen,  Lühmungen  «jcb  jedea  Mal  die  früher  pergamenU^^^ 

,    „      ..  ®,         ,        ..  V  1        ti         .  tion  unfähige  Haut  roüiete  u.  mit  reichlichem  bc 

nscb  Entzündung  dea  Huckenmarka,  Hysterie,  bedeckte.       naebdem  18  solcher  ScblanmbI 

Hypochondrie,  anomale  Gicht  u.  Menstruation,  nommen  worden  waren,  die  Ktr  nil  datai  halft 

so  wie  Beeinträchtigungen  der  psych. Thätigkeitcn,  zend  6tablbad«ra  vollendet.  ^ 
als  Reflexe  organ.  Störungen.  [i/u/#/aW#Jfaa/vi.       D«M»h  lablreiche  Erfahraogen  beetSlIgt^ 

18W.]  (Ä  KMhn)  wehe  ist  es,  daa  Driburg  bei  Chloroie,| 

226.  £m  fFbrt  über  Driburg  im  duM/ähr,  Schwäche  uatli  überstandenen  Fiebern  od<f 

Sommer;    vom  Hofmed.  Dr.  A.  Th.  Brück,  cheuhetten,  bei  Cardialgien,  habituellen  Üi4, 

Brunnenarzte  in  Driburg.   Nachdem  B.  in  der  Ein-  »».  »•  ^.  ausgeieichnele  Dienste  leistet^  J 

leitung  erklärt,  dau  D.  die  Vernathläasigung,  wel-        ■f»,,*''^?»/^,^^'''      ^«'«h««  J»?**"  "j 

^.   _al.— J  Jk^  «    4QQe.  A     •    j     i>      I  rercn  Jahren  hleiclisurhlig  war  u.  zugleich  ;.n  M 

Ohe  wehrend  des  Soimiim  derBegel  .„^^^^^  i„      abhülfe  ihrer] 

besaeMerenMberalqoelleii  des  »tfedl.  DeulaebiaMds  ihr«  H«ffiNmg  tra^  sie  nielit.  Tag  fBr  Tbg  4 

11.  Rheines  zu  Theil  geworden  sei,  weniger  zu  eins  der  chlorot.  Svirptoni«'  n«<h  dem  andern,  ' 
fühlen  gehabt  habe ,  femer  dass  der  Sommer  des  .•»•      ihrer  Haimatb,  einer  flachen  Geg 

T  4  Qo^  k:.,.:,  i.iM^i,  A.^  \A:Uf^,..  j      u  j  sof  eines»  namerklich  ansteigenden  Wege  ro 

J.  looö  Iiinsiclitlicli  der  Witterung  in  den  Bade-        i .  l  i      i       ,i    •  „  ^  » 

.  xv^vrv  «cu  a«>u<i  niocht  hatte,  olme  kurzatlmng  zu  \> erden. 

u.  Brunuenkureu  güuatiger^gewesen  sei,  berichtet  gcbon  an  ersten  Morß^n  nach  dem  Beginne  d| 


•r  iaMker  mit  besondeffer  Büeksiehtnabnie  auf  die  an  cineei  mlirrtOndigeu  8patziergange  Aber 

Wirksenkeit  des  Driboml'  Waieers  eine  Reihe  '^^^^  *         d'«  Beengung  des  Athmeot  s 

K».k..g«d.i.h..p  di.  ,1,  je  „.oh  de»  ?ju.rB:;,r»Ä^ 

grössern  oder  geringern  Interesse,  welches  sie  dar-  5w6chcntl.  Kur  TsrlleM  rfe  Vollk( 

bieleil,  weillauligcr  oder  kür/er  im  Auszöge  mit-  u.  blühend  Driburg, 

tbeileu  wollen.    Wie  bekannt  hat  D.  euch  Scbwe-  Dieser  i'aii  ist  zugleich  geeignet,  dea  I 

felsehlenimbüder,  die  hl  den  flr  sie  geeigneten  schied  eiM  liebt  stt  btelkm,  der  swbsbs^ 

Fillen  in  Verbindung  nsit  den  innem  teliMaebe  Kur  an  der  Quelle  o.  dem  Gebrauche  rer» 

der  Triukquelle  Grosses  leisten ,  wie  z.  B.  bei  her-  oder  küustl.  Mineralwässer  in  der  Heimat^ 

pet.  Hautkrankheiten  mit  pifirhzeitig  gestörten  Ab-  findet.  —  Die  fast  specif.  Wirkung  des  Dri| 

doininalfunctionen ,  gegen  tiet^evrurzelte  Rheuma-  W  assers  auf  habituelle  Diarrhöe  Mt  leidar 

tismeii ,  Lähmungen ,  etouische  Gicht.    Als  ein  viel  zu  wenig  bekannt. 

Behphd  ihrer  ensserordeiitlleheB  Wirhialiikeit  xm^  c.-           *  i.        j    i.  j     n.  ...  i 

*T.     ,T    .„  .   ,.    ^  -  ,  ^T^bT«  7^  Kine  vor  2  J.  bereiU  durch  dasselbe  voo  I 

ter  solchen  UmsUtoden  verdieM  felgeiider  IUI  he-  p^fa,.    hsbtteeller  DteMSe  gebellte  junge  Di« 

sondere  Erwähnung.  nachdem  sie  sich  durch  eine  Krkältnnr;  e'.npr.  R 

Bin  hoher  SUatsbeasiter  des  Kdnigreichs  Däne-  des  genanoUn  iieidsna  segezogeo  hatte,  der  keias 

merk  hatte  sdiee  seit  einer  Reihe  von  Jahren  an  einem  Behandluag  weichen  wdTte,  abenials  nach  i 

äusserst  heftigen  Asthma  ,  so  wie  an  den  quslvollateii«  in  der  1.  Woihc  regelte  sich  der  Stuhlgang.  B 

durch  die  Gegenwart  eines  Blasensteioea  verursachten  dre  juage,  Terheiratbeto ,  aber  kinderlose  D» 

Uriabesebwerden  gelittea,  too  welchen  letzteren  er  In-  dunklem  Tdnt  mit  deatlich  aosgetprodieaeB  nt 

dess  durch  die  2^rmalmung  u.  Aualeeruag  des  Steieae  Lcberleiden  hatte  aick  in  P^ersfoorg,  wohin  » 

befreit  worden  war^  ala  aidi  ein  Herpes  exedens  zeigte,  nach  ihrer  Yennihlung  gegangen  war,  durch  d 

der  Torzugsweise  die  unteren  Bstremitäten  u.  zwar  mit  nuss  des  Newawassera  eine  Diarrhöe  zugezo{;«'Qt 

solcher  Malignität  befiel,  dass  die  tiefezolcerirten  Stcl-  welche  kein  Mittel  half;  Im  Ge<zentheil,  (f 

len  der  Beat  brandig  wurden,  daza  gesellte  sich  noch  steh  im  weitem  Verlaufe  derselben  Schmers 

Pareiis  der  oberen  n.  uoteren  Kxtremitäien.    In  diesem  in  der  Lebergegend.  Gefühl  von  Taubheit  la  de 

Zustande  sog  der  Kranke  den  Cunft-rensrath  Brandis  ten  KIrpMhilfte,  Nasenbluten,  Abmagerung  u. 

sa  Rathe,  der  ihm  statt  der  früher  sehr  reizenden  Diät  hinzu,  u.  wenn  sich  gleich,  nachdem  '^Kff*' 

eise  vegetabilische  u.  Scbweftdräucherungen  u.  später  nach  einem  Aufenthalte  von  3  J.  mit  DealicUi* 

den  Mmch  des  IMbvier  lUneialwaaBen  Temd-  teeisht  hnlle,  ihr  Znetlnd  la  AHtiBnliw  M 


Kk  Diarrii««  diMolb«!  ja  morde  •ogar  durch 
knich  «bor  nflSiend««  Knr  n.  da«  Obemlt- 

g  »trschÜiuiDcrt.  kam  »ie  nach  D.  u.  i  'nUt 
,  ikna  bier  verwaodeUe  sich  ihr  fort\väbreii<ier 
I  h  daea  natarflcbcn ,  etwaa  breilgM  Stohl- 
ir  Appetit  w»r  kaum  zu  stillen,  ihre  Gt-sithts- 
vde  Ubbaft,  Gefühl  voa  Kraft  a.  Lcbensheiur- 
KM  wieder,  AUca  obae  daaa  ^cb  wibrend  der 
iur  >ucb  Dur  die  mindeste  a  cr(lüchti(;c  Ernpßa- 
der  Leberregioa  benerkbar  geoiacht  hätte.  — 
iue  jüiig«  DttM  ktm  ht  «inaw  Mch  mätammo 
biuiUnde  nach  D.  Sie  war  s«it  Ongclabr  l^J. 
l  ledMirathet ,  auch  bi«  sur  Mitte  ihrer  erttMk 
{rmMI  ioiner  gesund  gewesen,  von  da  ao 
ei««  Art  starrsüchligtn  Zustaiuips  verfallen,  i!er 
ifta  ^aZMOicD  wirklichen  Irrwahnes  nbzu- 
ipflefta.  iLSrperlich  waren  dabei  ▼orzugtweiae 
iLoefl  des  Unterleibes,  nsmeatlicii  die  Darni- 
^.  ia  Unurdnung.  Umsonst  holfie  man  von 
Iffvnftcine  glückliche  Umwandlung  ihrer  thall- 

1  Seclenttarrheit,  ihr  Zustand  blieb  trotz  den, 
krt  u.  Wochenbette  ohne  alle  patboi.  Störung 
iti  gtogen,  der  alte.  So  kam  sie  einige  Mo- 
I  ihrer  ICntbindung  nach  D.  Sie  hatte  ein  blas- 
u,  war  abgemagert,  einsilbig  u.  schweigsami 
k  inr  Beantwortung  der  ihr  vorgelegten  Fra- 
ivcrMssan  gezwungen  werden  uusete,  ze%te 
V  S'gen  jede  Bewegung,  indem  sie  fast  immer 

(tiffineten  Augen  u.  erweiterten  Pupillen  un- 
k  <lasasa,  da^egeo  dcslA  mehr  Neigung  zum 

der  in  der  Regel  schwer  u  tief  war,  hatte 
äMs,  weichen,  schleicheaden  l'uU  bei  schwa- 
Itr^M,  kall«  Bxtremititen,  gel  blicht  belegte 
im  Tollen  u.  gespannten  Unterleib,  aber  yuten 

l'oter  der  Leitung  ihrer  iViutier,  ^velcbc  stets 
tv,  sie  ihrer  Apathie  IQ  entreissen,  begann 
Iii  tolle  Kur.  Vier  grosse  Becher  de«  Dr. 
ikwirkten  inüctts  noch  keine  LeibcsöiXuung,  die 
nk  Drastica  nur  in  geringem  Grade  erzwungen 
honte.  Da^jcgcn  zeigte  sich  tier  Gebrauch  der 
ii«,  während  welcher  Fat.  kalte  Ucberj^ii-»- 
idia,  so  wie  eine  einfache  aoflösende  Diät  bei 
>wc|Dn^  im  Freien  äusserst  wohlthät'p  Bald 
^  lieb  vüu  Neuem  luebriigige  V  erstoptung 

w  darch  wiadccbolte  Larenenta  tob  lauar 

itHcnitr  pnhoJien  werden  konnte,  welche  prosi^e 
wüanetrn  Kolbes  entleerten.  Die  Brunacukur 
iitu  fortgesetzt,  ja  noch  doroh  Hfflzufü^ung 
tcs  Dotiche  auf  Unterleib  u.  Kreuz  verstärkt. 
1  dmelbeu  erschienen  die  Menses,  Jedoch  ohne 
abirca  Einfluss  auf  das  AllgemaiiibcaadeD,  dat 
5«ni  aümS'if^  zu  bessern  begann,  so  dns?i  Pnt. 
piew  out  den  besten  Aussichten  auf  gän/iirhe 
Nf  nriaiaan  konnte.  Zur  Nachkur  hatte  ihr 
T  f'nem  mt^hrmunatlichen  Aufctithalte  auf  dem 
fQ  Fwrtgebrauch  des  Brunnens  nebst  auflösen- 
bb,  wMieadich  einige  lauwarme  Bäder  mit 
.»*.r;V<»tiiii;ffn  n.  jeden  Abend  ein  Fussbad  mit 
^  ^«  ptteriaure  verordnet.  Bei  dieser  Üehand- 
"Kkte  denn  endltdi  aiwli  die  Sehnsucht  zu  ttk- 
0,  Manne  ,  sie  fand  wieder  Geschmack  an 
Ii  irbüten  n.  nahm  von  Neuem  Antheii  an 

k«IL 

Mehrzahl  der  Kranken,  welche  «ich  aucb 
."^ominer  in  D.  beffitifipn,  bestand  wie 
»^itü  aus  Hypocbonclriäteu  ü.  Hysterischen, 
!f  l^lsiehuug  dei  UebeJb  an  bis  zur  lUeiaa- 
■it  bm  Um  9  wtnva  B,  mi  Bdiaiiiete 
^  die  beide  dordk  d&m  Oduftt^  von  D, 

n  {^Brachniann.) 
./.  Leber  das  Bad  u.  die  MineraltjueUen 


in  Baiern;  von  J}r.  Fischer,  k.  Lendgerichts- 
arzte.  Dieser  Abbaudiung  ist  ein  Vorwort  des  k. 
b.  Med.  Ratb.  Vr,  Graf  beigegeben,  worin  4mB- 
•elb«  Mf  dl»  Bncl|  ^lligk*it  a.  d*B  Ualkerents  «i 
MiiieralquellM  Mifberksain  niacbt,  deraa  ildl 
Baiern  erfreut.  Zugleich  bedauert  er  mit  allem 
Rechte,  dass  noch  von  so  viele»  Aerzteu  die  min- 
der beihuineii  Quellen  des  Auslandea  diesen  HtH" 
wMtero  TorgezogeB  werdoi.  Untor  dititt  tm  Om» 
kraiilDiat  wo  d«»  A«Rtoa  aioht  geiHMig  goMlito- 
tM  Mineralquellen  gehört  vorzüglich  das  AlalÜlMul 
von  Wis  iu,  dessen  Kraft  dem  berUbmten  a.  ent- 
fenilf-n  i^yrmont  sicher  gleicUsti^ht.  —  Wisau  hat 
2(/utllen,  die  obere  u.  untere  StablqueUe,  von 
weldien  di«  lotsteM  «onagtwoii«  »im  Triakan 
benutzt  wird.  BIm  li«t  bit  jolat  ia  d«r  Ragoi  dm 
Werth  der  Mineralquellen  nach  den  Ergebnissen 
der  rliPin.  Untprsticbüii^:  riicksit  Iiilich  der  Qualität 
u.  Quautilai  der  fuiliulteueu  miuerfll.  Tlieil»»  be- 
stimnnt,  obwoiii  dieses  Crtterium  uiciit  das  ein- 
zige ist ,  u.  daf  Plot  0.  Minos  dor  HincraMidfe 
nooh  keioea  aUgtUligaB  Aahaltspankt  giebt;  tarn 
denke  nur  an  Gaatoin.  —  Unter  den  bekannten 
Stfiliihri-Iprn  (Pyrmont,  Schwalbath,  Stebrn,  Rot-k- 
let,  Brückenau,  Alexandersbad,  Cudüwa,  tipaa) 
uimmt  Wisau  eiite  vurzügiiche  Stelle  ein.  ~—  Apo- 
theker Baehmtan  «.  Hofralh  Vogel  babta  die 
Stahlqaelle  m  Wisan  (die  nnleia,  Triakqaaila) 
untersucht  u.  in  16  Uns.  gefbnden 
nach  Vegel  nach  Bachmaoa 

0,48  CablkaaU  koblens.  Natron    0,S0  OobikaoU. 
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8a1/8.  Natron 
Humascxtract 

kaUeaa.  KaNcerde  1,00 

—     Talkerde  — 

Kisea  1,00 

Klesderde  0,28 
koblens.  Gas  12,00 
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Wettler  hält  die 


Ton 


Beiden  angegebene 


Menge  kohlensanreu  Gases  iiir  zu  gering 


Die 


Anwesenheit  des  äciiwelelwasserstoflgases  hat  Vo- 
g  e  1  swar  idebt  durah  Reagentien  darthnn  ktintten, 
aber  dnreb  den  Centeh  onverkennbar  gefnnden« 

Zu  den  2  bekannten  Hauptquellen  toii  Wisau 
sind  noch  2  neue  Onpüpn  ,  die  eine  im  J.  1830, 
die  andre  1833,  aufgeluude«  worden.  Die  entere 
wurde  in  Holz  gelasj»!  u.  Salzquelle  genannt,  da 
man  naeb  dem  Oenaise  des  Wassers  anfMsende 
u.  eröfl'nendeWtrieungen  beobachten  wollte  u.  der 
Gesclimack  desselben  einen  vorherrschenden  Salz- 
gehalt  zu  erkennen  gab.  Apotheker  M o  s  e  r  ana- 
ly>irtc  die  Quelle,  freilich  ehe  »ie  noch  gefasst  u. 
der  Zudrang  des  süssen  Wassers  abgeballen  var, 
n.  fand  In  16  Unzen 


koblens.  Gas 

—  £isea 

—  Kalk 


Kochsalz 
koMent.  Hatron 

Kieselerde 

Humusextrac.t 


33,5  Cabikaaü 
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Die  zweiu  (iu)  J.  1833)  entdeckte  Qaelie,  von 
welobcr  eine  eigentliche  Analyse  noqk  »aagcit, 
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18ft  in.  Hygpane,  Diätüik,  PiiaonakiklogiA  oikI  TosUuiks*^ 

•cbeint  eine  miuder  starke  Stahl^uelle  ohne  Bei-  ordaen  köoote.  Aber  es  geirt  ihueo,  mi 
■ÜMhuog  Ton  MwcfelklMrlafty  aber  reicli  «n  ÜbrigMi  BSienpräparaten ,  fie  M,  fllfer  i 
kolÜMBstura»  Gat  so  tein«  —  Somit  wird  lUr  Wirksanikeit  moh,  gewiiseniiasseD  aui  da 
Kranke  der  Gebrauch  einet  g^Ofifaieleo  Cjrolus  too  liohte  verloren  worden ,  weil  die  China  ni| 

*    Quellen  u.  eine  Gradation  vom  auflös<'i>den  zum    Proparatfn  umVielesziioBDcnc''«''' j^pwordenit 
gelind  stärkenden  u.  von  diesem  zum  kraflig  star-   ue  Üeihe  vuu  Hfi!?. wecken,  die  man  soDitTorxi 
kenden  Wasser  müglicii.     Aus  2  Quellen,   von   durch  jene  Bruuueu  zu  erreichen  suchte | 
deaen  die  eine  Sawent  ergiebig  bt,  kann  gebadet  doreh  andere  mehr  in  Gebranci)  gekoauaeoe 
werden,  3  Quellen  bieten  tich  dar  für  den  ionem  n.  Bäder,  dnrob  Kissingen,  Ca^t^In,  Jody 
Geimuch ;  es  sind  bereiti  lolmende  Versuche  mit  düngen  u.  s.  w.  erfüllt  zu  werden  p6egf n.  - 
Mtneralscblammbädem  gemacht  wordpii ,  bpreifpt   Wetter  d.  J,  1835  begünstigte  den  Erfolg  d 
aus  dem  kräftigen  Schwefel  u.  Eiseuniuhr,  ^el-    rfu  ^ebr  u.  im  Allgemeinen  lasst  sich  wobt 
eher  ergiebig  um  die  Quellen  gelagert  ist,  u.  über-  da&s  die  Wirkungen  der  Wässer  den  raüi 
•ditat  kjtamtHi  ans  der  an  kolitem.  Gas  reioben,obeni  Erwartungen  davon  entipradiea.  -~  la  dir 
SteU^fOelle  Gaibäder  mit  leichter  Mühe  eingericb-  sten  Saison  wird  Hoirath  8olt  m  a  n  n  sucli 
tet  werden.  —  Die  4  Mineralquellen  von  Wisau  Russland  besonders  gegen  arthrit.  Besch« 
befinden  sich  auf  einer  Distanz  von  1 50  Schritten. —   gegen  Gries  u.  Stein  u.  s.  w.  sehr  häufig  bt 
Die  Kiauklieiten  ,  gegen  \vek;lie  bis  jetzt  Hülfe  in   u.  gerühmte  Kaukasusquelle  von  ^iaruu, 
deo  Quellen  von  Wisau  gesuuiit  u.  grösstentheüs  au  koblens.  Kalke  ausserordeotüeb  reichoi  I 
gefbnden  worden  ist,  sind:  alle  Gattungen  von  Jing,  in  naaebm  tiefem.  <^  DieBntdedn 
reiner  n.  primärer  Hysterie  u.  Hypocliondrie,  reine  Jod  in  der  Carkbader  Mutterlauge  hat  ein»! 
,    Krampfkrankheilen ,  Neuralgien,  Atonie,  Hämor.  neue  Untersuchungen  u.  Analysen  veranlat 
rhoiden  mit  pass.  Charakter,  Schleirahämorrhoi-   zwar  noch  nicht  geschlossen  sind,  doch 
den,  weisser  FJuss ,  Chlorosb,  Scorbut  u.  ähnliche   folgende  Resultate  sicher  ergebcu.  Scbot 
Kachexien,  Dysmenorrhoea ,  Amenorrhoea,  pro-  Berze.l ins  enthält  das  Kochsalz,  so  wiefi 
tee  Memlmalioa  ani  Sel&witohe,  vecaltete  Arthri-  Sakqoelle  des  Continenti,  nieht  atteia  kloM 
tif,  CoQtraeturen ,  Paralyse,  Isoliias,  Amaurose,  gen  fon  Jod,  sondern  aodi  Bromnatrium  n.' 
Dyspepsia,  Obstip,  elvi  aus  Mangel  der  Energie   magnesium.     Gereinigtes  Kochselz  ist  mit 
der  perist.  Bewegung  —  Schwäche  des  Genital-   siclit  hierauf  nochmals  anaiysirt  worden  u 
Systems,  Impotenz  — Rhacbitis  —  Soropheln  —   hat  darin  cbeniaJJs  kleine  Mengen  von  Jo<ii 
atottliohe  Geschwüre  —  veraltete  Syphilis  u.  s.  w.  u«  Bromnatriam  entdeekt»    bk  aedi  ntt 
lJahrbb»d$9äyMU»  F'er,inJUuneAtnl^6'  /•  /oAr^.]  Haaiie  wird,  wie  sieh  annebmen  läss^  dw  I 

{dfarün,)  lauge  der  Salinen  diese  Bestandtheile  zeigeit 
228.  Nachricht  liher  die  Anstalt  jTir  Lürtsll.  der  7.11  ThpotJorshall  ist  es  bereits  dargethaa, 
Mineraiwässer  zu  Berlin;  vom  Dr.  Vetter  da-  150  Pfund  der  Lauge  66  Grammen  Brom  l 
selbst.  Im  Sommer  1835  tranken  660  Kuigäste  luit  haben.  Mehr  als  wahrscheinlich  ist  n.  0 
die  Tenebiedenea  warmen  «•  kalten  QneUea  n,  sieik  gewiss  bald  als  OTldent  darthnn  hnenl 
awar;  Gnbbader  196»  Marienbader  Kreozbmnnen  der  so  btfehst  nnbedanlende  Jodgehalt  der  j 
163,  Eniser  68f  Kissinger  58,  Obersalzbrunnen  38,  boder  Thermen  nur  von  der  darb  aufg<| 
Eger  Pranzensbrnnnen  IS,  Eger  Salzbrunnen  9,  Menge  Chlornatriam  herrühre  u.  dass  dabj 
Selterspr  6  ,  Pyrmonter  o,  Spaaer  3  u  Wildunger  Abdampfung  einer  zureichenden  Menge känstj 
S*  ^  V  ersendet  wurde  die  grösste  Anzahl  Flaschen  Carlsbader  Wassers  Jod*  u.  Bromoatrioii 
Tom  Seltecser  Wasser  dann  derBdbe  naeb  Ha-  aaeb  hier  b  der  MoUeriange  wird  enidecU 
rienbad,  OarUNkd»  Kissingen,  Bger,  ObersalabrnnB  sen,  so  dass  dnreb  Anffindong  desseOmi  m 
and  Piillna,  am  wenigsten  von  Ems,  Pyrmont,  keine  andre BereitnngiMrt ^b nölbig  mach«4 
Sp»B  u,  Wildungen.  —  Dipse  Zahlen  bipten  in  Damit  fallt  Alles  weg ,  was  man  deshalb  tooI 
aiil fallenderem  Verliiiltuis^e  da^elbe  Phauomeu  dar,  kungsverachiedenheit  der  natUrl.  u,  künsll.  1 
das  sich,  wie  bekauut,  schon  lauge  in  Frequenz  men  voreUig  gesagt  hat,  u.  überhaupt  last 
d«r  natiiriidien  QaeUen  zeigt.  WSre  letstere  sn  Wirkung  jeuer  Metalloide  in  soleben  Vhio^ 
Pyrmont  vei^eiebungsweise  gegra  Carisbad  eben*  so  weniger  annehmen ,  als  man  mit  jedem  ü 
so  gering  als  hier,  so  miissten  auf  1000  Kurgäste  eben  so  viel  Jod  verzehrt,  wie  mit  euiigeu 
an  diesem  Orte  nur  25  an  jenem  kommen.  nni;h  Sprudelwasser.  [jtfsdL  2nL  f.  f.  H.  i» 
wird  der  Pyrmonter  u.  Spaaer  Brunnen  noch  liau-  1836.  Nr,  20.]  {Knesdi 
figer  an  der  Quelle  getruuken,  aber  immer  bleibt  229.  IFirkung  des  rtgulin,  Quechäl^v 
anflUlend,  wie  sehr  sfisb  die  Bennlanng  der  rein  <fen  J/a^«/«/  von  i^r.  Saue  rheering.  1 
oiial/beaUsdien  WSsser,  besonders  im  Vergleiche  «noli  das  regnihi*  Oneoksilber,  u.  swarauti 
zum  sonst  gesteigerten  Gebrauche  der  Mineral-  ai,  inneres  Heifanitlel  Ast  gar  nicht  mehr  l 
brunneil,  vermindert  hat.  Dass  die  Indicationen  wendet  wird,  so  möchte  doch  die  Wirkung 
für  jene  um  so  viel  »eltener  auftreten  sollten,  glaubt  es  in  nachsfphend»>m  Falle  bervorbrachte,  de 
Vf.  kaum.  Täglich  kommen  FäUe  vor ,  wo  man  merkens  werth  sein, 
diese  Bronnen  fHlber  oder  später  mit  Nntzen  rar-       ffin  7lj)ttr.  Hmn  litt,  ebse  bwiaiiss  IM 
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die  Hdirere  Tage  Meocherlei 

tbeos  rerordne»  worden  war.  Die  Haut  war  bren- 
heiss,  der  Puls  kleiü,  beschleunigt,  der  Dant 
■d  B.  Alles,  y^M  Pat  zu  sich  Dabm,  wurde  aus- 
Nftee.  Sonst  klagt«  der  Kranke  aber  nidit  über 
«fx,  auch  war  der  Unterleib  nicht  aufgetrieben  e. 
Irsch  Dicht  zugegen.  Unter  diesen  Umstanden  er- 
f  at.  UufeBdcs  Qaecksilber  n.  xwar  su  3  Uoz. 
liMcn  3  Stand. ,  Im  Gtnsen  ■Ise  9  Uns««.  Dt- 
kerte  auf  der  Stelle  das  Erbrecln  n  awf  u.  Pat. 
Ii  jMar  deo  pciaigendea  Piusl  durch  kleine  Gaben 
Ort^cen  stillen,  ebne  dtM  dieae  wieder  «osge- 
lea  worden  \särt  ii.  Auf  tlai  "Ü  iuplübel,  die  Ver- 
Im,  t>licb  das  Mittel  iedocb  ohne  Einfluss,  viel- 
•Wele  läA  am  13.  Tage  in  der  linken  ^^  eiriie 
nade,  hübnereigrosse  Geschv^ulst  nus ,  Fat.  fing 
Ivibcr  Schoierzen  zu  lüagen,  das  blrbrecbeii  kehrte 
«.  24  St.  anSter  TcrscUed  der  Kranke  fast  ohne 
«T  xs.  Kampf,  nachdem  noch,  ebenso  vergeblich 
iasbiigeo  Mittel,  eine  Mischung  aus  Ung.  altb., 
itmf.  U.  Ol.  crot.  in  den  Unterleib  eingerieben 
m  war.  Die  Section ,  welche  wohl  die  Diagnose 
HarmrerschUngung  bestätigt  haben  würde,  eriaub- 
btetaMriceoidcht.  [iUd.  1886.  Nr,9S,]  (ßbmchk»,) 

BO.  Ueber  den  Nutzen  des  estigaauren  BUi/U 
Blulhrechen  \  mitgelheilt  von  Dr.  Mali  n  in 
>us.  Blutungen,  zumnl  wenn  sie  aus  inneren, 
^iciils&iune  cntzugeneu  OrgaDcn  statt  finden, 
fiditeo  den  Ant  immer  za  grosaer  Vontelit 
Er  Behandlung, -namentlich  darf  dieser  aber 
Caasalofxus  derselben  nicht  lusser  Acht  las- 
da  dieser  hauptsächlich  darüber  entscheidet, 
e  ohne  Weiteres  zu  stilicu  sind  oder  nicht, 
«w  en  unter  manchen  Cmatänden  gelianddt 
einen  Blutfluss,  besonders  wenn  er 


lit.  Erscheinung  gelten  knnn  ,  nicht  zu  sto- 
uder  weniq.slens  nur  in  siineiTi  l  (-Imriiiaasäe 
eschfaukeu,  giebt  es  doch  auch  liauiorrha— 
,  die  obne  Zandern  m  hemmen  die  Indicetio 
ii  gebieteL    Anaaer  den  meisten  fiJetrorrha- 

gilt  diess  ganz  vorzüglich  von  dem  Bluterbre- 
I,  denn,  wenn  gleich  dasselbe  m  der  Mrhr- 

der  Fälle  nicht»  Andere«  ist  als  der  endliciie 
ya^  eine«  «dum  längere  Zeit  in  wichtigen 
MM  der  Uaterleibahöhle  bestehenden  Krank- 
Ijprocesses,  ohne  dessen  Bescitigüng  an  eine 
(mde  llcilunj»  nicht  qedacht  -werden  drirf, 
Krt  der  Körper  durch  dasselbe  doch  hauhg 
BMT  2«it  «in«  ao  groase  Menge  Motea »  de«« 
eaehleonige  Hemmung  der  Hämorrhagie  der 
1  durch  Verblutung  droht.  In  den  bciLlen 
!>'*chenden  verzweifelten  lallen  pelani?  du  Er- 
OBg  der  Kranken  dem  Vf.  durch  Anwendung 
iVmamiten  Niltel«. 

Q  Bei  cinca  jongen ,  hagem  Manne  von  einigen 
«.  atrabilirer  Constitution  bette  «icb  ,  nachdem 

■  fingere  Zeit  ohne  sonstige  GeanndbätoiCSrung 
tselieSttihlTeratopfuDg stattgefunden  hntte,  L'IcLbüra 
aia.  siit  Stagnationen  in  der  Leber  u.  iMilz,  retro» 
«a  Bhitl>ewegungcn  tt.  davon  abhängigen  Congestlr- 
Jen  des  Kopfe«  etitN'. id dt  rs'.iinrnllK wurde  Pat. 
1  Öftere  AnfäUe  von  Schwindel  belästigt.    Als  der 

■  inn  gerufen  werde,  fand  er  ihn  in  ingstllelMr 
nnnp  im  R<.-lte  sitzencl  mit  vollem  ,  beichlrnni;:tem 
)  a.  betAseoi  Kopfe  und  verordnete  deshalb  einen 
Ihi  ewi  ^vj ,  ein  reizendes  Klystir  o.  ein  Fuss^ 

Kaum  war  indesf  M.  einif^e  Stunden  fort  von  dem 
ka,  ae  achickie  dieser  wiäMier  nach  ihm  mit  der 


Nacliricht,  da8s  er  Bluterbrechen  bckofliinen  habe.  Bei 
seiner  Ankunft  ubeneeugte  «cb  N.  von  der  Wahrheit 
der  erheltcnen  Meldeng,  ao  wie  deaa  daa  anagabrachene 

IJlut  eri,va  u  j  j  tietra«^«  ii  konnte,  empfing  aber  zugleich 
auch  von  deui  Kranken  die  Vcrüicberung,  dass  er  sich 
nun  um  Vieles  wohler  (Qhie  als  einige  Stunden  zuvor* 
Da  M.  das  Vorgefallene  als  ein  Mollaaen  critic.  betrach* 
ten  SU  müssen  glaubte ,  begnügte  er  sich ,  ausser  den» 
■dlUgen  Kegim  u.  einem  Klystir  eine  Mwter  nna  Kali 
tartar.  a.  Pulp.  tnmarind.  mit  A(i.  laurocer.  ZU  verord- 
nen. Aliein  da»  liiulerbrecheii  dauerte  nicht  nur  fort, 
sondern  es  gesellte  sich  nun  auch  noch  Diarrh.  cruenta 
hinzu  Q.  der  Blutverlust  wurde  im  Verlauf  von  2  Ta- 
gen so  beträchtlich,  dass  M.  schleunige  Stillung  der 
U&morrhagie  für  angezeigt  hielt.  Er  wendete  zu  die* 
sem  Zwecke  Säuren,  Opium,  Zimmt,  die  KäUe  u.  a»  w« 
an ,  jedoch  Alles  ebne  Erfolg  —  der  Kranke  acbim  den 
Tode  nahe.  Da  gedachte  M.  des  .  sii^sanrcn  Hlrjea 
als  eine»  berrlicbeo  Mittel»  gegen  Metrorrhagien  u.  ver- 
ordnete es  venedisweiae  auch  bier  su  gr.  jjj  p.  d.  mii 

gr.  ^  Opii  jiur.  3-t"ini]!ich  tin  Pnhrr,  nehrnhfi  in  der 
Zwischenzeit  einige  Troptea  Aetber  u.  Tinct.  cinna- 
■eini.  Die  Wirkung  übertraf  seine  Erwartung.  Nach- 
dem Pat.  nur  noch  einmal  während  der  darauffolgen- 
den Nacht  eine  geringe  Quantität  Blut  erbrochen  und 
dar  VerdiÄt  halber  nadi  6  Pulver  in  astündl.Zw  ischeu- 
räumen,  jedes  zu  gr.  »  Opium  p.  gr.  l'lumb.  acct. 
u.  gr.  jj  Uxtr.  conii  bekomoien  halte,  erholte  er  sich 
«war  langsam,  nlMT  vollkommen.  — >  Bine  magere, 
reizbare  Ij'rau  von  42  J. ,  die  Immer  regelmässig  men- 
atruirt,  n.  einige  Frühgeburten,  bei  denen  sie  jede»» 
■mI  viel  Mit  verloren  hatte,  abgereclmet,  gesund  ge- 
wesen war,  klagte  schon  seit  einigen  Wochen  über  VoU- 
sein  u.  Schwere  im  Unterleibe,  Stoblveratopfung,  Bren- 
nen a.  Ziehen  la»  Magen,  als  sie  plötzlich  Ueb  lkcitea 
bekam  u.  sogleich  nachher  ausser  einigen  Ueb«rre»teo 
genossener  Speisen  eine  betricbtllche  lieantltit  aebwar- 
SM«  geronnenen  Blutes  erbrach,  wobei  sie  ohnmächtig 
zusammensank.  Ein  eiligst  herbeigeholter  Arzt  yer- 
achrieb  ein  Decoct.  altb.  mit  Tbct.  opil  simol.  u.  Lbxir. 
acid  Halleri.  Dennoch  kehrte  das  Bluterbreeben  zu  wie- 
derbottea  Malen  zurück.  M. ,  der  den  andern  Morgen 
bintugezogen  wurde,  fand  Pat.  bereiU  in  hAcbaten  Grade 
erschöpft,  mit  kalten  von  Schweiss  bedeckten  Extremi- 
täten, bippokratischen  GeaichUzügen  ,  fadenförmigem 
Palte  Q.  a.  w.,  den  Unlerlaib  jedoch  völlig  schmerzlos. 
3111  (l.m  auf  ein  Klystir  eben  erfolgten  Stuhlgange  war 
ausser  festen  ISxcrementen  auch  eine  ziemliche  Menge 
geronnenen  Blutes  abgegangen.  M.  zauderte  keinen  Aa- 
Jenblirk,  »ondern  lie»8  Pat.  »ogleich  Pulver  *u»  l^-ll 
Plumb.  acet.  u.  ebenso  vielExtr.  conii,  alle  SStlStack, 
daiwischen  kleine  Gaben  Aether  mit  Zinimttlnclur  nah- 
men. Auch  in  diesem  t'alle  bewihrte  »ichda» M«"«* 
auf  eine  ausgezeichnete  Welse.  Die  Free  erbrach  sieb 
nur  noch  einmal,  hatte  zwar  nocli  .  i^i-e  blutig»-  Stuhle, 
narh  d.-ra  Gebrauche  von  10  Pulvern  aber  keiuen  AntaU 
weiter  u.  erfreut  sich  j..:^oawirtlg  der  l»eaten  Gesund- 
Imll,   Bemerkt  zu  wenlen  verdient  noch,  -dass  in  kei- 
nem von  beiden  Fällen,  trou  der  sorgfältigsten  Monate 
lang  fortgesetntenBeebaebtung,  auch  nur  ein  einzige« 
von  den  bekannten  Symptomen  der  Ble'''«r«'*J»»« 
zonebnenwar.  fCesper'«  ^»«beiMcAriAt  1 835.  iVr.  5t.] 

(Bracftmann.) 

28t.  2Viil«w»  du  Umninaauren  Bleies  beim  De- 
cubitiu  gangraenostui;  von  Dr.  T  o  1 1  in  HibniUe. 

Per  1.  Fall,  in  dem  T.,  nachdem  alle  gerühmten  Q. 
ven  Iba  oft  mit  NnlSMi  gegabeneu  Mittel  erfolglos  ge- 
blieben waren,  von  dem  von  Autenrieth  empfohlenen 
riumbum  tanninicum  —  Dcc  quercus ,  wotn  man  Aeel. 
aatnmfaiemao  lange  tröpfelt,  bis  Niederschlag  mtst  ht, 
dor  dann  von  der  Flüssigkeit  darübec  abgMouderi  u. 
als  Salbe  auf  Leinwand  gestrichen  benotet  wird  — 
Brande  vom  Aufliegen  den  grössten  Nutzen  sab,  betrat 
ein  19iähr.  Mädchen,  das  an  i-'ebri»  neuropathica  Mo- 
thica  gelitten ,  von  dieser  aber  d«rckBiiib»tt  dar  IM- 
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iar  befreit  werden  war.   Pat  hatte  an  Schalterblättem, 

heiligem  Beine,  Rückenwirbeln  und  linker  Hinterbacke 
brandig  gcccbwürige  Stellen ,  von  denen  einige  gröaaer 
als  ein  Taiaeofc«^  u.  som  Theil  ichon  aiealiali  liaf 
einge<trung^n  waren.  T.  Iie«8  mit  Piumbum  tanitinicum 
jedca  brnndif^e  GeachwAr  früb  u.  Abende  verbia<leu  u. 
■eben  in  14  THgen  war  Allea  geheiit.  bildeten  aich 
Granalationen,  «%ie  wenn  man  mit  Fieiacbanwuchs  be- 
fördernden Salben  verbindet  u.  swar  schon  nach  den 
«raten  Verband««  ao  acbndl,  4mm  m»u  kanai  wnmtai 
wo  «las  ürand'ge  a.  Faulicbte  geblieben  war.  —  Kbeo- 
ao  %virkaaiu  war  daa  ia  Rede  aiehende  Milte!  bei  eineai 
ITjihr.  MUchen,  daa  T.  an  schwerer  iP'ebria  mm«- 
patblca  eretliica  convulsiva  6  Wocben  behandelte  u.  daa 
an  mehreren  btellcn,  beaondera  an  beiden  Hinterbacken 
aaleha  brandig  gaaaliwarig»  AuHen  hatte,  daaa  daa  BMd- 
chen  auf  dem  Bauche  liege»  aiusste  u.  sich  ganze  durch 
Brand  seraiörte  biücke  von  den  Glutäen  abaondertcn. 
Her  Vf.  wendete,  wl«  to  errten  Palle,  daa  Plomb.  taa- 
ninic.  als  Brei  auf  Ll8nw-ind  gestrichen  8  Tage  an, 
doch  ohne  Nutzen.  Brat  aU  er,  was  er  unter  allen 
Aanten  «eerst  gethan  an  ImImi  glaobt ,  t  Dradimcn 
Ploaib.  tanninic.  »icc.  —  den  durch  Ausdräcken  vun  al- 
ler fenchtigkeic  befreiten  u.  getrockneten  Niederacblag 
—  nlt  1  Unee  Uaf .  reaat.  Teraiiacht  n.  diene  Miachung  4 
Tage  als  Verbandinl;tel  angewendet  hatte,  begann  der 
Granufatiunsproceaa  in  den  Wunden,  doch  waren  6  Wo- 
cban  iiSlhig,  ehe  völlige  Helhiag  erfolgte.  lÖnen  twel» 
tcn  Versuch  mit  dies>  m  Ung.  plumbico- tanninic.  machte 
T.  bei  einen  4jäbr.  Knaben,  der  aai  Tjrphns  nitior  dar- 
nfederliegend,  schon  nach  8  Tagen  auf  dea  Ricken  De- 
cubitus gan^rncnosua  zeigte,  durch  obige  Salbe  aber 
achon  in  8  Tagen  davon  befreit  wnrde.  [v.  Grqfe»  u, 
V,  WaUker't  Jwrnn.  B.  23.  H.  4.]  (Knenchke,) 

232*  Züicum  cyaaicum  im  Feilslanzei  von 
IL-ft.  IV.  Gfintlier  cu  Köln. 

Bin  11— ISjihr.  Mädchen  von  vuniear  Oaeatitatton 
wnrde  mit  dem  .Anfange  des  J.  1834  vom  Veitstänze  hc- 
falicn  ,  ohne  dass  eine  andre  Ursache  davon,  alü  ei- 
gene Anlage  u.  die  herannahende  Pubertät  sefgafmdcn 
Warden  konnte.  Schon  Main  herlei  war  dagegen  ver- 
geblich gebriucht  worden,  alä  si«  der  Vf.  im  Mai  1835 
com  eraten  Male  sah,  wo  sie  gerade  einen  Aufdll  hatte. 
Sie  sprang  u.  hüpfte  unter  den  verschiedenartigsten  Ge- 
sticulationen  durch  das  ganze  untere  Haus,  wart  Alles, 
was  fl':e  erreichen  konnte,  sn  Bodai^  a.  neigte  eine  sol- 
che Kr  tft  in  ihren  krnm[)fhaften  Bewegoogcn,  d:iss  selbst 
ein  ätarker  Mann  sie  nicht  zu  hemmen  im  Stande  war. 
Ihre  Psyche  war  dabei  so  Tcratimmt  o.  aufgeregt,  daaa 
sie  selbst  nach  ihrer  Mutter,  wenn  diese  sich  ihr  nähern 
woUte,  schlug,  während  sie  doch  in  gesunden  Tagen 
iusserst  sanfl  «.  liircfatsam  war.  Vf.  versechte  bei  die- 
ser Kranlcn  zuerst  das  Zinc.  oxyd.  alb. ;  da  dieses  aber 
keinen  sonderlichen  Erfolg  hatte,  darauf  das  Ziuc  cya* 
nie,  anfNngs  angr.ff  p.  d.,  später  al>er  so  gr.  j  datiadl., 
mit  üntcrbr'-chuitg  von  t  —  3  Tagen.  Nic  h  4wöchentl. 
Gebrauche  dieses  Mittels  auf  solche  Weise  besserte  sich 
Pat  deraiassen ,  dasa  sie  Jetat  den  gaaaen  Tag  ruhig 
auf  ihrem  Stuhle  sasn,  u.  nur  einer  Krücke  bedurfte, 
vrenn  sie  umhergehen  wollte,  da  ihr  die  unteren  Glied- 
maaien  wie  geiUMit  waren.  Unter  necbmata  fortgesete- 
tem .  nh<'r  Ai-ltnr-rm  Gebrauch  dieses  Mittels,  verbunden 
mit  Einreibungen  des  Sptr.  rorismar.  in  das  Rückgrat  u. 
die  BaiMHiititea,  kehrte  apiter  die  vSUige  Gesundheit 
■Wiek.  [ffn/aM**  Amra.  «I.  IS.  1835.J  (S.  JMi.) 


Ütr  Empfiateigfii  «.  der  Fluiitaiie  wmA 

Als  Beleg  hierza  wird  folgerfder  Fall  ingel 

Ein  60)ähr. ,  sehr  sensibles  Frauenzimmer, 
schon  von  frühereo  Jdhren  her  an  einer  scbwera 
in  sich  selbst  Versnnkenlieit  hiufig  gelittro  httt 
fiel  ohne  besondere  äussi  rc  V'erantaisung 
einen  Wahnsinn,  wobei  ihr  scbw;iriberischei , 
stisches  Benduaen  nickte  ab  frSblicbe  Kxsbatior 
da:i  bald  so  zunahm,  dass  die  Zwangsjacke  A%tU 
den  musste.   Alle  dagegen  angewandten  Mittd 
erfotgloa,  bla  endlich  nach  verantgeacbtrktea 
Einreibungen  von  Uni;t.  tart.stSb.  auf  den  Ko;.fi 
licii  die  Tioct.  stramuion.  aofaoga  zu  10  u.  tpii 
IVopfea  SstSndl.  verordnet  wurden.   Schon  nai 
gen  Tagen  kam  die  Kranke  zu  ihrer  vurifen  | 
rück ,  tt.  bia  jetzt  (1 nachher)  ist  auch  % 
Schein  Jenea  exaltirCea  Zoateadct  wiedergekekrt 

(K.  < 

234.  Tinctura  rhois  toxicodenJri 
$crophulÖse  yiu^enefUzütiUung ;  von  de« 
Aanten  1^.  filshols  u.  //r.  Scheibli 

Bei  eine«  4jihr.  Soldatenkiiide  wandet«  % 
gegen  hartnäckige  scrophulöse  Angenentzönl« 
bis  dahin  einer  grossen  Menge  von  Mitteln gelrst 
in  Folge  der  besondem   Empfehlung  das  l. 
Scheidt  (v.  Ammon's  Zeitschr.  f.  Ophtbllt 
H.3.  8.290.)  die  Tinct.  rhois  toxicodendri  u 
so ,  dsss  er  zu  2  Unzen  Wasser  4  Tropfen  4 
mischen  u.  davon  täglich  3nial  1  Kint^erlölTel  gd. 
Nach  u.  nach  stieg  er  mit  der  Dosis  so «  dsM 
Sttletit  38  Tropfen  zu  der  erwibnten  Meogt 
zugesetzt  vnirden.    Der  Krfol^  überraschte.  Ä 
dete  sich  hier  nicht,  wie  iu  den  von  Gss* 
mitgetbeilteu  Pillen,  eme  krit.  Zone  aaa,  dirfl 
lor  sich  nach  u.  nach  die  Schärfe  der  Thrii 
grindige  Excoriaticn  in  der  Umgegend  der  A« 
heftige  I/icbtschen  u.  die  EinwfirCMehroBjr  ^ 
lider.    Nach  4wöchentli<:her  Benutzung  dc»Mii. 
oete  das  kind  ohne  Beschwer  des  beide 
efaiaa  nur  eine  kleine  Nubeceb  zeigte.  tadTf 
jetzt,  nach  einem  Jahre,  noch  kein  Rü( kfiÜ  'n' 
Augenübeis  oder  anderer  scropholös.  Formen  nie 
gefunden ,  wihrend  daa  Uebel  IMber  bei  dies« 
im  Jahre  oft  3-,  selbst  4fflal  wiederkehrte.  Spil 
Elshoiz  die  in  Rede  aiekende  Tioctur  aocblM 
deren,  an  scrophuldser  Angenentaflndong aiit lid 
leidenden  Kindern  bc^vährt,  indem  nach  3  bis  4^ 
aänuutlicfae  Kinder  ganz  ceoasen  u.  die  Aacen  aa 
dw  heigcatelk  wareik  ^ 

Auch  Sc }i eibler  hat  aich  von  der 
samkcit  der  linct.  rhois  toxicodendri  bei 
plmlüs.  Augejieiitzündunjjen  ,  besondera  r« 
•eiliguug  der  ol't  so  hartnackigen  Lichticbi 
mthrMeii  jb^^illAQ  überzeugt  u.  hält  dieses  i 
bei  den  betreffeodeD  Uebeln  Car  mdiiltbir.  | 
Znt,  V,  r.  /.  EU  in  Fr.  iaS6.  ISr.  18.] 

C  A'nescht 

235.  IloIzhohU  gegen  Ruhr}  Tom  Bi 
Aj  zle  Dr.  S  c  b  e  i  b  1  e r,  | 
Bin  22)ähr.  kräftiger  IMtardler  halmi  U 
1834  nach  Erkältung  die  Ruhr  Er  hatt^  tägli<+ 
20  blutig  •schlciaige  Stühle  BitTencsnus  u.  *iel«< 
aaadaa  SchacrMi.  Lae  aniph.  tenertich 
leerte  eine  Masse  consistentcr  Faeces;  doth  hi< 


2SS.    H^UderhoU  betätigt»  Wirkung  du  ^,  ,         .  .  .  . .  .  i 

Ära™«.,  in  ^™  .<,,.  C.W  SiS!?  JJ'JÄ 'XJ 

Zerrüttungen;  oiitgelbeilt  vom  M. -  H.  X?/-.  Gün- 
ther in  Köln.  Nach  des  Vf.  Beubachtungen  em- 
pfiehlt sich  obiges  Mittel  besonders  in  den  Arten 
Yon  GeiateiaUirung,  welche  aich  diiroh  do  aUrkea 
AnfgiTflgtatiii  d«  Nar?tn^it«iM  mit  fiswlutapa 


schuog  von  Elter  u.  Blut,  womit  brennen Jp  *  ' " 
hoch  oben  ia  Mastdaraie  verbanden  »arco.  d<i>l' 
Klystire,  Bbaprltiange«  von  Kalkiiasssr  niH 
u.  8.  w.  änderten  das  jetzt  fieberlose  Ucbel  in  keis^ 
aicbL   Es  iiesa  aich  daher  wohl  ein  Geschwir  in' 
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•  CMt  «IIIm,  alle  S-8  8t  m  tOr. 

t(i(tflder  Gabe ,  worauf  schon  nach  eimgen 
I  i«  Zottattd  besserte ,  Sctunerz  a.  eiterig 
li^McblicaseB  it.  Pat  bald  gins  licigMtclit 

i.  1836.  Ar.  84  )  (ifnc»cÄfcc.) 
fjhl^n'wftf  Antvmdung  dtsS^calt  cortr 
i  tinem  üiuier  f  von  JJr,  Schäfer« 
Hßt»  Himi  «tw  schlaffer «  atwM  icropinMf  > 
«I,  darcb  i':f'< ni  ässifie»  Genus«  geistiger  Ge- 
ikickekL  Ansehen,  «rkrsiiUe  seit  la^jt  jüir- 

•  Male  tu  bedevtaiiden  Bfaiungcn  aus  d«r 
.  j  rwar  gc«ölmliih  im  Frühjahre  u.  Her'  >tc. 
iwi  iUrk  u.  ({mII  «0«  aUva  Theilen  des  Mun- 
m  wcnigstflo  am  dt»  Zahaleiich«,  an  nai- 
ki  'mtra  Seite  der  Backen  u.  Lippen.  Der 
{ktnig  in  24 ätaodea  3— 4 Pfd.  n.  Iiielt  d  — 
I.  Vm  Manddnte  n.  Scorbiit  war  tifditf  sa 
b  Gt'gtiitheil  v%aren  die  Zähne  schön  \«eis0, 
ufUiacli  rein  u.  nur  ein  wenig  blass.  D«a  «i* 
a{  lieM  sich  gewöhnlich  die  Blutung  slHIea. 
•INR  innerlich  :  ^ertim  lact.  aluminalum  zviin 
m>er(^eni  Elix.  seid,  üilleri,  TincL  cinaam., 
Ccrt.  mHc,  Chin.  u  iasterlich :  adstringireade 
arf  mit  Alanen «  Ferr.  sniph.,  ja  selbst  eine 
ILafliiong  von  Plumh.  acet  Öie  zurOc  kbleibende 
B.  Uicbenarli^e  Blässe  wich  nur  langsam  auf 
iaiadttct  a.  Bewegung  in  freier  Luft.  Die 
i  it\a  man  auch  den  Kranken  ermahnte,  im- 
ifsfn  begonnene  schndlich  wirkende  Lebensart 
•Uiseodeo  Grade  die  Ziiiiabine  diesea  UebeU 
\»  2i  S<«pt  l^.^'i  winde  S.  abermals  verlangt. 
efKiueu  La^er,  !>ehr  entkräftet,  Icichenblass, 
iaaead  ia  Blate ,  das  gleichsam  aus  dem 
r"tr  cn«int»»rhrnrh''n  schon  seit  3  Tagen  her- 
t  Bti  jedem  V  erüuche  sich  au üu richten  wurde 
iUitig  Voraftglich  klagte  er  über  Her/po- 
BiV^i'cit  n  «(ifTtrSgfiches  Rausrlir-n  u.  Klin- 
&Ütirea.  so  wie  übt-r  grossen  Durst.  Die 
IM  ohne  (.>!an7 ,  fast  erloschen  ,  das  Gesicht 

der  Athen  heiss,  kurz,  schnfU,  der 
teilen,  nicht  empfindSich  ,  Hände  und  l^  üfese 
tcb,  kslt ,  der  PuIk  klein  ,  härilich  alt  aega- 
Sffi'agen  in  der  Minute.  Oetfnung  war  arn 
Su  zugegen  gewesen  u.  der  Urin  war  spar- 
I.  S.  verordnete  innerlich  u.  ansserlich  die  er- 
Stiel,  wendet»?  überhaupt  dasselbe  Verfahren 
i  ii»  Fat.  schon  mehrmals  wiederhergestellt 
m.  Doch  24  Staadea  warde  Alles  erfolglos 

dm  Blutung  horte  zwar  clniße  Male  auf, 
»ef  kurze  Zsitf  kehrte  dann  wieder  u.  setzte 
Iii  Ia  die  höehate  Gefahr.  Da  glaubte  8. 
■teil  Tom  Seeale  cornut.  Iir  if  hoffen  zu  dur- 
itriloete  daher :  Aec.  Sccal.  curuut  ,  Sacch.  alb. 
M.  f.  polv.  DIt.  in  X.  part.  aeq.  D.  S.  AUe 
Stock.  Nach  dem  3.  Puiver  nahm  die  Klutunc 
tf  Herzklopfen  a.  Rauschen  Tor  den  Ohren  ab 
ka^  Ufte  die  Blutung  gana  aaf,  a.  ee  trat 
•T Schlommcr  ein.  Pat.  ninsstr  nnrh  die  übrl- 
i^n  Dduaeo ,  doch  nur  alle  %  St.  eins.  Zum. 
eiidt  tf  kalten  Zirnntthee  alt  Blfac.  aeld.  HaU. 
f'b. idaei.  Die  Rlutuni:  fm^  nlrht  «ieder  an,  a« 
^Midsen  Mitteln  a.  passender  Diät  wurde  Pat. 
«W^ergesteHt.  Bfa  Im  Juni  1836  war  keine 
ein;^ctretcn ,  wenn  ;in(  !i  dt  r  'Mann  so 
»ie  froher  lebt.  [ibid.  1836.  Ar.  26  ]  (ÄncscMc.) 

Bmhachtungen  Uber  die  IVirhiuig  des 
fimtam;  aoa  atotl.  Berichtan.  Kraisphys. 
'fmann  in  Suhl  fand  Jas  ScLak  comaL 
»»tliwdjen  oft  sehr  bülfreicli.  Er  pab  es 
*'eem  Zinimt  zu  6  Gr.  p.  d.  alle  2  Stund, 
.'wurden  unter  vermehrtem  blulabgangc 
liWstB  befiig«! ,  bald  aber  Heesen  sie  ganz 
-  6^  itoB.  UaUonfa^JLLaokojczhM 


niliiDt  Ifr-*  Statr  in  Scliwadt  dia  Wirkiciiikail 
das  Mullerkorna,  n.  KraUpfaye.  J9r.  Stauaa  in 
Jüterbogk  wendete  dasselbe  da,  wo  ^ie  Kalame- 

iiien  mit  heftigen  Krämpfen  eifiz.ulrctcn  jiflt'n^oo, 
mit  entschiedenem  Erfolge  kuiz  vor  Kintnii  der- 
selbeti  ineiuer  oder  mehreren  Gaben  zu  6  Or.  an. 
Dia  UUtigan  kramplbaftan  Scbmarsan  bliaban  da« 
uacb  gans  wag.  (j&MaoAAe.) 

238.  /.  S.  Mettauer Beobachtungen  über 
die  guten  Ii  uLungm  der   ('lusta  genu  eqinn» 
(Ro(uJtniekru9le)  öti  der  Fallaudit,    Diese  Slib- 
etaiu  wird  an  dar  innarn  Saita  dar  Exlranitatan 
daa  Pfardaa  naba  am  Knie  ausgeschwitzt,  wo  sia 
verBärlet,  2''-5i'ial  jährl.  abfällt  u.  sich  wieder 
erneuert.     Man  löst  sie  durdi   ^püttdes  Reiben 
und  gclegenil.  festen  Druck  mitlek  üitiden  vom 
Knie  des  Pferdes,  trocknet  &ie  kurze  Zeit  im 
Sc):attaa  u.  bawabrt  da  in  woUvarscbloManm 
Gefäs»en  auf.    Sie  bat  ein  blättrig -faearigaa  Ga- 
webe,  einen  eigcnlliüml.  durchdringenden  Ge- 
ruch und  ^^o]!t  v.  ic  Horn  aus.     Harnsa'ut  e  Soda 
acheint  ihr  Haupt  bestaiidtlieil  zu  sein,  lieber  den 
Nutzen  dieser  Absonderung  fiir  das  i  hier  selbst, 
•o  wia  übar  die  EnUUiuing  ilirar  Anwanduug  bei 
Menschen  ist  bi«  jatat  noch  nidila  bakannt.  Frü- 
her brauchte  man  sie  zu  Vertreibung  der  Witr- 
mer  u.  der  Vater  des  Vf.  brauchte  sie  um  d.  J. 
17Ö2  zuerst  gegen  die  Fall.suchr.    Man  giebf  sie 
entweder  in  Pulver  zu  ^^x.  jj — xx  iii  Zuckcrwass^ 
oder  in  Tinctur  [dmcli  8 — 10  Tage  Digerirao  der- 
selben bei  gelirider  Hitze  mit  der4facfa.  (iengevar» 
dtinutcn  Alkohols  bereitet]  zu  5]^ — 5)1$)  >o,  das« 
man  mit  den  kleinsten  Gaben  anfani^t  u.  diese,  so 
lange  aU  ee  nöthig  scheint,  allinalig  immer  mehr 
verstärkt.    Vor  Auwendung  dertelbcn  müssen 
aber  neck  ünutMudan  andere  Mittel  ab  Vorberei- 
tung!.kur  Toranageeduckt  werden,  n.  «war  wo 
die  Kraukh.  nur  geringe  Abweichungen  in  dem 
Organismua  hervorgebracht  hat,  blosse  Aperiliva, 
wie  Uheum.  Bei  entschieden  entximdl.  Charakter  . 
der  Krankheit  aber  müssen  voilier  Blutentle«« 
rungen  aus  einer  oder  beiden  Jo|^larirenen  an^ 
wendet  u.  .alle  1—8  Tage  ein  Calbart.  aus  Aloea, 
Scamm.  ,  Jalapp.   ana   gr.  jjj— v  mit  Caiom, 
;^r.  jj — IV  u.  Tart.  stib.  gr.  \  pe^cben  werden. 
Dana  soll  man  hier  die  Mittel  lieber  in  PuWerge- 
atalt  anwenden  u.  die  ersten  Gaben  am  liebsten 
Naehls»  nadidam  der  stärkste  AnfiiU  ▼»Big  vor- 
über ist,  nebmen  lasten.    Für  6— 8jähr.  Kranko 
reichen  Gaben  von  gr.  jj  anfangs  hin  ;  älteren 
von  8— lö  J.  gebe  man  Smal  tägl.  gr.  iv — vj. —» 
Bei  Anlage  zur  Waasersucht  ist  die  Form  der 
Tinctur  voncnziebcn ;  anch  hier  räth  Vf.  mit  den 
kleinsten  Gaben  sn  begannen,  diese  aVer,  bea. 
bei  dringenden  Symptomen,  afle  3—4  Stunden 
zu  wicdcrliolen  u.  die  ersten  Gaben  Nachts  nch.» 
nien  zu  lassen     (Je^cTi  etwa  eintretende  Hartlei- 
bigkeit empfiehlt  Vi.  Pillen  von  Scammon.  u.  Aloe 
gr.  jj — vj  irit  Rad.  rhei  gr.  iv — vjjjj  zu  nehmen, 
«n  l-^^AmiNningea  n  «iuJltti  ««i  ia  laagt 
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dieae  wirken,  lait  dem  Gelnniadie  derCmita  geaa 

«qaina  auszuaetzon. 

Wälireud  der  Anfälle  von  Fallsucht  selbst,  so 
"wie  während  der  Dauer  anderer  dazwischen  ein- 
tretender Krankheiten  moat  daa  Mittel  bei  Seite 
gesetxt  tt.  erat  necfalier  wieder  in  mittleren  Gaben 

fortgesetzt  Averden.  £s  inttu  übrigens  anhaltend 
fortgebrauclit  werden,  l>is  man  eine  hinreichende 
£itiiiicht  in  seine  Wirkung  erlangt  hat  u.  bei  gün- 
stigem Erfolge  muas  ca  auch  noch  längere  Zeit 
nach  WegMeihen  der  AnTalle  fortgegeben  werden. 
V£  betraditet  das  Mittel  als  ein  Nervinum  robo- 
rans.  das  zuerst  auf  die  Nervenenden  der  Darm- 
scblciiubaut  einwirkt.  Bei  Gebrauch  dieses  Mit- 
tels ist  auf  die  Diät  besonders  Rücksicht  zu  neh- 
men. Krenke  von  eanguin.  Constitution  möseea 
animalische  nnd  ölige  Speisen  gans  meiden  und 
sollten  auch  von  2  t  Vr  Nachmittags  an  so  wenig 
als  möglich  essen  u.  sich  lieber  mit  leerem  Magen 
Abends  niederlegen.  Bei  lymphat.  Constitution 
dagegen  kann  eine  reichlichere  Nehrung  u.  be- 
sotiders  bei  Neigung  in  Saure  auch  Genusa  des 
Fleisches  gestattet  werden.  I>er;^l.  Kranke  müs- 
sen auch  bcsonder<;  für  Erhaltung  einer  gleich- 
massigen  Temperalm-  Korgenj  sie  sollten  daher 
atete  Flenell  auf  blossem  Leibe  tragen  u.  sich  im' 
mer  massige  Leibesbowcgung  machen.  [Ameri- 
can Journal,  Aug.  1835]  {^Scholl.) 

239.  Asphüäeiu.s  racemosus  als  Ifn  iru-ucha 
beforderndta  AUltel-y  vom  liofapotbekcr  Lauderer 
in  Alben.  Um  Athen  findet  sidi  sehr  häufig 
Asphod.  racemos. ,  dessen  fleischige,  rübenfor- 
mige  Wurzehi  als  Haarwuchs  helorderiides  Miltel 
aicli  einigen  Huf  erworben  liibeii.  Die  Gi  ict  lu  n 
gebrauchen  sie,  indem  sie  davpn  eine  Abkochung 
mit  Wein  machen  u.  sidi  mit  diesem  Decocte  wa- 
achen«  L.  bereitete  eine  Tinctur  u.  beobachtete 
davon  bei  3  Individuen  recht  günstige  Wirkun- 
^    {Bucfuur'a  Jieptrtor,  M.  Kl  H.  1.  1836  ] 

240.  Mine  neut  fFurmiiUuwgt  aua  Spigelia 
amthelminthica  \  von  2^r.  Noverre  in  Marti- 
in'que.  Das  Miltel  wird  aus  gleichen  Gcwichls- 
theilcn  von  der  nian^e ,  den  lilulben  und  der 
Wui-zel  mit  Zucker  bereitet.  Fünf  Theilc  Spigelia 
werden  mit  10  Wesser  1  Stunde  lang  gekodit,  das 
Decoct  bis  zum  andern  Morgen  stehen  gelassen,  die 
gekochte  Spigelia  ausgepresst ,  u.  dieser  Saft  mit 
Zu»  ker  bis  v.nr  SjTUpsconsistenz  iiber  dem  Feuer 
eingekocht.  Mau  muss  diesen  5jrup  nur  mit  der 
frischen  Fflanse  bereiten.  Der  V£  wendet  das 
Mittel  in  entsündL  Kranldieiten ,  Dysenterien  u. 
besonders  gegen  Würmer  mit  Glück  an.  Die  Gabe 
ist  für  Kinder  von  3 — 5  J.  1  Theeloüel  Völl,  von 
6—7  J.  ein  kleiner  Essloüei,  von  7 — 10  J.  l  Ess- 
l&ficl,  von  10—18  1.  \\  EseliDirel,  von  IS— 17  J. 
2  Esslöffel,  ftu:  Erwachsene  3  Easlöffel  voll.  Men 
nimmt  es  mit  1  EsslöfTel  voll  Wasser  nebst  ^Kaf- 
feelöfiel  voll  Citronensafl ;  nm  hf^ston  des  Abends. 
Dabei  soll  man  dos  Licht  auis  dem  is^ankenziiu- 
moT  eniferuen,  weil  oidabru^ggemäss  dadurch 


Gesiebt^gescliwnlst  n.  soporfiee  Zafille  vtmM 

werden.  Treten  diese  Zufälle  dennoch  ein, 
beseitigt  man  sie  durch  Limonade  u.  viel  Zurb 
Wasser.  Man  iiis:»t  das  Miltel  3 — 4  Abeude  Inn; 
einander  nehmen,  n.  gicbt  dann  ein  Abfuhriuii 
aus  Ricinue-Oel ,  worauf  in  der  Begel  eine  Mae 
Wärmer  abgehen.  [Joumed  dt»  caimaut.  m 
1835.  N,  XI.]  (Reut fr.) 

24  t,  Versuche  über  die  hluUttUendt 
kung  du  Craowta,  Dr,  Müller  u.  Reit 
landen  bei  ihren  Versuchen,  dess  Qreosot  t 
Muskelfaser  bald  schmutzig  weisslicht,  und  t« 
leicht  zerreissbar  niaclie.  Creosot  auf  fri?d 
Blut  von  Schweinen  angewendet  machte  ii 
selbe  im  Augenblicke  der  Berührung  asclign 
denn  sehr  donkelschwars  u.  schnell  gsrinnei 
Durch  den  salzigen  Bcstandtbeil  des  Tabsk-Oe 
wurde  das  Blut  nicht  verändert,  durch  denl 
baksaft  kaum  merkUch  zum  Stocken  geneigt 
ins  Schwärslichte  verändert.  Duich  Terpeolio 
in  dem  des  empyreum.  Od  dee  Tebaks  seif 
löst  war,  wurde  es  auf  der  Stelle  schwarz  u. « 
hielt  eine  bedeutende  Neigung  j:um  Gerinnen.  S 


meisten  geschwärzt  u.  gif  ich  in  f^men  Klump 
geschieden  wurde  das  iiiut  durch  em^tynn 
Oel  Air  sich  angewendet 

Bei  den  Versnrtii'u,  wcldip  rui  llundcn  nnr"'' 
wurden ,  ataad  die  liluluog  auä  «iiier  «iifeMbaUuj 
Craralven«  eines  sogeaannCanRalbhandeasdia«!!,  >k 
dem  man  mittels  eines  Daumwültpfrupfes  CreMot  kufi 
angestochene  Stelle  gebracht  u.  mäsaig  aufgedrüdt  hu 
Die  an  demselbea  Hönde  8  Tage  S|»fiter  biofgeirgt« 
ahf^i  schnittriif»  Art.  crural.  mosste  unterbunden  vitti* 
üa  iiaü  Creosot  durch  die  starke  Blutung  nicht  in  unn 
telbare  Berührung  mit  der  Arterie  kam ,  Modern  a 
auf  die  obrrflächliclie  Blutsckicht  wickle»  S.  WWt  j 
Uämorrhagie  uicht  atiilie.  — 

Einem  jungen,  siemlich  grossen  Hunde  wurde  < 
biosgelegte  a.  oomprimirte  Arteria  cniralia  karxrorihi 
Theilung  darchscbaitten.  l)ie  Arterie  aprittte  w 
Nenn  Minuten  wurde  ein  Baurowollpfropf ,  in  '•'"'■''^ 
sich  1^  Scrupel  Creosot  eiagesaugt  hatte,  unoittelij 
an  das  darcMclwttteBe  anlere  Arterieaeade  «a^s^ 
Als  das  Compn'ssorium  wep^pnomiiieo  v,uri'i  ,  «Uod  ( 
Blutung  vollkommen,. die  Waadfläcbe  war  £&a>  »f^ 
trockoet  vnd  hatte  eine  aaclif{raoe  Farbe.  Auch  bei  < 
nem  alten  Hunde  \>Hrde  die  Häuiurrh  ^  i:ic  auader  du« 
achnilteaeo  Arter.  cmraL  durch  dasselbe  nur  etwii  Ü 
ger  fortgesetzte  Verfahren  sim  StiUstsnd  gebncht 

Der  Versuch ,  die  Blatung  einer  darchsdmi«« 
Carotis  zu  stillen,  misalang,  da  die  Caroti«  darch  < 
schlecht«  Halten  des  Hundes  den  Fingers  eoikomit 
war,  u.  der  bereits  bedeutende  filoivarloit die  ^*'| 
bmdung  zwecklos  machte. 

Die  Untersuchung  der  dardisduiHtenen  Crur»! -J 
terie  zeigte  dieselben  Totlkommen  geschlosasn.  t>e  * 
vorn  mit  einem  nabelförmigen  Eindrucke  versshes«'* 
eher  beim  Zusammendrücken  des  Gefissps  vcrst 
und  sich  koniscb  nacb  aoiaen  endigte.  &lit  der  tm 
Fläche  sund  ein  leicht  ablösbarer  konlscbcr  BMp»* 
in  Verbindung.  Die  Arterie  war  noch  eineUnsi^ 
von  aussen  her  durch  u.  durch  entzündet  ' 

Bei  schon  längere  Zeit  dnrchachnittenen  Art« 
war  die  Verschliessung  gleichfalls  voUkomDien ,  J«^ 
mit  dem  Unterschiede,  dass  die  EnizOadafli  •"''^ 
der  Arterie  schon  verschwunden  \^ar ,  o.  da«  ■•1 
innern  Fläche  spitzige,  faserige  CarunVi  !ii  i 
dunp  standen,  wplr!ip  ohnf  Zweifel  nichts  Andere»^ 
ak  «ler  Faserstdä  des  Ixuiier  bcAlaudeoca  Biat^ 
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Mind«'  Einstig  fin  eine  blutoliUende  Kraft 
rKben  die  Versuclie  mit  der  Aq.  Hine)ii,  da  fast 
duer  Creowt  zur  Anwendung  gebracht  werden 
•Ute,  vm  die  Hinorrhagie  so  bemaUtero« 
.rile  Creosot  in  die  verletzten  Venen  gesprittt, 
ind  die  Blutung  jedeamal,  oiine  beaoadwii  Zn^ 
ile  zu  erregen. 

Die  angestellten  Versuche  bestätigen  somit  die 
ibälMda  Wirknog  dti  CreoioU  fowoU  bd 
■äMT,  all  wtttriöMr  Blotnng.  Die  Gefasse  wa- 
B  von  einer  ziemliclien  Grösse;  die  Arterien 
i»s<f,  «U  die  Art.  radial,  eines  crwaclisrnrn 
mütea.  Der  Druck  i^t  nolh wendig,  um  du3 
iMst  naaiittelbftr  auf  die  Arterie  einwirlcen  sa 
irben.  Die  Blutstillung  gescliiebt  nicht  bloa 
grciiCoagulirung  dcsljlutes,  sondern  aucli  sir)ier 
iBth C'jntraction  der  Arterie.  Bei  sogcnannlcn 
i»atii)iDatu6en  Blutungen  wird  meistens  die 
I  otoMiti  aasreidien.  Blatnngen  am  «emltdi 
ouni  Wunddarhen  standen  jedesmal  durch 
«clieii  und  Reinigen  der  Fläche  mit  diesem 
iisKT.  —  Creoüot  in  die  Venen  ge|>rilzt  be- 
irU  «ogenblickliche  Coagulirung  des  Blutes, 
iA»  jeto  weitere  £imlringen  dea  Gvoaots, 
i*M  das  Hervordringen  von  Blut  hindert.  Da- 
nifli  auch  der  ümsland  erklärt,  dass  keine 
Alle  erfolgen.  I>ie  Wirkung  des  Creosots  «uf 
lade  Gebilde  gelit  keineswegs  so  tief,  wie  man 
laf  fie  M nikelfraer  von '  friaeBgcacUaditetcii 
ißta  angewendet  benerlLtn.  Es  sdieint  dnrch 
I  fifcnlLüml. ,  asclipraue  St  htiiicre,  welche 
Kh  V»-bindung  mit  dem  Blute  fn(sf»  ]it,  und 
)<tres Eindringen  verhindert  zu  werden.  [Juhi  b. 
tinü  Ffr.  in  Munthm^   Jahrg,  7.  B,  l] 

(  Martin.) 

2i2.  BiuMüUnd«  fflriung  des  Creu90U\ 


von  P)vir.  Soll  nei  d  r  r  in  Mi'inchen.  Vf.  wurde 
7U  ouicm  Manne  von  HO  J.  gerufen,  der  von  Mit- 
tags 1  bis  Abends  gUlir  beständig  aus  dem  Munde 
Mutete«  n.  bia  su  aeiner  Ankunft  aicber  5«-6Pfd. 
Blat  verloren  hatte.  Ein  Chii  ui  g  halte  bia  dabin 
alle  möglichen  Mittel,  eher  Ime  1  tlolg  versucht 
S.  fand  das  Blut  vom  /abiilleiäcJie  des  ganzen 
Oberkiei'ers,  wie  aus  den  Toren  eines  Schwammea 
bervordringen ,  o.  konnte  keine  Uraadie  der  Bin« 
tung  finden,  da  keine  acorbntiacbe  Diatbete  siini 
Grunde  lag,  auch  war  der  Mann  nie  zu  amlprcn 
Dlutunppn  i;enci:;l.  S.  lirss  dem  Manne  .  u  vilI  Aq. 
crcuäulicu  m  dea  i^lund  iielniien ,  als  dieser  lassen 
konnte.  Nacb  Smaliiger  Wiederholung  stand  die 
Blntungy  obnewiederankehren.  {Jbid,]  (Martin.) 

24S.  fFohUhäti^e  JVirluag  der  Bierhefe  bei 
MorbM  macuhmt  fVerlhoJU;  vom  Bataill.  Arsie 
Muzelius. 

Bin  Biit  faitriiclbfln  Beschwerden  h»  Spital  int^e- 
Oommcncr  Füsilier  bekam  nach  rliugcn  Tayen  Iii  itici  s 
Nasenbluteo ,  das  man  nur  mit  Mübe  durch  die  '1  aiupo- 
mde  itilleii  konnte  u.  wobei  wenigstens  10  Pfd.  Blut 
vrrlorpn  ^rirT^cn,  CU'iclizckiii  ersdiicnf  n  :inf  der  can- 
zen  Obertlache  de^  Körpers  unxabligc  Uluttlucke»,  die 
bald  sehr  gross  wurde».  Dabei  schwoll  die  Zunge  te 
auf,  dass  r  it  sif-  nicht  irn'hr  im  iVluntle  bebniten  konn- 
te ,  das  Zabiilkis<;l»  löste  sidi  auf  u.  Puls  u.  Krilffesan- 
k'ii  immer  mehr.  Alle  ficiist  oiiipfohlenrn  Antisojitica 
blieben  bei  diesem  INlorbu»  niaruiosus  Werlhotii  erfolglos 
u.  Pat.  schitn  rettungslos  verlurea.  Uä  iiU»cUIo«it  sich 
Bl.  diegegea  scorbui.  l>,>>krasie  gerühmte  Bierhefe  ao> 
auwenden.  Er  liets  daher  2  Unz.  Bierhefe  0.  eine  Unxe 
Mel  de»pum.  in  8  Unz.  Wasser  lösen  u.  SstSndl.  davon 
einen  Ksstüffel  nehmen.  Der  Erfolp  >\ar  der  erwünsrh- 
teat«,  4flBa  aach  imaligcoi  Verbraache  dar  SÜJitujr  äa- 
deHe  slch*d«r  Zustand  ao,  dass  bald  aUe  Gefakr  widi 
II  P.it.  !m  im  Fortgebraurhe  dieses  Mittels  u.  anderer  ihm 
Sur  Stärkung  gegebenen  Arzneien  bald  geheilt  aus  dem 
S^tale  antwaan  werden  koaate.  [Jf ad.  ZtH.  o.  V.  /, 
A  M  JV.  ISaC  Mr.  Sl]  (JMtta.) 
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2U.  Vtber  die  Krankheitscorvititution  derer^  dea  Begenwetters  die  genannten  Krankheiten  im- 

■  •!'ttfi,'  J(s  J.  1835  u  über  Cotuttituiio  mor-  iner  seltener.    Dafirr  et  schienen  nun  Enlziindun- 

vu' m  rfUi^emeinm ;  von  Dr.  Gönz  de,  Gc.  gen  drr  ScIik'imhauLe  u.  des  Parenchyms  der  Re- 

^i>i^ijsaizte  zu  Antwer|»en.  —  Auf  die  grosse  spirationsurgauc,  so  wie  Läufige  Lungenblutun- 

•»4alliodeflilxe  dea  SomnMn  von  18S4  folgte,  gen ,  eine  bei  denn  warmen  n.  feuditen  Znatande 

Mitte  Octob.  eintretende  Regengüsse  einge-  der  Atmospliüi  e  gewiss  höchst  auffallende  £r« 

wifjf  fähr  8  Monate  lang  eifie  anhaltende  sdieinung,    [Auf  dieselbe  "Weise  kamen  unter  fast 

Witiciung  .  wrlthe  durch  dio  2 — 3  Wo-  «leitben  Vf  t  hältnissen  im  Dccbr.  1835  Apoplc- 

^^einchende  kältere  Temperatur  im  Mürz  u.  xien  in  aullaileuder  Häufigkeit  vor.  Ref.]  0er 

F^^  kann  unterbrochen  wurde,    fm  Anfang«  iroräbergebende£inilnaa  der  Kälte  vermdirtenodi 

Jtni  Ig35  trat  dann  plölalirh  14  Tagelang  die  Häufigkeit  n.  Gefahr  der  genannten  ZuTälle; 

iiidi  bis  zu  -f-  23**  R.  erhebender  Thermo-  zu  gleicher  Zeit  hatten  Phlhisiker  viel  zu  leiden, 

^lind  ein,  auf  dessen  Erniedrigung  leichte  —  AllmüHg  wurden  hierauf,  seit  A  nlani:  drs  Jan., 

^*  u.  Westwinde  v'enig  ^iofluas  äusserten. —  t)rpbi»se  Zustände  Lautiger,  welche  ui  den  lulgen- 

grossen  SooinierhiUie  von  18S4  konnten  den  Monaten  bia  xum  April  ao  Häufigkeit  a.In- 

'lolbeiten  der  Ncrvencentra  n.  des  Digestions-  tcnsität  immer  OMba  zunahmen  u.  auch  xa  Ende 

•H^'s  nicht  ausbleiben  ,  u.  als  solche  beoha«:li-  des  Halbjahres  noch  nicht  versrhwundcn  waren. 

während  dieser  Zeil  sehr  häufig  AUcc  Brkgnullich  herrschten  in  <lif  ?t;r  Zeit  typhöse 

^  des  Gehirns  u.  seiner  Häute ,  bösartige  IwranUieilen  in  vielen  Gegenden  Europas ,  vor- 

f^Mficber,  DorcbTalle  u.  Rubren.   Mit  Ana-  säglioh  aber  wülfaete  der  Typbna  in  Farial  [in 

der  Himleidcn^  die  nocb  im  Jan.  u.  Febr.  der  Mafterpite  als  typhöses  Kindbcitfiebar,  Re£]. 

»6  hinfig  ^sren    wurden  mit  dem  fiintritia  Meiateöi  icigte  die  Krankh.  den  adynan.  Cbarek* 

**^J«h»*fc.W.XI.Hft.8.  19 
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ter;  dem  Vf.  crsclncii  fast  nur  ein  gleitlizcitlge«   überhaupt  der  Pest  ut  <Ur  letzten  Hälfte  i 
eiitzüadl.  Brustlci  kn  rh'r  Gefahr  zu  bilde».  —    u.  zu  Anfange  des  l  ß.  Jolirh.mehrfacliEiwa 
Bei  mehreren  Kranket)  biidelensicli ,  waliiscliein-  namentlich  in  den  J.  X459,  1475,  1480] 
lieh  diircbdieMlbeLuftconalituUoa  bedingt,  vo-  149S,  1494,  1508i  1526,  1528.  Wähn 
luminiMe  Parotidei! ;  sebr  leicht  auch  enlatanden  Peat  in  J.  1530  vwbr«iteta  aich  der  Glaal 
brandige  Zerstörungen  des  Mundes  u.  amKrame.  im  Ptsthoapilale  Angestellten  hätten  sh 
Eluc  Ruhr,  mehrere  typhöse  Pneuuioiiienu.schwe-   schworen,  u.  breiteten  die  Ansteckung  ^ 
re  Fieber  entschieden  sich  durch  enorme  Paroli-    veiter  aus,  dass  sie  Leinwand  n»it  dem 
dengeschvvulsie  u.  alsdann  reichte  Eröfinung  des  neninbalt  der  Pestkranken  beschmutzten 
Abscesaea  bin,  uro  dia  Geneaung  Iierbeisttfölmui.  die  Straaae  lalieo  lieeaem     Der  wtrw^ 
Kar  in  wenigen  tödtlichen  Tüllen  betten  dieae  G»-  Urheber  dieaea  Verbrechena ,  C  a  d  d  o  s ,  l| 
schwülste  keine  krit.  Bedeutung.  —  Hin  u.  wie»  «nfaoga,  macbte  aberauf  der  Folter  die  gei^ 
dcT  !i  feu  sich  ira  Anfange  des  Halbjahres  Vario-   ten  Bekenntnisse.    Er  wurde  deshalb  mh 
lae  u.  vorzüglich  VariuluiJcn  bei  \  accinu  ten  Per-   Huspitalaufseher  u.  einigen  anderen  Perso^ 
Boncn  der  Beobachtung  darj  später  gegen  den  glühenden  Zangen  gekneipt,  entliau|iletl 
Frühling  eracbienen  auch  andere  acute  Haut-  .viertbeilL    Die  Krankb.  «rachien  1542  i 
aneecbiage,  ▼ontiglich  Nesselfrieael,  mitunler  wieder.    Im  J.  1545  herrschte  sie  vom  Fi 
Zona  (in  einein  Falle  auf  der  rechten  Seite  der  bia  Anfange  Novbr.  mit  Heftigkeit,  so  daj 
Stij  n),  häufige  rheumat.  Gic1itbe».ch\verdon ,  ein    an  ein  neues  Ansteckungscomplot,  uaferj 
sehr  schwerer  Fall  von  Angina  Ivphosa  (Diph-   reclion    eines    iiewissen   Lentilles  ,  daci 
theritis)  y  duich  yrllicbe  Anwendung  des  Alauns   Manner  u.  24  Weiber  wurden  gefuUerl  a 
geheilt.   Die  Siidweatwinde  brachten  una  hibfige  lebendig  Terbrannt    Der  Chirurg  u.  der  If 
katarrhal.  Entzündungen  der  Conjunctiva.   Doch  gräber  dea  Hospitals  wurden  noch  mehrj 
blieb  die  Zahl  der  Kranken,  wie  dieaa  bei  uns  nigt.    Eine  Epidemie  in  den  J.  156S  a. 
wShrendfeuchter  Wiftenmg  der  Fall  zu  sein  pflegt,   raffte  1500  Personen  wpfT,  n,  scheinljsrstifT 
immer  im  Allgemeinen  ^crin^:.  —  Es  ist  gewiss   jähre  1572  ganz  erlosciien  zu  sein.  AuJ 
buchet  auffallend  ,  wie  sich  uiiL  dem  Wechsel  der   wurden  noch  einige  Pestmänner  verbrannt 
Krankheitaconalitntionen  daa  Vorkommen  einsei-  Krankb,  erachien  wieder  cu  Ende  des  16.1 
ner  Krankheiten  ändert.    Vorzüglich  merkwür-  u.  lödtetc  von  1596  -  1599  273McDsck«j 
dig  ist  in  dieser  Hinsicht  das  Wiedererscheinen  der  Mitte  Juli's  1615  bis  zum  Jan.  1616  91 
der  Menschenblatlom,   die  jedoch  jetzt  wieder    1648  Menschen  an  der  Pest.    Eine  anJr«j 
seil  ner  vorkommen  j  ebenso  sagt  F.  Frank  von   mie  dauerte  vom  9.  Decbr.  1628  bis  imJ. 
der  Zona,  welche  ich  sehr  häufig  beobachte:  u.  tödtete  in  dieser  Zeit  Öü9  Menachait  0/l 
qnem  rariorem  aane  morbum  non  pluribna  quam  Epidemieendlich  hielt  6  J.  an,  TonlfiSGItt 
in  quatuor  subjectis  conspexi.  —   [Dia  noch  bei-   u.  todtete  1443  Menschen,  nämlich  575 
gefügten  nllgcmcincn   Bemerkungen   über  den   1686,  178  im  J.  1637 ,  347  im  J.  lf>33.  2 
Wechsel  der  Constitutio  epidemic;)  glauben  wir   J.  1659,  122  im  J.  1640.  Seitdem  bemcb 
übergehen  zu  dürfen.  Bef.]  [AtmaLde  m,'cL  bdge^   Pest  nicht  wieder  in  Genf,  obwohl  «ie ) 
Aoüi  1835  ]  (H.  Tlatser,)      noch  an  manchen  Oertem  der  Schweis  • 

245.  UAer  dU  fruhtren  Pestepidemim  in  s.  B.  1664  in  Vevey,  1667  in  Bocabcrg  o. 
Genf;  von  Edouard  Malle  t.  —  Im  Mittel-  delbank ,  1668  in  Cmichen.  —  II.  Sanitälm 
alter  bis  zum  17.  J«hrh  nurJeaucIiGenf,  gleich  rt^rt/ti.  Ein  besonderes  Pcsthospilal  wnrde 
den  meisten  Städten  Europas  ,  vonepidem.  Knnk-  eibaut;  ein  Arzt  u.  ein  Chirurg  versahen  lUi 
keiten  heimgesucht,  die  man  mit  demgeneri&chen  zeit  den  Dienst  in  demselben.  Auch  brscM 
Namen  der  Pest  belegte ,  von  denen  es  aber  nicht  sn  Terachiedenen  Zeiten  die  Peatkranksn  ia 
SU  ermitteln  iat,  ob  ea  immer  die  nSmliche  Krank'  nen  Häusern  in  der  ümgdiuiig  d«*  Stadt  i 
heit  war.  Die  histor.  Documente  bezeichnen  nur  Hie  Leichen  wurden  ausserhalb  der  Stadt  ing 
haupfsärhlirh  die  l'estinhre,  die  Dauer  u.  Hef-  Cru^cn  pchrnrlit.  Eine  Anzahl  Persoi'H 
tigkeit  der  Krankheit,  die  Mortalität,  die  von  der  man  cureurs  nannte,  waren  mit  der  Deiiui« 
Begierung  getroflenen  Sanitätsmaassregeln  u.  s.  w.  der  Ilauser  u.  Gerälbschaften  Pestkranker  b 
Heber  die  Epidemien  von  1629  u.  1639,  so  wie  tragt  Die  infidrtenliSnaermassteo  geleert 
von  1686^1640  konnten  einige  atatist  Docu*  den  (Bekanntmachung  vom  24*  Apiil  163*); 
mente  benutzt  werden,  die  noch  nicht  bekannt  Beconvalescenten  durften  nicht  ohne  ein  <ei 
gemacht  worden  sind.  —  I.  Zeitfolge  der  Fest-  in  fler  f^fadt  herumg^en,  u.  durften  diet<j 
epidemien  in  Gen  f.  Zum  ersten  Male  soll  die  nur  bei  Nacht  bffnen  (1615).  In  noch  W 
Pest  im  J.  1012  m  Geuf  geherrscht  u.  4000  Per-  Zeit  wurden  sie  gesLeini^L,  u.sieinu<stei<I^J 
aoneu  getödlet  haben.  Hierauf  kam  die  berück-  verlaaaen  anter  Androhung  körperliche  Ze 
tigte  Peat  dea  14«  Jahrb.;  aie trafOenrim  J.  1849  gnng  (1626>  1529).  Um  die  kushwm 
n.  soll  6000  Personen  getödtet  haben.  Ferner  Krankb.  zu  verhüten ,  waren  alle  öffenllic"» 
werden  1473,  1490,  1492,  besonders  1603 —  Sammlungen  rerbofen;  selb  t  die  Mm>*  * 
1505  als  Pestjabreangefübrt doch  geachiehi  auch  von  diesem  lulerdict  einmal  h^ii^^va  " 
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1568).  Die  Schulen  (1503,  1636),  dieGerichts- 
nle  (1545,  1615)  waren  geschlossen.  Frische 
Fruchte  durften  nicht  auf  den  Markt  gebracht  wer- 
itn,  weil  »ie  die  Ansteckung  sehr  begünstigten 
Schweine  u.  Gänse  sollten  nicht  in  der 
Sbdt  gefaalteii  werden  (1494,  1636);  alle  Hunde 
ikiUen  aoUe  uian  tödten  (1568).    Zur  Reini- 
der  Luit  verbrannte  luan  IG lo  Wuclilioldcr- 
ifl  den  Strassen.    Präservativinittel  standen 
Publicum  in  den  Apotheken  zui)ien$tcn(l  6 15^. 
|iae  Maassrcgel  wurde  noch  last  uhne  Ausnalunc 
il!co  Epidemien  ani<eurdn(.-t ,    obwohl  man 
üruiid  derselben  nicht  wühl  be^^it'ift,  n;iin- 
dau  kein  t'aiiiilienvaler  die  Stadl  verlassen 
[e;nursch\van^ierpn  Weibern  u.  Kindern  wur- 
{olaltet,  ins  Freie  zu  gehen  (I5ü8i  lül.3, 
"i).  Den  Zuwiderhandelnden  wurden  bei  der 
kehr  atarke  Geldstrafen  auferlegt.  —  Der 
ide-,  Vieh-   u.  Gänsemarkt  wurden  an 
Uten  Oertern  gehalten,  u.  manchmal  wur- 
Toa  auswärts,    nanienllicii  von  Seiten  Sa- 
,  jeder  Handel  u.  Vei  kehr,  sogar  bei  To- 
fe,  untersagt.  —  III. iV/a//.v//X  </»r  /Vv/mor- 
idt.  Hierzu  hat  JJr.  Cr  a  m  er  im  vorigen  Jahrb. 
den  Genfer  Archiven  die  üata  für  die  l£pide- 
von  1629  u.  1630,  so  wie  von  16S6  — 
,  also  für  7  Jahre,  hinsichtlich  der  Zahl  u. 
Allers  der  Gcüturbenen  entnummen  ,  leider 
Rackaichlnabme  auf  das  Geschlecht.  Ans 
Hergeben  sich  folgende  Uesullate. 
1;  Eiflfluss  der  Pest  auf  das  gcnölinliche  Mortali- 
wliilüiiu.  In  den  Jalireii  1629  u.  1630  waren  1321 
UUle,  Ton  denen  273  auf  die  Pcsi  kaau-n;  so  blei- 
iIm  ia  Miuel  für  jedes  Jahr  523  (^ewölmlichc  To- 
Du  Mittel   der   12  vorlicr^^elicnden  Jahre, 
^'-1688,  ergiebt  520  jr»hrl  Todestalle.    Auf  die  5 
1636  — 1640  kommen  386yTodte,  darunter  1443 
h  die  Pest    bo  ergiebt  sich  als  Mitlelzaiil  der  ge- 
ll. Todesfalle  485.    Die  [Mittci/abl  dcrsellien  in  15 
>■  l62l  —  1635)  ,  nach  Abznp  der  in  «Uesen  Z-it- 
lüUenden  Pesttalle,  ist  4H9.    In  beiden  h^pidemieu 
'"inl  du  gewöhnt-  iVlortalilätsverhältniss  durch  die 
lUder  an  der  Pest  Verstorbenen  überschritten.  — 
^okältnitfl  der    Pcsluiortalität    zur  Hevülkerung. 
■  Bian  für  die  7  erwähnten   Pesijahrc  in  Genf 
Mtlere  Bevölkerung  vun  15,000  ^^eelen  an  ,  so 
sicii  die  an  der  Pest  Gcsturbenen  zur  Gu- 


dcr  Pest  5)  Nach  Spon  traf  die  Pest  von  1615  fast  nnr 
Peritonea  vom  getueinen  Volke,  ausgenommen  2  Ratlte 
u.  2  Prc*diger.    6)  Die  Pcsttodesfälle  in  den  2  mehrer- 
wähnten  Epidemien  verhii-licn  sich  dem  Alter  nacbi 
1  bis  10  Jahre  457  Todte 


11 

—  20  — 

378 

21 

—  30  — 

308 

31 

—  40  — 

197 

41 

—  50  — 

188 

51 

—  60  — 

118 

61 

—  70  — 

55 

71 

-  80  — 

14 

81 

—  90  — 

2 

91 

1 

1718 

7)  Vergleicht  man  die  Pestmortalltät  mit  der  genohnl. 
Mortalität  in  Genf,  wie  sich  die  letztere  im  Mittel  aui 
den  Todtenregistern  des  ganzen  17.  Jahrh.  herausstellt, 
hinsichtlich  des  Lebensalters  der  Gestorbenen,  so  erhält 
man  folgende  Tabelle: 


Lebens- 
jahr 

Tod  durch 
die  Pest 

Mittlere 
Mortalität 

Diiferenx 

1 

2,79p.C. 

23,72  p.c. 

20.93 

2 

2,56 

6,99 

4,43 

3 

3,50 

5,05 

1,55 

4 

3,08 

3,02 

+ 

0,06 

5 

2,44 

2,22 

0,22 

6 

2.09 

1,70 

+ 

0.39 

7 

2,04 

1,51 

0,53 

8 

2,04 

1,25 

0,79 

9 

2,33 

0,99 

+ 

1,34 

10 

3,72 

1,15 

+ 

2,57 

11  —  15 

10,42 

3,68 

+ 

6,74 

16  —  20 

11,58 

3.86 

+ 

7.72 

21  —  25 

9,37 

3,67 

5,70 

26  —  30 

8,56 

3.90 

+ 

4,63 

31  —  40 

11,47 

7,64 

■4- 

3.83 

41  —  50 

10,94 

7,31 

+ 

3,63 

51  —  60 

6,87 

7,39 

0,52 

61—70 

3,20 

6,89  . 

3,69 

71  —  80 

0,82 

5,61 

4,79 

Heb.  80 

0,18 

2,08 

1,90 

ücb.  90 

0.37 

0,37 

'  Mittel  1 


109  >). 


52  »); 


lierung  : 

1629  wie 

1630  — 

1636  — 

1637  - 

1638  — 

1639  — 

1640  -    .__  , 

niuderPestmorialitätzurgewöhul.  Mortalität.: 
i»*e569,and.Pestl58,alsoiJ7,7p.C.(..,  ,q  - 

-  826.  -  —  117,  -  14,1  -  (^"-IW^.  ) 
- 1046,  —    —  575,  —  54,9  - 

-  639,  —   —  178,  —  27,S  — 

-  810,  —  _  347,  —  42.8  -  yMI.34,6p.C.*) 
-1081,  —   —  221,  —  20,4  — 

-  591,  —   —  122,  —  20,6  -  , 
I  J-  1639  tntercurrirte  noch  eine  Pockenepidemie, 

176  Personen  8tarf>en,  also  J  s»  viel,  wie  ao 

^    BfcaUkii  1:111.     2)  Rieenttirh  1 :  Gb.B.      3)  Eigent- 
^C.     4)  BicentUcb  xf,3  j..  C. 


1 100,00       1 100,00  I 

So  ist  also  die  Mortalität  durch  die  Pest  in  den  3 
ersten  Lebensjahren  geringer,  als  die  gewöhnt.  Morta- 
lität; sie  gewinnt  alsdann  über  dieae  das  Uebergewicht 
bis  zum  60.  Lebensjahre ,  in  einer  bis  zum  20.  J.  wach- 
senden, u.  dann  wieder  abnehmenden  Progression ;  nach 
dem  50.  J.  endlich  gewinnt  die  gewöbnl.  Mortalität  das 
Uebergewicht,  —  8)  Vergleicht  man,  hinsichtlich  des 
Alter«  der  Gestorbenen,  die  Pest  mit  der  Cholera  (wo- 
bei der  Statist.  Cholerabericht  von  Paris  zo  Gruud» 
gelegt  wird),  so  erhält  man  folgende  Tabelle: 


Alter 

Tod  durch 
die  Pest 

Tod  durch 
d.  Cholera 

Diifereoz 

1— 5  J 

14,37  p.c. 

7,12  p.c. 

+  7,25 

5  —  10— 

12,22  - 

2,13  - 

-H0,09 

10—15— 

10,42  — 

1,10  — 

+  9,32 

15-20- 

11,58  - 

2,05  — 

+  9,53 

20  -  25  — 

9.37  — 

5,21  — 

+  4,16 

25 -SO- 

8,56 — 

6,55  — 

+  2,01 

SO— 40- 

11,47  - 

15,06  - 

-  3,59 

40  —  50- 

10,94  — 

14,82  — 

—  3,88 

60  -  60- 

6,87  — 

15,83  - 

—  8,96 

60  —  70— 

3,20  — 

16,96  — 

-13,76 

70  —  80— 

0,«2  — 

11,11  - 

—10,29 

Ueb.  80— 

0,18  - 

2,06  — 

-  1,88 

100,00 

100,00 
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Bis  zom  39.  Lehriisjahr  Ist  alao  die  Pest  weit  gefährli- 
cher, die  Cholera;  hlngccen  nach  dem  genanntea 
J.  iit  diePeaC  weniger  tödtlich,  aU  die  Cholera.  Die 
Pest  rafft  mehr  das  jugendliche  Alterdahin,  die  Cholera 
das  höhere  Alter.  —  !))  Hinsichtlich  der  Longävität 
kommt  in  Betracht:  a)  die  wahrachefnKche Lebensdaaer. 
Von  den  1718  an  drr  Pest  Gestorbenen  ist  die  Hilfle 
zwischen  dem  21.  u.  22.  Lebensjahre  dahin  gerafft  wor- 
den ,  u.  die  wahrscheinliche  Lebensdauer  ist  21  J.  1  Mo- 
nat 9  Tage  (21,108).  b)  Die  milUere  Lebensdauer. 
Die  1718  Gestorbenen  haben  zusammen  44,164  Jahre 
gelebt.  Diess  giebt  als  mittlere  Lebensdauer  ^  J.  8M. 
14  T.  (25,706).  Veriiicicht  man  diese  Zahlen  ait  der 
wahrscheinlichen  u.  mit  der  mittlem  Lebensdauer,  wie 
sie  sieb  im  Miliel  für  das  ganze  17.  Jahrh.  in  Genf  her- 
amitaUt ,  •»  findet  aick  i 

WnhrscheinliidM  Lebensdauer  der  an  der 

'   Peet  Gostorbciien    21  J.  1  M.9T. 

—  —     im  17.  Jahrh.  13-3-16- 

DiflTerenz  +   7  -  9  -  23  - 
MitÜM«  lidbemdaiier  dtr  an  der  Peit 

Gestorbenen   25J.RM  14T. 

—  —     im  17.  Jahrh.   25-8-  2- 

DifTerenz^-  0-0-12  ~ 
Die  Pest  tödtet  hauptsächlich  Erwachseno, 
daher  das  gimslige  VerhällniM  der  vahricheinli« 
chen  Lebeoadaner  bei  den  an  der  Pest  Gestorbe- 
nen. Dieses  schwindet  binsicbtlicli  der  mittlem 
Lebensdauer  beinahe  ganz,  weil  sie  dasAItcr sel- 
tener tödtet.  Die  Cholera  diigeii  ralll  besonders 
das  Aller  weg;  daher  erbebt  sicli  auch  bei  den  in 
Paris  «tt  der  Cholera  Gestorbenen  die  wabracbein- 
liehe  Lebensdaaer  anf47|37  Jahre.  [Sibliothiyuä 
unU  erselU.  Sdences  et  ort«,  Tom*  58*  1886*  p* 
67—76.] 

In  piiier  nachlrä^iliclien  Remerkun»  meint  Dr, 
d'  Läpijiea,  aus  dem  Ljustaude,  dasa  die  von 
Hall  e  t  erorterteKrankh.  hauptsichlich  swischen 
dem  SO.  u.  SO.  Lebensjahre  tödtete,  ktfnne  niati 
schliessen,  dass  diese  Krankh.  der  europäische  Ty- 
phus gewesen  sei,    [Ibid.  p.  108  ]  {Theile.) 

246.  Eijiige  /f  orte  ither  die  Fieberepiäemie 
in  Athen  ;  von  Prof.  L  a  n  d  e  i  e  r  in  Athen.  Vf. 
hSIt  rieh  aus  seinen  Versudben  u.  Beobachtungen 
zu  dem  Schiasse  berechtigt,  dass  Athen  «  wo  nach 
den  Zeugnissen  mehrerer  Aerzte  auch  ror  S,  4, 
5  u.  nielireren  Jabron  dieselbe  Epidemie  geherrscht 
faat^  in  aller  Zukunlt  nicht  von  dem  endemischen 
WechselGeber,  welches  übrigens  unter  allerlei 
entnindlKrankheitsfornen,  als  Splenitis,  Hepa* 
titis,  Carditis,  Meningilisi  Plenritis,  Peripneit- 
monia ,  Ophthalmitis  u.  s.  w.  auftrat,  wird  ganz 
befreit  wn  lcn  ,  so  lanjje  man  nicht  die  nah-  m 
SUmptc  austroiknet.  Früher  waren  freilich  die 
verderblichen  Wirkungen  des  Ddiasma  weniger 
anffaliend,  so  lange  die  BevÖlktmng  Athena  giöss- 
tentbeils  nur  aus  albanificheii  [.andienten  bestand 
u,  kaum  itltpf  1200  Einwohner  betrafen  mochte. 
Aber  aucli  schon  damals  waren  chroii.  Milz-  u. 
Leberleiden  bei  den  Eingeborenen  herrschend.  Da 
nun  aber  die  Trockenlegung  des  Sumpfes  schwer 
ausfahrbar  ist,  so  ist  Vf.  der  festen  Meinung,  dass 
/unäcbst  auchdurchCaltur  der  Vegetation,  durch 
Pflansung  mehrerer  tausend  Bäume  in  der  Nähe 


Athens  die  Kraft  des  Miasma  g^hwachtd 
würde.  {^Budma'e  Repertor.  S,  F.M,%\ 

{Schmi 

247.  l>ie  Perturbat tonen  df^  iN'tM y;;« 
(sagt  der  Uofmed.  JJr,  A.  Xh.  Brück  ia 
brück  unter  der  Aufschrift«  Betraehtuni 
Notizen') ,  sie  mögen  nun  als  Gemülbsbewes 
in  das  Gebiet  der  Pliysiolooie  u.  Psycbologif 
als  Algien  ii.  Krämpfe  in  da»  der  Nosologie 
endigen  im  glücklichen  Falle  immer  mit  kr 
cretionen.  Gewisse  Affecte  u.  Leidens« 
«ificiren  gewisse  Gruppen  des  Ganglieof| 
wodurcb  vermehrte  Se-  u*  Ezcretionca  i 
i^en  parcncliymatüsen  Organe,  denen  je» 
glien  vorstehen,  bewirkt  werden.  Auf 
Weise  verklingen  gleichaaui  die  nervoaeu 
Uonen  hi  der  Mass«  der  innerlichen  vegd 
Gebilde,  selten  jedoch,  ohne  sich  sogleich 
Organen  des  Kopfs  coasensuell  zu  rdb 
So  läiifl  Ijcitn  Ef^f  I  <  onsensueil  mit  der  ref 
len  Secretion  der  bauchspeichelJrose  der 
chel  im  Munde  zusammen,  ebenso  bei  dem  A| 
ja  sogar  beim  seznellen  Gelüst,  daher  fen 
vermehrten  Aussondc^ngen  der  Tbrioea 
consensuell  mit  den  Anregungen  der  Leber 
Zofp  ,  Graii!  o  SeelenscJimerzen ,  ry\ 
perschinerzen  bei  Kindern,  Weibern  u.s.« 
solche  Weise  muss  man  gegenwärtig  vera 
niebt  nur  die  psycho  log. ,  sondern  sadk  4 
aolog.  Symptome  physiologisch  cu  erklirss 
gien  u.  Krämpfe  gestatten  eine  solche  Ericj 
ebenfalls.  Auch  sie  entscheiden  sich  kriti«ch> 
vermehrte  Aussonderungen;  wo  aber  dieia 
duen  zu  sensibel  üiud,  um  materielle  Ktti« 
Stande  ZU  bringen,  wird  ea  Aol)pbedei& 
die  vegetativen  Gebilde  deshalb  m  Ampriit 
nehmen.  Zu  diesem  Behnfe  bietet  sieb  ihu 
ser  den  Eingeweiden  ein  grosses  äusseres?« 
tives  Organ,  die  Haut,  dar,  u.  in  der  Thi( 
ein  warmer^  gesunder  Svhweiss  alle  Algij 
Krämpfe.  In  bypochondr.  n.  bjster.  Aal 
wo  die  Natur  oTt  vergebens  durch  Erbrs 
Diarrhöe  u.  Thränen  die  Pertorbationefa 
vensystems  zu  besrhwicbtfgen  ver>u<!il  b 
häufig  ein  kritiacher,  wenn  auch  erst  ( 
ärztliche  Einwirkung  erzwungener  Schwe« 
acbnellste  u.  dauerndste  Hülfe  u.  dicM  gilt 
bloSTon  dem  einzelnen  Anfalle,  sondern  vo 
ganzen  Krankheitsdispositiun.  DcAo  m\i 
eher  ist  aber  der  Mangel  eben  so  siclierci  im 
fera,  wie  wir  Emetica  u.  Cathartica  beä 
ICasper'a  fVochenschr,  1835.  Ar.  4S.] 

248.  Eigenthüml.ptttholog»  FerändeiuiH 
lMng-enn<ic/i  Kftichhusten ;  milgetbeilt  vom^ 
Med.  -  Ualh  Dr.  H  o  h  n  b  a  ii  m  in  Hildbur;;bai 

Ein  früher  immer  gesuudes  Mädcbeanw  3  J.  * 
Im  Sonmer  vor.  Jahres  von  KeacbhiMtea  IwftMM 
CS,  als  (^cr  Vf.  zu  ibiu  geruf- ii  \-.i:rde,  an  F!ci*' 
kräflea  bereits  sehr  beruntergebracbt  hatte. 
Och  fiel  B.  das  oagefwdhslich  blssssAaseho  de>  K 
•nf ,  so  ivie  die  welke  Beschaffeehett  seiacs  \^ 
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ick«f  i/ldlMr  Hiiut  ,  <1r>ren  Tfinperatur  trotz  des  nicht 

■  tutweadco  (i«bertiaftea  Zuaiandea  nicht  »ehr  er- 
Mt«»r.  Di«  kletM  Kranke  lag  b«gtlad%  In  ^intrAH 

1 ,  SchloBmwBUcht ,  aus  der  «ie  nur  durch  irgend  eine 
Vais^eniif  Uim  Lage  oiler  die  zwar  siemiicb  bjiuhgt-a 
tbtMfaa,  aber  nicht  sehr  \§ng»  tmhtitHiim  AnfSito 
itt  Hc'^tpn«  erweckt  werden  konnte.  Bemerkt  zu  wer- 
«ira  Teidtcnt,  dass  Fat.  nur  ungern  die  liegende  Stc\r 
ing  beibehielt ,  «ondern  Tag  u.  Nacht  herumgetragen 
iNOWL-.n(f  u.  ilnbfi  inimpf  den  Kopf  nach  vorr\  üher- 
k£.  Bei  in  bewandten  Uuisläiiden  verordiirte  H.  im 
laftage  («lind  antiphlogist.  Mittel  in  Verbiiulung  mit 
lütyöc^redichen ,  da  jedoch  bei  dem  Gebraiirtic  (Icr^el- 
kts  <i«r  Zoitand  der  Kranken  immer  schlimtaer ,  nameut- 
Et*!  öe  Schwäche  immer  grÖMer  wurde,  sehr  kleine 
€  !«o  Extr.  beilad.  mit  Spir.  aat.  aamon.  anis.  Wenn 
i^VkIi  diallMtananflUI«  iowohl  an  Häufigkeit,  aU 
n  Hcfiigteit  nacbtiessen  ,  trat  dagegen  das  liydropisi  he 
Uüa  dtH«  deotiicher  hervor.  Die  ödematftMa  An- 
lA^hngcB  hreiteten  sieli  imaief  wdtef  ans,  Haut« 
t.  Himbioaderiin^  \ rrn  indertcn  sirh  zusehiMnIs,  "ns- 
txitMlffe  wurde  alier  die  D^spnöe  atärker ,  zu  der  sich 
BD  tAx  hrttige« ,  gleidiaan  ondaHirendai  ScUa^  Am 
flfjef '  cc«ei!te ,  das  iuv"<>  ilrn  einige  Intermissioneii 
^  «i^claen  Schläge  wahrnehmen  lie«s.  Bei  diesem 
«  der  Dinge  holfte  H.  wenigaCeni  Palliativhfilfe  von 
ia  Dmeichong  ein«s  sritwachen  Infui.  herb,  digit. 
pr;.,iber  vergebcna.  Der  Athem  wurdeimmer kürzer 
i  (ndiweriicherf  die  Angst  funhtliar,  dat  Kind  ver- 
W'frte  Nahrung  o.  Arznei,  warf  Alles  von  sirh  ,  kniff 
Kckin  dtr  Verzweiflung  mit  den  Nägeln  in  die  VVan- 
ja.idiwolJ  von  den  Küssen  herauf  bis  zu  den  Gcd- 
Utt.  warde  immer  schwächer  u.  schwächer  u.  ver- 
Mi-^  ntcb  einem  ziemlich  kraftlosen  Hustenanfaile.  Bei 
ir  'l'zi  darauf  unternommenen  Seclion  zeigten  sich 
lile  Isafen  in  dem  grösien  Tbeiia  ihrer  OberflÄclM 
jlwf^Dditofveiiaen,  Fett  ibnlidien,  blrtlfdi  aa* 
tfiblmdes,  nelken  Masse  umkleidet,  di«  \  lt.^«  hit  len 

Cuute ,  grössere  u.  kleinere  Inseln  bildete,  zwischen 
>  lar  mr  n.  d«  die  eigenthflmlldie  Lungrasabitans 
fctbtHmnierte.  Diese  Inseln  waren  scharf  begrenzt, 
|kä  Art  der  Masernflecke  etwas  über  die  übrige 
MtrciHbttanz  erhaben  n.  bestanden  nicht  etwa  ana 
pii^liejfnder  coagiilubler  I^ymphe,  sondern  mach- 

*  iit  der  Longensubstanz  eine  Masse  aus ,  hatten  äus- 

0.  inoeriicb  gans  dieialbe  apenpfia«  Textur ,  wa- 
^l«d»cb  etwas  welker  u.  schienen  sich  ungefähr  y 
■fc'iüeLnBgensubstanz  fortzusetzen,  wenigstens  xeipten 
^  « lof  diese  Ti«  fe  ganz  dieselbe  gelblicht  -  weisse 
wie  aof  der  Oberfläche.  Erst  nach  Durch- 
dieser  Schiebt  erschien  Blut  auf  derSchnitt- 

u.  (iie  der  Lungensubstanz  eigenthflmliche  Farbe, 
bi™  QDlereo  Lappen  beider  Lungen  fehlte  der  eben 
■tirifbtne  inselartige  Ueberrag,  dngegen  waren  diese 
y.-'  -  r.li^f  n  kleineren  \i.  grÜMfren  lin*onnrtipen.  gle'ch- 
^(iwiA  äl)er  die  Lungensubstanz  erhabenen  Flecken 
w'j;.  M  daia  da«  Ganse  Aehnlichkelt  mit  der  Haut 
•"Mnuchen  hatte ,  f»cl  c^rm  sii 'i  fli.-  Hl:itf.-rn  rljcn 

■  fiE«  tufdngen.  Diese  liusetifünnigen  Körperchen 
■^^a  lieh  bei  deB>  Bittichneiden  gana  w!e  die  be- 
^■"■^»otn  Inselgruppen,  nur  drangen  «ie  ■sveniger  tief 
^i^ifUfiieasubstanz  ein,  hatten  übrigens,  wi^ie  weitere 
^"■"'Ocbnng  der«elh«-n  lelirte,  durcbaos  nicht  die  Be- 
^*^«S«t  »on  Tuberkeln.  Im  Allgemeinen  schien  die 
|*:niwbitanz  emphy  scmatlsch  aufgetriebeh,  der  Herz- 
|*(^'atbtelt  ongefär  1^  Unze  Walser,  das  Ben  aelbaC 
J^'dkerals  gewöhnlich  u.  zio^iürh  Mfjtlfpr ,  ebfiiso 

*  ««on  gesonden  Eingeweide  des  Unterieibes.  Der 
'^i  t^ieb  oneröffiDet. 

Nach  des  Vf.Beliaupiung  istderilicrbeadiri«- 
^^fpalholog.  Zustand  der  Lungen  nach  Keuch- 
•«i»ten  nicht blo«  von  ihm,  sortUern,  wenii^slens 
li^^^rilinliclier  Beachaffenheit,  auch  vun  an- 
'^aBe«ba«ht«ni  vor  Hun  walirgenoraiiMn  vor. 


den,  ao  z.  B.  von  Jahn  dem  Vater  (NeOM 

System  der  KindrrkrankheiUMi  S.  525)  ,  der  Nvört- 
lich  ?»32|f ,  er  habe  lulU-ull  auigetricheiie,  mit  ein- 
:icüun  kleinen  Unsen  förmigen^  Lleinm  EitsnUvk- 
ehm  ähiliehen  KnStehm  vcraeheno,  blaarothe 
Lungen  bei  an  Keuchhusten  Veratorbenen  gefnn. 
den,  u.  von  Wat  t,  dem  es  narh  Naumann 
(Hdbch.  der  med.  Klinik  1.  Ii.  S.  347)  vorpekuiii- 
men sein  soll,  aU  habeAtelienwei.seeineljirwe)ltrrung 
derLnCIlUiacfaen  atatt  gefttnden,indem  die  angefiilU 
ten  Luftblaschen  der  Oberflache  der  Lunge  das  An- 
selm gegeben,  ais  \t-urc  .sie  rnit  \t-'t  i.',.slic/itin  /flutten 
Knoten  oder  zit^ammen^i  /lusientaB/ulltrn  öesetxt. 
Sonach  durfte  aber  die  roehrerwähnle  besondere  Be- 
achaflbnlieitder  Longen  keine  bloasufülligc  Beglei- 
terin desKeuchhtisteus  sein.  II.  hält  sie  für  eine  Wir- 
kung (ein  Producl)  des  letztern.  Der  Mangel  an 
Blut  in  den  krankhaft  rerändeiten  Stellen  sucht 
er  durch  ein  iheiivveises  Abälerben  in  den  letzten 
Endigungen  dea  Lungenparenchyms  su 'erklären, 
da  nach  ihm  bei  einer  die  Respiralionswerkzeuge 
in  so  hohem  Grade  anstrengenden  Krankht  it,  wie 
der  Keuchhusten,  zumal  Avfun  «(  hwache  Herz- 
thätigkeit  u.  geringe  Blutiuenge  des  Körpers  im 
Allgemeinen  noch  hinsokomnen,  vrie  dies«  in 
obigMn  Fnllo  atatt  fand ,  eine  ad^e  Moriiflcalion 
wohl  an^nommen  werden  kann.  [Jbid.  Nr.  42.] 

f  Brucfimann.) 
249.  Einige  FäUe  von  Carduls^  nebst  Be- 
mtrhmgen;  von  Dr.  W.  Stroit d,  Ant  an  dam 
Northern  Dispensary  etc  Die  grosse  Wichtig- 
keit der  Herzkrankheiten  überhaupt  u.  der  (Kar- 
ditis insbesondere  und  die  Schwierigkeit  iluer 
Diagnose  möge  die  Mitlheilung  eiuigcr  zu  Auf> 
hellung  dieser  Lehre  beitragendem  Fülle  recht' 
fertigen,  von  denen  der  erste  eine  verborgene 
Carditis,  verbunden  mit  Ilii  iiznfallcn ,  darstellt, 
die  eben  noch  zeilig  genug  erkannt  wurde,  um 
gehoben  werden  zu  können ,  zwei  andere,  eine 
Folge  unordentlichen  Lebens,  als  Beispiel  dienen 
mögen,  wie  lange  das  Leben  bei  Beeinträchtigung 
aeinar  widitigaten  Functionen  aieh  erhalten  kann. 

I.  Am  15  Nov.  1831  ward  der  Vf.  zu  PMi<^r  ^Ijähr. 
Frau  geruiej),  die,  ihr  ▼iartes  7  Wochen  altes  Kind  mit 
grosser  Beacbwerde  stillend,  seit  liTagea  an  Fieber 
mit  Schmerz  im  IlintF-rk  pfV,  nntor  der  Herzgrube,  in 
den  Lenden  u.  Extremitäteu  litt.  Die  Haut  heisä,  Füsae 
kalt;  etwas  Haste« t  wenig  Schlaf,  mitunter  Delirien; 
Pill-!  1;S0,  matt;  Zunge  weiss  mit  rothen  Rimlern ;  et- 
was Durst,  wenig  Appetit',  Lcib  nachgiebig,  nach  län- 
gerer Verstopfung  heute  geötTnet;  Urin  naturlich.  Als 
I  rsarhe  der  anfnn>;lich  für  b'ebri»  continua  gehaltenen 
Kr  »hVd.  konnte  nur  Krkältung  u.  Kummer  beim  nachtU 
A  ( rten  eines  kranken  Kindes  angegeben  werden.  Vor 
6  J.  hatte  die  Kranke  in  Folge  eines  Btoases  einen 
schmerzhaften  Abscess  am  Hinterhaupte  gehabt  —  Per» 
Ordnung:  8  Blutegel  an  die  Schläfen.  1^  Aqn.  pur. 
Liqu.  ammon.  acet.  |üj*  TincU  hyoscyami,  Liqu.  tart. 
sUb.  ana  Spir.  nitrlco '  aether.  Sjjj.  D.  S.  Saat.  D 
ter  in  die«.  Den  18.  ward  das  Kind  von  der  Bnist  go- 
noian^cn,  die  Haare  abgcsdioreo,  ein  Vesicstor  zwischen 
die  Scholtertiliiter  gelegt  «.  Nltroia  o.  Tinct.  hyose. 
ana  "j  zu  Jvj  Gnroniiw  ^-^  <  r.  l>E'n  ?n.  Bei  steigen- 
dejB,  indistincierm  Puls,  jagender  Re«|>iration  u.Siigst- 
fidwB  Hosten  eine  Kampbanilstar  alt  aMgeo  Bütteln 
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ebne  Nlfrum.  —  Den  22.  Bei  fortwährend  ipontancr 
Leibetöffnuog,  aber  steigenden  Symptomen  Ton  Uirn- 
entzftndunf,  8chl«iiBhiMt«a  n.  Brechen,  reiner  Zunge  — 
wie'lcr  die  Nitrum- Mixtur,  Ungueiit.  hydrarg.  cani]  l  or. 
in  die  AxiUeo  eiozureiben  u.  durch  Schrdpfköpfe  auC 
den  Nadcen  8  12  Uniea  Blat  zu  cntsteben  —  «ndlidi 
den  23.  nebpii  der  Mixtur  eine  Venäsoctlon  von  8 — 12 
Vaz.  u.  ein  Ve«icator  «uf  die  Ernst  —  verordnet.  Den 
35.  hatten  der  Kopfschoiert  n.  andere  besondere  gastri- 
sche Zeichen  der  HirnafTection  aufgehört;  aber  der  Hu- 
sten, die  angstvolle  Respiration  i  die  Unmbe,  Delirien, 
der  am  29-  zaerat  untersuchte,  bei  so  ichtvadieni  Polle 
auäserurdentüch  kräftige  Herzschlag  beslliumteii  am  27. 
zu  einer  sweiten ,  am  S9.  zu  einer  dritten  Venäsection, 
l>eiai  fortgesetxton  Gebrattdio  der  Kamphendxtnr  nlt 
wechselnden  Zusätzen  von  Liqu.  ammon.  acet.  ,  Spir. 
ammon.  aromat.,  Tinct.  byosc.,  SdlU,  UigiUL,  Ipecac. 
u.  a.  m.  u.  Kinrelbung  der  Brecbweinateittaalbe  In  den 
Rücken.  Am  3.  Dcc.  beginnende  Be'.sirung,  bis  auf 
einen  neuen  Schmerz  im  Laufe  des  ischiad.  Nerven.  Den 
5.  Venüsectiun  von  ^vjjj  —  xjj  (Ulut  normal).  Den  ß. 
kam  ein  juckender  Frieselausschlag  zum  Vorticliein,  der 
Athcm  war  ruhig,  das  Herz  palpitirte  nur  zuweilen,  der 
Puls  120,  matt.  So  zog  sich  die  Krankheit  bb  XOtD  24. 
hin  «  wo  eine  nevo  Verschlimmerung  die  fünfte  Venäsec- 
tion  u.  wieder  Nitrum  nSthig  machte,  auf  welche  bei- 
nahe vollständige  Remission  folgte.  Mehrere  noch  übrige 
Krankheitserscheinungen  gehörten  der  am  14.  Jan.  1832 
endlich  stürmisch  auftretenden  Menstruation  an ,  wobei 
das  Herz  nouerdings  bedrängt  wurde,  welches  auch  bei 
der  nun  allmälig  fortschreitenden  Genesung  u.  längere 
Zeit  eine  PritdispnMtion  zu  unregelmässiger  und  stürmi- 
scher Thätigkeit  behielt.  Ja  im  Febr.  1833,  einige  Wo- 
chen nach  einer  neuen  Niederkunft,  trat  ein  neuer  Anfall 
von  Carditffl  in  Begleitung  der  nämlichen  Complicationen 
ein,  der  jedoch  nicht  so  heftig,  aber  deutlicher  charak- 
lerisirt  war  u.  dem  zu  Folge  durch  kräftige  Antiphlogose 
schneller  gehoben  wurde.  —  f^pikrise.  Die  Krankh.  war 
demnach  eine  verbor{^cne,  aber  ernste  Entzündung  des 
Herzens  a.  des  Hirns,  die  nach  2inonatl.  Dauer  ulmä- 
lig  in  Genesung  überging.  Beide  .Mfectionen  ETnj»cn  so 
gleichmässig  Hand  in  Hand,  da£ä  es  uuiuüglich  iät,  die 
Priorität  der  einen  su  bestimmen.  Auch  die  secundären 
I5rschehiungen  gin!^eri  theil«  vom  Hirn,  wie  die  gnstri- 
scbeo ,  tUeiis  vuai  kier/eii  aüh,  wie  die  der  Respiration; 
der  Frietel  mochte  beiden,  der  ischiadiiehe  Schmerz 
piner  besondern  I)ij:;»osition  des  Uterus  u.  zugleich  der 
Irritation  des  Sensonuui  an^ebören ,  wenn  er  auch  spä- 
ser  selbatsländig  wurde.  Die  Menstruation ,  zum  ersten 
Male  nach  der  Niederkunft,  war  «Uf;leich  ein  Zei(  hon  u. 
ein  Beförderungsmittel  der  Besserung:  der  PuU  sank 
elabäld  von  140  auf  60  herab.  -  Die  Prädispoeitlon  tn 
dieser  Krankh.,  erhöhete  Irritabilität  der  beiden  ergrif- 
fenen Orgaue,  mochte  in  der  kurz  Torausgegangenen 
Niederkunft,  der  geringen  Milchsecretiun ,  häuslicher 
Noth,  Nachtwachen  u.  Sorgen,  endlich  in  der  vor  6  J. 
erlittenen  Kopfverletzung  ihren  Grund  haben,  welcher 
letzterer  gewiss  nicht  so  seltene  Umstand  bisher  niebt 
genug  gewürdigt  worden  zu  sein  scheint.  Die  veran- 
iaü«eiide  Ursache  war  Erkältung ,  namcntiicb  der  oft 
inm  Stillen  entblösten  Brost,  welcher  Theil  mit  den 
unterliegenden  edlen  Organen  in  genauer  Wechselbe- 
ziehung steht.  Bei  der  Mannigfaltigkeit  u.  Dunkelheit 
der  Symptome  dieser  complicirten  Krankh.  war  es  ver- 
zeihlidi  ,  d-iss  mnn  sie  onfang«,  durch  die  anscheinende 
Schwäche  vcr(Ührt|  verkannte,  welche  später  nur  dunh 
Bntsiebong  von  6D->-70  Unaea  Blok  (40  In  einer  Wo- 
che, Blutegel  u.  Schröpfen  ungerechnet)  niedergekämpft 
werden  konnte  ,  nachdem  die  anfangs  vernachlässigte 
Anaeultation  ihre  Natur  enthfillt  hatte.  Diess  diagnost. 
BÜtfsmittel  sollte  nie  versäumt  werden.  Der  Hf  rzsrhl  ig 
ist  fibrigeas  bei  Pericarditis  u.  (^arditis  von  sehr  unbe- 
•timmter  Stirke  o.  Riebtang  u.  die  Diagnose  nwieehen 
beitien  nicht  I  irht.  Erstere  Ist  frühzeitig  mit  Ai;s- 
•cbwitzuug  verbunden.  —  Die  Schwäche  u,  Frei^ueuz 


des  arteriellen  Pulses  hei  kräftlgrm  FTnrjschllg« 
merkwürdiges,  schwer  zu  erklärendes  Piiäaoaei 
durch  der  Charakter  der  Krankh.  noch  twddcstl 
verstockter  %vlrd  u.  welches  andeutet,  dass  Knt? 
mehr  von  örtL  Reizung,  als  von  durch  diaHcr^ 
kttt  bevrlrktem  vermehrten  Blntaadrang  ^hä« 
zeigt  uns  [Iii:  u(l^:c\^öhHl.  Qualität  des  Bluts  (6 
gulum  war  meist  weich  u.  roth ,  ohne  Speckhwt 
die  Beschaffenheit  desaelbeo  ri»eaM  aehr  tm  d 
bensthätigkeit  des  Herzens  u.  der  Gefbie,  ibl 
kehrt  diese  von  jener  abhängt.  1 
n.  km  17.  Oct  1830  wurde  der  Tf.  als  Ai^ 
zu  ein  in  TOjähr.  Manne  von  auffallender  Lä;i>:'f  j 
der  früher  wohlhabend  n.  gesund,  seit  eiai^eo 
ober  heruntergekommen  u.  krinklich  war.  Kr  ha 
25  J.  an  einem  <u:iitrii  Rheumatismus  in  den  Am 
aeit  2  J.  bej>ouden>  im  Winter  häufig  an  asthost^ 
len  (Syncope  anginosa)  gelitten  «.  «nmal  aiH  | 
terung  zur  A  'cr  gelassen.  Jetzt  klagte  er  ültr 
Anfälle  von  Krampf  im  Herzen«  mit  den  Giü 
Brtrinkeni,  wodurch  er  pMtdidi  geweckte,  licbl 
aufzusetzen  genotliigt  wurde.  Das  Geniüth  m 
dergedrückt,  übrigens  keine  Beschwerde  Tdd 
Feivnlii.  Rheum ,  ilyoscyamus,  Kali  aeei,  tW 
Tlnct.  zlngib  —  27.  Oct.  W  iUie  Träume  von Eit 
Urin  bis  zum  Diabetes ,  mit  Erleichtemog  <Ur 
Wadenkrampf ,  die  Digital,  filllt  weg.  11.  Ni 
örtl.  Krankh.  u.  die  allgemeine  Sclmäche  u.  Dep 
wächst.  Puls  intermittirend ,  Seufzen,  AvfrNb 
Gekrümmtsitzen  bet  Nacht ,  bei  Tage  fast  bstlf 
Lager.  T'crord.  Venaesectio  bis  1  Pfd.;  Klattr 
omni  hora ;  des  Abends  Pillen  aus  Seife  o.  0^ 
unter  Rheum  mit  Magnesia.  26.  Nov.  Hnstoi 
genkrampf,  durch  häufiges  Aufstossen  erltichte 
seilten  sich  zu  obigen  Symptomen.  Weniger  Vä 
schwacher  Herzschlag  ,  lautes  pueriles  RespinI 
räosch  durch  das  Stethoskop.  /  erordnu«^.  EnpL  f 
ad  pectus ;  Pillen  ans  Hyoscyam.,  Scilla,  Di^Usiä' 
bog.  —  Kamphermixtur  mit  Tinct.  hyosc  o.  id 
Spir.  nilrl  duicis.  1.  Dec.  Mehr  Urin ,  Mriiirifi 
Stühle,  übrigens  wie  oben.  Uepetat.  18.  Dec  J 
gen  sich  Symptome  von  Delirium  tremens.  San 
mit  Sal  amar.  \  Pillen  aus  Chinin,  sulph.  vai  { 
24.  Dec  Anfälle  von  Wahnsinn  u.  Tobsucht;  4tfl 
rooss  in  eine  benachbarte  Anstalt  gebracht  usril 
in  Folge  eines  Vesicans  auf  dem  Scheitel  o.  Ulf 
scnen  Reglms  die  Hirnsymptonie  zurückweiciea. 
das  Herzleiden  trat  hervor,  mit  Kurssthmi^kdl 
ständiger  Neigung,  vorwärts  gebückt  zu  sitzen,  u.1 
der  Unterschenkel.  Die  Kräfte  sanken  jetzt  i 
ordentlich  schnell  u.  er  starb  plötzlich  sm  31.14». 
—  Bei  der  Section  am  2.  Febr.  fand  mao  zwti<li< 
■'uni  Theil  filamenlös  verwachsenen  Hirnhäuten  vi«! 
iiclitcs  Scruui,  in  der  auffüllcud  festen  Hirnw 
viele  rothe  Blutpunkt^,  die  Him- Arterien  iUi » 
u.  an  der  B,!??i!  iri>  einige  Spuren  von  VerkiwtiK 
in  der  Brüse  die  Üippenknorpel  vcrkaüchert,  « 
diaatumm  verdickt,  viel  blutiges  Serum  in  öeo  P 
höhlen  u.  einzelne  Adhäsionen ;  die  Lungen  ge 
das  Pcricardiuro  weisslicht  u.  wie  gesoltcn,  äb&Üc 
Peritonäum  bei  Ascites,  enthielt  einige  L'nzen  1 
keit,  schien  aber  früher  mehr  angefüllt  gewesen  n 
da  C3  so  schlaiT  o.  weit  war.  Beide  Herzvorhüfe  i 
erweitert  u.  die  Ventrikel  hypertrophisch.  Die 9 
Gefässe  sdiietien  <>tvvEi«  <lüiui;  nur  in  dtT  Müinl"« 
Coronaria  eine  kleine  U-witicaiion  Im  Unterleib« 
ein  Theil  des  Jejunum  ein  wenig  umschlnngeo;  diet 
Niere  enthielt  Eindrftcko,  wiA  jNariMU}  ühng«»' 
Ungewöhnliches. 

Epikrke.    Die  Krankh.  war  denuiacii 
chroD*  Entzündung  des  Herzens  n*  (zulel^^ 
Uims ,  mit  serdaen  Ausschwitzutigen  u. 
organ.  Vcrbildunqon  ,  hervorgebracht  dürch 
mäaaigkeit  u.  Kumiuer ,  vielleicht  such  dl 
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KdetBiitiiaMilitmQt  in  den  Armen.  Die 
liiiqg  des  Hirns  wor  secundär ,  u.  beide 
m>  zn  bedeutender  Heftigkeit  an.  Die 
An/üUuiig  des  doch  so  weiten  u.  schial- 
ib«ateis  lässt  die  MoglidikeU  der  Aufiiau* 
inoadert  darch  erböbeta  Tbäti^keit  dir 
Ufrzen  in  Syinpalble  stehenden  Nieren, 
B  Zweifel  ziehen.  —  Das  Ilirnicidcn 
jTOMcniheils  vom  Herzen  nusgelien,  wc- 
arch  die  Gefasse  selbst ,  als  durch  die 
»ervenreriiiDdiing  erseugt.  fKeae  Mit- 
iht  HerskraDkbeit  ziun  Gehirn  ist  nicht 
Ittothweodig,  ward  aber  hierdorcb  denZa- 
B  Sensor  in  tn  ,  durch  Kummer  u.  s.  w. 

Der  gfg' nsei(k:e  Einlluss  des  IlJrnlei- 
( dat  Bei  2  (welcher  in  der  Regel  depri- 
iit)  mocbte  wobl  die  Uraacbe  der  anf&l- 
nrsdben  Herspolsation  aein,  wenn  m^a 
l  »ieichzeilig  der  Was^eransaminluDg  im 
tfl  u.  der  gleichsam  lahmenden  Einwir- 
ticbreiben  will ,  welche  die  Irritation 
cöter  Theile  auf  die  zu  ihnen  gebörigea 
n  üben  acbeint.  Mehrere  ZußiHe  bei 
dbeiten  mögen  won  dem  mechao.  Drucke 
»na  tof  die  umgebenden  Theile ,  z.  B. 
jfn,  abhängen.  So  tauscliend  diess  Lei- 
der ansclieinenden  Schwäche  u.  dem  un- 
ua  Uerzschiage  ist,  so  kaini  doch  der 
an«  Beobachter  beim  Zosammenfaasen 

eilooie  es  nicht  verkennen,  besonders 
kt  Stethoskops,  u.  wird  sich  zeitig  u. 
an  die   anüphlogist.  Heilmethode 


Km  Faü  von  cJtron.  Carditis  mit  partieller 
H  u.  Hepatitia  complicirt.  Kiu  53jäbr.  Mann, 
müm  u.  mimiasiees  Leben  geführt,  vor  5  J> 
iitriizijiid  ir>i:  u.  seitdem  haußge  Brusl*chnier- 
k  Latte,  klagte  am  14.  Mai  1831  zuerst  üucr 
in  der  Herzgrube  o.  in  den  Armen ,  mit  trock- 
itm,  Verstopfung,  Schlaflosigkeit  und  Ko,>f- 

Er  erhielt  eine  Nitrumsolution  mit  Digiuli^-, 
l.Ryo«cyamus- Tinctur;  dabei  Aticnds  5  Gran 
'»ciami  u.  IVlors;en8  je  nnch  Bedürfniss  eine 
Da»lf  drssüscher  Abführpiiien  ;  zwischen  die 
I  (ts  Blasenpflaater .  war  aber  am  20.  noch  in 
liehen  Zustandr.  6  Hlutcgel  mii  der  ner:';:r<il'c 
litkoe  Linderung ,  vielrathr  ist  am  21.  vcnneiir- 
KR,  besonders  bei  der  Lage  aof  linker  Seite, 
it.  leicht  blutig  gefärbter  Answurf,  heftiger 
-ber  dompfer  Herzschlag  vortiandea.    Hm  Ader- 

II  Uoieii  brachte  einige  Erleicbterengt  doch 
H  Oedem  der  K\f  ri:>[nit§ten  und  Benommenheit 
^  eit  Aofscbrecken  ans  dem  Schlafe  ein ,  der 

obwohl  jetst  mit  Aoawerf,  warde  immer  8t5- 
^fr  Ath  ein  immer  kQrzer,  ^■^•iih^»»nd  der  Schmerz 
ipticaiioa  eines  Vesicaoa  am  1^6.  gewichen  war, 
w  bReb  trete  aOar  angewanilten  Hydragoga  u. 

ttf.ä\^ir  (Vr  Tod.  Mail  fmi!  hpi  dr-r  Scciion  im 
l'lciiruscke,  welcher  sich  viel  tiefer  nach  unten 
<«i  tb  der  iiiÄe,  «Cwaa  flema;  die  beiden 
Tinlcen  duriti  ?  ililre'rhc  Aiüiäsionen  ziemlich 
imdeo;  die  rectUe  Lunge  gesund;  die.  linke 
Atili  hepatisirt,  ohmTooerkel  oder  Kteriier- 
'P'Ticardium,  fast  doppelt  so  gross  als  gewöhn- 
«hidt  einige  Unzen  Waaser ,  die  Sabstauz  des 
«war  dick,  fart  e.  rath,  irie  ton  ehren.  Kot* 
Ii  «a  baidei  TaiWfo  limriieb  erwdteHi  die 


Aorta  war  bis  zu  rini^^fr  Kntfernang  vom  Her7Pn  wohl 
uai  das  Doppelte  ihre«  gewöliulichen  Volums  erweitert  u. 
ilire  innere  Meaibran  hypertrophisch,  anetieo,  faserig; 
die  Mrmduii{;<'n  der  Ki an/^flasse  de»  Herzens  waren 
verengt  o.  wie  mit  einer  Klappe  Teraeben}  im  Uuter- 
leibe  etwas  Wasser,  «He  Dinae  ascist  irerengt,  bis  auf 
eine  erweitertr  Stülle  dea  Dickdarms,  die  Leber  von 
doppelter  Urösae  u.  Umfang  u.  degenerirtem  Anselui^ 
die  Galla  tlotenartig  schwärt;  der  Magen  sehr  gross  e. 
asina  Schleimhaut  von  diinkelrother  Pärtjinij;. 

Rpikrhe.     Die  ßt'nii-rkitnf:^tn  dp"*  Vt  zu  die- 
seui  l^üUe  bestehen  iiiei»t  in  Ueca|>iluiatiuii  der 
Symptome  n.  Besiebung  deraelben  «ui  die  Resul- 
tate der  Section.    Die  krankhafte  Veränderung 
der  Aofte,  wie  sie  hier  gefunden  wurde,  ist  eine  ' 
uichl  zu  seltene  Folge  unmässigrn  Lchrnswan- 
dels,  besonders  vielleicht  des  Missbrauchs  geisti- 
ger Getränke  u.  giebt  oft  zu  Herzentzündung  Ver- 
enlassung,  obwohl  die  letetere  in  diesem  Falle 
nicht  secuiidar  sein  mocAe.    Wenn  Pneumonie 
als  Folge  von  Cardiiis  auftritt ,  so  betrifll  sie 
meist   die  luike  Lunge.  —   T>!e  Ergiessun^  in 
den  rpthteii  1' I eiirasack  scheint  erst  zu  Ende  der 
k.rankh.  lu  i  ol^e  der  stockenden  Blutcirculation, 
welche  auch  den  betäubten  Zustsnd  bedingte,  ent- 
standen SU  aein;  die  hydrop«  Zufälle  erreichten 
nur  darum  nicht  eine  gröisere  Höhe»  weil  der 
Tod  schneller  ♦rfolgfe,  als  es  sonst  hei  pchöri^rr 
Kraft,   Hcliandlung  u.  Abwarlun^  drs  Kranken 
wohl  zu    ge&chehen   pilegt.     Ab  Hydragogum 
schien  sich  vor  Allem  Elsterium  su  empfehlen. 

IV.    £in  Fall  von  ehron.  Cardith  mit  Hypertro- 
phie ,  die  zvfälUg  nach  dem  Tod«  entdeckt  wurde.  Bin 
SSjähr.  Mädchen  starb  36  St.  nach  ihrer  Entbindung 
von  einem  todten  Kinde.    Sie  hatte  ein  unordentliches 
Leben  geführt,  seit  Jahren  über  Herzklopfen ,  Schmers 
in  der  Herzgegend  u.  rheumat.  Schmerzen  in  den  Armen 
O.  Schultern  geklagt  u. 'l'a^s  iiadi  der  Niederkunft  war 
nur  ein  reissendes  Sinken  dos  Pultes  und  heftige  Angst 
bei  vollem  Bewusstsein  wabrzuueluucn  gewesen.  Bei 
der  Seedon  fand  man  Brgiessung  im  rechten,  Adhäsio- 
nen im  linken  Pleurasarke,  riie  \\Ii  htigsten  Veranderongen 
aber  unerwartet  im  Herzen.    Die»ea  war  uänilicti  bis 
auf  das  Dreifache  seines  gewöhnl.  Volums  erweitert  u. 
hypertrophisch  zu^Ieirh ,   so  dass  besonders  der  linke 
Ventrikel  auch  nach  Eutlct-ruo^  des  in  ihm  euthaltenen 
schwarzen  Blutcoagulum  nicht  zusammenfiel «  aoodem 
seine  erweiterte  Gestalt  behielt ,  die  Klappen  schienen 
im  Zustande  beginnender  Vcjkuütherung  ,  der  Heizbeu- 
u  l  adhirirte  rings  uui  n,  war  zu  einer  didien  fleischigen 
Platte  geworden,      nn  elm^r  8tellp  nm  rechten  Vorhofe 
fand  sich  eine  zuiiiaiige  kiiurpeli^^e  Ablagerung,  die 
»na  Cava  iiifer.  war  »ehr  erweitert  u.  aogefiUlt ,  die 
übrigen  Hauptstämme  schienen  durc  Ii  il  i'^  verdickte  Pe- 
ricardium  wie  zusammengeschnürt  u.  aus  ihrer  Lage  ge> 
bracht.  Die  Unterleibsorgane  zeigten  nur  geringere,  die 
Gebärmutter  keine  krankhaften  Verändeningen.  Der 
Körper  war  im  Ganzen  ziemlich  fett  u.  blutleer,  doch 
lücht  <  ])!  11  abgemagert. 

Der  Vf.  bemerkt  zu  diesem  Falle,  dais  die  w^mdcr- 
barer  Weise  trotz  des  dissuluten  u.  elenden  Lebens  der 
Person  Jahre  lang  ohne  Bedrohung  des  Lebens  bestandene 
Herzkrankheit  endlich  in  !'r'::(>  der  Erschöpfung  durch 
Schwangerschaft  u.  Niederkunft  schnell  tödtlich  werden 
moaate. 

y.  Bin  Fttü  von  chron.  Carditi»  mit  Bypertnpluai 
endigend.  Am  11.  März  1835  ward  der  Vf.  zu  einem  ar- 
men Knaben  von  11  Jahren  gerufen,  der  vor  4  J.  in  der 
Reosnvaleacenz  von  ebiam  nitidgen  Fieber  sich  vielfach 
efkiltet  u*  eeüdoii :   —  


■  Digltlzed  by  Google 


IV.  Palliulogie,  Therapie  und  mediciuische  Klinik. 


Kopfitchmen  gehabt  hatte.  Jetzt  bcdcuteniles  Heri- 
klopfen,  weit  verbreiteter  gewaltiger  Herzachia^i  Kurs> 
atluuigkeit,  trockncr,  den  Schlaf  atürender  Huateo,  niclit- 
liches  lileber,  Mvrgeoadi weiss,  schwacher  PuU  von  130 
Scliläjien,  statt  des  sonst  bäufigea  Krbrechens  jetzt  Diar- 
rhoe ,  trüber  Harn  j  Abwäget  ung,  Oedem ;  häufiges  Jo- 
ck«ii  n.  Blnlcu  der  Nase.  Die  Diagnose  ward  deamach 
aqf  Hypertr4)|ihte  des  Uerzens  u.  davon  bedingte  Cooge- 
•tioo  nach  Ot»  i^ungen  u.  Vergrösserung  der  LeiMr,  4i6 
Progiiose  mit  Ilücksicht  auf  die  Jugend  des  Kranken  u. 
wegeu  AbwcsrnlieU  anderer  Cvniplicationen  wenigstens 
nicht  ganz  uneniK-tit;  gestellt.  Allein  trotz  wiederhol- 
ter örU.  O.  alliif^m.  bliitentziebun^cn,  trotz  der  wech»eln- 
t\en  (grossen!!' ils  andi  pleich/oitigen)  Anwendung  uo- 
zäbliger  Ueiluiitiel  —  nin  Digitalis,  UyoBcyamns,  Col- 
diicum,  Ipecacaanha,  Mercuriali»,  Nitram,  Jod,  Mor- 
phium acet.,  Rheuiu,  Magnt-s.  tulph.,  Tart.  emet., 
Oleum  ricini,  BUseapflailcr  uuii  Haarseil  —  ging  die 
Knniclidt  mit  geringen  Scbwuricnngen  oBaufhallsam 
ihreu  Gang,  den  mit  dem  Vf.  genauer  zu  verfolgen  es 
hier  zu  weit  führen  würde ,  und  endigte  am  2t.  April 
mit  den  Tode,  de»  der  Kranke  seit  einigen  Tagen  zu 
ahnen  schien,  nachdem  vermehrter  Husten  u.  Dyspnoe, 
blutiger  Auswurf  u.  drückende  Hitze  im  Kopfe  (die  der- 
tatbe  dwrcb  eigenbindigesAbaduicidni  der  Haare  zu  lin- 
den versuchte!)  hinzugetreten  waren.  —  Die  Dlajn^ose 
ward  durch  den  LeicJicubefund  vollkommen  besUiiigt. 
Das  Hent  nahm  den  ganzen  vordem  Thoil  dar  Bratl- 
höhle  ein,  so,  dass  die  linke  Lunge  gar  nuht ,  von  der 
rechten  nur  ein  kleiner  Theil  zu  sehen  wur;  tl  Peri- 
oardinnwar,  wie  in  vorigem  Falb',  zu  einer  einfachen 
dicken,  nur  dnrt  ti  niühsames  Lospräpariren  in  üi-ine  7vvel 
Platten  zu  zerlegenden  Ältmbran  ^jcworden ;  das  Hera 
war  gleichmüssig  dilatirt  ami  hypcrtropliianh,  bis  snn 
4fachen  I?p(rag  seines  regelmüsiijiien  Umfang«,  u.  ent- 
hielt rotbe  Coagula  u- weisse  fasrige  Polypen;  die  Lun- 
gen adbirirtea  an  einigen  Stellen  mit  dem  iUppenfelie, 
waren  bedeutrni  zusHintnrn^cdrückt  u.  blutreich,  übri- 
gens ohne  Tuberkel  oder  Hepatisation.  Im  Unterl^be 
nndan  «idi  itcine  anffaHenden  Verittdenin>!<>n.  Im  Gam- 
sen warder  Körper  ohne  Fett  u.  ziemlich  blutleer.  — 

Bemerkungen.  Die  Symptome  <ier  Krankh., 
sowohl  die  näheren,  örtlichen,  als  die  entferute- 
reu  von  gehinderten!  Rttckfluat  dca  BItttea  in 
verachiedenen  Organen  nbbängenden ,  -waren  so 
deutlich  ausgeaprochen  u.  derLeicKenlwfund  ent- 
iiprach  denselben  so  vollkommen  ,  dass  iibtr  das 
Wesen  u.  den  Verlauf  des  ücbels  kein  Zweifel 
sein  kann.  Während  in  der  Regel  die  Caiditis 
«Is  Folge  von  Erkältungen  äoaaerer  Xheile  erat 
yeoindiir  naeli  rbenmat.  Affeettonen  der  letzteren 
nufsutrelen  ])fle;;t,  so  acbeini  doch  hier  ein  pri> 
tnärea  Leiden  des  Herzens  angenomirtpn  werden 
zu  miiseieu.  Die  Wirkung  gewissei  I  ( i  lcustiial- 
ten  u.  Gemüthsbewegungen ,  Hervon  ulung  einer 
temporären  Herserweilernng,  beatätigte  sieb  auch 
bier  darch  jrauweilige  plölzlicbe,  aber  voriiber- 
gebende  VersdilimmeruDg  in  Folge  aolcber  Veran- 
lassungen. Es  ist  nicht  zu  verkennen,  dass  Con- 
geslion  u.  alle  hier  wahrgenommene  Veiändeiun- 
gen  in  den  Luugeu  u.  anderen  Urbanen,  aucli  ohne 
SiruclarTeranderung ,  dureb  blosae  krankbaft« 
Tbätigkeit  des  Berscna  erzeugt  werden  können» 
—  Uie  iVognoae  der  Hypertrophie  des  Herzens 
ist  bei  Kindern  immer  günstiger  als  bei  Erwach- 
senen, indem  durch  das  Wachsthtim  noch  zuwei- 
len eine  völlige  Heilung  veirniltelt  werden  kann. 

  Die  Bdiuiilliinj  rnuis  immer  auf  Vcrminde* 

rung  dtr  übflnuiMi^  Ibäligkeit  n.  GxoeM  des 


Herzens ,  ohne  unvoraicbtige  Schwachtu 
Constitution  iiberliaupt  gcriclitet  sdn, 
Ulan  ebenso  viel  durch  eine  zu  weit  gehei  c 
ub&liiumende,  als  durch  eine  reizende  u. 
bende  Methode  acbadcn  kenn,  tlea  exi 
tive  Verfahren ,  mit  gehöriger  Umsicht  d 
streng  geordneter  Lebensweise,  u.  viel)ei< 
Jodine,  als  das  Millel,  welches,  ohne  die 
zu  !«(-lnvächen ,  die  Aufsaugung  am  itinch 
beiurdci  t,  dürften  in  ähnlichen  Fallen  nc 
meisten  einen  günatigen  Srfoig  hoffen 
[Indem  wir  aomit  dieaen  langen  Arliicei  ba 
sen,  müssen  wir  bekennen,  dass  er  uns 
lliolüg.  llinsii  ht  viel  Tretlli«  lies  u.  Bcatlile 
ihes  zu  enlhalteu  scheint.  Was  abrr  ilas 
peutische  belrilTt,  &o  hatten  wir  sialt  der 
atiodigen  Anwendung  einer  Unsahl  oft  me 
dig  suaammragaaelster  Mittel t  um  so  n 
einfacheres  Verfahren  befolgt  an  sehen  gewj 
jesiclierer  die  lit  htiii^n  u  umsichtigen  Dia 
des  Vf.  dazu  luliren  konnlcMi.]    [Med.  \ 

250.  Fall  f'on  Pericaniitin  u,  HydrA 
rieft  n/ii ;  \on  C.  W.  Pennock,  M.  I* 
cbaiaktensl.  Zeichen  der  Pericardilii  babfl 
durch  die  Beobachtungen  Neuerer  and  bei| 
Louia'a  mehr  Aufklärung  gewonnen,  ä 
stehen  nach  ihm  in  heftigem  Schmerze  1 
Präcordial^egend  ,  welcher  plolzlicli  finl| 
sich  rucksichtlich  der  Intcnsilal  verschied« 
hält  ,  Oppressiun  der  Brust  ,  slärkcreta 
achwacherero  Herzklop fen ,  u  n regel inin^ 
mittirendem  Pulse,  undeutlichem  oder  duej 
Tone  bei  der  Percussion,  welcher  penau 
gcnd  des  Herzbeutels  einnimmt,  Ansehe 
der  Präcordiaigpqend  u.  Lnhörbarkeil  d 
iuungsgeiuu.sches  an  dieser  Stelle.  Bi 
man  dieaen  Symptomencomplex  bei  «ncr 
welche  bislang  einer  guten  Gesundheit 
so  ist  nach  Louis  das  Vorhandensein  iler 
carditis  als  gewiss  anzunehmen.  SolUe  i 
bei  Vo!  handenseiu  der  übrigen  Symploiw 
Schmerz  lehlen,  so  ist  deshalb  die  Di 
nicht  Ungewisser,  ea  entsteht  dann  nur  diel 
ob  Pericerditia  oder  Hydrops  pcricardii 
det;  letzteres  Leiden  entwickelt  ^icJi  \vii' 
samer,  als  crsteres.  —  Der  hier  mitL  ilic  K 
von  Pericarditis  ward  richtig  erkaunt  ui 
Richtigkeit  der  Diagnose  durch  die  Leitl» 
nung  bestüligt  I 

Er  hetrIfTt  einen   lljähr.    Knnlirn  .  «"l^W 
fiberstandenen  Masern  von  einem  liru8iiei<^eu  b 
worden  war,  wekkes  slcli  durdi  liustea, 
n.  s.w.  als  acutes  charaVtpr^irte.    Seit  der 
seine  Constitution  schwädiÜch  o.  er  biüßpfn  M 
von  Herzklopfen  ausgesetzt  gewesen.  BinrtTa;^ 
dasselbe  heftiger,  vermehrte  -iiiti  hfSoniJ^ri  bei^ 
pensteigen  n.  die  MuUer  des  Knaben  wiH  «» 
Zeit  häufig  Blisaa  dea  GcaldMa  e.  W««« 
Lippen  wahrgenommen  haben,    Eiiiii^o  Taj:*'  c 
schweres  Athmen  ein,  welches  dem  Krankt" 
ruh«  raubt«,  im  ©addit  drWtt« sieh  Am«  «"J, 

1.  Idpp«  bMch,  die  Nnaeifliiei  ^  ^ 
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TKidich  erweitert,  «tarke»  Hfr7klnpfcn,  nhnc  fn!t  nirht  mnpifrb  war,  die  Zih!  Aüt  .Sihlnrjc  sithi-r  zu 

ffiinrrr.  oiedrifc  La^e  des  Oberkörper»  v«r-  bettioiuient  aie  überscUrtU«»        in  eijter  ÜÜioute.  Aus- 

.(.1,  Puli           ''er  Mioute,  er  tcre  ist  anf  df^r  nuch  eioe  «genthü«)lirV.p  V  ifiralipn.    Obgl«  ic!i  die  Re- 

«tc  der  Brost  von  Ahoodkot  aibUao«  begleitet  fl|urati«o  aadi  boeclUeunigi  war ,  fud  «idi  decb  auf- 

iarlRippe  öatlaadldi,  dar  BeiaaeUag  fahr  fallende«  MlttvarhilUiiM  ti«<tdi«a  I*a1a  «.  Reapiratlra 

Bit  ein«ia  leiMO  Blasrbdl^^eräuachc  verbun-  tot.    Die  suhjtrtiv  cn  Krinl-liritsi  r^t  !)■  inimgen  kunntei) 

«iaAoweadaog  sebracbte  «treng  autiublogist.  wcgeogriNwer  Ueiiomnieiiheit  der  Kraaken  nicht  gcimu 

«|r  mw  elute  bleibenden  günstigen  BinfluM,  dla  aijDlttaKvverdei».  8«a  liatta  nrnagawela«  nur  t  Klagen, 

irrKhili!  Ii '^rte  sii  Ii  abwecbselnd  u.  nach  mehr  nämlich  über  :.ri  s^f  iichnerzen  irn  ganzen  Körper,  be- 

jndta  lUrb  der  Kranke  auffoaatoriadi.    Bei  aondara  unter  dem  Urualbeiue ,  u.  über  unaaslöachlichea 

Cittd  mn  Verwachannc  ^  Hersbealali  Dant.  Di«  BmpAndHalikalt  war  wirklich  «o  groM,  da« 

wfdeni  Eru.stvvand ,  so  wie  der  Haken  Lunge  hv\  ganz   Ii  isor  B.  rülining    irgem!   einog  ThciU  Pal. 

ekn  Iheüe,  die  LwigeaaulMlana  war  mit  ei-  tcbon  Zeichen  von  äcbjoerz  wn  aich  gab  u.  au  jeder 

^blidttiB  schinaiendea  PlAaaigfcdt  erfikNt,  dla  Bewegung  lidi  anfilii|[^  erkUrte.   8i«  Mianptete  dalMr 

irtobero  Lappens  kniäterud,  vuii  der  gc\%üluil.  auch  sehr  ängatiich  die  eiiiiii  il  ;ui::rr)  jannene  Sti^ltiing 

1.  in  WaMcr  ackwknmeud,  der  antere  La(>-  a.  lag  wibrand  der  Ucftigkeic  der  Krankheit  ateta  auf 

ika  kfpatifirt  a.  aank  In  Waiaaiv   Die  rechta  dar  raditna  Saita;  dach  ergab  «ich,  daM  dncetne  8tel* 

t(  «ihriiehiubarc  Vprüiuk-rungen.  PtritarJiiim  len  vorzugtweiae  «(:l\nier/hatt  waren,  n.  da  B.  durch  die 

kcb  eine  fklache  Meoüiran  wit  «iuauder  vex-  arwahnten  2eichen  aai  die  Ida«  einer  £ul2üadung  der 

»el<^  ua  «Bckätaa  an  der  Baaia,  am  düon«  gfSaaeran  Arterien  geleitet  Warden  war,  aattaleranclita 

tr  Spitxe  des  Herzeoi  crsrliien,  wt  bei  dieses  er  nun  den  Verlaui  dt  r.'tplben  genau.  Bcsnnders  schmerz- 

•e  bcaeikbaren  Spuren  eines  patholog.  Zu-  haft  war  die  Berührnng  ia  der  ganzen  L&nga  dea  Brust- 

MfU.  —  Der  sweite  hier  otiigetbailta  PaH  beina  a.  anf  der  blatera  Plieha  dai  Thorax  dia  lioke 

«ra  Hydrops  pericardii  bei  eioeni  64jähr.  We-  8dte  dicht  neben  der  Culumna  vertebralis,    bis  zur 

fitf  D»ch  einem  Anfall  von  Pneuaionie  auf  der  Stelle  (ungefähr  zum  8.  Brastwifbet)  bin,  wo  die  Aorta 

<itr  entftanden  war.    Die  Krankheit  begann,  durch  den  Hiatus  aortl^s  gebt.  Hkr  Ifei«  der  Schmerz 

Pölich,  lait  Herzklopfen,  Kurzatbmigkeit  und  nach.     Die  Berührung  des  ganzen  Unterleibs  niachta 

itftfld  des  Gehens  ohne  wahrnehmbare  Ursa-  zwar  Schmerzen,  vorzugaweise  jedoch  wurden  selbiga 

tlMidrn  Gefühle  von  Oppression  in  der  Brust,  im  Verlaafie  der  Art.  Miacae  empfunden.    Gleich  her« 

•cfcnerden  steh  von  1  ag  zu  Tage  steigerten.  Toratecheode  Empfindlichkeit  bemerkte  man  an  der  in^- 

auioa  gab  auf  der  liuken  Brustseite  vom  nei'n  Fläche  beider  Oberschenkel,  besonders  dicht  un- 

tme  bis  zur  3.  Rippe  einen  helleu,  von  da  ter  dem  Ligam.  Poupartii,  wo  dein  untersuchenden  Fin- 

■'.«m  Rande  der  4.  Kippe  einen  undeutlichen  ger  die  Art.  cruralis  näher  lag.    Am  nntem  Drittihcile 

itm  Pericardium  entsprechenden  Gegend  ei-  der  Oberschenkel  wurde  dicM  Scbaierzhafiigkeit  garin* 

Ur  duapfen  Ton  an.     Bei  der  Anwendung  ger  u.  am  Uutenchenkal  a.  im  Varleufe  der  A.  bra- 

mI,  SqoUla,  Digitalis,  Lobelia  u.  Vesicutoren  chialis  war  sie  nicht  grösser,  als  an  jedem  andern 

M der  Zustand  allmälig,  die  Respiration  ward  Theife.     Von  der  Kniekehle  abwärts  iÜhite  man  nnr 

kfflmklopfeo  verschwaud,  so  wie  die  früiier  mit  Mühe  den  Puls,  wHhrend  er  am  Kopf^  a.  Armea 

)e  gelbe  Färbung  der  Haut  u.  die  Bläue  der  deutlich  markirt  war.    i^ic  Berührung  des  untern  TheiU 

*  iiu  der  Kranke  bald  nacliber  geheilt  ent-  der  Carotiden,  so  wie  der  Axillsrartcrien  war  ebenfalla 

tin  konnte.    In  den  beigefüHtew  Bcmcrkun-  sehr  .schiner/ Imfi,  im  weitern  Vcriaufo  dieser  Gefässe 

ifi  Vf.  vorzüglich  die  AehnlicTikeit  der  Bya^  fiel  jedoch  die  lämptindlichkeit  nicht  mehr  so  auf.  Ein 

beiden  Fällen  rritk&icliilich  der  genauen  Dia-  enliu!lei\d  sehr  heftiger  Kopfschmerz  war  OMt  beslfin* 

«t!cbc  bei  gehuriger  Aufmerksauikeit  nicht  digeni  Rousclien  vor  den  Ohren  verbunden,    ^ie  gros« 

in  [AmnUm  Jwn.  Nr»  XXXI-  1835.]  der  Durst  sein  mochte,  sah  man,  wenn  sie  mit  beidea 

{Flachs.)  Hiint'.en  d;i.s  Triukgefäs..*  an  den  Mund  drückte  und  es 

.  fuä  t'oa  ^orlUu  ^   voio  ÖUbsMizle  «ciilürfcnd  da>elbst  festhielt,  um  auch  des  letzten  Tro- 
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IV.   PiBiliolo|lo,  Th«*pie  aad  laedKotiiiialM  Kfinlk. 


«ine  UeiA«  Reoiiuioo  ein.  Mittags  zibite  man  1  PO  Puls- 
•dllSge.  Dm  Blot  ans  der  Vene  zeigte  beide  Maie  ho- 
hen Grad  der  Eiitziindung  an;  der  Bliitkuchen  übarwog 
das  öerom  beträchtlich,  die  Ofnrflnrhp  war  oinnp7f>- 
^en,  oiacav,  so  ddM  der  sie  oiitzietiende  Reiicii  ieui  aus- 
lief u.  gefraiut,  fast  eingekerbt  war.  Die  Crusta  pleu- 
riiica  «racbieu  auf  beiden  Blutktir!Tf>ii  sehr  fr>t;  auf  dem 
soerat  gelasaenea  Blute  betrug  ilnc  &uirke  eiaeu  halben 
Zoll  u.  auf  dem  xulatat  gelassenen  noch  etwas  nehr. 
bcboQ  Nachmittags,  {*egen  den  .Abend  hin,  trat  die 
ExacerbaUen  ein ,  bei  der  bcsunder«  die  Eingenoniinen- 
beit  des  Kopfs  stieg.  Blutegel  brachten  einige  Erleich- 
terung. Gegen  Morgen  stdlie  »ich  Remission  und  mit 
ihr  kurser  Schlaf  ein.  Am  25.  bereitet«  sich  schon  die 
Kntachcidonß  der  Krankh.  vor.  Warmer,  ziemlich  reich- 
licher Scbweiss  deckte  «ien  i^an/cn  Körper,  der  Urin 
machte  leichten  Bodensatz,  der  Kopf  v%urde  freier  von 
Schmers  u.  Druck,  die  Kranke  öfüMto  die  Augen,  Mb 
a\th  frei  um  u.  die  Reizbarkeit  des  ganzen  Körpers  war 
vermindert.  Der  Puls  hatte  184  Scblige.  lo  der  Nacht 
hau«  PaC  wieder  einige  dflooe  Stehigüig«,  klagte  auch 
über  grosse  Kopfsch.jier«en  und  vermehrtes  Rauschen 
vor  den  Ühreu  u.  genteigerte  Empitndlichkeit  des  Uu<- 
tarteiba.  Sia  bekam  eine  Bmalsio  pspaveris  mit  Aqua 
laHrncerast  u.  dem  Getränk  \vur«le  Add.  tart.  znge- 
kelKt.  Ain  30.  stellte  sich  beim  Nachlasse  des  Fiebers 
trackaoer  Husten  ein,  der  Puls  hatte  Morgens  ISO,  MÜ* 
tags  nach  eini^jera  Schlafe  140  u.  am  Spfitabcndc  Infi 
St  hläße.  Am  iV.  entschied  sich  die  Krankheit  vollstän- 
dig. Der  Husten  förderte  leicht  Sputa  mocaaa  henvi, 
die  Kranke  liililte  sich  wohler,  die  Haut  transspirirte 
reichlich,  die  Zunge  war  feucht  u.  der  Puls  hatte  nur 
180  Sdilige.  Am  98.  war  nach  anhaltendem,  erquicken- 
dem SrltJnfe  das  Gemeingefühl  bia  auf  <Mi  Srh\Näche 
ganz  ungetrübt,  es  fand  sich  grosse  Neigung  zum 
Schlafe  u.  ralaliliche  F:\pcctoration.  Am  f9.  wurde  di« 
Convalescenz  wohl  nach  Krkältung  durch  Diarrhoe  mit 
Kopi  -  u.  Leibschmerzen  getrübt.  Der  Puls  hatte  da- 
bei nur  100  Schläge.  Am  30.  war«»  dlwa  Beachwcrden 
wiptltr  beseitigt  u.  Fat.  srhür  f  viel.  Von  nun  ging  es 
ganz  gut,  bis  auf  Neigung  zur  Diarrhöe  und  rheuflaati- 
schen  Schmerz,  der  am  16.  Aug.  beide  Oberacbenkel 
behel.  Am  24.  Anp;it>;t  wTirdf  das  ganz  ht  i  i^-  sti Ute  u, 
schon  ziemlich  wieder  gestärkt^  Mädchea  auf  ihre  Bitte 
HU8  der  Charite  eitlBMen.  [JIM.  Ztf«.  9,  F./.Ä«llV. 
1836.  Ar.  13.]  (iimUK.) 

952.  Fall  tiner  PhltbiU»  in  den  Lungm} 

von  R.  L  c  o ,  jiyr.  JO. 

L.  fand  in  der  I/eirhe  einer  im  Wnr!ienbett  verstor- 
benen Frau,  welche  an  einem  bedeutenden  Fieber  mit 
Dyspnoe  u.  Schmerz  in  der  linken  Seite  der  Brutt,  ao  wie 
an  Schmerzen  in  der  Gegend  des  Uterus  gelitten  hatte, 
Zeichen  vorhanden  gewesener  Entzündung  der  Venea 
de«  Uterus ,  die  in  einer  Eitaraniammtong  u.  Abeetsnng 
von  Pseudomembranen  im  Iiin~rn  dcrstlbcn  bestanden. 
Bei  wfeiterer  Untersuchung  wurden  auch  die  Vena  ob- 
tarator.  aiatstra ,  so  wie  die  Uteriniata  der  Vena  iltaca 
interna  von  gcUürhtcr  Lymphe  n.  Elter  angefüllt  gefun- 
d^,  u.  fanden  sich  diese  auch  in  der  V.  iliaca  externa 
bfa  com  Po  u p a  r  t.  Bande  o.  nach  oben  in  bii  auf  d- 
pen  halben  Z<  !I  vM'it  in  die  \'pna  iliaca  commun.  vor. 
Auch  die  V.  cava  enthielt  zwischen  der  V.  iJiaca  com- 
mnn.  u.  der  BlnmQndnng  der  Vaaae  hepatkae  eine  gelb- 
lichte  I.ymphp.  Kndlich  entdeckte  L.  oben  aurJi  Eiter 
in  2  Venenästen,  wdche  den  linken  untern  Lungenlap- 
pan  4ttnbdnnK«n.  Bei  gcnaver  Un<ermichung  sämmt- 
licher  hier  gelr-renf  r  V<  lun  fanden  sich  in  denselben  die 
naml.  Zeiche»  der  Entzündung,  welche  man  in  den  Venen 
dea  Uaterleibaa  baobacbtet  baCte.  An  der  Einmündnng.s- 
steüe  der  Vene  in  den  linlen  Vorhof  des  Herzens  war 
ein  Pfropf  von  geiblichter  Ljrmphe  gelegen ,  der  mit  der 
Innern  Wand  dar  Vena  feat  naammanbing  n.  sich  in  ei- 
nige in  die  Lnnfciinibatai»  aladriagendaAatte  4aneib<a 
aoabreiteta. 


!)fr  Vf.  bemerkt,  da«i  eine  Entzündm 
Pleura  u.  der  Lungen  bekanntlich  eine  de 
itgaleu  u.  gewöhnlich  lodllif  lien  Fül^cn  dci 
bitia  uterina  iat,  dass  aber  uiue  Luuundu 
Venen,  welche  daa  Blut  von  4tn  Lange 
Herzen  zunickbringen ,  aeinee  WiMem  bii 
noch  nicht  beobachtet  wurde«  [Mtd. 
Tranaact.  Vol.  XJX,]  (v.  d.  Bn 

25S.  Fall  von  F/MUU;  von  Johi 
drewa,  JU.  D. 

E^ne  45jähr.  Putzhandlertn ,  vrelcbe  seit  a 
Jahren  an  Lcberbeschwerden,  begleitet  von  Hm 
sucht,  so  wie  habitu<ller  Verstopfung,  ickm 
Haiiturrhoiden ,  Kopfweh  u.  s.  w.  gelitten  bttti, 
I<'ülgc  dieser  l,<*iden  gewohnt  ,  häutig  am  Arme 
lassen  Aui  12.  Jan.  hatte  sie  wegen  eines  i| 
wöhnl.  Zufalle  sich  am  Arme  eine  Ader  öilnes 
Am  13.  Abends  kh^te  »ie  über  Schmerz  in  dtr  i 
wunde I  weshalb  ein  erweichender  UmschUg  asi 
ward.    Am  15.  trat  Kiebar  ein,  der  Arn 


I  sehe 


schmerzte  bei  der  Berührung  heftig,  Calom 
mittel.  Breiumschlage.  In  den  folgendeu  lui 
Unruhe,  Trockenheit  der  Zunge ,  Neigimg  mC| 
Delirium  hinzu,  e<t  w^rd  Calumel  mit  I\1h£ii.aU' 
braucht  u.  zum  äuääcrn  Gebrauche  öaurrtetg  idl 
kühle  angewendet.  Am  19.  Morgens  sahVf.dsl 
Der  linke  Arm,  (an  dessen  Vena  cepbalicB  «Jer  f 
mittels  einer  Lancette  vorgenommen  wordrs 
schien  vom  Handgelenke  bia  mr  Scinihcr  god 
schmerzte  heider  Berühmnrr  sehru.  fTihtte  >Kh 
massig  hart ,  wie  von  Verdickung  des  ZellgcTrcl 
Farbe  u.  Tcmpcratar  der  Hautdecken  warea  ka 
ändert.  Die  Vene  war  noch  r-eöfTnct.  die  ^Vui 
verdickt  u.  auswärts  gewendet ,  man  bemerkte  \ 
selben  einige  Tropfen  Biter,  durch  Stnidiei 
Richtung  der  Vene  ward  die  Menge  desselben  n 
Wegen  Härte  u.  Anschwellnng  der  allgea.  Bed« 
kannte  man  die  Ader  in  ibrea  weiten  Voktf 
untersuchen.  Die  Kranke  war  gegen  jed«  ßtf 
äusserst  empfindlich ,  ihre  Haut  hatte  e4a  mdl^ 
Ansebn,  Puls  sehr  ireriaderKch ,  Zunge  fcsdl« 
Hobt  belegt,  Tempor-ilartcricn  stark  klopfend, 
Delirium ,  Augäpfel  rollend  und  aufwärts  gencli^ 
binrung  vou  Can  in  Magen  u.  Danaksnale^  Dt 

^!rin  besriiloss  ,  die  ^VuikIc  truckcn  7n  v:;rli>iiil9 
Arm  vom  Handgelenke  an  bis  zur  Schulter  mit 
aieatar  ra  Itedacken^  (ein  Verfahren,  welches 
Sick  für  derg!  Fälfe  zuerst  empfahl,)  u.  n« 
Gebrauche  Cidomel  n.  Dowe  r'  sches  Pidvef  n 
Aai  folgenden  Tage  halte  die  Kranke  Belum 
tige  dünne  Stulilaus^eemngen  gehabt,  dss~" 
gut  gfficogen ,  die  Geschwulst  am  Arme  war 
▼emnndert,  die  Vene  geöffnet,  mit  Eiter 
früher,   die  GchirnafTection   hatte  tugeoomSMl 
Kräfte  aaoken  immer  mehr  u.  am  22.  vM^^ 
Seetiam*    Pia  äussere  Haut  erachien  blndi,  m 
der  Unterleib  ungemein  ausgedehnt,  beie  Eiiucl 
der  Haut  des  afficirt  gewesenen  Armes  ergak  i 
dass  die  Anschwellung  u.  Härte  aas  einem  eätsAi 
Zustande  des  Zellgewebes  unter  der  Haut  o.  eis 
häufung  von  Serum  in  der  Fetthaat  eDtstiixi«' 
Die  Dicke  deraelben  betrug  1'',  sie  zeigte  eis« 
körnige  Beschaffenheit  u.  zerrias  leicht.  Di« 

Ehalica  u.  basiiica  hatten  ihre  gewöbnl.  Lage 
Interscbiede ,  dass  sich  erstere  mehr  nach  d«e 
lus  internus  hinzog  u.  die  Stelle  einnahm,  «^eliNe 
die  mediana  zu  haben  pflegt.  Die  Wunde  in  ^ 
war  offen,  ihre  Ränder  verdickt  u.  sie  selbst  ■« 
erfüllt.  Die  Oeffnung  der  Vene  war  fibrigeni, 
jezt  ergab  ,  ricStig  geschehen,  auch  war  die  nt 
tiegende  Kasi  ia  nicht  verletzt  worden.  Ungefäli^ 
Zoll  weit  in  der  Gegend  der  Wunde  enchieo  c\t 
- — ^      ▼erdidtt     hwl  vrie  eiaa  Mi|af»W 
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je  hatte  den  Uafang  eindi  Gänaefederidelei. 

!  gadpunkUD  der  verdickten  Stelle  aus  war  ihr 
fj^taentö*,  was  bis  tu  einer  Kiitfernuu^  vou  5" 
Uta  Seiten  bin  bemerkt  werden  konnte.  Im 
?;r!ai]ff  waren  die  Venenhiute  dünn,  durcli- 
.  t/icbiroen  wie  mit  gerotineaem  Bluie  gefüllt. 
I  Mii  die  Vene  in  ihrer  ganzen  Länge  geöffnet, 
I  .icli,  (lass  dieielbe  bin  n.  wieder  in  ihrem 
iKT  \  ereilten  war  u.  durchgängig  Kiter  eut- 
H  Ceneoränder  waren  fest  u.  dicht ,  indes  die 
fMibea  durch  ausgeschwitzte  L)mph><  fc<«t  un- 
ctt  lerklebt  wurden.  Ucbci  und  unter  dem 
Suange  erschienen  die  Häute  der  Vene  dOnn 
^fjefallfn.  ?ie  enthielten  ein  le'^tejs  schwar/es 
t,üit  mnere  Veneobaut  war  roth,  als  ob  diu 
Mtt  Stark  injicirt  wäreo.  Das  die  Venn  nm- 
Zf!'*^«ebe  war  ft'ste  Verbindunf;i>n  ttnt  dem 
b£g£gaagca«  tasüu  hiugegen,  fVluskeiiasera 
riiae  des  Biceps  wareo  frn  von  ICntaündung. 
tic  Vena  ba-silica  waren  verdickt,  dieselbe 
buart  üii  u.  ciuliiell  Kiter.  Die  Liutersuchung 
ue  über  die  Achsel  hinaus  kouute  theils  wegM 
f.iilretcnden  Nothwendigkeit ,  den  Körper  tu 
,tiKÜs  wegen  der  Schwierigkeit,  kleinere Ge» 
ikd  llerMliciit  genau  zu  unterauckea,  niclit 
ata  werden.  —  Unterleib :  Magen  u.  Därme 
lafsetrleben ,  übrigeajt  von  gesundem  Anschn, 
r^föiicri,  das  Parenchyn  derselben  mürbe»  ee 
t*  lacht  mit  dem  Finger  zerdrücken  konnte, 
t  Lappen  erachien  fester ,  jedoch  von  kraok- 

iodet  Abercr ombi e's  Meinung,  dass 
)(n6ch  enl^üiidl.  Zustand  der  Leber  zu 
aing  der  Vciicn  nadi  dem  Aderlasse  tlis- 
duicli  (iieäeii  Fall  bestätigt,  xucint  indess, 
Mitia  in  dieaem  Falle  die  untnittelbare  Ur* 
i  [jdll.  Ausganges  gewcneti  tn.  [jimerican 
Hr.  XXXI  1835.]  (ItacAä,) 
Ein  Fall  von  Puiaalion  in  den  f^tntn 
mExtrtmäaien i  voo  Charles  Jieuaou 

I 

B. 

Dli«er,60  J.  alt,  mittler  Statur,  blass,  schwach 
u^rt,  wurde  am  IVforgen  des  14.  Augost  1835 
tji  of  Dublin  Hospital  aufgenommen.  Vun  ihr 
rwoMg  in  erfragen;  sie  sprach  unzusammen- 
iin^l  war  ausserordentlich  unruhig;  «ler  Puls 
»tief  Minuie,  weich  u.  regelmässig  ;  die  Zunge 

Agge  klar,  die  Haut  natftriidi.  Legte  mHn 
trütxr  der  Spitze  des  Herzens  loicht  auf  die 
'  hatte  man  eine,  derjenigen  ähnliche  KinpBii« 
tklie  durch  Emphysem  des  Zellgewebes  erzeugt 
» ihtx  h'-\  Trrstarkiera  Druck  sich  verlor.  Die 

wir  in  der  ganzen  Gegend  der  Präoordien 
bis  tu  den  SchtAsaelbeinea  hinanf,  o.  be- 
üark  im  Bpigastritim ,  war  ein  beträchtliches 
10  fÜhlea,  u.  in  der  ganzen  Herzgegend  hörte 
Uwadb  8arree,  bisweiten  mitetnem  faaaefci- 
wdie  vermischt  j  die  Respiration  war  überall 

Au  einer  nähern  Befragung  au  ihrem  letzten 
'tMrte  konnte  man  ner  ae  viel  erfahren,  dnee  sie 

"gelitteo  habe,  dass  sie  den  hitzigen  Getran- 
trgtbfD  sei  B.  wihrend  ihrer  TVnnkenhait  efU 
*J^n  am  Knpfe  erhalten  hnhc  ,  \u  dass  sie  bis 
S'u  Tagen  im  Stande  war ,  ihrer  gewöhnh  B«- 
H  [Verkauf  von  Prflehleii)  nachzugehen.  — > 
folgende  Nncht  war  sie  coinatös,  das  Gc- 
^^tt  Q.  an  dem  abgesf:horenen  Kopfe  nahm  man 
•t  Narben  wahr.  Wihrend  Vf  den  PuU  fAhlte« 
'  Puiiation  einer  Vene  auf  deiu  Handrödtaä. 
'«r  LauriQchuog  ergab  es  sich,  dass  alle  ober^ 
Kl  Venen  dar  oberen  BütremiCiten  palsirten. 
^  i^te  Uar  eiwM  »piter  eis  die  •»  der 


Radial  -  Arterie.  Am  Abend  des  folfeeden  Tiges  war> 
den  10  ünz.  Blut  vom  Arme  entzocen,  welches  nicht 
per  aaitum  abfloss ,  obwohl  einige  der  Venen  unterhalb 
der  Binde  polsirten.  Nach  dem  Aderlass  schienen  die 
Venen  alle  verkleinert ,  die  PnUation  dfrsellicii  hatte 
aufgehört,  a.  die  früheren  Zufälle  vun  ihrer  Heftigkeit 
nachgelassen.  Ekm  Tage  später,  nach  der  aberaeiigeA 
Verschlimmerung  aller  Zufalle  ,  nahmen  die  Venen  wie- 
der au  Umfang  zu  und  die  Pulsation  in  d^aelben  war 
wieder  deutlich  sichtbar.  Die  Venen  erhoben  sich  und 
sanken  mit  der  Respiration;  sie  strotzten  7u  Ende  der 
Exspiration  u.  erschlafften,  wenn  die  hib^iratiün  fast 
SU  Ende  war.  Da  die  Erscheinungen  dieselben  blkbea 
wie  zu  Anfange,  so  wurden  abermals  8  Unz.  Ulut  ent- 
zogen,  welches  deutlich  per  saltuin  sich  ergoss.  Es 
hatte  die  Farbe ,  aber  nicht  die  Consittenz  von  arieTicl« 
leiu  Blute.  Die  Pulsation  in  den  Venen  hörte  nnmittelbar 
darauf  gänzlich  auf;  Pat.  starb  aber  in  der  foigeuden 
Nacht.  —  Im  Betreff  dieser  Bracheinuof  waren  die 
anwesenden  AerztA  versrliici^ener  Meinung..  Mflirere 
behaupteten,  ote  Pulsatiuii  habe  darin  ihren  Grund,  dasa 
das  Blut  in  der  linken  Seite  des  Herzens  durch  die  Ca<> 
pil!ar;;<?rä6se  in  die  Venen  drin^f  ;  dir»  Anderen,  dasa 
iin  aus  üer  rechten  Seite  des  Herzeus  komme  u.  auf  der 
Hegurgitation  hemhe.  —  A^Uftit  Xt  St,  mnh  dem 
Tode.  —  Die  an  u.  für  sich  ganz  gesunden  u.  nicht 
ciiitimi  congestirten  Lungen  waren  fiberall  durch  veraluta 
Adhäsionen  mit  den  Costalwnndungen  verbunden,  in 
der  Pleura  fand  sich  keine  Flussigk«  It.  Das  Herz  war 
wenigstens  zwehiial  so  gross  wie  gewuhnüch;  die  Vor* 
hdfie,  besonders  der  linke,  aeMcrordentlich  vergrSe- 
scrt;  die  rechte  HcrzkaTumer  erweitert  u.  et\va?  hyper- 
truphisch.  An  dem  hintern  Rande  des  Foram.  ovale  be- 
merkte man  etwa«  Knocbenmaterie.  Die  Oelfnong  von 
(Ii  ni  rechten  Vurhofe  in  die  Herzkammer  war  sehr  gross 
u.  klaffend,  der  rechte  Ventrikel  erweitert  und  hyper- 
trophbch,  seine  Höhlung  u.  Wandung  ewdnal  eo  groa» 
wie  gewöhnlich.  Die  Ränder  der  Valvulac  tricusp.  ver- 
dickt und  mit  kleinen  knorplicbten  Knoten  bedeckt.  Die 
Art  pulmonalis  gesund ,  ihre  Klappen  aber  achienen  ci- 
was  verdirbt  n.  (!in  Corpora  «esamoidea  sehr  cntwik« 
kelt;  das  linko  Atrium  war  vergrössert,  seine  Wandun- 
gen verdickt  e.  die  auakleidende  Membran  eigenthfim- 

lich  weiss  u.  opak  Die  (>?  ffinnif^  drsselbfn  in  den  Ven- 
trikel war  zu  klein,  um  den  Finger  einzulassen  u.  nnr 
wie  ein  onregelmisaiger,  echtitsibnllcher  Spalt  gestaltet, 

der  von  knorpMchtm  iinc)  Vtiorh';:>  n  AVdriiii  rtiiv^rn  be- 
setzt war.  Der  iiuke  Veulrikei  erweitert,  seine  Wan- 
dungen etwaa  verdickt ,  aber  weldier  u.  weiaaer  ab 
die  des  rechten.  Die  ^^lIv||lae  mitrales  <'iithi<"hrn  kalk- 
artige u.  cartalaginöse  Ablagerungen;  die  Klappen  der 
Aorta  zeigten  ti&  bedeutend  veradtt  o.  mit  Knochen- 
lu  itciiF:;  angefüllt,  die  Aorta  selbst  enthielt  Kncrficnih- 
lageruogen.  An  der  Vena  cava  ai^r.,  der  lanomiaata^ 
Jugidarif  nnd  Subclavia  wurde  nichta  Beaenderca  be- 
merkt. Die  UiilL'r!(  ilwi  iiii:e\v  f'ide  gesund,  das  (lehirn 
bleich  B.  blutlos,  obue  Zeichen  von  Congestion,  nur  die 
Ventrikd  enUdetten  etwa  \  Unse  klaren  Seraai.  Bfai 
Arm  wurde  vun  dem  Körp*-!  (getrennt  u.  sorgfältig  von 
der  Art.  brachiaUi  aus  iniicirt ;  man  brachte  aber  von 
der  insaerst  feinen  fn}ecttonanmtfe  nicht  eine  Partikel 
in  die  Venen;  die  Klappen  der  It^tzteren  widere! Hinlen 
auch  der  Masse  von  dem  Stamme  nach  de#en  Zweigen 
hin.  Die  Unache  der  Venenpulsatien  adiien  hferdnreh 
entschieden.  Der  linke  Ventrikel  kunnttj  keliie:i  ^iliöh- 
teu  Stärkegrad  bentaen;  seine  Wandungen,  wicwubl 
etwas  verdickt,  waren  bleich  e.  weich,  v.  selbst  wenn 
seine  Kraft  vermehrt  gewesen  wäre,  so  hätte  ihm  die 
Aorta  bedeutende  lilnderuisae  entgegengestellt,  wie 
man  in  der  That  ans  der  Schwiche  dK  Pnlaea  in  der 
Art.  brachialis  bemerken  konnte;  auch  zeigte  die  Tn- 
jection ,  dass  keine  Erscblaffang  der  CaDillargefäsae 
statt  fand.  Es  lässt  sich  daher  nicht  annehmra,  daaa 
diar  Puls  durch  die  Capillargefasse  nach  den  Venen  Iho 
flafilhrt  worden  aei.   itte  Vcnea  knaatm  ihren  Pelsr 
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schUg  aadi  lucbt  vor  dorn  reclitrn  Atrium  haben,  denn 
ihre  Diastole  folgte,  obwgkil  in  äuaserM  kurzen  Inter- 
vallen ,  <ler  Diastoi«  der  Artariea.  Wir  «iSmmi  Mkn 
in  ili  III  Zu«laiule  dec  rechten  Ventr-ki  b  die  <%it].vi  cfCi- 
sietu  der  Puisaii«»  aulnocbea.  Diestm  Ventrikel  Itndeii 
wir  hy^mUwfkhth,  41«  Oeffwm^  In  Alriwi  vdl 
oITeu  slfhen,  so  da-ss  eine  Ktgurgitation  ia  du  Atrium 
uiiveruMitdlicU  uar,  u.  da  sie  mn  betxichüieber  Kraft 
von  Statten  ging,  «o  bt  «•  leicht  m  befreifen,  wie 
dieser  Iii  pii!'^  den  erwi-itoricn  V'mcn ,  Kalbst  bis  zu 
ihren  kletii»ten  AaatiAcatieuea »  inilgeüioiit  wurde. 
IMUn  Jonr».  ATw.  i885.]  (CUmmi.) 

255.  Sackartige  Eru^eiterung  ät9  J}uctu» 
thuraciciUf  (j^ntiuytma  duet^  iAor,)\  vnn  J.  T. 

H.  Alberfi  in  Bonn. 

Bei  der  Sectiun  eines  51  jähr,  nn  Lebereiternng  ond 
VergrSMerong  gestorbenen  Mannes  fand  A.  in  der  Ge- 

Send  des  Plexus  solaris  zwischen  mehreren  festicaorp- 
cfateo  Gesphwülsten  eine  weiche,  deutlich  schwappende 
mit  halbdarchsichtiger  Hülle,  von  feigenarliger  Gestalt 
u.  mit  Buckeln  besetzt.  Er  hielt  sie  aafänflMi  fttr  ^ne 
Hydatide,  es  zeigte  sich  aber,  das»  sie  nn  mehreren 
8teliea  durch  kleine  uiLMubranÖse  'I  hcilc  befestigt  war 
m.  dass  oben  u.  unten  ein  deutlicher  Kanal  hineinging. 
Sie  enthielt,  flässige  I<yni{ihe  mit  flockigen  Mhssom  mix! 
war  innen  glatt,  ohne  Riss.  Von  unten  u.  oben  kumtic 
■lan  in  die  KanalöfiTuangen  eine  Sonde  führen.  Man 
verfolgte  den  Kann!  n  icli  (tben  u.  e«  blieb  kein  Zvsi-ifol, 
dass  die  GesrhwuLst  eine  Itlrweiterung  des  Ductus  ttior. 
war.  Ihre  Wände  warm  fester  als  an  der  SmUc» 
der  Gang  seine  natürliche  W«ite  hatte. 

AuAser  diesem  ist  A.  nur  noch  ]  ähnliclier 
Fall  bekannt,  der  zu  ßuUolpUi's  Zeiten  in 
fierlin  beobaditet  wurde  u*  vro  nth  eine  Am- 
pulle der  Cislerna  chyli  in  der  Leiche  eines  Was- 
sersüchligeri  fnml.  Auflallend  ist  die  Seltenheit 
dieser  Vcräii Jerij-ig ,  wenn  man  die  nccinlrHrh- 
tigungcn  betrachtet,  welche  der  Duvt.  tbur.  ia 
MUMm  VofUtife  durch  Kraokheileu  benachbarter 
Oi^e  erleidet  Oft  findet  man  bei  Schwind- 
süchtigen u.  Scrophuluscn  diesen  Gang  durdb 
Hrüsen  u.  Gescli\\  iilsle  in)  MiHlInatiiium  cotnpri- 
lüiil,  ohne  dass  Erweiterung;  nacbl'oigle,  wie  die- 
ses bei  den  Jiiulkanälen  vorkommt.  Der  itiitllcre 
Tbeil  desDttCtu«  wurde  so  rerengt  gefunden,  dasa 
VÜcht  einmal  eine  Schweinaborste  eingeführt  wer- 
den konnte  ( A.  in  N  a  c  k  h  e  r '  s  DiaaerL  de  morh. 
ducl.  ihor.^,  ein  andres  lM;il  war  er  grösstcn- 
thcils  fest  verwachsen,  aber  in  keinem  dteser 
Fälle  wai  unterhalb  der  gesperrten  btelle  eine 
Erweiterung.  Aeholiche«  aah  Bokitanaki 
(öatreich.  Jahrb  Bd.  17,  S.  441).  Oer  Grund  der 
nidit  erfolgenden  Erweiterung  kann  nur  darin 
liegen ,  dass  die  Fliis^i^rleeit  auf  die  gesperrte 
Stelle  nicht  »o  .stark  einwirkt,  wie  bei  andereti 
Kanülen  j  es  iiuuMieii  von  der  Ciat.  chyh  u.  dem 
Dnet.  Öfter,  «1a man  gewöhnlich  annimmt,  Zweige 
abgehen ,  welche  das  weisse  Blut  auf  einem  Um- 
wege zu  dem  rothcn  iu  die  Venen  fuhren,  wie 
diess  auch  A.  u.  ^Yut/er  sahen.  Dafür  spricht 
auch,  dass  Kinder  mit  sehr  verengtem  Diut. 
nicht  immer  bedeutend  abgemagert  sind.  Dass 
aber  Erweiterungen  der  Lymphgefässe  vorkommen, 
bewetaan  die  Falle,  wo  sicli  tuberculöae  n.  Kreba- 
materie  in  ihnen  abgelagert  hat.  (Cruveilhicr 
v.Caraweli).  ttoJcitanaJLi  fand  in  der  Loche 


eines  Ton  uneraitllichcm  Hanger  gapUgtea 

eine  Erweiterung  der  Citerna  chyli  mit  « 
\V linden  u.  den  Kanal  von  graulicbter  L' 
strotzend.    [/Xuntiov»  ^ana/,  l  B,  2.  IL 

(  Franc 

256.  Verwachsungen   in  dn  Bru%{ 

Dr.,  Gardner  Dorranca  von  Sund 

(Maaaaohuaetts).  —  Folgende  SFIReiolk 

spiele  von  plötzlicher  Heilung  in  der  Bni 

findlicher  Verwachsungen  aein. 

Ein  junges  Frauen/Tmoer  litt  «n  dner  Bniitl 
welche  schnell  den  Anschein  von  Schwindsncht i 
Sie  halte  tij^dl  Fifheranfalle  mit  Hasten,  | 
mng  u.  Athmungsnoth.  Nach  dem  frp'co  G«bn» 
Bluusaur<^  trat  eine  unerv^artete  brteichtcnuie  ald 

fitome  e  n ,  u.  in  wenigen  Menateo  war  sie  • 
eidlichen  C^csnndheit  wicdt-r  herpes'ellt.  Sie  a 
da»s  die  kurz  vor  ihrer  Besserung  bei  einer  iU4 
strengung  etwaa  ia  ihrer  Seite  brecbco  flkHt, 
sie  freier  athmete,  als  sie  seit  mehrrren  Jahren  n 
Ein  Arr.t ,  der  die  Zeichen  einer  ähnlichen  V| 
sung  besas«,  wurde  voHstiadig  wieder  lwf|til| 
rr  citii"  |>!ö!7,liche  An'*lrrri:iin£T  machte,  um  t 
Fierd  zu  steigen.  —  bin  Geistlicher  hatte  seine i 
so  verleran,  diaa«  er  nldii  mehr  predige«  kwmtt 
Tiip*  jprnng  or  in  einen  Fluii>s,  um  etoen  kdl 
retten.  Als  er  wieder  an  die  Ot>erSäche  it%  f 
kaai ,  fand  er,  da«  acine  Stioinie  wieder  eirOdi 

a.  die  Freiheit  «1>"S  Athmfn.n  wieder  hergesuTt  • 
[Hei.  moi  htc  bezweilelr»,  dass  iliese  Iii 
ter  obig«  Ueberschrilt  passen.]  —  \ßoiim 
Vol  XL  Nr.  l.]  (Ä  ^« 

257-   Vtbtr  die  Entzündung  dm  Ni!:» 
einem  dahin  gehvi  cndtn  }\ilh-;  niilg  th  il 
Dr.  Malin  in  Cottbas.    \N  enn  gleich  uit. 
gnoae  der  eben  genannten  Krankh«  ia  nllD 
Schwierigkeiten  hat,  ala  die  biahengs  ^ 
matologie  derselben  fast  nur  auf  B^tiil 
chcn,  d.  h.  die  Abw  esenheit  solcher  v«rweii| 
für  die  Entzündung  eines  andern  Orsanlj 
Uulcrleibshuhle  sprechen,  glaubt  der  VXi 
neben  eben  erwalaiten  negativen,  aBordiad 
gut  an  entbehrenden  nachstehende  Kran 
erscheinungcn  als  positive  u.  zwar  zovnj 
Mei  lnufle  der  Xolzf'titrinuluii;;  erkannt  ««1 
u.  zwar  erstens  pintMi  zerreiulori  Scluiier«  I 
Gegend  des  Scrobic.  cordis  mit  dem  eigen! 
Gefühle,  ab  ob  der  Magen  nach  den  ÜtU 
den  Lenden  heruntergezogen  würde, 
gleicljzeitig  eintretende  Stuhlverstopnnii^, 
dadurch  herbeigeführt  wird,  dass  der  .M>j 
ristaltirns  de.s  Colon  transvers.  in  Fol;^? 
nung  nutlcls  der  hintern  Flutte  des  giü^  ( 
sea  eine  Beamträditigung  erleidet,  endl 
Empfindung  einer  groeaen  Angst  u.  Spsnß 
Unterleibe,  indem  das  angeschwollene  Net 
auf  die  Ncrvcnplexus  drückt,  theik  die  p 
Eingeweide  wenigstens  partiell  zu  einer  V« 
rung  threr  Lage  nolhi^t.    Der  lolgeu^e 
Fall  Ton  idio|iathtaeher^  ganz  ibr  fieh  be 
der  n.  von  jeder  Complication  freier  NeUl 
dung  dürfte  die  eben  angeführte  Di^o 
alätigen. 
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fwir  voiU  ^'t)pt  .s .  sunst  aber  immer  gesundes  Tontra,  Diuretica ,  solbat  die  Wiederholung^  der  Para- 

imaig  nensUuirtM  Maddiea  voa  19  J.  haUe  ceutesc ,  uacU  welcher  dieaanial  kann  I4  ^uart  eioer 

ZHcliMbai  thm  Peiu(«rMeM  den  K6rp«r  Mutig  serösen,  mit  viden  Bit«rflocke«  vcrmUcbtco  PIAa* 

Hgeitciiat  u.  bal  i  (l  irmf  in  «liT  'Mitte  des  ün-  sigk-  it  iilinasscn ,  wurden  vergebens  an^cwt-nilct ;  die 

,aichiBcrt  heJuMDmen  oüL  ücn  ivelübie  eines  ei-  Unlkraftaag  nahm  stundlidi  an  n.  so  erfvlgta  der  Tod» 

litbtnZsnrcM  aa  Magen,  so  rfHaaa  ünrUiafig  8  Woclma  nach  dar  ersten  BotatehBBg  dea  Oebela. 

tti.  a!s  t»b  dersellie  nach  «lein  Nabel  herunter-  Bei  der  32  St.  nach  dciu  Tode  untcrnuiunicncn  KrGtt- 

«tfde.  14  l'sge  «pater  war  ihr  der  Unterleib  aung  der  Uatwrleihihdbla  l^ot  »kU  zunächst  ein  au&  dem 

«rfUlaad  rasch  gcsdiwallen.  Alf  na»  dar  Vf.  DunkelblaiMn  Im  AadiKnnie  spielender ,  an  einigen 

^nif<n  wurde,  hatte  sie  l\i:rs  zuvor  nach  üf-  Stirlleii  mit  der  inncrn  Fläche  ded  Peritouat'uiu  verwacb- 

miMilaogen  Ten  Fröetaln  u.  Uitse  eiocn  uag»-  sener  körper  dar*  der  von  der  grossen  Curvator  dea 

1  kcfiigco  Pktatanfali  g«hd»t,  klagte  iber  mm  Magens  nbwSvta  bis  zom  Becken  aSmintllclie  Btngewetde 

iiti^re  Öchwere,  Spannung  u.  hcfti>:c  ScUiiierxen  bedeckte  und  auf  den  er«ten  Blick  eine  überraschende 

Mbe,  grosa*  innere  Angst,  vielen  Durst  und  Aebnlicbkeit  niider  Gebärnuttcr  einer  gleich  nach  der 

«fiung.  Dttbai  war  ibr  unlarleib  gleichoässig  Nledeikanffe  na  allfenimner  BnctadpfniiK  gcslorbenaa 

t  wie  im  7.  Monate  der  Schwangerschnft  avisg«:-  Frau  hatte.    Bei  niiheror  Untersuchung  fand  sich,  data 

flfhllead  hart  ti.  gegen  die  leiseste  Ber^vog  dieser  Körper  nichts  Anderes  war  ala  das  grosse  Netz» 

ick.  der  Ptola  beacbleunigt  a.  prall,  db  Haut*  das  einen  vollkomnieo  geschlossenen  Baek  bildete,  in 

»gesteigert,  die  Zunge  rein.    M.  glaubte  sicl^  welchem  die  obenerwähnte,  iin  Lieben  entleerte,  noch 

ti<Hi  baUen  au  drulVn,  dass  er  eine  chron.,  be-  während  der  Section  beim  Druck  aus  der  letzten  Troi- 

Eifndation  über^t^mgcne  PerttoBitia  var  atcb  karölTnung  bervortrüpfelnde  Feuchtigkeit  enthalten  ge- 

«  für  den  Augenblick  nur  deshalb  einen  mehr  wesen  war.    Dasselbe  lag  ganz  frei  in  der  Unterlelbs- 

;h}nkter  angenommen  habe,  weil  gerade  die  höhle  und  war  mit  den  Theilen,  welche  es  l»f'<l'-<  kten, 

kiulite,  wo  normalgeoiss  die  Memtraation  weder  verklebt  noch  verwadisen.    Ala  es  herati:>t:' iiom- 

i^itr.  Trotz  der  nun  der  eben  ausgesproch-  mcn  worden  war,  wobei  nur  einige  nach  deui  Becken 

c^t  ^s  Vf.  gemäss  in  Gebrauch  gezogenen  all-  zum  Mastdarmgckröse  gebende  Verbindungen  getrennt 

ird.  Blotentziehungcn ,  Ualbbäder,  Kinreibun-  werden  mussten,  und  nun  aufgeschnitten  wurde,  zeigte 

lad,  NÜnun  n.     w.  besserte  sieb  der  Zostaad  sich  die  ganze  innere  Oberfläche  mit  einer  grossen  Menge 

kieo  nw  in  sofern,  als  die  Schmerzen  etwas  nach-  Kiter  u.  BiweisssiofF  wie  bestrichen.    Der  Durchmesser 

Wtaa  sich  auch  spater  das  Fieber  bedeutend  der  Wandungen,  die  je  dünner,  desto  häutiger,  je  dik- 

,  blieb  doch  der  spärlich  abgehende  Urin  dun-  k«r«  desto  compacter  «ad  fleiacbartiger  waren,  variirte 

«6.1  »oci'.menlirte  stark,  der  Stuhlgang  träc^.  von  einem  halht-n  bis  zu  mphroren  Zollen,  ausserdem 

kauüg,  ja  der  Unterleib  nahm  sogar  aa  Uiu-  fanden  sich  n<ich  unten  zvsischen  der  Blase  u.  dem  ab- 

t.  lieu  einige  Flactuation  bemerken ,  nngeacfa^  steigenden  Colon  nncb  S,  dem  Mednilniurkaai  ihnüche, 

)(irrhfiihlen  derselben  durch  eine,  wie  es  schien,  faustgrosse  Anhänge  vor.    Da»  Ganze  wog  netto  Pfd.  iij 

(lü^ii^kcit  gelegene,  feste  Masse  erschwert  Civilgewicht.  Alle  übrigen  Unter ieibsorgane  waren  voll- 

^ei  war  es  beinabe  unmöglich ,  der  Kranken  konunan  geannd  nnd  selbst  diejenigen ,  welche  r>tch  mit 

jtr  beizubringen,  indem  sich  ein    elastischer  dem  so  «ehr  di  L"*n'"rirten  Netze  in  der  nächsten  Berüh- 

cie  üelTnuag  des  liuUrihens  der  Spritze  zu  ruug  befunden  tirttttn,  licsttcn,  merkwürdig  genug!  nicht 

li<a,  dessen  Widerstsnd  durch  keinen  Druck  die  geringsten  Spuren  einer  vorhanden  gewesenen  Kni- 

'tfirpFt  der  Spritze  überwunden  werden  konnte,  zündung  wabmabman*     [Coipcr'a  Wochcmchr.  1835. 

tiat  ganxlicheu  Erfolglosigkeit  nahm  M.  seine  AV.  48. J  (UracAmannn.) 
«mUirenden,  dtnraliacben  u.  di;)pboroti».rhea  11 
» f»ip  ?tj  Kir,rt  ih(!nien  aus  dem  Un<zt.  diuitnlis  ErwtUerung   und  Hypertrophie  des 

nr|.  ein.  luic.  Ol.  junip.  und  terebiuih. ,  indess  Utum  bei  einem  Kinde» 

äpthzom  Erfolge,  Hanl      Nieren  blipbeo        0^.  Warmä  sn  Washington  beobachtete  einen 

?»or  smhäti«,  der  Stuhlpanrj  stockte  gimzlich,  gjähr.   Knaben,  >velcb««r ,    vÜlilc  geBimd,  vor^^inigcn 

wibwunle  immer  stärker  u.  die  fortwährende  Agnaten  leichte  Cboleraanfälle  erlitten  halte,  nach  wel- 

riücder  Krjnken  nun  auch  noch  die  Naclttruhe.  «ben  er  Aber  eine«  nicht  cenatanUn  Schmers  in  Unter- 

-  Terz^eitVlten  Stande  der  Dinfie  kam  M  mit  leihe  kl.i^lc.    Nrtchh*  r  iratrn  Symptome  von  Wurmreiz 

üua  Doch  hiiizif^esogenen   Aeraeu  überein,  «in,  welche  durch  ein  W  urmmittel,  obgleich  diaes  meh- 

UTor  eine  ordeniticha  DnrMaaleenNig  erxwun-  ^ne  Wfiraier  entleerte,  nicht  gehoben  wurden.  Kurt« 

''rif!,  die  Paracentese  »u  unternelimen.  Pal.  7eit  nachher  cntdiukte  die  Mutter  des  Knaben  eine  Ge- 

KJtoii»  zuvörderst  Gtt.  ü  Ol.  rrotou.  in  3  Ga-  Schwulst  im  Unterleibe  desselben,  welche  sich  durch 
kUoq  auch  die  gew6nichte  Wirkung  hervor-        Baecbbedeckungen  hart  anf&hHe  n.  die  ganze  Reg. 

i  Als  die*e  abgewartet  war,  ^vurdf  <!er  Bauch-  jUaca  rechter  u.  linker  Seite  einnahm.    Das  Al><-mfin 

itr  gewöhnlichen  Stelle  nicht  ohne  Kraftaof-  befinden  des  kranken  war  zu  dieser  Zeit  nicht  gestört, 

•«dit,  (da  der  Troikar  sich  durch  einen  w|«  Yon  da  an  wuchs  die  Geschwnlat  atlmälig  u.  mit  den 

'  emUnd  leistenden  Körper  einen  Weg  b  il.ncn  Wachsthume  derselben  trat  auch  VerscbUnimerung  del 

«w  wrth  U«i6— 7  Quart  einer  gelben  öiarti-  üeündens  des  Kranken  ein,  Wassersucht  endete  3  Sle- 

Ufidmeckcnden  Flösaigfceit,  in  der  einige  Kl-  „aic  nach  Entdeckung  des  Uebela  die  Seena.   Bei  der 

"Khwaffimrn.  entleert.    Die  Operation  hitt»-  Kröflnung  des  Unterleibes  fand  sidi  ein  höchst  m  rk 

»iie  gebolfie  Wirkung,  denn  es  trat  weder  ^>Qrdi^;cr  Zustand  vor.    Das  Ileum  war  mehrere  Fuss 

'tttte  Kdetcbtnning  dn,  nach  verlor  der  USh  ^«it  ia  hohle  CicschwüUte  oder  ovale  Siehe  von  ver- 

miu  zu  d^m  rntleertcn  Fhjidum  an  Umfang,  gchiedenem  Durchmesser  (3  — 5'0  verwandelt,  welche 

«Mf'rte  nun  erst  recht  auffallend  ab,  nancnt-  ^^^rch  knrze  Ab»rhnitte  des  Darmes,  ia  Umfange  dem 

<a  Kitreaülalen,  inieerte  nach  wie  w  nicht  „atürl.  Durchmesser  desselben  ähnlicher,  nnter  ainan- 
*»tp  Urlanjien,  etwa»  zu  genies.cn,  lies?  ^^  nnifi         /usammenbingen.    Am  hervorragendsten  Th<  ilr  der 

Wiö  Qur  Dach  dem  Gebrauche  von  Arxncimit-  grössten  Geschwulst  befand  sich  ein  gangränöser  Fleck, 

»«offnoiig,  die  dennoch  oehr  apSrllch  erfolgte,  i„  a^isscn  Milte  «ich  ein  kleines ,  die  DarmbSote  durch-  • 

»  Uber  immer  mehr  zunebnirru!,  Schwere  dea  dringendes  Loch  befand*   Durch  dieses  hatte  sicli,  wlo 

idstGeßhl,  alsab  der  Magen  noch  mehr  nach  w.  meint,  das  Wasser  aus  der  Unterleibshöhle  in  den 

|"f|*iwwdeo  wira.    Anaaerdem  hatte  de  einen  D^im  ergossen  u.  »o  die  wässerigen  Ausleerungen,  weJ- 

<«npn  VA:wn,  tonlosen  Puls  n,  sclnrn  im  MI-  ^he  Inden  letztni  Tagen  vorhanden  gewesen,  zu  Wege 

u  Ubeossoergie  tä|^ich  mehr  zu  vexlieren.  gjf^^fnt&f    Mm,  BiniiihniidM  dicaer  Geachwülsie  fand 
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sich,  dass  d'c^iflhf'n  nicht  allein  durrh  Emeitcrung, 
«ondera  aoch  «lurcli  enorme  Verdickung  <ier  Darmwände« 
welelie  in  Allf^dnen  |"  Dicke  hatten ,  gebtldei  wer- 
den  waren.  I)ie  Textur  war  \\i.iih,  /-  rreibüch ,  die 
Scbleimbautfliche  des  Darmes  zeigte  keine  krankhafte 
Yerinderuflg.  Der  ganze  übrige  Daraikanri  war  TÖllig 
ffC4und ,  Würmer  konnten  nicht  entdecict  werden. 
lAmericaa  lultUigeHce  du  Anerie,  JoumiU  Nr.  ÄXXL 
1835.]  (flMlht.) 

259'  Dass  d(Cr  GeruehMÜm  unter  manchen 
Umständen  ein  sehr  zu  beachtendes  Hiilftmütel 
für  die  fervullständigung  der  Diagnose  ron 
KranUuitin  sei,  durfte  nachstehender  von  dem 
H-ofmed,  Dr.  Jl,  Th,  Järück  in  Osnabrück  mit- 
geifteiU.  Fizil  von  Neuem  darthun.  Zwei  seiner 
eigenen  Kinder  dufteten  jedes  Biel,  wenn  iie  mi 
Verlaufe  der  Dcnlilionsperiode  unwohl  -wurden, 
am  Kopfe  nacli  MotHus,  ohne  dass  den  Kindern 
auch  nur  ein  Atom  von  Moschus  zu  nahe  ge- 
kommen war.  Besonders  auffallend  war  dieser 
Geruch  bei  dem  ilteaten  dersdben,  einem  sehr 
brünetten  Knaben,  u.  so  beständig  vor  u.  bei 
dem  Eintritte  der  Zahnbcschw  erden ,  dass  die 
Wrirterin  desselben  mit  der  gjussten  Zuversicht 
voraussagte,  er  werde  wieder  erkranken,  sobald 
sie  bemerkten,  dass  er  nich  M osdbas  roch.  [Cot- 
pet>9  fP^ochentckr,  1835.  JVr.  44.]  (Brae&mann.) 

260-  JSaueh.'     Bautufoster^uehi  nui  m^k- 

würdiger  gänzlicher  Desorganisation  der  Un- 
tcrleibfeinfreweide ;  beobachtet  Tom  Kreissrst 
Dr»  Beyer  zu  Soest. 

Eine  Praa  ven  35  J.,  Mutter  von  8  Kindern,  von 
denen  das  jüngste  8  J.  alt  war,  suchte  im  August  1829 
bei  dem  Vf.  wef(en  eines  copiösen  iit>elriecbenden  Fluor 
albus  ürztl.  Hülfe.  Derselbe  hatte  sich  eingefunden, 
nachdem  die  Kataroenieo  unregelmässig  geworden,  Mo- 
nate lang  ausgeblieben  u.  von  Zeit  zu  Zeit  wieder  in 
wahrhafte  Metrorrhagien  ausgeartet  waren.  Dabei 
klagte  Pat.  über  Brenn«!  la  der  Hefe  des  Unterleibes 
zwischen  Nabel  u.  Scham»r«rend ,  bescbwerürhen  Harn- 
abgang u.  ein  lästiges  Gtt'ühl  von  Druck  auf  den  Mast- 
daroi.  Bei  der  Betastung  des  Bauches  licbscn  sich 
mehrere  Verhärtungen  in  der  H5h!e  dpsselbm  wahrneh- 
men, die  nach  ihrer  Lage  für  nichts  Anderes  aiä  ^)ci^- 
rhen  des  rechten  u.  linken  l^xilackes  gehalten  werden 
konnten.  Kopf  und  Bm^t  waren  völlig  frei  von  allen 
BeAcbwcrdea  u.  öclbst  die  V  crdauung  noch  ziemlich  re- 
Helsissig,  doch  begannen  bereits  die  Füsse  des  Abends 
xo  schwellen.  Ueberhaupt  aber  hatte  die  Kranke  ein 
blasses,  sieches  Auüehii,  war  ausserordentlich  abgema- 
gert u-  durch  den  fortwährenden  mit  vielen  Schmereen 
verhtitidf'ncn  Säftcverlmt  sehr  von  Kräften  gekommen. 
Da  uacli  eben  Bciaerkt(.iu  B.  organische  Fehler  der  in- 
Bcnn  Geburtstheile  vennuthen  ,  namentlich  aber  fürch- 
ten mosstc ,  das«  Cdt  inunrtcri  rebs  entweder  schon 
vorhanden  oder  Wi:u:;;äie(i!i  im  tüntsteben  begrilTen  sei, 
WofBr  insbesondere  auch  die  bei  der  innert.  Unter- 
n(ir)iiin<T  vorgefundene  harte,  knotige  BescbaiTenheit  des 
Mutiennundes  n.  Mntterhalses  sprach,  verordnete  er  die 
fegen  dieses  Leiden  cerühat^  Mittel,  alle  ohne  Aus- 
nahme der  Reihe  nach  u.  mit  unermüdlicher  Ausdauer, 
ohue  juduch  den  geringsten  Erfolg  davon  zu  sehen.  Im 
Gegentheil  die  Geschwulst  der  Füsse  nahm  zu,  ja  es 
achwoll  iwn  auch  der  Leib  u.  dicss  in  solchem  Grfxflf, 
dass  schon  im  Novbr.  1829  die  Paracentese  unternomtncn 
werden  rousste,  die  nnftings  nur  alle  $Wocben,  im 
weitem  Verlaufe  der  Krankh.  aber  immer  öfter,  alle  4, 
ja  alle  3  Wochen  u.  später  nach  noch  kürzeren  Pausen 
nötbig  u-  im  Ganzen  vom  5.  Novbr.  1829  bis  zum  30. 
Septbr.  1833  dtnal  aosgeAbt  wurde.  Bai  jeden  Beneb* 


Stiche  entleerten  slcli  fn  (!er  Regel  G— 8  Maae 
bald  klaren,  bald  trüben  Flüssigkeit.  Mittlerweile 
schon  In  J.  1880  «Be  obenerwUmtee  Mett^lutfli 

der  stinkende  Fluor  albu«,  wie  das  Brenn  n  indes 
pubis  u.  der  Druck  auf  den  Mastdarm  aafg<hörti 
nur  noch  tou  den  durch  die  Ansantedang  des  V, 

veranlassten  Besch\M  riti  n  zu  leiden.  Im  Wint« 
vertraut«  sie  sich  einer  boBÖopatb.  Bebandlun»  i 
wie  es  icheinen  konnte,  mit  Erfolg,  deoa  wähn 
gerade  kurze  Zeit  vorher  alle  9  Tage  hatte  ^ 
werden  müssen,  brachte  sie  min  16  volle  Woci 
ebne  dass  diese  Operation  nothwendig  gescbieata 
Leider  war  j«docb  diese  scheinbare  Bes«emn«;v( 
Der  laugen  Dauer.  Die  Paraccotese  musste  wicd« 
so  oft  als  frQber  vntemoBHSen  werden  u.  mr 
rend  sie  in  d(?n  ersten  3  J.  an  der  gewöhnl.  8(4 
der  linken  Seite  des  Bauches,  angestellt  wurde,  t 
Ifftsten  J.  der  Krankb.  wegen  zu  starker  waueris 
Anschwellung  der  Bauebbedeckungen  nur  oo^ 
den  Nabel  möglich.  Zu  dem  so  sehr  beträchtlidi 
cites  gesellte  sfch  nun  aoch  noch  Hydrops  an 
Namentlich  erreichten  die  Beine  einen  wirkad« 
Umfang,  brachen  an  vielen  Stellen  auf  u.  li«a 
ständig  ein  scharfes  Wasser  hervorsickem,  dud 
gebenden  Ilautpartien  erodirte.  Dazu  Icaa,  I 
LiSge  der  unglücklichen  Kranken  noch  tratirigrr  i 
eben,  im  J.  1832  noch  ein  Bruch  des  liukeu  6d 
beinhalses,  der  bei  der  üblen  Beschaffenheit  der  8 
wegen  der  Unmöglichkeit,  die  beschldigle  K« 
In  einer  gestreckten  Lage  zu  erhalten,  aicgelitü' 
ländlich  starb  die  Kranke,  nachdem  sie  die  letzteo| 
ohne  iSewusstsein  gelegen  hatte,  an  Luntjenlähmüi^ 
dass  jedoch  zuvor  Brustwassersucht  oder  Uri:id 
treten  wäre.  Die  am  Tage  nach  dem  To  Je  >ur| 
neue  Obduction,  die  sich  dem  Willen  drr  An«« 
ten  gemäss  auf  den  Unterleib  beschrankeu  m»M 
sen  Eingeweide  nicht  einmal  heraosgenonneii  \ 
durften,  lieferte  folgenden  merkmürdi^ien  Uic  >g| 
1)  Der  Unterleib  war  massig  ausgedehnt,  iduel 
kongen  im  höchsten  Grade  abgemagert,  inseioer 
etwa  2  Maass  einer  gelben,  iii<  kf!ü9sii:en  \\h-lm 
den,  eiterartigen  Flüssigkeit  enihniten  ;  u  i 
von  den  Baot^uskela  losgetrennte  Baut  hfell  h 
BUS  einer  Menge  kleiner  ,  Icirlit  y.erreissbarer  bi 
die  aufgelöst  in  der  Bauchüoiiie  umherschwasiM 
Gedärme  schienen  auf  den  ersten  Blick  gar  nidi 
banden  zu  sein,  bei  näherer  Untersuchung 
sich  ein  iu  der  rechten  Seite  In  die  Uäiie  Ucia 
giinz  desorganisirter  langer  Fettkiumpen  voller  f 
der  hrrt  u.  wie  mit  Strinrhen  besäet  anzufCIl?! 
das  Colon  adscendeus ,  dicht  unter  dem  Zwordid 
ganz  wie  der  aufirteigende  Grimmdarni  bc«cbsffei 
!on  transvcrs.,  beide  von  sehr  kU'inpni  Calibtr ;  t  < 
halb  des  Quergrimmdarmes  zwischen  Ile»gr'>.lN 
Nabel  lag  ein  w»o  einer  schwarzen  Haut 
nicht  angewachsener  u.  deshalb  bev'Tr;!!irher  Säd 
die  dünnen,  blassroth  gefärbten  u.  unter  einande 
▼erwadisenea  Gedirae  entbidt}  6)  die  Uber,  tii 
ser,  teigiger  Klampen,  nach  Textur,  Farbe,  Fol 
Grösse  so  sehr  von  ihrer  gesundiieitsgeaiäMea  Bei 
fenbeit  abweichend,  dass  aae^ensr  aas  ihrer La^ 
als  Leber  erkennen  l  oTinte,  war  ungemeio  klein  < 
auf  das  rechte  Hvpocbondrieai  beschränkt,  ein  ' 
licberlappm  gar  nicht  ▼orhanden;  6)  der  ebenfaVi 
kleine,  von  drm  Col.  transvers,  unt!  rli'in  «ub  ^ 
scbriebcncn  öacke  bedeckte  Magen  ghcb  eioen  e 
terten  Darme ,  an  dem  sieb  weder  Corvatortn,  M 
sonstige  Form  wahrnehmen  liesscn ;  7)  die  Mi!l 
eine  mürbe,  breiige  Masse  voU  von  düaner  Jiocii^ 
▼osi  Nabel  ebwSrta  bis  snr  8disaibelnTerbiD<luni 
streckte  sirh  rit!  oinnr  mit  Blut  gefnlltpti  Bisse 
Theil  von  braunrother  Farbe  u.  der  Grösse  ein«  ^ 
nate  schwaBgera  Utems ,  der  eigner  Lage  nach  für  i 
Anderes  als  die  Gebärmutter  gehalten  werden  W. 
trotz  dem ,  dass  er  mit  dioer,  f^eidiTiel  ob  io  *^ 
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tt  nicht  ichwangern  Zustande,  niclit  die  ge- 
iek&cäieit  batte.  Nach  DurcUschaciäuiig  a«»- 
lent  dfianen  Haut  seigt«  aidi ,  daaa-  denellM) 
r  i,Toi<'  ii  M  i~se  Blut  u.  Jauche  erfüllt  war,  dia 
JBemiMUwiBea  die  ganze  Üuterlcibaböhle  an- 
«mf  dar  Sack  völlig  zdaauBciifld.  IM*  oim 
ir  ioacre  Fläche  Le&tatid  in  einer  gtatten  Haot^ 
üe  Uäilia  von  innen  vollkonicuon  auskleidete» 
Ii  IJhol  ans  einer  homogenen  ,  harten  ^  sehni« 
N,  ao  <Vr  i-ii  h  weder  von  Muttermund,  noch 
cioe  Öpor  erkeoiieo  Ueaa.  Uiaifle  hart« 
e  «ageftaat  umrdeii,  aioh  von  adhat  ahUamd« 
B  ob«rn  Theile  des  Sackes  waren  w  alirschcin- 
die  kaum  ngch  su  unteracbeideaden  Ueberbleih- 
bnertronpetcfi  n.  BtentSck«.  9)  IMe  aalt  oben 
■UB  Gebarniutterktumpen  ganz  vcrwachaene 
laaroachder  rechten  Seite  gedrängt.  10)  Nie- 
uMaia  boten  kdne  Abnoraitit  dar.  11)  Senat 
oidiK  Bemerkcnswerlheä ,  da  durch  den  Eia» 
i  ita  Uterus  sieb  eine  aolcbe  Menge  Blut  und 
I  &t  BaacbbShle  ergossen  hatte,  daas  eine  fer- 
nttcboog  derselben  aufgegeben  werden  musste, 
iHtrautnebmeo  der  Eingeweide  aus  der  Uutcr- 
i  liebt  geatattet  war.  [Ibid.]  {Brachmann.} 
.  Emen  FiM  pcn  HydtophiAU  (ex  inorsa 
^  hat  der  Kreispliysikus  Dr,  H  o  c  h  ge- 
rn Gross- Strelitz  mil  Glück  behandelt, 
dortiger  Beamter,  ein  Mann  von  28  J. ,  dar 
Idc  Htte,  ^nem  notoHsch  tollen  Hmute 
■J.i  gebisien  za  wenien,  wlp«;  nllc  Hülfe,  na- 
nie  Arzneien ,  von  kicü.  öchuu  am  i).  Tage 
I  Kitt  bracb  die  Waaaerscheu  aua  u.  IS  St. 
■»t<D  sich  bereits  tetan.  Zufälle  Ks  "iirrlcn 
akta  sofort  3  voll«  Suppenteller  (ungetithr  45 
tt»  ad  viSma  delif|nUiai  usque  gelaaaen  «.  vom. 

'j!ronai?p  vrrordneL  Schon  am  {'ol'^'Mulf  ii  Togo 
oirei  schlingen  u.  nach  8  Tagen  war  er  voll- 
fdind.  [Veberudtt  dar  ^Mdi,  «.  a.  w.  der 
'ftftlUek.u.  s.  u\  f.  183$  p.  112.  in  v.  Proriep'g 
Ü48.  Sr.  lä.  1836.]  (üchmidt.) 

,  Hcihame  Derü  ation  auf  die  Spc  'ichel- 
'xi  einer  Apoplexie ,  durch  die  Einrcibtnii^ 
ntn  Quecksilbersalbe  betvirkt}  TOii  Vr, 
iliardt  in  Prenzlaa. 

'Sjihr.  Mann  bekam  nach  Erkaltung  einen  apo> 
I  vi,  Ton  dem  er  indess  durch  reichliche  Blut- 
<«A  tt.  kühlende  Behandlung  ganz  hergeatellt 
i  Wocbea  darauf  trat  ein  noch  bertigerer  An- 
tbeaso  schnell  vorüberging,  aber  Lähmung 
;ro.  des  rechten  Armes  zurückl  ess.  Doch  hatte 
m  aufs  Neue  12  Unz.  Blut  weggelassen,  als 
lBt*eglichkcit  des  Arme'?  n.  der  '/rmpe  zurück- 
^r«\\ochen  daruul  üitlUe  sich  tlie  Apoplexie 
Uli«,  ohne  alle  Veranla.s«ung,  wieder  ein,  dieaa 
T  »ttllten  weder  2  Aderlässe,  IJhitc^'r! ,  k?ilte 
C  Inf  den  Kopf .  noch  Kssigkl^stiie,  äeutpüa- 
tie  Waden  u.  s.  w.  daa  B«wualtaein  wieder  her 
»  "uen  48  Stund,  vergangen  u.  Fat  bewei;(f> 
^iaaer  nicht,  scbiug  tiic  Augen  nicht  aut,  die 
v<i«a  inmer  langsamer  u.  schwächer  n.  die  Tan" 
Körper«  rin(:  <!rhon  zu  ainken  an,  als  man 
<*•  Inf  die  Speie iieldrüsen  durch  Einreiben  der 
R«ecbiibersalbe  auf  Oberarme ,  Oberschenkel  u. 
^Ärl(«n,  2»tün(3!ich  zu  1  Quentchen,  einzuleiten 
Kaom  balle  man  8  Drachm.  eingerieben ,  als 
Mi^<«r'uimg  der  Drüaco  daa  Bewusataeia  zurück- 
asöftnp,  Pnt  die  Augen  aufschlug  u.  zu  trinken 
^-  An  nächsten  1  age  nahm  der  Speichelfluss, 
<*i  ^  idioe  beim  Aofiuipe  desselben  die  Ein- 
tatgesetzt  o.  lü  •  eingeriebenen  Stellen  sorg- 
Vwuchea  worden  waren,  noch  sehr  zu,  w5h- 
*l«icb  tuch  das  AUgeawiabefiodea  beaaer  ivtirde, 
Kiaidu  jetat  saaiw  CMabr      iraui  aacb 


die  geistigen  Verrichtungen  noch  nicht  ganz  normal  sind 
u.  eh»  ftikckfall  des  Uebela  zu  fürchten  steht.  [Mtd.  ZtU, 
«».  r.  f.  A.  Ml  IV.  mß,  Nr,  15.]  (AnesdU^.) 

26S.  /ä/üa  am  dem  Tägliche  pon  Henry 
Dapiee,  X>.,  Amt  am  Biitiab  Lyiug-in 
Hospital.    JSeüpiele  von  Behamütmg  dee  JSrye^ 

jpelas  mit  Salpeters.  Si/h'r. 

1)  Ibrjrit/iciaa  u.  IHirpuro.  iVIrs.  M.,  27  J.  alt,  er- 
litt 10  Wochen  nadi  ihrer  eraten  Niederkanft,  von  wel- 
cher sie  sich  sehr  langsam  erhulto,  ^^;i^lr^Ild  einer  Was- 
serfahrt einen  heftigen  Schreck.  An  daa  Land  zurück- 
gekelirt  fühlte  sie  BcbaDer,  ea  trat  Ohnasaeht «.  Fie- 
ber ein,  dir  V'iisse  schwollen  u.  der  Hals  fing  an  zu 
achmerzeo.  Zwei  Aderlässe,  Blutegel  au  den  Hals,  er- 
flfTiiende  Salamixturen.  —  Als  der  Vf.  die  Kranke  ««- 
erst  »ah  (16.  Juni),  cr!?chien  dif^  i'tnke  obere  Rxtremitnt 
mit  Ecchymosen  bedeckt,  weklie  das  Ansebn  hatten, 
als  wären  sie  durch  Centuaionea  entstanden,  die  Gegend 
von  den  Fingerspitzen  bis  zum  f wien  war  geschwol- 
len u.  gespannt,  die  Gescbwulsi  ert><:hien  daselbst  be- 
grenit,  an  den  Fingern  waren  einige  Blaaen  «o  bemer« 
ken.  Die  rechte  obere  Extremität  fjnd  siih  prschwol- 
len,  ohne  Kcchj^mosen,  doch  mit  einigen  purporaäbn- 
lichen  Beelen ,  welche  alch  ancb  am  Vorderkopfe  n.  am 
linken  Auge  (fiier  mit  Röthung  der  Conma)  zeigten. 
Ein  driUer,  aehr  srofänglicher,  omgab  den  Mund  gross- 
tentheila.  Dleae Flecke  waren  nlrht  erhaben,  schienen 
blüs  von  ergossenem  Blute  herzurühren  u.  wurden  clun  li 
Pruck  nicht  verändert.  Der  Puls  schwach,  häufig,  die 
Haut  massig  heisa ,  aasnehmende  Mattigkeit,  daa  ScbKn- 
gen  erschwert,  die  Faiiccs  dnnkelrotU  u.  gesthwollcn, 
die  Zunge  bleich  u.  belegt.  Die  Flecke  am  linken  Arme 
fliehen  elntgenaassen  Bateman*a  Abbildaai  ven  Ifiry- 
Ihema  niar<iinatum ,  waren  aher  dunkler,  £e  an  den 
übrigen  Theilen  erschienen  wie  Purpura.  Verordnet 
wvrden:  Abfübralttel  ana  Salx  n.  Senna,  spAter  «üne 
Mixtur  mit  koldensaurem  Ammoniak,  äusserlich  Fomente 
aus  Liq.  ammoo.  acet. ,  Spir.  vin.  u.  Aq.  rosar.  Daa 
Kind,  welches  die  Kranke  aäugte,  sollte  nur  so  oft  an- 
gelegt werden,  als  es  zur  Entleerung  der  Brüste  nötbig 
wäre.  —  Zwei  Tage  darauf  war  die  Stimme  etwaa  bea* 
ser,  die  drtl.  Symptome  dieselben,  ein  Ring,  den  dl« 
Kranke  abzuziehen  sich  vergeblich  bemühte,  musste  mit- 
tels der  Feile  entfernt  werden.  In  den  nächsten  Tagen 
Stellte  sich  allmälig  Besserung  ein,  doch  war  der  Beleg 
der  Zunge  noch  klebrig,  der  Mund  achnerzbaft  n.  konnte 
nicht  hinlänglich  geölTneC  werden,  \im  eine  Untersnrbnng 
dea  Halses  zuzulassen,  Steifheit  im  rechten  Schulter- 
gelenke,  Schmerz  in  den  daaselbe  umgebenden  Theilen, 
die  Ecchymo^ie  breitet  sich  nsch  aufwärts  aus.  Später 
ward  die  Haut  feuciit,  die  Geschwulst  der  Hand  nahm 
ab,  die  Finger  wurden  beweglicher«  die  Flecken  aO 
rechten  Arme  u.  im  Gesirlitf-  wwren  weniger  flurid  o. 

8 liehen  im  Ansehn  der  äussern  heite  von  Anstcrschalen, 
le  Fingerspitzen  sugillirt.  die  Haut  der  Hand  hat  eil» 
verschnimpftes  Anephti.  Niinniehr  ward  eine  Auflnsung 
von  Salpeters.  Silber  uiittela  eines  Pinsels  auf  die  eccliv- 
mosirlen  Stellen  am  linken  Arme  so  auf^ietra^^cn ,  das« 
die  Haut  nnrh  fiiieii  Zoll'  breit  über  dif^  Ränder  der 
Kcchyuoae  iiinaua  bestrichen  ward.  Drei  Tage  später 
fand  man ,  dass  die  Ecchymoae  nch  inacriialb  der  ean- 
terisiften  Stelle  begrenzt  hatte,  diese  seihst  war  mit 
einem  feuchten  Exsudate  bedeckt,  die  Haut  des  Armes 
war  nachgiebiger,  das  geschrumpfte  Ansehn  der  Baad 
verschwnnden,  die  Flecke  an  den  anderen  Theilen  waren 
nur  noch  von  schmutzig  grauer  Färbun|;.  Von  nun  an 
schritt  die  Beaaemeg  rasch  vorwarta,  die  Haut  des  lin- 
ken Armes  schuppte  sich  in  grauen  Schalen  ab,  der 
rechte  hatte  ein  natürliches  Ansehn  mit  Ausnahme  einer 
schmutzig  granea  Stelle  am  Ellbogengelenke.  Wenige 
Tnpr-  nachher  war  die  Kranke  völlig  hergestellt.  — 
Nach  dem  Vf.  wären  bei  diesem  Falle  folgende  Um- 
stände beaMrkfnawertk«  1)  die  langsame  Erholung  nach 
dar  KnthladiBf  triuM  affianbiiin  Uiaaahia«  cino  Biifhai 
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nung,  welche  immer  auf  ein  tieferes  Leiden  ia  den 
BeckeBorgaoeii  deutet  i  S>  der  sclmelle  Kiotritt  einer 
crjfipeUttean  u.  purpuraabnlicbeo  AlTecUon  nach  Tor- 

ll«rgefanß<*f"''ii  .Schreck,  ein  Zeichen  einer  herabgebrach- 
ten  Cun«thuüuti  u.  4;ru8ser  Laxilät  de<>  CapiUargefäM- 
•ysleniä}  3)  der  grosse  NutMn  de«  salpeteti.  Siiten 

7.ur  Beschränkung  der  Ambr^'nung  des  hVvsipdas,  ein 
NuUen  ,  welcher  sich  in  den  fyljjciiideu  l'iiiien  auch  deut- 
licher zeigt. 

2)  Eryslpdas ,  welches  su  einer  Pneumonte  jUnxit- 
trot*  Mrs.  ä.t  rüstig  u.  im  Allgemeinen  gesund,  litt 
an  «in«r  bedeotend«a  PoeunHiiiie,  wegen  der  man  ihr 
iDehrmais  Ader  gelassen  u.  Blutegel  gesetzt  hatte.  In- 
des« vftren  noch  inimur  D^äpnüe,  ein  schneller  vibrirca- 
der  Pttb,  unreine  Zunge,  grosse  Kntkräftung,  so  wie 
eine  rr\ stpcl  itösL-  llöthc  d^r  IJnnt  im  üciicbte  vorhail- 
(jgrt,  _J  t'urgirmiltet ,  Caluiui  l  mit  Opiuut  u.  alle  4 
Standen  eine  Dosis  einer  Satzmixtur  mit  Ammonium.  — 
Mit  Nadilass  der  Drustsymptome  verbreitete  sich  nun- 
mehr da«  l£rysipela«  über  daü  ganze  Gesicht,  die  üx- 
trenittiten  wurden  kalt,  «•  trat  Würgen  u.  heftigea  Kr« 
Lrectien  ein.  Lct7;l<^rps  wnrd  durch  4n"f^ndiing  von 
Kohleosäure  wirksam  bi-kuniptu  Allnmli<;  hob  sich  der 
Ptila  wieder,  die  erysipelatüse  Geschwulst  hingegen 
verbreitete  sich  immer  mehr  über  den  Hals  u.  die  Kopf- 
acbwarte,  die  Kranke  lag  in  einem  comatösen  Zustande 
mit  Delirlea.  Auf  Anrathen  4es  Arztes,  der  die  Kranke 
zuerst  behandelt,  entschloss  sich  der  Vf.,  die  (^»nze 
«rysipelatö«  entzündete  Oberilächc  der  Haut  mit  Höllea- 
stein  an  beatreichen  u.  zwar  so.,  dass  die  Application 
des  Äelznuttcis  über  d-  u  I'  ind  der  afficirten  Hant*itelle 
hinaus  statt  fand.  Am  nächsten  Tage  schien  der  Fort- 
acbritt  de«  Brysipelas  bereit«  gehemmt,  die  Krankn  bot, 
da  sie  wahrend  (Icr  l>clirien  »ich  im  Gesichte  pekraUt 
liatte ,  einen  abschreckenden  Anblick  dar.  Unter  Fort- 
gebrandi  dei  kohlena.  Annraniak«  war  ite  binnen  14 
Tagen,  von  der  An^^endung  dei  Cautican  aa  garecb- 
oet,  vullkonifnen  genesen. 

3)  Knjsijii  lat  durch  eme  Cotdv${on  eutttanäm.  Mr. 
H.  halte  lielni  Au!*slei{^cn  ans  einer  Kutsclic  eine  laichte 
Conttuion  iu  der  Gegend  des  rechten  Schlafeubeine«  er- 
hakcn.  DIeae  ward  anfange  vernacblassi^t,  bl«  aich 
nach  einigen  Tafien  Fieber  mit  Halssthnierz  ,  so  wie 
erysipelatöse  fintzündung  u.  GeschwuUt  des  Gusiiht«  u. 
onea  Tbeilea  der  Kopfhaut  einsteilte.  Die  Krankh.  w 
reichte  einen  l)e(l'  um  n  O  nl,  es  traten  Di  lirien  u. 
Coma,  Kälte  der  Extremitäicn  u.  äusaetste  Kulkräftung 
ein.  Naditt  der  Anwendung  innerer  Mittel  ward  auch 
hier  die  ganze  erjsipelatöse  Oberfläche  mit  Höllenstein 

«eätzt.  Wegen  dea  Maarwuchses  ioi  Gesiebte  halte  das 
littel  nicht  überall  so  innig  mit  der  Haut  in  Berührung 
kommen  können,  als  mbti  (^ev» rj[i><  I  t ,  es  ward  daher 
am  nächsten  Tage  in  aufi^löster  Gestalt  von  Neuem  ap- 
plicirt.  Auch  in  diesen  Falle  ward  dadurch  der  Fort- 
icbritt  der  Krankh.  sogleich  (reltemmt  u.  der  Kranke 
genas  bald.  [Med.  Quorter/^  iZei^Mw  JSr.  f  III.  im.] 

(flacAs) 

264.  Ueb^  yMe  i^ambU*  ;  von  ZI/*.  H  a  c  k  e  r 
Ia  Leipsig,    Hau  versteht  unter  diesem  Ausdrucke 

da*  nnprwartete,  plötzliche  Auftreten  einer  oder 
me!»rerf'r  sypIiUit.  Erscheinungen.  Ohuf  «Ire;«;  sich 
uamiitiA  eu  eiuer  Stelle,  wo  der  »yphilit.  5tuÜ 
prinu^  eingewirkt  haben  iBosste,  ein  topiicbes 
Leiden  «u  erkennen  gab,  ioll  diefer  Stoff  atifg«-> 
logen  u.  an  eitipr  solchen  Stelle,  vo  *icli  soust 
nu!  <.e<  luiriHrf  KrschpiiHiDgen  zeigen,  zuerst  seine 
detetere  lleactiun  äussern.  Exislirt  nun  diese  An- 
sleckuiigsweise  wirklich,  oder  nur  scheinbar:'  d.  Ii. 
kopmt  sie  tbatsSobllcb  tot,  oder  wird  du  pri- 
mire  Leiden  in  diesen  Fällen  nur  Uhersehen?  Es 
giebt  Individuen,  welche  für  das  syphil.  Coutagium 
keine  BeeeptiTitil  beiitaen,  so  wie  dieie  wiederam 


bei  versrhiedeneo  Personen  7.n  rpr^cliieden«« 
teu  {lenii^'  r  u.  pjrösser  s«  in  kann.  Wo  d 
ceptivitat  uberhau|>t  fehlt,  da  diese  Austecl 
weise  natÜrUeiiy  gleich  jeder  andern,  uin^ 
wo  aber  jene  vorhanden ,  da  ist  sie  unwahii 
lieh  ,  u.  Vf.  neigt  sich  zu  der  Ansiclit  hin 
dos  idiopalh.  Leiden  fm  ri^r  S'elle,  aufwelc 
syphil.  Conlö;:Iuiu  uuiiuU'  liuir  tiherlrü;:*;^ 
übersehen  wurde.  J.  A.  c  h m i d  t  sagt 
Vorlefungen  über  die  syphil.  Ktenkbdleo 
1812:  „Cr  habe  bei  sehr  euerg.  Natm 
robusten  Soldaten)  oft  bemerkt,  dass  sieSttj 
narben  an  der  Vorliaul  oder  Eir!ip|  liatten 
dass  sie  wuuiteu ,  je  einen  bcliänkt  r  ^Am 
haben.  ludess  sie  die  UutTersaUypbilii 
Stritten  sie  standhaft  ge^en  die  Voraussetzos 
sie  vordem  eine  Looalsyphitis  gehabt  hütlca. 
fügt  hinzu,  dass  au  der  prii^är  inficirte« 
durch  diess  oder  jenes  Athfringens,  als  P 
laclicuiu  beitul^t ,  vielleiclit  selbst  durch 
kaltes  Wa&ser,  die  pritnar  örll.  Wirkung  dr 
tagiuin  unterdrückt,  dieses  aber  aufgesogi 
einen  andern  Tlieil  abgesetzt  m  erden  küoDe. 
wiss  ist  auch  so  der  hierher  gehdri<>e  lo, 
idiopath,  zu  erklären.  Vf.  sind  einige 
vorgekommen ,  wo  syphil.  Raciieugescbwil 
traten,  welche  auch  iu  einem  Falle  sod 
Zäpfchen  völlig  zerstörten,  u.  wo  trotz  i| 
primäres  Leiden  an  denGescblechtstheilen  be^ 
nicht  vorhergegangen  war.  Sprechen  sieb  n( 
Krs<  lieinungen  deutlich  als  sypliüifisch  aa 
kauu  über  die  Behandlung  derselben  keioe, 
sein.  WeUihen  Weg  hat  aber  der  ktü  \ 
schlagen ,  WO  diess  nicht  der  Vall  ist,  «na 
topathisch  eine  Leistendrüse  au^chwillt?  Vir^ 

ist  doch  wolvl  der  Cliar.ikter  der  Gesell 
ermitteln.  Die  Geschwulst  auf  das  (Terftlfw 
syphilitisch  zu  betrachten,  wlirde  ebenso 
sicliiig  u.  geu  agtsein,  als  ihr  einen  tsdei 
nkter  ohne  hiuiängUchen  Grand  si 
Noch  verwerflicher  aber  würe,  iie,  W 
IJngewissheit  iib^r  ihre  EigeuthÜmlicItKrif.  ri 
eben  IVIiltelii  zu  behandeln,  welche  n^be» 
eingreifen  u.,  sobald  sich  die  so  obenhin  coi 
rirte  Diagnose  nieht  (snfiMKg)  bestätig 
grosse  Nacbiheile  herbdfdhien.  J)er  M 
ist  folgender« 

R.,  vretcher  vor  11  J.  von  2  Genclmürco 
war,  damals  von  H  behandelt  wurde  (rfr.  deaeöl 
heitsgescbicbte  in  Rust's  Mag.  ü.  3y.  B.  1- Ä. ! 
M  itüem  auch  nicht  die  mindeste  Spar  enies  Ui 
oder  einer  erneuten  vener  Iiifection  erlitteu  lisW«» 
im  Spätsommer  1835  Mdrialvreuzbrunnen  n.  wibfrti 
cntslanLl  eine  eiförmige  Drüsengeschwulst  indwrt 
Leiste.    Dr.  R,  in  K.  erkl  irte  sie ,  obsthon  eine  tJ 
^«•(raniTene  Ansteckung,  nach  Ansssfe  d«  Pat,  g 
uiiNMthrscheinlich  war,  «.  sich  ein  primär«  Uw^ 
den  Geschlechtslheilen  selbst  durdisus 
hatte,  Pat.  aber,  dessen  Haut  überbnapt  «to«! 
bBufiges  Baikn  ziemlich  reizbar  »chcint,  besonrferi 
rcnd  der  W.isnerkur ,  öfterni  T'-mperstttrwtJ**«*! 
gesetzt  gewesen  zu  sein  versiihei  u-,  der  Ihn  •f.'J 
cewebater.  alaer  ansserdem  des  Morgen«  a\t  m^J 
legdm  Ahr  syphilitissh  B.  Hi»«*^ 
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IM.  NMte  nach  einigen  Tagen  wn  K.  ah  a. 
da  P.im  dU  üeiiaiuliaiig  dei  ifr.  R.  Auch 
^te  tfieMlbe  Amlchl  tlwr  den  Cli«rakC«r  d«r 

tckmbt.  verordnete  Blotegel,  einige  Fflaster 
B*%  M  wie  iittteditk  9  WodiMi  iang  dco  Sub> 
1^  U}drirg.  nraritt  Mrrosiv.  gr.  x ,  §oWm 
iat.  AddcExtr.  liquirit.  Sji.  F.  1.  a.  pil.  pond. 
MMtpal?.  eodo».  S.  ^le  bewum  zn  neh- 
iTftnt.  11111  a.  nach  bis  ziemlich  zu  3  Gra- 
,  Kr  hielt  lieb  während  der  Kor  im  Ztminer, 
IT  idstc  weder  auf  die  Dr&«e  irgend  eine  ver- 
.  «  wa»  aehr  zu  bewundern ,  eine  nach- 
\  iKr.ng  auf  den  Körper  überhaupt.  Pat.  ward 
Itedie  der  Kur  entlassen ,  indem  das  Gift  nun 
It  Wm  abo  oicbt  mehr  syphilitiscli  sei  u. 
r  idK>D  bald  von  selbst  Teriieren  werde.  Pat. 
,  die  Drüse  ging  nach  einer  Woche  in  Eiterung 
!  Kerzem  von  freien  Stücken  wieder  zu,  u. 
itt  Kranlie  den  Vf.  am  12.  Decbr.  besucht«, 
ot  zieoliche  Narbe  Tölllg  Terschwunden. 
iX  UeinuDg  über  diesen  Fall  war  a.  ist, 
Dröe  nicbt  in  Folge  einer  Ansteekang, 
eiMr  BrkSllttDg  gesebwollen  war.  Bei 
iibviUiteD  aber,  Uber  deren  veranlassende 
vir  so  gänzlirh  onpewlss  sind,  als  wie 
rifn  wir  nur  er \vr>i eilende  Miltel  auweii- 
mbeiit  sieb  dadurch  die  üruse,  so  ist 
mat'm  teblieMen,  das«  rieobne  grifiaertt 
i(«ar,  n.  gebt  sie  ioBitemng  über,  so 
aas  dieser  selbst,  mn  dem  Anssehn  des 
i;-n  Geschwüres  u.  a.  w.  einp  ^ulirtp 
rrbaUen.  —  Schlüsslicb  fragt  Vi.  nur 
k  war  es  müglicb,  dass  Pat.  von  der 
iSabßfliatkdr  aoeb  niebt  den  mindesten 
](Hi(t,  so  wie  er  überliaiipt  idelit  die  ge* 
♦irkuDg  erfuhr,  nocb  bis  beule  erfahren 
tZetiftzuno^  welche  der  Sublirnat  durch 
rilia  erleidet ,  viel  zu  geriug  ist,  als  dass 
bch  der  gänzliche  Mangel  jedweder  VVir- 
SobKniats,  die  doch  In  Gegetrtbdle  sehr 
kt«  auftreten  können,  erkl8ren  Hesse? 

B.  IL  11.  2.  1836.]      (Sckmidt ) 
Bfmerhtrtsren    Uber  Varu9  mentagra 
^ffili  nach  fl^i  II  an  h.  B  ate  m  an) :  vf )  1 1 
»ud.    Der  Vf,  bescliratikt  sich  aut  das, 
I S  Kranken  niiter  dem  i>.  Lugol  be« 
u  thetit  dessen  Ansiebten  a.  Be« 
weise  mit.    Was  die  AHiologU  anlangt, 
riflbf,  dass  ;nan  gewölinl.  fi^'!p;;tMiheits- 
,  uls  z.  B.  Verwundung  mit  piat-in  Raiir- 
i>tiir*,  za  viel  zuschreibe,  u.  dass  iin- 
««•r  merküirte,  aber  onl8ogbare  Prä* 
rDzamGrmidf  liege.  Hiofig  gingen  Sero- 
«  Herpes  furfuraceus  voraus.  Symptome 
'•/.   Die  Krankh,  bp{;innt  mit  Eruption 
n»»eln  am  Kinne,  an  der  Überlippe  oder  zu 
n  derselben.    Diese  Pusteln  erreicfaen  io 
St  ütte  Bntwideelnng,  beben  einen  ro- 
eriieben  sich  kegelförmig  u.  entbal- 

Spitze  -in  weisses  Eiter.  Nach  6  —  6 
'»Ueo  diese  Pusteln  u.  entleeren  das  Eiter, 
noe  kleine  gelblichte  Kruste  bildet ,  die 
It  Q.  nach  verdickt.  Unterdessen  bilden 
«Vinlab,  et  entateban  mehrere  lolehe 
'^tellfn,  die  sioli  «neb  wohl  in  eio  Qan^ 

>'ih(lk.lid.X|.  Hfl.  I. 


zes  rereinigen.     Di»  VerdhduMf  Verfaürtnng 

der  Haut  verbreitet  sich  oft  bis  Ins  Zellgewebe. 
Gewo?iii]ich  kor^iiPfn  die  Eruptionen  so  successive, 
daM  lUonaie,  ja  selbst  ein  Jahr  darüber  vergehen. 
Bitten  Fall  sab  der  Vf.  jedoch,  wo  der  Verlauf 
acat  sa  nennen  var;  denn  am  10.  Tage  der 
Kraokh.  kam  der  Pat«  in  Behandlung,  u.  am  48* 
wurde  er  schr»n  «jplieilt  entlassen.   Die  Behandlung 
bestand  in  VVa.schungen  des  Kinnes  mit  Kleie  u. 
Weinessig,    Kataplains  aus  Farioa  sem.  Jini  u. 
darauf  geslreulen  Pior.  mlpbiirti;  iannriieb  tagl. 
2  Gr.  CaUmel  n.  hiltera  Tisane,  nach  8  Tage«  an» 
Halt  des  Calomel  Seidschützer  Waaser,  u.  Frlctio- 
nen  des  Kitnies  mit  einer  SaJbe  aos  .forischweffl 
den  AVüschd Ilgen  interponirt.  —   lu  einem  Falle 
trat  nach  Verschwinden  des  Mentagra  eine  heftige 
ölilis  auf,  «*  nach  deren  HeUnng  dureb  antipblo- 
gbt.  Bebandlitng  n«  Veaiealoro  stellten  sieh  die 
Poslelu  wieder  ein  u.  wurden  später  durch  die 
zweckuiässi^ien  Mifffl  pelifMit,  —  ,Sitz  u.  patholo^. 
j4finloTnic,    l>er  1S1I2  der  fuslflii  ist  ziiweitf-n  im 
Bulbus  der  Haare,  zuweiien  neben  deuselbeu ,  su 
dass  der  Bnibns  keinen  Tbetf  an  der  Bntsündiinf 
nimmt.   Die  Haut  findet  man  verdickty  hart,  mih 
n.  mit  einer  mehr  als  gewöhul.  roarkirten  Gefass- 
entwickeluug.    Prognose.  Wenn  schon  unl>»>ilbare 
Fälle  vorkommen,  so  ist  das  tebei  doch  ui  der 
j^ichrzahi  der  fälle  durcii  zweckmässiges  Verluhren 
SQ  Uberwinden.*  ReeidiTe  find  aber  häufige  Die 
Oaner  ist  mt'ist  lang^  bis  au  mehterm  Jahren; 
acut  kommt  es  nnr  ausnahmsweise  vor.  Kur»  Zwei 
Hauptindicölionen :  die  Eniziindunp:  zu  dämpfen, 
u.  die  Verhärtung  in  Haut  u.  Zellgewebe  auli^uiu- 
sen.     Aderlässe,    Blutegel  u.  Schröpf  köpfe  hat 
Lugol,  anf  den  sieb  der  VC  besiebt,  nie  nöUiig 
gehabt,   die  Butzüuduug  wich  stets  den  kalten 
Waschungen  mit  Kleie  u.  Weiiiessl;?.  AiusserJem 
ibuD  die  Calaplasmata  mit  Flor,  siilphori«)  vurtrelf- 
liche  Dienste,  besonders  in  der  ersten  Zeit,  hpii- 
ter  gegru  die  Hatitverbärluog  dienmi  Waaabnngaa 
mit  Jadscbwefei,  Seifniwasser  mit  ein  wenig  Wein* 
gelst  oder  Spir.  lavendolae,  UngnenC  ex  bydrarg« 
muriat.  mit.  3i ,  Axun«;.  5];  endlich  <;anz  beson- 
ders Dampfdouchen.    Kine  ^üi)s«it,'e  Heacdon  wird 
hervorgerufen,  wenn  mau  nach  Aiibert's  An- 
gabe die  Pusteln  u.  Seborfe  mit  Argent  nitrio.  iUsr. 
Die  allgem«  Behandlung  Ist  wie  hei  jeder  Flechten* 
art,  nnr  wegen  Harloackiglieit  des  Uebels  viel- 
leicht etwas  intensiver  noihwendig.    So  rHfh  der 
Vf.  entweder  tagt,  einige  Gran  Calomel  oder 
wöchentl.  einige  Male  Seidschützer  VVai.ser  neh- 
men za  lassen.    Alle  Beia«  miiasen  fem  gehalten 
werden»  Wehs,  Bier,  Kaffee,  Gewim  w.  ar  w. 
Der  Bart  Ist  nur  vorsichtig  mil  rinar  gekrUrnmlen 
8oheere  abzuschneiden,    [/onnaa/  cfe«  ronnais9k 
miiL  1835.  A>.  ^V/.]  {R.uur) 

266»  Heilung  tiner  I^useiuc/u  durch  Hubli» 
mo/;  voneau  Oeteghem* 

Oer  GOjähr.  woldbeleibte  Kranke ,  Professor  an  ei- 
ner Untcrrichtsansult,  gab  an,  dass  er  vor  30  J.  svphl- 
litisch  gewesen  sei,  dass  er  aber  sdo  Jelalgss  ITeM  den 


eMfaeben  Batbehnmgaa  Jete  AM, 


in  dev 
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a06  V.   Gyaäkobgie  und  PSdittrik. 

letzten  Ztit  nuf(^r%^til  gewesfri  sc',  7usrhrciben  iiiQsar.  fehit  )  Van  O.  Tcrordnete  3 Graa 8obl!mat auf 

Die  ljiMct«Q  verbreiteten  »icb ,  »obalti  er  ^idi  nieder-  de«till.  Waaier  u.  2  Unx.  äynip,  2«tfindl.  einea  1 

legte  II.  in  TranMptratioa  km,  cu  Tausenden,  ^n  der  dabd  FUederthee,    Am  aadern  Tage  wir  Im 

Mitte  Senit  -i   Ufii  lcpiis    aus    nnrh   nllrn  Seiten.    (Rinc  iiirhr  7ti  sehen.    Ein  Rpcidiv  ilt  nicht  eiagetnU 

nähere  Angabe  Ue«  Ortea  n.  der  Art  der  Kntstebung  nal,  de  m^d.          Jonv.  1836.}          Jß,  A 

V.   Gynäkolügie  und  Pädiatrik. 

267.  Pb.  Ricord's  neue  Jiehundlungsweise  (Jip  Regeln  ein  n.  Terüpfen  ordentlich.  ! 

litr   Ih'f  ntiorrhagie  bei  I  'rauen,      Als  W  undarzt  merkte   uuu  eiue  bedeutende  Besserung 

im  ii^pilaie  der  Veueriäciien  augestelU  uberzeugte  2  neueo  lujectioneii  Tolilvoiiiineue  Hella 

fieb  Vf.  mtlteli  de«  Spoonlom  vielfältig,  diwitt  Allein  furobteDd,  dm  bei  diecer  Bebaodh 

der  Mehrzahl  Ton  Pillen  chronischer  AasJlüaie  ans  Uten»  leitfoa  köunle,  giag  VÜ  zu  folgende 

den  weib).  Gescblechtstheileo  eiue  Affectio»  d«f  fahren  über.   Das  Speculum  wird  so  applia 

Gewebes  sfntt  hat,  welche  ohne  <irtl.  Behandinns;  der  GehartntTtferlials  p^Hph^'U  werden  kano; 

iiiclit  zu  heilen  ist.    Jn  diesen  fallen  war  Vf.  mit  einer,    an  tr-ineui  laitj^eu  Griffe  befestigfen 

dem  saipeters.  Silber  glücklich.    Die  Anwendung  Salpeters.  Silbers  macht  utau  die  SchleimW 

dietet  Mitleb  bei  HSDnera  war  bekannt  «•  sein  n.  während  man  nnn  daa  Speoulum  laagi 

Notaen  gegen  Blennorriiagie  der  Augen  nicht  mehr  riickaiebt,  cauteriairt  man  die  ganae  Pin 

sn  bezweifeln ;  es  kam  also  darauf  an ,  dasselbe  Mutterscheide.    Tags  nachher  macht  maa 

gegen  Blennorrhagie  der  Vagina  u.  de?  Ufern»  7ii  mats  Kinspritzungen  Ton  psst<}:s.  Biete  (1  C 

versuchen.    Zebu  Gran,   in  einer  Unze  Wassers  2  P'd.  V\  asser).    Diess  geschieht  der  lieia 

gelöst,  wurden  in  die  Mutterscheide  gespritzt,  ohne  wegen  4— ö  Tage  lang.    Fliesst  euchjet 

Sttbmeraen  an  erregen:  der  obron.  Sebeidenan*-  Schleim,  das  Aelamiltel  u.  dergl.  ab,  Mi 

fluss  venninderte  sich  darauf  nur  unbedeutend,  anebt  man  die  Vagina  miUels  des  fifMColm 

Man  liess  nun  nach  jeder  Injeclion  ein  Charpie-  man  noch  cauterisirte  Häutcheu  ,  so  tuicb 

bäuschchen,  mit  derselben  Solution  getränkt ,  in  blos  die  davon  freien  Stellen;  im  Gej^enthW 

die  Mutterscheide  bringen  u.  bis  zu  den  eintreten-  wie  das  erste  Mal,  die  ganze  Schleimhaot« 

den  Schmerzen  liegen.    Einige  Kranke  fühllen  gina  u.  des  Gebirmutterhalses.    Oft  «od  I 

nach  2— S »  andere  erst  naeb  £4  €t.  etwas  Hilie.  5  Canlerisationen  nolbwendig »  die  hi  Zeik 

Untersuchte  man  diese  Kranken  den  folgenden  Tag  von  4  —  d  oder  6  Tagen  wiederholt  trrn 

durcli  das  Speculum,  so  fand  man  die  Vaginal-  Um  auch  ohne  Application  des  Speculum  (iie 

Schleimhaut  etwas  cauterisirt  u.  mit  einem  schwärz-  der  Scheide  zu  cauteri^tren  ,  Hess  M. 

lichten  oder  braunen  Hautchen  überzogen.  In  den  miltetlräger  feHigen,  der  die  Länge  der  J 

»iebtlen  Tagen  lüile  dab  diess  HMotcheo  stttek-  sobnide  bat  n.  bis  an  den  GnbÜnnntMiWi 

weise  n.  man  sab  dann  die  Beblelmbant  blass  n.  fiihrt  wird ,  um  so  langsam  sn  Mtien.  lh| 

ohne  Entzündung  u.  UIceration«  Bei  einigen  Kran-  lieh  das  Zerbrechen  der  Höllenstein  -  Su^ 

ken  wicli  der  Au^ilus^  schon  nach  der  ersten  in-  verhüten,  bedient  er  sich  eines  abgrn.iMji 

jection  nebst  Application  des  Tampon  ,  kam  aber  gefenüierten  Futterais  ,   in  welchem  das  Äei 

nach  2 — 3  Tagen,  wenn  das  erwähnte  braune  schmilzt  u.  aut  die  Theile,  mit  welchen  ei i 

HSntoheai^chKtota,  aber  weniger  stark ,  zurück,  tact  kommt,  wirkt;—  Daa  CanleiiaiB  kn 

In  anderen  PSilen  nahm  der  Ausflnss  in  den  enten  gegen  aonte  u.  gegen  eliroB.  Vaginal -Bltsi 

2  —  3  Tagen  zu  u.  verlor  sich  dann  ganz  oder  gie  augewendet  werden ,  erstere  mag  friK 

grcisstenthf ifs.    !ii  den  meisten  Füllen  musste  die  standen  sein  ,    oder  schon  einige  Zeit  b« 

Behandlung  nach  5 —  6  Tagen  wiederholt  werden  liabenj  bei  der  andern  mag  das  Gewcbejnel 

u.  nur  bei  einigen  Kranken  blieb  sie  nutzlos.  —  weniger  altei irt  sem.  Niemals  vermehrte  (fa 

Dieser  glückliebe  Brfolg  fiibrie  den  Vf.  an  der  An-  terinm  die  entsiindl.  Symptome ,  die  inh  i 

Wendung  desselben  Mitteb  gegen  Uterin -Sebleim-  gentbeile  oft  plölzUob  verloren.    Bfaeiuo  j 

fliisse.    Er  nahm  erst  6  Gr.  saipeters.  Silber  auf  u.  ohne  Zufälle  wirkte  das  Mittel  gegen  ) 

1  Un^e  ^^*a^^f'r  ,  df>n!i  S  u   pndlicfi  !0  Gr.  ,  und  Blennorrhagie   oder  Uterin  -  Katarrh.  Dl 

machte  «lie  Injt'ctionen  mit  seiner  doppelten  Spritze,  noch  zn  hemerken,  dass  sich  da»  saipetfir?. I 

Hierauf  entstanden  ein  wenig  Wärme  in  der  hjpo-  in  den  L  tti  us  gebracht,   oft  als  auv 

gastr.  Gegend ,  einige  nervdse  ZußHe,  n.  8  Knm-  Ibnmeniagogumbewiibrle.[^i«ALiii<Uf«y>>f4 

ke  wurden  Ttfllig  geheilt.   Bei  der  einen  deraeiban  Ali.]  (M 

kam  nach  einer  einzigen  Einspritzung  das  Monat-  268.  GthtUf  f^§r1käHung  der  Jfäbtm 

liehe  8  To£.e  zu  früh  u.  hielt  14  Tage  an,  worauf  Mittheil,      Hospital  -  Ober -Wnadarst  AU 

der  eiterartige  üterinkatarrli  gänzlich  verschwun-  Breslau. 

den  war.    Bei  der  zweiten  bedurfte  es  von  ö  —  Ö  Kinegesuad«,  kriflige,  wohlbeleibte  Fftt^ 

Tagen  S  Injeclionen;  auch  bier  wurden  dtt  Tula  »^caa  80      Matter  aweier  gcsuofien  Klndrr, 

menien  starker.    Bei  der  3.,  welche  ebenfalls  mit  f«A**.  f/*'"';            ^  ^'  "i'  iZÄ 

I    .  _.rTi«-'«i   .     u           £^m*      »     ..4  hSckncbten  oder  eerippten,  »ottdem  vielfljenr 

purulenlemülermkatarrhu.  seit  6Monat..mit  Arne-  ver«:hiebbarcnTamar  derGifasedowT.»'« 

wiRb<»a  behaftet  war,  Uaten  oa«b  der  2.  Injeetioa  ia  dar  linken  Braac  bahaüet,  deo  sie,  «nU 
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V.    Gynäkologie  und  Pütliatrik. 

(Hn  Tcramcfate,  weiter  nMitlMtihtete.   Zu-  io  den  letzten  4  Vf^dtm  so  zugeoonaen,  da««  lie,  veiw' 

Ml  iie  jedoch  im  M«i  Tori^^n  Jahres  eine  hefti-  banden  mit  einer  <^rnHR«>n  Ausdehnung  u.  Spannung  de« 

tiJiiia^äieict  ÖTMitf  die  Aascliwellong  u.  Schmer-  Unterleibes,  ibreu  Zustand  zu  dein  unertragtictuten  ge- 

Folge  hatte,  welche  iades«  durrh  einen  Ader-  maobt  Ittben.    Uei  der  ia««erl.  Unterauchang  fand  6« 

Bfjte{;p|  u.  zerthf>ilefu!t>  UjuSLhll^»»  schnell  ^e-  den  pan^on  Unterleib  stark  ^mtgedehnt,  die  Uaiichdck- 

■rdi'D,  Qboe  dass  »ich  aa  dem  l  uiuor  irgend  eine  ken  &chr  !;ebpaiuil,  u.  ilurch  ui^elben  liest  sielt  aa  der 

nio^  wahrnebnen  Uea«.    Fat.  wänachte  jedoch  linicen  Seite  besonders  deutlich  eia  harter  Körper  fäblea, 

c..  iuch  \un  diesem  erlö^it  zu  werden.    Ver-  der  kaum  dem  Drucke  deü  Fiiigera  merklich  nachgab, 

i«  verorJuetc  ibr  daher  A.  zum  inner].  Gehrau-  sieb  al)er  bei  weiterer  UiiterAuchung  als  in  der  Bauch- 

dtel  Gr.  jj  Carb.  anim.  Weiss.,  aas^erdcm  hölile  be«veglicti  erwie«.    Bei  der  innern  Unterauchnng 

nrrn  ron  Jo4iitifHlt»e.    Nach  14  Tagen  wurdun  durcli  die  Vagina  fdUd  G.  dns  kiritte  B<>ckcii  vollkoiume« 

BiiJi  ües  «puter  iiiiiziigezogeaeo  Med.-R.atbca  trei ,  den  iMuttermond  etwas  nach  Unka  gerichtet;  deo 

tr«  die  Gaben  dea  Carb.  uiiml.  geateigert  u.  MotteEbal«  in  dM«a«lb«a  ZotCaiHlei  wiabm  Ungeachwi»- 

ij!  10— 12  B'ute{;el  gesetzt.  Monate  lanj;  hatte  Rcrten ;  den  gsinzfii  Uterus  noch  etwas  beweglich  Q. 

fcsdirs«  i>littel  ubue  Unterbrechung  angewendet,  buch  liegend.    Durcli  den  Mastdarm  konnte  G.  einen 

tncbnea  Kohls  n.  gCfttl  100  Blutegel  ver-  runden  harten  Körper  mit  Mühe  erreichen,  der  etwa« 

ttdiCoaiain.  Aur,  muriat  u.  ander,:  Mittel  vrr  bübcr  als  der  Mutterhals  lag,  jeducli  mit  dem  Uterus 

M  <lasi  aui  ti  nur  die  geringste  licaseruiig  zu  (nach  wiederholter  Untersuchung  durch  die  V  a^iina) 

I  gtwfieii  wäre ,  da  warda  Fat.  «ehwanger  u.  durch  da«  breite  Mutterband  zusammenzuhängen  acU«a. 

tit  nettere  B<:baniif(in;r  ausgesetzt.    Im  HVbr.  In  Bezug  auf  das  Allgemeinbefinden  ergab  sich  Foigen- 

idieKnu  mit  uiiu  ni  starken  gesunden  Kkide  des.  Seit  langer  als  einem  Jahr«  hatte  Fat.  bei  gutem 

mdite  ihm  beide  Brüste ,  trotz  dem,  dM« dl«  Appetite  an  Verstopfmf  tt.  BarabMchvrarde  gelttaa. 

»«niger  Milch  enthielt  als  die  rechte  u  wäh-  Der  Pul«  war  nicht  kl'*tn  .  »nwa«  froq'jfnt,  da«  Athem- 

Siofuis  schmerzte.     Dieser  Umstand  bewog  holen  etwas  erschwert  i  lieber  war  nicht  zugegen;  da« 

»,  te  SlallMi  Bit  dieser  Brust  aufzugeben  u.  Saosoriaa  fr«i.  G.  glaabte  mit  möglichster  Gewi««h«3t 

m  Dvn  an  nur  an  die  rerhtr  -/.n  Ici^eiu    Hrc  nimehmen  xu  können:   1)  das«  das  linke  Ovarium  dnr 

Ml  war,  da««  die  linke  Brust  sich  enuündet«  Sitz  de«  Uebel«  «ei;  2)  da««  «elbst  jetzt,  wo  d«s«elbe 

miaber^Bf,       ikr  aber  andi  der  arwihnta  aia«  anflaehraende  Gröasa  errakht  bttta,  d«T  SBaiMi- 

jww  so  TolTständ-p ,  ^cp^i'TLwnrVt  -  k<;ine  menhang  zwischen   ihm  u.  dem  gesunden  Orpnne  nur 

Verhärtung  mehr  zu  iüblen  u.  die  buk«  Brust  durch  «iaea   verhaitiiissmässig  dünnen  Stiel  bewirkt 

IM  geiund ,  wie  die'  radite  iat.  [Cemr'!«  UV  werde,  da  der  Uterus  sich  noch  bedeutend  bewegltdi 

U3&  A/r.  39*}  (IlkrmMMtM.)  zei(;te.    Dn  nnn  die  Möglichkeit  der  H<  tr mg  in  einer 

Operation  lag  u.  die  t  rau  «ich  völUg  bereit  dasu  er- 

Ein  9lßrHr  Btutßum  au»  d&r  Mullas  kürte,  ee  «nude  diese  am  14.  Oetbr.  Ii  Dhr  Morgrae 

cablaDd,  wie  J)r,  NoIleD,   Kr.-Pliy«.  »n  Gegenwart  n.  mit  Hülfe  des  Dr.  Grave,  dessen 

hikI  berichtpt ,  l>pi  piMPr  ÖOiälir  Fnu  in  ^H^T  '^«'"'»■»"»«n  »'^  übereinstimmte, 

I  ,    .     ni  ..    L  f«lf«nderme««eB  vollzogen.   Naeb  HSnfleemnc  der BhMe 

»18  J.  zuvüre.ogelegteii  Mutlerkranz.s  „.",e,  Mastdarm,  führte   Vf.  einen  Schnit? durch 

«^  war  am  «ehr  beschwerlicher  M'eisier  Bauchdecken,  welcher  fast  2"  über  n,  1^"  link«  »o« 

a  der  reebteo  Leüleugegand  ein  groiset  dem  Nabel  entfernt  begaaa,  a.  rieb  9f*  ant«r  dem  Na- 
«Gaeliwiir  Torbaadea.    Da  daj  Paaea-  '^'^'^  cn-liirtc.    Da.  l5,i.H  i,fr'i! 

0  ci.rL...  >  I  ijrr    I  wurde  auf  einer  Hohlaonde  gespalten.     Der  Blutver- 

»  »rarker  runder  in.t  Wach«  überzogener  ,^  ^         ^^^^^     ^        Odbeng,  weldie 

fl^o  »einer  Form,   Dicke  u.  Glälle  mit  »Uh  sogleich  klafTend  .  r.xeitcrte,  erhob  «ich  das  After- 

jeta  aJclit  gefasst  werden  konute  ,  musste  gebilde,  welche«  «einem  äussern  Aneelin  nach  die  grö««te 

l«r  Geburlszange  eiitferiil  werden.    Kaum  AebnUehkelt  mit  einen  becbaebwBagera  Utera«  batte^ 

■  Maoltek.«     —  l.«^.».  t»i I    .  1  ihn  beim  Kaiserschnitte    '-.'nml  zu  si  hrn  Gele- 

■  snaiienen,  so  uorieD  olutabseni:  und       •  i.  >.  .  n  <       u  >«. 

i.  e  \  r>  I  ».  L  M.  «  /  .  geiibeit  gehabt  hat.  Die  Untersuchung  mit  deai  Fio- 
1- »  auf  u.  da«  Geschwür  bellte,    üebn-        ergab,  dai«  dteaea  Gebtlde  aoMerofdeatRcber 

wie  die  Untersuchung  Wgab,   keiue  Auedehnung  aei  u.  in  seinem  T  nu  n  i  ine  Flüssigkeit 

;dfrGebärmulter  ,  sond<»rn  nur  eiae  ganz  enthalte,  welche  «ich  durch  deutliche  Fiuctuatioo  au 

«tndeder  linken  Wand  der  Muiterscheide  *****T  ^  «»cbt  wirf- 

r/i-/    7*r    oo  1       ^  Ii      I  ^•'f  olT"*'"  zu  dürfen,  entleerte  G.  durch  mehrere  üefe 

mtn.ybid.  Ar.  3Ö.J      (Urav/unannO  Einschnitte  eine  Quanütät  von  6  bU  7  QoarUer  einer 

wkichU  ditr  bei  der  Frau  fFM$«>o  in  dicken,  briualicbun ,  geruebloaen ,  ein  fleiachartigea 

IVn dt/n  JJeentiaign  Gnäk  MU  JSom-  Gc\mjIh    enthaltenden  l'lfiflsi^^keit  Ru<t  derselben.  Ob- 

fgenommenen  Onerntinn  gleich  nun  hiernach  die  Spannung  dea  Unterleib««  be- 
Nickt  des  11.  Ocib.  1834  wurde  G.  za  ebea  «•rioger  geworden  war,  ee  zeigte  aicb  dock 

'«IJ.  ah«!  Praa  gerufen,  welche,  dordi^  ^u*^fTV'"t"'  "^'^ 

'^bmorzcn  aufs  Ae^erste  getriebin.  ihn  be-  »»»We  durch  «i»««»»e  w  entfernen    u.  man  mtt««te  «ick 
dem  qualvolle«  Zu.uade  .«  Jrei«.  f'^^^  nach  «ntee  «.  er- 

t^:^!:^:^^^^  wdcher  d.MeL  durch  elnea       im  D«rch*me««er  hal- 


S«r  Zeit  Ihre  Menstruation  gehabt.   Vor  etwa  Vf.  d«s  Arter^eb.ldc  h.ei     nnt  einem  sUrken  doppel- 

^  h»be  d,.r  •«  «rn^-  ™„„no  IK.  VIS«?  ;-         «eidnen  Baden  an  2 Stellea,  «wt«cfaen  welchen  der- 

ab  die  V^Xl  fhr«f  SL?I;.raln  eluT  Scheere  durducknltten  wurde.  Nach 

ächw„„.i!K.ft     ^  ?   S    A  II  •  Reiniiiune  d.r  Wunde  wurdet»  5  blutige  Hefte  ange- 

'rawMoencbaft,  ein  aogenannte«  Mondkalb  in  .    .  .f  J^..  Dfl..,„,„  „  -  ™    j      v   u    j  V  j«-. 

"'•Otter  .„gegeben ,  von  dem  er  «ie,  sobald  "^'^  ^^^^x"  t^'.^.^'J''' ^^^^^^  beendlÄ^ 

lÄilJÄÄ^  ™-    Die  Operaüu«  mit  d«.Verb«tSebatU  gerade 
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Y.    G^iiakuiogte  lud  PädkUrik; 


eine  Stunde  gedauert,  u.  wenn  die  Kranke  b<1  dcr- 
M^bea  »udi  häufig  «ich  üb«r  gioue  Schaet  soa  beklag- 
te,    w«rd»  «i«  didi  tm  tdaer  Ohnnacbt  bcdHeii, 

da  der  Blutverliut  gering  war.  Oer  Pula  war  jetzt 
«oll,  freqnent,  95  ScbiägQ  in  dar  MioM«*  Sa  wurdca. 
nebeo  der  Bmpfehlang  der  vetlkttOMMMtMi  R»Im  m- 
gi«ich  aach  der  Operation  10  Tropf.  Tinct.  tbebaica 
gereicht,  u.  auMcrdem  eioa  Miachoog  von  Ol.  ricini 
Iii,  Kali  nitrici  ^j^,  Decoet.  rad.  altbaeae  ^r,  Syr. 
alth.  Spiriu  muriat.  aetb.  3jj  al'c  ^  St.  1  Ku- 
Uiifel  voll  zu  nehmen,  rerordnvt.  9|  Stunden  nach  der 
Operation  veriiessen  der  Vf.  a.  Ihr.  GraTO  die  Ope- 
rirte  iiu  erwünschten  Zostande.  Allein  16  Btuod.  nach 
der  Operation  starb  He,  ehe  Vf.  sie  wiederzuaek«  be- 
kam. —  Das  Aftergebilde  zAniv  sich  als  eine  Degene* 
ratiun  des  Ovarium  u.  bestand  in  cineni  sehr  verschie- 
denen,  bald  der  schwangern  Gebärmutter  ähnlichen, 
bald  hautigen  Gent^be ,  in  wolcbeai  sich  Höhleu  von 
T«racbie<iener  Grösse,  gefüllt!^  th^fils  röthliohter  Gal- 
lerte, tlieils  fleischigem  Concremente  ,  theils  syrupähn- 
Uchem  Biweissstoffe  vorfanden.  —  Da  der  Vf.  wegen 
dea  Todes  dieser  Pnni  in  ferichtl.  Uattmichung  kain, 
bei  der  ihm  aber  in  Besug  auf  Diagnose  u.  Operation 
iiiciitä  zur  Last  gelegt  werden  kotiote,  su  wurtie  we- 
gen BeschlagpahiBe  dea  Aftergebildes  eine  genau'  re 
Untersuchung:  desnelben  verhindert.  Audi  erluhr  (ii;r 
Vf.,  den  Qiuu  zur  Obduction  nicht  (!)  bmzugczugen 
knitia»  irar  zulaltig,  dasa  der  Tod  durch  Verblutung 
mig«  veranhuÄt  stfin.  —  Au«  dem  Obdurtiofisberichte 
ergab  »ich  Folgendes.  Die  dünuco  Geiurine  waren 
stark  entzündet;  man  bemerkte  bin  u.  wieder  dunkln 
Flecken  sn  denselben.  In  der  L'iUcrlrihshöhle  hefrtnd 
sich  eine  .\Ii>nge  Blutes,  das  /um  iüeii  ilussig,  zum 
Tbeii  coaguUrt  war ,  a.  der  Quantit&t  nach  auf  2  Pfd. 
gc»rliä(7t  werden  konnte.  Das  linke  Ovarium  fehlte 
II  die  linke  Tuba  Faliup.  war  abgeschnitten  u.  es  halte 
Iii  r  die  ligalnr  Ikraa  Sitz  gehabt.  Magen,  Leber, 
Milz,  Nieren,  Netze,  Gcbfirmntter  u.  ScIhmüc  warfn 
Boruiai  bcscbaileu.  Auch  in  den  Obrigeu  Kingevveide- 
hSklea  fand  aicb  nichts  Bemerkenswerthes  ausser  Blut- 
leere u.  eUl««  Vnrwaakmng  der  rechten  Pientn  «it  der 
Lunge. 

Bs  ist  sehr  zo  bedauern,  daaa  die  Kranke  2  Meilen 
Tom  Wohnsitze  des  Vf.  entfernt  wohnte  u.  ancli  nicht  die 
nöthige  Pflege  gehabt  za  haben  scheint,  souät  dürrte 
diese  Opereunn  vtelkicht  efaian  glOcklicben  Ausgang  ge- 
habt haben  u.  es  wäre  dadnrch  Mei  ssner 's  Vorschlag 
(Jabrbb.  B.  V.  S  343  u.  folg.)  gerechtfertigt  worden. 
(P/qf«  ttitUmL  a,  11 «.  If .  1886.]  iSekmUH.) 

271*  Uebermäaaiger  Speiclielßu»»  hn  Schufen' 
gerschafi  ohne  vorhet^giuigtnen  Gebmuch  des 
Quecksilbern  wurde  von  Dr.  Brefeld  stt  HauMn 
n«  J)r,  Casper  vii  Brrlio  bpobachtef. 

Der  erste  von  U.  tuitgetheilte  Fall  betrÜlt  eine  Frau, 
die  berdta  in  neun  Schwangerschaften  an  diesen  Zefall« 
u.  zwar  dergestalt  gelitten  hatte,  dass  täglich  ganze  mit 
aufigeworfeuem  Speichel  angefüllte  Becken  an»giAchüt- 
tet  \Kerden  miiliCea,  wodurch  die  Schwengere  mehrmals 
sehen  bis  znr  rSliigen  Erschöpfung  heruntergebracht  u. 
von  häufigen  Ohnmächten  befallen  worden  war.  Mit 
der  10,  Bnwnnger Schaft  kehrte  auch  das  alte  Uebel  zu- 
rQck  Q.  wenn  gleich  nicht  in  so  hübcm  Grade  ,  frü- 
her, war  doch  die  Kranke  ^enölhigt ,  beständig  auszu- 
Spncken  Dabei  schwollen  ihr  Zahnfleisch  a.  Gaumen, 
sie  hatte  öftere  Uebelkciten  o.  brach  von  Zeit  zu  Zeit 
ganze  Massen  einer  schäumenden  speichelartigen  Flüa- 
aigkeit  aus.  C.  beobacbrete  fast  dat  Nämliche  bei  einer 
andern  Frau,  die  in  ihren  fimf  Schwangcr^ichartcn 

eine  solche  Menge  i>peichäls  ausgeworfen  hatte ,  daM 
■le  von  dem  dadurch  bedingten  SifteTerlnat  nngeaetn 
angcgrirfei»  worden  war  u.  jedes  Mal,  wenn  sie  wieder 
in  diese  Umstände  kam ,  diess  aber  noch  nicht  mit  Be- 
•tinuntlieU  wniete,  an  dem  Biotritte  dieaer  Krankh^ts- 
eracheinQDg  «riuwnte,  dan  ne  echwanger  lel  Dieter 


Auswurf  von  Speichel  währt«  die  fjanze  Schwang 
hindurch,  verlor  sich  aber  sogleich  nach  erfolgi 
derkonft  \Ca»per'e  IFnrt—ic>r>  183&.  A>.3isj. 

272.  Gc^chtv/ile  einer  Geburt  nach  geii 
Episiorhaphie ;  vo»  l}r.  P 1  a  t  h  in  Hambut 

'  iL  D.  B.,  36  J  alt,  welche  vor  18  J.  ohne 
rigkcit  pcbürcn  hatte,  bemerkte  1S3I  in  Fu!;* 
gendcr  Arbeiten  eine  Senkung  der  inneren 
weldie  in  Verlauf  einea  halben  Jahres  te  einen  P 
uteri  u.  vaginae  complelu»  au«  irt^'f.  Da  gc»^ 
Uebel  Peaaarien  ohne  Nutzen  Idieben.  so  wardl 
slovhaphle  Dr.  Priefce  unternommeo,  daj 
che  aber  keine  vollkcnimm-  Verciuifrüng  bis  zoa 
luffl  erfolgte,  soudem  blus  eine  Brücke  gthMt 
welche  nor  S  Eingänge  in  die  Seheide  vw 
trt'iuUe.  Trutr  dic-»<T  [Nü"'?':  ' Haltung  verheirsll 
die  B.  u.  ward  1834  schwanger,  in  welch«®  i 
der  Vf.  cle  em  91.  Mirt  untenvehte  n.  w«  ad 
f!t  s  R.  «iiltat  e:  PThi.  l>ie  grossen  Schamlippfo 
in  ihrer  Vereinigung  eine  länglicbtrunde glatte  G« 
von  bidevtenffem  Umfaoge,  mit  9  beinahe  is4 
O^xii  :;  (1  \  i-  ti  Mi,  deren  hintern  2",  die  ol 
im  Durchmesser  hielt;  zwiachen  beiden  befaaäj 
1'/'  breite  n.  \**  di«&e  Brücke  wro  wdchcaj 
Di'-sc  Oeffnungen  waren  durch  fin  V:ncs  prj 
Scheidewände  aosgefdUt,  welche  »ich  ror^ 
atrebten  v.  die  htnCeren  Odlbttngen ,  gegen  dW 
sonders  gfri.  htet  waren,  allm&lig  erweitert  bi( 
dar  obcm  Oeffnung  fohlte  oian  die  kleinen  Sdii 
u.  dleter  wtll  *I<A  der  Bbegatte  sum  Beiiehlafe  i 
dii  nt  haben.  Der  Mnltergruud  stand  zwiicM 
u.  Herzgrube,  der  Muttermund  lieaa  sich  nicht  4 
n.  nur  bei  atarkem  HtnaufdrSngen  der  ioss«« 
fühlte  man  den  Kopf  des  Kindes  r  dem  Bf(k< 
gange.  Am  16.  Mai  ward  der  Vf.  gerufen,  i 
die  Fraa  aohoo  seit  dem  vorigen  Ab«iil  \mÄi4 
gehabt  hatte.  Der  Muttermund  war  r«  i  ','tcli  J'^ 
tert,  der  Kopfstand  noch  über  dem  hiingao^cdl 
kens,  die  GeburUwege  waren  gut  vorbcniM.1 
5  Stand,  floss  das  Fruchtwasser  ab  u.  derk«pf 
der  ersten  H  nterhaapulage  fühlbar ;  wefnZi 
der  Geburt  legte  der  Vf.  nach  einigen Stondcaft/ 
durch  die  hintere  Oeffnung  an  ,  führte  den  Kopfj 
Einschneiden  herunter  u.  wartete  alsdaoa  in  U 
auf  der  linken  Seite  daa  Weitere  ab.  Die  WAd 
den  sehr  kräfUg  u.  dir  Kopf  brachte  die  KisJ 
Spalte  in  die  äussersteäpannung.  Um  daber  eioe| 
zu  vermeiden ,  machte  Dr.  Fricke  mit  den  ■ 
atnrl  anf  Jeder  Seite  der  Spalte  einen  Eiiis  lm!' 
aussen  gegen  die  Oeffnung)  von  2"'  u.  s^ttf  m< 
drillen  au  der  rechten  Seite  u.  mehr  ntm^vn, 
das  Kind  glücklich  geboren  wurde.  Der  übrige! 
des  Wochenbettes  war  völlig  normal,  diekleiaeaj 
wurden  wegen  geringer  Vitalitat  mit  Bai«,  p« 
Tinct  m;yrrh.  l^strirhen,  n.  nach  mchrert-ü  VI 
w.ihretid  elcher  die  Frau  daa  Bett  gefastet  a 
pressen  luit  Dec.  tjuerc.  angewendet  hatte,  wl 
verher  getiund. 

Der  Vf.  bemerkt  sciiürssücli .  wie  iie  i 
rhaphie  selbst  io  diesem  Falle,  welcher dur 
Niohtzustaodekoinineii  der  Vereinigung  bi 
Freuuliun   su  deo  weniger  gelungeoto  | 
Warden  OMiia ,  dooh  tmi  graamni  Vatam  n\ 
bei  der  Geburt  kein  Hioderaiss  gewesen  tei 
gleicli  empfiebU  er  bei  Aiistellong  dieser  Ope 
auf  eine  etwa  noch  folgendr  Si ;livvfliiger4cii«i'| 
sieht  zu  uehineii  u.  die  Scliduilippen  nkA» 
weit  an0b  ▼«ni  m  vamintgeo.  [Hamburg, 
sehr./,  d.  gee.  Medicuu  B.  iL  H.  2.j 

273.  UeobacfUtmg  einer  t^'iJemaiOrl. 
GebuH  bei  t^oUkMtmmem  Votfolk  ^  ^ 
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g,  mU  Ztrrtissung  derselben  ;  von  L, 
if,  hx7^  i"  iVIoiitargis.  (Ks  ist  zu  bpin»  r- 
jjj  diese  öeobacUtung  im  J.  1797  gemacht 
.  1S09  w  die  Societe  de  M^d«  in  Paris  be- 
mrd«tt  itl  y  «ber  «rfl  jetzt  TeröffenÜi«ht 

«Heine,  kraftige  brSoette  Frau  von  43 i.,  weU 
^  J.  zum  erstea  Male  geboren  u.  eidco  G«b8r» 
«611  bekommen  liatte,  der  bei  einer  2  Jahre 
•fpVnden  Geburt  zonahm,  so  daM  der  Mutter- 
t  den  Njaiphea  in  ßleicl)er  Linie  stand,  litten 
felMBg,  welche  ilie  Amvenduiif;  des  Katheter* 
;Me.  Nach  6  Monaldi  trat  aberuials  Ham- 
i^tu,  u.  jetzt  fand  D.  <lea  Mutlerhals  aus  den 
^  berroratebend  o.  die  äussere  Membran  dca- 
iedoch  nur  fine  Fort-iH/unfi  der  VaginabchieiBi- 
m  mdickl  y  daaa  sie  üvr  l^pidermis  gikh.  D. 
IhkriMAhemg  devM»  den  die  Kranke  6  Mo- 
{  «hwangcr  war,  u.  als  er  ei  erfuhr,  bat  er 
, ika togleicl)  herbeirufen  zu  lassen,  wenn  sich 
aWaiica  zeiireii  würden,  weil  auch  am  l£nde 
iSijTSchaft  der  MuHcrmvn'i  noch  zwischen  den 
icfi»und.  Dii'88  ^»^sc  itati  aber  nicht.  Am 
S7  Nscbmittags  4  L  tir  traten  die  ersten  Wehen 
Mittemacht  ging  das  Fruchtwasser  ab  n.  nun 
er  Kiadeskopf ,  vüq  dtr  GeUärmatter  umgeben, 
*  B«ckenausgang  herTorcedriingt ,  während  der 
niü  noch  nkht  bis  zor  Grösse  eines  'l'(inl»*r«  er- 
•ir.  AiU  ti.  März  Mittags  11  Uhr  trat  D.  bei 
ircodea  ein,  wo  er  die  Gebärmutter  bis  zu  den 
^eraMiängtM!'!  frind  u  hr'\  jctlrr  Wf»lie  eine  Art 
«ülpea  der*elben  heinerktf.  Dabei  \>ur  das  Fie- 
{,  dssGcaidiC  tief  rdthet,  der  Mend  trok- 
»^ilb  D.  einen  reictilirben  Aderlass  an^tpllte, 
feWeb«!  seltner  wurden.  Diese  Zeit  benutiste 
lifMidMi  der  GebCtnotter  e.  die  Erdffnong  de« 
Min  zn  bewirken.  Anfangs  sehten  diess  zu 
1,  tber  bald  verstärkten  sich  die  Wehen  voa 
ii  weaigen  Augenblicken  war  der  Zeitend  der 
rMiiterniu  ul  7  sich  krampftiaft  zusammen  u. 
(( Meebraa  ütülpte  sich  wieder  nach  aussen  um. 
fidbar  fertdaeerle  n.  der  Peli  hart  geblieben 
»rde  ein  neuer  Aderlass  verri>:-.faltet.  Die  Ge- 
tr  uigte  schon  eine  dunkle  KuUie  u.  an  beiden 
«•  sie  die  Sdienlcel  ber&brte ,  ao  wie  ea  der 
l'''iirhe,  wo  sie  auf  dem  Geburtslager  ruhete, 
iKke,  welche  Gangrän  förchten  Hessen.  Ks 
Ucr  nr  Batbindnng  geschritten  werden  o.  D. 
i  >itli  für  die  I5iitb(rnun<;  u.  Kxarticulatioii  der 
liKii,  womit  auch  der  zur  Unterstützung  Ii. 's 
Rdcae  Dr.  Raige  (Vater  dei  Hr.  Relge  De- 
)  ücKreinstimmte ,  ubicbon  der  Muttermund  nur 
i^cttucsser  erweiteri  war.  Nachdem  die«e 
eaiga  Stamlea  mit  geringem  Brfelge  fortgeietsC 
,  ri's  bei  einer  kratti-  n  Wehe  die  Gebärmutter 
a  im  MttllenBUudc  rechter  äeits  ein  u.  stiess 
«BbGck«  den  iciedl  Kftrper  eua.  Hier  fahrte  dia 

was  D.  zu  thun  nicht  ge>^agt  hatte,  obtchon 
Le&iNien,  Simon«  ia  Londoa,  Lambrun 
wo.  GontoQly  e.  Beedelocqee  in  Parle 
KrvrandL  n  UtastäiiJeii  sclion  frijher  Einschnitte 
MuiitrhftU  gemacht  hatten.  ->  Die  Nadigeburt 
iNelfiihelujiweggenomBen,  a.  die  Oeliirmutter 

Grüise  eines  Strausacie^  vor  den  Genit  lüca 
^  sorgte  für  eine  weiche  Lage  derae^bui, 
>  «rntge  FomeDttttionen ,  ftellte  t  AderiSaae  an, 
Kit  riue  strpMj^e  Uiät  u.  ruhiges  Verhalten,  «ah 
1^  B»ch  12  Stunden  die  Eisswunde  gaogräaeaci- 
i^nactite  man  China  -  a.  WeideeHndee -Um- 
worauf  «ich  ein  ßrandschorf  bildete.  Die  Ge> 
^  nrkleinertft  sich  aliroälig ,  die  Wunde  var- 
I.  wir  aacb  2  Monaten  geschlossen.  Nedl  eaoli 
^{»d  lieh  dieie  Frdu  wohl,  obgleich  die  Gebär- 
r  tK  dm  äuMcae  Geoitaliw  leg,  wee  me  jedecit 


nicht  belästigte.  —  D.  lenkt  die  Aufmeriuenlbdt  der 
Leser  auf  einen  Gegenstand,  den  man  nidit  oft  ea  beob- 
achten Gelegenheit  haben  möchte,  nämlich  auf  das  Sicht- 
barwerden der  Separationslioie  der  äuatern  u.  ionem 
Gebärmutterhülle^  die  sich  während  jeder  Webe  bei  dem 
Umstülpender  Innern  Fläche  nach  auasm /.ciyte  u.  durcli 
ein  2  '/_3'"  breites,  rund  um  den  Muttermund  laufen- 
des ÜümA  von  einem  rothen,  schwammigen,  gefransten 
«ewdbe  «abUdet  wurde.  XJZcwie  m^tf.  I8i35  Dc.  br  ] 

(  We(j.sncr.) 

274.  Jb'aU  von  plölzUcfier  Eriraniung  m  der 
fßorjfftr&dkim  SthimtgtneAaJt ,  milche  mii  BU^ 
Bindung  POn  ZudUingtn  m.  dem  Tode  endigt»  i 
nebst  einem  Berichte  Uber  die  bei  der  Leichen- 
öjfnitn^  vorgefttndene  besondere  Verletzung  der 
BauchfeUiiaut  des  Utenu}  von  W.  H,  Pertrid- 
ge  Ksq. 

Die  Kranke,  Mnttar  von  6  Kindern,  ward  im  0» 
Monnte  ihrer  7.  Schwangerschaft  von  heftigen  Schmer- 
zen im  l^eibe  n  Gallenerbrechen  befallen.  Kinige  Stun- 
den Später  ateUte  aicli  ein  Ausfluss  von  Wasser  u.  coa- 
gulirtem  Blute  aus  der  Scheide  ein.    Die  Kranke  hatte 

fanz  das  Ansebn  einer  an  innerl  Blutung  leidenden 
'erien.  Die  Gebort  von  Zwillingen  erfolgte  raach  and 
ohne  besoiidern  Ulutver!ii>t ;  die  Schmerzen  hielten  aber 
mit  Heftigkeit  an  u.  es  starb  die  Kranke  kurze  Zeit  nach 
dar  Bntbindong.  Bet  der  Section  fand  man  verschiede- 
ne, mehr  oder  minder  breite  Risse,  die  gekrümmt  n,  in 
tranaverseller  Riclitoog  über  die  hintere  Wand  des  U  le- 
rnt hinliefen  a.  die  e^ne  bedeutende  inner!.  Blutung  ver» 
anlnsst  büttcn  V.\n  Stück  des  Haui  bfells  hiiif;  an  dieser 
Stelle  abgetrennt  herab.  [xWed.  thir.  TranMct.  f  oi.  XIX.] 

C«.  d.  ÜMfOk.) 

275.  MeHtufUrdiger  Fall  einer  Zerreismng 
des  ÜCerus  während  (Ar  Geburti  von  De 
Laug  he  zu  VVaesiuun^tcr. 

Der  Vf.  wurde  am  15.  April  1835  en  einer  Wjßht. 
•chwächlichen ,  rhachitischen  u.  »ehr  kleinen  Krau,  dia 
schon  3raal  ziemlich  leicht  geboren  l»aUe,  gerufen,  am 
ihr  bei  ihrer  gegenwärtigen  Geburt  ebenraiia iMitnetabn. 
Bei  näherer  Untersuchung  er^;ab  M(h  aber,  das«  die 
Umstände  der  Crhurt,  obwohl  die  ConjugatA  nur  3^" 
betrug,  ein  Wüiiüii.  Ein^rreifen  weder  Verlangten  noeb 
erlaubten  u.  der  Vf.  verwies  die  Kreisscndr  nur  zur  Ge- 
duld. In  lrss  rin  ierteii  die  Wehen  fort,  die  Blase  apraog 
u  der  Koui  trat  in  der  I.  Hinterhauptslage  in  das  kleine 
Beciten;  dort  aber  rückte  er,  trotz  sehr  kräftiger  We- 

nur  äusserst  wenig  vorwärts.  Wihreed  dar  Vf.  nun 
wahrend  einer  Wehe  seine  Hand  aof  die  Gagend  des 
Uteraa  gelagt  bette,  empfand  die  Kranke  plOtzüch  einen 
heftigen,  augenblirklich  wieder  oessirenden  Sdimeis« 
Zimleicb  vernahiit  derselbe  u.  die  Umstehenden  dn  Itra.- 
ebendes  Gerimch,  ähnlicb  dem  Zerreikscn  eines  Klei- 
dungistückcs,  mit  dem  es  auch  von  Allen  verwechselt 
wurde.  Die  Kranke  fühlte  zwar  einen  leichten  Bdimen 
Im  Unierleibe,  aber  Wehen  stellten  sich  nicht  wieder 
ein ;  der  Leib  behielt  denselben  Umfang ,  es  ging  kein 
Tropfen  Blut  ab,  die  Kinde«bcwegungen  hSrten  nnf. 
In  diesem  ZnsUnde  Terginger»  2  Stunden.  Nun  legte 
der  Vf  (Ii?  '/inge  an  u.  entband  die  Frau,  die  wrtw»- 
rend  keine  Weben  bekam,  in  10  Minuten.  Das  Kind, 
dessen  Bewegungen  bis  zu  dem  Zeitpunkte,  als  jenea 
krachende  Geräusch  sich  hören  W^nn^  beobacbtet  wor- 
den waren,  wartedt,  bleich  u.  schlafT.  Die  Placenta 
folgte  einigen  leiditen  Zigen  am  Nabelstrange,  der  Blut- 
verlust bei  drr  Geburt  war  wie  pewShnlich.    Der  Vf. 

fab  nun  der  Kranken  eine  bequeme  Laßc  Der  Puls 
ot  alcbta  Bemerltenawerthea  dar,  i^M  L  ;,teriiuchung  der 
GeburUlbeile  unterblieb  fwic  au.Kdrücklich  bemerkt 
wird).  —  Neeh  k  Stunde  rief  man  den  \  f.,  „weil  noch 
eh  1  Kind  kemme,  dessen  Blase  sich  bereits  steUe." 
Bei  der  Untersuchung  fand  sich  aber  eint  sehr  bedeuten- 
de  Damükliugt,  die  bis  auaierhaib  der  grossen  Uppen 


Digitized  by  Google 


V.   GynSkologie  und  PSdlatilk. 


vorgedrungen  war.  Diese  brachte  der  Vf.  zorfick  u.  hielt 
sie  fO  Miimt.  durch  die  in  deo  noch  immer  sich  nicht 
COQtrahireiideii  Uterus  eiiigehrachte  Hand  ausserhalb  def 
erstem  fest.  Nachdem  er  sich  von  der  Tollstiindi<;en  Re- 
position der  Därme  überzeugt  hatte,  iiess  er  Umschläge 
von  Ovykral  auf  den  Unterleib  macbca  0.  ■ftnerfichM 
Getränk  u.  kalte  Fleisrlibrühe  geniessen.  —  Am  andern 
Tage  eulwickeUe  sich  eine  Melro- Peritonitis,  die,  trotz 
geeigneter  BebandlaDf ,  am  3.  Ta/»-e  nach  der  Gcburtt 
die  Kranke  wegraffte.  —  h'fir  10  Franken  erhielt  der 
Vf.  von  dem  Manne  der  Kranken  die  lärlaubnisa  cur 
Section.  —  In  der  Wunde  der  Gcliärmutter  lag  mm 
entzündete  Darm«!rli!ingc.  Die  Wunde  selb.st  ging  vom 
Grunde  der  Gebaniiutti-r  rechts  schief  herüber  in  ihre 
vordere  Wand  u.  cndij^te  V*  Aber  dem  Collum  uteri.  Die 
Känder  dieser  Wund«  ^v:^^€n  gezackt  u.  Mutig.  Eine 
Starke,  1"  breite  Ucch^mose  umgab  die  ganze  Wunde, 
die  in  ihrem  ganzen,  4"  betragenden  Umfang»  d«a 
Darm  niclit  <  (  inprimirte.  In  dem  noch  ganz  erweiterten 
Uterus  befand  sich  schwarzes,  coagulirtes  Blut ;  ebenso 
enthielt  die  Unterleibshöhle  ein  Pfund  solchen  Bliltei* 
Der  '^nwzG  Dünndarm  u.  das  Coecum  nahmen  an  der 
Entzündung  Tbeil,  sonst  war  Alle«  gesund.  IJiuuL  4e 
mH.  Me9  1836.  F^.]  (SL  Hmr.) 

276.  Ruptur  UleruM  tvähreaddtr  Geburt; 
mitget lieilt  von  Verb  eyle  wagen,  loteruist  der 

Materuitö  zu  Brüssel. 

Am  Dec.  1835  wurde  eine  kreissende  Frau  in 
die  Hospital  gebracht ,  die  l>ei  der  ersten  Untersuchung 

folgende  Er6cheinini(>;cn  darbut:  Kälte  des  Körpers,  Puls 
fadeaförtuig,  das  Gesiebt  bleich  u.  entstellt,  an  den  Ge- 
•oiiiechtathMlen  eine  antehnliehe  Blutgeschwulst,  aus- 
»erste  Abmagerung.  —  Dia  Frau  hatte  seit  4  Monat.' 
wegen  einer  Lähmung  der  rechten  nntem  Extremität 
daa  Bett  hflten  mAsaen.  —  Der  bei  Beginn  der  Geburt 
gerufene  Geburtshelfer  fand  die  crate  Nackenlage  mit 
in  der  Scheide  beündltcher  linker  Mand  des  Kindt-s. 
Alle  Wendangaveraticbe  waren  vergeblich  u.  als  nun  zu 
Nviederholten  Malen,  jedoch  ebenfalls  ohne  Erfolg,  die 
Zange  angelegt  worden  war,  hörten  die  Weben  mit  ei- 
nem Male  an?.  Um  ale  wieder  zu  erwecken ,  gab  man 
nun  Mutterkorn.  (!)  —  Die  Untersuchung  in  der  An- 
«talt  zeigte  die  oben  beschriebene  La^e.  .Ausserdem  aber 
ichien  Mch  in  der  rechten  Wand  des  Uterus  eine  Art 
Tos«:he  oder  Höhle  (une  eep^  de  poche  ou  de  chaton) 
zu  befinden.  Der  Uterus  war  gänzlich  tinthatig.  Nach 
einigen  Bintobnitten  in  die  Blutgeschwidüt  der  Scheide 
u.  Entleerung  der  Blase  wurde  von  Neuem  die  Wen-; 
dong  versucht,  die  auch  nach  einiger  Mühe  gel  ing.  I>ie 
Bltracdon  n.  die  Entfernung  der  Nuchgeburi  machte 
keine  Schwierigkeit  —  Die  Entbundene  starb  4  Stund, 
später.  —  Bei  der  Section  zeigte  der  brandige  u.  er- 
weichte Uterus  einen  Riss ,  welcher  »ich  vom  Mutter- 
munde an  in  der  rechten  W^and  bis  zum  obern  Winkel 
dieser  Seite  erstreckte.  Das  benarh!>;ir(r  Hmrhfell  bran- 
dig entzündet   Sonst  Alles  nurmai.  1636.  Mars.1 

(A  Hauer.) 

277.  Ein  Fall  von  Pulrescentia  uteri  u,  Par- 
tus serolinm,  tu  hsl  Sectionsbefundu.  u>issenschafll. 
GuiachUn  uLtr  die  UtzU  Krankheit  u.  den  da- 
dur^  hedm^ien  2W  der  M,  J,  Annette  Herr- 
mann  ;  von  Dr,  Most  in  Roetook. 

Die  H.,  zn  ^v^rhf  r  ^'f,  den  14.  Novbr.  1834  Mor- 
gen» gegen  8  Uhr  gerufen  wurde,  war  ein  Sdjahr.  Aläd- 
chen  von  oiässig  kräftiger  Cenatitotlon ,  eine  Pcimtpara. 
Sie  lag  schon  seit  24  Stunden  im  Kreissen,  u.  litt  an  so 
ungewöhnlich  schmerzhaften  Wehen,  data  sie  ein  fürch- 
terliches Geschrei  aotitieaa,  wodordi  setbft  die  Nach- 
barn in  ihrer  flulir  r-pstnrt  worden  waren.  A  usserdem 
hatte  sie  die  ganze  Zeit  hindurch  heftig  u.  anhaltend  ge- 
brochen.  Der  Unterleib  war  e^r  bedeutend  anagedehat, 

das    Os  uteri    ringsum   Ftark    n!l^Cic!l^^  (jÜr-n    fvM.ill!  ,',"), 

weich,  teigig,  bei  der  leiseateu  Berübriuig  äniferat 


schmerzhaft,  a,  ungefähr  1"  3'"  geöffnet  We^ 
Kreissend«  noch  Hebamoie  woUte  eine  WassefhU 
Abflnaa  des  Kindes  waaiera  benerict  habtn,  dodi, 
crstere  u.  deren  Mutter  aus,  di»s  vor  elvNa  U 
plötzlich  eine  Menge  weissgelblichtea  Wassert  al 
seu  sei,  u.  seitdem  wehenartige  Sduneriea  Mit! 
den  li  ehen     1)  r  Wasserßu$s  ward  als  onmitteihai 
ge  eines  Schreckes  angegeben.  —   Innere  Uitt4 
Aderlass  besserten  den  Zustand  etwas.  Gef«n 
Nachmittags  liattc  sich  d  r   iiorh  immer  ecs<h| 
Muttermund  zu  3"  im  Durchmesser  erweitert, 
Kindciikopf  stand  in  der  normal.  Kepfi^llung  im 
Becki'n.     Die  WuImti  «nron  a!.er  so  .schmetzhid 
Erschöpfung  der  Kranken  su  gross ,  das»  Vf.  di« 
«liegte,  wodurch  er  auch  in  wenigen  Mtnaten  «w 
»eo  starl  cn  Kaaben  zur  W.dt  beförderte.  Dat  Kii 
de  aspb^k lisch,  mit  um  den  Hals  geschluagw 
aebnur ,  ohne  allen  Abfluu  von  Kiiidcewassflr  | 
u.  es  bedurfte  über  •  Stunde,  um  dasselbe  zuS 
Es  war  mit  einem  wobl  i'"  dicken  käsigea  \M 
bedeckt,  weg  Ober  10  Pfd.,  «.  halte  fiSerSt^ 
Länge.  —  Die  höchst  erschöpfte  Leidende  war  i 
noch  uicht  gelösten  Pkceuta  ins  BeU  gebracht, 
fand  sich  l|  Stund.  Biemlich  wohl,  als  sioh  ploH 
Muttcrblutflu.'.s  einstellte      Pat.    bekam  Ohne 
kAlte  Exiremitätea  a.  s.  w.    Es  wurden  heialNai 
tel  angewendet,  «.  die  Plaoenta,  obsehan  sie  in« 
war,  mit  leirhtpr  Mühe  gelöst.    Sie  hatte  eiad 
Geruch,  u.  war  mürbe.   Mach  Eintritt  der  G4 
tercontraetieoen  stand  die  Blutung,  die  Wöcberl 
indess  1  Stunde  darnacli  ungemein  unruhig,  ichl 
der  Athem  Üog,  der  Puls  war  sehr  klein,  b.  iai 
IVtinaten ,  3  Stunden  nach  der  Geburt  des  Kia4 
folgte  der  Tod.    \i\i>  der  Nase  n.  Vagiua  fi«S 
Nur  der  Unterleib  ward  geöOiiet     Magen  a. 
waren  sehr  Ten  Lvft  aasgedehnt,  ersterer  leigti 
dunkelrotli  -  F!,  i       u.  eine  etwas  grünlicbte  a 
Muttermund  u.  innere  Fläche  dee  Uteres  warcs  | 
cirt,  se  dasa  man  die  Bant  wegwiaehen  keeou.i 
dann  scliuärzllduea  ,  chor^ladenähnlicbes  Fliül 
Meng«  befand.   Es  ef)nb  sich  aus  Obigen,  4» 
B,  an  Putreaoentla  ntwi  q  Erschöpfung  gertvla 
Höchstwahrscheinlich  hat  sie  ihr  Kind  cira  H 
über  die  gewöhnl.  Schwangerschaftszeit  getriiTM. 
für  sprechen  der  Abfluss  des  Kindeswassers  l4  Ti 
der  Geburt  o.  die  seitdem  btatt  findenden  Wfba 
Uockne  Geburt  des  Kindes  ohne  Wasserblate  n. 
wasaer  a.  endßch  .die  übermässige  EotwickehtJ 
Klndea  aelbst  [JUgm,  nwd.  jSdtetf.  Deckt.  ISI 

i!hä 

278.  Spälgehurt  ( Parttu  serotintu)  \  vom 
phys.  Dr.  Wolffin  Gneaeo. 

Eine  sonst  gesunde  33j3hr.  Frau,  die  ichoo 
der  glücklich  geboren  hatte,  ging  mit  dem  7.  fcb« 
Die  Entblndong ,  sowohl  vom  Ausbleiben  der  Kein 
als  \    1  «'<  r  Bewegung  der  Frucht  u.  der  in  der  3 
37.  öchwangerschartswoche  erfolgenden  Seokvu 
'ötents  an  gerechnet ,  musste  zwischen  dea  15  i 
Mai  fallen.    Wirklich  stellten  sich  auch  am  23.  Mi 
gen  Abend  Wehen  ein,  die  jedoch  am  nachtteo  M 
ginz  wieder  aofbSrtcn.    Dasselbe  wiederholte  fkk 
Abend  u.  die  Hebamme,  die  stets  bei  derFraag<li| 
war  o.  sie  oft  untersucht  hatte,  sagte  aus,  dsas  sieb] 
Mal,  wenn  die  Wehen  einträten,  starker  Schleimil 
aus  den  Geburtslheilen  einstelle  u.  der  MaUerenDi 

Sewöhnlicb  bis  zur  Grösse  eine.'»  Thalcr»  ölToe,  ■ 
iorgen  aber,  wenn  die  wehenartigen  Scbmcnwi 
hörten.  Alles  wieder  verschwinde.  Am 
die  Frau  höchst  beängstigt  u.  von  allnächÜlchenSd 
zen  u.  Schlaflosigkeit  sehr  erschöpft.  Ausser  feto 
lern  ,  etwas  beschleunigtem  Pulse  nahm  man  ei^m 
nicbu  Krankhaftes  wahr.  Die  K-nrlf  jH'-wegaogfn  ' 
den  kräftig  gefühlt.  Am  l*  usäc  wurde  «ur  Ader  »ei 
u.  die  Frau  erhielt  Tropfen  ans  Tinct  cinoam.  -  V| 
aeth,  n.  OpU  cme.,  «wi  demnaie  bsui  KWiiM 


Digitized  by  Google 


V«    Gynäkologie  uiid  Pädiathk. 


811 


ftifldlich  nehmen  lollte.  Ba  itellten  sich  darnach 
re,  aohalteodere  Weiten  ein  n.  die  Frau  gebar 
Vadtt  zum  II.  Jani  einen  lebenden  Knaben  ziem- 
bt  0.  glücklich.  Daa  Kind  war  weit  grösser  u. 
alstlle,  welche  die  Frau  früher  geboren  hatte, 
r  10  Pfd.,  hatte  sehr  feste,  lange  Nägel,  atar- 
'Oiur  a.  fast  ganz  verknöcherte  Fontanellen, 
«(.r.  V.f.  H.  in  Pr.  1835.  iVr.  li.](h'ncHchkc.) 
.  Drillinge  von  vtrhcluedentr  EiiUvick^ 
■ijr,  TOM  Krebpbys.  Dr.  Haufbrand  in 

•  etwa  40jihr.  Scbubnachersfraa  ,  die  früher 
ihnsaii ,  doch  iaaer  nur  mit  einem  Kinde  nie- 
■cawar,  ward«  voneitig  ven  Drillingto,  vrla 
jfcwden.  D  I«  ?-uer»t  u.  iebnn^ip;  geborene  Kiad« 
ito,  ia  besondere  Kibäute  eingeschlossen ,  bot 
todtr Unreif«  darbet  war  etwa  In  8.  Moada- 
-  0  lebte  nur      T  i^r     Unmittelbar  nach  der 

Toreeitigeu  kiuües  stellte  sich  wieder  eine 
aitneht  beaendera  krifUger  Webe  wurden 

•  Ib  ihrrn  Flihäuten  ausgestos^en.  Sie  glichen 
idKfl,  die  im  i.  (Monate  nach  der  liCmpläogBisa 
t.aarca  demgemäss  ganz  auagebildet;  das  G»- 

BlM  nch  noch   intitt  untersi  ii ;  wm  W  t- 

■V  ncbu  bemerken.  Alle  3  Früchte  hattet) 
,  ab«r  Mbr  jgroase  gant  frlfcb«  Nachgeburt, 

;  c"nc  sehr  kräftige  Wehe  ausgestosscn  wurde, 
u  die  Wöchoeria  ganz  miutfr  a.  aie  gab  au, 
«U  Scbwangeiaehaft,  aTa  auch  G^rt  eben«« 
,  fniher  gewesen  s-i  ,  ilass  sie  keine  Veranlas- 
Ttoeitlgea  Niedeikunft  gegeben,  der  ümfang 
n  dit  rr&her«  Aoadehnnng  ntdit  flberscbritten 
'*?cunf;  sidi  ihrer  Rechnung  nach  zur  rechten 
ipnöbal.  Stärke  etngefttadea  habe.  [lbid  \ 

(AkesdUke.) 
i  Zwti  Becbaekiungm  pon  ZwitUng«^ 
\^chajten  mit  ungewöhU,  JEricheinun- 
ÜB  V  e  r  Ii  p  y  I  e  w  e  g  e  n. 
hlL  Die  S^jähr.  L.,  eine  Erstgebür^jide,  wur> 
LKirz  1S35  In  Bnibindongsbausc  /u  Brüssel 
■B*n.  Ihrer  Aussage  nach  war  sie  seit  6^  Mo- 
i^uiijrer  u  doch  wollte  sie  bereits  Geburtswehen 
>■  Wirklich  gebar  aie  aaoh  etaigan  Btnnden 
t  Aicitea  behaltptpn  Kn  iben,  der  ivtr  wenige 
Übte.   Mit  Oer  doupelten  Nachgeburt  ging 

t  Kind  ab ,  daa  achon  seit  lang«  t«dt  aain 
m^ciQ  CS  die  Grösa«  «inca  i^monatl.  Fötus  zeig- 
Socii  mehr  bezeugt  der  folgende  Fall ,  dase  es 
it.  daavoB  Zwillingen  daa  aiM  Kind  absterbe^ 
»hierdurch  der  To  i  des  andern  herbeigeführt 

^itviickelung  dessdbeti  geatdrt  wird.   §.  FalL 
ikiuaae  V.  wnrde  In  ihrar  flcfawangmchaft  von 
krunl'Tir'n  so  misahatidelt ,   dn^s  »Ich   vor  der 
uwthcii  eiustellten.    Nach  2  Tagen  gebar 
i  ^aautl.  gMaaden  Knaben.  Daranf  zeigte  aidi, 

*'-üe  Häute  eingesrfjIossi--ii  .  2.  l'üli;:,,  AiT 

mu  <l«r  öchwangertcbaft  gestorben  sein  mussle. 
müi  betrug  1  Uns«  >)  7|  Drachn«,  aein« 
•«s  Nabrl  bis  zu  den  Fersen  2"  5'",  vom  Na- 

i«B  ücheitel  3"  6'",  (im  Ganzen  5"  Ii'"). 
|i  air  wie  der  ganze  Körper  «twaa  platt  g«- 

»0  daj^  dt  r  Fötus  grösser  «rsrliien,  als  er 
'"ir.  Diese  Abplattung  war  jedenfalls  durch 
w  aailem  Kindea  entstanden.  —  Da«  G«- 
^J***  mrit  geborncn  Kiii  les  betrug  4  Pfd  8 
ö8*  Uoge  vom  Nabel  zur  Fers©  7"  U'",  f  om 
MaBchdtd  7"  T".  —  Vereinigt  hatten  beid« 
«  «me  oblonge  Gestalt  u.  19"  4"'  im  Unikrei- 

•  «*  1  Kindes  war  rund  u.  regelmässig. ge- 
«»Uß-fang  betrug  l6"  10"'.  —  TW«  Pkcavte 
^  katla  di«  Goitalt  dnea  haiba«  Hand«s 

^j(>|«iti  eiM  inütiualidia  Ascalte  i  ein  &BOBSil.  Kind 


u.  umfasste  die  des  ersten;  sie  vrar  4"  6"'  lang  a  2" 
8'"  breit,  hart  u.  knorpelig.   Eine  durch  die  Nabel- 
vene gemacht«  lajectien  raUte  nnr  die  Placenta  de«, 
ersten  Kindes. 

Wnlirfiui  M(  Ii  im  1.  Falle  keine  Ursache  des 
Totie>  (It  s  J.  Kiii  li's  tindt'ii  üpss ,  trng  die  Schuld 
desseibeu  im  2*  t^ile  otreiibar  die  DegeueruiioD 
d«r  Plneeota,  »•  wabrushttinlich  würd«  di«  Geburt 
Id  demaelben  tnr  regelmäaügen  Zeit  eiogetretoa 
sein,  weuD  die  MIssbandluog  der  Mutter  uicbt 
eiiip  Frülifirbiirt  lierbeigefUhrt  bitte,  [^nnal  de 
med»  beige.  jSitv.  1835.]  ( H.  Haestr.) 

281.  ßij'unatioii  des  X^uütiUirungtH  btt  tuur 
ZmlUn^sgehwL  Dr,  Reynolda  «ab  bei  einer 
2williugsgeburt  mit  eiiieT- Plaeeota  den  Nabelstraog 
uugellieilt  aus  derselben  entspringen,  so  dasser  sich 
erst  5"  d  tvun  entfernt  ttieilte  u.daun  zu  jedem  Kinda 
besonders  verlief.  Die  genaue  Unlersucbung  zeigte, 
dass  hier  nickt  Vereinigung  des  fleischigen  Tbeilea 
sweler  Siräoge  statt  fand,  sondern  es  war  im  Pia* 
ceatartheile  des  Stranges  nur  eine  Arterie  n.  eine 
Veue  Torhaiidpii,  während  die  beiden  Kinde&llieile 
jeder  seine  Artrrip  ti.  seine  Vene  hatten.  Die  Ar- 
terie tbeilte  sldi  etwa  die  Vene  \\"  vor  der 
Bififlmation  des  Nabelstranges.  {^American  Joum, 
JSr.XXXh  1855.  Ii»/nt»lligenee,]  (Fiaeht.) 

282.  Fall  p>OR  Jnversio  uteri;  von  B.  Smart* 
Vf.  ward  zu  einer  Frau  gemrcn  .  ^^^'che  zum  ersten 

Male  geboren  hatte  u.  seitdem  immer  kiaiik.  gewesen  war. 
Idan  hatte  den  Urin  täglich  Smal  mittels  des  Katbetera 
entleert,  die  Kranke  fühlte  Scbmerz  in  der  Srhfidf  u. 
der  Gegend  des  Mittelfleisches ,  konnte  iiidit  autsicben, 
soadaro  hatte  während  der  ganzen  Zeit  auf  cb-m  Rftekan 
ppl^'ncn,  es  war  bedeutende  Mattigkeit  u.  Neigung  7.a 
(Jtuiinai hlen  vurhandeu     Der  Arzt,  welcher  die  Kranke 
bisher  behandelt,  gab  an,  es  sei  eine  Geschwulst  in  der 
Scbfi  lc  vorbanden,   welche  er  für  eine  scirrhöse  oder 
poi^pfiiurtii'e  fa«xcrescenz  des  GebärinuUergrundes  halte, 
aie  sei  so^sach  aadi  Entfernung  dar  Placenta  erscbicncA 
n.  seitdem  uaTarändert  vorbanden  geweA^-n     Dir  Crburt 
war  sehr  langsam  vorgeschritten  u.  durch  luMtrumental- 
hülfe  beendigt  worden,  nach  deraalban  hatte  groitae  Kr~ 
Schöpfung  n.  bedeutender  I^lutabgang  statt  ||efun den  Bei 
der  Untersuchung  Cand  «idi  der  ganze  Sdieidenkaoal  von 
«Iner  weichen  znaaaBeiul  rück  baren  Geschwulst  ausge- 
füllt ,  dorrh  die  genaueste  Nuchfurscbung  liess  sich  kein 
Hais  oder  ätiel  derselben  entdecken ,  der  Muttermund 
war  uicbt  zu  fühlen  (Vf.  hatte  eine  Inversio  incomplatn 
vertniithet) ,  die  Geschwulst  ging  mit  einer  durchaus 
ebenen,  weichen  Oberfläche  in  das6cheidengewölbe  über. 
Bei  der  Untersnehang  ging  Blut  ab,  welches  dünne  Coa- 
guli  bildete,  wovon  eini^^p  mittels  der  Hand  entfernt 
wurden,  die  Geschwulst  selbst  erschien  weich,  wenig 
daatfsch,  doch  binreidiend ,  mn  nach  angebrachtem 
Drucke  ihre  frfdi^rc  Gc?fnh  wieder  annehmen  zu  kön- 
nen.   Nach  der  Angabe  des  Arztes  war  sie  früher  weit 
härter  gewesen  n.  hatte  dch  ongeflhr  wie  ein  Kindskopf 
▼erhalten,  so  dass  er  sir  anfänglich  für  einen  solchen 
gehalten  hatte.    Mehrere  Versuche ,  die  GeschwuUit  aus 
der  Vagina  hlnanfavschlabaa,  waren  fraditla«  gawcsan 
a.  hatten  imnu  r  dis  baldige  Zurücktreten  drs  Tumor 
in  seine  frühere  Lage  zur  Felge  gehabt.    Auch  ein  klet- 
aaa  höheme«  Pessarfam  war  ome  Nntsen  «ngewandl 
worden.  -      Di?»  Weichheit  ti.  Narhnirhiijkcit  cIit  (Je- 
schwulst  veranlasste  den  Vf.,  ein  andres  Verfahren  an- 
nwendctt,  am  dl«  Inversion  a«  besekigen  «.  deren 
Rückkehr  zu  verhüten.    Er  dt  di.  ntf   >ii  !i  rincs  fn-tru- 
uieates,  welches,  lugefäbr  wie  das  Pistill  eines  gewöhn» 
lisbea  MSraera  galtet,  ans  «iaeai  Stiel«  ven  7"  Liaf« 
«.  l|"]>]clw  hMtani  «.  an  bdden  Ate  in  iIiMfl»* 
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drückte  Halbk Uffeln  ausfrlng,  von  denen  die  etno  grösser 
war  aU  die  audre.  l>ie  grössere ,  sur  AofiiBhiue  der 
iomrCirtea  GeUrnolter  beettmait,  war  halbkugelig  aaa> 
gehöbll  (I  niii  Bauiuv%üllci)zcu{;  Überzügen,  um  eine 
•alaatiscba  coacave  OberOacbe  darzuaieUea ,  werein  Mch 
4er  convaM  herabfaiogende  Thv]  der  Gebiraotter  b«i 
der  Reposui.tn   k-geii  köünto-  Li-tmim  tit  wurde 

eingebracht,  so  duss  der  untere  lUvü  lieMelüeo  zni- 
sdkeD  den  Schintipp««  hamtrragte,  u.  nlt  afaier  Tbind» 
befeitigt.  —  Naclideiu  diesti  VerUlirea  zwei  Tage  iaag 
«ogewcadet  «rwrdcA  war«  konnte  maa  bereita  wieder 
den  Miitteratund  n.  durch  diesen  hlndnrdi  den  noch 
immer  convex  herabhängenden  Gebärmutter;: rund  füh- 
len Da  sich  indes«  hierbei  ferschiedene  Zuiälle,  wia 
bedeutende  IkUidie  Aufregung,  Fieberacbaaer»  Darch» 
fäll  mit  Tencimius  u.  6.  w.  eiiigi  runden ,  ti'u  U  man  es 
nicht  für  ratbsaoi,  jcUt  die  vöLige  Ke|^sitioa  vvhca* 
nehmen.  Das  Instroment  ward  defbalb  entfernt,  «In 
Schwamm  eingelegt  u.  niittcl»  der  Tbiiidc  ßxirt.  Die 
darauf  folgende  Nacht  ward  sehr  unruhig  TerbradHf 
die  Kranke  mdnte,  ihte  Geblmuiter  sei  wieder  herab- 
gestiegen ,  waa  sich  jedoch  bui  der  (JnterMJctuing  aU 
unwahr  erwies,  indem  der  Mnttermut.  nur  ebt-n  d«a 
Finger  durchliess  u.  der  Gnnd  der  bebimratler  ntt 
demselben  kaum  erreicht  werden  konnte,    fc^ioige  Tage 

?»äter  fand  man  den  Muttermund  verschlosaen  u.  alle 
heile  in  ihre  normale  Loge  zurückgekehrt.  Da  die 
Knnke  noch  über  Taubheit  de^  linken  Schenkel«  u. 
Armes,  so  wie  über  zuweilen  eintretende  Uebligkeit  u. 
Emphndlichkeit  der  Lenden-  u.  Kückenwirbel  klagte, 
so  erhielt  sie  aum  imiern  Gebrauche  Tinct.  strychnin. 
täglirh  2mal  zu  5  u.  Tinct.  ferr.  mur.  täglich  2mai  zu 
8  Tropf.,  so  wie  Ungt.  antimou.  zum  Eioteiben  auf  die 
schinerzciulen  \\  irbel.  Bei  dieser  Behandlung  erlangte 
«lic  Kr.uike  l'aKl  ihre  frühere  Gesundheit  wieder.  Vf. 
huit  diesen  FaII  für  einzig  in  seiner  Art,  indem  kein 
Beispiel  bekannt  sei,  dass  ein  völlig  invertirter  Uterus 
nacli  sü  !an^i-r  Zeit  noch  mit  Krfuig  reponirt  worden 
wäre.  Zugleich  verwahrter  »ich  gegen  dm  Verdacht, 
ala  habe  er  eine  partielle  für  eine  totale  Umiiülpuug 
genommen.   [ILid.l  {Flachs.) 

283.  Pmrptralfither  mU  ff'^ahnsuui  ^  beob. 
von  JJr,  Sciiuster,  Krei&pbys.  so  Hoyerswerda. 

Bine  junge  Krau  voo  ^4  h ,  die  glücklich  entbun- 
den war,  bf<;in^'  die  l'nvorsu  htif^keit,  aiu  2.  Tagenach 
der  Niederkuutt  in  du  k  ikeu,  luit  äteiueo  gepüaater- 
ten  KanraMT,  in  weither  «ie  lag,  «na  den  llelte  n 
ftfiiipn  \\.  sich  luit  kaltem  \Vas8»;r  Jtii  wnschen.  Tag» 
dsr.uit  bekam  j>ie  hettij^ej  Fieber  mil  Kupfschmerx  u. 
verürl  in  einen  Zustand  von  ÜMUliet  ScUaflesigkeit 
H.  Irresein,  wobei  di«'  Hrüote  ^imsrnnienfiolen  u.  dif! 
Woehnsreioicuog  ver&ciiwaud.  hndiicu  am  5.  Ta^c 
«nirde  der  Vf.  gtnfcn.  Die  Kranke  hatte  ein  bleiches 
Ansehn,  einen  unstäten  herumschweifenden  Blick,  klei- 
nen, harten,  fre«]uen(en  Puls,  trockne  Haut,  weichen, 
gans  schmerzlosen,  nicht  aufgetriebenen  Unteileib  V* 
klantR  mit  ängstlicher,  achwacher  Stinntie  über  grosse 
Mattigkeit,  eiue  imgewöhnl.  Schwere  im  Kopfe  u.  gros- 
•en  Dnnt,  Torhielt  sich  aber  im  Allgemeiaen  gans  mhig 
n.  bat  our  noch  S.,  das«  er  ihr,  w^wa  8:e  wahnsinnt|;^ 
sein  würde ,  eine  Ader  üIFiiea  möchte ,  damit  sie  desto 
aehneHer  atflrbe.  Dieser  schlug  gegen  da«  «Hier  adl- 
chen  UniBtnnden  nicht  leicht  711  ^  trkcnnciidr  l'nrriirral- 
6eber  das  erforderliche  Verfahren  ein,  worauf  sich  auch 
wirklich  das  Befinden  der  Kranken  besserte.  Allein  an 
Abend  des  6.  Tages  wurde  sie  plützlicli  von  der  fürch- 
terlichsten innern  Angst  u.  dem  heftigsten  Fieber  be- 
fallen, sprang^  ana  dem  Bette  n.  tobte  «.  raeeto  wie 
eirif-  Wahnsinnige.  In  diesem  Zustand.^  v  r  i  langte  iio 
das  heilige  Abendmahl  zu  geniessen,  benahm  sich  aich 
wifkKch ,  während  ihr  dasselbe  ^reicht  wurde ,  rahig. 
f  I  'rt  -  nur  das  , .Vater  uii  .  :  '  mit  einigen  Ah5ndcrüii- 
gen ,  sagte  allen  Umstehenden  Lebewohl ,  sang  dann  in 
den  srelistM  a.  aduMltaradaCen  Tönen,  «pin  efawtt  tti- 
Iw  GMichk,  veüMhtn  «7  «bi«v  ihr 


beistellenden  Frau  den  Finger  aOsuNHiM,  « 
den  Vf.,  dass  sie  Üio  gebeten  habe,  ihr,  wenn  m 
•innig  eei,  ^n«  Ader  na  öffnen,  u.  venicbieil,  a 
sie  \  Stunde  zuvor  ruhiger  geworden  war 

Dieser  Kall  dürfte  besonders  beachlfn 
sein  1)  we^fn  der  \  oraliiunig  ,  welche  diel 
VOD  dem  apatciu  luni ritte  des  VVbliiisiunet 
Todes  hatte,  2)  wegen  der  ptöltliah  wiad 
reu  den  Energie  de«  Seelenorgane»  in  bH 
Grade  des  Wahnsinnes,  3)  in  sofern  f 
VValiosiiiu«?  selbst  wusste,  dasn  sie  walinNina 
u.  sich  einer  aimerlialb  dieses  ZustatKl<>s 
zuvor  an  den  Vf.  gerichleteu  Bitte  erinnerte. 
ptj'i  ff^oehmschr,  1855.  Ar,  41.]  (ÄrocÄi 

284.  Genuäfiä^ranUuU  im  fVüiAmbilk 

Dr.  K  d  (1  e  II  t>  (•  c  k  /.n  Drebkuii. 

ICUie  SQljähr.  Bäuerin ,  die  vor  10  Wochen 
Kindbett  leloht  ibenlanden,  bekam  plöulich  ot 
kannte  l'rsarlic  eine  Geraülhskrankbeit ,  ili<« 
bald  nebr  der  Msme,  bald  mehr  der  Melandio 
nelie.  Daf  Sangen  dee  Kindes  ging  dabei  nngoci 
Statten.  Nach  der  ersten  Entbindung  hatte  tii| 
in  der  ersten  Woche  die  Periode  wieder  bekomai 
aneh  üsmerbln  regelmässig  eintrat,  während  1 
Kind  fortAtillte.  Noch  dem  2.  Wochenbette  wt 
die  Periode  noch  nicht  wieder  erschienen.  Die 
für  R.  ein  Fingereeig,  auf  Hervorrufune  deneft 
wirken.  Er  Hess  daher,  nadi  einem  Adn-Iaise  aa 
Innerlich  Borax  nehmen  n.  «war  mit  so  {:^'KUT^^ 
folge,  dass  die  Periode  schon  nach  4  ligm  « 
Wkt  ihr  erfolgt«  zugleich  langer  ruhiger  Sdta 
bis  dahin  ganz  gefehlt  hatte  «.  ans  dem  die  FVl 
von  aller  Gefiuitb^ätörung  erwachte.  Die  G«a 
kehrte  daiuuf  volbtändig  nrlflk.  [Med.  Ztii.  a 
ü.  in  Pr.  1836.  ^r.  12.J  (Ami4 

285.  Fall  von  Monstrosität ,  nehl  A 
iun^t  n  ffl  er  Molen  y  Muttermaler  u,  s.  u  .'^ 
S.  W.  Williams,  M.  D.,  elieinai.  Ptöl 
gerichiL  Annniwlsseoscbart  au  der  medic.  C 
ricLtsanstnIt  an  Berkshire. 

Kir.r  4njrihr.  Frau,  wolthe  während  llir^T  N 
gerschaft  sowohl  ^  als  aoch  vor  derselbeo  hsvfic; 
gewnsan  war  q.  nanentlidi  an  MenstrailloetbMf 
den ,  abwechselnd  mit  I^eurorrlioe ,  ^••Ilticn  fi'.ita, 
durch  ihr  Nervensystem  bedeutend  atlicirt  ««rdci 
gebar  im  7.  Msnate  ihres  SchwaRferseias  oiise  I 
IiüSfe  ein  Kind,  welciics  folfiendo  Mi!.»l>il  'un;'!!  1| 
Kopf,  Hals,  Arme  u.  der  Brustkasten  warenjj 
gebildet,  ausgenemmen  daaa  die  rechte  8dte  im 
r  iv  iii'  lir  entwickelt  erschien,  als  die  Rnke.  lefl 
dieser  Theil  dea  Körpera  hin  o.  wieder  ait 
flecken  bededrt.   Am  Kopfe  war  langes  sdi' 
h^'merkhar.    Von  der  Bnisi       n  ir Ii  unten  hin  ki 
Kind  ein  vollkommen  mttusträj>es  Aosebn.  Die 
ren  BaneMerlten  mangelten,  die  unorganitirtrn(?)] 
laj^cn  in  <  i,  i-i  verworrenen  .Masse  vor,  wrli  he 
Bassen  der  Placeota  glich.   Leber  gross,  nun 
lag  com  Theil  tatser  der  BanchhOble,  tacb  I 
nnr  eiiu*.  rhenfaÜs  vergrÖsscrte  u.  ni<  ht  an  Ih 
wöhnl.  Orte  beüadUche  Niere  entdetkeo.  An 
Theile  dea  Untcrieibes  sah  man  einen  wdiw,  iÄ 
lic'item  Wasser  angefüllten  Sack.    Auf  dem 
welcher  in  der  gewöbnl.  Weise  mit  Baolibci  . 
aass  onmittelbsr  über  den  Lendenwirbeln  «ü» 
Bslggeechwulst ,  welche  in  einem  dünnfn  Sii^»* 
4  Pinte  einer  gelblichtcn  Flüssigkeit  enthielt  u.  a 
wahre  Spina  bifida  bildete.    Die  OefTnoog, 
dem  Sacke  in  die  Wirbelsäule  führte,  «ar  ?fM»  P 
das  stumpfe  Knde  einer  Sonde  dorcbzulssseo.  Disj 
chen  der  Wirbelsäule  zeigten  die  di«Hm^|f*'^ 
thfl^i  ir^.ir«u  dieWirbdsinieMllMtflMli«^ 
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irdliD«  weht  2u  f'f stimTii^n,  denn  an  der  Stelle 
itiilidrtrtlH''*  befanden  sich  blo»  zwei  kleine  war- 
gehe gwwiBWe«.  Die  Schenkel  TersdiniBqift, 
srrn  KIumpniM«  vorhanden.  Om  JUlid  «thMto 
)taie  |lek^  oacb  der  GeborL  '  v 
( BemerkuDgeu ,  «sldie  dtr  Vf*  io  diaie» 
«ciftt,  bniefani  wSA  baofilflieliliob  «if  <lte 
rom  Verielieu  der  Müller  in  Bezog  auf  die 
^og  ton  linrtpn  «hirch  dasselbe;  ei- 

ijerührfe  BejsfJieie  der  Art  »oliea  tlif  Mög- 
|ijfSi«rlben  beweuea«  [Anurican  Jouni. 
XV/.  1835.J  {FUuh^,) 
S,  BluierüUerung  durch  dm  Mastdarm  bei 
Mtgtiomm,  Dr»  6  i  1  m  a  n  za  New- York 
htetf  bei  rinem  neugebornen  Kiiule,  wel- 
rb  (^pr  Geburt  nicht  ßl^icb  gehorl'i  alh- 
,eiueii  aulgetriebenen  Uuterieib  hatte ,  zu- 
m  iciihlidieD  Abgang  VOB  MeMniom  tk 
iMer  aaf  ein  angewendetes  Suppositorinift 
%  vm  Stublausleerang,  welche  fast  nur 
gon^n^rn  Blute  bfstaiifl,  (jejsspn  iVTpiigp  üh^r 
lär^iien  mochte,  i^ajj  liiiid  erholte  sicli  iiier- 
Ißinmen.  \Jbid,  im  JnUlUgence.']  {Flachs.) 

',  Merkwürdiger  Fall  pon  jhciUs  bHwttm 
tonJohnElkinton. 
kha  Ae  Knnke,  ein  ^Shr.  MUebcn,  fm 

1333  in  »eine  Bebandlnnß.  Er  fnnd  di-  srlh  i 
k  wi^öuertem  Uoterleibe  u.  deotlicber  t  luc- 
b  Mtelben ,  RBekenfeße  wari  nicht  vertrap^en. 

^niendunp  \on  allerlei  Mitteln  vcrni  n-^^crie 
tMiwoUt  imiuer  mehr,  u.  e«  moMte  am  21. 
mceaiete  TorgeflonMwn  werden.  Naeb  BM-* 
c-»Was«er8  fühlte  man  eine  AuTtreibung  in  il»  f 
ifUtrUa,  welche  sich  bei  geoaoerer  Unter« 
«b  dw  verbSrteCe  «.  vergrösserte  linte  lieber- 
^"iei.  Die  detngcTnass  piiigerlchtete  Rehand- 
««ÜM»Bgaa  Too  Ungt.  h>drarg.  ciaer.  u.  Ungt. 
M  tvie  i&e  bchtrrllcb  fertgeaetsrte  Anwen* 
mr Medicameote ,  fruchtlos  u.  die  Ausdehnung 
«•«mkhte  einen  enorraen  Unfang.  Das  Kind 
Im  für  sein  Alter  sehr  gereiften  Gcfot ,  so  wie 
iit»^  Standhafligkeit  in  Brtragang  seiner  viel- 
ii^  so  daas  es  seiner  Umgebung  eine  onge- 
ttliiage.Tb«ilnahnie  eingeflSest  hatte  Vf. 
itti  an  30.  Juni  wegen  der  ungemeinen  n.  un- 
hti  Aaidefannng  der  Bauchdecken  v\iedenim  zur 
Im  catschliessen,  durch  welche  12  Finten  Was- 
«rt  wordeo.    Vor  der  Operation  roass  der  Leib 

öm  Seite  der  Wirbelsänle  über  den  Nabel 
inr  aailem  Seite  ui  horizontaler  Richtung  3' 
■  Bnatbeiopn  <  bis  zum  Schambeine  2',  der 
<o  Thorax  17^".  Bei  der  nachstrn  Parftcen- 
'Wie  iai  August  vorgenommen  warrl,  entleerte 
F^aten  Wasser».  Als  Vf.  die  Kranke  etwa  ei- 
lt ipäter  auf  ihr  inständiges  Ritten  wieder  «b- 
■•Ute,  entnahm  sie  der  Tod  ihren  Leiden. 
•«  io  den  Unterleib  pcmuchten  Einschnitt  ent- 
■tk  noch'  20^  Finten  Flii.sxif^kfit ,  ao  dnss  die 
^  Aerielben ,  welche  während  der  Krankttcit 
Tode  entleert  worden  war,  184^  Finten 
—  Wihrend  des  Lebens  war  rWar  bedeutende 
toi«,  doch  niemals  Geschwulst  der  Extremiti- 

ifi  (le^lchts  vorhanden  geweten ,  es  schien, 
»  »ile  FiriHsipkeiteo  im  Körper  nach  dem  Pcrl- 
tngeleilel  u.  hier  der  seröse  Theil  der8ell>eii 
w  wurde.  —  MIen,  10  St.  nach  dem  Tode. 
<Ueckeo  einigermassen  entfärbt,  die  Oberfläch- 
en 4«r>eIbeo  erweitert,  die  in  der  Unterleibs- 
<iUlM  niri^  ooagilirtn  bai  dir  ADin»-- 


dung  Ten  HRse  oiclft,  eoadera  entUoit  dne  zitternde, 

Sallertartige  Substanz.  Die  Rn^^h^Tn^(^!ngen,  ziemlich 
ick,  enthielten  trotz  der  bedcutemdcii  Abmagerung  viel 
Pett;  PerHottiam  weiss,  etwas  verdickt,  hatte  bin  tu 
wieder  ein  f^raniilirtes  Ansehn.  Die  Leber  adhärirte 
an  Oiaphragraa  u.  an  der  kleinen  Curvatur  des  Magens,^ 
ale  war  anaiierlich  Ton  ^rünbrauner  Färbung  o.  zeigte 
auf  ihrer  convexen  0!ifrfl.i(  h  ■  cinifie  Unebenheiten  ,  war 
hart  anzaföblen ,  erschien  aber  nicht  vergrössert.  Die 
Adnl  alarlc 'entwickele,  daa  Aeselben  umgehende  Zell- 
gewebe  von  gelber  Färbong,  der  Ductus  hepatieua  sehr 
ausgedehnt  von  einer  dunkel  orangeCarbigen  Substanz 
von  der  Conaisteas  des  Wachses  aadgenillt,  welthe  alch 
nnr  h  in  dessen  Verzweißongeii  za  verbreiten  schien.  Die 
übrigen  Unterleibsoi^ane  zeigten  nichts  Besonderes.  — 
Bis  Knokb.  war  aaeb  deai  8cbariacb6eber  entataaden* 
u.  es  ist  nach  dem  ^'f.  vorzüfrHcfi  <!n5  Verhalten  der  Le- 
ber, welches  alle  Kraukhcitäcrscheinungen  bioreicbend 
erktart  Der  beigegebene  HohtMiliiütt  veralnnlldit  dl« 
eil  rrnc  Ansdehnung  des  Unterldbai  Üi  dlasea  merkwür- 
digen Kälie  sehr  gut  [Ibid.]  (ß'iach$.y 

26Ö.  Utlw  Hyp4aifophit  det  Menena  tni4  JEr^ 
wHiärtmg  deamdbän,  aU  XmdwhwJ^kni  f  vom 
Med.-Ratb.  Dr.  Toel  zu  Auricb.  Vorstellendes 
Uebel  will  T.  nicht  als  eigeulhüujl,  Kin  Jerkrauk- 
heit  darstellen,  soudern  nur  darauf  autnierksam 
machen,  dass  es  sich  zu  Zeilen  nach  gewisseu^ 
dem  kiadl  Alter  vonOgU«b  eigenen  Kratklmilaii 
«Mmcikelt  B.  in  W^wn  «dn  üiiweraa  Mmncnl  za 
finden  ^heinf.  Die  Krankheiten,  bei  u.  nach  de- 
nen er  es  beobacblf  te ,  sind :  entzünäl.  Leiden  der 
Brust,  Matern  y  Ücharlach  u.  Kiuchhusten  }  bei 
den  drei  ers^ereu  naph  Störung  der  Krisen  (ver- 
iiamlea  BlotenUcerongen  in  entsttndl,  Leiden), 
beim  EennUinttw  «line  besondere  VeMnlatinngf 
Yiottsicht  durcb  die  mittels  d«f  bäufigen  Hustens 
Tennehrte  Herztlihfigkeif.  In  allen  Fällen  endete 
dns  Uei)el  mit  dem  Toflu  u.  nur  Lei  frühzeitiger 
Krkeuutniss  dürfte  es  zu  verhludetu  oder  bei  uocli 

wjTolIfcffiBintwitr  £ntwi€k«lung  zn  b«i«hrink«a 
•ein*  INn  Diagn<»M  ist  fajtohst  schwierig,  da  aink 
die  Erwlkb«  langsam  u.  ohne  anfangs  aurCallende 
Symptome  eliisclileicbt.  Die  Eütwifkeluni^  .sfehts 
zu  helürciiteu ,  wenn  uatl»  den  geiiaiiutpu  L  rbfln, 
bei  gestprten  Krisen,  uacii  einem  autauj>hch  au- 
fohrinenden  Woblbefinden,  der  sobop  uonnale 
lAngMum  Pals  wieder  sebneU  o.  Uein  .(2a  Zeilen 
aewb  irregulär)  wird,  trocknes  Hüsteln  ohneScbmers 
u.  AnsT^'urf  sicli  etiisfellt,  das  Her?  i]i  einem  gros* 
seru  Uiiil .iii;^e  ,  unilMitiich  u.  wailfiiii  schlägt ,  die 
Kranken  au  der  hteiie  Druck  u.  dumpfeu  ^chuierä 
empfiodeu,  offenbar  knrsatiimig^r  sind»  daa  Oa- 
sinbl  «inen  eigpnm  leidenden  Anidmck  annimmt 
u.  sieb  eine  unangenehme,  besonders  am  Abend 
bemerktiche  Hilz6  der  Hände  nebst  besläudigem 
Klopfen  der  Jugularrenen  hinzngesellt.  Dabei  füh- 
len sich  die  iCrankeu  nicht  besonders  unwohl ,  nur 
engegiiffen  n.  reizbar ,  rerriditen  Uire  gewöhni, 
BesebäfilgDUgen,  melden  aber  eine  horizontale 
Lage  im  Bette  u.  M'erden  nach  körperl.  Bewegiui- 
r;pn  nngewöbulioh  kurzaihmi^.  Allerdings  hält 
es  jetzt  noch  schwer,  die  beginiiemi'-  Structurver- 
äoderung^  ¥on  einer  blos  sympalb.  Rei/.utig  des  Her- 
seoa  n.  von  endereA  Uebeln  zu  nutersebeiden,  clleiii 
da»  «n«ü»b«i.f«Uiu>mmener  Raim  niohl  ganalMie 
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V.    Gynäkologie  uAd  Fi^tatrik. 


\ttvA(wkiä«n      T#raiihi1enHentbiR^ktfk  n. 

BeachtUDg  des  Vorausg^gaugeuen  kanu  au^  deo 
rechten  Weg  fuhren.  IMan  p^fhe  sich  dann  niclit 
der  pxppctativeii  Metbode  liin,  sondern  verfahre 
kräftig  antiphiogbtiscb.  Wird  das  Uebel  jetzt  uicbt 
gehemmt,  so  schreitet  et  laug&am  weitet  XL  et  kfin-' 
mm  Monele  n«  Jehre  bb  zum  erwlintehlen  Tode 
vergehen  i&it  switcli^nIif>geudeD  Pauteu  u.  aobeiiN 
bafer  Besserung.  Die  Hcrztlyftttgkeit  vird  immer 
starker,  deuUicher,  bei  cJi  r  r-,  riniistf  n  Kewpgung 
vermehrte  u.  bei  strenger  liuhe  uur  vermiuderte* 
niebt  sofafvindend*  Pe^tatlonen,  mMe  in  der 
gansen  Aatdefanmig  des  Thorax,  je  an  der  rteh- 
len  RUfIte  desselben  sogar  stärker  wahrgenommen 
werden.  Der  Puls  pu  der  Handwnr?pl  aitlialtpnd 
ireqiient,  klein  u.  scbwaob ,  ohne  Interinissionen ; 
die  Jugularvenen  klopfen  stark.  Oer  Atbem  kurz 
n.  beengt ,  obgkdeh  «He  Lungen  ohne  Amtreegung 
geos  foll  läoll  gefUHl  werden  kfinoeu,  trocknet 
Nutteln f  wobei  wa  Zellen  etwas  hetlrothes  Bhit 
ohne  Anstrengung  »nsgeworfen  wird.  Das  Gesicht 
Mass,  bleifarben,  etwas  aufgedunsen,  Anlauffn 
der  Knöchel,  vorwärts  gekrümmte  Haltung  des 
Xfirpers ,  Liegen  Mif  den  ROoken  nrft  ühoteen* 
Brntt.  Die  Stinmnvg  dei  Geoitttbt  ebweohieldd, 
immer  jedoch  Eigensinn ,  wenig  Klagen.  Die 
Haolvenen  der  Brust  sind  sehr  ousgpdehnt. 
lust  u. -A u^lepr^n|^eu  bieiben  lan^^p  un;^p?it<irt.  Hp~ 
inerkemwerth  ist  noch  das  häutige  u.  heftige  Nie- 
ten ohne  noehfoigendon  Sefanvplitt,  Naeb  m  nach 
wird  die  Abmagerang  grOnei^,  «i  eafttdien  Kr- 
tückungsza falle  bei  Bewegnngen,  bis  "VValsersncht 
oder  Erstickungstod  das  Leiden  endigen.  Bei  2 
Kectionen ,  die  T.  machen  konnte ,  fand  er  das 
Herz  sehr  vergrössert,  mit  verdickten  Wanden, 
die  HiihleB  erMlert,  Wetter  in  Henbentel  «.  in 
den  PlenratiiekeB ,  Oeberfiilinifg  der  Mohlveneu  a. 
des  rechten  Herzens  mit  dickem,  schwarzen  Blute, 
iibrjpfni  ki»hie  Stroctarrernnderun»  oder  Ivmpljat. 
Ablagfruugen.  Dem  Vf.  gelang  es  nie,  Heilung 
oder  Stillstand  des  Uebels  zu  bewirken ,  uur  Er- 
leiohtemng  n.  tleNelcht  Veittngernng  det  iran- 
rtgen  Lebent  konnte  er  schaffen.  Er  wendete  örti» 
Blutauslei'tungen  (mit  Vorsicht,  weil  zu  vieles  Blut* 
lassen  d|p  ödpmalcJse  Anschwellung  hfffirdptl) 
Digitalis,  Aqua  iaurocerasi  u.  äussere  ilaulreize  an, 
wobei  eine  möglichst  wenig  reizende  Diät  u.  die 
volÜwmmentte  fcHrperliebe  n.  geistige  Rnlie  beob- 
achtet worden.  [Hannov*AnttaLf.  d,  gea,  Heilh. 
1.  Bd.  2.  B.  18S6.]  {P^unä^) 

269.  Seltntr  Fall  inm  g$AeäUm  Wcutertr^^ 
mitgetheilt  von  Knitphyaiknt  A^  Sobwarx  su 

Neidenbur;;. 

Giu  kiud  Toa  3|J.«  acbwächticber,  \txtt  Consii- 
totloo  tt.  scrophelte.  HabitiM,  das  erst  wentge  Wochen 

Tiivnr  rin  ziriviHch  lioftipc«  Si  Ii arlarhfiehpf  uberstanden 
haue,  fühlte  sich  seit  einigen  Tagen  abermala  onwohl. 
Ah  Jetet  der  VI  an  Ihm  gerafSan  wot^e ,  fand  er  die 

rrchte  Wange,  so  wie  die  rechte  Hälfte  der  Unter-  u. 
OberUppe  aufgetrieben ,  entzündet,  mit  einer  gläozen- 
dta,  nicht  tdbarf  begrenzten,  aoadern  aliadUlg  hi  die 
naiArl.  nube  der  Haat  abtiyhnin  Kitbe  «baraifn 


a.  in  der  Mitte  derselben  eiae  etwas  ^aaklaa  t 
zogswetoe  harte  Stelle  ron  der  Grn«sp  ^tnts  ( 
groscbens.  Dabei  war  die  SubmaxilUrdrüs«  ^ 
Seite  gesch%\üllen,  der  Mund  roUer  Speicbal,  || 

Stunk,  <ler  »ich  nTi?  ihm  verbreitete,  f<i«t  «nertH 
Bei  näherer  L  niet^uchung  üe«  looern  der  Mm 
atigte  sieb  rechter  i^eits  das  den  UatcfkMar  • 
dende  Zahnfleiacb  voui  t£ckzahae  an  bis  nach  hla| 
schwürig  a.  mit  einer  schmutziggrünea,jp«^trti|i 
gestorbenen  Masse  bedeckt,  die  ie  der  Nüi«  ^] 
wiiikpl«?  von  einem  dunkelrothen  S^ume  nrapfli!» 
das  Zahnilciscii  der  liakeo  Seit«  zwar  etwas  roll 
gewöbnlicb,  aber  sonst  normal,  die  Znige  «iM* 
<li(ken,  lichniutzi^en  Schleime  panz  überroeeii,  ibi 
ter  Rand  aiigeschwoliea  u.  ganz  geschwfirig.  \k 
gemcfaibefinden  dce  Kindes  war  ladeas  verbihin 
wenig  petrüljt,  «war  fieberte  es  u.  Termocbt«  ni 
kaue« ,  auch  Flüssigkeiten  n«r  unter  ädNBcrx«  I 
zubringen ,  hatte  aber  deoaacb  aiemlieh  futeo  ^ 
P;it.  erhipilt  eine  aus  Wasser  u.  Acif).  murist. 
At'koctiuug  der  China  zum  Bepinaeln  der  esay 
Stellea,  liinertich  geUnd  ebfiibreode  MlM,^ 

wdbol  Gretrank  WasSfr  mit  Mixtura  Änlphurico* 
Bei  den  Bcpiiwela  lösten  sich  gaose  Stücktn  ita 
benea  Gewebe*  ab,  die  einen  aessererdeutBd 
staiik  verbreit«'tcn  ,  u.  n'" ^''/i  \Mirdpn  dadjj 
rechte  Eck*  u.  erste  üackzabn  beraufgetwbttL 
Allßemehibellnden  dee  Kiadea  hafte  sieh,  nadi| 
g-Miiiintdi  Mitte!  3  Tn;;c  an-fwcni!et  wordeaj 
nicht  nur  nicht  verschlechtert,  scndera  Pst ss|a 
read  der  Nacht  einige  Stnaden  Schlaf  bekoaai 
Iii  8-  liivh' r  mit  der  bisher  angeordneten  Be{iAsdtiii| 
fahiren  ti.  setzte  deAi  Cbioaderoct  nur  noch  Anna 
Hat.  aa.  Nach  aberawls  d  l'agen  hatte  sieb  4^ 
7.t'Li<Ic  UGthe  der  ausserlich  allerdings  noch  etwn 
laufeoen  Wange  gänzlich  verloren  b.  die  Kxule 
der  inneni  Flache  dieser  da  nicht  nebr  lo  m 
sondern  r-  incrrs  An^elui.  srhiomicrte  hier  u.  4 
durch  tt.  war  mit  einem  breiten  rotbeo  Savite 
frdlidi  aber  aadi  der  C  Backtahn  ▼erloren  fffai 
die  ganze  rechte  Hälfte  des  UnterkieferlcoMka 
Augenzahoa  an  bis  ganx  nach  hinten  «flli; 
leicht  bewe^lcb.  Au  hteraof  8.  das  krsnkf  iüifi 
6  Tagen  wiedersah,  zeigte  ibm  der  Vater  11t 
stücke,  die  er  mit  leichter  Mühe  beraaspehoSfr 
Sie  massen  in  der  L&nge  beinahe  U"  o.  in  d*r 
▼on  oben  nach  unten  am  Tordem  Bade  8.  im  I 
S'"  n.  waren  Fragmente  des  Unterkiefers.  Durtk: 
Verlust  hatte  sich  in  der  rechten  Seite  dfr  Moa 
eine  Vertiefung  gebildet ,  die  sieb  Toro  1 8chB«iji 
bis  nach  hinten  erstreckte,  a!)cr  schon  mit  Flfliil 
chen  füllte.  Ebenso  war  licreits  die  gesrbMün{>9i 
Fliehe  der  Wange  nebst  der  rechten  Seit^nnai 
Zunge  mit  gesunden  Granulatfonpn  hf>deckt, 
noch  die  Oberhaut  fehlte.  Ucbrigens  befsnd  M 
Kind  wohl ,  ass  n.  trank  mit  Appetit,  sebKef  ■ 
selb-^t  eine  pesunde  Gesichtifurbp.  Nnr  ^i^t  KiW 
Spe'sen  >var  ihm  noch  niciit  möglich,  »eibaibeij 
lieh  durch  flüssige  ernährt  werden  messt«.  Nt4 
l  uif  einiger  Wochen,  wührrnd  welcher  S  da.<  Kll 
i>ecoct.  ratanh.  brauchen  liess,  halte  sich  dsMcibt 
keaiaen  erholt,  was  m  hauptsäcblicb  der  aoH 
Aawenduni:;  des  Acid.  muriar.  u.  noch  mehr  tietldd 
▼ertreÜlichen  Abwertung  su  danken  hsbca  awcn 
ilaa  aeiae  Uatter  zu  Theil  werden  Ue«.  Di<{ 
Losstossang  eines  Theiles  des  Unterkief<>rlo(HViii 
standene  Vertiefung,  wie  die  an  der  iiuie^^^ 
der  Waage  a.  den  Seitearaode  d«r  imgt  bcfisd 
Geschwüre  waren  anf  dns  SebSatteTerasrlii. 
iVochentchr.  J635.  Ar.  <i6,j  (Erathm 

f?no    Croup  mii  tödü,  JÜttgimg*i 
Schmalz  in  OrMden. 

An  14»  Inal  halte  die  Siibr.  Tr.,  wddkamAl 
vartar,  Mhat  haw  gtaaad,  nartlnathdMrr 
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icUw  il«  die  Nacht  über  ganz  goC  gctcblaCaa, 
rmctoi  aiM  geriiig«  KwaiatbaigkeU  «.  aiiiea, 
iidifloM.  iom  aigniithlwMdi  Ctaesdwi  Bmtati 
Gegen  Mittag  \>ar  daa  Kind  in  cineiu  Iiatb- 
ifraöM  yiMfandn,  o.  da  e«  auch  die  Nahrung 
ihie,  wmi  Mcb  4mm  Vf.  geadiidit,  twlaluc 
Lbcad  9  Uhr  aah.  Daa  Kind  war  ndiig«  ohttft 
r.cn  dca  Scbaersea,  obne  SfHir  von  HalaafTectMO» 
ekcf,  Bit  eNraa  bcl^ter  Zunge  u.  weichen  ÜB* 
Der  Atiien  aber  war  schnarrend  u.  röchelnd, 
m.  «rakhcr  Saial  wabread  des  Vr.  Anwesenheit 

Milien  hiebt ,  ohne  daaa  jedoch  der  croopäbn- 
•  fflricannt  werden  lionnte.  Calumel  u.  ausser- 
tmud  aller  Art  bewiriiten  bia  xum  nächsten 
,  »hccboB  ämaligea  Erbrechen,  wobei  Tiel  Schiein 
Kka,  a.i  rdcbliche  Stfihie  erfolgt  «varra,  keine 
i|.  Hosten  war  nicbt  wieder  eingetreten.  Auf 

Etiler 'a  Rath  ward  daa  Cakiuel  mit  dem 
w  veftaMscht,  wonacb  aidi  die  Kranke  auch 
rttwai  besserte,  de«  Nachmittag«  2  Uhr  aber 
ikrMangeneKi  krampfhaften  Zucken  der  An- 
a  Ima  verschied.  Bei  der  Seetian  fand  aich 
(•rs  mir  wenig  blutreicher,  als  es  »unat  in  die- 
if  M  nein  pflegt ,  u.  uhae  WasaerauMchwitzung. 
Üa  Eingeweide  des  Bauches  u.  der  Urust  waren 

wr  die  Lungen  lieASPfi  beim  Durrh<;r!iiieiden 
!£,tiiäJBi.  knistern  veruehmea.  Der  Kehlkopf  u. 
inbre  itaren ,  b^  nur  geringen  E^nlxfiadungaspu- 
t  eifler  deutlich  or^taniilrf eu  H mt  ftiis"''k!p'tdft, 
(irea  flocienartig  begaxm ,  a.  aicii ,  besonders  au 


den  ebem  Lappen  der  rechtea  Lange,  bla  tief  in  die 
Bronchialifte  entredete,  dagegen  in  den  untere  Lnn- 
gculappen  allmäKg  in  8dil«m  serflosr.  „In  diesem  aa- 
genein  adinell  Terlaulenden  Falle  wbre  also  aach  da» 
angeateUie  Trachaotonie  ohaaBiMg  fMveacn. fSu»- 
B.  Xa.  B,9.]  {Hacker.) 

29 1*  Kopf^eicIiM-uliil  i  Too  i>r,  S  c  b  m  « 1  z  im 


Ein  i4täg.  Mädchen  war  nit  einer  gew6hnl.  Ke|^ 
l^eidiwvhit  geboren  worden,  die  sieb  anfangs  an  ver^ 
heren  schien ,  aber  vom  5-  Tage  ab  wieder  bedeotead 
aunattm.  Vf.  fand  bei  der  Untersuchung  eine  sehr  au*> 
gebildete  ll^opCgcschwalst  auf  dem  linken  Zeitenwende 
beine.  Da  UmKhläge  von  Herb,  salviae  mit  Wein  u.  der 
Druck  miuds  einer  durch  eine  Bsndace  festgebundenen 
Bkinhtte  erfolglos  blieben,  so  stless  Vf.  die  Cieachwnlst 
an  nren  erhabensten  Theile  ein  n.  liesa  so  viel  Blut; 
ausfliessen,  als  sich  durch  einen  massigen  Druck  ent- 
leerte. Diesa  Verfahren  ward  an  demselben  Tage  noch- 
mals wiederholt,  u.  wurden  sodann  die  obigen  Mittel 
von  Neuem  applicirt.  Als  aber  nach  dnigaa  Tagen  die 
Geacbwulst  noch  nicht  völlig  weichen  wollte ,  öfTncte 
sie  Vf.  na  ihrem  abhängigsten  I  heiie,  u.  üdch  (tmi^- 
Jicher  Entleerung  schritt  die  Heilung  unter  den  Fort- 
gebrauche der  fniherfn  Mittp!  ohne  Unterbrpchnng  fortj 
daä  Kiitd  ward  am  lö.  iage  entiaaaeo,  u.  haben  sich 

auch  •piiw  M»  IhaJiD  FoJiCDfMaii^  [Ikid.  B.  XL 


VL    CaxEUEGiB'und  Ophthaim oeogi«. 


Vtreiterung  der  rechten  Gehirnhohle^ 
untr  durch  tine  FlintenLugel  verursach' 

mtrirenUen  Kojj/u  unde^  Von  Ur.  M  u  p  - 

■Fmbniy  im  fireisgao. 

Atr,  Ueateoant  beim  schics.  Lendwehr-Infan- 
lifiaeote,  S4  J.  alt,  von  kräftiger  Conatitution, 

M  Ldpzig,  indem  er  sich  vorwärts  bückte, 
he  Flbtenkugel  niedergeschmettert.  Man  brachte 
ftfi  aadi  der  Schiacht  nach  Borna  (6  8t.  ent- 
vo  er  erst  wieder  Herr  aeinea  Gedäcbtniaaea 
Dl  bei  ihm  tou  nun  aa-alleZeichen  einer  achwe- 
pberieizoDg  fehlten ,  er  adbil  anch  nicht  die  ge- 
lB<idi«ferct?n  davon  bntte,  so  wurde  R.  zu  den 
Rtnirten  gezahlt  u.  nach  Altenburg  geschafft,  wo 
U  6  Wochen  nach  der  Schlacht  in  die  Behand- 
liiB  0.  derselbe  mit  mö^lirhHtcr  Sorgfalt  p'-pflef^ 
Vorher  wurde  die  Wunde  tägiicu  mit  cineni 
r  btlegt,  wobei  sich  E.  idir  wolu  beAuid ,  abge- 
IrtwM  8chwin<?p! ,  wenn  er  aeinen  Kopf  einige 
a  Uog  tiet  hielt.    Als  der  Vf.  die  Btkauutscbaft 
>n nachte,  aaherwohl  u.  blähend  auau.  wünschte 
«4(  genau  untersucht  zu  haben ,  weil  er  die  Ku- 
tl  in  Kopfe  steckend  glaubte.    Bei  der  Untersii- 
hnd  lieh:   eine   enge  runde  Wunde  auf  der 
4«  Scheitels ,  in  der  Mitte  des  Margo  aagittalis 
*»|3nt,  einen  Finger  breit  von  der  Sulura  sa- 
<«i(femt,  aus  welcher  itaiaweise  mit  den  Pu's- 
?«ndöniier  Kiter  hervortrat     Bei  der  Syatole 
"^r  Riter  in  dca  graurölhlichten  Grund  der 
<nrick,  wobei  der  Kanal  aichtbar  wurde,  wel- 
l*«i«d(irch  den  Knochen  lief.    Als  der  Vf.  d«i 
iwbeateii  lieM,  floas  vid  K'ter  faeraua  u.  der 
>te  Wunde  ücM  dcfa  ab  dternde  Dura  raater 
in  welcher  ans  ein««!!!  fioche  mit  welken 
*«  Riudern  der  Eiter  heraustrat.    Bei  der  Kin- 
■>!  öer  Mjrtenblatt' Sonde  lieas  aicb  der  XiM- 
^d  rtth  anfühlen,  tinrch  cinsl.nrh  der  I>iira  nia- 
koQote  diese  Sonde  ungehindert  u.  ohne  An- 
»  u  iltfett  Blatte ,  imidict  dat  welm  BiaMn- 

I,  «hiM  dan  dar 


Kranke  etwas  davon  fühlte.  Z>r.  Zim  m  «r  nnn  n  wie- 
derholte diesen  Versuch  ii.  machte  dabei  in  der  Scbidel- 
hdbla  weite  perpendtcal&re  Bewegungen  mit  der  Sonde, 
wovon  R.  nicht  d^is  Gertnf^ste  fihlte.  Die  Pulsatioo  ia 
der  Wunde  traf  ojit  der  Hersens  u.  Carotis  susan« 
■aOt  die  Art.  radialis  schlug  etwas  schneller.  Mit  4m 
ausammen^rflchrobenen  Sonde  wurde  von  Neuen  einge- 
gangen u.  dietu  traf,  al»  sie  bia  zur  Schraubenatelie  ein- 
gedrungen war,  auf  einen  erhöhten  raadca Körper,  wei- 
ther Mtit  der  Sondenspitzc  Mmtchrleben  werd*-n  konnte. 
Üieüer  Hügel  war  nur  zu  elastittcb,  um  als  Kugel  ango- 
seben  zu  werden,  ala  iAtte  denn  auf  derOaaisder  Scbä- 
delhöhle  liegen  mri^<ien  «.  mit  rinfin  CoHptiliim  umhflllt 
gewesen  sein.  Auch  bei  dtet>ci  Untersuchung  hatte  der 
Kranke  keine  widrige  Empfindung,  Mir  fifite  ersieh 
angegriflifn  «.  mntt,  R.  wurde  dem  Oberarrte  Dr.  B5h  in 
übergeben ,  weicher  nach  5  Wochen  dem  Vf,  die  Nach- 
richt von  der  Heilung  desselben  mitthdRa,  dia  nU  al- 
mäiig  schwacher  werdender  Pulsntion  u.  geringerer ffi- 
terung,  ohne  Exfoliation,  nach  u.  nach  eulgetreten  ad. 
R.  reisete  geheilt  nach  Schlesien  ab. 

Der  Vf.  glaubt,  das«  hier  die  ganze  recht« 
Gehirnhälfte  vereitert  gewesen  sei,  Böhm  da- 
gegen, welcher  aber  die  Wunde  nicht  genau  un<- 
tersodite,  meint ,  die  Dura  materi  welche  vob 
der  gaosen  imun  FlidM  dea  ScbKdtla  geldat  ge- 
wesen sei,  habe  den  leeren  RautA  gebildet.  Wahr- 
scheinlich war  dieser  Verwundete  dcrsefhc  Iiicb- 
ter,  welcher  im  J.  1820  plötslicfa  inGlugau  starb, 
von  dem  der  tVankfurter Post- Courier  berichtet, 
dass  bei  der  Secrion  die  rechte  Hälfte  dea  Gahirna 
gefeUt  liabe.  -Em  Shnlicfaer  tou  Dr*  NobeU 
mitgetheilter  Fall  findet  sich  Jahrbb.  B.  fX.  S. 
S25.  [Hamburg.  ZtiUefw,  f,  d,  gea.  Äfedicin, 
ß.  fL     .1.  1636.J  (-ßo«fe.J 

293.  Cariei  in  JFbig«  von  f^trwundungi  von 
fr.  Pauli  ca  Landau. 
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jy'xe  Rtithwuiulc  fultltl'i  clnea  [Measers  war  (geheilt; 
4U»  Nurbe.wftT  6^'  lu  lief  mil  dorn  AogMÜidtt  pft> 
jiMtt«vdMF<aauiimliifrw>iWUibhiii.  B«r  WimdarBt 
^■Ito  dazQ  14  Tag« Zeit  gebraucht,  hatte  aber  das  IVIes« 
MV)  nut  i]oiD  die  V<cwwndang  gMchehan,  uicht  su  G«* 
«che  bekommen.  Nmtli  etwa  8  Mtnataf  idiweJI  •  die 
Geitichtshöhle  auf,  schmerzte,  röthete  sich  u.  abäcesslrte. 
Vermittela  etaer  Soode  faUte  man  dca  Knoehea  eot- 
blöst  u.  raah ;  lülain  In  dae  AnCrun  Higbmort  kennt« 
man  weder  mit  der  feioiten  Sonde ,  noch  mit  InjecUo- 
nen  eindrin£:en.  ^  Ne«hd««i  man  4  Worli««  lang  vrarme 
Breinmachlü^u  gcmadil  liatlÜB,  wnnoekte  Pat.,  deesen 
Allgemeinbefinden  nicht  gestört  war,  ihrer  Wärme  we^ 
gen lie nicht  mehr  zu  dulden,  weabaih  man  «ich  bioa  auf 
Rehihaltung  der  Wände  beschränkte.  Dietelbe  entleerte 
ligUcfa  2—3  Tropfen  jauchigen  Biters  ,*  die  Knocben- 
anschwellung  nahm  allmalig  zu  a.  es  sonderte  sich  ein 
ünsengrosses  Knochenstück  ab.  Nun  drang  die  Sonde 
■(Ali  io  die  Highmor'$  Höhle,  u.  die  Schleimbant  dersel- 
ben war  aufgelockert  n.  blutete  leicht.  Zu  einer  Ope- 
ration wollte  Pat.  siek  nicht  hergeben ;  mau  machte  bald 
Breinmsehla^e  ,  bald  lojectionen,  setzte  auch  dMMl0lat> 
■egel  an,  aber  Alles  ohne  Brfolg.  Die  sparsame  u.  miss- 
farbige Biteruog  ward  etwas  copiöser  u.  besser,  uacli- 
dem  sich  noch  ein  Knochenstöckchen  abgestossen  hatte. 
Aber  bald  darauf  nahm  Eiterung  u.  Aiischwrllunfr  ^u, 
u.  iias  All(;eineinbefinden  ward  bedenklich.  EudiicL  cut- 
schloss  sich  Pat.  zur  Operation.  Man  lagt»  den  Kno- 
chen blos,  bohrte  da«  ziendith  conrcT  attgesch\N  ülh  iir 
AntrumHigbm.  an  u.  stieits  auf  eiueu  metallenen  Korper, 
der,  als  er  heraufgezogen  worden,  als  eine  3  Zdl lang» 
o.  \  Z.  breite  ,  mit  festem  schwarzen  Schleim  überzogene 
Me$t€rklinpe  erkannt  wurde  Ausserdem  v^urdeu  noch 
einige  cariöse  Knochenstückchen  «ntreroto.  dieSchlam- 
haut  der  Highmor«  -  HöMc  aufgelockert  a.  entzündet  f»e- 
fonden.  Die  Mcsaertipitze  mochte  im  Os  «phcnuid.  ge- 
ftackt  haben.  Nachdem  sich  noch  mehrere  Knochen- 
ittückchen  abg»»«»rhi!fprt  hatten,  verheilte  Alles  nach 
Wunsch,  obgleich  nidit  olaie  GesichtscntstelluRg.  [HU" 
M6.  Med,  Jmuit  tm.  Ii.  1.  JI.  §.]  (yoifft.) 

294.  Interessanter  Fall  von  Nasenverletzung ; 
mitgetheiU  vom  Kr. -  Waudanst  Brusendorf  za 
Soldau. 

Zwei  Uae  Weiber  ferieChea  ni€  «iiander  tn  SCrait 
II.  \Mirden  bald  handgemeini  die  eine  war  mU  einem 
struppigiea  Beiaa*  die  andre  mit  einer  stumpfen  Kar- 
teflwnacka  bewaffiiet    Durch  den  eratan  v,  einslgen 

ScliUi;;  mit  erster*  ni  wurde  dem  mit  der  Hackesich  ver- 
tbeidigeodeB  Weibe  der  fause  knorpelige  Theil  der 
Naae  nie  hart  an  die  NasMbeine  ringsbanitti  In  der  Art 
mehr  ab;-.tM  i-^-^on  ,  al«  abgf  liium  ,  dassder  rechte  NaKcn- 
flögel  auf  die  Krde  fiel,  dt«  üiirigea  Naienknorpel  aber 
in  «wel  Stücke  getrennt  an  «Ana«  kanm  einige  Linien 
i»c^8ei)dcn  P'ragment  an  der  Oberlippe  hin(;en  ,  u.  die 
knorpelige  Scheidewand  der  Nase,  getreaat  von  den 
andern  Siflcke,  Uber  dTe  Oberlippe  in  den  Mand  ber- 
«nterhlng.  B.  verein";:!*'  die  ^eii  einander  ßcris^cnen 
Partien  s«  gut,  als  es  geben  wollte,  durch  die  blutige 
Ndtt  n.  fcMle  din  fVende,  die  abgetimmten  Thelle  tretz 
ihresgeringenZusaaimcnhangeji  mit  dem  Gesiebte  binnen 
4  WMbea  mit  diesem  u.  unter  sich  so  vollkommen  ver- 
narben ZU  lehen,  daat  die  Nase,  dne  unbedeutende 
OefTnung  in  der  Gegend,  wo  der  rechte  Nasenflügel 
gesessen,  abgerechnet,  wieder  eine  wohlgestaltete  Form 
erhielt.  [CatperViFecAenMAr.  1835.  /Vr.410  (ifrocAfflenn.) 

296.  ZtrtcAmeiterui^  ätr  iinien  Hand  ohf 
ne  yimputation  geheiU^  VOm  Kreit-PJiyi,'  jDr, 
Ö.chnuhr  in  Guntbinnr-n. 
I  Ein  löjähr.  Tuchmachcrlehrling  berührte  am  25. 
WIrs  1836  mit  d«ai  Knken  Zeigefinger  da»  in  Bewegung 
letzte  eiserne  Kammrad  einer  Lockmaschine.  Das  Trieb- 
rad ergriff  im  Augenblicke  die  ganze  Hand  n.  ehe  man 
noch  den  Gang  der  Maschine  hemmen  konnte^  war  die 
Hand  von  d«n  Ziknen  dea  Radai  «.  den  ergraifanda« 


Triebrade  zerquetscht.  Gleic!t  nach  <?cr  Verb 
■hatte  skh  S.  bei  dem  Venunglückiea  eingestellte 
dM  Handrleke«  hat«»  die  lUdsahn«  niehc  t«  tfi 

gegriffen,  doch  sah  man  hi^-r  3  n*  lien  einandvr 

lavge  geiittetacbte.  Wi^mden,  Usut  a.  Mi 
waren  serrlaaan  tu.  die  -MiltoliMuidltMdMa  ni 
Weit  mehr  war  die  Vol  irfliK  lio  ver!et7t.  Die  Haa 
hier  in  der  ganzen  Breite  der  Uami  u.  vom  ootoa 
t«l  dea  Vorderama  Ua  mr  MHt»  dar  Haadftidw  i 
Ben  ,  die  Muskeln  ,  besonders  die  Flexoren  ,  zerqm 
ihre  Sehnen  lagen  blos,  einige  waren,  gleich  im 
neurosis  palmaris,  zerrissen,  dla.üinn auf  eiaer $ 
▼on  mehr  als  2,"  in  mehrere  kleine  Stücke  yirbn 
die  Verbindung  des  Radius  mit  den Uaadwurtdli 
zerrissen  u.  die  Hand  hing  nornndi  anefaiaB  koin 
breiten  Hautstücke  des  Hsndrückens  u.  den  Seiiu 
zerquetschten  Muskeln.  Die  Haut  war  ganz  katt 
den  Fingern  fühlte  min  keinen  Pala.  SSaent  kU 
nicht  möglich ,  die  Hand  zu  retten ;  genauere  Ba 
^img  ergab  indess,  dass,  wenn  auch  der  Blati 
gross  gewesen ,  der  tiefere  Gefässbogen  doch  mek 
btet  war.  Der  Vf.  bestimmte  sich  also  fSr  eiod 
such  ,  ob  die  Hand  wohl  za  erhalten  sei.  Er  löii 
halb  miitcis  Messers  die  Stücke  der  zerbrocheam 
aus  u.  iigta  mte  kleiner  Bogensäge  1^''  vom  Ri4 
Nur  So  war  e^  nSmIirh  möglich,  der  Uandeioea 
niä^üigere  Kunu  zu  geben,  da  der  Radios  alleist 
Hand  keine  hinreichende  Stütze  darbot  u.  sclb«t  k 
InnLii  n<-r  N'ereiniguiig  seines Getenkkopfes  mit  dtaj 
vurzelknochco  die  iJevvcgung  der  Hand  anf  jeda 
mehr  bebindert  wurden  wäre ,  als  wenn  maa  tooI 
Knochen  so  viel  entfernte,  als  nöthig  war,  om  I 
der  abgebrochenen  Ulna  in  gleiche  Linie  tu  U 
was,  wenn  msn  vom  Radius  1^^'  entferntt,  | 
^ach  Absägung  des  untern  Endes  des  Radlas  ;ttf , 
unregelmäasige  Wunde,  deren  Ränder  mau  mJ| 
mit  dem  Messer  von  den  lose  anhän senden  Mmi-  \ 
kelfcfr.en  befreit  hatte,  mit  Heftpna«ter«treifeo  i 
men,  näherte  den  Daumen  mehr  dem  Radius  a.  Isg«fl 
die  Hand  auf  eine  passende,  bis  zur  Hälfte  de«  ^ 
arms  reichende  Schiene  von  Lindenbast.  Auf  & 
festigte  er  die  Hand  mit  der  Voiarfläche  mdj 
fekriirt  u.  mit  halb  gebogenen  Finfeni,  Isgt«  da;; 
ganzen  Vorderarm  in  eine  mit  Compresien  pnt 
terte  lauge  ülcchscbieoe  u.  lies«  fortwöhrcnr  üki 
Hand  Bisumschläg«  machen.  Der  gans  gnuuac  | 
war  l)cim  Verbände  ganz  ruhig,  er  wurde  nooia 
zweckmässig  gelagert  u.  bekam  magere  Diät  a.  an 
trink  nur  Wasser.  DteantentTaeeu.  N-icbtensn 
ti^f  brennende  Schmerzen  zugegen,  die  jedoch  dur 
neueruog  de«  Eises  immer  wi^er  abnahmen,  km  3. 
stellte  aich  Wundfiebar  ein,  war  jedodi  nicht  io  Ml 
dass  Mittel  nütliig  gewesen  wären.  An  diejcia  i 
fühlten  sich  die  Finger  wärmer  an  u.  bei  drr  Ü 
grossem  Aufregung  im  Gcfässsysteme  benerkte 
schwaches  PuUlrcn  an  der  Spitze  des  Zeige-  u.  ^ 
fingers.  Der  Verband  blieb  bis  zum  31.  .NUri  ü 
Als  man  Ihn  öfilMte,  erschien  die  Wund?  darch^ 
gilt  «*ni  Eiter  bedeckt,  derRadins  standjedoch  nuflid 
nig  vor}  S.  bog  daher  die  Hand  noch  mehr  milden 
flAehe  «.  dem  innem  Rande  fegen  den  Vorderarm « 
hielt  sie  il(irr!i  zweckmässigen  Verband  in  dcf  ^ 
Das  Fieber  biieb  auch  in  den  nächsten  Tsgeii  «ciir 
sig,  u.  man  acblog  nur  d»nn  Eis  um,  weas  e»i 
Wunde  sehr  I  rcniue,  den  N  rrhand  aber  erneoertf 
täglich.  Die  Kiteriug  blieb  bis  zum  15.  April  «<-iir  ( 
UA.  An  diaaem  u.  den  folgenden  Tagen  eetferni« 
mehrere  Knochenstückchen  aus  der  Wonde  an 
larfläche  u.  nun  nahm  die  Eiterabsonderung  sb.  il 
achwoll  dt«  Hand  plöUlich  an  n.  der  Haodridwo^ 
sehr  schmerzhaft  u.  blauroth.  S.  erweiterte 
die  Wunden  daselbst,  acarificirte  ihre  Umge^u^  t. 
Xauwarme  Leinaamenumschläge  fibar  die  Hand  Ii 
Tags  darauf  waren  die  Schmerzen  verschwunden, 
Gcafhwttlat  f  ermiudext ,  aus  den  Wunden  wurde  vui 
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VI.  CbifWgiä  nad  Ophtfaillikilo^. 


•iir 


fesooderta.am  20.  April  konnte  mnn  swei  { 
Stücke  der  UiUeihaudkuuchea  enUern«n.  Die  griMte 
leifl  der  VdlnAiche  fallt«  ikk  fiberall  nit  kräf. 
Gnauiatim  o.  am  6.  Mai  waren  sämmtliche  Won» 
eraartit.  Doch  muMte  der  Kaabe  die  Hand  aedi 
vi«  dei  Monats  io  der  Schiooe  tragen ,  tie  aber  ia 
<»t«o  Taj^  deeeelbeo  oft  bewegen.  AafuHp^^' 
e  Tuiger ,  den  Zeigefinger  Ausgenoomen ,  der  b«- 
i>frdeu  konnte ,  steif;  li'  r  D.\uiurii  VciuUe  addu- 
Mides,  idoe  Gelenke  waren  jedoch  nicht  beweg- 
.  Am»  vnboirefKdi  wnr  da«  Handgelenk.  Tbi«. 

«.  lägl.  ^  ersucfie  ,  die  Be^^e^tlIl^:  ('er  Finprr  u. 
inc<ler  benusteiien,  die  der  Knabe  nicUtuulcrlieM, 

de  Bewegung  soro  Thdl  wieder  zu  We^e  ge- 
1 0.  es  steht  xu  hofTen ,  daae  die  Beweghchkcit 
ud  fpäter  noch  zuiiclimen  wird.  Der  Knabe  k<iuu 
(dMO  grössere  GegenfeUiiiilc  mit  allen  Fiiigero  fea- 

fot^illea.  £M«4t.2«l.  «.  f'«/.JV.  in  Pr  ms. 

t]  (^hitf.sJikt:.) 

"i,  FitU  i'on  Jf^uiidstarrhrampf  ^  hcobHcli- 
u.Soiiulk-  u.  iNorwicb-SjpiUie}  vou  Ar- 
ibald  Dtlryoiple.  ^ 

5l  44jlhr.  Mann  von  robiistt-ni  Körpt^r  u.  grosser 
inilke,  heftigem  n.  aageaügeltein  Temperamente, 
■  19.  Deriw.  mtnifMr  bedeoteadeBBendildigunr; 
rftieo  Han  l ,  welche  er  durch  eine  kuiq  Sctinciden 
na  dieoende  Maachlne  erlitten  hatte  ^  in  dB5  8pi- 
ämdit.  Ec  fand  sich  «in  «nnpliditor  Brach 
htm  Phalanx  des  Zeigefingers,  weicher  nur  noch 
die  Seboen  der  Flexoren  u.  einen  kleinen  Theil 
tcpweote  mit  der  Hand  zusammenhing.  Die  er-. 
Wangen  des  Mittel-  u.  Rin{;fin<!i"r«  waren  voU- 
n  m  den  zweiten  getrennt,  es  laiitien  sich  SO- 
iifder  Falotar-  nis  Dorsalfläche  der  Hand  s«r- 
I  Wandfo,  die  Integoroente  des  Handrückens  wa- 
ie  (ia  amgestülpter  Handschuh  über  die  Finger 
ffstraft.  Doch  waren  hier  die  Sehnen  der  Kx- 
M  wsht  verwondel,  «adi  <U«  Wssd«  der  Hand- 
nifto  dch  als  niebt  tiof,  indem  dfe  Fbeda  pairaa- 
wifhrt  war.  Die  Blutung  uiihfMleutend ,  nur 
M  drei  oberflächliche  Veneniste  fanden  sieb  Ter- 
BKh  lagen  einige  Zweige  de*  iimtni  Äntitnervea 
DcrMano  vv,;r  i.;iT,u!(''  lirtnuiken ,  al*  er  lüc  Ver- 
(«rlitl.  —  tit  vmtd  uuumehr  der  Zeigefinger  nebet 
lUdM  KnochenspliUem  an  der  Bmebttelle  ent- 
dit  Wundränder  einander  so  viel  als  möglich  ge- 
^  nit  Heftpflaster  in  ihrer  Lage  erhalten ,  übri- 


darch  einen  «liilkeban  Verband  gedeckt, 
&tfn  na«ie  Umschläge  gemacht  ti.  iHr>  Hand  in 
K  Lige  erhalten.  Die  Nacht  war  rul)eio8 ,  gpgcn 
>  Fieber.  —  Am  nächsten  Tage  klagte  Fat.  über 
sHcbowrz  in  der  Hand,  der  Puls  war  beweglich, 
brVorderarm  geschwollen,  weni^  gerölhet.  Dia- 
mit  Abfiilirmitteln ,  achmale  Diat.  So  fuhr  mau 
*e>3  bis  4  Tage  fort,  sorgte  für  Leibesofihang 
Diät.  Bei  der  ersten  Erneuerang  des  Ver< 
*  ui  2.}.  Dechr.  fand  sich  die  Hand  ziemlich  ge» 
''■i  etwas  Entsfindunf  über  dem  Handgelenke, 
■■^fiese  besdirinkt.  Vereinigong  der  wondrin- 
^  sirp  r\i's  /  u  bemerken.  Ein  {grosser  Umsclilag 
'^^Uei  ward  applicirt,  mit  Diät  u.  Arxenei  fort* 
^  PaL  klagte  aber  BrmattMig  n.  iceante  trots 
•«^«f  Gaben  Opium  nicht  schlafen.  Indes«  ver- 
V  tifb  ia  den  nächsten  Tage«  sein  Zostand  in  so> 
^MiaPuU  ruhiger,  die  Haut  weich,  die  Zange 
Stacht  wurde,  doch  war  nocli  immer  dieselbe 
it  Torhaadeo.  Kin  Schorf  löste  sich  allmälig,  das 
****^  aoch  immer  spärlich  o.  ven  übler  Beschaf- 
^la  tifn  nncli>t«n  Tagen  ward  indes«  sowohl 
(■■c,  alt  auch  der  allgemeine  Zu^iand  befriedl- 
'.w  Absoodening  in  der  Wunde  häufigem,  bee- 
fyP^srcaüenslinic  u.  kidne  Granulationen  vmr- 
I*"^»  4is  Ansebu  der  Finger  war  bea&cr ,  der 
^•*M«iiAwoy«nliliilaL  äm^JMt, 


klagte  er  zuerst  über  Steifheit  In  den  Kinnladen  n.  Nak- 
kenoQuskeln,  doch  wttr  die  Huut  feucht,  auch  hatte 
Stuhlgan^r  statt  gefunden.  Abends  konnte  er  bereits  d«B 
AI  und  nicht  mehr  öffnen ,  die  Zähne  waren  eng  no  ei** 
ander  gedrückt,  die  Maaaelercs  u.Sterno-mastoidd  feet 
nnsamiuengezo^^en ,  Schmerz  im  Nacken  u.  Rücken,  coa» 
vttlsive  Thäiigkeit  der  Moakaln,  der  Wirbelsäule.  In 
einer  C^nsoltetfon  eprtdi  mh  sich  gegen  die  vorge- 
Schlagene  Aa)(.utation  aus  U,  beschlo:.'^  ,  in  ler  Ms!it  r  ^^en 
Behandlongsweise  fortsnCahren ,  mit  deiu  Zusätze;  Uass 
Ben  ein  wasenpflester  In  den  Nacken  legen  u.  die  Fla-> 
che  desselben  mit  eiiii  m  Opiumpraparatc  bedecken  wolle. 
Abende  gab  der  Kranke  au,  er  betiude  sich  bessefi  ob> 
schun  keine  äusserenZeidwn  davon  wahrzunehmen  waren$ 
die  Mu.ikeln  auf  der  rechten  Seite  drs  Nackens  waren 
starrer  ala  die  auf  der  liaken,  der  Kranke  liegt  auf  der 
rechten  Seite  mit  zurückgezogenem  Kopfe ,  die  Pillen 
kann  er  nicht  mehr  schlucken  u.  bekommt  deshalb  40 
Tropfen  Tinct  opii  pro  dusi ,  das  Ansehn  der  Hand  ist 
dasselbe.  Am  3l.  Dechr.  war  der  Zustand  noch  schlim- 
merj  häußi^c  Krämpfe,  durch  welche  der  Kdrper  nadi 
rQdkwirts  gezogen  wird,  am  Morgen  eoovnliivn  Thft- 
tigkeit  des  Zwcrctifclb  u.  der  Schlingmoskefn ,  >venn 
Versuche  zum  NIederscblingen  gemacht  worden,  dabei 
kehrt  jedeiwat  e!nTheilderVTflidgkeltniHI«k  v.eientflt«b( 
Husten  mit  vi>ci(iein  Auswurf.  Der  Kranke  sagt,  <  r  fühle 
sich  besser,  den  Mnnd  kann  er  etwas  weiter  ulinen, 
frllber  irereraiMrte  Hercnrialelnreiiinngen  hatten  Aff'ection 
de*  Zahnfleisches  bewirkt.  Puls  150,  klein,  schwach, 
Pat.  zieht  heisse  Getränke  vor.  Das  Aussehn  der  Hand 
ist  besser,  der  fast  gelöste  Schorf  auf  dem  Handrücken 
wird  entfernt,  die  Granulationen  sind  gut,  dns  VVund- 
'  Beeret  von  dicklichter  Beschaffenheit,  die  zweite  Pimlanx 
desRIngflngen  ist  vollkommen  entblöst,  die  Stelle  des 
Veslrators  wird  mit  Opinmsalbe  verbunden.  Abend» 
6  Uhr  erfulgte  der  Tod.  Vom  Morgen  dieses  Tages  an 
waren  immer  Gonvulsionen  von  verschiedener  Heftigkeit 
vorhanden  gewesen,  jeder  Versuch  zu  schlacken  bmcbCe 
Krämpfe  der  Rücken-,  Rachen-,  Oesophagoa-a.Zwerd^ 
fetlmuskeln  hervor,  dann  folgte  Hustrt^,  welcher  mit 
der  Bzneetmratkn  iüm»  Schleimes  endete.  Ungefnbr 
3  Stunden  vor  den  Tode  schienen  die  Mntkeln  der  lin- 
ken Seite  allein  vt  n  Convulsicn  n  ergriffen,  zuletzt  ncrh 
bewegte  sich  die  ünke  obere  Extremität  so  heftig,  wie 
der  Klüppel  in  einer  Glocke,  wahrend  der  verletzte  Am 
kaum  bewegt  ward.  Weder  Queckstiber  noch  Opium, 
obschen  reichlich  gegeben,  hatten  die  S^^mptome  nur 
einen  Angenblidt  erleichtert.  Section  Trockenheit  der 
Hilute  des  Gehirns,  besonders  der  Arachnoidea ,  die 
Substanz  desselben  fest,  bedeutende  Injection  der  Ce- 
rebralvenen ,  seröser  Ergstt  swiecben  den  Häuten  n.defli 
Kanäle  des  Rückenmarkes  (etwa  |  Uus.) ,  Zeichen  von 
b^ntzündung  an  verschiedenen  Stellen  desselben ,  in  der 
Gegend  des  Nackeos  Spuren  erhöhter  Vascularität ,  die 
Fauces  entzündet,  ebenso  in  geringerm  Grade  die  Spei- 
seröhre, welche  zusammengezogen  endiien.  lisrynx, 
Tnchea  u.  Bronchien  waren  ebenfalls  etwas  entzündet, 
vor/üblich  die  Trt^rbea  an  der  Theilungsstelle^,  die  Lun- 
ken /eisten  Conj; vaüun  ,  im  rechten  FWgd  einiget  Ba« 
|ihjseni,  das  Herz  weich,  schlaff,  die  CoronKiia  erwei- 
tert, die  äussere  Haut  des  Herzens  war  auf  der  rech- 
ten Seite  von  dnakebntberPirbung,  welche  sich  durch 
wiederholtes  Waschett«IditTeri«r.  ^Med. Quart.  Aeriew, 
Ar.  8,  1835.]  (F/ocÄs.) 

297.  Fall  von  ^errMung  duBknetui  Ypn  • 
£dw.  IV.Tusoo. 

Ufher  flic!  Brust  einet  Knaben  von  13  J.  war  ein 
Karren  weggegangen,  u»  «war  von  links  nach  rechts. 
Die  Rippen  waren  links  eingebogcon.»bgeplattet,  rechts 
sehr  vorisprinfrend ;  aber  eiu  Bruch  Ucss  sich  nicht  ent- 
decken. Uaa  Atbmen  war  mühsam,  der  Puls  gana  «tt- 
regclmäasig;  u.  der  Henscblag  nicht  an  sLiiw  r  gewöhn- 
liche Stelle,  sondern  rechter  Band  vom  Brustbeine  deut- 
lich fühlbar.   Kaum  war  es  denkbar,  dnee  dw  Knabe 
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Iis 


Mgte  Mdi      obcni  TbciU       fMhica  »mtm  dm 

Bntt  f  'ta  B«tain«<Hlte4  Klmr'"!,  'i**  g*^g*«5  3  ^^  •-'ii*a 
Ub£  •oUiclt.    >^ähre«d  d«ü  i*<!3»»en«  Bich  üer  Ztmind 

MthMto ;  4er  Bmckorb  hatt«  »<;>ae  aaiürikb?  Fora 
wieder  »n^*imnmtm  o.  4er  U«fa*dtia£  v»ar  wicdrr  aai 
v-!>nL  Orte  fililltf.    [UmL  Cos.  I  o/  VF|£ 

Oct^.  3,  ISI?.]  (Srh^idhauer.) 

298«  Fall  eintr  {Schwunde  dti  iitrzttt»i  tob 
Jas.  Ljii«h  O'Cooiioraaf  derfiitelTriiiida^ 

Ein  MaBO  voa  30  J.  !äatte  tJaJ  UcbcrfAli  UgelJ  ndch 
Karppa  für  «icb  n.  »euic  FaaüÜe  rer Joreo  u.  woUte  «idi 
4wUkcn  ochMi;  «r  halte  4ahcr  da«  Stopfiu4el  ia4ie 

H-rz rrri  i  ei(ig<:»lüc!ico  ,  »orher*  Uoze  Lauflauuui  ge- 
uoniiiieu,  »culict  darauf  ä  2>c.  ^  worauf  die  Schmertea 
«ioen  boheo  Grad  erreicfatco.  Vf.  Ikad  4ca  Kraakea 
•ofaitzend,  in  rtariem  Sch^vels»*;,  Oiit  hctcbleuaigtea 
AtiMOi  SU  aJleo  2^>c!icn  eiaer  acuica  tvauündaag  d«i 
B«fiaaaa4ars«aer  Haute.  Okae  Kcantai»  4aa  Voff». 
(kllenen  vrante  ein  Adtrla.^s  voo  '^O  Uuzeo  geaacht, 
worauf  dtr  KraaLc  üliiiuiä4:htig  Murde  u.  wieder  liegea 
koonte,  die  Angat  etwaa  aachlieaa  u.  die  Stimme  wieder 
4euUicber  hörbar  wird.  Aber  nach  ungefähr  40  Miao» 
teo  kehrteo  die  Zufalle  mit  groaaer  Heftigkeit  wieder. 
Auf  die  Veraiilasauog ,  daaa  der  Kranke  keiaeo  zweiten 
▲nl  «wlUa  berbeirvfea  laMca,  erhielt  mo  jetzt  erat 
AafkliniBg  4U>er  4a«  Voi^fallene.  Die  Stelle ,  wo  die 
Nadel  eiagestüchen  wir,  befand  ticli  zwiscticn  der  5.  u. 
fr  &uppe.  Mach  geiBacbieiK  liSiaaduiiU  jah  aian  aie  ia 
4aA  teaaercn  Zfriiehearippenrntudceln  ateckm ;  ai«  war 
34''  ti  die»i|l)e  mit  einer  Uhrmacher- 

Sauce  herauazuzieiiea.  8ogteich  lieaaea  die  ZuflUe  nach 
«.  na^  1  Stoade  klagte  Pat  nor  woA.  fiber4ie8duer' 
zt  n  vom  l^Inscbiiitt ;  er  uurdc  hiif  mri<jere  Diät  geaetzt, 
UAhu  auch  eiu  Abfübruiiitel  u.  kehrte  bald  darauf  nach 
Xuopft  sortdc,  wo  er  noci  10  J.  labte.  [Aid.  Octir. 
17.]  (Schcidhrnur^ 

299-  Penctrirende  Bauchwunde  mit  grossem 
Vorfalle  dei  Uetzes^  sehr  achnell  geheiü-^  vom 
Kreta -Ptiyt.  Dr,  Carganico  in  Darkehmen. 

Eine  35jähr.  Tagelöhnerin  war  am  3.  Aug.  1S33 
Toa  eluam  buhea  Wagen  auf  eiae  froaae  Heugabel  ge- 
laUaa,  daaadre  etne  Spitze  von  dieaer  in  der  Reg.  by- 
pogaitricd ,  etwas  i  c^chts  von  der  Ällttelliiiie,  einge- 
druugea  war  u.  hier  eioe  goriaacne  Quarwunde  ren  t^" 
hervorgebracht  hatte.  Von  da  war  die  Spitae  nach  oben 
U,  Unk»  zwisthcn  tl  .n  1? jui  fimuslceln  in  der  Länge  von 
faat  3"  fortgegaogei) ,  ehe  aie,  dicht  oebea  dem  Nabel, 
daa  Pcritonäum  dorcbbobrt  hatte.  Ab  C  angeflhr  IS 
St.  nachher  die  Verwunilrtr  sah  ,  war  ein  gro«»cr  Thril 
dea  Netzea  nicht  nur  durcli  den  auf  erwähnte  Weise  ge- 
bildeten Wundkanal  getreten ,  sondern  hing  auch  noch 
in  der  Länge  von  3  u.  der  Bn  iir  von  2"  vor.  Die  Zu- 
rückbxiugung  dicae«  vor^efailcaeti  Theila  war,  da  die 
innere  Flicilia  4af  Woadkanala  ao  weit  von  der  äussern 
entfernt  war,  achwer  u.  konnte  nnr  f^vu  VVpgegebracht 
werden ,  daaa  2  Finger  bia  an  jene  innere  OeiTnang 
eingeführt  wurden  u.  hier,  durch  wechaelnden  Druck« 
dieZurltekacbieboagdeavergefalleiien  Theila  von  deasen 
fnaena  Bnde  aaa  bewtilrten.  —  Dann  legte  man  eine 
eiiif.u  li"  f.cili-  u.  TBiii<l<-  hü  Fiii ,  das«  durch  dieaetben 
u-  untergelegte  Compreaaen  gleichmiaaige  Ceaiprcaaioii 
daa  faaaea  Wondganf^  «.  mnlangltcher  Oegendmek 
gegen  deaaen  ionere  OrfTiuinj:;  erlialtcn  wurdi'.  Auch 
liea«  nao  aua  Voraargezur  Ader,  waa  iodeaa  wohl  kaum 
•BtMg  faweaaa  w&re.  Ba  trat  sMiah  aach  nicht  die 
gerincil«"  R*'f»<"tion  ,  kein  Leib»chmerz,  kein  Krhreclieri 
oder  Fieber  ein,  der  Pula  rührte  aich  nicht,  deatoniebr 
aber  Fat,  die  trotz  aller  Vafaahriften  achon  am  {.Tage 
ihre  oatfirlichen  BedArfni«aii  nngnorhnlh  rics  Bette«  ver- 
richtete u.  den  dabei  verschobenen  Verbaud  nur  achlecht 
wiederherstellte.  Doch  war  am  4^  *l!kg!a  4ar  ganze 
Wnodkaaal  achen  gaiablaaMB  «•  aa  lIQi.  «üb  4ia 


vt»r,  srh-:nt 
nie  e.iie 


Wimaae  vcrMzhc  Oie  Vama 
•  4a,  m^  4a 

;<^aö  fest  n.  et       ? Vi  «,cb 
h%»>ufitimM«  fixkf  aeoat  ci*u  hier  gc« 
aickt  die  giffiegan  Vefkehraae  im 
«aL  iAM.M;abr./.4LMlb;l«a5  vT" 

S00>  Beobmhüm^  antr  Kothfistel,  dif 
MBifli  JOummtkangt  ettutanden  tvar}  von , 
MinUr,  Aaaiatealaoaai  ■■■liai.ThcatartoHi 

Dorothea  H. .  eine  unverlieirath-t.:  p.y»on  nol 
■chn  achlichen  Körperoaoet  a.  a.  •».,  kaaaa  11.  j 
1434  in  daa  hiea.  lUiaikam,  wm  aicb  vaa  oaca hl 

lästigen  Ucbei  der  rechtej  Leiiteng^s^nd  heilen  tu 
aeo.    die  g^b  FoigeodcÄ  ü£>er  dea  Uegiaa  itmet  Di 
Vor  einiger  Zeit  habe  ria  aiMa  NaahntiagJ 


acfaeaert ,  wobei  aie  aich  s^ 


«trennt 


ala  aie  aich  aaa  einer  gebecaica  dieLmtg  luclt  um 
eiosn  befugen  Schwerz  io  der  angegebcoea  Steil« 
pfaa4ca.  Al«  aia  hierauf  fortzoart>eiten  gehindert 
anaainiaM  cfato  Anachweliung  in  der  Leiaten^cgeod 
merkt  habe,  sei  sie  sogleich  sa  eiaem  hiesigea  Antt 
aaagca,  am  iha  au  naawirifaii.  Dieaer  habe  a 
BrmmMcUige  aaf  4le  ^aarilwaHeag  za  iegca  tcmI 
Dless  hdbc  aie  auch  5  Tage  bog  gf  ihan ,  uhnj  Ct% 
die  Geachwuiat  auch  e«r  im  geciagatae  geimiertj 
rarf  aie  iich  «ie4er  a«  dimiilb—  Ante  b^fahra  | 
Dieser  habe  nan ,  nachdem  er  die  An»cbv«e!lui;;:  i 
mit  dem  i;'itiger  berührt,  aofort  etne  LaacatU 

4aa  vermeintlichen  Abe^a«  geiBrnt« 
anstatt  K\\(T  sljrk  riechendeu  Kolh  entletrt 
eiueiB  ciQldUita  Verbände  «vracheu  sei  Pac  oicul 
gegaagea  u.  habe  dieaen  Arzt  nie  wieder  gcaehmd 
äo  weit  die  Aussa- e  der  Kranken  selbst.  Vf.  beidj 
jetzt,  udser  »dbsl  geseUeu  u.  »orgfatiig  uaterwdit 
In  der  rechten  Leiatengegend  zeigten  «ich  xocrtt  i 
dem  Verlaufe  der  Leisteudrüsen  mehrere  k.  eine  Getdl 
flächen  ,  hin  a.  Mi.der  mit  Ulligeo,  erhabcitea  Nl 
durdituiacht,  welche  mit  eiternden  Druaea  die  gl 
AehoUchkeit  hatten.  Alle  dieae  Kiterfläihcn  taf« 
abarAicUich ;  jedoch  in  der  Mitte  der  Falta,  w«ÜeU 
gebogene  Oberschenkel  mit  dem  Uaterleibe  biiö«t< 
fttud  aich  eiae,  eiaem  oOajiea  FiiMclgaaga  ihaliirhaj 
nung ,  aaa  welcher  bei  4er  Uateraaebaag  ant  <ier  i 
die       5"'  tin  lrmi:.  ein  dünner,  felblichter,  übi 


ein  dünner ,  gelbiichter 
Her  Koth  auafloaa»  Bei  {« 
Ualenochaag  fanden  aich  4te  Waadai^  daa 


Btark  verhrirtcf. 


Kl 


(in  noch  hinzuk  im.  där-^ 
einen  spuutaiu-u  Abgang  von  kolh  berichtete,  Mti^ 
über  daa  Vorhandenaein  ehmr  Kethfiatel  kein  vej 
Zweifel  cxisttn-n.  Die  Pci-iiin  li^-fitu^  «i''ti  ÜS»! 
wohl,  ausser  wenn  aie  couaisteule  oder  wotil 
hende  Speiaen  zu  aich  geaeauaea ,  wo  aie  ali«la< 
fehh-nder  Oeflnung  per  anum  litt  v.  befuge  Scho 
in  der  rechten  Weithc  ctupland,  iiideni  die  harte« 
cea  mit  Gewalt  durch  den  nicht  weiten  Kistelf!» 
presat  wurden.  Da  theila  v^egen  der  im  Allgeaiei«^ 
bedeutenden  Beachwerden,  welche  die  Kranke va| 
Uebel  hatte,  theila  auch,  weil  aie  gleich  anf^»? 
•Uaa  Schneidflo  a.  s.  w.  verbat,  an  die  QpafHitj 
Kotbfifltel  4DrehaDa  nicht  zu  denken  war,  aa  ««n 
Ft:rM-a  mit  dem  Käthe,  nur  mehr  flüMige  Spfi«i 
genieaaen  u.  täglich  eioige  Mala  m&  einer  Umtjt 
daa  Veratopfen  4e8  Kanab  n  verbStea,  tvt^t^ 
lifliamünn^  u.  Aufniulit  i'iU'.i.'vsen.  —  AI*  die*«  P| 
vuM  einem  andern  Uebel  befallen,  atacbi  «rg«b  »K 
.4ar  Saetlon,  4aaa  dar  InhalC  4«  BraebMckt  ein  Di 
ciihinT  üi'i ,  Tl.  7w;ir,  ^v^e  nns  der  oabern  Uateriw 
aiiii  ergab,  ein  congeaituai  war.  Doaaelbe  beüociei 
2'  oberhalb  dea  Biia4daf»a,  iat  an  der  Varbfatdaa^ 
mit  dem  Krummdarrii  "thrr  I"  im  DurchmOMeT 
Muskellascrn,  besonders  die  Läagenfaaero ,  kon^ 
aowohl  im  friachen,  ala  apätcr  ao«b  im  gcirockiv '''< 
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'    VL   CUirurgie  uud  Opliibalmologle. 


'btHedM  DWerticutiiiQ  clcutllch  «ehrn.  Dio  LRnpe 
Mct  Piverticulim  ui  3",  da«  eiogckleatoUe  Stück 
«•mr,  wie  obWMhon  «ngedevCcC,  mlfe  »ehre- 
sftrQ  Of  fTiiiiriijfn  rprsehea,  Riit  dem  umgebenden 
«dw  faU  Terwaduea  ,  bedeutend  zu«aiDiDenge> 
U»MlgtodM  Mutibuiiche,  ^'Maitge,  oblUe- 
eriüifFning.  Die  r<»p;e1iiiä»»ig  ciitsprin^pode  Art. 
•m  verläuft  OAcb  uu^aeu  vom  Brucli»arkhal8e. 
tck  ^Direrticulan  nach  auMen gedrängte  Büucti- 
faitiiiB  fett  ▼•mvachaen,  glatt,  nicht  entcOn- 
tt  im  eiBgekleauDtcn  Stücke  aber  kaum  noeb  ca 
ieiita.  l)a»  Mesenterium  ioeerirte  eich  nur  an 
itapütäl  de»  pivwlicolsa».  Dvüten  kemrten  auf 
an  rotte  lieiMlhe»  sldit  wahr^onoieii  wtr- 
,  utsrlich  aoch  keine  K  e  r  k  r  i  n  ^'.'<c  ben  Klappen, 
ibff  faodm  «ich  Samn  einer,  die  Oeffinmg  des 
cdM    4m  Dumliuuui  ^fichHetiewilen  Khppe, 

mI  Bach  obrn  ansrhnlich  prw  r-si  n  zü  Sein  st  liii-n. 
figtDtroikanal  bot  uicbt«  Ungevsökiuliches  dar. — 
ibdi  hier  einen  öer  ViÜB  vor  Aogen ,  van  denen 
tl  iDüeiuerpatholog.  Anatomie  R.  I,  p.  696  redet. 
't  Ankip  f.  Anmiomie.  H.  d.  1 8d5.]  ( jMkMMtl.) 
Ol«  SUuMuUeJi ;  gemacht  Ton  Hr.  Fr« 
i  za  Landatu 

eM  Operation  ward  an  elnein  79jälir.  Ackcrs- 
flucfat,  der  nach  einer  ibersundenen  ülasenent- 
;  dl)  vollkommener  Harnverhaltung  litt  u.  durcb- 
it  dahin  su  briagatt  wir,  sich  dea  Katheter 
«I  n  lauen,  ntt  deei  er  während  der  BUuNft- 
kag  Ton  unge»cbi(  kter  Haml  ohne  Erfolg  aebr 
!rt  worden  war.  Der  mit  Gel  beatridxtae  Troi- 
ffie  Iber  der  Sympbyae  der  SchMUbofaM  ddrdl 
i^waiui  in  liit.'  LUa&e  geseokt.  Nachdem  das 
«ticnit  worden,  flosaeo,  zur  groiten  firieichte- 
«Knnkcn,  38dwpp«n  briMfidttaa  B&nm  «b. 

rackte  nun  e'ncn  el^st.  Katheter  durch  die 
rtröbreia  die  Wunde,  zog  die  Kohre  beraua  und 
1»  den  Kaibeter  so ,  dass  Pat.,  wenn  er  harnen 
nur  df-n  von  t\rr  Mündung  befestigten  Stöpsel 
icittA  «juriie.  a>o  war  schon  mehrere  Wochen 
b  lUcr  Harp  durch  die  Wunde,  auf  natürlicbefll 
iber  auch  nicht  ein  Troiif  n  abgeflossen.  Etwa 
tco  oaclt  gemacblem  iiiaaeiiüticb  fiel  der  Kathe- 
III  0.  aiebe ,  es  kam  kein  Tropfen  Harn  mehr 
fit  WihmIs,  sondam  Pat.  harnte  aof  natürliche 
'Midb  di«  iiamrdhr«.  Jene  Wunde  schloss  sich 
MUTallkeMinco.   [BmM,  M§i,  JnmaU  IS36. 

t  Btdtulende  f^erbrennung  des  GesicJU»y 
ivnur  Zat  giäaHieh  geheiU.  Unter  di«- 
Adirift  empfiehlt  Dr.  Pupke  su  Marg- 
^  den  Alkohol  auch  bei  VcibrennuDgon 
(•  dar  mchügiUn  antiphlogist.  Mitlei. 
■UMieMr  hatte  eich  den  grSsste«  Theil  der 
'^«iilitjjh'iirtL- ,  (Jdh  obere  Augenlid  nicht  aus- 
«it  siedenden  Oele  verbrüht.  P.  liesa  ae- 
w  vefbfanat««  Stellea  att  ia  bei«eii  SplTftua 
*fr  Bsumwnür  bedecken  und  diesen  l'm.schlag 
Hloottti  erneuern.  Nach  ^  Stunde  waren  be- 
i(  äiuMTst  heftigen  Sduaersea  Tersch wunden. 
'  Warden  die  Brandstellen  mit  trockncr  Baum- 
I^^H^  am  etwaiger  Blasenbildung  vorzubeugen, 
^  llttt  erhärtete  die  verbraoute  Haut  perga- 
^e.  icbuppte  sich  binnen  8  Tagen  ab,  ohne 
'  w  binterlasscn.  Soll  jedoch  der  Alkohol  solche 
'  '«uuii ,  darf  er  nicht  zu  spät  gebraucht  wer- 
«per « frocAentcAr.  1 835.  Nr.  41.]  (IfracUuMM.) 

ß.  Behandlung  der  Ferbrennungen  mit 
pf^agidatnu  a.   Die  Art  u.  Weise,  das  Mil- 
tuweudeo,  ist  mch  ZV.  niotse  in  Balti- 
M|in4t,  Bai  «Inaf  IMiMi  VariMamInng 
^mm  nüttb  dipflahcNr«  «IkBiann,  trSgt 


das  Mittel  mit  einer  Fedcrftttne  ocTi  r  ennerA  wej. 
chcn  Pinsel  iiber  die  f^air/f  Btnn JOTuhp  auf,  be- 
streut hierauf  dieselbe  mit  leingepulverlein  tiir- 
kiacbea  Rhabarber  u.  legt  zuletzt  feine  weidia 
Lainwandatrdfen  fibar.  Ww  dieat  faat  ankleban, 
lässt  man  tia  iiagan;  wo  dieea  nicht  der  Fall  ist, 
cnlfeitit  man  sie  vorsichtig  u.  wiederholt  daa 
obi^e  Verfahren.  Tritt  ein  Gefühl  Ton  S|)aa- 
nung  mit  grösserer  oder  geringerer  Änschwal" 
loBK  im  knafcan  Tfaeila  aia  (ain  Zcichan^  daaa 
sich  der  Schorf  aUöMn  vriD) ,  ao  bafördert  man 
diesen  Pioffss  durch  erv\fic1ienf!e  Kataplasmen 
u.  wiederljoit  die  aogegebene  Uehatidluug.  Sei- 
fenwasser,  ölige  u.  fette  Salben  sind  acbädlick, 
iadam  sia  dia  eich  bildendan  Granulationen  aar- 
»tdmi.   [MurUanJoutn.  Kr,  XXX L  1835.) 

(Flache.) 

S04*  Ueber  äm  Behandlung  der  Nabeig*- 
9chwikrt ;  von  T.  Scbmatx  und  Anhäufung  toi» 
talgartiger  raiscndar  Materia  in  der  Nabelgrobej 

Flechten  - ,  syphihlische  oder  andre  Schärfe  u, 
vorztt^lich  die  Berübrunp  der  s^rphililiach  ge- 
achwuiigen  Eichel,  wie  es  z.  B.  bei  Männern, 
welche  ihren  Penia  nach  aofwlrta  auf  der  weia-' 
aen  Linie  au  tragen  pflegen,  wahrend  ein«p£»ec- 
tion  geadieheii  kann,  geben  mitunter  Voran- 
lassunfT  zu  Geschwüren,  deren  Erkennung  und 
Heilung  mehr  oder  weniger  schwer  aind,  £s  fol- 
^eü  2  Pälle  dieser  Art. 

Ein  Mensch  von  36  J.  trog  sich  seit  i  J.  mit  ei- 
nem sehr  übeiriecbenden  KUerausfloiae  ana  den  Nabel. 
Man  sah  den  Ternarbten  Nabel  gescbwetlen  v  aas  der 
Nabelgrube  hervorstehend;  die  Ränder  der  Grube  ge- 
schwollen u.  bock,  den  Grand  modbenun  geschwürjg^ 
achaitttilg  a.  aebr  senkend.  Indem  deb  daselbst 
icboröäc  Materie  abaonderte.  Bäder  u.  sorf  f  iltlij^t  R  I- 
uigung  änderten  das  Uebel  nicht,  u.  Dupuytren 
(der  FaU  kan  ha  H.  D.  vor)  war  ein«!  Augenblick' 
zweifelhaft,  ob  nicht  eine  Kothfi^tel  dahinter  stecke. 
Pat.  behauptete,  der  Auatluss  sei  von  selbst,  ohne  vor» 
hergegangenen  Abscess,  ohne  Wunde,  ohne  Bruch  g^ 
kommen,  u.  wollte  von  Syphilis  nichts  wissen.  Obij^er 
Verdacht  bestätigte  sich  nicht  und  Pat.  befand  slctk 
gbrl^ens  wohl.  Später  unterwarf  ihn  B res c bat  ei« 
ner  inncrl.  u.  änsscri.  Behandlung  mit  Mcrcurialieo  u. 
stellte  ihn  in  kurzer  Zeit  her.  —  Kin  andrer  Pat. 
hatte  in  der  hypogastr.  Gegend  o.  In  der  Nabelgrabe 
aehrcre  Geachwün  o.  am  Nabel  selbst  ein  bnnloa  o. 
tiefes  Geschwür.  Sie  waren  sSmmtlich  syphilttiacher 
Natur  u.  wurden  dieser  gemäss  behandelt.  Es  braucht 
kaum  bemerkt  zu  werden,  dass  sich  die  Behaiidloi^  der 
Nabel-,  wie  aller  Haat- Geschwüre  aach  ihrer  Ursa- 
cba  richtet.    [Bull,  de  therap.  T.  8.  L.  1835.]  C^elgt.) 

S05*  Blasmstein.    OperalionageechiGhta  von 

Dr.  Fr.  Pauli  zu  Landau. 

Der  Stein  schien  nicht  zu  gross  n.  zur  KKAolrf- 
(ie  geeignet  zu  sein.  Ohne  vorgenoininenc  kflnstl.  Er- 
Weiterung  ward  der  ddanite  Oonductor,  mit  Oel  bestri- 
chen, eingebracht,  Wasier  In  die  Blase  gespritzt,  der 
Stein  mit  drr  lirciarmigcn  Znn^c  f;''fa^st  u.  angebohrt, 
iictzteres  war  dem  Kranken  scbr  emofindticb,  so  dass 
nehrere  l^ge  daeilt  aaageietat  werden  aiaaste.  Sehr 
schmcrzlirifi  war  auch  das  Ausziehen  des  Steines,  der 
nach  einigen  Tagen  bis  in  die  Harnröhre  vorgetreten 
war.  Br  iistte  die  Grdsse  einer  halben  Bohne .  scharfe 
Kanten  ti.  dre  Spuren  des  Bohrers  nn  sieh.  BinStöck- 
flben  dieses  Steines  war  zurOckgeblicbco :  es  wurde  mit 
vMer  Sdiwlarigkeft  fefiMl,  aertaadi  a.  gb«  M  m 
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«elKst  mit  dem  Hnme  nb.  Pat.  fühlte  aich  ohne  ßc- 
«c)iw«r<leo.    iUGiäeHf.  Ated.  AwaaL  1835.  Bd.  1.  H.  2.1 

(Folgt.) 

.  306.  Prakt,  Mutceiien  -f  von  JJr,  Joa.  firen- 
ner  Aitter  Felaacfa.  Um  bei  giehUt^m  ». 
rhtumat.  AugmtntMmiw^fm  die  pcriod.  wieder* 

kebreuden  Schmerzen  zu  beseitigen ,  darf  mau,' 
nacli  dem  Vf.  ,  ebenso  »irber  auf*  die  ^ut«  Wir- 
kung des  Acetai»  inurpbic. ,  w  ie  bei  Wecbselfie- 
betn  auf  das  Cbiniu,  »icb  veilaMeo.  Vf.  ver- 
ordnete et  immer  auf  folgende  Weise:  f^*  Ol. 
«mygdal.  3)  1  Acetat.  morpb.  gr.  IT.  S.  Alle 
Stunden  3  hie  4  Xrop£  in  die  Aogenbreungegend 

einzureiben, 

Daji  ei^eue  Kind  de«  Vf.,  eiu  Knabe  voQ  |  war 
nil  «ioer  BgdroeeU  comgadta  behaftet ;  veffeMM  ver- 
•qebte  er  verichiedene  gerühmte  Mittel  dagegen;  end- 
Bch  beM  er  liea  Kleineu  impfeu.  Am  7.  Tage  stellte 
•iah  cia  bedeuteodea  Fieber  ein ,  die  Pustete  wftfWl 
icbön ,  u.  die  MyHroccle  dauernd  vers^wuaden. 

Kill  llj.itir.  Knabe  wurde  den  28.  Octbr.  183^^  vuii 
einem  Pfertle  auf  die  linke  Seite  des  Kopfes  mit  sol- 
cher Gewalt  geschlagen ,  dai^s  am  vorrfrm  untfrn  Win- 
ket des  linken  Seiteowandbeine»  eiu  btück.  vuii  der  Grösse 
«Hees  Tlielers  auf  4  "  Tiefe  in  das  Gehirn  Ätnetmg'e- 
»cMa^en  wurde,  die  Stelle  des  Beschla<;ed  durch  de» 
Kuodicn  durdidrangf  und  die  GehimsubjtUaz  so  ver- 
leut«,  das»  ein  kleiner  Theil  verloren  ging.  Der  Kne- 
bc  ,  den  Vf.  rinc  Stunde  nach  ^p^rholiencr  Vcrlelzang 
sah,  war  bewus«llos,  erbrach  Galle,  u.  hatte  eine  rö- 
chelnde ResplraAiea;  Ziheeirntrachen  lies«  Trismae  be- 
fürchten. Da  es  auf  keine  andre  Weise  uiöglirh  war, 
das  Gehirn  von  dem  bedeutenden  Drucke  zu  befreien, 
m  nnternahin  Jf.  aoglelch  die  Trepanation.  Kaom  war 
<h5  ni!strr  p;in:rff  Knochenstück  gehüb^-n ,  so  fing  Pat. 
zu  schreien  aa.  Um  nun  die  eingedrückte  Knochenpar- 
tie wieder  in  tbre  noraiate  Lage  to  bringen  und  das 
Gehirn  vom  an'i  ilti  nrirn  Drurki  711  !H>ri  i  ipn,  nahm  Vf., 
<)a  der  Hebel  ii'n,h  verbog ,  eine  i^ehr  starke  ^°g6 1 
brachte  mit  einer  Kraft ,  m\t  welcher  «r  leicht  SO  Pfd. 
grfloben  hahcti  würi!.-".  endlich  den  eingedrückten  Kno- 
cken in  seine  normale  Lage.  Kauw  war  diess  ge- 
•dielieD,  als  der  Knabodle  Au^cn  Sffbete,  «a  achrefen 


u.  sehr  unrnh';:,'  \Mir  lu,  doch  blieb  das  Zähneknir- 
•ehea.  Verordnet  wurden:  kalte  Umschläge,  Knuls. 
aoijfgd*  e.  nitro,  a.  wegen  ««  befürchtenden  Triana« 
Mae.  gg.  arab.  c.  oplo  ,  dann  ein  auflösende»  Klystir. 
So  blieb  Pat.  bald  soporüs,  bald  unruhig  u.  schreiend, 
bald  wieder  mMg  on  sieb  sehend  bis  xdo  S.  TageAbends, 
^^  o  t  inc  grössere  Fiebf  rreaction  mit  Cungcstionen  zum 
Kopfe  die  Anwendung  von  10  BlutegeUi  an  die  Scbl&- 
ftn  Ibrdert«,  woraar  der  Kranke  nibiger  wurde.  Auf 
die  l?!ut.  Uli''  ruii";  war  die  entzündl.  Reaction  geringer, 
^  doch  steUien  »ich  im  Verlaufe  einiger  Tage  kicbte  C5>n- 
'  TolsieneB  rfn.  Der  UrsarJie  naehtonchcnd  sefgten  aich 
flchurfe  Knochenränder  als  solche,  weldic  wt-ygenom- 
men  wurden,  worauf  die  ConvuUionen  schwiegen.  Da 
rfch  das  Gefahn  aoa  dar  Trepanationtöffnung  sehr 
atark  btrvordrün^te,  so  dass  ein  Hirnhruch  zu  fürchten 
war»  so  legte  VC.  am  5.  Novbr.  einen  leichten  Druck- 
verbaad an.  Allein  narh  2  Stunden  stellten  sich  sehr 
heftige  ConvuUionen  ein,  welche  nach  entferntem  Ver- 
baade  sogleich  wegblieben  n.  aich  von  nun  an  nie  mehr 
sagten.  —  Dieser  angebrachte  Druck  hatte  aber  doch 
den  erwünschten  Erfolg,  indem  von  nun  an  das  Gehirn 
unter  den  Knochen  blieb,  und  sich  nie  mehr  hervor- 
drängte. Der  Knabe  erhielt  den  11.  Tag  nach  der 
Operation  sein  volles  Bewusstsein  wieder ,  konnte 
aber  nic  ht  sprechen,  Geaicbt  u.  Gehör  blieben  gut,  der 
anfuu^ä  gelähmte  linke  Arm  erhielt  jetzt  seuie  Beweg- 
lichkeit wieder,  dagegen  wurde  dar  recbte  gelähmt; 
die  Wende  hatte  aBner  ein  lebr  echfieee  i^naabii» 


Nach  u.  nach  beWsm  der  Knabe  vs'p^cr  Appoiil 
Heilung  dar  Wundo  wurde  durch  sich 
Knochenstücke  lang«  i^n^crt.  Merkwürdt| 
Hhsb  Bi«  h  dir  prtnzc  äussere  Tafel  des  eingwlr 
wesenen  Knuctienstückes  abscodwte,  aad  die 
Granulation  ans  der  DipM-hanrätkao.  Mad, 
heilte  die  Wunde  bei  einrm  rinfachen  trode 
bände,  u.  indem  der  so  üppigen  Granol^äitJ 
Udllenstein  l£inhait  gethan  ward« ,  Ut  a«f  ^ 
fang  eines  C  rnsrhpn<5tückcs  ;  da  h\]-h  die  Wj^ 
immer  sciiwaiuuiig ,  u.  al»  der  Uölleusleia  MMal 
half,  vorband  Vf.  alt  Deeoat.  qecfo.  e.  ^1 

hiae  ,  wodurch  in  kur-zer  Zeit  du-  Hnlcnj;  n 
werde,  lonerücb  erhielt  Fat.  einige  Zeit  budä 
eeat.  ahinae ,  woiaiir  aiah  eachdi«  Ulniasej 
ten  Arme  wieder  hob.  JetsC,  nach  4  Moiu,| 
Knabe  toUkeuiaea  wolil,  blübeod  n.  in  smm 
gen  Verrichlengan  debt  beefartricbtift ,  nur  ia| 
Sprache  noch  nicht  ßrinz  Meister.  Er  mau  4 
wie  ein  kleines  Kind,  reden  lernen,  was  ilua  M 
gelingt,  dann  wm  Tag  le  Ta^te  spricht  er  d 
VViire  wohl  dieser  Knabe  o!)iie  Trcpanatioa^ 
worden  Y  Vf.  gUubtea  nicht.  [OeatOTeicA.  med.] 
AXhY.&183&] 

507*  BtiUtU9ndtAagmit>trltimg\  \ 
von  Vr.  Kreotswieear,  Kr.  Fliyi. 

Uulland. 

l£in  jooger^  Mensch  von  16  i.  sties&  aie 
Stab»  en  den  ali  Obstbaum  befestigt  war,  io 

Auge  o.  zwar  so ,  das»  die  jrhirfe  Spitze 
von  unten  nach  oben  durch  das  untere  AngenH« 
die  vordere  Augenkammer  zcrrias .  die  Q\vi^ 
kett  entleerte  u.  eimMi  V(  rf.il!  der  Re{;enl>üiMi|| 
wirkte.     Als  der  6tab  aua  «ieio  Auge  bcrduii 
worden  war,  «ntstand  eine  schwer  za  stilleoiSeq 
da«  Auge  verschwoll,  r-s  «telUe  sich  heftiges  Fii 
u.  mit  ibm  die  unerträglichsten  Schmerzen  io  m 
gegend ,   die  ihren   eigentlichen  Sitz   in  deol 
Thf-'le  der  Augenhöhle       haben  schienen.  Kinj-, 
äfniphlogist  Uehandluiig  u.  Diät  hoben  bdcw 
3  Wochen  s&ffimtllche  Zu  Tille  bia  aeC 
Zündung  des  Auges,  das  Pat.  wegen  grosier 
keit  nicht  zu  öffnen  vermochte.    Erst  als  liii 
Kiaraibaagan  von  Belladonna  smn  grSssem 
hoben  waj[,  ilessrn  ^ich  die  statt  gernndai  n 
gen  deutlich  unterscheiden.    Die  Cornea  war, 
von  einem  Bnde  derselben  bis  ama  andcia  ikk 
kende  fest  geschlossene  Nurbr  v.fAgie.,  ganz  dyr 
gawasen,  die  Unke  Hälfte  der  In»  wahrscbeionJ 
Varsitarttiig  vorleran  gegangen,  dagegen  eiee  oH 
kommene  Cataracta  trauomlica  li  uti^  ;;;<  t  i^dtit  1 
die  dem  Kranken  jedoch  gestattete ,  rechterieitl 
mit  dem  balben  Auge,  die  Gegrastiade  deotfick 

kennen.  Die  ans.spre  Form  des  Auges  halte  m 
litten.  [Casper's/^  ociieiisdbr.lBdd.  Nr.4l  ](ßra^e 


308-  Eniziindun^  n.  yereiteruu^ 
Uder  htider  titiltii  in  einttn  selten  fori^M 
den  Gf  udüf  u,  Zierhlurung  dta  einen  Ju^i 

Ton  2>/*.-l>ro8te  in  Osnabrück. 

DtT  Knabe ,  welcher  auf  ao  unglucklicbe 
erkrankte,  war  früher  scrophulös  gewesea*  akaa 
jemals  an  den  Angen  gelitten  zu  haben.  3  Wsd 
Beginn  «einer  jetzigen  Leiden  halte  .sich  in  i^^rC 
der  Glabetla  u.  bald  darauf  über  der  linken  Auedj 
«In  Schwer  gebildet.  Gleichzeitig  schwoll  «s; 
Augenlid  dieser  Seite  bedeutend  an,  die  Coi^jfl 
entzündete  sich;  hierauf  entstand  auch  an  der  a 
Augenbraune  ein  Schwär ,  wie  auch  Oeschwalit  a 
des  u.  Entzündung  der  Conjunctiva.  Der  Anw« 
zweckmäasiger  Mittel  ungeachtet  schritt  das  bell 
aofhaluasi  vorwSrts.  Als  Vf,  als  CoasBlsriai  b 
gerufan  werde,  standen  die  von  den  Lidern  be<ii 
Aofiffol  weit  «na  dw  AifiUee  bema^  1^ 
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j^iaUcr  nicht  ohM  Kraftatmendun^  enpor- 
,  mm.  Um  üie  Co»j«MiivA  palp«br«li«  i«| 
•ä^  rethefl  Klonpea,  dl«  wie  nibee  Fletacb  Mt- 

ait  ^ikcm  weissen  S(  IiU  ime  bedeckt  \i. 

Bertitfuig  nicbt  aonderiich  Mbinenten,  zam 
M.  Die  CoojoiKtiva  Mali,  «benfelb  Bot  mI- 
Ueioe bedrckt,  zeigte  dit:»flbe  carnöac  Wiiche- 
U'ii«  Aogäpfet  «düeneii  dedurcb  venorÖMert  a. 
eia  Pnicke  adir  •cbmendiaft  Die  Cerne«  de« 
ii|ei  war  mehr  flach  ala  ßcv^ölbt;  die  Iris  un- 
k,;nolicbt-geib}  «UeFupUle  erweitert,  unrein^ 
oift  rerfdnnndM.  Du  rechte  Auge  war 
lfii<iücb  gfgta  Kerzenlicht;  die  Cornea  normal 
\üeln»  blaa  u.  die  Puuille  contracUbel.  Die 
a,  tun«]  die  oberen,  enthielten  Eiter ;  dasselbe 
aiThtU  der  Stirn  unterniinirt,  nach  dem  rech- 
lAigeolide  einen  Kanal  gebildet,  a.  entleerte 
i  «ae  kleine  OefTnnng  auf  der  Stirne.  Pat. 
it*äkreod  über  Augenscbmerzen,  schlief  «venig, 
I  Appetit,  abgemagert  u.  aein  Pula  gereizt.  — 
wca  öfters  angelegt  a.  Blercurial  -  Salbe  bio- 
■Mpriebea  worden.  Bhn  nachte  jetzt  warme 
I  tu  Spec.  emoU  ti.  f.  w. ,  lieaa  auf  beiden 
«di«  Auten rieth'acbe  Salbe  einreiben  und 
Im  Sal.  ammon. ,  Tut.  ttib.  mit  Infus,  arnic 
fi^e  »päier  fieberte  Pat.;  das  rechte  Auge  sah 
i  CciUrum  Qurtual  aus  u.  war  sehr  empfindlich 
it  I.  Druck.  Die  Comaa  des  linken  Auges 
rhi  u.  flacher  frpworden;  anstatt  der  Iris  iiiul 
ebcflMrkte  oiaa  etwas  G<'U)liihtP«,  das  wie  Ei- 
k;der  Bulbus  war  am  die  Halft«  grösser  ali 

"  «^hm^r^to  h<?fti^  b^iin  Drucke.  Um  dem 
I  Heg  üacb  ausävt)  '£u  bahaeu,  wurden  einige 
k  gcDacht  u.  nun  ausser  lieh  reizend  adstrio- 
■eriich  re«oNirende,  derivirrnde  u, excilirende 
nrdaet.  —  Hierauf  bildelea  »ich  am  obern  Au- 
w.  0.  spätflrMi4«n  oberen  u.  unteren  Augen- 
fir«re  Abscesse,  welche  sammtlich  geöffnrt 
.«iel  Kiter  hergaben.  Auch  machte  lu^a  aia 
it  des  rechten  Au^^^  in  -  «.  auswendig,  und 

Lide  iowcndir^  KiiiTiiche,  worauf  die  Gc- 
^riusammeikliei  u.  Pat.  sich  erleichtert  fuliltc. 
I  Ssbitaazwiicberof^e»  der  ConjonctiTa  pal- 
I.  idoata  lieasea  aicfa  znrfickacbieben  und  der 
i|ie  «ich  weniger  «mpfindlich,  die  Cornea  klar, 
t  rda,  die  Iri«  bewogUch  a.  dl«  Sehkraft  an- 
Ifitlnken  Aoge  irasste  das  untere  Lid  inwen- 
ittthta  werden,  worauf  viel  Gitcr  zum  Vor- 
m.  Die  Cornea  bg  platt  auf.  di»  Ifi«  dicht 
.  niolich  von  Kiter  dahingedrangt ,  welches 
tt  paeterior  o.  die  gesackte  a.  ovale  Pupille 
tili  d«r  Iffi«  «Im  <Mi  gleiche  gelblicbte  Farbe 
at»  kage  wurde  zer8tr>rt.  otirr  das  Allgenieie- 
k  Pat.  hatte  gewonnen,  iiei  dem  fortgeben- 
«giproceMe  dee  linken  AOfee  «.  der  bedeo- 
«hwellong  desselben  sab  man  sirb  nf'i'ötliVt. 
Hialj'schen  SxtracÜooa  -  Messer  horizontal 
lAafspfel  n  stechen,  und  wege»  vermehrter 

I  reÄtea  A'igos  lUatPijf!  iinzn^ct/cn.  —  Nach 
L  Beliaa<Uaaig  war  dicaes  Aoge  aulfailend  gal 
I.  im  finke  aber  eiterte  Immer  nech  elerk  «. 

»on  Taj"  TU  Tage.  BJndürh,  nnrh  Tnörhcnt- 
nieu,  konnte  Pat.  mit  dein  rechten  Auge  gut 
fein  linkes  war  fe«i  verekerl  «.  wnde  dereh 

Wj?»  crspt7t.  Mle  Wunden  waren  gut  ver- 
Üc  kräfte  zurückgekehrt,  [üeideiö.  Med.  An- 
i.W.1  H.f]  (^oi|fl.) 

Spontan*  Heilung  einer  Cataracta  trau^ 
■i^itb.  Ton  Paul  Geraon  ,  Augen- 

II  Jan,  1?34  stös^t  sich  Franz  Bii^,«i ,  ein 
*  5  J.,  ein  sehr  »cbarfes  u.  mit  einer  taogen 
"Mbiacs  Mener  Im  rechte  Aoge.  f  «der  3 
Mfi  dem  Vorfalle  ist  der  ZaMand  des  AvfM 
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folgender.  In  der  Rornhaat  nach  innen  a.  etwas  nach 
ttuten  ein«  kleine  Wunde,  aas  welcher  ein  Tbeil  des 
Hamer  aqueus  gefioasen  Ist ,  daher  die  vordere  Aagen- 

kaiiimer  verkleinert.  Die  Iris  weder  verwundet,  oodl 
vorgefallen,  aber  die  Linse  trübe,  wahrsrh« inlich  also, 
dasa  die  Messerspitze  dnreh  die  Pupille  gegangen  war  u. 
auf  geradeiu  Wege  die  Linseokapsel  verwundet  hatte, 
.ebne  die  Iris  zu  verletxen.  Geidcht  auf  diesem  Auge 
fosserst  gering.  Die  Prognose  ddber  für  Erhaltung  der 
Form  des  Auges  gut,  uir  Erhaltung  des  Gesichtes 
schlecht ,  denn  wer  würde  die  Aasbildong  eines  grauen 
Staam  «nter  tfesen  Umstinden  wohl  bezweifeln  ?  Sechs 
Blutegel  an  die  rechte  Sch'afegegend ,  eine  leichte  Poc^ 
ganx  a.  strenge  Diät  wurden  nur  prophjr  taktisch  ange- 
wendet, denn  das  Befinden  des  Knaben  war  so  gut,  dass 
er  sielt  nicht  wenig  wunderte,  aU  er  das  Bett  hüte« 
•ollte.  Alles  gebt  gut.  daher  nach  3  Tagen  der  Knabe 
wieder  anftteben ,  alle  Medicin  weglassen  nnd  seine 
gewöhnliche  Nahrung  wieder  geoiessen  darL  Die 
Staarverdnnkelung  ist  jetst  sichtbarer ,  der  leucnmatöse 
Fleck  der  Hornhautwonde  nicht  beträchtlich ,  aber  eine 
offenbare  Tendenz  der  Wundrinder  der  Hombant  be- 
merkbar, sich  mit  der  dahinter  liegenden  Iris  zu  ver- 
narben. Ein  adstringirendes  CoUyrium  Uiut  die  bealen 
Dienste,  nach  abermals  3  Tagen  kehrt  der  Knabe  gans 
zu  seiner  gewöhnlichen  Lebensordnung  zutück  o.  Ger- 
eon verlisat  die  Eltern  nicht  ohne  den  Rath,  mit  der 
Operation  aich  nicht  üliisreilen  zu  fvelfea.  Indessen 
schon  irn  Mai  wird  unser  Operateur  von  den  Kltpm 
mit  Mitten  bestürmt,  ja  fast  gezwungen,  doch  nur  die 
Operatiun  7.it  unterndmen.  Er  untersucht  das  Aug« 
n.  findet  ofTcnbarc  Sporen  von  Aufsatigung  der  Catara- 
cta Nach  künstlirher  Popillenerweiterung  durch  Bel- 
ladonnaextract  bemerkt  er  einige  leiciite  Adhärenzen 
7.^>ischen  d^r  kapsrl  und  Uvea,  er  lasst  daher  aller  8 
Tage  die  lieliaüunaa  eintrupf*^!n ,  verschreibt  Calomei 
in  kleinen  Dosen ,  a.  verordnet  ioaserlich  in  die  8n- 
praorbitalgegend  der  kranken  Seite  eine  leichte  Mpr- 
curialcinreibung.  Diese  Behandlung  wird  18  Tage  lang 
fortgesetzt,  sodann  aber  von  Zeit  zu  Zeit  wiederhol^ 
D.  im  Monat  August  1834  schon  war  die  Aufsanpftinr;  so 
vollkomfflea  gelungen,  dass  das  verletzte  Aoge  sich 
seiner  vollen  Sehkraft  wieder  erfreute. 

Der  bcBciieidene  Vf.  spricht  seine  Ueberzeugong 
dabin  aus,  dass  die  von  ihm  gereichten  Mittel,  wenn 
sie  irgend  eine  WMrang  gehabt ,  di«  aoaserordentliche 
Heilkraft  der  NntTir  nur  iuhcn  unterstützen  können, 
u.  dasa  dieser  aliein  der  Preis  der  Heilung  gebühre^ 
macht  aber  gleich  Eingangs  auf  die  ausserer^BntfidM 
Auf-^rvuijung«  -  rffrr  AtlffSstjngskraft  des  Humor  aqueu« 
aufmerksam.  Amnüi  nmv.  AprUe  e  Maggio 

1835.]  (AddUheJ 


SlO-  Theoretisch'-praht.  Beobachtungen  über 
die  Cataracta  ehorioültaii0i  von  JDr,  Stephen 
I)  :]  n  c  n  I  a  r  i  zu  Chiavari. 

Mar'a  IliaiH  ln,  73  J.  alt,  war  niemals  weder  am 
Kopfe  noch  am  linken  Auge  einer  mechan.  Verletzung 
oder  Gewalt  nnterwerCn  geweacn,  erblindete  aber 
auf  dem  genannten  Auge  unter  folgenden  Erscheinun- 
gen. Bei  einer  noch  lebhaften  Lichtperception  zeigte 
eich  die  Pupille  eng,  erweiterte  sieb  aber,  zwar  lang^ 
sant  n  trfii^p  ,  fiath  in  völlig  runder  Form,  Hinter  dff 
Pupille  selbst  war  ein  grauweisaer  Klcck,  den,  mit  dem 
Mibrealtepe  untersucht,  eineHeagflaieh  netanrtig  krea» 
zendt?r  Gefisse  durchschnitten  ,  welche  sieb  dann  vrr- 
schiedenariig  auf  der  vordem  Kapselwand  über  der  ver- 
dunkelten Qnie  veraweigten.  flierdnrch  bekam  dl« 
umfangsreiche,  närh  der  Uvea  vorragende  Cataracta 
ein  marmorirtes,  baumartiges  Ansehn.  Mittels  der  De- 
pression erhielt  die  Operirte  ihr  Gesicht  urftrk.  In  2 
anderen  K:illrn  !ips-«en  sich  nach  Verl''t7TTt){»en  Partikel- 
chen schwarzen  Pigmentes  auf  der  kapsei  beobachten; 
in  beUan  Pillen  aber  battes  aie,  nicht,  wie  der  Fleck 
bei  der  BiancU|  ab  geÜüMlißrMlfM,  aeadera  da 
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St2  VI.  CUirurgie  nad  OphHirfmniflgfa, 

niembranSses  Anschn  nnd  !o  beiden  FsMen  lö^t^n  f?'ch  Vorlheil ,  dats  sie,   wenn  sie  ohne  Erfolg 

«ÜMe  Partikdcheu  in  Zeit  von  etwa  2  Wochen  völlig  auf.  beu,  nicht  schaden-,  denn  welche  Mittet 

Hieraua  nun  zieht  Bancalari  den  Schluss,  gy^d  anwende,  so  darf  weder  däs  Auge, 

asM  die  Cataracta  ehorioideslU  oienals  aus  ei-  der  übrige  Körper  gefalirdei  Meiden.  Jo, 

ner  Loatrennung  des  schwarzen  Pigmentes  von  Operation  iBiiaa  apftler  Aodb  ao  aaögUdi  Vk 

der  Uvea  u.  Cliorlo'dea  und  Adhäsion  desselben  wie  vor  Anwendung  derselben.   Besonders  < 

•n  der  Kapsel  licrvoi-'plien  krtnne,  sondern  dass  yf.  in  dieser  Binsicht  vor  den  iiarkol.  Mi 

es  sich  hier  am  zwei  in  EiKstehung,  Verlauf,  [Sumnuirium.  B.  I  JL  3-  1836.]  f/Zu  £ 
Ausgang  and  BebandJung  völlig  verschiedene        312.  yarUaue  JüweUu  ungm  indtr  Ck 

Krankheiten  bandle.   Wie  aei  ea  ancb  möglicli,  d*a  än  mn,  n.  Entartung  cUr  BduiA  ii 

fahrt  er  fort,  data  das  scbwam  Pigment,  dieses  dem  Auges von  Prüf.  Schneider  iall^ 
besondere  schleimige  u.  farbige  Gewebe,  eintual         Der  Vf.  fand  bei  der  Seciion  der  Leithe 

aus  »einen  Verbindungen  gerissen,  mit  der  Kap-  nes,  der  ein  starker  Trinker  war  u.  a^oplekti 

sei  eine  Adhäsion  eingehe,  wodurch  ea  genährt  «ta  Aoge  staphylomalSa  v^det.  DieChsn 

,  4  solche  Krwelleniogeo,  aa»s  sie  ,!c  00 

werde,  n,  «m  rorm  seige ,  wie  ne  im  enien  beiuahe  voiikümmen  darcbbrocben  halte«. 

Falle  geacbilderl  wurde?    Möglich  sei  ea  wohl,  Aug«  war  In  Leben  fOr  amanrotlsch  gehaltet  1 

dasa  eine  Verletaong  des  Augea  eine  Ablagerung  I>ic  n-äutc  fanden  sich  bis  auf  die  Rciiua 

des  schwarten  Pisraentes  u.  eine  solche  Slörung  «^»«»«f  aber  aeiglen  sich  2  Klecken,  «lie  überikB 

r :                  k       l      Ä       1           1  •  L  ften  centrale  sica  befanaen.    Die  Fiatken  bd 

im  Ll«sensy>teme  bewirke,  da,»  daraus  gleich-  Markmasse  tod  nirtn  h!,  s,er  Ablagerung^ 

xeilig  eine  Cataracta  sich  bilde,  immer  aber  habe  wirklicher  Kntartung  iler  Ketipa  stricte  *.  d. . 

man  es  auch  in  solchen  lallen  mit  einer  doppel-  Tonica  vaaculosa  war  gesund.  Das  ffWan.  cad 

ten  Krankb.  an  tbun.  —  Sehlieaslick  siebt  der  ^^^^^'ö«  Fornu   i>.  r  Nery©  selbst  wvia 

Vf.  in  der  oben  beschriebenen  Cataracta  einen  Jl^^lJ^?                   nr'"'  f  ^^ffS 

j         i.     i,»,..    .  voai  CWssma  perv.  opt.  la  entg*- gengesetsier  S 

Beweis  von  dem  sclileu  henden  Enlzundungspro-  g^ueud  bis  zum  Thahunus  nerv.  ojit.  gelatiiiGsi 

cesse,  der  iiberliaDpt  d«Mn  grauen  Staare  zum  set.    Der  Merre  des  andern  Auges  äd 

Grunde  liege,  u.  stbia-l  vor,  derselben  den  Na-  krankhaft  varindavt.  [iaftr*.  ^ örsfl.  fV. M 

neo  Cateracta  eananlo-varieosn  oder  C  lent«  .     ,  - 

«»paulo.vancosa  amtatt  C  chorioideelia  SU  go-  ^             ^f^/'"'  ^n*/n^/«| 

Stl*  Zur  Behandlung  dea grauen  Staats  mit   (^'^  durcti  die  ^^ewolinl.  mncrL-a  u.  ^mtscraa  Sd>«efi 

pharmaceut.  MUteln-,  von  Dr.  Kneschke  in  •h»g<»^  ^T""                  g*»*^ ^ 

t  '    •      t\-    '              rv        •  1  ^aaa,  wa  ar  anuaaien  waroan  sewa  v.  asm 

Leipzig.    Die  m  neuerer  Zeil  w.oder  auf-ewor-  mehrere  Tage  vorher  aU  (;c1h  Iii  augeS 

fene  Frage:  Uber  die  Wirksamkeit  pharmaceuli-  «ieo  war,  erbieil  «r  aar               «ia  lauvuai 

acher  Mittel  gegen  den  grauen  Staar,  scheint  im  Ale  ar  aoa  diaseei  ki  dia  Kraakaaatabe  svMl 

Allgemdnan  nicht  Temaint  werden  su  dörfen,  y  sich  bei  starkem  Zugwinde  instWi 

ändern  von  gUubwürdig.n  Be.b.dU«-  A,«!,»  ^'Ä  ,tÄ£.ÄJ-ÄSl 

gunstige  halle  mitgelheill  wurden.     Unter  den  höru.    Mehrere  Wochen  fortgesetste  iaacra  in 

UnisLandm  nun,  wo  sich  ttborbaupt  von  solcher  aiat.  Mittat,  ae  wie  auch  mit  alier  Aosdaiwr  « 

Behandlung  noch  etwas  erwarten  liesse  ,  würde  ^  Sebwefelbider  o.  Binreibonffeo  des  Uaf.  al 

Vf.,  w.„a  ib»  die  ur.äch]  Kormecbod.  Jl'l^dlZ'är ^IH." 

kerne  heatimmten  Indicattonen  darböte,  nur  an 2  sugebracht  hatte,  nuaste  er,  da  aich  seia  Uebd 

Mittel  halten.  Diese  sind  das  Laudanumliq.Sydh.,  mals  verachlimaierte  ,  wieder  Ina  Spital  soff« 

vorausgesetzt,  dass  es  keine  Gegenanzeige  fände,  werden.   Sein  Arxt,  Bataillons  -  Arzt  Bering 

u.  ein,  länjjere  Zeit  offen  zu  erhaltendes,  Ve-   i", ^"^r.^^J^J^^-^^^l^^ 
1     .      ,      ^,      ,     ...     ,     „  .    ' BrkiltUDg  aussetate,  vielleicht  nicht  aUer  Kn 

aicator  bmler  dem  Ohre  der  leidenden  Seile.  Von  getilgt  ,  vleloielir  derselbe  durch  pldUlidi«  1^ 

dem  Laudanom  würde  Vf.  1  Scrupel  mit  der  dop-  «ler  'i'eiuperatur  zurückgetretea  n.  se  dit  TsiUl 

pellen  oder  dreüacfaen  Menge  destUlirt.  Waaaera  ataaden  aeia  ndchte,  eatscUasa  riah,  imk  tta> 

verbinden,  u.  hiervon  Ö  u.  Nachmittags  1  Tro-  de»  Krätasteff,  die  Matcris  prccans  naeh  anjjs  j 

-.r.«      j  .  1        j    A  •       •  .      r  I    1  i\  heö,  was  auch  tien  besten  h,iiiAe,  batt«.  Pst' 

pfen  in  das  leidende  Auge  eintröpfeln  lassen.  Das  „^„ij^  „ehmeo;  sich  gWd»  ds 

Laudanum,  rem  eingetröpfelt,  schien  dem  Vf.    «in  Bett  legen,  das  so  dun  ein  höchit  Kritiif 

oft  nachlheilig  einzuwirken,  u.  zwar  den  krank-   lassen  baue,  u.  «diweiaatreibeuden  Tbee  trisk* 

heften  EmährungsproeeM  der  Linse  au  venneb-  «»^n  Stenden  aracMan  «ber  den  ganten  Körf 

ren,  o.  CompHcti,«.  h.r«««lto.  B.i  V«.  '::^^X^  \j^^^'i^f^^ 
ddfinung  des  Laudanum  fallen  diese  Nachtheite  fv^.  4g.] »  «-  ' 

weg,  u.  beide  Mitlei  gewähren  äberhivpt  den 
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Nm  fgo  au  Ol  Tctenia, 


Jtmamr  1885« 


BericfU  aus  Fuldas  vo»  lU||wmigfllladiBimlwih> 
8«liD0id«r» 


HödiMer  .  den  3.s885.17'". 
Tiebtcr   .  —19.^323^73. 

MitOmr  .  asaM^M. 

OmricM^J  —  11^41, 

Tbermometerttand : 

.  Wiuierer  .  —  —  s=  —  0,0. 
Uacder  Winde  O.  4;  W.  3;  8. 18}  N.  S|  80.  S| 
r  SW.  18;  NO.  3;  NW.  liaal. 
;  Vcfea  des  herrachendco  Sddwindet  war  auch  dieaer 
lvn(ö«wogeHad  wi«  der  Oecbr.  ▼origeo  Jabree  a.  ner 
ii  ivmikä  «tntreteadeo  geltndcii  Fröcte  Meli««  giOck- 
pWdNdie  Ve«eUtkMi  poch  vom  so  frMim  Tretben 
Wid  jed<Kb  wurden  in  dieaeai  lo  wie  im  verHusjiedca 
IbiK  in  d«a  Girtca  om  4«r  firdo  bäHfig  iebeode  iVUi- 
^•^trabao.  A«ch  dieser  Monat  heile  da«  Uogewih«- 
.  »if  leio  Vorganger,  Hass  bei  Actw  hnrhstcn  Baru- 
|ek.ii«iMi«,  dea  loan  in  Fulde  kaein  beobachiet  bat) 
fSiä  n."  iUlT"  u.  bei  weller  Mbelteed  bobeQ  Bft- 
«>i-r!tän(!en  zu  27."  9,  8,  u.  a.  w.,  v^ir  dorh  nur  dim- 
aC'i  ^Wiur  battea  u.  der  Hinunel  kaum  einige  acböae 
bort  lag«  spcpdeCOi.  MUuoter  war  ea  atOnaiacb,  reg- 
ort  «.  ea  «choeite  »opar  bei  27."  11  ,  17'"—  Woher 
i»»IÜ4lieae  netewroiog.  Auuaiallu  liea  Decbr.  u.  Jan* 
lleUiMiit 

Fe  b  mar  1835. 

,C6uttBMMMUrbaho  .  den  2.^  333.36'". 
^imut  —      —       ,    —2^.  =  323,15. 

i  UldeedM  tiite. Mild  s  823.40. 

IWfftai  .      .       .       .  =  10,11 

TItemometerbShe    —  26.  =  +  8,2"  R. 
;  K'-i„,te    —      —        .    —  1«.  =  -  2,0. 

Aete    —       —        .  =  +  3,1. 

pW"HBOBgen:  O.  1 W.  3;  8.  23;  N.  2; 
!>\V25;  NO.  u.  NW.  keinmal. 
^  Wind  kam  am  hittfiMaUn  voa  der  Süd  -  o.  zwar 
^vBigttt  bringeiidea  Sadweatieile,  u.  die  Witte- 
"iriDch  w5.  ii*  r  in  dietcin  l^lvnste  ßbiraus  gi?liiul, 
<B«  nilüer«  Temperatar  von  4*^.  1**  zei^t.  SeUr 
•ördl^  war  dea  Gewitter  In  4er  Nacht  vom  6.  «wi- 
ll o.  12  Chr.    Sdion  dea  Abends  wetterleuchtete 
"•NW.  a.  N.  »ebr  «lark,  gegen  12 Uhr  aber  hait-o 

^^««  Dtaolier ,  heftige  u.  achaell  oof  einander  fol- 
mt  Blute, 

von  welchen  einer  in  untrer  Grgend  ein 
Pm  tttitdete ,  u.  mehrere  Bäume  im  Wald«  zerachmet- 
f^nrdea.  Dieses  Gewitter  wer  io  Mo  weit  sehr  merk- 
.  «eil  dasselbe  in  einpr  (i  d'TH'-Ibpn  Nacht  einen 
Tbeil  Deutscblanci»  dun  tiKog  u.  man  es  von 
bit  .\Bibacb  in  die  Länge  o.  Breite  beobachtet  bat. 
ui  war  «•  noch  mit  befttgem  8turM  a.  Hagel  be- 
Avcb  regnete  es  in  diesem  Monate  bei  hohem 

  «'»tande  oft ,  u.  auf  den  Gebirgen  fiel  ein  neuer 

P^'^^  wer  es  MürmUcb,  wie  ia  der  Aegui- 

Hirs  1835. 

a«if5  :=332,S7'". 

—  8.  =  320,72. 
 =326,12. 

 S6  11^. 


SO.  2; 


|]  Höchst« 

—      —  Tiefater 
— *       —  Mittlerer 
OsdlKrcnde  Wiade  O.  2 ,  W 


,  ^81.»-|-10,8*B» 
~tO.=  -  4.1. 

 =+4,2. 

5;  8.  13;  K.  14|  80. 
kein-;  8W.  17;  NO.  2;  NW.  imal. 
Die  Whteruug  dieses  Monats  war  getheilt.  In  der 
ersten  Hüfte,  bei  dominirendem  Süd-  o.  SAdweetwinde, 
war  Ao  geltod,  in  der  nweiten ,  bei  berrachendem  Nord- 
wind«, renh  n.  nofreimdlieb.  In  den  ersten  10  Tagei»^ 
f,9h  es  noch  ,  wie  im  Febr  ,  Aetjninoctial- Stürme  u  ara 
4  9.  5.  worden  die  Vogels  -  n.  Rhoagebii^e  a.  «elbefc  die 
'  "lebe 


oMerooBeree  mit  dieken  Schnee  hededct,  welcbor 

leidr-r  bis  zmu  Eiiile  des  Monates  liegen  blieb,  jede  Laft- 
•iröwung,  sie  «ucbte  aus  einer  Gegend  kemmen,  eoo 
wekher  li«  wolUe,  Inm  Aber  heeblo  mrge,  o.  war  raoh» 

belM  Nordwinde  aber  scharf  U.  tinrrtrSjjItrh  Statt  das« 
der  FrAhUng  beginnen  sullte,  hatten  wir  vom  19.  bii 
ZOO  letiloa  Monotstage  noch  Winter,  n.  4^  der  elgeaU 

liehe  VVinter  so  ?chr  (;e!ind  gewe!t*>n  \var,   fo  mnrhte 
diese  spate  kalte  u.  rauhe  Witterung  einen  depriiuirea» 
den ,  höchst  unangenehmen  Bindmck. 
JSjtmkheiiüCOWitUution  in  diesem  Vierfdiahrp. 

Der  Januar  war  hinsichilich  Her  WiUerung 
sehr  geiiud  u.  aiicL  für  die  auimai.  Weit  wie  der 
Dtohr.  gefiiDd.  Di«  ConMitmioo  ivnr  rhrnHMlii^ 
katarrbalisch-entzttndKch.  Einzeln  bemcbten,  wie 
im  ▼origen  Monatf,  iiot  h  Scliarlacl),  Rötbein,  Ma- 
sern, Kräfzp,  Unter  den  Katzen  war  eine  Seuche, 
welche  dem  Bauerwetzel  der  (Binder  kbneltr,tödtlüih» 

/MnMir.  Die  tttiiteM  mluilloiMln « fiHMlito, 
mit  Sdiiio«  O*  SlBrOMII  wechselnde  Wittrrnng  die- 
set  Mün«f.i  •wer  /wsr  ein  T  eitfr  für  Kranklieileil, 
u.  würde  deren  auch  mehrere  gebracht  haben,  wenn 
es  nicht  zugleicli  schon  warm  dabei  gewesen  wäre  | 
Jifdooli  liTMlrtn  die  fetwhte  Wärme  Aogen-,  Heb*, 
Seebeil«  ll.  Mandeln -Bnizündungen,  Varicellen, 
Croup,  rhetimatlstbe  u.  gastrische  Fieber.  Es  gab 
Wechselfteber,  tiämorrbi^ieo  n.  Meuttrtielioiu-lr» 
regularilüten. 

Man,  Die  KreokbeitieoiMtilatioD  wer  io  der 
1.  Hälfte  rbeuiue1iicb>ga«lrisch- nervös.  Bs  hemoh« 
ten  dabei  Gelbsüchten  ungewolm lieber  Art,  so  wie 
noch  Kratze  u.  allerlei  Pornsen  von  Syphilis;  Drii« 
seugesch Wülste,  Hals-,  Mandebi-,  Rechen-  0.2ehii* 
fleieli-GeiGbwaiate,  In  der  eweiteo  genz  winter- 
lichen u.  ungewoiHDit  rauben  HÜlfte  traten  Hnfzüo* 
dim^en  der  IjUMe^n,  des  Brostffll'' ,  der  Lnltröhr", 
häutige  Bi.uiue,  iNiiseu  n.  Lungenkatarrhe  als  herr- 
»cheud  aui,  u.  der  Scharlach  Hess  «ich  nocb  apora- 
diiob 


If  B<ehater 

—  Tiefster 
Mittlerer 


WMBm&rilg9  m9Mu  FäOt.  R  V.,  ein  Ord»  Ton 
beinahe  70  J.,  durch  frühere  Cicht  nebst  anderen  Fie- 
berkrankheiten und  viele  atrapazirende  Berufageacbäfte 
iobr  geschwächt,  wurde  nach  einer  Mahlzeit,  en  WeklMV 
er  viele  blähende  Speisen  durch  einander  genossen  u.  ter- 
•chledene  Weine  getrunken  hatte ,  von  heftigen  Unter- 
leilMschinerxeR  beullen,  welche  den  Charakter  der  Bat- 
Zündung  nicht  verlSugnen  Hessen.  Ich  verordooto  ea  9$, 
Novbr.  1834  alle  Stand,  einen  Gran  CidoMol  att 
ker,  anflriHeaUjMlf«  Sit  Ottl ,  «.  neehdMi  der  «NU*« 
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It  Pulver  u.  4  Klyttlr«  c«ttO«MD  hatte»  wann  ot 

nannte  Schmerzen  verschwanden  u,  der  von  den  genos- 
senen heterogenen  Speiien  üherladene  DarriiWdual  üurch 
anfangs  dicke,  dann  liculente,  bö<^at  ühelrierhende  Ca- 
lomebtühle  so  entleert,  dass  der  Kranke  sehr  beruhigt 
war.  lo  der  Nacht  aber  traten  NiercnsthmerÄen,  Stran- 
gurie  u.  Abgang  eines  tröpfelnden,  brennenden,  sehr  übel 
ricchencien,  trüben,  beinahe  milchweissen  Urins  ein,  die 
Harnblase  war  sehr  ausgedehnt,  hart  u.  circomscript 
durch  die  Bauchdecken  zu  fühieo.  Auf  eine  Kmulsiofi 
aus  K  0!ei  aaygdalar.  diilc,  VltcU.  ovi  q.  s.  subacti,  Syr. 
alth.  ana  Unc.  j,  Aquae  cerabor.  Unc.  IV,  Aq.  amvgdaUr. 
amar.  concentrat.,  Kali  acetici  ana  Drachm.  ]]»  M.D.9. 
AUeStunil.  1  EasiöiTel  voll,  nebst  Einreibungen,  anfangs 
TOB  Opudetdoc,  iiaun  mit  LngueuC  rorisiaarini  composit^ 
all«  i  SC  in  die  Niereu  -  u.  Blaaenfegendf  andUdi  nvf 
die  Anwendung  aromat.  Kräuter  in  Wein  abgesotten,  u. 
Über  dee  ünterielb,  warm  uU  vertragen  wurde,  ge- 
fchlagen,  so  wie  auf  doi  biufigcn  Genuas  starlter  Man* 
delmilcb,  %Mirrh  n  auch  diese  Strangurie  u.  die  damit  ver- 
bnndeoen  Schmerzen  besiegt,  ich  verordnete  am 
•tnti  der  Baulsion,  da  wieder  DaniikaBalsbefahwetdcn 
eintraten  u.  sich  Flnmorrhoidal  -  Molimina  meldeten,  t.vo- 
mit  der  Kranke  schon  viele  Jahre  hindurch  behaftet  vtar, 
fistgende  Arsneien :  ^  SstraoC.  hyeaeyaail  gr.  x,  Bslraiet. 
f^ram  ,  tarax.,chelidün.,  A(j.  amygdal.  aniar.  conccntr.,  Kali 
acetic.  ana  Drachm.  jj,  Syr,  hitk.  Unc.  j,  Aq.  foenic.  Unc. 
vjjj.  M.  D. 8.  Alle  8t.  1  ISasIMFei  voll  f  Hess  mit  den  oben 
benannten  Enireibungen ,  nrtist  j  asscruJi  r  blander  Diät, 
fortfahren  u.  da  der  Harn  besser ,  aber  doch  noch  be- 
•chwerii^t  dick  u.  trflb  abging,  einen  The«  ans  Blren- 
traubenblnttern ,  Eibiscbwurzel  u.  Fenchcisamcn  trinken. 
Am  29.  Novbr.  aber  veränderte  ich,  da  wieder  Nieren- 
•chmnwn  erschienen  u.  ganz  getrübter,  mit  theila  weit- 
»em.  tBl^igcm,  theiU  gelblichtein  Bodensätze  versehener, 
becksariigsliukender  Urin  abging,  die  innere  Arznei  auf 
folgende  wdses  Rr  Pol.  nvae  urai  Une.  j,  fiat  Decoct. 
TTnc. \Jjj ,  adde  Mocil  i^:  ^um.  luimo«.,  Syr.  eroulsivistii 
Unc.  j,  l£xtr.  hvoicyauii  gr.  x,  kaii  acet.  Dradm.  in, 
Aq.  laufo^enai  Dmchm.  j.  M.  D.  8.  Alle  8t.  1  Bsslöflel 
voll.  Die  übrige  Behandlun;::  wurdp  fortjj.  sptzt.  üiorauf 
secernirte  sich  t&glicb  eine  bedeutend«  Menge  des  obge- 
nannten  Urins.  Ich  lies«  dne  gesanmelte  Tortion  des* 
aelbrn  vom  Herrn  Medicina!  .Assi  ^sor  Mol  t  er  tliidier 
in  sofern  untersQcbcn.  ob  der  immer  mehr  aunehmeude 
weiss«,  mitnnter  gelblichte  B«denaati,  der  aich  in  efaier 
bedeutenden  Taigniiisjje  niederielzle ,  Eiter  oder  etw  as 
Anderes  enthalte.  Nach  gepflogener  Untersuchung  erhielt 
Ich  Ton  denwelben  folgende  sehriftliebe  Mittheilong;  „Dem 
UntcrzüirluirteLi  wijrilp  vom  Hrn.  Med.-  u.  Reg. -Ref.  Pr, 
Schneider  eme  Quantität  von  circa  einem  Civilpfund 
Harn,  von  einen  in  seiner  iratl.  Bebandlong  habenden 
Kranken  zur  Untersuchung  übertragen.  Die  Frage  war 
hauptsächlich  gestellt,  ob  der  schon  beim  schmerzhaften 
Abgange  getrübte,  einen  migewdbnlidi  reichlichen  B«- 
dcnsat/  machende  Harn  Kiter  oder  erdige  Substanz 
secernire  ?  um  nach  dem  Befunde  die  fernere  therapeut. 
Behandlung  zu  regnllren.  —  1)  In  einem  zu  diesem  Un- 
ternebnien  mir  zugekommenen  Uringlase  war  beiläufig 
ein  Pfund  stark  geträbten  Harnes  enthalten.  Die  Wände 
de«  Glases  selbst  waren  so  belegt,  dass  sie  undurch- 
sichtig erschienen.  2)  Der  Harn  wurde  in  ein  andres 
Glas  gegossen,  um  durch  12stünd.  Ruhe  u.  völliges  Er- 
kalten sich  genSrig  absetzen  zu  können.  Das  für  den 
Kranken  unealbehrlicbe  Glas  für  seine  Bettlage  wurde 
wieder  zurückgegeben,  nachdem  man  dessen  Innern  Raum 
mit  verdünnter  Salpetersäure  abgespült  hatte,  welche 
«chnell  alle  lucrustirung  ganz  auflöste  u  die  Wände  des 
Glases  bell  u.  rein  dari^tellte.  3}  Der  tiltrirte  Harn  lie- 
ferte auf  dem  Filtruro  15  Gr.  schnell  getrockneten  Rück- 
stand von  erdigem  Anfühlen.  Der  durch  da«  Filter  f«* 
laufene  Harn  erschien  saturirt,  braunroth,  aber  ganz 
klar  u.  machte  beim  Stehenlassen  keinen  Bodensau  luelir. 
6)  Die  explorator.  Papiere  gaben  bei  dem  Eintauchen 
in  .dif  nhoitiririen  Harn  iiein«  wahmciunbare  Veränd»> 


mog  zu  erkennen,  ^o  zeugte  dna  Lnckaos-Pa( 

für  eine  prädoroinireode  h^ure,  noch  das  Cu 
pier  für  ein  vorherrschendeg  Alkali.  5)  Vot 
trockneten  ]5  Gr.  wiegenden  Bodensatz«  wni 
mit  ve-dfuuiter  Salpetersäure  bebandeU.  Sc 
Eintragen  lu!>te  sich  derselbe  unter  starkem  f 
auf  u.,  Aber  der  Spiritus  -  Lampe  erhitzt,  ei 
Auflösung  bis  auf  sehr  weni^t>5  flockiges 
von  stro^elber  Farbe.  6)  Oxalsäure  reagirte 
Auflösung  unmerklich.  7)  Schwefelsäure  btm 
bemerkbar«  Trübung  hervor.  8)  Kohleni. 
bewirkte  einen  reichlichen  Nieder»chUg.  9)  D 
ddi  in  rerdfltuter  Schwefelsäure  vollkommeo 
Ge<(rbmack  davon  war  bitterlich  u.  dem  Her 
Kalkerde  ganz  ähnlich.  10)  Voa  dem  cetrod 
densatz«  wurden  6  andere  Gran  ait  Liqnsi 
Vicniti  behandelt.  Wfdir  in  der  Kälte,  n 
Kochen  über  der  Spiritu«lampe  konnte  man  b 
Anftaennff  bewirken.  Ifirkalt«t  aettt«  «Ich  dar 
V  ieder  ao,  ohne  der  daröbr  r  bleibenden  klar« 
keit  eine  schleimige  BeschsfleoUeit  zu  geben, 
filtrirt«  FUziigkelt,  mit  destlll.  Waaaer  Tcr« 
ktrir  II.  schied  durch  SSttirrtmp:  mit  verschied 
rcn  keinerlei  Art  von  Substaoien  ab.  Der  un 
Bedensats  llist«  sieh  «nter  d«Melb«n  En^flni 
sub  9  in  verdünnter  Schwefelsäure  atif.  11) 
übrigen  3  Grane  von  dem  getrockneten  Bodem 
den  dem  Verbrennen  n.  derGlOhhlts«  nnterworK 
weni^era  Ausdamj  fru  von  brenzlichtem  Geroci 
circa  2  Grane  erdiger  Asche  zoräck,  wovon  i 
in  Wasser,  dsgegen  in  ▼«rddmiter  Sehvnrfehi 
auflöste.  If)  Dl  Iii» nnlt  drr  iiusgeschiedeiie 
durch  die  angeführten  Versuche  verbraacht  wa 
man  aehon  mit  demlteber  Zarerlisslgkeit  as 

sultate  schlirv'vsen  komitr  ,  jedücli  dem  }Un.  t 
Schneider,  welchem  inzwischen  die  Ergebel 
lieh  mitgethent  wurden,  s«4ir  ^el  daran  ^e!« 
y.u  N%is.s!  ii.  oh  ! Ii  i  wiederholten  ^'cr.suthcii  ri 
Resultate  nicht  nur  in  quantitativer,  senden 
qualStatlTer  Hinsicht  gleich  den  enterM  her 
würden  ,  u.  zwar  mit  besonderer  Rücksicht  aaf ' 
oder  verminderte  kranlümftc  Absonderung  dcsl 
wurde  «in«  neue  Portion  ton  1  Pfd.  ms  fai 
Urins  noch  einmal  untersucht.  13)  Die  dcrR 
damit  wiederholt  angestellten  Versuche  gab«n 
die  tttel.  Resultate,  mit  dem  innigen  Usli 
dass  die  Quantität  des  auagesrblodenen  Boden« 
nur  6  Gran  betrug,  zum  deuüicben  Beweise, 
krankhafte  Absonderung  dea  Harns  nach  den  r 
sig  ungeordneten  Heilmitteln  schon  bedeut(ti< 
nehmen  begriffen  war,  da  dieser  15  Gran  betrag 
14)  Als  Schlussfol^e  ist  nach  den  VersodwB9 
zunehmen,  dass  die  Hauptbestandtheilc  des» 
Bodensatzes  von  dem  krankhaften  Harne  aus 
Talkerde  bestehen,  nach  Versuch  6  u.  7,  da« 
nur  ab  Atom  dabei  erscheint  u.  endlich ,  i 
Versuch  10  keine  eiterartige  Secretioo  sich 
Hess,  von  deren  Ueberzeugung  die  Haopttesi 
prakt.  Arztes  ausgehen  musste.  15)  Da  die 
ertheilten  Aufschlüsse  genügten,  eine  weitiiali 
geroeine  Untersuchung  des  Harnes  aber  aldit 
wurde,  der  Kranke  sich  inzwischen  auch  gthm* 
89  wurde  hiermit  geachloasen.**  Fulda  den3.  Dtc 

B.Bfsli 

IMe  obige  Behandlung  wurde  bis  zum  4.  P*^' 
gesetzt,  während  welcher  Zeit  der  mehrbesdUMliN 
häutig  u.  meistens  unw  illkürlich  ,  jedoch  ohssk 
Schmerton  f«rtflocs.  Nun  trat  abwr,  was  zeitber 
nicht  gewesen  war,  allgemeine  Entkriflnng 
alle  2  St  2  Gr.  flüchtiges  UirschborassU  nK 
kräftige  Bouillons,  Geleea  n.  einen  Löffel 

ten  Snleckerwfin  nehmen  ,  worauf  lieoiliche  ß« 
eintrat  u.  aucli  der  ürinabgaag  nicht  B»lir  ÄS ' 
stark  war.  Am  9.  Decbr.  verordnete  ith  fok^' 
lan  I  fy  Bicarboontif  aod««  Dmchm.  j),  £xtrs4.  b}> 


I 


s 

Digitized  by  Google 


KUnik  von  Heil-,  BntbinduDgs-  a.  liten-AMtaltMfc 


r,  Kitr.  ard.  benedicU  q.  §.  ut  fiant  pH.  ?r.  ij.  Con- 
{(  lycopod.  S.  2mal  des  Tags  5  SlAck.  Hei  htuhi- 
iluuf ,  wiJehe  nicht  selten  «intnit,  «voidea  dazwi- 
1  Aloe-Piilen  bis  tut  Ocffiiung  pcnommrn.  Der  Urin- 
i|  wir  imiuer  noch  der  nitffltiche ,  bald  nviit  häufig, 
wefliger,  es  wurde  eioe  ungeheure  Menge  kohlen- 
r  TalLt  rde  abgesondert.  Mit  dieser  Behandlung 
e  fortgefahren  bis  zooi  6.  Jao.  «  wo  sich  deaV- 
Sftni  «m  Febris  lenta  zeigten.  Ich  verordnete 
ctr.  bfosc  gr.  Bxtr.  diiufl  ffigid«  paraüf  Aqua« 
arui  ana  Drachm.  j ,  PoeniciiH  Doc.  iv ,  Syr.  uth. 
j.  M.Ü,8.  Alle  Stunden  1  Löffel  voll.  Das  Zchrfieber 
I ab»  die  seither  inuDer  noch  angeachwoUeae,  drcum« 
t  karte  Haniblai«  ^f«r  wdeb  anninUan « nichC  »ehr 
Anfühlen,  wie  früher,  empfindlich,  u  (irr  Urin 
( oatirlicher  o.  weniger.  Allein  ei  stellte  &icb  am 
a.  bd  loHMT  noch  gwwr  Sdiwicbe  dt  intermitti- 
K Qaotidianfieber  eiui  welches  inclpssen  auf  19  Pul- 
«n  Okinio. snipburifr  2 Gran  oiit^ÜGr.  biiacosaccb« 
Millae,  woToa  tigOch  4  Stück  ganonmen  worden, 
wifdcr  glucklieb  tersrliwand,  o.  reelle  Besserting 
iL  Gegen  den  inmer  noch  abgehenden  übelrieciieu- 
}iiiaitttarkcn)  Bodensätze  licaa  ich  täglich  6  Fa- 
i#i/rcef,au8lV  Bicarbonat.  sodae  Scrapl.  iv,  Saccb. 
Jk.  IT,  OL  mcnth.  pip.  gtt.  jjj,  Mucilag.  gum.  tra- 
«L  a.  I.  ut  fiant  Tab  Nr.  100,  nehtuen.  Nun  er- 
B,  ak  der  Kranke  das  Bett  verüess  u.  die  R«cob« 
IM  lonahm ,  erst  das  sichere  Symptom  des  noch 
lief««  Nierenleidens,  nämlich  die  I taut wanier sucht '  ) 
m  Jüfaakea,  die  im  Gesichte  anfing,  alch  nach  den 
B  KilraaMtten  v.  ftber  den  T^eib  Ut  «a  den  «nteraa 
nVie,  u.  über  2  Monate  lun^  anhielt,  denn  erstira 
kMote  derselbe  zum  ersten  Älale  aasfahren,  a.  die 
iiwfhdech  M»eh  «n  dIeKnSehel  dldt  nigeaeliwel* 

iHr Harn  änderte  sirh  nun  pan:',  >v,ir  niristrns  ?ftroh- 
t.äa«  SedÜBcnt  u.  hattcj  deutliche  6pureu  von  Ei- 
«dir.  Die  Genesung  erfolgte  nnler  kriflüger  DUt 
Ii  3  Rf(:i(n  sehr  langsam. 

j>  die»eai  Vierteljahre  behandelte  ich  ein  starkes, 
pnihitei  Bamm Mädchen  Ton  19  J.,  welches  mir  von 
aVster  TOr  Heilang  nntrr  t'cm  Vorwnndc  ri!tpr;;pl)cii 
t,  äiM  e»  am  BanUvsunuc  leide.  Ks  war  dal>ei  by- 
idi,  bekam  täglich  /u  cin<'r  {gewissen  Zeit,  meistens 
•  Mittag  1  Uhr,  Starrkrampf,  der  nicht  lange  dauerte, 
ImbiI  verschwand,  wenn  sich  ein  krampfhafter,  et- 
r.;rllender,  für  die  Kranke  sowohl,  als  ihre  üinge- 
. «aagcoetmer  Hasten  einateltte,  der,  dem  Tone 
i  Am  8eliaf  - ,  eigentlicb  Kvhhmlen  verglichen 
Ift  ki  nntc.  Nach  Angabn  des  Vaters  sollte  m  Ikmi 
^KliobUche  Menge  Ton  Bandwurm  willkürlich  und 
k  bat  abgegangen  fda.    Um  «leb  über  die  Art 

TlöM«  xo  fiiK-rzeugpn,  VcrnrdnctP  irh  R:u!  filic's 
ii.Ekiaas-0«l  u.  hat  die  Kranke,  die  abgeheaden 
knsmmeb  u.  mir  zu  bringen;  ich  erhielt  aber 
•Fn^meaten  toh  Bandwurm  eine  Portion  Fettk!rimj>- 
Uik  gröutentbeila  die  Form  von  kleinen  Mandeln 
dem  Riodstalge  ihnehen,  q.  weiche  Iii  grosser 
I»  WD  der  Krank»>n  pf>f»^n!;pti  waren  u.  noch  gin- 
»^Krampfzufäile  aber  mcht  gehoben  hatten. 

Ai  kli  da»  ftUdehen  noch  naber  beobachte, 

ich,  wenn  es  in  meiner  B eh andhuig  bleibt, 

*?it<lurt!i  aber^Iüubisrhf  MfiucliPii,  die  es  mit 
'^»terfur  bebext  oder  gar  besessen  halteo,  sicli 
'  ^  wendet ,  von  demselben  zu  »einer  Zeit 
<K  Amknoft  gaben.  Uebrigent  «ind  derglei- 
■  Fettabiooderuugen  durch  den  Darmkanal, 
►  dorcb  die  Harnblase,  keine  Selfeniipit.  Dr. 
illUin  Scott  (».  Duncao's  med.  cOminiinicat. 
klV.  p.  S34sq.)  hat  folgeuden  Fall  beobachtet. 


L        .ekr  bir  ruber  dir» 

»■  •»  i'tftt  Kr;i:iLii.  der  \ii     

'i*imi^ii£ii*yiuS!^  ^*  woiaaf  ick 


e  JaUrbh.  2.  n.  S.  229.  u.  5.  B, 
icrtJi  Will  1>r.  r  o  n  »  t  a  a  l  ,  Dr. 


läne  24  bia  25ährige  Magd  wnrde,  nachdem  aiesich 
stark  bei  heissem  Wetter  arftKoraaehtteUen  beachiftigt 

hatte,  von  einem  Magen»chmf  izc  ,  Eckel  vor  Speisen, 
Ausbleiben  dar  Eegehi,  Kolikschmerzen  u.  Blähungen 
befallen.  Da  die  Kolik  ofkera  wiederkehrte,  ao  wurden 
Klystire,  schmerzstillcMuie  Mittel  n.  das  Elixir.  sacrum 
«der  die  TincUira  rliei  et  aloes  verordnet,  nachher  ein 
Rbabarberbisaen  mit  Calomel  gerdcht.  Nachdem  die 
Kraiikc  2  oder  3  von  du  scn  Wissen  genommen  hatte,  fing 
sie  an,  fettige  Materiem  vuu  der  Grösse  der  iNüsse,  Boh- 
ne*, Brbeen  u.  s.  w.  in  (grosser  Menge  durch  den  Stuhl 
Bti^^zulf cren.  Wurden  ilirselljmi  ins  Feuer  gebracht,  so 
brannten  sie  wie  Talg ,  dem  sie  auch  iu  ^eder  Rücksicht 
ähnelten.  Nachdem  dieaa  Stoffe  in  kleinen  Mengen  S 
Wnrfirn  Inng  abgegangen  waieil,  so  wurde  sie  von  alten 
iltt  eil  ü  e»ch\vcrden  befreit  V.  ganz  gesund.  Dr.  Babing- 
ton  (Philos.  Tranaact.  1813.  B.  2.  pag.  150)  beschreibt 
ein  Frauenzimaer»  welchea  acit  nehreren  Jahren  viele 
Leiden  ausgestanden  hatte,  dk  aan  vea  einer  dnrdl  Gal- 
lensteine erzei]{;ten  Reizung  ableiten  zu  können  glaubte; 
dicaen  wurde  gerathen,  von  Zeit  zu  Zeit  2.  oder  3  Unz. 
OlHrenSl  «n  treracbhnAeii.  Diceea  bewirkte  unmittelbar« 

Ericitlitr i  III) f;  ,  n.  in  «Ifn  Dnrmnuslrprnngen  fand  man 
immer  gleichförmige ,  weisse,  kugeliörmige  Massen,  von 
der  GrSaae  einer  Erbaebla  an  einer  Webbeere;  sie  hat- 
ten eine  niürliwf  Iv^r  Farbe,  waren  etwas  durch«rhemen<^, 
Hessen  sich  wie  W  achs  achneiden,  und  schmolzen  in  der 
Ütse.  Andi  Turner  u.  Simpson  (Practic  observat. 
in  surgery  and  morbid  anatomy  d.  223)  führen  Fälle  an, 
wo  Concrctionea  von  Fett  oder  Fetiwachs  von  Frauen- 
zimmern gegangen  sind.  (Vergl.  Sammlung  auserica.  Ab* 
handL  für  pr.  Aente  41.  Bd.  1.  St.  S.  1 — 102.) 

April  1835. 
Barometerhöhe  dieses  Monats. 
GrSMto    •  .  •  .  den  Sl.  =s  833^14'" 
Kleinste    .  ,   ,   .   —   29.  =  823,68. 
MiiUere    ....  -    —  =  328.36. 
UntAncbled  ««aar  Haben    .  »  9,56. 

Thanaometerhöhe. 
Groaste     ....   den  3.  =+iM'R- 
Kldaate    ....    d.  17.  a  0  -|-  4. 
Blitdera    ....  =  +  8,0. 

Ordnung  der  Winde:  Ort  1;  West  5;  Süd  12; 
Nord  9}  Südost  2;  Südwest  19;  Nordost  3i  Nordwest 
Smal.  Der  Schnee  u.  Regen  bringemie  Süd¥rest  war 
<1f'iiinnrh  Hnmintrend.  In  den  t^rstcn  14  Tagen  war  der 
Monat  ziemlicii  gut  u.  bin^ichllich  der  Witterung  auch 
für  den  April  beständig;  nur  belM  Nordwinde  war  eio 
rauh  u.  für  d't  zitn  tish  hervorgetretene  Vegetation 
durch  Morgenreife,  manchmal  gar  Fröste,  hacnthellig. 
Am  18.  hatten  wir  wahres  Aprilwetter,  u.  meiateos, 
bei  hohem  Barometerstande,  Starai,  Regen  u.  Schnee. 
Die  Berge,  besonders  daa  Rh9n-  n.  Vogelsgebirg,  dedcte 
nochmals  ein  hoher  Schnee,  es  wurde,  di  ^^;r  von  die- 
sen Bergen,  anderen  Baaaltkegehi  u.  Höhen  rund  nii- 
geben  sind ,  bei  aas  wieder  filnBlIeher  Wbrter  n.  din 
Luft  mochte  aus  einer  niniiiieUgegend  wehen,  aus  wel- 
cher sie  nur  wollte,  war  sie  kalt,  raub  u.  uiiangeuebm. 
Am  29.  dei  Mittaga  bUdete  *b  to  SO  ein  Gewitter, 
das  eJnen  warmen  Regen  zur  Füljr*'  hatte  welchaa 
den  Berf;schnee  schmolz,  woraul  es  ^>arm  lilicb. 

Wegen  diese«  harten  Nachwinter*  gab  es  viele 
Krankheiten  in  fiesem  Monate.  Die  Codstitntioii 
war  rfaennialiMb-ltatnrrlialiacb- inflammatorisch. 
Es  herrschten  Kniarrbe,  ncute  u.  chronische  Hals- 
rauhheiteu  bis  zum  gänzlichen  Slimmverlusle,  Hals-, 
Mandeln-,  Rachfii  ,  Lungen-,  Brustfell-,  Herz- 
Hirn  Zahulieiscli  -  u,  Augenentzündungen,  Hali- 
brSiiii«  n. Croup;  Rheuma,  Oioht,  Koliken,  Durah* 
fliUn,  Blutspeieu ,  Scharlaob,  Vleobtaii,  Kriitan  o. 
bei 
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K\n  Ifijihr.  Mldcben,  welches  aa  AmmorrhSr  litt, 
kkgte  auch  Ober  heftige  ScboMrsen  in  der  ganz  bis  ia 
4m  Gehirn  venCopften  o.  ven  0cUei«  a.  I^chtlgkeit 

stodcenden  Na<e,  welche  Ihr,  da  sie  stark  w.  rt^ittei 
•dir  ToUbiüUff  war,  faat  unerträglich  wurden-  ich  tie«* 
S  <|oeiitchen  Hlenm  In  1  Uns«  RntinwaMer  m(Mmii 

n.  von  dte«f"r  FliU.s';3k"it  öfter«  SO  viel  nnip  thuiiürh  in 
iMlde  Naseuiöv-tier  einzietien.  Der  Erfolg  war,  es  eni- 
■taad  rin  itnrlcei  Nieten  mit  Selildni  a.  beim  Sehne»* 
7.pn  5  'ccrn1rte  «ich  aus  dem  rprhtrn  NaaenJoche  eine  Jun- 
ge gaoz  kleine  Eideclite  u.  aus  dem  Unken  3  Maden  I 
Die  Knraka  wtr  anf  der  Sidle  n.  iH  noch  Ton  ihren 
Leiden  befreit,  ohne  nachhnr  tlirtt  wdUT  Wl- 

dematürticbes  abgegangen  >%iire. 

D.  V. «  dne  38Jlhr.  Jungfrau,  litt  an  ArehterNdicn, 
alle  14  Tage  wicdcrkrhrr-tulen  Mutt<:rM(itHfi>M'n  u.  nach 
diesen  an  maligoösem  Fiuor  albus;  beide  Abgange  wa- 
ren flbelriechend  n.,  den  hefUgefi  SchAHsraen  in  der 
Srhoosigegend  gemäss,  nebst  d  in  Strien  Kimmirr  und 
Blendet  in  welchem  die  Kranke  lebte,  koonie  die  In» 
dieatton  ntcbt  anders  ala  auf  Fehler  des  Ulenn 

gestpllt  werden.    Kin  Arzt  hatte  ihr  dagegen  eine 
ge  Zeit  hindurch  Hailer'sches  Saaer  in  allen  Formen 
Brncbilea  varerdnet,  l<4i  wmrde  tn  Rath?  gfzogen,  nadi 

meine  Behandlung  mit  nn>s';^cr  u.  trutkner  Phosphor- 
s&Qr«t  Zimmttiaaor»  u.  Minsycht  s  b»lixir,  besserte  den 
ISnsfand  nieht,  dia  Innere  Untersvehung  ward«  ana 
Hchamhaflipkeit  nicht  gestattet  ,  >i.  vun  aussen  am  Lei- 
be iicss  sich  nichts  Widernatürliches  eatdecken.  l>ie 
arme,  gans  eatkrlftete  tt.  aneb  trostlei  gewordene 
Kranke  sah,  aller  meiner  Zusprechnn^^en  u.  Ermun- 
terungen uageachtoti  ihreip  Ende  wehinuthig  entgegen. 
Auf  eionial  werde  leh  eilig  in  ihr  gerufen,  es  war  von 
freien  Stücken  ein  eines  Fingers  langer  Q.  3  Finger 
dicker  Fleiscbpolyp  abgegangen;  mit  diesem  Abgange 
hörten  die  Schmersen  «.  die  Irregnlarität  der  Menstrua- 
tion auf ,  Q.  gegenwärtig  bdindet  lia  sieh  nniwff  afler 
BedenUichkait. 

M  a  i. 

Hfichitar  BanMnetecitand  4.  f4.  330,?3'" 
Tiefster  _      _       =  322,55. 

Ans  beiden  das  arithmetische  Mittel  =  326,39. 
Differcns      -      —      _      =  7,67. 
Hdch  ster  Thermometerstand  d  20  =:  +19,5*'R. 
Tiefster       —       —      —  6.  =+  6,3. 
Mittlerer      ^      ^      ^  ss-f*lf,4. 
Oscillirende  Winde:  O.  5;    W.  8;   S    le;  N.  9; 
»O.  Ii  SW.  £1;  NO.  4i  NW.  keiowal.   Auch  in  die- 
Monate  war  der  Sftdweat  berradiend ,  dabei  atand 
Barometer  sehr  Ucf  d<  n  ;:;in7.  n  Momt  hindurch, 
war  kühl ,  mitunter  sehr  kühl ,  die  daxwiscben 
Nordwinde  waren  ahenMla  kalt  n.  to  kalt, 
dassnoch  in  der  letzten  MonatswedM  elngeheitztwer  ten 
■HMSte.    Erschien  ancb  einmal  dn  echöner,  warmer 
Frftblingstag  oder  am  Mittag,  was  eine  Seltenheit  wari 
HO  woliite  sich  des  Abends  der  (liiiuin  t      VV.  «.SW,, 
es  stiegen  Gewitter  mit  u,  ohne  kalte  Regen  auf  a.  aaff 
dieoe  folgten  eiois«  kühle,  etttmiiocbe  v.  windige  Tage. 
Dieser  Temper  llu^^v•ech8el  Vun  -\-  I')  auf  +  .5   war  für 
Menschen  o.  Tbiere  nicht  zuträglich,  aber  die  Feldfruchte 
wnchsen  wegen  der  ateten  Penchtigkeit  üppig  bernn. 

Wir  hatten  demnach  aucU  iu  diesem  Mouate 
viele  Krankbeiten.  Die  Rrnnkhnlticoiiatltatloa  Kh- 
oelte  «lein  Monate  Aprfi  Bi  herrsobten  hnrtnilc* 
kige  Lungenkntftrrbe ,  rbeumatisch- katarrhalische 

FIf'ber,  Augen-,  Hals  -  n.  Ijnffrohrpn  -  Kiitzündtiii- 
npn .  Pieiirrsien  ii.  Piiemnonien ,  Hheuinatismea 
u.  tiicht  fort.  Viele  litten  au  der  Influenza  ganz 
gleichen  Enoli^iiingen.  Binsein  wnrden  Oanili- 
fiUle,  Cholerinen,  Wecluelfieber,  MenttmntioDaiei« 
den  u.  noch  Teneliiedcne  Ponnmi  der  Bj^käß» 
beol>tobtet« 


Ein  Jalire  langes,  halhsrit^jr«!'»  Kopfweh, 
sehr  heftig  war,  einen  intermittireodea  Tjaai  lofi 
BMI,  n.  eebon  der  Anwendeng  tMef  -Mhtsl  wiö« 

den  hatte,  wurde  durrb  den     Worti<?ii  lang  anhaW 
Qebrwich  felgeuder  Araoeien  gründlich  fehcüL  1 
Cbfaritt.  enlpherie.  gr.  j.  I 

Klaeogacchar.  chamoni.  Scrupl.  j. 
M.  f.  pulv.  Deatar  deacs  taiea  xu.  tk  t  PoItst  t 


^  Badic.  vj!erian:ie  sylf, 

—  pacuaiae  oflk« 

—  earyophyllatae 

Foliijr.  mirtiiU.  xirid. 

Ucrbae  cbenopod.  aoibrosioid. 

—     aenth  piper.  emi  Um,  j. 
Senf,  ani»!  stcllüi  Unc.  dteld» 
C.  C.  M,  D.  8.    Zum  Theo. 
Bfaie  ette  86jähr. ,  npoplektiscb  gelähmte  Fni 
de  durch  folgende  Mimhiiti-r:  j 
&  Olel  flor.  arnkae  montan,  aether«  att  nj 
Spir.  saKs  dale.  Une.  dlnid.  1 
S.    Alto  2  St.  40  Tropf,  in  Wein  xu  nchaa,  d 
ratbungen  von  Nelkenöl,  caast.  Salmiakgeist  1. 1 
in  die  geUhmten  Theile  wieder  ganz  bergestdk. 

De«  Arnüiitfl  iit  in  Apoplexien  n.  Mhd 
ein  foarerifaiea  Mittel,  nur  Schade,  daiadinit 
26  SO  wfni^  Oel  giebt,  u.  dasselbie  nur  io 
Gegendeil  bereitet  werden  kann ,  wo  dtMei 
liehe  ArzneipÜanze  sehr  häufig  wuclut.  l>e# 
pfen  Vetilee,  bin»  ao<  den  WolileerlelUölhi 
reitetes  Oel,  welches  einen  herrlicben  inmi 
balsamischen  Geruch  u.  el>en  aolchan  Gmk 
liaf,  kann  ntclit  wohl  unter  einem  gnifn  Cr^ 
gegeben  werden  n.  dieses  dnrchdringf  u  Jr  \ 
weckende  Mittel  int  für  die  Armeapraxu  k 
ta  tbeuer. 

Ein  lOjähr.  Mädchen  war  mit  ciin  iii  üedt 
nässenden  Kopfgrinde  behaftet,  wetchea  sucfa  ciaa 
ge  Liafe>oc«np&t  hatten.  Die  Mettcr  beiitml4 
ben  auf  Anrathen  einer  Freundin  mit  Präcif-iuml 
der  Absicht,  letztere  zu  tödten.  Die  WukuK 
da  der  Kupf  zieaUch  fot  tteachedert  wordsa  owy 
aus,  aber  auch  der  Ausschlag  verschwand  ploi 
Das  (Mädchen  verlor  indessen  die  Sehkrsft  m  l 
Augt;n  u.  ich  hatte  grosse  Mfthe,  dasselbe  danl  I 
bungder  Orechvveinsteinsslbe  in  den  abgCi>chDren''i( 
del,  u.  Uerror bringung  eines  nässenden,  küsftLi 
Schlags  Ton  da  l£rblindung  zu  retten. 

Juni. 
Höchster   .   .    d.  11.  =  3S},t| 
Tiefster     ....  =32 
Ans  beiden  das  arithmetische  Mittel  s 

Uatcrschied    ...    s  7, 
Höchster     .  d.  11.  ^  +  ^ 
Tiefster  .    .    .  17.  =  +  ßi 
Mittlerer      ....    +  Hi 

Windei  0.7j  W,  *;  S  6;  N.20;  NO.l; 
80.  1 ;  SW.  ISmL  Obgleich  der  Nord  der  ktw 
Wind  war,  so  war  es  doch  in  diesem  Monate  0* 
cheni  gleich  in  den  ersten  Tagen  die  Warme  raidi 
cna  Gllldce  der  tti  dem  Monate  Mal  trsoerot!«  n  v 
tation  emporstieg  u.  Alles  neu  belebte)  warm,  u. ä 
Mitte  desselben  schon  »ehr  u.  anhaltend  heis4>>trS 
so  dass  die  Erde  Risse  bekam  u.  am  ISode  iti  % 
d.ts  Obst  u.  dif  Somme'früchte  ZU  leidf^n  bfüsnoe«. 
24.  nabm  indessen  die  Hitze  ab,  der  üimoei  deckte 
ca  webte  ena  allen  Weltgegenden  ein  raehsr,  luilt«^  i 
gewohnter  Wind  u.  am  23.  des  Mor^fn»  reift«  *i 
Tage«  Anbruch  sogar  in  den  Thälern,  oamestL 
dn-Thale  so,  daaa  die  welchen  Ptanim,  dtfU 
felgns»  Behnen  o«  ■.  w*  echenn 
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üa|«ichtet  der  gfMMn  u.  anhaltenden  Hitze 
■.Trockenheit  gab  es,  weil  das  VVetler  bis  auf 
ifif  Ifizfen  Tage  gleich  blieb ,  wenige  Kranke. 
Picliemcbeodeu  Kraokbeileo  warea:  filutspeieo, 
IbMAIatangen,  Dnrchflille,  KoUkra,  Brcobdordi- 
fjlf ,  Krimpfe,  Pnenmonien,  Pleuresieu,  8oinmer- 
liurrhf,  Sommerfriesel,  Pemphigus,  Zahndeiscü-, 
lkM>-  u.  HdUentzUnJungen.  Sobald  am  24* 
iilie  u.  raube  Winde  webten,  veränderte  sieb  die 
'imUehwoiuliinlioii  In  Gicht,  L«b«rleMeD,  Odb- 
latlit,  Apoplexie,  auch  iiidneuzuartige  Zufalle* 

Du  Sjihr.  Kind  d.  E.  J.  lag  21  Tage  an  einer 
lidua  verkennenden  schweren  LungenentiünduDg  krank 
te  -ioterlich  dwrdMM  keine  Arznei  bcizubrin- 
pnu,  10  wurde  rou  •uitcn  das  Nötbige  angewen- 
m.  «eidirs  aber,  wie  leicht  zu  denken,  den  Tod 
pk  ibiabalten  im  Stande  war.  Bei  der  Sectieo  fand 
wdii  lachte  Long«  gaiu  o.  an  vereitart,  data  kaina 
hu  mkt  «oa  ikrar  Sabataiw  so  fiadaa  war!  — •  dia 
Lange  war,  auh»cr  einer  kirhten  Entzündung, 
1.  Dcf  in  der  rechten  Brusthöhle  gefundene  coa- 
gflba  d«lit  «Menda  Bitcr  wog  3  Pfd.  Dia 
de«  Kindes  behauptete,  dats  dieaea  Kind  im 
rrleibe  schon  lungenkrank  geworden  sei,  indem 
in  der  Scbwangerachafl  mit  daaiialbaR  aalur  haftig 

Ii  i:fr  Influ-iiza  gelitten  habe. 

Man  terlan|>te  bei  mir  durch  mündliche  Erklärung 
n  eine  aogebliche  Pleureaie  bei  einer  36jihr.  Frau 
,  ich  Trronlnete,  da  die  Krankh.  nicht  bedeutend 
Ixa  wurde  u.  auf  Verkältung  entstanden  sein 
,  doe  diapboreL  Mixtur.  Dea  aadero  Tags  wur- 
idtmichl,  die  Kranke  selbst  u.  zwar  eili^  zu  bc- 
•s,  indem  sie  am  Sterben  sei.  —  Ich  begab  luicb 
rt  <!ahin,  f^nd  «lie  sunst  stark  gewesene,  erst  2 
i|t  koi  leidende  Kranke  höchst  entkräftet,  mit  hip- 
bit  Gtddite  a.  dem  Tode  nahe.  Sie  hatte  aohal- 
i^Tcinirt,  war  mit  einem  eingeklemmten  Leisten- 
ik&t  beltaftet  a.,  nachdem  ich  «uaaaa  r^airt  hatta^ 
itle  Gefahr  TorOtier. 

P?ü  'i^jähr.  Bauer  A.  G.  heilte  ich  eine  Aus- 
H  zweier  sehr  grossen  Scrotalbrücbe,  welche  nicht 
^«ärtwerdea  koantcn  n.  wo  achoa  übelriachender 
^  i!;iCpbrocheii  wurde,  durch  Tabaksklj stire,  36 
p  Uioael,  alle  St.  2  Gr.  gereicht»  u.  ein  gute«  Soa- 

I  Juli. 

lAer  kidtfta  Barometerstand  dieaea  Mooata  war  am  26. 

I  =  £7".  7,19"'«  * 

-  tiefste  den  14.  =  27.*  440. 

»uJMm  das  arithaetiacbe  Mittel  =  27.  4,68. 

P''«>i  s=  8,18. 

'»>>»'liiteThamionietenliuidward.5.  s=  4-26,2''R. 

^  ,  1.:=+  8,0.— 

*M«a  s4-16;i.- 

OriiooBg  dar  Whidat  Oat  1;  West  8;  Md  15; 

"^'19:  Südott  3;  Südwest  12;  Nordost  2;  Nord- 
*^  ^  Aach  in  dieaea  Monate  war  der  Nord- 
*^  ^  dosriaiwada  «.  daaaenungeachtet  der  Juli 

PI»  "tit  heisser  n,  trockncr  als  der  Juni.  Hätten 
»ithl  am  5.  a.  6.  zwei  gedeihliche  u.  fette  Gewit- 
'"^''^  gehabt,  ae  wire  es  um  die  VegeUtion  ioa- 
j^MeoltUch  gewesen.    Indessen  fruchteten  benannt« 
pp»  nicht  lange ,  da  Regeo  u.  sogar  Thau  bis  cnm 
'  i^'i  Monates  ganz  aMfcOebeu  u.  Alles  vertrecfc» 
J^cr  Waaseratand  war  aaerhört  o.  ao  klela,  daaa 
MUilaa  anbrauchbar,  Bicbe  trockea  «.  Brtio- 
M«ek  >nirden.    Die  Peldfrüehte  worden  zusamruen 
<lis  Sichel,  welch«  daa  KoM  abachattt,  koonta 
»  M  Tag«  Weizen ,  G«nta  «.  Hafer  aehaal- 
^         «rbeitcode  Landmann  lag  lechzend  auf  dem 
^  ^  dürren  Bodaa  aeincr  Felder,  iiia  von  der 
«uiri.«^..^  W«  hal  ana  g|a^ 


che  Witterung  ist,  pflegen  wenige  KrankheltcTi  zn  herr- 
schen, a.  nur  beim  Wechael  u.  zwar  öfteren  Wechael 
der  Tevpcratar,  iwiache«  den  beidaa  hedeatendeo  Ga* 

birgen,  den  RhSn-  ii.  Vogplsb^rgen,  mit  ihrem  directen 
Einflüsse  auf  das  weit  ollene  Fuldathal,  stellen  aia  rieh 
biailger  aia. 

Dies«  war  der  Fall  in  diesem  Monate,  es  gab 
wenige  Kranke.  Die  Kraukheilsconstilulion  war 
tbeils  guslrisbb ,  tbejis  uerrös.  Ks  berrscbtea 
Krämpfe,  Koliken,  Ddrcbrdll«,  Breobdoffliillli«  n, 
Rohren,  gastrisaha,  remiHiraade  tu  nanrüia  Riabar, 
Croup,  Augen-  o. HabwntslindoDgao,  Panphigitt 
u.  Sommerfriesel. 

Ein  zärtliches ,  zur  Hysterie  geneigtes  pletbor.  • 
Frauenzimmer,  weKlics  beim  blintritte  der  ReinigoaC 
o.  den  ersten  Tag  hindurch  nebat  heftwer,  Blutung  so 
fürchterliche  Krampftchmerzen  erlitt,  daaa*  gefihrncha 
Convulsioncn  zu  beförrhten  waren,  wurde  durch  fol- 
gende Behaadlong  geheiit.  Beim  Eintritte  der  lVI«a* 
atraation  nahai  aie  alle  halbe  Staad.  20  Tropf,  van 
Hirschhorngeitt ,  Phosphorsäure,  Baldrian-,  Bibergeil- 
u.  Zimmitiuctur,  jedes  zu  gleichen  l'beilen,  u.  tranle 
dal>al  dftera  aina  Tkn«  Chaallleaihea  i  diaaa  Kar,  dral 
Reinigungapaiiadan  flaiaalg  fertgaaa<at ,  banirhla  dia 
Heilung. 

Bri  ainar  Geiiohisgeburt,  nüt  aaableibaBdao 
Weben,  leistete  das  Mutterkorn  Wunder.  Daa 
Mutterkorn,  diese  uiuchälzbare  Arznei,  diese  wall* 
re  Sacra  anchora  der  Kreissenden,  bat  immer  noch  * 
ihre  Widersacher,  u.  dieses  liegt  iediglicli  am  Mau- 
gel an  Brfabmng  n.  dar  Art,  daaselbe  «niawiaa» 
den.  Nach  P  r  e  a  o  o  t ,  demjenigen  Arsta,  walchar 
in  neuerer  Zeit  dieses  Mittel  zuerst  allgemein  als 
Wehen  erregemies  angewendet  hat,  u.  nach  Hoo- 
ker ist  es  in  keiner  andern  Form  wirksamer,  ab 
im  wÜMerigen  AofgaaM.  Bnlerer  UiMt  ans  2 
Ouantch.  ein  lufusum  machen  n.  giebt  aa  in  8  Do- 
sen binnen  1^  Stunde.  Letzterer  erklart  den 
Aufguss  zu  25  —  30  Grau,  iu  getlieilleu  Dosen, 
schon  aU  binreiciieud.  (Yergl.  diese  Zeitschritt,  Bd. 
8-  S.  8.)  In  allen  anderen  Formen  gegeben  bat 
das  Motterkorn  eine  uarkot.  Wirkung ,  die  niaht 
allein  zum  Befördern  der  Wehen  nicht  erforder- 
lich, sondern  sogar  nachtheilig  ist.  Auch  Dr, 
ßeers  u.  Dr.  Ljmau  bestaligen  diese  Erfahrung, 
loh  habe  diaiet  henriiebe  Mittel  viell^bt  dnigo 
hundert  Male  mit  bestem  Erfulge  angewendet«  INe 
Ursache,  warum  das  wässerige  Infosum  allein  guf 
wirkt,  ist,  weil  das  Wasser  den  giftigen  Bestand- 
tbeil  des  Mutterkorns  nicht  auflöst.  Dieser  liegt 
im  Oele,  denen  narkot  Wirkung  die  ezpalioriiebe 
Kraft  des  Hitteb  bindert.  Sobon  die  Abkoabnnf 
statt  des  Aufgusses  zu  geben  ,  i^t  schHdIich ,  noch 
mehr  aber  das  Pulver;  ist  lefztres  aber  der  Oele 
beraubt,  so  ist  aeiue  Wirkung  dieselbe  ,  wie  beim 
Aufgois. 

A  n  g  u  a  t. 

Barometerstand. 
Höchster  d.  10.  =  27'",7,61'".  =  331,61"*. 
TlebCer  d.  M.      f7.  <M«.    s  881^40. 
Mittlerer     .    .   ss  t7.   8^     =  327,52. 
Uoterachied  s:  7.17. 


Höchster  d.  22. 
Tiefster  d.  30. 


+  23,8»  R. 
+  7,4. 
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WindstrSnoiigM:  O.  7;  W.  2;  S.  8;  N.  21;  SO. 
1|  8W.  13}  NO.  1;  NW.  8naL  Auch  ia  dieaem  Mo- 
mte  wwr  «Iwr  N«r<dwind  wieder  (Mmchtnd  n.  die  Hits« 

fernes,  mir  kamen  ^rhoii  einzelne,  petirililidie  Gewit- 
terrfg«a  vor,  %vekhe  «lie  zu  trockoe  l^rüe  nicht  aileia 
«n|tttdctcn,  «ondem  tnch  der  allgeneineo  TroekeakeSt 

fBrderlich  %vrircn.  Die  nirlit  srltt-iicn  Go^ktcr  waren 
Übrigen«  befiig  o.  scUiugea  kicbt  ein.  iNur  er»l  am 
SS.  «verde  ea,  da  ein  Gewitterregen  dce  Morgent  dn- 
trat  ijiul  bis  Ahrnf!  an^iii-lt,  kühl  und  MJeb  alna  hubtk- 
liche  VViUeraDg  bU  su  ilen  MoiiaU  finde. 

Oa  auch  in  cUetemHonfttodi«  Wilivnuig  shin- 
lieb  eooalaot  war,  so  gab  es  «benfalls  wenige  Krank- 
heiten;  es  Iierrscliten :  Reizhusteu,  Grippe,  Cbole- 
ra,  Rul)reii,  Koliken,  Durchralle  u,  Soimnpr«»x- 
anthein,  nanieDtiicij  rotlie  Fri^selblättercbea.  Kiu- 
zeio  kaineu  Pueumouteo ,  Pleuresieu  ,  rbeutnaU 
Fieber,  Hals-  n.  Aagenenttünduogen ,  AlasstriM- 
tioosfebler,  weisser  nuis  a.  Sypbilf^en  vor« 

In  rliizetncii  harlnSckigen  CbolerierKibeinnn- 
geu,  diejedocli  cIph  oriental.  Typus  niclit  hatten, 
u.  siob  nach  ge-stiürem  Er!>rf( !ifn  durth  schwer 
zu  besiegende  Ourchialle  charakteri»irteU|  leistete 
des  essi^.  Morphium  ^  Opium  in  Sobsliitt,  die 
Arnika  -  n.  Casearillenwarsel  gute  Dienste. 

Bs  i^  wirklich  uicht  zu  l&Ognen ,  dass  die  Fo- 
lit  sennae  ein  sp!)r  wirksames ,  leicht ,  auch  von 
Kindern  zu  nehmendes  AbtiüirmiJtel  abgel)en,  nur 
dürfen  sie  weder  infundirt,  noch  viel  weniger,  wie 
viele  Lente  Terfabren,  gekocbt  werden.  Bfan 
nehme  von  diesen  Blüttero  iLoth  filr  Brwadisene, 
bei  Kindern  die  Hälfte,  ttbergiesie  sie  des  Abends 
mit  kaltem  reinen  Wasser  u.  zwar  lan  virl,  als  zur 
Bereitung  von  2  Tassen  Kuliee  erioiderllch  ist, 
des  Morgens  wird  dieses  \N  u:>»er  tou  deu  Blättern 
abgegossen ,  rpre  durchgeseiht ,  mit  diesem  wer- 
den 2  gewtfbnl.  Tassen  Kaffee  bereitet  u.  mit  Milch 
u.  Zucker  getrunken.  Der  Kaffee  schmeckt  bei 
ordentlichem  Verfahren  nicht  unangeuelim  ,  gross 
u.  kleiu  trinkt  ilin  ,  wenn  sie  es  nicht  wissen,  für 
den  gewöhnL  Hau^kaffee;  wird  dabei  u.  darnach, 
einige  Zeit  nüchtern  geblieben ,  so  erfolgen  neb- 
lere  sanfte,  schmerzlose  Stuhlansleeruugen«  (S* 
Jebrbh,  B«  VI.  8.  153  u.  B.  IX*  8.  877.) 

September. 
Grteste  Barometerliöhe  dieses  Monate  =  331,46"'. 
Kleinste  ss  818.62. 

IMitticre  BS  327,04. 

Uoteracbied  •..•«.....  7,64. 
GrSsste  TheftooAeterhAha  d.Sl->25  =  +  19,7«  R. 

Kleinste  :=_|-  3,0. 

Mittlere  =  4-  ll'-d. 

IVindet  O.ll;  W.kein-;  S  38^  N.  9;  NO.krfn-; 
NW._2;  SO.  3;  SW.  lOmal.  Der  Wind  kaio  dciunach 
am  bäufigsten  von  der  Südseite.  Die  Witterung  dieses 
Monats  war  sehr  merkwürdig  u.  von  der  Regel,  we- 
nigstens für  unsere  Gegend,  abweichend.  Am  1.,  2. 
0.  3b  traten  barte  Morgenreife  ein,  das  Kartoilelgras 
erfror  auf  Höhen  u.  im  Windzüge,  ebenso  litten  andere 
weiche  Gartenpflanzen,  welche  der  Nordwind  bestrich, 
sehr.  Dann  wurde  es  regnerisch,  unangenehm  u.  nass- 
kalt; die  Kraokrnzimmer  roncsteo  geheitzt  werden  und 
wir  erwarteten  Schnee  auf  den  Gebirgen;  im  Sept.  bei 
un«  keine  Seltenheit.  In  der  2.  Monatsbälfte  erschie- 
nen die  mehr  oder  weniger  dichten  Herbstnebel,  am 
SO.  aber  wurde  der  Hisunel  ganz  elektrisch,  am  Uori- 
bildalM  iiih  Ten  «Ueo  Saitan  her  Gewitter,  die 


w^tlich  im  sogenannten  Oberwalde  des  VogcUgdk 
aufstiegen  a.  nach  einem  Zuge  gegen  äüdwMt  il 
SQdeo  u.  Südost  an  hohen  Rböngebirge  derdi  Di 
Blitze  u.  Repf-iir-fissc  entluden.  Fulda  u.  die  Umri 
genoss  hlervun  auch  einige  gedeüüiche,  die  Vcm 
arqaickende  Strichregen.  Uaboi  blieb  es  tmeSi 
wnrm.  Vom  21.  bis  85.  bemerkte  nian  jcjpn  AWm 
bii>  in  die  Nacht  hinein  starkes  Wetterleudttes.  k 
des  Abends  gegen  9  UbrUldelasIdi  aordSilllcb  W 
Bei  aus  einem  langen  Feaerstreifen  durch  sc!m«n« 
oentriren  eine  feurige  Kugel,  die  plötsÜch  zu  fSd 
a.  ^aea  fldiwefelgeradk  Idates^iess.  Bs  bttA| 
an^pnehm  tt.  schon  bis  zu  des  'N!oii  its  Knde.  Don 
Warme  u.  fette  Regen  wurden  viele  Frühliugipl 
■er  swdten  BKlbe  gelodct  1^  Baraneler  st&ad  | 
teotheiia  li^f. 

Wegen  des  mehrfachen  \Vech«;'^ls  der  H 
rung  u.  Temperatur  gab  es  in  diesem  Ii 
mehrere  Kranke.  In  der  ersten  HonalsbiHk} 
kaller  n.  nasser  Witterang,  liemditenlii 
Bebuupfen,  Seitensticbe,  Zahnfleisch-, 
Mandeln-,  Brustfell-  n.  r/nMj^enentzöjjddj 
Ophthalmien,  Croup;  io  der  zweiten  gäbe«! 
ple,  Memtruatiouslehler,  Hysterie,  gastnKh 
termittirendea.  nerWfte  Fieber,  D^nvbnüfa^' 
ren  u.  Cholerinen. 

Ein  Bauersoiaan,  welcher  eine  Kuh  hatte,! 
der  Maulseuche  litt,  fenuäs  die  Milch  von  lUi^ 
Er  bekam  daranf  liedeutende  Magensduscma  ^ 
die  (*.cr  Mntitscuche  ganz  äknlicben  Hl  \srn  u.  BUttt 
Zahutleiüclie,  an  den  Lippen,  der  Zunge  u.  intidl 
etat  nach  14tig.  Gebranche  ▼on  MjrrMwssaatJ 
nius  coinnirnriHtoris  mit  Roseahoolg  e. reiai|ssdei^ 
wassern  heilten.  < 

Bhi  Sjihr.  Kind ,  wdU.  Gesdileckta,  k« 
Urin  lassen,  we.sshiilti  ic  h  um  Hüir.'  -  rsutbt  «uri 
der  Untersuchung  der  Gescblecbtstbeile  ergtb 
dasselbe  sehr  hart  avf  das  Hittdfleisdi 

gro»srn  SrlinniÜppcn  ,  so  wie  die  Harnröhre  :;?irq 
waren;  weswegen  letztre  keinen  Barn  eatletra  |i 
Kalle  UDScklige  vso  Geolardachea  Wiisar  km 
bald.        ^  .  1 

Octoher.« 
Barometerstand. 
Der  huchstedisms  Menate war  d.  18.  =  i7".  7,91'^ 

—  tiefste  d.lO.  =  26.  4/)4. 

—  mittlere  =  87.  4,1t  1 

—  ÜPterschiad  der  Stände    ....    IS^ST.  > 

Thermometer. 

höchste  d.  7.  SS      13,7. 1 

^tiefste  d.St.as+  1,5. 

—  mittlere   7,6. 

Ordnung  der  Winde:  Ost  5;  Wwt  6;  Sit 
Nord  7;  Südost  3;  Südwest  9;  Nordost  keia  J 
West  Iraal.  Der  Sridwiivl  war  der  hcrrschenir, t 
auch  der  Monat  hinsichtlich  der  Witterung  geiui4 
Barometer  stand  im  Ganzen  tief,  mitunter  mIi 
tief,  wie  am  10.  auf  ^  26"  4,54'".  ein  Stand,  m 
ich  seit  1609  nur  6mal  in  dieser  Tiefe  beobaciitrlj 
Dieser  tiefe  Stand  hatte  einen  bedeotHid«i  8cm 
Thfilf'  "  heftigen  Regen  am  in  ganz  sc hwariej  G< 
gehüUlon  Rböngebirge  zur  Folge,  welche  für  <iiD 
keaim«iden  Winter  in  entacheMen  arhienen.  ^eoi 
demselben  horte  dir  fühlbare  Elektricität  in  dfr  J 
Sphäre  auf,  ea  ward  nasskalt  u.  regnerisch,  h 
Nacht  veei  81.  aesi  1.  Nevhr.  regnete  es  neck  ia  * 
anhaltr-nd,  auf  den  Gofsirgen  aber  vcn  5000  Fn?«] 
a.  darüber  lag  schon  ein  Fuss  bober  ückatt. 
Iialley*adw  Ksmst  war  nlt  blasMa  Aege  eisige^ 
aber  niegaa»  Uarsieblbar,  sbaMe  dsr  flslm  "il 
nem  Ringe. 

Die  WUterong  dieses  Monales  war  zwar 
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iiber  nclueioJ ;  dennoch  gab  es  wci^ge  Kran- 

Die  Kraukbeilsconatitution  war  jeiitr  des 
n  Monates  ähnlich.  Es  herrsclitcu  Ktitzün- 
^.  rheumatisch  -  katarrhal.  Fieber  u.  Leiden, 
kraitipfe,  Hämorrhoiden,  DordifiUle,  gastri- 
rieberii.Cn»p. 

Behwter.,  sefir  ri  r/barr  n.  jäh/oniige  Mutter 
,  lieb  indem  8.  IdoDal«  ilirer  öcttMaugerscbafl  mit 
Mtfoe  bcfüe  henun ,  daranf  traten  in  der  Nadit 
lerieo,  Krämpfe  ein  u.  ilu;  \Vni=:*''r  ^injicn  in 
J^eab}  auch  erschieiteu  einige,  aber  tichiechte 
rdi  «rvide  am  Hfilfe  emcht.   Bei  dar  Unter- 
itai  ich  eine  »o  voIlkcrDmcne  Gesicbtageburt, 
fge  n.  nach  der  Fübriui^iiinie  de«  Beckeot  einge- 
hnger  gerade  in  den  ofTom  Bland  dea  Kiadea 
Die  Webea  blieben  aus,  ich  reirlite  <  Inen 
„ ia  Motterkoma  nach  Prescot,  worauf  kräf- 
üleB  endbieoen  n.  rach  3  Stand,  die  Gebart  dea 
(ffoigte.  Dasselbe  war,  weil  es  noch  nicht  Tol- 
^ttragen  war,  schwächlich  u.  elend,  konnte  nicht' 
rViiturbrast  saugen  u.  worde  SO  St.  nach  der  Ge- 
dern Trismus  neooalonifli  befaUen,  wemaclh 
a  Geist  aufgab. 

dreijihr.  8obn  dea  P.  B.  Terfiel  tn  Felge  dnea 

Wnrmleidens  in  eine  so  auffatlenJc  Schwer- 
6iser,  ernst  wie  ein  Erwachsener,  stets traa- 
.  lligte  Q.  einen  besondem  LebenaulMtdruse  tes- 
\  l^km  sufTallende  psychische  Uebc!  heilte  (!er 
!Cr!)raKh  TOD  Semen  santonici  nüchtern  an  i  Queot- 
sit  H^aig  vermischt  gegeben , '  woraaf  etliche  40 
nroer,  meistens  noch  lebend,  abgingen, 
b  -jibr.,  wohigebildeter  u.  auch  gesunder  Baaer- 
i  « Ilde  lair  von  der  Matter  wegen  doppelter  Lei- 
üdf  prüentirt,  welche  ihm  unerträglich  schmerz- 
l'r  trijc;  deshalb  ein  doppeltes ,  unpassendes  und 

iWuCiiband.  Ich  nahm  es  ab  u.  fand  zwei  dicht 
IdBcbriiigcn  lic;jendc  u.  von  der  unzwctkniassi- 
yLrt  io  gedrüikt-  Hoden,  dass  es  nur  zu  ver- 
ir.  wie  der  arme  Knabe  so  lange  ohne  grÖs- 
itbeil  diese  wahre  Tortur  hatte  ertragen  kdn- 
tio  «oUnaiser  Dorf  barbier  hatte  sie  ihoi  ange- 

den  Liqaor  oaleDdalae  (welcbeo  ieh  be- 
dm  wöefaeiitL  Beitrig.  f.  med.  u.  cbir.  Kli- 

TTü  Clarns  n.  Rärins  in  Leipzig.  S«  BcJ. 
v  alv  finps  der  vorzügliclislen  u.  gescbwiii- 
«  Heilmiilel  frischer  Wanden  u. s.w.  empfob- 
idf.)  worden  m  diesem  Moiiete  3  grosse Wun« 
|«e  geriisroe,  durch  ZerspriDgen  eines  Flin- 
luff),  zwischen  dein  Zeigefinger  u.  Daamen 
f  'l'  ii  HanJ,  mit  Substüuzverlust ;  eine  p?»- 
itet'  :m  Rücken  der  Unken  Hand,  u.  eine 
W  korcellanscberbe  Terumcbte,  am  recb- 
2ti£e6Dger,  mh  Verletzung  der  Arterle,  bin* 
obts8  Tagen  gehnlt.  Es  eDtstaud  weder 
Knhng,  aoch  Ehenmg,  nooh  anob  der  ge» 
liSduDer?. 

November. 
Pwr  HoDtt  war  we^^  dea  ae  IMhan  n.  gaaa 
»«icJicb  hslMa  Gradae  Ten  Kille  ausaevordentHoh 

l»ifdi|. 

'Wwte  Barometerstand  war  d.  4.  ä  «7".  7,59"'. 

Wrfe  d.dO.=  27.  0,38. 

f  fere  g7.  3,93. 

Kff«em   7^t. 

^t«Tb«iMinitsntandward.28.=  4*  II. 

Wrt«  d.  15.  =  —  17,0. 

  —  4,5. 

*»«ie:  0.  lOj  W.  1;  A.  18$  N.  11)  60  5;  SW. 
P'^iNW.M  Dvdi  die  on  enten  dieses  Mo- 


nats aiit  Schnee  bedeckten  Bpr^rricVrn  des  hohen  RhGn- 
n;  Vogelsgelurges  war  es  schon  Winter ;  die  liälte  stieg 
«.  ffwar  bis  nun  15.  m  den  aaawrordendMen  Grade> 
von  17"  lUaunnir,  dabei  wehten  noch  heftig  schnei- 
dende Nord  -  0.  Ostwinde,  die  ersten  Hauti^nlercheo 
üessen  eiafa  sehen.  Bs  bdeb  Jedoch  aar  Winter  Us  aon 
1'J. ,  wo  rnifretendem  anh»!tenden  SQdxNinde  der 
6chnee  in  den  Niederungen  scbmobt  a..  wieder  gelinde 
Witterung  eintrat.  Diese  la  frfihe  o.'  se  hohe  Kttte 
liat  vieiriclicn  Sciiaden  vorm  sacht.  Ni«  ht  allein  in 
Deotschland,  sondern  auch  in  dein  viel  wärmem  Italien 
«.  anderen  Liedern  war  es  Winter  «.  die  Berge  mit 
Schnee  bedeckt.  Es  %vird  von  dort  behauptet,  dus  ' 
e«  80  früh  wie  in  diesem  Jalure  nooh  nie  so  kalt  gewe- 
sen ,  dass  sich  sdt  80  bis  50  J.  das  Klhna  Neapels  be- 
deutend verändert  Iiahc  u  kälter  j;e\\orden  sei.  Da- 

Segen  wird  aber  in  Russlaod  u.  nananliicb  in  Petersburg 
er  Whiter  oiit  jedem  Jahre  wirmer.  IHe  Ursache  dM 
diessjahri^^en  viel  zu  frühen  u.  harten  Winters  in  der 
ersten  MooatsbäUte  des  Novbn  ist  noch  nicht  ermittelt. 
Inden  an  der  Sonne  gesehenen ^efen  Fleckea  will  ich  sie 
nicht  suchen,  ebenso  wonig  in  der  Bahn  des  aosposaanten 
Weltrerbrenners,  des  Halley'schen  Kometen,  noch  weni- 
ger In  den  Mb  eingetretenen  ^HederMhlägen  n.  Herbst- 
nebeln,  die  bei  uns  in  anderen  Jahres  liech  'WOii  dichter 
u.  häufiger  beobachtet  worden  gind. 

Die  Kraiikheitscumtilutiou  war  in  der  ersten 
angewöbnlich  kalten  UffmatshtOfte:  Pnenmonwii, 
Pleuresieo,  Aogioeoy  Ophthalmien,  IkatarrheU* 
solle  u«  rheumatische  Fieber  mit  theils  nerröser, 
theilü  gastrischer  Coinplication, Asthma,  niietimaial- 
gicn  u.  Giclit.  In  der  zw»*itf»u  unc«  '•vohulich  ge- 
linden Hallte:  erfrorene  u.  aufgebrucheue  Glieder, 
allgeinefaie  n.  sehr  heftige  Katarrhe  tt.  KenohbosleB 
bei  Kindern ,  Ausschlagskrankbeiteo  iin  Gesiebte 
der  Kinder,  Flechten  u.  Krätze,  Scropbeln,  Croup, 
Wurmfieber  u.  ünterleibsübel.  Einige  anhaltende 
u.  last  chron.  I'^brecfien  wurden  durcli  I^'  Mor- 
pbii  acetici  gr.  diinid.,  Elaeosaccbari  cinnauiomi 
draebm.  jj.  Bl.  f.  polT.  dir.  in  xjj  part  aequal.  & 
Alle  2  St.  ein  Pulver  zu  geben ;  u.  2  Inteimittirende 
Kupfweb,  mit  heftigem  Gesicbtsschmerze  verbun- 
den, die  täglich  2  bis  Smal  zu  bestimmten  Stan- 
den erschienen,  wurden  durch  folgende  Pulver 
gebeilt:  1);  Chinin  sulphur.  gr.  j,  Elaeosacch.  cha- 
momlllM  Scrupl.  j.  M.  f.  pnlv.  d«  dosestales  xztT.  S« 
4  Pulver  tüglich  za  nehmeo. 

Med.  S.,  welche  gegen  den  20.  Joni  zum  11.  Male 

schwanger  {»ewordfn  wpr,  hntte  {»Icich  nach  G  Wochen 
schon,  wie  {^ewötmiicti,  eine  scblioime  Schwangerschaft. 
Nebst  dem ,  dass  sie  periodisch  an  heftigem  halbseitigen 
Kopfweh  litt,  hatte  sie  auch  häuti^rp-  Krbrechen  nnd 
Krämpfe,  ihr  Leib  wurde  früh  sclir  stark,  endlich  ent- 
atanden  eine  Haut-  o.  Gebärmntterwassereachl  «eaasi- 
■len ;  welche  beide  bis  zum  15.  Ortoh.  so  zunahmen, 
dass  diese  Fraa  wegen  des  unglaublichen  Unifanges  ihres 
Leibes,  schon  in  der  Hälfte  der  Schwangerschaft  so 
dick  war,  wie  eine  P<M.s  jn,  die  Drillinne  ppbüren  will. 
Am  20.  Not.  hatte  ihr  t^cib  den  mögiicü!>t  grossen  Um- 
fang, den  nur  die  Haut  gestatten  kann,  erreicht,  es 
traten  ron  selbst  Krampfweben  ein,  welche  sich  durch 
aogeweudcte  kranipfäiillende  Mittel  in  wahre  Wehen  ver- 
wandelten, diese  aberhörten  bald  wieder anf,  n.  es  ward 
noth wendig,  dieselben,  da  die  Schw^ni^To  weder  gehen 
noch  liegen  konnte,  durch  Mutterkorn  knüüger  liervor- 
aarafen,  welches  auch  erwirkt  wurde.   Sobald  ich  übri- 

fens  nur  den  hoch  nach  dem  Kreuzbeine  zu  stehenden 
luttermund  erreichen  konnte,  wurde  die  künstl.  Früh-  ^ 
geburt  verrichtet   Kaan  ivaren  die  Eihäute  geöffnet, 
so  flössen  b  efaisai  Strome  g^gsn  60  Pfd.  Wasser  ahi 

81  * 
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U.  eine  halbe  Stunde  *laraiif  folf^te  rlle  Gebart  elof«  2? 
Wocbctt  »lUo  KoäUleias,  v\eicliein  n&cti  ^  ätunile  eiu 
Bw«tt»t,  Mbat  «tiMT  Mhr  urooen  PlaceaU  nachfolgt«. 
Beide  Partus  praoinaturi  vivi,  «ed  OOB  vitales  pahen 
darch  j>eriwtii»cl)«  kteiae  Jiupiratioaen  tt.  Zucken  out  Uea 
klainca  niedliah«!!  Rindchea  n.  FaMcben  LebeuazalchMl 
voll  sich  ,  stnrl  cn  aber  nach  ]  Stunde.  Die  Schwan- 
ger« hättet  ^t'«  ^'**''  küiitti.  Untlecruog  tiea  Uteroa, 
WMia^Iidi  die  Nicht  fiberlebm  kfouca  q.  wir«  waw 
lSas\{r  entweder  an  Apoplexie  oder  Luageolabanin^  pe- 
•torbeOt  woxu  vor  deraelben  alie  u.  swar  die  uacliatea 
Vorbeteo  edioa  fwlmideii  «ma.  Dm  WMwIwtt 
verlief  gegen  Erwartung  put 

lu  diesem  Monate  habe  ich  eine  alte  von  mir 
gemachte  Erfahrung  doppelt  wieder  bestaiigt  ge- 
funden ,  datt  In  der  Jagend  scropbnlös  gewetene 
SäogaaiiDea  den  Kind^  donsli  die  UUab  dle- 
•elbe  KrenUieit  anbin^n. 

December. 

BiraflMlKt     höchster  Stand  d.  14.  =  f7".  8,90'''. 

tiefster   .    .     d.  9.  ss  27>  1»54. 
Ans  beiden  das  arithmetische  Mittd  »  t7.  4,7t. 

Unterschied  .....  7,35. 
Theniiometerx  höchst«  8teBd  d.  a  a  + 

tiefster  .  .  d,  St.  =  —  10.6. 
minierer  ...  —  —  2,8- 
Stromnofren  der  Winde:  O.  4;  W.  3:  S.  25i  N.  t; 
SO.  3;  SW.  13;  NO.  2;  NW.  6mal.  Der  domtniren- 
de  Wind  war  demnach  der  laue  Süd,  daher  dieser  Mo- 
nat auch  ziemlich  gellnd,  dabei  jedecfa  aber  nebelig 
u.  etwas  feucht ;  auch  war  die  Luft  nanchmal  sehr 
raob ,  besonders  beim  in  unsrer  Gegend  Sturm  n.  Re- 
gen bringenden  NordwesUvinde.  Oefters  legte  es  klei- 
nen Schnee,  in  den  letzten  Tagen  des  Momts  aber 
«nen  bedeutenden. 

So  geliuJ  übrigens  dir  Wittf rinig  in  diesem 
Monate  war,  so  verauderlici»  war  sif-  durch  Nebel, 
ächnee  u.  rauhe  Lüfte.  Dieser  W  echsel  verur- 
sedUe  ebe  nUgenaiiie  katurbal.,  aber  aidit  evl* 
sündl.  ContÜtation,  die  Kalarrbe  wurden  hartoak.« 

a.  leieht  chronisch ;  dazu  gesellten  »ioh  Rheu- 
matismen u.  Gicht.  Einzeln  erscfiipnen  bei  den 
Kindern  ImiDer  noci»  zi^uehinend  der  Kf  uclihnsteii, 
hei  Erwachsenen  Psorophlbaimieu  y  Zahutleijtch- 
XL  Bf  andeinentsUndongen. 

B.  L. ,  ein  starker  52jähr.  Landmann «  i\^hn\  auf 
einen  heftigen  Aerger  ein  von  einem  Apetbeker  erhal- 
tenes Bredimittel  aus  einer  starken  Gabe  von  Tart. 
•tib. ,  welches  vieles  Erbrechen  u.  Stühle  bewirkte ; 
S  Tage  darnach  verfiel  er  in  eine  bedeutende  Pneumo- 
nie, die  durch  Aderlass  u.  die  antiphlogist.  Behand- 
lung wich,  nach  7  Tagen  traten  alle  Brscheinungen 
eines  Nervenfiebers  ein,  welche  auch  auf  die  gewöhn!. 
Behandlung  von  Amica,  Valeriana  n.  Sal.  volat,  Corna 
cervi  so  bezwungen  wurden,  da«s  in  14  Tagen  die 
Reconvalescenz  ernrhien  In  der  4.  Woche  befiel  deo- 
•eiben  ohne  Veraniassung  ein  von  aelbet  entwickelter 
Ackariadb»  dann  im  Doffa  n.  Itefabang  mvt  diaaa 


Krankh.  lüdit,  welcher  so  böswüg  wir,  dsii  i 
Kranken ,  «Her  angewepdatan  ^idklrtaa  Mittck 
achtet  ta  86  Staadea  tfidtate^ 

'  Im  Vni.  Bde  dieier  Jabrbb.  S.  187,  thdl 
JPr.  Bleifass  in  Reitingen  die  Banerknog 

sich  selbst  mit,  dass  er  Ian?e  Zeit  fiueo  1 
Schweis»  vou  königsblaut^m  l'igiDeule  UaUe. 
Michel  beobachtete  deuseibmi  iu  der  Achte 
le  i  ich  kenne  ein  Fraoencimnier,  das  bria  e 
Bweiten  n.  dritten  Brscbeinen  s^ner  Hcesin 
wenl^f  aber  IjLMabliuienbUiues  Bbt  tecn 
dabei  gesund  war,  M.  nach  u.  nach  mt  re 
dette  sich  diese  blaue  t'arbe  in  die  uaturUobt 
des  Blutes. 

F.  G.  verfiel  in  ^e  Leberentzünduog,  if 
tet  der  eingeschlagenen  entzündnngsvvidrigeB  | 
long  u.  des  Calomels  bildete  sich  eine  be^ 
VwhirtODg  dieses  Organs  u.  e3  r  «  i  ieuea  alle! 
der  Eiterung  ;  ich  tendirle  die  Kröffuuofi  ('.i(Ja 
tuirenden  Abscesses  vun  aussen ,  als  plüuiicb  d 
trade  SaKvmtiea  eintrat ;  da  dl«  Frau  sehr  hen 
kommen  war  u.  den  Tod  erwartend  keine  inntra 
oeien  mehr  nahm ,  u.  nur  nocli  das  ibr  mht  n 
Mineralwasaer  am  Jehannesberge  bei  Fulda  ind 
slaiid  ,  alä  Pol^p  dieses  Sniierlinpii,  plötzlich  dl 
ger ,  dann  eiteriger  hlubi  mit  Gaiiensteinea  V 
ungeheneni  Menge  Ton  Infarcten  aller  Art  n 
Darinkanale,  der  Abscess  u.  die  Leberverhirtd 
loren  «cb  allmälig  a.  am  Ende  dieses  Monai«  t 
Kranke  fai  ReeoavaleMem.  Einen  bedeoUnto  I 
zur  Entleerung;  srhon  benannten  «chafkoüu 

tt.  noch  bedeuUndereu  Infarcten ,  welche  oit  9 
VBivdckek  waren,  u.  n  der  &itleerung  des ^ 
der  Leber  lei^tt^ten  noch  wrstntlich  Smalige  , 
rangen  aus  k  Uoze  Fol.  seooae,  diese  wurdn 
Pfde  kaltem  waaser  dea  Abenda  tafondirt  u.  da 
geos  abgegossen,  von  diesem  Wasser  korliie  a 
Kranke  des  Morgeus  ihren  KaiTee  aus  eiaem  U 
trank  t  Taaaea  aiftMitcb  e.  Zacker,  aaf  «ddd 
eine  grössere  Mc!ii;e  Eiter  u.  DIül  entleert  a.l| 
lung  noch  schoeilex  herbeigeführt  wurde 

In  diesem  Jahre  habe  ich  als  prakt 
Wiiiirlar/t  u.  Geburtshelfer  1046  Krtul>.tuki 
delt.  Vou  diesen  sind  radical  gelmb  ««iibil 
palliatbr  100;  der  Kor  entgingen  14;  «J 
miheilbar  16  u.  ea  «Inibeo  26.  V«a41l^ 
Itarb  also  einer. 

Die  Krankheitscomtitution  von  Fulda 
Umgebung  vom  ganzen  Jahre  war:  die  kiU 
lisch  -  rbenmatisebe,  tfaeib  mit  entiiindlidMd 
mit  gastriMlMT,  aitonler  aaeh  ncrffeifl^ 
cation. 

Folgeudes  summarisches  Verzeichniss  ji? 
tabeüar.  üebersichl  der  iu  dipsem  Jahre  im  Ii« 
Laudkj-ankenhause  behaudeiteu  Krankes. 
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Summarische 8  V erzeiclmisit 
(od  des  J.  1835  im  Laudkraukeiiliause  zu  Fulda  beliaudellen  Krauken,  Soliwaiigeren 

und  Kreissendeo. 
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verbleiben 
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19 

n 
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14 
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d.  1.  Jan.  1836 
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184 

59 

764  1 

41 

1 

5 
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52 

21 

1 
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^ra  benannten  Kranken  vorgekommenen 
waren  folgende : 
ia  medicin.  //btheilung :  Hysterie,  Durch- 
^  Longenxucht,  Wassersucht ,  Quartanfie- 
t  Fieber,  Delirium  treini-ns,  Rheiiniatis- 
»eatzündung,  vorgeschützte  Kraukheii,  Men- 
iJffl,  Kngbröstigkeit,  Gicht,  Kpilepsie,  Ka- 
idjolie,  Bleichsucht,  Seitenstith,  Pneumonie, 
iUni?,  ürinverhaltung,  Synochus,  Terlian- 
iWKher  Husten ,  Huudswuth ,  8plenitis,  ga- 
Rebcr,   Intestinalsrhwindnucht ,  Krbrechcn, 
Schwinde],  Scropheln,  äcurbut,  Hämorrhoi- 
irlitb.  Typhos,  Blödsinn. 
der  ehirvrg.  AbthtUunfr ;   Syphilis  ,  RQck- 
1«  FawgescbwQrc ,  KräizgeschMÜre,  Cuxar- 
Coxalgie,  Bein  -  u.  überhaupt  Knochenbrüche, 
*~n|en,  Nekrosen,  Bisswunden,  scrophulöse 
Coutusioncn ,    Anginen,  Entzündungsge- 
Ro*en,  Abscesse,  Brustkrebs,  Lippen-  und 
» chronische  u.  scrophulöse  Augcnentzündun- 
rnthms,  Gonarthrocace ,  Kopfgrind,  Mutter- 
Cwiei,  Thränenfistel,  Wunden,  8taphylome  der 
Korunkeln,  Lähmung  des  Kniegelenkes,  dea 
•rtrtnuuiigen,  Cataracta,  Sleatome,  Hoden- 
'   'itbentzündungen  u.  Geschwülste,  Phimose, 
jti^3(,»e,  Gonorrhöen,  Spondilitis  cervicalis,  Bubo- 
Scirrhus  der  Brust-  u.  Achseldrüsen, 
Gebärmutterkrebs,  Kückenmarksentzün- 
lUiiadiuig  der  Lendenwirbel,    Staar  beider 

P«  die  Güte  des  Herrn  I>andkrankcnhuusarztea 
■Lj^icr,  erhielt  ich  folgende  interessante  Kran- 
■Wriite  mit  der  Erlaubniss,    sie  hier  in  seinem 
'-mA  Bachen  zu  lassen. 

^  t-o/i  Hmdswiuh  ;  Tom  Herrn  Landkrau- 
»«»fileVVetterin  Fulda.  Uuler  allen  Krauk- 
■  11  eine  der  erschrecklicbsleii  jene ,  welche 
■^uillwniagiuin  Teranla5>t  wird  u.  Hydro- 


Von  24  Civil 


Urauken  starb  also  einer, 
phobie  zur  Folge  hat,  wo  eiu  todtl.  Ausgang  jeder 
Zeit  bevorstehet.  Indessen  hat  glücklicher  Weise 
die  Mittheilung  des  VVuthcontagiuni  nicht  immer 
die  Hundswuth  zur  Folge ,  wie  dieses  das  von  Dr, 
Levestaium  mitgelheilie  Beispiel  beweist,  wo 
von  23  Ton  eiuein  wüiheuden  VVoIfe  gebissenen 
Menschen  nur  5  ein  Opfer  der  Wasserscheu  ge> 
worden  sind.  Es  .k^nn  da  die  Wirkungslosigkeit 
des  Giites  der  alsbaldigeu  Entfeniung  nach  seiner 
Miliheilung  durch  Waschen  mit  einer  zweckdien- 
lichen Flüssigkeit  u.  dergl.  zugeschrieben  werden. 
Auch  kann  die  Mittheilung  des  Giftes  erfolglos 
bleiben,  wenn  es  an  Keceptivität  für  das  Conla-i 
gium  selbst  fehlt ,  oder  wenn  es  gelingt ,  die  Con- 
tagiuin  -  Empfänglichkeit  durch  Arzneimittel  zu 
beseitigen,  wozu  man  bekanntlich  Terschiedena 
Medicameute  empfohlen  hat.  Schlimm  ist  es  aber, 
dass  man  über  die  geschehene  Zerstörung  des  Gif- 
tes, welches  Monate  u.  Jahre  lang  unwirksam  im 
Organismus  verweilen  kann,  in  Ungewistheit  bleibt, 
u.  dass  die  Erscheinungen,  womit  die  Eutwickelung 
der  Wirksamkeit  beginnt,  nicht  immer  con:ilant 
sind.  Als  solche  Erscheinungen  von  beginnender 
Entwickelung  des  Contagiuin  hat  man  an  beiden 
Seiten  des  Zungenbandchens  Ölasclien  beobachtet, 
worauf  zuerst  Ma  röchet  ti  aufmerksam  gemacht 
hat.  Urban  aber  will  solche  Bliischen  von  der 
Grösse  eines  Senfkorns  bis  zu  einer  Erbse  in  der 
Umgegend  der  vernarbten  Wunde ,  welche  eine 
rölhlicbte  oder  bliiulichte  Flüssigkeit  enthielten. 


1)  liurcland'v  Joiiru  der  pralt.  Heilk.  11.  Sl.  8.  SO  I82f 
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wahrgeDOBmieD  b»lMii.   Ab  mebr  couitanto  Er- 

iclieinnngcsD  ttm  eintretender  Wirksamkeit  d«f 
Wuthgiftes  mögen  indessen  Anschwellung  4i.  Ver- 
änderung der  Farbe  der  veriiarbteit  Wunde,  nebst 
Bchmerzbaner Empfindung  anzusehen  sein.  Jedoch 
geschieht  es  auch,  das«  bei  der  Wundnarbe  niebt 
die  geringste  Veriiiiderung  vorgeht,  das  Walbgtft 
ohne  vorausgegangene  Entzündung  der  BiMlCella 
seine  Kraft  auf  die  inneren  Theile  des  Nerv^nsy- 
ateinü  wirft,  u.  die  Wiitlikrfiukli»Mt  erregt,  welches 
aber  nur  selten  vorzukommen  pUegt^  u.  bei  unse- 
rem KraalLeii  der  Fall  geweteii  wa  leUi  acbaiiit. 
WeDigileiM  bat  man  bei  ihm  niebt  die  geringste 
Aosebwellung  oder  Veränderung  der  Farbe  der 
vernarbten  Wunde,  noch  viel  weniger  abpr  Bläs- 
chen an  irgend  einer  Seite  des  Zungeui»aadchens 
oder  auch  um  die  Bissstelte  gefunden. 

Giabt  aidi  alter  auch  die  entwickdnde  Conta» 
ginm-Wirluamkeit  bei  einer  tebon  vernarbten 
Bisswunde  auf  irgend  eine  Wei^e  zu  erkennen, 
oder  koinint  es  zum  Ao5brunlip  der  Wflsserscfieu, 
dann  ist  es  in  einem  wie  iiu  aiidmi  J-allf  sf-hr 
misslicil.  Üs  btt  die  ßeactiuu  des  Giiteä  uuf  den 
Organismns  aehon  mehr  allgemehi  als  loeal»  Dia 
Wirksamkeit  topischer  Mittel  ist  dann  ebenso  on-> 
noher  u.  ungewiss ,  als  jene  der  allgemeioen.  An- 
der» verhält  es  sich,  wenn  sogleich  nach  £!Psc;he- 
hener  Verletzung  zur  Zerstörung  des  VVutligifls 
geschritten  werden  kann  ,  wo  sie  auch  schon  viel- 
flUtig  gelungen  ist  Dazu  kann  man  aber  durch 
verschiedene  Methoden  gelangen ,  nur  möchte  es 
sich  fragen,  welche  ist  die  slcliersle  ?  Sowohl  in 
der  allen  ah  in  der  neuen  Zeit  stand  bei  dieser 
Kraukh.  die  Cauterisatiou  iu  grosser  Cetebrität  u. 
kann  wohl  aneh^  nebst  dem  Ausiobneiden  der 
Wnndfliicbe,  als  das  siebarste  Prophjlactienm  an- 
gesehen  werden,  Anch  sie  wnnle  bei  unserem 
Kranken  angewendet  u.  zwar  geraume  Zeit  vor 
der  Wasserscheu,  jedoch  ohne  Erfolg.  Aber  wur- 
de sie  auch  truli  genug  u.  auf  erforderliche  Weise 
in  Oebraueb  gezogen?  ItarÜbar  wdtet  Ungewiia- 
beit  ob,  indem  man  den  Tag  der  Beibringaog  des 
Gifts  durch  den  Hundsbtss  ebenso  wenig  als  den 
Tag  HfT  Cauterisation  erfahren  konnte,  weshalb 
diese  Punkte  von  Wichtigkeit  uuentschieden  Blie- 
ben. Kreiguet  es  äich  aber ,  dass  erst  längere  Zeit 
nach  gesobebener  Uittbellung  des  Gifts  ▼erstreicbt, 
bis  sieb  Erscheinungen  Ton  Reaatfon  des  Conia* 
gliim  auf  den  Organismus  zeigen ,  oder  bis  die 
Wasserscheu  auch  ohne  solche  Krscheinuneen  7uin 
Ausbruche  kommt,  dann  tritt  ein  andres  St  ilialt- 
niss  ein.  Da  findet  man  Gelegenheit ,  die  Lu- 
wirksamkelt  der  boebgeprieseaen  Belladoana,  so 
wie  die  Einreibuogen  u.  Klysllre  aus  krampfwidri- 
gen Mitteln  zu  beobachten,  u.  zu  bereuen,  nicht 
zu  einem  andern  Hülfsmittel  seine  ZuOuchl  genom- 
men zu  haben.  Aber  zu  welclieiu  Mittel  soll  man 
bei  einem  so  höchst  gefahrvollen  Krankheitszustan- 
de  greifen,  vieUeicbt  aar  Anwendung  des  gläben- 
dan  Eisens  ?  Das  iiess  sich  allerdings  rechtfertigen, 
wann  mali  bedankt,  dass  bei  Stairkrampf  naah 


Verwundungen ,  als  einer  der  Waisenebeo  si 
gen  Krankb.,  das  glttfaeode  Eisen  mit  Erfolg« 

wendet  worden  ist.  Ja  es  hätte  damit  eiu  Yu 
gemacht  werden  solleu  ,  da  nach  der  Versirliei 
des  V.  Hilde nbrand  es  ihm  gelungen  u( 
Kranke,  bei  wekheo  die  Woth  miAx  schon ! 
gebrooben  war ,  durah  Anweadaag  da  glüh« 
Ebens  an  die  Obrendrüsengegend  za  rettes, 
hätte  die  Unterlassung  eines  solchen  Versachii 
statt  finden  sollen,  inftem  ».ich  die  ab  am  wirk 
sten  bei  dieser  Kraukh.  empiohlenea  Mittel  o 
reklMnd  beirfcsen,  wosn  naabiteheoder  H 
Beleg  dient. 

Jean  Gregorl,  54  J.  alt,  aus  Corst?  im  Dfpirti 
de  Meurthe,  kam  am  15.  April  1835  in  einen  ru 
eine  Stoade  emlcfenen  l>orfe  als  kruk  sä,  BMhl 
sicli  an^'chlirh  mehrere  Ta^  lang  10  einen  WtlA 
^«halten  Uabeu  tnllte.  Bs  worden  da  zuerst  Sa 
naa^en  von  Waaserscbea  bd  Ih«  wabrgeooaaea, 
Vena.section  peniaclit;  worauf  er  ia  da*  Lanuri 
haus  gvbraclii  wurde.  Daaelbut  erhielt  man  t« 
üb«  den  Verlauf  senier  Kr«Bklu  v.  Bduadloagsal 
genauen  Nac  tirli  I  tt  ri.  M  so  vornahm  zwar  von  ilia 
er  f  oa  eiaem  Uunde  gebissen  u.  dass  die  CaiMi 
bei  Ihm  wgeaemaMa  worden  sei  •  iadeam  kM* 
riirht  i'rfjfircn,  zu  ^^(•lcl^er  Zeit  dieses  gcschthe.i, 
lies«  sich  nicht  ausmittelu ,  ob  dem  Ausbnidte  <Ur 
serscheu  aa  der  i^eraarbten  IVonde  emc  sdw 
Eiii[trindung ,  eine  \n8cll^^  >  lluni;  ,  <  iiif  Verändtni» 
Farbe  oder  unruhiger  8ctiiaf  mit  Trauoereten  k 
elier  Art  tt.  febril.  BeWegu Ilgen  Toraotgingtu.  Muk 
bei  'ihm  blos  il\  Errrihnuig ,  dass  er  vor  B)eiir<.rf!:i! 
teo  in  der  Mühe  von  Paris  von  ein«»  Hönde  iadci 
ncn  Finger  der  lialEen  Han  l  g<  bissen  o.  disssiiM 
de  ausgebrannt  worden  sei ,  mit  wciclier  Anutgr 
Steifigkeit  gedachten  l^lngers  nebst  Vorhaadoiitis 
Nat./e  ebne  Geschwtiltt,  RStbe  o.  scboienlifl*  1 
dongen  an  ^^c  n  Handfläche  zwigclien  dem  t.  f 
GU^e  ttbereinsUmmte,  VV&hread  dem  aua 
kündigte  o.  ontersodite,  erblickte  man  bd  llna  gW 
rolhe  Augen  ,  man  fand  einen  internjitlIrcQilpft  PlJ 
feuchte  Baut ,  wobei  er  mit  dem  Ansdrude  m  f 
a.  Weth  in  Gesichte  sich  onruhig  im  Betle  t«MI 
örters  in  die  Höhe  richtete  u.  einen  srhauiiiigto  Ä 
bald  auf  die  eine  bald  auf  die  andre  Seite  au*«t4 
dessen  AnbB^  jedesnal  «arfldcb^Nnd.  Als  as 
vom  Trinken  sprach,  kntrgchte  er  mit  den  Ziiir; 
Stellten  sich  Brustkrismpfe  ein ,  wahrend  oci»  < 
seiner  rechten  Hand  nach  dem  Kehlkopfe  griff, 
unter  Beschwerden  verschlang  er  ein  Pulw  m  i 
donna ,  auch  nahm  er  auf  Verlangen  eioen  Uli 
Milch  zn  sich ,  woranf  sich  jedoch  Krämpfe  vaä^ 
Auch  genoss  er,  während  einer  Remission  to«  Krid 
etwas  Brod  mit  Kaffee ,  tauchte  ein  Tudi  b  eis  l 
chen  mit  Wasser,  nahm  es  in  den  Mund  o.  ttdM 
diesem  saugend,  den  quälenden  Durst  zu  &ti>ii. 
17.  ICbenso  unrahig ,  wie  er  die  erste  Nacbt  leiM 
hiesigen  Anwesenheit  zugebracht  hatte,  wirsitk 
verlaufen  ,  efters  gab  er  elaen  »chreieodra  Ui( 
sich,  \%ährend  dem  sich  spasmod.  Zat&ll«  tm^ 
Wenn  auch  zeitweise  die  Heftigkeit  der  Kriofrfe  | 
Hess,  so  ging  doch  die  Respiration  beschf>trliclj 
Statten ,  er  warf  sich  unruhig  vom  Bette  bin  u.  btr,! 
mitunter  einen  schreienden  Lautaus,  verisnetf  < 
einen  Sclinitt  in  den  Half  seinem  qualroliea  ^<^^ 
Knde  gemacht  zu  bekommen.  Auch  gescbsh  ei, 
Bich  etupündlich  gcgi'U  die  Luft  zeigte,  indem  ern 
Hand  winkle,  die  Thüre  zuzuiuachen.  Audi  v><9 
Flüssigkeiten,  als  Thee  u.  Milch,  zu  sich  nahm, 
es  unter  Anstrengung ,  wo  er  sich  ins  Bett  setzt* 
Gefass  mit  der  Hand  eine  Zeit  lang  vor  mcIi  halt«» 
BlU  sodann  eine  achaeUe  Bewogaag  «itdenMawici 
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Klinik  vou  Heil-,  Eutbludiuigs  -  u.  Irreu-Aiistalten. 

i  )*  Httt  rnnickilnlcend  (?on  Kopf  mehrmals  vorwfirtä    alle  Zeichen  von  dnem  no4 
uiec  »tedcrlioiten  Ver«ucli«A  zum  Sciiliugca  bewegte,   cipe  vi  rtchwundcn  waren. 

'^Kr^'*«^^*Z!r*!-"^r*^i'r"*'  n"'H^Ä'i!*^  ^^^^         U"ecUoa  des  Laudkraukeatiau- 

Dicht  jeuMmal ,  Kranipfp  tinstellten.    Uci  Uartleibigkeit  »u  il^l       i>  j 

irfelKte  uiixMllkQrlici.  Al>g«ng  dea  Urin«,  es  wandelte  FuW*,  TOD  welober  Mb,    ab  Ar»l,  da» 

Lust  zum  Heinsen  an,  wodurch  ersieh  eine  Wan-  technuaiM  Mitglied  bin,  einem  bcaondani  Anle» 

<Jf  aei  Firi-.  f  l)eibriicbte  u.  anch  die  Hand  de»  Wärter«  Wundärzte,  GeburUbeirer  a.  einem  ärztl.  Gebiil- 

«griir,  üu)  aaruacb  au  beisscn.    Den  18.  Er  hatte^dic  f^,,                  Barmherzi-en  Schwestern  die  cau- 

fcr£4nene  Nacht  öfters  «as  liett  verlasuea,  waa  MMt  .       ,        ,,            ...  .      „                j  r, 

■ctt  geschah  0.  sein  Zimmer  durch  Urinab-an-  reron-  fc^jraukcupUege  U.  übrige  Besorgung  des  Hause» 

maift ,  er  hatte  unter  dem  Helte  nach  Tabak  gesucht,  i»  Ökonom«  Hinsieht.     DiaM  ▼Oltimtett  ibr  Ant 

«Ol  er  XU  raachen  begehrte.    Man  nahn  hei  ihm  eine  mit  einer  Ehrfurcht  einfläiaenden  iVüffde,  anermii'" 

Avfrqpog       GewjWedjtstriebs  wahr,  iodea  er  nach  detem  Fleisse  bei  Tag  u.  bei  Nacht,  u..  einer  Auf- 

ita  Gescblechtstheilen  erm  ,  wahrend  dem  Erectionen  e           wi       j         u          o  i 

j         ,      .  ,.  f    1                i\i              j    -  optcriine.  Unvprdrossfoheit  u.  aoresamkeit.  wor- 

de*  (<  I  le!>  .-t  at  fanden.    Ciegcu  !Mor{;cn  wurde  er  ru-  '                  t                          .  ».-«tg»««.« 

kiger ,  sprach  wenig,  die  Respirationsbeschwerden  ver-  über  man  ucb  nur  dauu  erst  einen  Begnff  maobeo 

i*waflden,  {ndenan  beaericte  aian  cearaUflnbe  Bevfe»  kmm,  wtaa  man  ihr  frommai  Wirkan  iMobadi- 

gi^eQ  im  Gesichte,  während  .uin  .  r  mit  geröthetcn  ^ohl  der  Krankenamlalt,  hl  woloher  soloho 

Anfea  starr  vor  sich  hinbUdite  a.  sein  Tuis  intemiiturte.  »„„„i        ir „«„i,««„fl„„^  -„«.t-i.«..  i  mtu 

vi  dann  eteUte  aidi  hei  ihm  eine  Aafre^ng  ein,  wenn  ?  8  Krankenpflege  vorstelieu !  Mit  weniger 

m  unter  hp^^h^v^rl;^h^m  .Schlingen  Arznei ,  Thrc  oder  Kosten,  wie  früher,  werden  jetzt  ungleich  mehr 

likli  zu  sieb  nahm,  worauf  ur  sieb  auch  mehrmals  er-  Kranke  aufgenommen  u.  ferpflegt,  u.  mit  jedem 

loch.  Den  19.  Kr  laf  nhiff  in  Bette,  bewegte  die  Tage  gewinnt  nniar  Hans;   mit  Prenden  treten 

L^u  hier  u.  da,  wenn  er  -  fr.,  t  ^v^rde,  ohne  einen  j^^^j  Kranken  in  dasselbe  u.  nach  hebe- 

Mit  loQ  Sieb  zu  geben,   eo         ein  Pulsschlag  kaum  ^  •      i  .   i.  •      n  i  ■       n-  ■ 

»br  CT  filbkn.  die  Glio.imawt  n  waren  kait.  zuweilen  ▼©"«r ,  «•ein  christhcher  Behandlung,  ohne  Ruck- 

pMerkte  man  noch  Zahn  knirschen,  his  Abends  nm  6  Uhr  sieht  auf  Religtou  u.  8tand,  TerJasien  sie  dasseiba. 

^  Jahr  18S5  sind  in  dar  P^orins  Fulda  fotgenda  Sahatspocken-Impftingan  ToiganommeD  worden« 

Im  Krds-Pbysiliate  Fulda  685,  von  diesen  waren  nmnnl.  363,  weibliche  322 

1              —      _      _      Hünfeld  678  —  —  —      —  ^  —  S83 

f              _      —      —      Hersfeld  738—  —  —      —  358  —  881 

—  —  —  Schmalkalden  651  —  —  —  —  382  —  329 
Im  Pbvsikate  Friedewald  326  —  —  —  —  159  —  167 
_  _  Neuhof  S9I  —  —  —  —  153  —  188 
^      —      _  Kiterfeld  272  —  —  —      —  129  —  143 

—  —      —  Grogseulüder  312   —  —  ^  .  —  151  —  161  

I  * 

\lXVh    Entat  BerUfy  über  die  m  dtr  kSnigL  Smbmdungmtiak  mu  GSttingm  vorgefallenen 
^  E^mgnme^  vom  14.  j^frii  18S8-(— -Z^cmAr.  18S4i  Tom  Prol^  Bd,  Catp.  J«  T»  Siebold. 

[     Ba  fielen  in  dem  genannten  Zeiträume  2o7  schrägen  Durchmesser  des  Beckenatisganges ,  wo* 

•ebnrtea  tot,  n«  da  2mal  Zwillinge  geboren  wor^  bei  ein  Scheitelbein  sieh  als  voriiegender  TheO 

•ta,  kamen  239  Kinder,  n,  swar  141  Knaben  u.  zeigte«    Dia  Gasichtsgaburt  warde  durch  die  Na- 

Uädchen  zur  Welt.  l48  waren  Erstgebärende,  turkräfte  sllfiii  hppndigt.    Anfanj^s  war  das  Kinn 

gebaren  zum  2.,  17  zam  3«)  ä  zum  4.  u.  1  zum  iiacii  rcclits  u.  lauten  gekehrt,  wendete  sich  aber 

3Iale.    Verheiratbet  war  1.    Die  älteste  Geba-  im  Verlaufe  der  Geburl  nach  vorn  n.  rechts.  Das 

war  46,  die  jüngst«  19  Jahre  alt.  —   Zur  Geborene  war  ein  6|  Pr<d*  schwerer  lebender  Kna- 

ort  stellten  ^h  166  Kinder  in  der  1.,  54  in  be.  —  In  allen  8  Pillen  Ton  S/e isslagen  ging  6ie 

r  2.,  4  in  df-r  J?.  Kopflap«- ,  1»pi  5  war  die  Lage  linke  Hinterbacke  voran;   2  verliefen  ohne  alle 

<äk.opJ"es  unbekannt  geblieben;  bei  1  lag  das Ge-  KunsthUlfe,    Imal  war  dagegen  die  Losung  der 

■bt,  bei  S  der  Stebs,  bei  4  die  Füsse  u.  bei  2  Arme  u.  des  Kopfs  uöthig.    In  2  Fällen  war  kein 

^  Schniter  vor.   Operati?»  Hiilfe  verlangten  25  Bfeooninm  abgegangen.  Von  den  Kindern  lebte  1, 

pibarende,  u.  zwar  mnssle  Imal  bei  vorliegenden  das  2*  ward  faulig  u.  frühzeitig  geboren,  das  3. 

rü<i^^n  (Ik  Fxtractioo,  4mal  die  \Vf  ivlung  auf  die  verMithte  zu  athmen,  konnte  jftlod»  nicht  ins  Le- 

?      gemacht  u.  20m&i  die  Zange  angelegt  wer-  bea  gebracht  werden.  —    V  on  den  A  I'^u^s lagen 

iki.   Darunter  war  Imal  die  Zange  nach  unter-  kaineu  2  bei  Zwillingen  vor,  von  denen  die  eine 

^Muneaer  Wendung  nSlhig.  wegen  zugleich  vorgefallener  Nabelschnur  kttnat- 

Lnter  den  54  in  der  2.  Kopflage  geborenen  lieh  beendigt,  bei  der  andern  aber  nur  1  Arm  u. 

Indern  hatte  SOmal  notorisch  zuerst  die  3.  Kopf-  der  Koj-f  -wvz^n  Ht!sMeII)endf  r  Wehen  entwickelt 

b*e  (grosse  Fontanelle  nach  links  u.  vorn)  statt  ge-  wurde.  iJle  beiden  anderen  Falle  erforderten  gleioh- 

reu,  w  elche*sich,  als  der  Kopf  die  untere  Aper-  falls  das  Losen  der  Arme  u.  des  Kopfs.    3  Kinder 

erreichte,  in  die  2.  nmwandelle.   Aufglei-  lebten,  1  kam  todtraol  o«  an  fr&h  zur  Welt.  2mai 

Weise  ging  Smaj  .die  4.  in  die  1«  Kopflage  lag  der  Rücken  nach  vorn  u.  links,  u.  2mal  nach 

Iber.    Fast  bei  alleu  Geburten  entsprach  der  lange  vorn  u.  rpclits.  —    Bei  der  einen  .Zwi^^^Ä^e^wr* 

^dunesser  des  Kopfes  im  Durcbschueiden  dem  wurde  1  Kind  in  der  Steiss-,  das  2«  in  der  Foss- 
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läge  geboren.    Nur  im  lel^-.fprn  Fallr  \^  ar  des  Lö- 
se» der  Arme  u.  des  Kopti  nutbig.   Die  Mutter  er- 
lltl  glekh  a««h  dtrticbtwC       hcAige  Mrorilift- 
gie,  die     S.  dadurch  hob,  dstt  er  die  Henii  in 
die  Gebürmuftf rhöfile  einbrachte  u.  die  zum  Tht  il 
cingesackfp  iNnthgeburt  frei  machte  u,  entfernte. 
Im  WücUenbetle  litt  die  MuUer  an  einem  bart- 
BÜekigen  WediselfielMr,  weshalb  sie  erst  iiMh  6 
Wochen  aus  der  Anstalt  entlassen  werden  kotttttab 
Die  2.  Zwillingggeburt  hatte  bei  einer  Krsf;;pbärpn- 
den  statt,  Hip  sfibsf  Zwilling  war.     Wegen  Vor- 
fall des  Mabel^tranges  wurde  der  leicht  erreichbare 
Koke  Fuss  <kt  Kiadet  herabgeftthrt  Q.<lie  Gebort 
■b  halbe  Steusgebart  beendigt.    Das  GeboceM 
war  t^iii  Ipbfnrips  Mädchen.   .|  Stiindp  spnter  wtir- 
de  ohne  Kuusthuife  ein  lebender  Knabe  in  der  2. 
Kopflage  geboren.  —    Zu  den  4  f'Fendungen 
gab  2inal  Querlage,  laal  Veriall  det  Nabelslraa- 
ges  u.  Imal  enges  Becken  Veranlassnng.    In  bei. 
den  Fällen  von  Querlage  fand  man  die  linkp  Schul- 
ter Torliegend,     Bfidp  Kittder  lebten,  doch  starb 
eins  am  ö>  Tage  au  Tiismus.    im  ö.  Falle  war  die 
NabellohDur  in  4  —  6  Schlingen  nebe»  dem  noah 
Uber  dem  Backeoeingange  atehendcD  Kindeikopfe 
Torgefallen  ,  ohne  wieder  reponirt  werden  zu  kön- 
nen u.  auch  diese  Wendun::  verlief  für  Mutter  u. 
Kind  günstig.     Der  4.  i^uil  eudiicü  betrat  eine 
2^Xbr.  Brstgebirende,  bei  wekher  der  varliegett- 
de  Eindeskopr sieht  in  den  BeekoaelDgang  hinein- 
dringen  konnte.    Das  Hintrrhanpt  war  der  rech- 
ten Kreuz  -  u.  Darmbeinrerbindung  zugekehrt. 
Nachdem  sich  eine  bedeutende  Kopigeschwulst  ge- 
bildet hatte «  n.  die  unruhige  Gebarende  mehrmals 
katheteristrt  worden  war,  wurde  die  Zange  ange- 
legt, die  jedoch  mehrmals  abgleitete.    Da  hierbei 
die  Wehenkraft  sicli  vollends  erschöpffp  ,  Fntkräf- 
tuug  der  Gebärenden  eintrat  u.  sich  S^  mpt^ine  von 
Metritis  selgten ,  so  brachte  ▼.  S.  mit  Leich- 
tigkeit den  Kopf  zurück  ,  machte  die  Wendung 
auf  i]ie  Füsse,  u.  entwickelte  endlich  mit  Beihülfe 
der  Zniipp  rinen  todten  Knaben.  Am  3.  Tage  nach 
der  Lutbindung  stellte  »ich  eine  bedeutende  i?eri- 
tonitis  ^n ,  die  das  Anlegen  von  25  BIntegeln  nnd 
eine  antiphlogist.  Behandlmig  uöthig  machte«  Nach 
3  Wochen  wurde  sie  gpstn»d  entlassen.  —  Zaii- 
geuoperationen    bfi   rorlieg«'ndem  Kopfe  kamen 
J9inai  vor.  Indicatioueu  waren  Schwache  u.  gros- 
se Schmerahafkigkeit  der  Wehen ,  in  einem  Falle 
die  letalere  mit  leichten  ConrnlsioDen  u.  Ohnroach- 
ten  gepaart ;  ferner  2tnal  enges  Becken  u.  4>nal 
syphilit,  AlTeclionen  der  äussprpn  (?f nitaiien.  Nur 
1  Kind,  dessen  Mutter  im  hohen  Ürade syphilitisch 
war  Q«  Ton  einem  10  Stunden  weit  entfernten  Orte 
mit  Wehen  in  die  Anstalt  kam,  wm^e  nach  Tie> 
len  Tractlnrpn  fodt  geboren,  alle  übrigen  Kinder 
lebten.    Nur  l  Kind  unter  den  übrigen  von  syphi- 
lit.  i>ljtteru  geborenen  bekam  eine  bedeutende 
BlepharophthalmiCf  wogegen  ^ich,  wie  aoch  hl  • 
den  Pälleu  ohne  qrphU.  Austeekung ,  die  Auflö- 
sung der  Calcaria  oxymur.  tn  Aq.  desf.  als  Augen- 
wasser  herrlich  bewölirte.    1  Kiud  brachte  am 


rechten  Scheitelbeine  einen  bedeutenden  Eindruck 
von  dem  hervorragenden  Promoat.  ots.  ucr.  mit 
tor  Welt.  In  dnemxandem  FaMe  war  das  Bek- 
ken  im  Ausgange  in  der  Art  beeinlrichligt|  dm 
die  Sthambeine  mit  der  Symphyse  SU  sehr  ucl| 
\\n\cu  grdraugt  waren  o,  die  abst»*i«<»nden  AmM 
dabei  mehr  einen  spitzen  Winkel  biideteo. 

Der  Gcsnndheitsanstand  der  fFSchneriiam 
war  im  Ganzen  befriedigend;  awr 8 UüHiriln^ 
ben.  Die  1.  derselben  war  eine  3^ähr.  Enfgebi- 
ren  d  ri  ie  an  einem  stürmischen  Morgen  in  ichreck- 
licheui  Wetter  auf  von  Regen  überscbwemmicq 
Wegen  van  ihrem  2  Sttwden  entfemitn  Wob^ 
orte ,  wo  sie  Ton  Wehen  iiberraacht  wordm  «aj 
in  der  Anstalt  ankam.  Sie  gebar  an  demwIbeS 
Tage  ein  lebendes  Kind,  befand  sirb  auch 
gleich  nach  der  i^^utbiuduug  siemUch  wohi,  ducJi 
blieb  der  Woobensehwaisa  ans.  Am  3.  Tage  luti 
die  Peri>on  an  über  Hitae  n«  SehoMfi  hn  Leibt  j 
unter  deu  falschen  Rippen  zu  klagen,  die  Lochien 
blieben  nu?  ,  zu  den  Leibsclimer^f-ti  ofSf^üie  iidi 
eine  Diarrhoea  serosa,  u.  am  6*  Tage  ertttlgte  <iei 
Tod.  Die  Stetüm  aeigte  tine  Affeoaoo  aller  iwö- 
sen  Häute  in  den  3  Höhlen  mit  wünrlgembioihi, 
das  in  der  Bauchliohle  am  stärksten  war.  —  \k 
2.  Wöchnerin  starb  in  Folge  früherer  Briijllei<Jfa 
wozu  sich  psych.  Afiecte  gesellten.  Vom  elted 
Hanse  verltiebaa  n.  von  ihrem  Schwängeret  rerfail 
sen  starb  mc  am  12.  Tage  nach  ihrer  EnlbiiMluBa 
In  der  Brusthöhle  fanden  sich  alte  AifectioDeo^ 
Verdickungen  der  Pleura  ,  Tuberkel  in  den  Lun- 
gen u.  Hydrothorax.  —  Der  3.  Todesfall  betrtl 
die  von  einem  todten  Kinde  entbundene  sypbilH! 
Person.  Sie  starb  an  einer  hefi^en  Peiflonitisi 
deren  Uebergangin  Ausscbwitznng  nicht  verbiitel 
werdeu  konnte.  Die  Scdion  zfJrrte  allp  Baucl)''in- 
geweide  durch  plastisches  Exsudat  verklebt;  rioi 
gleiche  Verkfebnng  fand  an  der  hintern  Plsdie  dii 
GebSrmotter  mit  den  nahe  liegenden  Wlodaagei 
des  Dünndarms  statt,  n.  ausserdem  war  eiu«  groOi 
Menge  gelbgr'iinl.  Lymphe  in  die  RanchholiI'' 
gössen.  Die  vordere  Wand  der  Scheide  war  wr^ 
dnonatos  o,  tiefer  unten  nütsyphilit.Excresceiise^ 
Itesetzt^ 

Von  den  Neugeborenen  waren  6  ^u  früh  ge* 
boren;  3  waren  schon  in  Verwesung  übergegan* 
gen,  1  um  10  Wochen  zu  früh  geborenes  Kioj 
Starb  schon  am  andern  Tage  an  allgemeinerSebwij 
clie  tt.  2  nm  4 — 5  Wodben  an  früh  Geboren«  «nT 
den  am  Leben  erhalten.  Unter  den  ausgeirag^ufU 
Kindern  wog  das  schwerste  10  ,  das  leichteste  3j 
Pfd.  u.  am  8.  Tage  nach  der  Geburt  halte  jeur$  ^ 
dietet  dagegen  ^  Pfd»  coganommen.  2  KtoM 
worden  von  Blattern  befallen  n.  an  andere  Aosttl' 
len  abgegeben.  Die  Mutter  des  einen  Kuides  Ii-»'" 
Besuch  au»  einem  benachbertt  ti  Orte  erhalten, 
wie  mau  später  erfuhr,  die  liiattern  herrstbt«!"! 
im  2.  Falle,  der  8  Honate  später  vorkam,  Miel 
die  Art  der  Ansteckung  unbekannt.  Ein  Kind  hatte 
eine  verhärtete  Brustdrüse,  die  durch  äusserÜch« 
Anwendung  warmen  Mandelöls  zertheiit  wurde; 
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gerillt  eine  bedeutende  BlatdBg «■  dem  höhle  die  TerkUauiierte ,  8'"  lange  Zunge ^  diMB 

nage  io  Folge  abgestreifler  Ligator,  Tiel-  Wurzel  aaf  dem  Kehldeckel  ruhte  u.  diewa  fett 

jurcb  die  Mutter  selbst  veranlasst.     Eine  auf  die  Stiininriize  gedruckt  halte.     Ilirp  unf^r<* 

ii<lelgMcii%vuUt  nach  einer  leichten  Eutbin-  Flache  war  bis  zur  Spitze  iiberali  te^t  uül  deu  dar- 

«rd  am  10.  Tage  dttroh  den  Schnitt  ope-  ui:^r  liegenden  Theilen  verwacluen,  —  eine  ioa 

uriMflUflkt  der     «af  Mgeftde  Sdirifk  «!•  fHlhMi  Brnbryonetutostaiide  noroMle  Bildong.  Oer 

i^rZuborer «nfmerkw» ;  Fr.  H.  Rauten-  Tod  des  Kindes  war  durch  Erstiokimg  erfolgt.  — 

dt^cepbalapmafomate«.  titmore  oraiiii  sang.  Die  3  z»  frühzeitig  u.  faulig  geboreneu  Kinder  ein- 

!.  Gott.  18Ö3.  6')    Die  Wunde  halte  »ich  gerpchnet    kamen  7  Kiuder  todt  zur  VWIf  n.  7 

»dl einigen  Tagen  geschloMen.   —    Un-  starben  nach  der  Geburt;  nämlich  2  au  Pueumo'- 

fwMUkingfifehiiBm  kam  ein  Klmnpfuss,  nie,  2  an  Trismos,  1  an  aligem.  Krämpfen,  lau 

cnad  auf  der  Stirn,  eine  Verkruppelung  Kntiekang  a.  1  an  «Ugem.  SebwMehe«  —  Die 

(rraObrsu.  ein  bedeutender  Zuugeufehler  lüogfle  liabebebanr  «er  62'%  die  kürzeste 

ler  letztere  Fehler  fand  sich  bei  einem  8^  lang. —  Utnschlingungen  derselben  wurden  öonial 

Fgen<leo  Kuaben ,  H^r  ^frich  iinch  der  Ge-  beobachtet,  u.  zwar  31  mal  einfach,  Gmal  doppelt, 

ftige  Zockungen  bekam,  die  tou  Zeit  zn  2mal  Ölach  u.  4u)al  4rach.  —    Öt"ai  kam  Vor- 

edttkckrteo     dem  Kiade^  duaiebt  tau-  iett  dea  NebeUtraogs  vor,  der  IomI  die  Weodung, 

palt  0.  dmhalb  kSnsUieb  emSlut  werde«  In  einem  %,  FaiUe  bei  TeraoageliendeB  Pfiasen  die 

■lk6>Tagftden  Tod  brachten.    Bei  der  Extraction  uStlüg  maehte ;  im  3.  Falle  rückte  der 

fendmao,  dass  die  untere  'Maxllle,  deren  Kopf  rasch  vor,  u.  tÜf  Geburt  wurde  der  Natur 

rlalft^n  saoz  spitzig  zusammentraten,  im  überlassen.    Alle  ö  K.uider  wurden  lebend  gebu- 

:b2ur  oberu  viel  zu  klaitt  war.  Die  Zunge  ren.     Insertio  velamentalis  fun.  umb.  kam  Imal 

gu»  aa  fidden;  4  LMoa  hiaier  dea  Aai-  Tdr,  u.  Imei  fead  aaea  ^aea  wthraa  Kaoten  aa 

;i^ea  der  Glaad.  inbliag.  a.  sabmn.  daer  86aelligea  Nabelaobnar. 

te  inao  auf  dem  Boden  der  Mundhöhle  ei-  Die  Anstalt  ward  ia  den  4  S>emestem  von  101 

i?lipfeufdrmii^f  \  erlaiigf-ruup;  der  Schleim-  Praktikantpn  besiK-ht,  \\.  in  der.'selben  Zeit  wurden 

ir  für  ein  Zun^enrudiment  gehalten  wer-  26  ilebaramen  unterrichtet«    \y»  iiitbohts  Juum, 

uate.  iodesseu  fand  man  in  der  Rachen-  Jif  \  1.]  ^Mcusner.J 

UAtmeki  fon  Baud^locqu^*  XUnUt  im  Mjndtrtpiiaie  au  Bant  wt^vrwnä  äntnUm 
FüHtyahr^B  pm  18S5$  nntgetli.  Toa  Dr,  T.  Coaetant. 

TiAerhafle  F.xanthvme  u.  anhaltende  Fie-  stant  aber  wurde  die  bereits  erwähnte  abnorme 
*ie  fieberhaften  I^xaulheme  herrschen  im  Entwickeluog  -der  Darmdrüsen  mit  fWihe  u.  An> 
pitilt  «Kbrend  dea  gaaaaa  Jabraa  a.  lai-  aebwaHaag  der  GekrfiadrUaen  a.  Bnreiehaag  der 
b  von  &H  zu  Zeit  aaler  a|ddaaa.  Fem*  HÜt  beobaehtet,  die  auui  ebenfalls  in  der  Variola, 
ilIeD  aeaten  Affeclionen  rafTeu  sie  dten^  im  Typhus  u.  aelliat  in  der  epidem.  Citolera,  bei 
f'r  we»;.  Dip  Falle  von  Variulae  waren  in  welcher  man  sie  mit  dem  Namen  Psoreuterip  b»*- 
Wcfteljabre  niüiit  sehr  zahlreich  u.  boten  zeichnete,  antritTt.  —  Die  typhusartigen  Fieber 
IdBerkenawerthes  dar.  Die  Masern  waren  (Abdomiualtyphus)  haben  in  diesem  Vierteljahre 
toagaaenlaftadaag  ooaiifliairt  a.  ia  eiaer  fortwülifend  gebetneht  nad  aeigten  iieb  fiait  alla 
k  grossen  Anzahl  Ton  Fallea  tödtiieb.  Die  «ater  der  adjaaoi.  oder  ataxo-adynam.  Form. 
OD  Scharlach  waren  im  4aa.  ziemlich  zalil-  Rassiger  Ueberzog  der  Zunge ,  Meteorismus  des 
Termioderten  sich  im  Febr. ,  im  Mar?,  aber  Unterleibes,  unwillkiir!,  Ausleerungen;  tiefe  Pro- 
xies lie  epidemisch.  Es  stellte  sicii  bei  \ie-  stration;  Schorfe  am  Kreuzbeine;  Ulceration  der 
ie  vegeD  anderer  Kraukheiteu  im  Spilale  in  der  Stadt  angesetzten  Blutegel  (denn  im  Spitale 
onaaawordea  waraa,  eia;  ia  daersiem*  iil  kefai  ebziger  applidrt  wordea);  mehr  oder 
^iseo  Anzahl  von  FiUlea  aabm  et  die  ata^  iveaig^  Tollkommene  Taubheit ,  u.  in  2  Fällen 
i«r  et^xo-adynam  Form  an.  In  den  Todes-  Parotidengeaehwöbte;  diess  ist  die  Gesammtheit 
^»nd  man  bei  der  Secfion  die  nervösen  Cen-  von  Symptomen,  welche  die  meisten  Kranken 
n  TOD  Affectionen ;  die  ß  r  u  u  n  e  r  *schen  darboten.  Die  ausleerende  Heihuethude  wurde  in 
>  kMcn  aber  im  Dünndärme  eine  beträcht-  den  meisten  lallen  mit  Glück  angewendet;  Kranke, 
bhriAfinig  dar*  Die  -aeh  laager  jMt  ge-  die  Ia  eiaem  ganz  vanweileliaB  Zaalande,  ka  ea* 
'  BeoMiiaBg,  dass  die  Gefährlichkeit  des  nem  schon  Torgeaabnlienen  Stadium  der  Kranlüi. 
*chi  im  umgekehrten  Verhältnisse  mit  der  ins  Spital  kamen,  genasen  bei  drm  Gehrauche  der 
^  Voriiiurer  steht ,  dess  es  also  um  so  ge-  salin.  Abführmittel.  Unter  dem  Einflüsse  dieser 
^ift,  je  kürzer  diese  dauern,  fand  auch  Behandlungsweise  ging  die  Vemarbung  der  Ge- 
^.Vltttiijahie  ihre  völlige  Bestätigung;  schwüre  rasch  tob  Siattea,  woroa  aiiaa  aiah  Ia 
» iMm  die  Im  Xaiehaame  gefaadeaea  eiaem  F^,  wo  der  Tod  Ia  der  l^edergeaewag 
>§ta  mit  den  während  des  Lebens  ooaata-  in  Folge  einer  acuten  Pleuritis  am  57.  Tage  dea 
Sjwnaanaia  kaiaar  Bealahaag.  IM  oon-  Abdoidaai^ph»  aialml»  daaek  die  Saeiaa  ilbaiNi 
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^pugen  konnte.  Die  Magenschleimhaut  war  in 
diesem  Falle  blsM  u.  hatte  Überati  ihre  normale 
Comüteoz;  das  Doodenam  n»  ie|ttiiniii  selgte 
Dicbts  BemwkeBSwerllMS}  ta  den  2  oder  8  letzten 
Fuss  des  Ileuin  waren  mehrere  schwarz  puiiktirte 
Flatscheu  (plaqiies)  vorhanden  ,  die  über  das  Ni- 
veau der  Schleimhaut  nicht  hervorragten.  Der 
«ine  TOQ  ihnen  leigie  2  kidne  Uleentibnen,  de* 
ren  Darefameewr  nicht  dem  einer  lanse  gleichkaoi. 
Oberhalb  der  Biiuddarmklappe,  die  eine  Schiefer- 
farbe hatte,  bemerkte  rnau  3  Vertiefungen  Ton 
«runder  Form,  die  das  Resultat  eine«  Substanz- 
Terluitet  der  Sehkimhaot  sa  eefai  Mhhmen,  weiehe 
dnreb  efaie  dnnne  gleite  Membran  ohne  2Sotten  a, 
Granulatiooen  ersetzt  worden  war.  Im  Niveau 
dieser  Vertiefung<>n  waren  die  Darmwaoduugen 
durchsichtig,  liu  Autauge  des  Dickdarmes,  der 
hier  u.  de  eine  aehwene  Panktirung  zeigte ,  fand 
inan  ebenfalb  8  Vertlefangen,  die  nicht  so  breit 
wie  die  vorigen  waren,  aber  das  näml.  Ausebu 
hatten.  Zwischen  den  Flatsclien  u.  diesen  Vertie- 
fungen war  die  Schleimmembraa  von  guter  Cou- 
iiitei»  n.  dcht  abnonn  gerttlhet.  Im  Oiekdarme 
tt.  in  einem  Theile  des  Dünndarmes  fanden  siith 
gut  gebundene  u.  zum  Theil  geformte  Fäcalmate- 
rien  ,  als  Beweis,  dass  d»T  Verdauungsprocess  wie- 
der ganz  normal  geworden  war.  —  11.  Magen- 
dannafftciiohm,  £b  komaien  bei  den  Kindern  eile 
Störungen  der  Megendarmschleimheot  Tom  ein- 
fachen Durchfalle  bis  zur  Entzündung  u.  gallert- 
artigen Erweichung  vor.  Die  Merkmale ,  welche 
bei  den  Erwachsenen  zur  Unterscheidung  der  Ma- 
gendarmenttttnduugeu  von  den  gefSbrüchen  Fie- 
bern dienen ,  sind  bei  den  Kindern  weit  weniger 
entschieden.  So  sieht  man  nicht  selten  bei  Ge- 
legenheit einer  Gastroenteritis  mehr  oder  weniger 
bedeutende  Störungen  der  Gehirnfunctionen,  als 
da  Mod  Delirium,  Coiivulsionen ,  Coma  n.  s.  w., 
elQtrelMi.  Die  Darmentzündungen  mit  comatöser 
Form  sind  etwas  Gewöhnliches  bei  den  sehr  klei- 
nen Kindern ,  die  selten  jene  AiFection  der  Dann- 
drüsen darbieten,  welche  man  in  einem  reifem 
Aher  heobachlet.  Das  DeUrimn  Ist  nach  einem 
ueaerliehen  Aoaipruche  von  Esquirol  nnter  20 
Fallen  IQmal  von  jeder  idiopath.  Aifection  des  Ge- 
hirns unabhängig.  Dieser  Satz  ist  für  die  Kinder 
ebeu&o  wahr,  wie  für  die  Erwachsenen.  Der  Vf* 
kdonle  in  Bezug  auf  die  sehr  kidoen  Kinder  btn- 
nnfiigen,  dass  die  Störungen  der  Motilität,  die 
tonischen  u.  klonischen  Convulsionen ,  gleichfalls 
in  der  grossen  Mehrzahl  der  Fälle  von  jeder  wahr- 
nehmbaren Texturaflection  der  nervösen  Centreu 
«mabbäogig  sind,  denn  et  wies  die  Seedon  In  meh- 
reren Fällen  von  Magendarmentsündongen ,  die 
rntwrr!pr  von  partiellen  oder  allgemeinen  Couvui- 
sioneu  begleitet  worden  warten  ,  niclit  die  gering!.te 
Aflfection  des  Gehirns  u.  seiner  Hullen  nach.  — 
HI.  Sympiomat.  HauttPoutnuchL,  Die  Haotwas- 
•eraneht  bt  bei  den  Undem,  wie  bei  den  Er- 
wachsenen, selten  idiopathisch,  sondern  in  der 
Mehrzahl  der  Fälle  entweder  an  eine  Störung  der 


Leber  odf  r  der  Meren,  seltner  an  eine  orjaa 
Aifection  des  iierzeus  gebuudeu.  Von  ^  Krauk«ii 
die  in  diesem  Vbrteljahre  an  Wassenocht  geital 
ben  sind ,  fand  sich  bei  zweien  eine  StÖmog 
Leber  u.  Lei  2  anderen  jene  Stdraug  der  NierM 
die  man  mit  dem  Natncn  HrigUt's  Krankbel 
belegt  hat.  i  ulgender  t  uii  betritt  einen  tob  dei 
beiden  letaleren  Kranken» 

Jffection  der  beiden  Bieren;  CaritB  vertebralii.  Jw 
pbioe  CoUio,  ^  J.  alt,  wurde  aoi  9.  Febr.  iafolftadii 
Zostaade  ins  Spital  gebracht :  ddcaatSee  Aasdnidlai 
des  Gesiebt«;  Intillratiuii  der  Brost*  a.  Bauchnamg 

Jen}  beUacbtUche  Auscimeiinng  des  Banches,  di-r  tii 
■nkle  Flaetaation  darbot;  Oedeiu  der  unl«ren  Glitt 
ni9S!<"ti  ,  tlie  den  FingereiiidrucW  behiclleti.  Die 
dei'  ijiibe^^cgltclikeil  der  ivir^ukcit  uui'ullkoiniiiea  äugi 
Stellte  Auscultatiea  a.  Percus^iu»  des  Tliordx  wie&eotil 
Gegeawart  einer  gewissen  «Quantität  Flötsigkeit  in  dd 
Brustfelle  u.  im  Herzbeutel  nach.  Die  Respiraüoo  w( 
sehr  bebindeit,  42  lospiratiuncn  in  der  Mioute^  I 
Fuls  war  rcgelmäsaig,  von  Iii  fichlageo.  Die  Hsot  i 
tflrfidi  warn;  das  Hera  keinen  loipali;  kl 

abnormes  Geräusch  in  der  Fracordidl^^egenil;  dieVs 
daaoagswege  sciüeaea  in  ziemlich  gutem  ZnstiMidej  4 
Zooge  vfsr  bfceit  «u  feudit;'  der  Appetit  dckt  vtriaM 
2  oder  3  flüssige  StikUe  bionen  24  Stund.;  der  Harii  i^ii 
luwillkürüch  u.  ia  geriager  Quantität  ab.  Um  des« 
b«o  zu  sammeln  o.  deren  Reegentlen  sn  pHkfca,  nM 
mnn  dea  Katheter  anwenden;  der  dadurch  erfaailti 
Harn  lieferte  durch  die  Hitze  u.  die  SalpeterMur«  tii 
ziemlich  grosse  Menge  EiwetsastoiL  Die  Kranke  büi 
in  ihrem  Hptte  t:ntir'\-s  endlich  stt'ts  auf  der  rechten  Sei 
liegen;  aic  lidUc  ia  ocr  KucWcngegeod  cinea  tuaä 
Buckel  o.  im  Niveau  der  Lendenwirbel  3  Fiitein,  d 
ziemlich  reichlich  eiterten.  Die  Anamnese  betrcfn 
iK)  war  dieses  Madeheu  im  4.  J.  in  Folge  eines  ftebe 
haften  Kxautiiems,  dessen  Natar  sich  nicht  eraitu 
liesa,  rhacbilisch  geworden,  die  Fisteln  hatte  u  i 
mdtreren  Jahren.  Seit  18  Mon.  hatte  es  mehrere  M 
an  Hautwassersacht  gelitten,  die  endlich  seit  i  M<l 
fast  aügameln  geworden  war.  In  dm  10  folgeodes  T 
gea  nadi  der  AnfiMhaie  der  Kranken  las  Spital  trat  kti 
Veränderung  in  ibreiu  Zustande  ein  u.  sie  starb  am  I 
Febr.  Section.  Das  ganze  unter  der  Baut  hefiadfid 
Zellgewebe  war  von  der  Stirn  Us  aar  PHuisable  iai 
trirt.  Die  d  Fisteln  der  Lendengcgend  roiTii  uoicirt 
mit  Eiterherden ,  die  zwischen  deu  iVluäkelo  u.  der  i 
njclireren  Steilen  cariüscn  ^Virbe'säule  lagen;  aof  J 
Basis  des  Schädels  fandi  u  hidi  3  Uns.  klan»  Sors 
ebenso  viel  in  den  >  entrik.eiii ;  das  anter  i^i  ^^ii 
webenbaut  gelegene  Zellgewehe  war  mit  Serum  iofiitril 
die  Gehirasubstanz  im  Aligemeinen  >\eicb  u.  bl^M.  I 
rechte  Seite  der  Brust  enthielt  ungefähr  1  LitrednR 
sichtiges  Serum;  eine  geringe  Quantität  fand  .siib  < 
in  der  Koken  Seile,  so  wia  im  Herzbeutel.  Die  rect 
Lunge  war  gegen  ifie  Wirbrisäule  gedrängt ;  ihr  Par« 
cb^ui  halte  dun  Anseho  u.  die  Consisten/.  des  Muiki 

fewebes  i  sie  war  für  die  Left  g^  andurchaii^i  <j 
Ivn  war  normal  bäraiaffen.  Dte  rechte  NIcf»  N 
faat  das  Volum  u.  das  Gewirbt  ei[ier  au^ß'  ^arlKTa 
Niere  i  sie  war  von  der  sie  bedeckenden  zellichteo  Md 
bran  entblSst;  Ihr  aUgeadaee  Aasehn  war  bhsigd 
ins  Graue  ziehend  ;  von  dieser  Färbung  stach  etsie  rot 
Punktiruog  ab ,  die  vun  der  Injection  der  Capills^ 
fasse  herrührte ,  die  gleichsam  dn  fciaea  Nets  so  i 
Oberfläche  der  Niere  bildeten.  Diese  Injection  w:?ri 
antern  Kode  der  Niere,  wo  sie  hitr  sehr  bu4.£ir»t 
Funkte,  dort  einen  rothen  Fldtsebea  zeigte,  iu  de« 
Mitte  sich  niehrem  andere  weisseelblichte  Partie«^ 
Riodeosubstauz  faadca,  die  gleichsam  einen  schtvscl^ 
Vorsprung  bildeten  ,  >veit  beträchtlicher;  diese  anäd 
a^an  Flaschen  laadtt  alA  in  acsmm  AasaU  aal  ■ 


i^iy  u^L^  L,y  Google 


Kritik  der  dantoehen  iiMAviniloiwn  Lttenlar. 


331 


Oberflätbf  der  Nler«  ▼writrent;   ihre  Dirne  nmon,  Ihre 
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F«ni)  ütf«  Färb«  y«riirlea  ntebr  oder  weniger  ^ 
tiicr      auleg;  htA  genauer  Untermchqiig  beiserkte 

man,  i'n'ss  sie  aus  einer  mehr  oder  wpnt«^cr  {jrojscn  An- 
2«lil  wei&»or,  runder,  neben  einander  gnipnirter,  sel- 
toKriMÜrter  a.  hier  n.  da  verbreiteter  Puuto  brttan* 
üea:  aui  der  Oberfläclic  i!i  r  Niere  /iihlte  man  gegen  7 
i.-i(li?r  FlatscUen.  ?v  ilLiIchi  uiait  die  Niere  ihrer  Lange 
nich  gMpalten  hatte ,  fand  man  die  Rinden«ub«tanz 
ucLM^elbllcht ;  diese  Farbe  stach  voa  der  der  Röhren- 
aliUaz  äb ,  die  an  manchen  Stellen  blassroth ,  an  äff- 
ten Um  roten roth  war.  Durch  Oumprimircit  der  »o 
itr  Linge  nach  gelr«aiitea  Röhrenaubsuns  li«a«  «ich 
Um  f,u  kein  Blat  audrücltent  «lie  ioner«  Menbran  der 
kr'che  u.  des  Nierenbe«  kcii-i  war  normal  beschaffen. 
ih«  Cowisteoz  dieser  Niere  war  noch  ziemlich  betracht- 
U;  di«  TlMÜngM  dar  Are  m,  Vena  renal ,  so  wie  die 
&MiiBe  dieser  Gefässe  zeigten  nicht«  Bt  ^onderes.  Di« 
linke  >Seza  b<»t  äboUcbe  krankhafte  Veräinlerungea  dar; 
iu  BaadkfeD  entMcll  ongefähr  2  Litres  Seran;  daa  T«- 
laa  u.  die  Con«i«tpn7  der  rothbraunen  Leber  waren  nor- 
mü,  «iie  Magenscbleioibaut  blas«  Q.  in  dem  groMen  Sacke 
«weicfat;  die  Wäoda  des  DarnM»  viarao  MamlAl,  die 
*  "  i-j.Viüt  biass  Tl.  er^ve^cht, 

Dieser  Kail,  so  wie  mebrere  andere ,  die  der 
Tt  wit  einem  Jahre  gesamnelt  bat,  beweiieo  bis 
«nr  fivideiis,  daai  die  Brigbt'sobe  Krankb.  a  Ii 

tdcD  Kmdeill  ▼orkoinint.  —  IV.  Gehimafjec- 
m.  Es  vergeht  fast  kein  Monat,  ohn»  da«  im 
|ia<ier3pitale  einige  Fille  von  GeiiiruaUettiojjen 
Inrkouiuien ;  es  ist  diesi  gewiisarmasten  der  ola»- 
picfae  Boden  der  Mmingiiis,  die  man  hier  io 
lil^ii  Formen  und  Varielälen  beobachten  kann, 
later  denen,  die  in  dlfsem  Vierteljahre  vorkBineii, 
rt^ii  einige  bemerkeu&werlhe  Üimtäude  lümicht- 
(kr  Ursache  dar. 


r(kr  Urse 
InelMoi 


In  4mm  Pall«  schien  sich  der  Binflnss  der  Erbllch- 

ic'  nicht  be^^^cifcln  /n  lasäen;  eine  Frau  brachte  an 
pm  Q  deoaselben  l  agc  zwei  ihrer  Kinder  ins  Spital  u. 
iäite,  dan  ihr  Mann  an  einer  Gehirnafiection  gestor- 
kn  m  a.  daas  sie  10  TagcXorher  ihr  Ipf^te«  2jähr.  Kind 
H  ( oamlsionan  varloreo  habe.  \oii  üeu  beideu  kranken 
kinc-ern,  die  da  loa  Spital  brachte,  war  das  eine  ein 
Jjihr.  Mädrlien,  wa«  an  einer  Hemiplegie  litt,  di«  auf 
IB«  veraltete  Ce|ihalal(nc  gefolgt  war  u.  sich  atrf  eine 
|p^"*llTai  isDgsame  Weise  auKgebiK' 't  hatte  D  s 
wir«  trar  ein  4jähr.  Knabe,  welchar  die  ä>liu)tume  ei- 
le aoppdten,  auf  eine  tuhercolSse  Affection  der  Lunge 

Eropftea,  mit  Gehirri'^Mii[>i  m  n  complicirten  Pneu- 
e  darbot.  Diese  beiden  Kranken  starbea  am  oümL 
tkif  0.  seigtea  bei  der  fladian  die  ninl.  Affectienea 
^  Gehirnhäute  u.  ilt  r  GobimsabsUnz,  die  sich  bei 
|rtni  aof  die  linke  Hemisphira  beschränkten.  La«st 
«dl  d«r  brf  den  Bmder  «.  der  Bdnvaiter  cooata- 


tirteii  AfTectionndcntitSt  niclit  annehmen ,  dass  der  Vater 
u.  das  Madeben,  die  ausserhalb  des  SpiialGS  mit  ana- 
logen Sjfmptoaea  gestorben  sind,  an  derselben  Krankb. 
litten?  —  In  einem  andern  l''alle  folgte  bei  eirifm  1  Ijfitir  , 
kräftig  constituhrten  Mädchen  die  Meningitis  dul  lia^  Zu- 
räcktreten  einer  GesiohtsrMe.  Der  Küpl^chmerz,  die 
Kuipfiiidlichkeit  der  Augen  gegen  das  Licht,  die  Erwei- 
terung der  Pupillen ,  der  Torpor  der  Gliednassen ,  die 
Langsamkeit  u.  Unregelmässigkeit  dc8  Pulses  Hessen  kei- 
nen Zweifel  über  das  Vorbaudeoseia  der  Mcaiaf^tis.  Da 
diese  Symptome  naeh  den  plötxfichen  Versdtwinden  d- 
iit-r  Gciicfusruse ,  <lri  t  n  ^(  .\  öhnl.  Dauer  9  bis  10  Tag« 
beträgt,  ei  »traten,  so  Ii«««  sich  in  diesem  Zosammea- 
treffien  ehe  Besiebung  von  Uraacbe  a«tf  Wlrkong  nicht 
verkennen  ;  es  war,  um  mit  H  i  p  n  k  r  n  t  e  s  r.v  sprcrhcii, 
ein  wahre»  Rr^ti^telat  de»  Uchirns  auf  das  des  Gesictils 
gefolgt.  Unter  dem  Einflüsse  des  Aderlasses  u.  vorzüg* 
Urb  der  Haut-  u  Darmrejulnva  veradmattden  die  Syni- 

Stomc  der  Geliiiuiueitiiigilis  völlig;  sie  schien. n  aacb 
em  Aderlässe  aufs  Neue  aaftofllMuneii;  allein  nach  2 
Tropf.  Ciotonöl  innerlich  genommen  u.  nach  Vesicatoren 
aof  die  unteren  fCxtremitäien  waren  nach  2  Tagen  die 
intellectuell.  u.  seasorielL  Verrichtungen  der  Krsak^ 
wieder  vollkoaiiea  in  Ordoong;  allein  diese  Ruhe  ftar 
nor  momentan.  Kanm  dte  Geblnuymptome  be- 

.MjiLi^t,  ;il.s  siili  Si liiuerzcn  im  Verlaufe  der  Wirbelsäule 
cin«ielitcn,  die  xuerst  die  Hals-  u.  später  die  f^enden- 
{^egend  einnahmen.  Bs  schien  in  diesem  Palle  die  Roaa 
aut  (It  0[)crfl;ii:he  <1rr  NcTvi-iurntren  den  Verl^mf  wie 
auf  der  liautperipberie  zu  machea^  Sic  verliess  die 
Hinte  des  Gehirns ,  nm  anf  die  des  Rttekenmarks  fiber^ 
angehen.  I>i»'  SeliTnerzen  n.  die  permanente  C'ontraction 
der  Armniuskel»  ,  mit  der  sich  die  Contraction  der  uu(e- 
reo  Gliedmassen  verband ,  Hessen  keinen  Zweifel  in  die- 
ser Hinsicht.  iVinn  vprortlncte  \v!r'{ipr  pnfr^i?che  Ab- 
fütirmittcl ,  >viederholte  die  Ap^licutiun  der  Vesicalore 
auf  die  Gliedmassen ,  allein  trotz  dem  starb  die  Kranke» 
indem  sie  bis  zum  letxten  Momente  im  vollen  Gebrauche 
ihrer  intellectuelleo  Vermögen  blieb.  Wie  leicht  hät- 
ten im  Beginne  der  Meningitis  rbacbitica  20  oder  30 
Blotecel  an  die  Wir belsiole  genetzt  die  Kranke  gerctteU 
Baadetoeqne  ttess  rieh  dnrcb  die  oben  erwihate  Ter- 
f,rliliiinii'_'ruiii;  <!er  Gelilrnzufalle  nacij  dem  eh  rauche  de« 
Aderlasses  am  Fusse  davon  abhalten.  Bei  der  .Sccii'im  fand 
maa  die  Gehimhinte  frei  von  aller  Afiecdon  ;  dieSpinn- 
webcnhaat  des  Rückenmarks  wurde  durch  eine  ungefähr 
dicke  Lage  trüben  Serums  in  der  Hai«-  u.  Lenden- 
gegend emporgehoben,  welche  in  dem  Maasse,  als  man 
hieb  der  mittlem  Partie  näherte,  abnabm.  Dii'  Gefäsae 
der  Peripherie  wsren  beträchtiidi  i^Ucirt ;  das  Kücken- 
mark war  fest  u.  nicht  geröthet.  Die  übrigen  Organe 
boten  nicitt«  Krankh?i<frs  dar,  ausser  dass  sich  zahl- 
reiche Gcta»s-trbtitiäiiiiünen  im  ganzen  Verlaufe  des 
Dnrakanala  zeigten.  Gegen  das  l^nde  des  Ileum  a.  im 
CoRcnm  war  die  Rdthe  gleichförmig  u.  die  Cemdsteos 
der  Schleimhaut  vermindert.  [Gax.  mid.  de  Pmdt  Mr. 
19.  1885.]  (ftiaUl.) 


D.  Kritik  der  in-  und  ansländiBcIien  medicinificheü  Literatur. 


185.  l>i^  Trennung  u.  Prüfung  melmUuehtr 
üifie  au»  iW^lidtUgtn  Subtlansen  mU  Jiüeknehi 
«.  Blaiuäure  u .  Opium  /  von  J^r.  A .  VV  i  g  g  e  r  s. 
ienbgen  1835-   R^'  Vandenhötk  ii.  Rupretlit.  8. 

[8Gr.)          Dieses  Werkchen,  vrelches  einelieber- 

Hzoog  der  latein.  DissertndOB  det  Vt  iM ,  welnbe 

o«  din  philotepii.  DodorwOrdn  tn  «rbalten, 
ibiiiiliiH  miiiinir,  enthält  in  aeine«  4  Bogen,  wal- 

IM.  Jafai«k  Bd.  Bft. 


«be  «V  efamimmt,  «Hm  Nennt  a.  Zweckmibsigei» 

nämlich  die  Anweisung  eines  Verfahrens,  mehrere 
mftaUhchf  Gifte  gleichzeitig  y  so  wir  mich  noch 
die  Blausäure  n.  OfUiHn  in  damit  verunreinigten 
Suhstaasen  «nbufiaden;  «•  wirfobt  das  biet  Ad- 
gegebaan  voa  den  gewöboL;  Angaben  ab ,  indeia 
immer  nur  die  Auffindung  eines  metali.  Güies  bei 
der  Angabe  besweckt  wird. 
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399  >Kntik  d«r  ileutMliaa  maJiciiMioliim  Literat»;  ^ 

Da«s  die  Angabe  jles  AulBodeni  der  Leiden  dos«  da&  Arsen  bei  der  V^erwesung  orgaiusciui 

letitgcoainit«!!  Stoffe  im  Werkolien  natih  der  An-  Stoffe  sieb  mit  veHlttcbtige ,  widerlegt  «  dard 

gibe,  wie  die  organiicfaen  SiotTe  zerstört  werden  einen  gut  engeilellten  Versuch;  erv^-ähnen  \rill  id 

sollen,   folgt,  kDiin  man  jilcht  ricblig  nenueu;  aber  hier,  was  wobl  atich  iiklit  ofi  vorkommei 

dicss  bätle  wnlil  «uileu  zuerst  gcgfben  werden,  mag,  aber  sic;!i  kürzlicli  erfit;i)et  hat,  (Jas>>  zu 

de  es  alleiuai  vorausgebn  mu3$;  auvli  hätte  wohl  weilen  ein  andres  üiit  auigeluiideu  wird,  aU  u| 

daraoF  aormerksam  gemacht  werden  sollen,  das»  Verglftnog  angewendet  worden.    Bs  ftndea  iii| 

Blausäure  oft  bei  der  beginnfeudeo  Fäuluiss  der  nämlich  bei  einer  15  Jahre  lang  gelegenen,  mj 

LelcliPM  sich  erzeuge.    Ausser  dem  Aufsuchen  der  arseniger  Säure  ver^^ifteten  Leiche  ganze  Slijck 

Blausaure  u.  i^f3  Opium  knmife  wohl  aucli  noch  chen    von  Schwefehirsen.     Nun  kommt  er?!  di 

ein  AuiBudeii  der  i'ilauzeualk.iUoide  vorausgehn,  Angabe ,  die  Blausäure  u.  daü  Opium  autzuündei 

nfimlich  dnrcb  Pätlen  der  flUssigen  mit  Gerbstoff,  enteres  soll  geseheben  dnreb  Vermitcbaag  d 

dorch  Zersetz.  i>  des  Niederschlages  mit  Kalk  n.  ffaglichen  SfoiTe  mit  Wasser,  durch  Ifeberdest! 

nacIjIieri;L;rr  fit  liandlung  mit  Aelhi  r.     Das,   was  Iireii  des  S.  Tdeiles  u.  nunmehrige  Mischung  dl 

der  Aetlier  niciit  lost,  müs.«fp  freilicli  wieder  zu-  üeslillotes  uiil  eini^^eii  Tropfen  Aelzkalilange,  Ke 

rück,  u.  der  Zersetzung  mit  balpeter»üure  oder  pfervitriollusuug  u.  Salzsäure j  ein  weisser  kibigi 

Chlor  unterworfen  werden.                           '  Niederschlag  soll  hier  noch  ^j^^ir  BlausSttre  k 

Diess  nur  beiläufig  gesagt,  denn  das  VVerkehen  geben»  —  Das  Opium  soll  durch  die  iMecoa».^tir 

verdient  tmsern  Dank  durch  den  neu  betretenen  welche  es  enthälf ,  50  aufgefunden  wer  Jen, 

Weg,  den  der  Hr.  Vf.  durcli  seine  Liebe  zu  die-  die  fraglichen  Stolle  mit  Miignesin  u^la  gekocfc 

sein  Gegenstande  gewiss  noch  weiter  verfolgen  dann  das  Klare  abülirirt  u.  nun  mit  einer  Aiiffi 

wird,  wir  wollen  hier  nur  noch  eine  kurze  Angabe  snng  Ton  Ferr.  mnriatic.  crysl.  uotersoebt  iriri 

des  Verfahrens,  welches  der  VT.  befolgte,  geben,  jedoch  soll  die  nach  Herrn  bstädt's  Angabe« 

Nncl)fh  in  flerselbe  erst  das  KigenlliLinitiche  n.  die.se  Weise  entstehende  kirschrothe  Färbunü  « 

Nützliche   dieser  Unferstu hun;:s;irt  g'  zeigt,  zahlt  nach  dtiii  Zus</(ze  von  Sit/ztiTure  deutlicb  ersehe 

er  die  verschiedenen  uietail.  Gifte  iui  Allgemeinen  uen.  —  Jedem  gerichtl.  Arzte  ist  dies^  ScliriTtcbi 

•Up,  ohne  gerade  vollständig  an  sein ,  a.  gebt  nun  als  Leitfaden  zu  empfehlen  u.  ntcbts  mehr  i 

za  der  Abtclteidunfr  der  organ.  Malerte  u.  zur  wünschen,  ab  dass  Hr.  Dr.  Wiggers  fertfabn 

ßitdeciurijf^  a.  fi:  <^  hfli/inrng  des  Uolirten  Gif-  möge,  den  eingeschlagenen  Weg  weiter  zu  hi 

/es,    als   den   beiden  i huipljL:cp;ensf Huden ,    über,  treten  u.  zu  vervollkommnen.  Mtiirir. 

Die  Trenuuug  beider  kann  auf  zweierlei  Weise  186.  yi/Uit^uiiaiea  aiialonucue  rariores, 

geschehen,  entweder  durch  Auslesen,  Piltrtren,  ßus  origo^  incrtmaUa  §t  ttaiu»  analonui,  apk 

Decaotiren,  Schlemmen,  durch  partielle  Auflo'  antir/uissünae  memonae  genUs ,  /listorica  fi- 

song  oder  durch  Verllüchligen ,  wobei  keine  Ver-  illnstranlur.    Auetore  Josephe  Hyrtl, 

ändcruag  der  Organ.  Stotl'e  vor  sich  geht,  oder  doct.,  in  univ.  Vindnbou.  ad  catlicdrüin  auätüin 

durch  ehem.  Zerstörung  der  organ.  Stoße j  hier  cam  assistente  et  prusecture  publico.  Cumtabb.I 

.sind  vier  verschiedene  Arten  angegeben ,  nibniich  lapidi  in^ls.  VIndobonae,  in  bibiiopoiio  umtei^ 

die  Zerstörung  diirch  Warme,  Behandlung  mit  talis  (Beck)  1835.  US  S.  8.  (18  Gr.)  —  Ki' 

in  Aetzkalt  gelöstem  Zhikoxyd  ,  ferner  durch  Be-  I)inn<„'iiralarbeit ,  die  aus  dem  richtigen  Grundsat 

haudlung  mit  Salpetrr.siiure  oder  durch  Chlor,  je  hervorgegangen  ist,  dass  der  Anfänger,  der  «* 

nachdem  es  mehr  animul.  oder  vegetabii.  Stoffe  in  die  Wissenschaft  eintritt,  nicht  sogleich scbei 
sind,  welche  mau  zu  nnteriiuchen  hat.«  Die  bei'  rige  Untersuchungen,  die  nur  der  <^bte mit B 

den  ersten  hier  angeführten  Zerstörungsarten  wer-  folg  ausführen  kann,    zum  Gegeostandt'  w 

den  verworfen,  u.  nur  die  Behandhnm  df-r  frag-  Probeschrift  machen  solle.    Auch  ist  der \l. 

liehen  Stoffe  durch  Salpetersäure  u.  Chlor  genauer  so  lobenswerlhem  Eifer  für  Anatomie  u.  Plip" 

durchgegangen.    Nachdem  die  Zerstörung  genau  Jogie,  als  seine  Hauptfacher,  eingenommen,  J> 

angegeben,  bei  der  ersten  Art  durch  Znsatz  von  er  ihnen  nicht  nur  sein  ganzes  Leben  so  widw 

Salzsäure  die  Bildung  von  Chlorsilber  statt  gefun-  gedenkt,  sondern  auch  in  der  vorliegenden  Arbt 

de»,  welches  bei  der  Zersetzung  durcli  ('lilnr  von  sie  gesciiichilich  zu  begründen  siirlir.  Fr  giebt  i 

lelbst  geschieht,  diess  getrennt,  so  wird  nun  durch  her  nicht,  wie  der  Titel  vennufhen  lassen  kÖB"* 

Schwefelwasserstoff  die  Scheidung  der  übrigen  Me-  neu  entdeckte  oder  bekannt  gemachte 
teile  ndt  aller  Vorsicht  bewirict,  dann  noch  dnrd»  der  Anatomie,  sondern  einen  Abriss  iln*'  ^ 
SSttIgen  mit  Natron  das  Zmk  als  Oxyd  ansgeschie-  schichte  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf 

den.   Nun  gellt  er  zur  Untprstjchnng  der  erhalte-  nu?  herab;  eine  Frucht,  wie  er  sagt, 

Ben  Niederschlage  selbst  Uber,  beschrpü^t  peiuui,  Sammeins  (S.  IX).  Kr  beginnt  mit  den  äM«; 
wie  «Ue  verschiedenen  zu  erkennen,  so  dass  selbst   Spuren  der  .■\natomie,  welche  er  io  derKesbk"! 

auch  weniger  Geübte  die  Untersnchung  machen  u.  in  den  Opfern  findet  bat  er  für  beides;  vieles  zt 
können ,  doch  macht  er  noch  besonders  darauf  sammengetragen ;  gebt  Sodann  so  der  Aun!oin< 

aufmerksam,  wie  nothwfnli-        Ut ,   dass  der,  der  Aeg>  pter ,  Griechen  u.  Fr»nipr  über, 

welcher  gewoiml.  lieweise  dieitr  Art  zu  führen  auch  von  d^r  Anatomie  der  .luden,  Araber  u.tj 

hat,  sich  gehörig  einarbeite.     Die  Vermulhuog,  ueseu  gehandelt  wird.  Von  deu  drei  beigegebCiM| 
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mgn  bC  BOT  die  «nt«  bau,  sie  itdli 
*  kaget  kapfornet  Messer  dar,  welchei 
Mkcscb  TOD  Osteu  io  einer  Mumie  gefun- 

?.  Ton  der  mau  liesbalb  glaubt,  dn«!««  sir 
rper  eiota  Parascliisteo  odt  i  l\iricheuteii 
}\amdnn)  sei.  Die  2.  u.  o.  Abbildung 
tCUyt'i  Spedmcni  mediciiiae  siniM« 
OHt  0.  enthalten  die  Kin^eweide  u.  das 
niem  nach  der  cbinesbchea  Vorstellung, 
tckiprt  Kenntnis«  des  Chinesischen  wird 
er  mit  der  Zeit  etwas  Andres  lehren,  als 
r  veBig  T«rbUfgten  Arbeittn  toii  C  1  e  y  e  r 

kfana  koantMi* 
tae  ist  etwas  wtXiüAwMg  o.  aoibeii- 
xbrirben,  in  einpm  7war  fliesspuden,  zum 
dbit  eleganten,  aber  keineswegs  reinen 
Sache  selbst  betreffend ,  so  lehrt  uns 
in  d«r  Tiial  gar  Dicbls  lleaei,  aoodam 
«  dtt  BakMiiile  mm  beknimten  Qutilmk 
er  kennt  nicht  einmal  die  Vorgänger  in 
MJe.  Seiu  HnuptTührer  ist  H  n  1 1  p  r  '  s  Bi- 
«  anstoinicj»,  Portal,  G  Ö  1 1  c  k  »• ,  S  toi  1  e, 
}i,  Burciiusen,  sammtlidi  mit  Aus- 
hller*t  tebr  oasidwrs  Führer;  Ton  B I  u- 
ich,  Möbsen,  Sprengel,  Heoker, 
ut  nicht  die  Rede.  Auch  folgt  er  oft  den 
ilen  Führern  nm  li^'h'ih'n  ,  win  fr  Henn 
t  Hart  ma n  u 'scheu  B«  Ii  ui[  tuugen  gegen 
oize  in  Schutz  nimmt,  wo  von  der  Ana» 
ler  agyptiseben  Kijnige  di«  Rede  Ulk,  unter 
I  ff  «Ue  alten  Könige  d«n  Athostis  des 
)  Terstaoden  haben  will,  während  docii 
ml^<'m  oflfr  Lnpid«*n  dif*  Hede 
in;  die  S.  ÖO  angetuhrteu  üei.<,pit'le  bewei- 
Mt  Andres ,  denn  weun  mau  von  Salomo 
,  dBHm  Anatomie  denn  dooh  mehr  alt 
•ft  sein  ttüdite ,  u.  von  dem  ganz  fabel- 
Hermes,  so  sind  die  anderen  sämmtlich 
'  die  Prnl«'maVr,  u.  kaam  kann  man  sich 
iieus  eutUüiten,  wenn  mau  darunter  auch 
AfiMnaa ,  Achilles ,  Alexander  den  Gros- 
iitaabnt  (niefat  Antonlw)  erbliekt!  Aoeh 
lü«  bei  den  ägyptischen  Gastmahlen  herum- 
fn  Todteu bildet  für  wirkliche  Skelete,  in 
'ii^ea  Sinne  des  Wortes,  gegen  das  otlen- 
'ugaiss  von  Uerodot,  Piutarch,  Ga- 
'•nponiat  Meia,  Lucan  u.  Anderen 
omaur  gegen  Schttlse  Reobt  an  bebai- 

auf  des  uimchem  G  ö  1 1  o  k  e  Anoloritat 
fr  die  Arteriotomie  der  Aegypter  an,  wäh- 
r  doch  wenigstens  Prosper  Alpin  us 
B^duebn  sollen,  aus  welchem  Gölicke 
Geahnt  boha^  Dan  die  von  Ruf  na  Bpba- 
"^Dte  Namengebnng,  die  von  Hgyptiicban 
iberrübren  soll,  sich  gewiss  nur  anl  Alexan- 
1"  Gelehrte  bezieht,  scheint  S.  57  verkannt 
lien,  blos  dem  Alterthume  ägyplischer  Ana- 
W  Gefall«u.  Aristoteles  wird  dagegen 
Ms*  aiofat  mit  der  labuldigen  Aditmig  be« 
1 0.  seioe  grauen  Verdienste  am  allgemeba 
0.  Zaotomie  niaht  gehörig  gewttrdigl; 


fSr  meoaddiche  Anatonrfe  hat  er  aber  wenig  ge« 
leistet  wu  Icoonte  dabei  gar  nicht  in  Betraeht  kom- 
men; dagegen  wird  die  Anatomie  des  Hippo- 

k  rat  es  8.  72  folfr.  viel  zu  hoch  angeschlagen; 
auch  hier  ist  die  Wahl  des  Führers  unglücklich 
zu  nennen:  es  ist  der  gelehrte,  aber  geschmack* 
loie  u.  häabat  befangene  O.  W.  T r II  I er.  Ueber 
Homer  ist  der  Vf.  sehr  ausführlich  u.  thellt  eine 
Anzaiil  hipruif  bezüglicher  Stellen  mit.  Der  gegen- 
seitige Eiuliuss  der  Anatomie  u.  der  bildenden 
Künste  ist  (S.  89  — 91)  ailzudürfüg  gewürdigt, 
anah  «ifd  der  mk  der  Kunstgeschichte  Vertraute 
niefat  angeben,  da«  die  bildende  Konst  mit  der 
Anatomie  immer  gleichen  Sebritt  gehalten  habe 
(haruin  nrtimn  p^vn  cum  analnme  ipsa  progres- 
sufej ;      iiuivstf  tl(  1111  du*  bildende  Kunst  zu  unse- 
reu  Zeiten  am  iiuchsteo  stehen,  was  doch  nicht 
ton  der  Daittellong  dea  Memobeokfirpers ,  son- 
dern nnr  von  der  Landsebaft  gelten  kann.  Ob 
Titian  die  Zeichnungen  für  VesaPs  Anatomie 
gemacht  habe,  wird  bekanntlich  sehr  f>P7weifeIl, 
da  der  Alaier  fiereiis  in  den  funfziger  Jahren  u. 
iu  hüchstera  Ausehu  stand,   als  der  noch  nicht 
SQjSbr.  Anatom  «ein  so  erfolgreiobet  Werk  liear- 
beitete.   Dass  Michel  A  nge  I  o  den  Durehsebnltt 
eines  in  der  Geschlechtsvereinignng  begriflenen 
männlichen  u.  weiblichen  Körpers  gezeichnet  ha- 
ben solle  (S.  90),  ist  eine  Verwechselung  mit  Leo- 
nardo da  Vinci,    dessen  Zeichnung,  diesen 
Gegenstand  betreffend, neaerdings(Fiüneburg  18S0* 
Fol.)  bekannt  gemacht  worden  ist.    Der  wegen 
Alb.  Dürer*s  Anatomie  angeführte  Maler  hiess 
Tortebat  n.  ^ah  die  V  e  s  a  1  *  sehen  l^goren  znm 
Gebrauche  für  Künstler  heraus. 

Nach  allem  eben  Angeführten  kann  man  die 
Arbeit  dea  Vf.  alt  einen  Vefaneh  anieho,  daa  bia- 
tier  aber  die  Geschichte  der  Anatomie  Bekannte 
zu  sammeln  n.  in  Ordnnng  zusammenzustellen, 
ohne  selbst  etwas  IVeues  da?:!i  zu  peben.  Mehr 
uocU,  als  auf  diese  Weise,  wurden  jüngere  Ana- 
tomen den  Gdsiarten  irerpfliolUen ,  wenn  sie  statt 
dieatr  AUgemeinlieiten  nm  Uber  daa  Bnlsteben  n« 
FortblÜhen  einielner  anatomischer  Anstalten,  fiber 
das  Aufkommen  u.  die  Hindernisse,  welche  die 
Anatomie  au  einzelnen  Orten  erlebt  u.  erfahren 
hat,  ober  Lebensverhuitnisse  älterer,  wenig  be- 
kannt gewordener  Anatomen ,  über  Kltere  Verfall* 
rangaarten  n.  Werksenge,  ao  wie  itt>er  Sltere  Ab« 
bildungeu  u.  Werke,  die  Anatomie  betreffendi 
beglaubigte  Natlnicfit  mittheilen  wollten.  Auch 
giebt  die  sichert*  Nachweisung  über  anatomische 
Kotdeckuugen ,  die  uicbl  immer  ihrem  wahrou 
UriMdMT  sngeiabrieben  WMden,  ebi  «riabaa  Pald 
van  Imtoriaeben  Untenuohungen ,  wenig  bebant 
u.  sichern  Ertrag  versprechend. 

Von  den  angehängten  12  Thesen  erlauben  wir 
uns  folgende  auszuheben:  Aotiquissima  medicinne 
pars  auBioaie  est,  pulcherrima  physiologia,  ditTi- 
eÜ&na  praxis,  tutiltima  eliimrgia,  nobillirima  et 
digniMbna  meÄeinn  forenus.  —  Noli  secare  viva; 
fanainia  eidm  parami  oonfbsioni»  mnltum  inde  pby- 
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siologpa  habuil!  So  seLr  wir  tob  gtnsMU  Herzen 

diefifT  Ipfztern  Ausic!»t  bpipflichlen  ,  sowenig;  km\- 
neu  wir  fülgendfii  Satz  billigen:  Anatnme  iia  do- 
oeatur,  ut  cum  «ontinao  jnugalur  ad  rem  iiiedtoam 
el  «Urnii^MMini  rflq»ecta;  iMOi  tejaciinclt  «t  tiro* 
nibui  aolette)  «Im  belut  dam  verdarblUihileik 
Groudsatze  unserer  Tag«  gilmidigt,  dam  OMeli- 
gan  Nütziictikeitaprinclpe ,  u.  zu  bedauern  ist  der 
Vf.,  weuu  er  seiner  Wissenschaft  noch  keine 
höhere  Ämicbt  abgewunueu  hut,  als  die  beziehuog 
auf  aiue  prakt,  AoweDdung;  um  ihrer  aalbat  wll* 
l«a  a,  ihre«  aignen  Wactbes  wegen  mnai  Anatomie 
studirt  werden ,  wenn  sie  wahrhaft  u.  erfreulich 
gefördert  werden  soll.  Choulant. 

187«  AJedicina  extertia  rnvfbvrum  uUemorunh^ 
sive  methodi  jcUraUpiu  ue  ei  enäermalicae  expo^ 
näo  hiUeineaf  physiologioa  ei  ^mrapmuita  me 
nmMUHmqm  eompanOiom  Auetore  Car.  Jose- 
pho  Tan  Cootb,  med.  stud.  Trajecli  ad  Rhe- 
num,  apud  Job.  Allheer,  acad.  typo^r.  1 8S4. 
gr.  8.  6,  6i7  u.  Ii  8.  —  Eine  sehr  alte  und 
ahie  zietnlich  neue  Heifanatho^  werden  hier  uüt 
lobemwMlher  Atuluhrliohkeit,  die  nar  aaHen  aich 
in  Breite  u*  Wiedarlioluug  verirrt,  unter  histor., 
physiulog.  n.  therapeut.  Gesichtspunkte  mit  ein- 
ander vergürlien.  Es  ist  dieM  die  JairalepUk ,  die 
Behaudiuug  durch  i^aibeo  u.  Einreibungen  iiber- 
haupt ,  u.  dfia  &id»nimiik,  jene  BfeChode ,  welche 
dnrehArsneieB,  auf  die  van  iiiTerBpidaramkltaial-« 
liah  «nlUfiile  Haut  angebracht,  au  wirken  sucht, 
u.  flle  man  eine  Zeit  lang  mit  einem  wunderlich 
gebildf^l»  11  Worte  Methode  eudermique  nannte. 
Verauiassuu^  zu  voiUegeuder  Schrift  gab  die  von 
der  metfa.  Faaultät  sa  Utreehl  in  J.  1831  aof- 
geateUla  Pralaaufgabe]  Comparelur  applicatiD  re- 
medionua  axtemamm  cuti  inNgraa  aiim  methodo 

hodiernornin  in  curanfMs  honiimim  ftmrl)is  infernis, 
exponendiä  hiufiaiitentis  anatomico-physiulogicis  et 
obtervationibus  hde  dignis,  quibus  utraque  loetbo- 
du  nililBTi  diaaea  Praia  gawaBM  tinaar  Vf.,  »• 
aia  iwaiter  Titel  baaaiahiiat  «aiii«  Sahtift  anab  ala 
Cammentatio  praemio  ornata.  £r  beginnt  nnit  ei- 
ner au.«^rührliclien,  reichlich  mit  Citaten  verseheneu 
Geschiilitt;  der  Jtttralf'pfik  von  den  aftpv,tea  Zeiten 
bis  zu  Ende  de«  acbizebuteu  Jahrhunderts,  die 
wie  gewölmlieii  mit  Herodiant  tob  Selyn»* 
brieu  u.  Iccus  von  Tarent  anhebt.  Doch 
wurde  bei  dem  eigenen  fleiatt^n  Dnrchsueben  der 
(genannten  SchriiUteller  u.  manches  andern  der 
nicht  benutzten  sich  noch  weit  mehr  hie  rliei  Ge- 
liorigei  haben  auffinden  lassen,  denn  mau  bemerkt 
bald,  daaa  der  Vf.  aiab  namaalliah  iür  die  filtere 
Zeit  mit  dem  begnügt  hat,  waj  bei  anderen 
Schriftstellern  sclion  citirt  sich  findet,  dieses  aber 
allerdings,  wo  es  anging,  selbst  nachgelesen  u. 
untersucht  hat;  so  sind  z.  B.  die  Araber  u.  Ära- 
iNSten  ganz  dätfUg  (^handelt  u.  yon  den  letzteren 
-Aemten  iit  fait  onr  Gilbertaa  Angltous,  Cer- 
mlaone  und  Onainerius  nach  Preind  und 
Sprengel  genannt  DIh  Geschichte  der  Queck- 
•ilberaanraihmigeu  in  der  SyphiUa  zu  Ende  de» 


fünfzehnten  u.  zu  Anfange  des  sechuehnleaj^ 
hunderts  ist  unKenüpend  abgehandelt-  jelbst 
Kugländer  Black  in  seinem  dürfiit^en  Haudbc 
der  Geschichte  der  Medicin  wird  al»  twxt  U 
rliabe  AoatoritSt  aßgerübrt!  Ebenso  geriog  ii^ 
iilier  AoMilete  anf  nicht  ganz  zwei  Seiten  Oci^ 
während  der  ganze  Gegenstand  füglich  über«« 
werden  konnte.  AustÜbrlicber  u.  besser  14' 
neuere  u.  neueste  Zeit  behandelt,  n.  auf  Chili 
ti*t  UL  Brera*«  Arbeit  wird  besonderer Weii 
legt.  OieGmahialite der  Kndwrmatik begi« 
den  Versuchen,  Quecksilber,  Chinia  u.  at 
IVIedicamente  in  die  Schleimhaut  des  Muadcs. 
zureibeu,  wenn  gleich  dieselben  nicht  zur  eM 
mat.  AleUioda  gehoreu  u.  auch  vom  VC  ta^ 
dacadheo  gerechnet  werden.  Diaaa  hebt  ■! 
Veraoabenas,  welelM  Lambert  n.  Latiai 
den  Parisw  Spitä  lerji  im  J.  1824  nnter  Bc^ 
anstellten,  wozu  äie  Morphkim  acetie. ,  Chid 
«ulphiiric,  Kxlractum  nuci»  vumlc. ,  lireclif 
stexu  u.  audere  btulie  anwendeten.  Hienui  ft 
die  nauan  VaiacHhe  dar  Art«  Sedana 
der  Vf,  die  analom.  Slractnr  n.  hält  aiab  i 
vorzvgawelse  an  Biablior«,  den  nnucbenfe 
anmasslicbsten  Führer,  den  er  nur  wählen  k« 
die  Physiologie  der  Haut  folgt  sodano  u.  h 
iibar  die  auisaugende  Kigeuschafl  der  Ututr 
groaae  Menge  van  BaobaahUmgan  a.  Vmi 
baigebraaht ;  die  Venen  aowoblf  aia  dia  ^ 
Gefässe  stehen  der  Aufsaugung  vor,  mebriki 
ständiger  jedoch  die  erstereu  ,  sIs  die 
die  J^pidti^rmis  giebt  ailrrdiug!!  eh»  Hiuaerfiia 
volhlaudigeru  J^iusauguug  ab,  wenu  äie  gidch 
den  ISloffaB  erwaiaht  und  dardulnaig«B  m 
kann.  Dieser  pbysiolog.  Theil  schien  uaadl 
souderer  Sorgfalt  u.  Vorliebe  bearbritet  m 
u.  ist  von  vorzügHi-hem  W  erthe.  Der  Vf.  i 
hierauf  noch  eine  Kethe  von  beobacbtuog«n 
gen,  durch  welche  erwieseu  werden  soH,  dai 
Snalerliab  angebraablan  Arzneien  ühnHab  ^ 
wie  die  zum  iuoem  Gebrauche  angeweaii 
Sodann  folgen  iu  zwei  besonderen  Capiteln  difi 
ständigen  Erörterungen  über  Jatralepfik  a.  K« 
uiatik  nach  ihren  Indicatioueu ,  Coutraiiidiä 
nen,  ihrer  Anwendung  u.  ihren  HüUsoiidela.  1 
Beaeidaa»  maabt  eine  Verglaicimng  beider  I 
methoden  u.  allgemeine  Coroliarien.  Dai  W 
dien  ist  besonders  dazu  sehr  brauchbar,  allei 
jenige  beisammenzuhaben  u.  zu  iibersehn, 
bis  jetzt  u.  nameuliich  iu  der  neuem  Zeil  ä 
beide  Alethoden  geleistet  worden  ist,  nm  rij 
VeiKuhe  damn  anaiuahlieaaan.  Daah  «in| 
allem  Fleiss«  des  VL  eine  etwas  weaigvr  cod 
oirte  Ordnung  ihm  zu  wünschen,  da  durcb  die 
wählte  Anordnung  die  Uebersicht  etwas  ench« 
selbst  manche  Wiederholung  nothig  geword^ 
Ala  £adergeboias  der  ganaan  Aibcat  gebt  ^ 
daae  die  jalralept;  Mathede  alt  Braals-  ader  In 
atiltzuugsouttel  der  innern  Bebandlang  voo  bi 
ster  Wichtigkeit  für  die  Praxis  sei ,  die  f»^*^ 
tiaahe  dagegen  immer  auf  einen  aehr  ei^eu  ^ 
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Pilllea  beschränkt  bfeihpn  wprflf ,  wril  fhfils 
lalil  der  Mitl«-!  geringer  ist,  die  f  udni  iiiutiscl] 
wriMlet  worden  kunoea,  theiU  der  heiz  aa 
Mhm  flt«lla  die  Wirkung  d«s  Mitteto  b«- 

tml  tbändert  oder  auch  gänsUah  Mlllwl^t.  Dfet 

frewll  Dimlidi  altunnl  eintreten,  wenn  es  7m 
lieber  Elittüll  dun»;  gekommen  ijt.  Choulant, 
.8^  Ftnuüu  für  die  pruklUcke  HeiiJcande  ; 
MMüdJahii.  ErttMlI«ft  EiMnBciil885. 
$.  &  (1  Thlr.  4  Gr.)  fin«  nnter  dea 
•cbtonjjen  des  Vf.  geinaclitc  u.  unter  22  Ru- 
m  gestellte  Auswahl^  die  sich  ihrem  Inhalte 
ta  ä  UasMn  ordnen  iusst.  Von  die&en  ent- 
dia  «nti  btlelirende  a.  erörternde  oder 
.  tUgemeiii  brtcanate  Bemerkungen  über  be^ 
le  KraiikJicitÄ.Trlen  ,  in  2  Rul)i  ikcii:  Kcmcr- 
ni  über  die  1 1 1 [»[»erseuclie ,  unter  \\  t'lc  !ior 
<X  die  patiiiscixen  Zustände  versteht,  die  sieb. 
«omÜr»  Ltidm  dem  Tripper  cv  ent- 
ein  verniögeo  und  die  den,  als  allgemeine 
«ucbe  lieh  so  gewöhnlich  aus  dem  Schanker 
>rbildenden  ents[)rp^!!^^  n.  parallel  laufen; 
Bemeikuugeii  «ind  reich  au  äloif  fiu*  eine 
Midie  Ablumdiong  über  den  (Gegenstand. 
!.  Robrik  dieser  Classe,  in  dem  Werke  selbst 
ebsebnte,  handelt  von  der  Wirksamkeit  sehr 
sr  Ärmdgahen ,  welche  zu  beobachten  der 
liiiofcb  Gei«^eiibeit  erhielt,  dass  er  Unler- 
U|ai  über  die  Homöopathie  anstellte ,  de- 
Ketaltate  er  vielleicht  im  2.  Bande  dieser 
fl  vorlegen  wird.  Hier  spricht  er  sich  iiber 
(ubünjai  u,  die  Jodine  ans,  die,  nach  seinen 
icucri  und  ücobachtuugen,  noch  in  Gaben 
^  Graa  gegen  aenentaCandenen  SdMuker  n. 
'«iilmm  iind;  er  sucht  dann  noch  tü.  er* 
n,  dass  n.  warum  kleinere  Öahen  der  Arz- 
ia  Tieien  Fällen  den  Vorzug  vor  pm-^seren 
coen.  Die  2.  Chuwe  wird  von  den  UuLukun 
ht,  wilcbe  die  in  der  neoern  Zeit  gangbar 
fdene,  auf  knattmiasige  Vergrösserung  des 
theitenheeres  abzweckende  Entdeckung» 
f  arankheitsarten  In  ^11  nötigen.  Sie  haben 
»Siblin  die  i\ Ummern  6,  7,  8,  1S| 

I  i.  md  fiilgenda:  EatKÜndnnff  im  Scvo- 
Ueiaer  Kinder ,  die  aniaer  dem  Vf.  nitr  An* 
i*th  bet>l);K  !if  Pt  hat  u.  deren  Wesen  uner- 
wahrscheinlich  aucli  deren  Dasein  als  be- 
>n  Krankheit  problematisch  bleibt.  —  Zur 
'SCMdmlAe  dar  Lilmoiigen  Oberhaupt  n.  der 
'^'n- wmL  HerzEi [io|:iIe\ii'  in.-.bc sondere;  he- 
»■t  den  Bewf-is ,  tl.iss  J'-i  jMn-e  Zustand,  der, 
'  tr  MO  Gehirne  vr  rkoiDrnl ,  Sclilagflnss  qo- 
twird,  auch  in  allen  anderen  Orgauen  des 
Terbammen  kann  a.  dieaer  Bawaia  wird . 
t^hrt  zuerst  durch  Aulaählung  dar  Eigen- 
•fe^bkeilen  ,  mit  welchen  die  Lähmungen  er- 
Mn,  4ann  durch  Hinweisung  auf  die  von 
*iltin  zuerst  angedeutete  Ganglienapo- 
<>  ^  bai  attaa  Abdearinancrankfaeiten,  bat 
ti?ii  der  Tod  TO«  Bauche  aus  entsteht,  die 
4Somt  awBUMte  o.  daa  bei  dtt  aaial.  Gholeta 


7.vtm  Grunde  liegende  Lculcn  isf.  —  Bhtta  japo- 
nica  (HTissisclie  Schabe)  als  Kranklieitsui  sjclie, 
wctm  aiu  m  grosser  Zahl  in  die  £ssgescbirrc.  laüt 
tt.  adt  den  Speisen  genoasen  BreciidiirdifiUle*er* 
regt ,  oder  weun  sie  weibl.  Kindern  in  die  Sdhem- 

iheilc  kriecht  und  Entziindnn!}  ».'^.w.  erregt.  — 
Kraokheit'vtinrhklange  j  sind  das  Minimum  des 
Lebens  vou  voiiicrgegaogeaer  Krankheit,  die  nocii 
fnrtb«ttdit,  aber  in  denuelben  Zuatande,  in  wel- 
diem  sich  höhere  Lebensfonnaa  dann  ließnden, 
wenn  sin  srlieinlodt  sind.  —  Bemerkungen  über 
rinii^c  Kiiidrrkrafiklicitpn ;   bctrcITen   1 )  eitif  von 
bciioniem  zueist  entdcckle ,  bei  dem  Zahnea 
der  Kinder  verkommende  EnUiuidang  im  Zahn- 
fleische, in  den  Alveolen  iL  wahrscheinlich  auch  im 
Zalinc  srlbst.    2)  Hie  von  Kopp  nis  Grund  za 
luilii luelltr  llarlleiblj;keit  dfi  Kinder  angegebene 
Jurwcutcrung  des  iVlasidarms.  ö)  Dis  von  i>chön- 
leia  soerst  geaekenen  acaten  Sarophdn  dar 
Kinder.    4 )  Einen  Veraadi,  die  Diagnosis  von  lo- 
tussnsceptiott  der  Gediirme  der   Kinder  aufzu- 
HlL'Uen.  —  Bciti;i:^c  zur  N atitrL'e''chichle  der  liiz- 
zigen  Gehirnhohicn Wassersucht  der  iünder,  die 
an  aich  salbst  wohl  keine  neue  Kraakheitaart  iat, 
den  Charakter  dner  solchen  aber  dadurch  erhält, 
dass  sie  der  Vf.  epidemisch  sah.     Diese  Beitrüge 
beschäftigen  sich,  n.Tch  Vorainsrhickunj^  t  imger 
Andeutungen  über  den  am  VVohiiorLu  des  V  t.  hbir- 
adienden  Kraakheitagaoina  anerst  mit  einer  Schil- 
derung von  8  Krankheiten,  die  gewolinlich  unier 
dem  Worte  „Hydrocephalus  acutus"  Legriflcn  u. 
zusanimenprworfcn  >vorden,  lieben  dann  euier- 
seits  seine  i^utwickelung  u.  liervorbildung  aua 
nicbt  beachteten  oder  nicht  bemerkten  Krankhdh 
tan,  andrerseits  die  Tendenz  der  pathiadten  Stim- 
mung in  gewissen  Krrtnkhrif c n,  sich  von  anderen 
Stellen  des  Knrj  (-ra  iui<  Ii  dem  Kopfe  fortzupflan- 
zen u.  entweder  unmULeibar  oder  durch  Oeter- 
der  Geihimhante  stt  ezorbitaater  Reao- 
tion  die  Wasserbildung  zu  bapitnden  ,  als  wich- 
tige genetische  Momente  hervor,  enthalten  lerner 
eini<;e  Ueobarhlunsen  iiber  erfolgreiche  Heilope- 
rationen  der  iSatur  und  empfehlen  endlich  ala 
Haap«aittel  bei  der  Meningitia  n.  Arachoitia  die 
Erzeugung    einer  vom  Hinterkopfe  bis  su  den 
Schullern  sich  erstreckrndrn ,  stark  scccrniren- 
(Icn  EitPrfläche  u.  nacliAt   dieser  das  essigs.  u, 
kobiens.  lilei,  die  Essigkijstire  u  den  Tabak,  bei 
den  in  einer  nicht  entsündl  SecratioaserhöhuDg 
begründeten  Hydrooephaliisformen  aber  die  Jo- 
dine.   Es  bleüji   immer  ein  höchst  schwieriges 
Cöpitel  das  der  Hiruhohlenwassersucht ,  sowohl 
für  den  Arzt ,  der  sie  heilen ,  aU  auch  für  den,, 
dar  ihr«  Eatslehungsweiaa  a.  ihr  Weaen  aigrün- 
den  will.    Sehr  irardienatUch  aber  ist  des  Vf. 
Rüge  des  Zusammen  Werfens  verschiedener  Krank- 
heiten unter  die  Kaloqorie  der  Hirnentzündiui^ 
Die  3.  Classe,  die  aua  den  sämmtUchen  äbn-» 
gen  Rabriken  besteht,  enthält  BMPbachtnngan» 
die  an  keinen  neaea  Krankheitafvtmi,  sondern  an 
KrankhailaliiUBa  von  mdur  oder  wmug^  iotflsi*- 
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■anter  Art  gemacht  sind:  Lungensuclit  mit  einem 
scheinbaren  Herzleiden;  spricht  sirli  über  die 
TiügHchkcit  in  der  Diognosis  der  wixklichen  u. 
der  scheinbaren  Herzkrankheiten  aiu.  Liin- 
geimiclit;  tbtilt  d«n  S«ctioiub«fiuid  bd  mm  an 
diecer  Knakh.  Gesturbenen  mit.  ■ —  Thierischer 
Magnetismus*,  ein  Fall  von  Starrsucht,  mit  un- 
gewöhnlich langer  Driucr,  bei  weichem,  nach  ver- 
geblicher Anwendung  mehrerer  Arzneimittel,  die 
in  einem  Tage  Smal  angewendete  magnetiache 
tfenipaletiou  ▼ereucbt  «nirda  a.  wo  eine  Stuode 
nach  dem  3-  Vci  suche  die  Kranke  erwachte,  am 
in  der  darauf  folgenden  Nacht  zu  sterben.  — 
Das  geistige  Extract  der  Brcch nuns ;  es  wird  durch 
Mittbeilung  von  einigea  Krankheitsfällen  uicht 
nur  als  wirkungslos  in  La]iniungen,  sondern  euch 
eis  nacblbcUig,  dordi  Erregnng  von  übelen  Zu- 
fällen, erklärt.  —  Apoplexie  des  Getstee$  ein 
Fall  von  plötzlich  eingelretcnem  sensuellen  und 
sensoriellen  Stillstände.  —  Gerichtsärztl.  Gut- 
achten über  ein  von  den  Eltern  mehrere  Jahi  e  hin- 
durch miiAendidtee  MSddien;  eine  sehr  gründ- 
liche u.  ensTiihiliche  Behandlung  der  yorgelegten 
liragKchen  Punkte.  —  Veitstanz;  ein  nerkwür- 
(lii^^T  Vfill ,  mit  einigen,  jedoch  nicht  erscliojjfen- 
dcn  Bemerkungen  nhpr  das  Wcsm  Krank- 
heit. —  Seltene  W  anderung  eines  iji.aoÜiems. — 
Andeutungen  über  die  Propheseiungen  der  Ster- 
benden, die  bei  Irren  manchmal  kurz  vor  dem 
Tode  statt  findende  Wiedererhellung  der  Seele 
und  einij^e  verwandte  Ge^ensüiiule;  (lertjlfuhen 
Fälle  sollen  alsdann  eintreten,  s\eiiii  das  l>eben 
des  Gungliens^&tems  einen  letalen  Aufschwung 
macht,  n,  so  Erscheinungen  in  die  Scene  treten 
lasst,  welche  in  einer  Steigerung  des  Ahnungs- 
vermögens, in  einer  Erhöhung  des  gangliösen 
Ferngesichts  beruhen.  —  Nervenerethismu»  der 
Gefasse;  er  soll  sich  bei  Hy[>ochondrischen  und 
Hysterischen  durch  Pulse tiuaen  in  einzelnen  Seg- 
menten des  Gefasssystems  seigen.  —  Zur  Natur*- 
.geschichte  der  inneren  Exantheme;  der  Vf.  sucht 
von  vielen  acut.  u.  chron.  Exanthemen  das  in- 
nere llpvvortrctcn  nachzuweisen  n.  c'rklärt  es  als 
den  Grund  der  mela^tatischeu  bösartigen  Zufälle 
bei  den  Ausschlagski'ankhetten ,  denen  er  jedoch 
audbi  eine  andre  Entstehnngsweise,  durch  ausar- 
tende Rcaction  des  Organismus  wider  die  Krank- 
heit oder  durch  Scliüdlichkeiten,  die  ein  von  dem 
Exanthem  voll  12;  unabhUngiges ,  nur  mit  demsel- 
ben SU  ii  complicirendes  Leiden  im  Innern  her- 
Torbringen ,  zugesteht.  —  Helminthiasis.  — 
Gichtmetastasen.  Milchmetastasen  durch  die 
Genitalien  Llil'imhaut.  EggtHm 

189.  Der  CrtlinUmus  und  seine  Formen  als 
endemische  Mcntc/ienenlartung  in  der  Scfiweiz. 
Mine  Abhandlung  vorgetragen  in  der  f^ersamm- 
bmg  der  wihMftuurisdkm  Ifaturfi»'aekir  im  Juli 
1880  von  Ftof,  Troslen  Zürich,  bei 
OreU,  FüsslI  u.  Comp,  1836.  4.  27  S.  (6  Gr.  n.) 
Vorgesetzt  ist  der  Abhandlung  der  sinnvolle 
Spruch  des  alten  Teslameuts;  ,^Forauvit  i^tur 


dominus  deus  hominem  de  limo  terrae  et 
ravit  in  faciem  ejus  spiraculum  vitae,  et  fa 
e&t  humo  ux  auiuiam  vivcutem.*'  Seit  laooer 
beechäftigtt  dieser  hochwichtige  Gegen&tutd 
achtungswiirdigen  Herrn  Verfasser.  Vieki 
über  hat  er  schon  im  J.  1817  in  demw^jsa^ 
gels  an  iheilnehmenden  Mitarbeitern  untet  if 
genen  Archiv  der  Medicin,  Chirurgie  und  1' 
macie  schweizerischer  Aerzte"  zu&aiuii}eiigf& 
Allein  eben  dadurch  u.  dorch  spätere  Fond 
gen  ist  ihm  das  Unzureichende  alter  lüAa 
Verhandlungen  über  den  (in  der  Sdiweiz 
henden  Seuche  gewordenen)  Cretinismus  k!ai 
worden.  Er  vernns.sL  an  denselben  dnc 
den  grossartigen  GcioL,  in  welchem  ein  Ui| 
krates,  Sydenham,  Bagliv,  EsUo« 
M  e  a  d  u.  A.  dergleichen  NattinrerldUtoimi 
zufassen  pflegten.  Am  naturgetreusten  bat  1 
Felix  IMater  den  Crctinismus  aufgefassL  I 
seihe  ist  weder  eine  iVlerisi  fu nabarl,  noih 
Krankheit  im  eigen  tUchen  binne  oder  da«  Ii 
ptom  einer  Krankheit,  der  Bhaehitil  (ini 
steht  Kachitis)  oder  Scrophnk>s>s.  UieZalai 
llhadiitis,  Scrophulosis  u.  s.  w.  sind  nur  Folg 
urspriinglichen  gauzhchen  Entartung;  dci 
sehen  in  geistiger  wie  in  körperlicher  IkvieJ 
Der  Name  Cretuiismus  stammt  aus  dou  \x\m 
scben  oder  Kurwälschen,  u.  komnt  tw 
Worte  Cretira  her,  welches  so  viel  heiiit 
Creatura  oder  elendes  Geschöpf,  armer  1 
Crclinen  sind  fast  unter  allen  llimmclsslrich 
Gebirgsgegenden  u.  dem  von  diesen  auslaufe 
Xhalgelände  entdeckt.  Der  Cretinisuius  ul  \ 
nur  dem  Grade ,  sondern  der  Art  nach 
den.  Die  erste  Form  oder  Art  ist  der  Cm 
mus,  in  welchem  der  Äipenkropf;  die  xweih 
iu  welchem  die  LcukHihlopie j  die  dritte  de 
welchem  die  Taubstuunnheit,  u.  die  vierU 
heb  derjenige,  in  welchem  der  Blodsian  udi 
wickelt  u.  vorherrscht  Diese  Emtbeiltiiigh 
auf  einer  richtigen  Grundidee' vom  GnUfll 
dessen  nächste  Entstell ungsursache  stets  die 
innere  Verlclzuni;  des  organisirf  ndcn  Prindp 
von  weichem  sowohl  die  üildung  des  leil4 
Lebens,  als  alle  Wirksamkeit  des  Seeleoel 
abhangt  1)  Der  AlpenkropO  die  Bodeh^ 
Ki'opfs  u.  Cretinismus  zu  einander  kami  | 
gcläugnet  werden.  Die  Sclillddriise,  die  .0 
u.  pros5e  Biutgelasse  erhält ,  liat  ein  ho!  « 
deutj^auics  Leben  j  sie  steht  in  nächster  Ik/i« 
sum  Kehlkopfe  u.  snr  Stimme.  Der  eodca 
Alpenkropl^  wo  er  selbetstindig  voriuHnirt»i 
als  eine  ferne  Anlage  zum  Gretinisnuis  bdrt 
werden,  in  V^erbinduniJ  mit  anderen  crelini« 
Formen  aber  als  Symptom.  Das  liaupbJ'li 
Biidungsmouient  für  den  Kropf  u.  mmü 
den  cretimeehen  Kropf  ist  allerdings  dss  Wt 
aber  es  gibt  keine  beeonderen  oder  qisdlii 
kropfinachenden  Stoffe,  ja  der  Msogel  ao  g« 
sen  gasartigen  Stoffen  so  wie  dip  reberlai 
des  Wassers  mit  icUiachen  km»  iu;u|>ie  eraa 

Digitized  by  Google 


Kntik  der  denladm  medSdnisdien  Literatur. 


343 


iogi;  es  ist  das  »tagnirende  WaMcfi  wdr 

3fr  niclil  nur  durchs  Trinken ,  u.  walir- 
cii  wciii:;er  dadorcL,  ah  durchs  lünallj- 
opie  erzeugt  LivL)  2)  i-^ic  Leukalinopie. 
laüüopea  find  übar  dea  gansM  Erdboden 
tit.  Bai  der  cigeotlklieii  waBreo  Leukä- 

(ron  der  die  sporadisch  iroi  kommende 
Weiis&ucht  wulil  zu  unterscJicidcn  i^t) 

es  sich  nicht  Mos  von  einer  Li\tiürbung 
a,  der  Augen  u.  iluaru ,  &unUern  es  liegt 
e  eio  eigen  thomUcli  entarteter  Zaataod 
h  %  ein  wahrhaft  cretiniacher  2tt- 
1  Grunde.  Jenes  Bleich-,  Welk-  u.  Matt- 
bpriclil  der  Taubstutntnlieit  u.  kann  auf 
.prwbeadste  Weise  als  Jilind-lahniljeit  be- 
.  werden.  Das  Licht  ii>t  deui  Jdeuschen 
m.  Wo  ei  iehlt,  fehlt  wekt  nur  die 
if  uadern  auch  der  Turgor  o.  Vigor  des 

Wer  das  Licht  nicht  erträgt,  hat  auch 
isich.  Wie  das  Auge,  so  der  Geist.  Irn- 
t  in  (lern  einen,  wie  in  dem  andern;  die 
ur  <ia&  Zeichen  davon.  Auch  diese  Form 
liiBiama  hat  ihren  directen  oder  indirecr 
jtdiaagignind  nächst  der  innern  mehr 
inioer  entwickelten  Anlage  in  übermäs- 
nwirkung  oder  Mangel  des  Lichts,  der 
ilat  und  der  freien  atmosph.  Luft,  oder 
erdicbluiig  u.  Leberladung  mit  irdischen 

S)Die  Tanbetanrnheit.  UebelhÖrigkdt 
idiwcre  Znnge  kommt  nicht  nur  bei  aus- 
en  Cretinen,  M»ndem  überhaupt  in  den 
alern  häufig  vor.    Nicht  alle  Taubstum- 

Crelinen.    Die  Probe ,  ob  bei  dem  be- 
io  ladividuuiii  der  Gehörsinn  in  seinem 
oabgeitorben  sei  oder  nicht ,  ist  die,  ob 
diall  empfindet  oder  nicht,  wenn  eacBw 
den  Besonanzboden  eines  Claviers  ge- 

$hh  zwischen  die  Zähne  nimmt;  da- 
cheidet  sich  eine  ^nnzc  Heihe  fälschlich 
otcr  Taubstummer,  die  so  wenig  alsStaar. 
tor  cretin.  Sippacliaft  gehören,  von  der 

ervrleroden  Form  des  Cretinismus  aus, 
tinischen  Taubstummen  sind  nicht  blus, 
nicht  hören,  stumm,  sondern  es  zeigt  sich 
eo  noch  ein  eigenthüml.  Leiden  in  den 
wkteugen;  die  cretin.  Taubstumraheit 

inoMr  einen  nraprönglichen  Mengel  an 
11.  Sprachfähigkeit  in  sich.  Die 
7:i?igen  schon  sichtbar  eine  Abwei- 

611  dtr  Norm ;  namcnthch  ist  hcrauszu- 
liitke,  plumpe,  ileischige  u,  schwer- 
em Znog^    Die  Art  von  SchwerfäUigLeit 
in  den  Cretinthilem  überhanpt  iit 
^urch  ihre  völlige  Articulationslosigkeit 

B«chränk.lheit  der  Stimme  der  Schwer- 
,  denen  nur  T  ebunj*  fehlt,  leicht  zu  un- 
Cnd  dieser  geringere  Grad  von  cre- 
''^••■■liilieit,  Schwerhörigkeit,  Stottern 
oaidn  koaunt  leider  ebenfalle,  auch  aus* 

welinischcn  Revieren,  in  unseren  Städten 
cm  (ii.  nioiit  bioa  in  der  Schweis }  RaL) 


nnler  der  Benennung  von  LitBuneln  oder  Lallen, 
nicht  selten  vor.  J)iese  Form  von  Cretinismus 
liat  ihr  entaprcc  hcndes  Acussere  lianptsächlich  in 
dem  Linllusse  von  almosph.  Sumpfen  mit  statio- 
närer Gawitterloft.  Sie  iet  eine  organiach-dyna- 
tniache  Aiaaartnng  der  Organe  n.  Functionen  dee. 
Gehörs  u.  der  Sprache,  u.  hangt  eogenan  aiiaaro-> 
men  mit  dem  sinnlichen  u.  geistigen  Innern  des 
Men.selicn,  dass  die  ^Teitere  Llutersuchung  dieses 
Ge^en&landcs  mit  der  Betrachtung  der  vierten  u. 
höchsten  Form  dea  Cretinismus  verbunden  wor- 
den muss.  4  )  Diese  vierte  Form  der  cretinischen 
Entartung  der  menschl.  ^fatur  ist  Blödsinn  oder 
Idiotismus,  Er  ist  zu  unterscheiden  von  anders 
begründeter  Geistesschwäche,  u.  der  Herr  Ver- 
fasser ueaul  ihn  Amenlie,  Gemüthlosigkeit,  Man" 
gel  an  Geist  u.  Hers.  Angeborner  Blödsinn  ist 
nicht  gleichbedeutend  mit  cretinischem  Blödsinn, 
der  Blödsinn  ist  beim  Crelinismua  selbst  nur 
ein  SyroptofH  odoreine  Form,  die  aus  einer  tie- 
fern, ihm  zu  Grunde  liegenden  Kniartung  der 
körperhchen,  wie  der  geistigen  Natur,  oder  \iel- 
mdir  ans  ursprünglicher  Verderbniss  ihrer  ge- 
meinsamen Wurzel  hervorgeht.  Der  Herr  Verfas- 
ser meint,  aucli  die  Psyche  unterliege  der  cretin, 
Entartung.  ,,l)ie  Cretinen  sind  die  wahrhaft  elen- 
den Geschöpfe  u.  einzig,  unglücklichen,  llir  Geist 
ist  wie  ihr  Körper,  kann  sich  nicht  selb»!  hellen, 
II.  darum  hilft  ihm  auch  Niemend ,  weil  kein  Zu- 
gang noch  hat  erfunden  werden  können,  auf  wel- 
chem die  Heilkraft  der  Natur  hatte  hervorgerufen 
werden  können,  u.  kein  Sinn,  wodurch  die  an- 
deren etwas  enetzl  werden  möchten ,  weil  die 
Sinnlichkeit  selbst,  des  Körpers  Jälälhe  und  des 
öntU»  ßf^uTMly  in  ihrem  organ.  Gntnde  unter- 
graben ist,  [Sollte  wirklioh  der  Menschengeist  als 
solcher  ursprimglich  entarten  können,  oder  nicht 
vielmclir  nur  der  Körper  in  seiner  ersten  Anlage 
und  dann  in  seiner  ganzen  Entwicklung  eine  Be- 
achafieoheit  haben  lU  annehmen,  dass  der  Men- 
scfaengeist  nicht  Wohnung  darin  nehmen  kann? 
Könnte  man  eine  solche  unglücklich«  Organisa- 
tion verbessern  u.  zur  Norm  zu  ri  ick  fuhren,  so 
würde  man  den  Cretinismus  heilen,  d.  Ii.  den  ge- 
bundenen Geist  frei  machen,  u.  konnte  man  die 
Einflüsse  der  Ausaenwelt,  welche  die  cretiuische 
Organisation  bedingen,  entfernen,  so  wurde  men 
den  Cretiniamus  verhüten»  d.  h.  man  würde  das 
Zustandekommen  der  Organisation  verhüten, 
Avclche  die  ireie  Wirksamkeit  des  üklenschcogeistes 
in  ihr  nicht  zulässt.  ile£] 

Zuletzt  fordert  nun  der  Hr.  Vf.  die  Natnrfor- 
adier  u.  Aerate  seinea  schweuseiischen  Vaterlan- 
des, des  Landes,  in  welchem  hei  der  Älannigfal- 
ligkcit  der  Nalnr  nbcrhaupt  auch  der  Mensch  in 
einer  merkwiudigen  Vielgestaltigkeit  erscheint, 
so  dass  neben  den  stärksten,  lebandigsteo i  ge- 
sundesten u.  anlagvollsten  HttMchen  der  Crttinis' 
mns  in  fturchtbarer  Häufigkeit  und  Gestalt  vor- 
kommt, auf.  Alles  aufirabieleu,  dieses  Uehel 
«rgründoi  u.  richtig  su.  erkennen  n.  daom  Ab* 
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hülfe  m  tduifim  ni  anelieii.  Mamentltcb  empßehlt  log^n  u.  ^vrir  Inben  daher  hkr  nv  tn  rIi 

«r  mm  StudhiOl  dea  Cretinisinus  die  Ausmitllung  was  Hr.  Martiny  Tür  den  fraglichm  G 

der  äusseren  u.  entfernleren  üraachen ,  welrlie  stand  peflian.    Er  hat  ds«?  On'r^inal  treu  n 

die  cretin.  Entartung  im  Ganzen  u.  in  iineii  be-  iliejisendeai  Deutach  wiedergegeben  u.  hin  o, 

fiondereii  i'uiuien,  Arten  und  Graden  bediti|jcu.  der  Zusätze  in  dco  Text  eingescltaitet ,  dl 

Za  dietani  Endzweck  aollte  dne  allgemdtifl  topo-  ihm  Biir  Dank  waaen  könDtn.   So  giebt  er 

graphische  €3iarCe  oder  aUtistiache  Ucberaicbt  daa  pag.  8—- 9  eine  etwas  aasfnhriiditta  «.  | 

Gratintsmna  in  du*  geaammten  Schweiz  aufgenom-  cherc  Beschreibung  des  Rectum  als  sein  Od 

men  werden,  wn«»  <len  Kräften  der  allgemeinen  führt  oin  Capitcl  über  die  Natur  der  Wimoi 

GesellscTiaft  Schwcii^eiisclier  Naturforscher  bei  lii-  duikiiuten  u.  bei  anderen  Gelegenheiten 

ren  Verbnidungea  in  allen  i heilen  der  Schweiz  den  von  Lepelletier  gesammelten  Meiai 

nicht  ao  achwar  werden  därlie«  aachdieABaicfatendeiitacher,deiBf^aiixosei! 

ReC  hat  diesen  im  Sinne  wahrer  Humanität  kanntar  Aarste  an,  apriehtp.  71  vottd€R| 

n.  gediegener  Naturforschung  gcsclniebcnen  Auf-  Störungen,  die  unterdi-ückter  Hämorrboidl 

satz  eines  der  gelehrtesten  u.  ausgezeichnetsten  zu  bewirken  im  Standf»  ist,  p  77  üher  Ph' 

Männer  der  Schweiz  mit  dem  grössten  Interesse  u. 'fugt  in  der  aublubri.  Äbhaudiung  der  I 

gelesen  u.  empfiehlt  ihn  jedem  Arzte  u.  Natiirfor->  peutik  so  manchen  guteu  Rath  bei ,  erwti 

acher  snr  Balehrnng  n.  Beherziguug.    Die  Vor^  maudier  Mtitei  n.  a.  w.,  daran  LapcHr 

schlage  des  Herrn  Verf.  sollten  nicht  onr  in  der  nicht  gedacht  hat.  — 

Seil  weiz ,  sondern  überall  von  qrüsscrcn  mcdicin.  Die  Schrill  hat  in  der  üeharactz  in 

GMelUduftenberiickMcIiligt  werden^  .n  Hwchhalligkat  «.  BimdllMlktÜm 

lieh  ein  auf  vielfältige  reine  Naturbeobacbtung  ™  »««^".'"B"»' .  »«iMaM«»™  |«| 

geg,  ünd.te.  ReauHat  %er.u.k.D«ie.    Mkllt  Jt  »t  aber  wie  da.  Or^.od,  «.d.  mm«  a, 

°       ^    .    _          tx.  t,  _  n  s_  Ira^ucnen  Leidens     llr.  W  a  r  1 1  ti  v  JuUe 

rung  mun  man  beginnen.  —  Omck  n.  Papier  ^  ,      , .  ,  ,    ,  ,    i  w    .  ja 

190.  Ueher  das  IFesen  und  die  BehZdiung  «ründüch  üher  dieie  KnaU« 

Ar  Lungenschu^mdsucht.    £me  InauguraUDii^  hmw^n  n^den  Scba. 

aertatiooT  welche  mr  fclangung  der  D^torwiird«  «^^,^°^«  er  duwfc  «e  4| 

In  der  Mediai»  u.  Chtnirgie  nnter  dem  Prüaidinm  . 8^«**"  '^"'^^^'^  .ooen^nntcr  pop 

von  Wilhelm  Ranp.Ooctoru.ordentl.  Prof.  ^          ^f^^-^^^f  zu  vcimdnen  hp, 

dcrMpdicin,  irn  Febr.  1836  der  ufTenll.  Prüfung  ^^""«^^  ^"ü"^*^ 

vorlegt  Tli.  Wcrgo  aus  Stuttgart,  gedr.  bei  L,  ^ 

F.  Rieger  u.  Comp.  1856.  56  S.  Ö.  —    Eine  ge-  192«  J^üi  Euüiana&U  oder  die  A'amtf 

wohnliche  Inangnralachrifty  deren  Inhalt  richtig«,  Tad  an  ^UithMmt  tob  CnrI  Lodw.Ii 

•her  andi  ISngrt  anarkMmla  Anaicbtan  hildan.  d.'Med.  «.  €hir.  1^.,  Hera.  Ankail.  D» 

Dt»  Devernoy  spricht  in  einer  einleitenden  Laod-PbvMkns  \i.  prakt.  Arzt  zu  Zerbst.  I 

Vorrede  von  der  Bezugnahnf«  dr<4  Vf.  auf  einige  G.  Roimpr  ISS  i   gr.  8.  XVIll  n.  183S.  'üJ 

von  Jenem  angestellte  Beobachtungen.  Diese  näher  —  Die  Euthannsie  ist  dir  L<  lirf  aller  lliiS 

kennen  zu  lernen ,  wäre  von  mehr  Interesse  ge-  tel,  welche  die  verscbiedeuen  i  ode^Heo  de^ 

weaen.  8. 13  hezieht  sich  der  Hr.  V£  auf  /V.  D.*a  aehen  erlaieblani  n»  aabiBenloacr  iMalM 

Veraocha  an  Thieren»  welch«  di«  Ueb«rehirtim»  gehört  an  den  hciHgaten  Pllielitea,  itm 

oung  des  Tuberkelstoffea  mit  geronnenem  Ei*  kein  Arzt  entziehen  daff:  deam  welcher  t  stI 


weissstofTc  Jartfaun  sollen  ;  eine   üebereinstim-  vprm^pj  den  eigentlichen  Moment  cKs  ToHhI 

mung,  die  Jedermann  annimmt,  ohne  bis  jetzt  wahren,  wirklichen  Augenblick  des  Sfrbea 

volle  chemische  Beweise  daltir  zu  besitzen,  l'erner  Bestimmtheit  anzugeben  n.  welchem  Ante ) 

hat  XV.  D.  Verauche  iU»er  die  Loalichkeit  ger«n-  noch  niaht  hagegnat ,  dam  ein  fanariiii 

nenen  EiireiaaaloffiBa  durch  Sake  angeatellt  (S.4l)y  Sieihendar  «nm  l^ba»  tnrückk^rte?,  Dfin 

wie  Salmiak ,  salzs.  Daryt,  Kochsalz,  salzs.  Kalk,  vorzügliob  aber  des  Kampf  des  Orgtoisnid 

Zuletzt  wird  noch  ein  Versuch  des  Dr.  D.  mit  dpm?plbfn  fiircbten  alle  Menschfn  n.  msui 

jodwasserhlofTsaurcm  Kali  gegen  Lungentubercu-  sich      lif  täuschen,  wi  rm  in  den  ungiuck 

iosis  crzahit,  der  günstig  abhef.  Veiler,  Verhältnissen  Lebende,  an  deu  unbeilba 

19t.  LqteUeii«^^  Akas,   Dk  MämmrAoiätn  aohaoderiiaftaiimilCMiBlthellaaLaldmda, 

u.  der  Fbrjatt  de»  Mattd&mu»  —  F&r  AerstOi  Ah«  o,  a.  w.  den  Tod  sich  wünscbao»  weno 

^irnrgen  u.  Solche,  welche  ai<A  gründlich  iibep  Philosophen  u.  tiefe  Denker  behaopfea , drt 

dieae  KranVlieit  belehren  wollen.  —     Ins  Deut-  nicht  zn  furchten  —  d»»nn  panz  richtig  ist 

ache  iibei tragen  u.  mit  Zusätzen  versehen   von  merkung  des  Hrn.  Vf.;  der  »charftioDigri« 

Df\  Ed.  Martiny.    Weimar  1835,  Voigt.  8.  ker,  der  erliabenste  Philosoph  ist  io 

VIII  n.  282  S»  (18  Gr.)       Daa  Original  yorli»-  tan  Storni«  immer  anant  kdipaHlabef « 

£^cnder  Uebersetzung  -wurde  in  den  Jahrbüthem  itigca  Waiaa  u.  Moht  bt  ea,  über  dm  1 

(fiw  ViL  8»  284)  achM  oaer  Benrlheilnqg  «itw-  «fe  er  alt  V^Mong  «rivegan  wari»  ~^ 
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«ibreibeo,  schwer ^  sehr  «cbwer,  ihn  wirklich  abo,  ieo,  die  okue  NaoUtbeii  dui  Ks&ukvtk  von  ilieseut 
vicanAiidmtt  Tomihreiht,  selbtt  aa  erl«id»ii.  selbst  gehurt  werdeu  küuuleu;  denn  der  Gehör- 
Sshrvmige  VfM'heilti  kaoBM  OBfi*  Vf.  be-  «in  iit  bd  Steriutudea  oft  auf  eine  eritouii«nde 

«lira ,  welcher  seit  Jahren  schon  das  BedUrfniss  Weite  Terfeiuert,  Grelles  Licht  u.  grosse  Warme, 
nE*r  Schrift  erkannte,  welche  jüngerf^!)  Afrzlen  Wfl<;li»^  s^-hr  off  durch  friereodc  \Varieriiiii>'ti  bf?- 
iüuist  ielire ,  den  unTenneidlivheu  l'od  za  sorgt  wird ,  iniu>s  vermieden  werdeu.  [Lesens- 
i«hidil«n.  bi  den  fi>lgeodeu  6  AbteluutteD  er-  werthtind  diese  Regeln,  welche  Bro est!  ne  tou 
jlritrt  er  die  IndiratioMn  Bur  Kotbneaie.  Krosigk  in  ibrer  Selifift  „ttber  den  Umgang  mit 

1)  KerhiUung  des  vor  der  ZeU  erfolgten  To-  Leidenden,  Berl.  1826/'  milgelbeilt  hat.  Ref.]  — 
a'  .  Des  Greises  Tod  i^t  »o  sauft  u.  »lilJ ,  das»  D^r  Arzt  selbst  »birf  nie  dem  Kraiikf-n  die  Gpfnhr 
«  (rit  kaum  bemerkt  wird.  Um  so  mehr  uiUf  r-  merken  lassen ,  utuM  daher  seine  Itlieoeu  u.  Ge- 
«ydil  nah  der  lMrteTodMkain|ir  eine«  luräAigen  beiden  faeeehten  n.  nicbt  von  «einer  gewöhnli- 
LjugeodlicheD  iCdrpen.  Um  jMeBM  ertengeii,  dien  Welte  bintiehtlidi  det  Betraget  ebwelebeB, 
ii'i.rffti  «ir  der  MakffolnoÜk ,  Hygleine  n.  Tbe>  Inaier  suche  er  die  sinkende  Hoffirnng  des  Kren- 
«pcutiL  ken  zu  erwecken,  wozu  selbst  die  uiisrbpii>hflr^ 

I  l)  Sorge  für  die  GetvUsheU  des  ToiUs  u  für  sten  Ereignisse   dienen  koDoen.     Verlangt  der 
mvAtrta{?)  Begrdbiu»9»    INeAng&t,  lebendig  Evenke  ea»  eignem  Antriebe  Gewittbtit  über  sei- 
hpabet  t«  werden,  in  dem  Seige  «jeder  zu  nen  Zuttaud  o.  die  ttngetclunlnkle  Wahrheit  TOia 
rn^icb^'o  u.  auf  die  kläglichste  Weise  noch  ein-  Arzte,  so  darf  dieser  unter  keinen  UmtiXnden  die 
•li    sterben ,  verbittert  den  Todeskelch  u.  ver»   Gewissheit  des  nahen  Todes  geben.  Hinsichtlich 
krhit  Qoch  die  Todesangst.    Gerade  die  äugst-  des  Testireus  wird  der  Arzt  oft  von  den  Ange- 
Itfan  Pmonen  wiiten  recht  gut ,  wie  tehwer  der  bdrigen  angegangen ,  den  Kranken  mit  der  Ge- 
prätod  Ton  dem  «irkliehen  an  untertchetdea  fahr  seines  Zoataudas  bekannt  au  madien.  —  Nie 
l  LI.  dass  die  vom  Gesetze  vorgeschriebenen  Sinül   lasse  sich  dazu  der  Arzt  gebrauchen,  der  hier* 
^iuuden,*  Tor  deren  Ablauf  eine  Lficlfe  nicht    durcf»  j^ewissermas$en  des  Kranken  Todesnrtheil 
ligt  werdeu  darf ,  mcbt  genügen ,  da  Schein-   uuter»ciireibt.  Zuweilen  mu&ste  Ref.  doch  Kraukeu 
iieai  hSnfigtleii  errt  naeii  deraa  Verieuf,  ja  dazu  ratlien,  «elohe  eine  botändige  Unruhe  aeig- 
difpüler  zum  Leben  zurückgekehrt  tind.  Kann   ten  u.  Aeusseruogeu  darltber  thaten«   Kinmai  Un- 
it dti  zweckmässigste  Mittfl  dagegen,  ein  Lei-    tersclirieb  derselbe  ein  in  Seiner  Gegenwart  ge- 
toi«  benutzt  werden,  so  inuss  der  Arzt  den    »nachtes  TeslBUirnt  als  Zeuge,  dass  der  in  höch- 
dieser  Furcht  Leidenden  versprechen,  dass  er  ster  Lebeusgetahr  *ich  befindende  Kranke  seinen 
«Aieten  werde,  um  einen  aohdianliaigiaekt*  letalen  Willen  bei  voitkommnem  Verstände,  indet- 
QDutogUoh  an  maelien«    Hier  itt  die  Gelegen-  sen  mit  zitternder  Hand  aufgesetzt  habe.  Der 
um  ührr  dip  noch  iiniripr  zu  sehr  verabscheu-   Kranke  wurde  dadurch  so  beruhigt,  dass  er  ein- 
l^Kilieuulluungea  zu  sprechen  u..  dirsr  zu  em-   schlief  u.  eudlich  genas.  —  Die  kirchlichen  Ge> 
iro.  (Nicht  einverstanden  ist  Ref,  luti  dem  Hr.   brauche  für  Sterbeude  sollten  ebenfalls  nur  auf 
*dditr  feibat  bei  gafehrfdlan  Krankheilen  eignen  Antrieb  det  Kranken  angewendet  Warden. 
6e«präch  aaf  diesen  Gegentland  l>ruigeu  will,  Wie  tchädlicb  der  Ton  der  Gloeke  des  die  Mon- 
idbst  der  nnerschrockenste  Kranke  glauben   stranz  be<i, leitenden  Prif^ters   auf  hodhungslose 
'i  ««in  Tüdp-surtbpil  sei  schon  nuterschrieben.)   Kranke  wfrlvt ,  kann  man  in  katholischen  Län- 
Weiu  Arzt,  &eibst  bei  individueller  (Jeber-  dern  utt  bemerken.    £beuso  scbädlicli  u.  uieder- 
;«>g  datcrfolglcn  Todw,  vnr  der  eingelrele-  tebUgend  fUr  Kranke  lit  dat  iSrmande  Gepringe 
Päulaiit  dar  Laioba  dia Bestattung  erlauben.      hei  Ldahenailgeni  dat  Läuten  der  Glocken,  die 
3}  Btffemun^  alltr  p/i\.<t.  u.   moial.   Ein-    Trauermusik  Ton  den  Sfadllfuirinen  u.  das  Ab- 
r^*  Kfi  den  Sferbenden,    Das  Bild,   weiches   sinken  von  Sterbt^lit-df  m  vor  <l»»n  ilausern  der  Ge- 
Hroo  der  unruhigen,  klagenden  u.  hin-  u.   storbenen;  deshalb  wäre  es  wohl  von  einer  zweok- 
Ifcniahenmenge  am  Steribelietle  nnt  mäsiigen  Polizei  au  verbielen.   Zmn  Schlotte  die^ 
^1  iiabeo  die  meisten  Aerzte  gewiss  oft  in  ses  inhaltreichen  Ab<>chnittes  spricht  sich  der  Vf« 
Jaun  geteben ;  iude4seu  der  Eine  mehr,  der  An-    auf  reclit  würdige  Weise  über  die  icliweren,  le- 
r*  *eoiger  ,  wenigsten»  R«'f.  letztres ,  der  sich   bensgefahrlif  hfn  Operationen  und  die  ärztiithen 
^Her  zur  Pilicht  gemacht  hat,  nur  die  näch-   Consultaliuu«  u  im  \  erhaltaisite  zur  Euihauasie  aus. 
^Imgtbuugen  o.  Kranken wirler  bei  einem  ge-         4)  Sorge  Jlir  Anordnung  u,  JietheudmJJ img 
Ivrkrankteu  zu  dulden  u.  alle  überflütri-  tUUr ,  den  'Tod  u.  seine  Quoten  udiWch  erltich* 
^Hf-nKhen  nicht  bloi  mit  Güte,  sondern  oft   ternder  MiHt'.     Da^s  die  Frleichfening  df^  To 
*  tortiuweise»,    .Seit  dieser  Zeit  er-    des  nie  nut  Kosten  des  Lebens  geschehen  dürfe, 

f^^f  auch  nicht  mehr  die  vom  Vf.  geschilderten  hat  bekauulitch  drr  ehrwürdige  Hufeland  sehr 
IHl'^iicD.  Sehr  beaehtensirerlh  tind  die  den  gut  aut  einander  geseUt  o.  der  Vf.  bedient  ilch  sei- 
nicht  genug  zu  erinnernden  Regeln,  datt  Ul  lier  Arguuieute.  Die  Sorge  für  frische,  oft  er 
►  X.iliP  r1,s  Sterbenden  oder  vielMtht  nur  neiierle  Luft,  Reinlichkeit  der  Leib  -  u.  Bettwä- 
^mtodtfü  ohne  Stei<^f  rtitte  und  Dauvplung  der  ii  hc,  iTKi^üclist  befjiiemps  Lager  u.  s.  w,  dar! 
aar  loUihe  Gespräche  geiuhrt  werden  dür-  uiau  meiAieus  uiciii  uubedingt  den  Krankenwir- 
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teni  Uberlassen,  da  an  wobltlRterriciileten  ii.  brauch' 

barpi)  gr'W()hiilit;l>   piii   L'rosspr  Mangel  ist.  Die 
Krcjuickuugen  der  Krjuken  durch  Spei*^*u  u.  Gp- 
träuke  beschranken  sich  zwar  hauptsächlich  auf 
leMere;  iodeMeo  audi  bat  Wünsebiii  iMMdi  den 
«ntervn  darf  man  mebrerkobeD,  ab  man  bm  Dioht 
▼eiliger  Ilofibuugslosigkeit  gethan  haben  würde 
(vorausgesetzt,  dass  die  »Speisen  von  der  Act  sind, 
dass  ihnen  keine  iä^tigeu  ,  den  traurigen  Zustand 
uovh  vermehreudeu  Symptome  folgen).    AU  Ge- 
trjtnk  und  als  wirkllcber  Labetnuik  wühlen  fast 
alle  Schwerkranke  a.  Sterbende  das  frisebe»  un- 
verfälschte  Wasser,  selbst  o(t  die,  welobe  in  ge- 
sunden Tagen  es  verscliniüljfen  u.  nie  ?u  verfro- 
geu  glaableu.     Angenehme  Kindrucke  nüUeis  der 
Siuue  (durch  schuue  Gemälde^  Musik  u.  b,  w.)  auf 
die  Stetbenden  roaeben  an  wollen,  trie  der  Hr. 
Vf.  vorsohUigt,  ist  nach  Ref.  unzweckmä.osig,  wenn 
auch  gut  gemeint.    Der  Sterbende  soll  ja  nicht 
durtjh  Sinnesreize  von  Neuem  zum  irdischen  Lf^ 
heu  zurückgerufen  u.  gleichsam  aut  seinem  ruhi- 
gen Wege   sur  £wlgkeit  aufgebalLeu  werden! 
'    Hierdorcb  kann  ja  der  beschwerikhe  Weg  mir 
▼erdoppelt  werden!  —  Die  Anwesenheit  gelieb- 
ter Personen  am  Sterbebette  versUsst  den  Tod  u. 
der  Arzt,   Wf h  her  den  selbst  noch  nicht  ans^e- 
»pruchneu  Wutuchen  Sterbender  zuvorgekommeu 
ist,  wird  uaocben  leisen  Httndedniek  oder  doeh 
dankbaren  Bliek  erbalten  u.  das  Sterben  sanfter  n« 
mbiger  gemacht  haben.  —  Selbst  bei  Zweifeln 
über  dip  Sicherheit  des  Sc  Itick^nls  der  Hinterbliebe- 
nen euies  Sterbenden  kann  u.  muss  der  Arzt  nocli 
Trost  geben.  —  Arzneimittel,  welciie  zur  Erieich- 
lemng  des  Todes  dienen,  müssen  boMnders  gegen 
henrorsteehende ,  die  Kranken  quilende  Sym- 
ptome gerichtet  sein.    Der  Hr.  Vf.  iMirachtet  in 
dieser  Ifinslcht  die  Biittplilo^is'isclien ,  excltiren- 
Aien ,  stärkenden  u.  berulii^  u  Jen  Mittel  u.  zeigt 
die  zweckuiassigste  Art  u.  Form  ihrer  Anwendung. 

5)  DrSttung  dtr  SUfhmäm  durch  diß  ReU' 
gion  lt.  die  y erhfisaungm  des  c/trisllioAen  Glau- 
bens. Der  Glaube  an  Gott  u.  die  Unsterblichkeit 
ist  für  den  Sterbenden  (b  r  sicherste  Anker  u.  die 
grosste  Beruhigung,  welciie,  wenn  der  Sterbende 
u.  Jessen  Angehörige  uiiht  bestimmt  einen  Geist- 
lichen Teriangen,  nach  des  Vf.  Aosichten  ▼on  den 
behandelnden  Arzte  gegeben  werden  mnss.  Des- 
halb soll  der  Arzt  rein  von  Charakter  u.  unbe- 
»choltnen  Wandels,  festen,  starken  u.  dabei  from- 
men u.  kiudUclten  Gemüths  u.  von  der  Heiligkeit 
der  Wabriieile»,  die  er  sagt,  selbst  durchdrungen 
n.  innig  Uberseugt  sein.  Er  muss  Arst  n.  Menseh 
ungleich  sein  ,  nie  diesen  ron  jenem  treuneu,  son- 
dern nur  in  der  \  rriMtidtinj;  seiner  Kunst  mit  der 
Religion  ,  in  der  Auerkeauuog  der  Macht  Gottes 
u.  seiner  herrlich  durch  ihn  geschaifenen  Natur,  u. 
In  der  eignen  Unteneerfnng  unter  diese  den  wah- 
ren Segen  aller  seiner  BfiUie  suchen  und  finden 
u.  5.  w.  Die  Skepsis  R  e  i  1  *  s  lieniitleidet  der  Vf«  u. 
kann  desljalb  dessen  friilies  ,  gewiss  zu  seinem 
Besten       erfolgtes  Ende  weniger  beklagen  l 


6)    Berück aicfuigung  dar  Indiv'uLuL 
dtr  bfsuiideren  f-  er/rT/fniKse  r/rr  Stcr^teiuiei 
Hr.  Vf.  betrachtet  die  VerscUiedtuheU  bei« 
&c/ucdutr  u.  zeigt,  nm  wie  viel  empfaugU« 
die  Tröstungen  der  Religion  das  wnkUeh» 
überhaupt  bei  demseHten  die  Bothensde  ii 
Tollsten  Ihn  fange  angewendet  wcfdsn  ksi 
miintil.  AlUr  ist  unter  allen   den  versch 
Lebensperioden  der  Todeskampf  am  liffii« 
Verzweiflung   iiber  den    möglich  uugliu 
Ausgang  der  Krankheit  am  idchtcstai 
darf  der  Amt  nicht  Terzagt  u.  ohneHeHiMn 
neu,  indem  dann  die  Heilung  gaas  aa 
und  der  Tod  am  schwersten  wird.  —  j) 
Temperamente  der  Sterbenden  verdienen 
sichtigung  ;  noch  grössere  Beachtaug  s 
der  KmnkheU  selbst,  welche  ihtll 
lange  Dauer,  theils  durch  die  dabei  statt  In 
ekelhafien  AusflÜ!>se  die  Umgebungen  uu; 
u.  Icissi^  macheu  ,  so  dass  im  letzten  P 
Kranke  oft  noch  die  ^uai  einer  ungewobn 
salbst  sebaussUahen  Ünreinllchkeit  ertrage 
Hier  kann  der  Arst  nicht  oft  genug  oate 
muss  of^  sdi>st  Hand  anlegen  und  darf  d< 
scheuen.  —  Ilinsiclitllch  der  Behandliiii? 
lirirnulen  erinnert  Ref. ,   dass  nicht  iinau 
Besinnung  gänzlich  aufgehoben  ist  o,  uicl 
ein  schneller  Wechsel  swiselien  klaten  I 
sein  u.  DeKrinm  sich  findet.    So  wird  tod 
bei  den  eigentlichen  GeUteskraiden  in  iIh 
tödllichpii  Krankheit  die  Psyche  entfesselt 
lanL't'  u  inddinmerte  V'eruunft  tritt  in  Klari 
der  hervor.    Die  sowohl  bei  DelirirendeOj 
cffkranktstt  Inen  nöthlgen  (?)  Pessek  finc 
wohl,  wenigstens  m  Deutschland,  nishi  m 
—  Angemessene  Abänderungen  der  vendi 
Krleichterung<!m!tte|  des  Todes  bi?dni.;fr 
Bildung^  Stute  drr  Cultur,  lieligionsiecte 
wohuheiten ,  Idiosynkrasien  u.  s.  w. ,  vel 
Arst  nach  seiner  Menschenkenntniss  o.  W 
ruug  tretifen  muss.  — 

Zum  Schlüsse  der  Anzeige  dieser  n 
fdr  Aerzte,  sondern  auch  für  gel)ildele  Lai« 
halb  auch  mauche  scheinbaren  Laogeu)  { 
ten  Schrift  dankt  Ref.  dem  Hr.  Vf.  für 
gewordne  mannigfiseh  Mineidie  Untcihs 
wünscht  besonders  von  allen  seinen  Colfeg 
Beherzli^ung  der  darin  ausgesprochnenGni 
durch  Welche  allein  der  Arzt  die  ilun  nolLi 
tung  u.  Würde ,  welche  hier  u.  da  zu  sin 
giunt ,  erhallen  kann.  j 
198*  Mrimniaia»  und  Kur  der  «ejfs 
Diihnuutuehm  Krank fieit ;  von  Dr.  B.  A. 
bener,  prakt.  Arzie  in  Ilaide  im  Non 
marschen.  Altona,  bei  KnrI  Aue  1835. 
u.  III.  (12  Gr.)  Disponirt  wurde  Vf.  v 
ausgäbe  dieser  Miift  durah  ebe  ReesMi« 
rer*s  Annalen*  Aug.  1884)  seiner,  lfi2 
denselben  Gegenstand  erscbieneoeo,  loaug 
sertation.  Ree.  fbrderfe  iljn  nämlich  auf 
Bemerkungen  in  einer  med*  2«ticbiift 
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hgfB.  —  Die  GelegeobeilniMche  thrst  j«ltigMi  Badttjrg»  a.  der  ditbmanisobeii  Krtakh^  ^  B* 

Kncbein^Qj  Hegt  bauptaäcblicli  in  Duehrseo's  56*  Einiges  über  die  Geschichte  dieser  Leiden  bei- 

B'-iträgeii  zur  Kenntniss  der  sog.  Marsch-  oder  gegeben.    Es  konnte  nicht  in  dfr  Absicht  des  Vf. 

DitbinaraerlLrankbeiten  (Ff  äff 's  ftlittbeiiungeu  Uegen ,  u.  wir  siud  weit  eutlenit,  es  too  ihm  zu 

«.i;  IT.  Bd.  1.  Hft,  Btu  4*)*  0iittlirt«a  naviri«  vwlaogen  ,  «in«  Tolbtlndige  ,  wenn  aaoh  nar 

dn  ?r.  Dissertetion  «ine  OnttpiltlMa ,  ditsar  ww-  suaunaksehe,  gescbiobti.Ab£iiMUii]igdi<aarKiiaiik'< 

thridigt  sicli  dagegen,  indem  er  erweist,  dass  er  heilen  zu  liefern,  allein  wohl  hätte  man  eine 

siebt  ohne  eigne  Anschauung  der  Krankh.  gewe-  zweckgemasse  Aushebung  der  hierher  bezüglichen 

sru  sei;  dass  er  ferner  die  mündlicbeo  Mittbeilun-  gescbicbtl.  Data  erwarten  dürfen,  u.  Dicht,  was 

^eo  sdnes  Valei«,  wakbar  In  der  Gegend  ven  ilcb  ▼orzugsweba  aaf  die  sog.  Gasdiiohte  derSy- 

Sbme,  wo  die  Krankh.  sehr  verbreitat  war,  die  pbilia  besieht,  «io  buintes  ongeordnetea  Gemenge 

Kunst  ausübte,    benatzt  habe;  sodann  aber  da-  erhalten  sollen.    S.  9  heisst  es  «^Wichtig  (Ur  oaei- 

durvh,  dass  er  in  mehreren  Punkten  von  den  An-  nen  Zweck  ut  die  Bemerkung  Wen  dt 's  in  Ko- 

lichtpu  anderer  SchrifüteUer  abgewichen  sei,  o.  penhagen,  dass  die  Lust^euche  im  Norden,  oa- 

dwaadliab  dem  bbtoiv  Theile,  da  die Gewhicbte'  mentüch  in  Dünamark,  später  aia  dfo  Radnyge 

mir  aas  das  Quellen  gezogen  werden  könne,  am  erschienra  teL*^  Wir  nehmen  dlesa  gern  an ,  und 

vniigsten  erfunHfii  werden  dürfe,  die  Compila-  erwälineii  nur,  dass  diess  überhaupt,  nämlich  das 

tJfQ  niclit  zum  Vorwurfe   gereiche.     Zweitens  für  seiuen  Zweck  Wichtige  Torzurübren,  des  Vf. 

gmmi  Vf.  mit  der  Ton  Ouebrsen  1.  o.  segebe-  Ricblscbuur  hätte  sein  müssen.  — >  Diejenigen, 

bt«  Beicbffaibnng  der  Krankh.  in  mebrfiiefaer  B»«  weidM  die  Dithmanisdie  Kranklwit  der  Pieodeay- 

lirhuug  uicbt  überein.    Am  meisten  gilt  diaai  TO«  piiUil  anordnen  ,  werden,  wie  folgt,  abgefertigt: 

4tt  Biitsiehungs- Zeit  u.  Weise  der  Dithmarsi-  ,, Man  rergisst  dabei,  dass  i^ev^off  falsch,  trügerisch 

nheo  Krankheit.    Duehrsen  Insst  sie  in  den  J.  beijst,  w»miu  sie  aber  eine  fabche  Syphilis  »ein 

p6o—l787  zuerst  auftreten,  u.  daher  milder  suil,  so  ist  sie  nicht  Syphilis.'*    Oadurcii  ,  dass 

piifichung  des  Rronprinsenkoog^s  Bwmnmenbl»  man  dne  Krankh«  einer  andem  simidnet ,  will 

In;  er  legt  ihr  die  I.ues  Tenana  an  Grande,  be-  man  nicht  (u.  kann  man  nicht  wollen)  anidrüakan, 

IncbtPt  sie  als  Syphilis  larvata,  ii.  oannte  sie  da-  dass  sie  eben  diese  selbst  ist.    Dann  wäre  ja  jede 

jkt  aoch  Morbus  pseudosyphiüticn^t.  —  Vf.  führt  Zuordnung  uunöthi>:,  ungereimt.    Noch  mehr  gilt 

egen  eine,  sehr  seltene,  Schritt  von  AI  her-  diess  tou  ganzen  Kraukheitsolasseu ,  von  Coll^ 

i  an,  worant  er  naaliBinraiiett  wabti  dail  In  ti^benennntigeu,  ala  welabe  der  Ansdnick  Paan« 

ibroarschen  endemische  Hantttliel  aahoa  so  Bode  dosyphüb  zu  betrachten  ist.    ^ivdog  entspricht, 

IIb  16.  Jalirhuud.  als  etwas  Bekanntes  aufgeführt  in  Beziehung  auf  Krankheiten,  dem  lat.  spurius. 

den.  I^ineu  uoch  stärkern  Gegenbeweis  liefert  Kef.  hat  in  Hust's  Ilaudbnche  der  Chirurgie  den 

durch    ein  ihm  vorliegmides  Sebreibeu  des  Artikei:  Syphilis  spuria  (l^seudosyplüiis)  bebandelt 

ithf  Bebmidt  ana  Bddeiaak  an  aal-  «  dieser  ebeniiilla  den  Blerboi  dithmariiew  tnge- 

Vster,  worin  jener  aus  dem  dortigen  Kirchen-  ordnet,  ohne  deshalb  vergessen  zu  haben,  WM 

^ire  die  Nachricht  ertheiit ,  dass  dort  schon  im  ^uvöog  bedeute.    Ich  \ivsa  daselbst  die  Pseudo- 

1  1762,  als  in  .SiifJprdithfTiar'tchen ,  weppn  eines  Syphilis  in   eine  Syphilis  siinulata  u.  dis.s!inii!:ita 

pviscfieo  Dänemark  u.  Kussiaud  zu  bcfürchleudeo  zerfallau,  „iudem  luau  bald  solche  KraiikheUen 

Gavallerie  etngeriiekt  war,  du  Ueliei  darontar Teratanden  bat,  wekhelm  WeaanlUaheli 

i^rncht  habe,  dann  wieder  verschwunden  zu  durchaus  nicht  syphililiiah  wann,  allain  durah 

*  n  Klieioe  ,  bla  ea  r.xir  Zeit  der  Eindeichung  des  eiijzelne ,  besonders  riussere  Momente  den  Schein, 

fiiozenkoogps  erst  wieder  sehr  sichtbar  wurde,  es  zusein,  en  ^ich  trugen,  bald  wiederntn  sulche, 

Osch  «cbeint  das  erste  Ant'treteu  der  K.raukh.  welche  es  wirklich  waren,  aber  es  iiicbt  zu  sein 

dB  flrSberaa  gewesen  so  aein»   Wiob>  aeUeueB.^   Dort  tagte  iah,  daia  die  ditfamaiaiadie 

jedocii  ist  der  andre  Punkt.  Vf.  ist  ttberaeogt,  Kionkli.  nach  Onehrsen  eine  Sypliilia  dinimn- 

4y  ilio  Kraijkli.  nicfjt  durch  die  Lues  erzeugt,  lata  sein  würde,  hier  füge  ich  hinzu  :  nacl»  Hü- 

4kfe  »le  roll  ihr  «  x  tofo,  wif  er  sa«»!,  verschieden  beuer  aber  eine  simulata.     Abgesehn  von  die- 

Wi,  u.  bringt  raciwsiciiüich  der  Lutslehungs  -  u.  sem  VVortstreite,  wozu  mich  Vf.  hierdurch  iudi- 

pMnngaweiie,  dm  Verlaoft  o.  der  8ympto-  raat  aofforderte,  lehelnt  er  fan  Wesentliehen  v6l- 

;>Mologie  u.  s.  w.  rfniaoehtande  DiflTerenzen  bei.  lig  Recht  zu  haben ,  u.  die  dithmarsische  (falsch- 

■Ä*  Krankh.  ist  femer  nicht  eingeschleppt,  wie  llcli,  wie  er  ebenfalls  darthut ,  Marschkrankheil 

JlroTe  verjnutbrfp;  sip  i^t  endemisch.    Um  aber  genannt,  indem  sie  hüuti?^  aiirh  auf  der  Gt-f\\.  vor- 

»ach  deu  Ausichleu  Anderer  zu  begegnen,  vor-  kommt)  Krankheit  eiu  durchaus  eigeutluuniiches, 

^lich  derar,  weMie  du  Leiden  fUr  eine  Com-  dnrab  eodemiaahe  EinflUaM  bedingtes,  ntabt  en- 

fiaMiea  «ntebo,  n.  seine  Amlaht,  dass  sie  ein  steckendes    Leiden   auszumachen.  Uelierbanpt 

^Mnjs  sui  gener i^ ,  weder  Lepra,  noch  Scorbut,  werden  aber  das  5.  Cap.  über  Symptomatologie» 

••«kHade^ge,  noch  Syphilis  sei,  als  die  richtige  u.  d.  6.  über  Aetiologie  bt  sontlprs,  u.  auch  die  Ü 

PRasteUen,  ist  in  deu  ersten  4  Cap.,  überschrie-  letzten  über  i^roguose,  kur  u.  üiät,  den  unpar- 

tt)  OmchialUn  der  SypbUia  »  8«  9,  2)  der  leiiaafaen  Iiemr  niaht  nor  befriadigeii ,  aondem 

—  8. 21»  8)  dm  8oorbola  —  8.  i6,  4)  dar  andi  in  vklatt  Pimktan  foa  dar  BiakilgkeU  dec 
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Anshtfatea  des  Vf.  ttlMTzengcu.  Wenn  dar  Vf.  sacfSIlt,  8)  Dymuk  •.  Ckbezit  m.,  9)  8j 
Überall,  wo  er  auf  Andersdeokenda  ttte«,  diMMi  HMMGfiiwto»  10)  Putdyrit  n.«  worunter  Ari 

seine  wider^prf  cheiulf!  Erfahrang  entgegenstellte,  sis  m.,  Tremor  artnnra  m.  n.  Hemiplf gla  a 
so  können  wir  diess  nnr  btlllqf  ii ,  u.  halteo  es  boren.  Wir  glaubten  diese  Eiotheilung  i 
2ur  Aufhellung  der  Waiiriiuit  für  erforderlich«  mehr  scliuldig  zu  tein,  all  sie  neu  itt ,  u.  1 
Uebrigeos  beginnt  Vf*  s^e  Schrift  auf  eine  ebeoso  acbeinlidi  «im  Jiger'a  Vorträgen  boj 
bewheidene  Webe,  alt  er  aldi  «nob  im  Verlanfo  Daaa  daa.lUrcttriaUielier  ioMer  nnr  5— f| 
desganxra  Werkes  bemüht,  einen  wiuenschaftl.  danert,  n.  sich  mit  dem  Erschein«!  dts  Sp« 
Ton  l)ei?tibphfilteii.  Dif  »usietn  Au»stalfung  des  flusses  u,  des  Mcicuiialuussclilags  verliert 
Sftbriflcbeus  ist  lobensvvertli.  Hacker.       Vf.  sagt  ,  k(innen  wir  nicht  fiir  alle  Falle 

194.  Ueber  die  MercurUd-  KroJiklieU,  laao-  ben,  wir  sahen  es  kurzer  u.  langet  wabri 
goml- Abhandlung  von  ZV.  Bugen  M.  A.  Hei n  anch'  noch  nach  eingetretener  SalrMtiM  I 
ans  Bairentii,  Assiatenx- Atzte  im  kteigl.  Uni-  ttvfaeo.  —  Für  die  Behandlang  werden  4 
vereiläts  -  Krankenhause  zu  Briangen.  Erlangen  cationen  festgeslelU :  die  lodicatio  i»ro(Jijli 
1835.  Druck  der  Hilpert'schen  Üniversitäts-Buch-  causaüs,  morbi  u.  symptomatica  s.  spccH 
dnickerei,  8.  S.  VI,  50.  (6  Gr.). —  DesVf.Stel-  nach  Beseitigung  der  Leiden  v*ird  euie  Ni^ 
lung,  welche  ihm  Gelegenheit  rerschafi^e,  meh-  empfuhlen. —  Die  Literatur  ist  ziemlich  aa 
rare  Formen  derMereorialkrankb.  genan  sn  beob-  lidi  anfj^eföhrt,  u.  wir  bitten  nnr  et«t 
nahten,  Jager's,  von  ihm  ftequentirte,  ausfdlir-  penberg,  Oiaaert,  de  febre  mercoriidi 
liehe  Vorträge  über  dieselbe  u.  endlich  die  nur  nanda  lue  venerea  dubia.  Erlangen  17 
wenfgpn  Monograpliien ,  die  selbst  nicht  einmal  Wilson,  Observation  of  tUe  use  and  abi 
das  ganze  Gebiet  dieser  Leiden  ,  sondern  nur  ein-  mercuiy.  Edinb.  16ü6.  —  Spielmann, 
zelue  Formen  abhaudi'In,  wie  diess  sogar  ¥OU  des  de  hjdrargyri  praeci^ue  ia  sauguiuem  effec! 
Math  In«  Werke  gilt ,  veranlaailen  ibn,  dieae  hinsnsufägen. 

iCrankb.  snro  Thema  seiner  Inauguralabhandlung  Die  beigegebene  Krankangeicli 
zu  wählen.  Die  Schrift  zerfällt  in  5  Abschnitte,  Mercuriallähnmng  ist  sehr  interessant, 
1)  Definition ,  Ursachen  u.  Einthf'ilunir  ,  2)  Sym-  iiberh.iupt  die  ganze  Abhandlung  empfehioi 
ptumatologie  u.  Diagnose,  3)  Behandiuug,  4)  Li-  tt^Oj  indem  sie  eioea  richtigen  und  volUliia 
teratur.  In  dem  6.  wird  die  Geschichte  einer  Mer-  CMberblidc  Uber  das  G«sammtgebiat  dcrm 
cntiallKbfflnng  erxaUt,  weiober  efaie  kJin.  Bpikilan  fiflUan  KrankJieHafbnDan  darfaioIaL  ITeei 
von  Jäger  angehängt  ist.    Die  Meromialknuikb»  195.    Fitnehnter  JahrMb^iekl  desKk 

wird  als  ein,  durch  innere  oder  äussere  Binwir-  Poliilinhchen  fnsUtuls  der  Univentitäi lu 
kwn^  des  Quecksilbers  hervorgebrachtes,  Congregat  umfassend  dieJ.  183Ü — 18S4;  von  Ur.  E.  Oi< 
verschiedener,  auf  Säfte  -  Entmischung  u.  Bchwä-  Prof.  der  Medkin  u.s*  w.,  Direetor  des  K.  M 
cho  der  Herren  betnhender ,  Krankheilsforaien  Inst. ,  Bitlar  n.  a.  w.  BUt  einer  KafCnidäL 
definirt.  IKe  naebete  Unaefae  iit  dne,  dem  fieor-  Un  1886.  bei  Beimer.  »  Dm  seit  dem  I 
bnt  ibnliche,  AufKSmng  u.  Verderbniss  des  Blu-  unter  flufeland*s  Leitung  u.  der  respectirpi 
les,  mit  Herabstimmung  der  Irritabilitüt ,  Sensibi-  slstenz  u.  jpf/t  aUpiTiffifn  F)ircction  des  Hm.Oj 
lität  u.  Heproduction.  [Zuweilen  findet  sich  anch  heude  polikl.  Instilul  der  Herl.  Univ.  verpioist 
ein  oder  der  andre  dieser  Factoren  krankhaft  erhobt,  kanuüich  die  doppelten  Zwecke  einer  Leiir| 
—  Die  ipitora  BtlHiuptnng ,  daaa  aB«  Fonnen  Heilanitalt,  n.  wie  ibm  in  enlerer  Bedehoag 
der  Hydtaigytoae  ancfa  bei  aolohen  ToriLommen,  grosse  Anzahl  von  Aenten  Bedeutendes  TüH 
die  nie  syphifitiMh  watM ,  ttedarf  einiger  Be-  prakt.  Wirksamkeit  verdanken  (884  Prtktikij 
schränkung,  denn  so  wie  man  z.  B.  nach  d^n  genossenden  klinischen  Unferrirlif) ,  »o  b»l^ 
enorm  starken  Gaben,  welche  man,  dem  Rathe  der  andern  d^u  liallibt- JurlaL'«  ii  KrankaoB«! 
der  englisch  ostind.  Aerzte  zufolge  ,  gegen  die  a^it  dem  Vierteijahrhunderle  seines  Bestebens 
aalat  Cbolera  anwandte,  eine  Hydrargyrose  gar  weaentiiebalan  Dienste  geleirtnt*  Van  StiSJ 
niebt  beoltaebtatn,  ao  afaid  nur  wenige  Beitplela  Ganzen  angenommenen  Kranken  worden  In 
bekannt  geworden,  dass  sie  naeh  den  gegen  Ent'  geheilt  entlassen,  es  starben  781  (nnr  3;^).> 
zündnnsfMi  dfs  Unterleibes  u.  s.  w.  benutzten  Ueberresl  ward  entweder  anderen  Anitaltefl ul 
Einreibungen  (.^stüudl.  zu  1  Drachme)  erfolgt  wä-  geben  oder  verblieb  iii  !>'  handlung. 
re,  wonach  sogar  nur  sehr  selten  Spetcheiüuss  er>  Interessant  ist  die  V  ergleidiuug  dei  nun 

aefeeint.]   VI.  tbeüt  die  Hydrargjroae  in  2  Hanpt^  aefaen  VorhHIlniüef  der  efasdnen  KiaaUM» 
lormen,  nimllch  in  die  acute  u.  chroniaebe.  Un-  men  bei  ehier  so  grossen  Zahl  von  fortgejetit  i 
ter  ersterer  spricht  er ,  die  Gastritis  mercoriaKs  als    denselben  Priiicipien  dassificirten  Kranken.  ^ 
bekannt  übergehend,  über   1)  FebrI»  merc. ,        man  die  erhaltenen  Resultate  auch  niclit  aiJ 
Exautbema  merc,  u.   S)  Stomatitis,  Angina  el    kommen  conclueut  ansehen,  wogegea  sid) 
Salivatto  merc.     Ab  die  Unterarieu  der  cbrou.   dings  einige  gegründete  £inwendung«i<i'beöeo 
Form  werden  aofgenkbrt:  4)  Angina  mero.  obre*  aan ,  ao  bilden  ale  doeb  aieber  am  » 
niea,  5)  Olcus  m.,  6)  Adeuitis  m.,  7)  Rheumatis-  BeilrMge  »tr  medioin.  Statistik  Berlüu,  ah  di<^ 
mua  m.,  wakber  in  Saieritis,  Irltia  n.  Betinitiim,  thodeuu.  Primdpien  der  Unfeiand'wiwa  " 
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MI 


Absolut«  Zaltl 


werkzetige    —  — 
Kraokb.  der  GescUeishto- 


jlü  6em  gpsammten  medicin.  Pn!)Jic«m  binrei- 
ebeflf!  bekannt  sind  u.  also  TOii  Jedem  naoll  «eilMT 
Weise  ieicbt  beurllieilt  werden  köuiien. 

W.  will  aiw  die  von  Hm.  Osann  aitge-     9.  „  

^iltaiZahleD  liier  TfTglddieiidzusaininensleilen  Wa«»er8ochten  —  — 
(Liof  1000  rptlncirfn,  woraus  «cu  eio  Verhaltniss 

Häufigkeit  der  Krankheitsforinen  ergiebt ,  das 
rioro  liiicücbiuu  aui'  die  Ursachen  erlaabt ;  wie 
billig  ohM  BeeJptiiditigaug  der  AnsiobteB  derer» 
w^hf  mit  M  o  n  t  e  s  q  u  i  e  u  die  Resultate  der  ine- 
JUin.  StaliAtik  anf  zwr\  trlf-i»  hp  Grossen  reduciren: 
L''  i'iiigen,  wficbe  au  «loa  Diuera  u.  die,  welche 
10  (itm  Soupers  starben. 

I.  Adle  KrMkheltett  —  5S81 

I  bakkiMl.        AMale  ZbU.    Ycrhaltnisa  aef  Chroobclie  —       —  11979 


Cicbt  u.  RheumatisiDUS 
Scrophelii  a.  Rbachkis 
Syphilis  u.  Scorbut  — 
Chirurg.  Krankbeiten 

Augfiikraiiklicitcn  — 


834 

500 
772 
999 
406 
3161 
3903 


VerhültDiss  aaf 
1000  Brkr. 
97 

84 

Sl 
82 
41 

17 
130 
161 


14891 


n. 

AUobte  ZakL 


FkUt  —  —  — 
Eauiifldangeii  —  — 
BMBntKUIca 
ibnabMiuMtn  — 
ÜroB.  Leiden  <}er  Re- 
ifHnMaiwerkseag« 
l^*r"  ' 


£430 
9034 
183« 
8000 

8092 


1000  Brkr. 
100 
84 
75 
193 

85 


CUrnis.  —1)  —  3161 
Augenlcfeiikhgiewi  *)  3908 


1000 


VrrhfJiTuiss  auf 
1000  Erkr. 
2174 
492,4 
130,0 
160.5 


U384 


1000 


Sehen  wir  nun  von  den  chirurgischen  U.  An- 
geukrankfaeilen  ab,  m  bleiben  um  17260  Fille 
eogeoannter  innerer  KiankhelteD.  Vondifleen  rind: 


Verhältoias  zur  Hp«  -ZaU  Verhaltniss  auf  1000 


KnBpfTomefi  ~* 

JLrbi  tabifiri     —    —  — 

—  rlitujiialici      —  — 

—  berpelici  (chron.)  — 

—  rnntht^aiaUci  (ecnt.) 

—  b\ürouici  — 

IV. 


hmmä  u.  Pleuritis  —  — 
^üüii  MÜin.,  laryng.  «I  inA, 
l«jw,  Ptoriasis,  Porrigo  — 
hifkikt  m.  Scropbuloais  — 
for«{sstiica  — T  —  — 
tAnh-chroo ,  Ülnmorrh.  polm. 
^Ijia  —  —  —  — 
fcW.  kiennittens  ~  — 

SlürOiii  — >      «      —      ^  mmm 

^  -  '^mm.  DjrMateria  — 


'  iiiai.  thron.  —   —  "•  — 

w  rbeomat.  el  catanlial» 
wif  {oartilsira  — ■   —  — 
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Off  Jahresbericht  über  das  Lnstrum  von  1^8!  Verlauf  v.  die  Behandlang  der  Krankheiten  iu  der 

-1^34  einschliesslich  tnnfasst  lehrreiche  Bnner-  Periode  von  1831— 1ÖÖ4  isl  nicht  wohl  eines  Aus- 

ober  den  Charakter  der  m  den  letzt  ver-  zugs  fähig,  er  enthält  maoeherlel  InleceMenleKran- 

hkin5  Jebren  n»rbenaehenden  Krankbeile-  kengesebicbten,  aueb  enbangeweise  einen  von  Dr, 

»*ütoiioD.    Ks  ist  noch  immer  (seit  1811)  die  Lexis  beschriebenen  Fall  von  Cyanosls  ^) ,  be- 

riiclic,  mit  ziemlich  günstigem  Gesund!ipits7ii-  dingt  durch  OefTnung  beider  Ventrikel  in  die  Aorta 

^«  im  Allseuieinen,  durch  andauernde  waruif  (wozu  die  Abbildung).    Da»  Werkohen  schlieut 

'♦flcbtigkeit  öaj>  i\ervenlcbeu  herabstimmeud  u.  mit  einer  tabellar.  Ueberriebt  der  leisten  Periode 

N«!  abdiNnittalis  begründend,  welober  Um-  u.  bildet  efaien  sehitsentwerthen  Beitrag  snr  Klinik 

deo  gastrischen  Krankheiten  einen  eigen-  a.  Statistik  unserer  Wittenschaft.  Feticr, 
Stempel  aulJrückte.    U^inp  f:iif7Ündungcn  196.  Cercari(^8  Reise  durcJi  den  Ali  et  ocosmus, 

zteoiUcb  selten,  doch  wurde-  dl^^  gastriscije  od€r  humorisUacher  Aiuflug  in  das  GtbUt  der 

^itutbo  in  vier  Weisen  modilicirt  u.  trat  bald  ab   

»nwbHbeQinatieche,  bald  ab  g.  billöie,  nerrdie      ^  ratet dieserMtoinslehi in Fin«(ai-o  4h  ^»i}^'m  »•> 

J;r«tzündliche,  je  nach  den  Jahresverhältnbsen  ^^^^^^^^^S^^!^^ 

^  D«r  feinde  Berioht  über  den  Cbarakler,  « *Wif  «cidam  fl»  «mt  4«  Aa«it«> ^^ 
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Anatomie  ^  PfyskUpgU  u,  JUedicin;  herausgege« 

bcn  von  Menapius.  Crefeld,  Druck  u.  Vpr1:i^' 
vun  C.  M.  Scliuller.  1836.  160  S.  8.  (KSe>i.j 
—  üer  freundliche  Lüidi  uck,  weichen  die  scho- 
nen Vme  Göthe's  üMcheDy  die  eis  Motto  eii 
der  Spitse  des  Vorworte  stehen:- 

„Ich  bin  so  gutc#  INnge, 
So  heiter  u.  reia^ 

Und  weoa  ich  einen  Fehler  beginge, 
KSenfs  keiner  seio.** 

wird  durch  dieLeclürede«  geistreichett  BiicKleine 
fortdauernd  unterhalten  u.  Ree.  nimmt  jene  auch 
iiir  sich  in  Anspruch,  indem  er  gesiebt,  dassihm 
Minerva  nuch  im  SpUzeuhäubchen  gar  wohl  gefiel. 

Ein  tiuhliges  Wissen,  getragen  von  genialem 
Uumoi ,  umblickender  Scharfainn,  der  übereil 
die  Lücken  derWiseenschoft  wehminiinttt.^  wenn 
euch  nicht  immer  ergän/t ,  doch  mit  Fingern  dar- 
auf hindeutet,  ein  fröhlicher  Wils;,  derbcireich- 
liilieii  Scitenhieben  aberdocli  nicht  verlelzr,  wenn 
er  SelbiiUauschungen  u.  Xrüume  nicht  ai&  ihat- 
sachen  gelten  lässt,  ergeht  eich  hier  auf  dem  Gebiete 
der  Physiologie  ebenso  ergötslieh  eis  belehrend. 

Aii-^eregt  durch  einen  Au&atz  im  1.  Hefte  des 
24.  Bandes  der  1*  >  jxg  c  n  do r  f  f '  achen  Annalen 
von  dem  hücb;^eeiirlcn  Honorius  Mona  (so 
maakirt  der  Vf.  die  Eigennamen)  über  Infusorien, 
läsat  der  Vf.  eine  Monede  Cereerie  Ihre  Reise 
.  durch  den  Organismus  beschreiben.  Naeh  einem 
ernsteren  Excursus  gegen  Seiler  über  das  Sehen 
im  Dunkeln  u.  einem  anmulhigeti  Tntprmezzo  über 
Löcher  ful:^!  der  Reisebericht  vom  l  ebergange  der 
Ccrcaria  aus  dem  Darmlabyriiith  u.  dem  Zotten- 
lande ins  lymphatisdie  Gebiet ,  durch  grossen  n. 
kleinen  KieisJauf,  bis  zum  Schlüsse  der  Wande- 
rung eus  der  Art.  spermalica  in  einen  Caiialis  se- 
minalis  —  Art  n.  Weise  beider  llebergiinge bleiben 
ihr  ein  Gelieimmss  — ■  u.  von  da  in  einen  andern 
(weibl.)  Organismus. 

Hit  entschiedener  Vorliebe  wird  die  Lehre 
Tom  Kreislaufe  behandelt,  das  Nölhigste  über  Re- 
spiration bemerkt  u.  die  Bedeutung  der  Rlutkör» 
perchen,  Blutkügelcbcn ,  nai  li  reiferer  Erörte- 
rung,  dahin  bealimmt,  aie  dienten  dazu,  die 
Träger  eines  Auswnr&siofles,  die  Ausfeger  der 
Ksnalcheu  su  sein ,  etwa  wie  bei  einen  gewissen 
Volke  Füchse  durch  den  Rauchfang  getrieben  wer* 
den,  damit  der  Russ  am  Pelz  anhilnqe.  — 

Etwas  zu  sc  hnell  giiit  wohl  der  \  1.  iiher  die 
Behaujitung  weg:  das  ubi  irri(aliO|  ibi  aiiluxu:i 
w&re  eine  bloise  Mystifieatlon.  Bekanntlich  hat 
echon  ein  andrer  Vogel  dieses  Liedchen  geswit- 
schert,  aber  nachgewiesen  ist  die  Sache  nicht. 
Es  ist  Schade ,  dass  der  Reisebesclireibcr  in  Priap*s 
Gebiet  nähere  Beobachlungcn  hienibpr  anznstel- 
len  verKÜumte.  Eben&o  soll  zwar  die  Bedeutung 
des  Hechenismns  des  Hwsens  ftir  die  Circulatlon 
oieht  in  Abrede  gestellt  sein,  die  FÜleaber  s.  B. 
von  verknöcherten  Herzen  bei  ungestörtemSjreifr- 
laufe  waren  dabei  doch  wohl  zu  beachten. 

Mit  kräftigem  Ernste  spri9bt  sich  der  Vf. 


über  Rechtfertigung  des  Aderig ssena  als  mm 

siologtscb  bo'^'nnulelen  Heilmittelsaiis,  vroh<i 
mit  \  (>!lrin  lieclite  der  Wjtz  seine  sonsti;^e  | 
lo&igkeiL  auii;iübL  u.  dem  Üauiy-el  (Geil 
finstembs,  Luge)  GalloTir  unwilligaiiti 
verdienten  Streichen  züchtigt« 

Der  Vf.  verspricht  am  Schlueie  des  aa| 
gen  Biichleln«  bei  knnlhi^cr  Gelo-^enbeit  u.i 
eine  Behabilitatiun  u.  A^utheo»e  der  Scbi 
u.  einen  weitern  Reisebericht  über  FUmmui 
guugen  n.  Zeugung.  Mochte  ee  ihm  dedi 
len,  seine  Wonderungen  auf  Hirn,  jNttt 
Ganglien  auszudehnen  —  ein  Gebiet,  das^ 
Schnrr^inn  so  viel  Ausbüiifp  verspricht  — , 
uns  audi  mit  Bemerkungen  hierüber  exüea 

Blumru 

l97«  J>€  adulUfmm  proeidtntia  iurnca, 
cosae  ttÜstiinirtcU,  Disput,  pro  summul 
chir.  et  nrt.  obstet,  honoribus  rile  okä^ 
scripsU  Henj,  C/irisioph  Doehel.  Civu 
Jarluiiu»,  MurhurgiMDCCCXXXF.  8./^ 
Nach  Angabe  der  Ursachen  u.  der  l)i^ 
des  Vorfalls  der  Schleimhaut  des  Mail^ 
betrachtet  der  Vf.  die  Behandlung  dtcici  C 
verwirft  dabeiHey's  u.  Dupuytren'sMil 
als  gefährlich ,  v\eil  bei  der  Abschneiduug, 
er  durch  einen  iaii  beweist,  gefährliche Üi 
eintreten  kann ,  lobt  dagegen Copelsed'i 
terbindungsmethode  u.  handelt  dann  voe  des 
ration  genauer«  Er  6ticht  eine  mit  einem  t 
nen  Faden  verseliene  Nadel  durch  JenGrurt 
mit  der  l'iucelle  gclasslen  Vorfalls,  bindet 
Faden  um  denselben,  schneidet  ihn  ab,  j 
die  Nadel  heraus  n.  bringt  den  beöltco  Vi 
zurück.  Die  beim  Ausziehen  derNsddbi 
fliessenden  Tropfen  Blutes  vermindern  dieScb 
zen.  Am  4.  oder  5.  Tage  geht  mit  demSluhij 
der  Faden  ab.  Nuthigenfalls  v^ird  dieOperi 
wiederholt.  Vier  Falle ,  welche  näher  ed 
werden,  bestätigen  die  gute  Wirkung  dieurt 
ration,  welche  einige  Meie  wiederiielt  n 
ninsste.  Um 

198.  Einleitung  zur  Anleguns^  dtr  Bmii 
u,  zur  s i^eckmässLgen  Behandlung  der  am  l 
fiffsim  vorJtommemtm  iMxaüonm  n.  i^iMdl 
Ton  Eduard  Lehmann,  Z3^.  derlVed.Si( 
—  MitSlitho-raphiiien  Tafeln.  Berlin,  ixil 
Rübker.  1  3G.—  8.  VIII  u.  1 16  S.  (18  Gr. 
Sfihon  oft  abgehandelte  Gegenstände  uerdffli 
abermaU  zur  Spruche  gebracht,  ^edocii  wede 
eine  neue,  eigenthümliche,  noch  seoifu 
neUe  Weiae.  —  Henkel  u.  Stark  bib«i 
Beziehung  auf  cbirurg.  Verbandlehre  bekannt 
die  zweckmässigstcn  Grundla»^pn  ijf'lif'ftrt;  al 
jetzt  trägt  May  or's  Beispiel  das  lre*eUdf' 
eiofacbung  auch  aut  diese  Discipliu  über,  o.l 
dient  gewiss  mit  Recht  volle  Beacbtiiog 
alunuug. 

Ueber  Luxationen  u.  Fracturen ,  u.  ^ 
allein  in  Oierapput. ,  sondern  vorziij;licli  a"«' 
disguost.  Uuiäidii,  süid  die  Aibeitea  roo  i>öi 
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rlitr,  A.  Cooper,  Blclit«r  u.  A.  su  aner-  lirtea  Stelle  ra« Bndolphi't  Pliysiulogie,  mit 
Lanat,  als  dass  sie  Nachfolger  wünschen  JieMen,   der  Bitte,  dast  er  die  vorletzte  Seite  dea  cilirten 

die  ihuen  in  Leiner  Lozieliun«  ghich  zu  stellen  §  81)5  seiner  Aufiiicrksanikeit  noch  einmal  wür- 
iind,  ^f'lhst  die  bereits  vni  liaiitlencu  iiandbtt-  di^en  mochte.  Auf  welche  Weiie  ahcr  der  Vf. 
itttr  der  Liiuurgie,  2.  Ü.  \on  Lhel  ius  u.  A.,  lie-  seine  Behau|>tttngen  durch  Beweise  zuunterst  ützeu 
In  Brandibifcres  11.  VolbtÜndigeree,  «Ii  liier  kein  Bedenken  trägt,  davon  wollen  wir  kier  ein 
Bdwtettwird.  Dae  Gante,  eine  kurze  Znsani-  Beispiel  annihien.  S.  29,  §.24  sagt  er:  »>j^s> 
Umstellung  der  vorhandenen  Aibciten,  scheint  dtmi^cfu  Ecnßiisse  köniun  die  Disposition  zu  ärr 
Lecliuri  aus  der  Manege  uicdicinale  für  den  Kratdch.  u.  die  extensive  yerhreituiifj^  dcrsttbtn 
LXiUtei).    I  rauäeal  cum  caeteris.  Oelüer,       ungemein  befördern    sie  könmn  iftwiri-en,  da«s 

199»  Bamrkimgen  Übgr  du  OphtheUmohIm-  dtr  Vtrlauf  höchst  aeiU  wirdy  dats  in6  bU  \.% 
fmhöe^  ihre  Beämtung  U,  ihre  Behandlung i  SUmdmdiaausgebiidetHe  Blennorrhoe  nlult  Jin^ 
foü  Dr.  J.  F  Kric^.    Erfurt,  h\  Com-    f/i/ ,  wo  das  ^4 uge  for  dieser  Frist  noch  x'vlUom- 

m»um  der  Keyser'schen  Buchbandluni;.  44  mtn  gmutid  u  ur.  Dazu  hrdurf  es  nicht  einmal 
S.  8.  (6  Gr.)  —  Dieses  Schriflcken  besteht  au&  ^atidenüsdier  J^olcnz.en.  Juji  Tagelöhner  iUt 
J8  $§. ,  deren  enter  eine  Vorrede  Toratellt ,  in  nii  lahmt,  an  *tintenden  Fiustehn^itten,  Sei 
«tlcW  der  Vf.  angiebt,  dass  er  ah  Lazarelh-  der  Aii^nunmg  eines  Brunnens  traten  dieselben 
Cliirtirj  iti  piner  gro>8en  Garnison  eine  crwiaischte  einst  plötzlich  zurt'u  k  u.  schon  nach  12  bis  16 
Gfi'Tgenheil  firfuiiden  habe,  sich  wenigstens  eine  Stunden  hatte  der  Kraule  eine  ext/uisite  BUn- 
fiiundsnsicht  über  die  fraghche  Krankh.  zu  er-  norrhoe.*^  —  Da  es  Bec.  für  utizweckmässig 
mthm  vu  dieselbe  auch  praktisch  unter  der  Auo-  luilt,  eich  länger  an  diesem  Orte  mit  der  verfehl- 

trität  eines  Yorgesct/tcn  hinreidiend  zu  erpro-   ten  Schrift  zu  beschäftigen,  so  übergeht  er  alle 
r. —  Das  ganze  Wirk  zirfüllt  in  2  Abschnitte,   ferneren  spcciclleren  Rn^en  absiclillich  u.  fugt 
in  diL- Nusulüßi»'  u.  l'heinpic.     Im  1.  Abschnilte,    nur  nor}:  die  Btiiierk-ung  bei,  daf.s  er  ;iuch  ohne 
\0a  der  Nosologie  der Uphthalmobiennurrhue   die  £inieilung  des  Vf.  aus  der  Schreibart  des$el- 
dalnsoll,  giebt  der  Vf.  in  23  §§.  anatomische,  ben  die  untergeordnete  Stellung  des  Schriflstel- 
iologische  u.  einige  pathologisch  -  fiagmen-  lers  erkannt  hätte,    da  er  ea  an  Sdimüliui/gen 
irische  Notiirn,    ^veldie  fnfN'.cdcr   Bekanntes    der  Aerzle  u.  eitlen  Anninssnn^cn   nicht  fehlen 
ttthiUen  ,  oder  duj  tli  unrichtige ,  uti::ciitipefi(!e   lässt,  so  wie  er,  wo  es  nur  ininier  möj^lich,  auf 
^  uiiei\vic»ene  Behauptungen  verunsUilct  sind,   eine  buchst  langweilige  Weise  latein.  u.  fjanztis. 
■bleibe  gilt  vom  2.  Abacbnitt,  in  welchem  von  Witse  amrabringen  aidi  bemiiht  Se/uumann. 
^     bis  98  die  Tlierapie  abgehandelt  Avird.  Um        200.  Jli  Jridoncosi,  Commentatio  Ophthal- 
Vf.  zu  beweisen,    dass  seine  Grundansicht   mologica  ,  3cri])sit  Ca  r.  Aug.  K I  emm  er  ,  Med. 
die  Ophllialnioblcnnorrhoc ,   so  weit  man    rt  ('hir.  l)r.   Acc.  Tab.  aeri  [nicht  ai'ti]  incis. 
derselbe»  ubereiii&timuien  kann,  iaiigsL  vor    Dicsdae,  a^ud  Waiihcruui,  BibliopoL  aul.  1836» 
anderweit  ausführlicher,   gründlicher  u.  p.  73.  —  Bisher  hatten  die  Aerste  keine  genaue 
Wissenschaft  würdiger  dargestellt  aei,  Ver-  Kenn Iniss  von  dem  Ausgange  der  parenchymatÖ- 
?i>£n  wir  auf  J  ii  n  ^  k  c  n  '  s  1  SS4  erschienene   scn  Iritis  in  Aussrhwitzung  plastischer  Lymphe 
ktrifl;    Utber  die  AuptnLrankht  il weiche  in    inner/udb  des  Irisparcnchynis,     Jäger  in  Wien 
bflgisclttn  Armee  herrscht.    Nebst  einigen   bezeichnet  diesen  Zustand  von  Hypertrophie  der 
Matertunffen  übtr  dU  jiugmtranth*iUn  am  Ina  durah  Staphyloma  iridia ;     Ammon,  wel- 
Utuie  u.  über  Augenblenmotrhöe  im  At^emti"   eher  dem  Vf.  zu  dieser  Probeschrift  Veranlassung 
(Cf.  Jalnbb.  der  in- u.  ausländ,  f'cj  nnmten   gab,  stellte  zuerst  griiudliche Beobachtungen  über 
loiicin.    Jahri^.  1835.    V.  B.  p.  348  u.  d.  f.)   dieses  secmKlnre  Irisleiden  an,  u.  m  ählt  für  des- 
Gegeu  alle  physiolug.  u.  auatuni.  VVahrni.h-   sen  Bezeichnung  den  passenden  Namen  Iridonco^ 
■■agoi  nennt  der  Vf.  §.  3 ,  4  u.  5  die  Confunc-  tU.   Es  giebt  eich  diese»  Leiden  durch  Flecke  su 
Üfs  eine  Schleimhaut  u,  üheniehl  ganz,  dass  erkennen,   die  auf  der  vordem  Fliiche  der  Irie 
■»t  durch  patbische  Proccssc  ,  näiid.  Entzün-   sichtbar  u.  die  Zeichen  drs  verdichteten  u.  ver- 
Ittn^eii specifischer  Art,  <;eradc  so  wii»  an  anderen    dirkten  Irisgewebes  sind.     Der  Vf.  bfobachlete 
Mzuodeten  Orten,  auch  hier  die  Ab&ouücrungcn   durch  Prof.  v.  A  w  m  o  n  4  Krankheitsfälle  dieser 
*>n  «iistihnl.  Matena  oder  wirklichem  Eiter  ent.  Art    Jene  Verdichtung  dea  Irisgewehea  durch 
^ttu    Mao  ransa  sich  aber  um  su  mehr  über  Ausschwitzung  entsteht  dadurch,  dass  der  flüs- 
^^tseoFehlrr  wundern,  da  der  Vf.  §  2  f;aiiz  rieh-    sige  Theil  der  coaguldblen  Lyniplie  resotbirl  wird, 
^bemerkt  hat,  dass  der  Conjuiictiva  alle  Diu-   der  festere  dagegen  zurückbleibt j  die  Farbe  der 
Ita  mangelten  u.  sie  einen  wässrigen  Dunst  ab-   llecke  ibt  verschieden ,  gewöhnlich  aschfarben, 
«ndcie.  Ist  diese  etwa  daa  Gbarakterialiacha  der  hiawtilen  jedoch  sind  die  einer  Iris  verachieden- 
^I^imhHute?  — .  $,  9  sagt  er:  „iVitma/s  eo»-  Krtig,  so  dass  diese  ein  msrmorirtes  Ansehen  be- 
^>^i  die  Cor.junctiva  /Vaaser  ab ,  noch  wasser-   kommt.     Nach  der  Ausdelinung  dieser  Flecke, 
0*4  Serum.**    Um  diesen  Irrtlmin  «'p?  Vf.  zu   ihrem  Sitze,  nach  der  Gestalt  u.  Fiurbe unterschci- 
ichtigen,  verweisen  wir  ihn  auf  aberuiaiigea  det  der  Vf.  die  Jridoncosis  in  I.  universalis,  pari- 
^illigea  OarcUeten  dsrTon  ibmaeihtt  p.  7  ci*  tialia,  superior,  tnleriur»  lateralia^  pupüiaria. 
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ciliaris,  media,  tiiangularis,  rotond«,  oblonga,  legenheilsonachen,  Prognose  ii.  ßtsbandlung.  j 
ovaltä,  striata,  radiata,  undutata,  ciMerca,  al-  Bezug  auf  letztere  giebt  der  Vf. eine  vollständ^ 
bide  caerulea,  nigre  coerulescenü,  nigra;  lief.  Kritik  der  gangbarsten  im  Allgemciiiea  ge§ 
•cblägl  statt  dieser  Eintbeilung,  die  auf  gar  DichU  Taubheit  empfoUenen  Methoden  sowohl,  aUd 
WeaentKcheai  beniiit,  die  in  J.  aimplex»  rheu-  eiozelncM  gerühmteaten  Mittel,  die  iB6rtlie{i< 
inatica^  artbritica,  syphilitica  u.  s.  w.  vor,  da  allgemein  wirkende  zerfallen.  Von  den  örll« 
diese  lj»'7cic1innnge»  die  Natur  der  vorausgegan-  wirkenden  Mitteln  betrachtet  ei  Elcktricität,  Gl 
geiieii  Inscnt^iiudung,  deren  ilesuitat  die  Aus-  vanismus,  Mineral  -  Magnettsuius ,  Moxa,  Glü 
schwiuutigcn  u.  Heeke  aiiid«  oiher  beatimoien  eiaeu,  span.  Fliegen,  BrecbweiMteuualbe,  Fe 
II.  die  BauptUidicationenför  die  geeignete  Behend-  taneUe,  Haaraeile,  Oouchebäder,  Emttd|iflflqp 
lang  andeuten.  Bisweilen  sieht  man  auch  kleine  Einspritsungen  u.  Blutegel;  von  den  all^oN 
schwarze  Punkte  u.  Flecke,  dl«*  viell'-iiht  \Bri-  wirkenden  Mitteln  dagegen:  russische  Bäl 
cuse  Ausdehoungeo  von  Gefässen  oder  wirklicite  5eebader,  Brechmittel,  AbfuhrmUtel,  iderlüä 
Extiavaaate  aind,  oder  auch  von  Pigment  her-  launctionsknren  o.  Arnica.  Den  BeacUoss  4 
ritbreo,  welchea  aicb  an  der  afficirten  Stelle  ab-  1.  Abschnitte  nncbt  eine  tabdlar.  Uebersichi  i 
geaetxt  hat.  Verwechselungen  könnte  die  Iri-  Heilbarkeit  u.  Frequenz  der  Ohrenkrsnkbeili 
duncosis  niilVaricositäten  der  his  zulassen ,  die  Der  2.  Abschnitt  zerfällt,  nachdem  Einiges  üi 
jedoch  sehr  selten,  faiit  nur  nach  der  chronisch  das  System  angegeben  worden  ist,  in  5  Capil 
arlbritiacben  Irilia  voi kommen,  mit  polypösen,  Dne  tnU  deradbctt  bandelt  die  KraiMtUi»  4 
ftingöaen,  condylomatfiaen  £xcreacensen  der  ^tf«a«ritObreeeb,  dieloKrenkbeitendesO^iiii 
Iris  U.S.W.  Die  Prognosis  u.  Behandlung  er-  (roaenartige  Kntzündung,  scirrhose  Entartd 
giifbt  sich  aus  der  Natur  des  Leidens  von  selbst;  u.  Furunkelbildung),  des  äussern  Gekörgad 
dessenungeachtet  hat  der  Vf.  ein  ganze«  iUgitter  (rosenartige  Entzündung,  Entzündung  der  dl 
von  Angenanneimilteln  aufgeführt.  aigeii  Haut,  dea  Zellgewebea  o,  derKnoebeaH 

Ret  bemerkt,  daaedie  öfteren  Wied«:liolnn*  u.  dea  TVommelfai»  (aoata  a.diron.£ntzuodi 
gen  u.  die  nicht  selten  übermässige  Länge  der  desselben)  getheilt  worden.  Das  zweüe  Cij .  I 
Sülze,  in  welche  eine  Mcnqc  Nebensätze  eilige-  spricht  die  Krani/uiten  des  mitf/irn  Ü/irty  dk 
schachtelt  ist,  selbst  den  aufmerksamäten  Leser  EntzunäungderiichieimJtuuide/i  mUtUrnOlvr^i 
ermüden  miiaeen.  Ilie  i5mal  tviederkebreiida  Scfaleimbildung  a.  Anhinfong ,  mit  Verengen 
Scbrcibatt  dea  Worlee  Ckitwe^t  mit  doppeltem  der  Enstaoh.  Trompete  u.  mit  Verwachiun;:  i 
r  muss  Ref.  rügen;  unmöglich  kann  eine  sich  so  Eustach.  Trompete)  \x.\ti  Entzünäun  j;;  disZti\ 
j^leich  bleibende  Schreibart  ein  Verschen  des  wehes  n,  der  Knochenhaut  in  dtr  Trammtüii 
Setzeis  hcin'f  auch  hätte  der  Vf.  mebi'  Fieiss  auf  (acute  Form  der  ächten  inneruühreneatziuidil 
die  Letlnitat ,  von  der  Ref.  gar  nicbla  'Sntee  aa-  v.  cbroa  Form  derselben)  serfiOlt.  Das 
gco  kann  ,  verwenden  aollen.  Beger,      Gap.  verbreitet  sich  über  die  ÜLranirAer/m  </f'(' 

201.  J^if  2ü  kennt niss  u.  Heilung  dtr  Ohren-  nern  Ohrs  u.  hier  ist  die  Rede  von  der  nertcii 
kranHieilen;    von   J)t.   Wilhelm  Kramer.   Schwerhörigkeit  u.  zwar  von  der  mit  Erelhi«uJ 
Zweite  sehr  verbesserte  u.  vermehrte  Autlage  sei-  ao  wie  von  der  mit  Torpor.  Das  viertt  üi|).ai 
n«r  „  langwierigen  Schwerhörigkeit'*   Mit  Ab-  handelt  von  den  Horrdhrm  n.  das  fünfte  enti 
bildungeil  in  Kopferalich,    Berlin  1S3$>    In  der  von  der  Tauhttumm/taU,  —    Wenn  auch  | 
Nicolai 'sehen  Buchhandlung.  8.  X  u,  400  S.   Anzeige  der  r/'«<4rn  Ausgabe  der  hier  zu  bitrs< 
(2  Rlhlr.) —  Die  rrWe  Aufgabe  diei»er  Schritt  hat   l»  nden  Sclirift  in  den  Jahrbüchern,  wie  berl 
Ref.  im  1.  Bde  der  Jahrbb.  S,  573  —  380  weit-  angegeben,  schon  früher  mehrere Columacn  i 
läufig  be»procben.    Die  liier  anxuseigende  swAt«  geräumt  worden  aind ,  so  glaubt  Re£  docb,' 
Auagahe  iat  nai  h  dem  Vorworte  dea  VA  eiiiemög-  die  9ii*eüt  Auagaba  vielea  Nen«  anihält,  von  J 
liehst  erschöpfende  Darstellung  der  gesammlen  Inhalte  derselben ,  u.  nameutl.  aus  der  alli^eii 
Oliri iiheilkunde ,  -svnhirnd  die  1.  Ausgabe  nur  nen  Ohrenheilkunde,  wenigstens  Nachsleheo 
eine  iragmeiitarische  Arbeit  über  die  wichtigsten  hier  mittheilen  zu  müssen :  was  zuerst  liie^'^ 
cbron.  Krankheiteformen  daa  Uefaörorgaua  war.  nologUch  gtortüuU  üebernckt  der  «m«AI^ 
Daa  ganxa  Werk  zerfallt  in  2  Ahachaitte,  von  Leutungtn  im  OMtt'dtr  OhrtMIbuidt^  i 
denen  der  fr*/*  (S  1  —  93)  die  a/lgenuinen  y  der   welelier  das  Werk  beginnt,  anlangt,  so  wo 
zti^-tite  (S.  94  —  400)  die  hooru/fff  <i/,/en/:ti/-   der  Vf.    durch  dieselbe  hnuiitsHchlich  fahch 
iunde  uutfassl.    Wss  nun  den  trsUu  Absthuilt  seither  hoch^jeslellten  Auctoritäten die unverdie 
anlangt,  so  er&rCert  dcrcelbe,  nach  einer  krit  Stütze  althergebraehter  Verehrung  eotiitlini 
Sichtung  dcshierhrr  bezüglichen  literar.  Voirathi,  awar  in  der  HofikQng,dem  Basiicm  dadurch  * 
säinniiTiche  Hu  die  allgemeine  Pathologie  u.  The-  gemeinere  Anerkennung  zu  veracbaHen,  aU  « 
rajjie  der  OUrenkrankheiten   wichtige  Fragen,  seither  geworden  ist.    Diess  Bessere  in  der  ( 
Die  Gegeubtäudc»  welche  hier  zur  Spraclie  kom-  renlieiJkunst  gehört  nur  der  neuesten  Zeil 
mco ,  aind  nachstehende :  Wichtigkeit  dea  Gehöre  fast  einzig  in  den  otiatriacben  Schriften  von  I  ti 
Organa,  Anatomie,  Physiologie,  Pru[>hylaxit|  «.  Dal aan  tritt  dem  Vf.  auf  eine  recht  eHr 
SjmplMiiatologia,  Verlauf,  Prädiapoailion,  Ga-  liebe  Weiaa  GrtindlidtktttaiitgieaB,  deren  Ü 
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«<r  bii  den  doLitsLlici)  u.  enqliecbeo  ührenärz*  Sliintue  iat  bei  dieser  Prüfung  ein  Muassstab,  au 
ttu  mit  groMtcu  Bedauern,  abei' docb  notb^-  de«»en üulligkeil,  weil  er  zu  unbesümmt  üt,  vjel 
kmgm  MchweiMa  miuate.  Dw  jiaatiMU  «nasnMtxen  setu  mtebte.  £io  beetimniterarMau». 
dt*  Ohrts y  dieaea  aa  hodiwiclitigen  Organ»,  iat  alab  ist  da  der  Scball  der  Taschenubren »  dereo 

«iuicb  die  bewunderannswürdige  Ausdauer  u.  den    man  sich  zu  diesem  Zw  ecke  bclion  längst  vielfuch 
Schirfbück.  der  atisqe/eiflinpf'^len  Analoincii  zu    bedient  hat,  ohne  aber,  was  bei  der  Verschie- 
euieii4t«lbei<»pieiiuäeu  Vulieiidunggedieben  j  nacii   deubeit  in  der  älarke  de«  Gaiigwerka  der  libi'eu 
4nAilmteii  voaScarpa,  Sönmerritigu.  A.  ganz  uoerlMalicb  ist,  bestimoit  sa  haben ,  wie 
j  rfeo  wir  aie  als  abgeacblusaen  batrachlao,  lt.  weit  ein  geaundes  Ohr  die  zum  xVlaassslabe  für 
Itifd,  Saunders,   Buchanan  u.  A.  vcr-    Veränderungen  in  der  IFürrähi^keil  gewählte  Uhr 
mocbteo  es  nicht,  den  rrsrliopfenden  üe^chrei«   zu  huren  vcj mochte.     Die  Lhr  des  V'f,  wird  z.  B. 
iumgea  der  Anatomen  elwa&  Wt^entUchea  lünzu->   von  jedem  ^c&undeu  Ohre  in  einer  ununteibru* 
atägm.  Die  physiolog,  Badentong  der  eimalaeo  ebenen  Beihe  von  ScbÜgeu  poch  bei  einer  Cnt- 
ie»tindtbeile  des  Obres  enfrufinden  u.  fcstzustel-  lerjiung  von  30  f  us»  in  moj^licbat  riibiger  Unige> 
Im,  bat  rann  sich  bisher  vct^ebens  bemüht  j  aucb    bung  am  Ta^^e  gthort.  Die  Hoi  mr sser  Vun  \V  o  I  k  o 
it  fergleicLend u  Auatümjt^  verssj^te  bis  jflzt  ihre    u.  lt;irr!  sind  nirlil  nur  ro(i)]i]irit  1   ii.  nicht  im- 
Dteute U.  nvird  aie  vielleicht  iui*  laimei' Yeri>a^exi.   mer  zur  iiaud  zu  haben,  «uuucrn  laj»«en  aucU 
!•»  VC  Stallt  aicfa  in  die  Milte  der  excenlnaobea  Ueintt«  Veräuderongen  in  der  HtirAibi^keit,  die 
Kdjsaogen  von  I  tard  II.  Buchen  a n  u.  glaubt;,  lor  die  Behandlung  vun  Iiileicäae  üitid,  nicht 
Ji^4  wie  jedes  andre,  so  auch  das  Gehörorgail  inessen.  —  Der  Verlauf  der  ührenki ankheilen 
M  ^aon  io  höchster  Vollkommenheit  thätig  zu    iat  vorzu^8\velsc  zum  lan^'w  it  i  ij;en ,  (ieberlo-.cji 
jQfl  Termöge,  wenn  summtliche  coniililuiiende  liiuueigcud.  im  UuichachuiU üuden «ich  unter  iOü 
ititiadlbaÜi  daaäelbea  in  liirer  ToUkonunensten»  Ohreokrankctiiiur  swei,  deren  Oebel  einen  wirk* 
hrmoniichen  Ausbildung  angetroifen  werden,  lieb  acuten  Charakter  hat ,  was  im  Baue  des  Ge- 
jiltrflomerv  ist  freilich  für  das  Hören  wichli-  hororgaus  lie;;l.  —   Die  ührenkrankliellen  hiiul 
tftr,  al«  der  Ohrknorpcl,    allft    beide   nuissen    aussei  ordentlich  häufig,  viel  h;tufi:;(.!r,  aU  man  ^e- 
itdllkominen  wuhlgebddel  sein,  weun  das  Ohr  meinhch  glaubt.    Uubezweiiclt  Miid  viele  Men- 
jeogüdnla  Fdnhait  o.  Sdiirfe  bedlnen  aoU.       adien  erbUcb  sa  Obrenkrankheiten  prädtaponirt^ 
|^lcidl  wichtiger  eis  die  Frage  über  den  Nue-  euch  giebt  das  Jiöhere Lebensalter  eine  bedeutende 
der  einzelnen  Theile  des  Gehörorgans  ist  die   Prädisposif  ion  zur  Schwcrhüri^keit;  die  bedeU" 
iSw'ie  um  £rhallun/^  der  Gcsundhfit  desselben,    teiidite  lic^t  aber  unzweifclhall  in  dem  ofietien, 
pM>f<m  diäteL  Lebciiäregeia  im  weitem  binne  allen  Ltibildeu  der  Witterung,  allen  hehigeubin- 
1^  WaiUs  daaaf  sn  wirken,  vermögen ,  o,  hat  neaeindiiloken  leicht  sugänglicbea  Baue  dea  6e- 
iadi  im  Gehörorgan  ein  krankhafter  Zustand  ir-  hörorgans,  dem  jede  schutzende  Vorrichtung,  vrie 
einer  Art  bereits  piiiwit  kell ,  oder  ist  nach   das  Auge  in  den  Lidern  hat,  lehlt,  u.  dem  man 
r^^KitigUDg  desselben  €jnc  ulFenhare  Disposition    iiberhaupt  nicht  die  Auimcrksamkeit,  wie  dem 
tB  BucUäUen  nachgeblieben,  so  kann  man  die   Auge,  widmet.    Linter  <ieu  i4r«uc/(/^c/im  J/u/n^n- 
«MuttAafiMflkaamkait  anfawei  wichtige  SchSd*  im  steht  die  Erkältung  oben  an  u.  uechst  dem 
^Mtee:  Kält*  u.  schärfen  ficliall^  mditdriii*  treten  Hautkrankheiten,  sowohl  acute,  als  chro* 
^r'l  ppnujj  emp fehlen .  —  "Was  die  Symptoma-    nibclie,  mit  ihrer  dyskras.  Grundlage ,  beson  !ers 
*«Sie  «nlanjjt,  ho  ).»\  nit>  tin  <  inzige.s  iy\  mp(nm^    der  Scropliuloiii» ,  sehr  häufig  in  eine  besondere 
P^eitireder  krauidialL  gesteigerte,  oder  in  der   deutliche,  ursächliche  Beziehung  zu Kraukbeiteu 
^^»«dwiitea  Gradation  vsenaehrte  Thitigkeit  des  Gehörorgans,  wabaend  andaren  Kraokkeila- 
Gehömerv^B  allen  Ohrenkrankheiten  ohne  formen  der  V£.  erfahruugagemäss  keine  aShera 
•^»hait  eigen ,  gleich  viel,  ob  dieselben  ur-  krankmachende  Beziehung  zum  Gelioror^ane  ciu- 
■%W2iich  u.  ausx  hlioxslich  im  Gehörorgane  ih-   rüuincn  kann.  Es  liefen  durcliaus  keine  genauen 
^!>ilz  haben,  oder  leiztcres  von  einem  andern    iicubachlungcn  vor,  welche  dafür  bürgen,  da&s 
'Mtndea  Organe  sympathbdi   alBcirt  jrird ;  irgend  ein  aBlfemteree  Organ  t  wie  e.  B«  Lebei'> 
>r^Wiel,  ob  das  Gehworgan  thailweiae,  oder  Uterus  u.  a.  w.,  aympathisch  auf  das  Gehörorgan 
Rinnen  ganzen  Umfange  von  einem  acut,  oder  zu  wirken  vermöchte,  viel  öfter  leiden  entfern- 
Leiden  ergi  iilt-jM^t  ;  cii.e  Veränderung  der   tere  Oigane,  Gehirn,  Zähne,  Uals,  Brust,  Wa- 
^l^keit  wird  me  ichieu  u.  immer  ein  sein    gen,  üarnbiase  u.  Uterus,  sympathisch  durch  hef- 
^''^^»■Üm  Varbiltnisa  derealben  aar  Intenaitlt  tige  Beizung  dea  Gehdraerven.  JNervenfieber  wii^ 
^£^t«oaiondes  urgan.  Krankhaitszustandes  aich,  ken  sehr  häufig  gans  entschieden  schwächend 
*^*«»*lellen.    Der  Vf.  kann  es  als  toIHi;  erfah-   auf  das  Gelibr.    Die  pru^nost.  Bedeutung  dieser 
""sWidrig  bezeichnen ,  das»  selhsL  einem.  Ef»t-   Taubheit  mag  sein ,  weiche  sie  wolle,  immer  i^t 
*>*(iao;  des  Gehörwerkzeugs  uiLiebcnsiaagiich  aie  vorübergehend,  wenn  Tat.  mit  dem  Leben 
«De  Ijacfath«)  für  die  GehtirTahigkeit  beateba«  davon  kommt.  Viel  nacbhaltendor  u.  durchgrei^ 
n  — .    Ein  solcher  Irrthum  i:>t  uiiaublelb-   fender  schädlich  wirken  dagegen  deprimirende 
1**^  ^oli;e  der  Nachlnssigkeit ,  mit  der  man  die    GemüthsailVctf  auf  die  Leben^kraff  dt  «  Gehör. 
""luagdM  (Gehörs  behandelt.   Die  menachüche  aierveo*    Oh  Gicht  u.  Lucs  aui  a^teciiike  Weise 
üiiJiiHk.  ifcLxt.  im.  j.  28 
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du  Gehörorgan  krankhad  zu  afTicireti  vermögen, 
etplit  noch  sehr  dahin.    Nirgend»  h.Tf  d^r  Vf.  etwas 
£ndea  kunnen,  was  sicher  daltir  gesprochen  hätte. 
—  Die  Progno«9  itC  im  Allgeuieineii  bei  Obren- 
krenkbeiteo  nicht  scbleclit.  I.>t  endi  ihr  ^itc  kein 
günstiger  zw  nennen  u.  hat  man  auch  von  der 
Heilkraft  der  Natur  u.  von  der  Enlwickelnng  des 
männlichen  a.  weiblichen  jugendlichen  Organia- 
ntis  niobt»  zu  erwarten,  so  leasen  dieee  Uebei 
doch,  freilich  nichl  tiacb  dem  gewöhnlichen 
Schlendrian,  eine  sehr  sichere  Diagnose  ssu,  neh- 
men in  der  Regel  einen  sehr  langsamen  VciTauf 
u.  sind  unter  dem  Einflüsse  dieser  beiden  Mo- 
mente fest  limmtlich  beilberf  wenn  men  nur 
zur  rechten  Zeit  dem  kommt  u.  mit  den  rechten 
Mitteln  dagegen  auftritt.    Der  Grad  der  Sclwer« 
höri^ikett  u.  das  Aller  des  Kranken  n.  dp!-  Oliren- 
krankheit  selbst  geben  an  sich  gar  kein  prognu- 
•tiichee  Moment  eb ,  wohl  aber  ist  der  Grad  der 
organ.  Veränderung  u.  dynam.  Verstimmung,  bis 
zu  der  die  Kranklieit  sich  gesteigert  hat,  höchst 
wichtig,  üeber  das  Organist  he  rmiss  in  den  ein- 
zelnen Fallen  immer  die  Ocularinspection ,  die 
ünteraaehung  mit  dem  Katbeler  d.«.w.  eniechei* 
den,  überdaa  Dynamiacfae  der  Hormesser.  Die- 
sem Momente  steht  alles  Andre,  selbst  die  erb- 
liche Früdisposition  weit  nadi.    Acute  Krank- 
heitsformen werden  durch  die  Schwierigkeit,  sie 
snr  Zcrlheilung,  zQ  föhren,  fitr  die  Bxitlens  d«« 
Organs,  ja  selbet  de»  Kranken  gefährlicher,  ale 
die  chronischen,  wenn  auch  die  Kranken  bei  ih- 
nen eiliger  Ilidfe  suchen  u.  die  oll^rineinen  fndi- 
catiouen  auftailciider  sind,  als  bei  den  lelsteren* 
Krankheiten  des  Kneiem  Obrs  aind  leicfater  heil- 
bar ^  elf  solche,  die  im  Innern  Ohre  ihren  Silz 
genommen  haben,  u.  organ.Ohrenkrankheitensind 
im  AIIi,'cnjcinon  sicherer  zu  hf^ilen  u.  vor  Hück- 
fäilen  zu  bulcn ,  als  dynani.  Krankheiten  dessel- 
ben Orgem.   Am  eebUmmeten  «et  die  Prognose, 
wo  man  die  Krenken  schon mendierlei  u.  heftigen, 
verkehrten  Knrmetlioden  unterworfen  bat,  auch 
ist  die  fast  durehf;äri;.;ii;c  ,  gänzliche  Unbekannt. 
«chaiL  der  Aeizle  mit  dem  Maoueilen,  d.  h.  mit 
dem  wicbtigeten  Theile  der  Ofarenheilknnde,  o. 
die  Ansicht,  welche  uft  A 1 2t  u.  Kranker  Ton  dem 
Oliref  iiln  !  hat,  für  die  Voraussagung  in  der  Re- 
gel nicht  giiiisli|^.     Die  nn^cdculr fen  prognost. 
Momente  »tehen  dur(hv^  eg  mit  der  last  allgemein 
▼erbreileten  Üebeiieugung  von  der  Onbeilbarkeit 
der  meisten  Ohrer krankheiten  zu  sehr  im  Wider- 
spruche ,  als  dass  der  Vf  nicht  die  günstigeren 
Ergebnisse  S(iner  Piaxis  xor  dtr  hislipr  nhlichen 
Behandlungsweise  der  ührenkrankiieilcn  durch 
ZtblenverhSItmaae  anschaalicber  raaehen  aollte^ 
Unter  800  Kranken,  wie  sie  ohne  Aot wähl  im 
Laufe  der  Zeit  der  Reihe  nach  in  seinem  Journale 
verzeichnet  worden  sind,  fanden  sich  104  voll- 
kommen Unheilbare,  jeder  Besserung  Uiizugang- 
licbe,  anderen  BebandlangsididerVf.  deabalb 
gar  nicht  mehr  befasste,  also  Einer  auf  Drei ;  186 
dagegen  wurden  entweder  gant  geheilt,  «der  g«. 


bessert  aus  der  Behandlung  entlasseo,  wafartn 
nur  8  von  den  in  iiehandlong  GenonimeneB  alli 
Miihe  u.  Sorgfall  nngeachtet  gauiiogebe&sfritiri 
l«Men  werden  mMMten.    V«n  den  nabeiUMn 
«.  den  nnr  geringe  Besserung  erfahrandtn  Km 
ken  würden  zuveriä.ssi^  die  niehrsten  ein  gttniü 
geres  Loos  gehabt  haben  ,   wenn  sie  bei  Zeit« 
d.  b.  oft  viele  Jahre  früher,  passend  bebandi 
worden  wiren.  — >  Die  Btkandlung  der  Ohm 
krankheiten  iat  durchweg  eine  empirädie,  di 
sich  aber  hier  gar  nicht  entschuldigen  läsit,  wi 
bei  eirier  sohr  sichern  Diagnose  eine  ganz  ratio 
nelle  üchaudlung  zu  Geboto  steht,  wenn  nu 
•ich  nnr  die  Mühe  geben  wtU  ,  über  die  B«^ 
liebkeiidee  Heceptschreibens  hinanwybu.  tt 
Krankheitsformen  des  Gehörorgans  sind  sefarvn 
senllich  u.  keineswegs  nur  gradativ  unter  einaodi 
verschieden ,  wie  Mehrere  glauben !  —  Wag  i 
drtÜoh  iwkatd^  MSitti  aedangt,  so  bringt 
Buerst  E/fltricit&i  H,  Gal^^ni»muB  den  Krank 
heilen  des  GeliÖrorgan»  duixbaus  keine  H  ill 
sondern  gefährden  den  Gt'hornerven  »«>}ir>ves.o 
Uch  u.  steigern  «eine  iieisbsrkeit  zu  einer  kratil 
iMAen  Höbe,  woron  po«tive  Scbwüthe  i^m 
ben  die  unausbleibliche  Folge  iai.    Der  VCve 
wirft  deshalb  die  Anwendongdicser  beiden  gro<N 
Nüturki  Hftc  in  jeder  Art  von  Ohrenkrsnkheiti 
Was  den  minercU.  Magmtuim»»  anlangt,  w  läi 
denelbe  bei  der  neben  Ver^andlacballt,  iedtt 
mir  ElelLtridtit  n.  zum  Galvanismut  ttebt,  tck 
zum  Voraus  ganz  dasselbe  Resultat  bei  Obm 
kranken  mit  grosser  VVnhrsrheinlichkeiterwarHI 
welch«  durch  die  ürlaiiruiig  zur  völligen Gewi^ 
beit  erhoben  worden  iat   M&xa  «.CMüMieiib 
trachtet  der  Vf.  als  Mittel,  diedcmGibicBerii 
in  jeder  Hinsicht  zu  iibermächtig  sind  u.  ronj 
dem  die  Ohrrnheükunde  berührenden  Schrifl»U 
1er  wohl  nur  Ehren  halber  u«  am  der  VoiUli 
digkeit  willen  eeilher  erwähnt  wurden,  apm 
tc/iB  FU^fm  ecbaden  in  vielen  leichten  Fall 
nichts,  weil  man  sio  bei  dem  kurren  Verlaufet 
Krankh.  bald  zuheilen  lässt ,  in  hortnsckigCT 
Uebeln  des  miltlernObrs  sind  sie  aber  ohne  »U 
Mvisen,  bei  nenrtfeer  Tkobheit  eogar  peaüiv  idii 
lieb,  u*  nur  bei  tiriL  beacbrankUn  cliroD.Eotsi 
düngen  des  Gehorganges  u.  desTrommelfellJ  • 
gezeigt,  wenn  sie  auch  bier  oft  durch  direct 
den  Gehörgang  eingebrachte  Mattel  uanülx  { 
madit  werden.  Lebten  sie  hier  nicht  baU  « 
erwarteten  Dien&te,  so  sind  nie  aafMsü||i 
duicli  Bret/iu  einsteinsalbe  zw  ersetzen,  der  n 
der  Vf.vomAnfange  an  u.  raitUebergehung  iler^p> 
Fliegen  bedient.    Er  lässt  dieselbe  unteiball>  ( 
f  roc  aeetoid.  einreiben  n«  die  Siltffail  U>i 
einem  u.  demselben  Obre  nicht  leiofat  länger 
14  T<tc:p  unterhalten.  —    Von  Fontanellen  | 
den!  Anno  hat  der  Vf.  niemals  enien  wcsentli 
woliiliiatigcii  Einiluss  aut  da&  kranke  Gehoi'ji'j 
beobecbtet  d.  deiedbe  gilt  fon  dem  Hatu^ 
Im  Nacken.    Alle  Kranke,  die  ein  llasrsoil  ti 
gtn,  Kbaldfrten  einslionnig  den  oeebtbsdi( 
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idcMtfttn  Mif  ikr  GekorilbcL  2fa«MA#*  Idchti,  frucih  «ntetindcoe,  nicht  in»  Innere  deä 
a «.  Unter  die  Olmn  atnd  dardiaiie  gt-  Galiörorgpuis   «tngcdniBgeiie  Krankbiitoii,  das 

1  für  das  GehöroigMii,  wena  man  «ie  als  sich  noch  nicht  mit  bedeuteodia  Desorganist« 
;1  für  den  Hörnervfn  benutzt.     Anhäu-    tionen  desselben  complicii  t  liaben,  mögen  liin  u. 
vttDÜbrenscIuTialz  ausgciiüriiiuen,  die  man  wieder  alJgemeinen  Knrrneihodeii  \\'eiclien.  Unter 
lirbc4}uein  u.  am  besten  mit  einer  kleineo   den  allgemein  vvju'i.endeti ,  aber  aui  das  Oehör-r 
ritn  iifftaduA ,  giebt  m  b«i  keUer  Ait  crgan  dwahaoa  wirkungsloMn  Mittthi  ttahflii  dw 
ocnkraiUitit  eiiM  ^rnünftige  ladiartioa  r»tn$chm  Moder  obMi  an.   Diese  BSdar  luthm 
:u  Wbsmt-,  noch  zu  Darapfdeodben  fn  dM  keiner  Art  tob  Ohrenkrankh.  auch  nur  entfismt 
GtliÖrganq.  Eintröpflungen  vl.  Einspriz-  bis  jetzt  irgend  wesentliche  Et  Icicliterung,  ge- 
hau[)lsacli!ir!i  ppiritooser,  scharfer,  rel-   schweige  denu  wirkliche  Abliii he  gebracht ,  wo- 
MiUel  werden  ieider  nach  aller  Gewoiiu-  bei  nur  ganz  £nsche,  leichte  AU'ectiunen  ausge- 
BiMMlIidi  Jiäurig  ohne  alle  andre  Indicao'  noaunen  werden  miliMii,  die  aber  am  allerwe» 
ssfemmangelhefke  Absonderung  des  Oh-  nigaten  die  sq  heAig  wirkenden  russ.  Bader  ul 
lahti,  zom  grossen  Schaden  der  Kranken   Anspruch  nehmen.     Setbäder  schaden  in  der 
iidrt.  Die  vielen  Geheimmittol  ^pgpn  Taub-   Kegel  u-  selbst  Sachse  erklärte,  dass  das  See- 
IS  Mwner  aus  Medicaraenlen  obiger  Gattung    wasser  die  Gehör  kraft  unzweiielliaft  vermindere, 
it  »ind,  müssen  danach  beurtUeül,  d.  h.   und  zwar  hauptsadilich  durch  die  Külte  und  die 
dn«  sehidlich  vcrworfim  werdeo ,  u.  mechan«  Gewalt ,  mit  der  daa  Seewawer  diirdi 
ol,  Ksmpber,  OfNom,  Zwiebelsaft,  Ge*  WaHlenschlag  u.  Sturm  in  den  Gehorgang  it.  ge* 
litnul,  Bibergeiltinctnr,   Eau  de  Colo«  gen  den  knöchernen  Uehälter  des  Gehörorgans 
i.  w.  müssen  ,  wenn  man  »ie  in  den  Ge-   getrieben   wird.      ff^arme  Säder ,  Schwefel-, 
jbnugt,  darchaus Schaden  bringen.  Selbst  Slahl-  u.  andere  Bader,  schaden  immer,  wenn 
bjeic;.  eectiUD  u,  infuaum  wirkt,  trotz  mit  ihrer  Anwendung  grosse  Erhitzung  u.  Gon- 
MMO  Bmyfehlaog  durch  Joe*  Frenk,  geitioB  cum  Ko|»re  u.  ru  den  Ohren  verbunden 
iiig  auf  das  Oehärorgan  u.  dessen  Fonc-*  iat.    Bndunittel  hat  man  nv  selten ,  n.  auch 
iFarm,  Buhnngen,  Einspritzungen  von    dann  immer  ohne  Nutzen,  ge^cn  nervöse  Taub- 
)iiich,t:iieder- u.Chamiltcn dämpfen  U.S. w.,    heil  in  GebMüc}i  f^e7:ogen.     Ausserdem  wurden 
iSrW durchgeschnitten,  mit  VV achholder-  sie  gegen   katarrhal.  Aüectioaen  dar  li^ustach. 
i«.w.helrdpfekii.  enf  die  Ohren  bis  an«  Trompete  versucht.    In  ganx  Irischen  Jeichtan 
BgibMiMi  a.  viiie  ilmliehe  Milte!  atod  '  Fällen  mag  ihre  Wirktt^  dio  erwünschte  aemj 
neer  Spielerefien,  Wfdereh  mau  oft  nur  ist  ahar  die  Verschleimong  Ins  xur  Tronmelhöhle 
,  ialem  man  die  Zeit  ungenutzt  vorbei-  gedrungen,  so  liegt  sie  zuverlässin  ^^0n^  Bus^er 
Knt.    Werden   aber  die  Bähungen  sebr   dem  Wirkungskreise  selbst  winU  i  lioIt  <;ci^;p[j(  ncr 
oder  wohl  gar  durc^  einen  Xriobtcr  ins  BrechniiLtei.    Man  kann  huch&tcns  aui  eine  ganz 
l(iMiLS..w.f  eo  iat  der  Sdiaden  hidaiH  Kkerübergehende  JErlekhtening  rechnen»  »  ^6- 
ttrtseaÜMfiigii^m  werden  aar  dmreh  acute  ßUumUtU  können  mir  gegen  acute  n.  ehren.  £nt^ 
dangen ,  dann  eher  onofa  dringend ,  nö«  zündongen  des  Gehörorgans  als  Nebenmittel  zu- 
Beim  Ohrentönen  von  Erethismus  des  ge-*   lassig  sein,  müssen  aber  immer       scbridliclt  qel«- 
iten  Gehörnerven  schaden  sie  positiv.  —    len,  wo  nervöse  Taubheit  eiue  uiui^liehste  8cho- 
i  allgemein  ufirkenden  JUttUl^  d.  h.  soi-   iiung  der  kj  alle  u.  Säfte  des  K.raiikeu  dringmd 
lw|t,  welche  dnrdh'UmstiaBmnng  dar  Le-  noihwendig  macht   Am  thör^gsten  ist  es,  von 
iti^keit  n.  durch  Verlmderung  des  KriBTte-  diesen  Mitteln  Heiluag  des  Ohrenhransena  sA  hofr 
t-n  Gesammloi^amsmns  V  oblthätig  auf  das  fen,  das  gerade  am  alleraeltensten  in  einem  Säf- 
(iet  Gehörorgaos  zur itck wirken  sollen,  so   tezudrange  zum  Ohre  seinen  Grund  liat.  Die 
sie  mit  sebr  weni^ren  Auanahmen  verge-   Alou  kann  nur  bei  solchen  tranken  niitzen,  die 
sf  diese  Rückwirkung  hoiien,  was  nicht  als  Xlecouvalescenten   von  gastrisch  nervösen 
» wd,  wenn  man  den  garingen  SSlkeen^  Fiehern  an  einer  übrigens  von  selbst  mit  der  Zeit 
um  GdÄrorgan ,  so  wie  die  sehr  nnheden*  versebwindenden  Uerttiürigkeit  leiden,  ^dt^ 
Anastomosen,  die  der  Gehörnerv  mit  dem  läase  wendet  man  zum  Glück  in  der  Regel  nur 
ttNervennsteme  omqeht,  betrachtet.  Selbst   bei  fieberhaften  cntximdl.  Ohrenkrankheiten  oder 
Oiirenkrankiieiten ,  die  aus  einem  Alljjc-   sehr  auffallender  allgemeiner  Plethora  des  lüLran- 
da  hsrvorgegangen  sind,  werden  nur  mit  keu  anj  selten  nur  konuBt  der  daun  fireilich  un- 
lUmlea  Anaoaholen,  nach  Erfthmng  dsa  verbessertiohe  Miasgriffvory  empirisch  gegen  Oh« 
^  oiemais  durch  die  kfifligsten  allgemei-  rentönen  bei  nervöser  Schwerhörigkeit  Blut  aus 
'iftel,  denen  das  Allgemeinleiden  weicht,   der  Ader  zu  entziehen,  worauT  unheilbare  Zu- 
gt;  weichen  aber  immer  mit  grosspi-  B«-  nähme  des  Ohrentonens  gewiss  erfolgen  wird. 
MUieit  den  örtlichen,  passend  angebrach-   Z%i  Speichel  -  ^  Hunger  -  u.  JnuncUunsJburen  hat 
Jttde,  Gans  nntzlo»  aber  aind  gewiss  die  die  roheste  Empirie  in  der  hypothetischen  ^  eher 
w  Ifiml  da,  wo  aokfae  augenfdlHge  Indica"  noch  nie  bti  geneuer  Unlersuebnog  dm  leidenden 
1  «h  oiihl  isi^    llnr  ettanfidb  eehr  GeliDrorgmisbeiLabMilen  des  Kranken  bestiitjgteii 
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AmialiiM  von  £kobCowii  vmd  iii«teri«1]6ii  Me- 
tastasen auf  dasselbe    Veranlassnng  gafüilden, 
doch  können  mch   der  innigsten  Ueberzeugung 
des  Vf.  diese  Kuren  nie  vou  einer  OhrcnVrankli. 
ftU  solcher  lodicirt  werden.    Von  der  Arnica  er- 
wartet dar  Vf.  ebenfalls  nichts.  —    Schiene  aa 
nacli  dam  Mit^etliaiftan,  ala  wollte  dar  Vf.  die 
Ohrcnkraukheitcn  durchaus  als  isolirt ,  ausser 
ollcin  Zusanimenliai)"e  mit  den  Rranklieilen  des 
uhrigen  Organismus  für  sich  bestrhcnd  betrach- 
ten, so  protestirt  derselbe  formiich  gegen  eine 
soldhe  Aöslegung.    Er  lat  vielaMhr  gans  fkbar- 
■eugty  data  bei  jeder,  Dementi,  kngwiarigen  Oh- 
rcnkrankli.  das  AUgameinbefindan  sorgfältigst  rc- 
gulirt  WPTflrn  niuss,  nur  nicht  in  der  Absirhl, 
oder  mit  der  liuUauiig,  auf  diesem  Wege  das  Oh- 
reulcjücu  zu  bessern  oder  gar  2u  heilen,  was 
audi  gewisi  nicht  gelingen  wird,  aonderii  nm 
dadurat  den  Grund  n.  Boden  sa  sSobam  u.  mi 
«ebenen,  auf  dorn  das  Gebande  der  spedelleo  Be- 
handlung der  Ohrenkrankh.  aufgerichtet  werden 
kann  und  soll.      Allein  die  bei    weitem  gr<'S'?te 
Mehrzahl  derOiirenkrankhciten  ist  einfacher  ^saLur 
n.  nicht  nm  etlgMn^ieii  Krankheiten  begleitet, 
die  in  irgend  einer  innem  Verbindung  mit  den- 
aelben  stünden.    Diese  Mehrzahl  also  kann  nur 
VOja  einer  dem  jedesm^iÜLen  Krankheit szusiande 
sorgiälligst  angcpassteri  Ikhandiuni;  Heilung  er- 
warten, diese  aber  naliu  lich  nur  durch  eine  sehr 
•orgfaitige  Ontersuchong  des  Gehörorgans  festge- 
alellt  werden.    Die  r.ocaluntersuchung  des  aus- 
Rcrn  n.  mittlem  Ohrs  ist  es  also  zunächst,  die 
dem  Kranken  Noth  ihut,  der  behandelt  sein  will, 
sie  ist  es,  die  der  Arzt  zuerst  erledigen  muss. 
Ohne  sie  ist  die  Heiinng  dem  blindesten  Zufalle 
preisgegeben.    Der  VC  fand  nntor  SOO  Ohren- 
kranken  bei  S5  cTiron.  Entzündung  des  Trom- 
melfells,  die  schon  hei  28  in  theilweise  Zerstörung 
desselben  iibergegangen  war,  olinc  dass  die  frü- 
heren Aerzte  davon  eine  Ahnung  gehabt  u.  auch 
hör  «in  Mittel  irermieden  hätten,  welche  das 
Vebel  noch  steigani  moasten.   Hätte  man  frfiher 
die  chron.  Entzündung  des  Trommelfellt  erkannt, 
so  hätte  sich  die  unheilbare  Durchlöcherung  wohl 
verhüten  lassen  können.    Sieht  übrigens  der  \£, 
auf  die  Ergebnisse  seiner  Praxis,  so  kann  er, 
>fra»  die  Heilbarkeit  der  Ohrenkrankheiten  an« 
langt,  nidtt  glanben,  daat  Cnrtia  n.  Wright 
der  Wahrheit  treu  berichtet  heben.    Von  800 
Kranken,  von  denen  85       äussern  Ohre,  55  am 
mittlem  u.  152  am  Innern  Ohre  htien,  waren 
104  unheilbar  u.  wurden  daher  nicht  behandelt, 
geheilt  wurden  dagi^en  96 ,  gebeaiert  92  vu  nn* 
geheilt  blieben  8.  —  Durch  des  bisher  Mitge» 
tbetite  glaubt  Ref.  den  Lasern  das  Wichtigste  von 
dem  im  AiiHruj»e  gejjeben  ?ij  ?iahen,  %vas  der  erste 
Theil  der  liier  in  Rede  siclj*  lult u  Schrift  unter 
dem  Namen  einer  aiigcmeinen  Oiirenkunde  ent» 
half«   Gern  würde  er  in  einem  ^eidien  Auszüge 
den  «wetten ,  die  he/tondrr*  Obrcnheilfcnnde  um* 
feiaenden  Theil  geben,  wenn  ihm  diem  meht 


weiter  IBbren ninsate,  ale  er  irertret«  ntl 

glaubt,  da  er  Vieles,  u,  wohl  das  Wie 

aus  diesem  Theile    schon  bei   der  Aiizs| 
1.  Ausgabe  des  Werks   angel'idtrt ,  auch 
durch  das  eben  Mitgetheilte  die  Lej»er  in 
Geiste  des  Vf.  beiumat  gemacht  hat  1 
daher         dieaen  «weiten  Thaii  nnr  not 
gendes  hinzu:   die  ersten  S  Capitel  des  | 
sclniitts  entlinltcn,  MirPcf.  sr^ion  oben  an 
konnte,  ein  umla.ssrinics,  uaturgemä&ses  \ 
sämmthcher  ührenkrankheiten ,  deren  £ 
hing  (man  aahe  dieaelhe  oben)  nach  deaStj; 
Veränderungen  der  ergriffimen  Theile  fm 
worden  ist.    Zur  Erläuterung  der  einzelm 
men  h-il  der  Vt  64  Beobachtungen  (die  1. 
gäbe  enthielt  deren  nur  20),  die  mit  w 
Ausnahmen  seinem  Journale  tnimmmta 
hiniQgefiigt  Bei  dar  eoit.  Enli&ndong  des! 
meifeUs  hat  der  Vf.  euji  adur  grändidi  al 
Dttrchbohrang  des  Trommelfells,  bei  der  Et 
drin^T        Schleimhaut  des  mittlem  Olm 
'l<;ri  Katheterismus   der  Euslach.  Trompote 
breitet.  Im  4>        gicbt  er  die  nuthige  At» 
über  den  geringen  und  andi  darin  nedi  i 
sweiCetheflen  Nntaan  der  Höiröhre  Inr  ^ 
brauch  Sch werhürender,  u.  im  5.  Cap.  n 
enlsi  licidcnde  Beweise  fiir  die  f^Hnzlicbc  Erf 
jNi^keit  aller  bisher  zur  Wiederiierstellunt  de 
horsinncs  bei  Taubstuuimeti  angesteUten  Uci 
suche,  worans  er  ftmeren,  tn  demwibrnft 
etwa  noch  anzustellenden  ärztk  Vcrwdi^ 
gleiches  Schicksal  prognosticirt.    IKe  Tajk 
rnen  hält  der  Vf.  ab  gänzKch  tsobe 
schwerhörende  Personen  für  schlechthin unBa 
Hat  Hef.  schon  die  erste  Aiugab«  <) 
Schrift  im  1.  Bde.  dw  Jehrblu  8.  380  Bit 
wrsügliche  Leistung  n.  für  eine  wahre  Bali 
rung  der  Lehre  von  der  Erkenntniss  u.  de! 
handlung  der  Ohrcnkrankheiten  erklärt,  'oi 
er  dieses  Lob  in  einem  weit  höhero  Grad« 
MMfeiUn  Ausgabe  zu  Theil  werden  lausen,  i 
deradben  niobt  nurUdueraa  von  dneJrnhij 
getheilten  genauer  n.  gründlicher,  aus  ebaoda 
setzt,  sondern,  bei  jetrt  wciter^cstecktfr. Öi 
aen  ,  auch  Vieles  in  den  Kreis  der  Belradil 
gezogen  worden  ist,  was  in  der  1.  Ao8!>ab<, 
weit  engeren  Greuaen,  nicht  berücknclit^t  i 
den  konnte.   Dem  V£  gabAhrt  nach  den.  «> 
In  dieser  Schrift  gcleistrt  hat,  unstreitig  eind 
ersten  Plätze  unter  denen  ,  wrlrhc  dieLelifl 
den  Ohrenkrankheit(Mi  ab::t  liaijtielt  haben,  ■ 
unter  denen,  die  sicii  mit  der  Behandlung 
KranklMiien  beechiiAigen.   So  festsidt  eben 
Ref.  hierton  nbenangt  halt u. ao  lelir SudI 
Billige  n.  d«r  Sache  Kündige  in  diesm  Aa«f4 
beistiaimen  wird  ,  so  scheint  es  ihm  liociJ 
f.(cl!r  dpr  Vf.  sein  Verdienst  noch  hoher  o-l 
der  dem  Vi.  sein  volles  Vei-dxeo&tlä«*t,  Vmi^ 
vndun,  offen  sn  gealdMO,  dase  ihniaiBi^4 
in  welcher  der  VC  anderen  Sehriftstsllern  Inj 
dienst  ehgeapnchtn,  eehr  ainngtMliiBb('i^ 
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Besontos  spricht  die  iiterfirische  Ucbersiclit  mIut  Opfer  der  Unbekannt^r^iaft  ihrer  Äerzte  mit  dem, 
(ieuUicli  die  wohl  nur  zur  UäÜle  wahre  Ueber*  was  man  von  einem  ge&chickten  Ohrenarastc  zu- 
■M^nng  dft  ¥£  «it,  dast  die  Laistungen  der  erst  veriragen  muss,  geworden/*   Ob  das  wobl 
VeifrbrtB  tüg  die  Ptexis  ron  keiner  Bedeutung  die  Sprache  i«t,  mit  der  der  Ant  über  seine  Cof-> 
gewesen  sind.    Es  früge  sich,  ob  es  dem  Vf.  mög>  legen  sprechen  soll?  Ref.  bedauert,  da ss  der  Vf. 
i;^})  gewesen  sein  ^vürde,  sich  1833  und  1836   nicht,  Mn'e  H  u  fe  ]  a  n  d,  von  c/^r  Wahrheit  durch- 
jvo  gut  über  die  Ohrenbeilkunde  zu  verbreiteu,  druugea  ist,  dasS|  wer  seine  CoUegen  herabsetzt, 
wmm  amiclMr  von  d«ien  geschwiegen  hette^  die  Kiinit  «u  aldi  adbit  herabsetst.    Wer  segle 
mklMr  in  der  erwähnten  kritisdi  literar.  Uebeiw  iibr^ena  dem  Vf.,  dass  jene  Aenete  nkiht  die  ge- 
wellt so  genannt  wird,  wie  der  Gelehrte  seine  ringsle  Ahnung  von  dem  Zustande  ihrer  Kranken 
Vorgänger  eigentlich  wohl  nie  nennen  sollte?   hatten?  dass  das  Uebel  ein  solches  war,  welrlies 
jkoDDte  der  \L  einen  Manu»  wie  Lentia,  der  die  Kunst  beseitiigen  konnte?  Behauptungen  der 
^  die  prakt.  Medidii  ao  idet  tbat,  audi  iiioht  Art  kann  der  spater  hinsagekommene  knX,  nie 
aAi  Ohnaoarat  leben,  —  woza,  wie  Be&  gern  vertreten!  —  Wiegegen  die  Menschen,  ao  ist  der 
za|iebt,  kein  besondrer  Grund  vorliegen  mag  —  Vf.  aber  auch  gegen  einige  Mittel,  fiir  welche 
veihalb  ehrt  er,  wenn  er  die  That  nicht  ehren   manche  nicht  ganz  von  der  Hand  zu  weisende 
ksflo,  nicht  wenigstens  den  Willen,  der  bei  Erfahrungen  sprechen,  wohl  zu  sehr  eingenom- 
Lsatin  gewiss  der  beate  war,  veabaBi  aagte  man  u,  hier  o*  da  väamnX  ea  doch,  ab  über- 
■r  ant  h^ten  Worten  dea,  waa  er  ebenso  gut  ediStse  er  auf  Koaten  der  dynamisch  -wiikenden 
pit  milden  sagen  konnte?  Nun  tröstet  Euch,   Mittel  die  mechanischen,  wie  sich  aus  dem  er- 
l«ctin*s  Verehrer!  Wie  ist  es  dem  ehrlichen  geben  haben  diirPle,  was  Ref.  oben  aus  der  hier 
Iiampel  (S.  18)  gegangen?  \iie  dem  thätigen  besprochenen  Schriit  augegeben  hat.  —  Die  all- 
Hauch  (S.  19^?  waa  miiaa  der  Heroa  der  dent-  gemeine  Ohrenheilkimde  enthilt  neben  Einigem, 
•eben  pgrakt  Medicin  Huf  elend  (S.  50  "-62)  waa  wold  in  etwas  modifidrl  werden  mödite^ 
twto?  wie  werden  Sa issy  u.  Cur tis  (S.  188)   vieles  Wahres  u.  Vieles,  was  der  Beherzi^ung 
sn  dtn   Pranger  gestellt?    wie  wird  (S.  20)   sehr  werlh  ist.    Was  aber  die  speciclle  anlangt, 
ieck's  Werk,  dem  Ref.  so  viel  verdankt,  he-  so  ist  das  System  des  Vi.  einlach,  die  Abhand- 
pdnilt?  Nor  Itard  u.  Delean  finden  hier  u.  lung  der  einzelnen  Krankheitafornum  klar,  um- 
4  Gnade.    Die  ^nsteste  Riige  verdient  aber  dar   essend ,  die  beigefiigten  Krankengeachiditen  in- 
|f£  wegen  der  fast  beispiellosen  Undelicatcsse,  mit  sti  ucliv,  belehrend  u.  nach  Allem  treu.  Eine 
»fkher  derselbe  in  der  Vorrede  die  Verfasser  von   besoFvIrre  Aurmerksamkcit  ist  den  Krankheiten 
lu^cn  aiadcm.  ächriften,  die  er  nach  seinem  des  mitUern  Ohres  u.  dem  hier  zur  Spraclic  ge- 
lifaHialten  ^^egen  ihrer ,  für  die  Wiaeenacbeft  kommeucn  Katheterismaa  der  Autech.  Trompete 
Ktbedii^lteB  BedentimgakMigkeit"  in  der  kritisch  gewidmet.    Das  über  letzteren  Gesagte  ist  nn- 
st^rar.  Uebersicht  mit  Stillschweigen  übei'gehen   streitig  die  Glanzseitc  der  ganzen  Schrift,  die 
tt!j  *te,  mit  durchschossenen  Lettern   drucken   Rcf  sc]!!i(    licli  nochmals  allen  denen  zu  einem 
im.    Zu  einer  solchen  Bemerkung  h^tte  sich  genauen  Studium  eropliehlt,  welche  sich  mit  Be- 
bdü  in  der  literar.  Oebenicbt  an  einon  weniger  Landlung  der  OhrenkraDkhdten  bcadtifttgen.  — 
■AQindett  Orte  ein  Plets  gefanden  f  —  ^  Daa  AeuaserederSdiriftbtaclirgeiiillig.  Knetehke, 
mmnu  literar.  Humanitatsbeweis  ist  dem  Ref.,  _ 
■er  übrigens  durchaus  nicht       Khre  hat,  Einem 

4a  genannten  Herren  irgend  hclreuudet  zu  seiU|  202«  JEene  Voorlezing  ofer  het  vtrHchit  tua-* 
nn  Torgekommen!  EbdMO  hart,  wie  dir  acAeis  tfcKH/e  Naituurhrof^^Un^  Ltvau^^addm 
W  fsgea  die  Sduiifkatdler  wer,  ist  er  feat  durch-  tn  Zul  ele,  Vorlesung  über  den  Unterschied 
g^n  seine  Collegen  gewesen.  Man  lese  zwischen  todlcn  Naturkraflen ,  Lebenskräften  u. 
t.  Ü.  Ifts.  was  S.  90  steht:  ,,Wir  fanden  unter  Seele.  Gehalten  in  der  naturforschendpn  Gcsell- 
äOü  Uiirenkranken  bei  35  eine  chron.  Entzim-  schaft  zu  Utrecht  von  J.  L.  C.  Schröder  van 
4Bn^  des  Trommelfells ,  die  schon  bei  28  in  theü-  der  Kolk,  Prof.  der  Median  deaelbet:  2.  AnfL 
*nst  Zcielorang  deaielben  übergegengen  war,  Vlredit  baC.  vendcr  Post,  1835.  VIII  u.  53  S.  8. 
aiiae  dass  die  Aerele,  ron  wdchen  diese  Kranken  (12  Gr.)  Eine  schön  geschriebene,  auf  Verlangen 
eillier  behandelt  worden  waren,  auch  nur  die   der  Srlnder  des  Hrn.  v.  d.  Kolk  nbgedrnckte 

e^te  Ahnung  von  einem  oder  dem  andern  Angriüsrcde  gegen  den  Materiahsnius  in  Irank- 
Üieitaaustande  dieaea  sartcn  Häutchens  ge-  reich  u.  Deutschland,  worin  die  Frage  bebanddt 
o.  anch  nnr  die  Mittel  mnaudm  hStfen,  wird,  ob  alle  Krifte  in  der  Natnr  nur  VerSnde- 
^^i.ne  denselben  noch  steigern  mussten.  W^äre  rungen  eincf  Gmndkrall  seien  u.  ob  also  die  Le- 
die  cliron.  Entzimduiig  des  Trommelfells  benskräftf  so  sehr  mit  den  Imponderabilien  über- 
leb zeitige  a.  gewandte  Ocuiariuspectiou  er-  einkommcn,  dass  wir  beide  wirUich  iiir  dasselbe 
kait  worden,  ao  hStte  sich  eine  Durchlöcherung,  halten  können,  und  diese  wkder  ao  sehr  mit  der 
iL  h.  ein  nnheilbarer ,  jeder  Kunatbemiilnuig  Seele,  dasa  wir  nadi  der  Anneht  einiger  heutigen 
tii.u;;an^ll(  her  instand  mit  grösster  Gewissheit  Autoren  die  Seele  nor  fiir  eine  veränderte  Lebens- 
v<rladan  iaaaoo$  die  Kranken  waren  dann  kein  kraft  n.  ao  den  menidiL  Korper  fiir  nichta  mehr^ 
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als  eine  künstlich  zusamTriciii^rselzle  f:;alvan.  SKule 
erkliiren  u.  liicrin  eine  Liniieit  ni  der  Aatux'  iin- 
den  mocliten?  Oderw«idwn  rie  von  ^ntndtr  ge> 
nugsam  ab,  um  hier  6ma  Bestellen  eigenthiiiiilicher 
Kräfte  utid  Vermögen  anxuiitTTmf n  7  Die  Fraj;e 
bleibt  jedoc]]  auf  dem  alten  l'iJiiLti'.  \Nt:Jinllr  S, 
V.  (L  K.  die  PnmiLuiaäeni  der  iServcn,  ihre  i:cm. 
Iieit,  iBr  nahes  —  nuclieiaend  ungetrenntee  (7) 
—  Zutammeatiegin  an  den  Ursprungsstelien  irt 
ITirii  u.  Rückenmark,  olme  dass  doch  die  Leitun- 
gen der  Empfindung  über9prinf;cn,  als  Beweis  !.;c- 
l«eu  die  IdcJititüt  der  r^ervenkrait  ujil  Galvauiä- 
mus,  MsguetisDnis  u.  s.  w.  bennUt,  to  beben  — 
•bgeseben  von  der  Niditberüeksicbiigiing  der 
Knoten  u.  Gcfleclite  —  Andere  grade  auf  diese 
neueren  En'deckunijen  eine  Besluligutig  ihrer  Au- 
sicht  von  der  liaruioaie  der  allgemeinen  Grand- 
kiüfte  mit  den  Lebenekr&ften  gestüfst.  Grlisse 
oder  Kleinheit,  Menge  im  kleinsten  Räume  u.  dgl.  m. 
bind  keine  Begriffe,  ^v(>!r?ip  einen  Unter .rJiicd 
zwisdieu  dem  sogenannten  iodten  u.  1  (I>euden 
bedingen  —  das  Atum  ist  iiheratl!  Vorhandene 
Untendiiede  der  Erscheinangen  werden  nicht  ge. 
läugnet,  men  darf  aber  annehnaen,  dass  sie  nw 
die  Folge  2u«:ammf  iv;p^et2tercr  Verbindung^en  u. 
demgenuiss  sich  lebhoi'ler  modilicirender  Grand- 
kräiie  üinj. 

Um  kurz  die  Resultate  de«  Urn.  Vf.  anzuge- 
ben, mögen  sie  hier  folgen.  Die  Nerven  kraft, 
lehrt  er«  iiC  da*  Baad  swiacben  Seele  u.  Körper^ 
im  Gehirne  finden  Wirkungen  statt,  welche  von 
ihr  f^anz  verschieden  sind,  u.  zugleich  andere,  die 
um  uberzeugen,  dass  doch  auch  Ncrvenkrafl  im 
Gehirne  obwalte ,  woran  die  höheren  Wirkungen 
der  Seele  hervortreten,  die  von  diesen  ganz  ver- 
iichiedeniind.  Diess  Alles  wird  mannigfach  — aber 
auch  augenscheinlich  mit  der  AI»  iiht  besprorhen, 
dem  sogenannten  Materialismus  keinen  ^iagel  breit 
einzuräumen.  In  den  Anmerkungen  wird  dann 
noch  über  unsere  Lendsleate  Jahn  u*  Fried- 
reich, über  Fonrcault  u.  R«spail  missbil- 
ligend gcurthcüt,  wir  aber  können  uns  dtirt  h  das 
Vorhegende  nicht  überzeugt  ei klaren,  dass  sie  so 
sehr  im  wissenschaflhchen  u.  moralUchen  Unrecht 
waren.  VeUtr, 


20S.  Hüioin  du  cholira  aHatiyM  lAmrvi  ^ 

Marseille  perulant  tm  mok  du  JuUUl  H  AoiU 
18S5,  par  les  vuigt  et  nn  mpmbres  de  ia  Coramls- 
bIou  Lyonnaise  M.  M.  ]>T  o  n  f  a  1  c  o  n  ,  president  de 
la  Commissiou ,  A.  Colrat,  Elisee  Levrat, 
Ailland,  Brexard,  Cfaantelot,  L.  Oolrat, 
Denis,  Feuillant,  Gelas  ,  Girardon, 
Orandvoinet,  Lassaigne,  Lievre,  Slar- 
h  n  n  X  ,  I>l  a  r  g  u  e  r  i  t  h ,  M  o  u  e  t ,  R  e  v  o  1 ,  G  i- 
rard,  Aruaud,  Guiilou.  Lyon,  imprimerie 
de  Gebr.  Rossary.  Oetobre  1885.  142  8.  8. 

204.  Du  Ckolira-mofbus  de  MantMU  per 
les  Doctf nrs  Fraise Ramadier  et  Boyron, 
de  Lyon ,  euroyes  k  Marseiile  sar  la  demaode  da 


preiet  des  bouches  du  Rhooe.  Paris  ,  T:iuf|Ui?1. 
Lyon ,  Aynes.  18Ä5.  68  8.  8.  —  Di«  Cbol«r»i 
epideralen ,  welch«  in  dem  leMrerwisfaenea  Jdiii 
den  fraiizos.  Süden  iieimsachten ,  siod  UiW  k 
dealscheu  Zeitschriften  uuberücksicbligt  gebUebes 
obgleich  «e  ia  liistor.  u.  pRfholo!».  Rf-zif'lniag  # 
Autuierksamkeit  der  AerzI«  verdieot  häU«n, 

Als  em  24«,  125.  n.  SS.  J«U't.  J.  la  Mmift 
ISOOBIenseheo  durch  die  Cholera  weggsnAvsF 
den  ,  fehhe  es  an  iirzll.  Hülfe,  u.  der  Prafect  di* 
ses  Departements  erbflt  sie  Ii  in  fiii(»r  tflocr.ipl 
Depesche  di«  eilige  Herbe iseuduug  vou  Aerzlil 
«OS  Lyon.  Mo«  f a I  eon ,  dorob  seine  Skhriiy 
in  u.  ausser  Praukreich  Tortbeübsft  bekeanl,itel| 
sich  an  die  Spitze  einer  ärttl.  Commissioo,  w4 
chf» ,  aus  21  Mitgliedern  bestehend,  ang«iu< 
uacii  Marseille  abgiug.  In  der  ▼oriiegendeD  Schd 
IheÜI  er  mit,  was  als  besondevs  Blg^MaUi 
iu  dieser  Epidemie  wahrgenommen  weide,  i 

Bekanntlich  ward  IVlarseille  innerhalb  vm 
Jahres  2"ial  von  der  Cholera  betmgeSQolit,  dl 
erste  Alal  vom  7.  Decbr.  18ä4  bis  zum  Sl.  I^Ui 
1885,  famerbalb  welcher  Zeit  von  1817  KietM 
854  au  dieser  Seuche  starben.  ZaiA  awdtealM 
zeigte  sie  sich  am  6.  Juli  d.  J.  U.  zeichnete  »ü 
be>ondf?-s  iu  dipser  Epidemif  durch  »-in  rsjcb 
Uefallett  aus ,  indem  die  Kranken ,  bitber  rd 
kommen  wohl,  pUfieNoh  vmi  heftigen Iitaifl 
in  den  Annen  o.  Waden  ergriftn  smamn« 
stürztf* ti ,  wfirauf  dann  die  übrigen  Symptome  4 
Kraukh.  sieb  eti^tellten.  Die  Ausw«nd»'ri!H^sn'ai 
wurd«  allgemein  u.  in  14  Tagen  hatteu  6U,Q(! 
EiowehnerllmMille  yeriassen.  Ba  4nl  bilM  llanj! 
an  SlH-gen,  Todteugrabecn,  Todlenli«|tfa  «i 
"^T  in  niaclite  grosse  Gruben ,  welche  150  LeicM 
auluehm'  n  konnten  ,  sab  sich  aber  <;endtKigt,  d 
Kirchhöfe  durch  Mililair  bewaohea  zu  lasseu,  n 
AnasdnMMmgen  de»  Meb  hier  n  twban 
der  hier,  wie  m  Paris,  Ktfnigaberg,  LoadoB,  Vi 
tat!  n.  Petersburg  von  Vergiftungen  triooMl 
s(  iiit>  Wutls  gegen  die.  Aerzip  richtete.  Kl 
V  ieles,  was  hiergcsduh,  renetzl  uns  ins  l4.Jdi 
faund. ,  in  die  Seit,  w»  Borap«  dnrsh  dis  H 
von  eluem  Ende  bis  nun  «ndem  verheert  woiA 

In  der  Schilderung,  welche  der  Vf.  tob  i 
Chol  era  macht,  berücksichtigt  er  fortwihrend  < 
Kraukh.  iu  ihrem  individuellen  a.  «pidem.  E 
tehelnen,  n.  die«  gerade  eerflent  Anefkenae 
n.  Na«diefam««g,  da  diess  allehi  so  einer  richtig 
Auffassung  führt.  Rigenthümlioh  der  Cholera 
nur  ilir  zukommeud  ist  die  bei  keiner  aod« 
Kraukh.  wahrgenommene  IntensMät  der  Symp^ 
tne  «.  dkr  rasche  Gang ,  so  wie  die  gresM  Scfc* 
Mgkeit  der  Veihreitmigsart  Uber  eine  grssie  Bbi 
von  Iiidividnen.  Auf  dieses  Cbarakteristlscfae  l 
beu,  ausser  Monfalcon,  auch  viele  Andere  w 
tnerksam  gemacht,  namenthoh  to  lange  die  Krai^ 
aoeh  im  StelgeD  Ist,  hidew  bei  ihter  Abash 
diess  weniger  in  die  Augen  fällt.  Aadl  in  H 
seille  liest  sich ,  riicksichtlicb  ihres  Ganges  von 
Mr  StsaMe  aar  andern  ,  «lichls  ileilimte»  wal 
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,  n.      mrteoppl.  Bitto JUluiyu  fBürtWl  Dnotas  thoracloas,  so  wi«  die  Gefaue  der  Hirn- 

«  ttfitll,  ni  k»lMa  g«iMgMkleB  Satol*  lillat«,  Im<I»d  die  VIF.  Hmch  höh  ausgedehnl.  — 

Zwei  Stadien,  ein  Stadlatn  der  Kälte  u.  Rücksichtlich  der  Bebandlaiig  sprechen  sie  sich 

R^'aclion  ,  \rurden  liir  r  pheofailt  beobach>  für  f^in  lufusum  rad.  iperacnanhae  (15  —  25  Cran) 

welchen  die  bt'kannteii  Symptome  der  ^stündi.  geiiomiueu,  kalte  Gelrünkp ,  Pinnplsmen 

Torkamen,  die  AL  al«  durchaus  nicht  iden>  auf  die  Extremitäten  o.  EisauCichiagt!  aut  den  ün> 

I  iet  biwUmlfNlMa  Bfecbrahr,  loodm  ivrleib  im  Stadio  frigido  «».    In  der  EMWtien 

ImUi.  wA  gflneria  etkKrt.   Rttektidiit«'  setatvn  si«  gam  Blutegel  ad  anon*   Die  in  de« 

Lncbenbefundes  ttÖsst  man  nur  auf  Be-  Kälteitadium  erprobten  Kittel  wandten  sie  aneb 

Der  Vf.  glaubt  en  kein  Conlagitmi  riick-  iai  fitedio  pfodr«,  Wiewobl  ia  refrnrtn  rlo'-l,  an. 

Ursprunges  u.  der  Verbreitung  der  JJejJelder. 

ia  HanäUe.    ILioder  wurden  selten,  die  SOd*  Coup  cToeü  tur  i  ±jutTn6ie  t^ysldmatiyue 

le  dme  am  mctalen  betaigesttdit.    Die  de  ia  nMtcine  judmaiw  eimddMrim  dkna  «m  mp' 

crEnwkb.  varfitfe  gwlseben  2  Stunden  portsatmo  iamidteittä  p^^U^fae,  per  H.  Kühn« 

tue  Tagen.     So  lange  die  Epidemie  im  holz,  Bibliotbecaire  et  Agrege  eii  exercice  de  la 

wir,  half  nichts  im  Stadinm  der  Kälte,  faculte  de  Medecine  de  MonlpeUipr,  Vice-Presi- 

n>n<jaBg  der  Ipeoacuanha  u.  des  Brech-  deut  du  Cercle  medical  etc.    JMontpeiiier  1835> 

>>  in  Brechen  erregender  Dosis  hat  nichts  XI  u.  125      (2  Vr.  60  Cent.)  —  Da»  Schriftchen 

;eMilet    äm  meisten  icbienen  aleii  m  eerfiillt  in  2  Abtbolangen«   In  der  !•  j&thmlim^ 

•  Kipillen ,  efakalte  Gelriake  n.  KlyMire,  beginnt  der  Vf.  mit  Auaeinendersetzung  der  Hin- 
Bioreibungen  auf  die  Magengegend  u.  die  demisse,  welche  den  Portschritten  der  gerlchtl. 
»ten,  aiirb  wohl  Bismuth  mit  Belladonna-  Medicin  im  We^e  stehen;  sie  sind:  1)  Terjtchie- 
I PilleDtoriu,  Schröpfköpfe,  im  Readioas-  dene  schwankende  begriffe,  welche  mau  iiber  die 
Biut  eulziebeude  Mittel.  Bin  besonderes  Mediciu  aufgestellt  bat,  und  der  Umstand,  daaa 
irt  dar  flomliopatbie  wibrend  dteeer  £pi>  man  venobiedene  Brentben  der  Hediein  mit  der 
tvidmet,  aus  welchem  hervorgebt,  daü  gmlehtl.  Medicin  verweohaeke:  besonders  ist  letz- 
des  Steigens  der  Kpidem»»  kein  Cholera-  tere  (medecine  legale)  häufig  mit  der  Hygiene 
hamoopalhi-^rh  geheilt  worden  ist.  In  publique  confondirt  ii.  niciu  selten  die  eine  Be- 
rtiten  Bpidemie,  die  vom  6»  Juli  bis  Sl.  zeicbnuug  für  die  andre  irrigerweise  gebraucht 
baerte,  starben  in  Marseille  21Ö9  li|dft*  worden.  2)  Uelmire  Fetiler,  welche  man  bei  cba 
•derCbofeft.  Die  Bfairiebtmigen  hi  die*  Leiehenfifinmigen  begebt,  «.  fiiieehe  ÜMbnle^  die 
Ibeim  Antbfnehe  o.  trÜhrand  der  Herr*  aliJami  daran«  berTorgingen :  der  Umstand,  dua 
«r  Cholera  werden  auch  erwähnt.  Von  m^w  Cfiirurgen,  die  nicht  allezeit  die  uülhigen 
iDtzen  waren  die  Ambulancen  u.  die Hülfs*  Kenntnisse  besitzen^  Gutachten  erstatten  iasst. 
(die  wir  auch  in  rieten  deutlohen  Städten,  Die  Mannigfaltigkeit,  die  in  den  Terschiedenen 
Ui  in  Magdebnrg  hatten,  i««lfbe  Stadt  leehnlschen  Aoadriioken  faemeht,  n.  worin  «ieb 
likdereb  geregelle HUIIMmi(btnng«naait  bänfig  der  Arst  n.  der  Biehler  nicht  mit  einander 
S(ädte  des  preuss.  Staates  ttbertrolTen  tiat.  Tentandigen  können.  4)  Der  Mangel  von  wenig« 
ille  sttlllen  alle  Einwohner,  die  Equipagen  atens  eini2;pn  medicin.  Krnntni^^en  sMf  Seite  der 
ilipjelben  zur  Disposition  der  Hülfsburenux.  Juristen,  endlich  5)  tlie  inangelliatien  aiiatoin.  u. 
rVt.  noch  über  medicintsch-polizeil.  Vor-  physiolog.  Kenntnisse,  die  man  ott  bei  im  Uebrigen 
|ti  m  n.  iribrend  einer  Cboleraepidemie  gntan  pmkt.  Aenien  findet.  —  Memuf  giebt  der 
Met  den  denkenden,  «nfgeklitten  Arat,  Vf.  eine  Analym  der  Sebrift:  Tiblean  ayooptiqtm 
it^r  hier  noch  erfeiiren,  dass  in  Marseille  d'une  nosologie  legale  fondee  sur  le  Code  social; 
m  \\  Mfflidnnlppr'ioiipn  an  dieser  Seuche  pnr  Dr.  Murat.  Paris  1803.  Derselbe  stellt  fol- 
.  isebr  anziehend  ist  der  sobdne  Styl ,  der  geude  Clausen  der  ,,maladies  legales"  auf.  Der 

wie  alle  Werke  des  Vf.,  anszüiobnel,  Mensch  verletzt  den  socialen  Coulract,  I.  wenn 

»die  Sebiift  beatätigt  im  Allgemeinen  «r  wino  Penea  denDienile  n.  den  Pflbdrtm,  dW 

^  llenf.  m  der  eisten  nledeigelegt  balb  er  gegtn  aefai  Vnteiland  n.  aoine  UilbUfger  hat, 

««icbendc  oder  bisher  noch  niobtBtobecb-  entzieht.    HieHier  die  jimnKrten  Krankheiten ,  die 

f^*''  sich  in  fol-ptu^f  n  Punkten  zn^ammen-  freiwilligen  Verstümmpliinj^en  ii,  cicr  Sp|h?stmord. 

*  laüeo.  lu  der  ersten  Choler.ippi'lemie  zn  H.  Wenn  er  das  Lebeu  der  iMitbürger  gelährdet; 
hbfobachtetei^r.  Peyrou  iu  dem  auji  der  Verwundungen ,  Mord.  Iii.  Der  Mensoh  befiuwLet 
""^■cKAolevakranken  gezogenen  Blute  weieae  aieb  in  einem  ptiysifcben  oder  moraliioben  Unver- 
"<  gleich  den  in  den  Darmentleenngen.  Bei  mfigen,  die  Pflfebtnn,  die  er  dem  Coutrect  so« 
Hiolerakranken,  welchem 27r.  Per ier  die  del  sehnidig  bt,  zu  erfüllen:  Kranlüieiten,  die 
öroMpIvenc  öffnete, war  dif  SPS  Cptas?  nnter  vom  Müttairdieuste  befreien,  welche  zur  Ehe  un» 
'Wgjjerkcomprnnirt  11.  dus  Blutfioss  trage,  fähig  machen  u.  .s.  w.  IV.  Ängriiie  auf  die  Ehre 
i^licb  ein  Geräusch  veroalim,wie  wenn  Gas  de»  weibl.  Geschlechtes  u.  Störungen  der  Grund- 
'^^MiebefOli'WaiiereMlidet.  [Cfir*  läge  dm  BbererlMgeo:  Voifuhmsig,  Notbaoobt, 

8,04,  Red.]  DtrKmnkogeMi.  Den  Kbidannowl,  AbiMibM  ^stgtBeht,  V.  Vni4otiwn> 
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gm  des  Eburertrages  xon  Seite  des  Weibes,  wenn 
es  die  Achtung,  die  es  detn  ehelichen  Bande  schul- 
dig ist,  Tergisst;  Kiuder  für  solche  seines  Gatleii 
ausgiebt,  die  es  nicht  sind,  schon  geschwängert 
•ieli  mit  einem  Andern  TerebliiAt»  als  Wittwe  jich 
Tür  schwanger  ausgUrti  nm  den  verstorbenen  Mann 
beerben  zu  können  u.  s.  w. :  liierher  gehört  die 
tJnlerschiebung  eines  Üiiides,  die  simulirte  Schwan- 
gerschaft n.  s.  w.  VI.  Physische  Unmöglichkeit, 
dem  Ebevertrage  u.  dem  Khezireok«  M  enttpre- 
«hen:  Hermapbroditen ,  Unvermögen,  Unfracbt- 
barkeit.  VII.  Da  die  Kinder  als  zukünftige  Bär- 
ger des  Staates  7.u  [betrachten  sind,  deueu  dann 
best) n  lere  VerpUichtuugen  gegen  denselben  zu- 
komineu,  so  bilden  die  schwach,  blödsinnig  ge- 
borenen Kinder,  dielfiMgeburten,  Cretlnt  n.  a.  w. 
diM  eigne  Claaie  der  mahdies  lägaiei«  —  Ba  wird 
tättblt  BÖlbig  sein,  dass  wir  uns  über  eine  Kritik 
dieser  gesuebten  n.  unbmaobbaren  Clawification 
einlassen. 

ZMH.äe  ^IbÜteilung»  Der  Vf.  giebt  Iiier  ^eiue 
eigene  Clauification,  die  aber  elienso  gesocbt  n. 
unbraacbbar  ist.  Er  geilt  Torent  too  den  Ba» 
griffen  dar  HecUoin  ou  der  Politik  aus.  Erstere 

nennt  er  jene  Wissenschaft,  die  zum  Zw^ke  hat, 
die  vcrschiedrijci]  kr:tnkhalti'ii  Zustände,  welche 
die  meujchl.  Üeseli:kchult  belaiieu,  zu  erkennen 
n.  zn  bebandeln.  Poliliqan  neitet  er,  naab  B»* 
«ebe  de  Salrtrte,  die  Kunst,  die  Krülte  der 
Einzelnen  zum  Beaten  AMtt  anntwendan.  Diesen 
beiden  Definitionen  zufolge  nennt  er  ^fMedecine 
politique"  jene  Wissenschaft,  weiche  die  Meditin 
in  ihrer  Beziehung  zu  den  Terscbiedeueu  Interes- 
•an  der  Geaelbebaft  betrachtet,  n.  Ibeilt  sie  in  2 
grosse  €lasseu ,  in  Medeeine  poUiique  da  for  ex- 
terne u.  du  for  interne.     I.  Medeeine  politiqne 
da  for  externe.    Diese  zerfällt  wieder  in  3  Abthei- 
luugen,   namUch  1)  Medeeine  legislative.  Der 
Gesetzgeber  bedarf  bei  gewissen  Fällen  Aufklärung 
dnreh  die  Medioin;  s.  B.  b^  Gesetaen,  welelie 
die  Paiattnlielikeit  insliesondere  betreffen ,  als  die 
▼erschiedenen  Pflichten  u.  Rechte  der  einzelnen 
Altersperioden,  der  Geschlechter  n.  s.  w. ;  die  Ge- 
setze über  Sauitätspolizei,  Wohnung,  Nahrung, 
ansteckende  KranÜieitea;  die  Organisation  dar 
Medioinaianstallen  o«  die  Dienslesreglements  für 
die  einzelnen  Bledioinalpersonen.     2)  Medeeine 
administrative.   Die  Medicin  ,  welche  vom  Gesetz- 
geber zu  Rathe  gezogen  wurde  u.  iui  der  liildun^ 
des  Gesetzes  Autheii  hatte,  tritt  hier  als  executiv 
«oft  z.  B.  die  Erlaubniss,  wenn  die  Beeidigung 
einet  Ventorbenen  geschehen  darf; .  Ansatelinng 
TonZeuguissen,  Dispeusertheilungen;  Bestimuiung 
Über  die  Tauglichkeil  oder  UntauL^lichk^ it  eines 
Individuum  zum  Soldatenstande  u.     ^^ .    3)  Me- 
deeine judiciaire,  die  gerichtliche  Medicin  im  engem 
Sfame  des  Wortes,  liierher  bringt  der  VC  folgendo 
S  Haopipttnkte:  violatioos  da  oontraet  social  [si« 
molirte,   angescbaldigto  Krankheiten, .  Verwon- 
düngen,  Mord,  Untersuchung  der  phys.  n.  psych. 
Vmnoglicbkflity  den  conlraa  social  »a  eiiiiUenj, 


Tiolations  du  contract  de  mariage  [Atteotati 
Gpsrhlf'cht5e!)re,  simulirte  BchwangericLtift, 
schobeue  Geburt,  Ehebruch ^  üermapliro 
Unvermögen  u.s.  w.],  lob  proteclricei  drt 
{Kindasouffd,  Vemadilässignng  der  den 
renen  nöthigeu  Hülfsleutong  u.  s.  w.J.  0^ 
ciue  politique  du  for  interne.  Hierlier:  die 
des  Arztes,  die  verschiedenen  rer^ioien  Gel 
u.  den  Glauben  der  Famiiieu,  bei  deueo  i 
ist,  an  Millen;  Angabe  der  Fälle,  inweld 
Indifidnom  von  den  OebriUniien  seiacr  I 
dSspensirt  werden  darf;  Angabe,  ob  eis« 
geburt  getauft  oder  nicht  getBuft  -werden d« 
tersuchiiiißt  Ii  über  die  Beseelung  dps  Fötu» 
iNiacii  diesen  GrundzUgen  iiat  uuu  der  VI 
was  der  Medeeine  polilique,  die  wiroütd^ 
men  „StaatstmaOuinda*'  belegen,  ta^ 
classificinaii  vorsucht.  Ob  seine  Clsiiifiif  j 
richtig  u.  von  prakt.  Werthe  ist,  möchte  m 
bezweifelt  werden  ,  da  sie  theils  zu  gesociit, 
uuYuii:>taudxg  i^t  u.  der  Aliüsstand  nkiit  reu 
werden  kann,  dass  ein  n.  derselbe  Gegsomi 
Wtder  zu  mehreren  AbtbeUwigen  getot,  «j 
wo  ihn  der  V£.  hmgestellt  lial,  nkbt  «in  j 
passenden  Orte  steht.  In  unsrer  deubcj 
trefflieben  Literatur  der  StaatiarzneikcmJ^ 
diesem  SchriTlcheu  weder  Stelle  noch  V\  et^ 
gfinnt^  weiden»  Ruii^ 

206.  Idrologia  medica  del  Senese, 
Seppe  Gin  iL  —  Bledicin.  Hydrologie  dj 
biets  von  Siena  ,  von  G i  u s  eppe  Giuli,  j 
Prof.  der  INaturg.  an  der  k.  k.  Uui?.  lu 
Mitgl.  des  mecL  CoUegium  u.  s.  w.  gieu 
Onorato  Poni»  1834.  SS2  S.  9*  (t  TUr.  m 
—  Bs  Uegt  uns  der  3.  Band  des  GinU 
Werkes  vor.  Er  enthält  die  Darstellung  dfrj 
raalbäder  von  Montalceto,  des  Säuerlings  rffii 
gio  Pinci  u.  des  Eiseuwassers  von  Mocelo  i| 
Paroclüe  Montalceto ;  der  heissen  Schwefrlo 
von  Bapolano ,  des  tanen  BtseniäneiiiBgs  u| 
diesen ,  der  Schwefelthermasi  von  Esflibole  i 
Armajolo  im  Val  d'Arbia  u.  Ombroue,  jo  is^ 
überaus  reicli haltig eu  Soolquelle  von  üofs;>^ 
che  unter  dem  Namen  des  Wassers  voo  ü«w 
lunnt  ist  (Temp.  2o^ ,  Gehalt  Kohleiuäunj 
Volamina ,  Isato  Bestandtb.  166  Gisa,  ^ 
^  Gran  Jodwasserstoffs.  Natron),  der  ariueaj 
ser  de!  Sprraplio  u.  della  Fornacellt,  dti\ 
von  IjuiTonc  im  obem  ArnolhaJe,  des  ßiifl 
di  Colombaju  u.  der  Bagni  di  Valli  vod  Di«rd 
81.  Fodolo  (onbedaiitettdei«  Wässer) ,  der  Qi 
von  Staggia,  Taldonn  (oder  PoggiboanJ,  Ciucj 
CtSOiimi  u«  Mommialla  iu  den  ThiÜero 
d*Era  (Soolen  u.  Säuerlinge,  Sfe^sia  mit 
Casciaui  mit  148  (^r,  fester  Bestandlb.}, 
bcruiimten  inline raiwasser  von  Öau  Usniaie  | 
deUo CUdane  im  JElMlbde,  derSsb«e«-«| 
senqnellan  von  GaUet aje  n.  des  Bagno  ^^^^ 
deiloFormiche  im  Ceciuathale,  so  wie  derSij 
linge  vonBoccheg^ziano,  Ciciano,  des  sltaJ. Sctj 
Mwasseo  jm  Gasti^Uetto  MAicagai(2d  Voli^ 
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^Grao),  da  ScliweMwassers  vom  PRlasfe  al   kein  u.  der  häutigen  Gevvebe*,  8)  hei  Kno(  hcii- 
a.  des  aikaüscheu  vom  ßa^uülo  dl  Quercelu,   «chmerzen   (symplomatiäch  und  |iallia(iv))  9) 
hSdiwtfdlbefineB  too  Atac«reto  u*  Petriolo.  «Heut  die  Aou|ian€tiir  BweckniMitig  sur  Voter- 
I  suchung  der  Natur  von  G«*oliwüItten  ^  10)  vieU 

BoAniian^  berii lilet noch  Über  das  Tliennn!-  ..„d,  l,ei  lleniia  Incarc€iata.  —  Diu  Waht 

^(Sl",  böGran  Kbenw.)  u.  den  Sünt  rling  eines  MelaWes  lar  die  Nadehi  ist  nach  dem  Vf. 
»,4j  Gran)  de*  Kraters  der  MuflTetc  Ton  Rapo-  gl«!,  hgültig,  wenn  sie  nur  fein,  glatt  u.  geliäi- 
udi» lallen  Ebeosiuerlinge  fiel  Bagoaccio,  |et  genug  sind,  so  dass  de  aicli  weder  hiegeu, 
Ip^^jfo  del  BolCaeeie,  ao  wie  über  eine  nodi  breclMii.  Breudibar  siod  «ttcb  dieeaa  ani- 
jtf  n  der  Mfwvr  vfM,  f^x^nn  rntd^rkte  k^dle  mal.  Sohrtenwo,  el«  SchiWIcrolt,  Elfenbein  uimI 
r'f-'jufllf,  mit  nur  o.^  Grau  Salzen  u.  10  Vo-  K.inclien  vci  Fn  li,:^ton.  irof-'cme  NüJ.-ln,  ohsdiou 
ir,  (  ilüfwaüerslüir^a.s.  sonst  brauciibar  ,  rnci^Ln  iieltigc  St  hrnerzcii  und 

^<('tnli*schf  Werk  ist  uli  l  t  allein  für  den    l^nlzündung.    blälilerne  Nadein  liabcji  den  Jreh- 
H|drographeu,  sondern  auch  für  den  Arzt       »  ^      ^  aogieScb,  Weoa  aie  mit  ifUiereti 
«giioslaii  io  fieler  Bexiehoitg  widitig.  rtuer^  Theilen  in  Beruhrong  kommeo ,  oxydiiw  «,  des- 

Iielli  nur  einmal  brauchbar  sind,  wenn  man  sie 
t  7.  Sulla  ^go  -  Puntura  con  alcani  cenni  iticht  von  Nt  ui-m  poliren  lässt.  Am  besten  sind 
p«hjra  clpllrira,  Letlere  cd  ()sr»ervaziüni  ^uldpne  «»der  silberne  Nadeln.  —  Der  \T,  hflit  rif 
ranccscu  da  Camiu,  Dotlure  ec,  ec.  Ve-  sich  bdld  kunibcher  Madeln  uul  oder  ciaie  iiand« 
,(!illa  lipograiia  dl  Giuseppe  AntoaeUL  1834.  griiT,  welcbe  ah  beideo  Sieitcn  sugespitsi  aiDdi 
45>(i5  Gr.  B«)  —  In  Deutschland  herracfat  bald  befindet  «seh  an  eineni  £nde  eine  kleine  Ku« 
irn  >ur7r?i  n.  die  Anwendungüart  drr  Aeix-  gel,  aus  demselben  Metall  als  die  >Iadei;  bald 
r  ndu  iNi  den  Gebraucli  der.sclbcii  ge-  ein  HandpritT  von  Gla=?  (fnil  Wa(  fis  iiber5;oi;pn, 
idliti)  kciu  Z'vcifcl  mehr  u.  itJ  dieser  urn  die  Nud(  1  zu  ihulueuj,  von  tllVnbeiii,  von 
I  wurde  es  nur  der  Aniieige  der  vorlie-  Perlniullt-r,  vun  ötahl  iu  Forin  eine»  Kiiopies 
Scbrift  bediirfeii.  Leider  iet  iiideis,  wie  a.  e.  w.  (Eine  beigefügte  Tafel  bildet  dieae  Ke- 
(He  Sache  bei  den  ^leisten  bei  der  dein,  wdcbe  tu  verschiedenen  ZwecLoo  von  ver» 
tV^ieliicbcn  Erkenntniss  stehen  gehlieben  schiedener  Gc»tall  u  Grösse  sind,  ab.)  in  man. 
I icuponclur ,  dieses  seit  den  ältestfn  Zei-  chen  Fällen  liisht  der  \'f.  durrli  die  Tadeln  in 
lilndiero,  Chinespn  u.  Japanesen  (von  Ictx-  die  kranken  Theile  elektriache  Fuiiken  oder  gai- 
^'/'in-King  genannt)  berühnile  flcÜmillel,  van.  Action  übergehen.  —  Für  die  Wahl  der 
nltiicb  noch  nicht  dtircbdm||CD  können,  2eitsur  Operatimi  ralh  der  VF.  jene  Perioden: sil 
■ssit  nicht  weuiger  leisten  dürfte  aia  mioe-  Yenneidan,  in  den^  eine  der  wichtigeren  urgau. 
r!n:ptigma3  q.  Elektricität.  Funclionpn  in  ijpsteii^et  (er  Thätii^keil  ist.  So 

ipttVf.  gibt  uns  zunächst  in  mehreren  Brie-    «amenMicb  die  Verduuung.    Fcnu-r  wHlu  rml  ei. 
■H,  \^enn  auch   wenig  geordnete,  doch  atiger  Aufregung,  bei  otarLer  Llautlhaligkcit,  wah- 
B  f oUsUndige  Anleitung,  wie  und  unter  reiid  der  Sdiwangaracfaeft.    Indeaa  wenden  die 
MnUasiianden  man  die  Acupnnetnranwen*  Jepaneaen  die  Aeupttnotur  edgar  eil,  tnn  die.deK 
fc'l .  —  Hie  Aonpttnctur  bewies  sich  ihm  Mutter  lästigen  ,  sn  Lcrii^cii  Bewegungen  des 
•f:  1)  bfi  Stluncrzpri  jrdtr  Art,  subald  sie   Fötus  im  I'lorns  zu  bcj>Lh  wicbtigcu  (1).  ,\itht 
liichl  von  »tiirkem  lieber,  einem  plelhor.   weniger  ist  die  Acupunclur  misslich  bei  auffal- 
0.  von  einer  acuten  Entzündung  heglei-  Jenden  Bewegungen  im  Lehen  der  Atmosiihäre 
.  ledcM  aeh  er  iroa  dem  Mittri  räch  (Stur»,  Gewitter,  Erdbeben  u,  a.  w.),  — -  Ferner 
^rnfnder  Pleuritis  augenscheinliche  Dien-  lebrt  der  Vf.  mit  Heime  u«  den  Chinesen,  «ntf- 
^  {^ir eriaotrii  indess,  wie  selten  wahre  gegen  den  Beobacbtongen  von  Cloquet,  Brp- 
5^"  ntnindung  u.  wie  häufig  Rheumatismus   tonneau,  Vclpeau,  Mey  ranz  (die  Acad. 
||«sfiQn)aa  ]   2)  Bei  neurali;  ,  rheumat.,  ar-   royale  de  möd.  schlug  dip  Acupunclur  des  Ift  r- 
(leicliwerden  j  ö)  beiui  LiylUem  u.  Jloih-   zeoa  selb>t  in  »usstrslen  Fuiien  vuui  iScheintud 
^  BdlsMerem  maclite  der  Vf.  die  Beobech-  Ter;  Ref.),  bei  der  Operation  grosse  GeiSeee  n» 
i«'}»,  sobald  die  Nadel  In  die  krankhaft  Nervenstämme  zu  vermeiden,    (finden  Japane. 

Stelle  eingesenkt  ist,  sich  um  dieselbe  sen  dient  den  in  der  Acupunclur  zu  Cnlerrich- 
l(rH;iul  ein  kreisrunder  blasser  Kreis  bildet,   tenden  hipizu  cinp  Statue,  an  deicii  Oberfläclu? 
Ff  »dl  mit  jedem  Aiigenbliekc  mehr  vcr-    sich  337  i^ieiiie  Oellhungen  behnden,  welche  die 
4) bei  beginnendem  Panantium;  o)  bei   Stellen  andeuten,  ait  denen  der  Einstich  thuid ich 
^!)nii,  sobald  der  enlzSndl.  Zeitraum  und  ist    Ein  feierlicher  Schwur  verbietet  den  Genos'. 
^'  c  Sc||,„er2  Toriiberist;  6)  bei  Hydrops  sen  dieser  Acupunclur  -  Zunft ,  tron  den  in  ei« 
u.  ililFiisiis,  Hjdrocephatus ,  Hydroph-   ncm  eignen  Buche  enthaltenen  Vorsdiriflcn  nh- 
Ilydrorde  (vor'/icj'lH  h  bei  Kindern)    yuweichen.)    Die  Chinesen  verbieten,  die  iXadcIii 
Skelütyrbe,  Cardiatqia,  nervöser  Ko-  dem  Blutslrom  entgegen  einzusto&sen,  ferner  ge- 
!^B»  inlermittirendrm  Asthma,   nervös,  statten  sie  die  Acupunclur  nicht  in  der  Nacken- 
*^*n;7)belilNioni«erBigidftIt  derMna*  gf^gend  vor  den  UiniirhinnlicondTJen ,  w«j]  sie 

Digitized  by  Google 


Kritik  dkr  iUlieniMihen  medkiiuMlieii  Literatnr* 


dort  Stamoiheil  erzeige,  ßei  ihnen  gilt  iiaajenl- 
lieh  audi  in  Tiel«n  TtiUtn  die  Acupunctur  der 
Begio  epigattrica  für  dn  grotses  HdlmitteU  — 

^V.ws  die  nähere  Bestimmung  de«  Oites  u.  der 
Tiefe  des  £in»lich»  betrilTt,  so  lehrt  der  Vf.  die 
Nadeln  an  u.  bis  auf  den  kranken  'Iheil  selbst 
oder  doch  bu  in  dessen  grud&Unögliclie  Nähe  eiu- 
sofülireii.  Die  Zabl  der  einsuatecheoden  Nadeln 
riditet  sich  uach  der  Natur,  dem  Silze,  der  Aut» 
breitang  u.  Heftigkeit  des  Uebels.  Intensivere 
Wirkunf^  giobt  die  Verbindung  der  Vadehi  mit  ei- 
ner Vultajschen  Säule.  Sehr  oll  mu*«  die  Ope- 
ration mehrmals  wiederholt  werden. 

Den  grussern  Theil  der  Schrift  ncliiiien  Er» 
xSbliiageii  Ton  Krankheilsrällen  ein,  in  denen 
«ich  die  Acuponclur  nützlich  erwies.  Sic  betref- 
fen  l)  einen  Fall,  wo  nach  Otitis  bei  einem 
46iähr.  Manne  chron.  Olonhoe  u.  Neuralgia  nervi 
imciaiis  u.  cervicalia  primi  der  linken  Seite  sa'- 
rfichblieb,  gegen  welche  die  Durcbtduieidang  dee 
letsteren  unter  dem  Proc  mastoidetta  nor  vor- 
übergehende,  die  Acupunctur  dagegen  dauf'nvie 
U.  vollständige  Hülfe  gpwä!?rle.     2)  Neuralyia 
rami  inframaxillaris  desi  aciulis,  von  solcher  Uef- 
ligkeit,  dasa  die  66jähr.  Frau  epllept.  Krämpfe 
bekam.    Die  wiederholt  angewendete  Acupunc- 
tur half  gründlich.    3)  4  Fälle  von  Neuralgia 
frontalis;  4)  ehi  sehr  hartnackiger  Fall  von  Nour- 
algia  fricialia  mit  Lähmung  der  lei  Ipnden  Ge- 
aicbtshaiiie;  Q)  S  aodere  Fälle  von  iNeuralgia  fa- 
cialia;  6)  ein  dem  anb  1)  erwähoten  eehr  ähn- 
licher bei  dem  Priaidenten  derfii^'ernng  su  Triest, 
Baron  von  Skrbenaky  (den  die  Schrift  ge* 
widmet  ist).    Bier  wurden  nach  Beseitigung  der 
entzUndt.  Zustände  im  iunern  Ohre  die  Tadeln  an 
verachiedenen  Punkten  des  Verlauü  des  Facialia 
eingesenkt  u.  nach  Terechiedenen  Rüeklallen  die 
eehr  intenaive  Krankheit,  welche  bereite  di«genst 
übrigens  eehr  kräftige  Constitution  zu  zerrütten 
begann,  tjänzUrli  bot»  ili^l. —  Die  letzten  3 Falle 
Olingen  eioe  specieticre  Erwähnung  finden. 

1)  Josephme  Zini  aus  Ungarn,  von  vornehmer  Her- 
konft,  zu  Wien  ansä^utig,  32  J.  alt,  von  guter  Consti- 
talioo  a.  sanguinisch  -  bilidaen  Teropernment,  verbeira- 
thet,  ab«r  kiaderlo«,  kam  am  20.  .Mai  1^29  nach  TriesL 
Hier  bekam  sie  eine  Angina  tonsillaris ,  zu  der  sich 
bald  ganz  plStzlidi  die  befugsten  Convulsionen  gesellten, 
die  in  einen  Hie  ganrc  Nacht  durch  anhaltenden  Sopor 
übergingen.  Aiu  andirn  [Morgen  war  die  Kranke  zwar 
bei  sich,  aber  sie  befand  sich  io  «inen  Zustande  der 
äuSÄtTsten  Schwriclic,  schläfrig;,  empßndlirh  fi«*gcn  das 
Licht,  an  Kuplneii  leidend.  Einige  Lößul  eines  Car- 
diacam  ecbienen  sie  zu  erleichtern.  —  Am  folgenden 
Tn^e  ,  wo  sie  sich  besser  hffand,  erfuhr  ich.  dass  sie 
seit  mehreren  Jahren  an  hautig  wiederkehrenden  rheu- 
nat»  OpItflialBien  gelitten  habe»  die  sich  später  nur 
verloren  ,  um  einem  heftigen  ZU  anbestimmteii  Zeiten 
wiedt-rkchrenden  Kopfschmerz  Platz  zu  machen,  mit 
d«B>  sich  sehr  heftige  epileptische^  mit  tettUliachen  ab> 
wechselnde  Krämpfe  vcrljaiu!t>!r  c  iler  ihm  nachfolf^tcn. 
l>te  verstiiittileiiBien,  vuu  ausge /.eichueten  Aerzten  an^e- 
wandten  Mittel,  selbst  der  animal.  Magnetismus  waren,  so 
wie  ein  län^rcrer  Aufenthalt  in  Venedig,  ohne  allen  Er- 
folg geblieben.  Auf  meinen  VorscbUig,  die  Acaponctor  za 
machen,  gjb«  die  Kranke  eegteich  eh.  Sehen 


nach  wenig  Tagea  bahrten  die  AaflOla  lallmrM 

Form  zurück;  wälircnd  derselben  war  Pat.  bc»ii 
los.  Nacbdaai  leb  sie  durch  mehrere  Persooea  l 
feate  Lag»  halte  hringiea  iawe«,  «deas  leb  S  Ks 

die  linke  8ch]är<^npen;r'nd.  Nach  Nvrnif;  An;- 
hörten  die  oonvalsiv.  Kraobütteroogea  auf  a.  tiur 
Bewegung  mil  dar  Hand  bseekhaata  naeb  10—19 
absoluter  Ruhe  dieKranke  das  Hinterhaapt  al»  di 
zur  Application  der  Nadeln.  Diess  geschah  oicb 
dort,  aondern  nodi  en  awhreren  anderen,  in  | 
Weise  von  der  Kr.inken  be7cichnett?n  St<.\!i;::. 
■it  2  Nadela  auf  der  Mitte  der  Stirn.  So  w«i 
Nadehi  «tngebraeht.  Die  grate  Operatlan  dut 
gefälir  l  Stunde.  Die  Btsiuiuing  V;rhrlc  zuri;< 
Scbmerzeu  verstununteii  u.  au«ser  einer  baU  teit 
denden  alfgendnan  Abgesehlagenhett  befaad  äk 
bald  völlig  wohl.  —  Als  nach  cini^'  n  Tagen  ei| 
cber  An&ll  wiederkehrt«,  rclcbtea  6  Madcia 
TOD  der  Kranken  aogedeoteten  Stellen  Imi ,  Ihai 
beichwichligen.  In  längeren  Z  AiscliLiir  iumcn  m 
bei  immer  acbwächarer  ioteosität  der  AaßUe 
4mal  der  PhlU  Dana  aber  kehrte  nie  de  Aabl 
■.  die  Heilung  war  vollständig. 

2)  Hemiplegie.  Dr.  Angel  o  Boerio,  i 
Mtrano  In  Padeaolschen ,  60  J.  altf  tob  apem 
bitus ,  litt  seit  4  J.  an  Unvermögen ,  die  1« 
rechten  KörperbÜfte  au  bewegen.  Zu  diesm  2 
gesellten  sira  noch  die  beftig&ten  Sdnaerten  is) 
lähmten  Tbeilen.  Die  Anwendung  aller  Miuel.  i 
lieb  attcb  des  Galranismus  vermittels  der  Yd) 
BSaie,  war  fruchtlos  u.  wir  gingen  deshalb  tar  k 
iur  über.  Indess  hatte  weder  dai  Einstecbea  ei 
nen  Nadel  im  obern  Drittel  des  Vorderams  ikk 
dem  Nervna  radialis,  noch  die  Appllcatiea  tilbea 
stählerner  Nadeln  auf  der  Schulter,  dem  Hoofnu 
Hand  den  geringsten  Erfolg.  Naii  brachte  idi  i 
dei  in  die  Muskeln  des  Vorderarms  u.  Terbtodi 
den  positiven  Pol  einer  galvanladien  Säule, 
schien  es  mir,  den  Umstehenden  o.  dem  Kreoka 
als  habe  der  Arm  an  Kraft  u.  Beweglichkeit  (Cf 
Sehr  auffallend  aber  wurde  die  günstige  Wirh 
ich  ausserdem  noch  den  negativen  Pol  der  Kl 
dem  Daumen  u.  Zeigefinger  der  Unken  Usod  iol 
dung  bracht«.  —  Nun  liesa  ich  die  Nadel,  niti 
der  iifffative  Pol  verbunden  war,  an  ihrer  8tel 
einer  andern  dnrdibohrte  ich  die  hintere  Hais 
indeni  ich  ihre  Spitze  unter  den  Querfortnizfli 
untersten  Halswirbel  eiiiKMikte.  Als  ich  alt  d| 
tern  Nadel  ouu  den  posiiiveu  Pol  der  Kette  ia> 
ning  hmohle«  ao  steigerten  sich  die  früheren  I 
Zuckungen  zu  sehr  starken  Convulsionen,  de 
vorüt>ergehender  Schmerz  folgte.  —  Aehnlidi  f 
IVirkung,  als  der  Apparat  an  der  natem  Kit 
angebracht  wurde.  !.,eider  aber  verfaindeften  U[| 
die  fernere  Fortsetzung  dieser,  dem  Kraakeotf| 
tcadcn  Nntien  gestihrenden,  Behandhrn^  , 

3)  Hemiplegie.  —  Länger  and  deshalb  a 
glücklichen  Erfytjxe  einer  gänzlichen  Heitunf:ton 
mit  der  Acupunctur  verbundene  Binwirkun^^  M 
vaidsmus  angewendet  werden  l>ei  ebea 

s!ef)  SrhifTer  von  sanguio.  Constituiioo.  Nack 
apuplekt.  Anfalle  blieb  bei  diesem  eine  Paralvtei 
ken  Köri>erhalfte  und  gleichzeitige  bedeuteode  A 
pfuns  der  Gehirn  -  u.  Sinn^ithätl{»keit  MfÄdu 
Apparat  ward«  fast  ganz  wie  im  vorigen  F^hP 
bracht  «ed  «ine  4ffialig«  Wiederholung  der  0. 
riMclnr  7ur  völligen  Bceetligneg  eUer  kiaaUsU 
scheiuudgcii  hin. 

Schließsüch  erlaubt  sich  Ref.  auf  da» 
weisen,  was  bereits  iti  den  Jahrbüchei* 
den  Nulzeo  der  Acupunetnr  in  nennlg.  >•! 
lyt.  Zueländea,  so  wie  tnr  Btua^gm  ^ 
lengiekUiiea  o.  Weeaemclit  gmfi  «<x^ 
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[Jjbrb.  Vi,  S.  224.  —  IX,  S.  204.  —  S.  auch 
Ms,  UHU  w,  V«r.  L  H.  in  Br.  1833.  Nr.  l  u.  37  ] 

/f.  /fafser, 
208.  Prospectus  generalis  ad  morborum 
mokfgiam  pertinen»  auctor*  Cup.  Fedengo, 
p.  p.  0.  clio.  med.  p.  c.  pro  cbimrgit  etc.  Pata vii, 
t>pi>  »emin.irn.  1834.  223  S.  ^r.  S.  (3  Lir. 
50C)—  £a  lat  auffallend  ,  dass  bei  cJpai  icpcii 
rsuaicbani.  Eifer  ,  mit  dem  gegen närttg  fast 
die  Zwe^c  der  Ammwisteniehalt  eoltavirt  wtr. 
itt>,  die  Aetiologie  im  Allgemeinen  tiflnlicb  ver- 
Kthlässigt  und  ihr  —  abgesehen  von  einigen 
irufaerea  ungenügendpn  Versuclicn  —  nucli  keine 
tetbiliUadige  Beaibcituug  zu  Iheii  wurden  ist, 
Iii,  M  aebwiwig  audi  vüre,  d«iDjenigen, 
dmieanternühm«,  doch  eine  reiche  Belohnung 
fl' isioe  Anstrengungen  p;e\vnhrcn  %viird(  :,  denn 
*«  lntcr»achung  der  EinJlussc  d^r  Au.sseowelt 
aifdea  Organiamus  u.  der  gegeawärügeu  Be%ie« 
ko^uidMMMMÜadben  a*de«  paycbitcbmi  Facto» 
juitlim,  in  aofern  sie  Krankheiten  herbeiftih- 
Rii .  sowie  die  Erforschung  der  Krankheiten 
«w»!  als  Firankheitsursa dien  ,  u.  dtr  durch  die 
ln«ungQ.  die  Qtnonatl.  £iuächachtelung  des  wer- 
pdM  lUmelien  in  dfloi  mStterl.  Organiamuabe. 
tiKkn  uriäcblidwn  Momente  biottt  an  aich 
□  die  intereaaantesten  Beziphuni^pn  dar,  ist 
auch  in  Rücksicht  auf  die  Pn>j  hylaxis  u. 
rapie  der  menscLi.  Leiden ,  so  wie  sdbst  für 
INigMw  von  d«rbdcfa«ton  praktiadben  Wicli- 
rit.  Im  EinMlnm  iat  Titlei  der  Anerkennung 
'rllie  Jafdr  gethan  worden  j  ahw  im  Ganzen 
P'cbkt  »teilt  die  f  ehre  von  «Jen  KrankheiMiTp- 
|Mfo  ein  verwirrtes  Gewebe  ron  Dichtung  und 
mhat  dar,'  «Üb«  «ine  krit  Sicbtang  rächt 
'i  wünschen  wäre.  Für  eine  aelbatatändige 
^tung  dieaer  Lehre  würde  sich  die  wn  den 
Uieilsursachen  selbst  ausgehende  fuliüch- 
^«wei•e  am  besten  achickenj  der  Vf.  der  vor- 
^^)<iea  Schrift,  die  wir  mit  frondigen,  aber 
"  in  hohem  Grade  getüoachten  Erwaitungen 
^ Hand  nahmen,  hat  den  pntqpgengeswlzten 
eingeacblaj^en,  er  geht  Krankheit  für  Krank- 
U.  aucht  aowohl  über  ihre  entfern te- 
di  ihre  aogen.  niebatcn  Uraachen  den  Leser 
ooterricblco.  Wir  sind  dieser  Betrachtunga- 
^■^  die  mnn  übrigens  nach  dem  Titel  nicht 
p'Uita  sollte,  nicht  gerade  entgegen,  obwohl 
bi  die  entgegengeaetzte  mehr  ein  Bediii  foiss  zu 
^tcbeiiit;  davon  aber  sind  wir  fett  fiberseugt» 
durch  die  gegenwärtige  Schrift  die  Medicin 
f»e  Bereicherung  erhalten  hat.  Dieselbe  zer- 
!*  '0  12  Abschnitte  nach  ebenso  vielen  vom 
P  juigeoanimenea  Krankheitaordnungcn  u.  be- 
^  dl  im  1.  die  ^Fcbres  continuae  remittenlea, 
'  ^  itieniea  qnond  typuai,  aiaplicea  et  aym- 
*^l:cae  aliaram  affectionum  viscerum  et  or- 
J^V*  in»  2.  die  „Febres  exnnthematirae  — 
«oüttiaata  aimplicia,"  im  3.  die  Augenkraiik- 
im  4.  die  Krankheiten  der  Zunge,  der 
hn»  der  Haao,  dcaScUfladce,  der  LafUofare^ 
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im  5.  die  der  Lungen,  dea  MeJiaatinuro,  des 
Zv\  erchfclls,  im  6-  die  des  Oesophagus,  dea  Ma- 
gens u.  der  Gedärme,  im  7.  die  Krankheiten  der 
Leber,  Milz,  Bauchspeicheldriiae ,  dea  Banch- 
feHs  u.  des  Gekröses,  tni  8.  die  des  Hersene  n. 
der  Blutgefässe,  im  9.  die  der  Haut  u.  dea  lym- 
phat.  Syslen)«,  inj  10.  die  Krankheiten  der  llriu- 
u.  Geschlechtsorgane,  itn  11.  die  des  Bewegunga- 
apparalea  u.  im  12.  die  Krankheiten  dea  Nerven- 
ajBlema.  Der  Vf.  beapncbt  nnn  nach  dieser  Ein. 
theilung,  die  wir  aoaser  dem  Bereiche  der  Kri. 
tik  lassen  wollen ,  die  einzelnen  Krankheiten 
nach  ihren  entfernten  u.  nüciialen  Ursachen,  wel. 
che  letztere  im  Grunde  keine  Ursachen,  sondern 
eigentlich  die  Krankheiten  selbst  sind.  Was  die 
aogen.  entfernteren  Uraachen  hetrifll ,  so  finden 
sie  sich  in  langen  Verzeichnissen  aufgezählt,  bunt 
unter  einander  geworfen,  ohne  Kritik  ausgewählt, 
ohne  jeden  allgemeinern  Gesichtspunkt,  nir- 
gends efaM  gröttdlicbere  Btorternng  der  Art  ihrer 
EinwiricMng,  es  eind  so  gans  trockene  Register, 
wie  mnn  sie  nur  immer  in  den  tinbpdeulendsten 
Handbüchern  der  Nosologie  firuien  kann.  Auf 
eine  Abacheidung  der  Ursachen  in  determimrende, 
prSdbponirende  n.  oocasionelle  iat  hSnfig  keino 
-  AUdbaidlt  genommen.  Ala  Belege  heben  wir  Ei- 
niges aus  der  Schrift  ans.  Sehen  wir  z.  B  ,  wie 
der  Hydrocephalua  abgehandelt  ist.  Der  davon 
handelnde  Abachuitt  lautet  folgtrodermaaseu  (S. 
148): 

Htfirocephalüt  acotns,  chronicus,  extemoa.  inter- 
nus, idiopathlata,  ajinpaUucus.  dnume:  acrophuia,  rtu- 
chitis,  vu  externa,  compreaalonea,  ictna,  casos,  dentido 
dlfficilis,  trrror  matris  gravidae,  phsrmaca  tioIciiIä,  et 
venena  a  malre  sumpta,  casus  aeunati,  rubcolae  reten- 
tio.  Pendetne  or^ntca  causa  ab  tnertia  syatemstis 
lyoiphaliciabaorbeotis  in  cercbro,  ut  putat  Dar-ivrn?  Hy- 
drocephalua externus  sedcm  habet  aut  in  ceilulari  sub- 
cutanea, aut  Serum  celligi  polest  in  tbeca  apooearotica 
et  pericranle,  aol  iater  boc  et  crauiua.  In  hydroce- 
pbaio  iatemo  serem  colli  gi  poteat  Inter  craaiam  ei  do- 
ram  inatrem  ,  hiter  h&m  i  i  \üa.a}  mutrcm,  et  in  utram- 
qoe  lamioam  piae  natria»  aut  inter  baue  et  cerebruaa 
^aadeoqae veotrlevles.  Obserrata  falt  a  Monteggia 
fi[)ec)es  h\ drocpphali  cysticl  et  top'cf,  in  qtiu  :i(|ua  col- 
ligebatar  ia  aaccnto  pecuUari  orto  ab  iosia  mcntagiboSt 
et  praasertisieoUeet«  lo  bminls  fiJcbf  nitardaai  deteds 
fidt  aqua  in  solo  hemisphncrio." 

Am  Schlüsse  jedes  Artikels  findet  sich  die 
dem  Vf.  bekannte  wichtigere  Literatur  über  die 
betreffende  Krenkh.  engegeben;  hier  beim  Hy- 
drocephalua fuiden  wir  hloe  die  Namen  Odier, 
Brescbet,  Ilard,  CharpPMfior,  Stram- 
hio  u.  Hillard  aufgeführt.  Die  Amaurose  ist 
behandelt,  wie  folgt  (S.  60.); 

„Geous  amaurotU:  idiopatitica ,  traumatica ,  s^ai- 
ptonatica«  perfecta,  imperfecta.  ^  AtMagiait  aypbdia, 
scrophela,  berpe s,  nimia  ocuU  seosililaa,  ut  putant  beer 
et  Richter,  aolaii  patheoiata  deprimentia,  fletus  a&- 
Sidaiis  pertinax,  gravioitaa,  pnerperium,  opbtbalmiae  fre- 
qoentes  reculn  ac  ,  c^'jih  iVne  atqtie  lipniicrnniae  perti- 
iiaces,  vitia  cccoUri  or^aaica  ,  purai^fiä  paipebraruni  et 
pupillae  ocuii,  coiitu»ioi)es  ,  ictus ,  podagsa«  febres  ty- 
phuideae,  febris  periodica  intermittcos  coeca  dicta,  in 
ooa  amauroaia  evaneadt  reaiittente  aut  iotc — *" — 
iäm,  mirUibdeaiiiietatefi,  belinialhlesia, 
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Hntlquomiu  fUc«runi  exüiccatio  in  pedibu«,  pul>pIethora, 
retcotio  haeinorrbviduai,  catniueniorunii  laolU,  locbio- 
rum,  iiDpeti^rinuin ,  bubuiii»  ttypluliticl  rvtropulsio,  hy- 
pochondriasis  diulMiiii,  lUorbl  iKTVoai,  ■yphiÜs  iip{;U'ctA 
•ut  DBie  cucata  artlirtUs,  Uuea  reirupuba,  praeparata 
aatoroi,  retenti«  catarHii  «at  puric  In  ^«bus  friMitit, 
airectio  ossium  craiiil ,  miiiiotncuh  aUi  fluxus«  pcrUnax« 
cbrwnica»,  iUnera  cadente  iiive,  tuiuor  saneuiii«ua  tba- 
liBM  et  «nrtaii  nerrornn  opticorunk  codiprinciis,  iib»- 
oeam  fiamw)  froniu,  itequolae  ana«arcae.'* 

Die  Äuctoriläteti  de»  Vf.  bei  dip^cr  Krankli. 
beäcinäiiken  sich  auf  Scurpa,  Mouteggia, 
EiciiUr,  Cooper.  Dieae  Proben  weni«tt  kei- 
nee  weitern  CoiiidieiiUre  bedürfim»  eo  mochle 
zudem  nicht  schwer  gewesen  sein,  noch  spre- 
clieiiJeie  Bilcge  fiir  tinscr  obiges  ['ilheil  zu  fiö- 
iieu.  Aus  den  angeführten  iSfrUrn  pr  Mpht  sich 
zugleich  ^  >yie  wenig  der  Vf.  darun  geUaciiL  hal, 
die  rerftcbiedenen  ktUn  wt&t  Kranlüi.  su  eokdr- 
^en,  wie  «tocli  gerade  bei  der  ErorteruBg  ihrer 
Ursachen  so  wichlig  gewesen  wtKre;  eo  ist  beiea 
Fiicsel  die  chruntsrhe  u.  acute  Form,  unter £ry- 
aipelas  d;i8  ächte  Kothlauf  u.  das  Pscudueryf>i[)e- 
ias  aeuaaiiiuiengewui  ieu ,  u.  überhaupt  tiiU  dic»er 
Fehler,  daccb  dee  geoie  Bucb  liindorcb  übereil 
4pdir  oder  mtoder  grell  Lerreiv  Weniger  möchte 
dem  Vf.  bei  Jen  uagänatig«n  VerhäUoieeen  dee 
liferar.  Veikebrs  iü  «oinoni  Valcrlande  seine  man- 
;ie|[ialte  Bckanutst  !  i  a  I !  iml  t!fr  nirdirin.  Lileiu- 
tur,  naiuenlltch  der  deulüchen ,  zuui  Vurwurte 
sa  mecbeoeein,  die  indeeeeti  ecbon  eo  und  .  für 
eich  den  Vl^erlh  seiner  Arbeit  sehr  reducirea 
würde.  Hb  in  den  oben  ausgehubenen  Artikeln 
<He  sn;;en.  nSchsfe  Ursache  der  Kraukh.  j;nr  nicht 
bciulut  ist,  so  IVihren  wir  noch,  um  auihhier- 
vua  eine  i'iobe  zu  ^ebt^ii,  da«  an,  was  er  über 
dee  Erysipidae  ia.dieeer  RUcksieht  bemerkt  (S. 
57):  Catua  prtueimu,  Sedes  muH  in  rete  mu- 
coae  (mucoso),  cule.  So  wie  hier  ist  iiberhaupt 
oft  der  Sitz  dt-r  Krankh.  anülatt  der  Causa  pro- 
xima  augegeben,  üeim  Asthma  sagt  er  (S.  68): 
Causa  proxima:  quaesita  fuit  in  spleue,  spasmo 
pulmonum  eut  inusculöram  thorecis,  statu  vitioeo 
chyli,  spa&modi(  a  (umUectione  perlioni  respira- 
tiuni  inservienlium  et  uiaximc  menibranaruin  cel- 
hila«  ])ulrtionuni  anibionlium.  Zu  eigenen  An- 
sichten übe)'  diesen  l'uukt  erhebt  er  »ich  sellrn, 
u.  wo  es  cler  Fall  i^t ,  geschiebt  es  nicht  anders, 
afe  durcti  eine  Keibe  von  Fragen  ^  denen  keine 
Antwort  folgt,  als  etwa  —  um  uns  der  l''reihi'it 
::n  bcdiLiica ,  die  sich  der  Vf.  durch  ähnliche 
ädnntzcr  in  Benufzufig der  lalcin.  Sprach?  penoni- 
tnen  hat  —  iempu^-  äucturua.  Ob  derselbe 
nicht  mencbe  Krankh.  za  beachten '  anterlassen 
het»  iet  bei  seiner  ^IheUiuigswetee  nidbl  so 
leicht  ett  äbei'sehcn ,  doch  zweifeln  wir  nicht 
daran,  donn  im  Buchß  selbst  sind  die  Variolui- 
den,  die  ihm  ein  su  schönes  Feld  lur  ütiolo::. 
Unlersuchuiigen  erollnet  hätlco,  mit  keiner  Ö^lbe 
erwShnt;  erst  itn  Appendix  iet  es  dem  Vf.  ein« 
gefallen»  dieselben  mit  lO  Linien  abzufertigen, 
wpbeies  ^nter  Andemi  heisst:  morbus  varioliror* 
MÖa^  Qttjue  uomen  et  forma  ei  geuoe  et  sp,eciea 


adbuc  ignoratur ,  naifi  certant  inter  se  aai 
doch  setzt  er  mit  seltsiuner  Logik  bei; 
huc  exaulheiua  u  spuria  vaccinue  insitic 
observalur  etiam  in  ii^  qui  regulartm  &ul 
iaeitioneoi.  Wir  enlliallen  uns  weither  I 
kuugcn  u.  schlieasen  mit  dem  Wi|nsche,  i, 
Aeliulogie  recht  bald  ^inc  gründliche  Bead 
durch  einen  dem  Grgenslaudc  igcwäcbseo 
mit  dem  neusten  Stande  der  Wissmcfa») 
traiileo  Gelehrten  aq,  Theil  werden  möge., 

2Q9«  IiUomo  Campuiaz^Lonv  di  ^umi  ^ 
Aila  maaeeila  ujßfrUaig,  brtui  ctnni  dd\ 
Giorgia  MegnoH  —  —  —  ptofesj 

dinica  ohirurgicu  ed  operdzloni  (n  Pisa).  Pisa] 
i  fratelli  Niütri  f  c.  1  H34.  8.  p.  ^1.  (8  Cr. 
J)en  wcsentliciieii  ijiiliail  dieser  kleinen  Stil 
del  (von  8.6  —  21)  die  Erzählung  eioM  i 
beobachlelen  Falles  von  Otsteo^rkom  dei 
fers,  welches  durch  die  Operation  eullVrut' 
Sebastiaiiü  Ma^na,  ein  Korse,  sciiifüGcu, 
ßchitter,  48  J.  alt,  von  schwäctiiicliur  CuailiuiM 
aeeser  Jetcbten  Brust  -  q.  Liitcrl«ibsb«scliwefj 
an  einer  Kraakti.  gcliUen.  Im  Bt- ^iiui  des  Maad 
peiiii*;ti'ii  ihn  ufi  heftige  Zahnschuierzea,  132S 1 
•ich  dtiäticill)  dea  3.  uiiteni  Bacinsaba  der  IMh 
auK/ielteii  lass«u.  I  i  Foln"  (ipr  tuerbci  aagew 
Gtivvalt  halle  tiiciii  ^^aiiTöc^ti^ulkli  eine  balzüoik^ 
gebildet,  in  dtrcn  Folge  18S9  eioe  kleiue  lu^^ 
bcweglidic  Geaclnvulst  entstand,  welche  Pat.nii 
tele,  da  sie  itim  keine  Beschwerden  verursactil 
dess  hatte  sie  iu  wenigaf  als  «ioen  Jabr«  Sie 
eines  Ilühaeretes  erlaubt.  Sic  dr^gte  nun  luct 
autL  dea  Aiveolarraud«  eutsüttdeie  at^  u.  g<ag  M 
^nakle  in  0 Iceraiion  Qber,  m  trat dn starker! 
ein,  der  sich  3mal  bl^lirli  wirilrrfu  ltc.  In  «^i'-* 
Stande  waitdte  sich  der  Kranke  au  einea  t^iud 
der  die  Gcnihvffnlal  nit  A«ttndttela  bdaädd^ 
die&ä  ühne  ICrtolg  blieb,  Zug  dteser  eiaeaBadu 
erweilcrte  die  UeÜ'uiing  in  der  fJesdfwuU  u*  i 
einen  Tampon  eb.  Jedoch  nafin  die  GttAm 
iiier  mehr  /.u  ,  ohne  den  Kranki-n  gerade  sehr  r 
aiigeu.  Kr  trug  uua,  d«  iba  aeiu  Gesebift  tul 
Marseille,  naeb  fiieaa,  BaiUa  q.  Uwesfttrti 
rere  Chirur^^eu  um  Rath,  \>urLlc  aber  stets  ali 
bar  abgewiesen.  Seit  dem  Noroibr.  1833  v,Tui 
numentL  seitdeei  Fat.  die  Oeflhwig  der  CMinU 
mehr  oitt  CbarpieHideit  utTca  erhielt,  diete  leutd 
bedetOeod  u.  in  der  Apertur  dersalbee  «fsdii« 
ndse  und  fungSse  Wucberuncen.  Naa  tnlca  a 
anderen  Zeilen  ala  \Näbien(i  des  Kauen«,  >»o 
allein  der  Fall  gewesen  war,  Blvtangea  eiu  u.  i 
San  gesotitea  eleli  seit  deor  Mr.  183t  stocbcMlei 
remle  Schiuer/.en.  Am  Ii.  Marz  wurde  Fat. ia< 
ttik  SU  Pisa  aufg^noauueu.  ii«ia  Zustaod  war  i 
der:  die  Geschwulst  sass  fest  auf  der 
«eile  des  Ünterkleferknorhens ,  haUe  den  U|j 
Kopfes  eines  Neugeboreoea  n.  war  Cstt  kugeM 
erstreckte  Äh  voutieai  HintdwnihBe  bis  m  lisbj 
cessus  wastoideu*  u.  ? eben  nach  unten  prrp«! 
lär  vom  Arcns  zy^ju.uaticus  bis  auf  die  MiUe  ^rfi 
Hdlsaeiie;  von  d.i  ^lu-i,  sie  nach  hinten  gfgen 
Säule.  Ihre  Basis  war  breit,  aber  genau  begr.itd 
Larynx  wurde  durch  sie  etwas  nach  leshis  geiU»B| 
Aluuu  konuia  nur  ii^it  iUübe  geülTo^  w««4ea»  <|ai 
8eito  des  Uatcrkicfera  »ar  bis  auf  <!ie  Scli»«><i< 
zuhulos.  Die  Alveolen  waren  wie  die  ^^^^ 
zugekehrte  Wand  der  Geschwnfst  M.  Die  tW 
in  der  GiScbwalst  hatte  eine  ruodliclie  Vonr  •  \ 

lAiKdMMMer,  harie,  «ogleiihe  läeda; 
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i  B.  b«!  leichtem  Drock«  trat  aua  ihm  etwa»  cowd- 
•  im  übeif  iecbender  u.  mit  BJut  vermischter  Bi- 
Inr.  Die  Haut  über  der  Geschwulst  war  in  der 
ü  (Im  Kinnes  roth  u.  exiilfprirt ,  an  den  übrigeo 

£e«iid  u.  nur  schwach  uni  der  GesdiwuUt  ztt'- 
Sa^nL  In  der  Nähe  des  Ohrs  fühlte  sich  die- 
lasiiKh,  weich  u.  fluctuirtMid  an.  Ausserdem  deu- 
M  Symptom  auf  krebsige  Kachexie ;  die  benach* 
Diisea  waren  gesund,  der  Kranke  fiabariot,  nicht 
[ierl,mne  Gcjichtafarbe  normal  u.  s.  w.  DiagntH 
KW  kaea>ttto<l<:ä  Peri<i»teuui ,  lait  partieller 
tof,  ia  Fafge  cint^r  Bntzflndong  idaar  Gewebe, 
n  machte  am  lu.  März,  um  sich  genauer  von  der 
du  TuQior  ro  überzeugen,  einen  Einstich  in  der 
lAildrtseafegend,  wodurch  sich  etwas  Eiter  ent- 
.die  Geschwulst  an  der  bezeichneten  Stclli:  et\Na3 
MMbL  Diese  VenitiQdcruug  des  aber 
rmibcrgehend ,  denn  bald  entstanden  neue  Fun- 
a.  —  Am  23.  Mnnjirl  nn  Appetit;  Ipiehter  \Vr- 
i  Bstrdonaeta,  um  die  Kesorplioa  des  is^iiers  zu 
It  GorgalwaaMr.  Indess  st^eila  «ich  daa  AIK 
exm  foftwäJiread ,  das  Gesidit  gewann  einen 
»Acidruck;  fieberhafte  abepdliche  A-ufregung. 
«  Übte  ftdi  der  Vf.  flduig  an  Cadaver  in  der 
tieo  des  Untprk  r.  frr.','.  —  Ks  wurde  am  3.  April 
9  Operation  ge»chrilt«u,  aacüdeiu  man  sich  Ober- 
alit,  dass  es  möglich  adn  ward«,  dia  Art.  teuipo- 

Dixillaris  int-riia  /u  vermeiden  u.  dass  deshalb 
Hafia«  Uoterbioduos  der  Carotis  nicht  nüihig  sei. 
äS  filrta  den  Kopf  d«a  altaeadan  Kranken, 
Irtf  «mpriroirte  die  (durch  die  Gteschwulst  nadi 
lüiiiagtej  Carotis  »ioiatra  auf  der  Wirbelsäule. 

ait  einem  eonvexen  Bistwri  aasgefQhrte  Schnitt 
idem Unken  KirfL-rn  t  n'^,  dllptisr  h  die  Geschwulst 
ÜNad,  bis  zun  Kinn  u.  unifasste  die  entartete 
MÜdir  Jaff rf  «t'adiaa  KattaMÜ««  unirde  hier- 

Kaocheu,  dem  2.  Schneidezahn  gegenüber,  rait 
jlicit  von  iuaca  nach  aussen  durchgesägt.  Von 
snlca  dsnn  dietlefa  an  den  Unterkiefer  aetsenden 
»,  aainentlich  der  linke  Bn-uf'  r,  der  Mylo-hvo - 
Uaitrictor  sttperior  phar^ngis  au  ihren  Ansatz- 
f  t.  «b  Tlidr  dta  PterygoidMia  dmchiahnitten. 

Utine  Arterien  wurden  unterbunden.  —  Nun 
jaioabsr^gangeitidieGeschwulst  von  dem  Frocess. 
m,  der  Carotin  v.  ihren  hinteren 'Befestiguo  gs- 
mi  trennen.   Da  sich  das  Kiefrrgc  f  'iil-' ,  wiecine 

lotcxsuchung  ergab,  durchaus  gesund  verhielt, 
ata  den  frühem  Plan  der  Baarticalatbn  auf  und 

.!>  don  Unterkiefer,  nach  Durcbschoeidunp  des 
K,  ashe  am  Gclenkfortsatze  von  innen  nach  aus- 
llt  dem  KnopfbUtori  worden  bierhei  die  Welch- 
tolUnds  abgetrennt,  (nainenil.  der  Pteryjioidcns 
i  u.  der  Nervus  u.  die  Art.  infraiMudilatis  durcb- 
**)•  Bs  blieb  nun  noeb  übri^,  die  Befesti<run;<:s- 
iltT  Geschwulst  am  Halse  zu  trennen.  Pi  -••>  t:«- 
«egen  der  grossen  Gelasse  sehr  ianfisam  u.  mit 
Vonicbt.  —  Die  Wunde  gewihrte  dnea  fBrch- 
11  Aoblick.  —  Unterbunden  wurden  die.  Art.  fa- 
tcrtu  Lumen  durch  die  Compression  der  Geschwulst 
» verrinj>;ert  hatte, u.  einige  kleinere  Arterien  am 
1.  »m  Kiefergelenk ;  einige  verdächtige  Stellen  im 
ptitbenen  Knochen  wurden  mit  dem  Giübeisen 
i  ~  Der  Verband  bestand  in  einer  Menge  bluti- 
ibu,  Couipressen  u.  Binden.  —  Der  Kranke  war 
^  erschöpft,  dass  er  ohne  Unterstützung  zu  Bette 
«eilte.  Die  Operation  hatte  il  Minat.  u.  ebenso 
l«r  Verbsud  gedauert.  —  Die  Heilung  bot  in  ih> 
iftero  Verlatrfe  nichts  bcsondersBemerkenswcrtliea 
Nur  biUeiii  sich  durcJ»  die  Verletzung  der  Parotis 
;>eichclfistel.  —  Am  15.  Mai  war  der  Zustand  des 
U»  folgender:  die  Wundründer  hatten  sich  völlig 

a  hatten  ein  gntea  Au.Säclui.  Der  Kranke  kann 
l«ad  2  Qaerfiafett  dffiien  ;  der  linke  Mundwinkel 
«uotcKrerltts  verzogen,  der  rihricfjehliebene  rechte 

Uouikiefers  ist  etwas  uadi  inuea  u.  links  ge- 


zogen, io  dasiS  seine  Zähne  denen  des  Obt:^kletera  nicht 
gegenBberatehen ;  dennoch  kann  Fat.  gut  kauen,  der  Un- 
terkiefer ist  ganz  bc^^(  Dl.j  Dcfurnntät  de»  Gesichte 
ist  durch  die  entstaudeue  Leere  an  der  BleUe  der  Ge- 
adiwolat  bedeirteod.  Sonst  sind  alle  Fenetioaen  in  Oid- 
nang  u.  sein  Allgcmeinhclindcn  hat  «ich  sehr  gebessert. 
—  —  Auch  später  hat  sich  PaL  iuuner  ganz  wohl  ba- 
fonden. 

Der  Vf.  schliesat  mit  4  Coruiiariea  :  1)  Selbst 
sehr  grosse  operaUva  Verwoodimgen  aiod  oft  ge- 
fabrioa.  2)  Die  Ampatalioii  der  Halde  des  Uaier- 

kiefers  hebt  die  Alastication  nicht  auf.  3)  Der  Fun., 
gus  haeinatodes  ist  durch  gänzliclic  Kx«»itprifioi\ 
lii'ilbar.  4)  Die  Ampiitulioii  dti  tolerkieiers  ij>t 
selbst  iu  der  uü(;U;>teu  JNkhe  dt^s  Gelenks  ohne  liu- 
morrbagie  u.  obne  die  Tor^uugige  UDlerbindung 
der  Carotis  oomxnuDis  ausführbar. 

Eine  vom  Vf.  beigefugte  Kupfe^afel  (vou  ihm 
selbst  gestocfipu)  soll  fine  Ansicht  der  GeschwaUt 
TOn  aussen  u.  iuueu  gewähren«       H,  Maeser* 


21<k  Ouflings  of  human Paihology  ;  hy  Her- 
bert Mayo,  F.  R.  S.  etc. ,  Professor  of  aiiatoiny, 
pliysiology  and  palhologlcal  Anatoiiiy  in  Kings 
College,  London;  Surgeoti  to  the  Middlesex  Ho-  . 
spital.  Part.  I.  Loudon.  1835.  264  pp.  8-  (2  Thir. 
16  Gr.)  —  Nft  quid  nimiiim!  Iiet  der  Reeen«.  bei 
dem  Lesen  dieser  Schrift  des  berühmten  u.  hoch- 
achtbareb  Prof.  der  Physioloyle  ii.  alldem.  Putlio- 
logip  an  der  K.  Londoner  Universität  bei  sicli  ge- 
dacht. Unter  dem  Titel  einer  aligememetb  Pa^ 
thologie  wird  uns  uänüicli  bier  aleliti  Andref  ge« 
boten ,  alt  —  eine  aUg^neine  pathohgiteAe  j0»a- 
tomie.  Weon  wirmu  nnn  ancli  gern  wollten  ge- 
fallen lassen ,  dass  man  etwa  die  Aetiologie  in  die 
Hygieine,  einen  Theil  der  »Symptomatologie  iu 
die  Seiniuttk  (obgleich  uuzweckmassig)  verw«ii»eu 
möchte,  so  iiM>ebte  um  doch  immer  noeh  der 
Himmel  bewebren  vor  einer soldieBmateriaUstiscb- 
empirischen  Verschweinmung  der  allgemeinen  Pa- 
thologie, dass  iie  nichts  mehr  sein  sollte,  als  eine 
patholüg.  Aiiiitomle ,  u.  dass  die  ArLeileu  eines 
Gaubius,  Reil,  Bartels  u.  A.  als  gar  nicht 
Torbaiidep  betraobtet  werden  müsften.  Man  kann 
die  Irlhümer  einer  jÜDgü  vergangenen  Zeit  eim«- 
heu  ,  kann  dai  leere  Pomelwesen  der  Erregungs- 
theorie vermeiden,  u.  brauclit  sich  iiiclit  dem  ent- 
gegengesetzten Fehler  hinzugeben,  worauf  doch 
in  der  That  alle  Zeichen  der  Zeit  hinweisey!  und 
unter  diesen  nimmt  die  Torliegende  firaclieinung 
einea  der  enten  engliacJien  Lehrer  eine  wn  so  be-  ' 
deuteudere,  u.  ernster  Betrachtung  um  so  würdi- 
gere Stelle  ein ,  da  die  Schrift  ohne  allen  Zwei- 
fel höchst  ausgezeichnet  ist,  sobald  man  sie  als 
allgemeine  pathulog.  Anatomie,  oder  als  allgem. 
Nosologie  oder  Nosographie  (denn  «wischen  die- 
sen schwanlct  sie  ihrer  Bedeutung  nach)  betraohfet^ 
So  gross  u.  so  wichtig  auch  der  Einflnss  derpatho- 
log.  Aualomie  auf  unsre  Medicin  sein  mag,  für  die 
allgemeine  Pathologie,  die  uns  die  Gesetze  des 
li;rkraaiLeos  eulwibkeiu  soll ,  bleibt  sie  ümner  nur 
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eine  HOlbwIttensciiaft  oder  ein ^  untergeordneter  Die  weiche  Substanz  zwischea  den  Knocbeq 

yjjeil.  verknöchert  U.  bildpt  den  hhiheuden  Caf!: 

Von  dieser  aligemeinen  Bedeutung  aber  abge-  provisor.  Gallus  wird  kleiner.  —  6.  Hu  z 

«eben  bleibt  diese  Schrift,  wie  schon  erwähnt,  oder  12.  Monate.  Der  provisor.  Callus  wir 

duederaotgeKeichQelsteoKrfoheinungender&eaera  Reh  eingesaugt,  der  bleibende  Cailns  wii 

Literelur ,  u.  sie  bt  auch  der  torgtältigen  Beeoh-  Koocheu  selbst  ganz  gleich»   Diese  Bmli 

tllOg  der  deutschen  Aerzte  sehr  zu  enipiVtilrn.  ist  der  Natur  vullkomiTieD  gemäts.  Der 

Der  vorliei^eiide  1.  Band  betracbtet  die  patho-  schreibt  nun  die  Entstebuug  falscher  G^l^t  k 

los.  Er^icheiuungeu  in  deu  Knochen,   Geleuken,  Neigung  mancher  Knochen,  sich  in  Wni 

Miukeiii,  Nerven,  Rückenmark,  Gehirn  n«  den  vereinigen,  die  Unoiuglichkeit  der  BüJutti 

Saaseren  Bedeekungen ;  der  2*  Band  loll  enihal-  provtsor,  Calloa  bei  Sohenkelbabbrücfaen 

len:  Verdaunngswerkzenge,  BlotgefiMe,  Hers,  delbriichen  mit  sehr  guten  prakt.  Rathschla 
Langen  a.  Urogenitalsystem.  Ifypertrapf^y  of  ßone.    Der  Vf.  beiilagt| 

Um  dem  Leser  die  Behandiuogswelse  des  Vf.  mau  so  verschiedene  Trocps^p  Hyperlropl 

kennen  zu  leltren,  wollen  wir  bei  der  Anzeige  des  Knochen  ueuoe,  u.  bei  ihm  ü>t  dieses  wirklii 

luhaludes  l.Capitels,  welehee  von  den  Krant^  Fall,  allein  der  ?errtorben«  Iiobstein  (di 

heiien  der  Knochen  bandelt,   etwai  mehr  ^  Vf.  noeh  nidbc  so  kennen  icbeint)  hateod^ 

in  das  Einzelne  eingehen.    Dieses  1.  Capitel  xer-  That  hier  schon  viel  besser  anfgeräamt  {kok 

lillt  In  folgende  9  Abschuittf :  pathol.  II.  p.  45),  wenn  man  ;^|picl»  auch  id 

Rt'paralion  of  bone.    Nur  von  der  VCrfiuigung  mal  nicht  ^auz  mit  ibm  übereisifttimmeu  inij 

einfacher  Brüche  auf  10  ülaltseiten,  die  licschrei-  Vi.  bringt  auch  hier  übrigens  eine  3Ienge 

bangen  sind  aber  genau,  mit  beständiger  Verwet-»  aobtnngen  bei  n.  Terweist,  tri«  fiberall,  ai 

tung  anf  PriSparale  im  Anatomleal  Musenm  im  parate  In  den  venehiedenen  Sammtongcn 

Kings  College  (deren  Nummern  durch  die  ganze  Offenbar  werden  die  Bildungen  mefaigt,  J 

Schrift    immer  angeführt   werden).     UebrifTPns  st  ei  n  als  Osteosclerose,  Osteoporose  a.  ?h  0 

stimmt  der  Vf.  mit  den  neueren  deutschen  Ueob-  pliyten  besclireibt,  die  aUe  nicht  den  Mauun 

achtern,  z.B.  Meding,  in  der  Dresdener  Zeit-  pettropiiie  verdienen.  1 
•ehrift  fiberein;  derselbe  nimmt  6  Perioden  an:       Atruphy  of  bone,   Lobstain 's  Appf 

1.  hie  aufl»8*  Tage.  Bs  erfolgt  keine  Veränderaog,  aement  des  os  oder  sein«  Osteopsathyiaie  o.  q 
als  einige  Resorption  des  ergössenen  Bluts.  —  roalacie.    Ree.  stimmt  dem  Vf.  (wie  J.  H ii| 

2.  Vom  4.  bis  10.  oder  12.  Tage:  in  den  den  Kuo-  u.  P.  Frank)  vollkommen  bpj,  wenn  »r 
oben  umgebenden  Weichtheilen  zeigen  sich  meh-  weseutlicheu  Unterschied  zwischeu  Rhäiliitii 
rere  Gefttsse,  sie  werden  Ton  Lymphe  infiltrirt,  Osteomalacie  annehmen  wüi  (Lobsteiu  tli^ 
die  aooh  um  die  gebroebenen  Knochenenden  her-  kanntlicb  dae  Gegentheil) ;  die  Unteiscbiedel 
um  abgelagert  wird;  dadurch  entsteht  rin<>  (>e'>  che  die  Geburtshelfer  annehmen  wolle a  b 
schwulst  um  die  Brnclistelle  herum;  alle  Theile  ziehuDg  auf  das  Becken,  hängen  ja  oatvii 
nnd  mit  einander  verklebt.  —  8  V'om  10.  bis  20.  Weise  nur  von  der  Eutwickcltju'^sstnfe  desBeck 
oder  21.  Tage:  die  Geschwulst  nimmt  ab,  u.  die  Ton  den  rerscbiedenen  Altersperiodeo  ab,  o; 
umgebenden  Theile  werden  lireier  vom  Extodat,  Eintbeilung  in  rhachitische  u.  osteoinaUciKliej 
welches  sie  verklebte,  so  dass  sie  nnn  an  der  Mus-  ken  bt  nnstattbafk. 

Sern  Seite  einer  Art  von  Kapsel  liegen,  welche  die        Simple  Inßanutiation  of  Bone.  Aoi 

Knocbenenden  unmittelbar  umgiebt  n.  so  pinp  Art  werden  beachtenswerthe  eigene  Krfaliruo;:?! 

von  propisorischem  Calius  bildet;  dieser  hat  eine  getlieilt ,  doch  ist  der  Abschnitt  zu  verv 

wei^lichte  Farbe  u.  iat  fest  u.  elastisch  wie  Knor-  gen  durch  die  Untersuchungen  A.  Coup 
pel;  gegen  das  Bode  des  S*  Periode  ist  er  mit  ei«  Soarpa's ,  Lobstein's  u.  mebreierDeai 
ner  dünnen  Hant  nmgeben»  welche  sich  in  das       jAeeeee  in  Bone»  VonagUch  naeb  den 

Perlosteum  des  Knochens  fortsetzt.    Zwischen  den  rangen  Brodie's  (Med.  chir.  Transact. 

Knoclienenden  selbst   liegt  eine  dünne  Lymplie,  docli  beobachtete  (Jpr  Vf.  st  lbst  einen  Fall, 

welche  in  dieser  Periode  keine  bedeutende  Ver-  hielt  einen  andern  tqu  Arnott.  Waraffl 

Underuug  erleidet« — 4.  Bis  zum  30.,  40-,  60.  Tage,  der  Vf.  die  schönen  Darstellungen  seiuet 

je  nach  dem  Alter  vl  der  Constitution  desKranlien,  manns  Carswell  (Pathol.  AoaL  Fase.  IX. 

Wälirend  dieser  Pariode  verknöchert  der  proviso-  —  der  dieselbe  Professor  an  der  Lcodon  \Mi 

rische  Catlus,  n.  am  ftade  derselben  ist  das  gebro-  sity  bekleidet  nicht  an  ?  Dass  dir  Arb«j 

chene  Glied  stark  g^-miL',  um  gebraucht  zu  wer-  Ca  rs  weil 's,  besonders  in  den  pr<f?n  Fiscii 

den.    Wird  aber  der  verknociierte  prorisor.  Cal-  in  üeutschland  wohl  hin  u.  wieder  iiberjcliiiutj 

Ins  weggenommen ,  so  können  die  Kuuchenenden  den  sind,  hat  der  Ree.  schon  maoclunalsr*^ 
sehr  leicht  von  einander  genommen  werden,  sie  allein  sehr  oft  sind«e  aach  sehr  venfoutlii^! 
dnd  nur  dnreh  dne  weiche  gefSSssreicha  Snbslans       Neenem»  Reo.  freut  sich ,  den  Vf.  hier  i 

mit  dnander  verbonden,  welcho  nach  aussen  an  sich  übereinstimmend  zu  finden  in  einer  Thar^» 

den  provisor.  Callus,  iiacli  innen  an  die  verdickte  (lif  derselbe  nach  mehreren  BeobaclilUDg'D  « 

Blarkhaut  grenzt  —  5«  Bia  zum  6. oder  6. Monate.  derhoU  behauptet  bat,  die  aber  oü  bezvd 
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aüM  die  Abiotplkm  todter,  harler  K8iw 
I  Motodkb  des  SequMter:  „Tbe  dMach^ 

if  the  sequestnin?  u  efTected  paHly  hj  the 
joa  of  ihe  coiifiguous  laypr  of  lifin^  suh- 
—  ihii  is  piuveti  hy  the  fiitireueas  ol  great 
tbe  outer  Aurface  of  a  se^ue«(ruiu  (Mus.  N, 

I  partly  hy  tbe  «biorptioii  of  tbe  »aperficiet 
deid  boae  —  Ibis  b  pmained  (o  bappen, 
»exeaftted  aud  boneycombedsurfuce  wiiich 
[hf  sfqupsfrum  usuallv  exhibits  (N.  d.  34). 
ilsou  give$  a  »atiilactory  proof,  that  iiviiig 
io  cootact  witb  a  dead  bone ,  can  o^erate 

U  ahoiplioii.  Advertittg  to  tbe  prectice 
llMHng teetb ,  Le  obserres,  tbat  the  trans- 
llffib  used  to  adbere  at  iirst,  but  tliat  they 
remained  in  tbeir  oew  «ockets  inore  tiiaii 
rfuuryears;  several  sucb  teetü,  whicli  Mr. 
10  examioed,  bad  lost  tbeir  fang»  by  ab- 
h**  Mancbe  BvsdMiiiaiigeii  «ler  Nekraw 
flbiigeM  «Nb  bei  dem  V£«  im  bei  tMa^ 
gern,  ooerörtf-rf. 

nes.  Dfr  Vf.  unterscheidet:  1)  Simple  Ca- 
icnu  ein  soasl  ge«uuder  Mentcb  eine  Kuo- 
tMndaeg  bekcNximt,  welche  durch  irgend 
obOcMe  io  Geiohwttrblldvng  abergeiii| 
UU»  Oerie»,  weuii  durch  Syphilis  Dijpo> 

II  eber  specif.  EutzUudang  d^r  Beiuhaut 
Bist;  8)  Slruinous  Caries,  scropimlöse; 
^tuüi  Caries,  weim  die  Kuochen  in  Folge 
;er  (Miwüi»  der  Weicbtbeile  mit  ei^ri^ 
dn,  Dieice  mdofale  aiekt  hiaraiefaea,  et 

inlich  fo  viekrlei  KimebeiigeiehwüM»  all 

iit§nant  Growt/is  of  Bone.  Der  Vf.  han- 
tf,  wie  viele  seiner  Landsleute,  indem  er 
leutcÜt,  was  eine  xieniliehgleioheBebaiid- 
bricit;  ilMn  In  aaetom.  Besiebmig  möchte 

ier  Lobstein  besser  unterschieden  haben; 
ierBberdas  Praktisrlie  gänzlich  ausser  Acht 
siidt,  so  haben  auch  hier  beide  V' erlasser 
ftdliiiaiigigea  Verdienste.  1)  Malignaut  ex- 
düilb  kiom  m  Iretmen  aeio,  d«  ee  woU 
jiit,  daffeio  bfirartiges  Allergebilde  eiob 
Isehr  örtlich  entwickelt.  2)  Osteo-sarcome. 
Ifin  hat  ansrheinend  verschied**!ie  Gebilde, 
IfhoKclikeit  die  Wundärzte,  be.sonders  nach 
jiMiea  Unterschiede  macerirter  iviiocheu  u. 
t  Pripente ,  veikansleB «  eebr  sweekmüi« 

Mch  forgfülliger  Ualenadmng  in  leiaer 
pongiosis  vereinigt  (er  Mfatlnt  aber  den 
jiiim  der  plaffpft  Knnchfn  ,  r.  B.  der  Sc!»a- 
*lieu,  der  iiaturlklH  i  Weise  ganz  zu  dieser 
vnitosa  gebort ,  doch  ubersehen  zu  haben), 
«iulhry  Sareomt.  NMÜriidief  Weim  mil 
>»  des  Melanoma,  Auch  Ton  diemm  besittea 
^oDe Darstellungen  TOD  Garewell.  4)  H- 

8«rcoma.  5:chwernch  etwas  Andres,  als 
'f*»  Lobstein  Osteospongiosis  supracorti- 
kant,  gaoz  richtig  rechnet  aber  der  Vf.  den 
'^dwSchidelknoahendasn.  5)  Cystikn 
^*  INoMi  dem  Bnfc  wnhl  bekamite»  ba» 


aonden  am  mitei«  Bode  des  fiobenkcIlMiw  aelir 
oft  ▼oriiommende  GeUlde  trird  TOn  de»  Wand* 

Srzten  gewilluilich  zum  Osteosarooma  geredmet, 
nach  des  Ree.  Darürballen  S(  hfin!  es  711  Lob» 
Stein's  Osteospon^iosis  intf^riiu  zu  ^rlir  rf-ii.  6) 
IMelauosis.  üehurl  als  Aitei  ^ebiide  zum  Meduiiury 

Sercoma,  dm  ichwarse  Pigment  darin  ist,  wie 
Bee.  oft  geteigt  bat,  zufällig,  u.  bereobtigt  dotib* 

aus  nicht  zu  einer  Unterscheidung. 

JlyJatids  in  Jione.  Besonders  nacfi  <'iner  von 
Keate  (in  de»  Med.  Chir.  Trausactions  Vol.  X.) 
mitgetheilleu  Beobachtung.  Es  giebt  aber  ähnliche. 

Cbapterll.  TAe  Joint:  Aoob  in  diesem 
Abeobaitte  sieht  nan^  dass  unser  geistreicher  Phy« 
siolog  u.  Putliülog  zu  gleicher  Zeit  praktischer 
Wundarzt  ist.  Der  Abschnitt  ist  so^nr  mit  Vor- 
liebe bearbeitet,  u.  nach  vielfachen  eigenen  Uu~ 
teiWMbuugen,  durch  welche  die  Er&brungen  eines 
Brodle,  Bupuytreo  n.  A.  erweitert  werden* 
Wir  können  dam  Vf.  nicht  auch  hier  in  das  Ein- 
zelne fol^^en,  nach  Ahfiandlunp  dfr  übrio;eu  Ge- 
lenke betrachtet  er  aber  folgende  AÜectionen  der 
Diarlhroseu :  1)  Verwunduiigen  u.  Regenerationen; 
2)  Kotlimdung  der  Farnfbinder;  g)  erböbte  San- 
ilbiiitSt  der  Synorialbaot,  Knorpel  ti.  Bänder? 
4j  EutzUndong  der  Synovialhaut  mit  ve^melirter 
Ahsonderinjg    der  Synovia  nuth  Verletzungen; 

5)  ahuhclie  Flulzüudung  uns  imu  reti  Ursachen; 

6)  Entzündung  u.  Ulceration  der  Syuovialhaut ; 

7)  Enlaibudung  der  Synorialhant  ohne  Brgieifnng 
n.  mit  iobneller  Resorption  der  Gelenkknorp^ ; 
tt)  Entzündung  der  Synovialhaut  mit  cbrou.  Uloe* 
ration  der  Gelenkknorpt-I ,  -»velche  von  der  Syno- 
vißlhant  «iis  he^iimt-  9)  Entzündung  der  Syno- 
viaihaut  mit  Caries ,  welche  in  den  harten  Thei- 
len  de»  Gelenkt  beginnt ;  10)  Bntsündang  anamr^ 
halb  der  Gelenkhöble,  wriebe  in  Uleeration  o.  Ca- 
ries der  Gelenkknorpel  Ubeigebt;  11)  scrophuläm 
Caries  der  Knothenendeii ,  welche  in  Gelenkver- 
schwäruug  übergeht;  12)  Vegetationen  io  derSyn- 
üvialhaut. 

;€hapt.  m.  Th€  F'oiuntary  Mu$bles, 
Die  Gegenwart  der  von  Owen  entdeckten  Trichina 
spinalis  in  vielen  Muskeln  wird  auch  von  dem  Vf. 
bestätigt;  dieselbe  wurde  von  Wormald  in  den 
¥aseru  des  Sphincter  ani  u,  des  Wilson*schen 
Compressor  urethrae  gefunden.  Sonst  enthält  der 
Absebnitt  das  Bekannte. 

Chapt.  IV.  Cellular  Ti»9U*,  Fa^ciae, 
Adipoae  Tissue.  Unserm  früher  bemerkten 
Vorsetze  gemäss  boMichnen  wir  nur  den  Inhalt 
dieser  Abschnitte. 

Chapt.  V.  a.  VI.  Of  tAt  Ntivtt.  VonQglidi 
mit  BennUung  von  Swan's  UotersnchnngeBi  in* 
dessen  theittauch  der  Vf.  mehrere  bemerkenawertbe 
eigene  Beobachtungen  von  Durchschneidungen  von 
Nerven  in  Neuralgien  mit  u.  ohne  glücklichen  Er- 
folg mit ,  in  einem  Falle  z.  B.  wurde  einer  Person 
wegen  unerträglicher  Bobmerzen  der  Amputations- 
atompf  com  swMten  Bfala  amptttirtf  n.  dann,  da 
die  Sehmamea  danaooh  «iadarknhrtaa,  anf  A« 
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Cooper'«  Rftlb  ein  fltfick  ms  4«inI9enF«  isohtadi-  wieldiMi  TmcUedeani  Organen  ««8.111! 
«nt  herMtgejohnitten ,  dooh  tuoh  t>bne  Bifolgi  tcliiedenen  Hautausschläge  ansgelrai},  o.  ^ 
Die  grosse  Anzahl  eigener  neuer  Beobachtungen  dieses  der  Fall.  Der  Vf.  folgt  häuüg  Rftj-ij 
von  or;[ran.  Leiden  der  NHtvfii  ist  übrigens  dem  sonHers  in  seinem  2.  Abschtntle  fast  ^nm 
R(  c.  nicht  auffallend,  denn  sie  sind  in  der  That  iinndeh  nämlich  im  1.  Abschnitte  von  den  I 
uitiht  so  setteu  u.  der  Ree.  denkt  nächstens  auch  Leiten  ^  welche  der  Haut  mit  anderen  Orgai^ 
eine  Anzabl  aigeaar  BeotMobtuiigeii  bekannt  au  mein  «Ind  1)  Venrnndong  n;  Regeoentl 
inaahan.  Dar  Vf.  findet  auah  die  Ursache  von  Hypertrophie  des  Corinm ,  Hypertrophie  detl 
Kriinpfen,  namentlich  von  Chorea  St.  Vithi,  sehr  len,  Hypertrophie  der  Epidermis,  3)  \tti 
oft  in  Organ.  Lpi<^cn  des  Rückenmarks,  wovon  sieb  gen,  Naevi,  Epliplid*^«,  L*Mittg;o,  Chloasma,  mJ 
auch  der  Ree.  äeiir  ofl  zu  ül>ei zeugen  Gelegenheit  Nigrilies,  Leucopaliiia,  4)  HämurrhagtfuJ 
findet  Wie  der  Vf.,  hat  auch  der  Ree.  schon  zn  teratiönen  des  Bluts  der  Gafiisse  ,  6)  After^ 
fefnam  Leidwesen  arfabren,  dass  lAcb  Präparate  7)  AbWeiobungen  in  der  TraniapirafioB,  8)  l| 
TO«  Erweichung  des  Rückenmarks  fast  gar  niobl  Iteiteh  der  Haulbülge.  Im  2.  Abschnitte 
aufbewahren  lassen,  naclj  knrEer  Zeit  ist  im  Brannt-  eigenthiiml.  Krankli' ift^n  der  Hant  (nach  R 
wein  fast  nichts  mehr  sichtbar.  Wenn  in  dem  der  aber  freiitch  üatt-man  folgt),  fan  1 
folgenden  Falle  nicht  £u  leicht  hio  geachlosseD  ist  schnitte  von  den  Geschwüren.  I 
post  hoc  ergo  propter  hoo,  so  ist  ar  ein  merktHli^  Die  xireila  HlUftb  werdeb  ^r  nozeig«a,  i 
diges  Beispiel  mehr  Ton  der  Kawlrkung  das  Sae-  sfa  nns  cog«i(onmian  sefn  wird*  | 
lenzustandes  der  Mutier  auf  den  Fntiis  ;  nachdem  Der  Reo.  hegt  die  UeberzeUgOng ,  im 
nämlich  der  W.  prwä'lint  hat,  dass  sicli  df-r  Voidis-  ein  andres  Werk  mehr  r.iir  allsemciiiPii  K 
tanz  oft  nacli  Schrecken  entwirkle  ,  llieiit  er  fol-  rung  der  palholcig.  Anatomie  in  die  prakt.  M 
geode  Beobachtung  mit :  |,Mr.  Reid,  ot  Blooms-  beitragen  wird ,  als  das  vorliegende.  Hern 
bo>y-8quare,  laiely  shnwed  to  me  tbe  Mawing  211.  TVsatfjw  on  rta  «Araaflbn,  6 
aase  In  6t.  Gilet*«  workbonse.  Tba  motber,  #ho  InanA»  €tad  ExitacUon  oflh§  Urürnry  CaM^ 
now  attends  her  child,  stated  to  me,  that,  having  beinf(  iheSssay  for  w^ieh  ifie  Jacksonian 
borne  (  'liUrpii,  she  was  in  tlie  fourlli  month  of  fvr  ihe  year  wat  awarded  by  iht  H  d 

enotlipf  preguancy,  wbeu  there  was  flirown  opon  Ifge  oj  üurgcons  in  London;  hy  Jolin  <?l 
her  bosom  a  frigtitfully  dügusting  object.  jSbe  Crosse.  London.  John  Churchill  13Sj. 4.61 
was  for  two  months  in  a  State  of  extreme  nerront  Plates  29.  (18  Thir«  9.  Gr.)  Bs  gebart  ^ 
ilbiesf  ffom  tbb  cause;  bnt  she  reemred,  and  Ifegende  gekv6n«e  Pfaistahitfl  »Aar  du  Bäi 
went  her  füll  ilnie*  6be  remarked ,  howerer,  ZusaMmenatisung  u,  das  At$au$hm  der  t\ 
tliöt  the  child  wa?  eytri'ordinarilv  livelv  in  thf  sfrine  711  denjenigen,  besonders  in  ?Tn«prfrt 
woinh,  so  tlint  at  tiines  slie  was  orercome  Ijy  t)ie  nicht  eben  7alilreirhp>n  Qf  i-tf  sprütluctfii,  weli 
sensatious  she  experteuced.  The  child,  a  femaie,  dem  gesunden  Boden  det  achten  ErfahrDii| 
•t  the  instant  of  its  birtfe,  displayed  the  wrltblng  salnd ,  mehr  dnrsh  kernige  Pmahtang  ai 
inotions  of  ebovaa:  thay  baVa  ooniinoad  aver  sinoe«  dnreb  bios  aebtfne  Btöthen  ergötzen.  Der  Vf., 
She  is  now  thirtjr  years  of  age ,  yet  looks  hut  an  rarg  u.  Lehrer  der  chirarg.  Klinik  im  NorfoH 
elderly  child.  Her  Iiead  is  remarkably  small  and  Norn  icli^pttafp  ,  srlif^int  aus  der  wissprijclialllil 
iiarrow;  slie  is  thin  and  emaoiated ;  the  mind  is  Schule  der  engl.  Medicin  liervorgegaiigen,  d. I 
hardiy  removed  from  complete  idiotcy:  she  says  Dublin  gebildet  worden  zusein.  Sein  durcbf 
notbtng  bot  an  Hl  arlicolated  )  es  and  nO«  and  is  lange  fNadieu  tu  umsiabtfge  Baobadnaaf;  ^ 
oontinnally  twinbg  and  Wirttbing  tferself  abatttf  nanasBIgantbtiBi  ist  es,  was  er  nn^  im  TaHiegd 
ezceftt  when  asleep Werke  g^ten.  Wir  geben  im  krit.  Autinp 
ritapL  Vir,  Of  l  he  E  nk  e  pfi  alon.  l)Ver-  wieder,  was  nn«;  da«»  Tfifvrp«fsf»ntp'!if>  n/\Vic  a 
ietzungu,  Kegeueration ;  2)  Hliitergir>iS(ing ;  3)  Üli»t-  zunächst  für  den  prakf.  Arzt  ii.  Wuuuarzt  ü 
überfülluDg,  4)  Hypertrophie,  6}  Atrophie,  t>)  t^nt-  schien,  womit  sich  zugleich  die  Punkte  bemu^ 
niindnng  (der  Vf.  rechnet  die  Brwriobuog  dato),  hnwerdan.  In  waloben  der  Yf.  die  Lehre  ^onl 
7)  Brhirlang,  8)  AftergebHdto.  Ferner  Rrankhei-  Haniftetnen  welter  als  seine  Vofgaogir 
ten  der  Haute.  Nach  diesen  anatom.  Betraclitun-  Cap,  L  F.inhitmde  Bemtrhungtn  iibtr^ 
gen  handelt  der  Vf.  von  d^ti  Krnukfjpiten,  1)  Apo-  Ursachen  «At  flamsteine.  Zu  ihrer  Knlilpli"»! 
piexie  (Torz'ugüch  nach  A  be  I  c  j  t>  in  l>  i  p) ,  a)  Ver-  die  Dyspepsie,  Avelche  ,  neben  SäorebilduBfl 
tigo  von  Cougestiou,  b)  Kopfweh,  Krbrechen  u.  s.  w.  Alageu,  üeberschuss  an  Harnsäure  tai  iWwkf'jj 
von  Brweichnng,  2)  Lähnnng  (mit  aabarfslnnigen  die  wiehtigsle  d«  disponirenden  ünadieo;j 
Bemerkungen) ,  3)  Epilepsie,  4)  Geisteskrattkbelti  Wirkung  wird  durch  Maugel  an  Bewegun«.  vfd 
6)  Hirnentzündungen ,  6)  Hlrnericbütterungen,       derliches' Klima,  eigenthiiml.  Anlage,  örll. 

Cbapt.  VIII.   The  skin.    in  den  Hautkrank-   gen  in  irgend  einem  Theile  df  r  l'riiivterkiJj 
Leiten  ist  auch  nach  Will  an  u.  Bateman  noch   wesentlich  unterstützt;  ausserdem  meu^""  >f 
unendlich  viel  zu  liiuu  für  die  patholog.  Anatomie,  tuöse  n.  saure  GeträulL.e  u.  SpeiieO  irf* 
wir  besttaen  SoaieMt  wenige  genetisoha  Unlersu'-  den  Hietan  den  Abaats  kleiner  bm»* 
afanngan  ^  Aoab  nbgciidf  bat  man  iMtgaauAtj  tob  Wie  binfigar  TMaqparätmwaahiel  aar  Bsratteiw 
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iigbecrption  steht  mit  der  der  Nieren  im  anta- 
L.  Vfrhaltnisse;  die  Natur  suclit  Uiiterdrük- 
icnpr  durch  Steigerung  dieser  auszuglei- 
|;  \t  oKer  aber  ein  Organ  zu  vermehrter  Tha- 
^tjcrablvtid,  dflito  Mcbter  orkiviikt  cf  m«| 

CiraiMrdafllilifige  Vorkommen  fier  Hinuleine 
■  j^mimgten,  durch  scimpllen  Temperatiir- 
|)tl  sich  aoszeicbnpndf  n  Zutien,  ja  man  be- 
Mri'-,  daM  Hamsteiue  in  der  heissen  Zone  gar 
I  TorliiBeo ;  die  Itviekeit  leliter  Beiiauptong 
|er  Vf.  aas  mehreren,  n  den  Transeetioaen  der 
^Cftfilsch.  zu  Calcutta  anfgezeichnefen  Kran- 
{»<c'  :(b(^ii  nachgewiesen.    Alles,  was  in  den 
,%r:nu-a;iea  ^  besonders  in  der  dieselben  aus- 
|iü  ifQ  Schleimhaut  Entzündung  herrorrurt,was 
an  det  Harm,  i^i  SirifliareD,  Vergrone* 
irr  Prostata,  Cystocele  n.  s.  w.,  erschwert  oder 
deri,  ferner  das  Gelangen  fremder  Körper  in 
D.Blase,  als  da  sind  :  Bluteoagula,  Lymph- 
Beogies,  muss  ebenfalls  die  Bildung  von 
ten  begüostigen^;  im  letztem  Falle 
AUagemnges  wm  den  Kern  mein  eHudiNber 
0.  deuten  dadurch  an ,  dass  weaigMr  4ie 
ifteMUcbung  des  Urins,  alseine  widernatürl. 
mg  der  die   Harnorgane  auskleidenden 
die  jene  Bildungen  rermitteladea  Zn~ 
tAm,  Die  tHzende  Lebeuaert  «DdNelr  cMtt 
lg  zu  hdigeationen,  OMM,  AatohweSnig 
ata  a.  dadurch  znr  HanMteinblMlMgw 
.  //.  Fon  der  ehem.  Zusammensetzung  t/er 
\ßltint.  Die  Verriiensfe  Y  e  II  o  I  y's  u.  P  r  o  u  t's 
{»Analyse derselben  anerkennend  —  sie  waren 
■Blich,  mMie  MMcM  rerjangten ,  da«  »loht 
iif  imttn  OberllSdie  da«  Sleine,'  ••adam 
ir«  itiaeren  Lagen  untersucht  wUrdeo— sprloht 
C  dahin  aus,  dass  die  Zerle^nn»  des  Kernes 
ll»lii.<se  Ton  grosser  prakt.  Wichtigkeit  gebe, 
^veilem  die  meisten  Harnsteine  eine  chemisch 
Mm  Ablagerung  um  «laen  kleinen  Stein 
»■  C.  Wgarttnde0,  daa  von  100  dargL  K«r- 
n  »Ol  Harnsäure  edarbarnsam^m  Amraoniinft, 
•  Harnjänren.  kleesaorem  Kalk,  l4  aus  klees. 
1  1  «aj  koblens.  Kalk  ,  2  ans  phospbors.  Tri- 
it((|>bosphor8.  Ammon.  mit  Magnesia)  bestan- 
IS  ^um  tageaaiHite  lebmeiibaire  Steine ,  ba- 
M  i«  pboipham.  Aameninm  mit  Magnaiia 
inphrn.  Kalk.  Die  Kleesä  ure  ist  leicht,  seihst 
»»tiüten  Ton  Gran  0,01  zu  entdecken  ;  bringt 
<tt  Meines  Stückchen  in  rlie  Löllirolirtlainme, 
Rückstand  einen  'I  ropfen  Terdünnter 
^Mnitt  M  antwioiceln  aich ,  war  KlaatSar« 
tl>n,  in  fiMge  der  2Eenetrang  dleiar,  avgeti» 
^  kleine  Blüsehen  Kohleonlura-,  falsclilich 
'^*her  Marcet,  dass  KleesKure,  als  solche, 
^•'gw  Erhitzung  ausgetrieben  werde.  —  Der 
%  lia  MS  dem  Mitgeiheilteu  hervorgeht ,  in 
J^emni  Capiteln  iainat  Wtfrkas  Uber  die 
^  n.  die  ZosanmientaMKiaig  der  Harnsteiee 
^Wichtigere  des  Tor  ihm  BffiMWoblen  «Ine 


Entdeckungen  mitgetheilt ;  eU  BagUinder  tUld  all 
Praktiker  lag  ihm  auch  die  Beantwortung  nosoge« 
uetischer  Fragen  weniger  nahe;  allein  sicherlich 
iaaaea  «ich  noch  vuu  der  Zukunft  interessaule  Auf- 
•oUann  in  diaiar  Uiiiiabt  erwarten.  Wir  kUmmn 
niahi  uaMm^  IiIbIp  «nf  die  laanie,  doob  Salial^ 
achwere  Schrift  eines  wadkem  deotscheo  AfllM' 
Ouvernoy  ( Chemisch -mcdic.  Untersuchungen 
über  den  menschl.  Urin,  Stuttgart  18H5.  Cf.Jtthrhh. 
U.  X.  6.  5öü)  aufmerksam  zu  macheu  ,  in  welcher 
dia  JM  n»  Waiae,  .wie  baaondar»  faaminire  Steine 
entatoban,  ■aKarfainnig  n.  natnryüai  erklärt  wer- 
den.   Naeh  D.  ist  der  extractartige  ParhstoiT  dea 
Urins  das  natürliche,  durch  eine  grossere  Oxydation 
au  Kraft  reriierende  Auflosungsmittel  für  den  Harn- 
atolf  u.  die  Harnaaure.    Wird  uim  dur«h  ühermas- 
ai^  Gennaa  annaaliaalMr  NabrangtaMlIel,  doiak 
aalerdrüolUe  HnaMhütigkeit  u.  s.  w.  der  Gehalt  au 
Harnsäure  vermehrt,  so  dass  der  FarbstolF  zur  Auf- 
lösung dieser  nicht  mehr  ausreicht ,  oder  hat  eine 
krankhafte  8aurebilduug  den  Kurhstuii  zu  sehr  oxy- 
dirt  a.  seine  auCkisende  Kraft  gesdunälert »  odet 
neigt  anJüah  diaier  Steff  aiaii  innerhalb  daa  Orgn- 
nianana  anr  fauligen  Zersatsnng  bin,  wodurch  Am- 
monium entwickelt  wird,  so  werden  in  den  beiden 
ersten  Fallen  harnsaure,  bei  höherem  Sauruug«prO' 
cesse  iu  deu  Miereta  durch  Umwandlung  der  Harii-r 
in  KlaaiMMia  jdaaaiHft  KfjataHe,  in  latrte* 
l?alle  harnt.  AnanMiaaa»  «o  wie  dia  phetpbor« 
sauren  Brdan  niedargeschlageD  werden.    So  weit 
Duvernov.    Dass  aber  die  Bildung  der  Ilam» 
steine  in  den  meisten  Faiieu  conslitulionellen  Ur- 
sprungs u.  verhältuissmässig  uur  seltener  von  pri- 
Miran.  BMrungen  An  Urinwaclueuge  abhängig 
aei ,  dafilr  «prlAt  ja  aohon  dar  Umstand ,  daia  ge- 
wdbidieb  der  Kern  jener  Concremenle  aus  Harn* 
oder  Kleesäure  mit  ihren  Verbindungen  besteht,  i^in 
Secretum  wie  der  Urin  ,  dessen  normale  Mischung 
für  die  normale  Mischung  sUmmtlicher  organischer 
Fläaaigkeilan  Obariianpt  ii.  des  BiMea  inabesondeaa 
Ten  ao  hoher  WiabtigiiLait  My  wird  aber  wabi  ilar 
aalten  dafeh  die  primire  Störung  seines  Secretion.i- 
organes  y//«/iVrt//V  verändert  werden  können  Al- 
lein nicht  blos  von  dem  veränderteu  chemischen 
Verhalten  des  Blutes  n.  der  anderen  organischen 
j9«aa  hingt  die  fMMerte  Abaefaeidung  des  Urina 
ab;  wir  wittan,  daai  Sltirungen  des  RUckenmnrka 
einen  abnormen  Ammouiumgehalt,  im  Gefäs«sy- 
stera  wurzelnde  Krankheiten ,  einen  widernatür- 
lichen Gehalt  an  Eiweissütoif  im  Uriue  bediagen,  u. 
begretflicb  werden  dergL  Zustände  anr  BnUtehdUg 
daa  Ibiige  beilragen  künnan.  Ist 


1)  WiiTf  cn  nnrh  imiliifr.  ""e  Hohr  ncdnitiinf  der  ITrlniM;- 
cretina  zuiiarliMi  fiir  liiv  Wi^rliuitg  dri*  Blute»  buKoader«  «u  bc- 
\«  eikt  ii ,  HO  l)r;«iirliicii  « ir  hiik  nur  aiif  C  h  a  r  I  r  »  William'« 
Abbaiiainng  iLniid.  Mi'd.  Clazctle  \V.)  zu  beziehen.  In  wr-lclwr 
i  r  p.  nachwii-t,  daci.  der  gri»-«.e  (Irli.ilc  ili  «  M.irii-toff«  aa 
SlicUtolT.  »T  rnIbhU  2i,'i  p.  i'.  mrhr  bIh  da»  Ulm,  dam  diene, 
i;rbi)ri);(-  \  erbültni")«  von  Stirktlotf  im  lilute  zu  crhaUen, 
da  die  iibrij-m  au«  d«-iii  HImii;  aii^pt-rhirdciicn  StolFe  wenijrer 
Asat,  mU  die««»  broilit,  in  ►•irli  auliichmi-n  ,  ^ou  der  andern  bci- 
wird  iMkAMlIich  «iurcb  die  Uct>pir«tiou  der  L  cberMtkoM  •> 
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mm  ein  Kern  am  Harnsäure  oder  Kleewure  u.  deren  wie  In  eineo  Sack  eingescfilossen  werde ,  nkm  m 

VerbiDdangen  gebildet,  so  reizt  er  die  ScIiJeimbaut  den  umgebenden  Tbeileu  zu  vcrwacbsen. 
der  Urinwerkseuge,  worauf  diese,  wie  Prout  u,        Cap»  IF,  Von  den  Ham&Uinen  in  den  iV*. 

Br«dieDachgewlaanili«b«D,8ehleiiDn.  phosphort.  fmu,UnUnn,  Der       weichet Mblraiclie  Secti« 

Kalk.  auMondero ,  welobe  Stoffe  sieb  conoentrisch  nen  gemacht ,  hat  rothen  Gries  niemals  in  d 

um  jenen  Kern  legen;  deshalb  finden  wir  auch,  Corticalsubitanz  (jpr  Nitren,   h.  nur  Smal 

wiewolil  selten.  Steine,  welche  durcbans  aus  phos-  den  Tubul.  uriuiJeris  geluudeu;  einmal  entdeckte 

phors.  Ka4k  besteban,  nie  aber  folcbe,  deren  Kern  uaob  mit  Uriubeschwerden  verbundener  Lumbaj 

phosphort.  Kelk  n.  die  äaamn  Sohiehtett  harn-  fai  der  reehten  ktoiaem,  toott  gesoaden  Nim  d 

oder  kleetenre  Sehe  find.  «  Innere  der  Tuball  mit  höchstens  nadelkopfgros^« 

weissen  kleps.  KalkkrysfBlIpn  besetzt;  der  Ureter  d 
Cap,  III,  Von  der  mechan.  Zusammensetzung   liuken  Niere  war  vou  eiuem  Harnateine  ToUkor 
u.dem  Wachsen  der  Harn  blasensteine.  Die  spec.   men  verstopft,  das  Becken  derselben  an&gedehi 
Sebweee  n.  Diebligkea  ^  ilegt  za  dem  «bem.  Ver-  nillibelrieeheoder  eitriger FlüMigkeit  erfüllt,  ifa 
halten  im  bestimmten  Verhältniss  zu  stehen..  Steine  Schleimhaut  verdickt  u.  übermässig  gefässreic 
aus  klees.  Krilk  sind  pewolmlich  die  schwersten  n.   Am  häufigsten  werden  die  \i<^rensteine  in  den  N: 
])ärt<  .slen,  nach  ihnpn  kommen  die  harnsauren,  die   renbecken  gefuodeu.  Die  die  llarnwege  der  Nier 
aus  phosphors.  Kalk  u.  Talkammonium  zusammen-  auskleidende  Membran  scheint  ebenso  dehnb«r,  \i 
gewtsten  sind  yM  leichter  n.  serfeiblieher«   Gon-  die  der  iiuniblase  zn  sein,  C.  glaabt,  enrBMbac 
cremente  ans  Harnsäure  u.  hams.  Ammonimn  mit  tnngen  sich  stützend ,  dass ,  wenn  aus  den  Ni 
geringem  Gehalt  an  klees.  Kalk  sind  bisweileji  so    renkelchen  dort  gebildete  Steine  in  die  grösser 
mürbe,  dass  sie  beim  Sondiren  u.,  wenn  die  Blase   Haruwege  sich  zwangen,  ähnliche  Zufälle:  hefÜ 
mehrere  Steuae  enthält ,  durch  ihr  Zusammenstos*  Schmerzen ,  Brechen  u.  s.  w.,  erregt  werUeu,  « 
eeo  bei  ftarkeo  Körperbewegungen  zerbreehen.  C  dann  kleine  deigl.ConaremeBte  dtircb  dlnUret« 
bt  der Uebenteugung,  dass  öfters  die  eckigen  Harn-  fortrücken;  dass  wir  dort  verhältniiemimig  teil 
stehle  ini!  ijernden  Flächen,  -welrhr  nn  Geilalt  tien    Steine  antrefPen,  möge  dalier  riiliren  ,  dass  di( 
Galleasteiiien ,  die  in  grosser  Aii/;Wil  in  v\nvv  Gal-    Xheiie  sich  leicht  austiebuen  u.  so  die  Steiue  bi 
lenblase  euthaiten  waren ,  ähnehi ,  aut  die  augege-  in  die  Nierenbecken  gelangen  lassen.    BelLannt . 
bene  Wriie  duroh  Zerbreelien  grosfer  Steine  ge-  daii  ^ne  Niere  t  deren  C«>rtioelmaaie  aeliwindet 
faüdet  worden  sind.    Der  Vf.  führt  einen  Fall  a%  deren  Tnbidl  dimsh  Ausdehnung  det Nierenbeckt 
wo  SO  fJf'rgf.  Steine  durch  Steinsctniilt  aus  einer   verstreichen,  noch  «o  lange  fortfaliren  köntie,  U 
Blase  entfernt  wurden.        Ob  ein  Stein  bei  nor-   abzusondern,  als  noch  eine  ganz  kleine  Schii 
malerUrinmischnng  n.  gesunder  Beschallenheit  der  der  entern  YOrfaanden  ist;  ebenfalls  kann  eine  Mk« 
Blasenwandongen  eine  Zeit  lang  ohne  sn  waebien  gms  sn  fongireo  anfhären,  n«  doeh  dns  Ldi 
verharren  könne,  Ist  nach  unentschieden  ,  doch  noch  ungestört  besteben;  wild  aber  die  2.  Nicn 
scheint  dafiir  zu  sprechen ,  dass  der  Vf.  1j-  i  einer   ihr  Ureter  auch  untliäti»  u.  nnweessni ,  so  m 
äeotion  einen  fast  blos  aus  Harnsäure  bestehenden    der  Kranke  in  6 —  7  Tagen  äterbeu.  Störung 
«•  nnr  ^ziz  wiegenden  Stein  fand ,  welcher  20  der  Nierenstmotor  entstehen  nun  entweder  dui 
Jehre  vorlier  dnreh  die  Sonde  schon  entdeekl  wor.  HemmoDg  der  Urfnexaretion  In  Folge  von  Hai 
den  war,  Hamaanf«  n.  kleetauc« Siefaie,  die  ÜMle-  üdnaa»  Vergrösserang  der  Prostata,  Sirictu: 
aten  n«  aehwerj^fen  ,  wachsen  am  langsamsten  u.   u.  s,  w.,  oder  durch  Verscdflexsmij»  ilcr  Heual 
scheine»  bei  miitJerer  Grösse  im  Jahre  jregen  5jj>   terie.  Fast  überall,  wo  während  des  Lebens  hi 
grossere  etWM  mehr  an  Gewicht  zuzunehmen;  am  wierige,  gleich  Vielaus  welcherlei  Ursachen  ent^t« 
aehneHiten  wachten  die  ans  phosphors.  Verbindnng  denn  Dysurie  beobachtet  worden,  fand  C.  in  « 
bestehenden,  sie  sind  auch  die  leichtesten  II«  MT»  Corticalsubstam  der  Nieren  sogenannte  falacbel 
brechlifclisten.  kann  plttfzHclie  Vergrösserung   daiiden.    Wm  nun  die  nachtheili^en  Folgen 

eines  Steincheus  dadurcii  i  nt.sielien,  dass  ein  zwei-   Miereusteiue  insbesondere  anlangt,  so  bestinin 
tes  mit  ibna  durch  neue  Lagen  überzogen  wird,   diese  sich  nicht  immer  nach  der  verscliiedei 
Der  R^el  nach  legen  sich  die  neuen  Schlditett  Grinse  derselben.    Der  Regel  nach  erregea 
conoentrisch  um  den  frei  in  der  Blase  liegenden   Steine,  welche  sich  fortbewegen  lassen,  heft 
Kern  an;  sit7.t  er  aber  fest,  so  nimmt  er  nur  an   Schmerzen  u,  andere  stürmische  Krankheitsersolt 
seiner  freie u  Seite  zu,  was  C.  durch  mehrere  auf  imngco,  grössere  veranla&seu  laugsam  o.  oA 
Platte  L  abgebildete  Exemplare  versin nlicht.    Im  Geheimen  Zerstörungen  der  iVierensubstauz ; 
Oegensatz  an  den  freien  Steinen  macht  der  Vf.  noch  gefährlichsten  Zafälle,  welche  Nierenstehi«  bed 
einen Untersoliied  zwischen  fixirten  u. adharirenden  gen  können,  sind  die  Niereuentzündangen  u.  ' 
Steinen,  er  S8;:t,  lo^s  letztere  durch  leicht  zu  tren-   sonders  die  acuten.  Wenn  die  Niere  von  der  ch, 
iiende  LymphM:tnchten  au  die  Hla^tenwandungen   nischeu  Entzündung  beiälleu  wird,  so  charakt« 
befestigt  wären,  wohl  sehr  selten  aber  vorkämen;  slrt  sich  letztere  u.  a.  durch  einen  schleunig  eil 
dagegen  würde  hüofiger  ein  Stein  dadoroh  fizirt,  artigen  Urhi;  Ist  nnr  eine  Niere  auf  dieae  Wi 
dass  er  in  die  Urethra  oder  eiuen  Ureter  hinein*  '  enttdndet  U.  wird  der  Ureter  derselben  periods 
rage,  oder  durch  Ehischnüren  der  Moskel&bem  wai nicht Imnord wob  einen  Stein  geschelMia  n 
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Tpnloflk,  SO  fliesst,  unref  Biolrbt  Ton  heftigen 

SciimmeO,  l'rfn  klar  u.  rintpr  Abnahme  der- 
wlbra  trübe  u.  lulileimi^  ab.  Der  Vf.  führt  einen 
Fall  an,  wo  eiu  iNiiereosteia ,  welcher  den  eiueu 
Dieter  fWMhloM,  2erttörung  d 
Angle  0.  die  wabrscbeiDUobe  Veraulassung  zum 
Mbsfmord  der  LeideodeD,  ein«  17jährigeii  Mäd- 
^m,  ward.  Nor  höchst  selceu  hat  C  in  Folge 
TOD  HamconcremeateD,  etwas  öfter  üi  l<'olge  eiuer 
KropboiiMB  Affieotioii  (Taberkdn?)  di»  Schlelo»- 
baut  der  Nieren  exutcerirt  gefundeu.  Werdeo  durch 
Ri?!r  ,  d»*?!  dir  Niprfnsteioe  bedingen.  Abscf'sse 
^tbtldft,  so  Hilden  sich  diese  iu  der  die  Nieren 
«DigebeadeD  Fettschicht,  u.  könoeo  sicli  iu  die 
IhfiibwiH)« ,  dl*  Banoliliöbl»,  den  nabetiegradeii 
fleS  des  Colon,  oder  ttfef^  aussen  in  der  Leudeu- 
jv^end  öffiieu;  so  kann  es  ge^th»  lu  n,  dass  Nieren- 
^toioe  nach  aussen  u.  s.  w.  entleert  werden. 
!  Cap.  V,  üttber  Hani&leuu  in  der  Ilanirü/ire^ 
k  »ttinige  Conenäoam  m  dtr  Vünlehtniru9B,  In 
^^)'>m  Capitel  theiit  der  Vf.  das  Bekannte  über 
ciii;»'  Gegenstände  mit,  n.  giebt  wichtige  Fiuger- 
ie»ge  für  das  Untersuchen  u.  das  operative  Ein- 
nbviten  an.  Bei  Steinen,  welciie  iu  dem  Eingänge 
IvHaractfhra  fcatsilsan,  oder  ia  dem  Viwildi«r* 
Aiiieotheile  liegen,  im  letitoffn  Falle  pflegao  SM 
W-:)ij«"r  l.'istip'^  Krsclieinmi«:»'!! ,  in  dem  pr^tprn 
»  ti«diogeu,  kann  nur  di«  Lintersuciiuog  per  enum 
isUkoounene  Einsicht  veimittelu  \  uft  geschiebt  es 
^  <ocb,  du«  die  Sonde  seibit  bei  grSweran  Ham- 
thr-iuteiiieii  TOffbeigleilel«  ohne  aie  zu  entclecken; 

dfr  üp'>rsfion  muss  man  sich  Torzüglicb  davor 
jfcwi) ,  mit  der  Sleinsondf  dip  Wandungen  des 
lutdarms  zu  verletzen.  Kaan  man  einen  in  der 
Crrtbra  prosteliet  UegendeD  Stein  mit  dem  fai  den 
Miiarm  eingebrachten  Finger  von  ol>en  nach  den 
mnm  drücken,  so  ist  e»  das  Gerathensle,  auf  ihn 
•iiuascbDeideu  u.  so  ihn  zu  entfernen.  Nicht  sei- 
fen biideu  sieb  Steine ,  die  in  dem  häutigen  Tbeile 
|k  HnerShf«  «itBeD ,  dofeli  exaleerftHfen  Proeeat 
äbra  Weg  nach  anssen ;  andere  Male  steigen  fie 
Ii  das  Scrof  tjui  hprab.  8teinF  der  Vorsteherdrüse 
•swgeu  sii-b  gewuliiiücli  in  den  A usriihruugsgan- 
jener  Drüse  u.  bestehen  au.s  phospbur>aurem 
;  niefat  selten  wird  ihre  Bildung  dureh  Harn- 
»ru-  Legiinatigt,  so  wie  aie  wiederum  zur  Bnt« 
•(•-bün;;  dieser  mit  beitra?i"ii  können.  Sind  sie  noch 
so  ist  ihre  DiagucjAf  .scin\  ierig ;  grössere  u. 
^^eicbe  bedingen  ilarusteiuzulalle,  bisweilen  auch 
i^h  des  Droek,  den  sie  ensüben,  sadLMhnHefae 
i^Hetternngen  der  Gange  u.  Schwinden  der  Pro* 
"13  Schliesslich  erwähnt  Vf.  noch  die  Concre- 
Ä-nif,  M-elche  in  den  Venen  vorkommen^  die  um 
Elasenlials  u.  iu  seiuer  Nähe  liegen. 
Cmp,  Vi,  Fva  dtnüambiaunßUinm  u,dtrm 
"  i'hmgen.  Mit  Uebergehuug  der  bekannten  Zei- 
iVQ     r  H jrnblasfnjffifie  %vt  ri?pn  die  Veränderun- 

t,  welche  sie  iii  dt  r  Blase  u.  den  anderen  Thpi- 
bewirkeu,  ziemlicii  vollständig  angegeben  u. 
^blnnkheitilSUe «i»  da«  VCIMahrmig,  ao  wie 
^maiam^mAaMg^mML  IM«  in 
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Folge  von  Blasensteineo  durch  das  Austreteo  der 

inueni  Haut  zwischen  den  Müskelfibera  hindurch 
gebild<»tpn  Sacke  kommen  nur  in  alten ,  längere 
Zeit  an  ästein  leidenden  Subjecten ,  wiewohl  seit- 
WMT,  A  ttin  früher  Uttiivefamen  geneigt  war,  vor; 
dergl.  Säcke  entstehen  buweilen  auch  ohne  Steine, 
wo  Slrictureu  der  Urethra  vorhanden  sind;  diese 
aber  veranlassen  riftpr  Steinhildung ,  als  dass  sie 
durch  vüu  Steiureiz  eutsiaudeue  £ntzündaag  er» 
seagl  werden.  AufTellend^sl  et,  dast  eoeh  In  der 
Blase  die  innere  Haut  nicht  bSofiger  exulcerirt  ge- 
funden wirtf;  znlilreichfr  dagegen  sind  die  Fälle, 
\\o  Abs(;(-«iSB  in  den  vt^rdickten  Hanffn  sich  bilde« 
teu,  welche  in  die  liiase  oder  Üauciiiiöhle  sieb  off- 
nen, auch,  ohne  so  bersten,  tödtliohe  Peiltoniti* 
bedingen  Lünneu.  Blasensteine  ntit  Stricturen  der 
Urethra  stelli  ii  dip  schlimmsten  Complicationen  dar; 
sie  [)tlegfii  die  I  ri  t^-rfii  u.  die  Niereu  mit  iu  den 
pathülug.  Kreis  iiiueiuzuziebeo.  In  einer  Kranken- 
gesohiehto  erwilmt  C,  einee  Hendgrifls,  «m  bei 
sehr  vergrösserter  Proslatt  den  Katbeter  iu  die 
Blase  zn  bringen,  welcher,  nis  dem  Vf.,  so  viel 
wie  Ret.  weiss,  eigenthümüch  u.  höchst  praktisch, 
einer  besondem  Erwähnung  verdienen  mochte.  C* 
braoute  Iii  einem  aoleben  PeNe  den  eluliielieB  %if 
theter,  führte  ihn  mit  dem  Stilet  bis  an  die  Pro- 
stata ein,  hiplt  dann  ddb  Slilet  zurück  u.  scliob  das 
von  ihm  nun  freie  u.  dadurtL  llfxlbplpre  Knde  noch 
ungefähr  vorwärts,  wuduiuL  leicht  auf  dem 
knunmen  Wege  in  die  Blase  gelaugte. 

Cap.  V II,  K<m  dem  Sondiren  der  Hambla' 
srnsteine.  Zuerst  macht  der  Vf.  nuf  dir  Nachlheile 
dt  s  ungeschickten  u.  unzeitigcu  Sondirens,  so  wie 
daraut  aufmerksam ,  dass  die  Sonde  nicht  immer 
ittwr  daa  Vorliandensein  von  Blesensteinen  n.  von 
anderen  Abnormitäten  innerhalb  der  Biaie  gehöri- 
gen Aiifschluss  gebe.  Zur  Bekräftigung  erzählt  pr 
eine  1  ii leressante  KrankeiiLjrschichfe.  Hin  l^jähr. 
Kuabe  ward  wegen  Zufuiic,  die  auf  die  Gegen- 
wert, einea  Blaseosteine  sebUeisen  Keiaeni  aondirt. 
C.  glanbte  einen  Stein  in  der  Blase  gelÜhlt  stt  haben, 
war  aber  sehu-r  Sache  nicht  ganz  vidier;  dagegen 
glaubte  eiu  andrer  erfahrner  (Üiiring  l>ps(immt  ei- 
nen Stein  beim  Soudireu  gefühlt  zu  haben.  End- 
lieb,  da  oiehte  weiter  helfen  wollte,  ward  derStdn- 
«ehidtt  gemacht;  es  zeigten  sich  nun  keine  Blasen- 
sfpiiip,  Mohl  aber  polyp''>e  ,  nuf  der  Schlpimhaut 
wurzt'lnde  Massen,  weklie  nur  ?.um  Thi-ii  entfernt 
werdeu  konnten ;  der  Kuabe  starb.  Hierauf  giebt 
C.  die  Begeln  fUr  das  Sondiren  an,  wcleho  sehr 
|uraktisch  u.  klar  abgefasst ,  nur  Im  Aonnge  niobt 
wiedergegeben  werden  können.  Er  braucht  leicht 
gekrümmte  inffalbif,  gut  polirte ,  massig  starke 
Sondeu  ,  deren  (jiriii  gehörig  breit ,  ebeutulls  gut 

poUrt,  o.  an  dem  Sondenende  Miirker  ab  an  dem 

freien  sein  soll.  Auch  des  Gebraocbs  der  railtcl- 
bareu  Auscultation  beim  Sondiren  thut  er  Erwäh- 
nung u.  iiofft  von  dieser  lifilersuchungsmethode 
noch  genauere  diaguust.  Auiscidüsse  rücksichtlich 
der  Enmkbeitao  der  Blam  in  dor  Zukunft  an  er- 
lialten. 
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Cap,  VUL  üeber  die  Etiifermmg  der  Blasm- 
ati  itie  durch  die  l/arnröhn'  hinektrch.     ^^Vnn  die 
Zeichen  der  Blas^nsteiiH-  nicht  früher  als  vor  2—3 
ftloiiat.  t>eobaclUet  würden ,  Jucken  an  der  Harn- 
fdbfeuMbnog,  Drang  zudft  Uiinbmi  a.  Uriimrbal« 
tang  bin  o«  wieder,  alflhc  AiiliallMMl,  steh  selgen« 
tMllb  die  Sonde  b«i  der  BerUhmng  d«t  bewegli^lfll 
fremden  Korpers  einen  laolen,  in  der  Kntfernnng 
▼ou  einigen  Fuss  noch  dentliclien  Ton  giebt,  dann 
kaou  man  Termatben,  duss  iu  der  Blase  «in  LLcmer 
St«io  vorb«ad«a  tri.  Die  Zufalle  m  Sebmen  n. 
IFriaTeriMitiwg  bellen  sieb  pMlsli«h  an,  wenn  4ai 
Sieincben  in  den  Eingang  der  UretiM'a  eintritt ;  dKess, 
^»^  n  ie  der  Umstand,  da».s  knr?.  vor  dem  Erscheinen 
(irr  RlasmHteinftympionw  Zutalle  vom  Durchgang 
durci)  einen  Ureter  beubdclitet  worden,  bestärken 
4fe  DlagooM  von  äer  Klelabeit  dtc  Steint,  bt 
Stein  gröti,  lo  erregt  bei  leerer  Blase  der  Draek 
aof  die  Sciieaigegend  einen  stechenden  Schmerz 
in  der  Eichel,  !>e5  voIIpi   l;!?i.%e  •  jhlt  der  von  einer 
iü^eite  auf  die  öndrc   sich  legende  Kranke,  dass 
etwas  in  jenem  Orgaue  den  Ort  rerändere ;  er  bat 
einen  lieÄigen  Scbmers  in  dem  Blaieiibelie  o.  der 
Glans,  wenn  er  die  Hegende  Stellung  mit  der  ste- 
henden wechselt ;  ausserdem  giebt  der  grosse  Stein 
beim  Sondireu  einen   dumpfen  Ton ,   7e!';t  eine 
größere  lierührung^I)ache ,  u.  einen  beistimmten 
Widerstand.    Nur  bei  kleinen  Steinen  duf  nMn 
vetsaeben,  dieselben  ndt  der  HerwdltrmblMeno 
senge  euszuzieben;  Versuciie  mit  grtissereu  erre* 
gen  leicht  höchst  genihrliche  Hlasenentzünduogen. 
Ehe  man  die  Zange  einbringt,  nm  s  m;ni  die  HJelle, 
wo  der  Stein  liegt,  mit  einer  ebenso  laugen  Soude, 
als  jene  ist,  genau  ermittelt ,  bei  grosser  Brnpfind* 
Hebkell  oder  Stiktur  der  Htrnftlhre  dieeelbo  dnreli 
Bongies  beseitigt  haben,  n*  dann  so  bei  voller  Blase 
opprrrer» ,  dass  m(>gliehst  wenig  Urin  al  (liesst,  be- 
vor der  Stein  erlasst  worden  ist.  Bei  der  üperatictn 
selbst  bat  mau  darauf  zu  sehen ,  dass  der  Stein  mit 
dem  obem  finde  der  Zange  gefaist  weide,  nm  eine 
mfigüebst  geringe  Ansspreitsong  der  ZangenbUtter 
zu  bewirken ;  C.  räth  das  eine  Blatt  etwas  IKnger, 
als  rltis  aiiflre  machen  u.  den  langem  Ann  so  um- 
biegen zu  lassen,  dass  er  gerade  das  Knde  des  2» 
bedecke;  es  werde  das  Ausgleiten  des  gefasstea 
Steina  a.  das  Brfeasaa  dar  Inn^  Blasenbrnl  dnrcb 
4en  Übergreifenden  Ann  varmieden.  Hm  man  den 
Stein  bis  in  die  Pars  memlmnjicea  geleitet,  was 
fneist  ztemlirli  leicht  '^»»srhieht,  so  bringe  man  den 
Zeigeliuger  der  einen  Itand  iu  den   iVTa^fdarin  u. 
drücke  mit  demselben  den  Sleiu  vorwärts;  geht 
diese  nieht  obne  grossa'GeWalt,  so  macbe  man  den 
Gelsischen  oder  laleraltn  Sieinsabnilt;  durah  SobnitI 
mass  der  Stein  ferner  auch  eutfeitit  werden,  waan 
er  in  d^r  Harnrohre  weiter  nach   vorn  sitzen 
bleibt,  oder  die Zangenblätter  abgeglitten  sind,  (.Je- 
geu  den  Vorschlag,  vor  der  Operation  durch  ek«l~ 
erregende  Gaben  von  Tart.  emet.  die  Uusbehi  an 
eiMhlaffen,  erklärt  sich  der  Vf.  deshalb,  weil  dann 
AevM'miuderte  Empfindlichkeit  des  Krauken  leich- 
tereine UbennässigeAusdelioaug  u.  Zerreissiwg  der 


Urethra  anlassen  würde.  Bei  einem  Manns  ie 

Jahren  entfernte  C  auf  diese  W'ets«  9  Steint  1 
nem  kurzen  Zeiträume,  toü  denen  K  diircH 
schuUt  XU  die  Urethra  entiernt  werd«u  iotu^tei 
2  letttan  waren  die  grössteu ,  der  clvas  gc) 
wag  3Ü  gr. MW,  war  1"  lang  n.  18-Ifi^ 
H.  zeigte  in  der  grössern  Ausdehnung  2^",  i 
kleinern  2J"  Peripherie.  Wir  habe»  d  nl 
dieses  (Japitela  au*  dem  Grunde  ftwei  auifuliS 
ausgezogen,  weil  iu  demselben  viel  praitisck^ 
t^aKaebwaisniigen  aber  aaieO|pefalim  Büp 
werden,  wakba  in  Oeulsebland  saUcaarasm 
»en,  aar  gehörigan  Zeit  in  Anwendaa^  geb 

die  serHhrlicherrn  u.  .vrhwierigereu  SleioMl 
gewiss  in  vi^lt-n  Fiilleu  entbehrlich  machen  t 

(Jap,  JJi.,  Von  der  ültinzermaimm^  ö 
JMam»  Der  V£,  welaber  früher,  ah  er  hi 
liegende  Werk  sehriab,  nnr  einem  von  uoTd 
ständigem  £rfolge  gekrönten  Versuche  der| 
trifie  mit  C  i  V  t  a  I  e's  Instrumenten  beioewchot 
bericlilet  iu  eiuer  Note,  dass  er  spüler  uhcnt 
glüolüich  zermalmt  liabe,  u.  giebt  Htorteli 
Helhoda  den  Varaug,  baA  aber  mit  Bctkt 
auch  sie  in  «kr  Zukunft  noch  mehr  werde  ff 
kommuet  werden.  C.  stellt  ab  Begelaof,  dis 
nen  Steine  mit  der  Harnröhrenblasetiians^  l 
ziehen,  die  etwas  grüssereu  mittels  Lilboiitf 
zermalmen  u.  nur  die  grossen ,  welcbe  Id 
nkiht  anlassen,  durah  danSteinsebailt  maril 
Die  Indicationen  für  n,  g^en  ^ Litbolräie,f 
u.a.  W i  I Ii e  1  ra :  klin. Chirurg. u.  v. VV a 1 1 mi 
über  die  Steinzerbohrung  u.  s.  w.  [cfr.  JäliA 
p.  festgesetzt  haben ,  üodeu  wir  itiefi 

erdrtert«,  Uiuaielitlich  der  Erfindung  dsrM 
asaknnng  bemerhan  wir  noab  beliääg,  iuH 
Tor  O  r  n i  t  h  a  i  s  an*s  Au fTu rderung ,  gegr^ n  A; 
dieses  Jahrhunderts,  in  Indien  ein  in  der)!»-«! 
erfahrener  Sleinkranker  tnittels  einer  i'mvJi 
Säge  i)der  Feile  in  die  blase  gebracht,  a.  uk 
bis  aur  gfinalleban  Bntfemong  dm  Sleiai,  eis^ 
getraant  habe:  Maraat»  Vars»  claar  tkeny 
aebiehle  u.  s.  w.  darSleinluankh.lbaHif.fi« 
lien.  Vorrede.  ' 

Cap.  X.  J'^on  der  Lit/iocysloUimif  iMef 
SiUutetuiduult  ^  um  HartutUine  au&uuuhea. 
¥a«  dem  seül.  Blasansteinaahnitle,  ab  dcai  da 
gal  naeh  aUem  an  mUewaahmsndan,  bat 
diesem  Cap.  das  praktisch  Widitigsle  ziuiiDial 
stellt.  Da,  wo  der  Stein  sehr  gross  Ml  o.  md 
rii/t  ii  \Aiegt,  zeigt  »itdi  di-s  Alljjemeiobelindn 
iaeideudeu  gewöhulicii  so  verändert,  u«  et  uu<l^ 
Bhna  m  Hieran  ao  lunakhaft,  dessiae  Ope^ 
\mna.  an  wagen  ist;  doch  besitzt  Vf.  eipfo 
schweren  Stein,  welcher  gliicklicb  dorcb  dcoS 
i(  hniit  entfernt  worden  ist  Obs?  fler  Stfiii  A 
<mdt  i  n  Seile  nicht  zu  klein  n.  durch  Lilbucyi 
mie  auszuziehen  sei ,  kann  man  dann  seaMI 
wenn  das  Sondhnn  die  eniqsraebeadsa  Zd 
bot,  u.  beAlge  Stehibasebwerden  10-12  m 
lang  gedauert  haben.  Der  geraden  Stelüso"  *i 
ehiem  2.  im  reaken  Winkel  etui^iiigauifo  G 
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«  l.GebiUfco  Tm^M,  giebt  C>  BHt  Kej  PwilonUii,  u.  obn«  dergl.  Uriiiinfiltration;  sie  sind 
r  ^ekriiinmteQ  den  Vorzug.  8ie  kann  der  nicht  selten  durch  passfiides  antlphlog.  fleilrertah- 
)iitJ«icbter  mit  dera  Steine  in  Berührung  er-  reu  zu  retlpn.  Auch  nn  Nf  i  venschwachp  konneu 
,  mit  ihr  kauu  er  ohne  liesdiwerde  jeder  Uperirte  sterben ;  diese  stellt  sich  weist  mit  hedeu- 
,i>ng  dMKraDLeD  folgen,  du  BimoInMideil  toidtr  TympaiUli«  ein,  h«  «ifordbit  luraftige  Diät, 
Btoe  gdSagt  auf  ihr  mit  geriogam  Scbwk-  Opiate ,  bisweiien  «elbst  ilitDolirende  MIttoL  Heilt 
u.  Gefahr.    Hat  man  don  1.  u.  2.  Schnitt   die  Wunde  laogiaiii,    fO  ist,   bei  Mangel  an 

(dfn  1.  ^vünscht  C.  SO  gross  wie  möglich)  Kraft,  gute  Kost  zu  verordnen;  ist  das  Ausfriiufelu 
i.e  man  den  2.  GniT  der  Sonde  nach  rechts,  des  Urins  daran  Schuld,  so  brin;;e  man  in  <li*'  I  tp- 
forcbe  derselben  deinuacü  nach  links  ^  auf  thra  «inen  ela&t.  Katheter  u.  las^e  ihn  durt  ein«) 
ffcM  wkd  die  Pen  membraiMeea  uretbiM  Zat  Uog  liegen ,  doch  sweifelt  C,  u.  gewiss  mit 
A  Miflderaie  mehr  eotfernt  iL  lueb  obea  Becbt|  dass  jeoe  UrsMiiw  hSofig  n.  diess  Verfahren 
o;  VOfzUglich  erleichtert  aber  die  gerade  üHers  ein  zweckmässiges  sei.  Urinßsteln  sind,  wenn 
ias Khuch neiden  iu  die  Bla^f^  dadnrr  }),  dass    in  df-r  Tiefe  kein  grösserer  Eiterherd  sllzt,  durcli 

Sthnitt  zu  einer  einfachen  geraden  luci-  Detupten  mit  Salpeters.  Silber  u,  dergl.  zu  heilen, 
lüischt  wird.  Das  gewöbnL  Scalpell  benutzt  Ist  bei  der  Operation,  ,was  leicht  beim  Gebrauche 
Sdnitte  «m  liebiteo,  des  sebneideDde  Go«^  der  gekriimmten  SteinsoDde  geschieht ,  der  Mast- 
iuficb  verwerfend;  die  Blätter  der  Stein-  dann  verletzt  wordeD,  so  Iuiud  man  eine  kleine 
lolIeD  Tom  nicht  festen  einander  schliesseo,  Oefifnung  der  Natur  zur  Heilung  üherlaisen,  oder 
1  in  innern  Haut  nichts  mit  fassen  zu  kön-  durch  Sutur  u,  s.  w.  künstlich  zu  heilen  versnchen; 
ie  solieo  gebogen  sein,  vvenu  alte  Leute  u.  Verletzungen  von  grösserem  Ümfüuge  sind  gevvciltn- 
>  nit  vergroAserter  Prostata  zu  operiren  sind,  lieh  onbeilbar.  Das  UebeLste  dabei  i>t ,  dass  bei 
«RiMM.  den  S'flebnltt  dareh  die  Pnwieta  lolelien  Kranken  fest  stets  von  Neoem  Hamsteina 
Blsseuhals  nur  gerade  so  gross  zn  machen,  sioh  bilden« 

Zauge  leicht  in  die  Blase  eiogefdlirt  wer-         Cap.  XIl,    Von  den  Blulitngen  nach  ihm 
aae;  ehe  man  den  Stein  fasst,  soll  diese    Bla.s>  nsvhiiitte.    Da  in  diesem  Cap.  der  M.  zwar 
i|  mit  der  Zange  u.  dem  Finger  etAvas  aus-  ausfuiiriich  u.  genau  die  einzelnen  Arten  der  Blu- 
tverden; bei  dem  Ausziehen  des  Steines  Ter-  tnng  nach  dem  Blaseosobuitte  n,  ihre  Behandlung 
HD  ja  langsam  n.  Torsichllg,  erweitere  be-  engiebt,  doch  aber  nur  das  Ton  Anderen  schon  Ge» 
t)€i  älteren  PemoiMD  den  Kioschuitt  augea*  lehrte  durch  seine  Erfahrungen  bekräftigt,  so  haben 
Ii  mit  dem  Mpsser,  wenn  man  beim  Heraus-   wirhlpr  nichts  liervorzuhebeu  gefunden  ;  nurdriHKi- 
'^Steines  einen  grossen  Widerstand  erfahrt;   ne  verdient  eine  bes9ndere  Erwähnung,  dass  namlicli 
Kherer,  laugsamer  als  schueil  zu  operiren.   C.  überzeugt  ist,  die  Art.  pudica  interna  mittels  einer 
I».  XL  Ektig^  Bemühungen  üb«tjdU$  Bs-  kleinen  luramuaeD  Nadel,  von  der  Grösse  des  dril- 
ag  meh  dem  BUumaaknäiä,  Bekenntlieh  ten  Tiieils  eines  1"  oder  etwas  mehr  im  Dnrcb» 
r  Verband  mit  trockner  Charpie  u.  das  Rein-  messer  habenden  Ringes,  in  allen  Fallen  unterbin- 
itrWunde  das  Nulliigsfe  in  den  ersten  5  bis   den  zu  können.   Kr  unternimmt  die  l'nterMn-ltfng 
en  oach  der  Operaliou  ,  d.  h.  so  Ian;4e ,  bis    dieses  Ihuiptstammes  iilcrall,  wo  er  den  11  Uendea 
Geschwulst  des  Damraes  gesetzt  bat;  hat  Ast  nicht  direct  zu  schliessen  vermag,  u.  die  Ver- 
Stasdrn  nach  der  Operatbn  der  Viin  durch  wandnog  der  Arterie  nicht  durch  den  B.  Schnitt 
ml*  keinen  freien  Abgeng  geßmden,  so  ist  geschah »  im  letztem  Palie  ist  der  Ursprung  der 
itteh  eines  Katheters  zu  bewirken;  ist  die  Blutung  SU  tief  u.  nur  durch  Druck  mit  einer  Ca« 
obt  des  DaBimes  beseitigt,  so  verbind?  niftn   niil*» ,  um  welche  Schwamm  fielest  worden  ist, 
r,.!p  mit  Salben ,  die  jp  nach  dem  Ausselien    kann  man  versuchen  sie  zum  Stellen  zu  brin^jen  ; 
■'litie  zu  wtihleu  sind;  wenn  der  Urin  frei   freilich  bleibt  diess  ein  unsicheres  u.  gefäbriiches 
e  Schmers  dmvh  die  Harnröhre  abfile^st,  mittel ;  HarninfiltraUonen  u.  Zeilgewebeentsündnn* 
«lleio  nur  dann,  darf  dotch  änssera  Dmck  gen  sind  oft  die  Folgen  davon.  — *>  Hierauf  folgen 
iliessen  der  Wunde  befördert  werden.  Rnt-   in  dem  Werke  die  Knpfertafi^ln  mit  ihren  Erklä- 
^  der Bfase  folgt  selten  auf  d'-n  Striii<;r!inltt,   rungen  ;  treu,  wenn  «urh  Inn  n,  wieder  nicht 
iiurg  hat  nur  darauf  zu  seilen,  lia-vb  sie  nicht    recht  deutlich,  scheinen  erstere  zu  sein,  sie  u.  der 
weuu  er  operirt;  stellt  sie  sich  ciu,  so  ist   ihnen  beigedruckte  Cummeutar  euthalteu  wichtige, 
Akilftige  Anttphlogose  an  beklbnpfen.  In-  hier  freilich  nickt  genügend  mitsntheilciide  Belege 
«  des  Vrins  n^  dffinser  Entzündung  des  für  das  in  den  vorstehenden  Capheln  Entwickelte* 
^^bfs  ist  die  häufigste  Ursaclie  des  Todes,  DesVEpatbol.  anatom.  Sammlung  u.  Erfahrung  ha- 
^f^t  sich  oft  im  Geheimen  u.  ohne  «iTOs^en    ben  reicMItben  u.  bedeutenden  Stoff  geliefert.  Den 
ti  aus;  zeitig  gemaclue  Einschnititi  iu  iieii    Schluss  maclien  Anhiinge,  iu  weichen  1)  22  in- 
UB  Bmten,  Bluteutziehungeu  sind  höchst   teressante,  keiues  Auszugs  fähigeOperations-u.Kran-* 
«i%;  geteilt  sieh  an  diesem  Uebel  noch  eine  kengeschichlen,  2)  X  Tafeln  über  hauptsächlich 
idnag  des  PeritonSnm  hinzn ,  so  ist  der  Re-  im  Norfolk»  u.Norwicbspitale  vorgekommene  Stein- 
AIIps  vorloren.  Kinder  leidcu  häufiger  als   schnitt  Operationen  milgetheilt  werden.  Die  I.  Tafel 
UMTue  fiasU  dem  äteinsUuiitte  an  einfacher  enthält  von  704  FäUea  das  Gesohiecht  u.  das  Alter 
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der  Oporlrten,  den  Erfolg  der  Operation  a.  an  weU 
chem  Tage  der  Tod  oder  die  roilataadige  Heilucg 
aiotraten»  daa  Gcwiebt  der  ansgezogeneii  Sterne; 
dieaer  Hauptlafal  sind  dar  betsem  Uebersicbt  wa- 
gen 9  kleinere  beigefügt,  welche  die  einzelnen 
Verhältnisse  deutlicher  vor  Augen  führen.  1  Fall 
von  7ff  endete  tödUich.  Im  letzten  Anhange  üt 
eine  Bibliographie  äbar  Harngries  ,  Hamstaiaa  u. 
Staimobnitt  gagaban,  welche  nicht  nur  diadosaU 
nen  Werke  aller  Zeiten  n.  aller  Nationen,  so  weit 
wir  es  tq  bcurtheilen  vermögen,  vollständig  auf- 
führt, sondern  auch  eine  grosse  Zahl  euizeluar,  iu 
period,  filallem  niedergelegter  Abbandlmiganmni- 


haft  macht.  Wenn  In  VorstehpntJfm  triflir  refH 
rirt  als  kritisirt  wordeu  i^t ,  so  geschah  dieu  aoi 
draiarlal  OrOaden ,  1)  weil  Baf.  dareh  einm  vm^ 
Hobst  gedringten  Aostog  dia  V<M«ilge  o.  fdr  dai 
Kundigen  auch  die  Lücken  des  C/schen  Werkei 
am  luiparteiischten  darzustellen  boilte,  2)  w^U 
glaubte  y  das«  wenigen  seiner  CoUegeu  das  etw« 
koftbara  Werk  sa  Handan  kmoMnaa  n&ihla  a.  ^ 
weil  er  seibat  an  wenig  eigne  Brfibniag  iAer  im 
bebandelten  Gegenstand  hat ,  um  mit  gutem  G»* 
wissen,  einem  so  umsichtigen  u.  erfahrenen  Nun 
gegenüber,  ab  Richter  auftretan  zu  kouiteu. 
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f  crhatuUungen  der  medidn.  Seetton  bei  der  fünf - 
§tm  tM$ammenkunft  de«  britischen  f  ercitu  zu  Beförde- 
rtmg  der  WiMMtmUu^tem  in  DubUn,  Wir  geben  im 
Folgenden  m\%  Betiehong  aaf  die  ioi  8.  Bd.  8.  376  die- 
ser Jalirbb.  cnlhalteiic  Naclirlclit  von  jenem  Vcr«'in,  dem 
daselbst  geletsUteo  Versprechen  geawas,  dM  lateressan- 
teste  ans  daa  Verhandlungen  der  atodldn.  Sechen.  Dia 
1.  Sitiun^  \>ard  Montags  ata  10.  Aug.  1835  ge^en  12 
Uhr  eröfl'uet :  Präsident,  Dr,  Pricbard;  Vice-Präsi- 
denitan  Dr.  A.  Celles  u.  Ar.  Phil.  Crampton; 
Sccretaire  />r  Hob.  Harrison  u.  Dr.  J.  Il^rt  — 
Dr.  Hub.  Graves  las  einen  AufsatE  über  lae  innere 
Anwendung  des  Kochsals9$  (Chloride  ofijuitiuiii)  in  dti^ 
jenigen  Fiebern^  welche  rntwedrr  nrsprfinglicli  od»  r  ^r^n- 
SecuUv  einen  typhösen  fauligen  Charakter  an  sicii  tra- 
gt», Bier  soll,  naebdem  das  1.  Stadium  des  Fiebers 
vorbei  a.  alle  allgen.  a.  drtL  Indicaöonen  erfüllt  sind, 
wenn  Petechien  u.  die  schlechte  Beschaffenheit  aller 
Excretioncn,  su  \>ie  die  sensoriellen  Stürun^cu  von  dem 
|)eginDeadea  Zersetzuapproceas  ia  den  Säften  zeugen« 
die  eesittiete  Aufl9san^  im  15  bis  tO  Tkopfeo  aller  4 
Kiinulfn  in  WasM  r  n  lf  r  yVwt.  camphorat.  gegeben  von 
dem  aaffallendaten  ^«ulzeu  »eio.  Dagegen  ist  das  Mittai 
Im  entsAndlicbee  n.  im  hcktiscben,  se  wie  ba  reinen 
Nervcr  fu  tu  r ,  f  i  rner  bei  sccundürrm  ,  \on  Entzündung 
u.  s.  w.  abbäitgendein  Fieber  durchaus  uuauweudbar.  liei 
dieser  Gelegenheit  verwahrt  l>r.  G  r  a  v  e  s  sich  u.  seine 
CoUegen  vor  dem  ihnen  von  Dt.  Horn  (in  seiner  Schil- 
derung der  britischen  Medicin)  gemachten  ^  urv^u^^,  als 
seien  »ie  Anhänger  des  üroussais- isuius,  dessen  Unbalt- 
barkeit  doch  keinem  t)e«r hnTligten  Arzte  Dublins  unbe- 
kannt sei.  Schliesslich  führte  Ihr.  Graves  noch  für 
die  behauptete  Wirksamkeit  des  Sodiumchlorids  die  Auc- 
toritäten  eines  C h 0  m e I,  Dor  in  Marseille')  o.  S  tok- 
k  es  an  u.  erwiederte  auf  die  Anfrage  eines  Slilgliedes, 
dass  neben  diesem  nie  länger  ala  6  —  7  Tage  fortge- 
aataten  Milte!  ancb  Je  nach  den  ümständen  Wain,  Sti- 
■nilaiitla  q.  Natrienua  garaicbt  Warden.  — 

Hi<  rnir  las  Dr.  Houston  eine  Abhandlung  über 
die  EigenthümlichkeitcH  de»  G^äntyttem»  bei  den  im 
Watwr  leteadea  Säugethiertm  n.  f 'ö^cla,  deren  Gegen* 
stand  der  Tendenz  di^r  ,,  I  ihrhnrhcr"  zu  fern  li.  -t  ,  als 
dass  wir  trotz  seines  hohen  loteressc  tiefer  darauf  ein- 
gehen dürften.  Durch  Unteibrechung  der  Respiration 
wird  nlshiid  der  freie  Durchgang  des  Blutes  durch  die 
Lungen  gehemmt.  Um  nun  dem  verderblichen  Einfluss 
dar  dadordk  aalbwandig  geaeCatm  iHgan«to«n  Conga* 
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stioQ  vorzubeugen ,  bat  die  Natur  bei  deojemgeo  Tiite 
ren ,  welche  ihrer  Lebenswette  nach  saner  (fiera 
terbrechung  der  Respiration  unterliegen,  die  Elnric!itaS| 
getroffen ,  dass  die  grossen  Venenstämme ,  die  Leberr« 
nen,  überhaupt  die  letzten  Vcrzwclgonpen  des  V«i<fl 
sjfstems  fast  die  ganze  Blutausse  aafsaaehaea  0lüg  sia 
a.  wie  eine  Art  von  Reaervoir  fUr  das  yon  den  Höh 
nicht  augenblicklich  aufnehrabf^rc  Blut  betrachlit 
den  können.  Dr.  Houston  untersachte  in  dieser  His 
sieht  Robben«  Meerschweine^  flachottem  a.  dnif»  Tsi 
eher  u.faiir)  jfne  Einrichtung  in  voIlkoiinmK  rem  o(3tr 
riügereio  <.<rade  wieder,  je  nachdem  diese  Ihicre  iü 
gere  oder  kürzere  Zeit  unter  dem  Wasser  zu  verwdhj 
plVi^fii  —  Für  die  Pathologi«*  ist  dies?  in  sofern  inf frei 
äaal,  als  man  sieht,  wie  beim  IVIcnsrhen  durch  Krauk 
bciten,  waldM  den  freien  Kreislauf  durch  Hers  o.  Los 
gen  hemmen ,  ein  Verhaltniss  herbeigeführt  wird ,  wi 
€«  die  Natur  bei  jenen  Thiereu  als  gesundheitgemio« 
Erfurderniss  von  vorn  herein  hergestetit  hat,  nämlic 
Urweiteruog  u.^  Wotstockung  in  den  Veneastiana 
MuaeatHch  In  dar  lieber ,  nur  dass  dort  die  GeßsM  tt 
ren  l'onus  u.  Hire  Organisation  behalten,  welche  li 
hier  mehr  oder  ueaiger  zu  verlieren  pBegaa-  Iti!^** 
aaat  wKre  ea ,  den  Körper  eines  Taacbert  (welche  j 
bis  J  Minuten  unter  dem  W.iss'  r  zu  ver\M  1  n  vtrni 
gen)  in  dieser  Hinsicht  zu  untersuchen,  da  eine  der  ii 
gcgei»etteB  ähnliche  Bildnng  ifaiwn  wesIgslMM  ai 
Mehr  Wahrscbclnlichkeit  angenommen  werden  kann,  t 
das  vorgegebne  Offenstehn  des  ovalen  Luches  m  Ii«) 
zen.  Die  Vavaammlung,  indem  sie  die  H  ou  s  ton'idi« 
Millheiliififren  noch  vielseitig  besprach,  Hess  öbripel 
dahiugeaieiit  sein,  ob  nicht  die  Lungen  der  bescichaeti 
Wassertbiera  aar  Aufnahme  eiaer  verbättoissmissi^  (;ra 
Sern  Menge  ren  Laft  geschickt  sein  möchten,  wodurt 
die  Oxygenisation  des  Blutes  eine  Zeil  laug  uocli  uato 
halten  werden  könnte,  ^vie  man  auch  selbst  nach  eio 

|(en  recht  laagsaaea  u,  tiefen  Inspirationea  den  Ath« 
ingere  Zelt  an  sidi  baken  könne ,  als  ohne  eine  ssld 
\  urxtr^'Iu  !u'  Erneuerung  dar  gesaaunCai  ia  daa  LnV 
eiUhallcncn  l.uftmasse. 

Hierauf  ward  die  Alontagssitsuag  mscblossen.  i 
der  t.  Sitzung^  d.  11.  August,  thdlte  IINr.  Harriio 

den  Bericht  des  DtTMiiur  Committee  über  die  Bevi 
gungen  u.  die  Töne  des  iierseu»  mit.  K»  war  ain 
lieh  bei  dem  vorjährigen  britisdMai  Verein  u.  >•  ^ 
diü  Bildung  eines  Ausschusses  rn  diesem  Zwecke  i 
Autrag  gekommen  u.  Prüf,  der  Aiiutomie  Macartoc 
laDvbKn  adt  Ernennung  eines  solchen  beauflraft  wo 

daik  DIaiar  wählt«  naa  U  Mügliadv  ans,  wada« 
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Iff  Acnte  Q.  Profcfsoren  DimUch':  R.  Adam«, 
IT,  G.Greene,  E.  M'Dowel,  B.  Joy,  J. 
I,  E.  Kennedy,  H.  Carlile  der  Einladung 
I.  ta  eioein  Committee  zusammentraten  ,  worin 
i'te  ha  jetzt  bekannten  Erfahrtingeo  u.  Meinan- 
t  im  an^'egeb.  Gegenstand  besprochen ,  sodami 
lebeodeo  Thkm  (Kälbern ,  Kaninchen ,  Frü- 
»ehrerc  Experimente,  Vivisectionen  u.  stetho- 
icl'otcrsucfaungeu  angestellt  wurden,  wovon  wir 
-<t£adre«ultate,  d.  fa.  die  von  dem  Ausschüsse 
rrtoffocn  i>chlAsse  mitthcllen  können.  Die  Sy- 
r  VeutriLel  folgt  tminitteibar  auf  tlie  der  Atrien 
toi  der  erstem  füllen  sich  die  Atrien  wieder 
:.  wrlcbes  während  der  Dia-^tole  der  Ventrikel 
iber  nicht  mit  Gewalt,  in  (iiesu  übertritt.  Die 
icrdea  nie  ganz  blutleer  u.  contrahiren  sich  nur 
eins  active  Contrai  tion  ist  nur  in  den  Auricul. 
i*t  Atrien  bemerkbar.  Zwei  Viertheile  der 
isci  Hensdilafet  kommen  auf  die  Systole  der 
J,  ftw»ü  v^pniocr  als  ein  Viertheil  auf  die  Zwi- 
ttwiichea  der  letxlern  a.  der  Diastole  der  Vor« 
kr  Rrst  anf  JMMtole  a.  Systole  der  letztern  [1^]. 
trikel  dringen  sich  in  der  Systole  nn  die  Wand 
nx  u.  verursacbea  dadurch  den  Inpuls.  Der 
'  Arterien  folgt  dm  des  Herzens  um  so  später. 
Titer  di<*  f'stfren  von  dem  It't'/tf-rn  licr^m.  Hcira 
ubert  sicli  da.<;  Herz  der  Wand  de&  iliurax  ia 
Uk  0.  efltfernl  sich  davon  in  der  Systole ,  eine 
frftoheit,  die  sich  aus  dem  Verhältnisse  der  Herz- 
en n  den  Herzhöhlen  erklärt,  indem  die  Ver- 
diaMB  H«rt«nuidung  beim  Frosche  dvidi 
ferong  seiner  weiten  Herzhöhle  mehr  als  com- 
wifd.  —  Die  Uerzgeräusche  werden  nur  von 
ifH  inerbalb  dcf  rnnmia  «ad  Mliier  Gefässe 
^(iiMiea  si?  ntirh  an  aus':;rnammrn<'n,  noch  eine 
g  palrirenden  Herzea  vernomiuea  wurden),  doch 
lie  dvch  die  Bwihrmg  d«t  H«««H  nit  de« 
wstärkt.  D(  r  f  rstf  .  anhaltendere  dumpfere 
kread  der  Systol«  der  Ventrikel,  hiagi  oichc  von 
Um  ScUienviig  der  Anrlcvl«- Vantrienbr- 
,  noch  von  tl  -r  Rrihitng  der  Herzwandungen  an 
%  sofidero  wabrscheinlicb  von  dem  schnellen 
lg«  des  Blotea  n.  der  Contraetimi  der  Miiik«l6- 

.  Der  Twnlc  kurz  abgebruc lu  nr  \i.  [lellc  Ton 
<ieo  tinde  der  öystoie  der  V  entrikel  zaiamaMB 
ttvoa  dem  GefcaatON  der  batbaMMidlSmlfOi 
ü^pfn  die  vermöge  der  ^'l  i^tii  ilSt  der  Gt^f  issc 
KS  bin  zarückgedrängten  Blutsäule  abzuhängen, 
m  «foidart  «r  an  fainar  mgaaUlrtaD  Harvor* 
!  die  latapitit  dar  Klappaa  dar  Aorta  u.  Pul- 

Arterie. 

cu:em  dem  Committee  der  einslimmigste  Dank 
tdi  der  medic.  Section  volirt  worden  war,  er- 
".  Williams  das  Wort  u.  (hrilfp  mit  /trh'sng 
I  Werk  über  Auscaltation  das  Wesentliche  seiner 
Uaterinchangen  mit ,  an  so  zeigen  ,  vria  ata 
ithtiUTor»  Tirn  de»  Committee  bestätigt  wur- 
:«  Theil  aber  ihnen  widersprachen.  Die  Ver- 
oMt  bezieht  dch  haoptaScbtidi  daraaf,  daai  nach 

(ier  Körper  der  Vcntrik"!,  sonrlrrn  tlcr  .Kyrx 
''jrch  Anschlagen  an  den  Thorax  den  Impuls  ver- 
iiü  das  erst«  Graach  nnr  van  dar  Cantrac- 
rMtukelfasern  herrühre,  u.  auf '  ini;:(;  andere  we- 
(tienlitcbe  Punkte.  Uebrigens  behauptete  er  mit 
^•n  aar  dnrdi  etna  vaHttlndtfera  Anwandnng 
^3<!fit7c  der  Akustik  die  Lebr.  vf  n  den  Her? 
Ma  Vi  grösserer  Vollkommenheit  gebracht  wer- 
^m.  Ebenio  aehr  mfiaaen  wir  teH  gh>.  C^rrU 

:i'rf'in.vini(riMi  ,  \%c!rlicr  auf  die  noch  immer  un- 
«  Wricbiedenbeit  n.  grosse  Uabeatimmtheit  der 
*o  über  dieaen  Geganatand  antoerkaam  macbta, 
■™  <3ock  seit  längerer  Zeit  ^oa  den  tüchtigsten 
:iittra  unzählige  Beobtcbtvagea  u.  directe  Ver- 
^  «ia«  wdliclMliFaatalaUung  angeafiellt  wofdan 
^"iBi  homagalM,  ctaM  nur  aiM  grtadlialwn 


Anwendung  der  Pathologie  a.  patholog.  Aoatomie  auf 
die  Lehre  van  dea  Bawegniigaa  u.  Tönen  des  Herzena 
andli^        belferaa  Lidit  werde  verbreiten  können. 

Uine  au6führli(  iirt  c  Mittheilung  der,  bei  der  folgenden 
(noch  an  der  Mittwocbssitzung  von  Carlile  zu  einer 
neaHdi  bittam  Widerlegung  der  ganz  entgegengesetz- 
ten Ansichten  des  />r.  C o r  r igan  wi^er  auigeno»> 
meueti)  Discuasion  sich  ergebenden ,  verschiedenen  Mei- 
nungen, würde  den  uns  hier  vergönnten  Kaum  übec^ 
schreiten.  Nur  beiläufig  erwähnen  wir  noch,  dass  Hr. 
Williawa  das  Woorara  Gift  (ein  indiäniscbes,  wahr- 
scbeinUcb  Strychnin  haltiget  Pfeilgilt)  am  geeignetsten 
fand ,  um  das  animale  Leben  der  zu  untersuchenden 
Thicre  zu  unterdrücken,  ohne  zugleich,  %\ie  die  Blau- 
säure, die  Herztbätigkeit  zu  lähnien.  Der  Comailltce 
bediente  sich  zu  diesem  Zwecke  eines  Sc  hlages  auf  den 
Kopf,  um  die  Tbiere  zu  betäuben.  Schliesslich  las  Dr. 
Alison  den  Bericht  eines  ebenfalls  bei  der  vorjähri- 
gen Versammlung  eigends  dazu  eingesetzten  Committee 
über  eine  g^enotiere  tührutffr  der  TodtcnliHen  in  SckaU^ 
Itmd,  worauf  die  Versaiuuiluug  sich  trennte. 

In  dar  8.  Sftmn^  am  it.  Aug.  trog  Dr.  M*Doih> 
ncll  von  Belfast  eine  MhaniUun^  über  den  Puls  a. 
zwar  über  den  von  ihm  ao  genannten  „diffcrentUd  jwlsa*' 
vor,  wank  die  (seiner  Behauptung  nach  zoerst  n.  xwar 

schon  ]7u4  vuii  iliui  licobachtele)  regelmässige  Verschie- 
denheit der  t  reuueoz  des  Pulses  bei  verachiedeaea  La- 
gen dea  Körpers  bezeiehnet  wird.   Daainach  vartirt  der 
Puls,  je  uaclid'in  \>ir  liegen»  sitzen  oder  stehen,  um 
1^,  14  oder  16  ächlägo  iu  der  Minute  a.  man  kann  auf 
Angaben  dar  Fraqnens  des  Palaes  nichts  geben,  so  lange 
dieser  Umstand  dabei  nicht  berücksichtigt  wird.  Da» 
angegebene  Verhältaisa  variirt  jedoch  bedeutend  in  Kranlc- 
helten,  ao  dau  in  jeder  einseinen  die  Dtfferentialzahl 
aufgesucht  werden  gollte.    Auch  die  Thiere,  deren  Stel- 
lung aich  neiat  gleich  u.  horizontal  bleibt ,  bieten  nur, 
wenn  man  aia  aufrichtet,  diese  Erscheinung  dar.  Dia 
Ursache  derselben  bemht  wahrscheinlich  auf  hydrostat. 
Geaetzen,  nicht  auf  denen  des  organ.  Lebens.  Auch 
bei  blos  passiver  Lageveranderung,  ohne  alle  Muskular- 
ihätlgkcit,  tritt  der  differ.  puls.  ein.  —    Dr.  M'Don- 
nell  rechnet  auf  einen  Athemzug  4  —  6  Pulsschläge  u. 
wtU  diesen  Umstand  zur  Berechnung  des  Pulses  benutzen^ 
im  Fall  man  ihn ,  wie  beim  Gehen  u.  s.  w. ,  nicht  wohl 
zählen  kann.    Die  Frequenz  des  Pulses  steht  im  geraden 
Verhältnisse  znr  Frequenz  der  Schritte  [womit  W  eber'a 
Versuche  übereinstimmen]   beim  gewöhnlichen  Gehettf 
doch  beim  Laufen  u.  bei  anderf-n  heftigeren  Bewegungen 
werden  Respiration  u.  PuU  mehr  alterirt.    Iudei>s  scheint 
die  Zahl  der  Athemzüge  o.  der  Pulsschläge  mehr  von 
dem  durchlaufenen  Räume,  als  von  der  Zeit  abzuhängen, 
indem  dieselbe  sich  ziemlich  gU  ich  bleibt ,  ma^  man  ei- 
nen Raum  von  (wenigstens)  iCOü  Schritt  T  Yards,  eigent- 
lich 3000  FuHs)  luin  !ii  in,  M  f. (Irr  5  Mimit  durchlaufen. 
—  Kiuigc  von  'l'rav.  lilackle>  aufgeslclUe  Ausnah- 
nen  der  oben  angegebenen  Reget  ^es  „dilTerential  pulse** 
werden  dtirrlv  die  Annahme  vun  Herzkranker 5?f n  erklärt, 
iijueiu  ha  üvgdu.  Herzfchiern  diese  Ei^Lniiiiimlichkeit 
des  Pulses  in  der  Regal  wagfUlt.  Dagegen  fand  M ' Dott- 
pell  iti  3  —  4  Fällen  von  Aneurvsnm  der  Aorta  descen- 
dt  ua  das  Maximum  des  dilTer.  p. ,  nämlich  verdoppelte 
Frequenz  desaelbcn  in  der  aufrechten  Stellung.  Mit  der 
durch  Veränderung  der  Lage  bedingten  Verändening 
der  Frequenz  des  Pulses  steht  jedesmal  seine  Kraft  u. 
Völle  in  umgekehrtem  Verhältnisse ,   also  auch  diese 
EtgensciKiftcii  sind  immer  mit  Rücksicht  auf  die  Stel- 
lung zu  beurtheiien. —   Dr.  M'Donnell  will  ferner 
schon  vor  mehr  als  SO  J.  beobachtet  haben ,  dass  der 
Puls  des  Fötus  bis  zum  Flintrilte  der  Rr«;  irnlinn  '■■rUrjrr 
sei,  als  der  der  Mutter,  a.  sucht  die  seit  Erlmduitg  des 
St^oskopB  nachgewieaene.  dieser  Annahme  ganz  wider- 
sprechende Fretjuenz  der  kiriul  Herzschläge  durr!i  die 
Hypothese  zu  erklären ,  das» ,  so  lange  das  Forntnen 
ovale  affan  ad ,  anf  dnan  arteriaUcn  Pnls  3  —  4  Her«» 
fwinMhn  klatftS  Dinar  Batfichfi^  vnud  vaa  Cnf- 
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son  fmU  B«zii^  niif  rVrc  m  Jeruseltirn  'VTi-tlTiTm  lebendes 
Fi«cJ)e)beigepHiichUt,  von  ür.  C  u  1 1  i  u  s  uubetiingt  wider- 
•praditii.  —  M'Po»»eil  beicMoi»  trinw  Vortrag  nil 
V.rzählnnu'  tMur^^cr  in  der  Taucherglocke  von  ihm  ange- 
«teUicd  lieobacUtuiig«ii ,  woraus  bervorgebe,  dasa  der 
^w«ehi«rfeii«  Druck  dar  AUMaphir«  kcinta  JBIiifluss  auf 
dir  Z  ifi!  t'.cr  l'iilsstliljge  u.  Aihcnizöpe  hübe,  dass  die- 
aelbe  vielmehr  uur  je  oach  der  Fähigkeit  der  LaU  zur 
UMwbaiuutiwi  d«a  Blatca  nurilra. 

Bteranf  las />r.  ilarrisoit  oiiicn  Aufsatz  über  die 
in  dem  Herzen  riniz'fr  ft'icdi'Tknucr  ^vftm denen  Knochen, 
Diese  Kuoduii  sind  zwar  »chon  vi>ii  Ha  Her,  Mor- 
gagni 0.  A.  gesehen  n.  vott  Cnvicr,  Caros  u. 
I\l«  ckel  erwähntf  aber  nur  gati/  o!'ornäcli!ich  behan- 
«lelt  u.  mehr  für  eine  zufällige,  lur  die  i ef^tlinässige 
Bildung  gehalten  worden,  äie  finden  ^icti  aber  regel- 
mässig, namoiitlich  beim  Ochsen  (aticti  beim  Hirsche, 
aber  nicht  hvi  Pferden  u.  Bünden) ,  u.  mua  kann  ihre 
begiiHiendc  Kntwickelung  bei  jungen  K&lbero  schon  be- 
obachten. Ks  ist  ein  giö^-nrrcr.  iloiu  Jochbeine  ähiilicfier, 
U.  ein  kleinerer  Rnutheu  GiLiii  hu  der  Wurzel  der  Aorta, 
weldM  bMtiaimt  zu  sein  scheinen,  das  Oätium  derselben 
Tfir  Z'?.-*  (inmcnschnüfUHg  durch  die  mächtigen,  hU  diclit 
daran  reichenden  Kleisclifasern  des  OdisenherzeiM  u.  die 
8inus  Valsalvae  der  Aorta  vur  dem  zo  heftigen  Andränge 
des  bei  der  grossen  Kiuaiicität  der  Aort  sh.M'to  pos-v  .iti^ 
Sttrückgediängleii  Ulute«  ZU  bewahren,  v^uxu  aaUci  waru 
n.  namentlich  an  der  Ptotoemrartori«  die  bedeutende 
Atih  iiifung  i-ine»  dicken,  consistcnten  Fellw  dieMn  Mf> 
l>ie  Präparate  wurden  vorgelegt. 

Xfr.  Beuftonba  etee  AVhandlung  über  einigt  im 
dem  Omentum  eine«  Thieret  ge/undcue  IJydalidvn  ^  na- 
mentlich den  C^sticercea  tcnuiculiia,  o.  die  palliolog, 
Vermmdertmg/m^  eveiele  tffete  parasilii^en  UiUbmgem 
nwolil  selbüt  erleiden,  als  verurfincfii  Diesü  Abh^ndL 
ifvird  in  der  nächsten  ^uoiner  d«^  Dubl.  Joura.  mit  Bei- 
fügung <l«r  «riinlertea  Abbildiaigea  •»(MrilclMr 
leUt 


Dr.  H  1  r  r  i  s  o  n  legte  die  vergrüsscrtc  Abbildung 
eines  Mu»c.  bice^a  vor ,  welcher  über  u.  üiicr  mit  ooäien 
wejMen  Flechen  ietefst  war,  <iie  sieh  bei  niikroakop. 
Untcrsufhtiii;^  als  h  ilbdiirchsichti{.ff*  Kystc n  zu  ciktnnea 
gaben  t  in  denen  ein  kleines,  birnturiDigt»,  an  dem  brei- 
ten Bnde  mit  dner  queren  Oefinung  versebenei,  wahr- 
scheinlich  iieucä  Rnto/oon  ztisaimi.  cugeringell  lug.  Diese 
Thierchen ,  aus  ihren  Kesten  gcaoatoien,  bewerten  sich 
Boeh  einige  Standen  nach  Tode  des  IndiTidauia, 
von  »leiu  bie  iioininen.  Sie  >%urden  bislur  mir  1  o\  ab- 
gemagerten u.  bei  (icropbulösen  Subjekten  u.  nur  in  den 
wiHkurl.  (vorsogaweise  Rucken  -  n.  Lenden  -)  Moakeln, 
eelton  diMii  Zl.^  rr«  Iifi  Iii*  u.  ilcni  Afterscliliessmubkel  vvnhr* 
genommen.  Der  Nortragcnde  glaubt ,  dass  dieser  Zn« 
•tand  mit  den  Finnen  dea  Schweines  einige  Analogie 
Ilaben  dürfte.  —  üei  dic»er  Veranlasaung  erzählte  Dr. 
Roc  von  Ca  van  einen  Fall,  wonach  bd  Erölfnung  einet 
phlegmonSsen  Abaceaaes  am  Schenkel  ^nea  jungen  Mid' 
chens  nebst  vielem  blutigen  Eiter  eiir  grosser  u.  nocA 
lebendiger  iyerdeMuteget  mit  entleert  worden  sein  aoU, 
welcher  nur  durch  eine  Stelle  am  Knfichel ,  wo  atdi  eine 
dreieckige,  den  BlutegeUtichen  ähnlich  Sarbe  befand, 
eingedrungen  sein  konnte,  an  welcher  da»  Mädchen, 
nla  ateeinigL*  Tage  vor  Ihrem  Brkranken  an  einem  sum- 
pfigen Orte  Wasserkrejise  pflückte,  einen  vorübergehen- 
den Schmerz  gefühlt  hatte!  [Wir  müssen  bemerken,  dass 
Dr,  Roc  das  Corpus  delicti  nicht  selbst  aus  der  Inci- 
aion  hervortreten  sah,  sondern  dass  die  Mutter  erst  beim 
Ausgicssen  des  Eit»-rs  vur  der  Hausflur  den  Blutegel  in 
demselben  entdeckt  hatte.    Kef  ] 

IVir  übergeben  einige  kurze  Mittheilungen  über  ver- 
•chiedene,  von  mehreren  Mitgliedern  in  der  Lnftrdhr«, 
den  Lungen,  dem  Durmkanale  u.  s.  w.  autgehinffpfTf 
BntOBoen,  so  wie  Jacobs's  strenge  Rüge  einiger  in 
ftt.  Hllaire'a  Abbandl.  über  die  UruttdriMl  der 
tMM  ■ngeWteh  «atluüicBar  lifthinef    p.  m 


gleich  zn  der  4.  Sttmqg  dar  CMMbft  fkm 

SU  können.  ^ 
Am  13.  Angtui.   Dr.  Hart  las  eia^  BeH« 

/)r.  Rullpcl  rim  sfinrit  l  rrfiirhrn  iihrr  rfic  /ra 
versc/ucdcficr  Gijlc  auf  vergchiedene  dnnUmt 
chem  2  erlitttende  AhtMldanfen  v«n  ll^ce  n.  | 
kansle  zweier  Hunde  beigegeben  waren ,  ilf  |> 
durch  Jnjectioo  einer  Unze  der  geaatUgten  Arioi 
tien  in  die  SchenkelTene  getMiet  hstta.  IVr  T« 
folgte  in  dein  einen  Falle  nach  35  Minuten .  in  d« 
dem  nach  ungefähr  i  Stunden,  in  beiden  unter  de 
achetflungen  der  bedentendalcn  AffMden  da  Mi0 
Darnik-;i!nh  ,  dcrrn  Sctilrimhiijt  bei  der  8(fcti(in  u 
Befligsle  entzündet  geftuideu  wurde,  wälir<ad  iJlf 
gen  Organe  owMntlidi  die,  wekbe  in  tanitll 
Cüntact  mit  dem  Gifte  ^^onuupn  %vareQ,  keint | 
hafte  Veränderungen  zeigten.  Geringere  ilcaai 
Giftes  hraehten  nsf  dem  angegebenen  Wegenr« 
deotcncle  W  irKuii;:(ni  auf  die  Thiere  Ii-  rvor. 

Eine  Unze  des  Vinum  antimomale  tu  die  V« 
phena  eines  tteehahondes  gespritst  sMolite  «hr* 
aUltalil  Nijc  betrunken  u.  l«i;Itrtc  es  unttr  Kr^ 
nach  einigen  Stunden.  Nur  der  Magen  zeigt»  I 
teode  Cefiasentwickelung  u.  BintfiUle.  Ba«  im 
Krco?if  t  mit  Wasser  vermischt  blieb  un>virknai,| 
^ünnt  tudtete  aie  das  Thier,  dessen  LnsG»  ^ 
ecbwerseni  g eronrnatm  Blute  thwlilll  rnnMam^ 
retid  die  fib-  i^^cii  Organe  ki  ine  kraukhaf(e  VeraiJ 
zeigten.  Dieae  n.  ähnliche  V  eraoohe  beweisss,  Ii 
tMtl.  Pelgen  der  GIfle  ^  «Iwas  swhr  sb  VmKt 
Einwirkung  u.  dem  Contact  der  Re'zniilt«!  mit  :# 
tirten  u.  enisüodeten  Oberfl&chen  abhängen.  —  Ol 
swninlung  iwticte  de«  Ar.  Ronpel  einsünnif^ 
Dank  für  «eine  so  häch^  interessanten  MittlMüsaf 
Hierauf  hielt  Dr.  Aliaon  einen  Vertrag  dM 
f  Kalif 4er  su  entsAadHemTMUm  fükreadaiM 
Er  hat  durch  hydraulische,  an  Pferdca  korz  asck^ 
Tede  angestellte  Versuche  gefunden ,  dsM  die 
•der  eigentbümliche  ContractionafSbigkeit  seklwrf 
rien  geringer  ist,  ala  die  von  Arterien  gleichen  Od 
die  so  gesunden  Theilen  fuhren.  Sie  vierJeti  »4 
n.  schwächer  u.  weniger  geschickt,  den  vom  A 
aus  gegebenen  Impuls  fortanpflsnseu.  i 
Derselbe  theiltc  ferner  einige  Notiz^a  übe 
Tedcfursac/ie  in  der  As^b^sie  mit.  Das  bloiM  Ad 
der  Lungen  mit  Luft  reicht  nach  aeinen  Versachcii 
2ur  Untfrhaltung  des  kleinen  Kreislaufs  hin,  vrai 
actbe  nicht  oxygcnhaitig  ist.  Es  ist  alio  oidtt  tm 
mechan.  Hioderniss,  welches  den  Kreidaof  io  A^j^ 
tischen  nufliebt,  u.  die  Kraft  de«*  Hir^pn?  ti  der 
Gefässe  reicht  nicht  aus  ,  uiu  die  i-'iiunuiLtuc  (.t-i  E 
luifs  m  erklären. 

Abr.  Whfvtton  (heilte  S'inc  ncve  JlrtAo^ 
y^mputolion  da  Fasses  u.  zwei  Fälle  erfotgrtUhvi 
führunff  derselben  mit,  iudcm  er  zugleich  etneol 
präsentirte,  der  auf  soU  he  Weise  op  rirt  worfaa. 
u.  den  Gebrauch  des  Fusses  beinahe  vulikvUini'::i  «i 
erhalten  hatte.  Dieses  ?erfahren  bestf-bt  dari  i 
die  lucision  nicht  quer,  Kondern  der  Län;;e  nadl 
macht  u.  nur  die  kranken  Zehen,  Meutarsas*  Q.1 
Bttdcnocbai  MMgeschilt  n*  «ntfcmt  wardss.  | 
Demnächat  hIeltAr.William  Stockes eisatl 
trag  u6cr  Diagnose  gewisser  Hmstkrmidihmtn 
häufung  VOR  AiraaikAeitsproifucteic  fn  der  Asrfn 
Die  Veränderung  des  Umfanges  des  BrosÜia»i^ 
überhaupt  ein  wichtiges  diagnost  UöIfsailKl  MTi 
keuntiiiss  von  krankhaften  Anhäafnngeo  fa  '""i 
Es  kommt  aber  darauf  an ,  auch  die  Natur  denelM 
bestimmen.  Bei  Rmpyem  ist  die  Vergrösimci 
Brustkaatens  tiüt  Verminderung,  im  Empbyi*»  • 
Pneumothorax  mit  Vermehruag  des  Luitgebaitci  < 
hiniden;  im  Empvrm  hefrifft  die  Rrweitenog »«ijr 
untere  ,  im  Eiutiit^seai  nuehr  die  obere  Hälfte  d**^ 
rax.  Aber  ein  Hauptunterscbied  beruht  in  der^^i™ 
KawklMilca  Mf  di*  din  WMdnsgflndss  Ite 
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I  MB»keIn.  Es  i«t  Ttnt'iaclic,  fJnss  die  mit 
M  Tbeiien  tog^  Terbuiiiieoeu  Mu^kelo  jedeunal 
K  Ii  HüMteM  gezugeo  w«rd«tt,  dta»  iie  ui- 
elf!«  Kxjltation  ,  datia  eine  Depression  ihrer 
äiüjieit  erleiden :  aof  Sduaerz ,  l&napf ,  Ixri- 
||t  BiMhhiiWai;  «.  Mehr  ed«r  nUader  ▼oUk««- 
UBVOg.  Ddlicr  Küiii!iif-ii  Knipyeni ,  als  Fulge 
ntif,  «lie  iutercosialoiujkeki  in  einen  luüb  fh- 
Hand,  geben  den  BmcIteiNMb  u.  dleZwiidieii- 
inr  treten  auffatlmd  lii  r\ür,  vsälirend  im  Em 
L  üf  draUiorax  seibsk  eine  bedeutendere  Aus- 
tolfMlkerbea  eof  andre  Webe  «.  nwr  aitn^ 

aaJe  kommt.  Das  von  Dr.  Stokta  cijii(;e 
ibufatele  plötzUcUe  ^acbitcben  u»  bcdeuleade 
Im  dM  Zwerohfeltea  te  Bm  pyem,  ahne  oaaa 
c  venaehrte  Kri^Ici^unir  ^tatt  gefunden  hatte, 
im  iuicht  aocti  aieiir  su  beatäi%eii.  Diaaea 
Hift«  aMh  auf  i^ele  andere  Braitkraaklieitaa 
og  fiad«ii ,  in  denen  man  immer  nur  die  pri- 
Nc  aUbt  die  aecnndäre  Wlrkuae  der  finlaän« 
dia  Maakelgvwelie  heiOdkaiahttgt  hat  INa 
der  Bronchien  in  Bronrhiiis,  >velcbe  8o  oft 
NtwaUfaa,  Krank  haiUanitande  einen  tödt- 
iäilau  h«rhe!(&brt,  beroht  mf  Braeblaffnng 
chislfibern.  Das  anfängliche  u.  das  spätere 
t(ki  Herzens  in  Pericarditia  ist  dieser  AnnahuM 
ei  eatsprechend  u.  man  kann  aof  diese  Weiae 
iiuDg  des  Aneurysma  cordla  actirum  aus  Perl  - 
•fUeflIich  erklären:  die  Entzündung  des  serö- 
Qoges  des  Uersens  macht,  dasa  die  Muskeln 
(rublaCfen ,  u. ,  indem  aie  dem  wachsenden 
1  des  Blutes  nachgeben ,  anfanga  die  einfache 
Jitraog  entsteht;  die  Katzöndnng  wird  ge- 
ie  Uersoiaskela  gewinnen  ihren  Tonua  wieder 

0  oun  erst  in  Folge  der  nöthtg  gawardanan 
Aastreagungeo  hypertrophisch. 

iaaely  fheilte  tefae  BtkamihmgtwehB  der  Oph- 

ttonatorum  mit,  \\('!rhriii  Aiili  ,^1111;  eines  oder 
Mch  mehrerer  Blutegel  an  etn  Augenlid,  in 

Img  dar  aalpetoraaoren  SQberaohitieB  (5  bis 
»af  die  Unze)  und  in  der  aÜcri^rösstpri  l'Mr- 
Riiotichkeit  beatebt.  Man  war  im  AUgemeineo 

t  Bcbaadfaiaf  Unverstanden ,  doah  erklärten 

ttv  u.  Andere  tlie  BIutp<jeI  für  ganz  ührrflfis- 
Üe  Application  von  Kälte  für  vollkomoteu  aus- 

trrigan  sprach  über  das  Tila»chalgf^cräuirh 
MMfwt)  11.  glaubt,  daaa  Z  Bediagjungen  zur 
I*  dendben  nothwendlg  sind;  eine  nnregel- 
HrÖBUiig  von  PlÜ9si{:kejt  u.  c  uic  um  u!tküiii- 
ftUaag  (l<>s  Gelaases  mit  Blot,  wodurch  eine 
t  Bewegung  desselben  Q.  des  In  ihm  Bnthdte- 
'üfide  koDont ,  welche  deui  Gclühl  das  ..fn^mis* 
im  Ohr  das  ,,brDit  de  sonCBet**  wabmeboien 
iMier  Itaan  man  beides  in  der  Sehenltetarterla 
m  Aufdrücken  des  Kingers  auf  ihre  Urtiprun{;s- 
i«r  im  Lig.  Poup.  künstlich  crxeugen ,  daher 
■fcsbei  Klappei^ehlem,  bei  Erweiterung  der 
ibres  Oitium,  un  scbwaagem  Utems,  im  Vsrix 
atictts  u.  Aneurysma  varicosum,  im  «igeoU. 
M  (wechselnd  je  nachdem  der  Sack  sieb  toII- 
^itr  aaTollkeaimen  annilU),  aelbst  bei  Verknü- 

*  dtt  Arterien ,  endlich  nach  bedeutenden  ülu- 
•^CT  Aderlässen,  überhaupt  jedesmal  dann  Tor, 
>e  ihetlweise  Liaarn  iai  Gefässaysteme  entsteht, 

1  ucca  «a  Schwappern  des  Blutes  in  demselben 
Hbirrea  der  nicht  genug  ausgespannt  erhaltenen 
^^'\it  geitaitet.  Bs  ist  anerkannt,  daaa  bd  ent- 
^tiiea  Zuständen,  wie  bei  Fiethnra  u.  inflam- 
^bfr,  dieser  Ton  nie  vernommen  wird.  Schlicss- 

t  Dt.  Cor r ig  an  ein  «eine  Ansicht  bekräfti- 
<^^()«rioent  mit:  ein»»  7\vi«;(hpii  ?  engere  Schläu- 
;«b«odene  blase  gab  diesen  iun  so  lange  au  er* 

•  ■btiadaNhaia  hisdocalMtnicliaBde  FtftNig- 


keit  kU  noch  nlflfal  yalikiMWi«  tM|ef&ilt  litte|  dam 

hörte  er  aaC  — 

Am  14.  Aug.  begann  die  ftnfla  «.  leMa  ntnag  der 

med.  Scntion  rait  eincin  Vortra;^c  des  Dr.  O'lieirnc 
Über  die  functienen  u,  hr€mkkeitcn  dc9  IfermkatuUa, 
waaach  die  Vak.  Banh.  rein  SMclianiseh  den  lUU^ktritt 
der  Contciila  i\.us  doiii  Diikdnnue  rullkonimcn  verbindere; 
die  Flexura  sigmoid.  im  nicht  angefüllten  Zustande  nicht ' 
Knits ,  sondern  in  der  Mitte  des  Bedcens  lü^e ;  endttch  In 
]{t  t r- fr  dt'S  Rectum  ein  elastifii  tir,  BoU{;ic  ohne  Schwie- 
rigkeit u.  ohne  Gefahr  der  Verletzung  durch  das  Rectum 
Ms  tn  dtm  Celan  idnfelHradit  werden  kdnna,  «nd  wn- 
nai  !i  das  Rectum  im  gesunden  Zustande  nlaftalt  aiA  Rn- 
aerroir  von  Fäcalmaterie  abgäbe.  — 

Interessant  nnd  die  I/iiters«eftiiii|feH  dea  J9r.  Oa- 
borne  über  die  fflrkung  der  Külte  u.  h'limatc  u,  eine 
Methode,  den  Grod  der  Abkühlung  bei  tkk^mgen  wn 
masMU.  Yen  57  KranlLheitsAIIen  In  8lr  Patrick  Dnn*s 
Hospital  wurden  nicht  weniger  als  34  den  Folgen  von 
Erkältungen  sugeachrieben  u.  swar  \%  von  feuchten 
Klddem ,  5  tvn  nassen  Füssen,  8  ve«  Baden  v.  14  Tom 

Ziilass»  II  df  r  7.\\A-\\x  bei  erhitztem  Körpor.  Der  menischl. 
Körper  bat  im  Allgemeinen  die  Fähigkeit,  sich  auf  einem 
gewtsaen  Temperaturgrade  nnabbingig  von  den  naige- 
beiidcn  Medien  /u  trli;\'li  ii  n.  si  in  l'^rlindungsgeibt  lehrte 
ihn,  sich  vor  den  heftigeren  Einwirkungen  der  Kälte 
durch  kOnstnche  HttlfsroHtel  an  sehfitsen.  Nur  die  in- 
ner« Oberfläche  der  I^ungen  i  iilf>ehrt  diese»  Schulze» 
u.  die  iLalte  aiageathmete,  warm  ausgeathmet«  Luft  muas 
unfehlbar  dine  betrlelitliche  Menge  Wlrmestelf  aus 
dem  Körper  entfiitircn  ,  so  d  is9  uum  die  Respiration 
wirklich  als  eine  Art  von  Kühlungsproceas  betrachten 
kann,  welcher  l»eaonden  In  Kranknciten,  wo  die  WSr^ 
nteerzeugung  im  Ganzen  vermindert  int,  u.  umgekehrt, 
alle  Berücksichtigung  verdient.  Ab  beträchtlichsten  ist 
der  Blnfluss  der  KIHa  der  eingeatinneten  Laft  anf  ihrem 
Wege  bis  zum  Larjnx^  ehe  sie  die  Ijuftzellchen  erreicht, 
ist  sie  schon  hinreichend  erwärmt,  um  nicht  nachtheilig 
für  sie  zu  wertlen.  Daher  widerspricht  IV.  Osborne 
der  gewöhnlichen  Annahme,  das»  da»  Schlafen  in  kalter, 
feuchter  Luft  nachtheilig  sei,  wenn  man  nur  ein  gutes 
Bett  habe;  denn  im  Bette  werde  die Temfieratar  auf 
80"  P.  (+  21 J  R.)  erhöhet  u,  der  einzige  Weg,  siif  wel- 
chem demnach  die  Käita  schaden  könne,  würden  die 
Lungen  sein. 

Der  Magen  scheint  wenig  empßndlich  gegen  die  Kälte 
zn  sein,  wir  genieasen  Thee  von  140" F.  R.)  und 

Eis  von  32<^  (0**  R.),  ohne  dass  der  Magen  den  Unter- 
■diied  wahrnimmt,  ja  man  schlingt  wohl  /u  hclss  ge- 
nommen n  Substanzen  schnell  hinunter,  um  daa  brennende 
Gefülil  los  zu  werden.  Ueberhaupt  scheint  d!e  Kälte 
mehr  ein  Reiz  -  als  ein  Sedativmittel  für  den  Magen  zu 
sein  ,  u.  auf  äussere  Theile  applicirt  ruft  sie  (je  nach 
dem  höhern  oder  geringem  Grade)  eine  cntzQndlicbe 
Eeacllen  hervor.  — 

Man  hat  mit  grossem  l^leissi'  dio  Tcmpcrattir  der 
verschiedenen  Klimata  u.  Jahreszeiten  beobachtet  und 
ansamnMngestetlt,  aber  bisher  hat  die  Meteorologie  IQr 
die  Praxis  noch  finr  \m  ninr  Nutzen  f:rh;ilit.  Ks  kommt 
nämlich  nicht  sowohl  auf  den  absoluten  kaitegraö,  ala 
anf  den  Grad  4»  MMüdumf^  an,  weteben  der  KSrpee 
in  dem  oder  jenem  M  dium  <  rleidet.  Um  dir^cn  iw 
messen,  b^ient  sich  üt.  Oaborne  eines  einfachen 


Spiritaa  -  Thermometers,  der  nur  I 

von  80  zu  90°  P.  f-f  21',-25JR.) 


in  der  Ansdehnnng 

graduirt  ist,  uud 

bringt  denselben  bis  zu  dO*'  erwärmt  in  das  Medium, 
dessen  abk&hlende  Kraft  er  messen  will.   Die  Zeit,  in 

welcher  der  Spiritus  bis  auf  80"  hrrrihsinkt,  giebt  dfis 
gesuchte  Verbältniss,  denn  nach  vielfältigen  Versuchen 
vwbalt  ridh  die  data  erforderliche  Zeit  fenan  amgekehrt 

wie  die  abkiihlcndi-   Kruft,    dir  auf  den  'Vlifnnonicter 
einwirkt    Die  Anwendung  dieses  Instrumentes  ergab 
nun  folgend« RaaaltaUt  beleiiier  Temeratnr  von 
'  der  Bplritnt  m  «CiMai  nMgm  Qrta  h  3  Minnten, 
24* 
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unter  dem  Eimflttme  chrs  ^tm/ten  V^ftehenai^^geanrhon 
in  1  Mio.  48  8ec.  aut  »0'  herab.  —  Bei  684'^  K  waren 
datu  auf  ruhijTctD  Standorte  4  Uimrten,  in  der  Hand  eines 
schnell  umherziehenden  Mannes  nur  t  Min.  40  S^r.  nö- 
thig.  Dieas  macht  Parry'a  Behauptung  erklärlicb| 
dtM  leiiie  Sealrate  «ine  Temperatur  von  0®  P.  b«lMr 
ertragen  konnten,  wenn  sie  ^ich  ruhig  hielten,  aU  ^cvn 
aie  umhergingen!  Der  gewübnUcbe  Thermometer  lässt 
dhMV.  alinliehe  Bracheinungen  ganz  unerlclärlich,  wie 
X.  B.  den  in  Bezug  «iif  di?!  C<  simtilieit  so  bedeuten- 
den Unterschied  zv>ischen  lag  und  Nacht  iu  VVeat- 
Indien  u.  s.  w.  —  Mit  Hülfe  dieses  InstrumentM  ergab 
sich  auch  .  du««  die  abküfjlt^nde  Krafl  des  Wns.iier?;  tu 
der  der  Luti  sich  wie  14  z\i  1  verhält ,  und  aul  gleich 
bfldcQleiide  Weite  witkte  die  ffiiriifllliing  des  Tbenno- 
meters  in  nasse  seidene  Lappen,  zum  Beweis,  wie 
mächtig  der  erkältende  filinfluss  nasser  Kleidung  sein 
mag.  —  Die  Erschöpfung  beim  ScbwIagiMi  bt  «bea- 
falls  grösstenthr  der  reisfcndca  fitatdehiag  uiaftUr 
•eher  Wärme  zuzuschreiben. 

Hierauf  berichtete  Dr,  H  u  1 1  o  n  von  einem  erst  vor 
Tagen  beobachteten Fai/eman«Tc//ia/"/cr  Entv  icke- 
ftmcf  ti.  Mi$ibUdu$ig.  Er  betrifft  einen  Sljähr.  Miot, 
John  North,  von  sanfter  Gemuthsart  u.  gutem  Betra- 
'  (eo,  der  nur  einen  sehr  beachrSaktm  Ideenkrd«  »  über 
erosse  Anhänglichkeit  an  seine  Amme  u.  Versorger  o., 
&lt>  er  im  Hospitale  krank  lag,  grosse  Litbc  zom  Leben 
verrieth.  Er  starb  an  etoer  beftigen  mit  eitriger  Infil- 
tration endenden  Laryngitis  u.  Pharyni^iti«.  Die  Hirn- 
schale war  verdickt  u.  die  rechte  Hirnherniäphäre  fehlte 
Crossen  Theils,  indem  eine  5"  lange,  2—3"  breite,  mit 
klarer  Flüssigkeit  an^'^rriüte  Cyste  ihre  Stelle  einnahm. 
Allem  Anscheine  nacb  >Nar  dicAS  ein  ursprOnglicher  Bii- 
dungsfehler  u.  nicht  Folge  von  Entzündung,  Druck n. 
R^'Borption.  All«  Ilirnthf-üe  der  rechten  Seite  waren 
uavoUkommener  eutwickeii  als  die  der  linken.  Die  Ner- 
ven waien  bis  an  ihre  Ursprungsstellen  wohl  gebildet, 
was  sich  nach  Andral  mit  felilt  rinfler  Bildung  ihrer 
Centren  wohl  verträgt.  —  Mit  diesem  Fehler  in  der 
rechten  Hirnhemifiphare  stand  nun  Strabismus  und 
(wahrscheinlich)  Schvviirhp  de;  linken  Auges,  eine  an- 
geborene DIslocation  des  iiüttgelcnks  u.  permanente 
Flexion  n.  Pronation  der  Hand  linker  Seite  mit 
Atrophie  dieser  TheÜe,  in  merk^vürdiger  Verbindunj;. 
Die  Hexion  des  iinken  Vorderarms  u.  der  Hand  wurden 
mit  Durchschneidung  des  Biceps  u.  Brachialitanticus  ge- 
hoben .  die  Pronation  rührte  aber  von  einer  gänzUrhrn 
Misäbiiduug  des  Radius  her,  wodurch  er  unfihig  wurde, 
eine  rotirende  Bewegung  um  seine  eigene  Acbie  m  ma- 
chen. —  pia  ant^eborcne  Disloeaiion  des  linken  Hüft" 
gelenks  glich  ihrer  äussern  Erscheinoog  nach  vollkom- 
men der  fogmaniilen  Luxatio  apontaoea,  als  Folge  von 
Coxarthrocac«,  u.  wirklich  zeigten  dip  Spuren  von  da- 
•elbst  applicirtcn  Moxen  u.  dgl. ,  dass  sie  von  früheres 
Aenteu  daffir  gcnonacn  worden  war.  AUelo  die  §nt^ 
tom.  üntersorhung  Hess  keinen  Zweifel,  daat  oien  hier 
jenen  seltenen  (von  engl.  Autoren  nach  Dr.  Batten 
noch  gar  ni^ht  erwähnten),  tod  Dopnytreo  etwa 
25  mal  beobachteten  Bildungsfehler  vor  sich  habe,  cknri 
die  Kapsel-  u.  andere  Gelenkbänder  waren  unversehrt 
n.  zum  Theil  an  ihren  natürlichen  Anbeftamgaatetie»,  der 
Sr!icTi^clkopf  Stand  mif  der  äussern  Hache  des  Hilft- 
kuuiluns  siemlich  frei  beweglich,  daher  sich  keine 
kfinstl.  Pfanoe  daselbst  gebildet  hatte,  n.  nirgendswo 
eine  Spur  vornTi.«fyrn^nnr;ener  Entzündung,  Carics  oder 
äusserer  Gewaliihätigkeit  vorhanden.  Das  AceU^um 


war  flacher  als  seottf  «neben  n.  ahne  lumflkhli; 

kleidung. 

Leidt^r  erlaubt  uns  der  Raum  nicht, -dsa  im 

Brsrtirriliunfi;  dieser  seltenen  Missbildung  m  p^bea 
müssen  vielmehr  eilen,  von  den  noch  ubrigea  V<iit| 
in  dieser  letzten  Sitzung  ei  neu  kurzen  Bericht  zq  e 
ten  ,  da  wir  uns  hei  dem  hohen  Inrf-rp^ge,  «^1,^. 
meisten  der  verhandelten  GegenitLauüe  gcwihrta 
nehin  vielleicht  schon  zu  lange  beider,  wenn  ii^ 
so  gedrängten,  Relation  derselben  Biif;;!-li alten  hAt 
Dr.  Ädauis  sprach  über  Aneurysma  j^er  gmm 
stn,  wovon  er  3  Arten  annimmt,  je  nacbden  <s| 
Sitz  in  den  arteriüxen  oder  venösen  Ilaargefisifn« 
den  grösseren  Arterien  hat ,  welche  letzteren  4iM 
ßlti^  gewunden  u.  wie  mit  kleinen  Knollen  k«^ 
scheinen.  Die  mehr  hoch-  oder  mehr  blaa-rotli«|> 
unterscheidet  die  beiden  ersterea  Arten.  Duf 
der  Kraakh.  besteht  nach  Dr.  Adams  inErwcii 
u.  Tortnositlt  der  kleinsten  n.  klein^^rcn  Gcfk 
wodurch  der  l)etrofTene  Theil  der  Natur  d«j  «q 
Gewebes  nahe  kommt.  Eine  gelnnfene  lojtdü 
dem  verstorbenen  Dr.  S  fi  c  k  I  e  t  o  n  vcrfertist , 
mittels  eiser  zerstörenden  äaure  die  organ  TtieQ 
femt  wwrden,  tfenCe  nur  Erläuterung  dieser  Amü 
Ein  (Tinrrnanntes)  Mitglied  zeigte  hier  dsi 
fachen  Apoarat  zur  Application  det  Cah;s«tia| 
Ifen  wtnssW.  Xirper  in  chron.  KramkheUtn  w,l 
einem  mit  einer  klebenden  Substanz  (Borax  a.  Lad 
sirichenen  Stücke  Leinwand  besteht,  weichet  niti 
SUberMlsnine  n.  9  Thülen  Zinicfeilspine  bfstn4 
—  Mr.  Snow  Harris  zeigte  da»  Hüftgeldkt 
obern  J  heil  des  Schenkelkaocheos  eines  Htm 
weldies  die  Mö^licAbsil  Jsr  W^ttitnmlmf^nf 

Sehenkelhehhnichcs  Innerhnlb  des Kapsclgdenk(s[K\ 
sollte.  Allein  viele  Mitglieder  waren  derUeiooM 
diese  viehaehr  dn  Fall  des  Mf  .  Mmkm  ttm 
sei,  wofür  die  BeschafTpiiheit  des  Acetaboluin  i 
Uoistand  sprach ,  dass  die  Londoner  Asnt«,  ik 
Kranken  tut  Jabrsn  behandelt  linl>en  sdlea,  dnl 
einer  l'Vactur  damals  nicht  mit  Gewissheit  aQ$;t^pf 
hatten.  Ks  ward  ein  Coamittee  zur  geaaoert  i 
anehnng  dieses  Gegenstandes  lüedergeselit 

Kiuliit  li  spr  aLh  noch  f)r.  II  a  n d  \  b  i  d e  iäh 
verfdUedencn  f  'uaclioaeit  der  Mäch-,  derLa^ 
•cnAssn  Ge/össe ,  wonach  die  ersteren  alwa  ^ 
saogung  von  Nahrun^rsstolT,  die  zweiten  der  Ii 
guug  verbrauchter  u.  aussuscheidender  Stoffe,  M 
endnch  (abgesebn'von  der  RftckfBbrung  des  thtß 
Herzen)  allein  der  Absorption  vr  rs.  fiicilencrfremk 
Stoflte  —  sowohl  von  der  Oberfläche  seröser  n.  ^ 
häute,  als  von  der  inssem  Bant  —  ^easaiilkL 
Beweise  dienen  einige  von  ihm  angestellte  Vfw 
indem  er  das  blansaure  Kali ,  auf  verschicdeae  M 
ücula  beraubte  eder  nlt  GrannlatieMn  bedeckteF^ 
applidrt,  korze  Zeit  darauf  wohl  in  dem  Blut^J 
aber  in  der  Lymphe  der  getödteten  Tbiere  wieoe 

Biermit  schlössen  sich  die  Verhandioafea  k 
dicintaehen  Sectien  des  britlscbeD  Vereini  zur  M 

riing  der  Wissenschaften  für  dieses  Jahr  n.  «ir  t 
der  in  den  Schlussworten  einiger  Mitglieder  M 
Besehddenbdt  anfgesieüten  Bduoptuag  voL^ 

lipif  Hie !itrn  ,  dass  die  Ergebnisse  auch  dieser  V? 
eung  u.  dieaes  gemeinsamen  Strebeos  nacb  jfßas 
sen  Ziele  nicht  ebne  den  wehltbitigsteB  Kisflti 
unsere  hrrrli.lir-  Wisst^nsJÄft  ttbk  werdea.  lf> 
Jomru,  Ar.  Am  mS.}  (AoWicUl» 
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(STbli;  §Gr.) 

Eisenmann,  Dr.,  T>ir!  Prüfen ^  der  Uoraöopathie. 
In  gemeinverständUcber  Sprache  vorgeschlagen.  8.  85  8. 
Brlangen  1836,  J.  J,  Palm  n.  Ehbe.  (8  Gr.)  [PopuU- 
per  Natur.] 

Eramert,  Dr.  Fr.  C,  Uebpr  die  EndigtJn!!;s weise 
der  Nerven  in  den  Moskeln ,  nurh  eigenen  Untcrsu- 
( hun^^n   4    VI  u.  36  8.  mit  2  lltboi^.  Abbild.  Barn, 

1836,  JeiMii  Sohn.  (J8  Gr.) 

Fr  an  kl,  Dr.  J.  Ad.,  Aentlidie  Winke  fQr  Brun- 
MB*  o.  BadafMa.  8.  78  8.  B«tün  1836,  8chlesinger, 

Prag  bei  Krooberger.  (12  Gr.) 

Genitz,  Pr.  3.,  Tatnilae  metnoriales  et  aqoae 
sotcriac  secundum  »ystenia  pbarmaculogicom  Celeberr. 
l}r.  Prof.  Herr  mann  cum  praeparatis  compositis.  i2i 
VIII  u.  80  p.  YMonaa  1886,  Samptibua  F.  Tendier. 
(16  Gr.) 

Grife,  C.  T.  V.  M.  Kaiieob,  JabiMdier  fUr 

Deutschlands  Heilquellen  u.  Seebäder.   I.  Jahrgang.  8. 

XVI  u.  4,30  8.  Berlin  1835,  List  u.  Kleemann.  (2  Thlr.) 

Grünberg,  Dr.  L. ,  Theorie  der  oricutal.  Cho- 
lera, oder  ▼ersuchte  Beantwortung  der  von  der  Russ. 
Reglerani;  !iMf"*»^("hen<?n  Frage  über  diese  KrHnkhcit, 
8.  XXVIU  u.  iLi-i  b.  Berlin  iS^ö,  G.  iicimer.  (I  ihlr. 
8  Gr.) 

Heid  ler,  Dr,  C.  J.,  Ueber  den  Gebranrh  muie- 
ral.  Wisser  am  Abend,  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
Blarieabad.  8.  X  v.  84  8.  Leipzig  1836,  J.  C  Bkn- 
flcbl.  (12  Gr.)  [8.  Jahrbb.  B.  XL  8.  150.) 

Handwörterbuch  der  gesammtpn  (Miirnrple  m. 
Augenheilkunde;  heraosg.  Ton  den  frotessorcn  iW. 
W.  Walther  in  Leipzig,  M.  Jäger  in  Erlaogeo 
u.  J.  Radius  in  Leipzig.  1.  Bd.  in  4  Lief.  (Abbinden 
Atresia  vulvae)  8.  Xil  n.  640  ü.  Leipzig  1836, 
Waygaad.  (L.  Gebhardt.)  (STbIr.  12  Gr.) 

H  a  n  d  w  5  r  tc  rbn  eh  der  gesammtm  Chirurc'c  n. 
Augenheilkunde  zum  Gebrauche  für  angehende  Aerzte 
XL.  Wandärzte,  In  Terbindnng  mit  menrcrea  Aerzteo 
bearbeitet  von  Prof.  Dr.  E.  B I asi u  s.  Bd.  !  1  Hälfte. 
(AbaptistoQ  — •  Blennorrboea  intestloi  recti.)  gr.  8.  VII 
a.  394  8.  Berlin  1836,  Thr.  Chr.  Fr.  Bnslin.  (1  Thlr. 
12  Gr.)  [Di«  vaMndlga  Werk  aott  4  Binda  aw* 
machen.] 

Beinze,  Dr.  J.  F.  H.,  Ueber  die  Bekämpfung 
der  Losteeaefae  dnrch  dne  modificirte  Inunctionskur  o. 
die  Vcrtilgang  orpnn.  Afterproducte  der  Harnrühre, 
irekhe  den  freien  Abgang  des  Harns  hemmoi  oder 
gÜBsHcb  sperren.  Mit  äaar  Anleitung  aar  «ehr  idebtaa 
Selbstverferti^ting  der  hierzu  nöthtgen  Instrnmente. 
Mit  3  Uthograph.  Taf.  8.  XVI  u.  185  8.  Wiea  1836, 
Birbr«^fnn  u.  Sehwügerd.  (1  Thjr.  10  Gr.) 

Beraehel,  J.  F>  W.,  Blalettanf  in  dee  Stadlnm 

der  NaturwiasenschafU  A.  d.  Ku^l  übers,  von  Dr.  A. 
Weinlig.  8.  Villa.  29t  8.  Leipzig  1836,  L.  Vomi. 
(iTUr.lSGr.) 

BairmMD,  Or.  L„  Merdie  WacbielfielMr  in 
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Algier.  8.  48  8.  Fmdifut  MI  Main  183S,  F.  Vma- 

Uapp.  (6  Gr.) 

Hofbauer,  Dr.  Jal.  Theod.,  Da«  Mol>bdäa 
U.  die  Verbena  iu  ihren  reinen  Arzneiwirkungen  darge- 
stellt. Nehrt  onkU  Bemerkk.  Aber  Bisnathua,  Pula»- 
tilla  n.  Strontuum.  A.  «.  d.  Titel:  Homöopath.  HeiU 
verfahren  in  cbirur':.  Kraiikbelt«rällen.  Nebst  den  rei- 
nen Arzneiwirkungen  eine«  neuen  wichtigen  Antipaori- 
cnn.  i.  TlieU.  8.1V  o.  110  S.  Leipiig  1835,  Ad;  Bai- 
■«yu  (18  Gr.) 

Jör^,  Dr.J.  Chr.  G.,  Handbuch  lim  Brken— 
nen  u.  Heilen  der  Kinderkrmnlihelt«!  ncbat  der  Phyaio- 
iu^ie ,  Psycholo(;ie  u.  diätet.  Behandlung  dea  Kinde«. 
t.  verm.  u.  verb.  Aufl.  A.  «.  d.  Huli  Ueber  daa 
paychologiflche  u.  patbologiaebe  Leben  dee  UÖdec  gr. 
8.  XXXIV  u.  946  8.  Leipais  1886,  a  Gtoobloch. 
(4  Thir.  12  Gr.) 

Kilian,  Pr.  H.  F.,  Geburt»tiülflicber  Aüaa.  2. 
Lief.  fol.  12  liihogr.  Taf.  nebat  2  Bog.  Grklärunf  im 
8.  Düsaeldorf  1836,  Arenz  u.  Co.  (4  Tblr.  n.) 

Klemmer,  Dr.  C.  A.,  De  Iridoncosi.  Comment. 
opbthalmolog  Accedit  tabula  aerl  [aeri]  inciaa.  8.  75  p. 
Dresdae  1836»  apod  WalläeniiB  bibUoMlaai  mUciu» 
(8  Gr.) 

Krnaa«,  Ar.  C.  F.  Th..  Haadhodi  der  neiifdil. 

Anatomie.  Durchaua  nach  eigenen  Unter«iic!Hinn;pn  u. 
mit  beaonderer  RQckaicbt  auf  daa  Bedürfnis«  der  Slu- 
direnden,  der  prakl.  Aerzte  u.  Wundärzte  u.  der  Ge- 
rirhtsärzte.  1.  Bandea  2.  AbUieU.  8*  17  Bog*  Uaanover 

1836,  Hahn.  (1  Tblr.) 

M  a  g  G  n  d  i  e ,  F.,  Hendbitdi  der  Pbyiiologfe.  Nadi 
der  3.  verm.  n.  verb.  Atr.sn;ribp  au»  dem  Franz.  übers, 
mit  Anmerkk.  n.  Zusätzen  von  Dr.  C.  T.  Heuain- 
ger.  1.  Bd.  mit  4  Kupfertaf.  1834.  8.  XV  a.  363  8. 
8.  Bd.  mit  5  Kupfertaf.  1836.  XVI  u.  £28.  8.  £be- 
nach,  J.  Fr.  Bärecke.  (3  Tblr.) 

Marc,  Dr.  C  C.  H.,  Neae  Uatorroehnii^  th« 

die  Hülfe  bei  Scheiotodten.  Dcntsrh  bearbeitet  von 
Dr.  G.  Weytand.  Mit  3  Kupfertaf.  8.  ViU  u.  £77 
8.  Leipzig  1886,  J.  MAUer.  (1  TUr.  12  Gr.) 

Mezler,  Etr.  Fr.  Joa.  v. ,  Sammlung  anaerteae- 
ner  Abbandlangen  ikber  Kiaderkraokbeiten.  Aua  dea 
beaten  medidn.-chirQrf.  Zekaebrinen  ü.  anderen  Wer- 
ken Jrr  neueren  Zeit  zusamnicDgejitcllt.  5.  Bd.  g|r.  8. 
139  S.  Prag  1836,  Haase  Söhne.  fiR  Gr.) 

Michaelis,  Dr.  F.,  lieubacbiung  einer  häutigen 
Bräune  ohne  Huaten,  nebat  Anbang  einer  Erwiederung 
Aber  die  Krankheit  dea  Prinzen  Aug.  t.  Leuchtcnb^rf^. 
8.  26  S.  Mafedul  urg  1836,  Ed.  Hänel.  (6  Gr.)  [Aua 
Hufclan  d'ä  u.  Osann 's  Journ.  der  prakt.  Heilkaad» 
beaoadera  abgedruckt.  S.  Jaitrhb.  B.  X.  8.  69.j 

Mübry,  Dr.  C,  Ueber  das  Seebaden  q.  daa  Nor- 
derneyer Seebad.  8.  VHI  u.  184  8.  Haanover  1836, 
Hahn'acbe  Hofbucbhandlung.  (21  Gr.) 

Münz,  Dr.  M.,  Handbncb  der  Anatomie  dea 
menacbl.  Kirpera  mit  Abbildangea.  A.  Theil  ia  S  Ab- 
tkcU.  gr.  8.  XXVIir  u.  1184  S.  mit  13  Htbogr.  TaC 
In  FoU  Würzburg,  183ö  o.  1836,  C.  W.  Becker. 
'  (10  TUr.  n.) 

Nasse,  Dr.  H.,  Pas  Blat  In  mehrficfier  Rpvjc- 
htine  physiologUcb  a.  oathologiacb  unteraucbt.  8.  VUi 
v.  »0  8.  Bona  1886»  T.  HUHdit.  («  Tblr.) 

Nasse,  Dr.  Fr.  o.  Dr.  H.  Naaae,  ünteraa- 
chungen  cor  Pbyaioiogie  n.  Pathologie.  3.  Heft.  8. 
m  8.  Bonn  1836,  T.  Habicht  (20  Gr.) 

Noack,  Dr.  Alpb.,  OlLa  potrida.  Ein  Beitrag 
zur  Litcratnrgeschichte  der  Honiöopallüc.  1  Heft.  8. 
Xtl  u.  108  b.  Dresden  u.  Leipzig  1836,  Arnoid'adie 

Boahhandiaat.  (lg  Gr.) 

d'OUip«  0.  F.  WlhUr,  Dia  S^iiafalqaal- 


len  zu  Nenndürf,  ilinu.  -  jilivsikaliscb  u.  medictai 
dargeatellt.  Mit  3  Ansichten.'  8.  VI  a.  158  8.  Ca 
1886,  Jdföiae  Hotop.  (14  Gr.  n.) 

O  8  a  n  n ,   Dr.  B. ,   Vierzehnter  Jahresberidlt 
KtalgL  PoUklin.  loatilota  der  Uoirera.  ta  Berlin,  i 
faiacnd  die  Inbre  1830  bb  mit  1831.  IIBt  dotr  i 
bild.  8.  106  8.  Barlin  1835,  Beinier. 

Panizza,  Dr.  B. ,  Ver.«tir!ip  über  die  Verti 
tungen  der  Nerven.  Aus  d.  lia.itu.  übers,  a.  mit! 
aitBen  veraehea  vaa  C.  Sctirirrmann  u.  berorw« 
von  Dr.  Eisenmann.  8.  124  S.  Krlangen  183« 
J.  Palm  u.  Bnke.  (12  Gr.;  [S.  Jabrbb.  B.  IX.  b.  j( 

PaaibartoB,  Dr.  Chr.  R.,  Prakt  AblnaA 

über  rerschiedcne  Krankheiten  der  Unterleibsorgj 
Nach  der  i.  vom  Vf.  durchgeaebenen  u.  verbcu.  J 
läge.  Deutsch  bearb.  u.  mit  erläuternden  Anmerkk.  i 
aehen  von  Ih.  C.  A.  M.  ßresler.  8.  XIV  a.  lü 
Bunn  1836,  T.  llabichu  {iO  Gr.) 

Petzholdt,   Dr,  Alex.,  IHe  Pockedkrtoi^ 

niit  besondrer  !^^I^k^i^ht  auf  die  patholog.  Anatoj 
(fa^  gicbt  Potken  auf  inneren  Tbeilen.)  4.  VUI  a. 
S.  mit  4  1  af  Golor.  AbUM.  Laiaalg  1898,  O.Wigi 

(ß,  Thlr.  Ir7  Gr.) 

Pboebua,  Dr.  Pb.,  Handbuch  der  Arndt 
oTidiHiogslelre.  Ale  9.  giiutL  amgenrbeheta  Aug, 

1831  erschienenen:  .  Jleneptirkuast'^  des  Vf.  ITl 
äipedelle  ArzneiverorduungaUbre.  gr.  8.  VI  u.  M 
Berlia  1836,  A.  Hincbwäu.  (Beide  Binde  5  TUr.) 

Phoebus.  Dr.  P  h. ,  Kurze  Anleitung  zur  ni 
Hülfaieiatong  bei  acnteo  Vergifiuu^eu.  8.  24  8.  B< 
1836,  A.HInchwBld.  (4  Gr.)  TBeaeaterer  ilrir 
eines  Anhangs  zu  dea  Vf.  „Haoobocb  dar  Aoadi 
ordnnngalebre  2.  AufL*'] 

Piorry,  Dr.  P.  A.,  Abhandlung  ober  die  k] 
atatisrlie  Lungenentzündung.     A.  d.  Franz.  über«. 
Dr.  Gn,  Krupp,  mit  einer  Vorrede  u.  ctaigea  Er» 
tenmgeD  ym  Dr.  L.  A.  Krsaa.  8.  XVI  v.  918.  C 
fingen  1835,  G.  Kubier.  (12  Gr.) 

P Ii tt,  Dr.  H.  B.,  Die  INIineraloaeUe  vx  Tbiri 
aebat  einem  Anbang  über  die  daaeUist  oen  «las«» 
teten  Moorachlanmbidar*  8.  78  8.  Draidaa  18SS, 
neld.  (10  Gr.) 

Reicbenbach,  Dr.  K-,  Daa  Kreosot  inchfinii 
physischer  u.  medicin.  Beziehung.  2.  mit  Nschtragef 
Zusätzen  von  Prof.  S c h \v  c  i  g ger -  Seide!  venoi 
te  Auagabe.  8.  XX  u.  4i>4  S.  Leipzig  1835,  J* 
Bartb.  (2  Thlr.) 

Richter,  Dr ,  Alphibct.  Taacbenbncb  enthatt 
ein  Verzdchniss  der  iiüthigsten  u.  neuesten  Rettui 
^etel  bei  Bcheintodten  u.  durch  Vergiftongeo  n.  ^ 
^vundungcn  in  plötzliche  Lebenagefa Ii r  ppratbeBen  S 
sehen.  Bin  Handbuch  für  Aerzte,  Wuodärate  D.  W 
thättge  Menschenfreunde.  8.  187  S.  Zettl  1836,  J.  1 
bei.  (9  Gr.)  [Populärer  Nitur.] 

Rotenbaum,  Dr.  JnL,  Analecla  quad^^ 
aaetionia  eaMareae  antiquiCalaB.  Cammeot  med.  < 
JecCa  eat  Ubula  lapidi  inciaa.  8.  32  p.  Haü«  1336. 

Roat,  Sfr,  J.  N.,  Tbaaret.  prakl.  Baadbuch ' 
CMmrgie  nit  Blaaebhiaa  der  aypMtft  v.  Aogeokrt 
bi  Uen  In  aiphabet,  ü  uljum^  Regitterband.  8.  2^1 
Berlin,  1836,  Tb.  Chr.  Fr.  Eoalin.  (iTblr.)  „ 

8a«ba,  Dr.  L.  W.n,  Dr,  Fr.  Fb.  Dolk,  Ha 
Wörterbuch  der  prakt.  ArzncimitreMcdre  7i»m  Gebra* 
für  angehende  Aerzte  a.  Pbysici.  Neue  Aüip^ 
monatl.  Lieferungea.  15.  Liet  oder  III.  o.  leuteo  Bi 
des  1.  Lief.  Bogen  1—20.  (OpiiUB.)  Kdai|ibei|  1» 
Gebr.  Bornträger.  (SO  Gr.) 

Schnitzer,  Dr.  Ad..  Vollatändige  Za««» 
Stellung  aller  geltenden  Medicitml  -  Geaetae, 
uuugen,  Rescripte  o.  a.  w.  aus  den  J.  1832-» 
Ala  «ator  MadUnf  m  ^mm  BaiidbBcfea  d«  Fl« 
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Mfd  Verfajjang.  8.  TV  u.  191  S.  B«rlin  1836,  HifijA- 

5  lircr.)  (Der  Vf.  hat  bei  d«r  B«rb«lto««  d.- 
«ilementbeftM,  »«  weit  die«  möglich  war  d.c- 
^  Gruodsätzo  fc»lzuhalUn  geaocht,  die  »hn  früher 
^^Mbuche  *clh6t  l«{C«tSk.  B-^if«» 
M  SadeMathcft  allen  Besilzero  des  Handboche« 
^iXTS».  1»  W  »ehr  i^U  Vf.  in  der  Vojrede 
wipricht.  in  Zakooft  «ller  tier  Uhn  «in«  FottMi- 

I  Mr  cncbeineo  zu  lassen.] 

Schwarte,  XH-.  C.  Fr.,  Homöopath.  Heilunge», 
yhA  Bawrlt  über  die  GrÖMe  der  Arweigaben  und 
iffrt  Wiederholung,  beRonders  für  angehende  homoo- 
MikAcRte.  8.  X  u.  186  S  Dresden  u.  Leipzig  18d6. 
^  UidM»  Bichhandl.  (1  Thlr  ) 

:<tveri  jatrophistae  de  Clyiteribu»  Uber.  Ad 
codici«  manascripii  uiiici  Floreotmi  pnMa  GfM- 
'  a  *m  Fr.  R.  Dietz.  8.  VII  u.  48  p.  lUgInnta 
rnmofum  1836,  Borniräger.  (8  Gr.) 
.     Sober  n  h  e  1  m  ,  />r.  J.  F  .  DeuUchland»  Heiliiuel- 
')o  in  phvbikal.,  ehem.  u.  therapeut.  Betlehung.  In 
uWUr  Form  geordnet.    Zum  Gchrau.ii  für  ISlechcm 
Ireode,  Acrzte,  Wund.irzU  u.  gebildete  Njchiarzte. 
i  \  n.  71  S.  Berlin  1836,  W.  SdiOppeL  (I  TWr.) 
I     Tiedemaon,  Dr.  Fr.,  Physiologie  de«  Menichen, 
^  l  Bd.  Nahningsbedürfniss,  Nahrungatrieb  u.  Nabrunga- 
*nitt.i  it$  Älenschen.    A.  u.  d.  Titel:  Uoterroclimi- 
Jjuiber  das  Nahrungibedürfiiiss ,  den  ^'ah^ungst^u  b 
't.  üie  Nahrungsmittel  de«  Menacheo.  gr-S-  J^^i 
iiJÜ.  Danostadt  1836,  C.  W.  Leak«.  (f  TWr.  8  Gr.) 
*     OiBt,  Dr.  M.  A.,  De  tunica  humoris  aquei  com- 
KoUtio  anatomico  -  phjsiologica  et   patbologica,  a 
miitM  mcdicurum  ordine   in  literanim  umwaitote 
Be^cibergeDsi  praemio  ornata.  C.  II  tabb.  in  lap.  inci». 

6  X  «.  146  Pw  H«id«lbergM,  1836,  J.  C.  B.  Mobr. 
00  Gr.) 

Vering,  Dr.  Je«.  Ritter  Too,  Bi«eiithümßcke 
Inft  Tcrachicdeiicr  Mineralwässer.  Aus  ärzll.  Erfah- 
ws«.  2.  Aufl.  8.  VUl  II.  124  S.  VVieu  1836,  J.  B. 
«aüitbanaaer.  (18  Gr.) 

Allgemeine  mediciii.  Zeitung ;  heransg.  v.  Dr .  C. 
Ptbit  iaGemeinachaftniitdea  DI^.Friedr^ich,  Uea- 
>  i(  a  Hohnbacm.  Jahrf.  1836.  Mir«.  AprU.  Uai. 

OririnaUuf«  :  S  c  h  m  *  1 1 ,  äntl.  Beobacbtunfea.  — 
Sfu  lnunn,  Zu^ammcnMellung  einiger  ErfahraMeouber  die 
Vtiuuae  der  CoUiniuel  im  AUKemeinen  u.  eiaaalMT  vMaMtr 
pT»if  m  »pLcteUen  Krankheluforiaea.  TV  f.  hat  «to  Brfiakrr. 
<*f  i  tncB  u.  seucrM  Aente  über  die«eMiUel  kan  iauane»> 
f««Ut.l.  ApriL  R«h«iBn,  Medicin.  Beobarhiunjen, 

Ml  atlf  ReUe  nach  China.  —  Deraelbe  ^  Bemerk k. 

äm  Gdhtaeek  der  SoolbäJer  zu  laclil.  —  hchmali, 
HMStorSwcii  (Porta.)  Mai.  Meal,  da  Wart  aber  dia 
fäiiMbair-^SekBalaW  Baokaehtt.  (Parti.)] 

Aia&lra  der  gesammten  Staatsarzneikunde  ;  heraus- 
Pf.  Ton  Dr.  P.J.  Schneider  u.  Dr.  J.  H.  Schür- 
ajyer.  Unter  Mitwirkung  der  in  -  u.  auslind.  Blil- 
jEtier  des  Vereins  GrossherzogUch  Ba<lls(  her  Mcdici- 
ulbeaater  für  BefördernngderStaatsarzueikuade.  Bd.l. 
H.  1.  Tübingen,  1836 ,  H.  L  a  n  p  p.   (1  Thfr.  4  Of .) 

iOririBalaafi. :  Amtlieher  Bericht  über  tlic  VcrhanJ- 
imtf  dr«  Verein*  Grofuherxogl.  Bad.  Meilicinalbi-ainler  lur 
B(:<rJ«riine  Jer  StaalsarznelVunde ,  ncbU  lle«rhr«ib.  des  a« 
"  Vug  1«Vj  7.U  OfTrnbur)?  gefeierten  CoiiNlitiiiioii«fi'i»te».  — 

!i«eidcr,  ub«r  die  »rhiilgerechtr  noarbciding  tormell  und 
aiicrWI  %olUtändircr  med.  -  gerichil.  Guiathien.  —  Hergt, 
i«4 1  hopfverU  izunp  u.  med.-  gerichil.  Gutachtea  Ober  dieaelb«, 
mi  \Um*t\.\..  aber  die  Indicatioo  lur  Trcpanallon.  —  M eajfer, 
•n  die  Verpfliehtaag  der  A«nM.  «Her  dea^  Siegel  der  arjU. 
Vv^wicffeoheit  aoTertraot«  VtlMeabea  Behaf»  der  geriebtl. 
hKiMcbug  sar  Aaxeiga  to  brlage«.  —  Hey  feUar,  aaaW; 
b«MKnheOsglacksftlle  n.  geriebtslraa  tatatBaabaagaa  M 
Ptnuadniae  HQhearalleni  -  Sigmariogen.  — ] 

Archiv  für  Anatomie,  Phyatalome  tt.  wUsenacbafU. 
Medicia,  heransg.  von  Dr.  J.  Mttller.  Jahrf.  1886. 
Bit  1  3.  Q.  4. 


ck«  mit  laaarm  walbliehen  GeBilallea  bei  emcm  mcn^chl  1  oui.. 

-  Bemak,  vorläufige  MiUhellung  mikrotkop.  Urohachit.  über 
dea  laaara  hau  der  CerebroiPinaluervcu  u.  über  d.e  I--»lv'cU- 
Cg  ihre7For«elemc..t.-.  -Valentin,  ub.r  d.  n  lubalt  der 
KeimblaadieB.  -  ll.ubL.-,  zur  Anatomie  der  I-'««'r,-  -.  " 
Mibe.  Uber  die  Kut»icUclu..g  dir  U.capodcn.  —  iö'v'Jfi 
atef^'die  Br..n«iz.  ii  d.r  Hebe.  -  »l '^^  "  '  ' -w^'^ÄS«'.?" i 
einige  krit.  He.u.rU    de.  Horm  v.  Haer  »^«^•^»■Lj 

die  Forurbnue  der  .n>at..,n.-  pl. j.iolog.  W»»Mai|ltoftea  t»  J. 

Irj.    II  S  u  4.  it  \N  a  p  «er.  «»•  Canaais Jer SameBiaiawaa^ 

—  V.  S  i  e  b  o  1  d  ,  lerner«  HeobachU-  ub«r  «•  J^P""**'^,^?: 
wirbelloH««  Ihiere.  -  VaUatl«,  über  M''^"»«  "»^'^"• 
Concrelioneo  In  orgaa.  TheneB.  T,  ^^'T "  n .  ^ ii  1  «ler«?.'- 
•lallc  im  DarmkanAe  be  Tjnb.  abdominal.  —  Ourlt,  l  ntrmu- 
ehulgia  aÄr  di  bor.igen  Gebilde  de.  Mea^hen  u.  der  lUa^ 
aiMelMan.  —  RoacbBi,  über  die  Meiamorphox  n  de.  Ki.» 
Ser'PtodwTar  4«r  Bildunc  dea  Embryo  -  I  u  r  U  n  i  ■  ,  «ber 
Fllmmerbewegonge«  im  Gebiro.  -  v.  Siebold  /ur  \..aiomie 
5er  Si*«terDe.  -  MHicherllch,  über  ,lu  \Ni.W,n,p  de«  e«^ 
S«.  BMas^da  aal  daa  üiUr.^Orgai.ipma«.  -  J*br«.b«ricbt 
der  Um  PaHachriiM  a»  a.  w.  (Perta.).] 

Archiv  fttr  amd.  Erfahrung  im  Gebiete  der  prakt 
Medicin,  Chirargie.  GebarUhülfe  u. Stoataarzueikunde ; 
berausg.  von  H  orn,  Naiie«.  Wagner.  Jalirg.l8aa. 
Novbr.  u.  Dccbr.  Jahrg.  1836.  Jan.  u.  Febr. 

r  O  r  i  ff  1  n  a  1  a  u  f  «. :  Horn,  Obductionn  -  ProloeoU  n  C  ut^ 

aeblen  ub^er  einen  TodUcblag  -  .^^^  C  "  ^  f '.irtS^  ^n'üm 
den  Gemiith.zusland  den  A.  welcher  am  4.  Jan.  IWl  •■«•'''«» 
Mitgefangenen  mehrere  tödl,  \  ijleuunpen  •»«'brachte.  -  K  ö  c  h- 
Iln*  Beiträce  zur  medicin.  Krfabniog.  —  Meldiar,  uuec 
dU^'ebrrucb'^.ni.ural.  \%  H,.er  am  Abend  mit 
.iebt  auf  Marieobad.  1KM.  J  a  n  u.  b  e  b r.  -  Hai»,  aole»- 
mäaaige  Ge.chlcblc  der  l'e*t  z«  Halberatadt  »_  jea  jj-.*?" 
K»  -  Gu»«er«w,  die  gerichUicJiea  ~ 
I)";,  n  n  ,  Uber  die  Urhandl.  de«  ZahaWdM.  —  8le*ejlbar|j 

Med.  UeobAchU.  u.  Erfahrungen.  —  Tett, 

_    .   .  .  j 


[0tl|laalaafa.i8efc«aaa,  ibet  ^  W 
 '          mMm}  -  Baebtlefet, 


iM  Vcr 


Beitrage  zur  prakt.  Heilkunde;  berausg.  v-  J.  Ch, 
A.  Clarua  u.  J.  Radius.  Bd.IlI.  H.l.  Leipz.g,1836. 
Ch.  B.  KollwaKO. 

rOrtfflnalaar«.:  Choulant,  Bortcht  .iber  d.c  K  mtk 

flir  fBB«Ära»iheilea  aB  der  chimtp.-  nn  d  ^^  'J';'";'  »''  a., 
dSmlB  dea  J.  183»  u,  35.  -   v.  Am.uou,  MMieinat   I  .b.  r-i.  hi 

ttr«de?;Ä.  Xnmit  der  chirurr  - 

DVe«den  Im'^J.  IKY»  behaud.  Ucn  Kranken  -  '|af! 
1.piii(un»ii  de«  Miliiair-p  tiiU  zu  ürenden  im  J.  IB*>.  — .  Mat- 
uTi"  ub"r  pJrlod.  \>ah..Mnn.  be.onder.  Sauferv»ahaa.BB.^  ~ 
Eltmüller,  einige  Bemerkk.  »ber  \\ ap.er*ucht.  u.  bgBBdaSB 
öber".e  An>;endu4  der  DiRitali»  ,  t"  if,^," '^JaJÄ^T 
de«  Ciilchiruin  bei  dcrtellien.  —  h  a  hl  c  r  t ,  .  JgffggBfi,JS 
Krankbcit»couNtiiution  zu  l'rag.  Jau.  —  Jual.  U».  «aiiBwi^J  . 

Beiträge  zur  gesammten  Natot^  «.  Heil^senschaft, 
herausgegeb.  t. Waitenweber.  Hft  1  J^^^^Stemtaf^Prag, 
1836,Kronberger  u.Weber.  8.  152  S-  (1  Iblr ). 
(Wir  werden  aus  dieaer  neaeo  I«  «Mregelmass.gcaZe*. 
räumen  erscheinenden  Zeitschrift  die  auf  Med.cm  beaftc 
liehen  Aufsätze  ebenfalls  im  Auszuge  briugen.J 

Hannoversche  Annalen  für  «^i?  6«Jf»»««  Jonidfc 
Bine  Zeitschrift;  berauif.  TOD  Dr.  G.  P.  BoUclier. 
1836.  Bd.  1.  H.  2.  3.  «  ^ 

r  n r  i » ■  n  1 1  a n  f »  •  B a r  i ag,  Beabaebtt.  a.»«mej**.  »•» 

r«nkc.ol.....e,derStadtlIa.«av^^^^ 

?|Tb  'TuÄÜ  Ä^dlScibumwehe«.  ^  Stiebel,  Krao- 
lUg";;cl^u??Jo"..dtall.Be. 

äÄ.-;  bS  Vra^nuÄB^JLlrÄ  ^ÜL 

ai:o^w-i^  d'i^Tisru^'i/rs^"-^^ 

Jahrbuch  der  ge.amaiteDStaat««»Äonde;  heransg. 
T.  Dr.  C  F.  L.  Wildberg.    BJ.  IT.  H.  1.  2.  1836. 

-   ,      ,  f .  .  H  1  \V  M  d  bo  r  ff.  über  die  erfordoTlicbeu 

MJff^lSl'Ü  ÄÄ  dU  denQu.ck«lbercieB 

S PfÄrei«  auf  die  »iohcr.te  Wri.e  entreRenzuarbeilen.  - 
»    ifr^^fVeinei  Pub  1  '  i      "I'L'^  C  c«  nMUnd«?  der  Mcdi- 
•  p  p    lJrtheiIe  einy  i«a  „„j  da.  la  naa^en^a. 

jÄÄ;mrrn\^:.ie?rndtfte  lUodkorn  der  Ce-undhaJ  j«r 
J*nTl   «er'e  be,  Uber  die  >othv.r„digkcU  el.er  »••f«'"ä^ 

Landchciinvobncr.  -  De^elbe.  V»jeegyy.%."i.r.,  Hoff- 
elaea  in  dcr^cjjafuan^eob^^ 
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kantea  P.  anii  0.  —  Derselbe,  cwci  Gutachten  über  den  8««- 
Icnsufland  eines  JVIanneN ,  In  welchen  er  »einem  Kiude  dea 
Halx  abpciirhniitrn  hatte.  —  Wildberr,  aphnHut.  Kcmerkk. 
iilirr  «•iuigt-  c:r;r<-n«(ande  der  fericbll.  AnneiwiMeniThaft.  — 
H  a  II  i  II  M  ,  Melaua  in  Fo]gv  äußerer  Gewalt.  —  W  i  I  d  be  rf, 
Obdiiriinntberidii  n.  Guiarhtrn  über  ein  keimlieb  geborenen 
tudicerundeacn  neugebornc«  Kind,  welcbea  an  einer  Vnbla- 
tMff  durcli  die  Namstaebaur  um  daa  Lebea  fekommen  iat.  — 
Nevermaaa,  Oariehil.-  lae^.  u.  ataauarsaeikundife  Moaalk. 
—  Mbecltea.  H.  S.  Wlttlar,  ehem.  Ualcraueh.  der  jeut  in 
llaidel  rorkoaaeajea  wobiralläa  Branntweine,  aaf  beif «meagte 
toGrsondbeiiaachtliefnfeSteflia.—  i  I  d  b  e  rr,  BetraehU.  ub. 
dl*  Bed.  Pnlizei,  alii  ein  wcaeatl.Erforderni««  efnea  jeden  wobl- 
feordnelen  Siünte».  —  Sienerling,  Voraehlar  ru  einar 
andern  Ini|ir»te1lc,  als  drr  biaker  bei  der  KnhitnekeniinpfunK 
bräiichlicben.  —  Wildberff,  iiber  die  in  Hinaioht  der  Loa- 
gen«rhHind»(irbt{gen  sii  nrhnirndcn  polixeilich-  med.  Rtickaleb» 
Im.  —  Drrcelbe.  iibrr  die  WublthAtigkeit  eicrncr  Kraiikenppei- 
»■riiiülalicn  in  Stadien.  —  Derselbe,  larze  lieiiirrkk,.  iibcr  ei- 
lii|fe  vorUiminpndc  der  med.  I'olizci  nirljl  iinhiTiirkticbligt 
tu  LlPtinidc  vrti.uiiichc  \f i"»lir.ii]rlit".  —  Kin  l.nrh  im  Migen — 
angeblich  Fnl^c  i-iiirr  \'erf;iltuiig  diirrh  liirjta  raiiriatica.  — 
NevernanQ,  gerichtl.  int-d.  u.  »taat*carznciLundige  .MoMik. — 
Wildberg,  über  die  l'flirbt  den  gerirhil.  Ante»,  auch  bei 
todl^erundencn  in  der  tiobarniader  abgettorbcaen  iut'ii*ebl. 
Fnicfaten  iinrh  der  Art  u.  IJraache  dea  Todea  deraelbeu  zu  for- 
f^iea.  —  Mini  ( llt'D.] 

Journal   der  Chirurpip  und  Aupenheilkonde ;  her- 
ausg.  Toa  C.  F.  t.  Gräfe  und  Fh.  v.  Wattber. 
]M.XXir.  Hit  1.1. 
[Orlf f aaUnfa.:  I 

|af.jBMtMlnf  dea  Haotorg ana 


Orif  f  aalanfa.:  Ritter,  aBitam. •  phyalolof .- Mlfe** 
~       "  —  Balliag,  die  kahlaM« 


die'prniectiriea  sali«.  Dampfbider  aa  Kiaaiagea. — 
Haak«.  aeltoae  Kopfverlclaung.  —  Bl  u  ff,  nerkwürd.  Vev 
laliaaff  oca  Haterkiefera.  —  Scheak,  Beixbreib.  einer  Ma- 
■cblae  bei  fiehwaehe  des  Fuaageteakea  mit  \eigua^  xur  Halb- 
verrenknaf ,  ia  Folce  «talt  gehabter  V  errenkung  mit  ndpr  ohne 
Brurh  der  Unterscfienkelknuchrn.  —  Krieir,  HnnirlL.  nber 
die  'Varhlblindheit.  —  Starke,  über  die  Kadikalbeilung  der 
Iii niKMi.  —  S  t  e  i  n  h a  u  8 c  n,  Katfernimg  eine«  Fragaieutit  der 
]..ini>eiikap«>el  nach  der  Operation  der  Cataracta.  —  DerKclbe, 
merkMurd.  Hornbildung  auf  der  tiaud.  —  Michaelia,  !\oti- 
len.  II.  2.  Ilittcr,  über  da«  H.iuKirgnn.  (Schlau«.)  —  Al- 
bern, über  da«  ('arrinoma  u.  Melaiioina.  —  Derselbe,  nber 
da«  %on  %eit  lu  Zeit  häufige  Vorkommen  der  PblebiUa.  —  Der- 
•elbe,  über  Prüputial-  u.  EicbeUteine.  —  Lippaann,  inerk- 
wttrd.  kraakheiiafesckiclite  ciaea  Soaaanibalea.  —  SlHoaaon, 
aber  die  •■taaiiaatoa  Tbitaiaa.  —  Kaeli,  atar  atea  grjaaa 
Petif  «aehwalat  aa  iar  HabaiBWw>a  a.  Ihr»  Aaavattaaf .  —  Dar- 
•elbe,  aber  die  Bebaadl.  der  Madeaaataaadaaf  vermTttela  Coai- 
■reiwaa.  —  Riebtar,  ober  Verkanaajr  dar  l'nterettretnitt- 
iaa  aaeb  da*  Uaibuf  vaaBracfcaa  damifta.  —  Saiiiaf  alia 
Mai.  •  cUiarf .  IMrtahlaB.  aaa  ffula.] 


Journal  der  prakttichc«  Bdllunidei  herausg.  von 
C.  W.  H Ufalaad  «.  E,  Osann.  1885.  Mira.  ApriL 

Mai.  Juni. 

Inrigtonlnuf«. :  Liak,  Ober  die  DiarrhSen  Ia  varmen 
em.  —  \\  c  II  d  r  (>  t  b,  ein  Tlriirag  iiir  KrkeaauBg  u.  llei- 
luTi^  dir  \lil/ljr.uidtil jtier.  (l-'ortu)  —  Mautbner,  äber  die 
\  i'iuMu  ni'iinduiie  alx  ]Mil|rL'  de^  Ailcrla»Fii-(i  in  der  ntiat.  Cho- 
Jcr.i.  —  Druck,  Henbarhtt.  u.  Htrni  rl-k.  über  die  Heilkräfte 
Dribiirff'«.  —  Heyfelde  r.  Nntizi-n  iil)rr  die  .Molkenanslalten 
des  (",iiiliiii'<  \|i[icii/<  ll  u.  iilirr  die  >T(iIki  uk  ii  n  n.  —  W  ■  g  n  e  r, 
Anthrax  am  \upe,  in  l'(ilf;e  ^uLilli-ri  r  Impiunp  mit  Milrbrand- 

Sift.  —  hurie  Narhricbleii  ii.  A ii-ziicc.  \pril,  (■  r  ii  n «  h  c  i  in, 
bar  daa  Nerventicber,  welche«  im  .^umnu  r  l>*3j  im  Kaii-cr  Franz 
Ckeaadiar-Reffiatent  gcfaerrsebt  bat,  nebTt  linnrrLk  uberTypb. 
abdaai.  —  Antearletb,  über  die  Seucbeustolfe  der  Atma* 

«Ira.  —  Hajfelder  .  NoUiaa  Aber  aialfa  Bidar  dar 
«reh.  —  Barger.  Mraeellen  aaa  den  CMmta  der  aiakt 
Heilkunde.  —  Karze  Narhricbtea  a.  Anatttja.   Mal.  Harai 


Beobachtung  einer  angeboreaca  ZeUgewcbe  •VarUrtaar  b«f  ci: 

ner  Drillinga  -  Geburt.  —  Raapold,  Bellrlge  aar  Klinik.  — 
II  u  fei  and,  Feier  den  Jeaaerfeslea  id  Berlia  im  J.  1636. 
I  cberKichl  der  Vaeciaatien  in  der  ganzen  Preaaa.  Monarchie  im 
J.  IKil.  —  Fiücber,  die  gallopirende  Schwiadsocht  n.  deren 
Heilart.  —  Ellisaea.  iibrr  die  Anuendnng  des  Drechweln- 
ateinn  in  der  häutigen  lir;Hiiie.  —  Kurze  IVarhriebten  u.  Aus- 
«uge.  Juni.  Fleixchmann,  prakt.  Reobarbll.  (Fort».)  — 
Ebel.  Ilenbacbtt.  u.  Krfahrr.  über  den  Typh.  gang'.ior.,  der  im 
J.  IKO  —  34  lu  Slanpenratl  herrurbte.  —  F  i  »  r  b  c  r  ,  ein  Bei- 
trag zur  Hciluiip'  von  I.iiii;eiitubrrkcln.  —  Wagner,  eigen* 
tuml.  Kmrheiuungpii  in  Folge  unbeinerkl  Inglicb  ciageatbflMlaa 
Koblengases.  —  T  li  p  k  c  n  .  liemcrU.  nber  dla  WiriaagaB  daa 
Bleies.  —   Kurze  IXacbriehtea  u.  Aufzuge.] 

Journal  ftir  GeboctdMIlfe ,  FraneMliMMrr  n.  lOn- 
derkrankheitan;  liarau|;T.  B.C. J.  T.Siebold.  IM.3CV, 

Stück  3. 

rurigiaalaafa.:  Schenck.  zweite  Geschiebte  einer 

Jlucfci.  KDtbiodnng  durch  den  KaiaenurbniU  nebst  Bemerkk. 
ber  diene  Kiiil>indung.uel«e  überhaupt. —  Tfipken,  Kinigca 
<iber  dax  kiin«il.  Knilernen  der  Plarcnla.  —  II  i  r  h  a  r  d  ,  Uber 
kunstl.  Frühgeburt  neb-(  rinipon  Heinrrkk  .indrer  Art.  —  Pe- 
trcaa.  Beebachlt.  n.  Krfabrr.  aus  doia  Gebiete  der  Geburta- 

■aafeaaaa, 


krebs  u.  Mittbell,  eine«  aelteoen  Falle«  ron  ConaBcate. - 
Pingerhuth,  sparsame  u.  »chmerzharie  Mcnitmaliaa  ia 
Folge  chron.  Entzündung  der  Vagiaalporlioa.  —  Sekoei4er 
merkuurd.  u.  tbiü.  Hainorrbagte  au»  dem  Nabel  eine«  otur^ 
boraen  Kinde«.  —  >arbirMge  zu  dem  Auftaue  d«-»  Dr  Mai- 
ler im  1.  II.  des  15  Bd».  die»..  Joiirn.  l  eber  1  nit  rli  ib.«». 
aeraucht  zu  Folge  ceNsirender  Meastruatioa.  (Von  dea  diibna» 
ia  früher  behandelnden  AraM.)] 

Klinische  Zeitschrift  für  Chirurgie  u.  Aogenhfil-j 
künde;  lierausg.  v.  Dr.  K.  Blasius.  Bd.  I.  HILL 
Halle,  1836,  H).  Anton,  [ßrscheiat  io tiarldjähr. Hcf-, 
teo.    Der  Jahrg.  kostet  3  llilr.  12  Gr.  netto.]  i 

[Orif  inalauf».  :  B  1  a  » iu  » ,  klin.-  rhirurg.  Beairrlli 
Baaaabaoin,  über  die  Veränderungen,  wclrlie  »ich  nacb  Ja 
Maraaabltdaac  aa  aapuUrteB  Gliedern  «ahrnehinca  Uiks.]  > 

Magana  fBr  <Ke  gefamnite  Heilkaode;  henus». 
Ton  Dr.  J.N.Rust,  1836.  Bd. 46.  Hft.3.  Bd. 47.  Hft.l. 
..  CWriginalsiifB. :  Simon  Ina.,  giebt  es  Fntwfcidtinrv 
Kraiikbeitcn  den  .Min-rtuneecchleehtsl»  —  Alber»,  nbfr  tus- 
theme  u.  ibneu  ahnlirbc  Hildongen  auf  inneren  liauti  n  i  Tkfil. 
—  Meblhosc,  bcilrapc  zur  med.  Erfahrung.  —  .»n  ink««- 
aen,  Arnpulaiinn  dm  l  Dtcr»cbenkelf  in  i'oige  ciser  FrifiM 
de-^elb<  n.  —  Mi^-rellen.  )ld.  47  Ii  ).  H  a  r  I  e  I  • ,  J4hrr»lis. 
riebt  über  die  im  (.'harite  •  Krankenhauce  erhaltene  med.  Mmk 
der  Friedrich  -  Wilbelna  Dnitcrfitm  iui  J  ifM  u  15.  -  Sr*. 
riff,  Fall  von  Elephantiasis  scruii.  —  ;»vnimer,  aUt  iä 
Trepanatioa.  —  .Mtscellen.] 

Medicin.  Corrcupondenz-Blatt  des  Württetnb.  inU. 
Yereiai;  berausg.  von  den  DD.  J.  F.  Blumbardt,  G. 
DuTernoy  n.  A.  Seeger.  1886. 1M.VL  Nr.l$-30L 

dieacr  ZeUsch  '  *  " 

herrsebenden 

Reusa,  Beobacbtt.  „„v.  »m»»»i>iiiibci».  —  <>■■■, 
minitrenzcn  aus  meiner  Praila.  I«.  Rocker,  aage«6baiw 
ero»»e»  Lipom  am  Halse  n  an  der  Bru.t  einer  «l  J.  ilM 
Franentper.on.  —  Schussler,  BcobaehU.  über  die  WirUsf 
der  Paracentef>c  bei  der  Uauchwasseraucbt.  —  17.  Scknciitr: 
drei  Falle  \on  '/ellge\«ebHmetapblopo*e  am  HaNe.  —  liiuft 
über  die  ccbadlicbco  \>irkunpi  ii  de«  Knrgenkaffees.  —  Mi*«)- 
len.  IH.  .S  c  h  III  et /,  e  r,  drei  Falle  vou  Zellgenebimetzpblßfo"« 
(^chlu»»./  —  Kotirr  E^iiiiffcs  über  gadri.cb -atrvu.e  Fit li<r. 
19.  Verzeichni»»  der  Mitglieder  de»  wiirilemberg.  arill.  VfrfiM 
ia  J.  IW6.  —  Fe  b  I  e  i  «  e  n  die  Krankfacitncon-titalioa  ia  K«l« 
lingea  vom  Jan.  —  April  lti3«.  20.  H  ä  r  I  i  n  ,  nber  dea  Mfftk 
dar  aalEaaure  in  Friesel  u.  in  den  damit  vcruaodlaaKrMik. 
->FabeT,  Bemerkk.  auf  die  Erwiederung  de«  Hr.  Dr.  H»iif< 
t'J!!^>*  —  K  ana  er  er,  Bcaerkk.  la  4m 

Aalbalaa  dat^Dr.  Hapff  ta  Vir.  17.  ober  die  achädlicbaa  V^if 
kttasen  de«  Raggaakaffaak  11.  Friakar.  «bar  dia  WIM 
keil  de«  VeraiAaa  Ia  der  WaMiaaaht.  —  1n«>tat,  Byduliia 
aos  dea  Langen  ausgeworfen.  —  XI.  Laaba,  BcabachL  <ia« 
Cynaacke  aubKneual.  rkeoaatico •  iTpbnda«.  —  Reass,  «k«: 
dieKrbpfe  ia  derFaulinenpflege  in  Stuttgart.— J  eaeabaaai. 

^utuofT  durck  Beratung  einer  erweftertea  Bkaader  d^ 
weibi.  Geschrecbuibeile,  wiibrend  der  Geburtsarbeit  eaUUodra. 
'£1.  Heim,  der  Kraokenmand  in  dem  k.  wurttenb.  hrrntttor^ 
vom  J.  )m:j,).  24  Drrirht  über  die  V'er»ammluDg  dei  »uriin»- 
berg.  Brill  V.r.in--  in  Mm  den  30.  .Mai  IKlti.  —  lMieBio?'r, 
♦Virkune  dcg  l^n-cunxydbydrates  gegen  Ar»enik\ erpiftnnp  bfi 
einem  Hunde.  —  1)  u  z  o  r  i  u  i ,  über  da«  Wesen  li  -  (  li  if 
da\  .  Hfurlutiick  au»  dexKen  noch  ungedrurkleiu  Werke  d«Tj' 

£hui  11    di  -hcn  KrNrhcInungen].  —    H  n  k  e  r ,  HcmerLk. 
uogeulahmung.    2j.  Uerirhl  über  die  V  er*  nniuliinif  de.  «orUfBr 
barg,  ärzil.  Verein»  in  I  lm  (Scblu».«).  —  Mi^rrliin.  2b  Htks, 
BaitragaarLebre  vom  Bruche  des  SrbenkelbeinfaaUca.  Zt. 

aar,  varglaiehaada  Beabackit.  nber  die  \>  irkuag  der  altiu- 
rla.  XL  der  ladiscbea  Seaaeablatier.  —  Haha,  BHlrai 
Labra  o.  a.  w.  iSeblu««.)  —  Miseellen.  —  Späth,  Ainaiiaa 
complcu.  n.  Mailar,  aia  Fall  vea  oraprungllcb  «ahrtr,^ 
terkln  aber  aimulirtOT  MdafradaaiaL  —  8f*lll.  ffwMHna'« 
Bauckwunde  mit  VorlUI  daa  Sfaiaaa.  fk  Saagarle.  BaawitL 
aber  die  Ruhr.  —  Caaiarar,  Brgebataaa  aalaer  Matip*^- 
kenimpfung  im  J.  18.15.  M.  Saagerla,  WIttaraag«- a-Ktaak 
heitskeubacktu  in  Wangen  n.  der  Laicabaaff  la  II.  Stmf*' 
dea  J.  11436.  —  Derselbe,  2  Fälle  Tcia  acbädliekca  F«lgn i«;; 
Ausdunstung  aea  geweiaetar  Blauaar.  —  JaaaakaaBS,nli 
von  V  crleuoäg  dea  Faaagalaaha.]  I 

Medicin.  Jahrbücher  der  k.  k.  Österreich.  SUat«; 

herauflg.  von  v.  ütifft  a.  y.Raimana.  1836.  NeneM 

Felga  Bd,  X.  S(dc.  1.  2.  &  4.  Bd.  XI.  Stdc.1.  i 


„   (Orlgfaalaufa.1  OafllMtl.  Sanii&taweaea.  r-  —  i. 

Kiaakbailaeaaatltatiaaaa.  —  Kann,  Beobacbtt.  aiahar 
algaleaa  aa  dar  eblrarg.  Kliaflc  dar  k.  L  Carl  FraaMns  rairrn. 
aa  OriU.  (Seblaaa.)  —  DacMibe,  BaMrfc.  aber  die  \iccita- 
tinn  mittel«  mit  Kubpockealjrnha  lamlfairtar  eUeabeisrniet 
Nadeln.  —    Berrc»,  über  Blotaatatebaaf  darck  Aderlu« 
Blutegel.  —  Eiselt,  Beiträge  zur  atkera  WurdigusK  de« 'P'' 
den.  kerr»cbenden  Krankbeit»charakt«rs  der  J.  It^ 
Bartsch,  Jabrc»beriekt  nber  die  S.  gebnrUbülH.  hliaik  jrt 
Wiener  Universität  von  IS.  Oelbr.  IUI  bia  latztea  Dccbr.  im. 
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hvfro- 

r  Vor- 


M.t  antOMrwflB.  —  KfMiliillumilltimwwi.  —  Bo«|i- 
fälik,  MO«  tsuraacb.  a.  fsuMra  Wtedifmf  der  Nerv« 

kt  (An-  u.  rBterkiefcf«.  —  Mcrausf ,  jprakt,  FAUe.  <— 
Ui^trki,  ßemcrkk.  iib«r  tal  Bwvieli  der  Heil wiHcntchafl. 

-  Rikilaavkjr,  Leittuafva  n.  ».  w.  (Srhliux.)  —  v.  Pel- 
iirk,  pnkl.  Miwclkn.  —   MiHCdlen.   Stck.  3.  Sdni(äUwe>«ii. 

-  knakkdtatoMtitutioDen.  —  «Inticrka,  Hemcrkk.  über  dea 
lirnck  4er  Ucilwiwen>rhaft.  (8rhluK!<.)  —  H  o  r  ■  an g ,  prakb 
F<Lf.  liieklaM.)  —  Fi  IC  her,  ubrr  üic  iu  der  .Meoiri*  ge- 
iritckl.  Bluirgcl.  —  II  >  r  ( I  ,  IX  III'  Ih-oUacblt.  auH  dem  (icbicte 
itf  ar«ftkl.  u.  \  frpleirhendt  ii  Vu-iiinnii-.  —  r.  Spccs,  H  e- 
ciaiir  >  Dcur»  Ciiihtirum  2iir  llciliin^  de«  Ca acer  Uteri.  — 
Kt if.  ofuc^ie  VnaUvc  der  Hi-il(|iielleu  zu  Teplilz  in  Buhinrn. 

-  M'XtlIrn.  Sick.  4.  Sanilat^M  ix-n.  —  Kr«nkbei(aciiii»lilii- 
t«Hi.  —  VN  oll,  Aualjae  der  i't-|>liiser  Heilquellen.  (ForU.) 

-  i.Sfcci,  \er»ucbe  iiber  die  Wirkung  d«»  EI»enoi>dhy- 
tot«  ab  Anüdei  der  arMfl.  Säure.—  Hokitannky,  über 
ten  OanMiwctetnaiitp.  — >  UarwUs,  U<>nwi<ht  tm  tm 

mkr  JahM  >aa>a«iiil»a  m.  bakiwlMlm  KraaUialtMk  — 
ItMkiltr.  «Im  ■•tfcwttnl,  Btelbroat,  alt  Eatweiekttor  de« 
Inw  h  «•  iMftM  BraMMMau ▼!  Brd«  lyl.  Unwiver- 
bni^rit  Jer  MfaaaaMM  rrtaafrativaittul  gngca  «•  Blader- 

K.  B.  II.  Stck..  I.  Oalbatl.  Sanitäliwescn.  —  Hamdwnde 
ikktikcenMiiutioDen.  —  T.  Jacaain,  Regeamenge  la 
«mtaJ.  it3Ä—  Derselbe,  L'eber»iciit  der  tbermo-f 
■f.r  BMkacktt.  im  J.  Ic3j.  —  lloeas,  teberbtick  de 
Uli«  u  der  Aorenkiinik  drr  k.  k.  Wiener  Hocbtebnle  im  J. 
!>!I-I<t4.  —  JaoHfkuuich.  allfemetao  Waaeereuebt  durch 
(i/ri:a.L4i Methode  geheilt.  —  ll^iyue,  Bemerkungen  über 
t'  K  ivaf  ribrurhipkrit  bei  den  Kiilii  n.  —  Tarler,  drei 
kriükciiitjlle  \oa  Steinen  in  drr  (  rcihra.  —  Jungmauii, 
'i.'FTif'port  der  l'rager  geburt»hiiltMchi-ii  Klinik  vom  J.  IKtä. 

Kihlcrt,  rur(jreretztcr  Kcrirht  über  die  krankenanntall  in 
■.-X  KU  rrrichieicu  k.  k.  Pravinxial  -  Zwangarbcil*bauiie  am 
bn^xkit  in  Frag.  —  S  ( r  r  i  u  z ,  Uericht  au«  Gaateia  für  daa 
J-lüb.—  r.  Syeci,  Foruetzuog  derVcrauck«  über  die  Wir- 

Ji-«H*,i-. ^  - 

(  hmaug.       Yanlm  fllr  H«ll- 
pak  'a  Preoficn. 'Jahrg.  1»36.  Nr.  17  —  32. 

tOriglaalanfa. :  Fi«cher  u.  p:ilner,  nberdtcWnnd- 
felb  I.  l'la«iic ;  mit  einer  .\drh«rbrilt  von  11  im.  —  Fran- 
Ul,  die  Magenerweichuiif  der  Kinder.  —  .^ul■zll•re  ani  ainil. 
BcTicktca.  M.  Fiacbir  u.  Kiincr,  über  die  \\uBd.irt(e 
!  l'uM  a.  1.  w.  (.Seblu)>ii.)  Auvzufre  am  amtl.  Hericblen. 
.''  I.  ihac)  er,  Resultate  d<-r  lievan  i[.;iiMiii  In  di:r  Armee  im 
i.  —  Vadreä,  Kinflunsdei  Kaiii|ibi.'r»  aut  die  Kuhpocken- 
jmkc— Str  a  n  s,  «eltene  Furmen  von  verlarvtem  Wecbucllieber 
iKairichaer,  Vorvchlag  xur  Benutzung  de«  über-  u.  Muhl- 
«Mm  in  UbcTMlsbruan  cor  Bcrciinac  aadercr  kttnatl.  MIa»* 
Mnam,  MflMaiiich  aiaaa  dca  Carnkadar 
Ü^^J^'H«'»  BiMiMkhl*«kcr  4ta 
üad.  mmnhltmw.  —  Frlakel 

-  Ai«f  ao«  aatl.  Brriektea.  Sl. 

lotrik.  ober  den  KiafluM  der  Jeulfea  Uyaaaelalklldaaf  . 
^  Cttaadhcitisaalaad.  —  Snmaier,  Polfen  eiaer  44tig. 
uikinug  von  NaknwnoilUeln.  —  Auasüge  ana  amtl.  Bc- 
rotn  2t.  Mber«,  äker  da«  Vorkoanaen  der  Luvtnenche  ia 
'^•■(uM«a  u.  Liitbauea.  —  Fleck  er,  einige  Worte  ukar 
(« uptiikilaiie  der  8eknit(er.  —  Au^cure  aui  amtl.  Berichten. 
^  K'htr>.  über  da«  Vorkommen  der  Luti.ieurhe  in  0»t- 
Unmt  0.  Litthauen.  {Sehlusc)  —  Fischer,  Verrenkuug 
Wtt  U^rarme  nach  unten  durch  ein  llauüinlliel  gehellt.  — 
t.-irift  am  amtl.  Berichten.  21.  Dieffenbach,  über  die 
HtituBg  itt  Blaaenacbcidenliiteln  u.  ZerreiMungen  der  Blaue  u. 
^^cilr.  —  Flacker,  Anfrage  an  die  Meiiter  der  Kunoi ,  be- 
''riiiu  häutiec  clcirhzcilige  Vorkommea  örtlicher  l  rbel.  - 
\wa|e  ant  amtl  Berichten.  15.  Dieffenbach,  iibcr  die 
iPkig der  Illa«ruKcbeidenli«tela  U.  «.  w.  (Fort«  )  —  Herilg, 
'M  tte  Lcukoke  mit  Nackencngang  de«  PigneaU.  —  Au»- 
>^aM  «atl.  Bericktea.  ».  HofTaaaa,  Uakattlckt  daa 
«akUiakM«  der  Aaaakl  kcatakeader  a.  aeoMthlar 
a  *n  Beviikeraa«  d«a  praMa.  8mm  im  Mm  II 


aaalag ea  Waa- 


ikar  «a  UnUmn  AaaiitK  nr 
■  k  al , -  fakalllar  Iingaabmi. 

Sl.  Bfaraialar  a.  Klage. 

letsigea  Gyaaaelalklldaac  aaf 


HaOlraMt  —  Statakefm,  zur  Afilalaglt  4« 
LiaktaaatKt,  prakt.  Skinea.  —  Valaatfa, 

rkk.  über  die  Geiublc  der  Amputirtcn.] 

Prakt  Q.  krit.  MiUheUangen  aua  dem  Gebtete  der 
,  ClifrartI«  o.  Phtraede;  bermig.  Toa  C.  H. 

Pf  äff.  1836.  Hft.  3  a.  4.  5  a.  6. 

rOrlglnalanf«. :  Gnttaehe,  einige  Anmerkk.  tu  Hm. 
Dr.  Btei  n  h  l-  i  in  '  »  AufMise  :  „\  un  der  Itaiimverendernn^  dea 
Blute«.  I\f  w  i-iat  »ach,  daH«  die  llypnibe^c  Dr.  S  lei  n  b  e  ini' • 
(8.  Jahrlb.  I).  VI.  S.  5  u.  II.  \.  S.  147)  vieun  kie  auch  in|;eu)<>« 
»el,  doch  des  lact.  Hrweiüci'  elilbehrt-. )  —  Drrn-lbe,  iibtr  den 
Hau  lifr  lletina  de»  .Metixrhcii  u.  der  .'^.iiigi ihiiTc.  —  Dohm, 
krit.  iiemerkk.  iiber  dax  llct>poiiiuiu  der  mcdirin.  Facultat  sa 
Kiel,  bcirctlend  die  Tode«ur»acke  eine«  heimlieh  geborn.,  todt 
gefundenen  Kinde».  —  Gutachten  über  einea  gefundeaea  Leiak- 
MHB  aiaaa  Eiadca.  Hft.  6  u.  «.  Oatlaake,  ukar  die  Netvee» 
aaebraitaag  In  der  Retina.  [Kine  weitere  Aaafukraa«  dea  Aaf* 
aakaaa  im  3.  u.  4.  II.  die«.  Journ.  8.  Jahrbb.  li.XL 
Pfaff,  fortgesetzte  Geaehichte  der  Verbreitung  dar  BlaaaeMB> 
blättern  in  dea  Herzogthumern  Schleswig  u.  Ilnlxtrin.  —  Mayi« 
Miukeil.  aa«  dea  Amtaberichten  der  »chltnw  ig  -  helsteiateefcl 
Fiuraiai  «.  INatiklaicala.  —  Uarmaa,  eiaiga  Felle  lam  Otmff 
ia  irriifcfe  #m  adwraliib.  Keplkr  eageiwiadiit  wetd.] 


Schweiserwcbe  Zeiticbrift  fftr Natur  -  u.  Hetlkonde; 
heratjsg.  t.  Chr.  F.  t.  FoaiBar.  B.  IL  U.  1. 

Heilbrona,  Drechsler. 

[(>  r  i  i  II  :i  I  a  II  f  i. :  Verhandlungen  In  der  48.  n.  49.  Ver- 
«ammlune  der  med.  -  Chirurg.  Genellitchaft  de«  Canton«  Zürich 
im  Fruhliiige  u  llerb»te  IKIl.  —  .Srhin»,  Erinnerung  an  ver- 
geveene  odi-r  7ii  wenig  beachtele  eiiiheiiuinrhe  Arxm-ipcHüchsc. 
—  Heini,  tniiinii'iiarti(;c  A  ertrncLntinfr  drr  linki  ii  Hand  u.  dt-e 
linken  Vorderarme«  bei  einer  an  tuberkulun.  Lungensucbl  lei- 
denden &4iBhr.  Frau  mit  lodtl  Aufgange.  [Int  bereit«  la  dea 
Jahrbb.  I.  Sppimtbd.  S.  24i  mitgelheilt  worden.]  —  Dcraelke. 
enuchiedcaar^ialsaa  fclager  a.  kekarrliek  aagaweeMv  Schal»» 
'  Caterv.  4.  Jlger" 

-  r. 


"  nii  IBM.  fJSr.  lH.  fer,  erfalgfeldMi  Ae- 

de«  Seeale  earaat.  kel  efaraa  Bluter.  —  Autstige  aaa 
MV  Rtricktea.  Sl.  Mayer,  Verwaehtaaf  a.  Verelteraag  den 
^u!u4c•.  —  Schäfer,  CataracU  In  einer  Nacht  enUMa- 
Antsüfe  auM  amtl.  Berichten.  S8.  v.  Siebold,  über 
rt  Fil«Bcr«r)rane  im  .Mentehen.  —  Bennewitz,  heilsame 
*^<uiia(  de«  Upium  in  Rheumatiamn«  acut,  —  Auszug  aoa 
wil  Btrifljicn.  i9.  Külle,  über  die Congreration  der  grauea 
^-'tHtru  II.  die  ihri-r  Aufficht  aavcrtraute  Krankenanstalt  in 
•^'^  —  Fi  IC  her,  Selbutbeilun^  einer  Kpilepaie.  —  Au»- 
SPlü*  Berichten.  —         KOlle,  über  die  Congrrga- 

*»  •«  grauen  Srhweiteru  n.  «.  w.  iScblu*« )  —  Scbafrr, 
H  UMMaii  acelici  n;ro  -  oleoxi  als  Ersatzmittel  dr>«  Li>|.  am- 
^1  laeeiaid.  —  Baibach,  E»ariicu!ation  Im  .Schullerge- 
Ainziigc  au«  amtl.  Berichten.  31.  Dieffenbach, 
**? '■■^•»kränze  o.  Radiralknr  de«  Scheiden-  u.  Gebärmutter- 
rfUI«^-.  Sommer,  Tuberkel  beider  Hodea.  —  Anasuge 
'^utfL  Berichten.  "  "  •  - 


utfL  Bericktea.  SS.  IV I  e  m  a  a  a ,  Tod  darek  Koklendampf. 
rBKaer,  aavailkomaeae  Batalikeiaag  der  BeacMetriaa.  — 
■■■f»      ■ML  Bericktea.] 

Netie  wbwaachaftliche  Anoalen  iler  geaammten  Heil- 

itik  ^f*^'  ^  ^*      ^*  ^  U«cker.  1836. 
III.  H.  3. 

.  (OrlgiBaiau        R  oHch,  Tiiwifctlllf  tll  T  11 

^"tß^  Lcbcoa  II.  die  daraus  hcrveigtkMdtB  Priadpien  der 


aiugehert.3 

SaaBaiiniD  des  Neoesteo  a.  WiMeiuwQrdlgtten  ana 

der  gesammten  Medlcin  zain  Gebrauche  prakt.  Aerzta 
tt.  >Vuu(lärzte.  Heraofff.  vpa  Dr.  £.  U.  Kneachke. 
Jahrg.  1836.  Neocito  Falga  KL  H.  8.  B.  II.  B.  1. 

S.  3.  4.  5.  6.  7. 

[Originalnufs. :  Marten«,  Beitrage  zur  medicin.  u. 
pharuiaceut.  Ge«cbicbte  der  Sarsaparille.  —  knoachke,  über 
die  Anwendung  dea  Eilracl.  raunhiae  bei  Blepharo-  n.  Oph- 
thalmoblennorrhAcn  der  INeugebomen.  — .  Voigt.  Prelaaaae 
vaginae.  ala  Graad  der  Eheacheiduag.   B.  II.  B.  I.  Frte*: 

klee.  —  Marleee,  dker  AmjgdallB  a.  Ao.  amygdalar.  ama- 
rar.  H.  S.  Dereelke,  über  clae  varkeaaerte  Bcreitungtmetbnde 
de«  LIq.  rajrrrhae.  —  Voigt,  angeblirbe  Disproportion  der  Ge- 
aefcleehlxtbeile  o.  daraus  hirgeleitele  Schmerzen  bei  der  Bcgat> 
tiing.  H.  4.  Voigt,  Delirium  trem.  bei  einem  Hii  rtrinker.  — 
Scbmaizi  Kpilepsie  im  Wochenbette  mit  toiltl.  Auf-pange. 
H.  5.  Hacker,  »ehr  Mtarke  MundalTcctiou  nach  kleinrn  llabeu 
Sublimat.  —  Schmalz,  »phr  »chMiro  ZangcnentLimluiig. 
Flotilicher  Tod  der  Wöchnerin  am  9.  Tage.  11.6.  Kuhn, 
W  apxertcheu,  al«  Symptom  einer  Herzkrankheit.  H.  1.  Voigt, 
über  einen  onerwartcien  Leichenbefund.  —  Hacker,  Stech- 
apfel gegen  Rheumatismus.] 

Wochenschrift  für  die  geiammte  Heilkunde;  her- 

aaig.  voQ  Dr.  Ca  aper,  unter  Mitredaction  der  DD, 

Romberg,     Statch  v.  Tliaer.  Jakif.  1886.  Nr. 

17  —  32. 

[Originalaufs.:  17.  W  a  t  z  e  r,  Hjgroma  epllulo».am  llalee 
eine«  >eiigebornen.  —  Thaer,  über  die  I  tbrrl ragung  dea 
Milzbrände«  auf  Meaachea.  (Sehla«a )  IB.  Muhrj,  ist  die 
Wahl  de«  Seebadea  gleichgaitlgl  IS.  Ramberg,  neuropatho- 
log.  Studiea.  —  Haaaemaaa,  aageboraer  Mangel  der  Vor- 
haaU  SS.  v.Stasch,  prakt. Bcmerkk. Uber  Carlobad.  —  Dief- 
faakaeh,  Bemerkk.  au«  u.  über  l'ari«.  —  Behr,  Vrru)i»ch- 
te«.  Sl.  V.  Basedow,  Fall  von  BauchHcbwtinecrschaft.  — 
V.  Sto«Gh,  Iiemerkk.  eher  CarUbad.  (Schlu>s.)  Ii.  Kunde, 
Fall  voa  Laberabace««  mit  H>daUden,  der  «ich  durch  die  rechte 
LuDce  aach  auaaen  entleerte.  —  Behr.  Mi»cellen  u.  \olizea, 
S3  Mühry,  die  Entzündungslehre  in  Frnukreick  u.  England. 
fBruckstuck  au«  eiaer  In  Kurzem  er.-rtu  im  n  Schrift,  auf  diessea 
krit.  Relation  wir  verweiien.]  —  Uehr,  Jironchocele  ventoM. 
2t.  r.  Basedow,  Hydrophubia  Hpuntanca.  Zj.  Dieffeuback, 
Bemerkk.  au«  u.  über  I'arin.  —  Homberg,  nruropalholog. 
Studien.  26.  D leffea  b  a  c  h,  Heilung  nach  ^uxnchnt-idung  ei- 
nes Darmsturks.  —  Vermischte«.  Sl.  Dieffenbach,  über 
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•torbeuc  Frau.  —  Derselbe,  Gutachten  iiber  die  aachtfaeilige 
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niudvinnigen.  —  Hopf,  bbat  Aaataltcn  für  Gemuihkkranke  a. 
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Mideheaa.  —  Pabriciu»,  Kritik  der  I^ehre  von  der  Abtrai- 
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■loire.  Du  volame  de  la  tete  et  de  l'enc^pbale  chea 
rbomme.  8.  III  p.  Paria,  J.  Rouvier  et  Le  Boavier. 
1836.  (8  Vt.y 

Pauly,  Dr.  H.,  Maladies  de  Tut^nis  d'apres  les 
le^ons  diaiquea  de  Mr.  Liafranc  (aitea  k  i'bopital 
de  la  pitid.  8.  686  ip.  Piria  1886,  Gmm  BtMäün, 
iß  Fr.  50  Cent.) 

Pinel,  Z>r.  Sc,  Trmti  oomplet  du  regime  aaai* 
taire  des  AUön<Ss,  ou  Manuel  des  ^tablissemens  qui  leat 
aoat  aansacr^.  Avec  des  plaoches  expUcative«,  exe- 
ctit^es  Sur  le  modöle  des  constructiaiai  oue  Tadmiaistra* 
tiun  des  bdpitaux  ä  fait  öl6ver  a  la  aa(p^trt^re  d'aprte 
les  plaas  de  M.  Uuvä.  4.  VI  et  888  p.  .Ml  Im 
Maoprivez.  (11  Fr.  50  Cent.) 

Saaaaa,  Dr.  L.  J.,  Dea  h^rrhagies  traamati- 

aaea.  Aveelpiancha  ealorde.  8.  848  p.  Pftria  1886,  J. 
I.  BaUlUre.  (5  Fr.  50  CaatO 

S  6  d  i  11  o  t ,  l>r.  C.  E. ,  Des  ampaUtiom  dans  la 
aoDtiuttil6  et  ia  contigoitö  dea  mambres;  laura  avaala* 
tat  at  lavn  Inconv^aiana.  8.  84  p.  PUrta  1866,  Gar- 
mer  BailüÄre.  (2  Fr.) 

Trinqoier,  Dr.  Vr.,  Systeme  complet  de  ro6de- 
dne  l^ale,  ^ataaenfc  ntOe  aax  ai<dedns,  aax  avocaU, 
jures,  administratears  etc.  Tome  I.  Premier  fascicule. 
M^decine  judlcialra.  4.  96  p.  Pari«  1836,  Germer  ßaiU 
üire.  (6  Fr.) 

Traoaaaaa,  Dr.  A.  «t  Dr.  H,  PIdoux,  Trait« 
de  th^rapeutique  et  de  matiere  m^dicale.  Tome  1.  8. 
XXXI  u.  711  p.  Paria  1836,  BAchet  jeone.  (7  Fr, 
60  Caat) 

Vavasseur,  Pr.  P.  et  Dr.  P-  L.  Cotterenu. 
Botaniqae  m«dicale  et  induatrielle,  oo  Dictionnaire  des 
plsntes  m^dictealca  aaoallrii  el  ▼dnteevaaa  taut  indlgi^ 
nes  qa'exotiqucs.  Tome  I.  Cabler  I.  contcnant  10  feuil- 
les  de  text  et  10  plancbea  colori^es.  Pari«  1835— 188& 
J.  B.  BailU^e.  (7  Fr.  SO  Caat;  fif.  oak«.  3w  Fr.  SO 
Cwt.  «vaa  ig.  Mint  la  aahkr.) 

Anaalea  de  atfdaciaa  beige  et  etrang^e,  poblte 
par  Dr.  Km.  Lequima,  Dr.  P.  J.  van  KsschaM 
9t  Dr.  F.  Gaiette.  Braxalles,  Janv.,  F6w.,  Mars. 

rOrlfiaalaofe^ :  Jaa.  Vaa  Coteffce«,  Heiloag 

eaUti*4aM  in  Fblja  der  dank  etaea  SdirMk  verar«»cht«ilJ«- 
wr"f"ekuog  in  Febr.  De  I'"»ke,  Rupiur  der 

0«bäri.«tt«r  wUfcrsa'a  dsr  Gebort.  -  Alme  Rul  JPall  y«i 

nutterhaTaM  aaak  4»m  AoMriut  de«  Kl.dakopfaa.  Mat- 
tlivaana.  MlUhsilaBf  vo«  Ftllca  aua  Scutin'a  Klinik,— 

aaa  a    "#  *  ^ 
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4tt  Buk  Avff«, 


{OrirlRalaurB. :  April.  Beangmail,  itber  die  Brd- 
chp  ,  uach  (1  e  r  J  )  '  «  ^  orlcxuof^co.  —  M  a  r  c  d  '  Eh  p  ine, 
Recchreibung  de«  ricbarmniUrrhalDei  bei  junccn  Krauen,  die 
noch  nicJil  gsborea  hahen.  —  He  au,  über  iTuc  Pomi  von  Er- 
weileruaf  tmi  Uvpcrtropbio  dei  Heriena.  —  Besnier,  ei- 
nifre  «cbu irrige  GebiirUlallo.  Mai.  M  a s  ]  i  e  u  r  a  t  -  L  a g e - 
nard.  über  die  Abiarption  der  Plac«n(a.  —  Mondi^re, 
UatuFMiriiunpeu  zur  Pathologie  den  l'aulreaN.  —  Daplay. 
xur  GcM'bichte  dt-r  Phlebili»  nach  der  <iehurt  —  Raoui 
ChatisiDat,  merliw iirdiffc  auatom.  Anomalien  de«  Kreitlaufea, 
mit  angeborner  Hepaiiwele.  Juni.  V cc^ifleiebcnde  l'ntcr- 
aucbira^ I  II  nu  hrcrcr  aiiadun.  Falle  vod  doppelter  Gebärmutter 
bei  der  mciii-chl.  Specie«.  Eluc  Abhandlung,  die  am  15.  April 
1190  vor  der  Aeadem.  roy.  de  Cbiror^.  vorjreleaen  wurde,  (krit. 
Matur.)  —  ReaDe«,  lielrachtunf^en  über  Si  Fälle  von  PSevral- 
fia  fraatalft.  —  Roehoui,  aber  die  Hypertrophie  de*  Hcr- 
itM  ab  Uraacbe  der  Anopletie,  und  über  Ga  IP«  SyUem.  — 
Lo  b  c  r  t ,  Uber  eine  genUirUehe  CompHeatlaa  der  Fractureo.j 

Balletiti  g^n^ral  de  th^rapeutiqae  a^dklle  9t  diH 
mrgicale.   Tom.  X.  Livr.  7—12.  1836. 

[Orif  iaalaufa.;  J.  Saadrai.  ib«r  H»  Bairthei- 
)iing*methode,  welche,  für  die  nedieia.  WiMenichart  pa««t,  — 
Co  n«tant.  neue  ThaUachen  inBeioc  auf  die  AnMendunr  de« 
w-ei»f.rii  AnUmonoiyda  in  der  PneumouTe  der  Kinder.  —  1J«b«r 
den  Pferdefoes  und  leine  Behandluaf.  (Ba  wird  die  Durck- 
ftrbnf-idiiiiR  der  Achillc»»ehne  nach  Stromeyer'«  Methude 
(Jahrbb  H.  \  .  S.  '^irii  »  iniirithlen.)  —  lieber  die  Behandtanr  der 
chron.  AuRcneo*i«ndiinjfeji.  —  raienavc,  über  daa  Iixthy- 
i«a.  Mcdicia.  Corrtsiiiiiidt-nz  ii.  Bull,  den  li'  iiiiaux.  L.  8.  Pu- 
ste r,  über  den  (iebrauch  dri«  baalucb  Balpeicm.  WlBrautha  in 
der  Behandlonc  der  Gaatraleien.  —  Petrequin,  über  den 
ficbraurh  de«  EiNen  u.  der  Milch  bei  der  Bcfaaudlunfr  der  Ma- 
geucrweitcruiipeii.  —  Leber  da«  Ihier.  Pfropfi-n.  —  l'cbcr  die 
Behandlung  der  Varice«  der  unteren  GHcdraaascn  durch  ein 
■eae«  Verfahren.  (Bealcht  in  der  Anwendung  vun  Bre»chet'a 
Varicnrplenpincrtte.  S.  Jahrbb,  B.  II.  S.  213  u.  B.  V.  S.  137.; 
Mod.  CorrihiKind.  ii.  Hull.  di'H  bopit.  L.  9.  Ücber  die  active  u. 
ex*pecuiive  M«ihude  in  thcrapcut.  Hinitichl.  ( Dciitiitiiiit  die 
Grenaen  beider  «o ,  wie  »ie  ji-der  rationelle  Arzt  hirh  »um  Lcn 
dürfte.)—  Rc  vei  I  i»  -  P  ar  i  M  e ,  über  einen  merl\Mirdigen 
Fall  von  \ct  ralgie  d«a  Xerv.  «permaticiis.  —  L'eber  die  tran- 
laai.  Phlcgaone  der  äuiscrea  Schftdelfewebe.—  Ein  U  ort  über 
«tflmuacie  det  abcra  Augenlidea  u.  »einer  Behandlung.  — 
KM  CUtamoad.  n.  BalL  des  hApit.  L.  10.  L'eber  die  wleder- 
Inltta  TdeUIikMAdarllMtlB  Beginne  der  aeuu  Kranibeiten.  — 
Ueber  dl«  Bafeaadlnf  d«r  lacaatlnenita  uriuae  noetunia.  — 
Uebnr  daa  pegenwirafaB  Staad  der  TherapeoUk  hindebtliek 
der  Bebaadlanc  der  Practaraa  dee  Sekidela.  —  Bla  \V«it  aber 
die  \\aa«er«ucht  dee  Sinne  maxiltaria.  —  M«d,  Oarreeaovd.  o. 
Ball,  dea  bApit.  L.  ,11.  Sandraa,  «•  Malliad»  der  AMleffiea 
aacb  der  Ordnung  ihrer  Wichtigkeit  paaat  allein  für  di«  pAct. 
Medicia.  —  Sabatier,  aber  die  Scbröpfköpfe.  —  fjebir 
den  Gebrauch  de«  aal».  BaryU  bei  der  Bebandlang  der  welv* 
^f?  .*:**S!»*'H''"«-  (Be'«"«  »»ch  Gaseue  aicd.  ailgethell«.  8. 
Jahrbb.  B.Xl  S.Sl )  Med  Corrc«pond.  u.  Bull,  dea  h6pit.  L.  12. 
Ton  den  Draachen  der  Krankheiten  in  ihrer  Bexieboag  auf 
Therapcnlib.  —  lieber  einige  berraebende  OaMralgicn  u.  ih- 
re Bebaadluoff.  (Von  6rti.  latecceae.)  —  Lieber  die  Stichwua 
dea  dea  Habet.  —  Uebcr  die  waliiM  IndIcaÜMMA  dn  Kmt- 
twpdn.  M«d.  Otnapaad.    Bidl.  4m  kApit.} . 

Gazette  mMicale  de  Pirifa.  Nr.  14-«.  1836. 
rprigtaalaaft.:  14.  Calalala,  Ab«r  die  Schwiele 

Sdea  NeryeakranJtheitea  in  Allgeaieiaea  a.  Aber  den  Oeleadah 
r  lonica  in  der  Seclaaattraag  inabeaoadr«.  —  hi 
er  den  Gebrauch  dea  aaln.  Baryt«  gegaa  i 

—  Creaaelen,  Msrelalfla  deit—  . 
—  Goyraad,  Laiaiioa  daa  SekaakelMM  aadi 
eben  u.  vorn.  —  Malgaigne.  Fall  vea  Rccteeele  vagfaS. 
15.  Jobert,  über  die  Blaaentcbeidenfiateln.  (Sc^laat.)  —  J« 
Go  i<r  i  n  .  (Iber  die  ErhSbUBg  u.  Eri|l«drigang  det  Beckeat  bei 
den  Luvationeu  di-i.  .scbaakaOelna.  —  Arquid,  über  die 
ceralabaceiae  in  Folge  grna«er  Operationen.  16.  Marti ■  So- 
Ion,  Aber  die  NotbwendigkeU,  Breehmittel  bei  der  Beband- 
lang der  ga«tri«chen  Llnreinigkeiten  au  gahraaojifn  Alquid, 
über  die  unmittelbare  \  «reinigung  arilfiläUaUger  Hefte.  Med. 
Correapondeni  —  Hu.  IH.  Mercier,  über  gcwiise,  bia  Jetit 
noch  Btebt  beaehrlebrne  Pcrforatioaen  dar  Blaue.  —  Conataat, 
lU-bcmicbt  der  KliuiL  des  Kindcrapilalea  während  de«  1.  Vier- 
trli.  von  IKW  —  J.  (i  ii  r  r  i  n  ,  ülier  eine  neue  Mctboda,  die 
hluniplusBC  der  Kiudcr  zu  bebandeln.  —  Jobert,  Fall  voa 
krebtiger  AfTeciiun  den  Kuocheii«  u.  der  Weichtheile  de«  liakea 
Arm«.  AmpuiatiHti  im  Srbtiltergelenke,  Heilung.  IB.  Maynek, 
über  die  Hauilranll]  ,  Krixc  vieler  innerer  Kraakheiten.  — 
Mrdirin.  Correipand.  'M.  Goyrand,  Über  die  phlegmonSte 
F|>ii>loiti«.  —  Ii  ra  ad  bo  a  I  ogne  ,  klin.  u.  tbenrel.  Ophthal- 
■loktg.  Coaferenaen  von  Sichel.  (Ea  ittt  die^s  ein  neuer  Vcr- 
Bueb  Sieher«,  der  auf  deuUche  Grundsätze  ba^irten  Lehre 
van  den  Augenkrankheiten  in  Frankreich  Geltung  zu  verschaf- 
fen. (;iuct  au!  Die  Wahrheit  wird  «ich  am  Ende  doch  Bahn 
luacbcn.)  —  Ca  de,  Fall  von  Xernpbibalmic  (au»  \  elpeaa'a 
Klinik  )  21.  \oiniu,  Fälle  Ton  b(i«.irti{r<n  \\ ecbHellifbern.  22. 
Mayor,  veralteic Luxation  de«  Iliimcru«,  miUcU  de«  Flaachcn- 
zugcH  rcpnnirt.  —  Med.  Corrfi.|uind.  23.  Wnillea,  über  den 
iuaslgea  Gypa,  ala  Coateativmiuiü  bei  dea  Fractorea  dea  Ua- 
-  -  -  H.  Velaie, 


Med.  Correepond.  25.  Rognetta,  über  Wariea  de« 
darms.  —  Alliot,  neue  kuniitl.  Blutegel.  —  LeroTi 
o  1 1  e  I«,  nierlwurdige  lithontripiNcbc  Operatiftncn.  K.  ('  i'i 
ve,  über  die  acute  Eiidocarditi«.  —  Pireadi,  «ka 
lemand  «  neue  Methode,  die  llarnröhreavamgmafai 
plötzliche  Erweiterung  za  beseitigen.] 

Journal  de«  connaiasances  m^ic&lei  pralH^t 
de  pttanMoolegie,  Mars»  1836. 

[Origiaalaaf«.:  Mira.  Ge  erde  a,  Aber  diel 
eität,  ala  (berapeat.  Mittel  ia  eialgea  bctoadcrea  Fkllo  - 1 
tat»  eher  daa  aataeeaNcatllci  grttta,  in  der  V«irai 
kalte  V.  glücklich  eiatirairte  tellirbtfascrige  Gc*tl>«i 
Meadoüsse,  Praetor  dar  WirbcNSule  ] 

Joamal  des  connaissnncet  m^dice-chinill^cilei. 


aieme  ann^e.  Mai 


Juia  1836. 

Mal.   Godin,   kllsUcbr  Irl 
theraneut.  \  ervock  ij 


[Original  aufs, 
tee.  —  Trouaseau  u.  Pidonx, 
Nux  vomlca.  —  Dubanel  u.  Legrand,  über  die  Sil^ 
welche  daa  avphilit.  Gifi  in  dem  Gehirne  u.  seine«  \4 
Veraraachrn  lunn.  —  Mediriu.  Corretpondenz.  JnnL 
peaa,  über  den  tlebrauch  der  VeMicatnre  auf  den  keft\ 
Bei  der  Behandlung  gewiHner  Augeiieiii'.iiiidiinpeii.  —  ^| 
über  die  Behandlung  der  Fraciurrn  der  unit  rra  C,'\^^^ 
—  Morand,  über  die  tonisehen  Einapriizßnpen .  i\> 
dea  Brand  uach  dcai  pblegnoaöacn  KryMipclaii  xu  beaua«! 

Journal  bebdoBsdaire  de«  progrea,  dei 
aMIcalei.  Nr.  16-80.  1886. 

[OriglaalaarB.)  M.  Ohava,  Aber  die 

felbea  Fieber«.  IT.  GalTal,  UalerMM^ungea  ober  tfici 
eic  IB.  Bateveaet,  Aottiehaag  derGataraeu  19.  Vi! 
Aber  die  klin.  Uatemaeheag  der  aeogeborcnen  Khdcr. 
aet,  MI  aiMK  a^Morigea  Gebart.  2i.  Grisalle,  || 
acut.  GalaaliaBawallfia« ;  PerieardiU«,  Badteariiiii 


1 


Oaparea 


I«,  BaetecMiüii 
rAhiaad  d«rS4i 
eher  naa.  -  I« 


die  OaavaMi 

 -    .„.^  •agaad,     , 

über  dIaPalifaa  dar  HamrAhra  («oa  Talpaaa'dU 
Veher  die  krahttgea  PalTpev,  fa  Fatga  der  Baluai 
Blot|ürrefifet.  24.Mared*B«rla^,  PbtKM«pbic  dcrli 
l'hataacbea  n.  der  Meiaoagea  Ia  der  Medida.  —  1 
Fall  voa  «ehirteriger  Gebar£  M,  Barth ,  Katalcp*(c,  i 
vAlliger GeeoadheiC  efaiiat.  —  Baiat-Btieaa«,  F 
Fract4ir  de«  Untersehaalnle  o.  von  5  Rinpca.  21  S. 
über  den  foreirtea  KraaMrismuH ,  Briet  aa  Mayor. 
Katar.)  27.  Velpeaa,  aeee  Bebandlungcwrise  int 
türl.  Afkata.  n.  Tanquerelde«  Planehe«,  Colieii 
lyai«  «atamina.  dureb  eaaig«.  Biel,  ianerlich  in  hokca  Ot 
Boaaiea,  bewirkL  211.  Grisolle,  Uebertieht  vra  II 
vea  Luageaeataaadttag.  SA.  Bon  vier,  über  die  l'iM 
daagsmerkniale  der  patbolog.  u.  der  «imulirten  Terirääl 
dwVflrttjaiala.       ^arfhalaaiy.  Ab«,  dia Akaiwa 
WAawwaNn  aar  AaHaMor.] 


JUlafraii^ 


LMMetfeA  francabe  etc  1886.  Vr,  45-a 

Revtie  «ddUale  üraicaiA»  «t  itna^kt,  Atdk 

Join  1836. 

rorigiaalaaf«.:  AprlL  LevallU,  tt«r«i| 
apoplexie.  —  Ta  n  q  u  er  el  de«  PI  anehes,  Pillr' 
■uag  der  Hnkee  Ge«icht<hklftc.  Mal.  He  via,  Ua« 
aaehangen  über  die  Fxniirpation  der  Bierstück«.  —  fiad 
Aber  die  'Natur  u.  Behandlung  dea  Krebse«.  —  Ckf 
Aber  den  Gebraach  des  Vinun  colcbiel  rege«  Ae  rk' 
fkllt  Affeetioaea.  (Bs  werden  einige  Fille  aafcfakrt. 
notsea  dieses  Mittels  be«tillgeaO  —  Fauverpr.  Dr^ 
natitis  bei  einer  Sebwaagera.  J  n  n  i.  M  a  r  e  r ,  nber  ' 
El^vtiSJI^       aaaia^  Thataachaa  a.  dti  r 


Balbirnie,  J.,  Tb«  apecoloio  ipplird  U 
diagoostic  «id  treatiaent  of  Iba  diaeaaes  of  tk«  * 
Inaug.  Dias.  8.  XV  and  335  p.  Loadoe  183^^  i 
man  at  Comp.  (4  Tbk.  5  Gr.) 

Ceiab«,  Dir,  A.,  The  pbytiolopy  of  iif 
coosidered  with  relation  to  Ihe  principlM  «f  «i** 
8.  XI  and  3^  p.  JSdiaburgb,  1836,  MadidlM 
Stewart  (2  Tkfr.  15  Qr.)  [Popallrar  fhm.] 

G  n  7 '  8    Hotpital   Reports.   Nr.  1.  I«-  ^ 
April  1836;  editeti  by  G.  H.  R  a  rlow  tnd  J. 
bingtoo.  8.  Xil.  4U  p.  Bdit  Kwai.  Lotd«  4 
Hii^.  (ä  Heft  1  TUr.  10  Gr.) 

Latbam,  P.  M.,  Lecturet  on  itibjecti  cpasj 
witb  dioicai  aiedicioa  8.  XI  (  and  3i2  p.  i^'^  ^ 
Longmaa  et  Co.  (t  TUr.  7  Gr.) 

Ley,  Hu  g  h ,  An  ettay  od  the  laryn^ii"^'  ''^ 
lo«,  ar  croiiip  -  Uke  inipIratieD  of  iaboto.  T« "{ 


d  by  Google 
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mifpf»M  iUiutnIlvM  «f  th«  general  prindple«  of 

pjilwlopv  of  nerve«,    and  of   (he  functions  ond 
v  tv's  of  ihe  par  vagum  and  iu  principai  brancbea. 
■rurd  \>ith  platca.  8.  LX  and  400  9.  I«Mldca 
J.  Churchill.   (5  Thlr.  6  Gr.) 

Siapioa,  J.  J.,  Patbolofical- obierT»tioM  nn 
6(  ßmtti  of  tbe  plaeenta.  Part.  I.  Congeatlon  aod 

iiltaiDjtlcn.  Read  before  the  Royal  Medical  Society 
d  lUuiwrgh  ItidS.  [Abdruck  aua  ÜdioburEh  Journal 
lk.JfiJM.1836.] 

B«tili,  I.  P.,  8t.  ThoMM'i  Bbfphftl  R«p«rt«. 

M.  Norbr.  1835.  Nr.  2  and  3  Jan.  and  April  1836. 

Loodea,  Sberwood,  Gilbert  aad  fipar.  (• 
UlThlr.  SGr.) 

Wtrdrop,  Jam.«  On  Blood  -  L«tting.  An  accoont 
l( thc  conti ve  effects  of  the  abstraction  of  blood;  with 
üb  for  empioying  bolh  iucal  and  general  131ood-Lct- 

ia  tke  treatoient  of  dUeaaex.  8.  VIII  and  148  n. 
kUn  1835|  i.  B.  Bailfier«.  (l  TUr.  10  Gr.) 

lMlnMMndiov|icdJ«mlV«I.Xnr.Iir.l-iei 

British  and  forei(;n  medical  review  etc;  edit.  by 
^J.  Forbea  aad  Dr.  G.  Conolly,  Loodan,  1836b 
fcl  Jd^.  [Bolhllt  Um  Kficam  Annege.] 

DMo  JiHinal  of  nediotl  and  dmioal  Schnee. 

^«vIX.  Nr.  XXV.  March.  Nr.  \XVU  (Wu^M  wlf 
■Aiffero.)  Nr.  XXVII.  July  1836. 

[Ori|riDalaafa.t  Min.  Gravet,  fibcr  eine  benonder« 
irr  ZaäntnrM.  —  Littia,  aber  daiff«  «Icr  ka- 
•«^1  «felM  l'nacbra  der  GeburUveriöfaraafft  \V.  Sto- 
M•.  oWr  Lten  n  r  c 'h  \><ieularrmpby*eni.  —  Oubnrne, 
■r  Wirkanp«  n  der  Kalle  auf  den  meMcbl.  Köriier.  — 
htti,  Fiatola  lacryawliPj  nebet  einer  neuen  Operutinim 
■tW».  —  Coli  in«,  ober  1  r{*mu*  nrnnatorum.  —  M  n  r- 
ji**!,  F«ll,  MO  in  Ftiigfl  de«  KinK{e«tien«  von  Salpetcr»aure 
hl  Uiir  iler  Tod  rrfali^te.  —  L  a  w  ,  palbolofr-  BcobarhIUDgeti 
•nCfliini.  u,  Nerven») item.  Juli,  tl  a  r  r  I  lO  n  ,  Falle  vnn 
■^r  4rr  Harnbl^ve.  —  Corriff^an,  über  daa  Lederkanr- 
*i>l<  4iafawt.  Zeichen  iii  l  iilerlcibtkranklkeitin.   —  Mar- 


fbr 


?■  «Wt  gevfiM  Vcrändrranren  rnn  orga*.  Blenenten.  — 
><<), Bcicräce  aar  paibolof.  Anatomie.  —  Mentgoaery, 
^^^pMliUchaa  Tad  «ao  Kindern  durcli  Vercrdiaeronc  der 
4tm.  —  Ollarebtll,  ober  freaacnde  Gc»eb«ar«  4m 
l^*  -  Graves,  FkK  VM  iMfligaai  Oaltrium,  wcieh«» 
■^-'mncluaSladiaa  vaaTIedficlwr  «latrat  a.  dnrch  groaaa 
JlNkailk.  takaboi  irafit.  —  Pacaakaa,  VM  tm 
\m,0   -  • 


|I1^  1836. 


■plkaal  a.  Häawa.3 


Nr.  1» 


>ifiBilauf».:  Jnll.  Cralfle.  klin.  Falle.  —  Ileld, 
^'••^  Kropf.  —   Reld,  analoin.  Reobachcuoirpn.  —  hno», 
\mtn  Uber  Briicbe  o.  über  die  anatom.  lT«acheo  der- 
P**  -  Kaoi,  über  die  kurxlich  enlileckten  Enlonocii  in 
n.  de«  nrnvrbl.  kArpiTi.  —   Hendcr><iin,  Krank- 

BT"*-.  -  Onlliver,  Fölle  VerLiir/iinff  de«  Selien- 
gy'««*-  —  Tbnmtoa,  l'ebenilebt  von  Fällen,  wo 
P'i*(Mrtnfi*e  Subatauifo  aui  ilm  Darrorn  abjrinp«"-  — 
£'"•1,  »b»r  die  Herxione.  —  Pccblea,  isctalu»»  cinea 
»B  t«a  Paraplrgie.] 

..Uacet,  edited  by  Wackley.  LoodoA  1836-^  VoL 
IW.J6.  Vol.  II.  Nr.  1-19. 
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V  Uadaa  laad.  aad  turg.  Journal  Vol.  L  Part.  äO 
aihnh  5  .  Jaij  gQ.liig.  e*t7. 


[Gr Igl ■  a1  an f a. :  (mit  Veb«rgebnn|r  der  lllnl»chen  Vor- 
leaungen) :  Blicke,  über  Zerreiaauog  der  GcbiimiuKer.  — 
Fall  vfin  Purpura  haemnrrbagica.  —  Ogden,  Fall  vnn  Starr- 
krampf. —  Monk,  aber  ein«  dgratkaaiUaa«  Hautkraakhait 
mm  Munde.  —    Vc  *  '  '  "  " 

Hoapitalberielite.] 

Madieo-chirorgical  Refi«w;  ediU  by  Jamea  Joho- 
tn,  Nr.  49.  1836. 

London  medical  Gazette.   VoU  XVIL  (T.  for  1835 

—  36.)  Part  VI.  March  5-19.  1836.  -  Vol.  XVIIL 
(IL  for  1835—36)  ParU  I.  III.  IV.  April,  Juoe,  July 
1836.  [March  26  too  Pttt  VL  Vol.  XVII.  n.  Purt  N. 
May  Vol.  XVIil.  sind  aas  noch  nicht  sogekenkBeo.] 

[O  r  I  g  i  0  B I  a  o  f a.  Mt  l^ebergebang  der  kllo.  Vartoeaaf««) : 
March»— 19.  Wllliain»,  über  die  Diagnoa«  der  Krankheit 
tea  der  Heriklappen.  —  M.ittland,  Zuckergahalt  de«  Klu- 
tce  von  einem  il  iriiriilirkraiik.en.  —  Robartaa,  thar  den 
secundiren  MttUerbliittluei«.   —   Shaw,  Verletaung  dci  Huck- 

f rate«.  —  N'oblc,  zur  l'ath<ilnric  de«  \Va»»erkopf«. —  'l'enple, 
'all  von  tödtlicbero  HIntlirorLcii.  —  Uelinayc,  iiber  Auf- 
seichnuug  der  Todewtalle  zu  «tatl*tiachen  SSwcrUn  (von  bloa 
drtl.  laterr»>e).  —  Ki:rriion,  Tic  douloureui  ein  «jinpiu- 
roat.  Leiden  i inilcmihch;.  —  Lloyd,  über /cr»chocidun^  der 
Ktrictur  eine»  cinerLIcinmten  Brucbea  ohne ErutTnunfr  drv  Hrucb- 
«acke«.  —  Uirkinann,  über  die  EinflaMloH;>Li'ii  der  Kbea 
auf  die  Lebeiiüdauer.  —  liobba,  Scbuangertirh»ft  dt-r  l-'allo- 
piichea li&hre.  —  Marah,S  OiUa  von  Waancrkopf.  —  G  r  c e »• 
how,  ataiMphär.  BinSiiaa  aof  dio  Krankheiten.  (Bekanatea 
•Ith.)  -  April  l-pN.  Alk ta,  aber  «a  tilwUkiaftdaa 
KohMcfcaa.  —  PtaUlaff,  Hailaag  etaar  MaaSarai-M  ' 
daalalllL  —  B  u  chanan,  anr  Phjralologle  a.  Patholagia  < 
(MMTPiaaaigkeiten.    -    Engl  aad.   RH  voa  Waiiawah— 

Seine  gewöbnl.  KrankengeacbTchte  ohne  S«ciionabc rieht).  — 
:)  I  y  t  h  ,  Aber  die  Bewrcgungen  u.  Gerftuache  de«  llerxen«  (po- 
lemiach).  —  Granthan,  über  frähieltlrea  lapfea.  —  Brett, 
über  die  IJraaehen  der  pho«pbatiacben  Nredcracaläge  in  Lrtea. 

—  Key,  Uber  die  WirkKamlelt  de«  Jod  reiben  Kiterunir  (pole- 
mi«rh)  —  Mlrd,  über  die  fenipe  Subhian«  de«  Hlute«.  — 
Williamann,  der  Scorbut  auf  di-m  Schiefe  Ladj  Jaae  (ohn« 
allgem.  lotere«('e).  —  Symcu.  >ieol,  über  einen  Fall  voB 
lulVuenza  (unbedpntcud).  —  Aldi«,  Fall  von  Purpura  haa- 
murrba<ica.  —  Huatel,  Über  Anearyama  per  aua>t«moaia. 
Jtinc  4  —  2Ö.  Pouglaa,  Uperalion  der  llblnopla.tik.  — 
Jeaffreaoa.  Fall  von  krampthafter  Cholera  Inirht  wichtig). 

—  Wataoa,  Ver»eUung  der  Eingeweide  im  meskchl.  Körper. 

—  Snowdea,  Pill«  derselben  Art.    —    Greanhow,  Be- 
handluag  hösar  Brnatwamea  (aaipgaJiU  die  iaDaalaehlaad  Magst 
bakaaataMiachaag  Taa  Br  .  . 
atar  diaPaaatlwdaff 

—  Bloxam . 

—  kei 
Batrof 

Aalegea  der  Blutegel  an  die  I\aaea*cheide«and.  —  Sbear- 
aiaa.  Brechwein*teln  im  \Veeh«elfieber  (pnlemitch).  —  July 
1— la.  Bnohanan,  über  die  Wirkasnkeit  einiger  Judprapa- 
rate  —  Cii  iale,  über  die  Strinxerbröckelang  (polca.  gecea 
(>h.  ndl).  —  King,  über  PuUatlon  iu  den  >euen.  —  8a- 
wer«,    HebandluDg  eines  INiasespnljpen  mit  «rhwrfel«.  Zinh 

iden  Nutten  diese«  Mittels  bestätigend).  —  Cowan,  snr 
)ia|(orirc  der  HruRtkrankbritcB.  —  Svrecting,  .^criioo  daa 
I.eirlitianik  eine«  Kpileptisrlua.  —  Mi  lbuiHh,  Einfluts  dfa 
t'iiuipreh«ion  der  Caroii«  cnmmuuiH  auf  Okrcnentjiundung,  — 
Farr.  einer  Bieiverriflaag  ahnlicbe  KrankbeitSiufall«  (unge- 
nügend crsihlt).  —  II  eil,  über  üteiaiertruamerung  (pola- 
nijichj.  —  Brett,  ftbar  RMctloBeB  des  Uriaa  ia  rersehiad^ 
aea  Krankhaliaa.  —  Walaa,  ahar  Gebinaattarpoljrpea.  — 
Caapac,  abar  fehlerhaAa  BMaag  dar  BraataiatcweMa.  — 
Thaaiafl,  Camplicationaa  voa  Maaeia  a.  Scharlachlieher  «t 


iwaia  n.  Etvaiaa).  —  Clark, 
daa  Balhea  a.  dar  Crara  paaia. 
sufällig«  Hallaar  «IM«  BlantoekB-Waaaacaacht. 
eaap,  feine«  lieafaBa  auf  Jodkall  uai.  —  Browa,  tibcr 
plam  u.  Lagopkthalams  {polemisch).  —  Burford,  akar 


hiotiger  Btlaae.  —  Ryaa,  BHacainaat  a.  aeloe  Priparat 
(polaaiiacht.  —  Haartelonp,  iihar  Utkaatripsie  (polemisch] 
—  Bawflaeker)  über  daa  Aalegen  von  Biotegeln  aa  die  iu 


Naaeallfteha  (polea.).  —    B  e  n  n  e  t ,  über  das  Gaaglloa 
aMean.  —    Law,  über  Aawendung  de«  Brechwelnsieins  a. 

aiaa  Im  Delirinn  treoieaa  u.  in  aodercn  Heliriea.  —  \V  a  t  s  o  a, 
mü  ^^tä^SSSM&2  galahitar  Gaaalliakaf 
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^Lbf  ü  bru)  i  ttei  bei  Tjphu^^  aluiominal.  335. 

Abkühlung,  Methode  dun  Crad  (inrdelb.  bei  Erkll- 

ttmgra  SU  meisen  377. 
Abort  na,  \vie<lrrh(^  BlütMitattebaiiftii  ivr  ¥«rhür 

Uiii^'  «!i'«»elb.  177. 
A  b  8  c  e  .'^  , 
darin  376. 

Aconitinf  über  deMea  med.  Eigenichaftea  266. 
Acupunctor,  AbhudL  ^btümt  von  4«  Caala 

(Ree.)  361. 
A  d  c  II  i  t  i  s  1  y  m  p  h  a  t  i  c  a  36. 
Ad«rla»a  a.  BluteaUieliung. 
A«<lo«»ltis  gangrft«DO«pii«llftr.,  BoMtik.  dir 

tftb.  49. 

Aerztllche  Winke  fSr 
Frankl  (Ree)  134. 

A«tiologi«  ^crKraakhcitBO,  AUindLdwub.  v.  Sie- 
de rigo  C<t«oO  863. 

After,  llhitMng  ans  demiplh<en  bei  einem  neagebomoo 
Kinde  ^31 ;  —  küusti.  u.  Ueroia  incarc.  uhne  Kunal- 
hiUfo  c«Milt  TD.  3t7. 

Afterproductionen  ti.  Vere!t«r«|{gpa,  WivkfIBkclk 

des  Salpeters.  Sill)er>i  da^Pfi.  152* 

Alaan  geg.  BlenoorrUagie  13. 

AUohol  geg.  VnibiKi— BgM  818. 

Anblyopia  amaurotica  durch  ftmtri. Aawaading  dir 

Belladonna  entstandfn  19^?. 

Amputation  des  büsais,  neue  Mctliode  dabei  376. 

Amputirte  Glieder,  über  die  V cräoderungeo,  die  sieb 
nach  der  Nat^aabUdwc  m  AmwXbm  wibrnÄw 

A  ray  gda  1  i  n  u.  A4,  amygdaiar.  aaiarar.,  iiemerkk.  dar» 
Über  273. 

Analyse  eines  weissen,  milchir^r^n  Blutes,  Redamation 
iu  Betreff  derselb.  5;  —  dca  Cerebrin  bei  Geiatea» 
kranken  4;  —  einer  mit  Cantbaridenpnlver  venalB- 
ten  Chocolade  3;  —  '^^s  in  drr  nrtistfellhöfil»«  ent- 
haltenen Gaiea  bei  einem  an  Fneuiuu  -  hydrothorax 
yanüorbciieik  8; —  der  Harnblasensteine  o.  des  Ham- 
glieses  —  drr  Mineralqu^'llf'  m  Licbenstein  251; 

—  d^  Miiierai4ueUe  zu  Wietau  td^i  —  de«  t'iiiorid- 

4;  —  dei  8«hw«IU«atMra  «n  EaatUHgw  184, 

Anasarca  s.  Hydrops. 

Anastomosen  der  Merren,  als  Mittel,  die  onwUlkSrU 
Bewegungen  der  StnDesorgaae'dar  SeoMtioo  sa  omm^ 

diuiren  7. 

Anatomie,  aliceo.  patholog.  Mayo  (Ree.)  Bd.  1 
36S ;  —  neoe  Beobadift.  mt  den  Gebiete  d«r  Tnw 

gleicliciuhMi  11,  raenschl.       ;  —  u.  Physiologe,  fibcT 
einige  Entdeckungen  u.  Aasiditen  in  derselb.  S. 
ADevryiiDa  der  Aorta  165;  —  Uber  «Ke  dea  Gehinui 
u.  dessen  nriut>:  18(3  ;  —  des  Ductus  thoraeieM  800; 

—  deren  UeUung  durch  Compresaian  187 1  —  per 
aaMtonee».  378. 

Aaglna  mc ni !i  r  j II ao  c a  ,  kalte  ßegiessungen  i^^i^^t^g. 
SO;  —  über  Behandl.  derselb.  50.  51$  —  Bemerkk. 
darub.  238;  todtUch«  814. 

Antiquitate«  aBfttonica«  rariorea  ?.  HyrtI 
CBM.>d8& 


Antlitzuerv,  Lahmang  desselb.  darch  krank» 

FolNObeiM  veranaiabt  170. 
AnarU,  Baobadrtt  darfib.  12L 

Aorta  ,  Aneurysma  derselb.  165;  —  nlceriiej 
tong  derselb.  70;  —  veatrai,  CoiopTeBnM  i 
Uidtigto  «Im  Matmirtagia  47. 

Aartltla,  Pafl  davon  297.  | 

Aphonie,  Heilung  derselb.  148. 

Apopif'xie,  Arniknöl  dageg.  326;  —  beibuM 
yation  auf  die  äpeicbeldrfisen  bei  derselb.,  dvd 
reibnng  iron  Quecksilbersalbe  bewirkt  303. 

A<|na  phagedapnu-A  f^pg<"n  Verhrenoöngen  | 

Arnikadt  geg.  Apoplcüiie  u.  Läbmungea  3^. 

Arseni  k,  Vergiftung  durch  denselb.  durch  Eim 
'  sydhydntgcli«!»«,«!.  , 
Artemisia  vulgaris,  nd.,  WMiam  imät 

Epilepsie  17.  | 
Arteriae,  Bemerkk.  über  Ligatar  decwlk.  Sli 
radial,  u.  brarlual  ,  Entzündung  derselb.  36;  ^ 
Torsion  derselb.  182.  206 ;  —  über  die  VMalU 
au  entzündeten  Tb^en  führenden  376.  ^ 

Aseitoe  a.  Hydrops. 

AsphodeluB  ra€«Moa«a 

Mittel  28.  ! 

A  s  p  h  y  X 1  a ,  über  die  Todesursache  dabei  ' 

Asthma,  convulsiv.  adoltoram,  tödtL  SSO;  —i 
com,  bei  Brechnihr  der  Kinder  13.  ] 

Atresie  de«  Muttermnndes  198. 

Atrophin.  canfatl  aeoUbllSf  —  dsiMokal 

Aage,  analoin.  Untersoch.  der  Meiboa'sckes  n| 

27^;  —  Bchandl.  verschiedener  Krankheit«  dal 
19L  192\  —  Fälle  von  CaUracten  n.  <l«"nO 
Uoa  193 ;  —  bedeutende  VerleteiMg  destcib.  3^ 
neues  Mittel  geg.  chron. -nervöse  Schwkbe  öe 
154 ;  —  über  den  Bau  der  Retina  bei  Meoschea  ^^ 
ren  274;  — >  vaiicöse  Erweiterungen  in  der  CM 
drs  einon  «  Rntnrton£r  der  Retiua  <!es  artdertl 
322}  —  zur  Lehre  von  der  Herausualiiae  »od II 
6eUM  gesprungenen  Metallsplittem  192.  1 

A  uge  n  o  n  t    fi  17  d  ti  n  p  s.  Ophthrilmia.  J 

Augenkraakbei  t,  yber  die  ia  der  belg,  AfOW*  II 
sehende  v.  Eble  (Ree.)  243. 

Augenlider,  Entzündung  u.  Vrrfi<«nBlg  öeml 
Zerstörung  des  einen  Augapfels  320;  ■—  GiStfe 
derselb  bei  Schwangerschaft  49. 

Aaad&oaiong,  Ober  die  dar  Loagea  9. 

B. 

Balggeschwulst ,  auf  dem  Rücken,  Kadrpi 
derselb.  226;  —  Haare  darin  177. 

Bnttdagen,  Anleitung  aar  AolcgiWg  dendhi  t.  Li 
mann  (Ree.)  350. 

Baryt,  mIu.  bwBehvidL  der  weiaMn  Gesch««^  >^ 

Bauchwsadea,  p«Mtiifind« nicVeiCili^* 
318. 

BftQMWolU,  fabiMpdl«,  ali  Vmtoirt*' 
itoa.  FaMC«MinvQff«B  S8. 
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Bicken,  Fractur  deMelb.  i9S|        — — 

BtHtige  zur  medida.  Krfabruog  176. 

|«lltd«iii««  IfliMr»  A«w«idang  deraelb.  hatte  Am- 

!i\iipi»  amaiirot.  7ur  Folf^n  192;  —  Verplftung  darclj 
lüesetbc  mit  ausserordentlicher  Exaltation  der  Fbao- 
taie  IS. 

Btrbfrin,  med.  Anwendung  dessclb.  19. 
Bierhefe  geg.  Morbus  maculosu»  Werlhofii  289. 
Bifurcation  dea  ^laUcl^Lrangea  bei  einer  Zwilliaga- 
grtMUt  311. 

B  iicbatggeräuscb,  Bemerkk.  darüb.  377. 

Blti,  etfigs.  geg.  Vomita«  crueotoa  284}  —  UaDto«. 
ff^  PecabitiM  gangraeMt.  285. 

Bicimcker,  Yergiftung  darch  densclb.  159. 

BleBOorrhapi  p  >  Alaun,  ein  wichlipea  Heilmittel  da- 
bei 13;  —  b^i  Irauea,  neue  Bcbandlungsweise  der- 
Kib.  306. 

Biepbaro  —  a.  OpbthalinoUeiinorrhöe  dar Nangabog* 
m,  Bxtract.  rataubiae  dageg.  18. 

Blo^iliaige,  SectlonabaAuid  4«a«lb.  $SKL 
Blat,  Aoalyse  einea  weissen  milchigen,  Redamation  In 
Bttiiff  derselb.  $;  —  Fall,  «*o  blaues  bei  der  Man- 
iMdaa  Bb|^e>oad«rt  wvrd«  380 {  —  vHkntHä/p»  Ba» 

«fcutitt.  über  liie  Urstandtlicil.;  <Jes.si:ll).  121' •  —  über 
Bil4iMg  a.Zaaaflim«Baataiuic  der  coUündl.  öpaakbaut 
4MMft.  $f  —  Umt  da»  W«flh  dir  TamlBu/km  da*' 
Mib.  sli  ArsB^ittel  158. 

Biqttiittretangen  am  Halse  bei  Erhingten  v.  Kr* 
aidtca,  Beitrag  zar  Wdrdlgung  derselb.  75. 

llitkrachan  a.  Vbiritni  craantoi. 

Bliteotziebung  cn,  Uiüssen  dieselben  ausdemHeil- 
flto«  ratioaaUer  Aerzte  auageacbloaseo,  ja  Tom  Staate 

'  wkten  0.  Terpdnt  werden  f  73;  <—  «ber  deren 
iaweodoDi;  narh  Hrfalirun;Ten  am  Krankeabetle  157; 

-  über  Aawenüuiig  der«elb.  im  Scharlacbfiaber  165$ 

-  «ieMMdle  bei  Schwängern  zar  TerUtnog  des 
Abortw  177. 

Blutflecke ned. -  gerichti.  Unteriachung  deraelb. 

BiiiE::eich  wTi !  s  t ,  dnrrh  ZcTTüissnn;^  einer  cmnh- 
ttmm  Arurie  im  ObcrüclienkeiknocUcn  entstaadea 
18L 

Itrat,  als  wehenbefSrdemdea  Büttel  197. 
Irtchrahr  der  Kinder,  gereinigte  Thonerde  dageg. 

11;  mit  Aathma  thjm.  oomplicirt  13. 

>ri|iti'«  jKrankMt  41;  bei  iUodem  33& 

■ttachaeale,  Fltle  davon  181. 
Brut,  geheilte  Verhärtung  derselb.  !ui  eines  Weib« 
jeßi "  Varwachaiiogeo  in  daraalb.  30t>. 
«■ttfallbShle,  Untemch.  d«a  In  dertdb.  eothal« 

tmen  Gases  bei  «iM  ttiFieoao-liydfoibonai  Vef- 

itorbeoea  3> 

irtstkaeten,  Bxslirtmtleii  de«wlb.  liilte  dte  Tbd 

nrF»lg.  181. 

Brnitkranipfe  mit  7tag.  Typua  163. 

*'iitkraak heilen  nü  AnUaflnig^tron Krankheits- 
prsdactea  Ii  der  BrutliSU«,  iber  ViegneM  deneUi» 

376. 

Iriitwirbelbein,  Fractur  dea2.  o.  mehrerer  Kip- 
fci'ni- 

C. 

^t'jt'^ol*«»  Liq.,  auagezdcboete  Wirknog  deaaelb. 
"d  Terwmidungen  383. 

^'Bcer,  aqtitt. gebeilter  314;  —  sdriUaer der Bmet» 
'fiKker  SchierUogssaft  dageg.  18. 

CABtkarideapttiver  in  der  Cbeenlwle,  Ueteraush. 
dMit  f  erfiOiditeii  3. 


Cara^ccn,  über  r]ic  WldOUIg  d»»db.  15$. 

Carcinoma  s.  Cancer. 

Cacdiaigie,  hartnäckige  UärnorrhoidakongeaUeiusn 
m  MifiB.a]«  Umch«  danelb.  169. 

Carditla»  Falle  davon  nebst  Bemerkk.  194.  t9d, 

Cariea,  beginneade  darch  Ruhe  n.  kaltes  Waaaarfe* 
heiH  70|  — >  t«  Folge  von  Venwundnng  315. 

Catiracta,  Bemerkk.  über  deren  Operatiun  209;  — 
eapaub -  lenticular.,  Operation  derselb  193;  —  chori- 
oidealia,  Beobachtt.  dnrüb.  62i ;  —  mit  loialer  Syn- 
echie ceapttdrt,  u.  deren  Operation  193;  —  träu- 
mst., spontane  (Teilung  derselb.  321 ;  —  zur  BchandL 
deraelb.  mit  pbarmaccuL  Mitteln  323. 

Cercaria*s  Reise  doreh  denMUcrokeanue'v.  II« ni^ 

plus  (Ree.)  349 

Cerebrin,  ither  das  im  Gehirne  Geisteskranker  4» 
Cheiloplastik,  nenes  Verfahren  dabei  58. 

Chinin ,  In  Ürfne  eine«  mit  iroaseo  Gaben  daven 

behandelten  Fieberkranken  374. 

C  b  1 0  r  n  a  t  ro  n,  Bereitung  desselb.  3 ;  —  ühec  die  fio' 
■  ber  widrigen  Kigenschaften  deaaelb.  14. 

Chleroala,  Hdhing  deraelb.  darch  DrilMrger  lUne- 

rahv asser  2S^. 
Ch  lor  w  a  s  s  (j  r  Angina  im  Schürlaclj  156. 

Cbocolade  uiit  (Jantbaridenpulver  vertaischt.  Unter- 
such, deraelb.  3. 

Cholera,  Beobachtt.  über  dieselbe  zu  Marseille  von 
Fraiase,  Ramadier  u.  Boyron  (Ree.)  358;  — 
General- Cbarte  der  geograph.  Verbreitung  derselb. 
Ten  1816—1836  v.  laenaee  CA««.)  242 1  —  G». 
adiicbte  deraelb.  an  Meneille  während  der  mon.  Jul. 
u.  Aii^.  IH3^{Hec.)  353;  —  über  J>  ii  Caii^  derseib. 
in  Bdgien  in  den  J.  1832  — 34  v.  äuermann  (liec) 

.  941;  —  über  den  Gebraneb  dea  Gnaoe  dageg.  17; 

—  über  kalte  Bf-hanUnn^r  derselb.  1G7. 

Chorea  St.-  Viti,  i<aU  davon  176;  Zta<^ 

eyanle.  dageg.  286. 

Cboroii^ca  ,  varicüsc  Rrweitcruiif;  derselb.  32?, 
C b  r  0  m  p  r  a  p  a  rai e  ,  NätrucQ  cdibou.  als  Antidot  da- 
gegen 24. 

C  1  a  \  i  <:  u  1  a,  Fractur  derselb.  211;  —  Luxation  derselb. 

jiaeli  vorn  IS-i;    —    Modification  dea  Apparates  v. 

M  3  y  0  r  für  Fracturen  derselb.  69. 
C  Oll*' in  ,  über  dessen  Daratellung  273. 
Coecum,  Ruj^tur  deaselb.  beider  Geburt  45. 
Co loboma  iridis  72. 

Commentarium  medicinal e  BenedicU  Cria* 

f\,  edid.  Ullrich.  Bisa.  (Ree.)  256. 
Comprcssion  der  Aorta  ventral,  stillte  eine  Ge- 

b^rmatterblutong  47i  <— >  Hdltiag  dnea  Aneor^r'iBa 

darch  dksdbe  187. 
Cornea,  besondere  Verwundung  derselb.  191;  —  r)f>er 

Ucrattsnahme  V4{u  in  dieselbe  gesprungenen  Metail- 

adlittern  192;  —  rar  Behaadl.  der  Gcadiware  «ad 

Flecken  dcnelb.  191. 
Crcpitatiou  an  der  antem  Raiiiabtuitc  des  Vorder» 

aroB  2S7. 

Cretinismoat  4«  ä.  aeloe  ForaMtt  t«  Trosler 

(Ree)  342. 
Ccavp  a*  An^na  membranacea. 
Croita  cana  eqnta,  fsg.  EpUepai«  287. 


Darmgeschwüre,  Betueikk.  darüb.  109. 
Darmkaaal,  Ab«  dl«  inaaclleiian  n.  Kiankheilen 
daaaelheo  877. 

Decubitus  ganpraenos,  tannia».  Bki  dageg.  285« 
Dehisceas,  «In  aMrkwürdigea  ^^^^  organ.  Jfintmri- 
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Dellrlam  farlosam  am  moral  Qndl«  43. 
Delphin!  a,  über  deren  med.  Rigenfchaflen  "^GG. 
Desor^aaisation  der  Uaterieibsdogeweide^Jn  ei- 


  ?all6  von  Hydropt  amaarc«  v.  aadtai  90t 

Diagnostik,  Beitr«;;«'  zur  pathogenet.  115. 
Diapitragna,  bruch  deMelb.  187;^  —  u.  Ma^oa, 

Krämpfe  danall»,  e  nmaitoal  riiMaatin  pt. 
D  i  a  r  r  h  3  e  ,  ti  iMüielle ,  Gabraach  dar  Dribiif|Mf  B0* 

neralquelle  «läget;. 
Diphtharit'ia,  Benaerkle.  darüb.  233. 

Di  p3  0818  ,  Fall  dat  i  II 

Pithmarsische  Krankbeit|  Abbaadl.  über  Er- 
kenntniaa  n.  Kur  danalb.  r.  tlllb«ner  (Ree.)  3i6. 
Driburg,  im  Sommer  1835,  iS83. 
Drilllngagebort  311. 

Dnblln,  Varbandlungen  d.  n«d.  Seetion  daa  Varcfnt 

zur  Rpforderung  der  Wissen^rhaftcii  il.i&eibat  974^ 
Ductus  thorac,  Äucurj^^iiia  deji^elb.  300. 
DU  an-  n.  Diekdaroi,  lova^^iuatiaii  daraelb.  mit  Aacitat 

complicirt  40. 

Durcikscbneidung  der  Trachea  u.  des Oeaopbaeua, 
gahdlle  189.  '  • 

<;  r  n  t  r  r ; BaBwrlft.  dtiftb,  114}  Hvllktthl« 
dageg.  286. 

Dysphagie,  lebcafgaSbrl.  171« 

E. 

Eclampsia  partnrieatim  198, 
Kczema  rubrum  43. 

Biehen  bliit  te  r,  frische,  zur  Wla^SerbarvorrttAmg 

unterdrückter  Fusssdi weisse  155. 
Eidechse,  Fall,  wo  eine  solche  längere  Zeit  in  der  Nase 

eines  M&dcheu  verweilte  326. 
BiDinpfnnf  ▼anKritartuff  beseitigte  «imTnbhdt 

312. 

Btaao,  kaUaoa.,  baüto  KrampfsnOlI«  vanSQSbr.  Dauer 

173. 

Eisenoxyd  in  Kohlensäure  aufgelöst  geg.  Milibrand 
167. 

Bisenoxydhydrat,  Wraiich  "ihrr  die  Wirkung  dcs- 
selb.  als  Antidot  der  arsen.  ääure  2i ;  —  licreituags- 
art  desselb.  24. 
Eisctitritoxydhydrat  lieüte  Arscmki-crglftang  22, 
filixir.  anticatarrbal.  Uufelandi,  Beweise  für 

dosen  Wirksamkeit  22. 
Kncephalitls,  infaiit.  5f ;  —  pncrpcral  103, 
Kadermatik  u.  Jatraieptik ,  Beobachtt.  darüb.  340. 
Boteritis  195;—  haeaorrboldaf.  97;  — hemlaMSS* 
Bnterodothienie  ,  Bmierkk  darüb.  108. 
Bntosoon,  neues  im  Muse,  biceps  eines  Mannes  376. 
Botwickelungsgescbichte  der  FItcbe,  Unter- 
such, darüb.  0.  war  dia  ScbwiflUftbiaa«  Bftar 
(Ree.)  122. 

Bntzündung  der  Art  radial,  n.  brachtal.  v.  der 
Vf'tm  ccphalic.  u,  basilica  34;  — •  Beobaclitt  über  die 
Wirkung  der  Entsiebung  des  NerveaeinÜusses  auf 
die ,  Bntstebung  derselb.  131. 

Epidemie  von  Febr.  interiaitt  in  Athen  — 
von  Febr.  nervosa  218 1  —  von  lotlaeoza,  Scarlatina, 
Maacni  n.  Keuch  hualea  in  CSantoB  Zflricb  Im  J.1833, 
88;  —  von  iMastrn  u.  Scarlatina  in  Ht'hen/oümi - 
fiigmaringen  im  J.  1835,  215.  217}  —  über  die  frü- 
heren von  Pest  in  Genf  890. 

Epidermis,  anflallaode  VaffdidciiDg  dcndb.  Sa  aiaer 
Familie  177. 

Epilepsie,  inaaer«  Anwmdnttg  def  bdifo  dageg. 

154;  —  Cruäta  genu  cqnin,  dageg.  287;  — •  Wk^ 
kung  der  Rad.  ariemis.  vulgär.  tLageg.  17<ii 

Kpipioitis,  Fall  davon  300. 

BpUUrrhapbia,  bat  Pralapni  utitA  906];  —  G»- 

mMAAä  «iner  Gabart  nach  derselbi  808^ 
Brbr«6b^a,  Knoaot  dageg.  iS6. 


Brhingte,  ohne  Aufgetriebenhatt Gcsicfati | 
Obductiousbefund  darüb.  83;  —  o.  Ersticktii 
WQrdIgung  der  Blntaustretongen  am  Ualse  dert^ 

Erkältung,  Meibude,  den  Grad  dar  AbkUtlaa 
derselb.  «u  messen.  377. 

Brach Taffnngaarten,  über  einige  dgenütua 
UtiTus  45.  ~ 

Erjsipelaa,  Falle  davon  mit  aalpctcts. Sitti 
handelt  303.  « 

BustaaMachtt  Trowpat»,  Kathalaaim  j 
194.    .  ] 

Bothnnnale,  oderdiaKmut,  den  Tod  zu  erlni 
Alliaiidl.  darüb.  v.  Klohss  (Ree.)  3*4. 

Exantheme,  fieberhafte  im  Pariaer  Kindenpiul 

Bxartienlatlon  v.  Rcscction  iwcier  Driuuiei 
Unterkiefers  208. 

Bxstirpation  einer  üaiggeschwulat  aef  dfm 
996%  —  eine«  Brvstknotana  v.  tödtl.  Verlauf 
180;  —  eines  Kropfes  SB;  —  eines  Ovarium 
des  Schenkelbeiukopfes  aus  der  Gelenkböble 
flinar  8rinb6«  entnrtatcn  Dv4ae,  die  ihren  Sic 
dac  Pasatia  baAte  226. 

R 

Febris,  cerebralis  51;  —  gastrlc,  merkwürdig 
davon  162;  —  bectic.  aus  moraL  Urssc^i 

ifttermitt.,  als  Bpida«t«te  Atba«  292{  2 

dung  des  Chlornalmn  dageg.  14;  bei{ 

Säuglinge  163;  einzelner  NerveaS?; 

ejpUept.  29;  Phloridxin  dageg.  4;  — 

aige  Säure  im  Scbweisse  eines  daran  leiJcn<! 
—  —  sehr  hartnäckiges  168 ;  —  —  zur  i 
deaielb.  29;  —  nervosa,  Epidemie  dsvon  io 
loUeni- Sigmaringen  218;  -~  —   Notizen  di 

f6f  ---Puefp«"!-  205;  bei  wner  Kati 

a<lhaii  StS;  mit  Wahnsinn  312;  -  tjj 

innere  Anwend.  des  Kochsalzes  dageg.  374. 

Felsenbein,  Krankheit  desselb.  hatte  PsnM 
ABtliltnarven  snr  Folge  170.  | 

FattAbaasdarong  dinh  ÜenDtnakaHtj^Fil 

von  355.  I 
Fei tüurcbd ringung  der  Leber  220. 
Fiaab«,  Utitaiwiab.  «bar  dia  Bntwickdnagfgttd 

dr  rselli.  nchst  einem  AnhAHM  flbar  dJaScinMafl 

V.  Baer  (Ree.)  122. 
Fisteln,  der  Galle,  durch  einen  Stein  TenoUnt 
~  der  Harnröhre  a.  UIceratton  derselb.  dardi 
ration  beseitigt  183 ;  —  öber  Heilung  dendl 
vordem  Thcile  der  männl.  Harnröhre  64;  — 
'  Lnngdi  ^^0;  —  stercoral.  von  einem  D>niJ«il 
ent5t;in('«.ii  318; —  urinaria  o. Operattoa dersflb. 

Flechteuausschlag,  Heilung  eines  sehr harcsl 

gan  dnrch  die  BdlqaaUen  au  Kreuzoach  11- 
Ffttnib  flbar  dia  F^mdioo  dar  Niatoi  beidamdk: 

Fractur,  der  Beckenknochen,  Disa.  t.  Adclw 
(Ree)  243$  —  des  Cranium  bei  einen  aenfcM 
Klade  831;  —  der  Oavicnla,  Modifiatiso  itt 
parates  v.  Mayor  fiür  dieselbe  69;  —  ^*1'< 
verschiedenen  2U;  —    des  Heiligenbeios  iTSii 
BallttDg  einer  compticirten  des  Unterscbeakelt  a 
ungünsi'^  ti  CTmständen  ^5;  —  der  Ripp<a 
Oberarmknochens  durchMuskelzusammcoziehQogeai 
anlaaat  I8S.  183;  —  des  Schenkeihslsei,  ib«^ 
liebkeit  der  Wiedervereinigung  moerfaslb  iti  K^p« 
gelenkes  378;  —  des  sweiten  Brustwirbelbeuti,  H 
reicr  Rippen  n.  ulceröse  Entartung  der  Aoru  79 

FrAbgaburt,  künstl.  Fall  daVaa  228. 
Fuss,  tipue  Methode  bei  Amputation  deudh.  375 
Fnssbttder,  saure,  gegen  chron.  LeberUitleo  |^ 
Fu  ssgesch  wQre,  atoa.,  gekrämpdla Ipif^i 
Varbudaittal  fir  dicMlU  «.  > 


.  ^  ^  d  by  Google 


Saoli  -  R«g 

ruMckwelsse,  anterdrückte,  friacbe  gdb—bütter 
■r  WMüiarvocrafins  «kmttk.  15$. 

Cllle,  Fittel  dtffeib.  darcb  einen  Gallenstein  veran- 
lust  tSß. 

G  t  i  M  n i  m  n  8  ,  eioracher  Apparat  za  AppUdnnc 

a.'telb.  aul  tieii  menachi.  Köiper.d78 
Giftgrän,  def  GeiichU  164;  —  dfß  ÜBlMidMBkdi, 

Klteoer  Fall  davon  189. 
Gaitritit  a.  Gattroenteriti«,  Falle  dsTon  195* 
Gastroetiter  i  i  i  5  ,  nrmfrkk.  d,\Tr,h.  l^;'. 
6»iu*aalacie  100;  —  über  Wirkuogdat  adiwe« 

tt.  bpfan  dageg.  11. 

Gtbort,  AbfloM  de«  Liq.  amnli  14  Tage  vor  deraelb. 
•tecNtdUbeUfür  das  Kind  197}  —  Aibmeo  u.  Ge- 
«hni  4m  KiadM  15  Min.       daraelb.  44 ;  —  Be- 

Btrlk.  über  den  vergch'iedencn  Verlauf  deraelb.  196; 
—  ^dflialige  bei  einer  nieaiai»  metutniirten  Frau 

I  44:  —  eMMM  18"  im  Umfange  haltenden  Hydroce- 
iailus  durrh  ein  normale«  Becken  44;  —  eiiu  r  !Mon- 
tU^itÄk  nebät  Beiiierkk..  über  Molen ,  MuLleruiaicr 
a.  tw.  312;  —  Fälle  von  frühzeitig  .198;  — 
fnlhiuiige  nach  CMnüthsreizung  389;  —  — -  bei 
h^lifi.  uteri  u.  Ruptur  detselb.  308;  —  Getnfitbi- 
krtakbeit  nadi  deraelb.  312;  —  Kaisenchoitt  dabei 
läS;  —  leichte,  hei  eioar  an  Pareiia  tiaider  Güed- 
BMMfl  Leidenden  49;  —  nach  dar  Bplaiorrliaplii« 
K'^'\  —  Rnptor  dt»  Coecum  dai>ei  45  ;  —  —  des 
MtUenMades  a.  der  Scheide  44;  —  schwere,  gute 

i  %Am^  des  8««al«  «omai  dabei  897;  —  Spätge- 
lurt  310;  —  über  die  verschiedenen  F>ii<:tn  des  Kin- 
iu  bei  def  selb.  203.  205. 333;  —  über  einiee  eigeu- 
IkU.  BmUalaiisiarten  4«a  Ulenia  dabeT  45;  — 
»0«  Drillingen  von  T(  r-ichiedener  Entwlrk^ilungsstufe 
311;  — .  Tan  ZwiUiogen  u.  Uifurcatiun  dea  Nabel« 
iinafes  dabei  811 ;  —  von  Zwilllngeo  u.  Verletnin( 
it»  Uteru«  dabei  309;  —  Vorfall  des  Nabelstrangee 

I  M  drei  auf  einander  folgenden  44;  —  Wendongen 

Im«»». 

'^•■fäMiysteni,   über   Ei^enllirjiii!!cM:c*f m  (l-'-sselb. 
dea  ia  Wasser  lebenden  6üug«ibieren  u.  V  ögeln 

6«hiro,  AiTertiooen  flesselh.  337;  —  .\tropbia  cc- 
rrbfiicatUs  118;  —  eiKentimutl.  Leiden  dcaselb.  hatte 
riuSdna  Ted  einer  Gebinoden  aar  Folge  9S9^~- 
Miliii»  c«rebri  senilis  119;  —  über  Aiit^urvsmen 
i'eMclb.  tt.  deaaen  Häute  186  f  —  über  das  dann  be- 
failidie  Cerebrin  bei  Geisteskranken  4;  —  üble 
Wirkang  des  Sem.  cinae  atif  dasselbe  15?;  —  Ver- 
«ittniag  der  rechten  Höhle  dcsaelb.  in  Folge  einer 
P«<Mirir.  ILapftnnde  ai& 

^'i^iro w a«se r saehft  s.  Hydrocephalas. 
ankhcsiten,  Fälle  davon  193» 

C<i*teikraukbe iteu ,  Delir.  furios,  aus  moral. 
^ßik  4S;  —  Fall  von  Monon3»nia  iselancbolica  98 ; 
•♦Febr.  pnerperal.  mit  Wahnsinn  312;  —  interes- 
MBle  Tbataacbeo  der  moral.  Therapie  42;  —  im 
^ockeobette  312;  —  Stranünonium  dageg.  286;  — 
S«tiooibcfund  bei  einer  Blödsinnigen  222;  —  über 
^Cerebrin  im  Gehirne  der  daran  Leidenden  4;  — 
"'-r  diiii  Irresein  r.  Blumröder  (Ree)  248;  — 
^s  der  Natur,  Ursadien  ouBehandl.  derselb.  t.  Ne- 
»nie(Bae.)m 

<^<leik,  Bdlmg  diiea  kOaitk  dardk  daa  BameU  90. 

'^<<aütb,  Darctellung  des  menscbl.  in  seinen  Bezte« 
^'»gca  zum  geisU  u.  leibU  iicbeo  v.  v.  Leohoa- 
'^t  (Ree.)  m. 

I^of ,  über  die  IMbereia  Peatapidealea  daselbal  990. 

<^<riehtliche  Medioin  in  ihren  Beztehtmgea  nr 
B«licin.  Polixei  v.  Kühahelx  (Ree.)  359. 


i  s  t  •  r.  atti 

Geroehstita«  rfn  Haifiuaittel  zur  VervellsliMdgmg 

der  Dingnese  mancher  Krankheiten  302. 

Geschwüre,  atoo.  der  Füsse,  gekrämpelte  Baun- 
weUe  ab  Verbaadaaktel  für  dieselb.  22;  —  Beoierkk. 
über  die  dep  Därme  im  Typhus  109;  —  Heilung  elofll 
veralteten  182;  <—  über  die  des  Nabels  319. 

Geaehwolst  der  Aageidlder  beatehender Sdiwaii- 
gerscfiaft  49 ;  --  Entfernung  einer  zunncnförraiacn 
aus  dem  Innern  des  Mundes  180;  —  salzaaurer  ßa- 
nt  M  Behandl.  der^eissco  57:  —  über  die  ehem. 
Zusammensetzung;  ktlkariifer  874;  —  ikbar  Bchaodl. 
der  weissen  54. 

Geilehtaaehaers  ■.  Wearalgta  facSalia. 
Gesichts  Verletzungen,  merkw&rdiga  Kin- 
dern mit  Erfolg  hehindclt  179. 
Gewerbe,  über  den  Eintluss  derseib.  auf  die  Lebens- 
'  daaer  145. 

Gift,  türkHches  2G ;  —  über  Trennung  U.  Prilfong 
metalliacher  aus  verdächtigen  Substanzen  Wig- 
gera  (Ree.)  337;  —  über  die  Wiricmg  veiacMed»' 

ner  auf  vpr<srh!rdene  Systeme  376. 

Gleichenberg  in  Stevermark,  MinecalqueUe  da- 

•elbK^SO. 
Gravldiua  inbaria  230. 

Grundlinien  einer  Pathogenie  v.  Rau  (Ree.)  137. 
Grundsitze,  anthropolog.- paychiatr lache  t.  Blan- 

röder  (Ree.)  248. 
Guaco  geg.  Cholera  17;  —  Über  deHeaBeralmga- 

u.  Verdauungsweise  17. 
Gatachteo,  gerichtl.  -  med.  über  Blutflecken  79;  — 
Aber  die  Angabe  einei  Bheoannes  ,  vmi  aeiner  Frao 
8v  [>hil)tis(  !i  ^e^vorden  zu  sein  fif;  —  i'l^f'r  einen 
kindesfflord  82 ;  —  u.  Untersuchungen,  Auswahl  ge- 
ricbü.-  Md.  V.  Krpmbhols  2.Ba.  (Em.)  S49. 

H. 

Haare,  Asphodclus  r^cemos.,  ein  ilrn-Wnrh^  rlrrselb. 
beförderndes  Mittel  :^8i  —  in  einer  Balggeschwutst 
177.  —  aber  die  Merknale,  wekbe  die  Menge  n. 
Farbe  der^t  Ih.  ?m  Entschddttiig  ven  FcagOl  ftber 
die  Identität  darbieten  77. 

Haarseil  a.  Sataceo«. 

Haematemeaia  168;  —  taieria  168. 

Hämorrhagie,  di  r  Mundhöhle,  Seeale  cornut. 
dageg.  287  ;  —   aua  dem  Mastdarme ,  durch  Abbin- 

dung  polypenartiger  Sareooie  beseitigt  53;  

bei  Neugebot eiu!ii  313;  wu  der  Va^A  durch  «n 
Pessarium  veranlasst  307. 

Hämorrhoid alcongeationsn  wamlMjn  |ibUi<> 
Sache  von  Pbthisis  laryngea,  nu»  Mag«  als  Ursache 
von  Cardialgie  169. 

Haemorrhoiden  und  Prolapsua  ani,  AbhandL 
darüber  V.  LepsUetler,  übers,  v.  Martiny 
(Ree  )  344;  v.  Macken'/ie  (Rer.)28'i, 

Hand,  ZerschaetteruAg  der  Unken  ohne  AnipuUlion 
geheilt  dl& 

Harn  a.  Urin.  ,  . 

Harnblase,  Steine  darm         319  . 
Harnblasen«  ti*  li,  Fall  davon  319- 
Barngries,  Bemerkk.  darüber  222, 
HarnrShre  m&nnl. ,  neue  Instniaente  zur  Heilung 

von  Vcrrn^rrun^cn  (Vf^elb.  188.  —  —  über  die  Hei- 
lung widernalürl.  Ot  IlViungen  iui  vordera  Theilc  dcr- 
_  «elb.  54;  —  Ulcer&ii<>  1  u,  Fisteln  derselb.  in  Folge 
von  Fractur  der  Beckenknochen  veranlasst,  durch 

die  Operation  geheilt  183;  unwegsame  Strio- 

HU  dirsslb.  ashsk  UiiofiftolspsiallM  mi  *  ^ 
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4m  ▼•tiMi^nifig«a  Barnlb;  n.  dci 

Tancboa,  übcr«%      BraohoiBiM  <8ae»)  918» 

Uarnttctne,  über  Bilduii«;,  ZoMttiBenaetKuiig -wtf 
AussiehuHg  defseib.  v.  Cru««e  (Ree.) 

Baienaeharte,  ^UterOperatloli'denclb;  SlO:  — rt* 
■che  Zabnentwicketung  nach  Operation  denelb.  226. 

Hautausschläge,  Fall  von  Morbus  bullnu.  166; '«-^ 
über  kriU  u.  rcvuUiv.  Bedeutung  vieler  ia  Krailk* 
hmtm  165. 

Heilkuadfl,  V«KM«3i«  ffir 4w  Wkt     Jtbft  LJ^ft. 

tRec)  341.    '  ' 
Heini atlilMia,  Bpobaclitt  dartber  m. 
Hamicranle,  geheilte  326. 

Hemiplcgir,  V'dWr-  d  ivon  durcfi  AowMidang  4er 

Acupunclur  beseitigt  362. 

Hempers  welngeiat.  Luftbäder  heilten  Aa^ 
dtaa  und  Anaawce  168)  —         geg.  OphthahDift» 

rheatnat  Ifi. 

U.eraia  crural.,  Operatioa  üerseib.  qhue  Eröffauog 
dea  Bnicbiacitei  191;      diaphragmalke  ]j87|  In* 
Otrc.  u.  Anu^  artlHcial.  ohne  K^n8thülfo  geheilt  70; 
> —  Bemerkk.  über  deren  Kepotition  187«  — .  — ' 

ingntnaL  327;  mit  Kothertcheii,  dqrcb  Loil- 

auspumpen  u.  gro?sr>  Gabon   f^rochweinateln  pehcitt 

188 ;  Luftkl>«lire  <l«geg.  151  j  —  ^  Nator- 

•heiiung  eiiM»  haa^Jigwi  98;  fqmtel«  aS7*  . 

Herz,  Blasebalggeräusch  deuelb.  377|  Bntzfindnog 
desselb.  t.  Carditti ;  —  Fall  von  Vprrü<  k>iH}j;  des- 
selb.  316;  —  geheilte  8li<L.h^vüuiie  (iesaeib.  cil^i  ;  — 
Knochen  darin  bei  einigen  WiederUaeni  gefunden 
376;  —  Krauipfsucht  de8selbea''96i  —  ori^'  Hi.  I"  !  !- 1 
tlesselb,  und  der  Nieren  163;  —  Hu(.iur  ini  linken 
Ventrikel  desselb.  165;  —  über  Beweg  un-;  u,  Ttee 
desselb.  374;  —  über  Hypertrophie  mit  KrxM  iterung 
desselb.  als  Kinderkrankheit  313;  —  Uotersuciiun- 
geo  Aber  die  Bewegaogea  deuelb.  7. 

H  0  d  e ,  abnorme  Bescbaffenböt  dea  redUili  bei  «aem 

Tjähr.  Knaben- 176. 
Hornartige  Verhärtung,  Bemerkk.  iiarüber  42. 
Hernblldung,  abmmie  170 
Bundawttth  i.  Hydrophobie. 

HjdaildeDi  im  Omentum  eines Thieres gefanden 376. 
Bydrarthrus,  in  der  Celrnkv crbindung  dee  lladive 
nit  der  ülna  u.  dem  üumerus  42. 

Rydrooele  congenita,  dorch  Vaeehatlon  besei- 
tigt 320 

Hjdrocephaius  acotas  51;  —     Bemet^k.  dar- 
Sber  115;  Fllle  davon  231;  —  Darditfitt 

eines  18"  haltenden  durch  ein  normal.  Becken  44$ 

—  intern.  53;  —  Operation  dabei  62. 

Hydrologie,  median,  der  Provinz  Siena  ▼.  Glali 
(Ree,)  860. 

Hydrometra  bei  Schwangerschaft  177 ;  —  Fall  4avoil 
u.  künstl.  Entbindong  von  Zwillingen  329. 

Ilydrophobie,  bei  Köchsen  u.  deren  Seclion  214; 

—  Fall  von  gehpilter  303;  —  Fall  davon  und  Be- 
incrkk.  darüber  33!  ;  —  Krähenaugen  dageg.  155. 

Hydropa  aaasarca  einer  öcbwangera  mit  darauf 
tblgendeB  Kopfkiden  97 ;  —      dvKh  SearilMe« 

der  Vorhaut  geheilt  168;  —  t^ies  u.  anasaroa^aifc 
DworgaDisation  dar  l>ot^leiba«uigeweide  d02 ;  — 

—  —  durch  dfe  Rempel'acben  Weingeist.  Luftbä- 
der gcbf  ilt  163;  bei  einem  Kinde  313;  

durch  die  luuncUoQskur  geheilt  168;  —  —  o.  fnva- 
gination  Atä  DOnn*  n.  Dickdamea  40;  — >  darch 
wiederholte  Pkraceatcae  gfMUt  168|  pericar- 
dB  296.  »  r~ 

Hygroma  pyst.  patel).,  Vtßi^  davon  176. 
Hyperttopht«  «e»  HenMaa^adt  Bhndtvong  4m< 


acib.  ab  Kladeffhnalrbclt  Mtf  ->  «al  Krw« 

dos  Ileum  301;  -  nympbarura  u.  dadurch  t 
Nvmpbotomie  227 ;  der  Prostat«  oaii  Ä 
Bchwara  bat  einen  Phthfaater  S2C 


Jahrbach  4«r  i^mmt.  Staatdarzneikaadtv.i 

borg.  Bd.  I.  U.  1  w.  2.  (üec.)  m 
^abreabe rieht«  ▼ie^ieboter  da«  kiaigL  | 
*  Institutes  zQ  Berlin  tob  tf80<— 84  loa  d 

(Re&)34& 

Jatraleptik  n.  Bader«a«ik,  Beobabhtv 

V.  v  an  Cooth  (Ree.)  340. 
Identität,   Abbandk  über  die  Blerkttsle. 
die  Menge  «.  PWhe  der  Haare  aar  Batid 


von  Fragen  üt  i  r  (!it><;.  l!)o  darbieten  77 
l^llosy  n krasio,  erbliche  49; -~  a.  erbUchs 
'  hflitMnlage,  Beaierkfc.  darfib.  l60. 
I  d  i  o  ti  m  u  s,  Fall  davon  u.  SectionAbericht  <lu 
lleau,  l£rweUenug  u.  U>pectrophie  deissik. 
aaai  Kiade  301. 

Tmnau,  Brinmcnort  ,  ühi*r  (l'  >&en  Wlrkiaaksit. 
Impf  nag  mit  Krätastoff  beaeitigte  eine  Ttublie 
Inbofrttaeaiia  orinae,  Bxtn  aee.  voe.  i 

18;       —  bei  einer  Wöchnerin  Vj9. 
laüiga,  aaiiere  Autwooduag  dein« ib.  gegsa  Ik 

1*4;  .      .   .  ' 

lafloonz»,  Epidemie  davon  ia  Zürich  lOi  l, 
83;  —  die  v.  ä«b weich  aul  Voncedo  r.üe; 
(Ree.)  140- 

Instramente,  BeacbreU».  illaatr  a< 
V.  Henry  (Rofr)  263. 

Inunctionakair  heilte  Aadtea  16B. 

Invaf ination  deaDtaif»«. 

CompÜcirt  40. 

Inv^r 810  u teri  3tl. 
J  o  d  i  n  e  geg.  Salivatien  156. 
Irraav.a,  fthcr  deeaetbe  t.  BlnarSder  (Ree] 
Irideaeasia«  AbhandL  dacOb.  KloMatti 

351. 

Iridoschiama  72. 

Iria,  ftber  angeborae  Spaltengea  ia  dencMK  7t 

Irritabilität,  Bemerkk.  über  die  Verindfft 
welche  die  Reizung  der  NervenstäoHBe  io  ddi 
demselben  abhängigen  llieilen  hervorbringt  133 
der  rumpfberanbten  K5pfe  a.  der  eothaaptetiii  I 
pfe  127;  —  «bot  die  der  PflaMoa  a.  TUenil 


Kalte  u.  Klima,  über  'Wirkungea  derselb.  i4 
aenscbl.  Kirpec  877. 

Kaffee,  de»  araUacbe«  r.  Waiftaawehtri 
134.  1 
Kaiaeracbnitl»  Falle  davon  198.  m  I 
Karbaabrdtcban  baeelllgtM  8ehfraiMk<it 

Katalepsie,  voiiber^heada  ab  Aatag «■« 4 

lepste  175.  ' 
Katbeterismus  der  Eustachischeo  Trompete  i 

—  Aber  den  fan  Mayolf  bafolglna  Ü»rdrtei1l| 
Kehlkopf  I*  Laryitt., 

K  ehlkopfaknorpel,  verknöcherte,  R»g«*'*| 
dcrscib.  40;  —  Verknöcherung  u.  Verschwimigf 
selb.  190. 

Keuchhusten,  Epidemie  davon  in  Zürich  ifflJ.j] 
89 ;  —  patholog.  Veränderung  der  Luiig:eo  D*di  ^ 
selb.  292. 

K i  n  (1  f«  r ,  FnKe  von  bedeute ndfn  ^'erletfOnBWi  '^h 
piea  u.  Geaichis  bei  deoieU).  u.  derea  UaiHg  ^ 
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IlatlerBord,  Verdacht  darTtaf  8i. 

Kiifioger  Ragozzibrunaen,  über d«asen  Wirkung  381. 

Klio>  D.  Kälte,  Uoteraacb.  Aber  die  Wirkuagen 
dtmlbk  Mf  de»  onnMU.  K0vpcr  87T. 

Kliatk  aus  der  pt^burtshülfl.  Anstair  -"i  Uonn  vom  J. 
m—U  V.  Kilian  195}  —  au«  Fulda  vom  S, 
lUS  V.  8  e  h  o  e  i  d  a  r  IMS ;  —  ans  Marbw^  ««n  J;  18M 
T,  Hcnsinger  91;  ■ —  der  chlrurg  Abtheitung  des 
dfiütk  zuUlnbarg  vom  lul.  —  üa^U  lti35  v.  If'ric  k  e 
!07;  —  dea  Batbiadung«-  a.  Uebamaedustiuiia  zu 
Hannover  vom  J.  1^33  v.  Kaufmann  iißi; 

—  dei  (iübdrhau^Lü  zu  Dublin  vom  J.  ▼.  Ueatly 
SOI:  —  des  HospitaU  in  Osnabrück  Vexin  ▼om 
J.  1833  u.  34  177;  —  des  Krankfiiliniiscs  •/ti  Hm- 
Mter  ia  deu  J.  1834  u.  35  v.  Hoi scher  VJi;  — 
iu  8UdtkraBkenbaa«ea  zu  Altoaa  im  J.  1834  v. 
SlifltsUc  n.  Trier  179;  —  geburubaifl.  aus  der 
Mütiritf  la  naff«m  vom  1.  Jan.  1830  bia  31.  Deo. 

y.  Norfini  (R.r.)  x'63;  —  »anitätsbericht 
ibcr  dai  Försientlitiiu  Holieosollcni  -  tfigaiariiigaa  t.  J> 
ISKt.  Beyfalder  St2;  —  «bar  <H«  In  Aitbin- 
dnsi£smstiiutc  ?.u  Göttin rn'u  vdhi  April  1833— Oacbr, 
lSi4  Torgefaileoeo  Ereigaissc  von  v.  Siebold  98ft| 

—  Uebenicbt  der  wkbiigsten  VorflHe  ««f  der  cbl- 
rorg.  Abtheilnng  des  Huipitals  St.  Pirrre  zu  Brüa> 
»a  ia  leUlen  Viertel  de»  J.  1834  v.  Seutia  191; 

—  TeoBaudelorque  im  Pariser  Kinderspitale  v%äl)- 
rtiid  des  1.  Vlerteljahrea  v.  1835  v.  Co  instant  335. 

Süaiach- Chirurg.  BemarkJL  t.  Biaaiu«  üb^r  daa 
^pinl  m  Hall«  m.  . 

Kliapfaaav  Beanrfck.  darüber  III. 

Süieicheibe  s.  Patella. 

^■ecbea  o.  Knorpel  im  Hersen  einiger  Wiederkiaer 
 9ber  daa  Gevrebe  decaelb.  beim  Men- 

Kbtn  6. 

(lorpel  B.  Knochen,  über  daa  Gewebe  deraelb.  beim 
^  rhvE!7,  ühcr  teian iiiMre  Ap^roduiig bd typli^i*' 

p' tt,era  374. 

K«<p«r«  ftwdey  In  der  Laftrdhre  t84;  »  «  la 

Miitdarae  181;  im  Obre  193. 

^«M«,  alt  Aatidet  bei  VergiUange«  dwoh  Marc  ibM. 
wiMif.  fSt  ~  geg«n  Dyaasterle  9»&, 

?C,  rampnieraublcr  u. 

l-.'iabilitäl  dtr^flb.  127. 

&L•ptl)^atgesch^vulst  51,  315. 


^»pfrerletz  uiig ,  sehr  merk v\ürdige  l7üi  — ;  durch 
Tr«puition  gebeut  9tOi  —  Uwhiog  tied«||efider 

IfepWAlion  '215. 


^'pfweh,  baibseiligea  s.  Ueaucrama. 
(littikaUcher  Aasschlaff  bdl  Sehiadnea  word« 
irf  McaicbeD  dbertragea  167. 

l'ritzitoff,  Einimpfung  desselb.  hellte Tauhheit  322. 

^'««pfzufälie.  Heilang  voa  befUgeo  175;  —  voii 

Daier  darch  koueoa.  BSaaii  gebeilt  ITf. 
^^irnkheiten,  iiuaere,  fiber  Antvend.  de*  Liq.  am- 
aus«,  dagegen  15;  —  des  Rückeuoiarkes  29; 
7  fhcr  die  des  lymphat.  Systeios  36;  —  über  Ae- 
J>«l«gic  derselb.  t.  Feder igo  (fiM^>  86S|  —  TM 
«r  Eautchiinp  derselben  139. 


Kriokk 

150. 


eiUaaiage,  über  erbliche  u.  Idiosynkrasie 


conatitntion  des  Caiitons  Zürich  im 
*IM6,  87;  —  der  eröleii  Hälfte  des  J.  Itnü  im 
Jll««.  289;  —  b  Fulda  im  J.  1835  ,  323;  —  in 
J»keittollern-8iemariogon  .m  J.  1996»  Sld|  -r  4i 
»Urberg  im  J.  1334,  91.  iüi. 

^riokhMtseraeheUttBfeii» 

_«i«Hib.  330l 


Kreosot,  aiuisrpt.  HeUkräfte  desselb.  156;  —  Be- 
obacbtt.  u.  Eft  dürr,  über  die  Wirknogen  desselb.  v. 
Corneliani  (Ree.)  234;  —  Bi^achtt.  a.  Unter- 
»urh  lihfr  flnssf'lbe  v.  Prdmanger  fT?<<  )  ffjl;  — 
Krfalirunnfii  «iarüber  156;  —  geg.  Erljreclien  156; 
—  geg.  RbeamatiMnis  156;  —  in  ehem.  -  physikal. 
Q.  med.  Bexiehang  v.  Reichenbach  u.  Seh  weig- 
ger-Seidel  (Ree.)  234;      über  deyaa«  med.  J£i- 

!;enBchaftcii  155 ;  —  Verandw  Abv  dWUWn  Urflttlfh 
ende  Wirkung  288.  289. 

Kreuth,  über  die  Molken  -  u.  Badeanstalt  daselbst 
147. 

Kr^tixnach,  Benerkk.  über  die  dortifea  Haih|ti«l« 

leii  11.  • 
Kropfs.  Struioa. 

Kiffer,  achwefiali.  gag.  CMMt^RladtlL 


Lactucarium,  über  dessen  Gebrauch  21. 
liSnaeavcht  a.  Phthiriaab. 

Laryox,  fremder  Körper  darin  234;  —  VOTkaSohe- 
mng  Q.  Verscbwärung  der  Knorpel  daMeib.  nebet 
eiatelSl^ang  in  daonvlh.  4a  1^ 

Lebensdauer,  Uber  dea  Binfloaa  der  flewufce  aaf 

dieselbe  145 

Leber,  gebeilte  Verwundung  der.selb.  207;  —  von 
selbst  geheilter  Fall  von  Verhärtung  u.  Eiterung 
derselb. ,  wobei  der  Kiter  durch  den  Stuhl  entleert 
wurde  330;  —  qber  Feitdurchdringung  desselb.  24). 

LoberUiden  ehren.»  mhw  i>'aa«bidcr  ISS. 
Llebenatei«,  Aialja«  dar  deiliieB  .Mliienlqialle 

251. 

Ligatnc  dar  Ailaciea,  Bemerkk.  dirttk.  flOk 
Liquor,  aauMoM  caust.  flpirit,  über  Anwendung  des- 

aelb.  bei  insaereo  Krankhaitea  15}  ->  amü,  ceici- 

ger  Abfluss  desselb.  197. 

LUkot«aU,  Pitte  dsfea  Sil.  Itt. 

Lithotritie,  319. 

Lobelia  i n f I ata,grweit<wgdeaMatt«rnniidetdmch 

dieselbe  131. 


LellttB  teoqlaii^,  Vergiftung  dncdl  daaielb.  IflOu 

Luftauspumpen,  bei  eipgiJrlffiite»  Bcitahen  wiH 

Vorlheil  angewendet  183: 
Luftbad,  Hemper«  weingeistigea  geg.  Opbtbalutia 

xhe^inat.  16(  —  Ipellta  Afdief  «.  Aaiaaifit  168. 
Luftklyatire,  Bemerkk.  dwOb.  t^l* 

Luftröhre  b.  Trachea. 

Luftwege,  über  Kiadnogen  der  Würmer  in  diaaelb. 
84. 

Lungen,  Ausdünstung  deraelb.  9;  —  etgentbüm!.  pn- 
tbolog.  Veränderung  deraelb.  nach  Keuchhusten  ; 
Bblal  danetb.  S»;  —  Pldebilia  in  '   — 


Lungen  probe,  mUhcaL  darO^.  73. 

Lupus  Torans  92. 

Lnxaiioa  der  Clavi»l%  IM;  —  einfache  des  Ober- 
achenkah  188  J—  FUU  »«o  verschiedenen  212;  — 
d  r  PatelU         tit\  —         BjpnFlVtW  Ofdi)B 

jnibis  225. 

L  y  lu  p  h  a  t.  System,  über  KvnnkhdlfQ.daMfUti  a& 
Lymph-,  Milch-  u.  vendM  GnCM*«> 
FoBctienea  defieib.  373. 

M. 


Magen,  Krampf  daafeflK  n.  dee  Zwerchfellea  e  ma- 
■trkwÜEd.   Felm      Ustasi  rheumat.  172;  —  über  die  Wärroeabnahm« 

ia  denselb.  bei  GeÄtotbeaen  133;  —  Wirkung  dea 
QpMkälbon  anf  demaU».  S8«. 
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MsfTen^ftrmsffertionea  336, 
MageoervYci  chung  e.  Gastromalacic. 
Magnetismus,    mineral.,   über  de^seo  tberapeut. 

Anwend.  u.  Qb«r  Vwfcrtigaiig  kcift^ir  Miflptte  flr 

Aerzte  150. 

Malaxis  cerebri  flenilis  119. 

M«Tl«abftd,  «ber  im  Gahtaach  d«f  afaienL  Wia- 

sera  am  Abend  150. 
MftatdariB  s.  Aectiuo. 

M*«i4«r»U«tnttc«d  M  Kiiitea,  BcMiUguag 
daiMtb.  ditfch  Ahblndong  |M|yp«a«rtif«r  Sukwie 

53. 

Masern,  Epidemie  davon  in  Hohenzollem - Sii^na- 
ringen  im  J.  1835,  215;  —  —  davon  in  Zürich  im 
J.  1833,  ^;  —  o.  VariolM  fileidiseitig  bei  eineok  Ja- 
dividaBB  166. 

Materialien  fQr  die  Staatea m n ci wrf ■leniflitft  roa 

Schlegel  ,  12.  Samml  (Ree.)  250. 

Matica,  über  Anwend.  u,  Eigenschaften  derselb. 
154. 

MnuUeache  des  Riadriebeet  üebartiag.  danell»» 
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Conprefsion  der  Aoru  ventral,  ceitiilt  47 1  —  FäUe 
davon  9M;  —  hftafia  wledenTelireDde  durch  dea 
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Niere,    Desorpaoi^ation  <]rr  linKen  42 ;    -   ärei  n 
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i^iy  u^Lo  Ly  Google 


8aoh*Raglat«n 


Ml 


SoifOinlca,  Fxtrar*.  g#jf. 
 geg.  li^dropliobio  155( 

NynpboasBi«,  Bdundl. 

natia  I53. 

0« 


ObitcttoDibefund  he\  einem  ErhSogten  8S. 

Über-  u.  Unterkiefer,  über  die  Nerven  derselb.  S75> 

Olierschen k el ,  einfache  Luxaiton  desselb.  188. 
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Pneumo-hydro  thorax,  Unters'irh.  tle.s  in  iIit  Brust- 
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142. 
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3;  —  Mercur.  aubi.  corros.,  kohie  als  AtilidüL  bei 
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—  Salivaliun  dabei  ohne  Gebrauch  des  Quecki 
308;  —  über  Rond werden  des  Mottermadi^ 
Zeichen  derselb.  u.  über  den  ScheidenpuU  |3. 

ScbweCelbad  sa  fteatlingen  t.  Schmidt  £ 
134.  1 

Schweine,  krät7ähnl.  .^nascldlg  daiadb»  UM 
Menschen  übertragen  167. 

Scbwerbdrigkeit,  Feile  davon  193.  227,»i 
KatbcabHMebeo  geheilt  193.  ] 

Schwlamblaie,  über  dia  der  FiMbt  1I& 

Scirrbus  a.  Gaiicer* 

Scicrectomia,  Fall  davon  etO.  ; 

Scorbut,  Sectionsbefond  bei  demselb.  221. 

Seropheln  u.  Rbachitia,  über  Identität  M 
177.  ' 
Seeale  comotum ,  Abhandl.  über  dasselbe 

ma  (Ree.)  257;  gnte  Wirkung  dose^ 

einer  GedebCagebart  327;  ail 

tirin   DInter  angewendet  287;  —  —  ibtt  f 


W  irksamkeit  233.  287. 

Seclion,  der  au  Febr.  nervosa  Verstorbcoea^- 

—  der  an  Hydrophobie  gestorben«!  Thiere  }ll 
der  nn  Masern  Verstorbenen  216;  —  derani 
lalina  Versturbeiien  218;  —  einer  Btödsinnifef 

—  eiaee  Idioten  878$  —  eine»  Saarbatfacka $ 

Selbstmord,  durch  Erhängen  ohne  Aufgrtnskl 
des  Gesicbtji  u.  Obductiousbefund  darüb.  83>.  ' 
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Seaaafcaffae,  ein  gclindee  Abftthimittel dSL 

Setaceum,  BeihiBg  alaat  kfiastL  Galaik<| 

dasselbe  70. 

Silber,  salpete».  mit  Nataea  geg.  JBi]riVcbii| 

weiideC  30Ö.  . 

Spätgebart,  Fall  davan  ftia 
Speekhant,  über  Bildo^g  «• 
eottündl.  des  Blutes  5. 

S  p  e  !c  Ii  e  1 « t  e i  n  unter  tler  Zimge  70. 
b  p  L'  i  s  <j  r  u  Ii  r  u  s.  Oesophagus. 
Sphaceius  uteri  iOO. 
B  p  i  g  e  Ii  a  an  tb  al  mi  vtlil  aa,da  MMi 
Spina  biEda  PaU  dävan  178. 

Spalwaraar,  ttber 

wcgc  34. 

St eatsarznei  wisse nscbafty  Jahrb. der 
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Muterialien  f&t  dieedba,  12.  BaamL  f.  8ckU 

(Ree.)  250. 

Steine,  der  Harnblase,  durch  Saogeii  mit  ^« 

entfernt  224;  über  deren  hiußgesVsiJ; 

in  Hohemoliem-Bigaaringen  282;  —  ^ 
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SEuamacesetzQng  u.  Auaztelran^  derselbe  Or^BSft 
(fUc.)  36ä ;  ~  uater  der  Zuage  70. 

SIrictir  der  IlM«rMn  «•  des  Mastdarms  t.  Tbb» 

cbou,  flb«r8.  r.  Brachmttnn  (Ree.)  243;  —  

Mbt  ürioiuitelojperatiou  191 ;  —  aeue  InjltrniD&ute 
nr  Bocitfgwc  dent  der  fiMnrSbr«  188.  ' 

Struma  IH;  —  Fall  VOD  Exstlrpatlon  Jcaselh.  58; 
—  Operation  deMeU».  u.  dadurch  geheilt«  Melaacbo- 
iie  90. 

Synof  ialhiat^fheumt-cmifladl.  AiEM^iNadccw 

itWt.  907. 

sipMHs,  bei  einer  WSdioerin,  wo  die  Geschwüre 
1!»  in  den  Uterus  sich  erstreckten  ?00;  —  Bonierkk. 
tokr  Veröle  d'einbl^e  304 ;  —  neue  üclmiuiiuiigswciae 
der  Bfennorrhagte  bei  Franen  306;  —  über  Natur 
n.  Behandlong  dcnelb.  t.  Bottex  (Ree.)  262;  — 
iltr  die  Ditbmaniacbe  Krankheit  11  ü  b  e  n  e  r 
(Ree)  346}     Ober  nicht  OMvairleU»  BebuulL  dec^ 

dum 

%  T. 

TiMieo  tber  die  KrenkheHe-  «.  'WHtentiigMeB- 
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J.  1834  im  Uo;$piial  zu  Marburg  behandelten  Kran- 
ken iOi;  —  aber  die  im  J.  1833  o.  34  in  HoepiUl 
TU  Osnsfin'ck  behandelten  Kranken  177.  178; —  Üb. 
c.t  'm  ätadikr  nikeiihause  zu  Altona  Im  J.  1834  be- 
bandelten Kranken  179;,  —  Über  da«  Mortalität«?«*-» 
kitltoiss  der  früheren  Pcstepideinien  in  Genf  291  ;  — 
über  die  im  J.  183ö  im  äpitol  zu  i;  uida  belaauiicltea 
KiMkcB  831. 

Tirtarui  5tifi  i  a  f .,  "iVier  ilessm  Ik'lkräftelS ;  

aber  Aawenduug  deMeib.  in  hohen  Gabea  V.  Lepel- 
tetier  (Ree)  SS9. 

TiabbeU  doidl 

m. 

Tiibstemmheit,  18  Monate  lang  simalirte  84. 

TaiatIloUli  s.  LoUui  temdentaa. 

TetiBfls  tr»«BftticB»t       intm  817. 

Tliertpie,  intereacante  Tbataachca  der  raoraliichen 
i^i  —  Q.  Eaihologie,  GrundaätM  derseib.  t.  Rai- 
aml.Bd.  (Raa.)  MO. 

TlioD«r4«,  gerdnifSto^'Mi  Brecbrobr  der  Kinder  Irl. 

T'c  douloareux  a.  Neuralgia  facialis. 

XueaSlS;  — >  TCtlllebenftJiaCInErbUBdBngiarFolga 

Tid,  Abhandl.  über  die  Kamt^doiMlIi.  SO  txUAdtktem 
».  Kiohsa  (Ree.)  344. 

i»riion  der  Artcri.Mi,  Kcodachtt,  darub.  182.  205. 

I  Tttcbca  0.  Oesopiiagus,  getieilto  Durciucbueidung 
'«ndh.  189. 

TrtDifoaion  desBlntcs,  glöckl.  Erfolg dprsdb  182; 
—  —über  den  Wert  ii  üerselb.  als  Anmeiaiiitel  158, 

Trepanation,  Fälle  davon  ^5.  6'^;  —  Heilung 
MoMMder  KopfreilctMMgen  ohne  dieaelb«  SSS. 

Tjphot  abdom.  im  Pariser  Klndcr^pitalc  335 ;  — 
^ähniittel  dagcg.  335)  —  B«u«rkk.  darüb.  108. 


V*Urklefer ,   AmfratnHeo  denelb.  weg.  Oateeier- 
^"e  ».  Regnoli  (Ree)  364;  -  Aii.s.sioasnng  eines 
Tikeila  dcatetb.  in  Folge  nekrot.  Atleciiooen  u.  JSr- 
des  Verlorengegangeiien  40;  Bnurtienlatleo 
>•  KeMctioa  doMtlb.  SOft;  —  dber  die  Nerren  dee- 
875, 

^•(«rUibaeiacewnid«,  «Mche 


tion  deraelb.  ta  efaMB  Felln  «M  ^jdn|pn  ifcftaa  m, 

anasarca  301. 

Unterschenkel,  Bmbng  einer  compUcirten  Frac- 
iur  desielb.  225;  - —  «eltener  FaA  vea  Gangrän 
denelb  189. 

Untertiuchungcn,  Auswahl  gericiitl.  >  medicin. 
Dobat  Gutachten  v.  Krombholz  2,  Hft  (Ree.)  249. 

Uria  eines  ntt  srossen  Gaben  Ciiinin  bebaadelten 
Fieberiunnken ,  Uatersneh.  dnMeRi.  tTA. 

Uterus,  Atrc-^'r!  <lrH  Muttermundes  198;  —  Blutflms 
desselb.  s.  Metrorrhagie  (  —  inveralo  desselb.  811; 
—  Ligatur  etai«  Polypen  darin  o.  BrwdCenmg  des 

Mutter [11  n  ! CS  durch  I-  heün  inflata  181;  —  Putrc.*- 
oenz  deaselb  u.  Partus  serotin.  310}  —  Ruptur 
deeselh.  M  fHÜifeHiger  Geburt  «.  Pkuhpuni  nteri 

308.  309.  310;  —  Ruptur  dea  MnttrrhBlses  u.' der 
Scheide  bei  einer  Geburt  44)  —  äpbacdas  desselb. 
200;  —  syphilit.  Geschwüre  darin  20O;  ~  «her  ei- 
nige eigenthüml.  ErsthlafTungaarten  de^fsflh.  45;  — 
Aber  die  cheai.  Zuiiaiumenaetzuog  kalknrliger  G^- 
schwnlste  desselb.  274 ;  —  über  Polypen  desselb. 
181  ;  —  tiher  Rtirttlwprdrrt  des  MoKenMIMieS  ais  J&si- 
chca  der  bcüwaugcrscbalt  <ii. 

V, 

Vaccine  u.  Variuloiden,  gleichxeit.  Vorkommen  der- 
•elb.  Ififi. 

Vaccination,  heilte  Hydrocele  congenita  820;  — 
Tabelle  über  die  im  J.  1835  ia  der  Provina  Fulda 
▼orgekonunenen  883. 

Vagina,  H&morrhagie  dcrsclb.  in  Folge  eines  Pes^a- 
rinm  307 ;  —  Polyp  derseib.  von  uagewöhol.  Sit« 
V*  BtriMtnr  71. 

Variolae  lait  besonderer  Rücksicht  auf  diepatholog: 

Anaterrie  r.  V  f  t  v.h  (Rer.)  142;  —  zur  I^phre 
von  denseib.  165;  — 'U.  Maüeru  bei  eiueiu  Indiviüuo 
166. 

Varioloiden  d.  Vnodnaa  gleichantifea  Vockeuian 

derseib.  166. 

Vnriz  an  derVena  saphena  magna  idt  Erfolg  behaop* 

ddt  2f^ 

Varus  mentagra,  Bemerkk.  darüb.  906. 

Venae«  Milch  -  u.  Lymphgefasse,  über  deren  Func- 
tionen;    —  Pubauaa  uradb.  in'din  obeiw  Es- 


tremitäten  299. 
Verntrlm,  Aber  dainn  nad.  Hgichailän  iOli 

Yarnirnm  vlrida,  über  dessen  aad.  BIgaaadidilMn  17. 
Varbranntfng,  Aq.  phaeedaen.  dageg.  319;  —  Fall 
davon -1881  —  d«i  Geatchu  dnnah  ^ohol  ifehcllt 
319. 

Vereiterung  dor  rerliteu  C^^IuruhShla  in  Folg«  «noT 
pcnetrirendea  Kopfwunde  015. 

Vergiftung  durch  Arsenik  ii.  deren  Heilang  mit  EI- 
aenoxydbydrat  22.  24;  —  durch  Belladonna  mit  nus- 
serordentl.  Exaltation  der  Phaatauie  25;  —  durch 
Bleizocker  159;  —  durch  Cbroaipräparato,  Natruai 
cat^n.  als  Antidot  dageg.  24 ;  —  durch  essi^s.  Mor- 
phkim  26;  —  durch  Lotium  temulentuBi  160;  — 
«urcfa  M«rcor.  sublim,  corrosiv. ,  Kohle  ah»  AMiddt 
dageg.  25;  —  Fall  van  augebildetatf  48]  Mto- 
kischc  S6. 

Verhärtung,  glücklich  geheilte  einer  Weibecbrusi 

806;  —  Aber  bamnrtlgn  W. 
Vdrale  d*eaiblde,  Bemerkk.  darüber  304. 
Verrückdng  des  Herzens,  Fall  davon -dl?. 

Verstopfting  ß.  OhstriKtion. 

Versuche  für  diu  urakt.  liciikaude  v.  Jahn  1.  H{l% 
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Verwach  fnnpcn  In  <1fr  BrH?t  300. 

Vitalität,  Ober  die  üer  zu  «ot%üodeteo  Tbeilea 

naim  Acteilan  376. 
Vonitnt  criMiitu  S19.  SSO;  uüfß,  Blil  dir- 

gcgefl  MS. 

Vörie  mögen  über  den  Ui)ter«cb>ed  Kwitcbeo  todten 
Natoikiifteo,  LelMoilcffülao  ««  mm  w%m  4«r 
Kolk  (Rm.)  a$7. 

W. 

V^ärme,  über  Abnahme  derselb.  ub  Magen  Ver«tor- 
1S3. 


Kindern,  ait  Brfolg  behandelt  179.  180;  -  p««. 
trinodn  d«t  BMch«  8i8;  —  tanduedeoe  179. 3lS. 
Wnndatarrkcnapf  ■.  Teluim  tniMt 


Wahnsinn,  von  «Irr  Nattir,  Ursachaa  U. 

detselb.  V.  N  e  v  i  i  i  e  (Rec.j  270. 
Wasser fencbel  gegen  entsiüadl.  Phthisis  18. 

Weiaae  CSeichwiltste,  Qbar  BdiandL  dacadb.  64}  ^ 
—  salzs.  Baryt  dagegen  57. 

Wendung  bei  der  Geburt,  K-IIi"  drivcn  19<>. 
WarlhoC'saba  Biutfleckenkrankheit,  Bierhefe  dageg. 

Wl«4erka<ien  s.  Rumin&tio. 

Wie  sau  iiiDaiern,  über  die  dortige  Mineralquelle  993. 

Witterangaconctitatioa  in  Fulda  im  J.  1835, 
8S8;  —  in  BofaaMallani*8l|nnartBgeB  In  h  1835, 

212;  —  ia  Marburg  im  J.  1834^  91. 108.  ■ 

Wolfsracben,  rfopprlter  f2I. 

Wände,  merkwärdige  dea  Kopfea  u.  des  GesichU  bei 


Wandtat>verge,  mm,  na  SflgaHa 

bereitet  288. 

Wortnleidenbei  einen  Sjäbr.  Kinde  eneagte Schwer. 
■Mith  II.  LebaniAbardraia  8S9. 

WnrmsameQ,  8bar  Bbviirkniüg  dcttdb.  iif 

Gehirn  153. 
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Z  i  1 1  m  a  n  n  * sches  Dacad,  «tttbiOt  daiialbe  QneckiOlM 

oder  nicht?  3. 
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Zwillings  gebart     BlfaiMiaiMi  da  MMkiHi 

dabei  311. 
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L  AuBzuge  WOB  fiammtliGhen  in-  und  aawIftiidiBchep  med.  Journale 

I.   Anatomie  und  Physiologie. 


1.  r  erghicJiench  lauter  suchungen  über  die 
Hau  des  Memc/ten  u.  der  Haus- Säugethiere, 
kutidm  in  Beziehung  auf  die  AbsoncUrungS' 
mgmt  da  Haut-  Taljgn  u.  dk»  SohwnMn*  /  Ton 
Gsrit.  Vf.  hat  die  Uutersuchuiigrn  Purkinje*« 
i:  Wpudl's  (Jahrhb.  B.  IM.  S.  ^75),  so  wie 
Bmehel'»  und  Koussei's  de  Vauzeme 
(Jabrbb.  B.  U.  S.  132)  über  die  Haut  fortgesetzt, 

\  1.  iw«  BMDtDtlidi  aitdi  bei  den  HautthivreD. 
h  koiiBto  eintn  eigenen  Appareil  keratogene  oder 
unogAne  chromatn^Auf' ,  welche  die  eben 
-pjiaiiDCeD  trauzös.  Gelcbrien  entdeckt  IiRben  wol- 

jltt,  uicbt  finden.   £r  betrachtet  daher  deu  erstem 

[feb  ScbfpeistdrUf ohea  mit  xerttörten  Antfttbrangs- 
u  v'.'D,  a.  glaubt,  daja  die  AlMoaderang  des 
M j I p i g I)  i '  5rhpn  Scfil^lmes  von  der  gan7*»n  ä'us- 
Fläche  der  Lederhaut  geschieht.  Wa«  den 
A^f^Aieil  ^romatogeae  betriHt,  der  zwucben  u. 

piter  den  Gefiiblswineben  der  Lederbaot  liegen 
'  K  so  fand  sw«r  Vf.  an  der  eingegebenen  Stelle 
'  ^i'ii  Streifen  ,    welrlipr  dunkler  als  die  übrige 

IWerbaat  iit,  konnte  aber  durch  Zerreissung  des 
6evebci  die  Yoo  den  Entdeckern  augegebeueu 
i^l  iiteo  Schoppen  u.  ÜIwrtMQpC  die  dem  Gewebe 
^'i.:(Irgten  BigenicbefteB  sieht  erkennen.  —  Vf. 
I  ii  Icrner  den  rusammenfjpsf-t^ten  Bau  der  Talg- 
.uj^  entdeckt.    Die  Lage  der  Talgdrüsen  ist 
[idv  ebnfliicblich  in  der  Lederbaut,  u.  schon  hier- 
dürdi  ibd  aie  TO  deo  SehiveindHiMni  ik  Haar- 
ZQ  unterscheiden ,  indem  diese  immer  bis 
ui?  tiefsten  Schichff»ii  dfr  Lpilprhnti!  Iiinelnrageu 
.  u.     übei;  sie  hinausgehen.    Ihre  Form  u.  Grosse 
>dir  teneliieden ;  in  den  meisten  .  Fällen  sind 
i>>  l^agKebt  oml,  etoer  Tnrabe  nlobt  mUmlich; 
^"  bfsiehen  aus  kleinen  Bläschen  oder  Ktirachen 
.•Wiai)^  deren  Austtihrtinf^tpiiiige ,  zu  einem  oder 
i'i'lirtfen  (4  —  6)  Gängen  vereinigt ,  in  den  Haar- 
^'1^  aHnden.    Wo  aber  die  Haare  fehlen,  de 
I^Mlrtdergemaiiisebafkllehe  Aotfilbrangsgang  un- 
vlUr  auf  der  Oberbaut.    Gewöhnlich  sind  2 
f-i^drüsen  mit  einem  Haarbalge  verbundpn  ,  jp- 
.  i^Ui  fehlt  ancb  bisweUea  eine,  oder  sie  iat  weni- 
[|v  deatfidi  m  erkeDOen,  als  die  andre;  eine 
ut  aber  bd  jedem  Haare  bestimmt  Torben- 
Auch  die  S^mtissdrüsen  haben  nach  dem 
^'  "Dtn  zusammengesetzten  Bau.    Sie  >iiTd  von 
[f-jüder  oder  laiiglichler Gestalt  tt,  bestehen  bei  dem 


Mensclipn,  dpin  Pff-rdn,  «l'-m  Schfifc,  tjem  Schweine 
u.  in  deu  Sobleuballeu  des  Hundes  aus  einem  viel- 
fach gewundenen  Schlauche,  ähnlich  der  Textur 
dea  Hodens.  Bei  dem  Rinde  aind  es  rmde  o.  in 
den  behaarten  Hautstellen  des  Hundes  lange,  f*i>**»t* 
Bilge,  in  welchen  dtircliöüs  keiiip  WinduDgen  zu 
erkennen  sind.  Die  Uberbaut  setzt  sich  sowohl  in 
die  Ausfiihrungsgänge  der  Schweissdrüsen,  als  in  die 
Haarbälge  u.  Talgdrüsen  fort;  sie  sind  dabei*  wolil 
sämmtlich  durch  Einstülpung  der  OberhaM  e&tStaO!» 
den.  iMüli€9'»jin!hiu/,jiaaiam,  M.IK  183&] 

2.  Saugie  Bemmhmgen  über  die  Mecfumih 
der  Gelenke  y  insbesondre  Uber  lUc  Kraft,  durch 
welche  der  Scheiü:elkopJ  in  der  I^Janne  erhallen 
wird;  Ton  Dr.  Eduard  Weber.  Vf.  hat  sieh 
zoent  durah  genane  üntennohnngen  überzengt| 
dass  die  Oberflächen  des  EUenbogengelenks  wirk- 
lich drehrund^  u.  die  Obfrflachen  des  HüAgelenks 
wirklwlte  Kugelabschntie  sind.  Sodann  haben 
ihm  genauere  Untersuchungen  ergeben,  dass  nicht 
die  Kraft  dar  Mnskela  n.  Bünder,  sondatn  dtr 
Druck  der  umgAendm  Luft  das  Bein  mit  dem 
F»n inpfe  zuSÄmmei^hält.  Der  Kopf  des  Schetikel- 
beius,  der  an  die  kugelidrmige  Gelenkhohic  des 
Hüftbeins  luftdicht  anschUesst,  hängt  an  Ihr,  wie 
der  Infidbbt  aaliliessende  Stempel.  In  der  Bfilu« 
einer  Spritze,  d  e  re  n  0  e  ffn  ung  man  oiien  Terschliesst. 
Die  Kraft  drr  Luft  treibt,  wie  sie  das  Quecksil- 
ber im  barometer  aufwärts  treibt  ,  auch  den 
Scheokdliopf  in  der  Pfiinne  aofwirts,  wenn  keine 
Luft  über  dem  Sebenkeifcaple  ist.  Folgende  Ver» 
suche  haben  zu  diesem.  Besuttate  gefuhrt. 

i^»f  er  VermÜL,  Dar  Aaaipf  wurde  ia  «ba  aokhe 
I^ge  gebracbt ,  dase  ime  Beb  frei  berabhing.  Veravs- 
gesetzt  iiuii,  das  Bein  hinge  iui  den  Muskeln  u.  Baa- 
dern, so  müsste  es  herabfallen .  wenn  Muskeln  u.  Bie- 
der denhschoitteD  wAidee.  Vf.  dershicbnüt  die  Hea- 
keln  u.  Bänder ,  u.  das  Bein  f^el  nicAt  herab.  Vicleicbr 
blieben  die  Geleaklläcbea  feat  an  einander  gedrückt. 
Zweiter  Versuch.  Voraosfesetst ,  «•  ist  der  Druck  der 
Luft,  welcher  das  Kein  trS;^t,  so  müsste  das  Bein  herab- 
fallen ,  sobald  Lolt  in  da«  Gelenk  eiodränge.  Vi.  bohrte 
ein  Loch  durch  die  Wand  dar  Gelenkpfanne,  damb 
wrlt  hcs  die  Luft  eiodraAg*  u.  das  Bein  fiel  herunter, 
aucli  »ejia  die  Mujikeln  u.  Bänder  nicht  durcb»ch»illcn 
waren.  Dritter  l'crsueh.  Vorausgesetzt,  der  Druck  der 
Luft  verniBg  allein  das  Beb  an  trag«»,  so  aisste  dm 
herabgefallene  Bein  von  Neeea  wieder  getragen  w«^ 
den,  sobald  die  Luft  von  dem  Gelenke  vsieder  auA{^e- 
■riilaainn  würde,  Vf.  hat  den  Scheakelkepf  des  herab- 
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gesunkon^n  Uoiiie«,  welch««  gauz  vom  Unni^e  gcfrcnut 
war,  wieder  iii  ilic  (^»MM _ 9mcüdi^«!br»cl^ , 
um  die  Luft  von  den  Geleoke  aiuzuscblie«aeii,  das  durch 
die  FfMoe  gebohrte  Loch  mil  dem  Finger  verschloeieiii 
flu  Bein  «iur4e  dann  wirklidi  wieder  gctrugcu,  u.  fiel 
wieder  Imim  t  MbaU  <Aer  Fl^far  aufjgehobea  werde. 

Ans  (lif-sen  Versuchen  zieht  hliesslich  Vf. 
¥ ulgeruugeu  io  Besiebuug  eui  da«  treiwiliige  Hia- 
^•u.  Maa  braaohe  BlmUiih  fttten  infolge ,  um  4ie 
Kntrtehiig  jmm  Uebela  ni  orklSvaB,  naelit  anzo- 
uehmen,  dass  die  Bäodler  sich  zuvor  verlängern 
0<l»*r  Ubertiaupt  i'ertmilernmüsseo.  bevor  d«r8o!ien- 
kelkopf  au4  der  Planne  berau&weicbea  küuue.  Es 
brauche  aber,  ttm  dieaen  Bilbt||f  fttflMlBaniliren, 
nieht  Luft  saaeio,  weiebo  toh  ausMn  bineüidriiigl, 
sondern  es  könne  ebenso  eine  Flüssigkeit  sein, 
vt-lclif*  durch  Absonderung  aus  den  Hlargprassea 
duhin  gelange,  oder  eine  feste  Suhstauz,  die  sich 
dort  duroh  Wachstbum  bOde.  Iii  dem  Grftde,  als 
elo^  solche  PMiitigkeit  oder  eine  aodre  Substain 
dort  entstehe  u.  sich  vermehre,  sinke  derSobenkel- 
kopf  von  selbst,  ohne  da?i  er  [!»*drückt  zu  werden 
brauche  u.  ohne  dass  dabei  die  Gelenkbänder  deo 
geriugäteo  Widerstand  eutgegensataCoi,  durch  mIuo 
eigene  Schwere  heraoi.  {Jbid,  S»  1.  18S6.] 

Minige  Betrachlungen j  betreff wd  fV eher*» 
Vermche  über  die  Kraft,  durch  welche  der  Sehen" 
kelko^f  in  der  Pfanne  erluUien  u-uü,  von  l)r, 
L  a  ■  e  F  n  Hambiirg;  Vf.  bemüht  ddi  danittlinn, 
dast  ViTe her  aas sehien  Veffsoebeai  lo  ml  gefolgept 
habe.  Deosi  weDn  eine  durch  Willkür  bewirkte 
temporäre ,  oder  eine  durch  andere  Ursachen  ver- 
anlasste anUaltKude  ^usammeDaiebung  der  das 
HUftgeleuk  umgebMideii  HMulo  efaw  Tonibai^ 
gebende  oder  dauernde  VerkUrtang,  u.  im  Gegen» 
theil  eine  firaohlafFung  jener  Muskeln  eine  Ver- 
läog^^rnni^  des  Schenkels  zur  Folge  hat,  so  dürfe 
man  wotil  zu  der  Annahm«  berechtigt  sein ,  dass 
die  imNannabnstande  befimHichen  Mnskeln,  selbst 
wifaiend  derRnhey  im  Stande  smen ,  schon  durch 
ihren  Tonua  aliein,  zur  Erhaltung  des  Schenkel- 
kopfes  in  der  Pfanne  wenigstens  beizutragen ;  ob- 
gleich Vf.  weit  davon  entfernt  ist,  deo  Eiutluss 
das  lAftdniidLes  sn  daiMdbeo  Zweake  sn  bellre^' 
ten.  Pemev  gfebt  Vf.  m  bedenken,  ob  wohl  der 
Lufkdruek  auch  genügen  dürfte ,  das  Heraosgleilea 
desSchpiikeU  bei  lifftia^en  fteweaungen,  nainentl. 
bei  starkem  Ausspreizen  der  Beine,  zu  verhüten, 
oder  ob  hi<)r  nicht  die  Muskeln  bedeutend  mitwlr> 
ken.  Waa  ferner  das  freiwillige  Hinken  betrifH, 
so  habe  es  zwar  seine  Richtigkeit,  dass  der  Schen- 
kelkopf ohne  vorhergegangene  Veränderung  der 
Bänder  in  einem  gewissen  Grade  aus  der  Pfanne 
herabnnken  könne ,  alldhi  tb»  dlaia  mIlstSi|dig  o. 
an  gasebehei  dass  eine  wiikliahe  spontane  limca- 
ton  entstehe ,  dürften  doch  wohl  jene  eine  Altera- 
tion erleiden  müssen.  —  Dem  Vf.  zufuls*-  dürften 
daher  die  in  Rede  siebenden  Versuche  folgende 
BasnÜato  eigebon:  1)  der  Sokenkelkopf  fUUt  die 
Pfanne  ^Hig  aus  n.  die  sich  gegenseitig  berühren- 
den FISchen  sind  einander  cuiiform.  2)  Der  Druck 
der  umgebenden  Luft  ist  den  Mitteln ,  durch  wel- 


che  die  niiU  rr  Ktlreinitni  \m{  dem  Stamme  rj- 
saauneugekiaiteu  wird,  zvzuziblen.  3)  Ein  »pon- 
(aues  Herabsinken  des  Schenkelkopfes  aus  dei 
Pfbnne  ist  unter  Umstinden  ohne  verbergdwade 
VerändofOf^  derl^inder  möglich.  [Ilambttrg.  Zeii- 
ac/ir.f.d.  -f  v.  md.  B.  II.  H.  3.  1836.J  (i'cW/.) 

4.  /^^ir  Phyniologie   des  CVA  t?  ;   toij  Bt, 
Stein  heim.     Bei  den  SinnestqucüooeD  iit  (üi 
fitkliamng  des  mi»/Qh4mi  Sakana  •>  Uüisai  wk 
doppelten  Sinnesorganen  eine  der  scbwierigstm. 
Bewieseil  ist  e»,  das^  bei  dfn  3  übjec!i7*^n  Sinneo, 
dern  Getast,  Ge»i9ht  u.  Gehnr,  ird^r  Gelühlsumi 
seinen  besondern  Eindruck  einptaugt  u.  dauesSadM! 
des  Bewussfseios  ist«  die  swlefiraben  Bainicb' 
als  einen  einzigen  za  empHnden.    Die  emfacbe 
Ettipiiudung  des  Taiteus  wird  durch  dai  Kreoieij 
der  FiuL'^r  aufgehoben ,  so  da^s  eine  Ueine  Kageli 
die  Efinptiudung  vou  zweien  veranlasst ,  weuo  aus, 
sib  mit  den  Spitzen  der  gekrevaten  beidea  enl«i| 
Finger  bin  u.  her  rollt.  Der  Gegenstand  desSeheu 
weicht  alhnälig  in  zwei  Bilder  aus  eiDaader  u.  bei 
aufgehobener  Richtung  beider^  Augen  auf  eines 
Gegenstand  bringt  jeder  Sehnerv  den  vereiuzelteu 
Kindruok  für  sich  in«  Bewusstsein.   6e  kuia  m 
BehigSl  mit  Jedem  Öftre  besonders  gehört  wtrdm 
tu  zwei  J^indriU  he  machen ,   die  zu,  einem  ver- 
schtnelxen ,  wenn  mau  mit  2  Fingern  der  linkes 
Hand  2  u.  zugleich  mit  1  Finger  der  recltteu  Uaod 
4  Note  klopft.    Hört  man  den  Seballeo  bnH 
genau  an,  so  wird  man,  wenn  die  Schlüge  der- 
gestalt auf  einander  fallen,  dass  der  Scblag  ^» 
rechten  Hand  z\vi<}chf  ii  die  beideu  halb  so  langen 
Schlage  der  buken  trüTt,  statt  3  Tonen  ihrer  I 
▼emehmen,  nümlich  links  eine  Triole  n.  ndilj 
den  einen  Schlag,  u.  dieser  wird  also  doppelt 
hört ,  zwischen  deu  beiden  VierteUchlagpn  u- 
gleich  als  halbe  Tactuole  für  sich.  {Hfd^rs  Mn 
nal.  derges.  HeiXk,  B,  III,  U,  Ö.  iÖJü.jiÄ«^.! 

5.  Beobachtungen  nf/t  der  FntwicLeiungtgf- 
schichte  des  Afensc/ien ;  vom  Prof.  Beer.  ^ 

Kaarst  belraeUe«  B.  das  fai  der  Blldan«  H^H 
Corpus  lateaiB  einer  Person,  die  sich  nach  8  Tag? 
her  statt  gefundetter  ächwäag«ruQg  ins  Wasäcr  g^tun 
hatte.  Er  erblickte  am  Bierstocke  einen  halbooodrör^ 
Eingang  in  eine  H5h!c,  u.  der  aenkrccht'*  DnrrhM^ 
durch  diese  zeigte,  »las*  sie  die  Hoble  de«  iti^c!« 
aasgebildeten  Cerpos  luteum  war.  Es  zeigte  sidi  (!>m 
unverkennbar,  dass  dieses  Corp.  lut.  ni  chu  AiMlref  id 
ab  die  wuchernde  a.  wegen  de»  sUrkcn  WscJirtbäi* 
in  Palten  gelegte  Schleimbaut  der  Kapsel  des  Ri^'»  "^J' 
des  Graafschen  Bläschens.  Die  äosser«  Htut  ^ 
Kapsel  hatte  an  diaier  Wacberoa^  keinea  Aalldl  |i 
oomiDen  o.  giag  in  den  Uebersug  des  Bierstucke«  übet 
Die  Farbe  das  Corp.  lut.  war  stirker  gelb  geOrbi . 
bei  irgend  elneai  Slogetblere.  Die  SeMaas  d«sBia 
Stockes  belraclitet  er  h\a  Krimi, i^i  r.  j 

An  derselbea  Person  entersuchte  B.  die  Zwuea  ^ 
iaaem  FUche  dea  Utetas.  .die  vor  der  Befrachuiag 
fit  rariii  kurz  siml ,  o.  fand  Sie  beträchtlich  verlsBf«^ 
zwischen  (litscu  Zotten  aber  u.  über  sie  biaN>eg|et>^ 
einen  nicht  orf^anisirtcn ,  sondern  blos  auigescbir'  ' 
StnfV,    otrrn()rir    dir   Membr.  decid.  Hunt    In  Oiee 
isiuü  hinein  hntu-u  sicU  die  Biotgefius«  des  Uten* 
Uugert  u.  mehrere  Sohliogen  um  die  Zviften  gcbiiäc 
doriib  wah:hesia  ia  eiaaadar  ftbergiagcn,  wsshaib  e>  «> 
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stcr.acb  dns  Wrhältiiiss  der  hinfulHgeo  Haot  Btt 
üuiuibcf  ilajteibe  »eiu ,  >>ic  das  von  Aus* 
tgva  zu  flifcidtt  geweieoen  Theikn.  Auch 
1  der  Stoff  ansge«chieden,  ist  nicht  tsnmittelbare 
tfUD{;  tie»  schon  Bestehendeu  u.  dt^nuuch  gehea 
IM  zu  »einer  firn&brung  iu  ihn  über.  B.  will 
t  Decid.  nirht,  mit  Seilpr,  als  Wucherung 
tiftbaut  des  Uterus  betraciiieii ,  soodera  als  eia 
tfgefiM«  mit  demAclbea  verbundeoca  Exsudat, 
X  sUefdjjl|g8  immer  inniger  mit  der  Schleimhaut 
tat,  so  dass  man  es  uiciit  losauitretiueu  veitnag. 
*  Feklgebortea  gaikt  dtnfW  ili«  Decidua  allein 
rtdieSchieimhaqt  des  Uterus  unverletzt  zurück, 
liaeoLdcber,  welche  jene  von  aussen  iittcli  iu« 
Uk4ic«o,  schdaea  die  Stellen  zu  sein,  wo  sich 
<ji  der  Srhieimhaut  vor  der  Lösung  befanden, 
(iura  Zeil  dei»  Fruclitlebens  i»L  tiic  8ctileiiuhaut 
MIMU  Decidua  nennt,  mit  enthalten,  n.  geht 
r,ebürl  mit  nb.  Bei  Raubthieren  lässt  sich  die- 
ing  auf  üas  Ueetimmteate  Yer folgen ,  doch  ist  es 
kür,  wean  Seiittff  TOD  Tom  hinein  HitBdlteim- 
Ittrus  Decidaa  y«n  MMl  «.  dtowr  MM  aoch 
ir«  Schicht  giebt. 

)  dts  Corpus  lot.  darch  Verdickung  der  Innern 

Kapsel  oder  des  Graafschen  Uläschen«  ent- 
idtt  B.  durch  den  senkrechten  Durchschnitt  ei- 
tf  sehen  Bläschens  von  einer  Person,  die  sich 
rher  mit  ihrem  Liebhaber  umhergetrieben  u. 
B  Wtuertode  gewidmet  hatte,  au  erweisen.  Br 
e  DÜdich  im  l^icfanane  ein  stark  torgescirende« 
idics  Bläsehen  a.  beim  Dnrchschnitte  fand  sich  die 
Mtlmhautühnl.  Membran,  oder  die  innere  Schiebt 
kI  voa  der  ausaera  gelöst ,  merklich  verdickt, 
Altct  n.  gelber  als  im  unbefnichteten  Zustande, 
iorii  bei  Thiercn  öfters  die  innere  Haut  des 
»den  Blä^chenü  verdickt  u.  von  der  äussern 
tr  weniger  gelöst  angetroffen  bat,  bevor  das 

lieh  eiilieert  hatte,   so  glaubt  er,  dass  die 
ji{  dieser  Schleimhaut  der  Oeffnung  der  Kapsel 
ifsnageht,  u.  daas  sie  durch  diese  WudMnuig 
na^  Q.  Ausschüttung  des  Eies  befördert. 
mm  stark  vergrösserten  Nahelbläschen  oder 

Doitersacke  ateilt  B.  ferner  die  Gcfässe  dar. 
niolich  aus  der  Nabciblase  der  Üottergang  ab, 

in  die  beiden  Dariu£tücku  theilt,  n.  ausser  die- 
Bgi  bcoierkt  man  noch  3  Blotgefasse,  die  «ich 
Dtttcnacke  vertheilen  u.  lu^tzfurmig  in  einander 
a.  Ab  deutlichaten  /x'i^l  airh  die  früher  hart- 
Mttrittene  Communication  zwischen  dMft  I^cl- 
\  ■.  irm  Speisekanalc  in  solchen  Eiern,  wo  sich 
abcUchnur  ausgezogen  hui  u.  von  denen  matt  zu 
ttf^j  dsM  der  Embryo  an  die  Eihaut  angewach- 
laütii  werde.  In  früh^Tp.n  Perioden  findet  man 
»«etiiilich  die  Kiliäute  u.  insbesondere  dos  Amnion 
il  fetter,  als  im  gesunden  Zustande,  o.  diese 
e Fettigkeit  mS};  Ursache  sein,  dass  die  Nabel~ 
iidi nicht  gehörig  auszieht,  die  Frucht  sich  nicht 
;aibildet  u.  früh  abstirbt.  Von  «ioMi  solchen 
imm,  der  mit  seiner  linken  Seite  an  das  Amnion 
Stelle  ange%%ach8en  war,  v\o  ausserhalb  dcsÄm^ 
«  Ntbelbiäscheo  lag,  giebt  D.  eine  AbUMMIg. 
4< daran,  da»s,  ^ich  keine  Nebdschnur  n^^9- 
»lut,  iü  auch  kein  Dottergang  da  ial.  Da*  Na- 
:beB  ist  Dar  etwas  in  die  Länge  gezogen,  n.  aus 
Um  deuelbeo  geht  der  hintere  Tbeil  des  Darms 
)  n.  CMch  anmittelbarer  geht  die  Höhlung  des  Na- 
^  iixr  in  die  Höhlung  des  Magens.  —  üe- 
dinadbci  weitem  die  meisten  menschl.  Kier,  die 
^  frtterer  Zeit  7.U  untersuchen  Gelegenheit  hat, 
^  nvr  sn  plötzlich  verstorbenen  Personen  kann 
jeAiiKuhme  zti  fm  len  botTen,  nicht  aber  an  Abor- 
'UtolcbtaiUuiuirum  aus  dem  ersten  Monate  wühlt 
diB.  z«D«Mastration,  namentlicb  um  die  Allan- 
<«iin^  2wwlHlto«r  dieAUaatiModvr 
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den  Ilarnsack  in  keiner  menschl.  Fmcbt  Lts  zum  Schlnss« 
dei  2.  JUoikata  vergeblich  gesucht i  allein  im  normalen 
Znatniid«  TwadunuD^ft  ^«awSkck  von  dem  Augenblick« 
an,  in  \M  !chem  er  die  äussere  Eihaut  erreicht,  die  eben 
durch  den  Hinzutritt  der  Ailantoia  zun  Chorion  sich  zu 
entwicfceb  fifaig  wird ,  indem  ala  tob  ihr  Blutgefässe 
erhält.   In  diesem  Falle  nun  sieht  nan  den  Embryo  ia 
a«i%eai  Td|Ü£  kngelföjrai.  Aouiioo.  Kieies  Amnion  bat 
äber  atdit  cumaT  V*'  im  Dnrdmemr  v.  demnach  der 
Embryo  weniger  aU  1'"  Länge.    Dennoch  erkannte  B. 
an  ibiA  noch  vor  Eröfihiing  de«  Amnion  mit  unbewafT- 
DctaB  Aug«  enoen  •onderbnrcB  Anhang.   Nach  Eröff» 
nun^  des  Amnion  fand  er  den  Embryo  an  die  innere 
FläciM  dea  Amnion  durch  eine  Verlängerung  des  BaucbM 
oder         kurse  Nabelschovr  angeheftet.   Das  Nabel- 
biäschen  lag  iu  di^jicr  Anhefiung ,  doch  ausserhalb  AfX 
Höhlung  de«  Aowio^»  indem  das  letztere  einen  Ueber- 
zug  über  dieae«  fiUttelding  von  Nabelschnur  u.  Bauch 
bildete.    Au^  dem  Nabelbläscben  ging  ein  unläugbar 
offener  u.  zum  Thell  Dotter  enthaltender  Gang  in  den 
Darm  des  Embryo  äber.   Ueberdiess  zeigte  die  kleine 
Missgeburt  unläugbar  4  offene ,  der  Mundspalte  ähnliche 
Kiemenspalten,  u.  swar  ao  deutlich,  dass  man  unter 
dem  Mikroskope  dor^  die  Kiemenspalten  beider  Seiten 
hindurchsehen  konnte.  Am  meisten  ist  diese  Frucht  aber 
darin  abweichend,  dass  der  Uarnsack  oder  die  Ailantoia 
innerhalb  der  Uöhhuig  des  Amnion  aich  beündet ,  wo  er 
aus  dem  Mastdärme  oder  der  Kloake  des  Embryo  in  Form 
einea  länglicbteo,  mit  Flüaaigkeit  prall  angerülltenSackea 
hervortritt.   Das  veränderte  Lagenverbältniss  ktann  man 
aich  nur  erklären,  wenn  man  sich  an  die  Verhältnisa« 
erinnert ,  unter  denen  die  AUantaia  erscheint.   Die  we- 
nigen bisher  ans  dem  1.  Monate  untersuchten  menschl. 
Früchte  zeigen  nämlich  deutlich,  dass  dieser  Vorgang 
im  Menschen  von  demselben  in  den  übrigen  Säugethieren 
nicht  abweicht,  an  denen  man  den  allmäligen  Fortschritt 
stufenweise  verfolgen  kann.    Man  sieht  an  diesen ,  daat 
die  erste  Spur  des  Embryo  nicht  nur  auf  dem  Dotter- 
sacke aufliegt,  sondern  aogar  einen  Tbeil  von  der  Wand 
desselben  ausmacht.    Indem  nun  später  der  Bauch  des 
noch  offenen  Embryo  sich  zu  schliessen  anfängt,  tren> 
neu  sich  auch  die  verschiedenen  Blätter  der  Keimhaut, 
die  daa  Nabelbläschen  umgiebt.    In  diesem  Momente 
schiebt  sich  die  Allantois  zwischen  dem  äussern  soge- 
nannten serösen  Blatte  Pander's  u.  den  beiden  inneren 
piast.  Blättem  (dem  Cicfässblattc  u.  Schleimbiatte  Pan- 
de  r'O  hervor  u.  befördert  die  Trennung  noch  mehr.  Da 
nuü  aus  dem  äussern  Blatte  durch  Umschlag  nach  dem 
Kücken  bin  dai  Amnion  wird ,  die  inneren  Blätter  abw 
als  Dottcr^ng  unmittelbar  in  das  Nabelbläschen  über- 
gehen, so  muM»  uülhwendig  die  Allantois  ausserhalb  des 
Amnion  «.  miter  dem  Dottersacke  liegen,  u.  ea  must 
nachher,  wi-nn  sich  die  Nabclschnor  ausspinnt,  der 
Uebergaug  aus  der  Allantois  in  die  Kloake,  der  unter 
dem  Namen  Urachua  bekannte  Gang,  in  der  Nabelschnur 
liegen.  So  das  normale  Verhältniss.  Im  vorliegenden  Falle 
aber  fand  wahrscheinlich  eine  Störung  statt,  die  darin 
bestand ,  dass  überhaupt  die  plast.  Or^pine  des  Embryo 
zurück ^fhlif»ben  .sind,  was  sii  h  «Inrans  urtheilen  lässt, 
dass  der  Luterleib  wideruaiurlich  klein  war.   Trat  nun, 
was  duBll  gaoi  sosammenfallt ,  dl«  Allutoia  aa  iptt 
hervor  ,  so  wurde  einerseits  die  Trennung  der  einzelnen 
Blatter  der  Keimhaut  nicht  befördert,   u.  andrerseitfl 
hatte  sich  der  UebeügMf  de«  Bauches  unsres  Embryo 
in  die  Kiliüllen  i<  hon  ««  vprenf^t ,  dass  er  die  Allantois 
uiciil  mclir  auiiieltiiien  konnte.    Es  war  eben  schon  eine 
Art  Nabelschnur  gebildet  u.  die  Allantois  musste  nvm 
wie  ein  Bruchsack  au-^  dem  Anfrini^e  dieser  Nabelschnur 
in  die  Höhlung  des  Amnion  sich  hervordrangen.  —  Ans- 
aerdem  lehrt  der  vorliegende  Fall,  dass  das  dünne  Häut- 
chen, das  sich  hTniftg  /wischen  Amnion  u.  Chorion  lindet 
(die  Men;br.  lucdia) ,  nicht  die  Allantois  iät,  wie  man 
häufig  geglaubt  hat,  sondern  wohl  nur  ein  Ueberzng 
der  eiweissreicben  Fh'i5S!pkeit  zwi«<hfti  beiden  Säckellj 
denn  auch  hier  fanden  sich  bpuren  dieses  Hautcheua. 
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Endlich  liefert  B.  noch  die  Abbildang  des  Herzen«  kornnt  es,  dsM  diese  Stämme,  die 

eines  Swöchentl.  Babrjo,  da  in  demselben  die  Art,  wie  den  Kehlkopfe  liege«,  viel  tiefir  z«  liegeo^MM 

die  einfache  Herzkammer  sich  in  2  scheidet,  sehr  deat-  die  unter  ihnen  fortlaufenden  >ferven  mit  hfrabiielm. 

lieh  erkennbar  war.    Von  der  Oeffnung  der  ebenfalls  Da  aber  der  Kehlkopf  nicht  abvrärts  steigt,  ao  btcÜNi 

noch  einfachen  Vorkammer  l&aft  eine  vorspringende  Falte  die  Enden  der  unteren  Kehlkopfoerren  oben ,  wikrai 

bis  in  die  Aortenzwiebel,  vrodarcb  2  commonicirende  der  Ram.  recurrens  auf  einer  Seite  durch  den  kms 

Blindsäcke ,  die  beiden  künftigen  Kammern ,  geschieden  aort. ,  auf  der  andern  durch  den  ungenannten  Stamm 

werden.   Aus  der  Aorta  treten  2  Gefässbogen  hervor,  rückgezogen   wird.     Gehen   vrir  noch  einen  Schrit 

am  in  i  Aortenwurseln  überzugehen.  Diese  vereinicen  weiter  in  die  Vergangenheit  sorück ,  u.  erionen  «k 

■leb  ent  unter  der  WStbung  des  Zwerdifdlef  n  des  «w,  da«  der  feMant«  Athmviigsap parat  nor  die  A» 

Stamme  der  Aorta.    Trotz  der  Feinheit  waren  doch  die  stOtfmif  einer  kleinen  Stelle  des  Speisekanehiit,  sialMk 

bemmschwdfeoden  Nerven  bmder  Seiten  mit  ihren  Ver>  de«  «mertteo  Endes  der  Kacbeoböhie,  so  Mhsi  irirds, 

iMelöngen  deatlich  sn  erkeanta.   Sie  gingen  theils  in  dase  in  dlcten  Zwtande  siflmrtlicbeZwriged«N.«a|n 

den  Luftröhrenkopf,  theils  in  die  Luftröhre  selbst  bis  zu  nur  uenif;;  ans  einander  fahren,  u.  dasscran  derrorJ-ra 

den  Lungen  herab.  Durch  Vergleichung  mit  älteren  Km-  Kegion  des  Halses  ebenso  io  Mnkrechtcr  KidMoaK  tc« 

bryonen  ergiebt  sieb,  wie  die  auffallende  Form  das  so-  der  Medulia  oblong,  abgebt  n.  sMi  vnnueigt,  « 

rücklaufenden  Astes  des  N.  vagus  durch  die  Metamor-  der  hintern  die  eigf^ntlichen  Rückenmarksoerven.  SdM 

phose  des  Gefasss^stems  erzeugt  wird,  nämlich  durch  die  Verzweigung  an  Spetserdhrc  n.  IMagea  äadeit U« 

Zurückweichen  des  Heraens  «.  der  Untgefässslämme.  «radg,  denn  |>  ist  auch  die  SpelserMre  nm  diese  Zd| 

Bekanntlich  liegt  d;»s  Hcrx  um  so  weiter  nach  oben,  je  ungemein  kurz  u.  verlängert  sich  nur  später,  indem  dt* 

jünger  der  Embryo  ist.    Nocb  zu  Anfange  des  2.  Mona-  Hals  auswitchst  u.  der  Magen  zurückweicht,  u  2)  »io4 

tes  findet  man  bd  menschl.  Embryonen  das  Hers  im  diese  Zweige  nur  als  ein  Verbindangsglied  twiscben  im 

Halse ,  n.  indem  es  später  bis  in  die  Brusthöhle  zurück-  Vagos  n.  den  sympatit.  NsrfSB  n  betncbteo.  [o.  Sä 

weicht,  sieht  es  die  Stämme  der  BiutgefKsse  nit  o.  sd  Md't  /«sm.  XfF.  3.]  (Mtiwsfr.) 

IL  HTomMS,  Diätetik,  Pha]ihako£06ie  und  Toxikoiogh.  | 

6.  Ueberdie  körperL  M^zUiiung  des  Meniclun^  andere  Nationen  stehen  wir  zurück.  Derspanuckj 

tf.  ttft«r  d&B  Gewinnung  u.  Jhubildung  der  Gt»  Sddnt  maraolitrt  davotwafanittUdi  9 — IOMmIcbI^ 

timdhmt  überhaupt;  von  Dr,  Rudolph  Heine  einem  Tage,  a.  bei  eiiier  «alir  ^Iriiehen  %aA 

so  Pasewalk.    Die  körperl.  Erziehung  ist  hinter  Wahrscheinlich  thun  es  aber  die  Beduinenarsb» 

dfr  intellectuellen  Bildung  bei  weit*"!»  zurückge-  Allen  zuvor,  sowoli!  an  Körperkraft,  als  au  A:« 

blieben.    Die  Aerzte  tragen  in  sotbru  die  Scbuld,  dauer,    &o  wie  au  Massigkeit  u.  EnlbslUaiukeii 

•Is  sie  es  (iir  die  Erzieher  an  leitenden  GrundsÜs-  Sie  legen ,  iodem  sie  ihreoi  reitenden  Hern  ä 

sen  für  die  prakU  Pädagogik  haben  fehlen  lassen.  Fusse  folgen ,  trotz  der  grteten  SomMshH»!  1 

Um  obigen  Satz  zu  erweisen,  beruft  sich  Vf.  nicht  einem  Tage  18 — 20  Stund,  zuriick,  o.  gcniette 

nur  auf  die  Vcilker  des  Altcrtliums,  sondern  selbst  dabei  ungemein  wenig.     Kein  Volk  erreicht  fl 

auf  unsere  Voilabren,  besonders  die  aus  der  Rit-  so  hohes  Alterais  sie,  wiewohl  ihnen  fast  alU 

terzeit.    Nooh  vor  wenigen  Jabrbunderten  war  das  Alter  Biitsliidie  BiquenlialiMeo  abfdwa.- 

die  deutsche  Nation  die  grosste  u.  stärkste,  ein  BrhdtODg des  HemebeDiebenf  ist  BesffaiUMi^ A 

jetziger  Vorzug  der  Engländer;  der  russische  Feld-  Arztes,  am  besten  erfüllt  er  sie,  wenn  er  dnic 

zug  in  dem  J.  1812  bewies,  das«  die  Deutschen  stärkere  Lebenskraft  eines  Volkes  den  Kraukbeitc 

unter  den  Kuropaeru  am  schnelisteu  unterlagen.  TorbeugU     Es  liegt  zu  Tage,   dass  nMugelbrf 

Biae  Parallele  swiaeben  dem  Boglaoder  u.  dem  Ktfrperentwiokeluiig  die  Haoptarsacbe  einet  krih 

Deotsehen  ergiebt,  dass,  trotidem  der  Denlsebe  kelnden,  missmntbigen  Lebens  s«.    Aerzte m 

am  meisten,  der  Engländer  am  wenigen  zu  Fusse  Erzieher  scheinen  sich  bisher  zu  wenig  um  J 

reist,  dieser  viel  schneller  u.  daher  weiter  geht,  Gesetze,  worauf  die  Körperausbildung  gegründ 

dass  der  englische  Tagelöhner  viel  rascher  u.  aus-  bt,  bekümmert  zu  haben.    Es  lassen  sieb  2^ 

«lauernder  arbeitet;  in  gleichem  Zeitraome  SO— 40  stellen.    IMe  Lehre  von  der  Verschiedenhot  d 

Procent  mehr  Tollbringt.    Der  englische  Weber  individoellen  Lel»ens  Im!  der  Zeugung  umfust  d 

thut  in  jeder  Minute  mindestens  105,  selbst  120  Gesetz  der  Vererbung ;  die  Lehre  TOn  deti  K6 

Scbläge,  wahrend  es  der  Deutsche  höchstens  auf  perverrichlungen  des  Kindes  bezieht  sich  besonde 

75  bringt.    Die  ungemeine  Anstrengung  der  Eng-  auf  Ernährung,  höhere  Blutbereitung  u.  Körpc 

IXnder  als  Seeleute  ist  liekannt  I  weniger  diejenige  bewegung.  Ersteras  ist  das  wichtigere.  VLbrai 

der  höheren  StSnde  auf  Reisen ,  im  Kriege  u.  be-  19  Sitae  bei,  welafae  die  Grandlage  bei  der  Ve 

sonders  auf  der  Jagd.    Dass  die  Körperkraft  der  erbung  bilden,  n.  welobe  lehren,  dass  slle  Erschr 

Engländer  zur  Erreichung  eines  hohen  Alters  we-  nungen  aus  einer  innern  Nothwendigkeit  nach 

sentltch  beiträgt,  bestätigen  die  Sterbelisten.  Durch-  geregelten  Naturgesetzen  erfolgen.    Zugleich  C 

sehnittlieh  sterben  in  England  von  68«  in  Preussen  giebt  sieb  ans  ihnen  9  dais  die  ganae  Bigenlbiia 

von  39,  in  London  von  40,  in  Berlin  von  84  jähr-  Üohkeit  des  Kindes  einslg  n.  allein  das  Product  d 

lieh  eine  Person.    In  welchem  andern  Lande  fm-  Vererbung  ist.  Nachdem  der  Keim  eines  M^n^^^^ 

det  sich  eine  Gesellschaft  von  wenigen  Hunderten,  durch  die  Zeugung  geschaffen  ist,  tritt  er  erste 

in  der  nahe  an  70  Mitglieder  über  70  u.  8  Uber  80  der  Aussenwelt  io  Beziehung,  wodurch  er  bis' 

J.  alt  sind,  n.  ihre  Gescbifte  noch  rüstig  rersehen,  Reife  «ntwiakall' wird.    Wae  wm  das  2. 6« 

ww  in  4on  britisohMi  Obaclimso!  Auab  gegen  betrift,  so  wifd  die  KnShmng  daidi  AnM 
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von  Ifalmogsmlttelo ,   die  höhere  Blatbereitang  gewinnen,  n.  die  eigenthäml»  lofUvfdiiaftlt  ^ 
cjrib  flip  Luft ,  die  Körperbewegung  dorcli  Ver-  Kindes  mit  jedem  Tage  kraft^j/er  u.  h«rinoni«icher 
tWrrung  der  OrUlage  TermittetL     Die  1.  iUbrt  berrortritt.     Sobald  das  Kiad  gehörig  zu  geU«a 
im  Korper  die  erforderlieben  Stoffe  nur  lÜMte»-  venleht,  miStsen  die  netbodiMhen  Debangen  be» 
HAif  n,  dio  S.  midil  diete  Slofi»  «am  Vehw  ^MiWH  Jedei  Kind  darf  nar  hi  VerbalteiM  tu  fei- 
Mtlidli  lebeodige  Organ  geeignet,  die  5.  ver-  nen  Kräften  engettrengt  werden.    Immer  sind  di« 
ci'brtLfben  n.  Kraff.     Vf.  führt  hierauf  mehrere    IVbanfren  die  vorziigHrfisten,  M  elche  die  freie  Ma«- 
Bwpieieaa,  wie  bei  gleichen  Zulagen,  durch  die  kelthatigkeit  dea  ganzen  kurpen  erfordern;  Ge- 
VimUedenbeit  dar  Ebiwirkuogeu  von  aauen  her,  waudthait  des  Kiepert  darf  nur  alt  Mebensaoba  be» 
■i  wMUidanar  JSrfölg  dar  lOirperaatMidiiBg  ain-  traahtat  «ardan.   01a  Uabmigao  miinaa  aa  naiar* 
tritt.  A.  Die  Ernährung,   Sie  beginnt  unmittel«  lieh  als  möglich  sein ,  dcHen  keine  Vorrichtangta 
!ior  nach  der  Zeugung,  ist  auch  hier  «m  kräftig-  erfordern,  damit  sie  ebenio  qtit  im  Zimmer  als  in 
STD,  0.  nimmt  in  demselben  Verhältnisse  ab,  als  freier  Luft  vorgenommen  werden  kuuiien.  Hier- 
in Aller  toniannt.  Sinnlich  wabwabaiibar  ipriabt  iiaah  dikfta  nnter  den  natiirl.  Bawegungea  daa 
k  jidi  daiab  daa  Waahsthiun  am ,  walaba»  abaB»  Laufen  di«  arrta  Stdia  doDabnen,  anter  das  künil- 
Ubio  der  ersten  Zeit  am  tcbnellsten  arfolgl»  Ja  lieben  die  tmunterbrocbeae  Wiederholung  desAuf-^ 
fchor  dshfr  eine  Behinderung   einfrUt,   um  «O    heben?  einer  bestimmten  Last  mittels  eines  Hebel», 
otckheüiger  uiuss  sie  seiu.    Auch  hier  sucht  die  Das  Resultat  dieser  n.  ähnlicher  Köiperuhungea 
iMoHuaft  dna  Ausgleichung  zn  bevrirken. '  Sie  ^vOfda,  namentlich  in  Varbindungf  mit  einer  krii& 
■dit  dai  WadiillMiin  astwadar  in  Abiilsan  fort-  <gaBBiniibning,  stariE«,  groua  v.  baalta  Manailiaa 
nfoiireQ,  verstärkt  es  Ton  2eit  «n  Zeit,  oder  ver-  ergeben,  in  welchen  der  innere  Ban  nm  so  irnll- 
^•>t  die  Reife  um  mehrere  Jahre.     Indess  nur  koinraener  entwickelt  sein  würde.    Ausser  diesen 
tttiozeloen  wenigen  Fällen  vermag  sie  den  Korper  würden  ferner  viele  mittelbare  Vortbeile  erreicht 
fitrr  Bodi  vollkommen  zu  entadokaiii.  Nachdem  mrdan,  dann  aa  würden  alla  aoi  Mntkalieharfifllia 
ich  Vf.  über  dia  Art,  wla  ganttgend  dia  Natur  dia  dlraat  anUtabendaB  Krankhaitaa,  dtaSebwindaBalil^ 
Kraihrong  des  Kindes  vom  Pdtnaleben  an,  u.  selbst  Buckel  u.  Steifheiten,  eine  ganze  Glesse  von  Nerven- 
«stb  der  Geburt ,   eingpricbtet ,  flnsj!;psprochen  hat    krankheiten,  die  ans  einem  verfriiliten  GeschlechtS- 
•.Tooibm  die  zweckmasÄigste  VV  ei^e  der  spätem   triebe  hervorgehen deu  iiraukheiten  wegtallen;  die 
InäbruDg  aus  einander  gesetzt  ist,  geht  er  an  B.  Vardamuig  würde  gesünder  o.  kräftiger  wafda»  n. 
tfr:  DU  k^nrn  BiuAenüwtg  dßuvh.  daa  Aih^  an  anoh  dia  Blntbareltong,  n.  kaohakt  Leidan  wür- 
Dass  zur  Beförderung  der  Gesundheit  eine  den  selten  erfolgen;  kurz  die  physische  n.  dia 
Böglichst  reine  Luft  erfordert  wird,  ist  bekannt,   moralische  Kraft  mü«is!e  in  jedem  Einzelnen  u.  so- 
Re  Einwirkung  des  Klima  auf  die  Eutwickelung  mit  im  ganzen  Volke  in  jeder  Hinsicht  befördert 
{'»Körpers  scheint  beschränkt.    Der  Körper  kann  «atdan,  n. et  wQvda  diess  gesünder,  grosser,  krif« 
'(i^  leidit  an  iedea  Klima  gawAhnan;  Inda«  ba-  tigar»  tbätigar,  amdanaimiar,  latbatüMndiger  nad 
iÜr^rt  eine  warme  gleielnnXl^ge  Temperatur  der  daher  glücklicher  sein.    Vf.  fügt  denwachst  einige 
bift das  Wachstham  ebenso  sehr,  als  es  bei  ent-   Worte  über  das  Wachsthum  im  Allgemeinen  bei, 
^eofesietzter  Eigenschat  t  der  Luft  behindert  wird,  n.  gebt  die  Befürderungs-  n,  Baacbraukungsout- 
«it  «dl  dieisan  den  Bewohnern  der  verscbiedaaan  Id  dandban  dorah*  Daa  Waabitliim  iit  ajabt  OA- 
'"'tidiha  knadglabt»    C.  iMa  Btwgung  dn  lar  jader  Bedingung  wibMahanawartb,  dann  jaa.  wird 
A>/>m  aU  Arbeit,    In  Uebung  u.  daher  Erstär-  anoh  durch  besondere  Anregungen  u.  ErschUtte- 
der  Muskeln  lässt  sich  nicht  zu  viel  tbon;  rangen  des  Nervensystems  bedingt,  so  wie  z.  B. 
^0  Organ  oder  ganzes  System  kami  zu  viel  Kraft  bei  der  Lungenschwindsucht ,  Rhachitis ,  Scrophu- 
^(B.  Trotz  der  Bestrebung  jedes  Einzehien,  laib  «.  t.  w.  —  Naeh  Brürtamog  dar  allgvmai»- 
^liAigiria  werden,  Ündar  daah  gerade  datOa*  alen  VarfaSltniHa  giabt  V&  ainiaine  filittel  an,  wel- 
fn'heil  statt ,  u.  die  Ursache  hiervon  muss  folg-  che  zur  Erreichung  einer  bessern  Gesundheit  er- 
i^liinden  unrichtig  "pwähhen  Mitteln  liegen.  Die   forderfich  sind:  1)  spricht  er  über  die  Nachtheile 
^ilte  müssen  von  der  Geburt  an  bis  zur  vuUigen   der  engen  Kleidung,  2)  über  die  Fehler  der  Schu- 
\^  (üglich  geübt  warden.    Naeh  jedesmaliger  len,  wo  diaKindM  an  langa  aitean  ii.  «feh  Über* 
Knnüduog  mnsa  wieder  Rnha  Tcnlattat  wardbn,  arbeiten  näiian,  cu  tadelt,  dait  dia  Gynmailik 
'  !l     Erholung  erfolgt.    So  wird  das  Kind  nicht  als  ein  ordentlicher  Lehrgegenstend  einge« 
der  Natur  im  ersten  Lehensjahre  behandelt,  u.   führt  ist;  3)  sollte  jede  wohlhabende  Famiüe  Von- 
•  «Ute  auch  später  verfahreu  werden.    Leber-  richtuugen  für  die  Korperausbildong  dar  Kinder 
"^i^  Anstrengung  ist  noch  mehr  zu  meiden,  ab  basifoen;  4)  jeder  Staatsbürger  idll»  in  dgenaii» 
"■geringe;  beide  geben  aldildabC  durah  ibra  Pol-  anr  GynuMatUt  bestimmten  Häusern  Gelegenheit 
ru  erkenoen.    Ab  hinreichend  bat  man  lia  an  finden,  seine  Körperkräfle  zu  üben;  5)  der  Staat 
^*^iitea,  sobäld  die  Ermüdung  damacli  immer  sorge  für  gehörige  Belehrung  über  die  Ausbildung 
^trr  eintritt,  der  Hunger  lebhaft,  die  Verdauung  der  Gesundheit  in  n.  nach  der  Schule;  6)  sollten 
^t,  dsrSchUf  tief  u.  ruhig  ist,  der  Körper  wächst,  sich,  nntar  dar  Leitung  von  Aanlan,  Varaiaa  biU 
tüer  mager  all  Ibttbl,  wan»  aHa  Bawagungan  ao  daa,  wakha  «iah  dia  k<»ipaii  AuabUduag  dar  Ji»- 
>«^<^M1l.  fii<Mak»  daaKi^  ViliitObacMiig^  da» 
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die  Aente  durch  eine  ernste  a.  durcligreirende 
iieforderang  der  korperl.  Erziehung  der  kiuder 
Ihnn  Mitmemcbep  eiM  groisen  DIemt  «rpeises 
^rdm,  der  bm  gehöriger  Durdirühruug  tiam 
writ  grossem  Nutzen  gewähren  dürfte,  als  dat 
ganz»  arEtl.  HeilgetchÜlk.  IJRust^s  Mag*  B.  46. 
Ä  1.  18S6.]  Cracker.} 

7.  Üthir  fod*  mmd  kromhMg^  MiiuraU 
ftmUen;  von  Dr.  E.  Oiftikik  Seit  Angelini 
ruerst  im  J.  IS^O  Jod  in  dm  Mq.  von  Sales,  Can- 
tu  CS  später  noch  in  anderen  Italien,  crniittolle, 
ist  dasselbe  m  vielen  u.  eehr  verscliiedenarü^em 
•ii%tfii]id€ii  w«»rd«ii«  EutGlticlies  gilt  tum  TkHim, 
Mit  fiaUrd  dasselbe  im  J.  1826  im  Seewaaeor 
entJprkfe.  Als  Ei^ebtiiss  tibcr  das  Vorkommen 
beider  Sto£k  in  Mq.  ci  ^iebl  sicli  ,  dass  hie  zwüT 
vorxugsweue  iu  soiclien  foikommea,  m  weiciien 
Cblomlst,  II.  unftar  ^amum  nMDtotlich  GUomc* 
Irium  alt  Torwallende  oder  wesentliche  Bestand* 
theile  enllialten  sind,  dass  sie  aber  auch,  nnmcnt!. 
Jod,  in  Villen  andtren,  nur  wenig  (Jiiorsake 
enlUalteoden  Mg.  aufgefunden  wurden.  Jod  ward 
•miitCdt  •)  hnSMWMwr,  b)  tavitUn  deatadieii 
Soolen  u.  3)  in  alkalischen  a*  dMohaltigenKoch- 
salzquelkn.  Ausserdem  ist  es  neuerdings  nocTl^ 
obscfaoQ  zuweiien  m  sehr  nennpet  Menge,  in  Ei- 
•enqueUen,  Schwefelwassern ,  aikal.  Glaubersalz- 
wiwarB  m,  alkaL-  «rtdackt  irordflo.  Brom,  in 
Fora  von  bromsaoren  Salzen ,  ward  aafgefun- 
den  a)  in  dem  Seewasser,  b)  in  vielen  l>ekanntcn 
.Soülcn  u.  c)  in  alkalischen  u,  eisenhaltigen  Koc  h- 
sal/qucüen.  —  üie  grosse  Wirkung  der  jodhalti- 
gen Mq.  kat  Alibart  n.  Vering  bewogen, 
sie  als  eint  Clawa  von  Mq.  aigener  Art  aulsMlellea 

(die  liirrhcr  ^czHhltrn  Mq.  entTialtcn  ^ügleirh 
jBrom,  u.  ium  XJieil  in  meiit  geringer  Wenge). 
Doch  mit  Unrecht^  denn  wenn  es  sich  auch  nicht 
ISagna«  ISsety  4mu  durah  den  Oehelt  u.  dia  Ver- 
Inndung  beider  Stofle  in  mehreren  Mq.  ihre  Wirk- 
Bnmkeit  scbr  erbölit  wird,  u.  ihre  niediiin.  Be- 
nutzung dadurcii  eine  grös^rc  Ausdehnung  cr- 
l^aii ,  so  scheint  dieses  doch  noch  nicht  gnügeud, 
aia  ab  Nq.  eignur  Art  aaftatellen ,  in  wdclMn 
üira  Ubchang  und  Wirkung  blos  von  dem  Jod« 
u.  Bromgcdinit  bedingt  wird.  In  ollen  iVq  ,  m 
weichen  man  bis  jetzt  Jod  oder  Brom  gefunden  hat, 
kommt  das  eine  oder  das  aiulre,  oder  beide,  ent- 
weder nur  ia  aelir  geringer,  oder  in  grteierar 
QnantiUt  von  Im  ersten  Falle  ist  ilire  Menge  so 
rjprin;:,  dnss  einer  oder  beide  Stofle  nur  als  ein 
eelir  uiUer^eord[icle'?  Element  betrachtet  werden 
können^  u.  im  %  ialle  findet  sicii  meist  neben 
iiod»aiM  eo  nbarwicgenda  Bfaiga  von  ende» 
^wirkaanian  Bestandtlieilen ,  beaonders  Chlor- 
natrium,  vor,  dass  der  Charakter  u.  die  Wirk- 
samheit dic.  »  r  Mq.  von  dem  Verein  aller  Bestand- 
iheile  bedingt,  u.  von  ihiem  Jod>  u.  Brumgchalt 
Hor  erhöht  wird.  Die  jod  -  «.  bronlieltigen  Mq. 
sin  1  d:i]ier  weniger  als  eine  eigene^  fnr  iiidibaete» 
hciide  (  lasse  der  Heilffueürn  ,   sondern  nur  als 

eine  doa  kochialzquellea  imtergeordAeU  sb 


trachten,  wobei  aber  aileidings  die  eint  Tnter 
Scheidung  von  Wichtigkeit  ist,  in  soicbe,  in  \vf| 
idim  bfida  BeetandtlMUa  in  bettiehtlidi«  Mat^ 
o.  oomtant  vorkainaian,  ii.  in  solche,  io  d«i 
nur  eine  yerhültnissmii^isi;'  s  ihr  geringe  Mcii|eiai 
StoO'e  u.  auch  diese  niclit  immer  constanl  vui 
banden  ist.  £rstere  bilden  die  wicht^«  Int« 
•bCbHlniig  dir  KadMataqniellea,  die  letHncn  dt 
gigCn  geibänn  d^i  verschiedenen  aoderai  Cbari 
von  Mq.  an.  —  Zu  den  jod-  u.  bromJialti^t 
Koc/isalst/mllen  gr hur vn  in  Deutschland  die  .1/ 
zu  Kia^ifigen,  die  AdeUui.UqiuiU  zu  Hnibrm 
snBata»,  o.  dlaAale^ve^aisJSrdittnOwtnid 
An  eii  «cUieMen  sich  einig«  Sookn,  oameotL  I 
von  Krtusnach  und  Sahhausen  on}  die  von  Vt, 
ring  hierher  «^ezähltc  Mq.  ^>on  Luhaf^clwuli'A 
Mähren  sciiexat  wegen  liu'es  grossen  Creliails  i 
lsahi«Bi.jNatffoiinpiaebattdaB  alkaL  a.  Koohali 
gnriiavBBluean  in  der  Mitte  su  stehen. 

1)  Cfiem.  Etgenthümlichheiten.  Die  Haup 
beslaudlljcik  dieser  Mq.  bilden  das  Chlor,  Jodi 
Brom  in  Torrn  von  chlor-  jod-  n.  bremstut« 
fiftben.  Umer  dan  aretoi  twamt  ia  Bitaeff  di 

Menge  Chlomatrium  die  erala  Stdle  «ia}  Chloi 

calcium  n.  salzs.  Mar;nesia  kommen  dag^cn  mol 
iu  "'>t<^'- ^'r^  i'^' tpn  Vfrhältnieifin  TiMTi  An^'hH 

iiaUium  enthalten: 

Difl  Stioi«  tu  Salahaosea  ^  —  —  73  450  G 
Die  Theodorshall.  Soole  zo  Knnsaacii  —  701102' 
Der  Ragozi  zu  Kissiogea  —    —   —  —  Gi,üiA  - 

Die  KaHshalkr  Abele  an  Ktcaiaadi    ^  59,675  ^ 

Der  Pandor  —  —  _    —  57,000  -< 

Die  AdelbeidsqueJle   —  _  ^  ^  _  36,S99  - 

Die  Mq.  zu  Lahatscbointa     —  — .  ^  18,370 

Die  Salzquelle  7ii  Hall  —  —  —  —  10.5U  - 
(Die  Mutterlaune  der  Ksrishaller  S.  lt7,l30Gr.,* 
Theodorshallcr  rt.  .')i:y,G75). 

Ab  CUaraücioni  eotWteat 
Die  Ibeödefaliall.  Me  sa  Kreanach  —  ^ 

Die  Karshaller  9,1«  - 

Die  Salsqoelle  zu  Uaü  i^- 

Dle  Seele  ca  fieMieiiiea  ^  ^  ^  —  t570  - 
Mutterlauge  der  Theodoreh,  S.  1999^187 Gr^  < 
KarlflhalU  S.  1691,059  Gr.) 

An  salzsaarer  Megaeria  eotbaltcnt 

Die  Soole  zu  SalzhariÄen  —    —  —  8,780  G 

Der  Ragoz.i  zu  Kisaiiigeu  —    —    —    —  6.850 

Der  Paeder      —    —    —   —   —   —  5,SiO  - 

Die  Theodorshall.  &  «B  Knaaoaeb     —  ^i^«  * 

Die  karUhailer  —    —    —    —    —   —    3,311  - 

Nur  in  sehr  geringer  Menge  kommen  vor:  «atis  nef 
tn  der  Karlsh.  Soole ,  salzs.  AmoMMiian  b  d«a 
Q.  Pandur,  salzs.  Alaanerde  ia  der  Mq.  za  lUi.  m 
Kali  iu  der  ku  Luhatschowitz ,  dem  l'aiidur  »•  R^jM 
u.  der  Tlieodersh.  Soole.  (Die  UaUcdaag«  der  Ktr 
hall.  8.  enthiH  40,875,  der  Theodoiab.  B.  l^^^ 

An  ti% t'rioJsruireni  NatroA  eotlialtefl: 
Die  Sabquelie  z«  UaU  ^  ^  ^  ^  5,529  G 
IN«  AMhMd«|«clle  —  ^  —  ~  ^  0,912'- 
Die  Sot !.  711  Salzhausen  ~  —  —  0,590  - 
Die  KarUUailer  Sooie  zu  Kreuznach  —  0.0*3  - 
Die  Mq.  zu  Lahatsdiewlfe  —  —  —  0,C.>-  - 
Der  Rapozl  n.  Pandur  rn  K'5si^ea     *—  SpaW*- 

An  Uroffisalsea  enthalten:  * 
Der  Ragozi        —  0,7000  Gr.  Iqr^obfeai«. 
Der  Pandor  —   —   0,6800  — 
Die  Adelheidsquelle   0,3000   -       —  — 
I^e  Salzquelle  zu  Hall  0,4140 
I»aM4.a«Ubiladwwiti  OAM« 
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6,965  Gr. 
3,550  — 

i.eto  — 

0,611  — 
0.50«  — 


iiit  SaltqoeOe  so  Homburg  O.lOO^Gr.hyilrol  roni>Ma|l. 
i).cäö«le  des  Beringerbades  0,0767  —  Brom. 

AoMer  ilie«eo  ä«lzen  entbalten  jene  Mq.  atA  ioir 
geflde  Stoffe,  doch  meist  nur  in  geciogpx  ~ 

Au  kftUlensaurer  Kalkerde: 
Dm  Mq.  zu  Lwhjiwhffwlt«      »   «  — . 
J)(rRafin—  —  *— .  —        —  — 
•ff  Pttdor  —  —  — 

t»ie  KirUhaUer  8.     —   —  -       ^  . 

Ai  UMrat.  Nainm  eohilt  dU  Mq.  tu  Luhatfcho- 

«hx  34,591  Gr.,  die  AcU  IheidKjuelle  4,t'5r,  (!cr  Ua- 
(»ti  0.  Paodor  weniger  aU  1  Gr.  An  kohtens.  Talk' 
ir^f  fikrt  der  Ragoti  2,500,  die  Ad^lheidaq. ,  dlevM 

L..aUchowitZ  '  1,  dir  Km  hhnÜr'r  u,  'I'lii-oi' ors!i.  S.  wenl- 
ga  ilt  1  Gr.  Au  gchwc/clsaurcr  haikerde  eiuhiilt  difs 
SmIc  tuSalzhauaen  11,170  Gr.,  der  Ragozi  2,5CK),  der 
PiDdor  0,750 ;  tn  fchwf/els.  Natron  der  Rn^o^i  :^,000, 
dtrPtndur  1,750  Gr.;  no  tchwejds.  TulknUc  die  Ältj. 
liiHalU\S37;  Uli  kohlensavrem  £i«eii  der  Ragozi  0,6S0, 

&kulihaUer  8.  0,475,  der  Pandur  0.450,  oie  Mq.  zu 
■fehawitz  0,107;  an  talztaurtm  Mangan  die  Karls- 
i  r  S  0,837  (die  Mutterlauge  32,^^46);  an  kohlen- 
mrm  ManMon  dia  Mq.  ta  LubatictiovtiU  0,054,  der 
Bt|«ii,  Pandur,  die  Karlsh.  n.  Theedtrth.  8.  nur  Spu- 
r?  ,  an  ia!-ui>iTrrn  Lithion  die  iSlq.  zu  Hall  5.038;  an 
«^ke/cii.  LUhion  dieselbe  0,ÖS7  und  die  KarUbaUer 
i.  0.0)7}  an  KU§Ü9rd9  der  Ragozi  8,250,  der  Paador 
1,550,  die  Mq.  zu  Lohnt.^  Iio^m'iz  0,3'^9  ,  <'.!e  Adelheidt- 
Ktilf  0422;  an  kohlensaurem  Jylrunlian  die  Mq.  zu 
l4iiuckewiu  0,050,  die  Mq.  roo  Kiasingen  nur  Spuren; 
■'  '^■•••'■phifr<<  S'atron  der  Raj^ozi  0  170,  der  raiulnr 
vJ  an  phosphorg,  jllaumrdc  die  SüLq.  zu  Hall  0,153; 
u  Jduumirer  Kalkerde  die  von  l^iihnia«  liuv%it,£  0,053; 
M  ikmrde  der  Ra-iozi  0,180,  der  PanJur  0,050  und 
TO  iUrlili.  5.  our  Spuren.  Von  den  gasfuraiigeii  IJc- 
'ilifilen  iftt  bafondera  das  fcaJHciwatTC,  aad  das  Koh- 
htMterttoffgas  zu  erwähnen;  von  crsteriu  entlialtea 
|*1iq.  Btt  Kissingen,  der  Ragozi  26.25  Cr.,  der  Pan- 
^rtä  SS  Ci. ;  letzteres  enthält  nur  die  Adeibeidsqoelle, 
i^O  Ct.  in  100  Ca.  Wawar.  V«n  Stickgaa  iMid  Ka«l- 
|i«r  Dur  Sporen  im  Ra|^ott  a.  Pandur.  —  Dia  Tarn- 
!*';;ur  dieser  M(|.  crj^iebt  Tolgende  Vcrgchicdenheit: 
t.^  äer  Adelbeids(|uelle  8.00"  H.,  bei  der  Salzq.  zu 
m9,iS,  Am  Ragozi  9,50,  dar  Soatqaalle  toSaltlia«- 
»11-15.00  0.  bei  der  zu  Kreuznach  15-1900»  R. 

2)  U  irL  iiii^tn.  Die  dic>cti  Mf[.  tiijenllumil. 
Rf'jptmrkuuije«  werden  bedingt  durt.li  dirn  Ver- 
^ '  u^r  0.  g.  drei  sebr  verwandten  Bestaaddiei- 
l^u.  ihren  !>alzen,  dem  Chlor,  Jodu.  liroui;  u. 
''■>'■  tritt  diese  ilire  \Vii  ksainktit  in  jciu-r  Vci  - 
l'*«<luiig  um  so  Klinker  hervor,  je  in-osser  die 
'^Aofichktu  der  Wirkung  der  euizclnea  schon  an 
a.  f:>r  och  ist.  Innerlich  n.  iauerlich  angewen- 
^  - ' irken  «ie  im  Allgen.  analog  den  alkal.  Koch- 
«Quellen ,  nur  vermöge  ihres  Jod  -  u.  Broinfjn- 
Wlfcj  noch  reizender  u.  eindrijjgliclicr  aul"  die 
exceruirenden  üigaue,  namenti.  daa  Drü- 
*^-aad  Lymphsyatem ,  die  Schleünhinte,  die 
Sfiiiie  der  Uarnwerksenge  u.  de«  Ulerinsyatems ; 
**^l>-u.  Aussonderungen  der  Sihleiniliaut,  der 
P^tuigen  u.  parenchymatösen  A^in  jeweide  uinslint- 
"•wl,  verbessernd  die  fehlerliallta  Miscbungs- 
fubaltoisae  der  Safte,  in  aoforn  leUtere  durcli 
p»nUjafte  Secretion  b  edingl  werden ,  den  Ver- 
""»i2un-^proccss  der  Säfle  befördernd ,  die  He- 
>Vf tiua  verstärkend,  auflöiemi,  zeraeUend,  rück- 

cJ^  ^'-'^  l'ianiava  »oll  {■  dielet  auch  knhleur  II  iryt, 
2^^^  KU  tchwafals.  Talkaid«  a.  svbwafeU.  Liiliioa  «at- 


bildend  auf  febIerTial>e  Structurverfinderiiiigen 
o'ler  Krsnkheitsproducle  der   weichen  Gebilde, 
namenti.  in  der  Sphäre  dos  Drüsen-  luLympli- 
lysten»  vu  der  Gcadblechtewerkaeuge.    8)  Jln>- 
Wendung.   Indidrt  bei  tiberwiegeodcr  Schwäche 
torpider  Art,  nicht  zu  empfehlen  bei  «ehr  «ar- 
ten, reizbaren  Korpercomtilutionei) ,  zu  wider- 
ratheu in  Alien  den  Fällen,  in  denen  bei  Anlage 
sor  Hektik,  Neigung  su  Blathuatoa,  ecbleiisheD» 
den  Entzündungen  wiclitiger  Organe,  besonders 
der  Alhmungswerk^euge  durch  ihre  reizende  Wü-» 
kung  aul  das  Driiscn-  u.  Lymph&ysteai  ein  schnel- 
ler Uebergang  in  Hilerung,  u.  eine  raschere  £nt- 
wieklung  der  CoUiquetion  in  beiorgen  itt ,  wer^ 
den  dieselben  beaondera  gegen  folgende  Krank- 
beitsfornsen  »ngewendet  werden:  a)  chronisc/ie 
Leiden   de/;  Diüstii-  und  L.y'mphsy^Ums ^  die 
l'oJge  und  Troduct  eines  fehlerhaAen,  lief  er- 
lorenkten  Asiimihitionapi^oceeaea  «nd,  als  Scro^ 
pheln,  Scroplielsucht  u.  durch  sie  bedingte  After- 
bildungen, Geschwülste,  (namcntl   Struma  lym- 
jihrttica),  Verhärtungen,  cliron.  Hautausschläge, 
Gescliwure,  chron.  scrophul.  Augenübel,  b)  In- 
vtterirU  rktumatitehe  u,  gickUtch»  B^ckwtr^ 
den^  als  da  sind  entweder  Loadletden,  Afterbil- 
dungen der  Gelenke,  Ablagerungen  von  Krank- 
hcil.sproductcn ,  Verdickungen  u.  Verhärtungen 
der  Mu&kelscheiden  und  Gelenkbänder,  Auftrei- 
bungen n.  Anichwellnngen  der  Knodien,  Stei5g- 
keil,  Anchylosen,  in  Folge  von  rheumatisdi- 
gichtischen  Metastasen  oder  acuten  Hautaub^t  lilä- 
gen,  namenti.  wenn  gleichzeitig  scrophulose  oder 
syphilitisch  -  uiercurielle  Complicaliouen  vorhan» 
den  waren;  oder  eUgem.  gicht.  DyskreNen  mit 
Leiden  der  Digestion  und  Assimilation  mit  Stok> 
kungen  im  Leber  -  u.  Pfortadersysleme  u.  Träg- 
heildcs  Darmkanals  verbunden,  c)  Chron.  Leiden 
der  JJurnwerk zeuge,  bedingt  durch  gichtische, 
»yphililische  oder  scrophnloseOyikrasien,  Krank- 
lieitäproducte ,  Iläniorrhoidalcomplicalioncn  oder 
örtl.  Schwächej  Gries-  und  Slcinheschwerden, 
Krankheilen  der  Pro.Mata,  Blasenhämorrhoiden, 
Blennorrhocn ,   Slricluren ,   Verhärtungen  des 
Halses  u.  der  Hänie  der  Blase,   d)  Krant/tetten 
de*    Ulerinsystems ,    bedingt  durch  Schwäche 
lorpifler  Art,  u,  in  Folge  dieser  Störungen  ihrer 
AI)-  LI.  Aussonderungen,  Stockungen,  fehlerhafle 
Bildungen,  Betentiouen  und  Supprcssionen  der 
Hegeln,  Bleichsucht,  Dnfrocblbarkeit,  WaBser- 
sucht  u.  Verhärtungen  der  Ovarien.     e)  Leiden 
der  Sit /dtim haute y  vorzüglich  des  Darmkanals, 
Vcrschkimung  u.  Schwärlie  der  Verdauungsor- 
gane, namenllicli  wenn  sie  mit  Störungen  der 
üi  ganei  der  Assimilation  u.  Trägheit  dee  Darm- 
kanals verbunden  sind,    i)  ^odungin,  .äußrei* 
bungen  u.  rerhärtnngen  der  parenchymatösen 
Eingeweide  des  i'nttr/eibes ,  als  Plethora  al>do- 
min.,  erhöhte  Veuosilät  der  Unterleibsorgane,  Hä- 
norrhoidalbeschwerdcn,  Hypertrophien.  Verhär- 
tung der  Leber,  hartnackige  Gelbsucht,  Hypochon- 
drie,  Melancholie  n.  W a  sscrsucht,  insofern  sie  durch 
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Stocknnpen  oder  organische  Lculcn  cllcser  Oi  ^ntie 
bcduigt  werden,  g)  C/tron.  Ilautauimdiia^e  vuu 
gicbü&chen,  scrophulöMm  u.  tcebioetti  DyskrMieii. 
b)  Chron,  Nervenkrankheiten^  wenn  «ie  von  melur 
materiellen  Ursachen  herrühren.    4)  Form  der 
jinwendunff.  Genannte  Mineralq. -werden  benuüet 
a)  aU  Crr^nioi' ,  i^alt  oder  kümtiich  erwärmt,  al- 
lein odar  mit  MUck}  b)  ak  ff^autrhad,  ala  gan- 
«tt  odar  arilkliat«  ala  Halbbad  bai  Krankheitea 
des  Unterleibes;  c)  als  Umschlag  u.  IVascJningy 
bei  Geschwüren,  Flechten,  Driisengcscliwnlsten, 
namentlich  Kröpfen,  u.  eodhch  d)  ala  EinsprU- 
%ung  bei  KranUieiten  desRectom,  Oterinsyataaie 
O,  der  Hamwerkzeoge.  —    Schliesslich  wendet 
aich  der  Vf.  noch  zu  den  Mq.,  in  welchen  das  Jod 
und  Brom  nur  in  xe/tr  ^erinf^er  Men^e  enthalten 
sindj  u.  bemerkt  hierbei,  dass  xwar  Verhältnis»- 
maaaig  bis  jeUt  Toil  den  ^elen  Mq,  nur  sehr  we- 
nige auf  diese  beiden  Stoflb  geprüft  worden  sind, 
u.  dasa  auch  diese  wenigen  noch  wiederholter 
tViifiingcn  bedürfen,  weshalb  sich  im  Allgemeinen 
aucii  nicht  viel  Bestiaimtea  über  die  durch  die« 
•dben  erlangte  Wirluamkeit  jener  Quellen  eagen 
iaeit;  man  dessenungeachtet  aber  vemuithen  dürfe, 
dass  in  vielen  auch  eine  scheinbar  sehr  gering- 
fiiint'e  Hoimischung  von  Jod  oder  Brom  nicht  j^anz 
beiieutuugslos  sein  werde,  indem  nach  Struve 
hmn  BeatandUheU  in  einer  Minera^indla  gkicili- 
gultig  eei,  n.  aodi  der  kleinste  seinen  Antheil  an 
der  Gesammt Wirkung  derselben  habe.  [//«/«- 
iand'»  Journ.  St.  \\.  18S5.]         {E.  Kuehn.) 

7«  Oünetige  l^kirkung  de»  (Suöümats  bei 
Fbehim'f  Tonür.  J.G.Blankmeieter  an  Jena. 

Eine  43jähr.  noch  niciistrulrte  Frau  von  geiuader 
Ganstitatioa  o.  Mutter  voa  5  jzeaufldea  Kiodero,  welch« 
la  aelir  glückfidwn  iasaeraa  VerblltniaiCB  v.  stets  sehr 

ordentlich  u.  regelmässig  lebte  (»ie  liebte  nur  s>  br  den 
Gcauss  stark  gesabenar  u.  saurer  8a«is«B),  aocb  ihrer 
Aaasege  aach,  aaaaer  aa  Maaera,  froher  irie  krank  ge- 
wesen war,  litt  seit  ?0  J.  an  äusxersl  heftigen,  fr. 
cenden  Flechten  an  beiden  iusaeren  u.  inneren  Hand- 
flächen, 3"  Aber  dem  Gelenke  nach  dem  Rllenbogen 
humiif,  II.  nm  {ganzen  linken  Gesichte  bis  2  Zoll  unier- 
baib  der  Maxilie,  welche  hei  eintretendem  Frühjahre 
u.  Herbste  |edeaiMl  3^4  Monate  mit  grosser  Heilig- 
keit hervorbrachen,  u.  difsclbe  zu  jf  (Inn  (ifschiift«*  un- 
fähig machten.  In  der  Zwischenzeit  waren  die  affuir- 
t«n  Stellen  nor  selir  cniiifindlich  n.  angewdhnlich  ge- 
rSthet.  Pat.  hatte  seit  10  J.  Pfuscher,  auch  2  Aerzte 
von  Rufe  10 — 14  Monate  lang  anhaltend  gebraucht, 
jedoch  ohne  grosse  Krieichterung.  Seit  etwa  3  J.,  seit 
weicher  Zeit  Fat.  nichts  mehr  gebraucht  hatt«,  empfand 
ate  bei  fcaehter  Wlttmvng  eisende,  Theamtssdie, 
•ehr  empfiiKllu  lie  Schmerzen  in  den  Scbenlicln  u.  Ar- 
men, wogegen  »ie  ein  Fianellbemdo  auf  blosser  Haut 
trog,  doch  ebeafalla  ahae  merkliche  Besserung.  Dieacv 
Kranken  nun  ,  Vri  welcher  bereits  fast  nllr  bekannten 
Mittel  ▼ergeblicti  gebraucht  worden  waren,  u.  aach  |J« 
TOT  dieser  letzten  Kar  ein  auf  den  ObcreiBi  galafiee 
Fontanell  von  20  Früchtn-i  nichts  wirkte,  verordnete 
der  Vf.  neben  slrenjjer  UIät  und  einem  sehr  warmen 
Regim  von  1^  Hydrarg.  muriat.  corr.  gr.  v,  A(|.  destill. 

Syr.  diacod.  5j,  früh ,  Mittags  o.  Abends  1  Efslöf- 
M  voll  Q.  zum  Nachtrinken  l  Tasae  voll  von  einem  Theo 
aus  Stip.  dulcaoi.  p  u.  Fol.  aaanae  iß.  Gleichzeitig 
wurdaa  3mal  tigUch  8  Minuten  lang  die  Hände  iu 
ecliwBiaer  8«MeaaeM«ing  gebadet.  Die  Wirkung  die- 


ser Kur  war,  dass  an  li.Ttg«  bwa  Eiatriudccfli 
gel  «ich  Spuren  der  flattvaHo«  eSasteUtaa,  wesiMlb  II 

SUipburis  3  Tage  laug  verordrrt  ^■(tird«,  da.«  dann  ilii 
beim  weileru  Gebrauche  des  Subiiiiiatii  von  I«.  la 
aa  das  frühere  äusKemt  brenteade  OeAU  siA  venl 
gprt ,  <ipr  Grund  der  Flecfiteii  trockn«*r  o.  reiner  nm? 
die  acbortigea  De^kea  »icti  zu  losen  ant'ingeo,  die 
nung  der  Haut  aich  uerklici  verminderte,  und  i 
rheumat.  Gliedcrreissen  trotz  des  eingetretenen  urirf 
stigen,  nasskalten  Wetters  gai  z  aufgebort  hatte.  Na 
Verlauf  von  6  Wochen  (vom  1 }.  Febr.  —  26.  Min),] 
v^alcher  Zeil  U  Gr.  SaUieMt  ohne  aUa  aacfathtii) 
NebcnwiHcang  Terbraaeht  wofden,  war  Pat  ton  ihn 
Ucbel  vollkfnnajrji  !>i  fn  it ,  i  nd  auch  bis  jcizt,  4 
nach  jener  ikar,  hat  sich  dasiciha  nie  wieder  gtm 
itbid.]  (K  Kmkn.jl 

8.  NuiMm  des  Subiimatä  hd  BhmmaUai^ 
chronicu* ;  v.  Dr.  J,  G.  TH  i  n  \  m  o  I  s  l  e  r  7u  !f  n 
Ein  40jBhr. ,  von  einem  asthaiaU  Vater  gebürea« 
»onst  aber  gesunder  a.  voilaaltiger  Mann,  too  «t^it 
Cunitiiution  u.  etwas  hepat.  Ansehn,   auth  aur>-m 
nie  ü^philitisch  gewesen,  litt  seit  6—8  J.     nar  Im 
tigem  Uhcumatiaama  4er  rechten  Höfte,  dei  Obertduj 
kela  a.  Kreuzes,  wozu  sein  iVüliereä  nicht  geregdU 
mit  manchen  türkältungen  vcr  madincs  Leben  die 
anlassung  gegeben  zu  haben  sbien.  Nach  vergeblicb« 
Gebrauch«  von  Aconit ,  Uelladonna ,  Guajac  o.  Caloa 
verordnete  der  Vf.  diesem  Kranken  den  Sublimat,  a 
(Inglich  zu  1  Gr.  in  84  Stunden.    Die  Wirkung  biet?' 
war  so  ausgezeichnet,  dass  schon  nach  4  Tagen  jj 
Sehnertea  aich  ta  mindern  anßnr^en,  nach  18  üf.  G| 
brauche  aber,  nachi5''iii  Pat.   Iu  T,;::'-  !  .ni;  den  Subl 
mst  nur  in  halber  i>ose  geuommeu  halte;  iii«  fii 
•ehwerden  gänzlich  veraehwnudea  waren.  -  Gleii 
günstige  Wirkungen  beobachtete  der  Vf.  io  5 
Fällen  von  inveterirtem  Rheumatismus.  [Btid.]  {E.  Avd^ 
9*  Zku  Ferairin  u,  sein»  Prirkungtn  nae 
ei^mn  Erfalirungen^  mitgetli.  v.  Med.-Halb  H 
Ebers,  Arzt  des  Kranken  -  Hospitals  zu  Al!n 
heiligen  in  Breslao.    Das  Veratrin,  über  «ie»« 
heilkräflige  Eigenschaften  schoo  Vogel  (u 
Jahri;.  1884.  l^t,  18.  der  Caaperach.  Wodmicll 
Jalu  l.h.   15  II    S.  266  a.  379)  nach  den  r« 
Tumbu  II  zu  London  gemachten  Erfahron:t 
beridilet  hal,  erregt  auch  nach  den  Beobaclilui 
gen  des  Vf.,  wenn  es  den  Geruchsorganeu  uU 
gebracht  >vird,  beftiges,  anbattendas  Niei» 
Thränen  dei-  Au«en  u.  das  Geftihl  von  scharf* 
Geschtfjacke  im  Munde,  werden  aber  auch  oi 
die  kleinsten  Partikeln  eingeathroet,  Brechen 
l'urßiren,  u.  der  Oberiiäche  des  Körpers  cio'< 
leibt,  elektriacfaet  Prickeln  nicbt  allim  aa  derei 
f;eriebenen  Stelle,  sondern  selbst  über  diese  In 
Wegen  seiner  luroisclicn  Wirkungen  hält  t. 
iiinn  n   Gebrauch  des  Mittels  ,  so^ar  in  se. 
kleinen  Gaben,  für  gewagt,  erklärt  dagegen ^ 
aotserl.  Anwendung  deaselben  in  der  bisber  j 
bräuchlichen  Form  ,  zu  10,  20  Gr.  Veratrin  n 
einer  Tnze  Fett  zur  Salbe  verrieben,  selbst 
grösseren  Dosen  für  völli.:;  pcfahrlos.    Noch  (J 
bis  jetzt  an  Kranken  gemachten  Erfahrungen, 
wie  den  an  Thieren  angestellten  Venocben  Ie 
sert  sich  die  erste  u.  hauptsächlichfte  Wirku 
des  Veratrin  in  der  Sphäre  des  Ncrvensvitcflii 
2WBr  werden  das  kleine  Gehirn,  das  RiirkcJJiw*^ 
die  von  diesem  zunächst  entspringenden  Knj 
u.  dM  GangUeoiyeteiD  soerat  dSeirt»  }•  <^ 
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Mfar  bdkalnde  bydragogticbe  Wirkiem*  lietriCgt,  sorgfältig  fo  dlt«Wangi  dmardben.  Der 

kcit  iit  nor  ciae  secundäre,  durcli  des  Nerven*  Erfolg  dieeer  Verordnung  wer  in  dtf  Tliat  ein 

»yiiem  rermiltelle.    Mag  auch  die  erntf^  Finwir-  crstaunenswerlher ,  f!f*nn  schon  die  ersten  Ein- 

käjigdM  Mittels  sieb  durcb  Anfregmitj  du-  iXer-  rcihmii^en  milderten  die  Einfifinr^Iirlikpit ,  nach  3 

TuÜiit^keit  kundgeben ,  so  iulgt  duck  sehr  lagen  liatle  der  Scbmerz  an  Helugkeit  verloren, 

kddBaiiafb'gung  dieser  darauf,  Sduaeraeii  rem  nadi  8  kern  er  seltener  n.  nech  14  wer  er  völlig 

MTvoser  Natur kitoen         Degegea  noei  ee,  wo  venoliwiiaden.    Nor  ein  GefuLI  von  Taubheit 

tftlr;indl.  Rpizunc:  vcrotutbet  werden  darf,  nur  blieb  an  der  sonst  so  ficlitnei  zhaflen  Stolle  zurück. 

Mder  höchsten  Vorsicht,  bei  ausgesprochenen  E.  lie^s  nuti  die  balbc  Wochen         nocb  immer 

^Uundimgen  aber  nieinals  angewendet  werden,  des  iu^cs  einmal,  dann  nach  Bausen  von  oieii- 

^peMenteadeOfgenisatione-dtbrongeD,  Ver«  raren  Tagen  einreiben  n.  bewarkelalligta  eo .  doa 

ciierangea,  Verhärtungen  o.  a.  w.,  mit  Aatoaln  Bdlong»  anweU^ier  Pat.  beinahe  eebon  vertwai* 

ne  rbeumrjtisrher  Re5znri'_;en  in  den  Fmueweiden  feit  hatte.   —    2)  Ein  sonst   immer  gesunde» 

ierßrusl,  leistet  es  nichts,  übrigens  bei  Hheurna-  Madeben  v,  24  3.,  die  Tochter  eines  Knnstj^ärt- 

tea  auch  nur  dann  die  gewünschte  lluifi^  ners,  hatte  sich  sturkeu  £rkällunfi>eu  aussetzen 

vm  grosse  Nenranetlmnie  debei  betbailigt  sind,  nüseen  v.  fibardieie  gleiobxeitig  heftige  Genftlhe- 

vie  es  denn  Thatsacbe  ist,  dase  rlwamat.  Schmer-  bewegungen  gehabt.    In  Folge  davon  erkrankte 

m.  wenn  sie  in  solchen  Fälleti,  so  z.  B,  bei  der  sie  en  einem  rheumatisch- gastrischen  Fieber  mit 

liduu  rlieumatica,  ihren  Platz  verändern,  nicht  örtl.  Affection  der  rechten  Roj  lliälftc  ti.  namentl« 

Mb  dorch  das  Veratrin  gemildert  werden.    Im  heftigen  Zahmchmerzeu.    Dus  lieber  wurde  nun 

ü^pmioen  lisst  sieb  dahar  dar  Sate  aafetalltn,  «war  basaitigt ,  eUdo  es  Miab  ein  norvosar 

hu,  je  reiner  Nervenleidaa  attiirsta«  ,  wie  Schmen  suräck ,  der  haoptsidilHsh  in  dam  Go» 

&s!  bei  dem  Gesichtssclimeree,  der  Hemicranie,  sichtsnprven  u.  den  mit  diesem  communicirenden 

lier iichias  nervosa ,  der  nervösen  Hypochondrie  Aesten  des  Viiiianischen  äusseren  Astes,  so  wie 

1,(1«  TOD  dynam.  Störungen  abhängigen  Waaser.  in  dem  Alveolaris  oder  Dentalis  u.  Palatiuua  sei-* 

«Kht  in  Pell  iat,  mit  desto  grösserer  Xavar*^  nan  Süs  hatta,  aber  auch  Obar  dio  Stirn  Unaoa 

'!<  lit  von  der  Anwendung  des  Veratrin  Hülfe  ar*  aich  erstrsoktO  n.  den  1.  Ast  das  5*  Narvenpaares 

Partei  werden  darf.    Soll  es  diese  aber  lei-^ten,  in  seiner  ganzen  Anshreiding ,  namenlT.  die  Vrirn 

smoises  vollkummeu  rein  u.  unverfälscht  sein  frontalis  2U  begleiten  schien.    Die  Heizung  des 

IL  Zeit  haben,  deu  ganzen  Körper  zu  durchdi  in-  Auges  war  iu  diesem  Falle  nicht  so  beträchtlich 

9»t  ^«aa  aosserdem  bloibt  as  arfafarnngsgemüsa  wia  in  dam  voiigea,  daim  as  söthalasieb  nur  wo- 

^n^kssni ,   oder  ToUbrinft^   wenigstem   OUT  '  nig,  thränta Ieoobi «•  givkdi nicht  in  ein  aeboMVO* 

»cliv-ichere  Wirkungen.     Znr  UpMiüfTi^nng  des  hafte»  Zittern,  dagegen  war  der  Schmerz  inner- 

^gtco  lasst  der  Vi*,  eine  Anzuhl  Krankenge-  halb  der  Mundhöhle,  in  den  betrell'enden  Zähnen 

■Aidilio  folgen.  —  I.  Proiopalgia.    £in  zar.  n.  d«r  Stirn  desto  gewaltiger.    Die  Mundhoble 

Im,  jidodi  labcnskiüligas  a.  fiiibar  iamer  ga«  worda  dorob  die  Harattsoahnio  doea  gasonden, 

^  I  i  gewesenes  Maddiaa  Ton  dntgon  SO  J*  hatto  von  einem  unwissenden  Wundarzte  ohne  Weite« 

i«^co  einen  Kopfschmer' ,  der  sii»  mm  «rlion  seit  rps  fnr  llslulös  erklärten  Schneidezahnes  schmer- 

SJ.quillc,  schon  Vieles,  aber  ohne  den  niinde-  zentrei,  der  Scbmerz  der  Wange  und  der  Stirn 

^  £rfolg  gebraucht,  als  sie  sich  an  den  Vi.  blieb  aber  der  alte    In  diesem  Zustande  sadilS 

Der  Sebmers  nehm  den  reckten  Bäk-  Fat.  ebenfslU  bei  £.  BfiUb*  Dieser  liess  abarmala 

on  0-  entsprach  der  ganzen  Verbreitoog  das  die  aoob  im  vorigam  Falle  benutzte  Salbe  in  die 

SwT. communic.  facici  und  d^r  mit  diesem  ver-  Wan^e  u.  Stirn,  namentlich  in  dio  Stolle  einrei- 

**ogtco  Aeste  de«  2.  Astes  des  iS.  trigemin.,  die  ben,  wo  der  SupruLrochlearis  hervortritt  u.  siebo 

"^^imasrn  Oberfläche  der  Wange  yerlaufen,  da  schon  nach  48  St.  verschwanden  dia-Schniar- 

^  wie  der  das  N.  infiroorbit. ,  orstradito  sich  san  so  vollakin^ ,  dam  aar  nodi  ein  geringe» 

3Qf  die  oberste  Zabnreibe,  daa  untere  Au-  Wehethun  u.  Gefühl  von  Taubheit  zurückblie- 

jaiixl  0.  die  Oberlippe  derselben  Seife  u.  trat  ben.     Nichtsdestoweniger  musMe  Pot.  mit  den 

pinodiicb,  bald  stärker,  bald  schwächer,  doch  Einreibungen  iortfabren,  die  nun  auch  auiWanga 

ia  solchem  Grade  ein,  dass  die  Kranke  u. Stirn  das  sdian  obaoerwäbnte  daklrndM  Pli- 

m.  hgm  mowto,  orsabian  auf  diasa  Art  €Uh  dtehi hervorbraehtsp»  welchea  der  Kranken  indess 

n.  •;ing  zwar  am  öftersten  rasch  u.  leicht  so  höchst  bascbwerlich  wnrde ,  daas  sie  mit  den 

*^er,  hielt  aber  auch  Standen ,  selten  jedoch  Einreibungen  anfliorle.    Wenn  Pat.  nun  gleich 

■deinen  Tag  an.    Während  seiner  Anwesen-  hergestellt  war,  gaben  doch  fortwährende  heitige 

tni  wtrf,  ^  Wange  rolh,  das  Auge  begann  zu  Gemüthsbewegungcn  wd  vialfiMbo  Erkallungen 

^eo.  dm  natara  AogMiid  gariath  in  slna  siU  bald  ¥on  Nenam  aar  Batwidcdnng  dnes  gaUigaa 

»n«  Bewegung,  dar  Mund  füllte  sich  mitSpd-  Fiebers  Veranlassung,  das  endlich  in  eine  InUr- 

*d  u.  die  knhl  anznfiihlend-n  HHndc  zitterten,  mittens  tertiana  überging.  Nun  stellten  sich  auch 

»««dnete  der  Kranken  des  Tags  2  —  Sinai  die  alten  rheumat.  Kopfsdunerzeu  wieder  ein, 

'"'1        Salbe,  die  auf  ^  Fett  gr.  v  Verairin  die  sieb  indeae  voB  dem  friibara  nerv<*san 

wgaftbr  so  «id  da  doe  grossa  Bobao  Schmsvoa  maaanllidi  oalarschiodaii,  dsr  nie  sa- 
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rückkehrte,  während  jene  im  Verlaufe  der  diess- 
roal  nur  sehr  laugsani  in  Gt^nesung  übergehenden 
Krankh«  öftere  Hecidive  machten,  zumal  eine 
grMM  Eropfiodlicbkeit  der  Haut  gegen  dea  Wech- 
sel der  Temperatur  zurückgeblieben  war*  —  3) 
£in  38j>br.  Tageluliner  von  alhlet.  Cunstitutiua 
o.  Gestalt  litt  schuu  seil  Monaten  an  einem  pe- 
riodisch wiederkehrenden  Kopfschmerze,  der  von 
der  Mitte  da»  linkan  Saitcnwandbeiiiea  antmige- 
hen  schien  u«  zuweilen  eine  kaum  an  ertrageiMla 
HeHi'-kfit  pireichle.     Dieser  Schmerz  war  von 
Munat  zu  Monat  schlimmer  gewordeu  u.,  als  Fat. 
nun  in  das  Spilal  gebracht  wurde ,  fast  bis  zur 
Unartriglichkait  geateigart.   Dia  AnfiUta  da«al- 
ben  waren  fürcbterlicll  und  hatten  nach  kurzen 
Unterbri^rhiin^pii  bei  Tag  u.  bei  Nacht  im  Wa- 
chen u.  bchtstei)  meist  in  gleicher  Stärke  &talt} 
während  ihrer  Dauer  wurde  der  Kranke  von  gros« 
•er  Unmha  u.  Angst  gepeinigt,  klagte  laut ,  ait- 
terte ,  bekam  kalte  Uände ,  eioen  Uaioen  u.  bin» 
figeti  Puls,  rothe  Augen  mit  zusammengezogenen 
Pupillen  u.  starkes  Zittern  der  Augenlider,  wobei 
Thränen  den  Augen  entslUrzten  u.  auf  der  Slirne 
Schweiaaanibraefa.  Glücklicher  Weise  dauerte  ein 
aolcber  Paroxysmus  nicht  Janger  ila  einige  Mi- 
nuten, ja  in  höchster  InlrnMtät  gewöhnlich  nur 
Secunden,  licss  danu  an  Heftigkeit  nach,  hotte 
ganz  auf,  kehrte  aber  iu  Zeit  von  einer  Stunde 
mebrmala  siirOck.    Oer  dtimncrve  u.  wine  Verw 
breitungen  nacb  oben  idiienen  die.  Tonüglich 
JpidfnJon  Tlicile ,  dif  commuiiicirenden  Nerven- 
zweige u.  ätännne  des  Auges  nur  consensuell  af- 
ficirt  zu  «ein.    £.  verachrieb  dem  Manne  dne 
Salb«  aua  5jji  ^eU  mit  gr.  vj  Verairin  mabrere 
Male  des  Tages  einer  Ueinen  Bohne  gross  in  die 
Sfirn  einzureiben  ,   '/.um  innci!  Gebrauche  das 
V  inum  cuichicum.  InUess  iiess  «ich  au  den  vorhan- 
denen ZnfiUlen  keine  Besserung  wahrnehmen,  u. 
E.  deshalb  über  dem  Seitenwandbeine  die  Haare 
abscheren,  ein  Vesicans  auflegen  u.  in  die  wuod- 
ge/onrpne  Haulstclle  iHe^i'  h  2mal  gr.  jj  Verairin 
emstreuen.    Aber  auch  diess  half  noch  nicht.  £. 
«nteebloss  sich  daher  zu  einer  Verstärkung  der 
Gabe  dea  Veratr.  n.  Hess  desbelb  den  Kranken 
von  einer  aus  gr.  x  des  Mittels  u.  ^Unze  Fett  be- 
«tphenden  Salbe  olle  2  —  3  St.  die  Stirn,  namentl. 
die  Umgebung  de»  Foraro.  supraorbilale  sorgfäl- 
tig ti.  Qilt  der  blnesen  Hand  einreiben ,  innerlich 
aber  Pillen  aoa  Asand,  Bxtr.  clielidon.,Extr.  hyoec 
u.  Bilis  bov.  nehmen,    lo  der  Tbat  milderten  sich 
nun  auch  die  Schmerzen  bald,  vprhessen  zuerst 
dieSlirn  u.  zwar  vollständig,  u.  nur  an  den  Stei^ 
Jen  dee  Kopfes,  über  welche  «ich  Pat  am  meisten 
beklsgt  hatte ,  blieb  nacb  eine  geringe  Empfind- 
liclikeit,  ein  dumpfer  Schmerz  zurück,  der  «ich 
nber  auch  bpl  dem  Forfgcbrauchc  der  zuI^ItA  ^r- 
wabnten  äaibe  nach  u.  nach  verlor.  —  ^och 
ecbnelleni  Erfolg  von  der  Anwendung  der  mehr- 
erwähnten Veratrinealbe  (Veratrini  gr.  T,  Azanf« 
$ß)  sah  der  Vf.  4)  in  folgendem  Falle.  Bin 
Msünn  TOB  61  J*  wurde»  wie  er  behanptate,  toh 


einem  lieftigen  rheumat.  Kopfschmerze  gepemigl, 
der  erst  vor  Kursem  entstanden  sein  sollte.  Eine 
genaue  Beobachtung  u.  liiiter&ucbuiig  der  vorbo. 
denen  Knittkheileerecheinungen  ergab  indeu  Ul<i, 
dass  der  angeblich  rheumat.  Schmem  nichts  Ao* 
divs   nls  pir!t>   reine  Neuralgie  ^vnr.     E.  Winilt 
nun  uhue  Verzug  das  in  ilede  stehaide  MidH 
u.  mit  solchem  Erfolge,  das»  Fat.  nicht  nui  bal- 
dige Linderung  bekam ,  sondern  schon  eacli  ve- 
nigen Tagen  Vollkomiuen  hergestellt  entlmit 
werden  konnte.  —  II.   Chona  Sl.  yiUpattia* 
Ua,    Ein  Mädchen  vou  9  J.  wurde  ohne  aunu- 
mittelnde  Veranlassung  von  Chorea  der  retLitdi: 
Seite  des  Körpers  belallen.  Vt,  van  der  Aandi 
ausgehend,  dass  dem  Uebel  Spulwürmer  itul 
Grtinde  üpf^en  möchten,  verorrlntte  zueiit  dea 
irischen  balt  der  gelben  Hube  (l)aucus  Caroti)  u, 
daraitf  das  spirituöse  Extract  des  Sabadillsameut, 
das  Mch  ibm  biaher  nnter  abnlichen  Onitiadei 
immer  bewahrt  batle,  diemraal  aber  ebmia  wt. 
\\\^  ,   wie  andere  für  solche  Fälle  angepriesene 
Arzneien,  so  z.  fi.  das  Zinc.  oxydat. ,  die  Väie- 
riaua,  das  £xtr,  hyosc.  u.  s.  w.,  welche  später 
reicht  wurden,  die  gew&nsehte  Wirkung  Innr«^ 
brachte.    Nun  versuchte  E.  sein  Heil  mit  eirer 
Salbe  aus  8 — 10  Gr.  Veratrin.  auf  1  Lnzettlt, 
von  welcher  er  tägl.  2  —  Smal,  so  viel  als  ein« 
Wallnuas  beträgt ,  kiäftig  in  das  Rückgrat  cIsn 
reiben  liess.   Und  in  Wirklichkeit  beaserU  «cli 
nun  auch  dar  Zustand  der  Kranken,  wen» 
sein-  lmvs|«am  ;  zuerst  Hessen  die  Zuckungen  d« 
Gestchlsmuskeln  nach  u.  die   Spraclie  wuidfl 
freier,  dann  bekam  Fat  die  Muskeln  des  Stt» 
mea,  epiter  auch  die  der  untern  Extremität, «; 
zuletst,  wenn  gleich  nur  sehr  allm&lig,  die 
Armes,  der  Hand  u.  der  Finger  wieder  in  ihr« 
Gewalt.    Allein  mit  dieser  sich  immer  mehr  b^ 
festigenden  Besserung  steUle  «ich  nun  groiM 
Scbwiche  ein«  welche  den  Gd»niach  Ton  Soda 
u.  Malzbädern  nolhwendig  machte.  Kichl«<ie< 
sto weniger  liess  E.  mit  den  Ei nre Übungen  fürtfsb' 
ren,  so  zwar,  dass  sie  ;edesmai  ununUeibar  voi 
dem  Bade  gemacht  werden  mussten.    Ved  M 
gelang  es  ihm,  dea  geeammten  Organismus  oil 
dem  Vcralrin  gewissermaasen  zu  durcHJrin:?a 
Worauf  (!as  niehi erwähnt«!  eleklr.  1'rick.ela  w 
solchem  Grade  eintrat,  das»  es  nach  der 
eiclierung  der  Kranken  kaum  mehr  austahalM 
war«   Unleretiitst  dm«h  aiae  besoigte  Mntttr  t{ 
verständige  Pflegerin  setzte  £.  die  angegeben« 
Bthancllun«»  fort,  Iiess  das  Kind  zu  fortwähren- 
der Auiuierksamkeit  auf  sich  selbst ,  ileisnge  B« 
wegungy  Uebuug  der  Willensthäiigkeit  v*sa«f 
diess  möglieh  war,  aelbit  lur  Beecbiftiguag  «• 
halten,  wodureb  ee  endlicb  gelang,  Pat. 
7.W  bringen,  dass  sie  zuerst  mit  grossen  u.  ii*'^' 
zernen,   dann  mit  leinen  Stahluadelu  strickH 
lernte,  darauf  zu  «chreibeu  begann  und  selslil 
den  freien  Gebrandi  ihrer  Finger  so  weit  ^'  ^ 
der  arbielt,  dam  aie  Perlen  ^inzufädehi  im  Stand 
war.   DeseenttpfMchiet  eriai^te  die  fellitiflthg 
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JUktg  doch  erst  nilt  dem  Eintritte  des  Früh»  kraftIoS|  )b  sainein  Ansehn  nacli  einem  Leleliiieait 

lin^i.  —  Ilf.  Hypochondrie  it,  /fvsterie.  Wenn  ähnlicher  als  eineni  lebenden  Menschen,  spradi 
dnVtratria  in  diesen  bfidt  n  KtaukheitAloimeu,  nur  mit  Anstrengung  u.  hatte  einen  häufii^en^  kiei. 
dtf,  wie  bekannt,  bei  aiizugrotaer  Verstimmung  neu  u.  uaregelmäfl&igen  PuU ,  einen  eiwaa  ange- 
dnUtrveniyitemt  n.  wenn  de»  Leiden  maierieU  epaDatCD,  j«dooli  tchiDevBlMaii  Unterleib^  trügen 
^eMorden  ist,  namentlich  aber  euuelne  Oi^M  SlttUgeng  u.  lie«»  nur  wenig  dunkelbnunen ,  ro- 
Khwer  erkrankt  sind ,  kaum  eine  Erleichterung,  senrolJi  scdimcntirciulen  1  rin.  Wenn  nun  auch 
;  >ch\reige  denn  voUkoriunene  Beseitigung  der  bei  euier  angeuv.  s.sem  ii  Bt.  h.mdluni;  die  Ficber- 
leruandeneu  ücacIi werden  hoflen  lauen,  nach  bewegungen  auihurLen,  ja  die  Jikiaite  wieder  zu- 
Im  Erfahrongefi  dee  Vf.  euch  nicht  Tollständig«  xonehmen  echieDen,  bliebe«  docii  die  meitCen 
Ütilung  zu  bewirken  veciDoehtey  Ktigtt  ti  doch  Krankheitserscheinungen  ,  wie  aie  waren.  Da 
kräftig  u.  anliailend  angewendet  Wirkunf^t-n,  die  uun  Pat.  seit  so  langer  Zeit  mit  so  mancherlei  Din- 
u  fernerer  Prüfung  desselben  iu  den  in  Jiiede  gen  behandelt  worden  war,  ohne  irgend  jemals 
M.Uaden  Krankbeitsformen  au£lordera  müssen,  für  die  Dauer  erleichtert,  geiichvveige  d«nn  her- 
Foiiiiade  2  Fälle  nj^gendiees  beweieen.  1)  £in  geetoUt  sa  wenten,  »ein  ZuaCend  eher  offeaber 
37  J.  alter,  seiner  eigenen  Venicherung  nach  sunächet  Ton  Affeetion  der  Nerven  des  RUcken- 
fhcdem  «ehr  kiüf't:^«^  u.  ganz  gesunder  Schmie-  morkes,  so  wie  derer  des  Unterleibes  ahhing  und 
dtjKell  C.  B.  ,  liuitc  in  einer  Maschinenfabrik  £.  sich  gerade  mit  Versuchen, übt r  dit-  Wirksam- 
lidilbiusLii  zui  kurperlichen,  sondern  auch  bis  keit  des  Veratrin  beschäiligte ,  beschiuäs  dieser, 
\m  geistigen  u.  gem&thlichen  Anetrengung  gear*  t»  euch  bei  daoem  venweliclten  Kranken  ani«- 
bi'.et,  dabei  weniger  gegessen  als  gewöhnlicb^  Wenden.  £r  thaC  diess  am  20.  Seplbr.  u.  zwar 
litvo  raebr  aber  ;:^ci<,ti:;e  Getränke  zu  sich  genoHH   nnter  Anwendung  der  enrlennat;.  Mct!iodc,  in- 

d^raut  ailmaiig  alle  Lsslust  verloren  und  dem  er  ein  V^esicans  in  die  Herzgrube  legen,  die^ 
ttii  eodbch  an  Kräften  so  berabgekommen,  das«  ses  kräftig  einwirken  u.  mit  gr.  jj  Veralrm  be- 
I«  das  Ariieiten  ciafoetellen  cieh  genöthigt  »eh.  atreoen  liee».  'Die  Wirkung  übertraf  eile  Erwar* 
la  diesem  Zustande  kam  er  in  das  Allerheiligen,   tnng.     Unter  grosser  Aufregung  und  Unruhe 
H -pilaj,  hier  erhielt  er  ein  Brccliniittel ,  dann   stellte  sich  in  der  Wunde  heftiger  Schmerz  ein, 
^imisk,  worauf  Pat.,  weil  ersieh  hergestellt   dabei  hob  sich  der  Puls  u.  PaL  lieas  eine  sehr 
.lüiate,  sich  nicht  weiter  sehen  liesa.    lodess  grosse  Menge  Urin,  der  anfänglich  dick  u.  braun- 
iddsle  er  sich  im  Herbete  dceadbcn  J.  ebMm»]»,  reih  wer  n.  einen  rcidilichen  gelben  Bodensets 
Ibteer  von  einem  gastrischen  Fieber' befallen  neebte,  beld  eher  »ich  abklürle,  lichtweiss,  trübe 
vu,  liielt  jedoch  abermals  nicht  lange  aus,  son-   u.  molkig,  endlich  jedoch  klar  und  wasseiliell 
^rn  suchte  nach  kurzer  Behandlung  durch  E.   wurde.    16  Gr.  Verairin  waren  auf  diese  Weise 
Hülle  bei  einem  homoopalhiftchen  Arzte.  Anfangs  in  Zeit  von  S  Tagen  eingeslreuet  werden,  al» 
iS34  kam  er  niehi»d»»toweniger  von  Nenem  in  der  Kranke  erklSrte,  daa»  er  weder  den  mit  dem 
^1  Allerheiligen  -  Hospital ,  freilich  nun  in  einem  jedesmaligen  Verbände  verknüpften  Schmerz,  noch 
nff*llend  verschlimmerten  Zustande.    Er  Jjalte    die  darauf  folgende  Unruhe,  noch  das  elektr. 
an (att  wachsbleiches  Ansehn,  war  ausserordent-   Prickeln,  weiches  er  iiber  den  ganzen  Korper 
^  tnorig,  klagte  über  gänzlichen  ilklangei  an  empfinde  ,  läuger  ertragen  wollte.    Und  doch 
^ilust,  Widerwillen  gegen  alle  Speisen,  eclüechte  hatte  »ich  »ein  »on»tige»  Befinden  bereit»  ea»»er«> 
Venhaong,  Schlnfloeigkeit ,  fortwährende  Ang»t  ordentlich  gebessert!  (Hine  alten  NebMigebiandl 
eine  Menge  anderer  Krankheilserscheinungen,   von  Arznei  halte  er  an  Ki  äffen  zugenommen, 
i^jeieineo  Zweifel  darüber  obwalten  iiessen ,  dass   keinen  entsclnedenen  Widerwillen  mehr  gegen 
^ Haan  au  einem  hohen  Gradt;  von  Uypochon-   Speiae  u.  Getränk,  eine  lebhaftere  Sprache,  ein 
^  »dt  vorwaltendem  Krgriffeneein  der  BIIUs  klarere»  Auge,  ruhigen  Schlaf,  tägl.  StnUaualee- 
leidt.  ffir  den  Augenblick  übergab  ich  ihn  der  rung»  wobei  er ,  wie  schon  erwähntt  eine  ao 
^r!?nne8  andern  Arztes.    Als  er  ihn  jedoch  ei-    i^rosse  Menge,  in  den  Morgenstunden  ^rwar  noch 
r-j^c  Zeil  darauf  wieder  in  seine  Behandlung  be-    itumer  trüben  u.  molkigen,  am  Tage  jedoch  heüea 

liess  er  ihn  uatrumhaltige  Bader  nehmen  u.   u.  schwarzgelb  gefärbten  Urins  liess  ,  dass  man 
^friKbausgepreiaten  Säfte  von  Cbelidon.>Ter»x;  die  Quantität  de»aelben  leicht  euf  mehrere  Pfun- 
i^rgl.  trinken.    Indess  auch  diessmal  ward  Pat.   de  in  24  St.  schätzen  konnte.   £•  erUürte  daher 

Kur  bald  überdrüssig  und  verürss  deshalb  dem  eigensinnigen  Menschen,  dass,  wenn  er  dag 
^i»ng  Mai  das  Spital  wieder,  worauf  er  eine  iiospilal  abermals  verlasse,  er  fernerhin  keiuo 
^tBge  TOD  Aei  zten  zu  ilalhe  zog.  ^ichtsdesto»  Aufnahme  darin  finden  könne.  Diess  half.  Pat.ent- 
^^"iser  stellte  er  »ich  am  $1.  Augu»t  deuelb.  J.  »chloi»  »iah  an  bleiben  n*  »ich  in  Alle»  «i  fd- 
^1  ierio  dem  Spitale  ein  u.  nun  iu  einem  Zu-  gen.  Nun»  am  30.  Septbr.,  liem  ihn  der  Vf. 
*'Mide,  der  sein  baldiges  Lebensende  bi  fürchten  eine  Salbe  aus  gr,  jj  Vcrntrin  auf  ^jj  Fett  in  die 
**••  Abgesthn  von  allen  Erscheinungen  eines  Herzgrube,  spnter  in  das  Innere  der  Schenkel 
"^gebildeten  gaatriacben  Fiebers,  die  nur  als  einreiben;  der  i:lriolg  war  derselbe,  nur  mit  dem 
' '  coninndM  Debel  angcithen  werden  kenn-  Vnterachiede»  da»»  Fat.  von  den  oben  erwihnl»« 
^>      »rim  hbtthHaii  GndoAh^gMBefvt  und  Unanaehnliciifcailen  frei  blieb.  Diem  vecanlamtt 
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%  »m  9«  OctKr.  die  Gabe  des  Verttrin  za  ver- 
doppdu^  worauf  aich  nach  u.  nach  alle  Be- 
fchwerden,  von  denen  der  Kranke  so  lan^e  Zeit 
gequält  worden  war,  inilderleit  oder  auch  ganz 
verloren.    Kachdem  heftige  ziehende  Schmerzen 
in  allBtt  GUcdmatteo,  gMchatia  elektrtiohe  Znk- 
knngen  o.  das  mehrerwähnte  Prickeln  auf  die 
fmreibungen ,  die  E.  nun  durch  den  Kranken 
selbst  vornehmen  Hess,  gefoit^t  waren,  hatte  Fat. 
bereits  aolche  Fortschritte  in  der  Besserung  ge- 
machty  dass  er  schon  wiftdar  in  die  freie  LafI  ea 
gehen  Yermochte;  femer  regelte  sidi  seioe  Ver- 
danong  mit  jedem  Tage  mehry  freilich  der  lange 
Zeit  hindurrfi  jedes  Genusses  entwöhnte  Magen 
blieb  iiiiiuer  noch  sehr  empfindlich  o.  verursachte 
dem  Manne  Unbequemlichkeiten ,  die  erst  nach 
erfolgter  Leibeföffauiig  aufhörten,  ein  Uebelatand, 
der  indeaa  durch  den  Gebraaeh  der  eoglitdie« 
Columbo-Tinctur  beseitigt  wurde.  Unter  solchen 
Umstanden  wurden  allmälig  die  Gaben  des  Vera«^ 
trin  gemindert,  und  ols  Pat.  am  27.  Oclbr.  das 
Spitai  Teriiess,  fühlte  er  sich  gesund  u.  klagte 
nur  uedi  über  einige  EnIlcraAnng.   Lrider  bat 
£.  seit  der  Zeit  den  Kranken  nicht  wieder  zu  Ge- 
eicht bekommen,  auch  nichts  von  ihm  erfuhren 
können;  dennoch  diirffp  die  krallige  u.  ungemein 
schnelle  Wirksami^eit  des  V  eratun  in  diesem  Falle, 
an  welchem  alle  andere  Arsneien  bisher  geschei- 
tert waren,  nioht  in  Zweifel  sa  sieben  aeiii* 
Namentlich  verdient  aber  der  Umstand  Beach- 
tung,  dass  eigentlich  erst  mit  der  Vermehrung 
der  Urin-  Ab-  u.  Aussonderung  Besserung  ein- 
trat. —    2}  £in  unverheirathetes  Frauenzimmer 
Ton  51  J.  I  dae  TOii  Jugend  auf  achwMlidi  und 
kfinklicb,  wafarseheinlicli  eudi  aerophuUta  u. 
rhachitiachu.  nie  regelmässig  menstruirt  gewesen, 
im  Allgemeinen  aber  hinsichtlich  seiner  körperli- 
chen   u.  geistigen  Ausbildung  zurückgpl^liehpn 
u.  sehr  vernachlässigt  war,  meldete  aich  um  ÖÜ.Mai 
1835  in  eineni  bdcbst  elenden  Zustande  sur  Aol- 
nabme  in  das  Allerheiligen  -  Hospital.  Schon  Mkr 
her  in  hohem  Grade  hysterisch  litt  sie  gegenwär^ 
tig  an  harlnäckiirer ,  mit  Symptomen  von  l  eber- 
anschoppung  complicirter  Letbesverstopiung  u. 
einen  rheumat.  Fieber,  das  sie  sich  erst  kürz- 
lieb  dnrob  EriUUtung  sugezogen  halte,  wobei  eie 
im  bÖcfaeten  Grade  abgemagert  und  so  schwach 
war,  dass  sie  ausser  dem  Bette  nicht  aufzudauern 
vermochte.     Abführende  Emulsionen  ,  Calomel 
mit  Opium  hoben  das  Fieber,  Kämpf  a  Kly- 
stire ,  die  Ipecac.  in  kleinen  Gaben  n.  das  Extr. 
alo^s  acid.  auipbnr*  oorrcct.  die  grosse  Trigbeit 
der  Cingeweidefunctionen  u.  namentlich  der  Ver- 
dauung.   Allein  nun  tnfen  physisch  wie  psy- 
chisch die  früheren  hj  sirr.  Beschwerden  wieder 
hervor,  die  Schwäche  bhcb  dieselbe  u.  der  Zu- 
gtand des  Gemfitba  Hess  sogar  Uebergang  in 
Wahnsinn  fürchten.    Eiti  vergebene  untemom* 
tnener  Versuch,  der  Kranken  krampfstillende 
Mittel,  wie  den  Liq.  com.  cerv.  u.  Valeriana  bei- 
subringeo ,  steigeite  nnr  das  acbon  vorluindeue 


Leiden,    üttler  soldien  Umstliiden  sali 

aich  £.  xur  Anwendung  des  Veratrin  a.  t| 
nete  dasselbe  am  15.  .Tnni  in  Salbenform  \ 
Irini  -^ßf  Axung.  suiil.  Jj),  lagl.  2maj,  »o  \ 
eine  Wallnuss  beträgt,  in  den  tnterkib  I 
reiben.    Sogleieh  elellte  aidi  Stuhlgang  u.  i 
liehe  Urinabaonderung  n.  mit  diesoi  o4 
Besserung  de^?  npsammtztistandcs  ein.  |)^ 
glaubte  E.  nicht,  bei  seinen  bisherigen  V 
nungen  stehen  bleii-en  zu  dürfen,  »ondcnj 
die  Kranke  ausserdem  noch  Pnlver  sui  (lf| 
traet  der  Nux  Tomica  mit  Zinicoxyd  ni 
Während  des  Gebrauchs  derselben  unten 
die  Einreihunrjen  ,  sogleich  verr^rhümmriii 
das  Belindcn  der  Pat.  von  Neuem  u.  bess^rj 
erst  wieder  ,  als  die  Veratrinsalbe  aber^ 
'Gebrauoh  gezogen  wurde,   Bfocbta  es  m 
keinem  ZwsifeL  mehr  unterliegen»  welch« 
tel  die  eingetretene  Besserung  zug« 
den  miisse,  so  wurden  docli  die  !?enanHle 
ver  furtgebrancht ,  weil  die  Kranke  groisej 
traueu  auf  sie  setzte.    Bei  dieser  Behaoüit 
holte  sieh  Pet.  in  dem  kunen  Zeitraunt' 
bis  zum  27«  Juni  fast  ToUstSndi;, ,  so  da 
Bett  verliess  ,  wieder  ass  u.  schlief,  regeli 
Leibesöünung  hatte,  bald  nuch  des  Genai 
freien  Luft  sich  erfreuen  konnte  u.  heitere 
de,  in  welchem  Zustande  sie,  da  sie  sieb I 
stellt  glaubte,  aus  dem  Spitale  colh 
durch  aber  leider  der  fernem  Beubacl 
Vf.  entzogen  wurde.    IV.  Jl 
Gicht,  —  1)  Ein  49  J.  alter,  dun  h  Tro 
wie  überhaupt  liederliche  Lebensu-eiM 
ter  TegelölMer  kam  em  8*  Septbr.  mit  «intr 
bereiteten  Isdüae  n.  davon  al»liHngigar  Ui 
lichkeit  beider  Schenkel  behaftet  in  dss  A 
Ilgen -Hospital.    HeizpHaster,  l)ampfb.r!?i 
Gebrauch  des  Colcbic.  auctumn.,  der  Arn  a 
Aconit  bewirkten  keine  Aenderung  de»  trad 
Zostandse.  B*  versuchte  daher  aueb  hier  m 
ntr.  (gr.  IT  auf  $j  Fett).  Schon  nach  4Ö  St.  t 
die  Sehmereen  nach,  bald  darauf  krhrle 
die  Bewes^lirfikcit  wieder,  während  gleichzeil 
Urinabsunderung auffallend  vermehrt  eitcii 
bereits  am  29.  desselb.  Mon.  konnte  Fst 
Htttfe  wie  ohne  Schmsnen  gehen 
deshalb  am  6.  Octbr.  als  geheilt 
entlassen.   Allein  schon  am 
neuertem  Oliedcrreissen,  völliger  Bewfiu 
aigkeit  der  unteren  Extremitäten  u.  bjd 
fällen  dahin  anrück.    Tags  darsof  wsrdtj 
dae  K  umtrL  uu  ^  Gr.  u.  spilsr  sa  ^ ' 
S  8t.  verordnet ,  worauf  eine  bartni 
Dyspepsie  ohne  Milderunü^  der  rheomil- 
schwcrden,  dennoch  aber  mit  vermebrler 
secretion  eintrat  j  £.  liess  daher  wieder  sw 
aus  gr.  V.  Veratr.  u.     Fett  bestshsadi6sll 
reiben«  bei  deren  GebMuehs  das  Miuel  aai 
diuretisch  zu  wirken.    Nnr  sebr  laofu« 
der  Kranke  u.  behielt  doch  noch  eine  Sfe>W 
der  GeUnke  .wüok.  —  %)       siKir«r  Ti 
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Jolotr  TOB  28  u.  kräftiger  Contlilution  wurde 
ita  SO-  Septbr.  Ml  all§«mriner  Ubeumatalgie  lei- 

c  1 1  jufqenoiiimen.  Kr  inas«te  bei  dein  innerl. 
(jibiuelie  dea  Vin.  coJcbic.  Einroibungeo  luit  dcr 
Verairiii  -  Salbe  (gr.  T  tof  §Fe(t)  machen. 
Sei ■  11  am  3.  Oclbr.  war  er  seine  Sclimerzen  los 
t.  ilaute  nur  noch  nber  groaae  8cbwäclie;  ein 
^kooHte  er  bei  eits  mit  den  FrictionMi  aulfadren 
B.  »m  12.  wurde  er  ToUkominen  genesen  ent- 
Jisitii.  —  3)  tin  26ji>br.  achwächlicher,  untrr- 
l^bkranker  Geibgieaaergeaelle  kam  an  Artiintii 
»1-3  krank  am  6.  (Jclbr.  in  das  Spilol.  IS;ich 
Muij^iu  Einiiibuogen  mit  einer  Vcratrin  -  Salbe 
»  gr.  V  Verelr.  «af  §|  Feit  «rfolste  zwar  sehr 
ccp'jse  Absonderung  cnies  strobgelben  Li ines,  ie- 
iocli  oüue  ^MUJcrun^  der  ^icliliscben  Krschti- 
m^tn.  Et  wurde  ihm  deshalb  am  10.  ausser 
dfiD  Fortg^hrniH  dfr  Salbe  folgendes  Mitt  -l 
irnfilnst:  ii  txlr.  acoiiit.  oj^»  Vinisüböjj,  i^t- 
;gijac.  ammoa.  3v).  M.  1).  S.  AU«  S  St.  äü  ~ 
i5T:opr  mit  einer  halben  Tasse  warmer  Milch 
|»^t>c  bchleiiu;  zu  nehmen.    Nun  minderten  «ich 

fortwährend  vermehrter  UriilMOraliMi  di« 
Wiiirzeii  nacli  u.  nacli,  so  flats  pr  «m  1  niH- 
KtttuWr  äcbmerz  im  rechten  Schultcrgcionke  u. 
poiie  Sdiwleba  kl*gU«  am  19.  beinahe  völlig 
^i  von  ersleren  war,  am  24.  nur  »inrh  «ii^  Ce- 
iuäi  Ton  Spannung  in  des  Gelenken  batlc,  am 
117.  Jm,  nacbd«m  er  tokoii  ainiga  Taga  cuvar 
pr  keine  Arzneien  mehr  genommen  hatte,  al» 
ToUkummen  hergestellt  entlassen  werden  konnte, 
I*-  4)  Einem  64jähr.,  den  14,  Octbr.  wegen  Hban. 
■itiipe  der  Schenkel  in  das  S|)ital  aufgenomme- 
sto  Tagelöhner  wurde  ebenfalls  die  VeraUrin- 
|Mc  u.  lum  ianefl.  Gebrauche  das  Vin.  ooldlie. 
terorJact,  darauf  aber  die  IJi  inabsonderung  ao 
(Tofui,  dass  vom  19.  an  die  Salbe  nur  einmal 
tijlich  eiagcmben  werden  konnte,  dennoch  war 

tcbon  am  24.  Völlig  schmerTienfrei  u.  nach- 
^ffltrbis  lum  27.  10  Gr.  Veratr.  u.  3}  Vin.  col- 
diic.  verbreneht  batt« ,  volUtSndig  knrirt.  — 
»}Ein  Hausknerlit  von  25  J.  i^am  am  15.  Oclbr, 
atiä.  Gtcht  mit  Geschwulst  der  Gelenke  und 
luirHchen  ZofÜllan  in  das  Baapilal.  Wegen 
^l^'(r<r  eihitlt  er  ein  Salmtaklrankchcn  ,  gegen 

sf.tere  wurde  das  Ungt.  veratr.  in  dem  oft 
"vcgtbeoen  VerbSltniaM  angewandat.  Bis  sum 
iä  lwMsich  kein  Erfolg  iifjeiid  einer  Art  wahr- 
MlxDen.  Erst  am  25.  trat  Nachlass  derScfamar- 
""'in,  TölKga  Baseiiigung  derselben  gelang  ja» 
fr»t  nach  Hebung  sümmtlicher  gasfr.  Ei- 
l^iuttogen.  Dennoch  verlieo«  Pat.  am  10. 
***l>r-  vellkomnea  gtneMtt  di«  Anelalt.  —  Mü»- 

v-irÄtf-hcnde  Heilun;;en  auch  nicht  einzig  u. 
<ü<:o  tut  Rechnung  des  Veratrin  kommen,  so 
^li**«!  m  ihm  doch  baiiptaitcAHcb  rugeschria- 

nerdrn ,  da  der  Vf.  an  !i  1  c  Ar  /r  i  im  nur 
iffcj  »(lirsam  zu  Uülfe  nahm  u.  den  ünterachied 
^  <i«a  Rnnhafm  der  Bebandlnng  n«  «orawr- 

■»"^frhnirihril,.;'  ;oniite,  als  er  ^! fSrlizeitig  auch 
•**«re  krankheilsfälle  gleich«:  Art  o/m«  Vafa- 


trin  ,  dauu  aber  nie  mit  so  ichntiitm  u.bo  glück- 
lichtm  Erfolge  behandelte.     Vorstehende  FiUla 
be*fal)p'tcn  i;br!;^rn«  riss  schon  in  der  Kinlfilunr^ 
iiber  die  VVuksanikcit  des  Vcralrin  beiucikle, 
daM  daa  Mittel  nümlich  om  so  aichcrer  u.  voll« 
kommener  Hülfe  leistet ,  je  mehr  das  Nervensy- 
stem oder  einzelne  Nerv^nzwcigo  vorherrschend 
afficirt,  u.  je  vollständiger  etwa  vorhandene  ga-* 
sfri  che  Zufalle  best'ilipl  sind.     Erntn  es  hrv  ährta 
sich  lerner  bei  Behandlung  der  mn  au.sgcspro- 
afacnan  Ischias,  wie  fotgcndaTälla  beweisen  kön- 
nen.   V.   lacliiua  nervo.m.  —    1)  Ein  früher 
immer  gesunder  Tagelöhner  von  Sö  J>  u.  kräfti- 
ger Constitution  war  seit  ungefähr  14  Tagen  von 
finer  I(ii:hin<!  po';tirf)        irrhfpn  Srlienkel«  be- 
lall«>u  worden  u.  kam  deshalb  om  Octbr. 
nach  dem  Spitale.    Von  Fieber  war  keine  Spur 
an  ihm  wahrzunehmen.    E.  verordnete  ihm  Ein- 
reibungen vonyngt.  veralr.  (gr.x  V.  auf  5)  Fett), 
innerl.  Vin.  colcbic.    Schon  am  19.  lUhlle  sich 
Pat.  erleichtert,  wurde  jedor);  pvbI  am  24.  seine 
Schmerzen  völlig  los.    Indess  klagte  er  noch 
über  Turpiditil  u.  stetes  Einschlafen  im  kranken 
S(  Iirnkc! ,  M'f  s!;rilb  ,  da  ihn  diese  Be»chwerda 
sogar  an  dti   iieweguiig  binderte,  ein  Senfieig 
als  Strumpfband  gelegt  wurde«  Aosserdem  dauert« 
auch  die  allgemeine  Schwäche  noch  fort  u.  ea 
entwickelte  sich  ein  rheumatisches  nervöses  Fie- 
ber, Yen  welchem  er  erst  am  17.  Novbr.  herge- 
stellt wurde.    Hatte  vielleicht  in  diesem  Falle 
das  Veratrin  nur  einen  Metaschemalisroaa  der 
Krankheit  veranlasst  ?  —   ScbneUar  erfolgte  die 
Hailong  bei  einer  Frau  von  mittleren  Jahren,  die 
am  17.  Octbr.  wegen  einer  heftigen  Ischias  po- 
alica  aufgenommen  u.  gana  allein  mit  der  oft  er- 
wähnten Veratrin  -  Salbe  behandelt  wurde.  Nach- 
dem ebenfalls  auf  die  Einreibungen  jenes  £in- 
achlafan  u.  ein«  Art  von  Fiihllosigkeit  de»  Schen- 
kels eingetreten  waren  ,  die  bis  sum  27.  Octbr. 
anhielten  u.  das  Gehen  nnmöglich  machten,  hatte 
aie  lieraila  00  entschiedene  Fortschritte  in  -dm 
Bfs^rrutii;  gemacht,  dasa  sie  mit  den  Frictlonen 
aufhören  konnte,  a.  wurde  den  4.  Novbr.  vollkom- 
men genesen  entlaMen.  —    In  einem  S.  Falle 
von  Ischias  postica  mit  aufgehobener  Bcwcf;Iich- 
keit  der  erkrankten  Gliedmasae  bei  einem  23jäbr. 
Mideban  gdang  die  Haihilig  unter  derselben  Be- 
handlung ebenfalls  hinnen  3  Wochen  vollatnndig. 
—  Vi.  fVatttnuchtm,    Was  die  eben  »o  con- 
•tanfe  ala  energische  Wirkung  dea  Veratrin  auf 
die  Hat  rTabsondei ung  betrilTt,  so  glaubt  der  Vf., 
dass  sie  wohl  daa  Beaultat  der  Einwirkung  dee 
Mittel»  auf  die  Iferren  »ein  dHrAe,  die  unbestrelti» 
bar  (lip  vorherr?  Iictulc  desselben  ist.    Indess  »ah 
er  nie  das  Sensorium  afficirt,  selbst  wenn  da» 
Mittel  ganc  in  der  Nibe  der  Kepfitiarven  ange- 
wcnrlct  wurde;  dagegen,  wenn  er  dasselbe  narh 
der  eiiderraat.  Methode  anbrachte,  so  z.  B.  selbst 
in  kleinen  Gaben  anrdleHerBgmbe  geatrent,  offin- 

Ljic  Einwirkungen  auf  das  PiUrkrnmnr^:  \\.  die 
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der  Brost  n.  dm  Uoterlaibet,  wm  riob  darch  gro«.  itnler  «Um  UoMlinden  vottr  di«  ivUaiM 

■an  Schmerz,  der  der  gaostD Peripherie  der  Ner-  ret.  Arzneien  zu  zählen  u.  jedenfal|i  ck 
ven  der  Bauchbedeckun^en  entsprach,   Ziehen   Forschunqen  der  Aerzte  vollkommen  wür 
längs   des  Kückenmarke«  ,  Zuckunf;en,  grosce   HeiimiUel  sein.    [Cusper'g  fVocfumthr.  \ 
Angst y  Orthopnoe,  Uebelk.eiteu  u.  Erbrecbeo  u.  Nr,  46|  47|  48  u.  49.]  {Bradimam 
•in  von  den  Krenken  nicht  niiher  beeehriehenee,       10.  Staehapfel  gegen  Rhmanatkmu»\ 
aber  eiostimnig  eis  unerträglich  geschilderte«  6e*  H  e  o  k  e  r  lo  Leipzig.    Vf.  inedile,  vi»  «ahlj 
fühl  zu  erkennen  gab.    Wurde  das  Veratr.  inner-  Praktiker,  die  Erfahrung,  das»  der  Steobi^ 
lieh,  selbst  in  sehr  kleinen  Gaben ^  so  z.  B.  zu   serlich  u.  iuoeriich  angewendet ,  eine  Zeit  ie 
gr,-^f  verordnet,  so  beobachtete  £.  gar  keine  yieleu  leichten  Fallen  sich  wirksam  bewiev.  t 
Wirkungen  davon,  dagegen  auf  ^  Gr.  sehr  bald  eher  zu  wiederholten  Malen  iu  abulicLeu  iea 
cintreteede  UAelkcit,  Neigung  ziun  Erbrechen,  Fällen  vemioht  nie  wieder  Nnlsen  aeluiiR^ 
Angst,  Schwindd, ▼ölUge  Appetitlosigkeit  u.  s.  w.  selbe  begegnete  ihm  in  einem  Falle  mitdei 
Gegen  die  Behauptung  von  Turnbull,  dass  das   sclius ,  der,  so  lange  er  eine  DamedaiDittj 
Veratrin  in  allen  den  Fallen,  in  denen  sich  nicht   riodi^tcli  wiederkehrenden  Brustkränipfenbe^ 
bereits  Wasseranhäufungen  vorfinden,  keine  ver-  te,  den  Anfall  jeder  Zeit  schnell  be&eiiigte,* 
mehrte  Harnabsonderong  bewirke,  wenn  der-  apXtere  Hauaarzt,  welobem  der Moschiu oici 
gleichen  Anaeoinilangen  Torhenden,  aber  immer,  stend,  Tenebrieb  ttber  ein  Jahr  «Ue  vendieli 
bemerkt  der  Vf.,  dam  hat  in  allen  mit  Veratr«  Mittel  ohne  allen  Erfolg,  bis  er  eudllcli  dfof 
behandelten  Neurosen  vermehrte  Ilamabsonde-   der  Pat.  nachgab.    Der  Moschus  zeigte  ab«i 
rung  eintrete,  hingegen  nicht  in  allen  Fallen  von    nie  mehr  die  trübere  günstige  WirkuD»,  ii 
wahrem  Hydrops,  wenn  gleich  wohl  in  den  mei-  geotheil  soileo  die  Krampte  darnacb  2mal| 
•len,  u.  data,  wenn  ench  ¥ermehrte  Urinaecre-  ab  gewtfhnlieb  angehallen  haben.— Bboiit 
tion  bei  WasaerMchteu  immer  eine  sehr  willkom-  te  in  efaiem  Pelle  von  Hemiplegie  der  Uatol 
mene  Erscheinung  aei ,  dennoch  die  Krankb.  in  mitäten  bei  einem  40jähr.  Manne  ein  Seiilj|| 
eehr  vielen  Fallen  nicht  dadurch  allein  zur  Hei-   bei  der  ersten  Anwendung  äusserst  liefiiL'.i 
lung  gebracht  werde,  wie  denn  auch  das  Vera-   aber  verursachte  es  nicht  die  mindeste  Einpü 
trin  keineawegea  einzig  u.  allein  die  Wassersucht  mehr,  [üummar,  B.  11.  //.  7.  IgSö.]  {!^h 
heile  v.  enthebe.   Im  Gegentheil  übereil,  wo         11.    BmUUigie  gute  H^htimgduSk 
Ol|;en.  Leiden,  starkes  Fieber  u.  ein  sebr  tiefes  im  I>Mi6e/e«  meKsOie;  ▼omKriegmatbee.Di^ 
Gesonkensein  der  Kräfte  statt  hat,  heilt  das  Ve-  chirurg  Gadolin  in  Lugnmkloster. 
ratrin  die  Krankh.  nicht,  sondern  hebt  nur  ein         Vf.  beobachtete eioea SOjatir.  Dienstknedki, «i 
Symptom  derselben,  nutzt  aber  dennoch  durch  f***»       ^  blaS  Wecheeao  Polyurie  «diuen  Ii 
nl— .^^Lt-        c      -.<.^_..    :  j  _         übermäsaißein  Han''>?r  u.  nicht  zu  «tillen.'em  ■ 
Beseitigung  dietet  wichl.gen  Symplomea  .indem  ,„«^eods  abzumagern  wfing.  Die  Mei>s.<laiJ 
M  dem  Arxte  Zeit  o.  Gelegenheit  TerecheA,  um  «daaaenenwMsertellen,  siiasItchtechMicSafcaäl 
desto  kräftiger  auf  das  e^enlliche  Wesen  der  aus  nicht  unrein  riechenden  Harns  hetrug  5  KibmI 
Krankh.  einzuwirken  oder  auch  die  Natnrheil-   durch  den  Apotheker  Uaasea  mitteU  anfUtellM 
kraft  allein  Macht  genug  eihalt,  die  Krankb.  zu  rauchuog  einer  Bouteille  dieses  Harns  gewoDneiie II 
,  ,  Vi-  I      1    1  •  1  •      masse  lieferte  bei  weUer  fortgesetzter  Behan  l  in;l 

bezwmgen.    Ist  es  endlich  überhaupt  wichtig,  Sacchar.  diabet.   Nach  Berod t's  Eaipfehteag« 
eichdeaVcretrin  rein  a.  nnrerfaltoht  suTerachaf.  dem  Pat.  tod  9.  Mirs  nach  svror  gereiditeeMl 
fen,  weil  ein  verfälschter  Stoff  nur  ttubedentende  tel  von  folgenden  Pillen:  1^  Kreosot,  «tu  xuv  c. 
oder  auch  wohl  gar  keine  Wirkungen  hervor-      *•  "V  \ 

«  .    .         •  ,  j-  u       j      11     WT        net-    Am  13.  Marz,  bei  Wiederholung  dieses  Mittel 

bringt,  so  ist  diess  ganz  besonders  bc,  der  Was-   jle  Menge  des  in  24  Stund.  celaaaeSee üriw  Kh.- 
sersucht  nolhwendiij ,   da  gerade  eine  Verujeh-   2  Kannen  geminderte,  blieb  sich  bia  lea  17,  «Uli 
rung  der  Urinsecretion  nur  von  dem  reinen,  un-  neu  Urin  gelassen  wurden,  gleich  a.  twirmtcri 
wfibchten  Verttrin  erwartet  werden  darf,  die  «ber^Beesening  des  Aligeii.cinbefi.ui.ns.  -  Zu ' 
Am^»  -k--  „..«K  «r»  ;„  .»uu....  n...!^  ist  es,  dass  der  Pat.  sich  der  fernem  hur < 

denn  aber  auch  oft  in  aolcbem  Grade  emtritt,        ,„  Helmaih      gehen.    Doch  be»b.d- 

dass,  sobald  man  der  Gule  des  Präparats  gewiss  noch,  wie  mit  dem  Nachl  .•««  der  Eicmirkunj  i'»  I 

ist,  nur  mit  sehr  kleinen  Gaben  desselben  begon-  aola  derZuaund  sich  sogleich  zasebaads  vcffchüsal 

nen  werden  niusa.  Als  Belege  zu  dem  eben  Ge-  iP/^S*»Si^tth€U.  //.  5  «.  6.  1836.J  (Sdei^ 
sagten  theilt  £.  noch  eine  Anzahl  Krankenge-       12«   Btürägt  zur  Ltikn  von  dm  i^hlj 

.echichten  mit   In  einer  grotaeo  Ansehl  leichte-  dier  7>mt{/i(fsofs  dMa^bm;  von 

rer  hydrop.  Fälle,  die  Folgeitbel  von  Wechsel-  Bischoff,  Privatdeoent  In  iieidelberg.  IM 

fiebern  oder  anderen  fieberhaflen  Krankliciten  die  von  J,  M ü  1 1  e  r  aus  seinen  Eotdeckoogfn ii 

waren,  half  das  Veratrin  oft  u.  schnell,  in  seh  wie-  das  Verhalten  des  Faserstofles  in  demBloleu-f 

rigeren  wurde  das  Mittel  bia  £nde  JNovbr.  24mal  deu  Versuchen  von  Prevost  u.  Dumas,  »\ 

angewendet,  in  16  Fällen  führte  es  ▼ellatindige  Dieffenbeeh'f  mit  der  TrenslbioB  da  " 

Genesung,  in  einem  wenigstent  Brieichlernng  gesogene  Polgerung,  deae  et  hiofuhro  für  dw 

herbei,  8  «ehr  complicirte  Fälle  endeten  mit  dem  tige  Operation  der  Transfusion  des  Blutes  von ; 

Tode  u.  in  diesen  trat  bei  vieren  Oiuresis  ein,  ter  Wichtigkeit  sein  werde,  sich  des  geitliW^ 

in  Tieren  keine«    üenmach  dürfte  da«  VeraUia  u.  dadurch  von  feinem  FasentofiiD  belireiieji 
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»min  — gortbgenen,  bedlwxn  ma  fcdMa«,  «n-  mMUm  beailit,  •»  MhetnC  4mn  Vf.  jeneipMiit 

;  rf^l,  bat  \T.  in  Jir  s.  r  Hf  /u  li  ing  eine  Rpihp  von  Eigenschaft  oder  Krnft  des  Blutes  f»ben  diejenige 

\(»aeb«n  «ugestelit,  «iw  deoea  «ob,  aaterflUut  zu  sein,  welcbe  deu  Fasenteff  in  den  Adern  im 

wodlrajeBigen  PreToat*f  n.  Dn  ■»••«.  Iwmmi*  anfgeltet««  Sottinde  erhSIt.   Wir  wSrnialM  ge> 

dpf  Divffenbaob's,  fotpi-iiJe;  interemufe  Ile-  notliigl  aniun' ln  ' ii ,  dass  noch  ein  eigenthümli- 

«iJltle  für  die  Lehre  ToiiiBluleu.TOii  der  TraiMfiuion  cbes,  dynun.  Phucip ,  ausser  dem  Leben  in  dem 

(fjEHwn.  1)  Ungeaehtagme»  IHsobet  8logetiiier^  Bbte,  In  der  Ader  den  Faserstoff  in  aufgelöstem 

"In  in  dif  Vrneu  fines  Vogel»  ein^2,''''|'i  i'-'^  bpwirkf  Zuslancle  i-r!inll' ,             F'utwflL.ticn  f-lji'n  >]]'■  V,'  - 

ia  weoigeo  Secundeu  den  Tod,  unlfr  deu  liefüg-  rinnung  des  Faserstotis  u.  deu  speci/.  Cta^fnciia* 

iln,  dller  Vergiftong  8lniUdi«n  SymptoniM.  2)  ralitcr  einet  TlitH«s  bedinge  o.  deaten  Klnwirlinng 

-^h'agtn: ir.  (!<!f?i]ri!i  ffiiirv^  I'.imw  >[> :  ifs  fjr-ratib-  fttif  Tliifre  eliifr  niith'rn  Clos-^f*  l(i  ^tücli  !>(.  Ob 

tet  BIul  eiues  Saugelliiers  dagegen,  iu  die  Veueo  dieses  specif.  Priucip  riclicicbt  mit  dem  Halitns  s«ii- 

dnes  Tegels  eingespriist ,  bewirkt  dorvluias  kdne  gninitideBllMliiit,  so  dan  dieser  eis  die  UiMcbe  de$ 

Symptome  bei  deinselbt- n,  sonJi-ni  die  Thiere  Llei-  üiir;:p|()sten  SutBndfs  des  Paserstofles  in  der  Ader 

kai  oiwe  Slömng  ihres  Woblseins  am  Leben.  3)  anzusehen, a«  fein  Entweichen  dieUrsacb«  desGrrin* 

IBdbtideilewieniger  faeiilil  dennoch  eneh  gesdile*  neos  dceselben  Ist,  wagt  Vf.  nidit  za  entauheiden. 

{um  ik  seines  Faserslofls  beraubles  Blut  die  l'  i-  Indessen  wäre  dH;;egen  zu  erinnern,  das*  d  r  V.\- 

tigknt,  dorch  Blutverlust  sobeinlodte  Xbiere  wie-  aerstoff  des  Blutes  ja  «acb  in  bermelisoh  fest  rer- 

dirias  Leben  sarBdLmnfen;  aber  nur  fUr  die  acfaloseenen  Oeßbten  gerinnt,  wo  der  Hetitas  nicht 

Tla«e  derselben  Claise ,  von  denen  rlu^  Blut  : c-  entweichen  kann.  7)  l'"iir  d^  f  f  lin-  von  derTrans- 

atMoieii  worden  ist.  Oa  uuoingeschiageneuiUlute  fusiou,  besonders  für  den  therapeut.  Zweck  beim 

ieBlelk^rperohen  unveründert  indemSenim  wu-  Menachen,  ergiebt  eich  aber  dae  Rranltat,  daae, 

:  v'  rljiiid,  lefzferes  aber  an  u.  für  sich  Dicbt  be-  obsf  lion  wir  nii^esclient  die  Tr<•^ns^^t^i^Ml  f '•iinMen- 

kiiead  suf  scheiutodte  Tliiere  wirkt ,  so  wuas  also  «cbeu  mit  lebeusrettendem  Erfolge  uniernebmen 

Maftifirpcreben  das  eigentlich  belebende  Prhi-  ktfnnen,  wenn  wir  ons  ungeschlagenen  Menseben» 

(ip  iniiärent  sein.   4)  Hie  tödlende  KI<^eniiu!iurt  des  bliiles^  oder  selbst  des  lilutes  nahestehender  Säti- 

iM^stUerblotes  Tür  Vogel  muss  in  eiaem  immate-  getbiere  bedienen,  es  doch  in  Zukunft  nnzwetfeU 

jMn  Principe  beruhen,  da  krine  nieoban.  Bin-  heft  in  eilen  Fllien  rathsamer  sein  wird,  aieh  dea 

Tirluug  l-if,    st  itt  linden  kann;  ir./fi  ,  well  die  geschlagenen  ii,  snr;^rall)g  wieder  erwärmten  Meii- 

itii|cdiier-Biutkdrperoben  kleiner  als  die  der  Vö-  scbenblutes  zur  Transfusiou  bei  Verbluluiigen  an 

fi«iad,  n.  ttvntens,  weil  diese  bloseen  Blntkti^  bedianra.  —    Be  würe  sehr  in  wQnaclieii,  dua 

pMtLea  in  dem  geschlagenen  Blute  keine  solche  aus  diesen  neuen  Er  r,i!ii  nii  :;en  über  die  Eigenjcliaf- 

Küksag  berTorrufeo.  5)  Dieses  imnuiteriellePrin.  teu  des  Blutes  u.  über  die  Transfusion  desselben 

^düBInles,  wekbes  tddtend  aof  Thiere  einer  eine  emente' Anregung  erwücltse,  dieses  grosse  u. 

•■iJfrn  Clasje  wirkt,  inuss  drsJialb  eine  specifische  in  den  gegebenen  F.ilIeD  allein  rettende  IVliKel  doi  li 
'feswiMft  des  Blutes  sein,  die  noch  verscbiedeo  ja  nicht  aus  den  Augen  zu  lassen,  besonders  da  ja, 
^  seiner  twlebenden  Kraft  ttl ;  da  entere  durch  bei  rechter  Indication  dnn ,  durahaus  kein  Sehe- 

^«Schlagen  des  IMutes  verlorengeht, widirend  lelz-  den  dftrniis  erwaclisett  kuui*    [MiiUer^s  ^Irdiiv. 
■cRdejuelbeu  uocb  «ine  Zeit  lang  bleibt;  u.  es  gebt       /f.  1Ö35.]  '  {ßchmidi.) 

^nai hervor,  daat  afao  sowohl  dem  Blnle  mne  be-  .  ,    _  i  ti  •/  . 

W-ni*.  sU  auch  eine  davon  noch  verschiedene,      ^Ij*    ^^'^f  Cj>mpre,su>n  al.  MulmUUl  V0r- 

^  iraft  eigentbümlich  ist.    6)  Da  wir  nnn  »cAts^  ßttMundu^ffenf  vom  Intern«  B.te- 

dan  dit  belebende  Kraft  des  Blutet  den  V»«»'    ^'  "^"^^^  7" 

»»t'  rf  .rcb.n  inhärent  ist.  ,o  fn  gt  es  sich,  weN  Jo-gOD  COS  V  eloean».  lüinik  antefubri ,  WO 

'^r  Ti.ei|  dea  BJ«,et  wobl  «1*  Träger  dieser  spe-  Compression  sieh  wtrksam  bewlea.  Die  interett. n- 
Eig^DM^aft  dcttelben  n  betrachten  tel?  Wir  5""^  folgende. 

^i.     j      ,.     „       .    ,      ^  ,  ,  ,     n.  Bei  einem  llj.ihr.  Kinde  cciietn  nie  reclite  tiana 

"  ■.  düs^  dieselbe  mit  dem  Sclilagen  des  Blutes    „  ,pgj„        „^„,^  cil=>Uuas«f  hl»  zum  Summe,  7wi- 

geht.    Dieses  Schlagen  des  Blutes  besiebt  ««hen  zwei  C>liader  einer  meihaa.  Presse ;  e«  entstand 

"(t  !>  nichts  Anderem ,  ab  In  dem  Verhindern,  dadnrcb  ihm  tiefe  a.  grosse  Zerreissung  im  Nivean  a. 

d'f  Faserstoff  des  Blutes  bei  »einem  Gerinnen  !!^^•*  T^li^Jl!; 

^«  0«  Blutkörperchen  In  «ch  aufnimmt,  n.  .ich  J«  -SfAS^ilSSlÄ 

"■■nmm  dem  Blntknoben  TerUndet.   Das  Blut  die  eigenthüml  ,  wie  tympaiiit.  Renitenz,  die  auf  heftig 

J»fiaut  bei  dem  Schlagen  ebenso  gut  wieunter  jeder  (leijaetacbtenTheilensicli  heoierklirh  matlit  o.  eine  hefliee 

•»^Bcdineun«,  sobald  es  die  Ader  eine  Zeit  Bnlzöndung  voraviMspt.  V*lp ca..  ii«,  die  ganyoGlied- 

!!?.!^^V"?      .    ..  .    .  «f'n  einwickeln,  das»  zuerM  i-dcr  l-  in.rr.  Inrr,.>f  die  H.ind 

f^iaaender  Tbeil,  namhch  der  raserstüfl,  isolirt  ^  «odann  der  ganze  Ariu  u.  die  Sduilicr  mit  der  IVntU- 

*«deiD  Sennn  O.  den  Blulktirprrchea  erbaiteUi  «mReben  wurden ,  jedocti        «lau  «lie  Wunde  ttea  Vor- 

•»»iraon  obendrein  am  yersnehen  von  Dief«  derariaa  anbedeckt  blieb  n.  erst  später  i.olin  mit  einer 
f-^-bub  wi„en.  dass  der  Faserstoff  T.ir  sich  in  »'«^V •«»P"r'^''"l*.^"^•^'"^.*'J^/^^^ 

«AdtmaoeaT 
^•Pcht  weder 
NsiUMh.  M.xn.  mt  1. 


issen    dass  der  Faserstoff  Tur  sich  in  ^  „^^^  wbBodoo  a.  compriolrt   erden,  obne 

teaTbicret  m  fein  zertheitlem  Zuitan-  ^ass  man  genöthigt  warda.  den  ainacn  Verbaadaoparal 
eder  belebende  noch  tödlende  Eigen-  abzaaehiDen.  Es  stdltB  tM  hei  deaKtrankcn  keia  Ib- 
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1er  Znftill  darnach  c^ii;  die  Schmerzen,  welche  anfincen 
siemlicb  lebhaft  >u  werden,  körtto  eioite  StVMlfla  nch 
der  bcvkcrkttelligten  CompreaileB  Mrf j  dl*  Aoichwcl- 
lug  verachwaiul  Käaxlicfa. 

Bb  SOSilir.  Meilich  wurde  von  V.  *a  efaerPbteMdt 
•pefirt  n.  mw  wutk  aeber  Weise ,  4i«  darb  beliebt, 
dawneiiNentdafl  Mwwila«  praepuiiiattolaeriklwereu. 
hierauf  die  Vorbaut  selbst  nit  eiarm  Biiiuri  im  Niveau 
«Iis  Frcnuluin  selbst  durclischnddet.  M<n  crlmct  da> 
durch  <'<  II  \  i  rtluMl,  (Ihsr  iiihii  {;riiau  in  »1er  MiUi  ilinio 
diirchsrhia-iilf l.  |)rr  Kranke  bfliain  in  (!rr  auf  die  Ope- 
rntion  folcfnili-ii  Nacht  »dir  hefii{;e  Srliuifr/eii  in  der 
Ruthe,  die  immer  heftiger  wurden.  Die  lUtbe  war  so 
atark  anccachwoliea,  das« sich  Ürand  furchten  lieu.  Ba 
wurde  ein  Compressirverband  angelegt;  nach  f  Tagen 
waren  alle  Zufäile  verschwoad««  di»  kMiM  WuM« 
a«f  de«  Wege  der  VeraarbaRg. 


I  TOB  daigaa  40  J.  hatU  SMieadaa,  due 
ia  der  Nibe  des  iaaemliakea  KaMiela  a.  die  andre  auf 


der  Fussbiege  dea  Ralcan  Vaaaea ,  die  durch  aa  cttgea 
Fusswerk  eotAtandcaeiaVMk  Meuntere  Partie  der  Glied- 
masse  ceiffte  eine  tetgfge  BeeebafTi^nhcit  n.  etwas  gleich- 
förmige Rothe  der  ll<iiU  iiai  <1ie  SthruiulL-n  herum.  Bald 
zeigten  sich  auf  Oer  iniicni  C^iicdro'i^se  ruthc  schmrrzhnfte 
Strcifeo,  die  «ich  wit- gespannte  Saiten  anfühUen.  Gleich- 
seitig schwollen  die  unter  der  Leiste  gelegenen  Drüsen 
an.  Man  diaglloiticirte  eine  Angioleucitii.  Oberhalb 
dea  Kuiea  IlSrtcn  die  rothen  Streifen  auf  u.  der  Ober* 
achaaltel  Ueaa  titk  aach  allen  Richtungen,  ohne  Scbmcrx 


t,  eoaiprlaiireB.  Offeabär  beschränkte  dcli 
dia  Kranich,  aaf  dea  iTntendieakeL  Man  applidrt«  d»> 


ber  tfe  Conpression  auf  den  Fuss  u.  aaf  dea  Üa 
kd.   Nach  3  T«{;en  waren  der  Sehnen  u.  die  rothen 
Rveifen  verhtlnvniulrii  u.  der  Kranke  geheilt. 

Uci  eiiu  ui  kr.iftl;;rn  u.  vulUilQtifjcn  jungen  Mädchen 
war  in  Fol};«-  eines  Ailcrl.issps  die  vordere  l'artie  lies  ^im- 
aen  Armes  entzündet  u.  angeschwollen  u.  es  wurde  von 
Biehreren  Personen  am  Vorderarme  die  Fluctuation  cnn- 
■talirt;  trote  dem  wurde  die  Coropreasion  gemacht.  :;Ta- 

Etpäter  war,  als  man  den  W  rliaixl  abnahm,  die  Rothe 
It  ginxüch  vcrsciiwunden ,  die  Fluctuation  aber  deut- 
licher geworden  u.  mpin  erkannte  nun  einen  gut  nmacbri*» 
baaMi  Herdf  m  welchen  awa  ait aller  Sieberbät  meh- 
Boro  Bhachnitte  nacbca  konnte,  die  dao  Bntleexvog  u. 
nachher  fOlligo  Hcilnn;;  l>es\irktcn. 

Dom  \i,  zufolge  beweüea  diese  Fäll«:  1)  da» 


die  ComprrsjioD  ein  krSftlfCf  MllpUogitt.  Milli 
für  die  Theile  ist ,  wo  sie  penaii  angelegt  werde 
kann;  2)  dass  sie  nicitlsuol'i  üble  Zufalle TenirstcJi 
ab  man  glaobeo  ktinule;  8)  dass  die  Gegrawa 

des  Eiters  in  einer  eiitzündeli-ii  Stelle  keine  Gej»i 
enteige  für  ihre  Anwendung  ab;;iebt.  [JüurnJitii 
iVr.  16.  1836.J  (&/urMb.)\ 

15.  Fortsetzung^  der  T"er>,ur/ie  iibfr  ilu-  IP'a 
kung  des  Jiisenoxyii/ij  drateH  uln  ^utidut  dt*  u-ri 
sen  ^rienii« ;  von  Prof.  Dr.  t.  Specs  in  Ww 
[Cfr.  Jahrbb.  B.  XI.  S.  24.]  Die  subjective  IVbe 
apugung  Tüll  der  \\  irkuug  des  Kbenoxydiiydral« 
ala  Antidot  der  anan.  Säure,  veranlaule  drnV 
seine  Versuche  aus  tlieoret.  Gründen  dabin  *\m 
äudern :  Eisenpräparute  zu  \rälilen,  Ton  dem 
e»  bekannt  ist,  dass  sie  Kisenoxydbydrtt  entbsllr 
zu  welchem  Beluife  vorlüiili^j;  d>-r  Eijenroft  ii.  d 
Blnlstein  ao^eweudet  wurrien.     Aus  diri«o  \* 
suchen  erbellet  nun ,  daat  der  Kisenroit  aomi 
als  aucii  der  Bintstein  als  Antidot  der  ar«pn.  $m 
augeweudet  werden  ktiuueu.    Doch  bebauplel  d 
reine  BIseuoxjdhydrat  den  »ntm  Rang  als  Anli^ 
der  arsen.  Saure,  diesem  folgt  zunächst  in  teil 
Wirkung  der  Eisenrost,    dann  könnte  erst  ml 
abaaa  gronan  Abolande  der  Blatatein  aeine  8t«l 
erhallen,  ■welcher,   da  seine  Eiuwirkuns  »uf  J' 
Arieuik  sehr  langsam  geschieht,   in  Fällen,  « 
schon  tebr  «Airk«  Anontkwtrkang  statt  findet,  l«4 
ohne  Nutzen  angewendet  werden  künnte.  Dir  \ 
glaubt  demnach,  dass  man  iu  Ermaogelun;;  J 
BiieBOzydbjdralet  idoh  nit  NntBOD  des  Eueortni 
bedienen  kann,  o.  am  10  mehr,    weil  dcn«l 
als  Crocus  mariis  aperilln»  Id  den  Apotb«knj 
fein  gcpulveriem  Zostande  Torrütbig  gehalten  «i 
n.  auch  Uberdieis  ohne  besondere  Alübe  dsnlelll 


ist.  [üeturr.  med.  Ja/ubb.  B,  XL  St,  1.  l&K 


'    IIL  Patholooib,  TtaEBAPB  uid  mDicmnaii  Klinik. 

16»  Utbtr  dk  teeandttm  jAntne;  Ton  Dr.  doreh  Apoplaxia  pnloMnain  Tvranderlea  Sldl 

H.  Nasse,  Privaldocenf  in  Bonn.    Nachdem  Vf.  ungemein  ähnlich  sind.    Dio  Far!>e  yerändert n 

▼on  den  secundareu  Abscessen  eine  Definition  ge-  u.  die  blasse,  etwas  rothlicbtgelbe  zeigt  die  i 

gaben,  die  Oigaiw,  fn  welohen  sie  rortogsweis«  meisten  vorgerQckte  Varänderung  an.  Drückt ai< 

Torkominen ,    genannt,    u.  seine  Verwaudernng  das  so  gefärbte  PürtiicliN  in ,   >-o  (jiiiHt  efN"'» '■i'< 

ausgesprochen  hat ,  dass  die  Handbücher  der  Chi-  ähuliciie  Materie  hervor.    Je  gelber  die  H'stl 

mrgie  so  wenig  über  die  Pathologie ,  Anatomi«  mn  so  mQrber  die  fiabttaiu.    Aofbllead  M  i 

u.  Palhopenie  tjeuannler  Ahscejse  sagen  ,   sncht  er  poroiP  Bcscliiiirciilieit  ties  Luiigpiipsreiiciiyraf ; 

das,  was  bis  jfttzt  von  der  Entstehungsweise  dieser  ersten  Stadium  wird  sie  nach  dem  Wasclietirn 

kraokhafken  Brsobeinnngen  bekannt  geworden  fi»;  stchlbar ,  Im  2.  Stadium  ist  sie  et  ebne  selMs 

tiiucliaulleb  an  niatlien  II  seine  eigenen  Aiisich-  Ausgeweschen  sieht  das  rtithe  Gewebe  londW 
teu  erliatemd  wilzutbeileii.  —  In  der  Bildung 
der  aeemidären  AfaMCMe  markiren  stob  S  Stadien  % 
die  Blutinfiltration ,  die  bogimif  mif  Eiterung  n.  die 
Ansammlung  des  Eiters  in  Zellen  u.  endlicii  in  ei- 
ner Mcflile,  wihrend  der  BalV  immer  dichter  wird. 
Die  nflititle  ."^lelle  ist  «i  u  c  h  ilü  h  scharf  umgrcnst, 
der  Eiter  gelb  u.  dick.  In  den  Lungen  findet  man 

anraqgs  dnnkelrothe,  aabarf  nnuebrieben»  Ptek-  niefat  Yollendel,  so  bat  die  infillrirte  Sabsuo: 

ken,  wdaba,  auMar  der  IwUeni  Firbnog,  den  der  UlUe  rollta  Puokto.   Die  oiiffhii*  U<4*"" 


Ausgewesenen  sieiii   aas  rtiuie  wrwcw 

grau  aus  n.  ist  dem  bepaiisirteq  uoob  iheM 
ab  cnnor.  Von  der  kranken  Longe  abgtMli*ii'< 
Sliickchen  sinken  gewöhnlidi  zu  Boden, 
macht  das  granlicht -rölhiichle  Pareocbym  iu* 
von  am  üAersten  eine  Ansnahme,  ind0ndic<| 
cif.  (Tewit  lit  tl(  s<e!ben  gl  tisser  ut  n.  beim  Ki"»"* 
den  weniger  knistert.    Ist  die  Biterbildnuj:  »<> 
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i£|{nrleu  Stellen  Ist  verdichtet  u.  f;efa.isn*ir!>. 
;iler  Terineürt  sich  nach  u.  aacb  u.  biidei  durcU 
taBg  0.  ZiiManwndritekuug  dos  Gewebe« 
I,  ima  Wäod«  aus  Gefässea  u.  Zellen  h9» 
t  u.  die  uach  u.  uacU  verschwinden.  So  t  at- 
(iue  Hohle,  die  zuletzt  einen  gross»'!!  Sack. 
.«Ua,  (hebten  u.  blutreichen  Wauden  bildet, 
ileria  lelbigcm  ut  grüoliebtgelb,  schleimig, 
I  sieb  Hiebt  gut  mit  Waiier     seigt  derüi 

i  bieüge  Theile.  Wie  rielwldie  £iter. 
jnlaageii  entstehen  u,  wie  groas  sie  werden, 
•k  zu  besliininen.  Arn  häiifip??f^ii  werden 
ieoouleren Lappen  u.  iu  dem  untersten  i  heiie 
ico  aogetrofFen.  Oer  hiotare  Theil  der  Lnn- 
ibcint  mebr  als  der  vordere  der  Lobolarent* 
^UDterworfeu  zu  sein.  —  Nicht  selten  f'm- 
10  io  der  Nach  bar  .scluift  der  Kirprholil«-!!  auch 
iuo5P,  die  brauu^ran«' ,  sehr  stinkeiiilp  Flüs- 
irutbaiteuj  in  einem  t  aiiesass  au  deu  W  an- 
i^estttibeoe«  Zellgewebe, >  io  der  Bütte  einer 
%,  tm  Tbeii  Biler  enthaltenden  Uöble  eb 

WS  abgestorbenem  Zellgewebe. —  Cru- 
lief  fand  iu  den  Zweimen  ^  welche  die  Ar- 
ilin, zu  dem  erkrauklea  Theile  der  Lunge 
le,  Gerioiuel  bis  eu  die  kleinsten  Eudigun» 
k  mr  in  den  kleineren  Zweigen  blutiges  u. 
oder  weniger  festes;  in  den  grösseren  entfärb* 
ribM  u.  weichp-«,  Mitti*u  in  den  dicken  Ge- 
lo  war  zuweilen  guJer  Kiter  eiugesclilossen } 

ii»cti  dem  Lungenparenchym  zu  war  der 
M  Pfropf  consivtamtn'*  NeoU  d«m  llcneu 
fügten  sich  die  entßrbten  GerkiMel  In  go- 
«Blutpfrupfe.  Hiernach  hätten  sich  also  die 
öd  vOi»  den  grtisipreii  Zweimen  in  die  klei- 
verlireiUt;  allem  ein  andrer  FhII,  den  N. 
citlete,  beweist  deutlich,  d^as  dte  i^ileriing 
lUriiieren  Zweigen  weiter  Torgerüokt  war, 
grösseren,  die  offenbar  entzündet  waren, 
i(»n  Theile  der  Lunge  findet  sich  meistens 

u.  serös- eitrige  Iiifilrration  ;  »Üe  Pleura  Ist 
'e&Uüjidet.  ült  hat  die  Entrundung  zu^lnivli 
^1  tlinkende,  flockige  oder  purulente  Au«- 
Mif  berbeigetdbrt.  Findet  sich  diese  in 
r  Menge  vor,  so  ist  die  Lunge  oomprimirt 
anach  ohne  Abscesse.  Der  Er^uss  in  das 
0  pit'urap  ist  also  erst  nach  drr  {Bildung  der 
«ge  eotstanden.  Bei  «omprimirteu  Lungen 
KlieiaGeriiiiMelin  den  Gefasien.  —  Wenn 
>  Z«£ar  Abwetie  bilden,  so  entoteben  «o- 
«oueBImlhcken,  erzeugt  (nach  Cruveil- 

•  <iufcb  Färbung  der  Körner  des  Purencliyma. 
iwh  Kiter  infiltrirt ,  werden  die  Granula 

*  ibrt  Umgebung  braun,  s^bieferfarbig ,  so 
b  flobitans  wie  Granit  noifiebt  Je  stärker 
«leriajUirttioa,  die  sieb  endlieb  suna  Kiter- 
•nsbüdet,  wird,  um  so  mehr  verliert  sich 
'irbting.    Die  Zahl  v.  (lr'.<^$r'  der  I^lierah- 

bl  sehr  Tersehieden  ;  eb«  ii*ü  ihr  Silx.  Die 
^      Citeraüflke  ist  wnregeitnajsig,  bucht  ig, 

Ikrloball  ist  ge}blifthl,  «twM  gmbki^ruig, 
(  ««I  «it  AiwDvbme  dar  Farbe «  dem  mac«- 


rlrlen  Leberpareachym  nicht  unHhuIich:  reinen  Ei- 
ter l'and  VC  nie,  eben<>u  wenig,  wie  eine  truhe, 
milchäliDiiehe  Materie.  Die  Wandungen  der  Ab* 
icesse  sind  von  einem  Balge  gebildet  o»  eotbalten 
manchmal  gelblichtgrauen  Kiler  in  grösserer  Men- 
ge. In  den  Wiienzweigen  ,  weiclie  von  dem  Ab- 
scesse konuneu,  waren  zum  Th'^il  rotlie,  zuinThetl 
entfärbte  ülutgerinn&el ;  andere  enthielten  Eiter, 
der  in  fturbelostt  Gerinnsel  u.  endlieb  in  Bluipfröpt'e 
überging;  die  gana  kleinen  Venen  in  den  Wan- 
dungen des  Abscessps  waren  oblilerirt.  —  Es  hat 
sich  ergeben,  dass  bei  hopfwerlelzungcn  secuudäre 
Abäcesseam  hauiig&teu  in  den  Lungen,  in  der  Pleu- 
ra, Tiel  «allner  aber  in  der  Leber  srah  bilden« 
Mit  der  Leber  ist  gewöbnUcb  die  Lunge  krank, 
odar  die  Milz ,  welche  bei  Kopfverletzungen  haa- 
liger  voll  Abscesse  eefunden  wird  ,  als  bei  Verlez- 
zungen  anderer  llieile.  —  J'ern'tindurtfj^eii  des 
Sche(iieU ,  AmpiUaltonen  u.  Juiochtnbriic/ie  brin- 
gen bei  weitem  mebr  Absoesse  in  den  Lungen  al- 
lein berTor,  als  io  der  Leber,  oder  in  Lunge  und 
Leber  zugleich.  Man  sieht  aber  dergleichen  auch 
t'ast  in  allen  Thellen.  —  Bei  V (rletzungcn  derohe~ 
reit  GUedfiiassen  sind  Leberabscesse  ühne  oder  mit 
solchen  Laogenleideo  häutiger,  ab  hei  Verletion. 
gen  der  unteren  BKtremiläten*  Biter  fand  man 
auch  io  der  Banchhöble,  im  Kniegelenke,  in  den 
Muskelu  u.  s.  w.  —  Die  Eilerungen  in  den  Venen, 
weiche  von  der  li  irtnulter,  der  Harnblase  u.  dem 
Mastdarme  herkummeu ,  kömien  iu  der  Leber  se- 
«mtbire  Absoesse  Teranlassen,  ebne  die  Lunge  an 
alfieireo.  Nebst  der  Lnuge  können  Leber  u.  Milz 
an  danelban  Krankbmt  leiden.  Ryan  fand  bei 
Eiterung  der  Gehärmullervenen  Ijunge,  Leber, 
Milz  u.  Gehirn,  Dance  nicht  die  Leber  u.  cUut 
Gehirn  ,  aber  noch  die  SynoTiailiaute  ergrÜTen. 
Die  SympUme  der  seoondaren  Abscesse  deuten 
stets  auf  ein  heftiges  Allgeineinleideu.  Selten  ent- 
wickeln sie  sich  vor  dein  10.  T.ige  nach  der  Ver- 
letzung, am  häufigsten  bis  zum  2ü-  Tftpe,  u.  selbst 
erst  nach  2  Monaten;  ja  die  secundareu  Abscesse 
kouueu  so  lauge  entstehen ,  als  die  primäre  Eite- 
rung noab  vorbanden  ist,  sninal  wenn  Knocbeq 
entblöst  n.  ron  Kiter  umgeben  sind.  Diese  Gefabr 
drohet  jedem  Aller  u,  jfder  Constitution,  am  ärg- 
sten aber  dein  ürannlweiuirinkpr.  Die  Kntsleliung 
genannter  AJbtSceise  begiuut  mit  Aufrej^ung  desGe- 
fässsystems:  mit  ebem  Frestanfalle,  der  obne  viel 
Hitxe  mit  starkem  Sebweisse  endigt,  aber  nocb 
mehrmals  zurückkehrt  u.  oft  so  regelmässig,  wie 
eine  O'^oli^'^"^-  Zuweilen  \s\  »lie  Wunde  kurz 
vorher  entzündet,  oder  das  Glied  ödematös  ge- 
schwollen. Das  GeschwUr  wird  nach  etuem  Frost- 
aablle  trodLen  oder  es  sondert  Jauche  nb.  Diese 
ceBatttntiOnellen  Symptome  beginnen  oft  plötzlich ; 
wenn  das  örtliche  Leiden  seines  Sitzes  halber  (z.  B. 
Iin  Gehirn»-)  heftige  Störungen  hervorruft,  ist 
der  Leliergaiig  allaiaiig.  —  Die  secundareu  AiTec- 
tionen  sind  bisweilen  bis  zum  Tode  obne  Önlivli« 
Symptome ,  meislent  aber  stellen  sie  sieb  Im  ^en 
aote»  baiden  Tagta  uab  der  eiog^trateiien  Ver« 


IIL  PMhotogie,  Thertpie  nnd  mcddMMlie  Uolk« 


tcblimioerung  ein,  u.  beror  dieu  getcbiebt,  nimmt 
dte  primXr«,  jaaobig  gewordene  oder  anleHrQekte 
Kiterabsondcruiijs;  \\ifd''r  fincii  ^(itnrtigf>ii  Charak- 
ter en.  Leiden  die  Luiigeu  oder  ihr  aeroser  Ue- 
berxag,  so  findet  lieh  gewiAnlioh  Husten,  Druck 
auf  der  Bnisl,  bpscliwrrlicbcs  sclimerzliaftes  Alli- 
meu  u.  Äugst  eiu :  PereusHOU  a.  AuMulUtion  ge- 
ben wenig  IJeht  u.  e>  Übst  steh  dadnreb  blos  rin 
starker  Kr^u.ss  in  das  Tavuni  pli-urae  erkeuiicii. 
Leidet  die  Leber,  «o  klagen  die  Kranken,  aber 
ebenfalbniobtalle,  über  Sobmerz  tni  reebten  Hjr- 
pocliondriuin ,  auch  wohl  in  der  rechten  Schulter. 
Wälirend  dieser  örtl.  Symptome  verfallt  Pat.  in  ei- 
nen typbtfseo  Znstand  a.  stirbt  in  8 — 5  Tagen  naofa 
dem  Anfange  derselben.  —  \'f.  sclircitct  min  iim- 
ständiicbst  zur  Genesis  der  secuudäreu  Absceue  u. 
filbrt  die  Teisoliiedenen  Meinangen  der  Autoren 
au.  Wir  kennen  die  vielen  Theorien ,  die  über 
diese  Frage  aafgeslellt  sind ,  u.  begnügen  uns,  des 
Vf.  Ansiefat  wiederzugeben.  Dass  Biter  in  die  Bhit- 
gefäise  gelangen  könne,  gelit  schon  uns  df-r  til't  ge- 
macbleu  Beobachtung  hervor,  dass  die  Venen  in 
der  Nihe  Ton  eiternden  Wunden  n.  Abseetsen  mit 
Eller  gefüllt  gefunden  werden  [er  wird  ja  auch 
oft  bei  eiternder  Lungeosucbt  im  Uame  abgesetzt]. 
Derselbe  wird,  weiche  Zweifel  die  neuere  Pbjrsio» 

logie  aaeh  dl^egen  erliuben  hat,  als  solcher  auf- 
gesangt«  Man  bnd  auch  Eiter  in  den  Ly^mphge- 
fSssen  ;  doch  kenn  er  auf  diesem  Wege  nielit  im 
Blut  gelangen,  da  And  ml,  Dumas  n.  Gaa> 
pard  bewiesen  haben,  dass  der  Duct.  iborac.  nic- 
wab  Kiter  entbail  n.  die  LympbdrQsen  die  Eiter- 
koruclifu  zurückhalten,  wodurch  sie  selbst  erkrjui- 
ken.  Ueu  von  uns  angeführten  Beweis  für  die 
Aufsaugung  des  Biters,  nlmlieh  das  eiterige  Sedi- 
ment im  Harne,  maclit  Vf.  !iei  dieser  Gelegenheit 
zu  uichte.  J^s  sei  ihm  nicht  gelungen ,  mikrosko- 
piseh  oder  ebemiscfa  die  Identitit  zwiseben  jenem 
Sedimente  u.  dein  wahren  Kiter  darzuthna  u.  es 
•clieiue  blos  aus  einem  zersetzten  Eiler  zu  bestehen, 
da  die  Mdgliehkeit  Ton  dem  Durehgange  der  Eiter- 
kügeichen  durch  die  Absonderungagefasse  ohne 
gleichzeitigen  Durchgang  tou  Blutkügelchen  nicht 
sn  begreifen  sei.  —  Zuerst  wird  der  flüssige  Tbeil 
des  Kiti  rs  resorbirt  u.  der  dicke  bleibt  am  läng- 
sten zurück,  so  dass  der  so  eingetrocknete  Absoen 
wie  ein  halb  erweichter  Tuberkel  aussieht.  Die 
AufMiugtmg  de»  in  geschlossenen  Abscessen  enthal- 
tenen Kiters  erregt  keine  gefährlichen  Symptome. 
Ist  der  Biter  ttbelrlechend  u.  jauchig,  oder  wird 
gutartiger  Eiler  in  grossen  Quantitäten  aufgesaugt, 
so  entsteht  ein  constilationelies  Leiden.  In  den 
LymphgefSssen  mag  so  viel  Biter  enthalten  sein, 
wie  da  will,  niemals  wird,  M'enn  nicht  ein  an- 
dres Leiden  die  ConsütttÜon  ergreift ,  die  Consti. 
tatlon  afüeht  werden.  -  Allebi  der  Blntrltt  dct 
janchigen  Kiters  in  den  Krei<,!auf ,  auch  wenn  nur 
der  flüssige  Tbril  eingesaugt  wird,  ist  für  die  Br- 
kiimng  der  seenndiren  AbtceaeTon  grSssler  Wleb- 
tigkeit.  —  Dass  der  von  den  Wundflächen  gebil- 
dete £iter  durch  die  oil'enen  Wandungen  der  bei 


Operationen  dnrchscbnittenru  Venen  darcb  dnr 
Sangkraft  des  raebten  Hertens  in  dasGefXsMjnriial 

gelange  (Marechal),  ist  luichit  uiiwabrscbeia»! 
heb,  da  die  Veiieumüudungeu  sich  scblienea,  be-! 
Tor  der  Eiter  gebildet  sein  kann.  Dan  Bin«  k 
den  Venen  die  Aufnahme  des  Eiters  brjjiuti;«! 
können ,  ist  nach  dem  Tode,  aber  nicbt  im  hdi«a. 
erwiesen.  Mehr  spricht  fUe  neue  ErkttmagmiM 
an,  welche  Dance  u.  Cruveilbier  gegcli'SI 
haben.  Mach  ihnen  wird  der  in  den  Venta  er- 
krankter Theile  geftindene  Biter  von  den  Wsadao» 
gen  dieser  Gefässe  abgesondert :  er  ist  also  das  Pr>- 
duct  der  Phlebitis ,  die  sich  hauhg  noch  onterbiik 
der  Wunde  vorfindet.  Wie  die  Entziiadong  dtt 
\'enen  sich  da  entwickele,  ^^odie  Verletzuug  (Km 
uicht  selbst  traf,  ob  durch  Foripllanzung  der  täd 
sQndung,  oder  dnreh  den  Beb  das  entatbcbKi] 
Blutes,  ist  nicht  zu  bestimmen;  ellriii  die  Tli:!- 
sacbe  liegt  vor,  u.  Vf.  sah  in  der  Hälfte  der  Li-i>^ 
eben ,  in  welchen  sieh  seeundSre  Ktcfnagea  «s^ 

fanden,  deutlich  Phlebilia.  Man  n^nsj  iu  solcbct 
Fallen,  was  Vf.  verabsäumte ,  die  lüiocbea  llate^ 
suchen,  weil  naob  CruTeilbler  die  MiieKlii 
Sflir  häufig  in  den  Venen  dieses  Systems  sitzt  F'i» 
Arlerienentzündung  nach  blatJgeu  üperstiooeu  gebt 
«war  aneh  in  Biterung  über ,  jedoch  kSonea  dbi 
Arterien  den  Kiter  nicht  in  die  Venen  fiibreu,  da 
durch  die  Entzündung  ihre  Endzwdge  oblileriit 
werden.  Nun  fand  aber  Gendrin  Biler  iada 
Venen,  welches  nicht  Product  der  Phlebitb  SB  Itia 
aohieu,  worauf  N.  crwiedert ,  dau  das  in  dsa  Aa- 
füngen  der  Tenen  atoekende  Blut  sich  ohas  Ertn 

/.ündung  in  Eiter  verwandle.,  u.  es  i>t  bekiall| 
dass  die  Neigung ,  sich  in  Eiter  zu  verwsnMs 
bei  dem  Tenitseii  Blute  weit  grBsser  fat,  als  bei 

Blute  der  Arlcricn.  —  Den  Ueberfritt  <l-s  Blulfl 
in  die  Venen  erklärt  Vf.  auf  zweierlei  Weise :  ent- 
weder mnss  das  Blut  in  dem  Augenblieke  der  Vcf 

lelzung,  Durt  lix  lineirlung,  ZiTrcissuiig,  l'ntrrli«- 
dung  der  Venen  in  denselben  stocken,  oder  tnl 
splter  durch  Besorptlon  des  extravasarten  BleM 
in  die  zerschnittenen  Venen  gebracht  sein  u.  danl 
durch  Beimischung  des  zum  Tbeil  mit  aalgelOj^ 
nen  Wnndseerefnm  oder  bei  der  spontanen  Bat' 
Zündung  der  auf  der  Höhe  denolben  aiugescbwitz 
ten  Faserslofligkeit  gerinnen.  •  .Wabncbeialicb« 
geht  das  Bhil  dnreh  die  nieht  durobsehaiNeafl 
oder  anderweit  verletzten  GefÜssschlingen  ia  A 
Venen  u.  gerinnt  durch  dieBeiiniscbnug  desEitcfS«' 
DieiSiiMiAiMt^derseenndlirenAbseesseerkiirravia 

je,  selbst  neue  Autoren  durch  Metastase,indem  drrh» 
ter  re&orbirt  u.au  eüicranderoStelie  unverändert  vi» 
der  abgesetzt  werde.  Afleln  Ihr«  OrOnde  sind  aicb 
hallbar  u.  durclisus  nicht  beweisend.  Auch  hat  jüogf 
R.  F  r  o  r  i  e  p  (Jabrbb.  B.  U.  8. 16d.  B.  IIL  S.  lÖ.)  di< 
Onmtiglicbltflitder  Bftermetastaaeo  endesen,  ds  db 
Biterkügplchen  aus  den  Capillargerässen  nicht  her- 
austreten  könnten,  weil  keine  Oeffnungeu  vorius- 
den  wiren.  —  Rfebr  Wondlnte  atfaamea  fir  ^ 
Entstehung  genanbler  Abscesse  durch  Entzündang 
Ob  diese  BnlsUndong  den  Aabng  der  Kraaklui 
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tasaach«  oder  erst  «paler  lilnzukommf ,  ist  eine 
i'u^e  Ton  Wichti^kfcil.  Cruvoiihier  ijalt  sie 
tu  4k  Ursaobe  der  Eiteruug,  u.  unser  Vf.  sclieint 
iie»?  Meinung  zu  tlifilm.  Um  die  »ecuiidäre  Ei- 
kraagza  erklären,  niiaint  er  eine  Verdfrbuiij  des 
lale*  in ,  bcrrorgcbracht  dureb  die  Beimischung 
iIm  iin?mHztpn  giUe» ,  oder  auch  blos  des  Hössi- 
^ta  Theiln  des  jauciugeii  Eilers.  Kraukbeiten, 
it  MS  feiilerliafter  Blulmiscbung  bervorgebeu, 
biüru  bekauDilicb  das  Streben,  bei  geringer  V(>r- 
wUiiaag  u.  oft  obue  bekannte  Ursaclie  in  cat- 
Intel  Thellen  des  Körpers  gleicbartige  Leiden 
Irnorzururen:  so  die  Tuberkel,  so  f^^r  Krf»Ls  «. 
Mvilirsdieinlicb  die  zur  Blutkrankbeit  ^ewordcue 
lilNiP^  Die  beginnende  Abscessbilduog  in  Luu- 

Lebern.  Milz  besteht  in  Klecknu,  die  von  den 
dunh  Apoplexie  entstandenen  kaum  zu  uaterschei- 
(iea  whL  Diese  Pleekcn  sind  Stockung  des  Biuts 
io  dro  Haargefassen  mit  oder  oliue  Blutaiistritt  iu 
(U  Ptfeuchyra.  Da  nun  Stockung  aus  mecUaui- 
•kmOna^eo  bestritten  wird,  so  muss  dieselbe 
HU  Eotzüodung  oder  aus  Gerinnung  des  Blutes  in 
d»  Capillargerässen  hergeleitet  werden.  Stockt 

ßhit  einmal  iu  den  Caplllargefasseo ,  ao  wird 
t-jiti  iu  dein  zuleiteodeo  VeiK'nrwsige  Gerinnung 
KBiiifiiFD,  die  sich  daan  aut  die  grosseren  Zweige 
critreckeo  kaDD,  Indem  da«  mit  Eiter  geiniscIitK 
Iht  Mclit  gerinut.    Nun  bildet  sich  das  Blut  ohne 
.  titt  mit  Entzündung  in  Kiter  um.    Diese  £utzUu- 
1% abtritt  kein*  raine,  niebt  voUattedig,  aoB- 
im  i!e  eilt  rasch  dem  Ausgange  in  Eiterung  zu, 
1 1.  die»  ist,  zum  Beweise,  dass  sie  nicht  rein  ist, 
i  Ab  sdteB  nit  Bnod  n.  Cberatioii  verbimdeB. 
h'-^  'hi  Örll.  Leiden  ä'io  Symptome  nicht  f>rk!  >rt, 

klar  am  Tage.    B  o  y  e  r  schreibt  den  hu«bst 
!>MhbeiVg«D  Bioflan,  weloben  der  Eiter  «af  den 
lirpft ümsert ,  dem  Ammonium  zu,  welcbps  im 
Eiin cDlbaitcD  sei;  u.  neaere  Versache  mit  Am- 
nooiam  belebten  aewobl  Lnogen  -  als  Daroieiit- 

II!  ]!'•/!:•  'iHb  V.puJcn  HnupTfn|;.-('ii  rJ^r  KitcrtnifCtio- 
AtB  Ui  Huitdeu}  Lerrür.  Gewiss  hat  dieser  Stoif 
(■MB  AatEitil  an  Erzeugung  der  MMindiren  8rtL 
«.»tlgein,  Znslünde  ,  aber  zuverlss*':;  Imbpn  ,  \r'w 
Gaspar  d  meint,  aodcre  Bestandtheik  ebeu- 
'ATImS  daiaa,  a.  inaDnniM  vor  Erledigung  die- 
Frsge  erui-ttelji  ,  wir  drr  in  clrri  Kreislauf  eiir^ 
(«sannene  Kiter  die  Mischung  des  Biuts  chemisch 
^nmkn.  [Rutf»  Magwu  1885.  B.  45.  H.  8.] 

17.  Üfdroetphaiua  chronieua  exUrnus\  von 
«^•CreiitiVi«««r,  TCfattPbydk.  in  Königsberg. 
I>u  fngliche  IwKfidaaa,  mionl.  GescblechU,  jeut 
>k,  wurde  mit  «^nem  sehr  starken ,  sidi  stets 

%  breiariig  aiifühlendeii  Kopfe  (geboren,  u.  die 
i**"*B«a  Waren  im  3.  J.  noch  nicht  geschlossen, 
^r  le|rte  der  Knabe  im  4.  J.  gesinwicn  \ -Jr^'C^l^l^  ; 
i«nii»ch  trat  i)rs  organi«€he  Miäsuverhaiims«  zwi- 

Kopf  u.  Körper  imiuer  mehr  hervor,  r.  B.  da, 
»»  aitOiHi  breKsat  mit  dem  Os  occip.  in  der  Pfeil- 
m  iQMBncDttossen ,  ist  eine  runde  Oeftaung,  wel- 
*«  fi«  Derchnesser  bat,  \"  tief,  mit  den  TecuBMm« 

Hsaraa  bedeckt  ist  u.  in  «elebe  «in  Uüiaerei, 


hinehipaBst,  wahrend  dasselbe  belni  AÜuaen  fteift  n. 

fillt.  Die  rechte  Gesichtsbälfte ,  gegen  die  edlfln 
ÜMVte  linke  sehr  abatadieiid,  iaiMena  o.  steht  tiefer, 
hden  das  Auge,  die  hnHM  Kasa,  da«  Olir,  der  halb« 
Mund  u  die  Wange  mehr  abwärts  gebogen  sind  u. 
ihre  or^nnisdie  Mobitsns  Toluminös  vergrössert  ist. 
Wird  difso  Irtsrlienföriiiit;«  Wan;;«  gcdrficl(t  ©dei  ^<  liu- 
ben ,  so  füllt  sictt  gieii;ii  obrii  bcMbriebena  Grube,  «» 
dass  ein  liinciflgeiegtes  Ki  herausfällt.  Näniiich  der 
ProceAS.  zygoiu.  03.  front,  ist  mit  dein  Jocilbeine  nicht 
rereinigt  u.  man  xirlit  hier  eine  ßänsekielgrosse  Spalte, 
wie  auch  eine  zweite  Spalte  io  dem  Processi,  mast. 
tempor.  derselben  Seite.  Die  Maxiila  inferior  ist  lo 
3  TbeUsL  getrenat,  welche  blos  durch  die  Muskeln  aap 
aaniaeagebaltea  werden.  In  jedem  dieser  abgeionder* 
ten  Stacken  «tiea  i  geannd«  Zibne,  wedorui .  wäh- 
rend dea  Kanena,  daa  Gesicht  da  nodi  widrigeres 
Ansi-hn  bekommt.  Durch  jene  Knucheaspalten  stellt 
das  in  der  Wange  angehäufte  Wo^er  mit  jeueiu  der 
llinihählea  in  Verbindung;,  wie  ans  oben  angefOhrtem 
iCxperiiuente  crweislicl»  ist.  —  Die  DefomitSt  des  Ge- 
sichte« niiiiui'  -j  .u,  dass  Pat.  ohne  einen  Tra|>boutel 
es  nicht  lange  aushalten  kann.  Seine  Geisteskräfte 
■ad  deprii^;  fibrigena  befindet  er  rieb  wobl.  [ibid.} 

iVoigt.) 

18,  Merkwürdige  KranLhtU  de«  GeJiirit«  be- 
gleitet von  tekümiiun  ^m^iomm}  von  ür.  L 
.JohnaoB. 

Dieser  traurige  Fall  wurde  an  einem  aoivezeidine- 

tvn  Küu-tliT  in  Alhemarlcslri  rt  \x  üli^r;!  :iiiiiiiiien.  Kr 
klügle  acii  mehreren  Jahren  i'ntiricU.ii,  über  i-irht-Phan- 
tomp,  wuxu  sich  n;it!.li':i'  Ki)|i  IsclMucrieil  u  Almahni-; 
der  Sehkraft  gesrllten.  Diese»  letztere  Syuijiloni  iiabm 
allniälif;  zu ,  bis  er  gänzlich  erblindet  »ar.  Da»  l^Iaupt- 
phinomen  indessen,  welches  voreüglidi  lästig  war,  be- 
atand  in  einer  Reihe  der  blendendsten  Erscheinungen 
welche.  Tag  u.  Nacht,  daa  Sehorftn  producirte.  01a- 
weilen  schienen  sie  die  43«lalit  Ten  Engeln  mik  iaB> 
aMadaa  Mnnrdtem  annBeha«.  lade  EewMnag 
detealben  seUen,  gleich  dea  eidcttlaciNMi  LeacMcnr 
dii!  Augen  zn  blenden  u. ,  In  Folge  des  concentrirten 
i^icbts,  das  Gehör  zu  verletzen.  Die  ^'ormcn  a.  der 
anscheinende  Gtlii.lt  i!u>fr  Kracheinungen  waren  je- 
doch fortdauernu  %vtch>>r  In  1  ,  u.  ohne  Mildcrunf;  der 
Ileschwcrdc,  die  sie  verursn  h.L' u.  l-liiir  f;rö»sero  Kr- 
refbarkeit  des  Gemüths  Bbgercchuct  war«n  die  Gel- 
stesfnactiooen  nicht  im  geringsten  eest4}rt  u.  das  Ge- 
dSchtniss,  die  Ebibildu^skraft,  die  Urtheilskraft  die 
eines  Gesunden.  Er  war,  von  eioea  seiner  Begleiter 
dnfch  die  Strassen  gef&hrt,  naf  AUe^  wen  daaGeslcki 
nlcbfe  nStbig  war,  iamonDt  aafaurlTi— .  Db  AvRen 
selbst  erschienen  nicht  krankhaft.  Die  l>erfllts  erwähn» 
ten  Symptome  worden  von  Zeit  zn  Zdt  darch  Brech- 
welnitein- Pflaster  auf  den  Nacken,  Blutc{;pl  an  die 
Schläfengef;end  ,  eröffnende  0.  urintreibende  Mittel  ge- 
riiiliii-rt.  Im  V'rnlij'ilire  IS.ii  \^ll^(lp^r  ji-iUnli,  ii;;ch  iil- 
len  Merkmalen,  apopiekliich.  iür  la^  bcv^e^unns  -  iind 
besinnungslos  im  Uette  —  ihm  unbemerkt  ^j.  u:;<mi  I  rin 
U.  Ausleerongsitoffe  ab.  Die  Pupillen  waren  erweitert, 
n.  Unvermögen,  zn  sprechen,  fand  statt.  Zum  Br- 
atannen seiner  Aente  erholte  er  sieb  von  dieaen  Zn> 
ob  dureh  Billfa  aeber  Coostitatfa« 


in  Felge  dar  Ihadgpft  bnwirkten  Bntleeraatcn»  wm 
nnenUchieden  Udben  n.  nach  wenigen  Wedien  war  er 

im  Stande,  in  die  City  zn  gehn,  u.,  wie  gewöhnlich, 
Geschäfte  zn  verrichten!  Aber  die  geisteräbnlichen 
Erscheinungen,  welche  ihn  umschwebten,  kehrten,  zn 
ungemein  peinlicher  Blendung ,  n.  fast  noch  beharrlicher 
zurück.  Im  August  wurde  « r  |>'.:.'t  ./ii  Ii  wirdur  ,  I  i  i. 
gleichen  Symptomen,  als  die  genannten  vrarcn ,  apo- 
pleiidech,  u.  obscbon  dieselben  Mittel  wie  früher  a»> 
gewendet  wurden ,  starb  er  doch  nach  3—4  Tagen  — 
nach  Wiedereintritt  des  apopickt  Zustsndes.  Seetiona- 
Bai  d«K  dan  T«c  nach  das  Teda 
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Scctton  Auid  'llck  u  den  Geblrnmeaibraoea  nicht« 

Krniitchnftcs.  Der  rechte  Seiten- Ventrikel  eDllii*  !t  UcU 
uabe  3  Uiiz.  klarer  Flüsnigkeit.  Der  linke  Vcotrik«!  war 
■nc  einer  Menge  hydaUdenihnUaiier  Bleaen  von  vencMed- 
uer  Grösse,  so  wie  mit  tlÜMigkeiten  von  verschiedncr 
Cgosuteiu  u.  b'arbe  angefüllt.  Diese  traubvoartige  Au« 
hinfang  entsprang  auf  dem  üoden  de«  Ventrikels ,  an 
einer  Art  Sti.  I,  n  flraog  in  alle  Nebenräume  der  Höble, 
ibre  Zweige  vurwäru  treibend,  ao  das«  sie  sieb  über 
den  Thalaana  das  8«luiarv«n  dieser  Seite  hui,  über  ihn 
tiuiauK ,  u.  selbst  bis  in  die  andre  Hirnhälfte  erstreckte, 
alle  Tbeil«  auf  dera  Wrge  ihrer  Verbreitung  aerstörend. 
Beide  Thalami  waren  in  breiartige  Masaen  verwandelt, 
Iiis  \^  eiche  sich  in  «!er  Tli«t  der  ganze  vordere  Hirn- 
lappeit  darstellte,  welcher  kaum  die  leiseste  Uanüha- 
biuig  ertragen  haben  wflrde«  ohne  zu  zerfliessen.  Dia 
Sehnerven  wurden  von  der  HydHlideii-Mns«e  gedrn(kt, 
so  das«  Ton  itinen  wenig  mehr  als  eine  fadenartige  Üe- 
tebaffenbelt  sich  neigte ,  n.  auch  dloe  hi  grasacr  Br- 
weicbong.  Die  Häute  «•  Fenchligkeiten  4ca  Aufsa  In 
gutem  Zustande.  — 

Bs  ist  die  merkwürdigste  Erscheinung  dieses  IrMh- 
rigcn  Fa!l»,  welche  als  inleiuive  Lichtver !  re:titn;,%  mit 
geiaterartigen  Phantomen  sicli  dem  Kraakeu  (iarstellte. 
In  weich'  einer  Perm  sie  auch  wahrgeneainien  wurden, 
der  blendend  peinliche  Gluu  fehlte  ihnen  nie.  Sie 
niacbten  sein  Leben  einige  Jahr  lang  zu  etaeui  Schau- 
plati  des  schrecklichsten  LHdens.  Nicht  weniger  neilc* 
würdig  ist  es,  da.ss  die  Getstes-Fanclionon  ganz  unbe»' 
flftbrt  blieben,  wahrend  der  vordere  Hirnlappen  ganz 
erwddit  war  l  Oder  war  dieM  Erweichung  ent  wah> 
rend  der  Icrztm  3  oder  4  Tage  der  Todes  -  Apoplexie 
entstanden  Uestund  sie  schon  längere  Zeit  vor  dem 
Tede,  aewArde  dieBrklirnngder  Möglichkeit  nngealör' 
tcr  Geistesthätigkeit,  bis  znm  Schlagfluäs  hin,  manche 
ikhwierickeit  haben.  War  die  seröse  Krgiessung  in  den 
rechten  Ventrikel  die  Ursache  der  Apoplexie  f  eder  ehie 
■Wirktinj:  dcrsclbrn?  otler  fand  eine  allmäüge  An- 
häufung »talt,  so  dftss  diese  nicht  vorzüglich  der  letalen 
Kntastfephe  susttschrfiben  warf  Wea  Terofsachte  die 
erste  Apoplexie,  und  \^ie  kunnte  er  von  ihr  genesen? 
IJoknton  !Uedioo-9hir,  Review.  iVr.  47. 1836.]  (i^vnitojiM*) 
19.  B^iurhungea  über  *i$ug€  SDuUeauk  d*9 
Gehüw  if.  des  NervttuyvUm«}  von  W.  A.  Gil- 
lepsie  in  Louisa  (Connecticut).  Die  neutaUn 
Untersuchungen  Marshall  Ha  11 's  u  nudercr 
Pathologen  hat  ergeben,  dass  verscliiedeiR  Er- 
acheinungeHi  wie  Apoplexie,  Paralj^'se,  Krumpfe, 
Coiqa,  vondeo^  gerade  entgegengesetzten Zastanda 
des  GeUrnt  nhmiig^  Xonoen.  Blutüberrtdliing 
n,  Blatmangei  dieses  Organa  bringen  in  manahan 
Ben'ehungen  ähnliche  SyrT^pt«mic  Itervor,  wovon 
G.sicli  selbst  durch  im  lu  fi  i  Ikül  achtunj^en  über- 
zeugt hält,  so  da^s  der  Ar>.l  ulL  zu  iaUcheu  Mit- 
ielii  greilt,  indem  ap  Antiphlogisüca  aatt  Tkniioa 
und  Roborantia  anwendet.  Da  nun  niohta  tn- 
atructiver  ist  als  die  Darlegung  eines  Irrthums, 
80  erzählt  G.  ans  seiner  eigenen  Praxis  2  Fälle 
von  üeLirnaUbcliunoii,  die  bei  antipldogist.  jße~ 
bandlung  ein  todtl.  Endo  nahmen.  [Wegen  des 
faUenden  Sectionsbericlits  itt  es  jedoch  noch  im- 
mar  donkal,  ob  die  Kranken  blos  an  der  aue  dem 
schUmmen  Erfolg  der  antiphlogist.  Behandlung 
erkannten  Blutleere  des  Gehirns  oder  zugleich  an 
einer  organ. ,  nicht  zu  beseitigenden,  Krankh. 
dieses  Organs  gestorben  sind.] 

1)  Der  Fall  betrififc  einen  60jähr.  magern,  den)  Tran- 
ke ergebenen»  sich  Tiel  bewegenden,  vorhec  gcfundeil 
Muuit  der  iren  der  laftmna  o.  duauf  tan  einer  Plaa- 


lilia  befallen  werde.    Letflere  erforderta  ^  i 

antiphlogist.  Behandlung.  Dabei  litt  Pat.  zu  drn 
Zeit  «u  eiuer  Diarrhd«.  Plötzlich  wurde  er  tqoj 
Zittern  der  Oltedmassen  befallen ,  den  Krfimpf«  || 
und  wonach  I..äbmun^,  KiupfiruIiiii^rHlüsi^jkeii  unlJj 
surückülieben.  Dabei  waren  di«  i'apiUea  jmmm 
zogen,  der  Pnls  sebneU,  etwaa  toH  und  krasi^ 
Letzterer  blieb  nnj.;rj(htct  t'r-r  Hlutcntzichungfn  j 
kurze  Zeit  vor  dem  Tode.  Da«  Blut  war  dünaJ 
V.  bellroth.  Zwansig  Stunden  nach  deai.  Aafattsj 
der  Kr.uikß  2)  Bina  50jäbr.  Frau,  di«  steu 
schlechte  ISahrung  au  Mcb  genomuen,  hatte  i 
Monate  hindurch  an  Diarrhöe  gelitten ,  die  Atm 
unvorsichti^zcii  Gcbraurh  von  Dra.stic^  norh  i•^ 
mehrt  worden  war.  Plötzlich  trat  Libmung  dar] 
ganaen  8eite  des  Körpers  n.  RnpfindcngslMigkil 
aiulcrn  ein.  Dai^  Gericht  war  blass  u.  ein^efüUai, 
Arterien  des  Kopts  erschienen  blutleer.  l)«r  P«il| 
schnellend  nnd  «eialich  voll.  Das  BIvi  sah  wiel 
Vi  r:;:- ni  Fal!'-  n\i9.  Ks  stellte  sich  Slapor  ei«.' 
Kranke  wurde  mit  Aderlassen,  Scbröpfköpfea,  1^ 
niitteln ,  Vesicatorien  behaadek,  atnrb  eher  an  6j 
nach  dem  Anfalle,  [fioiten/enmol.  V^.XiSr.  S.](l 

20.  Beobachtungen  über  typfioidiicht, 
geneniziindung ;  von  Alfred  H  ti  d  s  ou.  | 
unter  den  verschiedenen  Namen :  bösartiger, | 
grüuüser,  erysipelatüser ,  biliöser  oder  giutie 
saorbaliscber  n.  a.  w.  Lungenentaündong  beij 
benan  Symploroe  örtlicher  Eutzüuduug  der 
geil  mit  ail^f  nieineni  Dartüedf  i  lif  iien  der  K 
faast  der\  *.  unter  iler  liezeiiilumng  typhoid  f 
mouia'^  zi^satninen  ,  u.  stellt  als  Ciiarskterr  ( 
Arl  Ton  Pnenmonta  ansfer  don  bahaaatta^ 
gawöbnlickio  grösserer  Helligkeit  berTortfctfi 
Symptomen  folgende  auf:  aulTalleudes  Darnü 
liefen  der  Kriiftc,  schwachen,  heschle iiiii^l'^ 
weile»  ititrraiittireuden  Puls,  Koplweh,  D  i 
gro»9eu  Dur:>t,  zuweilen  Erbrechen  rou  g 
nUMi^keit,  partielle  kalte  Schweina ,  Xkt 
in  dcA  sablimnMten.Pftllen'sabwarM  trockns. 
ge  mit  stiukendein  Athein ,  dUnnen  saeidicc 
warf,  bisweilen  mit  reiiiem  schaumigeo  Bi  iit 
misobt  u.  s.  w.  Nach  kur^tr  Anrührung  «ieri 
uungen  Mas  uu  G,ood  « ,  lluxham's,  Mac| 
tosb*e  n.  WiUian's,  Stokea*  u.  Aadr 
über  das  Wesen  dieser  Krankheilsart  nennt  ^ 
ursächl.  Momente:  Missbrauch  geistiger  Gct>< 
anhaltende  Einwirkung  von  Kälte,  zumsl  w^b 
heftiger  Anstrengungen  u.  Erschöpfung,  Ver^ij 
gen  oder  audere  niederdrückende  Eiadusse,^ 
nairigmi  Votbindansain  anderer  KrankbaiM 
Tjrpbus,  Krysipelas,  Scorbut  oder  Tor^v« 
epidem.  Einilüsse.  Hinsichtlich  der  Beliani 
der  typhoidischen  Lungf»npnt?iiii«lonii  siml  i  wi 
ieii  beobachlern  starke  biuteuiziebuugeu 
lig;  Stokes  verwirft  auob  die  Aaveadeat 
Dreelnreinelein,  u.  sieht  Oatomal  mit  OpiM 
so  wie  er  baldige  BenoUaug  der  Stimalanlli, 
Polygala,  Amuiouimii  cnrhonicnin,  splbst  V 
«•mpfiehll.  DerM-  f^laubt  uatli  einer  anjehai 
Anzahl  von  Beobachtungen  folgende  3  ^''^ 
nnterscbeiden  zu  mSssen,  indem  das  in  d 
Fallen  beobachtete  tbeilweiM  oder  völlige  &b 
gen  der  physischen  Zeichen  von  Lungeooiti 
dttiag  mit  den  übrigen  ^mftaoian  a  der  s^ 
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jtfo  Unacbe  in  besliiuintcr  Beziehang  stehe:  1) 
FiDe,  in  denen  Typhus  mit  Conge»lioD«i  meb 

drf  Luuge  verbnn  Jr  !i  isf ,  iiHobliän^ig  von  Eul- 
MiiditBg,  ao  da»s  die  Zeicbeo  der  le(£t«rn  ganz 
«fo  tarn  Tbell  latent  werden.  2)  FiHe ,  wo  die 
T'rfcorgenp  Lnrigpnfiitzünciuug  mit  Gaslritl»  vcr- 
tiuJttt  rrsctieiut,  u.  der  TypüawbarAkter  wabr- 
«kinliab  von  iHiterer  ebhiagt.  S)  Füll«  rva 
tifbnidiscber  Lungenentzündung  tnU  intenMTerer 
fiuiritis  ohne  Modilicatiun  ilirer  Symptome.  AU 
Ifbpiele  rolgen  meiirere ,  1883  im  Mealb^Hetpi- 
ttW  ODier  JJr.  Slokes  u.  ipiiler  wäbreud  dner 
ifimie  von  typhuMrtiger  PoeumoDie  im  Nml 
Jkm  Hospital  gesammelte  Beobeehfangen. 

!•  Fall.  Tfffkmart.  Lungtticf-fTr,rr{ung  ohn 
bUtiÜi;  Zeidtm  «an  Entzändmpg  ar.jati^»  völlig  ver- 
Uf 'a,  tpäter  kaum  bemerkbar ;  HcpaÜttUion.  Tod.  — 
i  c«iW,  21  J.  alt,  Zimmermann,  d«n  18.  Wiir/. 
ia  )lcalb- Hospit^il  aiirgenomm«n,  liatic  hui  14-,  bctruii- 
kfg,  ia  Regrn  ü''Ir^en;  am  IS.  Aliciidi)  rracUieu  hefli- 
.N:hioderfro->t,  am  Iß.  ßrofsp  Sili\>ache  bei  Appelit- 
V  Durulofiekrit  bU  auf  kältet  Wasser  u.  Molken,  die 
«r  jrdtcli  gewähnlich  bald  wieder  auabrach.  Den  17. 
iritätfchen  in  der  reckten  Seite  a.  leichter  Husten  hin- 
IL  An  18.  Angeaicht  suaanoieagcfaUen,  bleich, acbmerz- 
id,lhrt  kaUfKrifleMlwfCMOkcai  KJuen  iliMr«!- 
M  idMrfcB  Sduner«  «acb  attaaed,  ««•  der  fecliten 
Snttwarze,  mit  EnipriwlIitlilwi'U  {ji'ßcii  Druck,  ku^/cn 
irofkiMfl  Hujtrii ,  Kojjfvseli  ,  Kiiipliii<Hiclikeit  de»  K()i- 
{btfn«,  Vcrlaii^>-li  narh  kiUrtii  (>\trdrikc.  \öllii;e  \\>- 
l»uiJ«iij[keH.  Pili»  105,  kli  in,  sihw-idi;  Uetpiratiun  d-i, 

•  1' >icgt,  Stuhl  regr^UunsiJy.  F»mentation  der  Füs- 
f.,  i  lat.  Wein  in  Negiis.  Nach  einer  Stande  (ab  die 
lm\  ih«rall  ausser  an  dem  obern  Ende  der  rerUtea 
Sri;  bei  der  Pcrcussion  einen  hel!<  n ,  hier  aber  kauo 
Berklich  nUcn  Ton.  Das  Rea^iiraliunageräusch  war 
nrf  itf  ptmtik  rechlep  8cit«  schwach,  und  fwt  nwU 
m  Um  abare  UiMcm  lliaila,  paerile  Rttpimtloo  «df 
4r  Eik(a  fl^te ;  kefne  Spur  von  Crepitation.  Adcr^ 
lewi  ISUnz.  ^^  Calomel.  gr.  iv,  Opii  gr.  \.  Mi  D.  S. 
.^.<  3  Sl  zn  n<?biDrn.  Abeml«  ^'0  Ututogel  auf  das  Kpi- 
py'hm.  Den  19.  porrngert»  Darniederliegen,  Kojjf- 
»»i.  Darit,  F^ii  .i(in  tlichkcit  in  Epigattrium  sehr 
wficlittrt;  Pbantusirer»  während  der  Nacht;  öber  der 
rfitea  Scapola  deutliche  Crepitation.  Rep.  Calomel  c. 

3(  Bloleecl  auf  di«  Schulter.  Den  20.  Delirien 
*i^rnd  der  Nacht,  |;erlngen  8ch«lcbe,  kein  Kopf- 
«>4rr  Dvnt,  Ptdi  90.  Mrfklieh  Mttar  Toa  über 
<!|a  Schullcrblatte,  Vroo^lefrMpJrsdoa .  Urmdiopho- 
*^  De  4ia  Breitwvw  deutlich  matte  PHewilee  «• 
■ihr  Hfewacb«  Crepttatk«.  Rep.  pil.,  Vealcant  In  die 
Dea  2t.  Wit  i^er  iiädidi« de  Ddirini ,  >  l■rmehr- 
^  ftwit  o.  Rmpfiiiiilirlikeit  »  K;>it;.<»!riiuii  ,  br-Jegte 
«»S'.  l'u't  yf).  Dieüclb'ii  Zfirlwii  Ix-i  dtr  FtTriission 

*  »"'niltilion.  12  Blut«i;cl  imr  Am  Leib,  ervvcitben- 
■'•  Ki\»ilr.  Den  "22.  I5>ilrt:t>'n(lc  Verschlimmerung, 
•'i.ilsaatjf  mit  murmtliKioii  Ddirirn;  |rrosse  Erachö- 
T'-'H.  aut$erordrntl'che  Kniptiiulliclikcit  Regen  Druck 
""i"lleoe5calgegend;  Puls  130,  schwach;  matter  Ton 

in  pnzen  rechten  Seile.    12  Blutegel  auf  den 
«rifibeadaa  TrlnkChcn.  Den  SS-  Sdiwadie  Re- 
•rnuon  m  dem  mit««!  Tbelte  der  rechten  8^  Aber- 
^We  heniK  Bronchi^lreaptration  u.  matter  Ton ; 
jm       Kesleni.~  10  Ututegrl  «uf  die  rechte  Bruat, 
Iratkne  SrbrSpfköpfe ,   e5n  prnssrn  Vcsiraiu  auf 
•«Wt«.    1^  Calomel.  gr.  t  ,  Opii  er.  ß  alle  3  St.  Mix- 
*^;"t:iiiaff  r.  r^rbonat.  amiiiciiiini? ,  4  Unz.  Wein. 
^       Schlafaocht  mit  lautem  1  racheatraaieln.  Tod 
■  '  ^'aden  Morgen  früh.  —    Secd'on  nucb  5  St.  Fri- 
j*.*'  Aiähifion  der  ([anzen  rechten  Lunge:  bei  einem 
*c»i»chniite  zeigeu  «:«.h  die  oberen  2  Drltttheilc  dercel- 
>a  gmer  Aweichneg,  durchweg  mit  «inar  Hl- 


ichung  von  Roth  eingesprengt;  der  Re«t  befand  sich  in 
rother  Hrpatisation,  ein  k,lrinLT  T;-  1  i.i  'Icr  Basis  nur 
in  lilutcoageation.  Die  linke  Luu^';  ^^rösiilcnibeils  ge* 
nunA,  ein  kleiner  unterer  Tbcil  blutreich  d.  erweicht; 
aucfa  hier  edharirte  die  Pleura.  Die  Oberflficha  des  Het» 
acnt  zeigte  eine  Menge  kleiner  K< :eb)>nioaen,  wiePn^ 

Cra ;  die  Sefaatans  wakii  o.  schlaff.  Magen  o.  Dena- 
aal  zeigten  keine  Sporen  von  Bntzflnduiig. 

Jene  Bliitfleck.»-ii  imtpr  dem  serösen  üeber- 
zoge  des  UerzeiM  faud  der  Vf.  auch  bei  einer  See« 
tko  Mach  einer  leiehtea  dtfluseo  ZeUgewetfent- 
zündung  (cf .  Du b Ii n .  Journal  Nr.  1 6)  ,so  wie  bei  nieh- 
rerea  (50)  Cüoleraleicüen,  besonder»  soichen ,  die 
wSbrend  oder  beU  iiadi  An»  Stadkmi  ooUapst» 
gestorben  >varpn.  Er  liüh  di  ^t^lbpn  Tür  ein  Zei- 
chen Tcränderler  Blatmiacbung  u.uulerttütxt  W  tl- 
llam*s  Amlclit,  dau  die  LangeoalTeelioii  mehr 

eine  Congeslion  u.  Aloiiin-  ilc^  ( ^i  fn'«--'-,  iffiiis,  ivnlir- 
ccbeialioh  mit  Kniiniscbuug  des  üiutes  ,  denn  eine 
wriiM  KatBÜadiuig  sei. 

S.  Fall.  Tgphciduche  lamgmentsündHng  eompU- 
drt  wit  lironehUUj  ratchei  «rrbargcNet  Fortacferateit 
der  ArankA.,  Tod.  —  Marie  Maluiie,  35  J.  alt,  var- 
heirathet,  wurde  im  5.  fichwengiarscliafUnionate  wegen 
heftiger  Eepiadimersee,  llettsa,  DvsuoSe  a>  stedMa^ 
deoSchaarsasfaider  linkea  Salle  den  2,  Mira  1835  atf« 
teneoawn.  Ste  hatte  seit  3  Wecke«  an  einem  enbcileo- 
tcndcn  Katarrh  gelitten,  war  aber  an  dnilftztcn  belileii 
Äbcadeii  ohne  beitannte  liraache  von  .lUri^eai  iScIiaudcr- 
froste,  «Irr  die  ganze  Nacht  anbict,  ergriffen;  dip.-<em 
folgt«  sch.irfer  Schmery,  unter  der  linken  Brust,  Fieber, 
l)iir»t  n.  Krbrecben.  I'iils  IM, klein,  Respiration  müll- 
sam,'iH ,  (asi  unablässiger,  kurzer  erxlickeader  Husten 
mit  reicblichom  katarrhal.  Auswurfe.  Sprache  unterbrO' 
eben,  keucbeud,  Angesicht  verzogen,  Schmerz  u.  An;;^ 
ausdrückend  ;  Decubitus  hinten  u.  auf  der  liiiken  Seite, 
Zun«  reie»  Vcrstapfonii  seit  deai  Fiebaraafalte.  Bei 
der  Percas^B  gab  die  Brost  eieeB  hellea  Ton  ,  eaaäer 
am  bintem  ubem  Drilllbeil  der  linken  Seit«pWe  dar  Tan 
dumpf  war;  Reapiratioa  pueril  n.  mit  BroecMalraas^ 
\  erblinden  nuf  der  giinzcn  rechten,  u.  dem  obern  Drltt- 
thcil  der  liiilicn  Seite;  am  uiile-ii  'llieilc  de*  linken 
ScIiiiltcrblHttes  «var  das  Respiratioiiit<;eräu»rli  sch\>ach 
O.  vtT.srhleiert ,  gsnz  unten  völlig  null;  keine  Spur  von 
Crepitüliun  auf  irgend  einem  'riieile  dieser  Seile,  keina 
Resonanz  der  Stimme.  Adefku  >üii  ^xjj,  Calomel  ^j, 
ein  diapboret.  Brnsltrank.  Blutige  Scbröpfküpfe  an  die 
Seile  eatleertcn  nach  ivj  Dlut.  Das  Blut  aus  der  Arm- 
veaa  safgta  nach  weeif  Miaeteoabia  eigenthümlichzarto 
Hanl—  Abends  gmsse  Brlelcbtcraiig  durch  das  Schrfr> 

Efen.  Tob  matt,  Aefbebnng  des  Resplrettsasgeridachca 
eschränkter  am  Morgen ,  in  der  Mitte  des  Schulter- 
blattea  nach  der  Seite  hin  schwache  BroDchialrespiration 

II  Uroiichophnnie,^!  n  :m  hl  rnil  einem  et;;eiitbQmlicDSchar- 
fcn  knarren  (liarsh  crackliiig  fruUciucnl) ,  welches  nach 
unten  ji'dorh  abnimmt ;  keine  Cr'  pitaiion-  Diagnc'e  : 
Plciiriiis  iuil  ErgusB.  Morg.  u.  Ab.  S]j  k^n^Z-  nierciiriiiln 
einzurniben.  Calomel,  Pulv.  Dovcri  ana  gr.  jjj  alle  4 
Stunden.  3.  Nach  einer  unruhigen,  wegen  üTierer  An- 
fille  von  heftiger  Dvspnöe  fast  ganz  schtanoscn  Nacht 
ward  der  Alheai  leichter  e.  schmerzloser ,  44  in  der  Mi« 
nete.  Puls  150^160,  iniiersl Udn, ungleich}  Pat  klagte 
Aber  Frost  u.  Sih.uider;  daa  Ansehn  ioasent  Bl«dcr> 
geschlagen  o.  üngKtlirh,  DeeabTtus  nUht  verfedert;  C 
StuhlBU.ileeriMippn,Hu»lrti  li.ujfi;;  mit  rei(  h!itheniAnsv\nrfB 
von  thei!«katBrrhaU*cben,  tbeilt  ditkcren  klebrigen  Mn.H- 
sen,  gleichmSssig  heltroih  gefärbt,  mit  Spuren  reinen 
Blutes.  Am  nhem  Driftiheile  der  linken  Seite  Ton  matt 
mit  entsprerliender  Vcruiinderu[i;i  dej  Respir  uri  ;l-r;erätt- 
Bche•.  Welches  etwas  enter  der  Spina  scapulae  fatl  null 
ist ;  hier  u.  über  dieser  Stelle  hört  man  Ilronchialrespl- 
tattan  adt  firanche^waie,  wcicha  latstare  ia  der  Mitte 
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teSdHÜterblattei  tvie  abgucbniUen  aufUft  ( I 
IM  odw  kaoB  eiiM  Spur  davoa ,  kein«  Spar  Cre- 
aft«i«tti  Dar  Vf.  «Arde  auf  Tcrmebrteo  BrguM  gt- 
■rhlaina  lutbM,  wmm  dAi  bioMO  l  Stmda  aach  «i- 
Dar  nanen  9rtl.  Bbtortalahaaf  voa  7  Um.  auf  den  b*« 
Micboeten  Stellen  dla  denÜichate  Broncbialmpintioa  u. 
BroQcbophonie  aiit  defll  aAarfen  ungleichen  Knarren  er- 
acbienen  \%äre.  Mixt  polygalee  c  carbunat.  aminoniae 
el  tiiict.  »tillae.  4.  Bnid  nach  MiUernBcht  klj(;tc  Fat. 
Über  «inifipu  StliDicr/  im  l  nti  t  leibe,  u.  uiunitU'll)ar  dar- 
auf erfolgte  der  Abortus  de»  jiotli  einige  Minuten  leben- 
den Föloa.  Kein  Blutflus«.  KuiKU  ru  rulii{;er  Schlaf  in 
dem  Ictztca  Theile  der  Nacht;  Anaclin  weniger  ingallicb, 
•ber  niedergeacblageo ,  Pult  180,  weich  u.  voll,  Reapi- 
lation  S4,  Indit.  SÜnae  kräftig  u.  voll ,  Stubl  Ter- 
■topft,  Aonvaif  lotbar  khbflcer  Scbleimmauen  in  ei> 


PercMMo«  autt  flbar  des  «ntani  MtMlMlIt»  wihrand 

über  der  Scapula  Q.  ieitlich  van  daradbea  daf&r  ein 

beller  trommelnder  Ton  (bruit  de  pot  failli)  %u  bören 
war.  Hier  fand  «ii  b  zi'::Ieich  die  stHrkRte  Hronrhialre- 
apiration  n.  Resonanz  mit  einzelnen  knisternden  Lilaaen; 
du  Knarren  iit  weniger  atark,  aber  noch  aehr  merklich 
Q,  vom  Koiftern  zu  unteracheiden.  An  der  Uasia  der 
Lunge  hört  man  ein  sehr  acbwacheii  Re» pirationamur- 
meln.  mit  Knarren.  Kr  Olei  ricini,  Ol.  terebinth.,  Tinct. 
aeiina«  ana       M>  D.  8.  Sogleich  zu  nehmen.  Abends 

10  Uhr  Pwcataion  gant  bell  wie  aof  der  andern  fiaita^ 
•nr  ^  «iaca  tyspaattlacbaa  Charakter;  rciaaJIiaa- 
chialra^ration  Aber  dar  8^aa  acapulae,  damatart  fa- 
mwcbt  alt  lautem  u.  ackarfln  Katotera,  beiondera  an 
der  Seite  u.  unten;  die  Reioaanz  der  Stimme  i«t  sehr 
■tark  u.  weit  verbreitet.  Husten  lehr  mühsam,  Sputa 
reichlich,  dünn,  «aniiia,  dunkler  (gefärbt  als  zuvor;  et- 
wai  Brennen  am /ahiifleiache  ,  aber  kein  Speichelfluia. 
Stuhlaufircrung  durch  Arr.nciinittel  be>^irkt.    5.  Mor- 

Sia  schien  Fat.  nach  einer  guten  Nacht  gebessert  bis 
Ubr  Mittags,  wo  sie  aus  einem  karten  Schlafe  mit 
Vermehrter  DyspnSe  u.  Uviden  Gesichte  erwachte u.  bald 
la  Bewuastlesigkelt  varfieL  Um  3  Uhr  Nachmittags  be- 
fand al«  sich  in  agone;  Aa  Pareiiaaioa  leigta  aiaan 
•a  beUco  tjmpaolt.  Ton  gans  wia  b«i  PncnaMtliaraz. 
Trachealraaacln.  Wein  a.  Kampher.  Tod  Abends  9|1Jhr. 
^  Seetion  9  Stunden  darauf.  Weder  Luft  noch  Flfis- 
«ifjkeit  in  der  l'lciiralidbie.  Die  linke  Lui'.j;e  ,  welche 
hinten  u.  zur  Seile  durrh  einedQnne,  aber  /  ilie  Siliicbt 

11  iliii'rpnnisirler  Ljin|ilic  »ii^cklclit  war,  ersi  hii  n  nach 
deren  Hinweguahme  dunkel  (lurpurrulh  u.  ;;c(lerkt,  war 
aehr  achwcr  u.  völlig  dirhi  Ii»  auf  eine  kleine  Stelle  an 
dem  uatcra  Tbdie  vom  u.  hinten.  Bei  einem  Durch- 
schnitte  Seifte  sich  rethe  Hepatisation  im  obersten 
Lappea,  von  den  fibrigcn  durch  die  verdickten  Scbeide- 
wlnde  deutlich  getrcanten  Lippchea  waren  einige  völlig 
graii,dla  nwistea  saigtea  etaageflackta  Miechang  «aa  grau 

'  u.  ratk,  letstera  waraa  kiraig  v.  aabr  erweicht.  l>er 
notere  Tlieii  gegen  S"  «am  Rande  selgte  eine  Mischung 
Ton  rother  Rrweirbong  m!t  einfacher  Blotstocknng,  der 
grönscrc  Thcil  knisti'rle  nudi;  die  Bronchi  waren 
hüchrotb  injicirt,  u.  durch>Ne^  mit  duiikelruthetn  Schleim 
angefüllt.  Die  andre  Lunge  war  bis  auf  Spuren  von 
Broncbitia  «.  Blutanhäufuog  gesund.  Es  flou  eine  un- 
gewiluiL  Maage  Blut  aua  der  hepatinrtan  Laaga. 

8.  FaH.  Daniel  Ba|,  Sl  J.  alt,  Schneider  ,  von 
■Isalger  Lebensweise,  wurde  4  Tage  vor  seiner  Auf- 
nahme im  Spiiale  von  heftigem,  anhaltendem Srlinnder- 
frost,  Kopfweh,  Gallebrechen,  Appetitlosi^^kcit ,  Durst 
ij.  s.  w.  ererilTen.  Am  G.  April  lSj5  litt  er  an  äusser- 
aler  SchwiiLlic  mit  dunke!{;elbeiii  Angesicht;  aletem,  kur- 
zen, iroikiirn,  ersuikenilen  Husten,  Schmerz  im  Kopfe, 
dem  untern  'i'heile  der  rechten  Brustseite  u.  dem  Kpi- 
gasirium  mit  Empfindlichkeit  gegen  Druck  an  dem  letz- 
ten!. Reapintien  baachleunigt ,  Puls  selir  Trequcnt  und 
lekbt  «cpadzOckaD,  Zunge  belegt.  Ton  auf  der  Bruat 
■IdKaatti  nwatiivasachwicfacreaReapiratloaageffiaadi 
Thefla  deriathtan  flalte,  kaiaa  Cr^itatiaa, ' 


Han  hielt  dal  Awten  Ar  ein  Symptoa  dar  Gaabilii« 
legte  10  Blutegel  auf  daa  Bpigastrium ,  Kaaphen^ 
mit  Liq.  auMBon.  acet.  ana  als  Diaphoredcua.  7.  Uia« 
alaraaiiralari  libar,  kMwiger,  duakf  Ihtauaar  Aaswal 
SckaaiB  auf  dar  ganaa  raclMaa  Seita  baia  Dfadki,u| 
bei  der  Percuaalen,  sehr  deutliche  Mattigkeit  des  Tta 
besonders  in  der  obem  Halfle ,  Rexpiraiioa  sckwadil 
der  ganzen  Seite,  nroiu:hinlre.>pirii(inn  t  nter  deniScUii 
selbeine  u.  über  der  Kussä  supraapinata ,  starke  Rcsi 
nanz  der  Stimme;  keine  Spur  vcn  (  ri  j/iuiii  n.  Dil 
gnosc:  Lungenentzündung  im  2.  Siadio  mit  Gutrili 
12,  BlatF-^cl  unter  die  rechte  Schulter ;  Morgens  i.  4l 
Calomel  ^j.  8.  Grosse  Erleichterung  durch  die  rridl 
che  Blotentleeruug,  sehr  wenig  Husten  u.  an|;efärtiU 
Auswurf,  Puls  60,  voller,  ReapirationSfi.  Zange  feadi 
Dniat  geai&ssigt;  k«ne  Oeffiiung  seit  2  Tana,  i 
Gdanal  hat  kaia  Laibwah  harvarguboMbt,  aber  lad 
tan  lllefcarialgavach  des  Atheaa.  Ycaicaaa  arf  dhn^ 
te  Seite.  I)r  Decec^  potygalae,  Mixt  caaphor.  aaa 
Carbon,  aaaen.  Cariwn.  sodtae  Z^.  M.D.S.  Alis' 
St  gj.  —  9.  Gute  Nacht;  Urin  klar  u.  blass,  SnalOdI 
nun«;;  übrige  Zeichen  wie  gestern.  Jm  Munde  8d>«*iaM 
rhen  10.  Alle  S,>  mptoinc  gebesaert{  die  Mattigleitd^ 
I'ercussion  ut  geringer,  die  Bronchialrespiratioii  ia  tU 
dem  Theile  ist  gemischt  mit  feinem  Knistern,  besM 
dcrs  deutlich  vom  u.  in  der  Achselgrube.  Leichter  Spd 
ahalBuH.  II.  Crepitation  deutlich  unter  der  .Sdislla 
snaaK  wenig  Vcriademng;  der  Mund  bessert  neb:  Ka 
Blakaa' Baaarknng,  daas  Tart  eact.  da  die  IM 
genoongeltianan  habe,  wo  der  Mermr  fehlgescfaligd 
gab maa  tna  Tart.  eaet.  gr.  vj.  Tinct.  opii  acet.  galt  a 
Aquae  ^vj  alle  t  8L  ^.  12.  Heft'ges  Krbrecben  zm^ 
die  Arznei  aussuaetzen,  überdieis  befand  sieb  Paiiel 
durchweg  viel  besser.  Es  zeigte  sich  Appetit,  o.  AukiI 
tation  wie  Percossion  Hessen  Rückkehr  znm  normil.  Zs 
Stande  gar  nicht  verkennen.  Decurt.  sars.ip.  |j,  IM 
potasa.^!.  M.D.8.  3mal  liglich  einen  Becbcc  voll  ij 
Geaaaaag. 

4.  PalL  PUlaUefta  «.  oV^rmeiae  OwMfertiaaaJ 

der  Lvnge  bei  GttttriU$ ;  y4lnt>e»eiJieit  der  tdAm  m 

1.  Zcifroumj;  scA/eunipcr  Veberf^anff  in  f'erhäriimft 
Canf^rän;  Tod.  ^  'I  humas  Cowley  .  32  3.  alt,  Hsa4 
arbeiter,  oft  unmüssig,  fiel  am  9.  Miirz  I^Ji  bfiniok« 
in  einen  Kanal ,  und  ward,  aU  er  einige  Zeit  in  M 
nassen  Kleidern  dagesessen  ,  von  Scliauder  rr|:'li 
auf  welchen  am  näehstcn  Morgen  Heber  mit  biul 
gern  kurzen  Husten,  Dyspnüe  u. Schmerz  in  der  redill 
Seite  folgte.  Am  H.  legte  er  aicb  ein  Blsjenpaislcn 
nalua  ein  Abfübrungsmitlel ,  jedoch  ohne  Brleichtenai 
Bei  aeiner  Aufnahnia  Ia  daa  Spitel  aal3.  s^ercml 
Erachöpfung,  kanato  alcbt  auf  der  Jhikea  iaila  HtM 
Puls  136,  hart,  Respiration  beschleunigt,  srttasa, 
dumpfer,  beängstigender  Schmerz  unter  der  ttm 
Btii^t,  Dvspn.le,  kurzer,  h.iuliger  Hnsleii  mit  klebr'mrt 
malin:uiiirarb<-ncm  Auswurf;  i;riisN"r  r)urst,  Appejij 
niongel,  heitfc  trorknr  Haut,  Kmpt'i(ii1liclikBit  in 

fastrium ,  bele';t.e  Zunge,  Verstopfung,  hochrother ürS 
lutsrhiedene  Mattigkeit  der  Percuasion  ait  völliger  .U 
Wesenheit  der  Uespiration  vorn  u.  Sur  Seite  der  rcckw 
Thoraxbilile,  in  der  Obrigen  Bruat  nomale  PercusiM 
B.  puerile  Reai^tieB.  Aderiaas  von  ;x«jij< 
Schröpfköpfa.  da  arUlhaadea  Klyadr,  Calomtl.  gr.n 
Opii  er  i.  Alle  3  Stunden.  Abends  grosse  fCrleichicriia 
hinsirhtlich  des  Schmerzes  in  der  Seite,  Pub  13ft  AtN 
be^cliieunict  mit  Hfihülfe  der  Bjuchmoskebl,  Cf**" 

Matter  Taala« 


•IfiniMg. 


sehr  gi  r<iilicl,  noch  keine  O 

ganzen  recliten  Seite;  vorn  hört  nvan  durtti  üss  ^'^J" 
akop  nur  bisweilen  etwa.s  pfeifendes  Rasseln  unter «« 
Schlüsselbeine,  melir  nach  aussen  u.  hinten  ßroflttn.il-« 
spiration  ohne  die  geringste  Beimischung  voo  ^f*!,"'' 
tion.  14.  Sehr  unmhige  Nacht,  zuweilen  et»vasSc»iu 
awr  ait  Delirien;  Pat.  spricht  albern 
aatwuitet  aber  alt  BeMnuenhcit.  Puls  ....  ~ 
sehr  snaaaacndrOckbari  Raapiiatlon  sehr  bascbkesf 
SSoof»  trackai     hitim,  Halt  heiaa»  Atbaa 


  n.  scbwerr»!'« 

Puls  136.  hirt,  «b« 
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Mbr  erschöpft  {  Aonraif  Mhr  riel  blttd- 

ri  Scrau  mit  fkhlriafUckaii.  Klmw  BthWBnMcIa 
Miigvr  KnirerouDe  VMl  SoytadUtw,  Mbr  Mh«»- 
^  BtwcUaIrMpIfauiM  «Mb  Tora  »  aiirktf  «of  M»* 
Um  Sät«.  tO  Blateeel  uater  df«  Schulter ,  «n  Ve»J- 


uiK  *uf  die  Seite. 

uiuiuo  ^j.  Rl.  D.  S, 


Decoct.  pnl; 


au«e«breitete  CreptuUon,  welch«  beioiidea  dcaÜIdb  tot 
Seite  Haler  der  AduelhaUe  h  Vkmt  lit   Bei  fort«- 
Mtxter  geoMar  UMeCindMUig  hmutto  nui ,  da»  da« 
BShleorauela  fQr  etaige  Aoeeobltcke  vcrjchwand,  u  ew 
taem  aUrken  Sdileimrassela  Platz  machte.  Sonore«  Rai- 
S''!ii  üuf  der  linken  äeite.    12  Blutecel  unter  die  Achsel- 
grube; Caluiiicl  3j  «oKleicli.    Abenos  8  Uhr,  die  Kr- 
ItichterUBg  durch  die  ISlaient/it  liunr,'  war  nur  vorüber- 
gebend;  Pat   «chlen  übler  aU  nm  iMorgen ;  iimlissuDee 
Athiiieu  mit  l.iuicii>  RaMetii,  Geaicht  schmutzig  u.  Ter- 
fallen ,  beständige*  Wimmern  mit  Kur  cht  eines  aabeaTo* 
des.   Schröpfen  bia  auf  $xjj.       Decoct  polygaiae  Stjif, 
Carb.  ammon.  ^j.  Via.  ipecac,  1  inet,  acillae  ana  ^, Tinct. 
opü  camphor.  ;iv.  M.D.  S.  3*iündl.         Calomel  ^j. 
ti.  GiMB»  Krleicbteroqg  dwrdi  die  Blntenuiebang, 
duMf  «na  g«l«  Nacht )  dia  allgem.  Symptom«  aiod 
gebeaaert,  der  Aoav^urf  iat  aber  ganz  ähnlich  den  im 
vorherigen  Falle  n.  zeigt  einen  brandigen  Geruch,  desgl. 
der  Atbem,  tomal  nach  dem  Huatea;  der  tyrepanitiscne 
Ton  beschränkt  sich  nuf  die  Gef;rnd  des  Schulterblatt- 
wHiki-Ls,  \\  ■>  nurli  f  !i  1  r  r  ii'/sr  Rij'tjjirriiKMi ,  Kollern  and 
Pecluriioqute  hAtr  deutlich  wahrzuaebmcn  uiaA  ,  ia  aoch 
die  Erschütterung  durch  die  Stimme  für  das  Geflihi  der 
iiand.  Uebrigens  iat  der  Ton  auf  der  hintern  Seite  matt. 
Zu  der  obigen  Mixtur  aoch  '^ß  Ammon.  carb.  u.  alle  4  St. 
15  Tropf  Ua.  Chlorid,  jodae.  22.  Nach  eiaer  gnteo  Naeht 
Migt  uch  in  Jeder  Hinsicht  Bessming,  icein  Gattaakte 
AIImw.  Oia  «tctbositop.  Zeichen  dea  Bnadea  dnd  JeteC 
•ebr  beaclirinkt,  n.  ringsum  geht  die  Pectoriloqine  Iii 
vCHIg  dnvon  verschiedene,  verhallende  (dilTused)  Reso- 
nanz über.    Auf  dem  Rücken  des  .Schulterblattes  ist  die 
Respiratiuo  ganz  normal,  nur  zur  Seile  ctw.iH  feine  Cre- 
pllation  ;  der  Auswurf  zeigt  eine  Misciiung  wie  im  i.  ' 
Sledinin.    Verstopfung,  IMiind  etwas scbmerzbaft.  Han- 
stus  rbei  sogleich.   23.    Heichliche  Ausleerung;  dann 
tvibrend  dea  ganzen  Tages  starker  Schwüss.   Die  Spa- 
ren von  CrepTtation  in  d^  Seite  sind  vdllig  verschwon- 
dca»  dagegen  dauern  die  Zeichen  an  dem  Winkel  der 
Jktd  im  ZwercfcfaQa  aarückblleb,  gtlnldat  waren.'  Scapula  nar  viet  acbwSchcr  fort.  iS.  Bedenteade  Bca» 
m  RlUa  hatte  ungeRkr  die  GrSsa«  dacr  g^MUten  «ernagt  katarrhal.  Sputa,  £leichmäasig  wenig  auttar 
Hat 0.  cathielt  eine  Menr^e  derselben  FlOssiskeit,  wel-   Ton  auf  der  «rtam  Hilde  der  rächten  Siitai  aterkte 

Rsssoln ,  aber  sehr  uadeutliche  HShlenrcspiraHen.  Vesl' 

Can».  f^'  rinort.         ([..irlM.  f.ivj.  ;'vt.:\Shr,e  "jj,  "M  D.S. 

4  mnl  l.i^liiti  1  lit-iiii-'f  voll.  »?.  kuiiLu  eine  isj^ur  vuu 
"^l  ilt'f;»!  l  bei  der  Porcussion  ,  und  wenig  Schlciniras- 
seh)  um  den  Schulterblattwinkel.  SO.  Hespirationganz 
normal.  Aa  14.  April  ISSS  btCmd  rieb  PiL  «oeb 
TÖliig  woU. 

6.  M  £H«fflNa<aftidt(ng  mit  GmMtl».  F.  Narpiqr« 

?n  j  alt,  Handarbeiter,  hatte  am  17.  Min  1835.  sieb 
bUik.  betrunken,  u.  war  ohne  weitere  Ursache  am  19. 
von  Schauder,  l<kupfvveh,  KkeJ,  Erbrechen  u.  anderen 
Fiebcrsymptoiueii  ergriffen  worden,  welchen  nach  S  Tagen 
Gelbsucht,  Schmerz  in  rler  linken  Seite,  Husten  mit 
Auswurf  und  Deiifium  folgten.  Am  24. ,  bei  seiner 
Aufnahme,  lM>t  Pat,  alle  Zeichen  von  Gastritis  mit  nuffal' 

 ,  _.  ^  ,        lesdcr  Erschöpfung ,  nnd  von  BnlsOnduiig  der  linken 

]^  B(l  seiner** Aofnähme  am  tÖ.  gab  er  heftigen  Lunge  dar,  niffllicb  ausser  der  Korzatbmlgkeit  malten 
Nr  I.  GeiUil  van  Drnck  bi  der  racbtan Saita  aat  Tan  «af  dar  Ustara  uatam  Hälfte  des  Thorax ,  Brau- 

cUabaaairatlm  aa  dar  Baaiit  und  deutliche  Crepitaiiaa 

, .....  ,   .  .  ,^  .   ..^v.       ^  ohne  AUtnaagageriaadi  dbair  dam  Scb^atblatta  «.  aa 

gjfifat  TOP  reitii.icliMii  AiiS'AunY.  einer  draunen  glas-  dessen  Seite;  der  Beat  der  ÜBlcea  ■.  dla_iMMa Laaga 
FlSiiinkiMt     .  f  i  ii.riit    mit    i  ,  ;nf  n      Tithen.   erschienen  gesund.   Aderlaxs  zu  %x.  Schröpfen  zu  §iv. 

Calomel.      sogleich.    J5.  Zwei  Muhlentleemngen  nach 
Leibschneiden;  keine  Veränderung.  Caton  .  l      ^  iifcidL 
filutegai.    26.  Sehlimmer;   Auswurf  kie:  r;i;-jr  und 
dunkler,  Pula  100,  Respiratitm  nLuhsam  ,   al{;  ein  eine 
Erschöpfung.    I>ar  malte  Ton  ist  ausgebreiteter,  von 
der  Spina  scapulae  tum  antern  Ende  äote  Crepilation 
nisiilisllaa  fthiM  dil  rwM|Ul<    alt  achwacher  Broocbialrespiration.   Kein  Speicbelfluss, 
^  a.  Bach  von  pnenl,  aef  das  Rbckan  datMal'  Varstopfung.     OL  terebinth.,  Ol.  ridni  ana  3Üj>  Aqua« 
'«•«m  eine  Mischnng  von  Broncl.islrespiration  mit   Jt.  M.  0.  S.    Soglpich  ztt  nabDMIi  alle  4  St.  rep.  Ol, 
■jt^'wtHar  Crepltstlon ,  am  Winkel  u.  in  einem  klei-   terebblh.  ?j.  |^iv  Wein,  Veticaat  atf  die  Seite.  Abends 


Ii],  frirlion. 

Alle  Stuade  4  LiLz^:.  Zutu  C<t:tf.ink. 
5;v  rothen  Weine«.  Abends  war  Fat.  betäubt,  sagte 
i^r,  als  man  ihn  aufweckte,  er  fühle  «ich  besser.  Puls 
IH,  leicht  wegzudnii  keii ;  Respiration  50,  sanl  -.er,  sehr 
Mchlicker  Aoawurf ,  Atbem  aehr  atinkcnd  brandig  ,  sn- 
Bil  mch  dem  Uualen,  aar  in  der  Milte  der  vordem 
InutsMle  hörte  man  eia  regelmiaaigea  ScbUämnaaahi. 
U.  Pst.  liegt  anf  der  rechten  Seit«,  Atbem  a.  Pala  sehr 
latUmalgl,  2aaga  «afai  a.  livid.  Oamefat  zusadireenge> 
Mm,  libar  akbl  m  UatfaiWg  vna  bei  Langengsngran. 
HA  litte  bi  der  Nacht  delirirt,  war  aber  jeut  bei  sich. 
Ugc  Wiritoag  des  Mercor ,  der  üble  Gerach  war  völ« 
ir  itr»chwundcn.  Auswurf  wie  gestern.  Auili  inhin- 
«rj  umern  Tbeile  der  Lunge  zeigte  «ich  IVac  1ji  »I-  (?) 

»i«  :  äVLTlivSe   KoS()irutiun  ,    \i.  \)iA   .Si  li.eikiinuneln  an 

ia  Warzel  der  Lunge.  Cilomel  ausgesetzt ,  rep.  Mixt. 
f(U|aitft.  §vjjj  Wein.  16.  Rastlose  Nacht,  grösate  Schwi- 
At,  K  dass  Umwenden  im  Bette  achoo  presse  Veran- 
kmg  im  Pulse  bewirkte;  Answorf  wie  buber.  Wenn 
JW.iB{  der  Uokaa  Seite  fiagt,  bdrt  aaa  das  Hdbbpia»- 
lit«.  bllani  an  dar  Wand  der  Lwim,  «aabda 
Mdutn  verschwindet.  Tod  gegen  Abcao.  —  ünUm 
If  8t  darauf.  Die  rechte  Lunge  war  durch  eine  weiche 
Utlgefart  t  '  I  l.isiiacbe  Lymphe  an  <lir  KI|iji n  u.  i'ns 
Inrcbrcll  angeklebt,  die  einzelnen  L;i[>|ieii  untur  um- 
Mdcr  Terwacbaen.  Die  ganze.  Lunt^c  tiili.loie  tinfj  sulir 
KiMtnMajjie.  Bei  ihrer  Ablösung  vom  Thorax  olincte 
uci  eine  (sogränöüe  Höhle  in  ihrem  vordem  Theile,  dem 
Wcra  Ruide  dea  Pectomlis  majur  entsprechend  ,  nach 
■Ma  fw  der  lacbtaa  Brustwarze,  deren  Wiada: 
mtm  iod  Vera  vea  der  Pleura«  nach  ontaa  vaa 
Kt  «cichea,  dankein  o.  fiJaaentiiaea  brandl|aa  ~ 
jjbatf  das  ZwenbfaQa  »iraGUiliab,  galnidat  vraren. 
I»  RlUa  hatte  ungeRhr  die  GrSsa«  dacr  gdiaUt«! 

In.  cathielt  eine  Mi-nr;!;  derselben  Flüssigkeit,  wei- 
de inA  dea  Hasten  ausgeworfen  war.  Der  übrige 
Ti-ildcr  hunga  bestand  aua  einer  gleichtaäasiggrauhe- 

etUA Masse.    Die  linke  Luiigc  wur  gesand.  An  der 
a  Cnrvatur  tlt^  .'M.i,l;<iij  bemerkte  man  eine  Ii  t>- 
^1  dendürmige  Rothe  mit  Krweichujig  a.  Aufwul- 
krMMSbaat 


&  VkB.  LmngateniicaHdimg  im  1.  Stadium  ;  Se^ 
n  dntr  brmiif^em  HikU ;  Oenssaaf.    Jamea  IMa- 

biBs.  40  J.  alt,  ein  Kimer  von  sehr  umnässiger  T  < 
tei*»!»«,  wurde,  nachdem  er  am  10.  Nov.  1834 '.vili^ 
'^^  fia<r  kalten  Nacht  auf  seinem  olS- m.  n  ^\  ij;.  n 

Ton  heftigem  Schauder  rait  Bs  uätbekleuiiuuiiK, 
^'^'•ü',  eiaem  dampfen  Schmerz  in  dem  untern  Theilo 
i^tr  mttaiMtarilnsUB  ik  amtnamem  Aaswarfe  belal- 
.'"  Ii  dea  Nieblea  vaa  Ift  a.  ao..b|  er  fut  immer 
^wBiisa,  0.  klagte  Aber  greme  Schwache  a.  Erschö- 
Bd  seiner  Aofnahme  am  fO.  gab  er  heftigen 
I  I.  GofUil  van  Drnck  bi  der  racbtan  Saite  aa} 
4B,  mfihaam,  aiit  lantem  Trachealnaaefaii 

Oe   Sprüthf  ;    lirfll^^  r     besl äirdiger  HuStett 

i  voo  reitli.icliMii  ALiS'Aurfe  einer  draunen  gla«- 
d&l^keit  ,  f;fiiiisrlit  mit  kleinen  ,  zähen, 
"■•'^gen  Ftockeii ;  l'u'f  ]20,  liesthleuulgt,  seihr  klein 
Msia-jUDendriiickbar ;  (ms  kIiI  bleich,  düskr,  änr;-«! 

iaa.«sig  wurin ;  Zuoge  rein,  blass,  scblaifi 
7*"f  regelmässig.  Lage  aef  der  linken  Seite  u.  Itin- 
I"-  Bei  itt  Percusston  deutliche  Mattigkeit  an  der 
*^  Hüft«  des  rechten  Schntterblattea,  ausserita  «fa 
?r«nscbar  Ton.  Resnlratlna  «bar  dw  FflMB 


mCsnge  an  der  iiiv^-ni  Sieii.  Ivitr-,  Hohlenrasseln,  xx  -en  Sinken  der  Kräfte  mit  schwachem Palaa  aiaBabia 
^  'ttiedi^aie  mit  S«Ueimrass«in  gemischt,  darunter    vou  Camphor.  gr.  jjj,  Cmrbo  ammon.  gr  v  tla  SSlaadanj 
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III.    Pathologie ,  Therapie  aad  ineillciuiiGfae  Klinik. 


ferner  §iv  Wein.  $7.  Diflirien  fvSbrend  der  Nacht, 
4mHlige  OefTnnng,  alle  Zciclipn  sprachrn  für  zuncb- 
mrnde  Schwäche.  Die  Prrr.oisioii  ifi;;tc  jedoch  cinvo 
licücrn  Ton ,  der  Auswurf  ward  mehr  katnrrbalitrh. 
I^.  Decoct  polygni.  ^vj,  MuciUe.  ^jj»  l'i'i-  pol»«».,  Viul 
iperac  ena  Sjj  i  Tinct.  opii  camph.  Jm-,  M.  1).  S.  Alle 
3  M.  3j ;  alle  6  St.  ein  Bului  uiit  Karopher.  ivj  Wein. 
SS.  Nach  einer  (;u(en  Nacht  mit  Schweis«  erschien  Fat. 
tvrniger  zuMmmeni^fralleo,  PuU  84,  weich  u.  voll,  Ke- 
aptrntion  leicht.  Haut  warm  ii.  feucht^  >Vein  ii.  Bvlot 
bleiben  weg.  29.  Der  Mund  etwa«  «chinenihart,  dabei 
jedirch  raache  briacrun;;.  Die  i^nne  lioke  Seite  klang 
fast  80  sonor  al«  die  undre,  ü.ii  Rmpiralioniigerduirh 
hörte  man  überall  mit  «ehr  wenig  Kus-teln  ceroiicht. 
Kep.  mixt.  St  Geneiung.  Drcoct.  «»«(aparill.  1  l'fd.,  Liq. 
potaa«.        M.  D.  8.  4mal  tü{;l.  1  Becher. 

7.  Fall.  Typhoidische  Lun^rnfnlzüiidung  im  3.  Sta- 
dium; Hroncliilit  und  üusUiiis;  Tod.  Kalh.  Su  ith, 
26.  J.  alt,  verhciratUut ,  erlitt  am  18.  .März  1835  ohne 
beinerkiicbe  Ursache,  autsrr  vielleicht  Kuumior  u.  Kr- 
acbüufung,  43  «lünd.  Schauder,  dem  FicbcriMiiplunip: 
Kopfweh,  Durit,  Krbrcthcn  einer  grünlichen  l<'iü»si(;keit 
mit  Schmerz  in  der  llnlen  Seite,  folgten.  Spüter  ge- 
teilten »ich  Huden,  Kur/.athm<gkcit ,  zvh^r,  hrilrulher 
Auiwurf  hinzu,  u.  nach  dem  Aufhören  des  Erbreiheni 
wiederholte  Anfälle  von  DiarrtWie.  AI«  »ie  am  £18.  in 
da»  Spital  kam,  erschien  ihr  (lesicbt  einj^cfallcn,  ün;;it- 
lich  und  etwas  livid;  Haut  kühl,  l'ula  132,  sehr  klein 
u.  schwach,  60  Atbenizüge  in  der  Minute,  tief  u.  am 
Kn<le  schmerzhaft,  mit  lautem  Trachealrassrin,  Sprache 
unterbrochen,  unaufhörlicher  Husten,  reichlicher,  kle- 
briger, zäher  Auswurf;  grosse  Ecnpfuidlichkeit  des 
Ei>iga«trium ,  Durst,  rothe  belegte  Zunge,  Diarrhöe. 
Ui'chto  Seite  vorn  gab  einen  gesunden  heilen  Ton,  die 
linke  einen  Magenton;  hinten  am  obern  Tbcilc  des 
Schulterblattes  fand  sich  ein  matter  TbU.  Tracbeal- 
rcapiration  unter  dem  Sclilüss4beinc;  Albmnng  g.ir  nictit 
>ftuhrncbmbar  auf  dem  grütsern  Theilc  der  Vorderseite; 
ausserdem  sehr  scbwathc  Crcpitatiuu,  mit  starker  Re- 
•onjinz  der  Stlmuie;  hinten  hörte  man  leises  Kespira- 
tiuiiigcräusch  ,  fast  unberoerkbar  an  dem  obern  Tluilc; 
Uruncliialraüsc'n  auf  der  rechten  Seile.  Diagnose:  Ga- 
•iriiis,  Droncbiti«,  3.  Stad.  von  Pneumonie.  Bis  znoi 
31.  früh,  wo  Pat.  starb,  lieaa  sich  nur  eine  allmälige 
Abnahme  des  tvmpanit.  hellen  Tons  bei  der  Percuss  un 
■uf  der  linkeil  Seite ,  und  eine  Zuiiahmn  der  Crepila- 
tion  u.  Bronrhialrespiralion  bemeiken.  Die  Behandlung 
hettand  in  Schröpfen,  Blnsenzichen ,  Kampher,  Am- 
monium u.  U'cin.  —  Section.  Die  linke  Lunge  adhä- 
riito  an  der  ilippenpleora  durHi  frische  Lymphe;  ihr 
oberer  [..appen  war  dicht  ii.  «chwer,  zeigte  eine  mar- 
morirte  Oberfläche  und  beim  Kin.ichnitte  die  Merk- 
mule  de«  3.  Stad.,  graue  körnige  Erweichung,  die  viel 
diimi«  graue  Flüssickeit  austreten  lies«.  Der  untere 
Lappen  u.  die  rechte  Longe  waren  sehr  infillrirt,  die 
Bronrhialzweige  dunkelroth  u.  mit  einem  «chwarzhluti- 

frn  Schleime  bedeckt.  Beide  Herzkammern  enthielten 
aserstolTconcremente  ;  der  Migen,  von  Luft  ausge- 
deliDt ,  zeigte  auf  «einer  innerii  Oberfläche  ausgebrei- 
tete aternlörinign  lirnhiing,  «o  wie  Anschwellung  und 
Erweichung  der  Sriileimmembran ,  die  mit  blntigcm 
8chlein>e  bedeckt  war.  Auch  das  licum  zeigte  Merk- 
male vcn  Kniziindung  etwa  24"  vor  seinem  Ende,  be- 
sonders deutlich  an  den  angeschwollenen  u.  iiijicirten 
B  r  unner'sfhen  u.  Peycr'srhen  Drüschen. 

3.  Fall.  Doppelte  Lunffenmtzündun^  mit  Tupku»- 
charaUer;  Diphtheritit.  P.  Lynne,  28  J.  alt,  Hand- 
irti.iter,  erkältete  «ich  vor  6  Tagen,  worauf  Frost  mit 
Hustrii  u.  Schmerz  in  der  linken  Seite  folgte,  wobei 
eine  Bluteniziehung  nnr  vorübergehende  Erleichterung 
brachte,  in  der  letztvergnngencn  N,icht  hielt  er  Wncho 
und  trank  viel  Whinkey .  worauf  am  Morgen  de«  t. 
März  bedeutende  Verschlimmerung  «einer  Beschwerden 
eintrat.  Haut  hein»,  Durst,  Zunge  belegt,  Pul»  120, 
•ehr  klein,  Respiration  aehx  beachleunigt  u.  nühaam, 


hiofiger  harter  Husten  mit  tihem  donkelbruiiea  Am 
wurf.  Matter  Ton  vorn  auf  der  ganzea  rechten  ür.ti 
so  wie  hinten  auf  der  linken;  etwas  Uroaifaitlrespiii 
tion  unter  dem  rechten  Schlüsselbeine,  übrigens  da 
AlhmuDgsgeriuscb  völlig  null,  ausser  bciai  tiefen  Kioiik 
men ,  wobei  man  bisweilen  ein  wen'g  (eine  Crryitatia 
hört;  auf  der  lioken  Seite  hinten  hört  man  sehr  dcit 
lieh  Crepitation  ,  gemischt  mit  Broncbialathaiung  so  ii 
uiitcru  Hälfte;  ausserdem  ist  die  Respiraiicn  p»«ri 
Aderlas«  zu  ^4  Unz. ,  der  Pola  sogleich  weaigrr  üili 
und  voll,  Respiration  lauter,  gemischt  mit  tile  crtfi 
tanl  auf  der  gaazcn  vordem  Seite  und  in  der  Fosss  h 
praapinata.  Abends  Aderlass  zu  §i  und  'SO  Blutegel  i 
die  linke  Seite.  Da«  am  Morgen  gelassene  lilut  »ict 
keine  Speckbaut,  wohl  aber  das  am  Abend  gelaMtw 
u.  zwar  in  bemerkenswerthcm  Grade.  3.  Die  Crrpiii 
tion  an  beiden  Seiten  erscheint  undeutlicher.  4.  Di 
Mutlickeit  de«  Tons  bei  der  Percussicn  niaioit  ab,  ds 
Respiralionsgeräusch  tritt  deutlicher  hertor,  das  kai 
Stern  erscheint  «ehr  undeutlich,  ausser  beim  Hulda i 
tiefen  Kinathmen;  laute  Crepitation  an  der  liakta  .Seil 
nach  hinten.  5.  Während  die  Ixisung  der  Luiiginnu 
Zündung  rasch  vorachritt,  bemerkte  man  kebkupOiii 
aten  u.  heisere  Stimme  wegen  einer  heftigen  diplitticrir 
Kotzündung  des  Pharynz  u.  Lar>nx,  von  wekher  Ptl 
langsam  genas. 

Nach  diesen  u.  vielen  anderen  Bcobacbtungct 
wo  die  pathognomon.  Kennzeiclien  der  l  uns^fn 
cut/ündung  sowohl  im  1.  Stadium  (die  Cre|iiti 
tion),  als  im  2.  (die  BroncLialre^piration)  günx 
lieh  fehlten,  oder  doch  höchst  unbedeutend,  meb 
alä  Zeichen  einer  Congestion,  nurtralcn,  wahrem 
der  matte  Ton  bei  der  Pcrcussion  ebenso  me  di 
HeauUate  der  Sectionen  Verdichtung,  Ilepetiu 
tion  des  Gewebes  nachwiesen,  schlicstt  der  Vt 
dass  die  AJeinung  derjenigen,  welche  diese  Fil) 
eigentlich  für  eine  Complicalion  der  Lungcnent 
Zündung  mit  hinzugekommener  passifer  Cunge 
stion  halten,  wahr  sei.  Ja  selbst  da,  vo  mii 
das  Fortschreiten  der  Krankh.  von  einem  kieina 
Thcile  auffastdas  ganze  Organ  wabmahni,  fehlt 
die  Crepitation,  oder  zeigte  sich  als  blos$c  Spin 
bis  die  Zerlheilung  oder  Erweichung  br^ioi 
Linen  fernem  ikwcis,  dasa  diesem  Leiden  em 
passive  Congestion  zu  Grunde  liege,  findet  de 
Vf.  ausser  in  den  stfaetoskop.  Zeichen  u.  den  all 
gemeinen  Symptomen,  so  wie  den  Scction»cr?ek 
niesen,  auch  in  der  augenblicklichen  Wirluo 
der  Aderlässe ,  s.  Fall  2  o.  8.  Üie  Abwe*etibe 
der  Crepitation  in  solchen  Fallen  erklärt  der  V 
folgciiderraassen :  die  von  der  Blutanbaafuni;  i 
den  sie  umgebenden  Gefdssen  zu&amnicngeJiü^l'l* 
Luflzellen  vermögen  das  Hlut  selbst  nicht  auKii 
dehnen,  währentl  zugleich  Flüssigkeiten  schlecbl 
Schallleiter  sind ,  u.  das  A(famung.'*geräu>cli  dt 
grossen  Bronchialzweige  niclit  forticiten,  b>i  M 
Umwandlung  in  eine  dichtere  Masse  sie  eigni 
dasselbe  als  Bronchialrespiration  hören  zu  U»xi 
Was  aber  die  nächste  Ursache  einer  solchen  Co! 
gpiilion  betrifft,  so  scheint  sie  ein  wcscnllicl»* 
Tlieil  des  typhoid.  Charakters  der  EntzuiiJuiiji^ 
zu  sein,  wo  immer  dieselben  auftreten,  u.  haaf 
wahrscheinlich  vom  Zustande  des  Köi|>ers  rt 
Zeit  des  Anfalls  u,  von  der  Natur  der  crrrj;tn<'* 
Ursache  ab.  Gcwuhnliili  findet  sich  das  Gemt' 
oder  doa  iNervensystem  von  Angst,  Berauscbiiq 
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i^gcn  u.  B.  w.  itfedei^edrückt,  ^  Hftttt-' 

lie  durch  längere  Zeit  erkältet,  und  so 
liebt  eine  Blutstockung  in  rincm  innerii 
eintreten ;   daraus  fol^t  dann  eine  Ali- 
ircräAdtrung  dm  Slstm  in  dÜeMm  Hi«ile 
in  den  getmn  Kreitfanfe  fwie  in  Fall  8.); 
crliM  be&clt  den  kranken  Theil,  es  ent- 
üt  vermehrte  Thatigkeit  im  Gcfasssysiemc, 
U  jetzt  kann  das  Blut  die  Crusta  pieuri- 
^n;  fmdet  sich  dieselbe  beiin  2*  A,derla8fte 
iclit,  toist  dies«  «in  ielir  schUmmea  Zei-* 
MÜ  dann  die  BlotitodLii^g  in  dar  Langa 
ehobm  tat«  —    Demnächat  macht  Vf.  auf 
2.  u.  7.  Falle  bemerkte  tympanif.  Helli!^- 
r  Percusaion  bei  verdiditeler  Lunge  olmc 
Uliorax,  gleich  dem  iiiiLeuient  metaili^uc 
farcttiMon  nach  Hartinat  n*  Andral, 
Ilsioi,  u.  fügt  noch  2  Fälle  bei,  wo  man 
Zeichen  zufolge  das  eine  Mal  bei  vorher- 
uem  malten  Toue  in  einer  ausqehreilclcn 
duog  der  linken  Lunge  einen  m  die  Tku- 
i  j^ffiMten  Lungenabscesa  vermulhet  hat- 
I  tttdre  Mal  eiiM  graaa«  Tttbarfceiböble  in 
Itea  Seite  diagnoaticirte ,  bei  beiden  aber 
AÜoa  der  Lunge  ohne  Absceas  oder  Tu- 
islile  fand.    Schiene  die  ErkKirnnf;,  daas 
npaait,  Schaii  vom  leeren  Magen  durch  die 
iltta  Lttfiga  bindarchdnnge,  auch  fiir  S 
irtcn  Falle  in  paatan  ,  ao  bleibt  im  4.  doch 
jiRätlisel  ungelöst;  der  Vf.  glaubt  die  Auf- 
vielleicht  in  dcrVibrntion  der  in  den  griis- 
^'ivnchia!z\vei<>eii  ejiliialltnen  Luft,  welche 
iiie  verdichtete  Lungenmasse  hindurch- 
,  MNban  m  dütftn ;  jedenfalla  bleibe  ibm 
MtniQ  Qobez weifelbar,  deM  ein  dem  bei 
olbarax  beobachteten    idmlicher  heller 
bisweilen  von  (oder  viellpirlit  mittels)  ei- 
rdichtetcn  Lunge  au&fje^eljen  werden  kojme. 
iot,  daM  man  io  solchen  Fällen  nicht  so- 
anen  Pneumothorax  diagnoatidren  mibae, 
•  «caiger,  da  nach  Grayea,  Stokes, 
al  alles  Respirationsgerauach  tndi  bei 
iitet^Ti  Lun;;en  fehlen  könne. 
QsicLUicU  der  Thernple  der  typhoid.  Lun- 
^dung,  so  haben  starke  allgern.  Bluteut- 
1*0  ioimer,  wie  aocb  die  Schriftaleller  an- 
,  nadithcilige  Folgen  gehabt,  wahrend  lo- 
niilzücli,  ja  unerlässlich  waren.  Grosse 
Caloroei  haben  den  Vf.  nie  getäuscht ,  oft 
rem  Eihct  überrascht,  sie  haben  die  Vor- 
vsrklaiaan  Gaben:  dass  sie  nie  ruhrarti^pu 
fall  oder  heftigen  Spcichelüttaa  eraeuglen, 
«  viel  rascher  wärkten,  dass  man  zwischen 
»Mtändiqen  Gaben  von       ohne  Nachlheil 
i  Mediciiien  interponircn  könne.  —  1  ebcr- 
benaan  aber  dabei  die  strengste  Diät  beob- 
1  hsMo,  ^die  neiet  anf  warme  Molken  he- 
>l^t  Mrard.       Zam  Sobluaae  atellt  dar  Vf. 
de  Sätze  auf:     1)  die  typhoidische  oder 
I.urii:;cnpntzi"indun^  untrrsclieidet  sich  von 
jewoiml.  Form  dietcr^KxaAkh.  durch  eine 


hmsugekomMlii  passive  CongesUon,^  weldie  in 
rrrschiedenem  Grade  die  Zciclicn,  den  Verlauf  u« 
den  Ausgang  der  Enlzlindung  abändert.    5)  We- 
gen dieser  Complicalioa  entsteht  leicht  Irrthum 
in  der  Diagnose,  aumal  hinaichtlich  des  Ergusses 
in  dtePienrahoble;  «im  ao  mehr,  da'  cbarakteriat. 
Symptome,  wieder  Auswarf,  zur  Zeit  oft  fehlten. 
3)  Die  Diagnose  wird  fcafgcstcllt  durch  Bi-ohach- 
luu^  dfs  Verlaufs  u.  der  silietoskop.  Zeichen  und 
insbesondeie  deren  V  eränderung  durch  Blutenl- 
ziebnngen.    4)  Die  epide».  Constitution  Temr» 
jacht  bisweilen,  daaa  diese  Falle  leicht  in  Brand 
iibeiigehen,  dass  sie  ausserdem  langwierig  und 
schwierig  zu  behandeln  ^ind,  u.  im  All;!;emeinen 
den  zeifii^en  und  ricliligen  Gebrauch  der  Stijnu- 
l.intia  eben  sowohl,  als  die  rasche,  aber  vorsich- 
lige  Anwendung  der  kräftigsten  entzfindungswi'- 
drigen  Mittel  verlangen.  Die  Noihwendigkeit  der 
ersteren  steht  im  Verhältnisse  zum  Sinken  der 
Kräfte;  die  Ausbreitung  der  passiven  Congestion 
crgiebt  sich  aus  der  Mattigkeit  bei  der  Percussion, 
u.  dem  Mangel  des  Respirationsgeräusche6.[  DubUn 
Jotun.  A>.8L  1835.]  (JSJ.MaHin,) 

2i*  Sin  in  dia^oaUwAtr  Senkung  merh^ 
würdiger  Fall  von  Mvahonl^tMtf  Yon  Phi« 
lipp  in  Berlin. 

Der  Vf.  werde  za  Anfange  des  Jan.  h.  a.  zu  einem 
25jähr.  MSdcfien  gemfea,  welches  an  einer  Herskrankb. 
leulcn  <  llt«  .  Kr  fand  sie  in  Iktte,  in  halb  sitzender, 
kalb  liegeuder  ätdlaag  mit  nach  vorn  gebeugtem  Kopf», 
aofdrocktttiseai ,  starr  naeb  elnar  Rlchtaaf  Iub  geweop 
«'•'tciii  AiiL'<',  ''as  errifalilf  Grc'tht  \\^\r  stark  ßcilunsea, 
die  Lippen  bleictl,  die  HaUung  t>eweguagslos ,  gäns- 
Itche  Apathie;  starkes  Oadem  «er  «nterae,  sdiwiche- 
res  «Irr  i  liPfcn  Extrr  iiiitfiten,  Hydr.  ascites,  schneller 
korser  Atlicm,  kleiuer,  schwacher,  frcqu<»iter,  aber 
regelnassiger  Pols,  Tlirfeseeos  beider  Vcn.  jogolar.  bei 
der  Exspiration,  getröbtrs  Sebvernögen  u.  Gelior,  die 
lotelligenz  war  wohlerhaltea,  nur  ihrer  Ulasticilat  b«> 
rsobt.  Bet  der  Uotersackvnf  der  Brust  liess  sirb  nickte 
Krankhaftes  entdecken,  di-  It ml  rr:,!.  't  auf  (Kr  Herz- 
gegend kaun  einen  sclmachea  Kuck,  «loch  trat  das 
vibratoriselM  Schwirren  klar  hervor,  die  Percossion  gab 
tin;  ei-iciitliüiul.  Herztoii  in  fMiur  i?  bis  3mal  ßrössero 
Au^dehuung,  als  uoraialer  Weise  sein  suUte.  Derselb« 
arsCreckte  sich  ven  1^'^  unterhalb  des  obern  Brostbela- 
randes  bis  zum  Proc.  xlplü  u^eus  der  I-.änge  n.  von  ei- 
ner Brustwarze  zur  auUern  der  Breite.  Unter  der 
linken  Werse,  an  der  Stella  des  Gerinsdies,  vernahoi 
man  dur«h  d  St  iliuskop  einen  Ton  ,  welcher  einer 
in  die  Lauge  gezogenen  scbnarrendeo  Aussprache  des 
Bnchstaben  r,  wie  Rrrrrr,  glich,  oder  den  Geräusche, 
welches  ein  kleines  abbrennendes  Pulverrad  mac  ht.  Nach 
der  rechten  Seite  hin  nahm  es  an  Stärke  ab  u.  liesa 
das  nornale  GeraoMh  dorchliSrent  an  reebtea  Braat- 
beiiirande  verband  es  sich  noch  luit  eiiiein  klagpartigeo, 
muaikaliscben  Pfeifen,  was  aacb  bisweilen  in  den  gros- 
sen Arterienstinmea  Chlorotlacher  gehört  wird.  Der 
2.  Herzton  war  überall  hörbar,  aber  dumpf.  Diese 
Untersuchung  wurde  kura  nach  einem  Krslickungsan« 
falle  angestellt,  bei  welchen  die  Kranke  das  Gefühl 
halte,  als  überschlüge  sich  ihr  IIcrT-.  —  Der  erste  An- 
fang der  Kraukh.^  ungefähr  um  Weihnachten  183^»  ist 
dnnkel  n.  selgte  sich  därch  Wegbleiben  der  Mcnslron- 

tion,  die  aucli   seitdem   nicht  wiederkehrte     Als  bei 
Zunahme  de«  Uebels  die  Kranke  im  I\lai  des  folg.  Jah>, 
res  ftntl.  Rath  sachte,  waren  die  hnteren  Rztremitatea 

schon  geschwollen   u.  r.>,  tiatrn   nun  dl.-  bcscfirir^^rncn 

SjaiptaBM  4Mch  u..  nach  ein.  i>ass  tU^*  Uebel  ein 
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Herzleiden  fei,  war  toigefflacfat ;  tUeln  die  Specte«  dea- 
(cltirn  zu  beatinimen,  war  tchwierig.  Darcb  die  Sym- 
ptuiue  lies*  fich  schiiesien:  1)  der  matte,  weit  auage- 
dcbute  Ton  charakteriiirte  die  Volumizunahme  dea  Her- 
zens (Hypertrophie  in\l  Dilatation) ,  lo  wie  die  Aua- 
dctinnng  des  Herzbeutels  durch  Flüsiigkeit.  —  2)  Der 
achwBoha  Impuls  bezeichnete  die  Verdünnung  der  Wände 
u.  di«  lähoxndo  Kinwirkung  der  Flüssigkeit  im  Herz- 
beutel auf  die  Coniraction  des  Hcrzeiu.  —  3)  Das 
Raspelgcräusch ,  so  wie  das  Feilen-,  Bäge-  u.  rousi- 
kal.  Pfeifengeräusch,  eine  Varietit  dea  Blasebalggeriu- 
sches,  beschränkt  sich  aaf  die  Verengerung  der  Henc- 
orificien  in  Fulge  von  Induration  der  Klappen.  —  4)  Das 
vibratorlsche  Schwirren  in  der  Frücordiaigegend  Ist  ein 
Fhäitomen,  was  fa.it  beständig  die  Verengerung  der 
Herzorificien  begleitet,  oder  die  Reibung  der  durch  Kx- 
audate  rauh  gewordenen  Herzbentelplalten  gegen  ein- 
ander. —  5)  Die  Torgescenz  der  Yen.  jugul.  beim  Aus- 
athmen  könnt«  nur  als  ein  Zeichen  der  gehemmten  Blul- 
circulation  in  den  Lungen  angesebn  werden.  Alle  diese 
pby»ikal.  u.  consecutiv.  Zeichen  lieuco  auf  einen  Klap- 
penfehler im  linken  Herzen  u.  Hydropa  pericardil  nebst 
Oedem  der  Lange  schliessen,  nur  der  gestörte  Rhyth- 
Bus  fehlte.  Es  stellten  sich  seitig  wassersüchtige  An- 
schwellungen ein,  was  bei  Hypertrophie  erst  zuletzt 
erfulgt;  die  Athmungsbcschwerden,  welche  anfalUweise 
knmcn,  hatten  den  Charakter  von  Brstickungszurällen, 
später  entstand  Hypertrophie  a.  die  mit  dieser  ver- 
biinilenen  Symptome  wurden  siebtbar.  —  Nach  dem 
Tode  fand  sich  bei  der  Obduction;  Oedem  der  Lungen, 
der  Herzbeutel ,  stellenweise  verdickt ,  enthielt  18  Uns. 
Serum,  die  Orihdcn  a.  Klappen  des  Herzens  waren 
durchaoa  wohl  erhalten,  während  der  linke  Herzven- 
trikel  stark  dilatirt  a.  in  aeincn  Wänden  verdickt  war. 
Im  Ganzen  war  das  Herz  wohl  noch  einmal  so  gross, 
als  im  normalen  Zustande.  Der  Vf,  gesteht  durch  die 
ganze  Symptomengruppe ,  weniger  durch  das  Raspel- 
gcräusch irre  geleitet  worden  zu  sein,  glaubt  aber, 
ilass  Erzählungen  verfehlter  Diagnosen  mehr  Früchte 
tragen  müssten,  als  Fälle,  wo  auf  eine  glänzende  Weiso 
die  Voraussagung  des  Arztes  eingetroffen  ist.  [Hamb. 
ZeiUchr.  f.  d.  gts.  Med.  B.  II.  H.  2.]  (fiocJk.) 

22.  V^erengerung dermUtzeu/örmigen  u.  halb- 
mimd/örmigen  Klappen  der  linien  Hen/iälfte ; 
Tou  M  a  r  s  h  a  1 1  Hall. 

Bin  Sachwalter  von  63  J.  zeigte  folgende  Sympto- 
me: Athemlosigkeit  bei  der  geringsten  Anstrengung, 
vermehrten  Impuls  des  Herzens  ohne  deutlich  hörbaren 
zweiten  Ton  oder  Sä^egeräusch ;  geringe  Hautwasser- 
sucht n.  Gelbsucht  Der  Verlauf  war  sehr  schnell ;  die 
Athemlosigkeit  wurde  sehr  heftig;  auf  der  hintern  rech- 
ten Seite  des  Thorax  hörte  man  ein  deutliches  Rasseln ; 
die  linke  Kammer  schlug  sehr  schnell  ohne  beträcht- 
lichen Impuls,  ohne  2.  Ton  oder  Geräusch;  etwas 
Husten ;  deutlicher  Icterus  o.  vennehrte  Hautwasser- 
suchl;  die  Drosunlvenen  sehr  angeschwollen;  der  Puls 
klein,  unregelniäsiig,  undeutlich;  hierzu  gesellte  sich 
iJhuhusten;  ferner  Orthopnoe  u.  bisweilen  Uebelkeit. 
Allmttlig  wurden  die  Wangen  kalt,  der  Herzschlag  we- 
niger stark,  der  Puls  minder  undeutlich,  die  Lage  dea 
Körpers  weniger  aufgerichtet;  die  Extremitäten  kalt 
u.  klebrig  u.  in  wenigen  Tagen  erfolgte  der  Tod.  — 
Section.  Die  linke  Höhle  der  Pleura  enthielt  1  Pinte 
serös- blutige  Flüssigkeit;  die  Pleura  costalis  sehr  ge- 
(assreich ,  Verwachsungen  fanden  nur  zwischen  2  sich 
berührenden  Theilen  der  Lange  u.  dieser  u.  dem  Herz- 
beutel statt;  die  Luftröhre  u.  Bronchien  voll  schaumi- 
gen bloligen  Scbleluis;  die  Broiichialrühren  erweitert 
u.  ihre  innere  Haut  ungewöhnlich  geruthet.  Beide 
Lungen,  bctonders  aber  die  rechte,  strotzten  von  blu- 
tiger Flüssigkeit,  so  dass  blos  der  obere  Theil  sein 
naiürl.  Knistern  beim  Fingerdrucke  darbot.  Der  obere 
Lnppen  der  rechten  Lunge  zeigte  eine  amschriebeneBlut- 
ausiretang  (a  circamscribed  apoplcxy)  von  der  GrSaae 


einea  Kiea{  ähnliche  Stellen  fanden  sich  k>  nittlcn  Laal 
pen  u.  im  obern  der  linken  Lunge.  Die  beider  ULiti« 
des  Herzbeutels  waren  durch  gerinnbare  Lysiphe  ter 
bunden ,  die  sich  zerreisscn  u.  vom  Herzbeutel  abloM 
liess.  Diese  Membran  war  inoeu  gefissreich,  aaf  de 
äussern  Flache  mit  Fett  u.  Serum  bedeckt.  Dm  Hen 
war  sehr  erweitert;  die  rechte  Vorksmsicr  o.  kawK 
erweitert  u.  verdickt;  ihre  Klappen  normal;  die  Im 
genarterien  a.  Ihre  Zweige  crv%e!tert.  Die  linVe  Vw 
kammer  war  sehr  erweitert  nnd  hypertropbiKh;  Ä 
müUenföra.  Klappe  ansscrordentlich  verdickt  b.  t«| 
knorpelartiger  Festigkeit,  so  dass  man  blos  ciasa  Vm 
ger  hineinstecken  konnte ;  die  linke  Ksmmer  war  ■ 
ein  Weniges  erweitert  n.  hypertrophisch;  die  Aorts 
klappen  verknöchert,  anbeweglich  starr  u.  ihre  &lüi 
dung  so  zusammengezogen,  dass  man  nicht  eiiunil 
kleinen  Finger  hineinstecken  konote.  Die  Bauclili>alil 
enthielt  keine  Flüssigkeit;  die  Leber  war  klein,  r« 
körniger  Oberfläche  u.  nach  K  iernan's  Urtheile  ii 
2.  Stadium  der  hepathisch  -  venösen  Coogestioo,  di 
Gallenblase  voll  dunkler  Galle,  die  Gallengince  fni 
Der  Uauchfellüberzug  der  Gedärme  war  sehr  blatreidi 
ebenso  die  Gedärme  von  der  Mitte  des  Lcerdsmu  hl 
zum  Mastdarme;  die  ValvuJae  conoiventes  too  üth 
purpurrother  Färbung  o.  mit  zahlreichen  kleinen  Fleds 
von  Ecchymose;  die  übrigen  Organe  gesood. 

Nur  iu  wenigeo  Fällen  zeigt  sich  die  RüdB 
Wirkung  der  gebeminten  Circulation  so  deutlidi 
wie  iu  diesem;  die  Athemlosigkeit  war  dortb  dl 
Beschaffenheit  der  Klappen  bedingt ;  die  Kleiobd 
des  Pubes  durch  die  der  Acriaklappen ;  die  .\l 
■chwellung  der  Drosselvenen  durch  die  Hmderoifli 
des  Blutlaufs,  welche  von  den  Luugen  zar  redll 
ten  Seite  des  Herzens  sich  fortpflanzten.  Der  0. 
hiuderte  Blutlauf  durch  die  raützenfö'rm.  u.  Aortii 
klappe  bewirkte  Congestionen  der  Langen,  dl 
bis  zur  Lungenapoplexie  »ich  steigerten,  yttliÜ 
wiederum  Congestionen  der  Leber,  Blutüberfiif 
iung  der  Pfortader  a.  des  Oarmkanali  zur  Fol^ 
halte ;  lo  bildete  sich  Gelbsucht  u.  aos  der  leM 
füUung  der  Hohlvene  Hautwassersncbt.  [Lond.mt^ 
Gaz.  f^üi.Xrj/.Dtibr.26, 1835.]  {Scheidhaum 

23.  Ztvei  Fälle  von  Angina  peeudo-mtnduA 
nosa  pharyngea  mit  tödtL,  Autgangt\  TOD  Sk 
Alle  zu  Hrüun.  ' 

Beide  Kinder  waren  vollsaftig,  blühend  n.  lUH 
das  erstere  ein  Mädchen  von  3 ,  das  aadre  cio  katli 
von  6  J. ;  bei  jenem  verlief  das  Uebel  vom  19.  Msn  h 
zum  I.Juni;  bei  diesem  vom  10.  — 19.  Novbr.;  inbfl 
den  Fällen  fand  man  das  Zäpfchen  bis  an  seine  War» 
die  Gaumenbogeo  ,  die  massig  geschwollenen  }Avi^ 
u.  die  btutere  Wand  des  Ilachens  mit  einer  kreideweiiM 
Membran  überzogen,  weiche  von  einem  scboalen  roÜM 
ins  Blaulichte  schillernden  Saume  der  Scblciinbsut  ss 
geben  schien;  beide  Krankheiten  begannen  mit  kitii 
rhal.  Zufällen  u.  Kntzündnngslicber  u.  beide  krut 
starben  convulsivisch  u.  mit  ungetrübtem  Bewnsstseis. - 
Das  Mädchen  schluckte  ohne  Schmerzen,  nsr  ytM 
heiser,  noch  hatte  es  Husten  u.  athmete  mit  L>ciciiti| 
keit,  aber  der  Hals  war  an  den  den  Mandeln  «t>|>r< 
chenden  Stellen  angeschwollen.  Man  hielt  Blateoi» 
hungen  nicht  für  nöibig  u.  sachte  das  durcb  Eau«* 
dung  bedingte  lymphat.  Aflerproduct ,  welches  ni(  ik 
Membran  beim  Croup  ähnlich  zu  sein  sdiicn,  durt 
Calomcl  u.  warme  Breiumschläge  am  den  HaU  n  e»! 
fernen.  Vom  26.  Mai  an  ward  das  Kind  »chlf«''** 
verweigerte  Alles,  was  ihm  geboten  wurde,  die  w 
scbafTenhcit  des  iunera  Halses  schien  noch  dieselbe'  ^ 
Besichtigung  desselben  erregte  stets  Husten  a.  Nri{:<«' 
zum  Erbrechen,  bei  welcher  Gelegenheit  viel 
tum  Theil  gelber ,  eiterähnlicher  u.  blutiger  Schlei« 


m.  PaLbologie,  TberapM  wad  medlefaalictie  Kliniiu 

■««it.  Fht  kbgt«  nl«  über  Sefaraerz ,  «cbHef  mehr  Lysu,  n.  bildet  lo  du  Sudlnoi,  wo 
.  btu«  beUM  Haut  u.  der  Pul«  acUtyE  u  «inor         A^swTI^f^itofle  durch  Darmkaoal,  Nieren  tu 

l^mT^.  Ä^rlTlrS".";  H.ut  .«setri.^»  werde«   »,«  den  b.k,„„,.„ 

A,  wodurch  viel  Schlei»  fort^bafb  wurd«.  deichen  u«  sodano  eme  ««bneile  Recoovaleacenz 

Khitg  der  Pnla  Moa  60aiaK  daa  kiad  Tarfiel  «•  «tfo%L    Ow  Tonuigaweist  Erkranken  euizelner 

ü  Tode  aaaafhaltMBi  col^egen.  —  Der  Knabe  Tbrfl«  d«  DmibIuumU  Mit  MUMH  Anbingen  MWtt 

•"'r»'  iVit„5'  nUr^oT  J!^*LVrlhlir^  ^       P^«**        nichtigen  UnterMbM  dar 

nah  n.  bellend.   Hier  zog  man  ausser  obigen  ^   .  .   ,       „.  ,        i*r     i-    ^  .1  » 

Mth  Blutegel,  Zugpflaster,  Nitrum  u.  dgl.  zo  gastrischen  Fipb^r.    Wo  die  becretiouslhadgkcjt 

aber  aoeh  er  fiel,  wi«  die  eratera  KraAke,  in  des  Magcus,  Duodeuuifi  u.  der  Leber  Vorzugs« 

icraüt  haibgeschloaseoen  u.  nach  oban  gekahr-  weUe  verändert  ist,  findet  sich  Tiugeacenz  nadli 

M  8.  htütete  ebenfalls  solchen  Schleim  ans ,  in  nU.„ .       IVmmmmm  mmJk  mSM»  kfe  Amm  VmmtmM§ 
ach».]  a.ea>braaariige  Flocken  mna.   Bald«       u'JT  "f? 
nofden  nicht  obdudrt.  »«»8*  «o»  NerfäM«.  Ou  ««tlriMb» 

Mint ,  dus  diese  2  FÜle  von  ÜMbenMW  Vuhm  ipdtet  lidb  in  d«i  f  aUige ,  bei  nat  aeltner, 

S  nicht  zur  Angina  phlegmonoM  gabörtmi,  "  mucöse,  woronler  das  Wurmfieber  gehört, 
,      (^pj.  Angina  maligna  u.  j^nngraenos«  «"cl»  beide  gemischt.    Nicht  immer  aber 

bk,eit  hätte]  1,   Allein  von  Gangrän  war  hier  erscheint  der  acute  Gastricismus  aU  regelmässiges 

(be  Spar  u.  die  dialignität  dürfte  bei  einer  gsstriaeh«*  Ei«bef ,  dwn  oft  ««igen  sieb  Mos  tioige 

Bcbindloiigsweise  wegfeUen.   Bei  diesem  Qümfor  «der  «inielM  Stadien,  oft  feUeq  si«  sJle 

MPleeeise  sohelvt  mir  vorzugsweise  das  zusammen  a.  es  tritt  eine  plötzliche  gewaltsame 

lyrtera  zu  leiden,  u.  in  einem  ähnlichen  Restanration  orlpr  ein  Bestreben  zu  dieser  ein  (Cbo- 

ro  Ith  f}if!e  Ueber?:f  n^nn;»  gewann,  glaube  '««"a  —  Verbindung  des  rbeumat.  Procewes  mit 

Heilung  der  innero  Anwendung  des  Cupri  dem  gastrisoheu  i).   Unter  den  Comphcalioneu  des 

.0.  der  äussern  des  Alauns  (das  Pulver  •«it«  Osjtrielsmos  meobt  «th  «aent  die  erteäod- 

rdiaPteodonieinbran  gebreebt,  odw,  wenn  »»che  bemerkbar,  welche  sieb  bSofig  bei  rein  gel- 

■cbos  nicht  thunlich  ist,  der  Alaun  als  i'g«»  Fiebern  findet,  die  dann  beinahe  mit  Leber- 

jtngewendet)  zu  verdank  Hl  zu  haben.  [Otf-  «"tzündung  zusammenfaiien  n.  wo  Hirnentzüu- 

imtd^Jahrbb»  1836,  B^JLäiL^.l  {Foigl,)  ^ung  hinzutreten  kann  (Gastroenteritis).  Das  Perito^ 

nänm,  die  Pleara,  ja  selbst  die  LuÄgeo  werdeo 

Dtrikulfkumii»»  Sin  pttbologiseb-tb*-  dann  wobl  eigriffen.   Die  kaisnrliftL  Complieelien 

Stx%Oic\i  \ou  Dr.  Carl  Rösob  iaStbwen-  ist  eine  der  hünfigslMl,  die  rbwwatilche  tritt  in 

1)  Be^riß  des  Gastricismus.    80  n»*nnt  der  Cholera  hervor,  aber  auch  inucöse  Ftfbpr  sind 

»eo  Krankbeitsprocess  ,  we!ch«'r  sich  diircli  oit  mit  rheumat.  öcbraerzen,  siecheudeu  ISchwris- 

bkrhafte  Thätigkeit  der  bchieimhaut  des  sen  u.  Frtesel  verbunden«    Solche  Frieselfiebat- 

Msli,  ihm  «nsttbl  der  Oont^tiit  «Is  0»-  epidemian  beteliiiaben  Stendal  n.  Selinarrer. 

ckvarladerte  Alisandamog  tob  Scblaim  «•  Hiaibar  sind  anah  in  reebnan  das  rotblanfartige 

krakterisirt.    Die  Wloiltigkeit  dieses  l*ftt-  Fieber  mit  dem  verwandlanNaisalaiuscbhige,  Schar« 

io  Hinsicht  auf  den  ganzen  Organismus  a.  lach  u.  den  anderen  acuten  contagiösen  Exanthe- 

niehun»  zu  diesem  haben  theils  scharfsin-  men.     Nicht  selten  ist  das  »astrische  Fieber  mit 

uker,wieStei  nheim  u.  Kreysig,  nach-  dem  uerTÖ&«-ii  Proct  sse  verbunden,    äu  begleitet 

a,  ihails  sind  die  Aerste  seit  eineat  Da-  es  den  Typhus ;  ab  gallig  -asrrdsas  etsafaeiBt  in 

•  daroh  dan  gastrisoheu  Grondeliarakter  heissan  Gagendao  das  gelbe  Fieber,  u.  so  geböit 

lakfaeiten  selbst  daraof  hingeleitet  worden,  die  Pest  der  Athener  im  2*  Peloponnesiscbeu  Kriege, 

t  den  Gastricismus  in  den  acuten  q.  cliro-  die  Angina  gangraenosa,  der  Anthrax,  Carbnnkel, 

;  Krsterer  u.  in  ihm  das  regelmässige  ein-  Hospitalbrand  u.  die  Vipernbissvergiftuug  hierher, 

^iitrtsche  Fieber  zeigt  in  dem  ersten  Sta-  Der  Typhus  abdominalis  kann  zwar  gastrisch  com- 

doB  der  Troekenlkeit  oder  Bohhait,  das  plieirt  seui ,  gebüit  aber  nioht  wasantlieh  in»  Gb> 

pttm  in  Wallung  u.  Aufregung,  Appetit-  stricumus«    Bekannt  ist,  daSB  das  Waslisalfieiwr 

it,  unbedeutend  n.  fest  belegte  Zunge  mit  oft  gastrisch  complicirt  ist. 

::ein  oder  bitterm  Gescbmaeke,  empfind-        Dtr  chron.  Gaf.frici.fmnf>,  auch  Veri^clileimung 

Q.  aufgetriebenem  Ppigaatrium  u.  s.  f.    Im  genannt,  i^t  äusserst  hauhg,  sowohl  als  (ur  sich 

1.  oft  schon  am  4.  Tage  eintretenden  Bla-  bestehendes  Leiden,  wie  auch  als  Begleiter  vieler 

■iaigt  deb  die  Aufregung,  dar  Zongen-  «ndarar  KfanlibeiteB«   Sokiie  Kianlba  liaban  den 

viri  £«ker,  lockerer  o.  es  bereitet  sich  Alles  bekannten  «igentbiiml.  Habitus.    Dam  örll.  Bf^ 

:refion  Tor.  Jetzt  aber  wird  nicht  selten  die  kranken  des  Dannkanals  u.  der  Leber  gelten  ge- 

iarcli  die  Anstrengung  zur  Bildung  u.  Aus-  wölnilich  andere  Leiden,  sogenannte  Btockungea 

uig  des  Ferments  aus  dem  Blute  erschoptt,  im  Piortadersysteme,  voraus,  Hämorrboideo,  Menr- 

aiid  deaiBaeb  niobt  ausgesondert  n.  dia  stmatlaoaMdar ,   alwoa.  HantaasaBbliga ,  Kop^ 

Mnmtniebt  SB  Stande,  oder  wird  doalian^  •obaan»  I>7spoÖa,  Malübit  Naaiosan,  CMt» 

a;  dnrth  das  Blnlleban  laidaC  conaeanliv  dia  aingawanalter  Rheumatisnui«.  Kommt  es  nan  aar 

""lg  dfj  Nervensystems:  —  gastrisch-ner-  AblageruDfj  von  Schleim  u.  Galle  im  Darmkanale, 

»ber.  Bofib  eciebeiBt  die  l^isis  aocb^  aber  «0  iiabea  wir  das  2.  Stidiain»  aUain  das  dritt«!  dia 
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n.  der  chronische  Gastricisimis  in  eciifen  verwan- 
delt werden.  Die  Krankheit  selbst  lätst  sich  iu 
die  hMm  d«  DtmilUiUils  u.  vonOglieh  «einer 
Schlennhant  a.  in  di«  Leberleiden ,  oder  in  die 
schleimige  u.  gallige  03r*krasie  der  Schleimhaut 
des  Dinnicaaals  Iheiien.  Die  Zelehen  der  ^er«> 
tchUimunß:^  sind  :  eine  blasse,  sohrniitzige  Gesichts- 
farbe, achlatTer  Habiliu,  Toller  Bauch,  Trägheit, 
imregelmiissiger  Appetit,  belegte  Smige,  fledbren- 

nen ,  WaSMTljri'cli'-n  ,  iinnrJcnlllttipr  Sf iilitf:;an':^, 
fader,  schleimiger  Gesclimack,  tjchleimhusteu, 
XoplSidimeKe« ,  «nralterle  Papille  mit  mattem 

Blick  11.  gelbrölhliflifer  Sclerotif  a  ,  Unbeliaglicii- 
keit,  der  Puls  bisweilen  voll,  gewöhnlich  klein  u. 
mssetieDd,  Hersktopfen  n.  Klopfiralni  Epigastrimn, 
spröde  Haut  mit  nur  pnrtiellen  Schweissen  ii.  Anj- 
•chlagea ,  Teräuderlicher  Urin  mit  schleimigem 
Bodensalte.   Im  kiodlielien  Aller  iat  dieses  Uebel 

häufi;;  ,  wo^p^en  die  gallige  f^y'^l'ra'.ic  mit  c/irv- 
niac/iem  JLeberleiden  ein  Erbtheil  des  mitllera 
Iiebenmlten  Iii.   Dlete  charakleriilrt  ileh  daroh 

Anschwellung  der  Lfber  (oft  selir  l)pJeutend), 
•chmatxig  gelbe  Hautfarbe,  alrairen  Habitus,  bei 
EneerbaliOD  grüngelb  belegt«  Zange,  galliges  Bi^ 
brechen,  nnordeullichen  Stuhl,  trockne  Haut, 
doch  auch  bisweilen  ermattende  Schweisse,  gelb- 
fWlhen ,  saoer  reegirenden  Uria.  Vemer  «lad  cu 
bemerken  Kopfschmerzen ,  \\  »  Iclio  sich  mit  galli- 
gem Erbrechen  endigen ,  trockuer  Uusten,  nnbe- 
sehrelbKehe  Matligkdt  n.  Ttel  Darst  nach  sSoer- 

lichen  Getränken.  Beide  Dyskrasien  sind  fllHyvC- 
bnnden.  Complicattonen  des  cbrou.  Gastfioismas 
mit  anderen  Krenkheiten  bemerken  wir  beeonders 

bdKindern,  wie  beim  I?\ drnceplialtis  acutus  der 
VE  ein  Beispiel  sah.  Dieses  vermeintliche  Uebel 
Tersehwand,  so  wie  dnreh  Wnrrnmlltel  iride  As- 
cariden  abgingen.  Ebenso  wich  eine  Pleuritis  mit 
Blutspeien  nicht  aof  Nilrum,  verlor  sich  aber,  so- 
1»ald  nach  Calomel  80  SpolwQnner  mit  irlelem 
Schleime  fib^ii)L:'-ii.  IMit  Katarrhen  u.  Rlipuuia- 
tlsmen  verbinden  sich  auch  der  chronische,  wie 
der  acute  Oaslrielsmus  gern,  ebenso  mit  Neorosen. 

2)  IVesen  des  Craslricistnua.  In  den  gastr. 
Krankheiten  ist  der  ganze  Organismus  belheiligt  n. 
aamenllieh  leidet  die  Bhttmasse,  welche  in  Ihrer 
Mischnng  rom  gesiind»'ii  abweicht.  Wie  der  Harn- 
stoff, die  Blilcb  u.  die  Galle  im  Blute  zurückge^ 
hahen  oder  an  anderen  Orlen  im  Körper  abgelagert 
\rerden ,  so  können  gewiss  auch  andere  krank- 
hafte SjMirela  zarUckgeballen  werden.  Bei  bilÜH 
ien  Bntxilndnngen  siebt  das  Serum  des  gelasia 
nen  Blutes  llttbe  n.  gelb  u.  die  Speckhaot  oft  tief 
safrangelb;  beiTersohleimten  trennt  sich  der  Bint- 
kneben  nieht  f  enaa  Tom  Soram,  Ist  weich,  Iddie- 
rig  n.  rosenroth,  u.  Hlmmer  sah  auf  dem  nach 
Beendigung  eines  Safaleimriebers  entleerten  Blnia 
«fassn  dloken  Soblelmaberzwg.  Ja  bis  aar  fimnso 
der  fllduiss  geht  im  Status  ptitridos*  dfo  £nt- 
mlscbnng  des  Blntes.  Könnte  man  abar  «Ine 
aohongiKndeiung  das  BiMM  «Mb  nidu  In  Ihai 


selbst  MMbweben,  so  wird  sie 

durch    die  von   der  gesunden  abwriclienJ 
achalleuheit  der  Secrele!     In  der  Irebrii  u 
linden  wir  gegen  die  KrUabin  Aeli»  Sahbim 
ken  im  Uriuf,   im  galli'^pii  FieLfr  diiukf!:»! 
eingetauchtes  Papier  also  färbenden  Uria  u. 
Brsdiebiangen  mehr.   Bs  fVagt  sieb  nua, 
'inserm  Uebel  das  Erkranken  der  Biuttnaue  pi 
oder  erst  Folge  des  Krkrankeus  der  Vcrdaaai 
Organe,' Folge  der  Aafbabme  eines 

tf-tfii  Cliylus  u.  der  Rf-sorprirju  eines  Thf^ilfs 
im  Üarmkauale  Secernirteu  sei«    Durch  urll. 
kraidten  der  Verdaunngsorgane  sehen  wir  die 
fälle  des  Gastricumns  entstehen  nach  starkeu 
fehlem,  Hiroerschütteruog ,  eingekleiniatto 
eben ,  Degenerationen ,  welche  von  cfaicui  si 
weiligen  auf  den  Darmkanal  ab^^elagrrten  Slo 
gebildet  wurden,  so  dass  dieser  seine  Vuu(,ti< 
nicht  mehr  wie  gewfihnlieb  ▼oiibriogen  ksan. 
i»t  es  auch,  \Teun  der  Gallengang  uiechtaiscb 
stopft  wird.    Dauern  solche  öril.  Leiden  fort, 
leldel  die  anfangs  niobt  infieirte  Bkrtausie  a. 
bildet  sich  am  Ende  eine  Dyskrasie.  Durch 
fehlerhafte  Diät  —  sowohl  der  Art  als  dm  Quis 
Inrn  nach  —  ^rd  nieht  nur  ein  der  gesaadea  Bfaj 

mischuug  nicht  giinzlicii  »  iitsprecliendfrClnlingi 
bildet  u.  es  entsteht  daher  D^»krasie,  Muderu 
leidet  aaeb  die  Vita  proprla  dieser  Organe  doN 
Upl)»rrfi7iin::  u.  darauf  fulp'-iidc  Sclnvat hullt^  v*'.' 
wir  diess  bei  Essern  u.  Triukern  sehen,  u.  s«  ut  ^ 
Orense  swischen  orll.  Erkranken  der  V( 
Organe  u.  Krkrankeo  der  Saflemasse  gwelzt,  « 
che  letstere  sich  wiederum  als  Gastricisioas  koi 
ibnn  n.  dnrob  dessen  Absonderungen  sieh  r«ioi;i 
uiüss.    T  is  IVTrti  dVitomao  oder  Mal-eoei  -  H 
Meger  in  VVeiliudien ,  was  TOB  Brdeessea  u. 
drer  sebleebten  Kost,  so  wie  Ton  AastreogosM 
n.  Ausschweifungen  herrührt,  ist  ein  solcher  u<if^>~ 
scher  Zustand  mit  grosser  Schwache.    In  dt«« 
den  Pillen,  wo  ohne  TOransgegangene  örtL 
(Ipii  der  Verdanungsorgane  u.  ihrer  Sri 
eine  Trägheit,  Abgeschlagenheit,  Hissoii 
selbst  verschiedene  Krankheitsformen  toi 
u.  erst  nachher  Gastricismus  ersch^iat  u. 
reichlichere  Schleim-  n.  Galleabsonderui 
das  sehberige  Uebalbcfinden  hebt, 
primäres  Leiden  der  Blutmasse  annehniei 
entscheidet  sich  eine  solche  Krankheitsani 
Seeretion  des  entndschten  Bhitcs  sellnt, 
den  Hämorrhoiden  n.  bisweilen  beim 
flösse*   Betrachten  wir  den  acoL  Gastrii 
aehca  wir  cwar  Uar  n.  da,  dass  der 
ohne  Vorlioten  schnell  von  einem  gasiri: 
bar ,  der  Cholera  ,  dem  Bothlaufe  u. 
wird,  sehr  hüufig  gehen  aber  kmnl 
u.  Mattigkeit  lange  voraus.    Bei  den 
hen  swar  keine  besonderen  Schadlichk( 
dngewifkt ,  aber  wir  finden ,  dass 
hältnissen  lebten,  welche  die  Mischun^ 
Brnihrung  der  Blolmasse  durch  die 
Mobtigen.    Dahin  gehört  groaao 
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bflMKBw  i8M  m.  Dtanii  sia  IsUft  Mwn  u.  9)  tan  dfo  BzmvIIini  bo  ODtoraililMa 

loUbog  u.  neue  Belebung  des  Blutes  itt  a«  in  beiH'erkslcIligeD.  Bei  ioflaminatorisch  gaitri« 
'»if,  \r>  lr}iP5  »omit  nulir  d]f  Ktemeiit«»  7iir   sehen  ,   mit  Eutzündung  des  Peritonäalüberzuges 
vao  ^•ibl^^i^n  ii.  Celk-  euthielt.    üin  dem    des  Magens  u.  Darmitanals,  der  Lfber,  der  Pleura 
•tM  hilegntat  za  erhalten,  mUMteo  die«e   u.  sugar  de& Lungengewebes  Terbuudenen  u.  oft  bei 
if  mdcim  Wege ,  dank  dan  DatmLwial,  rollilaoftf  tigeo  Vlabam  begfona  di«  Kur  mit  allgein« 
verdaa,  waa  aio«  Zeit  lang  uMnerklioh«  odar  M.  Blutentstahun^ ,  Nitrom  in  Sohlaim  a. 
rie  bei  der  gutartigen  Cbnftera,  stosfweisa   zum  Getränk  frisches  Wasser  oder  etwas  Säuer* 
j|,  bis  diess  nitht  mf»hr  t'rtiiigt  u.  ein  p)^~    liebes  (wnn  die  I.utfi'.'p^'p  frei  sind).    Nach  eini- 
ligongsact  des  iiiules  —  das  gaslnscbe   gen  Tagen  passen  bei  geminderter  Aufregung  die In- 
^  ootbig  wird.    Felilt  es  au  Energie ,  so  oidenlia :  Salmiak  mit  Brechweinsteiu,  TarL  tartar* 
ftu  nervös,  «ndKoh  tiMbart  sidi  di»  Bnt-  in  kleinen  Dosen,  Cremor  tartari  mit  sebwaakeB, 
g  der  Zersetzung ,  wobei  jedoch  noch  im«  auflösenden  Exlracten,  Alaiiiia.    Ist  nun  der  Zon- 
fciiüii  Jlatt  Hudet  ii.  deshalb  ein  Tlieil  des    genbeleg  noch  nicbt  bedeutend  ii.  iuckpr  genug, 
atilgeopfert  wird.   80  entstehen  Iiuhr  so  dass  innit  ^veder  Breuh-  uucb  Laxirmittei  geben 
igeibolera.    Kür  den  cbrou.  (iaslricismus  kann,  so  verbinde  man  das  resolvicende  mit  dem 
elb«.  Ba  loidiat  dl«  SmKbrong  u.  Bale-  tnsfiifarenden  Verlahran ,  gebe  SaL  «mar.  51,  Vni« 
( Blolcs,  dieses  hat  die  Bnergie  verlöten,'  sllb.  3j  in  6— 7  Vazl  Wasaar.   Ob  man  ein  ^me- 
Q.  Galla  ToUatändig  durch  die  Saarationa*  ticum  oder  Laxaus  raiebt,  bestimmen  die  bekana* 
pnscheiden,  «.  der  RpinJ^nngsart  kommt    teu  Zeichen  der  Turgescenz  nach  oben  oder  imten, 
b:  ibülte  oft  nicht  ?.u  Staude,    üerll.  Lei-    doch   hüte  man  sich  auch  bei   ersfprpr  ,  sobald 
WariuLaiials  komien  aus  dem  Allgemein-   starke  Congestioueu  gegeu  den  K.op£  da  ^iiid,  vor 
liilplien  n*  Mos  der  Reflux  diasea  sein,  wie  Breobmitteln.    80  fpAt  Cle ss  in  Stnitgart  Im 
In  Mastdarmvorlalle  eft  siatt  findet,  den  Gesiditsrotblaofe  nie  Brecbmittel,  sondern  mit 
iV^'ardrop  auch  oft  blos  durch  gehörige   Glück  sSaerlloiie  AbHibmiitlel.  Schwangerschaft 
Big  des  Darmk aiisls  ohne  alle  cirtl.  Mittel    darf  ntctit   toh  Fin»«(i(iH   ahhnIfeM.     In  ;;alligeu 
Am  dem  Gesagten  geht  hervor,  dass  der    Fiebern  sei  man   mit  bluteulziehung  vorsichtig, 
»US  zwar  ursprünglicli  örtlich  sein  kann,   selbst  die^mit  Pbreiiesie  verbundenen  vertragen  sie 
llaiee  Krankh.  der  SSftemftsae  Ist,  welabe  niabt  wegen  aobon  bedeolender  Entmbobaog  da» 
llü  Vafdaunngsorganan  ra6ectirt,  auf  afo'  Blotes.    Bfan  halte  sich  ancb  nicht  lange  bei  Re* 
libtrirt  ti.  dureb  sie  sich  entscheidet.  solventibus  auf,  sondern  entleere  bei  Zeiten  u.  wie- 

Knrdes  Gastr/'r/'^^fu/s .    Man  hat  die  gastri-   drrliolt  die  scharfe  Galle  durch  Brechmittel ,  da 
«dea  ersten  Zeiten  der  Cultur  der  Medioin   sie  durch  längern  Aufenthalt  im  Körper  selbst  den 
Ddeteo.uur  kurze  Zeit  durch  die  Brown'-  Tod  berbeiführen  kann.    Auch  bei  biliUaen  Lnn» 
r  «Dtipblogist  Sobale  ferdrHagle .  Methode  genenliundungen  giebt  man  aogleloh  oacb  den 
Midiinde  genannt,  ist  diess  aber  die  antw  Aderlasie  den  Tart«  emet.   Die  lanpamen  pitoi- 
b  Karart  weniger?  Sowie  diese  räumt  un*  tös-nenrösen  Fieber  vfrlangen  vorsichltg  auslee- 
ttbode  durch  fflreff«   F.imvlrknng   a^if  das    rpnde   11.   dazwisthrn  h  ie  litp   NVr  v  eiunillcl  ;  Sai- 
(  Hiadernisse  der  Secretiou  weg,  indem   miak  mit  llheum  u.  eiuem  Valeriunaintusum,  Be- 
nefakkt  macht,  kohleustoflige  u.  hydrogeu-  trachtet  man  die  Cholera  als  ein  abgekürztes  gastrii- 
Mabsasondetn.   Daber  gehören  an  ibr  labea  lieber,  so  ergiebt  sieb,'  dm  bei  Ihr  dio 
leiadie  resoiTiinnden  o.  eracuirenden  Bllt'p»  Ausleerungen  nicht  schnell  n.  gewaltaajn  ttcllak- 
fnjern  Sinne,  sondern  auch  die  sog,  ver-    gehalten  werden  dürfen,   u.  dass  man  blos  dio 
i^eii,  Aderlass  u.  Wasser  (flas  Trinkrti  fVi-    H ^  [  *  rfinp,si>t    u.   Hypercalharsis    durch  Eispilleu, 
NVassers  ist  im  acut.  Ga&tricumus  ein  von   bciUucke  kalten  Wassers  u.  etwas  Opium  müdere 
^efonkrtes  barilSebes  Mittel).. .  Baw  die  ea*  n.  erst  dann  erbebende  n.  anf  die  Haut  wirkende 
^«nbeienden ,  aogar  die  stark  pnrgimiden  lUltel  btanobe.   Die  Ipeeaomuiha  wirkt  gleich  an- 
Torlier  vom  ßliite  aufgenommaa  n.  den«  fiaugs  in  diesem  Uebel  to  gnt,  weil  sie  das  Re- 
ifdtr auf  den  Darmkaiial  abgesetzt  ^Verden,   solvens  ist,  welches  »m  wenigsten  das  Blullel>en 
*duK;h  bewiesen,  dass  sie  nicht  sogleich,   schwächt  u.  die  naturl.  Krisis  herbeiführt.  Beider 
Uüob  enderraatisoh  angewandt  wirken  u.   Ruhr  ist  die  Entmischung  des  Blutes  dieselbe ,  wia 
Ni  Iis  «shenüseli  Im  Blule  nacbireEsM  kauu,  un  OaslficisnMn,  nar  stlrker,  wie  die  SeUMa  di« 
Hone,  äirr,  Ti«dem«»n,  Gme-  Abgesonderten  beweist.    Das  Calomel  ist  im  aou- 
Barrow  thaten.     Wird  die  gastrische   ten  Oastricismus  als  Abführmittel  nur  dann  nütz- 
Je  3Ti5ew8iult ,  wo  sie  nicht  mehr  iodioirt   lieh,  wenn  Kntziiuduogen  complicirt  sind,  beson- 
dai  Ausgeleerte  wieder  die  ualürl.  ßeschaf-    ders  der  Leber.     Die  Behandlung  des  chronischen 
^ttaloimt,  oder  nur  wassrige  Sloile  entleert   Gastricismus  besteht  eigentlidb  dafin:,  ans  der  an« 
•  «atslebt  JM  tebidliebea'künilL  Gaatri^  befümmtea  «.  regellosen  Krankh.  etoft-battimmte« 
•  I)>«Grundsiila0  derBebandlnng  deagastr«  in  Stadien  Terlaufende,  acuten«  machen.  Man 
*<iRd:  1)  die  etwa  zu  grosse  Aufregung  des   rufe  daher  erst  Reaction  hervor,  leite  dann  die 
Kens  umässigeDy  2)  die  Soareüitt sa  be-  SeoralioB  dec.GaUe  fu  deaJSfiUaima.ein  n.  caracoira 
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«•dllch  das  ßecernlrte.    Bei  wirklichpr  Pletlior»,   prosso  ScfnvHclic.    Die  in  den  ersten  Tagev 
StockuDgeo,  Audraog  beginne  die  Kur  mit  Ader-    büiidcne  VcrstopfLing  macht  der  DiarrIio<| 
laas  I  uicbt  weil  zu  Tiel  Reastion  vorbaudea  ist,  worauf  nun  der  Durat  zummnit ,  die  Zungy 
Mudem  weil  die  Energie  das  niiider  beleblan  Blai^  rnlh  m  aicbt  saltan  trocken  wird.  Ditli 
tnt  niebt  binteiofat,  dn  Mmib  gebiMg  vbl  bawegeo  bmIi  iScolenten  SCäble  sind  entwedtr.gi^ 
u.  sich  seiner  fremdartigen  Elemente  Stt  entledigen,  mig  gemiscbt  oder  der  wätarige  Tluil  iit  0^ 
Die  Diät  ist  höchst  wiclifip !   Sie  sei  aufangs  eio-    fjescLieden.    Später  ersrheinen  in  den  wäi^ 
facb,  mager,  Terdünneiicl ;  man  lassp  viel  frisches   i>armau8leeruii<^en  'llieilcheu  tnius  balbll 
Waaser  trinken)  später  kauu       uaürhaft  wer-   Schleim«,  oder  eiweifi«ähnliche ,  die  i' 
den,  nun  aber  aehleiaibildeBde  Ntbruugsmittel,  HeatetfidLen  bebende  Flocken,  edar 
wie  Mehl«'  n.  MUebipeiMa,  .Kartoffeln,  Butter,  kldmpchen.  Wird  reines  Blut  auageleert,  so 
Bier  u.  s.  f.  ausscbliessjsn,  wogegen  leichtes  Fleisch,  Krankh«  schlimm.    Der  anfangs  ruhige  o. 
Bouillon,   Gemüse,   etwas  leicht  af^sfringireßder   Puls  wird  hart ,  nach  u.  nach  frequentcr 
Weiu  zu  empfehlrn  siud.     Der  Saimiak  u«  das  ner  und  zuletzt  fadenlurmig,  die  iroc 
r^atron  sind  die  besten  Mittel,  Vorsicht  erfordern  ateigt  in  ihrer  Temperatur,  der  Chor 
Aatbnottbini  n.  Cdomel  (nur  bei  allgeseebMr  oder  a,  aaeckt  epSter  lockere  bnannrolbe  ITi 
perHeiiar  Hypeftrophie).    Nun  kommen ,  bXofig  ge,  bleibt  jedoch  endi  bisweilen  ohne 
noch  mit  jenen  Terbunden ,  die  evacuirenden  Mit-  Zunge  ist  entweder  trocken ,  rein  u.  glatt, 
tel:  T«rf.  tartaris.  oder  Tart.  eiiiPt.  in  refr.  dosi  rauh  u.  mit  einer  schwarzbraunen  Kru 
mit  Intus,  sennae  u.  rhei,  Kermes  miuer.,  besou*  Im  sckmerahaflen  IJnterleibe  vernimmt 
ders  aber  die  salzigen  Mineralwasser,  wobn  mtn  Drucke  das  Quarren  des  ilüaaigen  lohalti 
biiweUea  ein  Breehmitlel  ialerpoBbrl.    Bei  Beie-  DordtfaU  geedlt  aick  Tenesaan.  Scb 
loiiglLelt  der  Verdauungsorgane  finden  Ase  foeüde»  stellen  aich  Congealionen  naek  dem  Ko{ 
G.  ammoD.,  Aloe,  Jalappe,  bei  Wurmcompltca-   welche  in  bcslänJiqen  ScliIürrTner  u.  Ihn 
tionen  Anthelminthica  ihre  Auwendunr^.    Bei  Po-  liricn  iibcrgchen,  u.  eine  i-ebris  iit^j  vosa 
lycholie  u.  Gelbsuoi)t  ohne  örtliche  Krankheit  der  pore  darstellen.    Tritt  die  KrankJieit 
Leber,  bei  Uebertchwängerung  des Blntes  init €Ulo  kerein  mit  Fieber  auf,  ao  efsdieai 
oder  dersa  Blementea  gebe  au»  aar  oafiiage  et*  eai&ck  gastrieckes  n.  aiamt  dta 
alge  Oosea  Calomel,  dann  die  auflösenden  Mittel,  Verlauf;  erfolgt  Besserung,  so  treten 
unter  denen  aich  wiederum  saJ^igr«  IMineraKrasser  scheinungen  in  der  Reibe,  wie  sie  erich' 
euszeichnen.    Ais  Nachkur  diriHii  din  eisenhaiti-   rück,  ohne    dcuUiche  Krisen.     Die  Djj? 
geu  Säuerlinge.  Wirksam  sind  auch  die  Kampf-  Uebela  erstreckt  sich  Ton  wcnigeu  la^i 
edien  Visceraliüystire ,  obgleich  aoeb  bei  ihacn  in-  Woohea  n.  Moaalen,  wenn  nxk  hmmti 
aerlkkgegebeaeaafUKieBd-abfiUirende  Mittel  aaeh^  adiwüro  gebildet  liabea.  Die  Pkogpeie  irt 
helfen  nUisen.    Der  zweiten  Indication  bei  der  fange  u.  bei  der  fieberlosen  Form 
galligen  DyskfHsie  ,    die  Torherrschende  Bildung   Behandluni^  besteht  in  dor  ausleerenden 
der  Galle  zu  iuäs!»igeu ,  entsprechen  säuerliciie  Ge-   welche  man   mit    der    einhüllenden  vt 
tränke  u.  Arsueieu:  die  Tainariudeu  mit  Salaen,   Brecknuttel  &iud  selten  angezeigt,  etwa 
eaare  Fttfehte,  Obst,  Geaiiis»,  ausgepreiste  Kite-  nitlattar  ante  üeberiadnog  des  BUgens 
tenlfte,  Melken  -  vu  Tcanbenkaien.  Fleisch  wird  ging.    AUe  Laximnttel  gebe  man  in  solcher 
am  wenigsten  vertragen.    Dia  Hauptsache  aber  ist  dass  in  kurser  Zeit  mehrere  reichhdbe  S\iil 
pine  reine  Lnff ,  wo  die  Winde  Zutritt  haben,  u.   folgen,  damit  die  im  Darmkanale  abgeiom 
Bewegung  in  derselben,  wobei  auch  der  Geist  be-   schädlichen  SLoUe  ihn  nicht  reizen  u.  Vtrsc 
sobänigt  werden  muss.   [I£ecier^a  Atmal,  %,  Jä,  rung  veraiüaaaen.    Das  Calomel  zu  10  gt. 
S.  M,  1885.]  CfivnekB.}     Saud  tiglieh  atakt  obea  an,  dann  fislgen  ( 

25.  Ueber  Gastn>mUnti9\  ynaiDr,U.Köhm  ciai,  B&emn,  Sannau.  Jalappa.  Wim 
1er,  Königl.  Stabsarzte.  K.  beobachtete  diese  müssen  wiederholt  werden,  wenn^orrhsU 
Krankh.  in  der  Berliner  Charite  häufig,  u.  setzt  Schmerzen,  Auftreibunsj  dc3  Leibes  u.  eio  ( 
ihr  Wesen  in  eine  in  quaUlate  veränderte  Lebens-  rcndea  Geräusch  beim  Drucke  eine  »e&e  £ 
thätigkeit  des  Darmkanale,  welcher  statt  milder  gung  schadhafter  Stofie  erwiesen  wird,  d.i 
Secteto  waesrige  and  adbarfe  Stdflb  abeckeidet.  dann  gleichgültig,  ob  der  Kranke  schon  ii 
Verweileo  diese  längere  Zeit  im  Darmkanale,  ao  Diarrhoe  hatte.  Später  muss  man  dssCiü 
führen  sie  Entziindung  u.  Vcrschwärung  herbei,  mit  Jalappe  (ana  6  bis  10  gr.)  verbinden,  um 
Als  ursächliches  Motnent  nius*  eine  eigenihüm-  leerungen  zu  erzeni^en.  Nie  vermehrten  na 
Udie  Constittttio  aens  angesehen  werden.  Im  Schmerzen  nach  der  Jalappe:  em  Beweis, 
Anfeage  ist  die  Kraakkait  fiabcvloa,  die  Haut  der  Reiz  diesea  Mittels  nicht  m  Bdfefktb 
troekea,  dar  Urin  gdb  a.  klar*  Der  Appetit  ftUt  gegen  den ,  wekäen  die  aekaiieB  Absondim 
hei  weise  u.  stellenweia  gelblickt  bdegter  Zunge,  aaf  den  Darmkanal  ausüben ,  n.  dsss  die  hi 
die  Leibschmerzen  sind  gering  und  gleichmassig  entstehende  Entzündung  und  Gesdbwiir.'^^^* 
verbreitet,  erst  spater  (Ixiren  sie  sicli,  vorzüglich  f»c"hemmt  wird,  wenn  man  die  Trsache  eaU 
in  der  üegio  üiaca  dexLra.  Der  Kranke  klagt  über  Giebt  man  Calomel  so^  dass  es  kune  Audeeri 
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Ttrnnacbt,  ao  erachöpft  man  den  Organismua  u. 
wicrt  aeine'  Kranken  an  Ziebrfieber.    hl  d«r 

Ihnnlinal  einstweilen  von  seinen  Cuiitcntis  hc- 
irBt,M  raialia  omd  eine  OelemuUion,  eii>lacb  oder 
■üUdiiaa&l  oder  mit  Aqn.  lanroeerMi,  bei  Vio- 
krautSalzen  —  Nitrum,  Natr.  nitr.,  Kali  arci. — , 
rlilüinigea  Getränk,  u.  bei  Teuesinus  dciglcichcn 
K.')>tii«.  .  AllgomeiM  Blntontsiehun^en  passen 
Ihtlut  leiten  u.  vermehren  die  ohnehin  tuli>,rndc 
Schwäche,  örtliche  nutzen  nichts.  Ebenso  wenig 
kirteo  kalte  Fomentationen  auf  den  Kopr  oder 
Syoreiie,  viel  dagegen  tägliche  warme  Halb« 
Kto.  On^t  die  Ji^anUi.  ackon  mit  dem  Tod« 
Wnden,  ao  ▼erliarre  man  denaoeb  b«i  d«r  «oa- 
JKrcnJen  u.  reizniindrrnden  Methode,  der  noch 
tmus,  aiogUcben  Acttung!  Miiumt  daa  Uebel  den 
iat^ang  in  Gencaimg,  Ilaat  dar  firdvrällige  Dnrdb« 
Wl  D.  der  Leibschmerz  nach,  so  setze  man  enl- 
vederdie  Behandlung  aua,  oder  gebe  Ammonium 
aaritt.  oder  Dodi  beaaer  die  Aqua  o\ymui-iat.  ia 
idilcini,  und  vermeide  in  der  Convaicsceni  die 
teiiaeM.  Dm  Geachwür«  heilen  durch  Granu- 
Un.  [/»iV.  2.  &  4.  H.]  {Franeke.) 

26.  Zur  Sjmptomatotogit  der  Gedärmetnt- 
üsdunr;;  \on  7^/ .  A 1 1  c  ZU  Brünn.  —  Vf.  vcr- 
tkodigt  CG.  Meumann'a(v.  d.  Krankk  d.  M.) 
iiwpnich:  daaa  die  dünnen  Gedärme  aowofal  in 
aoroalrm ,  alt  auch  in  entzündetem  Zustande 
Ti>%  gefühllos  seien,  da»s  dagegen  der  Dickdarm 
in  Bwaul.  u.  noch  mehr  iu  entziuidl.  ZuaLaode 
■br  empfindlicb  wäre  n.  a.  O.  auht  diM8  Mf 
jniiL  Wege  darxutbun. 

'  MtcnCa  Krankh.,  deren  Geactiichte  er  anaUkriiah 

e>illl(,  brgann  nach  einer  Erkältung  mit  eineoi  9tf 
WT»l:B.«t\nde,  den  Pat.  mit  6  Gr.  Ipecac.  z«  heieltfgea 
■rttf.  K»  en(»tand  HyJ>ere^lll■^i!  ,  \>elrhe  diirrli  zwftrk- 
»üri{»  Btbjnilltinir  von  Sritm  l  iiicit  Chirurg  iintrrhal- 
•«  "urde.    Vf.  f;ind  bei  I'iit.  cino  (- ix  titc  ,  '^f\h  lirlrg- 
ki  (IticluaB  zottige  Zunge,  nach  Kaltem  düntentl,  mit 
fentvitdea  Gef&lil  In  der  Mageogegend ,  das  wie  Sod- 
^■wi  ia  dea  Hals  aticf ,  aufstosaend,  wobei  sich  der 
M  alt  viel  aafraagelber,  abelriefihender  FlMljkclt 
Bit  TanBahrten  Brbvecbeii  Mn  AafHchtcn^  all 
""MeagefaBanem  ftiacbe,  ab«r,  anaaer  Brenaln  In 
gMuaigamid«  ganz,  aelbst  bei  der  Berfihrong,olMl« 
■■'II.  Anf  Klyttlre  folgte  nur  wenig  safrangelber 
■Wl;  der  Pul»  war  rnäMig  fr«i|iicnt,  klein,  zusära- 
"•»««gfn  0.  Iiärtlirh.    Uci  der  Kxploration  de»  Un- 
WeiiM  entdi'ckte  ni.u\  riinn  fiuislgro.'isrn  linkfn  ln;:iii- 
■Jkraeb,  Qbcr  dem  die  Pelolte  eines  schlechti  n  Drurh- 
■■^  bg.   Der  Bruch  ward  reponirt,  u.  da  Pat.  die 
%r^ticn  nicht  zugab,  so  warden  Blutegel  u  dgf.  an- 
^'tt.  Aber  sdion  am  Mittage  deaielben  Tages  trat 
^  i'iL  Uarah«  rio,  innere  Angst,  eaarmorkalta,  livide 
'^'^  oad  Nim,  kalter,  klebriger  Scbwetaa,  beiaerQ 
«ad  Iraooeoter,  aehr  kleiner,  fadeanmiger, 
PWh.   Der  Baach  war  weich ,  «In^esnnten, 
!o* ,  seihst  das  brennende  Gcfülil  in  der 
2«-j«««pwd  hatte  »ich  vermindert:  so  starb  der  Kr. 
••«s  nach  kurz  zuvor  ver»chwandcnem  Bcv\us»t- 
~  Man  öffnete  die  Leiche:  Magen  «.  diiiinc  Gc- 
■*«  w»ren  Ton  Luft  ausgedehnt,  das  Net/  stark  in- 
seiae  TcnSsen  GefSsse  von  schwarzem,  dicken 
7*«  strotzend  ;  der  Magen  welas  o.  ohne  Entzündung, 
ioaera  Flicba  hlaaantk  n.  mit  gelber  F^calmasaa 
^«gaaf  der  Maadara  weias,  bloa  atellenweis  Ton 
lata  Geflsaen  gerSthet,  aeine  Mittadorch  danfilp 
MelMMah.  Bd.  XIL  Mr.  L  . 


kea  Leialenkaoal  gKreten;  in  Brachaacko  kein  Heraio, 
aaadera  eine  4"  lange,  sehr  dunkelrotb«,  fast  ihoco- 
ladenfubise,  glänaende,  aber  nicht  inatachige  oder 
brandige  UamscIiUoge,  daren  bald«  Schenkel  dorcb  fit» 
lere  FaaadoaaadMaaea  verwachsen  u,  in  ihren  Hfiaua 
mdkfct  tmnani  der  Dickdarm  nicht  aufgetrieben  und 
•ialiCgartlhalt  «.  «Hrtatadai  war  «adac  der  Brucbaaekt 
naahdaa  ParitanIwai.  AHea  Uebrig«  nonaal. 

Au»  dieser  Krankheils-  u.  Sectionsge.«cljichle 
folgert  Vi'.:  1)  der  Dünndarm  war  selbst  im  ent- 
lUndettn  Zvatande  gans  unempfindlich ,  da  Fkt 
ohne  Lcilj.siliini rzen  var  u.  selbst  hei  ilci  Iloj)o- 
aitioa  dea  üruchea  nichta  empfand.  iMan  fand 
kaiiM  Spur  Ton  Brand,  aondem  hochgestcigert« 
Eatsflndung,  in  deren  FolL;e  die  vun  Dnrwin 
dargakhaue  ttrüclgüngigt  Bewegung  der  ÜafU 
Item  dtr  finr^ßhtrie  nach  däh  Cmtru^  eingatra» 
ten,  u.  so  durch  Ucberniliung  u.  Eidriickung  dar 
Centra  des  Geiasaayalema  der  Tod  berbeigerübrt 
war.  2)  Wann  Ofimidann-Entzfindung  mit 
Schmerz  gepaart  ist,  so  «ilzt  die&ei  im  ^leiclizeilig 
entzündeten  feritonäum.  S)  Die  JüutzUndung  dea 
D&nndarmea  kommt  Mofiger  vor,  al«  man  glaubt, 
IkNauniann  hat  Recht,  die  Nei  vciiikl)ei  ,  we- 
gan  Sirer  Coejüateuz  mit  ^ta  Dünndarm  -  Ga- 
achwiran,  unter  dia  Entsflndnng  dar  dfinnan  Ge- 
därme rii  setzen.  —  Vf.  thrilt  noch  cinoKrank*» 
heitsgescliicbte  mit,  um  zu  beweisen,  daaa  die 
Symptom«  bd  dar  JEntafiudung  der  dick«n  Ge- 
därme anden  aind,  ab  b«i  dar  Ditandana-En^ 
Zündung. 

Durch  SwSchentl.  StohlverbaltOBg  war  da«  Bntero- 
peritonitia  enutanden.  Pat  klagte  atata  ttar,  va«  Zelt 
sa  Zeit  heftigerea  BaacberlMMav  fberaabdteoda  BH- 
haagabeachwüden ,  dl«  atofig  dwcb  den  Mund  aaage- 
atossen  wurden.  Er  erbrach  dea  Tacs  einige  I^hle  und 
zuletzt  grünlichto  Klüisipkcit.  KrölTiimde  Klystlrr  lio- 
ben  die  Stuhlverlinltung  nicht;  der  l'iitericib  war  nic- 
tcoristiüch  nufgctrirbrn  u.  »ehr  sc  limi-r/tiaft ,  zumal  hei 
jeder  Üerührung;  dnr  Durst  war  gering  u.  endlich  tra- 
ten die  Zeichen  des  Brande»,  der  rückf^ängigen  Bewe- 
gung der  8äfte  u.  am  4.  Tage  der  Entzündung  der  Tod 
ein.  —  In  der  Leiche  sah  man  keine  Spar  von  Perito- 
aitia  o.  kein  Bzaudat;  der  DOondarn  war  nicht  aufge- 
ttlabea,  auch  riebt  entzihidet;  daa  Colon  aacend.  und 
tranavera.  aehr  aaagedcluit,  niebt  «atzündrt;  daa  ab- 
ateigende  Colon,  bcaeadars  die  nexara  »igmoid.  wl« 
anch  der  obere  Theil  dea  Mastdarmes  sehr  inflammirl, 
aehr  verdickt  a.  stell eaweise  spbacelös ;  das  Netz  war  an 
die  Flcxnra  algffdd.  angawachaea  a.  aa  dlaaar  Stella  . 
brandig. 

Vf.  meint,  dasa,  w«Bn  daa  aufataigand«  Colon 

u.  vorzUglicli  da.H  Coccum  entziindet  gewesen  wä- 
ren, auch  die  Symptome  ^\  urden  verschieden 
gaweaen  aom;  denn  die  Entziindung  der  einzelnen 
Portionen  u.  tlcr  lin/cinm  Haute  des  Darmkanala 
müssten  sich  auch  verschieden  äussern,  da  der- 
aelba  j«  nach  aeinen  veraduadaiaen  Regionen  ver- 
schieden fungiro  u.da  seine  verschiedenen  Schich- 
ten von  veracbiedener  organischer  Dignität  seien. 
[OttUrrneh.  nud,  Jahrb,  1885.  Bd,  J\.  St.  4.) 

27.  Merkwürdige  KrankheU  dea  Magen»-  u. 
Colon}  von  Dr,  J.  Jahna on. 

Bin  Mann  von  Stand«,  al«a_6D^  «M«^ 
t 


> 


d«c,  M  «M  jiijRalMr  KiMiMt     PMdiwwJe,  all  mm.)  D«  KnriM  Mbiid  äA  am  ii^rfA^mW 

AniMh—  idM  tfifw  WirkcM  dar  Blii(e«rtMe,  In  w«l-  beiMr,  mUM  NmMs  adum  Mnte,  behmi|i 

eber  Htaiddit  «r  lidi  Nachllittgkett  n  Sdnildeo  kon-  Minen  ZoiUnd .  u.  »chrieb  «ehrera  Abacbicdtbrief«  a 

mtn  licM,  «rlitt  beträchtlirhei    Gemiithateidcfl  —  im  Freunde.    Er  crnoti  —  tnglich  2  miit  —  Flei Mbbrübe  i 

J.  1R33.    D>e«M,  vtie  gewöhnlich,  wirkt«  stSrend  auf  Milch.    Diex  blieb  geKvülinlich  einige  Stunden  hei  iln 

die  Functionen  des  Mag<^«  u.  der  Kingeweide  ein,  in-  ja  bisweilen  gänzlich.    Dadurch  wunlv  1U5  (;i-(ul^| 

dem  es  die  Vcrslopfun);  hartnackiger  tnacbte,  a.  daa  fclrschü()fuii|>  aus  Man;:ei  an  NahruncMtctr  enifcnii.  uM 

bewirkte,  was  man  gewübniich ,  obscbon  nnbcätiaiatar  doch  verbessert  —  dean  er   kuiiute  nun  eiiii;;<!  Luff« 

Weise,  Gallensyuptuaie  nennt.  In  diesar  Zeit  eiUltcte  K»elsn)ilch  auf  einmal  nebnun  —  oder  irgend  eine  aa4 

er  sich  befliß,  längere  Zeit  ▼on  einea  heftigen  Regen  milde  Flüssigkeit.    Ks  beachlossen  die  aoagcBdchaiM 

EitrofTcn.    Kr  beschwichtigte  die  ihn  durchdringend«  Acnt«  fibereinsUnmend  dnrcbans  nichts  m  wapa,  ■ 

ilte  durch  eine  raldlBclie  Portion  Braontwao;  wo-  dia  Dannrnileernng  berxustelien ,  S4Mdera  bei  dieM 

mof  «r  akh  wiadarfw  wokl  befoad.  Sa  tnr  die^s  paaalvaa  HailplMM  n  beliancn  —  dar  BrCpij  beaw 

8—4  Holste  TOT  adiiaai  Tod«,  9.  «r  dMlrt«  de«  Anfun;;  data  dl«M  VoriiaUaof  «liie  nubindcrndw  Fiil^  M 

seiner  Krankheit  ron  diaacm  Erkällungizurulli;  an.    l^r  Krankh.  gewesen  ael.   Dr.  J.  gab  folgead«  schrifilid 

ging  jedoch  nadihar  wieder  auf  die  Jagd,  in  dem  schlech-  KrkKrani»;  Er  mfiise  adüietsen,  1)  dasa  heftip  Gi 

testen  Welter  o.  konnte  Anstrengunci^n  ertragen,  wel-  miiitubewr^uiigen  die  Functionen  des  Müsens  uaä  i» 

che  aelbst  junge  u.  kräftige  Jäger  erschöpften.     Der  Eingeneidc  störten.  2)  Das*  es  ihm  sclu-iuc,  alt  bft'.<k 

Verstopfung  gesellte  sich  nun  ein  neue«  Symptom  bei,  ursprünglich,  und  auch  jezt,  eini^^c  \  >  rütopfun;;,  itt 

di«  Uuläbigkcit,  die  gewöhnliche  Menge  Nnhrung  lu  sich  Durchgänge  des  Chymus  vom  Magen  in  die  Eiiigci»(iii 

XU  nehmen,  u.  dann  u.  wann  ühs  \Vej::liredi>  u  eine«  hinderHch.    3)  Daaa  innerlulb  der  letitcn  14  Ta^e  0^ 

Theils  des  Genossenen  nach  1  bis  2  oder  3  Standen  von  3  Wochen  chronisch«  EntaOndong  sich  cntwickdt  htbi 

der  Zeit  der  Mahlzeit  an  gerechnet.    Die  Häufigkeit  des  4)  Dass  so  eben  ^a  Verstopfung  des  Darakaaals  M 

Erbrechens  nahn  •Iteilig  ni  uad  die  TAshtigkaik  dco  find«,  welch«  dar  Ufpdtiwkbca  AlCactioB  4«  «ha 

Mageos.  Speiao  n  mtrafaii.  In  daaMibcn  Gndo  ab;  Magenaimdaf  rieh  argöwlit liabo  —  •.  daaa  wafanM 

WM«  die  Triebet  der  Bingeweid«  war  ein  raffelaiarig  lieh  betrichüich«  Verwachsoogen  der  BingewcUi  iM 

wachsendra  Üebel.   Im  September  1835  trat  eine  glns-  finden  mfisaen.   5)  Dass  man  glauben  a&ase,  sab'« 

liehe  Verhaitang  dea  Stuhlgangs  mit  7uno!ini(  ndcr  lUiz-  tr^rartige  Krgiessungrn   fanden  sich  in  der  BaadM 

barkeit  des  Magens  ein,  so  dass  man  den  Zustand  für  böiile.    G)  Kr  wisse  den  gemachten  Anordnon|r«B  aSdll 

gef.Thrlifh  hielt.     Naili  mehreren  Tagen  erst  konnte  hinzuzufügen.    Nur  das  Calorael  wurde,  »ilbrl■n^l  J.1 

Ausleerung  bewirkt  werden  ,  die  mehrere  Tage  anhal-  5täg.  Abwesenheit,  in  eeringerer  Mcn<;e  pegfheo,  4 

tend  mit  beträchtlichem  NaiMa.is  der  Symptome  ver-  das   Zahnfleisch    ergrifTen    wurde.  DarnieotIeerai| 

bunden  war,  —  aber  es  hielt  mit  dieser  Beruhigung  Ab-  konnte  nicht  bewirkt  werden ,   aber  die  Kloclosti« 

aafenag  gidchcn  Schritt  Diese  Bemhigaoc  der  Ein-  rerschwand  giaxlich  Tor  dem  Tode  dies««  so  eeaviUi 

E weide  war  n«r  T«r&bergeb«ad ,  di«  krankhaft«  Rei»>  dien  Kranken.  —   Er  starb  den  1.  Norembcr.  tt 

rkdt  dea  Magai«  blieb  di««elb«.   Nor  wenig  Spda«  Darmsaualeemng  hatte  weniMten«  25  Tage  nkbt  td 

k«Mtoi;«rtiitMi  w«rd«i^«.B«iakfllflii«.  Der  KfMA^  mAhmI«"!  SwtjaakAwiJ.  Dn«  Neu  achr  fackunta 

"iraldicr  dar  g«daldi|aCai  o.  a«hlwotl«Bdat«ii  olnor  aar,  Daa  Qckrio«  aanaaengaadiimpfk,  die  fanara  VlUt 

▼ersichert«,  «a  a«1  Iba,  «Ii  ob  Allea  anaserhalb  des  obern  des  Msgen«  faMwl,  einige  Petechien ,  hier  uod  da  lid 

Magenaundes  aufgenommen  wQrde,  was  jedoch  eine  zeigend,  auagenoamcn.     Die  kleinere  Krüunaorvi:  de 

Täuschung  war.    Nachdem  wieder  mehrere  Tage  gegen  Magens  war  wie  ein  fcutrs  Band  oder  Strick ,  »ttV« 

wiederum  eingetretene  Verstopfung  vergebliche  Hcilunjis-  gegen  den  Pj  lorus  hin  an  Dicke  sonahm.    Der  c"»' 

▼ersuche  gemacht  wurden  waren,  wurde  Dr.  J  d  Ii  o  .1  on  Umfang  dieser  OcITiiung  befand  sich  in  diesem  Ziutudt 

SU  Rathe  gezogen  am  ;!0.  Octuber.    Er  überzeugte  aich  der  Verdickung  U.Verhärtung,  welche  bis  zu  einer;» 


Gegentheil  fand  in  demselben  eine  Art  Völle  statt,  be-  aoag  4af  PyloiW  aaCf  tunaacagezogen,  jedoch  sidi 

aoodera  in  der  Nabelgegend,  ao  als  Kapfiadlichkelt  f«a«g,  «a  gann geadiloaaeD ra lefai.  Der f^lanwttlh 

bda  Dmck.  Weder  In  dar  Gegaad  dci  Mabala,  noch  im  asr  Taat  not  dea  Qnerbogcii  da«  Calaa  fOwaihNi 

fagand  «ln«r  d««  Uatcricibea  konnte  ein«  Anscfawallnng  In  Folg«  danalbaa  Art  krankhafter  —  arwihat«  Ii 

ivaklgaDaaaan  werden.   Rr  hatte  diesen  Morgen  bei-  achaffenheit   D!«  Verwachsung  war  so  fest ,  daa  M 

■ahaelnePwte  einer  e!wti>sart'<:en,  mit  einigen  schwar-  ersten  Anbli(k  <lcr  pxloru.^  und  dieser  Thtii  tle»  Cila 

sen  Partikeln  Termisrhtea  Klunsigkeit   weggebrochen,  einem  n.  demselben  Kingcwride  an/u;;cliiiri  n  tckicBtt 

Die  Zunge  war  in  der  iMitte  belegt ,  nach  den  .Seiten  hin  Sie  konnten  nur  durch  den  Schnitt  getrennt  «eriiel 

so  wie  an  der  Spitze  mehr  rolli ;  der  Puls  110  —  die  in  Folge  dieser  Vereinigung  u.  der  krankli  iflen  Bestbal 

Haut  trocken  ;  Fieberbewcgunp  gegen  Abend.  Der  Urin  fenh>  it  u.  Verhärtung  der  Wände  des  Colm  sn  <iifH 

aehr  sparsam  u.  sehr  tingirt.    Da  msn  eine  beginnende  Stelle  war  dieses  verengert  \>ia  an  dea  Grade,  du 

Bauchfeit  -  Entzfindong  verroutbele,  wurden  8  Ulutegd  nur  Luft  nodi  Durchgang  fand,  am  hitt«  dann  Drv<r 

in  die  Nabelgcgend  angelegt,  eine  erweichende  Ein-  aogcbracfat    Daa  Doodenua  war  gaiMMlt  i«  auch  lii 

spriuung  gemacht,  u.  aller  4  St.  1  Gr.  Oitaafll  gege-  dfinaai  Gedlrae.    Der  Kopf  daa  CMaa,  dar  «ufft« 

ban.  4  Tag«  a«tit«  daa  Efbraabaa  ana,  a.  fand  aicb  gaid«           n.  der  TbeÜ  dea  «««rlMcaM  aawtulbi 

mrln  garingara Gtade  wieder dn.  Aach  klagte  Pat.  vor  der  Maammengezogenen  Ptortion  warea  gc«*lö 

•aajttfar keinen  Schmer«  als  den  von  Flatulenz.  UeUrr-  von  Gas  auscedehnt.    Das  Colon  hatte  an  dieser  Slö 

«iMlIaaeBd  mit  3  höchst  erfahrenen  Aerzten  verordnete  12  Zoll  im  Umfancc.    Das  Gas  entwirb  nicht  dardi  ■ 

Dr.  3.  die  Kinspritzungen  beharrlich  fortzubrauchcn,  verengte  Stelle ,  als  bis  man  Ilrurk  anbrachte    Ks  «« 

Sm&l  wenigstens  täglich,    mit  Beibehaltung  des  Calo-  auch  eine  grosse  Menge  natürlicher  Faeces  in  dein  Ko» 

rocls,  u.  Anwendung  der  Mcrcurialeiureibungen  mit  Cro-  des  Colon  und  der  auf»tei{;endea  Portio».    Ü*s  »i*'" 

toiiöl ,  dann  u.  wann  an  den  Unterleib  gebracht.    Man  gende  Colon  u.  der  Mastdarm  waren  gesund  u.  c^* 

konnte  jedoch  nicht  im  geringaten  Darmaasleemngen  leer.    Es  fand  sich  keine  Veiachwirang  aa  den  ^V.indr 

bewirken ,  u.  es  war  rathsaa,  ailo  haroiach«  einzuneb-  des  Magens  u.  der  Eingeweide.    Die«e  eathiellco 

meitde  Mittel  an  rermeiden,  na  alcfct  dh  krankhafte  Gas,   doch  zeigte   sich  keine  Verwacbsuog,  ^f^* 

Erregbarkeit  dea  Udterleibea  n  «Mgam,  walch«  da«  plaataach«  Lyaph«  «od,  wmm  d«r  «rwihntaa.  keu 

frSMVB  Leiden  bewirkte.    (Dlea«r  Rath  dar  Kl^{fidt  BpnrvonBntsaadnngeber  andm  KnnkhaiL  IMt«^ 

aaidajadoah  «av  danFtainden  des  Kranken  verworfen,  ein«  Unze  Flüssigkeit  w  ar  in  die  Baoehhfihl«  afgaa^ 

WtUm  «f  im  ÜAtmA  krUtigwirkaideE  Uittel  dran-  Dia  Leber  o.  der-  Grimmdara  hiagaa  laicht  «awM 
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k«indCTT«mf«rt«i8taO«.  Dk  Abrigm  Unterletb«. 
pM  fMild.    (JM.  tüemg*  JRmww  Nr.  47.  1836.] 

IPönilz  jun.) 
28.    Tüdl.  UnterUiba-  KrankhtU  im  Ent- 
f'-a  *rhon  alt  solche  begrundttj  von  JDr»  J. 

ihutoa, 

V»  VIrteMa,  fS  J.  dt,  bbMI  «.  thit!«,  woht- 
iSrgdf«  BenehiMi» ,  h>U«  sich ,  vor  unnfibr  2  J., 
If^-nilich  Ober  einigen  Scbmert  in  der  linken  Seil« 
t  t  nirrleibrf  briilagt ;  u.  seit  6  Monaten  luhlte  iie 
iF  MiMrnzuoabme  in  dieser  Gegend ,  welche  sie  roa 
iMriiete,  »ich  über  dienca  schtirllc  Dick  werden 
kijriid.  Nachdem  sie  den  grössten  Theil  des  Sepihr. 
45  Bit  ihrer  Grossmatter  auf  dem  Lande  verlebt 
iit,  kehrte  »ie  den  19.  d.  Monata  M  gesund  u.  inun- 
r,  als  sie  je  gewesen,  von  da  sarück.  Den  22.  d. 
mit  «•  von  SchacfB  im  VaHimMk*  btiUlcii,  «.  «iai- 
t  Mafeobcscbweni«,  woffgM  ib  «km  Gab«  ClMtor' 
■aka.  Sie  baU«  d«Ton  nur  wenig  Brleichtening ,  u. 
■Milmll  aidictfolgenden  Mor^efl  Herrn  Bunter, 
la  bencben.  Kr  fand  ihrrn  Unterleib  —  bei  feh- 
tht  Darm  -  Aasletruag  —  empfindlich  u.  gespannt  — • 
idhsttcsie  einige  Neigung  zum  Krbrccben.  Blutegel, 
il«»!,  Opium,  und  Ablülinnitlcl  wurden  verordnet, 
linur  Ter»irl]ert,  dais  reicliliche  Koth- Ausleerungen 
<a  Dsaoersiag  u.  Freitag  bewirkt  wurden  —  worauf 
achr  abging,  was  in  den  Dirara  enthaltenen  Stof- 
«{«tlidica  baue,  bia  iaBl>oiiacnUg  dea  29.  «eptbr., 
Ii  Vf.  dazu  gerafea  wordai  Der  Unterleib  batle  nun 
lOaCufaaar  siifeaemaca,  wer  faapaaot«  enpfiad- 
*,  a.  dar  grtest«  TheH  deseelben,  beeenden  ia  der 
^8rflea.aech  nnlen,  war  prall.  Die  oberen  Oa- 
mka  waren  dnrch  Lvftaosdehnung  gespannt.  Uebllg- 
et  I.  Kr:  rctlipri  '\%aren  häufig,  der  PuU  «ar  »ctinell, 
M  Aa«jctm  tcrfallen.  Dlutegel,  in  Menj^e  an  den 
-;<rleib  angrbrnrlit  —  Hähungen  —  wiederholte 
iaipriuttngen  —  kleine  Gaben  Calorael,  nebst  war- 
te Uetriuk.  Den  30.  Septbr.  wurde  am  Arme  Ader 
«  bie  aar  konnieawellcnden  Obnaacbt.  Das 
bctrichtllehe  Batiflndaaf,  Darmaua- 
enwmuea  werdeBt  weder  durch 
ih  K^yattre.  Dai  1.  Oetober  je- 
al  kritaa  lt~  14  AariMraagaa.  Faecea  haltige  autt 
-  kr  griaare  Uatfeaf  a.  die  Spannung  des  Unterle«- 
aUiebta  gtm  dtoelben  —  die  Krankheit  wich  in 
—  die  getnnkenen  Kräfte  sanken  mehr  u.  mehr. 
*L  Itaril  den  2.  Oetober. 

Stttimub^und.  An  Abend  desselben  Tages,  an 
'Mm  sie  starb  ,  fand  man  bei  angeitellter  Üntenn- 
^  Äa»  Nets  an  ^«rachiedenea  Stetten  mit  den  Bauch- 
■K  waatbiaa.  nad  dlnaei  war  Oberall  wie  von  einer 


Daraportloaea,  ana  welcban  er  tn  dlete  flberging,  denn 
nur  aehr  wenig  Zusamracnziehunßtkraft  kann  in  den  so 
beichafTnen  D^rrapartien  sich  geäussert  haben.  Zwi- 
schen mehreren  Falten  der  dönnen  Gedärme  fand  man 
Ablagernngen  von  serös- eiterarliger  Flüssigkeit  in  8i> 
ckea  enthalten,  welche  früher  ptasüsck-lyaiphatiacba 
Ausscheidungen  gebildet  hatten.  Mit  Auinahae  einer 
geringen  Menge  Darmgehalti  im  Colon  fand  sieh  nicfata 
in  dem  Darakanele.  Keine  Verachwäroog  aaf  der 
Sebteiaüaut,  itolae  VerMbBngnaf,  keiae  laolaanderachla- 
bnng.  Der  Ft3i  iataiabtff,  ladaii  er  aalft.  in  welcher 
Verforaltnng  eine  Kraaltheit  bei,  wie  et  ecbien ,  nur  ge- 
ringer Störung  der  Gesundheit  statt  finden  könne.  Zwölf 
Tage  vor  dem  Tode,  als  3  —  4  Finten  einer  serös- pa- 
rulenten  Flüsaigkeit  im  Unterleibe  enlhilten  waren,  ichien 
dieses  Mädchen  bei  völliger  Gesundheit  u.  Geisteskraft 
zu  si  in ;  sie  ging  im  i''luge  Treppe  nuf  Treppe  ab,  u.  naha 
thatig  Theil  an  allen  häuslichen  Geachäftcn,  —  das  Ein* 
sige,  was  sie  u.  aellt  aehr  scherzend  beklsgle,  war  dai 
Dickwerden;  woia  aie  durch  die  Bemerkungen  der  Ih- 

welcher 


VfXiV**  achwaciai  MfiM  bnalcbaet,  welche 
«  ia  Gr«M  klaiacr  DohaM  bis  aa  der  ebm  Bti«a> 


 ....  WIhrend  aan  dieae,  der  ioaiera  FHU 

Ii  akiggende,  Partien  trennte ,  öffnete  aan  einen 
ak,  aas  Welchem  3 — 4  Finten  einer  dünnen,  übelrie- 
ierSs- eitrigen  Flössigkeit  floss.  Unregelmn»- 
i{tT  Fcra  n.  beträchtlichen  Umrangs,  wie  er  war,  nahm 
"iii  linke  Uypochondriuoi,  u.  selbst  diese  Seite  des 
II»  ein,  leine  Wände  waren  mit  einer  aehr  dicken 
seriaubarer  Lymphe  bedeckt  —  seit  lingerer  Zeit 
-"«IHie  so  mancben  Steilen  einea  Peony-St&cks  di<  k 
^t-  Mannigfaltige  o.  betrichtUche  VcrbladengMi  der 
^eide  waren  featgehaltea  ~  einige  darab  aHa  a. 

Ferwacbaang,  eadera  dacdi  «Ht  arfa||laiaa- 
■"baag  eoagoJabler  Ljnph«.  Dlea«  wardea  IdrhC 
2^****<'*r  gdAat.  Der  Dannkanal  war  an  mancben 
■aa  10  sehr  —  ein  Stflek  mit  dem  andern  —  ver- 
.  u.  durch  plaitisch  -  lyniphatiithe  Vereinigung 
♦P''_wn  Winkeln  niedergeliulten ,  dass  in  diesen 
^ata  die  pcristaliisrhe  Uewegung  unmSglich  war;  u. 
•a  ichmer  zu  begreifen,  wie  der  Darmgehalt  durch 
«»CTwichMne  Kanäle  seinen  Weg  finden  konnte;  es 
«  «laa  nv  crklärb«  4aidi  4i«  KraftiuMcaag  der 


rigen  veraalätrt  warde.  Die  Botsflndeng,  an  weld 
nie  atarb  .  war  amft»  a>  ajbut  la  tbntaiiTbn  Uar.  -  Ai 
iat  diaear  FUl  Mritwirdlriarch  41a  lUglkMNtt,  4i 
nach  eiaer  laage  dauernden  u.  hartalcUgea  Verhaltunc 
enttündli^er  Art  Ausleerung  statt  fand,  ohne  Jedocn 
davon  wesentliche  Erleichterung  zu  haben.  ■ —  Der  dum- 
pfe Ton  ,  welcher  bei  Erschütterung  der  linken  Seit« 
u.  des  Untcrtheils  des  Unterleibs  sich  ergab,  veranlaut 
den  Schluss,  dssa  eine  grosse  Masse  Darmgebalt  sich 
im  Colon  angehäuft  hatte ,  u.  dass  die  Eingeweide  wie 
ia  eiae  Hasse  lusamraenbingend  waren.  Ks  findet  sich 
nichts  ia  dieser  Krankheit,  woraus  man  hatte  dieAnhin« 
fimg  aiaer  FiOaaigkvt  ia  daeai  Sacke,  oder  wenigataaa  in 
daeai  varachleaaeaea  Itana«  veraatbea  können.  Bi 


acbeiat  fast  auaaer  Zwaifil  ao  «ete,  4aM  eial«  Zelt 
her  eine  Bauchfell  -  BnttQndaag  nrit  clnlgea  ■rfeas  alalb 

gefunden  habo ,  dass  die  ergossene  Flüssigkeit  elag»- 
schlutatu  worden  sei  durch  Wände  coagulabler  Lym- 
phe, dass  chronische  Entzündung  in  die*on  \Vaiiduii<;cn 
fortdauerte  ,  dass  diese  Flüssigkeit  allmälig  zun  ihm 
durch  Absonderung  aus  dem  t»acke,  dass  die  chronische 
Entzündung  sich  einigermassen  bis  zur  OberfUche  des 
Bauchfells  der  Eingeweide  verbreitete  n.  daaa  endlich 
acute  Banchlelleatafiadaas«  (Mtlich  werdend,  eiatrat. 
[Ibid.]  iPtmUt  Jim.) 

29.  Ueber  Entzündung  der  obcrßächlichen 
Sc/tlrimdiüsen  dir  münnl.  IIiirnröhre\  von  JJr, 
Kieeberg  zu  Künigtberg.  Auf  dem  Hände  der 
IJarnröhrenmiindilOg  des  Manaaa  bafiaden  aich 
eine  anscliulic  lic  Menga  Mündungen  von  Drüsen, 
EiualüJpuogcn  der  Schleioiliaut  in  unverzweig- 
teBHöhlan,  welche  eine  Tiefe  bia  au  3"'  haben  lu 
deren  Grund  nach  aussen,  die  Miindungnacb  der 
Uarnrubte  gelichtet  iat.  Die  Djusenbälge  der 
oberaten  Reibe  liegen  didit  imtar  der  zarten  Haut 
der  Kichel  u.  ihre  OcITtiunpeii  sind  in  gesundem 
Zustande  nur  mit  Muhe  durch  ein  sleifea  Haar, 
welcbea  «la  Sande  gabraucht  wird,  zu  ergründen« 
A<hnliche  I)rüsen,unter  dem  Namen  der  Littre*- 
scben  bekannt,  beGaden  aicb  in  der  übrige» 
Sdilaimbaut  dar  Hanuröbra,  daran  Vaiindaro»- 
gen  beim  Tripper  von  Morgaf^ni  dargestellt 
worden  aüid.  Der  Vf.  macble  aber  wiedcrhulla 
BaobacbtnngaB  fiber  die  Eotiiüldnng,  Blennor- 
rhoe u.Verschwärung  der  erstgenannten  obei  Oach- 
lichen  Drüsen,  weicbe  Zustand«  aehr  oft  mit  Trip- 
per n.  Nachtripper  T«rwcdie«lt  werden  u.  den 
Krankheiten  des  Schlcimbeulels  der  weibl.  Gcn»- 
t^lim  analog  aind.  —    Die  JEntzundung  duMtr 


m.  FMliologb«  Tbenpia  aad  iiwiillnihiUfci  IBiiik.' 


iXrtftiii  IcaRii  in  Voigt  «hm  ttnlMll  BclacUafli 
•ntweder  ala  $elbatständigr  KranUieiUfonn  auf- 
.  treten  oder,  waa  am  bäuGgsten  geadiiebt,  den 
Tripper  begleilan.   Sie  leigt  folg.  SympUwtet  die 

nächste  Urogebnngder HarnröfarenblTnunc;  schwillt 
an ,  wird  braiioroUi ,  der  geringe  Scbmerz  wird 
beim  Urioiren  kaum  vennehrt;  die  Dräaenmün« 
düngen  acbliesien  sieb  in  l-'oli^e  der  enlzündl.  An- 
scbwellung,  ea  bilden  »icb  an  ihrer  äteile  binnen 
2 — S  Tagen  Pnateln,  welche  erSffnet  einen  gelb- 
liebten  Kitcr  entleeren.  Jetzt  sind  die  erweiter- 
ten ittitodungen,  ktainen  Scbanltern  nicht  unähn- 
lich, n  benNrkea,  vmgeben  Ton  eineni  wotali- 
KMl,  dunkol  gerotbcten  Saume,  sie  irgicsscii  ti- 
terigen  Öchluini  in  die  Uarurulire,  welcher  nach 
Ahepülung  u.  Zuaunnicndrüeken  der  Eichel  leicht 

bei  sein  et  II  Hervordringen  zu  bcmei  ktrii  ist.  Bis- 
weilen liaiui  aich  auch  Liter  um  die  äuuere  Wand 
dea  Drösenbalgee  bilden,  dann  sieht  man  graatere 
Puatclii  entfernter  von  der  HarnruLrenniiiiiduiig 
entelehen,  nach  deren  Beratung  eine  Wundilächa 
surilclicbleibt  Wibrend  der  Daner  dieaH  Ziiatan. 
des  verbreitet  sich  die  AfTcclion  bisweilen  tiefer 
in  die  ilarnrubre  u.  der  Ki-aoke  bemerkt  zu  aei- 
n«r  Verwnndemng  nach  2  bta  8  Wochtn  «inen 
Tripper  entstehen.  Mit  fortschreitender  Heilung 
vrei  deii  nur  einzelne  Scbleimflocken  abgesondert, 
welcbe  wShrend  der  Nacht  die  Hilndang  verUe- 
ben.  Nach  vollendeter  Heilung  verschwinden  die 
erweiterten  Mündungen  der  afficirten  Drüsen  erst 
im  Lanle  tnehrerer  Wochen,  und  nicht  unwabr- 
schoiiilic  h  ist  es,  dass  in  Folge  von  Trippern  die 
Drusanfatäige  oblileriren,  rerailera  n.  hypertro- 
phisch worden  oder  die  Wkadnegan  rieh  erwei- 
tern oder  vfreiij>crn;  der  Vf.  aah  ans  einer  sol- 
chen DrUsenöfliiung  sich  dn  Condylom  hervorbil- 
den.  Die  chronische  ASeetion  dieser  Drüsen  be- 
zrithuet  eine  hartnackige  kuprerferbige  Roth« 
um  die  Harnröhrcnmündnng,  mit  einem  geringen 
wItsHgen  Secret  swiadien  den  Lippen  derselben  j 
bei  Aurstiilpung  der  Mündung  sieht  man  aus  den 
erweiterten  Drnsenmündungen  durch  Druck  weits- 
llchle  Schleimflocken  dringen.  —  Die  Behand- 
lung dieser  Entziindung  musa  eine  HuaaerOy  dem 
Zustande  dea  localen  Uebels  angemessene  sein, 
wdcht  bei  gTeicbxeiligem  Tripper  mit  den  gegen 
diesen  gebräuchlichen  Mitteln  rereinigt  wird. 
Der  Vf.  benutate  gegen  den  acuten  Zustand  Aq. 
eartnrnina  u.  spiter  9olut.  merc.  sublimat.  len., 
welche  Mittel  Terndllf  ls  Charpie  übergeschlagen 
werden.  Den  chron.  Zustand  hob  er  durch  So- 
Int.  merc  Sublimat.  u.Lap.  infernal.;  gegen  bart- 
nacki:;o  Blennurrhoen  in  den  Höhlen  der  Drüsen 
wurde  nur  die  Aetzung  mit  einem  zugespitzten 
Slfi^  Höllensttin  gut  befunden.  Pusteln  sind 
baldigst  zu  crofrncii,  am  die  entzündliche  An- 
achwellong  u.  Verscbliessung  der  Drüse  zu  he- 
ben. {Hamburg.  Zeitsc/ir.  f.  die  ges.  Mai.  B.  II. 
nß.%  1836]  {Buck.) 
SO.  Behandlung  der  Cholera  durch  einen 

MMrÜion.  Hf  iligen.,  V.  J.  Fattr.   AU  im  J.  18S2 


faVee 

real  ein  alter  zerlumpter  M  mn,  den  das  Vol 
wegen  der  von  ihm  verrichteten  WundsrkuR 
für  St.  Koche,  den  Hauptheiligen  derCanadle 
hielt.  Er  hicss  AyrM,  war  aus  den  vcreir.i.u 
Staaten  geitummen,  u.  aollte  auf  der  üoiverbti 
von  New  -Teraey  gradnirt  aein.  Er  selbst  hat  p 

gen  den  Vf.  letzteres  nicht  geäussert  ».  seiu  »dl 
sauies  i:.rscheiuett  halle  die  gute  Wiriuiag,  du 
die  Katholiken,  weleh«  den  bei  ndtem  Kräui« 

Theil  der  IJevolkeruni;  auMiiachrn,  h  rnerhin  »it 
nicht  mehr  fürchteten.  Seine  Behandlung  bi 
etand  darin ,  dasa  er  ein  Gemenge  von  Ahm 

ziicker,  Kuhle  i>.  Speck  den  Kranken  nach  j  u 
Ausleerung  in  den  Mund  steckte,  sie  aoitcrd« 
mit  Lange  rieb  n.  ihnen  Pleisehbftbe  sn  trinkf 
gab.  Der  Vf ,  wciclior  dic;>elbe  MaUwde  anfja/ 
auch  auwendete,  aah  keincaweges  gvtea  Eriil 
davon.  Auch  konntear  hn  Garnen  in  den  llh 
den  von  Ayres  nicht  der  günsligsfe  sein  ,  da  g  riJ 
die  SlerbhcliLeit  in  deu  ersten  Wochen  naclt  la 
aer  Ankunft  am  gröaaten  war.  Es  ataiben  ia  dit 
sem  Jahre  2732,  im  Jahre  vorher  989;  u.  Ji  J 
mit  unermüdlicher  Rastlosigkeit  und  unenl^dd 
lieh  alle  kranken  Katholiken  beaiidit,  ae  hst  i 
aucli  den  gtossten  Tlitil  der  KiaulBM  Ib Beluod 
iung  gehabt.  Als  er  im  Jan.  dea  ii»lgmlco  hk 
ras  bäm  Homo  of  Aaeemblj  um  eine  ftenmiM» 
tion  nachsuchte,  so  wurde  er  zurückgcwie^di 
obgleich  fast  alle  Mitglieder  eingeborene  Cuaj 
dier  waren.  Dnd  im  J.  18S4 ,  wo  die  Chslni 
ebenso  sclilinim  in  den  vornehmeren  Fairnlif 
wülhele,  nahm  niemand  zu  A.  seine  Zoilucbi 
[LoiuL  nud.  Gas,  FoL  Xril  Nopbr.  14.  ISSS 

p,  218  —220.]  {Scheidhautr.) 

31.  ief'i'r  die  materielle  oder  analem,  ßl 
tchaffeiihttt  dir  irunien  Kiiüthtn  j  von  Piol 
G  e  r  d  y.  Vf.  het  seit  langer  Zeit  seine  Aufmerk 
samkeit  auf  diesen  noch  dunkein  Ge;;enitand  jjs 
richtet.  Er  hat  zuerst  die  Knochen  im  munde 
Ztutanda  untarsttcht  n.  dia  Rasultata ')  du« 


1)  t)l«  nwiiltsle  dtr.rr  t'filrr»iirhiinrfo  !■  R«!* 
folKrndr  :  di«  hnochcn  br.lchen  1)  lu«  rouipnrlnaOmtk»  II 
ra  eoni|>actei ;  ao«  KubrcagcwkU«  (1°.  raniliriilairc.;  ■* 
notcrbrochcurin  JiSkNMawcke  (T.caaalkul.  cnirrtouFFh  I 
Neltfcwrbr  (  r  r<<t{nlBKe).  I>«t  eoa  pacle  O  r«  r b  r  ^r>td 
nur  am  »rhr  feiae«  u.  whr  iiiMaiawaradriaftca 
Ilährcn,  die  ia  den  taa^Fn  himrkrn  m<(  der  AckM  4c«  Ml 
chrii»  pimilcl  laufm,  u.  iii  den  Harbrn  kaockta  ■■**'¥!'gS| 
gun  die  priiaillvca  VnknAekcrungvpankl«  CMverfirm.  v«r* 
rhrn  ,  di«  mM  an  4rr  UbarflAek«  der  Uai«a.  m  «it  rnnm 
fl«ciica  Kaackca,  I.  U.  der  Sriteawaodkriae.  Mmtrll.  dnafl 
oft  ja  die  Kaiialchen  dr«  runipiclen  Crwrlie«  a.  mIM  Ii  ■ 
Dipla«  der  flarken  Knoehea  eia.  Pa*  II  6  k  raaf  •'*••■ 
daa  Gawake,  »alchc«  aaa  UBBWMed  M>k«aMll«  Ci««K  i 
dea  Kaaekn  ••um.  Ga  iai  dleaa  eiae  GcMaialkril 
ladlaellee  Kullekea  ,  ürren  «emHaacbaniieke  Waadttift«  *< 
LSahm  dankbokrt  «lad,  ao  it—  ala  mk  ataaadfr 
raa.  Oaa  uatcrbrockeaeUkhraafaweba  s*^'  ■*' 
au«  Knnätclirn,  die  aber  durch  Kaacbeaktällckta  "-^''V! 
tetbrcirdr«  »erden,  Modurek  ata  »a  icllirn  Aatefc«  '™* 
Ua,  daa*  maa  li«  cbaatalla  araaltm  adar  aeHlf a> Cewekr •« 
aaa  Läantc.  Ja  aaa  wäre  uai  la  aab«  da»  baitckUft .  ■ 


arUSble  der  lanirea  Raar^ca  elaaebnea.  f^^*^\?!r\ 
■a  ladet  aa  aoeb  la  dm  kariea  hanebea,  die  eiafMarlMW 
kabea  —   Uie  Gela«.«  kildea  »ekr  Irlaa  Airli«  "J«,*;»^ 
dealllcb  dünnen  Waadunaen,  die  .ich  in  «U<b  Ktaäluf*  J 
kniieB  o.  dsadbat  aaiwflrtdkh  dank  die  «rwifcaua  Coae" 
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BtDillBOÜIqatUkMMiC  ftnadit;  faBw  od«,  wm  ahB  wUl.  ili  iir  Entiaddaiig  ru-e- 
iImIi«  tbdlt  «r  die  Retuluta  «einer  Dnterta-  fioirton  langen  Knboben  durch ,  m  mA  St  Ge- 
eog«  über  di«  fintioadnag  n»  dii  oigan.  SU»-'  üaekanSl«  dae  compactcu  Gewebe«  eo  erweitert, 
Dsen  der  Knoelwn  mit.  daaa  dla  aahr  venlickten  Wandungen  det-  Mark- 

Die  Knochenentzündung  i«t  eiae  Avcit  ge-  hökte  auf  ihrer  SobniUfladN  iM  ihnliclMa  Ana^ 
ihalidiere  KrankJi.,  aU  man  glaubt  und  lehrt,  lian  haben ,  wie  de«  Röhrengewebe  iia  Innern 
m  irrt  daW  aehr,  wmni  man  dan  Knoefaen  in  dea  Knoohena.  Beim  eratan  Anblicke  ist  man  sa 
iu:<  aof  die  Häufigkeit  der  Entsündnngcii  den  glavban  rtraadil^  daaa  dia  Winda  des  Kanals  tidi 
itea  Bang  unter  den  Organen  anweiat.  Die  ganz  in  Röhrenge  webe  amgawandelt  haben  u. 
McbenenlxUndung  iat  aellen  einfaoh  u.  dann  mit  dem ,  welches  die  innere  Höhle  de«  Knocbeaa 
>br»Llieinlii  h  stets  nur  kurze  Zeit,  indem  sie  in  Form  Tom  schwammigem  Gewebe  erfüllt,  in 
Ii  rasch  auf  andere  Gewebe  dea  JÜBOchen«  oder  eine  einiige  Masse  verschmolzen  sind.  Durch- 
hA  auf  die  benachbarten  Gewaba  ausbreitet;  schneidet  man  den  näml.  Knochen  der  Quere,  ao 
ikMMBt  in  sämrtitliclien  Geweben  de«  Ktio-  erhält  Uian  eine  perpeadiculäre  Schnittfläclia  dal 
«OS  Tor.  Die  entsiindeleu  Knochen  sind  enge-  Kanälohen  des  compacten  Gewebes ,  deren  unre-> 
hweilen,  bald  leichter,  ja  viel  leichter;  bald  gelmässig  abgeHindete  Mündungen  auf  dieser 
iwercr  n«  van  einer  betrit^lllcharu  specifi-  Schnittllacfae  der  Wandungen  des  Marklcanals  u. 
Kd  Schwäre.  Vf.  hat  sie  niemala  offenbar  um  seine  Mündung  herum  offen  stebii.  Die  Ka> 
ncher  gefunden  als  im  gesunden  Zuatanda  uad  nSlchandea  aogenannten  schwamnit|;en  Röhrenge» 
.  U,  (lass  man  gänzlich  irre,  wenn  man  ihre  wabai aiadabenfj Iis  erweitert  u.  ihre  Wandungait 
tbrechlichkeit  für  eine  Erweichung  nimmt,  dünn  n.  serbreclilirli.  Oft  sind  diese  Kanälclien 
re  Stractur  bietet  S  sehr  verschieden«*  Arten  kürzer  u.  die  Markhuhle  nähert  aich  weit  mehr 
aVariUidarung  dar,  die  in  einem  u.  dein6el-  den  Enden  da«  Knochens.  Diese  Höhle  ist  laar 
a  Kaochen  vorhanden  sein  können.  Buld  ist  oder  mit  Nelzgewebe  erfüllt.  Die  unterbrocbe- 
rireficirt,  bald  an  manchen  Stellen  compacter,  neu  Kanälchen  oder  das  erectile  Gewebe  bieten 
id  crodirt,  cariös;  daher  dia  rorr/Icir^n«*,  dia  ebenfalls  weit  beträchtVahan  Lmnina  dar.  Et 
udtiuirent/e  u.  die  ulcerinnde  OsteitU.  erklärt  sich  dadurch  ,  warum  ein  so  afCcirter 

Die  rareßcirendt  KnocAenentzündung  (pt\üt9  Knochen  eine  geringere  specif.  Srhwere  hat;  war- 
rcStote)  Tcrminderl  die  apecif.  Schwere  dea  um  er  zerbrechlicher  u.  leichter  zu  zerdrücken  u. 
Hachens  u.  macht  ihn  zerbrechlicher.  Sie  be-  zu  durchschneiden  ist,  ohne  dass  er  ofl'enbar  wei* 
tlit  in  der  Erweiterung  der  Furchen,  der  Ka-  eher  ist.  Denn  da  die  Knochen,  welche  erweicht 
Uen  u.  der  Mündungen  der  GaftaMi»  Wahr»  an  aaitt  achainan,  abenao  hart  sind,  als  ditf.aa- 
kciiilicb  sind  diese  Mündungen  sogar  Sahlrei-  deren,  wenn  man  sie  mittels  einer  Maceralion  von 
Nralsia  gesundem  Zustande.  9ia  ailid  übri-  allen  ihrm  Weichlbeilen  befreit  hat,  so  aieht  sich 
aiwia  die  durchgehenden  Gefasa^rnnd,  und  Vf.  genüthigt,  ihre  Erweichung  zu  bezweifeliu 
■a  man  das  Pcrioslcum  abrrisst,  so  w^^rdcn  l)if>  erweiterten  Kanülchen  im  Innern  des  Kno- 
eu  Orffnungen  durch  ihre  zerrissenen  Gelasse  chens  sind  mit  rolbem  i>Iark  angefüllt,  allein  ea 
ib  u.  blutig.  Bisweilen  findet  man  an  der  ist  schwär,  dia  GeflUae  davon  zu  untarachddariy 
btrüachp  oder  im  Gewehe  der  Knochen  kleine  so  fein  u.  zart  aind  aie.  Sie  erscheinen  darin  ver- 
kf  gtOMC  Oeü'nongen  ,  die  nicht  rund  sind,  zweigt ,  aiusserordentlich  vervielfältigt  und  sind 
iiditvorigaa.  Sie  aind  dorch  die  Aufsaugun-  wahrscheinlich  stärker  ala  im  normal.  Zuatanda, 
■  entstanden,  welche  die  Gefässe  u.  das  zellig-  doch  ist  ihre  Volumvergrösaerung  daselbst  weni- 
Asige  Geweba,  was  sich  hier  entwickelt,  ans-  ger  deutlich  als  in  den  Ir  urchen  u.  den  GePässlö- 
ha.  I»t  ein  Knochen  allgtoMÜi  anMIndat,  a»  ehern  der  Oberfläclia  dea  Knochana  n.  Torsüglick 
i  i«in  Haupteriiährungsgan^ ,  wenn  er  einen  als  in  dem  Ernährnngsgange,  wenn  er  belrächl- 
K,  maacLmal  doppelt  so  weit.  Manchmal  ver-  lieh  erweitert  iat.  Lebrigens  bilden  die  Gefäs«« 
"g(Tt  sich  der  Hauplamibrangsgattg  ala  freia  darcbau«  nicht  ein  caTernöse«  System ,  was  tiA 
.iaolirte  Röhre  ins  Innere  des  Knochens,  gerade  mit  dem  der  Ruthe  vergleichen  liesse.  Vf.  kann 
•  aU  wenn  diese  Rühre  durch  die  Arteria  u.  in  dieser  Beziehung  Cruveilhier's  Ansicht 
■c,  die  «ia  nmgiebt,  abgaaonderb  wira.  VI  niehl  tbeilen.  Bei  den  Amputationen  der  Glied* 
■itn  2  Exemplare  dieser  Art  in  «einer  Samm-  massen  lässt  sich  an  den  auf  dem  dnrfchsehnitte- 
log»  Die  erweiterten  Gefässkanälchen  in  dem  nen  Gewebe  des  Knochens  u.  des  Markea  autfliaa* 
«•pKlan  Gewdb«  finrdian  aeina  liiaacra  Okar-  acMdan  Blota  Iddit  arkamia»,  daaa  ihn  flrftoat 
Wi»  n.  L'ebcn  sriner  iiinfrn  Snb<tar)z  das  Anse-   sehr  feine  Haargefässe  sind. 

la  des  nicht  unterbrochenen  oder  untarbroch-  Bei  der  oondensirenden  KnochtnttUiiindung 
■■äbangawabaa.   Mgl  man  eiMadarvii  dia  (Oaläla  eondansante)  iat  das  compecta  Ge«rab* 

-- — -  verdickt  u.  manchmal  dichter;  das  Röhren—  il. 

«ici.».Hcli«r  a.  ismitien  >ir  nmr.  hrTidi-n  M.rVr.  ..tKo*  daa  Nat»gewebe  siod  BS  aucb  oft.  Uiesea  letatero 
****■■.  Du  Mark  Ui  r!n  ir!i>|c  frii>Kcf  (•rwrbr,  urichei       SJ^^f  lituMMMan  MSI inflW MIM«  KamA  dar    Ik  an 

•««•*-  »4 1.  d«.  KaMikuhicu  ci.  una  <u..eii>«  i.i.  £  '"f"'  »MwaeiaB  wmniarmiga  ^arM  aar,  a>  w 
*"  bu«  Ia  dra  mht  trias«  OaWsilwaMjiaae^sTlfaMwfce»  zeigt  dsnn  iibrigena  der  Knochen  oft  an  seiner 
."^il."^^^^    *—  wlf**  ftallihw  a.  wisitflsb  iMi^ern  Obarfliidio  deutlkhare  i'urcben  u,  GeJiaaa- 
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effaungen  als  gewöhnlich ,  u.  im  [nnern  weitere 
KanälrTien,  «owoh!  in  der  Dicke  des  compacten, 
als  in  der  des  Uokreogevvebes.   £r  ist  zu  gleicher 
Zeil  auch  au  manchen  Stellen  dichter,  an  anderta 
ranßcirter.    Wenn  Aiwf  TMrmebrte  Didiligkeit 
dia  Rarafaction  iiberwie<>t ,  so  ist  dio  apeciH 
Schwere  des  ganzen  Rnofhens  grösser  als  im  nor- 
mal. Zustande.     Das  compacte  Gewebe  hat  auf 
der  Schnittüäche  das  Ansehu  eiaei  üurchi>üglen 
Steines.   B»  Terhilt  aicib  abaiwo  mit  dam  aban- 
faUt  vardieblalaa  Böbran«  «•  Natsgawebe.  Oft 
wird  dann  durch  die  AflTection  dieser  Geweba  dar 
Markkanal  der  lan^jen  K?iochen,  der  mit  einer 
steinigen  Substanz  angelullt  zu  sein  scheint,  völ> 
lig  obliterirL  Die  wurmförmigen  Kerne  des  Nelz- 
gaw^et  glaicboD  Knaidan  vancfalungenan  6a* 
wariMy  welcba  dan  JUlarkkanal  an  den  Stallen, 
dia  aia  einnehmen,  ganz  oder  zum  Theil  errüllen, 
u.  sie  bestehen  manchmal ,  vorzüglich  wenn  sie 
umfänglich  sind  ,  im  Centrum  aus  sehr  harter 
compacter  Substanz.    Die  gefdssige  ßarefaction 
darKnocbaa  antatabt  alfonbar  darcb  dia  Raaorp- 
tion,  welche  die  Kanalgefätschen ,  ihre  Vai^ 
swaigungen,  das  Zellgewebe  oder  die  Gewebe  von 
neuer  Bildung,  die  sie  umgeben,  auf  ihre  Cir- 
cumfereuz  ia  den  Mündungen  u.  Kanälchen  der 
Gefässe  ausüben.  Ea  liaat  aicb  nicbt  daran  zwei- 
Itin,  dann  man  findet  kaina  Spnr  Ton  Knocben- 
Überresten  um  die  Gafiiaaa  barum  ,  wae  doch  der 
Fall  sein  müsstp,  Avenn  die  Erweiterung  der  Ge- 
rassmütidun^cn  u.  Kaualchen  das  Kesultat  einer 
mechan.  Abnutzung  wäre.  Die  Cumpaclicilät  der 
condaneirandan  Knocbenaotsündnng  iat  offenbar 
ein  Prodnct  ▼on  innerer  Absonderung.  Man  un- 
terscheidet darin  nicht  immer  GerässkanälcbaD« 
sei  es  non,  dass  sie,  wenn  deren  vorhanden  w»- 
ran,  oblilerirt  sind,  oder  dass   die  compacte 
Knochenentzündung  sich  durch  Juxla-  oder  Su- 
prapoeition  antwidcalt  bat«   Wae  dia  diam«  Ziu 
•ammensetzung   dieser  krankhaft  var&ndertan 
Knochen  betri£r^,  so  hat  Vf.  Stücke  condensirter 
u.  rsreCcirtPf  Knochen  24  Stunden  lang  mit  ver- 
dünnter Ciilorsaura   behandelt«     Nachdem  sie 
durch  die  Auflösung  der  Kallualze  gänzlich  er- 
^icbt  wardan  waren  o«  aicb  bai  atnarnZuaataa^an 
üaberschuM  an  Säare  niabt  weiter  erweich  len, 
wurden  sie  getrocknet  u.  gewogen.   Es  fand  sich, 
dass  das  rareficirte  Knuchenstück       u,  das  cou- 
densirte  |  seines  Gewichts  verloren  hatte.  Der 
Ueberrest  war  Gallert. 

Bei  der*  uleerirmdm  Kno^mmiwunäung 
oder  der  Caries  (Ostöite  uicerante)  bietet  die  Ul- 
cerafintt  des  Knochens  stets  eine  melir  oder  Nveni- 
g,tv  reichliche  Eiterung  dar.  Diese  Lilceration  oder 
Caries  ist  bald  oberflächlich  u.  zeigt  eine  rugöse, 
dvrobfraaiana  ObarflScba;  bald  tief,  einaöa  u. 
abanfalla  rogöe.  >  Bia  jetst  hAt  man  den  geTaeeigen 
Cbkraktw  dieser  Rugositäteo,  dieaea  Zerfressen« 
eeins  verkannt,  31au  liat  nicht  bemerkt,  dass 
sie  von  der  kratik]iaiten  Vcr^jrösserung  der  Miia- 
dangender  Gelusjiiurciien  u«  vou  der  Bilduug  uu* 


regelmässiger,  durch  die  Reaorption  deij 
chengewebes  entstandener  OeShungen  herr 
Unter  der  rugösen  Fläche  einer  oberflacb 
Caries,  um  dia  fiatniöse  Oberfläche  einer  tiej 
rtea  ist  fibrigMia  eine  mabr  oder  weniger  Uefl 
chenentzündung  mit  all  ti  oben  bescbrii 
anatom.  Merkmalen  vorhanden.  Endlich 
man  an  der  üborfTHche  oder  in  der  Tiefe 
Knochenentzunduug  sehr  oft  Sphlter,  dj 
«ntar  dar  Form  von  Granalationen,  Nadeln, 
eben,  mndan  oder  atachlicbtao,  an  ihm 
iticbe  immer  unregelmässigen  Kernen  dar 
Diese  Splitter  sind  enlzimdete  Knochenparti 
von  den  anderen  Tlitilen  durch  eiueperipln 
uicerireude  u.  eiternde  Entzündung,  die  i 
todtetbat,  getrennt  worden  «nd,  gertdei 
jene  entzündeten  Zellgewebepartien  iaeiacr 
mone,  die  ebenfalls  durch  eine  ulcerir« 
eiternde  )>er  Iplier.  Entzünd.  ertödlet  \vord< 
Da  diese  öpiilter,  bevor  sie  von  den  benx 
teu  lebenden  Partien  getrennt  worden  moiI 
entzündet  beben,'  ao  tragen  ele  nocbdisj 
der  Bataändung  an  sich.  Sia  eind  ddw 
wenn  sie  ein  heträ  litlicheres  Volum,  z. ' 
einer  Erbse,  haben  u.  bei  Lebzeiten  oderi 
dem  Leichname  unmittelbar  nach  ihrer  In 
von  den  benaebbartan  Partien ,  ohne  dau  i 
ber  in  dem  £itar  macarirt  worden  dnd,  \ 
genommen  werden,  roth  u.  blutig.  Man  ei 
nachdem  man  sie  in  Wasser  hat  maceriro:;  a 
ken  werden  lassen,  dass  sie  aus  rareücirtaj 
brech liehen  u.  nicht  erweichtem  Knoclieca 
beataban ,  welchea  alle  Markmale  dei  im 
na  rareficirende  Osteitis  entsindelen  Kaa 
gewebes  haben«  Diesa  Merkmale  sind  »o 
lieh ,  dass  man  sie  niemals  mit  den  comi 
Splittern  der  Nekrose  verwechseln  kjmij 
iibrigeus  vermöge  eines  ganz  verscliiedfiifi 
cbanismua,  wie  weiter  unten  gezeigt  werdeJ 
abaterbcM.  So  badantande  Unterschiede  Im 
men  d^n  Vf.  von  nun  an  mit  dem  Namen  ^ 
(Esquilles)  die  rareficirten  U.  durch  CariMi 
teten  Knochenstucke,  u.  mit  dem  Nainen  J 
Her  (Söquestre)  die  nicht  rareficirten  a.  oicl 
aündatan  cornfMctan  Stücke  der  Nekroit  % 
legen.  Man  Itat  in  den  neueren  Zeiten  beb« 
dass  die  Splitter  der  Caries  sich  von  demS 
üter  der  Nekrose  durch  den  Verlust  clerGi 
unterscheiden,  allein  Vf.  hat  sich  darcb  leü 
genen  ehem.  Untersuchungen,  so  anediudil 
Hr.  Bar  mal  dee  Aeltera  dbencagt,datii 
Beheuptung  ungenau  oder  wenigstem  nidit 
stant  ist.  Bei  der  rtiit  der  Entzündung  du  f 
steum  complicirten  Knoc/ienenimnäun^  (Ol 
periostique}  ist  dieses  dicker  oder  mehr  oder  i 
ger  an  dan  KnodiMi  adbärirend,  als  ioi  {eta 
Zotlande»  arwaicbt  oder  verhärtet  y  amii 
fanglicbaa  n.  manchmal  zablreicbereo  G{£ 
versehen.  Ist  sie  adhärenter ,  so  rubrt  i 
Dis|josilion  vorzüglich^ davon  h^r,  das» 
iiu&e,  die  sie  in  das  Kuochengewebe  schickt, j 
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0.  folglich  re»Tstentpr  sind;  dass  die  Gefrissp, 
che  gewölinlich  die  Oberfläche  de»  Kiiuchens 
cheii,  in  tiereren  Furchen  h'egen;  o.  oft  daroo, 
*  da»  Pcrioslrurii  die  uii regelmässigen  Knochen- 
crelionen,  die  es  abgesondert  hat,  genaa  um- 
it  B.  sich  mit  seinen  Gefässen  in  ihr«  Vcrtle- 
gen  einsenkt.  Die  erwalnitcii  Knochenconcre- 
Mfl  komiuei)  an  der  Oberfläche  der  Knochen 
,  sie  haben  mehr  oder  weniger  Ausdehnung 
iind  bisweitrn  «ebr  belr  hchllich.  Bald  glei- 
n  »ie  den  an  der  Oberfläche  derKnochen  fest- 
rordraen  Tropfen  «incr  Flnui|^eil,  bald  dnd 
Schuppen  u.  unregehiiiissi;;e  Blätter  von  einer 
jlcicben  Dicke,  bald  unrcgelmässig  abgerandete 
agglomerirle  Vorsprimge,  ImM  endlidi  wai^ 
irtipc,  gl  iffclforiiii^e  Uervorragnngen,  die  ei- 
>  betraächtlichen  Vorsprang  bilden.  Uebrigena 
en  alle  cntwfd«rin  ihnm  ganten  Umfange  oder 
len>%  eise  eine  j;l^tte  u.  polirtc  Oberflache,  oder 
bsben  die  meisicu  einerauhe  chagrinirle  Ober- 
be ,  oder  es  iat  endlieb  bei  manchen  die  Ober, 
lie  von  GcHissIöchern  durchbohrt  u.  es  driti- 
I  dieselben  bis  in  die  Masse  der  Concrelionen 
,  die  dann  dem  Gewebe  der  entsftndcCen  Kno- 
9  gleicht.    Diese  Concrelionrn  sind  oflenbar 

Prodoct  der  £ntsündong  oder  der  Reisung 
rcrioelciun.  Dicao  Membran  hat  ai«  abf^eeon- 
t;  u.  wenn  sie  von  Gerhssöflaongen  u.  Katiäl- 
n  durchbohrt  werden,  so  beweiat  ihre  Rare- 
lie«  dann,  daat  GefKaae  von  neuer  Bildnng 
b  darin  in  der  Zeit  entwickelt  haben  ,  w  o  die 
[esonderta  tlussigl^eit,  aus  der  sie  entstanden 

1,  noeli  flfisaig  warl 

Ist  die  Osteitis  mit  der  Entzündung  de* 
rllpfwa^r« (worunter  Vf.  daa  gante  Fettgewebe 

Knochen  versteht,  indem  man  in  dieser  Hin- 
bt  nicht  2  verschiedene  Gewebe,  wie  Bichat 
ban  bat,  annehmen  kann)  complicirt,  so  ist' 
I  Mark  entweder  ganz  oder  ihpilweisc  roth  u. 
tsiiodet.  in  diesem  letztem  Falle  zeigt  sich 
I  Cnitilndung  bald  unter  der  Form  rolher 

t',  b.-ild  unter  der  Form  mehr  oder  weni- 
c  belrachilichcr  rutber  Massen,  ihre  Farbe  ist 
kea  heHrolh,  gewöhnlidi  brannrotb,  wieinhf« 
if^irbig.  In  der  chroii.  Entzündung  ist  sie  grau 
er  graubläulicht.  In  manchen  Fällen  iat  daa 
■rii  erweicht  u.  aelbat  terfliessend,  oft  aber 
ch  in  fini^eri  chron.  Knorhenentziindungen, 
U.  in  der,  welche  ao  oft  auf  alte  Schuaawun- 
n  folgt,  Terhirlet.  Endtieh  fat  daa  Mark  in 
leren  Fallen  wie  ecchymosirt;  e»  bietet  wahre 
Mergnsse  n.  aeibat  eiternde  Steilen  dar.  — 
■■t  die  Knoebenenliliadang  die  Gelenkpartien 
rKaochen  ein  a«ial  aie  mit  einer  Inflammatio 
fHArodiatis  odetmbdiartArUis  complicirt,  wie 

nd«n  Flllea  iron  weissen  Geschwülsten,  so 
9p  gewöhnlich  dasZusammenlrefien  dieser  bei- 
n  AffiKtionen  von  einem  gemeinschalllichen 

«prange  ab.  Daa  Zellgewebe,  welches  die  di- 
ibnadiakn  Knorp«!  loit  dm  KqmIimi  nrbindat 


u.  in  gesundem  Zustande  eine  unwahrnebmbam 
Lamelle  bildet,  SO  dünn  ist  sie,  erlangt  dann  ein« 
beträchtliche  Dicke,  entweder  in  Folge  seiner 
Kniwickelung,  oder  in  Foljje  vun  orpai>is.irbareii 
Absonderungen,  die  zu  seiner  Dicke  beilragen. 
Die  Knorpel  verdünnen  aich  dnrdi  Hesorptfotty 
ohne  eine  Spur  ihrer  Abnutzung  zui  iickzulassen, 
u.  werden  buld  dnnu  u.  biegsam,  wie  ein  nss» 
gemachtes  Stück  Pergament,  olina  daaa  man  {e- 
dorh  iliror  ürwcithiinj;  gewiss  sein  kann,  da  ihre 
Biegsamkeit  such  von  ihrer  Dünnheit  herrühren 
kann;  bald  perforiren  aie  aicb  u.  ea  tritt  durch 
ihre  Perforation  die  unter  dem  Knorptl  /gelegene 
roth  u.  iilzig  gewordene  zellige  Lamelle  hervor; 
bald  endlich  veracbwiaden  aie  ginalich,  obn* 
eine  Spur  von  mechan.  Abnutzung  zu  Iiinleilas- 
seu.  £a  scheint  dann  die  Gelenkoberfläche  der 
Knoeben  mit  emer  dicken,  Mmmetarl^eii, 
gen,  rothbraunen  oder  graulichten  faladbcn  Mem- 
bran überzogen  zu  sein.  Mimmt  man  aber  dieatf 
Membran  hinweg,  ao  liegen  die  Knochen  bloa  da 
u.  die  Knorpel  sitnl  nicht  voilKuulen^  aoadtm 
gänzlich  verschwunden.  Dieüchriflsteliert  Wil* 
che  dann  eine  falsche  Membran  oder  eine  Sata&n* 
dung  der  Synuvialliaut ,  die  sich  über  die  ent- 
zündeten Knorpel  fortgesetzt  hat,  zu  sehen  ge- 
glaubt haben  y  waren  also  kn  Irrthtun«.  Sia 

waren  um  SO  m»hr  in  Irrlhnme,  als  es  nach  dtdl 

VI.  zweifdhaft  iat,  dass  die  Knorpel  sieb  entziin- 
den  ai,  «rwdchen.  Ea  acbeint  dem  Vf.  sogar 
zweifelhaft,  dass  die  Synovialhaut  sich  über  dio 
ganze  Oberfliche  der  diarthrodialen  Knorpel  fort> 
aette,  n.  es  sei  nach  ihm  gewiss,  dass,  wenn  ein« 
Membran  voihanden  ist,  wie  er  cinuial  eine  sol- 
che wahrzunehmen  geglaubt  hat,  sie  sich  durch 
ihre  Eigenschaften  von  der  Synoivialhaat  Aenso 
sehr  unterscheide,  als  die  vordere  Membran  der 
Hornhaut  sich  von  der  Bindehaut  unleracheideL' 
Bei  der  mit  der  eben  beschriebenen  Enttttndung 
comjiiicirten  Osteitis  ist  der  Knochen  an  seiner 
Gelenkflache  rugös  u.  porus,  als  wenn  er  zerfres- 
sen w8re.  Er  bietet  an  der  Pertpfaeri«  dieser 
Oberfläche  u.  mit  einem  mehr  oder  weniger  be- 
trächtlichen Abstände  weile  Gefässmiindungea  u. 
tiere  GefSasfurchen  dar,  die  in  groeser  AntabI  an 
dem  Rande  der  Gelenk flnthc  selbst  ausmünden. 
Manchmal  aieht  man  diese  Furchen  daselbst  sich 
unter  unregelmiaaige,  von  dem  Ferioateum  abge- 
sonderte Knochenscbuppen  oder  Lamellen  einsen- 
ken. Bei  dieser  Knocbenentzündung  zeigen  aicb, 
Wehn  es  ein  langer  Knochen  ist,  oft  bia  lorBfitta 
seines  Korpers  u.  selbst  dariiber  Unaua,  violet 
rothbrauna  Flecke,  die  aua  einer  , dännaa  Kno- 
chenlage beatehen,  weldie  sich  mit  dem  Measer  wie' 
eine  Rinde  abnehmen  lässt ,  u.  unter  welcher 
daa  compacte  Gewebe  rarcGcirt,  geluaig  u.  mit 
Blut  injidrt  iat.  Diea«  Rindenlamelle  wird  sogar 
manchmal  resorbirt  u.  es  erscheint  der  Knochen 
wie  ulcerirt  oder  cariüa  an  seiner  Oberflache. 
Endlich  hat  der  VC  in  "eaaem  fall«  von  Odflilfa 
artMOlani  «ina  «o  mgßf^ttXuh»  AWmiian  a»- 


m,   Fatbolf^to)  Therapie  and  medicwuobe  KU 


gelroITea,  das«  er  nicht  umhin  kann,  den  FaU 
iun  anzugeben. 

Kin  Ü4jähr,  SchncMfr  kam  wepen  r'ner  weissen 
Geschwulst  de«  Unken  Kutes  am  t-k.  Juni  1661  in« 
ftpiMl.  Vor  15  J.  war  er  aar  daa  Knke  Knie  gafalleo, 
welches  danach  allmätig  an«rh\\nll,  schinerzbafl  u.  we- 
Digcc  beweglidi  wurde.  Uei  seiuer  Ankunft  im  Spitala 
war  daa  Knie  f rjlaier  ala  4aa  andre ,  angescbwoUeo, 
etljinerzhaft,  heiss,  nicht  «ehr  bewcf^Iich ,  die  allge- 
iuelae  Gcsuadbeit  war  guC  Ihircb  eine  antipblogist. 
Behandlang  a.  doreb  die  Coaipresaien  wurde  die  An- 
•chwc'.lun^  cics  Knie-:  ii.  der  Srhmrrz  bf>t>eitigL  Sechs 
Woebai)  später  fiel  der  ivranke  wieUeruui  tieftig  auf  daa 
linke  Kote;  die  drü.  ZnfiUe kehrten tn  atfrkeretn Iklaasse 
wieder  u.  vyaren  rem  Kleber  begleitet.  Dur  ganze Ober- 
aüteukel  wurde  sdmierzhafti  der  Kranke  verhielt  sich 
biM  rahig ,  gebrauchte  nor  Rataplasmeii  u.  kebcte  am 
24.  Juni  1832  ins  Spiul  lurück.  Das  Knie  war  dapials 
weit  dicker  f^la  das  andre  >  sehr  sdimerzbaft ,  oberhalb 
der  KideKb^be  fluetnirendi  heits,  roth.  Der  Ober- 
ftchenl^"!  NN  är  srlimcrrhnt't  ,  \  üryiViii:  Ii  beim  Drucke. 
Nacli  eioigea  Tageu  d^r  Vürbereituug  wurde  der  Ober- 
•ebettkel  anpntirt.  Im  Meaiente*  wo  daa  Meiaar  bU 
nuf  das  Schenkelbein  gelangte,  stürzte  ein  Strom  gelber, 
durchsichtiger  oder  sehr  leicht  getrübter ,  fadenzieben- 
der  Q.  aalbenartfger  Flüssigkeit  berfor,  dabei  föhtte  6. 
unter  dem  Meascr  ein  sehr  ßondrrhirps  Knochenknislern. 
Ak  er  hierauC  das  ächeakelbein  erfasste,  um  «en  iSagei 
deaDavnwtts  darauf  aa  appUdren,  n.  dadurch  die  enten 
Sägenzü^^e  zu  leitLii ,  beoterkte  er,  dass  der  Knochen 
von  einem  düaoen  u.  zerbrechlichen  Knocbeaetui  umge- 
ben war.  Nadi  Tollendeter  TrMinong  dea  Knecbctti 
fand  er  diesen  von  gewöhnl.  Dicke  u.  C 'inpacticität,  über 
ven  dem  eben  erwäjuilea  Etui  umgeben,  welclies  an 
deoietben  lingf  der  Linie  aspera  adharfrte,  an  den  an- 
deren Siellea  aber  (Un  cli  einen  Äbst  Mi il  vüii  nni^pfnhr  3"' 
von  demselben  getrennt  war.  Die  Tiefe  dieser  Art 
Scheide  stieg  bia  nr  obern  Partie  dea  Sebenkelbelaa 
hinauf  u.  da  »ie  von  einer  rötblichten,  weichen  Membran 
ausgekleidet  war,  in  welcher  man  noch,  wenn  man  den 
Oberschenkel  neigte ,  eine  fthnliehe  Flüssigkeit,  wf«  die, 
welche  beim  ersten  Messerzwge  ausgeflossen  war,  be- 
merkte, so  blieb  kein  Zweifel,  dass  dteae  V'liiasigkeit 
ans  der  H6hle  dea  knochif;  faserigen  Btuta  kam.  Ks 
wurde  dessenungeachtet  nicht  hüher  ampntlrt ,  Tündern 
der  Kranke  verbunden  u.  13  Mon.  nach  der  Amputation 

Seheilt  ans  dem  Spitale  entlauen.  —  Bd  der  Üntenm- 
hung  der  abgesetzten  Gliediuassf  Lmii  G,  die  Syno- 
vialbaut  entzündet ,  mit  einer  rölhlicbt  -  eiterCörmigen 
Flüssigkeit  angefüllt;  die  Knorpel  waren  nicht  selir  af- 
ficirt,  an  manchtn  SteiUMi  jedoch  resorblrt.  Das  unter 
dem  Knorpel  gelegene  Gewebe  war  roth ,  verdickt  n. 
an  den  entsprechenden  Stdlen  vorspringend.  Die  Gr«- 
fässe  des  Schenktlbeins  waren  selir  zahlreich  u.  in  den 
Umgebungen  der  Gelenkfläcben  sehr  entwickeU;  das 
benachbarte  Zellgewebe  roth  u.  uagcächwollen.  Die 
Oberfläche  des  Schenkelbeinetuis  war  etwas  unrogel- 
mässig  o.  an  manchen  Stellen  hSckerig.  Seine  innere 
Fläche  stand  durch  einige  Verlingentngen  mit  den  Kto- 
per  dea  Knochens  in  Verbindung  u.  adhärirte  hinten  längs 
der  Linie  aspera.    Es  war  voa  einer  weichen  ,  roihen, 

Sefässigen  u.  wie  filzigen  Membran  ausgekleidet,  die  an 
er  Linie  aspera  u.  an  den  eben  erwähnten  inneren  Ver- 
längerungen sich  auf  daa  Schenkelbein  reflectirte  u.  die- 
se« umkleidete.  £a  versehaiola  dieses  Etui  auch  mit 
dem  Schenkelbeine  an  seinen  Coodylen.  £s  bestand, 
ofTeobar  aus  faserigem  Gewebe,  mit  mehr  oder  weni- 
ger breiten  o.  ziemlich  nahe  an  einander  stehenden  ver- 
knöcherten Plättcheo,  so  dass  dadurch  die  Wandungen 
des  Etuis  eine  gewisse  Festigkeit  bekamen  u.  nach  set- 
ner Entleerung  nicht  zusammenfielen.  Die  Gelasse  wa- 
ren übrigens  daselbst  nur  massig  entwickelt  u.  das  kno- 
chig -  faserige  Gawcbe  war  weissgelblicht  u.  utässlg  in- 
jidrt.   G.  hilt  dlaia  AAtcllaa  f&r  eine  unter  der  Bein- 

m»-'P<ttoiliyi),  ds  ea- 


eine  aitfr  einer  Fiftsatgkelt  angefüllte,  anlsr  das 

fiteum  des  Srhcnkclhpins  u.  auf  dem  Korper  A" 
den  sie  von  allen  öeilcn,  ausgenommen  auf  d] 
aspera,  bedeckte,  entwickelte  n&uttge Tasche ^ 
häll  Jifge  AfTection   ferner  für  eine  [''olge  J<  r 
articular.,  die  nach  dem  ersten  t  alle  auf  das 
entatanden  war.   Die  Osteitis  verbreitete  sich  I 
Srhenkeltnin  ii.  erregte  daselbst  eine  chrori. 
dung  des  Feriosteum,  welche  auf  der  Überlli| 
KaedMfls  ehiexieailieh  r«iohliebeFIOaaigkeltaM 
das  Pcru)>tenm  löste  sieb  dann  ab  u.  es  orgsnii 
auf  Konten  der  unter  dem  Periosteum  beündlicbi 
sigkclt  die  innere  Membran  des  knochig  -  faseri 
webes ,  welehn  aar  dg^otkftaiL  Bfonoiaa  de 
wiude« 

¥  ■ 

Bei  der  Osteitis  mit  JIvperostosis  End 
nielirunq  des  Volums  u.  der  totalen  oder  pr 
Dicke  dieses  Knochens  statt.  Mm  hat 
den  Zustande  u.  vorzüglich  dcu  ieUteni  q 
Namen  Kxoatoi«  belegt.  Bei  der  totalen 
atme  hat  dM  Knochan  «soe  nngawohnl^ 
übemiifaige  Entwickelung  in  aeaner  gia» 
delinung  crlatigt.  Seine  Form  so  wi« 
Slruclur  ist  oft  krankhaft  verändert.  Seißi 
iläche  ist  unregeluia&&iger  u.  oll  tnit  Gefühl 
u.  Forcbtti  v«radi«D,  die  w«il  entwich 
sabtraicher  aU  im  normalen  ZnaCende  atod| 
bonerkt  daran  oft  un regelmässige  u.  müi 
weniger  c^cni  Iii  fu^orf ion^spurfn.  Di?  C 
lurchen  seiner  in  II  erii  IJuclie  8uid  ebenlili« 
bar  abnurm  euLwickelt.  Die  Slractar 
Knochen  iit  bald  compacter,  bald  racafiee 
zeigt  alle  Merkmale  der  nrefichrenden  u. 
denairenden  Knocbenenlzündung.  Auc'i  \ 
foriier  nti  ilinen  die  Carics  oder  ulceriftöäi 
cliLiieiiL'undun" vor.  I^elzlcre  kann daselb* 
uiit  der  üiidung  mehr  oder  weniger  geÜJiit 
fölUger  Geweih,  s.  B.  dea  ereetalan,  du 
phaloidischen  tu  a.  w*  complicirt  aein;  do^ 
G.  nicht  alle  compacten  HYperosloscn  fiii 
zündun^an«  Denn  fs  kann  sehr  wohl  flyp 
phie,  d.  h.heträclit liehe £rnährungs2UDsluu( 
Entzündung  bestehen.  Die  partielle  Hypa 
bildet  an  der  Oberfläche  der  KnodMieiiH 
oder  umschriebenen  Venpraog- 

diesen  Exostosen  sind  die  einen  coDipsct  i 
wie  Elfenbein  u.  in<  Tit  geiassii; ;  aoder« 
durch  Gefäfisnilindungea  u.  Kanälcbeii 
u.  enthalUn  viele  GeTässe;  andere  cndl^ 
noch  rarefidrter  o.  neigen  im  Innern  weit« 
len ,  mehr  oder  wenif;er  betiächtliche  Hä 
welche  von  lurälligen  krankharieii  Geweben 
Subslanacn  erfitUl  sind  ,  wie  z.  B.  vuo  derl 
phaloid.  oder  colloidischen  Materie,  wilm 
grö&^te  Neigung  haben,  in  Krabe  aauaitfca^l 


■ich  na  enUünden,  sa  enreichen,  nvlc« 
au  eitem  tioter  Begleitung  von  lannmre 
Schmerzen  u.  alUn  den  Symptomen,  ^^el  1« 
Gesanimtheit  der  unter  dem  Namen  UM 
kannten  materiellen  Störungen  u.  Sympt»'»* 
rakleriairea,  daher  eindench  aiaMaattig»' 
blitterigen  Bzoatoaen  dar  ScIniA^teller 
fihxUdMf     die  andeM»}  daher  hMut«^ 
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Kri-bs  bei  solcbeii  Prrsonpn  vor,  die  man  von 
dinen  Exostosen  bcli  oit  hat.       sind  daher  auch 
KtdiM,  krebs  ige  Geacbwültle  alt  Exoito- 
Wenn  die    Kiux  1ictif>ntzünduiig  sicü  mit 
&f«n  neuen  Biliiuugeii  cuuiplicirt,  >o  wird  das 
Jüiocbeogewebe  zurrst  reaorbirt,  durch  die  über- 
triebene Eolwickelung  seiner  Gefasse  rarelicirt. 
i>i<teletitereii  sondern  sodann  die  consliluirenden 
lilniaKfii  der  krankhaften  Bildung  aus  u.  diese 
rriortlinB  Dun    ihrerseits  das  Kiiuchengewcbe, 
väbnad  ihfeGefässe  oder  die  des  Knocbeus  fort. 
Uren,  Koocbengewebe  ,  jedoch  anregelmlisug, 
ibniiondrrn.    Dieaet  lelzlere  bildet  Platten,  Lo- 
«Ueu  u.  manchmal  ateiiiige  oder  kreidige  Ker- 
ft,  die  «ich,  mit  der  einfachen  oder  complieir« 
kiMjsseder  zurälb<;en  Gewebe  vemiisdif,  vor- 
Ihden.  Der  Knociien  wird  dadurch  bald  aua- 
ftdehot  u.  ebenfalls  an  seiner  Peripherie  reaarbirt. 
S  im  Wandungen  verdiinnen  sich  u.  werden  selbst 
in  nincheo  Fällen  perforirt ;  da  aber  das  Perio- 
K«ua  gleichzeitig  gereist  ist,  ao  sondert  eeneM 
iBMhtnniaterie  ab,  -welcbe  sich  um  die  Ge- 
BbwuUt  in  Plätlchen  ausdehnt,  die,  was  ihre 
liate,  ihre  Oidte^  fline  Formen  u.  Verbindongen 
Ittriin,  unregelinässig  sind.   £s  entsteht  dadurch 


facht  KnochentnlvXndung  oder  die  Kjiochment- 
zündung  mit  Curit*  compiicirt  sich  maao/imai  mit 
yeiro»*,  auisttnthtilt  abtr  ist  sie  mAH  dit  i\sm 
plication  oder  die  Folge  der  NtLrose.    fal  m  mit 
ri(ekrüse  Gomplicirt,  so  sind  einer  oderoMlueffep  ini 
Allgemeinen  nicht  sehr  beträrJitlicheSeqMster  in- 
mitten des  entzündeten  Knoc!iei)/;ewebcs  vorhan- 
den.   Diese  betjucster  sind  compact,  weil  sie  sich 
TorzUglich  auf  Kosten  des  compact»  Gewebee 
bilden.     Sie  sind  hart,  fest,  resistent  u.  nitbt 
zerreiblich.    Sie  hallen  Avie  eiu  harter  Kiiocheu 
wieder,  wenn  man  sie  mit  darSpitse  eines  Sti- 
letts percutirt,  während  ein  cariöser  Splitter  UMr 
wie  ein  weiches  Gewebe  wiederhallt.     Ein  Sn^ 
quester  hat  weder  Gefässmündangen,  noch  ist  er 
durch  die  Entwickelung  seiner  Kanälchen  rare- 
ficirt.  Seine  Oberfläcbeu  sind  unregelmässig.  Um- 
ftmt  der  Segaester  eine  Psrtie  Röbrengewebee  n. 
compacten  Gewebes,  so  behalt  das  Röhrm^^eu  ebc 
seine  gew^ihnL  Merkmale.    Seine  Kanälcheti  aiuii 
^weder  crweilarter  noch  zerreibliclier;  Qbemll  nai 
diese  Sequester  herum  bietet  der  entzündete  Kno- 
chen die  oben  angegebenen  Mei'kmale  dar.  ist 
die  Knochenentzündung  nur  eine  Complieatioa 
der  Nekrose,  wie  in  der  mit  diesem  Numen  be^ 
b  den  Isngen  Knochen ,  wenn  die  Erweiterung  legten  Krankb.,  so  ist  die  Osteitis  nichts  weiteiV 


(ntieli  0.  anf  eine  Stelle  der  Peripherie  be> 

Kiiniiktist^  eine  sellige,  stalactitenarti^e  Exo- 
IbM  der  ScbrtfliteTler.  Umfasst  sie  aber  die 
fBi  Ffefipfaeri«  einee  Theilee  der  Linge  des 

^cim  Knochens ,  so  hat  man  das  Osteosarcom 
^(^r  Schriftsteller.  Idsn  hat  in  derlhat  die  naml. 


als  eine  durch  den  Sequester,  der  dann  ata  ein 

fremder  Körper  wirkt,  entwickelte  ulcerircnde 
n.  eiternde  Eutzundujig.  Sie  entwickelt  »ich  um 
den  Sequester  heran ,  wie  eine  nloerirende  «.  o>- 

tcrndc  Entziindun«  sich  in  den  Weichtheileii  um 
einen  Schorf  herum  entwickelt.    Es  findet  dem- 


l 

»■  'i'fifibfn  Natur  sind.  Wenn  ober  diese  Bil« 
^'"^ita  sich  entzünden ,  eitern ,  indem  sie  latt' 
ünurtMlf  Sebmenten  n.  die  anderen  Merkmale 
^Krebi«  darbieten,  so  ist  dieKrarikh.  ein  Krebs 
Kaocheu  u.  nichts  weiter.  Wenn  die  neuen 
■l<]ai^  ans  ereolilem  Gewebe  beetchen,  so 
man  eine  ercctiJe,  fungösc  GeschwuUt  der 
ISO,  den  Fungua  haematoda  der  franaös. 
Idicr.  Wenn  diese  in  der  Dicke  des  eom« 
fKtfn  Gewebes  entwickelten  Afleclionen  ein  qe- 
^et  Voloffl  erreicht  haben,  so  wird  das  affi- 


ritikkit,  wenn  die  neuen  Bildungen  von  einer  nach  swieehen  dem  Tod«  der  Splitter  der  Carlei 

u.  der  Sc(|uester  der  Nckros» dar  gr^se  Unter- 
scliicd  statt,  dasa  bei  der  Carica  die  uicerirende 
u.  peripher.  Bntsbndnng  die  Orsaehe  ihres  Todee 
ist,  während  bei  der  Nekrose  sie  die  Folne  da- 
von ist    Kurs  während  die  nekrosirten  Spliltej; 
der  Gariee  enbriindet,  geiles^,  rarelielrt  n.  ser- 
brechlich  sind,  sind  die  Sequester  der  eigentli- 
chen Nekrose  weder  entsttndat  nach  gefäaaig,  son- 
dern oompent, hart»  fcst,  aenoTf  «.  trShrMid  M 
S| üttor  derCaries  vermöge  einer  circnrofcrentielieil 
Entrundung  absterben,  ist  die  Entsiindung  in  der 
*t<>  degenerirte  Markgewebe  in  Ihr«  Masee  mit  Nekrose  dagegen  die  Folge  des  Tedee  der  nekro- 
^fgenommeo  oder  reaorbirl.  —  In  der  mit  Spina  sirtcn  Partien.  —  Die  meisten  der  bisher  erwähne 
■Moia  ooBpUcirten  Knocbenentzündung  oder  ten  verschiedenen  Fonnen  von  Knochenentsün- 
^'''»AriB  der  ^bm  ptaioaa,  die  mit  Osteitis  dangen  kömien  muamaMa  in  einem  n.  demaelben 
*«"r  icirt  ht,  so  wie  in  den  tuberkulösen,  ci-ec-   Knochen  vorhanden  sein ;  ja  selbst  wenn  diese 
i^^>  Uder  anderen  Degenerationen  des  Markge-  AiTeclionen  nur  einen  Theü  der  Auadehnung  einea 
**l>o  ist  der  Knochen  mehr  oder  weniger  ange-  groseen  Knoehene  einnehmen ,  findet  man  liisl 
■'"sollen,  rarcficirt  u.  gefassig,  wie  in  der  ge-  immer  mehr  oder  >vcnij^erdeutliche8paren  davon 
*«bnl.  Osteiii»  oder  selbst  wie  in  dem  Osteosar«  oder  wenigstens  von  einer  grossem  Gefksaigkeit 
'"^  *ea  er  eich  eecnndlr  entzilndet  hst,  gerade  an  anderen  Stellen.    DIeee  Spnraa  bestehen  in 
wrdas  Markgewebc  u.  dasPeriosteum  sich  grösseren  u.  zahlreicheren  Gerdssöffnan^en  u. Fur- 
^MndcQ  u.  krankhaft  verändern  sehen,  wenn   chen  an  verschiedeneo  u.  oft  au  den  eutfemtasten 
^  Knochen  prlmitiT  afBeirt  wird.   Diese  Ver-  Stellen  derOberflSehe  deaKneehene.  —  Sehüa 


'"JDg  der  Entzündung  geschieht  nach  demGe-  lieh  weist  der  Vf.  nach  ,  dass  die  näml.  AlFectio- 

^  <!•«•.  wann  eine  von  den  Partien,  aas  wel-  nen  in  den  Knochen,  welche  der  SiU  einer  Con- 

*r  Knechen  besteht,  sich  entzündet,  die  Inden,  einer  Wnnde, «nMr  Fractor  sind  n.  aelbet 

mehlAIhail  dann  Dihnen.      19^  «m-  In  deoMi,  deiea  LoxalloneB  nkht  lefevirt  wer- 

r 


d«D  sind  ,  «0  wie  In-  <br  TiUa,  tin  G«- 

•chwiir  enM  Zeh  lang  an  seiner  Oberfläche  stall 
gafuitadm  Int,  vorkommen.  [^rcAip.  <^ 
JM/.d!»A»«*.  Avr.  18S6.]    .  (Schmidt.) 

82.  ÜSmtarAAMif  etmr  Coxarthveae*  im  4. 
iSbidfo  Mit  iotalm'  Ztmänmg  dm  Schmh^bnpf— 
u,  ZMxaHon  dm  8e^mMhaitt9  auf  dtm  ftonanm 

Mnale;  Ton  JJr.  Hurt  7.  in  Berlin« 

L. ,  ein  Smonatl.  uneheliche«  Kiad ,  In  der  Pflege 
einer  armea  alten  Frau ,  behandelte  Vf.  Toro  9.  bia  13. 
Mai  V.  J.,  vio  ea  starb.  Daa  abgemagerte  blasae  Kind 
lag,  mit  Zflgen  des  tiefsten  Leidens ,  zwischen  der  RQlc- 
kttukge  u.  der  anf  der  Ireditai  Seite,  bdde  Scbcnket 
Weht  gebogca.  b  dtaM  Lage  kehrt«  dit  KM,  neb 
«aer  Veriaderoqg,  rieh  aclbst  flberlaaaen ,  immer  wie- 
der rarück.  Der  racbte  Schenkel .  bedeutend  ^eicl^iroj- 
{m,  war  etwaa  VB  das  Doppi  Iti-  dirkT,  alx  der  linke; 
die  Gearhwultt  oftne  Farbenn  riiuilrruiif^^  fülillc  ^ich  un- 
ßlcich  an,  ala  wirCD  wallmiss^n  sse  UTipel  darin,  an 
der  Innern  Seite  dea  Scfaenkeiii  t eifrig,  wie  etwa  das 
Netz  bei  einem  incarcerirtcn  Bruclic,  an  der  äu$$em 
Seite  rfiros  elosdscA.  In  gerader  Kürkcnlage  dea  Kin- 
des riditcte  sich  d!« #baaipi(=c  des  kranken  Beins,  wel- 
che» etwa  4"  ÜHfir  i*ar,  ala  daa  gcaende,  n.  fai  «rfl^ 
ler  Bmgtntg  n,  MimiHm  aach  anaaen.  Vaile  Sfrab- 
hmg  dea  ficbis  war  wwen  der  befUf^  Schmerzen  un- 
möglSA.  Dia  recbta  IBMerhicka  nach  der  Länge  des 
Schenkda  rer^öewrf ,  praM,  zeigte  die  FaHe  anter  den 
GlutSen  am  1"  nach  abwirts  gedringt,  etwas  verwischt. 
Per  Uauch  war  gespannt,  aufgctriclicn ,  utuchmcrzbaft, 
der  Pul»  undeutlich,  der  Durst  gross.  Zu  essen  verwei- 
gerte das  Kind,  der  Stuhl  sollte  normal  sein.  Jede  Be- 
wegung brachte  das  Kind  zum  Schreien.  Ea  aollle, 
firfiner  gesund ,  14  Tage  in  diesem  Zastaada  aibl,  abae 
«iaa  anaaere  Gewalt  erlittea  sa  habea. 

Bat  dar  AnalyM  diaic«  KiaiddbeilMdet  laiian 
sich  2  Reilien  von  Symptomen  tinterscheiden,  die- 
jenigen eiues  örll.  Leideoi  dei  Beiua  io  dem  Ilül't- 
gelealaa,  n.  diejealgan  einea  tiefen  Allgameinlel- 
deus.  Alleiu  Avorin  brstclien  sie  u.  in  weltliem 
2tuaaimenüaoge  mii  eioander?  Die  ganze  Kraukh. 
des  Kiada  Milte  lioh  nnr  cnl  seit  14  Tagen 
gebildet  haben,  u.  doch  war  die  Abzelirung  fast 
•u£i  AauMerate  gediehen ,  während  das  topische 
Utbal  abeoMls  btehtt  bedenlend  wir.  Das  Fieber 
I  daher  als  Reflex  des  ürtl.  Leidens  betrachtet 
ZU  miiateu.  Diess  za  entscheiden,  ist  vor- 
mgswriie  arfordeflieb.  Dia  nageluMn«  Mfaaiars- 
loae  Geschwulst  Hess  einen  Congeitbmsahscess  ver- 
■mtben ;  indess  ist  dann  die  Geaohwulst  prall  u. 
•lastlidi,  n.  man  flihlt  Plaelaation  a.  s.  w.  Dia 
härteren  Dussgrossen  Geschwülste  entsprechen  den 
Lymphdrüsen  i  wären  sie  indess  auch  erkrank!^  so 
wire  UerdonA  aoeh  niebt  die  Geadiwnlst  das  gan- 
zen Schenkels  erklärt.  Wollte  man  eine  Absce- 
dirung  derselben  annehmen,  so  miisste  doeh  irgand- 
nra  Rfitbung  n.  Hilca  der  Haut,  so  wla  Flmtnation 
bemerkbar  sein.  In  Betrefl*  der  übrigen  Zeichen, 
ao  deuten  sie  alle  auf  ein  UüfUelenlJaidan,  und 
«m  «ei  Iinntion  des  SdianluftafliM  anf  dasPo- 
iun.  «vale.  Die  Abduction  iM  Indess  nicht  mit 
der  in  dieser  Lage  ▼erbuudenen  Starrheit  Torfaan- 
den,  welche  in  Gegentheile  gänzlich  fehlt;  iiberr 
diass  waren  Verlängerung  u.  Abduction  zu  unbe- 
deutend. Trots  dem  mass,  da  Zeichen  eines  an- 
dam  HttflgeUmUridiM»  vlOlig  mangeha,  eine  Ln- 


«rit  fbmoils  mif  dm  Pamm.  «tfile  ab  enrii 

sen  ongeDomnien  werden,  wiewolil,  wie  diese  Yfi 
reukung  möglich  u.  wirklich  wurde ,  anbeanlva 
tat  bleibt.    Die  Ananwcsa  ergiebl  hleriOer  mclit 

Wollte  man,  gegen  Aui$a;;e  der  Frau,  elin-  ;  m 
aere  Gewalt  annehmen ,  so  würde  doch  cioe  {t 
Wallum«  Lmatkm  auf  das  Porana.  ovale  weder  dj 
ungahaare  OasabwuUt ,  nodi  M  i  iiigrr  das  Ltk 
Fieber  arUiren*  Fieber  kann  zwar  ailerdtngi  um 
eiaar  Luxation  ainireten,  indess  miisste  dcb  £et 
besonders  in  so  jiif;endlithem  AI(it,  la^liili  ver&ii 
dcrn,  £s  bleibt  nichts  übrig,  als  Fieber,  Getcbwul 
«•  Luxation  von  aber  n.  derselben  Ursadie  «ai 
standen  anzusehen ,  u.  das  ganze  Uebcl  inuü  f 
eine  Coxarthrocace  erklärt  werdeu.  GleicbvU 
sind  auab  hlerdoreh  keineswegs  alle  Badm^Mi 
keilen  der  Dia;:nü$e  gehobeu.  So  wird  derSchf« 
kelkopf,  sobald  dessen  Verrenkung  durch  iaaei 
Urmdien  bedingt  ist,  durch  die  ttbenriegcadeVTs 

kini^  dcrCiuläen  auf  dn<s  Darmbein  gezogen.  Ai:i 
bezeichnet  die  Verrenkung,  als  Spnptom  der  Cox 
artbraaace,  das  S.  Stadium,  wo  best.  HeWk 

ginnt.  Diess  hat  aber  hier  bereits  den  hc'Jiil- 
Grad  erreicht,  wesh«)b  das  4.  ätad.  schon  eiog« 
treten  sein  miisste ,  wogegen  aidi  dieu  «iedeni 
durch  Aufbruch  des  Cescliwürs  nach  aussen  cht 
r akter isirt;  hier  ist  aber  keine  Spur  eines  m 
nur  begiuaeaden  Abacesses.  Der  Fsll  ISnl&nj 
fei  jeder  Art,  u.  muss  deshalb  Cooper'iAsi 
Spruch,  dass  bei  Hüftgelenkkrankheiteo  jeder Zaa 
fei  nnmtfglich  seT,  als  unbillig  zu  rückgeiriciea«« 
den.  Die  Verrenkung  ist  Ja,  u.  muss  d»h<-rv,? 
nigstens  ein  Versuch  zur  Reposition  gemtciit  vc( 
den.   Diese  gelang  aneh  ansserordöitEcb  \äk 

nur  war  dabei  ein  plötzliches  UehergUiltnik 
Kopjt»  in  die  L'fauue  nicht  bemerkbar.  Der  f a 
hatte  seine  normale  Lage  n.  Länge ,  n.  Bewcpa 
gen  desselben  verursaclifcn  keine  Schmeneu  m»li 
Die  Geschwulst  hatte  sicli  hiernach  auffallead  tu 
indert,  war  sehr  Terringert  u.  nicht  nehrl«^ 
Die  Haut  war  si  lilatT,  u.  Terstattele  ein  v. 
Durchgreifen.  Mach  der  O^petation  schlief  das  Ku) 
ruhig,  sburb  aber  In  der  Nacht  dM  8. Tags < 

Krämpfen.  DieObduclion  zeigte  alle  inlrSMCCSI 
pecitonaei  liegende  Eingeweide  gesund,  anf  A 
rechten  Seite  der  mbetslule  das  Baacbfell  Hh«*| 
pend.  Durch  einen  Einschnitt  ward  \  Ou»f< 
entleert.  Die  lülerhöhle  erstreckte  sich,  2"  i 
der  Breite ,  anf  den  hoasmuskai  bis  soa  «ba 
Räude  der  Niere,  u.  war  Ton  einer  Pieadomeml«* 
umgeben.  Die  Hohle  setzte  sich  atcb  ontea,  rM 
n.  aussen  iXngi  der  PkoBsrnhae  fort  Wo  der  1 
cruraiis  auf  dem  31.  iliacus  extern,  cncbeinl,  b** 
dar  Eiter  mehr  in  die  Tiefe  gegriffen,  detiau  h^. 
nenrose  xerstfiH,  so  dass  N.,  iC,  V>  ciunL  roo  a 
lern  Zellgewebe  beraubt  waren.  Mit  ihnen  go* 
die  Höhle  durch  den  Schenkelriag»  B> 
sich  bu  zur  Linea  aspera  ossis  feaufb.  B'"  ** 
die  Ausbreitung  der  Kitarfaäble  so  gross,  d^'s  " 
ganze  Schenkelhals,  so  weit  er  sich  aoner^ 
Kapselbande  befindet,  u.  dicMi  seÜNt, 
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m  lo  Smm  BiB^  b«Anid  ilch  ein  Lodi, 
UbifeEilerhfihle  mit  der  Gflkaklidhle  selbst 
Loicirle.    Fast  wotk  lelbst  glitt  der  Schen- 
kt'. Tiflinelir  da§  rereifeiie  Rudiiir'nt ,  durcb 
Lech  auf  das  Forain.  ovaJe,    Das  Acelabu- 
>i^t>  iicii  glatt ,   Tou  der  Zerstörung  nicht 
Too  dem  Ugamentum  tores  war  indess 
Spur  mehr.    Wenn  «nob  eioe  weitere  Un- 
itiung  verhindert  war,  so  zeigte  doch  die  aii- 
itf  dfullich :  eine  Coxarthrocace  im  4.  Sta~ 
W  yerreiiLung  auf  das  Forum»  ot^ale  u* 
!Jjiick  des  EiUrSf  mehi  durch  diu  HeuU 
Cossen  f  mmdtm  nach  d^r  Bauekhohit  €at»^ 
iis  Peritonaei.     Der  unprüngliclie  Silz 
*ls  war  im  Iluffgrlenke ,  u.  zwar  im  Ge- 
^■rf'\  u.  dieser  wurde  durch  Caries  zer^ttiirt, 
l  tat  die  VerrenkuDg  statt  Ihideu  konnte«  Dass 
ihKad  def  Beatebent  des  Geleokkopfes  noch 
frfofgtwar,  beweist  der  Umfang  des  Loches 
«pselligamente ,  das  »ur  gerade  di^  Grösse 
t,  J  n  Sclieiikel/io/«  durchzulassen.  Die  Ver- 
ne: war  daher  hier  nnr  zufällig.    Unter  den 
^:ea  Um:>täuJeu  konnte  der  Schenkelhals, 
t  b(i  geriuger  VeranlassttDg ,  dorob  das  Loch 
tD,  u.  eine  Luxation  auf  das  Poram.  ovale 
b§rD,  ohne  bedeutendere  Symptome  hervor- 
ffr:!.   Ueberhaupt  aher  ist  der  beschriebene 
<vi  lülgeudeii  Punk.ten  von  Wiclitigkeit.  1)  Für 
J^slioo  wegen   des  fehlenden  Kopfes  des 
MifUnlsbeins.  2)  I^Ur  die  Cozarthrooaee.  Dass 
^D.  4.  Stadium  derselben  ohne  Lär^gmpef" 
b»^  des  Beins  vorkommen  können,  wenn 
fet  glMch/.»'!fi!r  Luxation  statt  findet«  Man 
» ro  dein  Falle  (wo  der  Gelenkkopf  fehlt)  eine 
prang  durch  BluskeicontractioQ  yermuthen; 
B  jf<loch  ifie  Muskeln,  wie  hier,  ersohiaffi  sind, 
IbRapselbaod  durch  F.iteransannnlung  ausge- 
H  *-rI)aIif-ii,  so  kann  jene  IVhlen.  Gros'vf  Si  lilatT- 
dtf  Mti^keln  in  der  Nabe  des  Gelenkf.s ,  wie 
fcli  Dach  der  Reposition  auffallend  bemerkbar 
bp,  winde  diesen  Umstand  für  künftige  PSite 
an»  Isuen.   Pemer  beweist  (fieser  FaH-,  dass 
Eiter  durch  den  Canatis  cruraüs  nach  der 
tfiii  file  entlpprpn  kann.     3)  I'ür  den  Psoas- 
»v.  Dass  die  Fiuctuation  in  den  Weichen  u. 

fuem  Schenkelseite  auch  fehlen  kann ,  sobald 
da  hagsames  Zarüakweiehen  de*  Eiters  in 
Uhöhte  statt  findet.  An  die  Stelle  der 
toaiion  tritt  dann  eine  teigige  Deschaifenheit 
gelegenen  hügeligen  Geschwulst.  [Rust^a 
45.  //.  l.J  {Hacker.) 
H  Ein  Fall  vom  trocknen  Brande  mU  dem 
^M<&<ncA/s;  vom  Prof.  Od.*Linoli.  Li- 
>  btl  in  seiner  Abhandlung:  IsCOtia  e  Rifleisio- 
^fdnJco-cUnicbe  sulla  gangrena  secca,  Pl- 
*  dTT  Satz  aufgpstellf,  dass  die  entfernte 
«h«  des  trocknen  Brandes  in  einer  Verknöche- 
'  der  ArterieQ  u«  die  uäclute  In  einer  EntzUii' 
?  detscibeo  in  suchen  sei.  -Dar  Prof.  P  «  ot ni 
(liMe  Ansicht  öffentlich  be$tritl«i.'  Ueber  diese 
^KiueU»tlhm  LiaoU  eineD  tosfUhrUehen 


Brief,  walehen  er  aar  Beitatigung  lelntr  Ansieht 

dw  folgende  Kranklieitsgesobjdbte  l>etfligt. 

A.  Galeotti  hatte  73  kummcr-  \\.  BorRcnvollc  Jahre 
verlebt,  in  der  letzten  Zeil  au  füblbareui  Herzklopfen 
galUtaa,  dieses  Uebel  jedoch  nicht  geachtet,  sondern 

nur  von  Zeit  zti  Zeit  zur  Ader  gelassen.     Jetzt  aber 


gel 

wini  das  Ucbcl  ür^^er ,  es  gesellt  aicU  Fieber  u.  Uedem 
der  unteren  ExtreaiitSten  da/u ,  u.  der  Kranke  ist  ge- 
nöthij^t,  (Ins  Bett  u.  Tirztl.  Hiiltc  zu  surhcn.    Der  Arzt 
fasät  nur  daü  Oedeia  u.  die  ge«uiik eueu  Kräfte  ins  Auge, 
übersleliC  den  arteriellen  Charakter  des  Pulses  n.  den 
abnormen  Her^^schlag,  n.  verordnet  Innerlich  erregende 
iVicdicameate  neben  kräfiifrer  NaUruny  w.  guten»  Weine. 
W«UOeden,Pielier,  Uespirationsbeschw  erden  u.Unrahe 
liiorauf  zunehmen,  a.  die  Ilcr/sclil5{;e  tiefer  u.  wellen- 
förmiger wcrdcu ,  vermutliet  der  Arzt  ürustwassersucht 
Q.  legt  Ober  die  Brust  ein  grosses  Vesicator.    In  diesem 
Zustande  stobt  L.  im  Decbr.  1830  den  Kranken  das  erste 
Mal,    Nach  geuauer  LntcrsuchuDg  erkennt  er  die  heim- 
liche O. sdileichende  Bnt/iiiuinn;;  im  Herzen  u.  Inden  Ar« 
terien ,  o.  weil  der  Kranke  früber  ni essende  Hämorrhoi- 
den gehabt,  diese  aber  seit  vielen  Munaten  unterdrückt 
gewesen,  so  werden  mit  ausserordentlicher  Erleichterung 
Blutegel  an  den  After  {gelegt  u.  spi^ter  von  Zeit  zu  Zeit 
wicderbult  u.  innerlicb  Di^^ltalis,  Ki-ien ,  Taxusblätter 
u.  antiphlogistische  Getränke  gereicht.    So  behandelt 
kehrt  der  Kranke  um  Vieles  gebessert  nach  einiger  Zeit 
zu  Seinen  ländlichen  Geschäften  zurück,  ohne  dass  ihn 
jedoch  Oedeni  der  Extremitäten  u.  leichte  Herzpalplta- 
tionen  T  lür^  verlassen.    Erst  Anfangs  August  1834  sieht 
L-,  auls  Neue  gerufen ,  den  entfernt  lebenden  Kranken 
wieder,  der  seit  14  Tagen  abermals  das  Bett  hütet.  Es 
Zeigt  sich  eine  belinllcbe,  tiefe  Gefässcnt/ündung;  Herz- 
u.  Arterienscblä^c  sind  kaum  zu  fühlen.    Die  linke  un- 
tere Extremität  i.st  ganz  entaablich  af  ^emagcrt,  FaaS 
u.  Zehen  sind  welk,  kalt  tJ.  nnemprindlich ,  die  heftig- 
sten, lancirenden  älicitc  u.  eine  durauf  folgende  bren- 
nende Hitze  sind  diesem  nach  u.  nach  eingetretenen  Za- 
.«ttande  vorausgegangen.    Jetzt  i«t  das  («lied  fnst  ohne 
Bewegung,  u.  wird  der  Fuss  auf  die  Erde  gestellt,  so 
weiss  der  Kranke  nicht,  wohin  er  ihn  stellte;  er  verur- 
sacht ihm  dns  (Erfühl  eines  telgartlsen  Klumpen,  der 
abzufallen  drola  u.  dessen  Schv»cre  ihn  belästigt.  Alle 
diese  Symptome  zeigen  sich  auch  im  rechten  Kns^e,  aber 
in  viel  geringerem  Uradc  u.  begleitet  von  häutigen  Sti- 
chen u.  lancioircndenüchnicrzen.  Dabei  vcrlÜÄSt  den  Kran- 
ken ein  schleichendes  Fieber  niemals.^  Unter  diesen  Ufflr 
ständen  begnügt  sich  L  ,  den  Angehörigen  das  zu  erwar- 
tende schreckiicbe  Ende  niitzutheilen,  u.  die  Erfolglo- 
sigkeit äntUChar  Bestrebungen  zu  bekennen.  Scboo 
nach  4  Tagen  erscheint  im  linken  Kusse  der  trockne 
Brand,  zuerst  in  der  kleinen  Zehe,  hernach  in  den  ande- 
ren Zebeo»  n.  von  da  sich  weiter  verbreitend  er<:reift 
er  d;is  j^f>nze  untere  !>r!tt»heil  des  Beines.    Volle  %  Wo- 
chen schreitet  er  nicht  weiter  vor,  es  bildet  sich  ein 
Kreis  der  Losatessung,  so  dass  die  Amputation  noch 
erforderlich  erst  hcint,  doc  h  bei  diesen  allgemeinen  Sym- 
ptomen kann  sich  L.  mit  noch  2  Collegen  nicht  dazu 
entschliessen.   Bald  daravf  erscheinen  auch  die  heftig- 
sten Stiche  u  Schmerzen  im  rechten  Fusse,  der  sodann, 
gluch  dem  linken,  kalt,  enipfuulungslos  n.  welk  u.  end- 
lich brandig  wird.  (MückÜcber  Weise  enthebt  unter  einer 
starken  Diarrhöe  die  Krankheit  am  5.  Novbr.  1834  den 
Gemarterten  seinen  Leiden.    In  der  Leiche  zeigten  sich 
die  Winde  des  kleinen,  harten  Herzens  u.  sämmtlicber 
Panptnrt  ri*>nstämme,  nicht  nur  de»  grossen,  sondern 
auch  des  kleinen  Kreislaufes  verdickt,  das  Lumen  dieser 
Getlsse  verkleinert  n.  ihre  innere  Membran  viuiet;  die 
Anrti,  «chonS  QuerTu  firr  breit,  ehe  sie  sich  in  die  Ilia-» 
cas  tbeilt »  u.  von  da  an  in  allen  Verzweigungen  naeli 
enteil  Terkadebert.    [ttaMdsl,  ^danoü  tnue.  di  Afed. 
1885»]'  CÄnescWce.) 


34.  Angeborene  MUshildtmg  des  Kiiic^elert^ 
Ata;  voD.Prof,  Dr»  Watser  in  Bona.   Vf.  Okeilt 
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folmde  zwei  Fälle  als  Beitrag  zo  der  itnuMr  Jiooh  Stellang  sind  die  Fauzeben  stark  mc\  avu«Erii 

nicht  mit  der  gehörigen  Aufmerksamkeit  nntemom-  "{Jt«^-    f  «'V***'  Untersuchung  der  an  b«dtn  & 

in^i,pn  Untersuchung  der  angeboreneB  MiwbUdun<  .,^,„,i,.,„t  an  der  ^ordero  »ciU  dcrseH.en  k«^oe 

geil  des  Kniegelenkes  mit.  scheibe;  die  Cundylt  feamr.  «.  tibtae  siod  vws 

Tin  IHrabr.        erbat  rieb  e!n  jung<>r  CJavanerlst,  abgeplattet  m.  rafeii  tticbt  ber««r,  Miar  die  % 

der  ^vahl■cn(l  (Ins  Keit'^iis  dnr«  fs  Andräiißcn  des  Pferdes  Seite  alIentliaU>cn  flach  erichr'nt.  Aa  der  hinitn 

Segea  eine  ^yaud  der  Keiibahu  eine  befiige  ^uetsctiung  des  Gelenks  fühlt  man  dagegen  deuthcb  nicht  b 

et  linken  Knies  erlitten  hatte,  W/a  Rath.   Die  Uo"  beiden  CJondyli  fetnorii,  aondern  in  der  Mitte  n 

tersuchiiii^  cr^ab  in  beiden  Knie^cltnken  folgriuic  an-  denselben  auch  noch  eine  h«lbltu^1i<  ^te  hirte  [ 

Bsltome  Defgrinität  der  üiidan^.  —  Kine  etwa  um  die  ragaiig,  die  vidleicbt  eio  {ladiaient  der  aadi 

alfte  va  Icleiae  Kniesdieibe  l.ig  an  der  Tordem  8dk«  vwMtsteo  Kdeadidba  darstelit,  weScfae  hier  j«d 

des  wissern  Cündyjus  des  SchoiikflheliiJf :  sie  Hess  Bich  integrirenJer  Tiieil  des  nutk  rn  lindes  des  Scbtui. 


geriijgeria  Grade  bewegen,  als  wie  dless  im  normal,  unbeweglich  besteht.  —  i>ie  Ueugung  des  Koi 

Zustande  der  Fall  sein  mnsa.   I>er  Zwiscbenraom  swh  fctilelit  In  amgekehrter  Rfchtang,  nam  vom;  d 

fichen  beiden  Gclenkknorren  des  Sdienkelbeins  erschien  sie  merklich  eingüschrunkt,    u.  man  itl  keinesw 

von  vorn  her  oat«rsu«ltt  leer ;  die  plattgesf»annten  Haut-  Stand« ,  die  vorder«  Seit«  des  Schieabeini  ss  4 

dedcen  lieaten  aich  io  «Be  dadurch  benrorgebracbtn  dera  Seite  de«  8ch«Ak«1t»dns  m  legen.  Abtr  4 

Grube  hitieindrü( kcn     Der  äussere  Condylos  stand  um  such  einer  Benj^uiig  des  Gel-  nLs  auf  diu  iiormi 

J.''  höher  f  wie  der  innere.  Die  Gräte  des  Schienbeins  ge  —  nach  hinten  —  ist  nicht  blos  dem  Jüa 

«nd  sich  etwa«  weiter  nadb  aussen ,  wie  {^ewSbnttcb,  unan^enetkroar ,  aandem  das  Reanitat  davea  an 

u.  hatte  sich  durch  ihre  Aasvvärtsnci;^iini:  olfcabar  der  beschränkter.  —  Hüft-  u.  FuMgclenkc  schein« 

abnormen  Lage  dea  grossen  Teodo  cxtensor.  cniria  construirtj  doch  aiod  aratere  ungemon  bewtgSs 

ani^epasst.  Am  linken  Knie  war  <Be  Beformltit  auf-  c8  mögen  daher  dort  die  Pfannen  TiellckÜ 

f.illcnder,  wie  am  rechten;   am   letztern  nShcrte  sich  flach,  oder  die  Schenkelbeinkö|ife  zu  kle'ti  ■ 

die  li^niescbeibe  hinsichtlich  der  Grösse  dem  normal.  Di«  Motter  hat  trüber  5  fehlerfreie  Kiadcr  ^. 

Zostande  etwas  mehr,  doch  lag  auch  alo  vor  dem  Coo-  von  denen  nnr  «Ines  späterhin  m  Folge  eiaei  tu 

dyhis  extern,  femoris.   Der  Kranke  versicherte,  im  pe-  ripen  Wcchsciriebers   rhachitiscb   geworden  i4 

aandoo  Zustande  von  dieser  Bildung  der  Kniegelenke  erfählt,  dass,  als  sie  in  den  ersten  Wodiea  derS 

krfnen  Naehtbdl  erfahren  au  haben  —  wogegen  jedoch  gerschaft  mit  diesem  jüngsten  Kinde  den  Unfall 

einige  seiner  Cameradcn  behaupteten ,  dass  er  mit  dem  ein  äHeres  Kind  zu  verlieren ,  cie  sich  bei  ätm 

Buken  Bein«  ateta  ein  wenig  hinke.   Er  nachte  ferner  de  häufig  weinend  auf  die  Knioa  gaworfeo  h^U: 

die  btereiiante  Mittheilung»  dass  diese  Miasbildong  Jer's  jMu9*  H.  IV.  1335.]  (Sdm 
bei  ssinem  Vatrr  u.  seinen  ürüdern  gleichfalls  vorhan-         j»*  Lthn  VOm  SehorimMubfr: 

den  aei  u.  in  dar  Regel  auf  die  nänöl,  Mitglieder  der  -   m         ««         _  *aj»  •  eTnT^L- 

Familie  forterbe.  K?Folgcn  der  Cootualo? traten  an  Pr©t -Or.  LlohteMtidt  in  St.  Peteisbui 

dem  deformen  Knie  mit  ungemeiner  Hartoackiglteit  her-  D»  gnehrte  Vf.  giebt  uns  reine  Natorbeobai 

vor,   trotz  dem,  dass  der  antipbtogiat.  U.  derivircnd9  gfn  ,  ppschopft  ans  piner  Scharlaclippidemic, 

Heilapparat  kräftig  genug  angewendet  worden  war.  ^[,^      j,,  Petersburg  weit  verbreitet  u.  &n  a 
ISoch  im  Aug.  1827  war  er  nicht  vollkomtnen  wieder  ,     ^.  .  ,       a  r.   .  i 

hergestellt,  doch  ist  er  später  wieder  fähig  geworden,  ^f»  f^'  .^»f  i8«/«t  vor  dem  Auftrete»  d«, 
in  den  Caval!erjedi*nst  einzutreten.  g«b  flüh  dündt  aUgenoin  ▼tmahrte 

Vf.  gkuibt  gefundem  su  liaben,  du$  dJ«  Knio-  Üchkeit ,   ohae  dau  neue  u.  ausserordi 

floh«ibe  rerinöge  ihres  stärker  hervorragenden  iu-  Krankheiten  gesehen  worden  wären ,  ein  ue^ 

nem  PHtenrnndf«  eine  vorfierrsdiend»'  Neigung  stig^r  Krankheitscliarakter  2"  ♦Tkennen.  M.  jis 

liat,  nach  aussen  zu  weichei»,  so  uü  eiue  liinlang-  ihn  mit  dein  Prädioale  ,,aflynamiscb  oder  i 

lieh  starke  inechau.  Gewalt  sie  zu  etuer  abuoruieu  astheuisoh''  am  genauesten  beseidmen  zo U9( 

SelteBb«weguug  oöthigt,  a.  «llaiiiil  hitfria  Bojer  u.  gestalat  io  Betreff  der  VerkülliiiaM,  wdsbaf 

T0]iig  bei,  gegen  die  AsDilime  vieler  älterer  Wund-  Kraakheltscharakter  begünstigten,  seine  Ibrl 

ärzte,  welche  die  Verrenkung  der  Kniesdieibe  nach  beit.  —   Als  Quellen   dc$  Scharlachs  gieirf 

iuuen  fiir  lunifiqrr  vorkommend  fiifUen.        kannt  Miasma  ii.  Contagitim  an,  weiches  letzter?  si:i 

ist  es,  Uciss  da,  wo  ein  bedeutender  Grad  vou  Er-  den  allermeisten  Fällen  nachweisen  liesi  Q 

aehlafiung  der  Koiegeleokbander  statt  gefunden  oft  durch  eine  Miltelspenon  übeHrageo 

list ,  nnmentUcb  bei  WeneraBiemmilingea  la  der  Der  Kranke  blieb  in  der  Regel  athtfFochen 

Synovialkapsel,  bei  gestrecktem  Knie  oft  die  Pa-  Andere  anzustecken,  u.  je  langiamer  die  0 

tella  leiciit  nacli  aussen  u.  nach  innen  vor  beide  mation  «rfolgfp,  jp  langer  datierte  die  Aniletk 

Gelenkknorren  bewegt,  u.  .so  eine  unvollkommene  periode, —  i)ie  Propliylaxis  besteht  einzig  u 

Verrenkung  derselbeu  momentan  hervorgebracht  in  strenger  Absonderung  der  Gesunden  sowülji 

werden  kann.   Wo  aber  eine  adelke  begiiuj>tigende  den  Kranken,  als  aodi  Ton  dea  mit  dea  K 

lüapeaition  niobt  Torbandfn  war,  weicht  wohl  die  ia  VerUnditag  geweaenen  Penonea  n.  S« ' 

Kniesdieibe  bei  einem  pUlslicb  andringenden  fltoai,  Im  Betreff  der  Zeiträume  begnügt  dcli  Vf. 

einem  Sehlag  n,  i.  w.  am  lelobt^sten  aaclt  aoisen.  dreien:  der  erste  mnfn^jt  die  Erscbeinnrc^oj 

w  11  o    T    Tif  •  toa4        ?    1  1     r-  M  zur  Kruplion,  u.  der  zeile  eudet  da,  wo  ^"  H 

Fall  z.    Im  Mai  1834  wurde  iicm  >  f.  der  6  Mon-  ,     .  ,.  ,      .    •      ,t      i    •  j     j  Bi 

alto  Knabe  d«a  Israeliten  H.  aus  Bergheim  an  der  Sieg  beginnt,  uamlicb  mit  dem  Verscbwioden  d««! 

vergexeigt.  Ber  sebr  muetare  v.  fibrlg«n«  wobtgdmäu  thema.  Je  kOiser  der  1*  Zefiranai*  «mso  *Gt4 

Hnriix'  i)>  si'7,t  cuie  solche  abnorme  Beweglichkeit  der  ner  war  die  Pragaose*    Diese  Regel  batte  i 

S'^%l'S^^"-Li"lf  "[j    ^^Süf  "Si.S^  versohkdan.  Ausnahmen.    Jedoch  trat  der  Tod  srbr  ^ 

aien  Rtcbtongen  mit  vieler  Beqnemltcidcelt  nim  Munde  .     ^        .  .  i  •        .     «  a.  j- ,™  1 

fTihrt;  er  zeigt  eine  besonderrVorlicbc,  sich  auf  diese  ^O«"  Eolwickelung  des  2.  Stadium  ein.  I 

Weise  stielend  zu ,  onterhalten.    Ia  rahig  aits^oder  deutender  Hahschioerz,  grosse  Uitze,  sehr  itm^ 
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{ venoAUien  «Ke  €ter«br;  Mcb  gefäbclicber 

'reellen,  treltb«f  jedesmal  von  Mifl^^ulen- 
liebirns  zeue»e.  —  Im  2.  Slad.  sah  man 
cbwdeneo  i\uauceu  vüiq  «anfkeu  Hell-  bis 
■kiMii.  Je  tlüfker  iSelfärbaDg  der  Haut, 
gefiiUiober  der  Zustaod;  »äMige  Rvtbtt, 

0  Nacblasse  de»  FMien  noch  geriiider  wur- 
agleicb  ifelleuweisp  Terschwand,  crofTi^  te 
'f  Afissiclit.  bellen  war  die  Haut  gauz 
ir  Spitze  der  kleiueii  üärtlicbeo  Slippcbeu, 
eben  die  gerötbete  Haut  bed««kt  war,  cot- 
kVflika  WMierähaiiohe  Flüssigkeit.  Diese 
?u  äosserten  keinen  besondern  Kiufluss  auf 
Isüf  der  Krankb. ,  wip  sicli  ancli  7M  i<(clif'n 
tttfu  u.  Ineseligeu  ScliarJacb  kern  weieut- 
te«rscbied  bemerkbar  maobte.  Sckveisae 
lieh  Dur  dMiB  wobicbilig,  wem  ii»  ninbC 
flikn  ersten  Tagen  eintraten  tu  weoo 
iTEreii.    Der  Puls  war  stets  sclinel!  u.  wiir- 

der  Eruption  des  Exanthems  iiocli  schnei- 
ijt  bis  aat  120  Scblage  in  der  i^iiiiute.  Liu 
Pub  denlvle  noeb  keine  grosse  Ge^br  an ; 

1  mehr  fie  Frequem  desselben  nua  nooh 
^  um  so  mebr  kein  des  Leben  in  Gefabr. 
1  Verschwinden  des  Exanthems  ward  der 
nisT  Mliüfll  ,  er  fjel  iftjoeh  .scUmi  unter 
lU^e  m  der  Minute.  Haiuorrbagien,  z.  ü. 
MM  D.  Vagina ,  wutn  keia  einziges  Nel 
,  Madero  oft  coUiqualiv.    Der  Durst  stand 

Heftigkeit  des  Fiehers  niobl  im  Verhält- 
t*if»nioen  Falle  ,  iu  welclien  viel  getrunken 
stliieaeu  milder  zu  verlaufen.  L'nterdrück- 
iubgaag  fubrte  grosse  Gefabr  mit  sicbi 
enritaderler  Hemebgang  bei  veieliliebeni 
•e  bitte  nSebts  tu  bedeuten.  Wasserbeller 
'ntete  auf  grosse  Gefabr*  Durcbfall  schien 
iliger,  als  Verstopfang.     Die  Zunge  sah 

dea  ersten  Tagen  weisslicbt  oder  weiss* 
<  bilegt;  aUmälig  wurden  der  vordere 
.&B&ider  immer  rffiber,  endlieh  ecber* 
1,  während  die  Papillen  an  diesen  Stellen 
'dfiitlich  anschwollen  u,  sich  erhöhen.  Diess 
len  sah  man  nicht  bei  allen  Kranken^  sou- 
tupUacblicb  in  den  Jb  aiieu ,  in  welchen  der 
dl  «be  bedeutende  HoIie  emicbt  Jurtte. 
ilttdbiSiuie,  welehe  nie  ganz  felUte»  ver- 
'  io  BMOchen  Fällen  den  Tod  fBL  Terband 
»mal  ganz  deutlich  mit  Croup.  Der  Aus- 
war Qivbt  lehr  stark  gewesen,  das  Fieher 
>eltr  bedeutend  u.  die  ziemiicb  heftige  Au- 
As  lieb  idum  tebr  gembudert«  alt  Ah  am 
titt  KfioUi.  ein  ranlwr  Hüten  einsleUlo, 
nälig  flieg  u«  die  ToUkommme  Cronpstruc- 
»hra.  Die  4jähr.  Pat.  ward  sinnlos  u.  starb 
2»tüod.  furditbarer  Angst  u.  O^al.  Die 
aungen  des  Nervensystems,  die  bei  einem 

l>Mi*ateDden  Fieber  verbundenen  Iieiden 
mbleibea  konnteu,  waren  ateti  aeenndllrk 
'o^r  dieses  Stad.  betrug  7  —  9  Tage;  der 
»Ig  in  das  folgende  geschah  alhnälig  u,'  mebr 
NftdiUss  de»  trieben,  ab  duxsb  Yeracbwin« 


den  des  AusscU«gei.,  der  sieb  oft  schon  früher 

verlor.     Die  MelirzaJil  der  Tf)desfalle  di»'ses  Stad, 

hei  in  Jlc  erste  il.ililc  üi-si^i l.u-n,     I)»»r  Tod  folgte 

o 

weder  durch  Apopiejue,  uoch  durch  i-ncepiialitis, 
sondern  liäuiig  dordi  eriabtfpTte  Gefitistbatigkeit. 
—  Im  S-  Stad.  sah  man  matodie  Kranke  tou  ihren 
Leiden  erschöpft  u.  noch  an  Ueberreiten  labori- 
rend.  War  aucfi  das  Fxanthem  toIü;.'  verschwun- 
den,  so  war  doch  dw  begleitende  Aii.:'ni3  noch 
uicbt  ganz  vorüber.    Als  Mittelglied  da  2.  u.  3« 
Stad.  erschienen  Parotidengesebwulste,  die  weiter 
nichts  Ausgezeichnetes  hatten,  ob  sie  gbsicb  bis* 
weilen  den  Tod  veranlassten.    Der  Uebergang  iu 
Genesung  ward  durch  Replirung  der  flautthätig- 
keit  erzielt,  u.  als  Zeichen  derselben  galt  die  De~ 
squamalion.Dieaelbe  begann  zuweilen  schon  zuCude 
4les  2*  oder  Anfangs  des  $,  Stad.,  in  anderen  Fal^ 
|en  Iii  u.  noch  melxrere  Tage  spater;  einige  Male 
Word  Sic  Ijf'i  unzweifelhaft  vorangegangenem  Schar- 
lach ganz  u.  gnr  verinisst  (?).     Lelzterfr  IhTistaud 
war  nicht  etwa  von  ubeJen  Folgen^  wahrend  nach 
regelmässiger  Abscbuppung  bedeutende  Folgekrank» 
>  heilen  beobaolitet  wurden.   Bei  manelMin  Indivi- 
duen war  die  Desquamation  6  Woeben  nach  Be> 
ginn  des  Uebels  noch  nicht  beendet  j  bei  anderen 
ober  ichuii  in  d'*r  ersten  Woche  des  3.  Stad.  Die 
Lappeutorm  war  äuss«rat  selten  u.  kam  oit  uur  au 
eanaehien  Stallen  der  Oüedmassen  vor,  wXhrend 
die  Übrige  Haut  sich  kleienartig  abschuppte.  Mit- 
unter waren  diese  Schuppen  so  fein,  dass  sie  leicht 
unbemerkt  blt  ib^n  konnten   (vrns    Eiiic  b  Avohl  in 
obigem  Falle  geschah;  dejm  keine  bcarialma  vera 
ist  ohne  Desijuamation.  Ref.).  —  Haut-  u.  Baucb- 
waiienaehtf  als  Nachkranklieiteu,  wurden  geho- 
ben f  nicht  so  allemal  die  Brust  -  u.  Kopfwasser- 
sucht«   Bevor  sieb  die  Wassersuctit  bildete,  färbte 
sich  die  Haut  blassweiss.    \\  urde  die  Wassersucht 
bitzig ,  so  nahm  die  in  diesem  Stad.  nach  u.  nach 
abgekühlte  Haut  einen  böberu  W'ärmegrad  au  u, 
die  Neigung  zu  idiwltaen  nahm  ah,  sobald  sieh 
Wasser  zu  bilden  begann.     Der  eigeuthümlicbe 
Geruch  df  s  Scharlachs  ward  in  rlu  sem  Stad,  nicht 
bemerkt  u.  scheint  blos  der  lilUili!'  dei>  l:ixaulheins 
auzugebüren.    In  drei  Faiitu  war  der  Harn  hei 
venehwindender  Watsersneht  dunkelbraunj^  ins 
SehiHirxliehle  sielend,  ohne  Bodensata  u.  starken 
Geruch,  übrigens  in  bedeutender  Menge.  Die 
Wasserbilduny  war  iiiclit  jedesmal  Folj^e  von  Er- 
kältung, sondern  schien  oft  nothwen  iigt  r  Aniiang 
des  Scharlachs  zu  sein.  —  Diess  sind  die  wesent- 
Jhdislen  Züge  einer  Bpidsmie,  welche  Vf.  in  allen 
ihren  Umrissen  scharf  geieicbuet  hat,  n.  von  wel- 
cher wir  das  ausgeschlossen  haben,  was  sie  mit 
jeder  Scbarlacbseucbe  gemein  hat.     Vf.  spricht 
sich  nun  übei'  das  W  eseu  des  {Scharlachs  aus.  Die 
Ausschläge,  sagt  er,  als  Ab-  u.  Ausscheiduugeu, 
werdbn  dntdi  eine  gewisse  Besehafienhat  der  Blut- 
aasse  bedingt  n*  die  Haut  bt  der  Träger  ü.  Vei^ 
mittler  jener  Ab  -  u.  Ausscheidung.    Für  die  An- 
ualime ,  dass  der  Scharlach  eine  Blutkrankbeit  sei, 
iprecheu  aiieUrs^beianngen:  dergewalUamePub- 
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l^Uig,  dl«fiiraiitbtn  llll»»it.  di»  doroh  Blutfalle  Warme  Bäder  b«flMerten  In  dleicrM 

in  den  Gerassenden  erzeugte  Färbung.    Die  Tbä-  Stad.)  die  Genewag«    [Beekes  jinnal. 

tigkeit,  welche  vom  Heglnnp  des  Scharlachs  au  Ä  3.  H.  1.]  f/^'^ 
im  Hlullebeu  stiirmiscli  herrscht,  kann  bei  dem  ForigeteizteGeschichleäer  FerOreilu 

oit  gänzlichen  Mangel  an  uerrösen  Brtcbeinungeii  MtoächttAiMieimindgnHenogiJiümem&ch 

oamöglicb  rom  Neireuiytteiiie  erceogt  werden,  u.  HoUt/nn;  toh  C.  H*Pf«ff.  Aue  den  do 

DasBlatlebeo  ist  durch  ein  pUMzIioh  eingedrünge*  Bericbteo  ist  besonders  Folgendes  lierrorza 
Des  fremdartiges  Princip  krank  geworden.    Dirses         Pbysikus  i>r.  GÖtse  beubachtcte  in  ltzeh< 

Princip,  welches  Avir  nur  durch  seine  Folgen  ken-  »tlilende  Mutter,  di«,   uugeachiet  sie  »»cuiii. 

...  ■  starb.   Beim  Ausbruche  der  U&tten  flockte  die 

neu,  erregt,   zwar  in  verschiedener  Heftigkeit,  j^^y„g        j^li,^,,  j„        Urüiten,  u.  gewi«« 

aber  doch  eine  im  WeseDtlicheD  cioh  gleidlblei-  Ticariirten  die  einzelnen  Blatterpugtelo ,  die  li 

bende,  eigentbüml.  Kmnkb.  Oer  eigentliobe  YOP-  einer  hellen  milchartigen  L>mpbe  füllten,  diel 

«HS  in  der  Blutraasse  bleibt  gänzlich  unbekannt,  13.  Tage  ,  wo  die  Kranke  unter  coHiquatiten  J 

,       ,,        ,       ,  i     j^k  ^^^^^ »        scnneeweisset  Ansebo  nicht  Tcränd« 

u.  wir  sehen  bln5  ,  r]a.<i  dns  ^tir  Ausn-heKirnTg  be-  j,.,^^  ^^^^  Krseh.iaung  wurde  bei  einer  aa^ 

Stimmte  Element  sehr  lein  u.  beweglich  sein  müsse,  Umicn  Frau  beubachtet,  die  jedoch  glüt  küth  txa 

U»  die  Quelle  muss  vorzugsweise  in  einer  specif«  —  Bin  öjähr.,  unvaccintrteä  Kiud  utarb  plöiiüi 

Infestion  des  Blutes  gesucht  werden.    Der  Sobald  echoe  die  AUnwknongsperiode  erreicht  war,  n 

t^JU  .«k.:.*  Vj«i»;mm«  Amm  •»»•»i*ll*n  fla««e'°e  «'«  ganze  vom  Gesichte  n»  -ri  illene  Kra 

Ueb  sobemt  mehr  ein  Vorwiegen        aHenellen,  „„„^^ürlichem  ApticUte  zu  einem  öiuck  W^m  v, 

niUkt  des  Tenosen  Systemes  zu  sein.  Jtbenso  durOe  batte.  —   Ein  Kind  von  18  Wochen,  welche«  ( 

eher  das  saure y  als  das  alkaf.  El^mput  obwsl(en.  Phy^ikus  Bsmarch  im  Amte  [lon(!f>burg  v(,r  il 

—  Wälirend  laild  verlaufende  lalle  ohne  Arz-  vaceinirt  hatte,  fand  derselbe  über  uad  üb«rai 

neien  heilten,  fehlte  es  für  schwerere  Fälle  durch-  ^Ä^^^^^^^^ 

.  .  '       „  „    .    .  .        tM.  D^.^JL...  regrlnrassigen  y  erlauf  gehabt,  war« 

aus  an  sicheren  Hellpnncipien.    Dia  Bebandlung  ^och  uach  einem  mehrere  Tage  dauernden  hefti« 

.  war  daher  in  der  MebrzabI  ron  Fällen  einfach  n.  ber  die  Blattern  in  grosser  Men$re  aoig^brodS 

wir  finden  hier  nur  wenig  Ausbeute.    Auffallenrl  n«in  an  waren  die  Vaccinepusiela  in  ihrer  EfitniV 

ist  der  Umstand ,  dass  die  Anlegung  von  Blutegeln  ^•^'•»ckg^bliebrn  u  zeigte«  jetzi  am  l4.  Ta^«  om 

,     „    .     .1     *     .       -  I .  ^.  j    .      T*-       .  ^»'■^®  ""^  Eindrucke  m  der  Mitte  u.  vtä 

den  Zustand  der  Angma  nicht  änderte.    Die  erste  tj^re  Lymphe.  —   Im  Flocken  Bramst«? 

Abhülfe  erforderte  das  oft  entsetzlich  quälende  Br-  in  einem  Haupte  von  6  vacciuirten  Geschniitero  ri 

brechen,  n,  dennoch  blieben  alle  bdiaimia  Mittel  älteste  von  10  J.  befallen.  In  einem  andern Uaofef 

unwirksam  dagegen.    Die  sehr  krüWge  antiphlo-  die  43  J.  alte,  in  ihren.  4.  Lebenajahre  vKnalfH 

•.Ol     ji  •  T  .  j  I  .1    i-      -  allem  ergriffen}  das  lljdbr.  Kind,  das  vor  o  äki 

gist.  Behandlung  wirkte  geradezu  nachthp,b:r ,  u.  cinirt  wJrden  war,  u  der  Man«,  der  in  Kin«rj 

eine  massige  u.  mittlere  gewährte  keineswegs  den  die  natürl.  Blattern  ühT'!t^n<.'f-n  ,  blieben  veiÜ 

erwarteten  Vortheil.    Alan  sah  sich  genüthigt,  den  Aehnliche  I  alle,  wo  die  vor  sfo  a.  rnebrereu  Jaa«^ 

Kranken  bnnmr  ebie  Teropefatur  Ton  14»  B.  sn  «ioirUn  Glieder  einer  Familie  von  den  Blatten  d 

«MJkM         Al^  „„J  jf_  hau,-.  J^«,*lk«,  wurden,  in  dersc.uen  Frtiinhe  aber  die  wv?,tm.  G! 

geben,  da  die  niedere  und  die  bobera  densaiban  welche  uur  vor  einem  halben  oder  ganzen  Jahre  «l 

nicht  behaglich  war.  Kuhle  u.  kalte  Waschungen  ^rden  waren,  verschont  blieben,  kaoca  ndired 
schafften  keiiip  Frlpulit-rini/;  ;  wohl  aber  schienen         Als  Resultate  seiner  Beol>aclitungeu  (tuj 

die  Waschun-'  N  <lf  n  Kred  isiiius  zu  beschwichtigen,  Folgendes  mit.   1)  Im  Allgemeinen  kann  m 

wenn  sie  mit  ^'^^(f'ar/n^f//£  Wasser  U.Essig,  oder  noch  nehmen,  da&s  die  den  Blattern  günstige 

besser  mit  gaw8rmtam  Oele  gemacht  wurden«  Kalte  tion  im  J.  18S5  schon  im  Abnehmen  beg 

Ueberglessungen  im  wurman  Unterbada  blieben  bi  Knr  In  Iliehoe  adilenen  besondere  Uni 

einigen  verzweifelten  FXlIen  fruchtlos.    Ebenso  Verbreitnng  der  Blattern  begSnstigt  n 

Hessen  Bln^entziehnngen  \n  vielen  Fiillpn  im  S<irhf.  5?)  Je  längere  Zfit  nach  der  geschebenrn  Vj 

Breclnnitlel  küimtea  wegen  des  spontanen  liibre-  tion  v^r^trirlicn  ist,  um  so  eiiipfcin^'lichrr  a 

cheus  nicht  angewendet  werden  \    Abführmittel  sich  die  Individuen  für  eine  neue  Ansteckung 

Hüteten  selten,  noch  weniger  Calomel,  Büneral^  Blatlern*  S)  Blattern  o.  Kohpocken  kfioneo 

Kiureii  u.  Cblorwasser.  Dagegen  wurden  lanwaruia,  seilig  ihren  Verlauf  neben  einender  bslMtf 

schweisstrrihrnde  Getränke  mit  Nutzen  genommen,  merklich  auf  einander  tu  wirken,  doch  ^ 

Das  kohlcus.  Ammonium  ward  mit  zweifelhaftem  die  Hlritf^m  \m  Ganzen  eine  stärkere Bpschrj 

Nutzen  versucht.  Die  Behandlung  im  2.  Stad.  der  auf  die  Kuhpocken,   t^h  diese  auf  j'  nc.  4] 

Krankb.  war  vorzugsweise  negativ  n.  die  geluuge-  sehr  sich  auoh  die  Anzahl  der  Vacciniriea, 

neu  HeHungen  gehören  der  Natur  zu*  —  Die  Pa-  Blattern  wieder  ergriffen  woideo  sbid, 

rpfidengesebwttlata  leigten  sich  sehr  widerspenstig,  so  bewährt  sich  doch  immer  naob  die  V» 

Die  kleineren  wurden  passiv  behandelt  u.  durch  als  ein  unschätzbares  Schotamittel,  tbeils 

warme  Oeleioreibungen  oft  geheilt.  Kataplarasführ-  dass  sie  die  kürzHch  erst  (ror  einem  oderfu^ 

ten  sehr  langsam  zur  Eiterung;  Einschnitte,  in  Jahren)  Vacciuirten  vollkommen  schlitzt,  a 

die  Geschwulst  gemacht,    erregten  Himznfälle.  dadurch,  dass  die  vor  mehreren  Jahreo  Vn4 

Gegen  Wasseribildang  wirkten  stwka  Abliibmngen  ten  dooli  immer  nur  dia  Blallem  hi«iB*«| 

nm  besten;  war  aber  schon  ein  Organ  bedroht^  galindan  Gtada  haben«    Die  Fälle,  da» 

so  waren  ^rTeichr^fitig  örtliche  ßinteulziehungen,  nirte  an  Blattern  gestorben  sind ,  sind  Iiix^^^^^ 

zuweilen  auch  kühlende..  Umschläge  erforderliob.  ten,  während  dl«  TodasfiUla  von  m«^  v*"* 
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m      B]itt«m  ErgriHwiMi  Mafig  lind; 

ileivRMultat  wird  in  bestimmteu  Zahlen- 

;..en  durth  einen  beigegebenen  Bericht  des 
-i,  VV  en  rl  t  iibrr  dif  mörderiscbe  Blalteru- 
j  io  kopcuiiageti  im  J.  IgSl  bestätigt. 
MUi/uid,  H.  5  u.  6.  1836.]  {ScAmittL) 

u'tlches  in  J^üJiJahre  1831      im  WtOf 
j  in  mehreren  udnüsorteii  des  Ohframts- 
imund  herrschte  ;  mitgpth.  vom  (  llif  ramts- 
-.  Bodeotnuiier  id  tiiuüad  iu  V\  lirtem- 
SoHuwte  KrasUi. ,  weteb«  bbher  in  jorar 
ib  «De  gewöbaL  Bisoheinung  btl  Kmd- 
ten,  jedoch  nur  sporadisch  u.  symptouMf 
{jrgekommen  irar,  begann  im  Frühjahre 
iübdeui  ihr  vom  Octbr.  des  t.  J.  das  Suhar- 
ei  Toraosgegaogeu  war.    Sie  stellte  sich 
ifiopathiicbef,  tb  eptdemiiebes  Friefel« 
•ff  war  aber  Iu  ihrer  Ei^heinung  gaos 
weisse  Friesel ,  wie  es  öfters  bei  Wöuhne- 
orkommt.    Vorzugspreise  irurde  TOn  ihm 
jI  Geschlecht  you  lü  —  oO  J. ,  u.  unter 
iiaeoli.  Wöobneriujieu  u.  &äu^eade  Frauen 
i;  jfdooh  irarde  das  mäool.  Geschlecht 
mhoDt  u.  in  verschiedeaMn  AUar  Ton  ihm 
.  Die  begünstigenden  Finflüsse  waren  eirw 
i  Witternni^  u.  kntariixöäe  Zul'aite,  die 
reite,  za  warmes  Verhaltro  u.  a. ,  besou- 
ydia  d^Müdiw  bfttMheiidft  Aogst,  w«l- 
Enpfäiiglicbkeit  ror  lie  Teiigrjinerte.  0er 
«ar  TOD  eiliigen  Stunden  bis  sn  14"— 21 
in  \relchrm  letztern  Falle  dann  ßfwöhn- 
irere  Eruptionen  erfolgten.     Die  Sit  [  Llich- 
:  gross,  schnell  j  in  1  Tage  starben  3  junge 
bectüi  TOr  dem  Bbtrilte  dar  Mrstli  Bebmd- 
Spilsr  flarben  nocb  6  Penenmi  Ton  59 
9,  worunter  bei  aini^ail  der  Verlauf  ebenso 
ir.  Die  Fortpflanzung  geschah  theils  durch 
,  iheili  durch  Contagium.     Die  Leichen 
Ktmell  iu  i'uulniss  über,  so  dass  schon  iu 
Staadott  Dach  dem  Tode  ■«•  elien  Oefi^ 
luilige  tof^lfiite' Flüssigkeit  floss.  —  Im 
^  die  Krankenzahl  bedeutend  ab ;  das 
ffschipn  mir  noch  bei  einzeliiPii,  u.  befiel 
ucb  Personen  zum  2.  Male,   in  den  folgen- 
Mlao  fingen  die  <jer  Jahreszeit  u.  Witte - 
'utilittion  eigenen  Krankheiten  wieder  xo 
äD,  z.  B.  Sebleimfieber,  katarffaaliicbe, 
'  »che  Leiden ,  Brecbdurcbfälle  u.  s.  w.,  u, 
»l>  iicb  schon  allsemein  der  fiewisien  Holf- 
UQ,  oass  das  Priesel  TüUkommen  erloscheu 
b  ND  November  wiederum  das  Scharladi- 
ofier  aoftrat,  die  Kuidbettetinnen  wieder 
einer  an  Friesel  zu  leiden  begannen,  u.  die- 
oii  bald  nachher  im  December  der  aberma- 
ttbrach  d«  epidemischen  I'rieselfiebers  nach- 

^  war  in  seinen  I^rsclieiuuugen ,  seinem 
e*  Vcilenfe  ganz  dem  gleich ,  wekhes 
^  18$1  Im  Oberaubbesirke  gehemobt 

^  war  anfangs  rapid  u.  tödtete  mehrefft» 
in  Verituie  milder.  JSe  befiel  beMO» 


4en  die  Btawobner  dee  nocdltilL  Tbetb  dei  Be» 
sblu,  wie  dieai  eoeb  das  ente  Mal  der  Fell  ge- 
wesen war,  u.  dauerte  den  ganzen  Monat  Januar 
fort ,  wobei,  so  wie  auch  nachher,  ab  Genius  epi* 
demicus  der  katarrhalische  vorherrschte.  Die 
Kniokb«  in  ihrem  gemässigtem  6rede  meohtn 
beide  Male  folgende  Zeiträume  durdi:   1)  da* 
SUtdiittn  irwasionis.   Es  charakterisirte  sich  durch 
grosse  Unbehaglichk^'if,  Mattigkeit,  Reinsen  in  den 
Gliedern  U.  abwechselnde  Anfalle  von  htliatider  u. 
Frost,   mit  welchen  Erächeiuuugeu  sich  zugleich 
llals«reh(GBnnwnsegel,  Mandeln  o.  Zapfcben  aabett 
braunroth  entzündet  aus ,  waren  aber  nicht  ge* 
schwollen),  Appetitlosigkeit,  starker  Durst,  weis- 
ser Beleg  der  Zunge  u.  etwas  Eingenommenheit 
des  Kopfes  einstelUeu.    Die  Kranken  wurden  un- 
ruhig, scUliefen  wenig,  klagten  Uber  Bangigkeit, 
haften  Athem ,  a.  verfielen  ploidioli  in  einen  na* 
gehettem,  aeuerttf  stinkenden  ellgemeineu  Sch  weiss, 
mit  dem  vor  dies«^r  Kranklieit  ganz  ei 'f-nthüniliche 
Angst,  Unrulip       Bangigkeit  der  linken  Präcor- 
dialgegend  eintrat ,  welche  von  Zeit  zu  Zeit  aua- 
setzte, um  dann  immer  heftiger  snrüeksttkehren* 
Dieter  Zustand  dauerte  8«  4|  6  Tage,  oft  aneh 
nur  so  viele  Stunden,  u.  darauf  kameu  nun  unter 
^'^^?ichwinden   der   Halspiif zihuhnig  ,    aber  unter 
dem  heftigsten  Schwitzen  ,  blechen,  Brennen  u. 
Jucken  der  Haut,  Taubheit  der  Finger,  Unruhe, 
Ohnmaebten,  Heraklopfen  der  Frieselaussohlag  oft 
dlgemetn«  oft  aueh  nnr  partiell  zum  Vorschein^ 
ohne  daSi  der  Kreiike  aber  dadurch  dauernd  er- 
leichtert ward.     2)  Siad,  eru/Uevnt's-.  Gewölmlich 
erschien  das  Exanthem  unter  liücknem  Jlusit 
Kopfschmerz^  Schwere  des  Kopfes,  geschwuiie- 
nem  Gedeble,  Zittern  der  HÜnde,  ansserordent- 
lieher  Empfindlieblutt  der  Haut ,  mit  vielem  wäsa> 
rigenUrin,  saueren  stinkenden  Schweissen,  Flies- 
sen  der  Nase  ii,  Unruhe  zuerst  am  Halse,  auf  der 
Brust ,  den  Armen  u.  etwas  spater  im  Gesichte  ia 
der  Form  vou  vielen  lüeinen,  spitzen,  weissüchr 
ten,  mehr  fdbl*  als  siehtbaren  Bläsohen  mit  rothem 
Hofe,  welche  die  Haut  ganz  rauh  maofalen*  Dia** 
selben  standen  oft  haufenweise  beisammen  ti.  um 
sie  herum  war  die  Haut  rothiaufarlig  entzündet  u. 
geschwollen.    Bei  heftigerm  Grade  war  der  ganze 
Körper  gleich  Ubersäet ,  u.  in  diesem  worden  din 
Bttsoben'  oft  so  gross  wie  Hanfsamen,  oder  sie 
kamen  auch  gar  nioht  zum  Vorschein.    Diess  Sta- 
dium dauerte  von  etlichen  Stunden  bis  zu  2,  3 
Tage«,  ohne  da??  dabei  der  Schweiss,  die  Prä- 
cordialangst  u.  Unruhe  nachliesseu.   3)  Slad.  ßo- 
rtteaUiae,    Dasselbe  begann  den  7*  oder  8.  Tag 
n.  endete  nidit  vor  dem  1 1.,  oft  erst  den  14*  Ti^« 
In  der  Regel  nahm  jetzt  bei  ganz  gat^  Charakter 
drr  Kiimkh.  die  fjeftigkeit  der  ErscheinuTiPPn  ab; 
die  Bläschen  rüllten  sich  mit  weisser  Lymphe,  wo- 
bei das  Jucken  a.  Breuuen  fortwährten.  Charakte- 
ibtiseb  zeigte  sieh  hier,  dass  immer  n.  ewig  ein 
Zorttdltreten  des  Schweisses  u.  des  Ausschlages 
drohte,  worauf  sich  Angst ,  Bangigkeit  u.  Unruhe 
nof  den.  hdebsten  9rafi  wieder  steigerte«  GelMi^ 


.  j  ^  d  by  Google 


40 


m.  Ptthobgfo,  Tkcnpl«  aad  ■MdMaSieht  KUuik. 


ei Mktt  SdnNinii.  AtOMlikf  n  tf.  VerualiMM  «Mh  niete  rfa«a  AufmbUd 

Hache  la  bringeu,  oder  hatte  der  Kranke  nicht  Bette  rahig  baltea  konnten.  Der  Anfall ilirlf^ 
6e«alt  geuDg  üb«  aieb|  aioh  ruhig  im  Bette  zu  fiel  hier  gewöhnL  mit  der  Eroplion  xnnmmco, 
halten,  u.  eKiltsto  «r  Mk,  am  war  db  häufigste  fand  diese  akhl  gehörig  «talt,  so  waren  dirieU 
Folge  daTon  ein  a«h— Bm*  Tod,  dem  meistens  Opfer  dieses  Anfalle«,  oder  starben  bei  den 
Klingen  u.  Saasen  in  den  Ohren ,  HerzklopÜMi,  oder  8.  nm  m  fewiHer»  wenn  sieb  das  Exanit 
Delirien ,  BewussthMigkett  o.  e.  Torangingen.  Er-  «nah  (eigte.  —   Aniser  dieser  Weise  trat  u 
hohen  sioh  die  Kranken  aber  ron  diesen  Lertigen  die  Krankh.  noch  auf  eine  S.  Art  auf,  die  n 
Anfällen  wieder,  waa  oft  in  einigen  Minuten  u.  alle Ersefaeinungen  mit  den  ^etst  genannten  gra 
Stunden  geschab,  o.  kehrte  Sehweiss  o.  Aossobbg  halte ,  aber  in  ihrem  Verlaufe  noch  rapider  • 
zurück,   so  iMtteo  jene  eine  Crleichtemng  Ton   Der  Aussdilag  kam  nämlicli  bier  gar  nicht  n 
^ —  1  Stunde;  alsdann  nahmen  jedoch  die  enge-  Vorschein,  sondern  warf  sich  wahrseheinlicii  ^ 
fülirten  Zufiille  TOn  Neuem  wieder  ihren  Anfang,  ursprünglich  auf  die  inneren  seriisen  Gebilde;  i 
n.  wenn  nicht  riner  dieser  Anfalle  tüdlcte,    so    Kranken  wurden  von  einem  furchtbaren  Fiebtr( 
daaerteo  sie  so  lange  fort,  als  der  Ausschlag  he«  grifien,  wobei  der  Puls  unzählig  schnell,  kleia 
■tand,  fO  dass  die  Kranken,  wenn  iie  liob  in  ei-  hartlich  war,  nach  4 -—5  St.  fingen  sie  kIkm 
nem  Augenblicke  sehr  erleichtert  fühlten,  in  dem  deilrirMi  an,  u.  in  18— 24  St.  erfolgte  der  Ted. 
nächsten  Momente  wieder  in  der  grössten  Gefahr  Die  noMtgt  Compüeation ,  mit  der  diese  Krul 
f chwebten.    Dabei  fand  nm  immer  ein  sehr  in-  bis  jettt  vorkam ,  war  die  gastrische ,  die  im  Vi 
tensives  Fieber  statt.    Die  Kraaken  hatten  eineu    laufe  derselben  keine  weitere  Verandeniog  b«rfi 
nnenättlicben  Durst,  schweren  Athem  u.  Mangel  brachte,  als  dass  sich  öfters  Aufstossen,  brirrdi 
an  Appetit.    Der  Unterleib  ersobitn  weich,  klein   oder  Durchfall  eiustellte,  die  Zunge  KÜinuizi:;« 
aad  aeiUDerzlos  ,    der  Slobl  weiss,    regelmässig  belagt  n.  liie  Reg.  epigastrica  imroer  bei  dtr  B 
II.  nar  xa  Ende  der  iü-aukheit  träge  u.  trocken;  rührung  empCudlicb  war.  —  Das  Eulsirbin  i: 
der  Urin  sah  rölblicbtgelb ,  der  Puls  war  weich,  ser  Krankli.  wurde  offeubar  darcb  kosmittli-irll 
eehnelJ,  schwach,  oft  birtlich,  mitunter  alwaa-  riscl)e  Einflüsse  bedingt,  u.  bei  Mangal  ttda 
voll,   der  äcblaf  fehlte  ganz,  die  Krähe  waren   Ursachen  begünstigt  durch  die  WitleraagscoDtiil 
inittelmäuig ,   Sensorinm  u.  Sinne  grösslentbeiis   tion,  das  VVocbeubett-Lactationsgcscbäri  u.  teil 
frei.    Dies«  Zufälle  dauerten  in  der  Regel  4  —  5»  durch  die  Katamenien ,  wobei  et  eher  aiifTtOa 
mitunter  auch  14  Tage  u.  darüber;   nach  dieser   war,  dass  sieb  das  Kxantbem  nur  auf  fim-n  z 
Zeit  Terlor  sich  die  Hitze;   das  Fieber  u.  der   wisseu  Bezirk,  uamlich  linlLS  u.  rechts  auf  die 
Sob weiss  Hessen  nach,  u.  es  begann  nun  endliob  Ilöhen  des  Leinthals  baealiriinkle,  wihrendiade 
das  letzte,   das  Stad.  desquamationii.    Die  Haut   an  der  Lein  von  jenen  ganz  umgebenpn Orti" L'ii 
schuppte  sich  iu  diesem  kleieuartig  ab  u.  die  Kran-   zell  uur  einzelne  Urkraukuiigsi'iille  Torkameo.  W 
ken  bekamen  nun  die  erste  ordentliche  Brleidite-  sich  die  Kraukh.  fortpflanale,  n.  welche  Eiofliä 
rang,  wiewohl  sich  mich  noch  jetzt  immer  noch   ihre  Verbreitung  begünstigten,   ist  scLon  friih 
die  Bangigkeiten  wiedrrbulteu.    Nach  üeendigttDg   erwähnt  worden.  >~    Die  Vorhersage  bei  din 
dieses  Processes,  welcher  6  —  6  Tage  daneft«,  Krankb.  war  ihres  achwankendea  ZaHanlas  wrgi 
kehrten  alle  Functionen  wieder  zu  ihrer  Normal-   immer  .»ehr  unsicher.     Se!)r  iingiiiiit!^  «ar  i 
thätigkeit  zurück,  u.  es  erfolgte  nun  ToUkommne,  selbe,  weuu  die  Erupliou  nicht  geborig  tou 
aber  Vossersi  langsame  Genesaog,  die  wege»  der  ten  ging  odae  geitSrt  warde,  wenn  dar  AawUl 
grossen  Erschöpfung  der  Kräfte  durch  kräftige  Mit-   gar  nicht  zum  Vorschein  kam,  oder  wenn 
tei  unterstützt  werden  musste.  —  Jedoch  nicht  u.  der  Sehweiss  zurücktraten.    Junge,  *wll^'<l'>a 
immer  Terlief  de  Krankhdt  auf  die  eben  gceafaü*  wohlgenülifte  PerMnen  weibL  Gesebhehts  KsHm 
derte  Weise;  namentlich  wüthete  dieselbe  beson-   eher,  als  ältere,  liagere,  männl.  Subjecte.  Wöd 
ders  heftig  bei  ihrem  jedesmaligen  ersten  Erschei-  neriooeu  u.  stillende  Frauen  befanden  sicii  iu  i 
nea.    Gennale  ZnlliUe  ate^lcn  Mi  hier  an  ei-  grBistea  Oefahr.   PUr  jüngere  Petwaea  to«  10- 
Her  furchtbaren  Höbe,  u.  der  Verlauf  war  dann    15  J.  verlief  die  Krankli.  weniger  gefahrroll.  E 
10  rapid ,  dass  anscheinend  gesunde  Personen  in  stets  schlimmes  Zeichen  war  ein  gewisses  Aiiff< 
«Mgm.  StimdeD  Opfer  dieser  Kraakiiei«  wwden.  reglsein  dea  Wei  teMsjuleim  n.  daher  rübrrnd 
Die  KiMiken  wurden  in  diesem  Falle  mit  iinsäg*   sctmelles,  hastiges,  au  Deliriren  grenzeodrs  B< 
Udler  Mattigkeit,  Bangigkeit,  Beklemmung  u.  nehmen.    Günstige  Erschehtongen  wareu, 
Angst,  komai  AAem,  Ihmdw  n.  Sehwetie  he-  dai  ].  Stadinm  nieht  mit  dem  2.  nuamasoti« 
fallen,  welcher  oft  schnell  zurückzutreten  drohte,   wenn  die  Eruption  unter  starken  Sciiweisseii  rol 
Nach  einigen  Stunden  schon  stellte  sich  Steehen,  atändig  statt  fand ,  die  Zufälle  weniger  heftig  « 
Brenma  o.  iaeken  der  Hanf,  inhnvter  aneh  par*  iraien,  «.  ttberliaupt,  weon  die  KraaUMH  siM 
tieller  Ausschlag  ein,  womit  eine  solche  Aufregung   regelmässigem,  nicht  zu  schnellen  Verlauf  ntta 
des  Nenreu-  u.  Gefätssyslems  verbunden  war,  Je  länger  die  Daner,  desto  geringer  war  die  A 
dMS  die  Eiadian  nie  grgmei  Haat'  spftcbeB,  liefi  ftbr.       Bei  der  BekaadlBiig  dieses  Bianihfi 
Un-  u.  herwarfen,  deiirirten  u.  ton  Unruhe  so  ge-   stellten  sich  als  die  triohtfgste  Indkatioe  her» 
faalt  wurden,  dass  sie  sich  Uots  aUes  Zuredem  Beg^ligangderEnipdMia.deffdkwbqKiciic«''' 
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reisse,    Mj'^svcmig  des  Fiebers,   tler  Augüt, 
^kelt  u.  Ltirube,  u.  Verhütuug  des  RUck- 
ries  Aiwehlagt  n.  der  daher  rUbrenden  Ver- 
ks,  des  Krankheftsslofls  anf  innere  Gebilde, 
^n'/i»  Illingen  waren  im  AllgeinelDen  nicht  an- 
p.  u.  brachten  auch  nie  besonders  günstige 
hang  berTor;   besser  bekam  die  Applicatiou 
Klutegelu  ao  die  Scbläfeiigegeud,  wenn  groi- 
ptbbinat  Torbanden  trar.    Die  Oiapboretioa, 
|Sti.  Spirit.  Minder.,  VIn.  stib. ,  Kali  carljou, 
Je!,  villi  n.  .  iu  Tiiee  von  Clianioinill. ,  Valer., 
Ii.  [ip.  u.  Sambiic.  entsprachen  der  Kraukh. 
t^e^ien  uod  waren  für  gewöhnliche,  regel- 
)^  reffanieiule  PSUe  allein  aosrnchend.  Trat 
insscblag  xarttck,  ao  bevrie»  slob  tabr  htllf- 
I  der  Kanpher.    Das  Calomel  oQtste  wenig  u. 
^brauch  wurde  daher  später  rom  Vf.  mu  h 
isf  ilas  letzte  Stadium  beschrankt,  wo  eine 
otaie  auf  das  Gehirn  drohte ,  uder  schun  Tur- 
|b  war.    Die  AfafUhnaittel  wirl^ten  nur  wobl* 
^  I  n  Stad.  desqoamadonii.   Ohne  Erfolg  blie* 
Be  Basil^WMcbungen  u.  C  u  r  r  i  e'sciien  liegies- 
fD,  jo         auch  das  Waschen  mit  eiiipr  Auf- 
>•  von  Kail  causticum.     Von  vor7li;;lichfr 
jeiokeit  waren  dagegen  die  Hautreize,  na- 
b  Senfpflaater,  Vetieatorien  v.  ffiordbungeo 
hweiusteinsalbe  auf  die  Herzgrube ,  u.  in» 
Brechmittel  aus  Ipecac.  allein  oder  in  V  er- 
ig  mit  Xart.  stib. ,   die  besonders  auch  da 
Ifeiislig  wirkten,  wo  entweder  gar  kein  Aus- 
/um  Vorschein  kommen  wollte,  oder  die 
itiou  daiseib«!  geatört  oder  tmferdrQclil  wor* 
Zum  Getränk  erhielten  die  Kranken 
TD,  besonders  Elixir  acid.  Hall.,  Essig  u.  Mo- 
;m  wie  auch  abgcstan(!»'ne  IMikb,    Das  Sta- 
nder Kecciiiv.ile^cenz  erhei>clite  die  Anweu- 
*  titr  China      —    NaeABehriji.  Nacbdem 
|ln  PHIeselfieber  in  jenem  Bezirke  Smal  als 
i^mle  aa^etreten  war,  so  stellte  sich  nun  in 
9Iunat.  Februar  ii.  März  1S33  l)'i  im'^- kulter 
krun;^  dasel[>>t  eine  allgemeine  Frieselkriiis  ein, 
üsli  über  alle  Theiie  des  Bezirks,  besonders 
^D.  mehr  über  den  sÜdK.  Thei  desiallien  auf- 
Dieaes  Priesel  atellte  sich  hier  u.  da  ab 
luch  ein,  gewöhnlich  aber  erschien  es  sym- 
ia^^sth,  in  Folge  anderer  Kriinklieltf-n ,  iia- 
it^icit  der  katarrhalischen.    Mitunter  kam  gar 
kAuMchlag  zum  Vorschein,  sondern  die  Leute 
I  aar  an  Inogwierigen ,  ungeheuren  Scliweis- 
\  irelcbe  *nber  offenbar  mit  der  allgemeinen 
S'ikrisis  zosammenhingen.     Diese  Schweisse 
>icJi  immerwährend  ein,  der  Kranke  inoclite 
<3'r  ausser  dein  Helfe  sein;  oft  waren  sie  ganz 
u.  zuweilen  auch  blos  ortlich.    Bei  der  Be- 
NiDg  zpi<;ien  sich  die  Stellen  jedoch,  wie  auch 
Schweis*,  warm.    Im  Verlaufe  der  Zeil  stellte 
tuch  eine  Em|»findli«likeit  der  Haut  ein,  die 
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aber  mit  der  bei  den  Frieselkranken  nicht  zu  yer- 
gieicheu  war.  Dieses  Friesel  (diese  Schwitzkrank- 
Seit,  wie  sie  der  Vf.  auch  liezeicbnet,  weil  öften 
■m  gamen  Körper  ausser  dem  profusen  Schweissa 
weder  ein  örtliches ,  noch  ein  allgemeines  Leiden 
zu  entdecken  war)  hatte  die  Grundcharaklere  n. 
im  Aligeweinen  die  Kraukheitserscheinungeu ,  wie 
das  TOthM  bescfariabnia,  alier  imr  in  weit  milderm 
Grade.  Bs  verlief  dafa«r  aaeh  weit  weniger  ge- 
fährlich, war  aber  im  Ganzen  langwieriger,  in- 
dem der  fortwährende  Andrüng  des  StlnveisM-s  eine 
2.  U.  3.  Eruption  beüuii>tigte.  Die  bp  fni  Dienste 
leisteten  in  dieser  Krankheit  gelinde  Abiulirmittel, 
dw  Galomd,  der  Gebranch  ton  SXnren  n.  ein 
müssig  warmes  Verhalten.  Gegen  die  Bangigkeit 
dienten  der  Liq.  anod.  m.  HofTm.  u.  Binrelbungen 
d'T  Hrf't  !nv«Mns1ein5a!be.  Dtripborftica ,  so  wie 
üiuteutziehung»'ii  Ictnden  hier  keine  Auwendunj^ 
u.  ebenso  wurden  auch  Brechmittel  nnr  selten  u. 
dann  nicht  mit  Nutten  In  Oebnrach  gezogen. 
Wo  cKeses  Friesel  übrigens  herrschte,  zeigten  sieb 
zur  nÜml.  Zeit  in  diesem  Theiie  des  Oberamtsbe> 
zirks  oucli  di"  Wasserblattern  die  nHfürl.  u.  mo- 
dihcirten  Pockeu.  Unterleibitkruaklieileo  waren 
dagegen  höchst  selten.  [Hufetantts  Jottm,  St.  9. 
1885.]  iß'  Kuehn.) 

S8*  F<dl  pon  Purpura  hacinorr/uigiva }  mit- 
geth.  von  J>.  C  o  1 1  i  n  y. 

"    Ein  l9jShr.  Bedienter  von  kiaftiger  Coustilution 
kam  am  30.  April  1835  in  folgcudcio  Zustaode  in  die 
Bchaodlung  des  Prof.  Serrldres  iia  Civilspitale  von 
Nancy t  aosserardentiiche  Schwäche,  blotloae  Farbe  der 
Haut,  einie«  nicht  sehr  beträcbUidie  Ki^j^bo*«»  an 
den  Fingern  der  Hände  u.  an  den  Uoterachenkeln ; 
auf  dem  Rücken  Avar  eine  ausserordentlich  grosse  Ec< 
clninose  von  ungefähr  1       vorhaoden;  sie  war  durch 
die  Application  eines  Seafteigei  entstanden  v.  fhuikel- 
rotli i'iilü  kaum  inlilbar,  ohne  Beschleunigung,  letn 
hafter  Durst.    Die  Nasenlöcher  waren  tampunirt .  um 
ein  Nasenbluten  zu  verhindern,   welches  seit  2  Tagen 
unaufhSrlich  dauert.     Der  Harn  naturlich,    mit  dem 
Stuhle  sing  eine  ziendich  übelrierbeode ,  flussige  und 
ruä&larbige  Materie  ab,  die  verändertet  Ulot  zu  »ein 
achicn.    Trotz  der  angewendeten  IMittel  dauerten  das 
Nüfenblutt- II  u.  die  «chwarzea  btühle  fort,  u.  der  Kraake 
starb  am  5.  Mai.    IJei  der  Section  fanden  sich  ausser 
den  licrt  iu   angegebenen   äiis>('T<;n  Ecchynioaen  «ehr 
vielfarbe,   kreislomiige ,  2  —  3"' im  Durchmesser  lud- 
tenrie  Ecch^mosen  unter  der  ganzen  Äracbnoidea  cere- 
bral is  ,   zwischen  dieser  IVIcuibran  u.  der  Pia  mater. 
l)<)s  Gilnrn  von  nonual  Consistenz,  in  den  Seltenven- 
trikcln  etwas  Serum.    Unter  der  Pleura  costaW«  «.  pol- 
monalis  fanden  sich  ebenfalls  zahlreiche,  sehr  nahe  an 
einander  st<1ien«!e  Flecke,  von  derselben  Ausdehnung 
wie  die  des  St  Liulels.    Die  Lungen  waren  gesund.  Zwi- 
schen dem  Herzbeutel  u.  auf  der  OberOäcIie  des  Her- 
zens Tl.  im  Iniurii  «litscs  letztem  unter  seiner  innem 
Membran  fdu«l<  n  sich  uahe  an  einander  siehende  Koeby- 
IMaeB*   Oer  Magen  war  durch  eine  dunkelbraune  Sub- 
stanz ausgedcliiit.  welche  das  Ansehn  von  seit  einiger 
Zeit  ergo»8»<  II«  ni  I5iute  hatte.    Die  innere  Überfläche  des 
Ma{;eDB  bot  eine  grosse  Menge  von  pouceaurotheo,  sehr 
rn!u'   nn  ''inan<ler  stelicnilcn    n.  sehr  unregelniässigen 
i'kckui  li'-i     <i>c  Sclikiiiiiueiubran  vvar  mit  Blut  ge- 
trinkt;  diesr  l  l  cke  Hessen  sich  nicht  wi^waai  hcn.  Dia 
sie  grennende  Membran  war  inattweiss.    Im  Zwölthoger- 
u.  Dünndärme  zeigten  sich  wenige  solcher  Flecken,  der 
IMckdav»  «bar  wurde  dur^  schwaraea,  eeagiUrtas  «. 
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verlnflerlaa  Bletaaigadeliiit,  w«ldMa  ^alt  da«  Stöhle  loekeier  ab  in  den  übrigen  KnocheBgabildei 


abpc-^angencn  Materien  aasmachte.  In  diesem  Theile 
de«  Darukanaia  waren  die  ficcb^noaen  zahlreich,  stan- 
den nilwr  an  einander,  n.  hatten  eine  grössere  Ausdeh- 
ovDg  aU  im  Magen.  Thm  ooter  dem  Bauchfell  befindliche 
Zdigewebe,  sowohl  ven  Seiten  der  Moakebi,  ais  der 
Dirne,  enthielt  abcnftUa ^rlel  addier  Flecken,  wie  man 
sie  anler  den  anderen  serösen  Häuten  fand;  die  Blase 
enthielt  klaren  Urin.  —  Die  Ursache  dieser  AiTection 
war  vnbakaant,  v*  der  Kranke  Tersicfaerte  stets  gesund 

gewesen  za  sein  a.  sich  niemals  den  Ursachen  solcher 
.rankheiten  eaacesetzt  zu  haben.  r^rdUo.  g^.  de  Med. 
4t  Ma.  n^M'.  1886.]  C^SdfanMl.) 


halten  sind.    Die  inflammatoräche  Diathese 
weldier  die  Gicht  liänfig  herrortritt,  hat  si| 
vielen  anderen  Kachexien  gemein;  diej,«- Di^ 
ist  Folge  von  der  Reaction,  weiche  durch  die 
Bildung  einer  Eruähruugskrankh.  so  leicht  tn 
irritebeln  Leben  erregt  wird.  Je  nadidan  dl| 
benstbätigkeit  erhöbt  oder  gesunken  ilt,  a 
die  Arthritis  fiorida  oder  iortiorum  u.  A.  i 
oder  debiliorum.    Die  A.  organica  enlsteht. 


derer,  die  au  Angina  pectoris  sl 
yi.  dieses  gefahtvolle  Leiden  durch  Gicht  ht 


sich  der  Niederschlag  in  dem  ursprünglicbea 

39.  Einigt  Btnurhmgen  über  die  GUhti  von  der  ILmnkIk.  bfldettt.  das  Gelenk  aufgeiriefaea 

Dr,  J.  Wendt,  geheim.  Med.- Rath  a.  Prof.  ra  die  A«  mgn  aber,  wenn  mehrere 

Breslau.    Die  Gicht  ut  eine  Krankheit  der  tiefsten  Streben  zu  solcher  BUdon;  etgrifien  n.  b« 

Ernährung,  entwickelt  sich  in  den  meisten  Fällen  werden;  die  A.  nervosa,    wenn  die  Abdoa 

aus  einer  entzündÜchen  Diathese,  ergreift  die  Ge-  Nervengeflechte  ergriffen  werden ;  die  A.  rrtn 

lenke  u.  zeigt  unverkennbare  Spuren  eigeulhiini-  sa,  wenn  die  Gichtbilduug  auf  innere  edlerel 

lififaer  SMAoantmiiohmig  u.  die  entaohiedenfte  Nei-  tilMilragen  wurde;  n.  die  A.  ratenia,  wenn 

'gung  SB  kmnkliafter  äidong.    Hnaae,  der  die  die  Sttirong  der  normalen  Verhältnisse  o. 

^eht  alcGelenkentzündimg  definirt,  irrt,  denn  nach  aar  der  Proceia  der  Vererdung  oder  das  Uel 

ihm  würde  jede  Gelenkquetschung  Gicht  werden  gen  der  erdigen  Bestandlheile  in  derGfsainmfi 

müssen,  u.  wohin  sollen  die  Fälle  von  Gicht  kom-  entstanden  ist,   ohne  dass  es  zum  Absätze 

meu ,  welche  nicht  in  den  Gelenken  sitzt  u.  keine  besondern  Gichtleiden  in  einem  der  Geleui^e 

Spur  Ton  Eotaündnng  zeigt? —  Bine  gichtiiehe  men  kann.  —  Der  orsprüngliche  Sita  der 

Anlage  (Praediap.  oongenita  et  haereditaria)  lässt  ist  zwar  in  den  Gelenken,  al>er  na  befaOl 

aich  mcht  ganz  längnen.    Untbatigkei^  VöUeral  andere  Theile  u.  überall,  wo  es  zu  eiaen 

u.  Gram  sind  die  häufigsten  Veranlassungen  der  dien  Metaschematismus  kommt,  lässt siclidi 

Gicht.    Ohne  die  hohe  Dignität  des  Hautorgaus^^  bcrwuicht  der  erdigen  Theile  nachweisen, 

verkennen,  meint  Vf.  dennoch,  da&s  dm  <^^tA  rniuM^j^^en  in  der  Linse  des  Auges,  uf 
wieder  dondi  Hemmung  dea  Seliweisaes  y'^];^lasst,_|J),ea  die  ^gi^Hluohe  Djakrane  üiwrgetragen  i 

Dooh  durch  Hervorrufong  des  letztem  gfb^^t  wird.  u.  wo  sieXlUfa^cta  bildete;  man  findet  sie 
Auch  schwaclie  Verdauung  darf  niemlls  f^ep)ie  2AerznilveKi  d 
unerlassliche  Bedingung  angesehen  wei(den ,  deiui 

mehrere  Formen  der  Gicht,  zumal  dW^Arilmt.  nien  haljeb^  mau  fmdet  sie  endlich  als  c«k 
fortionmi,  folgen  auf  grosse  Munterkeit  u.  gi^e^lV  f^Cfou^r^pedte  in  den  Leiehen  IXaktbiüelügci 

gMtionatliMtigkeit   Bnrtlies  aebemt  dwcnTHu  JeuHlCTateB  ist  die  Neigung  zw  Vefardaagia 

Annahme  einer  Force  de  Situation  fixe  dea  mole-  tbchen  Geschwüren.    Vf.  gedenkt  bei  dieior 

cules  das  Wesen  der  Gicht  geahnet  zu  haben ,  ob-  legenheit  zweier  hochbejahrter  GichtkraoLei 

achou  ohne  zur  vollkommeneu  Klarheit  ^«'komintni  solchen  Geschwüren,  aus  welchen  infhrT? 

WO.  sein.        Nach  diesen  Prämissen  sucht  Vf.  uns  eben  hindurch  täglich  eine  dem  autgeluAirii  1 

«ine  ungetrübte  EiuNoht  in  das  innere  Weaen  dar  ihnnobe,  milehweiiae  Flüssigkeit  in  grosi^ri 

Giebt  zu  verschaffen,  n.  geht  dabei  von  der  Anden-  herrorquoUy  die  zuletst  TanBdtle,  ab  kohla 

tung  anderer  Emährungskrankheiten  u.  ihres  We-  phosphorsaure  Kalkmasse  abgelagert  wnr^ie,  t 

sens  aus.    Ohne  gestörte  Mischungsverhältnisse  ist  rend  die  Kraukh.  verschwand .    Beim  Wifcifl 

die  Bildung  einer  Emäbrungskraukheit  gar  nicht  bruche  der  Gicht  brachen  die  Gelenkgescii 

mißlich,    u.  der  nosologische  Unterschied  aller  wieder  auf  u.  jene  Absonderung  begaoo  au£i] 

dieaer  KaeliMden  beruht  auf  der  Venobiedenheit  —  Bildet  aich  kein  giehtiacber  Absalt  «dir 

der  gestörten  Mischung.   Wie  Gelbsncdit,  Bleioli-  der  liegonnene  rHok^ngig,  ao  findeu  »Ichiii 

sucht  u.  Scharbock  in  gestörter  Blutmischong  iier  8e<-  u.  Excretionen  erdige  Bestaudtbeile, 

stehen,  so  liegt  der  Wassersucht,  der  Zebrform  u,  kritischen  Ausscheidungen  bei  der  Gicht  sind 

der  Gicht  gestörte  Alischung  der  weusen  Säfte  zum  oder      uiger  erdhaltig.  —  Dass  die  Gicht 

Grunde*   So  wie  l>ei  der  Wassersucht  die  Wasser-  uem  ]>li>äverhältuisse  der  erdigen  Bestsadifai 

büdnng  u.  bei  der  Tabet  die  Vertefarung  daa  We-  auf  enier  Trannung  deraelben  m  der  ' 

aen  der  Kranlüi.  Iiilden,  ao  tritt  in  der  Gicht  die  messe  der  OrganisatioB  berobt,  loeht  Vi 

Hinneigung  zur  Vererdung  als  die  Causa  efficiens  nur  aus  der  Prognose ,  sondern  auch  noch  » 

hervor.     Das  Losreissen  der  irdenen  Theile  aus  Therapie  der  Gicht  zu  beweisen.    Dass  die 

der  Gesammtmasse  der  Ernährung  u.  das  Streben  im  hoben  Alter,  wo  die  Vererdung  im  Orgti 

ihres  Abaatsea  ist  daa  wesentliche  u.  pathoguomi-  vorherrscht,  leicht  wiederkeluft  0.  dergL« ^ 

sehe  Symptom  der  Gicht.  Der  Absatz  der  erdigen  kennt,  wie  aoeh,  daaa  es  kern  Spadficasi  0 

Tiieihi  an  den  Geleuken  lässt  sich  dadurch  erklären,  Gicht  giebt  u.  nicht  geben  kann.    Ein  ao):^ 

daia  in  diesen  Xheilen  die  erd^en  Bealandtheile  ter  Oiohtanfall  lipgt  nieht  in  dar  GaarsJt  deii 
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•faamiil  amtoben;  «feno  er  endigt  nur, 
£e  i-inma!  ^ptrf  nnlen  irdeuen  Theile  ent- 
■bgelagcrf,  oder  kritisch  nusgeschiedeii  sind, 
t  üsk  hier  nicbu  tUuu ,  ab  die  henrortre- 
Sfintoe  wa  lN&8inpfen,  CbnqpKsalMMMii  sa 
I.  lOe  gefiihrlialM  RlohtoDgeD  xa  veiliDtmi* 
nichts  kann  die  Normalität  Aw  Hiiebuiig 
beiralirt,  f^pr  innfj^p  Ztisammenhaog  der 
Theilr  erhaüfii  u.  50  jeclt  r  Vererdungspro- 
L  ii.  (iie  Gicht  sei bät )  verhütet  werden ,  als 
s«««kiniMige  Diät,  kräftige  Bewegung  u. 
fegte  körperl.  Thäü'gkeit  Dms  die  Gicht 
rtokheit  des  Städters  ut  n.  den  fleissigeu 
^i?n  rerschout  J  dass  sie  nns  einer  luxuriösen 
weije  eutspringt;  da^s  sie  diiri;h  den  L  ebe r- 
OQ  grosser  Anstrengung  zu  gänzlicher  Ln~ 
ik  timagt  winl;  ilau  sie  Da«b  langwieri* 
ilaa  enltlelit,  ist  ebenso  bekannt  wie  wahr. 
»f3briDgeude  Wirkung  der  russischen  Dampf- 
bntebt  zuverlässig  d^riu,  (Vw  warm- 

aOiimpfe  die  ganze ürganisation  durclidriu- 
Itrt  die  BRiahDngsTerhäituisse  ändern ,  die 
idnog  irdener  BcatanillbeUe  a.  deren  krank- 
lichtungen  verhiudehl«  Die  Methode  des 
:  de  Va  ux  »tr  ht  iVn^n  ,  wobei  das  belcbeii- 
idp  der  Wanne  in  Dauiptgestalt  eindringt, 
ilna  oach,  iudeui  durch  das  im  Uebermaasse 
mIi«  Wanna  Wasier  der  Magen  belästigt  a. 
iHlgkelt  der  Vnrdanitog  ongeitiaiflBt  ii.  ab- 
3t  wird.  Ueberdiess  soll  das  Wasser  im 
kr  Gicht  getrniikfMi  werden,  was  bei  hodi- 
Jl  Diathp'ip  dir  traurigsten  Folgen  liabon 
die  rui&uicheu  Dainpfbädei*  sind  dagegen 
frrien  2iriidieBriiiima  aar  Verbtttnng  naner 
Mt  vai^eschrieban.  Noch  tiefer  sels|  Vf. 
Wendung  des  kalten  Wassers  u.  er  spricht 
>erio!che?i  Bpljandlung ,  Jle  sehr  tragisch 
[Rusi'sMag.  1835.  li.Ao.  //.  3.J  (f-'oigi.) 

Dom  esen  dett  JlärnorrhoiUaiJlus&es ; 
m  wun  Hofmed.  IV.  A.  Tb.  Brück  in 
Sek.    In  dem  natUrl.  Systeme  der  Krank- 

welches  B.  als  ein  Brzeugniss  der  geueti- 
Physiologie  von  der  Zukunft  erwartet ,  sol- 
}  ütmorrhoideii  in  die  Classe  der  Sexual- 
NwB  gebracht  werden  u.  zwar ,  weil  der 
m  Mber  ADiioht  naob  waaentlkh  tazuel- 
V  iit.  Letotere  Behaoptmig  aadit  er  durch 
le  Sätze  zu  begrliaden.  Sowohl  in  den 
!B  Wirbelthieren,  als  auch  in  einer  Epoche 
lauostandes  der  höheren ,  so  auch  des  Men- 
»Mben  dar  Mattdarm ,  der  Harn-  u.  Ge- 
ituppaiat  eoitn  Sahlanob,  die  Kloake,  ans. 
annt  0.  welbL  Geschlechtsapperat  bestehen 
«elbeu,  nur  verschieden  entwickelten,  Thei- 
Non  fiüdet  sich  bei  dein  lut  uschi.  Weibe, 

dcaien  GeschJechtsapparat  functionsfähig 
^  noaatlioha  Blotentleening  desselben,  wo* 
cMfihit  niabt  sor  BUdniig  einet  Kindes  in 
agendiaft  n.  Lactalion  varwendet  wird.  Von 
"»OMlI.  Blntabsonde  rnng  drs  Spxiinliysteins 
i  dss  mäanU  Geschlecht  firei  zu  sein.  Unter 


gawbien  Bedingungen  jedoch  (bei  excessiver  Sa- 
xnalthätiakf'it  nncli  dpin  Gebrauche  specifischer 
Mittel,  die  zugleich  als  Einineniagoga  dienen,  wie 
Schwefel ,  AJoe  u.  s.  w.)  zeigt  sich  gleichfalls  bei 
dam  HaMw  eioe  —  n«  swar  liinfi§  voHluMimiatt 
periodiscba  monatL  —  BlntanssaheldQiig,  nicht 
durch  die  Geschlecbtswege ,  sondern  durch  den 
ftlaglJnrm  mit  denselben  Moliininibus  einerseits,  mit 
derselben  EriiMchterunsj  anrlr**rseits ,  wie  diess  bei 
der  weibl.  Menstruuliuu  der  i^ali  i^t  —  der  soge- 
nannte HXmorrboidaiflttss.  Beriiduichtigt  nno  aber 
der  Arzt  die  itrsprUnglioba^  pbysiolog.  Einheit  des 
Sexualapparates  u.  Mastdarmes,  so  wird  ihn  die 
wesentlich  period.  Natur  des  Hämorrhoiclalfl  isüfs 
nicht  mehr  überraschen  ,  ja  manche  Erscheinun- 
gen ,  die  auf  die  ursprüngliche  Venvandtschaft  des 
Mastdarms  n.  dar  Sexnalorgane  deuten,  werden 
ihm  dadurch  erklärlich  werden  ,  wie  z.  B.  das 
häufige  V  orkommen  von  Diarrhoen  u.  Koliken  bei 
ueuTertn'ihUf  u  Frauen,  die  übstruclianen  nach 
Pollutiouen  oder  Coitus  bei  geschwächten  Männern, 
die  an  WoHnst  grenzende  Befriedigung  de$  gejkun- 
den  Stuhlganges,  die  l/^ksamkeit  der  Uyslira 
gegen  Ulerinkrämpfe,  die  anf  die  Anstrengungen 
der  Geburt  iblgende  .Stnhlverslopfun,ij ,  rlip  Mast- 
darmwehen Gebarender,  die  Blusenhämurrhoideii 
U.S.W.  Nach  alle  dem  betrachtet  B.  hei  dem  Alaune 
den  Hämorrfaoidaiflnss  ab  einen  krankhaften  RUok- 
icbritt  in  eine  niadara  Iiabamform,  die  waibliehe. 

41.  UAvrdtti  IiOmu,  B^aklhcht  FStUeg  von 
JDr.  Josepli  Porri,  Arzt  In  Seregno.  Porri 
erfährt  im  Gespräche  von  dem  Dircclor  des  Tfospi- 
tales  zu  Desco  fol^^endes  Ifeilverfahreu  gegen  den 
Icterus.  Mau  uimuit  den  ball  von  wilden  Gurken, 
Termischt  Ihn  nüt  «biar  gieidicB  Menge  Vnaen- 
railch  a.  Üsit  dieses  Gemlscb  Ton  dam  Kranl^an 
anriechen  u.  mit  Gewalt  in  die  Nase  ziehen.  Hier* 
durch  wird  öfteres  Nieten  reranlasst  u.  nachher 
ein  Austluss  vun  eim  r  ;;elb^riinlichten  Materie  aus 
der  Nase,  nach  welcher  Lrscheiiiurig  die  Krankh. 
bald  Tarscbwindat  Vt  liatta  Gelegenheit,  das  Mit- 
tel in  5  PäHen  ananwanden  n.  find  •§  inmar  be- 
währt. Im  2*  Falle  mnsste  es  3  Tage  hinter  ein» 
ander  wiederbolf  werden,  worauf  anch  der  Nasen- 
ausfluss  '6  Tage  liinter  eiuander  anhielt.  Die  hef- 
tige Reiz u Dg,  in  welche  die  Sclmeider*scbe  Haut 
hiarddroh  geratban  war,  wntda  durch  flebsigas  Ab* 
spOlen  mit  frischem  Wasser  In  2  Tag.  beschwiohtigl. 

Nach  dem  Nasenaosflusse  erhielt  auch  immer 
der  Urin,  der  vorher gewöfudich  dunkel  u.schw'arz- 
licht  war,  bald  wieder  seine  natürl.  Farbe,  wie 
Uberhaupt  der  ganze  Körper  seine  Gesundheit. 
[Omodeif  jinnaU  unU^»  di  Äf§iL  FMni/o  0  Mar^ 
so  1835.]  (Xnetehk0.y 

42»  Beohaektungen  ponwaihni^einlieher  U€^ 
htriragung  des  Rotze»  der  Pferde  auf  den  ^ fern- 
sehen ;  won  Dr.  Fr.  S.  Alexander,  Prof.  Med., 
Dirigent  des  KönigU  Instniotioii»  •  Uoqpitals  so 
Utrecht  o.  a. 
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1)  Im  April  1819  wurde  cta  4p}ihr.,  gckwichlicber, 
bti  dem  Krankenstallc  mit  Verpflrgung  rotziger  Pferde 
beMtftragt  geweiciur  Lancier  in  das  llüspital  aufge» 
Mwun ,  dciwa  UMuptkUc«  darin  b««Uad,  dau  «r  Mit 
ditfgw  Zdk  von  rbHanUfcfacn  SchowiMi  in  dca  GH** 
duv  ftffligt  aoi.^  B«  nUicrer  UiitaiMahMf  dwMlbcB 
fand  man  an  dieien  mehrere  ungleicha  Getcbwühte^ 
nnmentlieh  eine  um  Vnnlrr.irnic,  eine  andre  am  linken 
Knie  u.  eine  3.  auf  «irr  linkon  Wnde,  weiche  die  fmic 
Uf\vi"g(iM^  difiicr  Thfile  er.M-lnverteii,  »i  [m.<  i vliaft ,  cl.i- 
SÜkcli  anzutühlci .  u  «uii  unverüiKlerter  llaullurlje  wa- 
ren. Kr  huüttftc  liaiitii;,  athmutc  kurz  u.  uiüb»ain.  ütin 
Gesicht  war  bleich  u.  gelb,  das  Auge  luutt,  der  Kürper 
abgczohrt ,  die  Brutt  eingefallen,  di  r  I'uU  klein  und 
schnell.  Die  meisten  Verrichtungen ,  mit  Ausnahme  der 
Krnährang ,  waren  normal.  VC  verordnete  innerlich 
«a  achleimigea  Oecoct  aic  Vio.  stib. ,  u.  äusaarlidi  lan- 
«ranw  BSbaneca  mit  Waaaer  n.  Spirit  saponatv-cam* 
phor. ,  wonach  sich  die  Geecbwälste  bedeutend  verklei- 
nerten u.  auch  daa  Bnutleiden  besserte.  Die  Kräfte 
nahmen  indessen  mehr  u.  ntebrnb,  u  n  stellten  sich 
starke  Nar|)Ucllwei.s^u  iiclisl  li-iititcui  lilulca  des  Zihn- 
fleische«  ein.  Im  Juni  rii'b  man  i'.fin  Kninken  l'n^t.  hj- 
drarg.  c.  Ol.  oliv,  ein,  wudtircb  sich  ciiiij;c  der  Ge- 
•chwülste  noch  mehr  verkleinerten,  andere  ganz  ver- 
schwanden. Kiae  derselben  am  Beine  wurde  aber  sehr 
schmerzhaft,  ▼argrSaaefla  aicll  •.  cnüeerte  endlich,  nach 
ihrer  Eröffnung  mit  Laf.  «aMttei,  «ioa  Uenfa  hfaitIgM 
Eiur.  Der  iusaerlich«  Gelmvch  vn  Cbia»,  älnm, 
Kampher,  an  wie  Innerlich  Liehen  ialand^  China,  Tbict 
arenat  v.  •.  bBaben  fruchtlos :  Fat.  schwitzte  anhaltend 
fort,  es  stellten  sich  Durchfii:if>  ein,  das  Geschwür  •än- 
derte statt  Eiter  Jauche  ab,  die  Krüftc  schwandiii,  u. 
endlich  im  .Vunust  erfüllte  der  Tod.  Die  Sertion  zripto 
die  F^iingfii  mit  dem  Uiontfi-lli!  verwachsen;  einige  Thele 
derM-ll  I  II  \>nn'ii  brp  itlsirl ,  andere  mit  thells  harten, 
tbeiis  erv\eichten,  tbeila  vereiterten  Tuberkeln  besetzt. 
Die  innere  Oberflfcbe  d«r  Imftrdhre  zeigte  sich  entzün- 
det. Das  Hern  war  getand ;  ebenso  die  Blnga«*«ida  dar 
Banchhöhle.  Oer  Kvpf  nebat  Racfcfrat  bMa«  «MiMF* 
aat»  !>«•  GeacbwSr  am  Bdan  iaag  uälL  niaao  Gängen 
tief  swiachen  die  Uvslceln  ein  u.  hatte  alles  Zellgewebe 
vernichtet.  Die  Muikelsubstanz  war  pelb  u.  welk,  aber 
nicht  verSndert.  Noch  fand  sich  daselb^t  eine  Geschwulst, 
welche  bei  Lcbztiti-n  immer  elastisch  (»ewe.'><'ii,  aber  un- 
CrülTnt'l  (;<:I>Iic1h-ii  war;  di<;selbe  cuuiiiiunic  irlc  unter 
der  Faütia  l.ita  luil  den  cln-n  ctwä'uitcn  Ciänijea,  diu- 
ftämmtlich  in  ihren  Höhlen  einen  ganz  zähen  tttoff  ent- 
hielten. An  dea  Annen  fand  ildi  keine  Spur  Bahr  von 
den  früheren  Geschwülsten. 

Sj  Ein  zu  Uruslleidcn  dispouirter  Artillerist ,  19  J. 
•lt.  von  aitUerer  Giöaa«  n.  nicht  surkea  .Muslcelbav» 
welcher  !■  Kranitanatalie  4  Wedien  lang  kranke,  v.  on- 
Inr  dlcicn  noch  rotzige  Pferde  hatte  verpflegen  helfen, 
worde  ainaa  Abends  (Ende  Decemb.)  plötzlich  vom  Fie- 
ber bafallan ,  daa  mit  f^lcirli/eitigem  liL-fti;^rn  Seitenste- 
chen U.  8cbnerzei\  in  din  untrren  (.ilicdmcissea  verbun- 
den war.  Krstt-rci  V(  r-<  hwand  iiatli  einer  Siäg.  D.im  r, 
letztere  hielten  jcdoili  nn,  u.  wurden  im  linkou  llciiic 
sosar  immer  hcKi^'er,  bis  endlich  am  11.  Jan.  zuerst 
eine  scliuerzbarte  u.  etwas  fluctuirende  Geschwulst  an 
der  linken  Wade  ausbrach ,  der  am  1&  do«  gleiche  an 
der  äussern  Seite  des  rechten  Vorderanna  n.  am  17.  snna 
dritte  an  der  Innern  Seite  dea  nimlldnn  Armes  o.  rina 
viert«  am  linken  Beine  fblglen.  DIn  Gnaahwnlat  am  Ynr- 
derwaa  neigte  aleb  violet,  wdch,  ctwaa  flncinirend  a. 
•ahaanhaft,  die  beiden  letzteren  da^r{;en  fühlten  sich 
bei  mvcriudertcr  Hautfarbe  elastisch  an ,  u.  schmerzten 
wenig  oder  gar  nicht.  I'.it.  erhielt  gelinde  Di.ipiioretic  a, 
Autserlich  wurden  erwciclunde  UoiSthläge  n.  .*<.  ile  ap- 
nli.itl.  j'dixli  cilme  d.ns  »ich  der  Zustand  im  \V.M  ;it- 
lirli<  n  änd.  rie.  Ks  riitatand  vielmehr  eine  entzüiidlu  liu 
roscnarii^'e  An»cliwellung  der  Augridider,  die  »ich  auch 
auf  daa  Gesicht  «utbreitcte,  n.  aof  der  Stirn  hracheo 
hier  m.  da  «inaahM  Paatela  tna,  wakhn  aehnall  in  «tu» 


under  &l)fi]|iageu ,  sich  mit  einer  schwarzen  Barke  k 
deckten,  u  einen  zähen  Riter  von  sich  gaben.  IK«  Na 
ersrhien  mit  einem  schmutzig- grfinlichten ,  zibea,  int 
abfliessenden  Schleime  überMgeo.  Dabei  aaha  aoa  < 
GaiehwnlM  an  dar  Anaieaaalln  dea  Aiaw  eine  icig^ 
BeachalEenheit  an,  o.  auf  ihrer  ObatflidM  laigto  li 
ein  rother  Streifen ;  die  an  der  Innern  Seile  des  An 
Mich  elastisch.  Die  Hautfarbe  am  Beine  werde  grJ 
lirht,  die  Haut  selbst  al>pr  immer  ronzKcbter  b.  sdinp;» 
»ich  hiiT  u.  (1.1  ab.  IJuliT  diesen  Krschrin«n{;en  ><■ 
schliuiiin  rtc  sl<  Ii  iMidliili  aber  auch  das  AllgeDitiiitjcti. 
di'ii  lii  n  Kiankiii  imi:irr  mihr,  tlie  amserlithc  «ic  iiiae 
liclio  Uvliandlun<;  mit  China,  äüuren,  »  ein  .  L'ü;l  c 
nor.  u.  a.  blieb  ohne  Erfolg,  ea  entwickelte  sich  ein  at 
vöser  Zustand ,  der  mit  Coma ,  Zittern  der  Amie  ii. 
verbunden  war;  am  1.  Febr.  stellten  sich  Delirieo.  ^ 
schwerliches  Schlnchenn.  unwillkirilskcr  Urin  -  a.lMil 
abgang  ein ,  n.  M  erfolgte  am  S.  endBch  der  Tal  I 
der  LeichcnSffnans  fand  man  den  KSrpertekrabcenkt 
die  linke  Stirn  bta  In  den  behearten  Tbcil  des  Kep 
viuli't  u.  mit  schwar/en  Uorken  bedeckt,  »clclirs  W 
sehn  auili  die  NLis<  nnü[;el  u.  die  \Nange  derselbe« 
halt<'n.  l)ie  Coiijuiicliv a  war  mit  Kiler  bedeckt,  i 
Auiiäpfel  selbst  gesund.  Der  Körper  erscbieu  an  tl 
scbieclenen  Stellen  mit  blatterähidichen  Blasen  bfvic 
die  violet  gefärbt  waren  u.  eine  blutige  KlüsMgkeit  n. 
hielten.  Die  Lungen  zeigten  aicb  an  mehrcrca  StelU 
mit  d«nBnutr«lltt  verwarnen ;  ihre  Oberfläche  taiüiA 
mit  Antnahan  daa  «iMHra  Lappens,  eitrige  TubM« 
Die  LnftrAhre  u.  Bronchien  waren  mit  zähen  Schieia 
erfüllt;  im  Herzbeutel  Dud  sich  einige  Koacbtiektit,  I 
drr  Aurta  u.  A.  pulmonal.,  die  übrigens  wie  «arb 
\  eiiu  Cava  nicht  entzündet  waren,  geroaaeues  Blut. 
Speiseröhre,  der  Magen  u.  die  Gedärme  zeigten  a'il -S 
rer  Innern  Fläche  einzelne  rothe  Flecke ;  letztere  'i| 
hielten  13  todte  Spulwürmer;  die  Lieber,  GalleaLlM 
u.  Milz  boten  nichu  Besonderes  dar.  —  Der  Kopf 
ein  Arm  wurden  erst  noterancht ,  als  man  die  Gtf.  >i 
dieser  Tbeiln  iijicirt  hatte.  Hier  leigte  sich  am  co 
die  Scbleiahatft  der  Naae  alt  Geachwüren  bmitt « 
mit  einen  onnM  zähen  ScIdrian  bedeckt!  da  Tdi 
palat.,  dieÜvnlan.  Epiglottia  waren  aoalKaW** 
voller  Geschwüre  u.  ebenso  wie  die  Nase  adt  fNl 
.Schleimig  überzogen.  Der  Speichtlgang  war  eotlisM 
sol:ir  Uiiiide  verilirkt  u.  mit  Kiter  angi-füllt.  .\ui!iä 
Speiclieldrü.«c  zeigte  Spuren  statt  gehal)ler  EntiLn' mi 
Die  ganze  innere  Klathe  des  Kehlkopfs  heict'trn  (<( 
schwürchen,  in  denen  sehr  viele  etwas  erweitirtr  ^ 
Umphatica  wahrgenommen  wurden.  (Dennoch  hat: e  il< 
PaU  nur  einen  Trg  über  Hals.schaierzcn  geklajct,  km 
gchuatet  u.  auch  nur  wenig  Schleim  anagewarfea.) 
Nervda  fcdalia  aaicta  aich  in  ebigon  Aaatan  cattleM 
diaaa  umgaben  viele  kMne  BIntgefiaa«,  weicke  ss<M| 
nnveraehrt  durch  die  Gcachwfiro  lief  an,  «eHmhiani 
entzündet  n.  endlich  auch  gangrineadrt  orschiema.  Bl 
gleiche  ni5r!ia(rLiili'  it  -/rigte  der  N.  fronttRs,  dnjj 
Aeste  »ii  Ii  \Nic  asclifarbigc  ,  aufgelockerte  Dfäkta 
«teilten.  Die  A.  tcmpur.dis  \^,lr  unviTM  lirt ;  i«  CtHir 
nichts  üesonderea.  —  lu  den  Extremitäten  fanden  w 
im  Zellgewebe  n.  in  der  MuskelsubsUnz  kleine  mit  ß 
ter  gefüllte  Tuberkel;  in  einer  der  griiaseren  EiurU 
len  dos  rechten  Arms  war  die  Injectionsnasie > 
acheinlich  ana  eiaea  dnrchCNaianan  OeOase ,  «"T^ 
ten.  In  daa  tiarer  galegenai  Ahaanaa  war  sia  Tha 
dea  Indicalnr  anMöst  Der  Biler  hatte  sich  Ins  *r 
das  Ligamentum  Tnterossenm  einen  Weg  gebahnt 
GefTisse  wie  Nerven  waren  hirrselhsl  normal;  diePni 
sen  iiber  sehr  aiigcschwulien  u.  die  Lymphgefsss«  «f»»! 
tert.  —  Am  linken  Ueino  war  der  Milcr  *'*'**^|r 
MiiNkela  trttt-n.  Der  Nerv,  peron^cus  iupefW.Bj 
ii.itti  ii  <li:ii  li  riiic  iMli'thrililc,  war  (/nt/ündet  U,  mit  F* 
stifitUer  Ljmpho  bedeckt.  Die  übrigen  Nerven  it'^« 
sich  natüilich  beachaflSm«  db  Adern  entbidieo  IM 
Die  FibuU  u  Ulna  wann  nn  aehreraa  fiteil««  ^ 
rlaatmia  «ntbl«i(  n.  nah  ansiflkhlen.  —  MUadkktf 
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^ittXli  noch  ganz  kurz  sweier  Fälle,  v>o  «licse 
Ui.,  lalar  ciow  leichten  Form  verlauicnd  ,  cineu 
jgM  AMpig  Mlai.  Sie  ^ebcn  ihm  zu  d«r  Uemer- 
YtnallMlllC.  <l>eM  Kraokb.  »ohl  hirr  u.  da 
itoirliWi  w  mit  aoderen  kraiikheUea  vcr«>echiicit 
et  MC.  w«her  es  viaUwelrt  auch  rahr«,  du*  bii 
oor  M  neoig*  PiJb  Art  ailgetlullt  «wrdca 
BcMudcre  Aufmerluankeit  rerdieiit  ludl  tkm  4»* 
inil,  da»t  die  kraukh.  mit  Kncheiiiuogen  von  rhe«- 
Ltiili'ii  be;iiiint,  wi«  »oIcIk-s  von  M.  Stoll  auch 
ef  iütwickelune  des  Anthrax  behauptet  \>ird.  [i/u- 
tiJmm.  St.  8.  iSal] 

iS.  AfÄr  starke  Mundajfection  nach  i/cintn 
,n  üubUauUf  mitgeüi.  von  i^r.Uacker  iu 

iig. 

.  ir.i  C..  etliche  40  J.  alt,  von  kräftiger  Consll- 
1,  ffülier  nie  »\ philiti»ch.  Intte  »!<  Ii  \ur  3  Woche« 
icKbwür  »n  der  Vorliaiit  zii;;c7.<<^-n ,  weii  lie»  eia 
in  au  M.  »eit  cinifjcn  Tagen  mit  Blei\va»»pr  be- 
AlHKe.  AU  It  am  24.  April  d.  J.  den  Vf.  bc- 
•i  wir  das  G«schwtr  kaon  toid  Unifan{;e  einer 
i,  (kf  aber,  wm  MT  dnnh  die  sehr  geichvraUeR« 
ildB,  welcher  es  aöglich  wurde,  we- 
mf^te  die  Tiefe,  n.  leigte  des  eosgesproclieii- 
TplüGt.  Geprlgaii  H.  rieth ,  dl»  Stab«  su  hüten, 
kntXt  strenge  DlSt  (des  Tagei  8  Weiserstippen, 
ait  4  Dreiersemoicl),  ein  Siissapartllendecoct  (3j 
'ld.ij  Aq.  XU  Pfd.  i  f  inziikochcii).  1'«»»  4  Gr.  Merc.  »o- 
:u  SO  Pulvern  vrrthi-ili  n  und  vfrordnete  heute  1, 
»0  2,  dann  3  u.  a.  w.  I'uh  er.  I)<  n  28.  bekam  Pat. 
;  n  Darcbfall,  u.  nahm  diisun ,  so  ^^io  d^en  folgcii- 
rig,  gldck  wie  am  27.,  nur  4  Pulver.  Den  30. 
k  «r,  aecbdea  10  *«>  den  Pulvern  verbrnurht, 
«kllM  Warden  waren,  «.  sich  bereits  MundafFec- 
riewUslls«  acUen,  den  Soblinat  fgr.  jj  ad  pil  L 
Heerer'«  Tenchrift  8.  Jahrbb.  B.  IX.  0.  163), 
etStAik  naeb  der  Mlttag^suppe  genomacB  and 
31  «m  1  Pille  gestlegen  werden  lollte.  Sahen  den 
liwinl  die  Salivation  bedeutend,  Pat.  klagte  über 
Sdiro<>r3!i-n  im  Muade,  spuckte  t.i^ü«  h  nahe  an 
16*hnfleuch  BDd  Zungenr.mder  ««arcii  am  2.  ge- 
Üg,  10  wie  der  harte  Gaumen,  hesonilcr»  nach 
.  ait  vieha  wdaaen  Blasen  besetzt.  Pat.  lies*, 
khatnaa  kalb  er,  die  Suppe  eine  Semmel  bereiten. 
«MCkli  WU  mU  Anatrengung  zn  sprechen ,  und 
darta«  die  Nlehte  darebeus  schlaflos  zuzubringen. 
■kcainmKen  trat«!  Mdiraele  dca  Tages,  bcioa- 
iber  i^rdings  des  Abeade.  eia.  Da  eich  der  Pty*- 
i  tiglich  M-rstfirkte,  so  Uess  H.  vom  4.  Mal 
imSJoblimaic  auf  2  Pillen  zurückgehen,  uad  adt 
r  ««ringen  Gabe  fortfahren.  In  den  iVIund ,  rieth 
/für»  frisches  Wasser  zn  nphmcn  .  einige  laue  ütider 
fjucbtn  ,  letzte  dem  Dccorto  t-iiic  Drailmie  Sciliia 
»«1  »trschiieb  am  7.  ein  Infus.  sai\iac  als  >lund- 
«f-  Lugeachtet  dieser  Mittel  u.  trotz  dem,  da.« 
^11  flüssige  Stahle  hatte,  besserten  sich  die 
^ladHifire  decb  nur  erst  am  11-,  u.  der  sich  nuch 
*m  iwiadewdeaaekbeHlasB  ward  sogar  tm  15., 
.dHrBridÖtaiag,  wlederaai  etiiker.  Wiewohl  sieh 
ick  der  Kranke ,  vorzüglich  weil  der  Weaneanaat 
UMrerdentlith  unfreuntllich  >>ar,  zu  Haase  baltea 
»0  übertrat  er  diese  Vorschrift  doch  sehr  bäuflg 
*uiitc.  ihre  Nichtbefolguiig  ersetze  schon  eine  vor- 
^«  Kleidung.  Das  Geschwür  aelbst,  welches  in 
»  «inen  ungünstigen  Sitz  hatte ,  aU  es  {;era(le  da 
>  «0  sich  das  Priiputium  nach  innen  umschlägt, 
^  »ich  täglich.  Nachdem  sich  die  Härte  etwas. 
'T'akatte,  uat  der  tiefe  Grund  des  Geschwür»  la 
H:be,  aeil  dieaei  eboete  sich  hierdurch,  erschien 
Qua  aecb  «ai  de*  DreMdie  grasaer.  Vom  5.  Mai 
«haarte  die  Gnnulatioa  deatlieb  durcb,  die  Ks» 
>(  b6ch  gleichwohl,  so  wie  sie  tom  19.  April  ab 
wdeii  war,  i.uch  iinj^rroein  stark;  das  Biter  selbst 
VMi  der  Lesleu  ikachallieiiheit.    Von  dem  11  Mai. 


veränderte  sich  das  Geschvrjir  gar  nicht  mehr,  u.  diese» 
Bton.  Stehenbleiben  begtimmto  H.,  den  15.  eine  Ziukso- 
hition  (anfangs  auf  2  l'n/..  Was.MT  4,  spater  6  Gr.  ca- 
sigs.  Zink)  äusserlicli  an/uwciulcn ,  vorauf  auch  die 
Fortschritte  liiglich  nieder  uieikli(h  wurden.  8eit  der 
eingetretenen  Granulation  erlaubte  Vf.  dealVIittogs  \  Por- 
tion Tauben-,  Rind  -  oder  Kalbfleisch.  Von  dem  IH.  Mal 
begana  an  2  Selten  des  Geachwfira  die  Hautbildung.  Der 
Speicbel  ward  jetst  dick,  das  Sfucbcn  viel  gcriageTv 
doch  aeeh  kaiaMW^  beeeitigt.  Am  19.  fing  die  gra- 
nultrende  Riebe  aa,  sich  Xtt  ▼ertiefea,  was  sich  bis  lan 
L'!  ,  u' '.clion  das  Geschwür  täglich  an  Umfang  abnahm, 
ijucli  ilriiilicher  BU!iiipr.icli.  II.  reducirte  die  Zink<olu- 
tiuii  ,  v\eil  er  sie  für  zu  slHrk  hii-lt,  aul  das  niilän^ru  Im 
V  erbiiltlli^s.  Pat.  war  iiiilii  mehr  zu  dem  täj;l.  GetMau- 
cbe  des  Decocl:«  zu  bc\M-{;cu  ,  und  dL-s'julb  »u\^ulil,  um 
nicht  zu  passiv  zu  vcrfdliren ,  als  \M'il  Vf.  damals  dem 
Sublimat  an  der,  von  dem  Solulibilis  erregten,  Mcr- 
eorialreactiun  vtenig  Autbeil  suschrieb,  verordnete  er 
am  SOi  wieder  3  iMUen.  Am  felgoadea  Tage  versicherte 
Pat,  er  habe  wieder  aeU  gaMani  Mittag  viel  mehr 
spuckea  mAaeca.  Bei  der  Üatenacbaag  dea  Maade» 
entdeckte  Vf.  ta  seinem  Erstaunen  elaa  dicae  Aaaeaga 
allerdings  b««ätigende  ThaUache:  im  Gaaaen  Unter 
den  Zähnca  teigten  Kirli  wieder  Blasen,  wovon  schon 
über  eine  Woche  ktini;  Spur  mehr  sichtbar  gewesen 
war,  und  der  (.irrurb  aus  dem  IMunde  wur  bei  weitem 
starker,  als  die  früheren  Tage.  Pat.  nahm  von  min  an 
nur  2  Pillen,  welche  (Jabe  bis  zuiu  Sililusac  der  Kur 
fortgereicht  wurde.  Vom  22.  verkleinerte  sich  das  Ge- 
•chwOr  mit  solcher  Regelmässigkeit,  daas  es  sich  jedeo 
Tag  am  dieUilfte  der  vortigigen  Grösse  kleiner  zeigte. 
Am  17.  war  ea  vallatindig  geheilt.  Etwas  vermehrt« 
Spelchelaheoadi—g  war  aaeh  immer  verhaadea.  IfaL 
reiste  den  19.  voa  fier  ab.  Im  Gannea  war  aela  Ver- 
halten während  der  Kur  regelmissig  gewesen,  ner  war 
er  zu  oft  und  spit,  selbst  bei  rauhen  Abenden,  aasge- 
gangen, ja  sogar  mehrmals,  wie  H.  nacbträglirh  erfuhr, 
erst  um  fVlitternachl  wieder  heirope kehrl.  Ob  die  Hei- 
lung gründlich  (gewesen,  darüber  lä.tst  hieb  n<!th  nichts 
beatimmen;  in  den  ersten  Wochen  nach  der  Kur  ist  je- 
dodk  lab  RtefclhU  ciagctretoa. 

Gewi.ss  ist  Jie  so  heftige  u.  aiilioltendc  Qucck- 
aillierauCi  egung  auXtallendj  Pat.  erhielt,  waUrdid 
5  Wocben,  im  Ganaan  noch  nidit  4  ▼oUe  Gr.  So- 
luhiüs  u.  etwas  über  2  Gr.  Sublimat;  auflallcnd 
erscbeiiil  jedoch  die  am  20.  Mai  nach  3  Pillea 
•ich  steigamda  BaacUea,  um  naabr,  als  äus- 
sere nachlheiligc  Momente  niilit  einfjtwii  kt  hat- 
ten, die  Termehrtcn  Absonderungen  des  üarm- 
kanala  v.  der  Bant  dagegen  ahar  eina  ableitcnda 

Wirkunfi  liällcii  äussern  niütaCU.  Bezweifelt  wer 
auch  jetzt  noch,  wie  VC  firülier»  dan  Zuaauinien- 
hang  der  angeklagten  Sdimeisen  n.  das  vermehr- 
teii  Ptvalismus  mit  der  um  1  Pille  oihohten 
Gabe  des  öubiiuiats,  so  mtisa  Ii.  auf  die  neuent- 
ttandenan  Blaaen  Tarwaiaen.  VorgdcMnoMD  ist 
Vr.  eine  üliiiiidie  Reaclion  auf  den  Sublimat  noch 
nicht,  um  so  zweifelhafter  war  er,  um  ao  ge- 
nauer nntenuchle  er.  Wenn  nun— Vt  wanigttena 
keinen  Grund  für  fermre  Zweifel  liaben  kann, 
noch  darf,  dass  diese,  u.  so  schnelle,  Viue<:l^*U- 
berreaction  anf  den  Mund,  Folge  von  dieser  ein- 
»gen  Pille  war,  ao  ist  er  nichl  abgcnrif;l  zu  vci- 
niuthen,  dasa  bei  diesem  Kranken,  in  geradem 
Widerspruche  mit  der  allgemeinen  ungewdfaiil. 
Erfahrung,  die  Mcrcurlalreizung  des  Sublimats 
auf  den  Mund  u.  die  Speicheidrüseo  grosser  war, 
aJa  diejenige  dea  Siluibflia,  «.  daai  fotglidi  di» 
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beim  Beginn  der  Subliniatkur  sIcl»  entwickelnde 
U.  »ich  80  »clincll  u.  stark  vcrmelircndc  Rcacliun 
nickt  Nachwirkung  des  boiubiiia,  sondern  Wii- 
kuDg  4es  SaUimata  vrn,  [Summarium  B,  IL 
Ä  6. 1836.]  {Schmidt.) 

44.  AU  Heilmittel  gegen  den  imwillhürU 
Harnabgang  in  dir  Nurht ,  der  nicht  blos  bei 
Kindern,  sondern  aucb  zuweilen  bci^waclisenen, 
namentljcli  älteren  Mäanem  baobachtet  wird, 
cmpfiaUt  Hofmed.  2>r.  A.  Th«  Brück  ia  Osna- 
brück den  Oabraudi  dar  Do  war' sehen  Palvar 
vor  Schlafengehen ,  indem,  wenn  kein  organ. 
Uebel,  z.  B.  Vergrosser ung  der  Prostata,  Verlez- 
zung  des  Blasensphincter  u.  s.  w.,  oder  Lahmung 
dieses  Moskab  in  Fo]^  Ton-  Rü«^iiiiiarka1aiden, 
dam  laatigen  Znfiilla  aum  Gmnda  I^ga,  darsalbe 
in  der  Regel  von  atnar  allgamein  gesteigerten  Sen- 
blbilität  abhänge,  vermöge  v,  elclier  der  Sphinclcr 
schon  einer  gerinj^en  An  amuilun!»  des  Harnes 
während  des  ächlales  nachgiebU  Diese  kratiL- 
liafta  Stdgemng  dar  Senaibilitat  sai  abar  Ton  Onn 
dnrdk  das  genannte  Blittel  in  einem  Falle,  dar 
ainan  alten  Mann  betroITen,  gänzlich,  u.  in  einem 
tmderfi,  bei  dem  5jahr.  Enkelkindc  dieses  Mannes, 
wenigstens  voriibergehend  beseitigt  worden.  [6W- 
per'a  JVochenschr.  18S5.  Nr.  48  ]  {/Jrachmann.) 

4^.  Trismus  f  ciUsianden  durch  einen  aeit 
nnem  Fttrie^ahr»  nach  der  fTaiuuhimg  suru€if~ 
gebliebenen  franäm  Korper  ^  u.  baobachtet  von 
/?r.  Krcutzwic  scr,  Kr.  Phys.  j^u  Vr.  Holland. 

Kia  robuster,  immer  gesaod  eewescaer,  iedoch  et- 
WM  vollblftdger  Mann  mittlera  Anara  io|t  älch  dadarcfa, 
dass  er  mit  der  Ilohlhand  auf  ein  Champagnr  r<^!;is 
achkig  o.  dieses  zerbrach,  eiae  tiefe  Schaittwimde  au, 
da  wo  lidi  der  Mitleftflocben  dea  Daavene  befindet 
Nachdem  die  AVuiuIc  sorgfattig  gcrein'j^t  ^^o^^!o^l  >v,:u, 
heilte  sie  per  prim.  rcuiiion.  so  schaelL  dass  schon  nach 
48  St  der  Vertend  abgeDoaaMn  werden  kennt«.  Bin 
Vierteljahr  darauf,  während  welche»  der  Mann  sich  voll- 
kommen wohl  befuodea  und  nicht  dio  mindeste  schmerz- 
hafte Bmpfindnng  an  dar  SteBe  der  Verietzang  ge- 
spurt hatte,  erwachte  er  eines  Morgon§  mit  (luin)>reii 
Kopfschmersen  nnd  Schwerheweftlichkeit  der  uateni 
Kinnlade.  Zug:teich  war  ^e  gettte  reehta  Baad  bedea- 
tend  geaclnvollen  ,  die  Narbe  der  erwähnten  Sclmitt- 
wonde  roth  aufgelaufen  und  Zeigefinger  nebst  Oaumeo 
onbewegllch.  Der  nan  herbeigdMlta  Vf.  fud  den 
Kranken  bereits  mit  m  IlVommen  ausgebildetem  Trismus 
behaftet  u.  öffiiete,  als  er  Ton  dem  früher  Vorgefallenen 
nnteniebtet  werden  war,  die  von  Blut  iCrotxende  Harlia 
Begleich  durch  einen  Laugenschnitt.  Nachdem  sich  eine 
Mence  achwaraen  Blntea  ergossen  hatte,  klaüien  die 
Rindar  der  Wände  weit  ans  mnander  and  aeiiicnen  «ine 
callose  BeschafTeDheit  zu  haben ,  doch  liess  sich  trotz 
der  genauesten  Untersuchung  keine  Spur  eines  fremden 
KSrpers  auffinden.  K.  vererdnete  warme  UmeehllM 
anf  die  Hand,  6  Blutegel  um  die  Wunde,  innerl.  alle 
8t  Gtt.  XV  Tiact.  tbebsic,  die  don  Kranken  mit  Hülfe 
einer  iDjecüonsspritze  beigel»radit  vn»den,  aniierdem 
Klystire  aus  Rad.  valer.  u.  Asa  foetid.  Zwei  Tage  lang 
liees  uch  indeas  keine  Besserung  wahrnehmen,  am  £ 
beklagte  idcb  Fat  Aber  zoweilen  In  der  Hohihuid,  in 
l^rosser  Entfemong  von  der  frühern  Wunde,  eintretende 
0üditige  Stiche.  In  dmr  darauf  folgenden  Nacht  hatte 
aidi  eine  Ueine  GMehwulsC  mitten  hn  Handteller  eebil- 
det  K.  üffnete  sie  und  entleerte  dadurch  eiae  Mcage 
Jauche ,  fand  aber  zugleich  auch  in  der  Tiefe  dieser  2. 
Wunde  dnen  s^tnnlLarper ,  ab  BUkk  Glas  Ton  der 


GrSüa  eines  Hiraekoms,  das  er  nur  nacb  wldcrl 
■dnaerelwften  Veraaehen  mit  der  Rncett«  u  eol 
vermochte.    Als  hierauf  beide  Wunden  dilatirt  i^ 
waren,  ergab  sich,  dass  sie  durch  einen  Kin^ 
Ten  dmr  1.  aar  2.  ging,  mit  etoandcr  b  Vm^ 
standen.    Tags  darauf  verfiel  Pat.  in  Kolgeda 
Denen  Opium  in  Schlaf,  der  16  volle  Staadea  < 
an«  dem  «r  aber  vAllig  frei  von  TrisniK  en 
Dil'  \N  uüden  brachte  K.  erst  nach  gentBiae  7jät 
ha  (teuer  Eiterung  sur  Heilnng,   [Ge«per's  Wo<k 
1835.  fir.  51.]  iÜTKhm 

46.  Chronische^  wpaUr  aar  acuten  gtsu 
Ischias,  die  allen  Mk^n  wiederstand  m 
letzt  durch  die  Compression  dea  i\V/  t .  /, 
geluUt  wurde \  vou  2>r.  Lequime  in 

Der  FlaH  betraf  du  Pranenaimoier  von 
^  ua  robuster  Conatitution.  Eine  Erkältung  i>ui 
«Ue  ersu  Veranlassung  angesehen  werden.  Dai 
repetifte  In  anregeli^ssigen  Zwischearäumea 
schon  die  gewöhn  1.  Mittel  hinreichteo,  am  die  c 
Anfälle  desselben  zu  beschwichtigen,  m  z«^ 
die  nach  4  J.  erfolgende  Steigerung  det  Ud 
eine  äusäerstu  Höhe  sich  so  rebelUscb,  dau  i 
pfohleoen  Aiittei  erfoigtos  blieben.  In  diesen  1 
▼erfid  der  Vf.  anf  die  Compression  des  N.  uch 
Er  bcvverksl  'lligte  dieselbe  mit  der  Pelotte (im 
niquets  und  nach  mehrmaliger  Anwendung  k 
wurde  anfimge  mX  der  Wegnahme  d«i 
vorübergehende,  Besserung  dauernd,  [ß»  fr 
freilich,  ob  da«,  als  Vf.  dieses  schrieb,  seit  SM 
wieder  erschienene  Uebel,  weldies  früher  eini 
aussetzte,  hierdurch  ia  seinem  Grunde  gefao 
Einen  ähuüchmi  Fall»  wo  neben  der  fetten 
laag  des  Schenkels  noch  essigs.  Morphinm  fn< 
angewendet  wurde,  haben  die  Jahrbb.  B.  VlU, 
uiitgetheüt.  &ef.J  {ÄwaL  de  wtid,  Mgc.  Man. 

47.  Krumpf  deä  2SivtrehfM;  tob 
\V  oUT  in  Berlin. 

Ein  34iähr. ,  kräftiger  Zunmergeselle  kin 
Nor.  1885  in  die  Charit«.   iBr  wdlte ,  nai 
2  J.  von  aligemeiner  Wassersucht  genesen  ww 
wohl  gewesen  sein  und  batt«  seine  anitreasi  * 
beltaa  unmer  leicht  Terrichtet.     Vor  3  M 
wurde  er  plötzlich  Nachts  durch  heftige  ZwU 
der  Gegend  des  Zwefchfeils  aus  d«B  SchUfe 
a.  masste  |  Stande  anfredit  im  Beete  Atua, 

mir  l:^^^rh^^e!  lein  Attiemholen  u.  BeiagStigtlflg 
deii«!  Zuckungen  vorübergingen  u.  ehe  er  «» 
acUafan  InMiate.  Naah  mehreren  Näditai  ti 
gleicher  Anfall  wieder,  dein  später  mehrere  in  kl(4 
Zwischenräumen  folgten,  so  dass  später  DltuiUt\j 
fnal  in  einer  Nacht  dergleichen  Anfälle  kaiMt^j 
die  Anfalle  häufiger  wurden,  nahmen  Me  autl^  i 
m  tmd  währten  bisweilen  über  eine  Stoode.  Oti 
Pat  dafcb  dieae  Beschwerden,  welche  die  »«1 
Ruhe  nur  zu  oft  unterbrachen,  nicht  wcaig 
wurde,  achtete  er  doch  diese  Erscheinungen  udM 
weil  eia  nie  an  Tage  dntraten  u.  seinen  VerdieoA  i 
beeinträchtigten.  Doch  trat  in  der  Nacht  tm  ilX ! 
«n  ISO  heftiger  AnfhU  ein,  dass  Pat,  oia  die  i^ujUi 
Beängstigungen  an  vermindern,  genöthigt  v^-i^^^ 
Bett  zu  verlassen  u.  bei  fortgesetztem  Unhefs<kl 
Zimmer  ohnmächtig  vrurde.  Ein  Aderlss*  an  folfl 
Tage  adiafite  Bridchterung ,  so  dass  Pst  wieder  i 
ten  konnte ;  da  sich  aber  einige  Tage  später  juciiji 
matischo  Schmerzen  in  der  rechten  Hälfte  des  hS^ 
einstellten ,  so  wendete  sich  der  Kranke  sn  die 
Als  man  ihn  daselbst  am  26.  Nov.  untcr<u(li<:. 
sich  das  Allgemeinbefinden  fsst  gar  nicht  ergnilcil 
dem  die  rfaeomatischen  Schmerzen  unbedenteod,  ditj 
dauung  gut  u.  Puls  und  Temperatur  d«r  Hau:  m 
waren.  Es  ergab  sich ,  dass  die  Zuckungen  tu  Im 
feile  aasten,  durch  dessen  plüuUcbe,  luaapl^j 
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vi<.buug  der  «chwertforoilgo  ForUaU  de«  JJrust- 
di«  Kaorpel  der  fabchen  RipjMn  o.  die  obcreo 
Mca  der  Bancbmuskctn  nach  innen  gezogen  und 
Bieber  Weise  die  untere  Baucligegend  Torgetrieben 
i  Di»  «t«rm  ia  dMM  »olchen  Augenblicke  «Utt 
le  Inapiratioa  wurde  sogleich  Tinterbrochen  a.  die 
it  actinell  beendigte  Exüpiration  von  eioem  fdiwa- 
Auie,  gleicb«ain  eiaem  Hauche,  begleitet,  der 
*af  iLein«  Weise  mit  dem  T  one  (l(\s  Sin  1^11  !t US  7a 
idi«n  war.  Diese  sowohl  durci»  Gesicht  als  G«- 
ahmebfubarea  Zuckungen  dauerten  nor  einen  A»- 
ck  o.  folgten  in  kürzeren  oder  längeren  Zwiscben- 
B  aui  einander.  Meist  machten  sie  wenig  üe- 
rdc  gftitf  eten  die  ruhige,  herlsontele  Rücken- 
leao  nnr  selten  wurde  der  Oberk5rper  durch  hef- 
k€<:  ipfhaftc  Zuüammenziehung  des  Zwercblelk 
geschnellt.  Folgten  ind«i«  die  Zndcangen 
»üf  einander ,  so  hrdinr^trn  "^ie  Hnrch  witdcrhoItR 
krccbongen  der  Inspiraliou  lleäogi»tiguag ,  die  bis- 
I  so  Stic«;  ,  daM  Pat.  sich  anfrichten  musste.  In 
«r  Äusilehnuog  waren  diese  Zuckungen  drm  Wii- 
tervi  orfea ,  da  tiefe  lospirationea  «.  Anhalten  des 
e  ihre  schnellere  Rflclckehr  verliftteii  Itoniteii,  dedi 
»sie  nacl)  dergleichea  Versuchen  um  so  lebhafter 
U  Sonst  waren  die  Fuadiooea  der  Longen  n. 
brt«w  aicht  guHOtt  «.Tat  hatte  eo^ar  guten  Ap- 
,  dfn  er  aber  nur  vorsichtig  befriedigte,  weil 
k  Anfüllüng  des  Magens  mit  vielen  Nahningsmit- 
k  Zockvuigen  immer  heftiger  erregte*  — ■  Die  Dia- 
steilte  man  auf  periodische  krampfhafte  Zu=niu 
ghuog  dea  Zwerchfells,  durch  die  schwertförmiger 
«1  des  BniitlMjns,  Rippen  n.  BatichmiulcelD  wie 
hacUer  Exspimtii  o  n'.\ch  innen  ficzogen  wurden. 
j  la^  Meb  der  Unterschied  vom  Siagultoa,  da 
diifmreiB  fnspinterlscbe  alistdgeiide  Bewegung 
irercbfell«  veranlagst  wird.  -  Als  rntfernte  ür- 
attin  man ,  da  keine  besondere  Disposition  auf-* 
ia  war«  Rrfclltimg  Q.  Dd>en  laawemen  Bidem 
t  Pat.  ein  Inf>  nd.  valer.  mit  Liq.  atiiiiion.  acet. 
r.alUuM*e.  FSr  den  Fall,  .dais  diese  Mittel  nicht 
ii*rwM«.hten  BHblg  haben  sollten,  beielileet  man 
lieu  acet.  enderuiatiitch  anzuwenden.  Doch  nitlmi 
ar  einen  andern,  raschem  Gang.  Schon  Tags 
F.  sm  S7^  aCdlten  eidi  Symptome  elnei  anfhngen- 
kCrium  tremens  ein,  das  beim  Fortbestehen  der 
ngen  am  £S.  so  bedeutend  wurde,  das«  man  Abends 
Opium  geben  aaette.  De  aber  diese  Oabe  k^ea 
4«  Schlaf  herbeiführte,  so  erhielt  Pat.  am  29. 
rtdaaerndor  Zunahme  der  Krankh.  3  grössere  Ga- 
Ipiom  ,  im  ganzen  1 1  Gran,  auf  die  Pat.  dfo  ganze 
t schlief.  Als  er  am  30.  erwachte,  war  er  vom 
Im  tyiena  völlig  genesen,  u.  die  Zuckungen  des 
tki^  waren  nur  noch  so  onbedeatend ,  dase  tle 
kr  aufgelegten  Hand  kaum  noch  wahrgenommen 
kB-  Auch  diesen  letzten  Rest  der  BeMhwerden 
I  eiß«  Verbindung  von  Tinct.  opii  croe.  n.  Liqu. 
BL  sacc  n.  Pat.  wurde  nach  langer  Beobachtung 
.  Fehr.  1836  geheilt  enÜaMen.  iMed.  ZeiL  v.  K 
U  Pr.  1836.  Nr.  15.]  (fiMtdUbe.) 

ft.  Uttienuchungen  über  die  Vnaehen  der 
hltL  bei  den  Arbeitern  in  Bieiufeieefabriken  ; 
A.Cherallier.  Die  BleivergÜhiogen  Itom- 
bei  sehr  mancherlei  Arbeitern  vor,  die  mit 
tm  Metalle  zu  thun  haben;  ferner  sind  sie  öf- 
doch  mehr  in  friüieren  Zeiten  —  Folge 
PMtBae«  Ttfii  Wein  pderCy  der^derenGeidiiiiaolc 
^  Bleiweiss  icorrigirt  wurde.  Auch  macht  der 
Buf  Bleivergiftungen  in  Folge  der  therapeut. 
fudiing  von  Bleipräparaten  Rufmorksam,  die 
ücksicht  auf  dieungemesseue  Krüger-Han- 
[Sdie  Anpreuuug  derselben  Beachtung  verdie- 
niodilen*    Nach  LebUne's  Baobtchtungea 


kLommen  bei  Fkatten,  die  in  ßieiweissiabnkeii  le- 
ben, zuweilen  Lähmungen  der  hinteren  lllxtreiui- 
tSleB  Tor.  j9r,  Trontteao  hat  in  den  Mennig- 
fabriken zu  Tours  die  Bemerkung  gemacht ,  dan 
die  Pferde ,  welche  die  Mühlen ,  in  denen  dieses 
Oxyd  gemahlen  wird,  treiben,  fast  convulsiv.  Krank- 
beitserscheiuuugeu  zeigen  u.  dass  am  Ende  ihre 
Feiseln  so  angestrengt  werden  ,  dass  sie  hinken  ^ 
andefeaber  iiekiiniiiiea  Atbmuugsbesciiwardeii,  die 
Trousaaan  einer  Lälimung  desNenr.  ftoarrena 
u.  laryngeus  zuschreibt.  Stockhusen  spricht 
vou  Katzen,  die  in  den  Buclidruckereieu  ,  u.  von 
Hunden,  die  io  Schriftgiessereieu  verschiedene 
ZnftUe  arraluwi  v.  in  Folg«  denelben  zu  Grande 
geiian.  Der  Vf.  bat  leine  UnleifiichnDgen  auf  dle> 
jenigen  Krankheiten  besohrSllkt,  die  bai  den  Ar- 
beitern in  Bleiwelssfabrikeu  vorkommen.  Da  diese 
^nuT.  vorzugsweise  au  bieivergiftnngen  leiden,  so 
sah  sicii  die  französ*  Regierung  veraula^st,  polizeil. 
Anerdttongea  sor  Verhtttuüg  der  Bldvergirtungen 
bei  diesen  Arbeilen  wa  treffen ,  die  übrigens  ihrem 
Zwecke  nicht  entsprachen  u.  detbalb  mehrmali 
abgeändert  wurden.  Ol)  Männer  odfr  Weiber 
leichter  von  der  üleikoiik  betaüeu  werden,  darüber 
sind  die  Angaben  verschieden.  Vorzugsweise  sind 
ihr  ladividuen  an^eselxt ,  die  mit  einer  neträi« 
ConsHttttioil  begabt  sind}  während  dagegen  bei 
Anderen  die  Krankh.  mehr  Bedeutung  gewinnt.  In 
einer  Fabrik,  wo  82  Arbeiter  beschäTtigl  sind,  er- 
kranken im  Durchschnitte  S  mouatlich,  jäluriich 
36  —  36*  Uebrigeus  ist  dieses  Verhältiiiss  natür- 
lich ein  TBnehiedenei  je  naeh  der  Art  der  Arbei- 
ter ^  naeb  Uurem  Temperameute,  nach  ihier  Le- 
bensweise u.  je  nachdem  sie  öfter  oder  seltener  ge- 
wechselt werden.  Viele  Arbeiter  sind  Jahre  lang 
mit  der  Bereitung  de»  Blei  weisses  befohäftigt,  ohne 
üble  Polgen  davon  la  Terspiiren ;  aber  dlnt  iind 
Leute,  die»  vom  Lande  gebürtig,  an  den  Genum 
von  vielen  BUlohipeisen  gewöhnt  sind  u.  es  sich 
zum  Gesetze  madien  ,  Fxcrfse  jeder  Art  streng 
zu  vermeiden.  Rückl  ill«^  sind  liauüg,  um  so  mehr, 
wenn  die  Arbeiter  nicht  die  vullige  WiederhersteL. 
long  ihrer  Kräfte  abwarten ,  bis  sie  wieder  an  die 
Arbeit  geben.  Im  Ganzen  tollen  mehr  Unbeson- 
nenheiten u.  Excesse  zu  der  Krankheit  disponiren« 
als  die  Arbeit  selbst.  Es  kommt  vor,  dass  ein- 
zelne Arbeiter  3  Jahre  in  den  t'abrikeu  verwendet 
werden,  bis  sie  endlich  erkrauken,  während  diess 
\m  AnderMisebon  naeb  2  -~  8  Wochen  geschiebt« 
Nach  Renan Idin  gebt  übrigens  kein  Einziger 
frei  aus.  Nach  heftigen  Aniällen  sind  Recidive  häu- 
figer; überhaupt  werden  die  Arbeiter,  die  einmal 
erkrankt  waren ,  leichter  von  Neuem  befallen. 
Renatlldin  hat  Arbeiter  gesehen,  die  zum  6« 
Uale  an  Bleikolik  litten ;  Breichet  betde  7  bi» 
8mal  bei  denselben  Individaen  vorkommen  sehen. 
Dehuque  kannte  Einen,  der  llmal  daran  gelit- 
ten hatte.  Er  war  selir  geschickt  in  der  Arbeit, 
aber  träge,  trunksüchtig  u.  immer  in  einem  vie-: 
liiichem  Zustande.  Br  zitterte,  hatte  keinen  Bart, 
keine  A^g^nbranen ,  fait  käme  Haupthaare.  Br 
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«clüeu  immer  zu  schlafeu ,  sprach  mit  Schwierig-  der  Behaadlung  des  Bleiweisses  ist  dar&of 

kcity  ww  tidi  übrigens  hert  in  der  Arbeit  ii.io  faeo,  dass  mSgliehst  -«renig  Staub  enliteb« 

seiner  Lebentweise,  «chlief  auf  Struli  so  gnt  eJt  im  c  e  t  *  s  Vorrtobtuog).    Die  Mühlen  o.  Beel 

Bette,  ass  weuig,  trank,  viel,  sein  Gesicht  war  auf-  sind  von  der  Wertütatte  zu  trenueu  unJ  i 

gplrifbpi) ,  die  Haiitfarbo  wfiss  und  scliiiimn'rnd.  zemen  WHiulf^n  einzufassen,  die  den  Bli 

Die  Bleikülik  betällt  leichter  bei  starker Hit^e, gros-  staub  zurückbalteu.  Wenn  iu  der  Werk^Tftij 

«er  Kälte  u.  bei  feuchter  Wittermg.    Nach  Re->  wcissstaub  verbreitet  i^t,  &ö  «uUeu  die  Arbeii 

nanidin  wird  die  Krankh.,  wenn  aie  aicli  äfter  angefeachtetes  Saekuieli  vor  Mund  u.  kJ 

wiederholt,  ni  c  Ii  t  selten  tddtiieh ,  besouders  weuo  inen.    Die 'Fabrik  ^oIl  eioeu  Arzt  aoslfllfi 

sif  auf  düs  Gehirn  wirkt  u,  epiJep<,ipa!n)l!t  !ie  An-  die  Arbeiter  hinsiclitlich  ihres  Gesundheit« 

falle  liervornift ,  welche  die  Kraukeu  schneli  Aveg-  des  l>Hufi;i   examiuirt.      Zeigen  sich  bei 

ratieiu    in  änderen  FäUeu  eotstehen  durch  hau-  Kruukiiciis&ymptume ,  so  soll  er  sogleich  i 

fige  BiiokfSUIe  nnrolIluimiDne  oder  YoUkoramne  beit  aassetzen.  J)te  Arbeiter  soUen  BbaJ 

Lähmungen,  die  sehwer,  meistess  aber  gar  nieht  gen  n.  diese  In  der  WeikstStta  zoraclUanJ 

heilbar  sind.    Die  Bleiweissarbeiier  können  ziem-  von  Zeil  2a  Zeit  waschen  lassen.  KssolM 

licli  alt  werden-,  Stolle  zu  Strassburg  hat  TSjiih-  geordnet  lebende  Arbeiter  in  den  Fabrikt'OJ 

rige  gekannt;  nach  Henauldin  sterben  sie  übri-  lassen  werden.    Alan  sucfie  die  Arbeiter  öm 

gens  in  der  Regel  iruhzeilig,  u.  nach  Taufjue-  |en ,   dass  sie  täglich  beim  VVeggebeu 

r  ei  Desp  Un  oh  es  werden  sie  bald  alt.  In  man-  ScbweCdwaiser  trinken«  ~  Scbliessliclt 

oben  Fabriken  hat  man  Vorsichtsmaassregeln  er-  der  Vf.  Ton  den  engliscben  BleiweisifiBlrik 

grilfen,  die  indessen  in  der  Regel  an  der  Gleich-  die  Arbeiter  nooh  mehr  als  In  den  frsttxö 

gültigkeil  der  Arbeiter  scheitern.     Als  Präservativ  h-'u]fn  «cheinen  ,  «.  von  dem  kohlensauren ^ 

scheint  dem  Vf.  am  besten  sc  hwefelwasserstolTgas-  oder  Zinkweiss,  das  als  uiiscliüdlic  her  an  (Irf^ 

liahiges  Wassersich  zu  eignen.  Nach  Aussage  der  le  des  ßleiwebses  en»pfohleu  wird.  [Jimal.d 

Fabrikanten  zeigen  sieh  als  Vorboten  der  Bleikolik  gient  publiq,  Jänv.  1836  ]  {F,  J*  Rüd 
mattes  Ausseliu,  runzeliges,  blasses  u.  gelblichtes  ^.         .     ,  ,  J 

Gesicht,  hohle  Augen,  Traurigkeit,  Appeti.Iosig-  ^^i,,^t^^,^^^une  in  dUrmme&dlUh  i 

keit,  gelblicbte  Farbe  um  die  Nase  u.  den  Mund,  ,       _  .        .     *      «    a    t-ii     /.  l 

u  u   j    T  V    4   r  u  ^'Äirfo/«p*»e:  ▼OB  Hr.  Achilles  Cit 

Zittern  u.  Kalte  der  Lippen,  Verstoptung.  Nacli 

Rena  uldi  n  bt  d^  blasse  Anuehn  constant  so-        BoWdchen  von  25.  J.,  reisbar,  scrc^pho« 

wohl  bei  den  kranken,  ab  bei  den  niehtkranken  i«  ihrer  Kindheit,  von  einer  betrichUicbeo  Hüi 

Arbeitern;  ihre  Zahne  sind  immer  grau;  der  si-  ab,  auf  den  Kopf  gefallen  u.  seit  dieser  Z«iif« 

chersle  Vorbote  der  Hle^kohk  besteht  In  der  Stumpf-  cherlei  Beschwerden  bdästigt  j^c>vve»eo.  Die  V« 

heit  der  oberen  u.  unteren  Gliedmassen.    Nach  der  '"''S  ™'  ^^^"^T^;  ^^Jy^l 

.      „  ,  .,  .11..^     11.  unter  Schnierzen  bald  des  Kopfes,  bald  der  Bis 

Aussage  der  Fabrikanten  sind  die  Krankheiten,  gewelde ,  bald  der  SchulUro  u.  des  Rückew  o.  i. 

denen  die  mit  Bleiweiss  besobiiftigleo  Arfaaltemna*  sei  es  im  Kot^^e  des  obeoerwähnten  Fallet ,  oit 

gesetzt  sind,  die  gleichen  mit  denjenigen,  die  bei  nberaos  grossen  Reizbarkeit,  oder  heftiger  Geai 

solchen,  welche  Mennige  bereiten,  vorkommen.  >^egungen,  grnüß,  es  ze^en  sich  häufig Nervee 

,  „'         1  1.    I  .    .  f    ».      •  I  mit  \ erlust  der  Sinne  u.  der  Bewegung ,  aui  cca 

Nach  R  enauldin  bnngt  die  Mennf-e  z%.ar  auch  j^^j,  ^^^^^  Geruch  oder  die  Be»pr^ 

Bleiküliken  hervor,  verursacht  ab*  r  b«  sondf  ra  Giie-  mit  einigen  Tropfen  kalten  Waasers  dJeKrsnke 

derschmerzen ,  u.  die  Zutulie,  die  sie  zur  Folge  sen  Termochte.  —  In  einem  Alter  von  relchlifhi 
bat,  sind  nieht  so  bedeutend  aU  dlednreh  Biel-  fl"}"  Verstopfenp  der  Leber  o.  d«  Mi!« 

weiss  bewirkten.    Die  Behandinng  der  Bleire.gif-  1,^^^^:^  Z'^'t^lw^X  ^ 

tungeii  u.  insbmondere  der  Bleikolik  erfordert  nach  nacht  a.  «e  folgen  ilmi  zwar  kurze,  aber  befu 

Chcyt  liier  u,  R  ay  er  drei  Itidicationen:  1)Neu-  vnls'onen.  —   N.urh  mehr  als  einem  Jahre  ertcbfU 

tralisatiün  des  Giftes  durch  ein  natürl.  oder  künstl.  Bauchwaascrsucht  aufs  Neue,  der  Bauchsüch  mad 

etil  1         v\    i  re  II  ^  der  halt  werden ,  u.  während  seiner  VelbiebaDg  iej 

Scbwelehvasser  dessen  VVirkung  um  so  aurfailen-  ^^.„^^  „^^j,  j^'^f^.      Con.ulsionen  b  ei««»  »3 

der  ist,  je  fnseber  die  Vergiftung  istj  2)  BeseiH-  talepUschen  ZuaUnd.    Respiration  u.  Puls  ««di 

gong  der  Verstopfung  durch  Abführmittel»  Ray  er  lieh,  Qbrlgens  aber  ist  der  ganze  Körper  inToÜnl 

bedient  sieh  mit  Vorlheil  rili  -n  aus  Jalappe  und  P«""  verstinkon;  Wollen,  Empfinden,  SprsclwaJ 

Scammonium.     Klysfire  unl   Wund.rbaumol;  3)  ^^'^^^^^^J^^^^m  ^^^^^^^^^ 

_ .    ,  1      o  1  .11/.  ceidider  geollnet,  so  zeigt  »ich  der  Aogsplei  rt^ 

Lmderung  der  bchmerzei»  u.  teor;!:e  tiir  bulilaf  —  j,,,  j„n^rn  Winkel  g  richtet,  u.  eise  gf« 

Opiatmiltel.     Bei    dieser  BehandJungs%veise   hat  Liclull  nuuie  vt-rmag  die  Irls  nidit  in  Bewegung  ze 

R ayer  die  Ersoheinungen  der  Bleirergiftang  im-  ■«>•  L^nitfindungilos  bleibt  dieKraalc« rtf,«"^"! 
mer  bald  verschwinden  sehen.  Als  Vorsichtsmaass-  der  Conjnnrtiva  des  Auc^s,  geßf  J^J* 

I    f.  t  ,         ■    ni  .     .     L  .!_      .  j  «i"  Nackf'u,  kurz  gegen  jeden  audern  «u, 

regeln  Für  die  Arbeiter  in  Bleiweissfabfiken  sind  zu  j^^er  ^^^,hr^n.i  der  Cenvobion  erlangtaa  »* 

empfehlen;  Sie  sollen  die  grösste  Reinlichkeit  be-  ren  n!!,  nind'-r. 

obachten,  die  Werkstatte  nicht  verlassen,  ohne         Biutentzifhungen  mit  der  Lanzette  «.  8diT*| 

die  Hände  gewasoben  ztt  haben,  nie  in  der  Werk-  R^«"»  ^""^^  Umschläge  auf  den  Kopf,  »'^ 

.:f..  -         «^-1---»  .    j  M  I.  .1.  Bader,  Fuashäder  u.  reizende  Mvstire  frudjUn  n 

sldtte  selbst  essen.    «eberaU  in  der  gensen  Vabnk      j^;,^  Littel  erlaubt  die  telai  SieUhdi  dcrl^ 

istfdr  «iiMDgebtirigenlmtnreofasai  sasoiigen.  Bei  Idcfenanskebt  Pichl  bcicabringeB.  Asf  Icn  "1 
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mim^  In  dieier  BadtiogtMt  achmlMa 
dk  HMmn  FUle  vwr,  ia  welebM  Rtch- 


n 

itTth  BreckwmaMdo  epUept.  Anfille  abgebdten 
!,  0.  weil  j«de  andre  Hdlfe  Twweixert  ist ,  u.  weM 
(ndkbeilca  sirh  ähnrln ,  u.  weil  der  Wpg  der  K\y~ 
n.  die  endermat.  .Mrtliode  berelu  die  Krwartiing 
Vf.  Mtiiucht  habpii ,  >o  cni.srhlle^it  er  «ich,  3  Gr. 
.  (tibiat.  in  ^  Uoze  de«tül.  Walsers  auflösen  u.  in 

na  iBpdiana  einjpritzen  zu  la.ueu.  Nach  3  Ml- 
nird  die  Keapiration  lebhafter,  «loa  Mädchen  acliüt- 
titb,  uiut  einen  Seufser  aua,  achlä{(t  die  Augen 
■d,  welch  EatiAckea!  kommt  so  aich.  KioiM 
«■•pitararfblgk  hicMen  Brbrechen.  DjeKrüE» 
M  g.  gtalMt  nto  VWMhbrth«.  Uimflibr  8 
•  mMm  bofillt  dh  Knidw  «Im  tmObarwladlMM 
Aadrt  •.  cndlliBh  bbT«  Neae  die  Katalcpulc.  Die 
idta  wird  wiederholt  n.  mit  demaelben  Krfolge. 
l4TtfHI  «inea  si  liN\a(  Ik'Q  Lebens  fallt  dn.i  Mäil- 
n  dan  vorigen  Zustand  u.  verharrt  darin  5  Tage, 
tai  welcher  aich  Aibcm  u.  Circulation  kaum  br- 
btr,  die  Extremitäten  eiskalt  eratarrt  u.  daa  ganze 
ba  leicheabaft  zeigen.  Dteeelbe  Operation  ruft 
üaak«  tum  drittm  Male  ins  Leben,  doch  nur  in 
ikrbkrfüUgea;  äm.lM  eaacn  u.  trinken  o.  h«t 
tf*  Xnft  dum;  vwwqadeii  hlkkt  iia  ia  Zlaaac 
r,  ■■  eich  la  fibenmgen ,  dw  ib  nek  kbSb 
•ni  wird  sie  mit  nihreaden  füyttirai  «rh«llai{ 
eil  fingt  sie  an  einige  Löffel  PlOuIgkeiten  sn  ver- 
den,  o.  jetzt  seit  6  Tagen  hat  aie  sich  zieoilirh  er- 

[Omoiei  Atmali  lunv.  di  Med.  Ciu^no  1835  ] 

( hncficbke.) 

%  IhU  von  hartnäckigtr  £[y«ttri€,  MtU 
tütToa  Fh>C  Tin«lli. 
6.  M.,       fein  erzogenes  V.  insserst  rdzbares, 
(M  aber  vSllff  gesundes,  regelmlssig  menstruirtea 

<b  aicnala  von  einer  Leidtn'n  Imt't  lieiin^cMiclites 
^  wo  17.  J.  wird  im  Jan.  1.S34  ülm«  l)clvi\niito 
:Utiaog  von  einem  heftigen  kopfschiiipr/.e  l><-t  d- 
>i(rüch  des  Nacbta  ateigert  u.  dann  von  manchen 
Käofcbongen  ,  beaondera  des  Gesichtes ,  beglei- 
(>  Bnt  1^  Uoaete  nech  eotatandenem  Uebel  wird 
nim,  Dur SdlBcn  lat  la  Scheitel  u.  in  der  Stirn 
I  MliwerdfQckendea  Ge- 


«pUaptftebnr  Fm«;  Htm 
Krtepfe  Iwlmn  in  tennr  kfliMNa  ZrfttiiBen  «ttdnr; 
u.  die  nnteren  Extremitäten  vtnagMH  pinlyalrt,  ihif 

Dienste.  Nachta  ist  der  Zustand  neoi  sehlimmer;  di« 
Kranke  lüt  ilin-s  Vcrstaniie.i  u.  ilircr  Sinne  nicbt  rnäcb* 
tit;,  .lic  fiillt  ti  uuiUPMil  aus  einem  (ieiiuilliszuslanilo  in  den 
aniierii.  oliuu  /.ii  x  lilafcn;  bald  rollen  ihre  Au{;en,  bald 
stiert  sie  die  Llinstehendcn  an,  ohne  sie  zu  erkennen) 
aie  erbebt  aich  lungBum  im  Bette  n.  fällt  kraftloa  u.  ohn- 
mächtig wieder  nieder  t  «•  unterbrechen  diese  SceoaA 
endlich  eianial  kelle  AngenbOdte,  to  atekt  keine  Spur 
v«n  Bf  iiHMraig  an  die  vergangenen  Zaatiade  dar  Kia^ 
kaa  ae  Gabata.  Brfolgloa  hat  T.  a.  apiiar  dar  Ubwk 
«rafaaa  Dr.  Zarda  diaClaaaa  der  NervfaM  en^teft, 
kii  Back  8  Uooatea  der  nnse  Zaitaad  n.  beaonaer» 


i»hirvorgebrachC  n.  Tonldcktan  knuapfkaftca  Zie« 

■  dar  Seitenthdle  begleitet.  Die  Phyalognomie 
Irikh,  aar  da«  Geaicht  aehr  blass;  die  Angen 

jeden  Lichtcinfluss  ;  Puls,  Durst  u.  HautwSr- 
WbÄ die  der  Stirn  ,  natürlich;  Geisteslhütigkciten 
Zuge  n.  Gorhm.irk  rrin,  kur?  keine  Spur  von 
*i  Doch  Ton  Krgriffensein  des  IMagens  oder  des 

Hiernach  hält  T>  den  Kopfschmerz  für  einn 
Tapathiscbe,  aondern  idiopathische  ürtl.  Keimung, 
'wiMnirt  durch  die  vom  Vater  angeerbte  Zart- 
w  Nerreasystema ,  durch  weichliche  Krziohung, 
LcbeiMweiae  u.  dnrch  ein  nuaaeroidentlich  flp- 
•  ^l^ifa  adaar  fidiwara  lia^«  Baapthaar,  — 
<tawaidmePrwd>e  la  etaeCongeetfon  nadiMl- 
^^■HhlfeflUsen  ,  wcMio  die  Nerven  des  Gehirns, 
'■I  Minen  Häuten  als  ein  einziges  Ganzes  betrach- 
J'Wrennlich  begleiten.  Auf  ilicsc  Ansicht  prun- 
*k  i'e  Anwendung \üa  Adcrlass ,  ülutcgein,  Bla- 
«•tern,  Brerhweinsteinsftlbe  ,  ioirht  abführenden 
a,  kaltem  Waaaer  auf  dio  Stirn  u.  a.  w. ,  allein 
>or  dasa  du  latctere  der  Kranken  vSllig  uner- 
^  i/t,  bleiben  auch  die  übrigen  Mittel  ohne  allen 
e<  'S  gcnelleo  aich  za  dea  ersterea  Beachwer- 
«eb  Ohoaachten  von  imer  lingenr  n.  linfcrer 
N  die  eadUck  aogar  von  bald  aaveUitindiger,  bald 
■attt  Bewuutloatgkeit  begleitet  werden;  n.  es 
*kMaa  Verfasfer  aus  allem  dem  die  Form  einer 
" Hplrte,  die  er  bisher  mit  I.icutaud  eine  lar- 
•Waea  Itonnte ,  vollkuinmen  klar.  Von  jetzt  nn 
'  «1«  8aclii-n  immer  schlechtrr;  die  Srii>  liilität, 
5*?      Gehöra  u.  dea  Gesichtes,  ateigert  aich 


diaapU^pi.  Kiinpfe  eine  oflenbarePeriodicitSt  zel^^en. 
Man  nnamt  seine  Zuflucht  zum  gleichzeitigen  Ciebrauche 
der  China  u.  des  Chinins ,  dir^  stürmischen  Anfälle  und 
Krämpfe  kehren  sclteiur  wiedor  u.  bleiben  endlich  4 
'I'a^e  völlig  aus.  Jct/.t  wird  ULith  Tomnia.siiii  zu  Rathe 
gezogen.    Kr  atiomt  tür  den  Kurtgebrauch  des  Fcbrifu- 
guin  in  atirkerer  Do.^ic ,  für  Brecfaweinsteineinreibungen 
an  verschiedenen  Stellen  u.  besonders  längs  der  Wirbel 
säule,  für  den  Gebranch  der  Arnicablumen  In  gr6sserer' 
Gabe  als  bisher,  u.  cndUck  fibr  die  wriedaikelta  Äa- 
wandnng  von  Bluteaeb,  wana  dw  KnpliKbaiark  sie  er- 
kelscfae.  So  behandelt  erhält  sich  die  Krankheit  anch 
wirklich  eine  Zeit  lang  auf  einer  sehr  geringen  Stufe, 
so  dass  man  längst  schon  alle  Mittel  nur  in  eanz  klei- 
ner Gab«!  fortgcf;t>bcn  hat,  als  auf  einiiuil  ii.  ohne  be- 
kannte Ursache  die  cpilept.  Kriimpte,  ohne  jedoch  ei- 
nen period.  Typnit  zu  zeigen ,  zurückkehren.  Nach- 
dem noch  einmal  die  achon  gebrauchten  Mittel  mit  deff 
schon  erfahrenen  Erfolglosigkeit  angewendet  worden, 
verschreibt  T.  den  Hfillenstein ,  anfange      Gr.  mit  3 
Drachmen  Zucker  in  6  Theilo  gethcilt,  die  innerhalb  24 
8t.  genommen  werden,  sodann  unter  deraelben  Poraa  n. 
Verebreicbaaf  4,  kernach      •P&tar  4'  a.  aadlltk  1 
ganzen  Gtaa.  Talla  It  Tiga  hak      luanke  den  B8I» 
lenstein  genommen ,  aie  4dk  neben  eknm  Uatigeo  Spei- 
chelflüsse ein  leichter  Magensdimers  einstellt ,  darum 
wird  Jetzt  dn.i  MiUol   mit  Mucila^inu^i^  %er(!iu»<ht; 
aber  vom  8.  Tage  .«eine«  Gebrauchs,  an  haben  die  epi- 
lept.  Krämpfe  an  Krciiucnz  u.  In!onsitnt  ab;;ennminen  u. 
vom  IS.  Tage  an  sind  sie  völlig  weggeblieben.  Von 
dieser  Zdt  an  bat  sich  der  gesammte  Zustand  fortwik- 
rend  gebessert.    Die  Kranke  ist  heitern  Sinnes,  sie 
kann  zwar  nicht  ohne  Änatrenoong  sich  aofirichten,  aber 
doch  ohne  ia  OlingMwkt  aa  fBOon,  sie  beackftfligfe  aidh 
mit  LeetOia  o.  alt-fiaAl*  A^Mten,  frefficb  aber  nock 
mit  der  crtotee  TafricU»   Aafiülend  Ist  die  Besse- 
rung der  Paralyse  der  natersn  Bztremitlten ,  denn  die 
Kranke  kann  schon  einige  freiwillige  Muskelbewegon- 
gen  machen;  kehren  einig"!  Ncrvenzufälle  zurück,  «o 
aind  sie  so  leicht ,  dass  ein  Schluck  fris(  lies  \N  asser, 
oder  ein  starker  Geruch,   wie  vom  Mosehus  oilcr  Karn- 
pher,  womach  die  Kranke  starkes  Verlangen  trä;,-!,  .sie 
wieder  vertreiben.    Merkwürdig  ist,  dass  die  Kranke 
am  Körper  gar  nicbt  abgenommen  bat ,  obschon  sie  lin- 
ger  als  8  Monate  hindurch  nichta  als  ein  wenig  Reiacln' 
brAhe  mit  geriebenem  Brode  genossen.    Trotz  dieser' 
Busserst  günstigen  Uroänderang  der  Kimnkh.  dauert 
der  Kopfschmerz,  wenn  gleich  aar  In  aehr  geringem 
Grade,  doch  immer  noch  fort,  und  der  behaarte  Theil 
dea  Kopfes  ist  noch  so  empfindlich  .  dnss  jede  Berüh- 
rung unerträglich  bleibt;  dabei  erscheint  endlich  der 
Kranken  die  gewöhnliche  «.  von  jetl^m  Andern  behag- 
lich finpfiindene    Temperatur  iiiiiiier   zu  warm.  Auf 
Tomni  asi  II  i's  Anrathcn  wird  der  Gebrauch  des  Zinkes 
fortgesetzt.    [Ibid.]  {Knttthkt.y 

51.    Fall  t'oa  fyataertduu}  von  Charlea 

T  h  o  r  n  h  i  1 1. 

\  f.  fand  »ich  bei  der  DchanJiung  der  Hin« wunden, 
die  ein  lljalir.  Knabe  von  einem  der  VV  utii  verdächügen 
I,  ia  niclrt 
4* 


gert  aich  die  ein  lljalir.  J! 
iCrIafCa  Haada  .analM 
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dt  e«  darcbaus  nicht  erwüten  war,  daaa  der  Hand  toll 
\tfire,  u.  dieser  dewenungcachtel,  von  dem  Knaben  (<«- 
rnlxt ,  den  eiovn  Unterschenkel  dewclbcn  hinten  wie 
vtim  «0  zerfleifcbt  hatte,  das«  die  Arhilirsaoline  bloa- 
culegt  war,  a.  Fetzen  von  MuskeUubttan/.  daran  hcr- 
uithiiif^L-n,  u.  an  eine  Ausscbneidung  der  Wunde  nicht 
zu  denken  war,  wofern  man  niclit  das  ganze  Glied  am- 
piltiren  wollte.  VT.  achnitt  die  henirobäAgt'ndrn  l^appen 
ab,  schnitt  die  >Vande,  so  viel  es  sich  irgend  thun  licss, 
«IM,  Terband  sie  mit  Salpeter«.  Silber  ii.  Digestivsalbe 
M.  erregte  dadurch  eine  sehr  starke  Eiterung.  Krst 
nach  5  Wochen  waren  die  Geschwüre  geheilt  [Von 
de»  Gebrauche  innerer  Mittel  ist  nicbu  erwähnt.]  Au 
4-  8eptbr.  aber  fam  16.  Juni  war  er  gebissen  worden) 
fiag  der  Gebissene  an,  lahm  zu  gehen,  schlier  die  Nächte 
wenig,  u.  am  5.  brach  die  W'a.sserscheu  aus,  der  er, 
ungeachtet  die  gcwöhnl.  .Mittel,  wie  Abführmittel  mit 
JiilBp|>e  u.  Celooiel ,  Ammoniak  mit  Mixt,  camphor., 
Opium  mit  Calomel  o.  a.  angewendet  wurden ,  am  Tage 
darauf  unterlag.  [LoikL  med.  Gas.  f  'ol.Xf  Il.  Ao«6r. 
81.  1835.]  {Seheidhmer.) 

62»  Merkwürdige  IdiosyntruMte  f^'g'i*  die 
äussert  KinwirLung  des  Terpentins ;  vom  Kriegt- 
ratb  ti.  Uislnctachirurg  Gadoliii  in  Lli^uni- 
kloster.  G.  beneblet  von  einer  Kranken ,  wel- 
che, sobald  sie  Terpentin  bcriihrte  ,  iiber  den 
ganzen  Körper  mit  einem  eigeiitbüml.  pustuluseu 
(papulöscn)  Auiscbla^e  bederk.!  wurde,  welchen 
er  selbst  auch  bei  ihr  nach  dem  Reinigen  eiiiea 
ntit  Terpentin  eingeriebenen  Koflers  auftreten  sah. 
[Pß'JJ'*  MiltheiU.  II,  5  u.  Q.  1836.]  {Schmidt.) 

5S.  Ungewöhnliclier  Fall  t'on  langem  Fa^ 
aUn ;  von.  C.  F.  S 1  o  a  n. 

John  Brown ,  65  J.  alt ,  von  magerem  Acuascrn, 
aber  ein  für  sein  Alter  ungewöhnlich  kräftiger  Mann, 
^ing  am  8.  Octbr.  18d5  früh  um  4  Uhr  an  seine  Arbeit 
in  den  Kohlenwerken  von  Kügramie  in  Ajrshirc  u.  hatte 
variier  weder  gefrühstückt,  noch  etwas  in  seiner  'l'asclic 
•«■•er  i  Unze  Tabak.  Kurz  nach  dem  Ile^nn  seiner 
Arbeit  erscholl  das  lürmgeschrei  ,  daas  die  Grub«  zu- 
sammenbräche; er  beachtete  es  nicht  gehörig,  u.  er 
ilw  einzige  von  allen  seinen  Gefährten  konnte  die  Klurbl 
nicht  gewinnen.  Es  liejis  sich  annehmen ,  dass  er  nicht 
var^cbüttet,  sondern  in  eineui  Gange  eingenperrt  wordrii 
wire,  u.  allerdings  verhielt  es  sich  so;  denn  am  31. 
fand  man  ihn  noch  lebend ,  indem  er  23  Tage  u.  einige 
Stunden  hindurcb  ohne  Nahrung  zugebracht  hatte.  l>er 
Baam,  wo  er  sich  befunden  hatte ,  war  60  Yards  lang 
ri  Yard  =  1,  21  Uipz.  Elle  oder405,5  par.  Lin.],  6  Fuss 
Mch  n.  Ii  F.  breit ;  u.  in  diesem  lag  der  Mann,  etw  as 
von  einer  Ansammlung  von  Wasser  entfernt,  das  sehr 
\it\  Eisen  enthielt;  die  Luft  war  so  schlecht,  dass  die 
Ijampen  der  Arbeiter,  als  sie  in  den  Raum  eintraten,  so- 

Jkicn  verlöschten,  u.  nnr  mit  Schwierigkeit  gelang  es 
lesen  wegen  des  Schwbdels  u.  Mattigkeitügefülils,  das 
in  ihnen  erregt  wurde,  zu  ihm  zu  gelangen,  wobei  ein 
schwacher  Ton ,  den  er  von  sich  gab ,  sie  leitete.  Er 
lag  einige  Fuu  über  der  Stelle,  wo  die  I<ampeo  ver- 
lischt waren,  war,  als  man  ihn  fand,  sich  seiner  völlig 
bewusst,  erkannte  u.  nannte ,  als  er  aas  Lidit  gebracht 
war,  sogleich  seine  Befreier;  seine  Stimme  war  zu  ci- 
BCB  Läs|»elo  herabgesunken;  vor  Schwäche  konnte  er 
kaum  seine  Hand  zum  Munde  bringen ,  u.  war  so  ab^e- 
Mhrt,  dass  sich  seine  Cameraden  über  seine  Leichtig- 
kait  verwunderten.  Man  gab  ihm  etwas  Butter,  die 
ibn  xtt  schmecken  schien,  u.  etwas  Milch,  womach  er 
selbst  verlangte.  Er  kannte  die  Gefahr  seiner  Lage 
wohl  o.  verweigerte  standhaft  mehr  reizende  Nahrung, 
welche  man  ihm  anbot.  .Möglichst  schnell  wurde  ärztli- 
che Hülfe  herbeigerufen;  er  bekam  kleine  Quantitäten 
Moppe  B.  Wein  -  Negus  von  Zeil  zo  Zeit.  Die  hartnä- 
ckige Stulüverstopfnug  hob  maa  durch  Klystire  von 


warmem  Wasser  mit  Seife.  Un*cr  dieser  Bekaodia 
gewann  rr  wieder  Kräfte,  so  da.n*  er  an  1. No^br.  ti 
genaue  Erzählung  von  seilten  Leiden  geben  konat« 
In  den  ersten  2  Tagen  war  Hunger  das  quilmdi 
Symptom  gewesen,  den  er  darch  Kaaen  voa  T<li 
milderte*,  das  Ool,  was  er  in  seiner  Lampe  hatte,  noct 
er  nicht  trinken ,  da  es  ihm  früher  oinroal ,  als  er  um 
ihnliciten  Verhaltnissen  abgesperrt  war,  Uebelkeii  m 
ursacht  hatte.  Der  Hanger  verging  nun;  aber  tri 
nun  an  schrecklichem  Durste,  den  er  oiitteU  des  obta« 
wähnten  Wassers  stillte.  In  den  ersten  10  Tagen,  « 
er  redinete  ,  vermochte  er  umherzugehen ;  dann  wir 
er  aber  so  schwach ,  dass  er  sich  nicht  nefar  br«r{ 
konnte,  n.  unglücklicher  Wrise  halte  ersieh  in  eisij 
Entfernung  von  dem  Wasser  niedergelegt,  lo  6a 
Lage  war  er  geblieben ,  bis  man  ihn  fand.  GcmU 
fen  hatte  er  wenig  u.  nlemal«  so  fest,  dsss  er  iu  B 
wtuslsein  seiner  Lage  ganz  veiloren  hätte.  Ststiiai 
leeningen  hatte  er  nur  eintnal  in  der  Grobe  gdialiL,  ik 
viel  Urin  gelassen,  sowubl  in  der  Giube,  als  M<kH 
Der  Befreiung  ;  von  Schärfe  des  Urias  hatte  er  si^ 
gelitten.  Die  Zeit,  welche  er  ip  der  Grub«  zae*t>nc 
hatte,  hatte  er  sich  nach  des  Arbeiten  der  Msatcb 
in  einer  andern  Grub«  berechnet.  —  Biawcüea  fib  ■ 
ihm  Harter  mit  Zucker,  Branntwein- Punsch  (whiA 
toddj ) ;  Sappen  von  Arrowroot  u.  HaferiDehl,  'p4m 
in  sehr  kleinen  Quantitäten,  da  der  Appetit  gtai  4 
niedrrlag.  Durch  die  KIjstire  werden  scbwanr,  it 
Kinilspech  ähnliche  u.  sehr  stinkende  Substsnien  tinc 
leort.  Am  i.  Novbr.  verschlimaierte  sieb  aber  itr  1 
stand  wieder;  das  Gesicht  ward  blau  u.  ipilii;::  <] 
Augen  sanken;  durch  die  Bauchwandungen  kooolr  b: 
die  Uü< kenknochen  deutlich  fühlen;  der  ganie  ki>rp 
war  mehr  abgemagert,  als  der  V  f.  in  irgend  tioer  krsil 
hcit  beobachtet  hat;  u.  dabei  mumienartig  ziu«ajiii(a{< 
trocknet ;  der  Pols  am  Handgelenke  uofDblbjr :  J 
Stimme  lispelnd,  wie  in  der  Cholera;  das  AiIum 
leicht;  die  Zunge  rein,  in  der  Mitte  trockea,  *a  i\ 
Rändern  feucht;  eine  schmerzhafte  Eiiipfiadiia(  ia  «k 
Magengegend  wurde  durch  Druck  veruiehn;  oImm  U 
stire  erfolgte  kein  Stuhl ;  bis  zum  l'ude  diurrt«  i 
Besinnung  fort;  kein  Erbrechen  oder  (Jeb<ll>eit;  A 
anfänglich  ziemlitb  feste  Puls  von  60  Schlägen  bot>  fit 
auf  70  n.  ward  matt.  Abends  um  1 1  Ubr  erf«lt:te  i!- 
Tod.  —  Section:  D«s  Gehirn  u.  seine  Haute  <a 
hielten  sich  normal ,  die  W  ände  der  Himhöblco  «uj 
hinlänglich  mit  Flüssigkeit  angefeuchtet;  nur  ücM 
sich  weniger  Sporen  von  Blutgefässen  als  grwö'ial! 
wahrnehmen  u.  die  Plexus  choruidei  waren  bla>». 
der  Bancbhötile  fand  man  den  Düiindann  znMnuneaf 
fallen ;  den  Magen  u.  Dickdarm  mässig  mit  LoÜ  »itj 
dcluit ;  das  Netz  fast  verschwunden,  blo«  vaitn 
auf  einem  Raum  von  2  Zoll  ausdehnbar  ;  u.  alle*  Kdi 
beraubt.  Der  Magen  entliielt  2—3  Unzen  {r»oli<* 
F'lüssigkeit ;  die  Schleimhaut  unverletzt  u  gesond :  i 
hintern  Theile  des  Magcnmundes  bemerkte  bsd  " 
verstärkte,  jedoch  nicht  baumfönsige  Rötbe.  <■ 
im  Leichnam  entstanden  zu  sein  schien.  Die  i^l 
nurmalen  Gedärme  enthielten  etwas  Flüssigkeit,  d'f 
Magen  gefundenen  ähnlich,  nur  schwärzer  wie  vo«  ko 
Icnstaub,  den  er  mit  dem  Waaser  verschluckt  ^ 
mochte.  Ungefähr  3  Zoll  von  dem  After  ein«  <li< 
Flüssigkeit  in  dunkeln  Roth  über,  wi«  er  imLebtf  •< 
geleert  hatte.  Spuren  von  Galle  fand  man  nur  io  ^ 
»er  schwsrzen  Materie,  deren  Farbe  zum  Theil  hi'r» 
herzurübren  schien.  Die  Leber  war  etwas  kleio.  üb 
gcns  normal;  die  Gallenblase  voll  Galle  u.  nirfeDi?*  n 
stopft.  Die  ftlilz  hatte  eine  dunkle  Farbe  n.  wurde  I«* 
zerrissen;  die  Nieren  gesond;  die  Uamblsie  eaii* 
ungefähr  4  Pinte  Urin.  Das  Herz  war  klria  u.  bw 
ganz  ohn«  Fett;  der  Herzbeutel  enthielt  on|«fi^ 
Flüssigkeit;  die  Lungen  waren  mit  Melanose  bebsil^ 

£•  war  nicht  zu  erwarten,  dass  dieser  .^ul 
hätte  wieder  genesen  können ,  wccQ  '"^ 


Gt)Ogle 


«übt  iaeincal  Ho«pitale  unter  ununterbrocbe- 
itdL  AaMdlt  u.  vom  crfalircoen  Wirtern 
eben  gewesen  wäre.  St  hon  llippokratcs 
,  da«,  wenn  eüi  gesunder  Mcnscli  7  Tu^o 
«iMNilurung  bleibt,  er  niclit  davon  kommt, 
r  schon  nach  Verlauf  dieses  Zeitraums  Nah- 
,  erhält  Irrereden  scheint  keine  constante 
t  langen  Fasleus  zu  a«ifl.  Die  Luft ,  wel> 
der  Unglückliche  alhmete,  war  wahrscLein- 
iviner,  nis  die  beim  Eintritt  in  den  Grubcn- 
wo  den  Berglcutci)  die  Lampen  verlösch- 

weldipr  Oit  als  der  tiefer  gelt|jfeiie  PuiiLl 
uacr  dickem  Schicht  kohlennauren  Gases 
fillt  sein  oMdila.   Docli  iat  auch  zu  beach- 

dass  eine  etwas  unreine  Luft  bei  Mangel 
ishrungsinilldn  zur  Verlängerung  des  Le- 

■  bdtngan  kMai,  indem  die  Lebenskraft  da> 
h  herabgesetzt  wird.  Die  Schwärze  der 
lUuilcerungen  konnte  von  dem  Eisengehalt 
ptranketien  Watten  harrührai.  [LondLmei^ 
.  Noi  br.  21  u.  Dtcbr.  12,  1835.] 

>4.  Laiiges  l  asten  in  einer  Kuh/engrube ;  von 

•  riei  Thor  nh  ill. 

Dir  hier  erxihUe  SWI  tn«riah  bmila  la  J.1U3 
Ab  la  Aug.  waren  17  Albaiter  fa  eher  KoUeii- 

e  bdaaaoNa,  u.  nachdem  sie  bereite  einotal  durch 
Btnbtillen  eines  Fallitückes  o.  Bandes  erachreckt 
lei  wsrea,  was  ihnen  den  Ausgan;;  ver»pcrrl  hatte, 
bK  grosser  Mühe  von  ihnen  \vc({^'er«|jml  wurden 
bvften  «ie  plötzlich  ein  starkes  Ucrüuiicli ,  worauf, 
(i  nar  irgeod  konnten,  entfluiien ;  es  fiel  ciuc  uiigc- 
t  Mesge  Sand   herab;  eine  Person,  ein  Krüppd 
^  aaUr  der  falleodea  Krde  begraben ;  aber  9  Kr- 
Mae  m,  <io  Kind  in  deai  Grubeogaoge  abgesperrt. 
M  sich  ia  deaiaelbcn  abeuo  wmif  aicher  fiiUteiit 
«■  ri»  aicii  in-  daea  Seitengaag,  der  30  Tarda 
ItlMweit«.  7IWihocb  war,  a.  vea  da  aof ebiea 
Ort»  der  etwa  8  Tarda  im  Gevierte  hielt,  inrBdc. 
iUMIi,  die  aie  hatten,  gewährten  ihnen  eiai^o 
!■  kag  Ucht.    In  der  Richtung;  ,  ii\c  ihnen  diü 
itsic  aach  aussen  dünkte,  u.  uuf  der  «!(■  auch  hof- 
■urftea,  das«  ihre  Gelahrten  durch  Anlegung;  eines 
n  Eingingt  zur  HOlfc  kommen  dürf  ten  ,  (ingcn  sie 
Ivch  weckselsweisrs  Arbeiten  einen  Gang  durch 
(<*(ca  Felsen  zu  bahnen,  u.  draiigea  aact  eiaige 
It  nrwäru.   Sie  hatten  keine  Nahrang  B.  aehlikn- 
^  Wuter,  waa  von  der  Firste  berabtroptle  ml 

■  Bhdrtekaa  ihrer  Poaatiitl«  Im  Sande  nm- 
^  Bhllma  haMeetwa  |  Uaae  Tabak ;  ab«r  Itela 
v  wtUta  daran  aüt  Gebrauch  machen.  K»  ertönte 
•B  irgtad  eine  Klage  üImt  Uuuger,  ausser  von  dem 
a,  welche«  man  einige  Male  schreien  hörte;  aber 
«t«  aa  Uebctkeit  o.  ungeheuren  Durst.  Dcrjr- 
Ntu,  welcher  dem  Vf.  diese  Goschiclito  rrzulilir, 

■  '«ftiarissia  ■.  reichlich  Urin  gelassen,  aber  keiueii 
'während  Sei  gaaiea  Zeit  gehabt,  nur  ein  dozi- 
|ul  fcicUaien,  n  es  waren  ihm  die  Füsso  so  eln- 
■hfn,  daaa  er  ohne  Hülfe  nicht  mehr  aufstehen 

Wm  mima  baUea  «in  m  mhw  Maie  Oeff- 
[Mti  wm  TMI  aikr  iM  «eeMafM  «.  ga- 
■ihl,  Bi  hnnaten  bd  geringerer  KralUoii^eit  der 

*  iMb  GebHen  umhergehen.    Nach  Verianf  der 

T^e  Uttcn  .lie  »elir  viel  an  Kälte,  wcs- 
ifck  In  einen  Kreis  zniammensetzteu ,  um  die 
•s  ju  erhalten.  Kämmtiich  wurden  si«,  offenbar 
I*  liru  ächvticheznstaades,  von  Gesicktatäuscbun- 
bcaanhigc  l  —2  Tage  vor  ihrer  Befreiung  hörten 
»«Meiudien  arbeiten,  um  ihuea  zu  H&lfe  zu  kom- 
J  pbm  häufig  Zeichen  mit  dem  Biacn,  um  sie 
''««migaasder ArbaUaataMMen.  AsMot- 


gen  des  2.  Tsges  hatten  die  Bergtente  einen  nouea 
Ghpl;  durch  die  festp  Kohle  gctrielim,  der  12Ü  Yard« 
lang  war,  u.  sie  trafen  auf  ihru  aruien  Canierriden  f;e- 
geu  .Mittag;.  Mau  lieta  die  Luft  anfangs  durch  tiiio 
kleine  OctTnuBg  eintreten,  da  man  eine  Anhäufung  von 
Wasserstolli^as  u.  in  deren  Folge  eine  Bzploaion  bo> 
fürchtate.  bs  wurden  ihnen  kleine  l'ortionao  Haler« 
schleiai  gereidit  u.  ^caa  t  —  8mal  in  ebenso  vM  fltna 
dea  wiaderboltt  a.  nadidea  «ia  ail  faieebep  «anaea 
KleMarn  vareaben  «ana,  «IdMlIe  Maiia  la  Tleher, 
achafte  ala  im  Sehacbt  banaf,  ■.  fuhr  sie  in  ver- 
seUoaMMO  Wagen  aach  Raaeak  Sie  waren  iuuerst 
schwach ,  mustten  einige  Tage  das  Bette  hüten,  eriiiei- 
ten  in  den  eriten  Tagen  blos  (lafer»clile>m ,  dann  et- 
wa« leicliten  Pudding  u.  Flciiichhrühc,  u.  ertt  am  6.  Tage 
eine  gehörige  Poriiuii  Porter.  Säiniiitliche  .Männer  sind 
auch  am  Lieben  u.  beiluden  sieb  bi  i  Icidliciicr  Gesund» 
heit{  nar  der  jüngste  ist  vor  12  Monat«  in  dea  Koblaa» 
fnriMfwWaaau  lAM.  Mr.  11. 1831]  (AMtUoacr.) 

65.  J^lgm  einer  ^tagigm  Sntbthrung  von 
NuhnmggnUtttlat  wn  B^-  Ante  /lr«*8om> 

m  c  r.  * 
Rio  36jähr.  Feuerwerker,  bisher  iauBflr  g^Ktmif 
doch  v«a  «chvräcblichem  Kaue  u.  trockener,  straffer  ffW- 
ser,  der  bei  zerrütteten  hiusHchen  VerhältnisaeB  Vk 
aitzeaden,  ana  Schreibgeschäft  gebaadenem  Loben  pa> 
riodiecb  daa  Tranke  ergeben  war»  veraohwand  tm  S. 
MltfaS  «M  aäMT  WabwHb  Van  der  Behdrda  «ra- 
ren daraaf  die  geaetiitchen  Heaeareadn  wegen  Deaer« 
tlon  gegen  ihn  ettigeleltet  worden,  ab  man  ihn  am  14. 
Aug.  auf  einem  Wald^birge  bei  Col»!enz  in  zerrisse^ 
nen  Kleidern  niüliii»iii  cinherschleirhend  antraf,  von  wq 
er  bald  in  dii.i  CubU-n/cr  Garaisonlazareth  gebraclit 
wiinie.  S.  f.md  den  Kranken  dort  mit  bleichem  un- 
kenntlichem Gesicht,  höchst  abgezehrt  u.  am  {;anzcn 
KSrper  mit  Schmutz  fiberzogen.    Die  Haut  war  trocken, 

Eergaoientartig,  mit  steifen  Falten  fibersiet,  der  Pul« 
lein,  langsam,  kaum  f&hJi>ar,  der  Athem  sdiwadi, 
küU,  ibärioehend ,  Zunge  n.  Bachenbdhle  gerSthet, 
das  ZaluiOelach  gescawoUaa,  aaG^abckert,  dieSumdka 
bdaer,  kann  veraehMliah  «.  daa  Schlachea  aenr  er* 
•chwert  n.  mit  Wörgea  tarbaaden.  Beide  Flaae  «a« 
reu  bis  an  die  Kndcbel  Sdematds  u.  am  untern  'Ilieile 
der  liuuchhShle  zeigt«  sich  Kiuctuatiou  ,  wogegen  die 
obere  ganz  eingefallen  u.  zurückgezogen  war,  ao  dass 
man  Aortenpuls  u.  Wirbelsäule  beim  k-ichten  Anfühlen 
deutlich  bemerkte.  l>er  Harn,  den  Pat.  noch  einigen 
Stunden  sehr  sparsam  liess,  war  dunkelbraun,  stinkend. , 
Ueber  die  Stnhianaicemng  liesa  aich  nichlc  ermitlala»  * 
Die  Geiatesthitigkwt  lag  aehr  darnieder  u.  nur  biawei» 
len  anterbrach  iagstUches  Seufzen  mit  wrinerlidter  G«> 
ekbUtaiatiiaBg  daa  fartwShwade  damla  HhialHVM 
■It  efltaen  nabewaglkhM  Angaa »  ^e  Mh  aack  niohl 
zum  Schlafe  fchloaaen,  der  Besuch  seiner  l>taa  awdMa 
auf  den  Kranken  nicht  den  geringsten  Rindruck.  Da 
in  den  beiden  ersten  Tagen  an  niün.lliches  Kranken- 
examen nicht  zu  denken  war ,  auch  nlls  Nachrichten 
über  den  Kranken  fehlten,  so  Terorducto  man,  die  vor- 
liandeneo  iCrscheinungeii  einer  ^ahrschunlich  aus  län- 
gerem Nahrungsmangel  entstandenen  grossen  u.  allge« 
meinen  Kritchöpfung  berücksichtigend ,  zuerst  wieder- 
holte Klystire  aus  Milch  mit  WaMcr  u.  dieselbe  Mi- 
eAann  alt  Zacket  «na  Mtcra  Idffolweisea  Ifidtfiaeaa, 
wachMbd  tat  diMW  Bouiliea.  Dana  Heae  man  Ptaa 
a.  Unterleib  mit  eiaflai  gfkilaawMi  einretbea«  ob  am 
2.  Tage  ein  warmee  Bad  n.  lUv  earrichtl^  arft  den  ge- 
nannten nährenden  Flüssigkdten  n.  zugleich  mit  etwas 
Eigelb  in  Wein  zerrieben  fort.  Dabei  erholte  sich  Pat. 
so  weit ,  daas  er  am  3.  Tage  in  abgebrochenen  Sätzen 
u.  stückweise  Nachstehendes  mitiheilen  konnte.  Kr 
hatte  sich  am  i.  Juli  vor  Anbruch  des  'I'agex ,  nnrli 
abermaligem  häuslichen  Zwiste,  aufgemacht,  um  von  der 
Brücke  in  den  Rhein  zu  springen ,  war  aber ,  da  ihm 

aahan  Mimrubt-  bcfSflneUn,  daran  gebiadert  wotdaa 


ly.  Ohiraii^  md  OphHulmplogi«. 


Dw  BrMaken  daher  bii  zam  Ab«nd  Tenchiebend,  doch 
otticUaiMBt  nicht  wieder  Mch  Harne  g«h«o,  Im- 
■tf«C  «r  d«o  s.  ff.  KatikoDf  M  CtMmm,  wm  Mk  im% 
•0  böge  la  ▼erDci|e«.    Wu  hier  mit  ihn  geicbelNii» 

konnte  er  nicht  angeben ;  er  erinnerte  lich  nur ,  data 

er  t;leich  /Ufrst.  liefüge«  Mcbcr  bckoiiimeii,  später  aber, 
iiiehrnials  von  lluiit;pr  u.  I>urst  ;;etriobfii ,  die  »enigeii 
Erd  -  u.  UcidclliecriMi ,  die  er  bisweilen  fuiul ,  ^^t-nogscii 
0.  aus  Quellen  getrunken  hatte.  Oli^lt-ich  von  den 
tödlich  eintretenden  Gewitterregen  furt\^dlircnJ  durch- 
Oiwt  u.  heftig  erlkältet ,  war  es  ihot  doch  nie  eingefal- 
kn ,  nach  Hause  zu  geben.  Menichen  hatte  er  in  aei- 
■er  Biiuainluit  sieht  geaeben ,  auch  sich,  wem  «r  dn- 
selne  SÜimmb  «der  Axtachtäge  vemoauwa,  furehtaaia  ia 
INaUg^  veitem,  «o  lha  «iiii|e  Mde  «Mar  OaoHr 
•.BÜtsGett  «.Chrtatna  eaacMemn  war.  —  ämS.  Tag« 
darin  oben  erwähnter  Art  fortgesetzton  Bebandlongatellte 
aich  Blutspeien  ein  ,  das  zwar  (;ceignet(n  Mitteln  wich, 
doch  iangduoernden  Husten  zurückliess ,  der  nicht  nur 
die  so  schon  langsame  Krhoiung  des  Kranken  sehr  ver- 
zögerte, sondern  auch  für  die  Uruüt  fürchten  Hess  und 
venchiedeae  Mittel  verlangte.  Wiewohl  Fat.  völlig 
■  ilfil  aiiioo«M  wnr  ii  anliiiii  ftHinrw  it  jm 


sigen  Verhaltaiaae  rkfaÜg  beortbeilte,  anck  A  ffim 
Labenalaat  «ad  Beeorguaa  Aber  d«i  Aanuf  td« 
Kraalthak  laiaerte,  a«  verfiel  «r  dock  ■adi  Mkm 
la  daa  frühere  faat  automatisclie  Bbrtarraa,  vtrtrt 
mr  wenige  Nahrung ,  ohne  das«  nicht  Magtn  -  o.  Li 
tericibsbc.sdiwerden  gefolgt  wireo  ■.  erhalte  slck  i 
scInNcr ,  «la.ss  er  orit  nach  3  Monaten  ansgcfaeo,  lieg 
Spa;'.i<'r;;änge  machen  ii.  ein  f;ericlillirhes  Vtrliöt  :ot 
hen  kuimte.  Piit.  wurde  von  nun  an  leicht  im  tivtf 
tale  be!>cb»fttgt  u.  nach  2  Monaten  rntlasiea,  da  < 
zum  fernem  Sltlitairdienste  unfähig  erklärt  wenlea  «i 
a.  man  aebi  Bntweieheo  aua  der  Garnison  so  b«{iiui| 
tat  hatte ,  dau  er  dieaa  aowohl,  wie  den  Vcmck  m 
Selbstmorde  la  anfreica  Zaatande  verSht  haha  a.  4i 
Mb  akteatafbarael.  8chea  In  Mlfi  W  i 
•r  wieder  den  petM.  G«aaai«  n  yMm  Bim 
gofröbnt  hatte,  verfiel  er  abermals  in  halt|piHliti[ii 
dem  eine  in  wenigen  Wochen  tödtt.  LongemckwiodMci 
folgte.  Bei  der  Scctiun  »nh  man  zahlreii  hc,  vertir.'j; 
u.  ttul'geluslc  Lungeiituberkel ,  bei  sonst  nonsji.  % 
schnfVonheii  der  anderen  BiogewiM«»  [Jfed.  Z<it.  1. 1 
/.  II.  ta  Pr.  im.  Wr.tL]  (Imctfa.) 


IV.    CniauaGiE  und  Ophthalmologie. 
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bmd»i  ran  Dr.  Saaff  tl«b«a  zi^Fratikfort  a.  AL  gen.  S)  VerreokongcD.  4)  ZencuinqgpB.  5)  Z« 

Der  V£  Int  dim  Systeme  ~  von  dem  Ref.  etntig  brechungeu.  6)  Woodea.  7)  OilwiiiaJanmg« 

Clauea  O.  OtdeODgen  mittbeilen  kann  —    nar  /I»  C/asse:  Erloschene  oder  gehindmU  LAm 

wenige  Zeilen  zur  Erlintanuig  Tonugeaehiokt.  thMigteü  tinzelner  Theüe  des  Körpm.  1)  H« 

la  dfeseu  giebt  er  aa,  du«  der  ia  R«4«  «t^aad«  maagabildmigen.    2)  Sterbuagen.  3)  Beehtrict 

Eiit^vurf  eiue  ausrüJirliobe  chirurgisch  -  iioaolog*  tiguiigen  des  Sehvermögena.  4)  Gehoritraulüieitn 

Ztuammeaatellaog  amfaiia  o.  mehr  patbolog.  Be-  ///.  C/asse  :  Mangel  de*  Zusammeahanp  «fa 

dehuiigeu  aadeate,  als  di«  ihm  beunnt  gewor*  vorausgegangene  yenmindung  und  cümlbm 

denen  Syateme.    Die  Genera  warten  nicbt  ohne  mungsbildung.  1)  Angeborene  Spallm^  S)DbnI 

Sorgfalt,  aondem  mit  patbolog.  Berücksichtigung  löcbemngen.    ly»  Cüuse  .•  Eäuig  u.  a0m  m 

dar  Cbaie  n.  Unterabthaihmg  eiogereihel;  Speoie«  tacheku  Urtaehen  mMehend»  U^tL  Watk 

fibidm  aioh  nar  dann  inaochmal  angeführt ,  wenn  rangen  u.  s.  w.  F".  Classe :  Aumkhtmgm,  T, 

du  Oeons  wenig«r  beltannt  aei.   Von  dem  be-  Ctasse :  yerivac/uungen,  fferengmmgm,  £ni4 

treffenden  €lenas  ankommenden  Formen  hriie  er  mungen,  Verkürziuigen  u.  F'encAUeutangen  <M 

nur  die  bisher  wirlüich  beobacbleteu  aafgenom-  HemmungsbiUlung.  FIl.  Ciasse  r  ErU^iiuiun^^ 

men.    Die  helgeaetzten  Sotuiflsteilemamen  be-  krankheUen.   1)  Noch  vorhandene  EDiaiiadaDfe 

sefabaelen  sebe  älteste  Quelle  bintiobtUcb  des  Ter*  2)  Folgeüb«!  von  Entzündungen.    VJII.  Q»* 

mintu  u.  damit  verbundenen  Begriffs.    Sie  sollten  BewegiuigskrantheUen.  1)  UnwUlkürLBewiii:!^ 

dasn  dienen:  1)  dem  Anfänger  bemerklich  za  gen  der  willkürlich  wirkenden  Moikehi.  2)1^ 

machen,  dau  die  Autoren  oft  mit  denueltmi  Ana-  muu»jartigea.lahmungsähnlicheKranUieilsn4il 

dmcke  einen  ganx  verschiedenen  Begriff  verlün-  de.JX.Clasa»:jEhiieerungstranlAeiUmtJLOoM 

den ,  a.  2)  wenigstens  bei  Manchem  Veranlassung  f^erMHuuüungm.  1)  Verwandlungen  in  Kaocfaa 

zu  werden  ^  die  Geschichte  seiner  Wissenschaft  zu  2)  Verwandlimgen  in  Stein.   8)  VerwaadhiiiS« 

Studiren  u.  dem  mit  der  Clironologie  der  Schrift-  in  Fleisch.    4)  Verwandlungen  in  Knorpel 

•teller  Bekannten  an  sieh  «clbat  Blicke  ins  Histo-  5)  Verwandlungen  in  Fett.  —   Nach  dem  Otfui 

fische  der  chlrurg.  iVosolt^le  zu  gewähren.    Die  hallen  des  Ref.  zeigt  die  Arbeit  de*  Vf.  voa  8cM 

Hauptbestimmung  des  Ganzen  gehe  iibrigiiw  da-  sinn,  Fleiss  u.  BelesenbeiL    Sie  hat  Vorzügt  i 

hin,  1)  ein  Leitfaden  für  cliirarg.  Vorlesimgen  zu  Fehler,  wie  ähnliche  frühere  Arbeiten  der  Ai 

«ein ,  wobei  der  Lehrer  nach  den  Umständen  im-  haben  u.  wie  spätere  gewiss  auch  aufweiteo  wM 

merhin  manches  Genus  übergehen  möge,  u.  2)  fiir  den.   [y,  Gf^if*  M»  ¥•  WdlAm^*  Joum.  B.  21 

solche,  die  sich  in  der  Chirurgie  gut  ausbilden  H,  S.}  (Jüittektt.) 
wollen,  ein  ausfuhrlicher  Anzeiger  zu  sein,  um 

to  ihrem  Studium  keine  Lücke  zu  laueu.  —   Da«        67.   Ueber  dm-  MOjggmmrUen  iMfuUrtific^ 

S)rstem  selbst  zerfallt  in  10  Clauen,  die  hier  mit  «.  seine  Folgen^  von  Dr.  B ehr  in  Bcfh«j 

ihren  Ordnungen  einen  Platz  finden  mögen ,  da-  Der  Vf.  erzählt  den  folgenden  Fall  eines  Idblnl 

mit  der  Leser  doch  einigermasseu  über  dieacs  neue  schusset  a.  glaubt  dadurch  einen  nicbt  imwicbtigf 

System  urtheileu  känne.    /.  Ciasse :  Jleüt  uUer  Beitrag  gegen  die  AnMlim«      Frtff*"*  dsaidM 

dochzugieiehmechanUehtneugU  Vebel.  1.  (Jrdn.  gegeben  zu  haben. 
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Conpagniechinirg,  wurde  1813  in  der  Scblacbt 
während  er  mit  einer  Amputation  beschäf- 
,  von  einer  Kanonenkugel,  welche  vor  ibm  4 
daten  weggerissen  hatte,  za  Boden  geschraet- 
sie  ihn  entweder  wirklich  auf  den  Hinter- 
ader durch  den  Luftdruck  \>irkte.  Kr  blieb 
ichen  einer  blutigen  Verletzung  gegen  15  Minut. 
"  >»  liegen  ,  fühlte  dann  bei  zurückgekehrter  Be- 
einen  dumpfen  Kopfschmerz,  konnte  aber  auf 
'  zage  eine  Stunde  nach  dieser  Verletzung  wie- 
Arm  amputiren.  Am  folg.  Tage  war  M.  total 
,  ohne  «ich  dabei  unwohl  zu  befinden  u.  ohne 
d  eine  Verletzung,  weder  der  Haut  noch  des 
,  entdeckt  werden  konnte.  Nach  6täg.  Blind- 
das  Gedicht  auf  Augenblicke  wieder  zurück 
binnen  wenig  Tagen  vollkommen  wiederherge- 
\usser  diesem  Augcnübel  fühlte  M.  auf  einer 
Up.^iiien  Stelle  des  rechten  Scheitelbeines  einen  fast 
iHKfawindeadeu  Schmerz,  den  er  aber  wenig  be- 
Kn.  der  Zeit  überliess.  Im  J.  1816  zog  sich  die- 
Inaerz  nach  dem  rechten  Ohre ,  nahm  die  ganze 
■Ate  dea  Geaicbta  ein  u.  verband  sich  mit  Zit- 
.  teibüt  klonischen  Krämpfen  dieser  ganzen  Kür- 
u.;.'  .  eutstand  ein  heftiger  Schnupfen ,  verbun- 
Urückea  ia  der  Stirnhöhle  u.  Vermehrung  des 
Schmerzes,  bei  welchem  durch  öftere»  Schnäu- 
ere  llieelGITcl  dicken  blutigett  Eiters  aus  dem 
«»enloche  mehrere  Tage  hindurch  entleert  wur- 
der  Kntleerung  drang  beim  Athmen  durch 
Naseuloch  die  Luft  bis  zu  der  beschriebenen 
Schmerzes  u.  erregte  eine  unleidliche  Empfiu- 
Nach  dem  Aufliören  dieses  Ausflusses  verloren 
krampfhaften  Zufälle  u.  das  nnatigenehme  Luft- 
vollkommen,  doch  kehrten  ausser  dem  Ohren- 
alle  Zufälle  aller  6  — 12  Wochen  vor  einer 
ereruptii'it  regelmässig  wieder.  In  dieser  Zeit 
le  M.  auf  der  linken  Seite  des  Hinterkopfes  eine 
Vertiefung  von  der  Ausbreitung  der  erwähnten 
den  Stelle.  Im  J.  1831  bekam  AI.  fast  regeU 
7  Uhr  Morgens  epileptische  Anfälle  von  ^stün- 
er,  gegen  welche  er  Bitterwasser  u.  kühle 
rauchte ,  wodurch  sieb  sein  Unterleib  resü- 
Congestionen  nach  dem  Kopfe  nachliessen  u. 
!rpL  Zufälle  seltener  u.  schwächer  wurden.  Sie 
Bbt^audeu  aber  ganz,  als  sich  ein  neuer ,  seit  2  J. 
U>li«bener  fcliteriluss  aus  der  Nase  stärker  u.  länger 
Hte ,  nach  welchem  sich  M.  I  Jahr  lang  ganz  w  ohl 
pd,  bis  ohne  alle  Ursache  neue  Krämpfe  eintraten, 
ike  er  M»  beschreibt:  der  Krampf  fing  damit  an,  als 
liier  Kopf  mit  einem  Stricke  umächnürt,  ging  dann 
äcti  vom  Nacken  die  Kückenmarkihöhle  bis  zum 
Be  herunter  u.  wogte  auf  u.  ab,  als  wäre  Wasser 
Mckenmarkak anale.  Im  J.  1834  nahm  dieser  Krampf 
^"'ire  Gestalt  an,  er  stellte  sich  fast  alle  Nächte 
r  ein,  fing  am  rechten  Oberschenkel  an  u.  fuhr 
iKüitcIl  bis  zu  den  Fusszehen,  wobei  der  Unter- 
lid ganz  steif  u.  die  Wadeaniuskeln  wie  verschwun- 
Ksren.  Nur  durch  starkes  Reiben,  wonach  ein 
Ur  kalter  Schweiss  ausbrach ,  wurde  der  Krampf 
Ibea,  kehrte  indessen  nicht  selten  nach  einigen  Stun- 
sorück.  Hierauf  folgte  eine  bedeutende  Mattigkeit 
H  Zerschlag enscin  des  Körpers.    Durch  Verdruss 

Eeck  wurde  der  Krampf  wieder  hervorgerufen, 
das  rechte,  später  das  linke  Auge  haben  da- 
L  einem  Jahre  immer  mehr  an  Sehkraft  abge- 
■ea.  Dieser  übrigens  gesunde  u.  kräftig  gebaute 
B  leidet  häufig  an  Congestioncn  ,  die  einen  4  bis 
(kentl.  Typus  zu  halten  scheinen,  die  Augäpfel 
B  hervor  u.  die  Beweglichkeit  der  bleichen  grauen 
mt  nicht  auffallend  erwciterterter  Pupille  scheint 
■  triger  za  werden.  Ungefähr  im  obern  Dritttheil 
iaken  Schenkels  der  Sutura  lainbdoidea  befindet  sieb 
i^ertiefuog  im  Ktiochen  von  der  Grösse  eines  preuss. 
iv»,  die  Haut  darüber  ist  ohoc  Narbe,  nur  etwas 
räcber  mit  Haaren  bewachsen.    Die  Tiefe  des  Bin- 


drucks nimmt  von  den  Rändern  bis  zur  Mitte  hin  1  bis 

3'''  zu,  im  Winkel  der  Naht  ist  sie  am  beträchtlichsten. 
Von  der  Grösse  eines  Silbergrotchens  u.  rührt  wahr- 
scheinlich von  einem  niedergedrückten  Ossiculam  Wor- 
mianum  her.  Druck  auf  diese  Stelle  macht  nicht  den  ge- 
ringsten Schmerz  u.  die  Untersuchung  der  schmerzenden 
Stelle  auf  dem  rechten  Scheitelbeine  zeigt  Alles  im  nor- 
malen Zustande.  Bis  auf  einzelne  oben  beschriebene  An- 
fälle befindet  sich  M. ,  der  bei  der  Steuer  angestellt  ist, 
beim  Gebrauche  kühler  Bäder  u.  einer  Auflösung  voa 
Glaubersalz,  welche  er  täglich  nimmt,  leidlich  wohl. 

Der  Vf.  giebt  zu  dem  vorliegenden  Falle  die 
folg.  Erklärungen,  welche  er  durch  Beispiele  u. 
Citate  beweist.  Unmittelbar  nach  dem  Auffallea 
oder  Streifen  der  Kanonenkugel  entstand  bei  M. 
Hiruerschütterung,  welche  jedoch  binneu  kurzer 
Zeit,  vielleicht  durch  die  Aufregung  beim  schleu- 
nigen Rückzüge ,  spurlos  verschwand.  Erst  lang- 
sam bildete  sich  ein  blutiges  oder  lymphatisches 
Extravasat,  welches  durch  Druck  auf  die  Thalami 
nerv.  opt.  Blindheit  hervorrief.  Dieses  Extravasat 
wurde  zum  Theil  resorbirt,  das  Residuum  aber 
Gegenstand  der  dem  Gehirne  eigenthürolichea 
Kapselbildung.  Erst  im  J.  1816  trat  nun,  viel- 
leicht durch  grössere  Ruhe  u.  vermehrte  Conge- 
stionen,  oder  durch  die  veränderte  Geschwulst  ein 
Conameii  naturae  ein,  den  das  Gehirn  reizenden 
Körper  zu  entfernen,  der  Inhalt  des  geborstenen 
Sackes  wollte  sich  erst  durch  das  Ohr  entleeren, 
bahnte  sich  aber  später  einen  Weg  durch  die  Nase. 
Es  bildete  sich  nun  ein  Hiruabscess ,  wahrschein- 
lich im  rechten  Seitenventrikel,  da  die  lauge 
Dauer  der  Krankheit  u.  die  ziemlich  gleichinässige 
Quantität  des  zu  verschiedenen  Zeiten  entleerten 
Eiters  für  eine  Eiterung  iu  einem  geschlossenen 
Räume  spricht.  Hierdurch  wurden  die  periodisch 
wiederkehrenden  krampihalllen  Beschwerden  u. 
Entleerungen  von  Eiter  hervorgerufen.  So  be- 
stätigt auch  das  Gehirn  den  längst  ausser  Zweifel 
gestellten  Erfahrungssatz ,  dass  eine  Krankheit, 
welche  in  einer  dauernden  materiellen  Verände- 
rung eines  Organs  begründet  ist,  nicht  nöthig  hat, 
sich  ebenfalls  dauernd  zu  äussern,  sondern  das« 
sie  nur  aufallswebe  mit  freien  Zwischenräumen 
erscheinen  kann  u.  demnach  die  in  jener  Verände- 
rung liegende  entfernte  Ursache,  die  V'eranlassuiig 
der  Kraukh. ,  wohl  von  der  Kraukh.  selbst ,  dem 
wesentlichen  Grunde  der  Krankheitserscheinungen, 
zu  unterscheiden  ist.  [JJaml/urg,  ZeUschr.  J.  ges, 
Medicin,  B,  IL  II.  2.  1836.J  ^Boch.) 

68.  Heilung  der  Schusswunden  durch  Fett- 
Bchwänze  (Cauda  ovis  caudatae,  pelle  deuudata) 
u,  gleichzeitiges  Umwickeln  der  verwundeten  Glie~ 
der  mit  Jri&ch  abgenommenen  Häuten  irgend  eines 
Thieres;  vom  Collegienassessor  Stabsarzt  W.  Ja- 
rot  zki  (in  4pyrB  34paBie  1836  Nr.  9),  aus  dem 
Russ.  von  Dr.  Sa  dl  er.  Der  häufige  Mangel  des 
Notbwendigen  zum  Verbände  während  der  ein- 
zelnen Expeditionen  in  dem  mehrjähr.  Kriege  gegen 
die  transkaukas.  Gebirgsvülker  brachte  den  Vf.  seit 
lange  darauf,  auf  andere  Auskunftsmittel  zu  die- 
sem Zwecke  zu  denken.  Nach  einein  heftigen 
Gefechte  bei  dem  Dorfe  Hlmroch  wurden  ihm  un- 
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ter  mehreren  anderen  bedeutend  Venrundeten  auch 
zwei  äiuserst  schwere  gebracht,  deren  einer  in  der 
Mitte  der  Hüfte,    der  andre  in  daa  obere  Ende 
de«  Hamerns  geschossen  war,  beide  mit  VerleUung 
der  grossen  Blutgeftisse.    Der  erstere  litt  am  hef- 
tigsten, weshalb  J.  mit  dessen  Verbände  begann^ 
allem  auch  der  zweite  verlor  viel  Blut.    Es  war 
Abend  a.  in  der  Nähe  wurden  gerade  den  Scha- 
fen, welche  den  Kranken  znm  Abendeutn  be- 
stimmt waren,  die  Hänte  abgezogen.     Der  Vf. 
hatte  öfters  mit  giiusligem  Erfolge  bei  Rheuma- 
tismen, Brust-  u.  Uuterleibseutzündangen  frisch 
abgezogene  Thierfelle  angewandt,   welch«  sich 
ausserdem  zugleich  fest  an  die  bedeckten  Theile 
anklebten.    Er  befahl  daher  dem  Feldscherer,  dis 
Wunde  des  letztem  m  ihrer  ganzen  Länge  mit 
emem  abgeschnittenen  Stücke  des  Fettschwanzej 
zu  füllen  u.  den  ganzen  Ann  mit  warmen  Scliaf- 
fellen  einzuwickeln.    Mittlerweile  hatte  er  denn 
auch  den  Verband  bei  dem  in  der  Hüfte  Verwun- 
deten beendet  u.  begab  sich  zum  letztem,  dessen 
Wunde  genauer  zu  verbiuden.     Allein  er  fand 
den  Kranken  so  ruhig,  dass  er  keinen  Beweggrund 
hatte,  den  vom  Peldscherer  gemachten  Verband  zu 
lösen.    Die  Nacht  hindurch  waren  die  Zufälle  bei 
dem,  welcher  I.  a.  verbunden  wordeu  war,  viel 
heftiger.    Er  schlief  schlecht  u.  hatte  gegen  Mor- 
gen nervöse  Zufälle.     Der  andre  hatte  gut  ge- 
schlafen ,  war  munter  u.  ohne  Schmerzen.  Es 
trat  bei  dem  letztem  auch  bald  eine  günstige  Eite- 
rung ein.    Seit  dieser  Zeit  Jiegann  J.  diesen  Ver- 
band, ein  Stück  Fettschwanz  in  die  Wunde  u. 
Umwickelung  mit  irgend  einer  frisch  abgezogenen 
Thierhaut,  öfter«  anzulegen.    Er  sah  davon  so- 
gar in  vielen  Fällen,  die  zum  Braude  neigten,  gün- 
stigen Erfolg.    Besonder«  hebt  er  einen  Fall  her- 
vor ,  wo  ein  Officier  etwas  über  dem  Nabel  ver- 
wundet worden  war;  bei  Anbrach  des  folgenden 
Tage«  zu  ihm  gebracht  hatte  derselbe  eine  hef- 
tige Entzündung  des  Bauchfell«  u.  der  Eingewei- 
de.   Die  Wunde  u.  der  ganze  Unterleib  wurden 
auf  die  vorerwähnte  Webe  verbunden  u.  schon 
gegen  Mittag  war  der  Leib  weicher  geworden ,  das 
Erbrechen  u.  die  übrigen  Zufälle  gemildert  j  der 
Kranke  genas  bald,  —  Vf.  glebt  nun  noch  folgen- 
»les  Raisonnemeiit  über  die  Wirkungsart  des  Fett- 
schwanzes: 1)  durch  «einen  gewürfelten  Bau  ver- 
Bvhliesst  er  mechanisch  die  verwundeten  GefäsM 
u.  verhindert  Nachblutungen.   2)  Bringt  er  auf  die 
Wunde  niclit  die  geringste  Reizung  hervor,  in- 
rlem  er  nur  das  allerzarleste  Fett  enthält.  S)  Nimmt 
.1.  an,  dien«  zart«  Fett  ernähre  die  Wunde,  indem 
es  »ehr  leicht  von  den  lymphaf.  Gefassen  aufge- 
saugt werde.    4)  Es  bewirkt  nie  eine  Üble  Eite- 
rung u.  erspart  gemeinschaftlich  mit  den  Eiiiwtcke- 
limgsfellen  die  Kataplasmen  (welche  ohnedies«  im 
Felde  fast  nie  anwendbar  sind).  —  Unter  die  Vor- 
llieile  dieses  seines  Verbandes  rechnet  der  Vf.  auch 
noch  mit  Recht ,  dass  derselbe  fast  von  Jeglichem 
vollzoüen  werden  kann.    Schliesslich  räth  er,  sich 
schon  in  Friedeoizeiten  mit  Fettachwäuzeu  zu  ver- 


sehen ,  wobei  man  also  verfahren  solle:  oaclidfo 
man  die  Haut  vom  Pettschwanze  abgezogeo  u.  (Ü 
Schwaozbeioe  herausgeuouimen  hat ,  liäii^t  mii 
ihn  an  einem  schattigen,  der  Luft  zngiaglidw 
Orte  auf.  Im  Verlaufe  von  1  ,  zuweilen  »on  | 
Wochen  verwandelt  er  sich  in  eine  fettige  W»tiii 
masse,  welche,  äusserst  zart,  sich  leicht  zuiamiDfu 
drückt  u.  ausdehnt  u.  zu  jeder  Zeit,  miltrli  (ie 
Finger  oder  de«  Messers,  ein«  angemessnie  Ged^ 
annehmen  kann.   [/öiä.  H.  3.]  {Sc/imids.) 

59.  Glüchächer  ^u*gang  einer  ItetUuUnM 
Kopfverletzung  mit  Fracluren  in  der  Bcui*  enni 
von  J)r.  B  u  c  k  in  Lübeck. 

Der  38jShr.  Chaussdearbciter  W.  war  bein  Spnd 
gen  von  Graoitblöckcn  von  einem  p'osten  Steine  ia 
sichte   verleUt    besinnongslo*  niedergestürat,  wunl 
•ich  alle  Zeichen  einer  heftigen  GchirnerschAueriiiii  i 
heftige  Blutung  einitcllten.    Bei  der  ersten  UnifW 
chuiig  am  andern  Tage  ergab  sich,  dasi  der  Sltin «« 
züglich  die  OrbiulgeRend  u.  den  ül)crkiefer  der  wlite 
GenichtshSIfle  getroffen  hatte.    SäroBlliche  Weidibd 
waren  zerrissen ,  die  Umgegend  »ehr  geichwollra.  L'i 
die  Blutung  durch  nnzeitiges  Sondiren  nicht  zn  «ni<Mii 
\Murden  nur  auf  Gesicht  u.  den  ahgesrhoraen  Kopf  Uli 
UiiiHchlSge  gemacht  u.  innerlich  Kmuliio  niCroia  gcrridl 
Wiewohl  Fat.  nach  ausgebildetem  Reizfieber  nucb  uiel 
rere  Nächte  phantasirte ,  so  tcliwandea  dor-h  läaä 
liehe  beunruhigende  Symptome  immer  mehr  u.  wird 
Kxtravasat  in  der  Schädelhöbie  nicht  zu  befürchte.  0 
W.  »ehr  viel  Rlut  verloren  hatte  u.  eine  Gebimreiai 
nirht  dazu  aufforderte,  so  ward  kein  Dlut  eottogcn.  ll 
sich  am  4.  Tage  dos  Fieber  minderte  o.  nach  lUlain« 
der  Wunde  keine  fernere  Blutung  erfolgte,  fsndiiah 
einer  genauen  Untersuchung  folgende  forcbibarc  ta 
Störung.    Ausser  Zcrquctschung  u.  Zerreiiiang 
lieber  die  Wange  bildender  Muikeln  u.  Weicbtbeilc  «i 
der  knöcherne  untere  Aogenhühlenrand ,  dieSapeHid« 
facialis,  der  Processus  nasal,  des  Oberkiefer«  s.  dl 
obere  u.  innere  Wand  der  Orbita  fracturirt,  «oduiM 
in  der  Hefe  auf  mehrere  bewegliche  Knockcaitlck 
Bties».    Das  Aoge  seihst  war,  bis  auf  die  Ucberbicit» 
der  G>mea  n.  ocicrotica,  welche,  von  dem  obfniAt 
genlidc  bedeckt,  in  der  Gegend  des  Poraa.  isfracftl 
talc  lag,  ganz  zerstört,  der  hintere  Raum  d«  UfI* 
fast  ganz  leer.    Bei  fortgesetzter  aiitiphlogiit  u.  »liW 
tendcr  Behandlung  verloren  sich  die  allgciu.  M-  örll. 
zündungss^niptome  immer  mi-hr,  u.  es  vnr&t  liiffsi 
durch  entsprechende  Mittel  eine  gute  Eiterung  t>«r^*i 
geführt,  wobei  bald  der  Grannlationsprocrj^t  bc;»« 
In  dieser  Zeit  wurden  mehrere  Knochcuslücke  ealff™ 
Nach  Herausnahme  eines  grössern  Knoche nfrs^n^oil 
da  wo  das  Stirn-,  Keil-  u.  Siebbein  inderOrbiui« 
sammcnstossen  ,  sab  man  deutlich  das  pulsirende  tifhirt 
Diese  Oetfnung,  so  wie  überhaupt  der  hintere  Tbeil  * 
Angcnhöhle  füUte  sich  nach  8  Tagen  mit  neuen  GebiU« 
nur  eine  Stelle  des  Cunalis  lacrymali«  blieb  offen.  D< 
Rest  des  Auges,  die  trübe  Cornea  mit  einem  Tbeiied* 
Scierutica  zog  sich,  Lei  zweck mässtgem  Verbami«  ■ 
dem  obeni  Augenlide ,  an  ihren  ur«prünglicbea  l'iati  ti 
rück,  wodurch  das  Äuge  wesentlich  gewsnn.  /'^^^ 
Wange  bildeten  sich  überall  derbe  Narben.  Die'«* 
Gegend  herrschende  Intermittens  tertiana  befiel  «« 
den  Tat,,  ward  aber  durch  den  langem  Cebrsuili* 
China,   wodurch  gleichzeitig  die  zu  der  bcdeowi»« 
Eiterung  erforderlichen  Kräfte  erhallen  wurden,  »«(™ 
Dauer  beseitigt.    Nach  3  Monat,  ward  W.  entU««". ' 
dass  er  sogleich  seine  Arbeit  wieder  antreten  kew" 
Das  Aeussere  verrielh  zwar  eine  grosse  ZerstömB(!, 
aber  durchaus  niclit  widerlich.     Die  offene  Si«"' * 
Thräneukniials  ward  mit  einen»  Ch«rpiepfropfe 
füllt  u.  mit  Heftpflaster  bedeckt    Merkwürdig  »t^'"" 
das»  durcbau»  keine  Gchirnreizung  eintrat,  da  dodt  >« 
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«er  wuuUalbar  berflhrt  Iwbea  BUMteo ;  fl»  wk  Imp* 

r,  dui  fich  die  Kracturen,  bei  der  so  bedeatendM 
nilt,  aicht  noch  tiefer  in  die  benachbarten  iprödefi 
»dtn  verbroitet  hatten.  Der  ganze  Kall  verlief, 
itarkcr  VerletZQBg  mancher  Arterien  u.  wichtiger 
fTCttznatge,  nur  al«  eine  eiofacfa«  badeutend«  Quetacb- 
«k  Bit  dem  Ausgange  in  BhaiaM  0.  Vernarbung. 
«II  Jlftf .  B.  45.  H.  l.J  (l/ocfar.) 
60.  fliUe  t>on  KopfverUtsungen  mit  Biter- 
tfluM  aus  dem  O/ire ;  rcui  C  a  e  s  a  r  H  a  w  k.  i  n  s. 

Kall  1.  Kin  junger  Meatcli  von  14  J.  war  vor  einem 
■aie  lai  «Dem  Fenaler  des  erstea  Stocka  geatürzt 
■il  drr  rechten  8eite  des  Kopfea  aurgeFallen.  iO 
■L  lang  war  er  ohne  Besinnung  geweacii,  hatte 
■  ■ick  arbrodieo  o.  doraaf  3  Wochen  lang  an  hef- 
<ß  tm^immm  dtnMereelegen ,  wogci^eD  nan 
1^  BrfbUe  rar  Ate  ücm  g.  ifAMAjgt»  w 
M.  tUßß  Ttp  fcam  if  äA  Mium  «uMk  nwU 
kodoi,  all  «r  Ml  81«  Mai  von  folgendea  ZuGUlen 
Ulfa  wurde;  wegen  der  wankenden  ungewiaaeo  Bo- 
|iin£e,i  der  Uutcrsrdfiiki'I ,  die  er  inniicr  öber  ein- 
ifr  ichLio^t.  kmiM  tr  ohne  freintle  L'nferslütiunp  nicht 
hn;  du  Cie«ictit  blöde,  die  Aagnn  rollend;  die  Pu- 
«*  cmeitert  u.  booiideri  auf  der  linken  8cite  gc^eo 
Al  «capfiodlich ;  hprit{>e  Sulincrzen  in  der  Siime, 
;  etwa«  voller,  liärtlicber  (abarp)  Pnla  von 
;  w«bM  feucbte  Zunge;  dl«  Hairt  b«i  der 


I ,  n  UM«  <9  Chr.  ftlfil  ■.  8pi«MgluMp«l. 

var  arik  1  Gr.  Opitwi  MinrJam  «fai  Sennatrank), 
S8.  Aug.  etwaa  beaaerea  DcAMlcn;  ToUerar  Pnla,  kopf- 
schBierzen  (Aderlaia,  Salzmixtnr  ait  8pi«Hglaaz>veio). 
I>aa  lilut  zeigt  eine  Eatzüitdungshaat.  !■  den  folgen- 
den Taften  atellten  lich  mehrcro  Male  Froatachaner  eia ; 
dabei  j;ro»M!  Unruhe  (Mixtur,  canipli.  Aatmon,  sub- 
carb.  gr.  vj,  feipir  aether.  nitr.  ^fj).  3.  Septbr.  Der 
Knnk« ,  der  in  Folge  einca  apaplektiichen  AnfallM  vor 
2  Mns  ■DdanlBdie  Sprache  liat,  fangt  an  IrM  M  v»> 
dw  MWll  daa  i£aaen  biaweilen  su  brechen ;  gfümw 
Bei  Abweeenheit  der  Zeichen  voo  Druck 
i  OuhinMi  ■  ia  ButeachtBaf  te  freie« 
w  d«i  Olm,  tvabbar  muek  In  Pols« 
von  Eiterung  entitenUr  Oi|MM  dttrck  MeUataae  eot- 
atanden  «ein  konnte,  hatte  aan  bb  Jetzt  die  Trepn- 
natiun  uoterlaaacn-,  da  aber  gcgen\>äriiK  der  Zuatand 
aicb  onaulhallbar  verachlecbterte ,  »o  glaubte  nmn  die- 
aea  Mittel  nicht  unverüucht  lasten  ta  dürfca.  Man 
aetzte  die  Trepkine  in  Ccntrua  dea  entblüaten  llteilea 
dea  Seitenwandbeinea  auf,  ao  daaa  aian  da«  Kode  dea 
Bruchea  dea  8cbläfenl)cinea ,  wo  derteibe  in  die  Siitur 
Bändet,  Bit  eioacbloaa.  Der  Knochen  war  hlo»  äuaaer 
lich  ahgeaCoriMai  ar  hiatata  wihrand  dar  Operaiian  n. 
apiiUr  UMMa  mm  ' 
Biater  war  ▼oOko 


I,  apilar  Mhr  «ana  a.  trok- 
%  (UbImi.'  lutea  Waachantan  daf  8lima;  Spieac- 
■Mw  a.  Calonei  zu  gr.  jjj ;  Sennatrank.)  6.  Jua. 
afilat  ehae  Kntzündungthant;  nach  wiederholten  Ab- 

inaiuein  duakel(;rüno  stinkende  Stuhlaualeerangen; 
(irtiM  frÜMerc  iCutie  u.  leichtes  Atbmen;  der  Pula 
ad),  luuiDiiiriidriickbar  ,  von  1 12  Schlägen  (10  Blut- 
«1  »a  die  Siiriie;  ölige«  KIjstir).  6.  Jun.  Da«  Fic- 
I  ftrineer,  (!er  Pul«  von  68  Schlägen,  biswiilen 
fpfiifhli|ng;  die  Pupillen  minder  träge  u.  erweitert; 
I  Snke  gegennärtig  mehr  gegen  Licht  enpfindlich, 
lit  recbu;  heftige  Schaenea  ia  rechten  Ohra  (.Ca- 
*''r>Üit  Jalapp.  gr.  iqjjiy.  7.  —  8.  Jun.  grdaaara 
M|Gcbkeit  der  ScheokaL  waMw  Indadi  nact  Uamm 
iiwt  liegen.  (Alle  3  Standen  Inf.  aenn.  —  Bla- 
■liMeria  Nacken.)  12.  Jun.  AlleHyroptame  haben 
Cvaraiadett;  starker  Kiterousfluss  aus  dem  rechten 
ni  mit  Nacblass  der  Schiuerzea  daselbst  (Rlascn- 
»t;  Lngt.  hydrarg.  fort.).  Unter  dieser  Uehand- 
H  whritt  die  üesiicrung  iinoier  weiter  vonvärts ;  der 
*«:  nurde  fester;  der  Ausfluss  aus  dem  Ohre  lies« 

0  Maa  verordData  nach  3  —  4  Tage  lanc  täglidi 
'oMl  Calaael  gr.  ).  Am  SO.  Jal.  wurde  Pat.  ent- 
'*<'i-  —  Vf.  ist  der  Meinung ,  dasa  in  diesem  Falle 

1  h«ch  dea  ScMifenknachaM  mit  nachfalgandar  Bi- 
«■(  miaehan  dar  hatten  RimlHnt  n.  daa  Knocbw 
*  fdtaim  habe. 

.  I'tll  II.   Kia  Maan  von  37  J.  war,  Wlmkan  lich 

(«•rm  :mii!(tii  balgend,  zu  Boden  n.  mit  dam  Kopfe 
iifn  Ktiul  einer  gteinerntn  Stafe  gefallen,  wobei 
■I IJ"  linge  Wunde  der  Kopfhaut  hinter  dem  linken 
■Ken  Winkel  dea  Seitenwandbeinea  an  der  Verbin- 
NMaile  mit  den  Hinterhaupt  •  u.  Schläfenbeine  ent- 
■t  b«tie;  sogleicll  nach  dem  Falle  soll  er  Krämpfe 
*-^pli>'iier  Art  bdcanoien  haben.    Er  klagte  nach  3 
blos  über  aCwaa  Schwindal;  dia  Wunde  heilt« 
u<k  9  Tage«  «vrd«  4ar  Man«  antlaaMn.  Dock 
*^  « lack  S  Wodwn  an  S7.  Aug.  m  da«  Hoapital 
kaüa  viel  Pieber,  aah  sehr  ängstlich  aus,  zeigte 
•■•dieB  Pnjs  u.  kalte  Glieder,  gleich  als  wenn  er 
■'*'kongert  wäre,  wii.t  aorb  nacli  «einer  Aussage 
»Ml  war,  'liitto  hflii^M- Koprschiiicr/rii  ii.  üt-it  gestern 
'crsudlnu  au.i  dem  linken  Ohre;  die  Wunde  sah  sehr 
™«bt  aw,  die  Händer  untemiiuirt ;   den  Knochen 
fiilbl«i»i;  die  Sende  drang  ia  ihn  durch  die 
■u<i)(nräaB,e  der  Naht  ein;  auch  achien  man  eine 
•w  da  ScUifaataMhMM,  dia  aick  «dt  Naht 


Hinihantswcig ;  die  Dam 


dauerten  fort;  dar  Krmnita  varflai  ta  8«|po» 

ara  G.  Septbr.    ^^ectton.    Das  eotfemta  Kn« 


war  da«  i^erade  äber  dem  obern  Winkel  daa 
Des  befindliche  Kiidc  de«  i»eiten\van«ll>einaa,  Tan  Him- 
zelt  u.  seill.  Blutleitrr  k.auiD  V  entfernt;  der  Bruch 
des  ScUläfenbeinea  erstreikte  sich  von  der  Latiibdan.'iht 
zum  Gebürganga  quer  durch  den  Felsentbcil  bi»  zur 
V  erbindung  mit  dem  Keilbeine.  Die  harte  Hirnbaut  war 
an  der  Trepanatioosstelle  u.  am  obern  Theile  des  Schli- 
fenbdnea  geannd,  aber  anter  de»  Bande  des  Hirnzeltaa 
H.  nnf  baMe«  FÜAm  mit  hjmfkt  n.  Kitar 
IMn  Bbarnng  acUa«  kn  MttBaka«  BloÜaitar 


bad«ckk  xna  ««rang  « 
in  der  WcMifengraba  begoonc«  an  hakan,  im 

mit  Blutgerinnsel  verstopft  war;  twfidicn  Ihai  «.  dea 
Knochen  waren  zv>ei  vereiterte  OrlTnungen,  während 
seine  innere  oder  Gebirnfläche  ebenfalls  Vereiterung 
zeigte.  Von  ditaer  Uerliiua^;  '^o**  Kiter  aas  u.  be- 
dedtte  in  einiger  Ausdehnujig  die  benachbarten  Theilo 
de«  kleinen  Gehirns.  Um  die  äussere  ödfnung  war 
mehr  Lynphe,  als  um  die  innere  auageschwitzt  u.  da- 
durch  einer  weitem  Lostrennung  der  karten  Hirnhaut  Taa 
Kaoaki«  TniialiMHl  Dar  Kitar  war  nun  entweder  lanai 
daa  Bmdiaa  to  im  Oakflrguif  oder  durch  den  Brach  M 
die  TromawIhaMa  gekanMuai «.  war  viallaialit  nack  er- 
folgter Varaitarang  dai  TknWDalMb  naak  anaeaa  fa- 
langt*  lUiAmltUt.  r^XVO,  JVaaftr.tt,  18S.] 

-  (SAfNtt««ff.) 
61.  Enlftmung  einer  grasten  GnehiimUt  mm 
Sehmttahttimi  t«« HnnrT Karl«. 

Bb  Kocknaclar  van  5S 1. ,  dar  «ki  nfrcdnnianas 
nngesundea  Anaebn  o.  ein  lodieiaa  Laben  «nUut  katla^ 
zeigte  eine  grosse  Geachwulit  unter  daa  onkan  Scknl» 
terblatte,  die  jetzt  die  GrSsse  ehca  Stranaaaaeies  hatte, 
aicb  über  der  Biuia  desselben  3"  wdt  gegen  die  Dam- 
forlsätze  der  Rückenwirbel  ausdehnte ,  an  jeder  Bewe- 
gung de«  Schulterblattes  Theil  nahm  u.  offenbar  in  Be- 
rührung mit  ihm  sUnd.  Vor  13  Wochen  hatte  er  zu- 
arit  Schnerzen  an  di<>ser  Stelle  gespürt  u.  seit  10 
Wockan  die  Geschwulst  bemerkt,  die  sich  aeitdea  ka- 
MT  veffiAiaart  kattab  Man  iagte  Blutegel  o.  befeatigtn 
dm  Ann  In  einer  Sehlinga  \  aber  die  Gaachwnlat  Ter- 
gröaserte  «irh  von  Woche  za  Waake.  Eine  Opecadaa 
achien  anfang«  misalich  ,  indea  die  Oaadiwulll  UaartlB 
sein  konnte  n.  mit  ihr  vielleicht  sogar  ein  Theil  dea 
Schulterblattes  Itätte  entfernt  werden  müssen.  Da  ab«r 
die  Geschwulst  mit  gesunuliT  Haut  bedeckt  war,  »icl» 
nicht  achwammig  oder  höckerig'  anfühlte,  die  äussere 
Flicke  dea  Schulterblattes  nurmal  beschaffen  zu  aeia 

a« 
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denen  der  Serratut  tntScni  mngnui  angeregt  werden 
konnte,  aicb  (clilieMcn  lieM,  da««  die  GcjcbwuUt  zwi- 
schen dieaem  o.  dem  Scbulterblatte  lag ,  obne  daas  letz- 
tere« feat  verwachaen  oder  in  eine  kraulihafte  Verände- 
mng  verv«ickelt  sein  konnte,  so  unternahm  Vf.  am  3. 
Octbr.  die  Operation.  Kr  machte  zuerst  einen  grossen 
mondlörmigen  l!linf>chnitt,  der  über  der  Spina  s€<tpulae 
begann  u.  um  die  Basis  der  Geschwulst  herum  bis  unter 
den.untern  Winkel  des  Schulterblattes  reichte,  o.  trennte 
die  Haut  nach  oben  gegen  das  Schulterblatt;  dann  wor- 
den der  Trappzius  u.  die  beiden  Khomboidci  getrennt 
u.  7.urückgrschlagen  ;  die  Fnacrn  dea  Serralus  magnus, 
welche  «ehr  vcrldngrrt  u.  über  der  Geschwulst  ausge- 
breitet waren,  wurden  nahe  an  der  lnsertionssU.'lle 
durchschnitten.  Die  Geschwulst  konnte  nun,  indem  man 
etwa«  dichtes  Zellgewebe  mit  dem  Finger  u.  Messer- 
hefte trennte,  leicht  losgelöst  werden,  mit  Ausnahme 
tun  untern  Winkel  des  Schulterblattes,  wo  die  Ge- 
■chwulst  in  einer  Ausdehnung  von  {"  Absorption  dea 
Knochens  bewirkt  u.  sich  eine  festere  Verwachsung  ge- 
bildet hatte,  die  man  jedoch  ohne  Schwierigkeit  dorch- 
•chneiden  konnte;  der  Knochen  war  daselbst  etwas 
raub  u.  ein  vorstehender  Knochensplitter  ward  mit  der 
Zange  entfernt.  F'ast  der  ganze  Subscapularia  war  ab- 
aorbirt.  Zwei  Arterien  mussten  unterbunden  werden. 
Der  grösste  Theil  der  Wunde  heilte  durch  die  erste  Ver- 
einigung ;  es  erfolgte  nun  eine  geringe  Eiterung  n.  am 
4.  Novbr.  verliess  Pat.  vollkomnen  wohl  mit  wieder 
erlangtem  Gebrauche  dea  Armes  u.  der  Schulter  daa  Uar- 
tholontäushospital ,  wo  er  aich  hatte  operiren  lassen. 
[lUd.  yovbr.  28.]  {Scheidhauer.} 

62.  L  eber  die  Tödtlic/tieU  der  tFunden  dea 
Brustgangen ;  mitgctli.  tou  Dr.  Rudolph!  iu 
Berliu.  Wenn  sich  gleich  unter  den  biither  be- 
kannt gewordenen  Fallen  von  Verwundungen  des 
Duct.  thoracic,  streng  genommen  kein  einziger  be- 
fmdet ,  in  welchem  nicht  so  bedeutende  Neben- 
Terletzungen  statt  gefunden  hatten,  dass  letztere 
für  sich  allein  schon  den  darauf  gefolgten  Tod  er- 
klaren durften ,  ja  wenn  gleich  eigentlich  nur  ia 
einem  derselben  eine  Verwundung  des  Brustganges 
mit  zieroliciier  Gewissheit  nachgewiesen  ut ,  be- 
haupten doch  sonderbarer  Weise  beinahe  siimmt- 
liehe  Schriftsteller  über  gerichtl.  Medicin ,  dass 
Wunden  des  Duct.  thorac.  absolut  todllich  seien, 
eine  Behauptung ,  die  sieb  mehr  auf  theoret.  An- 
sichten u.  eine  innere  Ueberzeugung ,  ab  auf  Er- 
fahrung zu  stützen  scheint.  Eben  deshalb  aber 
hüit  es  R.  für  angemessen ,  die  in  Rede  stehenden 
Wunden  auch  von  dem  theoret.  Gesichtspunkte 
aus  zu  beurtheilen.  Zur  WUrdigung  ihrer  Wich- 
tigkeit bedarf  es  hauptsächlich  einer  genauen  Er- 
örterung folgender  Punkte:  1)  ist  die  Iiitegritüt 
des  Milchbrusiganges  zur  Fortdauer  des  Lebens 
nnerlässlioh  ?  2)  Wie  gross  ist  die  Menge  des  aus 
einer  Wunde  des  Duct.  thorac.  nusflirssenden  Cby- 
lus  u.  Tou  welcher  Art  sind  die  Folgen ,  die  sein 
Verlust  nach  sich  zieht  3)  Ist  die  Lage  des  Brust- 
ganges so  bescheiren,  dass  er  ohne  Nebeuverletzung 
eines  zum  Leben  noihwendigen  Theiles  verwundet 
werden  kann?  Ad  1)  ist  zu  bemerken:  palholog. 
Zustünde  sowohl,  als  auch  an  Thieren  angestellte 
Versuche  haben  dargethau,  dass  die  Integrität  des 
Brusiganges  minder  bedeutsam  ist,  als  man  beim 
ersten  Anblick  glauben  sollte.  Die  tou  A.  C  o  o- 
per  an  menschl.  Leichen  beobachteten  Fälle  too 
VecstopfuDgeu  des  DueU  thorac.,  ao  wie  die  too 


M  a  g  e  D  d  i  e  mit  Pferden  YorgeaommeDen  V« 
suche  liefern  Belege  dazu.  Erklärlich  wird  die 
Thatsache  durch  die  anatom.  Verbältniise  drjDai 
thuracicus.  Da  nämlich  das  Leben  uur  bestehen  kan 
wenn  dem  Blute  ununterbrochen  neuer  Chvim  i 
geführt  wird ,  so  hat  die  xNatnr  durch  raanchrr 
Abweiclinngen  Ton  der  regelmässigen  analoiii.  B 
schalFenlieit  dea  Milchbriutganges  für  die  briialtüi 
des  Individuum,  selbst  in  dem  Falle  toii  VV 
letzung  des  Duct.  thor. ,  gesorgt.  Selten  oilrr  e 
ist  er  völlig  einfach.  Immer  wird  er  von  na 
grössern  oder  geringem  Menge  von  Nebeuijti 
begleitet ,  die  aich  in  ihn  einsenken  o.  wieder  s 
ihm  hervortreten.  Sehr  gewöhnlich  spaltet  erü 
in  2  oder  S  Aeste ,  die  sich  nach  einer  groM« 
oder  kleinern  Strecke  wieder  rereinigen  n.  \ 
förmliche  Schlingen  oder  Inseln  bilden.  Aoog 
dem  ergiessen  sich  dieSaugadem  der  rechten  $«i 
der  Leber,  der  rechten  Seite  der  Brust,  dn  Hi 
aes  u.  Kopfes  gelrennt  in  den  Winkel  der  rt^bti 
Vena  subclavia  u.  Vena  jugular.,  u.  viele  Slilcb^ 
fasse  verbinden  sich  mit  den  Lymphgefwfa  in 
Leber,  so  dass,  wenn  das  Fortströmeu  des  Mild 
saftes  im  Duct.  thoracic,  durch  irgend  ein»  l( 
Sache  verhindert  wird,  die  Milchgefäue,  «rieb 
mit  den  Lympligefässen  der  Leber  in  V«rLindua 
stehen,  hier  eine  Communication  bewirken  u.  g( 
Wissermassen  fiir  den  Milchbrustgaog  vicarireu  Loc 
nen.  Die  Versuche  von  Flandrin,  Leurrl  i 
Lassaigne,  welche  beweisen  sollen,  d«($  d« 
Duct.  thor.  in  Pferden  u.  Hunden  ,  ohne  d»  \.t 
ben  des  Thieres  zu  gefährden ,  unterbundrn 
den  kann ,  wenn  gleich  der  gedachte  Kioil  b< 
diesen  Thieren  nur  einfach  u.  keine  Verbiniian 
durch  onastomosirendeGefiisse  vorhanden  iii,  >rui 
den  wichtig  sein,  wenn  sie  zuverlässig  »^r« 
Wichtiger  u.  beacbtenswerther  für  die  hier  in  B« 
tracht  kommenden  FVagen  ist  die  in  nearrf  r  Z« 
aufgestellte  u.  jetzt  fast  allgemein  als  wahr  «n« 
kannte  Meinung ,  dass  ausser  den  1)  mphat.  Gi 
fassen  auch  die  Venen  eiiuaugen.  Noch  mel 
würden  endlich  Tiedemaon's  u.  Fobmano 
Arbeiten,  wonach  ein  unmittelbarer  Uebergic 
der  Saugadern  in  die  Venen  statt  finden  soll,  b« 
weisen,  wenn  sie  unbediugteu  Glauben  Tt^ruin 
ten.  Neuerdings  hat  jedooh  Wutzer  (J.  Ma 
ler,  Archiv  Jahrg.  1834.  S.  311.  Jahrbb.  B.l' 
S.  7)  einen  Fall  bekaunt  gemacht ,  der  eioen  » 
eben  Uebergang  deutlich  nachweist.  Wenn  nc 
also  von  manchen  Schriftstellern  die  Meinans;  ac 
gesprochen  wird,  dass  durch  die  Verwundung 
Duct.  thor.  die  Ernährung  gänzlich  aufgebobc 
werde,  weil  kein  Speisesafl  ins  Blut  gelange,  ! 
ist  dieselbe  nach  den  eben  angeführten  ThalMf 
zu  berichtigen,  indem  eines  Theils  der  Milchbn» 
gang  sich  bisweilen  spaltet ,  um  sich  nachher 
der  zu  einem  Stamme  zu  vereinigen,  indem  ulf 
diess  auch  die  kleineren  1)  tnphat.  Gefässe  die!^*^ 
des  flauptstammes  vertreten  können,  wenn  1'" 
terer  verletzt  ist,  andrer  Seits  aber  auch  die 
einsaugen  u.  so  der  Zuführung  des  MUclisaftes  rf 
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m  ranlfgeB.  Dit  von  Low«r  «o  llun^ 
kiBtaa  YvnMMill««  durch  welche  «r  au  den 
n  legen  tucbtp,  dass  die  Venen  keinen  Cby- 
15  dem  Darmkanalp  aufnalimpn ,  bpwpf'«pn 
iie  beweiset)  solieu,  ebeutaiis  uicht^  deuu 
fit  es  swetfdiiaft  gebUeben,  ob  die  so 
Vertucbeo  benutzten  Thiere  binnen  4 
r  bei  vollem  Magen  durch  Hunger  gestorben 
da  sich  eine  sehr  beHetifefufp  iMeii;:»'  n>\  Ins 
^  Britttbyhle  angesammelt  iiatte  u.  der  l  ud 
Pahl  durch  Erstickung  erfolgt  sein  konnte, 
MÜS  waren  die  Bedingungen  znr  Lebenser- 
g  •bticlitlich  ongttostig  gestellt,  indem  in 
iüen  Falle  der  Dtict.  ihur.  nahe  über  dem 
hteHe  u.  in  dem  anff' m  en  der  Stelle  zer- 
wurde, wo  ticb  beide  Stamme  Tereinigeii. 
iB«ptieiit  ein  bei  Boaet  (T.  BonetiSe- 
Mu  et  Amt  prüf.  Logdott.  1700.  Fol.  LUk 
let-  UI.  Obserr.  XXIV.  f.  6.  S.  S60)  auf- 
bup?»  r  Fall,  in  welchem  nacli  einer  Ver- 
»  des  Brnsf  ganges  das  Leben  nnc!i  eine  Reihe 
Miateii  liiudurch  bestand,  durchaus  für  die 
IftsgesproehMieBebaoptung,  indem  der  Dact» 
Her  nur  «n  einer  Sielte  verlelat  sein  konnte, 
sich  inselformig  theilt  u.  in  kleinere  Aeste 
'bt ,  so  dfi&s  die  Zufübrung  des  Cbylus  nach 
jr  statt  zu  finden  vermochte,  —  2)  Wird 
her  auch  der  Zuflnss  des  Milchsaftes  durch 
ffwandiiiig  des  Dnct.  thorMio«  niebl  noth- 
Ipantorbroehen,  m  firagt  et  sich  ferner ,  nm 
MB  Beiange  der  Verlust  an  Säften  bt ,  den 
r^ftTiiMfJiing  mit  sich  fiilirf,  m.  von  welcher 
e  a^ia  tliesem  \  f'rhijf*'  liprvorgelienden  Ful- 
id  ?  Bekauut  i^t ,  dass ,  wenn  auch  nur  ein 
I  ««BaaugaDdev  Gefan  rerwaadel  wird,  wio 
Ii  B.  I>el  AdH'lanen  geschehen  kaao  |  be» 
l  eine  dünne  Lymphe  aussickert,  was  nur 
mn  anfliö'rt,  wenn  ? wischen  der  Wuncli"  u, 
teile- ,  von  welcher  das  Gefa»«  ealspringt, 
Setlipression  angebracht  wird.  Die  Menge 
rmpfa«,  weiehe  eof  diete  Art  selbst  aas  eioer 
a  Wunde  aasfliesst,  ist  sehr  beträchtlich, 
tr  bei  dem  Menschen  rerhältuissmässig  noch 
btlicher,  als  bei  Thieren.  Die  Beobach- 
1  ron  Assalini,  von  ran  S*wieten, 
Morrlng,  die  Versnobe  Ton  Magendle 
mtmv  t  bestKligen  diess^  SehlfiMst  nraa  wia 
ck  eof  die  Menge  des  Clljril» ,  die  bei  einer 
tndang  des  Milchbmstganges  läglicli  ausströ- 
nnss,  so  wird  dieselbe  notbweiidig  so  h*^- 
ich  ^io,  dass  sie  allmälig  den  Tod  durch 
ipfang  betbeifUbren  muss ,  ja  sie  Juan  soger 
iöfrtend  Warden,  dass  der  Tod  noeb  Mhnel- 
iM»  dmab  die  Wirkung  des  Extravasair  aof 
m  Leben  unbedingt  iiülbigen  Ncirhharor^^ane 
-n  muss.  Höchst  interessant  in  hierher  ge- 
r  u.  soiuttger  Beziehung  ist  der  schon  er- 
le  «ön  Bon  et  beriditele  Vhll»  Bla  Baron 
jaden  bat lo  bi  der  Behlaekt  einen  Boboss  in 
iücken  efballn,  dernmter  -der  Unken  Sca- 
rxpdfr  herausgegangen  Wir  n.  anfanf^  koiao 
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angewtfkalebaB  ZMh  anr  Mga  ba^/ :  Hack 
Verlauf  von  i4  Tagen  ind«na,  wfihfaad  «akfi^ 

die  oben»  Wunde  vernarl>r  war,  floss  ans  der  un- 
tern eine  weissgelbliahte  Flüssigkeit  in  f»!n«»*ror- 
deutiicher  Menge.    Dieser  Ausüu&s  ixtelt  Alouat« 
lang  an.   Wenn  noii  gleich  widnnend  dieser  gan« 
zen  Zeil  Pal.  guten  Appetil  o.  niabts  weniger  als 
Mangel  an  nahrhafter  Kost  hatte ,  so  magerte  er 
doch  Ton  Tage  zu  Tage  mehr  al»  n.  %vnrde  end- 
lich von  eiuem  sohleicheudt»i  Fieber  betulien.  AU 
dieser  bedenkliche  Zustand  meiirere  Mouale  lang 
angedauert  halte,  Ii0rte  a#ar  der  AosfloM  14' Tage 
hindurch  auf,  das  Fieber  Hess  nach  u.  Fat.  bekam 
wieder  ein  blühendes  Aussehn  ,  allein  grobe  Diät« 
fehler  führten  den  Lyinpherguss  wieder  herbei, 
der  nun  auch  bis  zu  dem  wenige  Tage  später  naob 
dem  Eintritte  epilept. ,  doreb  heftige  Oemütlisbe- 
wegungen  fterrorgenifiraer  Oonvnbianan  tu  ^ner 
Lähmung  der  Baken  Körperhälfte  erfolgenden  Tode 
ohne  Unterbrechung  ni)iuelt.    T,ei'Jer  besagt  der 
Obduclionsbericlit  nur,   dass  dir  T.iTnL'cn  an  der 
Stelle,  wo  sich  die  Wunde  beluuäeu  habe,  eine 
aoflUlende  FMninlis  gezeigt  bSilen.   Biese  Beob« 
aoktnng  bt  aafaas»  deshalb  von  Werth  itii'  die  Uer 
m  Betracht  kommenden  Fiiigen,  weil  sie  aeigt; 
das*  Ver!et7niit?eii  d»'^  Bruslgan<:f  f ,    wenn  auch 
uuter  immer  zunelunemler  Abmagerung  u.  den 
Erscheinungen  eines  leote&cii'euden  Fiebers,  doch 
knga  Zeit  ertragen  werden,  «•  lange  nnr  der-Br« 
gnss  dar  Ljrmpba  nasih  aussen  nicht  gehindert  tiai^ 
wiewohl  in  dem  angeführten  i^ailo  utcbt  der  Ducti 
tbor.  sethüt  ,  sondern  nur  einer  seiner  Nebenäste 
verletzt  &c'm  mochte.    Jedeufolb  scheint  das  Vor« 
handensein  einer  naob  aussen  mündenden  OeS* 
nnng  nolliwandig,  wenn  bei  Verwandanf  dai 
ililchbrnstganges  das  Leben  längere  Zeit  besteben 
soll.    Zu  bestätigen  scheinen  diess  die  schon  oben 
erwähnten  L  ow  er s 'seilen  Versuclie,  indnn  man 
aus  ihnen  ersiebt,  dass  bei  gehemmter  Uommnnt» 
cation  nach  anaiau  der  ans  dem  ^trahddlea  Bnict«* 
gange  berrortralende  Chyläs  stob'anbr  n.  mtM 
in  der  Brttstböhle  aosammelr,  die  Function  des 
Herzens  u.  der  Ijun^^fü  hindert  ü.  dm  Tnd  durch 
Erstickung  lau  l;»'  zuvor  herbeiführt,  ehe  das  Leben 
durch  den  tortwährendeu  Sä^teverhitt  gefährdet 
wird.  Anf- diese  Art  eniBielMii  anweiea  Fllle  von 
sogeaaanteui  Hydrops  iaeleaii    Abgeseba  dawur,- 
dass  in  eine  Hohle  des  Körpers  ergossene  Lymphe 
oder  eil)  Ins  dri'^fünt  Ifirftt  verdirbt  u.  fau!  wird, 
dadurch  aber  KiUzuiidung  n.   tBdtlich  endende 
Fäuliitss  veranlasst,  beeiuträchtigt  die  ausgetretene 
VIttsiigfcelf  tdian  darab  ibre  Maino-den  tebaot- 
piraaass  dei^gesialt,  dass  er  üidht  femer  besteben' 
kann.     Erwähnung  verdient  lioch  ein  von  Fr. 
Ho  ffma  II  n      r.  Hoffmannit  Opera.  Sappl.  II, 
Pars  II.  p.  40U.   Duquuitio  medica  circa  alFeotum 
pectoris  rarissimum ,  perpetui  sucd  nutritii  ex  tho- 
not  sttWaidü,  prbnuw  edila  anno  1704^),.  sptter' 
aacb  von  anderen  Sebriflsteliern  (Otto,  Lelu-b.' 
der  palhol.  Anatomie  I.  S.  368 ,  A 1  b  r.  H  a  1 1  e  r- 
a.  a.  O«  'S.  446  u.  s.  «r.)  eszäbller,  aame^tiicb 
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auch  in  ier  Saromlang  amariflieiier  Abbandl.  Bd. 

XV.  S.  132  prwahnfpr  Fh!I,  in  «ofmi  er  Hns,  was 
er  nach  alle«  cieugpuaDiile»  AuctoiifätPii  beweweu 
soll,  nämlich  dass  Wunden  des  Ducl.  tbor.  nickt 
»otbw«ndig  todtll«h  tind,  nicht  bawviwn  kann, 
weil  er  Mch  genaner  Würdigung  der  Kranklieits- 
«ncheiunngen  nicbi«  Andres  ist,  al^i  ein  in  Folge 
Ton  Pleuritis  eulsfandenes  Empyem,  obne  das«  au 
eine  Verletzung  des  Milcbbnutganges  gedacht  wer- 
den kann.    Dasselbe  gilt  von  anderen ,  gewiaier- 
■MMen  sor  Beivahrheilung  eben  gedachten  Fall« 
ebenfaJlf  von  Fr.  Hoff  mann  angefiilirten  Bti^ 
spielen.  —   3)  Um  die  Lelliaiitäl  der  Brustgan^ 
wunden  gehörig  wiirdi^^en  zu  können,  inua  ins- 
besondere noch  die  Lage  des  Duct.  tbor.  berüok- 
sicbtigt  werden ,  indem  dictelhe  TOn  der  Art 
daai  ebie  Verletsnng  deiielben  obne  gieicbzeitige 
NebenrerletEung  emet  wichtigen  Körpertheils  kaum 
gedacht  werden  kann.     Der  !\liMibrns»;.'an::  liegt 
in  der  Brusthöliii» ,  Rnlangs  beinahe  mitten  aut  (Jen 
körperu  der  iiiicken Wirbel,   u.  bat  zur  recbieo 
Beile  die  V^a  aa^gos,  zur  linken  die  Aoifa  de* 
•eendena,  swiselien  denen  eranürteigt.  In  seinem 
weitern  Verlaufe  wendet  er  sich  nach  der  linken 
Seite  u,  birgt  sich  bald  hölier  b»Id  niedriger  rwi- 
scbeu  dem  S.  ii.  ü.  Rücken wirb^r-l  fiintf  r  der  Speise- 
röhre.   Vom      Rückenwirbel  au  veriäuit  er  iiuks 
neben  der  Speiaeftfhra,  Inntar  den  Aortenbogan  bft 
«Mn  obetn  Rende  dei  letalen  Halswirbels,  von  wo 
er  in  Form  eines  Bogens  nach  links  u.  unten  steigt 
U.  sich  in  den  Winkel  der  Unken  VfPB  subclavia 
u.  Jogularis  interna  ei^iesst.    iSo  wird  er  auf  die- 
sem ganzen  Wege  von  Thetlen  eingeschlossen, 
deren  Verletanng  allein  selwn  den  Tod  berlieaa- 
fiÜuvn  Yennog,  nach  Tom  hin  nindich  von  den 
Lungen  u.  der  Speiseröhre,  seitlich  von  der  Aorta 
u.  Vena  azygos ,  nach  hinten  von  der  VVirbeUäuI«. 
Kben  deshalb  ist  aber  kaum  abzoseben,  wie  er 
ohne  glelaboniig»  yerbtaBig  «inea  dieser  Tlieile 
▼erietat  Verden  kam.   In  deoi  eben  an^slUbrten 
Falle,  in  welchem  eine  Kogel  nngeßhr  in  der 
mitte  des  Rücks:raths  eingedrungen  n.  unter  dem 
linkfii  Scluiltcrblatte  wieder  herausgegaii^cii  war, 
u.  der  von  maocbeu  SchrifUtellern  als  Üeweis  citirt 
irivd,  dass  der  Duet  tbor,  aneh  nnabbSogig  von 
feinen  Umgebungen  ^«rietat  werden  kdnna,  Ibnd, 
so  weit  diess  der  sehr  mangelhafte  Sw^ionsbericht 
SU   beiirtheilen   gestef tef ,    böcbst  wahrjcheiulich 
nicht  nur  *»ii»e  Verwundung  der  Luiii^eu  ,  soodern, 
was  die  plötzlich  eingetretenen  Cuuvui^iuueu  u. 
Heniplegie  der  linken  K^rhiafto  anwioehnaen 
berechtigen  dürftoi,  eine  glaioliaeit^e  Verletzung 
des  Rilckenmarlu  statt.  Dagegen  lassen  sich  aller- 
dings wieder  die  Lo  wer 'sehen  Versuche  anfah- 
ren. Lower  stellte  dieselben  uämlicb  an  Hunden 
•o  an ,  dass  er  in  dem  einen  FaUe  den  Brustkorb 
reebter  SeÜ»  awisehen  den  beiden  nnteren  BippMi 
öffnete,  den  Finger  einführte  n^  den  Stark  mit 
Chyhjs  angefüllten  Milchbrustgang  ganz  nahe  über 
dem  Zwrrc.htelle  mit  dem  Nagpl  zerriss,  so  dass 
der  Speisesaft  in  die  Jirusthokie  doss,  in  dem  an- 


dern Falle  von  der  Iniken  Seite  u.  zwar  7 
der  3*  u.  4.  obere  Rippe  ,  in  der  Gegej 
beide  Duct.  tborac.  sieb  gewölmtich  zü 
Stamme  vereinigen,  in  den  Thorax  mi 
hier  die  Zerreiianng  dei  Onot.  tbor«  auf 
Art  bewerkstelligte.  L.  gelaogte  oflsob» 
^^  rst  Inebung  der  Nacbbarorgane  711  den 
brusigange.  Vnr?i<. Iitines  Operiren  itiil  den 
i»t  aber  etwas  ganz  Andres,  als  VerwuoJi 
tels  irgend  oinei  fmmden  Kcfrpen.  Dsa 
aneh  hlinfig  bei  Verwundnngen  Tbeile  vst 
werden  ii.  onverletzt  bleiben ,  wäbreod  ti 
pendp  getroffen  werden,  so  kann  es  eben 
letzungen  des  Milchbrusigauges  vermögi 
auatomiscben  Lage  obne  Verletzung  d»  eit 
andern  Neehbarotgans  nieht  abgeben.  la 
dingen  die  Umstände  Alodificationea.  $4 
es  wohl  möglich  sein ,  dass  z.  B.  ein  Sti 
von  der  Seite  durch  die  Brust  geführt  v 
eine  der  Lungen  durchbohrte,  den  Du« 
treffen  könnte ,  ohne  die  Aorta  oder  V>ai 
so  verletaen.  Unerklariieb  nlier  solMiot ' 
einSeliass,  der  zwischen  den  Rippen  aa  <i( 
wo  sich  dieselben  mit  den  W'irbeln  verbind 
dringt,  wenn  derselbe  von  linki  knmms 
die  Aorta  u.  wohl  auch  den  Oesopbagpj, 
er  ron  rechts  eiodringt,  nieht  die  Vcm 
yerletsen  aeli.  IKe  Lage  dea  BmUgaagn 
endlich  aber,  anob  so  beschaffen,  dass 
Kunst  durchaus  unzugänglich,  mitliin  eia 
l>indun<^  de^selbrn  völlig  unmÖglirh  ist.  . 
dem  bi&her  Gesagten  geht  mithui  hervor; 
eine  Verwondoog  det  Onet.  tborasio.  ebc 
aeUige  Verietanng  eines  zum  Leben  nstb« 
Körpertheils  hisber  noch  nicht  vorgekom 
ferner  dass  die  einzj\^e  .  bis  jetzt  bekannt 
dene  Verwundung  des  Brustganges  bei  \\ 
die  oben  aus  Bonet  angeführte  ht; 
Wanden  dei  Dnet.  tbor«  nieht  dcnrag« 
tödllieb  sind,  weil  kein  neuer  Chylus  ^ 
zugeführt  wird,  sondern  vielmehr  3)  ^ 
La^e  fjes  IMilchbrnstf^angps  jede  Hülfe  d« 
unmoglicii  macht,  u.  a)  wenn  am  aune 
fange  der  Brust  eioeOeffnung  vorhandeaii 
die  sieb  der  an»  dem  TerieMen  Brail|n 
vertretende  Cbjlos  nach  aussen  ergieu« 
früher  oder  später  der  Tod  durch  Erscböpi 
folgen  mufiS,  indem  «ine  zu  beträcbllicbf 
tität  eines  allein  zur  Kruähruug  bettiiDOii 
te«  dadurch  verloren  gebt,  n.  dass  b)  bf 
«flneler  Bnutböble  n.  deshalb  eiüd^d 
sammluug  des  ergossenen  Cbylus  in  & 
Tod  binnen  kurzer  Zeit  durch  Erstickim? 
da  entweder  die  bedeutende  Meu^e  « frg 
Cbylus  die  Function  der  Lungeu  u.  disJ 
hindert  oder  aber  auch  gleichzeitig Balfäa' 
in  der  Bmslbiilile  gelegenen  Oigane  beeifl 
Selmelligkeit,  mit  welcher  bei  den  TOD  1 
angestellten  Versuchen  der  Tod,  walirsd 
in  Folge  des  sehr  beträchf liehen  Knjussej« 
lus  in  die  Brusthöhle  u.  der  davuu  abbangi, 
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i|  I»  AifciMBf  a.  KreidflttftM  «iiitnt,  bt- 

•  I.,  des  J}r»  SpiDola  nm  eine  Wie- 
lg  denelben  Versaclie  za  bilten.  Dem- 

(jrllfe  S.  folgende  Experimente  an. 

er  Icnmek,    Kinen  kteineo ,  alten ,  mann!. 

9k  Mcble  er  an  tO>  Mai  hinter  der  iinken 

zwischen  der  3.  n.  4.  Rippe  einen  Eiosctinitt 
natwaaddiig ,  durchaticM  dann  mit  dem  l>  wger 
ÄMt  eeehie  dereof  de»  Ooct.  tbmde.  aa 
e  der  BrostiiShIe  auf,  wo  dieser  von  der  rech- 
I  Iber  den  Schlund  o.  die  Luftröhre  in  einen 
mI  dir  Bnlcea  Seite  tritt,  «u  in  der  NShe  der 

Hch  in  die  linke  Achselvene  (Vena  axillaris) 
«CO.  I>a  ei ,  wenn  das  Resultat  des  Versuches 
•Kafeai  werden  eeMe,  «■■weelwieilg  cnehlen, 

■  Macidendpn  Instrunente  einzugehen,  be- 
A  flL  alMnDais  des  i«1ogerSy  om  den  Milch- 
I  iwiMlmi  der  Aerte  «.  den  ROdteawIrbdn, 
cb  sls  ein  kleines,  rundiicbtes,  leicht  zusam- 
ibarcs  Gc(äsa  su  erkennen  ^ebt,  aufiusuchen, 
ledanef,  de  «r  Hm  ealdeekt  iMtle,  mH  deai 
ftl  von  seiner  Verbindung  mit  dem  Mittclfelle 
aisika  aut  einer  kleinen  Piacetta,  in  der  Ab- 

■  aaf  llcae  Webe  se  terreiiaee  eder  wealgatena 
!.'tn.  (Der  einzige  Leiter  unter  sclehcn  l'in- 
itaa  aar  das  Gefiihl  des  Operateurs  sein ,  auch 
■aPwdch  admeil  nireeÜt  tu  finden  wIsmo,  vm 
rth  Entritt  von  Luft  in  die  Bj-ust höhle  u.  durch 
xliofte  heftige  Reiznng  der  Lungen  u.  des  Brust- 
'  laMdienf  einer  hdkigen  Pleatitie  Veranlaa- 
eebea,  die  allein  hinreichen  könnte,  da»  Thier 
s.)  Nach  beendigter  Operation  wurde  die 
Volt  derdi  die  Ualige  fWtt  wieder  vereinigt 
ond  in  Seinen  Stall  gebracht.  Bereits  in  den 
tafutanücn  stellte  sich  ein  bedeutendes  Wond- 
1,  das  Thier  sitterte  am  ganzen  Körper,  zeigte 
ipotfen  Schmerz  an  der  iinken  Brustwaiulunf^ 
I Mitr  hiafallig  lu  sein,  indess  heilte  die  Wunde 
1.  voOkaween.  Ab  S7.  Mal  Morgen«  9  Uhr 
rr  Htiod  durch  eine  Drachme  Blausäure  fatddtet, 
Um  vorher  Milch  xum  Saufen  gegeben  worden 
(Had.  ipiter  aber  die  Sectton  ontemomnen, 
Ton  dea  etwaigen  ^Virkungcn  der  Operation 
Mfto.  Nach  EröÜhong  der  Brustbüble  fand 
4»  Ungebung  der  HbrlfiNU  aebr  gut  gehabten 
ci  mnarbteo  Wunde  ein  gelblichtes  ßxtrava- 

die  linke  Lunge  mit  dem  Rippaifelie  ver- 
nch  lia  oben  an  die  Eückenwlrbel  eritredtte, 
a  aacfa  die  Aorta  u.  d«n  Duct.  thor.  umgab. 

*  daiMlbe  ann  vorsichtig  entfernt  weiden  war, 
n  der  Mikhlmistgang  von  Mltteirelle  losge- 
Kbr  klein  u.  ganz  leer ,  so  dass  man  den  sonst 
^Iteoea  Chjflu«  wader  xu  venchieben ,  noch 
■MMken  in  entleeren  veneocbte,  dagegen  in 
« des  1.  Rück  eitv^irbels,  wo  die  Lymphgefäitüe 
■ttnch  nut  ihm  vereinigen,  ausgedehnter  n.  mit 

eonalstenter ,  wenig  verschlebbe- 


etwae  AnaaebwItBong,  eben  daeelbat  efam  leekore  Ver- 
wachsung der  hier  etwas  dunkler  gerötheten  Lungeu 
mit  den  Rippen ,  der  ganz  frei  gelegte  u.  von  den  um- 
gebenden Theilen  geMete  MUchbrostgang  }edoeb 


»er 

fbe  angefüllt.  So  war  denn  allerdings  der  Ourt. 
;w  urleiat,  die  Vcrietxnng  desselben  aber  an 
CVPWMcn,  als  daae  die  Lymphe  bei  der  ein- 
■  btzündung  hätte  ausfliessen  können,  erstem 
'  l^aaen  o.  coosisteoter  geworden ,  wie  sich 
Uuienechnnf  dee  Milnlwnslganges  an  sei> 

"'gungsstelle  mit  den  Ualslympbgefässen  ergab. 

tvatea  Versuche,  su  welchem  ein  gut  genähiv 
!Lr  k***"*  benokt  wurde,  den  8.  ganz  dem- 
'eriihren  unterwarf,  das  er  bei  dem  ersten  Ver- 
''^«•daag  gebracht  JiaUe,  nur  mit  dem  Unter- 
•  «  Ucr  des  BmatfeU  nicht  mit  dem  Finger 
«•»Modern  durchschnitt,  fand  eich,  als  der- 
^  Operation  nach  vollständiger 

der  Waade  v.  bei  ganz  wiederhergestelltem 
mtn  ebenfalls  durch  eine  Drachme  Blausäure 
^  «onico  war,  in  der  Umgcbang  der  Wunde 


Spur  einer  Verletzung  u.  strotzend  mit  Chylus  ange- 
füllt, indem  der  Hund  kura  vor  seiner  Tödlang  noch 
mit  Milch  geflttert  weiden  wer.  Der  «MMe  veraaoh, 
den  S.  an  einem  Hofhunde  mittlerer  Grösse  ganz  auf  die 
niiffllicho  Art,  wie  die  früheren  anstellte,  liesa  hinsieht** 
ttch  aeiner  Wirknnfen  wibrend  dee  Lebern  banptrteh- 
lieh  einen  unregeloiässigen  u.  aussetzenden  flerzschlag, 
nach  u.  nach  abnehmende  Fresslust  u.  albnälig  eintre- 
tende KraftlorigkdC  wabmdimen ,  bii  das  Thier  am  lOd 
Tage  nach  der  Operation,  ohne  absichtlich  getödtet 
worden  so  sein,  von  selbst  starb.  Bei  der  Tags  dar^ 
nnf  angealellten  Beclien  neigte  alcb  der  Körper  sehr  ab- 
gemagert, in  der  Bauchhöhle  Alles  normal,  beim  Ab- 
schneiden des  linken  Vorderschenkeia  aber«  den  das 
Thier  adien  im  Leben  wShread  des  Gehena  geacbent 
hatte,  ein  grosser  Eiterabscess ,  der  sich  nach  oben 
sum  Halse  erstreckte,  mit  der  ünkeo  Brusthöhle  in  Ver- 
Mndnng  stand  n.  dentUeh  een  der  laanltatien  bei  der 
äussern  Wunde  herrührte.  Die  Gefässe  der  linken  Rip- 
penseite der  Brusthöhle  erschienen  strotaend  von  Bhat, 
waa  webl  darin  aeinen  Grand  haben  «edite,  daaa  der 
Hund  auf  dieser  Seite  liegend  gesturben  war.  In  der 
rechten  UAlfle  der  Brusthdtile  befand  sich  ongef&hr  ein 
halbee  Qnart  ebier  gribKchfe-rBthKcbten  FMsrigkeit  Bei 
l'iitersuchung  des  Duct.  thoracic,  ergab  sich,  dass  kurx 
vor  der  Stelle,  wo  sich  derselbe  in  die  Unke  Achseivene 
ergiesst  n.  wo  w  abaicbtilcb  verletat  worden  war,  dt« 
Wände  desselben  sehr  verdickt  u.  mit  den  umgebendem 
Theilen  durch  ausgescbwitxte  plastische  Lymphe  ver« 
wnehami  waren,  }a  Am  er  sogar  In  der  Biegung,  die 
er  über  den  Schlund  macht,  völlig  geschlossen  war,  so 
dasif  <2uecksilher ,  welches  man  in  ihn  injiciren  wollte, 
niekt  Mndnrch  kennte.  IKe  Veracblienrang ,  weldie  hier 
statt  fand,  wurde,  wie  sich  bei  näherer  Untersuchung 
fand,  durch  ein  hellröthlichteo,  fest  aa  den  Wieden 
anklebendea  Basodat  vemittelt ,  dabei  war  Ae  Innere 
Haut  zwar  stark  gerötbet,  aber  weder  verdickt,  noch 
aufgeschwollen.  Unterhalb  der  genannten  Stelle  war 
«b^gen  der  Broatgang  stark  erweitert  n.  mit  Chybw 
angelöllt.  Nach  diesem  Scclion.ibcfundc  dürfte  es  wohl 
keinem  Zweifel  unterliegen ,  dass  in  diesem  Falle  der 
fretwUHg  erfolgte  Tod  ober  aua  der  bedentenden  Ab- 
scessbilüung  am  Halse  o.  der  beträchtlichen  Exsudntiun 
in  der  Brusthöhle  ahsuleiten  sein  dürfte,  als  aus  der 
VeracfaUessung  dee  Bnatganges,  weiche  streng  genom- 
men nicht  rinuiul  den  vollständigen  Charakter  einer  ad- 
häsiven l£uizüudung  hatte.^  Auch  bei  dem  1*  Veraocbe 
schien,  wenn  auch  vreniger  deotHcb,  eine  ShnHcbn 
Verachliessimj;  des  Duct.  thor.  durch  Irritation  seiner 
Häute  hervorgebracht  zu  sein.  Der  2.  Versuch  hat  ri* 
geatÖcb  nur  Interease  wegen  der  Lriditigkeit ,  mit  vrel- 
cher  eine  so  gefdhrvulle  Operation  ertragen  wurde ,  u. 
die  aich  selbst  bis  auf  den  Brustgang  erstreckte ,  indem 
dieser  dentlkh  blosgelegt  n.  von  den  umgebenden  Thei- 
len getrennt  war.  Bei  einem  vierten  am  7.  Juli  an  ei- 
nem swar  gesunden,  aber  schon  ungefähr  IQJ.  altea 
Podelbaatarde  nntemommeaea  Verauche  trat  enmnttel- 
bar  nach  der  Operation  grosse  Traurigkeit,  Widerwille 
gegen  Fressen  a.  Saufen,  ausserordentliche  Frcquena 
der  an  beiden  Sdten  der  Bmst  deutlich  f9htbaren  Her«, 
schlage  u.  sehr  ängstliches  u.  beschwertes  Athcmholen 
ein.  Nach  u.  nach  minderte  sich  indess  die  Zshl  der 
Herzschläge ,  das  Athembolen  erfolgte  aber  noch  immer 
mit  starker  Flanken-  u.  Rippenbewegung.  Die  Trau- 
rigkeit dee  Thieres  blieb  dieselbe,  dagegen  stellte  sich 
wieder  t4Mt  sum  Preaaen  n.  Sanfsn  ein .  trots  dem ,  daaa 
der  Hund  öfters  von  starkem  Froste  befallen  wurde. 
Nichtsdestoweniger  besserte  sieb  sein  Allgemeinbefinden 
allmälig  ao ,  dass  er  nach  Hellong  der  Wunde  ohne  allea 
Zuthun  der  Kunst  am  24-  als  völlig  gcsuml  hetr>«chtet 
werden  durfte.  Als  er  darauf  am  si.  desselben  Mouata 
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durch  BtaBsfiare  getodtet  n.  {jenffnet  %vorden  war ,  fand 
aicl)  im  der  \ernundetcn  lütrlle  «ine  luckere  Verwadi- 
•ung  der  linken  Lunge  mit  dem  Bru»ifelle,  der  Duct, 
tbor.  jedodi  nicht  verletzt,  \>ena  {>leich  die  Häute  dea- 
aelbcu  kurz  vor  frinrr  Kimnüoüung  in  die  Actuelvene 
»rthr  verdickt  /.a  aein  «chienen.  Die  äussere  Wunde  war 
to  achön  vernarbt,  da««  ea  kaum  möglich  v«'ar,  den  Ort 
Bu  entdecken,  wo  aie  atatt  gefunden  hatte.  [Catper'i 
n'oclimidir.  IHdd.  .Vr.  41,  4i  u.  43.]     {ürachmann  ) 

63.  J^ie  ^nheUung  ahge/tauentr  Fm^'er- 
KiürLe  gelang  den  fl^'undärzten  U 1  e  s  k  o  w  zu 
Drus.ien,  Schönebeck  u.  Gallus  zu  Soui- 
Uierfeld  in  folgeiidi'U  Fälleu. 

1)  miK^n  GjöUr.  Kn<iben  hieb  ein  andrer  mit  ei- 
nem Böttchrrbeile  den  Mittelfinger  an  der  8.  Phalanx 
in  schräger  Kichtung  völlig  ab.  Der  nach  10  Minuten 
hinzugeriifene  Ü.  vereioigte  daa  abgehauene  Fiageratück 
durch  eine  swockmäaaige  Uandage  mit  den  ätuiopfc, 
fixirio  die  Hand  gehörig,  lieaa  bi«  zum  gänzlichen  Nacli- 
laaae  der  lilutung  u.  Entzündung  \Va«*er  und  K»*!g 
tbcrachiigen  u.  den  Verband  58  'i'oge  lang  ununterbro- 
cht-n  liegen.  Kr»t  nach  30  Tagen  atellte  aich  einige 
-  Warnte  in  der  Kiiigerspiize  ein.  Ala  nach  8  Wochen 
der  Verband  von  »elbat  abfiel,  war  daa  abgehauene, 
nun  dtwaa  dünner  u.  aptlzer  gewordene  Fiiigeratück 
vollkommen  angeheilt  u.  vernarbt ,  die  Schnittlinie  mit 
jun«cr  Kpidenni»  nb«rzogen.  —  S)  Kin  Knabe  von 
15  J  acfanitt  aich  beim  Hävkaelmachen  den  linken  /eige- 
bnger  mit  der  Futterkliuge  ao  durch,  dasa  dcraelbenacfa 
unten  nur  noch  an  einem  achmalen  Hautlappen  hing,  wo- 
bei er  aich  überdiea«  noch  den  Mittelfinger  n.  die  Mit- 
tclhnnd  verletzte.  S.  befcatigte  den  durchacbnittcnen, 
ganz  kalt  und  abeenlorben  craclieinenden  Finger  mit 
Hülfe  vun  Heftpn<<»tern  u.  kleinen  Schienen  sorgfältig 
an  die  Mittelhand  ,  lieaa  die  ganze  Hand  fleiftfig  iu  War- 
mem Waa«cr  baden  u.  den  Arm  in  einer  Annbiudc  tra- 
gen. Trotz  dem ,  dass  Urand  zu  drohen  schien ,  kehrte 
alluiäl'g  Leben  in  den  FingT  zurück  u.  schon  nach  3  Wo- 
chen war  derselbe  beinahe  vollständig  «ngebeilL  — 
3)  Kinem  Knaben  wurde  durch  eine  Spinnmaschine  die 
1.  Phalanx  des  Mittelfuigers  der  rechten  Hand  abgeria- 
aen  ,  ao  dnss  sie  nur  noch  an  einem  Hautatücke  hing. 
Durch  Anlegung  der  blutigen  Naht  gelang  ca  G.,  in  Zeit 
von  3  Wochen  die  Aiiheilung  des  abgerissenen  Gliedet 
zu  bewerkstelligen.    [Ibid.  Ar.  52.]  (Urachhiann.) 

64.  UngemöhnUche  t  'erUlzung  des  JIod*ii- 
HOi  L-'i  u.  UiUerleibeH  ;  von  W  i  1 1  i  a  in  1 1  o  1 1. 

Iiiin  Arbfitsmann  hatte  von  einem  Heuhaufen  herab- 
springen  wollen  u.  detihalb  zuerst  die  Heugabel  so  her- 
abgeworfen ,  dass  sie  mit  den  Zlnki'n  unten  aufstand, 
worauf  er  beim  Her.ibspringen  den  Stiel  fussen  wollte, 
um  die  Kraft  des  Sprunges  zu  brechen.  Unglücklicher 
Welse  fiel  er  aber  mit  dem  Scroluni  auf  die  Spitze  des 
Stiels  auf,  n.  dieser  drang  in  den  Unterleib  ein.  Vf. 
f.wn!  bei  der  Untersuchung  nichts  ala  eine  gerissene  Wun- 
de an  der  linken  Seite  des  Scrotum ,  1"  lang  u.  j"  tief, 
in  der  Gegend  der  Knorpel  der  7.  u.  8.  Rippe  rechter 
Seite  eine  Contusion;  Pat.  klagte  über  gru»se  Krschö- 
pfiiiig,  der  Unterleib  war  empfinillich ,  aber  der  Pula 
fest«,  gut;  weshalb  Vf.  »ich  aiirnn!;»  nicht  überzeugen 
wollte,  dass  eine  Verletzung  des  Unterleibs  statt  fände, 
wie  P.it.  gewiss  behauptete.  Nachdem  ein  Aderlasa  an- 
gestellt war,  wurde  die  Wunde  einfacli  verbunden,  n. 
ein  Atifülirniiltel  cegfben.  Aber  das  Fieber  u.  die  Schpicr- 
ecn  im  Leibe  vermehrten  sich  u.  am  4.  Tage  bildete  sich 
ein  cntzOndl.  Streifen  von  11"  Breite,  der  vom  linken 
Daui'liriujic  sich  bis  zu  der  oben  bezeichneten  Steile  der 
Contusion  auf  der  intgegcngesct^ien  Seite  erstreckte 
(es  »viirdc  eine  SnlzMiisrhiing  mit  Opiaten  u.  am  folgen- 
den Tage  erweichende  Um-tblSge  verordnet)  n.  unter 
F'ortdiiuer  dcrSrlunerzen  u.  des  Fiebers  immer  deutlicher 
hervurtretcode  Zeichen  der  Eiterung  darbot.  Die  Wun- 
de aiu  Hoden-s^ckc  wurde  nochmals  geniiu  untersucht, 
wobei  man  aich  ijbcrzcu^te,  daas  die  Bauchwand  nicht 


durchbohrt  aein  konnte;  das  Zollgewebt 
an  zu  vereitern.  Am  11.  Tage  halte  der 
sehr  grossen  Umfang  erreicht ,  u.  ging  mhtea  zvrii 
dem  Hodensacke  n.  der  8.  Rippe  auf,  wobei  etwu 
anifloss.  Dann  dr&ckta  der  Vf.  noih  eine  halb« 
höchst  stinkenden ,  aber  gut  aussehenden  Kiter  lU 
grosse  Erleichterung  brachte.  Diess  marde  täslkhirf 
derhült,  dem  Kranken  eine  Lage  auf  der  linkt«  &d 
mit  et«vaa  erhöhtem  Steisae  empfulilen,  u.  8  Ti^c  ^ 
auf  fühlte  aich  Pat.  vollkommen  frei,  nachrlea  aocha 
viel  Kiter  n.  mit  demselben  ein  Stückchen  SiroUialBi 
ungefähr  i"  Länge  abgegangen  war.  Aber  erii  sa 
dem  die  Ocffnuiig  nach  oben  u.  unten  noch  um  l"(ni 
tert  war,  wurde  der  Abscess  vollkommen  enlleen,  I 
rauf  die  Genesung  des  Mannes  rasch  vorwärts  km 
Einen  Monat  nach  der  Verwundung  war  die  VNaaAei 
Scrotum  ziemlich,  die  Bauchwunde  vollkomnengeidüi 
aen;  nur  fühlte  mau  noch  eine  ungefähr  1  Fu«sUn|eBI 
unter  der  Haut ,  die  aber  durch  das  Trafjeo  eiats  w 
achlicMendeu  Gürtela  verschwand.  —  Aus  ifiioi 
Nachfragen  erhellte,  dasa  die  Heugabel  nach  der  V| 
wundung  nicht  ohne  grosse  Anstrengung  aus  dra  lj| 
hervorgezogen  worden ,  aber  fast  ganz  ohne  Bist  «i 
aber  der  Hodo  war  durch  die  starke  Kelrsction  lirrHi 
ganz  biosgelegt  gewesen.  [Lond.  med.  Gas,  VtL  .VI 
Oclir.  24,  1835.] 

65.  'Kin  dem  vorigen  ähnlicher  Faii\  Tl 
Chas.  Cot  ton. 

Ein  Mann  war  einige  Fuss  hoch  heribgrfBUa 
hatte    sich   auf  einen  aufrecht  stehenden  Be«r94 
[  Y  broom-ahaft]  aufgespieMt,  der  in  das  Scrotum 
sehen  die  Hoden  nach  rechts  eingetrielieo  a. 
den  Bauchmuskeln  bis  3"  über  dem  Nabel  hlaiofi:^i 
gen  war ;  er  liess  aich  nur  aehr  achwer  heraiHi»b« 
es  folgte  eine  achwache  Blutung  nach.   Es  h^p* 
hefiigca  Fieber;  in  der  Richtung  der  Wunde  TerW 
rother  Streifen;  dann  stellte  sich  eine  gntini^ 
rung  ein  u.  nach  5  Wochen  war  der  Mann  »»ieiler 
geatellu    {Ibid.  Sovbr.  28.]  (SduMma: 

6  6 .  Mä  gUicLUchem  Erjolg*  iimerhaS)  ■ 
Gebärmutter  ausgeführte  Unterbindung  tuus  H 
dersf  lben  eingeschlossenen  Pulypen;  von  Dr.  bnij 
iu  Lübeck.  Die  Unterbindung  einei  PoI)pf» 
uerhalL)  der  Gebarmuller  vrird  auch  Deuer(iji| 
wieder  (cL  Ruit'«  Haiidb.  der  Chirurgie:  Pdj 
ptis  uteri),  u.  zwar  selbst  dann  noch  ab  ou»nj 
fuhrbar  verworlVii,  wenn  der  Polyp  iclton  <^ 
Mullermund  geuiriiet  hat.  Das  GegeolbMl  lU  * 
weisen,  theilt  Vf.  folgenden  Fall  rai». 

Im  Jan.  1 834  ward  er  zu  einer  46jähr. ,  ff* 
immer  gesunden,  Frau  gerufen.  Sie 
der  gehabt,  u.  nach  dem,  vor  9  J.  erfolgten,  T»«^« 
rea  Mannes  den  Beischlaf  nicht  wieder  aoififü^t  • 
2  J.  bekam  sie  ,  atatt  ihrer  Menstruation,  ein« 
Blutsturz.    Hierauf  litt  sie  an  einer  lästipcn  Stl>'"''«J 
Unterlcibe,  Stichen  in  der  Seite  n.  dem  Becken, 
hrsrliwenlen  u.  s.  w.  Vor  etwa  8.  Monat,  erfolgtf  sw 
malt  ein  heftiger  BIntaturz ,  der  sich  \  1  '»""^"^l^ 
ter  Zunahme  obiger  Beschwerden,  mehrmals  wi«d'^ 
Vor  6  Wochen  wir  atatt  seiner  Fluor  albus  «■♦"'T 
Pat.  war  sehr  abgemagert  u.  von  kachektiwbe»  *■ 
sehn,  u.  klagte  über  schwache  \*ehenirtige Schtnerw 
Bei  der  Untersuchung  fand  \  f .  die  Lippen  des  »«" 
mundes  vollkommen  »erstriehen,  n.  ihn  srIW 
Grösse  eines  Zweigrosrhrnstöck*  geöffnet.  '"".""J 
fühlte  er  einen  von  dem  Gebärmutter gninde  enupn^ 
den  Poivpen  von  der  Form  ti.  Grösse  einer  Bim«. 
or.<»t  aurhte  er  das  Allgemeinbefinden  zu 
hoffte  den  Polypen  durch  Contractionrn  desUieroibenn 
zutreiben ,  u.  ihn  ao  zur  Unterbindung  6"**'^^." 
chcn.    Durch  das  Secalo  cornutum  ward  nicht  <U»  ^ 
deite  Thatißkcit  In  dem  Uterus  ber^orgerofti»,  "-^ 
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rimft  Im  «UfBbcM  uf  akk  . 
ch  »Mb  ^  ^boliobu  ZetmutUod  wHÜUate,  .«h 
!ik«  Entrcir«!!  oothwoidig  w«nl«b  Vf.  «nurMlmi 
noftTtue  i;ig»turiuUtrLs  dt-a  Jdr^achen Pol>pen- 
bindcn.  Sie  {;elaiiK  vullkuiufflea ,  doch  nach  8täg. 
rrm  Aiiziebeii  dt*  Fadens  ris*  lU-rs'lbe,  u.  »»war 
«lic  U«l(l«  dea  Fuly(>en  Ouich  tduliitue  AuHösuuc 
nt.  BtDa  Bochniaiifie  ünt.Mljiiniuiit;  gtlang  eben- 
.«tidMMi  der  Körper  de«  Pol>p«n  »ebraa  Üiufang 
na  btue,  u.  der  &üel  dick  «eboign  mid  »cbien. 
4m  wwb  dieae  Ugatur  einige  Tage  apäicr 
thitU,  fUiIta  MD  our  uoch  einig«  fuieri)>e  Con- 
rnt«,  die  bald  in  Juielw  MtflotMiH  lad«»  ituM  Kr» 
siig>viet;egra«teatbelliiH«luciiHitt«i  mrM.  Kadi 
tgen  war  von  dem  Poiypn  aldtU  nehr  W 
m,  die  Irüher  souathäüge  Gebirmutter  l»tte  ^eh 
Jimta.  Die  faat  hoiTnungito<e  l'al.  erholte  aich 
indcningawärdig  achnell  wiedtr,  u.  »ar  nach  2Mo- 
I  fiUig  hergeatellt ,  iiiciutruirte  wieder  regeliDäaiig. 
Wiewohl  die  Art  der  buterbiodung  l^eiae  «ii- 
«ir«  dt  Ii*  dort  irt ,  wo  der  Polyp  schon  oa 
flcUnoittttr  heniMgetCOten  ist,  uur  dass  lie 
•röuere  Bebolsamkdt  «rfordarte,  ao  steht  die« 
Fili  dodi  der  difoolcB  NegoUoB  der  Sehrifkilel- 
roigrgen ,  u.  ist  nebenbei  dadoreb  merkwür- 
,  du*  drr  Uteras  jene  rar  Operation  erforder- 
e  Nachgiebigkeit  u.  PasaivitSt  beaass.  —  Vi 
fSt  2  andere  Falle  von  Gebärmutterpolypen  ao. 

Bm  4Qlbr.  wehlbeleibte  Blondine  war  acbon  im 
tk»\  3.  hMorch  regelmüaig  menatrairt.  Hlonaf 
liifM  die  Bhrtmgee  Ua  «na  14^  J*,  %l  erMglea 
I  fcntaisBlc  bis  in  daa  16.,  wo  sie  naeh  dneiB  Sefardt- 

iliwid)  auniSrten.  AU  4  Worhrn  später  die  Kata- 
iw  mcheiern  aollten ,  enlstand  eine  entz6n<l!iche 
III  tonsillsri»  mit  Krstirkuiij;i*j;enihr.  Narli  14  Ta- 
»»r  6i»  Uebel  durch  die  gewöhnlichen  Mittel  be«e1- 
Nbo  eracfaicaea  4  Wochen  darauf  die  Menses,  die 
nuals  io  Jahre  derch  da*  littige  Halsübel  verdrängt 
lice.  Rtne  znrOdibleibende  geschwürige  Stelle  der 
<•  Haadal  ward  ie  ihrem  19.  Jahre  operirt,  o.  9 
jidanafSaldio  Geaabwiilat  ah.  Die  folgenden  Jahr« 
ladiaBeMgBpg  ■abnaah  8  Maaata  aae,  daaBab. 
I  tagte  M  Indaaa  nlehtwtedv.  aiifkaada  MMtal 
M  Seebad  regulirten  die  Kuuclioneo  des  Utema.  In 
83.  Jahre  heiralbctc  die  Person,  u.  gebar  nach  1^ 
-  cr-itrs  Kind.  4  J.  iincli  der  Verh''ir:it!iuii{;  trat 
Hdtubfl  x\li>der  auf,  u.  erscliica  von  dum  an  wieder 
für  die  MeiiiilriiriliDi)  »itarirend.  Iniierlialb 
1.  gebar  die  Frau  5  Kinder  ,  zvtar  mit  grosser  Ao- 
tguag,dochohoeKan*thülfo.  In  den  ersten  12  Stund. 
»4  da  dch  stet« ,  unter  grossem  ülutTerluste,  in  ei- 
I  >IM— llaiuü  Zostande.  Nach  der  letzten  Bntbin- 
I  idgto  aUb  daa  Uaklaiden  wieder.  In  dem  36.  J. 
Klltt.da«iwirkBcliaa  Btatatsn ,  der  von  nun  an  ( 
r^lg,  n.  apiler  oft  alle  d  —  4  Wochen  eracUea, 
Vm  Mets  Genfittisaflecte  Torhergofi^ngen  waren. 
HsUenl2ündunj;en  iiliihpn  fortan  au«.  Im  Octbr. 
8  trat  ploUlirh  uath  tiner  Körperanütrrnßung,  unter 
Biut\<-rlinte,  ein  zientlich  großer  Körper  z\%i- 
■  d«B  Schitmlefzen  hervur,  der  von  der  untersuchcn- 
Hebunme,  ao  wie  a(>ätcr  Ton  mehreren  Acrzir^n,  al« 
!«ag«<tälpte  Birmutter  betrachtet  u.  behandelt  wür- 
fe aber  kriaa  Beaaerwig  erfolgte ,  u.  Pat.  das  Lei- 
ladi  Aeiapnifib  eiaae  Aniiea  fir  unheilbar  haHaa 
■a.  lAäbaieebn  Jeden  inl).  Bdaund.  Im  Frfih- 
«laaD,  m  Vr.  die  Kranke  das  1.  Mal  sah,  hatten 
BMltae  o.  ela,  diesen  atela  folgender,  Flowr  al- 
n  Abtrhaad  genommen,  data  sich  Pat.  in  einen  adir 
^)0oo,  höchst  beklagen« werthen.  Zustande  befand, 
«rktnntc  t\ei\  (lervor^etn  iriiLii  Körper,  nach  t  iiipr 
•«tn  UiitcrMjiliuii«; ,  liir  einen  l'uljpen,  der  von  di  iii 
i'rhilse  oder  der  inneru  Fläche  der  I^efze  des  Miil- 

*«a<its  h<rfocge««aGhaea  war,  weldien  er  dorcfa  aei- 


oea  didcao  Btid  Taracbloaaen  ftalto.  Daa  ehrige  Ret- 
tangamittel  schien  die  Operation  zu  gewahren.  Da  in- 
dcaa  idNO  tÄMchendcs  h*ieber  und  Oedein  der  Füaan 
eingeinten  waten,  ae  aehickta  \t  dneaUcenwin  attr- 
kande  Batodkieg  tena«,  woraaf  er  die  UaterUadonji 
vornahm.  Inoerbalb  IS  Tage  ging  der  Polyp  in_  Pial- 
nlas  über.  6  Wochen  nach  der  Operation  stellte  sich  non 
wieder  das,  üv-it  10  J.  nlclit  dij;ewesene,  HaisQbcl  ein, 
H.  ward  durch  passende  Mittel  gehoben.  Wätircnd  6 
Monaten  hatte  die  noch  immer  schwache  u.  häufig  krän- 
kelnde Frau  keinen  Blutabgang.  Hierauf  erfolgte  die 
Menstruation ,  anfangs  etwas  stark ,  später  ganz  nor- 
mal. Bia  jel/t,  5  J.  nach  d;r  Operation,  leidet  die  Frau 
nnr  zuweilen  beim  Witterungswechsel  an  schmerzhaftem 
Ziehen  in  der  Unterbeachgegcod  n.  iMdeo,  befindet 
eich  aber  Ahrigena  Wier  n.  weht,  n.  Termag  ilwan  biai- 
liehen  Getcbiftea  eefftwatahan.  —  Eine  sonst  gMnndn 
Frau  von  44  J.  gebar  in  ihrer  iSjälir.  Ehe3ge»undeK1a- 
der.  Ilir  IMmni  vernaiik  vor  2  J.  in  eine  tiefe  Melancho- 
lie, vor  deren  Ausbruclic  er  des  Tags  4  u.  mehrmals  den 
Beiscfaluf  gewallsuin,  14  Ta^c  hindurrl»  ,  mit  ihr  aus- 
übte. Die  Meuttruation  cischleu  bald  hirrauf  iuiiuer 
stärker  u.  öfter,  so  data  von  Ostern  1S3J  an  ts  ein 
blutiger  oder  schleimiger  Abgang  statt  halte.  Ausserdem 
war  sie,  einen  Drang  soni  üriniren  abgerechnet,  ohno 
Beadiweidcn.  Die  Vaginalportion  zeigte  sich  bei  der 
innarn  TTntefinrhnng  grieaar,  geschwollen  u.  hart,  der 
Matternaad  etwas  fdUbet.  Dicaa  Zdcben  v.  die  an- 
bdtende  Rartoldil^di  des  Uebda  Beaacn  den  Vf.  «nf 
einen  noch  in  dea  Uterua  zarückgehaltenen  Polypen 
achliessen.  AU  eines  Abends,  nach  lOtng.  Aussetzen,  der 
Blutfluss  mit  erneuter  Stärke  ii.  unter  wehmurticei» 
Schmerzen  zurückkehrte,  fand  Vf.  bei  der  inneru  Un- 
tersuchung Seine  Vcnuiitbung  bestätigt.  Rin  grosser 
biroförmiger,  unsrlitnerzhafter  Polv()  wnr  in  die  SrhPido 
getreten,  u.  füllte  diese  aus.  Bs  llo!«»  1 4  Tage  vorder 
Operation  furtmähreud  eine  wasacrhvilc  scharfe  Flfisa'ig- 
keit  ab.  Die  Ligatur  ward  vorgenommen ,  u.  6  Tage 
aadi  der  Opsratioa  konnte  Vf.  mit  Leichtigkeit  den ,  an 
aclnew  Grande  dnehadinitteneD,  Polypen  aus  der  Scheide 
nehmen.  Die  Fran  ward  in  Knrs«a  vAlOg  heifeatdU» 
u.  hat  ihre  Menses  wieder  regelmiasig. 

VLsebliessl  mit  folgeuden  ullgt  HK  ini-n  Rpiner- 
kniigen.  I)  Bei  jedena  bartaädki^eu  iUuttorblut- 
fliMsa  n.  Fhrar  aKma  fit  eine  genaue  Unteradebmig 
der  inneren  Gescblechtstheile  uie  zti  Tcrabsäumeii, 
u.  darf  nie  anwisseudenHebanuneniiberiaMcn  wer- 
den. Die  Befolgang  dieses  Raths  wUrd«  sicher 
erweiien,  da$s  der  Gebärinutlerpolyp  hlniger  vor- 
kommt, ab  Slaocbe  annebmen.  2)  Der  Polyp 
des  Muiurgnmloa  fiUll  nidrt  mittels sdnerSdiwere 
ans  dem  auagedallBlaa  Uterus  heraus,  sonJem  reizt 
die  Gebärmntler  snContractiouen.  In  dem  1.  Falle 
war  der  Polyp  längst  gross  genug ,  tnn  «OS  dem 
schon  geöffneten  Orificiuin  heraii^zatrcti-n.  3)  I^i^ 
Ligatur  iat  bei  geößnetem  MuitennutuU  mogUch^ 
u.  allemal  indicirl ,  wenn  bei  gänzÜchtr  UnAä^ 
ligkeit  des  Uterus  von  (Irr  nicht  me/ir  atifzu.tchi*- 
Lnulni  Operation  da»  Leben  abhängt.  Diet» 
ruisit  iiät  dea  Uterus  maeht  die  Ligatur  möglich» 
Fon  der  GegenwaH  des  Folypm  überzeugt  man 
sich  durch  die  UnempJSndüchieit  df  butgUchea 
Körpertf  durch  die  Zeit  u.  jirt  teiner  JBhMehung, 
itt  dar  Pofyp  /itt  eingekeilt,  oder  der  Muttermund 
geschlossen ,  ao  aind  di»  Zm/Mt  nie  so  dn»» 
gend,  dass  man  nickt  SSeH  *wn  fVarIm  AdWfc 
4)  Der  Rath ,  bei  bedeutender  RUckwirkang  dct 
Polypen  auf  tlen  Organlkinu«,  den  Tod  durch  die 
Operation  nicht  zu  beschieoaigen,  id  ecfahruu^ 


70 


IV.   Chlrmgl»  tmi  Ophtfathiiol^ift. 


gmiSM  falsch  y  gerade  hier  ut  die  Kur  der  Poly- 
pen am  erfolgreichsten.  5)  ßa*  gewöünl.  Verliul- 
teD  des  Muttermaodes  zum  Polypeiutiele  dari^  so- 
bald dar  Polyp  won  dem  G«blinnattMrhttlie  oder 
der  Lefse  de»  Mattermmides  bervorgewaohaen  bt, 
nicht  zu  hoch  aiigewhlageD  werden.  6)  Ohne 
bestimmt  -der  Behauptung  zu  widersprechen ,  dasa 
die  Blutungen  aus  der  Gebärmutter  errolgen,  wes- 
halb sie  bei  de  ueu  des  Muttergrundes  stärker  waren, 
betnerkt  Vt,  war,  du«  in  2  der  erwttlmteii  Fälle 
gerede  bei  dem  Polypen  deiHattetgrandes  die  Blu- 
tungen geringer  waren ,  u.  so  umgekebrt.  7)  Was 
den  Vorzug  des  Absohneideus  betrifft ,  so  konnte 
im  1.  Falle  gar  nicht  die  Rede  davon  sein  ;  wo  aber, 
wie  im  2t  ein  dicker  Stiel  u.  keine  sichere  Grenze 
sviiehen  der  BeiU  det  Polypen  n.  der  Bermatter 
vorhanden  ut,  da  ist  die,  ohnehin  leichter  aonn- 
fuhrende  Ligatur  rathsamer.  \_Jiust*8  Magasu 
Ä45.  //.  1]  (HachtrO 

67.  Btubachiungm  ona  derGhuurg*Iiwsk$ 
Ton  T.  F.  Palm  er. 

L  S*Smitnhaftif(kdt  efieet  AmpvMIkmuMmpft», 
Ein  Mann  von  32  J. ,  dem  im  Novmbr.  1832,  wegen  äus- 
serer Verletxuog  der  eine  Unterschenkel  unter  dem  Knie 
aiDput!rt  worden  war,  bekan  9  Monate  darmnf  Zucken 
U.  Krämpfe  der  Muskeln  i'cs  Stuiupfes,  die  so  heftig 
worden ,  dass  sich  dar  Wandarzt  im  Aug.  1834  verai»- 
laatt  fand ,  doreh  Wegnahme  det  Torrei^aBden  StAckM 
der  F'ibula  die  Heilung  zu  verbuchen.  Aber  vergebens; 
die  8«hffleizea  daaarlea  fort;  die  Moakeln  des  ötiuupfes 
a.  Oberacbenkdi  erlitten  «nniterbroehen  die  gewahaam- 
Zusammenzichungcn ,  bcfjlcitet  von  den  heftigsten 
Schmersen.  Bei  einer  genauen  Untersuchung  fand  Vf. 
an  untern  Thelle  der  Narbe  eine  kldne  warzenförmige 
Hervorr-i^^iiiij,  dit-  wegen  ilir* t  sphr  grossen  Miupfind- 
liehkeit  für  das  Ende  des  durchschnittenen  Nerven  zu 
halten  war.    Derselbe  wurde  daher  In  einer  Strecke 

von  \"  bloHgelfgt  u.  abgeschi litten.  Der  Nervenstauim 
war  ungefähr  doppeit  ao  dick  als  im  natärl.  Zustande,  u. 
endff^  Mck  in  einen  noch  eSnaial  ao  starken  Knollen. 
Die  Heilung  war  nicht  ganz  vollständig  ;  denn  \m  Stum- 

8fe  zeigen  üich  noch  bisweilen  leichte  Krämpfe  u.  man 
ibit  ober  der  Narbe  noch  9"  weit  den  Terdiekten, 
höchst  empfindlicl»en  Ncrvrn,  weshalb  Vf.  bedauert,  ihn 
nicht  viel  höber  abgeschnitten  zu  haben.  —  U.  Stwrkc 
Btefmigf  der  HarnwerkreMge,  Bin  Mann  von  45  J.  be- 
kam  eines  Morgens  ohne  belcannte  Ursache  Zufälle  von 
Strangurie,  die  binnen  wenigen  Stunden  in  eine  voU- 
kooimene  Urinferkaltung  übergingen.  Put  befand  rith 
in  einem  jatnmervollen  ängstlichen  Zustande  u.  Vf.  fühlte 
S6  Stund,  nach  Beginn  der  Zufälle ,  wie  die  Harnblase 
weit  über  dem  Nabel  beraufragte,  u.  dentBcbe  Scbwap- 
pung  fühlen  Hess,  Sogleich  wurde  ein  flilberncr  Ka- 
tbeter eingeführt,  durch  den  sich  5  Finten  blutige,  dicke, 
aeiir  atüikeade  PIQsMgkeit  entleerte,  die  weder  sauer 
noch  alkaliiich  reagirte.  Durch  wiederboUe  bänspritzun- 
gen  nit  lauem  Waaser  wurde  die  Bhue  vollenils  gerei- 
nigt, dann  ^n  Opiat  verordnet  tt.  nach  2  Tagen  war 
Pdt.  wieder  hergestellt.  Aber  3  Wochen  darauf  bekam 
er  heftige  Scbnerzen  in  den  Lenden,  die  nach  der  Wei- 
cbe  hinzogen,  mit  Bfauchlafon  des  finken  Schenkels, 
Heraufziehen  des  linken  Hodens  u.  Uebelkeit  verbunden 
waren,  einige  Stunden  anhielten  u.  dann  völlig  verschwan- 
den. Bis  kann  wohl  kein  Zweifel  obwalten,  dass  die 
Verletzung  der  Scbletoihaut  der  Nieren  durch  einen  Nie- 
iteaatMu,  der  3  W««hen  darauf  vollends  durch  den  Harn- 
l^ter  heralMtieg  u.  endlich  aus  der  Blase  ausgeleert  wur- 
de ,  die  Ursache  jener  Blutung  gewesen  war.  Dass  we- 
nig Urin  dem  Blute  beigemischt  war,  erklart  sich  dar- 
aas,  dasa  betrftcbtliche  Blatangen  der  Nieren  stets  die 


Thät'frkrit  (üpsps  Or£r'?nR  mehr  oder  wsaig  l^n 
III.  tUUuHe  einer  Kaileptie  durch  J\rtpmtttin  i 
dtcirtcR  SefödettnoeAen.    ESioe  FVan  vsn  35  J., 
Syphilis  wahrschf  inürh  von  i t>reui  ManoeangectM 
den  war,  hatte  in  Kolge  davoo,  nasser  einer S* 
fleckte  an  Ar«»,  heftige  period.  Kopfichmcrxi 
der  rechten  Schläfengegend,  wdrlip  2MarDichtfe 
len  u.  entzündlich ,  aber  sehr  eopfindlkfa  cegea 
rang  war.   Die  verschiedenen  Behandlugt« eii« 
ehr    in^psrtilagen  wucden,  entfernten  zwar  d« 
schlag  aiu  Arme ,  braohtea  aber  Abrigons  nor  tb 
oder  vorflbergebeedeBricieblenmg;  DieSchmtrz^ 
den  täglich  heltiger  ti   nach  einigen  Monaten, 
fang  des  J.  1Ö35,  bekam  sie  Anfille  van  Verfie«^ 
später  von  Geisteaschwicke,  endlich  von  epilq 
fällen,  die  mit  der  Zeit  immer  häufiger  wurden  > 
jedesmal  länger  anhielten,   im  März  machts  V 
fiinschnitt  In  die  Bedeckungen  der  Stfnt  Im 
Knochen,  iTorauf  5  Woche<i  lang  die  Anfälle» 
beo,  tt.  die  Kopfschmerzen  sich  milderten.  Aki 
durch  diese  Operation  angeregte  Carl«  ivte^ 
I!.  iVw  Anfälle  mit  verdüppeller  Heftifik ei t  wieder! 
so  faud  uian  aich  veranlAsst,  durch  Auncboddai 
kr^Bnnigen  Stileka  derKnocheebedeckongen  «ii 
kerc  Knochpiivcreiterung  zu  erregen.  Aach  hier 
wie  in  ziemlich  vollständigem  Grade  auf  Aoweo^ 
nee  Haaraeila  im  Nacken  adiwiegen  die  Zofille 
nigc  'Zeit.  Um  die  Mitte  des  Septnibr.  wurde  P» 
lieh  von  Ueminlegie,  jedoch  ohne  BewusMlotifb 
KttepCa,  beltilleii,  aber  derch  Adertisae  o.  S 
köpfe  bald  ^vicc^cr  t  rgestellt,  worauf  die  Anfiliel 
als  je  wiederkehrten.   Jüi  der  Befürchtung,  da« 
ScbidelbShle  Auaadiwitsung  erfolgen  könote,  d 
Kitcr  aii^*  i ^miiH  It  !i,iben  mochte,  beschlossV'Lda 
kooclien  KU  trepauiren  ,  was  am  5.  Octbr.  gead» 
Schidelkaochea  war  fmal  so  dkk ,  als  im  nati 
aCandeo.  mit  der  harten  HIrnhant  fest  vcrwacbit 
heftiger  Anfall  erfolgte  2  Stund,  nach  der  Open 
ein  andrer  am  folgenden  Morgen ;  aber  von  nooi 
Pat,  ganz  frLi  davon.  Die  Dura  mater  ging  ss  de 
rationasteW«  in  Verschwärung  über,  aber  ohssi 
Üble  Polgen,  a.  die  Fn»  ward  veHkooHaea  1ni| 
[Lonrf.  med.Gaz  J'ol.XyU.iyovbr.  l4,18a5.(St*eidl 
68.  Betrachtungen  über  die  ßf/iandim 
ter  Blasensclieideth  -  Fisteln  ;  von  K  o  ?  n  f  1 1 
verxwfnMten  Fälleo  u.  wenn  die  Fi»t«l  wrhr 
ist,  taebt  man  de  1)  durch  du  Natu,  2) 
die  Plastik;  a.  ist  die  Oeffnuog  nieht  belrüc 
5)  durch  Caulerisaiion  zu  heilen.  —  Mit  der 
ist  man  so  wenig  glücklich  ppwfnfn.  (hu 
aileu  FaUeUy  in  welcbeu  iuau  $ie  zu  Parij,l 
pellier,  iu  Italien,  Deutschland,  Amerika  e.ii 
land  angewendet  bat,  nnr  eiofgeaiad,  «dd 
glückl.  Resultat  gegeben  haben.  —  Die 
Methode  besteht  darin,  dass  man  irpschlrklpr' 
aus  der  infiern  Fläch«  der  gro's«>pu  Lefjeeiu. 
schneidet,  u.  diess,  tudeiu  luau  es  an  dem 2 
wie  bei  der  Rbbioplaitik,  nmdrelit,  nklh 
eben  anf  dem  Loobe  der  Fistel  gut  bcfcitigl, 
es  zusammeurollt  n.  et,  wie  einen  Stöpsel,  i 
Loch  der  7'\  sc!iliessendea  Fintel  steckt.  £i 
steht  sich,  dass  zuvor  die  FistelränH^rwondgeii 
werden.  Diese  Operation  ist  vor  Kurzem  tue 
Per.  Spitele  an  einem  Lebenden  gemadHira 
Das  Resultat  hat  man  nicht  erfahren;  ilM 
gänzliche  Stillschweigen  beweist  wohl  f'wrj 
glücklichen  Ausgang!    [S   d^^shalb  Jahrb. 
VIII.  S.  322.   Red.J  —     Wir  komineu  w 
CauUriam,  dem  einzigen  Mittel,  wekbet  a 
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m  wtüent,  wmm  die  ilaldSflbinig  nicht  2  Stand,  katbeterlilrt  werden,  wn  «ie  telbtt  lernt, 

ii»t.    Man  bat  das  Cftlrier«  4MtttaIe  u*  po-  oder  von  der  Wärteria  machen  laut;  oder  2)  et 

mit  gleicliem  Nutzen  angewendet.    Du-  muM  mittels  ein pr  SonHp  fin  sclimalpj  batimwolte- 

ea  u.  Oel  pech  haben  mit  dpni ,  bis  zum  nes  Bäudcheu  durch  die  Hanituliri;  in  die  Blase 

üben  erhitzten  Eisen  ,  mit  Hullemteiu,  mit  geführt  werden ,  »o  da$s  da«  eine  Ende  desselben 

rirl.  Sioren  o.    w.  mehrere  BlateDichei-  in  der  Biese  liegen  bleibt,  das  andre  aber  aas  der 

tMb  gebeilt.    Das  Glübeisen  wird  durch  Hamrjffare  heraus  u.  in  ein  schickliebes  GefSis 

culom  applicirt.     Den  Hollenstein  bringt  hängt.    Di<>sps  Bändchen  leitet  den  flarn  tropfen- 

itifls  eines  Porte  -  caiistique  auf  die  Fistel-  weise  aus  der  Blase.    Sobald  dtr  Lfiiif  des  Ilnrn» 

u.  dann  auf  ihre  Ränder,  ohne  iu  die  Blase  Toa  der  Fistel  abgeleitet  u.  die  Bla^e  in  Bube  ge- 

jfu,  u.  fahrt  damit  einen  Tag  um  den  an-  tetst  worden,  so  dait  sie  zusammenschrumpfet  u. 

irt,  wibrend  die  Operirte  die  Sellenlage  abo  die  WundrÜnder  derselben  einander  genähert 

ittt  n.  stets'  einen  Katheter  trägt«    Unter  sind,  «cbliesst  sich  die  Fistel,  wie  jede  andre, 

donalen  ist  auf  die  Heilung  nicht  zu  liofTpti.  durch  Granulation.     Desault  schlug  ausserdem 

(](U$ig«n  Cauteria  scheinen  nicht  50  gut;  vor,  die  Fidteldtiuung  in  der  MulterscheiHe  durch 

•veadung   vermöge   eines  laoggestielten  einen  Tampon ,  aus  Charpie  u.  geölter  Leinwand 

(•Piascts  hat  ntchl*  Cgenthttniliebes.  —  gefertigt,  zu  vevMhliesien.  CJnier  Vf.  meint,  da» 

sto  Methode  bt  die  Ton  Monleggla.  ein  eylindriiobet ,    von  Oauleboue  geferllgtae 

iic:  Pessarium  dazu  sich  besser  eigne,  so  lange  die  ilies- 

p     ...     .      1..   «i        •  I»     B-  j  1  senden  Lochien  die  Aiiupndiui' snlt  lif  r  Miitel  nicht 

e  Frsn  hatte  eine  alte  BltMascbeMea  -  Fistel,  ....       „                    ,     r     ,  , 

Ib  »thon  lange  den  Katticter  -ftm-^v,  ohne  hinderten,   bo  z.  H.  nahm  dtr  (■  n-IaiuiM-  \  oung 

jfgewordea  SU  sein.    IVl  o  11  te  c(;  i  u  i.mu  die  i<  i-  eine  Cautchouc- Flasche  mit  dicken  \V  audeu,  lullte 

■CM  cnn»  dats  die  Spitze  sdnm  Zeigefingere  tie  mit  hcinem  Weiser,  nm  sie  weioh  a.  eben  an 

Kr  machte  Ton  Charpie  ei.     nicke  Ton  „^chen ,   leerte  sie  wieder,  ölte  sie  «nsserlieh  n. 

t  u.  o rosse  einer  r  ingerspitze,  uunvitkclte  »le  ,      i  .     .    .    j.    »«          i  i 

einen,  Kaden,  wälzte  sie  in  einem ,  aus  zcr-  brachte  Sie  in  die  Mutterscheide;  mit  dem  Finger, 

•  Mennige  u.  Speichel  bertMtrt.  n ,  halbflÜMigeii  den  er  gleiclizeirig  in  diesen  Kanal  brfirlite,  merkt« 

am,  iiejs  sie  wieder  truckcn  werden «  bestrich  er  au  der  überÜäche  der  Gummiflasche  die  Stelle 

mit  etwas  Bulter  u  brachte  sie  mittels  einer  welche  der  Flstclö-ffnung  entsprach,  machte 

(B^ange  la  die  Fute  oniiuis^'.    SohaM  die  cau-  jt^„  _  Oi^ii.  1    j*im     i      «    li»  l 

Wieke  tag,  drückte  er  .ie  luic  deai  Finger  noch  •»           Stelle  In  die  nasebe  ein  kleioet  Loch» 

bin  8.  Dahin  die  Zange  weg.   Den  andern  Mor-  zog  ewen  doppelten,  seidnen  Faden  hiudorcb,  SO 

3«enochfe«t,  wurde  aber  mit  einer  andern  dass  er  ans  dem  Hal^e  der  Flasche  hing,  u.  band 

iJ-  Schon  nach  der  3.  Wieke  waren  die  Fistel-  jp,,          der  obern  ceraachten  Oeffiiung  der 

vv:.!!?!?"'*"?,?-,'*''  "^rl;,         I*?!*!  Flasche  herau^hängeudeDduppellen  Faden  ein  ehe- 

>agina  eiiifu  Katlioler  in  <!  c  Blase  n.  lies»  ihn  i  r  •       o  i                  i  i 

E»  Moderte  sich  immer  weniger  Harn  durch  »es  Stuck  feinen  Schwamm,  welches  eben  genann- 
te sb,  n.  die  Fbiel  iclilosa  «Ich  vellkeaaMB.  te  Oefihung  deekte.  80  braebte  er  daa  ImtnunenV 
er  ebenso  einfache  aU  wirksame  Methode  ^«  ^T^'J."  ^'^  Mut'erscheide,  zog  das  au.  dem 
K  Ok  Anfoierksanikeit.     Sollte  die  Aetz-  "^'»^        Flasche  hangende  KuJe  der  Faden  an 

mh  ehiinal  in  dl«  Scheide  fallen,  so  ist  "  f^'""                   bchwamme  genau  d.e  Fi- 

mkmft  SU  gering,  um.daselbst  Schaden  an-  »teiuffnnng.      Man  muss  mehrere  solche  Flaschen 

.  «^ko^n,  [Buü.  ds  ihirap.  T.  8.  L.  5.  J«"«»»««  °-  jeden  Morgen  eine  andre  einrühren. 

*-                    rVoist  )  mnaa  man  die  FHio  lehren,  tieh  bei  Tage  aOa 

6  'J  2  Stund,  den  elastischen  Katheter  zu  applioiren, 

Betrachtungen  über  die  lieJinndhin"  der  den  %\p  des  Nachts  bei  sicll  beliält.  Diese  Behaud- 

olwn^cheiden- Fialein ;  vou  Roguetta.  luug  dauert  lauge,  wohl  eiu  Jahr,  u.  während 

edet  die  Blasenscheideo  -  Fisteln  am  gewöhn-  dessen  muss  sich  die  Kranke  so  viel  wie  möglich 

a  bei  jungen  Frauen  In  Polge  einer  aehwe»  det  Trinkana  enthalten«   Eine  Frau ,  welebe  am 

«ibiDduag,  doch  kommen  ile  aoeb  bei  kiel-  BlatenbalM  eine  Pbtel  von  1''  In  Oardmiesrnr  hat* 

füdchen  u.  bei  alten  Welbem  vor.  —  Die  te,  ward  dnreh  obige  Methode  von  Barnes  iu 

xiluag  betreffend ,  so  muss  man  die  ^N'unde  London  in  5  Monat,  geheilt,    Sif  war  3  Woclien 

'je  liebern.  bevor  ihre  Kand/ r  sepirat  ver-  nieder,   als  er  sie  sali,  u.  der  untersuchende  l^m- 

!>}  zu  Khliessen  suchen.    Bemerkt  man  z.  B.  ger  drang  ungehindert  durch  eiu  Loch  in  die  Blase« 

•'"tO.—  l4.Tag  nach  der  Entbindung,  das»  —Wie  sehon  crwSfant,  unser  Vf.  zieht  aein  ejr- 

•^ie  Vagina  HaiBiibgalit-  so  moit  die  Kranke  littdetförm.  Pessarium,  von  Gum.  elast.  gefertigt 

|«Belt  hüten,  rieh  bald  auf  die  eine,  bald  jener  Gummi  -  Flasche  vor.    Auch  an  dem  Pessa- 

•e  andre  Seile  Ifj^n  u.  in  d^m  Harngause  rium,  meint  er,  sei  ein  Loch  u.  der  Compressious- 

'«*«Q  elait.  Katijeier  tragen,  der  so  lang  seiu  Schwamm  anzubringen;  überdiess  sei  das  Pessa- 

i<k» seine  Spitze  die  FUteUtelle  etwas  über-  rium  solider  u.  regelmässiger,  als  Youug's  ein- 

Kr  bleibt  offen ,  damit  die  Blase  rieh  nwht  faohe  Flasebe,  u.  das  Menslnialbint  Blesse  durah 

0.  man  befestigt  ihn  naeh  den  Regeln  der  dasselbe  leleht  u.  ungehindert  ab.  —  Alles ,  was 

^  hl  PS  der  Pat.  nicht  mögUch,  den  Käthe-  Vf.  hier  sagt,  gilt  blos  %-on  nmm  Fisteln.  [BulL 

<h  IM  tragen,  so  muss  rie  entweder  1)  alle  <is  thirap.  T.  8.     S.  löSd.J           <  Voigt, J 
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70.  Poll  von  Perinaeorrhapkie, 

Einer  Fraa  von  31  J.,  ^uter  CooctUation,  •dt2i  J* 
v«rheiratbet  u.  vor  eotbundeti,  war  bet  letscärai 

Krcignissc  das  Scharobandcheo,  der  Daiuni,  der  Spbin- 
cter  aiii  u.  der  untere  Tbeil  der  Mastdam-Scbeidea- 
vvaud  ganz  darchrissen,  so  dass  der  ganze  vnCere  Rami 
des  BeokaMeiae  furcbterlicbe,  tiefe  u.  stinkende  Kloake 
bildete ,  aus  vvelcher  Tag  u.  Nacht  jeden  At^t^ttbUck 
Daringas  u.  Koth  unwillkürlich  ab<;iiigen.  —  Man  gab 
der  Unglöcklicbcn  die  Lage  wie  beim  Steinschiiittc.  Der 
Ghinir«;  machte  die  beideo  Seiten  des  Spaltes  too  dem 
6«haoibändch(>n  bis  zom  After  wund,  nanm  alle  an  bei' 
den  Seiten  hängende  Lappen  sorgfältig  weg,  frischte 
each  mittels  einer  Scheere  den  Grund  des  Spaltes  o.  die 
beiden  Seiten  der  Scheidewand  auf,  so  dass  Alles  geeb- 
net u.  blatend  war.  Hierauf  machte  er  nach  den  Regelui 
\fve1che  bei  grossen  Bauchwanden  gelten ,  mit  langen  u. 

Sebugenen  Nadeln,  die  tief  in  das  Fleisch  gesenkt  war- 
en, 3  Nahtstiche,  jeden  X"  weit  von  den  Wundrändern 
entfernt  Die  Faden,  welche  man  einzog,  waren  dop- 
pelt u.  oiehrfach  gezwirnt,  gewichst  u.  breit.  Zwei 
tifück  von  einer  Bougie  aus  Gom.  elast.  dienten  nach  den 
bekannten  Regeln  zur  Befestigung  der  Zapfennaht.  Knd- 
Ikb  halte  der  Operateur  die  Vorsicht,  bevor  er  die 
Schnürchen  knüpfte,  mehrere  gewichste  u.  freie  Faden 
tinter  die  Gummiwalzen  an  den  Wundrindern  u.  zwischen 
die  Naülisitiche  zu  legen.  Diese  Faden  dienten  dazu, 
•Ua  Wundränder  nach  Vollenduiig  der  Uauptnaht  gcnati 
SU  vereinigen.  —  Man  ordnete  strenge  Diät  an,  ver- 
inieth  Alles,  was  Stuhlgang  machen  kuimte ,  u.  nahm 
nach  Verlauf  von  6  Tagen  den  Verband  ab.  Man  fand 
die  Vercinignng  vollkommen  a.  verband  trocken.  Die 
Frau  beobachtete  die  Seitenlage.  Den  IL  Tag  war  die 
Tereinigting  schon  sehr  festi  aber  seit  der  Operation 
noch  kein  Stuhl<;ang  erfoI<;t.  Man  erlaubt  der  Fat.  Bouil- 
lon, verordnet  ein  «rüüneiuies  Lavement,  u.  glaubt  uichtä 
Mahr  n  bafOrefaten  zu  haben.  [Der  Bericht  ist  wohl 
etwas  zn  früh  abgestattet.  Wir  winden  wohl ,  dass  soU 
che  Kiurisse  zu  heilen  Eind ;  aber  wir  wiascii  auch,  dass 
tfe  bei  erster  Grelegeuti  i'  .  selbst  bei  einem  Fehltritte, 
Müi  Nea«  aior«iaa«n.J  L^«^c<*  tkirvg,  T.  8.  L.  4. 1835  ] 

71>  Btobachiungm  u6§r  Bruche  der  Becbn^ 
knochen;  von  H.Barle.  A.  Cooper  behaup- 
tet, dass  Brüche  der  BeckenknocheiT  Ipirht  für 
Disiocatioupn  dps  Sclipnk<*ll)eins  gelialteu  werden 
könne».  Der  Vf.  fand  aber  in  den  iiier  erzählten 
6  Ffill«o,  <la»>4lie  Symptchm  id  nimiehflr  HtnstobC 
mit  denen  des  Braolu  dea  Sehenkelbeinhelie»' Uber- 
einkommao.  Die  hevroiitechendsteu  Symptome 
in  den  »rsfpn  Fallpii  waren  ein  Verschwinden  der 
Hervorragung  des  Trocliantrr  u.  freie  Bewegimg 
des  Gelenks,  nameutl«  aucü  bei  der  Abbeugung 
det  Gliedes ,  die  in  Brttcbea  da  Sehenkelbelnbal- 
•es  immer  sehr  schmerzhaft  i»t.  In  Hinsicht  der 
▼ölligpn  Kraftlosigkeit  des  Gliedes  u.  der  Ausvrarti- 
Wendung  des  Fusses  kommen  di«^  Fh!I*»  mit  deM*«!! 
des  Bruchs  des  SchetikelbeinhaUt-s  ubereia.  Der 
Vf.  macht  besonders  darauf  aufraerksain,  dass  man 
•orgfällig  die  Urethra  In  loleben  FKIten  nnterra- 
•hen  rnnia,  n.  soll  man,  wenn  eine  Zerretssung 
derselben  vorhanden  ist  u.  der  Katheter  nicht  In 
die  Blase  gelangen  kann ,  sofort  f^'m^n  freien  Ein- 
tebnttl  ins  Perinäum  maclieu  ,  um  dem  Uiine  ei- 
nen ireieA  Abflow  so  Terschaflen.  In  zweifelhaf- 
ten Fällett  von  Brücbea  der  Beckenknooben  tat 
«ioeUntennebung  durah  den  Mestdarm  zu  empfeh- 
leD.  [Medio0'ohAfwrg,  Tiwuactiont.  Fol.  XIX.} 


72.  Uebet  emm  hesomdemf  nocA  Fra£ 
des  Scfunkelbeüis  cinsrefrcfcnff.  iihlii  ZußilM- 
Dr,  J.  Gnyot.  \  t.  imt  (.»el^geiiheit  gehJi! 
Fäih»  TOD  l'Vaüturen  des  Scheukelbeins  2a|' 
nehtea,  die,  «bieiMm  aie  bimioblEdi  ibmi, 
ihrar  Oeßilirlichkeit  u.  ihres  Veilaiift  sehr  nm. 
den  waren ,  doch  alle  drei ,  vermöge  eines  % 
dem  patholog.  Ztutandes  (^Sc/imerzm  ti. 
manenU  Jieisung  im  CalltiA^  der  lauge  Z< 
Ibrar  ConsolidatSon  bertoäckig  iurtdaoerte  o. 
lieh  od«r  tbeilwebe  die  Verriebtuugeu  <l«r] 
tuirten  Gliedmaacen  *Miflwb^ 


▲neiegie  darbotae« 

Fall  I.  Der  Graf  Tnrj:nf  rt  rnch  hei  clafn 
Tain  Pferde  das  rechte  6cheukelbeia  da,  wo  li 
aban  Dritttball  deaaclbcn  ait  dae  bai^ 
bindeL  Dupuytren  le^tc  die  ISköpfi^'c  Bia4 
substituirte  ihr  am  öO.  Tage  den  Apparat  mit  di 
pelt  geneigten  Bbene;  in  dar  daraaf  folgeod« 
neigten  suh  in  Folge  dieser  Vcrtauschiui;;  dif 
Bruchstücke,  die  bei  der  anbaitendeo  ^ 
gute  Richtung  Iiattett  e,  alch  vollfconuBCft 
wollen  schienen,  gegen  einander  u.  schwollen  aal 
erträglichen  Schmersea  ao.  Dess^auogesdiict 
der  Callot  nach  sehr  langer  Zeit  fest ,  bdMI 
seine  Dt' '"onii'clt ,  n.  Pat.  konnte  cmllich  aii'.  Hllii 
kurzen  Krücke  gehen.  Da  aber  das  Knie  ttdt 
war,  80  worden  die  MiomlwSsser  voa  N^ii 
Iben;  allein  ihre  zcrthellciKle  oder  auflSseode 
betchränkle  sich  nicht  auf  das  Knie,  swadsra 
•ef  den  Calles  aoi ,  welcher  aosebwolt  a.  im 
AfTectiüii  die  \  un  Icl  Lrvften  S 


unjiewolinl 


einer  ödematöseo  Anschwellung  der  gaazea  Gl« 
die  an  Ihrer  ObeHKche  eine  «ehr  daakefviolelto,] 

annahm,  heglclttt  wurde.     Der  OberscLriiUI 
endlich  völlig  das  Vermögen,  den  Körper  za 
die  Ptusspitze  konnte  nidiC  einmal  die  Brie  I 
oder  an  ein^n  harten  Kilrpcr  stossen,  ohneJi^i! 
sehr,sdimer«ha(tes  Gefühl  in  dem  Callas  s.  io  imh 
«en  obern  Thetla  des  Obersdienkda  cfmtdKa  T41 
ser  Zeil  an  blieben  3  J.  lung  alle  Mittel  crMfi1<)i,  m 
angewendet  wurden^  um  den  Calbis  aaf  asiara^ 
Zustand '  stirScIctnfluiraii.     Gegen  das  3.  Jikrp 
worden  die  Schmerzen  während  des  Soinmer- kj  1 
durch  kalte  Salz     besonders  Meerbider  na  ^ 
Tbeil  beseitigt;  die  Anschwellung  warda Mdigteii 
die  violette  Hautfärbung  verminderte  »ich.  alif«' 
kranke  Oberschenkel  konnte  immer  noch  ctdit  " 
ringste  Anstrengung  vertragen  n.  der  Körper  koonli 
selbst  nicht  einmal  ganz  leicht ,  auf  ilio  rul  i^n 
bediente  sich  zweierhoben  Krücken.  Jeden AbMui 
sidi  auch  eine  betrfichtKobere  Winae  als  g< 
Folge  der  geaachteo  Bewegungen  im  Niveas  i^c^lj 
bemerklich.    Oft  steigerte  sich  diese  dorch  dnec; 
tige  Ucwegung,  oder  durch  das  AnitosseaderFui^i 
oder  durch  den  nebeligen,  regnerischen  odtrs'.:  :r.^'< 
Einfluss  der  Atmosphäre,  verarsachte  Kein»»  ^ 
entsfindl.  Zustande  u.  wurde  von  Scbnen,  Audi 
long,  apaamod.  Zusammenziehnngen  der  Musk^n  i^^ 
scrord  tut  lieber  Wärme  begleitet.  War  dicae  örilM 
einmal  eingetreten ,  so  dauerte  sie  6  —  8  T«gf ,  ««l 
die  nerrOae  BupTänglidiknit  des  Kranken  i^  ' ' 
Grade  o.  es  w«r  sein  Puls  oft  dermasaea  b«* 
daes  sich  ein  fieberhafter  Zustand,  ScbtaftoifeW 
Störung  der  tii^csliven  Verrichtungen  einittl'ta 
Vf.  den  Obrrsihciikcl  unt^ r^ttrhte,  fand  «r, 
beiden  Bruchstücke,  wovon  das  obere  5-6' i 
tera  9^4"  haben  konnte,  einen  nach  '""^j^ 
nach  aufsen  hervorspringende»  Winkel  roa 
tea;  eine  Richtung, die  vuUkommen  mit  derttfwnf 
in  welcher  die  Muskeln  jedes  Bruchstück  {  : 
im.   An  yerchHgiuigapitiikte  hatte  aicb  ein  <^ 
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M  febUdet ,  di«  Miukela  wareo  f ehr  entwickelt  a. 

(ben  butvL-ilen  in  einen  lobr  «ir.blharcii  Krampf, 
krrisiauf  war  ge«türt  ii.  dif  Glieilniiiixe  hatte  ihre 
e  Form  verloren,  suwohl  tlurch  die  üdeoiatöie  Aii- 
eilnng ,  aU  durch  die  Abla^ening  von  Iheii«  fctti- 

theila  tophua&rtigen  ftlatericn  in  der  Nähe  der  Ge- 
.  Ka  lieaa  sieb  »cbwcr  ermitteln,  von  welcher  Na- 
ie»c  AfTectiun  war,  e»  raaclite  daher  der  Vf.  mch- 
Heilungtversuciie,  darunter  auch  die  ('umpressiun 
>  ein  bchnürstöck  ,  die  aber  alle  erfolglos  blieben, 
ich  lieaa  er  den  Fat.  «ine  Tollkommpac  Uuhe  be«b- 
a  a.  an  2.  Jan.  1835  den  Boyer'cchtu  Apparat, 
b  in  »einer  einfacbtten  Gestalt,  d.  b.  ohne  Cumpres- 
obne  Ki«*en  u.  to  anlegen,  <ja*s  blo«  die  Glicdmusic 
irrti  beiden  Knden ,  Mie  die  («chnar  eine»  fio<;ena, 
uint  %Tarde.  Nach  8  «der  3  Tagen  wurde  der  Ge- 
±  einea  mechao.  Bette«  noümeiidig.  K*  waren 
i8  Tage  verflossen,  als  die  GliediBa«se  ihre  natürl. 
e  u.  ihr  natürl.  Volum  wieder  erlangt  halte;  je<ivn 
verftirkte  man  die  Spannung  um  2  oder  3  Sdbrau- 
inge.    Bia  lan  30.  Tage  ging  All«*  nach  Wunsch, 

i^aa  einen  voilkocimenen  Krfolg  hofTea ,  als  Fat., 
end  er  eine  leichte  Anstrengung  marhte,  um  «eine 
rineni  aeben  dem  Kette  »teilenden  Tische  liegend« 
zu  ergreifen ,  einen  ziemlich  lebhaften  Schmerz  un- 
Ib  dea  Callua  an  der  näml.  Stelle  fühlte,  wo  er  ge- 
dieh atatt  gefunden  hatte.  Der  Kranke  aowolil  al« 
im  1  ieaaen  aich  dadurch  cntmuthigea.  Vf.  achlug 
ein  crosaea  Vciicator  vor,  waa  Fat.  auch  gencli- 
e.  Gleich  am  andern  Tage,  nachdem  ea  gelegt  wor- 
<»ar,  warde  die  Hoffnung  aofa  Neue  rege  ;  ea  wur- 
eia  2.  m,  3.  Veaicator  mit  einigen  Tagen  Zwiachen- 
|clegt  u.  nun  betrachtete  airh  Fat.  ala  auf  sicbcrm 
•  der  Heilung.  In  der  That  atand  er  an  13.  Febr. 
,  6  Wochen  nach  Anlegung  dea  Apparates  u.  12 
saach  der  Application  des  ersten  Ve^icatora ,  auf 
inot«  »ein  krankes  Glied  wieder  gebrauchen.  Es 
le  aon  aogleich  der  Apparat  u.  das  Decban.  U«tl  weg- 
aen;  im  Niveau  dea  Callua  hinten  u.  etwas  nach 
a  ein  grosses  Cauterium,  welches  8  bis  10  Krbsen 
I,  auf  den  Oberschenkel  gesetzt ,  u.  es  hatte  Fat. 
aicbts  weiter  mehr  zu  thun ,  als  seine  Gliedmasae 
iig  an  alle  ihre  Verrichtungen  wieder  zu  gewöhnen, 
jiril  konnte  Fat.  mit  Hülfe  einer  Handkrürkc  weile 
i'rgänge  machen  n.  im  Octbr.  hatte  er  seine  ganze 
tit  wieder  erlangt  u.  bedurfte  keiner  Stütze  mehr; 
Gliedotasse  halte  ihre  natürl.  Farbe  u.  Form  wie- 
ekomaieu.  —  in  diesem  Falle  war  offenbar  der  Cal- 
Kier  die  benacbbarten  Weichtbuile  der  Silz  einer 
I.  üotzündung  oder  irgend  einer  AITcction,  welche 
laoptmcrkniale  des  rheumat.  u.  noch  mehr  des  girh- 
ea  Zustandes  darboten.  Der  Boy  er 'sehe  Appa- 
kewica  tidt  durch  die  absolute  Ruhe,  die  «r  er- 
hu,  nütaltch,  die  Vesicatore  aber  u.  das  ()aote- 
griflien  das  Uebel  durch  eine  mächtige  Ableitung 
äaen  Grunde  an. 

Fqü  II.  Dieser  Fall  ist  sehr  unvollständig.  Er 
if  ebenfall«  eine  Fraclur  des  rechten  Oberschenkels 
*alfe  eines  Falles,  die  von  au.ige/.cicbnetcn  Wund- 
n  behandelt  wurde.  Fat.  konnte  nach  5  —  6  Mon. 
■  ,  aber  aiemlich  unvollkommen  u.  mit  Beschwerde, 
b  riaer  selbst  kurz  dauernden  Bewegung  stellte  aich 
itfei  Gefühl  von  Frm<>ttung,  ein  dumpler  Sihnjcrz 
'a  afGcirten  Partien  ein ,  der  das  Gehen  u.  jede 
Bewegung  aufzugeben  nöthigte.  Dieser  lästige  Xu- 
i  dauerte  15  oder  18  Mon.  mit  so  morkücheu  \  er- 
tniBgen,  daaa  sieb  eine  spontane  Heilung  boffeu  lies«, 
'ieib  als  Prüfstein  ein  Vesicator  etwas  unterhalb  dos 
•CO Trochanters  zu  setzen,  doch  liess  sich  die  Wir- 
t  desselben  nicht  ermitteln,  denn  in  Folge  einer  Reise 
Vagen,  die  Fat.  2  Tage  nach  der  Application  dei- 
:a  nachte,  trat  eine  heftige  Entzündung  ein,  die 
ur  Heilung  des  Vesicators  keine  Be\vcgun;;en  mehr 
ittete.  lu  diesem  Mumcote  %var  das  Geben  leichter, 
'  ücM  lieb  nicht  beatijuiuen ,  «b  die  Besserung  der 


Ruhe  oder  dem  Vesicator  zuzuschreiben  war.  Da  ein 
Cauterium  wegen  der  auj»»er'>r<lentlicheD  Activität  den 
Pal  im  Ganse  zu  erhalten  oniiiönlich  war,  so  liess  ihn 
Vf.  die  Meerbäder  gebrauchen,  die  wie  bei  Turfjol  sich 
sehr  nützlidi  beniesen.  Bei  der  Rückkehr  des  Fat.  nach 
Paria  aber  sti-lllen  aich  bald  die  gcwöluil.  Beschwerden 
wieder  ein.    \  f  will  ihm  nun  noch  ein  Cauterium  setzen. 

Fall  III.  K\n  (In ^nrencnpilain  stürzte  in  der  Mitte 
des  J.  183-1  vom  Pferde.  Er  wurde  zu  Niort  an  einer 
Fraclur  des  rechten  Schenkelbeinbalses  behandelt  o.  ea 
dauerte  ungefähr  6  ftlonate,  bevor  er  sich  wieder  auf 
Seine  zerbrochene  Gliedaiasse  stützen  konnte.  Die  vio- 
lette Farbe,  die  üdematüse  An.schwcllung  diu»  Ober-  n. 
Unterschenkels,  die  Deformität  des  Knies  mit  Ablage- 
rung %'on  fetten  oder  tophusiirtigen  Materien  in  den  üia- 
gebungen  dieses  Gdeuke»,  ein  ziemlich  lebhafter  .Schaicrz 
in  der  Leiste  u.  manchmal  iui  Knie,  der  bald  bei  Ver- 
änderungen der  Atuiobpliärc  sich  verschlimmerte,  spas- 
mod.  Zusamraenz!cbun;:cn  der  Muskeln,  endlich  ein 
achmerzhafle«  Gefühl  von  Torpor  bei  allen  .Stüssen  oder 
Fehllritten,  kurz  alle  im  1.  Füll«  angegebenen  Sympto- 
me waren  im  höclutcu  Grade  vorhanden.  Bis  Kade 
Octbr.  1335,  wo  Pat  nach  Paris  kam ,  hatten  sie  sich 
wenig  vermindert.  Vf.  liess  am  9.  Nuv.  ein  fließendes 
Vesicator  aetzen  ;  der  Lci.'itenichmcrz  verschwand,  bis 
ea  trocken  wurde,  d.  h.  8  Tage  lan^;;  Pal.  konnte  wäh- 
rend der  Zeit  sehr  gut  u.  aolir  weit  gehen.  Als  die  Wir- 
kung des  Vekicators  vorüber  war,  kehrte  der  Schmerz 
wieder ;  er  wurde  durch  ein  2.  Vesicator  nochmal.«  be- 
seitigt ,  u.  es  konnte  Fat.  bald  ein  sehr  sanftes  Pferd 
reiten.  Am  10,  Decbr.  wurde  ein  ('aulerinm  etwas  nn- 
terbalb  n.  vor  dem  grossen  Trocbantcr  gelegt.  Der  Lei- 
atensrbmerz  verschwand  völlig  daronch ,  ausgenommen 
bei  den  plülzlicbcn  Verändrriingrn  der  Atmoapliäre,  wo 
er  sich  noch  etwas  fülilbnr  machte.  Die  Fehltritte  und 
die  Stö»M  schmerzen  ni<ht  mehr;  die  afiicirte  Glied- 
maase  hat  die  näml.  Farbe,  wie  die  gesunde;  die  An- 
schwellung ist  weit  weniger  beträchtlich,  kurz  Fat. 
befindet  sich  in  einem  solchen  Zustande,  dass  er  alle 
Uebungen  damit  vornehmen  kann ,  um  dasselbe  wieder 
in  den  vollen  Gebrauoii  seiner  Verrichtungen  zu  Mcizen. 

Diese  Afiectiuii ,  vou  weloher  \  L  keine  aJtpU- 
cben  Fülle  bei  deD  Scbriflstellern  bat  auifuideii 
können ,  scheint  tbin  von  einem  cbron.  entziindl. 
Zustande  in  dem  luuern  des  Calliis  selbst  abzuii.iu- 
geu ,  der  sieb  auf  «las  Periosleain  u.  auf  die  liga. 
inenttisen  oder  tejidinoseu  faserigen  Gewebe,  die 
si<A\  UMiniltelbar  daran  leslsvizea  ,  erstreckt.  Diese 
AfTectiou  zeigt  alle  Merkmal«* ,  die  man  der  Gicht 
oder  blos  dem RbeuroatiMnus  beilegt;  die  Meerbä- 
der,  die  Badi-r  von  kaltem  gesalzenen  u.  ^elattnü- 
ten  Waacer  scheinen  sieb  selu*  Torlbeilbufl  zu  be- 
weisen ;  aUetu  die  Vesicatore  u.  besonders  die  Cau- 
terien  sind  die  wahren  Heilmittel.  [_j4n-/äi>.  gen, 
de  Medecine  de  Paris  Fivr.  1836.]  (ScJimidt.) 

73.  FälU  yon  Dnicli  des  SchenhelbfinhaUrK 
nehst  den  bei  der  Leiclieiwßmmg  beobac/Uetrn 
Encfieimtngen ;  von  .F.  iiowahip.  Neun  Falle, 
die  der  Vf.  in  der  Absicht  mitlliellte,  um  daran 
für  die  Folge  allgenn-ine  Bemerkungen  über  Kno- 
oheuvereiniguugen  anreihen  zu  konneu.  {Med. 
chir.  IVMt^act.  Fol.  A/A.J  d.  Busch.) 

74.  VebcT  den  Bruch  der  Kniescheibe ;  von 
K  d  w.  F.  L  o  a  s  d  a  i  e.  Um  die  gebrochenen  Stücke 
der  Kniesoheib«  in  gc^enseiliger  Berührung  zu  er- 
hallen D.  so  eine  g<'bdrige  Vereinigung  derselben 
tnögliob  zu  inacben,  wendet  man  gewöhnlich  Ver- 
bände an,  durch  die  das  ganze  Gelenk  in  solnbem 
Grade  eiugesohnürt  wird  ,  dasa  sie  nicht  lange  ver- 
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tragen  werden ,  u.  entweder  ganz  weggenooimen 
oder  doch  sehr  nachgelassen  werden  müssen.  So 
wird  der  Zweck  des  Verbandes  ganz  Terfeblt;  das 
obere  Bruchende  wird  vom  untern  abgezogen  u. 
eine  blos  ligameutöse  Vereinigung  ist  die  Folge  da- 
von. Vf.  suchte  daher  nach  Mitteln ,  wodurch 
ohne  Einschnürung  des  ganzen  Gelenkes  ein  hin- 
reichender Druck  auf  die  Brucbenden  ausgeübt 
würde ,  um  sie  in  gegenseitiger  Berührung  zu  er- 
halten, u.  stellte  folgende  Maschine  her,  die  in 
einem  Falle,  wo  er  sie  anwendete,  sehr  lange  Ter- 
trageu  wurde,  obgleich  der  Bruch  schon  so  alt 
war ,  dass  an  eine  knöcherne  Vereinigung  nicht 
zu  denken  war.  Unter  die  Kniekehle  wird  eine 
hölzerne  starke  Schiene  gelegt ,  die  bis  zur  Mitte 
des  Ober-  u.  UnlerscbenUeis  reicht  u.  etwas  brei- 
ter ist,  als  di«  Dicke  des  Gelenks  ausmacht.  Von 
den  beiden  Seiten  der  Schiene  erheben  sich  etwas 
über  der  Mitte  derselben  2  eiserne  Balken,  die  oben 
durch  einen  Querbalken,  der  in  einiger  Entfer- 
nung über  dem  Knie  weggeht,  rereinigt  sind. 
Durch  die  Milte  dieses  Querbalkens  lässt  sich  ein 
Riegel  hin  u.  herschieben,  der  so  weit  vorgescho- 
ben wird ,  dass  eine  Ton  demselben  herabgehende 
Schraube  mit  ihrem  untern  Ende  auf  eine  unten 
ausgehöhlte  horizontale  Platte  drückt,  die  das  obere 
Bruchstück  der  Kniescheibe  nach  unten  drückt  u. 
daselbst  festhält.  Von  derselben  Stelle  der  Schieue, 
wo  sich  die  Seileubalken  erheben,  gehen  Riemen 
•obief  nach  oben  über  das  obere  Ende  de«  Unter- 
soheokels  a.  drücken,  wenn  sie  angezogen  werden, 
das  unlere  Bruchstück  der  Kniescheibe  an  das  obere 
•n.  Zwischen  dem  Riemen  u.  dem  Knie  müssen 
weiche  Compresaen  gelegt  werden;  u.  jene  hori- 
xoutale  Platte  muss  mit  ihrer  Aushöhlung  zwar 
das  obere  Stück  der  Kniescheibe  umfassen,  aber 
so  gelegt  werden,  dass  sie  mehr  auf  die  Sehnen 
des  Oberschenkels,  die  sich  am  obern  Ende  der 
Kniescheibe  festsetzen ,  drückt.  [Land.  med.  Gax, 
ra.  XFII.  Octbr.  17,  1835.]  {Scheid/iauer.) 

75.  VerreiJcung  de»  Hiißgelenkea  ;  Ton  John 
Grautham.  Um  zu  beweisen  ,  dass  bei  Conlu- 
sion  u.  Zerreissung  sehniger  u.  muskulöser  Theile 
es  zweckmässig  sei ,  die  Haulthäligkeit  zu  unter- 
stützen ,  erzählt  der  Vf.  einen  Fall  von  Verrenkung 
des  Oberschenkelknochens,  wo  nach  erfolgter  Ein- 
richtung unter  Anwendung  von  warmen  Bähungen, 
Aderlass,  Senfleigen,  innerl.  Gebrauch  von  Bit- 
tersalz u.  Brechweinslein  u.  s.  w.  die  völlige  Ge- 
nesung ziemlich  schnell  erfolgte.  [Ibid.  Novbr.  21] 

(  Scheidhauer. ) 

76.  Bemerkungen  u.  Btubachtungen  über  die 
Brüche,  in  Prof,  Gerdy 's  Klinik  gesammelt  u. 
unter  seinen  Augen  bekannt  gemacht,  vom  Interne 
Hrn.  Beaugrand.  G.  beginnt  mit  anatom.  Be- 
trachtungen über  den  Bruch  u.  den  Mechanismus 
der  EnUtehung  der  Brüche,  lässt  darauf  einige 
Fälle  von  Bnichen  in  diagnott.  Hinsicht  folgen  u. 
schlicsst  mit  einigen  Bemerkungen  über  die  Taxi« 
u.  Operation  des  eingeklemmten  Bruches. 

G.  stellt  zuerst  den  Satz  auf,  dass  daa  fase- 
rige Gewebe  sich  durch  den  Druck  der  Darme 


leichter  ausdehnen  lasst,  all  die  Muskelgevrd 

folglich  müssen  die  Briichc,  abgesehen  von  d 
natürl.  üetlimngen,  an  den  Stellen,  wo  Äpooi 
rosen  sind,  vorkommen.  An  dieses  Gesetz  schli« 
sich  ein  andres  an  ,  welches  G.  aus  seiner  Ai 
tomie  der  Formen  abgeleitet  bat:  dats  nämS 
im  Niveau  der  Aponeuroscn  stets  Fertufung 
vorhanden  sind;  so  dass  man  also,  wenn  n 
die  Oberlläche  des  Bauches  hinsichtlich  idi 
Formen  untersucht,  sagen  kann:  da,  « 
eine  Fertirjung  anirij/i ,  Lann  ein  Bruch  m 
stthen,  wtil  daselbst  apuneurot.  Gtwtbt  inrh^ 
den  ist.  Die  Entstellung  der  Briiche  wird  d 
auch  noch  dadurch  befördert,  das«  überall,  i 
Aponeurosen  vorhanden  sind,  die  Bauchmi 
düngen  dünner  als  anderswo  sind.  Es  lieuenä 
daher  a  priori  die  Stellen  erkennen  ,  an  wtickl 
die  Brüche  gewöhnlich  zu  Stande  kommen.  I 
kommen  in  der  t^'tijtsen  Linie  zweierlei  Artfn  11 
Brüchen  vor,  1)  die  eigentlichen  oder  ingcl( 
renen  Nabelbrüche  bei  den  Kindern  durch  i 
noch  nicht  vernarbte  u.  verhärtete  Nabciofna 
selbst  u.  2)  die  in  der  Nähe  des  Nabels  ent<(il 
denen  Brüche  der  Erwachsenen ,  die  G.  H. 
umbilivale/i  zu  nennen  vorschlagt.  In  der  MÜ 
Bauchfurche,  wo  die  Bauchwandungen  sehr  dal 
sind ,  weil  die  Fleischebene  des  M.  transrerrat  I 
obliquus  minor  abdom.  nach  aussen  vondrr»tlU 
aulliurt,  sollten  nach  G.  die  Bauchbrucbr  i4 
oft  vorkommen ;  G.  hat  deren  2 ,  auf  jeder  Seil 
einen,  bei  einem  n.  demselben  Individuum  beobicj 
tet;  und  wenn  die  Wundärzte  die  Lage  derfJ 
ihnen  angeführten  Bauchbrüche  genaaer  h 
schrieben  hätten,  so  dürAo  sich  wahrscbeinüc 
ihre  Häufigkeit  contsatircn  lassen  [?].  I»  ^ 
Leisten  -  und  Schcnkelgegend  giebt  e»  susier  il| 
Bnichen,  die  durch  die  natürlichen  OelTnuiii^ 
hervortreten,  noch  andere,  die  in  der  Nsli«  "< 
ser  letzteren  durch  das  aponeurotiscbe  Gevel 
hindurch  entstehen  u.  die  G.  H.  adinguinsleij 
adl'cmorales  zu  nennen  vorschlagt  —  Mtcho!»^ 
mua  der  Entstehung  der  Brüche.  Die  gewoin 
liebste  Ursache  der  Brüche  sind  Kraftanilrcni;« 
gen;  doclj  sind  die  Physiologen  über  die  Mil*> 
kung  des  Zwerchfelles  bei  denselben  nicbl 
Die  Einen,  wie  Magcndie,  Fodera  ,  h"* 
es  dabei  octiv,  die  Anderen  mit  G.  Bourd» 
passiv  sein,  Gerdy  entscheidet  diesen  slreiüjl 
Punkt  dalün:  dass  das  Zwerchfell  bei  d«n  P^J 
sen  Kraltanstrengungcn  pouiv  bleibe,  «eon  « 
Stimmritze  offen  sei;  activ  dagegen  sei«», 
diese  geschlossen  sei.  —  Jedenfalls  »inJ  " 
Baucheingeweide  bei  Kraltanstrengungcn  em^ 
starken  Drucke  ausgesetzt,  u.  da  sie  ebenW 
energisch  reagiren ,  so  streben  sie  dui-ch  die 
len,  die  ihnen  den  geringsten  Widerstand  enW 
genstellen ,  hervorzutreten.  Es  lassen  »iek  * 
Dürme  wegen  ilirer  grossen  Beweglichkeit,  'O*^^ 
ihrer  Fluidität,  wenn  man  so  sagen  dsrf.  ■ 
einer  Flüssigkeit  vergleichen,  und  dcmnacli 
Gesetze  der  Hydrodynamik  auf  sie  •n*"'"'^ 
Wenn  also  ein  Druck,  auf  eine  einzige  Situ«  « 
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HUB«  einwii  kl ,  so  wird  derselbe  augcn- 
uber  die  ganze  Masse  verlheilt,  u.  die 
,  ,uJe  wej'den  durch  alle  die  Sttllen  der 
ingtn  ,  die  sie  enthalten  ,  mit  einer  Kraft 
feicfaen  suchen ,  die  der  sie  comprimiren- 
ich  ist    Durch  diese  Theorie  Gerdy's 
hj-pothetische  Erklärung  B  e  c  1  a  r  d '  a 
grosern  Häufigkeit  der  Uriiche  auf  der 
sh  auf  der  linken  Seite ,  nach  welcher 
der  Stamm ,  da  die  stärksten  Kraftan- 
jen  rechts  statt  finden ,  sich  nach  links 
0.  das  in  diesei*  letztem  Richtung  hinab- 
Zwcrchfell  die  Därme  nach  rechts  dran- 
itossen.  —    Vf.  lässt  nun  einige  in  dia- 
inüicbt  interessante  Bruchtnlle  folgen. 
Fall  betriiTt  einen  50jäbr.  Mann,  der  einen 
der  linken  Seite  hat,  der  sich  am  24-  Mai 
einkiemnite.     Mehrere  Keipositionsver- 
erfolglos  □.  vermehrten  nur  das  Lt-iden  des 
Abi  andern  Morgen  |  8  Uhr  wurde  er  ins 
gebracht.    Die  Brucliu^schwulst,  die  sich 
[oge  bis  zum  tuitern  faliide  dcä  Hüdnisarks 
«ar  in  ihrer  obern  Partie  nicht  so  hart  v^ie 
die  dem  Drucke  einen  ausÄcrordent- 
id  leistete.    Der  Puls  >var  nicht  häufig; 
,  Icein  Erbrechen f   kein  Schluchzen;  hin  u. 
leichtes   und   unbedeutendes  Aufstosscn, 
leri;  die  Uruchgeschwulst  aber  sehr  en»- 
0.  StobUerstopfung.    Die  v^iederbolten  Repo- 
dw  blieben  erfulglos  u.  waren  schmerzhaft. 
50  Blutegel  (zuerst  SO,  dann  noch  20)  auf 
ilit,  zwei  Bäder  ein  abführendes  Kiyslir 
Gegen  Abend  wurde  der  Puls  sehr  häutig; 
nm  ein;  Schluchzen,  Eckel  oder  Erbre- 
aber  nicht  statt.    Am  26.  wurde  die  Ope- 
it  Q.  der  Darm  reponirt.    Im  /iixtaudc  des 
sieb  aber  nicht«  und  er  starb  den  27.  um 
—  Id  diesem  Falle  fehlte  also  das  Kr- 
[tdaoes  schleimiger,  hierauf  galliger,  endlich 
Materien,  was  als  ein  constantes  Symptom 
.Irämoag  Ton  den  Schriftstellern  angegeben  zu 
pflegt.    Ausserdem  wurde  die  Diagnose  noch 
kdie Gebirnaffection  erschwert 

■  t  Fall  betrifft  eine  TOjahr.  Frau,  die  seit  sehr 
IZfit  einen  gewöhnlich  reponirbaren  Schenkel- 
Ibtte.  Eines  Tages  klemmte  sich  dieser  ein,  die 
iÜnsTeriuche  blieben  erfolglos.  Es  stellten  sich 
&  gewöhol.  Symptome  ein ,  darunter  auch  das 

■  Erbreeben.  Nach  3  Tagen  suchte  sie  HülTe  im 
pipiiile.  Das  Erbrechen  hatte  den  Abend  vorher 
Prt  0.  war  den  ganzen  Tag  nicht  wiedergekehrt, 
ppwition  gelang  erst  am  Abend,  nach  einer  Appli- 

■  VM  Blutegeln.  —  G.  bat  mehrmals  das  Aufhören 
Irbrttfaens  bei  Subjecten  beobfichtet,  bei  welchen 
jA  die  Reposition  noch  zu  Stande  kam.  —  Diese 
khtung  ist  für  die  Diagnose  in  sofern  wichtig, 
MS  dem  Aofliören  des  Erbrechens  nicht  zu  viel 
Wikeit  beizulegen,  o.  wegen  des  Aufliörens  dcssel- 

'  dea  Gedanken  an  einen  eingeklemmten  Bruch 
i4tü«n  hat 

•  3.  Falle  erschien  bei  einem  25jähr.  Manne ,  der 

r  Gebart  an  nur  einen  Hoden  im  Hoden-^acke 
'i  «.er  andre  reit  allen  Symptomen  der  Einkl»*»!- 
()■  liciitenkanale.    Früher  hatte  sich  wohl  öfters 

kl'ine  Geschwulst  in  der  rechten  Leiste  gezeigt, 
•wi  »ber  immer  leicht  zurückbringen  liess.  Nach- 

rjt,  2  Bäder  genommen  hatte  u.  50  Blutegel  ge- 
'  »ordeo  waren,  wurde  die  Gesrhwu'st  weniger 
•«^Wt  B.  die  Reposition  kam  gU'u  klith  zu  Stande. 
GeKhvmlit  uat  ohne  Kollern  zurück.  —    Bei  sol- 

•  wücbni,  bemerkt  G. ,  ist  nicht  sowohl  das  Fehlen 
5j«ninder  afficirtcn  Seite,  als  vielmehr  die  Natur 

welche  der  Kranke  beim  Drücken  der 


Geschwulst  f&hlt,  das  beste  Zeichen}  denn  es  I8«it  sieb 

leicht  begreifen,  dass,  während  der  Hode  im- Bauche 
bleibt ,  doch  ein  gewöbnl.  Leistenbruch  entstehen  kann. 
In  solchen  Fällen  musa  mait  dem  Kranken  dadurch, 
dass  man  den  andern  Hoden  comprimirt,  das  Mittel  an 
die  Hand  geben ,  seine  Empfindungen  dabei  zu  verglei- 
chen u.  ihre  Identität  zu  erkennen.  G.  hat  sich  diese* 
Vereleichungsmittels  mehrere  Male  mit  Nutzen  bedient. 

Im  4.  Falle  sah  man  bei  einem  Manne  in  Fol^e  einer 
heftigen  Anstrengung  in  der  Leiste  eine  ziemUcb  om« 
fiängliche  Geschwulst  erscheineo,  während  sich  gleich- 
zeitig ein  sehr  heftiger  Schmerz  einstellte.  Bald  kamen 
Eckel,  galliges  Erbrechen  u.  endlich  Verstopfung  hin- 
zu. Nach  8  Tagen  kam  er  ins  Ludwigsspital;  die  Ge- 
schwulst war  ziemlich  beträchtlich ,  renitent  ,  sehr 
schmerzhaft  erstreckte  sich  vom  Hodensackc  bis  zum 
Leistenkanale ;  Stuhl  hatte  sich  noch  nicht  wieder  ein- 
gestellt, das  Erbrechen  hatte  seit  einigen  Tagen  aufge- 
hört. Es  fand  Fieber  statt.  Die  Repositionsversucbe 
blieben  erfolglos;  da  man  nun  ungewiss  war,  ob  man  es 
ait  einer  heftigen  Entzündung  des  Samenstranges  mit 
oder  ohne  Abscess  oder  mit  einem  Bruche  zu  thun  hatte, 
so  entschloss  man  sich  zur  vorsichtigen  Bloslegung  der 
Geschwulst.  Als  man  auf  die  Umhüllung  des  Samen- 
stranges kam ,  erkannte  man  daselbst  die  Gegenwart 
einer  Flüssigkeit.  Man  öffnete  die  Geschwulst  und  er- 
hielt den  Beweis ,  dass  es  nichts  Andres  als  ein  phleg- 
DMuöser  Abscess  war,  der  sich  in  dem  Zellgewebe, 
welches  die  Gefasse  u.  Nerven  des  Samenstranges  um» 
giebt ,  gebildet  hatte ;  die  Heilung  kam  bald  zu  Staodo. 

Behandlung,  G.  geht  zunächst  die  in  Bezug 
auf  die  Taxis  gegebenen  Vorschriften  kritisch 
durch.  1 )  Alan  suU  die  zuletzt  hervorgetretenen 
Theile  des  Bruches  zuerst  zurückbringen.  Diese 
Vorschrift  ist  nach  G.  völlig  überflüssig,  denn 
-was  man  auch  fiir  ein  Verfahren  anwenden  mag, 
Bo  ist  es  niclit  anders  möglich;  denn  die  zuletzt 
hervorgetretenen  Theile  müssen  nothwendig  der 
OefTnung,  durch  die  sie  hervorgegangen  sind,  am 
nächsten  liegen  u.  jeder  Druck  auf  die  Geschwulst 
muss  sie  zuerst  in  den  Bauch  zurückdrängen.  — 
2)  Man  soll  in  der  liichtung  drücken^  in  wel- 
cher die  Theile  hervorgetreten  sind.  Da  nach  G. 
die  Fluxilität  der  Därme  sie  den  iliissigcn  Kör- 
pern 80  nahe  bringt,  dass  die  Gesetze  dieser  letz- 
teren auf  sie  anwendbar  werden,  so  dürfte,  eben* 
80  wie  der  Druck  der  Baucheingeweide  hinreicht, 
um  sie  durch  die  natiurl.  Oeflhungen  zu  drängen, 
was  diese  auch  für  eine  Bichtung  haben  mögen^ 
ein  auf  die  Geschwulst  ausgeübter  vollkom- 
mener circumferentielier  Druck  die  umgekehrte 
Wirkung  herbeiführen,  d.  h.  sie  den  näml.  Weg, 
nur  in  entgegengesetzter  Bichtung,  machen  zu 
lassen.  Soll  diese  Absicht  aber  erreicht  werden, 
so  muss  der  comprimirte  Darm  nur  gegen  die 
BruchölFniuig  reagiren  können,  üm  diese  Indi- 
catiou  zu  erfüllen,  verfährt  G.  bei  der  Taxis  fol- 
gendermassen.  1)  Wenn  der  Bruch  nicht  sehr 
umfänglich  ist,  so  umfasst  er  die  Geschwulst  mit 
deu  Händen  und  comprimirt  sie  gleiclizeilig  an 
ihrer  ganzen  Circumferenz,  2)  Ist  der  Bruch 
umfänglich ,  so  lässt  er  sich  nicht  genau  in  seiner 
ganzen  Circumferenz  umfassen  u.  comprimiren; 
drückt  man  dann  auf  die  Geschwulst  in  Masse, 
so  werden  die  dislocirten  Theile  sich  alle  gleich- 
zeitig vor  dem  Hinge  zusammendrängen  u.  sich 
gegenseitig  im  Wege  stehen.  Das  Mittel,  was  dann 
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d.  «nwindflt»  Wtedt  Satfn,  dn»  €r  Ain  Brac^ 
llieU  iiir  Tbeil  ei Ta.s5t  u.  ihn  nach  u.  nach  fi  ac- 
tionirt;  ku  diesem  ZuccUc  fatwt  er nilt  <if n  S[>!tzpti 
der  Finger  jeder  liand  deo  zunächst  am  i4eiHteii- 
ringe  gelegenen  Theil  der  GesdnvaUt  ungefähr  1" 
4<tn  dieser  Oeflbiing  entfernt  und  isoUvt  durch 
Znaunmcndrängung  der  Fin^^er  diese  Ueine  MaMe 
vom  übrigen  Xheilc  dei-  G<..scli\\  utst ;  compritTTivl 
sie  in  ihrer  ganzen  CircamJerenz  u.  drangt  sie 
durch  acitliche  Bewegungca  hinein.  Indem  er 
uun  die  Finger  der  einen  Huid  auf  dem  Riiige  to 
U§g/m  laaat|  dtM  die  veponirieii  Oirme  ni^t  wie- 
der iiervortfttan  könsen,  firactionirt  er  sum 
«weiten  Male  die  ganze  Masse  mit  der  andern 
Hand  u.  fahrt  dann  s  j  fort ,  bis  der  Rrucli  auf 
ein  geringes  Volum  gebracht  worden  ist,  wo  er 
dann  wie  fan  enCeo  Falk  verralirk  Mittels  dieser 
fraeiümeUen  TaxU  ist  4b  O.  mehrere  Male  gelun- 
gen ,  ßrikhc  zu  operiren,  an  denen  die  nach  den 
gewohnhrlicn  Vorschriflcn  scl!i?t  von  erfahrenen 
Wundärzten  gemachten  Ikepusitioiisvci-suche  ge- 
scheitert waren.  Was  nun  die  Bruchopera- 
tion hetriflty  so  macht  C  hlös  auf  einige  ihm  ei- 
genthiuul.  Modißcationeu  aufinerksam.  Er  theilt 
die  Operation  des  eingeklemmten  Leistenbruches 
in  2  Tempos:  1)  TJntersurbung  und  Incisiotl  des 
Bruchsackes  ;  2)  die  iic^eiligung  der  Einkletn- 
mung.  Bei  dem  1.  Tempo  macht  er  hlos  den 
HanlsdiiÜtt  mit  dem  ffisturi  a.  bedient  sich  so^ 
dann  oft  einer  geraden  u,  fttumpfen  Scliccrc;  def 
V^ortlieil  dnliei  ist,  dass  man  sclincllcr  operirt, 
dass  man  die  mit  der  einen  Branche  der  Schwere 
au%dbobenen  Theile  besser  untersuchen  kann^  u« 
dass  man  besser  Herr  Ist  über  das,  was  man 
durchschneiden  will  und  was  man  gefaist  liat 
Beim  2.  Tempo  bedient  sich  G.  eines  geraden 
Bisturi,  dessen  Klinge  2'"  breit  ist  u.  sicTi  in  eine 
kleine  cylindrisrhe,  etwas  abgeplattete,  ungefähr 
\"'  lange  Zunge  endigt,  die  mit  der  Spitze  der 
Klinge  im  rechten  Winkel  yerbunden  ist  Der 
durch  die  Vereüiigung  der  Zunge  mit  der  Klinge 
gebildete  Winkel  ist  sorgfältig  abgeruodeL  Dieses 
Bisturi  ähnelt  sehr  dem  von  Thomson  (Jahrbh. 
B,  X.  S.  212)  angegebenen,  doch  würde  G.  in 
sofern  die  Priorität  haben,  als  er  sein  Instrument 
im  J.  1883»  Thomson  aber  das  seinige  erst  im 
J«  1854  erfand.  Fi  liri^^ens  benutzt  G.  dieses  In- 
Rtniment  auch  bei  der  Trachcotomic  eur  Durdi- 
Bchneidung  der  knorpligen  Luflröhrenringc,  beim 
Steinschnitt  zur  incision  der  Prostata ,  ferner  bei 
der  Eesection  der  Mandeln ,  so  wie  in  mehreren 
anderen  Fitlan.  {ArcMt^es  gin.  dt  Mfd,  d»  PurU 
Ai'if  1836.]  (iSbAmM^I.) 

77.  Durch  besondere  Umstünde  ertchwerle 
Diagnose  eint-s  Scheiden  >  Mlasenbruche  i  von 
J)r.  B  u  c  k  ui  Lübeck. 

Rtne  54ji1ir.,  aaseheioead  getimde,  FVaa  hatte  vor 
12  J.  (^is  ?,  Q.  letzt«  Kiud  geboren.  Nach  Verzdge- 
raiig  u.  ütischwenleo  der  Geburt  ward  von  der  Heb» 
anuae  die,  nsch  ihrer  Aassage  angewachsene«  Naeh> 
geburt  kCnsiltch  entfernt.  Da«  Wochenbett  Terlief 
normal.  In  den  folgenden  Jabren  hatte  sie  in  deto  Un- 
teiMM  on  dü  Gefail  dMr  pUlalidi  eoMlahwdMi' 


Leere  u.  fülilte  einst  in  <1rr  Scheide  einen  m 
köcper,  der  jedoch ,  da  die  Frpa  kebeo  «dini 
beiten  vofxnstehen  halte,  ersl  nach  eiuigen  M 
i\<-T  Sduide  liorvortrat ,  sich  aber  a  u  ti  [  ;  St 
tteibat  wieder  xurückl»rin^en  Ueu.  Uoter  nmi 
Besdiwerdtn  ^rrMitoBe  sie  diese  R«f»sri^  i 

Jahre,  big  sie  endliih  aÜr-n  iliren  Versuchtn  W 
der  scbucrzhatt  getviivkiuiieue  Kötyos  au«cik 
ftcbanleftsen  liegen  blieb ,  v.  die  Frm ,  nam 
du«  Hrlt  zn  verlassen  ,  den  NT  in  Kitbe  zog, 
fand  «neu  harten,  nicht  nachgebcadta« 
wH  binmenkehlaitigen ,  eine  stlnlEende  KmIi  i 
gebeiuleii,    Excrcscoa'/i  n    bcd-  ck t?ii  Körper, 
Grösse  eines  7in«natiichen  Kia(le*kopfei,  des 
terstes  Drittth«ll,  ^fon  dem  ▼cfscbwäroDgfprot« 
Terschont,  rini-  hrürotlif"'  F;\rbe  aclete,  u.  »Ii?  F 
Vaginalportion  hatte ,  nur  ia  vergröftserttn  Mai 
Die  Scneide  acbient  nagestülpt  md  ferfrfili 
Körpi-r  der  Ge»ch\%ulst  zu  umtjebeu.    Bei  der 
suchung  durch  das  Rectum  licss  sich  der  Ut« 
genda  entdecken^  aich  Torn  aber  b  dt«  sm 
utagestülpte  Scheide  wie  in  einen  dicken  SiMa 
den  Fioger  eindringen.    Wiederholte  Vemd 
Katheter  an  applictreo,  blieben  fradilbi,  Ii 
NM-il  der  Eingaii;:  der  Urethra  durch  kirnt 
leicht  blutende  Excrescenzen  versteckt  «rar.  U 
Hess  dte'FVaa  eine  nonaafe  Qnantitlt  Hin,  Ä 
sich  (Virnich  eine  VerSnderuug  der  GcschwultÜ 
bar  wachte.  Audi  der  Druck  auf  die  Gatcinn 
regte  kolnen  Drang  mm  Uriniren.  Tf.  lidl  4m 
für  einen  volI>tämligen  Gobärmuttcrvorfall  mi 
bafler  UIceratiou,  und^beschloss  die  KiitirMd 
das  einzige  Rettnngsnlttd «  vrorin  Ihn  nci  t 
Colle);en  bestätigten.    Kr  dachte  d^is  Sckcideof 
vom  Uterus  abzupraparirea,  u.  diesen  ssdosi 
eabekommen.    Nach  Uitleerung  des  %itto 
Pal.  in  die  /.um  Steinschnitt  crfurtlerlich';  I^^i  p 
Dadurch ,  dass  zufällig  der  Katheter  in  fut  m 
calare  BJchtong  gericth  ,  {glückte  es ,  Ilm  • 
zu  leiten,  was  bei  normaler  Lage  derselbe ii  aid 
lieh  gewesen  wäre.   Da  das  £nde  des  KtlheMI 
das  Rectum  an  der  hintersten  Wand  der  i^m 
schwulst  entdecict  wurde,  so  vermatbete  min  eli 
kung  der  Blase  als  secundäres  Leiden.  Es  wu 
nach  einem  mebrzölligen  Schnitt  dnrdl  die  if 
Vagina ,  die  Geschwulst  behutsam  losprafsrirt; 
aber  auf  die  Substanz  des  Uterus  zu  ilonaea,« 
Vf.,  namentlich  an  den  höchsten  Partiea,  «afis 
Muskelfasern ,  wo  nun  der  Katheter  ebenfiH» 
wurde.    Hierdurch  gewann  man  die  GewinlMt 
der  vorgefallene  Körper  grossteotheils  die  Ba 
müsse,  ohne  bestimmen  zu  können,  wie  es  ticL 
mit  dem  Uterus  verhalte.    Ks  ward  der  gsan  k 
ti^e  Ueberzug  mit  den  fungösen  Afasien  sbgdU 
nun  von  ihren  Kxcrescenzen  befreite  GexbiraU 
wenig  über  die  Hälfte  ihres  %-origea  UiyfmM 
glatt,  u.  wich  nsch  einigen  Reposttieosremcbi 
etwas  zurnclc.   Man  kennte  überall  den  Katheter  i 
fiiblcn.    Pat.  erhielt  einige  Tropfen  Lsvd&Boa| 
zu  Uett  gebracht ,  u.  befand  sich  in  des  ecMSi 
nach  den  Umstanden,  siemlidi  wohl.   Der  sstikifii 
färbte  Urin  ward  von  Zeit  zu  Zeit  durch  desSs 
entleert.  Die  VVundfläche  hatte  ein  gutes  Afljds. 
nuUrte  ftberaU,  sonderte  einen  guten  K  ter  «b.t 
ßtase  zog  sieh  immer  mehr  zurück.  So  hliekit 
stand  ndUe  an  4  Wochen,  als  »ich  ein  leMad 
Fieber  entwickelte,  colliquative  Diarrhöen  eiBtni| 
die  Frau  6  Wochen  nach  der  Operatioo  Tef»d>» 
der  Section  der  sehr  abgemagerten  Leiche  fw^  ■ 
Unken  Oberarme  ein  Lipom.  Der  ganze,  Rt  des  t 
gehaltene ,  Körper  war  die  Dlase,  welche  lich  ■» 
uni<:ru  und  hintern,  von  der  Uauchhaat  nicht  on^ 
Fläche  gesenkt  hatte,  u.  so,  die  obere  Wand  *» 
gina  allumlig  von  sich  w 
I>rci  Viertel  ihres  Lmianges  Ingen  awis«h« 

Sckaadippen»  angeben  vea  der  SdMids. 
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-ade,  knorpelarti»;«  Masse  (idaagte  nmn  /ur 
ikTk>>ürdig  war  die  Uiigehcurii  Ausilehiiung  der 
f,  iodm  >ie  n«r  durch  ihren  obem  Theil ,  wel- 
ii  der  BiMe  Im  nc>rrir>!e;i  Zustande  in  Beröbrung 
fkAAti  adb  konnte,  «in  der  übrige  ärhei«i«ntheil, 
jO«b  da  ionife  Vcrwacbnac  mit  der  Blaae  ge~ 
n.  t'is  zum  Uterus  nornifiemäisa  fortlief.  Eio 
der  BU»e  durch  Ruptur  der  Scheide  Ur««  sich 
Mttgels  rier  «onst  nothweftdlgea  frülif^rfii  Zufölle 
rfii  drs  !e(*erartigcn  Uebtrrogs  über  die  F! 
ucloüw.  weit  die  Bla*»  vurgelitllei) ,  v^  arcu 
ire  Binie  verdickt  u.  drgeueriri.  Der  Uteru« 
ith  in  gani  normal.  Zu.itaiule,  nur  In;:  t  r  Iiülier, 
iÜudkb«  0.  2war  obeu  in  der  Aaahöliluiig  dec 
«M.  !■  BaftdutchtifraHf  4er  harten,  steta 
üsifea,  anrh  nach  Batleeruag  des  Harn«  dem 
mkt  nachgebenden  Geachwulst-,  so  wie  des 
laa  jeden  auf  ein  Blasenleiden  deutenden  8y>a- 
.I.T».  n.  s  w.  war  ein  Vt-rkciinon  des  eigentlichen 
mio  leichter  niö(;lich,  al '  eine  an  dem  äusaerstea 
a  (;e.srh\>uUt  befindliche  Spalte«  welche  durch 
j'rnbüoil  Diipliratiir  der  Scheide  gebildet  war. 
Htm  Mutterinund  täuschend  üluielte,  und  auch 
kn  Vi  dem  Irrthume  beii;etrageB  hatte.  f/jutC*« 
.jM.45.  iBadur,)  ^ 

,  Brfalwungm  üfrer  dm  Gebtaueh  der 
mpt  bei  eingekUmmien  Brüchen -j  vou 
Kühler  ia  Warsdiau.  K. ,  der  fiiihcr 
darcii die  isuiälligc  Anwendung;  eines  trock- 
rauen  Scfaröplglases  den  llitcklriLL  eines 
mgeUemiHteu'  Scrotalbruchea  bewerkatel- 
11^  eiitsdiloM  ticb,  tJ«  ihm  die  Säugpumpe 
n  Aufsätze  von  Busch  (Hufel.  Journal, 
bekauot  wurde  «ofort  cor  Anweii'- 
krjclbeu, 

t  VUlbetaieh  bei  etaen  60jähr.  imelltaiidar, 

kit9J.  «n  einem  linken  Scrotalbruche  litt.  Vor 
tbstte  dieser  sieb  in  Folge  einer  ludigeslio«  ein- 
it,  iBa  beltaniiteii  Mittel  waren  frecbtlea  enge- 
u.  der  Kranke  lag  fast  in  agone.  Der  Apparat 
jber  den  Binachnürungspunkt .  gleich  über  dem 
•bdoBimlis  «ttgefiracht  .  gleich  bei  der  entoo 
lon  Teroahm  «mn  eini^^es  Kollern  im  Bauche, 
Wiitioa  gelang  Totlkommea  a.  in  einigeo  Tagen 
A  der  Kraake  erholt  —   filn  1  Piül  bot  nch 

fobusttii  Bäckergesellen  von  20  J.  dar,  der 
:bea  eioer  Last  plötalich  einen  recbtco  Leisten- 
4sB.  Nach  8  Stondeti,  als  die  Taxie  beretia 
ni  vfriuclit  worden  u.  der  üru»li  silir  entzündet 
vitt  k.  nach  eia'ini  Aderlässe  zur  Auwendung  der 
■p«.  Die  Glaaglocke  werde  entnitCelbar  aef  die 
ukt  gesetzt,  nach  e!nij;en  Steaifn  I/m^lii  fül!t«' 
ie  mtere  ganz  ao,  wobei  der  Kranke  viel 
*  iUMerte^  Kiire  nachher  ward  die  Glocke  ab- 
to  n.  die  Ttixljj  polaiifj;  yanz  Ii'irht.   —  Ebenso 

eioer  60Jähr.  Dane  eia  frisch  eingeklaoittter 

Kkvkelbrach,  der  allen  anderen  Mitteb  wider- 

darth  Snialigc  AD>vcndun(r  der  Saugpiimpe  zur 

lun  gebracht.   —   £ia  62  J.  alter  Trödeljude, 

I.  Bit  ebm  reditea  Scrotalbruche  behaftet!  er- 

Einklemmung  desselben.  Obgleich  auf  alte  Ver- 

so  schliesseo  war  u*  die  ginzliche  Beposi- 

^■Ib  ttaaesführbar  enchlea,  wendete'  dach  K. 

gpumpe  an  ,  allein  das  erste  Mal  ohne  Erfolg. 

»kii.,  eia  Bad,  I£inreibungen  aiit  Beliadonna- 

^bmel  Qod  BmelsieDen  inderten  den  Zustand 

^^'^  noch  3fQaIiger  Anwendung  des  Apparats 

^  indetaen,  den  Bruch  voltkommen  zarückza- 

1  ud  an  15.  Tage  verliess  Pat.  genesen  daa 
jIum. 

iWilt  noch  mehrere  Fälle  unl ,  bei  denen 
-jr  (^ebrau^h  der  äaugpumpe  auMerotdeut- 


ein  Nabelbrocll,  der  seit  2  J.  forCdMlOUdf  Be- 
schwerden verursacht  lialte  u.  immer  nur  theil- 
weiac  zuriick^ing  ,  durc)]  ihre  An\vendung  voU- 
Isomuen  zuriickgebraLbL  u.  die  Kranke  durch  ein 
gutes  Band  Tor  ferneren  Beschwerden  geeichert. 
In  23  Fällen  liat  dieser  Apparat  nie  K.'s  Erwar^- 
tuDg  getMucbt.    [Hgtktar**  Jhmal,  L  A  4.  H. 

18o5.]  (lyanrU) 

79.  Jnslrumttit  zum  tS^iien&lem^c/milt-j  von 
Dr,  B.  iUuiler  in  München.  Vf.  macht  eine 
Verbeaaerung  daaQtterin'acbeQ  v.  Klein'adten 
Inateonentea  a«m  SteiUMbnitte  bekannt,  wo- 
dorch  der  Operateur  mit  einen  Mde,  nicht  wie 
bei  dem  Instrumente  Q  u e r i n  ' s  u.  Klein's  in 
2  Acten.  auT  in  dem  Mciliaui^mus  des  Instru- 
mentes begründeten  ilichluagtipurikten  diuch  die 

fv»  ntuibninoaar  ia  die  Blaia  gelangen  kamu 
[Jahrhb,  des  ärztL  Ker*  in  Mänehen,  Jahrg,  / 
/C  IJ  {Martin.) 

80«  IMmr  die  J-Vieder gebart  der  Augenlieil^ 
künde  in  Frankreich.  Ein  Sendschreiben  df« 
Um.  Dr,  Bcger  zu  Paris  an  den  Herausgeber 
enthält  eln^e  Juirze  Bemerkungen  iiher  den  ge- 
gen\YärtigeD  Stand  der  Attgenlidlkiuide  in  Pani^ 
über  dia  Aofinerksamkeit ,  welche  Velpeau, 
Cloquet  u.  Ricord  jener  zu  scliciiken  anfan- 
gen, u,  hauptsächiitli  ii5»fr  dri-^  Heutreben  Öi- 
cbcl'a,  Carron  du  V  iiiard'&  u.  Sanson's, 
welche  ehi  Freondschaflekleeblatt  bilden  Mllen, 
die  Ldira  von  den  Aogenkrankheitea  enszablldeii 
u.  in  Frankreich  wieder  ans  Licht  zu  ziehen. 
Ausserdem  findet  siel?  noch  hier  Siehe  l's  Ein- 
theilung  der  Aiiii<a[<tse  u.  ein  Fall  von  gonorrhoi- 
scher Au^eneut^undung  aufgezeichnet,  den  dejr 
Schrdbaran  Cloquet'a  Klinik  beobachtet  und 
deehalb  nitgathattt  hat,  weil  die  Linse  trot»  ihres 
Dislocation  nach  VoraUfgegangencr  Hornhantzer^ 
ßlorunc;  mehrere  Tage  hindurch  ihre  Durchsicli- 
tif;l^eit  beliielt  und  sich  eine  Pacudünienibraii  au 
der  öleiie)  weidie  ii  idier  diü  Cornea  einnahm, 
bildaCa.   [>^Mmof»*a  MeaAr.  /.  OphiAmhnolügs 

81*  Ge§ehiehU  dtr  unarwaiitt  güattigm 
Heilung  tiner  hÖcJisi  wichligen  V ^rUtzung  eine* 
Auges  mit  bedeutendem  Verluste  der  inneren 
Augetdiäute\  von  Dr.  Kuettlinger. 

Kin  SojShr.  Schlachteigeadle  Terletete  sich  beto 
Ausweiden  eines  Schafes  das  linke  Anrn  mit  rln.  m 
Schlachtiaesser,  welchea  fon  ansäen  und  unten  ko  lief 
eiadraoff,  daaa  aiit  dem  ZarAekciehen  dei^etbea  eint 
grosse  Portion  der  ianeren  Augcnhäute  mit  herausgeris- 
sen und  der  grossere  Theil  der  gläsernen  Feuchtigkeit 
entleert  wurde.  Bei  der  Urtterwaiun;;  des  Aüges  «eigte 
steh  die  Wunde  lu»  Weissen  deatelben  i"  lang,  acbrig 
«on  untern  Hornhaotraride  abwaxU  lautend  ui^d  aieatlkb  • 
klaffend.  Die  serrissene  Ader-  v.  Netabaot  hing  aoa 
der  Wunde  in  eioer  Lange  von  ^ — 1''  hervor,  die  Cornea 
erschien  welk  und  von  Blut  so  dunkel  gefärbt,  dass  die 
Iris  nicht  geaehea  werden  konnte.  Iw5f  Vf  mfnM  daa 
iber  das  unter«  Augenlid  heral>li:rn{rende  Stück  der 
Uäete  nit  eioer  Pincette  und  schnitt  es  dicht  an  der 
Wunde  mit  der  Cooper'schea  Sdieere  ab.  1!hiS_ ab- 
geschnittene Stuck,  welches  verloren  ei"p;,  ^' "  iIIe  Längo 
van  |'<  gMt  habea.  Uebea  die  game  Augengaiciul 

.  j  ^  jd  by  Google 
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IV.    Chirurgie  und  Ophthalmologie« 


«wdea  in  Ivaltes  Blelwasser  ^f^lanchti^  Charpicbäuscll- 
cbeo  golegfc  u*  einer  Baudage  futgebaitea.  Der 
Kranke  wurde  iae  Bett  gebradit  a.  4ea  Kopf«  deiiel- 
bcn  eine  nledrif^e  Lage  ge{;eben.  Währcti*!  der  Nacht 
erhielt  er  stündtich  einen  KMidffel  von  folgender  Mix- 
tur:     Bxtr.  opii  aq.  gr.  ir,  KaH  nitr.  Sj,  Aq.  chaa. 

tiv,  Syr.  diacod.  Da  aicb  gegen  IMorf;eii  heftige 

cbmerzen  t»  Auge  einstellteo,  lo  wurde  ein  AderiaM 
von  10 — IS  Uns.  vorgenonneo  q.  dne  MixCnr  tue  KtU 
nitr.  ond  Natr.  soljih.  verordnet.  Die  Bintlehaut  zeigte 
Bich  entsfiadet  und  wuUtig  aufgetrieben.  Gegen  Abend 
wnrde  wieder  die  paregor.  Mixtnr  ferricht,  tt«d  nit 
dieaem  Verfabrcii  mehrere  Tn^-'  fortgefahren,  da  da« 
Befinden  des  Kranken  aebr  erträglich  war  o.  er  nur 
suwdten  über  breimteode  Schnerzea  klagte.  Wegen  der 
•m  4.  Tage  .st  itt  {iiiilciulen  Verstopfung  wurd«  derSalz- 
nixUir  lafua.  lenn.  c.  zugesetzt.  Bei  der  üntersuchong 
de«  An^  am  10.  Tage  zdgten  nch  die  AngenkaoiK 
Mern  mit  geronnenem  Blute  angepfropft ,  die  Schnitt- 
wunde Tercinigt,  der  Baibus  nicht  geschwollen ,  die 
Conjunctiva  nissig  gerSthet.  Un  die  ReaerpClMt  ra 
betbätigen,  Hess  der  Vf.  das  l'n^t.  hydrarg.  ein.  c. 
opio  in  die  Umgegend  des  Auges  einreiben  u.  verord- 
nete eui  Decoct.  seneff.  e.  amm.  nrar.  Zwei  Tage  ntch- 
her  konnte  man  ichon  diu  P(ii>i!!e  untcr^difiden.  Mit 
den  Rlemassenunschlägen  wurde  fortgefiahrea.  Am 
15.  l  a^e  war  die  oMttrl.  Farbe  der  Irli  an  eilEennen, 
die  Pupille  hatte  eine  längllrhtc  roi  m  uml  da'^  Blut  war 
bis  auf  einige  grumose  Stücken  aufgesaugt.  Am  20. 
Tage  kcmnte  der  Kranke  die  rergehaKeacn  Finger  nn- 
torscheiden ,  die  Pupille  zeigte  sich  reiner  u.  die  Iris 
war  grünlicht  gefi&rbt.  Um  die  ResorpUon  noch  mehr 
cu  betbätigen,  wnrde  dem  Deeeet.  aenef.  die  Amic.  v. 
Camph.  zugesetzt.  Bei  dic^<:r  Brliaiidlun;;  /ei^ti'  <^ie 
Iris  am  33.  Tage  ihre  natürl.  Farbe  und  der  Kranke 
konnte  grAMera  Gcgenstind«  In  der  Bntfemnng  Ten 
10—12  Schritt  uuter«cheiden.  Audi  faiid  sich  Licht- 
scheu ein.  1 4  Tage  darauf  nahm  mau  in  der  verzogenen 
Pupille  dendlch  ausgeaehwitste  Lymphe  wahr,  de«een<^^ 
ungeachtet  vermochte  der  Kranke  grellere  Farben  der 
Gegenstände  so  nntencbeiden,  er  wurde  gegen  Luft  u. 
VbSlt  nneiip6ttd1leliw,  so  daie  er  mm  n  eclnein  Bemf 
über  Land  zu  gehen  und  jedur  Witterung  sicli  auszu- 
setzen anfing.  Drei  Wochen  später  war  nur  eine  Spur 
▼en  der  aich  mehr  v.  mehr  ▼erengvrten  PapHle  an  ee- 
ben,  doch  vermoilite  der  Kranke  immer  noch  l'ftrbtii 
n.  gr2c»«re  Gegenstände  zu  unterscheiden.  Die  Form 
n.  das  Snaaere  Anadin  dea  Anges  war  gut  eriialten. 

Zehn  Jahre  nichher  sah  der  Vf.  den  Kranken  \^i(  der. 
Trotz  der  verschwundenen  Pupille  hatte  sich  das  Seh- 
vermSgen  ae  erhalten,  daaa  der  Kranke  bei  i^ertchlee« 
senem  rechten  Auge  nolhdürflig  Weg  ii,  Stf«;  ^ehen  Q, 
grelle  Farben  unterscheiden  konnte.  Das  Auge  thränte, 
groaae  Bapfindlldikelt  gegen  das  Licht  natte  aber 
aebr  abgeniuiinion  Dir  frls  war  aschgrau  gefärht  und 
die  atrahlenförmigen  Streifen  und  das  eigeatUcfae  Ge- 
webe deraelbctt  war  nicht  an  «ntetadi^dfln.  Die  anf 
Taf.  II.  Fig.  22 — 29  im  Originale  gegebenen  Abbildun- 
gen sollen  die  verschiedenen  Metanorphoaen  zu  ver- 
scbiedeoen  Zdten  TerrinaUclien. 

In  Bezug  auf  diesen  Fall  nun  bemerkt  der 
Vf.,  1)  data  Msa  adtMiea  Encbeinitngen  gehöre, 
daas  bei  einer  so  grossen  Verletzung  des  Augea 
durcb  ein  mehr  stumpfes  als  scharfschneidendea 
Werkzeug ,  wobei  das  sensible ,  irritable  u.  ve- 
getative System  in  den  Kreis  gezogen  wurde  und 
ein  grosser  Theil  der  Ader  -  und  Nervenhaut  ver- 
loren ({iiig,  Iceioe  badeataaden  Zolille,  niclit 
•inawl  Erbreeben ,  eintraten,  u.  die  Heilung  oblie 
Etierang  vor  sieb  ging.  Durch  diese  Beobachtung 
scheine  MaiJenJie's  Bebaoptung,  das«  die  Re- 
tina im  Menschen  unempimdhcb  sei,  hervorzu- 
gehen,  2.)  i>ei  der  Fall  anck  daihalb  merk>wür*> 
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dig ,  data  niclit  mir  dhi  Fun  Jim  Aoges 

wurde ,  sondern  auch  die  Function  der  N 
ungetriibt  blieb ,  weshalb  nicht  nur  mch  V 
von  10  J.  noch  Licht  empfunden  wird , 
sogar  gröseara  GagemtSnda  u.  grelle  lar 
tersdhiaden  werden  können.   3)  Es  «ndii 
dunkle  aschgrau«  Farbe  der  Iris,  die  uch 
einer  ll^ibe  von  Jahren  allmälig  einfand,  aJi 
letzte  .Mctaiijorphose  des  Proccjises  der  beükj 
gen  Natur  zur  Ausgleichung  der  durch  die 
letzang  entstandofien  Diflerenzen.  [ILiJ.]  {Lu 

82.  Durch  ExsUrpaUtn  tmu  Slteim 
Augen/töfUe  bewirkte  Heilung  einer  mit  A 
rose  verbundenen  Exophihaimiei  tob  DrM 
in  Lübeck. 

Die  B. ,  ein  24jähr. ,  gesoiidet  DteutaUdia 
merkte  vor  7  J. ,  dass  ihr  linke«  Auge  grösMr  i 
hatte  aber,  ausser  dass  das  Auge  in  freier  Luft 
tbrinte,  keine  vrettere  UnbequealiöbkÄ  dam. 
5  Jahren  zeigte  sich  am  äuifiern  untern  Rande  de 
bita  eine  harte  Uervorragung,  welche  das  Aogc, 
gleichfflässiger  Abnahme  des  Geaichts,aos  ima\ 
liehen  Lage  litr  lusdrängte.  Schmerz  empfinl  i 
nirgends,  nur  vor  dem  linken  Ohre  bisweUcofl 
ano  die  Absonderung  des  ThrSnensscks,  se  i^ 
Meibom'schen  Drüftu  ^^ar  vermehrt;  übri^ 
Befinden  vollkommen  gnt.  Als  Ursache  ward  « 
an  die  Augenbraongegcnd  angegeben ,  ««sadi  < 
bedeutende  tjchmerzen  erfolgten.  Die  Geacbwalf 
t«,  ala  aich  die  B.,  nachdem  sie  mehrere  vergi 
Kurversaebe  ausgehalteA  hatte,  an  den  \'f.  n 
nicht  nnr  die  ganze  Orbita  aus,  sondern  raftei 
stens  i^"  hoch  aus  derselben  beraus;  b  der  Tal 
de  noch  beweglidi.  Der  Augapfel  lag  am  obere 
Rande  ausserhalb  seiner  Hühle ,  war  aoch  ]  von 
Lide  bedeckt,  welches  eine  solche  Dönae  luito| 
die  Cornea  darcbschimBerte.  Das  uotere  Li4 
vielen  varicöscn  Gelassen  durchzogen,  bildcir  fi 
kes  Bctropium.  Die  Bindehaut  des  nntero  oobci 
Tbeils  der  Sderotlca  war  anfgetockert  v.  alt 
tendcn  Gcfässnetzen  uberzogen.  Die  Sehliräf; 
Folge  des  beständigen  Drucks  auf  den,  fiberdi 
verlingertea,  Nervus  opticus  bis  auf  einen  nal 
den  Schimmer  erloschen.    Die  Iris  war  troU 

Sen  den  Lichtreiz  sehr  empfindli^,  was  licb 
urdi  «rklirt,  dass  die  aa  Ihr  gebeadea  Ci'' 
weniger  von  dem  Drucke  zu  leiden  hatten, 
schloss  die  Exstirpation  dieser  Speckgesdnraht 
er  sie  erkannte.    Kr  dcrchsdinlCt  mit  ejaeoi  ^ 
8calpell  die  äussere  Haut ,  u.  pripsrirte  s:? 
ab ,  dass  er  den  ganzen  Balg  vor  Mch  hatte, 
er  die  zwischen  der  Geechwidst  n.  dw  ksSdM 
bitalwapd  statt  findenden  Verbindons«  trcABU. 
di ess  ringsum  geschehen  war,  o.  der  rlager  aickt 
eindringen  konnte.  Indem  die  Gescbwoltt  die , 
Orbita  ausfüllte,  trug  er  |  derselben  ab,  uad  tn 
dann  den  Rest  mit  dem  Finger  u.  Sealpeil  « 
Adhäsionen  mit  dem  Auge  u.  Sehnerven.  Du  e 

Sirte  Steatom  war  fest  von  einem  glänzenden 
acke  nmgeben,  u.  wog  Ober  3  Loth.  Die  Aa^ 
selbst  war  bedeutend  vergrSssert.  Obacboo  <U<  j 
bei  der  Operation  vielfach  gezerrt  a.  gedntdt  m 
war,  hatte  es  doch  sleich  darauf  seine  Sehkraß 
fällte  indess  kaum  1  DriUtbeil  der  vergroaioiM  Ol 
aus,  die  jetzt  aoch  von  dem,  in  ihr  oonageeaa 
findlichen,  Fette  beraubt  war.   Die  Blolung  J 
aebr  beträchtlich,  ward  aber  schnell  gebobto. 
grössten  Schmerz  hatte  die  Kranke  bei  Üaon^  w 
schwulst  vom  Nervus  optic-,  wegen  der  dasttt  m 
denen  Zerrung,  empfunden.    Der  leere  Bawa 
Orbita  ward  mit  Charpie  ausgelegt,  o.  dat  G:;^ 
eisknlten  Compre«*en  bederkt.     Am  !•  T«|« 
Bweimai,  von  Blutung  am  der  Orbita  begieiM**»' 
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tAm,  tMb  dank  eMUMomelle  Reizung,  theOi  w«tl 

d  Blat  ferfcblockt  worden  war.  Aeu!iiRrlit:li  ward 
n  blo*  trockne  Wärme  »p|ilicirt.  Die  erjsiiiclatö» 
»ihrtülleiien  Aupi-nlider ,  an  <1crcn  unterem  «ich  da§ 
riropiun  vun  selbft  rrponirt  hatte,  verorsacbten  nur 
rüge  Scfamerzco.  Fieberreactioo  war  BMh  itm  antea 
Stiadni  kwumeck  bwMrkbU',  und  ein  »treng  anti- 
itciitVarMraa  htmfft»  •IhaftbeleoZuläHen  vur.  Die 
I  XTag«  iMfit  hwaMgeiwweiw  Chwpi«  w«c4  nua 
dick  eneaart,  «am«  aromadMlM  UaMUli«  Iwwhlc- 
I  rin  baldbaa  taUm  der  Geaehwnlst.  Di«  gldch  oni 
Ti^e  *UrS(«r3llMto  Bindehaot  der  ScleroUca  «aigab 
i'.rr  die  Cornea  mit  einem  blMsciifurmi^ca  Woltta,  dar 
i  ctr  OefTnung  eine  lymohat.  h'lüik»i(;keit  entleerte. 
Kb  5  Wochen  war  die  Heilung  vollttändig.  Dem 
lü«  nX.  kaum  etwu  Abnoraea  anzusehen,  die  Beweg- 
.'ikrit  de«  Augapfrl«  u.  der  Aogeolidcr  iat  ganz  normal, 
die  Sehkraft  T«Uko«MO  wiadac  baraaMaUt.  [Aiat'a 
fm.Bi.iS,  B.1.}  ^ißaiU,} 

8S.  NicJU  gewöhnlicher  Xtfbijg'  4*r  Oper«^' 
m  finet  HomhamUlapfyiom» f  tob  JUrv  Back 

Lübeck. 

Hin  lljäbr.,  zwar  sartaa,  abargeaandea  Midchea 
iri  in  ihrem  3.  J.  tod  aiaac  hafUgaa  Angeneatzän- 
a;  bebOen,  wonach  ein  HonhMMapkylon  dea  rech- 
>  Aafaa  aalaUnd.  Ba  waren  dagecen  Uogara  Z«U 
taltw  gabcaackt  wardaa»  wabal  jadach  aliia  iciiwa- 

!     MuSlaalSr  ät^wC!!^^!^''!«!  Vt  «Cr • 

ka  warde ,  war  die  Cornea  j  Zoll  boch  kugelfürmig 
4it  Höhe  getrieben,  von  manuorirt  blänllchl-wei»»er 
irt'r,  Tollkommrn  undiin luit  hti;; ,  n.  mit  varicö«en, 
t  Crt  Scierotica  komuieiiiirii  Geläuten  bedeckt.  An 
iiaerien  litt  die  Kleine  durchau«  nicht ,  aber  die 
4rk  |erötheten  ausgeiiehuten  Augenlider  konotea  nicht 
Ar  geacbloMen  fverdea ,  u.  daa  Stapbylom  ragte  da- 
*,  «ach  weaa  daa  Kiad  aehlicf,  nabadeckt  SMiichen 
a  Asgcolideni  bervar.  Säban  iaucfte  daa  Ucbel 
i  4m  HaUlaa  atea  auhUkdO^  Bafla»,  iodaai 
»baflMMr  aadi  varwirli  n.  aadi  dar  Mdaadaa 
Dt«  kia  gabegen  warde,  u.  yt.  beacbtan  dadialb^ 
Ii  gaaze  Suphylon  mit  dem  Meaaer  abzatrageo,  wta 
iudt  eine«  "enöhiilichcn  Sta.iriui-iiera  in  z  Zügen 
iBfährt  wurde.  Die  at>(;elraccne  beuteiförmige  Cor- 
anirvon  gleichinä.<tiii(;cr,  l<-(lirarti(;fr  Uesthairenheit, 
>ii  der  ionera  Fldche  tod  einer  Verwachaung  mit 
r  Irl«  nicht«  zu  eotdecken.  Der  Satz,  daaa  die  Ope- 
twa  dea  Staphyloau  acbiaerxkafk  u.  bintig  aei,  be«ti- 
9*  Mb  biar  aicbt,  a.  acbaiat  aar  ia  den  Fillaa  aiob 
I  bewihna,  wa  ükb  wMMk  mh  dar  Canna  bada«- 
«crwMhNM  Irit  bat  daa  Sebalti  aK  variatal 
U.  Bai  atraag  aaÜpUogiat.  Verhallen  blieb  Pat 
I  Thga  ba  Beft»,  a.  e«  zeigte  sich  währanddeai  tag- 
A  Mma  wäMeri»;  achleinii<;e  Feuchtigkeit  xwiach«! 
■  Aagealidern.  E«  enttland  weder  eiae  Atuchwel- 
^1  odrr  ein  8rbmerz  in  Auge,  noch  wurde  der  übrige 
•T>«r  bemerkbar  afficirt,  AU  14 Tage  nach  der  Ope- 
lüofl  dai,  binher  ebenfalls  ge»chloMen  erhaltene,  ge- 
■de  Auge  zum  1.  Male  geöffnet  wurde,  klagte  Pat. 
iiifick  über  einen  »tecb«oden  Schalen  im  opciirtcn 
V-  Brat  nach  3  Wocbaa  TanaacbU  aia  beide  An- 
«1>M  Sebaers  tm  Affnan.  Darcb  Brgoaa  plaatiacber 
IBpha  hatte  alcb  eiae  naa«  Oanaa jpSildati  da  war 

platt,  n,  Heia,  Ibrar  IrfHian  Aadbaftahait 
*i  aae  Verwachsang  ait  der  Ina  nicht  deatüah  ar> 
|aea.  Die  in  dem  operirten  Ange  wieder  statt  fiadanda 
^^^(eapfinduag  war  von  der  Art,  das  grössere  Gegen- 
"'c,  nie  7..  U.  die  Hand,  nnterscbieden  werden 
ianten. 

Ucr  Fall  baweiat,  daaa  snr  Bildauf  dea  wah. 
^*  ■adordMiebtigen,  totalen  Honibantitaphy« 

">>  eine  gänzliche  Vemacbanng  mit  der  Iria 
«k  Toninmgingatt  sa  Min  braucbt.  [/&«</.] 

(Mlaeitr,) 


84.  Die  Iridertmit^  daa  Iridotchiama  und 
die  Corectopie,  dU  drti  itwuntUchsten  Bildung*^ 
feldtr  du  Jris ;  von  Dr.  Geacheidt  in  Dre«> 
den.   L'o)  bei  Erklärung  der  genannten  drei  fiU- 
dungafahlar  dar  Iria  nicht  dea  leitenden  Prin- 
cips  zu  erailDgaln,  achickl  der  Vf.  seinen  Mitthei- 
luj)geu  eiaa  kiUM  Entwickelangsgeachicbta  dea 
Augea  fibarhanpA  n.  dar  vaeoolosen  Oabilda  ioa-> 
besondere  voraus,  aus   der  airli  als  Hauptmo- 
menle  der  Bildung  folgende  herausatellen:  1)  da« 
Aoga  entticht  au«  dem  Fruchlatal^  «ia  R&ckan- 
mark.  u.  Gehirn  u.  atcbt  mit  lelstenn  in  f;enaa* 
atem  Zusammenhange,  indem  die  eraten  Andeo> 
tuingan ,  die  Augenbliiachen  mit  der  GebimblaM 
ain  Continuuin  bildrn.    2)  Beide  Augen  liefen 
•nCing«  in  einer  Uoble  u.  werden  erat  später  da. 
durch ,  daaa  aicb  dia  Kopfkappe  zum 
ausbildet,  getrennt  u.  seillirh  geatellt.  3)  Die  T'r- 
form  des  Auge«  ist  ein  einfache«  Bliecben  ^Au- 
genbl««ch«n).   4)  Die  H«at  da«  AageabliicatM 
wird  zur  Cornea  u.  Scicrotica,  so  wie  die  Haut 
der  Gehirnblase  zur  Dura  mater  wird.    Die  Bil- 
dung der  übrigen  Thalia  de«  Balbti«  gabt  im  In- 
nern desselben  vor  sich  u.  zwar  so,  dass  zuerst 
die  Linse  sich  aus  dem  in  Bliachen  anth«Ufla«n 
Prindthntoff  h«rav«kry»talli«irt,  dar  Gl««k«rpar 
aber  erat  spater  seine  Slructur  erlan;;!.    5^  Daa 
Aocohieseen  der  Retina  u.  Chorioidea  geachiehl 
^Mcknltig  «rat  nadb  Bntstebnng  dar  Lina«. 
Beide  breiten  sich  von  hinten  nach  oben  u.  den 
Seiten  au«,  lassen  aber  nach  unten,  wo  sie  «ich 
«p8t«r  vereinigall,  ainan  braiten  Spalt,  dar  erat 
in  dar  Retina  u.  später  in  der  Chorioidea  ver- 
wichst.   6)  Das  Verwachsen  des  ChorioideaispaL 
t«8  gabt  snerat  am  iaiaam  dar  Lina«  sngekafar. 
ten  Rande  vor  sich ,  wührend  er  nach  dem  Seh- 
nerv zu  noch  einige  Zeit  oflen  bleibt;  sobald 
aber  di«  «r»t«  V«r«inignng  erfolgt  ist,  beginnt 
die  Bildung  des  Corpus  ciliare.    7)  Die  Bildung 
der  Iris  langt  erat  «päter  an.    Sie  zeigt  sich  als 
«chmaler  Rand,  dar  obna  all«  Spaltung  Ist  n.  ao 
wie  die  (MiorioiJpa  :nn  obcrn  Srntiipiit  f;e\vöhn- 
licb  etwas  breiter  erscheint  u.  dadurch  den  halb« 
mondförorigan  dnnkaln  Krei«  in  den  Fölneaugen 
bildet;  ebenso  ist  auch  der  obere  Kreisabschnitt 
der  Iri«  etwaa  breiter  u«  erst  mit  vollkoounrner 
Enlwiekalnng  wird  ein  glelcberaa  Verlilllm««b«r* 
gestellt.  —    In  Folge  dieser  aus  der  £ntwick.e- 
lungsgeschichte  de«  Auges  genommenen  a.  auf 
iriala  tbeib  a«lb«tstlndige,  tbeils  fir«nid«^irnt«r- 
suchtinnpn  gegründete  EiTahmngen  hält  dCT  Vfc 
in  Bezug  auf  Erklärung  der  in  Bade  «tcbenden 
Bildungsfeblar  folgende  Annahmen  niebt  zu  ge- 
wagt:  1)  dass,  wenn  itgen  l  ein  Hindcrniss ,  ehe 
da«  UerTorsprossen  der  Iri«  begann ,  der  weitem 
An«bildang  de«  Auges  sidl  entgegensetst  n.  die- 
ses den  ganzen  Bulbus  betrifft,  Irismangel  mit 
lUeinheit  der  Augen,  Irideremia  cum  nncroph- 
thalmo,  «n  Stande  komme ,  data  aber »  wann 
die  Ausbildung  der  Iria  aufgehalten  wird,  wäh- 
rend dia  übrigen  Iheile  dea  Auge«  sl^  weiter 
•omibÜdan  lertfüiiM«  m/damüg  Iriamangel 


8€  IV.  CUMvgb  »4  OphdiAliDolDgt«. 

bei  voIIkoDiroenem  Balbas  «ntstehen  moss.    2)  Air  die  Vitalität  des  Linsensyatemi  v»Ulci||' 

l)as8,  wenn  die  Schliessung  des  Cliorioidealspal-  darsstttfaun.    Aach  haben  die  mit  fnsrnar^ 

tes  ain  Hände  des  Cui  pu«  ciliare  aut^elialten  wird  hafteten  Augen  grosse  Neigung  zur  Kntxu 

u.  die  Iris  bei  noch  oÜ'ener  Spalte  beginnt,  dioso  u.  aus  dem  von  Dxondi  bephachlei«»  1 

ikr  Spalte  tbtilhaftig  u.  daterch  die  vwncliM-  glatcbMOi  öbanBiÜtiige  Anhiafiiiig  des 

denen  Grtda  des  Iriduschisma  bedingt  \vex>dia*  aqaeas  zugegen   war ,  könnte  nan  v 

3)  Haas,  wenn   die  liildung  der  Iris  nach  vor-  scliliessen ,  da^s  die  Ir  is  nicht  geringen 

ausgegangener  Schliessung  des  Chorioideulspaites  an  Absonderung  u.  iiesorjttion  der  v, 

An  xLer  V.ereiniguugs^telle  aufgehalteo  wird,  wäh-  ifeiichtigkeit  hab«.  —  Was  das  Iiidosclu^i 

rend  aia  um  obarn  SagOMiiI  im  gleichen  Grade  langt«  aa  hat    Waith-ar,  iria  baI»aot 

fortwäcbst,  die  PnpiUa  dadurcb  aua  dar  Mitte  lieh  die  AoganÜrxta  wieder  auf  diesen  B; 

des  Auges  gerüdU  tt.  zur  Entstehaag  der  Goreo-  fehler  aufoiark^ani  gemadL    Nach  ilini 

topie  Veraiiiassnn  j  ;;eqcbcn  -wiid.  —  Eine  sehr  Iridoschisma  eine  lieuiomngsbildnng,  die 

uiuhsaniu  sjx  cieüeie  Betracbtuiig  der  6  ^enann-  lidi  der  Hasenscharte  u.  der  Spiua  bifi  i? 

ien  ÜiiUuug&iähler ,  welche  der  Vfl  im  spalei^n  ist.    Das  Aui;c  biidet  sicli  uäiulich,  »u  w 

Verleih  ifnner  AUiandlung  liefert,  rediiGBriigt  ganae  Korper,  aut  2  «aitlichen  HaUtcn, 

u.  bestätigt  da*  bisher  ABgefiihrla  gaiis.  — .  Wae  ttr  zusammen waabasn,  o.  w«nn  diess  an 

noch  die  Iiideremia  anlangt,  so  wurde  dieser  tera  Hälfte  des  Auges  nicht  geschklit, 

Fehler  bisher  so  seifen  beobachtet,  düss  mrlirere  steht  der  in  Rede  siehende  Fehler.  Da 

ausgezeichnete  Aer/.le  u.  Physiologen  des  Vi>r-  Forschungen  v.  Walther*«  angeregt  t 

kommen  desselben  gans  weglaugnen,  ducii  iat  später  mehrere  Ophthalmologen  ihre  Ki 

an  dua  lol^ichaii  VoiHcohimd  daaiclben  aadi  tangeo  mit  u.  folgten  entweder  in  der 

den  Beobachtungen  von  JClfnkosch,  Mori-  long  des  Wesens  ihrem  Vorgänger,  odir 

•  on,  Baratta,  Pönitz,  Lusardi,  Dzon-  andrer  Ansicht,  die  jedoch  meist  der  CjI 

di,  Flemriiinp.  Behr,  Henschel,  Slober  digsten  Stütze,  der  Beobachtung  über  die 

nicht  zu  zweileln.  —  Obgleich  gerade  dar  Iris-  Wickelung  des  Auges  entbehrte.    iNach  «ii 

mangel  über  die  Wichtigkeit  der  Iiis  beim  Se-  kommt  der  Irisspalt  nur  dann  au  Stande, 

han  hatte  vielen  Anftchinu  geben  iMonan ,  ao  dar  Priniitivc|ialt  der  Chariaidea  aa  hogi 

itt  doch  keinaiwegs  aus  den  Beabacfatungen  dar  bleibt  u.  die  Bildung  der  Iris  bei  noch  ( 

eben  f;enanntea  jManuer  ein  genaues  Uesultat  zu  Spalte  beginnt.     Diese  Ansicht  haben  kf 

zielien,  da  in  den  meisten  Fällen  mit  dem  Iris-  n,  Seiler  angegriffen,  doch  ist  der  VC 

mangel  anderweitige  Fehler  des  Auges  veibuodcn  immer  der  Meinung,  dass  das  Iridoscbi 

waren  ii.  dar  roioa  IrivBaagel  ohne  hesoodere  ferner  noch  al«  HamAnngabüdung  u.  gi 

Compltcatian  hanm  je  Tarkommeo  wird.  So  ^rial  Mangel  der  Bildung  betraditet  werden 

aber  icheint  am  den  bisher  gemachten  Erfahrung  aeine  Entstehung  dem  zu  lange  Ofleobleil 

gen  sich  zu  ergeben,  dass  die  Iris  das  ()r:^:in  des  Chorjoiilenlspnlles  zu  danl^en  habe,  woHlr  jd 

Auges  sei,  welches  den  mehr  oder  miiidei   \\iit-  nur  die  Entwickelung  des  Auj;es,  sondernJ 

tigen  Lichlreiz  dem  Auge  aopa»st,  eine  Lri<ih-  das  ilcsuitat  der  bisher  besonders  von  v.  4 

rung,  die  durch  andAoe  VaranelM  narar  achon  man  bekannt  gemacbten  Sei^oiien  s{>ric]i|| 

hinttaglich  dargetban»  dareh  die  Bai^iielt  von  naohden  nbcigiiDt  die  Spalte  am  ianero  ti 

Irismangel  aber  ^an^  bestätigt  wird,  inidam  alln  «des Corp. «aUate  mehr  oder  weniger  rerw 

lüif  diesem  Feliler  Beliaffete  lich(sr!ieu  waren  u.  ist,  variiren  auch  die  Grade  des  Iri<iü! 

den  Grad  des  Lichu  durch  Schlu  >drn  u.  Oelinen  Wo  nämlich  ,  ohne  dass  die  Annäbcii 

der  Augenliiler  deuj  Auge  auzupasseu  suchten,  Schenkeides Ch orioidealspalt es amBsndedi 

wenn  die  Natnr  nicht  dareh  vartohiadane  Vov-  eUiar.  aa  -flilande  komott ,  die  BUdui^ 

ünderungen  im  Auge,  dm  in  Folge  des  Irismafr-  beginnt,  wird  dieBpalte  in  dieser  Hsat  aa 

gels  nothwendig  eintreten  mussten,  die  heftigeren  testen  sein  u.  entweder  mit  ihren  Scfaenkelff 

Grade  des  f  ichlreizes  zu  mildern  suehlc.    Nicht  unten  diver  jlr<  ii  oder  gleich  weit  bis  tM 

wenigei'  niociitc  aber  auch  die  Wtchlii^keit  der  eiaigungssteiie  der  Cornea  u.  ScIeroticai]tf< 

Iris  Cur  das  deutliche  Sehen ^  besouders  iur  das  fen.    Es  würde  diess  als  der  höchste  n. 

.nüberer  u.  entfernter  GegMilinde,  aus  den  Beob-  .  Grad  der  frisipaltang  angesehen  wtriIeD  mi 

achiungen  über  den  Irismangel  enfrieten  aein.  Wenn  atdi  die  Schenkel  des  Charioideiiifl 

Bei  Allen,  die  Iriiinan^el  darboten,  war  näm-  genähert  haben ,  ohne  vollkommen  zo  nii«f 

lieh  das  Selten  kleiner  Gegenstände  anmoglich,  sen  u.  nun  die  Iris  sich  zu  bilden  anfan;t  J 

oder  doch  wenigstens  schwierig,  u.  nur  grössere  Spalt  aber  am  Rande  des  Corpus  ciliar«;  ^ 

Gegenilande  wunden  deutlich  gesehen.    Eben  ver  wächst,  so  weiden  die  Schenkel  des  1^ 

ao  wer  daa  Sehen  an  dan  veneohiadenen  £ntfer-  »chisma  convergiren  u*  dadurch  dwsweile 

nungen  mit  gewissen  Schwierigkeiten  verbunden,  gesetzt  sein*   In  dieaem  Offade  nwd  dtr 

Interessant  ."^i tu!  fturh  die  Verandi-rungcn  im  [.in-  dealepalt  entweder  gcnui;  Rcschlos'-en  sm, 

sensy^em  ,  die  tmL  deiu  hianjangel  gewöhnlich  hinler  detn   (larpus  ciliare  noch  oikii  »l* 

angeboren  erscheine»,  oder  spater  sich  damit  wahrend  im  ersten,  wo  die  Schenkel  diverj 

««rbinden.   Brntsktiom,  SU  "Winhtigheit  -der  Jria  oder  .gleich  weit  von  einander  abetehn, 
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fang  derSpalteimCorpntdl 
wird.  Im  3.  Gradebt  eine  wirkliche  Spalte  ia 
Im  nicht  siu^gm*   Die  Iria,  welche  un  obera 
■Ml  m  hnflMtaB  nt,  läuft,  aieh  Tflnduni- 
d,  bia  nach  unten  herab  o.  bildet  ao  einen 
iHMogabogiiMii  Halbmond,  deaaen  Schenkel 
I  in  Gmnde  des  Augee  berühren ;  dieaer  Gred 
et  den  Uebergang  snr  Corectopie.    Waa  nun 
Kch  dieae  bclrifik,  ao  giebt  aich  die  erate  Ab- 
'■Bg  dieaer  Anomalie  dadurch  xu  erkennen, 
I  da  untere  Tlieil  der  Iri»  weit  achmSler  ele 
obere  iat  u.  die  Pupille  nicht  selten  nm  ^  — 
H  dar  IBtte  gerüekt  eracheint.   Dieeer  erat« 
d  bfldet  den  Uebergang  zur  Norm  n.  berulit 
iia  nur  darauf,  daaa,  während  die  Iria  in  der 
m  Bildung  am  obern  Kreiaabacbnitt  dea  Corp. 
geborigermaMen  hervorkeimt,  derselbe  Pro- 
ao  der  Verwachaungsstelle  des  Chorioideal- 
iaa  etnigemiassen  aufgehalten  wird.  Weni- 
hiofig  als  dic8cr  Gred  iat  der  zweite  der  Co- 
■pie,  in  den  die  den  normalen  Umfang  ha- 
lt Pupille  entweder  ganz  nach  nnten  oder 
ich  nach  dem  innem  Winkel  su  geaelat  er- 
•Bt,  weil  die  Bildung  dea  nhtem  oder  innern 
iHbachnitts  der  Iria  ao  dürftig  vor  aich  ging, 
I  derselbe  im  Verhältnisse  zum  obem  kaum 
5«  Theil  darbietet ,  letzterer  dagegen  die  na- 
iche  Breite  bei  weitem  überschreitet.  Die 
•otem  Theile  der  Iris  mangelnde  Thätigkeit 
ROt  hier  gleiohaam  auf  den  obem  übergegan- 
■B  «ein.    Der  dritte  Grad  der  Corectopie 
il  tel  IMiergang  zum  Iri Joschisma  und  mr 
eramie  and  gieht  sich  dadurch  zu  erkennen, 
idia  Iria,  hufciaenförmig  von  oben  nach  un- 
gaatcllt*  wm  obem  Segment  am  breiteaten 
Bsch  unten  zu  am  Breite  abnimmt,  u.  dass 
die  Schenkel  endlich  so  verscbmäiern ,  dass 
«mnde  der  Augenkammer  nur  noch  ein  ganz 
aalar  Streif  von  denselben  erkannt  werden 
B.—  Schliesslich  erwähnt  der  VT.  noch  einer 
(i  die  mit  dem  eigenthümlichen  Bil- 
der Iiis  an  der  Vcrnrirbungsstelle 
Cborioldealspaltes  sussmuienzuhängen  scheint 
iaber  nicht  so  häufig  beobachtet  worden  ist: 
lieb  den  tbeilwcisen  Mangel  oder  die  theil- 
le  Veränderung  des  Pigmente ,  welche  au 
Stelle  o.  in  der  Form  dea  Iridoedliima  bei 
iger  Integrität  der  Iria  vorkommt.    O.  aah 
s  Abweichung  bisher  2mal.    [y,  Gräfe*4  ii, 
VUMar'«  JiMsm.  B.  St.  A  S  8.] 

(KntaMe.) 
8&    Tubercuiüie  Entartung  dta  Hirnan- 
fr  mU  ünache  der  Dipiopi»  u,  du  Stn^i*- 
;  vom  Geh.  Hofr.  o.  Prot  Dr,  Beck  in 
borg.  . 


ÄAegcel 
•Mseii 


lUiclM 


L.,17  J.  alt,  VW 
htm  die  nwÄhriicfaen  Kioderkrwikbeiten  Aber- 
he  «.  von  freher  Jagend  an  ao  scrophalösen  Drü- 

•sehwrelluogen  ,  chroiuaclicm  Scliniipfcn  ,  aufneliro- 
cr  Nase  a.  s.  w.  u.  nicht  selten  an  Kopfweh 
>■    Ktwa  6  Wochen  vor  dem  EiDtrilt  ins  Spital 
30.  Aprit  1834)  iwue  das  Kopfweh  beuächüich 
m  laMt.  W.  BL  Bit  1. 


afeh  INlilafiie„e. 
■adaaerndtt 
IgSO  mietioaen  gesellte, 
ritaen  Zann  bedioj^  Paralia  vnurda  each  4  Tegea  dorch 

Zertheiloog  beseitigt.  WIchUger  eraeiüen  mir  dne  fai  der 
linken  Achselhöhle  l>c(iDdliche  Drüsengeschwulst ,  die 
eotzündllch,  hart,  knotig,  schmerzlos  u.  von  der  Grösse 
eine»  Kies  war.  Durch  lireiumsdiläee  wurde  sie  er- 
weicht, am  Id.  Tage  gcölTnet  u.  mit  Ungt.  digest.  ver- 
bunden. Abends  stellte  aich  heftige«  Fieber  rin,  das 
sich  durcb  Schweiss  entacbied.  Am  23.  Ta^  nach 
der  Aufnahme  erschien  es  in  crSaster  Ausdebaun^;  nad 
Ueftlckeit  wieder.  Der  Appetit  verlor  sich ,  der  Hans 
werde  aparaaoi,  ca  trat  VerstepAng  ein,  a.  die  Krifte 
ee^beMditlick.  Vsanaenlnlan fiel 
eae  Ia  eieea  heMgen  Oiede  ein, 
zeitweiaes  Nasenbrotea  erleichtert  Das  iSsti^  Dop- 
peltsehen fand  nur  beim  OefTnea  beider  Augen  statt, 
die  Pupillen  waren  trä^^o  u.  das  linke  Au<;c  neigte  nach 
innen  (Slraliismus  ctinvcr^^cns).  Es  wurde  momentane 
geistige  Verwirrung  mit  Sujior  »alir;;eiiummen.  Der 
At>scess,  weicher  bisher  eine  gute  Ueschaifeaheit  ao- 
genosmen  hatte,  eiterte  nicht  mehr,  der  Umfang  war  eal» 
zündet,  geachwollen  a.  sehr  schmerzhaft.  Durch  eiee 
enttflaungewidrige  Behandlung  verminderte  sich  dar 
m.  die  Gaachwelet,  der  ebgeeeedeata  Biler  er- 
e.  blodf  Q.  efai  fctelleer  Geeg  stieg 
bia  nai  Proe.  coracoid.  biaavf.  Am  fS.  belaad  akfc 
der  Kranke  In  einem  sehr  aufgeregten  Znatande,  er 
vrar  heiter  u.  sprach  sehr  viel,  wobei  die  Stimme  greQ 
u.  unstet  war.  Abends  am  S9.  erschien  Fro»t  mit 
Hitze  und  von  nun  an  itellten  sich  immer  deutlicher 
hervortretender  Sopor  u.  stilles  Delirium,  Appetitlosig- 
keit u.  Erbrechen  ein.  Am  1.  Juni  war  der  I'uls  schnell 
a.  veränderlich,  die  Zunge  trocken.    Der  Kranke  sank 

Sea  das  Fossende  dea  Bettes  herab ,  die  Augen  halb- 
flbet,  die  Cornea  aach  oben  gerichtet,  die  Papille 
wealg  heweaUfh  u.  etwaa  erweitert.  Schmersea  ki 
Ridtea  a.  mckea  o.  Seliwlmrl^eit  sich  su  bei 
n»  AbaeedenDg  In  Abaeeaa  war  aehr  gering ,  die 
pfindlichkeit  desselben  unbedeutend,  die  Umgebung  heiss. 
(Gelind  erregende  Alittel.)  Unter  anhallendem  Supor  u. 
höchster  Erschöpfung  starb  drr  Kranke  in  der  Sacht 
vom  4.  auf  den  S.Juni.  —  Bei 
sich,  dass  d<-r  Absccss 

erstreckt  hatte,  ohne  daas  diese  oder  der  Getenlücopf  ent- 
zündet waren.  Die  Gefisse  dea  grossen  o.  kleinen 
Gehinu  a.  der  Pia  mater  waren  ausgedehnt  n.  mit  Bhlt 
erfüllt ;  daa  Gehirn  war  weich  u.  zeigte  auf  der  Sehaiti- 
fläche  Blatteekie ;  die  Settaaveotrikel  voei  Wasaer  aae- 
gedehat.  Die  Glaaduia  pftatterfe  aUllta  eiee  aaaagreeaei 
kugelige  Maaae  mit  einem  Qaerdnrdimeaaer  v«a  14"' 
u.  einem  Durchmesser  von  hintea  nach  vom  von  1"  dar. 
Sic  füllte  die  Fo.ssa  pituitaria  aus  u.  ging  nach  hinten 
über  die  Satteilebne.  Im  Sinns  sphenoidslis  dextcr  be- 
fand sich  ein  beträrlitliche*  I.ioch ,  der  linlte  Sinus  ca- 
vernosus war  comprimirt  u.  zum  Theil  zerstört.  Der 
N.  ocolomot.  sin.  u.  trochl.  waren  nach  der  Seite  hin 
gedr&ogt,  weniger  der  N.  orbit.*  u.  abdnc.  Der  Seh- 
aerv  war  gesund.  Die  Geschwulst  war  von  einer  fibr5- 
aae  Kapeel  bia  aaf  den  obera  a.  mittlem  TheU.  der 
wie  aafgeapraafaa  war,  amgebea,  «tte  mit  ' 
mater  zusamaMohfaig.  Der  Inhalt  der 
käsig  n.  brSckllcht  n.  glich  ganz  derT>ibcikdBMHe.  Me 
Mednila  oblongata  war  atark  entzündet,  zwischen  Dam 
mater  u.  Arachnoidea  befand  sich  eine  gelblichte  Plüs- 
sigiieit;  das  Rückenmark  war  bis  zum  ersten  Brustwir- 
bel erweicht ,  die  Lungen  gesund,  das  Ilorz  welk  und 
weich,  die  uui  dem  Ilrr/cn  treiciulcn  Gefässe  von  ge» 
liageai  Lumen ;  in  der  Uruüthüble  befand  aich  Wasser. 

Aus  den  Folgerungen  dea  Vf.  ergiebt  aicfaf 
dass  der  Str^ibijMius  die  I)iplqj>ie  veranlasste,  data 
jener  von  dem  Drucke  auf  die  Bewegungsnerven, 
besondere  auf  den  N.  ocnlomot.,  herrührte»  Die 


—  Bei  der  LeithcnülTnung  zeigte 
bis  in  iVic  Cavitaa  glenoidea  sich 
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Hirnwaiaersucht  n.  übrigen  spälor  eingetreten 
Den  Zufälle  entstanden  von  der  durch  die  Ge- 
schwulst veranlastten  Bdiang  und  vernMiliileii 
SecretioQ«  Die  Gaicbwaht  mI  «croplmlöseii  Ur- 
sprungs u.  bedingt  durch  di«  Attartang  der  Glan- 
dula pituitaria.  Data  die  Bewegung  der  Pupille 
keine  auffallende  Störung  erlitt ,  rührt  daher, 
weil  der  ocuiomot.  nur  exuen  ujäMigea  Druck 
donti  die  Geachwulst  erfuhr»  Burdach'e  Bt- 
merkmigy  deae  der  Birnaalialig  unter  allen  Hirn* 
tfieflen  am  seltensten  Lähmung,  aber  am  Läußg- 
atcn  KrHtnpre  errege,  wird  durch  diesenFall  in  so 
weit  bet>tiii.igt,  als  die  Alienatioa  der  Bewegung 
partiell  war.  Mach  Wenzel  u.  Abercrom- 
bi  e  aoHeo  ¥im  dtartung  der  GlaBdult  pHuiterta 
Epilepsie  ,  mancherlei  Stömngeti  der  Gehirn- 
ftuictioa  u.  Blindheit  entstehen.  Dieser  Fall  aber 
zeigt ,  doss  die  Störung  der  Bewegung  ohne  di- 
rccte  Störung  des  Gesichts  bestand  u.  ein  verbrei- 
ieter  krampfhafter  Zustand,  ab weacnd  mt.Tp» 

—  4.]  (Littet^,) 

86-  Bn'frarre  zur  Lehre  von  den Htmmung9» 
Inidung eji  des  Aug€8\  von  Dr.  Gescheid t. 

1)  Anat(m»  Üntenuchtnf^  zweier  mit  Iridonehiima 
(CoUtboma  iridU)  behafteter  /fugen  bei  einem  ßmontUL 
KutdM,  Beide  Aof^en  siod  Toa  einem  ^jähr.  Mädchen, 
das  an  epilept.  Krämpfen  starb.  Der  rechte,  mit  Iri- 
doschisma  im  2.  Grade  behaftete  Bulbas  war  etwas  fla- 
cher als  der  linke,  bei  dem  sich  nur  eine  Andeutung  da- 
von befand,  n.  die  Protoberantia  scieroticae  trat  ancfa 
dort  mehr  hervor.  Der  reckte  Bulbus:  Scierotica  o.  Cor- 
nea normal ;  die  blaue  Iris  bis  auf  den  Grund  der  ▼or- 
dern Augenkamner  gespalten,  die  Pupille  parabolisch 
Q.  mehr  nach  innen  gestellt,  die  hintere  Fl&cne  der  Iria 
ptcmentreicfa ,  das  Centram  der  normalen  Linse  der  Pu- 

SiUe  nicht  entsprechend.  Corpus  ciliare  oval  a.  bis  auf 
ie  der  Irisspalte  entsprechende  Stelle,  wo  es  sich  zeigte^ 
dass  die  Spalte  sich  ois  in  das  Corpus  ciliare  erstreckte, 
regelmässig.  Hier  schien  das  Corpus  ciliare  wie  halt>- 
mondfSrmi^  ausgeschnitten.  Die  Falten  desselben  wa- 
ren hier  nicht  symmetrisch  o.  fast  um  ^  kurzer  als  die 
fibrigen.  Cboroidea  u.  Retina  regelmässig,  2^nula  Ziti- 
uii  oval,  Ligamentum  ciliare  brtlt  u.  an  der  Stelle  der 
Spaltung  aiemtich  fest  adhärirend.  —  Der  Uidce  BuUntM: 
die  Iris  zeigt  einen  breiten  schwarzen,  vom  Pupil- 
larraade  bis  zum  Grunde  der  Augenkammer  gehenden 
Streif,  die  Pupille  ist  etwas  narh  unten  gestellt;  das 
Corpus  ciliare  ist  oval  u.  seigi  an  der  Stelle,  der 
FafboBf  der  Irl»  eatiptedieiid»  eine  Ueter- 


brechaog  der  Falten,  doch  felilt  dsr  itsUimdfa 
Ausschnitt,  der  durch  Trissabstsnt  mdmmt^ 
Falten  warm  hier  cbrnfalls  um  ^  kflner  aU  ditj 
gen.  UvealflacUe  der  Iris  pigmeotreichi  wcslgeiJ 
Stelb ,  wo  dar  AusiolMritt  aein  aslltsk  Wer 
das  sonst  breite  Lig.  ciliare  nusserrri^cnilirli 
die  Iris  scigte  eine  Falte.  Die  übrigen  TbclWi 
nichts  Abaornea  bis  auf  die  Zonola  Saril,  C 
falls  ovnt  ^-sar.  I>rr  Vatnr  des  Kinte  Mlll 
auf  beiden  Augen  an  iridosctiisma. 

2)    FeiUnrnmoMT  Mangel  der  Jag»  {a 
mia).     C,  G.SrhaftT;:,  Hn  4wÖchciitI.  Knall',  le 
▼ollkommener  Ausbildung  aller  übrigtn  Tke 
gänzHchea  Mang«!  der  Aogen.   Ilisr  MiM 
mel  gebildet,  doch  erschien  die  Stirn  stnrk 
stärker  wie  gewöhnlich,  die  Haut  des  (ärtskbu 

Sanseo  KSrpers  war  stark  gerothat,  sehr  zart; 
rü«rn  sehr  rnt\-vickett ,   der   Arrn.^  ^i:pr:ifi['nri(| 
flach,  von  ihm  aus  fühlte  man  den  oberoRsadi 
bita  seklef  fawrabalagea ,  oha«  dua  kmmi 
bilden.    Die  Haare  des  Ciliarbogcns  cnUprit 
etwas  starken  Haarwuchs  des  Kopfes.  Di« 
der  isavett  geae  nach  Ionen  gesogen,  die  Anf 
hatte  die  Grösse  von  4"'  u.  erstere  waren  ^ 


Q.  Bul  diokem,  weiss  -  (gelblich lern  äcbleuw 
Dereh  die  racbla  Augenlidspalt»,  die  ihk 

eine   h'nifs  hrni  öffnen  llt^ss  ,    beaicrV.te  min 
Tiefe  eine  rüthlicht«  glänzende  Membraa, 
die  geringste  Spur  tob  einem  Belbas.  Der' 
die  Tnik'n  «arm  rcpelmässJg,  die  >!eihoaKfaca  I 
erscliienen  als  eeraide»  wenig  gesdilsogitli  T 
Di«  Angenlidspalla  UnkwaaHs  trieenfdsciadl 
diirrh  sie  schien  jedoch  ^z^nz  in  der  Tief«  ö«! 
eine  etwas  dunklere,  rüthlicbt-  braoa  gefirbt«  I 
RttdiBanC  daa  Aogapfela  auaudeütta.  fiiih 
war  wahrscheinlich  die  Heimnnng  zur  Zeil  ^ 
Bildao^  ia  welcher  in  dem  Aasboditta  der 
platten  die  ursprünglich  geaieinidi^ttid«  ~ 
das  Cehirn  u,  die  Ani;eii  f^cbiKttt  vvird,  vu:-. 
durcli  diese  Hetamong  die  Trennung  dieier 
aehafUlcbae  naaa  kl  die  daUimUMe  B.  ' 
bucht uiigcn  niifi^pfi alten  worden.    Der  lu  esg«: 
üdspalt  o.  die  eigenth&ml.  SteUoag  der  Aa, 
aeemdir  dadarch  eatatandeB,  daas  ^  n' 

massigen  IJildiinjx  iiotliweud i ,  dorch  dcB 
vorzubringende  Wölbaog  fehlte.    [IMd.]  (I 

87-   Hendemor^ a  Augmwatetr 
sekmnmm  SUumr,   Qr.  StarydHA»  gr.  jj , 
acetici  dilat  %  kq»  daetilL  ^»  ^ 
dieser  Auflösung,  mehrere  Male  des  Tag 
dem  Äuge  in  Berührung  gebracht,  rertheilrt 
schwanen  ötaar  ziaoilich  leicht?  [J^ 
Pharm,  Mars,  1836.] 


Ba  SJuiik  Ton  Heil-,  Eutbindongs-  und  Iiren-Äiifitekeii* 


XXVm,   Mr^Meht  ub9r  da» 
der  Aaalalt  snaammeDgastellt 

ta  der  Gberit^ 


D^«  a  Kuhk,  z.  Z.  Königl,  Stabs-  u, 
(BIgitoeteiy  oC  Jnliibb*  B,  VBL  &  SS4k} 


IV*  jtb^üung  für  GeistesJtraaie  u.  Krampjl  n,  93  W.).  Voo  audereti  Ablbeilungen  ^"^M 

krank«,  e)  UeUrnekt      Kranktn^tandM,  mkst  sq:  34  (14 M,  n.  20  W.),  Sorna»:  9S7.  f 

Statist.  r>trnn  l  angen,    Bestand  von  1831  wa-  lassen  wurden  geheilt  61  >  gebessert  45 >  "f 

135  (66  Männer  u.  69  Weiber).    Von  aus-  heUt  29,  entlaufen  1 ,  verlegt  22  u.  thtlm 


rcn 


•erbalb  wuidea  1832  au^eooiniMii:  163  (76 M.  £•  ginsan  alea  in  SooHaa  197  ab,  u.  t«^ 


Sflaik  von  Udü«.  BBtbfaidniio-  vu  Inw-AiiitaMen.  ttl 

LDck.  1832  140.  —    b)  Pathologiatik-  Ubat,  unter  «teter  Ltitimg  dee  Arzte«  die  ge- 

J)niiii4tMi[pm,   «)  IN«  Odttmttanbm  ordiMtsn  Vontellimgen  ni  Vmtuidesübuiigeu  cu 

«il  IVitUtcfciMatesknuike  worden  «Up-  ▼•nreadin ,  deren  ferbere  Kntwlekelaag  den 

feen  136  (59  Bf.  d.  77  W.)    Die  geschiehtL  Kranken  endlicb  zur  richtigen  Beurtlieilang  «ei- 

inq  bat  gelehrt ,  dass  sirh  die  Vermeh-  ner  selbst  brachten.     Man  pllef^tc  geeigneten 

r  Geiäleäkraükeu  nach  der  menschl.  Ge-  Kranken  zu  einer  Selbstbiographie  zu  vc>  anlas- 

iHf  nachdem  Gei*t  der  Zeiten,  richtet,  scn,  worin  aie  die  erworbenen^  geläuterten  Grund- 

Irwfiltan  darf  man  In  dfeeer  Hlniicht  nur  iitie,  oaeh  welehen  «f«  ihr  kttnftige«  Lefewn  zti 

BcdeutQog  sog««t«lui.  Ott«  Seelenleben  iat  regeln  hätten ,  entwickeln  mnssten.    Di«  ITag^, 

wbhän^iger  von  den  gewöhnl.  Krankheils-  bildcteren,  deren  Zahl  in  der  Charit^- Irren -Ab- 

fo,  u.  erkrankt  €8  schcinbfir  dennoch  nach  tüeiiung  freilich  bei  weitem  grösser  i«t ,  konn- 

jowirkung,  ao  j^eacfaiebt  es  nur  mittelbar,  Ion  nur  durch  strenge  Disciplin  von  iljrcn  moral. 

;e  dMr  voranagehenden  Störung  einer  ao-  Vnarini  «qtwöhnt  werden ,  ohne  dass  sie  sich 

OBGlmi,  wi«  bei  Fiebern»  BnUfindwigea  Ton  der Nothwendigkeit dieser  Maaaeregeln  deut- 

Ninren.  £«  iat  lieilich  oftatlir  «cbwie-  liebe  Rechendchafl  za  geben  vermochten.  Diese 

csymptorrratisrhen  von  den  idiopfi!}!.  Spe-  waren   deshalb  aber  auch  häufigen  RückfälleO 

yngeri  2u  unLerscheideri ,  da  die  Lirsacheu  untorworfen.  —    Von  den  im  Laufe  des  Jahres 

itertn  häutig  zu  gleicher  Zeil  eine  au^al-  neu  auigenommenen  Geisteskranken  litten  au  Mfl. 

kAipirL  Kraokh.  tneugen,  deren  Sjm-  nie  u*  MoBonani«  41  Männer  u.  37  Weiber,  «n 

mh  teitiger  der  Beobaohtong  darbieten,  MelancboU«  lOMSaner  v.  26  Wdber,  aii  Moria 

der  Getsteakrankheit    Den  unmittelbaren  1  Mann  n.  6  AVeiber,  an  Fatuitas  a.  Dementia  7 

Aoogen  vom  gesunden  Seelenleben  liegen  Männer  n.  8  Weiber.  —    1)  Die  Mania  wurde 

,  dun  Getjujth  u.  dem  Vorsteünngsvermö-  bald  als  furibunda  ,  mit  niciatLiitlirils  transitor. 

lUprosaeoe   Lrsachen  zu   Grunde.     Die  Anfallen,  bald  ais  üaemonomania,  ais  Mama  re- 

bSkben  der  LeideneebaAen  hervorlreten-  Ugtoaa  xu  Erotonenia  bcobaehteL   Ebeneo  flu- 

iknslöruDgen  unterscheiden  «ich  von  wab-  den  die  an  MonomanfeLaidenden,  wenn  aie  WI* 

müibkrankbeiten  dadurch,  dass  sie  nn<-  dersprüche  erfuhren,  Veranlassung  sn  tobenden 

nmen  sind  n  momentan  der  Selbstbeberr-  Gewaltäusserongen.    Aus  den  vielen  sehr  inter- 

nicht  entzogen  werden.    Wenn  die  vor-  essaoten  Beispielen,  welche  der  Vf.  mittheilt,  he- 

•  Aufgabe  eines  Irrenärzte«  darauf  beruht,  ben  wir  nur  einige  heraus.  Ein  21jähr.  Dienst- 
Mllade,  weiche  der  Krankb.  wa  Grunde  aidelien  behielt  nach  einem  tclieüobtigen  Anfalle 

zu  errnitreln,  so  ward  Ton  dem  dln^ren-  die  «eltaane  Idee,  den  Stiefvater  im  Leibe  an  be^ 

»te,  Z?/.  Idelcr,  nichts  unversucht  gela«-  herbergen  ,    frtihcr  eine  Mecrnj'mi)be  gewesen, 

luf  die  Erkcnntniss  der  Genesis  u.  der  mit  Pfeiler,  Salz  u.  Esaig  zusammeiigehackt  und 

I  herrschenden  Triebes  die  Anwendung  jetzt  die  Mutter  Gottes  zu  sein.    Die  Ideen  wur- 

«ive  gegründet,  dMh  wÜcdie  die  krank*  den  Moh  einiger  2eit  gänsBdi  beseitigt  Eim 

ikmwliendcii  Triebe  beaehrinlrt^  die  enU  40jähr.  zur  Sdnrürmerei  geneigte  Frati  wurde 

»etzten  aber  gesteigert  u.  mit  jenen  ins  tobsüchtig,  und  wollte  in  diesem  Zustande  ihr 

lewichl,  als  Bedinguni'  der  Besonnenheit,  Kind  im  Bette  erwtirgen,  in  der  Absicht,  dasselbe 

it  werden  können.    Je  mehr  die  Besoii-  mit  Gott  sprechen  zu  lassen.    Dia  arztl.  Bemü^ 

Izoriiekkehrt,  um  so  mehr  muss  der  Kranke  hnngen  haben  bis  jetzt  wenig  ausgerichtet.  ^ 

brtükanntM  kommenw   Die  Mittel  nod  Bai  den  Füllen  gewöhnlielier  Art  lagen  in  der 

Iwae  aind  natürlidi,  je  nachdem,  sehr  R^ei  AnsschweifaBgen  in  Baeeho  ctVenere,  Ebr^ 

(den  ansauwähl«!!.    So  wurde  das  durch  geiz  u.  Stolz  u.  a.  w.  zu  Grunde,  während  die 

iliche  Begierden  n.  stürmische   Leiden-  Mehrzahl  der  Weiber,  be.<ionders  der  unverhei- 

n  zerruHele  Bewusstscin  durch  mechaiK  ratheten,  durch  unbefriedigten  oder  widernatür- 

iokung  u.  Erregung  physicher  Schmerzen,  lieh  be£riedigten  Geschlechtstrieb  in  Wahnsinn 

•  äUaiBneeh  empfindlich  ist,  gebändigt.  Teifiillra  waren.  2)  An  JUdanc/u^«  Htlen,  im 
(«BQtzte  men  die  Zwan^adce  n.  «.  w.,  Vergleich  wm  Manie,  bei  weitem  weniger,  und 
i!e,  Müxen  ,  glühendes  Eisen  u.  dergl.  bei  Vielen  hatte  sich  erst  aus  dieser  jene  ent wik- 
PS .  den  Kranken  hierdurch  zur  Erkennt-  kelt,  Sorge,  Kummer,  Ge  wissen  sscrupel  über 
•Mm  zu  bringen,  was  ihm  schade  oder  den  frnhern  Lebenswandel  waren  die  gewöbnL 
i«  ward  der  erwachenden  Reflexion  wei.  Draacben,  bei  Anderen  liessen  sich  gar  keine  anf«* 
t«ir§igeben,darohTbailiMdimedeeKr^  finden.  8)  DieHbrAttrattn  den  aeltenenFlIleil 
mechan.  Hausgeschäften  c  Holzsagen,  Korb*  niepfotopatiiisch  auf;  Uhifigghig  sie  aus  der  Manie 
DB.I.W.  War  hierdurch  das  Bewusstsein  oder  Monomanie  hervor ,  wodurch  die  Prognose 

gswisseu  Grade  von  Äufmerk-^amkeiter-  sehr  ubei  sich  gestaltete,  indem  solche  Personen, 

,  so  scbritl  man  zu,  der  hidividualität  «n-  unfähig  auch  nur  einen  Gedanken  zu  fixiren,  für 

liiSMidWaanbungen.  Hierdurch  wvrde,  die  psydkMelhodein  der  Regel  unzugänglich  blei» 

Andpweg  widitiger  Be^rttre  o,  aUmÜlge  bea.  Gn  hat^ealellC  wurde  keine.   4)  Fätui^ 

^  der  Wehoffwetelliiiigei»,  dir  Weg  ge«  «ot  ifc  JDlMHiBüa  itellteu  in  mefararoi  Bejapieto 
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nen^ar.    Bei  den  Meisten  hatte  sich  anhaltende  ^le  Ton  einem  StodHUn  maniaciira  begleil^' 

Tobsacht  iicv  Melancholie  in  diesen,  für  die  Be-  den,  oder  Andere  oft  f^leichzeitij^  b!o(l»iBoi|| 

handlung  tro&tioseu  Zustand  aufgelöst.    Oft  war  den  Augen  der  übrigen  Bewohner  der  Ami« 

das  Laster  der  Onanie  mit  im  Spiele.    Höchst  zogen  werden  musseo.    £s  kamen  im  Lti 

merkwürdig  scheint  uns  folgendaa  Beitpiel.  Bill  Jahm  80  Miiuwr  lk  36  Wdber  hinzu, 

OflicitSy  wddMT  teShw  im  Ueberflnste  lebte,  n«  wurden  42.   Dm  gröaet«  Zahl  der  Epile^ 

«ch  jeden  GenoM  bis  zur  Ausschweifung  Ter~  bestand  in  solchen ,  hei  welchen  man  di« 

stattete,  verfiel  in  einen  tobsüchtigen  Zustand  deutlich  erkennen  konnte.  Andere lilteii 

u.  hieraus  allmalig  in  den  liöchstcn  Grnd  von  partiellen  Kjatupfen,  z.B.  Brust-,  S 

Dementia.    Ohne  von  dem,  was  uui  ihu  hei  vor-  Kinnbacken  -  u.  dgL  Krämpfen,  die  oft  (kt 

^iag,  aufgeregt  n  werden,  Terfaarrt«  «r  »cfalft-  nach  wachMltan,  o«  in  der  Regel  h) 

«fendy  odw  auadrucksloe  Tor  aich  hinstierend ,  in  T  rspnmga waren.  4 Personen  wurdrasU 

der  Lage  oder  Stellung,  welche  man  ihm  gab.  Simulanten  entlarvt.    Die  Chorea  St  Vitij 

Sobald  man  seinen  Arm  in  die  gezwungenste  ü.  bei  3  weibl,  Individuen  vor.  In  dem  eineol 

ermüdendste  Lage  brachte,  so  blieb  er  doch  uu-  wobei  heftige  Erkältung  als  Ursache 

verrückt  in  derselben,  wenn  mau  sie  nicht  wi&-  wurde ,  war  der  Verlauf  ao  atürmiich  a. 

der  Snderle.   OefiUd  Inr'aeine  kiKrperl.  Bedarf-  tend,  daae  keiiie  Reoriaaion  endelt 

.niiae  adbienihni  gans  ebingehn.   £r  ass  n»  trank  te,-  n.  schon  am  S.Tage  der  Tod  lof  EncI 

>mr,  wenn  er  gefüttert  ^vurde,  und   ^v:lr  stets  folgte.    Beiden  anderen  beiden  geseihen 

atomm.  —  Von  sämmtlicheo  Geisteskranken  wur-  den  anhaltenden  Zuckungen  u.  Schlangen 

den  im  Verlauf  des  Jahres  87  entlassen,  ea  atar-  gen  des  Korpers  von  Zeit  za  Zeit  wirklii 

ben  29  u.  swar  Ton  der  en  Manie  Leidenden:  4  Bewosatlosigkeit  yccbnndene  Knupbaft 

an  Exinanilio  Tiriainy  B  an  Apoplexia  cerebri.  aondera  dar  inneren  TbeOe.  Die 

Nor  in  einem  dieser  Fälle  fand  man  folgende  auf-  anfangs,  wenn  u.  wo  mÖgUdi,  stets  gi 

fallende  Krscheinung  bei  der  Sertion:  das  Brust-  Ursache  gerichtet.    Nur  wenn  alle  Bemiili 

bein  unter  dem  Manubrio  sterni  wor,   in  der  fruchtlos  geblieben  waren,  die  ur»äcblichffl| 

Länge  von       in  eine  jauchige,  von  einem  Sacke  uente  auizuhnden,  oder  wenn  es  wahr4cli«il 

annj^acbloaacne  Maaae  anlgelöst.   Ghiclie  Enlai^  war«  daaa  die  Krämpfe  gleidi  nnprän^ 

tongeo  waren  mehrere  Bippen  eingegangen.  WSb«  adbatatfndige  Krankb«  aufgetreten  warca,  4 

7end  des   Lebens  hatte  für  das  Vorhandensein  man  zur  sog.  directen  Kurmethode.  Alleis  ' 

dieser  Erscheinunt^en  kein  S3'mptom  gesprochen,  die  bertiluntesten  Specifica  liefertpn,  nicli 

1  starb  an  Apoplexia  pulmonum,  1  an  Pneumo-  iaiigt^r  Anwendung,  keine  Resultate,  weL 

nia  u.  2  an  Paralysia  pulmonum.    Von  den  JU'  als  unbedenklich  radicale  Heilungen  t 

laneMiJtm  atarben  2  an  Febria  lente  n.  1  an  lieaaen.   Der  Vf.  wfirdigt  2  Mttlal  ma  ¥^ 

fiAria  nervosa  torpide.    Von  den  an  FcUuUtu  dem  ErwShnnng,  nämUch  den  Lapii  infeci 

M,  Dementia  Leidenden  starben  4  an  Hirnschlag,  u.  die  Nux  vomica.  Erstercr  ward  einen  27| 

In  einem  lalle  ergab  die  Secfion:  Hydrops  ven—  Hausknechte  in  ateiqender  Gabe,  bis  ti^lial 

triculorum  cerebri  etpericardii  sowie  völlig  tu-  2 Gran,  gereicht.    Obschon  die  so  hsufifelij 

beiknlda-degenerirle  Lungen ^  in  einem 2.  starke  che:  die  unnatürl.  Befriedigung  des  Gncti«! 

Injeetion  der  Dora  mater;  unter  deraelben  ein  triebca,  wahnchefoUdi  eudi  bkrdarfjikl 

•BInteztrayaaat  u.  in  allen  Ventrikeln  atarke  Waa-  lepsie  zu  Grunde  lag,  so  wurde  der  Krankel^ 

aeransammlung;  in  dem  S.  bedeutende  Feltahla-  8  Monaten,  in  welchen  er  ICO  Gr.  ohne  dilj 

gerungen,  riel  schwarze  Gnüe  in  der  Gallen-  ringste  ßeachwerde  verbraucla  liaUc,  sjvrtitl 

blase  u.  Ueberrüllung  des  Gehirns  mit  venösem  gestellt,  dass  die,  früher  täglich  mehroult^ 

Blute«    Von  6  an  Febria  hectica  Veratorbenen  tretenden,  Anfallannr  nach  $  —  8  WeeM 

erachten  einmal  das  Gehirn  atropbiaoh,  während  nurelavorfkbargvbendeZaokHiigen  eintntaj 

die  Ventrikel  mit  Wasser  überfüllt  waren,  in  e»-  aschgraue  Färbung  der  Haut  «rteiefaUkeioea^ 

nem  andern  Falle  fehlte  das  Corpus  callosum.  falleTul cn  Grad.     Die  Nux  vomica  wnrd«  eä 

Von  2  an  i'äf aiysis  pulmonum  Verschiedenen  war  22jähr.  .M  Klrlicn,  bei  welchem  sich  die  Epil, 

bei  einem,  ausser  ganzlicher  Verjauchuug  des  nicht  sowohl  als  Convulsioneu ,  vieliodir 

nntam  Lnngenlappens,  in  der  Aorta  thoracica  plötzlioh  erfolgender  Opialbolonof  nit  ucf 

deaoendena  ein  Aneurysma  von  S'*  Länge.    An  gendem  mebratünd.  Sopor  einstellte ,  ioi 

Pneumonia  Icnta  starben  ferner  1,  an  Hydrotho-  im  Extract,  u«  inaaerlich  daa  Slrychnin  enJ  n 

rax  2  u.  an  Phthisis  pulmonum  1  Individuum*  tisch  mittels  eines  Vesicatora  an  die  Gega^j 

Diaaea  hatte  aufder  linken  Hemisphäre  des  kleinen  Lendenwirbel  verordnet.    Die  tetan.  £rit»H 

Gdlirna  ein  Qeachwür  ^  die  rechte  Lunge  war  to-  ward  darnach  immer  seltner,  o.  erstreckte  i| 

tal  sentdrt  u.  Tereilert,  in  dtt  linken  aaaaen  eine  suleixt  nur  auf  die  Dauer  weniger  Miootoi. 

Menge  grosser  TuberkeL     ^  Krampflranke»  Bemerkenswerth  ist  nodi,  deia  bei  bffutiTll 

Diese  sind  dieser  Abtheilun?  zugegeben,  beson-  entwickelten  Mädchen  ,  bei  welchen  si^'i  ^ 

deca  die  ^pileptiacheo^  weil  aie  dieaelbe  atrenge  Krimple  ala  folge  ontOfdrückUr  Mnutna^ 
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Ua,  diese  dorch  wiederholte  Anwcndang  da* 
bildrit  wieder  bwvoijgvnfni  wui'dei  Beelev* 

von  den  Krampfkranken  5  Männer  u.  4Wii> 
,  3  an  Apoplexia  piilmoDiim  et  cerebri,  2  «B 
hüt  polmoaun,  2  en  Febrls  hecliee,  1  an 

panitis.  Als  man  im  letzten  Falle  nacti  2 
tn  lur  übducüoD  »chreiten  wollte,  iand  man 
Ontarhib  gaw  eoOaMrt  n.  in  lanem  nicbti 
raliaodet«  Bei  der  einen  44jäbr. ,  seit  langer 
«pilcpliaclienrrau,  welche  an  der  Hectica  ge- 
bia  war,  worden,  aaeoer  siemlicber  Waa- 
nsainialailg  in  den  Hirnliöhlcn  ,  zahlreiche 
Ulidcil  iai  Gdiirne,  hauptaächlich  an  der  Ba- 
sanii,  dat  lidi  aber  aadi  soai  Tbail  U»  in 
BadttUMik  IbHiatalaB,  vaigeAuidaa* 

Jkktibmg  JÜr  $yphUi*.  Krtad^  a) 
irht  des  KrankeiuUndes ,  nehst  stalLst.  Be- 
\mgm.  Beataad  voo  18S1  waren:  67  (24 
Mr,  42  Weiber,  1  Pflegling).  Hlnsakamen 
tttMcrhalb:  712  (290  Mäuoer ,  4^2  Weiber), 
•adcfea  AbtheUaogen:  71(21M.,  60  W.), 
Ma  850>  AiiaNideden  alt  gehellt:  668 ,  ge- 
*rtl,  ungebetlt  1,  entlaufen  5,  verlegt  119. 
gingen  alao  in  Sonuna  784  ab,  u.  Terbliebea 
SL  IMr.  1882  66.  Ualar  den  472  nea  eirf- 
Mnneoen  Weibern  befanden  sich  219  öflTentl. 
Umb  0.  SO  Terheiralhele  Fraaen.  b)  PttÜto- 
Mh'AtfapmA.  JBtmtrbmgm,  Bs  werden 
Tmehiedeo««  Femen  dar  Sjrpfailit,  welche 
iMchict  B.  b^MBdek  wnrdea,  angageben.  Pri- 
w  MMotietteneB  o.  Oeiehwilre  dw  GeiltalleB 
KD  an  bäufigaten  ror  (448inal)}  demnächst 
Iritii  blanaorriu,  226nMli  die  Ufetbllb  bleu- 

iL    mm  OKm^mt    W  .1.1»  »fc  1  1--^  f     -  * 

I".  aar  Boiuai»  —  m  iraronsennnTe  warn  nB« 
«leiiohlaF  als  Grand  der  Infectiou  eingestan- 
,  hsi  6  IndividaeB  blieb  er  oneraiittelt.  In  42 
*8  vnidtB  die  Debel  ab  Reeidive  angegeben, 
<B  tber  nur  tbeilwebe  ab  solehe  xa  belraoh- 
'—  Cottaimnnde Xt/ebmitidmkamtn  in  maa- 
*fea  Flof  eo  tot,  wo  hm  Jan.  OMbrare  sehr 
iachlige  Cbolerazufälle.  BeMNidei»  schien  der 
npitst,  naah  Berg  gereicht,  gastriiobe  Be- 
nadsB  SB  bediageo.  Ausser  Tersebiedenen 
treo  innerea  WU  inaseren  Kraokbeitsformen  er- 
k  bd  21  IndiTidaen  der  Ausbruch  der  Kritze, 
ttktH  die  Verlegung  nöthig  machte.  Starker 
icbf  Iflau  war  im  Gänsen  idten,  ausgenommen 
Monate  Jott,  In  weldieni  nngewöhnl.  Witte- 
pvscbsil  statt  halte.  IMe  Jodfaie  entsprach 
'neaatreitt's  Empfehlnng  dagegen.  Oer 
tBaBaB  wud  meist  binnen  8  Tagen ,  durch  SO 
(0  Q*.  Aases  Mittels,  beseitigt.  Die  empfohlene 
^1  encUen  iadess  nnzweckmässig ,  indem  die 
"^i  hi  Spiritus  vini  rectif.  gelöst,  durch  Zu- 
Wa  Wasser  pracipitirt  wird,  n.  wäre  da- 
lÜeTuietur  mit  HarenehMm,  oder  das  Jod 
^*va  Zosalse  von  Natrum  mariatlcnm ,  oder 
Bdl  bydroiod.  forzuzieben.  Die  Erfahrung, 
<^  Jod  die  Syphilis  seibat  nicht  aufliält,  be- 
ll* lisk  m  einem  Falle  ouf  das  Deutlichste. 
^^^«ttätyphiijie/uinäiuns  wird  bemerkt, 


dass  die  Ansichten  darOber  bal  keiner  Krenklk  ao 
dbefgirend  aind.    Wie  aaaa  sieh  fttthef  auf  dfe 

Erfahrung  zu  Gunsten  des  Mercnrs  berief ,  so  thut 
man  jetzt  dasselbe ,  nm  das  Gegeatheil  zu  bewei- 
sen. Avf  beiden  Bellen  stehen  aneikannte  Koijp^ 

pliäen.  Um  endlich  in  dieses  Chaos  von  Meinun- 
gen Ordnung  zu  bringen,  o.  uamentL  über  die 
Pkage  des  Nutsent,*  dar  Bntbeliittelikeit^  derflehii^ 
llchkeit  des  Quecksilbers  zu  entscheiden ,  beruht 
das  Uanpterforderniu  in  der  £rmitteloog,  was 
wirtUeh  typhaUUA,  was  darSyphllb  vetdiahtig, 

u.  was  entschieden  nicht  syphUiiisch  ist.  Kluge, 
der  Director  der  Ablheilung  für  Venerisohe,  hat 
diesen  Weg  verailbeibfM  betielen ,  elMn  disliera 
Resultate  können  nur  erst  aus  mehrjährigen  ,  ge- 
naoen  Untersuehongen  henrorgehen.  Für  jetzt 
werden  die  Ergebnisse  der  Teradiiedenen  ange- 
wandten Kurmethoden  mitgetbeilt.  Die  sogenannte 
ein£sobe  Betwadlung  wurde  ab  Entziehungskur 
nach  Frieke  lellbarflsSJalinnTenmlit,  dlahn, 
obschon  der  Erfolg  anfangs  Uberraschend  giinstig 
erschien,  so  waren namanü.  die  im  J.  1882  damit 
angesteüten  Versndie  kehieswegs  denen  von  1880 
an  die  Seite  zu  stellen.  Es  kamen  nicht  nur  in 
jedem  HonateRecidiTe  vor,  sondern  die  Kur  seigte 
sMi  anoh  in  manchen  ntten  gana  onwlrksenb 
Hartnäckig  widerstanden  die  Uebel  der  Heilung, 
erforderten  eme  griindliebe  ÜMMiialkur,  oft  ent- 
standen, sobald  die  Oesobwüre  naah  mehrwüeheml. 
Entziehungskur  durch  örtl.  Mittel  zur  Vernarbnng 
gebracht  wurden,  Lebtendribengssehwübte,  weln 
che  absoedfatan  n.  bartnückige  Geaohwttre  Unter- 
liesien.  Gegen  secund&re  Formen  leistete  sie  fast 
nie  etwas,  aber  anefa  bei  primären  Affectionan 
wiikla  rfe  mnlolier  v.  sohlen  daher  nur  bei  Bxeo- 

liationen  n.  Ueinen  Gcsdiw urfii ,  bei  welchen  die 
Diagnose  ohnehin  stets  zweifelhaft  ut,  zulässig. 
Liessen  doh  die  geschwürigen  Bteilen  blanen  S 
Wochen  nicht  zur  Verheilung  an ,  so  ward  daher 
eine  Hercurialknr  n.  zwar  in  der  Regel  Dcondili 
Snblunalkur  snbstitnirt,  weilrfehfawMaoben  Lnes 
ankündigte.  —  EiofacheBlennorrböen  wurden  auf 
die  gewöbnl.  Webe  behenddt,  bei  Weibern  aber 
bauptsächiich  dnrch  Bin^itsnngen  von  Deaoet. 
qoereoa  e^  aqna  ealals,  oder  Einluhrung  eines 
SchwaBMuen  mit  Dngnent.  ooerein.  AntenrielhU. 
—  Das  Oncoksilber  ward  nach  eeieebledanen  He- 
thoden  angewendet.  Calomel  in  l/einen  Dosen 
zu  reichen,  fand  sich  wenig  Gelegenheit,  indem 
die  Kranken  häufig  mit  sehon  beginnenden  seoan- 
däreu  Geschwüren  aufgenommen  wurden,  oder 
sich  letztere  schon  während  der  Entzielummkliraat* 
bildeten.  Am  häufigsten  brauchte  man  mn  AlM^ 
mai  in  kJeinen  Gaben  oder,  bei  weiter  vorgeschrit- 
tenem Uebel,  nach  Ozondi.  Diese  Metbode  be- 
währte sich  stets  als  die  wirksamste  u.  zuverlässig- 
ste ,  sie  half  in  allen  Fallen.  Auch  die  fiir  beson- 
dere Fälle  empfohlene  Vorknr,  bestehend  im 
brauche  des  Schwefeb  u.  üs  Bädern ,  erwies  sieh 
in  einem  Falle  von  hartnüokigen  Geschwüren  der 
Eichel  u.  des  Scrotum  u.  einem  exulcerirten  BnlMl| 
wogegen  vergeblich  mehr  denn  840Sablima^iUen 
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«DgeUfab  dogmonHOtB  worden  waren  ^  die  €e- 
fsiiivifw  mehr  eine  meroarielle  Tioctur  zeigteD, 

ganz  vorrüglich.  Die  Geschwüre  wurden  durch 
die  aiieinige  Schwefeikur  zur  Vernarbung  gebracht. 
—  Calomel  in  groBsm  Zheen  nach  Weinhold 
war  in  Villen,  vn  aioh  dl«  Syphilit  «ater  der 
FermTon  Hypertrophien  der  Haut  dmtdlte,  abo 
gegen  sogenannte  breite  Condylome ,  ebenfalls 
sehr  wirksam.  Der  roi/ie  Präcipitat  in  der  B  er  g'- 
•cUen  Verbindung  u.  Methode  bewies  sich  beson- 
dert gegen  ComplicaüoDen  der  SypbiKs  mit  fierof 
piiein  beilMin,  ntmenll.  wenn  tieii  beide  in  Ge- 
fielt Jieffpeliiefcer  Aniiebläge  zeigten.  Er  witlcte 
langsam,  aber  ticher  u.  gründlich,  nur  dass  er  un- 
ter allen  Mercurialmittein  die  Verdantinj:  am  raei- 
ften  störte.  Der  Menmr.  solubUis  JiaJmemanni 
ward,  neeh  d«* Brfinden  Jetziger  Weiie  sn  -^^^ 
Thellen  1  Gnoei,  In  %  Füllen  gweioht.  Brfolg 
damaeh  —  keinem  Det  Deeeot.  Zittm.  bewährte 
sich  g^gen  Tcraltete,  namentl.  mit  anderen  Dyskra- 
sien  compücirte  ,  svpbilit.  Krnnkh»  iUl'ormen  als 
•in  unentbehriiciies  Mittel.  Nocii  ötter  wurde  es 
cnr  Neebknr  bei  ellgem»  BxmdieHien  mSü  dem  be» 
üen  Brfbige  mgewendeL.  Bei-  der  der  SyphiÜt 
verwandten  Radesyge  liess  aiob  Bm*  Ton  dem  De- 
€Oc!e  mit  Sicherlipit  Heilung  erwarten.  Ebenso 
erwies  es  sich  sehr  tieilbriiigeud  bei  iiohen  Gradeu 
der  Syphilis  an  Schwangeren,  lu  allen  i-ailea 
wurden  nie  neebtbeil^e  Hebenwiricnngen  beeb- 
•cblel,  im  Gegentbeile  erfuhr  die  Constitution 
stets  eine  wünschenswerthe  Umwandlung.  Nur 
bisweileu  traten ,  hatten  sich  die  Kranken  zurRlH- 
gen  Erkaltungen  ausgesetzt,  scUwächeude  Diar- 
rhöen ein,  welche  eine  UnterbrecbuAg  der  Kur 
n'Vibig  meeblen.  Die  iiinMtliea>-Httngarknr  werd 
alebc  angewendet.  Aeusserlich  veraiiedl  man, 
wenigstens  anfangs,  alle  kräftigeren  Mittel,  um 
einen  Maassistab  zu  behalten^  u.  so  aus  dem  Hns- 
Sem  Ausebn  der  liebel  zu  erkennen ,  wie  die  inne- 
ren Mittel  eaf  dieselben  eiowickten.  [Diese  Ansiebt 
thflilt  Bei:  evf  dm  Velkmnmenste  n.  bat  lioh  der- 
ilber;  Bust's  Mega«.  B.S9,  H.  1,  S.  28  o.  29 
tebr  ensführlicli  au<ipesprocheD.]  Nnmentlich  ^p- 
scbah  diess  bei  allen  Kxcoriatioueu  u.  Geschwüren, 
besonders  wenn  sie  durch  mechan.  Verletzungen 
«Dtftanden  leUaneii,  in  weMmm  Me  sie  meist, 
nbne  wliUieb  veneiiseh  nt  sein ,  ein  aebr  anrai- 
nes  Aennere  annehmen ,  während  gerade  durch 
die  wunde  Oberhaut  die  Ansteckung  sehr  begün- 
stigt wird  u.  der  nun  entstehende  Schanker  mitteb 
der  oft  weiten  Wundfiüciie  eine  sehr  ungewöhnL 
IPorm  enidmmt.  In  diesem  lUle  würde  meii  neeh 
Anwendong  itetNeber  die  VitelilSt  n.  dKe  Form  dea 
Geschwürs  nmSndernder  Mittel  nie  Uberzeugt  sein 
llönnen,  ob  man  einen  Schanker  behandelt  habe 
oder  nicht,  ausser  weun  die  bald  ausbrechende 
Lues  den  Beweis  nachlieferte.  Häufig,  heisst  es, 
mag  dateb  einen  aof  meoben.  Weise  bervorgeru« 
fcnen  EntzUadangspreeeu  das  sypbilit.  Oift  gteioh 
anföngKch  zerstört  u.  dadurch  die  Weiterverbrei- 
tnag  f etiitftot  Warden,  aliein  ebanaa  oft  aind  Krai»« 


ke  n^t  soloben  TnUkemman  odar  mm  n 

heilten  Geschwüren  aufgenommen  woidi 
welchen  sich  später  acht  syphilit.  RuBod^'d 
deten.  —  Aüe  Excoriationen  u,  Gcscbwu 
den  aufaugs  mit  lauem  Wasser  oder  FUe 
gerebigt,  u.  aebon  nnler  diaaam  Yetiahn 
ten  viele  naob  8  Ttogen  bis  an  4  oder  6  V 
audere  hingegen  verschlimmertmi  irfdu  Si 
es  ist,  dass  unter  jenen  viele  goferti??, 
doch  auch  viele  derselben  acht  syphilitisch, 
n.  wie  viel,  mms  annoch  dahiagestelU 
Die  Heilang  begann  stets  mit  dem  Seak 
aufgeworfenen  Ränder  «.  BMben  desip 
Grundes.  Nach  diesen  Vorgängen  schritt 
äusseren  Aiitteln.  Verschlimmerten  »eh  < 
die  Geschwüre ,  so  ward  zu  einer  inoern 
rialknr  übergegangen,  n.  man  wand  aar  dai 
aeilig  ÖrtL  Mittel  an,  wenn  die  firtL  Zcn 
schnell  Tondireitend,  Gefahr  drohte,  die  di 
innere  Kur  nicht  Terhüfet  zu  werden  sd 
Jiiibonen^  welche  mehr  consensuell  ode 
piiulos  waren ,  suchte  man  zu  zerthdleo, 
tisidie  dagegen  wurden  geöffiaeU  ElnBlnil 
beraiia  in  weUam  Umbnge,  ao  waid  lüs  I 
weit  gespalten ,  als  sie  abgelöst  WW|  a.  - 
selir  Terdünnt  n.  hiauroth,  so  trug  man  v 
Lttum  ah,  weil  sie  sich  dann  nicht  \T;pd  r 
vielmehr  bald  in  Sphacelus  übergebt  u.  to 
absIM.  Hatte  die  Haut  diese  eigradilU 
morpboae  noeb  niebt  erreicbt,  m  amaito 
dass  sie  sieb  wieder  anlegen  wtftde,  «an, 
die  Incision  nicht  hinreichte,  warme,  aron 
mentaiionen ,  Bepinsclungr-u  mit  der  PImI 
von  Freiberg  modiücirteu  äuiuliüo  u.de 
nntrt  wurdan.  8ebr  wbtluam  bawin  d( 
lu  diaaam  Bweaiw  die  aogenannte  Aqoi  r 
ria  Krantzii,  womit  auf  höhere  Verordooi 
suche  angestellt  wurden.  Diess  Wasser.  ^ 
durch  Destillation  einer  Mischung  aus  We 
Kupfervitriol,  Salmiak,  Sauerkleeialz  s. 
branntwein  gewomian  wird,  koaattM 
bei  torpiden ,  Brand  drohenden  CJebeln  xak 
Anwendung  finden.  Breite  Condjlome 
meist,  spitze  hingegen  fast  nie  einer  inof 
handluog  u.  mossten  daher  uuterbuoden, 
oder  ncidirt  werden.  Die  Heilung  kaoa  a 
dama  als  gciiebeit  betraebten,  weevanae 
ganze  Cutis  peuetHrende  Oeffnung  eife"' 
Zur  Entfernung  der  Condylome  in  dfr  !■ 
Scheide  u.  au  der  Portio  vaginalis  uteri  h 
man  sich,  mittels  eines  Speculum  vs^im, 
aimlger  FuMettcn  o.  Sebeeren,  wla  dil 
an  diesem  Zweeke  hat  anfertige»  hamk  - 
bedenkB^e  Frage  blieb  es  bei  dea  spitseo  ( 
lomen  ,  welche  trotz  der  grnssten  8orgf*l 
liaiilig  recidiren ,  ob  sie  nocli  als  8vpbil.Pf 
oder  als  Folge  einer  blot  partieüeo  2en 
dar  WmMl  anamaba«  wiien,  wiAb  m 
«idne  Orilaiinii  baue,  aladmsmaa  aichlbi 
ob  sie  an  denselbeo  Mberen  Stellea  winlf 
gebwahe«,  odar  annenen  n.  fisiliiahl  ^ 


■it  miena  «jpliilJt  Biiaheliiiuig— 
»Iren.  —  Die  syphil.  Kzantlieme  wardaa 
ib  wnera  Mittel  gehobco ,  Bidtr  ent  •piNr, 
Belefcoiif  der  Haattbitigkeit  mitnater  aiif»> 

4eL  —  Die  Phimose  ward  lOmal  operirt  uud 
r  giwöbolieb  mit  dem  Raat'a«hen  Biitoori 
c.  Bs  ward  mit  gedeokter  SoJinelde  swisebaa 
itl  D.  Vorbeat  eingMohobwi ,  mit  der  8piti« 

1  auMBn  durdigtftoiMB ,  hienwob  mit  gaoi 
priagender  Klinge  doreh  die  Vorbeat,  aof 
Milte  der  Eicliel ,  gerade  nacb  der  Priytftl» 
Atmg  bia,  durobgefiibrt.  Abgetebo  von  «n- 
n  Vortbeilm  gewibrt  dies*  Verfahren  nocb 
dass  Sur  Pühntng  des  lostmoieota  nur  1  Hand 

rderiich  ist  o.  die  andre  aar  Fixiroog  des  Penis 
ilzt,  a.  ein  Gebülfi»  also  entbebrt  werden  kann. 
linMl  befolgte  man  die  Operation  nacb  Foot'a 
lade,  allein  die  Vorbaut  Tereogte  licb  später 
kr,  indem  sieb  die  Nar(>e  der  gespaltenen 
hIb  anfar  «.  mabr  xusammenzog.  In  einem 
F  von  Phimose  war  die  Operation  UDintiglich, 
n  schon  einige  Stunden  nach  Aufnahme  des 
iken  Stand  arfii|gte,  iler  iuuerbalb  8  Tage  die 
ie  Vorbaut  zerstörte  n.  die  Nacbbargebilde  be- 
!ead  ergriff.     Von  Paraphimoaen  braocbten 

2  oppi  irt  zu  werden.  In  dem  ebien  Falle  stand 
Brand  ebenfalb  nahe  beror,  a.  in  beiden  er- 
!^  binlerber  noch  Phimose ,  welche  ebenfalls 
irt  werden  mossle. 

VI,  Ahlheilimg  plr  Kr&lzkraiihe.  a)  Utber- 
t  des  AratikenaUuid*4  riebst  tlalist.  ßemer- 
pn.  Bestand  «ob  1851  waren  47  (34  Hin- 
i.  Hinzukamen  ron  ausserhalb  750  (590  Män- 
I,  Too  anderen  Abtbeiluugen  80,  Suinma  877* 
bssen  wurden  720»  verlegt  114  n.  starben  4. 
gingen  also  in  Summa  838  ab  u.  Terblieben 
il.  Oecbr.  1832  39.  Die  mäiinbchen  Kran- 
«aren  fast  alle  —  Handwerker,  namentl.  We- 
-,  Schneider-,  Schuhmachergeselien ,  die 
alieben  —  Oienstmädclien ,  Lustdirnen ,  Näbte- 
lea  daigL  b)  PalhiUoguch  -  therapmM* 
tungen.  Bei  der  Mehrzahl  der  Kranken  war 
Scabies  über  den  ganzen  Körper  verbreitet,  wo 
ham  sielienwalsa  ansb  ein  beipal*  Aeossere  an-^ 
IT»,  oder  sich  in  Krätzfuruukel  umwandelte. 
^Beispiele  Ton  der  sogenannten  feuchten  Krätze 
«i  Mt  «aha».  Hin  Art  der  AnüMkuag  koml« 
if  nachgewiesen  werden.  Oft  wurden  ganze 
ailieo  an  der  lütilze  aofgenommen,  niabt  selten 
r  ansb  sKogende  HBtter,  welobe  Im  bobe« 


de  an  Scabies  litten ,  u.  trotz  dem  den  SSag- 
(  aiebt  inficirtan.  Bin  Beispiel  wurde  beob- 
M,  wo  dar  Sänglbg  dl»  Kittte  «»dai»  wohar 
••">,  a.  später  die  Mutter  damit  ansteckte.  — 
Bebandlong  blieb  die  frUber  von  Horn  ein- 
Ihtoi  welolw  aM  fagafaBlssIgaB  BioraHNdigMi 
Liniments  aas  Schwefel  u.  griiner  Seife  be- 
ll» Aosserdem  wurde  der  Sabwefel  aoob  in- 
Beb,  nrisafceodanli  Laxaami  n.  Bidar  Tar- 
net u.  neuere  Mittel  rersacht.  Die  Aqua  picis 
«daa  uiff»  aiah  «abr  wirktaiB,  wann  ««nflai- 


griMf»  Ocaalmar»  gai>ltdet  bal- 
len; die  Kmstan  uhirden  Torber  abgeweicht.  Dt« 
ilixtOFa  aaido-aoipbarica,  mit  6  Theilen  Wasser 
vardiinnt,  eioless  sieh  gegen  hartnäckige  a.  re. 
bellisebe  Krätzpnsleln  an  den  Händen,  welebo 
I>g»  mabrare  Standen  in  die  Flüssig  keil  gehalten 
wardan  orassten,  sowie  das  Aoetum  salurn.  zum 
Abtrookuen  der  Pusteln  heilsam.  Wasoboogan 
mit  einer  Sointio  natri  nrnriatioi  oder  einem  oon- 
oentrirten  Daooate  der  Sabina  erprobten  sich  gegen 
Mos  locale  KrMtza,  n.  Büder  aus  Deooet.  quereoa 
▼erfaüteten  deren  RUakkcbr.  Auch  Vesicatore, 
welche  längere  Zeit  in  Bitemng  erhalten  Wurden, 
begegneten  neoaa  Klilzeraptlonen ,  wogegen  das 
Aaat.  pjroxylionm  o.  das  Ungnent.  meraarii  ni- 
tresi  weniger  leisteten.  Trotz  dem  kamen  inuner 
noch  Filla  TOr,  in  denen  wader  diese  Mittel  nooh 
Lotionen  von  starker  Sublimat-  n.  Zinksolulion 
zum  Zwecke  fUhrten«  Aaffailend  ist,  dass  sich 
die  englische  Kur  nur  bei  wenigen  Personen,  u. 
nicht  frUber  als  nach  der  gewöbni.  Methode  wirk- 
sam zeigte.  [Wir  verweisen  auf  die  sehr  günstigen 
Resultate,  welche  Ratter  dadurch  erhielt,  cfr. 
Jabrbb.  B.  VIII.  S.308.]  Die  längste  Dauer  der 
Behandlung  war  etliche  60,  die  kürzeste  10,  7, 
4Taga.  Auasar  anderen  oenearrirenden  Krank- 
heiten entstanden,  in  Folge  der  anlipsor.  Kur  a. 
des  damit  verbundenen  Kegims,  besonders  bei 
robu<iten  Personen,  n.  wenn  durch  Ueberfdllang 
des  Kurlocals  die  Hitze  gesteigert  war,  häufig  Con- 
gestivzuslände ,  deren  Gefahr  durch  Aderlässa 
n.  s.  w.  begegnet  werden  musste. 

VII.  Gebäranstalt  der  Chariif.  A.  Schwan- 
gere, a)  Statut,  ferhältnuee.  Bestand  von  18S1 
waren  25.  Von  ausserhalb  wurdao  851,  von  an- 
deren Abtheilungen  35  aufgenommen,  Summa 
311.  Von  diesen  wurden  entlassen  auf  eignes  Ver- 
langen 9,  als  nicht  schwanger  erkannte  6,  von 
Urlaub  nicht  zurückgekehrte  2,  Krankheils  halber 
auf  andere  Abtbeiluugen  verlegt  13,  entbundea 
249.  Ks  gbigen  also  in  Snmmn  S79  ab  a.  Tai» 
blieben  den  31  Decbr.  1832  82.  Uneliplich  ge- 
sabwSngert  waren  223.  Die  jüngste  der  GescbwüiK 
gw«8B  aMtlto  le,  die  «llaslo  67  Jahre,  b)  Kmnk^ 
heitsvorgSngf,  Ausser  den  gewohnlicli  die  Schwan- 
gerschaft begleitenden'  Zaüfällen  wurden  bei  6 
lodNIdaao  ibaunatlirfio ,  bat  2  gafelifiaho ,  bat 

1  Wechsr-1-  ,  bei  3  aOtrilBdl.  Fieber  mit  anginÜMQ 
Beschwerden,  bei41iydrop.  Zufälle,  bei  1  Lo»* 
gaOKMidnMhl,  bei  1  Gondgl»,  bd  1  Tule- 
lae,  bei  1  Cholera  oripnt. ,  bpi  1  Obstructio  alyl 
mecbanica  cum  inoontiuentia  urinae,  bei  1  allgem. 
loaa,  bai  18  piMr-sjrpbil.  Aflbaliooea  beob- 
achtet. Die  Stuhlrerslopftuig  zeigte  sich  bei  einer 
86jKbr.,  kaohekt.  Frau,  welche  im  4«  Schwanger- 
aabaftunounle  albiid ,  o.  wer,  wlo  rfefa  ^pMer  naall 


dem  Gebraache  einer  Emulsion  aus  Ol.  Heini  mit 
krampCitiilanden  Zosätzen  ergab,  durch  alle  ver- 
bbtale  BKoai  liadliigt',  die  bat  dar  UstaTSoabiiB[^ 
einen  Tumor  zwischen  der  Vagina  n,  dem  Rectum 
•ifaben,  das  oun  woU  für  die  stark  «isgedehttto 
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UriDblase  halten  komite,  weshalb  oft  der  Katheter 

applicirt  wurde ,  ohne  jedoch  Urin  zu  entleereo. 
IVacli  dem  Abgänge  tou  verhnrteteD,  bräuoliobt» 
schwarzen  Faeoes,  welche  täglich  ia  Mlchlioherem 
Maaue  abgiogeo,  Twwhwand  bionen  l4T^a  j«- 
ner  Tanor,  so  wie  alle  die  dadurch  entstandeiiea 
mitunter  sehr  bcdeutPiiden  Kranlvli'-itszufalle.  Die 
frühere  Erfahrung,  dass  selbst  wenig  angreilende, 
antisjphii.  Kuren  leicht  Frühgeburten  hervorruien, 
bestätigte  sich  von  NtOMii«  [SoUte  niebl  neunter 
der  Kur  lagesohrieben  werden,  wat  «af  Beohnnng 
der  KrankbaU  g^htfrt?  nämlich  bei  wenig  angrei- 
fenden Kuren,  wozu  wir  freilief!  das  hier  erwähnte 
Decoct  nicht  zählen.]  B.  Gebäreiule  u,  ff  öchne- 
rumeti,  a)  6iaäat,  V erhältni»»«,  Bestand  von 
18M  waren  22  Wöehnerinneo.  HinsukMnen 
doroh  Entbindung  hi  der  Anstalt  24d|  von  ainiier'* 
lialb  1 1 ,  Summa  282«  Entlassen  wnrden  217, 
▼erlegt  50.  V'^  gingen  ako  in  Suoima  267  ab, 
u.  verblieben  den  31.  Decbr.  1832  15.  —  im  Jan. 
kamen  die  meisten  (oO),  im  August  die  wenigsten 
(14)  Gebarten  vor«  ErstgebSrende  waren  95* 
iSam  2.  Male  kamen  ebenfoUa  95,  cum  3.  Male  34, 
zum  4*  Male  6  u.  s.  w.,  zum  12.  Male  2  nieder. 
Geboren  wurden  185  Knaben  u.  117  Mädchen  j 
in  3  Fällen  Zwillinge.  Von  diesen  Geburten  wa- 
ren 7  unzeitig, .  18  frühziitig  u.  227  leohtseilig. 

b)  DuEndmdung  t§&§t  beitfftntk  FtrMtnuae. 
Von  den  Kindeslagen  vmrden  die  1.  Hinterhaupts- 
läge  in  83  Fällen,  die  2-  in  54,  die  3.  in  I,  dip 
1.  Gesichtslage  in  1,  die  1.  Sfeisslage  in  3,  die  2. 
in  1,  Fusslage  in  1,  Querlagen  in  6  FäUeu  beobach- 
tet. Dai  Gewicht  der  Kinder  tchwanktn  swisdien 
4— U  PfiL,  die  Länge  swiidieB  15  Q.  20".  Die 
Nabelschnur  war  in  55  Fällen  um  den  Hab,  in  2 
um  die  Extremitäten  geschlungen,  u.  mass  bei  t 
Kinde  34".  Imal  zeigte  die  Schnur  einen  wuIji  ph 
Kuoteu,  u.  ein  andres  Mal  war  eine  doppelte  Schiiu- 
g«  neben  dem  vorliegenden  Kindeskopfe  prolabirt, 
die  eich  aber  glücklich  reponiren  liess.  Die  Kunst 
inosste  in  24  Fällen  mittels  der  Zange ,  in  5  durch 
die  Wendung  einschreiten,  u.  ausserdem  mehrmals 
die  th^iiweise  gelöste  Placenta  entwickelt  werden. 

c)  KrantheUsvorgär^e,  Mehrere  Krankheiten 
al0rten  den  regelmittigeD  Yetlanf  de«  Woehtnbet* 
tes,  besonder!  lianfige  Fieber  u.  Entzündungen, 
welche  zum  grossen  Theil  auf  Rechnung  epidemi- 
icher  Einflüsse  oder  unvermeidlicher  Gelegenheits» 
ursacheu  kamen.  Metrilis,  welche  llmal  eintrat, 
war  jedoch  einige  Male  Folge  künstlicher  Gebur- 
ten, namentLder  Wendung  auf  die  FHsm.  Pe- 
ritonitis [pnerperalis  ward  lOmal ,  in  ist  nach  Er- 
kältungen, Diätfeblem,  hauptsächlich  Gemüthsaf- 
fecten  beobachtet.  Gegen  24  Muttcrblul flüsse, 
welche  alle  unmittelbar  nach  der  Gebart  erfolgten, 
«u  nie  aebr  bedenkiidi  wnrden,  Tenagt»  das  seit 
Jahren  erprobte  MtUel,  das  Allagen  eines  Sand- 
aaaks,  nie  seine  Dienste.  Putrescenz  der  Gebärmut. 
ter  zeigte  sie?!  1  mal.  Die  Itiversio  uteri  war  bei 
einer  selir  scUwrtchlicheu  Person ,  kurz  nach  der 
Selbstiusaug  der  Placeuta,  so  bedeutend  |  dats  der 


Utems  aniewhalb  der  GeschleditstheOe 
wurde.  Er  liess  sich  indess  mit  leichter  M 
poniren.  Bei  1  Person  entwickelte  sich  e 
lera,  jedoch  nach  Anwendung  passeadc 
mindefflen  sieb  die  aSofiille,  din  Oonitaelion 
den  regelmässig  n.  kl^ttig,  o.  nach  om 
ganz  24  Stund,  war  die  Kranke  ohne  Ku 
yllicklich  entbunden.  Unmittelbar  oscb 
burt  war  sie,  grosse  Schwäche  abgereduM 
Bah  geannd,  allein  schon  Tags  daranf  v 
wegen  Riiakkelir  verdächtiger  Sympto« 
Choleraanstalt  transportirt  werdt^n.  Dt 
Tag  erkrankte  auch  da?  Kind  an  der  Chol 
bemerken  ist,  dass  die  Person  mit  der  ' 
Cholera  befallenen  Schwängern  auf  1  Ziou 
n«  da»  die  Hebamno,  die  Wibrieria  d«s  2 
VL  eine  andre  Wärterin ,  welclie  dazu  gd 
war,  allein  nur  in  geringerm  Grade,  ab 
Ton  der  Cholera  befallen  wurden.  Kxcor 
der  Brustwarzen  waren  hautig.  Das  tot 
r  e  t  dagegen  empfohlene  Pulver  erwies  i 
wirlcsamu.nadithellig.  DieRnptanpmsci 
Iii  5  Füllen  nicht  verhütet  werden.  In  1 
Wuude  in  Sphacelus  über ,  der  sich  bis  in 
gina  fortsetzte,  doch  glücklich  beseitigt 
C.  Neugtborene  Auider.  AraniJieiußi 
in  vorigem  Abschnitt«  aradUinte  Fall  too 
bei  einem  Säuglinge  slailto  sich  aate  fii 
Erscheinungen  dar.  Anfangs  wohl,  wa 
Kind  nm  2.  Tage  nach  der  Geburt  uuruLig 
nicht  saugen,  stöhnte  u.  winselte  anhält» 
der  Nacht  erbrach  es  in  reichlicher  Mea^ 
Bxlrandtätan  kalt,  kianipfbaft  ansamaw^ 
dit  Gestellt  oollafaiit,  SUra  ftltig,  Jüiie 
derHntler  in  die  Choleraanstalt  verlegt,: 
nach  wenigen  Stunden.  Eine  fehlerhn';^] 
der  üeschlechtstbeile  fand  sit  h  bei  ciiieiü  i 
u.  bestand  darin,  dass  die  Müoduog  <ler  I 
sieh  weiter  nach  outen  o.  binlen  tifinfe, 
wöhnL  Steile  dendben  durch  eines  rotbei 
iMseiobnet  war.,  Ausser  15  soheintodteD  } 
waren  die  häufigsten  Leiden :  Kopfgeichviü 
Augeuentziiudung  (37),  Icterus  (50),  Schi 
eben  (22),  Zellgewebeverbärtung  (15)  d 
Dreimal  beobaolüete  man  Bdampsie,  eoni 
nosis.  b)  TodesßiUe.  Todtgeboreo  ^Tan 
Knaben  n.  12  Mädchen.  Währeud  des  W 
bettes  starben  16  Knaben  u.  14  Mädches. 
unter  waren  die  3  mit  Edampsie  bebafieU 
der ,  so  wie  9  von  den  13 ,  welche  sa  U 
beverhirtung  Httaa.  o)  Seltner  Fttädur  i 
von  Zwillingen^  pon  wäehm  da»  eine  Ka 
Mulaltenfarhc  u.  Form  hatte.  Die 
angeblich  am  8.  Juli  1831  beschwingert, 
am  25.  Jan.  1832  von  2  lebenden, 
Mädchen  entbmdea,  die  aber  2  Staad,  it 
Goboit  ataiben.  Das  BWMigebcme  M  i 
äussern  Form  u.  Farbe  des  ganzen  Koip« 
grosste  u.  deutlichste  Aebnlichkeit  mit  ein« 
gebonien  Mohren.  Auch  der  idabeblrsng,  * 
bei  dem  ersten  Kinde  weiss,  war  bei  düi" 
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1  gfffarbt.  Von  der  Maner  war  Uber  die  Con- 
pSom  Wehls  NXlieres  so  erfthran.    Spiter  gab 

an,  sie  habe  sich  an  einen  Mohren  versehn, 
fwiss  ist,  dau  sie  bis  Neujahr  in  eiuetii  f lause 
■te,  in  wdcbet  eiii  Möhr  steten  Eingang  —  liatte. 

Vin.  ythtfieilun^ßir  kratiLe  A'i'ulfr.  n)  lU  htr- 
■it  dt*  Krankenstandes  nebst  stalist.  ßu/neiLiui- 
K.  Bestaail  too  1881  warm'  25.  Hinzukamen 
32  von  ausserhalb  188,  Ton  titiclfreii  Ahthei- 
igen  10  f  Summa  16&  Eatia&sen  wurden  als 
beut  61 ,  ih  gd>eu«rt  18,  «b  angehellt  13,  tw- 
^  6  u.  starben  34.  Ks  {fingen  also  in  Summa 
i2  ab,  u.  Terbliebeu  den  31.  Decbr.  1Ö32  36  — 

•  AHMT  4er  Kranken  beliefileh  niditftber  14  u. 
At  anter  J  .T. ;  das  häufigste  war  von  4  —  9 
hren,  b)  i^aUiologisch-therapeut,  BfitierLun- 
M.  Die  Iblimbidffr  Kinder  Dtt  an  ohron.Krauk- 
ilen ,  welchen  vorzagsweise  Scrophulosis  zu 
mde  lag.  Bei  den  wenigeren  acuten  Hess  sich 
r  cfldam.  BiBlhin  v.  der  der  Jahretietl  nieht 
ifconunu  «Hacb  Angabe  der  einzelnen  speciel- 
I  Kraakheftsformea  ibeilt  der  Vf.  mit,  von  wel- 
an  Knnklielten  die  mgelieill  cndaneneD  Kin- 
r,  so  wie  diejenigen,  welche  verlegt  wurden, 
(allen  waren ^  n*  nach  welchen  der  Tod  eriol^- 
,  am  fodttin  die  bemerkemwertlieren  Pille  her- 
Boheben.    Es  waren  folgende. 

AiAkma.  Bia  sotchea  zei^^tc  «ich  bc't  einem  S.^ähr. 
Uchen  oiit  Verunatahun^  dca  Thorax.  Ii>  den  ADi°itl- 
I  bSrU  die  Respiration  Minuten  lang  gauz  auf,  das 
■ickt  ward  blau  u.  die  Zunge  zniarhen  die  Lippen 
■reast.  In  einem  solchen  Anfalle  erfolgte  der  l'od. 
1  der  Section  fand  nan  an  der  Verzweigung  der  Uron- 
ha  ehMO  TabatUl  von  der  Graeaa  eiacr  Walinns«.  — 
Ima  at  Vm.  Daa  Dabei  ataHle  aidk  In. einem  Falle 
rh  MUf«  Erkältung  «o.  Während  «InsebM  Tbaile 
ftig  tackten ,  waren  andere  mehr  paralydrt.  DieCau- 
ioiiication  blieb  durchaus  fruchtlu>,  vsogcgcn  das  Zio- 
m  u\jdat.  alb.,  mit  dem  bl»  täglich  zu  6  tir.  gestiegen 
jri:e,  die  Heilunc  bewirkte.  —  Cummolio  ceretr»  e. 
mra  tranU.  Ein  krätiiger  Ujähr.  Knabe  alürzto  von 
Kr  beträchtlichen  Höhe  herab,  wonüch  suglcich  se- 
röser Zustand  2  Tage  lanß,  hierauf  Erbrechen  und 
ftige  Schmerzen  im  Hinterhaapt«  eintraten.  Aeusser- 
k  war  kcÜM  Verletsoog  sa  entdecken.  24  Stand,  nach 
B  Aafoahae  «rtaUgim  der  Tod.  Unter  dem  rechten 
MUwMskcl  cnab  die  Obdacden  ein  Ulutcoaaalum 
«he  Pbsnr,  die  MD  nach  BrSffoung  der  Sehlde]- 
Me  durch  die  Pars  petrosa  bis  zum  Foramen  magnaia 
cfa^ren  konnte.  Zwischen  Pericranium  intern,  ood 
matrr  war  ein  bedeutendes  Extravasal  coa{:ulirl. 

•  Ceiarlhrocace.  In  einem  solclit!«  Falle,  >\tlclK'r 
rch  Kebris  hcttica  endote,  war  dnr  Kupf  de»  rr;;iif- 
aea  Oberschenkels  u.  der  Trochanter  minor  gänzlich 

t,  80  wie  der  Rand  a.  ein  Tbeil  der  l'i'an- 
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>,  in  Feige  wm  Koocheobaea«  ▼ölUg  absorbirt.  — 
jfcalsria  e.  CatlroaaJacfaL  Ba  Uldchen  von  4  J. 
tfb  Back  nhnarti«n  Attaleefaagca,  aotar  den  Brachei- 
■r«a  VM  Mdenfianu,  hefUgea  SekaMtaea  dea  Un- 
tWibcs,  onersittlickeai  Durste  a.,  bei  groaaar  Schwi- 
w,  ber«u  nerv5sgeartetem  Fieber.  Nacb  pnrchschnei- 
a^  der  kle:uen  Curvatur  des  Magens  zeigte  sieb  auf 
T  innrrii  Wandung  eine  I)cniarcatioM>linic ,  welche 
■1  Fund'i«  Toin  üSrigen  Thcilc  di's  'M,!{;oiis  trennte. 
Mrhtib  dieser  Linie  war  die  Färbunt;  IicIUt,  ii.  iintcr- 
kicdeo  sich  daselbst  m^ere  runde  Flccl^cn,  im  Durt  h- 
Toa  2  —  3"',  an  welchen  die  Tuuica  muccsa 
Ihr  Grund  war  glaU,  dem  eines  Cenhwür* 
lie  i'ntMlias'  Icanta.  ffin 
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in  die  Orbita  retraUrten , 
trockner  u.  kalter  Haut  des  gaiaea  Körpera, 
SchweisHe  der  Stirn  ,  vuii  braunen  ächiip|icii  lieileckten 
Lippen  aufgenoiniuiMi.  Der  aufgorichtt^tc  Kupf  sank 
hintenüber.  Der  Unterleib  »cliuierztc  glcicbmawig  an 
allen  Stellen.  Dntiei  itölmte  das  Kind  ununterbrochen, 
n.  der  Pul«  drnteto  auf  lebhafte«  l*1eber.  Die  Krscbei- 
nungen  Hessen  an  t>holera,  Hydroconhalus  oder  Typbu 
abdominal,  denken.  Schoo  nach  einigen  Stunden  «i^ 
folgte  der  Tod.  Bei  der  8ecti«a  fand  aick  da«  J«|aaaB 
an  2,  etwa  10"  von  «htaader  eatfemleo  SteUao  «laca- 
keben,  der  Dana  aelkal  aorMO.  laOnlea  tWMtar 
war  «lae  tS— IS"  hofß  Stelle,  weMie  Spmaa 
einer  Scfaleimbaalentaandaag  an  rieh  inig.  LIlAsasts. 
Bei  einem  3jähr.  HädclMn,  welches  seit  3  MonaC  aa 
den  liKftigttcn  Harnbescb werden  in  Fui^c  eines  fe.sten 
Harnblaüciüitcins  von  der  Grösse  ciuur  starken  llasel- 
nusB  liu,  ward  vua  Dicffenbach  die  Operation  dur<Jl 
den  iiariirührcnüchaitt  verrichtet.  Obschon  die  Bat- 
wickelung des  Steins  sehr  schwierig  war,  a.  erst  nach 
1  Stande  gelang,  so  befand  sich  die  Kleine  doch  UDmi^• 
telbar  oai»  der  O^ratioa  ^demlich  wM,  allwi  aUbald 
traten  tScbmerzea  in  der  BlaMnngend  «in»  wekkeaich 
4ber  den  canien  Unterleib  veriMMtetea,  t.  von  deai 
heftigftea  rieber  begldtet  worden.  DI«  laleaaivat«  An- 
tiphlogos«  blieb  fnichtlos ,  daa  Kind  atarb  an  MoriTen 
des  andern  Tugcs.  Bei  der  Obduction  neigte  sich  der 
Blaseugrund  fcut  mit  dem  Pcritonäum  verwacluen,  und 
letztere.''  da.selbst  brandig,  die  Blase  verdickt  u.  so  klein, 
dass  der  1"  lange  u.  ^"  breite  Stein  die  ganze  Höhle 
anagef&IU  haben  musste.  Bine  Stelle,  wahrscheinlich 
die,  woselbst  der  Stein  adbärirt  hatte,  war  brandig. 
Im  BlasenhaUe  fand  man ,  auaser  steinigen  Coucremen- 
ten,  eine  grfinncbte,  eiterähnliche  Masse.  Die  rechte 
Nicra  war  nodi  elnaial  so  gross,  als  lUe  linke.  Der 
rechla  Uiolor  «rwrfUrt.  Im  Pariteain*  «in  wiurieea 
Bnodat  l>»l^aii  wtUrit  imtri.  B«i  «ineai  ^ilkr. 
Mädchen,  bei  waldiem  «in  achwiiiBehter,  UAhmoei 
grosser,  sehr  filiebiechender  KSrper  nwiacben  den  Schaafr- 
lefzen  hervorragte,  fand  man  nach  dem,  karz  nach  der 
Anfnahme  erfolgten,  Tode  beide  Nieren  vereitert,  auf 
jeder  Seite  5!  Uretercn,  wovon  »ich  die  rechten  dicht 
an  ihrer  Binmündung  in  die  Harnblase  vereinigten. 
Von  hier  ab  fiel  die  innere  Haut  des  rechten  Ureter 
durch  die  Harnröhre  vor ,  wurde  durch  den  sich  ein- 
sackenden Niereneiler  allmälig  tiefitr  gedHkdct,  a.  ts 
den  Ceaahloriitsthailitn  liesaMgetrieben.  SerophmUM. 
AnHV  rlnfhfhrm  8croph«ia  kamen  auch  viele  Fälle 
vor,  wo  aie  g|«^am  alle  Syateae  dealUrpen  dnrcb» 
drangen  lütten.  Hiergegen  wnrde  wmgiwdae  «Ue 
Jodinc  nach  Lugol  versucht;  doch  Warden  andcrwd- 
tige  Complicationen  nicht  übersehen  n.  galten  naaeat- 
lich  fieberhaft«  Zustünde  u.  Urnitbii^chwerden  als  Con- 
traiodicantia.  Das  Mittel  war<i  innerhalb  6  —  8  Wo- 
chen von  der  kleinsten  bis  zur  3.  Gabe  verabreicht. 
Als  einstweiliges  Resultat  ergab  sich,  dass  das  Jod  auf 
das  rcproductive  System  bei  allen  Patienten  anschei- 
nend günstig  wirkt«.  -  I>er  Appetit  ward  geregelter, 
Digestion  u.  Nutritio«  gllkgia  Kriftigcr  vor  sich,  das 
Allgemeiabefindea  beaaaile  rf«b|  aafullend  war  aber 
eine  hlasae  GeaiditaCuba,  w«ldie  aaeh  bd  firttcr  IH- 
schera  u.  rothem  Anaehn  erfolgte  [eiae  Wlrkaif ,  die 
wir  bei  Krwachsenen  nicht  vorstechend  biibaalliela). 
Der  Anfbruch  srroplnilüser  Drüsrnahscesse  ward  dar» 
nach  befördert,  keineswegs  .ilu  r  dir  Zcrthcilung  harter 
Drüsengeschwülste.  Auf  8croi>Iiuir).'(c  Blepharitis,  Ca- 
ries,  rhachit.  Verkrümmungen,  Alrophia  meseraica  war 
der  ÜSnAuss  nicht  wesentlich.  So  wirksau  als  Lugol 
o.  Karts  das  Mittel  gegen  Scrophnleais  ausgeben, 
■didat  «  demnach  nicht  zn  sdn,  V.  wiewohl  keine 
olTenbnren  Nadithdie  eutratan,  so  erweckt  doch  die 
Beebachtang,  daa«  IMienveriilrtnngen  n.  cariöse  Aa- 
.schvM-llung  leichter  in  Kxulcsration  aU  ZertheUang 
übergiageu,  den  Verdacht  dacc  entlegen  Wtckua«  bat 
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tabercnl&en  Lanaea  n.  Terbirtnng  der  MeaenterUldrfl- 
aan,  w4ch«r  aick  aaeh  in  eiaca  Falle  za  betätigen 
aalma.  9ftiaa  tafiHt>  Hianicfaa  ward«  «in  von  einem 
BafBaor  Atato  «fca  alte  FatBMO  ümm  Mdaaa  aa- 
pfohlaaca  Varfimrao,  aa  wie  da  aalcaa  vaai  Gkinof 
Wi Ilmann  in  DSfieldorf  vercacbt;  beide  Mittel  be- 
wilirten  lich  aber  auf  lietne  Weite,  'ntbereuloiu  ee- 
rebri.  Seit  1  J.  lilt  rill  li'jilir.  Knabe,  rnrh  einem 
FWIIe  auf  de»  Kopf,  an  iii  ImiL-l ,  Uebelkeiten,  zu 
welchen  «ich  entzündl.  Hirnalti  ciiunen ,  Delirien,  und 
cadlich  Symptome  de«  Wasacrkopfi  geteilten,  üei  der 
Section  fand  man  die  rechte  H&llla  des  Rrossen  u.  fatt 
dea  ganzen  kleinen  Gehinu  nit  Tuberkeln  durchwach- 
aen,  am  weicbe  die  Uinuubatanz  abnorm,  hin  u.  wie- 
der aüi  einem  kaarpclartiMa ,  auf  dee  Dorehachnau«- 
ficha  fM  mfcidendaa  Kaaalclw  darchaog«^  war. 

IX.  CftoUra-Contumaz- ^natalt  in  der  Cha- 
rite,  beliebend  Tom  17*  Jan*  bi«  zum  12*  Febr. 
1882.  Der  Zweok  dieser  Anstalt  war,  alla  Kranka 

der  CliariU',  welche  verdäclitige  Symptome  zeig- 
ten ,  aafzunehmen  u.  von  der  Cholera  — •  Genesene 
einer  5tl^.  Contmnas  darin  an  nnlerwerfan.  Alla 
Palienleii,  bei  wdc  Iien  »icli  die  Cholera  nicht  ons- 
biidete,  Mrurdea  auderweilig  entlassen ;  bei  welchen 
sie  sieh  aber  entwiekelta,  in  die  Cboiem- Heilan- 
stalt transportirt.  Aufgenommen  wurden  32,  u. 
zwar  20  verdächtige  u.  12  Ton  der  Cholera  gene- 
sene Individaen.  Entlassen  worden  als  geheilt  7> 
zur  (-iKtlernnmilait  6,  zu  .Stalionen  der  Cliaritt'  16, 
gestorben  sind  3,  nämlich  das  obenerwähnte  Kind 
•a  der  Cholera ,  die  2  anderen  InArldnen  an  P*- 
brb  nervosn  u.  Gastroenteritis  typhodes.  Den  mei- 
Jtan  Krkrankuugsfällen  lagen  Erkältongen,  Ge- 
Mttlfasa  Aal»  y  Uebarlailangen  o.  a.  w.  so  Grande* 
In  nicht  wenigen  Fällen  soll  sich  statt  geliabte  An- 
steckung bis  zur  Endenz  nachgewiesen  tiaben.  Bis 
cum  4»  Fabr.  war  die  Anstalt  tdteder  völlig  {^eräumtp 
II»  wmde,  nachdem  Berliu  am  9-  als  von  der  Cho- 
iara  frei  erklärt  worden  war,  am  12*  aafgehoben. 

X.  HtäaiMalt  ßir  xäfdtnde  Mrmke  aa*  h9- 
heren  Ständen.  (Filialanstalt  der  Cbariti-,  Ziegel- 
strasse  Nr.  6.)  a)  Vebenicht  de»  ^ratdmaUindt», 
nthti  HatiH.  Bemertmgen.  Bestand  toq  18S1 
waren  8  (5  Männer,  3  Weiber);  hinzukamen  186 
(138  M.  u.  48  W.).  Entlassen  wurden  als  geheilt 
138  (IMM.  n.84  W.),  gebasaert  16,  ungeheUt 
ßf  verlegt  2 ;  gestorben  sind  15.  Es  gingeil  also 
in  Somn«  177  ab,  n.  verblieben  den  31.  Decbr. 
1882  17.  h)  PtuAohffüeh  -  Otrapwi,  B»mer- 
Limgen.  In  den  ersten  2  Monat,  waren  gastrische 
Erscheinungen  Torbemchendi  an  deren  Stella  so- 
dann rfaemnatbehe  n.  katarrhaVseh«  tratan.  Im 
2.  11.  3.  Vierteljalire  war  die  Zahl  der  Wechsel- 
Heber  ungemein  gross,  doch  U^fSsn  io  letzterm 
aabenber  anob  rheamat.  Fieber  onlar ,  dl«  In  den 
letzten  Vierteljahre  Uberwiegend,  die  Wechseliie- 
ber  dagegen  selten  wurden.  Ferner  traten  hSn^ 
Ibis-  n.  Brastenta&ndongen  auf,  so  wie  acnte  Bx- 
anlheme,  namentl.  Scharlach.  Naob  eioer  Ta- 
belle der  speaiellen  Krankheiuforaian  folgen  Be- 
merkungen Uber  die  Torgekommenen  Fälle,  aus 
welchen  wir  Folgendes  ausheben.  Die  rheumaU 
£iMber  waren  meist  sehr  hartnäckig,  Sudorifera 

bei  das  nhwhhi  aalw  NiehUehen  Sehweis- 
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sonders  aber  der  Brechweiustein  nach  Pescbief 
Die  fl^tcL'ielfieber,  meist  terlianae  o«  nit  giitd 
sehen  Complicationen,  Hessen  sich  leiebt  bsieü; 
gen.  Ks  kamen  deren  20  vor.  Ilaemalau^ 
stellte  sich  bei  einem  IQjahr.  Madchen  eia,  dn 
bei  iiiessender  Meostniation ,  ins  Wasser  geftlkt 
war  U.  hierdurch  plilizlicli  ilie  lVleiis.es  vi  rloren lut. 
te.  Aderlässe  u.  Ableitungen  beseitigten  zwar  dii 
öftere  Wiederkehr  der  AnfUIe,  es  erfolgten  jf<]od 
deuiuiiclist  liefii|;e  Congestionen  nach  deinK  j'- 
mit  uuertraglicheu  Schmerzen.  Oertl.  n.  ali^co, 
Blutenizlebuogen,  kalte  Umscbllge,  reisende  Ps» 
bfider  u.  Klystire  halfen  nur  Torübergsbailil,  ll< 
der  Zustand  uerväs-spastitcb  wurde,  derDBlR> 
l«b  melaoristlsch  ans^oll,  n.  oft  24stiind.bal». 
rie  eintrat.  Nervina  u.  ».  w.  ielsictPii  wenig,  bii 
endlich  durch  Opium  ein  massig  uarkoL  ZibIib4 
wiialtan  wurde,  worauf  die  ZofltUe  altmÜlg  aich« 
liesaeBy  O.  hierauf  ganz  beseitigt  wurden,  olua 
dass  es  gelang,  die  Menses  wieder  berronanifcB, 
Wm  Phthimier  des  1.  Stadium  worden  dnrcb  Di- 
gitalis u.  den  Obersalzbrunnen  aurTallend  gebostrt. 
Hydrops  entstand  bei  einer  6Öjähr.  Perwo  ok^ 
Erkältung.  Anaaarea,  Ascites  o.  endCefa  Hjdr»- 
tliorax  mit  Lähmung  des  linlven  Armes  li«.nriibd 
dem  Torgerückteu  Alter  nur  eine  iible  Pro^no» 
in,  trois  dem  gelang  die  Heilung  scbMlaactUb 
8  Tage  durch  Digitalis  u.  Tartarus  natron.  Lang- 
samer verlor  sich,  besonder«  äusserlich  mit  Coritx 
meieret  behandelt,  die  Paraljrse.  Aftetenai- 
chen  dem  Haller'iclien  Sauer.  Zwei  Man  im  r  mit 
LMpu*  u.  einer  mit  Hycoti*  menü  wurdea  durcJi 
dm  Sttm.  Daooel  fai  Knrtem  befgastaUt.  OaM 
15  prira.  Fällen  von  Sypfiili»  kam  nur  Imal  J'' 
Tripper  vor.  Die  übrigen  bestanden  in  Scbaakeni, 
welche  durah  Cklomel  oder  den  SoMiaist  asik 
D  z  o  n  d  i  geheilt  wurden.  Die  20  secundürm  Lui- 
den äusserten  sieb  durch  Hals-,  Natengescbtnire^ 
Binnlbeme  u.  Knoobenschmerzra ,  wofegen  da 

Zittm.  Decoct,  die  Berg'sche  Kur  u.  amil  ^ 
Inuoctionen  angewendet  wurden.  In  1  Falle  mustle 
die  Bebmierkur  naob  der  6.  Einreibung  atHgoiM 

werden,  weil  sich  mehrere  gefahrdrohende SjU* 
ptome,  nameutl.  auch  Oppression  der  Bnat  ob* 
stellten.  Nachdem  sie  simmtllcb  mit  grsisirHi^ 
gelioben  waren,  zeigte  sich  auch  ton  der  syptii'i'. 
AlTectiou  (Koochensdunerzen)  keine  Spur  raciir, 
dagegen  wurden  Herltmalo  von  Gedifobtabnebw»' 
ciie  sichtbar.  Ein  Manu  von  30  J.  1"««" 
angeblich  ohne  je  angesteckt  gewesen  tu  khi.  J* 
Exanthem  bekommen,  n.  In  dm  folgemteoe'*'^!^ 
neu  nach  ö.  nach  ßubo  idiopaili. ,  Haisge«!"™'« 
n.  Oiaena,  Tophen  u.  Sebmerzeo  sui  Ob^rame, 
bio  Q.  BoUnbcfae.  Da  sieb  die  Leiden  durca 
diofalilmigtBdiBndlunffwohl  besierteo,  aberoi^^ 
verloren,  liea  er  sich  von  Homöopalbea  benaa- 
delo,  wobei  das  Uebel  immer  weiter  «m  »«^1"* 
Pat.  ward  endlich  ,  nachdem  er  hierauf  noch  B"^ 
limat,  Sarsaparille  a.  s.  w.  ohne  Erfolg g«^ 
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uns  »»""B  p'  , .  [■_ 
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■eitigem  Oedem  In  die  Amtalt,  wotelbit  er  darch 
dk  S«hiBlaAar  Tdllig  hergfwtellt  ward«,  mrg«- 

noinmen.  Gegen  die  bydrop.  Zarälle,  welcha 
während  d«tn  «ebr  zag«nomuieu,  erwie«en  aiob 
4»  Hempel'fcbea  Uder  a.  ScarificatioMQ  Mfar 
inrksain.  Ttinivr  albus  wurde  ziemlich  arfolg- 
rticb  durch  Dr.  Physik.'«  JUelbod«  behandelt. 
Chrm.  MtndelgeMbwBliI»  wut^m  mit  Brfolg  «- 
ttirpirt.  JPitngus  rneJiillaris  ward  4mal  beobach- 
Id.  BfamMl  hatte  da«  Leiden  die  Hoden  ergriffeO| 
1.  wnrd«  dnrah  Cutnitioa  eBtTenit  Die  Wände 
Iriitef  allein  nun  fing  der  friilipr  nocli  ganz  ge- 
■onde  SameustraDg  an  zu  tohmerzea  u.  zu  «chwel» 
In,  n.  üe«  MnU  ein  Reetdir  befiiroliten. 

XI.  Pocien/taus.  (Filialanitalt  der  Charite.) 
Angenommen  wurden  62  Männer,  28  Weiber  u. 
Ttm  anderen  Abtbeliangen  6  (S  H.  n>  S  W.).  Be. ' 
itanJ  hlii  bi  n  iilt.  Decbr.  1832  4,  geslürben  waren 
11  o.  geheill  euUauen  81»  Uabertragung  des  Con- 
tagiom  Baas  aiob  nil  BaalliBBtheit  bei  84  bdiri- 
damamilttals,  bat  62  UM»  n  swdMhaa;  70  In- 


diriduen  waren,  26  aber  nicht,  geimpft  worden. 
Beobaehlel  wordan  liai  24  Variolae  Tcrae,  M  21 
Vaiialaa  aMdincatae  ,  u.  bei  51  Varicellae.  Dia 
äolHaB  Blattern  halten  von  den  ungeimpften  Indi- 
Tidoen  15,  n.  damnter  1,  welehaa  angebliah  aahoa 
in  der  Jugend  die  ächteu  Pocken  überstanden  hat-> 
t«.  Sie  Tarliefen  überhaupt  ungünstig;  die  Ii  Tn- 
deafille  worden  nur  dnron  sie  herbeigefillirla  Qv^ 

falir  braclite  steti  das  Kilf  riiiigsfieber  bei  yrrbreL 
teten  coulluirenden  Pusteln.  £s  nahm  sehr  bald 
einen  nerrüaen  selbst  fimügen  Charaluier  an,  wo- 
nach CS  schnell  todtete.  Nur  1  ftlann  starb  wäh-» 
reud  der  Kruption  an  Delirium  tremens ,  ein  an« 
drer in  der Abtrocknnngsperiode  an  Longenaaliwlnd- 
sucht.  Kitie  Frau  ^\  ard  während  der  höchsten 
Biülhe  des  Exanthems  entbunden ,  worauf  sie  un- 
niltelbar  Tenoliied.  CompHealionen  gaban  Plao» 
rilis,  Hepatitis  u.  Erysipelas  ab.  Nachkrankheiten 
o.  kriL  Erscheinungen :  Absceue,  Buboueu,  Fu- 
niiik«lB,ainBalPaaadoerysipelaajaaAnDaa.[iZM(V 
Mtigtu.  A  48.  A  2.]  CAK««rO 


XXIX.     Stekiter  JoAnabtricht  über  die  Jbüuilung  der  innerl.  tu  tkmn,  jtuachlagüi^aBitm  IM» 
KMlhemnMnhMfUaU  mStuUgaH ,  vom  1.  JuU  1832  bU  30.  Jiud  1688; 

ersten  ärztl.  Vorsteher  desselben,  Dr.  Cless. 


Die  Getamintzalil  aller  iunerL  u.  cbron.  Aus- 
Kblagskrankeu  betrug  1301  u.  zwar  665  maonl. 
0.  646  weibL  Gf»chlecbls;  81  waren  vom  Torigen 
Jtlire  in  Bestand  geblieben,  1220  wurden  neu 
lafg^nommen.  Die  wenigsten  Kranken  wurden 
im  Septbr.  1832  aufgenommen,  nämlich  nur  57, 
die  meisten  im  Juni  1833,   184.     Die  Durch- 


877  M. ,  224  W.  (Hierbei  wird  die  growe  Mehr- 
zahl der  HMimer  durch  die  Scabies ,  die  222uul 
an  Hännafo  a.  MW  87iimI  «b  W^iam  voduM, 

bedingt.) 

Zu  dem  Ueberwiegen  der  acuten  Krankheilen 
Uber  die  chronischen  trug  besondrr-i  die  Inßuenza 
bei  (62  M.,  85  VV.),  welche  den  Anfang  des 


•chnittssuinme  fiir  jeden Alooat  betrug  101,64.  Der  Torigen  Etatsjahres  bezeichnete,  dieses  aber  be- 

böchite  Krankenbestaad  war  am  27.  Jan.  mit  117,  labloss.    C.  beruft  sich  hinsichtlich  ihrer  auf  den 

L'cr  niedrigsie  am  9.  u.  1 5.  Octbr.  mit  40  Kranken,  vorjährigen   Bericht    (Jahrbb.   8.  VIII.  S.  331). 

Ki  wurden  geheilt  entlassen  1138,  ungeheilt  20,  Diessmal  begann  sie  gleichzeitig  mit  den  Masern 

oobeilbar  10,  gestorben  sind  89,  Im  Bestand  blie-  bei  aebÖDar  wannar  Witterung ,  verbreiiele  sich 

l»n  94.  —  Die  meisten  Sterbefälle  waren  im  Aug.  schnell  zur  Epidemie,  erreichte  ihre  Hohe  in  der 

b  u.  im  Octbr.  1832  7,   keiner  im  Mai  1833.  ersten  Hälfte  des  Juni,  u.  sank  dann  wieder  herab. 

Daj  SlerbKehkeiUTerbaituiss  Ist,  die  in  Beatand  Sie  Bberwog  Inlensir  n.  exlensiv  die  frUbere  EpU 

(^'bliebf-iien  nicht  mitgerechnet  =  1:30,95.—  demie,    u.   trat  besonders  anfangs  «!s  Torzugs- 

iiiosichtlich  der  Altersstufen  waren  die  Kranken  weise  eutzündlich  auf,  später  nahm  sie  mehr  den 

vater  10  Jabren  1 ,  10—19  218,  20— >29  852,  gaatiisalhbautsen  Charakter  an,  die  seltenste  Com- 

SO— 39  126,  40  —  49  53,  80 — 69  36,  60—  plication  war  die  rheumatische.  Vier  Kranke  wur- 

69  12 ,  70  —  80  3.    Im  Durdttobaltt  kamen  auf  den  nervös.  —  Die  Brec/uuftr  (3.  M.  9  VV.)  kam 

jf-den  Kranken  22,28  Vefpllegiiiiyl»ga.  —  Die  baawdw»  im  JoU  u.  August  vor.   Ein  Fall  hatte 

Beobachtungen  über  die  Wiltrning  wlUirend  eines  die  frappanteste  Aehnliclikeit  mit  di»r  asiaU  CllO'« 

jvaeu  Monats  u.  der  davon  abhäugigatt  Krankheits-  lartf  endigte  auch  mit  Typhus  u.  drm  Tode.  — 

oonstiiation  gaitattet  niabt  wobi  efaaea  Aotiag,  es  BDt  des  bei  der  bflaenta  o.  Cbolera  angeluhrteB 

wird  daher  nur  bemr  rkt,   dass  im»Mai  1833  die  iVm-en/f^ir/-«  kamen  49 Fülle  vor,  23beiMännem, 

Haiem  u.  Influenza  ausbrachen  u.  die  Kranken.  26  bei  Weibern ,  9  endeten  mit  dem  Tode.  Bei 

mU  aehr  vermebrten,  wai  beanndan  tob  dar  brta-  2  Kranken  kanea  galbhrrella  Afteibhititiigaii  vor. 
'tu  gilt ,  da  die  Masem  ab  Kinderkrankheit  we 


uiger  Einflnss  auf  das  zur  Anfnahme  von  Kindern 
v^iger*  beitinate  Hospital  hatten.  —  Ebenao 

'  ^1attet  der  Raum  nicht  die  ausführliche  Tabelle 
«Her  Krankheiten  wiedefsogeben.  Die  Zahl  der 
acut.  Kraakbeiten  (FelMraa,  Inifanrnnatfonea,  Bxan- 

tberndfa)  beträgt  700  u.  zwar  278  an  Männern, 
422  au  Weibern,  die  der  chronischen  601  —* 


Der  eine  von  diesen  war  ein  19  J.  älter lastnineat- 
,  dw.  aü  er  schon  3  Wochen  krank  war,  sehr 
„  __h  la  im  Hospital  gebracht  wurde,  wo  er  asa 
8.T^sUrbw  IndiaawZdAbatlaar  »AarioeranM« 

Ton  aofgelöften  Blote.  Knlatit  kaai  nach  Trianas  Ua- 

vx.  Bei  »1er  Scctlon  fand  sich  grosae  Bltttleete  iai  Ge- 
hirne u.  in  fast  allen  KiiiRCweiden.  Im  Ileoa  fhadea  aiah 
Aaflockemncert  der  SchWmhaut,  u.  Knötchen,  tkella 
abna,  (baila  aiü  Geaahwflrabildaag,  endlich  »ocar  war- 
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ladBraU«  Wodwwmf  tw  fdUichlw  Fkrb«,  wibr- 

■cheinlich  von  d«raelben  Art,  me  rie  P ob ai«r  be- 
schreibt.   Da  in  dienern  Falle  noch  kuR  vor  dem  Tode 

die  I'ul»aUo  ulxlumiiuli«  aufrallend  wur,  lia  ferner  die 
Aorta  desccndcn.t  iJlut  rntbiek,  die  Venen  des  Unter- 
leibe*  aber  leer  an^clrolVen  wurden,  ist  ().  nicht  abge- 
neigt, die  Afterl)liitiingcn  für  arteriell  zu  halten.  In 
dem  2-  Kalle  wurden  die  Ulutuiigen  durch  Klix.  acid. 
HalJeri,  Kxtr.  raianh.  a.  Naphtb.  aceti  gestillt  u.  die 
KnUike  gerettet. 

Bis  2ä|iähr»  dar  Onanie  Tardichtifer  Mtoa  wurde 
veB  clae«  gaatrlach-biliSMa  Slebert  das  den  «ervöaen 
Gbenkler  aanabm ,  b«&llea,  «■  mtallal«  ekh  ak  Febr. 
nerven  stupida ,  er  hatte  kehie  ochaenea ,  wohl'  aber 
Kmpfindllchkeit  im  Baedie  gegen  Druck  u.  griff  8fter* 
mit  der  rechten  Hand  nach  dem  Kopro,  die  linke  war 
gel'ihmt-  NaclHlom  i>r  tnchrcre  'l'a;;p  «opcrüs  {gewesen 
iwar,  wozu  noch  Tri^oiuit  kuin,  stjrb  er  in  der  S.  Wuclie 
der  Kraokh. ,  6  Tage  nacli  fi>:incr  Aufnabaic  in  daa 
Hoapital.  Ks  fanden  sich  »erdsc  Ausschwitxungexi  zwi- 
ichen  Dura  mater  u.  Anchneidea,  Erweichung  der  Wan- 
doufea.  dea  Uoicen  Seitenventrikels  u.  der  linken  Seite 
daaKlaiaaa  Gehirns,  die  Milz  war  um  das  Vierfache 
varartawt,  gröaMenthelte ia  doa  weiche,  gelbe,  iaber- 
mMgß  Maaee  anwawdalt»  A«fla«k«raag  der  scfaMin- 
baot  dea  Uagaoa.  WahndieiiiUdi  hatte  da«  Mlisldden 
■chon  lange  beataadea  war  die  Ursache  des  Verflfls- 
Bi{,'iiiit;sproce5»e»  geworden.  Nach  iVl  i-  c  k  o  1 ,  B  ii  i  II  i  e 
u.  Uayle  kommen  die  Tuberkel  in  der  Müs  nur  ein- 
zeln vor,  u.  Falle,  wo  »ie  in  iiircr  (HIWIM  Mlift  tlbaff 
knlös  entartet  ist,  sind  sehr  selten. 

Die  fFtehtef/ieber  (19  Fälle)  www  nun  Thrfl 
«■ingpschleppt.  —  Von  103  Lungen-  u.  Brust- 
JiUiiUiiiniiungen  endeten  nur  2  todllicü.  Zwei 
Fäll«  TOD  Myelili«  wurden  gebellt. 

Der  ein«  ereignete  aioh  an  «ner  robaataa  Dlaaatp 
aaa^  rtok  9t  J.,  waldi«  »^alnüsaig  aiiMtinjit  ww  «. 
vor  S  J.  M  acut.  Gicht  gedtten  hatte.  Nach  efaiec  IM- 
gcsrliidtlaa  Bewegung  bekam  sie  heftigen  Schmers  zwi- 
schen den  ficfaulterblättero ,  es  war  ihr  srlum  imal  zur 
Ader  gelasaen  u.  einmal  geschröpft  worden  ,  als  sie  ia 
da«  Huipital  kam ,  dciinuch  nahm  der  Scbraerz  immer 
uiehr  zu,  erslrctkic  »irb  vom  3. —  Kückeuwirbel  u. 
wurde  durch  Dunk  vernieiirt,  »iralilic,  dem  Laufe  der 
Intercustalncrveu  u.  des  Vagus  folgend,  gegen  die  Herz- 

Eibe  aas ,  erregte  Beengung  Muston  u.  machte  jede 
wef^ng  der  Wirbciaäule  unmSglicfa.  Daaiit  war  Ver- 
alopfung,  heftiges  Geüasfieber  verbunden,  die  Bewo- 
MafM  der  KxtrMdliteo  «rlittan  kdaa  fieeiaträcbiigung. 

ward«  dieBahaadhng  BHeiaeB  Aderlaise,  SchrOpf- 
kfipfea,  Blateceta,  elaeB  Pootanell  auf  den  Haupt- 
punkt dea  8camer«es,  Imerlich  mit  Caiomel,  später 
mit  Kampher  u.  Salpeter  fortf^esctzt.  Die  Schmerzen 
kameil  periodisch  wieder,  es  tuiulcn  tiicb  in  der  5.  Woche 
noch  blitzarlii;c ,  vom  LSchulicrl)latie  nach  der  Mamma 
vorschiegseiitlc  Siithc  u.  halbseitige  Schweifs«?  auf  der 
linken  Seite  ein.  .Nach  der  Auwendung  von  1^.  Gum. 
guaj.  etNitr.  aiia  gr.  jjj,  Creator.  Urt.  ßß,  dreimal  täg- 
lich, von  essiga.  Morphinn  (gr.  Ii)  (n  der  endermat. 
Metbodo.  n.  als  2  F«Btu«l|«  an  b«idea8dteB  d«r  Wir^ 
bdaäule  in  Gang  gabffadtt  warea,  tteaean  «adlkh  die 
iMhlaadaa  flnhmarm  aaak  o.  die  Kranke  verlies«  nach 
«haai  Viaftaljahra  gehallt  daa  Hospital.  —  Da  keine 
Lähmung  der  Bxtraaitäten  der  Blase  oder  des  IVIasidar- 
mes  erfolgte,  so  schien  die  Entzündung  mehr  ia  den 
knöchernen  o.  häutigen  Umhüllungen  des  llückcomaika 
als  in  diesem  selbst  seinen  Sitz  gehabt  zu  haben. 

GeMiohUnm  kam  £2mal  bei  Walbem,  8m1 
bei  MänDem  Tor.  Vf.  sieht  sie  für  ein  dem  Scliar- 
lacb  lehr  Terwandtes  Exanthem  an,  bebaodelt  sie, 
ohne  sie  zu  stören,  mit  kübleofleii,  auf  die  Labor 
a.  Pfortader  wirkenden  Mitlehi  u.  war  noch  nie 
io  ihrer  bebaodluag  tuiglücklidt.    Selbst  in  eioem 


Falle  bei  «Ineiii  SOjibr.  Midohen,  wo  Delirie« 
mit  BetHubuug  abwechselten,  dfe  XdBge  trockr% 
die  Lippen  scliwarzbraun  belegt  wurden  u.  |i~>'- 
liges  Gefässfieber  vorhanden  war,  liest  er  »icli  m 
der  Behaodluog  uicht  irre  machen ,  gab  ein  SDli> 
phlogitt.  AblÜhnnittel  mitTainarinilrutranlLU.Dtib 
2  Tagen  verscbwandeu  alle  ucrvoieu  Symptome, 

Sekaiiaeh  kam  not  tporadisch  an  4  IndiiUM 
Tor,  ]\fa^trn  2inul  spura Jisch,  ^omI bei dcTIfi- 
ler  auüi^cbruclieDea  lipidemie. 

C'Aron.  Uronchilis  mit  i/tHMlAsoett.  En  3S  J.  ilUl 
Fuhrknecht  litt  seit  8  J.  an  Huateo ,  der  sich  anf  tm 
Erkältung  verschlimmerte.  Er  hatte  starken  Hutia 
mit  Auswurf,  Stechen  auf  dar  rächten  Hälfte  der  Bng, 
wo  die  Pereaaaioa  anak  «hM  natteo  Tea  gi^  «.  <i 
Auaoilutioa  Kalalera  linAia.llaaa.  Die  fidteBtait- 
hälfte  achlaa  geaand  so  aeln  «.  anf  den  Gthrandi  toi 
Saliiptcr  u.  Salmiak  erfolgte  Besserung.  Eini;:'j  Zeit 
naihlier  fanden  sich  Zuckungen  im  Gerichte  i\mm n 
dem  rechten  Auge  u.  Mundwinl.el  n.  Sehmtrz  in  > 
Tiefe  des  Auges  ein,  welche  periodisch  eiuLrateo  ä. 
wöliiilirli  mit  Schlummer  endigten.  Hierzu  gcsclltf  wk 
noch  Erbrechen,  das  aber  durch  eine  Polio  Kiiehi 
aüllt  wurde.  Die  Pupillen  waren  uatürlich,  keio  Dt> 
lirium ,  der  Puls  ruhig ,  die  Bnstayaptoaa  tut  {in 
verschwunden.  Es  folgte  schnelle  BraiaUaag  des  Kii^ 
kea,  der  Uria  giog  anwillkOrllah  ab,  w  mlk«  i. 
büdatartthlicbta«  Bodeoaata,  dl«  SebBamaObda» 
tea  feit,  Pat.  acfalomaMcte  viel  a.  sUrb  natvMiÜM 
Sehwdsson  u.  erschwertor  Respiration,  b  Am  dd 
wäs-iriper  Krgtisg  zwischen  Pia  mater  a.  Aracbngiile« 
u.  in  den  Veotrikeln,  u.  ein  Bitersack  v«i  der  GritM 
eines  Hübnereies  im  rechten  Tordera  Uimlsppai,  kt 
mit  ober  1'"  dicken  Henbraa  anagekleidst  «w. 

Für  di«  Diaguoae  irt  d«r  Pall  in  der  Thst  witk^ 
tig,  da  die  Schmerzen  nur  periodisch  eioint«ii, 
von  einer  Verletzung  nichts  bekannt  war, 
EnteUnduBg  nidit  voranagagangen  so  icfat  «Uea 
u.  weil  Symptome  des  Pulses,  der  Pupille  ffblK'nt 
Aräiie  2ä9.  Davon  wurden  159  mit  Scbwtlel- 
rättcheruDgen  bahaaddL  Dia  Mrt«  Sdd  dtf 

Rüuchertiiigen  betrii|;  94«  tUe  pledriglte  8-  Di* 
bochate  Zahl  der  Verpflegnagltage  war  66  •  <^ 
niedrigste  4.  Daa  Mittel  der  RiiMbenineea40.1> 
Das  Mittel  der  Verpflegungstage  26,8.  h  <^^'' 
früboren  Jatiren  2S — 24.  Einzelne  eiugewurKlIe 
Fälle  waraa  OiaaelM  dieses  angünstigem  Retuluti. 
11  Kranke  ridbe»  di«  Jasser'sclie  Silbe  ein 
u.  nahmen  imierüofa  Scfawefelblumen  mit  Msgoe- 
sia  a.  Anis.   Höeliste  Zahl  der  Tage  28,  die  nii- 

dripfe  6,  Mitlei  15,1.  —  Die  Jadeioficlw 
Salbe  ebenfalls  mit  iunerl.  Gebrauche  der  6c\ivt- 
relbliMMNi  bei  S6  IndlrldiMO.   Hdohsle  2iU  ^ 

Thsp  73,  die  niedrigste  7,  Mittel  23,9-  — 
VV 1 1  b  e  1  m  i '  sehe  Methode.  22  Kranke.  2  fruit 
liameo,  weil  keine  Besserung  erfolgte,  in  J«* 

Sthwi  iVlkriitcij ,  TOD  den  übrigen  betrug  dii-  lincb* 
ste  Zahl  der  VerpHegnogstage  40,  die  ui>-drigii<'  i, 

das  Matal  28,4. 

Mlgmnei»e  irastemeht  mit  Ai'nisckawmaHksfa^ 

I^Rtartutt^  der  rechten  Lunge.    Bin  42  J.  altarW»' 

sctztT  kam  mit  don  Zeichen  beginnender  BniÄwnj^ 
«licht  in  da»  llo-ipital.    Nach  einem  Aderlässe  ** 
Gebrjuehe  der  Digitalis  u.  Stjuilla  fühlte  er  »ich 
tcr  u.  \erlnn(;te  entlassen  zu  werden,  kehrte  aber  >" 
mit  allgi'ijieincr  Vcrschlimmcning  laruck.  Die  iii>  i< 
bendea  Mittel  wkktea  nicht  «ehr  a.  der  Tod.  tti»%^^ 
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la  frfciilfri  fwd  man  Wauerergou  zwiacbea  Crafliain 
■.  D«f«  mmi»r  o.  twitciieo  4hSu  ■.  der  Ancku^dM. 
Die  Bake  Loaf«  war  th«Uwma  n^anrachMa,  Most 

rnund,  die  rechte  hingesen  war  mit  Anmahflie  voa  2 
Fta^rr  breiten,  nembranot  aouehendeo,  lederartif  aich 
■ifublendeo  ,  für  <lit-  \.iih  Ini[)crincnl>l(  n  Lappen  an  en- 
tirttco  Tbeile  dersciltcii  in  ein  Mi-Juii.irsarcoai  ver&n- 
irf\,  welche«  nurh  ziemlich  weit  auf  die  lioke  Seile 
liiiiCiberreichte.  Keine  Spur  vuri  Lungenparenchym,  Go- 
ib»ea  n.  Broorbii.'ii  »ar  darin  zu  erkennen,  u.  es  hatte 
die  (TÖMte  Aehnlichkcit  mit  Hirn*ub«tanz.  Hin  u.  wie- 
iti  fanden  sich  kolkartlge  Concremente  u.  die  ganze 
Mim  wea  5  Pfd.  In  der  Unterletbahöhle  fiuulen  aich 
^  ia  apwkarttia 


fltettelit.  Bla  LmUiw  voa  ftl. 

ITr'kolik  gehabt  hatte,  zeigte  fotj^ende  Kracheioun^en. 
l*(r  Lntrrieib  war  gegen  BerQliruni;  sehr  empfindlicb, 
^;-cr  nicht  eingezogen,  Veritoptiing,  prower  Dur»t, 
Lna  (parsani ,  <ler  Puta  gereizt,  eC\>us  unterdrückt, 
Ce  Kitcn*oren  der  Zehen  krikaipflu^ft  zuitaiDmcngezogen, 
Ei^rechen  von  gelbem  Schleim.  Es  wurden  ochröpf- 
kipfe  auf  den  Bauch  gcaetzt,  warme  Däder,  innerlich 
Bnait.  ol.  ricio.  c.  iritell.  ovor.  u.  laxet,  n,  ein  K\y- 
gk  *oa  Inrua.  iconae  verordnet}  am  folfaadaa  Tage, 
m  die  Schmeriaa  Im  Beach«  natä  W ' 
iioiass  gemadil  O.  koUeatailiM  Wai 
ngcbcn.  Oaa  Brbrecfaen  Besa  nach  a.  OL 
Zscker  bewirkte  nehraali  Oefihunf ,  die  ÜiioMgnlioa 


naOetofak  mMh 

L  tmam.  aar  See  Ho 


warde  reicblicher.  Nach  einigen  Tafea  kooate  PaL 
gebcUt  entlauen  werden.  Einea  Meaet  ipiter  erfolgta 
da  Nechaaftll,  der  «nter  iliaBcker  Behaadlawi;  ichaMU 
beaeitigt  ward«. 

Bun  könnte  dieae  Form  der  Bleikolik ,  wo  dennoch 
die  ichaierzhaften  Krämpfe  in  den  I''u5»t:n  die  Diagnose 
sicherten,  die  eatzündliLlic  Kurm  nennen,  welche  dio 
Verbindung  der  cntzrin(iuM{;'"'*itl''igen  Mittel  mit  den 
krampfstillenden  u.  audeerenJeu  erfordert  u.  wo  da* 
Crotonül  herrliche  Dieuste  k-iotet. 

Ktn  Weinsäufer  erblindete  u.  wurde  auf  den  nateren 
Extremitäten  gelähmt.  Die  Bestrebungen,  früher  dega- 
weaene  Himorrbuiden  n.  Pnuacbweisse  wieder  herve*^ 
sorofen,  blieben  oho«  Brfbig,  ea  kam  aech  TilMna 
Mm  B.  d«  Itiaaka  iterh.  Iha  ÜMd  4»  ftflakeaaMck 
aa  aaiaM  «beni  Thdl«  elaea  Zoll  Isaf  erweicht,  eben- 
so am  ootem  Ende  einen  Zoll  fiber  der  Cauda  equina, 
endlich  Erweichung  in  mehreren  Theilen  des  (•rhirns. 
Die  Blindheit  liess  sich  durch  die,  Flunreng'  Uchaup- 
tunc  bestätigende  Er«veid)ung  der  Vierhü<;«l  n.  der 
vorderen  Hirnlappen  erklären. 

Kine  an  Knceiterung  dc$  rechten  Herzen*  leidende 
Frau  wurde  gebessert,  als  sich  Spbacelttt  am  Ohre  u. 
auf  dem  linken  Backen  ausbildete,  worauf  die  Hers- 
aymptoM  tarflcktralea ,  anch  ao  blieben,  als  sich  die 
~   e-dle  •     ■  - 


Hoip  ital  verlaaaca. 
im.  Nr.  12- 15.] 


UJU    Sidiemifr  Jahntbmchl  äb§r  die  jAthälung  der  ümed»  u»  ekron.  Auaachlapkrwilstn  im 

MuSuatgta*  vom  UJuti  1^     mnt  80. /»•.  1834}  eDtiracfiM  «am 
imL  Vonteber  deMeHnn,  Dr,  01a««. 


Uli  GeHHiiDtzabl  aller  Bebandelteo  beträgt  Krankbeit  berrscbend  war,  so  bat  docb  lüe  ZabI 
l336,irOTOa  663  mäonl.  u.673  weibL  Geschlecbts.  der  Kranken  die  aller  frübereu  Jabre  übertroffen, 
9i  waren  ▼oiu  vorigeu  Jabre  in  Bestand  geblieben,  ii.  das  SterbliobkeitaTerhültiÜM  ftellt  «ich  bei  der 

~^  Menge  schwieriger  Fälle  sehr  günstig  heraoa.  Zum 

enteo  Alale  übertraf  die  Zahl  dar  Wdber  die  dar 
Mäoner. 

Ueber  die  KranhluUen  im  Einzelnen.  Es  lit- 
ten 826  Pers.  an  acuten  Krankbeiten ,  338  mäunl. 
u.  488  weibl.  Gescblecbts,  an  chron.  liebeln  510, 
325  ni.  u.  185  W.  Das  Verbkituiss  der  acuten  zu 
den  cbrou.  Kranklu  iteo  ist  daber  wie  100:61,50. 
Auf  100  acut  kranke  Männer  kommen  144,37  acut 
kranke  Weiber,  u.  auf  100  cbroul*ch  kranke  Män- 


1242  wurden  neu  aufgenüinmen.  Die 
Kranken,  81,  wurden  im  Soptbr.  aufgenommen, 
die  meisten,  119«  im  ApriL  Die  Durcbscbnitts- 
moune  der  Aufgenommenen  Tür  den  iMonat  be- 
traf 103,5,  fiir  den  einzelnen  Tag  3,40.  Oer 
höchste  Krankenstand  war  am  16.  Febr.  mit  III, 
dwaiedrigste  am  14.  Mai  mit  42  Kranken.  5  Aläu- 
ner  a.  6  Weiber  worden  auf  die  chirurgische  Ab- 
(iiriluDg  abgegeben,  ambulatorisch  behandelt  wur- 
den 22  Individuen. 

Es  ereigneten  sich  40  Sterbefcille,  das  Sterb- 
GehkettsTerbältuiss  ist  also,  die  im  Bt:stand  Ge- 


ner 55,07  chronisch  kranke  Weiber.  Das  Ver- 
liältniss  der  acuten  Kraukh.  zu  den  chroniieben 


enen  Krauken  wurden 
geheilt  entlassen   .   .   .  89,07 

ungeheilt  2,02 

unheilbar  0,75 

pestorUcn  2,99 

im  Bestand  gebliebea   .  5,17 


ebnet ,  1  :  3 1 ,05.  —   VoB  100  üt  Mit  den  Jemen  8  i.  foitwahiefid  im  Steigao.  . 

FUbtr.    Unter  475  Fieberkranken  (mit  Aus- 
der  hektiaebcn)  waren  191  roannl.  n.  2Ö4 
waibl.  lodlTidnen.   Daa  hBuligale  w«r  dloa  gaHri' 
ach»  l'u/nr.     138  Fälle,    54  M.,  84  W.; 
.herrwbte  am  meisten  im  Juli,  Auguat  O.  Stptbr, 
(vid.  Davernoy,  WOrt.  Oorrasp.-BlBtt  Jahigw 
III.  Nr.  14),    Nächst  dem  war  das  Katcirrfi/ieber 
da«  gewöbalidute.    la  der  ersten  Hälfte  des  JuU 
trbieh  die  lafloensa  tu  die  igütle  I«  JoU  u. 
August  sind  als  Nachzügler  diwialben  «u  betracb- 
ten,  erst  im  Septbr.  u.  Octbr.  kaaen  Fälle  tob 
Kalarrhfiebar  ror,  dieakh  von  do-Inflneaia  on- 
tersobieden ;  sie  berrscbten  bis  zum  April  uuaus- 
geaelit  n.  ibre  2«bl  «lieg  bi«  121 »  n.  «war  ö8  AL, 
80.— 84.  —     ~    »    2  68  W.  *  Die  DaiehaehiiillaMU  der  IMhena 

Das  Mittel  der  Verpileguiigstage  auf  eben  Kran-  Jabre  betrug  dagegen  nur  6S.    IVecIiselßt  her 


100,00 

Da«  Verhältniss  der  versc 
■ck  auf  lullende  Weise  heraus: 

bis  zum  9.  Jahre  kamen  vor 


la  — 19. 
».-». 
80.-39. 
40.  -  -ly. 
50.— 59. 
fiO.^69. 


—  —  «70 

—  —  780 

—  —  174 

—  —  64 

—  —  ao 

—  —  17 

—  —  4 

—  —  « 


Un  belmg  24,52.  Ubwoül  in 


IHK  16,  bei  Mimrr"  8»  bei  Weibern  7» 
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▼or,  einige  Fälle  mclit  inltgeredlDet ,  wo  andere 

Fiffbcr  den  intermitürendeii  Typus  annalnTi m.  K ei- 
nes derselben  war  eingesclileppt,    6  wareu  eiu- 
tägige,   9  aiidertagige ;    sie  wurden  «äuimilicli 
adinell  gebeilt.   Navenfidir  85  PXUe,  16  aL, 
19  W.,  wurden  in  allen  Monaten  «poradiMh  be- 
cliacbtet.  7  nahmen  einen  tüdtl.  Ausgang.  Säinmt- 
liebe  geborten  dem  Typhus  abdominalis  an,  bei 
allen  Sentlonpii  fand«»»  sieb  Darmgeschwüre  im 
letzten  Dntuheil  Je^  Krumuidarmes  u.  im  Blind- 
darme.   Die  übrigen  Pieberformen  boten  nichts 
Beionderea  der.    .-fcule  Entzündungen.  Hcd** 
entzUndungen.  65malbei24M.  u.  41  bei  W.  Ihre 
Wittelzr^lrl  betrug  früher  38.    Am  häufigilen  kam 
die  Augina  erysipelatosa  vor,  die  sieb  durch  Lias- 
sere  Küthe  der  TousUlen,  leichteret  Ablöaen  dei 
Epitbelium,  bittem  Geichmack,  gelhllefal  belegte 
Zunge  u.  Brechaeigmig  atuzeichnete.  Angina  pa- 
rotidea  hatte  sich  lange  niclif  f^*>zeigt,  erschien  jVt^t 
aber  mehrmals  wieder,  war  iudeas  gutarliy  n,  maciite 
keiue  Versetzuugeu.  BrustmtsUnduiigen  126,  bei 
AL  67,  bei  W.  59.  DiePlearitit  blUota  war  17mal, 
danmler  bei  10  Weibern,  dentUoh  amgeprägt ;  7 
Valle,    die  schon  in  einer  spätem  Periode  der 
Krankheit  in  das  Hospilai  kamen,  endeten  mit 
dem  Tode.  Bauchentsündungen.  Peritonitis  acuta 
82mal,  9  M.,  23  VV.,  ein  Verbällniss,  dai  dem 
der  früheren  Jahre  genau  entspricht}  tSrnmlliehe 
PSlIe  wurden  gebeilt.   Ein  27jübr.  Dienstmädchen 
hatte  seit  2  J.  schmerzhaft  menstruirt  u.  litt  au 
babilueller  Verstopfung.     Eioe  starke  Krkältung 
unterdrückte  ihre  Periode,   woraui  uumiltelbar 
starke  Bauchscbmersen  mit  hartnüekiger  Vento« 
pfüug  folgten.   Bine  deutlicb  entwickelte  Perito- 
nitia  erforderte  die  Anwendung  dea  antiphlogist. 
Apparats,    mit  welchem,    trotz  eines  sirli  f-nt- 
Avickelnden  uervcis.  Zustaudes,  fortgefahren  wurde, 
ohne  dass  es  der  Reizmittel  zur  Herstellung  der 
Kranken  bedurfte.  —   AeuU  Exandume*  Ge^ 
tichUrwe  (früher  dnrehscbnitllicb  19  Fälle)  kam 
ÖSmal  vor,  bei  13  M.  u.  40  W.   Die  meisten  wa- 
ren im  Oct.  u.  No?. ,  im  Mai  u.  Juui.    Bei  zwei 
Dritttheilen  war  Erysipelas  bullosum,  tbeils  mit 
Febr.  nervosa  stupide,  tbeib  mit  erethtiohea  Bi^ 
■ehelnungea  wie  bei  wahrer  Hiraentzündung.  Da* 
Exanthem  nahm  oft  nicht  nur  daa  Geücht  u.  den 
behaarten  Theil  des  Kopfes,  sondern  anch  den 
Hals  n   enien  Theil  der  Brust  cm.    Alle  Kranke 
wurden  gerettet  durch  die  Anwendung  kuhieuder 
Abrührmittel,  nur  swcimel  waren  Blutentaiehungc«! 
»öthig.  Seharkwh  kam  bei  $  weibL  Kranken  vor 
u.  konnte  zu  einer  Zeit  nicht  fehlen ,  wo  der  ery- 
aipelatösc  Charakter  eine  überwiegende  Herrschatl 
gewonnen  hatte    Reclmet  man  cli(  Falle  TOn  Rolü- 
lauiBeber,  Bothlauibrauue,  Uesithtärose  u.  Schar- 
lach susammen ,  so  bilden  lie  den  8*  Theil  aller 
acuten  KranUldten  in  diesem  Jahre«  Mosern 
waren  nnter  den  Kindern  nicht  seilen.    An  Kr- 
Wacbsenen  im  Hospitale  kamen  sie  5tnal  vor. 

Chron.  Kranhheiien,  BruulkrwikheUen,  Phthi- 
äia  tubercuiuäa,  löM.  u.  5W.  16  ftarbeoimliauae. 


Rin  Fall  lic!  cTnem  48jihr.  Manne  war  mlif 
leitieu  couplicirt.    Der  Herzschlag  «v  gir 
fahlen,  mit  den  SteChedcep  kaan  walmehmbti 

disch  kamrn  ohnrn;irliTäh[i!i(      Aiifalle  u.  Pat. 
einem  solchen.    Die  verututhete  Atrophie  des 
fand  aleb  awar  aAdit ,  aber  es  war  wbr  flwdd 
ner  Basia  a.  gegen  den  rechten  Ventrikel  hin 
•taaz  2"'  tief  ia  Fett  verwandelt,  der  radite 
erweitert  «.  die  Wanduogea  a^r  «iGne.  — 
2.  Ptittiis'^ccr  von  40  J. ,   der  r  in  gebt  nnordi 
Leben  geführt  hatte,  fauadeo  »ich  sekr  kWac 
TerUltoInniMig  noch  kidnere  Nl«raib«dt* 
sehr  zu8annDen(;ezogcne,  puh  n  l>öfTj!  voll  tiieri 
fichleio»  cothaltende  ISiase.   i>er  kr«i>ke  UtU 
aeineiD  fjangealeidee  wihrend  attocs  fniiiil 
halts  im  Hospitale  alle  \ — \  St.  das  Bedürfoia 
niren ,  womit  heftiges  breoneo  im  vordem  T1 
Harnröhre  Terbandeii  war.   INe  &YiirBhre,  \\ 
zen  Läii{;e  ii  irh  aufgf schnitten  ,   zeigte  nichts 
mcs.  —  Bei  eiuem  3.  Fhthi«iker ,  einem  22]älu, 
aeteer,  waren  aiehtlteha  Delirien  ndt  KrystaBlF 
getreten,  wie  Vf.  ihn  mehrmals  bcob;icbiete  u.i 
früher  als  einen  Berubrunnpaokt  der  Pbthiiii 
1}  pboa  herauiheb.«  Der  Kranke  war  feiaff 
verstopft,  sein  Unfi  rl,  ib  gcyea  Druck  setir  coip 
Bai  der  neclion  fanden  sich  im  Düandarne  k 
«bar  Im  Caecem  e.  Celan  groaae  Geadmlbe 
formten  Faecibus.     Dieter  Fall  btw.'it  alw 
dass  bei  Daraigeschw&rea  nicht  immer  Ptanl 
banden  Aid,  e.  daaa  die  Sdwwahafkigkat ' 
•la  ftfff^gtf  fflHiftantfa  Bulfhiü  dei 

Die  Anwendung  dea  Salmialca  ia  der 
bewihrt  aich  fortdauernd  aehr  heiban,  n. 

damit  mehrere  unheilbar  adieineade 

wieder  hergestellt  wordrii.  —  C^nrw 
RfuumalL'^mus.    Z^VwW.    (Miltelzabl  der 
reu  6  Jahre  40.)    Bei  eiuem  au  cbroübclM 
mit  Knotenbildung  o.  Anefaylorirniig  der  ~ 
leidenden  SOjabr.  Manne  wurden  die  Pii 
O  rt  a  c  a s  (Ol.  empyrheumat.  e  ligno  fossÜi, 
sulphur.  nigr.  ana  3] ,  OHb.  3ij  P  s^'P>  ^"^"^ 
5vj.  M.  f.  pil.  p.  gr.  jj)  Sroal  lägl.  zu  6—1 
ein  Vierteljahr  lang  ohne  allen  Erfolg  angevf 
CAron.  MauiauBnMägt»  Kj^tu,  Geri^ 
anderen  Jahren  233  (bei  183  M.  u.  50  W), 
unter  43  nocli  mit  andcrpn  Kranklipiteii  l4 
waren.     Unter  den  ßlaunern  warnü  52  Scb« 
31  bchuster,  14  Schlosser,  9  Buchbinder;  6< 
hindurch  hatten  dieSchnater  dlemeblBB''  ^ 
geliefert  Die  pnatultfae  aogenannle  frtte 
▼ou  Ray  er  u.  Biett  für  eine  Compücsti 
Pcnbics  u.  Impetigo  gelialtrn,  kam  bloi  Tiud 
4  kranke  von  dieser  l'onn  hatten  KraUgf 
au  den  Unterschenkeln.    1)  Die  Schirefeln 
rangen  branchten  104  Kranke.  Die  uiilthi» 
der  zur  Heilung  nöthigen  Tage  war 
mittlere  Zahl  der  Raucherungen  35.7  2) 
der  caustischen  Seife  (R'  Lixiv.  caust.  ibr. 
papav.  libr.       M.  f.  1.  a.  sapo)  wurdea  a'fa« 
behandelt.    Die  mittlere  Zahl  der  Tagt  M 
ebenfalla  24,5.   Nach  kefaier  andeia  Metia^ 
folgten  ao  Yiele  aecondäre  Auaichlige,  ^  ■ 
dieser.     Sie  waren  theils  dem  Ecrems  übs 
tbeils  Paptilae,  wie  bei  Liehen ,  u.  bt-dedK^ 
in  beträchtlicher  Ausdehnung  die  früher  ffll 
Krätze  beietsten  ffantitelbiBi      '  ~^ 
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Jil«  em%t  dieie  Seife  weni^  Entzündung, 
«fat  weil  die  Hautaasdünstuog  des  Weibea 
li^c  Tlieile  enthält  ii.  die  Seife  sclineller 
ibifU  3)  57  indiTiduea  wurden  mit  der 
^  Seife  gMhmierl.  IH»  nittkra  Zeit  der 
^Anf  beirog  12  Tag«. 


n  »00  27  J.,  «u  PbthUls  geneint,  litt  seit  mrh- 
Jahren  periodicch  aa  trockiieoa  Uusleo,  Kursath- 
t,  Herzklopf^  a.  Blotaatwurf ,  weldie  Zniille 
1  Ifsonders  Iiiliifif;  anftnlcii.  Das  Blutspeien 
tnaitf  wieder»  «ubaUl  sie  aufhörte,  Arzneien 
(iigilai. ,  Sal.  ammoniac.)  tn  braachen ,  e«  bftrte 
im  auf,  als  sie  6  Tropf.  Kreo«ot  (in  3  Üaz.  Was- 
,1  Uase  Saft  tägl.  4  lisslöltel  ▼oll)  genommen 
I  (9A  «ner  Person ,  die  an  Blulflussen  aus  der 
e  litt,  welche  ihre  Kr&fte  erschöpften  u.'  daher 
dsss  die  vordere  Lippe  de«  ftluttermandes 
Ifaicbwitr  xerstSrt  nvar,  erwleaen  alch  injectioncn 
^  kreosoti  sehr  heilsam,  so  das:)  die  «Moriirta 
IS  Muttermunde  schnell  vernarbte.) 
Steine  IVaturtuthi  mit  DegeneraUam  Mder 
L  Eine  P'i-son  von  ?4J. ,  die  an  Tumor  albus 
itn  Klleitbogcos  gelitten  hatte,  verfiel  in  Folge 
liiirncbcQ  Klebers  in  Waiwimdit.  —  Bet  der 
g  fanden  sirh  bciile  Nieren  um  die  Hälfte  grosser 

f'yich,  ihr  Parcnchj^m  in  steatomatöser  Masse 
,  h  4er  man  «war  die  Rinden-  a.  Ilnrlttub> 
nicht  wohl  aber  die  <  in/ 1  Inen  Nierenkelche  un- 
lidea  konnte.    Die  kranke  hatte  kaum  einen 
jkhpppen  Urin  de«  Taget  nbgMondert,  die  Farbe 
M  w»r  ab'T  mtürllc  h. 

htfirasfertucAt  mit  Hypertrophie  des  Herzen»  u« 
tim/r  dir  Arnim,  Sn  iSjfibr.  KntMber  mrde 

j'H  b>nipt(imen  der  Brii*t^^  nssrrsMcht  ,  iWo  von 
iCnea  Herzleiden  abzubäJi^ea  schien,  aufj^enuai- 
Dioretlca  bewirkten  swtr  einige  BeMerang,  die 
jppiiifllUt  Warden  ind«M  wieder  heiliger  n.  der 


Kranlce  starb.  Es  fand  sich  eine  gross«  Menge  Flüssig- 
keit in  beiden  Pleurasäcken ,  die  Lungen  waren  gesund, 
aber  luflamnengedröeittf  compact,  daa  Hers  mit  dem 
Hcr/^CTttcl  ticrchaus  vcrM  u  li-i  n  ,  silir  f^ross  ,  in  den 
VV  auduugeu  dicker  u.  wog  t  P(d.  1'^^  Loth.  Der  klap- 
peoapparat  wer  ebne  Fehler,  nbw  die  Aerta,  gleidi 
an  itirem  Ursprünge  aneuryiiiialisrh ,  so  rwiitc  rt.  i\\\t^ 
eine  Faust  in  ihr  kaum  hatte.  Auf  ihrer  ianern  Fiäcbe 
waren  nehrere  Knocbenkeroe,  besondere  in  der  Nibn 
der  Mündung  einer  Kranzarterie ,  itirbtbar. 

CbrtmUcki  NcrvtmknmkhtUen,  lileikolik*  Eia  Fall 
denelben  eeidinete  aidi  dadurch  tm,  daet  die  aecnndi- 
ren  Zuf  !!  ,  kr  mipfhafie  Schmerzen  in  den  Extr.  n.it 
teu,  bcUwerbewegUchkett  der  Arme»  Lähmung  der 
Streekauiekein  der  Am«,  vor  den  prhniren,  Verstopfung 
u.  Klngezogenbeit  des  Bauche«,  einlritriT.  Ausserdem 
erlitt  der  Kranke  einen  der  Apoplexie  äliulichen  Anfall, 
nnch  welehea  die  Zunge  halbseitig  gelähnt  war  v.  der 
sich  noch  einmal  in  geringerm  Grade  v*ie<ierboltp.  Kly- 
stire,  Üäder,  kalte  Fonentationeo  um  den  Kopf,  vor- 
stügllcfa  aber  der  innere  Gebrauch  deaCrotenSls  erwteaen 
sich  auch  diessmal  wieder  hülfreich.  Die  f.Mimnr.;:  ^vard 
durch  den  ionerl.  Gebrauch  desE»tr.  rhoi«  toxicodeiulr.^ 
später  def  Slryebnini ,  u.  dorch  die  ftussere  Anwendung 
des  Ung.  nervin.,  der  Phosphorsalbc  u.  ürechweinslein- 
ptlasters  gehoben,  —  Au«^  diessmal  bildete  sich  der 
KQnstlidie,  dareh  den  Breebwdnatein  erregte  Ausschlag 
3mal  langsamer,  als  er  an  nicht  gel.ihmteii  Gliedern  zu 
entstehen  pflegt,  ein  neuer  Beweis,  wie  sehr  bei  Lütt- 
mung  der  Bewegungsnerven  altein  n.  wenn  schon  das 
Gefühl  in  den  Händen  nicht  v'"-ni'n('i  rt  war,  auch  in 
der  vegetativen  Sphäre  des  Orgaoisuius  vorgehende  Pro- 
ceiM,  wie  die  Bildung  eines  Hsutanaschlsget,  v«a  der 
Integrität  des  Ncrvcnsvstems  abhängig  seien- 

P$jfchiteh€  JirankiteiUn*  Su^ftrwokiuiun.  In  zwei 
Flllett  dcaieiben  erwies  sieb,  nachdem  Aderlasse  ge- 
macht worden  narrn,  die  Anwendung  von  Infus  d';;Ual. 
purp.  (SJ^S^Ü  schon  früher  heilsam.  UFürtcmbk 
'  Cbrr«9eMl.-llt  1831  Nr,  27-  29.]  {Ztu,) 


XXI.  DniUr  Bericht  übtr  di«  orthopädische  Ueilamtalt  in  Canstati;  TOD  dem  Vorsteher 

dbneflbeo,  Mnd.  «t  Ohirnrg.  Dr,  J.  Hei  ne. 


ie  verhältnissmässig  grosse  Zalil  <1(>r  seit  dem 
rdicin.  Corrcspondcnzblalt  des  Wui  lember- 
s  örztUchen  Vereins  erscUieuenen  zweiten 
idiMi  Bericht  ^)  ▼om  September  1834  m 
(«ilaostalt  aufgenoameiMO  und  entlassenen 
id«n,  welche  sich  mit  EintclÜttW  jener  in 
■^licn  ersten  Beknnntmacliungen  entliaheiien 
iKinaiie  auf  Urilllialbliundert  belauft,  sa  wie 
Mb  in  dieser  Zeit  ei zielten,  vielen,  glück- 
I  Rooliite  TeratilaMeii  mich,  «ine  weiter« 
ion  Tolgen  zu  lasien,  aas  d«r  sogleich  xu 
o>i»t,  wie  das  Vertrancn,  de.ssen  sich  diese, 
^?Jil*mitlcln  vor  6  Jalncn  fjcfiriindetc  und 
^  licdeuteud  erweiterte  Anstalt,  fortwäli- 
*«rlircnt^  bei  Familien  aller  Claaaen  und 
»owohl  in  Ib*  11.  AneUmde,  zugenom- 

B  September  1834  hlichen  im  Rostand  42  Cu- 
seitdem  verhüit  sich  die  Zahl  der  auf- 
■Bencn  u.  entlassenen,  wie  folgt: 
^tjtr  Halt  (Caput  obstipum) ,  in  sehr  beden- 
>  Grado  zwei  Individuen ,  beide  sind  nuch  in  der 
K  sehea  aber  in  kurzer  ^&ei(  einer  giozUchen 


II.  Settenlcrümmimg  des  ffucil^afs  fCurvatora  la- 
teralis columnae  vertebrarnm) ,  34  Curandeo,  tbeiis  adt 
einfacher,  theiLs  mit  doppelter  Kröromung,  a.  7.>var  in 
verschiedenem  Alter,  vom  8.  bis  zum  19.  J. ,  entlassen 
wurden  31,  davon  sind  vollkommen  geheilt  14,  die 
übrigen  17  aber  erreichten  entweder  wegen  des  hohen 
Grades  der  Verschlimmerung  ihres  Uebels ,  oder  wegen 
der  verhältnissmässig  zu  kurzen  Dauer  der  Behandlung 
in  der  Anstalt  eine  wesentliche  Besserung  u.  wurden 
gegen  die  gewöhnlich  durch  Vernachlässigung  dntre- 
tende  Verschlimmerung  geschützt.  Zwanzig  sind  noch 
in  Behandlung. 

III.  Krümmung  de»  Jlüekgrat»  nach  binteu  (Cjf- 
phosis^,  4  Individuen,  mit  Besserung  entlassen  swei» 
In  der  Anstalt  befinden  sich  noch  /^^e;. 

IV.  Krümmung  de»RückgroU  nach  vom  (Lordosis) 
S,  beide  worden  mit  wesentitcher  Besserang  entlasse«. 

V.  /Anziehung  de»  Obertchenkela  an  den  Unterleib 
(Contractora  femocis)  1  Fall,  der  vollkommen  geheilt 
entlassen  wurde. 

VI.  Einziehung  de»  Viitcrschenkd»  an  den  Obcr- 
»chenkel  (Contractura  cruris)  3  Individoeo,  bei  zweien 
war  die  Beugung  so  bedeutend ,  dass  der  Untersdienkel 
mit  dem  Oberschenkel  einen  .<ipltzen  Winkel  bildete, 
weswegen  dieselben  seit  Jahren  nur  mittels  Krücken 
gehen  konnten ,  bei  allen  dreien  vrurdu  die  knnke  Bx** 
trcmität  vollkommen  gerade  u.  der  gesunden  gleich  lang 
gebracht.  2  heilbar«  ihnUche  Fälle  sind  noch  in  der 
Anstalt. 

YIL  f  'erkrülMBung  des  Kmc$  nach  tniMn  (Cootra- 
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mm  intrüno»)  d  MIKUacn ,  3  worden  wieder 
SelMiH  «tluMB,  M  d«M  8.  fat  «•  Kur  iiM«l»oflh«o 
worden,  t  heillMra  aM  Moh  ia  Aaildt. 

V  lir.  ^bnormt»  BUcmtrUttdUm  der  Kmee  (Carvii- 
turn  eeniiuro  rrtrorwm)  o.  «war  In  Polge  groiiMr  Br- 
eclilaltuiii;  der  Ktiießelenlkbändcr ,  «obei  du»  Gt  hcn  kehr 
lliühiiim  \var,  1  Fall ,  der  wesentlich  {;c(icsi'<tI  «urdo. 

IX.  .IngKborent  Kliimpfiis*e  (N  ui  cuniitniii)  8,  im 
Alter  von  1  bis  n  HS.,  volllcouinien  ;;elieilt  wurden 
«atlauen  14 ,  die  beim  Beginnen  der  Kur  zum  Tbeil 
aniierordentlicb  verkriuunt  waren.  In  der  Anstalt  be- 
finden sich  noch  9. 

X.  lyertf-  Mbr  8fa49u»  (Padea  aoniai)  3,  roll- 
IcofflBcn  gahaill  — tbiiw  wurden  5  t  dia  bereits  alle 
Im  liohen  Grad«  vamMlilM  ^mnm,  %  aiad  aodi  Ia  B*. 
Iiandlont;  und  ebanildb  kaObar. 

\l.  I  nvoUkommene  Lähtmtnf^  der  unterm  Extrtml' 
täten  ( l'iirdJjsis  incomplela  extremitatuiu  inreriofum) 
2  K>iile ,  mit  verschi>ilenen  Vt-rk  rriiiimiiii{;en  dieter 
dicdmatien,  wobei  die  Curnnden  »ich  nur  niittcli  des 
iUaichsätleen  Gebrsucbei  der  Küsse  ii.  Hände,  weil  sie 
well  der  KrAcken  so  bedienen  nicht  im  Stande  warcti, 
■ähr  nAhiaa  fortbawagen  konnten;  dieser  traurige  7m- 
btaad  warde  in  ao  weit  gebessert,  dasa  daa  Geben  jetxt, 
naeli  Beseitigung  der  genanntco  Coatnctaren  n.  Uea- 
'Miwig  dar  oafalikaaiBMB  Llbmag,  nit  «aigneten 
Masdiinen,  Stock  «dar  Krtek«  aafredit  v.  aichMr  nög- 
nch  ist. 

Unter  diesen  Curandcn  befanden  sich,  wie 
%hcilweiae  oben  schon  angegeben  wurde,  Indivi- 
tluen  von  jedem  Aller,  von  einem  Jalirc  his  zu 
20,  ancli  darüber,  tu  es  war  wieder  wie  Iruher 
allgemein  erfreulich  sa  seben,  wie  die  Genind- 
]icit  selbst  der  früher  scbwäcbHcbsten  Kinder 
durch  di«  Orthopäd.  Behandlung  nicht  im  gering- 
cten  litt,  eondern  im  Gegcntheii  anfhUend  Uft- 
liender  u.  kräflii^er  wurde. 

Die  üaucr  dieser  K-urcn  war  je  nach  der 
Schwierigkeit  dm  FallM  voa  6  bia  su  12  und  18 
Monat,  ausnahmsweise  selbst  länger.  Von  allen 
^genannten  Fällen  aind  wieder  die  sowohl  beim 
^fin»  ala  Antritt  der  Ciwanden  ymi  dm  afmor« 
mcn  Theilen  i^ciiommenen  Gypsabjrucke  aufbe- 
wahrt, welche  den  jedesmaligen  iiuktand  dea 
Uebels ,  to  wie  daa  ersieHe  Reaiätat  ohne  Benen- 
nung der  Namen  ganz  naturgetiea  dantdltn  Und 
das  Angegebene  bestütigcn. 

_        In  der  Absicht,  mein  Institut  niüglicbst  g«- 
|fs  meinniilzig  zu  machen ,  bestehen  nebst  den  gan- 
zen odtr  tbeilweisen  Freiplalzen,  welche  die  K. 
Slaatsregierun^  für  Arme  in  demselben  gegrmidct 
'  hat,  bckanntlicli  schon  seit  mehreren  Jahren  Ab- 
tbeiliitim  II ,   in  denen,  de»  ll;iujilzwcckcs  unbe- 
achadet,  die  Kurkosten  verschieden  sind,  wo- 
^•^arch  es  den  Armen ,  den  besser  Bemittelten  und 
den  noit  bcrcn  glcicli  möglich  wird,  Ilidfc  zu  fin- 
den; demzufolge  wäblteii  von  den  seit  dem  i]r- 
heinen  dea  leixten  Bericht«  anfgeoomnienen  n. 
entlassenen  Curanden  53  die  erste,  24  die  zweite 
u.  28  die  dritte  Abtheilung  u.  von  sämmllichen, 
,aeit  1829  in  die  Anatalt  aufgenommenen  121  die 
erste.  68  die  zweite  u.  52  die  dritte  Ablbcilung, 
.'«-obei  zu  bemerken  ist,  dass  jede  erforderlich« 
"Absondenuig  u.  Räcfcsidit  anf  Stand,  Bildung, 
Gesdilecbt  u.  Aller  statt  findet.    Die  wirkliibcn 
Kurkosten,  mit  Ausnahme  des  äratl.  Honorars,  das 
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I  Yome  nieht  hwlheBil  wtirdm  kein,  b  Iii 

gen  fiir  einen  Fall,  der  ein  Jalir  Zeitaufwai  Ii 
der  Anstalt  erfordert,  fiir  Kost,  Logis  mit  Mc  bdi 
Bedianung,  Bilder,  Masehiiien,  worabter 

diejenigen  mitbej^rifTen  sind,  welche  nach  Berne 
guug  der  Kur  in  der  Anstalt  mit  nach  Hau» 
;;uben  werdeB,  im  der  I.  Abtheiinng  476  t 

der  II.  S4Ü  fl.,  in  der  III.  225  fl.;  bei  \uv  .> 
Dauer  der  Kur  vermehren  sich  dieselben  ii 
Hauptsache' nur  nm  die  Vcrpllegungsgelder  ui 

Hader j  bei  knr/.crer  l)aucr,  in  imi^ereiii  Aller 
bei  Iwcbleren  lallen,  die  au  ihrer  Heilung  \m 
ffBt  oompUeirle  Bechau.  Apparate  erfoidem  I 
reehnen  sich  die  Kopien  naliirlich  niederer. 

Da  ein  grosser  Theil  der  an  Deformität« .  Ii 
denden  fndividocn  aidi  noch  im  jugendlichen  Km 
befindet,  »<>  darf  in  Absiclit  auf  l'nlerriclil  unij 


Erziehung  während  desAnfenlhalts  in  derAuUjj 
.nm  eo  weniger  eine  Lfidce  entstehen ,  als  diu  «J| 
thopSd.  Knien  oft  Ubgere  Zeit  erfordern;  CS 
daher  ionner  mein  Bestreben,  nach  Kräßeri  üe 


Hl 


geistige  Besehälligung ,  mit  steter  Riteluidil  wi 
das  physische  Wohl  der  mir  Anvcrtriulen  m 
aorgen;  um  aber  den  gefühlten  Bedtirfoiisea  tt 
Yid  ets  nnr  inoNr  nSigluli 

ein  wissenschaftlich  gebildeter  Reallehrer  fü  -  M 
Anstalt  vorhanden,  der  den  Cnranden  nach  Abij 
theilungen  taglich  gemeinschaftlichen,  u.  dcncej 
die  es  wünschen,  auch  Privatunterricht  in  dea 
gewöhnt,  ilealfachern,  so  wie  auf  dem  Fortepiaai 
u.  im  Gesang  erthcilt;  auch  für  Religionsuntce' 
rieht  ist  nach  Bedüiiniss  gesorgt.  Für  das  Frsn- 
aösische  u.  die  weibl.  Arbeiten  besitzt  die  Aiiitill 
eine  Gouvernante,  die  nebst  meiner  Gattin,  wel- 
che sich  den  Curanden  besondera  ench  in  Um- 
sicht ihrer  Erziehung  und  Bildung  gans  widsMi, 
die  specielle  Aufsicht  über  dieselben  hat« 

Ueberdieie  mache  irJi  noch  darauf  aafntcrk« 
sam,  dass  auch  solche  Individuen  mit  noch  ia 
Entstehen  begriffenen  Deformitäten,  namenllirli 
des  Rückgrats ,  in  die  Anelalt  an^etKMnmen  wcr- 
^n ,  deren  Heilung  vorzugsweise  mehr  durch 
Beförderung  einer  kräftigen  Entwicklung  des  t«> 
lativ  serten  n.  schwächKcken  Körpers  mittdi 
geeigneter  gymnast.  Ucbungen,  stärkender  Bi- 
der  etc.,  als  durch  nMchan.  Apparate  erreicht 
"Wird;  wie  ich  demi  ilberhenpl  in  Folge  selbe 
gesammelter  Erfahrungen  mehr  u.  mehr  auf  föl 
jeden  einzelnen  Fall  besonders  uusgcwähilc  o^ 
thopädisch  -  gymnast.  Uebungen  u.  alle  übii^ 
zur  jdiysiscben  Kntwirklun^  beitragenden  bin- 
Wirkungen  als  höchst  wesentliche  Mittel  zur  i> 
fdchnng  des  orthopid.  Zweckes  ein  eroasssG» 
wicht  en  legen  midi  heetimmt  finde. 

Bei  den  zuletzt  genannten  Kuren  ist  nod 
.SU  bemerken,  dass  die  Kosten  geringer  sinJ,  n 
enf  den  Untenidt,  mit  Bieter  Rücksicht  für  <üi 

Gesundheit ,  mehr  Zeit  verwendet  werden  ks« 

als  bei  den  oben  bczcichnelen  Fallen. 

Nähere  Erläuterungen  enthält  der  im  Jan.  Id3f 
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)tr  äi«  Hräuclion  de$  SofienkeUßopfs  nach 
)  tpmlanea.  Die  giituUgea  K«aalUit«, 
cb  ffWMik  Ami,  XI»l^'HMbevi  «tu 
,  b«i  versaclitiNiM  outeriMiBnMMr 

1.;;  der  tu  Folge  von  Luxatiu  sponlanoa 
ien«n  Verkurzuiig  der  unter€ti  Exlremitä- 
ugt  H.  in  einer  eigenen  gemeiiMcliailiioh 
iacquier  herausgegtbraim  AUmid* 
Mkaant  gtiMcht  hat,  ^ufiiUmwi  nadi, 
ibir  dkM  Dcivniiitat ,  deren  Heilung  WS 
lauer  dem  Bereiclie  d«r  üio^MbkMl  tu 
K^liien,  niitzutheilen. 

aimliicli  verlädst  der  Scheu kei köpf  bei  der 
ttSMce  BMii  Rh  et  'iili  6l-  SM^hiun  Mise 
ioMe,  girftii|[t -rforch  Muskelactionta  u.  in 
Im  Stebena  a.  Gehens  bald  friifaer  bald 
luf  die  äussere  u.  -obere  Darmboinfläobe, 
d  dem  die  ergriffene  Extremitut  sich  ioH'- 
ehr  tt.  uiehr  verkürst:  u.  der  Kranke 
,  1NM  or  iM»  ^  Heftigkeit 
ifNi  oMeifliegt/  im  glückliduten  VaMe 
m  zu  kurzen  Fusse  u.  Hinken  davon;  ssu 
Delect  geaelit  sich  in  Folge  der  uni^leichen 
1er  beiden  Extremitüten  nicht  selten  noch 
tetürfe  «bnonne  Richtung  der  fVürM- 
.4MBeokeiie. 

s  bwchrinkt  «nere  Hiiire  gtgen  diese  die 

Form  des  mensdil.  Korpers  im  Vex'lauf 
it  oft  ftbr  entstelletule  Abnormität  "war, 
oiArtle  hekaontj  denn  die  erfabrenaleii 
:  SdnrilMellar  Uelleo  die  Sedoctio«  4les 
i&opr<  för  ttreädoei  ft  adbet  gefahrlich ; 
>i,weH  der  Aj^piratus  ligamentOMia  des  Ge- 
u  Caput  feinoris  0.  dee  Acetabulum  zerstört 
eres,  wenn  es  auch  noch  erhallen  Märe, 
«JtB.  Masse  ausgefüllt,  u.  in  Ermangeking 
I^M  Sififspankt«  Mi  I^^M»  Arti- 
itttelle  überhaupt  die  Möglichkeit  iiir 
iiersteilung  einer  soliden  u.  brauchbaren 
ttrbindung  verschwunden  sei;  geJlUir- 
I  Mfem  man  von  der  Trennung  des  Spheo- 
«M  üiMB  »Hl  etttnkl  eingegangcmn  Vcr- 
S«  neoea  Driicil'  stt  ▼•rarMdieo  bel&rcli- 
He&e  meines  Wissens  ailgemeiii  herrschende 
l  müsste  in  der  Folge  sehr  an  Bedeutung 
«,  wenn  bei  ferneren  Versuchen  die  unten 
höchst  interessanten  Beobachlun- 
•nbe^t'e  lidi  bt^ätigen  eeMtmi^  eie 
)  Weisen ,  dass  man  bisher  zu  «HgeneiBy  - 
*  die  erforderliche  Berücksichtigung  der 
MÜen  Verhältnisse  einzelner  Fälle  von 
ojpontanea  nach  Alter,  Ursache,  Verlauf, 
Behandlung  verfahren  wSre )  eine 


<^  Ctlwfatfonii  unr  1«  maolere  de  rcdutre  le« 
*npMM  M  »vmptoroatiqiie«  de  TirtlcalBtion  iW»- 
'  ■ppticalric  am  luxuCioiio  fonj^cuitalrM  rt  aiix 

,  *P^"Wptrcao«e«itcr»e  ;  parM.  F  i  a  n  <;  o  i  h  il  u  iu 
u  !K  "^«pi'ditie  Ii  Morli  j,  et  ntr  M.  J  ar  .|  n  i  e  r, 
^eltd*e  k  Ervy.  Purin  IbÜ.  ».  nit  «iiieia  Küm*  ia 

'**Wfc.Bi.iii.im.i. 


Ideey  <)ifi  «ich  Mir  echen      hf  i  "ntm nrhnü^n 

veo  Deibrinitiiten  fraglicher  Art  aufgedrungen 
hat.  Schon  die  Verschiedenheit  desVeiiauies  die- 
f«r  Kreukk,  abgesehen,  twn  dw  .ithrig««.  geHanu- 
tenUmatlodtB,  hnrtsM^sa  Ana  MkiM»  dm» 
.  «pne  Uicbter  euftrcteiid«  i«xiiiw  s(M>iii»neii  ^cfat 
dieselben  Destriiclionen  zur  Folge  haben  Kttniy^ 
wie  eine  hefugweoi.  inU£iAitraiiMainlhng<i|,  A,flr* 
begleitete. 

'tekÜiaft  iok  Viw  dem  Geaeglten im  Xol.«*w«e 
ämetoüfinder  Kümmudi»  dutMnmtim  hin, 
w  wmig  ist  es  nir»  «iis  Mangel  hinreiichendfir 
anatom.  Thatsachen  u.  einer  luerli#|*  «einsclilagen- 
deu  Literatur  ,  raöghch ,  meine  Vteriauthangen 
näher  xu  begründen;  u.  muss  daher  dip  apeciel- 
lere,  anf  MMtoniiedi  -  patholog.  UoteMHdiungen 
gestütjste  BericfatigttBS^  dertelhen  aolfheiii4«m^a 
iiberiassen  bleiben,!  die  «ehr  G^meiU|ti|iii|.^f(^ 
tionen  fragliclier  Art  hatten ,  als  ich. 

Boy  er  sagt:  „dieGdenkhöhle  defoirnHre  sich 
hei  der  Laxaiio  eponleil«i  mehr  in  Folge  des 
OiocketytwdclMi  dar  tl^mkkwipS  mitn$imakßf 
nb  dmA  jßd9'  «adre  Ursache,  u.  hibft  in  All- 
gemeinen eine  grosse  Tendenz,  sicli  tu  conser- 
vireiu"  Dieses  Streben  der  Natur  zeigt  sich,  ob- 
wohl unter  anderen  Umständen,  .auf  daf  ^eut- 
iiduin  bei  «nur  CbiM  rm  Umtimwi»  WiUko 
man  !reraUeteaemit.  Bm  mardt  l»ei  9eolioofn 
die  Gelenkhöhle  oft  lange  nech  statt  gehabter 
Ausrenkung  noch  offen  gefunden;  überdiess  er- 
innere ich  an  die  glücklichen  ileponirungeu  Jahre 
lang  bestandener  angebocaner,  so  wie  ime«ng9- 
riehtajt  gehUebeuaf .  LaxaHaHi. 

M  o  r  e  a  u  soll  bei  einem  CSjähr,  Manne, 
der  seit  s^er  IHilieMen  Kindheit  an  einer  fichen- 
kdluxation  .'litt',  die  Gelenkhölilc ,  obgleidi  'Irin 
wenig  kleiner  i  ai1ial|Ai^  gmehen  haben* 

ZV.  Sim.oai  n  hl  Vinicjr  ted  «h»4«r  Sectiim 
eines  n<it  MBfr  dopffetten  Luxatio  congenita  be- 
hafteten u.  an  Phlhisis  gestorbenen  11  J.  alten 
Madchens  den  Gelenkkopt  ein  wenig  abgeplattet; 
diese  Meile  eutapracb  derjenigen  .des  Uaruitbeins, 
•«f  idte,  :er  «dl  «tiUkto.  iKfi  ^MsMih  «u- 
•tirla  nodi ,  wenn  gleich  wenigir  lief,  w  ar  vqn 
dem  Gdenkknorpel  ausgekleidet,  n.  der  Ciiifaqg 
derselben  mit  einem  fibrösen  Aande  verseilen. 

W«8  min  die  hchwierigkeii  ai.  ^'ochtjheile  be- 
tritt, welehe  durch  die  Entfernung  des  3chen)^el- 
api  »aintti  dngegangenan  aßom  JMtW^ 
dnnguilittrvorgebraoht  werd«»  sette»,  isif  «fMlt 
mir  letztere  nicht  so  innig  zu  sein  ,  als  man  ge- 
wöhnlich annimmt;  denn  es  Lült  häuiig  nicht 
schwer,  eine  in  Folge  irüher  statt  ^ehabli^r  Q>kar- 
thffocach  Maiftand  iiirinh(nU£^f«mitüt.d|iir<;|i 
«iDe.aihAa]ig-gmta^9mia  Esttneiou  in  kumarZait 
betNÜitlich  SU  Terläi%ii!n,  «.  selbst  der  gesuj^ 
den  j^leich  lang  zu  bringen,  ohne  dass  irgend  eine 
bedenkJiohe  lik'scheinung  beobachtet  miw-de ;  d^ 
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Kranke  erträgt  dieselbe  vielmehr  leicht,  a.  9A- 
plindet  dabei  nichts,  als  das  unaageaehin» Gc- 
1^1  «mte  ieboitrsloaen  Ziehens ,  an  da«  er  aich 
■her  bald  ^wöhnt;  wie  ich  diess  acfaoa  ttn^ge 
Male  SU  beobachten  Gelegenheit  hatte. 
'  •  •■Dfa  'irdlet  e  Bmerkung :  dass  der  Gelenkkopf, 
wenii  er  «ach  an  seine  frühere  Gelenkstelle  zu- 
•  riickgebracht  ist,  aus  Msngel  an  hinidnglicheni 
Stütspunkt  a.  solider  Verbindung  daaellMt  nicht 
im  Stand«  sein  werde,  der  Last  des  darauf  ru- 
henden Kürpera  xu  widerstehen,  sondern  viel- 
otehr  dantelben  nachgebend,  sich  aufs  Neue  ver- 
kürzen werde,  —  findet  in  dem  bekannten  Satze 
seine  Berichtigung:  dass  in  der  Mcdicin  Theorie 
u.  fiefhlttttttg bänfig  im  Widerspruch  stehen;  was 
sich  denn  nun  auch  durch  die  Beobachtun<^  von 
'Humbert  bestätigt.     Dieser  behandelte  dem 
-  edbaiCMigegebanen 'Werln  SU  Fol^u  12  Individuen 
von  verschiedenem  Attelr  mit  xum  Theil  sehr  be- 
deutender Verkürzung  der  unteren  Extremitäten, 
■  wovon  dieselbe  bei  mehreren  schon  seit  4  bis  6  9. 
'  bestand ,  grosstenthcils  mit  dem  besten  Erfolg. 
Das  früher  zu  kurze  Glied  erhielt,  mit  Ausaahlne 
wwiyr  Individaen,  wv  es  aBbtdeatend  kiinsr 
bKeb,  die  Länge  des  gesunden,  so  wie  die  zum 
Gehen  erforderliche  Beweglichkeit  u.  Festigkeit 
'  äm  Gelenkes.   In  6  Fiüni  war>  dio  VerkOrtoi^ 
'  Folge  von  Luxatio  spontanea  ;  in  5  Folge  von 
Luxatio  congenita,  u.  bei  1  Folge  von  veralteter 
LaxMn  ^iMta:   Hnmbert  fuhrt  daselbst  die 
eTp(?n<pn  Worte  seiner  geheilten  Kranken  iibcr  die 
bewirkte  lieducUon  u.  Consolidalion  des  Geleiik- 
kopfte  in  Folgeai—  an :  „Mainitaant  taens 
bicn,  que  cela  est  remis;  je  pcux  pousscr  avec 
nioii  pied,  et  auparavant  je  ne  Ic  pouvais  pas," 
selbst  bnherkt  dann  weiter:  „Je  n'imagide 
pas  que  Ton  vcuilic  rontcstcr  la  rtalitü  de  la  re- 
duction.  Sur  ^uoi  aurait  repusc  la  tüte  da  fömür 
'  «ppnyee  »lUd  d'nn«  nänMiw'  mnb  aolidir,  poor 
porter  I«  Corps  et  soulcnir  le  reronlcment  en  haut, 
'-qoe  ■j'essayai«  si  sonvent.    Comuient  expli^uer 
'«ulrtBKult  r^lit^  de«  deax- maMfap««,  AoaMi 
'  qu'on  vcnait  do  riiduire  n'etait  pas  diminuö  dans 
ses  dimeiisions  par  l'atrophie,  ou  s'il  n'etait  pss 
'nit  pen  raoeoar^  par  la  r^traction  arascnlaire, 
qui  agissait  sur  le  bassin ,  mais  sculement  d'unc 
manicre  momentan^.    Comment  oonccvoir  une 
Progression  solide  et  «Mvant  «an«  «bndMatimi 
sensible  chez  les  indiridus,  qui  peu  de  tcmpsavnnt 
marchaient  avec  une  peine  et  une  fatigue  es^^ 
i  qui  dan«  l««p«  oKiävanian«  aentaiflat  «sa- 
la  tetc  du  ft'mur  remonter  sur  la  fosse  ilia- 
qne.  Quelle  ötait  celte  Sensation  ^prouv^  ä  cha- 
qa«-tMaieti«n  p«^  noo«  et  ^deux  Fou  par  laDoe- 
'teur  Lefcbrc,  aa  moment,  oü  k  t^  du  fcmilr 
'rentrait  dsns  la  cavite  cotyloide?  -.-^  Non,  nous 
fia  enSgnom  pas  de.l'affirraer,  «prte  la'IeetoM 
de  ces  faits,  ä  moins  qu'on  n'en  rontestc  In  vt- 
ritd,  et  alors  U  position  de  la  question  est  totale- 

pltts  croire  4  Faltira- 
»  «tiialla 


tion  conittnl«  da»  «iisfiM«i 


a  Ken,  il  ümt  qtM  0«  ««it  bicn  rarsKieiit,  puiH 
sur  douze  cas,  qui  se  scut  präsentes  a  ootrej 
servation,  nana  .iia.'l'avona  pa«  wc«gii4i « 

•«■I«  fois.\<  j 
Za-  diesaa  Thatsaphao  erlaube  ich  mir  an 
hiiuuuaAigen ,  was  Uust  an  einer  Stelle  wa 
bekannten  Monographie  sagt:  „Die  Leichen -Sn 
tionen  endlich  derjenigen  Personen ,  weklK  i 
dritta  vkrl«  Fteiode  des  U«beb  vbentaadi 
haben,  «eigen  uns  die  bewunderunr;i>viirdi::it| 
Verrichtangsn,  wodurch  die  iniaier  rege  I  IH^ 
kcit  lebender  Organismen  einen  bMchid^ 
Theil  eiuigermassen  wieder  brauclibar  zu  ina^lif 
strebt,  u.  man  muss  in  der  That  den  Auistaa 
in  stiller  Demuth  bewundern,  waldhan  die  Ihli 
zum  Wiederersstx  des  Verloreugefisngeneii,  ij 
f  'errinigung  der  gelrennttn  GtbUät,  u.  zur  mu^ 
liehst  vollkommenen  Harstallang  von  eiocn  ui 
chen  Hebel  gebraucht."  —  Sollte  es  Jabeno  »b 
surd  »cta  anzunehmen ,  dass  diese  uberaJl  kW 
fonde  u.  unterstützende  (Natu  etwas  Adukijt 
an  dem  Orte,  dfn  sie  zur  ciqentlicLen  C«Ieni 
Verbindung  bestimmt  hat ,  Lhun  durfte,  wcai 
die  da»elbst  augeregte  u.  rrhirhlfi  plaitilBhc  Tili 
ti<;k.eil  umsichtig  geleitet  würde? 

£ine  üauptschwierigkeit  ist  nun  aber  vorert 
n  bastimni— ;  welcii«  Fall«  «ich  vemgv 
weise  zu  einem  Kurversut  be  eignen,  n.  wfkl  . 
nicht;  da  uns  die  auf  Seclioneii  gegründetes  ii.i- 
gnoat.  Anhaltspunkle  abfahen,  u.  die  von  Ho» 
bert  angegebenen  äusseren  Merkmale  sthriuibt. 
stimmt  sind.  Fs  sollte  daher  von  Seite  der  AenU 
kein«  sich  darbietende  Gelegenheit  onbeontit  («■ 
lassen  werden,  den  Zustand  des  llufl^jclenkip- 
parats  solcher  Individuen  zu  unteiiuciien,  die 
froher  an  Luxatio  spontanea  litten,  vl  an  aode- 
ren  Krankheiten  gestorben  sind,  nm  j«a«fiMb< 
aoblungeo  bekannt  xu  machen. 
-  Bis  SU  näherer  diagnoat.  AnlUir«iig  Kbeiaa 
nur  l)o.vor  Allem  solcheVerkürrungen  derunlcrai 
Extremitäten  als  Folge  von  spontaner  I.usaugs 
die  meiste  Wabrach«inHcblteit  eines  Erfolgei  ■ 
versprechen,  welche  unter  nachstehenden  rol*tir 
günstigen  Umständen  nach  erloschenem  Entzuih 
dongsprocess  am  firü]M»t«a.  aar  Behandlung  kooh 
men.  2)  Diejenigen  Form^ ,  welche  einen  *•- 
niger  Jieftigen  VerlauT  «eigtsa,  u.  wobei  uili  im 
kranicfl  £»lMriat  iF^allniaaai««iig 
kürzte,  wie  diess  bei  jüngeren  Individuen  bwim" 
mal  heobachlcl  wird,  indem  die  Eztrcmitit I>*1' 
d«ni.«rat«n  Be^mrlEan  des  Uebels  kImd  ««> 
Verkürzung  zeigt  u.  die  Krankheit  »ich  bei  tfitae- 
mässiger  Beh«udlupg  ohne  weitere  tturiDiiclM 
ErtehdnonKu  «Ddigt.  8)  AU«  yu»  Vttkunuo- 
gen,  welche  durch  die  Abwesenlicil  voo  Andiy* 
losen,  grossen  Eiteransammlungen  u.  auig»«'*' 
«MMn  Knachensplittani  rar  Zeit  das  Bttteh  "' 
der  Coxarthrtic.'ice  niclit  jene  Zprstörangefl  »' 
deuten,  die,  wenn  die  Kranken  auch  gerettet  *** 
den-,  m  kcia«ni'.Kurv«nucb««ich  eigne«. 
Ahl  ein  betoadcE«  guiut%er  OwIaBd  ix^ 
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nodi  «i^etelMn '  werden , 

1fr  Trocfaanter  major  an  aeblir  Muen  Verbin-'' 
iangulclle  einen  starkea  VonprBDg  bildet,  u. 

Qanubeia  aomit  auf  •einem  äiuiern  u.  kin- 
tern  Tbeile  weniger  abgeplattet  erscheiMt. 

Ba  loldfaer  Feil,  der  btne  4"  beUragende  Ver- 
iLünuog  einer  untern  Extremität  zeigte,  o.  bei 
im  diu  ubi  ige  Verlauf  der  Krankh.  verhältnifts- 
■toig  sehr  gekad  war  ,  wurde  omt  MSt  kfliBlifh 
m  Unlersnchung  yorgeatellt. 

Die  von  Z)r.  Humbert  vorgeschlagena  ilt 
»gewendete  Jkbandlungametkode  beeteht  in  Er-, 
yiaog  der  eich  von  aelbet  ergebenden  8  Indica^ 
tionen:  1)  d«r  W  kaiMW&Uremilal  die  gleicbe 
liiige  mit  der  gesunden  zu  geben.  2)  Oat  durch' 
Jit  bewirkte '  Verlängerung  an  der  irüjhern  ur- 
tpniiglicfaen  GelenUtelle  hieb  bclindmd«  Caput 
fcnorit  in  die  Gelenkf;rube  au  fuhren^  u.  ■  8}  da- 
dbst  so  lange  zu  crbalten ,  bis  mittels  eAbbter 
lilBrtbitigkeit  die  nbthige  Verbindung  u.  Fe- 
riigluit  eingetreten  ist.  Diesen  8  Indicalionen 
nun  die  au  diesem  Zwecke,  arfim-- 
vc. 


jMv<a<«,  deren  nSMM  tkmshr^mg  aber': 
ilirer  auaserordentliciMa'  Gomplication ,  die  allein 
sdtoa  un>Stande  wäre  ,  von  Venochen  abiubal- 
tan,  hier-niclit  möglich  ist.  leb  beb*  daker  ver- 
ancbt,  dieselben  durob  HinweglaSaling 
weeiBiHich  jf.haihandwr  u.  dmda  firaatsung 
fecberar  MedianisaMn  >  anweadbarer  an  > 
u,  mir  überbaupt  unter  Zngrundlegung  der 
Uttinbert  u.  Preraa  befolgten  BebÄndlonge- 
\»*eiee  einen  eigenen  Plan  entworfen,  naoh  den 
idi  M  nieincn  aiisutelhadan  KurmandnB  sa 
yerlahren  gedenke. 

So  viel  fiir  jetzt  Uber  einen  Oegeartand^  den 
4i«  firanaöe.  Akadenrie  der  Medictn  fttr  wiciilig- 
genug  hielt,  nm  aus  ihrer  ftUUe  eine  eigene  Com- 
miseion  zur  nähern  .Prüfung  dewelben  zu  beauf- 
tragen; u.  nrinnh«  oür  ladilinlich  nur  noch,  den 
Wunsch  anMuqpncfaea:  daae  andere  Aerzt  iture 
Ansi'ehteik  ftbeif  diesen  h6dut  wichtigen  Gegen-' 
stand  in  anatomischer^  .pbyeiolog.  U.  palh^log. 
Beziehung  besprechen  |,  '  ~~ 

möchten.  ■ 


€^  OrisinalabluiiidlBDgm 
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liiUr  Maium  coxaa  smiU^  Coxarlhnteact  und  Coxolgia  {Frickt)i  von  Dr,  A,  W-arBllAr,. 

PrtK  cH^  Ii 


Von  Zeit  zu  Zeit  treten  in  der  \Vi3<>enscbaft 
>ef  auf ,  die,  mit  orduendem  Geiste  begabt^ 
Ml 4er  Masse  des  vorhandeDen  IMalerials  einscbein- 
llf  10  woblgefugtes  Gebäude  aufTüliren,  da«  den 
Zcitgeuosseu  das  Ganze  als  vollendet  u.  keiner 
antfrn  Verroilkommnun^  bedürftig  ersclieint.  Die 
Alt  der  Darstellung  u.  die  Ordnung ,  in  welcher 
die  Msise  des  Stoffes  lieh  darbietet ,  sind  so  klar, 
Sprache  lo  überzeugend  ,  dass  offenbare  M.in- 
gd  verdeckt  %verdea,  su  wie  Wide/rsprücbe  er- 
^  eeMbeinen.  So  beben  gUbnead  aw^daabto 
Snleaie  das  Fortschreiten  der  gesatnmteii  Wissen- 
ttasf^  u.  Monographien  eiuzeliier  Krankheiten  die 
«eitere  Erfoncbuog  derselben  lUr  einig«  Zell  ge- 
Wmart,  bis  rufüllige  oder  absiclidiche  neue  Knt- 
^koogen  das  wohlgelügte  Gebäude  wieder treno- 
u.  einen  neuen  Aofbao  des  Gesammten  erfor- 
Jtrlitb  machten.  Für  die  Lehre  von  der  Arthro- 
^  war  K  u  s  t '  s  Mouograpbia ,  in  Deutschland 
«•nigsteos,  efaiaolebc^adMinbnr  wUendetea  Werte, 
•elclips  kaum  weiterer  ■wejentlicher  Verbesserung 
bHurrdg  erschien  und  welches  längere  Zeit  hin- 
«lurcb  Vielen  ab -ivoUgilliigo  Blehleahanr  diente. 
Di*  Abänderungen  ,  welche  man  sich  erlaubte,  be- 
trafen weniger  das  Wesentliche  der  Pathologie  oder 
Vh'npfe»  aiU  vldnebr  die  iunera  Vmm,  die 


Äbtbeilung  der  Krankh.  in  mehr  oder  weniger  Pe- 
rioden, so  wie  da»  Heilveffabren,  indem  man  bald 
diesem,  bald  jenem  Mittel  mehr  oder  weniger 
Verdrauen  schenken  zu  dürfen  glaubte.  Dagegen 
blieben  wichtige  pathulog.  Erscheinungen  günzlich 
ohne  Lrlvlärung.  Einen  TbcU  das  JUuerklürten 
haben,  vorsUglieb  engHscbe  Ator^e ,  dadorobenlU 
zulösen  gesoefat,  dass  sie  die  Verschiedenheiten  za 
erforsclien  suchten,  mit  welchen  sich  dle^Rrank- 
heitserscheiimngcu  darstellen,  wenn.  4*0. .Kf^i^l^Vf 
von  dem  einen  oder  dem  andern  daa  Goltoak  aon«< 
stilnirenden  Theile  aosff  eht.  Sie  reTgtM((  Assdl» 
Krankh.  bald  von  den  Knorpeln,  bald  TOflf'dMlKiO^ 
dien,  u.  bald  von  den  Bandern  u.  s.. lfr>,WllgehA 
u.  dass  sie  in  allen  diesen  Fällen  ein  weaentliefar 
verschiedenes  Krankbeitsbild  zeige  ^  WenigMens  80> 
lauge  die  benachbarten  Gelenktbetle'  noeh  ilidl^ 
ergrilFen  sind.  Brodie,  Scott  o.  A.  h'aben  in' 
dteserBezicbuuggroMeVerdtensle.  Ein  weitereal^icbt, 
wurde  ferner  daduroh  vevbrrilH,  dass  maireatdoekte^ 
dass  in  dem  Complex  ron  patholog.  Rrscbeinougeo, 
welche  man  Arthrocace  nannte ,  Terscbiedenr, 
durchaus  von  dandboB  aa  Innaande  Krankheiten 
begriffen  seien.  —  Die  neneste  Zeit  hat  in  def 
letzten  Beziehung  snersi  die  vouFricke'in  Harn* 
bufig  Wgenumte  -CiNblgie  u.  durch  engl.  Aerale^ 
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idtnraadi^  dnrob  R^b«  Wik  £initlt,  dai  M»- 
lanitoM  >«Bile  lfi»Mihi  fflMlti  Ua.  idM  ilelitn* 
IMMl  Btob  aii  WMiIjsalw  bibilwlM^  lA.ninlein 
BcilM0  rfor  B»klä#abg  äaMUbu  «klit  unwichtig 
•iMMnen«  kli  Uhm  iMn  .di»  KraaUagetcluebte, 
«•Ulf '  V*r«abMttng  fcu .  diatte  iAirflals«  g^ebea 
Im* 4  wli ergeben,  tutt  •»  lUawlb« »«fari^  Betnfer» 
kungnii  Milum  «Ha»  («MiUe^  Um  JttauAgia 
Frickb's  ir^.die  ArihroMIce  bttiwffknd,  zn  kattpfm. 

Cpimd  Schneider  am  Lao|;ealiain ,  Tagelöbner^ 
wurde  ■  CD  21.  Normbr.  1835  in  di-m  skadem.  HoapitBle 
■afgenommcn.  Der  Kranke  ist  ein  kr.il ti>;er  uiiicrsetzicr 
Mana  von  37  J. ,  deinen  Aeasterci  Jedoch  etft  gerincerei 
AMdt  •!•>  Mi»  tvirklich««  verniuübcn  lätst  a.  w«kber 
aala  ^anm  Leb«a  hindrircb  MutrtngmdM  Art>cit«n,  um 
äf»  z^r  Frittuog  leiac«  Lebent  nSlhigtn  Unterbalt  za 
emerbM ,  lidi  nnlcnicbao  nuMto.  Ins  flM«  A«M«lui 
d«)('Ki^«n,  die  bi^itm  «tark«  OMdibkiMibM,  dl« 
Mittorf»  MtmäMm,  4k  ftKi»  Blaifciiatirt  ««rIcBa- 
df>n  «ebMi  hoC  d<n  «»101  AabKik  ein«  im  AUgOMinM 
tiM^cjitürtß  Gcrandbeit.  Der  Kranke  erinnert  «ich  aui 
«fiiipn  frülieren  Jahren  keiner  bedeutende»  KrankU.  und 
< mt  vor  ciiic?n  J  itiru  nahm  er  das  Beginnen  seines  jetzi- 
j.'en  öril.  Leidens  wahr.  Urn  dksc  Zek  ninilicii  be- 
niptkic  dcrse'be  eine  Abnalin»e  der  Stärke  seine*  linken 
Ueine«,  so,  dau  er  zwar  seine  gevrobnU  Arbeiten  nucb 
ToraclMieii  komte ,  jedoch  durcb  leicht  «faUretwde  Kr- 
Ibflduiig  ▼erhindert  wurde,  aich  ebenso  groiaen  Aastren- 
g«B|m  wl«  Torber  zu  oaterziebeo.  Neben  dieser  leich- 
tM  Brafldmg  b«nMrfcta  dir  Kraulte«  üai» 
ObtctchMkal,  bmadwa  la  den  HAftgelenke,  aberaaoh 


ia  da«  Knie(ikake,  wealgar  beweglicb  wurde  u.  daaa 
nanentnchitarke«  Anziehen  des  äcfaenkols  an  den  Leib,  so 

wie  das  Hcu^pii  (Io.>  K nip^^-liMikea,  anfiogcn  i;:''!iiih,!crt  zu 
werden.  Diese  tCrairtieiiuiii^un  irttiftigaUz  alkuuir^  uin,  so 
daas  der  Kranke  sie  er.si  dnnn  beacTitete,  alt  hiIiuii 
einen  gewissen  Grad  errciclit  hatten,  u.  dass  er  den  Zeit- 
punkt iMtrw  ersten  Beginnens  lait  rollkonnHener  Oeaaui- 
{gkeil  aidit  angeben  kann.  Da  Schmerzgefühl  bmIi  akbt 
vaibaadaB  war,  so  bckünnerte  den  Kraakea  lahl  Lei- 
dea  aar  wenig.  S|iätcr  Jedocb  fingeo  die  B«««|tB||M 
aadl  aa  scbnMdMft  zu  werdeb,  aufange  «Mbi  imb 
lar  ¥m  Zelt  ra  Sek,  spiier  aber  tate« 
dn  Beta  la  Bewegung  gesetzt  wardi« 
Dia  8chai«ma  waren  jetzt  noch  unbestimmt  u.  ludir 

Sber  da*  gante  kranke  Glied  verbreitet;  erst  später  \Mir- 
rn  iSe  mehr  In  der  Gegend  des  HüligPienkes  conccn- 
ffirt  o.  durch  eiineft  i>nirk  aef ,  oder  binter  dem  Tro- 
cbaate^  versCirkt  a.  Iiaii««)  dann  das  BigcotfaQu  iicliu, 
waa  für  etware  Krank b.  charakteristisch  ist,  daaa  »iebei 
foi^gcMtS^r  Bewegung  abnahmen  n.  nur  während  der 
cntea  paar  _Sichrflie  deai  Kranken  recht  listig  wareA. 
Wtf*  IteMflM'  abei*  deb  ersten  ikbmerz  Oberwuadea 
bana*  tabeabia  *  aefaH  tigücbcn  Kehiarbeiten  verneh«' 
■iat  ^  daV'BabMfa  vnler  der  Bewegeng  TöUig  wcr- 
•cbwand,  u.  a^eb  die  Steifigkeit  des  Gliedes,  in  etwaa 
wenigstens,  sich  Tcriainderte.  Immer  jedorh  war  der 
Oebrandl  dite  Gliedes  durch  die  beatümH^  furt<?  lu.  riulc 
flehttlebe  detaelben  u.  durch  diente  vulli^'  MriclivNiu- 
d-iiiie  Steifigkeit  sehr  f;i.-hinilen.  Wenn  Uic  iSciimer«- 
haftigkeit  deu  Tag  über,  während  der  fcnnke  sich 
bf>%c{;te,  verseil  wunden  war,  so  ersch'en  sie  wieder 
luit  erneuerter  Heftigkeit ,  wenn  derselbe  aiti  Abend  steh 
nach  vollendeter  Ari^it  der  Ruhe  Obetliesa,  und  ver- 
adiwand  ent  wieder  wibreod  der  Nacbt,  aacb  awb» 
reren  Stundea  vollkonaeuar  Rabe.  Wenn  Jatocb  jhit 
Kf«nk«  eiaanj^aasea  T«c  Aicbk  arbeitetaj  eo  beaerkt« 


er  le  kelaer  2dt,  weder  aai  AbOitde,  i&cfa  aotiat  zu 
einer  Stimdei  die  MheiV  SehiHerzhafii^kcit.  /n  der 
iiiial.  Zeit  un^fthr,  als  die  Deweguufre«  aiifingou,  luii 
.Saliner/,  rcrbunden  za  »ein,  wurde  der  Gnofn  ganz 
allnälifi  hiukend,  daa  üuke  Bein  wurde  etwa«  kürzer, 
ala  dbi  lacbta,  Aba  da«  Jaiaab  dta  VatUä^  Macb- 


zoigenemowo  ,  oder  eiA  besliaiatte»  Maajs  übericbriitcai 
hatte  u.  ohne  dass  vor  der  Vcrkärzuni;  scliciabare  oidiü 
\>irklirlie  Verlängerung  <l«gewes<ni  wäre.     Unter  cJca 
angegebeneil  B^tchcinungen  dauerte  daji  Uebd  bei  tb- 
wechtelndel'  VerarbMemiereng  n.  Bessernag ,  die  f« 
deei  wectaaoladca  Kinflncae  der  Witterung  abzabiopa 
acbkaeo ,  in  ertrAgücbeii  Orade  fort  bis  14  Tage  xtt 
der  Ai^fnabfflet  WO  ^cb  d«r  Itranke  eine  befti«  Kf>| 
kälCurtg  zuzog,  die  alle  BMebongen  rutmJm».  <^ 
ITiese  VeracUiimBerang  lirar  Jbdocb  saboii  v«a  idM 
vergangen  aad  ^  Kraahb.  wieder  ra  ibrea  fribaa' 
Standpunkte  zurückgekahrt ,  als  der  Kranke  sich  cw<i- 
licü  am  21.  Novinbr.  zur  Aufnahme  meldete.    Die  1  lQ 
vorgenommene  Unlersucliun^  ergab  das  Gejagte  Li -r 
die  Anamnese  a.  Folgende»  über  den  Status  prae»'«. 
Das  Allgemeinbefinden  i«t  <lurcbaua  ungetrübt.  DcrPok 
ist  ruhig,  voll,  gidcbmäasig,  60mal  aogcfihr  io  derMi« 
nute  anscblagcfld.   Za  keiner  Tageszeit  zeigt  sich  dl 
geringste  Spur  eines  Fieber«.    Die  Verdauung  ist  rm^ 
miMig,  der  Appetit  gut,  die  Aneieenagen  aonaal.  inr 
Kdqicr  dee  Kranken  iat,  mit  Aaniitaiin  Saken  OWn 
Mbankels,  nicht  ahgeMgerl.  D«r  8«blaf  iainhig.db 
Functionen  g>'hen  regelmiasig  vorsic^f  U.  ee  ist dorch- 
au«  keine  Abnaliine  der  Körperkräfte  wahrznaebnea. 
Mit  Ausnahme  des  kranken  IJpine*  fnuten  «ic!i  iiVgraJ» 
Schmerzen,  Ziehen,  Rei**pn  n.  dgl.    B*i  der  örtl.  üa» 
tersachnng  fiUlt  zeerst  die  Geatatt  der  HOfke  v.  desB»> 
nee  aaf.  —    Die  ganze  Itranke  Kxtraaiität  ist  abgcaa> 
geft,  JedecA  sind  <b'e  Muikdn  nickt  $däaffer,  alt  iif 
der  gesunden  Seite ,  im  Gegentheile  föbicn  sie  sich  här* 
ter,  gespannter  an  u.  lassen  sich  weniger  leicht  tef- 
-j-i-i^    Auch  dilkliiaterbncka  dar  kraakan  bau 
acbeiut  abgemagert.  Der  TrecbaaMr  itebt  weharb» 
vor  n.  von  den  I>omrortaatzen  de«  KrenjMaaa  wdlK 
entfernt,  als  auf  der  gesunden  Seite,  die  BitMaiiad« 
c  sdioiiit  dadurch  abgeflacht,  sie  hat  ihre  Rundun|;  «r- 
luren.    Die  Spitz«  d«»  Truchanter  ist  auf  ihr  der  höd»- 
8ti»  Punkt,  hinter  demselben  findet  sich  eher  eine  A«»- 
höhlung  als  eine  Wölbung.  —    Auch  auf  der  Hinter- 
backe sind  die  Maskela  onrchau«  nicht  achiaff ,  i«  G'- 
eentheile  fest,  unnachgiebig  u.  weder  eine  bedeutend« 
Verschiebung  noch  einen  Eindruck  zulassend.  Die  Kalle 
der  Uiaterfoacke  der  kranken  Seite  «tekt  mit  der  der  (e- 
Mndaa  Saite  in  g^ddlar  äUe,  «T«  bÜdet  Jedacfc  ait  dna 
Obarfeabenbel  iddt  efaMaaehtrfea  Winkel.  so»4«nlii«t 
nib  deamelbea  darch  eine  allaalige  eiförmige  KiiaMal 
zusammen.    Der  Trochanter  ist  nicht  allein  dardi  tfl 
Abmagcrunp  «icr  Gluliien  mehr  hcrvor*tehcnd  ,  »oBi** 
ist  «elbst  M-rcrüssort,  fühlt  »ich  etwds  rauh  u.  bickerig 
an  H.  man  knnn  bei  starkem  Drucke  dicht  hinter  den 
»•■ilien  cnicji  Tlieil  de«  nicht  aufgetriebenen  Gek'nVko|rfei 
fühlen.    Bei  cfiiauer  Ausmsssuna  crgiebt  sich  ,  d*» 
Spitze  des  Trochanter  auf  der  kranken  Seit«  Ton  i^a 
2.  DornforUatze  des  Heitipenbein»  7",  auf  dergesoad« 
Seite  dagegen  nicht  ganz  &'  ciiifemt  bt    Auf  der 
Banden  Seite  beträgt  feraca  der  Baaaa  swiaaban  «r 
Spina  ant.  «op.  «««U  iiel  a.  d«a  Timlailif  9f% 
kranken  dagegen  nur  4{".  —  Alle  dleaa  M^iaia«!« 
wie  die  später  anzugebenden ,  sind  mit  den  Tuterdl^ 
k<  I  genommen  u.  durch  hiufipe  Wiederholung  rffT 
ttirnming  ist  die  vollkommene  RicbtigkoH  d«f«clh«a«a« 
iweifnlbsft  hera«acoatcttt  worden.  —    A»  der  g»BM« 
blxiremität  zeigt  aicli  nirgends  weder  Rötha,  noch  H»t«« 
noch  Kluctuation.    Die  Schmerzen,  welche  sich  im  Glif- 
de  zeigen,  haben  die  Mien  beedirieliene  Bigefllhü'"- 
lichkeit,  indem  «ie  iMwr  d«Nb  Bewegang  bervergenifr«, 
aber  aaeb  dank  <M<a«aalB«a  Bew^gäng  gmaildert  «•  er- 
den. Aaaaaarf  Oaamit  tat  jedodi  ebenfalU  im  Stand«, 
die  Schmerzen  zn  erregea,  e.  zwar  sind  sie  am  h«'"«" 
•lenbei  DrOck  hinferoderiliif  den  grossen  Rollhüeel.  E*^ 
die»««  der  Groml,  warum  der  Kr.inke  aef  der 
Smte  nicht  liegen  knnn.  —    Ausser  d«m  in  de»  H4f*|^ 
lenke  seihst  haflenileii  Schuierzc    findet  sich  noch  a« 
andrer  auf  der  vordorn  u.  hintern  Fläche  de« 
kel%  dar  akk  bh «1  jdaaiJtl-,  aber  aUkt M$mmt^ 
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itf«b,  cntnoki,  «ralcl«r  den  tn^flspaanteti  Mukeln. 
•1(1  a.  darcb  da»  Uelaiten  dcraciUrii  veruc'jrt  wird.^ 
kitm  Kaie  selb«t  hat  der  Kranke  nie  Schmerz  emprun- 
im.  ti  in  nicht  aufgetrieben  ti.  ToUkoiumen  beweglich, 
■Itck  kann  der  Kranke  wegen  der  Aatpamioog  dar 
fmim  6d>eiikeUuu»kebi  daa  Knie  der  krunkeu  8eil« 
iicliut>ea*o  t  iei  beugca ,  aU  d«a  der  ge«uiiUeii  8cite,  io 
itit  tr  nicht  im  ütando  iat,  bei  horizontaler  Rückenlage 
Iii  tu  sein«  Wade  zu  greiren.  Die  Atwpamiung  der  Schen- 
Cflftu«k«ln  rerürtaclil  7uglelch  eine  pirc'inge  Verachie- 

ilcrPalelU  nach  oben  n-  eine  Verlougeruug  u.  tipaa- 
mi  <iea  l<ig-  pateiUe.  >Vcna  man  d«Mi  Oberachenkel 
liUMt  u.  denselben  slark  gegrn  den  Unterleib  hinbeujjt 
l  ncui  man  dabei  den  GeTenkkopf  in  dl-:  Pfanne  hinein- 
Mdt,  oder  wern  man  daa  Bein  abducirt,  ao  empfin- 
«ler  Kranke  heftige  Sciimcrsen  in  dem  Gelenke,  n. 
MI  kört,  aelbfl  in  einiger  Kntfcmang  ,  ein  «ehr  deut- 
Iciri  kDjrrea,  welcbei  uian  ao  oft  wiederholen  kann, 
ik  tun  will.  Daa  leidende  Dein  ist  verkürzt.  Die  auf 
k»  >nten  Anblick  in  die  Angen  fallende  Verkürcnng 
in  liebt  beträchtlicher,  aU  wie  »ich  diraelbe  bei  wieder- 
Ulttr  lorffäkigcr  Menaong  von  der  Spin.  ant.  aup.  oaaia 
bei  i«n  Maileolua  herauasiellt  u.  beträj(t  genau  5"'.  — 
Di«  Vtrkür7.ung  betrifft  offenbar  nur  den  Oberschenkel, 
kt  Ittertchenkel  der  kranken  Seite  ist  scheinbar  aelSst 
••M  Ünger  nia  der  der  gesunden  Seite,  indem  durch 
4u  Anipaaaen  der  Moakeln  die  Patella  etwas  nach  oben 
|B»|«a  ist,  was  hauptsächlich  durch  die  Verlängerung 
fcilnffe  Spannunc  des  Lig.  pittclUe  au{;rnrällig  vs'ird. 
Die  uijfgebene  Verkürzung  bFifb  während  des  ganzen 
»rliafii  der  Krnnkh. ,  wie  wiederhette,  mit  Genanig- 

in^eslelUe  Messungen  ergeben  haben,  iaiiner  die- 
Mlb«.  Der  Kranke  tritt  »Mar  in  der  Regel  mit  der  Fuss- 
tfit:«  auf,  ist  jedi'cli  recht  gut  im  Stande,  sich  auf  die 
Milcia  stellen  u.  auf  derselben  zu  gehen,  wobei  jedoch 
iu  Hinken  natärlich  bedeutender  wird.  Bei  dem  Ge- 
ii»  Bu^  0ck  der  Kranke  etwas  auf  die  leidende  Seile 
^,  CS  ist  diese«  jedoch  willkürlich  u.  durchaus  nicht 
<w  tiner  Verbirgung  des  Rückgrates  abhängig.  Der 
knnlcgcbt  u.  atcbt  aufgerichtet,  er  sucht  u-  findet  kei- 
S( Kriticbterung  dndorcfa  ,  dass  er,  wie  diejenigen,  wel- 

II  Coxarihrocace  leiden,  den  Oberkörper  vom  Aber- 
•e£t,ia  Grgeutkella  ist  Ihm  itarkes  Ueberbeugea  d«a 
0!>«tiärpers  schairrxliuft.  Wenn  der  Kranke  geht  oder 
ktriiantäl  in  Bette  liegt,  so  neigt  sich  die  Spitze  des 
Fiisfs  tt«rss,  jedoch  nur  weni^  mehr,  als  auf  der  ge- 
ns4(ii  Seite,  a^di  aussen,  ei  ist  dem  Kranken  jedoch 
Incki,  dieselbe  gemde  s«.  .  stallen  oder  gar  nacä  innen 
a  ikktoi. 

Die  angegebenen  Erscheinungen  Hessen  das  vorlie- 
Cftit  t.4iden  aU  eine  von  der  Coxarthrocace  a.  der 
Cottljie  nach  Krfck^  dordiaus  verschiedene  u.  al* 
^  krtakbcii  erkenne«!,  welche  von  engüachcn  Aerz- 
i<anll  deai  Namon  Malum  coxae  senile  bezeichnet  wor*- 
^  itt  Auf  die  Diigiiuse  dieses  Uebcls  u.  auf  die  Br- 
liiraiii:  iffr  einzelnen  Krscbeinungrn  werde  ich  zurück- 
l»naiMi.  nm  vorerst  den  weitern  Verlauf  der  Krankh., 
">«>iench  onter  vnscrer  Beiundlang  entwickelte,  annf 
{tbta. 

Da  di«  fragliche  KrankJieit  üb«rhan(>t  noch  wenig 
MiBot  ist  u.  «US ,  nninentl.  über  die  Behandlung  der- 
•*«■,  srhrinliche   Natlmciiung  gänzlich  fehlte,  so 
■•ten  wir  mehen,  nach  allgemeinen  Frincipien  eine 
{Jf*«  speciellen  Kall  pnsiendo  Behandlung  einzurichten, 
"''■dick«  Zeichen  cinei  altgemeioen  ,  die  Krankh  ver- 
"Mtheaden  oder  uaterhallcndcii  i])itkrasischen  Verhält- 
■"»•ei  \tgea  nicht  vor  u.  es  wur  in  dieser  Beziehung 
lifkinnt ,  dau  das  Uebel  sich  periodisch  unter  dem 
"«diselnden  KinOusse  der  Wiltemngti.,  nanentiicb  kura 
*w  itt  Aufnahme  dee  Kranken,  durch  eine  bedeuten^ 
°<'<  Krkäliang  verscblimmert  hatte.    Diese  Gründe  also 
'eranliistcQ  un»,  die  allgemeine  Behandlung,  wie  gegen 
d>ron.  Rheumatismus ,  einzurichten.    Ki  wurden 
*«*er  Beziehung  am  93.  Novmbr.  verordnet  1 )  Bett- 
i)  l'alvcraua  fulgender  Mischung  bcatcbcod: 


.    .  •         Ganmi  rea.  guj.  gr.  »        |,  ,^  ^ 
Sulph.  aurat.  ant.  ,(,  ,^„>i  •- 

Calomel.  ana  gr.  j       ■  ^  >,  , 
Klaeoaacch.  foen.  ^p. 
M.  f.  p.  Alle  3  Su  ein  Pulver  zu  nelimen.  Ocrtlich 
wurde  vorerst,  da  besonders  die  Veränderung  in  dem 
Trocbanter  aufdel,  u.  in  Beziehung  auf  die  spütcr  anzu- 
führonde  palbolog.  Veränderung,  nie  von  enj;!.  Arrzten 
atige^cbeu  sind,  eiike  Judsalbe  zua  luoreiben  verordnet, 
ij,  Jod  nur  gr.  v  ,^ 
Kall  l»>drog.  3j.    ,  ,s.f 
Adip.  suillae  Lnc.  j.  ^..^j 

M.  f.  ung.  S.  Morgens  und  Abends  eine  Bohne  grnM 
einzoreiben.  Am  25-  Novmbr.  Um  eine  Ableitung  de« 
Krankbeitsprooeasei  auf  die  änaaerc  kiaut  einzulciien, 
wurden  mit  dem  prismat.  Glühelsni  3  Streifen  gezogen 
über  u.  cn  beideu  Seilen  dee  Holihdgela,  u.  iiiiitor  dem- 
selben die  Klächedes  ein^n  Kiscns  aufgelegt,  um  diese 
Branditell«  in  eine  Kontaneile  «u  verwaiidelu.  So  lange 
die  durch  das  Brannen  verursachte  Kiiuünduug  in  ihrer 
H6he  bestand  ,  wurde  die  Jodeiiircibiiug  auAgesciat. 
Novbr.  26.  Die  Pulver  haben  mehrmalige  breiige  Stuhl- 
ausleening  bewirkt.  In  der  frühern  Mischuim  erscheint 
jedoch  daa  Verh&ltnisa  des  Calomel  u.  des  Sulph.  aurat. 
Z1I  stark,  als  dass,  wie  ea  voraussichtlich  iiötkig  sein 
wird ,  das  MiUel  Isngc  Zeit  hindurch  gegeben  werden 
konnte.  Es  wird  daher  die  frühere  Miaihung  auf  fol- 
gende Weise  rcrindert: 

Ij;  Lact,  sulph-  gr,  vjjj 

Gummi  res.  guaj.  gr.  x  • 
•  Camphor.       —     gr.  j  <.i 

CalomeL        —     gr.  4  fi\ 

8nlpb.  nur.  anC     gr.  ) 

Klaeoa.  foen.         gr.  x. 
M.  p-  f  täglich  8mal  ein  Pulver  mi  nehmen.    Ki  wird 
dabei  ztir  Unteritütxnng  der  Hanl-  u.  Niermau.wudc- 
rung  Speeies  aum  warmen  Thee  vtrorduei,  bestehend  nun 

Pnt.  nac.  jnglaad.  ünc.  jj  '  •  'i  ii.>it.' 
Kwl.  car.  arenar.  Unc.  j. 
Mit  «  Schoppen  Wasser  bis  auf  1^  Schoppen  einger 
koclit  täglich  Ms  Thee  sn  verbrauchen.  Die  mit  dem 
Glübeisen  gemachten  Brandstellen  wurden  mitüng  aim- 
nlex  verbanden.  Mit  der  angegebenen  Behandlung  wurde 
bis  tom  29.  Jan.  fortgefahr«:« ,  indem  von  Zeil  au  Zeit 
die  Brandstreifen,  se  wie  sie  vemarhlee,  orncuert  wur- 
den .  oho«  das«  jedtfeh  die  RefaanrtKing  eine  merkliche 
Veränderung  tott  Gelen  oder  aum  Scblimmeru  her- 
beigeführt hätte.  Zo  der  angegebenen  Zeit  waren  die 
Schmerzen  noch  ganz  dieselben  wie  früher  u.  höchsten« 
nnr  eine  gunz  unbedeetende  Verminderung  derselben  ein- 
getreten ,  der  Fuss  ist  gleichmissig  wie  frülier  verkürzt, 
die  Steifigkeit  n.  Spannung  der  Muskeln  ,  die  Abmage- 
rung de.*  Oberschenkels  die  vor'.ierige.  Die  völlige 
BrfolRlo«if;keit  nnierer,  während  9  Wochen  l>«harrlich 
fortgeietztifn  Behandlung  veranlaaate  um  nnn  einMt  an- 
dern Weg  eiiizuichlagon.  Auch  bei  Aufstellung  dcsneuea 
Behandlungsplanea  wurde  der  Oedanke  festgehalten, 
dan  in  dem  kranken  Gelenke  twar  keine  Koi/ündung, 
aber  doch  eine  der  Knlzündnng  nahe  stehende  Steige- 
rung dei  vegeUtiven  Prec^saei  atslt  finde,  u.  daa»  nur 
durch  Verminderung  der  örlHrh  gesteigortcn  Tbaiigkeit, 
durch  Ableitung  auf  den  ganseo  Körper  Heilung  entielt 
werden  könne.  Die  Kor  wurde  nlao  am  «9.  Jan.  damit 
begonnen,  data  der  Kranke  auf  eine  magere  Dwlgeset/t 
m.  ihm  ein  Abführmittel  gereicht  wurde.  Ferner  wurdea 
Ifi  blutige  SchröpfVöpfe  auf  die  Gegend  des  l'mken  'I  ro- 
chanter  aufgesetzt.  Am  I.  Febr.  wurde  noch  ein  Trank 
verschrieben,  bestehend  aas: 

K,  Rnd.  car.  arenar.  Libr.  jj 

Put.  nnc.  jugland.  Libr.  j^ 
6ub  fm.  cocU  adde  ^ 

Fol  sennae       —    Unc.  iv  '  " 
Col  Libr.  «xivdlvid.  in  x«iv  part.  aeqoal. 
8.T8glich  I  Flasche  an  verbraucbe»,  u.  warme  Umschlage 
•US  Herb.  «ceU,  ll«il*de«i.  u.Heib.  byoscjam.  vcrord- 
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net.  Dabei  wnrd^  atrenger  Bettamat  a.  mtglldist  voU- 
•ländige  Ruhe  dca  brankeii  Glied e«  empfohlen.  Auf  die 
Anwendong  de*  Trankca  «rffirffte  Khr  reichliche  warme 
AiwdiniNngilf«  naKcn  KBrpera,  venodirte  Urinaualeo- 
f^ng  2— 'Samge  breiige  OeffiMog  taa  Tag^w  Ab 
Febr.  wurden  mm  t,  Uale  16  SekfflpIfcSpfb  nof  die  Ge- 
gend des  Trodiaater  gesaftet  An  16.  Febr.  konnte 
mnii  8i:hün  «»ine  doutliche  Besserung;  «ahrnehnien.  l>ie 
ücliiufrzcn  haben  abg«nominen,  lo  dm»  sie  der  Kran- 
ke, wenn  er  das  Bein  rohig  hält,  gar  nirln  nu  i  r,  u. 
bei  Bc\>e{;iing  dewelben  b^i  weitem  weniger,  wie  frü- 
lii  r  ,  M:ii[iürl;  aiirli  liat  «ich  die  fchmerzliafte  Bmpfin- 
dwng  beim  Drucke  iMiiterdem  l'rochaater  rerloreOi  Die 
6piaBung  der  Moakehi,  beaoaders  der  Glutiaa,  kM  «t- 
w«s  abgcnoamen ,  so  dasa  man  jotst  weoiger  wie  frü- 
ber  gehindert  ist,  den  gaosen  Rgllhägel  tu  usigreifen. 
Febr.  14.  Bs  mrdea  ■beMaie  J6  0ebi«pfktel«  mf* 
«seM.  Die  BduMtibalUgkcil  kat  ■och  Belw  wie 
Küher  abgeaomntea,  die  MmkoIb,  mumbÜ.  der  Glittaeas 
maxim. ,  Sartorius ,  Teasor  fasc.  iatae,  der  innere  Kopf 
des  Tricep«  »lud  bei  weitem  nicht  mebr  >ci  s'r.ift"  {;c- 
apannt   wie   frübcr.    Die  Bewe^^licUkeit  iIpn  hunes  ist 

Srötsei  III!  i  die  Bewe{;un|>(ii  »ind  fa»t  nicht  mehr  mit 
ichmer/.  verbunden.  Der  Kranke  erträgt  jetxt,  obtle  das 
nindette  äclimer/^cfQlil  zu  bubuu  ,  eilten  utarken  Druck 
hinter  dem  'l'rocbaulcr.  Das  Knarren,  welches  raan  trü- 
ber bei  diim  Anziehen  dcjt  8clienkcb  an  den  Unterleib 
börte,  ist  jetzt  fast  nicht  mehr  wabrauoehmeo.  März  I. 
Die  firflbere  Spaanaag  der  flohoiera  im  Verlaufe  der 
Moakalii  iat  jeltt  faat  aar  aacb  ki  dar  KichUng  dea  H. 

Psctlaaeoa  verbanden  «.  besehrinkt  eici  pew«  aof  den 
aum  zwitchen  dea  betdan  lasertionen  dieses  Muskela, 
welcbcr  beim  ItefnUen  liart,  gespannt  u.  ichmerzhaft 
crsch'int  AikK  :ii  (!>>r  Ricbtung  des  Glutacu»  med'uts 
bemerk!,  man  uucii  tLi  Spannung,  aber  nur  g*^riiige 
ScbmorzhaftigkciL  In  il-  .i  i;lM  i;;i  n  Muakdn  aind 8paD- 
ntiug  u.  Schnii!«  RanzlitJi  verscbwundeu ,  die  Beweg- 
lichkeit des  C>li>!de«  >>ird  täglich  grösser  U.  das  Knarron 
in  den  Gelenke  luil  »itit  ßiuizlid)  verloren.  Mänt  8. 
Wiederholte  Anwendung  von  16  Schröpfköpfc«,  Korlf^ 
braaoh  des  Trankes  und  der  narkot.  Kalaplasvea»  — 
Min  H.  16  SchidpOfofe  auf  die  inaera  Salle  dea 
Obaficbeakal».  db  wo  bwiHm«  daa  laaartieMn  des  M. 
neetloneaa  noah  dla  saalata  Sparnivatc  a.  Schaierzhaftig- 
keit  ist.  Die  ibrigea  Vorscoriftn  fnul  ii  fortwährend 
Ihre  Anwendung.    April  !2.    Jcua  vu  \i;i;e[it)licke  der 

konimrii  vijii  (l<_ii  It  ulior  j^cii  iiirr/.li.j  ftni  ii.  uribcqueinan 
g;,  nipliMiini  h,?rrf"it.  Das  IckI-ihU-  G^lc^  ]i,it  die  Stel- 
lung, wie  beim  Beginne  der  Krank h. ;  der  Kranke  setzt 
Jedoch  beim  Geben,  welches  darcbaos  keine  schmerx- 
baite  Koprindung;  mehr  hervorruft,  nicht  mehr  die  Foas-; 
aaltse  anl,  «oodern  tritt  auf  die  gante  Fläche  des  Fua* 
aaa.  Die  firäbera  Stalfiskdi  In  im  Mnskala  ki  baiwi- 
b«  gliiilkb  «anabwwMleo ,  de«  Krank«  t>^nrit  Uieb- 
tigkdt  a.  Scbadte ,  ohne  wie  früher  genöthigt  zu  aeio, 
sich  «or  Ditterstütiang  seines  kranken  Fasses  eines 
Stockes  ea  bedient  n  DI<;  Muakeln  des  Ohervlii  kel« 
o.  die  der  Hinterbacke  aiud  to  weich  u.  verschiebbar 
wie  die  der  gesunden  Seite.  Das  Glied  i»t  jedoch  fort- 
während, obwohl  wenij^er  wie  frübcr,  abgemagert.  Der 
Krank«  kann,  ohne  äcbnierz  oder  Knarren  entsteht, 
den  Oberschenkel  atark  au  den  Leib  anziehen  u.  dac 
Knie  ao  sehr  beugen,  das«  er  die  Hand  an  die  Feraa 
briagen  kann  ,  wöbeaud  er  (irfibex  nicht  im  Stande  war, 
das  Knie  so  erreichao.  Nar  In  der  iUchtung  des  Pecti- 
naaia  iai  naab  Bibam.  m.  Spnnnang.a.  la  der  des  Gin-, 
taens  nadhis  nach  Sptmmug  verband«!.  Die  Varkflr- 
Bung  des  Fuases  u.  die  Stellung  d>  s  Trucbanler  ist  wäh- 
rend des  ganzen  Verlaufes  der  KruukluclieseibagebUeben. 

Was  nun  die  Beürtlieltung  de«  irorliagenden 

Kranklicilsralles  bctrifTt,  so  f^lpiiLc  ich  au.s  ilein 
An^effüinen  leicht  den  üeweis  fuhren  su  können, 
daia  1^  u  mit  «bier  «igenliiitalich«»  md  •vno 
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Cace,  Coxalgie  u.  dem  Ischias  leicht  zu  anler- 
scheidendeti  ikranklieit  zu  thun  hallen*  DieSyoH 
ptom«  «aserar  KnnUidt  ctinaim  gwMi  aft  4«> 
nen  iib«rein  ,  die ,  virie  spärliche,  iu  DeutschlaDd 
bekaunt  gewordene  Nachrichten  aussagen,  vna 
engl.  Aenlen  (R.  W.  Smtth)  für  das  sogenannl« 
Halum  coxae  si:i:i'r  in  Ansju-tu  li  gcnajn luen  woi-. 
den  siody  u.  soiuit  glaub«  ich  denn  sach,  deo 
geachttderten  KnnildNiltirail  ntt  dieaen  Naana  ' 
bezeichnen  zu  müssen ,  indem  ich  mich  nicht 
berureo  £uhle,  ftir  diesen  allerding/i  uubezcidi-  i 
neiadeii  uafMasanden  Namm  eine«  namm  m  et>-  i 
finden.    Ich  glaube  iifin  lii  }!,  dass  viele  Schrill'  ! 
steiler,  durch  die  Sucht  neue  NamenTür  bekannte 
Dii^  SM  erfinden,  sich  mit  einem  Sehemglan»  , 
umf;f:l'rti  ,  flen  Geint  nur  allzuviel  von  der  £r-  ' 
Ibrschuitg  des  wahrhaft  NiiUhchen  u.  Braocbh»- 
ren  abwenden  b.  mehr  Verwirrung  als  Auftli- 

lung  in  die  WiBSensrhaftcn  bringen.  In  Jgui- 
scheji  ächi-iften  u.  Uaodbücheca  h«t  ifian  aecb  . 
nie  daran  gedacht,  die  genannt«  Kranlchail  ab 
eine  elgenlfiiimliche  aurzaHihren  u.  sie  unter  die- 
jenigen mit  einzureihen,  welche  mit  der  Coiv- 
Ibreceea  ▼arweefaaalt  werden  können.  &  ist  dar  | 
her  wahrscheinlich,  dass,  ^vl'  das  Malum  roise 
senile  vorkam,  dasselbe  mit  dem  3.  (2.  Verkur- 
zungs  -)  Stadium  der  Cmrarl&raeace  Terwtebsdt 

worden  ist,  et,  wird  jtdocli  nicLt  schwer  fjllui, 
die  Merkmale  auCzulindeii,  die  daosclbe  genau 
von  jedem  Stadium  der  Cozerlhrbeaea  ttatencbei- 
den  lassen. 

,  Vjorersl  .kummt  das  Maluiii  cpxae  ^enile,  wie 
B«fa.  W.  SniLb  «nfübrl,  u.  wie  unaei«  fieob. 

achtung  bestätigt ,  in  einem  T.ebensaker  vor,  in 
weichem  wenigstens  ohne  deutliche, äussere  Yer-  , 
anla&suni;  die  Coxartbrocaee'  selten  ist.  Usch 
clcji  AtiKjlu  n  dcs  ..n.^ffiilu  len  ScLi  iflstellers  koiniiit 
das  Maium  cuxae  senile  nur  bei  Letiten,  beMiu- 
dera  Hinnern  yor,  welche  dae  50>  Jl»ht  libw- 
schritten  haben,  licsoiulers  bei  Tjculen  aus  dn 
äl-meren  Claasefi9  die  ein  sehr  fibeilaamcs  Lebea 
liAirlen  m.  welche  sonst  vollkMMien  gesund  sind. 
Alle  diese  Angaben  finden  in  unsenn  Falle  ihr« 
Bestätigung.  Die  Krankheit  betraf  einen  kräHi- 
gen,  sonst  voUkbuimen  gesunden  Menn,  der, 

wenn  er  auch  noi  Ii  luilil  das  Aller  erreirlit  lul- 
le ,  welches  H.  W.  ö  m  i  t  b  für  das  Malum  coxse 
senile  engiebt,  doch  schon  lange  aber  die  Znt 
hinaus  war,  7u  welcher  die  Coxarthrocace  häuC; 
iaU  £r  war  pie  eioer  d^skraaischen  Kraokb.  ua- 
terwotfai  gewesen,  keine  meohan.  Gewalt  hstie 
nuf  seine  Ilulte  eingewirkt  u.  er  wusste  sicli  fcri- 
ner  Ursache  zu  erinnern ,  welche  iur  das  Entste- 
hen seiner  Krankb.  toii  Einfluss  bitte  geweicn 
sein  kijnuen.  Hie  d\.>kras.  VerlKillni.sÄe,  \\e!cbe 
im  hohem  Alter  gewolinlich  dar  Arthrocace  tm 
Grunde  xn  liegen  pflegen ,  sind  Rfaenmatfamaa  «• 
Githl.  licldc  Dyskrasifii  kuimen  ;ibtr  In  uniena 
Felle  %U  die  Ursi^che  nicht  boMdiuldigl  werden, 
dem  alMdKMi..Waduil  im  WillMiiflg'iiMhliwt- 
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wo  ging  doch  d«r  AMiUbung  dM  Uflb«la  «elb»t 
kaiiM  ErkaUofig  vonm,  Aach  gtwährt« .  scImii 
Mf  den  «rct«» Anblick  daiDebel  «in  andres  BiM, 

als  das  iat,  unter  welchem  die  Coxarthrocace  aas 
rhMaaaat.  lirsacbe  eich  darzuttellen  pflegt.  — '  Bei 
dar  riMonat.  Veranlassung  leiden  nimlicb  ge- 
wöhnlich Torsagsweise  die  WeicliLlieile  um  das 
Gelenk  bcmiD.  Üaa  Gelenk  wird  aulgetriebeu, 
▼criiert  eän«  Fora,  di«  Zwiachcnniume  der 
Mu>k.eln  ,  der-Bänder  sind  iadlltirt,  es  finden 
ziehood«  ,  reiwende  Schmeraen  in  den  ha^it- 
aieblich  erkrankten  Gelenke  ,  so  wie  auch  in 
entfern  ton  Theilen  des  Kurpers  atatt,  die  aich 
Abcads  u.  beaondara  in  der  Bettwinne  veraohliiii- 
aMtn,  dl«  SchoMTscn  atnd  oft  in  vcraehiedenen 
Stollen  daa  JESipers  berumgewandert,  ehe  sie 
aidi  in  dam  Gelenke  fixirt  haben ,  die  Krankh. 
tritt  fast  immer  mit  Fieber  aof,  u.  ist  fortwäh- 
rend mit  demselben  varbohden,  alle  diese  Uu»* 
stände  jedoch  feiilten  in'  anserm  FsUe.  Auch  für 
die  Annahme  einer  gicbliscben  Begründung  fan- 
den sich  kein«  Zeichen,  so  wie  denn  auch  schon 
die  frühere  arbeitsame ,  nüchterne  Lebensweise 
des  Kranken  gans  gegen  eine  solche  Annahme 
«picht. 

Wiebtigere  Abweichungen  als  in  der  Verschie- 
denheit der  Ursachen  liegen  in  dem  Verlaufe  u. 
m  den  Eracheinangen  der  beiden  Krankheiten. 
Vor  Allem  ist  hierzu  bemerken,  dass  das  Maium 
eoz.  senile  iieberloa  verlauft  u.  das  Allgemeinbe- 
finden nicht  wasantlich  etört,  währaud  die  Cox- 
artbrocaca  immer  von  einem  Fiehcr,  welches 
nach  Ursache,  Complication  a.  Dauer  der  tiLraukb. 
Terschiedene  Charaktere  annimmt,  begleitet  ist,u. 
nie  längere  Zeit  bestehen  kann,  ohne  das  Allgc- 
ineinbefinden  immer  wesentlich  zu  stören.  Bei  dem 
Mal.  cox.  senile  ist  ioiaMr  von  vorn  herein  ohne 
scheinbare  Verlängerung  auffallende  Verküriung 
(auf  weiche  Erscbeinang  ich  zurückkommen  wer- 
de) vorhanden.  E»  kann  also  nur  mit  dem  Sta- 
dium der  ('oxai  tbrocacc,  in  welchem  durch  Ver- 
eiterung der  i'lanne,  der  Gelenkbänder,  des.Ge- 
lenkkopfea  aelber  der  letsler«  eebon  dislocirt  oder 
halb  zerstört  u.  tief  in  die  Pfanne  hineingetrieben 
ii't ,  verwechselt  werden.  Wollte  man  nun  auch 
die  der  Verküntnng  bei  dar  Gaamrtb.  voraoage- 
hciide  Entzündung,  Spannung  u.  Auftreibung  dar 
iiufte  übersehen ,  ao  liegt  doch  vor  Augen ,  dsM 
dM  Bilaroe|,-wakW  die  INslobalion  bei  der  Coz- 
arthrocace  vorbereitet,  nicht  statt  haben  kann, 
ebne  ein  hekt.  Fieber  xu  veranlasaen ,  welches 
bei  dem  Biel,  caoc  seMt»  M  all»  Mm  fehlt  — 
Dauert  die  Conrthroaac«  libgere  Zeit  n.  gclaagt 
sie  bis  KU  dem  Stadin»  d«r  Eiterung  ,  so  £Ünrt 
sie,  ik  eft  sehen  früher^  iamar  neben  4mt  Re- 
bcrrustande  Abnahme  der  Körperkräfte,  allgc- 
ineine  Abmagerang.,  Störung  der  Verdauung 
u.  a.  w.  herbei.  Die  Mwikela,  beanadass  dtedaa 
erkrankten  Gliedes ,  so  wie  aber  aucli  die  des 
gancen  K.urper8|  werden  schlail'  u.  weich..  Alle 


dMabadUbertiMnm^n  fehlen  bei  dem  Md. 
cox.  senile,  Wie < unier  Krakikheitsfall  besläligt. 
•ÜVetajeinar  Jalwallangan  Datier  der  Kraukh.  blie- 
ben alla  Fmctiatten  ougcstört.  der  Kranke  biudi 
se  kräftig  wie  früher,  die  üdskehi  betten  did  Fe- 
stigkeit u.  Contractilität  wi«/bei  einem  vollkom- 
men gesunden  Mehachen  ü.«eiglen  aelbst,  in  di- 
rectem  Gegensatze  mit  der  Coxarthrucace ,  an 
der  leidenden  Extremität  eine  krankhafte  Härte 
u.  Spannang.  £a  fehlt  also  dem  Mal.  cox.  senile 
daa  hekt.  Fiebar 'o.  dessen  Fel^ ,.  welche  bei 
der  Coxarthrooace  niemals  ausbleiben.  Es  ist 
nicht  zu  läugnen,  dass  beide  Krankheiten,  die 
Coxartbrocace  u.  das  Mal.  Cox.  senile,  in  ihrem 
ersten  Beginnen  schwer  von  einander  zu  uuter- 
scheiden  sein  werden.  Die  .  ersten  Symptome, 
mit  welchen  meistens  dieCoxsrthrocace  sich  dar- 
stellt, sind  leichte  ErntUdung,  Schwerbeweglich- 
keit,  Bu  welchen  später  Schmerzeu  iu  dem  Ge- 
lenke hinzukommen,  die  lisuplsächlich  durch  «1- 
nea  Druck  hinter  dem  Trochanter  vermehrt  wer- 
den. In  so  weit  stiunmt  das  erste  AuAreten  dar 
Coxartbrocace  vollkealnan  mit  den  ersten  Synl- 
ptomsn  des  Mal.  cox.  senile  überein.  [ii  dem 
weitern  Verlaufe  beider  Krankheiten  treten  je- 
doch unverkeunbare  Ven4:hiedeiiheiten  ein ,  die 
ein  Verwechseln  nicht  mehr  zulassen.  Die  Cox- 
arthrocace  vei'läuft  als  eine  EiUzündung,  welche 
iauner  in  kürserer  oder  längerer  Zeit  ihren  Aus- 
gang in  Zertheilung  oder  Eiterung  macht.  Bei 
dem  [Mal.  oox.  senile  dagegen  ist  der  Verlauf  der 
Krankheitserscheinungen  der  Art,  dass  eine  £n^ 
ziinduiig,  wenigstell!«  in  der  Art,  wie  sie  der  Au- 
throcace  zukommt,  alu  Grundlage  nicht  angenom- 
men werden  kann.  Der  Schmerz,  welcher  in 
der  ersten  Periode  bei  beiden  Krankheiten  sich 
ziemlich  gleichuiässig  verhalt,  nimmt  später  bei 
jeder  derselben  genau  charakterisirende  Eigett- 
tbümliciikeiten  an.  Der  Schmerz  bei  der  Coxar- 
tbrocace rührt  von  deutlicher  Entzündung  her, 
.er  ist  daher  beständig  vorhanden ,  nor  nachlas- 
send, nicht  aber  völlig  intermitlirend;  Ruhe  des 
Gliedes  kann  ihn  «war  erträglicher,  aber  nicht 
gänzlich  vatadiwbidan  machen,  er  iftigl  Exacea- 
batioiien,  er  steigert  sich  bestündig  bis  zur  Ver- 
eiterung des  Gelenkes  u.  ist  dann,  bia  der  Abs- 
cees  aufbricht ,  gans  unerträglich.  Der  Kranke 
findet  nur  Ericicliterung  bei  vollkoiiimener  Rübe 
des  Gliedes  u.  scheut  daher  jede  Bewegung.  Als 
Eigenthfimlichkeit  wird  femer  noch  bemerkt,  dasa 
bei  der  Coxartbrocace  der  Schmerz  in  der  Hüfte 
bänlig  uobedeutend  erscheint,  im  Vergleiche  au 
den,  waader  Kranke  in  dem  Knie  fühlt.  Gans 
anders  verhält  es  sich  hinsichtlich  der  schmerz— 
.haften  Gefühle  des  Kranken  bei  dem  Mal.  coS. 
senile.  —  .  Dam  Schmerae  liq^t  oflenber  eine 
Krankh.  su  Grunde,  welche  von  dem  BiI>Ic  der 
acut.  Eotsündong  noch  weiter  entierut  steht,  ajs 
eine  ehren.  Arihreaace,  «dcbe  übsrhsupt  an 
der  Grenze  steht,  wo  sich  Entzündung  u.  einfache 
Staigening  der  Vegetation .  berühren.  >  Kür  ditie 
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AwaAmi  fjfnreölen,  das«  di«  Encheimmgito  Jäh' 

re  lang  stationHr  bleiben,  kein  Fieber  Iiervorru- 
ftu ,,   u.  da  s   ihe  c<".\  üiin liehen  l'roducfc  dcj 
throa,  EoUunduug,  AuaftdiwiUuog,  Eiter,  Jauuhe, 
nicht  gtbUdat  4nrdm.        Der  Hehmmn  hl  h»i 
d«m  Ski.  floacaen.,  w9vAgßtuu  in  ikin  Fall«,  wd- 
chen  icb  beobachtet  liabe,  nicht  auf  di«  Hüfte  u. 
die  das  Gelenk  conslitüirendetiTheüe  beai'hränfct, 
sonfiern  verbreitet  sioii  läoga  der  geapanutea  Mtia- 
keln  bis  zur  Mitte  dei  Obertcheukela ,  ntptnals 
•ab«r  tat  KnieadiMtrs  f«#liuid«i»'  Eiiie  weiCaM 
Eigcnthüinh'chkdt«  di«  daa  Mal.4>0K;  aen.  beson- 
der« ausaeichnet  u.  welche  sehr  gegen  die  Annnh- 
ino  einer  heftigem  Eutzinidan^  spricht,  iat  die, 
das«  der  Schmers  zwar  durch  Beiregiuig  dea  l>iie- 
d«8  hervorgerufen,  aber  «nah  dnroh  fovligtatlite 
Beivdgimg  gMnidcKk  irivd.  ^  EigwotiiehB  EMmm- 
hhtionen  des  Schmeraa«  laUio  bd  diem  Mal.  cox. 
»en.,  der  Sr^irner«  ist  7war  begorider«  heftig  am 
Ahead  eines  Arbeilstagca,  u»  ts  «  äre  somit  eine 
Yerweebalang  mit  einer  gewobiii,  £xac£rb^ioii 
iii)»g1icb,'dM]iMiflgldaaae8C«i9srtng  dme^hvmM- 
■luftSgkeit  nur  vorn  der  Anstrengung  des  Gliadta 
ab  u.  folgt  nicht  aus  der  Natar  der  Krankh«  an  <|. 
Tiirsich,  d^nn  sie  fehlt  gäozfith  an  den  Tagen, 
en  welchen  sich  der  Kranke  rolikomineuer  Ruhe 
überlassen  luit.    Diese  sehr  auSaUende  Ersche»- 
Mdbg  wiiiA  dMMh  4lM»waa  R.  W.  6aalth  Ate 
'die  pathologf,  Amtpanie  des  Mal.  cox.  seti.  anga- 
gf'ben  hat,  aofgeklärt.     Nach  deK&en  Beobaoh- 
tuug-  aÄinlich  verschwiuijt-ii  scfion  rti  einer  sehr 
Irühen  Periode  der  Kraukii.  last  alle  Weichgebüde 
d^  6U«ak««  «.     ihre  MJ«  tntMi  unaMrünakr 

fast  ganz  im  Begiate  dar  KrajikJi.,  «o  sieht  man 

docb  schon,  dass  die  «Oiienannleii  Harerscbeii  Drü- 
sen u.   das  Ij'v^.  (tirs  versibwunJci)  stnti  u.  dass 

die  Koorpei  u.  der  SyuuviaiiiaaC  -  Leberzug  des  Go- 

MUplba  a.  der  Mimi»  ^h  grüssiaatkalla  im  fe- 
'Jlaa  finochenenMiil  verwandelt  haben.  Die  Orgade 

abo ,  welch«  das  Gelenk  leicht  bewegUeh  macheu 

ti.  die  Gelenksohmiere  absoodem ,  sind  lo  desor- 

ganisiit,  dass  sie  ihren  Functionen  nicht  mehr 

vorstehen  können.  '  Dalier  riihft  daa  Knarren, 

tmuVM  deaMankkopri'aMfailieffajsaedrila&r 

n,  dUNI  bewegt,  u.  der  ttchmera  bei  begiiuiender 

Sew«gung.     H  ird  aber  der  Gebraucii  des  Gliedes 

verlängert,  so  wird  pben  darjnrch  de»r  Rest  der 

noch  nicht  4iestruir(eu  »»ynovialhaut  zu  verntehr- 

ter  Thmigkdit' angespornt,  ea  wk4  mAk  Syoe- 
-  «fo  «bgeaonderl,  die  fieUMmg  httn  m£,  derSebnie» 

triidl  «eKnder  n;  dte  i^ewegUdiev. 

Ein  weiteres  Symptom,  welches  b(  Idfn  Krnnk- 
•  bmten  der  ^oxarthrocaoe  u.  dem  Mai.  cox.  sea. 
«ab<mMiM,  kt  diai  Veriiadeniog  in  der  relaliMa 
Lniige  dee  Oiiedes.  Aber  auch  bin^iflbtÜdh  dieaea 
ZeicliPHS  wird  es  leieht  seSn,  Bestimmungen  auf- 
anfinden,  aus  welchen  allfi«  nn<w>rf  Krfurkh.  Ttnr 
jeder  iiir  fthnUeheu  uuU^rscUiedeu  werdt^n  kann. 

M  der  CosarliinMaee  kMn,  Wie  Frieke  vor>  Heiligeubeinet  nehmen.  Wie 


.nagbreiae  gezeigt  bM,  ünlhnfit  -ebe  acU 

oft  f)edeuteDde  V'^rlrtii^prung  hei  wirkljcii 
über  S'"  betragender  \  erkurzmig  des  Glldi 
ündeu.     Dia  wirklich«  Verküfzuug  hau^t 
•b,  ditw  doeeb  aüe  eniiindl.  Baiutqg,  \ 
i  aleb  «ol  den  Sebenkelmialuln  ffltMt,  darl 
kelkepf  gerade  wie  bei  einer  Qoetschua 
Hüft«  so  fief  als  mogiicb  in  die  Gf^lenkpfiBB 
.  eingetrieben  wird.    Aus     r  i  c  k  e  «  \  en 
Itorvor,  dais  die  hieraus  r^aultireude  V 
cni»über$"' 

■itt  dieser  wirkttahtn  Verkürzung  ist 

scheinbar  verlängert,  weil  der  Kranke  der 
zen   wegen   die  Hüfte  uiivriükiidicb  \im\ 
Diese  Ö^''  betrageodeyerkurzung  bleibt  «icb 
hh'm  dkm-B-  ßtmtkmAmt  iCsankk  eiae  ji< 
•idanlebdem  üriiiyiflbeirVeHüiiwnif 
SU  14"  etnlriu,  ialem  nun  der  Sebenlü^lki 
xirt  U-  nacb  oben  gezo^fO,  oder  durcu  CVii 
sttirt  u.  ti^f  in   die  UeieukUuhle  hiiielo'fl 
wird.,    hts  icaim  also  in  jedem  btadium  dsfä 
tbüofnoe. Vaiittrtinig  alett  linden,  aieMbJ 
•Sab  nber  ▼en  iler,  wdehe  bei  deei  MiUh 
vorkeramt,  abgesehen  von  den  ükrigea  1^ 
ntmgen,  di«  dabei  beobachtet  werd^^n  (Aufin 
der  Jlütte  ,  Höher  -  oder  Tieterstebea  der 
-an  der  Hinteobecke  o.  a.  w.),  «ahou  dsd^rcb 
Mb  in  dein  2*  Stndb  iar  Goawtii.  gering«,  u 
betragend  jn.  fai  dem      dagegen  bedejieti 
zu  1  V'  ist,  während  bei  dein  Mal.  «ex.  k 
d?r  Miffp  steht   u.  gegen  l"  aastnacfcl. 


I«  MtAm 

rjilnefl 

ätaiL  Jerl! 


siud  ausserdem  als  uuteracheideud«  AldLi 
beerfiten,  daaa  die  Vei^iineng  bei 
■an,  .genn  Atbniilg  jjab  enablldii^  m 

detiiendeee  Verkürzung  iu  dem  S.StaiL 

tiirocace  geis'öhiiUch  fost  p!ntzlith  erf  '^l,  (i 
dass  der  Veckümuug  bei  dem  Mal.  coju  ttn. 
miils  scheinbare  VerUugenmg  vor««s§«M.-i| 
«M  «neb  einwiaiian»  dtw  thnkSmittäm 
dnneb  Verzebrung  dat^GeicnkkopCn  eiae  ftt 
betrichtJiehe  Vwkünung,  wie  bei  dem  MiL 
s<»n.,  za  einer  gewissen  Zeit  der  WijD^h.  uj 
sei,  so  ist  die  Unlerscheidung  doch  ietoL 
weil  deutUdie  Zeichen  der  £4itzünda^,f 
terung,  die  Aiaftrelbnng  Ui  Winne  dar.l 
der  Goxarthreoace  nicht  ieblen '«mdeo, 
ders  weil  der  Trochanter  der  Sptoa  Uit  lUfT 
wie  bei  dem  Mal.  cox.  seu.,  geuahcart, 
G^entlteüe  gerade  «o  viel  weiter  eoiktol  tid 
•Bin  wMk  •  Am  def  Kranke^aioMcbt« 
w,<laiafaii  denJM.  cex^  nen..d4ri7rocbänK^ 
kbnken  fimte  der  ßpan.  enl.  «p.  iud  \"  4 
stfbt,  als  Ruf  dfr  gesunde«  ß^i*.  Ba  iif^ 
arthrocace  iiudet  gerade  de»  (ip^fnf?f  i!  il*'^ 
dem  bei  ,der  LuxetioB  des  «Scheitkemw^i«'  < 
«Mb  die  Ontiien ,  nb  dB«  ita'rbttek  I 
Ih^t-inmerM^tUole*,  also  vou  der  Sjuli 
aop;  «Mrls  feezogen  wird.  Zur  Lnter>d*« 
k»i»n  innn  ferner  bierbei  norh  d«*  MsasJ 
des  dts   iVüchanter  von  dein  Di 
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adtrabto  ei;giebt,  bei  rast  der  Unlemhied  unge- 

So  klar  nun  ans  Jt-in  Gesagten  der  Unterschied 
beider  Kraokheilea  aUeia  durch  die  Messung  des 
knnkcB  ORedea  herrorg^hen  wird ,  ao  aehwer  ist 
f  <.  die  VerJinderung  des  Maasses  bei  dem  Malinn 
coxae  aeuiie  Tollstäodig  zu  erklären,  u.  es  wird 
dkaea  kaam  nri^iich  aet» ,  ohne  fKa  palbolog. 

Auatoml''  -n  Hülfe  zunehmen.  Sclion  nacl>  der 
iiosern  Ausmessung  geht  henror,  dass  der  Tro- 
chantar,  irSbrand  der  GeienkkopF  aleb  noch  in 

ifr  Pfanne  befindet,  nac!i  oben  ii.  vorn  gegen  die 
Spin.  aot.  sup.  za  a.  von  der  Wirbelsäule  wegge- 
to^tn  ist.  Ba  findet  diese  Brsdiainmg  In  den  ana- 
(om.  LntPi  sii  hnngen  W.  S  ni  i  t  h  '  s  ilire  Erklä- 
rung. Es  verschwindet  namlicb,  wie  dieser  SobriA- 
ileUer  angiebt ,  der  Hab  des  8eh«nkelbehi«s  bef- 
Dsb*  ^Knzliclj  V.  der  Rest  stellt  sich  mit  dem  Kör- 
per du  Femor  immer  mehr  in  einen  rechten  Win- 
kst, so  daaa  der  zugleich  abgeflaohf«  oder  aitregel-> 
■nasig  gestaltete  Schenkelkopf  beinahe  unmittel- 
bar n.  in  reebtem  Winkel  auf  dem  Körper  des 
Sdumkalbehiea  xn  dtzen  tcheint.  Nimmt  man 
Dan  noch  hinza,  dass  bei  dem  Mal.  cox.  sen.  die 
Muskeln  ,  welche  sieb  an  den  Sobenkelbala  an- 
setzen,  aich  in  krankhafter  Spannang  befinden,  ao 
>ind  zwei  Erscheinungen  erklürt,  nämlich  die  An- 
Bäbernng  des  Trocbanler  an  di«  Spin«  ant.  aap. 
«Aae  Loxalion  deaFemnr  n,  die  bedeutendere  Ver« 
kiirzang  des  Beines,  als  sie  durch  blosses  Anpres- 
sen des  Sahenkelkopfes  in  die  Pfanne  möglich  ist. 
Durch  daa  Schwinden  des  Schenkelhalses  wird  der 
Traebanter  der  Spina  ant.  super,  genähert ,  u.  zn- 
gleiab  doidi  die  mehr  rechtwinklioble  Stellung, 
welAe  dieser  Theil  zu  dem  Scfaenkelbeinkörper 
aanimizst,  das  Glied  verkürzt,  ohne  dass  eine  Dis- 
lacalion  des  Gelenk kopfes  statt  gefunden  hätte.  Die 
?erkürzang,  die  dadurch  erfolgt,  dass  der  Sehen- 
keiliolfl  aiell  reohtwinkliclit  stellt ,  kann  ungefülir 
4 — 5  pariser  Linien  betragen,  die  weitere  Ver- 
kürzung muss  dem  Anpressen  des  Scbenkelkopfes 
h  die  Pfanne  zugeschrieben  werden.  Die  Ver- 
kinrong  Uberhaupt  ist  aber  immer  beträchtlicher, 
ab  sie  durch  blosse  Contraction  der  Muskeln  mög- 
lich ist,  u.  minder  beirKchliich,  die  durch  Lu- 
xation bewirkte.  Es  ut  femer  durch  die  Angabe 
von  Smith  erklärt,  wie  die  Verkürzung  bei  dem 
Mal.  cox.  sen.  nie  pititzlich  erfolgen  n.  nie  ein  be- 
tlirnmtes  Maass  überschreiten  kann.  Auch  der 
grössere  Abstand  des  Trochanter  von  df-m  2.  Dorn- 
fortsatze des  HeiDganbein!«  wird  durch  dieselbe  pa- 
lbolog. VerSndeninj^  erklärt,  der  Trochanter  Irr 
kranken  Seite  üe<jt  nämlich  hüher  über  den>  /um 
Ansmessen  gewählten  Domforlsatze  als  die  der  ge- 
sunden Seife  V.  also  weiter  davon  entferiif.  Zu- 
weilen wird  bei  dem  IVIai.  cox.  sen.  die  Planne  n. 
rait  ihr  der  Gelonkknpi  abgeflaohl»  Im  andern 
Falle  vertieft.  Ks  kann  dieses  nur  wenig  Einlluss 
auf  dos  Maass  des  Beines  haben,  weil  die  Haupt- 
Verkürzung  immer  fm  dem  Schwinden  des  Schen- 
kalhalaaaabhiiigt  iL  ««U  VarflMhnog  dar  PfaiuM 


u.  Abplattung  des  Schenkelkopfes  sich  gegensei- 
tig in  ihrer  Wirkung  anflieben.    E»  ^riri  aber, 

wegen  d  r  V.  rllHchiing  der  ITunne  n.  der  Ver* 
kürzung  des  Öcheokelhalses ,  in  einigen  Fällen, 
wie  in  dem  von  nna  beobachteten  möglich  sein, 
trotz  der  Anspunnung  der  Muskeln  hinter  demX'rO- 
chanter  den  Scbenkelkopf  zu  fühlen, 

Zar  Vntenohetdnng  beider  Krankheitan  k6n> 
neu  noch  einige  Merkmale  benutzt  werden,  die 
ich,  als  von  untergeordnetem  Werthe,  hier  kurz 
insammenfasae.   leb  redme  hierher:  die  Stellnig 

de.'*  Kranken.  Bei  der  Coxarthrocace  beugt  der 
Kranke  den  Schenkel  in  der  HüAbeuge  oder  senkt 
den  OI»erielb  naeh  Tom  ,  um  die  Mnsketn  «n  er- 

scliIafTen  u.  die  Scinnerzen  zu  lindern,  zu  glei- 
chem Zwecke  beugt  er  das  Bein  in  dem  Kniega« 
lenke.    Bei  dem  Mal.  cox.  sen.  dagegen  hält  der 

Kranke  sicli  gerade  ti.  ist  .selbst  nicht  vermögend, 

Hüft-  o.  Kniegelenk  bedeutend  zu  beugen.  Jeder 
Vanneh  dazu  vermehrt  den  Schmerz.  Bd  dar 
Coxerlh.  tritt  der  Kranke  immer  auf  die  Spitze 
der  Zehen  o.  kehrt  im  Verkäncungs- Stadium  die 
Fnsaspilze  naeh  Innen,  be!  dem  MaL  ceoc.  sen.  da- 
gegen steht  die  Fuss.spitz«-  nach  auswiitay  kann 
jedoch  leicht  nach  innen  gedreht  werden,  ao  wie 
dor  Kranke,  der  swar  meisten«  mehr  auf  der 
Fussspitze  steht,  auch  leicht  stell  .iiif  die  Fusssoble 
•teilen  n.  anf  derselben  geben  kann.  Bei  der  Cox- 
artkr.  ist  die  Hhilerbaeke  wm  pi  dem  1.  Stadln« 
etwas  flacher,  aber  nie  so  breit,  als  hei  dem  Mal. 
cox.  senile.  In  den  späteren  Stadien  ist  die  IJiUte 
aufgetrieben  n.  die  Palte  der  kranken  Htetarbaeke 
steht  nie  mit  der  gesuudeu  Körperbälfte  gleich. 
Dagegen  ist  bei  dem  Mal*  cos.  sen.  die  Hinterbacke 
in  allen  Stadien  der  Krankh.  flach,  seibat  etwas 
ausgehöhlt,  unTerhältnissmässig  breit  u.  ihre  Falle 
Steht  mit  der  der  gesunden  Seite  in  gleicher  Höbe. 
—  Nehmen  wir  nnn  noch  den  Vcriaaf  der  Knmkh. 
hinzu,  welcher  bei  ^veiiem  chronischer  ist  u.  nie 
zo  Eiterung  u.  zu  Lebensgefahr  hinführt;  so  ha- 
ben wir  das  Bild  einer  Krankh. ,  welche  nur  In 
ihrem  onton  Beginnen  mit  einer  anfangenden  Cox- 
arthrocaoe  znm  Verwechseln  ähnlich  ist,  in  den 
späteren  Zellräamen  aber  in  atlan  StDekan  von 
dieser  Krankh.  abweicht. 

In  den  Annalen  der  chimi^.  AbthailaDg  dea 
Hamburger  Krankenbanses  hat  Pricke  elnaa 
Aufsatz  über  eine  wgenthümliche,  von  der  Coxar- 
throcace zu  trennende  Krankheit  eiagetüokt, 
welche  er,  ^ura  Unterschiede  von  der  Arthroeooe, 
Coxalgie  nennt.  F  r  i  c  k  e  bestimmt  das  Wesen 
seiner  Coxalgie  selbst,  als:  „eine  Krankheit  einer 
der  uuteren  Extremitäten,  wobei  die  Rebbarkeil 
einzelner  Muskeln  des  Oberschenkels  so  Termin- 
dert  ist ,  dass  sie  der  Wlllkiir  mehr  oder  weni- 
ger entzogen  werden,  wodurch  eine  Sohwerbo- 
weg&dikeit  der  betreffenden  Extremität,  u.  eine 
Anspannnn«^  der  nicht  mosknlÖsen  Theile,  die 
den  Dberscbenkel  an  das  Becken  befestigen,  er- 
zeugt wird."  —  Durch  die  Atooie  einzelner  Mus- 
keln wilfden  dio  niabt  eigriffMDan  gmöüs^,  al- 
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Md  im  OeMbift,  im  BAtnkttl  cn  trag»  n.  cn 

bewegen  ,  za  üb«roebneo  ,  daher  kranlvltafle 
ßpannoox  o.  fiobnen  in  deatelbeo  a.  aU  weiten 
Folge  Hrakfo.  Za  gl«ioher  Zeit  erwihnt  F  r  I  e  k 
al«  eines  charakterist.  Zeichens  der  Coxalgie,  eine 
wirkliche  VeffUBgetimg  dcf  SobenkaJs ,  deren 
Folge  Auspanaen  in  Kapwlbtndef ,  Refonng  <llo- 
SM  Organs ,  Entzündang  desselben  a.  Uebergang 
der  Knnkh.  in  Ckumthroeaco  lei.  Jch  enrihM 
Amm  Zaatondea,  wdl  du  Htt.  «ox*  tniiJo  la 
mancher  Beziehung  grosse  Aehnlicbkeit  mit  dein 
Ton  Priok.«  getohildertm  Leiden  hat,  n.  weii 
abo ,  am  die  rigealfafloil.  Bsftlmis  jener  Knakh. 
uuzweifeftaft  herauszustellen,  aaeh  eine  diagoost. 
Vergleicbimg  mit  der  Coxal|gley  trie  ieh  aie  mit 
derGoxarlhroeace  geliefett  heb»,  nätbig  erscheint. 
Die  Aehnlicbkeit  beider  Zustände  liegt  in  dem 
ii«>ber  -  o.  eutzündnngslosen  -  Zustande ,  in  der 
8b*^fplattelen  Form  der  Hüft»,  In  der  Anspannung 
D.  dem  Schmerz  einzeiupr  Moskelpartien ,  so  wie 
tfnigennasien  anob  in  dem  VerlauFe  der  Krankheit» 

Bhe  Ich  es  unteniehme ,  die  Diagnose  festso- 
stellen  ,  moss  ich  auf  einige  Widefspriicbe  n. 
Dnnkelheilen  in  Fricke's  DantelJaog  eeiner 
Coxalgie  anGDBerksam  machen.  Vielleicht  wird 
es  mir  ^ÜDgeo,  den  Lesern  dlesi-s  Aufsatzes  die 
CJeberzeognng,  die  neb  mir  festgestellt  hat,  zu 
geben,  dass  das  tob  Fricke  geschilderte  Leiden 
keine  eigenthüml.  Krankheit  ,  sondern  in  den 
meisten  Fällen  eine  beginnende  Arihroc-ac«,  bei 
welcher,  wie  es  oft  geschieht  ,  die  eutzündl. 
Symptome  sieb  noch  nicht  deutlich  herausgestellt 
haben,  in  enderan  Rheumatismus  der  Hüftmuskeln, 
oder  ebfiiobe  LMbronog  derselben  ist.  Ich  bofle 
dioNi  mit  aller  der  Bmheidmifaett  zu  tliun,  wie 
de  mein  unbekannter  Name  gegen  Pricke's 
wohlbegrüudeten  Ruf  rerlangt,  u.  nichts  zu  sagen, 
wwfÜr  ich  niflht  auch  zugleich  die  Griinde  a.  Be- 
l^e  vorbringe.  Gelingt  es  mir,  die  Niohtexisteoz 
der  Croxal^ie  zu  beweisen  u.  die  patholog.  Er- 
klinmg,  welebe  Fricke  davon  giebt,  zu  widei^ 
legen,  to  brauche  ich  die  Diagnosn  rwitcti'^ti  rlfm 
Malnm  coxae  senile  u.  der  Coxalgie  uiclit  auf^u- 
atetian  n.  kaao  aieh  begnügen ,  auf  das  zu 
verweben,  was  ich  von  der  Untericlieidunr;  des 
Mal.  cox,  sen,  TOn  dt-r  beglnneuden  Artlirocace 
gesagt  habe,  da  t-s  nicitt  in  meinem  Zwecke 
Hegt,  auf  alle  Äbwficluingen  sämmtlicber  Krank- 
heiten der  Hüfle,  deren  Unterscheidung  an  u.  für 
•Idt  keine  beaondere  MnHerigkeit  hat,  anfineikp 
«am  zu  machen. 

Vergleichen  wir  die  Gegeneinanderstellung  der 
Symptome  beider  Krankheiten,  der  sugenaunten 
Cox<ilglf  n.  Her  Arthrocnc*»  ,  wie  sie  Tricke 
selbst  p.  oÜ  il.  geliefert  hat ,  so  liudeu  wir  nur 
zvri  i  Krjcheinungen,  welche  der  Coxalgie  eigen- 
thUdilich  zuzukommen  scheinen,  ich  meine  die 
wirkliche  V^erlangerung  des  kranken  Pusses  u.  den 
Schmerz  an  den  Ittaerttonen  der  Muskeln.  AU« 
übrigen  Ersclieinnnsjen.  wir»  ^fhr  sich  auch  Fricke 
bemüht ,  Abweithuogea   aulzusteilen  ,  weichen 


nteht  Ton  denen  ab,  weklie  einer  aeidsUKed  rtt- 

laufenden  Coxarlbrocace  zukommen  können,  w 
lange  die  Eutzünduugs-  u,  Fiebengrmptome ,  wie 
dieses  biufig  der  Fiili  Ist,  aoob  nidit  deatücfa  i 
gesprochen  sind.  —  Hauptsächlich  wird  die  Oth! 
tersuchuug  auf  die  Veriäugarun«  des  Fann  o. 
anf  die  BMilarmig,  welche  Frieke  deron  grge. 
ben  hat  ,  zu  richten  «ein,  weil  dsTon  das  gmt 
Wesen  der  lü'ankh.  abhängt»  Das  Dasrin  vm 
Sohmenen  en  den  Inserfieoen  der  Hameln  ut 
TOn  gerinnerm  Belang  ,  da  sie  der  sogeosiiDitfl 
Coxalgie  nicht  allain  zukommeoi  wie  uaser  Knni- 
iirilarall,  welchen  man  wolil  ideht  wk  Coxilgie 
auspreciieu  kann ,  beweist. 

Bei  der  Coxalgie  findet,  nach  Fricke,  »osstf 
der  aolioinbaren  VerlXogerangf  die  1^"  betrsgen 
kann,  eine  wirkliche,  die  nur  gegen  4 — 6'"  b«> 
trägt,  statt.  —  Die  Entstehung  dieser  Vedlsfi- 
rung  erkürt  Frloke  dnrofa  die  hei  sdacr  Oud- 
gie  angenommene  Atonie  der  Obencbeokeliiuu> 
kelui  weiche  nicht  mehr  iia  Stande  seian,  in 
Oberseiienkel  so  tragen.  Oer  Gelankkopf  Cdk 
daher,  durch  die  Schwere  des  Gliedes  getogeo, 
eo  weit  ans  dem  Gelenke  heraus,  als  ei  du  lb|* 
seiband  o.  dat  Lig.  terea  «rianblett»  DaAmh  «uh 
stände  eine  4  —  6"'  betregeode  Verläogemng  6« 
kranken  GUedea.  Oieees  ist  die  einzige  Art,  uf 
welche,  nach  Frinkn»  Verläogernog  d«  Glie- 
des ohne  Eiterung  anlllehen  kann,  n.  »iemaU  i^ena 
nach  diesem  SchnflsteUer  dieses  Symptom  duck 
Ansohwellnog  der  weichen ,  das  Gelrax  coaililai» 
renden  ftlaisen,  der  Knorpel,  des  Lig.  teres,  <itf  M- 
geuannteo  Haver'soheo  Drüsen,  der  Sjaorisl- 
baut  oder  durch  Auschwellong  des  Gelenkkopfes, 
oder  endlich  durch  abnorme  qaaotitatir  Teno^itt 
Absonderung  der  Syaorta  oder  Entmcklnng  ipoa> . 
giöser  Massen  io  der  Gelenkböhle  berrorgcn» 
fen  werden.  Fricke  sucht  seine  Ansicht  durch 
Versuche  an  Leichen  zu  beweisen  u.  kommt  doftk 
dieselbe  auf  den  Schluss,  ,,dass  das  mechsa.  Be^ 
aoslreten  des  Schenkelkopfes  aus  der  Pfanne,  Ib 
Fntge  einer  Vergrösserong  desselben,  oder  in  F«l|» 
tier  Verengerung  der  Pfanne,  durch  verscWeJesl 
Anschwellungen  der  Fettraanen,  der  Gelenkbaodcri 
Knorpel  u.  dergt.  unmöglich  (tte  TcittqgSRDf  ^ 
ScheukeU  erz(  u;:;eu  könne."  — • 

Es  muss  vor  allen  Dingen  auffallen,  dastucii 
Fricke's  Ansicht,  wie  ich  sie  hier  dtig*l<|( 
habe  ,  keine  Verlängerung  des  Gliedes  enttt«l*> 
ioll ,  wenn  der  Oelenkkopf ,  durch  anoniBl  i>ii - 
wickelte  Massen  aus  der  Planne  beraasgetritb*" 
wird ,  während  doch ,  wenn  derselbe  von 
bei  Erschlaffung  der  Muskeln  herausfallt,  i"*" 
Verlängerunp  nir-ht  fV  filrn  soll.  Der  Gelrnkkopl 
nimmt  doch  v,  uIjI  Ueiiieiben  Weg,  wenn  er, 
in  dem  1.  Stadium  der  Arlhrocace  bei  noch  Dieb 
zerstörter  Pfanne,  durch  in  dem  Crleuke  entvnk- 
kelte  spongiuse  Massen  oder  uLi  rinäuig  ange 
binfte  Synovia  herausgedrückt  wird  u.  >veDn  ec 
Ton  selbst  f  f-rnnsrallt,  da»  Rf  s  iltot ,  die  VerWg»* 
rang  moss  also  in  beiden  Faüen  dieselbe  leio.  Di* 
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aber  sokib«  spongiiMe  MaMcii  sich  aiihvickel»  kon- 
DrD,  dafür  fehlen  die  Belege  durcliaiu  nklit  u. 
finden  sich  selbst  von  Frlcke  angeführt.  Wenn 
sieb  aber  »blche  Masseu  ausbilüeu  ,  oder  wenn  die 
Srncrrui  in  übennäuiger  0<l*nti(ät  innerinlb  der 
Rapselmembran  sich  ansammelt  o^fr  wenn  die 
WeicbtbeiJe,  besonders  die  Knorpel  tmicbwellen, 
M  moM  BOtbwendig  derGeleukkupf  aus  der  PTan- 
ue  immer  mehr  heraostreten,  indem  nach  Mauss- 
|abe  der  entwickelteu  anoiualeo  Massen  der 
Kaum  Tur  denseibeu  immer  mehr  beschränkt  wird. 
Der  Gelf'ükkopf  passt ,  wie  ^icli  ii»der  leicht  iibf-r- 
zeugen  kaan,  TuUkouunen  genau  in  die  Haü- 
ftumm  ,  '«MBB  abo  Jdar  Jftaom  in  derselben  veren- 
gert wird,  so  mms  er  nothwendi-if-r  \Vri»c  nntl] 
uoteii  u.  aussen  in  der  Richtung  des  Sciienkeiiial- 
ses  brranstfeten,  weil  die  feste  Knochenumgebung 
iiiin  keinen  andern  Ausweg  ab  in  dieser  Richtung 
zulnsst.  —  Anscliwelluug  der  Knorpel,  des  Koo- 
cbena,  Auflockerung  der  Synovial -Membm,  ant^ 
läadi.  An^ch'i'elluug  der  Haver'schen  Drüsen 
müsseo  also  immer  eine  Verlängerung  des  Kusses 
2ar  Folge  haben.  — >  Zur  Bafwiigmg  seiner  An- 
sicht, dass  die  Verlängerong  des  Pititsrü  nicht  durch 
den  Tcrhaltnissmäwig  zn  engen  Baum  lu  der  Pfanne 
bewirkt  werden  könne,  Hihrt  Pricke  tbeiU 
etntge  iheoret  Gründe ,  tbeils  dirccte  Versuche 
auf.  leb  will  5u«ben|  dieselben  za  widerlegen. 
F  r  i  c  k  e  Mgl,  die  VeifiiDgerang  könne  nteht  dnrok 
das  Heranstrplfn  des  Gelenkkopfes  ntis  r^rr  Pf-  nnp 
bedingt  sein,  da  die  Tief«  der  Pfauae  kaum  haib 
10  viel  betragei,  ab  die  VerUiBgerang  WMBMwhe,  n. 
f!3  das  Heraustreten  des  Kopfes  iiiclit  la  grader 
Ricbtoug  von  oben  naob  unten,  sondern  in  der 
•cbrigcst  Riahtung  des  SoheokethaiM»  w  hntm 
nach  fttMsen  (u.  UFitPn)  geschehe,  so  dass  also 
der  krauke  Sebenkel  durch  die  Bewegung  de« 
SeheaktflkapAs  «war  vob  den  genrndeB  entferBt 
^pfde ,  aber  nicht  herabsleigeii  k  im m  .  Vor  Al- 
it>ai  ist  hier  tiberaebea,  dass  dieser  Grund  gegen 
dio  VcfUBgeraog,  aaeh  bei  dar  Conlfie,  wenB 
wir  sie  vorerst  u.  ihre  Erklärung  mit  Fricke 
bestebeo  Jaasen,  gültig  sein  müssle.  Auch  bei 
der  GBSM|||ie  kann  der  Sebenkelkopif  Pfinme 

nicht  gänjiicll  vfrlessf^n  Iiahfn  ,  ria  die  Kraiikrn 
skh  ibrea  Gliedes  zum  Gehen  noch  bedienen ,  es 
kdBBlB  alaa  aBcli  bei  dIeMBi  Uebel  der  Sekenkel 
aar  ins  so  fiel  Terlanj;prt  sein,  all  der  Schenkel- 
kepf  inaefbalb  der  Planne  berana-  u.  berabzoitei- 
fcu  vanaag.  Feraer  fat  UbetaebaB,  da»  anr  tob 
der  Erklärung  der  wirklichen  Vcrlängerang;  die 
Hede  aeia  kann,  diese  beträgt  aber  (4 — 6'"}  uici^ 
Halb  aOTiel,  ale  diaTiafc  der  Phnaa  aacMebt,- 

dass  ferner  Jas  Iff  raliiteigoo  zwar  nicht  in  grader 
Uicbtang,  von  oben  »ach  uaten^  aber  doch  in 
lehlefar  Klabtong  tob  ebea  a.  bHoea  aaeb  «aAea 
a.  ausiveii  5l;itt  fiiiJet.  Die  Verlängerung,  di»-  ^bir 
stall  &udet ,  wenn  dar  Sebenkelkopf  gans  aus  der 
fftaa«  herausgetriebe»  würde ,  betrügt  mehr  ab 
die  wirkHclie  Varlingenwg  bei  Fricke's  Coxat- 
gie  (anfangende  €«K«tbtoeaca}  a,  «b  bei  dar  Cox- 


arthrocace.  —  IMese  juacht  uamlich,  wie  l'ricke 
selbst  anglebt,  selten  Uber  S"'  aua,  darch  das  völ> 
lige  Hf rniislreteu  des  Schenkelkopfesaus  der  Pfan- 
ne kann  aber  eine  Verl<iugerui)g  des  Gliedes  von 
7"'  erfuigeu.  Man  sieht  also  hieraus,  dass  der 
ßchenkelkopf  innerhalb  der  Pfanne  tiefer  herab* 
steigen  kann,  als  die  Verlängerung  bei  der  an- 
fangenden Coxarihrocace  (Coxalgie)  betriigt,  Um 
dass  dip^r  \Vrlnr;nerung  durch  fmi^oje  IMnss»-« 
U.S.W.,  dicdiePlauueverengem,bewirK(sein  kann. 
—  Hau  der  Schenkel  sich  nur  um  3'"  verlangett 
1).  nic!it  Din  7  ,  als  es  dem  Ranme  nach  ohne  Lu- 
xäüou  uiuglicit  ist,  hangt  TOD  dem  Hindemisie 
ab ,  welciie^  das  Lig.  tere*  B.  da»  KaptettMad  da^ 
i  1'  (r  I'.,  Bei  o"'  Verlängerung  muss  aber  schon 
Käuii)  g^iiug  sein,  so  dass  sich  die  in  der  Tiefe 
der  Pfanne  ausgebildetea  Hanan  zwischen  deMI 
Gelenkkopfe  u.  der  Pfanne  n.  oberhalb  des  er- 
stem Platz  machen  können.  — ->  Eioeu  2.  Grund 
g^en  die  Möglichkeit,  data  der  Sebenkelkopf  auf 
mecliTin.  Weise  nach  aassen  u.  abwärts  gedrückt 
werden  könne,  findet  Vricke  in  der  ichnellen 
Wirkung  des  Oiakebcaa.  leh  glaabe,  daaa  dia- 
5plbe  doreb  die  momentan  prrp^te  slork»?  Zusam« 
menuebung  der  Muskeln,  vermöge  welcher  der 
Scbeakalkoiif  anf  einige  Zeit  stark  ia  die  Pbaae 
hineiogedrUckt  wird,  zu  erklären  Ist  ',  spritpr  tritt 
die  durch  das  Brennen  rermehrte  Resorption ,  ab 
die  bewirkte  VerkUrsaag  anterbeltend ,  blnsa.  — 
?,)  Brnierkt  Fricke,  das;  p<  nirht  ;'ti  rrklären 
•ei,  warum  manchmal,  stall  der  erwarteten  Ver- 
laagerong,  Verküncttag  dea  Sahaakeb  ia  deoi 
eutzündl.  Stadium  wahrgenommen  werde.  Geben 
wir  jedoch  zu,  was  in  der  Beuern  Zeit  nicht  meltr 
gaüogaat  wM,  da»  die  AMbroeaee  tob  verscbie- 
denen  Theilen  ausgehen  kann,  so  ist  die  Erklä- 
rung der  obigen  Verschiedenheit  nicht  schwer, 
wIrkBaba  VaikSrznng  iHrd  »ballefa  dann  immer 
beobachtet  werden,  wenn  nicht  der  Sebenkelkopf 
n.  die  Weichtheile  in  der  Tiefe  der  PHanne  der 
primira  Sita  der  Kraakk.  dad,  aoadara  die  Kap.  ' 

Imriri^rnn,  das  Zellgewebe  U.  die  Muskehl,  wel- 
che das  Gelenk  zuuidist  omgebeo ;  denn  in  Folge  ' 
der  aatafiadL  AaidiwaliaBg  derieiben  wird  der 
Gplenkkopt"  rnplir  in  li'u-  Pfanne  hineingetrieben, 
es  wird  also  der  Schenkel  verkürzt  sein,  dagegen 
wird  iauaer  Verlängerung  statt  kabaa ,  wemi  der 
primäre  Sitz  dpi-  Kraiikh.  in  dem  Gelenkkopfe 
seliist,  oder  in  den  Weichtheilen  der  Planne  »ieb 
befindete  Es  hingt  abo  von  dem  SHie  der  Kreakk 

nh .  oh  in  d^m  l.Sfad.  der  CoTnrtbrocacc  wirk- 
liche Verlängerung  oder  Verkürzung  de*  Gliedei 
ToabaadeBbt 

Zur  Unterstützung  seiner  Ansiclit  stellte  nun 
fricke  weiter  folgende  Versnche  an.  1)  Oer 
Inzkle  Sebeakelkepf  wnide  sO  mit  Leinwand  ma- 

t^fben,  dnjs  sein  T/mfan^  um  4—6"'  TPrE^rrissert 
wurde,  dann  wurde  derselbe  wieder  in  die  Piauoe 
jdBrfngaHiDkt  a.  es  ftad  ikh  bei  gcaaaer  Mea. 

Miiig,  JaM  der  Schenkel  nur  um  1"'  verlängert 
war.  —  Durah  dieien  elwa»  rohen  Versuch  glaube 
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ich  mbt ,        elwM  fiir  A«  Anfallt;  <Imi  int 

Sclifuikcl  niclit  durch  relativ  zu  «■nj;e  Pfanue  ver- 
lüogert  werden  Löaoe,  bewiesea  werdeu  kann. 
Denn  eiiUDal  latsea  sigh  bei  geringer  Ocrwalt  «ndk 
an  der  Leiche  die  Knorpel  etwas  zusüininfiiilräcken, 
wie  ielidiesei  aoieiguteaVcrsuctien  erfahren  habe, 
n.  wie  Vrieke  an  einar  andern  Stella  wlbitso- 
giebl.  Zweitens  ist  iiU iit  be Jaclit, dass  bei ErülFnung 
deiiCapielbandes  dieGeleukscbuiier«  verloran  ging, 
daM  a£w  dnreh  dafen  Verlast  ein  gewisser  Ranm 
gewonnen  wurde,  welclicu  die  kiliintlicli  bewirkte 
Yerdiokang  desächenkelkopfcseinuebmeu  konnte, 
ohne  Vecttiigerung  ta  Teraniastan,n.driltent  blas 

woblein  grosser  üntersdiieJ ,  ob  iiiüii  eint-a  uin- 
irickeilaa  Galankkojpf  in  die  gesunde  Pfanne  bin- 
elnpresst«  oder  ob  denelb»  allmiilg  dardi  Am- 

füliung  der  PfaDue  mittels  kraukbuFt  erzeugter 
Ötoire  beraosgetrieben  wird.  Was  bier  easagt 
Wörde ,  gilt  auch  gegen  den  2.  Venodl ,  bei  wel- 
chem  Fr  icke  die  PtaDiit;  zum  Theil  mit  Cbarpie 
•usfiilllAi  üt  ist  bierbei  na«b  zu  bemerken,  daat 
j«  atieb  bebn  Lebendan  dmdi  wiBkOrlloh  oder 
dnrdl  Krankh.  herrorgerufene  Aluskelcontraclion 
(t.  B.  bei  (^et|cboDg)  der  Sobenkelkopf  tief  ia 
die  Pfanne  blaeugetrieben  werden  kann ,  warmn 
sollte  nicht  bei  künstUcb  erzeugter  Vergrü^serung 
des  Gelenkkopfei  oder  Ausfüllen  der  Planne  die 
Wirknng  deiaelben  fiir  die  Verlängerung  des  Ftaa- 
Ses  aufgehoben  werden  können,  wenn  man  das 
Bein  etwa«  Mark  wieder  in  die  Pfanne  hinein- 
driickt  ?  Diese  Venuehe,  n.  <Be  früher  angegebe- 
nen rationellen  Gründe  bestimmten  also  Prioke 
XU  dar  Annabme ,  das*  durvhmeabau.  Heraustrei- 
ben des  Sehcnkelkopfe»  mu  der  Pfiinne  der  Fuss 
nie  verUngert  werden  könnte,  u.  dass  die  Ver- 
liogcruog  sowohl  bei  der  Coxarthrocace ,  als  bei 
der  Cozalgle  nnr  dann  erfolgen  könne ,  wenn  die 
BHodcr  u.  die  Muskeln  des  Oberschenkels  enchlaift 
oder  geläbint,  aUo  nicht  mehr  im  iitande  seien, 
den  Pom  zu  tragen,  dann  falle  denelb«,  seiner 
eignen  Schwere  folgend^  von  «olbst  aus  der  Pfanne 
heraus.  Indem  ioh  nun  liier  wiederhole,  dass  es 
mir  hinsicbtllch  der  Vi^irknng  auf  die  Verlängerung 
liemlich  gleichgültig  erscheint ,  ob  der  Pnss  von 
■elbst  ans  der  Pfanne  fallt ,  oder  ob  er  herausge- 
trieben wird ,  bemerke  ich  noch  Folgendes :  wenn 
der  Fuss  blos  dann  verlängert  wird,  wenn  die 
Muskeln ,  welche  ihn  tragen  sollen ,  geschwächt 
sind,  warum  wird  das  Maass  der  Glieder  nicht  bei 
jeder  Liibiuuug  vergrössert?  Wenn  bei  der  Cox- 
algie  blosse  Muskelatonie  statt  findet  ( die  Kran- 
ken können  noch,  obwohl  mit  Beschwerde,  gehen) 
u.  die  Muskeln  doch  nicht  im  Stande  «ein  soUen, 
das  Gewicht  des  Gliedes  zu  trogen,  wie  vir!  in?  !:r 
müsste  dieses  Unvermügeu  dann  vorhanden  «eui, 
wenn,  wie  z.  B.  bei  einer  Hemiplegie ,  sie  voll- 
kommen gelähmt  U.  unfahi^^  f^pinachf  sind,  tlie  ge- 
ringste Bewegung  vorzuuehmeu  V  Uaas  aber  bei 
Gelähmten  keine  Verfingetung  ecfitlg^  d^TOnlllbs 
ieh  mieh  dordi  geiHMM  ÜMin^gen  ÜbetHiigti  et 


iat  ilbrigani  dlcie»  «mli  noch  v»n  NIenMMidam  ba»| 

bauptet  worden. 

Bei  seiner  Coxalgie,  behauptet  Fr  icke  fif 
ner ,  hätten  nicht  alle  Mnskefan  ihre  Spannkftft 

verloren,  sondern  nur  (-ini^e,  die  uliri::'  ii  Tjiiljs- 
ten  nun  doppelte  Tbäligkeit  entwickeln,  um  die  tu- 
thülgkeic  dar  kranken  Moskeln  so  erteilen,  aa 
seien  daher  gespannt,  hart,  schnu  r.  fuiff.  —  Ia 
der  neuem  ^eit  ist  man  durch  Bei  Ts,  Pa- 
ni«<«*a,  Müller 's  n.  A.  m.  Versoolie  wohl» 

zieinlicli  einiji;  geworden,  das»  daj  Vermögen,  Be- 
wegungen Tonunebmen,  den  Muskeln  durch  eins 
bestimmte  Üehtmg  des  Nervensystems  mitgetlidb 
wird  u.  dass  die  Muskeln  allein  u.  für  sieb  aick 
fähig  sind,  Bewegoogea  za  ermittebn.  Da  soa 
die  Sohenkehna^eba  von  geaubwehaABchen  Sliaf 
men  ihre  Bewegungs  -  Nerven  erhalten,  so  mau 
es  unglaublich  enalieineo,  dais  der  eine  Ibukel 
gelahmt  MtSan  kann,  wlOirend  der  dicht  dansb« 
liegende,  welcher  von  demselben  Stamme  Ncnru 
ethilt,  ilberthätig  ist,  u.  es  mosa  wohl  einandra 
Orand  als  die  Lähmung  dnsdner  MukeUn« 
vorhanden  sein ,  welcher  die  Spannung  der  übn- 
gen  Schankelmuskeln  hervorbringt.  Ueberbaoft 
kann  ich  schon  deswegen  die  L&bmnng  eimelasr 
Muskeln  der  Hüfte  bei  fortdauernder  ThätigliMt 
anderer  nicht  annehmen,  weil  daraus  nothwtndi^ 
indem  die  eine  Seite  ihre  Antagonisten  Veriorea 
hat ,  abnorme  Stellung  des  Gliedes  erfolgeo  müis- 
tc,  was  jedoch  nach  der  BetohFeibong  Prieke's 
nicht  der  Fall  ist  Bs  ut  ausserdem  nldit  sä  lie- 
greifen, wio  dar  Schenkel  gänzlich  seiner  Schwere 
überlassen  auik  der  Pfanne  berausslnkea  ka:rn. 
wShrend  doch  der  Kranke  noch  zu  gehen  rtrw^ 
n.  während  sogar  ein  Theil  der  Muskeln,  welciie 
den  Schenkel  an  das  Becken  heften ,  in  kiaak- 
hafler  Spannung  n.  scbmerzhafier  ZusaainMBSi^ 
liung  sich  befindet.  Alan  sollte  bier  eher  eise 
Verkürzung  des  Gliedes,  oder  eine  Ursache  efwsr- 
ten,  welche  trotz,  der  krankhaften  ZusamnMane- 
hung  einzelner  Muskeln  den  Sobsokel  mit  9f 
walt  aus  der  Pfanue  Jicmiislreibt. 

Um  den  Beweis  zu  tuhren,  dass  die  Ober* 
schenkehnnskelu  den  Scbonkol  trügen,  u.  (Uu 
derselbe  herabsinken  iiuis^e,  wenn  dieselben  g** 
lälunt  u.  die  bauder  crsciiiaut  seien,  stellte  Friake 
folgenden  Versuch  an.  —  Sämmtliche  Moskeio, 
welche  dus  Cr  lenk  mn^eben,  wurden  bis  auf 
Kapselbaud  durciiscbuitten  ,  dieses  aber  sorgfällig 
erhalten.  —  An  diesem  so  präparirten  Fusse  wurde 
eine  starte £x(tfmw/t  amgeübt,  u.  während  dieselbe 
fortgesetzt  wurde  ,  zeigtu  sich  eine  wirkliehe  Vei* 
längerun<^  von  2"'.  —  Daii  dlei«r  Versuch  durcb- 
niT,  ii!  hti  beweist,  leuchtet  von  vorn  herein  e». 
—  VV  ozu  die  starke  Extension  ?  Trügen  dieSebeD» 
kehnnikeln  allein  den  Oberschenkel,  so  hätte  der- 
selbe von  selb'«t  berabsinkfn  niiissen  U.  es  hiü* 
keiner  starken  Extension  bedurft.  Trotz  derxl- 
ben  ward«  aber  der  Schenkel  doch  nur  an  2"' 
vorilngttt,  DieM»iit«hHrniflht  dMÜMMb'''*'' 
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irekliem  liprrif  ziibmkeo  das  Kap^Iband  u.  da«  oder  atonUcIien  Mu.tkela  aas  derselben  heraussinkl, 
Lig.  lere«  dem  Scheukelkopfe  erlauben.  Deou  ferner,  da»  es  der  Aaoahme  eüier  UrscUUdaog 
fiae  hmen  eme  Bewegung  dei  Gelenkkopfn  »ni  der  BSader  vi.  «.  w.,  mn  di»Verliiiigerang  des  Pui« 
in  Vhouf  iii  6"'  wirklicher  VerluDgi-rung  »es  zu  erklären ,  niclit  bedarf,  Jeiiii  auch  bei  ge- 
a,  — >  WalirscUeiulidi  (es  ist  iiierüber  lüchts  au-  sondem  Kapselbaude  kana  der  Schenkel  um  4 
fttiebett)  wurde,  um  die  Bztenslon  so  bewirken,  6"'  rerilingert  werden,  n.  endlich ,  dass,  weoD  der 
lier  Fuss  nicht  in  der  Ulilfi?  des  Schenkels  umrassl,  Sclimikel  verlängert  wir«!  ,  eiui?  Kraft  vorbanden 
MDiWu  oaterhaib  des  löiies  oder  um  den  Kiiu-  seiu  musS}  welche  deuselbeu  gegen  den  Wider- 
M  iMmm,  o.  wenn  dieses  der  Fall  wer,  so  stand,  der  Tnn  dem  Drucke  der  AtraospfaiiTe  ge» 
verde  nicht  allein  die  Hüfte,  soudernauch  daa  Knie  leistet  wird,  aus  der  Pfanue  heraustreibt.  Ist  die- 
t>  FoMgeleak  stark  augespauot,  u.  doch  resullirte  s«s  «ber  festgeseUt«  so  SüLt  die  gaoze  Lehre  von 
•» dhser starken Extensimi  ttureine  Verlängerung  Frleke*s  Coxalgie  zasemmen.  ^  Denn  1)  er« 
Tou  2'",  nicht  holb  SO  viel  also,  als  das  Kapsel-  scheint  die  Erkl.irung,  dass  der  Schenkel  bei  er» 
btod  u.  das  Lig.  (eres  solassen.  Es  geht  demnach  schlafiteu  Bändern  u.  gelähmten  Muskeln  Terlän- 
sei  dem  Gesagten  hervor,  dess  der  Schenkel  nicht  g«rt  werde,  als  vollkomoaen  unrichtig,  deon  auch 
>  III  selbst  herabsinkt,  wenn  die  Muskeln  durch-  bei  durcbsciinilluneu  Blu^keln  sinkt  der  Gelenk- 
Khoitten  oder  gelähmt  sind,  dass  ea  also  anaser  l^opf  nicht  aus  der  Pfanne,  u.  es  bedarf  der  A»- 

Hosltein  noch  ebe  Kraft  geben  muss,  wel-  nahm«  einer  Erschlaffung  der  Binder  nicht,  denn 
die  den  Scheiikelkopf  in  der  Pfanne  hält,  u.  dass  dieselben  sind  auch  Ton  Natur  so  lang,  dass  sie 
iesc  s«hr  bedeutend  sein  moss,  denn  es  bedurfte  eijye  grössere  Verläogeraog  zulassen  ,  als  nach 
ki  Fricke*»  Versuch  einer  sehr  starken  Exten-  Fr  icke  bri  seiner  inpponirten  Coxalgie  statt  fin- 
üim,  um  nur  eine  sehr  massige  Verlängerung  zu  det.  —  2)  Muss  ein  andrer  Grund  als  der  von 
^Kewkctt.  — ■  Di«  Kraft  aber,  welche  ohue  die  Pricke  angegebene  Vorhandensein,  welcher  dia 
■nbln  den  Sch«ikelkopf  in  der  Pfanue  hält,  Unthätigkeit  emzelner  Muskeln  u.  die  gleichzeitige 
Lt  uns  Eduard  Weber's  interessanter  Ver-  übermässige  Anspannung  u.  Schinn  1'  iil;^keit  dur 
web  >)  in  dem  Drucke  der  atmospbär.  Luft  auf  übrigen  veranlasst.  —  Denn  da  die  Muskeln  den 
^  luAdi^l  in  der  Pfanne  schliesseoden  Gelenk.  Schenkel  nicht  tragen ,  so  kenn  durch  die  Atooie 
köpf  kennen  gelehrt.  Ich  gestehe ,  dass  ich  mit  einzelner  Muskeln  den  übrigen  keine  Nutbiguqg 
2veif«l  an  die  vollkommene  Richtigkeit  dieser  zu  doppelter  Kraftenlwicklone  sogeschoben  wer« 
Vcnadhe  su  der  Wiederholung  derselben  geschrit-  den.  S)  Kanu  ,  da  durch  die  Atooie  einzelner 
Iru  bin ,  «ie  sind  aber  so  einfach  u.  so  überzeu-  Muskeln  keine  Verlängerung  des  Schenkels  be- 
gterf,  dasa  jetzt  ein  Zweifel  nicht  mehr  obwalten  wirkt  wird,  diese  auch  nicht  der  Grund  seiu,  dass 
inu.  Bei  einer  vollkommen  frei  in  der  Luft  das  Kapselband  immer  mehr  angespannt  u.  zur 
^ur»pLäogten  Leiche  behalten  die  Extremitäten  Entzündung  gereizt  wird. —  Die  ErUKraqg  «lio, 
dwchaus  dieselbe  Länge ,  wf>nn  auch  die  Muskdn  aufweiche  Weise  nach  Fricke  die  logenauite 
■■  aber  derselben  bis  auf  das  Kapselbaud  eiuge-  Coxalgie  in  Coxarlhrocace  übergeht ,  ist  anrieh- 
xhuitlen  sind.   Der  Fuss  sinkt  aber  sogleich  um  tig,  zumal  da  bei  einer  Verlängerung  des  Fussea  ■ 

bcfab,  wenn  von  der  Beckenliüiile  aus  ein  von  S'"  nach  meiner  obigen  Angabe,  nach  wel- 
ledi  in  das  Acetabulum  gebohrt  wird ,  wenn  also  eher  das  Kapselband  eine  Verlängerung  von  we- 
«l^eLuft  Zutritt  zu  dem  Gelenke  bekommt.  Um  »%MMM  4'"  lulfint,  aoob  luSm  batondere  An- 
«Ben  Toliitäudigen  Erfolg  bei  diesen  Versuelien  zu  Spannung  dieses  Organes  erzeugt  werden  kann, 
«kalten,  iit  es  nöthig,  dass  mau  eineLciche  waidt,  Der  Druck  der  atmospbär.  Luft  hält  den  Scheu- 
et welcher  die  Leichenslarre  aufgebort  hat.  —  kelko|if  mit  sieodieber Gewalt  in  der  Pfanue,  er 
^clkt  mau  den  Gelen  kkfi-^f  '.\irf].r  in  clie  f'fnniif  muss  also,  wenn  er  «us  derselben  heraustreten  u. 
^io,  treibt  mau  aisu  die  Luit  aus,  u.  liult  uian  eine  Verlängerung  des  Fuises  veranlassen  soll, 
<^u  Finger  auf  das  Bohrloch,  so  hängt  der  Sehen-  durch  eine  starke  Kraft  aus  denelben  herausgelri^ 
^wieder  so  fest  wie  vorher.  Dnrclisihueidet  ben  werden.  Ks  kann  dieses  nur  geschehen,  wenn 
■W  das  Kapselband  völlig ,  su  sinkt  der  bclieu-  alimälig  ein  Mtssverhältniss  zwucheu  dem  Räume 
etwas  weiter,  etwa  bis  zu  6"'  herab,  nicht  der  Pfanne  n.  der  Grösse  des  Scheukelkopfes  ent- 
weil,  wie  Fricke  meint,  jetzt  das  Kapsel-  steht,  wenn  slio  entwftler  die  Pfanne  Tür  den  ver- 
'•'d  künstlich  erschlallt  ist,  es  war  dieses  schon  grdsserttu  Ücheiikelkopt  zu  klein,  oder  der  Schcn- 
torber  hinlänglich  nachgiebig  ,  sondem  weil  kelkopf  ISr  den  betobrinklen  Raum  der  Pfanne 
>bt  der  Luftzutritt  zu  dein  Gelenke  gpsfattel  i^f,  ?u  gross  wird  ;  wenn  also  entweder  die  erste  sich  j 
■•«Qr  das  Ligamenluin  teres,  welches  dem  Scheu-  allmaUg  durch  krankhaft  erzeugte  Massen  ausrülll, 
^d  eioen  weitern  Spielranin  als  das  Kapselband  oder  wenn  der  letztere  Uber  seinen  gewjihnL  Durch- 

das  völlige  Herausfallen  hindert. —  Aus  die-  messer  anschwillt.  Beid-  s  kann  vor  d'irt  b  Fnt- 
""I  Versuche  fulgt  nun,  dass  die  Aluskelu  den  zunduuga.  deren  Producte,  welche  sich  m  dcui 
Scbeokelkopf  nicht  in  der  Pfann«  hnll«B,  das»  Geleukkopfe  n.  in  dar  Tiefe  der  Pfannn  «Uägem, 
tkaimh  der  Schenkdkepf  nieht  bei  gaUÜuiten  ges  t  <  h  n  — 

  ,  Wachdem  ich  das  Obige  vorausgeschickt  habe, 

i|«MB«ini«.«k  Hai.-  glaube  ich  nun  die  Behauptung  als  begrUndet  Un- 

i 
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stpüpn  211  tJürfpn  ,  f?as5  es  keine  Coxalgip  in 
l'  r  i  c:  k  e  '  ,s  Siruie  ^ieijt  ,  dass  das  ,  >\  fls  er  so  ge- 
naunt  hat  ,  ein  geringer  Grad  voa  scIiieicLend 
Teriauftnder  Coxafthrocaoe  mit  VerlXogerung  det 
GUsdet  im  «uts^dL  Stadium  war,  n*  dast  der 
UebergaDg  in  matiifeste  Coxarlhrocace  n.  in  Ver- 
kürzung des  Gliedes  sirh  nir-hf  aufdie  von  Fr  ick  c 
angegebene  Weise  bewerkstelligte,  sondern  da- 
durch, dassaieli  die  EnlzUndcrog  anoli  auf  die  äua- 
aeran  Gelenlitheile  n.  das  KapseUband  fmtselzta.— 
Vergleieben  wir  die  Krankengeschichteo ,  womit 
Pricke  seine  Lelire  der  Coxalgie  belegt,  tiameut- 
licli  die  18.  p.  124,  so  köuuea  wir  uns  der  Annah- 
me einer  Eutziiuduug  bei  Coxalgie  gar  nicht  er- 
wehren, denn  namentliafa  iadem  angeföhrten  Falle 
ipreehaB  Veraolastung ,  Symptome,  namentl.  daa 
Dasein  Von  Schinerzen  hinter  dem  Trochaiiter, 
der  durch  Druck  Termehrl,  durch  f^lntpfip!  aber 
vermindert  wurde,  deutlich  für  Eulzündiuig,  aUo 
für  Coxarthrocace. 

Indem  ieli  ao  mitReclit  die  Exiatens  dar  Coz- 
algie  beswaifdn  sn  dürfen  glaube,  kann  Ich 
mich  einer  diagnojt.  Vcrgleichiing  des  Mal  um  co- 
xae  senile  mit  ihr  Hi^lich  entheben  u.  auf  das  ver» 
weisen ,  was  ich  weiter  oben  über  die  Verschie» 
danheiten  ,  welche  swiachan  dieaar  KranUi.  n. 
dar  Coxarthrocaoe  beatdien,  angeltlbrt  habe. 
Auf  jaden  Fall  aber  würde  acbon  die  Ausmea- 
sung  u.  die  Vers^leirlmng  desMaasses  des  kranken 
Fusses  mit  dem  Us  gesunden  einen  hinlängli- 
chen Anhaltspunkt  zur  Unterscheidung  geben. 

£ine  Vergleichong  des  Mal.  cox.  aenile  mit 
den  übrigen  Krankheiten,  weldie  man  gewöhn- 
lich in  den  Handbüchern  der  Arthrocace  gegen- 
über gestellt  u.  mit  ihr  verglichen  findet,  glaube 
ich  nicht  nüithig  zu  haben,  da  ihre  Unterschei- 
dung in  der  Theorie,  u.  einem  unterrichteten 
Wnndarste  auch  am  Krankeabalte  nicht'  achwer 

fallen  k mn. 

Ehe  ich  aber  einen  Versuch  maclie,  die  näch- 
ste Ursache  des  Mal.  cox.  sen.  zu  erklären,  yyi]\ 
ich  die  cfaarakterist.  Symptome  desselben  kurz 
mtaammanfaaaen.  &  atellt  aidi  danmach  daa 
HaL  eox.  aen.  dar:  1)  ala  eine  fieberloae  Krank«» 
heft  der  Bdfte,  welche  auch  bei  der  läugaCen 
Dauer  nie  Eiterung,  Zerstörung  des  Gelenkes 
oder  Zerriittun;^  des  Allgeineinbcfiudens  lierbei— 
fuhrL  2)  Die  K.raukii.  ist  mit  Abmagerung, 
gleichzeitig  aber  ancb  mit  fcfankhafter  Anapaa- 
nang  der  Hüft  -  u.  Schenkclmuskeln  ▼erbnnden. 
8)  Das  Glied  wird  ganz  allmälig  bis  zu  5"*  Ter» 
kiii-2t  u.  zugleich  wird  der  Trochanler  nach 
oben  XI.  vorn  gerückt,  von  der  Wirbelsäule  i  nt- 
fernl  u.  der  Spin.  ant.  sup.  genähert,  ohne  dass 
dabei  der  GeleniLkopf  die  Pfanne  Tetfiaat.  4) 
Daa  Glied  ist  steif,  schwerbeweglich,  o.  bei  der 
Bewegung  entstehen  nicht  allein  Schmerzen  in 
dem  kranken  Gelenke,  sondern  auch  in  dem  gan- 
zen kranken  Gliede  längs  des  Verlaufes  der  an- 
gespannten Muskeln»  «-^  Bei  den  Bewegungen 
hört  man  ein  Knanraa  im  Gtlcake.  Bei  foi  t;ic- 


ichtigkail  fiir  «1 
rankb.  zd  knu 

ungen  in  dca  K'ii 


setzter  Bewegung  vermindern  sich  Sfeiligli 
Schmerz.    5)  Die  krat  ke  Hüfte  ist  llatl  , 
nicht  gerötbet,  nicht  wann ,  die  Falte  der 
ken  Seite  atiJit  mit  der  df'r  gesandea  iu  ^ 

Höhe,  u.  derKrankeTarmagmitdergaBMB 

flache  aufzutreten.  — 

Kaum  wage  ich  es,  über  die  nacbite  Ur 
des  dUl.  cox.  sen.  etwas  zu  sagen,  da  i 
jetst  nur  einen  Fall  mit  Genauigkeit  beobi 
u.  eine  anatom«  Unterancbnng  der  pätbolo. 
änderungen  noch  gar  nicht  angeatellt 
kann  daht  r  nur  einige  Andeutunjen  mil 
ohne  dic.st  Iben  fiu"  etwas  mehr  auizu^^iFft 
wofür  ich  sie  selbst  halte,  für  uabtvri 
Ideen.  — 

Es  scheint  mir  von  Wichtigkail 
klärnng  der  fraglichen  Krankb 
ob  die  patholog.  Veränderungen 
des  Hüftgelenkes,  die  Verkürzung  dc>  bih 
halses  z.  B.,  vorj^usgehen  u.  durch  die 
des  Gelenkes  die  Anspannung  in  den  Hi 
vorgerufen  werde,  oder  ob  umgekehrt 
märe  Sitz  der  Krankh.  vielleicht  in  den 
ist  und  die  Spannung  der  Muskels  als  i 
sache  der  in  dem  Gelenke  statt  findeaden  Vi 
derung  anzusehen  ist,  oder  endliel^  ob 
eine  gemeinachaftlicbe  Uraacha  soa 
Ich  glaube  mich  für  die  Ansicht  entKheii 
müssen,  dass  die  Kran) 
änderungen  in  dm  Geienktheilen  vonu-^ii 
dieselben  zum  Ihcii  wenigstens  bedinge, 
der  Bntattndong  der  Gdeuke,  der  Art 
beobachtet  man  zwar  häufig,  dsss  sich 
die  Entzündung  auf  die  benachbarten  Mi 
fortsetzt,  oder  da^s  doch  wenigsletb  dif 
ziinduni?  des  Gelenkes  die  Ursache  iti,  in 
den  Muäkeln  ein  Reizzustand  unlerhallco  \ 
der  allmälig  die  Fandkmeii  demÜMa  dnt 
dem  Mal.  cox.  sen.  aber»  ala 
welcher  die  Entzündnngs  —  Symptome 
wenig  hervortreten  ,  lässt  sich  nicht  * 
dass  sich  ein  Keizzustand  vou  dem  Gelen 
auch  für  die  Muskeln  vorbcrale,  ^egeu 
imnahme  ausserdem  der  Gang  dnrKnaUii 
—  Das  Uebel  beginnt  nämlich,  wie  noserKi 
hcitsfnll  Irhrt,  mit  unbestimmten,  in  de»  iii 
Giiede  sich  zeigenden  Schmerzen,  mit  J>l«i>^ 
bei  der  Bewegung  u.  mit  leichter  Ennüdung. 
apater  wird  audi  die  Gegend  hintv  dm' 
dianter  achmenhaft  u.  »an  erst  fangt  der  K 
ke  an  zu  hinken*    Sollte  man  bierni  1)  ^ 
berechtigt  sein,  anzunehmen,  dass  die  imM 
Spannung  in  den  Muskeln,  wie  wir  mö  M 
spateren  Feriodeu  derivraokh.  beobschtel  lu 
acbon  gleicb  Ton  An&ng  da  war,  dm  dstd 
der  Gelenkkopf  beaUndig  tief  in  die  Huuei 
eingepresst  wurde,  u.  dass  durch  dieiea  fca 
dfg  allütjeübten  Druck  die  VeräaderttSfen  tf 
jKuocben  des  Gelenkes  hervorgemfeii 
mau  später  beobachtet.    Die  Cfairuig>e  i^taj 
aim  anSdabrui^iibirdieVaniidmi^ 
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Ke  «iiicitigan  Matkelwirkuugen  auch  oLoe  £ut- 
iaäm^  in  den  Knocbcn  TenirMehen  könaeo. 

lit  Knochen  v erden  in  der  Richtung:  gezogen, 
ii  weicher  die  Muskeln  vorzugsweise  thälig  sind. 
Id*  anttkdkriftigen  Menschen  ftodet  man  di« 
fiiuclienhockcr,  an  welche  sich  die  Muskeln  an- 
kttttfl,  besonders  laug  u.  entwickelt,  bei  ächwazo 
wn  will  man  den  Pro«,  atyliformia  Ton  enor- 

■ff  Lange  gefunden  haben.  Ruck;;i  ätsvci  kruni- 
■BBjtiB  sind  besonders  häufig  l^olge  «inseitiger 
laiktlactioiMii.   Faat  überall  wird  di«  aormwi- 

Inge  Wickong  der  Muskeln  durch  deren  Anla- 

|iriitca  T«rhiodertj  \venu  aber  der  Antagonist 
Hit  «dar  wenn  aein«  Kraft  gelahmt  iat,  dann 

liebt  der  verhältniismässig  zu  starke  IVIu^kcI  die 
becheo  nach  seiner  Seile  zu  herüber.  Auf  dies« 
Wem  kennen  mannigfache  Knoch«Dv«rkrüm-> 
Bungen  ohne  Kntziindung  ,  Eiterung,  oder  Kdo- 
dunirweichung  slalt  haben.  Küi-zlich  erat  wurd« 
ätocfairorg.  iClinik  ein  diMcn  Sats  dantlicli 
Wwelseruler  Krankheitsfcill  beobüchlet. 

Jshanoette  Maus,  ein  Madrhcii  von  15  J.,  wurde 
u  14.  Decbr.  1835  an  einer  Spund^larthrocace  mit 
$ät»>rukrflaainif  des  Rücltgratcs  nach  links  leidend 
n^oMCa.  IM«  Symptoae  der  Vereitening  der  Rük- 
hawirlMl  «afan  «averkcBabar,  o.  di«  Bitaroag  adiica, 
»liilM«  aaa  der  VarkrasaMmc,  daai  Wihanfahaa 
Ar  itaafortsätz«  o.  dem  fizen  ScEoerse  bdn  Omdte 
akda  Betieen  beurtheilen  konnte,  aogefilir  die  Kör- 
I«  «aa  5  Wirbclheiiien  zu  umfassen.  Auih  der  C«- 
^tlind'sclic  N'criucti  mit  dem  heisscu  Schwämme 
»ui  den  biiA  i'.cx  Kiitzündun^  lipjitiiiiint  nat!).  Zu 
(irichtrZeit  wurde  ein  drückendes  Geiülil  auf  der  Urust, 
»uhet  allmälif  eine  tiefere  Stelle  einten oiiiiucn  hatte, 
Uu  der  Oberflicb«  der  Brust  u.  des  Unterleibs,  trä- 
pr  Stall,  Aselsenkrlechen  in  der  linken  «bem  Bztre- 
ahil  1.  s.  w.  beobachtet.  Es  wurde  ToUkoaHBeae  Robe 
■fmdaat  «.  die  gewShal.  Mitlei  gegen  Spoadjlarthro- 
OM,  Moiea  neben  den  lekrOamte«  itaun  dai  ROck- 
pu,  Boreibongen  tob  Quecksilbenatb«  mit  Kwm- 
jktt  Dcbco  den  passenden  innc-rcn  Mitteln  in  An\%en- 
Mg  gezogea.  —  Die  Heilung  gclan;;  in  verh^Itoits- 
aiiiig  sehr  kurzer  Zeil.  Der  fixe  äclimrrz  in  dem 
KirMheine,  das  drücken<le  Gefühl  in  der  Urust ,  das 
AiliciKnkricchen  in  der  Hand  u.  das  Küllcgcfütit  auf 
<<n  RoiDpre  verschwanden  u.  die  Kranke  konnte  schon 
»  1  Febr.  1836  als  geheilt  entlassen  werden.  Ks 
"w^  ihr  jedoch  aaempfeblaa,  di«  M«saaataUea  a«ch 
«Ma ai  erhalten,  die  laaaw»  Ulltal  fcrtaogafcraaehen 
I.  ach  vea  Zeit  sa  Zeit  so  zeigen,  damit  maa  dar  «r- 
*i  Sper  eines  ReddlTS  gteieh  die  geeigneten  MHtel 
■Jpgiasle'lr Ml  könnte.  Dies«  geschah,  u.  ich  bemerkt« 
■wad  euK-r  iiichrmonatlichen  fortpeietiten  genauen 
Bwlwcbtune,  dii.s.i  iiuch  nicht  die  geringste  Spur  einer 
«Mwrien  Entzündung  oder  Klterung  in  den  Wirbel- 
^•jsM  »ich  zeigte,  dast  die  Rückengegend  beim  Druck, 
Beujea  fortwährend  schmerzlos  hlieb,  dass  aber 
' '  Wrkrümmang  stetig  zunahsi.  Zogleich  nahm  ich 
dass  die  Muskel«  aaf  der  eingebogenen  Seite 
M  Mckgrates ,  also  aaf  der  Scita,  auf  welcher  das 
■UManarfc  Druck  eriittan  hatte,  adtUff     sehr  aa- 

CMtaa,  im  Vergleich  «B  den  MoaMn ,  dte  äUh  an 
ansgebeogten  Seite  an  die  R9ckenwirbel  heften, 
leaaaas  Befragen  erklärte  die  Kranke,  .daaa  ihr  ihr« 
nke  Seite  baiaar  acwae  klhlar  «.  aehwUhar  veritaMM^ 

•«  die  rechte. 

I^a  io  diesem  balle  keine  Spur  von  Knochen- 
tnreichung  vorhanden,  n.  Micli  die  frühere  Ei- 
^  ia  dm  Wttbdbdnm  gSulldi  baMÜ%| 


war,  ao  tat  die  fortwährend  zunehntende  Ver- 
krttmmoBg  wohl  nur  dar  Wirkung  der  Hnakeln, 

namentlich  des  SacroItUibaris ,  der  einen  Seite 
zuzuschreiben  u.  ea  iat  diese  fortwährende  liiik- 
kenvetkrilmmnng  wohl  ala  ein«  hanfige  Nach- 
krankheit der  Spondylarlhrocace  mit  St  itr nkiUtn- 
mung  zu  betrachten.  Bei  der  Seitenkrummung 
der  Wirlielaiule  nlmlleh  erleiden  nur  die  Nerven 
der  einen  Seite  einen  nacblheiligeo  Druck,  nur 
sie  u.  die  Muskeln,  zu  welchen  sie  hingehen,  wer> 
den  ia  ihren  Fanctionen  gelShmt ,  wifarend  die 
Mnakeln  n.  Nerven  der  enigegengeselzicn  Seite  in 
ihrer  Integrität  bleiben.  Die  Folgen  sind,  daaa 
die  Hnakeln  der  einwKrtsgebogenen  Seite  ahme« 
pern  u.  .schwächer  werden,  dass  ihre  antagonist. 
Wirkung  aufhört,  u.  das«  also  die  Muskeln  der 
entgegengesetzten  Seite  allein  auf  die  Geatalt  i\n 
Wirbelsäule  einwirken  u.  eine  fortwährend  zu- 
nehmende S  formige  Verluriimroung  der  Wirbel« 
ainle  ▼eranlaasen.  —  Eine  Eiid>engung  der  Wir- 
belsEule  findet  sich  nümlich  an  dem  Orte,  wo  die 
Wirbelkorper  vereitert  aind,  eine  sweite  auf  der 
entgegengeaetzten  Seite,  Ton  der  Stelle  an,  wo 
die  erste  aufhört,  bis  zu  der  Insertion  des  Sa- 
crolumbsri«  am  Heiiigenbeine.  Mar  die  erat« 
Einheugung  rührt  von  Vereitermig  der  H^hel- 
körper  her,  die  zweite  iat  allein  der  Wirkung 
des  Saccolambaris  ztunschreiben.  ^ 

Ich  habe  dieses  Krankbcitafallos  niv  «rwUint, 
um  zu  beweisen,  dass  auch  oline  Eiterung  oder 
Knochenerweichung  die  Gestalt  der  Knochen 
dnrdi  die  alleinige  Wirkung  der  Muskeln  allmft. 
lig  verändert  werden  kann,  um  von  dieaem  Satze 
weitere  Anwendung  für  die  Erklanmg  dea  MaL 
coz.  aen.  so  maohen.  ^^enn  wir  nämlich  anneh- 
BMOydeaa  die  Spanoung  der  Muskeln,  namentl.  in 
denen  der  inneren  Seite  des  Schenkels,  in  dem 
Psoaa  n.  Iliacua,  dem  Pecttnaeus,  den  Adducto- 
ren ,  dem  GlataflO*  med.  n.  s.  w.  (in  diesen  Mna* 
kein  war  sie  in  nnserm  iü-ankheitsfalle  wenigstens 
am  heftigsten  u.  dauerte  sie  am  längsten)  das  Ur- 
sprüngliche ist,  so  ist  die  Veränderung  in  der 
Gestalt  des  Schenkelbeinea  O.  der  Pfanne  leicht 
zu  erklären.  Es  ist  dann  begrciflirh,  dass  durch 
die  vorzugsweise  starke  u.  stetige  Spannung  dieser 
Muskeln  der  Gelenkkopf  beständig  kräftig  io  die 
Pfanne  hinein  u.  gegen  den  obern  Rand  dersel» 
ben  gedrückt  werden  musste.  Es  ist  femer  be> 
greifÜch,  das»  die  Wirkung  dieses  Druckes  beson- 
ders den  Schenkelhals,  den  Gelenkkopf  u.  die 
Pfanne  traf,  der  Schenkelhals  musste  verkiint 
u.  zugleich  melir  rechtwinklicht  zu  dem  Sehen- 
kelkörper  gestellt  werden,  der  Trochanter  rückte 
nach  oben  u.  der  Spina  ant.  sup.  os.  ilei  näher, 
der  Gelenk  köpf  endlich  musste  allmälig  abgeflacht 
werden  u.  die  Planne  sich  der  form  des  Gelenk- 
kopfes anpassen.  — 

R  W.  Smith  bemerkt,  dass  er  immer  bei 
dem  Mal.  cox.  sen.  das  Lig.  teres  schon  in  einer 
frühen  Periode  derKrankh.  vernichtet,  den  Knor^ 
palydMSyMVMJIuMilii.  dMSnochenluatgnM- 
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tcBtbals  in  fest«  Koodienmasse,  n.  den  ümfiiiig 

des  Gelenkkopfts  mit  xahlreiclicn  Knochenaus- 
^vüchsen  besetzt  ,  verwandelt  gefunden  Iiabe. 
Auch  diese  Wrilnderuni^en  können  Folge  der 
abnormen  Muskelcontraction  sein,  obwohl  et 
mir  walirscheinlidi  »t,  daw  mne  allgemeine  Ur* 
••die)  über  welcbe  icjb  jedocli  Doch  keiaen  Aaf- 
achluss  geben  kann,  mitgewirkt liabea  maq.  Die 
Vernichtung  des  Lig.  teres  wenigstens  erklart  der 
veiuUrkte  Druck,  welchen  der  in  das  Gelenk 
bineingepresste  ischeukelkopf  auf  dasselbe  ausübt, 
snr  Genüge.  Kicht  eehwieriger  ist  es,  eas  dieser 
meoban.  Veranlassung  die  Verwandlung  der  Sy  no— 
vialhaut,  des  Knorpels  u.  des  Hbrösen  Knochen- 
iibcrTrug^s  in  festes  Knoclionemail,  so  wie  das  Her- 
vor wuchern  vou  zahlreicUeu  Kuochenauswüchsea 
2U  erklären. 

leb  bebe  oben  angegeben ,  dass  bei  dem  HaL 
cox.  sen.  die  Symptome  nur  auf  eine  schwache, 
äusserst  clironlsch  vfrlnufpude  Entzündung  Innwei- 
seu  und  dass  niemals  eine  alJgeuieine  Fipberreac- 
tioo  berTorgerufen  wird.  Aus  der  beiruciUuug 
der  BrMdieinuDgen  geht  weiter  hervor,  dass  toh 
den ,  das  Gelenk  soniehst  oonstitnireoden  TheÜen 
der  Synoviaihautüberzug  vorzugsweise  leidet,  we. 
nlgsteus  deutet  nnf  rlifspn  S!t7  dps  IVhph  dpr  l  m- 
Stand ,  dass  die  Lieweguug<  n  d(  s  Gliedes  tiur  bei 
den  ersteu  Schritten  schmerzhaft  siud ,  bei  fortge- 
•elster  Bewegung  aber,  wenn  also  die  Synovia  in 
vermehrter  Menge  abgesondert  wird,  der  Sehmerz 
steh  verliert.  Nun  ist  aber,  wie  dieses  unter  An- 
deren Gendrin  (Gendrin  anat.  Beschreibung 
dpr  Entzündung,  übers,  v.  Radius  B.  1.  S88, 
393,  '^21;  bewiesen  hat,  Verwandlung  einer  fibrösen 
Haut  oder  eines  Gelenkkitorpels  in  Knoebenroasso 
das  gewohnt  Ende  einer  io  diesenTbeilen  statt  fin- 
denden chron.  Entzündung,  wenn  nicht  dyskras. 
Comphcationen  Vcrschwarung  iierbeirdhren.  Es 
wäre  demnach  bei  dem  Mal.  cox.  sen.  der  Druck, 
welchen  die  beständig  gespannte  Mnskda  auf  die 
Gelenkknorpel  n.  Synovialkaot  ausüben ,  ab  die 
Veranlassung  einer  chron.  Entzündung,  u.  diese 
wieder  als  dir  Ursache  der  Verknocherung  dieser 
Theile  zu  belraohlcn.  Ausser  durch  den  Druck, 
den  die  gespauuten  Muskeln  den  Geleukkopf  in  der 
Pfanne  erfisbren  lassen,  wirken  sie  noeb  an  ihren 
Insertionepnnklen  fortwShmid  die  Reizung  onter- 
hallend  u.  vermehrend.  James  Syme  unter 
Andpf  pn  hat  beobachtet,  dass  die  Knochen  in  der 
Nähe  cariöser  Gelenke  ixiimer  verdickt  u.  mit 
zahlreichen  Knochenauswüchsen  besetzt  seien. 
Er  schrdbt  diese  VerSnderong  der  Knochenhaut 
dem  Reizzustande,  welcher  sich  vom  Umlange 
der  ci>;enllichen  Erjlziindung  verbreitet,  zu.  Diese 
Ansirht  ist  i^cwiss  im  All<;rnieinen  die  richtige, 
da  nur  bei  sehr  massiger  Entzündung  sich  Ver- 
knocherung, bei  heftigerer  aber  Vereiterung  aus- 
bildet. Gewiss  trSgt  aber  aneh  die  Spannung 
der  Muskeln,  welche  bei  der  Arthrocace  durch 
die  Geschwulst  bedingt  wkd  ,  zu  der  Unterhal- 
tung tt.  Verbreitung  diese«  ileizzustandes  bei.  Ich 


habe  nSmlieh  mehrere  Male  Gdegfaheii 
Gelenke,  wdche  wegen  Arthrocace  ampc 

rcsecirl  ^voT•d^n  waren  ,  anatornisch  ZD 
clien  u.  habe  häufig  die  Knocheiihi.ckcr 
Syme  beschreibt  u.  abbildet,  gefunden, 
aber  auch  wahrgenommen«  daaandidies( 
an  den  Stellen  befinden«  an  welchen  Mos 
ansetzen ,  dass  aie  immer  nach  der  Bicli 
Muskelzuges  hinj^ewendet  sind  n.  dass 
immci"  an  die  S[>if  /:r  eirirs  jeden  Hocken  i 
ikeniascr  aniieftct,  so  dann  es  gleichsam 

als  ob  diese  Tropfstein  ihnUcben  Ho 
dem  Knoch«!  von  den  Muskeln  waren  I 

zogen  worden.  So  habe  ich  namentlich  | 
dass,  wenn  die  Knochen  des  Ellenbogen-' 
carius  waren ,  die  grossten  u.  zablreicbsi 
ker  sich  immer  auf  dem  Olecranon  bei« 
dess  diese  eämmtlich  nach  der  Richlao) 
triceps  hingewendet  waren,  weniger  pc 
zaiilreiche  befanden  sich  an  den  Condvl? 
ren  nach  abwärts  gegen  die  liaud  ha 
der  Tiieil  desHuraerus  endlich,  welcher  i 
den  beiden  Condylelh  liegt,  war  voUkoow 
tt.  nicht  aufgetrieben.  Man  sieht  slse,  dt 
allein  die  Reixnng,  welche  von  dem  He 
EntzUnduiii^  sich  gleichmasaig  ansbreilet, 
wandiun"  des  Periosleuin  in  KiTirlie 
bedingt,  sondern  dass  vuizuglich  auciidi 
Spannung  der  Muskeln  dieser  ReisniitiDt 
halten  u.  vermehrt  wird ,  weil  sich  nui 
Insertionspunkten  der  Muskeln  die  Knoci 
ker  l)pr;in<1cii ,  u.  iim  s<»  qrbsser  waren, 
ker  der  Muskel  war. —  Üei  der  Arlbroti 
die  Spannung  der  Muskeln  Itauptiidilic 
nur  durch  die  Geschwulst  des  G^cak«) 
bei  dem  Malum  coxae  senile  fehlt  diesru. 

gen  daher  andere  ürsaclv-n  3ufi;csucht  ' 
llebrigens  •wird  auch  für  das  31al.  cox.  ^ 
R.  W.  Smith  bemerkt,  dass  sich  dieKi 
höcker  vorzugsweise  auf  dem  Trocliiata 
beianden,  wohl  nur  deswegen,  weiladi 
sen  Theil  die  stärksten  Muskeln  sosetK 
dem  von  mir  beobachteten  Falfe  konnte  i< 
die  Seclion  nicht  anstellen,  ich  fand  «1« 
durch  die  Weichthcile  hindurch  den  Im 
TergrÖssert,  besonders  breit  n.  hdcksrig» 
■  Somit  finden  also  die  Veränderungen  i 
knöchernen  Apparate  des  Gelenkes  durch i 
ständige  Confraction  der  Obcrscbeniieln; 
ihre  lanlangliche  Erklärung,  u.  e«  bleibt  o 
übrig,  die  Ursache  der  Musketspannaos  uft 
Bosuchen.  —  Das  NSchste,  wifsd  ans« 
konnte,  wäre  ein  fortdauernder  Krampf:' 
der  Schenk ehnu.skeln  ,  die  Sfefiqkci!  oir^ 
licit-i- Syniptome  ober,  die  nicht  die  sefj 
Remissionen  wahrnehmen  lassen,  dcrM»nj 
der  Versnlassung ,  welche  diesen  ZvOw 
herbeiführen  können ,  so  vis  das  AHfft 
Körperbeschaffenheit  der  Kranken,  Avde^ 
dem  Msl.  cox.  sen.  befallen  werden,  \ifi«« 
sen  Gedanken  als  onhsitbar  zorucL  ^ 
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überliaapt  noob  kelnfl  genaue  anatom.  üntcrsu- 
cliun::en  angestellt  «nAf  auch  den  Zustand 
3ci  MuskLlii,  Nerven  u.  s.  w.  bei  ück'.ir)i(!:;(  n, 
|a>iti>cb  wohl  ach weriich  etwd&  uaela  als  aul  .iiia. 
Iipt  gcaUMct«  Ide«i  geben.  Genauere  anatom. 
I  rrtf r«uchun<»cn  wcrJen  aber  victlcicLt  lirr:»»»- 
Kdlcii,  das.s  das  W  eseji  des  Mal,  coi;,  sen.  auf 
^it.KiJeti  beruht,  die  im  Allgemeinen  bdunnt 
iia<i,  deren  Wirkung  auf  dasHüftgelenk  nur  noch 
beaoodpra  gewürdigt  worden  ist.  Vielleicht 
||(gt  da  ifairiieliei  Lmim  xy  Gmaäe  wie  bei  dtr» 
Stm  Dupuytren  zuerst  genauer  geschilderten, 
|cnnaDenlen  Contrsclion  der  Finder.  Dupuy» 
Irtn  schreibt  dieses  Leiden  a  Ii  ein  einer  •lln&Kg 
nofhmenden  Cns|iation  der  Haiidaponeuroae  zu; 
indcn  Verhaudluugcti  aber,  die  dieser  Gegenstand 
hder  Aeadräiie  de  nicJecine')  veranlaMtc,  wur- 
durcb  mchrfnrhc  ücl-.|ii"le  bewiesen,  dassauch 
durch  Contraction  der  Muskeln  u.  dereu  Sehnen 
in  l'ebel  seinen  Ursprung  nehmen  künne.  Auch 
bd  diesem  Leiden  wird  die  Gestalt  der  Gelenk- 
^opfe  allmülig  verändert.  Die  Krankh.  befällt 
VNzugsweise  Menschen,  wekhe  dieBaad  n.  be- 
(c>nJ<Ts  den  Handteller  stark  anstrengen  müssen, 
Miorer,  Katseber  u.  dgl. ,  bei  welchen  also  iu 
ligig«  ibree  Cwchafti  dÜ«  SduMB  n.  Muikda  dar 

i  s.  jsiirkk.  Bi VI. 8.1«.  am&«i«.aaL  blix. 


Uatid  eiacr  beständigen  Anstrengung  u.  Reizung 
ausgeictat  aind.  Adinlichet  findet  aueh  bei  dem 
Mal.  cüx.  sen.  stritt,  iiTde^«  diese'?  aiicli  nur  Men- 
schen BUS  der  arbeileiiiicn  Claue  befallt,  die  aiob 
bcfligan  u.  anbalteodea  Aaatm^uaigaD  aalerai^ 
gen  haben.  Wie  bei  der  permanenten  Contraclion 
der  Finger  werden  mehr  nur  d;e  Folgen  als  di« 
Symptome  der  Enlzünduag  btobaditet,  die  Maa- 
kel-  u.  Seh  n  e na  u sb r c i  t  u ngen  verkürzen  sich  u .  ver- 
härten genz  allaiülig  u.  es  wäre  aonacb ,  wenn 
diCM  Varmuthungen  richtig  aind,  das  Mal.  cor. 
aen.  nur  durch  die  Localitnt  u.  durch  die  hier- 
durch bedingte  verschiedene  W'irkung  der  Mua- 
kda,  nicht  aber  dem  Wesen  nach  Toa  dar  per^ 
manenten  Contraclion  der  Finger  verschieden. 
Wenn  in  anderen  Weichtbeilen  Induration  mit 
Verminderung  des  Vohinwin  Folge  chroniaahaa 
lieizzuütandes  nicht  unpcwöhnlich  iist,  warum 
aollle  dieser  Zustand  nicht  auch  in  den  Muakela 
vorkommen  ? 

Es  niöjjeii  diese  Angaben  ;jpnij>,'pn ,  um  meine 
Ansicht  über  das  Wescu  de.s  Maiuni  ccj^ae  senile 
darzulegen  u.  am  andere  Beobacbtar  aar  f^nttftm. 
Untersuchung  aufzufudern.  —  Das  anatom.  Mes- 
ser wird  holTeDtlich  bald  herausstellen ,  in  wie 
weil  ich  da*  Wahre  getroflen  habe. 

Wegen  der  Gelef;caheits- Ursachen  u.  der  Be- 
handlang  verweise  ich  auf  die  Krankengeschichte. 


D.  Kfitik  dar  ui-  und  aiuffimdisclieii  medlcinisclieii  Literatiir« 


"12.  C,  F.  Kmmert,  OhKt^rx-nlmnf^  f/nnf.i.mi 
»ucmcopicae in parlibu» anututlium pcHuviuis  ui- 
tätata»  dt  mßammaäolu.  Diss.  inaug.  Berol.  (def. 
V*  S5b)  8<  p.  S4.  —  Die  Deobachtnngen  sind 
ib  aa  kaltbliiti^a  Thieren  u.  grüsjtteulheils  an 

8«bwbnmbaat  ron  Fr&aben  angesielk.  Sie 
totbaltrn  fast  nur  Bestätigungen  desjenigen ,  was 
vir  durch  Kooh'a  vorlreflliche  Arbeiten  über 
dctto  Gef^laod  wiaaea.  Abweichend  von  die- 
!»in  l.wscbrelbt  E.  tür  c<;c illütoriicbc  Blulbewegnng 
)■  (ien  Gelassen ,  weiclie  der  Stagnuliou  zunächst 
«MiHgabt,  ak  lyehinabcb  mit  den  Bewegungen 
in  Herzens  (8.  20).    Eigpnthiimlich  ist  dt-ui  Vf. 

die  Beobachtung,  auf  welche  Wei>e  die  Ex- 
«dMien  lieb  bildet  (8.  S4).  Sie  «rfolgt  mcUt  erst 
20  u.  mehr  Stunden  iiilIi  <hr  Anwendung  des 
^iaes ,  der  die  Eulztiudnag  bewirkt  hatte.  Das 
bdmGbpUiargefaaiea  itoakaade  Biat  wnrde  blaa- 
*ft,  hiiins  dus  Gewebe  im  Anfange  derselben  »ich 
Indit  ruthele.  Diese  Farbenveränderungeu  ver- 
ndataa  aleb  alhaäüg,  m  dau  zniaM  aa  vialea 
Often  die  BlutkUgelchen  von  dem  umgeben f?'  ri 
^webe  nioht  mehr  unterschieden  werden  kuuu- 
iN.  Sa  diäter  Zelt  enebien  aaf  der  Sebwiama- 
-'öt,  wenn  man  si'--  mit  lilussi  in  Au^e  betrachtete, 

bltisebaB,  iadem  sich  eiue  wastrige  VliiaMg- 


kr-'ü  zwischen  die  tftiiltn  Ifliaitllim  denelbea  ar- 

"0>s<  n  hatte. 

213«  Lebfeldt,  nonnuUa  de  i'ocis  for- 
matione,  Diss.  ipaug.  Beruh  (def.  35  )  8» 
p.  66.  —  Der  1.  hm  4.  Paragraph  (>S.  1  —  21) 
enthalteB  eine  gedciogte  vergleichende  Anatomie 
der  Stimmorgane,  mit  I'"iii'i€hlii*<i  derjenigen,  in 
welchen  bei  deu  lusekteu  die  eigenthuml.  Tuud 
gebildet  werden.  Ea  folgt  nun  bis  S.  45  eine 
histor.  Ueberjicht  der  verschiedenen  Thi  orieu  über 
die  Art,  wie  die  ölimme  im  Kehlkojjfe  gebildet 
wird.  Des  Vf.  cigeue  Vi-rsnche,  «u  ausgeschalt" 
fenen  Kehlkopfe»  ron  IMenschen,  Sc  hafen,  0(  bf»-« 
u.  Scbweioea  aiigeilelit,  sind  fulgeuJe  (,S.  47  ti.}. 

1)  Bei  oflner  Stimmril2e  entstellt  keia  T««; 
nur>venn  dieStlmmbjnder  einander  genähert  wer- 
den (durch  Compressiou  der  giessbeckenlurmigea 
borpel)  wird  ein  Ton  durch  Eiublasen  berrörr 
gebraclit.  2)  Suwohl  dos  obere,  als  das  untere 
Paar  der  Stimmbänder  reicht  allein  ,  uaih  üurch- 
■ctuaeidasg  dei  nnen  von  beiden,  hin,  um  einen 
Tüll  zn  entetigen.  Beim  Men»chen  schien  es,  als 
üb  die  obereu  tiefe,  die  unteren  hohe  Tüne  gäben« 
8)  iNe  Folg«  der  Intervalle  Hess  sich  nur  hervor« 
bringen,  indem  allmälig  die  Stimuib  iülpr  einan-. 
^  geuäbert  wurden,  wodurch  zugiekb  die  äumut- 
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litoMtSflfuuog  von  TOrn  nach  binteu  oac^  ».  uacb 
Townhloawn  a.  «iao  kUner  wurde.  Dia  SUiniii- 
bSnder  wurden  «otwedcr  mittel*  cinv  PiDoette 

gegen  cinaudtr  g<>zo^en  oder  darcb  Zuruckzieben 
der  Cart.  arytaeooideae.  Die  Stiuttnatse  kMMl 
nur  verkürzt  werden ,  indem  sieb  die  StiBUBbin- 
der  apaanen.  4)  Sind  bei  erweiterter  Stimmritze 
die  Stimmbänder  geipaont,  so  eulstebt  beim  Eio- 
blasen  kein  Ton.  5)  Kia  duntlutoobeoes  Papier, 
Stück  Biue  oder  Canum  «iMÜmiin,  Uber  eine 
Böbre  gespannt ,  täat  niobt,  weM  ia  die  Bülue 
geblasen  u.  die  Luft  durch  den  Eiaitieb  ausgettie- 
ben  wird.  Ourcb  die  beiden  letzten  Bx^rimeute 
Boll  geieigt  werden ,  das«  weder  die  Stimmbänder, 
nocb  die  swiscben  denselben  befiudUcbe  Oefliiung, 
jledes  für  sicli ,  nicbt  biurelcben ,  flinen  Ton  zu 
bilden  (?).  6)  Bei  ungleicber  Spannung  der  bei- 
den Stimmbänder  wurden  die  Töne  unrein.  7)  Um 
«n  beweiKn,  dau  die  bohen  Töne  durcb  Verkür- 
zung der  Stimmritze  u.  gleicbzeitige  SpauuuQgdar 
Stimmbänder  entstebn,  wurde  die  vordere  Hälfte 
dsrlelzteren  so  zusammengedrückt,  das«  zwisoben 
ihnen  die  Luft  an  dieser  Stelle  uiobt  austreten 
konnte.  Der  Kehlkopf  gab  nunmehr  die  Quinte, 
Sexte  oder  Octave  des  Tons ,  den  er  früher  ange- 
geben hatte.  8)  Wenn  alle  iibrigen  Tbeile  ent- 
fernt u.  nur  die  Stimmbänder  u.  ihre  Ituertiouen 
unversehrt  gelassen  wurden ,  so  iiessen  sich  nodi 
Töne  an  dem  Kehlkopfe  tiervorbringen.  Uiess 
geschah  auch  nach  Kxcüiüii  der  Kpiglotib ,  ob- 
gleich durch  sie,  wenn  s'u  H  *  Glottis  bedeckt, 
jeder  Ton  iim  2  Infervnlleii  liefer  peuincbt  wurde. 
Nach  Zerstöniiig  dt- r  SUuiu»bii«der  faml  kein  loa 
mehr  statt.  9)  Reim  Menschen  geben  diu  obetm 
Stiinnibüiicler  liefe,  die  niilerff)  Inihf  rf  Tüne,  was 
mau  erkennt,  wenn  inau  abwechselnd  die  i-lueu 
oder  die  anderen  einander  nähert.  10)  Die  obfr> 
rpn  Stiinmbäuiler  des  Menschet»  u.  «!ie  des  Kalbes 
sietit  inun  ,  wülirend  sie  liiiieii ,  in  ihrer  ganzen 
Breite  vibriren.  11)  Beileckt  inon  mit  einem  Holz- 
f  lältclien  da»  eine  Stiniiiiband ,  so  wird  beim  Ein- 
l(ia»en  kein  Ton  bewirkt,  wenn  man  auch  das 
•ndr»  dem  Holsplättcheit  nähert.  12)  Die  tiefsten 
Tö'ne  enfsfchn  an  KeMk' pff  n  von  Thieren  dann, 
wenn  die  erscldaliien  fSinnuibander  einander 
itäbert  u«  aebr  »lark  Luft  einnpblaseu  wird.  13) 
Bei  verkürzter  Stimmritze  kann  man  den  Ton  er- 
höben durch  klüftigeres  Eiiiblaseu.  Der  Ueber- 
gang  zum  höbern  Tone  geschieht  hier  aber  nicht 
dnrch  richl);:e  Intervalle.  14)  Dais  bei  höheren 
Tänen  ein  Tlieil  der  Stimmritze  gesohloasen  war, 
lie^s  sich  ailob  dadurch  beweisen,  dass  von  auf 
den  Tisch  gestreutem  Sande  bei  liöheren  Tdnrn 
*lne  «»eringere  Menge  benmtergeblascu  wurde. 
15]  ^^enn  idi  bei  «ineiB  Hefen  Tone  ont  der 
Kfitft  einbliea,  die  zur  Hprvorbrrngnn;^  ehifs  Brust- 
tons beim  Singen  erl'ordert  wird,  so  vibrirteu  die 
Stimmbänder  in  ihrer  ganzen  Breite.  Elia«  ieh 
bei  derselben  Stellung  der  Stimmbänder  sthwäclier, 
so  entstand  ein  feinerer  Ton ,  die  Terze ,  (Quinte 
«d«r  0mm  des  «nlcn»,  der  «Isli  Indeta  ni^l  hnga 


rein  erhalten  konnte.  Bei  hohen  TSncn  gtlw 
dieaer  Vaawdi  nkbu  Der  \L  teiglekbt  3 
Tone  dem  Fabet.  H 

Seine  Tbeorie  über  die  Stimme  entvick^g 
von  &.  ÖSL  Ml.  Die  aus  den  Lungen  gttrieUst 
Luft  %*1rd  dnreli  Verengung  dar  Stimnu-ilu  nt- 
bindert  auazutreten.  Sie  trifi) ,  da  iiamer  stu 
liUft  Mwbalrömt«  aiif  die  elastischen  Slunii>li,^V.r 
II*  reibt  lieh  ma  denselben;  diese  getathen  ti-jum^ 
ihrer  elastischen  Natur  in  Stliwinguog  n.  tluia 
die  Sebwingungeo  der  Luftsäule  mit ,  wekbt 
den  Ton  bildet.  Je  länger  die  Stimmrilze,  m 
so  grösser  ist  der  Umfang  der  »chwiugeudea  Loi^ 
•äoie,  uin«o  weniger  zahlreich  sind  die  Vibrtiio- 
nen  der  Stimmbänder  n.  der  Luft  u.  wa  m  titt« 
die  Töue;  umgekehrt  werden  sie  wa  so  hdtiii^= 
je  kürzer  die  Stimmritze  u.  je  gruuer  die  Sfu- 
nuog  der  Stimmbänder.  Viele  Tbiere  bmut 
nur  ein  Paar  Stimmbänder ,  z.  B.  die  Wili«* 
käuer,  p.  hier  ist  der  Umfang  der  Sltmou  g<- 
riuger.  Bei  dem  Meosclieu  werden  wabricitnih 
Ucb  die  höheren  T0ne  von  den  unteren  StiaiaiUih 
dem,  die  tieferen  vou  deu  obereo  gebüdeL  Bei 
tiefen  Tönen  treten  also  die  obereu  StinmbäiMlif 
au  einander  durch  dje  Wirkung  der  kluK.  th^Ti^ 
atrytaenoid.  iuf. ,  cricolhyreoid.  u.  arylseooii^ 
wobei  zugleich  die  dus  Zungenbein  u.  dta  Kdil- 
köpf  herabziehenden  Muskeln  sich  coDlnbtrtu. 
Wenn  die  Spannung  der  oberen  SllmiJibänJff  mcIi 
nicht  weiter  vermehren  I^äI  (sie  5ulleu  einfolffl- 
fang  von  5  bis  6  Töiteu  haben),  so  tretto  die 
unteren  in  Wirkiamkeil.  Sie  stheinfi)  aod)  bd 
der  gewöhnlichen  Sprache  deu  Tun  iu  bildra  1. 
«rar,  indem  sie  in  ihrer  ganzen  Länge  scbeinjMi. 

Die  Falsettöne  erklärt  der  Vf.  dadurch,  J»», 
bei  geringerer  Stärke  der  durchströmeoden  Luft, 
nicht  das  ganze  StinunlNnid,  ■oadcM  aar  dnKa 
Band  in  Schwln"»tii;"  ver.vfzt  w(»r(le,  u.  vefgleid* 
diese  Art  vou  Scij  .wH-ung  uat  den  KUgeokllocKi 
der  Oelge.  Mn  Recht  erklärt  er  sich  grgeit  lÜ' 
Bennati'sche  Hyputbege  «m  der  fisUy«g  <le 
t'istebtimme. 

214.  C.  J.  Lenperhnfr»  AvM^ 
tiemmalium,  (jtiaa  vorani,  naUtra  oique  »tiLl^ 
inaug.  lieroL  (del.  '^\.  55.)  8.  p.  58-  — 
liijtorioa.  S.  1  —  29.     Pan  11.  anatomi*».  l^« 
30  —  43)    ^  rrj'l  ithend  anatomisch.  Eulbälttid» 
eigene  l  nieriuthuugen.    7^««  III.  pbyiioiof'* 
Die  Streitfrage ob  die  Sameobüicbcn  Bduii«' 
(Ii  i  in  (l-it  Hoden  abgesonderten  SameM  ^ 
eigeulhurnhchf  Orülcn  Sind,  suchte  der 
die  TOB  Prevost  n..Dunias  angegebene  VWi« 
zu  entscheiden ,  indem  er  deu  Inhalt  dcnel^ 
auf  Samtiulhitrchen  untarsudHe.    Was  surnt  do 
Heasohen  betriiH,  so  ergiebt  aioli  aus  iB«br«nBi 
vom  Beferenten  Jem  ^■pr^3-s(•^  uiilgelbeilt«  Bf 
obacblungen,  dau  die  mttusold.  Sauieublateo 
dbiga  SeoMtttUerahen  aHffaelten,  wenn  gl«i(bj^ 
i'critr^^crer  Menge,  als  Hoden  u.  Vas  JeferfB». 
6<tuieuihierobeu  des  Uenscbeo  haben  nach  d««^ 
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ingfT  »!•  fW  raB<i0,  etwas  ebgrplattefle  Körper, 
tteur  Iri^  te  dar  MiM»  vlfwa  nmdni,  lwll«m 

FI  'L  (SaiignapC  Ref.)  I>f-r  Korper  kann  leiiie 
6ciUit  dorcb  Coatn^ioDeii  vrräodem  (wu  au«b 
Ih  dflin  gBtehm  hab*.   MaoMMlioii  wird  das  wmr» 

Irv  Kode  zuweilen  in  einn  Sj"Ui<>  coulraliirtj 
web  nach  dem  Tode  beb  alt  der  Korpw  öfters 
§m  QtMdt  Ref.).  U  kakeaa  Waiser,  Wein-. 
!»l.>t,  Päiirpii,  Sil/-  tj,  Opiainloimigen  «tprlieii 
St  bald  u.  ihr  8cbwauz  roUt  siek  spiralfonDig  auf. 
Ke  Vhge  des  ganzen  Thieivliena  betrügt  0,057 
Km.  In  ilei)  sii^eiiaiinteu  Sainrnbläicbeu  der  von 
in  uatersuebteu  Tbiere  dagegen  bat  Hr.  L.  mit 
irnrnkm*  «let  Kanlnalmtt  memab  8p«nnatoioaB 

;pfundei! ,  rfurli  wird,  beim  M»*erschweinciieu  we- 
■igileiis,  der  Inbalt  derselbea  zugleich  mit  dem 
tmeo  flfacnliH.  Br  sebliesst  daraas,  data  die 
Siir.'ii'il-is»  II  der  mpisfen  Tliiere  ihren  Inhalt  niilit 
«MB  Hoden  aus  erballea,  a.  da»  aacb  bei  dem 
ÜMMheo  a.  dea  Tbieren,  wo  dies*  wlriühh  der 
FjI)!»!,  docii  noch  nebenbei  in  den  "miifohlaifili 
das  eigaothümi.  Abaondarimg  statt  tiad«.  Der 
It  liMlsbdgt  «aletct  nodi  aas  eigner  Baobaehtang 
thrn  ziemlich  rerbreiteten  Irrtbum,  dass  nämlich 
ita  Sperraatoaoen  der  Smitm  dia  Bobwäoie  febl- 
1n.  Heaarnaana  ist,  asehbesWiiiaM,  darain- 
i'Zf,  der  sie  richtig  beschrieben  u«  dli^  ftwilieb  sehr 
tdneSf  Schwänze  gasahn  bat.  Mmh. 
215.  D»  pkaanomm»  gmuraU  *t  fvniamm' 

Ith  notus  vlhrulorii  coniüitu  in  membranis  cum 
ukmu  tum  üuerni*  afuinaiiwn  piurimomat  tl 
mperiomm  et  inferiorwn  ofdmum  cMi  Mtmmm- 
ph\siulu<rica,  Scaipserant  TProf.  Job.  Kv. 
ParLiaje  «tXV.  6.  Valaatio  Wratisbriaosea. 
WisMaviaa  iaS5.  4.  SoMplÜMbSehdli.  (iThlrw 
^ijr.)  Amstelod.  apnd  iMUllcr,  Parisiis  apad  Hei- 
ddoif,  Loudiai  »fad  Black  at  Yoiang,  PetropoU 
«H  —   Htm  batiB  aahoa  seit  Hagerer 

Zrit  beobaclitrt,  dass  viele  im  Wasser  lebend« 
UtbktÜg«  Tbiere  die  KigauMfaaft  haben,  das  Vim- 
aerda,  wo  as  g«n»issa  Organa  «dar  gewisse  fitallan 
derOberflHcbe  ihn-s  Körpers  berührt,  in  eine  durch 
^  Hiluatkop  sictiibare  alrdmeod«  Bewegung  <a 
vowiaea,  man  kannte  anah  das  PhMnomen,  dass 
ti  Ii  (it-Ie  Infusionsthiere  fortwäbreod  um  sich  selbst 
(Itheu  u.  dass  die  Sndtrjronen  der  Muscheln  u. 
UaeekN,  wibraad  sie  no«b  im  Sie  ehtgcacbloa- 
M  lind,  sieb  tortwafarend  is  einer  gewissen  Rioh- 
l^C  o»*^*».  Stetnboeh  bescbrieb  Ueranf 
{^näketm  ntmtr  Btvhachtungen  tu  Untamue/mm' 
pnjdf  die  Naturkunde,  Fürth  1802.  8.),  dass 
•■•b  dia  KieaMa  der  Larren  der  Waseersalamau- 
Ava.Pr8salM  soiah«  Bbwpgnngeu  im  Wasser  ber> 
TOI  bringen,  während  das  Thier  a.  die  Kieroeu 
^a  rdüg  und.  Kleine,  durch  das  ftCkroskop 
■Albare,  im  Wasser  schwlinmeode  Körpercheu 
f^hr^u  nach  .Steioboeh  roa  allen  Seiten  her 
fCnlscbnell  naeb  der  Oberfläche  der  Kiemen  bin 
^10  wie  die  Berührung  gesoheben  ist,  von  ihoeu 
^Mer  plötzlich  satttak.  Während  sie  sich  zu  den 
Kwaa  hin  bow^gm»  aimwt  dia  tiaaah«iadigk*it 


desto  mehr  zu,  je  mehr  sie  sich  ihnen  näbern,  be» 
der  ZorttaUbeM  egiiiig  nimmt  die  OesdMrindigkpit 
(Ifsto  mehr  ab,  je  mehr  sie  sich  ruii  ibueo  enl- 
ferueo.  Sabiieidet  man  kleine  Stüokaiien  vo«  dam 
Kleaien  ab,  an  drehen  sie  sieh  aelbat  iia  Walser 
iu  einer  Bahn  herum  ,  die  mit  der  des  Mondes» 
Terglioheu  werden  kaun.  Nach  langer  rargd»« 
liahar  Bearilhang  Uberteogt»  er  sieh  «udKob  bei- 
Polypen des  süssen  Wassers,  dass  das  Organ  der 
drebendea  Bewegung,  die  diese  Thiera  so  sehr 
aoiwiahaet,  aas  Ueinea,  aabr  diaht  stellandiaa, 
in  eine  scliwingendr  B>^wegnng  geratbrnden  Hür- 
chen,  Oihen,  bestehe,  sweifclta  abar  daran, 
dasa  anah  dts  Hia-  mid  ZmOal^ralmn  dar  klei> 

nen  Korperi  heu  Ton  der  sclnvingenden  Bewe^ 
gung  jeuer  Hiircben  abbänge.  Oieae  Hat  oben  wa- 
ren Iwi  wirbellosen  TUeran  aefao»  vor  ibni  von 
d  e  Heyde,  L  ee  u  we  n  hoe  k  u.  So  Ii  ä  ff  er  ent- 
deckt ü.  für  das  Organ  der  Orebang  solcher  kiet« 
Bca  Thiere  gehalten  worden.  Waandeai  ann  Da 
T  roch  et,  Krmauu,  Gruilhuisen,  G.  R* 
Traviranus,  Sbarpejr,  J.  Müller  a.Andafa 
diese  Baobaebtungen  bestätigt  a.  ^rvfeimtigt  balt 
ten,  machten  Purkinje  u.  Valentin  die  sehr 
iuteressanleJintdecknng,  dass  die  nämlichen  sahwia' 
geudea  CHIoa  an«b  aa  der  Bablalmhaot  der  Adn 
inung^orgaiip  u.  Geschlechtsorgane  der  wannbKiti- 
gen  Thier«,  dar  Vdgal  o.  der  Saugethiere  gelondan 
Wörden  n.  dass  hMna  Im  Wasser  aebwi— eaJa 

Kcirperchen  durch  sie  ebenso,  wie  das  schdu  früher 
bei  kaitbluligea  Thieren  baobaahtat  worden,  ia 
B«««gnag  g<»Mtst  Würden.    Anab  aa  mabraran 

Orten  der  Schleimhaut  ausgebildeter  Amphibien, 

nameaUicb  dar  Frbsofaa,  Sahiaogen  u.  Sehddiud- 
tan  n.  an  der  iaisera  Hant  mancher  Awpbiblni 

entdeckten  sie  die  näml.  Bewpuuugeu.  Sie  be- 
wiesen doreh  ihre  überaus  Tielseitiga  u.  genaue 
VnlarMiofaang ,  daM  wob!  krioe  TMeialisso  s«l> 
be!  welcher  nicht  an  der  Haut  oder  an  irgend  ni* 
nem  TbaHe  der  Hinte,  die  nun  bei  höheren  Thia^ 
raa  ala  Soblsimblala  la  betraehten  pflegt ,  dieae 
Bewegungen  gefunden  wurden.  l>ie  Pisclie  sind 
dia  aihsigen  Tbier^  faaiwakhen  es  ihnen  bis  jetat 
noah  nicht  gegltlekt  fat,  diaMiben  «iafalbar  to 
machen,  o.  obwohl  diese  Bewegung  am  häufigsten 
ia  dem  Mnade,  In  dar  Maaa  o.  ilbarbanpl  in  de« 
Reapbfatlant-  n.  GeMbleeblsw^en  roikaaimt,  ao 
kommen  doch  Thiere  vor,  wo  sie  sich  auch  im 
Speisekanaie  n.  im  Ansfnhmopgange  der  Labet 
findet,  &  B,  bei  de«  MoHwkea.  Bei  den Pflaaaaai 
▼ermisst  nun  aber  dieses Bewagungsvenn(igeu  ganz. 

Die  Ciiien  sind  bei  vetsdnedeueii  Thieren  ver- 
schieden lang,  so  dass  Ibra  Länge  zwiiabeo 
0,000908  V.  Z.  u.  0,000075  P.  Z.  schwankt  Sie 
stehen  sehr  dicht  n.  sabsiaaa  sehr  regehnässig  hi 
Reihen  i>estelit  *n  aein.  Am  bXafigrtea  madbea 
nach  Purkinje  u.  Valentin  die  Ciiien  bei 
allen  diesen  Thieren  eine  Bewegung,  Tenaiiga 
deren  jedes  Hirobcn  einen  triehterfurmigen  Remn 
umschreibt,  seltner  findet  man  bei  ihnen  eine  wel- 
laattige  aadolatoiiiah  i  Da  wi  fliam,  iadaMaa  kommt 
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ue  auch  vor  a«  sie  ist  der  drr  Sainentliierchen  so 
ähnlich,  dass  die  Vif.  zu  zweifelu  aufaugen,  ob 
Prevost  u.  Dumas,  als  sie  nach  der  Begattung 
Vel  8iag«lliienii  Sameothierohen  in  dtm  Uten» 
u.  den  Trompeten  wa  sehen  gtrabten ,  niclit  etwa 
die  Schwingen  der  Cilien  mit  Samenthierchen 
Terwechsell  hätten.  Ausserdem  beugen  sich  auoh 
die  (ÜKen  bei  manciken  Tbieren,  z.  B.  an  den  Kie- 
men der  Muscheln,  am  Aufauge  ilures  letzten  Drit- 
tels so  lilii  n.  Iier,  dass  der  Anfang  u.  das  Ende  ilrr- 
selfjfn  keinen  Antlieil  an  der  Kriiinmung  nimmt  u.ste 
dabei  eine  liakeuartige  Gestalt  erltalteu.  Diese  Be* 
wegungen  daoeni  nach  dem  Tode  einet  Tliieref 
u.  an  herausgeschnittenen  StUclien  der  Schleim- 
haut l;i!»t^!er#»  odrr  kurz^TP  Zeit  fort.  Man  bringt 
das  auä^escbuittene  Stucii.  der  Schleimhaut  in 
Waiser,  legt  es  hierauf  in  eine  Palte  a.  betrachtet 
den  Rand  deiaelben  l>ei  einer  dreihundertmaligen 
Vergrdsserun,'^,  Bei  warmrm  Welter,  im  Früh- 
jahre n.  SoinuvT  dauert  die  Bewegung  länger 
»ach  dem  Tode  i'ort,  als  bei  kubler  Witterung« 
Die  Bewegungen  an  der  Sehlelmhant  des  OWdoete 
däoem  bei  Vögeln  im  Sommer  in  massig  warmem 
ViTasser  dret  ,  dif^  d^r  Srldeimliaut  der  NaSP  vipr 
Stunden  tort,  iui  Herbste  aber  kaum  eine  halbe 
Stande.  Sehr  «lohtig  fiir  die  Brgrttndung  der 
Natar  dieser  Bewegung  ist  es  aber,  dass  nadiPui^ 
kinje  u.  Valentin  dieselbe  in  der  Luftröhre, 
Speiseröhre  u.  im  Munde  einer  getödteten  euro- 
päischen Schildkröte  noch  luutiehu  Tage  nach 
dem  Tode  «o  lebhaft  fin-tdanecten,  dass  man  hStt» 
glauben  sollen,  das  untermehteStliciLsei  aus  einem 
so  ehen  getödteten  Tliiere  genommen.  IVst  finch- 
dem  die  Fäuiuiss  ihren  höchsten  Grad  erreicht 
hatte,  horten  die  xerfliessenden  Theile  auf  au 
aehwingen.  Sogar  die  Theile  der  warmblStigen 
Thiere  behalten  dieses  Bewegongsvermögen  bis- 
weilen drei  Tage  wach  dem  Tode,  wenn  man  sie 
in  geschlagenes  n.  deswegen  nicht  gerhinendes 
Blut  oder  BlntwaMer  eimancht,  das  von  ihnen 
aetbst  oder  auch  von  einem  Wirbelthiere  einer  an- 
dern Art  lifrriüirf  n  kaijü.  Denn  in  Wawer  ein- 
getaucht verliercu  sie  diese  Kraft  sehr  schnell. 
Diese  wichtigen  Beobachtungen  machen  es  nach 
des  Ref.  Meinung  sehr  wahndieinlloh,  dass  die 
Bewegungen  niobt  uamitlelhar  von  einer  Iiebens* 
kraft  abhiingen. 

Hiermit  stimmt  auch  überein ,  dass  narkotische 
Bnbslanaen  u.  andere  organische ,  auf  das  Nerven» 
System  n.  Mnskelsystem  wirkende  Gifte  diese  Be- 
weguni:  nicht  verfind^rn  oder  oufiieben,  wenn  die 
Theile  mit  ihnen  in  lierulirung  gebracht  werden, 
wohl  aber  Substanzen,  welche  eine  Geriiiuuug 
oder  eine  gewisse  «hemisehe  VerKnderung  hervor- 
bringen, wie  der  Weingeist,  die  SMuren,  der 

ßuhümn».  Heisses  VV;*ss»»r  von  65*  H.  euch  nnr 
dne  Minute  iaog  einwirkend  zerstört  die  Uewe- 
gung.  Die  CUien  fallen  dabei  aas  u.  die  Mem- 
branen erleiden  eine  Auflösang.  Kaltes  Wasser  von 
•4*  5**  R.  hebt  auf  dif*  Bewegung  bei  den  warm- 
Ufitigeu  Tiiiereu  auf,  nicht  aber  bei  kaitblätigen« 


T'eT.  kann  nncli  keine  besfimmfe  Melnnn"  üfc^r 
die  Ursache  dieser  sehr  rüthseIhaflcaErs(^eiuuD::<'i] 
fassen ,  denn  er  hat  sich  noch  nicht  selbst  mit  6m 
Beobaehtnng  decaelben  besehiifiigt.  UnwOlkütU 
wird  er  aber  daran  erinnert ,  dass  eine  aai  it\ 
Fahne  eioer  Feder  geschnittene  Faser  ,  i\<--  r"»  ■ 
an  ihren  Knden  mit  ein  wenig  L>aveD<ielül  om 
auch  mit  ein  wenig  fettem  Oel  bestreicht  (so  dai' 
an  einem  Ende  der  rechte,  am  andern  der  Eds' 
Rand  der  Fnsfr  mit  Oel  getränkt  wird),  lieh  ig 
von  Oele  freiem  Wasser  mit  grosser  SchnHIIjketl 
um  sich  selbst  dreht  u.  zwar  so,  dass  »icli  btitii 
Boden  so  drehen,  dass  der  bestiicliene  Read  riidt- 
wärts  gekeltrt  ist.  Die  Bewegung  wird  durdi  die 
Gewalt  bewirkt ,  mit  welcher  das  Oel  auf  riue  m 
Oel  freie  Ohertlache  des  Wassers  ausströmt,  o.  fin- 
det linger  n.  vollkommener  anf  einem  Teidw,  ik 
in  einer  Schüssel  statt,  weil  In  diesem  eogenEsra» 
die  überllaclie  bald  mit  Oel  gesättigt  bt.  KleiM 
Stiickchen  halb  Terbranntcn  u.  daher  mit  bffiii- 
lichtem  Oele  getränkten  Kampliers  macbeu  im  Wai- 
ser mit  einer  erstannenswürdigen  Schnelligkeit  I»; 
mannigfaltigsten  Bewegungen  u.  drehen  sich  za- 
pleich  sehr  gfscfTTvind  um  sich  selbst«  Aochdir« 
Bewegung  beruht  unstreitig  auf  dem  AotttTbiwi 
des  liremdiobteo  ^ek  ans  den  £eken  n,  beir» 
ragenden  SpHaen  der  kleinen  StOckchen.  SoUl« 
nun  jene  Härchen  so  gebildet  sein,  dass  tod  ibon 
auch  an  gewissen  Punkten  etwas  ausströmni  oitt 
angezogen  werden  könnte ,  so  würden  wobl  B«- 
Wegungen,  wie  man  sie  hier  sieht,  za  Studs 
kommen  können. 

Jedenfalls  gehören  diese  Bewegungen ,  ^rdche 
gewisse  thier.  Theile  an  ihrer  Oberüache  im  Wu' 
ser  erregen ,  zu  den  sehr  räthseHiafteu  u.  islem- 
saoten Knehalnnogen,  o.  man  kann  noch  gsrsicbt 
wissen,  wohin  uns  die  sehr  wichtige  Entdeckt! 
Purkinje's  u.  Valeu  tin  '  s  ,  da*s  sie  sich  autii 
bei  warmblütigen  Thieren  finden  u.  dau  die  Ür- 
gane  daxu,  die  Cilien ,  auch  in  der  I<aftrBlin  du 
Menschen  vorhanden  sind,  führen  werden.  Shsr- 
pey   Iiat   diese  Entdeckonc:pn  Pnrkinje'j" 

V  a  1  e  n  t  i  n  '  s  kürzlich  hestcitigf  im  Ediuburgb  P<* 
philosophical  Journal  AprU  1855,  über»,  in  Asiidw 
des  seienoes  naturelles,  Jnin  1885* 

Emst  Heinrich  ffibtr. 
216.  Ueher  die  BiMan<r  der  Grsic/!(.^ior*ui' 
langen  aua  den  Gesichtsempßnäungen ;  von  Vf. 
G. Meermann.  Hit  18litb.Taf.  HmmoimlSSS, 
in  Commissioti  der  Helwiagsclien  Hofbochbiii.  S. 

VI  n.  207  S.  (I  Thfr.  8  Gr.)  —  Der  Vf., 
vScbiiler  des  Pliilos.  Krause,  liefert  hier  eiutü 
mit  Geist  geschriebeneu  Beitrag  zur  pbpioloj. 
Psychologie ,  der  rieh  an  die  Schriften  von  Hotk, 
Tourtual  u.  A.  anschliest  und  worin  rr  all 
Ilatiptgedanken  durchzuführen  sucht,  dass  dieriom* 
liehen  GesichtsTorstellungen  ursprünglich  nicht  M 
der  Gerichtsempfinduug  herrorgehu,  ao«hfe«>** 
nen  Denken  niehl  gebildet  werden  kilaotii,  <oi»- 
deru  lieh  auf  die  Gerühlswahmehmungen  stüf»'» 
u.  der  BeihOlle  dieses  fiinoes  bedürfen,  umseÜ»t- 
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liudig  zu  TverJen.  Zogleich  werdflB  aber  aaoh 
Üe  pliysiolog.  Probleme  dos  Selx  iis,  so  wie  die 
)bpik.al.  Gi  seize  deuelbeu,  ^roMteulbeil»  mit  Ge- 
lüiigkeit,  abgdmdelt,  n.  so  htkaont  lie  ündf 
iHh  gel^enUieb  iieae  Gedtttk«,  Dint«llmig«i 
Mtr  Beobachlungou  eingestreut ,  so  dass  Ref.  die 
Scbrifl  mit  Vergnügen  gelesen  za  baben  bekennt, 
icuu  er  aucb  uicbt  luit  Allem,  uameutlicb  auch 
MBenrtgs  mit  d«iii  Hanptsalse  deiselb«B  davcf^ 
ftoiJeo  ist  u.  dabtr  mehr  das  Paohweik  loben 
pioobte,  aU  das  ganze  Gebäiuio» 
;    Siakitung     1  —  9. 

AlMcbo.  1.   YerscbiedenbeU  swiscben  Gesichtsem- 
pfindang  u.  Gesichtsvorstellung  S.  10 — 36. 

Abfchn.  2.  Sinnliche  Erkenntniss  Oberhaupt,  dl- 
I  (enieiaet  Gefühl  insbesuixlcre  8.  37  —  60. 

Abidio.  3.   Vom  LichtbUde  in  Auge  S.  61  — 116. 

Absdw.  4.  Bildung  der  GenchCiTontdlung«B  8. 
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Abtchn.  5.    Zusammenäteiiung  der  eiozeUien  Gründe 

8.  167—  194. 
Erklärung  der  Zeichnungen. 

Die  im  1.  Ahschnilte  behauptete  Verschieden- 
lieit  Toa  Ges'mliti  -  I^npji/iäung  u.  ß^  orsteUiuig 
IdMit  Vf.  lodigliob  auf  da»  Rüttmliobe,  niofat  aaf 
Ucbt  tt.  Farben^  indem  er  gesteht,  dass  diese 
]f\z\pn  in  beiden  dieselben  seien.  [Eine  Gi'.sci/iis- 
Torjiellung  des  Raumes  bt  aber  durch  Farben  -  u. 
Ltcliironlelluog  bervorgebniobt  U.  nur  diurob  sia 
dhb.  Bi  kommt  sa  ihr  iiIdiltNeoaa  kiosa,  wm 
nicht  schon  vom  Gesichts -iSt/i/ie  gegeben  wäre. 
Vf.  fragt  (S.  192):  Kann  eine  Empfindung  der 
Sehbaut  statt  üuden,  als  Dur  rämnlicb  gedacht, 
yrMnaX  Ton  Liobt  n.  Fftrbeo,  da  alle  q.  jede  Em* 
plladung  daiselben  einzig  Liebt  Q.  Farbe  ist  ?  Und 
Ref.  fragt  ebenso:  Kanu  eine  Gesichts  - /'ors^p/- 
/^i^^  statt  finden  ,  als  nur  räumlich  gedacht,  ge- 
Ireuut  Tou  Licht  u.  Farben?  u.  bel^eunt  sein  Uu- 
imfigen  das«.  Ilire  Bilder  dad  swar  ia  der 
blasier,  als  die  des  Sinnes,  aber  sie  gestalten 
ach  einzig  durch  Reproduction  Ton  Licht  u.  Farbe. 
Ihr  räamlicber  TbeÜ  ist  nur  ein  Liobtraum|  ge- 
gebM  diifeh  die  Kgemdafteii  dar  Farbea.  Re£ 
äeht  daher  nicht  wohl  ein ,  wie  ein  wesentlieber 
loterschied  zwischen  dem  Gehalte  beider  Thatig- 
keilen  der  Sensibilität  bestehn  kann  ,  auch  haben 
üu  iba  die  Gründe  des  Vf.  ls.eine  beweisende  i^raft.] 
MewGrilade  aiad:  i)daM  die  O-VonteUaag  alle 
S Dimensionen  des  Raumes  enthalte,  dieO^*Bai* 
[titiJuug  nur  2  (Länge  u.  Breite)  ,  o.  man  z.  B. 
eu>e  l^ugei  sich  wolii  Torsteilen,  aber  nur  als 
Sdieibe  sehen  i&önne.  [Ich  für  mein  Tbeil  bin 
iieht  iai  Slaade,  mir  die  CrMtoAli-Vontellaag  von 
naer  Kugel  anders  zu  machen ,  als  als  Scheibe. 
Alle  G.  -  Vorstellung  kann  nur  flächenliaft  sein  ; 
^BB  die  Mittel,  welche  das  räumliche  Nachbild 
■vbiaiM  Tor  den  Geist  ftthrea,  ^d  «Uaseiben, 
wie  im  Aage ,  d.  b.  Farben  -  u.  Lichtabstnfnngen, 
D*  können  dasselbe  daher  nicht  anders  machen, 
•b  der  äussere  Sinn.  Dabei  zweifle  ich  ,  ob  der 
Vf.  dem  Auge  die  Wahrnehmung  der  Tiefe  oder 
^nUgkeit,  am*  Butiikkelung  dimer  Uea  bei- 
MngWy  initReoiitgaBB  «ugaraUpceoheiikiaii, 


ist  aie  doch  in  jeder  Slnnesempfindung  überiiai^ 
schon  enthalten.  Jeder  Sinn  bebandelt  seinen 
Gegenstand  als  etwas  Aeussercs,  nimmt  seine  Bil- 
der ausser  aiob  -wahr  o,  oateneiiddet  aich  dedorch 
▼on  dem  Gemelngefüble ,  was  in  Verbbsdnng  mit 
dem  Sinne  uns  von  den  Grenzen  unsres  Organis- 
mus benachrichtigt ;  aber  mehr  als  jedes  andre  Sin- 
nesorgan stellt  da^  Auge  seine  Empündungeu  TOr 
fioh  hin.  In  dleaem  Anuenlelisetzen ,  was  der 
8iune<illKitigkeit  wesentlich  zukommt,  liegt  ja  schon 
der  Ausdruck  der  Tiefe  u.  die  Mogliclikeit ,  die 
Idee  derselben  im  Geiste  zu  erwecken.  Auch  sehen 
operirte  Blindgeborene  allerdings  awar  die  Gegen* 
f  tinde  nieht  so  fern  wie  apiter  —  wahnchmnfidi 
wegen  der  gesammelten  Receptiviiät  ihrer  Nerven- 
haut, —  aber  sie  geben  doch  an,  dass  sie  ihre  Augen 
berührt,  also  ausserhalb  derselben  gelegen  hälteu.j 

2)  Fohlt  \h  die  Gr^sMviTer^uedenhelt  der 
G.. Empfindung  u.  Vorstellung  an.  Die  Gegen* 
stände  entwürfen  ein  ganz  kleines  Bild  im  Auge 
u.  doch  entspräche  die  Vorstellung  derselben  die- 
ser Kleinheit  nicht.  Je  weiter  der  Gegenstand 
entfernt  sei,  desto  klehier  sei  dos  Bild  auf  der 
Netzhaut,  u.deuaoallinld^wir  eine  der  wirklichen 
Grdsse  desselben  angemessene  Vorstellung,  z.  B. 
von  einem  nahen  Bleistifte  u.  entfernten  Thurme. 
[Allein  theils  ist  dMHetahaotblld  nieht  die  Empfin- 
dung selbst,  die  namiltelbare  Wahrnehmung  (Em- 
pfindung) zeigt  es  uns  gleicli  in  viel  grösserer  Aus- 
dehnung, also  nicht  erst  die  Vorstellung,  theils 
ist  dem  Geiste  die  Idee  der  Unendlichkeit  des  Raa- 
met o.  der  Zahl  dogeboien  n.  die  BinbUdang»- 
kraft  kann  daher  in  Folge  dea  Unheils  oder  ande- 
rer Verhältnisse  die  gewonnenen  Augenbilder  nach 
Belieben  vergrössern  u.  verkleinern,  ja  bekanntlich 
aucb  deren  Formen  Tenefaieden  ansammenstellen.] 

S)  Die  Umkthnmg  du  Bildes  auf  der  JNeta- 
haat  ist  dessenungeachtet  verbunden  mit  einer 
raden  Vorstellung.  [Das  Geradesehen  ist  indese 
nicht  Vorstellung,  sondern  integrireuder  Tbeil  des 
fiehpraoeim  teibat  DerSehnerr  wirkt  wie  alle 
Bmpfiadnng  von  innen  nach  aussen,  was  die  Drnck- 
bilder,  der  Mangel  des  Rlickwärtssehens  u.  s.  w. 
beweisen.  Ein  Umkehren  des  Bildes  durch  die 
Einbildungskraft  ist  daher  nicht  uötbig.]  HieM 
werden  die  Beweise  einer  Umkebmng  des  Bildes 
auf  derNervenbaut  zusammengestellt  u.  kriiisirt, 
auch  neue  hinzugerügt.  Vf.  sah  das  verkehrte  Bild 
an  einem  Hundeauge,  wo  das  Pigment  an  einer 
Stelle  fehlte,  die  aleh  von  der  dadoreh  fleekigen 
Ifis  bis  in  dea  Hintergrund  des  Apfels  ausbreitete 
u.  dadurch  hellgrau  u.  durchscheinend  wurde.  (Der 
Hund  war  nicht  lichtscheu.)  [Beim  lebenden  Hechte 
kann  man  durch  die  Honihaui  u.  PupüU  an  der 
Linse  Torbei  Sm  Hmiergrande  des  Auges  dasselbe 
sehn.]  Sohelner's  bekannter  Versuch  mit  dem 
Kartenblatte  u.  davor  gehaltener  Nadel  wird  hier- 
bei angeführt  u.  das  verkehrte  Bild  der  letzten  als 
Scbattenriss  erklärt  [wohl  TRbtiglJ. 

4)  Db  Teooldadene  Zahl  der  G.- Empfindung 
n^Yonlallni«.  Bai  doppaitan  Angaa»  atooBoH 
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pfindangen ,  sei  die  Vorstelltnig  r!pnnnch  ntir  ein- 
fach. Vf.  legt  hierauf  für  »eiu«  Ansicht  eiu  be»OD- 
deres  Gewicht  lu  zwar  um  »o  mehr ,  all  Aoh  Sb 
Congnieos  de«  Geiiöhtifeldes  oder  die  Identität  bei» 
der  NfizUäute  nur  auf  das  ftäumlu-he  in  der  Vor- 
stellung beziehe  und  nicht  auch  auf  rüp  Farben^ 
die  doch  das  eigentliche  Object  des  Gesicht&siuues 
teim.  Okas  aoU  besonden  eoeb  «ofliillend  daTiir 
Bpreebeo,  dass  das  Gesicht  iM  seinen  räumlichen 
Vor3l«'Htni::pn  durch  das  Gefühl  sriiif  Sflb^tstän- 
df^keil  ertialte,  was  ja  zur  VVahrueluuuog  des 
Jiau/nlichen  der  Körper  Torzüglich  bestiaimt  an. 
D(e  Erfebraag,  wvlobe  aaeb  nemrdbigf  be* 
sonders  J.  Müller  wiederfaolt  u.  mit  Bestimmt- 
heit gegen  J  a  n  i  n  ausgesprochen  hat ,  daas  niim- 
Jich,  sobald  man  ein  Tenchieden  oder  entgegen- 
gesetzt gefiirbtea  Oltt  mit  jedem  Auge  h^Aui^ 
die  entgegengeseizten  Farben,  auch  im  identiaeben 
Gesichtsfelde,  nicht  zur  Mitfdjarh«  sommmen- 
fliessen,  bestätigt  Vf.  u.  benutzt  sie,  am  zu  be- 
weueo ,  dass  das  Binfttobseiien  oioht  Sinnesthätig- 
.keit|  sondern  Vontetkmgsei,  v.  so  seigen,  wie 
viel  das  Getast  zur  Ausbildung  der  Gesicbtsvorstel- 
luns'^n  hfitrn"»*.  FObnlpich  die?«  letzte  auch  schon 
aus  deu  bereits  berührten  Gründen  mir  utcot  zu- 
sagen wollte,  so  wSro  et  Mi  «Uerdiags  sebraoo* 
derber,  wenn  die  8  Aagen  «m«  gemeinschaftliclie 
Eoapiiodung  vom  Räume  u.  dennoch  dcppt  Ire  nicht 
zu  neutralisireiide  Empfindungen  ihres  eigeutlicheii 
Object«!  der  Farben  u.  des  Lichts  hätten.  Unter 
solobeD  Umstlndea  würde  men  niebt  mshbi  kSn- 
aen ,  das  Einfaohsehen  aus  dem  Gebiete  der  8m* 
ncsthäfigkeit  in  das  der  Vor8tt'!liinf:skr8ft  zu  ver- 
weben ,  wenn  es  auch  nicht,  wie  Vf.  meint,  der 
Gesiohtsvorslellung  durch  das  Ctelast  zugelMmbt 
seia  kaaa;  deaa  Oeiiebt  n.  Getsst  müssen  sieb  ja 
erst  durch  Vennlttehing  des  Gemeingeföhls  u.  s.  w. 
über  din  Eindrücke,  die  in  beidpn  parallel  sind, 
verständigen  ,  u.  erst  dann  kann  ein  ßiindgewor- 
deaer  aocb  OBiidrtavorsteliangen  doreb  die  Webr* 
aebmungen  des  Getasts  sich  bilden  ^  er  Inldct  sie 
aber  dann  genau  nach  der  alten  Verständigung. 
Das  Getast  kann  der  Gesichtsrorstellung  nichts 
geben,  was  die  Gesichtsemphndung  nicht  schon 
entbalten  bSite.  Diese  VervoUkoaumung  jener 
durch  das  Getast  ist  scheinbar  n.  beruht  nur  auf 
Wiedf  rliülnng  «.  Znsammeiisfpllung  alter,  dem 
Gedäctitniüse  zurückgebliebener  Vorstellungen,  bei 
deren  Empfindung  Getast  u.  Gesiebt  firüber  einmal 
faaranmirt  battea,  so  dem  de^- Geist  später  dureb 
die  eiae  Empfindung ,  z.  B.  des  Getasts,  die  har- 
monirende  GesichtsTorstellunf»  wieder  liervorrufeu 
n.  vollkommen  oder  unvollkommen  ausbilden  kann. 
IHe  Ranptmefae  hierbei  eber  ist,  dma  jene  Beob- 
achtung nicht  zosammenfliessender  Farben ,  wor- 
aus IV1  iil !  f  r  ,  der  den  raumlichen  Theil  dnr  Ge- 
siciihfdeutitut  so  schein  durchgeführt  hat,  u.  Heer- 
mauu  den  Mangel  einer  qualitativen  (Farben-  lU 
Liebt-)  IdeadtXt  beider  Netfebioln  abMlea,  we^ 
richtig  ist.  Diese  Unrichtigkeit  vollendet  den  Be- 
weis, daas  theUs  VC  db  OesiobuiossleUnag  mU 


Unrecht  dem  Getaste  anteijocht,  tbeiU  rettet  »f. 
die  Identität  des  tiesicbtssiunes  u.  die  Bedeutmij 
des  Cliiasma  nerv,  opticoi  um.  Man  mag  mir  dabo 
erlenben,  hier  dm  Vcrsncbo,  die  Ich  mit  tentb» 
denfarbigen  Gläsern  gemacht,  anzugeben.  U 
bemerkte  allerdings  anfangs,  als  ich  sie,  z.  B. ;  I'^ 
u.  blaa ,  getrennt  dicfu  vor  beide  Augen  br^tbie, 
wie  Andere,  aar  eCoe  ArngMebung  der  Lichtia-, 
tensiiät  (was  freilich  wohl  hnaietitlieh  dw  Bb^fsj 
Resultate  jenen  Beol)ai  htern  sclion  einen  Verdichf 
hätte  erweckeu  sollen),  aber  keine  Verwnnd!:w 
in  eine  deutliche  Mtttelfarbe,  gruu.  AUeia 
seh  aocb  bald  em,  dass  dunm  Guasohaibea,  dmal 
man  sich  in  der  Kegel  »i  sdclten  VenacfaeB  t«>i 
dient,  dicht  vor  die  Augen  gehalten,  gewöhnM 
nicht  so  gesättigte  Farben  zeigen ,  besooders  im 
Blitrelfelde,  dass  man  Uberbaopt  mit  BeiliauDt[i«ii| 
ihre  etwaige  Veränderung  heohaehtfii  }um>  Wd*i 
ter  (1  —  2')  abgeliiilten  dagegen  erscheint  die Pafbl 
brenueuder  u.  gesattigt  u,  ihre  Kigenthümlidikett' 
scharf.  Ich  hielt  daher  obige  ^"  ins  Gefiertt  be- 
tragende GISaer  dteht  aa  euianaer  b  diswr  Eoh! 
feruung  vor  beide  Aagen ,  bewirkte  durch  Ver- 
legung de?i  (Tonvfrgfnzptjnkfps  d^r  Sf hsfhseu  üi*r 
die  Gläser  hinaus  ein  theikretses  Uebe^eiuafldr^ 
geba  derMBMm,  u.  die  jedesmalige  Folge  wardb 
aamUlelbare  Batstehong  der  üftM^Mt,  gn^ 
au  dem  auf  identische  Stellen  der  Netzhaut  gekom- 
menen Stücke  beider  Gläser.  So  hafte  Ich  srf 
der  eiiieu  Seite  ein  gelbe« ,  auf  der  «oderu  ein 
blaues  Feld  a.  ein  fai  der  Mitte  beider  BigsailM 
smoh  der  Convergeuz  der  Augen  verschiedea  bra- 
tes  LTiiiies.  Da»  Grün  wurde  aber  bald  biBiifl.'in, 
ja  wobi  last  ganz  blau ,  buld  verschwaivm 
Verdunkelung  durch  mitteigrüu  biadorcbgelteal 
wieder  m  hd^rihi  a.  gelbgriin,  ja  lab  ksoala  dla^ 
Farbennüan^en  willkürKcb  hervormfeo,  je  mtif 
dem  ich  das  linke  oder  rechte  A(iü:e  mehr  an- 
strengte n.  darauf  abwechsebd  meine  Aii£a)«^i^' 
samknl  riohtvte.  bb  weiss  dsher  nbbt,  «1^ 
Malier  bei  diesem  Veranohe  nie  eiae  Aui§)ei- 
chung  zu  einem  initlhtrn  Kiudrucke  des  Griiii'H 
aus  blau  u.  gelb  beknrnrnen  hat.  Auch  f«0(i  icii 
niemals,  wie  er,  da  wo  die  Felder  Uber  eioM^V 
Craiea,  aenisseno  Rlloder ,  soadera  ebe 
Abscbattirang  in  die  entgegengesetste  Niianr« 
Grünen.  Vf.  sagt,  man  habe  überswHn,  ds« 
solchen  Veranchcu  die  Scheidung  der  Farben  nidst 
in  db  MillaUinM  des  Gesichtsfeldes  falle,  MMbB 
db  hellere  Serbe  über  diese  nach  der  andern  SeHe 
liinüberreiche.  Diesa  ist  schwerlich  conslant,  icf' 
sali  auch  das  Gegenlheil,  beide  Farben  wfa«i«»- 
men  in  einander  über  lu  werden  wie  Welk««  ^kf 
Vorhaage  vor  dem  beobaefatifiden  Auge  abwsi*- 
selnd  vorbeigezogen.  Ich  wiederholte  abngeoi 
obigen  Versuch  mit  rotli  u  b?«a,  roth  U.  g«''' 
u.  8.  w.  njiL  voilkommen  gleichem  Erfolgö-  WoU" 
man  dcmelbeu  mit  dicJu  vor  die  Aogcn  ^W'^ 
nen  Olieera  machmi,  so  wibrdaa  wahrscfaembdi 
durch  u.  durch  gefärbte  dicke  Glaswurfel 
2iNeko  mUMffnänuki  abv  bei  aiiü^  ti«^*^ 
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nn  man  selbst  bei  Glassclieibm  dic/tt  vor  den 
Igen  die  MiUcIlarben  leicht  erkennen,  Imjäou- 
»  wenn  man  die  ülä«cr  alliuälig  nähert,  auch 
UM  dint  abov  \m  rcdit  brttmmdtii  Farbto. 
daoJUUist  hieitnit  die  vollkommeiM,  quantita«- 

e  wie  quaiitaüt  e  Uientilät  beider Netzlüiuto  be- 
i£»ea  u.  dem  Chiasma,  dessen  alte  physiolo^tii4i« 
ideatung  wegen  dar  »angelnden  qm^ilativtii 
eiilität  des  Gesichts  vom  Vf.  audi  aafcfbebtni 
itd ,  eine  neue  Stütze  gegeLen.] 

5)  Ist  (i.-Entpfincluiig  u.  Vorstellmi:^  nach 
ni  üiU  vcr&ciljcdca.  ütiste  Lin|)iin(iut)g  isi  im 
Ige  o.  doch  staUen  wir  uns  die  Gegeustinda  weit 
n  dienern  Orte  der  Empfindung  vor.  [DaaAus* 
wcWljn  iibei  liaupt  geliürt  detn  Sinne  an  sich 
1  0.  die  Bcj>Uuiuiung  uianniglacher  iüitlernung 
t  tb^iso  wenig  Sache  der  unmittelbaren  Ga* 
ditsvorslelluag ,  eondcm  Urlbiil.  Hier  hat 
ui  Vf.  Wold  der  vage  Gebrauch  des  Worts  „Vor- 
eUimg^'  im  gewöhnUcfaen  Leben  irre  getührt.] 

Jbschniu  II.  geht  die  verschiedenen  Sinne 
ndi  ia  Beaehung  aof  Uira  atwaiga  üluBlLait, 
cfl  räumlichen  Gesichtsvorstelkuigan  aar  Selhst«- 
iüdigkeit  zu  verhelfen  u.  findet,  dass  nur  der 
utiinn,  der  vorzugsweise  mit  raumlichen  VVahr- 
dimungcn  beschäftigt  ut,  diesen  Dienst  dem  Ge- 
Ai»  erweisen  kann* 

Mtchnitt  lU»  anthjUt  die  physikalischen  Ge- 
rthe des  Sehens,  um  zu  erfahren,  wie  viel  dem 
•eHchte  ursprünglich  zur  Bildung  der  Gesichts« 
inttDaDgea  gebithrt,  gr&sstentbeils  gut  abga- 
iiidelt  u.  durch  zweckmässige  Figuren  erläutert, 
uf  die  Gesclze  des  Sehens  mit  einem  Auqe  folgt 
ai  Sellen  mit  beiden  Augen  [wobei  l\ef.  jctlocb 

neue  Bestiinuiung  des  Horopters  fui*  ebenso 
anditig  bahcn  musa,  als  das  Vt  .Angaba  im 
lüiler'schen  Horopters  as ist;  Vf.  wirft  Mül- 
tr  mit  riirrcht  vor,  dass  er  bei  Boslimmung 
euclben  den  L utet schied ,  welcher  in  der  Rieh- 
ang  der  Lichtstrahlen  von  seitlichen  Puuktan 
urch  verschiadana  Bradning  der  dnrdisiditigaa 
Udien  veranlasst  wird,  übersehn  habe,  obgleich 
L  die  Richtung  der  Stniblen  uarh  drn  Hadien 
'Ofcii  die  Mitte  der  brechenden  Aledicn  angiebt. 
Ni  Bidhligkait  seines  Horoptars  kann  dsher  ma- 
fanatisch  streng  bewiesen  werden,  vorausgesetzt, 
f,Ieiclnvcil  vom  Acliscnpunkte  entfernte  Slel- 
;ii  der  Äervenhaut  idontiach  t>iiid  ,  die  Krum- 
Wi^en  im  Auge  sphärisch  u.  überhaupt  das 
•■nie  anr  als  einlache  Linsenvemcbtung  ange- 
ommeo  werden.  Der  bestimmt  als  Horopter 
Curve  Ton  ^rrinr^rrfr  Krümmung  als  eine 
acullacfae,  seine  Cunstruclion  scheint  Bef.  aber 
scharf,  so  wie  die  beigegebenen  Figuren  für 
>Mo  u.  Müll  er 's  Horoptar.  Den  Varticsl- 
(irditchnitt  des  Horopters  giebt  er  aber,  wie 
ö»  acbciut,  richtig,  als  Kreisbogen  an,  der  narb 
i>«ilen  hin  immer  kleiner  wird.  Nehmui  wir 
•«i»  sasanaMn,  so  war«  HoriaantaU  o.  Varti- 
»luoropter  die  Höhlung  einer  Ki^.  Bei  Er-> 
*«l>umg  das  Miilaua  UiaiU  «r  «s  naoi  im  Slai* 


lang  der  Anj^en  ein  in  Slrnbismns  convergeos, 
semicouvergcns ,  scmiparalielus,  parallelus  u.  di* 
vergeiM  [semidivergens],  Str.  semip.  kommt  vor,' 
wenn  nur  aia  Auge  geacbloesan  wird  oder  erblin- 
det ist ,  paraMelos  beim  kleinen  Kinde  u.  Amsa* 
rose  oder  Schiiessen  beider  AogcOy  die  übrigtD 
bei  mancherlei  Augenübelu. 
^  Ahaohniu  iV,  Vf.  eniwiokait,  wia  in  dan 
ranmliahen  Gesichtsrorstallungiii  die  F^rrn^  Ent^ 
fernung^  Jlichluug  u.  Graste  der  Gegenstände 
vorgestellt  [virlmt  br  /'ftn  t/iri//^  «erden.  J)ic  I\n n% 
wild  nach  dem  Liciuble  vQi  geüieilL  in  den  aciir<i- 

gen  Flichan  u.  aUen  VarhiUtnissan  dar  lüakaj'  dia 

Ea^mmng  nach  der  Grösse  des  Bildes,  nach  der 
Conv^genz  der  SchacJistti.  nach  der  augenblick- 
lichen Sehweite  des  Auges,  nach  der  Starke  der 
Zerstreuungshilder,  nach  den  Gesataen  der  Zar» 
strannng  des  liebts  mit  der  Enlüuimog  des  leuch*- 
tendcn  Gegenstandes,  vorzüglich  aber  nacli  dem 
mit  der  Entfernung  abnehmenden  Utitcrscbiede 
von  Lioht  u.  Schatten.    Die  liichtung  zum  Auge 
wird  bestinnnt  nach  dar  afficirtan  Statte  dar  Kets* 
haut,  wobei  aber  die  jedesmalige  &whungsstärk* 
des  Auges  zu  berücksichtigen  ibt,  die  l\ichtang 
des  Gegenstandes  zum  A'or/7fr  aber  nach  der  Kich- 
tung  der  Augen,  des  Kopies,  des  ganzen  Korpers. 
Dia  Ori$9§e  kann  nitr  erst  nach  dar  Bntfammg 
bestimmt  werden,  weil  sie  nach  der  Grösse  das 
Metzhautbildes  beurtheilt  wird ,  diese  nber  zum 
Xheil  von  der  Entfernung  abhängt,  wobei  aber 
noch  eiif  die  Brachangsslarka  der  dardidchtigen 
i^Iedien    Rücksicht  zu   nehmen  ist.     Nadl  diS 
^T.  Vcrsucben  soll  ein  Nachbild  kleiner  Vierden 
hei  \  Li  kiirzftr,  t^ritsster  bei  veilüngerter  Seh^^■eitc, 
u.  die  Liäacbe  sei  die  üevvoluiheit,  bei  Beurüiei- 
lang  der  Grösi^  aincs  Gegenstandes  dia  augen- 
blickliche Sehweite  mit  in  Anschlag  SO  bringett» 
[Mir  hat  der  Versurb  bis  jetzt  nicht  gelingen  Wul- 
len ,  Uuek  (S.  21)  giebt  jedoch  auch  schon  das- 
selbe an.]    Auch  die  Stärke  dar  Erregung  der 
Sabhant  bat  Einfloss  anfdia  Vocatellung  dar  GrSssa 
u.  weiss  erscheint  daher  grösser  als  schwarz.  Die 
Form  der  achrägen  Flächen  wird  nach  Entfer- 
nung u.  Grösse  gefunden,  ihre  Hichtung  nach  der 
BeloBdbtuug.   Indam  V£  nun  anf  das  Sahen  mit 
beiden  Augen  iibei^pllt,  ainunt  er  noch  einmal 
das  Einfacbscben  vor  u.  verweist  es  in  f^a-?  Tlclrb 
der  Vorsleliungen  u.  zwar,  a\<jiI  ilie  Empfindung 
nicht  nach  deu  leitenden  Nerven,  sondern  nach 
ihrer  periphariscben  Aiubreitnng  ntr  VovstaUnng 
ausgebildet  warde  n.  daher  a.  B*  Aaiputirte  noch 
iiber  Schmerzen  in  den  abgenommenen  GUedern 
klagen  [diess  beweist  aber  gerade  die  Wiikuag 
des  Himendes  der  Narvan],  «ml  ae  foner  kein 
quaiiiaii^ea  Einfacbsehen  ^dia  [ist  eben  durch 
Versuche  widerlegt  worden]  u.  weil  einzelne  Men- 
schen ohne  ('bin«ma  nicht  doppelsichlig  gewesen 
seien  [sind  sehr  wenige  u.  in  mehrfacher  Uinsicht 
dnbiöee  FSlle,   VaWar d  a  sagt  mn*:  . .  •  ipsa  in 
Bonnullis  divisionem  iater  utrumque  narvons  ab» 
•arwfi*   Vaaal  bwirhun.noch  aa  gma— itini^ 
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aber  doch  nnrureicliend ,  denn  wenn  auch  die 
Anverwandten  des  Menschen  ihn  versicherten, 
dass  er  ein  vorzügliches  Gesicht  gehabt  habe,  sie 
auch  nichta  von  DoppelaichtigjLtit  ui  flua  beuMrkt 
liltten,  so  fragt  aicfa  doch  nodi,  aalie  er  nicht 
wUeicht  abwechsehid  mit  dem  rechten  odtr  lin- 
ken Auge?  Auch  stehen  die  beiden  Sehnerven  in 
der  Abbildung  von  V  esal  nur  i'"  von  einander, 
konnten  daher  wpiii  in  Zusammenhang  an  dem 
friachen  Hirn  gaatanden  haben].  VC  sucht  das 
£infachaehen  durch  das  allgemeine  Gerdhl  sa  er» 
klären  u.  sagt:  Nach  Anleitung  der  begleitenden 
Gefuhlßwalirnelimungen  nimmt  die  Gesiehlsvor- 
stellung  das  liäumhche  auf  u.  bildet  sich  nach 
diesen  doppelten  u.  gleichen  Empündungen  nur 
eine  Vorstcllangi  ohne  daas  es  ihr  beikSme,  erst 
nach  jeder  einzelnen  Empfindung  eine  besondere 
Vorstellung  zu  bilden,  [Zweifelt  Vf.,  dass  ein 
]f(iiilloäer  nicht  auch  die  doppelten  Empfindungen 
des  Einfach-  u.  Üoppelseheua  haben  würde?] 
Dann  werden  nod&  die  öeikihlstänschiiBgen  durch- 
gegangen, Falle  TOB  GelbselieD  ohne  Gelbsacht 
angeführt ,  die  hellen  Mooches  Tolantes  von  arla* 
rieller,  die  nebligen  flockigen  aber  Ton  venöeer 

Congestion  erklärt  u.  s.  w. 

^bscJinitt  V»  Eine  Recapitulation  der  ein- 
sdnen  Grunde  u.  Verdeutlichung  dordi  den  be- 
kannten Fall  von  Cheaelden,  der  englisch  u. 
deutsch  abgedruckt  ist^  tt.  die  Geschichte  Cas- 
par Hauser's. 

Steindrücke  y  Papier  u.  Druck  sind  gut  u. 
deutUch,  ea.  fehlt  aber  dem  üuche  ein  Inhalts- 
veneichniss.  H1U1M9, 

217.  Äfedtctnitekg  Beobachtungen  u,  Beiträ- 
ge Uber  die  Salicine ;  von  P.  J.  Blom  ,  der  Me- 
dicin,  Chirurgie  u.  GeburtsliUlfe  Doctor,  Mitglied(e) 
der  Soeietät  der  Wisseuscbaflen  u.  Künste,  der 
mediofau  SoeletMt  (Vis  nnita  Ibrlior  te  Hoom)  su 
Utreeht,  o«  prakt.  Ante  daselbst  Aas  dem  Hol* 
IMndiscIien  Ubersetst  u.  mit  Anmerkungen  versehen 
von  D.  Salomon,  der  Medicin,  Cbirurgie  u. 
Gebiirtsbülfe  Doctor  u.  s.  w.  Potsdam  1835,  bei 
Vogler.  104  S.  Kl.  8.  (12  Gr.)  —  Eines  der  au 
lieh  verdienadiofaen  o.  brauobbaren  Biieher,  von 
denen  man  wohl  anerkennen  darf,  dais  es  zweck« 
massig  gewesen ,  sie  herauszugeben  u«  selbct  au 
übersetzen.  Den  ersten  Paragraphen  nimmt  eine 
„gescbichti.  Lebersicht"  der  Entdeckung  des  Sali- 
cins  u.  seiner  UeUkrüfte  ein ,  als  deren  Resultat 
angegeben  wird,  dais  RIgatelli  (in  Verona  im 
X  1826)  den  ersten  Gruod  zur  Entdeckung  der 
Salicine  gelegt  (doch  hatte  bereits  im  J,  1825  der 
Aputlieker  Fontana  zu  Laziza  bei  Verona  aus 
der  Rinde  von  Salix  alba  einen  Körper  dargftsteUt, 
den  er  Salioine  nannle),  dass  Büchner  dUeelbe 
snent  angezeigt  n-nit  PMrbestoff  verbunden,  dar» 
geitellt ,  L  c  r  o  u  X  sie  rein  dai^estellt  u.  M  i  g  u  c  I 
zuerst  in  der  Heilkuncjp  nngpwendet  habe  (S.  1  — 
14).  —  \ovi  4Ü  Kraukengeschichten,  welche  nun- 
mehr folgen,  betreäfen  nicht  weniger  als  21  iuter- 

mltlbmide  Eieber,  gegen  deno  fwaehSedene  Jfor- 


men  die  Salicine  in  Form  von  Pulvero  oc 
tur  u.  iu  Gaben  von  unter  \  bis  zu  2  odt-r 
(Vorschr.  S.  17,  wenn  nicht,  wie  wabru 
ein  Dmckfiahler  hier  cbwaltet ,  indem  ttai 
II  part.  stdien  eoUle  div.  in  XU  part.),  «t\ 
zu  1  Gr.  stündlich  sich  — >  wiebereils  anerl 
als  kräftiges  Febrifugum  erwies.  Secbi 
Fälle  betretieu  Fluor  albus  (Nr.  3,  14,  1^, 
24),  wogegen  das  Mittel  bereits  tou  Migi 
pfobien  war  o.  der  in  d«n  Vatertsade  da 
kaontUcb  ein  endein.  Leiden  ist  DerG 
war  wie  beim  Wechselfieber,  Heilung  u.  n 
BesseruDg  fand  in  5  Fjillen  statt,  wobei 
für  Nr.  19  das  Untersagen  des  bis  dabio  bi 
Feuerstübchens  iu  Betracht  kommt;  eia  ] 
decMand  günsllch  (Nr.  18).  £1  acbeintd 
dem  Medicamente  eine  nicht  garingrf  Iftflt 
gen  dieses  lästige  Leiden  innezuwohsea; 
verdient  wohl  für  viele  Fälle  die  Tom  l'eb 
beigefügte  Formel  den  Vorzug.  ^  Coit  i 
Aoid«  sulph.  dil.  3]  f  coq.  c  aq.  (bat.  h 
Jrüi  adde  Sjiw  oert.  aor.  51.  D.&iJks. 
1  BnL  voll;  welehem  Deeocte  man  «od 
Alaun  zusetzen  kann.  Der  Herr  Uebenet 
dasselbe  auch  bei  kalten  Fiebern  wirksam 
den  f  was  Ref.  nicht  bezweifelt ,  obgleich 
einwenden  ddrfken,  da»  das  AlkdoU  )k 
wirkmi  könne,  da  die  Salioltte  von  dtr  Sd 
sSure  zersetzt  wird.  Eine  katarrhal.  Diarri 
gastrischem  Schleimfieber  wich  dem  Gfi 
des  Mittels  nicht  (Nr.  20);  drei  an(!pr<>  F  I 
ohroniseher  u.  nächtlicher  Diarrhue  tcWui 
daiselbe  zu  sprechen  (Nr.  26  u.  27  n.  87).  I 
meist  Schleimschwindsnobten  oder  hektiidi 
ber  betreffende  Fälle  setzen  die  Salicine  in  dil 
der  Tonica ,  welche  zur  Erleichleruag  n.  I 
len  zur  Hebung  der  destructiren  Schleiaul 
hmg  des  31ates  geeignet  sind.  (Nr.  10;  2 
bes.  SS,  Nr«S4,  bes.  S9,  Nr. 40).  Nr.  S2(i 
pUttilotum  c.  fefore  interm.)  war  ein  für  du 
camcnt  wohl  höchst  geeigneter  Fall,  Nr. 2! 
ein  katarrhal.  Schleimtieber  uuter  dem  Gek 
von  Salmiak  mit  Roob  sambuci  6  Tageiai^ 
lief  tt.  die  Siaehkur  doreh  SaSekfoUcadrt  t 
beweist  wenig  oder  gar  nichli.—  S.(I 
orürtert  die  Heilkräfte  der  Salicine,  wie  sir  I 
aus  unserer  kurzen  Kritik  der  Kraiiklieitige« 
teu  henrorgehen.  Hr.  B.  schreibt  ihr  „eia 
fache  toDucbe  stärkende"  (sie)  u.  etaildi 
treibende  Kraft  an)  8,  Gnavai 
letzteren  Zweok  nötblg,  gegeu  die  tob  Um 
guel  zugelasseneu  grossen  Dosen  (50 G"« 
klärt  sich  der  Vf.  mit  Recht,  Recidire  er}d> 
so  häutig  ab  nach  der  China.  Eodiichviri 
die  Wirkung  des  Uittels  auf  dU  ScUdnlM 
traehtet  n.  nach  Verdienst  n.  nü  lobewfc 
Besonnenheit  gewürdigt.  Eine  hlirreich"  Sn 
chuns  der  WirkuDg  des  scIi Wiefels.  t'Liiiiiu. 
Piperine  u.  Salicine  bildet  den  lubalt  d«! 
(S.  9U  bis  Ende).  —  Die  Erwähnung  der  „Ii 
kungen««  von  Seiten  des  Hm.  Uebcn.Mr<l«1 
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\mile  nebr  und  etnfluureicliero  (»rwarlrn  lassen.  meuieja|  «is  für  einzelue  MUtel  handelt,  befragt 

Im  Uebrigeu  Ut  die  LI«berieuiMig  gut,  Druck  u.  werden  II.  uupassende,  eiuer  uacluliei^igm  Zer- 

jflqpicriliidlolMHmrettlk  V4amr*  setzung .  u&ttnroriene  CombiBatioiitQ  v^rmtideii 

Handbuch  dtT  Ar vitiverordnungslehrti  lelireu.    Der  Vf.  bat  »ich  bemuht,  di«  ntiwr»  Cb»> 

roo  ZV.  Philipp  Phoebua,  PriTetdoceuten  an  mie  möglichst  zu  Sfinein  Nutzen  7ti  vcruvndpn  m. 

^  K.  Friedrich- WUbelnu- UniTersilät  u.  prakt.  auch  iit  Beziebuug  aul  das  Ciieuiüciie  hat  ibu  der 

inle  BU  Beriio  ti.  t.  w.  Ab  zweitp,  gänilioh  um*  obeugenannt«  Prvvnd  iiotentütst.    3)  Auch  die 

|Nrb«itele  Auagabe  der  1831  erschieneueu  ,,Re>  PJbysiologie  u.  andere  medldo.  Dilcipliuao.  Terdi»4 

r'ptirkuiMl"  des  Vf.  Mit  K.  Wiirtfinb.  Pririlegiuin  neu  gelegentliche  BpiintzuMjj;  als  flülfswissenschaf- 

|egen  deo  Nachdruck.  l^aLer  T/ied.   AUgememe  teil  der  Kecep(irkuu:>t  u.  eiim  solche  Benutzung  bat 

At^juwerordtiungsichn.  Berlin,  X%66>  Bei  August  der  Vi«,  WO  et  ihm  möglich  war,  Torgeuominen 

tfinabweM.  a  XVI  «.  408.  8.  Zmntet  TAsiS,  4>  Beiouden  wtcfalig  wbiea  •$  ihn,  «lea  güMmm-i 

Specielle  Arznewerordnungsie/tre»     Kbeudaselbst  ten  Vorralh  zweckmässiger,   als  bisher  geschah» 

VI  II.  608  8.  (Zusammen  5  Thir.)  —  Die  zu  ordtien.    Die  vorhaudenen  Scliriffen  liaben  be- 

looi  von  dem  Vf.  herausgegebene  >  .  mit  verdien-  sonders  zu  weuig  für  gehöriges  Fortschreiten  vom 

Um  allgcoMHieai  Bdfane  aufgeneiniiieBe  „specielte  AUgeneinea  son  SpedeUea,  vom  fSiafacheu  zum 

Recepi^rkunst*^  eolhielt  zwar  viele  zur  aU*  Zittammeugesetzteu  gesorgt.    Es  schien  ihm  da- 

f'miinfn   Rrceptirkuiist  gehörige  Bemerkungen,  her  tlnrcluius  nrilliig,    dem   Absclinitte  über  die 

imhaar,  da  dus  Atlgemeiue  eigentlich  ausser  dem  Arzneitormen  ciueu  Abschnitt  über  die  in  der  Ma^ 

Pbue  des  Werks  lag,  in  Anhängen,  Noten  u.  Bin-  gistralreceplur  Torkommeudeu  pbarmac«ut.  Opera- 

tätimp»,   INeM  Beürilge  nebaen  vielea  Plats  turnen  Torannisditoken«   Aach  nehmen  di«  mehr» 

eo  a.  konnten  doch  audere  Werke  Uber  allgemei-  steu  SchrifUteller  in  ihre  Lehrbücher  der  allge- 

«e  Receplirkunst,  da  sie  noihwendig  nicht  gehoffg  meinen  Receplirkunst ,  um  die  feblendf  specieUn 

tMrdnet  a.  UDVoUstäodig  sein  muasteu,  nicht  ent-  io  etwas  zu  er^tzen ,  viele,  nur  auf  einzelne  Mit- 

'Uttfiob  raacben.    Der  Vf*  folgte  dnber,  wtewiK  tel  bezügliche  Regeln  auf,  die  der  Vf.  für  deo 

in  der  Vorrede  lesen ,  ab  im  forigen  Jalire  jenes  2.  Theil  seines  Werks  aufsparen  n«  M>  Im  enien 

Biicli  vergrilTen  war,  sehr  gern  mehreren  Aufibr  für  \vichti-rrp  GrgmstHude  Platz  gewinnen  koon* 

«tfungeii,  die  erM-ähulen  Bemerkungen  zu  einem  te.  ö)  tsthieu  es  dem  Vf.  auch  dringend  nofhwen- 

allgfinebeu  Tiieile  zu  erweiteru  u.  somit  ein  voll-  fhg,  das  DIaterial  etwas  philosophischer  zu  bearbei- 

iiiwfiKM  Headboeh  der  Beeeptfriuiut  m  liefeni,  ten ,  ob  bbber  geicbchen  war.    Die  eigenllidi 

Inouders  da,  so  werthvolle  Arbeiten^  WM  der  Vf.  technischen  Regeln  müssen  zwar  empirisoh  g<!^ 

STD  zaj;!ebt ,  sich  aiich  über  allgemeine  Receptir-  ben  werden,  die  Gründe  der  Regeln  ober,  soweit 

iumst  Torfinden,  doch  keine  derselben  dem  Be-  es  überhaupt  nüthigist,  sie  anzugeben,  u,  alle  Oe- 

iMwia  ganz  genügt  u.  wHre  et  anob  nar,  weil  finilionan  müssen  möglichst  pbiloeopbuch  ausge? 

blae  volMäadig  bt.    Sehen  eine  Compilation  mit  driiektiein.    Es  kommt  atmeallieb  bei  dea  De- 

'"li^pf  Krlllk  aus  diesen  Schriften  würde,  wie  fmitionen  der  Arzneiformen  u.  Formvarietäten  dar^ 

Wi. meiule,  Terdipnsllich  2P\Vfseii>elii,  tlochplatib-  auf  an^  dass  »ie  nicht  blos  beschreiben,  wie  die- 

I Ii «r,  dass sich  noch  meiir  tiiun  lif!>äe,  dass  es  auch  selben  gewübnlich  beschaHeu  sind,  sondern  haupt- 

{■nb  bwbotend«  LÜclben  n.  Käugel  amanfUlleo  tu  aSoUieh  engeben,  wie  aie  «m  ifarea  Zwecke  iHllcn 

>l»nste>len  gäbe  o.  zwar  folgende.    l)Infeatal-  imohaffen  sein  sollen.     Brider  Weise,  wie  die' 

''U  SchriFten  über  das  Forintilnrp  isf  r!a<f  Plinrma-  Scliriftsleller    die  Arzneiforinen  eintheilen ,  ver- 

Hutitciie  mehr  oder  weniger  vernachlässigt ,  tiieiis  misst  mau  oft  jedes  leitende  Princip,  auch  ver- 

«I  den  Verfaasern  seJbsl  nicht  geläußg  war,  altillt  man  häufig  wider  die  Vorschriften  der  ange- 

^nb  wdl  sie       ihren  pbermacent  Kennlniaieo  wandten  Logik,  indem  man  die  Begeh»  bald  za 

^i-iora  Gebrauch  machen  wollten.  Auch  der  Vf.,  sehr,  bald  zu  wenig  verallgemeinert.     Die  faief 

laicht  Apotheker  gewesen  ist,  würde  sich  nicht  berührten  Fehler  suchte  der  Vf.  möglichst  zu  ver- 

nelea  pharmaoeut.  Irrthümem  iiabeu  verwah-  meiden.    Endlich  schien  es  ihm  6)  rathsam,  den 

iwbbnen,  wenn  ihm  aiebt  sweipbarauioeBtiicli-  Kr^  des  in  den  Handbiiobeni  der  Beeeptirkonat 

ttthknndige  Freunde  j  Hr.  Vr.  flenschel  bei  gewöhnlich  Vorgetragenen  dadurch  zu  erweitern» 

^  frslen  Ausgabe  il.  Hr.  Apotheker  LockstUdt  dass  er  Alles  fsnrnaliin  ,  was  rur  Kumt  des  Arztes, 

^  (i«r  zweiten,  beigestanden  n.  sein  Manuscript  Arzneimilt«!  zweckgemö^s  zu  verordnen,  gehiirt, 

«inrritreDgeu  CeuBur  unterworfen  hätten«  2)  Auch  wodurch  onf  dem  Titel  statt  des  Ausdrucks  Rct 

ff  Cbemie  aüt  ihran  neueren  BieaenforHefarilten  eepturknnst  ein  beieicbnenderer  ntfthig  wurde. 

vüQ  denSchrirtstellern  über  daaFormnIare  noch  UmmögUdhste  Volbtändigkeit  in  dieser  Beziehung 

»«bt  nach  Gl  blihr  benutzt  worden^  ja  selbst  Ilnnd-  zu  erreichen,  war  es  daher  nicht  blo»  nöthig,  alle 

''odier  von  Chemikern  von  Fach  stehen  in  dieser  iiusserUcb  angewandten  Formen  ausfubrüclier,  ab 

'^Mn  etwa*  venodhiiuaigt  de;  ab  bt  aber  be»  Moat  geschiebt,  abzabandeln,  sondern  es  rousste 

^'^ifts  IQ  zwaieriei  Hbsicht  fdr  die  Reoepdrkonat  auch  Alles  auf  die  Application  der  Arzneien  Be- 

'ficliiig:  sie  muss  nämlich^  wo  es  sich  um   dif  /ügliclip  aumi^f-lu  n  weiJ'-n.    Dagegen  hallifr^!, 

'tUiiTe  Dignilät  u.  Zweckmässigkeit  von  phamia-  AI.in(,!ie;>  weggelassen,  was  sich  in  aiulerpii  Jlaml- 

tnit.  OpuraUouen  u.  .Formen,  sowohl  im  Allge-  biiciieru  der  Reoeplirkuiut  findet,  z.  B.  iiegeiu  lur 
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Kfitik  der  detitwhen  medkiaiidMii  lüeiBliRR, 

Siebt  ßef.  auf  Alles,   wa$  er  bisher  nacli  seiner  ihtiml.  L^ben  u.  es  kann  daher  eine  Krai 

ToHeu  Ueberzeuguitg  Bu«>ab ,  zurück. ,  ao  kann  er  zeugende  8chKdUchk.«it  dorcbauu  nicht 

Weht  amhitt  —  ohne  im  Octingtteii  das  mie  Oat«  Orgaue  d«s  Ltlbfl«  ingM4h  Kntakli.  bifogi 

SU  v^rkennan,  weichet  die  VorgSnger  des  Vf.  ge-  keu,  fulgtlsh*  Itogt  em  Tage,  daai  die 

leistet  haben  u.  ohue  zu  laugnen,  dass  ohne  die-  nur  in  einer  partiellen  Veräiiderun;»  n,  V 

bleiben  n.  ihre  Leistung«'»  der  Vf.  kpiu  Werk  der  lung  des  Lebens  besteht.    Thätigkeit  u. 

Art,  wie  das  seinige  ist,  hätte  lieleru  können  —  Lebeu  u.  Leib  bedingen  «ich  gegeosetli« 

das  hier  au^ezei^te  Werk  dat. beste,  ▼olblMiidtgste,  stall,  dtM  argen.  fiabstiDS  a.  orgaa.  Tl 

den  jelxigen  Staude  der  WiMenschaft  entsprechend*  nur  in ,  dnrdi-  u«  mit  einander  sein  iLAme 

ate,  welches  wir  Uber  den  hetreffenden  Gegenstand  inuss  denn  auch  mit  derjeafigen  Veriadei 

besitz**!).  7^"  uf^im(»n  u.  «u  wünschen,  dass  das-  Lebens,  in  wflrhf^r  die  Kraiikh.  be^fi^!!» 

selbe  der  l*iilir<  r  cintT  recht  prosten  Anzahl  der  Innnerdar  tlnt-  gleichzeitige  Veränderung 

Aerzte  werden  uiuge.    Es  i&t  eiu  sicherer  Futirerl  gaui^ciieu  äubsianz  verbunden  sein.  V 

Aoefa  die  Verlagshaudlung  hat  das  Ihrige  gethan  vu  deninaoh  die  KranlLb.  aos  Leib  n.  Lsbea 

fiir fretindüehe  Ausstattung  gesorgt.       Kneschke,  n.  ein,  wenn  anah  onToOlkOniDien ,  \%\ 

219.  {fystem  der  PhysiairUe ,  oder  der  hippo^  schlosseues ,  von  anderen  Dingen  der  Nitc 

kratischen  Medicin ;    von  Ferdinnnd  Jahn.  Ton  dein  sie  in  sich  trappuden  Orgauismu 

Erster  Band.     Physiologie  der  Krankheit  u.  des  oder  weuiger  geschiedenes,  diesem  letzt« 

Heilungsprocesses,  oder  ailgemeine  Pathulugte  u,  feindKeh  entgegengesetztes,  auf  setae  C 

Jatrensiologie.  Bisenaab,  Bäreelie  18S5. 582  S.  8.  beateheudet  Mi  darstellt,  an  ist  sie  n 

(S  Tblr.  4  Ot.)  —  PUr  keine  der  medidn»  Doctri»  Bechte  als  ein  in   dem  Leben  aofgeiioi 

neu  sind  wohl  so  viel  Sysfejnf»  i!ebanet  u.  \rieder  an  demselben  scljmarofzfnder,  selbstständi 

baufällig  geworden,    nis   für  die  Palholoiiie  ,  in  derer  l^ebensprocess  u.  Urgani&inus,  ab  ein* 

weicher  das  beduriuiss  davon  ebenso   inacblig,  Organisation  zu  betrachten.     Hieraus  ergi 

als  die  Ansfilbrung  des  Baues  stfhvrierig  ist ;  rttboir-  mit  -  Kladbeit,  dasa  nur  gandicfaes  Veri» 

lidk  einerseits,  interessant  andreneils  bleibt  daher  BIbsventelien  der  Gesetze  des  liebe»  dia 

jedcitr  oene  Versuch  eines  solchen  Baues,  als  deren  erzeugen  konnte,  dass  die  Krankheital 

einen  dieser  ers!e  liand  enies  Systems  »Jer  Physia-  Normwidriges,  als  ahnormer  Zustaud  g^ltei 

trik  oder  der  hippokrat.  Medicin  sich  dar:»leJlt,  fUr  Nach  allen  diesen  rorausgeschtckteu,  woitji 

welchen  der  Vf.  die  Erwartungen  dadurch  steigert,  deleu  Sätzen  kann  nun  die  Krankh.  bestim. 

dass  4/t  Teraieherl,  bei  seinen  Unlersoebongen  den  als  derjenige  im  Leisen  salbst  spielaac 

Den  Sekiitt  weit  gegangen  zn  sein,  ohne  auf  Hl  p-  übermässigem  HerToHratan  einer  einadnai 

pokrates,  Piaton,  Paracelsus,  Spinoza,  richtung  desselben,  entweder  der  egoistisch 

Bacon,  Harv  ey,  8 y  denha tn,  S  tah I,  Frank,  der kosintsciien,  beruhende,  die  übrigeu  Leb 

Heil,  Oken  u.  ähnliche  Hohepriester  der  Wis-  tigkeiteu  störende,  einen  seibststaadigeo, 

tensoiiafl  kinanbliaken  «.  iliren  StUnmen  »  lan-  Lebensprooesa  n.  Oiganfsmua ,  elae  AUhr 

•allen.    Je  versebiedenartiger  nnn  cUese  baten,  satlon  davatallande  Hergang,  dnrab  mfaha 

desto  grSsierwird  die  Knnstfertigkeit  vwansgasalit,  er  zu  selnena  Ziele  gelangt,  behufs  ibrtr ! 

um  daraus  eine  Hnnnonie  mit  der  Form  u.  dem  Verjüngung,  die  Natur  die  fiir^ivifiupo  r 

Wesen  einer  hippokrat.  IMi  Jicin  zu  bilden.    Wie  niclitiuu',  führt.     Da  sie  in  Auonialie  tim 

die  Schwierigkeit  gelcMt  ist,  wird  folgende  gedrängte  neu  Lebeusrtciituug  besteht,  so  muss  sie 

UebersielitdesdarehdasWeriL  sieh  aieiienden  Ideen*  Lebensprooesse,  in  walehem  sie  spielt,  SU 

gangsaefgen,  dessen  Hanptsoala  vier,  in  Capital  barrorhrtngeB,  wobei  in  die  Augen  leocfatei: 

geordnete  Abschnitte  bilden,   von  welchen  der  diese  Störungen  nicht  zu  den  Lebe n^ämie 

erste  über  Wesen  u.  Form  der  Kranklieif  hnndelf.  der  Krnukheit  «elbst  gehören  u.  aucä  nit 

Jedes  Leben,  das  niederste  wie  das  höchste,  Krankheitssyjnptome  genauut  zu  werden' 

ist  nur  dadurch,  dass  es  zugleich  in  u.  fiir  sich  u.  neu ;  2)  dass  die  angeblichen  Krankheita^ 

Im  All  ist.   Alles  Leben  ist  aelbststilndig,  daher  gvtlNlenlbelisni^ts  AnMeies  sind,  abBnib 

stranbt  es  sich  vor  der  Vernichtung  so,  dass  sein  geu  der  durch  die  Krankh.  bewiiktni  St« 

Aufliüren,  der  Torf,  nur  r^urch  eine  Zwisclieusttifc  des  Lebens;  3)  dass  die  hierin  liegend«  V« 

zwischeu  seliiei  Irüliern  Form  u.  dem  Tode,  nur  seiung  uothwendig  bat  dahiu  Itibreu  iböu<b 

durch  einen  Zwiscbenzustaud   zwischen  beiden,  man    sowohl  mit  den  eigentUcheo  Leba 

welelier  KranUielt  bebt,  mugUeh  wird.   Danraa  aerungen  der  Krankheiten,  als  ancb  alt ^ 

wird  klar,  dass  die  Krankfaeil  Leben  voraussetat,  flösse  der  Krankketten  auf  das  Lebeu  f>« 

O»  mit  demselben  erlischt,  dass  sie  innerhalb  das  nnbekannt  l>]ieb,  somit  auch  nicht  eisi« 

Lebens  spielt  ti.  dass  sie  selb<5l  Leben  ist,    aber  Anfftn?  zur  Herstellung  cioer  wohlbegrü» 

verändertes  Leben.      Somit  erscheint  sie  als  ein  KraukhHifsi  -hre  machen  konnte.  Die  Vendu 

Lebeusprocess  u.  ist  auch,  weil  nichts  aus^eihaib  heit  der  Krunkheitsform  wird  durch  (fis 

der  Niatar  sein  kann,  ab  ein  Naturprocesa,  als  ein  tau  entweder  das  vegetaüfen  oder  des  im 

Glied  Im  Dnivennm  anzusehen.    Jedes  Organ,  ja  Lebens  gabUdat,  wiirin  wieder  zwei  Uotrrii 

jede  Paser  des  Leibes  hat  ei«  besonderes,  eigea-  .inngen  heslalieB,  jt  naahdam  amandsr  die 

Digitized  by  Goc)',;Ic 


Krilik  d«r  dMOMlw»  ■wdifliimchen  Literaittr. 


in 


tfNb»  «dir  die  wilvarMlb  Bi«btang  des  LvbttOB'te 
^HB  eiacfli  oder  dun  aiidarn  Grondayitani»  der 

O:^aiii$afioti  kraiiKliaH  ergriffen  ist.  Das  im  un- 
l^eiitesAeneu  IIltvcu  ircfpu  der  egoiätischeii  Riebtang 
dei  Trgetativen  Lebeus  gegebene  Kraukseio  tritt 
mt  oiNwdcr  fibcrmiMge  Sotwlokduug  so«ioU 
dw  Lf Wpbe,  als  auob  der  iyaophat.  Knil^  u.  Drii^ 
?en  (Scroplif-lkraiilvlicit) ,  oder  n's  fxrpjsives  Ivf»- 

Mwobi  de»  AxlerieabluUi,  aU  der  Arlericu  (er- 
Mete ArIwiofEtät,  Syuocba,  EnUümkuig,  arte- 
iklJe  Congestioo),  od«r  ab  waobemda  Bildung  der 
Uftfu  Tluile  u.  dt>r  secreineniitielleu  Pliutigkeiten 
des  Orgauisinus  (Flyperlropbie),  oder  aUScbwiudeii 
fWr»eibeii  (Atrophie),  oder  ab  übermäMige  Eutwik- 
kefatMgdesTeaäMnBJuto  (erbülieleVeaouUit),  oder 
eodlicb  ab  excesiive  Kxm»(ioD  (CoHiquation).  Das 
iniiiberniäs??;:^]!  fUrvorfretrn  Hf-r  egoistisclieii  Kich- 
toDg  der  Seusil/iiiiHt  grtiudeudc  Üraiikseiu  besteht 
iatwedcr  bi  un^t-^ugelter  TbätigkeU  der  Bewe- 
fagnicrreo  (Kfeinpf),  oder  der  Brnpiaduafmer» 
T<a  (Neuralgie),  oder  in  kraukbaft  gesteigertem 
G'-rneiogerübl  u.  in>tiiicf fn{i«sli_'pin  Fülilen  der  Aiiä- 
ttuweit  (äonlnaiubulii»iuus),  uder  in  kraiikbalt  ge* 
Heigerini  tUer.  Trieben  (Satyriasis,  Nympbom- 
sie,  Blelypliegle,  Polydepsie),  oder  in  emessivein, 
«njeiligem  u.  selbiliscbem  Hervortreten  n,  AIIpIit- 
bemcbeo  der  VeruuufttbäUgkeit  (iNarriieit  oder 
Yerrücktbeit),  oder  in  excessiveui,  eigeuiuücbtigifm 
Veihemelieii  der  WillenMhäti^keit  (Manie).  Das 
in  exoessiren  Watteo  der  universellen  Richtung 
f!*r  Sensibilität  beruhende  Kranksein  stellt  sieb  dar 
m  £ri(Mcben  entweder  der  Thättgkeit  der  tiewe- 
gnajtsBerTen  (Paregb,  ParatysU ,  Ratolntb)^  oder 
der  Tbatigkeit  der  BnipfindaDganerren  (Anaeslbe- 
i'j).  oder  tifs  GeineiiJf'erübls  ii.  des  iuslioctmüssi- 
geiiFdlilrDS  der  Aus?*  nwelt,  ncler  d^r  tliier. Triebe, 
oder  der  VeruuuUtbatigkeit  (Auoia),  oder  derVVil- 
lMdtiU%keit  (Abnfia). 

Der  2.  Abschnitt  behaoddlC  die  Organiaationa- 
T^frhältnisse  der  Kronkh.  u.  unter  ihfien  y^iicrst 
die  byniptoiue,  die  entweder  nur  der  eitizeJnen 
ImbUi.  oder  mehreren  angehören ,  dynamische 
eder  materielle,  ständige  oder  ▼oröbergehendi^ 
wanilelbarc ,  wahrnehmbare  oder  den  Sinnen  uo- 
zogüoglicbe  sind.  Sie  verhalten  sich  als  die  Le- 
betuiusserungen  des  (Craukbeilsorganisirius,  dea- 
m  Eatwkkehing  folgende  Oeaelm  hmt,  1)  Je. 
der  krankhafte  &ataiid  ut  StcigaTung  eines  ihm 
coisprechenden  normalen.  9)  Dos  erkrankende 
acosobl.  Leben  muss  sich  dem  Leben  der  Thierc 
*^  nocb  tiefer  stehender  Naturkorper  aunübern. 
S)Weien,  die  oatardem  Meiiaclieii  atabeo,  küAF* 
ntn  beim  Erkranken  den  unter  oder  über  ihm 
itthendcn  in  einzelnen  Verbällni«i«e»»  nTinlirli  er- 
•cbeuien.  4)  Üoa  Weib  vermag  kraukbatt  in  ein. 
adaco  VerbaititieaaD  dem  Blaime  ilinltcli  tu  wer- 
ben. 5)  Das  höhere  Leben  dea  Mannes  vermag 
fn  Krankheiten  dem  niederii  dos  Weibes  abnlicb 
«u  nverdcn.  6j  in  KrankhciL  tnus«?  im  A!lf!;cmpi- 
eio  das  Leben  von  der  Jr  orui,  weiches  es  bei  scx- 
m  liMbtea  Balwidcflciiig  leigt,  abwiidMn» 


7)  Viele  VArmkn  des  K^ankseina  mfiiaan  mit  den 

Erscheinungen  des  wirklichen  Todes  am  Körper 
A<  hidicbkeit  haben.     8)  Her  Kranklieilsori^anis- 
irius  muss  in  scn5er  Ab^eschlossenbeit  sich  liauHg 
als  eme  ^iacbbiiduiig  u.  Wiederholung  dea  betrof- 
fenen  ißatvrebea  oder  Organs  darbieten.    9)  Die 
Krankh.,  vrail  sie  ein  selir  einfacber  Frocess  ist, 
ntijss  ein  sehr  unvollkoinrntnes  Leben  darstellen. 
10)  Wenn  das  liildungsgewebe  u.  das  Blut,  als 
die  UottäMibatansoi  dea  Leibes,  erkranken,  so 
muss  leiclit  der  Fall  gegdien  sein,  daas  sie  vor^ 
schnell  am  unrechten  Orte  u.  zu  unrechter  Zeit 
Bildungen  hervorbringen,  welche  den  normalen 
äbnelu.    11)  Viele  Ailergebilde  erweichen  sich 
eUmälig  Ton  inoen  nach  ausaen  u*  werden  ver- 
stört.   Es  hal  aber  jede  Kraokfa.  einen  Typus, 
l'ur  ■welchen  manche  deutlichere  u.  stärkere  Nach- 
lässe u.  Aufloderungeu  als  andere  zeigen,  die 
zum  Theil  mit  den  Ruhezeiten  u.  Thätigkeitsmo- 
menten  dar  Erde  glaichiaitig,  bei  oiantJiea  Kranke 
heilen  jedoch  davon  unabhängig  sind.  Hiiußg 
zeigen  sich  in  den  zwisclica  zwei  grosseren  Re- 
missionen liegenden  Zeiten  verstärkter  lbäLig> 
keit  kleinere  Retnissioneo ,  die  so  wie  jene  iU>er- 
haupt  eine  verschiedene  Dauer  haben,  iiauterup. 
1  innen  lassen  last  hei  allen  Krankheiten  im  Wm- 
ter  nach,  die  Macblasse  seibat  aber  sind,  je  näher 
am  Ursprünge  u.  Ende  der  Krankheit,  desto  län- 
ger o.  schndler  auf  einander  folgend ,  wodurch 
ein  Unterschied  in  den  Typus  der  Krankheiten 
kommt.    Diese  haben  in  Hinsicht  ihrer  Stadien 
eine  verschieden  graduirle  organische  Metamor- 
phose IL  bestehen  auf  ihrer  Höhe  eiemlich  gleich- 
nässig  u.  gleichförmig.   Die  Uetamorphosen  sind 
bei  manchen  greller  u.  grosser  als  bei  anderen, 
die  der  Lvoluliun  sprerlien  sich  grossteutheils  in 
üppiger  Producliou,  die  der  Involution  in  Ab<- 
aterben  derselben-  aus,  einige  calslehen  durch 
Hinzutreten  neuer  Gebilde  u.  Aclionen  zu  den 
schon  vorhandenen,  andere  durch  Veränderung 
der  letzteren,  andere  durch  Abateibeu  der  Ge- 
bilde  ohne  Wiederersata,  andere  mit  Wiederer- 
eats»  endfve  durch  Verlust  des  regen  Lebens  der 
Gebilde,  n.  viele  endlich  dadurch,  Jas»  Partien 
der  Organisation  ün-  vorwallendes  Leben  ver- 
lieren.   Jede  I^rankbeit  beginnt  mit  einer  Jalen. 
ten  Periode»  bietet  sowohl  in  ihrer  ersten  Jugend, 
ab  in  ihrem  höchsten  Alter  keine  schroff  hervor- 
tretenrirn  Charaktere  dar,  dif  Verhältnisse  ihrer 
fnihesten  LebensubschnilLe  \viederholeo  sich  in 
den  späteren,  ihre  höheren  Forme»  durchschraL 
ten  bei  ihrer  Ansbildong  die  unter  ihnen  stehen- 
den u.  ihr  Leben  erlischt  in  seinen  Productcn  u. 
KesidiuMi.    Allen  Krankheiten  kommt  einerseits 
öelb&tsländigkeit,  andrerseiU  Abhängigkeit  vuu 
der  Ansaenwelt  ea.  Zu&lge  der  letstem  können 
sie  AbnenniUU  ihrer  Form  oder  ihrer  Entstehnng 
u.  Metamor|)hose  oder  ihres  Typus  erhalten;  aus- 
serdem ktinncn  sie  Entstehung  anderer  bedingen 
oder  befördernd  u.  beschrankend  auf  sie  Wirken, 
ihre.  Abhängigkeit  von;  der  AniianweU  bedingjt 
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m  .      KrilÜt  der  tbatsoheii  madkkkdwk  Litamtur. 

Auderer  in  das  Gicdäciitni&s  aufzunelinien  u.  durch  efI>orgter  u.  uuuUizer  GelebrtQtukeit  UelLen 

Min  UMgtseiclioelMii  Vermögen,  «ich  die i  An»«  wiUirl  tkh  der,Ueben.  eU  einen  b «den  Zd 

ipruche  Anderer  «o  gegenwärtig  so  alacheii)  deee  der  Mediciu  ho«bgebiideteli  Gelehrten^  fblJ 

sie  immer  zu  Geboleeleben,  um  ihnen  deo  Cha-  auch  als  eiuen  eri'abrenen  u.  umacli^gpiiH 

rakter  von  Auclorilnicn  tu  nfhfilen,    Trimier  ge-  ker,  der  uicbt  blos  Kranke  heilen,  toodirrn 

schiebt  daa  ohne  «pecieiie  Anluhruog  der  Stelle,  durch  cUaletifcdie  Voikiilielebruu^  Krankluiir^ij 

vro  diese  Auaaprüche  zu  finden  s^nd,  oder  im  hMw  will    Vorzüglich  hat  un^  die 

Flnsae der  Aede mil  blostea  in  PerendieM geaeli-  tobielite»  ea  Herrn  J)n  Struve  gericbd 

ten  Nenen,  wodurch  freilich  eine  bedeutende  schrift,  durch  welche  Ihm  die  deuUcbe 
KaTtiTiPi!;pDrniss  cnfslrhl;  allein  hinltinjjücli  wtir-  f^e^'iJiuet  vvirt)^  Iii  hohem  Graden 

de  der  llaum  Jur  Aulche  zum  Wesen  u.  zur  Irorm  cheu.    Sit;  giebi  eine  Lebersicht  deMPn,  vi' 

der  Giiiodlicbkeit  unerlässüche  Nacbweiaungen  Auraug  der  wisseu&cliattlivbea  Medicio  bis  < 

gewonnen  worden  eein,  tlieile  ttberlianpt  dnndi  mviere  Zeit  .Wlehtigei  ritoUehdicb  der  Erl 

eine  etwea  gedringter«  Sdireibwrt^  tbeila  u.  ine-  niw.o«  Heitmg'  der  Phtbiaie  geleialel  wmim, 

besondere  durch  Unterlassung  dea  ao  häufig  au-  eutfaUet  Herr  Dr.  V.  eine  genaue  Eanüa 

gebrachten  wörtlichen  Abschr#>!hen8  der  zuweilen  Alleii  u.  nementlicli  des  1!  i  p  pokratej 

aitmlich  langen  Aussprüche  u.  Behauptungen  der  Hippokratiker ;  aileiu  diese  kemiliiisj  ?f\:x' 

vom  Vf.  aogenannlen  Hohenpriester  der  Wissen-^  nicht  eis  eiQ  todtes  Product  atarreu  phiiuiodj 

echeft,  die  unbesehedet  üutt  heben  geiatigen  Pleisse»,  eondem  «ie  verrfitb,  dw  V.te] 

Stellung  doch  dea  Irrene  fabigk  Menteheo  sind  der  iu  den  Alten  weitete^  ridttig  tnf§cbHti 

u.  mit  ihren  blossen  Meinungen  zwar  Systeme  der  Stauden  habe.  ] 
Mediciti,    nicht  ahcr  unerschütterliche  Grund-         Dem  Verleger  gebührt  Dank  für  gu 

Steine  l'ur  Erbauung  eines  Systems  geben  können,  sobüue  Schrift  u.  correcteu  DrucL  M 
denn  *a  lolehen  eignen  sieb  blos  feststehende      221«  <Dr*  L,  iV.  Bo$r*s,  K.  K.  pem. 

Tbatsecben.   SdifoMlich  derf  nicht  mterwühnt  nu^s  n.  tfffenil,.  Prot,,  mehrerer  getebteo 

bleiben,  dese  der  Vf.  versichert,  indem  er  seine  Schäften  u.  Acad«mien  Mitgliedes,  Sieben 

Theorfp  in  die  Praxis '  iiber^jehen  liess  ,  habe  er  Uber  naiiir/.  Geburtshülje.  8-  469  S.  Wien, 

in  seinem  Mospilale  ,   das  keine  unbedeutenden  von  Glu'leu's  Erben  1834.  (2Kliilr.) — Di 

Krankheit&ialle  aufnehme,  während  du  Zeitraums  yerewigleu  Vf.  i:i>t  äOi  .Abeiid  seines  tl 

^•A  S  Jebren  von  1S57  Krenhen  »vr  11  Terbveii;  bene  die  Freode  geworden , ,  die  fifnMbiiits 

£ggnti  kennt  u.  feit  nUgenwin  befolgt  zu  sehen, 

2i(j'  DieLungemcfit4ftndaitcht;  nebst  einer  Uii>  ren  Vertretung  er  so  manchen  harteo  R« 

tersuchung  über  t^'r.tf><  li»'n,  VVf ^en,  Verbfitnnn  u.  Be-  kämpft.  Obgleich  fast  80  J.  alt,  besass  derwi 

handiuug  luberkuiuser  u.  scrüptsuloser  Krankheiten  Greiä  noch  Munterkeil  dea  Geistes  geoo^,  um 

int  Allgeaieinen.    Aus  dem  Englbchen  des  Herrn  Schriften  in> -einer  neuen,  genau  dordtgi 

Jenes- Clerk.   Mit  Zusetzen  n.  Beineekongen  Ausgebe  der  »Welt;  ^n  übergeben  ibdi 

von  Aagnst  Vetter,  31ecL  Dr.  Leipzig  1886.  BeweM  sA^ttelem,  diM  die  Geburlshiiire 

Verleg  von  Otto  Wigand.  8.  XXXVI  u.  358  S.  Herzen  nach  wie  vor  fheuer  seh  —  ^Yif  ö 

(Preis  2  Thir.  8  Gr.)  —    Der  Uehersetzer  des  in  der  gegenwärtigen  Edition  eben  die«lbe(l 

Clark'scheu  Werks,  iierr  Vr,  Vetter  zn  Berlin,  genstande  abgehendelt,  welche  die  hiibcfeaj 

het  sebon  desOriguial  in  dea  Jehrbb.  B.  Xi.  p.267  Mfaen,  eis.eneb  die  1830  emiiiieaeea  hiJ 

•Dgexeigt,  u«  wir  können  niebt  umbin,  mit  ihm  nibeHupg  entheltsn«  jedoeh  iei  die  BsÜKfodj 

u«  mit  seinem  über  deaselbe  gefüllten  Urtheiie  in  einzelnen  Materien  sehr  verändert  o.  der  Vf. 

BÜen  Punkten  utis  einvfMfandf-n  zu  erklKreü  ;       ist  sie  mit  Recht  disjecta  merobra  ,  nnn  sci-nliie 

sitiier  eines  der  brauchbarsten  u.  besonnensten  aus  ficinm.  Manche  Capilel  haben  ihbti  Abkiirü 
dem  Gesammtumfange  der  betrefienden  Literatur. ertahreu ,  andere  erhielten  Zusätze;  toq  ii 

Und  somit  ist  des  Unternehmen ,  eum  dentü&e  wird  Bef.  getrenliohen  fieriobt  ebsteltee. 
Uebers(  FzuDg  von  genannter  Sohrill  sn  liefern,  an        1«  Buch.    Rede,  gehalten  beim  Antril 

u.  für  sich  als  ein  zweckmässiges  u.  dankenswer-  Lehramtes  1789.  —  Sie  betrilft  die  GeicW 

thes  711  Ij'zeichnen.    Uns  Hrgt  es  nun  an  diesem  Gründnng^  des  Wiener  Gebärhauses  darrh 

Orte  zuuaclist  ob,  die  Frage  zu  beantworten,  wie  11.,  ersulieint  aber  iu  ihren  jetziges  öejtJtt 

Herr  ür.  Vetter,  nach  unserer  Ueberzeugung,  elegauter  im  Ausdruck,  theils  wessollitli 

•efaie  Aufgebe  gelüitbebe.  Wir^d  nech  Dnreh*  klirrt,  indem  der  Vf.  die  Neehridti 

lesuug  der  Vetter'seben  Bearbeitung  zu  der  geburtshUlfl.  Institute  Frenkreicfas  n. 

Uebf  r/eiiouno;  gekommen,  dass  C.  sicherlich  kei-  nreiis  liipr  weggelasspn  bot.  —  IVbpr  f?i>  C^' 

nen  würdigem  Doiimetschfr  unter  den  Deutschen  heit  der  Schwangern.   Auch  hier  mauchi. 

hätte  finden  können.  Der  Stiel  ist  fliesseud,  leicht  zungen.   So  ist  hier  der  bekannte  Satz  v^ 

▼entSttdlMib;  die Uebersetinng  treu,  der  Sinn  rieb-  ben:  „mit  7  Jebren  spielt  des  Mäddifs 

tig  enfgefesst.    In  den  Von  Vetler ' beigefdgleii  Puppe,  mit  16  feiert  des  Fkinleio  ein  Tde i 

Bemerkungen,  169  an  der  Zahl,  welche  oft  um-  mit  dem  Orli  bten."  Wenn  pag.  14  nocbb' 

fangceiebi  immer  beiehrend,  nie  ein  Spiel,  mit  ^eliriniy  die  Alembr«  decidne  sei    ibm ' 
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thin^sifelle  nüt  der  Plaoenta  am  dickiten,  so  ist 
das  wohl  tiicbt  richtig  ,  da  neuere  Uotennchoogen 
tUs  Gegeotbeil  erwie«ea  haben.  —  Gedanken  Tom 
FWb«  OberbaopC  Wnn  der  V&  am  SaUoM 
dieses  Cap.  gegen  dl«  ttt  grone  fitrtoga  im  diilat 

\Vrhalten  bei  Fifbfrn  eifrrt,  JO  splieii  wir  flaraiij, 
«Iass  diess  nicht  in  unterer  Zeit  urspriinglicli  ge- 
actuiebeo  worden  ut|  da  mau  den  Praktikern  un« 
■OTcr  Tmg»  diasMi  Vorwurf  nSobt  maohen  kaoBf 
imii^stens  scheinen  die  Homöopathen  dieser  Met- 
nang  nicht  zu  seio.  —  Aphorismen  über  Symphy- 
»iutomie.  Der  VC.  zeigt  an,  was  in  früheren  Aus« 
gab«it  fehlt ,  dait  er  iBe  augerdbrlan  Massungen 
vorgenommen  habe,  während  er  zweiter  Oeiiälfe 

8in  St.  Marxspif.ile  u  Scl)\v,Tn:jprnhnf  gr-wrspn  jei. 
LVbrig^ns  liat  H^t  üeji^ensJatid  nur  DOch  eio  Ijistor. 
Interesse.  —  Unter  den  gegen  Gelbsucht  der  Neu- 
gebowoM  ampfehlenen  Mlttala  iat  oocb  inmer  dSe 
Anwendong  der  SIektricitüt  aufgeführt.  Et  m0«blo 
jptloch  manclier  vorsiclifigp  Kindprarzt  BpfJpiikpn 
tragen  ,  ein  so  zartes  Uescbopf  den  elektrischen 
SlrosDuugeu  aiiiiaMtsen  o.  zwar,  wie  es  verlangt 
wkd^  »eiirere  Mlnotatt  Um§, 

2«  Buch,  Die  einleitende  Vorennnerung  der 
anderen  Atis^aben  ist  w<»<? abliebe n ,  u.  es  beginnt 
daher  diess  Bach  gleich  mit  den  Versuchen  Uber 
Bektridlit  beim  Sebelnlode  Neugebortner.  Aodi 
hier  wiedar  belrÜohtl.  Abkürzungen  n.  amSeiilnsse 
dir*  Aeussernng  Boer's,  er  an  den  Muskeln 
b«r«its  galran.  Wirkungen  öfters  wahrgenommen, 
ehe  er  sie  gekannt  habe.  —  Zerreiasnog  der  Va- 
giao. W^eblieben  iit  hier  der  Fell  voo  Zerrele- 
sung der  Vagina,  welchen  Stalpart  Tan  der 
\V  i  e  I  u.  gleichfalls  derjenige ,  welchen  William 
Goldson  erzählt.    Die  Beobachtung,  welche  der 

1790  aallMt  meelite,  tliotll  er  nna  nor  ebgekttrxt 
■i^  Indess  bitte  er  niebl  verschweigen  aollen, 
tvds  er  frühfr  anführte,  dass  rlie  Kreisscnclf  Ohu- 
jnacht  u.  Iirf>rechen  br-kommm  IiüIjh.  üer  VVunsoh| 
kurz  zu  sein ,  lumn  diess  nicht  rechtfertigen.  —-' 
\  Seoboebtoogen  SberPoerpenilfieber,  Dar  Vf.  neebt 
bier  den  Zusatz,  es  konnten  aoch  Hoi^schwangere 
Ton  der  Krankh'.  bpfnünn  werden.  Ohm»  d^n  V\  i- 
derspruch  rügen  zu  wollen,  dass  eine  Wocheubetts- 
krankheit  bei  einer  nloht  Im  Woebaobett  befind, 
loheo  P)BfMD  vorkommen  ktfnne,  glaubm  wir 
a  .ch,  dass  man  nicht  behaupten  dürfe,  die  Krankh. 
könne  ror  der  Niederkunft  »ich  einstellen.  Die 
grossen  Eindrücke,  welche  der  weibi.  Organismus 
inrnh  dm  Ael  des  Gebirena  etftbrt,  die  deranf 
Bothwendig  werdende  schnelle  RUckbildmig  ao 

■Hichtiger  Organe ,  die  hiezn  prrirclr  rrfrhpn  vitalen 
Frocesse,  alle  ;>e  Dinge  kommen  bei  Kutitehuug 
des  Puerperalfiebers  sehr  in  Frage  o.  erst  mit  ihnen 
o.  dorah  de  Uldet  jenes  Vebdl  sieb  «im  in  seiner 
eigeelbilmL  Form.  Der  acute  Verlauf  der  Krankh. 
\'^.^<\\\  es  ausserdem  nicht  zulässig,  den  Anfang 
derselben  in  eine  so  frühe  Bpoohe  tu  verlegen,  u. 
mein  Terbafen  sogar  nodi  etliebe  Tage  oeab  der 
Niederkunft ,  ohne  auffallende  Symptome.  —  Die 
lusTuhrliche  Brziblong  dar  Fällen  wo  des  vielbo- 
•M.  JabrM  IM.  XU.  Uft.  1. 


sprooheoe  Antlmonlal-Praparat  Boir*«  erhebliobo 
Dienste  geleistet,  Ist  \\\  di»>»er  Ausgabe  weggfbllp- 
ben.  Ausserdem  iiuden  sich  noch  uumche  andere 
Abkürsmigen  u.  yerilndefte  Redsfone«.  Auch  die 
Übrigen  Capitel  enthalten  gar  keine  2asilw  n.  sind 
grtissfpnlheils  in  derselben  Ge?fa!t  wiedergegeben^ 
wie  der  \'f,  sif^  bprfifs  vor  40      publitirt  hat. 

ä.  Buch,  lieber  bchiebtehung  der  Gebürmuto 
tor.  —  Von  den  vielett  Geborligesobieiiten  afaid 
diessmal  manche  weggeblieben  u.  andere  sind  U| 
anderen  Stelle«  aufgeiiihrt.  Bereichrrt  ist  dagegen 
diess  Cap.  durch  einen  Fall,  wo  hei  einer  gut  ge- 
booeten  Krelawnden ,  bei  hefUgem  Wehendrange 
während  4  Tagen,  keine  Spar  eioae  Hmteffnnndi 
entdeckt  werden  konnte.    Die  dringlichen  Um« 
stände  Tf>ranldssten  B.  zu  dem  Entschlüsse,  den 
Uterus  durcii  die  Vagina  einzuschneiden«  Indem 
er  an  diesem  Ende  einen  Finger  in  die  Sclieido 
fUbite,  entdeckte  er  die  feine  Oeflnung  des  Hol* 
termimdps  in  der  linken  Seite;  die  Operation  un- 
terblieb u.  die  Geburt  verlief  binnen  wenigen  Stun- 
den sehr  gUicklid).    B.  räth  deshalb  mit  Recht» 
amn  mBge  uiebt  «i  lelobt  von  der  Idee,  der  Hnl- 
termund  sei  verwachsen,  sich  einnehmen  lassani 
er  meint,  es  sei  zu  bezweifeln,  ob  diess  im  ge- 
schwängerten Uterus  Überall  sich  ereignen  köoo^ 
o.  <ne  defiir  redenden  Beoboebtnogen  bedürften 
noch  mancher  Beweise.  —  Ueber  die  Stellung  das 
Kindskopfs  rur  natürlichen  Gpburt.   Diess  Cap.  hat 
weder  einen  Zusatz,  nodi  eine  Ai>kürzmig  erfah- 
ren n.  dies«  möchte  tun  ao  l>essar  sein,  da  ein- 
dringUob  n.  natmgetreo  baeebrteben  ist,  wie  der 
Kopf  in  den  meisten  Fällen  in  die  obere  Becken- 
ölfnung  einzutreten  pflegt.    Gerade  ietzt,  wo  diese 
Lehre  durch  aheutauerÜ«^  Vorsteliungen,  deren 
die  neuere  Idtaretnr  meikwSidjige  Beispiele  ifarbie* 
tet,  in  manchen  Punkten  den  Anfänger  schwan- 
kend rrschpinrn  möchfp  ,  i-st  es  an  der  Zeit,  auf 
Boer's  zuverldsäi;;e  Beobachtungen  hinzuweisen, 
damit  der  Zweifler  zu  einer  bestimmten  Ansicht 
gelangen  kdnne.   Bs  giebt  Qbrigens  wenig  Cap.  ia 
der  thaorsl.  Gebortshülfe ,  welche  eino  nähere  Be- 
ziehung zur  täglichen  Praxis  hätten«  —  Die  beiden 
herrlichen  Capitel  Uber  Gesioht' ,  Steisa-,  Knie-  ii, 
Fussgebnrlen,  n.  Gedanken  über  Kalsenobnllt  n. 
Perforation  sind  ganz  unverändert  geblieben.  — < 
P.  109.  Aphorismen  geburlshiilfl.  Inhalts.  —  Aus- 
ser manchen  Aenderungeu  in  der  RpÜiefolge  der 
einzelnen  Aphorismen  sind  folgende  neue  beigeu 
rUgt:  Aphor.  34.  —  Um  des  Znngonband  m  Jtt* 
aen,  bringt  man  Donmen  u.  Zeigefinger  emer  Hand 

unter  die  Zunge,  n.  schneidpf  mit  einer  voro  ab- 
gesturoplien  bclieere  das  Freuulum  ein.  Apb.  85. 
Die  zurückbleibende  Plaoenta  soll ,  wenn  bedenk- 
Ucbe  Umstände  idoitt  dasGtgenibeii  fordern,  dar 
Natur  überlassen  bleiben ,  die  Entbnndene  ii>er  in 
der  Seiteiilage  den  Abgang  erwarten,  —  Diess 
Verfahren  mag  in  Gebarhäusern  sich  empieiilen, 
WO  bestiindig  der  Gaborlsbelfer  zugegen  ist ,  oder 
•ein  kann,  lo  der  Privatpraxis  aber ,  uamentL  auf 
dam  Lude,  wird  aas  diaasna  Varbaken  oll  |aaii( 
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ig§  Eiltik  d«r  jeiiiMiiflii  aedMniNiiMi  lAlcntai; 

«In  tnnriges  Resultat  iMiTorgehtn,  wenn  gMioli  Aph.  41.  dagegen  wieJer  Den,  a.  Itutd:  ^ 

auch  flirr  rn  piniqen  Fällen  Allel  gat  abläuft.  Nie-  mehr  Aerzte  als  Kranke  gi^^bf,  fJa       es  litlij 

mals  sollt»'  der  Ueburtsbelfer,  nach  des  Uff.  An-  ain  sichersten.  —    Mit  diotiu  »eltiaineu  j 

sieht  I  die  Entbundene  Terlassen^  eiie  die  Macbge-  tcbUeMt  ücli  die  Reibe  der  Apboritiaeu. 

Imit  «tttfemt  «ordeii  bt.  Aph.  36.  bi  der  Seita»*  dam  VC  nicht  schwer  geworden  Mio,  ik 

bgeder.Kreissend«nnibtdieGebärniuttarainsicbeiw  derselben  noch  bedeutend  zu  yergröMero;  ji 

sten  auf  dem  Eingänge  des  Beckens,  ist  von  allen  inUsste  man  dann  wünschen,  dass  sie  melir 

Seiten  gestützt  n.  besclnvfrt  durch  Druck  wenl^pr  u.  Japidari^che  Kürzt*  entliielten,  wo  weul2>'V 

Brust  u.  Zwerchfell,  wesiiaib  Respiration  u.  liiut-  entweder  selbst  eine  Wahrheit  kundtbuuWq 

Umlauf  dabei  freier  ist.  Bei  iDStnimenlal-Gebarteo  Barnen  mn  fraelitberan  Gedanken  Saferoi  dai^ 

soll  die  Rückenlage  genommen  werden.  —  Wenn  ober  in  Bei  r*«  Aphorismen  nicht  imMr  ^ 

gleich  Ref.  bei  natürl.  Geburten  meist  die  Lege  «nf  finden.   Tadeinswerth  erscheint  es  aber,  irc| 

der  linken  Seile  beobachtpn  lässt,  so  möchte  er  in  seinem  letzten  Aph.  tlenselben  spfittplndea 

doch  nicht  als  Vorzug  anführen,   dass  dabei  die  annimmt,  den  die  ungerechte  Welt  leiiier  (J 

Respiration  freier  sei,  da  öfters  Personen  gerade  uug  gegen  eiueu  Stand  anhebt,  welcher  fiei 

deshalb  diese  Lege  enfgeban  müssen,  weil  sie  Hers-  mehr  «b  irgend  em  «ndmr  in  sdam  bAi 

klopfen,  Beäogstlgnng  n.  Schweratbmigkdt  be-  'die  dankfaetste  Anerkennung  der  Hcudm^ 

kommen,  sobald  sie  längere  Zelt  auf  der  Seite  dtente.  In  welchem  Stande  möchten  so  mli| 

li^rr^p     Aph.  ri7.    Wenn  e»  im  hfschwüugerten  ner  auTzufinflpn  sein,  die  aus  den  reiosleo  BC 

litcriis  keinen  Mutterkuchen,  keine  Haute  u.  Ft  ucli-  gründen  iiire  schweren  Pflichten  üben  o.  dabf 

tigkeiLen  gäbe,  wenn     ischeo  ihm  u.  den  Bruüteu  freudiger  Bereitwilligkeit  stündlich  dasjeai*S| 

kein  steler  n.  nothwendiger  Verkehr  statt  hStle,  so  Spiel  setaen,  was  andere  Penonen  mh  d«j 

würde, ausser  zufälligem Afflict  Ton  äusserlicherUiw  samsten  Vorsicht  pflegen?  Es  ist  zwar  mdl 

Sache,  wahrscheinlich  auch  kein   ursprüngliches,  behaupten,  dass  alle  Aerzte  der  Art  Kifo;i 

walirfs  Puerperalfieber  bestehen.  —  l^Tan  diirffp  mögen  nicht  s^heji  die  Afrzte  selbst  dif  S| 

hier  wohl  der  Meinung  sein,  dieser  Aphoritm  hatte  tragen,  dass  kxänkheiteu  ihrer  CUeoteo  ucba 

uch  besser  anders  fassen  lassen,  wenn  der  Vf.  uns  Länge  liehen;  dodi  Ist  n«  blnbt  «s  inmri 

mgen  wollte,  dass  bei  Bntstehnng  des  Puerperal-  recht,  wenn  goto  Aerste  dio  Schuld dtri^ 

Hebers  hauptsächlich  die  gebinderte  Rückbildung  tragen  u.  mit  ihnen  verortbeilt  werde»  solleo, 

der  Generalionsorgane  o.  deren  Terletzter  Cousen-  «nfehlbar  geschieht,  wenn  ohne  Aasebn  d  t 

»US  in  Betracht  komme.    So  w'ip  er  da&teht,  be<-  "^oo  i^esagt  wird:  ,, die  Aerzte  selbst  sind  der^ 

greUt  mau  kaum,  warum  nicht  noch  ein  „Wenn"  heit  der  Menschen  schüdltch.*^  —  Die  ft 

mehr  beigefügt  ist  n.  etwa  es  dann  hiesse,  wenn  Abschnitte  dieses  Bodies  enthalten  kci 

keine  Fracht  dagewesen  wäre,  so  gäbe  ea  auch  keoswerthen  Zusätze  u.  VerÖnderungea. 
kein  Puerperalfieber.     Aph.  38.  bezieht  sich  auf        4.  Buch.  Die  in  mehrere  Abschnitte  ^ 

Entslehnnp  der  IVlundschwämmchen  bei  Neugebore-  Abhandlung  vom  Puerperalfieber  ist  hifr 

neu  a.  deren  Heilung.    Als  Ursache  sieht  der  Vf.  Capttel  zusammengeschinolzeu,  wss  ge«i»i  zc 

die  venclüedenartige  Nahrung  des  Kindes  beson-  müssig  ist.  —  Was  B.  Ton  dempblogist.CbMj 

d«c  an,  da  man  theib  die  Milch  too  mehreren  der  Wochenbetbkrankhelton  ttbarfaaii|it nigt^j 

Pocsonen,  theüs  andere  Kost,  Fleischbrühe  u.s.  w«  diente  von  vielen  Aerzien  mehr  beherzigt  zaj 

dem  Neofrebornen  durch  einander  reichen  lasse,  den. —  Auch  unter  den  Ap!ioriiraeii  diei^  Bi 

Zuj4leicii  eifert  der  Vf.  gegen  das  roiie  Auswaschen  sind  wieder  etliche  neu  fiiiizLigekoraineü,  ^ 

des  Mundes  mit  Zucker  u.  dgl.  u.  räth,  man  solle  stattet  der  Raum  dieser  Blätter  nicht,  sie 

Habruug  u.  Pflege  Terbessarn  u,  zugleich  mit  Lefad-  snfilhran.  In  rinsdnen  Antdriickcn  kl  d« 

wandläppchen,  in  reines  Wasser  getaucht^  den  Mund  weilen  miTerstXndlicb,  so  schrttbt  er 

l^ers  anfeuchten.    Apli.  $9.  Geht  nach  gespron-  anstatt  gewickelt,  gebende  Aafiidil,  iMt 

genen  Eihiluten  das  Kindswns«;er  <?en?ior?i  nicht  ge-  tige  Aufsicht  u.  s.  w, 
bcirig  ab,  indem  der  Multeriials  durch  den  voriie-         5.  Buch,  Unter  den  Aphorismen  »iud 

Senden  Theil  zuweilen  so  genau  verschlossen  ist,  gen,  weiche  sich  auf  die  Findelhäiuer  ban 

ass  daa  Wasser  hinter  deouelben  surückgehalten  weggeblieben  u.  durch  andere  enebt,  lai 

wird,  a.  werden  dadurch  die  Wehen  unergiebig  theiis  die  Verkehrtheiten  der  FsohgeaCMB, r 

u.  die  Gebnrt  langwierig,  so  soll  man  mit  der  des  Zeitgeistes  überhaupt  beklagt.  —  ^ 

Hand  behutsam  den  rnrliegenden  Theil  lüften  u.  Uebprsiclit  der  Ereignisse  u.  s.  w.  bat  der  Ml) 

das  Wasser  abfliesseu  lassen.  —  Die  Kur  mochte  Aeusserungen  über  den  verstorb,  Osi<n<lt 

leicht  sein,  wenn  nur  erst  die  Diagnose  richtig  ist;  dessen  Kritiken  seines  Verfahrens,  «ebbte 

aber  theib  findet  sich  bei  mancher  Gebort  übei^  bem  Ausgabe  fehlten,  abeimab  adjpfilhti 

hanpl  nur  wenig  Wasser,  theiis  ist  et  mitunter  hei  mit  hat  er  in  dem  kefkigan  Sbaite  «dU 

schon  vor  unserer  Ankunft  abgeflossenem  Wasser  letzte  Wort  ge^von!len. 
nicht  möglich,  über  die  Menge  desselben  etwas         6.  tt.  1.  Buch.    Die  vorkommemied 

Zuverlässiges  zu  ermitteln.    Apb.  40*  ist  der  35.  sind  unerheblich  u.  nur  die  Abkürzaogr«  | 

dar  bühaiB  Amgabe  nnd  mmindert  geblieben,  gröimrai  Belange.  Za  den  Jdrierm  imM] 
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luch  hier  wieder  alle  Aenssemngen,  welche  den 

Vachflieil  der  Findelhäusf r  bpzelchnen.  IJnA  Hot^h 
iiu(i  diese  Bemerkungen  so  treÖend.  Ol>  der  Vf. 
iwttbtf  ia  l«lil*rer  Zeit  andrer  Meinuog  gewor- 
ÜM  «ei ,  oder  ob  die  dem  Aller  dgenttrilaiUsb», 
gro^flTP  BrhnfsamfvPit  Heurtbeiluug  dieser,  TOm 
Staate  unterhalteupii  imtitute  sich  darin  ofaankle* 
risirt  y  wagt  Ref.  nicht  zu  eutscheiden. 

SktppUmtat.  Hier  glebt  B.  noeh  dne  kane 
Uebersicht  der  letstoD  Jakre  seines  Wirkens  an  dem 
grossen  0^•()ä^haase.  Zu  ver^c  hir'dpnen  Zptien  wü- 
thete  eio  UettigeaPuerperaUieber  unter  den  Wöcb- 
mtdamm  dar  Aortall  raffte  eine  Menge  derselben 
Im.  Der  Vf.  erkrankte  1819  unter  Bncbaioon* 
ifn,  wriclic  dfin  Puerperalfieber  ähnlich  waren 
II.  wurJ(  mir  mit  Mühe  hergestellt*  Aas  den  so 
it(u*erit  zahlreioheu  Beobachtangen  über  diese 
Xraakh.  tlieHl  B.  nun  fiahtnif«  noch  randÜMlMM 
Bemerkuiij^rn  mit,  welche  zwar  die  latein.  Aus- 
gabe ebenfalls  schon  piildaU,  die  wir  ab^r  rlocli 
zom  Besten  derjenigen  Aerzte,  welche  nur  die 
deutsch»  Kdition  besitzen,  hier  anführen  wollen, 
t)  Ha»  PntrperaUieber  lat  aina  Krankh.  dB»  ganzan 
Organiamut,  womit  Abnormitäten  in  der  Genera- 
tionspliare  sich  verbinden.  2)  Findrn  sic!i  7m~ 
gleich  im  Uterus  besondere  krankhafte  Umstände, 
ao  ist  «lie  Krankh.  immer  nnbeilbar.  8)  Bdmtige 
Rmmlhwpe ,  welche  Wöchnerinnen  befallen ,  nah« 
men  ge-wnluilic!!  die  Natur  des  Puerperalfiebers  an 
u,  bllJei)  ein  Depot,  wenn  nicht  durch  eioen  mas- 
sigen Aderlass  oder  erregtes  i:.rbrecbi  u  eiue  starke 
Kriae  dnreb  Sebwain  <Mier  Urb  eingeleitet  wink 
4)  Das  heftigste  Puerperalfieber  todtet  zuweilen 
»cbou,  ehr  fin  Depot  ZU  StRndf  kommt.  Hat  sicli 
diess  gebildet,  so  hangt  die  Genesung  davon  ab, 
ab  daMelba  raaorbirt  u.  entfernt  werde,  wobei  et 
beaondem  wieder  auf  Erregung  bedenlMider  Krimn 
ankommt.  5)  Andere  gewöhnl.  Fieber  im  Wo- 
chenbette geben,  wenn  sie  länger  dauern ,  eben- 
falls gern  ia  Poerp«raliieber  iiber.  Dieser  Ueber- 
gang  «Mrd  verb&let,  wenn  die  Kranke  irgendwo 
rlne  grossere ,  eiternde  Piaohe  hat,  wie  s.  B.  einen 
Bruslahscess ,  eiternde  Leistendrüsen.  6)  Die  durch 
schwere  u.  zögernde  Geburten  entstehenden  Wo- 
chenbetliieber  weichen  meist  einem  massig  anti- 
phh^iit.  VerfiUiren  n.  gehören  nicht  sn  du  Fa* 
railie  jener  mörderischen  Krankheit.  Von  der  Art 
sind  die  meisten  .«poradiscli  Torkommenden  Falle. 
— -  Dass  eine  Ansteckung  hei  dem  Puerperaiheber 
«cfkenune,  biii  der  Tf.  für  onnreifelhaft. 

Es  gehört  zu  den  eifrafUiebileD  Bfsabeinnngea 
d'-r  ^eburtsbüin.  Literatur,  dass  Boör's  Schriften, 
nacbdein  sie  fast  scliou  seit  einem  halben  Jahr- 
hundert io  Deutschland  verbreitet  sind ,  dennoch 
muatmANkm  gedruckt  werden  mil«en,  nndie 
Nachfrage  nach  ihnen  zu  befriedigen.  Die  Ach* 
tung,  wp|chf  dadurcli  von  dpn  jetzigen  Geburts- 
helfern Tor  dem. Geiste  u.  den  Grundsätzen  des 
wfirdigen  Vt  an  den  Tag  gelegt  wird  ,  berecluigt 
wahrlich  zu  guten.  Hoffnungen  tta  das  flach,  n. 
wird  dahin  fiibren,  das»  die  GaborlriililCB  hnmar 


mehr  eine  feste  Grandlage  gemnnab  Niemand 
unter  den  Deutschen  hal  .so  fntli  u.  so  bestimmt 
wie  Boer  die  Irrwege  angedeutet,  welche  die 
|)rakt.  OebnrtshUIfe  eingeschlagen ;  Keiner  hat  m&t 
mehr  Kiarkeit  u.  besserm  Erfolge,  als  er,  riobligan 
Lehren  verbreitet.  Davon  geben  die  vorhin  ange- 
zeigten Schriften  Zeugniss;  u.  wie  sie  seit  ihrem 
ersten  Erscheinen  zur  Verbesserung  der  Gehurts- 
hBlfi»  mSchtig  gewirkt  hatien,  ao  werden  aie  nnoh 
in  Zaknoft  einen  diailiohan  Warth  inuner  bo* 

baupteo.  Sc/m  eem  arm. 

222-  T/teoreiucA'praiätcJie  GeburiUunde 
«fiirvA  .^bbiidungm  erUtuiwi  von  JDr,  Dietr. 
Wiih.  Heinr.  Busch,  König!.  PMbmi.  Medioi- 
nalratbe,  ord.  Prof.  d.  Medic.  n.  Dir.  des  klin* 
Jnsfit.  f.  Geburtshülfe  u.  s.  w.  (Man  vergl.  diese 
Jahrbh.  B.  2.  8.  362.)  BerUn  1835.  Rücker« 
(2  Thlr.  S  Gr.)  —  Dieae  EMferaog,  die  2.  dat 
ganzen  Werkes,  handelt  youp.  129—246  von  den 
weichen  Geschleclitstheilen  des  Weibes,  von  den 
Veränderungen  derselben  durch  die  Schwanger- 
«chaft  u.  Ton  der  menschL  Frucht,  omfasst  also 
Um  Sobwangendiafialehra  «.  «ntblll  10  Ttfehi 
Abbildungen.  Der  1.  Abschnitt  (p.  130—182) 
handelt  in  6  Capit.  Ton  den  weichen  Geschiechts- 
thellen  des  Weibes  im  r^elmäsaigen  o.  regelwi- 
drigen ZiMtande,  ment  im  Allgemeinen ,  dann  im 
fipeoiellen  von  den  ausst  reu  u.  inneren  weichen 
Gpsclilechtslheilen.  Die  9.  Tafel  ist  der  Darstel- 
lung des  regelmässigen  Zustandes  dervelbeu  ge- 
widmet. Fig.  56  stellt  die  äusseren  Geschlechts- 
tbeile  im  jnngfirinl.  ZoHlinde,  Ffg*  67  die  ebiei 
Weibes,  welches  tohon  geboren  hat ,  dar.  Fig.  58 
zeigt  die  liftge  der  inneren  weibl.  Gesohlechtstheile 
im  nicht  schwangern  Zustande  durch  einen  Seilen* 
durchschnitt,  Fig.  59  <Be  GaUcmotter  eines  mann* 
baren  Weibes  mit  dfn  Eierstocken,  Fig.  60  die 
Gebärmutter  eines  Kindes  mit  ihrfu  Anbringen, 
Fig.  61  die  Gebärmutter  einrs  mannbaren  Weibes 
sauiuit  Mutterscheide ,  Eierstucken  u.  Muttertrom. 
peten,  aufgeschnitten,  Fig.  62  die  Gebihttuttor mit 
einem  Theile  der  Mutterscheide  in  einem  Seiten* 
dnrrhschnitt.  Unter  den  Fehlern  der  Gescblechts- 
1 1i  eile  werden  bei  den  einzelnen  Organen  sowohl 
die  angeborenen,  als  auch  die  später  entstandene« 
betraohtet  Zur  Daivtolinng  dat  ragaKridrigeu  Zu- 
standes dient  die  10.  u.  11.  Tafel ,  jene  für  die 
Fehler  der  äusseren,  diese  für  die  inneren  Ge- 
schlechtstheiie.  Die  Fig.  63,  64  u.  6ö  heueheo 
aiali  Mir  die  VerseblieaMing  das  Seheideneingange« 
dnndi  ein  zu  grosses  Hymen, -almorme  Vergrös- 
serung  des  Schamlippenbändchens  oder  durcli  «in« 
besondt-rf  IMembran;  die  Fig.  66>  67  u.  68  zeigen 
3  Ansichten  der  s.  g.  HottentoUettschurae  (Verlän- 
gerung der  Vorbaut  daa  Kitnian  o.  der  kleinen 
Schamlippen),  nämlich  die  verlängerten  kleinen 
Schamlippen  in  bangender  ruhender  Lage,  seitlich 
aus  einander  gelegt  u.  aufwärts  geschlagen,  Fig.  69 
zeigt  die  Seitenanslahl  dea  Romplea  der  f.  g.  Hot* 
tontotten-Venns  mit  dem  Fettstetaae  nach  C u  v  i  er, 
Rg.  70  atoUC  dnifiMhoN^nv^fk  71  die  kronk- 
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htfte  Vftigr6ss«runf  der  welbl.  Rothe  dar.    Von  nach  nogefabr  8  Wo«hail  (Flgt  9$),  Mi 

den  Fehlern  der  Inneren  weichen  Theile:  Schei-  t^n  Woche  des  3.  Schwangerschaftsmonafp${F.j 

de,  Gebärmutter,  MuUertrompetPii  u.  Eieritöckei  die  wahre  u.  zuniukgescUlagene  hinfaHige 

«ind  diejenigen,  welche  sich  auf  die  DuplicitSt  der  (Pig.  98);  diese  4  i^'ig.  «ind  Seilers  Werk« 

Gebärmutter  beziehen,  Mif  der  11.  Taf.  abgebiliab  CMrmltern«      81  des  MMsehenhi  dea^ 

Fig.  73  «teilt den  Uter.  dlviws  luwh  B iten nana,  SeliwtiigenebsftiaMiitteD  PtfudenlBM.** 

Fig.  73  einen  Uter.  divis.  aiu  des  Vf.  Beobachtung,  men.    Füg.  99  stftUt  die  Membr.  dectd. 

Fig.  74  r^pn  Uter.  bicomis  nach  Walther,  Fig.  reflexa  nach  Boj anuf ,  Fij»,  100  einen  H 

76      76  den  Liter,  duplex  in  der  Form,  dass  die  taldurchschnitt  der  Gebarmutter  u.  ihm  H 

beiden  Höhlen  neben  einander  liegen,  aiaciiK  is  e  u-  Fig.  101  eine  schwangere  Gebärmutter  m  ^ 

mann,  Fig.  77,  78  a.  89  den  Uten»  doplex  Inder  nite  der  SdiwMigeieeliaftf  um  die  Lagea  da 

Form  der,  deie  dBe  beiden  Bfihlen  seitwärts  liegen  u.  häute  zu  zeigen,  vu  Flg.  102  einen  Ctena  mit 

daher  einen  Utpnis  bicornis  darstellen.    Von  Vor*  darin  befindlichpii  ausgetrageneo  Kinde  gt 

faH,  Bruch  der  Gebürmutter,  Verpngerong  u.  Ver*  dar.  —  Oer  3.  Abschnitt  (p.  218  —  242)  bl 

waclisung  des  Muttermundes,  von  der  scirrbtieen  TOn  der  inenschL  Frucht,  u.  zwar  ün  1. Ci|i 

u.  krebshaften,  ron  den  Geschwülsten  u.  Polypen,  den  das  iünd  umgdlijNiden  Tbeilen  (d«a  ~ 

von  der  ZemlMung  der  GebKrmntter  n««.  w*  wird  dem  Motterluiebra,  der  Nebebehnnr,  a. 

nar  sehr  kurz  gehandelt. —  Der  2.  Abeohnitt  (p.  allgemeinenBntertung  der  Eihäute  oder  den 

182 — 218)  hairJelt  von  den  Veraudernngen  der  Die  fiirrfipr  gfliörende  1  6.  Taf.  stellt  Fig.  lÖ 

weibl,Gescblecht5t!ieile  durch  die  Schwangerschaft,  mit  Zwillm^en  scliwangere  Gebärmutter  inii 

tu  zwar  im  1»  Cap.  von  der  Schwangerschaft  am  treuntem  Mutterkuchen,    Fig.  lOi  u.  1 

AUgemefam,  Im  2»  wan  den  VetündefaBgen  in  Naebgebmt  von  der  b«iem  n.  dcriomn 

dem  welbL  Körper  während  der  regebnüMigen  Fig.  106  die  tniammengewaobienen,  aber 

Bobwangerschaft  sowohl  in  dem  Allgemeinbefinden,  atomoiirenden  2iriUiugsmutterknchea ,  Flg. 

eis  »ach  in  den  beider  Schwangerschaft  zimäclisl  eine  Nabelschnur  mit  walireii  Sulz  -  tuAdi 

interessirten  Theilen ,  u.  dann  im  8.  Cap.  von  d«  r  tfii,  Fig.  108  die  paheHurmige  Zwill5o»«i 

2eiohenlehre  der  regelmässigen  tichwaugerscUatt,  schnür,  Flg.  109  Zwillinge  iu  einer  gemciutdi 

■imiioli  vender  lltegnote  der  einfachen  regefanlliei-  Khöbleniit  verMhlnngenen  Nebelidniären,  Y'id 

gen  8eliwangerschaft ,  der  mehrfachen ,  der  ersten  fehlende  oder  wenigstens  höchst  kwaeNsbekdi 

oder  wiederholten  Schwangerschaft,  des  Geschlechts,  Fig.  III  eine  geöffnete  Hydatideomole ,  FI^.l 

des  Lebens  oder  Todes  des  Kindes,  der  Zeitdauer  der  eine  aufgeschnittene  Fleischmole  dar.  Du  2.  6 

Schwangerschaft.    Hierher  gehören  die  12.  bis  15.  bandelt  von  der  Frucht  in  Bezielmng  ael 

Taf.  der  Abbildungen.  Die  12.  Taf.  enthält  Profil-  Ausbildung  bbsom  Reifirerdea,  Lage  a. 

amiehten«  nitmlieh  Flg.  80  die  einet  welU.  nlelit  mÜ  Hinwebang  anf  Figuren  der  15* n*  16. 

schwaBgemRumpfe8inderPiibertMt,Flg.81  dieeiner  das  8*  TOO  der  Emprangniss  ausserhalb  J«r 

Sclnvangprn  im  4.  Monatp  dpr  Schwangerschaft,  Fig.  inuttpr,  wohin  die  17.  Taf.  gehört.  Fl^'.  Hii 

82  die  piller  Schwangern  im  7.  Monatp,  Fig.  83  die  eine    Bauchschwangerschat't    bei  aujgftraift 

einer  Schwängern  im  9»,  o.  Fig,  84  die  einer  Kinde,  Fig.  114  ein  Litbopädion  iimIi  Wi 

Bohwengera  Im  10.  BIbnate.  Die  18.        fteOt  iber,  Flg.  115      116  den  fhum  wH  j 

die  yerKodemngen  dmnb  die  SehirangieitelMll,  eebwangem  JfaaJun  Bieratoelie  mwoU  ton  m 

Fig.  85  in  einem  Bdlendorobaebnitl  der  Beeken-  ab  von  hinten  gembennach  Boehmer,  Ff4 

gegend  mit  einem  7monatl,  schwani/^rn  Uterus,  Ruptur  der  schwängern  Unken  Muftfrtromp«t«fl 

Fig.  86  den  schwängern  Uterus  bei  geöffnetem  ungefähr  4  Monaten,  Fig.  118  Ruptur  der 

Bauche  am  Ende  der  Schwangerschaft  nach  W.  Schwangerschaft  ausgedehnten  Wand  der  Odf 

Hanter,  Flg.  87, 88  n*  89  die  Veribdeinngen  mnlirr  an  der  Ineerlim  der  reebtm  Tdk 

dm  Nabels  in  danfMberen  Monaten,  im  8-  o.  10.  fähr  im  3.  Monate  der  Sebwangersohaft,  ' 

Monate  der  Schwangerschaft  u.  Fig.  90  die  teller-  4.  Cap.  endlich  bandelt  Ton  der  Entwick 

fdrm!2;p  Vertiefung  des  Nabels  bei  GraviditBs  extrau-  Eies  in  den  früheren  SchwangenrhafliiDOBifci 

teriaa  dar.    Die  14.  T«£  enthält  innere  Ansichten  Die  hierzu  gehörende  13.  Taf.  enthalt  AbbtUu^ 

des  Mbwangem  Uterus  nach  W.  Hunter,  näml.  uaob  Velpeau  u.  Seiler,  iig.  119a.  120^ 

Fic.  91  die  Tordere  iL  reebte  Seile  dm  Dierae  dn  Bieben  ven  8  bis  ISTigen  bi  mtüri.  Gi^ 

liwtigvon  der  Nach g^^burt  getrennt  n.  links  mOr-  au  fergrössert,  FI^.  121,  122  u.  123  eisEiclr' 

geschla^ipn,  Frg.  92  die  innere  Fläctic  der  hintem  von  ungefähr  12  Taj^en,  in  natörl.  GroJJf , 

Wand  des  Uterus  nach  Herausnahme  des  Kinde«,  «et  u.  vergrösiert,  Fig.  124,  125u.  1£6öiiJ 

noch  mit  den  Hauten  bekleidet,  Fig.  93  u.  94  den  rou  ungefiüir  3  Wochen  in  uatiiri.  GriiiWi^ 

Uten»  am  Ende  der  SehwmgerRhafl  omgeiKebrt,  net  n.  veigrSnert,  Fig.  127,  128  «.  129  dif 

zur  Dantribmg  der  Moskei&em  an  der  Innem  een  nagelübr  20  Tagen  in  natiril  Mb«.  " 

Flache.    Die  15.  Ta£  stellt  Ansichten  der  inneren  durchschnittener  Nabelschnur  n.  reipti^rt.^ 

Geschlechlstheife   zu    verschiedenen   Zeiten    der  130  ein  Ei  von  5  bis  6  Wochen ,  Fig.  ISl 

Schwanp.  rschaft  dar,  uaml.  aus  der  ersten  Zeit  von  4  bis  5  Wochen  ui  iiatiirl,  Gröst«» 

bald  nach  der  fruchtbaren  Begattuug  (Fig.  95),  eiu  Ei  von  ungefähr  80  Tagen ,  in  webk*^ 
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•tie  Membranen  antersoMeden  werden  kfianen, 

Fi^.  133  pin  Fi  aus  der  6.  f^clnvanr;er3c!iaft3WOclie, 
i\.  134  eiu  Ki  aus  der  ö  Woche,  Fig.  135  «in 
ti  Too  nngefähr  '6^  Moaateo  u.  Fig.  136  einen 
Mmvoo  m^eftbr  10  Woeben  in  natiirL  Qröiie  4tn 
Iis  Besch  toM  macht dieBrklärung  der  AbbUdnngen. 

Aus  Hifser  kurzen  Darstellung  geht  die  grosse 
MtDoigfatligkeit  der  in  dieser  AbtU«il.  abgebau- 
ten GegeMtHode  hervor,  wobei  dei  Vfl  rddio 
KrfabruDg  TorzUglich  zu  berücksichtigen  i«t ;  denn 
difve  wird  stets  bei  der  Darstellung  der  Gegfii- 
jUnd'' ii'^bfii  (Jen  von  Anderen  gemachle^j  Beofniuli- 
(yugeu  benutzt.  Daiier  finden  sich  neben  deu  aus 
wkiCB  Sobviften  ontiebirteii  Abbüdangeo  anob  f  ebr 
lUt,  die  sich  auf  4m  Vf.  Beobachtung«!  grün- 
^pn,  —  Das  Werk  empfiehlt  sich  ebpHio  sehr 
nun  Selbststudium  Tdr  den  angehenden  Geburts- 
Idfier ,  ab  auch  iosbesonc|ere  fUr  dto  Lehrer  der 
^ebartskimdle,  in  aofm  die  AbbildangMi  die  be- 
treHenden  Gegenstände  auf  eine  sehr  vollkommene 
Weise  rersinnlichen  n.  dadurch  den  Unterricht  un- 
gNaeia  erleichtern.  Aber  auch  der  schon  geübtere 
Muftibeirer  wlnl  diese«  Werk  mit  tidem  Vor- 
tbeil  bctel  SeUuMudium  benutzen  können ;  beson- 
<!-:rs  wird  dieses  TOn  den  fol'^piirjpn^  mrhr  Jjpprnkt. 
tifgeustände  abgehandelten  Lietenuigen  der  FhH 
leio ,  die  hotfeutlich  bald  erscheinen  werden.  Die 
htMümg  de«  WeriiM  itt  fortwibrend  omg»» 
»idiaet  so  nennen.  Hüter, 

228.  Die  Jiäedicin  unserer  Zeit  nach  ihrem 
^lUttehen  u»  J^onsfärtMchreiten  mit  bteoiuieier 
Ißdtneht  auf  jffomdopatAie ;  dtt^tellt  Toa 
Dr.  Friedrich  August  Klose  iu  Dreeden. 
Ltij'zig,  1S35.  bei  €.  fl.  F.  Hartnjann.  8.  VI» 
i».92  S.  (12  Gr.)  Nach  dem  Vorworte  flll— VI) 
hst  uater  Allem ,  was  lu  der  Medicm  sext  einem 
Üben  Jifarlmnd.  «intrati  nicbU  in  geaanunto 
ntlurjge  Madicin  so  tief  eingegrüTen  u.  nicLts  ein 

so  weit  aasbroltendcs  u.  diucrnries  Auisehn 
üjc^l,  ab  die  Homöopathie.  Wie  diess  aber  zu- 
Sej;uigen,  darüber  sei  fast  jedermami  unklar. 
So  tiäe  Schriften  ninUieb  von  d«n  Anbingera 
^\itr  Theile  auch  verfasst,  so  begierig  dieselben 
8^rh  gelesen  worden  wären,  so  habe  doch  Veine 
4ur  Zufriedenheit  der  Leser  jenes  Dunkel  aufge- 
WDt;  wihncheiwlich  w«il  deren  Verfaaur  nnr  die 
tse  der  streitenden  Parteien  nach  ihren  Grund- 
!if^(.n  oder  lioclistcns  beide  Parleicti  gekannt, 
oicht  aber  die  gesammte  Medicin  in  ihrer  Ver- 
tiaduog  mit  deu  übrigen  Wissenschafleu  nach 
>ker  liditnng  MMomigen  JabtseibatMi  atadirt 
a.  darauf  gestützt  die  Nolliwendigkeit  der  ge- 
Kihclienen  Gestaltung  der  Homoopatliin  anfzufin- 
<i«n  Tcntanden  Latten.  So  das  Verbällniss  der 
klatan  ntr  übrigen  Medicin  sa  betrachten, 
^eiae  dem  VC  das  einxig  richtige  Mittel,  lun  so 
Morschen  ,  wie  sich  jenes  in  der  Zukunft  ausbil- 
^  werde,  u.  was  also  pctban  werden  müsse, 
»  som  Heile  der  Menschheit  wieder  Einheit  in 
b  M«didii  n  biii^  VoadiiMMiStMidBBiikto 
«ibatitti4MrV£,dflr,wk«M|gc8^»  bfr. 


ner  der  jetxt  streitenden  Puieien  angehört  u. 
der  sich  deshalb  zu   einem  Urllieilc  iiber  beide 
Theile  berechtigt  glaubt,  die  hier  imzu/ei^ende 
Schrift  entworfen,  deren  Inhalt  m  kurzem  iul- 
gandnr  iat.  Dir  Vf.  spricht  «lortt  (S,  2—9)  von 
dm  ^Wirkungen  auf  dieModidn  durchBrown» 
Lavoisier,  die  Mililairpraxis  in  den  Kriegszei- 
ten, die  Versuche  mit  neuen  Mitteln,  die  Natur* 
pliilosophie,  die  Bofördemng  von  Amtim  su  bo- 
neu  Staatsämtern  u.  die  Erridbtung  chiruc;giacli* 
medicin.  Schulen,  worauf  er  sich  (S.  9 — 24) 
über  die  folgen  dieser  Einwirkung  verbreitet. 
Nachdem  diese  geschehen,  betrachtet  er  (S.  25) 
das  Bntsteben  d«r  Homöopstbie ,  (&  25—80) 
das  EigenthümUche  der  Homöopatbis,  (S.  80—42) 
die  Aasbrei  tu  p;^  der  Homöopathie,  so  wie  (S.  42 — 
51)  die  Gegner  der  Homöopathie  u.  (S.  51— 65) 
das,  was  die  Regierungen  in  Betr^der  Homoo- 
pothi«  getbsn  haben;  dtnn  gisbt  er  (S.  55 — 60) 
einen  histor.  Ueberblick  über  die  Homöopathie, 
beschreibt  (S,  60 — 75)  den  "euenwärtigen  Zu- 
stand der  Uomoopatlne,  verbreitet  sich  (S.  75— 
78)  ülwr  die  Unacben  des  3arcb  £e  Honiöo> 
pathie  bewirkten  Aufsehens  und  ihr  zu  envw- 
tendes  Scliicksn!  ,  so  wie  (S.  78-   Ol)  iiber  die 
iii)tlii:;c  Rpf onu  in  der  Medicin  u-  schiiesst  (S.  91 
u.  92^  mit  ciuigen  Schlusshemerkungen.  —  Soll 
Beil  mit  wenigen  Worttn  aein  Driliflil  über  dicee 
Sdurift  abgeben«  to  kann  diess  kein  andres,  als 
ein  günstiges  sein.     Der  Vf.  bezeugt  auf  jedem 
Blatte,  dass  er  die  ältere  Schule,  so  wie  die  neuere 
Jteamt,  dasa  er  Ton  einen  richtigen  Standpunkte* 
ms  beide  voruriliciläfrei  xtt  würdigen  weise  nnd 
das«  CS  ihm  wirklicli  Ernst  um  das  sei,  vas  Kum 
Heile  der  Menschheit  dient.     Da  es  den  lief,  zu 
weit  luliren  würde,  wcun  er  sich  genauer  über 
den  Inhalt  der  hier  ensnseigenden  Schrift  Ter» 
breiten  wollte ,  so  erwähnt  er  nur  das  Progno- 
sticon,  v.  cl  ]]cs  der  Vf.  der  Houiuopathie  stellt, 
so  wie  die  Schlu&sbeuierkungen,  um  weni^tena 
einen  Beweis  von  dem  Geiste  sa  geben ,  der  im 
dieser  Sdirift  weht.  Was  des  der  Homöop.  ge- 
stellte Prognostkon  anlangt,  so  hält  sich  der  Vf. 
übei'zeugt,  dass  die  Homoopailiie  bald  eine  Nuz- 
sen  vorsprechende  Umbildung  zu  erwarten  habe, 
dess  noch  Bngwe  Zeit  Undnrch  «ine  Zahl  von 
Aerzten  vorzagsweise  den  homöopath.  Grandsatsen 
huldigen  u.  tlnss  nach  einiger  Zeit  die  Homöopathie 
so  sehr  in  Anseiien  kommen  werde,  dass  fast  jo- 
der Arzt  werde  Homöopath  sein  wollen,  doch 
deas  deAelh  die  Aersto  nadit  fiar  immer  In  2  he-  ^ 
eendoro  Sorten  gctheilt  bleiben  würden.  Na(7i 
geraumer  Zeit  wiirdfn  vielmehr  alle  Acrztc  das 
Wahre  in  der  Homöopathie  annehmen  u.  ausüben, 
die  geaammte  Median  würde  später  dnreh  die 
HemöopetUe  eine  Umarbeitung  erfahren  n»  nach- 
dem das  durch  sie  erwartende  Ziel  erreicht  wor- 
den, würde  die  Homöopathie  durch  Verschmel- 
zung imt  der  ganzen  Mc4icin  aafhören.  —  Wes 
eher  die  ScMmdiemfrkBi^ep  belriflk,  so  nadit 
dar  V£  dMMf  «^MriEMV»  dem  «  eeiw 

^  kjui^uo  i.y  Google 
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Schrift  gcMigt  liabe,  das  dBe  ürnwindliuig  in  den 

Grundsätzen  u.  Einrichtungen  der  Menschen,  die 
Tor  einem  halben  Jahrhund,  im  mittlem  Europa 
eicli  zu  zeigen  angefangen,  nacliher  einen  immer 
vreitern  Kreis  gewonn«ti  hah%  iL  imoMr  ti«fflr 
«iagedrangeti  Mi  in  die  gtseilechaftU  VerluUtoisM 
u.  in  die  Denkungsweise  der  EinnfaMn,  so  andi 
in  den  ärzll.  Stnnd  sowohl  in  Bezug  auf  sein  Wis- 
sen u.  sein  liandeln,  a!«  in  sein  Vtrhiilttiiss  zum 
Staate.  Da  aber  die  Abliaagigkeit  des  Zustand  es 
der  Bbdidn  tob  den: jenigen  d«r  Staattrwfassungi 
den  SittoD,  der  £rsidiang8weiaay  der  Piuloio-» 
pliie  U.S.  w.  bewiesen  worden  sei ,  so  sei  et  er- 
klärlich, dassbei  der  i^esrhebenen  Umänderung  je- 
ner aller,  auch  liir  diese  eine  gleiche  Umände- 
rung als  bedürfniss  sich  nolhwendig  habe  darstel- 
len BÜMen.  Daat  doreh  bewere  Stellung  der 
höheren  Medidnelbeamten ,  ohne  gleichzeitige 
Hauptverbesserung  des  ganzen  Medicinalwcsens, 
dass  ferner  durch  Entstehung  der  Naturphiloso- 
phie u.  endlich  der  Homöopathie  die  Medicm  noch 
bedeutend  mehr  im  Anaebn  geanidcen  eei,  wäre 
anlallig  gewesen.  Es  hatten  diese  S  Umstände 
derMedicin  fiir  die  Gegenwart  geschadet,  für  die 
ganze  Zukunft  sl  nr  wahrscheinlich  genützt^  indem 
dadurch  der  Anlang  zur  Hauptverbesserung  nur 
desto  friiher  wurde  gemacht  werden.  Es  &ui  aus 
diesen  dreien  ein  Entstehen  n.  gegenseitiges  3^ 
]täm(rfenTon  Parteien  noth  wendig  henrorgegangen. 
An  den  Personen  aber  habe  es  gelegen,  dass  die 
Bedürfnisse  der  Zeil  nicht  so  bald  richtig  erkannt, 
u.  dass  daher  zur  Abhidfe  der  eingetretenen  UebeL. 
stünde  viele  nutzlose  Mittel  angewendet,  viele 
BiitBlose  Streite  gef&hrt  worden  wären.  Es  habe 
nämlich  an  leitenden  Ideen  von  über  allen  Par- 
teien erhaben  stehenden  Mannern  gefehlt.  Doch 
■win  d'  n  hei  dem  jetzt  so  hohen  Staude  der  Cul- 
tur  Munner  mit  solchen  Ideen  zuversichtlich  auf- 
stehen tt.  sich  aller  Parteien  als  ihnen  nnlci^ 
ordneter  au  einem  hohem  Zwecke  bedienen:  der 
Natnrplnlosophen  aar  Entwerfung  der  Haupt- 
grund/Ii?7e  der  n^u  zu  gestaltenden  Wissenschaft, 
der  zeithcrigcn  Aerzte  zur  Sichtung  des  Vorralhs 
von  Kenntnissen  und  Ausscheidung  des  noch 
.Branchbaren  daraus  ^  der  Homöopathen  in  man- 
cher Hinsicht  bei  Entwerfimg  einer  Arzneimittel- 
lehre u.  Tlierapie,  der  Staatsmänner  o.  des  hoch- 
gehildctcn  Publicum  überhaupt  zur  Bestimmung 
des  Vcrhaltniüses  der  Medicin  zum  Staate  u.  zur 
lieberzeugung  des  Volkes  von  dem  Werthe  die^ 
aer.  Doch  genug!  Der  VC  hatnadi  AUemden 
besten  Willen  gehabt ,  zu  belehren  n.  zu  nützen. 
Möchte  man  docli  auf  ihn  hören  u.  seine  Rath- 
schlage IL  Winke,  wie  sie  es  verdienen  ,  bclier- 
zigenl  Kji€*dike. 


224.  Essai  tttr  hm  taux  minh  ales  de  Cha- 

teauueijf ,  et  hurs  propriftrs  p/tysiques  ^  chimi~ 
quea  et  nudicinalts.  Pur  II.  Saln<:it  }fe^  Duc- 
tiur-mtrdecint  ancitn  elti^'e  dts  /wpüaux  civiin 


de  ParUj  mnnhv  anvnpcndtmt  i*  la^ 

des  Sciences  physiques^  chimiquea^  arU  agfk 
et  industriels  de  la  mrrrrf  Tille ^  MqMctml 
taux  minirules  de  Chateauncuf,  ' 

Dans  quelics  limites  les  eaux  mio^nlesi 
elles  applicables  au  traitement  des  msladi 
8p<^cialement  celles  de  ChateauueuH  ?  Estsu 
(Ref.  macht  bei  Gelegenheit  darauf  m 
wie  es  in  Frankreich  jetzt  Mode  ist,  Mo 
der  eigenen  Schrift  zu  wählen. j  Gannui 
de  Goninfaur«^  jirUioud.  18^.  8.XlUii, 
(2  Fr.) 

Die  vorliegende  Schrift  ist  die  erste  N 
phie,  die  über  die  Qaellen  sa  Cbateatui 
Yor  15  J.  kaom  gekannt  nun  eines  bcdi 
Eofes  n.  aahlretcher  Freqaens  sich  erfftucii 
acheint.  Chateauncuf  ist  eine  llpine  C 
mit  einer  Bevollverur/^  von  9ö9  ^^eeleu,  t 
partement  Pu^-Ue-D6uie,  8  Meilen  ßoidwi 
von  Clermont,  in  einer  heirlidien  Oegeoi 
gen.  Die  herrschende  Formation 
macht  Granit,  Gneis  u.  Porphyr  aus;  u. 
Flora  Chateauneufs  bietet  ungemeinen  Kucbi 
Auf  dem  Terrain  von  Chateauncuf  cnLpr 
zahlreiche  Mineralquellen,  die  niei&t  d 
merwährende  Entbindung  von  KoId( 
au  erkennen  geben;  zehn  davon  wurden 
analysirt,  u.  sind  mehr  wieder  im  Qcl 

1.  Source  de  la  Crc  k  ,  Tem|MnilBr 

2.  —  Garruae  — 

3.  —  Rotonde       —  25* 

—  du  1?  lin  du  Petit  Rochsr  —  25* 

—  du  F«tit  Kocher         ~  16* 

—  da  Baltt  C^evarier 

—  da  Petit  Moulb 
 ^Graod  Bain  —  Sl' 

—  —  Bain  tempM 

—  de  la  Pyramide  —  w: 

Hie  Quellen  haben  fast  alle  gleiche 
ihcile  u.  diiTeriren  nur  wenig  hiiisicliL 
Verhältnisses  derselben ;  daher  Ael.  vou  m 
besonderen  Analysen  nur  eine,  die  dtrSoa 
la  Croix,  mittheflt.   Der  Litre  Waiser 

Frei'?  Kohlensaure  0,200 
Natron -Bicarbonat  O^äOO 
Glaubemil 
Kochsalz 

Köhlens. ,  Macnesia 
—  Kalk 

Schwefels.  — 
Salza.  — 
Kieselerde 

Tbonerde 
EUeaozjfd 

Das  Wasser  der  penannlen  Quellen  hall 
«pecif.  Gewicht,     das  Anselm  ist  iiidit  to 
gleich,  je  niederer  ihre  Temperatur,  deilo 
aichtiger  sind  sie.  —  HinsichÜidi  der^n 
kdt  der  BlineralqveUen  ist  der  Vf.  der  in  Fi 
reich  herrschenden  Ansicht ,  dass  «ie  '■^^^•m 
cxcitirend  u.  stlmnh'rcnd  s^jiren.    In  d^a  p- 
logisch-lhcuj  apciit.  'I  lieile  \'cnuüi  Jer  Vi.,'-i'l 
Überall  uur  iaiLtundoug  wittert.  —  £r 
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Iiilquellen  zu  ChtteraiMof  äusserlich  inner» 

ich  biiui  heil  ];is^ffi,  u,  guten  Erfolg  (bvoii  gc- 
ehen  bei  lulgeudea  diron.  Krankheiten :  GasU  i- 
ii,  Gastro -Enteritis,  Duodeno-Hepatitis  oder  (?) 
Hiilniction  der  Leber,  Palmonar-KatanHb,  CUo- 
VMS,  Rliacliiiis ,  Neuralgie,  partieller  Paralyse, 
Ütbcular-iUieuriiatisraus ,  Ciicht  oder  (?)  Gelenk- 
jlli«uinatismuS|  Gelenk- Wassersudit,  nervösen 
Uectioncn  des  Henens,  bd  gewisteo  (!)  Aibe- 
ioeen  der  Blase,  bei  Hautkrankbcitcn,  bei  Scro-> 
Aeln,  u.  den  ><ac!i\vc1irn  nach  geheilten  Ver- 
xnkungen  u.  Knoelienbrucbcu.  AU  Probe  der 
^ibolog.  Ansiebten  des  Vi.  theilt  Ue£,  was  je- 
Hr  ibtf  Aflkitioa  aerTeuse  du  coenr  sagt,  mit. 
iJlindie  verspüren ,  nach  heftiger  Aflection  d«r 
\ms.t  oder  der  Oigcstionsorganc,  eine  Störung 
at  den  vorziiglichsten  Organen  der  Bespiration, 
fi»  Snien  das  Uebel  Tiel  bedenteader  cmdhdneii 
iiist,  als  es  Nvirlwlicli  ist:  diese  Sttfmng  gtebt 
Bcb  durch  Herzklujjfon  bei  jeder  etwas  slarkern 
Bewegung,  tlurr]i  Jas  Gefiilil  von  Opprcssion  brtin 
G^cn  uad  iiauplsäciiiicii  Leun  öteigea,  kund. 
jOrtfitadit  man  nur  etwas  genau  die  Brutt,  so 
ilanngt  man  sich  bald  (7),  dass  keine  Veranden 
nin;  der  organ.  Textur  des  Herzens  statt  hat,  u. 
üts»  dessen  Wände  weder  verdickt,  noch  ver- 
teuit  oder  erweitert  sind ;  diess  Eingeweide  ist 
m  sympathisch  reisbarer  geworden  n.  sidit 
iich  starker  u.  schneller  zusammen,  weil  die  Re- 
ifiration  häufiger  u.  das  Blut  reichlich  er  oxyge- 
niit  ist"  —  Die  mitgetheilten  Krankengesdiich- 
tBi  n.  B^dn  der  Hjrgidne  sind  scbatibarB  Beiga- 
ben. —  In  den  Gemeinbädern  ist  der  Plreis  fnr 
diUDsligen  Gebraudi  von  25  bis  50  Cent,,  in  den 
Separslbädern  auf  75  Cent,  ^f■^f nrFctzt ;  für  den 
Geoassder  TrinkqucUcn  zahlt  man  laglicli  5  Gent.  ^ 
lise  verpichte  Flasche  Mineralwasser ,  sei  es  nun 
von  welcher  der  genannten  Quellen  immer,  ko« 
sift  ra  Cbatcauncuf  20  Cent.  —  Die  Lesnng  dar 
iffltianzea  zweckmassig  abgefassten  Schrift  ver- 
ItAA  die  üeberzeugung,  dass  die  Quellen  ra 
'ttttesanenf  la  den  wirksamsten  erdig- alkaL 
Tbermcn  gehören,  die  wir  kennen;  sie  reihen  sich 
Ja!i:((hst  den  Quellen  von  Ems  an.  Die  Verschie- 
«^«Diiett  der  Temperatur  u.  des  Verhältnisses  der 
•Swibiao  Bestandtkcile  sn  einander  gestatten  din 
Kux  vieirach  zu  modifidren ,  n.  dem  individud- 
Itn  Falle  crliörig  anzujins^en.  So  ^vird  denn  auch 
^*  KhaeUe  Emporkommen  dieses  Kurortes  leicht 
«UirHdi.  jFranll, 

^»  considereUions  sur  leur  antiquiU,  Uur  com- 
foiition  naturelle y  U§  principe^  de  lf!tr  artivitf. 
("raUt'e^  ies  indications  qui  doivent  en  faire  mo' 
tadnUnitirationf  et  unt  nouveUethhrU  sur 
(üuse  dt  ia  itkaimr  d»$  gauxjAermale»,  par 
^'  B.  Dtmangion ,  Docteur  cn  philosophic  et  en 
iB^idecine,  ancien  profcsscur  d'accoucbcment  a 
l^nsl,  Membre  de  i'Acadfcnne  royaie  de  Müde- 
°Qe  de  Fsris.    P«ri«  dies  Jost  Bonder  et  £.  La 
^<n«r,  18S5.  8.  IV  0.2278.  (8  Br.)  DttUdne 


Städtchen  Plombicres,  mit  einer  Bevölkerung  von 
1500  Einwolniern ,  liegt  in  Lotliringen,  im  De- 
partement des  Vosges,  unter  4°  6'  Lan^je  u.  47*^ 
61'  Breite,  6  Meilen  von  Epinal,  18  vou  Lune- 
ville  n.  22  vott  Nancy  entfernt,  in  dnem  tiefim 
Thaleinschnitte.    Der  Vf.  spricht  von  den  Quel- 
len u.  Bädern  bunt  durch  einander,  so  dass  Ref. 
daraus  nur  entnehmen  kauui  dass  die  Kreuz-  u« 
MüUerquflUe  sor  Trinkkur  Terwendet  werden; 
dass  es  dn  Frauenbad ,  dn  Römerbad ,  eine  Sci- 
fenquclle,  ein  Neubad,  ein  Kapuzinerbad,  ein 
Dampfbad  u.  eine  kalte  Slahlquelle,  die  bei  Tische 
statt  gewöhnlichen  Wassers  dem  Weine  zugesetzt 
'Wird,  (!)  stt  Flombieres  g^dit   ßne  Andyse  der 
Qaellen  findet  sich  nicht  angegeben ,  ebenso  we- 
nig eine  genoiie  BfV^timmung  der  Temperatur  der- 
selben. —  Es  wird  meist  in  iur  beide  Geschlech- 
ter gcoieinschafdidieu  Basnns  gebadet;  u.  was 
nodi  mehr,  beim  Austritt  aus  dem  Bade  wird 
man,  gleichviel  ob  Mann  oder  Frau,  von  Mäd- 
chen bei  Dt  Abtrocknen  (la  fille  de  Service  a  soin 
de  jelter  sui*  ie  dos  du  baignant  d^arni  de  sa 
diemise  an  drap  dund  ponr  Fessuyer,  et  de 
Faider  etc.)  o,  Ankldden  bedient.    Mais  honni 
Boit  qui  mal  y  peiue!  setzt  der  Vf.  ganz  naiv  liin- 
zu.  Das  Capitel  von  den  Wirkungen  der  Quellen 
zu  Plombicres  beginnt  mit  den  Worten:  ,|Was 
idi  von  den  Quellen  na  Flombidrea  cu  sagen  bd)e, 
lässt  sich  ebenso  gut  auf  die  Quellen  zu  BekttU 
Luxeutl  anwenden,  indem  diese  letzteren  von  je- 
nen in  gar  nichts  differiren,  als  etwa  dass  sie 
weniger  warm  n.  weniger  wirksam  sind,  u.  et- 
was wenigere  mineraliache  Bestandlbeile  haben; 
woraus  man  scldiessen  nniss       da^s  die  Quellen 
zu  Plombicres  eine  stär  kere  u.  sclinellerc  Wirkung 
ausüben  u.  s.  w.     in  diesem  Capitel  iindet  man 
endlich  eine  Analyse  deaThermd wassere  su  Plom- 
bitees  (von  welcher  Quelle  ! )  von  V  a  u  q  u  e  1  i  n, 
wornach  ein  Maass  Wasser  (contient  par  pintc) 
2^  Gran  kohiens.  Natron,  2\  Gr.  Glaubersalz, 
l|-  Gr.  Kochsalz  ,   1^  Gran  Kieselerde,  ^  Gr« 
kohiens.  Kalk,  1-^  Gr.  thierische  Materie  «itlililt. 
In  dem  Capitel  von  dem  Gebrauche  der  Quellen  ist 
der  Vf.  sehr  unverständlich,  in  dem  von  der  Diät 
sehr  nachsichtig,    in  dem  Capitel,  das  von  der 
Ursacbe  der  Warme  der  Thermen  bandelt,  führt 
der  VC  einige  wenige  Hypothesen  an,  die  er,  -wie 
er  vermeint,  sir^rcii  li  ^^iderlegt,  n.  rückt  dann 
mit  seiner  Erklärung  (explication  la  plus  vrai- 
semblable  et  la  plus  plausible  de  la  caloriflcation 
dea  eanx,  aina  qoe  dt  l'^ption  de  §eax  et  dea 
laves  volcaniques)  beraas,  woniach  der  Contact 
von  Kochsalz,  kohiens.  Kalk,  Schwefel,  Eisen, 
u.  s.w.  mit  Schwefelsäure,  die  aus  einer  grossen 
Annbl  von  FossiKen  als  Alann,  Gyps  o.  a.  w.  ndi 
entbindet,  an  Allem  Sdiuld  sein  solt   Auf  diese 
Erklärung  bildet  sich  der  Vf  nicht  wenig  ein, 
denn  er  snj;f  in  der  Vorrede:   ,, Auf  den  Ruinen 
der  imaginairen  Hypothesen  über  die  Ursache  der 
WSnna  der  Tbetmen  habe  idt  anf  festeren  und 
inind«r  TflrwuflidNB  Grttndaa,  nb  dl«  mdner 
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yorgSngor^  «in«  ma»  Theorie  geachufün.**  —  Die 
durch  das  ganze  Werk  zerstreute  ^Schreibung 
der  Saiiitätsanstaltnn  zu  Plombiere«  ist  nicht  ge- 
eignet, den  Ausapruch  A 1  i  b  e  r  t^« ,  in  seinem  Pröcis 
Idstdriqtie  «nr  Im  eaiix  Im  plua  asit^,  m  wider* 
Iflgen«  „Die  Bäder  sa  Floiiilu^ct,^  sagt  AH- 
bert,  ,,sind  in  einem  wahren  Zustande  der  Bar- 
barei, so  schlecht  sind  sie  organiairt.*'  —  Frunll. 

226.  ftlarchant,  Leon,  EsquUwaur i'etuäe 
0t  ks  cauu»  äea  grandea  ipidimhB*  —  P«r*  8* 
18S6.  Bwllidra.  P.  XVI  et  31.  (2  Fr.)  ^  Der  VC 
ist  Epidemieent  des  Departements  der  Giroode  u. 
bat  dpr  incdiüin.  Gaseltscbaft  von  Bordeaux  den 
hier  abgedruclvteu  Aufsatz  schon  früher  vorgelegf; 
—  die  dort  über  den  fraglichen  Uegenstaud  erull- 
neten  Debetten  bebeD  ibn  Über  so  Veaehet  befier 
belebrt  a.  er  behält  sieh,  indem  er  «eine  Skisze 
dem  grossem  Publicum  übergiebt|  vor,  eine  wei- 
tere Aujnrhpltun^  folgHii  zn  lassen.  Mil  Recht  be- 
merkt er  iu  der  Eiuleituug,  da»i  es  nicht  die  gros- 
sen Städte  mit  den  so  mannigfachen ,  compUoirteD 
Momenten,  die  eof  ihre  KrenklieittcoMtitotieii 
Influiren,  leien,  wo  m^  die  Genetii  epidenüadMr 
Krankheiten  studiren  müsse  ;  —  dass  eine  gpnau« 
Kf'nntiiiss  der  localen ,  eudem.  VerlmilJiisse  eine 
uneriässliche  Bedingung  der  Forschung  in  diesem 
Gebiete  sei,  n.  4en  men  tMk,  wenn  dlmet  Sto- 
diam  FHIeble  filr  dm  Leben  tregen  eolie,  aiebt 
nur  mit  den  Epidemien  ,  die  da  wirklich  hemelien, 
al^mit  etwas  Gegebenem  bpschäftigen  müsse,  son- 
dern sie  in  ihrem  Keime  belausciien  ,  iiii  ti)  ersten 
Queliea  u.  Anfängen  naohforsclieu  solle.  —  Er  ta- 
delt in  dieaer  Beiiebong  die  mediein.  Blnriehtnn* 
gen  FrealuNMe,  die  iMtraetionen  der  £pideade» 
Hrzte  o.  Conseils  de  Salubrite,  deren  Function  erst 
bei  wirklich  herrsch fiiclfn  Pauilemien  beginnt,  statt 
dass  sie  immer  in  Tliatigkeit  bleiben,  die  Topo- 
graphie der  ihnen  untergebenen  Di^tricte  studiren, 
die  In  ilmen  liegenden  Krenkheltikelme  genen  ler* 
Ben,  die  Entwicklung  der  Coostitotion  verfolgen 
u.  durch  heilsame  Ratbschläge  drohende  Pande- 
mien  abwenden  sollten.  —  Gleichzeitig  sollte  ihnen 
seiner  Ansicht  nach  die  Oberaufsicht  über  die  Va<H 
«inelion  iibertrageu  u.  die  Anwendung  der  medi- 
einisefaen  Sietistik  eaf  ihre  Dbtriete  sor  Paiebt 
gemacht  werden.  —  Dnroh  Beispiele  sucht  VC 
TU  bf|p!:pn  ,  wie  heilsam  eine  solch r-  F.tnrirlitnng 
sein  iiniiitf  u.  wie  erspne^slich  sif  uamf'ntlich  für 
das  Departement  der  Gironde  wäre,  wo  noch  an 
videa  Orten  bötartige  Intetmittentet  endenuioh 
«uid,  die  man  in  der  nlellllea  Umgebmig  von 
Bordeaux  getilgt  hat  n«  anf  lOmlitdie  Weise  auoii 
in  andereTi  Gegenden  tilgen  könnte*  wo  sich  im 
Caulou  de  ia  Teste  niHrr  der  rirmern  Volkacla.sse 
eine  KranLkeit  zeigt ,  die  mit  eiuer  Hautailecüou 
beginnt  n.  die  KranluB  endlieh  snm  Wahndnne 
führt,  eine  Krankh.>  dln  man  allgemein  auf  die 
Nahrangsmittel  dieser  armen  Leute,  Schaalthiere 
u.  Hirse,  schreibt  u.  die  Vf.  für  identiscli  mit  Pellagra 
hält  U.S.  w.  —  Ref.,  der  das  Pellagra  aus  Autopsie, 
die  Maladie  de     Teste  hiogegen  aus  der  sehr  de- 


(ailirten  Besohreibung  Ton  Hamean  keari 

hier  bemerken  ,  dass  beide  Krankheiteo  zir 
Terwaudt,  aber  denu  doch  verschiedene  Sp 
ner  Gattung ,  zu  der  auch  noch  die  Rote  ?« 
ricn  o.  Aerodynie  an  rechnen  sein  nfidiie 
Nadi  diemr  Einleitung,  denn  Ssliit 
wir  vollkommen  beistimmen  müssen,  wte 
Vf.  /i:r  ei^eiitlitlieü  Abhandlung,  io  der« 
sam  eine  Probe  abzulegen  beabsichtigt,  wi 
Bpidenden  betraoblet  wiiien  will;  —  er  1 
•ogleieh  an  «ne  der  sohnierigsten  Aafga!: 
die  Brltlfimng  der  grossen ,  weltbistorischi 
chen  ^''Wßst,  n.  wenn  wir  auf  der  eioea  S» 
Siivlu  ii,  clirses  hochwichtige ,  noch  jo  dim 
pitel  aulzuiiwiären ,  rühmen  müssen,  so  bi 
wir  anf  der  andern,  dast  er  um  niobt  ilc 
ab  seine  VorgXnger  gekommen  an  ida  id 
dass  wir  die  abgelegte  Probe  trotz  einielocf 
reicher  Gedanken,  trotz  mancher  schätzeDr 
Mittheiluugen  keine  gelungene  neontD  köo 
Er  hatte  bei  der  doch  im  Aligemeioeo 
fagsenden  Frage  nnatrellig  nur  die  «rin 
Cholera  im  Auge  u.  verbürgt  uns  dorcfa 
dnss  es  sich  wie  bei  ihr  aucfi  bei  anderen 8( 
zügeu  verhalte;  —  es  mangelt  seiner  g«ni 
ductiou  der  uinere  Zusammenhang,  der  pni 
ana  der  Eilhbrtiug  genommene  Madiweu 
sefaM  81ilae  naelLt  u.  kahl  hingefleilt,  o4eri 
einzelnen  Beiiplelen  belegt ,  anf  welch«  n 
Itcher  Weise  anwendbar  sind,  haliao  aacbi 
Skizze  keiüe  Heweiskraft«  — 

Der  V  i.  geht  von  dem  dordiaus  ooerv 
Satae  ana,  dam  die  Unaehon ,  weleb»  dni 
Verkomaaen  einer  KranUi.  bedfaigM,  sa 
epidem.  Auftreten  TeraniaiaeB  j  weno  sie  mi 
serer  Intensität  inflTiiren;  —  er  betracbttt 
di<»ches,  endemisches  u.  epidemisches  Vorik( 
eiuer  u.  deraelben  Krankh.  als  das  Prodact  drei 
aaUedenerlnlentitilagrade  einea  «udandka  I 
madiamlen  Einflusses  —  weniger  der  des 
Anstoss  gebenden  Gelegenheitsursacbeo,  t 
prädlsponirenden  Causalmomente  —  u.  gieb- 
die  Lehre,  die  Genesis  der  Epidemieo,  im 
sporadischen  n.  endenüsdien  Leiden  mHadi 
Ab  Beiapiel  bringt  er  die  Cholera;  dt  l 
sagt  er,  spotndisch  (?)  im  südl.  Earops  so 
des  Sommers  n.  im  Herbste,  besondfrs  beil 
Tageu  u.  kühleu  feuchten  Nächten,  die 
in  Folge  von  Gewittern  finden,  \fk  niedrigfo 
ten  Landatrichen  iL  hanptaacblich  in  bdir 
die  durdt  nbarmiadge  Arbeit,  Entbehniiv^o 
Art  u.  deprimirende  GemülhsaiTecte  ersdiop' 
vor  CAlIes  Sätae,  die  Bef.  für  die  wirklsf^ 
radi'^rhc  Cholera  nicht  zu^^citehn  ktan); 
iimiluäse  wirken  aui  das  iServensystemüber 
V.  prädispomren  die  ScMeimbÜnte  aar  M 
rang,  vorzüglich  die  des  Darms;  —  diefoi 
Ursache  der  Cholera  aber  ist  die  atmospliar. 
tricität  (gleichfalls  nnerwiesen).  —  En'* 
aber  ist  mc  in  Südasien  —  dem  Vf.  i*^  «^^^ 
Cholera  uosUas  ideuli^ch  mit  der  Chfllsi  > 
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eine  VoraaMetzung,  der  Ref.  durcbana  nicht  bei-  höre,  u.  dau  die  tou  Stoll  bescbriebeoe  bUIöie 
■limint  —  u.  sie  enUlelit  dort  durch  dieselben  Coostitatiou  eia  Mixtum  oomposilum  aas  beiden 
Unacben.  ^  Dort  iit  «w^tr  Soamcr  v.  Herbst,  leL  —  B«  aebelnen  dem  Vf.  bei  der  Anfstellnnf 
lieteM  Tage«. kiihle  Nächte,  Feuchtigkeit  u.  s.  w.  dieser  SKlae  Raimond'a  Ton  Haraeille  Modes 

herrschen  vor,  die  Population  i>t  entnervt,  lebt  Tor  Augen  geschwebt  zu  haben,  ob  er  gleich  die 
ici  Arniuth  tt.  Elend  (?)  u.  an  Gewittern,  an  ataio<-  ihnen  zu  Grunde  liegende  Ansicht  eines  Ge"pn- 

•phartacherElektridlät  fehlt  ea  frdUch  aabfa  ni^t.  tetsea  de«  Reactiouscharakters  TernacUlassigtet  

—  UieselbenUrsacheii  nun,  Tahrt  er  fort,  haben  andi  Ref.  bat  aehoa  he!  einer  andern  Gelegenheit  die 

in  weit  gesteigerter  Einwirkung  die  epidem.  Cho-  Gründe  aufgeführt,  weshalb  er  lolfAen  Ansich- 
lera,  diex5  Debordemcnt  der  endeniiAchen,  erzeugt  ten  vom  Gen«  morb*  nicht  ToUkoauDen  h^tpfli^yh- 
u.  es  Idsil  sich  aoa  der  Epidemiengeschichte  der  tau  kann. 

Irtstea  Jahnrehente  nachwelteii,  daia  die  Erde  Weoo wir dalierradi  den Eippokratiadien Satz: 
schon  aeit  geraumer  Zeit  sich  für  diese  Sache  prä*  Non  possuit  praesentea  morbi  eognoaei,  nist  ex 

disponirle,  bis  endlich  ein  I.aml  um  das  andre   praeterila  temporum  constitutione;  nec  futuni  di- 

voa  der  krankheit  befallen  wurde. —  Sowenig   vinari,   nist  ex  praesentium  considerationp.   

'wir  e«ch  mit  dieaen  Folgerungen  im  Allgemeinen  IMorbi  praesentes  a  praeterita  couditioue  irmpore 
[^▼erstanden  sein  ktttmMi,  müaaeo  wir  den  Vt  flannt,  eceipiont  vero  etiam  differentieoi  e  eon- 
doch  die  Gerechtigkeit  wiederfahren  lasaen,  dass  ditione  praeseutis,  mit  dem  Vf.  als  aus  demBoohe 
er  diesen  Nachweis  mit  Fleiss  geführt,  d.  h.  von   der  Natur  u.  Wahrheit  stammend  anerkenuen,  so 
jp.  8  —  21  seiner  Schrift  dargelban  hat,  dass  schon  köoueu  wir  doch  weder  die  Nutzanwendung,  wel- 
i  flit  «nw Reihe  Ton  Jahren  in  rniierer  Atnoephlre  ehe  er  tob  deouelben  gemacht  bat ,  gut  heisien, 
:  Mennigfache  ungewöhnliche  Veränderungen  sich  noch  seine  Esquisse  als  einen  braoehbaren  Com» 
ereignet  haben ,  dass  das  psychische  Leben  der  mentar  dieser  Stelle  empfehlen.  Fuchs, 
Volker  mannigfach  erschüttert  worden,  dass  zahl«        227.  I^sai  mr  Ui  paralysie  de  plomb  ou  sa- 
iviche,  in  einem  gewissen  Zusammenhange  stehende  iumine^  theae  preseutee  et  soutenue  ä  la  faculte 
I  %nd«iiiieii,  die  nit  dar  Chelere  in  der  Zeit  immer  de  M^deein«  de  Paria  par  L.  Tan  quer •!  dea 
ihnlidiar  witfden,  ihrem  Ausbruche  vorlierqegan-  P I  a  n  c  b  ea*  Anden  eleve  des  höpilauz  de  Paria 
^en  waren  u.  s.  w.  —  Es  hat  dieser  Theil  der  Ab-    1834.  4.  166  p.  (3  Frcs.)  —   Kin  neues,  noch 
handlang  fast  dieselbe  Absicht,  als  Weigers->  wenig  bearbeitcles  Feld  der  specielleo  Nosologie 
]i«ini*a  ReproduclioRafieber,  mir  hat  jeder  der  aehen  wir  Iiier  tob  eiBein  mit  Jugendkraft  u.  Yiel 
hcidon  Sclirillateller  Tmrsngpweise  die  Vorgange  in  gutem  Willen  gerüsteten  Autor  betreten»  —  In 
"^pinem  Vaterlandc  benutzt  u.  der  Deutsche  ist  un-  der  Tliat  eine  sehr  erfreuliche  Erscheinung  in  ' 
j:,leich  ausführlicher,   aber  auch   umsichtiger  u.    unserer  au  sc/trijute/ltrisc/ien  Producten  überrei- 
^undlicher,  als  der  Franzose.  WasMarciiant  eben  Zeit.    Bescheideu  gesteht  er  zwar,  dass  er 
aaffülurt,  an  die  analoge  Geneaia  anderer  w4t-  wohl  föhlo,  wie  wenig  ea  ihm  gelungen  sei,  eino 
ftiator.  Seuchen  mit  der  Cholera  zu  beweisen,  zeigt  erschöpfende  Darstellung  dieser  unter  der  gewerb- 
nur,  dass  solche  Epidemien  Itiiufi^' mit  Vorgangen    treibenden  Classe  nicht  seltenen  Kranklieitiform 
in  der  Atmospbüre,  liungersnolh,  kriegen  u.  s.  w.   zu  liefern,  als  deren  alleinige  Ursache  das 
ansamnenfielen ,  eine  längst  iMkannta  Sadw  —  u.  aogeseheu  werden  mUsse.  Hier  können  wir  jedoch 
wenn  er  die  Möglicfakeit  enninimt,  der  adiwanw  dem  \£,  niebt  t>eislimraen ,  indem  er  p.  8  bebanp- 
Tod  sei  Cholera  gewesen,  so  zeigt  er  sich  sehr  tet,  le  mercure  ne  produit  que  des  tremblement 
unbewandert  in  der  Geschit  lile  dieser  Scnche.   — et  jamais  de  paralysie,  u.  dass  auch  das  Kupfer 
Der  Satz ,  dass  jeder  grossem  Epidemie  kleinere  u.  alle  andere  Metalle  keine  Lähmung  erzeugen, 
(uns  epidemiaeho  ConstitoUoiien)  Torausgehen,  da  ei  ja  allgemdbi  bekaaBt  ist,  data  towolil  hei  der 
weist  aich  in  der  Erfahrmig  nach}  —  allein  nicht  chronischen  Mercurial-,  als  auch  bei  der  Kupferrer» 
(He  acuten  Exantheme  waren,  wie  der  Vf.  will,   giftung  Lähmungszufälle  nicht  selten  vorkommen. 
die  VerViinder  u.  Vorläufer  der  Chulera,  sondern,         Diese  Kraokh.  kann  jedesmal  entstehen,  so  oft 
wie  Weigershcim  u.  andere  deutsche  Aerzte  das  Blei  auf  den  Organismus  längere  Zeit  einwirkt, 
Mhr  acbdn  aoageföhrt  haben,  die  Wochaalfieb«  mag  et  mm  tob  <&BualbeB  ib  OuBit-,  ia  tropf- 
1.  ihre  miaameliadlO  Sippschaft.  —   AVir  woUtn  barflUsilger  oder  in  fester  Form  aufgeoommea 
rwrht  gern  zugestehen,  dass  jede  Krankheitscon-  worden  sein.    Der  Vf.  will  jedoch  bemerkt  haben, 
sütution  ihre  Entwicklungsacme  in  einer  bestimm-  dass ,  während  die  Auflösungen  der  Bieisalze  am 
tai  «pidoraiaehen  Krankheit,  i.  B.  die  bSSis«  im  hMaljgtten  BlelkoUkea  eraeugen,  daa  BinalhaMn 
gelben  Fieber  habe,  allein  weshalb  dio  Oioltni  des  Bleidunstea  n.BlebtaBbe«  mehr  die  Kntstehnag 
eben  diese  Acme  für  die  katarrhalische  Constitu-  der  Bleilihnrang  begÜBatigo.    Dien  beweist  er 
tjon,  zu  tlcr  Vf.  freilich  sehr  Vieles  rechnet,  was   

uns  nicht  für  katarrhalisch  gilt,  sei,  hat  er  eben-  .     1)  Der  |^^y^y*^^^ 

ao  wooig  unchgewieaea,  ab  die  Behanptung,  daaa  &  EtSfTbJLw  iufMn  4t  Us  M  Ktaaka,  Aihtt  «rffiSSSt 

es  nur  2  Krankheitsconstitutionen ,  die  entzönd-  SlriÄÄ.1Sft^J^^ 

hebe  u.  die  katarrhaUsche ,  gebe,  dass  jene  der  d«  Kranken,  bt  «ath  lywilga  siBf^iitilgi.  asttss  «letaglwa, 
.    .       ,.       ,         .  l^t  '  et  im  demMcfc  d— ,twa  mW^MwliiBf  MBaimmawälal^ 

Gonatanten^  dieio  der  Tariabela  WUterong  ange-  «udii^aanie  siaf 
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durch  eiuige  ausOrfila'a  rfithlialtigein  Werke 
augefülirte ,   aber  nic/u  cilirle  Tliataaclieu ,  wo> 
gegen  die  Zufälle,  von  welehen  Katieo,  Ratleil 
11.  Pferde  in  Bleiweiss-  u.  Menuigrabriken  befallen 
zu  werden  pflegen ,  als  Beleg  für  die  lähmende 
Wirkung  des  eingeaihineteu  tiieidun«tes  dienen 
aollen,  wobri  jedoch  Ref.  eriBnem  mnu,  dau  das 
/^if/vrA/ucimdesBleistaalMa  beim  Kiuathmen  nlellt 
viel  weniger  zur  Krzengnn;:^  dieser  BleisA  mploiiie 
beitrageu  mag.     In  ailzugrosser  Eile  gehl  sodauu 
der  Vi'.  Uber  das  wichtige  u.  hierher  gehörige  Ca- 
pitel  der  Fo^n  eines  ODTonicbligeii  Gebnmcha 
Süsserer  n,  innerer  BleimUtel  o.  Uber  die  tod  ihm 
an  Thiereii  gemachten  Versuche  mit  diesem  Me- 
talle zur  Betrachtung  der  disponireiiden  ftlomeute 
Uber.   Das  Residtat  UemiD        dass  es  keinen 
bekannten  Zustand  der  IndiTidoalllttt  o.  kein  be- 
Stiunnles  Witterungsverhältniss  giebl,  welches  auf 
dir   Kutshhinig    dieser  Kraiikh.  einigen  Einfluss 
üussertei  dagegen  haben  sich  das  Aher  zwischen 
18  bb  60  J>  u.  eine  wttste  aossobwdfende  Lebens- 
weise als  disponirende  Momente  der  Krankb.  er- 
probt.   Auch  tragen  öfters  iiberstandene  Bleikoli- 
keu  sehr  yiei  zum  Entstehen  der  Paralyse  bei, 
wiewohl  der  St  der  Annebt  einiger  älterer  Aerste 
niobt  beistbnmen  zn  kennen  glaubt,  welche  dio 
letztere  mehr  als  eine  Folgekrankheit  der  unzwei  k- 
rnässig  behandelten  Bleikolik  an.sehu.     Ilirriii  je- 
doch geschieht  Huxhaui,  der  uebstAudereu  ge- 
nannt wird,  Unrecht;  denn  dieser  warnt  nur  vor 
allzustarken  Aderlässen  in  der  Bleikolik  Der 
Vf.  glaubt  im  Gegeullioile ,  dass  die  Aderlasse  kei- 
nen Eintluss  auf  die  leichtere  Entstehung  der  Läh- 
mung haben,  sondern  dass  jede  Bleikolik  ihrer 
Natur  nach  in  LSbmong  iHwnngehn  geneigt  sei, 
da  er  diesen  Ausgang  auch  bei  Koliken  beobach- 
tete ,    wo  das  in  Paris  allgemein  gebräuchliche 
Traitement  de  la  Cbarite,   welches  er  für  das 
sweekmässigste  hält,  angewandt  wnrde,  Pinel 
nennt  mit  Recht  diese  bekannte  Methode  einen 
euipirisme  consacro  par  une  longue  suite  de  suctes. 

Wie  das  Blei  auf  den  Organismus  M'irke,  dar- 
über spricht  sich  der  Vf.  kur^  aus.  Das  Blei  wird 
darcfa  die  Sauggeflisse  in  den  GUrom  der  Cirenla- 
tion  gebraclit;  mit  dem  Blute  wird  es  gemischt, 
auf  eiqenthünilirlie  Weise  verändert  (mt'li'e  et 
pour  aiusi  dire  >-iTitiee  avec  le  sang),  u.  gelaugt 
dnrcb  selbiges  zq  den  Organen,  deren  Vitalität  es 
an  Ternichlen  strebt.  Diese  Organe  sind  die  will- 
kiirl.  IVluskeln  u.  die  Sinnesorgane.  Die  Lähmung 
der  willkiirl.  Muskeln,  von  den  ältesten  Beobach- 
tern bereits  erwähnt ,  am  besten  aber  von  D  e 
Haan  (nicht  wie  der  Vf.  schreibt  De baen)  ba- 
aobrieben ,  ist  dennoch  von  fUemand  bisher 


graphisch  dargestellt  worden ,  weshalb  er  sich  lai 
seine  eigenen  an  TorsUgUcb  17  Pillen  gesHdila 

Reobachtungen  beschränkt  sieht. 

Die  Schilderung  d»  r  aU^c/nt  iiten  Cliarakltr- 
dieses  Leidens  ist  der  Glauzpuiikl  des  ganzen  Lu- 
ches, nur  liätln  eine  strengere  Orduoug  mk 
Klarheit  in  das  Krankheitsbild  gebracht.  Uitbe' 
sonderm  Fleisse  hebt  der  Vf.  die  allgemeinen  Vor- 
boten der  Krankli.  hervor:    plötzÜclies  Aulliirta 
der  Schmerzen  iu  der  Bleikolik  u.  das  liiotidts 
TOD  Sahwdssen  sollen  dn  sicheres  Vc»tiditn 
Lähmung  sein.    Das  letztere  ist  aber  uacb  eia« 
von  Bagliv  mitgetheilten  Beobachtuog  dalilon 
berichtigen ,  dass  Schweisse  iu  der  Bleikoiik  m 
bei  tiefgetuaktnem  Kräfteziutande  *)  ein  bedesk* 
liebes  Zdohen  sind.  Kbenso  genau  ssbiMeildirU 
die  Enoheinnngen  des  ausgebildeten  Iiddtnj,  dr>- 
sen  erstes  in  die  Siune  fallendes  Symptom  die 
gänzUche  Aufhebung  der  willkiirl.  Bewegoogciat$ 
oder  mdirerer  Moskeln  ist.   Die  Unash«  hienm 
sucht  der  Vf.  iu  einer  durch  das  Blei  erit-u^l- . 
Zerstörung  des  in  den  Nerven  dieser  Muskeliuir- 
culireuden  ^ierveulluidum.  Die  bidber  Lernclit-Mile 
Meinung,  dass  die  vom  Blei  geläiimten  Tkeüe  ikr 
Rew^ungsfiihigkelt  nianaU  gaitM  TerBma,  m- 
dem  immer  in  einem  Zustande  von  Oicithlioa 
(Bleizittern)  verbleiben  ,  erklärt  er  für  Täuschung, 
die  dadurch  entsteht,   dass  gewöhulich  nie  lile 
Muskeln  einer  GKedmasse  gelMbnt  sind  a.  dw 
daher  die  nicht  gelähmten  couseusuell  jene  schein» 
bare  Beweglichkeil  aller  IVIuskeln  hervorbriu^fB. 
Uiese  Osciilationen  uuterAcbcidcn  sich  roo  den 
Mercurtalzittern  darin ,  dass  die  31uskrlu  des  Vn* 
terkiefers  stets  ▼erschont  bleiben ,  o.  mOnen  inefc 
von  einer  bei  df  r  chrou.  Bleivergiftung  nicht  sd- 
tenen   öluskularscliwätbe    als  Fidge  allgetnmer 
Kräfleabuahme  wohl  unterschieden  werden.  Ab 
eine  unerklärbare,  aber  laugst  beksaale  Kgn- 
thtimlichkeit  der  RleUXlunong  erwähnt  noch  i« 
Vf. ,    dass  viel  häufiger  die  Streckmibkelo  ^li 
andere  Muskelpartien  ihre  Beweguugsfabigkeit  ein- 
biisseu.  —    Der  \  f.  beschreibt  sodaoo  die  Syn« 
ptome ,  welche  im  Laufe  der  Krankb.  dsi  KsahK 
das  irritable  u.  das  vegetative  System  darbiete"- 
Die  weit  häufigere  Steigerung  als  WnninJerunird« 
Sensibilität  äussert  sich  mit  uächtlicbeu  ScliuKn* 
anfallen ,  welche  durch  Druck  Tcnnehit  wdt' 
Q.  dem  Leidenden  das  tfinsehende  Gefahl  tef«^ 
Sachen,  als  würden  die  Muskeln  zerrissen,  '^o" 
den  mit  lobenswerther  Genauigkeit  aufgesiblte" 
krankhaften  Veränderuugeu  iu  den  beiden  SsJh'*; 
Systemen  dürfte  die  cbaiakteristiicb  »MfiV^^ 
Färbung  des  Zahnflebches,  die  eigenthüml.  I»«"*" 
stiruug  des  Zahnemailles  u.  die  allen  fViiliprfi  B-J" 
obachtungen  widersprechende  Art  der  i'uhiGi^o*^  ^ 


1)  Faleor  eqtildnn,  me,  aalMC 
*"  ■  rnlnw 


   ,  — ,  _  iMrU  BBtoram  per- 

•povrram  peniiu*,  qnibui<daiii  rangalnwnlMlSacantpcrB«i>fl . . . . 

■t  elTeetu*  fnit  opinicuie  \<>ngr>  miunr;  ■tm  onne*  pcM  iagravo 
animi  deliquimn  inmii-rtint  l^iiiJ  quoqiio  hoc  cflici-re  poluit, 
in  artuum  dnrsique  iliilmc  rxprrirbar ,  al  fiicccxo  utiquc  haad 
neliore,  qiiio  ino  infati^to  <it  itluriinom  c\ ciitu  :  ii  i  b  ii  h  e  ii  i  in 
■  ao^uiglarga  nrnnn  dctracin«  fuit,  oiiinrii  lere  pa- 
rjlytico  alTflcta  corrcpti  «im  prurcnii  motumquf  nianuum  nerdi- 
dcruot.  Uuili.  Upcra  Up»,  apud  Kraua  UM.  i'.  Iii.  f.  Vi, 


11  Baflivft  Oper«  B4.  K  «  fc  ■  T.  I.  p  lö  .  I 
tinaci,  ai  pudor  copioiius  et  uiiixcrsalis  pupcntnui.  i»^ 
e  I  a  I  i  •  et  r  c  I.  0  I  u  l  i  s  V  i  r  i  b  u  » ,  brev  i  naral)»!*  «"JT^ 
•i)   Stoll,  Mrrat  et  quelque»  aiilrrK  ob»  ^'^  "1".* '*  f  i„i « 

Jen  partic«  paralyacca  tiait  c on^tirome«"  ,n* 

trc»-l"ort.  Je  cui«  luia  de  parta*ercelieopiaion  •  ilj-ir# 
irouiii  au  coulraire  Je  IMÜIS  UUk,  WHI,  OaiW ■  ^r*^ 
Irea-leut.  psg. 
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Min.  —    Nidi  diflMB 

folgt  die  Betrachtung  der  einzelnen  SpeeiM.  Von 
der  Läliinung  der  oberen  Gliedmasse  als  der  liHu- 
b^tcQ  erwähnt  der  Vf.  mehr  oder  weniger  weit- 
Btefig  ftcbt  Varialalni,  worunter  die  giciobzeitige 
Lähmung  des  Vorderarms,  des  Hendgeleoks  n« 
der  Finger  die  gewöliulicliste  Form  sein  soll. 

Ausser  einigen  anatoui.  Unriclitijikeilen  ,  zn 
volcbeu  den  Vf.  die  an  mehreren  Steilen  herror- 
Mhimmemdo  Soobl,  AUea  orkliren  sn  wollen, 
vr-rteitet  hat,  zeigt  er  in  der  eines  Aaszuges  nicht 
tahi^fu  Diagnose  dieser  Unterarten  yiel  Scharfsinn 
u.  lieoba«hlungagei«L  Die  von  Plater  zuerst  ge- 
scbUderfen  knölshemen  VonprUnge  auf  dem  Rücken 
der  geliibmien  Fiand  hält  erniobt  wie  viel«  Andere 
fUr  neue  Bildungen,  lüugiiet  auch  niebt  ibr  Be- 
stehen, wie  die  Neueren  ■,'cfliiin,  sondern  betrach- 
tet »ie  als  entstanden  durcli  das  in  Folge  der  groi- 
MD  AboMgeruug  atärker«  Hervodroten  der  Kjjpfr> 
chen  des  2.  u.  3.  Mittelhandkuoafaentn.  derroobon 
Brliabenhelfen  des  Os  navicnlare  u.  sfinilunare. 

Vou  der  ?iei  seltneren  Lähinuug  der  unteren 
GHoApewen  ontecnbeidet  er  3  Unterarten,  welche 
fittt  immer  mit  der  Libmnng  der  obem  BartremItSt 
verbunden  sind.  Die  Hemiplegien  bat  der  Vf.  nur 
in  der  Form  von  Paraplegie  (Lälimunji  der  Hand 
u.  des  Fus»es  derselben  Seite)  gesehn  '^),  keine 
der  beiden  Smten  wird  telner  fieobacbtung  zufolge 
öfter  als  die  andre  gelähmt;  entschieden  sei  es  je- 
doch ,  dass  die  Slreck.inu>)keln  jedesmal  viel  stärker 
als  dif  Ueugemuskelu  erkranken.  Von  der  Läh- 
mong  der  Zwiscbenrippenmuskeln ,  des  Kopf- 
nickert  o.  der  Spreebrnnskeln  banddt  der  Vf.  in 
gedrängter  Kürze.  .  Hier  hätte  das  Asthma  satur- 
Dinum,  welches  zwar  eine  Folge  der  paralyl,  Affec- 
tiou  der  Athmun^suetTen  ist,  womit  aber  oft  ein 
tthoMuigsartiger  Znaland  der  Alhenuniukeln  ww- 
boiden  su  sein  pflegt,  erwälmt  zu  werden  verdient. 

Hierauf  verfolgt  der  Vf.  das  Bild  der  Krankh. 
in  seiner  fernem  Gestaltung.  Den  Verlauf  dieses 
Leidens  bezeichnet  er  als  äusserst  schleichend.  Es 
breacht  niofat  seilen  mehrerer  Jobre,  ehe  ei  tarn 
wirklieben  Ausbruche  kommt»  n*  der  Uebergang 
in  Gesundheit  gescijielit  ebenso  unmerklich,  wie 
die  Kntwickeluug  der  Krankh.  geschah.  Auf  man- 
oigfndl«  Weite eompUcirt  sich  im  Laufe  der  üraukh. 
die  Bleikolik  mit  ihr  o.  tnweilen  gewinnt  et  den 
Aiiscliein,  als  läge  hierbei  ein  Wandern  desKlMlIU 
hfitiStolFes  vom  Unterleibe  auf  die  Gliedmassen  zu 
Grunde.  EigenthümUcb  soU  es  der  BleilähmuDg 
mm,  daMabcumMlsehtOtii^y  wiofÜMibeidoff 


1  So  hei«»t  CB  p.  40:  l.i  liMnii  du  ncrf  circnnflexo,  qut  «e 
lii'iribiic  unlqucmcnt  auaiuncle  dillniilpelc,  die««  {»(falNcb. 
i<nm  der  \pr«ue  atillari«  giebl  auch  ilriii  Ter««  major,  minnru. 
tatininuit  «torti  Aeste  ;  a.  p.  4t:  daim  Ii  paralysic  rclaijvr  de* 
MMel«a  du  bras,  de  l  avjut  lir,\i«  et  d«  l.i  luaui  Itü  iierfn  ijui  «e 
•Ml Hineilt  ■■iqaement  aui  iiartlpn  atfectre«,  »oiit  Ic»  iiorfi 
ndial,  cobilai  •l.iiMiii  «l«.  Der  l  lnari«  u.  Mediaau»  giebt 


aber  aacli  aamtlfelMa  Fkmnm  dea  Vorderarnu  u.  der  FiMer 
Aeiice.  die  io  dirter  LIJMBaaitMMDiw  akhl  fßUiM  Mla  MnM. 

T.  E*  miiM  hier  auf  fltam  vaai  Vf.  fekanahaBM  äIaMWm4ea 
ltnirLr.  hU  r  aataeriuan  gtBacbt  «erdaat  aasiatt  da  iMHkie 
l".  P;  ' '  "/  «onairaate aati  aa  p.  M  Msmb  »nanlte  te- 


Meikoiik  der  Poll  itt,  von  fenMl,  d.  b.  ohne  dui 

der  Geheilte  sich  neuerdings  der  Einwirkung  die- 
ses GiflstofTes  aussetzt ,  recidivirt ;  dass  nie  eine 
ganze  Extremität  «uf  einmal  gleichmässig,  sondern 
den  feit  immer  die  Unikeln  von  oben  gegen  des 
Ende  der  Gliedmas.se  sn  erlahmen,  dms  in  der 
Regel  die  Veränderungen  in  der  Bewegungsfähig- 
keit  diis  erste  u.  letzte  Symptom  der  Krankh.  seien, 
dass  aber  die  Streckmuskeln  stets  zuletzt  ihre  Be- 
weglichkeit wieder  gewinnen.  Henehes  nodi, 
was  der  lleissige  Vf.,  indem  er  die  EigenthUmlich* 
keiteu  des  Verlaufes  im  Detail  vfrrolt;t,  mit  Um- 
ständlichkeit aus  einander  setzt,  verdiente  eru  uUut 
sn  werden,  wenn  Ref«  niobt  fiirabten  müsste,  hier- 
dltreh  die  Grenzen  «nee  kvarngn  ta  ilbenebrnlen. 

In  Bezug  der  Dauer  dieser  Krankb.  soll  nach 
des  Vf.  Beobecbtnng  eine  grosse  Vendiied^hdC 

herrschen;  sie  endet  bald  in  wenig  Tagen,  bald 
dauert  sie  mehrere  Jahre  u.  mitunter  die  ganze 
Lebenszeit  hindurch.  Er  kann  nicht,  wie  viele 
Aerzte  bisher,  glanben,  dass  das  Uebel  nnholbar 
sei:  „tonte  paralyiie  salnrniue,  sagt  er  p.  59*9 
quelle  (jue  süil  sou  anciennete  ,  lorsque  le  r»'Ste  de 
reconuuiie  est  encore  en  assez  hon  ötat,  est  sus- 
ceptible  de  guürisou.**  Ref.  mnss  jedoch  bezwei- 
feln, ob  die  17  vom  Vf.  beobaebteten  PSUe,  w<h 
von  2  gestorben  sind ,  ihn  berechtigen ,  solch  eine 
allgemeine  Behauptung  aufzustellen.  Die  in  dem 
darauf  folgenden.  Abschnitte  sorgfältig  erürterleu 
bettimmeriden  Momenia  der  Prognose  beweisen, 
wie  gefährlich  dieses'  Leiden  u.  wie  zweiielbaft  das 
J£nde  desselben  sei,  u.  Ref.  gesteht,  dass  er  in 
dem,  was  p.  60  liierüber  gesagt  wird,  einen  Wi- 
dersprucli  mit  dem  darauf  l'olgendeu  findet;  es 
beisst  nSmlloh  daaelbst:  II  est  tr^- rare,  qne  la 
paralysie  saturnine  seule  et  par  eile  mt'me  puisso 
fondiiire  a  la  morf.  Cette  terminaison  n*a  lif^u 
ordinaircment,  que  lorsque  les  molecules  saturui- 
nes  viennent  a  se  transporter  SUr  la  mofille  edr^ 
brale  et  raobldienne,  aio^  qoe  for  les  meninges; 
während  es  p.  62  heisst:  La  paralyne  est  un  des 
accidens  les  plus  gravcs  -  -  -  ses  suites  doivent 
toujours  la  faire  regarder  couime  uue  alfectiou 

redoulabia  La  paralysie  des  moscles  in- 

tereoslauz  est  et  doit  toujours  etre  mortelle  —  - 
u.  p.  63:  qnclfjuefois  le  pronostic  est  trt'-s  -  iii- 
certain  et  U  rs  -  insidieux,  on  voit  des  malades 
succomber  tout  a  coup  etc. 

Die  materiellen  Veränderungen,   welche  die 
älteren  n«  neueren  Pathologen  in  den  Letebnamen* 
der  Bleigelähmten  gesehen  haben,  erklirt  der  V£ 

als  blosse  Folge  zufälliger  Complicationen  u.  nicht 
als  di«-  patholog.  Charaktere  der  Kranklw  i(.  Er 
beleuchtet  bei  dieser  Gelegenheit  die  vou  den  lie- 
obaefatem  angegebenen  Resoltato  Ihrer  Seetionen, 
priifl  sie  kritisch  ,  zieht  aber  daraus  den  ein  wenig 
ungerechten  Schiiiss,  dass  sie  weit  entfernt,  uns 
Uber  den  Sitz  der  Lähmung  aufzuklären,  vielmehr 
den  Forschungen  >über  diesen  Gegenstand  binder- 
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Beb  waren  Wohin  die  Vernaclilässigang  der 
patholog.  Anatomie  TdUre ,  hat  die  Geschichte  der 
Medicin  längst,  aber  immer  vergebHch  bewiesen, 
denn  es  geht  ihr  leider,  wie  es  »ich  täglich  zeigt, 
immer  noch  wie  Jenem  Profetfor,  der,  Min  unge- 
lehriges Auditorium  kennend,  einst  nach  Beendi- 
diguiig  eines  Abschnittes  sagte:  „Ich  habe  diess 
nun  so  klar  gezeigt,  das«  ein  Bret  es  einsehen 
mos« ;  Milte  dietj  jedach  bei  Ihnen  olebt  der  Fall 
•ein,  so  will  ich  noch  einmal  von  rome  anfangen/* 
Drr  \  f .  triebt  sich,  um  de»  Site  u.  die  Natur  dieses 
Leidens  zu  erklären  ,  viel  l^lühe  u.  häuft  mit  er- 
mttdeuder  Weitläuiigkeit  Worte  u.  Hypothesen. 
Zu  wondeni  ist  es  bot,  «Im»  d«r  In  der  neaera 
Lileratur  Dlobt  unbewandert  scheinende  Vf.,  in- 
dem er  eine  so  M'iehtige  Entdeckung  der  letztem 
Zeit  über  die  sensitive  u.  motorische  NerTeulhätig' 
keit  berührt ,  Belli ngeri  nenntn  n.  «einen  eig- 
nen Landsmann  Hagendie  veigeasen  kann,  da 
doch  der  Letztere  mehrere  Tahre  vor  B  e  II  i  n  g  e  r  i 
den  iugeniüseu  Gedanken  Charles  Bfll's  mit 
rastlosem  Eifer  schon  verfolgte  Auch  hätte  der 
Tf.  wissen  sollen,  daas  Beliingeri*a  Resultat, 
welches  er  nicht  mit  hinreichender  Genauigkeit 
erwähnt'),  durch  Pauizza's  u.  besonders  durch 
die  zahJreicheu  u.  lionlgen  Experimente  von  J  o- 
bannea  Müller  aaboo  Im  J.  1831  widerlegt 
wurden,  so  wim  ancb,  dass  durah  den  Letalem  die- 
ses liöclist  wichtige  Experiment  zur  unumslöss- 
lichen  Wahrheit  nunmehr  erhoben  ist.  Der  Vf. 
scheint  wohl  selbst  zu  fühlen,  dass  er  mit  deu 
Wortoi  p«  72:  Qüoi  qtt*il  en  soit,  nous^sommea 
portes  ä  croire  qii'un  point  de  l'ajce  cerebro-^- 
nal  est  altere  dan»  la  paralysie  de  plomb,  gar 
nichts  erklärt  hat.  Unselige  Erklarungssucht ! 
Besser  wäre  es  gewesen,  diesen  Abschnitt  sur  le 
ai^a  at  k  natura  da  oetia  maladia  einer  spatem 
reifem  Bearbeitung  zu  überlassen ;  denn  er  ist  ent- 
schieden der  schlechteste  Tbeil  des  ganzen  Buches. 
—  Das  therapeut.  Verfahren  beliandeit  der  Vf.  mit 
vieler  UnistSndliehkdt.  Br  zeigt,  dass  man  bei 
den  ältesten  Mitteln  stets  die  Erweckong  der  ani- 
malischen Contractililät  beabsichtigt  habe,  dass  aber 
unter  den  vielen  die  Elektricität,  die  Schwefelbader 
n«  die  Strychnacea  mit  vollem  Hechte  die  wiclitigste 
Rolle  gespielt  haben;  weshalb  er  es  fiir  nöthig  er- 
achtete ,  über  jedes  dieser  ^Titlel  iutbesundere  zu 
sprechen.  Vor  der  einfachen  Reibuugselektricität 
giebt  er  dem  Galvanism  u.  noch  mehr  der  Elek- 
tropnnetnr  das  Vorzug ,  welche  Mittel  besonders 


1)  Lcft  l<'»inns  cii]n\ tririirf « ,  lufn  de  notl«  <?c1alrcr  8DT  le 
•i«fe  dl-  crUc  paratvMc,  riiBirüincnt  k  neu»  cnibaiTa<>*rr  d'avan- 
tagi*.  (')  Aiii.i  |inur  ili  i-id<T  um-  lelle  quenliuu  il  faudr^il  x'cii 
rapporicr  aux  foduninnn  pb>»iolo|(iqa<  t  etc.  i)  'Mach  Ii  e  1 1 
u.  MacaBdi«  «tehea  die  aUKsoian  veriMbeaeii  hinurcn  Wiir- 
sei«  «ller  Rttekeaaerktnerv««  der  Eiapfladaaff,  die  vordvrea 
ürmnala  dar  ,B««e«aac  rar.  S)  llelli«caVl  >afcai»tiie 
BiaHehfdaat  die  hiaierea,  atclit  die  verdetei  WaiMtBier  Bm- 
^ndoaff  dienen ,  aar  M  den  I<endcnaervea  wirea  beide  War- 
Mia  d<Hr  BeMexuag  be-tiiiuni ,  ii.  zwar  die  UalcfFa  sur  Slrek- 
ktni|r,  die  vorderen  lur  Beucung  der  Pii*»e;  der  Vf.  aber, 
da««  aaeh  Bellinireri  alle  vorderen  u.  blaleren  Straore  dca 
Rackenmarka  der  l)e>Te|run|:,  während  nur  dir  i^rauc  Subalans 
der  BaptiadUB^  f^widmet  «ein  aoll.  Su-be  :  K\pcriinrnU  pb>- 
■Mafiea  ia  aedullam  «piaslMk  U  aMnori«  deUa  Acakden.  di 


in  der  partiellen  Lähmung  empfol 
verdienen.  Was  er  über  die  AleinungsTerschlr'dn* 
heiten  in  Betretf  der  Nützlichkeit  der  ge^ilinl. 
Kiektricitiit  sagt,  bt  sehr  wahr,  u.  Ref.  stimmt  m 
darin  aallkouunMn  bei,  ^dam  er  p. 79  aamAt! 
Combien  de  Medecins  presooptneux  out  traacUj 
une  question  ,  qu'ils  n'etaient  pas  capables  de  n- 
soudre  i   Uen  Schwefelbädern  spricht  der  Vf.  dae 
sehr  auboffdinirta  Heilkiuft  «u,  von  ibaca  liUu 
habe  er  niemals  Heilang  erfolgen  gesehea,  m 
sind  aber  nach  ihm  ein  vortrelfliclips  Uiilmliitzua;!- 
mittel  der  Behandlung,  wetin  bereits  durcli  & 
£lektricität  u.  durch  die  Präparate  der  Breciiouai 
In  den  gelihmten  Partien  eine  Bmgoag  lien» 
gerufen  wurde ,  die  für  das  Wiede^ablSO  im 
Vitalität  einige  HotTuung  giebt. 

Nachdem  der  Vf.  die  Heil  -  u.  GiftwiriLUBg« 
des  ▼orsagliahaten  Büttels»  des  BtrydhalM,  nhr 
naturgetreu  geschildert  u.  ror  einem  aogeregdl« 
u.  kühnen  Gebrauche  dieses  kräftigen  Arent^ikor* 
pers  [wobei  jedoch  dem  Ref.  die  Do»b  fiir  dra 
innern  Gebrauch  vou  ^  bis  2  Gran  für  dea  Tu« 
aaboo  sehr  gewagt  acbeint]  gewarnt  hat,  wmkä 
noch  einige ,  im  Leben  aber  schwer  amfiibHaM 
Rathschläge  ^)  zur  Verhütung  dieser  Krankb.  m- 
pfohlen  f  sodann  die  Lahmung  der  SianesorgaM 
[von  dar  dem  V£  nur  ein  Fall  von  LÜunaog  ia 
GefühU  tt.  Tastvennfigana  au  baobaohtea  die  Ge- 
legenheit ward]  kurz  erwähnt,  u.  als  Anhsug  13 
vom  Vf.  unter  Leitung  der  llospliularzle  Rayer, 
Lembert,  L  er  minier  u.  A.  sorgfältig  beob* 
aabtete  KrankbeStsfille  nosfiifaHiob  ertiUt,  wmä 
diesses  äossMSt  interessante  u.  als  Inaa<2;ar«bcbritt 
sehr  beachlenswerthe  Werk  endet.   /.  JlBitckj. 

228.  Essai  et  obstr^'alions  sur  la  manUrtdi 
riduire  U*  iuxation«  spontanits  ou  Myrnplittndf 
ftm  dt  fariiculaiion  Uto^ßamU^  mHkA 
applicabU  aus  ttauOimu  eiu^imtaks  et  aux  lu- 
xatiuns  anciennes  par  cause  externe,  par  Fr  an. 
9ois  Uumbert,  mcdecin  orlhopedütc  a  Muücy, 
et  fjar  M.  N.  Jacquier  4  Bnry.  •)  —  BsiMbc; 
Gigault  d'OUneoort,  et  Paris ,  Bailiiere  1835. 
VllI,  XIV  u.  654  P.  Nebst  einem  Hefte,  8U»>- 
bildungen  enthaltend  unter  demselben  Tiid.  .!> 
4.  (lü  Fr.)  —  Wenn  auch  die  von  den  VC»* 
fnndana  a.  ampfoUene  Methode,  die  darebl» 
xatio  aponlaoaa,  oder  besser,  die  durch  Cos ir* 
throcace  ausgerenkten  Schenkel  zu  reponiren,  wd» 
nur  für  selir  wenige  l;älle  eignen  dürAe, 
doeh  dia  Gbiiwgin  nnbeiweililt  durch  sie  M 
Bauen  Fortscbritt  gamaafat  —  Man  findet  in  Je« 
vorliegenden,  ziemlich  voluminösen  Werke  eiüc 
oiisfiilii  iicbe  anatom.  Darstellung  des  Hü/lg«!*"* 
kes  u.  physiolog.  Beschreibung  seines  Bew^ong»- 
apparalM.  —  Die  neuston  für  diaia  Lebre 
höchst  wicbt^ca  Untaraiicfaniigan  des 


1)  La*  fcnanw,  aaet  er  ».M,  cMlana^  k  rlvr*  J**^ 
fei  •■dralla  oa  n  N  «Wae«  iMvapeoBMaiarBiBe«.arvn|«»2 

porter  des  TMetnea«  d«  lolle  cirp«,      aaaiw  le  »^••f '  " ^ 
nse  enaiii««  et  parter  de»  gaut«  d'aa    —  •■»'»uc 
i)  CU.  dar  AaAÜta  uta  ' 
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»  er  darf  man  so  sclincll  in  einem  Tranzös«  Werke 
\vie<i«rxuüadea  freilich  nicht  erwarten.  —  Das 
t.  Cap.  ctitbilt  dM  Ciesdiichlliche  der  Krankheit. 
Petit   wird        Ehn  soerkannt,  sueret  di« 
Kraukh.  in  ihrem  Anfange  erkannt,  ihre  Diagnose 
itu  1.  Stadium  festgestellt  u.  geseigt  zu  haben, 
wie  äuaaere  Verietsuogen  aecundüre  Verrenkung 
Schenkcb  sor  Folgt  haben  kann«  Spatar 
b«wiea  Portal  durch  Leichenöiaitngen,  daaa 
auch  ohne  voransgpgan^ene  Verletzung  aus  inne- 
ren Ursachen  allein  der  SLljenkclkopf  anschwel- 
len u.  aus  der*  GeleukLuhle  herau&tretea  küuae, 
dban  teacr  bieweilen  sa  groiM  Wdta  dar  Pfanna, 
Ablagerung  gichtiacfaer  Maasen  in  ihr  u.  s.  w.  die 
Verrankung  bedingen,  die  mit  Unrecht  den  Na- 
meo  der  Luxatio  spontauea  führt,  welchen  iSi- 
cb«t  ikr  beigelegt  hat.  —   De«  Vf.  Kenntniaa 
der  mialaad.  IJCaratar  araürecki  sich  nicht  weiter 
ah  auf  Sarn.  Cnnpcr,  Eduard  Ford,  Al- 
ber» u.  1  Ic  k  er,  II.  Rußt.  —  Das  3.  Cap,  be- 
acfaiifligt  sich  iuit  der  DeCnition,  den  Ursachen, 
daaSytnptaawnii.  dam  Ausgange  derKrankh«,  n>it 
ätr  patholog.  Anatomie ,  der  Prognose  II«  der  Kur 
nach  den  bisher  üblichen  Medioden.  —  Nach 
den  dieaem  Capitel  beigeiugteu  7  Krankengescfaich- 
Iw,  welche,  faat  alle  von  tranrigem  Erfolge  be-> 
lUlet ,  die  UasatiDglicbkdt  dar  buberigen  HeO. 
methode  darstellen  aollen,  ala  auch  nach  den  im 
fül^iendeu  Capitol  errähllen  Krankheit&fallen  zu 
urlheilen,  ludividuaiisiren  die  ViL  aehr  genau. 
Dcito  mfhr  nmm  ea  atiflbllen,  die  Oafioition  dar 
Krankli.  su  allgcnein  gestellt  au  finden»  denn  M 
lioissl  \vier<ilL't:  die  r;tixalio  spontanen  oder  sym- 
ptitmalica  ist  eine  Kraukli.  des  liullgelenkea,  bei 
welcbar  der  Schenkelkopf  nach  u.  nach  aus  der 
Pfanna  trkt,  o.  am  bttnfigatan  anf  dar  SuaMni 
Fläche  des  Dartr.beines,  manchmal  vor  dem  Fo— 
i:3uien  ovale,  seilen  vur  dem  Os  pubts  zu  stehen 
kommt.  —  Die  Kraiikb.  wird  denmach  blos  von 
der  plötslkby  dnreb  naclian.  üraacben  «ntatan- 
Jeneai  Luxation  nnUtadiiadan,  n.  aUa  Krankbn. 
tcn  ,  deren  Symptom  die  Verrenkung  sein  kann, 
in  eine  Classc  geworfen,  daher  sind  auch  3  !  Svn- 
onymaU,  die  aber  durchaus  nicht  alle  gicichbe- 
deutandaind,  beigefügt  —  Rea  kann  nicht  na» 
erwibnt  laaaen ,  dass  die  Vff.,  welche  bai  der 
ünlersucbung  der  kranken  Sclienkel  sehr  genau 
XU  Werke  gehn,  welche  ferner  vor  Täuschung, 
die  dnreb  Herabsenkung  dea  Becken«  entstehen 
kann,  ausdrücklich  warnen,  n.  aich  einaa,  stt 
diesem  Zwecke  be.sondcrs  erfundenen  Instrumen- 
te», (le^  <"rüropelvimeter  bedienen,  dennoch  von 
der  wirkiiclicn  Verlängerung  de«  Schenkel«  bei 
der  Cojuurtbroeaea  überzeugt  sind  (p.  169).  Sia 
widersprechen  in  dieser  Hinsicht  Petit  (o.  tolgr 
HlU  auch  Fricke,  dessen  Abhandlung  sie  nicht 
(jekaant  haben).    Eigne  patholog.  Untersuchun. 
gen  fehlen  ihnen,  o.  ausser  der  von  Brodie 
iit  ihnen  keine  Im  1.  Stadium  gemachte  analom. 
Beobachtung  der  Krankh.  bekannt.  —  üa«  4.  Cap. 
(fi.22d;  baacbnibt  die  neue  Methode.  Sie  be- 


etplht  darin,  dass  man  in  Fällen,  wo  der  Schen- 
kel Ul  Folge  von  irgend  einem  Gelenk  leiden  aus- 
gerenkt iat,  das  Uebel  sich  aber  sisiirt  hat,  wo 
keine  chron.  Entsfindung  vorbandan  ist,  Csriei^ 
Nekrose,  Eiterung,  Flsiel^jänge  fehlen,  die  fiapo- 
sition  machen  soll.  Damit  diess  nu><^licli  sei,  soll 
der  Kranke  längere  Zeit,  ehe  die  Ueduclioo  vor- 
ganemman  wird ,  in  einen  £xteuaioiuapparat  ge- 
bracht werden.    Die  Vff.  läugnen ,  daas  sieb  die 
Pfanne,  auch  ■^■\pnn  (!ic  F.uxation  lange  bestand, 
mit  Schleim,  neuen  üilduti^^pu,  Exostosen  u.  s.  w. 
ausfülle,  sie  behaupten,  dass  die  Vetbinduugen^ 
welche  d«r  Scbenkelkopf  en  aainar  neuen  Stelle 
mit  den  zunächst  gelegenen  Tbeüan  eingehe ,  nie 
ao  fest  u,  innig  wären,  dass  sie  ein  neues  Gelenk 
genannt  werden  durften,  a.  dass  die  Bepositiou 
daher  noch  nach  vielen  Jahren  ausführbar  6ei. 
Nach  ihrer  Methode,  welche  «omit  auch  fSut  vefw 
altftp  ,  n US  äusseren  Ursachen  entstandene  Luxa- 
tionen geeignet  ist,  hnhen  sie  nicht  nur  6  Jahr 
alte  Verrenkuugeu,  sondern  sogar  angeborene 
reponirL  —  Es  ist  ihnen  swar  nicht  fremd,  daae 
nach l>  u  p  u  y  l  r  e  n*s  Beobachtu ng  angeborenerLtt* 
xationen  bisw  eilen  das  Acetabulum  gar  nicht  vor« 
banden  war,  dieas  sei  aber  nicht  immer  so,  denn 
in  5  Fällen  von  Lozatto  femoris  congenita  gelang 
ihnen  die  Reposition,  u.  der  Scbenkd  blieb  ohne 
auszuweichen  in  der  Pfanne.    Aber  in  den  Augen 
des  llec,  ist  die  Erzählung  der  Angehörigen,  das» 
sie  die  fehlerhafte  äteltung  bemerkt  haben,  so- 
bald da«  Kind  einen  Anfang  zum  Laufen  mache« 
eoHte»  nodt  kein  Beweis ,  dass  die  Uization  an- 
geboren wni-,  u.  ein  IntliTiJnum,  dessen  Schen« 
kel  im  1.  Lebensjalue  ausgerenkt  wuijde  ,  befin. 
dat  sich  doch  wohl  noch  in  einer  ganz  andern 
Lage  ab  ein  aolchas,  dessen  Sdienkelkopf  eelbat 
im  Fötuszustande  nicht  in  der  Pfanne  stand  " 
In  den  12  Fällen,   m eiche  fipfciell  erzählt  wer- 
den, gelang  die  l^epo^ition  am  iiuhesten  am  2f 
em  4.  u.  5.  Tage,  Öfters  später,  einmal  erat  am 
75-  Tage,  n.  in  einem  Falle  erst,   ala  Hck  dar 
Kr.)nke   13  Monate  lang  im  Extensionsapparate 
befunden  halte.    Wir  gehen  zu,  dass  es  kein  x\i 
hoher  Preis  ist,  wenn  msn  durch  eiue  so  be- 
aehwerlidie  Kur  das  Glitck  der  Gesondbeit  sn 
erlangen  im  Stande  ist,  wir  sind  mit  den  VIT.  ein- 
verstanden, dass  in  Fällen,  wo  die  Reduclion 
troLz  dem  nicht  gelingt,  durch  die  längere  Zeit 
fortgesetste  Extension  am  IBnde  kein  Schaden  an^ 
gerichtet  wird,  u.  nur  die  Muhe  Ton  Säten  dea 
Arztes  u.  der  Kranken  vergebens  verwenrlrt  wor- 
den ist  —  allein  wir  köntipn  nicht  uiuliiti,  uns 
über  das  Gluck  der  Vü.  zu  rerwundcrn,  denen 
in  5 — 6  Jahren  12  falle  vorkamen,  die  sidi 
sämmtlich  für  ihre  Behandlungsweise  eigneten, 
ja  daas  eae  nicht  einmal  nöüiig  batbuiy  anlen^ 


1)  In  dem  di»'  Aliliildimp-pn  rnl hi Urnden  Hefti-  liffinilen 
»ich  5  Tafeln,  WekSif-  iJic  nnitnrn,  l).ir>ti.'i;iiag  efnr«  FaIIi'k  \ 

hunt  im  \Nerkc  aetb«!  aber  vermUnt  wird.  Ob  dicaer  Fall 
vlrillcli  ein  anfeboreMr  war,  bum  bmu  wegen  dca  rallko». 
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dafür  nirlit  geeignete  Fälle  zurücltzuweisen.  Aber 
'wenn  wir  durch  sie  auch  nur  erfahren  hallen, 
dass  man  alte,  durch  äussere  Ursachen  erzeugte 
Verrenkungen  reponiren  kann,  wenn  man  die 
Extension  nach  u.  nach  verstärke,  u.  da»8  die 
Ursaclie  des  h.Tufigen  Misslin°ens  dei-  Ueduclions- 
versuche  in  ihrer  x.u  8titrini»chen  Anwendung  be- 
ruht, so  hälleii  sich  die  Vff.  tcbon  dadurch  aU 
letpdiegercchteeleD  Anaprnclie  auf  unaere  Dank- 
barkeit erworben. 

Der  letzte  Theil  des  Buches  enthält  die  Be- 
achreibung  der  von  den  VIT.  crluudenen  Appara- 
te« welche  io  den  beigelugien  26  Sieindrackta- 
fein  dargestellt  sind.  Ks  mid  der  Cruropelvlmeter, 
das  mechan.  Bett,  der  Extensionsnppitrat ,  der  Ke- 
diiclionsapparat  u.  noch  mehrere  andere,  jedoch 
sanuntlich  sehr  zusammengesetzte  MechanismeD, 
deren  Besdirefbong  keinen  Ansang  anlisst,  dass, 
wenn  sie  sich  nicht  durch  einfachere  Apparate 
ersetzen  lassen  sollten ,  Ref.  darin  ein  f^rosscs  Hiii- 
dcruiss  erblickt,  warum  diese  neue  Alethode  nicht 
so  leicht,  -  wenigstens  nieht  in  der  Privalprazis 
Nachahmer  finden  diirFle.  Um  so  mehr  ist  es  aber 
Pllicht,  diese  Schrill  Aerzten ,  welche  orthopädi- 
schen Instituten  Torsteheo,  aur  Berücksichtigung 
zu  empfehlen.  Zeü 

229.  Coup  tPoeit  wr  la  Mtdeeuu ,  «ntd^ 
•9agi»  90US  U  polnt  de  pue  philosvphique\  par 
Thiophile  Edouard  Auber,  Dr.  de  la  fa- 
culte  de  Paria.  Paris  1835.  160  p.  (  '6  Vtch.) 
Dieses  Bilchlem  hXtte  füglich  nngedmekt  bleiben 
können ;  denn  CS  gebort  zu  denjenigen ,  welche 
keine  cinzi;^e  neue  Thatsache,  auch  nidit  einen 
neuen  Gesichtspunkt  darbieten.  Der  Vf.  bemerkt, 
dass  er  die  Schrift  im  Grande  blos  zu  seiner  ei- 
genen wissenschaftl.  Beruhigung  verfasst  habe,  u. 
dass  er  dieselbe  nur  deshalb  bekannt  mache,  um 
die  üngerechligkeit  einer  fast  5jahr.  Zurückscz- 
xung  von  Seiten  der  i'acultät,  dem  Uoparteii- 
•chen  enschanlich  an  machen.  Hitte  er  doch 
aeine  Studien  fiir  sich  behalten!  Auf  wirklich 
ermüdende  Wei.se  heschäftigt  er  sich  mit  der  Be- 
antwortung der  Fragen :  ^^'as  ist  Medicin  ?  Giebt 
es  eine  medicinische  Wissenschaft?  Weiches  sind 
die  Bewdte  üirea  Daseins  ?  Erst  nach  langem 


SchwanVen  wird  ihm  (p.25)  klar,  dass  die  Riilt  j 
kiinde  in  der  That  existii  e  (L'existence  de  la  nw^ 
decint;  est  donc  un  iaii  «ans  rephque);  aber  at 
werde  in  Frankreich  immer  obeHlichlichw  bs.  1 
trieben.   Die  latein.  Sprache  gerathe  täglich  mdir 
in  Verfall, u.  höchst  selten  denke  ein  junger  frau- 
zos«  Aral  daran,  die  ßildungsanstalten  det  Au- 
laadea  xa  besuchen.    Diese  Vorwürfe  scheinoi 
nicht  gehaltlos  zu  sein.  —  Der  Vf.  beginnt  «Wn  | 
sein  eigentliches  Thema  mit  der  Betrachtun;;  dn 
Wellalls,  n.  gelangt   aus  dieser  schwindelodcn 
iiulie ,  durch  den  bekannten  Salto  mortale,  im 
Blierocosmus,  sum  Menschen.    Das  hier  gewihhi 
Motto  berechtigt  zu  einigen  £rwartun;;<Mi  (t'>i!ad 
Worte  von  Cuvier  (H("v:;ne  aniinal.  T.  I.  p.Sfl): 
La  seule  admission  du  iiuiJc  nci  veux  düit  luliirt 
pour  ^tablir  la  possibilitd  de  se  i  cndro  comptede 
tone  les  phdnomenea  de  la  via  phyiiqoe).  Aber, 
auf  wenigen  Seiten  wird  nur  die  „Ciiculationn«'- 
veuse"  im  allbekannten  Sinne  der  altern  fraotök ; 
Schule  abgehandelt.    Was  über  die  Menscheori' 
een  gesagt  wird,  ist  weniger  als  mchls.  Hitti 
der  Vf.  doch  hier  die  Schrift  seines  geistrticbfo 
Lamlsmnnnes,  Alexis  de  T  oc  q  u  e  vi  11  e  (Sor 
lu  Dtimocratic  americainc.  2  üde.  Bruxellesl8äo) 
benutzt.    Im  2.  Theile  dieses  lehrreichen  Bucha 
finden  sich  vortreffliche  Bemerkungen  äbcr  tUe  S 
Racen  der  gegenwärtigen  Hcviflkening  von  Nord« 
amcrika.    Die  Unterscheidung  von  „Etat  mor- 
bide'' u.  von  „Maladic",  mit  weicher  der  VX  »id> 
brüstet,  ist  weiter  nichts  als  der  aUa  GsgenMte 
▼on  „Aegritudo"  u.  von  „Morbus".    Die  Palbo- 
gcnie  beschränkt  sich  auf  die  Nachweisong,  d»« 
sowohl  die  Kraft ,  als  auch  das  materielle  Sub- 
strat Abnormitäten  unterworfen  sei  (L'bomniepeut 
4lre  blessd  ou  dana  aa  propre  snbstaneeeBdaai  a- 
force).  Ausfuhrlicherist  von  der  Medicinaexpccti- 
tivadiellcde  f  p  94),w^elclie  dnrch  höchst  oberfläch- 
liche Bemerkungen  über  die  Art  der  ^'ala^betlun{ 
im  Croup,  in  der  l^hilis  n.  im  intemnUimilta 
Fieber  erliutert  werden  soll.    Sehr  unlogiidi 
wird  erst  nach  diesen  Excursen  die  allgemeiM 
Therapie  selbst,  nicht  abgehandelt  sondern kauffl 
angedeutet  (p.  i4ö).  JNaunuuuk 


D.    H  i 
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per  Verein  Groasherzoglich  Badiscber  Medicinalbe- 
amter  fBr  BefSrderoDg  der  SCMtsannelkende  hielt  aai 

13.  August  d.  J.  iti  Donauescliitif^pii  seine  zweite  Jah- 
reSTeraaiDiulung  u.  üilentliche  äilzung,  welcher  über  J 
der  ordentUchen  Mitglieder,  einige  BllreaaiitgUeder  o. 
eine  Menge  von  Aerzten  u.  Personen  aus  den  gebildeten 
Ständen  bciwuhiitcn.  Der  Vereiiispriisident  Mcdicinalralli 
Dr.  Schneider  crölViu-t«  die  Sitzung  mit  einer  pas- 
senden liede  0.  hielt  dann  einen  Vortrag  dtor  die  Ke- 


dentiiiig  des  etTonmgen  Lodbes  Neugeborene  Jir^  Q 
HdktUd^  Medtein  M  Umtenuehmf^e»  «erJßsIoiaj« 

Der  erste  Vereinssecretair,  Pr.  S  c  h  ü  rni  ay  er  *<» 
mendingen,  sprach  über  den  gegenwärtigen  .^"^ 
der  gerichtUehem  Mediein  u.  ihr  zeitgemätsa  '  «^J^ 
zur  Straf getetzgcbung  u.  Straf rechtipflege.  M^w^ 
rath   Dr.  Müller  von  Plorzheiai  trug 
n»R^*fähigkcit  der  Kpileptiscken ;  u.  Dr.  ^'^^ 
Waidkbdf  «kr  ZmMiMafäkigkm  ibmiavt  ^' 
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(«liiciflalraJralli  W  ü  r  i  h  v  un  Kensiogen  Üiellte  der  Ver- 
■MilBaf  einen  jüng«tf«ib8t  beobachteten  a.  auf  die  me- 
idnwk*  Pottxfli  iMtoiidera  Bwaa  luiticiidea  Fall  von 
Fwmmhm  miU  Apotheker  Dr.  Hinl«  in  Lahr  ent- 
ikkelle  »eine  Ansiebten  über  eiof  zveckmüsiif^e  .-tpo- 
k^scnnbumg  u.  «teilte  die  Gnindzüge  zu  einer  «olcbeii 
■r.  A|Mtbcker  Dan;^  von  Klppeabd«  hielt  «inen 
.'frtrag  «Iii  r  Crfjrcchen  im  /(potnckcrwnen ,  über  die 
ckkldicAcn  Muitl  zur  Abiitdjc  u.  üktr  wüttKhtniWtrtkt 
Tn^erungcn  der  yerhältniut  der  jtptUadMt  Im 
trti%e  det  öffentlichen  Geturidhcitstüokles. 

Den  14.  Aug.  hielt  der  Verein  eine  geheime  Sitzung, 
D  melcber  unter  Anderm  auch  über  die  Sperrniaa2t»rc- 
:ck  bei  der  Cholera  geafiredieo  wurde.  Alle  &ntl.  Vor- 
usgKciler  vereiaigten  rieh  su  dem  Aaaspmehe:  dias, 

rtlchf  fnsicht  tlbcr  f'  nlni^iostttlt  oder  \irfiU-nntni'ic'- 
ilit  der  hraukhvit  man  auch  festhalten  wollig  alle  ^ipcrr- 
»aanregeln  zmeeUo§*.  nachtheilig  feien.  —  AU  känf* 
i;rr  Verfamailungäürt  wählte  der  Verein  das  Bad  Lan- 
;^i;rückeii ;  al«  Veraammlungszeit  wurde  der  13.  Au- 
>oit  ]Sd7  featgeaeSsk.  Zugleich  >vur(len  mehrere  or- 
hadiche,  Bhrea-  n.  correcpondirende  Mitglieder  er- 
MMt,intrf  Anderen;  Schöiilein,  Pommer,  Lo- 
rher-Bai  Im  r,  II,. 's.  Ii,  \  .  A.  Hi«  ct.  r.  Heim  in 
Udnifiiburg,  VVegeler,  Vater  u.  Ulrich  in  Cob- 
«et.  liare,  Vlnernd,  Orfiln,  Chervio,  Ol- 
rvicr  d' Angers  in  Paris,  Robert  in  Mur^eille, 
^i«»fa!coa  u.  utb  ier  in  Lyon,  ifihrhart 
is  Innsbruck,  Radius  n.  Schmidt  in  Lelpilg,  Jthn 
io  Meioingen,  Osann,  Hecker  Wagner  u.  Cas- 
per  in  Berlin,  Bcrnilt  in  (^reif^waid,  Otto  in  ku- 
penbtgen,  Pingeon  in  Dijon,  Retsiuf,  Satter- 
kiad    Eekstrdn  in  Stockhoha. 

nangcitthaUlfres  lilut.  Der  N. w  York  -  Courier 
bericbtet,  au  8oatb-Berwick ,  im  Staate  Maine,  eeieia 
alter  Tnekenbold,  der  in  5  Tagen  2  Galtooen  RvBin 
Bch  g»'noiDtnen,  zn  einem  Cblnir(;cn  getaumelt,  u.  dessen 
L«lirliu|,  Namens  Hauswu ,  «ei,  wegea  der  Gefahr  der 
SelbrtTerbrennung.  bewogen  worden,  den  Alten  zur  Ader 
laiMMIL  Als  hierauf  dem  abgelassenen  Ululc  ein  bren- 
Mder  Schwefelfsden  genähert  worden  sei ,  habe  «ich 
(l»«e"je  eiit/.ündct,  \i.  nun  etwa  eine  halbe  Minute  mit 
Utaer  Ffau&me  fortgebraaot.  —  F&r  die  Wahrheit  der 
Tkalncbe  borgen  ZeagniM  n.  UnlandinJI  dca  C^hhar- 
gea  u  mt  hrrn  r  ..nc  htb  rcr  Herren.**  [Plach  v.  Froriep^t 
>»iut«,  U.  4Ö.  ^r.  i.  1636.]  {Schmidt) 

In  Bezog  anf  jene  In  der  Hamburger  Zoitiichrifl  für 
9»  gt^mml.  Me  Jiciu  B.  I.  H.  4  bekannt  gemachte  Preis- 
frage der  Gesellschaft  correspondirender  Aerzte  zu  St. 
Fetenberg  (S,  Jahrbb.  B.  X.  S.  376)  erschien  später  In 
^Iboi  ZrfUchrift  B.  II.  H.  3  folgende  Preisaofgabe. 
loterzeicbneter,  auüjjeliend  von  der,  durch  Studium  «. 
^^ene  Beobachtung  gewoooeoen  UeberzeuAOOg,  da« 
u(er  boooopalh.  Bdiandhrng.  variaafende  Krraklmte- 
ßllerelir  liäufig,  liäufiger  selbct  als  (int:r  u.  trotz  aller 
^)el4«»ciiätU{;k,eit  mancher  sich  so  neiuunder  rationeller 
f^tnit,  einen  von  den  natArl.  Entwidcelongen  kränk- 
ster Zustande  im  Organismus  abweichenden  Gan«:  tif  h- 
f«,  0.  dadurch  augenfällige  Beweise  der  Wirksanikeit 

'  r  Heilmethode  liefern,  wünscht,  daas  die  von  der 
l'udltcbaft  oorreapond.  Aerzt«  an  St.  Fetarabarg  ba- 
iinnt  geaachC«  Preisfrage  recht  vide  o.  tfichdga  Ba- 
j-'t' ler  finden,  u.  dass  dabei  die  bis  jetzt  exliitirenden 
Kiaäibuugeschichten  recht  vollständig  kritisch  benutzt 
"trden  möchten  ;  damit  auf  solche  Weise  der  merlcwür- 

.:c  !)iäberi!;e  Mangel  an  Kenntnissnabme  ron  den  Lel- 
>u.'\.^f.sy  u  Kuruchrilteo  der  Ha hucntann 'sehen  Heil- 
-  iiode  von  Seiten  der  allopath.  Aerzte  einigermaaeaa 
jjj^cfiUchen  werde,  a.  somit  diese,  wie  es  scheint,  zum 
au  «Heaem  Maogel  hervorgegangene  Preisaufgabe 
"  t'^t  nicbt  ohne  Nutzen  für  die  Homöopathie  bleibe, 
iioeelt  von  diesem  Wunsche,  ti.  um  eine  grössere  Cen« 
van  BaarMtotn  haibiliBlIIhrai,  afbialct  IlBtei» 
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zeichneter  sich,  den  von  der  Gesellschaft  bestimmtca 
Preis  am  100  Dacataa  boll.  zu  erhöhen.  Da  es  aber 
hier  im  Interesse  der  guten  Sache  liegen  dürfte,  nicht 
nur  die  Beantwortung  der  Aufgabe  tür  die  prcianur- 
dighle  anzuerkennen,  ,,\veirlir  dt-n  Er\%artUMgen  der 
Gesellschaft  am  meisten  entspricht** ,  sondern  aiög;lMfter 
tVH$»  eelbat  eine  entgege.igesetzte,  n.  ^crAoi^t  nur 
die,  welche,  t)»i  reüliibem  Verfahren  der  Sirblung  der 
horoöopath.  Ki'iiiiktieitiigeschichten,  den  grö»«ten  b'leisa 
n.  die  «trengste  Consequenz  in  der  Benutzung  dee  ge- 
gebenen Mdlcrials  b<'\%eist,  su  beut  aichtigt  Lhiterzcich- 
iioter  fünf  noturisih  ri-cbilicbe  u.  gelehrte,  zum  grössem 
Theil  allopath.  Aerzte  zu  Prftfhni  v.  Beurtheilern  dav 
hierauf  eingehenden  Abbandlungen  u.  lor  Preiszuerken- 
noag  nach  den  obigen  Prindpien  zu  erbitten,  u.  wird 
liiiliinidgrn ill  -  i^jiiH  II  (litser,  so  >%ie  die  Instanz,  bei 
der  die  beitiiiumtcn  lUU  Ducaten  holL  aicher  deponirt 
werden  aollen,  liekanat  aiaaben.  —  Die  Arlieiten  (In 
denen  alle  Polemik  vermieden  werden  goü)  sind  dem- 
nacli  zu  obigem  Zwecke,  mit  Motto  u.  versiegeltem  < 
Namen  bis  zum  15.  Joli  1837  an  die  tC.  Frantsan*acba 
Buchhandlung  in  Riga  portofrei  einzusenden,  u.  am  fS. 
Novbr.  desselb.  Jahres  soll  das  Resultat  der  Prüfung  u. 
die  Zuerkennui\g  des  Preliaa. Vafdffaatlicbt  werden.— 
Riga  den  24.  Febr.  1836.  Ihr,  BmU». 

Die  median.  Gesellschaft  zu  London  hat  nli«  7''!iema 
für  den  Kuthergi  Irschen  Preis  im  J.  1838  „die  Struo 
tur,  Verrichtungen  u.  KranIdbdtaa  d«a  Ohre»'^  Mfge- 
^eben.  Die  Arbeiten  inüssr-:)  i or  dem  1.  Decbr.  1837 
an  den  Kegi«tralor  Herrn  tireville  Jone«  (Delt 
courl)  unter  den  üblichen  Formen  u.  von  fremder  Hand 
geschrieben,  eingereicht  werden.  Die  Preisvertheilung 
(mna  goldene  MadalUe,  20  Gninaea  Werth)  findet  im 
MifB  183S  atatt. 

TouJousc.  Die  h'es*;;c  Acad<^mie  des  sclanoai  at 
belies  lettres  bat  für  das  J.  166^  folgende  Preisaafgabe 
ausgeschrieben:  „die  Fortschritte  anerkennend,  welche 
die  patliülof;.  AmiliMnie  in  dem  Stitüiini  Acr  Heilung  der 
Krankheiten  im  Allgemeinen  herbcigefiiürt  hat,  \>üascht 
man  nun  die  Vortheile  ermittelt ,  welche  die  Aerzte  aus 
dieser  Doctriu  für  die  Diagaoatilt,  Prognostik  u.  Behand- 
lung der  eigentlichen  Nervenkrankheiten  zu  entnebnen 
vermögen  "  Der  l'reis  ist  eine  goldene  Denkmünze  vi>n 
500  Fr.  an  Werth ,  u.  die  Abhandlungen  müssen  in  üb» 
lieber  Fora  an  die  genaanta  Acadeaiia  vor  Mira  1839 
eingesendet  werden. 

ZiiricA.  Am  30.  Mai  waren  fio  Mitglieder  des  Verein« 
der  Aerzte  hicsig«>n  Cantons  in  i^'eliraliort  versammelt.  Es 
war  die  5S.  Sitzung  desselben,  der  gegenwärtig  188 
Mitglieder  zähiL  Ali  auswärtigea  Ehienmitglicd  trat 
Herr  Medicinalrath  Dr.  Heyfelder,  von  Si gma rin- 
gen,  ein.  Nach  der  ErüfTnnngsrede  de«  PiÜÄidenten, 
Poltater  Dr,  Zandel,  welche,  neben  der  Anregung 
inr  tliitigatt  HidlnahaM  dar  Mitglieder  an  BelStdcrang 
der  Hauptzfvcckc  der  Gesellschaft  n.  einem  kurzen  Be- 
richte über  die  auftragsgemä^kste  Nachforschung  des  Co- 
mitd  derselben  in  Beziehung  auf  Gang  u.  Verhalten 
der  astatisclien  Cholera  im  südlichen  Frankreich  und 
Italien  ,  einige  biographische  Notizen  über  die  seit  der 
letzten  Versammlung  ( Septemb.  1835)  verstorbenen 
Mitglieder,  Herrn  Med.  Johann  RudoiphRahn» 
TcA  der  werthvnHen  Inangorabchrift;  Sdrrhoram  pnn« 
creatlfldiagnosis, Gotting.  u.  Herr  A!(  ]  Prac  t.  K  auf- 
mann,  enthielt,  wurden  anziehende  scliriltticho  Mitthei- 
longen vorgelegt  n.,  ao  weit  ea  die  Zeit  gestattete,  ver- 
lesen u.  besprochen,  rnrnftitltrh  Ton  Hm.  Dr.  Maag  in 
Benken:  „über  liupfun<;  mit  Varioloidstoff,**  von  Herrn 
Med.  Pract.  Honegger  in  Rüti:  „Beobachtungen  aabr 
wichtiger  Verlelcangen  in  Fabriken  von  Harro  Apo- 
theker HQbichmann  in  Feoerthalen:  „etwas  Ober 
Chlor  als  Arzneimittel,"  von  Herrn  Dr.  Knufmana 
in  2Uirich :  n«i>uga  durch  Vorzeigtiog  von  Alissbilduogen 
NaogeborBMi  Idirratdin  dMleCnciidie  BaobadHnngcB.** 


kjui^uo  i.y  Google 


144 


Für  di«  aiehiteVcnuMlang  fm  RMitte'fL  J.  faZMdi 

Warden  vorbeiulten:  „einige  Kraiikheitsfalle  aui  d*  m 
Ta|«buclie  de«  U«rni  Dr.  T  h  o  r  in  a  n  n  in  CiMir.**  Bei 
d«i  SnMD«ning»wahiM  der  erstem  Hilft«  der  Mki^eder 
des  Comit^f  die  je  nach  4  Jahren  rorgeDominen  werden, 
wurden  neuerdings  die  Herrea  Arcliiater  Rabn,  Prof. 
Rud.  Heinr  Schinx  (der  Ornilbolog)  u.  statt  des 
abtcluiendcn  Herrn  Dr.  elm  i»«Tatflr  FnL 

T.  Pomaier  gewihlt. 

P«rf#««liiotls««* 

London  im  JunL  Sir  Charles  Bell  bat  bereits 
allen  seinen  Steilen  hier  entsogt,  IndesD  er  Ende  Juli 
nnrh  Eiliiiburg  aIü  Prof  der  <'(iirnrg5e  abgeht.  Seine 
bistierigeu  äcbüler  haben  ihm  «ine  koütbare  silberne 
Tase  «um  Andenken  verehrt.  Seine  bisherige  Ober- 
WDndantM«Ua  «n  BAiddieMUi-liMpital  mU  Tu««»  «r- 
halten  haben u.  aeben ttua aech  Alex  Bhaw  aagestellt 

We  rill  11. 

Pari«.  Dr,  Mabit,  bomoepatb.  Arzt  in  Bordeaux, 
kt  wefcn  de»  Kifen,  den  er  beim  Erscheinen  der  CImh 
lera  bewiesen  hat,  von  Sr.  M»j.  dem  Könige  cum  Ritter 
der  Ehrenlegion  ernannt  worden.  Desgleichen  bat 
Dr.  Uigel  in  Warschau  für  Uebersendung  seiner 
horodopath.  Werlte  das  llUtttluretts  deaselbaa  Ordens 
erhalten.  r 

flrecAl.  Dci"  <1erzeit  Rcctor  blr«.  Univerg.,  Prof. 
Hr*  Scbroeder  van  der  Kolk,  hat  dasRitteclujsuz 
des  Ordern  ▼ooi  niederliad.  Ldwen  «rhelten. 

U'ar schau.  Der  hies.  arzll  Comite  gab,  um  den 
hier  anwe«ciiden  Augeaarxt  Prof.  Dr-  Jäger  &m  Wien 
■aehrea,  am  3i.  Aug.,  als  am 51. Geburtstage  deüselbea» 
e\n  prossea  Mittagsniabl ,  u.  bei  Ausbringen  des  Toasts 
überreichte  ihm  dur  Präses  der  Warschauer  äizll.  Ge- 
tcllsdiart  ein  Diplom  als  Ebrenmitglied  derselben. 

WuH,  An  die  Stelle  des  versteriMnen  Geh.  Raths 
a.  Il  k.  ersten  LeHiantei  PVelherm  Ißt.  t.  Sttfft  bt 
deinen  Schwiegrrsübn,  der  bisherige  2.  T^eibarzt  Dr.  C. 
T.  Rai  mann,  zum  ersten  mit  dem  Titel  eines  k.  k. 
Staats  •  u.  ConferencRathes  ernannt  worden.  —  Se.  k* 
k.  Maj.  haben  den  Dr.  der  Ar^n^-ikunde  k.  k.  Rath, 
Feldstabsarzt  u.  Prof.  der  Phytiufogie  der  hies.  med.- 
cbirurg.  Josephsacademie ,  Ignaz  Rud.  Bischoff, 
in  den  Adelstand  des  Österreich.  Kaiaerstaates  mit  dem 
Pr&dicate  Edler  Alten  stein  su  erheben  geruht.  — 
Der  prakt.  Arzt.  Dr.  Frz.  Wiener  in  Ischl  bat  in 
Anerkennung  seiner  Verdienste,  vorzilglicii  um  die  En- 
fMrtnringung  des  Badeortes  bdil,  das  iUlterhrsaa  den 
k.  k.  Leopoldordcns  erhalten.  —  Die  r<thrkanzel  der 
theoret  Medicin  für  Wundärzte  su  Laibacb  ist  dem 
Dr.  Fr.  Schiffer  0.  das  gleiche  Lehramt  zu  Salzburg 
dem  k.  k.  Oberfeldarsto  Hr.  Jaa.  FUgal  wUehin 
worden. 

BtrUn.  Des  Königs  Maj.  haben  dem  ehemaligen 
Stadtpbysikos  Dr.  Fabricius  zu  Xanten  den  rethen 
Adlerorden  4.  Clasae  v.  dean  Krdapbysikus  Dr,  Wall- 
roth zu  NordhauscB  dii«  Chmhltr  cbsa  Hafinathai 
n  ▼erleiben  gerahct. 


IflMarir.  Dsr  M«j|.-Ralhfi.  PniC  IV.  Ton  d'OK 

t  r  0  ji  o  n  t  liii-r  >«t  zum  mrrp'rpoinl.  Mitgliede  ^er  ki«^ 
Akadcaiie  der  Medicin  iu  Paris  ernanul  worden. 

iS^ldo.  Der  Ines.  Med. -Rath.  n.  Regieniags-Rtlmi 
Dr.  Schneid  r-r  int  vun  Sr.  Boheit  dem  Karprint 
a.  Mitregenleu  zum  Uber-  Med  -  Rathe  ernannt  «uf^ 

Leipzig.  Die  hies.  med.  Gesellschaft  bat  fol^ 
Aerzte  zu  ihren  Mitgliedern  erwählt)  Dr.  Hasicii 
Dresden ,  Dr.  Bernhard  hier ,  Physikas  «.  Bademt 
Dr  Kiene  in  Hof{;a»tein,  Prütotüedicus  Z>r.  Strciu 
In  Linz,  Dr,  Friedheim  u.  Ritter  JUr.  Roebtri 
in  Berlin,  Ref.'Ank  Dr.  Meater  in  Plsg.  Sitki 
Ijcibarrt  {}r.  Unger  in  Wildenfels,  Ar.  Plagcfth 
Dijoo  u.  Dr.  Beanmia  in  Lyon. 

Tode§anM9ig€n» 

rmtiig,  finde  AprU  siarh  hier  Ar.  Fr«  Aflitiü, 
Praf.  der  Ines.  med.  Kfimk,  hekannt  ala  ¥f.  ndmRt 

med.  Werke,  so  ^^ie  micli  a's  PraLtü-.^-r  «ehr  gric'jifi, 

Mailand.     Der  emeritirte  verdiente  ProL  der  ki»  1 
Klinik,  Ritter  Giacene  Lecetelli,  Ist  hiir aall 
April  in  seinem  80.  Jahre  gestorben. 

Padua.  Am  lt.  AprU  starb  hier  derfrvl.  k| 
Anatomie  u.  der  Ztit  Rector  magoifieas  Uh^  Uainn,i 
|»r.  Florian  Ca Idani,  64  J.  alt.  j 

üans^clir.  Hier  starb  nm  6.  Mai  der  Pr»f.  kt'- 
speciellen  Pathologie  n-  Ttirrtipi<  u-  der  njed.KiBin| 
hies.  Uoivers.,  Dr.  Ant.  Karpff.  S&J.alt. 

Wim.  Am  18.  Hftl  starb  hter  der  Dr.ttlt 
Prinulrarzt  im  k.  k.  aüf^eni  K rrMikenbaase,  Dr.  J»k 
Rensy  lädier  v.  HeuHebnch,  75  J.  alt. 

Berlin.  Hier  starb  aoi  25.  Aug.  der  Sttatsratk  t 
erste  Leibarzt  des  König«,  Dr.  C.  W.  HofeUni. 
nach  yierwüchmiti.  Kraukeulager  iu  eben  aogelrrtctcB 
75.  Lebensjahre.  —  Der  bies.  prakU  Ar«  Dr.  L  S. 
Weiss  starb  in  seinem  35.  J.an  LaB|niobirisdaKk| 

Ittttflftsn.  An  23.  Aug.  starb  hier  an  eiaMi  Thno^- 
schlage  der  Kn  isplis  sikn»  u.  r?(  r  ^arzt  Dr,  Fr.  Frieir. 
GettL  Eggert  iu  einem  Alter  voa5äJ.  9Ti^ 
In  Ib«  veriienn  die  lalnhieher  etaan  thätigea  t.  ff 

schätzten  !V!it  trhf'rter.  j 

Darmttadt.    Atn  7.  Jon.  starb  hier  der  GrouhenogL 
Hess.  Mofrath  u.  GraQ.  Vaeaburg.  Leibarzt  o.  Pbjiikix, 
Dr.  G.  Chr.  Bonhard,  66  J.  alt,  eash  ah  n«i| 
Scbriftateller  bekannt.  j 

Celle.  Am  16.  Jun.  starb  hier  der  könlgl.  Hann^. 
Bled.-Rath,  Dr,  Fr,  U  A.  K&ftar,  6»  J.  sit,  iicli  >:<i 
■ed.  SchriflsisUer  geachtet  ■ 

Leipzig.    Hier  starb  iiiti  (7,  .\tjg.  der  prskt 
D.  Privatdocent  Dr.  I".  A.  Uoike,  38  J.  »lt.  ' 

Ferner  sind  gestorbea:  Dr.  Seh  ehe  rt  iaBimb' 
berg,  Dr.  Blsner  in  Breslau,  der  Reg.- Med.-8sAi 
Dr.  Mark  er  in  Marienwerder,  7i  J.  all,  Pr»f  9r. 
Sehnahe  1  in  Württemb.  BUwaagen,  Med.-Rsüii^ 
Meyer  zn  KaUsch,  Dr.  Braadt  sen.  is  J«ctdM|li« 
Mh.  M  n  h  r  in  Schwedt  o.  Oberamtsarst  Dr*  Bell«' 
itt  AoülingMrtti.  alt 
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A.  Auäzügc  aus  sämmtlichcn  in  -  und  ausländischen  med*  Journalen. 
L  M£DiciiuscH£  PHTSiKy  Chemik  Und  Botanik. 

88.  Sfinhnhmgm  über  KarMad$  Ton  Bit-  ein  sehr  geringer  Sanerttoffgelialt  von  0«$— 1,9 

ter  J.  de  Carro,  Badeanst  zu  Karlsbad.    Den  Procent  constant.  —  Uns  quantitative  £rgebnias* 

neusten  Fnt  lcckungen  zufolge  finden  sich  in  den  der  mit  dcra  Gase  A  aller  Quellen  angestellten 

Xberma^ueilen  zu  K.  ausser  Jod  noch  Brom,,  Veraucbe  ist  je  nach  lOÜO  Tbeilen  u.  da,  wo  die 

Bdiweielwaneratoffgaa  u,  «ine  eigentbaml.  aeiren-  tteta  mdufach  wiederholten  Veraudie  nicht  ganz 

artige  bituminöse,  im  Weingeist,  aber  nicht  im  überesnitimmten,  noch  das  Mittel  derselben  ange> 

TVasser  lösliche  Substanz  • —  also  4  neue  Stoffe,  geben;  man  sehe  deshalb  weiter  unten  die  erste 

welche  den  im  J.  1832  von  Berzelius  neu  ent-  Tabelle.    Auffallend  ist  der  grosse  isauerstoii'ge- 

deckten  i^cfilandlbeilen  der  Karlsbader  Quellen  halt  bei  N.  V.  a.    Vf.  schreibt  ihn  der  Art  dea 

iMcIi  utfamben  eind.  [i£u/Han4^*Icu»m.  SL 12*  Sammelni  u.  dem  Cmataode  su ,  daas  die  eda  der 

1835.]  i^'  Kuehii.)  Bohre  herrorströmende  Luft  bereita  mit  Atmo- 

89.  Neueste.  j4n(il\.se  der  Heilquellen  zu  Tep~  sphare  gemengt  ist,  besonders  da  dif?  aus  den  mit 

Utz  in  Böhmen;  vom  G.  Ad.  Wolf  zu  Prag. —  speciellen  Quellen  versehenen  hadern  aufgefan* 

Di«M  üntcraaehung  achetnt  mit  ausgezeichneter  geneLtift  auch  nicht  die  geringste  Spur  von  Sauer* 

Aiilinerkeanik.eit  ooternoromen  u.  durcbgefnhrt  stoiT  entdecken  liess.   L' ehr igens  lassen  diese  Ver- 

n  aeio,  u.  erstreckt  sich  uber  3  Quellen  in  der  suche  keinen  Zweifel  mehr,  dass  das  mit  dem 

Stadt,  nnrnlich  die  Sfadlbad  -  Haupt -,  die  Gar-  Tfiprnirnv.a^srr  glrirl^zr  iti::  liprvorvprudclndeGaa 

ten- Trink-  u.  die  üarten - Augeuc^uelle,  u.  über  bios  aus  LohUii&auitni  Gas  u.  iSLicLUojfgtM  be- 

$  in  Schönau:  die  Steinbad-,  Schlangenbad  •  n.  atebe,  denen  mir  adten  eine  ganz*  kleine  Menge 

Schwefelbadquelle.    Vf.  untersuchte  zunächst  di«  atmosphär,  L,uft  beigemengt  ist.    Das  Verhält» 

Gjsc  u.  bcnirk '.irlifl:;tc  A)  r!nsr,n^,  wflches gleich-  HM*  des  jlzots  zttr  KuhUnsaure  ist  sehr  überAvie— 

zeitig  mit  dem  Queliwas&er  hervorsprudelt,  u.  gend  u.  nähert  sich  dem  von  19 : 1  am  meisten. 
B)  das  Gas,  welchea  von  dem  Jdiaeralwaaser       adB)  Um  dMPondm  Mineraifiwstr  gebun- 

cbemiedi  gdbonden  itt  n*  etdi  erat  nach  fir-  dent  Ca*  tu  erhalten ,  wurde  ea  bia  sum  Sieden 

Ulsuag  bis  zam  Sieden  von  demselben  trennt.  erhitzt  u.  wohl  gegen  16  Minuten  im  faefiigea 

ad  A)  Dieses  Gas  giebt  sich  überall,  wo  die  IVallen  erhalten,  weil  sirli  nun  erst  die  Kohlen- 

Ibermen  zu  Tage  kommen,  theila  durch  die  Bla-  säure  alimälig  u.  volikummen  trennte,  während 

wnbildung,  theila  durch  ein  gluckendeeGeriinadi  die  andre  vom  Waaaer  vcradiluckte  Lalt  beim 

ni.seren  Sinnen  kond.    Die  Gaablaaen  sind  ohne  ellmüligen  Erwarmen  achon  etwas  Uber  80^0. 

Farbe  u.  Geruch,  von  der  Gross  eines  Hiisekorns,  sich  zu  lösen  bcgnnn,  beim  schnellen  Ei  hitzcn 

^f^Avegen  sich  hnqsam  durch  die  Wassersäule,  bis  auf  100^  C.  sich  jedoch  auf  einmal  mit  einem 

zerstreuen  sich  gerauschlos  u.  verschwinden  auf  heftigen  Stosse  entwickelte.    Das  durchs  Kochen 

der  Oberfläche,  indem  aie  bia  sur  Grösae  einer  euageachiedene  Gaa  wurde  über . Quecksilber  in 

Faost  iheils  in  perlenschnurarligcn  Reihen,  thäle  graduirteOefilaae  aufgefangen  u.  nach  deniTrock- 

einzeln  schnell  mit  starkem  Gernusclie  herror—  nen  durch  geschmolzenen  salzsauern  Kalk  wei- 

treten.    bei  huherm  Barometerstande  ist  die  Gas-  ter  untersucht.  —  Die  einzelueo  Quellen  geben 

ntwickelung  stürmischer,  b«  niederem  hingegen  in  1000  RaumtbeilenWaaeer  verachiedene  Reom. 

nibigen  Die  ehem.  Unterauchung  ergab,  dass  die  theile  Luft,  wie  Tabelle  U  seigt:    Die  Bestand.. 

Bestandlheile  dea  ho^orsprudelndcn  Gases  .S'//V/-  theile  dieser  Luft,  'vi o<1>"nnn  nach  1000 Thailen 


TA,  I. 

SUdlbad- 
llaiinl- 

(inrten- 
Trink- 

qtiell«? 

Garten- 
An^en- 

qin'lle 

Stcinbad- 
«■alla 

S}H«iipt- 

Ii)  B»d 

ffr.» 

c)  Bad 
Kr.  i 

llfr.l 

Iir.l 

KLohlea&äure 

Seeerateff 

MefcHeff 

6,666 
945,918 

54,734 
946,1866 

55,545 
19,333 
915,122 

54,456  bis 

5S.7.U 

17,534  bia 
26,144 

928,010  bis 
93542S 

57,811 
73,672 
868,517 

51,855 
948,145 

56,044 
943,956 

53,824 
946^676 

57,569 
6,666 
936,765 
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I.  M«dldiiiwli0  Ph)sik,  CbMBie  ond  Botanik. 


qiieire 

(r.irlril-   .  (i.irtrit- 

quell« 

'  qilenl 

1 

Tab.  IL  ftamaU 

98,872 

93^6 

75,19» 

102,070 

99,10 

m.lI|.Uhai 
Saovratoff 

-  Silckatoff 

Aura 

756,656 
51,096 
192,243 

764,625 

31.196 

733,770 

tn.278 

749,B78 

ß'^.934 
133,133 

774,436 

45,113 
130,451 

IV.  8t«tnbadq. 

V.  Schbngeiibadq. 

VI.  ScbMefelq. 


Trockener 

RiirL>(aii<i  in 

mm  i  iieiitiu 
Wimm 


0,6323 
0,6*75 
0.6122 
0.5912 
0.6013 
9,5386 


riviif. « 

Gr«»iiir,- 

U.iu. 

1:' 
LI-« 

IM«  1 

i 

3.5408 
3,öi5" 
3.4:283 
3.310X 
3,3673 
3,2961 

4 
4 

4 

(Die  Fort^etzan»  vird  ▼«•nprocfien).  [Dfü^ 
Med.  Jahrbb.  B.  10.  St.  S  u,  4.  I8i6.j  0 
90.    Chemiscfu  UrUersucfumg  der 
▼on  Prof*  Dalk  io  Rönigtberg. 


Dicl'rüfuiigsvcrauche  tlor  Sc!nvfrc!([ue11e  iniss-  Phosphor-,  FTuss Kiesel-  u.  Quellsaure 

iani:;'  !!,  weshalb  keiu  Ueiuiiat  gegeben  werden  tlot  Ii  nne  ihr  vci  wandte  Substanz),  u.  2; 

konnte. —  Wir  sehen  aber  au»  vorstehenden  Ver-  uauiiicb  Matron,  kaii,  Lilhiuu,  kalk.  ^Mr« 

autbeii,  daas  dch  durch  daa  Sieden  des  TepKteer  Kalkarda,  Tbonerde,  Eiaan-*  v.  Hangwia 

Tbermenwaasera  AibA/maour«  H.  ein  Gemenge  von  .varecfaiadenen  Salzen  verbunden,  enthalti 

Azot  u.  Oxygeo  entwickelt,  welches  letztere  dem  Quantitative  des  durch  Abdampfen  gewoi 

atttuisphär.  Gemenge  ziemlich  nahe  stdit.     Daa  Uückslandes  jeder  einzelnen  Quelle  io 

Verhüilnii»^  dieses  Gemenges  zu  dem  V  uium  der  stimmten  Menga  Wassers  eraiehi  aaaa 

Kohlensäure  ist  wie  1:3;  daa  Voliun  der  aicfi  ant-  der  Tabelle : 
wickalodan  LaCl  au  janeoi  daa  Waaaara  wia  1 : 10^1 
das  Volum  der  in  dieser  Luft  anÜialtencn  Koh- 
lensäure zu  dem  Volum  des  Wassers  fast  v.  if  \  : 
IS^.  —  Vf.  sclii^ibt  dem  meikvvm dj^cu  Vui- 
herrscheti  des  äückslofles  im  Gase  A  tuieii  gros- 

aea  Tbail  dar  Hailkrafla  diaiar  Tberman  su,  be->  ].  fitadtbad  -  Hptq. 

aottders  wann  der  Badanda  ▼an  diesem  gleichaai-  Ü*  Gartcn-Trinkq 
tig  mit  dem  Wasser  hervorsprudelnden  Gase  um-  SttillA"**"** 
■piiit  wird.  Es  ist  nicht  minder  merkwürdig?, 
aus  dem  heisseu  Mineralwasser  durch  Kuchen  luf- 
tige Kohlensäure  zu  entwickeln  u.  es  geht  daraus 
luutw,  daaa  aia  mit  dem  Mineralwaasar  aina  io* 
•igere  ehem.  Bafraundung  geschlossen  habe,  ala 
es  beim  Durchstreichen  durch  ain  andraa  Wa^" 

.er  der  /^^l Unwesen  wäre  -  dl«.lbe«: 

In  dem  2.  Abschnitte  dieser  MitlbeiluDg  wer-  ^  ;„  ft.fffff 

dan  1)  die  physikaL  Eig^nacbaftaa  obao  gaoano-  i„  W  aiser  autiu»i.  ttiier. 

tar  Quallen  angagaban,  dia  wir  hier  übatgaban  Subataocen  ,  näiDlieh 

können,  da  sie  aus  anderen SchrifUu  achon  längst  Fl^'i-schextract,  Kiw.Mss 

bekannt  sind.    Jedoch'  erwähnen  wir  .  Hass  der  ^m^J; ttfi^ «^lima^ 

feste  Rückstand  ,  welchen  die  Teplilzcr  i  hermal-  tri«m  ' 

Wässer  beim  Zutritte  der  atmosphär.  Luit  in  dea  kaurpiiLnigu  thicr. 

BabäUern  u.  Leitun^sröbran  abealaan,  vorzüg-  *>ui>8ianz ,  in  Waaier 

lieh  in  dreierlei  Formen  erscheint:  a)  alseine  ""»"^1^*''«^' 

,,      m      ,        f  •  phosuboraaure  Kalkerde  0,042 

braunlichtgelbe,  nadi  dem  Trocknen  feine  ocknge  hnninrh  phiiphen  KiMr 

Substanz,  die  sich  gern  an  Trcmellen  u.  andere  erde  0,563 

^agetabil.  Fasern  hängt  u.  in  Gestalt  rother  llek-  koblensaure  Kaikerde  2,056 
kanindamSlandarUmherachwiaimti  b)alsdichte, 

oft  iteHibana^  achmutaiggrana  Krusta  (ao  dar  auf  «ai»z  v«rb3eiil^der  es 

einander  gelagerte,  oft  grau  u.  galba  Schichten  dMrdi  ^Siaiaantaa-: 

detitli'li  '/AI  untersclieiden  sind),  vorzüglich  in  gen  worden  war,  als 

den  Ltilun:;sröhren  u-  meisfens  als  krystall.  Ge-  kohlensaures  Sals  be- 
füge,  andern  durch  die  Loope  rhomboidale  riil- 

Chan  »1  ttjitaracheidan  aind;  c)  ala  fatlan.  doch  ,    ...   „  ,„ 

poHise  Legen,  vaioha  nor  alaUaowaiaa  von  didn  C-»^''«  H,  IF,\ 835  ]     f &*1 

leren  durchzogen  sind,  als  faseriges  Gefüge,  Wtlh  91.     Utbar  Urifiniederschlägt ;  Toa 

ches  leicht  zerreihlicli  u.  abfärbend  ist.     Das  or-  Brett.    Zu  den  Niederschlagen,  welche aül 

stc  ist  der  bekannte  Hade.<«chwamm ,  das  zweite  selben  Be^tandlheileu  bestehen,  die  maa 

der  Uadestein  u.  das  dritte  der  liade&iuter.    Die  gesunden  Crine  tiifft,  gehören  theilssolcbe 

cbam.  Analyse  diaaaa  Abaalsaa  wird  ihr  aina  api.  rain  organiaefaer  Natur  aiod,  tbeils 

tcrc  Zeit  ▼ereprochaii.       2)  Giabt  Vf.  das  Ver-  Sanran  inVerbindun:^  mit trdigen  oder alkali 

halten  gegen  Reagcntien  an  u.  untersucht  den  Salz-  Basen,  theils  endlich  anorganische  Sflur« 

rückstaiid,  S)  qualitativ  \\.  -i)  r|nanlitativ.   Iiier-  denselben  Rasen  verbunden.    Her  SiJ: 

bei  ergsb  sich,  dass  die  lephl/.cr  Thormalquel-  Absonderungsproduct  der  Schiennijaut  au  n 

len  1)  Säuren,  nämlich  Kohlen-,  Schwefel-, Sabs-i  blase ,  ist  im  Urine  nicht  au^elost,  swadoil 
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lU^ppndirt,  wird  er^f  beim  Auskühlen  sichlbnr  u. 
t»i  im  gesuadeu  Zustatide  nur  in  geringer  Menge 
Vttv^ad«ii;  «r  wt  Ih  vtrdAnnUn  Säuren  u.  atka- 
lifcliea  Irliuigkeiten  aaflöalieh,  wSkrend  nach 
E  e  r  z  e  I  i  II  ^  der  Schleim  der  Gallenblase  in  Sau« 
reo  gariK  nnaudusltch  ist.  In  weit  grösaerer 
Menge  wird  er  io  KiaDklieiten  abgesondert ,  wo 
«ft  MÜMt  d«r  Auch  gelMMBs  Urki  dmrwn  gsos 
trübe  u.  klebrig  ertcfaeint  Oft  i«l  er  mit  phoa- 
j  !ior  9.  Kalk  ifi  prössTer  odrv  i^'f-ringerer  Quan- 
tilai,  oii  auch  mit  harns.  Ammoniak  verbunden. 
Di*  Marm»iuifii  J9K»fOQit  üomer  mit  mehr  oder  we. 
oigar  Farbwioff  n.  «iotr  Spur  von  |^o*|dMra« 
Krde  verbunden  vor;  ob  eraterer  die  Unaxh« 
i»t,  dass  die  in  warmem  Wasser  sehr  wenig  lös- 
liche freie  Barnsäurc  im  Unn«  aich  aufgelost  er> 
kill;  ist  MM  Iii«  i«lKt  noch  ap«H«cliied«n«  Frag«. 
{Vgl.  die  ia  an».  Jftbrbliu  Bd.  IL  8. 580  angezeigte 
Sdirirt  DaTernoy's  u.  die  Gross* 's  I'.d.XI. 
S.  869].  Der  Fdrbestnff'  liit  tlic  -i-(i.>'-,t.e  V'ei- 
wandtschaft  zur  iiamaäuic;  über  seuie  V  ersciiie- 
Allheit  T««  purpurtc  Aannonufc  iai  hcrdtc  «a 
anderes  Orten  [•.  im».  Jehrkh,  ftl  VI.  a  267] 

«•handelt  worden.  Die  mit  organ.  Sauren  s^f- 
iHidtten  üaixe  kommeii  in  grösserer  Menge  als 
die  fraMi  HaiMfinre  ^orj  zeigen  sich  cdir  stttig, 
•ebeU  4er  Unn  awkahlt,  falleU  aber  nioht 
icbacH  o,  so  Vollkommen  zu  Buden;  weswegen 
tler  l'rin  lange  Zeit  triibe  bleibt  j  der  liellrothc 
\pmk)  Farbestoir  kommt  diesen  JNiedersvhlägen 
aeawlilie^ioh  sn;  doch  bisweilen  aind  eie  aneh 
heUbraan  gefärbt.  Auf  dem  Filter  ndimen  aie 
ein  Ifhmirtiqes  Anselm  an  ,  sind  ganz  weich  an- 
zui'ublen  (nicht  körnig,  wie  die  freie  fiarns.)  u. 
verlieren  dnrcb  Ausnrasohen  an  Gewicht  (was  die 
tfiedcfacUige  ans  freier  Harns,  nicht  Ihun),  vor* 
■af  kleine  Fädchen,  ähnlich  kurzen  Haaren»  sum 
Vorschein  komtnen,  die  die  kleinsfpt!  Theilcben 
zusammanzubaiteo  aohmnen.  ^V  trd  liriD  milsoU 
dien  BUederaefalagen  erhilsl ,  ao  löaen  -aidi  diese 
aaf .  o.  der  Urin  wird  wieder  hell.  In  .der  Bi»* 
dndel  man  in  sulclrcn  Niedersclilägcn  mplrrcre 
.Salze  iinfrr  r  inaiii  Ii  i  :;cnicfi^t ,  namenliicb  Larns. 
Antmonuk,  iSatron  u.  K.alk.  pbosphors.  Ammo- 
niak, kleine  Mengen  freier  Harns.,  Sparen  phoa« 

'iDrs.  Faden  u.  sohwefels.  Alkalien  uebst  Färbe^ 
»ioii'.  Oft  enthalten  die  Niederschläge  aus  barns. 
Salzen  sehr  viel  iichleim ,  was  zu  bemerken  ist, 
damit  msn  sie  nicht  mit  phosphors.  Selsen  eer- 
weehsole.  Die  Hiedevschiage  von  SaiMtn  mit 
anorffon.  Säuren  kommen  seltener  vor,  als  die 
vorherüeltfeiiden;  der  Urin  ist  in  spincn  pbysikal. 
Merkmalen  gesundem  Urine  sehr  ähnlich.  Weil 
sotdier  Drin  wenig  Fatbeitoff  bet,  so  bilden  die 
pbesphors.  Salz«  meist  weisse ,  selten  blassge- 
Hirbte  Nie'lcrsrfilä.'^e  von  ^rringer  Quantllnt  u» 
nach  dem  Trocknen  von  pulveriger  Beachatieu- 
heit,  bisweilen  durch  die  eben  beschriebene  beer* 
finnige  Snbstamt  nnter  .einender  vereinigl.  Ist 
die  Qnentität  der  phosphors«  Selse  bedeutend, 
10  heben  die  Mioderaehlige  ein  aehkiniartigee 


A«'its«ere ,  wodurch  mnn  sich  aber  nicht  verlei- 
ten iaa&cn  darf,  einen  bedeutenden  Gehalt  an 
Schleim  anzunehmen.  Die  phosphors.  Salze  schei- 
nen im  Urine  dnreh  Kohlensäure  in  Aunösung  er- 
hallen  zu  werden;  der  Vf.  hat  sich  durch  directe 
Vrrsnchc      überzeugt,  das»  Kohlensäure  nicht 
aiieiii  im  gesunden  Uriue  vorhanden,  sondern  auch 
daae  dieeelbe  im  Stande  ist,  jene  Subatenseo  auf- 
löslich na  halten }  u.  vielleicht  hängt  es  von  ihrer 
Ariwpspuhcit  aH,   üb  sich  die  pIins[>hor8.  Salze 
schneller  oder  laugsamer  präcipitireii.  Phosphor», 
Ammoniaks  Magnesia  konunt  selten  allein  vor^ 
aeiohnei  aieh  imniar  durch  kryatdJhiischee  Ge- 
föge  aus,  u.  setzt  sich  gewöhnlich  zuerst  als  ein 
dünneres  Häufchen  auf  dem  Urine  ah,  welches 
dann  nach  u.  nach  zu  Boden  sinkt«  oder  le^t  sich 
euch  als  larle  Kryslalle  an  den  Wanden  Atr  Ge- 
fasse  an.  Niemals  vereinigt  sie  sich  mit  dem  helU 
rothen  FaibesloflV.     Ihre  Kryst alirorm  zeigt  sich 
lus'.vcilcn  er<;t,  wpnn   njaii  den  zarten  Nicdcr- 
sciiiag  auf  dem  ir  iiler  trocknet  u.  unter  dem  Mi- 
hceekep  beOrediteti  ILoblene.  Kelk  kemnit  wohl 
hawn  enden,  als  in  steinigen  Concretionen  vor* 
Kffen.  Kalk  kommt  öfters  nacli  dem  Genüsse  von 
Sauerampfer  la  den  Uarnconcretion^n  vor;  aber 
nur  selten  ui  dem  Bedeosalse  dee  Uyina;  doch 
het  ihn  Vf.  selbst  einige  Male  mit  harns.  Salzen 
gemischt  gefunden,  u.  2War  in  Füllen,  wo  keine 
an  Klccsäure  reichen  Vegctabiiieii  genossen  wor- 
den  waren.     Mau   uuterscheidet  ihn  von  den 
hema.  Selsen  durch  e«ne  Clnaulldellchkeit  n.  er- 
lunnt  ihn  daran ,  dass  er  beim  Glühen  eme  aus 
kohlens.  Knlk  bftchpndp  weisse    Asche  giebt. 
Das  zufällige  Vorkummen  anderer  zufälliger  Be-r 
atandtheile,  wie  der  Balsame,  des  Quecksilbers, 
gendaaer  Farbeatoffe  Q.e.  w.,  im  Urine  bedarf  kei- 
ner nähern  Erörterung.     Die  ßeiniiscliung  dos 
Blutes  beim  IVin  bildet  nach  der  IVIcn:;c  u.  der 
mehr  oder  weniger  genauen  V  a  buidung  verschie- 
dene Erecfaeianngen.    lat  nur  wenig  larbendes 
Blntsngegen,  so  bemerkt  man  blos  eine  grün- 
lichte  Färbung  des  Urins,  wie  vom  Färbe*.to{l' der 
Galle.    Bei  grosseren  Mengen,  Aveno  der  Drin 
iängei-e  Zeit  gestanden  hat,  beobachtet  man  einen 
reichlichen  Bodensatz,  von  körnigem  Ansebn, 
und  glänzend  hochrotber  Farbe,  wabrscliiinlich 
dm  ch  die  Einwiikun''  dor  Urinsalze  auf  das  Blut 
erzeugt,  u.  von  bedeutender  specif«  Schwere. 
Nach  einiger  Zeit  Iriibt  sich  gewöhnlich  der  Be«> 
denrnts  braun  u.  die  iiberatehende  Flüssigkeit 
nimmt  die  oben  heschrichene  grünl.  Färbung  an. 
Bisweilen  wird  auch  der  mit  ölut  gemisdit«  üun 
ganz  gallertartig,  aei^t  sich  mit  rothem  FirbestoiT 
dvrchsogen,  vertiert  eher  dureh  atarkee  SebtUleln 
diese  gaHertartige  Beschaffenheit,  geht  jedoch  nur 
sehr  schwer  dnroh  das  Filter,  n.  läset  auf  dem- 

n  Wflebe  in  riner  «pUeni  AUundlaaC  neeh  TerrAlUtä». 
ild  w«r4ca.  W»rlBB»n  Vf.  »■•bc««iidpro  dioBewei««  drrjrnljfm 
CSMtk«r.  waldhe  ^  mIsh.  AmmoMlak  oder  IMalmn  al*  BrUi^ 

SiTmsurdSni  tesialli,  {Lsn«.  awl.  Vel.  Witt.  hff. 
la,  IlM») 
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selben  etwa«,   mit  rotlien  Tlipilolieii  gefärbten  dnrrfi  folgende  Rciclfonen  -/u  untcrscheidM| 

Schleiin  zurück.    Bisweilen  cnlliült  solcher  Urin  Marke  Essigsäure  mit  Eil  er  itu  Verbältnia 

blosse  Spuren  von  HarnstoiF  a.  Harnsäure,  aber  4:1  gemischt  bewirkt  ebenso  wenig  eine] 

iedenfalls  lebr  Tiel  Biwtisittoff,  a.  Teagirt  gt-  Xoderung  als  Waaatr.  8)  Sdil«Mi  <bge, 

mröhnlidi,  aber  lüebt  imaMr  alkaliacfa.    Da  d«r  farii  er  nämlich  .der  Luft  nichl  lange 

bluthaltande  Drin  immer  EiweiMStoff  enthält,  so  war  oder  durch  Entzündung  verändert  istj 

ßleht  man  diesen  in  der  Hitze  gerinnen;  der  Bo-  »ich  in  einem  z>cmlir!i  dtirchsichlij^en  KI 

densatz  von  Blut,  wenn  er  noch  so  schon  roth  zusammen,  oder   biiiitt    emr  Jnlh^all 

war,  nimmtf  auf  dem  i:ilter  gelruckoet,  eine  durch  eine  vollkommen  durciistcbtige  Ft 

braune  Farbe  an ,  «ntsöndet  sieh  beim  Glttben,  ▼erbreitete  Maiae,  8)  Gieiehe  Maaieatlii 

▼erbreitet  einen  Geruch  nach  verbranntem  Horn  cetftiirler  SchwefeUattre  xl  Eiter  geben  t. 

u.  hinterlässt  eine  blassrothe  eisenhaltige  Asche,  braune,  an  Purpur  grenzende  AuHoson^, 

Die  ^riinlichte  Färbung  de«  bluthaltenden  Urin»  Färbung  durch  Verdünnung  mit  Wasier  » 

soll  nach  Einigen  aus  der  Vermischung  der  rothea  bea  wird  a.  die  fiuisigkeit  siebt  von 

Farbe  des  Blutes  mit  der  gelben  des  Unna  ent»  achwininiMidea  ondurchsicbtigen  TbeUci 

stehen*  Vf.  glaubt  ▼ielnehr,  dasa  aie  anf  Zenen-  wie  Kiter  mit  Waaser  ▼erdünnt  S)  Sebl 

zang  beruht  u.  durch  die  Einwirkung  des  sich  bei  derselben  Behandlang  ein  viel  bläsaercs 

bildenden  SchwefelwasscrstofTes  auch  das  Rlut-  das  sie  Ii  durch  Verdiinnung  mit  Wstter  t< 

roth  entsteht.    Um  die  gruiiliclitc  Färbung  des  u.  die  äo  gebildete  Flüssigkeit  ist  nicht  odi 

blulballeoden  Urins  von  der  Färbung  durch  Gaiie  sichtig.    4)  Durch  Kochen  von  Eiter 

-XU  unterscheiden ,  so  erhitxe  man  ihn;  in  lets-  Maaaeniheilen  atarker  Salpeteneore 

lerem  Falle  wird  w  nicht ,  aber  wohl  im  erato-  eine  gelbe  Aufloaung,  die  durch  AF 

reu 9  gerinnen;  denn  die  Galle  verhindert  sogar,  Entfernung  der  äbwflüsslgen  Salpeteri 

"Wie  Powell  dargethan  hat,  die  Görinnun!^  klei-  f^elbe  klebrige  Masse  btldpt  ;  durch  fenicr 

iipr  Quantit-  von  Kiwcissstoir.     Auch  ist  es  eine  iiitzung  verkolile  uiaii    lesc /.um  Theil,  selia- 

EigenLhümUchkeiL  deä  gallebaltenden  Urins,  dass  ser  u.  einige  Tropfen  äalpelersäuru  Linu 

Sah    oder  Saipetenaur«  nach  Einigen  einen  cMtrire  dann  dieae  ainerliehe  FJfiiiigkeit 

grünen  Niederschlag  bildet ,  der  getrocknet  sich  hält  man  durch  Filtration  eine  galbCi 

durch  Salpetersäure  nufibsen  lässt ,  u.  dabei  ein  Flüssigkeit,  die  durch  Hinzufügung  tob 

Farbenspiel  entwickelt,  iodem  er  nach  u.  nach  aenkalium  sogleich  eine  tief  bläulicht,  grüne 

in  Blau,  Violett,  Helirotb  u.  s*  w.  übergebt  aunimoit  u.  nach  einiger  Zeit  ein  blaoe« 

Auch  hat  man  ürin  ▼on  rai^mähniithtr  JBn^af.  tat  £iUen  läaat,  wahrend  dasselbe  Salz  io 

fenhntf  die  nach  Prout  von  an^ollkommen  be»  mit  SalpeCeniure  angerihiertem  WasMr 

reitetem  Blute  berrüfatt,  so  wie  mit  käaeartigem  einiger  Zeit  eine  blassblaue,  im  Wasser,  i 

JNieäersc/ilage  hetnerkt.     F.itcrhaltender  Urin  ist  Kolilenstickstoffsäure  ,  dem  pclhen  Stoff  il 

gewuhnlich  von  blasser  Farbe ,  bald  sauer,  bald  digo,  gelb  gefärbt  ist ,  spät  »  ine  Ii  lilgrun« 

alkalisch,  u.  nichl  lu  solchem  Grade,  wie  in  den  buug  ohne  ^iiederschlag  bewirkte.  DtcieU 

achlimmaten  Fonnen  der  pUosphatiadien  Jfiedef^  anehung  dee  Eitera  auf  Eiaeng^U  wiid  itj 

edilage,  zur  Enlmiadiung  geneigt.    In  der  Ruhe  Fällen,  wo  man  die  fragliche  Flüssigkeit ■ 

•setzt  sich  der  Eiter  zu  Boden,  zeigt  grünlicbt-  reichender  Menge  haben  kann,  ein,  wenn 

gelbe  Färbung,  klebrige  Beschaifenheit,  u.  bii-  nicht  entscheidendes,  nber  doch  sehr  vicA 

det  dann  auf  dem  Filter  ein  undurchsichtiges  Hülfsmittel  sein,,  um  den  Eiter  von  Schlei 

grünlidit  ^  gelbes  Coagolom.    Auch  ist  solcher  unterscheiden.    [Lond.  nuä.  Gat,  Voll 

immer  sehr  etweiaahftltig  a.  der  Eiter  vom  Schleim  FAr.  20  «^7«  MarA,  7m^12»18S(>.]  (&Mh 

n  Anatomie  und  Phtsxokogie. 

92.  Lieber  die  ZwischenwirbeUubstcuiz ;  von  VVtrbebaule  mehr  Klaiticität  an  geben,  M 

Hamilton  Iiabatl.   DIeaelbe  besteht  un  Cen-  auohf  wie  Vf.  anevat  benaatfct  att  bdw  ' 

trum  aus  einer  weichem  Substanz,  die  beim  Oner-  die  Drehbewegung  (twiiting  mötioa)  der  W 

durchschnitte  sich  zu  einer  convexen  Fläche  er>  säule  zu  beschränken  u.die  natürL  Richlaog, 

hobt  n.  dadurch  ihre  Elasticitäl  beurknndet;  wäh-  dem  jene  AustreMgnnj^  nachgelass^'n  bat. 

rend  die  äussere  Portion  weit  fester  u,  stärker  ist  herzustellen.    Rf  v>ji    r«?  dfnilicb  beobacbw 

u.  aus  Fasern  besteht,  die  oonceutrisch  augeord-  diess,  weuu  mau  2  Leudenwirbel  ia  Aftr 

net  «ind  u.  sich  mit  einander  kreusen,  wie  man  Verbindung  ane  der  ganzen  Wirbebenb  ' 

«m  besten  wahrnimmt.  Wenn  man  den  Lenden-  nimmt,  ihre  Bogen  absägt,  das  vordere 

theil  der  Wirbelsäule  nimmt  u.  nach  Wegscbnei-  schaftUche  Band  abschneidet  u.  uacbdem 

dung  des  vordem  gemeinschaftiiciien  Bandp»  auf  sere  PorttOD  der  Zwbchenwirbplnibsfan^ 

der  Vorderseite  einen  Theil  der  Zwischeuwirbel-  bar  gemacht  worden  ist,  die  V>  irbei  am  eti 

anhstans  wegichUeidet«    Diese  kreuaweiie  Anord-  su  drehen  versucht.  In  den  HsllwiiMa,  dit 

nung  der  Faaem  bat  nicht  bloa  den  Zweck ,  der  mlige  der  Blnfügun^  der  WiiUMae  !■ 

Digitized  by  Goo^^Ic 


II.  Aoatomie  und  JPby»ü>logte» 

pt  kfine  Drehoog  xulasseo,  Ut  Si»  kreiunvdl  in  «len  Pflanzen  m  lüwtiiHn  mrlirwlMw  Wahwu^gf- 

gpordsete  jSubstauz  Iiöcbxt  unJf-atlich  u,  dir  qanze  stofT,   das  St;irkme!i1 ,  •^i-ird  auch  bei  der  ersten 

/vrischenwirbelsubstauz  last  iioinogea;  deuUicber  üriualiruag  des  Kbimes  durch  den  Ix  im  Kpim^  a 

(nit  ü*  scbou  im  Brtuttbeile  der  KücJteiuäale  her-  enUtandenen  Kleber  xur  Aufiaabine  u.  üiuwaud- 

Mr»  oliMjvdoth  hitf  «o  «iliallfliiil»  wi«  siisclMHi  long  gesdiklctgMnaoht9diaBaob«olilt. von  Bbtrie 

itn  f<tiidltwirb«to ,  sich  aiuzuzeicbneii.    Für  die  Über  die  Wirkung  des  i«a«ittS«bl«in«f  auf  Kiweisa 

f)r»"bbewepung*n  de»  Atlas  u.  Kpistropbeus  findea  u.  Fleisch  liefern  nun  eine  Tollkoininfiip  P.^ral|p|e 

wir  keioe  abjalicben  Eiaaobtuugeiiy  da  hier  die  zu  den  io  der  Pilanzeochemie  langst  bekauutcn  u. 

Bioder  swiashöi  dem  2abiifbrtsttie  n«  Amt  Gelrakp  edbit  w  der  Oeoonoinie  «DgewandteD  Thatsacbeo. 

AmIbb  des  Uinterhauptbeiocs  denselben  Zwecken  Die  BertiHgung  der  Entdeckung  Ton  Bberla  war 

<Beoen.  {Land,  mmim  Gwu  Vol.  XV IL  Decbr.  bis  jetzt  noch  niclit  f^rfol^^t;  die  Beobachtungen  der 

6,  1Ö35.J  {ScheiäJutuer.)  Vff  sind  daher  um  s(j  sMlikomineiier ,  als  sie  sich 

93i>  k  ersucfie  über  die  LuiiuL  A'erdautu^  des  uicht  auf  einige  liucliiige  Versucbe,  sondern  auf 

germnmm  EU^muMg  tod  Piof«  J>.  J«  U  aller  UoteiMnliiuigeu  gründen,  walabe  im  Verlaufe  einea 

la.  Dr.  Schwann.    Darob  die  Versaclie^   die  ganzen  Jahres  oft  wiederholt  worden  sind  u.  immer 

«iner  der  VflT.  über  die  Wirkung  der  verdünnten  dasselbe  Resultat  gegeben    hoben.     Di-r  tliii-if^e 

fisureu  auf  MuskelHeisoh  u.  geronnenes  l&iweiss  Untersctued  in  diesen  Kesuitateu  u.  denen  von 

aaitellte,  war  es  selir  nnwabrscbeinhch  geworden«  Eberle  betraf  die  zur  Lösung  nöthige  Zeit,  in- 

im  die  top  Proat,  TiodeoiODii,  Gmelin  dem  aar  Anflfisang  kleuer  Sttteke  geronnettea 

o.0anglison  nachgewiesenen  Säuren,  die  Essig-  Biweisses  meut  12  —  24 Stund,  nöthig  waren,  oh- 

«äare  u.  Salzsäore,  die  ihnen  von  melireren  aus-  gleich  schon  früher  eiue  grosse  Veränderung  in  dem 

gezeichneten  Physiologen  zugeschriebene  Wirkung  Eiweisse  bemerkt  wurde.    Dieser  Untersehied  er- 

W  dar  aakieUaii  AoOteuag  der  Speiaen  in  dar  lüirt  aiab  dadnvoh,  daia  die  Vfll  die  onblicli  fi»- 

▼«damuis  hifce»  kSnBtaa.  i>a  ann  aber  aus  den  achnittenan  Stücke  ganz  u.  ruhig  ia  die  Digestion 

Too  Beanmont  mit  dem  Magensäfte  des  Men-  brachtr-n,  statt  sie,  wiefiberle)  zu  zertriimmern 

KbfD  angestellten   zahlreichen  Versuchen  uube-  oder  zu  kauen  u.  zu  schütteln.    Die  Versuche  der 

xveiklt  bervorgeht,  dass  der  Magensaft  eine  wahre  Vll.  waren  übrigens  folgende:  i.  Versuche  über 

tafÜMada  Wifluing  aof  die  fipaltaii  avob  aawar  die  Wirkang  dar  TerdiimteDSalsiXiire,  Essigsäure, 

dem  thier.  KdcfW  bit,  <0  mowte  man  das  bei  Weinsteiusäure ,  OxfJsÜura,  Milchsäure  auf  ge« 

dfr  Verdauung  wirksame  anflösende  Princip  für  kodifps  Fleisch  n.  Eiweits.    II.  Versuche  übpr  die 

noch  onbelLannt  erklären ,  u.  einer  der  Vif.  Ter-  W  irkung  des  säuerlichen  Extracts  tou  i^cbleiuibaut 

Mhele,  daudiesa  ein  im  Uagensalla  antballanar  «af  die  Lfiiimg  tdo  Fleisch  a.  Biwaiif.  III.  Ver- 

Organ.  Stoff  «eit  ^  aiif  dieadbe  Art  wiika,  wia  aaahe  Uber  die  Natur  der  ehem.  TerXadamag  dat 

<Iie  Diastase  auf  das  StärkmehL   Durch  eine  giäu-  Eiweisses  bei  der  kuubtl.  Verdauung.    Die  Resul- 

zende  Entdeckung  von  Eberle  (Physiologie  der  täte  dieser  Versnche  stimmleu  ,  wie  schon  «csagt, 

Verdsaang.  S.  Jahrbb.  B.  VI.  8.  037)}  deteo  Be<-  ganz  mit  denen  vou  überle  erhaltenen  uberein. 

itiligang  u«  Weiterfiihraog  dar  Oaganttaad  dar  Die  Vflw  aratreoklea  nvn  aber  anch  ihre  Vetsadia 

gegeowirllgan  Abhandlung  ist,  tik  diess  Prindp  noch  IV.  über  die  Frage,  ob  durch  die  kÜBitL 

III  dem  satirrn  Scliielmo  des  Mrigens  nacligewieseu  Chymificatiou  Kolileiisiinre  enlwickflr  u.  die  atmo- 

worden,  wodurch  Jif-  *  rsle  siclipre  Basis  für  die  sphär.  Luft  verändert  wird.    Da  uaiulicb  die  Ver- 

liicitfie  der  Magenverdtiuung  üt.       b  erle  äuderuug  des  geronnenen  Biweisses  u.  Muskeiflei- 

«utdeakla  aiasliali,  dass,  obgleich  wadar  die  vor-  aelia»  doroh  die  Mona  Contaetwirkaog  dar  aaar- 

^BBBten  Säuren,  aoab  der  Schleim  allein  das  Ver-  liehen  Extracts  vou  S^hh  itn!i  iuten  zu  erfolgen 

nKfgen  besitzen,  organ.  Mnterien  schnell  aufzulö«  scheint,  so  bat  diese Chymüicatiun einige  Aehnlich- 

diese  auflosende  Kraft  doch  dem  säuerlichen  keit  mit  der  Fermentation.    Es  fragt  sich  nun,  ob 

Mdeime  aakomne,  n.  dass  Eiwalu  o.  Fleiseh  m  «nah  bei  dar  kÖmlL  Chymificatioa  KoblwtÜttra, 

Digestion  mit  raoarm  Sobtehae  oder  dem  aiSnar>  wia  bei  der  GShrung,  aatwiokelt  wird,  «.  wenn  jia 

ticljpi)  Kxtracte  der  Schleimhäute  nicht  allein  bald  ratwickelt  wird,  ob  diess  geschiel  t  unter  Ah^orp- 

gelitst  werden,  sonditru  auch  eine  ehem.  Umwand-  tion  TOn  Sauerstoii'gas  der  atmosphär.  Luit,  uder, 

ioag  erleiden ,  indem  der  Biweissstoff  seine  Irähig-  wenn  keuie  Kobleusäure  entwickelt  wird,  ub  dann 

kat  feilian,  «im  dam  gattMen  2aalaada  Ia  dM  daanoob  Sanarstofigas  acu  dar  almosphar.  Lnfl  «b- 

(MOBaaBaa  darah  4ia  gewöhnl.  ReagMliaa  ttbaiw  iodbirtwjrd,  a.  ob  also  die  künsil.  Chymificatioa 

"gehen  u.  in  Osmozom  u.  Speichcistoff  nm^rsptzt  dt*s  ^rroonenen  Etwi  iises  unter  Oxydation  d^-s  Ei- 

werde.    Wenn  sich  diese  M-ichti^f-n  Tbatsacheu  weuses  erfolgt  u.  durch  Oxydation  des  Eiweisses 

^«titigten ,  so  hätte  mau  ein  neues  Beispiel  der  Osuiazom  u.  Salivm  entstehen.    I^lit  dicseui  TlieUa 

cbeokAolioB  dofab  Coatact,  a,  naa  kteate  «iob  dar  Untannobaag  hatla  nah  Bberle  nicht  be- 

•  Iiip  Vorstellung  BMchen,  wie  «af  dne  einfache  sohäftigt.    Das  Resultat  dieser  umsichtig  angestell- 

Art,  nämlich  durch  Contact  einor  or^an.  Materie,  tpn  VVrsnrhe  war,  dass  hei  der  Umwandlung  des 

M  riete  Umwandlungen  der  Stolie  im  ibier.  kor-  geronnenen  Eiweisses  in  Osmazoui  u.  Speichelstoff 

F*  «Dgeleital  wwdan»  IHa  PAanaaaaheniia  war  wadar  Kohbaiitara  aatwickall,  noch  ii^and  da 

^  «hiadiahea  »  dieaaai  PaalO»  tpamy rilt|  dm  Gas  gabildal  wird}  dan  dia  Uaraaadhiag  da» 
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Weines  in  Onnaxom  u.  Spelchelsloff,  ohne  allen  sen  anstellten  ,  wiclerlegl.    Diese  ba'lten  BlmKch, 

Anthei!  der  atmosphair.  Lutt,  ohne  Absorption  von  wenn  fr^^'ncl  Knhlfrv^änrppntwickeltm»  ststt  gcfcn» 

SauerstoHgas  erfolgt  u.  nicht  von  «iuer  Oxydatiou  den  hatte,  sich  ausdehuen  musaeo.  Oiegaatge 

d«f  Biweinci  abhängt.  ringe  Batwltkclttiig  von  K«hleiul«»  bei  dm  n 

Dass  dnrch  dnaao  ProceM  da«  Biwells  In  2  ier  Luft  angCateHlW  Versucbeo  kann  gar  idchtli 

neue  Körper,  Osmaroin  u.  Saliviu,  oder  gar  8  Kör-  Rffmrhf  kfnnmpn  ,  da  i\c  zur  Chyinificallon  ebfo 

per  [Schwan  n  hat  uäinlich  noeh  eiuen  dritten  nicht  nüthig  ist  u.  die  Bildung  tou  so  viel  Kotiiein 

Stoff  gefunden.  8.  d«t  folgendMi  Aufttli) -MfAUt,  saure  bei  jeder  aufgeweichten,  der  Luft  »m^f 

befMist  oatäriMi  nidit,  das«  Bimbs  am  cinor  aetstaa,  orga«.8iibflaM,  die  £4  Staad«  bei  90» 

«hcm.  VerbiDiIung  derselben  bestrhc.  Der  Zucker  R.  digerirt  wird,  erwartet  werden  mass. — 

serfällt  durch  Fermentation  auch  in  2  K<irper,  AI-  \r\r<\  Sm  chymificirende  PrhicJp  fl*»s  jäu^'rlicbrn 

kobol  u.  Kohlensäure ,  die  indest  nicht  pruformirt  Extractes  vou  Schleimhaut  auf  ähohche  Art, wiedtt 

Im  Zucker  TOrhanden  riodL   BaftÜBde  das  Biwaii»  Fan»eiitaiirEiBlaitaDgderPenii«iitatloav«ff««adii, 

wlikllah  ans  Osmazom  u.  SaHiritt  in  ebana.  VaHlill*  n.  auch  darin  iit  fs  dem  l'erment  SuiKab,  im, 

dang,  so  mlissle  der  Proce^s  r?if>sf»r  Zf»r!egting  so  wie  in  der  folijcn  lf  tj  Abhandlung  ppzeigt  vr.ti. 

gpln  ,  dass  das  im  sbuerlicheu  Exlract  vorhandene,  schon  sehr  gpringe  Uiiaiiti!  it'^  n  «^ic^es  Princips  lar 

uaiier  noch  unbekannte,  chymifioirende  Prinoip  Einleitung  der  küutii.  Chymilication  bioreidieo; 

doffob  Varwandtsdiafl  aotwadar  das  OmiasOBi  odar  rilafai  nar  bat  dar  Mamanglhraag  «M  Mto- 

Balivin  des  Kiweisses  anziaba,  so  wie  der  Wein«  säure  gebildet.    Ol»  Yff*  aäleii  daher  die  küiulL 

j?ei5t,  Hii*  Af^thern.  Wasser  zusninmengesf-tzt,  dnrrli  CliymiHrüfitin  d*»?  j^eronnenen  Eiw  eissps  mit  mfbr 

Schwelelsänre  in  Aather  u.  Wasser  zerlegt  wird  Keoht  ab  ein  neues  Beispiel  TOa  cbem.  orgUL  As. 

durah  dia  AffiaitSt  dar  SafawarabMara  anm  Wasiar.  tian  an.  \9m  daa  akyvüiolraBde  PrMafo  d«  sla» 

l^r  babeii  indes»  bb  jetzt  gar  keine  Gründe  für  Hoben  ExtraalM  Tan  BaMeimhaut  n.  8aUeia  (bdii 

die  Ansicht,  dass  das  cliymificirende  Princlp  des  wirken  uacli  Eb  er le  gleich)  eigeulKeh  ist,  ist  bis 

gäiKTliclipn  Extrac^ps  von  Schleiinliaut  eine  grosse  fptr.t  noch  tmbekannt.   Blosser  sauerlialier  Scbleia 

Afhnitai  zum  Osmazom  oder  Speichebiofi  besitze,  kann  es  nicht  sein;  denn  das  blosse  Pillrat  der  imt 

a.  diese  ganze  l^rklSrang  wird  doreli  dia  Venualia  Tardttnnlatt  Sinran  babandallaii  SahlrfBdiiil  hl 

dar  Vff.  valtenda  nnwahrscheinUcb.    Diese  Ver-  dieselbe  Wirkung  auf  das  Biweiss,  wie  die  iüMf> 

suclie  wurden  so  angestellt,  dass  das  breiartig:  ^f^-  Vichf  SchlpimlTant  selbst.   Von  thier.  ScLI^'im  k«nf! 

wordene  biweiss  zusammenhangend  aus  dem  ftlen-  aber  nichts  abhitrirt  werden,  weil  der  Schleim is 

atruum  herausgenommen  werden  konnte.    Diatar  Wasser  unlöslich  ist.     Die  saure  AuflösuDg  Kl 

KSrpar  1>estand  ans  broakliablen  Batten  von  garon-  Bebiaini  iutnu  aa  anah  nlaht  aaln,  denn  derSdiMa 

nenem,  in  Wasser  anidslichem  Btweiss,  aus  Spei-  ist  fast  gänzlich  onliiiicli  In  Säuren.  Berzelioi 

chetstoff  u.  Osmazom  f  u.  es  ist  fhfu  nicht  wahr-  u.  Graelin  erljielten  zwer  auf  diese  Art  etwas  Ft- 

aabeinlicb,  dass  einer  der  beiden  letzteren  StotTe  tract,  dbas  muss  iudess  eine  im  Sdileine  entbai- 

r>  dnroli  fiSnian  aunialibai«  Hatarfa  fl.  kni 


Ynbindung  des  chymifleirenden  Prinaipa  mit  lanoi 

einem  noeh  unbekannten  Stoffe  ist ,  den  man  th  nicht  wohl  der  Sablaim  selbst  sein,  da  er  giMca- 

das  Organ.  Radical  dfs  Sallvins  oder  Osma7nm5  ^n-  theüs  Ton  Säuren  unlöslich,  der  Schleim  derGil- 

sehen  diirtte.  —  Ks  piitstelit  nun  ferrrr  die  LVage  :  lenblast*  nach  B  e  r  7.  «>  I  i  a s  ron  Sauren  sog^f  Si??t? 

ob  die  künstl.  Ch^railication  des  hivreLsjies  mit  der  unlöslich  bt«  Es  i»t  daher  noch  eine  neue  Anlg«i>«, 

Pennentation  wiikKch  ▼ergliaben  werden  kann»  daa  abymifidrande ,  rm  BKaran  loillahe  Priaap 

V(Tstel)t  man  voter  Fermentation  nicht  jede  Aal*  in  d^m  aMnarlichen  Extracte  von  Scbieimbsnt  n. 

wüli^v  Z'  r'r^MTfig  u.  bleibt  man  bri  dem  nrsprün^-  Schleim  zn  entdecken.     Ant  h  von  «,nif'riic!i  l»" 

lichcn  Begrilie  der  Pflanzeogährung  stehen,  so  ist  wordenem  Osmazom  u.  SpeicheUtoti  kaoa 

Fermentation  eine  aolclie  Art  von  Zersetzung  der  Wirkung  nicht  abgeleitet  werden ;  daan  dis  aa 

Organ.  Materien ,  wodorak  diäte  fn  neue  Ofgan»  obymiflaifftem  Kwaiat  liarailela  Oimaaatt  a.  Mi* 

oder  zum  Tbell  organ.  Materien  zerfallen  u.  wobei  yin  haben ,  ancb  wenn  sie  sänertteh  gematfit  vm- 

Kohlensäure  entwickelt  wird,  entweder  aus  der  den,  durchaus  keine  chyroificirende  Wirkung, 

gabrenden  Substanz  allein,  wie  bat  der  Gäbrang  die  Vif.  selbst  beotMK»bt«t  haben.  —  Mit  Veraiatf 

dat  2hickert ,  oder  nnler  AInorption  Ton  Banar-  iMt  das  vardananda  Prioalp  nur  daiia  «at  tMl* 

•tolfgat  der  Lnf^,  wie  bei  der  Gährung  des  Alko-  ferole  Aehnllabkeit,  dass  das  Ferment  in  ^urea 

liols  u.  seiner  Uinwandhnif!;  in  K-^sf^.     Hiernach  losHcli  ist,  u.  dass  das  verdauende  Priiicip  »"* 

kann  dit»  rliymilication  nicht  in  die  Kategorie  der  Sclileimlunit  von  Sauren  exlrahirt  wird.  Ferflieo' 

wahren  Pliauzengäbrung  kommen,  da  Me  in  ver-  ut  diets  Princip  keinesfalls.  Die  Vff.  haben  b  ili'' 

sahbssenen  Oeflssen  ohne  aile*  Binflaas  dar  tjult  aar  Baaiabnng  den  Binüaia  der  Bierbafii  lowabl  ia 

erfolgt,  auch  in  verschlossenen  Gefässen  angesteÜt  nngesSaerten  Zustande,  als  mit  Salzsäure  suf  Bi- 

kelne  Kohlensäure  eiifwit  k^lt.  Man  krinnle  erwTe-  weiss  unter<inr!it ,  nbfr  keine  lösende  Wirkoag  S** 

dem,  dass  die  ohne  Eiulluss  der  Luft  entwickelte  fuuden.    Im  Anfange  ihrer  Untersoabaog 

KohlensHara  ib  den  versdiloMenen  Oefibsen  auf-  sie  von  der  Vcrgleichung  des  verdaaandsa  Pibafi^ 

gelöst  gabUeban  wäre.    Dieser  Einwurf  wird  aber  MÜ  dtr  DiaHam  ans  «.  baaasikten,  dass  da< 

dnidi  dia  Vamfaa,  dia  die  Vffi  bi  CaMMdmkMft-  teaiid»  ViMp  «aBok  «tf  anbML  M»i><»^ 

Google 


1&1 


wie  Ditstaie  enf  das  Stürkraehl  wirke«  riclitig 
dieser  Vergl«icb  ist ,  80  darf  man  gleichwohl  uicUt 
in  eine  dieoa«  il»iinlictikeit  beider  Substanzen  hier- 
Itideflkea»   IfeM  wrdMieMfo  Ptrindp  n.  ilie  Oia- 

stase  haben  ganz  yerschiedene  Eigenschaften.  Die 
\tf.  haben  die  WirknM!jpti  Her  Di:?stasp  auffiweiss 
uutersuoht.  Dieselbe  wirkt  uiciit  autiosend  auffii- 
«aby  weder  Im  reiaea,  noeh  ioi  getinenni  %tH 
jlndr.  Sohliissliuh  machen  dieVfT.  anf  dieWioh- 
iiokeit  des  fr  i^lklipn  Sfofles  nicht  aüpiii  für  die 
oTjan.  Cliemie  überhaupt,  sondern  aiirli  fiir  dtp 
Ariueikuude  aufmerksam.  Nicht  der  |j;cruigste 
Tirthail,  de»  di»  UilMrigea  UotmookiiBgai  lehoa 
dtrbielen,  dUffA«  vielleicht  die  Anwendung  auf  die 
Tiiterscheidung  Ton  Schleim  u.  Fitf>r  sein.  Ist  in 
der  That  aller  Schleim,  wieEberle  angiebt,  zur 
BmilnDg  chymifieiraideo  Princips  geeignet ,  ws» 
vctter  mtersncltf  werden  «oll,  n*  iai  dei  fregliebe 
Priucip  nicht  vieimehr  in  gewissen  Schleimartea 
Bäcbt  den  St:hl»«iinhäutpn  eiilhalten,  so  dürfte  sich 
4er  Schleim  Tielleicht  darau  erkennen  lassen ,  dass 
IMD  iSmilioliefBitrect  dat  g eronaeoe  Btwdw  «nf- 
feM)  &  hierdurch  inüsste  sich  seUMt  der  mit  Eiter 
?nn!s«ble  Schleim  erkennen  lassen.  [MülUr*a 
^chiv  H.  1.  I8S6.3  (Schmidt.) 

94.  Ueber  daa  PVtatn  dt»  VtrdauungMfro- 
mat$;  Ton/>i%  Tk  Seil  wen  II  in  Beriin.  Di« 
Frage  über  das  Wesen  des  Verdauongsprocesses, 
über  welches  nns  Eberle's  höchst  wichtige 
Vefsuche  (s.  den  vongeii  Aufsatz)  nodi  keinen 
Aifrdlnai  gegeben  hellen,  xerfäUt  suidfclMt  in 
tnti :  welches  sind  iUe  bei  der  Verdauang  wir» 
liiiJeri  Materien?  u. :  wie  wirken  sie?  —  Aus 
(leii  vom  Vf,  zur  Beantwortung  dieser  Fraßen  an- 
j^leiiteu  Vertiuchen  ergab  sich:  l)  da&s  freie 
SSere  bei  der  Verdeuung  weaentlkh  wirkeam  ist; 
«Im»  die  Säof«  dnrdt  üire  Gegenwaiti  ohne  edbst 

veriuidprl  7ct  werden,  7.ur  Zersetzung  der  organ. 
Substanzen  bei  der  Verdauung  mitwirkt,  ebenso 
vie  dieaa  bei.  dar  Umwandlung  der  Stärke  in 
Zacker  dorchKodien  mit  Yerdfionten  Sinren  der 
Fall  ist  Nebenzweck  mag  dann  andh  die  Aon«}- 
sung  solcher  Produrtf  der  Verdauung  sein  ,  dio 
mc  durch  Säure  lo&lich  sind}  2)  dass  ausser  der 
Suttt  neeb  dn  weientltdiet  vei^euendea  Prindp 
bei  der  Verdauung  wirksam  ist  In  Beiug  eÄ 
Jtiscn  Wirkungsweise  fragt  sidi  nun:  gehört  die 
Verdauung  zu  den  pf^itolnilicben  ehem.  Processen, 
«odurdt  Körper  aulyeiöst  werden  können,  oder 
■OM  aia  .in  den  Contactwirkungen  geradinet 
Werden?  Die  deshalb  angestellten  Versuche  schei* 
"^n  für  eine  Cont^^t\^  irktm.: ,  ähnlich  der  G:ih- 
iwig,  an  sprechen.  Jtei  der  Conlactwirkung 
^nünt  ea  bekanntlich  daiauf  au,  dass  1)  eine 
Terbältniamiaaig  aebr  geringe  Quentitiit  dea  die 
Zerlegung  einleitenden  Köipera  dlie  greaa»  QnMi- 
eines  andern  Körpers  zu  zerlei^f^n  vrrmBg,- 
*.;dai8  weder  der  die  Zersetzung  bewirkende 
Körper,  nocb  einer  iein«r  Beatandtheile  aieb  mit 
Ven  Productin  des  zersetittn  KÜrpera  verbindet 
(vuabdet  wtMilliGbMtGRliriaingilt).  Wwa 


aber  der  zersetzende  Körper  pelbft  aucli  zersetzt 
wird,  so  ist  es  nothwendig,  wenn  der  Proceaa 
als  Contactwirkong  betrachtet  werden  soll,  dasa 
geeeigt  wird,  deaa  die  Zeraetanng^producle  aicb 
nicht  gegenseitig  mit  einander  vereinigen.  In 
Bezug  auf  das  verdauende  Princip  ergab  sich  aus 
den  Versuchen,  das  1  Thcii  desselben  die  Zerle~ 
gung  von  angefibr  100  Tb,  EiwdiB  bewirkt,  ani 
Verhiltnisa,  wie  ea  mu  bei  den  Gontactwirkuigaa 

u.  bei  den  Giilirun^cn  vortommf ;  tbss  das  ver- 
dauende Pniici[)  bei  der  Vd  dauun^  des  Fi  weisses 
zersetzt  wird  u.  sich  kein  neues  bildet.   Es  wäre 

min  die  Frage  n  beantworten ,  wddbee  die  Pro- 
doetn  dar  2^rietzung  dea  verdauenden  Principa 

sind,  u.  ob  sie  Verbindungen  eingehen  mit  den 
Zersetzungsproducten  des  verdauten  Körpers  ? 
Allein  diesa  läaat  aich  gegenwärtig  ebenso  wenig 
beantworten,  ela  ea  aicb  bei  der  Gäbning  bat 
ermitteln  lassen,  es  muss  daher  auch,  wie  bei 
derGährung,  noch  in  Zweifel  pelJ^<^^o^  werden, 
ob  die  Verdauung  eine  wahre  Conlaclwirkong  ist 
oder  nicht.  Bei  beiden  ^ooesaen  aind  wir  jErber 
das  Hauptcriterium  einer  Contaotwirknilg  in  Un- 
gewi^sheit,  ob  nämlich  die  Zersetxung'^prnducle 
des  verdauenden  IVindps  u.  de»  Fermentes  Ver- 
bindungen mit  den  Zersetzungsproducten  des  ver- 
denten  tu  dea  gXbrenden  Körpera  eingelien.  De* 
gegen  ist  das  andre  Kennseicben  einer  Contact- 

wirkung  bei  beiden  erwiesen,  dass  nümliob  eine 
sehr  geringe  Quantität  verdauendes  i'riuop  und 
Ferment  nur  Vordauung  des  Eiweisaea  n.  sur  Gib* 
rnng  bfaureicbt.  So  weit  unsere  jatiigen  Kennt- 
nisse reichen,  haben  also  Verdauung  n.  Gähnmg 
viele  Achnlichkeit  mit  einander,  doch  charakte- 
risirt  sich  auch  die  Verdauung  wieder  durch  viele 
EigentbimKchkeiteii.  Der  Hanptnsteminnd  Kwi* 
sehen  beiden  Pirooeaaen  ist  der,  dass  bei  der 
Verdauung,  ausser  dem  als  Ferment  v  irkendea 
Verdauungsprincip ,  noch  freie  Säure  niilNV'irkt, 
dagegen  der  Zutritt  von  Sauersloif  nicht  noth- 
wendig bt,  wea  aieb  bei  der  Ewig-  v.  Weingäh- 
rung  umgekebrt  verhält.  Die  Entwndeidvng  von 
Kohlensäure  scheint  dem  Vf.  keinen  wescntliclien 
Unterschied  zu  begründen;  deni)  erstens  fehlt  »16 
b«i  der  Essiggährung ,  wenn  dieselbe  mittels  dn 
iron  E.  Davy  erfimdenea  ^linprSparatee^ane 
reinem  Alkohol  bewirkt  wird,  zweitens  dürfte  ca 
iiberhaupt  kein  wesentlicher  Unterschied  sein, 
ob  unter  den  Korpern,  worein  eine  Substanz 
bei  ihrer  ZaraeCxong  lerlellt,  einer  geaförmig  ist 
oder  nicht.  Gährong  U.  Verdauung  blimoMD 
nber  darin  überein,  erstens  dass  beides  Piocessc 
einer  sogenannten  freiwilligen,  bei  der  Verdauung 
nur  dui'ch  die  Gegenwart  von  Säure  unterstüzten 
Zersetemg  iSnd,  £e  dnvcli  emen  adMm  in  etnwi 
Minimum  ^lirkewien  9tofl'(Fcnnent  u.  Vordraiuigi* 
princip")  her  vorgerufen  werden,  u.  zweitens,  dass 
dieser  Stoti  bei  dem  durch  ibn  ciegeieitelen  Pro- 
•ew  varSndert  wird.  DiMe  beiden  afaMl  eber  ge* 
rade  die  Eigefitoihafttia,  wdehe  über  die  Stel* 
hu%  diiMr  ttvemt  im  Sjrtni  mUduMm^ 


kjui^uo  i.y  Google 
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fMMotiidh  mnä      <ler  Begriflsbestunmang.   Da»  wird  es  aus  der  neutral.  AutlÖnmg  gtÜB^ 

Eratere  veranlasste  uns,  sie  unter  dir  (^ontnctwir-  äpfcliufusion   zerstört   seine  verdaoende 

kungcn  zu  r?  clmcn  ,  dns  Zweite  tuaclit  aber  diese  wabrscheinlicli  indem  der  GerbcstolT  eir?" 

Stellung  wiciier  probiemuLisdi.    Wir  werden  da-  liehen  ^iederwliiag  mit  ihm  bildet.  Uurcl 

her  wohl  thun,  beide  PkwMsM  wenigfteo*  anUr  RitetiAii  dnnktMieirt  aidt  das  vei d«aeadf 

«inen  gamainianien  Begriffra  fariogen.  Oieia  kann  dp  daa  Eiwdaaaa  ala  ein  cigentliaail.  StoC 

nun  entweder  dadurch  geschehen,  dassmantiim  Schleim  unlersdiaidet ersieh  durch  seineLi 

neuen  Namen  ferlindet  u.  unter  ihn  Verdauung  u.  keit  im  Wasser;  auch  hat  sich  VC  durcl 

Gährung  subsumirt,  oder  dadurch,  dass  man  den  siirlie  überzeugt,  dass  der  Schleim  nicht  d 

Bogriir  Gähruog  weiter  auädeiiut  u.  Gahrung  et-  mittelbar  verdauende  Princip  ist.    Von  1 

w«  dafinirt  ala  dia  freiwillige  Zaraatoong  organ«  «DteiacHeidaC  «a  aicb  dadurch,  dsis  ei 

Ifatarten ,  hervorgerufen  durch  einen  schon  in  durch  Kaliumeisenoyanür  gefällt  witd.  Aa 

einem  Minimum  (durch  Contact?)  wirkenden  Vf.  frisches  Eiwdss  ana  Hühnereiern  mit 

SlofT,  Die  Faulniss  bliebe  olsdann  von  diesem  Be-  4mal  so  viel  Wasser  u.  der  i^phorigen  Qa 

griil'e  ausgeschlossen,  >Yie  S.  glaubt,  deshalb  mit  ^ur«  vermischt^  u.  mit  einigen  geronri?n 

Hedit,  weil  sie  nicht  durch  die  positive  Wirkung  weissstückchen  digerirt.  Die  anfangs  Üump 

ciaaa  beaondarn  Stoffea,  aondtrn  dureh  daa  Auf-  ftndVEabarnadiliar  gallertartig  fest,  jsdocki 

hören  dar  die  Verbiodung  arhailendcKi  orgaiu  aichtig.    Das  fiiweiss  war  aaialich  gmanw 

Kräfte  vor  sich  geht     L'ntcr  den  aufgestellten  hineingelegten   Stückchen  geronnenen  Ei' 

Begriff  von  Gährung  würden  aber  die  Weingah-  waren  nicht  verändert.      Von  Käsestoff 

rung  u.  Essiggährung ,  die  man  als  vegetabil.  Guh-  scheidet  sich  das  verdauende  Prindp  da 

rungen  unterscheiden  könnte,  u.  die  Vaidaaoag  daaa  aa  nicht  durch  Kaliumeiseocyauur, 

ala  Eapriiaaatant  ainar  thia r.  Gaiiruag  faUaa.  —  duvdi  Eaiigyanra  g^äUt  wic4.  KisHtsl 

Was  nun  das  zweite ,  analog  den  Farmant,  wir*  sogar  durch  dasselbe  zum  Gerinnen  ^cl 

kendß  vcrdanrndf^  Princip  betrifft,  so  kann  der  Vom  Osmazom  unterscheidet  es  sich  da 

Vf.,  da  er  mit  diesem  Theile  der  Untersuchung  dass  es  von  Sicdhilze  u.  von  Weingeist 

noch  beschäiligt  ist,  nur  voriauiig  das  davon  wird.  Leider  aber  bieten  diese  Lintertchi» 

mittheilan,  waaaidi  bia  jatst  mit  ainigar  Siefaar-  Mütal  dari  daa  ▼ardauande  Frindp  m 

heit  ausmacdieB  Itasa.   £barla  liaH  den  Schimm  MiacHiong,  woritt  Oamaaom  varinadca» 

für  das  Wirksame.    Allein  ana  den  von  dem  Vf.  seinen  vinprünglichen  Eigenschaften  za  tr 

deshalb  angestellten  Versuchen  ergiebt  sich,  dass  indem  sie  sich  auf  die  Zerstoi barkeit  de 

nicht  dfr  Sclileitn   dn«?  unmittelbar  verdauende  d?»uenden  Principes  gründen.    Vf.  kfr^nt  b 

iVincip  des  Liwei^seä  isl,  da&s  sicii  duüaelbe  aber  noch  kein  Mittel  dazu.    Daa  ü&mazoai  ibt 

durdi  die  Cawirkiuig  dea  sinrahaltigan  Waaiara  Moakalflaiaeli  dargaatallt,  baaitat  keine  t«n 

wshrsdiaiBlidi  aua  dana  Sdüaime  bildet.  Um  nan  da  Kraft.    Vf.  hat  diess  ao  ontersadit,  hu 

die  J^^3schaften  des  verdauenden  StoQcs  zu  un-  zerhacktes  Muskelfleisch  vom  Ochsen  nit 

tvrsnchen,  schlug  der  Vf.,  da  der  Weg  der  ge-  Wasser  in  der  Kälte  hinstellte,  nach  6  Sl 

wöhnl.  Analyse  ^  um  dasselbe  aus  dem  saueren  die  roth  gewordene  fliissigkeit  tt  enute,  im 

Extract  des  Schleims  darzustellen,  nämUch  durch  sie  durch  Leinwand  presate,  dann  Sakri 

Bchandiong  dea  abgedampAeo  Estracta  mit  Wai»*  dar  gehörigen  Quantitüt  suaatita  n.  m  i 

geist,  hier  versperrt  ist,  einen  andern  Weg  eini  wnss  digerirte.    Das  Eiweiss  wurde  aar 

Die  Idee  dazu  war  die,  das  Verhalten  des  Ver-  erwciclit.    Vom  SpeichelstoU'  unterscbeidi 

dauungsprincips  gegen  gewisse  Reagentien  in  der  das  verdauende  Princip  dadurch ,  ihn  es 

Verdauungsilüssigkeit  selbst  zu  bestimmen,  ohne  essigs.  Blei  u.  Sublimat  gefällt  wird,  wa; 

dan  Stoff  zu  isoliren,  blos  dadurch,  dasa  VL  Speichabtoff  nacli  Barzelina  o.  Mittt 

lieobaditeta,  ob  die  verdattande  Kxaft  den  dureh  licli  nidit  der  Fall  ist.   Aach  dar  am  da 

diese  Heagentien  bewirkten  Niederschlagen  folgt  dauungsflüssigkeit  selbst  dargestellte  Spdd 

oder  in  der  Fhissigkeit  bleibt,  —    Nach  den  auf  wurde  nicht  durcli  Suljliinnt,  woLI  aber 

diese  Idee  basirten  Versuchen  iiesse  sich  nun  das  essii^s.  Blei  pelulit.  Der  S[iL'icliclstofi  de?Sp 

verdauende  Princip  des  Eiweisses  auf  folgende  verdaut  auch  nicht.  Denn  wenn  Vf.  den  ^ 

WaiMfäaraktariairen;  EavtlöaliGh  imWaaMT  II.  filtrirta»  daa  FUtrat  mit  dar  riehl^ 

in  verdÜBBtar  Sahsaar«  xu  in  EmgsSiire;  Ton  Salmaure  verseUte,  so  erlitt  doda  dasfiwdi 

Waingeiat  wird  es  zersetzt,  es  ist  aber  unbekannt,  inbai  darlHgartion  keine  Veränderung.  — ' 

ob  es  darin  auflüslicli  ist  oder  nicht.   Von  Sied-  gens  werden  nach  den  Versuchen  des  Vf.  i 

Litze  wird      ebenfalls  verändert,  aber  eai'il  Tin-  scrstofT  n.  das  iMuskellleisch  auf  diewJl» 

gewiss,  vh  Ca  davon  iiiedergesciiiagen  wird  oder  wie  das  geiouueue  Eiweiss  verdsut, 

aidiL   Essigs.  Blei  ichlügt  daamlbe  aowoU  am  durch  freie  Siora  in  VerUadung  mit  dw 

dar  sauren,  ala  noch  vollständiger  aus  der  nan-  dern,  schon  in  einem  Minimum  wirksaaieo 

tralen   Auflösung   nieder.      Kalinmeisencyanür  Da  letztere  also  wirkUch  die  Verdauung dff 

schlägt  dasselbe  ^vcdcr  aus  der  sanercn  ,  noch  aus  tigsten  thier.  Nahrungsmittel  bewirkt,  «ol 

der  neutral.  Auiiosuug  nieder.   i>ui  ch  öublimat  man  ihm  nach  dem  ML  den  Dramen  Pepsii 
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te;;<>n.  Aach  auf  den  nicht  geronnenen  KäsectofT, 
Milih  u.  8.  w.  wirkt  dieser  blofl"  aufanys  so,  wie 
es  bei  der  Verdauung  geadiieLt,  luüem  er  iitn 
BiedencUii^  Sdiifl  Wirkung  tntreckt  tich  also 
überliaupt  auf  die  dem  thier.  EiwWM  ircrwandten 
Mittricn.  Die  Auflösung  des  ^eionncnen  Käse- 
»loffsabcr,  so  wie  die  AuHusuiif;  einer  l^mwand- 
liuig  der  übrigen  2^äiiiuug«u)iUei,  Tiiierlcimy  H,  1  u.  %.  1ÖÖ6.J 
Stärkindil ,  KIdber,  acbaiDt  nadil  durch  da»  Tar- 


dauende  Princip  des  Eiweisses,  sondern,  mit  Aus- 

iialiinc  des  SliirkmeMs ,  durch  die  blosse  freie 
i>aure  des  Magens  2U  eri'olgen.  Die  Verdauung 
d«t  Stärkmehla  dürft«  in  der  £inwirknitg  d«s  mit* 
vandlhldkten  Speichels  ihre  Erklärung  finden, 
in  surern  nacli  Lcuchs  das  Stürkmehl  durch 
den  5peiclicl  in  /ucker  verwandelt  wird.  [Ibiri, 


UL  Htguike,  Diätetik,  Phabmaxologie  und  ToxikoXiOGie. 
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9&  JBhUr  Jahrmbtrichi  uhv  das  Bad  tu  Gaadampf-Douchea  u.  BMer  420,5 

Bätm,  nach  dtm  mU  n^ed.  Jim.  M,  IL  ZÜffd  Gaibader   ^752,5  

^emeinschaßlich  gefli/irlen  Tugtbiiche  u.  eiifeneri  Summa  117250,0  I3iys 

Heobachiun:;rri  hmrbeUel  von  Ur.  ß.  C.  F.  A.  (darunter  Freibäder   27-*a  2736) 

Ueyer,  Badeärzte  daselbüt.    Oer  Sommer  Um  eiue  leichtere  (Jrberiiicht  der  Kurcrfolge 

Mi^Ml«  rieh,  gleich  wie  das  gaoae  Jahr  überaU,  su  geben ,  bringt  dar  Vf.  säaiintliohe  Kurgast«  in 
aiM  anch  zu  Eilieu  durcli  einen  ungewöhulicheu  IV  Abtheihingen,  Die  I.  begreiA  diejenigen  in  sich, 
cotueqaenten  Witterungscharakter  ans.  Nur  eui  welche  (dttrcb  ein- oder  mehrmaligen  Gebrauch  der 
•iaxiges  Mal  landen  Sturm,  aul  einer  sehr  kleinen  Kur) ,  so  weit  es  sich  beurtüeilen  hess,  gründlicU 
Strecke  ftnhlomm,  u»  2iiiai  inTkala  slarlbe  Regen-  geheilt ,  tob  den  tiauptsacblidisten  Ldden  u.  Ga- 
gijsse  stalle  Plötzliche  Tenperatorweohael,  der-  brechen  radical,  wenigstens  temporär  befreiet, 
gleichen  sonst  nach  Gewitterziigen  au  dasigpr  Gc-  ilircm  eignen  Gestandnisse  nach,  zufn'edrn  dieAn« 
bifcrsketle  häufiger  eintretprj,  kamen  nicht  vor;  stult  verlie.ss<cu.  Zur  II.  werden  üile  die  ii^zählt, 
uuUegentheüeTerursacüleu  kleine  Gewiiter»cbauer,   welche  inil  au  u.  für  sich  heilbaren  Uebelu  beliaf- 

kern Windweohselarrolgtey  mehr (ublbare  Wir-  tet,  dieser  nicht  völlig  quitt  wurden,  gebessert, 
me.    Ueber  25^  R.  im  Schatten  stieg  dieselbe  nie.   mehr  oder  weniger  anfrieden  die  Kur  beiclilusäen 
So  ;ie\vlss  es  im  Allgemeinen  ist,  dass  die.se  Wit-   oder  bf'icliliesseo  mussten ,  bevor  der  Erfolg  der- 
Uruog  den  Besuch  der  meisten  Bader  zahlreicher  »eiben  sicli  bestimmen  liess«     Die  III.  zählt  die 
MMhte  u.  den  Erfolg  der  Kuren  bei  den  meisten,  Unheilbaren,  welch«  swar  keine  Hoflnuug  zur 
MBiealliiih  rbeunat.,  gtoht.  u.  herpet.  Kranken  völligen  Hdlang  gaben,  dessenungeachtet  aber 
br^üuitigle,  so  wirkte  dieselbe  douh  andrerseits   merklich  u.  wesentlich  gebessert  durch  die  Kur 
atit"  die  Kttrgäile  Kilsens  —  in  sofern  dessen  Wir-   zufrieden  Riesle  11t  wurden ;    u,  endlich  die  IV.  die 
kuugen  gar  leicht  das  beabsicbtigte  Maa^s  über-   wenigen  noch  iibngeu  Kranken,  welche  (beiibur 
Mbnitan,  besonders  Ueberreisong  sur  Folge  ha-  oder  unheilbar)  ungebesiert,  ohne  Hoflbung  (?) 
IwBf  n.  hier  eine  Menge  Kranker  sind,  die  so  we-   auf  eine  später  aU  erwartende  Nachwirkung  die 
uig  die  Krätwirküogeu  des      !n\ dels ,    als  eine    Anstalt  veiiies«^»  iv    Hiernach  ergab  sirli  ihh),  dass 
Wie  Lutt  leicht  zu  ertragen  ge^cliickt ,  zu  Blut-   in  diesem  Summer  unter  ^00  an  ver^cliiedeueu 
«lUoogen,    Blutungen,  Nervensufällen  geneigt  Uebeln  leidenden  Personen  nach  Beendigung  der 
Mod  —  oft  naohtheilig  «In,   war  Vielen  in  dem  Knr  52,55  der  I.,  82,98  der  II.,  6,25  der  III.  u, 
Füfltchreiten  der  Besserung  hinderlich,   gab  zu   9,42  der  IV.  Abtheilung  zugehürten,  also  in  den 
^eleu  Klagen  über  üble  Wirkung  der  Biider  An-   beiden  ersleren  Classen  si<  li  das  sehr  günstige  Re- 
lau u.  beeinträchtigte  selbst  um  ciu  bedeutendes  sultat  von  öü^  Procent  herausstellte.    Unter  100 
&  lODSI  günstig  an  nennenden  Resultate  der  dor-  die  Kur  gebrauchenden  Gästan  litten  A.  an  Rhn$>* 
tigsa  Kuren.     Schwefelmittel  in  der  ißchtigea  malinneo  (alle  Uehel  ex  causa  rbetimat.,  z.  B. 
Fsnn.  wie  sie  Eilsen  darbrrtet,  wirken  ganz  an-    Neurosen,    Kopf-,   Zahn-    n.  GeMrlslssclniierz, 
^b«i  einer  casskalteu,  anders  bei  einer  trocken-  JiÜliweh,  Magenkrampf,  locole  Allectton  der  Re» 
Hfisseu  Witterung,  indem  sie  im  letztem  Falle  oft  spirationsorgaue,  beginnende  Schwindsüchten,  Kno« 
>ebr  ainmisch  In  ihren  Erstwirkungen  sind.   Das  eben-  n.  Gelenkttbel,  LMbmnngen  u.  s.  w.  mit 
Wasser  selbst  scheint  unter  solchen  entgegengesetz-   inbegrüTen)  36,57  mit  dem  Erfolge  von :  CO  Pro- 
(»u  Bedingungen ,  obwohl  an  n.fiir  sich  unrer-  ceut  für!,  36  Pr.  f.  II,  4  Pr.  f.  IV.   B.  An  Gic/il 
«ädert,  stärker  oder  schwächer  zu  sein.  —  Die  überhaupt:  Sl|43«    a)  Au  Artlirit.  acut.  u.  sub- 
Zibl  der  Kurvte  n.  Fremden  beltef  sich  dieses  acut*  u.  den  Ueberbleibseln  davon  12y57  mit  dem 
^hlaori850;  in  den  letztrerflossenen  10  Jahren  Erfolge  von  73  Proc.  f.  I,  27  Pr.  f.  II.    b)  An 


^^lilte  man  durchschnittUch  1076* 
Terabreichten  Bäder  betrug: 

ind-'i]  1et7.t<>n  10  J«  dwdMcfanittlich : 
<i'e  VNaMerbäder  75i^l.2 
-  ScUsMliidaff  tt48,6 

717,3 . 


Die  2ahl  der  Arthrit.  cbron.,  irre-ul.,  atonic,  anomal,  mit  den 
gewöhn!.  Complicutionen ,  18,86  mit  dem  Erfolge 
von  49  Proc  f.  I,  36  Pr.  C.  M,  6  Pr.  t  MI,  9  Pr. 
f.  IV.  In  Summa  also  von  68  P'  oc  für  I,  53  Pr. 
f.  II,  4  Pr.  f.  III,  5  Pr.  f.  IV.  C.  An  UnterUibs^ 
krmikheiU»  (Uynochoudrie ,  Upterie,  Plethora 

10* 

Google 


Im  J.  1834 
9594 
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lil.   flygleine,  Düitelik,  Pharmakologl«  und  Tosikolbgte. 


öbdomiiihl. ,   Hfnnorrix.l.lpn  ii.  a.)  n^?  57  tnit  Jem  I,   18  Pr.  f.  II,  41  Vr.  f.  III,  U  Pr.  f.  FV.  Ob- 

Krfolge  Ton  45  Viov.  (.  I,  49  Pr.  f.  II,  2  Hr.  f.  scliou  iin  Allgeinemeu  da«  feuchtwarme  Scliwpff!. 

III,  4  Pr.  f.  IV.    Für  Häinurriiuidatkranke,  be-  gas  ehieu  günstigen  Klufluss  auf  die  in  diese  Uubiui 

sonders  solohe,  iHe  an  profasen  Blutangen  oder  gehörenden  Kranken  nMwhte,  lo  teiglen  lieh  diej 

««tsserdein  «n  einer  usbwadien  Brnit  leiden ,  ra  wohlihuenden  Kinwirkungen  doch  nicht  so  bäuii^, 

Cor»;:estionen  nnch  Kopf  u.  Lnngpn  «geneigt  sind,  wie  früher,  wo  eine  ungünstige,   nfnnlalte  Wit- 

erfordert  der  Gebrauch  K.  grusse  Vorsicht,  selten  teruug  statt  hatte.    Am  besten  bekam  das  Gasmii- 

dMS  sie  das  Trinken  Tertragcu  ,  besser  sclion  die  «elf  sowohl  das  iulte  als  warme  Oaibad,  deen 

Wasserbader,  am  besten  aber  den  Schlamin.  \  «r-  Teraltetemo.hMinlleklgeni8ohleIinIui$len,ftnllnat« 

zUglich  ist  bfi  soltlieii  Krniiken  <!ie  W  irkung  des  beengung  u,  trockm  ni  Htjstf  n  Lri  li  ndeii ,  «mn 

Trinkens  u.   Hajens  aiit  die  btuhlausteerung  zu  diesen  liebeln  Rlieuniatistniis  zum  Grunde  bg,  n  - 

berücksichiigfu,  wozu  sich  am  meisten  das  Schwe-  niger,  wenn  tiie  ujtt  Giclit,  Fleclileu  u.a.  coiu- 

felwasser  eignet,  obschon  sich  anoh  hier  diese  plicirl  vorkamen.    Raicber  ging  die  BasMiug; 

kong,  namenll.  bei  iiageren,  trockenen,  zu  Ob-  von  Statten,  wenn  Stiche  Kranke  noch  in  scIm- 

struction  f;pitri;;ten  Naturen,  nicht  conslaut  zeigt,  cliein  SchwefpIwas^'T  Hnden  konnten,  wodurcb 

Wird  dit'ses  versüumt,  so  tritt  sebr  bald,  frülier  mehr  Activität  iu  die  Haut  gebracht,  die  Neigoai 

wenigstens  als  im  entgegengesetzten  Falle,  die  ei-  so  Scbwrissen  bescbrinkt ,  der  B^otnokaf  ben* 

gentiittml*  Erscheinung,  ein  der  Narkosis  sich  ni-  hlgt  u.  der  Schlaf  befördert  wh-d.  Einige  Male  b«^ 

lieruder  Zustand  ein  ,  den  die  flüchtige  Form  des  ten  schon  nach  den  ersten  Bädern  die  nächtliciift 

Schwefels  bervorzururci)  scheint.   Difuc  den  Erst-  Hustenanfalte  auf.   Für  Krentke  dieser  Art  genü^tt 

Wirkungen  des  Schwefelwassers  angehörende  Er-  meistens  euie  Kurzeit  von  4  —  6  Wochen,  uien, 

scheinnng  ist  bei  den  meisten  mit  einer  engen*  lie  nthnlieh  die  Zeit  gewissenhaft  bamlslsn  a.  wk\ 

blickliclien  Verschliininerung  allgemeiner  oder  tfrlL  Gedold  einem  Strengen  Regim  sich  unterwarfro; 

!? f  A(  fiwi  rr'rn  vrrbüii'Jpii :  Podaf^rislen  hekommpn  was  immer  ein  n(^(h^vpndiges  Erfor  lerniis  bleibt, 

einen  liichteu  ächmerzaarall,  chronische,  hh  da-  indem  das  Gasiniltcl  für  sich  nicht  genügt,  ctflal 

hin  schlummernde  Gichtübel  werden  dadurch  ihm  auch  ein  angenlHicklidiar  Gewina  nislrta| 

schmerzhaft  angeregt,   Hypochondiislen  n.  Hy-  erwarten  ist  E,  An  chnm,Mmutrttnkk$itmtilft'\ 

sterische  fühlen  sich  darnach  unglücklich ,  letztere  pes  u.  herpetischen  Uebeln  10,85  mit  dem  ErfoL'^ 

angegritTen,  bpt  Hätnorrhoidalisten  schwellen  Kuo-  von  79  Proc.  für  T,  21  Pr.  f.  II.    F.  An  Lä/mun- 

ten  an,  werden  schmerzhaft  oder  bluten,  Flech-  ^tf»,  nach  Apoplexien  verbliebenen,  tod  Pletben, 

ten  entwickeln  Hdb.  stärker  n.  s*  w.   Man  hat  noh  Elienmatitmas  tu  Gicht  entstandenen  6»84  natdin 

xu  hüten ,  aus  diesem  Beginne  der  Kur  anf  den  Erfolge  toh  36  Proc.  für  II,  18  Pr.  f.  in,  46  Pr. 

weitem  Krl'olg  ZU  schliessen  ,  oder  sie  gar  anfzu-  f.  IV.    Vf.  In  IjI  als  hieriier  gehörig  besoode«  2 

heben;  ein  kurzes  Aussetzen  derselben,   gelinde  Falle  hervor,  wodurch  nicht  nur  die  WirkianiLcit 

Abführmittel,  Pllauzen-  u.  Miueralaäuren  reichen  der  E.Bäder  gegen  diese  Krankheiten  an  sich,  MO* 

hin,  das  Blut,  nmüchst  aber  das  Nervenajslem  dem  auch  die  der  Doachen  n.  kellen  Ücbcrgi»' 

an  berahigen.    ßlit  dieser  Krstwirkung  R.  ist  eine  snngen ,  die  gegenwärtig  hier  eine  bäußgere  Ad- 

audre  später  eintretende  Wirkung  niclil  zu  ver-  weiHlnn",  als  fViMier  finden,  dargethan  werdemiA 
wechseln,  welche  einen  jeuer  gerade  entgegenge-         1)  Kincm  SOjähr.  corpolenten  Manne  von  apopÄ 

setiten,  einen  R.>actfons.  oder  Sättigongszostand,  ^T^l^l^'^J^'^'^tuu  *''"8*».^'»*f  "^'^'r^Lirl 

..i.^*t:li.    IT  L  1         ?  1  *A  mr^*  »it  elektniefceB  Schlägen  der  linke  Ann  gelahait, 

eigentliche  üebersaltigang,  eine  wahrhafte  Kris»  Adertsss,  Amica  ».  af  aber  wieder  gehoffeii. 

andentrnd  ,  das  .'^ipnal  zum  gh'nzlichrn  Abbreclien  erfüllte  ein  Rr<ui:\  ,  wobei  auch  der  linke  ScfifnVc! 

der  Kur  giebt.   Kranke  alier  Art  gcrjjtlipn  auf  dem  was  gelähmt  ^vurde,  n.  endlich  auf  der  KeiM  ü»£li 

Wege  der  Besserung  pldlzlich  in  Still^laud,  oder  «"  3-  Anfall  in  Folge  einer  unvorsichtigen  Aeu»entffr 

—^-Jli.ti  ^„  j  n  m  durch  welrhe  er  im  bespräche  betroficn  w-irt'.  |>er  .Ann 

Tenabhmmera  sich  aurs^Nene,  sodass  S.  B.Po-  „unmehr  ganz  lahm,  das  Bein  nuht  p^iojt 

dagnston  emen  regulären  Anfall  ihres  Uebeis  he-  Spmhe  etwas  beschwerlich,  der  Hnke  Mondwinkel,  dtt 

kommen.    Es  ist  gegen  diese  f  .«  i7!\virkungen  der  ganze  Gesicbtabälfte  blngend,  oft  Unbesianliclikeit  be- 

Kur  nichts  auszurichten,   u.  die  Kranken  haben  laerkbar ,  u.  dabei  ausserordentlich  grosse  Anfst  Wt- 

 it-,,  „--^   _i       ,1        ,      .      o    .  flcn  Träßheit  des  Stuhls  u.  um  einen  niässii-cii  Co up- ' 

von  der>elben  nnn  ganz  abzustehii,  da  eine  Port-       ^^.,6^  verordnete  man  einen  Aderlasi.  Bitter««- 

setzong  nur  Nachtbed  bringt.    Merkwürdig  dabei  tera.  a.,  detanädist  einige  Tage  später  aberimrits 

ist  der,  oft  gegen  alltvi  Erwarten  bald  frühere,  bald  W  irsi  rl  äder  mit  Douche  u.  kalten  Uebe rgieMung« »»• 

spätere  KintriM  r^u  ses  Zustandes,  z.  B.  bei  schwäch-  e«««"<^t-  Folge  hiervon  war,  das»  ic\m  M" 

liri.»..    i,Vn.,..,.-,:.«...^..«  .»K.  -.,^»  j   Stflfi.  Gebranche  dieser  Mittel  der  Zustand  desh«»«» 

V  "     V  sicirza  bessern  anfinp,  d.,  C.'emütb  wurde  rphiger, -j^ 

frbfaer  bei  robusten  Mknnem,  so  wie  auch  nooh  Scblaf  kiser,  die  ficiabmten  Glieder  beweglicber».b»- 

das  g8ozlIebe  Ausbleiben  sowohl  bei  letzteren,  wo-  tiger.    Narb  35  Bädern  trat  die  Kriais  ein,  u.  I'a(  '^^ 

von  8  Fälle  hi  diesem  Sommer  vorkainf-n,      auch  wieder  so  hergestellt,  dass  er  aUein  i^j^f^'^ 

bei  jenen.  O.  An  KraitlheUen  der  Alhiimngfi-  ^«f  obsdiett  basser,  TerWiab  der  sdnnadil«!»» 
tvetkteu^e,  Bnutubwln ,  hauplsächlich  Schwind-  2)  Ein  86jlhr.  kräftiger  Mnaa  liatte  seit  I  J  .  n«w- 
snchten  (b«s-  u.  gutartigem  Schlelmhnsten ,  Ca-         "         ''1'  bewegliche,  zul.t^t  «5t«nd"UWj; 

,     t    .  ^  ,     ,     ,7  .     ,         .    .  T     .  weise  geführt,  oft  an  heftigem  Koplsdiaert,  U""""^ 

tarrh.  invofffaf.,  Heiserkeit,  Asthma  u.  a.  mit  ein-  hendcn  Schmerzen  in  den  Glied  erb  n.  Wind««  H^f 

begriflen)  12,57  nut  dem  Erfolge  von  27  Proc.  L  clieidaa  gaUttca,  als  ar  ia  vwigcn  Heriists  ««^ 
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UL   Hygieioe,  Diätetik,  Pharmakoloyle  ood  Toxikot^gf». 


RcLUfrncreben  plötiDcbidiwiDdlig  u.  bewQMtloi  wan)e,  dergekebrt  \rarpn  ,   oder  endlich  «ach  Eiuzetue, 

lt.  Ue«  aiorgei«  darauf,  «war  icioer  aich  »öUigwiwler  bo-  aio  vur  mehrt-n  ii  Jalireti  il»r  Heil  Iiier  gefunden, 

'^T^  ruuklalJig  geworden,  oder  neuer  tebel  wegeu  zu 
..'ich  nu-ht  >.prechen  konnte.    Man  lies?  rnr  Ader,  gab  ,  o  o     «    .  »     i  01  ip     1  • 


käiiimde  Arzneien,  u.  14 Tage  («jiälcr  crlül;:^te  eine  Udut 
lllfrhSluiii^ .  wie  nach  Scharlacli ,  der  eben  herrschend 
WMT  u.  den  Fat.  noch  nicht  ^eiiabi  hatte.  Gegen  di« 
Lihmung  wurde  nun  Vendliedenel  rerordneC,  doch 
'  .'ich  die  recht-:  S-  iti-  nuch  immer  vii  l  ?i  h\v"chi  r  ala  die 
liake,  o.  uichb  nur  das  iJprecbea  seibat,  sondern  auch 
imt  Aaffiadcn  der  richtigeii  Wörter  fiel  Pat  schwer 
Dabei  litt  er  noch  au  ('on^^^itiun  nach  dem  Kopfe  u. 
Uuterleibe,  auch  zeigten  äitb  aa  der  rechten  Seite  des 
Kopfes  Tleleilautknötchcn,  «Ue  atark  abschilferten.  Fat. 
erhielt  vu^rft  Bluto^xel  atl  anuoi  u.  innerlich  Bittenvat* 
»er ;  d.traul  irank  er  Öchwcfchvasser  0.  gebrauchte  Was- 
serbäder, Pouchen  u«  Uebergiessungen.  Diese  kur 
hrmcitte  an£aa(s  kein»  Verindenuig  hervor }  gegen  die 
Met«  lifn  stellten  skrh  aber  Bchmenm  Inder  leidenden 
Svitc  ein  ,  \M.ir.uir  ilaiin  .spTiter  sich  wieder  mehr  Kr.ift 


BUten  ihr»  Zufladit  onlimeo.   Kio«  neae  Kci«bei- 

iiuug  war  eine  tou  einem  hoinüopalh.  Arzto  biet' 
her  gfstlitckte  Kranke,  mit  der  Aaweijong  auf 
eiu  klt^lues  Glas  SchweielfraMcr.  täglich,  U.  eto 
Bad  etuen  Tag  um  den  nndcm.  —  Sohlieulich 
▼erbreitet  sich  der  Vf.  noch  über  die  durch  ihre 
grossen  Heilkräfte  ausgezeichneten  Schlammbä  Jer, 
u.  die  Art  n.  Weise  ihrer  Wirksamkeil.  80  weit 
dm  au  den  iiadendeu  wahrnehmbaren  Erscheinun- 
gen hierüber  Au&ebloM  geben  >  scheint  dieselbe 
liauptsächlich  in  dem  durch  sie  auf  die  Peripherie 
u.  die  Centrallheile  des  Körpers  bf  ^virkfen,  gleich- 
inässigen , 


aber  starken  u.  ungevvutiuten  Drucke, 

w  den  geiahttien  Theilea  eiufilKi'i!  dii  ikÄaöirrttln  tieief  »"       eigenthümlichen,  den  Sciilamin  cou5Ülui- 

n.  anch  4m  fipreebtn  wieder  Iniebtor  fwd.  renden  Netnr,  de«  ihm  inwnhnenden  dgeolbiainL 

G.  An  cAkm».  ütheln  der  HaniH>erkzeuge  2,85  Leben ,  welches  die  Wärme  ihm  einhaucht  u.  des- 

mit  dem  Erfolge  Ton  40  Proc.  für  I,  40  Pr.  f.  11,  sp"  S«"»*!«  der  Schwefel  ist,  begründet  zu  sei«. 

<:'0  l^r.  f.  UI.  H.  Au  srrof,/iff/ii^.  Dr'!'! sennhi'ln  2,28  Des  iclzteru  (de*  Schlammes)  heileude»  Priucip 

uui  dem  Erfolge  tou  26  i  ruc.  1.  1,  oü  Pr.  t.  U,  scheint  aber  n«nepa  iö  4er  besondem  Besiehung 

26  Pr.  f.  in.  I.  Von  jokhen  Penonen,  die  an  zum  ffnatorgane,  vorkfiglich  zu  den  Talgdrüsen 

der  Haut  zn  liegen,  von  wpIcIkmi  es  si«  h  iter 
fort  fjnf  Am  ganze  ihnen  verwandte  Drüsens) sleiu 
ausbreitet.  [liuJeiand'sJouru^JSr,  10 n.  Ii.  I8ö5.J 

96*  Ueber  <2m  Mineralquellen  des  sächsiscien 
f^oigtlandei  f  nanfntÜch  aber  der  zu  Über-  u. 
Unlet brainbach  Ui  üoJä i  f.  Dr.  C  a  r  1  S  c  h  r  e  y  c  r, 
k.  säcbs.  Amts  -  n.  Sladtphysikus  tm  Oelsnilz.  Da« 
saehs*  Voiglland  ist  nicht  arm  an  &lineraU|uellen, 
nauientl.  der  Tliell ,  der  an  K^i'-r  n.  Asch  gren/.l. 
Daher  linbeu  Mclirere  ai)jj;enoiuineu ,  dass  nicht 
nur  die  Quelle  £U  öohouberg,  sondern  auch  die 
Quellen  SU  Franaensbrannen,  Brambach,  Sohl  n» 
Kbter  aus  dem  Capellenberge  entspringeu.  Im 
Amtsbezirke  Vüigtsbcrg  ••'•(iu'lcii  viili  (hiellcn  zu 
Elster,  fecliouberg,  Uulerbrambach,  überbräUi- 


pliilia  gelitlen,  meistens  anhallend  oder  viel 
.1l»  rkur  genommen  halten,  dennoch  entweder  nicht 
grüitdiich  geheilt ,  mit  iarrirter  Lues  behallet,  oder 
wegen  Zweifel  au  einer  griuidlichen  Heiittug  die 
Knr  In  Kben  gebrauditen,  wurde  die  HKIfte  mit 
drr  bernlii^enden  Gewissheit  einer  gründlichen 
Heilan;;;,  oder  hier  erst  ^fliesen,  als  geheilt  entlas- 
sen ,  wahrend  bei  den  ubf  igen  eine  Verschlimme- 
ran^  der  Localleiden  u.  die  Notfawendigkeit  eln<- 
trat  ,  aufs  Neue  OneoksiHier  zu  reicheu.  K.  Gar 
zu  einzehi  vurkommende  üebel,  die  anderswo  >ich 
iiicljt  niiterbrinpeu  Hessen,  waren  für  I.  einige 
i-  alle  TOU  örll.  Kuocheuleiden  nach  mechan.  Ver- 
letnangen,  n.  dadurch  nnterlialteue  Abscesse,  eine 
Knocbenaufireibung  nach  eiysipelatöser  Entzün- 
dung des  Uulerscheokels ,  eiu  krampftiafr  beliin-  _  .  .  t 
derte»  Schlingen  i  für  IL  ein  nervöser  kopUchmerz,  bach,  Sohl,  Beiboldsgriit»  v.  bei  Khngeolhal }  iiI» 
Fittn  von  MenstruaHo  difficilis  (nach  Scbariacb),  Amisbesirke  Ptonen  mU  Pausa  ehiige  liisenwässer 

u.  der  Gesundbrunnen  zu  Pansa.    Mehrere  dieser 


Flaor  albus;  für  III.  eiu  Fall  von  Anoblyopia  amau- 

rotica;  u.  für  IV.  inelirere  V'älle  desselben  Ue!'p!>", 
(?er«2!etchen  von  IlartnäcLigkeit  [soll  wohl  heisseu 
iiarthdrigkeit?]  ,  Slockschuupfen  mit  Heberkeit 
eerbtniden,  u.  ein  Pkll  von  Geruch  ans  der  Nase, 
der  wahrscheinlich  vou  einem  unzugäuglichen  Kuo- 
cheiilei  l<*n  der  Stirnhöhle  herrührte.  —  Von  frem- 
<lru  Almeraiwässern  wurden  folgende,  meistens 
iu 


Oneüen  sind  schon  Jungst  als  wirksam  anerkannt 
worden,  nameuil.  die  zu  Eisler.  Ihre  Geschichte^ 
die  der  Vf.  ausfiihrlicber  nittbeilt,  ist  dieselbe  wie 
Tieler  anderen,  llan  BMttbte  Vorschlüge,  Ver- 
suche, Ausclil;l-;e  znr  Fassung;  einzehie  Kranke 
tranken  das  Wajsier  mit  Erfolg^  im  Oanzen  blich 
e«  bei  de^  Anerkennung  tt.  dem  Wunsche  nach 

"azu 


Verbindung  mit  dem  Schwefelwasser,  «urKur  grfiiserer  Zoganglichkeil  dieser  Quellen.  D 

benntst:  von  100  Personen  der  gebildeten  Classe  kommt  die  Nähe  des  einmal  bekannten  u.  nn  Rufe 

(die  Landleute  Iriuken  gewöhnhch  nur  das  hiesi-e  stehend,  n  ,    nncli    für  Gii.te  ei.igeric  liteteii  Kger. 

Mineralwasser)  Iratiken  10  Obersalzbrunuen,  5  Dri-  Indessen  ist  doch  neuerdings  (nn  J.  1628  u.  lolg.) 

burger  Stahl-,  6  Pyrmünier  Saliwasaer,  3  Ma-  »o  viel  geschehu,  dass  die  Brambadier  u.  Sohl^ 

riakreu^bcunnen,  8  Eger  (Fransens-  o.  ßals-),  Quellen  gefcsst  u.  überbauet  wurden,  u.  .SQOimt 

Eiu  dem  Wasser  gefüllte  Flaschen  wurden  nath  Dres- 
den 11.  Leipzig;  gesendet,  um  dort  zu  \ ersuchen 

 waren  entweder  sogenannte  alle,  zu  dienen.    Der  Vi.  sah  sich  deshalb  bewogen, 

die  alJjahriich  aus  Gewohnheit  oder  Bedürfniss  ius  Oertlichkeit,  Analysen  o.  Wirkungsart  n.  s.  w.  die- 

Badiaiim,  oderA^diire,  ^ie  wir forUelzung  u,  ^er  Quellen  bekannt  zu  macheu,  wovon  da,  \>  e- 

-•on«  einer' Kur  Sttia  2.  oder  S.  Male  wie-  «enUiche  im  Polgeodeii  eulhallen  ist.    1)  Dec  .l/i- 


1  Emser  - ,  1  Kissinger  -  u.  4  I)tlterw«iser. 

Drilttheii  ( 
bildeten  Classe 


Drilttheii  der  Kurgäste,  ebeiirfills  nur  tou  der  ge 
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^och  etwas  tfntenhaft  t c1iaie(4end , 

r 

Geruch.    Der  Luft  ausgesetzt  trübt.« 
langsam;  iimerlialb   chs  Rnssiiis  käun  m; 
lange  ohne  ürustbckieiiiiminp  athinen. 
setzt  das  Wasser  sehr  riel  ab  j  mit  Wein  a. 


nera&ntnnen  bei  Uhierhraniiiaeh,  gefasst  n.  Uber- 
baaet  (aber  Trellicll»  weil  er  der  Coiniiiuii  das  Trink- 
wasser liefern  intiss ,  nicht  vpr  s(  blossen)  liefert  in 
seiner  Hauptqut  iie  in  24  Slumlen  niifi^  rilir  47  Ki- 
iner  Wasser  von  -J-  8**  R.  von  angeuehuieui  Ge- 

sobmaok,  geistig,  erfrischend,  kriebelnd  u«  etwaa  ker  breast  es  heftig  auf. 
tiotenhaft,  ohne  l/esondem  Chmuch.  Ueber  dem 
Bassin  ist  seit  der  Passung  eint  bedeutende  Dunst- 
lage 7.U  bemerken;  hält  man  clo^  Cehltlit  über  den 
Brniuieii,  so  wird  die  Brust  beengt  u,  tias  Athmen 
erschwert.  Au  deu  Wänden  des  Bassins  u.  der 
übtngsröbre  seist  sieli  sehr  viel  Bisenoxyd  ab« 
Nach  einer  vom  Apotheker  Carl  im  J.  1830  an- 
gestell(<^ii  Anal)rsc  eothalten  20  Pfd.  Wasser  za 
16  Unzen 

a)  Blastiscbo  Bestaiidibeilc : 
Kehlensanree  Gas     408,177  Daedec.  •  CubUnoH. 

Crn-]chti'  narh    f20,7S2  GnUl. 

b)  Feilte  üentiuiütbeUe: 

Schwefele.  Natron  52,598  6r. 

Kolilcns.      —  22,163  — 

Salza.  Taikerde  tifiSO  — 

Kehteo«.  Kelltetd«  43,S51  — 

—  Tnlk-rrde   23,000  — 

—  Ki«euoxvdal  ....  10,i)7S  — 

Kieselerde   0,750  — 

Theaerde  S.500  — 


Nach  Carl  eutballen  20  Pfund 

a)  Kohlensaures  Ga«       406  433   C  Z. 
Uem  (.Gewichte  nacU   aoi,it66  Gr. 

b)  Im  \vHft«crfreicB  Zastaadcs 

Stlivvt'ifls.  Natron  4,891 

Sdi^,  'l'iilkerde  3,894 

Doppelt  kobleoa.  Natraa  .  .  .  21.692 

Kplil"ns.  Kalkerde  17,000 

KoiiltsiiS.  Eisrnoxyd  .....  11.704 

Kuhlens.  Taikerde  11,500 

Kieselerde   .     3  ODO 

Tltouerde  1,500 


;aiizd 
mki 
maal 

K'tMiJ 

1 


Gr, 


Im  natürlichen  Zustandet 

KrysU'H.  srln^rfrls.  Natrou 

—  .liili;».  i  aikerUe  ... 

—  do|ipelL  kohtena.  Natron- 

Keblen^.  KaU^rde  .... 
•  —    Kisi'iiox^d  .    .    .    .  . 

—  Talkente  11.500 

Kles<*lerile  3,000 
Tlionuriie    .  ....... 


75,121. 

11,056 
7.634 

17,000 
11,704 


Gf. 


180,994 

Iiu  iiaiürlirhen  Zuitaade: 

KiTilall.  «chwefel«.  Natron    ,  .  118,870 

—  doppeK  kohleni.  Natron  38,982 

—  aalzs.  Taikerde    ....  5y,8U 

Kohlens.  Kalkcrde   43,251 

Krvsfall.  kolilens.  Taikcrdc    .   .  33,418 

Kulikaa  Eisenoxid   10,97;^ 

Kieselerde   0,750 

Thonerde   3,500 


Gr. 
Gr. 


dieeimfi^ 


3 


Die  CootrahidicatiOBeii  auid  fast 
wie  bei  der  vorigen  Ouelle.    Treffücb  wirl.t<j 
«.Hr^.f.n  dieses  Wasser ,   das  fast  ebenso  riel 
als  Pyrmont  u.  ebenso  viel  koblfi  sauro  G 
Driburg  u,  fiiujberg  eDtüäit,  bei  aiiaemeiut^li 
per*  u.  fiervensohwfiobe,  Scbwäobe' 
ttisses  tt.  Sebvermügeua  nadi  nervoiea 
übermässigen  Geistesanstrengtmgen 
Säften  u.  bei  Aussciiwrirun?*'!)  mif  il^rt-aPd 


Piartiiüiii,  Lifntcrie,  Blasenkatarrlien  ,  Näälij 
peru  ,    Incontiueulia  urtjinp  .  3Iercunil 


rill  •  iSl 
ra.  Sil 


Nicht  angezeigt  bt  der  BrunneD  bei  Vollblütig- 

keif,  Neigung  zu  Congestionen  nach  Kopf  u.  Brust,   ^e.  profusen  Blutungen  des  Llerus  au,,  .w.« 

acliTen  Blutllüssen,  fieberhaften  Krankheiten,  Kno-  ^'='8^"«      ^^^^'^'l^  "/**J 

teu  io  deu  Lungen,  Eiterung  innerer  Organe,  or-  ^^^«^^t,  weissem  Flosse,  Ste| 

gao.  Fehlem  überhaupt.  Dagegen  wird  er  vor-  O^  J';>P«'^»z^,.  nervösem  Magenkrämpfe,  A| 
sfiglich  willen  1)  bei  Vcrdanungsbeschwerdeo  toh 
Atonie  des  Unterleibs ,  Stockungen  im  Pfortader^ 
Systeme,  Störung  der  Ab-  ii.  Aussonderungen, 
Verschleimung,  Saure  in  den  ersten  Wegmi.  2)  Bei 
cbroo.  Schleimlliissen  der  Brost,  die  sich  mehr 
nnf  AlODte  gründen ,  Asthma',  öfteren  Bmstkatar> 
rben  ohne  ort).  Lungenfehler.  8)  Bei  Fehlern  im 
Sexualsysteme,  Chlorosu,  Leukorrhoe,  profuser 
Alenslruatiot)  4)  BelKrankheitpn  tler  Urinwerkzeuse 
aus  Schwäche,  ßlaseukalari  h,  Nachtripper,  Schwpr- 
liarueu,  Gries  u.  s.  w.  5)  Bei  Nervemtb  wa die  nach 
grossen  SSfteTerlusten,  Ausschweiftingen,  Tabes 
dorsnalis,,  Impotenz,  angehender  Paralyse  der 
Gliedmassen.  2)  J^fr  Jusensä'uerlmg^  bei  Ober- 
hrambach ,  von  Grund  aus  gefasst ,  weit  ergiebi- 
ger als  die  vorige  Quelle^mitso  starker  Gasent Wicke- 
lung, dass  das  Bassin  einem  im  Sieden  befindlichen 
Kessel  gleicht  Rr  liefert  in  der  Stunde  gegen  6  Bi- 
mer  Wasser  von  7  —  8^  iL.  u.  1,0015  «pec  Ge- 
wicht, vollkommen  hell  u.  klar,  beim  Schöpfen 
viel  Gas  ausgebend,  augenebm,  geistig  erfrischend, 


brauch,  nervöser  Gicht  u.  liheumatisiDeti.  S)l 
Siohler  SSmeraLi^acUe  giebt  unter  mistiger  £b^ 
duug  TOnkohleBS.Gw  ein  ganzkfystallbellall 
aer,  das  aber  der  Luft  ausgesetzt  nach  24  Sli 

Bisenoxydhydrat  fallen  lässt.  Dfr  Cr»(I  njcl! 
stecheud,  salzig,  adstringireud  ,  iiiuteiiuaili^^ 
schwach  hepatisch,  der  Geruch  laugeaLefi a.i| 
weilen  gleiobfalla  hepatisch.  Temperatnr  bei  \ 
788"'  Barometer  n.  16^  fre«  S^^H 
4-  S**  R.  spec.  Gewicht  bei  -f  l4.\"  R.  :=  l,Oj 
Die  Quelle  giebt  in  einer  Stunde  löiA)  rLC] 
W  asser.  iS ach  S  ey  h  o  1  d  enthalten  20  Pl<i* 
der  Passung) 

a)  An  fixen  Bestaadthcilen t 

Schwefels.  Natron  172,120 

Kohlens.       ~  ai,040 

Hydrochlon.—    ......  68,5«) 

Hydrochlors.  Talkerde  ....  125,000 

Scliwefelj.       —  5?,a)0 

Kohleoa.  —  .  .  •  •  •  17,8iO 
KoUcna.  Kalkerdo  il,ÜO 


Gr. 


Digitized  by  Goo 
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KoUena.  BlMDMjillll  18.110  — 

Kieselerde  8|6l0  — ~ 

Uirzigcn  Bitnctlvnoff  Q.  Humiu- 

650,000. 

b)  An  gMförmigeo  Bestandtheilen : 
Köhlens.  Gas  14  Uicla.  I>tt04iediDaI<  CibaMtll. 
ßchvtefeU.  Ga«  panr.  gering;e  Spuren. 
Acute  Krauklieiien,  Tleliiora ,  Congcstioneo, 
orgMUMbe  Fehler  TwMiii  den  Gebnmdi  des  Wm- 
iitn.   Dagegen  ist  es  angtseigt ,  1)  bei  Sloekoa- 

jpn  'Jp?  Unlerleibs,  Hemmung  d^r  Circnlalioii,  Sln- 
luag  der  Ab  -  u.  Ausiouderuiigeo ,  Säuren  ,  Ver- 
icUeimung ,  Obstruction  ;  Hypooboodrie ,  ange- 
bcikfer  Leberknmkbeit;  1  Pfd.  diei«»  Wmn» 

der  Quelle  ^etruukeu ,  fübrt  schon  massig  ab 
oLiie  nnangenehmcs  Gerdbl  im  Unterleib«?,  u.  oliup 
den  Kopf  einzuaehuien ;    2)  bei  Bru&tkatarrheu 

Sddelnflttwen  eus  Sebwb'die  oder  Störangea 
in  Ullerleibe.  Hiermit  Milob  oder  Molken  aebr 
got  zu  vertragen;  3)  bpi  den  schnn  fruliF  r  pp- 
muaiea  Krankheiten  der  ürinwerkzeuge  u.  4)  «ies 
Sexuakjsteuis  ^  ö)  hei  Scrophel»  u.  Flachteuaus- 

Der  Vf.  enrühllt»  wohl  mehr  der  Vollständig- 
keit zu  Gefallen  ,  als  vrepoti  Aer  Wichtigkeit  der 
N\as»er,  noch  mehrere  Quelleu  an  anderen  Orten 
iü  Voigllaudes ;  die  QncUeii  to  Bitter  aber  erfor^ 
deru  noch  eine  kurze  BescbretboDg*  Wichtig  lit 
dort  besonders  der  Aiiguslusbrunneo  ,  mit  2  ebeii- 
faili  gefasstei»  Nebf^tirpH-Ilpn.  Die  I^n^e  ist  sehr 
(reoodlich.  Die  liauptqueiie  quiiit  unter  starker 
Katbb^g  von  kobleiiMoreni  Geae  gans  kryttell- 
ii'II,  io  freier  Luft  setzt  dü  s  \^'asser  nach  24  Stun- 
dru  Flseuoxyrüi^'drnt  ah.  Der  Geschmack  ist  an- 
^eaebm  »auerhch,  stectieud ,  salzig,  bintennacb 
ctwii  adstrmgirend.  Temperatur  bei  26"  ö,80'" 
Bsnmeltr  ti.  16^  Wime  8<>  H.;  «pet.  «e* 
wicht  bei  8^  =  0,006.  Die  Quelle  liefert  nach 
lampadlus  in  24  St.  750  Cubikfusj  Wasser, 
kscutbält  UBcU  Seybold  1  Pfd.  Leipz.  Gewicht 
Kijilittittrtcs  aalzs.  NaUjin  .  .  ,  •   10,110  Gr. 

—  Schwefels.  —  .   .  '  .   25,130  — 

—  kohlen».  —  ...  ?  80O  — 
^     tcbwefeli.  Tilkarde .    ii,  i  '0  — 

—  Salsa.          —   .   .     0,110  — 
KflUeas.  Talkerde   0,870  -> 

—  Kalk   0,690  — 

--  Eisenoxydol   0,760  — 

Kiesplerde  0,850  — 

Hamgcn  Bxtractifgtoff  o.  fhlMM  ■ 

exiract  gerioge  äpuren 

41.040  Gr. 
WHim  Gaa  lOJIS  Dnodadnal -Gk. 

Der  Ekterbrunnen  war  ssImmi  in  den  Ülteren 

2«leo ,  noch  mehr  in  den  neueren  «ehr  besucht 
0. 1818  48  Gäste  aui'  eiutual  auweseud.  Damals 
Mcble  der  Vt  d»n  Badearzt,  n.  hat  du  Wasser, 
iiiDerlicb  u.  äimerlkth  aDgewendet ,  nützlich  be- 
tuaden  1)  bei  Unterleibsbeschwerden,  die  auf 
Alonie  beruhten ;  2)  bei  eijicewiirzehen  Rheuma- 
Ibtteo,  atouuoher  u.  habitueller  Gicht;  die  oft 
Jibe  ittigBD  theBiat«Beiehwerden  u.  gicht  Con- 
(n«t«w«iiidandMhiiebY«ni8  beteiligt;  S)&ifr. 


nernnig  tob  AonefamlfiiageD:  hier  biWiideivBS- 

der  u.  Begiessungen  auf  das  Kreuz;  4)  in  den 
schon  mehrerwähuteu  Krankheiten  des  Urin-  a. 
Sexuabystems;  5)  bei  SehleiaiflUssen  der  Brust, 
ohoe  organ«  tfehler;  6)  Nerrettiohwäche  nach  Aa- 
atrengungen  ,  Nervenfiebern ;  7)  Schwäche  der 
Sehkraft  u.  Bleuuorrhöen  der  Augenlider;  8)  krank« 
hafte  Fetterzeuguug.  Die  .Gegeiianzeigen  kom- 
men nüt  den  früher  erwähnten  demlich  Obere? n. 
—  Es  suid  wenigstens  15  Zimmer  für  BaJp^u'sf« 
iti  drui  Diirfe  Elster  Torhandeu  ;  für  guten  Tisch 
Ist  gesorgt.  [Ciarut  u,  jRadim  Beiträge,  B.  11. 
S,  57.J  (JSeuberl.^ 

97*  UAtr  den  imum  Gebnmek  dt9  Snuw 
sers  in  Krankheiten;  von  Edw.  Greenhow. 
Obgleich  das  Seewasser  Uinr^st  als  ein  Volksmiltel 
in  Gebrauch  gezogen  worden  zu  sein  scheint,  so 
ist  doch  tain  Notien  von  Aerxten  hd  weitem  niobt 
gehörig  gewürdigt  worden.   Wird  das  Seewasser 

innerlich  genommen,  so  wirkt  es  j^uiiächst  auf  die 
Darme  u.  iSieren,  indem  es  reichlich«  Darmaus- 
ieeruiigen  u.  vermehrten  Urinabgaug  erregt;  ist 
«ngleldi  nicht  ohne  BbifloM  auf  den  Blotlanf}  denn 
der  Pub  wird  besehleonigt  n«  die  Hautwärme  ver- 
mehrt; ausserdem  wirkt  es  auf  die  Leber  p.  rias 
Lymph-  u.  üribensystem,  u.  iat  eio  sehr  zweck- 
mäasigM  KHltel  gegen  Geechwübte  n,  Gesehwtfre 
MTOphnlÖier  ArL  Mit  dem  Innern  Gebrauche  ver- 
bindet man  sehr  passend  Bader  in  der  See  oder  in 
warmem  Seewasser.    Auf  den  Nutzen  des  Seewas- 
sers iu  Dyspepie  u.  chruu.  Leberleiden  wurde  der 
Vf.  auecftt  dnrdi  die  Bergleute  ans  den  Bleigruben 
von  Alslon  Moor  aufmerksam  gemacht,  weklte 
im  Sommer  in  grosser  Zahl  nacli  T>  neinonfh  kom- 
men,  daselbst  an  der  Seeküsle  2 — ä  Wochen  ver- 
weilen ,  u.  wäiireud  dieser  Zeit  alle  Morgen  See- 
waiear  In  alemliober  Menge,  so  dass  ee  ttark  auf 
den  Stuhl  wirkt,   trinken  u.  ausserdem  täglich 
mehrere  Male  in  der  See  baden.    Bei  ihrer  An- 
kunft sind  sie  hager  u.  bUss,  leiden  an  Appetit- 
losigkeit, gesldrter  Verdauung  u.  Hartleibigkeit, 
«.  hn  Süssem  Anselm  ganx  verändert  verlassen 
sie  den  Ort  wieder,  wovon  allerdings  die  Verän- 
derung des  Ortü,  der  Lebensweise  u.  das  Baden 
in  der  See ,  aber  sicher  auch  der  innere  Gebrauch 
d«t  Seewassen  die  Ursache  ist.  Vf.  selbst  gehranohte 
■es  im  Sommer  1834  wohl  6  Wochen  lang;  er 
hatte  spU  mehreren  Wocljen  fin  schl^-thfer  Ver- 
dauung gelitten,  lulihe  Druck  u.  ISpauuuug  nach 
dem  Essen ,  fortwiihrenden  Kopftohmerz ,  gestör- 
los  Behvennögett,  Moscae  volUantes,  ziehende 
Empfindungen  in  der  Lebergegend,  Harlleibigkeit, 
hiassgefarbte  Stuhlaush  erungm  ,    dunkeln  ^pnr- 
sameu  Urin;  leichte  Ermüdung,  unruhige  ISdchte 
n.  s.  w.  Nach  Tergeblicher  Anw«iduog  der  blauen 
Pillen,  Abrührmittel,  bitterer  Aufgüsse  u.  vieler 
ander»  r  !Vli(ff  |  begann  \T.  dpTi  Gebrauch  des  See- 
wasse.rs  u.  trank  davon  alle  Morgen  noch  im  Bette 
eine  ganze  Piule;  ia  Zeit  von  einigen  Stunden  er- 
folgten sebmerslose  Btnhientleemngen  n.  diese  Wir- 
kung damttn  niaht  Um  wähEtnd  der  gannn  Kur 


^  kjui^uo  i.y  Google 
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fort ,  sondern  Tprstärkte  sich  sogar.  Schon  aacb 
ö  Tagec^  bemerkte  Vf.  tfrleicUteruug  leinet  Zu. 
•landes,  nach  14  Tagen  wtietttfisbe  Btmruug  o. 
nüt  'der  Zeit  (r«t  Töliige  Genesung  ein.  Za  er* 
walineii  ist  noch,  dass  eine  Analyse  ah  feste  Be- 
-  ttanddieile  des  Meerwansers  180.5  salzs.  Natron, 
18,S  saJu.  Magueaia,  5,7  saizs.  Kalk,  21,6  schwe- 
fdb.  Magneaia  mobwebt  u.  eine  Piote  davon  atwan 
ilber  5/3  suiclier  Salze  enthalt.  [LonJ.  mtd.  Gas. 
Vol.  V  FU.  Xin  br.  21,1 835.]     (ScheiJhauer. ) 

98.  Ueber  die  Ann'tindbarlceit  des  Chlors  zum 
iimsrL  ärzU.  Ucbrauclie ,  inilgeth.  vom  Kreisphy- 
alk«  ür.  Her  sog' in  Posen.  Unter  dieser  AitlU 
•alirift  ijemerktM.  ^egen  einen  Aufsatz  von  Dr. 
M eurer  in  Dresdfii  (Casper'sche  Wochen^cl>^. 
Nr.  18. 1855.  Jalirbb.  B.  YIU.  S.  139)  Nacbstehea- 
des.  BI»  bebauplet ,  dass  die  Aq.  oxyoiur«  als  sol> 
dba  ionerlieh  noch  nie  augewandet  worden  sei  u. 
nie  angewendet  wertlnn  koiirrn,  u.  führt  zur  Reohl- 
fertiguiig  diesf-r  Keliaoptung  Tbat^aclieii  an,  denen 
mehrere  von  ilnn  angestellte  Versuche  zum  Grunde 
'liegen.  -Diesen  Versutlittn,  walalie  U.  wiederiiolt 
hat,  gebricht  es  jedoch  navii  ihm  an  hinlauglicher 
He',\  ptNkrafl  ti.  er  lu^t  flf-shalb,  um  über  eine  ftir 
die  ganze  ärztl.  Welt  »o  hucb»!  wichtige  Äugeiegenr 
beit  zuverlSssigen  Aufsobinss  an  arbaitan,  d^l- 
ben  noaii  ditrob  nana  vermalirt.  Br  bat  nümlieh 
Decocie,  Infusionen  u.  Mixturen  in  Quanlilälen  zu 
^^iV  anffr»i'_^''n  II.  ifdesmai  eine  solche  4^uanlilal 
mit  nach  di  r  V  urddii  tii  der  preuss.  Pharuiakupoe 
'fMscb  berelleteni  Cblorwaaiar  in  dem  VerbiUniMe 
wie  2  zu  1  mischen  lassen.  Die  Re>>ultata  warafli 
das«  Geruch  u.  Geschmack  des  Chlors  sich  sogleidi 
nach  der  Zusamtnpnmiüclinng  verluren  ,  sobald  ir- 
gend ein  Exlract  (kteis  iti  der  Gabe  einer  ürachmr) 
der  BfuElor  xagesalsl  laorden  war,  o.  dasi.lattlava 
dann  sauer  auf  Laelcniüspapier  reagirte  dai»  die 
entftirblp  Mischung  von  ^iii  W'a.vs'T,  Svr,  rub. 
id.  u.  ^  Aq.  oxymur.  Gerucii  u.  l^^eschmacliL  des 
Chlors  schwächer  u.  nach  24  Stund.,  obsehoa  ^w>» 
btUtnissnalbsIg  viel  gottogar,  DoAb  wahmdiinan 
Hess  —  dass  in  Infusionen  u.  Decocten  vegetabi- 
lischer Substanzen  eine  Schwächung  de«  OMors 
statt  fand ,  die  bei  den  sehr  wenig  geiarbteu  i>e-' 
«aaten  von  Rad.  altb.  wenig  merkKcb  war,  \A 
dam  Deooct.  rad.  salep.  u.  den  ungefärbten  Mixtu- 
ren mit  OninrTii  aral».  aber,  so  wie  in  einer  Mi- 
schting  mit  ii^yrup.  simplex  u.  Aq.  destiU.  sich  gar 
nicht  zeigte.  Weil  nun  aber  die  schnelle  Zerstö- 
rung der  Eigensebafien  das  Chlors  dnrab  fijttmato 
auf  ein  gaus  eigeiitiiUml.  Verhältnias  des  Chlors  zn 
den  Extracten  zu  d<*ult'n  sctiieii ,  so  wiJinetp  If. 
der  Einwirkung  •  des  färbenden  Prinoips  auf  das 
Cbior  smna  bcftmdm  AufaerkMHnltaiti  Br  Kasa 
detbrib,  um  wö  ni9gli^  ein  licberaa  Eesidtat  s« 
erlangen,  Wasser  mit  Syr.  rub.  id.  zu  gleichen 
Theilen  so  fange  mit  Cblorwavspr  versetzen,  bis 
sich  die  gewöhnl.  Entf^bung  eius^etlte,  wozu  uu- 
geltlbr  I  desletxtem  nolbweu4tg  ^r.  te  Cblor 
war  dann  als  solches  zerstört,  kein  Gemob»  lurin 
GeadimaclL,  dagegen  auie  nMcl^barofiKinetiing  vor^ 


banden.  Tn^tf^o  in  Pulverform  mit  Cblorwa»^ 
verbunden  zerstörte  sehr  bald  den  ChlorgerucU,  u. 
»war  nodi  Itaror  eine  Einwirkung  des  Chlon  «dl 
die  Farbo  das  Indigo  sn  bemerlien  war.  Zvdl 
Drachmen  PHanzenkohle  in  Pulverform  mit 
Chlorwasscr  zusammeugemi^cl)!  zcrsturd-u  dai5-!^<e 
nach  uichrinuiigem  Schütteln  völlig,  das  Nauilkti« 
Ibalen  die  tbier.  Koble  u.  da«  Pulver  dar  AlMaat- 
Wurzel,  sobald  aie  In  donuelben  VeHialfnHae  ak 
Cblnr  ziisaiMuiengemengt  wurden.  Die  ebeo  aiH 
getuhrlt'u  Versucbe  itimmen  nur  in  sofi  m  uut  tj^- 
neu  von  M.  uberetu,  als  auch  dieser  die  plotzii«4 
seraiöranda  Kraft  der  Bxtvaata  auf  das  GIdar  mb«' 
nahm,  weiidien  aber  vun  einander  ab,  in  ssCai 
M.  bfhauptel,  dass  das  Clilor  in  Decocten  u.  Infu- 
sionen unbedingt  zersl(irt  werde,  wahrend  dt« 
H.  nogaalalllen  Ifachverauehe  uawidersprecbück 
den  Gbbirgabait  kund  geben  sollen ,  dar  in  «i» 
klaren,  wasserbellen  Auflösung,  wozu  auch  iro> 
mat.  Wasser  u.  selbst  Aq.  amygd.  amar.  Pti.  Bar. 
genommen  werden  können,  unverändert  blnbt, 
nur  aon  dam  Voriiaudanseln  bgand  ainai  Fsrts» 
stüfTrs  abitaugt  u.  bei  minder  gefiirbtaa8abslaast% 
sobald  tlie  Firbf*  vom  Cblur  bezwunsen  wird.  'r> 
duell  verschieden  i^t.  Mithin  ist  es  nach  M.  u« 
daa  filrbande  Princip ,  sei  es  in  Extracten ,  in  dtf 
-Koble,  im  Indigo  odar  In  den  gefarblan  l^pi^ 
welches  die  Zerstörung  dceClilors  mittels  neuer V«^ 
bindnngen  bewirkt,  da  nur  der  Uebrrscfiitss  to« 
dem  Chlor,  das  zur  Eutfürbung  einer  Subitaoz' 
■«tfalg  war,  ab  Cblor  fär  dia  Sinne  cHteaabv 
bleibt.  Dürile  non  nach  Ebengesagtam  naicr  %m- 
per  ^virk.HcIl  Clilor  aurnebineii  können  oder  «idil? 
Die  Antwort  auf  diese  Frage  ergiebt  sitli  von  SflbjL 
Hat  man  Chlor  in  einer  Mischung ,  so  kaua  el 
aocb  in  den  KSrpar  gabraeht  werden,  in  snieM. 
aber  nicht  der  Fall,  so  kann  iiatürlicb  ansb leUk 
teres  nicitt  ^r?rhehen.  Damm  Clilur,  weoD  inis 
es  mit  duuUeu  u.  gefärbten  Substanzen,  so  a*- 
maotttoh  mit  Extracten  zusammenmischt,  als  mI- 
abes'  xetstört  wird ,  -so  kaon  es  aocb  in  sakim 
Mixturen  nicht  als  Medicameut  dienen,  wotil  sb^r, 
wenn  es  Ui  klaren ,  durclisichtigen  Miicbuogfo 
gereicht  wird»  welcba  die  ganze  hiuzugeselztü 
Menge  naiyerülideri  lassen»  Eben  deshalb  \m%tvi\ 
H.  aber  niclit,  wie  M.  zu  der  Bc  liouptuug  kommt, 
dass  jffl*T  innrrf^  («ebraucli  f!'-i  Cliloiiue  iiiuno;- 
iich  u.  diese  als  dltidicament  zum  luuerL  Gebrduclf 
noch  nie  angewendet  worden  sei.  Denn  weuu 
reine»  Ghlacaratfer  wegen  feiner  stark  reizendea  Ga»* 
wirk  u  II  g  auf  die  Scbllag-  u.  Respirationswerkzeage 
als  solches  zum  innerl.  arzneil.  Gebraucfif  ^'f'' 
uidu  eignen  mag ,  so  iasst  es  sich  dudi  beivitiui- 
liah  in  allen  Vatbültnision  mit  Waaiar  vardaaseD, 
obaa  sidi  zn  seitebBeo,  u.  In  dararüger  Verdiiu- 
iiung  dem  Magen  ohne  Nachtheil  einverl'ibf". 
IJpberdiess  hat  die  Erfahrung  die  vortrethiclie  Wirk- 
samkeit eines  Mittels,  das  zu  unserem  Kiirpcf* 
einam  gaas  andam  VarbnilniBaa  *laltt|  als  die  Sdt' 
aäiUBe,  laugst  dargethan,  nur  muas  bei  Verabr«!' 
ohung  daasaibaa      Vortiabltmaanrigal  bfabnif 
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wevdm,  et  nur  mit  ungtfMim,  kiarm  5^ 
tktnzen^  mit  Wa9s«>r,  elufacbem  Syrup,  Gummi 
•rabic.  oder  mit  Dec.  rad.  salrp  zu  verordnen. 
Sdtliusiicli  tprictit  aicb  daber  H.  dabin  aus,  da» 
m  wHkMMDra  Itbeneogt  sei ,  Sahn^iir»  wi  mir 
ia  de»  VStha  iinwirksaiu  geworden ,  wo  man  das 
riil'tr  auf  fine  fVlilfriiane  Art  diir^^rrciclit  habe, 
»Jj:i»:.'eii  sei  das  Clilor  in  ondcrfn  Fallen  nicbt  nur 
m  (ifii  Orgaiiismu»  gelan<^(,  suniieru  bebe  auch  die 
brrftfihsteo  Dimitt«  gelcfttel.  Pemer  erklirrt  ff. 
di^  ron  M.  ansgesproobene  Meinung,  als  bringe 
«Jjv  Cbfor  dem  Organismus  einverleifst  tmr  Srlm- 
den  hervor,  für  einen  Irrlbnm,  dem  eine  Ver- 
^iMibfehiiig  der  Wirkongeu  des  Chlors  in  Gasform 
aaf  die  Re«p}ratioi»orgaiie  mit  den  Wirkttogen  des- 
«•flif  n  in  flüssiger  Fonn  auf  die  Schlund  -  u.  Ma- 
•fnwändp  zum  Grunde  liege.' [ClujMa/«  IVochmr 
tdir.  183Ö.  iV>.  44. j 

Ad  forslehf ndf n  AnfsaJz  reilit  jsich  felgebder : 
l'rhr  die ^nuTuduu ({is  C/ilors  als  .Arzneimittel. 
iHittbeilung  Tom  Apotheker  G.  F.  Bärwald  in 
B«rlm.  Wie  bekannt ,  lasst  sich  das  mit  Wasser 
lerbimdeM,  in  gut  vefrtopdten  GIHsero  g^eo  den 
Zutritt  der  Luft  n.  des  Lichta  geschützte  Chlor 
l§n»fre  Zeit  hindurch  aufbewahren  ,  ohne  dass  es 
mie  ZenetzoDg  erleidet,  wogegen  es,  der  Einwir- 
kung letzigensDiiter  Agentien  blosgesfelll,  altmlillg 
sich  zersetzt,  in  welchetn  Falle  durch  Zerl^ong 
tl-s  Wassers  Chiorwassersfoirsaure  (Salzsäure)  u. 
ttne  Chlorsauerstotfsaure  pp{,il'Jft  werden.  Korn- 
HfD  mit  dem  Chlor  StoiFe  iu  Üeruiiruug,  die  Ter- 
MltniMniinig  grössere  Mengen  WasfertfoflT  ent- 
halten ,  wie  diess  namentl.  bei  den  meisten  organ. 
Pnbsianzen  der  Fall  ist,  so  geht  die  Zersetzung 
Docii  rascher  ror  sich.  Ferner  wird  dos  Chlor  als 
Miches  sehr  leicht  doroh  alle  Substanzen ,  die  Tiel 
Farbestofl*  enthalten,  zerstört  u«  dabei  schnell  Salz- 
'hin»,  aber  aucli  jedesmal  eine  gewisse  Menge  ei- 
n^rCblorsauerstofTverbindong  gebildet.  Bine  Reibe 
Too  Versuchen,  welche  der  Vf.  hierüber  angestellt, 
bei  denen  er  jedodi  tneder  die  Blntrirknng  des 
Lichts,  noch  die  der  Luft  zu'  renneiden  gesacht 
liat|>',  dif*"*?  5pltpn  m  d'T  irrztl,  Prnxis  7H 

»«liehen  pllegt,  bestätigen  diess.  Eine  Mischung  von 
^  Aq.  oxyniur.,  3jij  Aq.  destill,  o.  3]  Sjrr.  simph, 
«eklia  In  etncn  wobiwrstopften  Oiasa  aofbcwahrt 
warde,  blieb  trotz  dem,  dass  sie  dem  Tageslichte 
ausoesetzt  Wfr*,  24  Stunden  lang  iinrerändert  n. 
zersetzte  sicii  erst  allmälig,  als  der  atmosphär.  Luft 
»  wiederliiDlten  Halen  der  Sntrllt  gestattet  wurde, 
«^obei  sicli  SInre  bildelt,  trelcb»  leatlicli  aof  dos 
Waae  Lackmnjpopier  renprte,  Geruch  u.  Ge- 
Kbmack  der  l\Iisctinng  aber  dieselben  blieben. 
Wenn  statt  des  einlVcbeu  destill.  Wassers  A(j.  sam- 
bnc.  oder  ein  andres  ttberVegetabllten  abgezogenes 
Wasser  oder  auc!)  einDpcoct.alth.,slatt  da87r.aiDpL 

Hri  schleimiger  Saft,  z  B.  Syr.  altb.  genommen  wur- 
de, eHbtgte  die  Saorebildung  fast  augenblicklich, 
vilbread  In  «iaor  Mischung  vonDecoct.  salep  (gr.  t 
3  Woiser),  8yn  ihnpL  n.  Aq.  o^romr.,  so- 


bald nur  der  Zntritt  der  Luft  rerliiodert  war,  dio 

Aq.  ozymur.  sich  Uber  24  Stunden  unTerandert 
erhielt.  In  allen  eben  genannten  Fallen ,  ^^■^!^^t 
wenn  die  Glaser  iiaufig  gcölliict  wurden,  bebietieii 
die  BOsehungKU  mdessen  Gemclt  n.  OcselimadK  das 
Chlors.  Diess  war  jedoch  nicht  der  Pall,  wams 
düs  Cldor  mit  f'xtractciuftnstnifrf  n ,  namentl  aber 
mit  Succ.  liijuir.  zusamm(  iigemi>cbt  wurde ,  denn 
dieser  zenlurte  den  Geruch  des  Clilorwassers  augen- 
blicklich. Dessenungeachtet  beswetfelt  B.,  dass 
dos  Chlor  selbst  itt  der  Verbindung  mit  Succ.  Kquir« 
nur  in  Salzsäure  vf  r\vf?!idclt  M  erde ,  weil  er  noch 
nach  24  St.  den  dem  Chlur  eigentbümi.  Geschmack 
beraoszakoiten  Termochfe.  Nach  der  Zosammen- 
mischung  mit  Ameikörpem ,  die  viel  Farbcstolf 
enllialien,  wie  z.  B.  Indigo  puW.,  Rad.  rubiae 
tinct.  pulr.  ,  wurde  das  Cblorwasser  sehr  rasch 
zersetzt,  der  Geschmack  desselben  jedoch  noch 
nach  $4  St  In  der  abBltrirten  Flüssigkeit  wahrge- 
nommen. Nur  die  Kulile,  glaichriel  ob  vegeta-* 
bilisclip  oder  animalische,  zersetzte  das  Chlor  aa- 
geublicklich  so,  dass  weder  Gerucli  noch  Ge- 
schmack desselben  erkennbar  blieben.  Aus  diesen 
Teraochen  debt  nun  B.  den  Sobloss,  dass  dfs 
Chlor  in  Mischungen,  die  keinen  Schleim  oder 
ParbestolT enthalten,  n?ir  sehr  allmälig,  dagegen 
um  so  rascher  zersetzt  wird,  je  mehr  Sdileim  oder 
Alrbestoff  Yorbauden  ist,  to  keinem  Falle  aber  In 
BaksKora  allein,  sondern  jedesmal  zugleich  ih^- 
weise  auch  in  pIup  ClilnrsnufrstoflVrrbindnnj:  um- 
gewandelt wird.  Für  den  incdic.  Gt  luaucli  Jlk  ftf» 
daher  die  Darreichung  der  Aq.  ox^mur.  in  mog- 
Hebst  einrieben  Mischungen,  mit  Aq.  destill.  »• 
Syr.  simpl.,  diejenige  sein,  welche  vor  allen  an- 
deren den  Vorzug  verdient ,  weil  bei  dieser  Dar- 
reicbungsweise  die  Kranken  das  Chlor  fast  ganz 
nntersetat  erballed.  Deshalb  sind  jedoch  die  bis- 
berigen  Brfalirangen  der  Aerzte  Ober  die  Wirksam- 
keit der  Aq.  oxymur.  nicht  als  irrig  iv\  betrachten, 
da  durch  Zersefzurjg  derselben  neben  Sabsäurfl 
noch  eine  Chior*iuuers(ofl'verbindung  erzeugt  wird, 
die  auf  den  meoscbl.  Organismos  gewiss  anden 
einwirkt,  ab  die  Salzsäure  fUr  sich  allein.  Dass 
afjer  diese  beiden  Verbindimc;'>!i  7ni;](  Irh  nrfipn 
einander  bestehen  ktinnen,  wird  jedem  einleuch- 
ten ,  der  dieselben  Armeimischungen  mit  blossem 
ftisatfo  fmi  Add.  murlat.  mit  solchen,  denen  man 
Aq.  oxymnr.  zugemischt  hat,  vergleicht.  [Ibid.] 

Zor  Krwiederung  auf  die  beiden  eben  im  Aus- 
züge mitgelbeilten  Abhandlungen  bemerkt  Dr, 
Friedrich  Mearer,  prakt.  Arat  in  Dresden, 
ndtnr  der  Aufschrift :  Fernere  MiltheiUmgen ,  di« 
innert  Ar^'^''nrhtng  des  Cfdors  als  Arziieimilul  be- 
treffend, Fülgeudes:  Was  die  rou  Dr.  H.  zu  Posen 
unternommenen  Versuche  betrilTI,  so  rerdient  zuerst 
gerügt  zn  werden,  dass  er  dieselben  Immer  «rft  MI* 
sdiongen  im  Verlia'ltniss«  ton  2  an  1  angestellt  hat, 
da  solche  Gaben  de?  Chlors  wenigstens  nicht  in  der 
Regel  zu  sem  pflegen,  ferner  dass  er  das  Vorhan- 
demaitt  des  Oblors  In 'den  mit  mgan*  Stoffen  go« 
ierl^leii  Hbcfairogeii  faMner  iwf  -  dnrali.  den  Ctanwti 
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tt.  Geichiiiaak  bsweiity  während  dooli  weit  zuver-  ihn  gegenwärtig,  zuzugeben,  dass  riaefli 

lässigere  Eigenschaften,    uamlich  die  bleiclifude  allerdings  scliueller  als  die  andre  die  BiWoi 

Krafr  f^Ksselben,  auch  eint-n  ziivei luisigeru  Beweis  Salzsäure  vprinittlp  u.  dass  letztere  bei 

seines  IJdselus  gebeu  würden,  als  dies«  VVahrueh-  oocteu  U.  Mischungen  mit  reinem Zuckersyi 

inuugeu  durch  die  geDanntea  Siane  zu  thiui  ver-  w«Digst«a  gebildet  werde,  wiewohl  sie  u 

Biögeu,    Gans  uoriobtig  lit  die  von  H.  aasgespro-  nioht  geoE  fehle ,  wie  er  denn  endi 

ebene  Bebeaptung,  dass  blos  gefärbte  Substanzen  dass  einige  dieser  MiMbon^eo,  wenn  sie  et 

die  Tollkoinmene  Umwandlung  des  (  Jilurs  in  Salz-  wnr?)pn  ,  nocli  etwas  unzersetzten  Cblor«  i 

sänre  bedingen,  denn  Milch  u.  Kiwtia^  mit  vielem  tonn  enthielten,  weitlies  üher  die  Mixturen 

W  ai^ser  gemischt ,  su  wie  eine  Aunu:>uug  von  Gal-  hängte  befeuchtete  Lackmuspapierstreifea  U 

lert  (Fleischbrühe)  bewirken  eine  ebenso  tobnelle  Zugleich  fand  aber  H.  aochineb,  dau  dm 

o.  ToUkonmene  Zersetzung,  ab  Indigo  u.  Aloanna,  ausserordmäieh  tehnUi  »•  ifotlkommadut 

O.  darauf,  dasa  animal.  Stoffe  noch  sclineller  u.  mal.  Sioffe  umgewandell  u^rde ,  wesbslb 

vollkommener  zersetzend  aut  das  Chlor,  als  die  der  sci>on  früher  von  ihm  ausgesprocheneoB« 

vegetabilischen,  wirken,  gründet  sich  ja  die  Be-  tung  bleiben  zu  müssen  glaubt,  äast  dat 

liauplung,  dass,  wenn  auch  Chlor  in  Altachuiigeil  innerlich  noch  nie  angewendet  ti-wäm  tei, 

u.  Verh&ltnbien  mit  Dingen  gegeben  wird,  die  ea  man  bisher  die  VoiaiehtinmaaMregeb  oiditit 

■ocb  snaa  Tbeil  unzersetzt  in  den  Organismus  ge-  bat,  die  nun  in  Folge  der  dnrehdle  si/ritige 

lallen  lassen,  dasselbe  docli  ,  ehe  es  mit  den  auf-  herbeigf führten  Erörteriin<^f n  aufj^eslellt  ? 

sangenden  Gefässeu  in  ßerülirnng  kommt  ii.  also  sind,   dass  nämlich  nur  rriiier  Zutkemni] 

als  Chlor  wirken  kann,  noch  zersetzt  wird.  W  enn  noch  besser  Salepschleim  das  Chlor  uozeni 

es  H.  für  einen  augenfälligen  Irrtham  erklärt,  dass  Medicamcnt  bis  In  die  BInndböble  tu  briap 

Chlor,  sobald  es  in  den  Oiiganismus  eindringe,  atalten,  wo  es  aber  aueh  im  Moaasnt  dwIM 

immer  schädlich  wirken  solle,  so  beweist  diess  in  Salzsaure  Terwandelt  wird.  [Ibid.  IgS&i 

n  och  nicht,  J^ss  er  Rr-chl  habe,  denn  mag  das  Den  Beschluss  der  hier  an  einander  •« 

Clilor  als  Gas  in  die  ÜespiraliouswerkÄeuge  gelau-  Abhandlungen  macht  eine  Mittlieilung  t^^ 

gen  oder  au  Wasser  gebunden  die  SehleimbaUte  Dautzer  ia  ßedburg-Reifierscbeitil:  „Im 

des  Mundes,  Rachens  a.  fidilandes  berühren ,  so  intm  AnmfwiMmg  du  (Jhlon^  nebtt  Vm 

bt  wegen  seiner  grossen  Verwandtschaft  zum  Was-  über  aein»  ZentUtatg^  mä  verschiedam  d 

serstoflfe  u.  seiner  grossen  Zersetzungskraft  organi-  mischungen  von  Anton  MonLeim,Ap« 

scher  Stoff'- ,  namentlich  aiiitnalisc/ur ,  seine  erste  f  bpndaselbst.    Auf  Veranlassung  D.'s  bat  de 

Wirkung  eine  chemische,  d.  h.  Zersetzung  des  theker  M.  eine  Anzahl  Versuche  aogetlelU, 

diese  Theile  umgebenden  Schleimes  o.  Bildung  welche  Beide  das  Verhalten  des  Chlonsar« 

▼on  Salasüure,  wo  dann  auf  die  ihres  Scbleimei  denen  Arineimischongen,  die  Bediflgoagm 

beranblen  Lungen  schon  die  atmospbär.  Luft  als  sachen  seiner  Zersetzung  u.  die  snm  tetmk 

starker  Reiz  wirkt ,  wenn  auch  im  ersten  Augen-  processe  erforderlichen  Zeifrauine  auiinmitte 

blicke  kein  nn/prsrtzte'!  Chlor  mehr  vorhanden  ist.  absichtigten.  Diese  Versuche  nun  haben  at:?« 

Unter  solclien  (jmstauden  dürfte  also  wohl  das  dass  ihre  Ergebnisse  mit  den  von  deta  A^h» 

Chlor  jedem  gesunden  Uenschen,  der  es  längere  'Barwald  anfgestelllen Sitsen  Tollkamnes 

Zeit  hinter  einander  in  unaersetaten  Mischungen  einstimmten,  dau  nämlich  der  Zutritt  der 

Terschluckte,  nachlheilig  werden  u.  nur  vielleicht  spbär.  Luft  u.  des  Lichtes  eine  allinäligeZeni 

in  der  Verbindung  mit  Salep  weniger  schaden.   In  des  Chlors  bewirke,  dass  ferner  durch  Verbii 

nervösen  Fiebern  in  lessen,  bei  denen  die  Schleim-  des  Cblors  mit  orgau.  Substanzen,  besondei 

haute  einen  dicken  Ueberzug  haben,  kann  es  ge-  FarbestotTen ,  die  Zersetzung  desselbeo  begt 

fade  durah  das  Vermögen,  orgao.  Stoffe  su  scfstö"  werde,  den  Vf.  auch  noch  libcrseagt,  dsa  1) 

ien,Nataen  bringen,  indem  es  die  unter  der  Schleim-  der  VVasserstoflf  der  organ.  Substanus,  » 

messe  befindlichen  Organe heilkrüf  tigen  Kinwli  k  nn-  die  in  diesen  enthaltenen  Ammonlaksalzedieiz 

gen  zugänglicher  macht.  —   Gegen  den  von  dem  hlichliche  (im  Zeiträume  von  }  bis  JSloid 

ApothekerßärwaldgeschriebenenAufsatz erinnert  folgende)  Zersetzung  bervorbrmgeu j  2}iü<^ 

AI.  r^ucbstehendes:  Die  Hjrpothese,  naob  welcher  Wasserstoff  der  orgao.  Snbstansen  die  ^AM 

•ich  bei  der  Zenetiong,  die  Chlor  auf  organ.  Stoffe  mStl^  ZerseUnng  durch  Emwiiknag  ^  I 

«Müht,  nicht  blos  Chloiwasserstoffsäure ,  sondern  begründet,  sondern  wie  bei  dem  einfacbeoC 

auch  irgend  eine  CIilorsauerstnfTsanre  bilden  soll,  wasser  eine  W8^<!er7prsefzunj^  sV^'A  linJ*'; 

scheint  verwerflich.     Ware  sie  Malir  ,  so  -^vare  f«»rner  Chlor  das  V'ermogeu  hat,  dem  VVaaa 

schon  eine  ganz  andre  Wirkung  als  die  der  bius-  WasserstoÜ  zu  entziehen  n.  Hydrodiknas 

sen  Salssäure  bestimmt;  auch  stimmt  sie  nicht  bilden«  Znr  Coostatirung  dieser  Salsa  wnrief 

mit  den  Grnndgesetsen  der  Chemie  überein,  denn  eist  mit  Terschiedenen  Pflamcakörpera  \tn 

biernaoh  werden  ChlorsauerstoflTsäuren  nur  da  ge-  auf  ihren  Ammoniakgehalt  angestellt,  Vi^^ 

bildet,   wo  Ba5eii  vorhrnid-n  sind.     Eine  Menge  irjiend  einem  Extracte  ein  Scrupel  genonuBsn 

von  Versuchen,  die  M.  mit  frisch  bereiteieai  Chlor-  einigen  Tropfen  atzender  Kaliflüssigkeil  Mg«" 

wasser  u«  orgau*  Sloü'en  angestellt  bat,  verauiäsj^eu  u.  ein  wil  Chlorwasserstoflsäure  befsodilcl't 
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lab  in  die  Näde  gdiraelit  ward.    Bei  allen  ohne  trMto,  Deo.  altb«,  Byr.  Mt,  vu  f.  w«  •nlhaUen,  lo 

LuMialwne  zptgten  sich  weisse  Nf!)'-!  von  {'Iifornm-  miisif't)  auch  die  genannten  Mixturen  verschiedene 

iioiiiuii»,  ja  bei  einigen  war  die  Wirkung  eine  so  ZersetzungssfnfVn  darbieten,  die  Quautilat  des  zer- 

>eiieutende ,  das«  dai  Auunouiak  durch  den  Ge-  «etzteu  Chlors  aber ,   weiche  iu  einer  Mischung 

tch  wahrgeuomiMB  wavdta  könnt«.    Um  dat  vorhasdao  it»,  mit  d«ii  AinmoniakgabaU  denelbeo 

erhalteu  der  TerschiedeDeu  Arzneimiscbnngaa  zu  iD  geradem  Verbältnisse  stehen.    Nach  D.'s  Mei- 

'hiorwasser  festzustellen,  wurde       Aq.  oxymur.  nung  diirffp  es  daher  bei  Verordnungen  der  Aq. 

m  Gtt.  jj  Liq.  ammon«  caustic.  pond.  speoif.  s=s  Oixymur.  uolhweudig  werden»  stets  die  relativen 

1^68  gemiaebl  o.  du  iiiachnug  gesohütlelC,  wor-  Vnlaal»  an  Chlor  im  Voraas  an  btreobnen  u.  durch 

rf das  Ammoniak  abiorbirt  u.  das  Lackmuspapier  ofaie  VaigröNenrng  dar  Doib  «nsioglaiahea«  [üü^m/.] 
ugenblicklich  geröthet  wurde;  als  darauf  wieder  (/KrocAmimo.) 
iiii'^e  Tropfen  Ainmoniakfliis^i^ikeil  zugesetzt  wor-  »     i  j  c» 

ci  waren,   rcai-irle  die  Mischung  neutral  ohue     ,    ??*  Fvgifittnff  Ourch  tfm  unft^ßn  Smun 

Sawkkmig  aar  dia  PflabaeBfarbaD,  babialt  das       Hyo^cyamus  nigefi  fom  Wandarato  L  Clawi 

hlorgamch  bei  u.  bliab  sich  24  bis  48  Stund.  Itt  »t ein  zu  Ditfurl. 

ieieo  Eieeuschaflen  gleich.    Ha  der  Zusatz  Ton  Laadmädchen  hatte  die  Sai&enkapsela  de« 

anoiouiakflüssigkeil  eine  VVasseriersetzung  be-  5^3"^  Är.Js.S'.n^tr'^ti^w'IS.J'fn' 

o   ,  ,      ,  «     am*  jv  wetsgen  onreiien  Samen  mit  Wonl^erallcn  srrrenrt. 

ingt,  so  bildet  swh  mit  Hiüfa  das  Wassarstofls  ß.id  darauf  bemerkte  die  ftlulter  au  «lern  kinde  ciaea 

immoniam,  «elahaa  sieh  mitainem  Theile  Clilor  aasichcm  Gang,  kleine  weisse  Bläschen  an  den  Lippea 

u  Clblorammonium  verbindet,  während  derSauer-  «•       aufgetriebenes  Gesicht,  attch  atcllte  sieb  bald  un- 

otr  mit  einem  Theile  Clilor  zu  Chlorsäure  zu-  t'f^"*  l  yerwcrrenes  Sprechen  du.    I>a  die 

^      ,     ,      ^   „  ^  bltern  erlauren  batton,  waa  Keacliflien  >var,  so  liussten 

itmneutriU.    Durch  den  2.  Zosata  tou  Amrao-  ,|e  dem  Kinde  viel  Milch  ein,  doch  sUigerten  sich  ai( 

iamiüasigkait  rarbüidat  liab  aber  die  Ghloisüttre  Jeder  Miaut«  die  eafUIe  «.  «an  rief  den  Vf.,  der  Abends 

lit  dem  Ammoniak  au  ohlormorem  Ammoniak.  8  Uhr,  3  "^xwwA.  nach  dem  G  iiu^ri^  i'ius  Samens,  das 

;;n.-  Mischung  von  Decoct.  allh.  c.  A.r.  destill.  l^i«d  «ah  u.  «.  wie  folgt,  fand;  das  G wicht  w^^^^ 

^  ..      .        1,1  roth,  dieuindehaot  dca  Auges  geröthet,  die  Pupill«  so 

-rat.5Jjj  u.  Aq.  oxymur.  5J  rothete  dtwLackmus-  erweitert,  d.ss  man  von  der  Iris  nur  einr,,  ^^"'^  feinen 

•tpier  angeoblickliob,  was  leicht  zu  erkUtren  ist,  Ring  bemerkte,  der  auch  beim  siärkslcn  Lubtc  nicht 

«an  man  badeokt,  dass  liter  die  Ammoniaksaba  braHar  ward«,  aa  der  Lnterlipne  fanden  sich  einige 

M  Dec  allb.  dieselbe  Rolle  Ubernehman,  wie  in  ^^^^^L  ^^J^^J  ^ 

,,  .....  '  achleittig  belegt,  der  Pols  klein,  massig  freqneot,  der 
em  Torigen  teile.  Da5s  mcI.  Aq.  oxymur.  >n  Hcrz.cblag  stürmisci,  ,  unrcgel.uissig\f  diri!.  m,m,u.^ 
wer  Mischung  ron  Jiv  Dec.  salep  mit  iS^^r.  sim-  gans  verloren.  Das  Mädchen  atdhnte  öfters  u.  grilf  mit 
hx  Uber  24  8t  aoaerMtsl  erhalten  solle ,  sümrnf  aasgespreislaa  Wafen  am  «kb»  als  solle  pldislldk  etwae 
lüden  ron  M.  erhaltenen  Resultaten  nicht  über-  erbasckt  werden ,  knirschte  fürchterlich  mit  den  Zähnen, 
,  t  I  1*  »«•  I  \  I  \'  zuckte  oft  mit  Händen  o.  russea  u.  iabte  in  eincio  fort 
Ii.,  denn  sowohl  diese  Mischung,  als  auch  die  ^^„^  „nferständlich.  Die  Temperatur  der  Bant  war 
Chlor*  mit  Aq.  »ainbuc.  ,  chainoimll.  u.  Dec.  „idit  sehr  verändert  u.  der  Unterleib  weich,  natürlich, 
ordd  reagirten  bereits  nach  ^  Stunde  sauer,  iu-  ät.  gab  sofort  ein  starkes  ürccbuiittel ,  dem  bald  mehr- 
en bat  D.  deanooh  die  Verbmdang  der  Aq.  oxy-  maliges  surkes  Krbrcchen  folgte    Da»  Erbrochene  war 

nr  «^:»  »K..  B««ir.«  AI»  JU  w^L*x.Wtm  g^ronoeoa  Milch ,  u>  der  man  nichU  von  dam  ganoisooMk 

.  i  mit  ebeB  geoaooteo  Stoffen  für  die  passeudste,  anterteheiden  konnte.  Nach  dem  Erbr^bea  w«r- 

'eU  letzlere  dte  wenigstfMi  ArnmoiiiEiKünIzp  entlial-  de  dem  Klii  lr  -"un  h  !\lun.l   u,   Klvstire   Essis  Ua^m- 

^   Auf  diese  u.  audemeitige  Verbuche  ge^tüizt  bracht,  auch  Kopl  u.  Rücken  mit  Kj»«ig  gewaschen.  Da 

hobt  liah  nun  D.  in  medicm.  Interesse  zu  fol-  •»  auf  dieses  Verfahren  bis  11  Uhr  nicht  besser  ging  u. 

sade»  8oblüssen«  berecbfigt;  Die  Aq.  oxymur.  der  Vf.  der  Meinung  «ar,  da«  die  vorzfichch.icnl^.r- 

I       Ti    1.        ,      ,  ,  ®.     ,         "    ixtt  scheinungeo  von  Ueberfulluu^;  der  Hirngefasse  abbingeu, 

«langt  allerdiugs  als  solche  in  den  meuschl.  Kor-  ^  ^,  Kuid  entkleidet,  doch  mit  daam  Mantel 

''r,  wenn  sie  auf  die  gewöhuL  Art  verordnet  wird,  amhüllt,  in  ein  kleines  Wascbfass  setzen  n.  foss  mit  et- 

Wlion  zugegeben  werden  musSj  dass  (sie  mag  neu»  grossen  Topfe  anhaltend  kaltes  Wasser  Aber  den 

so  mU  Ausnahme  dar  Aq.'deslilL  in  jedem  be-  ^f'^'    ,^"'1"^ j!'",?,  V"«^!^'''"  f  15?° 

.kt.     «r  t  M  I        L     ^    j    \  •  •    T  halte,  stiiubte  sich  die  Kleine  dsgegta  o.  sprach  sehr 

ebigeu  Vehikel  gegeben  werden)  miiner  ui  Zeit  ^eniehailWi,  sia  weife  es  dem  Tatar  sa«Mi.  Das  Kind 

I  bis  \  Stunde  eine  Zersetzung  einfritt,  \Mjr(:e  nun  abgetrocknet.    Die  Pupillen  zogen  sich  mehr 

•nach  dem  grossem  oder  geringer«  Atuinoniak-  zusanuiien.  Gesiebt  u.  Augen  waren  nicht  mehr  so  ge- 

•balte  derieuigeu  Substanzen,  mit  welchen  das  das  Zahnknirschen  hörte  auf  «  es  trat  regeU 
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niaii8i<;er  Hrr7Srh!n^  ein.  Man  gab  wieder  i£ssig  intt 
Waiüser  zum  Irinkeii ,  brachte  noch  ein  KlysUr  von  die> 
•1  u.  gegen  welche  die  spatere,  von  dem  Zutritte  ger  Mischung  hetu.  legte  das  Kind,  da  es  unwidersteh- 
er  atino'^pliär.  Luft  u.  des  f/icli(s  abiiüiiglge  Zer-  liebe  Ndgung  zum  Schlaf  zeigte  u.  die  gelahnlrehcndstca 
■'Izuug  kaum  in  Anschtae  zu  briufieu  ist.  ab"e-   Symptome  beseitigt  waren,  ins  Bett,  dock vretkto aan 

Hia  davon,  dass  letelarS  thells  doroh  vt^icfü-  Z  ''^"'"'''f^'  T  '^'/'^"f  "''',"^y»"«f     geben.  Am 
wTwu,  ««M  uTOiw  1IUBVU  vwiMvuu     Morgen  des  19.  fanden  aicb  kerne  Vergiftungszofalle 

^  Yerschliessen  der  Araneiflasche ,  tbeils  durch  ^^r,  aar  waren  die  Papillen  noch  etwas  gross  n. 

'iwarze  UuihuUung  derselben  beinahe  auf  Null  clor  Gang  nicht  ganz  sirhpr.  Dicss  Alles  verlor  sich 
•ducirt  werden  kann.  Da  uun  ( Ine  Mischuni;  von    jedoch  noch  im  Verlaute  des  Tages  u.  das  Mädchen 

n  ^..i-u       c       •     I    ■  ■     V  wasst«  Jetzt  wohl  nach,  da«  es  «nia  verbotene  Fracht 

destil).  u,  byr,  siinpl.  äusserst  wenig  Auimu-  »  „.j,»..-  ik« 

.'•  ■  ^    «•    *»  «■*  n      peiios-fpn,  nicht  aber,  was  man  nacHiier  nutitun  vevga- 

la ,  mehr  schon  die  abgasogenen  Whsser ,  De-  m,ü,mea  batuj.  [Med.  Zdt.  o.  F.  /.  H.  in  Pr.  1836.  JVr.  n.} 
ct.  sülep  a,  s*  w.»  am  meisten  jedoah  dnige  Ex»  (ITasssfcfcs.)  . 
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|g2  IV.  Pathologie,  TUerapboiid  ittedkiaubohe  Klbiilu 

JOO.  Vtrsifuuic  dtirch  StechtUtfeJ»,  übrigen  älteren  Koaben  wurden  durch  dn  Brei 

1)  Ueohachtuiig  des  Kicbi.hy..  Dr.  Jon fk».    Im  öcbhiode  vor  d««  Genuwe  ßewarnU  [P/aftk 

Kreise  Cicrdnucn  war  iu  einem  l  alle  Stechapfel,  in  Milch  *  .        .  «.^  ^  .  ' 

tckocht,  {;egen  SciteuÄllch  gebraucht  worden.     Die         102.   Oltu^tüen  gehetät  Opummagi 

P'i'!;:-  ('rwvn  «nr  !f''t iiiibnii^''  ii.  tiefes  Sinken  der  8en»  TOÜ  P.  M,  Lyons. 

fcibiliiai  II.  i( ritabilitut  im  Aligeinciiicn  bei  auMerurdeot-  getoades  Kind  von  4  Monat,  hatte  n 

lieh  crhöliter  Th  itiglwii  dar  GeacblecbtMpbäre  o.  bartr  Wärterin,  dia  «Im  aUrke  OpiumeHeriD  «w,  m 

iiaiki^cr  Verstopfung.  —   2)  Ut  obiu  htung  des  Kreis-  eben  Opium  Ton  der  Crösae  einer  kleiuea  Krt* 

ph)*ikui  Dr.  Der  «er.  Vier  GesitliwiÄter  im  Wreachener  (äbr  ^  weniger  al«  die  Ciubc,  die  sie  gewötmii* 

Kreise  vtm  2.^  bia  8  J.  aasen  die  Saiiicnk6MMr«ner.am  nahm,  bckeainen.    Sogleich  trat  Coma  da.  D 

Wri'f  »t<»licnden  StccSir^f'fVIii.iude  stntt  Mobnaameo.  Bald  Morgens  ror  8  Uhr  pc5t  Jir-hmi  ;  ab^r  erst 
itcUie  Mcb  bei  Allen  ÜKknieii  hu  huiae,  groaaer  Durat,         4  Ctir  nah  Vf.  da»  kuiii,  uU  man  eben  l« 

Trockenheit  der  aehr  gerotbeten  Zunge,  Würgen,  ohne  ^ar,  et  warm  m  baden  u.  surk  zu  rdbca.  i 

da«a  CS  z»m  Kibnibiii  kam,  Aufj^cdunsenbeit  dea  Ge-  seigte  weder  Empfindung  notb  Heufguug,  b»u 

aichta.  Schielen,  raiiniel  u.  HeLüubuiig  ein.    Die  3  älte-  Aiiaebn  ,  erweiterte  Pii|)illeii ;  der  Pula  aa  <]« 

len  kinil*  r  «genasen  durch  BrcchmUtel  u.  Trinken  vieler  ufilhlbar;  daa  Herz  in  der  Minute  tfenlacbw» 

liusücn  Afilch ,  das  jüngste  da(.'0(:en  erlag  den  Zußllen,  gend.    Sogleich  wurde  eia  Klystir  von  wanaca 

indem  die  Ucläubung  stieg  11.  ^)cblHtt>u<:bt ,  Bewusatloalg-  BitJKicinusöl  u.  äalz,  iuaerlicb  ein  Theelüifekb 

keit,  heftige  Krämpfe  u.  zuletzt  Lähmung  der  unteren  Mischung  aua  Spir.  aaunon.  arom.  5^,  Spir.  ami 

Kvtrrniii  u.  u  eintraten.    Zu  2  aodcreu  ebeafalla  durch  Sj r.  t  ruti  "jj ,  Aqu.  aneth.  Bxjj  init  etwa»  Brian 

6»suj.  aiiaoionii  vergifteten  Kindern  wurde  1>.  erat  ge-  Wasser  alle  Viertelstunden  gegeben,  zu  «ckliea 

rufen,  als  acbon  Zuaammenziehiiug  der  Pupillen,  Läii-  daa  Löffelcben  mit  der  Medicin  mogluhu  «fdi 

niuitg  dos  Stliliuulcs  \i   der  unleren  Kxtremitäten,  un-  Mund  bintergeschobcn  u.  dann   i]er  .Mund  j?; 

v\illkürl.  Ab^jaiig  des  ILirns  u.  blutiger  t'aeccs  cingetre-  ^urde.    Nach  den  ersten  3  Gduea  stkiea  eiüi*. 

tcn  u.  Geeicht,  iHunU-  u.  Füs.s6  schon  blan  u.  kalt  waren,  wiederzukehren.    Dann  setzte  man  jedeaUfld 

Heide  starben,  3  andere  dagegen,  die  nach  dem  Ge-  ocr  Medicin  eine  gleiche  (Jilr  Vin.  ipccicüaiih. 

uusj>e  dckselbca  (•ittes  Betäubung,  Brennen  im  Schlünde,  wiederholte  dieaa  alle  10  Mumi  ,  bis  Ürecbtn 

heftigen  Durat  u.  Schmers  in  der  Magengrgond  bekom*  Um      Uhr,  vto  dioH  geschah,  brachte  au  d 

mcn  liattcn,  würden  duitli  ßrecbmiltd  u.  Trinken  vieler  Nvicdcrum  in  ein  %%armea  Bai,  \v  riuf  luf  et« 

suascn  Milch  wieder  hergOAtellt.  [Ibid-l     (Knetchke.)  Kl^siir  eine  achwärzlichte  alinkeniie  Aasi««riii{ 

„  r         f     ,    ,     rrr      »  o*»««  den  cigenthQml.  Opiumgonicb  erbifle. 

101.  Zujall^ge  y ergijmf\^  durrh  die  fVurzel  R,»ix,„it(eln  man  bis        I  hr  fort,  wem 

de6  i y  asKermhierlings  (Ctcutu  uuuut.  5.  viro»a).  Milch  aus  Uer  ürust  dem  kiude  in  deuMuade 
Der  Jnatizrath  Henning  in  Vegeberg  berichtet,  wurde,  die  es  nun  in  acitlucken  vernocbte.  f 
dasa  mehrere  Kinder,  weiche  au  Wensirner  See  spiel-  ordnete  Vf.  aiie  ätund.  einen  TlieelülTel  voll  R 
t^,  sich  verleiten  Ueeaea,  eiazehie  Stücke  der  ans  Lifer  alle  2  St.  ein  Klysiir  u.  von  Zeit  zu  Zeitvoo 
getriebenen  Wurzel  dei  WaaaerschierUngs  Ib^  M  den  Antnei.  Abenda  10  Uhr  hatte  daa  Kiodben 
schmecken,  theiU  zu  essen,  nach  deren  Gentiaae  ein  rere  Mntc  tHe  Hrust  neaoinmen  u.  3aul  Ocfiii 
djäbr.  Kind  si  iiuu  4  iituude  darauf  unter  heftigen  Coo-  letzte  mit  auiialiendcm  üpiumgeruch,  gehabt 
«nlsionen,  ein  Sjäbr.  dagegen  erat  nach  4  Stunden  unter  Ridaaadle  wird  alle  "2.  St.  fortgefahren.  k 
denselben  Zufällen  starb.  Bei  der  Sccrion  fand  man  im  ^Iorfen  um  9  Uhr  fand  man  in  der  \Viii(leI  «1 
Magen  nur  ^  Ltb.  der  zum  Theil  gekauten  Wurzel  u.  den  ^)luck  einer  ctwaa  weichen,  aber  doch  fciUaM) 
Dannitanal  tympanitisc  U  aufgetrieben.  Dor  Magen  aelbat  dnakler  Fark>e  u.  atarkem  Genich,  das  der  ^ 
war  entzündet  u.  die  Milz  mit  Brandflecken  besetzt.  IStn  nicht  lu  sehen  bekam,  aber  ohne  Zweifel  Opv 
Knat>e  von  8  J.  wurde  dar  drohenden  Lebenagefaht  wie  auch  ein  Chirurg,  der  es  geaebeo  haue,  m 
  «hl  Ipeeacaaiihaf  hiver  fHkklich  «BtiiMta.   IMa  iLnd,med*GßS.VoLXFILJam.%mmSAm 


IV.    PATH0I.OGIK»  TaEBAPIE  UOd  MSDICIMtSCaK  KLOffK. 

tos*  F^ermch  über  die  Grundlräßt  des  orgor  im  SelbftbewtissUein  hervor,  wielxiaillB 

mtehm  LtiHns  «•  tüe  4mr4»m  hervorgehnuttnk.  wo  «ie  eich  frei  von  allen  Feieeln  tlerHaCcr 

Principien  der  UeilLunst;  von  Dr,  C.  Rüsch  u.  eben  dadurch  2Ur  gcii-li^eti  Materie 

iu  Scliweniuni^cn.    Das  Princip  des  Lebens  auf-  ist.   Andere  belioiipten,  die  Lebeoskrafl  »c: 

zußndin^  um  daraus  die  Ersclicinuiifjcn  di;8  Le-  für  sich  Bestebciidt  s ,  so ndern  Seele  n.  l/l 

bens  zu  erUoreit  u.  eine  ujiLrij|>Udhc  ÜeiluieUiodß.  ein»,  die  Seele  sciiaiFe  sich  ihi-ea  Kur|ier, 

abataldten ,  hat  man  Meh  aeit  den  Kkeiten  Zeitan  dere,  antvickela  iltn  u.  mache  ihn  \nsk 

fier  Müha  gegeben ,  allein  die  grdsite  Schtvierig-  Vf.  triit  der  Meinung  bei,  dan  6«i<t  u.  ^ 

keit  machte  immer  die  innige  Verbindung  des  kraft  etwas  Verschiedenes  sei  u.  stellt  Ti 

Geislea  mit  dem  Körper,    Man  vcrauclite  l  onJe  cTiun-icn  iiber  diejenige  Kraft  an,  durch 

zu  identiairen  u.  erklarte  die  Aensserangen  dos  ilcr  ori^an.  Körper  m  Stande  lomml,  sii^i 

Geistigen  im  xMenachen  aus  der  Materie,  die^ic  seine  blellun^  gij^cn  die  Aussenwelt  bdiiuj 

machte  man  aber  zb  einem  Frodacte  dea  Gctatea  der  Seele  zum  Organe  dient,  über  ^ 

1».  von  ihm  abhüngi,:;.    Hiernach  sei  die  Seele  rende  Kraft. 

niclita  Andres,  als  die  höchste  Blüthe  des  Orga-        l«t  diese  organisirende  Kraß  tinthf: 

nischen,  nichts  als  „Hiriihu]i!Lndm\st."    Aüein  f/yc/iMüm/tc/t^ ,  oder  lässt  sie  sich  auf  tiß' 

man  bedachte  hierbei  dou  schrüücii  Leber^aug  sonst  in  der  Natur  wirkende  zu»  liikfiihrsn 

vomTliiere  zum  Menschen  nichl,  denn  obgleich  nige  hielten  sie  den  Imponderabilien  ginch 

bei  ersteremSeelenSwserungenMrahrnelmibar  sind,  durch  diese  8hnlicbe  Prooesie  ta  SlanJe  \ 

ao  tritt  doch  diese  geiaüge  Thätigkeit  nicht  frei  wie  durch  die  Lebenskrifti  aUsia  et  ^ 
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loch  noch  sehr       EigenthümlklMi^  ao  dkat  ait 

durchaus  nicht  auf  eine  in  der  unorgan.  Natur 
wirkende  Kraft  zuriick/jefiilirt  werden  kann.  — 
Allgemein  nimmt  man  Ö  Grundlvraile  des  organ. 
Utbens  an,  di«  V^atatioii  oder  Reprodnction, 
ScriMbililät  u.  Irritabilität.  Sie  scheinen  bei  ober* 
Qarhlicher  liclratlilunt;  f;ist  uiiaMKin;:;ii;  von  ein- 
inder,  oft  feindselig  einander  gegenüber  zu  slehn 
»der  einander  zu  beeinträchtigeu ,  wie  z.  ü.  beim 
peibe  die  beiden  enteren,  beim  Menne  dM  lelx- 
ttre  Torherracht,  wie  euch  deutlich  in  den  Ter- 
rliiedenen  Temperaoienten  wahrzunehmen  isL 
.\u«:h  aaft'al lender  atellt  aich  dieas  bei  Krankheiten 
L  Abnovmitüeti  iRraoa,  wo  adbat  dea  Gdiim  in 
«einer  Function  ge&tört  sein  kann,  ohne  daaa  die 
Ernührung bceinti:irliti^t  wird  u.  umgekehrt.  Nur 
ioich  eine  höher  stellende  Kraft  scheinen  sie  in 
Harmonie  gehalten  zu  werden,  mit  deren  Schwä-^ 
towirden  aie  ena  «nander  weichen.  Doch  livn^ 
sen  sie  dnrchaus  nicht  ganz  unabhängig  von  ein- 
mder  werden,  wie  uns  die  stufenweise  Entwicke- 
ieng  der  organ.  Körper  zeigt ,  sondern  miissen 
hner  in  nothwendiger  Verbindung  bestehen  u. 
iie  Aenaeerangen  einer  «.  deradben  organiairenden 
Ij'sft  sein.  Schon  im  Pflanzenleben  bieten  sich 
Erscheinungen  der  Sensibilität  u.  Irritabilittit  neben 
der  Vegetation  dar,  ohne  dass  Nerven  u.  Musliela 

£ banden  aind,  ela;  die  Saftbewegung,  daa  Oeff- 
I  n.  Schlieaaen  derBlüthen  u.  Blätter,  das  Hin- 
Banden  pf'ijen  dris  Sonnetdicht.  Aber  aucli  sc]ion 
h  dem  liegrifl'e  der  Erniiln  ung  ist  Empiindung  u. 
Bewegung  eingeschlossen,  denn  sie  kann  nicht 
hMt  finden  ohne  beatlndigeEindrfieke  von  euaaen, 
obne  Bewegung  desNahrungsstofles  u.  StolTwechsel. 
Alles  im  Oicatii^mus  ist  EnipCndung,  Bewegung 
0.  schallende  Kraft  zugleich ,  bald  tritt  die  eine, 
bald  die  andre  hervor,  selbst  da,  wo  keine  be- 
sonderen Organe  für  die  spedeUen  Functionen  vwt~ 
banden  sind.  Diess  beweist  die  grosse  Schmeiz- 
Ijifti^keit  cntzUndttcr  sehniger  Tlieile,  die  Bewe- 
gung der  Lungen,  des  Blutes  bei  der  Entzündung, 
Inr  Turgcnr  n.  Collapsus,  dio>Schenirdthe  n.  Ent- 
Cirbonj;  im  Sdirecken  u.  e.  W.  £s  kann  also  auch 
ütinc  Nerven  Empfindung  B.  ohne  Muskeln  Be- 
wegung bestehen. 

Organisches  bildet  aich  atets  aua  dem  üuorga- 
■ndben  (generetto  orighaerie)  duidi  Einwirkung 
des  Sonnenlichta  enf  das  Wasser.  So  entsteht  der 
or|:an  l'i  si  lileim,  die  gallcrloi  tigc  Tliier  -  u.Pfian- 
zeiisubslanz,  welche  di^*  ilcihc  der  organ. Schöpfung 
beginnt.  Ebenao  beginnt  dae  Leben  dee  Meneched 
im  Flüssigen,  im  Schleime,  ena  ihm  wächst  oder 
krystallisirt  der  Körper  heraus,  allmälig  scheiden 
»icii  die  ver&cliiedenen  Systeme  u.  Oi^'ane  u.  die 
Lebensverriditungen,  anfangs  chaulu»cii  verwoben, 
treten  btelininiter  n.  fireier  hervor.  Dm  FIfiseige, 
der  Ofgan.  Schleim ,  das  Blut  ist  die  Quelle  des 
Lebens,  aus  dem  Formlosen  bildet  sidi  in  jedem 
Augenblicke  die  Form,  die  m  keinem  Augenblicke 
tteadbe  bleibt.  Deshalb  mnaate  die  Assimilation 
überwiegend  bleiben,  bie  der  orgen.  Korper  «ch 


dnrdi  «Mo  Auabilduqg  von  dei^  Afaaaenwvtt  un- 
abhängiger gemacht  hnt,  worauf  auch  die  anderen 
Kiafie ,  die  bisher  mit  der  assiniilirendcn  ver- 
schmolzen waren,  hervortreten  können.  Ihnen 
etehi  dea  Herven-  u.  Mnakelayatem  vor,  wUhrend 

Bfait  der  vegetativen  Kraft  blieb.  Das  Blut 
giebl  jedem  Orgaue,  jeder  abgesonderten  Kraft  im 
Orgamsmua  seine  Nahrung ,  wodmch  es  fortbc- 
ateht  o.  aacli  Mabildet  mehr  daa  Feate  über 
das  Flnaaigehn  Kerper  pvaTellrt,  deato  mehr  ver« 
liert  er  an  Leben,  desto  niiher  ist  er  der  Audö« 
sung.  Wie  nun  aber  das  lilut  im  normal.  Zu- 
ataude  allen  1  heilen  ihr  Leben  giebt,  so  musa  daa-« 
aelbe  um  eo  mehr  m  Krenkheiten  fiir  daa  Wich- 
tigste gehalten  werden ,  wo  daa  Leben,  wie  in  den 
ersten  Entwickelungs^lufcn ,  mclir  oder  weniger 
ein  chaolisches  wird  u.  daher  die  bildende  Kraft 
▼orlierradit.  Daa  Fieber  iat  nichts  als  das  Zu- 
rückgehen der  orgeniarendan  Kraft  anf  die  bil- 
dende Thätigkcit ,  die  Entzfindung  ganz  der  an* 
fdnglichc  Proccss  der  Bildung  en  niiiiiature.  Nur 
durch  daa  Blut  kann  auf  den  gauzeu  Kurpei',  also 
auch  auf  dae  Nervensystem  gewirkt  werden,  wel« 
chea  allerdings ,  ala  Hcgeot  dee  Organianma  n.  Re- 
gulator aller  Lebeusverrichtungcn ,  Einfluss  auf 
das  Blut  äussern  kann,  allein  es  verdankt  doch 
dem  Blute  sein  Leben.  Es  kann  sich  also  die  lieii- 
knndo  anf  keine  andre  Omndlage  at&lMn,  ala  auf 
die  Humoralpathologie,  fiir  wdfilM  sich  auch 
Steinheim,  Schnurrer,  Kreyeig,  Spitta 
u,  A.  erklären. 

Keankhail  im  «llganieidalen  Sinne  iat  jede  Ab- 
weichung von  der  Idee  des  eigenlhüml.  Lebene  in 
seiner  Erscheinung.  Zurrst  werden  die  höchsten 
Lebeiisäusserungen  beschrankt,  das  Leben  zieht 
sich  auf  eine  niedere  fntwidkelungsstufe  eurtidu 
SaUbat  wenn  die  IrfitabUitit  u.  Senaibilitit  erhöht 
ffciieinen  u.  die  Vegetation  geschwächt,  so  ist  dicss 
nur  ein  Schein  u.  voriibti  geliond ,  denn  diese 
liulicrcn  Kräfte  könueu  nicht  hervortreLen,  wen« 
die  Idee  des  eigcnthnoK  Lebene' getridil  iai,  u.  um 
dieaa  hersnatellen ,  müssen  wir  euT  daa  Blut  ein- 
wirken, welches  die  Bddungsslälte  des  Lebens 
ist.  Hierdurch  soll  aber  nicht  gcliingntl  werden, 
dasa  man  audi  indireqt  durch  das  iServen^ystem 
auf  dae  Slat  n.  dta  BUdungathflligkeit  ebiwirken 
könne  u«  oft  müsse.  Allein  hetmdifet'  man  die 
Verhältnisse  des  kranken  Lehen»,  so  wird  man 
leirlil  einen  st  liw  ankenden  Zuslatid  der  Säflemasse 
in  Beziehung  auf  ihre  Menge  aU  Quelle  deaadben 
erkennen,  welcher  nicht  erst  secunddr  entstanden 
ist.  yoUbUUigkeU  ist  sclir  hiiufig  Ursache  von 
Nervenreizungen  u.  Schwäche  (Schwindel,  Amau- 
rose, Taubheit,  Löhmungcn,  Cunvulsionen  bei 
Kindern  u.  Garenden),  gegen  wMe  blulmio- 
dernde  u  verdünnende  Mittel  anzuwenden  sind, 
u.  nicht  Narcotica  u.  Nervina,  denn  die  assimili- 
rende  Kraft  muss  so  weit  beschränkt  werden,  dass 
die  anderen  Kräfte  hervortreten  u.  mit  ihr  hai- 
oroniren  können.  Hierin  wird  vorsi^lich  bei  der 
Behandlung  dea  Nervenfiebere  gefehlt,  wo  aehr  oft 
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ohne  Uatflncliied  die  stärksten  Remnittel  ange- 
wendet werden,  während  schleimige  oder  küh- 
lende hinreiclitcn.  Von  ßlutlo  sigteit ,  Anhnmie, 
rühren  sclir  viele  Nervenleiden  her,  ab  Lähmun- 
gen, Schwäche  der  Sinnesorgane,  Neurosen,  £c- 
•Uten,  Hysterie  u«  Hypochondrie,  u.  wemi  mm 
gehoben  werden  soUea,  niiaa  die  mangelhafte  San* 
guification  verbt  .s.^crl  werden.  Diese  besieht  aber 
nicht  allein  in  ßluileere,  denn  die  Natur  sucht 
immer  das  Fehlende  2U  ersetzen,  soudcin  in  einer 
achlechtorn  QuaUiät,  wodurch  der  Korper  swor 
erhalten,  aber  nicht  r^hneaaig  ernährt  wird. » 
Sehr  viel  hangt  ferner  vom  Charakter  d^  Blutes 
ab,  ob  CS  mehr  einen  arteriellen  odei-  venösen 
oder  Ivmplialisclicn  (weissen  iilutt>]  liat,  worauf 
sich  auch  die  Verschiedenheit  der  i  cmpeiameuLe 
griindet  Beim  arteriellen  Blute  gehen  «UeLebeaa* 
Terricbtungen  schneller,  aber  nicht  ausdauernd 
vor  sich,  diese  Raschheit  verträgt  sich  mit  der 
Idee  des  Lebens  nicht  u.  wird  deshalb  Ursache 
zur  riilhisis  florida.  £iiie  Menge  Leiden  haben 
ihren  Grund  in  erhöhter  Venosilat ,  in  tri^er  Cir- 
eulation,  namentlich  dee  Yenenblntea,  tu  dieat 
ist  kein  Leiden  der  Gefassc,  sondern  dea  Blntet, 
aeiner  Mischung,  seiner  Lebendigkeit  u.  Bewegung. 
—  Das  weisse  Blut  u.  die  dadurch  entstehende  Voit- 
safligkeit  erzeugen  eine  Trägheit  in  der  £ruähi'ung, 
unter  welcher  die  SensifaiUtät  u,  IrritabiUlit  be- 
deutend leiden.  —  Eine  besondre  Art  ¥on  febler- 
baflerMiachnug  des  Blutes  entsteht  durch  Zurück- 
haltung normaler  oder  patho!o(ii'^rlier  Auswurfs- 
stofTe,  wodurch  dieKachexicn  ilnen  Ursprung  fin- 
den, obgleich  diese  Sloil'e  im  üiule  durch  die 
Chemie  nicht  su  entdeeken  aind,  aondem  laträt 
darin  vorkommen.  —  Zersetzung  des  Blutea, 
Fäulniss  kann  j^war  nicht  im  Blute  vorkommen, 
allein  annähern  kann  es  ^ich  einem  solchen  Zu- 
stande, wie  der  Scorbut,  Morbus  maculosus, 
Typhua  putridua,  pasaive  Blutung,  Brand,  Ruhr 
«.  <äiolere  beweiaen.  Je  mdhr  daa  Blut  an  eigen- 
thiiml.  Leben  einboast ,  desto  weniger  iat  ea  im 
Stande,  Organe  zu  erhalten,  desto  lockeiHir  wer- 
den alle  Gewebe,  daher  Nervenschwäche,  Ohn- 
mächten, Krämpfe,  Kraidosigkeit,  verminderte 
Empfindung  u.  Bewegung,  Stumpfheit  der  Sinne 
U.  Trägheit  des  Geistes.  Daher  schreibt  sich  die 
Apathie  bei  verschiedenen  Krankheiten,  in  wel- 
chen sich  das  Blut  der  Zersetzung  nähert.  In  der 
Cholera  ii>t  das  Biut  so  zersetzt,  dass  nur  das 
breiartige  Residuum  ia  den  Adern  bleibt  u.  das 
Serum  theila  durch  den  Darmkenal,  thetia  durch 
profuse  kalte  Schweisse  entfernt  wird.  —  Hier- 
durcli  glaubt  der  Vf.  bcwfesriri  zu  liaben,  dass 
das  Blut  die  orf;anisircnda  Ivrait  des  Körpers 
u.  der  llaupt&tlz  aller  palholog.  Veränderungen 
in  der  SifUmaiae  aei.  £r  leugnet  swar  nicht, 
dam  auch  daa  Nervenayatem  n«  jedea  eanxelne  Or- 
gan fiir  sich  u.  primär  erkranken  könne,  doch 
kann  ein  solche«  Leiden  nicht  Inni^r  bcstt  im,  ulnic 
dass  die  Säftemassc  ihren  besLiuimteu  Autbcil 


nimmt  ti.  in  ihrer  Miachaag  wriedart 

[HecLer's  Jtmal,  B.  III.  H  S.]  (Ä 

104.  I  i  her  die  Kidfle  dt  r  girierten 
9tande  der  Gtaund: eil  n.  der  KnlzunJun 
J.  älade.  Um  zu  beweisen,  dsM  eio 
IrriUbiltült  u.  Conlractilitit  besilaa,  iat  t 
nolhwendig,  darzulhun,  dass  es  museuls« 
tur  hübe;  denn  jene  Eigenschaften  sind 
insse  des  Lebensprocesses ,  aber  nicht  df^ 
thumlichen  Baues,  Wir  nehmen  diaellei 
lieb  a.  B.  am  Pulae  wahr,  u.  alle  Kräfte, 
den  Arterien  sukowmen,  beailsen  dicieih 
den  Blutlauf  SU  unterstiitzen.  L'm  deo2 
der  Gefässe  in  der  £nlzimdung  zu  beur 
unterscheide  man  erhöhte  Geschwindigfcei 
liuhles  Moment  j  erstere  findet  statt,  wc 
Blut  eine  adinellere  Bew^ung  hat*  Isisic 
obachtet  man  gewöhnlich  nur  da,  wcea  d 
tractilität  der  Gefässe  verringert  u.  ibr 
vermehrt  ist.  Ha  nun  bei  unL'evvulin!.  Gc- 
digkeil  de«  Blutes  die  Geiusse  blcisser  u.  i 
bei  vermelirlem  Moment  mehr  gefuiU  u. 
rother  tt.  Toller  werden ,  ao  folgt,  dais  i 
dong  nicht  auf  vermehrter  Geschwindigka 
dem  auf  Vermehrung  der  Quantität  u,  * 
diM  ter  Thätigkuit  der  Gelasse  beruhU  (At 
kkmen  Probe  eines  laugen,  durch  10 Co. 
gehenden  Aufaatsea  werden  nonra  Lo 
Werth  dea  Gauen  banrtheilen  köiuMB.)  ' 
m^d,  60a.  FoLXriL  Deebr,  19, 1S35. 

(^Sditidlia, 

105.  Fall  i'vn  ^4cepluilucy:stcri j  die 
ätii  k>cJiudtll:noc/un  entwickeil  JutUen;  äu. 
delocque'a  Behandlung  im  KindanpiU 
gelli.  vum  Interne  llrn.  G  u  e  s  n  a  rd. 

Dieser  Fall  betraf  tili  Tj.llir.  Kin'!,»ai;i 
durch  die  ßntwickeiuii;;  scinua  V  ersuuii«i,  »ai 
Carksitaiiageaeichnft  hatte  a.  ftfibur  aioublui 
Wesen  war;  gpine  Nahriiiig  war  eine  {jcsant^e,  ■ 
C3  {^cwühot ,  täj^licb  ciu  GUs  VVelo  zu  triukea. 
üliri^cas  gut  gebildet  u.  besaaa  MSaß  geböri^  i 
fülle.  Vor  un^^firdir  7  Munat.  spraog  ibo  ta  61» 
heiulc  Kol) Ii-  aut  dan  n-ititc  Aoge;  es  tnt  dm 
Augeoentzändung^  Kopfschmerz  über  des  .K%t 
ein;  u.  dos  Kiiul  verlor  von  dieiem  \'i?ciiblicke 
Schvcrmügea  auf  dieser  Seite  >«acbi  eiiii;« 
konnte  es  sich  jetloch  mit  gleicher  Lebend  ifV  eil' 
her  mit  seinen  Spielm  b»  srhäftij^i-n  An  I.Jm  ü 
bekanule  Ursache,  ohne  ein  vurausgebeodM 
dss  obere  Aagenlid  auf  den  bereiU  erbliiulfte 
apfe!  herab,  wobei  sich  jedoch  die  aügetBeinetHS 
noch  iuiuier  erhielt.  Knit  am  Id.  Jan.  Murdetis 
welches  sich  am  Abend  varbar  ganz  »ulil  tchbi 
Ivgt  hatte  f  von  Kopfschmerz  a.  KrAft  er^ri^ 
Uhr  dea  Morgens  erbrach  es.  ai«  es  etwu  Onsf 
Wasser  zu  sich  genommen  hatte ,  was  audi  •{>•> 
(iiit  Zucker  veraüsstem  Weine  «;eschaL  An  dM 
Tage  wurde  es  noch  ins  Spital  gel>rad>t;  b«'di 
tersuchung  fand  sich  leichter  l'orpur,  da  C'ndi 
gerütheC,  das  Sehvermögen  erloschen,  vor/öfti 
der  rechten  Seite ,  wo  der  Augapfel  vqq  dem  {dl 
obcrn  Augeulidc  bedeckt  war  u.  auch  etwas  aei 
Torragte  als  der  linke ;  die  sehr  erweiterte  fi^iH 
onheweglich  ,  das  Auge  fBr  dsi  Liebt  n.fk9 
Berührung  unempfindltdi.  Das  Unke  Anee  mu  p 
die  Papula  war  weiter  ala  im  nanaL  'Immk, 
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1  mchC  eo  weit  als  die  rechte;  tte  top;  sich  et%vns 
iBUBen ;  allein  die  Euipfinduog  de«  Lichu  \>urde 
t  wahifenoromen,  wohl  aber  die  iiiechan.  Berührung} 
gena  war  kein  Schielen  vorhanden;  die  Augen  schie- 
•ich  auf  jeder  Seite  in  ihrer  Augenhöhle  su  bewe- 
t  die  anderen  Sinneaorgane,  die  Hautsenaibilitfit,  daa 
MBotioacavatem  (bu  auf  ctwaa  Uurube  u.  Zähiidiuur- 
die  iQtclligpnK,  die  Verdaaangsorgane  waren 
■stört;  das  Krlincfii'H  \u\t\r  blr  li  nirht  wieder  clnge- 
t;  die  Respiration  war  frei,  regeimäaaig,  von  Zeit 
(eit  aeafiend^  der  Pols  liMn,  kaum  fühlbar,  114. 
i  Tage  lang  blieben  die  Sympfcmf  die  tiämlichrn  ;  flie 
imissur  der  Lippen  reclitcr  bcils,  uo  «ie  alle  (jc- 
tszüge  der  näml.  Seite  zogen  sieb  etwas  empor.  Am 
Jan.  adüen  «ick  der  Fat.  bester  nn  befinden  n.  ver- 
te  wa  eaaeni  die  Respiration  war  nicht  Mbrianfaend. 
18.  stellte  «diScharlach  ein,  der  glücklich  vorüber- 
Am  2J.  traten  die  Dlatleru  o.  £u  gleicher  Zeit 

Djaanterie  o.  et  starb  der  Knabe  an  1.  Febr. 
i  einer  kurzen  Agtn'r.  ßection  26  8t.  nach  dem 
e.  Der  •SchüUcl  schien  uorotal  gebildet  zu  seio. 
der  JBföffnang  desselben  fand  man  nnf  der  rechten 
•  ^e  zwischen  dt  r  Dura  mater  u.  den  seitlichen 
idungen  des  Schädels  gelegene  Kyste ,  die  in  einer 
si-n,  auf  Küsten  der  Gehirnsubstanz  gebildeten  Höhle 
u.  sich  bis  aar  Basis  des  greisen  GeUtins  erstreckte, 
war  iwelaal  ao  greas  nis  ein  Hftluierei,  nahm  die 
:r  mitt!(  re  Gchlriigrube  ein,  trat  nach  vorn  mit  ci- 

a)>gcptattetea,  wie  eingeklemmten  Knde  durch  die 
betnspaite  u.  setzte  sich  einen  Querfinger  breit  in 
Ai'^'-iiHöhle  fort,  Nach  innen  hob  sie  das  vordere 
t:  des  i'entorium  cercbelli  empor um  in  eine  V  er- 
log  unter  der  8ella  turcica  in  den  KeilbeinLörper 
st  SQ  gelan^n.  Diese  Kyate  lag  an  einer  Blase  von 
clier  Nator  Ton  der  Grdsse  einer  welschen  Nuss,  die 
Stelle  der  Glandula  pituitatia  /"i%is(!ieii  dtr  Kno- 
ipartie  das  Keilbeiakörpers  u.  der  harten  Uimbaut, 
•le  f«n  allen  Seiten  umgab ,  einnahnu  Aoaser  die- 
z«ctt''ii  Kyste  waren  noch  andere  von  dem  Volum 
r  Limic  in  kleinen  Knochenhöhlen  im  Körper  des 
beias  vorhanden,  noch  andere  hirsekorngrosse  lagen 
»  la  den  Manchen  des  Knochengewebes.    Diese  K\  - 

waren  mit  einer  durchsichtigen  Flüssigkeit  er[ulit,  . 
aber  nach  einigen  Tagin  in  Folge  einer  Trennung 
s  T^ailea  der  Mcmlxancn  nebelig  wurde;  die  bla- 
Ttwha  hatte  eine  {platte,  gleichförmige,  nirgends 
irirendr  Ol  fTnäiiie-,  die  sie  bildende  Membran  er« 
la,  so  lange  sie  mit  Flüssigkeit  angefüllt  war,  d&no, 
iisichtig,  Sebald  aber  diese  nosgeflesseo  war,  sog 
''?ch  zusammen,  wurde  fast  dreimal  dicker  u.  halb 
irchuchUg.  Sie  bestand  aas  mehreren  Blättern, 
denen  die  inneren,  dünneren,  durchsicfatigercn  mehr 
laisirttn  sein  schienen.  Die  anderen  schienen  Blätter 

weit  weniger  conUeiuiilem  Zellgewebe  /u  »ein. 
durch  die  Geschwulst  von  den  Knochen  losgelöste 
c  Hirnhaut  zeigte  an  aiaoclien  Stellen  nodnrcbaicb- 
.  i*ie  ItadciMme  Pllttcben,  en  andersB  war  rin  Ter* 
»t,  etwas  croJii  t  Dif  rontra!'-  Ilii  n>nb«tanz  war 
ieiner  Stelle  erweicht;  ihre  Coosislcaz  u.  Farbe 
ea  normal;  die  rechte  Hemisphäre  war  durch  den 
tenen  Druck  an  ihrer  Basis  u.  an  den  Seiten  ihres 
lern  Lappens  stark  ausgehöhlt,  ihre  Windungen 
ea  zuoi  Theil  verschwunden  a.  ihre  Forchen  weit 
igar  aasgedehnt.  Der  Buden  des  rechten  Seiten- 
rftels  war  einen  Zoll  höher  als  der  dea  linken  u. 
•s  an  dc«sen  Dcike.  Pt  r  Sehbügel  u.  der  gestreifte 
.ti  waren  etwas  abgeplattet.  Uebrigena  war  keine 
■igkek  in  den  BdUen  d«  GaUms  verhandMk  Di« 


nh  der  linke*  Ucbr!(:cna  scbieoen  die  Nerven  in  ihrer 
Textur  sonst  nicht  verändert  zu  sein.  Die  Nervenß- 
den  auf  der  Süssem  Wand  des  Sinus  cavernosus  hatten 
alle  eine  beträchtliche  Distension  u.  Compression  erlit- 
ten ,  vorzüglich  aber  der  Ramua  ophtbalniicus  paria 
quinti,  der  um  so  roebr  gezcrrt  war,  als  die  Geschwulst 

«erade  von  der  i» teile  au,  wo  er  von  dem  Gao^ioa 
rasssfli  abgebt,  die  harte  Hirnhaut  enporbob.  — 
Die  merkwürdigste  krankhafte  Veräiulerunj;  vvir  ille 
der  Knochen ,  die  der  ziemlich  ähnlich  war  ,  welche 
sie  in  Feige  von  aneurysmat.  Gefichwülsten  erleiden. 
Sie  waren  rngÜ!«  u.  boten  von  Vertiefungen  durchischuit- 
tene  Vorspränge  dar.  Die  ganze  mittlere  Gehirngru- 
be, der  Keilbeinkörper  u.  sein  Process.  ensifurmis  wur- 
den nicht  BMbr  von  der  harten  Uirahant  bedeckt  n. 


Stellen  Ibr  fnoeres  Blatt  veiioi 


reni 


eerven  waren  bis  vii  i  Ii  rem  Chiasma  normal  bescbaf- 
hier  aber  fingen  t>ie  an  bis  au  ihrem  Eintritt  in 

Sebloch ,  wo  sie,  ho  zu  sagen,  dnrdi  din  obere 

uze  diese«  liocb CA  eingeklemmt  wnrt^fn,  empor^cho- 
xu  werden.    Der  rechte  zeigte  uufiüerdetu  theila 

ipliitete,  thuls  vercogerte  Stelleo  u.  hatte  bei  aei- 
Kiatritt  in  die  Sdereiica  ein  geringeres  Volnaa 


hatten  an 

an  anderen  waren  sie  auf  ihr  äusseres  Blatt  reducirt, 
endlich  war  hier  u.  da  das  Scbläfebcio  auf  eine  Art 
durchsichtiges,  wie  Pergament  knisterndes  Matt  redn- 
clrt.  Das  Foramen  maxill.  sup.  war  rogös  u.  dreimal 
ao  weit  als  gewöhnlich;  das  Augeoböblcngewülbe  sprdug 
auf  der  rechten  Seite  weit  mehr  hervor  als  auf  der 
Unken.  Die  Augäpfel  hatten  ein  normal.  Volum.  Das 
linke  Auge  war  massig  erweitert,  seine  Hornbaut  durch* 
sichtig,  das  rechte  über  stark  erweitert,  seine  Horn- 
haut undurchsichtig.  Die  übrigens  gesunde  Leber  zeigte 
In  Ihreai  Mittelpunkte  eine  ihallche  blasige  Geschwalsl 
wie  in  der  Sch'idelhöhlc ,  von  der  Grösse  einer  wäl- 
schcn  Nuss.  Die  Daruischleimhaut  zeigte  vom  Coecun 
bis  zom  After  eine  belrachtllchn  IMtiM  nebst  einer  win 
fnn^u^äeu  BeschaffionhaH  «.  war  ■nwcida«  ashr 
Wucht. 

Die  FKIlo  von  Acephalocysten  oder  Hjdati- 

den  in  der  Scbädelhohle  sind  ziemlich  selten.  Sie 
wurden  stels  pnhveder  in  den  Höhlen  des  Ge- 
hirns oder  der  üiruhdute  oder  im  lauern  der  Ge- 
hiniMibaUiis  selbst  gefanded,  wäbreod  sl«  stell 
in  dem  obigen  Falle  «wischen  der  harten  Hirn- 
Laut  u.  dem  Knochen  u.  in  dem  Knochengewebe 
selbst  enlwirkelf  hallen.  Dass  sich  diese  Gc- 
scUwUlstc  ia&t  oiine  alle  Sjtnptume  in  unserm 
Falle  eatwiekelt  luW,  dürfte  sich  nadt  dem  Yt 
wohl  durch  ihre  langsame  Bildung  crklireui  wo* 
bei  das  Gehirn  nur  alhnälig  comptimirt  wurde 
u.  2eit  hatte,  sich  an  den  Druck  zu  gewöhnen. 
Schliesslich  macht  der  Vf.  darauf  atifmerkseni, 
dass  die  Drehkrankheit  der  Schaafe  in  einer 
Uydalldenbildung  entweder  in  der  Gchirnmaaae 
selbst  oder  in  den  VenlrikellHihlen  oder  nurls  auf 
der  Aussenflache  der  Hirnhäute  besiehe  j  daa&  viele 
solche  kranke  Schasfe  theils  durch  die  Trepsna^ 
tiun,  theils  durch  die  successive  Punctiun,  theile 
durch  die  Cauterisation  der  Schädelwati  lun?|en 
geheilt  worden  seien  j  dass  man  zwar  schon  eiue 
Art  Analogie  zwischen  der  Drebkrankh.derSchaafe 
Ha  der  unter  dem  Einflüsse  der  Uydatiden  bei 
dem  Menschen  entwickelten  Gehirnkrankheil  ge- 
funden liabp,  dass  aber  diese  Analogie  nicbl  voll- 
kommen sei ,  weil  die  Uydatiden  der  Sciiaalc  ot- 
fenbar  p  o  ly  cephaUsche  sind.  [Joum,  h*bd»  JVr,  9* 
1836.]  (Schmidt,) 

106.  Untersuchung  über  die  Natur  u,  die 
Behanif/nng  der  Phlegmasia  alba;  Von  Dr.  JE  i- 
scnmann  in  Wuizburg.  Die  hier  zu  bespre- 
diende  Abhandlung ,  über  die  Ref. ,  so  gediegen 
diesdbe  encll  ist,  ihres  grossen  Umfangs  wegen, 
nar  nnige  Andeutongen  geben  kann,  wurde 


^  kjui^uo  i.y  Google 
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von  «iaeni  Artflcd  in  der  Londoner  Lanzet  vom 
12*  Uftt  1832  von  Ilalford  über  die  Krankli. 
deBGiafeu  von  Liverpool  (Jaliibb.  lid.  VI.  S.  149) 
veranlasst.  Der  Graf  litt  mehrere  Jahre  an  Phleg- 
masia alba  Uulens  des  linken  Ober  -  u.  Unter- 
«dienkcl«  u.  sein  Puls ,  d«r  frülier  74  Schlage  in 
d«r  Miaut«  gehabt  halte ,  schlug  später  in  der 
Minute  nur  44ii)^I«  Als  Ilalford  dlc&s  dem 
8ir  Asllcy  Cooper  erzählte,  stellte  dieaer 
die  Coiijeclur  auf,  dass  diese  Anomalie  von  Obli- 
teralion  der  linkea  Vena  iliaca  hervUbre,  wo- 
durch die  Bü€kkehr  des  Klüts  aas  den  onteraji 
Gliedern  nach  deni  Herzen  aufgehalten  o.  langsa« 
nicre  Systole  dieses  Org;it).s  liorbeii^enilirt  werde. 
Um  diese  Zeit  wurde  das  Sp!ivernu>>^fn  des  linken 
Auges  allicHl  u.  bald  daraul  stoiUe  sich  ein  apo- 
piekt*  Anfall  ein,  dtm  mehrere  folgten.  Etne* 
derselben  führte  den  Tod  herbei.  Bei  der  Sectioii 
fand  man  die  linke  Vena  iliaca  ganz  undurchgän- 
gig, wodurch  Halfnrd  auf  den  Gedanken  katn, 
dass  Phlegmasia  aibu  ittcbt  seilen  eine  Lrsacbe 
paralytischer  u.  apoplektischer  Krankheiten  sei, 
da  nach  Cooper'e  scbarfttnniger  Hypothese 
Obtiteration  der  Vena  iliaca  die  Thätigkeit  des 
Herzens  hemme  u.  das  Gleich;;e\viclil  df-r  Sclmel- 
ligkeil  z\vii>chen  der  Stromunp^  des  bluls  aus 
dem  Kopfe  aufhebe.  Ungewöhnliche  Anhäufung 
des  Mute  in  den  Yenen  u.  Sinos  sei  die  Folge 
davon  Q.  indem  sie  mit  der  Ursache  eben&lls  zit^ 
ndime»  liihre  sie  allmälig  Apople:ire  herbei.  — 
Diese  Mitthcilung  nun  hatte  fnr  E.  ein  thatsäch- 
liches  liUrrcssc,  indem  daraus  hervorgeht,  dass 
^ene  Form  von  Phlegmasia  alba  durch  Phlebitis 
bedingt  wurde,  n.  dsun  fühlte  sich  der  Vf.  sehr 
gedrängt,  eine  nosolog.  Ansicht  in  Erörterung 
XU  sieben,  die,  von  Cooper  ausgehend  u.  von 
Ilalford  untcrsf iilzt ,  leicht  durth  Autoritäten 
blenden  u.  so  eine  Anerkennung  linden  könnte, 
die  ihr  C. ,  unbeschadet  der  Hochachtung  für  die 
genannten*  Minner ,  bisher  Yer^agen  mnsste.  l)m 
nämlich  für  die  oben  mitgctheflte  Ansicht  Coo* 
per's  kl  ine  niitiere  Narfiweisung  vollieft,  so 
Miuss  sii  h  der  VI.  damit  bon„üocn,  diese  Aosiclit 
Überhaupt  als  nicht  unfehlbar  zu  erklären^  denn 
der  Puls  wird  nicht  langsamer,  wenn  man  Liga, 
tureii  tim  eine  Extremitäl  legt^  wo  doch  auch 
der  nikklluss  des  Bluts  gehemmt  ist.  Ein  Um- 
stand aber,  den  Cooper  u.  Haiford  überse- 
hen liahcn  n.  dm  der  V  f.  IVir  sehr  wichtig  hält, 
ist,  da»s  Pal.  schon  Jahre  lang  an  dieser  Phlegma- 
sia Htt|  ehe  der  Pttls  so  langes  m  wnrde  u.  dast 
die  erste  Wahrnehmung  dieses  Pulses  so  xtemlich 
in  die  Zeit  fallt,  wo  auch  die  Cerebral  - Sympto- 
mc  auftraten.  Nach  K.  war  der  lan^^sTtne  Puls 
jenes  Kranken  Folge  u.  nicht  Ursache  der  apo- 
plekt.,  amaurot.  u.  epilept.  Zufälle  u.  dieseZufälle 
verdankten  der  Plethora  ihr  Dasein,  die  ihrerseita 
vrieder  theils  durch  die  Unwegsamkeit  der  Blut* 
gefasse  der  linken  unfern  Extrciuilii!,  theils  durch 
den  Mangel  an  Bewegung  u.  b-ichfr  auch  zum  Theil 
dnrcU  eine  für  seine  Lage  zu  uubvcuUe  u.  zu  rei- 


zende DiSt  vemrsadit  worden  wer.  Ue 

diesen  Voraussetzungen  ist  auch  E..BI 
ford  einverstanden,  dass  die  Pblegmsf 
jene  nämlich,  die  auf  Phlebitis  hegrui 
Ursache  von  apoplekt.  u.  paralyt.  Encbe 
werden  könne  u.  um  so  sicherer  werden 
wenn  noch  andere  Umstände  die  durch  sl 
Insste  Plelhura  eihuhen.  —  Im  wcllern 
der  Abhaudlun«^  geht  E  nun  zur  belrach 
Phlegmasia  alba  selbst  über  a.  nacbden 
versdiiedenen  Ansichten  der  Schriftslei 
diese  Kreukh.  mit  grosser  Sorgfalt  angi^ 
fragt  er:  welche  dieser  Ansichten  dieridi 
worauf  er  antwortet:  keine,  in  sofern  sie 
penjeinc  (J ült jnkt'it  An^prurli  n^acht,  dagi 
1er  UmsUtuden  bäld  dic^e,  bald  Jene.  Die 
PbkgoiMieo  aind  isoeaorphe  Kradüicile 
•ie  besitxen  für  das  Auge  grosse  Aehalid 
rer  Natur  nach  sind  sie  aber  von  etnsn« 
verscliicden-u,  wer  von  einem  oder  ?on 
len  über  daa  Wesen  dieser  Geschwulst  ab 
will,  der  bildet  sich  ein  Vorurtbeil,  a 
ÜrtbdL    Wer  aber  mit  den  etwaigea 
Bediacbtungen  die  zur  Zeit  vurliegöidc 
kengeschichlen  u.  Sections  -  Er^^ebnisse  \e 
wird  finden,  dass  die  fraglich«  Pblf«« 
Product  sehr  verschiedener  KranklieiU 
«ein  könne.    Die  weisse  Phlegmasie  au  sii 
Bödcsicht  aof  ihre  Urnebe,  enCst^de 
dichtung  u.  Anschwellung  des  Unterbilk 
wehes,  die  sicli  aber  auch  auf  das  Zwijc 
gewebe  der  Nerven  ,  Muskeln  u.  l3  mpli; 
sen  verbreiten  kann  u.  auch  wirklich  ve 
In  mencheB  Fällen  nehmen  encii  die  Ap 
aen  daran  Theil.    Dadurch  ,  dass  das  Zr 
Nerven  -  Zellgewebe  mit  afßcirt  wird, 
Scbmerz!iafti-keit  n.  die  l.äljfniin:i;  dßs 
die  oft  sich  wahrend  der  Krankb.  vor! 
nicht  selten  noch  nach  Verschwinden 
schwulst  surüdtbleiht.  Enlcündong  kann 
Verdichtung  n.  Anschwellung  des  7A\ 
nicht  nennen,  sie  ist  vielmehr  Ucberfuli 
feuchten,  farbloses  Blut  iTibrenden  üeß» 
hat  manchmal  das  Ucbel  auch  einen  de 
entzündl.  Charakler.    Diese  Verdichtuiig 
acbwellung  des  Zellgewebes  niount,  wen 
der  Tod  daswiscben  tritt,  folgende  Au 
sie  zertbeilt  sich,  indem  sich  der  Krei^Lul 
seu  farbloses  Ulnl  fiihrcnden  Gefässcn  wit 
gell  j  oder  sie  entscheidet  sich  durch  TfJi 
tion,  ein  neob  nicht  hinlänglich  naebgrs 
Ausgang;  oder  bildet  ein  eigenes  £xBad 
nebst  Wasser,  EisloIT,  Gallerte,  weni^ 
u.  die  Salze  des  Bli      mlhäll;  oder  fit 
sich  durch  Wasserbiidung  aus,  gebt  ii 
über  n.  das  Wasser  Nvird  dann  rssoilHit 
sie  löst  sich  dnrch  Abscesse,  es  bildet  sie 
kein  wahrer  Eiter,  sondern  mehr  puruleu 
teric  ,  tlic  dem  oben  angedeutelm  E>csadi 
lieh  islj  oder  feie  endet  mit  J!i  ind  Aoci 
diese  Geschwulst  iu  bicibeude  li|pertroj>l 
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^Bgewebes  übergehen«  Dlesi«  sind  die  Eigen- 
ebafleu  der  Phlegmaftia  alba  als  solche.  Was 
luu  die  Krankheitsprocesse  anlangt ,  die  das  be- 
pAeadk  oder  belebende  Princip  dieser  Ge« 
cbwulsi  amanclwei ,  eo  mius  hwd  suant  sm" 
eben  idiopathischer  oder  primärer  o.  aeeun* 
lirer  Scheiikeli^esr  Iiwulsl  uiitergtheiJpn  ,  welche 
e  baiii  uieta»lalisch,  bald  ^juipalhuch  ent- 
Bie  jetzt  kennt  man  den  rheaiiMf« 
Iraiikheitsprocess  als  donftn^tn,  der  eine  idio* 
■alli.  schmci  .cb  jfic  Schcnkclpeschwulst  erzeugen 
aiin,  dagegen  wird  diese  SclienkelLjeschwulst 
tcundar  erzeugt:  i)  durch  Vencueiitzim  long, 
I)  diareh  IntenaitteiH ,  8)  dnrdi  den  l  yiosen 
esa,  4)  dnrch  den  typhösen  Pracr'SH ,  5) 
urtfi  den  carcinomafosen  Process,  6)  vielleicht 
urch  UainorrhoidaN Anomalien  u.  7)  nach  San« 
ey  «I«  Ttj4  auch  durch  Störungen  im  nvo- 
eet.  Systeme.  Ueber  diese  Arien  mag  in  der 
airze  Folgendes  hier  einen  Platz  flnden.  I.  Phieg- 
alba  rheumalica.  Z\veifcl'4ohne  die  häu- 
g4l8  Form,  die  selbst  in  manchen  Gegenden  en- 
emiach  sa  aeia  aebeint.  Der  fiheumatUaiue  aitst 
M  Zellgewebe  in  den  serös.  Hfiuteii  u.  im  fibrös, 
ppjrat.  In  letzlerem  hat  er  meist  einen  ont- 
itndl.  Charakter  u.  erscheint  als  Rheumatismus 
cotua  in  Hand*  u.  Fussgelenken,  oder  in  den 
indern  der  WirbdeSul«.  In  den  aeröa.  Hlaten 
'itt  er  dbeo  so  oft  mit  erethischem,  als  entiUndL 
liarakter  auf  u.  endet  hier  lidufig  mit  Wasser- 
lidung  f  doch  wird  dieses  Wasser  in  der  Aegel 
üeder  Md  aufgesaugt.  Der  Zell ge webe  -  Rhea- 
i  ttismus  ist  bei  weitem  der  häuRgste,  aber  g«* 
iJe  das  ünlcrhaut  -  Zellgewebe  wird  seltener 
ou  ihm  befallen,  um  so  uTtcr  aber  das  Zell— 
ewebe  zwischen  Nervensträngen  u.  Muskelban- 
an  «.  da«  Debei  heisit  dann  bei  vielen  Noeolo- 
en :  Bhcnnatismus  nervosus ,  Rh.  mnscularis. 
»essenunf^en rillet  ist  der  ünterhaolzellgewebs- 
beumatismus  gar  nicht  so  selten,  nur  darf  man 
icht  überaehen ,  dass  er  bald  mit  erclhischem, 
ald  nh  Mitsiindl.  OMiskter  aaftritt,  bald  dici« 
ald  jene  Partie,  bald  einen  grössern  Theil  d.  Kr. 
cfdllt.  Den  Charakter  des  Untprhnutzellgewebs- 
beumatismus  anlangend  charäkleri&irt  sich  der 
nümche  Rh.  dieser  Thdie  dadurch,  dass  stir 
eit ,  wo  nheuniatiaOMn  überhaupt  herrschen, 
inst  kräftige  Personen,  ohne  dass  sie  besnndcre 
nhcquerulichkeit  cmpCuntlen  haben,  oder  auch 
ach  Reissen  nach  dem  Verlaufe  eines  oder  des 
Odern  Nerven  Oedtn  bekoioBien,  'da»  aber  ••br 
ald  wieder  resorbirt  wird«  Diese  Form  ist  sehr 
abe  mit  Phlegmasia  rhenmatica  verwandt,  nur 
em  Grade  nach  von  ihr  unterschieden  u.  zwi- 
chen  beiden  giebt  es  so  Tiele  Uebergange ,  dasi 
^  manchmal  schwer  sein  dfirfte,  zu  eolaoheiden, 
b  Phlegmasie  zugegen  sei  oder  nicht.  Pic  mehr 
atziindl.  Form  des  Zpll;^eweb«  .  Rheumatismus 
t  die,  welche  man  so  oft  als  Phlegmasia  dolens 
•aeicfaiMt  Die  Gcschwulai  itt  aber  nicht  durch, 
«af  «ae  dir  Milfriii  £slnaiilitM  yrnmmmh 


sie  kann  auch  die  oberen  u.  seibat  einen  grossen 

Thril  der  überfläche  des  Körpers  einnehmen.  — 
Aul  dieselbe  Art,  wie  die  iheuni.il.  Plilegniasien 
Überhaupt,  bilden  sich  auch  die  Phleguiasien  der 
imlertR  fixtrenititen  hei  Wöchnerinnen  v.  swor 
bei  diesen  nm  SO  leichler,  als  sie  zu  Rheumalia- 
nien  besonders  geneigt  sind.  Dieser  Zellgewcbs- 
Bheuinaliamua  iat  aber  deshalb  keine  Eigenthiim- 
lichkcit  des  Wochenbetts,  denn  er  kommt  auch 
bei  Frauen  v.  Jungfrauen  aileser  dem  Wochen« 
bette  u.  seihst  bei  Münnern  vor.  Diese  weisse 
Sehen kelf;( schwulst  hat  aucli  mit  den  Rheuma- 
tismen i'luchligkeil  u.  Wandelbarkeit  gemein, 
auch  ist  die'  nach  solchen'  Phlegmasien  ofl  '»t>' 
rückbleibende  Lähmung  eine  sehr  natürliche  u. 
bei  Rheumatismen  überhanpt  nicht  stltene  Er- 
scheinung.—  Fragt  man  ab'er  den  Vf.:  wodurch 
lüsat  sieh  die  Phlegmasia  alba  rheumatica  im  Le- 
ben von  den  übrigen'  Arten  der  weissen  Schen- 
kelgeschwulst unterscheiden?  so  muss  er  beken- 
nen, dass  er  sie  nicht  beantworten  kann.  Viel- 
leicht aber  können  folgende  Momente  zur  Diagno- 
stik heilragen«  In  negativer  Besiehung  namKch 
kann  man  sich  leicht  überzengen,  dass  kein 
phöser,  keine  fnlermiltens  u.  kein  carcinomatö- 
ser  Process  im  Spiele  t^t;  in  positiver  giebt  dns 
Krankenexamen  an,  ob  Ursachen  eingewirkt  ha- 
be« ,  die  gewöhnlich  fthemnatnmen  erxengen,  o. 
endlich  bat  man  vielleicht  an  der  ElektricitSt  ei- 
nen sichern  Anhaltspunkt  fiir  Hie  niBimo<;e,  da 
neuerlich  vielfach  nachgewiesen  wurde,  dass  die 
mcnechl.  Baut ,  die  im  Ncnnilsustande  auf  daa 
Blektroskop  bald  positiv  bald  negativ  elektrisch 
rea^irt  ,  wahrend  des  rheumat.  Processes  zum 
Isolator  wirdu.  keine  Spur  von  ElekfrJcilät  wahr- 
nehmen läset.  —  H.  Phlegmasia  alba  ex  inilam- 
BcHewe  vsnae  lliaoae;-  Seit  Davis  die  Phleb»* 
tie  als  Ursache  der  Phlegmasie  bezeichnete  |  hat 
man  dJe  Vfnrti  hei  Serlionrn  der  an  Phlegmasia 
verstorbenen  Wöchnerinnen  ni«hr  als  früher  be- 
achtet u.  weil  man  meist  die  Venen  der  Extrcmi- 
tSt  Q.  des  Bttckcna  entiOndet  Ibnd,  licss  man  sieh 
dazu  bestimmen  ,  dass  das  Wesen  der  wahren 
Phlegmasia  alba  dolens  immer  anf  Venenentzün- 
dung beruhe,  dass  aber  die  wahre  Phlegmasia 
alba  dokna  nur  im  Woidienbeife  voricoamc  n» 
daas  demmioh  ühnliohe  Zufälle  ausser  dem  Wo« 
chenbeltc  v<m  rlic^er  Kr.inVIi.  .'ii  imtrrsrheidcn 
wiirrn.  Diese  Änainlit  hat  lur  den  ersten  Augen- 
blick Vieles  für  »ich ,  allein  seit  Graf  Liverpool 
an  einer  dnrch  Phlebitis  begröndelai  Phlegmarin 
alba  qestorben  ist ,  fällt  sie  gewisserrnfssen  «Amr 
den  H  iufcn  u.  als  Walirhrit  bleibt  nur  80  viel 
davon  übrig ,  dass  Phlebitis  überhaupt ,  oder 
«MM  bestimmt«  Art  derselben  alt  UrMthc  der 
Phl^nüsie  im  Woohenbette  häufiger  rorkcnmie^ 
als  ausser  demselben.  Eine  andre  Schule,  wel- 
che glaubt,  dass  die  Pb!rr^mn<!ip,  sin  niai^  vorkom- 
men, wo  sie  immer  wiil ,  stets  aui  Phlebitis  be- 
ifuhe,  wird  sieh  wahradieinKch  durch  dt»  vitlett 
Seetionen^  bei  dnwo  tnui,  «a  anButAmm  ato 
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aiuli  ^fmnrlit  wnrdcn,  floch  keine  Phlebitis  fand, 
€iMLä  Uesäerii  belehren  lassen  u.  es  dürfte  dem- 
uacii  dl«  unbetü'ilteoe  Wahrheit  gehen,  da«s  in 
v,  auMer  dem  Wochenb«!!«  die  Pblegmaaie  so« 
wohl  durch  PUlebiüs,  als  durch  andere  Ursachen 
vei  anlasHt  werden  könne.  Wenn  nun  nicht  ge- 
iaugo«l  weiden  kann,  das»  Veaeueataundung 
olkdi«  iiicbtte  Urssche  der  Phli^Mie,  beson- 
den  bei  Wucbnerinnen  ist»  to  ist  man  deshalb 
iiber  das  Wesen  der  Krankh.  noch  wenig  belehrt, 
denn  nichljcde  Enlzündung  der  Venae iliacae  ver- 
aiiiasät  i^hlegmasia  dolens.  Man  hat  neuerlich 
der  PUeblÜa  grosM  Anrraerksamkeit  getcbenkt, 
bis  jetzt  weiss  man  aber  wenig  mehr,  eis  dass 
sich  auch  die  Veticti  piil^üriden.  Da  man  über 
die  so  verschiedene  iSatur  der  Entziindung  über- 
haupt noch  sehr  wenig  weiss ,  so  hat  man  auch 
die  f  ertchiedenen  Arten  von  Entslindung  bei  Nach- 
forschungen iiber  PLIebilis  ganz  ausser  Acht  ge- 
kissfn  u.  doeli  knnii  m  üi  nur  dann  Heil  für  No- 
solugie  u.  Therapie  boiicn,  wenn  man  deuKrank- 
heilsprooeu  tellMt,  ecin  begeistende»  Princip  kennt 
Wie  sehr  diess  von  der  Venenenlaündung  gelte, 
geht  srlioii  daraus  hervor ,  dass  manche  Venen- 
entzündungen von  conöensuelieiD  Leberleiden, 
von  Verdichtung  u.  Antchwellang  d#t  Zellgewo- 
hee  mit  nachfolgender  Ergiessung  u.  von  adynani. 
Fieber  begleitet  sind,  wöfarend  bei  anderen  die 
Erscheinungen  der  entzündeten  n.  angeschwulle- 
nen  Vene  im  Vordergrunde  stehen,  die  Lebex*- 
sympiome  gans  fehlen,  die  Geachwulat  de«  Theila 
vubedentend,  oder  nur  odenialös  u.  das  Fieber 
mehr  entzündlich  ist.  Die  Phlebitis  der  ersten 
Art  scheint  es  vorzüglich  zu  sein,  die  bei  Wöch- 
nerinnen u.  vielleicht  höchst  selten  auch  ausser 
dem  Wochenbette  die  achmerzbafle  Pfalegmaiie 
erzeugt.  Es  lässt  sich  nicht  annehmen,  dasa  in 
solchen  Fällen  da«  l,eidc'n  des  Zellgewebes  nach 
mecbau.  Gesetzen  durch  Unwegsamkeit  der  Ve- 
nenalamme  erseugt  werde,  aondem  wahrtchein-^ 
lieh  verbreitet  sich  der  apedfische  die  PLlebttia 
erzeugende  Krankheitsprocess  auf  die  feinsten  Gc- 
fasszweige  iui  Zellgewebe  u.  vcranh^st  hier  Än- 
achoppung  u.  Inllltralioq.  Dies«  i  iile^masie  cha- 
rekterisirt  aieh  demnach  1)  dnrch  Anachwelinng 
u.  Dru^  in  der  Lebergegend,  hittern  Geschma^ 
Brechneigung  u.  Verstoprung ;  2)  durch  adynam. 
Fieber  u.  S)  durch  acut,  oder  subacut.  Verlauf, 
denn  wenn  nicht  held  Hülfe  eintritt,  ao  endigt 
sie,  was  meist  der  Füll  ist,  in  einigen  Wochen 
mit  Tod.  Nun  wurde  aber  eben  angegeben,  dass 
Graf  I-iverjxM»!  niehi  ere  Jabre  an  l'Ii  Irpniasia  alba 
litt,  doch  i&t  uicbt  erwähnt,  ub  dieselbe  von  Le- 
he» jmptomen  begleitet  war,  man  muaa  daher 
annehmen,  dass  in  solchen  Fällen  entweder  das 
Leiden  nrfpnm;!Tch  im  Unterbaut- Zellgewelie 
wuchert  u.  sich  erst  später  aut  die  Venenslämme 
Teibreitety  hier  Bnfaundung  erzeugend,  oder 
daaa  ea  aoaacr  der  bei  Wöchnerinnen  vorkommen- 
den ,  dem  typhösen  Proce^s  nahe  verwandten 
VenenenUtünduDg  der  uatcxea  £jLUemilälcn  noch 


eine  andre  Art  von  Phlebitis  gebe,  nämlich  eii 
chronische,  die  gleichfalls  Phlegmasia  alba  t 
laaaen  kann.   Dieae  ehren.  Phlebitis  scheint  4 
jeden  falle  dyakrasisch  xu  aein  n.  war  wohl  mM 
Fällen,  die  Ualford  beschrieb,  ex  causa  m 
tlirttica  entstanden.    So  erscheint  denn  Pbhba 
zwar  auch  hei  Männern  als  Ursache  der  Phim 
maaia  elba,  allein  dieae  Phlebitia  iat  hiamil 
weit  von  der  nnlerachieden,  die  bei  Wuchimin 
nen  Plilegmasie  erzetigt.  —    III.  PhU^nim 
alba  ex  Jebre  inUrmiiUnie.    Noch   kenut  ghi 
^atur  u.  Ursachen  der  Intermitlenles  gar  nidn 
doch  dürfte  ao  vul  feat  alehen ,  daaa  das  WdU 
selfieber  -  Miasma  durch  Inspiration  ins  Blut 
langt  u.  bei  empfindlichen  Subjecten  die  Kraokl 
erzeugt,  die  aber,  wie  so  viele  andere  badi 
heitsspecies,  unter  verachiedener  Form  raftnV 
u. ,  im  Verlanie  gestört ,  theils  Melaatasen,  ild 
eigene  ehren.  Leiden  bedingen  kann.    Auch  dl 
Phlegmasia  aüia  srJrcint  durch  jenen  Kranli:?:*^ 
process,  der  der  iuleruuUeus  zum  Grunde  lii^ 
crseugt  stt  werden,  wea  nm  ao  wen^er  aaU 
Icn  kann,  da  eine  Krankh.,  die  ao  auffallend«  i» 
scboji[ningcn  in  Leber,  Mi!/  u.  s.  w.  hervoibrii^ 
gewis»  auch  fähig  ist,  An&choppuugen  im  Zelljv 
webe  an  veranlawen.  In  den  von  S  t  r  u  v  e,  Biri 
u.  Treviranus  erzählten  Füllen  echeiol  •bodl 
Pbleginasie  nicht  durch  Metastase,  sondern dunl 
anomale  Verbreitung  des Krankheitsproceue»  da 
Inlermitlens  entstanden  zu  sein«    Dk  DiagiMB 
dieaer  Phlcgmaeie  dürfte  übrigeua  meist  indl 
sein ,  da  die  Intermittens  vorherging  o.  oft  aid 
besteht,  oder  da  die  anderen  Arten  cigmlhänrlj- 
cheu  Momente  fehlen.  —  IV.  P/Uegmuna  m^a 
pyrosa.    Mehrere  Aerzte  haben  die  Phle^masil 
alba  fiberfaeupt  für  ein  modifieirtes  Ktndbettfiiln 
erklärt  u.  sohin  angenommen,  dass  ihr  der>eili 
Krankheitsprocess»  ,  naUnIirli  mit  den  auj  d« 
Verlaufssteüe   hervorgehenden  VerändeniofOk 
sum  Grande  liege ,  der  andi  dae  KiniU»cttfi4t 
bedingt.    Diese  Ansicht  kann  aber  wohl  aaf  <l* 
gemeine  Gültigkeit  nicht  wohl  Anspruch  maclieiV 
da  die  l'b!pginasi;i  alba    ni(  ht  riur  jtisser  d«* 
WochcubcllQ  ebenfalls  vorkonuut ,  sondero  ^ 
auch  diePhli^masie  der  Wöchnerinnen  adimr* 
schiedener  Natur  aein  kann.  —  Nach  Allem  möchte 
der  Vf.  an  einer  primären  Phlri^rvasia  alba  pT- 
rosa  zweifeln,  wenn  er  aber  berücksichtigt, du» ' 
die  den  Pjreu  ao  nahe  verwandten  Typhen  ^» 
lalladieScbenkelgeachwulat  snr  Folge  haben  k  - 
nen,  so  kann  er  sccundare  Genesis  der  Pl»lf£- 
masia  alba  durch  die  Pyren  u.  somit  auchdurrli 
die  Puerperopyra  nicht  wohl  mit  Grund  i«üguei>- 
V.  IHilegmatia  aiba  typkota,    £e  WtfB» 
Beobachtungen  vor,  daaa  die  achmtrahsfte  Sehen- 
lirlL'cschwulst  in  Folge  von  Typhen  entstand.  In 
diesen  Fällen  ist  die  Phlegmasie  offenbar  secos- 
däre  Erscheinung,  veranlasst  durch  dasTypl»^ 
gifty'daa,  durch  Krisen  nicht  völlig  ansgcscbi«d<ai 
das  Unterhaut -Zellgewebe  aufsucht  u.  bkr 
«chofipnng  o.  Exaadalion  veraalaaat  Dieie^ic- 
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[2s(ase  oder  Pseudokrise  kann  aber  nur  statt  fin.  serdein  kiihlende  AbfiUirmUtel,  OLridni.,  Mag- 
ien, wenn  das  T\|)husf^ift  scliun  viel  von  seiner    nca.  suipli.    Catouiel  würde  E.  verilMidail«  weil 
iLraft  verloren  hat.    Wirft  e«  sicü  mit  voller  e«  aicli  nicht  wuhi  mit  der  SalzMurevwtriigt,  die 
tnCi  «nf  das  Untarbaut.  Zellgewabe,  ao  ant-  lahr  m  cmpfaUan  iat,  wann  man  dan  abange- 
itfht  Gaogrä'n.    In  der  Regel  verläurt  die  typhoaa  nannten  Anzeigen  entsprocbeu  hat.    Die  Salz- 
Phlegmasie  lethal.  —  VI.  P/Utgmasia  alba  car-   saure  würde  der  Vf.  übrigerjs  nicht  nur  innerlich 
^nomuiusa.    ^iach  den  jetzt  vui  lie<^enden  Beob-  geben ,  aoodeni  er  wurde  auch  warme  Fomcnta- 
j^luogen  können  folgende  Arten  dea  carcino*  lionan  niit  Aqaa  cblorata  u.  Begenwasser  über 
aalös.  Ptocaaaaa  die  fchmerzlialte  Scbankelga-  die  leidende  Extremität  macban.  Stellt  aicb  dea* 
diwulst  erzeugen:  J)  LoJ^entuberkel ,  2)  Blut-  senungeuchlet  EiterungsHeber ein,  ao  müssen  beim 
chwamni,  3)  Skirrliua  u.  4)  carcinomalüse  Ver-   Forlgebrauche  dieser  Miltel  grössere  Gaben  Chi- 
ciiuärungeo.  —    Yll.  rhiegnutsia  aiba  durch  niu  oder  China  mit  sonstigen  Tonicis  in  Anwen- 
^»chymoun,    iknaaer  dicHsen  Arten  wollen  dung  kommen.   Dieaa  Behandlung  gilt  übrigena 
Itrnve  u.  Haseltine  die  Phlegmasia  alba  bei  nur  von  der  Pblebitia  im  Wochenbeile,  die  bei 
inrn bfira (beten  Franensimmern,  Erslerer  nutli   Mannern  u.  bei  Frauen  ausser  dem  Woclicnbelt 
wterdruckter  Reinigung,  Letzterer  nach  gthemui-  muss  natürlich  nach  ihrem  individuellen  Charak- 
in  Hämorrhoiden  beobachtet  haben,  u.  Sankey  ter  behandelt  werden.     Gingen  z.  B.  mecban. 
I.  Trje  geben  an,  daaa  gestörte  Se -  v.  £sera-  Verlalsungen  ,  namanCl.  Qnetachungan  vorana, 
ion  des  Harns  bei  Nicht- Wöchnerinnen  au  die-  *o  ist  dann  mehr  der  reine  antiphlogisf.  App»- 
V.W  Lehel  disponire.     Der  Vf.  giebt  zu,  dass  rat  an  seinem  Platze.    Kann  aber,  wie  E.  ver- 
i^iuorrboiden  so  wie  Menstruationsfebler  wohl  muthet,  das  Uebel  auch  durch  den  arlhrit.  Pro- 
pwcilen  die  weisae  Sebenkelgeschwnlat  mögen  caaa  veranlaaaf  werden,  ao  kommt  man  dann  mit 
IBKugen  können,  waaaber  die  Stürungen  im  nro^  dar  reinen  Phlogose  nicht  aua.   £.  würde  neben 
loet.  Sy&tem  anlangt,  so  mag  die  Plilegmasie   cntsprecliendcr  Antiphlogose  auf  die  leidende  Ex- 
iicht  sowohl  Folge  derst  Iben  ,  als  Coeflecl  jener   tremität  warme  Fomcntalionen  von  vcrdimnler 
Ursache  sein,  welche  aut^h  die  genannten  Stö-  salpetriger  Salzsäure  machen,  wohl  auch  Subli. 
sn^en  berrorbringl.  —  Eine  universelle  Heil-  matbüder  versnehen,  jedenfalla  aber  an  die  an» 
pelbüde  gegen  die  Phlegmasia  dolens  giebt  es   dre  Extremität  eine  Fontsnelle  setzen»  ua  din 
litlii:  jede  will  nach  ihrer  eigenen  Natur,  nach   krankhafte  Productionfilhäligkeit  hier  wenigstens 
Um  ihr  zu  Grunde  liegenden  Krankbeitsprocess  theiiweise  zuenlladeu. —  Iii.  PhUgmasia  txjtbre 
idiaodelt  werden.    Die  Therspie  der  einzelnen  intermütmit,    NebM  rationeller  Behandlung  des 
Ilten  ist  nach  E.  folgende.       I.  BhMtmatisc/t*  Fiebers,  wobei  der  Vf.  nicht  an  achnell  nach  dem 
P/U.  gmaJiic.    Fordert  entsprechende  örtl.  Anti-  Chinin  greifen  möchte,  würde  er  bei  dieser  Form* 
»hlo^osc  durcli  Blutegel  u.  wenn  die  Schleimhaut   grosse  Vesicalore   setzen  ,  oder,  was  vielleicht 
lej  Magens  oder  der  Darme  pituitös  leiden  sollte,   noch  besser  ist,  einige  Tage  die  Cantharidentinc- 
irss  häufig  vorkommt,  ein  Brechmittel,  wohl  auch  tnr  dnraiben  lasaan.  —  IV.  J%legmasia  pyrottu 
ia  leichtea  Abführmittel.    Hat  man  dieser  For-  Bai  Phlagmaaie  in  Folge  des  pyrös.  Krankbeila* 
lerung  genügt,  so  sollte  man  immer  zum  Colchi-   processes,  so  a.  B.  nach  NervenGeber,  Kindhcll- 
ttm  greifen,  das  als  Antiiheumaticum  vielleicht  lieber  u. Weisser  Uuhr  sind  wohl  nur  jene  Mittel 
durch  die  gemeine  Artischocke  übcrtroiTea  an  ihrem  Platze,  die  gegen  diese  Krankheiten  selbst 
iM.  Der  Vf,riihmt  bcaondeia  das  Priparat  mit  gute  Dienste  leisten,  also  innerlich  Terpentinöl 
l'ir.  ammon.  aromat  nach  William.    Auf  die  mit  Ammoniak  oder  verdünnter  Salzsäure  u.  attO" 
iesiliwulst  kann  man  warme  Fomentaliunen  mit   serlich  eben  solche  Einreibungen.    Wer  Antimo- 
ic«lum  colchici  u.  Wasser  machen  u.  erreicht  uialia  diesen  Mttlfclu  vorzieht,  mag  sie  immerhin 
MO  seinen  Zweck  nicht  bald,  groaae'Blasenpfla-  anwenden  n.  luaaerlich  Blasenpflaster  an  Bülfo 
'er  setaen.    Bleiben,  Mraa  kaum  zu  nircliten  nehmen,  doch  glaubt  E.  kaum ,  dass  der  Erfdg 
't,  I-ähmungen  zurück,  so  kaim  man  durch  Elek-    danach  so  günstig,  wie  nach  den  vorhin  genann- 
ncilät  den  Gebrauch  der  Glieder  w  ieder  her-  ten  Miltein  sein  mochte.    Die  letzteren  schhcHi^en 
teilen.    Auch  möglichst  kalte  Begiessungen  des   übrigens  Vesic^uien  nicht  aus. —  \ »  Phlegmasia 
(lahmten  Gliedes  u.  sofortiges  Abtrocknen  und  typkota.  Die  Behandlung  mnsa  hier  wohl  dieselb« 
tnhiillen  in  ein  warmes  Federbett  leistet  ge-  sein,  wie  bei  der  pyroa.  Phlegmasie:   Innei'lich - 
'Uüschte  Dienste.  —  II.  l'/tltbitische  Phlegma-   Salzsaure  in  Infus,  arnicae,  äusserlich  warme  Fo- 
Vor  Allem  ist  hier  eine  angemessene  örtl.  mcntationen  mit.verduiinler  A^ua  cblorata ,  oder 
•  ellgem.  BIntentaiefaung  angezeigt,  doch  heilt  mit  Bssig,  den  man  heiea über  Capsicum  annnum 
leselbe  allein  die  hier  zu  Grunde  liegende  Phle-  inftindirt  hatte.  —  VI.  Phlegmasia  Carcinoma" 
lüs  nicht,  auch  nimmt  das  L'cbcl  gern  den  ady-   tosa.    Hier  bleibt  nach  dem  jetzigen  Stande  der 
ain.  Charakter  an.    Da  meist  oder  inuner  Leiter-    Kunst  wenig  zu  ihun  übrig:  jedenfalls  muss  man 
flection  zugegen  ist ,  so  werden  auch  oi  t  einige   das  primäre  Leiden  nach  seiner  specif.  Natur  be- 
litfgel  in  die  Lebergegend  nölhig.  Femer  mfia*  handeln.   Der  Vt,  beschr&nkt  aidi  also  nnr  dar« 
n  ausleerende  Mittel  gegeben  w  erden  u.  swar  auf,  dass  er  daran  «innarty  dass  das  Jod  gegen 
ü  Ivg^ccnt  nach  oben  «in  Brechmittel,  ant«  daa  Gift  dar  Carcinoma  nodi  an  naistea  sa  lei- 
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stcn  scheint,  -das» 'somit  seine  innere  u.  äussere  nem  so  noth wendigen  Zusammenhangestiii 

Anwendung  wohl  des  VcrsucJis  wcrth  ist.  —  oft  zu  eiuseilig  behauptet  worden  ist. 

VII.  PhUgma^ien  durch  Dv^nv/nmosen,  Da  diese  würde  iioh  zugleich  die  nicht  zu  laogneud« 

riileginasien  noch  zu  wenig  bekannt  sind ,  so  semkeil  nnodier  Miltel  in  der  häutigen  i 

kann  man  netUrlieh  euch  kein  rationeliea  Heil-  die  oiTeolMr  keine  eotsündaBgawidriganfig« 

verfahren  dagegen  empfehlen.    Matt  mtias  bei  ih-  teu  besitzen ,  wie  «.  B,  die  der  Scbwerrllfbi 

iien  iiacli  den  Rij^elii  der  aligcni.  Thera|iie  h  ui^  Ktipfervitriols  n.  «.  w.,  erklirrn.  DerinKe 

dein  u.  vorsicUlig,  bosonclers  ünrrli 'I  lH'uric  u.  Ana-  in  inJe  Kianklu  iiaiustand  beweist  ierner,  i 

lugiegeleitet|experinteatireii.  [r.  ümj  <  '  v  u.  v.l^^al-  Getahr  u.  1  uatiicbkeit  de^»  Croups  keiueswegi 

lAsr*e  Jounu  Bä,  XXIF.  H*Xu.  d.J  [KnuMt)  von  der  Aiuaehwilsttng  dea  Aflrrgebildeto. « 

107.    Au»wurf  häutiger  Cönerement»  ohne  Ton  abhängigen  meehan.  Venehliessang  4n 

Croup  ;  Mittheilung  von  Dr,  Casper.  Hostings  röhre  herrührt,  sondern  allem  Anschetaa  M« 

bebiiiiptef   5n   5eM)»T  Abljandhing  über  die  Eni-  von  einem  andern  u.  wicbhgprn  Momrntf , 

züiuluiig  der  Scltleiiuhaut  der  Lungen  nach  Dr.  specißscJun  Entzündung  uäiulich,  die  itij 

Ohey  ue,  dass  auch  in  anderen  Krunkbeilen  aU  freilich  netsh  nicht  genaa  genug  gekannt  ui. 

der  liMnligen  Brfhme  Bronehialpol)  pcu  Torke-  von  dem  Vf.  l>eobeciite(e  Fell  bt  min  rol|>«iii 
men  auswar  zwei  Arten  derselben.    Die  erste  soll  ISjälir. ,  mit  einer  lymphat.  Connituti 

man  nur  in  Verbindung  mit  dem  Blulsneien  an-  frübMter  Kindheit  an  »cfopfcoliia 

.   ^  ,  1^.1  I  «rkrankte  am  2.  Mal  v.  J.  an  eiaeca  catste 

treffen,  so  dass  es  schemt,  als  wenn  es  nur  das  ^„,,1,,.^        ind.ss  dtirch  die  einmalige  AnKefld. 

Blutcoagulum  sei,  welches  in  die  Bronchien  er-  8  Ulutcgetn  u.  einer  Mixt.  aiu.  bald  gebiÄcawa 

daaa  Pat.  bereiu  an  4.  Tag e  dea  Bette  vsriism 


gössen  n*  duelbst  so  eigenlhUmlieb  geformt  wird. 

Die  Bronolilelpolypen  der  «weiten  Art  sind  dege-      »»/  »*ff»  bV-.^.  -in,  leicht  u,  ohne  D.>*cU*rd, 

...  I         j         j         .    hustet«.    Un  so  ittclir  mosbU  e«  daher  ultcrriMi 

gen  wesentlich  von  denen  dar  ersten  Art  versobie-  ^  ^         Naehailltag,  «.nz  nnerwaru?« 

den.  Sie  h»])'"n  fine  reiner**,  weissere  Farbe,  ver-  ger  Husten  mit  Krsri .^i  M-'^/urällen  <iiuiell:e, 

breiten  äicb  grsv  uhnlich  in  Aeste,  »ind  laiuelleu-  welches  die  kranke  eiueti  weiss  fclbUchtea,  pai] 

artig,  etwas  fest ,  bisweilen  röhrenarli",  der  Con-  fiß«"  Körper  aeswarf,  der  iosseriich  eiaefmi 

^.««»  »«Mk  t^-  ^JUm  ..  bcbkeit  mit  gcronncneai  Fette  zeicte,  eine  ffrf« 

nstei»nadi  mehr  oder  weniger  diebt  u.  gewöhn-  i,e,cbaffe«lieit  hatte  u.  ganz  genau  den  Ve.«» 

fiob  das  Symptom  emes  chro«.  Krankheitszusten.  ^er  Braechian  enlapradi.  Naclt  dieser  «ni«ili 

des.    Es  pflegen  ihnen  öftere  katarrhal.  Beschwer-  ratlon  \>arf  Pat.  in  den  rädi  t<  n  i2  T^^r  u  ? 

den  vorauszugehen,  nie  jedoch  gesellen  sich  ei-  der  Re^el  täglich  zwei,  eine  am  Morgm,  die  »d4 

gentliohe  Athmungsbeichwerdeu  hinzu.    Dessen-  ß'^»  Mittemacht,  noch  2S  ganz  gleich  gefamle 
I  .  .  «»LI       •  •   j.    ri-      I                   .    1.  (1'  n.  !i  die  ersten  10  it.  W  it  r 

nngeacbtet  fahlen  Sich  die  Kranken,  wenn  siedle-  ^ig^^         LrÄtickungszafÄUeo  begleitetcoi  k 

selben  wKbrend  einet  siiweüen  sehr  heftigen  Hti-  dl«  letstan  12  dagegen  fem  lelcte  avsgesiMHi« 

Steilanfalles  ausgeworfen  heben,  doch  ungemein  nachdem  dns  "^lidun  !  i  rr^t  das  Dettrcrli^sM 

erb  ichtert  u.  haben  nnmpnMir  h  die  Empfindunf^,  ^öltig  frei  von  Fieber  war,  wUfdcr  asi  u.  uwk, 

,  ,  ,    ,      )    1-  •    V    j  I      ^  o.  nur  ein«  Rauhigkeit  der  gtieime  feigt«.  m 

ois  wenn  etwas,  was  !>.^!.pr  Ji.  trete  Ausdehnuii-         n^rhrmn  J.hun  an  ihr  zu  hrm,,;. 


der  Lungen  behindert  hatte,  torlgescliafft  wäre,  gegenwärtig  autb  noch  andauert.  [CowcrV^/ 
Diese  Bronehtalpolypen ,  mit  welel^n  Kranke  7 —  ^*  (Mm 


8  J.  hindoroh  behaftet  sein  können ,  tbid  das  Pro-  108.   t^hUrhaßm  BiUbmg  du  DM 

duct  einer  krankhaften  Absonderung,  welche  durch  von  Theoph.  Thomson. 

einen  eutzUndl.  Zt:^tanrl  bedingt  wird ,  der  jedoch  Si«  fand  sich  bei  einem  Kinde  toq  15  MtmL 

nie  den  Grad  der  Helligkeit  erreicht,  M'Ie  beim  nach  einem  Anfalle  »oo  Pneumonie  in  Folge  v«i  K 

r*.»..«           r»„_                   III    .    xr      II   •.  husten  gestorben  war.    Nach  Erötinung  dM  Uatii 

f'                        geschilderte  Krankheitszu-  ,ah  man  weder  ein  Netz ,  noch  ein«  Qoerpia. 

Stand  gehört  so  den  onsserst  seilen  vorkommenden,  der  Ddnndarm  war  aasgedehnt  u.  ein  \iimAmi 

O.  selbst  Che>  ne,   der  ibn  zuerst  besobrieben,  Stück  Darm  verlief  quer  durch  das  Hypocboodriaa,k 

hat  nur  einen  Fall  der  Art  beobachtet.  Um  so  mit-  «•          Läogenbänder  noch  eiaheil 

tbeil.n.werther  erscheint  deshalb  dem  Vf.  dernacb-  ^''"7             arm  angeseheo  w^rdc»;«.« 

,      ,                          .            ...  Mih  rcchis  über  das  Heiligenbcin  uod  evc!  ^ 

stehende,  zumai  er  geeignet  sein  dürite,  auf  die  Mastdarm,  u.  links 'fand  man  es  zusafflmcaiiuje 

Katar  der  im  iidilen€roup  sich  aosbildenden  pla-  der  SfSmigen  Krümmung  des  Colon,  dtaeaft 

stischen  Gebilde  einiges  Ideht  a«  werfen.  Sefawer-  uachdeui  der  ganze  Dünadam  m. 

Hob  dürft,  wohl  i,.,„.u  ...b..  w  demhriug*.  is;.srs;Sir  j^Äiit  «Ä^^ 

Croup  eine  sob  !ie  >lasse  polypöser  Concremente  mit  einem  kleinen  Netze  versehen.    Es  fiod  «'«!' 

ausgeworfen  worden  sein  als  hier,  wo  die  Bildung  hier  ein  Bw«}ter  Quergrimmdarn,  dw  w«  i«*» 

der  Häute  in  den  späteren  Tagen  von  gar  keinem  rechts  verlief,  übrigens  riel  Aehnhches  «n 

BntaändmTgsIeiden  begleitet  wnrde.    Die  Effah-  ^r™«  |;«"«              Rflckgraie  miti.li  ci«  » 

I      lu    Aft      LMJ    .    j     w  jk  Urium  befesUgt  war,  welches  Sieb  von  den  eiwif 

rung,  dass  sich  solche  Anei^ebiide  ra  der  Lnft-  darma  «er  daderch  Unterschied .  daii  eioige  Dr««« 

röhre  ohne  heftige  Entzündung ,  ohne  allgemeine  der  Oberfläche  de«  Darms,  anstatt  in  rnigr  Hat 

entzündlich  -  fieberhafle  Diathesis  bilden  kfinnen,  nung  von  derselben,  lagen.   Die  ösrmhiate «irai- 

mochte  daher  wohl  zu  dem  Sclilusse  berechtigen,  ^"  Darminhalt  "bot  nichts  ÜBJ«wlMißd»1 

Am^^v^»  •:  J                           -j        ...  ..  I      ...  Die  Luiii^fii  waren  sehr  cmphysenwtt»,  «re 

dass  Entzündung  u.  Bdduog  widernaturhcher  Mem-  4,-,^^  u.  da  entzündiich ;  doch  Hess  sich  a.»  M 

hnneo  h»  der  blutigen  Brinoe  kemofnogt  Li  ci-  mi  Varladeraogen  kaum  die  üriadis^Tstodl" 
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i  ybm  die  paenDonlschen  Symptome  ia  dei  killen 

gl  aifhgclatsen  u.  ihs  Kind  achien  mehr  aus  Mangel 
«beaibrtft,  ala  an  positiveia  Kraitkeeia  gestorbeo  za 
^Aadö«  Erscheinungen  einer  unvollkommenen  Kdr- 
,iivrkeloag,  die  sich  im  Leichnam  noch  vorfanden, 
p  lehr  daone  Schädelknochen ,  mangelhafte  Verknö* 
pgdcrverdeni  Foalanelle  a.  ongewöhnliche  GrSase 
p«nis  eoecum  vor  iler  Crista  galli.  Früher  hatte 
itfttl  oft  ati  Durcbfall  gelitten ;  im  letzten  Monate 
fiKe  Uathäiigkcit  des  Daroikanals  öfters  die  An- 
bng  voa  klysliren  ndthig  gemacht.  Ks  war  dicss 
r  8  Kindern  eiaer  Familie  das  6.  Kind ,  wa«  unter 
iikfo  ZofaU«n  festerbea  «rar}  aber  die  Section  ist 

bei  ämcm  gpmiirht  worden.    [Lrond.  med.  Caz. 

im.  Jan.  %  1836.]  (ScAetrfAauer.) 

109.  Jlt'rlii'!f'r(?i^e  Krankheil-s^CKchichle ; 
jelb.  vom  Geineiiidephysik.us  zu  fiiva  aiu  Gar- 
t,  Dr.  Frauz  Fe  de  Ii. 
J»t  Bnenwittwe,  50  J.  alt,  Mutter  eines  ein- 
iSohoM,  von  pcllagroscn  Eltern  abstfioiniend ,  litt 
7  J.  ta  H)steriinios,  der  als  Folge  einer  pdlagrö- 
^ikraiie  angesehen  «verdea  BMMste  u.  bis  zum  To- 
f''ri;:rii ,  «rhon  erwachs»*nf>fv  8ohnc8,  welcher 
JJ.  10  Müll,  an  einer  acut.  Ki.inkh.  erfol-^te,  dau- 
;  Von  diesem  Augenblicke  an  verpH  in-/ti>.  «ich  dm 
rft  NcrvpnleiJrn  des  Unlerleihc»  auf  das  Geliirn, 
x  i:n;^lücklictic  Mutter  wurde  walauinnig,  wo  sie 
in  «inen  Anfalle  Ten  wahrem  Lcbensüberdrusse  in 
trirdi.-ee  zu  stürrcn  versurl\te.  8ie  unterliess  dies« 
»frsiLlutkte  aber  eine  Hund  voll  Glassc  liL-rben  u. 
I  Nigel  (chiodi).  Da  sie  hierdurch  ihron  Zweck 
[■rrtictite,  erj;^rifr  sie  eine  Ks.H^ahcl  (forcliLttn), 
kti'.'ckcrQ  messingenen  HandgrilF  aus,  verschluckte 
adirsrn,  dann  die  4chiMge  Gabel,  welche,  ohae 
Heft,  die  I^n««?  ron  4"  hatte.  \Vrithendc  Schrner- 
|SrbUnoi!j:keil,  heftige  kräuipfe,  hartnäckiges  Kr- 
kn  rutttanden  nun  von  diäter  Zeit  an  bis  zur  (Cut- 
io;  des  fremden  Korpers ,  so  oft  die  Unglückliche 
be  0  Trank  zu  sich  nahm.  Sechs  Monate  nach 
Ht  Kreignisae  kehrte  die  Fraa  wieder  zu  ihrer  Ver- 
liurvck,  u.  gab  an,  es  käme  ihr  wie  im  Traume 
,4afj  lie  eine  Gabel  versrhlurkt  hülle.  Die  Sache 
a  70  unmfinlirh  o.  wurde  daher  nicht  geglaubt. 

disertf n  die  oben  angeführten  krankhaften  Er- 
io'jjfrn  fort,  wurden  aber  als  Folgen  ihres  frühem 
r.  Uideni  angesehen.  Nach  a.  nach  versuchte  sie 
eiii:e  Zeit  das  Bett  zu  vrrlnssen ,  ja  sie  legte  nach 
tn  Zrit  den  Weg  von  3  Italien.  Meilen  zorück ,  am 
1  r  i  »otmeln.  BtH  ihrer  Arbeit  rousste  sie  eine  ge- 
lale,  loiammcngezogene  Stellung  annehmen.  Nach 
'Baokeiu-  verstärkten  sich  die  Schmerzen ,  Messen 
rwitder  etwas  nach,  so  dass  dos  Weib  wieder  «1- 

oodra  des  Ta^es  das  Bett  verlassen  konnte.  Et- 

ISMon.  emplaudPat  am  rechten  II) pochondrium 
iit<thenden  Si  hmerz,  als  wenn  er  von  einem  spitzi- 
ibirr  herrührte ;  derselbe  nahm  fortwäbreiHl  su  u. 
Mftuid  an  besagter  Stelle  eine  kleine  Geschwulst, 
t^t  mit  erweichenden  Kataplasmnn  behandelt  wurde, 
fcüdcte  sich  innerlich  eine  Eiterung ,  indom  nach  2 
talitdsdes  Brbrechens  eine  grosse.  Menge  wah- 
rer durch  den  Mond  ausgeleert  wurde.  Einen  Mo« 
4piter  öOitete  sich  die  Geschwulst  auch  nach  aus- 
l<«ntleert«  sehr  viel  Eiler.  Nach  20  Tag.  schlosa 
'  fie  AbiressGffuung ,  die  GeKchwuUt  nahm  wieder 

i^cli  8  Tagen  tratt  neuerdiags  Eiterung  im  üro- 
« *ia  Ahermals  schloss  sidi  die  OofTnang  n.  erhob 
I  di«  Gesckwnlst,  endlich  erfolgte  zum  3.  Male  diu 
jittfSDg  derselben.  Wenige  Tage  nodiher  ealdeckte 
t  is  der  Wunde  eine  eiserne  Spitze,  aaf  welcher  daa 
'■?li>iiia  auflag.  Nun  erst  kam  man  auf  die  Wahr- 
jücr  irüheri)  \ii>rftbe  de«  Weibes  in  BetrclF  der  ver- 
»AUn  Gttli.  l ,  u.  gerade  war  es  dffs  Im  Hefte  a«  He- 
I Uiuiaende spitzige  GabcKmic.  «clcIiPh  in  der  Wun- 
lOiüiVtimheine  kaai.   EUC  ikloiiaie  laug  blieb  das 


Weib  la  diaaa«  eleadeo  ZvataBda  imilcr  in  Bette,  u.  der 

spitzige  Korper  trat  nur  um  einige  wenige  Linien  wei- 
ter vor.  Die  Uni^Iückliche  hatte  eine  grosse  Furcht  u. 
Abne'gan^  gegt^n  ihr  Operation,  welcher  sie  unterliegen 
zu  müssen  glaubte.  Nach  einer  Vision  entschloss  sie 
sich  euiliicü  dazu.  Vf  wurde  gerufen.  Er  führte  eine 
Saade  längs  dem  fremden  Körper  bis  in  den  Magen  ein, 
zo^^  sie  d  Hin  zurück,  u.  schob  dafür  die  gefurchte  Sonde 
ein;  aut  ilie.ter  leitete  er  ein  üisturi  u.  durchschnitt  in 
einem  Zuge  die  aligemeinen  Bedeckungen.  Mit  einem 
zweiten  Zuge,  nachdem  das  Mesaerganz  eingeführt  war, 
die  Spitze  nach  aufwärts,  die  Handhabe  nadi  abwärts 
(gedrfirkt,  durchschnitt  F.  den  Magen  u.  die  Bauchwand, 
u.  unter  einer  leichten  ziehenden  Bewegung  zog  er  die 
Gabel  atis.  Der  Körper  derselben  war  oxydirt,  2  Drit- 
tel ihfea  platten  Theilaa  («wischen  dorn  Stiele  u.  den 
'/arken)  sammt  den  Zinken  Din^etren  glänzend,  weil  diese 
im  Magen  schwammen.  Ein  hi  Wi^er  Anfall  ToaConval« 
sioiien,  aber  wenig  Blutverlust  begleiteten  die  Operation. 
Hnid  darauf  aber,  als  ein  einfacher  Verband  angelegt  a. 
die  Operirte  in  eine  angemessene  Lage  gebracht  worden 
war,  hörten  Schmerz,  Erbrechen  u.  Convulsionen  auf, 
ja  die  I^ibesöiTnungen,  welche  früher  nur  durch  Klyslire 
erhalten  werden  konnten ,  erfolgten  nun  natürlich.  Bia 
80  Stand,  nach  der  Operation  blieb  etwas  Kkcl  zurück, 
u.  was  die  Operirte  in  diesem  ZeilffaiBnie  genos« ,  fleai 
durch  die  Wunde  ab.  Bald  stellte  äidh  nthig er ,  erqallr- 
kender  Schlaf  ein,  Pat.  durfte  nun  ctwa^  nu'hr  Spellen 
zu  sich  nehmen ,  als  Eiersnppeii  0.'  ein  wenig  Fleisch. 
Nach  15  Ta^en  war  die  Wende  gans  temarbt  v.  bei^ 
tigtc  somit  die  Furcht  wegen  einer  etwa  /urückbleibeil» 
deaFiatai.  VS^Lsbmrger  uuiL-Zät,  1336.  2Vr.  60.] 

fSeJtaiWt.) 

110.  BesclutütungderBlaUemepidemief  wtl~ 
che  SU»  /•  1829  u,m  der  «rUen  Hi^te  des  Jahne 
18S0  Vii/ardSfac//  u.  Herrschaft  Jägerndorf  /lerrschr' 
te ;  von  Vr.  A.  A.  Malick,  Stark-  u,  Fiirstl. 
LiclUeusleinsclieinAiutspli} -sikus zu  J  f^erndorf.  Die 
BlatternepideuMe  üug  itn  Febr.  an,  indem 

die  BlaHem  dar«h  eio  l^Khr.,  gabörig  geimpitef 
a.  mit  Varioloiden  beliafteies  Mädclieu  eingesehie{^t 
wurden,  ii.  hörte  im  Mai  1830  auf.  Die  Gesamint- 
zaiil  der  Frkrnnktrn  In  lief  sich  auf  650,  mit  Aus- 
sclilus»  derei  ,  li^  sich  uns  Furcht  vor  den  polizeil, 
Maasaregeln  niciit  gemeldet  hatten ;  76  davon  wa« 
reu  mit  wahren  Bialleni ,  di«  übrlgjBo  mit  Vario« 
loiden  beheftf-t.  Dii;  Summe  der  Geslorbeneu  be- 
trug 14.  —  Die  Vorioloidon  Irntf-n  dnrctigäogig  mit 
einem  hefflL-on  ,  anlialteudjMi  l'iebrr  nul",  dessen 
Hcgb  itrr  stark,«  Koplschmerzeu  ,  Sthwiudel ,  Ir- 
rereden ,  katarrhal.  Beiehwerdea  (der  Attgeo»  Na- 
se, der  Sehling'-  tt.  Atfamongsvrerkaeage),  weiss- 
belegte  Zunge,  Appetitlosigkeit,  Ekel,  oft  Er- 
brechen, Druck  in  dm  Präcordieo  u.  Diarrhoe 
waren.  Der  Urin  war  hochrotli ,  klar,  die  Haut 
trocken,  heisa,  die  Nacht  scblaflof  ii.  unruhig. 
Oft  tnt  S^ottiiilSpfan  vu  FlookaoleMi»  bioso ,  dl« 
Kraok^n  gkrabten  iiah  von  Gespenstern  verfolgt» 
de»  Pols  war  frequeul,  biirflidi  n.  kräftig.  Das 
Fieber  dnuertp  24  —  36  SlunJ.  ,  nlme  merklichen 
Nachloss  lort,  worauf  dann  bei  einem  erfolglea 
gelinden,  allgemeiiM»  Bobirelsie  au  TenoUadenen 
Stellen  deaHfirpan,  meistens  zuerst  anC  der  Ernst 
u.  am  l^Ucken  ,  slecknadelkopfgrosse  rothe  Flek- 
ken,  mit  einem  in  der  Milte  deutlich  zu  fühlen- 
den Knötchen  zum  Vorschein  kamen,  die  sich  schnell 
Tergrosserteo ,  hauiig  auch  zusamineuflcmeD,  am 
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1)2  IV«    Palbologie,  Tberap Le  a.  medioliiifolie  Klinik. 

S.TBg9  det  Antbradis  Pusteln  oderBlIicfaeDy  n.  ebroti.  DlarrbSew  —   Der  YeiM 

weiien  mit  eiaem  dunklen  Kerne  u.  einem  ürüb-  Blallern  war  übrigens  durcbgehends  i«hrl 

cheo  so  wIp  ciiiptn  Kiitziiiitlilugsliofe  biltlefeu,  am  5.  u.  der  Ausgang  uichl  selten  (vergl.  obeo) 

Tage  der  Kraukli.  sich  ixit  einer  gelbliclitweisseu  slig         Als  scftlimme  Zeichen  gaben  sich 

Lympbe  von  geringerer  Consisteuz,  als  die  des  ser  Epidemie  kund :  der  plötzUcbe  Ausbn 

Biteit,  füllten,  u.  eodlich  den  6.  bi* 7.  Tag  eia^  Blattern  in  grait er  Anzabl ,  besonders  dam 

trockneten  u.  dann  abfielen.   IMe  snr&ckgebliebe-  er  keine  Erleicbt«tuig  bracbte;  das«» 

neu  Flecken  verscbwanden  bei  Manchen,  besonn  u.  schnelle  Atbaieni  eine  nicht  za  bb 

ders  bei  (jenpn,  die  eine  dunkle  Hautfarbe  u.  scbwar-  An!><.t  n.  Bekloromenbeit ,  das  erschwerff 

zes  Haar  halten,  In  4  —  6  Wochen,  bei  Anderen,  gen  ;  das  Zusammensinken  der  Pocken 

nameutiicii  biuuüen  Subjecten,  dauerten  sie  jedoch  N^  uiinlich  den  16.  bis  iö.  Tag  der  KraoU 

nnoh  oft  mebrero  Monate.    Httobst  selten  wurden  scbah) ;  antretende  Convulsioneo;  das  d 

im  Antlitze  kleine  Narben  mit  netzförmigem  Grun-  tigen ,  nerrösen  Symptomen  auftretaad» 

de  beobachtet,  u.  nie  kamen  Pusteln  in  der  Mund-  rationsfieber.     Meist  traten  d\e$e  Zaßlie 

II.  Rachenhöhle  vor.    So  wie  der  Ausbruch  de«  auf,  u.  die  Kranken  wurden  eine  Bfnte  d« 

Ausschlags  erfolgt  war,  verlor  sich  meistens  das  —  Ein  ursachl.  ßloineut  für  die  Eueu« 

Fieber  mit  allen  seinen  Begleitern ,  mit  Awnabmo  Verbreitung  der  Epidemie  Hess  sich  iu  de 

der  katarrbaL  Bescbwerden,  welcbe  nooh  Über  Terbältnisaeo,  Klima  n.  a.  nicht  aalfiod«; 

den  5*  Tag  anbielten.    Eine  leichte^  gleichfürmi-  treff  der  Witterang  Imd  hier  Tielmehrdai 

ge  HaiKaii-sdünstung  dauerte  fort  u.  der  Puls  wurde  theil  von  dem  statt,  was  Viele  behaopM 

▼oll,  weich  u.  normal  frequent.    Suppuralionsfie-  indem  nämlich  nicht  eine  feuchte  u.  vrarra 

her  zeigte  sich  nie ,  u.  ebenso  wenig  wurden  auch  dem  gerade  eine  rauhe,  kalte  u.  nasse  VVi 

Naebkrankbelten  beobachtet.   Die  Kranken  gena-  der  Ausbreitang  der  Biattanikftniüb.  mi 

sen  ohne  alle  Hülfe  der  Kunst  von  selbst  in  weni-  ^en  war.  —  Ali  dioMr  Bpidemie  e%Mdil 

gen  Tagen.  —  Die  Varioloideu  befielen  Geimpfte  Fälle  von  Anomalien  machten  nch  dnii  \t 

ohne  Unterschied  des  Alters  u.  Geschlechts,  nur  ders  folgende  bemerkbar. 

worden  von  den  iu  den  letzten  5  J.  Vaccinirieu         Zwei  gebdrig  Geiatpfte  wurden  voa  da 

sehr  weulfie  von  der  Krankb.  ereriffen.    ünee-  Pocken  befallen ,  IIa  eloaa  aehr  Wieartig«  ?«H 

Impfte,   die  mit  Varloloidenkranken  verkehrten,  "1  iV!^'     genas« sd.« 

juipi(«>,  T«ir«viviwir«Aj^MHMH  Tc«»«urtv«,  sonsiigeu  Blatternkrankco  dieser  l 

wurden  von  diesen  angesteckt ,    bekamen  aber  der  Fall  war.  —  Bio  tSjähr.  rüstiger  Mano, 

natürl.  Pocken  mit  spfir  gefahrvollem  Charakter.  18  J.  an  natürl.  Blattnrn  gelittea  hatte ,  gin;;  ; 

Diese  nun  hatten  ein<  n  ^unz  atidern  Verbuf,  wo-  an  Varioloideo  krank  Itegtoden  Freunde  im 

durch  sie  sich  von  den  erstereu  wesentlich  unter-  S^^f«"*  angesteckt  «.  bekan  «uoi  2.  Älsledii 

L-  3  .  11    >  «n.t  1  islattem ,  wcIche  la  der  schreckuchsten  h  urm  r 

schieden.  [Diespecielle  AofRihrang  der  Symptome  ^-.^  Krankh.  erreichte  an  6.  Tage  nach  eifol^u 

kann  Ret  als  bekannt  ttbergeheo.]    Bei  Urnen  tioo  aiae  furchtbare  Höhe,  als  plöulich  die Pm 

dauerte  das  exanthemat.  Fieber  2 — 3  Tage  lang  aammensaokeo ,  u.  der  Krank'-  stirb.  —  Ein  w 

unverändert  fort.    Der  Ausbruch  des  Exantlrems  ^•"^„®*"8l.'"ß  H*"""  T^'S""*'" 

,      ,    .  ■  ,     .      .        1  sullte  ea  fort ,  ohne  angesteckt  za  werden ,  u.  e 

band  sich  an  eme  bestimmte  Ordnung,  u.  zwar  Nach    Monntcn  kaindas  Kind  in  GemeiascWt 

erschienen  snerst  die  Blattern  im  Gesichte ,  dann  riuluiiienk ranken,  wurde  abermals  angesteckt 

nn  der  Brost ,  hleraof  am  Rücken  o.  Unterleibe,  stand  die  Varioloiden.  —  Bei  4  Indifiduea,  «i 

n.  zuletzt  an  den  Extremitäten  u.  in  der  Mund-  n?^"*"'  übersUnden  hatten  tr,..nV 

..Dl     III       n'    A    UM  I        j      ti       T  waren  sparsamer  als  bei  dea  Oewiu 

«.  Rarhrnhohle.     D>p  AnsbilJnn-  desselben  Le-  t«!  aber  den  fewihoi.  Verlad; 
durfte  (  Inf  r  Uiugern  Zeit,  bevor  es  zum  Zeiträume         «  ti»    «t  l  l  «■   ^  ,  , 

der  hüclisieu  blüthe  kam  ,  u.  war  immer  von  ei-        Scbbesslioh  tbeilt  der  Vf.  noch  sem  H 

nem  Fieber,    welches  gewühnUeh  gelinder  als  »ber  die  Varioloiden  mit,  die  nach  ihm  okI 

bei  der  Bmptiou  war,  begleitel.   Die  Pnsteln  w«.  7*^'  ^^^•"^  der  wahren  Poden 

reu  bärler,  elastUcber,  grösser  u.  enthielten  eine  derte  (durch  die  Vaccmaljü«)modiiic»rte 

eiferertige  Lymphe;  der  Entzünduogsbof  war  in-  V^cken  t^u^d.    Denn,  wie  die  Erfahroii«s« 

tensiv  röther  u.  grösser:  das  Suppurationsfieber  »«bar  zeigt ,  swd  beMe  Kraukhw 

fehlte  nie,  u.  erreichte  meist  einen  sehr  hohen  »lb«>  Ursprungs:   die  Vanoloideo  k  -""^ 

Grad  Ton  Bösartigkeit.  Das  Stadiam  der  Abtrock-  Ansleckungssioff  NichitMwinirteo  nutib« 

nnngTeriief  weit  langsamer;  es  bildeten  sich  dicke  T^"*^'  ^/^^^ 

Borken,   welche  nach  ihrem   AhWAhn  vertiefte,  können  durch  Ansteckung  bei  Geunpfteo  Vi 

mit  schwärzliehten  Punkten  versehene,   kreuzlör-  den  herf orhringen ,  u.  endlich  könofaisc 

mige  Narben  zurückiiesse«.    Metastasen  u.  Nach-  ge'mpfte,  wenn  sie  mU  dem  Gifte  «toer  Ys 

krankbeiten,  weiche bd  den  Varioloiden nielit  TOT-  ^^^P"*^'^'  6^^*^'  werden,  ton  wahr«  Bl 

kamen,  waren  biernicbt  selten;  Ton  letateren  befallen  werden,  wio  letsleiesdiefaafloi 

beobacbttte  der  Vf.  cliron. ,  katarrhal.  Augenent-   

zütidnuqen,  hei  einem  Mädchfn  Geschwüre,  leu-  ,  Ii  f**^.^  d.-m  vr  trn-  hwrr.n  «obi  aati  drr  ki^i 

comatöse  Verdunklung  der  Horubaut  u.  Narben,  (iu..{fca  Grnad  hIh  ein  l  niverailiiiiuei  »Dfc»>fcci,,y« 

bei  eiucra  Manne  Pannus,  chron.  Lungeukatarrh  J;'^J«j;f«««*« 
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•  A.  i]igfil«lIt«B  Vtraoolie  dai^ttbaD  iMibeD  (rgl. 
evue  niedie.  francaiseet  t'traugere  1827.  Tofn«lI» 
.63a)  lUuftiaiU'*  Joum.  üt.  9.  1836.] 

Iii.  1/«^  da»  hnpfin.  Bei  8  KiodeitH 
ir  «lern  6.  Rioiiate  ihres  Lebens  geimpft  worden 
trfii,  entwtckeite  sicli  10  Tnj^p  n  itli  rlfin  \'(  r- 
:Lwii}(len  des  Exautheim  eine  tudllicU  eud«ude 
tti)geueoi£Üi\duug.  Ein  4.  &iiuUcl)«r  F»U,  ir«l* 
bsr  4em  Vf.  ▼orluüm,  ▼eranlatsto  Üm,  diese  Er- 
ili mögen  bekannt  so  machen.  [Lond  med.  Gaz. 
W.  XFJL  Dechr.  5.  1835.]  (Scheidhaucr.) 

112*  FtUlvon  aUgenueitier  fVoMersuc/Uf  von 
*.  N.  Lyons. 

Kiri  Kind  von  6^  J.  war  sehr  häufig  Durchfällen  nn- 
{rw»rfen  ,  o.  hatte  öfters  NierenscbiDerzen  gehabt,  wo- 
ii  flioanl  «ndi  «In  crbMOgrosser  Stein  abgegangen 
'«■.  Auch  TOr  ()  Moiint.  war  ein  Anfall  von  IViarrtiäe 
igtwesen,  die  euUunülicber  Art  war,  durch  HiiUjiiUu- 
ittiiche  u.  spiter  durch  adstringircnde  Mittel  zwar 
lückiich  beseitigt  wurde ,  aber  in  allgemeine  Wasser- 
icht  mit  Fluctuatlon  im  Unterleibe,  Oedem  des  Hodens 
.  der  Vorhaut  o.  s.  w.  ülicrginp;;  der  Puls  war  hnrl, 
«■SOSchligen,  <lie  Zange  am  ttaade  geröthot,  in  der 
tat  bel<||t ;  di«  Daraiaaaleermii^  dorebfallartlg,  «U 
ütcr  u  hautigen  Substanzen  vonuischt,  der  Urin  apnr 
IB,  blass  strohfarben,  geruchlos,  in  der  Hitze  gerin- 
«d.  QveduilbenDittel  worden  innerlich  nicht  vertra- 
en,  iodeia  sie  die  Pfirtue  reizten;  daher  liess  Vf.  täg- 
ch  mehrere  Mnle  Quecksilbereinreibungcu  machen,  nichts 
!•  1  Finte  Milch  tär^lirh  gcniessrn  u.  Einstiche  in  das 
Mea  der  Geschlechtstheite  BAchen.  Der  Urinabgang 
lim  sehr  zu ;  der  Umfang  des  Letb«s  ab.  Binig«  Bi- 
tr  iin  balzwaascr)  hatten  eine  ntiae  ^VtrSLlilIininerang 
&  Folge.  &Ian  ging  daher  cn  den  Quecksiibereinreibuu- 
«  nrMt  II.  ^b  anwerdefli  PMver  nas  Hydrarg.  c. 
reta,  Falv.  Dov.  u.  P.  colunibo.  Der  Zustand  besserte 
wh  wieder.  Da  aber  iinnirr  norh  Nierenscbmerzen  vor- 
anlcn,  4er  Urin  sparsFim  u,  reich  an  Kiwoissstoff  war, 
>  verurdnetc  Vf.  eine  Mischung  aus  Spir.  aeth.  nitr.,  Po- 
ls?, nitr.  uitäyrup  u.  Wasser,  ausserdem  obige  Pul- 
er, bei  etwaiger  Verstopfung  Ricinuaöl  u.  Brechwein- 
'.'^'meinrobungen  in  die  Lendengegeoden.  Die  Besse- 
:\\<^  srhritt  rasch  vorwirti,  o.  unter  ilem  GebrMche 
ea  Pulvern  aus  Pulv.  columbo  (^j  in  12  J'nUer  ^ctln  ilt 
.  lä^L  3  Stück  za  nehmen)  erfolgte  völlige  Genesung, 
•«■a  du  Kted  1  Honet  ancb  emner  Aufnahm«  aus  dem 
to^pitfile  entlassen  werden  kennte.  [Lond.  med.  Gas, 
oi  Xl  lLJem.t,  1836.]  QSeheidhauer) 

US.  Ueber  eüie  Krcud/ieä  de*  JünJ'ien  I^er' 
cr.paares;  von  Dr.  Montault. 

Am  21.  Dec.  1835  besuchte  Vf.  auf  die  Einladung 
oadcnHn.l>l^.8anaon  dem  Aeltcxnu«  Tdellier  ei- 
se 4ffihr.  Welnhindler,  den  diese  Aertte  an  eloer  Ge- 
ichufäbmnng  belumdelten.  Pat.  hatte  in  seiner  Jugend 
mal  in  einer  Blennorrbai^e  gelitten,  niemals  aber  an 
Jkoufflatiaenia,  obecben  er  mancbmal  lange  Zeit  in  sei- 
em  Keller  arbntetc  u.  seinen  schNvIt  /f'nikii  Kopf  dabei 
ntblöate;  gegen  Anfang  Septbr.  Ib35  bekam  er,  aach- 
em  er  seit  2  Monat,  eine  Schwecbong  des  Geruchsinnca 
espört  hatte,  einen  Kopfschmerz,  der  sich  von  dem 
bero  Tbeile  des  linken  Auges  bis  über  das  linke  Ohr 
ritretkte;  gegen  die  Milte  Septbr.  wurde  dieser  Schmcr-z 
•abrbaft  nevro^ueft  u.  folgte  der  Verbreitung  desJS. 
upracilfar.,  maxlH.  «of>.  n.  Infer.t  einen  Monat  eplter 
'at  Paral.vsc  fli  s  f<-  N  t  rv  rnpa^res  auf  der  linken  Seite 
in,  so  dass  das  Auge  nach  innen  gekehrt  blieb;  der 
teschoiack  verscblecbterte  sich  u.  wurde'auf  der  linken 
eiteder  Zunge  erdig,  doch  vcrmindfrtc  sirfi  lücse  Ge- 
^aiacksschwäche  nach  15  Tagen  ;  die  ganze  iiake  Ge- 
ieUiMile  mide  ti«  Teipnr  «imB,  der  dieUittel- 


tinio  nicht  vi!>crscliritt;  daa  Gebor  blieb  aufbeldeo  Sei- 
ten dassalbei  ea  fanden  Lähmung  dea  Letator  palpebrae 
«nper.  aMitr.,  Kenbeaohwerd«  auf  der  Ueke»  Seite  o. 

beim  Kauen  der  Nahrungsmittel  wegen  Verminderung 
der  Sensibiiiiät  Kneifen  der  Mundsdileiohaut  auf  der 
linken  Seite  atatt.  Pat.  bekam  nach  u.  mcU  von  Dr. 
'1  6  a  1 1  i  e  r  1 5  Pillen  Ton  Aconitextract «  30  M  e  g  1  i  n 
scttu  Pillen  u.  auf  die  Schläfe  der  linken  Seite  ein  Vesi- 
cator,  welches  6  Wochen  liegen  blieb;  vom  6.  Nov.  an 
rieb  «ter  türenke,  auf  den  Rath  des  hinsujaaogcoon  ür. 
Senion  dee  Aeltern,  tägKch  die  affidrteBeitomlt  elnei 
Liiuir.ent  aus  gkithen  Theilen  Alkohol,  Aether  u.  Am- 
moniak. Alan  appiicirte  ihm  nach  u.  nach  6  bis  7  flie- 
gende Vesicatore  um  die  Augenhöhle ,  zu  g^ekber  Zeit 
nahm  er  Senffti<ish:ldpr  Vom  4.  Decbr.  an  wurde  er 
aller  2  Tage  ukktnsirl  bei  cleich/xltiger  Anwendung 
der  Acuuuoktar,  n.  von  18.  Dec.  an  legte  man  auf  die 
linke  Schläfe  ein  eus  l'heriak ,  Kampher  u.  Obiem  be- 
stehendes Pflaster.  Vf.  hatte  bei  seinen  wiederholten 
Ucäuclic:)  lies  Kranken  (Jelegeuheit ,  folgen  le  IJ^mer- 
kungcn  zu  machen.  Am  21  Üec  Der  allgem.  Gesundbeita- 
■Htand  war  gut  beaalnffeni  Äe  Senmbilitii  «for  fantea 
linken  Seite  du^  Gesichts  gescb>vri<ht ,  Geschmack  a. 
Geruch  links  etwas  vermindert,  das  linke  Auge  konnte 
nicht  nach  aussen  gewendet  vn  erden.  Die  BeriUvang 
eine«  Kcderbartes  auf  der  Obernäche  dieses  Auges  wur- 
de kaum  gespürt,  während  das  rechte  Auge  sehr  cni- 
pfiodlich  dagegen  war;  keine  Taubheit;  das  linke  obere 
AugenUd  hingt  nidit  nebr  so  tief  herab,  wie  im  Anfan- 
ge der  KfanMieit.  (Bs  werde  mit  der  Blektroponktnr 
fortgcfrihrcn  )  Am  Jan  Cuhör  u.  Gegidit  ituf  beiden 
Seiten  unversehrt;  doch  unterschied  das  liuke  Auge  die 
irer  ihm  befindlichen  Gegenstande  weniger  leicht,  we- 
gen des  Schielens ;  Injectiun  der  Bindehaut  des  linken 
Auges,  welches  uach  allen  Richtungen,  ausgenommen 
nach  aussen,  gekehrt  werden  kann.  Eine  solche  Unem- 

E6ndlichkeit  der  linken  Bindebaut,  dass  Pat.  mit  den 
^iogern  den  linken  Augapfel  fassen  u.  nach  aussen  dre- 
hen kann,  ohne  dasü  Augonbliu/eln  statt  findet;  die  lic~ 
weguagen  deo  M.  erbicularia  der  linken  Augenlider  sind 
unversehrt  u.  der  Anfbeber  dei  ebera  linken  Augenlides 
ist  nklit  [iKjlir  gelähmt;  t  r  Geruch  u.  die  Sensibilität 
ist  linkü  vermindert;  die  Uaempfindlicbkeit  der  Haut  auf 
der  linken  Seite  des  Gesichts  findet  ihre  Gren/.c  auf  der 
Mittellinie  demselben  u.  das  Stfrhfii  mit  einer  Nadel  ist 
hier  weniger  schmerzhaft  als  aut  der  rechlcu  ä«ite.  Die 
Temperatur  ist  auf  beiden  Seiten  des  Gesichts  gleich, 
doch  verursncbte  die  Uand  des  Vf.,  deren  Temperatur 
wi^en  der  Kalte  der  Jahreszeit  sehr  niedri»  war,  durch 
ihre  Berührung  dem  Pat.  auf  der  rcchttn  S  it  e  i[.  (7, - 
•ichts  daa  Gefühl  derifäUe,  während  die  näml.  Haad 
■nf  der  linken  Seite  das  GefäU  ^er 
veranlas.ste  ;  biswrHTi  bcknm  Pat.  Fieber  u.  einen  all- 
gemeinen Kopfüchmcrz ,  der  ihn  das  Bett  zu  hüten  nö- 
thigte.  Pat.  hatte  seit  einiger  Zeit  aufgehört  die  Elek- 
tricität  7u  gebrauchen ,  weil  er  keinen  Nutzen  davon 
weiter  zu  spüren  glaubte.  Den  4.  Febr.  Das  linke  Ange 
etwas  rötber  u.  triefäugig;  der  Kopfschmerz  macht  sich 
links  nicht  mehr  fühlbar ;  hat  sich  aber  seit  5  Tagen 
über  dem  rechten  Obre  festgesetzt ;  Blutung  ans  de» 
linken  Nascnlorti'''  .  an  (V'-vu  K*in^'"nn;:c  i'no  Ulf criitiorr 
vorhanden  ist;  der  Kranke  bemerkt  beim  Rasicen  iiuka 
kaum  die  Berührung  dee  Meaaera;  die  linke  Seite  de» 
Gesichts  ist  etwas  aufgetrieben  u.  ödematös  ir  timflin*:- 
lieber  als  die  rechte;  wenn  man  die  Kinnladen  stark 
schliessen  lasst,  so  bemerkt  man,  dass  der  linke  Blease« 
ter ,  Bucrinator  u.  Temporaiis  etwas  »chlfffer  n.  eicht 
Bo  stark  zusammengezogen  als  die  rechterselta  aiod ,  n. 
dass  der  Temporali»  sogar  unbeweglich  ist,  so  Ansa  die 
Unke  Schlafe  eine  sehr  merkliche  Vertiefung  darbietet. 
Am  lt. Febr.  fteUteVf.  den  Pat  Hm.  Megendi«  ▼er, 
welcher  die  obigen  krankhaften  Krschctnungen  <:nn7  in 
Uebercinstimmung  mit  den  Resultaten  der  Durchschnei- 
dung  des  5.  NcTVCnpaares ,  die  er  damals  an  verschie- 
deaen  TUenn  nechte,  bnd»  u.  die  GilraneeaakMr  mT 
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eine  solche  Weise  verrichtet  ,  Tinrieth,  dass  iKc  Nadeln 
mit  dem  Verlaufe  des  iUmu»  fruatalU  u.  taaxillar.  saper. 
par.  qirifiti  eingestochen  wurden:  der  Kranke  stellte  steh, 
Ton  dem  schleclitt  [i  \N  i  tter  abgcIiiUon  ,  inir  tin  cinzif^es 
Met  VK  Galvaäopunktur  ein.  Am  2.  Marz  stellte  Vf^ 
den  Pal.  anfs  Neue  Hrn.  Magen  die  vor,  welcher  Ü- 
fentlufi  folficiul«  Kr.scheinunpfii  coiiNtatirte.  Das  Gehör 
war  auf  beiden  Seiten  uavcniehrt,  die  Sensibilität  scbiea 
ei  ebenRsMs  ki  beiden  GehSrgängen  su  sein;  Itnks  aber 
>var  (las  Troniinelfcll  bei  iler  ücrülii  eines  Stilets 
weniger  empfiadlicti,  als  recüts;  das  Unke  Auge  be£aad 
sieh'  in  dem  oinL  Zustande  wie  frilher  (d.  h.  stets  ge* 
gen  die  Naßenwarael  i^rki  hrt  u.  an  «einer  O!  -  rtl  ichc 
unempfindlich ,  aber  eiwas  weniger  rotb}.  l>te  Fupiile 
ist  weit  enp:er,  als  auf  der  rechten  Seite  «i.  erweitert 
sidi  etwa»  in  der  Dunkelheit.  Der  Tabak  wird  durch 
das  rechte  Nasenloch  gespürt ,  durch  das  linke  nicht  f 
concHitrirte  Bssigssure  wurde  links  gespfirt»  ats  ihr 
Dampf  niirr  die  hinteri"  "N  isenöfTiiunfi;  iiinau^  gelan{;te  ; 
die  Ulceration  des  linken  Nasenloches  war  etwas  weni» 
ger  tief}  Pfeifer,  weldier  rechte  auf  d«r  Zunge  gespürt 
>>urde,  wurde  auf  der  linken  Seite  nicht  wahrfrenom- 
laen,  die  dagegen  für  die  Berührung  eines  Tropfens 
eeucentriiter  &e1gelure  sehr  MipÜndlich  war;  die*« 
linke  Seile  der  Zunj^e  zeigte  sich  gegen  die  Einwirkung 
eines  spitaigen  Insirum^otes  weniger  empfiadlicb  als  die 
rechte;  die  Huk«  Seite  des  Ckrameusegels  war  IQr  dto 
Berührung  eines  fremden  Körpers  kaum  empfindlich, 
w&hrend  die  Berührung  des  näml.  Körpers  auf  der  rech- 
te« €Mt«  fflcei  verursacht«.  i>ae  Zahnfleisch  auf  «ter 
liiikcii  Si  itc  war  etwa«  röthrr  als  rechts;  die  Anschwel- 
lung der  linken  Seite  des  Gesichts  war  rerschwuudeo, 
die  SensIMIitSt  war  daselbet  wie  frOiiertenDindert.  Die- 
se Anaesthesis  überschritt  nictit  die  Mittollinie,  wurde 
nach  onten  durch  den  outern  Rand  des  UnteHuef^rs  u* 
de«  Rinncs  itegrenzt  u.  ▼ersckwand  nach  oben  in  de« 
Maasse,  als  man  gegen  tüe  obere  u.  hintere  Partie  des 
Kopfes  emporstieg.  Uebrigens  war  der  aligemeine  G«- 
fundheitflKustand  In  jeder  andern  Hhisicht  befriedigend. 
Fat.  will  die  Wiederke  hr  des  FrOlijahra  abwarton  ,  um 
den  GalvanisBus  in  Verbindung  mit  der  Acupunktur  xu 
gebraudien.  —  Unter  Anderen  geht  ans^eseB  FMe  liep- 
vor,  dass  das  5.  Nervenpaar  oirht  blos  der  8ensii>iii(at 
▼ersteht ,  d«  die  Kaumuskeln  in  Folge  der  Störung  des- 
selben gelähmt  werden  kennen ,  wie  unser  FaH  dMthnt, 
während  andrerseiia  die  Bewegungen  dieser  Mnskeln 
ungestört  bleiben,  wenn  der  Muskel-  oder  untere  Zweig 
des  Nerven  seine  Integrität  l>eh&it.  [Jornnu  JVr.  l£ 
1836.]  iStkmiit) 

114.  Zur  Physiologie  ^  6n  Nervmpoamf 
TOn  Jobn  Bishop. 

Die  fVau,  welche  zu  nachfolgenden  Beobachtungen 
Gelegenheit  gab,  war  57  J.  alt  u.  bis  vor  1  J.,  mit  Aus- 
nahme eines  Anfalls  von  Typhus  u.  einem  VVechselfieber, 
gesund  gewesen.  Um  diese  Zelt  entwickelte  sich  in  der 
Iinkeii  Brust  ein  scirrhriscr  Knoten  (eine  Krankheit ,  zu 
der  die  Verwandten  mütierÜclier  Seite  sehr  geneigt  er* 
tdiienen),  verg:  Mserte  sich  u.  ging  endlich  in  Riterang 
über,  ohne  jedoch  das  Allgeuieiabi-Iinden  sehr  zu  beein- 
trächtigen. (Von  den  Ueiluogs versuchen,  ob  die  Brust 
aapntirt  worden  sei  u.  s.  w^  Ist  nichts  erwihnt.]  Un- 
tjefähr  im  52.  I^i  ben.-.jahre  bekam  sie  nach  vorausgegan- 
geoeju  langwieri^cu  Kuuuucr  Anfälle  von  dorn  heftig- 
atcn  Rheujnaiismiu  [an  welchen  Theilen?].  iVinn  ent- 
wickelten sich  um  dieselbe  Zeit  (ungeTähr  im  Jun.  (B3l) 
folgende  Zufälle.  FaL  fühlte  ein  uttgewöhnU  Kriechea 
an  der  linkea  Seite  des  Kinns ,  begleitet  von  Geliihllo- 
sigkeit,  Starrheit  u.  einem  juckenden  Sduuor/.;  die  Zun- 
eeiMpitze  war  sclimerzcud  u.  wund  ,  u.  ein  anbalteoder 
Sehnen  wurde  längs  des  ganzen  Verlaufes  dea  Zungen- 
nerven empfundeu.  Die  G^fübllosigkeit  u.  Starrheit  er- 
streckte sich  nach  u.  nach  bis  zum  Nacken  u.  linken 
Auge,  u.  itn  Juli  darauf,  wo  sie  et»ea  durch  die  Todea- 
nacbrwbt  elMtl!''fcviMicsiehr  erachccckt  wtf,  iMme^ 
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sie ,  dass  sich  das  linke  Auge  schief  nach  xnm 
hatte,  n.  daas  sie  doppelt  sah.  Die  natürl.  Stel 
Auges  kehrU  «war  auf  kurze  Zeit  wiciler,  ler 
aber  dann  auf  immer  u.  war  von  einer  Kapfindu 
Drucks  im  Grunde  der  Augenhöhle  beg'eite-i.  b 
unf  wurde  die  ganze  üoke  Seite  de^  Kopfk ,  ( 
der  Nase ,  Mond  u.  Zunge  des  Gefühls  benub 
read  die  Muskelbewegung  vollstaodig  blieb.  U; 
ster,  die  man  um  diese  Zeit  an  die  ScbUfe  k 
regten  heftige  i^ntzünduug,  aber  nicht  dea  u 
Schmers,  u.  mit  sehr  beissen  Bähuagen  vcrbr 
sich  da*  Gesicht ,  ohne  dass  sie  es  empfand,  i 
AugapTel  sah,  abgesehen  von  seinem  schiefea 
gauz  gesuod  aus,  war  aber  gegen  Uerühmng ; 
enpllndlicb;  u.  dnige  Zeit  vor  dem  'i'o4e  t« 
Sehnorv  die  Fähigkeit,  Farben  lU  «Ulancbeltieji, 
Personen  ihrem  Auge,  wie  sie  sich  ausdrückt« 
viie  Bildsäulen  erseuenea.  Das  linke  NafeaU: 
durch  die  schärfsten  Substanzen,  wie  Scbaa 
Annoniak,  nicht  preist  werden,  während  d^r  ( 
mul  ungeitdrt  b1id>.  Die  Zunge  u.  der  ädilu 
auf  der  kranken  Seite  ohne  alle  rähigkeit  zo  fib 
Btt  schmecken  i  etwas  Kasigsäure,  die  maosufdi 
lirachte ,  vermochte  ale  weder  zu  erkeonco, 
haupt  seine  Gegenwart  wahrzunehmen.  Die 
kaute  sie  ioimer  »uC  der  gesunden  Seite,  g.4 
leiste  ne  eft  nlt  den  el>enfalls  ganz  eakpfio^a 
Zähnen  die  andre  Seite;  kleine  Meogeo  *« 
verhiekea  sich  oft  im  linken  Mundwinkel,  oho^ 
es  merkte.  Endlich  wurde  auch  das  Schiudcu 
rig;  fette  Speisen  mussten  über  die  ZuagarnnBl 
geschoben  wecden,  u.  Flüssiges  floss  üftf^rs  \m 
ken  Seite  dea  Mundes  unbemerkt  zurück,  biutiin 
sie  auf  der  linken  Seite  auch  etwas  taub,  ü 
ihrem  Tode  hcnerkte  man  ein  Scbnindeo  d» 
Sdiiifemukels,  vras  eine  auffallende  Herrorr)^ 
Schläfeuleiütc  zur  Folge  hatte.  Wenige  Ts^e  i 
Tode  bildete  sicfi  eine  leichte  Entzuoduag  «kr  i 
Augenhänte,  walirschelnlich  wegen  des  Dnid 
Fliegen  u.  andere  fremde  Körper ,  die  sie  nkh 
ausübteu.  Die  SchuMTzen,  welche  alle  dieie 
begleiteten,  waren  iasserst  heftig  u.  wäbrtM 
Nacht  fast  ohne  Unterbrechung,  Iris  Pst.  stci 
schredtUchen  I>eidea  endlich  im  Aug.  IS^  stirb, 
der  SecÜen  fand  man  die  Pia  mater  sehr  pf^ 
u.  zwischen  ihr  u.  der  Arachnoidea  eine  geni\{( 
coagulirter  Lymphe;  die  Seitenventrikel  toU 
Flüssigkeit;  die  Monro'sche  Oeffoung  aafe« 
gross,  die  Plexus  choroidei  etwas  ferithibMi 
Aufhebung  der  vorderen  Hirnlappen  fand  naa  m 
Geschwulst,  die  die  Himgrube  des  keil- 
beins  Uuker  Seits  ausfüllte,  u.  fest  mit  ihr  zw 
hing,  das  runde  u.  eiförmige  L»och  volUtiat 
wie  d«n  grössern  Theil  des  vordem  geriftMiNS 
verstopfte ;  sie  erstreckte  sich  ferner  oscb  Itj 
zum  Türkensattcl  u.  hob  hier  den  etwas  shflipi 
Sehnerven  in  die  Höhe;  nach  hinten  xu  Ribte 
dem  obern  Sinus  petrosus  u.  der  VaroUbröcU, 
war  auch  Vereiterung  eingetreten;  dieübrijells 
war  gesund.  Der  5.  Hirnnerv  vrar  ganz  zmtört 
aus  sich  die  in  diesem  Falle  beabacbleteo  ZaH 
Unempfindlichkeit  in  der  linken  Hälfte  das  kfl(i^ 
ren  lassen.  Auch  der  6.  Hirnnerv,  der  /Ük 
war  in  die  Kraukb.  verwickelt,  w.^s  vtthrKlt 
zur  schiefen  Stellung  dea  Augapfels  VersnbwM 
eine  ihnlir.he  Affection  des  liöroerven  veremcfe 
geringen  Grad  von  Taubheit.  Das  Scbwiadeo 
fenmuskels  war  die  natürl.  Folge  davM|  dsi<<ü«i 
Allea  auf  der  entgegengesetzten  Seite  n  kam  (e 
war.  Die  durch  die  sich  ausbreitende  Ge«d>(»u> 
dingte  Hebmig  u.  Abplattung  dea  SehoerrM  ^ 
Beeintcächiigung  des  Sehveruiögens  VmaluaHi 
8.  Nervenpaar  [bekanntlich  dea  N-  gloi»!»uph3n7){ 
vagua  ia  «di  begceifeiidj  vethiaU  skh  aomlt  ■ 
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nrwfribt,  ilau  der  GeBchmacksinn  aidit  ▼om  N.  ejoa- 
majryagm$t  •ondera  vom  N.  Irigeiainaa  veruiUeUwird. 
md.  med,  Caz.  F0I.  Xf  ll.  Dceftr.  If ,  1835.) 

(Scbeidhaucr.) 

115-  Ueber  (Ht  Nerven  der  j^iiit  i'i'  n.  Jen  l  n- 
mhied  des  Geschmackaüuies  u,  Gtiiicui^vjuhLt } 
10  Daniel  Nobf». 

Kill  Mann  Nun  ^'^  J  nar  vor  2  J.  nach  voransgegan- 
laeii  rbeumai.  Kuprii-baterzeu ,  die  jedof  b.  nicht  balb- 
||jg  gewesen  waren,  von  Libmong  der  Bewegung  o. 
ET  Kinpfindung  in  der  linken  Hälfte  des  Kopf«  u.  Cr- 
chi»  befallen  worden.  In  der  letzten  Zi>it  luiUe  «icii 
e  I.ihniang  etwas  gebesitert,  a.  ata  Vf.  den  Krauken 
Ifc,  kbgte  er  über  keine  Scliincrrcn ;  das  Gesicht  ist 
|r  wenig  nach  rechts  gebogen;  <lic>  Zunge  wird  beim 
(rrvorstrecken  nach  rechts  gewendet ,  gleich  als  ob  die 
Ilikeln  «nf  derjenigen  Seite  ceiihint  wireo,  die  man 
lijetxt  nidit  Vitt  den  8Hs  deiMidena  ansah ;  (V—  der 
f.  »cheint  uti^carhiet  gelassen  zu  haben,  dnss  bei  halb- 
iägcn  G«si«  hulalunongen  die  gelähmten  Theile  n»cb 
^  entgegengesetzten  Seite  gezogen  werden,  weil  blos 
och  i'.ie  Muskeln  der  gesunden  80*10  thütig,  ihre  An- 
igonislen  aber  ausser  Thäti^kett  gt-üttzt  sind] ;  das 
khvc'rmögcn  acbeint  auf  der  linken  SeitQ  nur  wenig 
ionträfrbligt  zu  sein,  da  der  Kranke  Zahlen,  Buch' 
lahfn  0.  dergl.  zwar  erkennt,  aber  nicht  mit  der  ^e- 
»übiil.  Genau'f;''^«^'^;  die  gcwölml   Empfindlichkeit  {jc- 

& das  Liebt  ist  etwas  gescbv\äcbt,  da  man  ein  Ker- 
eit  des  Auge ,  ohne  Zeichen  von  Unbehsgüchkeit 
q  rrr»'gen,  ganz  nalir  !  ilii>];rn  knnn.     Das  Gehör  ist 
«f  der  kranken  Seile  gaux  verscUwondcn,  das  Ge- 
|Bngfll5hl  nada  des  Kranken  eigner  Aossnga  «Inder 
'fiHlommcn,  als  rechts,   wiewolil  fr  hA  angestellten 
rtisuchen  allerdings  die  gewöhnl.  i<Jmj>liiulun^  zci<;tc. 
bf  der  linken  Seite  der  Zunge  ist  der  C>eschinacksinn 
iios  TCf  loren,  aber  die  Bnpfindnng  nidit  merklidi  vw* 
ili^trt ,  wie  folgende  Versache  lehrten.   Man  Heu  den 
Mmu<-  hei  verbundenen  Augen  die  Zunge  hervorstrek- 
lia  0.  fuhr  mit  einem  SlüoLchen  Silber  um  den  Rand 
Iv  Zongn  herum ;  er  erkannte  es  loglelch  (Qr  eine  me- 
Ei'lUdie  Subitanz,  jedoch  rechts  etwas  deutlicher;  beim 
Btrruhren  der  Schleimhaut  der  linken  Seite  mit  einer 
[.a'.^'ette  fühlte  er  ein  iStedien;  beim  Berühren  des  rech- 
ten Höndes  mit  dem  Zipfel  eines  seidenen  SchnupftU- 
ttci  erkannte  er  einen  \v eichen  Körper;  beim  Auflegen 
daes  silbernen  LdlTels  auf  der  kranken  Seite  fühlte  er, 
^.irnm  befragt,  etwa«  Kältest  die  Fingerspitzen  fand  er 
da;;,  tfcn  warm  n.  ericannte  sie.  Nnn  bestreute  man 
Lr^uke  Hälfte  der  übrigenü  vollkommen  reuten  u.  feoch- 
(ca  Zunge  mit  Kochsalz;  aber  erst,  als  er  die  Zunge 
ecgea  den  Ganmen  drftdcta ,  schmeckte  ar  daa  Sab; 
ob  mit  dem  Gritimcn  der  kranken  Seite,  wusstc  er  nicht 
oi.  sagen;  ebenso  brachte  man  Aloi^,  eine  conceulrirte 
Zubereitung  des  Decoct.  aloes  comp,  [ausser  AM  noch 
Süssholzsaft ,  kohlens.  Kali,  M>rrhe,  Safran  n.  insaB* 
■enges.  Cardamonjcn  -  Tinctur  anhaltend]  ferner  Am- 
BoQiakmixtor  auf  die  kranke Zuncenhälftc  ;  er  schmeckte 
fachls,  erkannte  aber  diese  Sabstanzcn  sogleich,  als  man 
da  snf  der  rechten  Hilft«  applicirt« }  endlich  lieas  man 
sof  jede  Seite  einen  Tropfen  PfefifcrmünzÖl  falten  ,  >vc  - 
von  er  lioks  nichts  empfand ,  rechts  aber  sogleich  ein 
»techendes  Gefühl  n.  den  gew&rzhafteo  Geschmack  wahr- 
nibin.  \lhid.  .Vpfcr.  i"!     Vcr^I.  einen  Fall  von  densel- 
ben Vf.  in  unseren  Jahrbb  Ud.  \  H.  8. 258  ]  (  ScAc/rfAoucr.) 

HG.  Sj^rULldo\i<>leU  ,  rntstmiden  durch  eine 
tUUrnarUle  ,   u-aiircud  der  jSac/U  erUUene  MiaS" 

handlungi  TiaobeBiiorf  jao.  m  Lao- 

gcTeld. 

Der  Veriattta  war  Im  Stande,  sich  persilollch  bei 
dm  Vf.  dnrafinden  o.  steh  nntersochetl  «1  lassen.  Br 

warvüllif:  »prarldoi,  mclit  im  Stande,  einen  völlig  arti- 
külirten  Tou  Ton  sieb  zu  geben ,  selbst  die  Bedeutung 
in  Jan.  fliili  murti  mn  Fiinain ,  m  daimdaii  V«i^ 
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suchen  des  Krank iMi ,   sie  i\us7ri>prrrli':'n  ,   711  erk-rnnrn. 
Dabei  war  er  iu  einer  Art  vun  Betäubung ,  die  ihn  je- 
doch nicht  hinderte,  sich  dnrdi  Zeichen  verätändlicb 
zu  ninrlit  n.     Auf  dem  Tuber  OSS.  pariel.it.  sinistr.  eine 
(^uelüchnng  vom  Umfange  eines  Specksthalcr« ,  bei  der 
Berührung  sehr  schmerzhaft,    angeblich  durch  einen 
Schlag  mit  eioem  bölcernco  Pfahle  entstanden  ;  die  Ga- 
schv\ulst,  wenn  auch  weich  u.  nicht  alkcuhoch ,  liesa 
dennoch  den  Schädelknochen  nicht  dnrchinlil'  n.  Der 
Hala  geschwollen  u.  strichweise  gerothet,  weil  der  An- 
greifenda  dem  Verlatataa  die  iinger  nwisehen  Bala  «• 
II  iMuch  gesetzt,  ihn  SO  angepackt,  festgehalten  u.  ge- 
schüttelt habe.     Der  linke  Kaumuskel  gespannt,  hart 
anzufühlen  u.  da«  völlige  OeHhen  des  Mnades  verhin- 
il  rt;  dabei  ein  ununterbrochener  Ausflus«  von  Speichel 
BUS  dem  .Mundu.    Öunst  in  den  kdrperl.  Functionen  wei* 
ter  keine  Slöruait;  wohl  aber  eine  gewisse  Langsamkeit 
in  Anüiabme  n.  ICmladanuiff  der  Begdffa  sn  hmanrken, 
woran  jedoch  der  in  der  Nacht  n.  am  folgenden  Mor^ 
gen  im  L'ebcrmaaNsc  genossene  Ilrannt  u  ri;i  Sedeutendatt 
Autbeil  haben  mochte.    Daher  rur  der  Hand  noch  keine 
definitive  Untersuchung  o.  l£nUcheidong  des  Falles 
mdglich  \Mr  ,  ti.  I rir  Ruhe,  antiphlogistische  Diät,  kalto 
FouicutatiiMieii  uul  den  Kopf  u.  innerlich  liilus.  tlor.  ar- 
nie.  mit  Nilrum  verordnet  wurde.    Am  andern  Murgen 
war  der  Verletzte  freier  u.  bei  vollem  Bewusstsein,  aber 
Spradilosigkeit,  Speicbelßuss  u.  schmerzhafte  Geschwulst 
waren  noch  unverändert  dieselben.  Kin  )i"  lan<;or  Quer- 
schnitt durch  die  Geschwulst  bis  auf  den  Schädelknochen 
Hess  selbigen  n.  Aa  Knochenhaut  nnvetletst  vrahradi* 
men.    Die  Spracbloslfikeit  konnte  »Iso  nicht  in  einer 
traumat.  Verletzung  de»  Gehirns,  seiner  Häute  otier  des 
Schidelgewölbes,  sondern  nnrlo  dner  Lälnnun;^  des  zur 
Sprache  notbwendigen  Nervenapparats,  als  Fol^e  (le.4 
durch  den  nächtlichen  ITeberfall  u.  unerwarteten  ^Ijf»- 
bandlung  vaiaalasstcn  Schreckens  begründet  sein.  Kino 
die  Nerven  erweckende ,  eisdtülternde  u.  reizende  Me- 
thode :    Ipecacuanha ,  Brechweinstein  ,  Zink ,  Baldrian 
innerlich  u.  Epispastica  u.  reizende  Kiarcibungcn  iusser- 
lich  entsprachen  der  Diagnose  des  Vf. ,  wenn  auch  lang- 
sam, dodi  votblindig.  mmra  6  WeclMn  lernte  der  Ver- 
let.  Ir   l  in  -  n.  ?.\veisylbigo  Worte  !an{;«Äm  richtig  aus- 
sprechen, stotterte  aber  bei  mehrsilbigen  u.  schnellem 
Spr«:lien ,  vollends  wenn  er  es  erzwingen  wollte.  Nach 
Auasetzen  der  Mittel  trat  Verschlimmerung  ein,  daher 
810  noch  5  Wochen  angewendet  wurden,  wo  alsdann 
völlige  Genesung  eintrat. 

Gellirnpr^(  liiitfpriin^ .  Kxstiflal  oder  ein  Spalt 

der  Kiiocliputaiel,   au  die  man  am  1.  Tage  allen- 
falls wegen  der  Betäubung  denken  konnte,  in  der 
aicii  der  Kranke  befand  ,  waren  ducli  durch  das 
unvollkommeue  Kranklieil&bilJ   nicht  hinlänglich 
dargelhau.    Da  vollends  am  rolgeudeu  Tage  jene 
Betäubung ,  die  Folge  des  nnnmebr  aosgeacblafe- 
nen  Rauidieii  Tenobwanden-war,  10  blieb  nar  ein 
primSr  dynam.  Leiden,  LShmangdes  den  Sprac  h- 
Organen  Torst«*henden  NervoMfppnrafs,  nis  (.'runJ 
if Ufr  Sprachlosigkeit  anzunehmen  ufariß ,  welclies 
für  siniulirt  zu  halten  kein  Grund  irfM-handen  war, 
besonden  da  #acb  der  Speiehelfluia  ii.  die  An- 
spannung de«  Maiseter  dagegen  »prachpn.  Für 
die  Veranlassung  dieser  Lähmung  nun  hitU  T. 
haupliächltch  den  Schreck ,  um  so  mehr ,  da  der 
Kranke  nervöser  Constitnlion,  durch  frUliere  groiao 
Reizong  zum  Trünke  geMbwScht,  bei  dem  Äu- 
^rifTe  selbst  im  Rausche,  n.  am  Ifa!«:»^  gepackt  u. 
geschlittrlt  worden  war,   was  dem  Eindrucke  des 
Schreckens  gleichkam  als  Leitung  diente.  Dieser 
wirkt  aber  DOter  allen  depiimirenden  Afleoten  am 
melstea  gertde  IMbinend  auf  den  Nerms  pneamo- 
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{••tilcin,  glotMfiliaiTDgfQt  a.  hTpbglouus,  n.  der 
TOrliegrade  Fall  beweist ,  dass  sein  Eindruck  sehr 
langf^  datiptn  koivne,  u.  energisch  behandelt  wer- 
den mü^se.  Die  Anspannung  des  Masseler  u.  der 
^peicheliluss  waren  wohl  nicht  sowohl  Syinptoim 
derSpncblosigkeit)  alt  ▼ielmebr  Folge  de*  gewalt- 
itaienAnpackensu.  Sclitttleltu«  [Clams  u.  Radius 
Meiiräffe,  B.  J/.]  {Xeubert.) 

117,  MorbuM  maculosus  f  ferlho/ii ,  beobaclil. 
von  Dr.  T  i  s  c  h  e  u  d  o  r  f  jun.  zu  Leugeteld.  An  die 
Torher  inilgelbeille  Beot»a€htiing  einer  Spraehlo* 
•Igkelt  in  Folge  Ton  Schreck  reibt  der  \'f.  diese 
über  eine  Krankbeit  ganz  andrer  Art  an,  deshalb, 
weil  er  aucli  bei  ilir  d^n  v^dirf'ük  als  pIq  wiebü* 
get  ätiolog.  Moment  auzuuehuieu  geneigt  ist. 

Bin  16jähr.  schlanker  wehlgebaater,  aber  nrttr 
Knabe,  von  Jugend  auf  <;osiiiul  (nur  die  Maserp  hatte 
er  ein  Vierteljahr  vorher  ohne  heftiges  Fieber  überstan- 
den) halte  bereit»  24  Stand,  lang  aua^  den  etiiva«  aufge> 
lockerten,  von  den  ganz  gesuiuKn  Zlihiicn  losgctrennlm 
Zahofleische  gcblaleU  Das  Ülut  quoll  bellrolii,  dänn, 
wässrig  hervor.  Auf  der  linken  »ett«  der  seboialzig- 
bräanÜcht  belegten  Zuii^c  zwei  crl  s'  n  ^rosse  8chv>äiz- 
üchte  Blutblasen;  aus  dem  &lunde  übier  fauliger  Oe- 
roch,  der  sich  aber  nach  Reinigen  a.  Aasipütea  Hut 
gänzlich  verlor.  Au  der  Haut  dos  Halse»  «■iiiif^e  Mäa- 
ücht-rothe,  stecknadelgrosse  Flecken,  u.  I>«i  vveite- 
rer  Untersuchung  fand  sich  über  den  ganj^en  Körper  die 
sehr  dQnne  zarte,  mit  d\irch«cheinciidcn  Venen  ii.  Som- 
mersprossen veraebene  Haut  von  ähnlichen,  verschieden 
grossen ,  mehr  oder  weniger  dtcbt  stehenden  Flecken  be- 
«aet;  diese  Flecke  überall  flach,  dem  l*in{;crdrucke  nicht 
weichend ,  von  verschiedener  Sittiguog  der  ruthblauen 
Firbnng.  Tha  Hbrige  Befinden  nlcM  aaffallend  gestört, 
kein  Fieber,  AuBleeningen  natTnlich  u.  s.  w.  Di-,  m.-^ 
dem  Munde  immer  fortrieselnde  Ulut  stand  am  folgen«!«» 
Morgen  nach  den  Gebraacbe  too  slaerliehem  Hnndwaa- 
ser  u.  Hallcr's  Sauer  innerlich;  s  nst  war  d^s  Bifin- 
den  noch  dasselbe,  nur  die  Flecken  auf  der  Zunge  in 
eine  dem  Aufplatzen  nahe  BItie  soiamnengetreten.  Nach* 
mittags  jedoch  Hitze,  Durst,  Koiifsr  Iruf  i  z  ,  rnrnhe, 
aufgeregter  Pnlsj  daher  das  Ualier'sche  äauer  ausge- 
setzt o.  nur  frfaebet  Wasser  mit  Cilronenfafl  rerordnet 
wurde.  Am  folnenclt^n  'I'i};e  der  ganz  cnfgegcngc^ct/to 
Zustand  eines  allgemeinen  Collaosos ;  der  Kranke  liatte 
seit  vorigem  Tage  u.  die  ganae  Nacht  tienüidi;  heftiges, 
noch  nicht  gestilltes  Nastnf  lutcn  gehabt.  Die  Flecke 
auf  der  Haut  dunkler,  die  grösseren  gelblicht  onterlau- 
fen,  die  grStsten  aef  dem  Knie  miC  getbllcht-  grünem 
Umkreia.  Die  Bl.iFfn  nuf"  der  Zunge  waren  goplatit, 
diese  selbst  schleimig  gelklicht  belegt;  reichliche  Ana- 
leemng  daei  scbwarcaa  aiussigen,  aidit  aafTatlend  Abel- 
riechciidtn  Stuhlgangs  u.  blassen,  schleimig  tllvigcn 
Urins.  Aqua  ox^muriatica  in  Salbeiaufgusa  mit  E«»ig- 
naphtha  e.  Ovyiael.  Nachmlltagi  hatte  das  Nasanblo- 
ten  aufg  hüll,  der  Kopfschnirrz  war  geringer,  aber 
Neigung  zum  Erbrechen  (weiches  vorher  auf  e'men  Löf> 
fei  seblediten  Essigs  erfolgt  war)  so  wie  Mattigkeit  in- 
mer  noch  selir  gross  Am  fclcviilr-n  "I'^ii^p  Irt/tiTc  rtwas 
gemindert;  Krbrechen  auf  eine  Tasie  AUkhkaire«  hatte 
viel  Sebleim  v.  ehien  Spulwann  aasgeleeft.  Am  feige«- 
den  Tage  Kiäftf.  Anselm  der  fl.uit  besser,  Appetit, 
die  Flecken  auf  der  Haut  wurden  bUsser,  die  kleineren 
verschwanden;  nur  die  Stublaoslecning  fehlte.  BittSenna- 
aufguss  mit  Glaubersnlz  brachte  zuerst  eine  massige 
scbwarzlicbte,  dann  mehrere  flüssige  gelblicbtbraune 
Aesleerongen  herfor ;  worauf  non  die  Flecke  bald  gänz- 
lirli  %rrM  Ii  wanden  ,  die  Verdauung  re^jr  hii'^sitT  xMudo, 
die  kl  al  le  zurückkehrten  u.  ohne  stäikeiide  Mtiul  in 
wenig  Tagen  völlige  Brhelaog  erfolgte. 

Die  beiden  «iiBUlaidslen  Zeiditii  der  Kraokb«, 


Blniergiessung  aus  Mund  o.  Nase  n.  Bbu|| 

auf  der  Oberfliichp  des  Körpers  ,  «•lebt  T.  ^ 
Krgpbni.ss  einer  abweichenden  ßeschalTetihf 
Leben  des  Blutes  an,  u.  zwar  einmal  ab 
drige  RiohlttDg  des  BinUtromes ,  dann  alec 
eb  feblerbafle  Mischang  der  Blulmasse,  s^ 
vielleicht  das  erstere  ab  natürl.  Folge  des  If^ 
betrachtet  werden  konnte.  Die  wiflfrnat  r' 
tnng  nach  aussen  ist  durch  dieSyinptümedtrrlu, 
selbst  hinlänglich  dargeihan;    die  Be5cbiffi 
des  BIttls  leigte  sieh  aneh  bei  einem  liogenj 
bewehren  desselben ,  wo  es  fast  gar  ke Inf u  i 
absetzte.    Ein  so  dünnes  Blut  übersclnvpinid 
natürlich  rias  Haargefassnetz  viel  If-irl  fT.  Kl 
dazu  iiocl)  eine  regelwidrige  krauktiafie 
heit  der  Gewebe,  wie  «e  hier  die  Aofl 
deeZehnfleitelMt,  Bleichsein  n.  Aofgedi 
der  Hmt  so  erkennen  gab ,  so  ist  der  \Vi< 
gegen  flas  nach  tler  Oberfläche  driug"»n(Jp  B! 
so  geringer.     Pulrescenz  ist  bei  solchem  Zu* 
wohl  zu  furchten,  hier  aber  war  sie  uiclitti 
den.  —  Ursat^e  der  Krankb.  al>er  war  (iaa 
die  xarta  Consttlation  des  Knaben ,  desico 
Hanl  auch  überdein  die  durch  vorber'r 
epidem.  llitifliis«*»' hpjffhende  Tendenz  d»=5  & 
l*p"iins<i" le  ,  aber  krauivbafter  auf  diejtoi  I 
uuäzusthetdeu  war;  u.  andern  Tbelh  ein  ( 
heftige  J^euersbranst  Terursaehter Schreck  dt» 
ben,  ein  Alfect,  dessen  Binflttss  den  begbiH 
u.  nachfolgendeu  Symptomen  nach  \\o\A  .  ii 
den  N.  pfi<»nmo''aslricus  u.  sympalhiciu  t-rs 
lernd  u.  laiuneud  Iriirt.  Gerade  diese  Neis* 
sind  die  Regnlatoren  des  ganzen  (?)  regi 
lieben» »  ihre  Brlahmung  bewirkt  lOBaehfl 
sohnng  das  BInts.    Aus  diesen  nnr  augrJi 
Momenten  setzt  sieb  T.  die  Pntbogeoie  der  Kti 
ausainnifn.  \/Ih(/.^  (Af^iei 
IIb.  rraiii^che  Skizzen  $  von  Prof.  iJ/^.L 

tettstMdt. 

1)  f  oruiergeÄenrfer  ffahnunn.  Ein  Mia 
apoplekt.  Baue ,  welcher  seit  früher  Jugcad  ud 
Seemann ,  theils  als  Gewerbtr^bendcr  sMr  tbati^J 
doch  die  Hülfe  vornthooer  Herren  oftiT«  7m 
nöthigt  gewesen  war,  stand  in  der  Nacht  sa  111 
nachdem  er  den  Tag  votlier  derch  Aerger  s^r ; 
stimmt  war,aberdenAbend  rubigniitdrn  Scinfninrrf^ 
hatte,  aus  dem  Bette  auf,  stdita  sidi  ia  die 
Zimmers  o.  erklärte  anf  wiederholtes  Flrages, 
zu  einem  Vornehmen  in  dringenden  GeMhiif: 
müsse.  Er  rasirt  sich ,  holt  <He  bestrn  hlei>ier 
u.  ordnet  die  Aafsetmng  des  Tbeekcsicis  as. 
scheinen  des  Vf.  im  Hause  sass  er  mit  den  Sri 
Theetische,  wurde  aber  durch  die Nachri^ijr 
kunft  eines  Aretes  so  wttthcod,  da««^«*^ 
Jedem,  der  ihn  hindern  wollte,  den  ThecVftff'' * 
Kopf  zu  werfen  drohte.  Der  VC  betrat  itt^ 
Stube  nicht,  weraaf  steh  der  Knale  wieder  su^ 
im  Bette  ruhig  einschlief.  Am  andern  Mor?«  «ii^ 
sich  des  ganzen  Vorfalls  gar  nicht  za  timsmn  ^  ti 
seit  jener  Zeit  gans  woM. 

2)  OVosTT  /j 'i/frrri'i(sf.    Rinc  unvcrbfin; !  a 
ne  von^  J.y  mit  regcliuä:ü>iger  Meafrlruaüä^ , 
den  Ansehn,  ven  Irräftigem  Körperbau,  brüürti, 
früher  öfter  nn  Erbrechen  gelitten,^  wdclie»^:: 
Starken  Drucke  in  der  Herzcmibe  wiederkfört«, 
sie  einige  Tage  an  Verstopfung  liit,  was  di 
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.  TcrlMiAlicktak  Di  df«  «Me  vdn  war,  ^  Krank« 
t«r ,  so  ^rdea  Hur  BraoNfRiTTer  v.  leichte  Nabronga- 

tfl  verordnet.    Da  sie  viel  in  i'.cr  Sttnit  uii  In  r;:erah- 
I  viar  u.  beim  Nachbausekomiueu  auf  üeiu  Laaii«  der 
eck  ia  «lar  Ma^en^egend  zogenomaicn  hatte ,  wurde 
utme  weitere  ISactifrrige  etil  sf  ritm  Abend  ein  Ksslöf- 
Ol.   rinin.  bei|;t-üracbl ,  was  ilir  lebr  zuwider  war. 
'Jer  Nacht  ateifle  aich  Erbrechen  u.  Sliihlgang  zu  vvie- 
holteo  Malen  ein,  wodurch  aehr  wenig  flüasigea  dunk- 
Ulut ,  aber  f  o  grosse  Stücken  geronnenes  mit  Schleim 
Galle  entleert  worden,   dass  tu  bewundei u  ist,  wie 
dvrcli  die  enga  Spaiaardhre  getaafea  konnten.  Durch 
t  Stwhl  war  Terhirtetar  Koih  n.  eine  Menge  geronnanan 
•  -  f'^ß«^g8iigen ,  sodass  die         i  Mi-ni;e  5  bis  6 
'.  betraf.    Den  andern  Morgen ,  ali  sie  der  Vf.  be- 
bte,  «ib  aia  ganz  welsagelb,  war  erschöpft,  fast 
s'.oi,    mit  <(trt(r  Neigung  zum  Erbrechen  u.  kla(;tc 
ii  ürhmcrzen  in  der  Herzgrube,  welche  wie  der  gaii^o 
terleib  vreich  a.  nicht  empfindlich  war.    Es  wurden 
kältende  Kisumschtäga  aof  die  Herz^^nibe ,  oft  wieder- 
Ites  Verschlucken  von  RIsstQckchen,  ilic  ^rösste  Ruhe, 
i.i.  Halleri  iheils  alle  St.  /u  10,  thcü»  \  St       5  Tro- 
ta  u.  vi«l  kältet  Wasser  verordnet,  alles  Warme  wur- 
anteraaft.    Hlarbet  erbolta  «ch  die  Kranka  atwaa, 
lAm  aber  in  den  nTu  hst  n  Tagen  noch  niclirmals  ßlut- 
Hcchen  u.  btaligen  ätublgang,  übrigens  mit  Neigung 
r  Vancepfang,   wogegen  dnlga  fcftbto  Bialgklyathra 
gebf'n  wdrdfn.    Dif  Gesammtmasse  des  nnsgcleertcn 
Ute»  betrug  reithlidi  10  Pfd.  Nur  sehr  langsam  konnte 
i  vorgeschriebe [le   I.ebeni weise  verändert  werden, 
U  dar  Drack  a.  dia  Nairnngsui  Brechen  oar  all» 
Xig  lebwBMdeii.   Amaar  oem  fM«.  ftallert  wurde  keine 
»ere  Medidn  <:r'rpi(Iil;  lange  Zi'it  iiiu>iten  noch  Kly- 
ce  gecea  die  Verstopfung  angewandt  werden.  Krst 
A  4  meaialan  war  daa  frOhare  Wohlsein  zardckge* 
hrt ,  wo  sich  anch  die  Menstruation  wieder  eiiiÄtL-l!tc. 

3)  Herzieiäen^  wahrtcheinlich  Erweiterung  der 
c&tea  HarafemMMf.  W.  t.  N.,  40  J.  alt,  blond, 
(in  o.  von  zartem  Baue,  Mutter  vieler  Kinder,  die 

^st  alle  selbst  genährt  hatte,  war  biiher  selten 
krankt,  nur  heftige  Köpfst  hmcrzen  zur  7.eit  <!er  Men- 
•aaüan  aracbtan  ihr  aatt  uadenkücher  Zeit  grosse  Be« 
Iwerda.  IHirch  Veriaat  a.  Krankheit  einea  Kfadea 
gaan  ihre  GpsmuJIieit  zn  Ifidcn,  was  s'trh  lurch  hrf- 
(e  Kopfschoierzen  u.  Zittern  des  ganzen  Körper«  bei 
a  geringsten  Ursachen  zeigte.  AU  der  Blitz  in  ihre 
otnviRc  n^if  dem  Lande  schlug  a.  sie  hefti-;  ersrliüt- 
'tr,  wurden  diese  Symptome  bedeutend  verstärkt, 
a  Artt,  ^en  Schlagfluss  fürchtend,  machte  dnan 
lerlass  u.  gab  Hirschhorn  mit  Castoreum.  Ganz  er- 
^öpft  u.  eDtatellt  langte  die  N.  in  Herbste  beim 
^  aa,  adk  achnellaoi,  dOmienit  ackwadiam  Pnba,  aiaan 


diaaea  aaiipradiaiidaa  Harridapfen ,  welcfaea  ^  über 
die  linke  Brosthilfte  o.  Mi  In  die  Herzgrube  Terbrei- 

trir.  n;,.  ("aroti;!<'n  «.lilü-rii  Stark ,  der  Urio,  bald 
blttss  bald  dunkel,  ging  nur  sparsam  ab,  hierbei  in  dat 
Nacht  bedeutendorBdiw^,  geringer  Stuhlgang,  groaae 
Magerkeit,  wenig  Appetit  u.  Temperatur.  Hiermit 
verbanden  sich  klagen  öber  Kopfschmerz,  Ohrensau- 
sen, Fliomtrn  vor  den  Augen,  Zittern,  Kraftlosig« 
kett,  grosse  Schreckhaftigkeit  n.  unruhiger  Schlaf. 
Versehliuimerung  trat  bei  der  Meiialruation  u.  bei  Ge- 
iiiüthsbcwecungrn  ein.  Gegen  diesen  Zustand  verord- 
nete der  Vr.t  j[dlli£e  psjrchtiche  Balia^  ieickte  nähren^ 
de  Kost,  kühlaa  Getrink,  Natr.  nTtrIc.,  Sauren  u. 
Dichnlis  .  »j.ätcr  leirtitc  AKf Itirmitti  1 ,  durch  welche 
dunkle  Galle  abging.  So  gelangte  die  Kranke  bi«  sua 
Alai  aa  weit,  dass  sie  grosse  Spaziergänge  mchail 
konnte  u,  W\s  n  if  einen  noch  ziemlich  verbreiteten  HecS- 
schlag  ihre  Irubcre  Gcüundbeit  wieder  erlangte. 

4)  Ärc6t  kurz  nach  einer  Operation.    E.,  ein  Mann 
▼on  65  J.«  Weinbändler,  hatte  seit  Jahren  viel  Rhein> 
n.  Moselwein  gatranken,  auch  früher  on  einem  sypUl- 
lit.  L'ebcl  gelitten.    Bei  diesem  entstand  an  der  Innern 
Seite  des  vordem  Tbeiles  des  Unterkiefers,  uaailtcl- 
bar  vnter  den  Schnaidcsihnett,  die  er  längst  verloren 
hatte,    eine  kleine  Gcschwalat  von  il(  r  Crü-sf  tln  r 
Bohne,  welche  im  März  von  einem  Operateur  als  ver- 
dachtig exstirpirt  wurde.     Im  Novbr.  zeigte  aich  an 
beiden  Seiten  des  Halses  eine  harte,  ungleidip,  schmerz- 
hafte, nicht  zur  Eiterung  neigende  Geschwulst  von  der 
Grösse  einer  Walln  IIS'*.    Der  Vf.  rieth  hiergegen ,  wa* 
gen  dar  (räbern  verdächtigen  Geschwulst,  ein  Ponta- 
nett  an  den  Arai  an  legen ,  Btutenel  anzusetzen  ,  Ung. 
einer,  einzureiben  u.  iiuicriuh  Jmün,:  /u  nehm,  n.  Al- 
les tliess  wurde  bei  Seite  gesetzt,   als  E.  plützticb  in 
Decbr.  nach  Riga  reiste,    von  wo  er,  da  er  wibrend 
(irr  beschwerlichen  Reise  keine  Diat  hith,  im  Jan.  mit 
Geschwülsten  wiederkehrte,  weiche  die  Grösse  eines 
Ganseeies  hatten »  achnell  wuchsen  o.  leicht  als  scir- 
rhdse  erltamit  worden.   Ihre  beträchtliche  G  rössf  hin- 
derte die  horizontale  Lage  a.  den  Schlaf,  bewirLtcu 
heftiges  Ziehen  im  Kopfe  u  Nacken,  Aufgetriebeiiheit 
dea  Gesichts,  Gescbwalat  dar  Augeolider,  erachwertea 
Sdillngen,  Helaerkwt  o.  1.  w.  n.  endlieh  atellte  sieh 

hefti{;es  Fieber  ein  Beide  (I<  .-ii  Ii  \\  nlxtf  t  r  u  heii  auf 
0.  bildeten  allroälig  Höhleu ,  in  welche  man  eine  Kaust 
hineinlegen  kennte.  In  den  letzten  Lebenstagen  pbao- 
tagirf'-  K   ii.  st^rh  ,  nn   Krsthöpfung,  als  an 

gcliitHUflern  üucktiusse  des  lilutcs  vum  Gehirne.  Alle 
Mittel,  welche  der  Vf.  anwendete,  worunter  auch  daa 
Decüct.  Zittmanni  war,  iasserten  auch  nicht  den  ^f>- 
ringateu  EinflttM  anfdan  Variaaf  diese«  UebeJ«.  [Ikckcr$ 
Aim»lmB,aL  H,  &  1886.]  (JBtafe) 
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119.  Ueber  Äfenostasie  und  Chlorosis;  von  des  Erfolgs  zu  erlclären  u.  so  dem,  was  in  der 

'r.  J.  Wendt,  geheim.  Med.-Rnth  u.  Prof.  zu  Erfahrung  nachgewie.sen  ist,  Sinn  u.  Bedeutung 

t^au.  —  Wahrend  der  acute  Kranke  aul  den  zu  geben.  —  Ausser  den  Hindernissen,  welche 

nind  der  riefatig  eriaaaten  gPTieritcfaen  Anaiclit  io  der  organ.  BOdung  dea  Weibe«  a.  in  ihrer  Ter- 

■XCttellt  werden  kann,  wird  die  chronische  schiedenen  Hemmung  liegen,   giebt  es  drei  enf 

fanKb.  nur  derjenige  siclier  heilen,  der  ilir  We-  dynamischen   Missvei liallnissen   beruhende  Zu- 

n  voiikooimej)  erkantit  hat.     Amenon  liue  u.  stünde,  weiche  Abweichungen  u.  Re!»eno8igkeiten 

Müder«  die  Menoataaie,  aus  welcher  .sich  die  in  der  uiouatlichen  Periode,  u.  daher  auch  Me- 

rurehtete  Bleichattdit  bereoabildet ,  liefert  ein  noataaie  n.  Chloroaie  Wbeifiiliren.    Ane  den  er- 

«rkwärdigea  Beispiel  diagnostischer  Irrungen,  sten  beiden  der  erwiSknten  Zustände  geht  eine 

»»  Eisen  mit  seinen  Präparaten,  die  Sabina  u.  ChloroslH  atnnica,  aus  dem  dritten  die  Chlorosis 

luliche  Vegetabiheh,  der  Üorax  u.  der  Aderiass  forlioruiu  hervor.    Bei  der  in  Folge  von  Meno> 

li  darSephcne  worden  mit  Glück  angeweudetj  steaie  entatendenen  Chlonme  beieiciuiet  die  Er* 

l«in  uamoglidi  können  diese  Terachietiencn  Mit->  acUaflung ,  die  atdEsUende  Weichheit  der  Faaer, 

1  einerlei  wirken:  es  mag  also  die  Theorie  vcr-  der  aufgedunsene,  leukophlej^mat.  Habitus  mit 

ittcind  dazwischen. treten,  den  Zmtammflnhaog  gäosliclier  tfieberlusigkeit  u.  mit  dem  malten, 

Med.  Jaliri»)».  Bd.  XU.  IlflU  1.  12 


Google 


It8 


•chletchenden  Pulse  die  erstt  I\ic]ituiig  der  wirk- 
licli  atonifichen  Clilorosis.  Äuffalleud  i«t  die 
j;riiiilici]i.e  Tarbung  der  Haut  mit  der  Blässe  der 
Li]>pen ,  mit  dem  matten  glanslosen  Auge  u,  der 
tief  genankenen  £rnä]irttog;  liier  fehlt  niemale 
der  Fluor  albus,  der  nicht  bloe  la  der  prSaumti- 
yr^n  Zeit  der  8on?t  danewcsciKMi  Menstruation, 
süiuieru  umuitei  biücliea  füi  tüJin  rt  ;  mit  dem 
Li bcheiiiei)  einer  ßlulsecretiou  aus  den  Geburt^- 
theilen  nahet  die  Geneiimg.  Diese  Form  liebt 
die  Wasserbildung :  die  Quantität  des  Seroni 
Dicbrt  sich  ohne  Verhältniss  zum  Cruor  u.  so 
sammelt  sich  Wasser  in  dem  Zellgewebe  der  (Jlie- 
der.  Unterbleibt  die  £rre;;ung  in  der  Gesammt- 
organisation ,  wird  die  Circulalion  in  den  Ge» 
schlecbtsiheilen  des  Weibes  nicht  kradig  gehoben 
IL  durch  ge>lci<<ertes  Leben  des  irrilabeln  Sy-t 
Siems  die  Älonic  in  der  Ernälirung  nicht  ausge- 
glichen, so  ibt  W;usscrsu(  ]it  die  unausbleibliche 
Folge.  Diese  Furm  der  Chlorosis  ist  am  leichte- 
aten  tu  heilen,  weil  die  gerühmten  Tonica  aller 
iLrt  wirksam  u.  segensreich  vrirken:  die  äthe- 
risch-öligen, die  bitter- gewürzli.iflcn  ,  die  toni- 
seilen  ri  besomlei.s  die  eisenhaltigen  Miüel  thun 
hier  Wunder ;  die  China,  der  Dictaninus  alb. ,  die 
Salix  (ragil.,  das  Ileleniuni,  der  Castus  indicus  sind 
durch  diese  Form  der  Chlorosis  in  Ruf  gekom- 
men u.  nur  bei  ihr  lasst  sich  von  den  eisenhalt 
Quellen  (Ciuluwa,  Allwasser,  Pyrmont  n.  Dri- 
burg) mit  Siclicrhcil  Hiilfe  erwarten.  Ist  mit 
dieser  ArtMenostasie,  wie  so  oft,  Obälruclio  alvi 
complidrt,  so  wird  der  Heilzweck  selu-  schnell 
durch  AloSlica,  Bheum  u.  Helleborus  erreicht. 
Hier  passen  auch  die  aromat.  Bader,  llalbbader 
u.  die  j^eriihmten  geistig.  Einreihuu^on  in  die  Ge- 
gend des  l'lerus.  —  \Ti^  zit'eite  til  i  der  atoniac/ten 
Mcnuslasie  ist  dunkel  in  ihrem  Wesen  u.  daher 
schwer  EU  hegreifen  n.  xu  erklären.  Ihr  atoni- 
acher  Zustand  ist  ron  dem  ihrer  Schwester  gans 
verschieden.  Die  vorliiti  gezeiclinete  Chlorosis 
ist  nur  durch  das  aliselule  üesunkenscin  des  ir- 
ritabcln  Lebens  uberhaujjt  u.  in  dem  Gefasss^ stam 
der  Sexuahen  insbesondere  zu  erklären,  also 
durch  den  unhexweifelten  Zustand  der  wahren 
Atonie.  Die  andre  Art  der  Chlorosis  ist  ararar 
ebenfalls  unhiuj;bar  mit  Atonie  Terbnnden,  aber 
nicht  nur  in  ihrem  genetischen,  sondern  auch  in 
allen  nosolog.  u.  therapeut.  Verhaknissen  von 
der  crstMn  wrachieden ,  n.  der  Arzt  hat  sich  zu 
hüten,  damit  einxelna  AehnKchkeiten  in  dem  aus. 
eem  Krankheitsbilde  ihn  nicht  verleilen,  beide 
Formm  für  idenliscli  zu  liallen.  Die  Schwäche 
geht  luer  nicht  von  der  irrilabeln,  .sondern  von 
der  pasfciven  Seite  des  ^ensiöein  Lebens  aus.  Bei 
den  xarten,  höchst  erregbaren,  gewöhnlich  hy- 
sterisch, weibl.  Wesen ,  wekhe  aidit  ans  Mangel 
u.  Elend ,  nicht  in  Folge  von  Säfteverlust ,  nicht 
in  Folge  schwerer,  rrschopfender  n.  zersturen  der 
Krankheit,  chlorolibth  ^rerdcn,  sondern  welche 
bei  iiuher   Empfindlichkeit  des  Nervensystems 

durch  ttihaltmde  £inwirkaiig  trüber  ^  nieder- 


drückender Gemiithsaflecte  die  Menstroati 
lieren  u.  die  Bleichsucht  bekommen;  bei  m 
liehen  Frauen  u.  Idädchen,  welche  von 
Kummer»  fleimweh,  unglücklicher  liebe 
täuschten  HoAnungen  schmM«lich  berüh 
chlorotisch  werden ,  ist  nicht  ein  prima 
sunkensein  im  irritabeln  Lehen  ^o^llarldt 
dern  die  erhohelc  EmpfindlithkeiL  im  Ner 
gilt  als  Grundton  dieser  Furm ,  welche  ij 
kenmark«  entspringt  u.  durch  dieNcnrenj 
der  Ernährung  auf  die  Sexualorgane  n 
Solche  Chlurollsche  sind,  wie  schon  b 
huchst  reizbare  Subjectc ,  in  derea  gaoii 
bilus  sich  ein  Ueber wiegen  des  sensibclo 
anadrilckt:  hiase,  aber  nicht  bedeutend 
sen,  doch  sehr  kränkelnd,  ▼erstimmt,  Icic 
zuregen,  die  Einsamkeit  suchend,  stdbi 
»eulicend,  schwimmen  ihre  Aui^tn  in  T 
klagen  sie  itber  Herzklopfen  u.  beengten 
(Dyspnoea  chloi  oticarumj,  zumal  beiiQ  Ii 
Steigen  ^  die  Pulse  sind  klein,  werden  bi 
gereiit,  die  Heuttemperatur  wechselt,  dl 
dauung  ist  verstimmt ,  gesunken  ;  der  Sti 
fehlt  sehen,  der  Fluor  alb.  ist  ^t\vo}i';l 
nicht  vorhanden;  die  Molimina  ad  meoitr 
stehen  vorzüglich  in  Lenden-  u.  Kieimdu 
in  lästigem  Muhle  von  Druck  u.  Schwo« 
Scharogegend  u.  in  vermehrten  Beschwerde 
Gehen  ,  u.  besonders  in  Harnbeschwerden 
che  oft  in  Ischuiie  übergehen.  An  der  ' 
dieses  Zustandes,  wo  die  krankhafte  0»a 
im  Nervenlehea  tt.  die  höchste  Empfindi 
der  Abdominalgeflechte  die  Anomalie  der 
liehen  Gesdiledbtstheile  bedingen ,  nieht, 
der  ersten  ^pecies  Chlorosis,  WassersDcl;? 
deru  die  /ehrform.  Dieser  Zustand  vod 
stasie  endigt  am  liäufigsten  unglücklich,  n 
am  wenigsten  begriffen  wird  u.  wcH erdest 
der  Bettungslosigkftt  oft  in  sich  settit  trigt: 
während  die  passive  Seite  der  ReizempTio«!! 
im  negatativen  Leben  aufs  llodislc  krankt 
steigert  ist,  befindet  sich  das  Gofa.sssysteai  Ztt 
mit  aufgeregt  u.  reibt  denOi  ganisiuusumio 
rerauf,  je  grösser  das  Missverhältniisswiich 
Reixempfänghchkcit  u.  dem  Reaclionsvcn 
geworden  ist.  Während  einer  Seits  die  bt(f 
kenc  Ernährung  einer  Unterslülzung  u.  Ei 
tigung  bedarf,  verträgt  die  aufgeregte  ihiii 
des  Gefässsystems  kein  erregendes  o.  erbiB 
des  Mittel»  u.  dar  Heilkönstler  findet 
U.  grosse  Schwierigkeiten.  SucLt  er  die« 
cies  der  C}i!orn'!is  mit  Martialia,  sucht  fr ii> 
Aderlass  zu  su  ^i^on,  so  schadet  er  in  beidfO 
len:  im  ersteru  \Nird  er  innere  Exulceritt 
als  Fhtfaisis,  im  andeni  ein  OeUaMMda 
KriiAa  eoK  inamliont,  alm  Tsbes  berrorn 
Nur  diejenigen  Mittel,  welche  die  krutÜ 
Reizbarkeil  zu  beschrütiken  rermönen,  ol« 
Getassthatii'kcit  anzui  ci^cii,  kunn^n  hier  J«f 
reich  wükea.    Vf.  oenut  die  verdÖBfltt^ 

felsmni«  n.  HalUr'a  Sttiar.  UmBi^^ 
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CB,  fci  YttUnämg  nitUttW  BSdem,  fiircUe 
Iis  Z«it  Ml.    Laasen  die  Oscillationcn  im  Go- 

»Systeme  nach,  Nvährend  die  Lrankhafle  Em- 
ndltchlveit  fortdauert,  so  !pistf»n  Nervioa,  be- 
aJeri  Aäa  fo€lida,  Vuieriaiia,  ArtcmiAia,  Men- 
I  Palegiurn  gut«  Dimtte.  Was  die  Sabina  hier 
iMtet,  hat  sie  in  dieser  lUditung  gelkan.  Ist 
»e  Forin   dur<]i  Pathcmc  veranlasst,  so  l.•^^';f 

akk  durch  wohllbätige  Eiallusse  auf  das  üe- 
UhMlm«  a*  wit  dia  durch  faoflnangslose  un- 
idüidie  Liebe  veranlasst«  durch  die  Verhilt- 
ue  einer  clieliclicn  Verbindung  am  scbnellsten 
sicfaer«len  :;eliobcn  m  erden  kann.  In  den  ver- 
üedenen  ^iuanyl^ungen  dieser  Speciea  kann 
IS|  Reiner*  u.  Landeck  schnell  n.  «eher  heK 
!•  >—  Die  dritte  eigentbümlicbc  Form  der  Mc- 
»tasie  ist  die  Chlorosts  florida ,  die  Vf.,  um  je- 
t  Missverständniss  zu  verhüten,  Cblorosis  for. 
*ruoi  benannt  wissen  wiU.  Verwechselt  wurde 
•ser  Zoatand  lait  demjeninen,  in  wdchen  die 

Vorm  der  CMorosls  ii hergeht,  wenn  sie  fieber- 
fl  wird  u.  das  Convohit  jener  heillosen  Er- 
bduungen  bildet ,  welche  sich  aus  dem  Keime 
Mr  Zehrform  entwickeln.  Man  hat  denselben 
llorosis  taiida  genannt,  zur  Unterscheidung 
Ti  der  Chlorosis  fri^i  la  {<].  h,  von  der  fieber- 
en Form\  üie  luil  dem  Namrn  Chlor,  fort, 
zeichnete  Speciea  der  üleichäucht  befallt  ge- 
>linlich  krifügef  TtragindM  Brilnelten  von 

•  iT  r  Faeer  u.  derber  Slrnclnr  a.  iit  gewöhn- 
h  Fol;;©  von  heftigen  ti.  gewaltsam  herbeigc- 
hrten  Einflüssen.  Dahin  gehören  schneller  lie> 
rgang  der  Temperatur  von  Hilse  stur  Kalle, 
wrinisaige  kdrfieriiche  Bewe^gnng,  unheaonnener 

iius*  erhifzcncfer  Getränke  u.  heisser  Speisen, 
;i  al  des  noch  warmen  l^i-oles,  und  ähnliclic 
hadiicbkeiten.  Üie  krankhaften  Erscheinungen, 
defae  bei  diesen  Fat.  niemals  fehlen,  sind: 
>nkhe(%es  Anssehn ,  erdfahle  Hautfarbe  u.  eine 
von  Con^esti vzuständon  in  edl^n  F.in'jr'M-ri- 
n.  Der  Hanl  gehl  sparsam  ab,  der  Slulilgaiig 
>ckl;  die  Molimina  ad  menslrua  zeigen  sich 
«öhnlich  alle  4  Wochen,  wo  Kreat-  n.  Len* 
nschmerzcn  u.  ein  spärlicher  seröser  Scheiden^ 
'Hu'is  zu  erscheinen  |>ncgen.  Die  sopennTinfen 
carirenden  Blutungen  sind  in  diesen  Fallen  nicht 
Iteo,  ja  charaklerislisch  u.  als  Conattts  natorae 
Busehen.  I>ie  Krankheitsform  beruht  auf  alie- 
rter  Thätipkeit  in  den  Sexunlorgancn  des  >Vci- 
»,  verbunden  mit  kranVhafter  Diclitigkeit  der 
iser  u.  erhöhter  ileaclion  des  initabch»  Lebens 
I  GeTässsystMie  ftberhanpt  Oft  gelingt  es  den 
'Strebungen  dsr  Natur ,  den  anomalen  Zustand 
iszugleichen  ,  oder  e«!  tritf  eine  andrp  Krankh. 
abUbätig  dazwi^ichcn ,  >rodurch  die  ausgcbUe- 
Menatmation  zurückgerufen  wird;  oft  aber 
iiren  die  CongesCivzofttinde  ptlMftliehe  Gefahr, 
aiikhnfte  Metamorphosen,  organische  Sförnn- 
n,  selbst  Unfruchtbarkeit,  Wassersurlit  u.  Zclir- 
iber  herbei.  —  Bios  in  dieser  Species  derBleich- 
Kht  passt  die  gerBkait»  V«  8.  ex  St^ew  o.  tie 


wirkt  sicher  n.  schneU.  Ificht  diese  Empfehlung 
verdient  die  Application  von  Blutegeln  n. Schröpf- 
köpfen an  die  Ornitniif'n  u.  innere  Seite  der  Schen- 
kel. Zu  den  wirksamsten  inneren  Mittf^ln  ^pIm"»- 
ren  Borax,  Tarl.  bor»xa(.,  Baryia  niur.,  baltniak 
n.  Calomet  Ableitende  Mittel  aller  Art  sind  no- 
ben  strenger  Diät  u.  ruhiger  Lebensweise  nicht 
r.n  verachten  Das  Bitterwasser,  die  ( hi^Hen  von 
Kiaäingen,  der  Mariakreuzbr.  u.  die  Ädelheil&- 
quelle  in  Heiihronn  haben  nicht  minder  wohlihä- 
tig  gewirkt,  —  Aus  de*n  Mitgetheillen  ist  wo. 
suitircn  :  ausser  der  Amenorrhoe,  welche  aaa 
oigan.  Missbilduni:;  ,  besonders  ex  defectu  part. 
entstehen  kann  u.  als  1  ulge  eines  organ.  Fehlers 
angesehen  werden  muss ,  liegt  bei  jedem  in  den 
Jahren  der  Nubilität  vorkommenden  Aasbleiben 
der  iMcnstruation  ii  (Jrr  clnmit  vc!  ?i!in(!encn.  (xTcr 
daraus  hervorgehenden  lileichsuclit  eine  dreifache 
Causa  effidens  zum  Grunde,  ohne  deren  rich- 
tige &kenntaisa  eine  sidiere  n.  erfolgreiche  Indl- 
cation  nicht  zu  begründen  ist;  diese  imSoUiche 
Trias  ist:  1)  weibliche  Schwäche  ^Chloros.  ato- 
nica  ex  cohaesione  imminuta);  2)  eiböhete  Reis- 
barkeit  (Chloros.  atonic«  ex  sennbilitate  anomtla) 
u.  3)  vermehrte  Dichtigkeit  (Chi.  forlior.  seu  flo- 
rida tTL  cohaesione  adaacle).  [Ruat^s  Mag, 
Bd.  45.  H.  3.]  ^  {.yoi^t^ 

120.  Btobachtungen  iibtr  ßbroa-Lcdkartige 
Ge$eh»ui$i0  u,  Pofypen  dtu  ütmut;  ton  B.  Leo, 
M.  D.  Zu  den  GeschwUbten,  welche  sich  te 
den  Wänden  des  Uterus  bilden  oder  vdu  der  Ver- 
gröiseruDg  der  in  der  Mündung  desselben  belege- 
nen Drüsen  ihr  Butsteben  babon,  o.  die  krino  Nei- 
gung haben,  einen  bösartigen  Charakter  tfotnneli- 
men  odrr  das  undic-jende  Gewebe  anzugreifen, 
peluirt  iisilich  die  Jiüros«  Geschu^ul.si  oder  der 
JietscharUge  TnbeHieL  Dieser  bat  oft  nur  die 
GrSss«  einer  Erbse,  kann  aber  db  dee  sohwange- 
ren  Uterus  in  9*  Monate  erreichen.  Er  hat  eine 
kn;3p|  nrlpr  nterenfonnig»*  Gpsralt  ,  ?.ergt  beim 
iiinschneiden  einen  lamelieoarl^en  oder  gestrahlten 
balbknorpeligen  Bau ,  n.  find  die  Fibern  dessel- 
ben oft  oonoentrisch  belegen.  Mitunter  besieht  er 
ans  einem  Convolute  kleiner  Geschwülste,  von  de- 
nen jede  eine  dünne  Kapsel  von  Zell;^e\vebe  hat. 
In  der  Regel  ist  er  gelblicht-weiss  von  Farbe,  mit- 
unter ascl^rau  oder  duinhler.  Grosse  Gesehwülslo 
der  Art  sind  anf  Ihrer  Oberfläche  uneben ,  durch  - 
Fissuren  getrennt,  u.  es  brfnidfu  sich  in  der  Sub- 
stanz derselben  bedeutende  Blutgefässe.  Im  Mit- 
telpunkte derselben  finden  sleli  bisweilen  Hohlen, 
weleho  eine  blutige,  gallertartigo  Pliisitgkeit  ent- 
halten ,  u.  die  wahrscheinlich  in  Folge  einer  Br- 
weicliunj?  der5?iihsfänz  derselben  entstehen.  Manch- 
mal werden  diese  Geschwülste  härter,  knorpelartig 
oderkalkortigj  n.  werden  endlich  vdlßf  in  ein  CMh> 
orement  von  kohlensaurem  oder  phosphonaniem 
Kalk  nmsf  än(I»Tt.  Dif  knlknrtipr  A  !:!ftgentng  nimmt 
ge^völndii  Ii  im  Mittelpunkte,  selteufr  im  Umfange 
ihren  Anfang.  Die  fibrösen  kalkartigen  Geschwül- 
sto  dee  Vtata  aind  poite  ii.wddi»  wio  Bhnssteln» 

^  kjui^uo  uy  Google 


180 


V.    Gynäkologie  und  Pädiatrik. 


in  MlieiMn  Fillen  warsn  fie  m>  hart ,  duB  <le  po-  dnd,  n.  Sl^ara  Anlille  tob  llQtl«iUrtoii«< 

lirt  werden  konnten.    Manchmal  kommt  nun  ein«  einem  GeCüble  von  Sabwei«  tu  Baipfiodli 

»olclie  Geschwulst  in  den  \N  ä[i  f«  u  d^-s  Uterus  vor,  der  Gegend  des  Uterus  u.  der  ttmliegdidf'o 

oft  sind  mehrere  der  Art  vorhaudeu ,  u.  lindea  haben.  Bei  der  hniern  Untersuchung  iiilih « 

lieh  nicht  selten  gleichzeitig  Geachwiibte  in  den  Uterus  grösser  u.  schwerer;  der  Haltenoi 

Ovarien,   Obgleich  man  aia  mitiinter  .bei  Frauen  nalürlieb*  ^   Botwlol^elt  licb  die  fibn 

vorfindet  I  die  an  krebsartigen  Affeotionen  dai  Uta-  schwulst  zwischen  dar  Unskal*  n.  Scfaldd 

fUa,  der  Blase  u.  anderer  Organe  leiden,  SO  sei-  Uterua,  so  dehnt  er  diesen  bei  seinem  Wdcb 

f^fii  sip  doch  ntrmals  piiir  IN'piguiig,  hl  Verscfiwa-  \vi>*  eine  Krtitlit  au?  ,  u.  drini^t  der  Tlieil  i*[ 

ruug  überzu^e^lieu  oder  riueii  bdsarlij^eii  Cluirakter  ntcn  iiaut,  welche  ihn  bedeck.!,  durch  den  ^er 

aiizunehmeu.   \  or  deu  Jahren  der  i'ubeiiuL  beob-  mu»d  auf  gleiche  Weise  berror,  wie  eio 

•chiet  man  tie  nicht;  milanter  kommen  ai«  bei  In.  stück daaBanchfeUbaimBrncheharvordriaigt. 

dividuan  vor,  die  alle  Zeichen  der  Virginiiät  dar-  die  Thätigkeit  das  Uterus  wird  die  Geich 

bieleo.    Nach  Bey  lesollen  sie  unter  100  V\ei-  die  Vagina  gedrängt,  woselbst  sie  verschied« 

bem  nach  der  inilliern  Lebeu&periode  wenigstens  Veränderungen  erlVidpu  kann.  Die  dieCfsdi' 

bei  20  vorgefunden  werden ,  eine  Angab«,  die  der  bedeckende  Schleimhaut  bt  oft  nicht  w^eg 

Vf.  für  richtig  erklärt.    Die  fibrösen  GesobwUkla  Terandert,  in  der  Kegel  erscheiot  sie  aber  i 

entwickehi  sich  in  dam  unter  dar  Bamdifallbaut  gaiassraich,  verdidtt  u.  antzBndet,  oder  ii^ 

des  L  irrii:;  ^elegeueu  Zellgewebe,  oder  zwischen  übelaussehendeo  u.  eine  stinkende  Jaatlitrt!^ 

der  Muskelhaut,  oder  unmittelbar  zwischen  der  dernden  Geschwüren  bedeckt.  InsellfneaFI 

ftluskel-  u.  Schlpimhaut.    V^^euu  sie  zwi'^chen  der  kann  auch  eine  Verwachsung  der  Genliwulit 

Bauchfell  -  u.  Aluskeihaut  ihren  Silz  haben ,  so  der  Vagina  erfolgen,    Oass  diese  MutUrpi 

bringen  da  nur  dann  Stumngan  hervor ,  wann  sio  wirklich  in  Krelis  atuaitan  klinnan,  wie  dii 

aabr  gross  werden ,  n.  sind  diaso  dann  der  Art,  wie  p uj tren  Iwhaaptete ,  hat  dar  T£  nisault 

irir  sie  bei  krankhaften  Ovarien  vorfinden«  Hab^  den.  —    Sulche  fibröse  Gescbwüiilei  trei 

sie  ihrpn  Sitz  uiiler  der  Bauc  lifelÜrnnt  ,  so  w^rdeii  zwischen  dcii  IMiiskt-lh^Pii  hilden  ,  H,  vfn^r 

sie  kein  Hinderniss  tur  die  Betruchlung ,  .können  neru  Haut  des  Uterus  u.  tjuer  Lage  von  Miü^ 

aber  für  die  Mutter  und  das  Kind  iible  Folgen  sern  bedeckt  werden ,  haben  einen  vertiolüii^ 

haben,  wann  sie  am  hinlam  Thaile  des  Körpers  sig  kurean  u.  dicken  Stiel,  o.  vergetrt  eine 

u.  Halses  der  Gebärmutter  gelegen  sind ,  indem  me  Zeit,  ehe  dieselben  dnroh  diaTbati^ifä 

sie  dann  leicht  die  Geburl  erschweren.    Werden  Uterus  in  die  Vagina  getrieben  werden.  D'\ti 

flhro'-c  Geschwiibte  zwischen  deu  Muskellagen  des  schaffenlH  it  u.  Form  des  Stiels  hängt  aas^i 

Uterus  gebildet  u.  nehmen  eine  bedeutende  Grösse  Vf.  von  der  Menge  der  Alu^k«  lta^«>ra,  velii« 

9ü,  SO  werdan  dar  Fnadosi  das  Coi|Ntt  vu  <Hifi-  Gatchwnlst  vor  sSab  hbdräugt,  ab,  deoois 

«um  uteri  iria  in  der  8ahwangarsehaft  hypartro'  Fällen,  in  welchen  der  Stiel  eines  Hattei 

pbiscb  u.  in  ihrer  Gestalt  umgeändert.    8ind  sie  fcort  U«  dick  ist,  wird  man  findea,  disser 

in  der  Milte  zwisclien  dtr  l^aui  lif't  II  -  u»  Schleim-  allein  ans  der  Sclileimliaut  des  litcrus, 

haut  gelegen,  so  üben  siv,  wrun  sie  allmälig  gros-  auch  aui  der  iMu^skeihaut  de^spilv  n  zomdi 

ser  werden,  nach  allen  Richtungen  hin  einen  gleich-  aetzl  ist.    Aus  dieser  Ansicbt  aber  die  Bil 

inibsigen  Druck  aus,  o.  TemrMiohan  eine  Hervor-  Hutterpolypen  wird  es  einleuchtend,  dui« 

raguog  an  der  äussern  u.  innern  Fläche  des  Uterns.  aus  unnütz  ist ,  die  Ligatur  snr  EaUerBan^ 

Liegt  nur  eine  dünne  Muskelschicbt  zwischen  der  selben  dicht  am  Uteros  anzulegen,  a.  wtrddi 

Geschwulst  u.  dem  Baachfelle,  so  findet  die  Her-  auch  die  von  Clement  u.  Pu  zos  gemacb! 

vorragung  nur  an  der  correspondirenden  Fläche  merkung ,  dass  die  Wurzel  eines  Mutlei 

des  Uterus  statt ,  u.  bleibt  die  Hoble  desselben  un-  nach  Entfernung  der  Hauptgeschwulst  uieintli 

vefündert    FibrÜsa  Gaaahwtthte,  die  ihren  Sitz  dar  anwächst,  erklärt   Diese  fibfdica  ' 

in  dem  eignen  Gewebe  des  Uterus  haben,  haben  ste  bilden  in  daamaisten  Fällen  dieUnlt 

in  der  Regel  Unfruchtbarkeit  zur  Folge.    Werden  jedoch  giebt  es  auch  einige  andere  Arten  ilfwlti 

mit  solchen  fibrösen  Geschwülsten  behaffeff»  Frauen  Dahin  gehört  er^v/AVA  eine  Geschwulst  deiGou 

schwanger,  so  erfolgt  ein  Abortus,  weil  sich  der  oder  Körpers  des  Uterus,  die  ihr  finttteben  ' 

Uterus  in  den  leisten  Monaten  der  Schwanger-  dar  Scjblelndnnt  i^nunt»  oder  einam  kisolM 

aobafi  nicht  gehörig  entwiekeb  kann«    Entsteht  Wechsthum  dieser  Ihr  Bntstahan  vardcLt,  i 

kein  Abortus,  so  kann  der  Tod  in  solchen  Fällen  breite  Grundfläche  u.  platte  Form  bat,  u. cflx 

be!d  nacli  der  Enlbindunf^  durch  eine  innerücfif*  bltitreich  ist.     Eine  andre  (rcschwuhl  WLi-til 

Blutuug  erfuigeu,  iiidf-in  l)ier  der  L'tfru.s  sich  nit  lit  uiitfj  der  Schleimhaut  des  Licrus,  u.  bwk^j 

gehörig  zusammenzieht.    Sichere   Zeichen  ,    die  einer  Aleoge  kleiner  liiüscheu  oder  Balge,  iki 

das  Vorhandensein  fibrüser  Geschwülste  awiichan  sähe,  getbliehte  Flüssigkeit  andiallcn, 

den  Mnskellegen  des  Utema  andeuten ,  giebt  es  weichen  fibrösen  Substanz  unter  der  Scbleialj 

nicht.     Vermuthen  kann  man  dieselben,  wenn  eingebettet  sind.    Der  Vf.  glaubt,  daii  dir*'^ 

Frauen  über  der  mittlem  Lebeosperiode  £;ew(>hn-  sclnvülste  von  Duges  u.  der  Boiviu  uut«^ 

lieb  au  Leukorrhoe  leiden,  raicblicb  nitustruu^t  Mainea  derceUulösen  JSxcretoenz  bescbriebeo ^ 
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findUob  kttm  axmh  nodi  tkk kiankliaft  vwgrib- 

sprfps  Ovulum  Nabothü  zu  den  Mutterpolypeii  ge- 
rf-(  hnel  werden,  u.  zu  einer  bedeutenden  Reizung  u, 
eliietn  Ausflüsse  vou  Blut  u.  Scbleiui  aus  der  Va- 
gina die  VeraDlestung  geben*  Die  über  tlie  Be- 
baodlutig  der  Mutteipoljpeo  mitgetheillen  Bemer« 
kungfii  siad  bekaant«  IJfed.  chintrg.  Trans- 
actitjn«.  Vol.  X/X.]  (»'.  </.  Busch.) 

12  J.  Utfbtr  regelwidrige  Kleinheit  dte  Sei^ 
kett»;  von  Alex.  Shew.  Eineveii  denSehrifl- 
steUern  wenig  beachtete  Folge  der  englischen 
krankh.  ist  die  zti  geringe  JEntwickelunj^  dos 
Beckens,  in  i'otge  deren  es  zu  klein,  wiewulU 
bineicbttich  de»  VerbiltnisMs  der  ^malnen  Oareb. 
mesaer  zu  einander  richtig  gatallet  erscheint, 
riti  sulclies  fjnJ  Vf.  bei  einer  Frau  von  28  J.» 
die  die  j;e«oljnl.  Zeichen  uberslandener  Rhachitis 
darbot  i  blos  der  Vorberg  des  Ueiligenbeins  war 
etwae  sa  aebr  naeli  vom  gekriunint.  Man  ver- 
g^iclie  folgende  Mesaungeu  diesea  A.  o,  eines  nor- 
malen Becken«  Ii. 

A.  b. 

Von  der  einen  Spbe  iiet  zar  andern  9"  114'' 

Gr^te  Höh«  das  uogeoanoten  Knochens      6^"  8" 
Von  der  Spina  anter.  auperior  zur  Sp.  posterior  5^"   7| " 
QijtTcr  Durchmesser  6''  54" 

Dorcboi.  Ton  vorn  nach  hlotea  tV*  ^l" 

Scbicte  Derd».  5|'* 

6)  8Sg>g^ 

5|  7. 

[Vgl.  un.«!  Jrtlii  bb.  Sopplcmenlb.  1836.  S.  338.] 
Gedachte  t  rau  s'v  ar  mittels  des  Hakens  entbun- 
den wurden,  nachdem  die  Geburt  schon  3  Tage 
gedauert  hatte,  u.  der  Kiodcakopf  t  welcher  nicht 
XU  den  giüsseren  gehörte»  noch  nicht  in  das  kleine 
Beckcfi  lierab^esliegcn  war.  Darauf  hatte  sich 
eine  Bauchfelientziindung  entwickelt,  die  9  Tage 
nadi  der  ^tbindung  todtlich  endete.  Ausser 
den  Ueberbleibsdn  derselben  halte  «ich  in  der 
Leiche  die  innere  Fllichc  des  Uterus  a.'der  Blase, 
welche  durch  den  Kindeskopf  sehr  gequetscht 
worden  war,  m  einem,  dem  Brande  sich  sehr  nä- 
hernden Zustande  gefunden.  [Lond,  med.  Garn, 
Jhebr^  6,  1835.]  (Seheidiumer,} 

1 22.  Üach  unter drüctter  Menetruation  ent^ 
siandetitT  Jf^ahnfiinn ;  beobachtet  von  Dr.  Sa- 
lomon  zu  Hiideslieim.  Ein  Beitrag  ziu:  Lehre 
von  der  Zurecbnungsfahigkeit. 

Bin  23jihr.  Bauermädchen  von  kräftiger  Körpercon- 
f^lüdlNi  u.  cheler.  Tenperanente  hatte,  -während  sie 
«bcn  mcostrolrt  war,  mit  bl«Men  Fassen  in  kaltem  Was- 
ler  gearbeitet  Natürlich  blieben  die  Regeln  au*  u.  .  s 
■teilten  sich  Leibschmerzen,  üebelkoit  u.  Diarrhöe  ein, 
die  indess  bald  wieder  aeASften.  Bütdenrdle  hatten 
sifh  norh  Srhwindel,  Ohrensausen  u.  Kopfschmerz  t  in- 
(Tcfunden  u.  3  Tage  uach  dem  Verschwinden  des  i^lunats- 
flassc«,  der  nicht  zurflckgeliebrt  war,  erwachte  Pat. 
d«a  Nachts  plStzlich  aus  dem  Sehlnfe ,  Rpren^  aus  dem 
Beite,  wQthete  u  tobte  fürchterlich  u.  wollte  Alles  ver- 
nichten, was  sich  ihr  zeigte,  so  dass  sie  für  villig 
wahnsinnig  gehaltsa  u.  gäinaden  wurde.  ^  Weaa  Fat. 
am  aoch  nach  4wftehenU.  intl.  Behandlanff  wieder 
ber(resteltt  Ktiirn,  blieb  doch  die  ^!tn strnrUiuii  imti  r- 
drückt,  ja  aüch  6  Wochen  traten  alle  die  fenanuten 
ArfUie  ■bafMla  da   «ewaidw  MakeiaigMiWodiaa 


ebenfalls  wieder  gehoben,  Indess  die  Menstmation  steUte 
aidi  noch  iuMaer  nicht  ein.  Da  sich  dergleichen  Paroiqra- 
aian  Toa  Zeit  so  Zait  wiedarboltcn,  wurde  an  14.  Decb. 

1834  S.  zu  Rathe  gezogen,  der  die  Kranke  gerade  wäh- 
rend eines  ihrer  tobsüchtigen  Anfalle  antraf.  Auas« 
dan  diesen  eigentbümlichen,  zum  Theil  schon  erwfthn- 
ten,  mit  Spuren  von  Nympbomani*!  verniischtcn  S)mpio- 
men  fand  S.  das  Gesiebt  des  Mädchens ,  wie  unter  sol- 
chen L  lusläuden  gewöhnlich,  sehr  roth  und  aufgetrie- 
ben, den  Ausdruck  der  gUsoenden,  uoiberroUenden 
Augen  witd,  den  Leib  welch  n.  schaierzlos,  den  StuhU 
gui  ;j  f  i  geliiifiÄäig  ,  den  Appetit  ungewöhnlich  stark. 
Venuehrier  Durst  war  nicht  vorbanden ,  der  Schlaf 
mangelte  gänslich.  S.  Terordnete  «Ine  Mixtur  aas  Glan- 
l'LTsalz  mit  starken  Gaben  Drecbweinbteln ,  Schrü|>f- 
küpfe  an  die  innere  Seiu  der  Schenkel,  worme  Bäder, 
eine  oidit  zu  nahrhafia  Diit  o.  di«  ntlbife  Aufsicht. 
Im  Anfange  trat  keine  wesentliche  Aen()criin<;  in  den 
Befinde»  der  Kranken  ein,  ruhiges  Verhaken  derselben 
wechselte  mit  Wuibaafüllen  alj ,  kurze  Zeit  darauf  ge- 
staiveie  sich  aber  ihr  Zu&tand  als  Melancholie,  die  je- 
doch cbcnfaUs  von  tolisfic)iti<;en  PitroKysmea  nnterbro- 
eben  wurde.  Kine  anfjemcssene  .1  /iliche  Behandlung 
hatte  indessen  in  so  weit  den  gewünschten  Erfolg,  das« 
«udlicb  gegen  Ausgang  Januar  di«  nStbige  geistige  Ruhe 
«•intrat,  su  (I  ins  I*  it.  nur  noch  dann  u.  wann  irre  redete. 
ubri{:ens  über  gaux  vernünftig  war  u.  sich  wieder  mit 
häuslichen  Arbeiten  bciclitirii^te.  Sie  hatte  dabei  gpitca 
Appetit,  regeltiiä.s>i^en  Stuhlgang,  Schlaf,  war  aber 
doch  sehr  abgemagert  o.  entkriftet.  8.  tiess  deshalb 
allen  Arznei;;ebrauch  aussetzen  u.  beschränkte  sich  dar- 
auf, der  Krauken  häufige  Bewegunjj  in  freier  Luft  n. 
•ine  ctwaa  oahrbaftera  Dlit  anneniprehlea.  In  der 
That  erholte  sich  nun  auch  Pat.  von  Ta(;e  zu  Tage 
mehr,  ihre  Kräfte  fanden  sich  alluiälig  wieder  u.  sie 
würde  als  v4Uig  hergestellt  zu  betrachten  gewesen  sein, 
wenn  sich  nur  die  Menstnrutnn  wieder  hätte  einfinden 
wollen.  Die  gewohnl.  Peileniia  wurden  ohne  tirfolg 
angewendet.  Da  gedachte  S.  der  von  Stagnann  ia 
Weivigerade  e«npiohlenea  Spiraea  nlaiaria  u.  trerord- 
neC«  dieselbe  ▼ersucbsweise ,  täglich  in  Decoct  von  |j] 
(Ics  Krautes  u  der  Stengel  mit  "Z  Quart  Wasser  zu  ei- 
nem ^uart  eingekocht  nebst  einem  Zusätze  von  Mellag. 
graaiHi.  vom  Getrink.  ]>at  Mittel  bewährte  sieb  auch 
hier.  (>egen  Ende  Mai  sttllte  steh  die  Menstruation 
\viciler  ein,  kehrte  zu  rechter  Zeit  %vieder  u.  gegen- 
wärtig ist  Pat.  volIkosMea  gesund«  {Catptt*  U^ocken- 
$chr.  1835   /Vr.  50.]  {Brackmann.) 

125*  Eclampsia  parlurientium;  beobachtet 
▼on  Kreis -Wunderst  BrusenderflT  tu  Soldau. 

Eine  ülttiche  Frau,  welche  schwan;:!  r  \>^r,  cr\\  jr- 
tete  ihre  Niederkunft  o.  liess  deshalb  B.  zu  sich  rufen. 
Bd  aetner  Ankenft  fand  er  dieaelbe  In  deeai  vilKg  ao- 
pai6ien  Zustande  mit  nufprtrtebenem ,  dunkelrothem  u. 
Ton  Schweisse  bedecktem  Antlitze,  weit  geöffneten  Au- 
^eiilidrrn,  unhcweclich  in  die  Höbe  gerichteten  Aug* 
äpfeln,  die  Grsirht.smuskeln  in  ronvuUivischer  Bewe- 
gung;. Au.^  ihrem  Muade  erguss  sich  ein  blutiger  Schaum, 
die  dunkeirothe,  angeschwollene  u.  an  manchen  Stellen 
verwundet«  Zange  ragt«  cess  Theil  awischen  den  too 
einander  eehaltenen  Zahnen  hervor ,  die  Garolidett  pel- 
sirt.-ii  firfti^,  (Im-  ü1  irrfl 'h  lilirhen  Venen  des  Halses  tur- 
gescirten ,  die  Kespiraiiou  fand  in  schnellen  kurzen  Ab- 
attaeo  atatte.  war  rOehelod,  der  Pelf  sehr  beschleunigt, 
kfptn,  knum  fühlbar,  die  Temperittir  nn  allen  Theilen 
des  Körpers  sehr  erhöht.    Die  Muskeln  der  Scblingor- 

Sane  befanden  sich  fortwährend  in  einem  Znn'andc  ven 
[rampf ,  weshalb  Fat.  auch  nichts  hinunterxusrhiuckeo 
vermochte.  Der  Muttermund  zeigte  sich  krampfhaft  ver- 
schlossen und  stand  hoch  oben.  Plötzlich  wurde  das 
gsttse  inssere  Muskelsysten  von  den  heftigsten  con- 
tcWt.  Bewei^ungen  ergriffen.  Zwar  Hessen  dleaelhea 
iir^di  4  —  5  Miliut.  wieder  nacfi :  iillciii  i'n' Vr.inipni  iften 
Zusammenziebungen  der  GesicbtsiBUskeln  u.  der  si>po- 
riaeZiutaad  Udtaa«  wenn  iWch  In  mdadertea  Gfad«^ 
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auch  aosser  ücta  Pdrotyrotis  nnanCerbrodien  an.  Kine 
weiter«  Ueobacütuiig  (lieäcs  KrunkbeiUzuatundai  über- 
tMIgt«  den  Vf.,  das«  jedesmal  mit  dem  Kintritte  einer 
neuen  Webcattcb  ei«  totcWKraitisiaafaU  wiederkeiirt^ 
Darb  desaen  AufhSren  Fat.  wieder  eintf«  Zeit  Rabe 
hatte.  Da  die  An\^  ■H'!ü[l^  il<  a  MauptnitieU  xur  Besei- 
tigung dieses  furcbtbaren  ZusUiides,  ndglicbat  schnelle 
Beendigung  der  Geburt,  «BterMtfben  musstc,  weil  der 
Miitlcriuuiid  norh  iuioier  wcf;:en  der  in  verkehrter 
RtcbtUDg vom  Muttermunde  aus  (;i'gca  doii  Fuii  lu^i  uteri 
bla  Itatt  findhendcM  VVeliea  krampfliaft  verschlossen 
war,  übrigens  wegen  der  Unmöglichkeit  des  Schluckens 
innere  krampf«till«nde  Mittel  der  Kranken  nicht  beige- 
bracht werden  konntea,  begnri;;tn  stcti  Ii.,  einen  lüclui- 
gpn  AderlaM,  krampfstiUende  Lavementa,  kaite  Uju> 
Schläge  Aber  den  Kopf  u.  Senftetge  auf  die  Wadea  «■ 
verordnen.  Als  «  r  d n  .iuf  n  u  andern  Morgen  die  Kranke 
beaucht«!  hörte  er,  das»  f»t.  um  Mittemaclit  unter  den 
befUgtten  ConwUiomn  »Ar  achndl  «.  plötzlich  einen 

lobenden,  ^"illiL'  nusjTftragfUfn  u.  gcn.ilirlen  Knüben 
gcboreu  habe  und  zwar  obne  aus  ihrem  Supor  zu  er- 
wachen ,  woraaf  die  Nachgeburt  unter  einem  starken 
Blutflusse  abgegangen  acA,  dia  Coavaluoaea  sogleich 
nachgelassen  hätten,  die  Kitbundenc  aber  de«  tbrigt^n 
Theil  der  Nacht  gnnz  ruhirj,  jedurli  -chnarchciul  vu 
gebracht  habe.  In  diesem  Zustande,  aus  welchem  sie 
auf  keine  Welte  ca  erweckea  war,  belbnd  ale  sich  aadi 
vliknch  noch,  doch  war  ihr  Gesicht  nicht  mehr  so 
aufgetrieben  u.  rotb,  die  Temperatur  der  Hanl  nicht 
Mehr  so  erhöbt  als  Tags  zuvor,  die  Ke^piratiun  nicht 
beschleunigt,  aber  schnarchend,  die  Oberfläche  des 
ganzen  Körpers  mit  einem  gelinden  %>cbweisse  bedeckt, 
der  Puls  etwas  frrquent  u.  voll,  die  Augen  geschlossen, 
die  Augäpfel  nicht  mehr  in  die  Höhe  geficbtec,  daa 
Vcrmügen  zu  schlucken  svrQckgekehrt.  Bndficb,  39  St. 
nachdem  Anfange  d«r  ConMji.i>in-'[i  u.  31  -Sl.  narli  ilrT 
Gebort,  nachdem  die  Frau  zu  inebreren  ^lulen  1  rupfen 
an«  Liq.  ammon.  iuccin.  v.  Tinct.  «pil  simpl.  erhaltaa 
hattf> ,  .  rwarhte  sie  «ie  aus  einem  tiefen  Schlafe,  ohne 
aich  dcA^cn,  N>a8  mit  ihr  vorgegangen  war,  zu  erinnern, 
o.  klagte  nur  über  grolle  Mattigkeit  u.  Schwere  in 
nWrn  Gliedern.  Von  nun  an  verlief  daa  Wochenbett 
lihnc  weitere  Störung,  die  Milchsecretion  ging  gut  von 
Statten  u.  schon  am  4.  Tage  nach  der  l^nibindung  ver- 
liesa  die  Wöchnerin  das  Bett.  Nor  die  an  nehrerea 
Stellen  tiefverletzte  Zunge  bedurfte  fingere  Zeit  tar 
Heilnng.   Il6i<f.  1836.  Ar.  i  ]  (Ürachmamn.) 

124.  JPa/l  einer  gliichlich  abgflaufenen  iu- 
trauterin  "  Sdiwtuiger9ehajli  v.  f.  liutciiiu- 
ü  o  n. 

Eine  seil  11  J«  In  kinderloser  Ehe  lebende  Frau 
von  i>8  J  u.  gesunder  C(>n>tiiution  fühlte  sich ,  nach- 
dem ■i\x  Anfang  Augufels  l^H  ihre  Regeln  zum  letzten 
Male  ertcbienen  waren,  schwanger;  diu  üiiisto  liii<;fn 
an  eich  an  vergrdMcnii  aondertea  ein«  uildiige  Flüs» 
«gkeit  ab  n.  üvt  Hef  am  den  Warna  färbte  rieb  danlc« 
1er.  Abtr  m  :  .  .i  in  der  Mitt«;  dt-s  Seplbr.  hatte  der  Un- 
terleib einen  ungewöhnlich  grus^eu  liuifün^;  erlangt,  U. 
ataftd  Unkf  weiter  vor  als  rechu.  Bis\^eib-n  stellten 
sich  krampfhaft»  'Srliirrrv'rii  im  Kfiiken  u.  in  der  Magen- 
gegend ein,  dtrr<>n  Antaiie  mu  belüg  waren,  dass  wah- 
rend derselben  Ohnmächten  u.  Bewosstlosigkeit  eiatra- 
ten.  Im  October  glaubte  sie  deutliche  Kindesbewegn»- 
gen  zu  fühlen ,  die  von  Ende  Decembers  an  in  einem 
fort  anhielten  u.  inim'-r  stärker  wurden.  Die  regeUnuä- 
«ig  fortacbreitende  Zunaboie  dei  Leibea  erlolgte  ao 
raaeb,  data  er  Bnde  Januar«  von  •olchem  Uafang  wie 
am  Ende  der  Schwangcrs«  baft  vsar;  aiit  h  war  er  links 
von  der  weissen  Linie  am  stärksten.  Zu  Ende  Aprils, 
wo  nach  der  eignen  Rechnung  der  Frau  der  9.  Monat 
zu  Ende  g^ngi,,  bikaiii  sie  Wehen^  die  aehr  krallig  wa- 
ren, fast  ä  Wucliea  laug  anhielten,  mit  Abgang  einer 
hellen,  bisweilen  mit  Blut  gemischten,  andere  Male  gelb- 
Udttca  KlIMglMit  ao«  der  Sdwide  begleitet  waren  u., 


nachdem  2  —  3mal  e!ne  fasrlgeSebetanzabgegiigenwu 

uacUiie&sat.    Sie  hatte  währmd  dem  vo«  Zät  n  Z|| 
sehr  heftige  Sdimerzea  von  der  Unruhe  des  Kindel^  mm 
anf  die  Bewegungen  deaaeltien  gänzlich  suf  iörten  Da 
Vnterirfb  wurde  aber  immer  noch  stärker ,  d  e  l-C.« 
«chwoÜen  an;  aber   son  Knde  drg  M<i»  an  lehrtt  hi 
ioMuer  wehr  ab,  u.  nur  der  Unf«iig  de«  Uatcrteibsi  Wid 
immer  derselbe.    Am  14.  Jun.  ItfdS  ties«  PaL  du  M 
rufen,  welcher  sie  im  fülijentlfn  Zustande  traf;  grsw 
Abiaatjerung  ;  l'u  *  von  100  Schlägni;  Zunge  «.  Appel 
waren  gut,  nur  erforderte  der  tfige  Stuhlgang  Inntflti 
fuhrmittel  u.  der  Genuss  fester  SpeiM-n  r rregte  St^o>> 
zen  im  Magea  u,  ßläbungübcM  bw erden  ;  ächomiai» 
tern  Theile  des  Rückens  bei  aufrechter  Slellutg,  i 
GefuU  von  iiratickongagefahr  beim  Lii^en;  der  Mo- 
denkanal war  «erkflm  u.  durtib  eine  (; rüste  GeKfattnb; 
<lie  sich  zwiacben  '\l\m  u   >!■  in  Ma&tdanne  befaad,  zbm». 
meugedrückt;  der  Muticriuuuil  undeutlich  an  fshita,  ä- 
dem  der  Grund  des  Uterus  nach  unten  n.  bialea, «. 
ISIund  dadurch  hinauf  hinter  die  Sch-^mbciDs  gedrinft 
zu  sein  schien.    Bis  zum  8.  Juli  verscblianserte  licli  4 
AligamoinbeKnden  bednntend;  dazu  kam  fortwiin^ 
llffang  mm  Urinlassen,  schmerzhaftes  I)iäii»>^a  «ul 
nnten  mit  Krampf  in  den  Uuterschenkciii ;  die  auHtrt 
Uiiiersuchiin^  des  Unterleibes  gewährte  das  Gcfüktf« 
Fiuctuatiuu.  l>er  Vf.  glaubte  daber  Ja  UeiMmsiiiD-, 
mnngmitden  Hm.  Ramcbotbam,  Vater e. Sohn, «el 
Uebel  für  einen  Hydntjm  ai<cites,  mit  lieschwuls. 
Kieri>tocks  halten  zu  luüsseu,  u.  machte  daher  »a  Li. 
Juli  die  Faracenteae,  indem  er  einen  starken  Tnibt 
in  der  weissen  Linie,  2"  über  dem  Nabel,  wo  «C«  (i^ 
schv\ulst  am  meiiiteu  «orrd(>le ,  eiustiest.    Es  flotfo 
ungefähr  6  Finten  dicke,  klebrige  ,  chocoladeiifirtifc 
Flüssigkeit  aas,  von  unangenebniem,  aber  nicht  tehnci»- 
kendem  Geroch ,  worauf  sich  sogleich  die  Eruickun;»- 
zufüile  bedeutend  niindt- rt<-n  ,  «ii.th  wiiinlerie  uun  »ti 
Über  die  Ueschafieabeit  dieser  Flüssigkeit,  da  sus  ««^ 
bor  geglaubt  hatte,  «ha«  sie  In  der  Höhle  des BsatM 
COthslten  wäre.    Die  OefTnung  heilte  nicht  zu,  nfl» 
imoierfurt  Flüssigkeit  aus,  die  anfang«  der  bei(brif6f- 
nen  gleich  war,  dann  aber  einen  c^n^  a  iftatlendea  G«- 
<>t<mt;  annahm,  bis  endlich  mich  14  'rH<;<>n  eine  LIciH 
i<iücke  von  Kindeshaarcu  darin  bemerkt  werde.  IHM 
wiederholte  sich  öfters;  dann  fand  man  aucb  Oelküft- 
eben ,  Stücken  fauler  Haut ,  nebst  einer  Menbns, 
nach  der  BeschrcIlNUig  derPat.  einem  Klndeidaineglid 
0.  in  ziemlicher  L<inge  mit  den  Findern  herbeipei"?*» 
werden  kennte.   Nun  fühlte  man  auch  dorch  die  liiitii- 
wandoogen  im  linken  Uypocbendrium  dne  karte 
bare  Str-vtanz,  die  nichts  Anderes  als  dfr  ky|'f?io« 
Fötus  6c\\\  konnte.    So  blieb  der  Stand  der  l)iii;?<i<« 
Monat  August  bindurcJi;  da«  Befinden  der  Pst-  ««^'^^ 
dabei  immer  schlechter  u.  gewährte  wenig  HsSsfifi 
wenn  der  Fötus  nicht  vollends  en(fernt  werden  k*"** 
Nachdem  man  sich  daluT  n,uh  Krw.-itenin^'  der  'Vff- 
ftung»  die  2"  weit  nach  unten  etwas  recht«  «om 
gemacbt  wurde,  Oberteugt  hatte,  das«  der  Feh» 
Festickeit  genn;:  liaitc  ,  um  ohne  grosse  Belill'fO'* 
die  Mutter  ausgezogen  werden  zu  könnea,  o.  diMO* 
<^«te.  In  der  er  eingeschlossen  war,  vor  den  GediriMS 
Isg,  so  wurde  dnin  am  23.  Sepibr  die  OefTnuSf  «* 
eben  u.  uuleii  bis  zu  einer  Ausdehnung  «on  5"«^*** 
tert.  Nnn  worde  die  linke  obere  Extremität  dei 
gefasst  u.  zwar,  da  der  ganze  Körper  vw«adeiq»«- 
reo  Lage  nicht  folgen  konnte ,  an  der  ScoaHw  sV" 
löst;  dann  fasste  m.tn  e;ncn  Fuss  u.  diesem  f"'^'* 
Schwierigkeit  der  Körper,  so  wie  auch  der  ka^i.  a*^** 
dem  er  niltels  eines  Scalpells  in  der 
stocben,  o.  nach  EiUv. ,  u  lump;  von  viel 
zusswmengefallen  war  ;  worauf  eine  Meng« 
brenne,  faulige  Flüssigkeit  ausOoss.   Der  NaW'tnj 
wurde  7>  rH(  htrt'(  ü  u.  einen  Theil  desselben 
iicb*t  einem  öiut  k  Haut  zur  Wunde  hersujbsnjes; 
Ziehen  daran  fühlte  man,  dasa  der  Muilerkncbefi  a«« 
ieaUüi^  INn  gzose  OferaUen  batle  kau«  i  »»"^ 
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tiueiC  9.  wir  Ton  der  Fat.  aehr  gut  ertragen  wordea, 
ir  bekaai  sie  eine  leicht«  OfaooMciili  dar  Varband  b»> 
antl  in  «inigeo  Heftpfl^steratreifen «  wobd  man  jadodl 

ne  Uctriiuna  zum  Aubtliii«  von  Flü:(ai^LeiC  lies«,  u.  in 
lAcguiig  von  Breiumscblägeo.  i>a»  Kiud  wir  t«u  der 
Üue  ^D«a  ausgatragenen  F6laa|  daa  OIwrilialclMII 

iv  r!ft7.t,  u.  nur  am  .Si  iifii'  1,  der  Wirbelaiale  u.  de« 
dt.«r-  a.  Zehen^eltiiikeii  losgelöst.  l>ie  Mutter  befand 
cb  in  aa  «rträglichen  Umstaadaa,  daw  man  keine  Me- 
L  .1  anzDwendeii  für  nötbig  eiacbtete;  das  Fieber  mia- 
r:v  »ich  i  LJriu  u.  Stubigang  erfolgte  uatürlich ;  der 
:'>''Ijsa  aua  der  Wunde  war  aehr  gering  u.  am  85. 
igu  akfa  ein  f  raaaer  Thail  dar  liHaceuta  an  dar  Wand- 
buag,  a»onnf  nua  ala  aik  d»r  Zanga  leicbt  entfamt«. 
ie*eltjc  war  ganz  faulig,  ilir  /rlli^i;.  i^L'^Ai'-  ^.nw. 
•x*t6rt,  e.  die  roa  einander  geireouiea  üefajkäe  üm- 
9  gidcb  Binder«  harab;  aia  iah  aaa,  ab  wäre  sie 
oge  in  Wasser  nacertrt  worden,  >vai-  übrigciia  klei- 
ir  ali  eine  Uterin- Placeota;  nacb  ihrer  Eiilfemung 
m  wntaflilir  1  Pinte  atinkcude  Flütsigkett  ans.  Von 
jnau  Doaaen  tag  lieb  4  —  8  Unz.  «Uakeude  Flüsaigkcit 
u,  H.  es  ging,  mit  Auanahuie  der  unbedeutenden  Fol- 
■  cuea  kleinen  Oiätfebirrs,  Alles  gut  bis  zum  8.0cttir., 
•  lia  tinm  anbaitaadea  Sduaera  io  der  racbtea  tieite 
Iba,  der  rieh  Tan  d«n  Rippan  bia  aar  Dambein- 
>tlie  cratrecklc,  iluidi  drn  g<'riiij^sten  Pr^itrk.  ver- 
ehrt u.  ^oa  Fieber  begleitest  «>uril«^,  Uvr  VVundaus- 
m  bekam  eine  getba  Farbe  n.  einen  schwachen  Kotb- 
-nirS,  ein  Druck  auf  der  rerliten  Seite  des  Unter- 
li  oj  vermehrte  den  Auatlufis  it.  bewirkte  Abgang  von 
dabei  erfolgte  der  Stuhlgang  regelm&saig  u.  die 
lunde  verkleinerte  aich  immer  mehr.  BibuMMn  miOr- 
;rtea  die  8cbiiierzen  u.  salzige  Arznalen  tcbieaan  daa 
icber  zu  mildern.  Genen  Eiute  Octbr.  hatte  sich  die 
ffaade  bia  anf  verkleinert,  zeigte  sehr  acboae  tiranu- 
«Saaen,  a.  dar  «abadMitenda  dteHge  AaiflnM  achiaa 

.!  .loch  von  der  granuÜreiiden  WuixJfläche  hcrzukom- 
titi  die  Baocbwandungen  tetgen  kciiie  Schlaflbeit  mehr, 
it.  kann  urabargaban  n.  ihrer  baldigen  \ullstio- 
j  n  Wicdprccnesunjr  entgegUl*  [  Lond.  rnrff  (Jaz. 
0i..\f  ll,  Aeir.  7,  163ä.j  (jSduidhauer.) 

125«  Gravidiia»  iubaria  durch  Jiuptur  gem^ 
'd\  vom  Prof.  Dr.  Heyn  in  Künigabcrg. 

Kiae  sienlich  kräftige  Frau ,  die  im  J.  nach 
Ifidclicher  Schwangeracbaft  einen  lebenden  Knabe»  ra- 
(-faiänig  gehurm  hatte,  bekam  5  J.  ipäter  nach 
irkältung  acute  Metritis ,  von  der  ein  chronisch  -  ent- 
Endl  Zustand  zurückhlieb,  der  erat  nach  8  Monat, 
iemlicb  vol  ständig  gehoben  wurdr'.  N ..f  h  länger  als 
J.,  nachdem  die  Periode  mchrmaiä  nur  ach«>ach  u. 
■ter  Scbneraen  eingetreten  war ,  blieb  dieaelbe  ganz 
Kl  a.  es  atellten  aicb  xieheade  Schmerzen  in  der  recb- 
!■  Seite  der  Unter bauchgegend,  bäuli{;e  nervöse  Kopf- 

Ijiti-rzcn  n.  zlilicnder  Schnur/,  im  reihten  Anne  vÄn. 
Ke  Untersuchung  von  einer  Uebamme  führte  nicht  abf 
dtwangemebaftazeicben.  Am  ]9.  Dec.  1833  aricbien 
ie  Pt-riodf  wii  cU-r,  <loi Ii  sflir  blas«  f;efärbt  u,  schwach 
.  ohne  dass  »ich  da«  Ueluideti  drtraut  änderte.  Am  25. 
ifühlic  die  Hebamme  den  Unterleib  u.  drückte  dabei 

f  0  sfbarf  ein:  Pat.  »chrie  vor  hefli^em  Schmerz 
i^t  u.  wurde  bald  sehr  scbv%acb.  Die  über  den  ganzen 
eih  sidi  aasbreitenden  Schmerzen  wurden  immer  hef- 
ger,  waren  aber  in  der  Reg.  bypogaatrica  dextra  am 
riistcn,  das  Gesicht  fiel  zusammen,  der  Ptela  wvrda 
fhr  frerjtient ,  klein,  lerr,  wri(h  u.  niUer  zmiehnien- 
«r  Scbwacbe  trat,  ohne  (iass  ConvaUionen,  Oiuimach» 
»  II.  Krbfachen  vorhergegangen  waren ,  dar  Tod 
■••1«  StMiilU  n  (••n  —  Als  ni:in  am  '2?^.  Dcc.  die 
itierleibsböhle  erölTiieie,  fanilen  sich  im  Cavuui  psri- 
>Mi«^i  ungefähr  i\  Berliner  Quart  ergossenen  Blutes, 
t  d»-m8elbfn  8<h  nun  einen  etwa  8 — 10  Wochen  al- 
Pötoa  niäiiiilifliru  Gcschlechta,  2"  T"  lang  n.  an 
«nielben  einen  t"  langen  Rest  der  Nabelschnur.  Die 
^(a  Tuba  war  an  der  Stelle  der  Umbiegung  nach 
h  der  Grösse  eines  Hühnereies  ausgedehnt ,  in 


qnerer  Rti^tung  elwa  1}''  aanltsen  u.  die  Gesetz wulat 
mit  lUatcoagulum  gefüllt.  Der  Gnind  des  den  Beckenein- 
4;  iij^  uicht  überragenden  Uteraa  war  etwaa  nach  rechte 
gi'neigt.  An  allen  inneren  GeschlechlKthtilcn  nahm  man 
mebrtacbe  Yerwacfasttugeo  wahr.  Da»  liake  Ovarioa 
war  mit  der  FaUepiseben  R6bra  ^ater  8eita  in  elnar 
unfüriiitichen  fSIdise  verwachsen  u  man  nah  w-'ik-r  l'im- 
brieu,  noch  eine  Oellniing  der  Tuba.  Der  Uterus  war 
3  Par  Z.  lang,  2. i  "  hreii,  1  dick,  also  nur  etwa  |" 
länger,  als  int  jungfrätilii  tien  Zustande.  Bine  Auflocke« 
ruug  der  äub;iUuz  war  jedoch  hier  offenbar  zugegen 
gewesen,  denn  die  Gefäsalumina  erschienen  etwaa  wei- 
ter, aia  im  oofeecbwängartan  Zustande,  Die  faserige 
Straetor  war  an  aahen.  Dia  Dicke  der  Substanz  de« 
Ttf^rus  hielt  im  Grunde  5",  am  Körper  ebenso  viti  u. 
am  HalM  4^"'.  Die  Länge  der  Vaginalportion  war 
dieselbe,  wie  H.  aia  frObar  bei  dSeaer  Fratt  oft  geflihlt 
hatte.  Der  äussere  ,  pine  Qut  rspftite  bildende  Mutter- 
mund war  vun  einem  rötbiichlen  Scltleitiipfropfe  erfüllt. 
In  der  Hoble  des  Uteraa  fand  sich  die  1  oniaa  daddaa» 
hatte  aber  nicht,  wie  sonst,  die  Dicke  einer  grinzen,  son- 
dern nur  etwa  die  einer  halben  Linie.  Die  mit  dieser 
Haut  bekleideten  Wünde  des  Uterus  lagen  dicht  auf 
einander.  Die  rechte  Fallop,  Trampeta  war  bedao- 
tend  verengert,  aa  dam  die  Batjferminf  dea  Utema 
von  der  Stelle,  an  lirr  nicli  das  Kl  entwitkcH  hatu\ 
3'"  betrug;  die  Ureite  der  ausgedehnten  Stelle  biei( 
an  der  vordem  Fläche  1"  1'",  die  BMftfwmf  dicaar 
Stelle  vom  Mfirsir?  rliahoü  1"  8"',  die  ganze  Länge  der 
Fallop.  UoUre  also  5'.  Die  Kichtung  dieser  Trom- 
pete war  eine  solche ,  dass  sie  zaaMhat  vom  Aastrilte 
aus  dem  Utenu  entschieden  nach  aussen  lief ;  am  iiua- 
sersten  Punkte  war  di«  in  Folge  der  Schwangerschaft 
ausgedehnt!'  Si  lit-,  vtn  der  ans  der  übrige  Theil  der 
Tuba  aich  wieder  entschieden  nach  innen  wendete. 
Ueber  dem  lelstem  Theila  a.  am  Mornia  diaiiol)  fan- 
den sich  Pseudomembranen,  welche  die  Tuba  mit  dera 
Uterus  verbandtMi  Unstreitig  waren  diese  während 
der  Überstande nen  b^ntzündung  antolanden  a.  mocbtea 
wohl  die  regeKvidrii;  t>taike  Krömmiiirg  der  Trompet© 
bedingt  haben.  Zv%isi.beu  Uteru»u.  l£ntwickeiungsstelle 
des  Kies  machte  die  Tuba  an  einer  Stelle  eine  vdllig  im 
Kreiaa  aich  biegende  Krümmung,  Varwadumg  war 
aber  nicbi  zugegea.  Vtallelcht  hatte  dieaa  rrfelmdriga  . 
Krümmung  den  Ueberg>)ng  des  KI'S  in  den  l't ge- * 
hindert.  Dai  Ottium  uterinun  der  Fallop.  Höhre  war 
offen.  IMa  anig edebnta  Stall«  der  Ttoba  war  V  bocb, 
ihre  von  vorn  nach  hinten  verifvufen  In  p'?)«ste  Breite 
hielt  f  a.  ihre  Ditke  1^".  Die  Ausdehnung  war  nach 
auaerm  Mark  gewölbt,  innen  fladi.  Der  grösste  Um* 
fangmassS^",  die  Wände  der  ausgedehnten  Stelle,  die 
man  in  fibiilichen  Fällen  verdickt  u.  von  muskulöser 
Slructur  findet,  waren  hier  nur  von  der  regelmässigen 
Stirke  der  Tuba.  Unmittelbar  nnter  dienen  Wändea 
bemerkte  man  eine  flcbicbt  geronnenen  Blntee  v.  tnter 
dieser  das  Chorion  dünner  als  gewöhnlich,  aber  mit  fei- 
nen ,  gegen  1'"  langen  Gefasszottcn,  die  ?.ur  Tuba 
gingen.  Von  naccnta  aah  man  noch  nichu.  Als  dai 
Chorion  eröffnet  worden  war,  nahm  man  daa  sehr  dünno 
Amnion  wahr,  in  dem  sich  wieder  ein  grosses  Biatcoa- 
enlom  M.  [tUi.  Zefl.  *.  F./.  H.  In  ]¥.']8a&  iVr.SS.] 

{Knetchkt.) 

126.  Grui  lUitas  €xtrautenna\  von  JJt',  A« 
H.  Hornang,  Prof.  zu  Salzburg. 

Eine  34jäbr.  arme  Frau,  die  dem  BrnnntwaiMga* 
nusse  nicht  abhold,  ültrigens  gesund  gewesen  u.  sat  2 
J.  verehelicht  war,  gebar  den  7.  April  eine  Mola  u.  be- 
hielt seitdem  Schmerzen  im  ::in7..n  Unlerleibe.  Als  sie 
den  G-  Mai  in  die  Behandlung  kam,  sprach  aich  ihr  Lei« 
den  durch  Blässe  u.  Abmagerung  des  Gesichtes,  hefti- 
gen  Durst,  erschw^r'e^  Aih  mhoien,  Aufireibnog  u. 
Empfindlichkeit  der  M  i;«  1  nd  u.  des  ganzen  Unter- 
leibes, Stuhlverstopfunj,  näi  hll  Krbrec'ien  ,  beschleunig- 
ten, kleinen,  hirtlicbett  Puls,  brennende  Scbmeraen  u.  dural 

Bimdilifai  daa  racikwSatoiMeana.  Fat  ward  nnti- 
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pblo^at  balm^dt»  ^  Flaber  daclurch  gcmiMcrt ;  aber 

«iie  Schmerzen  dauerten  fort  n.  wichen  auch  nicht  dem 
i^cbrauche  vun  l'ulvern  aua  Kxtr.  cicutae  u.  Calom.,  wel- 
che man  verurdnctc,  nacMefll  wmm  bei  ainer  l^xplont. 
an  10.  Mai  die  i.i  '  iniuittcr  etwa«  mi.^psch wollen  fje- 
funden;  auch  wurden  nach  Iiijec^iouen  \uii  äpec  ejuoU., 
Hrb.  hyoac.  0«  Cicut.  gemacht.  Die  Scbmor/en  ateUtea 
sich  hauHg  u.  vür/ü{;li<:t>  In  der  rechtm  llhiterbauch- 
gegeud  eia«  wo  aich  alluiäü^  ein  fester  kw^ eiförmiger 
V  ICtfypcr  benarkbar  machte   Dazu  geaelKen  «ich  Urbr*- 
cheii ,  Abmagertin^' ,   >ritt'skeit.  Ücdcm  der  Küsse,  a. 
im  Juli  bemerkiu  i'al.  zuerst  in  der  (jic»chvouk*t  der  rech- 
tem Dannnichc  I3e^vegung;  auch  durch  dia  Ifixploratioa 
per  vaginai'>  wurde  die  Extrauterin  -  Schwfuigerachaft  mit 
tfrÖMter  Wahrsthciulichkeit   erkannt.      Während  die 
Scbaartan  u.  die  Be>v(-^ui)n;cn  in  der  Geichwulat  ihre« 
Korlga"|[^  hatten  ,  sank    c!  is  Allpfmeiiibpriiulen  immer 
tiefer  u<  i'at.  starb  am  1.  Octubcr  ,  uacUOeuj  sich  seit 
daa  14.  Sptbr.  täglich  Gebartswehen  ähnliche  heftige 
■rus-imm'M)v.ieliende  Schmerzen  wiederholt  u.  natlidpm  sirh 
belti^t  t>  HrbrcchcOt  nachher  Hirzporben  ,  inneie  Hilzc 
u.  I'drutitis  der  reclitcn  Seite  eingeatellt  hatten,  ganz  er- 
•!rliri(  fr    —   Leichenbefund.    Die  rechte  Carolis  sehr 
Bturk  anneschv> ollen  U.  vereitert ;  die  Ke<i.  bspopaslr. 
aufgetrieben;  durch  die  Bauchdecken  fühlte  nun  eine 
eiformigo,  harte  Geschwulst,  u.  in  dersctbin  fand  man 
das  rechte  Ovariumf  welches  einen  Fötus  enthielt  u.  iitic 
dem  Uterus  in  engster  Varbiodunc  stand.    Dieses,  das 
Kind  einschliesseode  Ovanuni  war  lU'^  hoch,  6"  breit 
u.  5''  dick,  war  wie  in  einen  Saik  umgewandelt,  mit 
dem  verlängerten  Pleurafortsatse  verwachsen  u.  ebenso 
mit  dem  rechten  Harnleiter.    Ao  «1er  obtrstcn  Stelle 
war  dieser  Sack  besonders  dick  u.  mit  vielen  wt-itcn  üc- 
fassen,  besonders  Venen  verteilen,  ii.  die  Frucht  lag 
in  ihm  mit  dem  Kopfe  nach  unten,  dem  Steis.<c  nach  oben 
u.  mit  dem  Rücken  nach  rechts.    Bei  HiruU'nung  des 
Sackes  u.  der  Eihäute  flössen  8 —  10  Unzen  unreines  o. 
bluti<:es  Fruchtwasser  ab.    Die  feste  Wand  des  Sackea 
war  ^'  'dick,  an  manchen  Stellen  noch  darüber  ;  Corion 
n.  Amnion  sehr  dünn,  stark  adhärirend  o.  dutdi  eine 
zarte  Schicht  einer  Art  Decidua  mit  der  innern  O  >t- 
fläche  des  Sackes  zusammenhängend.  Die  weibl.  FruLitt 
war  yoUkomuiea  auti^t-bildct ,  hatte  die  Grösse  einer 
7monatl., auch  noch  die  Membrana  pupillaris;  die  Nabel- 
•chnur  war  sehr  dick,  mit  viel  duiiketer  suizigcr  Mate» 
lia  versehen,  von  gewöhnl.  L<äng«  u.  in  der  Mitte  der 
Phcenta  iaserirt;  diese  war  sehr  groü^  u.  dünn  u.  hatte 
starke  Nabelgefiuse;  sie  war  an  der  gelä^äruichsten  Stelle 
des  Sackes  am  stärksten,  ^nss  noch  fest  u.  verdfinota 
•ich  aUaälig  nach  dem  Umfange  zu.    Die  Arterit  n  n. 
Venen,  welche  sich  von  den  BeckeDgefüssea  zu  dem 
Sacke  verbreiteten,  waren  sehr  erweitert,  zumal  die 
Venen ,  u.  in  diesen  weiten  Uterin  >  Venen  der  linken 
Seite  fand  man  mehrere   Phlehulithon.     Die  rechte 
Trompete  war  mit  dem  Sacke  veracbmolsco  u.  ankennfe- 
licb|  auch  die  linke  gegen  ihr  Ovarittm  zurQckge bogen 
a.  damit  verwachsen.   Der  Uterus  war  um  die  Hälfte 
vergrössert,  weich,  schwammig,  sehr  gafiiardch,  sehr 
verdickt,  snmal  gegen  den  Grund  zu  u.  von  dem  An- 
aehn  eines  schwangern.   Seine  Venen  waren  erweitert, 
ebenso  seine  Höhle;  seine  innere  Haut  aufgelockert  u. 
gefässreicher ,  aber  an  den  meisten  StdU  n  noch  mit  ei- 
ner ungleichen  u.  dünnen  Schicht  der  D  'ciiiua  Hunt, 
bedeckt,  besonders  im  obern  Theile  der  Höhle  u.  gegen 
die  engeren  Mündungen  der  Trompeten  hin,  durch  wel- 
che die  Sonde  zu  bringen  nicht  gelang.    Im  Collo  uteri 
fand  man  etwas  dicken  Schleim.  —  Vf.  vcrmuthet ,  dass 
ein  grosser  Theil  dieses  Schwangerschaftsproductes 
schon  früher  von  dieser  unglücklichen  Frau  als  eine  Mola 
•bgi  WcrrficA.med  JoAr6.  lid.  X.  St,3.}  {foigt) 

127.  Zu^ei  Fälle  von  Gi  cwitlitcu  gxtrauUri^ 
na  -,  mitgelb.  vom  M.-  R.  üitsch. 

1)  Gravid.  iAdom.  mit  Hydropa  uteri  eomplidrt ; 
bcob.  von  Dr.  Löscher,  Hibamnienlehrcr  in  Lübben. 
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■ahrare  Kinder  n.  auch  ZwUTnge  Idcht  fdhaN 

verlor  im  April  1830,  wo  si«»  £5  J.  all  war,  ihr« 
u.  uberzeugte  sich  bald,  dass  sie  schwsager  ivi 
Kiodasbewegungen  fühlte  sie  scbon  b  d«r  16.  V 
gant  abweichend  von  früheren  Schwangert« Lif 
iier  20.  Woche  unterschied  die  Schwangre  i« 
in  der  linken  Seite  des  Leibes  liegenden  Kopfs 
ten  später  auch  andere  Theile  vifl  d.  uüither  ab 
deren  Scbwaugcrschatteo  hervor,  u.  bd  <iea  b 
gen  halle  die  Schwaiigara  imaaf  das  Gefühl,  • 
ten  ihr  die  Bauchdecken  z-rrvisson.    \)fr  Lül 
Serie  »ich  ungemein,  die  busau  äUiwullea  mi 
uiit  kulik,  Magenschmerzen  u.  hartnackiger  U 
stopfung  kämpfend  brachte  dir  L?i  h n  daib 
Schwangerschaft  heran.    Zuerst  irai  mit  leictu 
Kreuze  nach  den  Sobeokeln  ziehenden  Scbacc 
massiger  Blntabgang  ein,  eine  Hehan  mc  aber, 
herbeirufen  Uess,  erschien  nicht,  t><)i]Li<  m  veripn 
zukommen,  wann  stiritara  Weben  t  n;^^  treten h 
den,  u.  so  vergingen  nntcr  lebhaften  Kindcthe» 
2  Volle  Tage,  nach  welcher  Zeit  «iie  titm 
schwächer  warden,  u.  eine  grosse  Menge  Vi'm 
der  Versicherung  der  D.  ein  Eimer  ^oMi  «bSou 
lieh  befiel  ein  allgem.  Schüttelfrost  dieCiebireaih^ 
die  Wehen  ganz  aussetzten  u.  das  Kind  keiae  i 
Lebenszeichen  von  sich  gab.     Das  Kind  lag  q« 
dem  Nabel,  a.  wurde  der  Mutter  eine  freou 
schwerer  werdende  Last.    Aoa  den  Brüsteo  6 
rere  Tage  hindurch  Milch  aus  o    die  Mutrr 
über  grosse  Schwäche,  bis  nacti  6  Wochen 
struat.  wieder  eintrat,  von  welcher  Zeit  ^.oi 
Allgemeinbefinden  sehr  bc«scrtt>  ,   \\  jLrend  ii 
kleiner  u.  härter  wurde.   Jeden  V  ursctiisg  za  fio 
ration  wies  die  D.  zurück ;  einige  Mala  sthim 
wolle   die  Natur   eine   Abscessliildung  am  Ii 
Stande  bringen,  doch  irau-n  immer  die  Zeidia 
in  korcer  Zeit  von  selbst  wiedar  nrück.  Ntdt 
reA  untersuchte  L.  die  Schwangere  nochmab,  f 
Uterus  normal  beAchalVen,  den  Leib  oocb  im 
deatead  aasgedehnt  o.  in  der  Mubelgegcad  «i 
hartes,  wie  zusammengeschruniprteä  Kad,  von« 
selbst  die  Gliedroassen  dcuLlich  zu  uutersciieiilfs 
Das  Kind  schien  heinahe  frei  in  der  Baachböhk 
gen,  denn  L.  konnte  es,  ohne  der  Mutter  Sciu 
machen,  um  seinen  Längen-  u.  Querdurchnc»t< 
den.    Im  Ganzen  genommen  war  der  Gtnnii 
stand  der  mehr  als  5jähr.  Schvv:«n;ern  zicmlith ; 
auf  wenige  Unterleibsbcscbwcrdin ,  auch  «Icütti 
gelbe,  erdfahle  Farbe,  die  tic flie-iinden  Aagt« 
ctgenthümlich  schmerzhafter  Zug  im  Geliebte  i 
Lulerleibsiciden  hin.    in  Beziehung  auf  die  0^ 
sagt  L  ,  sollte  man,  wenn  sich  auch  die  Sdnr 
daru  verstehen  würde,   nie  einnrclfei»  ohne  bd 
hidication ,  d.  h.  ein  der  Gesundheit  der  Malt 
fahr  drohendes  Moment  u.  lieber  abwartest  • 
Naturheilkraft ,  sich  selbst  überlassen,  leitte« 
womit  Kef.  ganz  ühereinstimmL    L.  ver^rieii 
er  weiter  Aber  den  Vall  «rfabrao  «M»  ^ 
zutheilen. 

2)  Graviditas  ttibaria  durch  liuplttr  4m  7! 
Tod  beendiget;  beob.  von  Dr.  Hurtz.  Ebel 
Dame,  seit  mehraren  Jahren  verheirathet,  erlitt 
rer  1.  Schwangerschaft  im  3.  Monate  nach  dtrEsj 
niss  eine  Fehlgeburt,  nach  welcher  eine  aickt 
deutende  Entzttodliag  des  redbten  Eierstocb  t 
die  durch  eine  angemessene  Behandlung  geheilt  v 
Die  2.  Schvvaogerachaft,  die  nach  den  spstetTcr, 
danm  Corp.  tut.  aus  den  iiafecn  Ovariom  taui 
war  ,  verlief  ref^elmiissio;  o.  «ur  recbtea  Zsil  a 
die  Gehurt  eines  reifen  Kindes ,  etwa  1  Jlbr  *■ 
Tode.  BndUah  trat  7  —  8  Wochen  vor  dem 
wieder  Schwangerschaft  ein,  die  ohns  die 
ungevvöbnl.  Erscheinung  verlief,  bis  Äe  Sp"« 
eines  Tages  plötslich,  nacbdem  sie  noch  Aben^ 
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himachtm  hrfaller»  wnr^e,  denen  in  Zeit  von7StiinJ. 
'S  Tod  fwigie.  Die  Sectio»  er^iab  eine  Ruptur  «1er 
«htm  achwaneern  Tuba,  nit  starker  Blutergte«sung 
•  |{  MW  hhöble.  Dieaer  Fall  ist  in  mehrf.iclicr  Hiii- 
L.it  merkwürdig;  zuerst  dadurch,  üaaa  «iie  ScUwaii- 
!r»rbaft  in  der  rechten  Tuba  atatt  fand  ,  während  die 
ihwatigeracbaft  iDeislena  in  der  linken  beobaditet 
prden;  ferner  dadurch,  daaa  die  Schwangere  bia  zam 
ersten  der  Tuba  liurcliaus  keine  Uescliwerilcii  liallo, 
»durcb  die  Diaguoae  gaas  uoraüglicb  nur  Je  i  a.  end- 
4i  dadoreh ,  data  hier  «im  Uraacbe  der  Bidraatarin* 
bwangerschaft  aufgefunden  worden  ist ,  Dämlich  in 
r  Irüber  stattgehabten  Kntzünduog;  des  rechten  Ova- 
im ,  die  «ich  wahracheinlich  bla  filier  die  Tuba  cr- 
reckt  hatte,  wodnrcli  «.-ine  Verengting  derseilien,  oder 
ne  Texturveränderunfr,  oder  eine  lijuani.  Verstimmung 
t^^t  wurde,  die  dem  Durchgänge  dea  Eiea  Hinder- 
BK  in  d«M  Weg  legte.  liVen«  ZdUekr,  /.  QtburUk, 
lt.]  (MMMi«r.^ 

128.  Uth*r  dtu  Vtrfohrem  Miojon*«  twAtu^ 

tUiung  dtr  Placentae  vom  Kreit- Phya.  Dr» 
cbwarz  zw  NeidetiLurg.  Hie  von  Mojon 
igegrbene  Melbode  ,  durcU  Einsprilzung  vou 
•Itetu  Wastcr  io  die  NabeUcbnurvene  den  Ab* 
an^  der  sögernden  Nacligabinrt  su  batchleunigen 
,  die  daiTli  Ilir  Zurückbleiben  verursacbteii 
lulungen  zu  stillen  ,  bewahrte  ticb  dem  VX.  tto- 
's  folgenden  Uinalanden. 

Eise  ba|^«  tcbwScliIfcbe  Pran  vtn  ^Igcn  10  J , 
e  Wreils  10  c^«»:"''«"  K'nlrr  geboren  hatte,  wurde 
»r  S  Jahren  aliermaU  von  einem  lebenden  u.  atarken 
Btben  clGcklich  entbunden,  nur  bliab  dia  Nachgeburt 
tf:eif»ülinlicb  lange  zurück,  to  dtat  nas  et  fir  falb« 
m  hielt,  dea  Vf.  Rath  u.  Höffe  in  Anaprudi  an  neb- 
en Als  nun  dieser  f)  Stunden  nach  der  Kntl>in<!iiii^ 
I  der  Frau  kam,  fand  er  aie  zwar  ioi  Allgetncinca 
«U,  d«Ni  Unterleib  Jedoch  noch  stemlfob  aatg^ebnt  u. 

der  linken  Srir  -  NNiirhfr  nT«  in  der  rechten,  die  einft 
ialiich  fiihibare  lunKcbrieUene  Härte  wabrnehaien  liesa 

ficb  ge^^en  Druck  empfindlich  zeigte.  Her  Mutter* 
und  lulle  sich  htreits  nin  die  Nabelschnur  7U«aninien- 
ncf,ta ,  dn.ts  seine  Oeffnnng  kauiu  uuch  1"  im 
arriuDees«  r  in  tmg,  war  hart  u.  unnachg;icbig,  Blut- 
ilEUf  iudesa  nicht  zu  beoierken.  Da  periculaai  in  nwra 
dit  ttatt  fand,  dberdicia  bei  der  an^f^^ebenen  Betchaf- 
nheit  des  Multerniundes  das  Einbringen  der  gui/'-n 
in  den  Ulerua  ohne  einea  beroiachen  Kingrit)  nic  ht 
^ich  gvwvrdcA  adn  wfird«,  aaterlicaa  8.  die  kOnatl. 
'miii;j  u.  Cxtraction  der  Plncetita  u.  beschr;inkle  sich 
itiul,  ein  reizeodet  Liniment  in  den  Unterleib  einzu- 
ibro,  cunleich  aber  reiort  kaitat  Wasser  In  die  Na- 
'Irrne  eln/usprifzen  n.  diese  zti  unterbinden,  %vurauf 
<lo<^b  keioe  andre  Wirkung  erfolgte,  alt  daaa  die 
öcbnerin  aicb  über  Empfindung  Ton  Kälte  in  der  Ge- 
iraatter  beiobwarte.  AU  aber  nichtadettoweoiger 
•dl  einfr  Pavte  von  ungefähr  15  Minut.  die  genannte 
ii»pri(/i;fir:  \\i^d»Tliolt  >>ur(le  ,  stt'.lttn  sich  leichte 
ootractionen  dea  Uterua  ein  u.  mit  ihnen  jedesmal  Ab- 
u*  Fitiaedianen,  wie  «aicbita,  mit  dem  eingespritzt 
n  Wasser  Termischten  Blutes.  Nach  Verlauf  von  4 
L'^iid.,  v%ältrend  welcher  die  t^iniipritzungen  ununterbro- 
>fn  JnQndl.  fortgesetzt  worden  waren  u.  zwar  Oiit 
Ä  betten  Erfolge,  indem  sich  auf  jede  Injection  im- 
waeue  n.  stärkere  Contra ctionen  der  Gebärmutter  ein- 
'H<rlU  hatten,  flosa  das  eingfspritrte  Wasser  aus  di-n 
kitit  wabradleinlicli  Den  acboo  frei  in  die  Höhle  de« 
trrus  sieb  mundenden  Verzweieungen  der  Kabelvene 
it'^txTis  lüiit  verinimlil  durrli  Muttermund  0.  Scheide 
siticli  wieder  ab,  gleicbzeiiig  war  die  umschriebene 
ärtc  der  rechten  Seile  verschwunden  e.  dl« .C«Mhril«t<*« 
r  hatte  sich  gleit hmfi^ij:  kugelförmig  zusaninicngezo- 
allein  der  MutierwuuU  leistete  noch  iauuer  dcusel- 
»  WUcrettad  wie  nror  n.  ee  anMte  deahalb  die 


Bxtraction  der  aller  Wahrscheintlcbkelt  nach  nun  vul- 
lig  gelösten  Placenta  unterbleil>en.  Dieser  Zustand  dea 
Oritic.  uteri  beMerte  aicti  ancti  nicht  trotz  dem,  dassdie 
Eiareibungeii  in  dea  liaterleib  ao  wie  die  Bioapritcano 
gen  Ton  kattem  Wetter  In  die  Nabdveae  te  Zwischen» 
räumen  von  \  Stunde  furtgesetzt  u.  die  nöthlgen  Stiihl- 
ausleeningen  durch  Kl^atire  bewirkt  wurden.  Erwei- 
terte alch  d«r  Muttereuind  euch  etwa«,  le  getchah  dieta 
doch  nicht  in  aolchcm  Grade,  das«  ohne  ^rv^-sc  Gewalt 
die  Hand  hindurcbzubriiiitea  gewesen  aeiu  wurde.  End« 
lieh,  58  St.  nach  der  Geburt  des  Kindes,  stiess  der 
Uterus  selbst  während  einer  ziemlich  starken  Webe  u. 
unter  Drängen  zum  Stuhle  die  ganze  Nachgeburt  zu- 
glcii  Ii  luit  einem  beträclitliciien  Coaguium  duokelgefärb- 
ten  Biotea  tos,  worauf  «ich  nur  ein  unbedeutender  Bbi^ 
abgang  einstellte.  —  Da«  Wechdttbett  TerUef  Ton  nun 
an  gHi  /  I  ;^  Imüssig. 

Dieselbe  Frau  wurde  nach  Verfluss  von  \\  J.  wie- 
der sdi  wanger.  In  der  2.  Hälfte  der  SchwangerscbafI 
btkaiii  sie  ächmerzen  in  der  rechten  Stiti-  dis  Unter- 
leibes, die  bei  jeder  Bewegung  der  Frucht  u.  sobald 
die  Schwangere  eine  Seitenlage  annehmen  wollte,  zu- 
nabmen.  Nachdem  tIcb  13  Tage  vor  d«r  Niederkunft 
nicht  unbedeutende  Blutungen  aut  den  Uterus  einge- 
teilt Iiattcn  u.  5  Ta;;e  lang  i!-iiii;tr>rbrochen  die  Wüs- 
ter abgeflossen  waren,  gebar  die  Frau  nach  ästündi- 
g«r  Geburttarbeit  «^nen  lebenden  ansgetragenen  Knaben. 
Audi  dii  Äsmil  zögerte  die  Nachgeburt.  Der  nun  hiir/u- 
gcrufeiie  \t.  fand  ilie  l^^nlbundene  wieder  gnn/  in  dem 
•eben  oben  beschriebenen  Zustande-  Kr  verordnete 
nhermals  Einreibungen  eines  reizenden  Linimenta  in  den 
Unterleib  u.  Eiiuprilzungrn  von  kaltem  Waaser  in  die 
Nabcischnurvene.  Der  Erfolg  war  el>enf:tlU  derselbe 
Mit  jeder  Einspritzung  ttclUen  sich  Kreuzschmer/en, 
Ziisanimenziehnngen  det  Uterut  u.  geringer  Blutabgang 
ein,  l)*s  nnch  Stunden  unter  Steigerung  dieser  Zu- 
fälle die  Placeuta  mit  sehr  geringem  Blutverluste  aut-* 
grstossen  wurde,  worauf  die  Wöchnerin  in  einen  sanf- 
ten Schlaf  verfiel  u.  «icli  die  ganze  Dauer  <!es  W  odien- 
betle*  hindurch  völlig  wohl  befand.  Cüeitb  günstige 
W  irkung  sah  S.  von  den  Eiittprit/ungen  k  illen  W  asKers 
in  die  Ven.  umbilic.  bei  in  Folg'  th<  iUvciser  Uteuiig  dM 
Placenta  entstandenen  Metrorrh  i^it u  ,  wo  die  könttli- 
€:li"  Wi'giMhiuc  der  Nacligeburt  wirrii  :'n  geringer' 
OefDiuii^  u.  zu  grosser  Rigidität  des  Muttermundea  un- 
antfilhrber  adiien.  [Ciwper*«  If^eelentcAr.  1835.  AV.49.] 

(ürntAMMi.) 

129.  JUinsprilziingen  durch  die  Nahelvene 
in  <l-r  :,'  -rrr7i/r  j^av/ij^ri  hart ;  Ton  Dr.  Albcrt  in 
\\  ieseutlieit.  hl  2  i^äileii  verschiedener  Art  luacbte 
A.  vun  diesem  Mittel  Gebnueb. 

Der  1.  FhU  betraf  eine  Sßjühr.  sch  warb  gebaute  Fran, 
bei  welcher  d  Stunden  nach  der  Geburt  ibrca  6.  Kindes 
ein  heftiger  Blutfluta  dntrat,  während  •deeten  die  Pb^ 
ccnta  noi  Ii  fest  in  der  rechten  Seite  des  Muttergnindea 
antas«.  Binnen  7  Minut.  machte  A.  nun  2  Injectivneu 
mit  eitkahem  Wasser  durch  die  Nabel vene  u.  liess  ne- 
benbei auch  Gesicht  u.  Herzgrube  flfi.vsig  d/imit  \Mis(hrn 
u.  besprengen.  Nach  der  2.  Injectiua  überlief  die  W  üch- 
nerin,  vom  U runde  des  Uterut  ausgehend,  über  dengan- 
zen  Körper  ein  kalter  Scbaner,  tie  bekam  kolikartige« 
Schneiden  im  Unterleibe,  daitich  in  eine  kriftige  Wehe 
auflöste.  AU  eben  eine  3.  Eins|>rit/unL'  gemacht  werden 
tollte,  trat  ebe  zvreito  Webe  ein,  von  weit  her  die  Nach- 
geburt auifeatotten  wnrde.  —  Der  2.  Fall  betraf  ein  . 
nerv«  ns(b\vacli.  s,  iSjähr.  schwangeres  Mädchen  roithy- 
tter.  Anlage,  bei  wchhero  nach  vielfachen  Nervenzufäl- 
len in  der  erttrn  Hälfte  der  Schwangerschaft  am  Ende 
de«  8.  Moints  die  Geburt  eintrat,  die  äusserst  langsam 
u.  schmerzhafl,  lijr  das  Kind  nbtr  tödtlicb  verlief.  Nach 
der  Geburt  schloss  sich  der  Muttermund  kranipiluilt  u. 
konnte  weder  durch  Gewalt,  noch  durch  den  inner L  u. 
äusserl.  Gebraodi  kramprstillender  Büttel  erBAiet  wer- 
den, ee  wnrdcn  daJber  lnjectioneo  «aa  wnmer  Miksh  o. 

12* 
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•Tneni  lofat.  herb.  b«IU(lf»nn.flna  fv,  Extr.  opU  aq.gr. 
Bxtr.  hyos«.  5j  (m  jeder  Kinspriizung)  geiuacht.  ^  Gleich 
mich  der  ersten  Injection  wurde  die  Krunke  ruhig ,  ver- 
fiel nach  23  Minute  n  in  einen  «anften  Schlaf,  aus  dem 
«ie  iiacb  |  ätund.  von  ächv«eiiiiii:  triefend  crwaclite.  Auf 
eine  darauf  gemwbl«  Mue  Injection  in  die  Nabelvcn« 
fügte  eine  copiöse,  in«fer>t  fibolrierhrnde  Stuhlaoalee* 
rang  n.  reichlicher  Abgang  eines  blaMgelbea  Urins;  der 
MuttenBiiad  wurde  weich,  eröHacIa  ddi «.  nach  leichten 
FiicliiMipn  initttfls  eines  in  Liq.  ainmoii.  eaust.  u.  Tinct. 
opü  gctianknn  wollenen  Tuche«  tmicn  Wehen  ein,  wel- 
che die  Narbgebart  forttrieben.  —  In  beiden  Fälleo 
war  diePlacenta  von  iler  einpespritztpn  Flfissl^ikeit  stark 
ausgedehnt.  A.  glaulit,  dus»  iu  b'äiUea,  welch«  der  lets- 
t«rn  Beobachtung  gleichen,  durch  InjectiolMa  io  die  Na- 
belvene die  «iclierstfi  Hülfe  gehrhafft  \\tnl,  weil  dadurch 
die  kratupfalilitiiiden  Mittel  unmittelbar  mit  der  innern 
Flärhe  des  Uterus  a.  namentl.  aa  darkfanpfhallaBfilella 
ia  BarAlif ong  gabracht  werden, 

Herr  Med. -Rath  d'Outrepont  fügt  diesem 
jAufsntzf  folgende  Beinerkungpii  bei.    Die  kalteu 
Inj'diDiieu  durch  die Nabelsclititir  iiaben  dieNacb- 
theiie  aller  kalten  lujectioneu  io  die  Gebärinotter 
^  Yeraolassw  pltftzlicbe  LäbmuDgen,  BntsttiiJiiii- 
gen  der  Oebärmotter  u.  nach  laogerer  Zeit  Aittar- 
tnngen  dieses  Organs.  Desiialb  trpiint  man  ,  xvenn 
rlif  Bf^'-rliafTf iihelt  des  Mitttprmnii Jes  es  zuIhsü^, 
die  lesisiUeude  Nachgeburt  lieber  mit  der  Haud. 
Die  trourigstea  Falle  in  der  Geburlabiiire  aind  aber 
dH»,  wo  bei  NacbgebortttÖgerangeo  der  Malfei^ 
inund  iiab  krampfhaft  vendilieMl,  o,  die  ktinsil. 
Tri  timing  uuinnglkli  inaclif.  Wenn  ^le  äusserlicU 
u.  innerlich  angeweiulfleii  krainpfAtillpnileii  IVlittel, 
aisAderlaMy  Opium,  Uelladunua,  Ai^.  iaurocer., 
unwirksam  bleiben,  «o  erwartet  man  mit  Recht 
noob  ReltoDg  von  der  nach  gewaltlhatiger  BröflT- 
mmg  des  Bluttermundes  yorgenommenen  Lostren- 
nnns  des  Mut»*»rknrhf»n<! ,  flenn  sein  Zurückbleiben 
scheint  allerdings  einen  traumat.  Reiz  zu  unlerlial- 
teo,  der  den  Krampf,  den  krampfhaflen  Blntfluss 
u*9,  w«  erseagt.    De  .aber  dieae  gewallaame  Brfiff- 
nuDg  des  Muttennnndcf  «ebr  achwipr,  ja  aelbit  oft 
uoDinglich  ist,  so  macht  man  mit  grossem  Vor- 
theile  Injfctionen  durch  dip  Nabelschnur,  intleni 
mau  dadurch  unmiltelbar  krampfstilleode  Mittel 
in  die  Gebärmutter  bringt.  Erat  küraltch  lieti  d*0. 
bei  einer  höcliat  byater.  Peraon  nach  der  Geburt 
Moea  todten  Kindes ,  als  der  krainpfhai^  gctchlus- 
tme  Muttermund  sich  weder  auf  dynam.,  nocli  auf 
mpclian.  W >•[;»•  erweitesn  liess,   ein  Infus,  herb, 
beliadouu.  durch  die  Nabelschnur  eiu&prilzeu,  wor- 
auf der  Krampf  lieh  adbnell  liob     die  Nachgebart 
durah  regelmÜMige  Oontraetionen  getrennt  u.  aui- 
gescbieden  wurde.  —  Indessen  soll  das  Verfahren 
doch  manche  Schwierigkeiten  finden.  Grsdiiflit 
nämlich  die  Injection  durch  die  Vene,  .so  zcrreisit 
sie  häuüg  u.  die  eingespritzte  Masse  gelangt  nicht 
in  die  GebSrmtiiter;  ist  die  Vene  noch  mit  Blut  ge- 
füllt, so  bleibt  die  Injection  unwirluam;  die  EIo- 
apritzung  durch  die  Arterie  braucht  viel  Genauig- 
keit u.  Vorsicht,   die  in  dringendpn  Kiilien  von 
MutterblutÜiisseu  nicht  genug  beobachtet  werden 
kann«    INeue  ZeUscIur,  für  Geburtsi.  I/J.  l.j 


ISO.    Utber  da*  KiaJbttlßtiber^  weit 
Mnthindungs  -  Harne  zu  Hannover  im  M 
Jpril  1835  herrscidt  ^  von  Dr,  U 
Obgleich  die  lileralor  über  diesen  Gcgi 
eine  sehr  reichiialtiga  ist,  kennen  wir  dod 
Krankh.  am  wenigsten,  da  die  Epideioici 
den  abwcichcn'lsf irt  Gestalten  voi koromfi 
heirschlcn  auili  im  Hannov.  Lnlbiodun^ 
in  den  J.  l82o  u.  1829j  ausserdem  aber  « 
Gcanndheitssnataad  daaelbat  ein  liöchst  giu 
da  vom  J.  1833  bia  sur  jetzigen  Epüfm 
567  Wocijiici  innen  nur  1  starb.    Sclian  i 
u.  Febr.  1835  erkrankten  |ilul,z!it  b  »nelirne 
iierinnen  an  hartnäckigen  Ouichulieo, 
rhaU  ihenmaL  Baachwurden  n.baMMifatl 
laibaentxündungcn,  die  jedoch  durch  um 
antiphlog.  Behandlung  beseitiget  wurdci 
am  3.  März  p?fip  srbn  richlicbe  Person  dis 
thiiml.  Endcfiiie  f  iu  11  neip,     Epidem.  Ir 
schienen  dem  Uebei  nicht  zum  Gtuodezu 
da  In  der  Anstalt  iu  jeder  Besiebon;;  die  ad 
Ordnung  u.  Reinlichkeit  hinsichtlich  der] 
Utensilien  u.  Lüftung  herrscht.  Mehr 
ten  die  atroosphar.  Verhältnisse,  imbaond 
vorhergegangene  heisse  Sommer  o.  darai 
gende  achlafie  Winter  zur  Erzeugung  in  \ 
nie  beitragen,  w^aa  aicb  auch  aoviekea 
Orten  u.  zu   anderer  Zeit  bastätiget  hat 
Ver8cMr[i]ipn  Her  Krankh.  aas  der  An<^2!f 
Stadt  lata  nicht  vor,  dagegen  war  da$\lii9 
ganzen  ilauae  vei breitet«    Nachdem  4  Wi 
rinnen  in  der  untern  AbthaUung  cdtmk 
ren,  wurden  die  Nauaufgenommenea  in  dl« 
seit  6  Monaten  nicht  benutzte  gebracht, 
srliüii  (I!p  bpir^e^  ersten  pikranktcn,  ohid 
eigefie  W  arlenuncu  halten.    Während  die 
Abiheilung  benutzt  wurde,  reinigte  min  d 
tara  Local  durch  beatindiga  Zugluft,  Sd 
mit  Lange  n.  atarke  Chlor- Bauclufia^i 
auch  hier  erkrankte  die  erste  aufpenoromen 
.son  nach  ihrer  Entbindung.  Scbwachlit 
Kräftige,  Erst-  u.  Mehrgebärende,  Perio« 
ter  und  über  30  J.  erkrankten  and  erb|« 
in  knraer  Zeit  dieaar  Krankheit  Disa 
waren  leicht  enlbandco«  2  von  Zwillin^fl 
AnlegunjT  der  Z.mgc  war  nur  bei  einein  Z«i 
erforderlich  ,  eintual  mussle  die  Wenduuj 
macht  u.  einmal  die  Nachgebuii  kuuiüidi§l| 
wardan«   Dia  Krankh.  brach  an  1.  oderft 
deaWaacbanbatta  mit  baftigem  Schitlilbuij 
teuer  leichtem  Frösteln)  aus,  dem  trockene 

mit  unauslüschlirbpri!  Dursle  U.  plölzlich  ^ 
tt'iule  liellige  Schmerzen,  zuerst  in  der  fi 
der  Geburututter  folgten.  Der  SchoMrsUä 
deaaan  nur  knrse  Zeit  fixirf,  TerUcss  all  diti 
ergriffene  Stelle ,  zeigte  sich  an  eiasr  ssdl 
dehnte  sich  dann  ,  bald  iiber  den  ganwü 
leib  aus.  Körperliche  Bewegung,  da«  ljej* 
der  afficirlen  Seile  u.  der  Druck  der  krl 
Stelle  vermehrte  den  Schmerz.  Derldk*j 
bai  aii(^atG]iw<iUc0f  die  Oabanuillff  kcUI 
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.  sMgcdeliDt.    Dar  fbl«  Iiatt«  tob  An&ofe  am 

iO —  150  Schläge,  war  in  den  er&ten  Stunden 
«js  volle!',  wurde  aber  bald  weich,  klein  u. 
iuni  fühlbar.  Der  Kopf  blieb  meüiteas  frei,  ob- 
Wch  dM  Gmicht  rolh  v.  trhilst  u.  die  Aug«B 
7.tnd  warm.  Vor  Allem  zeigte  sich  eine  trau- 
et Slimmang,  grosse  Niedergeschlagenheit,  aber 
■  zum  ietsten  Alhemzug«  UoiTiiung  des  ßesser- 
wdMM»  SchoB  am  1.  odar  2.  Tage  liU  die  Mehr^ 
ibl  der  Kranken  an  Diarrhöe,  die  ein  ratcbaa 
iiiken  der  Kräfte  bewirkte.  Die  Stühle  waren 
thsumiij ,  mit  viel  Schleim  vermischt  u,  crlolt,'- 
m  ofl  laglich  10  —  12m«l,  ohne  Erleichterung 
et  firllichaa  Laidan«  lo  bringen.  Bat  8  Kran- 
en gesellt«  aich  au  diaaem  Durchfalle  «päler  £r- 
reclien  einer  grünen  dünnen  Flüssigkeit,  die  in 

0  grosser  Menge  ausgeleert  wurde ,  dass  sie  die 
[uanlität  der  genoaaenen  Getränke  weit  übertraf. 
Ne  Lodiian  waren  aidit,  wie  bei  IblrUit,  nntar» 
krackt;  bei  einer  krSAigen  Person  cessirtail  aia 
war,  kehrten  indessen  nach  einem  Aderlasse  su. 
uck  tt.  waren  übelriechend,  ohne  iudeaaen  einen 
,ttnstigen  Biaflna  auf  den  Limf  der  Krankheit  sa 
iassern.  Bei  6  Kranken  war  die  Milcbaecretion 
om  Anfange  unterdrückt,  bei  den  übrigen  höclist 
nbedeufend.  l~2Tage  vor  dem  Tode  stellte 
ich  ein  heftiger  Schmerz  in  den  Schullern,  na- 
iMillieh  dar  reditan  ein ,  der  rieh  ^ar  den  gan- 
an  Arm  verbreitete  n*  mit  Schmerz  in  der  Leber» 
l*«enJ  verbunden  war,  der  bei  tiefer  Insjjiration 
tttüi  Heltigste  gesteigert  wurde.  Das  Alhroen 
vorde  äugallich  u.  keuchend,  die  Kranken  war- 
en sicli  onmhig  •  «sibar ,  verlanglaa  ana  dam 
ktte,  u.  klagten  häufig  am  hellen  Tage  über 
;ro««e  Dunkelheit  des  Zimmers.    Die  Kräfte  san- 

nun  immer  mehr,  der  Leib  wurde  starker 
iuigetrid»aa  bei  pkHalicher  Sahroaralosigkeit,  der 
*uls  war  kaum  fühlbar,  das  eingefallene  Gesicht 

1  Jie  zitternden  Extremitäten  wurden  kalt  u.  bei 
•  olligem  Bewusstsein  erfolgte  ein  sanfter  Tod. 
Ncaen  Ausgang  niachte  die  Krankheilimmer  zwi- 
idiMi  dem  2.  u.  6.  Tage,  n.  nnr  aina  Kranke  lebte 
liiram  8.  Tage  der  Krankheit  — >  Bei  9  Sectio, 
ifn  wurde  in  derBaiicl)lir)hle  eine  gelblichte  trübe 
Fiuiiigkeit,  die  mit  gekäster  Milch  ähnlichen  gelb- 
iehlcnj'lockeu  gemischt  war  o.  dereu  Menge  1  — 
iPfd.  nbarali^,  «ngatroffan.  Dia  aabr  aufga» 
riebenen  dünnen  Därme  enthielten  flüssige  Fäccs 
3-  slinkeiule  I.un.  Mehrmals  wurden  einzelne 
Hieile  üer  Bauchhöhle  entzündet  gefunden,  doch 
a*r  nie  eine  aaagcbreiteta  Entsündung  vorhan- 
i^o;  sie  gab  sich  entweder  au  einem  Eierstocke, 
O'lw  an  den  breiten  Mutlerbändern,  oder  an  Netz 
u.  Üäiuicn,  oder  am  Pcritoiiäaluberzügc  dca  B.iu- 
'^'i  ja  selbst  einmal  am  Peritoaäalubcrzuge  der 
^*miiiiter,aboriiia  an  diaaaaiOiy—aalbatknnd} 
biiwcilen  war  auch  our  ein  Congestlonszustand 
fiieacr  Theile  vorhanden.    Nur  iti  einem  Falle  war 

Collum  uteri  iierothet,  u.  der  MuUermund  dabei 
«B^i  uoien  tief  aohwärzlicliL  u.  gangräneici- 
■*Bd.  Bit  kaute  UCarMUch«  war  in  Iemmoi 


FaOa  kraakhall  vwindart.  Mit  Auanahma  einer 

schon  am  2.  Tage  Verstorbenen  fand  man  in  den 
Leichen  aller  üebrigen  ausser  dem  flüssigen  Ex- 
sudate die  meisten  tinge  weide  des  Unterleibs  mit 
einer  didcan  membcanartigen  Maat»  überxogen,  dit 
mehr  oder  weniger  zusammenhängend  erschien 
u.  im  Aeussern  die  meiste  Aehnlichkeit  mit  ge- 
ronnener Milch  u.  festem  EiweissstolTe  hatte.  Die. 
aea  Exaudat  fand  man  anf  der  äussern  Fläche  dea 
Dtarua ,  den  Blaratöcken  ,  Tuben ,  breiten  Hat» 
terbändern,  der  Bauchwand,  am  dicksten  aber 
auf  Leber  u.  Zwerchfell.  In  der  Brust-  u«Kopl* 
hohle  wurde  aichts  Abnormes  gefunden. 

Besnga  der  Bahandlang  derKranUi.  fand,  da 
der  Charakter  derselben  anfange  antaQndlich  war» 
der  antiphlug.  Ap^iaral  in  seinem  ganzen  Umfange 
Anwendung.    Gleich  nach  eingetretenem  SchuU 
telfroate  wurden  »tarke  allgemeine  ßlutentziehuu- 
gan  Teranataltat,  n.  naeb  UmatÜndan  8,  B  lial 
wiederholt ,  auch  örtlich  Blut  entzogen ,  aber 
auf  den  Gang  der  Krankheit  machte  diess  keinen 
bleibenden  Emdruck.    Der  heflige  Schmers  iieaa 
einige  Mde  bald  nach  dam  ersten  Adeiiaaaa  nach» 
trat  )edoch  nach  wenigen  Stunden  Mfieder  ein,  n. 
eine  folgende  Blutentziehung  bewirkte  keinen 
Nachlass  mehr ,  hatte  auf  das  Locallciden  in  der 
liege!  keinen  Einüuss ,  nur  der  PuU  verlor  das 
Hirtlicbe  n.  wurde  daCttr  fraqoenler.    Dae  aiia 
der  Ader  gelassene  Blut  war  nach  dam  Erkalten 
dick,  es  sonderte  sich  in  der  grossem  Zahl  von 
Fällen  wenig  Serum  ab,  es  bildete  aich  keine 
Craata  lidUnun.,  aondern  nnr  dnaelna  Streifen, 
die  wie  Adern  die  Oberfläche  durchzogen ,  zeig» 
ten  sich  u.  glichen  im  Consi.stenz  u.  Farbe  dem. 
geschmolzenen  u.  halb  erkaltelca  Talge.  —  Die 
innerlich  angewendeten  Mittel  zeigten  ebenso 
wenig  als  die  BlntentaSdhong  einen  günstigen  Er- 
folg.   Beim  Entstehen  der  Krankheit  war  wagen 
Obslruction  ofl  Ol.  ricini  erforderlich,  es  wurde 
Calomel,  aller  2  Stunden  zu  2  —  3  Gr.,  mit  u* 
ohne  Opium  gegeben,  so  lange  ca  die  eich  mandhr 
mal  eebr  frfili  einfindenden  Dnrchlalla  geetatlatenf 
es  wurden  Nitrum,  Ammon.  mor ,  Tart.  emet.  in 
rcfr.  d.,  f)inreibungcn  von  Quecksilbersalbe  auf 
den  Lnlerleib,  Sinapismen  u.  Vesicatore  verord- 
net, allein  es  gelang  nie,  dam  Ausgsnge  in  Ana- 
achwilanng  zuvorzukommen,  u.  leider  waren  bei- 
dem  ra|nden  Verlaufe  der  Krankheit,  dem  raschen, 
unaulhallsnmen  Sinken  der  Kräfte  auch  die  Reiz, 
mittel,  wie  z.  B.  Kaiupher,  Valer.,  Serpentar., 
Naphtha ,  Wein ,  elirkanda  Düt  n.  a.  w.,  mrar^ 
mögend  das  Leben  länger  wa  arballan«    Da  dit 
Form  des  Kindbetlficbers  nicht  die  gastrische  war, 
waren  Brechmittel  seilen  indicirt,  nach  geacba* 
hener  Depotbildung  trat  oft  von  aelbet  Erbreeben 
daa  oben  erwähnten  grünlichlon  Wassers  ein. 
Dia  Ipeceouanha  bewirkte  bei  einer  Kranken  in 
grosser  u.  wiederholter   Gabo  kein  Erbrechen, 
dennoch  schien  sie  einen  gunstigen  Einüuss  auf 
die  Krank«  nn  liaben,  die  anf  kon«  Seit  wirk*  . 
Bdi  gabaeetrc  «nehian. 
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Hierauf  laftt  oan  0.  eine  Aibeit  des  Ob..  Berg-  «timmung  mit  dem  Gehalli  dm 

Coinmiss.  Brande  fwlgen,  nämlich  die  ehem.  data,  in  welcher  Beziehung  vielleicht  ein  wi 

Ajiah "ft  des  Fxsutl  ii,  der  am  Kindbett fleber  Ver-  liclier  Zusainmenhaug  »lalt  findet, 
sloi  berien  ii.  den  [«luies  der  Lrkrunkleti.  —  D»»         Den  Schlu«»  dieses  Aufsatzes  machen  U 

liusiiige  Exsudat,  24  Sluudcn  nach  dem  Tode  kengeschichten ,  die  wir  übergehen,  ti 

eoe  der  Leiche  genommen  o.  durch  ruhiges  Ste-  Weoigee  enüialteo ,  was  ntebt 

hen  ziemlich  geklärt,  hatte  eine  hieugelbe  Farbe,  initgelbeihen Beneble  iiber  die  Epidemien 

reagirte  schwach  alkaliscti,  gerann  durch  llilze,  worden  wäre.    Nur  «o  viel  bemerken  wi:^ 

ao  wie  durch  Alkoliol  u.  Salpeteriiaure,  nicht  aber  in  einem  t'alle  (6>  Beobachtung)  durcl  ii 

durch  Essig-  u.  i^hosphorsäure,  ganz  nach  Art  ivxsudat  aufgefunden  wurde,  soodero 

der  eiweisaatoffigen  Flüsaigkeiten.   Durch  Ein-  sundnng  dee  linken  Eierato^  mit  der 

trocknen  m  der  SiedehiUe  lieferte  es  JjS  p.  C.  ei-  achen  Röhre,  weiche  in  Begriff  stand,  m 

iiea  festen  Rückstandes,  dessen  wäaarigcr  Aus-  iiberzugehen.    Diese  BtttnuduDg  warbaÜ 

2Ug  nach  der  Verdunstun;^  einen  geringen  alkal.  der  EnlbinJuni^    n.   eiticm  dcrsclbf:;  fo' 

lUick.'.tand  Itinterüess ,  der  demjenigen  völlig  zu  Muttei  blutllusse  auigclretea  u.  halte  dunL 

gleichen  schien,  den  der  Auazug  des  durch  Uilze  Aderiaas  von  10^  u.  andere  eutapreclieniic 

coagnlirten  BIntweeeere  gab.   Milcbzucker,  den  nicht  bceeitiget  werden  kennen.  lediMo 

Ber Ol  he ti dt  in  einem  iüinliebea  Exsudat  gefun-  Falte  (9.  Beobacht)  hatte  eoeaer  dem  lati 

den,  wurde  vergeblich  gesucht,  indem  das  £x-  leiden  noch  eine  bedeutende  u.  sehr  tchi 

tract  des  Cor^'^ulütn  bei  vursichtiger  Jiehandlung  Geschwulst  des  ganzen  linken  Arms  ilatt 

mit  Satpeter.saure  keine   Schleiiosäure  lieferte.  Tod  trat  unter  Delirien  ein.  BeiderLcii 

Das  feste  Exsudat  hatte  das  Antehn  u«  dieCon^  nung  faud  D.  reichliches  Exsudat  in  der 

eaetens  de»  in  der  Hitte  geronnenen  Eiweiaaee»  hohle ,  mit  Enlsändnng  de»  recht« 

Nachdem  ea  wiederholt  mit  kaltem  Waa&er  abge-  u.  rechten  Hutterbandes.    Das  Zfllfr 

spült  ^vorden  ,  Avurde  es  mit  concpntrirtcr  Es-  linken  Arms  war  inCllrirt,  die  Venen  A 

si2;saure  digerirt.    Dabei  wurde  die  iMasse  durch-  waren  an  ihrer  äussern  Seite  mit  einem  »Ii 

scheinender,  ohne  jedoch,  wie  FasersLuff,  zu  ei>  jiciileu  GciasaneUe  überzogen,  ihr« imvert 

ner  gallertariigen  flileace  «nsuachwellen  u.  ohne  in  war  aber  nur  in  der  Gegend  der  Klappra 

•ledendem  Waaaer  auflöalich  geworden  stt  sein,  thet.    Sie  enthielten  dunkleaBlnt,  abtr 

denn  als  die  Mischung  mit  Wasser  veraetst  auhaU  Eiter«    Die  Hirnhäute  waren  entzündet,  dii 

tend  geküchl  wurde,  blieb  die  Masse  unverän-  venen  mit  dunkclem  Hhile  iiberfülll,  die 

dert ,  wean  gleich  diu  nachher  abfiltrirle  Flüssig-  üächc  des  liirn^i  ebtntaiis  entzündet  u.  r 

keit  durch  die  Beactiunen  des  Eisencyan-Kalium,  den  Gyiis  zeigte  sich  eine  wässeng-iuhi^eFi 

der  Salpeterainre  u.  der  OallSpfcItinclur  einen  tigkeit»   In  der  letsten  (11.  Beobadit) 

geringen  Gdialt  von  Faser  -  oder  EiweissstufF  nachdem  Blutentziehungen,  Calodk  IL 

zu  erkennen  gab.     Das  sü  nach  Behandlung  mit  dicirle  Mittel  ohne  allen  Erfolg  angCTrenJrt 

Essigsäure  unaui'gelost  Gebliebene  erwie.s sich  auch  deu  waren,  das  Ammon.  carbuiiic.  zu  o '^r 

in  concenlrirter  Salzsäure  unlöslich,  ging  dage-  1er  2  Stuudeo  Hülfe  zubringen,  dsderdck 

gen  mit  massig  conoentriiter  Kalilauge  unter  «n-  aögleich  wich  u«  Rohe  a*  Schlaf  dntnt, 

hallendem  Sieden  in  eine  dünnflüsaige  Aufloaang  daa  Uehel  erhob  von  Nene«  das  DsspttN 

über,  die  durch  SSumiaehnng  ¥0n  Wasser  getrübt  diese  Kranke  hatte  das  Schicksal  sller  uit 

wurde.    Die  von  dieser  Mischung  ahfittrirle  Flüs-  [Hunnöv,  u4nnal.  L  2.  1836  ]  ( 
sigkeit  gab  mit  Es.si;isaure  einen  llockigen  Nie-         131.    Un'^ru,'ulin!icln!{  GthimUidm 

derschlag,   der  durch  uberwüssigc  Satire  nicht  des^  von  Juiin  Armslrung. 
gelöst  wurde.    Hiernach  ist  die  Haupt maaae  dea        Bin  sartcs,  ziemlich  lebhafies  Middin  sl 
featen  Exsudate  wesentlich  verschieden  vom  Fa-  e^«««""  Kopfe  2  J.  alt,  bekam  ao  7 

.  I,'  •     .  ir      -  i.      j   1      ii  •  »»«  «»cö  gerade  bei  Verwanuten  auloieit,  aa« , 

eer-,  Eiwews-  u.  Kasestoff,  wahrend  d"  Bus-         CceÄWonen.  ohne  dass  man  einen  Ant  «• 

sfge  Exsudat  sicli  entschieden  den  enveissstoffigen  Am  10.  crscUrnrk  fic  sehr  über  einPferil.t< 

Flüssigkeiten,  nameiiUich  dem  Serum  des  Bluts  am  Tuge  daraul  vou  eiueu  weit  heUig«fa  i^>l 

nähert,  das  im  nonnalen  Zustande  nur  2  P.C.  griffe»,  nach  wdchMii  der  Gebfaech  d«r,?""^ 

.1  o*     •     ■  w  !»•      ••  V  »       a  j^-  zurückkehrte;  cp''nde  Abführungen  erlf  u!*n« 

reicher  en  Eiweiasa loff  let.    Hiernachat  trat  der  ^u^^and  nicht.  Am  14.  sab  V  f.      WiM  «  « 

abweichende  Gehalt  des  Serum  henror;  denn  ««f  deai  RQcken  aic  blassem  Gesiebt,  Ukler  Hiit. 

während  es  im  normalen  Blute  10  p  C.  als  iiber-  ge»th!üg*cnen  umherrollenden  Aoppn  n.  träfesPif 

wiegend  ans  Eiweissstoir  lu-stdiende  Masse  liinlfr-  «»  <^a**  ci"  vori;ehalUm'Ä  Lidit  gar  LeioM  Brf 
lässt,  iicitrte  das  Blutserum  zweier  am  Knuibelt-        «'»^f«;  «^hien;  ebenso  »chien  s.e  «eseoTcj» 

_  ,  '  „  ,  .     ^ ,     „  cmptiiiulich  n  knn  Stachen  zu  ftihNn.  z'^c^  »«a« 

fleher  Veratorbenen  faatnberemeUmmeud  7,25  |).C.        .jch^  schluckte  Süsses  oder  üiurrp*  oiu»  Ci 

Ferner  lieferte  «ine  Portion  des  kranken  Blutea«  schied  hinter;  der  Puls  schwach,  die  Tbätl^nt*!«^ 

die  in  ihrer  Integrität  eingetrocknet  wurde,  19,6  ^^^^^       l^opfs  scl.ien  nur  sehr  wenig  TerBfbnn' 

p.c.  trockener  Masse,  während  gesundes  Blut  ^^^6'^"       ff 'V'\-^r'''"'m\"\1^f«Ä 

^    ^       r.     L     r.o  1»       1  innig  des  Ulutlaufs  hielt  man  Hlutentziehungfn  nir 

davon  21. o  p-  C.  gicbt.    Das  Serum  des  kranken  i;,,.,;.,  ^  hiiitt  das  Zahnfleisch  rii,.  npn'irrf.«fi<«l 

Blutes  zeigte  ubii^eus  eine  auflaileude  Uebcieiu.  kuUi<mde  Waschangaa,  aussardcm  iMäicBplU*(c 

« 
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lüe  4  Stunden  Calomel.  gr.  jj.  Bh*  ki  den  folgcii-  13S.  UAer  Pneumonie  der  Kinder ;  von  Hr. 
den  Tagen  erfolgte  auf  Calomel  mit  ScanaontniD  reich-  g  uccow  zu  Bonn.  Genannter  Krankheit  gehen 
Ijchcr  Stuhl.  Der  Zustand  blieb  bi.  Ende  d««  Monats  .^ij„.,jch  Tage  oder  Woche«  lang  Husten  ohne 
derselbe,  eine  Mucbung  von  Solut.  bjdrarß.  oxymur.  .       ^,       f  _         r..  ^j^j.. 

Siii  mit  Spir.  aeth.  nitr.        Tiact  digital.  gU.  xjj,  aou*lige  byioptome  Toraw.     Dia  Kinder  Uge« 

BVnjp.  sjj  u.  Aqu.  cinn  gi^  bewirkt« rakiUifkv«  Urin-  meist  ftof  dem  Racken,  od«r  naeh  einer  oder  der 

kb*oiii)eriin2:,  aliir  kiiiic  weitere  Veränderung.  Man  ver-  andt>rii  Seile  hingeneigt,  sind  inatt  u.  verdriess- 
ordnete  Kkischbrütie,  Arrow-Root  mit  Wein  u.  Abfuhr-  ,  ^.!,.;„ere  verlangen  rctra»en  zu  sein.  Das 
mittel  au«  Calumel  o.  Rieiousöl.    Am  3.  Sptbr  bev%egte  i.    ...     ,i  i   ;  .»  o»»^ 

P.l.  die  Hand  öfters  ge^en  den  Kopf;  ea  wurden  kleine  J'**;<^lil  w\l>lf«  Cbesoutier*  bei  scropbulo«.  u  gaui 

Gaben  Chinin  g«f eicht ,  u.  tkuselbcQ  am  5.  kohleoa.  KU  kleinen  Ktudero) ,  selten  wHli  Otler  bMuliebtroUv 

■en  [im Orifüul ftehi  Coch.  fcrri  fijrCarb.  ferriY]  zuge-  mebr  oder  minder  lieias,  sonst  unverändert,  Bliek, 

•nzt.    Von  nun  an  ging  die  Basscrting  imacb  vorwärts,  u,  Ausdruck  nicht  immer  iingsilich  u.  die  von 

zutrat  kehrte  der  Gesehmack  wieder,  wre  .ich  MS  d  j^j^,       Bn-"ehene   ür.ichl.iinie  fast  nie  zu 

t;.-'»icht«verzipluiii{:.  n  noch  dem  Chiniii  ><  liln  ss  n  !;p>> ;  »»  o  u  c  i  u  i  u..^  ^  •     •  •  .  i 

dann  ting  Fat.  an,  wenn  man  mit  der  Hand  über  die  selten.    Der  PuU  ist  liart,  iiautig,  mehr  klein  «Jt 

Augen  fuhr,  zu  blinceln ;  ▼erfetgte  endlich  Gegenstände  gross  (bei  gans  kleinen  Kindern  ift  jedoch  kaum 

ii-it  dem  Blick  u.  lächelte  bisweilen.    Sie  ging  bereits  eine  Veränderung  wahrzunehmen);  dabei  meistens 

T^^Jl«."^'";  fP?!";  '^''•'^il^^Ji^^%^^\rm  t>"r^t.  oft  auch  Er!  >r.c!,.n  bei  elw.s  belegter  feuch-  . 

che  «ici»  erst  gegen  Bndeiüplbr.  wiedereinstellte.  Amm  '  i    L  „  .  iv 

Octbr.  war  da»  Kin  !  »o  x>ohl,  dass  nur  nocil  aeia  vielae  ler  Zunge,  der  Appetit  gering,  der  Leib  verstopft 

Umherlaufen,  u.  «Jt-r  Umi>iand,  dass  es  Alles  in  den  oder  flüssig,  die  Haut  hei»,  der  Urin  bei  grösser 
^}mtd   stopfte,  befremdlich  erschien  ,  welchem  kt/.tcre  Kindcm  feUflg.     Das  Albmen  ist  häufig  n. 

^.ohldie  tolee  venZata^^^^  j^^^^  i^mer),  wenigstens  das  Kina.hmen 

Oaz.  loU  XVn.   Ihkr.  5.  1835.]      (ic»e*el»e««r.)  ^^^^^         ^^^^^^^  ^^^^^  ^^^^  ^^^^^^^  ^^^^ 

132.    Fälle  von  jLähmungen  bei  Atndein;  iose,  doch  ohne  AlUWurf,  nicht  selteu  aufalis- 

von  JoBn  Badham.    Die  hier  mitgetlieillen  wda«,  kunt,  abgebrochen,  meckernd  u.  oft  hi 

4  Fälle  haben  das  Eigenlbtimliche,  dass  sie  Ivleine  Brecblon  oder  mil  witklicbem  Erbrechen  endend. 

KiiiJer  von  2  J-  betraSm  ,  ii.  von  keinen  jrliwe-  Nach  dem  Husten  erfolgt  bei  wpiiem  nicht  imiUfr 

jeren  ZttfaHca  eines  aUgeinciueo  Uuwohiseius  be-  W einen  oder  weinerliches  Verziehen  des  Aluudes, 

gleitet  waren.  zuweilen  aber  bei  kleinen  Kindern  Znckungenn 

1)   Bhi  Midcbfln  von  S  J.  war  iniBcr  wohl  gewc-  Die  Stimme  lit  oft  etwai  heiler.  Röcheln  h<irt  man 

Sin,  u.  halte  nur  in  di  ii  letzte»  2  Tagen  vveiii{j  vermehr-  j„,  Anlange  nur  folten  ,  doch  mittels  des  Slellio- 
ten  Durst  u.  ScUliifritikeil  gezeigt.    De»  Murgeii«  dar-  Rhouchus  sonnrus,  sibilans  oder  m.icosns, 

amf  war  das  Kind  an  den  tüsacn  gelahmt  u.  acnielM.  ...  ,  i    V  i  j 

8  Tage  hernach  ,  nachdem  erölTnende  Mittel  u.  warme  «Huer  Hh.  crep.taas  (der  aber,  weuner  vorhanden 

Uider  ver^cUcjiÄ  augeweudtet  worden  waren,  brachte  fürs  1.  Stadium  dieser  Krankheit  charaklenstucB 
man  das  Kind  xu  dem  Vf  ;  es  war  ganz  munter,  über  Percussion  ergiebt  schon  i«  i/t  zuweilen 

der  rechte  Unterschenkel  war  ganz  bewegungslos,  der  ^^^^  dumpfen  Ton.     Schreitet  die  Pneu- 

linke  noch  etwa,  beweglich,  das  GefQhl  aber  n  let«-  f^^j  ,1,      Hepatisation  über, 

terein  ganz   unvcriel/t  ,  ni  erslerem  oor  gescbvkacht,  roomc  weiier  lun  u,        l  o  i  > 

das  fichielan  war  ganz  unverkennbar,  iadam  die  Pu-  oder  erfolgt,  was  selteu  ist,  LitenuhllraUou  oder 

pille  nach  den  inoera  Augenwinkel  gedreht  ii.  daeelbit  Abieeitbildnng,  so  wird  das  Aihmen  meistens  be* 

(  xirt  war,  die  der  gelähmten  Seite  war  erweitert.    Es  p„„,jp  „    NaNMidjgel,   Hals-   u.  Bauchmuskeln 

Ue..  *icb  dabei  nicht,  auffinden   was  auf  das  Zahnen,  „  g        j^^^,,  ^i,, ü.    Der  Hasten  bleibt  wie  vor- 
auf Unthatifikeit  des  Unterleibe»  oder  Reizung  des  .     ,  ^       i  r 

Rücke.Hiiarkes  «!*  ei.ie  Ursache  dieser  Zufälle  hingedeo-  her,  ©der  wird  seltner,  oder  hört  auch  ganz  aulj 

tet  bälte.  \JuUlx  der  Anwendung  von  wiederholten  Ga-  inaacbmal  entstehen  dabei  anch  ConTuItioiMn« 
b«a  Calomel,  k  «Iten  Wascbmgen  des  Kopfs,  ülasenpfla-  mOCOSltt  II*  libilans  ist  jctat  deutlicher  sa 

«wo  auf  das  Rückgrat  a,  ümachligeii  auf  das  lejdciide  .  j  ^  ^  „         „.^^t  p,„fernf .  Die 

GRed  Tersehwand  nach  angefihr  4  Tagea  die  Unl>e-  »wren  u.  *ti  u  «  ..  .  .    c.  ,, 

weglirhkeit  des  recht.«  Au,- ,  u.  V.l.J    .rauf  .n.  h  die  Percuss.on  g.ebt  an  der  hepatisirten Stelle  vom  e.ncu 

des  linken  o.  im  Verlaufe  von  mehreren  Monaten  ver-  auifallend  dumpfen  Ton  (wo  nur  Lobular- Hepa- 

lor  eidi  aodi  Äe  Liboiang  der  Extremität  immer  mehr,  tisation  statt  findet ,  kann  thttt  der  Ton  hell  blei- 

2)  Ein  dem  TurJsou  -;.uz  uhnllchcr  F«!!  unierschlcd  ^    .     Entweder  liegen  jetzt  die  Kinder  schiafloc 

sich  nur  dadurch  von  ihm,  das.  die  Fupille  der  go-         '  ,.      .        j  p         i  .„t.s»  .«.t^K».. 

likmten  Seite  zwar  erweitert,  die  Aage«  aber  ihre  Be-       rahig  da,  oder  werfen  sich  nuruhig  umher 

nc<:t  chk«-it  niclit  verloren  hatten.    l£s  wurde  iosseiw  oder  schlafen  auch  viel,  erwachen  aber  otl  mit 

lieh  ü»tr>chn:ii  uhnc  tüiToIg  angewendet,  ebenso  reizende  oder  ohne  Husten,  indem  sie  ängstlich  mit  den 

lönreibungcn  u.  Quecksiibermitid,  die  Pupille  x>ur.!e  j|^p^  umbenneUen.    Die  Hant  Iii  heiM  oder 

STmÄ^^ÄIAÄÄ  ä  ki«.  der  Dur.,  gerf^  ^  ««k.  Ab.n.g.rung 

nts  Mor-en»  ülnu  v  r!v  i  ^.-  m^irnos  Ucbclbefindcn  den  unmerklich,  Fieberbewegnngen  treten  meist  mehr- 

Gebrauch  des  rectiieti  Armes  verlüreu;  auch  war  er  mv^U  iu  24  St.  ein.  In  anderen  Fällen  liegen  die 
tnnThdl  ebne  Baipandung  u.  geschwollen,  der  linke  ,„thr  soporös  da,  die  grösseren  in  stillen 

Arm  war  zwar  aucWrcrifTen ,  aber  in  viel  geringe-  p,^  Urfn^ren  von  Krimpfen  u.  Zuk- 

rem  Grade,  die  rechte  Puiiille  sehr  erwettert,  die  linke  aruwwwww,  vw  »-ww.         ,     ^  i.  i 

msammengezogen.    Kine  gleiche  Behandlung,  wie  im  kungen  ergnflen,  die  sich  ^e$  Tages  mehrmals, 

vorigen  Falle,  blieb  ebenfalls  ohne  allen  Krfolg  u.  nach  gewöhnlich  durch  Husten  erregt,  wiederhoieu  u. 
2  Monaten  schien  die  Lähmung  keine  Hoffnung  einer  blassgrauer  Färbung  des  Gesichts  verbun- 

Heilung  zu  «e,tattcn     4)  Kin  «ehr  ähnlicher  Fall    nur  ^  |j.       gy^ptoai^  „«tan  SUWeiUtt  t» 

betraf  die  Ltihaiuns  die  Unke  uatere  Rztrenitat.   [I6«d,  .  "  wti«|"w-- - 

jÄ.  ll]  (MiWIemrj  üi^  b«Tor,  dnn  dis  BUd  der  ]Pneanoiiie 

^  kj  i^uo  i.y  Google 
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▼«rdribigt  wird.  —  Badet  die  nrankliilt  wOt  Tod,  moniMli  bl  v.  dioM  SyiopCone  «nIi  Ml  U 

ao  erfolgt  dieser  fast  Immer  unter  Cuoabme  obif  sogegen  oder  doch  nicht  immer  deulkh  ■ 

ger  Ersehe! QUDgeo  u.  unter  Dyspnoe  mit  starkem  sproclten  sind ,  obscliou  PneumoDie  Torbaadi 

Röcheln.    ZnwMlen  tritt  vorher  noch  eine  schein-  Mir  Gt^wissbeit  lassi  sicli  ^iiie  solche  nurannfl 

bare  Besserung  ein  ,  der  jedoch  plötzlich  der  1  od  wenn  wir  bei  eiueiu  Kiude  Kurzathmigkeii, 

anter  Erstickung  folgt.    Pindet  wek  Terbrnteta  fUle  tod  stoitweisiem  Httsten,  CrepitauoA 

Hrpatbation  ttatC,  woran  die  Kinder  nloht  immer  doob  Schleim-  oder  pfeifendes  Rasiela  »d 

alerben,  u.  zieht  sieb  die  Krankh.  in  die  Länge,  Brust,  nebst  Fieber  u.  Blässe  des  Gesidm  mJ 

«0  rerschwindeu  die  PTitründl.  Zuräll"  ii.  es  bleibt  u.  Hepaliia?ion  i^t  vorhamleu ,  wenu  gleicij 

KfTT-imjiig,  Husten  u.  dumpler  Ton  zu  nick;  die  ein  dumptVr  Ton  am  Ttiorax  bemerkbar, 

Kinder  magern  immer  mehr  ab,  es  eutsteiieuiSacht-  vielleicht  selbst  suporose  Zustände  TOrbaadc& 

aehweisse,  hekL Fiebern,  wassersüchtige Ansdiwel-  Sind  blos  einige  dieser  Symptome  aalmfiam 

Imigen,  nieht  selten  auch  Diarrhöen,  als  Sjoi^om  Tielleiobt  nnr  eins,  aber  andere  niebtlM^ 

Ton  Affection  der  Pejer'schen  Drüsen.  —   Die«ei-  weseu,  dann  laut  sich  die  Pneumonie  oar 

ben  Erscheinungen  reig^n  sich  auch,  wenn  Eiler-  mutlieti  —   Unter  den  ZustäiidMi,  mit 

Infiltration  od^r  Absces^e  in  der  Lunge  entstanden  LungeneutzUnduug  hier  leiclit  ver^^erhiHt  «■ 

siud.  —   Nicht  immer  tritt  aber  die  Pueuiuonie  kann,  sind  Torzügiich  folgende  ui  ueuuen:  U 

ao  rein  avf ,  sondern  wird  dorah  des  Hioantrelen  uavoüiviwtm^jiumUhmiaffderLmgmweUi 

anderer  Krankhetten  auf  mannigfache  Weise  mo-  leolaus pntmonuin)bei]!feageborenen (beide Zi 

dificirt.    PUr  die  wichtigsten  derseltj^  n  sinr!  toi-  de  siud  kaum  von  einander  zu  uoterscbeidnji 

•^endp  7J1  halfrn:  Bronchilia ;  aus  ihr  entwickelt  i?/-o/a7u7/.9;  (gleiclifall'<  imnnterscbeidb^r.wtn 

sicti  meistens  die  Pneumonie  u.  sie  ist  daher  eine  die  Pneumonie  nicht  durch  Hh.  crepitamodFri 

fast  coustaute  CompUcation.    b(  sie  aehr  beltig,  pfen  Ton  obanliterisirt).  3)  Katarrh  (bei  i 

ao  niAimen  die  Symptome  etwas  Cronpartigea  an«  keine  Korsathmigkeit  bei  starkem  üb.  i 

PUaritia;  sie  ersclieint  häutiger  nach  Pneumonaei|  Pnenmouie  aber  grossere Oppressioo ;  beiKi 

eis  umgekehrt,  u.  gifbt  ?irh  im-i^t  durch  Sclimerz  ist  ein  dumpfer  Ton  am  Thorax,  oicbtiolcbe 

beim  Auflieben  der  kind<r,   b»  iin  Airklopleii  an  falligkeit,  daj!;r;!fii  dif*  Nase  lenciil),    4)  7 

den  Brustkasten  u.  bei  u.  nach  dem  Husten  kund,  ktfl  u. 'iichwuidauchi  (nur  die  Auaiouese  Ltoe 

J^neaniitiaf  HI.  beobaclitete  sie  nie  Im  Beginn«.  AaWilus*  geben;  aneh  tritt  beiPhlhi|.liib(ii| 

Sie  bt  dann  meist  mit  Pieorepnenmonia  verbon-  ten  ao  piötxUcb  Abmagemng  [?]  o.  Kafiill 

den  u.  scheint  anfangs  sehr  schleichend,  nur  mit  auf,  als  bei  Pnenmouie).    5)  Caianhus  wl 

Jfn<:ff'n  niTf^Tifr^tcn  ,  bis  finf  eiiunal  Convulsionen,  fä'£/«  (auch  hier  muss  die  Anamnese  eiitscfj^j 

Deiirifii  oder  .Sopor  Hn-bi » <  licn  u.  der  Tod  unter  6)  Croup,    7)  Rheumat.  l'^Uhtr ,  i\tnu\h 

Erstickung  erfolgt.  Paipitaiioncu  u.  Schmerz  beim  enliunaiiche  J^liriiaJJ eciioncii  (die  gcuaue  in 

Anfwärtsdriioken  von  der  Herz -^r übe  naeh  links  anahung  der  Smst  iasst  hier  die  wahie  KnJ 

können  ^etleteht  Im  Anfange  über  ihr  Vorbanden*  erkennen).  —  Die  Prognose  t>ei  derPaem 

sein  Anficfaluss  geben.    Tuberktl;  ihre  Diagnose  beruht  auf  den  Ausgängen.  Vollkoroinraed 

ist  sehr  schwierig,  wenn  sie  nicht  schon  Tor  Ein-  sung  erf«>l;:t  nur  bei  Zertlit-iinnii,  wflcheamjiJ 

tritt  der  Pneumonie  erkannt  waren ^  sie  gehen  ge-  «ten  Versciiwmden  des  dumpieu  Tous,  bmlM 

wohnlich  ins  2.  Stadium  Uber  o.  bieten  die  Er-  des  normalen  Athmungsgeräuscbes  n.  Zum 

aebHnnngeu  ton  Phlhisia  dar«  ffinitinUn  sk  iVer-  des  Körpenroluma  anzeigen.    Bleibm  die  ■ 

vrnifitber;  diesdben  können  das  Bild  der  Pneo*  noeb  lange  Mau  u,  mager,  dauert  überbtud 

monie  sehr  trüben,  wenn  diese  erst  später  sich  zu  Recouvalesceuz  lange,  so  ist  gewöhiUicb  ao  i 

ihnen  gesellt.     Sichere  Leiter  sind  hier  nur  die  Stelle  Hepatisation  zurückgeblieben.  —  I>f1 

Auscnllalion  u.  Percossion.    Das  Hervorbrechen  erfolgt  selten  im  1.  Stad. ,   wenn  uicbt  eta 

derZälme,  ErbrtchmvDnGMncimutau^SoMBiin-  grosser  Theil  der  Lungen  ergrifieo  warj  mei 

hatOenixilndung  «üee  Magmu,  Diankd»      Ka-  2.  nach  entstandener  Hepatisation.  —  Sehn 

iturh  u.  SchleimhaMmtzündujig^  der  GadMumMi  die  Krankh.  in  cherige  Lifiltraiion  a.  AUcd 

sie  verändern  die  pneumonischen       mptoinf«  nur  dung  Uber;  ihnen  folgt  gewölnilidi  d^r  T'^ 

Wenig.     Dasselbe  j;ilt  von  den  häutig  mit  i'neu-  Lungenlalnnnui' (als  ein  bbrnes  Krluscbfii  O'ri 

monie  compÜcirtru  j\Jai>€ni ,  Üc/Mrlach/Uber  u.  ohne  Struclurvcrauderuug  augeuomtofuj 

Blattern^  o^oho«  nllerdingB  hier  starke  Cengestio-  tete  der  VC  «ia  in  Polge  der  Pnanm 

Ben  zum  Clefalme  n.  die  oft  eor  ihrer  feriiptlon  Behandinng  bt  die  gawflhnttabcw  Hemcfatd»! 

vorhandene  becTentende  Beklemmung  der  Brust  an  zündliche  TOr,  so  siud  die  wirksanuleo  Mittel 

einer  falschen  Dia  'nose  v♦»rl^it^■n  können.  —    Um  entzietiinisen  u.  Brecliiiiiftfl  ,  am  besten  3"* 

über  df»s  Vorhandensein  einer  i'iiLnnnuuie  bei  Kiu-  slib.     Tritt  das  Enlzinullu  lit-  zurück  u.«li<i 

dern  riclitig  zu  urtheiieu,  ist  es  nothwendig,  die  tisattou  mehr  hervor  ,  duuo  nutzt  am  UNiitfill 

vorzüglichsten  Btaeheinoogen ,  ab  da  sind  das  Gebraoeli  des  Cahnael  n.  der  Digitalh>  nü' 

Athmen ,  der  Husten ,  die  Bbonahl ,  der  dnmpf«  eben  glelahzeillg  Vesieatorien  angewandt 

Tou  n.  die  Blasse  d«s  Gesichts,  zusammenzufassen,  kömiea.    Zeigen  sieh  von  Neuem  K^rr  ju^s 

da  eigentlich  keine  derselban  für  siob  palhogno-  ^yaploiaa^  ao  Wstan  swisehcadaroh  üiut^ 
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•»nstp.  Rpicbt  Jie  Anwendung  jener  Mittel,  de« 
jioin.  11.  der  Oigil.,  zur  Zertlieilung  aber  nicht 
iu  u.  ist  alle«  £utzündlicUe  brseitigt ,  dann  kou' 
M  Scilla  tu  Seoega,  jadoch  mit  Vortiobt,  üi 
ltlmo«h  gviogen  Warden.  —  Die  nprvoüen  Sym- 
tone  «.  Cn!iriil>ioiien  erhei-ichen  füpsfllje  Keliaiidl- 
uag;  reizende  Mittel  beileu  wenig  oder  nichts, 
»ädern  acUaden  vielmebr  u.  dürfen  böcluten«  nur 
k  angewandt  werdaa,  wann  bei  groMar  SahwScbe 
.  nach  Beseitigung  alles  Entzündiicheo  Hepali- 
ition  zarUckgeblieben  ist.  Nie  wende  man  kalte 
/mscblage  auf  den  Kopf  an,  da  durch  «ie  das 
.ungenüE»«!  nur  ▼«ncblimmert  wird.  BUdat  «iah 
In  hekt.  Zustand  aut,  »o  erweisen  uxh  am  hiilf- 
riclisten  Arrow- Pont.  Liulieii  Carageen,  Esels- 
nilch.  Neigt  sich  die  Kraiikh.  unter  Dyspntie  ii. 
Hücheln  zum  Slickllusse  bin ,  &o  gebe  mau  Breoh« 
nillal,  daoen  flttdttig  reiasnda  Ofilt«!  TOtaiuiga- 
whickt  werden  ktfnnen,  damit  jene  weniger  leieht 
hren  Diaiut  Tanagan,  {Hufeiand's  Journ.  SV.  1 ! . 
18S5.]  (E.  Kuehn.J 

134.        Mageneriveicluing  der  Kindtr ;  von 
ür,  Hieronymus  Frftnkal  sn  Sonderslaban. 
N*cb  H  u  f  e  1  a  n  d  *  s  Jouro.  Aag.  1834  sind  zu  Her- 
Rr»  rtele  —  irrt  F.  nulit  29  —  Falle  vou  disfro- 
iiialacie  behandelt  wurden.    Ist  diese  Zahl  schon 
für  ciaa  aolaba  Stadt  bedeutend,  «o  tttasi  a<  auf- 
fallen, ja  fast  übertrieben  sohetnan,  wenn  man 
inittlieilt ,  dass  in  demselbpn  IMonate  in  dein  kaum 
lÖÜO  Seelen  zählenden  Sunderslebeu  au  10  bb  12 
ao  Magenerveichuug  leidende  Kinder  in  Behand- 
hng      Vf.  n.  seines  CoUegen,  des  Amtsahimrgus 
Dr.  Ma  y  1  ü  n  d  e  r ,  gewesen  sind.  Letzterer  beob- 
achtete 6  —  8  Kalle  u,  die  von  ihm  an  2  Leichen 
ieraacbte  äection  bat  die  Diagnose  bestätigt.  Was 
dauVt  beüifili  so  kann  dMielbe  verbürgen,  das« 
«rim  genannten  Monate,  ausser  3  PXIlen  Idcbte- 
rer  Art  ,  Ton  denen  er  glaubt,  dass  sie  oliiu*  ärzt- 
liche» Zuthun  sich  weiter  entwickelt  hätleu,  6  ^ni- 
scUedeoe  Fälle  des  Uebels  behandelt  hat,  Ton  de- 
ntn  anch  einer,  in  einem  neben  Dorlb,  mit  dem 
Tode  endigte.    Die  Sectiou  wurde  nicbt  erlaablf 
docii  aiicli  ohuf  dip^p  sind  die  Zeichen  so  cliarak- 
teristiscb,  dass  ein  Irrlhum  in  der  Diagnose  nicht 
gtit  mögUch  ist.  Dem  Auscheine  nach  halten  jetzt 
nocb  Tiele  Aenrte  dieses  Leiden  iUr  ein  Nebelding, 
^^f-nigstens  Für  etwas  sehr  Besonderes  u.  Seltenes. 
F.  f^Iaubt ,  dass  die  Magenerweiobang  d»T  Kinder 
weseotlich  dasselbe  Uebel  sei,  das  bei  Erwacluenen 
ab  Cholera  aonritt,  womit  sich  das  epidem.  Er- 
scheinen  desselben  zur  Zeit^  WO  Breclldurobfille 
Ii<rr»cben,    leicht  erklärt.     Aus  diesem  Grunde 
Ware  es  nicht  ganz  unpa«?!Pnd,  dem  Uebe?  sfinen 
ipecii.  Namen  zu  nehmen  u.  als  Cholera  iutantuin 
aofzufiibren ,  was  ancb  das  Gnte  bSile ,  dass  den 
Aerzten,  die  das  Uebel  wetu:^f  r  kennen,  die  cha- 
falwlprisf.   St,  mptome  dr^^pll  en  schon   dnrrh  drn 
Niiinen  mehr  Tergegen war ligt  würden.  Diese  iSym- 
ptotne  sind  in  der  Kürze  nacluteheude :  1)  längere 
oder  kürzere  Zeit  vorhargebende  DiarrlUia,  die, 
•ib^grdcm  Zabadoiohfalle  gMdi|  mobr  o«  iMfcr 


in  profuser  Dejection  tbells  wässriger,  mit  grUnm 
^'locken  untermischter^  theits  etweissarliger,  ge- 
hackter ,  grüner ,  sauer  riechender  u.  sauer  reagi- 
render  Plilasigkdt  wird.  Peaeirenten  Gestank, 
Einige  angeben ,  hat  P.  ebenso  wenig  bei  INIagen- 
erweichuog,  als  bei  asiatischer  Cholera  aiifiiuden 
können.-  2)  Leicht  erfolgendes  Erbrechen,  haupt- 
sächlicb  beim  eigeullicheu  Eintritte  des  Uebels, 
apiler  meist  naablassend.  Diess  Symptom  ist  wo« 
nig  wichtig  u.  kann  auob  gans  feblao*  $)  Desto 
weseiititcher  bt  schnelle  Abmagerung  der  Rinder^ 
VerlttU  der  Physiognomie  tt.lir»chlafiiing  derliant^ 
auf  der  neb,  namentlich  om  Halse ,  die  von  Cas* 
per  bei  Cholera  gewürdigte  pathognomou.  Hant- 
falte bilden  lässt.  4)  Enormer,  unhist^hbarer  Durst. 
5)  Unnilie,  Angst,  eigenthtiniltches  Wimmern,  das 
aulaugs  schreiend  ij>t,  später  mehr  u.  mehr  heiser 
u.  Stimmlot  wird«  6)  Külte  des  Gesiehu  u.  der 
Extremitäten,  die  sich  auch  am  Thermometer 
wahrnehmen  lässt.  7)  Pastöse  Besc  liaifenheit  def 
Unterleibes.  8)  Hydrocephaiische  Zufalle,  die  sieb 
frülueilig  eiustelleu :  Somnoleos ,  halb  gesoblos* 
aene,  naeb  oben  gerollle  Angen,  Pallea  des  Kopfea 
von  einer  zur  andern  Seile ,  Zuckungen  der  Ge- 
sichtsmnskeln ,  periorj.  Schlagen  der  Arme  n.s.  w« 
Uebrigens  pllegt  auch  dieLungeufuuclion  aut  älin- 
liabe  Weise  wie  bei  Pebris  meseralaa  infantmn 
durch  V  «  rini'telung  des  Vn>>tis  betheiligt  zu  sein.  > 
D;!s  Fit-!)er  ;i  ii  l.in^'r'si !-{  ,  isn  ist  dasselbe,  weil  ent- 
fernt, eine  krankhafte,  uxit  antiphlogistischen  Mit- 
teln berabzudrückende  Erscheinung  zu  sein,  ge- 
rade umgekehrt  In  paralyt.  RrankbaiIeD,  zu  donea 
gewiss  die  in  Rede  stehende  gehört,  die  biUfi'eiclisle 
u,  notliweni!i<^ste  Heilreaition  u.  leider  nur  zu  oft 
eben  nicht  stark  u.  entwickelt  genug.  Oer  Puls 
ist  hKoHg,  klein  n.  wird  mwihlbar,  je  höher  die 
Krankheit  steigt,  ongleieb  dem  hydrocephalischeu, 
der  gerade  langsam  wird,  wenn  es  zur  Paralyse 
geht.  —  Aebiilichkeit  oder  Idpniität  dieser  Er- 
soheinungen  mit  denen  der  bösartigen  Cholera 
lenohtet  von  sribst  ein.  Auch  die  asiat  Gfaolet» 
trat  bei  Kindern  in  etwas  modificirter  Gestalt  anf 
w.  7Wiir  unter  demsf  Iben  Bilde,  das  eben  von  der 
Magenerweichuug  entworfen  wurde.  Die  Kxcre- 
meute  waren  meist  sehr  eiweisshaltlg  u.  reagirtOtt 
sauer,  die  ÜHuseeretlon  war  weniger  gehemmt. 
Das  Hirn  war  oft  sabon  vom  ersten  Anfange  an  in 
die  Krankh.  hineingezogen,  was  bei  Ecwaclisf  nea 
nicht  iu  der  Art  der  Fall  war.  Die  sympaib.  Af- 
feetionen  der  Atbmongsorgane  waren  bai  Kilidera 
am  hefljgsten  u.  häufigsten.  Auoh  war  dio  ▼eoSf* 
blane  Färbung  der  Haut  nicht  eben  stark  ,  sondern 
die  Leichen  der  Kinder  unterschieden  sich  von  de. 
nen  der  Uebrigen  durch  ilire  grössere  Weisse.  — 
Ist  also  die  idiopatbisobe  Mitgeiierweieboog  ein« 
durch  das  Kindesalter  modificirte  Cliuleraform,  so 
besteht  ihr  Wesen  auch  nicht  in  Entzündung  der 
Magenschleimhaut,  wie  Viele  annehmen,  sondern 
in  Lähmung  der  Gaogliennerveu ,  in  mehr  oder 
weniger  aosg edehnter Apoplexia  gangUorum.  Dem« 
(amtefriitdieatile^  voniigUohalo  iMÜoaliüD  do» 
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Kur  dahm,  das  Fieber  überhaupt  u.  bejondprs  die 
•rlerieiie  GongestioD  nach  den  Alageutiüuteu  zu 
Teratlirkeii ,  zu  eotwickeln  u.  auf  den  eretbboben 
Charakter  zu  erheben«  Zu  diesem  Zwecke  hat 
sich  der  Vf.  des* Chlorwassers  n.  der  Salzstiure, 
dfTPu  Wirkung  auf  Absonderuug  der  Magen-  u» 
Daruiäclileiinbaut  «o  Torzüglich  toniairend  iat,  so 
wie  der  Kieproth' sehen  £isentiooltir  uut  ent- 
itthiedenem  Nutzen  bedient.  Aeuaserlich  lasat  er 
Miiakatbfd-atn,  Lorbeeröl  u.  s.  w.  eiiireiben.  [Med, 
Ztü.  V.  F.  f.JLinPr.  1836.  Nr.  17.  [Kneschke,) 

135.  fall  pon  Gasiromaiacie i  vom  Kreiaph^a. 
Dr.  Alken  in-  Bergheira. 

Am  5  Aii^'  1834  erkrankte  ein  2j5hr.  Knabe  unter 
acbmerzbafteii  tiiaiprinüuo^eu  io  der  aufaetriebenea  ^la- 
ccitgrgeod  u.  ottCer  heftiges  Perat«  a.  Krbrcchen,  durch 
daa  allps  Genossene  niisgeworfen  wurde;  dabei  fuiul 
aich  Verstopfung  u.  Fieber.  Blutegel,  erweichende  Ra- 
ta plasmen  auf  die  Mageiigegend  ,  achleimif^  Getrauk  u. 
deoiulcircnde  Klystire  betetiiftcn  doi  Sterei.  k»  sah 
den  Kranken,  Sber  dessen  Befinden  er  tägücb  zufrieden* 
atelleiule  Ndcliticlit  t-rlialleii  biUtc  ,  crsl  &\n  10.  Aug.  u. 
fand  ihn  ao,  dAsa  man  Gaatruualacie  nicht  verkenaen 
konnte.  Bs  waren  nintech  folgende  Symptoae  nscft« : 
unv'  rli  il  nissinässig  vorgetchriitene  AufBageruHg,  grosae 
Gesit :lust)l.i:i<ie  mit  dem  eigeotbüiul.  Zuge  tielen  Liiter» 
leiltsleidena ,  niedrige  Teoperatur  der  Haut  otit  Aus- 
nTliiTHi  der  wärnitrii  Mapen  -  u.  Sttrngegend,  fast  un- 
7.alilttarer,  ».liteiiförmiger  Puls,  häutige«  l£rbrecheii  einer 
■iuiTÜch  riechenden  Materie  u.  der  Ingesta  o.  sehr  fre- 

aaeiiu  Diarrhöe  mit  Unlieerung  spinatgrdnar,  öbelrie- 
hender  Materie,  Dabe!  lag  der  Kn«be  in  Conta  vi>^il, 
\Niimuort(',  wenn  man  ilm  u  s  dnu^' Ilten  ervxcikto,  so 
lange ,  bis  er  wieder  in  denselben  Zustand  vertief ,  gab 
grossen  Dnrtl  cu  erkennen ,  behielt  aber  ntcbts ,  als  we- 
nig kaltes  ^^  iinscr  eine  Zeit  liuig  bei  sich.  Die  IMaqen- 
gegend  war  noch  etwas  aufgetrieben,  achmerzhait  u. 
am  leiditestcn  kannte  Pat.  durch  Druck  auf  dieselbe  etts 
seinem  Coma  vigil  erweckt  werden.  Der  sehr  sparsame 
Urin  war  röihlicht.  Wie  A.  glaubte,  hielt  ein  entzänd- 
Kchcr  Zustand  des  Magens,  aua  dem  sich  dss  Uebel  her- 
ausgebildet hatte,  in  geringem  Grade  noch  fir  liess 
daher  nochmals  Blutegel  a  dann  ein  Vcaicator  auf  die 
Alagengegend  legen,  den  Unterleib  anhakend  iau^var  i 
mit  Dec  cicutae  t'omentiren,  t  Kleienbäder  nehmen,  Ober 
den  Kopf,  um  einer  Comptication  mit  Hirnleiden  irorzu- 
beugen,  kalte  Umschläge  machen  u.  kaltea  Wasser  in 
kleinen  Portionen  gebca.  Ais  er  am  3.  Tage  den  Kna- 
ben wiedersah,  fand  er  die  Zeichen  der  Malacia  nur 
gesteigert,  wibrend  die  örtlichen  u.  in  der  Härte  des 
Pulses  dch  so  erkennen  gehenden  entzündl.  Zeichen  ab- 
genommen hatten.  Der  N  f.  gritf  jetz^t  xum  Cblor  u.  gab, 
nach  Blaaiua,  4  IJoze  Aqu,  oxjfmur.  in  4  Uns,  achlei- 
inigen  Decocts,  wovon  Btfinditcb  2Theel5flel  genommen 
werden  sollten  ,  lies»  iSglicli  2tml  rin  sromat.  I?  h!  ,  uis- 
•erdcm  Komentationen  von  äpec.  arom.  n.  flüchtige  l^io- 
relbung  auf  den  Unterleib  anwenden,  kalt«  Umschlige 
Qbi>r  den  Kopf  anhaltend  fortsetzen  u.  innerlich  nur 
Milch  der  ganz  gesunden  Mutter  nehmen.  Hierauf  tra< 
ten  dieSf  »ptome  des  Uebcis  langsam  zurück ;  der  Stuhl- 
gang wurde  suerst  in  de»  Maasae,  als  das  Urbreeben 
nachliess,  normal,  das  Cona  vIgU  achwsnd ,  wie  der 
Turgur  Vitalis  in  der  Haut  wiederkehrte,  der  Dur:>t 
wurde  geringer  u.  der  reicblichere  Urin  sägte  weiaaeu 
Bodensats.  Bei  Meht  roborifender  Bebandloog,  beson- 
ders m't  Tarax.  w.  Rlieum,  erholte  sich  der  Knab  '  l  -s 
l^iule  Auguüt  nach  Wunsch.  Im  SepL  litt  er  an  heftiger, 
in  Eiterung  ültergehender  Pareiitis,  welche  jedoch  die 
vollkommene  Genesnng  nur  kurze  Zeit  nnflilelt.  Offen- 
bar gin^;  Iiier  das  Uebel  von  entzündl.  ZuÄtautJ'*  des  iMa- 
gena  aus,  aber  ^  uicr  war  hier  achon  mehr  als  chron. 
Qftstiitis  tt.  zwar  ein  Zaatand  aogegea,  in  deai  dsc  Ch»* 


mismoa  bereits  seine  Uechte  geltend  machte.  Das  Gkla 
war  hier  Heilmittel,  doch  kennte  K.  dss  selbst tni^ 

Fcstslelluni:  r!rr  Diagnose  noch  benutzte  aaiiphle^m 
Verfahren  uiclit  bereuen  u.  er  glaubt  fast,  dau  jfwi 
Mittel  u.  die  äusseren  Cardiaca  ohne  VordtuKhitkiu» 
desselben  aalcka  Dienste  nicht  (slektet  hätten,  [imi 

(AaejcAh.)  1 

1S6«  Uitgewöhnl.  Verlauf  einer  Gmlromala. 
«sa  b$i  einem  Säuglinge^  von  Ür.  Orotttis 
Osnabrück,  | 

Der  Vf.  ward  za  einem  7  Monate  alten ,  »nt  «oaur- 
ten,  zarten  Kinde  gerutcn,   welches  einige  Ta|e  ^t- 
hustet  u.  ;;>-licbert  hatte  ,  was  dem  Durcbbrucbe  der 
ren  öchneideaähae  zugeschrieben  wurde.    Et  Üu  m 
nlssigea  Vleber,  troc^nem  Rnsten ,  war  nidit  anreK|r,i 
achlief  U.  alhiuete  ruhig,  t(   iik  ^rru  w.  braili  nifikrf, 
wie  gesunde  b«iugUagu,  gerunncue  Vilich  0.  bünnks 
etwas  Schleim j  nur  dann  u.  wann  war  des  AusfsbndHti 
mehr  wässt-rij;  u.  dunkt  ltarbig,  ohne  Geruch.  DrrStu^t- 
gang  \>ar  uuregeliuiiasig ,  sonst  natürlich,  ebeaiv 
Lriu,  die  Haut  warm  u.  trocken,  die  Nase  seit  ndiRns| 
Tagen  nicht  feudit ;  der  Leib  brannte  in  seinen  pma 
Umfange,  war  rächt  gespannt,  aber  aufgctrieb«» u. d». 
erupfiiidlich,  die  Zuii^e  rulh  u.  trocken.  Da  es  zweiftM 
war,  ob  das  Fieber  den  Husten,  oder  ungekdut, kernt« , 
gerofen  hatte,  so  wurde  tur  Aef  regung  der  Hsirtdiiti|bj|! 
ein  leicht  diaphoret.  Mittet  verurdnet.    Hiemuf  tratU<i- 
aeruogeio,  die  Haut  blieb  aber  trocken;  aui  (ol|atM 
Tage  wstirktc  sich  das  Fieber  o.  der  IredtneUiMi! 
machte  nur  geringe  Re-  U.  Interun.«sionco;  dieAusle«- 
rungen  des  Darwes  hatten  eine  grüne  Farbe  u.  tr/to 
alle  Paar  Stunden  ein ,  rodten  aber  durchaus  nicht  is- 
nermal.  J£in  warmes  Bad  n.  diaphoret.  Mittel  err^  i 
einen  ziemlich  profusen  Schwei&s ,  der  einige  Stitsdei  I 
mit  lirlL-iLliteriMig  aniiio'.t,  dann  aber  der  fcQbern  pti{i- 
roeiuartigeu  Trockenheit  u.  Uitxe  wieder  Platz  nucäu, ; 
iätnige  l  äge  darauf  hustete  das  Khid  wieder  owht,  Imms  ' 
Rothe  u.  Hitze  in  der  üuken  Wange,  eine  dQrrc  beliM 
Haut,  zumal  auf  dem  Leibe,   aelten  Erbreeben,  fre- 
qnent«!  Stuhlgang.  Ein  Bad  hatte  die  frühere  Wiikun:: 
nach  dieser  tvurde  das  Fieber  stärker,  prüne  Aosl!«- j 
rangen,  wogegen  Calomel.  gr.  \  aller  2  Stnnilcn.  Htkr  I 
u.  liii/.e  steigerten  sich  noch  mehr,  besonders  amBavcif. 
ohne  daas  derselbe  schmerzhaft,  aelbat  bsiADwUil 
war;  des  Kind  könnt«  wegen  des  Hastens  o.  a  «.  n>dK ! 
^|  Idafen,  whnuicrte  u  stötmti;,  sah  (ibrigLiis  im  Gfeicb-t 
natürlich  aus.    Es  wurde  im  Bnde  mit  eiacsi  volltivo 
Lappen  gerieben  u.  darnach  ruhiger,  wegen  Stoiihr- 
atoptung  bekam  et»  ein  Kl^stir  u.  alle  Stund.  1  Tbte'ull^ 
▼oll  von  Üpir.  Mind,  3jj,  Vin.  emet.  ^,  Oxj mel.  srilL 'j. 
Aq.  ceras.  5vj,  Syr.  mann.  J^.  Die  Polsschläge  wurden t;'- 
akhlbar  o.  kaum  zu  fühlen ,  der  gmze  Körper  tx»^  j 
wie  Feuer,  spärliche  grüne  Dariniu»leerongen,  ktisEf  i 
brcchrn,  Zunge  trocken  u.  an  der  Wurzel  briantirhi 
legt ,  grosser  Durst,  Husten  u.  Wimmern.  Nadi  , 
Bade  reichte  man  dem  Kinde  alte  S  St  da  Pahcr  mi  , 
Mosch,  gr.  j  ri  Mt.  .  gr.  jj ;  nach  dem  3.  itarb«. - 
Leieheubefuud.  IN  ach  Oeffiiuog  der  Baucbböhle  <r*d>'^ 
der  Dickdarm  wie  gebleicht ,  eis  man  ika  tiricki^  | 
u.  das  Duodenum  behutsam  hervorzog,  stürzte  sei o«* 
SU  eben  gebildeten  Ocffiiung  in  dem  selben  eine  b«"** 
lichtgrüne,  schleimige,  geruchlose  FIflidgklit  ht^«^ 
An  den  Dünndärmen  fanden  sich  kleine,  wie  ^  ^* 
nea  aussehende  Punkte ,  die  aus  dem  blssieo  PeitlKSa* 
üLx  r/.iige  bextanden,  wohinter  die  üi)ri;;en  Pirmh»'!'* 
Terscbwuttden  waren  u^  welcbe  Stelleu  leicht  if^* 
aen.    Der  an  das  Coecon  u.  Colon  grcnzeode  TH 
dcB  Ileum  sah  missfarbig  aus  u.  der  Anfj^;:  «Jes  f 
war  leicht  geröihet.    lin  Mesenterium  waren  einr»» 
Drüsen  angeschwollen  V.  einige  OeOsse  mit  Blut  c«)«'^ 
wns  sich  HO  den  Dünndärmen  nicht  zeigte.  DerMH* 
sah  iiussci  ljch  normal  aus,  innerlich  war  er 
braunen  Breie  verschmiert;  i  der  inneren  Hinte  i'^:- 
tan  keine  Spur  ihrer  OrgaoisaUsD  «ehr.  Anstatt  <i«f 
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m  fSMtm  nUHl  eioe  welche,  gallert  -  oder  (üeleearilge, 

iTedgc  ,  ctwns  durrlisicJi(I<^e,  bräiii»rirhlc  Ma«»e,  «lie 
fjit  (ien  Fiii{>eru  zerUrückea  u.  cnit  dem  bchwamuie 
->  '  n  Um«,  die  man  aber  oicbt  leicht  vou  dea 
ien  aliwaschrn  konnte.  Nach  Kiillernung  dieser 
tc ,  weiche  j»kb  aU  kleutcrartige,  sulzige,  uiuss- 
f.  in  Farbe  u.  Mischung  bomugeiie  Migte,  blieb 
Magen  nichts  als  dtr  Pcritünäatüberzr»«; .  welcher 
I  ooniul  \>  ir,  t  bcaso  Cardia  u.  l'\ lorus.  Im  i)üiiii- 
p fehlten  die  innercu  Häute,  wie  achuii  bcBchrieben, 
mgeii  Steilen  zum  Ileo  hin,  Zeichen  von  Eni-- 
uii^  kuunteit  nirgcudä  daiia  cutdeolit  werden.  Das 
Mtum  dieser  Därme  bestand  theila  aua  einer  refn 
EQ,  tbeilä  aus  hoch^rüiier  körniger  o.  klumpiger 
umn  aase.  Die  Schleiuibaul  vsar  zutsrhcn  deu  burn- 
fra  Stellen  anrgetrieben  u.  die  Drüsen  Bebtl  4en 
j'^n^'sclicn   Kijtppfii  kaum  bcm'^rklich. 

Die      oiptouie  liiejter  Kraiikltett  tiessen  gewiss 

tr  G«Atromalacie  schUeisoa,  wogegen  der 
t  uoterlasMü  bitte,  die  Tuict.  ferr.  mn- 
aazawenileii,  welche  ihm  in  VerbinduDg  mit 

chln.  frigide  parat,  schon  öffpr  die  eiisiie- 
iti'-  tatrn  Uiei>5t»'  ^'-leistet  hat.  [  ffunibui  '^.  Zi  il" 
•         ü*^"^-  ^I^^.  j'i'  2.  //.  3.  lööü.]  (Buci:) 

IS7.  Ki^enlhüml.  JJlul^i  schiruh  t  am  UaLse 
i  Neu^eüornea;  luitgetli.  vom  K.reiaphj\!>Lcus 
^bermaier  in  Düsseldorf, 
tone  jnnge,  geeonde  u.  wohlgebildete  Fr  an  gebar 
«tbr.  1835  zam  ersten  Male  ein  ebenfalU  gesundes, 
ru^enes  o.  wohlgebildetes  Mädchen,  das  indeaa 
qaer  unter  den  Kinne  von  einem  Ohre  bis  zum  an- 
^rh  erstreckende,  ziemlich  fest  o.  gleichförmig  an- 
wende ,  etwas  elastische ,  glatte  Geschwulst  mit  auf 
Rdt  brachte»  die  zum  Theil  den  Hals  bedeckte, 
ft  abtr  von  ganz  normaler  Haut  bedeckt  war  u.  bis 
fie  liru^t  liiuabreichte.  Diese  enorme  Oeschwalst 
in  der  Milte  auf  dem  Kehlkopfe  n.  der  Luftrülir«; 
f  getrennt ,  sonst  aber  von  gleichförmigem  Gefüge 
HS  keine  PuUation  wahrnehmen,  verursadite  andi 
£iade  koinc  Athroungsbeschwerden,  wohl  aber 
ttc  sie  auf  den  untern  Theil  des  Gerichts,  hinderte, 
kwegongen  des  Mundes  u.  drängte  die  Zunge,  die 
Igcaeh wollen  fohlen,  nach  oben,  ao  daia  die  San- 


gen nicht  zustande  kommen  konnte.  Das  Kind,  welr 
dies  der  V  f.  eiuia»  Tage  nach  der  Gebart  ae«  Geeichte 
bekam,  wo  es  noch  kräftig  n.  wohlgenährt  aasiah,  oiitssto 
deswegen  durch  Kinn  s-rn  ^on  Milcb  erhalten  werden. 
An  der  Gescbwolst,  die  durch  keine  charakteristischen 
Kennzeichen  Ibra  (äfenthSnIich«  Nater  verrieth,  de»- 

eil  KiiiijrilT  nicht  ralbjiam 


'IM!  U 


halb  aber  auch  einen  o| 
erscheinen  Hess,  war  keine  \  crändcrung  wahrzunehmen. 
Das  Kind  lebte  beinahe  2  Monate  ohne  sichtbare  Krank« 
beitszcichen ,  trotz  dem,  dass  es  während  dieser  jx^^nzcn 
Zeit  nichu  Andres  beluun ,  als  Milch ,  die  es  begierig, 
aber  mit  grosser  Beichw^e  so  sich  nabnu  lodesseo 
magerte  es  immer  nubr  ab  u.  starb  untt  r  den  Zeichen 

fauzlicher  Krtfchöpfung  •  während  die  Geschwolifc  ia 
'orm  n.  Grösse  unverändert  geblieben  u.  nur  in  den 
letzten  Ta^^ni  au  der  recht«  n  t;rössern  Hälfte  etwas  hla»> 
licht  geworden  war.  Als  nun  die  Scction  unleruujniMn 
wurde ,  ergoss  sich  nach  Trennung  der  ganz  normalen 
Hautdeckt'ii  d<TGtsrli\Milst  rfchler  Seils  u. Durchsrbuei- 
dung  des  etwas  verdickten  Zeilgewebes  ungefähr  eine 
halbe  Obertasse  blutigen  Wassers,  worauf  dlo  Ge- 
schwulst zusammenliel.  Auf  dem  Grunde  derselben  fand- 
aich  etwa  ein  Esslüffel  voll  geronnenen  Cruors,  der 
etwas  missfarbig  war,  übrigens  in  dem  Zellgewebe  ein« 
der  Grö.'ho  der  Gfschwulst  entsprcclicndc  fl-'ilc,  dcreh 
Wände  mit  etwas  diclieui  Zellgewebe  ausgekleidet  wa> 
Ten.  SonaC  war  lUc«  gesund  u.  nnverindert  n.  nirgends 
eioe  Verletzung  zu  entdecken ,  aus  welcher  sich  das 
Biot  etwa  ergossen  haben  könnte.  AU  hierauf  fck. 
Unken  Ohre ,  auf  welcher  Seite  vom  Kehlkopfe  ao  aich 
bis  dabin  die  pruilc  Geschwulst  erhalten  hatte,  pinen 
iänschnitt  machte,  entleerte  sich  zuerirt  fast  helles  Was- 
ser, auf  welches  indess  eine  blutige  Feuchtigkeit  futffte, 
die  ganz  die  DesdinfToiiboit  dcrjeni^jcn  der  andern  Seite 
hatte,  wie  denn  überhaupt  alles  Uebrige  sich  ebenfalls 
wie  auf  der  andern  Seite  ▼erhielt.  Sonach  wäre  daa 
Leben  de«  Kindes  wahricheinlich  zu  erhalten  gewesen, 
wenn  die  Diagnose  a>it  solcher  Sicherheit  hätte  ge&tcllt 
werden  kSnnen,  um  einen  Kinschnitt  zu  wagen.  Diess 
war  jedoch  leider  nirbl  drr  V:\\\.  denn  wenn  aurh  die 
feste  elastische  BeschaAcubcit  der  Geschwulst  auf  flüs- 
sigen Inhalt  deuten  konnte ,  bll^  es  doch  ebenso  gut 
möfilicb,  dass  diis  Ufbel  gchwammartiger  Natur  war, 
o.  dann  stand  bei  dem  zarten  Alt<r  der  Kranken  im 
Ällo  einer  Operation  eine  tödtl.  Dlutmtg  zu  befürchten. 
[C^qicr*«  JFocAenMftr.  I83S.  tiu  l.j  (^aejmana.) 


Vi    GHiauftGiE  und  Ophthaiuologie. 


(88«  Uther  eine  neue  Methode  ^  den  Krebs 
\Aandelti',  too  Alexander  Üre.  [Unter 
^  Titel  iheilt  Vf.  einen  Auszug  vou  Can- 
in's  Schrift  mit,  worin  das  Chlorziolc  em- 
leu  wird  u.  die  iu  uns.  Jahrbb.  B.  X.  S.  132  fT. 
its  besprochen  ist.  Folgenden  Fall  bat  der 
.  Bericbtorstotter  «elbst.  beobaohtot.] 
Eine  Frau  von  55  J.  u.  geschwächter  Constitution 
n  einer  Vecschwärung  der  Haut  des  Kinnes  u.  der 
'i^'pe,  TOT  18  Monat  als  ein  klehier  Knoten 
Wien  u.  in  V>^z<■  von  Reizung  mit  dem  Finjjer  die 
iwrärtige  Form  angenommen  hatte.  Unter  ärztl. 
odlmf  besserte  aich  swar  der  Zuitand  etwas,  wor- 
-r  nach  einiger  Zeit  wieder  etwas  schlimmer.  Da 
^rienik  u.  die  übrigen  Mittel,  welche  in  Gebrauch 
^en  worden  waren ,  nnr  eine  zeitweise  Besserung 
'\l  hatten,  so  wendete  i!er  Vf.  am  29.  Novbr.  das 
ruok  an.  An  der  Unken  Hälfte  der  Untertippe, 
Ms  som  NaaenflAgel  eratreckcnd,  sasa  ein  Geschwür 
i'  r  Grösse  eine«  halben  Krunrnstraks ,  mit  harten, 
s  erliobenen  lländem,  schmutzig -grauer  Fläche  u. 
endem  jauchigem  Aoaflusse.  E«iii  andres  6escb«6r 
1  den  H;iupttlieit  i?cs  Kinne?  ein,  war  dem  andern 
ch ;  die  Härte  der  Itvid  rothea  liaut  riogehcrun  w»r 
Jahrbb.  Bd.  m  Hft.  1. 


aber  melir  ausgebreitet.  Fast  die  ganze  UnterKppe  war 
su^stört,  der  Alveolarrand  bloagelegt  u.  ein  Abtröpfeln 
Ton  Speichel  fortwährend  Torhanden;  die  Schmerzen 

waren  immer  heftig.  Als  dit^  Zlnkpa-te  einen  T;.g  ge- 
legen halte,  hatten  sich  die  eigcuthüml.  trockenen  wciss- 
graulicbten  Schorfe  gebildet  o.  e«  wurden  BrriomsehlSg« 
aufgelegt.  Von  dem  Gesrb\>üre  an  der  übeili|'|ie  ging 
der  Schorf  am  7.  Decbr.  ab  u.  am  10.  war  es  volikom- 
mcu  geheilt.  Am  Kinne  hatte  er  sich  schon  am  8.  Decb. 
abgelöst  u.  es  zeigten  »ich  gesuntlc  Gr.uuilitioncn  dar- 
unter. Wegen  der  noch  bestehenden  Härte  der  um- 
gebenden Theile  wurde  die  Paste  hier  aochoMlt  appli- 
cirt  Per  Schorf  ging  am  1 2.  Decbr.  ab  u.  bis  zum  24. 
wnr  das  Geschwür  fast  ganz  vernarbt.  [ fiond.  med.  Gas. 
/  üi.xni.  Dec.  It  u.  19, 1835.  Jan.  9, 1836.]  (Scfteidhmter.) 

1S9.  Ju/u,:,n>  JUinerkimgen  Uber  die  GejühUs 
der  ^mpuiukn;  vou  Dr.  Valentin  in  Breslao, 
Obgldoh  es  allgemein  bekannt  ist,  dass  Amputirte 
ihr  ganzes  Leben  hiudurcli  das  täuschende  Gerühl 
haben ,  als  besässen  sie  da»  fehlende  Glied  noch  in 
vollkommeuer  Intfgrttät,  so  ist  doch  diesem  Gegen- 
stände his  i<  l7.t  wenig  Aulioerlisamkcit  geschenkt 
wüideu.   Dti  V  I.  Stellte  bierttbar  an  20  —  25 »  «n 
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den  versciltedenslen  Thrilen  Amputlrten  genoue  Jlclit  untpr  dfm  Kn?p  u.  zuletzt  \a  dem 

BcobacljfUDgpiT  an.    Wahrend  der  Operation  etn-  den  ()b(  rsclipuktilatücke  ein.    Am  slariilpn 

pfiodeD  die  Kranken,  wie  sokuu  F  ricke  bemerkte,  Inteusilat  der  Kwpfioduug  in  der  grumi 

bei  d«r  Durcbicliiwiilniig  desNerreo  nicht  an  dar  in  dnr  Fene,  Wade  o*  den  noch  exiit 

DiirehMhoimSaohe  Sehonerz»  sondern  in  den  Tbei-  ObencheukeUtüc^e«  Nar  sehr  heftiger  Dra 

ien,  zu  welcheu  aich  der  Nerr  varbreUet.    So  Pdli-  wiMÜt  endlich  diese  vencbiedfnen  Grade  i 

len  sie  bei  dr-r  Ainpnfofm'  fr  moris  eni  heftiget  pfiiiduiig.     Wird  der  Nerv,  cruralis  ge<iru. 

Breuueii  in  deji  Z*  lien  ,  m  d»  i[i  Jitilleii  u.  der  Wade,  treten  dieselben  Krscheiouugen,  nur  laiigsgn: 

weiches  dein  Geiubie  gieitüt,  als  wenn  die  VVade  Tor,  ebenfalU  zuerst  in  der  groueu  ZcIk 

mit  ainam  heinen  Biaen  abgeriuen  oder  mit  Tialan  anf  dam  Pnnrilokan^  an  der  imieni  Sdto  da 

spitzigen  Bf  esserchen  durchstochen  wUrde.    Niab  Ferse ,  des  Untetschonkels ,  spättr  In  der 

der  Operation  bleibt  die  Empfiuduug,  als  sei  das  Schienbeingegend  u.  nach  laii<:rrer  Zeit  i 

verlorene  Glied  nocli  an  dem  Körper  ▼oHsländij;  Oberschenke!  ii.  Stumpfe.   Nach  derselben] 

vorbaudeu,  nicht  blos  kurze  Zeit,  sondern  das  folge  versichern  Ampalirte  auch  die  fehlendi 

ganze  Leben  hindurch  u.  verlässt  den  Operirtan  dar  mabr  «dar  wantger  daotlicb  zu  fiiblea, 

katnan  Aiigeubliak,  seibat  wann  er  den  Stampf  len  tia  am  dantliabstan  die  Zahao,  mMi 

beilabt  n«  betutet.    Auf  diese  Art  kommen  bis-  sehner  die  Wade,  nie  aber  das  KiiiBn.de 

weilen  die  sonderbarsten  Handlungen  zu  StaTtdf,  gelndeu  Obpr^cfjpukel.  —   Personen,  vel 

u.  auch  wenn  die  Oberflache  des  Stinnpfes  an  eiueu  d«  r  Operation  längere  Zeit  au  dein  Glied«, 

festen  Korper  anstösst,  so  scheiut  es  dem  ILrauken  ders  im  Gelenke,  litten,  haben  nach  demtl 

doeb,  ab  ginge  dar  fablonda  Tbail  über  dieian  OaTühl,  als  befinde  sieb  dasselbe  fa  eiser  | 

WidmrrtMd  binaos  oder  dtueb  Ibn  bbidoroli.  Hl»-  nan  Stellang,  sei  deshalb  kttracr,  ob  diif 

•albeo  Tioschungen  gehen  auch  in  die  Traum-  u.  scheine  bei  Verändernng  der  Lage  de«  I 

weh  dieser  Menschen  über ,  in  <Ier  sie  sich  stets  oder  Stumpfes  im  Oberarme  oder  Hüfigfle! 

mit  gesunden  Gliedern  seilen,  tuhten  u.  diese  zum  wegt  zu  werden  ,  während  das  mnnjr!od< 

Tanzen,  Springen  u.  dergl.  gebrauchen 3  nur  soU  bogen-  u.  Hand-  oder  Knie-  u.  Fuisgei 

eba,  welcbe  vor  sehr  langer  Zeit  ampotirl  worden,  fähiger,  gebogener  oder  halbgebogener  S 

träumen  sich  nie  ohne  Krücke  oder  Stelze.    Dass  verbleibe«  —  Atte  diese  Empfindraigcn  gd 

diese  Täuschungen  keine  blossen  Gewobnheitsge-  streitig  von  den  verkürzten  NerveostanuD« 

fiihlp  sind,    zeigen  die  am  Oberschenkel  Ampu-  Ntbrn  ihnrn  existiren  aber  euch  noch  die  b« 

tirlen,  weiche  mit  dem  Vorsetzen  der  Krücken  testen  Geiuhle  im  Stumpfe  n.  auf  der  Nsrb« 

anch  den  Stumpf  nadk  Toni  bewegeu.    Diess  ver-  welehe  durah  cbem.  oder  mechao.  Reize 

ilart  sieh  abar  in  kilrzerer  oder  ifingersrZait  o«  werden  können,  die  aber  nicht  aamilleB 

der  Stumpf  hängt  ganz  ruhig ,  obgleich  das  Go-  das  Nerreneude  augebracht  werden  miineo. 

lübl  eiistirt,  als  sei  das  verloren.  noch  vor-  bei  zeigen  sich  auch  an  den  Stellen,  wekb 

hand'en.    Niehl  nur  bei  der  llinweguahme  des  ei-  unmittelbar  bt-rührt  werden,  Urnpündungeo, 

neu,  suuUtin  auch  beider  Glieder  kommt  diese  scheinlich  durch  Gegendruck  wegen  deroo^ 

Empfindung  vor  n.  es  kann  also  niobt  die  exfali-  Obeififiehe  eraeogt.    80  fühlen  Knnke, 

rende  Bxtrenutät  die  IMiteinpfmdnog  der  amputir-  Stampf  nSsst  oder  einen  Kooehenring  caiy 

ten  erzeugen.    Die  Lebhaftigkeit  solcher  Gefühle  veränderter  Witterung  zn  gleicher  Zeit  da 

scheiut  nicht  mit  den  Jalir*  n  «zeschwächt  zn  vrer-  nannten  Kalender  in  der  ganzen  frlilftr^cn 

den,  denn  der  Vf,  fand  sie  bei  einem  vor  2S  J,  milät,  den  durch  Nekrose  erzeu^l^n  lotaifriSt 

Ampolirten  noch  ebenso,  als  bei  denen,  welche  dagegen  in  der  Narben  flache.  Biiweiieaent 

vor  einigen  Stunden  operirt  waren.    Sehr  oft  he»  sieh  aoah  die  dnroh  verflnderle  Wittomgi 

gleitete  dieses  Gefühl  eine  fortwährende  leim  Sen-  ten  Bmpfindongen  von  dem  Ende  desSh 

sation  dfs  Amrisenlaufens  in  dem  verlorenen  GJiede,  rückwärts  bis  zur  Verbindung  des  ampolirtei 

welche  nur  bei  mehr  ablenkenden  ßeschiiftigUDgen  des  mit  dem  Rumpfe.  {Mtciei^» .^tinaiai  1 

des  Gei»ies  auf  kurze  Zeit  nicht  zum  deutlichen  //.  3*  {Ba 
BewossHeb  gelangte.   Am  lebfaaftestcn  seigt  sich 

dieses  PbSnomen  bei  Gabildetasen,  webhe  ehw       f  40.  Zmtkmmf  Je»  MiadfimAtti 

feinere  Distincfion  ihrer  Gefühle  haben  u.  deren  die  blutige  Nahl  gt  heitl.    Ein  SeinJichreibe 

Narbe  unmittelbar  auf  dem  Knochen  auffiegt.  —  Dr.  Bian^^ini  zu  Pistoja  nn  Bi .  Mj2:oi 

Druckt  man  durch  ein  Tournirjnet  oder  eiiu  tiinde  Florenz.    In  diesem  (unter  dem  Titfi:  w« 

die  Nervendes  Stumpfes,  so  treten  im  amputirteu  caso  di  lacerazione  del  periueo,  conta  per 

GHede  Empfindungen  des  Prieketns,  BinsehMens,  tnra  cmenia;  lottern  del  Dotiere  Bitagi 

Ameis«  I  I  I  a  n Pens  ein.  Zuerst  sehUill  der  Pnss,  dann  DoUore  U a  s  1  o  ni  aoa. ,  basondcfs  «MbHo 

der  Unterschenkel  u.  zuletzt  der  Oberschenkel  ein.  Berichte  erhalten  wir  nc»  ehien  Fall,  d« 

Drückt  man  nun  an  die  Stelle       durchschnittenen  Nenem  den  Rewei'?  liefert,  dass  bei  TÖlKgfr 

Nerv,  ischiadicus,  so  stellt  sicli  der  Myrmecismus  reissnng  des  Perinuuni  u,  Sphincfer  loi  dl«  ■ 

suemt  in  der  grossen  Zehe,  dauu  in  den  iibrigeu  J^lu^  ausgtfU/irLe  üutur  (der  Vf.  bediente 

Zehan  F^MHobla^  Penop  Wade^  am  Sahiaabeinn  Zapfenoaht)  salbat  bei  ~ 
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Vf.    Cbirurgi«  uud  Ophthalmologie. 


«r  Veifolsiuig,  aleliei«  Matting  iMTbaffittiH.  'Das 

1  i.n\  ist  ohne  alles  Interesse.       (//.  Tlaeaer.) 

l4l.  J^on  der  Varicoceh  u,  i/irer  Behand- 
mg  durch  die  Einklemmung  der  yiernnf  von 
fr.  Ottfr esie.  NaehJeni  der  Vf.  dieBeKsfartn- 
ung  der  Vaiicucele,  illi«  Diagnose,  Prognme  u. 
jlliätive  Behandlung  angegeben  fiat,  Ding*',  die 
rrr  als  bekannt  vorausseUeu,  geht  er  jsur  opera- 
i«en  Behaudluog  über,  macht  aber  zuvor  noch 
if  die  von  Vtlpefta  angegebtoen  Beatimtnun- 
;en(]er  LageverhaltaUM  dar  den  Samenstrang  h\\- 
letidenTheile  aufmerksam.  ()er  Ductus  defereua 
ffitspringt  nämlicli  vom  hinteia  Ende  dn  Neben- 
ioden  a.  Ueilit  Unten ;  in  der  Hill«  liegt  die 
Irterie  u.  vor  dieser  die  Ven&  Der  Ooctu«  de- 
ersfls,  welcher  hart  u.  gespannt  wie  eine  Saite 
ft.  lässt  sich  stets  durch  den  Hodensack  hia- 
lurcb  /ühleoj  die  Arterie,  welche  unmittelbar 
0  ibm  liegt ,  ist  durch  Zellgewebe  ziemlich  feit 
nit  ihm  TerlHinden,  so  dasi,  wenn  man  ihn  ieo- 
iit.  rr.^n  zugleich  die  Arterie  mit  isulirt.  — 
Von  den  üperalionswei»en  werden  aufgeführt: 
\)  die  altere,  welche  in  Bloslegung  der  varicosen 
Moen  tt.  Unterbindung  [neoerlich  von  W  u  i  /  c  r 
;iahrbb.  B.  II.  S.  52)  wieder  empfohlen  ,  Ref.] 
■:irr  Exstirpation  derselben  besteht 5  2)  B  re- 
iche t's  Compressiua  der  varicus.  Venen  sammt 
ier  Bant  dea  Hodeiuacke  mittele  der  Vartcocclen- 
pincctte  (e,  Jahrbb.  B.II.  S.  213  u.  B  V.  S.  137 
a.  1!?8];  3)  Velpcau's  Verfahren,  a)  durch 
Äcupuiictur  (Durciislossen  einer  Nadel  durch  die 
»aricüse  Vene),  b)  durch  Unterbindung,  ohne 
vorgängige  Bloslegung  der  Venei  bewiAle  Obli- 
Imtion.  Letztere  gfsoliieht  auf  diese  Weise,  dass 
m»n  eine  Nadel  unt  i  der  varicösen  Vene ,  ober- 
balb  des  varicösen  VVui&tes,  durchalichl  u.  diese 
niUels  eines  Kreii  -  oder  Ä  formig  um  die  Na- 
M  geechlangenen  Fadens  einklemmt.  In  25  Fel- 
len vonVaricesder  Glieclmassen  fand  die  Oblilera- 
lion  meisteuthcits  vom  5.  bis  10.  Tage  statt,  nach 
dereo  Veriluss  mau  die  Nadeln  auszog.  Cs  fan* 
dtn  im  Allgemeinen  keine  obelen  ZufSlle  dabei 
Mall.  Das  näml.  Verfahren  bewies  sich  auch  in 
4  Fällen  von  Varicocelc  -wirksain  Es  trat  übri- 
gen« bei  allen  vier  Pat.  eine  lebhafte  Entzündung 
an,  die  sich  in  2  Fallen  durch  Eiterung  endigte, 
lo  einem  Falle  entzündete  sich  die  Tonica  vagi- 
iulis:  ihre  Höhle  wurde  der  Sitz  einer  rei 
then  Eilerunii; ,  die  behufs  der  Entleerung  eine 
Incision  ihrer  Wandungen  nöthig  machte.  Diese 
filerung  der  Tonica  vaginal,  findet  beeondera  bei 
den  jungen  Subjecten  statt,  wo  sie  höber  hinauf- 
»•eigt  als  bei  den  Erwachsenen,  weil  dieser B  iiirh- 
feljjnhang,  naclidem  er  &ich  im  Niveau  der  In- 
nern OeiTuung  des  Leisteukanales  geschlossen  hat, 
Kioer  äussern  Oeffnung  ao  wio  dem  von  ihm  bo- 
dcckten  Hoden  noch  sehr  nahe  liegt.  Daher  kann 
»an,  wenn  rn;m  n?it  der  Nadel  hinter  den  Venen 
des  Samensti anges  durchgeht,  sie  durchstechen, 
in  den  Faden  mit  ihren  Gefasseo  einschnüren  u. 
dsdurcfa  ihre  Eutiändung  u.  Eiterung  herbeifüh- 


ren. Opcrirt  man  also  eine  Vartcocete  auf  diese 
Weiae  bei  einem  inn-^on  Subjecte  ,  so  muss  man 
die  Nadeln  so  hoch  aU  uioglich  aulegen.  4)  D  a- 
vat*a  Verfahren.  Da  Davat  bei  aeioen  Verau» 
«hen  an  Thieren  gefunden  haben  will,  daai  hei 
dem  zuletzt  erwähnten  Verfahren  der  vcnKse 
Stamm  sich  nur  verdicke,  aber  keineswegs  obli- 
tcrire,  su  kam  er  auf  folgendes  Verfahren:  man 
atdeat  eine  «rate  Nadel  unter  der  Vene  durch, 
hierauf  eine  zweite  perpendicular  durch  die  Haut 
ü.  durch  die  Vene  von  vorn  nach  hinten  ,  wor- 
auf ui^n  mit  der  nämlichen  Nadel ,  die  mau  et- 
waa  oei^i,  das  Oefäaa  von  hinten  nach  vom  dureh- 
atdeet.  Die  innere  Membran  der  Vene  kommt 
dann  mit  sich  ?f  !bsl  an  den  vier  durchstocbcneti 
Slellen  in  ßerufu  nn;^ ;  man  befc>tigt  hicranf  tlicse 
Nadeia  mit  eiucni  um  sie  geschlungent^n  Faden  u. 
«rltngt  in  4  oder  5  Tagen  völlige  Obliteratlon, 
5)  Das  Verfahl  cn  von  Fr  icke,  naeh  welchem 
man  einen  Faden  durch  die  Vene  zieht,  (S.Jahibb, 
B.II.  S.6l,B.VI.  S.181U.  B.X.  S.  104)  Letzteres 
Verfahren  hat  Velpean  sweioMl  angewendet, 
darnach  aber  eine  adir  bedeutende  Eotzändung  n. 
Eiterung,  mit  Fieber,  gasirischer  Reizung  n,  An- 
schwellung der  f  cislrnclntscn  begleitet,  beobach- 
tet ;  er  hattejedocli  das  Verfahren  in  sofern  etwas 
abgeändert,  als  er  die  Vene  mehrere  Male  van 
vom  nach  hinten  u.  von  hinten  nach  vorn  durch- 
stochen hatte,   iJoum.  hehd,  Nr.  9.  1836  ] 

(^Sc/tmtdt,) 

142.  Operation  «mm»  tingehUmmien  Sßhm- 
tMruche9i  von  Dr,  Hüll  er  in  Gaitz. 

Eine  44jähr.  Frau ,  von  schwächlicher  Constitotioft 
Q.  geistig  deprinairt,  die  jetzt  als  Köcliin  diente,  litt 
seit  1^  1.  BD  einem  Schenkelbruche  der  linken  Seite, 
dessen  mehimali;;e  Eiiiklemaiiuicen ,  weon  auch  ohne 
dasü  der  Bruch  ganz.  rcpOirfrt  worde^  dcrdl  KoiWlMIfa 
doch  immer  leicht  gchubcn  worden  waren,  ani  ?4. 
Apr.  1835  durch  körperliche  Aostreagaog  neue  Kin- 
kleaiauae  erfolgte.  fSiolge  Standen  nach  derselben 
wurde  M,  gerufen.  Verj^cbens  versuchte  er  die  Taxi«, 
überzeagie  sich  aber  zugkidt,  dass  die  Eiakleaimuns 
eine  stereeraeea  ssi ,  durchaus  frei  von  enlzündl.  und 
nervös.  Symptomen,  die  Operation  also  nicht  an  bect- 
leu,  vielmehr  dynam.  Mittel  so  lange  zu  versecbe«  wl- 
nßt  •''-^  wirkücli  iiu  Vi  T/iMc  Gefahr  zti^f.  Kr 
verordnete  daher  Laxanzeo  a.  drast.  Abführmittel ,  rei- 
zende Kl) stire,  waraie  Bider,  Aderlass,  Umschläge 
u.  s.  w.,  u.  wirklich  schien  es  nach  einigen  Tagen,  die 
Pa(>  fast  oater  fortwährendem  Erbrechen  zugebracht 
hatte ,  als  ob  diese  Mittel  gOnsttg  «riffcen  woUten :  es 
trat  iiaiulich  einige  Male  Stuhientleenang  von  kleben, 
harten,  wie  verbrannten  Masse»  ei«;  doch  hatten  diese 
Bntleernngco  keinen  Binfluss  auf  den  Umfang  de5  Unn-h» 
u.  so  tnusste  denn  der  Vf.  glauben ,  dass  sich  jene  Kae- 
ces  nocl»  immer  ,  der  häufigen  Kly«tire  ungeachtet ,  lin- 
terhalb des  Brochs  in  den  Uäruicn  !h  liiii  lt  ii  hüllen,  oder 
dass  der  Bruch  vielleicht  ein  Diverticulum  des  Danns 
sei ,  neben  den  noch  Faeoe«  durchgehen  konnten.  Kr 
hielt  es  daher  für  Rerathen ,  die  Operation  imnirr  noch 
Btt  vorachicbeo  v.  die  erwähnten  Mittel,  nebst  häufigen 
Versachea  der  Taxis,  foriaiusetzen.  Doch  der  Bruch 
blieb  wie  er  war.  Er  schmerzte  bei  Berfilining  wenig 
u.  das  Befinden  war,  bis  auf  häufiges  Erbrechen  o.  ver- 
mehrten Durst,  leidlich.  Krst  iu  der  Nacht  zum  30. 
April  wurde  das  Brechen  häufiger,  u.Tags  darauf  war 
der  Leib  gespannt,  der  Pttia  Udo  n.  Fat  idir  abgo- 
tcUafsa.  woa  Beiahien  ^Aqe.  hMtfccer.  «.  BloreU 

^  kjui^uo  i.y  Google 


IM 


VT,  Cbiniiigle  nnd  Ophdudmologi«. 


^n'xr.  mit  Granulation  pcfnlU  0.  Ternai^t.  UiJtr 
81«  ii  ilaiiii  nach  eine  üätulöse  Stelle  m  Gnade,  m 
wie  ein  Stecknadelkopf,  bei  deren  GoteAwla 
Sonde  mehrere  Zoll  tief  grade  al  slrts  in  die  G 
der  ScbeokelgeßMe  ging  u.beiin  Druck  daraofipni 
Star  hervor.   Brwttleningsveriarbe,  gelinde  Eia 
sungen  fruchteten  so  weni-i ,  das»  liai  Utbt-'.m 
durch  das  bei  der  üperatioii  noiiivi endige  gänziidi 
tranam  alter  hier  befimUtclwii  Thöl«  enutud^ 
nur  verscliliimncrtc  n.  M.  zu  einem  energitcfaen 
grellen  a)u:sslo  u.  zwar  zu  einem  mit  SubliattH 
bestricbeneii  liounluntu-t.    Nach  Anwendung 
scliritt  die  Heilung  {gleich  rasch  ii.  sicher  vorwirt^ 
die  Wunde  gc^cuv\ärU|;  fest  veraarbt  iit  u.  Pö, 
kaum  ein  Bruch  band  zu  tragen  nötbig  bitte.  Dil 
gpiiicinhcrmden  ist  viel  besser  als  frülicr,  dl?  K 
gesund,  krattifj,  heiler  u.  alle  Functiouea  dt» 
besonders«  dieStutilentlecrun^en ,  gehen  ganz  p 
«ich.  [Med,  Zoil.  «.  F.  f,  iL  m  Pr.  1835  Vr  ^ 


143.  (Jeber  die  Fractur  dts  unta  i  Ei 
de«  JiiuUus  durch  Contre  -  Coup ;  von  Dr.  Q 
rand  aus  Aix.  Zuvörderst  bclüagt  sicK 
dass  eine  friiber  im  J.  1852  in  der  Gazttte 
von  ihm  über  diesen  Gegenstand  miUeiho  lif 
Iiandlun^,  so  wie  eine  vun  Malgainnfi 
1SS3  bei  ausgegebene  über  die  Luxatiooei 
IJand^elenke  n.  die  »ie  almulirenden  Fnd 


bungcn  in  den  Unterleib  mit  Ol,  hyosc.  brachten  einlp'' 
Linderung,  Tags  daraul  abur  ^ing  Alle«  schlechter. 
B*  fanden  sich  Mcteori«mus,  fortvi  ährrndea  befUges  Krbre> 
eben,  Sinpnltus  u.  s^tir  ^r!nv:jdicr  I'uls  Vor,  Bruch  u. 
Unterleib  aber  waren  nur  wenig  schmerzhaft  u.  aoch 
aoMt  ohne  krampfige  Sjmptonie.  Jetzt  nun  Melk  H« 
die  Operation  für  aufgezeigt  u.  er  madito  sie  denn  auch 
soturt.  Nucli  dein  tlautschniitc  fauu  ei'  den  Bruchsack 
fast  ganz  der  Haut  adhürircnd ,  u.  nach  Eröffnung  des- 
8c^t>«*n  die  Höhle  ganz  ohne  Flüssigkeit  n  d<  »  mit  Koth 
gtfüllti'n  Darm  an  ihm  anliegend.  Weder  Itrnchsack, 
noch  Darm  \v,krcn  ciit/üiideL,  aondernnur  dunkel,  — ve- 
nös —  gcri'irhol.  Der  Darm  war  la^t  iifuTall  mit  dem 
Bruchttcicke  ver^^achscn ,  itab  ^ie  ein  nut  beiden  Seilen 
aehr  spitzes  K\  aus,  war  toII  Peeces,  u.  mündete  In 
der  Mitte  durch  einen  sehr  verengerten  Bruchhals  in  den 
Scheukelriog.  Der  Adhurenxen  wegen  suchte  M.  jetKl 
die  Pencefl  ellaülig  in  den  Braeh  an  achieben ,  dech 
war  seine  IMühc  umsonst  u.  er  musstc  nun  mit  grosser 
Schwierigkeit  den  ganzen  Durm  von  den  Verbindungen 
trennen.  Kr  6ng  am  itchenkelringe  an,  wo  Darm  u. 
Bruchsack  unter  sich  u.  mit  den  anliegenden  Tbeilen 
so  verwachsen  waren ,  dass  auch  das  schon  früher  rer- 
suchte  VVciterhervorziehen  des  Darms  nicht  möglich  war. 
Nur  hier  u.  da  drang  die  Sonde  iu  die  Buurhböhle.  Der 
Vf.  benutzte  nun  diose  ewar ,  am  dnrcb  Einschnitte  Ini 
L<g.  Pont),  den  Ring  zu  erweitern,  hatte  aber  dadurch 
für  die  k«*po«iti<m  ina»er  nur  wenig  gewoanen,  denn 
er  Iconnte,  der  Rrwettereng  ungoachtet,  die  ihn  der 
Fittfjer  ciiiführtn  Hess,  dodi  weder  den  Hiuch  r.  |>«ni- 

ren.  weil  er  uuch  sehr  adbärirte ,  noch  auch  die  Faeccs  j     n  t.       j     w    ■  i» 

«or6dtbrln-en,  weil  aieh  nen  ergab,  daaa  derDarm  aelbct  Hertuegcbern  der  VorieMingea  Dt 

an  der  Sti-lle  der  Kinkleniiuunj;  iiöthst  vcrenf;t  war.  Iren  8  wörtlich  in  diese  aufgeoomraen vr« 
Endlich,  nach  mehrstündiger  Oueraiion,  »ah  aich  AI.  am  sind,  u.  zwar  so,  als  wenn  sie  ursprunglicli 
Ziele,  indem  er  zuletzt  noch  die  Beine  der  Pal.  Gber  Dupuytren  Lerrühiten.  [Es  soll  dien  s 
dir  Stlinifcrn  eines  Gchulfen  cmpor/.ich  n  Iie»s  u,  den  i«.      j  n  i 

Darm  in  die  Bauchhöhle  zuröckbracbte.   Der  Vf.  glaub^   ge«»  anderen  Abbaudluugeii  gt^ 

daaa  dareb  die  Operatien  die  frObere  Veraivthung,  daaa  —  Vf.  bat  aeit  Herauagabe  diciv  i 

er  PS  mit  einem  Diverticulum  deis  Darui^  .  i  thii[i  habe,  Abhandlung  die  in  Rede  stehende  Fraclur 
bestätigt  wordeu  »«•  HäUc  der  Bruch  »itU  rcdiLs  be-  yiclc  Male  bcobacbtel,  gicbl  nun  eine  volliti 
lunden,  ao  bitte  man  ihn  rar  den  Blinddarm  halten  müa-  ^ 
aen;  hier  aber  war  wohl  die  vordere  Wand  eines  Theila 
dea  Dütnidarms  vorgefallen  u.  hatte  am  Ende  einen  Sack 
gebildet ,  der  ausserhalb  der  Ba'ocilböhle  im  Bruchsacke 
lag.  D/ibei  ^v;. r,  wiewohl  verengert,  doch  der  Durch* 
gang  durch  den  Darm  zwischen  dessen  hinterer  Wand 
a.  dem  Divertikel  geblieben  u.  ein  Thcil  der  Faeeea  in 
den  Bruch,  der  andre  grade  durch  dt  n  I>-irm  fortgegan- 
gen. Durch  öftere  Ansammlung  vun  Koih  im  Bruche 
entstanden  mehrmals  Einkicmmungen,  die  man  immer  wie* 
der  dur<  h  Wt'N<  rn  di  s  lJrurli<s  h  jb,  cndlicli  aber  veren- 
gerte »ich  die  ücllauug  dos  Divoitikels  so  sehr  u.  die 
Faeces  in  ihm  wurden  ^o  liart,  das  der  Brach  oder  seine 
Content»  nicht  n^elir  zuriick/.iibnnfjcn  waren,  u.  zugleich 

legte  «idi,  vidlt-icht  durch  »veitern  Vortritt  des  Bruchs,  _  _  

die  hintere  Darmwand  ao  fott  ge^en  den  Brach,  dais  cal  getrennt  u.'  bei  einer  sternförmig  zeibi od 
der  Dartiikanai  hier  ganz  verschlossen  u.  so  Versto-    o'j        i»r     n     >  , 
pfung,  stetes  Erbrechen,  Meteorisiuui  u.  s.  w.  bedingt  »CUiefeil  Fractur  von  oben  nach 

werde,  lid  der  Operation  konnte  man  nun  zwar  den  von  hinten  nach  Vorn  gleitet  das  untere  Bf! 
verengerten  Eingang  des  Diverlikti»  auch  nicht  cr\>ei-  glück,  durch  die  Gewalt,  welche  den  K 
tern,  aber  doch,  nach  Erweiterung  des  Bruchrin-s  u.  ^oi  bi  ochcn  hat,  foi  t^cli  icLen  0  duicIiü.e  W 
Lostrennung  des  Bruchs,  die  Minijiidationcn  zum  Zu- 
rückschieben der  Faeeea  am  Divertikel  selbst  mit  Er- 
folg anbringen.  Es  wurde  ferner  der  bisher  adbäri- 
rcit  !e  Bruch,  der  durch  die  Taxis  früherer  Binklem- 
muugcü  nie  zurückgebracht  war,  jetzt  ganz  reponirt, 
dadoreh  dae  DiTerlikel  in  den  Bereich  der  pcristaltischen 
Dannhcwegung  zurü«  kg«führt  u.  so  auch  wirklich  nor- 
male Fortbewegung  ti.  Excrction  der  Oarmcontenta  er- 
langt. —  Bei  ganz  dnfarhen  Verbände ,  eiskalten  Um* 
Schlägen  u.  Ritinusöl  in  Emufi*i.»n  war  das  Bolinilen  der 
Krauken  nach  die«or  langwierigen,  achmerzhaften  Ope- 
ratien das  beate.  Wenige  Stunden  naeh  deraelben  trat 
OefTniinf;  dn.  Si  Ii  ne-/«  ii  n.  T'iclpcr  .stellten  sich  nicht 
ein  u.  »clion  sehr  b^d  war  die  bedeutende  Wunde  faat 


gere  Uefichreibung  derselben  u.  maiiit 
neue  Modificationen  des  V  crbanda|)par«Ui 
kennt. 

Die  Fraclurcn  dea  untern  Endel  deiBa 

durch  Gegcnstoss  [von  den  diicdcn,  jier.'^ 
durch  Schüsse  bevvhklcn  Vnclurcn  abti 
der  Vf.]  verlaufen  gewolmlich  schief  von 
nach  unten  u.  von  der  Rackenflaehe  sarHoUi 
fluche.  Denn  Tou  47  aolcben  Fractwoi,  dii 
Vf.  beobachtete,  verliefen  43  tu  dicMrBici)! 
2  von  oben  nach  imlcn  u.  von  vorn  nicb  Ii 
ten.    Uct  einer  war  das  unlere  Fragment  v« 


kung  der  meisten  Mu^k« 


du 


v  om  Vorderai 

zur  Hand  geben ,  fortgezogen ,  von  uolcn 
oben  u.  von  vorn  nacb  hinten  auf  die  Scbrig 
che  der  hintern  Partie  des  untern  Endo 
obcrn  Bruchsflicks.  Ts  beschreibt  dicsci,  dtu^ 
deu  Faserknorpei  des  liand^elenkes  au  du  Ol 
befestigte  Bracbatück  bei  aeiner  DitlecaÜon  dl 
Kreiabogeubewegung,  wovon  dieser  FaankfiM^ 
den  iludiua  darstellt.  Seine  äussere  <^ 
leidcl  Jciiiiiacli  eine  grössere  I)isIor3!i''n  3!* 
inuei  e  i'arlie  ^  atiae  obere  rarlie  « irJ  ^i^^ 
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ZN-.isc!icnknocheimmn  gOKOgen,  Mrähreiid  seine  dius  xerbrochen  hat,  die  Ruptur  des  innern  Ge- 
Hiiidi^clcnkfläclio  stell  na<  h  aussen  neigt.  Der  lenkbandcs  oder  die  Abreissun^  des  Proce.ss.  sly- 
Proiutor  quadratus  Uiigt  dazu  bei,  Uoui  unlern  loideus  utiiae  vetaulassli  waa  \  f.  luehrere  Maie 

Cebstncke  diese  lettter«  Bewegung  mitsuthei-  durch  die  Section  constatirt  hat,  so  neigt  sieb 
Endlich  rnarbt  das  untere  Bruchsliick,  wüh-   die  Hand  mit  dem  Handgelenke  in  die  Richtung 
ftnd  es  hinter  das  obere  f;leilcl ,  eine  andrp  Be-   der  Abduclion.    Nacli  der  Eiitslcbung  der  Frac- 
wfj;ung,  vermöge  welcher  seine  Gelenkllat he  8«ch   tur  geschieht  es  bisweilen,  dass,  indem  der  Kor- 
fiach  hmteii  neigt.    Das  obere  Bruchstück  wird  per  noch  fortfährt  auf  der  Gliedmassc  zu  lasten, 
iordi  die  beiden  Pronatoree  gegen  denZwiachea*  das  untere  Bmcbstück  mit  einer  solchen  Gewalt 
k :  ilienraum  gezogen.     Diese  Oislocation  der  nach  ohcn  getrieben  wird,  dass  dadurch  eine 
i)iui!i5.tiickehat  eine  Verminderung  der  Breite  der   Ruptur  des  Zwisi  lien-  Gelenk  -  Faserknorpels  u. 
uUra  ii'arlie  des  Vorderanus  u.  des  Zvviucheu-  der  vorderen  ligamentuseu  Faserndes  unlern  Ua> 
knochfnraumes »  eine  Vertiefung  auf  der  ins-  dioulnargelenkes  entitebt    Findet  die  Ruptur 
MTO  Seite  des  Radius,  ^nige  Linien  oberhalb  des  dieser  Bänder  statt,  ao  ist  die  Dislocation  sehr 
llar.dgelenkes ,  eine  Nei^un:;  der  Hatidgelcnkll;i-   bcirachtlich:  das  untere  Ende  des  Radius  u.  die 
ilie  dieses  Kiim  liens  iiacli  aussen  u.  hinten  zur   Hand  verlieren  ihre  natürl.  Beziehungen  zur  Ul- 
Folge.   Cline  u.  CuQ|)er  glauben,  dass  das   na.  Es  entsteht  eine  Luxation  des  unlern  i:>ag- 
obm  Brachatück  die  Dislocation  noch  der  Dicke  menle  auf  die  Ulne,    In  aolchen  Fallen  liaat 
erleide  u.  zwar  durch  den  M.  pronator  quadra-  sich  die  t)islocation  wohl  beseitigen^  ellein-dlo 
tu»;  allein  der  Vf.  hat  sich  durcli  zahirpiche  See-    beiden  Partien  des  Fascrknorpels  vereinigen  sich 
tiooeo  uberzeugt,  dass  bei  der  schielen  Fraclur  niemals  u.  nach  der  Consolidation  der  Fractur 
im  oben  nech  onten  u.  von  hinten  nach  vorn  bdlilt  da«  untere  Radioulnargelenk  eine  uoge- 
die  Dislocation  nach  der  Dicke  last  einzig  u.  al->  wÖbnL  Beweglichkeit,  Tennöge  wdcher  die  nn- 
Ifia  in  dem  untern  Fragmente  vor  sich  geht  u.   teren  Enden  der  beiden  Vorderarmkneoben  in 
ins,  wenn  das  obere  Frat^nient  sich  elwas  nach   umgekehrter  Richtung  ulter  einander  gleiten.  — 
vorn  begiebt,  diese  nur  dadurch  geschieht,  dass   Die  Fracluren  des  unlern  Endes  des  Radius  sind 
Mdordi  das  untere,  wahrend  dicsea  hinter  daa  easaerordentlich  häufig,  werden  aber  aelten  von 
sntere Ende  des  obcrn  empurtrilt,  in  dieser  Bich-   schlimmen  Zufällen  bii^leitet.    Es  fmden  diese 
tun::;  gedruckt  wird.  —  Iki  der  von  oben  nach   Fractureu  durch  Contrecoup  beim  Fallen  auf  die 
nnten  u.  Ton  voi  n  nach  hinten  schiel' verlaufen-   Hand  statt.    Meistentheils  kommt  die  Hache  Hand 
dco  Fractur  gleitet  das  unlere  Fragment  von  un-   aui  den  Buden  zu  liegen ,  doch  kann  es  auch 
ten  Osch  oben  u.  von  hinten  nech  Tom  auf  die  die  Rttckenfliche  aein,  indem  die  Hand  atark  nacb 
SchrSgfläcbe  des  obern  Bruchstückes.    Die  6e«  vorn  gebeugt  ist.    Im  eretern  Falle  konuilt  die 
Iciikfldclic  des  Badiijs  neigt  sich  nach  aussen,  wie   Fractur  schief  von  unten  nach  oben  u.  von  vorn 
in  dem  vorigen  Falle,  u.  elwas  nach  vorn,  allein  nach  hinten  j  im  letztem  gewöhnlich  schief  von 
ik  Abweicbong  nech  vom  ist  weniger  deutlich,  unten  aadi  oben  n.  yoo  hinten  nacb  vorn  sn 
>U  die,  welche  bei  der  vorigen  Varietät  nacb  hin*  Stande»   In  beiden  Fallen  kann  die  Fractur  au> 
len  statt  findet.   Das  obere  Fragment  Wird  etwas   sammengeselzt  sein;  das  Ende  des  Radius  kann 
nacb  hinten  gedrängt.    Die  Dislocation  der  bei-   sternförmig  zerbrechen.  —    \>'cnn   der  Radius 
den  Fragmente  nach  dem  Zu  ischenknochcuraume  zerbricht,  so  hat  der  Kranke  ini  Momente  des 
>o  Endet  wie  bei  der  ersten  Verietat  statt.  —  Fallea  daa  Gefühl  eines  Kracbens  in  der  Nahe  dee 
ßci der  slcrnfurmigen  Fractur  oder  der  Zerschmct-  Handgelenkes,  er  fühlt  daselbst  einen  lebhaften 
tcrung  des  untern  Endes  neigt  sich  die  Gelenk-   Sclnnerz.    Bald  darauf  schwellen  das  ILmdge- 
iluche  des  Radius  blos  nach  aussen.    Die  Depres-  lenk,  das  unlere  Ende  des  Vorderarms  u.  die 
Mb  der  iossern  Seite  des  Radius  oberhalb  des  Hand  an.    Bei  einer  genauem  Untersuchung  des 
Bsndgelenks  ist  wie  in  den  vorigen  Fillen  vor-  Theilea  erkennt  man  gewöhnlich  eine  abnorme 
hmden;  die  Bruchstücke  begeben  sich  auch  nach   Hervorragung  des  untcm  I'ndcs  der  Lina,  eine 
demZwischenkiiuchenraume:  es  wurde  sich  eben-   ziemlich  niei  kliche  Vcrlieluii«^  auf  dem  Radial- 
*o  bei  der  von  oben  nach  unten  u.  von  aussen  rande  des  Vorderarmes,  einige  Linien  über  dem 
»ich  innen  schiefen  Fractur  verhalten^  wenn  Handgelenke,  etwas  vermehrte  Anadehnung  dea 
diesePractur  das  untereEnde  dee  Knochens  gänx.  Dorso- palmar»  Durchmessers  u.  etwas  vermin- 
bch  ablöste.    Der  Carpus  muss  der  Gclenknacho   derte  des  Radio- cubital  -  Durchmessers  des  Vör- 
ies Kadi  us  bei  dessen  l)i>lnraf  iori  fnl^en.     Das    derarnies,  an  der  der  Vertiefung  des  RadialranJes 
*"Mgelenk  erhält  demnach  eme  ^ciji;ung,  die  enlsprechendcu  Stelle;  einen  Schmerz,  der  sei- 
vom  untern  Ende  der  Ulna  entfernt  n.  wo-  nen  Sita  nicht  im  Handgdenke,  aondern  im  un- 
"Orcb  die  uogewöhnl.  Hervorragung  dieses  Endes   tcrn  Ende  des  Radius  hat  U.  btt  einem  auf  diesen 
öJtslebt,  die  übrigens  sehr  gut  bereits  roii  J.  L.    Tlieil  nusj^eiiLlen  Druck  zunimmt,  während  die 
*tit  u.  lioyerj^  die  sie  für  eine  Folge  der  Lu-  Bewegungen  des  Handgelenkes  ihunicht  vermeh- 
^'(lonen  des  Handgelenkes  hielten  u.  durch  die  ren.    Unter  dem  untern  Ende  der  Vlna  ist  eine 
Aruchwellung  der  Weichlheile  erklÜHen,  bemerkt  minder  achmerahafle  Stelle  vorhanden,  die  von 
Worden  ist   Hat  die  Gewalt,  welche  den  Ra-  dem  Zerran  u.  mancboial  von  der  Ruptur  dea  in- 
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Item  teitl.  Bandes  dat  BandgdMikM  Iwfrübrt.  ches  bei  den  Fnetaren  «Im  lladlat  di  oongJ 

Bei  der  von  oben  nach  unten  u.  von  hinten  nach  angegeben  wird  ,  nämlich  die  Nichti^uiioo 

vorn  schiefen  Fractur  ist  der  Carput  nacti  hinten  Kopfes  dieses  Knorliens  hei  den  Pronaiioi  f.. 

ausgew  ichen  j  aeine  Ach»e  bildet  mit  der  dea  Supinalionsbewegun^en  der  Hand. —  Bliibtdi 

Vorderarms  einen  mehr  oder  weniger  mtrklicheii  Fractur  sich  selbst  überlassen  ^  &o  bioteriaMt 

Winkel ,  deasen  Sinna  nacli  hinten  gekehrt  ieU  die  oben  beecbriebeoe  Defermitit,  die  inner, 

Dadurch  entsteht  eine  Vertiefung  auf  der  Rücken,  nientlich  Tür  Frauenzimmer,  sehr  unaageoeb» 

fläche  des  Vorderarnis  auf  der  Seile  de»  iladiua,  ve<!!i;ilh  man  sie  also  nicht,  wieVelpeaa« 

10  oder  12"'  oberh^db  dc>  Corpus  u  cun:  jlci  vor-  sn.ii  selbst  überlassen  darf.  Die  Brachstiidtl 

ragung  uiil  breiter,  von  obea  uuch  unten  cun-  schmelzen  übrigens  niemals  mit  der  Iba 

Tezer  Oberfliicbe  auf  der  Palm^vflMche  näher  am  Dupuytren  angiebt.    Vf.  bei  mehr  ab  ] 

Gelenke.  Die  Hand  ist  nach  vorn  geneigt  n.  diese  mal  dieee  Deformillt  nach  solchen  nidilU 

Beugung  der  Hand  ist  desto  deutlicher,  je  be-  dellen  Fracturen  beobachtet,  aber  nicMbgl 

träclitürlur  die  Abweichung  des  Carpos  ist.    Bei  hvn,  dasa  der Zwischcnknochenraura  vench^ 

der  von  oben  nach  unten  u.  von  vorn  nach  hin-  den  oder  die  Pro  -  u.  Supinatioo^bene^aJ 

ten  schiefen  Fractur  weicht  der  Carpus  nach  yom  verloren  gegangen  wären.  —  Um  die  Rfpoiil 

ana  n.  die  Hand  nach  hinten;  allein  in  dienm  sa  bewerkstelligen,  entfernt  man  dieGficd 

Falle  ist  die  Abweichung  weit  weniger  merklich,  von   den  Stamme,  indem  man  ihr  eben 

Bei  der  sternrormigcn  Fractur  wetclit  der  Carpus  ri/nntale  Richtun;^  qiebt.  Der  Vorderann  iil hl 

bios  nach  aussen  ab,  was   cbonrills   i^eschelien  gebogen,  seine  Hnckennäclic  nacl»  oben  cfifl 

würde,  wenn  eine  von  oben  nach  uuten  u.  von  det;  die  Hand  hat  so  eine  mittlere  Lage zwiim 

ansäen  nach  innen  schiefe  Fractur  das  ganse  nn-*  der  Snpination  tu  der  Pironation.   Der  nttl 

tere  Ende  des  Radius  ablöste.    In  allen  Fällen  Gegenansdehnung  beauftragte  Gehfille  «■ 

befindet  sich  die  Hand  gewöhnlich  in  der  Adduc'  die  untere  Partie  des  Oberarmes;  der,  wrld»! 

tion;  manchmal  ist  sie  jedoch  nach  aussen  ge-  Ausdelmung  bewerkstelligt,  macht graduirfcTil 

neigt,  wenn  näinhch  eine  Ruptur  des  innern  tioncn  an  der  Hand,  die  er  mit  einer  .N^^ 

Bandes  des  Handgelenkes  oder  eine  Abreisaung  dieses  Theiles  gegen  den  Llnarrand  des  Von 

des  GriflTelfortaatxes  der  ülna  statt  findet.   Die  armes  eombinirt.    Der  an  der  iotsera  SdW 

Finger  sind  immer  halb  gebogen.    Bevor  die  An-  Gliedmasse  stehende  Wundarzt  drückt  die  Wi 

Schwellung  eintritt,  oder  nacb  dem  Verschwinden  ihcile  der  beiden  Flächen  des  Vorderarcc» 

derselben  kann  man  auf  den  beiden  Flächen  des  den  Zwischeuknochenraum ,   drückt  biaaa: 

unleru  Endes  des  Radius  die  Ungleichheiten  füh-  Bruchstücke  gegen  einander,  um  die  Uiski 

len ,  wddie  durch  die  Dbbcatioa  der  Brudi-  nach  der  Dicke  so  beseitigen.   Die  Fnctor 

stadce  entstehen  n.  die  gewöhnlich  in  einer  que-  sich  leicht  reponixen,  aber  nicht  guu  so 

ren  Hervorragung  des  untern  Endes  des  obern  darin  erhalten.    Der  Vf.  bedient  sieb  jeül 

Bruchstückes  auf  der  PalmarflHche,  8  oder  4'"  pende?  Ap[>arafes:     Ei  besteht  aas  2  S<! 

oberhnlb  des  Handgelenkes  u.  in  einer  wenige^  die  la^t  die  Iheite  des  nutern  Eudes  desVari 

deutlichen  Hervorragung  der  obern  Partie  des  armes  haben,  wovon  die  eiue  18 oder  20'" 

untern  BruchstUdcea  auf  der  Bnckenflache  n.  8  ser  ala  die  andre  ist  n.  an  tbrea  oalcra 

oder  lO"'  oberhalb  des  näml.  Gdenkes  bestehen,  einen  Schragschnilt  darbietet,  der  die  0«! 

Bei  der  von  oben  nach  unten  n.  von  vorn  nnrli  eines  ihrer  Winkel  auf  7ü^  redurirt  a.  d«a 

hinten  schiefen  Fractur  sind  diese  ünebenii«  ii f n  d  in  110*^  giebt.    Ferner  aus  2  jradoirttnZi 

gewöhnlich  nichtsehr  merklich;  der  durch  die  schcnknocheocompressen ,  die  nicht  lo  lao^ 

obere  Partie  dea  untern  Brochstfickes  gebildete  wie  ^e,  welche  man  gewöhnlich  bfi  des ' 

Vorapmng  liegt  vom  bat  1"  über  dem  Handge.  tnren  des  Vorderarme  anwendet,  itt  sos  2 

lenke  u.  der  des  untern  Endes  des  obern  Bruch*  wovon  das  eine  3  oder  ^"  lang  ist  n.  i<>t 

Stückes  befnidef  sich  hinfrn,  gewöhnlich  etwas  oaml.  Dicke  wie  die  milllrrfl  Partie  drrH'^ 

über  dem  (inK  t  ko,  —  Die  laueren  Fracturen  u.  Zwtschenknochencom|ii  tä^e    hat  u.  da  «-i 

die  Ablösung  Ucr  Epiphyse  könnten  für  Luxatio—  blos  20^''  la"g>  keilförmig,  ao  seiner  Basi«  <b 

Ben  des  Carpus  gehalten  werden,  lassen  sich  aber  so  dick  wie  die  Tordere  Zwtschenlsocksoi 

nach  Desault  davon  folgendermassen  vollkom-  presse,  von  da  an  aber  in  einer  Auideboongi 

nien  unterscheiden:  fände  Luxation  des  Carpus  10'''  graduirt  ist  u.  in  dem  iibrlgen  Tlieilc  je» 

statt,  so  >vürde  der  Griffel fortsatz  des  Hadius,  da  Länge  eine  gleichförmige  Dicke  bebalt,  «i*"*  I 
er  mit  letzlerem  zusamiucnbängt,  seine  naturl.Be-        geringer  ist  als  die  seiner  ßasis.   Die  2d 

sidinngenan  denen  des  Carpus  verloren  haben,  achenknocheneompressen  werden  sof  dkbdi 

Bei  der  Fractur  oder  der  AhlÖenng  der  Epiphyse  Flachen  dea  Vorderarmes  psrdlel  dH  dein 

dagegen  befindet  sich  dieser  Fortsatz  nicht  mehr  achenknochcn  räume  angelagert.    Mao  ii^(< 

in  der  Linie  des  Radius ,  behält  aber  seine  nor-  nur  bis  auf  1"  oberhalb  des  Gelenkes  heribs» 

mslen  ReziehuMgen  zu  der  Hand.  —  Die  Crepita-  gen.     Unterhalb  dieser  Stelle  werden  «^J 

tion  ichlL  uiL  bei  den  Rriichen  des  untern  Endes  hintere  durch  das  grosse  Kissen,  welch«  ^ 

de«  Radius;  ao  wie  melt  stets  ein  Zeiehen,  wel-  bis  auf  die  hintere  Flache  des  MdaesrpaiM 
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clien  l»s5f,u.  die  vordere  durch  Jas  keiironnigeKIs- 
rei Irett  II,  w  (Icbrs  verm(>«<*  seiner  Basisaudas 
lotere  £aclc  der  voriiei  nZwi&cheukaochencoiupi  es- 
e  pust  u.  durch  leiae  graduirte  Partie  der  von 
>beii  nach  unten  concaven  Partie  der  vordem 
rlaibe  dea  untern  Erulp«!  des  Radius,  u.  dfii(!i 
eine  untere  dünnere  Vei  lungerung  dem  vordem 
lucren.  Vorsprunge  dieses  Endes,  dem  Hanüge> 
rnke  n.  dem  Carpiia  cnlaprieht.  Die  laogere, 
luf  die  liintere  gradairte  Compresse  u.  auf  das 
nt>{)r«Tlie()de  Kissen  angelagerte  Schiene  steigt 
na  aul  die  hintere  fläche  des  Metacarpus  herab  j 
)ia  andre  wird  Tom  angelagert,  so  data  das 
Ende  mit  dem  Schrägschnitle  nacli  unten  u.  der 
ipitzc  Winkel  dirsps  Endes  gegen  den  lladialrand 
ier  Gliedmasse  gekrlit (  ist.  Dieses  Ende  der 
Palmarachiene  legt  «ich  uiit  der  Liuteriage  des 
kmm  Endea  der  nntem  Verlängerung  deakieilfor^ 
sigen  Kissena  gegen  die  obere  Partie  des  durch 
Jas  Erbseubein  u.  den  Fortsatz  des  ScliifTbeins 
gebildeten  Vursprung.  Diese  Verbanddlucke  wer- 
den mittele  einer  ziemlich  fest  apgelegten  Binde 
befeetigt,  Oer  Nntsen  dieeer  Modiücetionea  dee 
jewöbni.  Verbandapparatea  beateht  in  Folgendem : 
iie  graduirteu  Compressen  werden  in  der  Ab- 
ucbt  angewendet,  um  die  Weichtheile  aui  der 
Doreel-  ii,  Pelmarflidbe  in  den  Zwiaehenknodiea« 
räum  zu  drSngen,  demil  die  Bruchstücke  von  der 
Mna  eritFemt  werden  u.  somit  der  Zwisrlipnkno- 
dienrauni  seine  £;ewolin!.  Breite  behalte.  Die 
Compresaen ,  welche  man  zwischen  die  Schienen 
B.  die  GUedmeaae  entapredieo  in  der  uo- 
n  Partie  des  Vorderarme  der  vordem  u.  hin- 
tern Fläthc  dps  unfein  Rndf«?  des  Ilütliusu.  nicht 
dtm  Zwischenknocheoraunie,  der  an  dieser  Stelle 
■dir  v«rengert  iat  a.  von  der  Achse  der  Glied- 
masse abweicht.  Wemi  man  eleo  die  graduirten 
Compreasen  bis  zum  Carpus  o.  noch  tiefer  herab- 
stei;^en  lüsst,  so  verfehlt  ihre  untere  Partie  den 
tieabsicfaligteo  Zweck.  Die  Schienen  aber,  wel- 
che onten  den  lieiden  Fliehen  dee  vnlem  Codee 
iea  Badios  enlffircehen ,  wirken  mittels  der  Kie- 
sen ,  die  nach  unten  die  graduirten  Compressen 
auf  den  beiden  Fraf^mentcn  vertreten ;  diese 
Bruchstücke  so  gegen  einander  su  drücken,  dass 
sie  feat  in  der  innen  dorch  die  Bepoaition  gege* 
benen  Lage  behenren  ,  darin  beateht  die  lodica- 
tiuii.  Soll  diese  errnüt  werden ,  so  muss  die 
Form  dieser  Kissen  st  iir  genau  auf  die  der  Kno- 
cJbenoberOSchen  passen,  auf  welche  die  Schienen 
wirken  sollen.  Da  nun  die  Rückenschiene  auf 
ebene  Hachen  einwirkt,  die  alle  fast  auf  der 
nauil.  Linie  liegen,  so  darf  das  hintere  Kissen  von 
der  Cumpresse,  deren  Fortsetzung  sie  bildet,  sich 
nur  dednrdi  nnlerecfacidett ,  dem  ee  nicht  gre- 
duirl  ist.  Vom  bielel  das  Skelet  des  untern  £n- 
»Ics  des  Vorderrirtncfl  n.  des  Car[)ns  Unf^liMchliei- 
leri  dar,  welchen  das  keilförmige  kissen  des  Vi. 
lieh  genau  anpasst.  Die  graduirte  Partie  diesee 
Kieeeaa  eoCaprwhl  der  von  oben  naeh  nnten  een- 
cnvm  OMUflliei  welebe  derlUdine  obwiialb 


des  queren  Vorspränge»  seinea  ITandworxelendea 
darbietet.  Dieser  Vorsprung,  das  Handgelenk 
u.  die  obere  i'arlie  der  Palmargegend  des  Carpus, 
welche  feat  enf  der  nimU  Ebene  liegen,  u.  der 
Theil  der  Aualnllang,  welcher  diese  Oberflächen 

von  der  Schiene  trennt,  müssen  eine  gleichfur- 
uiige  Dicke  haben.  Der  S<  Inä^si  hnitt  des  untern 
Eudes  der  Pahuarschiene  hat  zum  Zweck,  die  last 
horiiontale  Uaie ,  welche  der  Vorsprung  dea 
Erbaenbeinee  v.  der  dea  Fortaatse»  des  Schiff« 
beineft  bilden,  in  eine  von  oben  nach  unten  u. 
vum  Liinarrande  zum  Uadialrande  der  Gliedmasse 
▼erlanJiMide  acbiefe  Linie  aaMWendeln,  d.  h, 
die  Hend  in  einer  etemlidi  kfifl^en  Addudion  sa 
fixiren  u.  so  sicherer  die  Dislocation  des  untern 
Endes  nach  oben  u.  nach  dem  Zwt^rhenknoclipn- 
raume  zu  verhüten.  Diese  indicatiuu  iiaben 
Cltne  VL,  A.  Cooper  dorch  dea  Gewicht  der 
EUndn.  Dupnyiren  mittels  der  Cilbttalschieno 
[Blandin,  wie  es  scheint,  sriir  zwecls. massig 
durch  nach  ihrer  Breite  knieiornn^  gebogene  ächie. 
iicn  (a.  Jahrbb.  B.  VII.  S.  80)  iUf.J  zu  erfüllen 
geaodit  IMi  Wiilcmig  dee  «nte»  Endee  der 
Palmarschiene  des  Vf.  auf  den  Talon  der  Hand 
Insslsich  mit  einer  permanenten  Extension  verglei- 
ciien.  —  Vf.  hat  diesen  Apparat  seil  2  J>  bereit« 
iloel  engewandet  a.  atete  mit  einem  ToUatenda- 
gen  Erfolge,  ein  Beweis,  dass  er  eile  Indicelio. 

nen  crruüt.  Bei  itinL'tn  Subjecten  nirnnit  man 
den  Verband  zwischen  dem  20.  bis  25-  T^gc  ab 
u.  bei  Erwachsenen  lasst  man  ihn  einige  30  Tage 
liegen.  Neeh  der  Abnehme  deeadben  Idaat  nen 
mit  dem  Hendgelenlu  n.  der  Hand  oft  Bewegnn- 
gen  machen.   {loum,  h$bd.  Kr,  6.  1836  ] 

(Schmidt,) 

144.  27ater  d&  Noihtutndigkeit ,  vtralitU 
iMsemtUmen  wieder  euizurichtm\  von  Dr.  Ne- 
V  e  rill  a  n  n  in  Plan.  SI(>lit  man  nach  d<-r  ICInrich- 
tong  einer  Verrenkung  witlitige  ,  selbst  lebens- 
gefährliehe  Uebel  eotstebeu ,  so  war  einzig  u.  al^ 
Um  «wie  iwuliM^  Wi^tarmiekUing  davon 
UrsoL'ftef  wobei  die  erfoederfichen  Centelen  warn 
den  Augen  gesetzt  wnrden.  —  Bis  zu  wehher 
j^eil  igt  ein0  f'^errenkung  noch  einrichibar?  S. 
Cooper  meint,  dasa  diese  Mhon  nach  1  Monate 
bei  ftvlen,  neeh  S4  CMmden  bei  Gberniefgelenkoa 
nicht  mehrausruhrbar  sei,  Dessau  It  richtete  nach 
20 — 35  Tagen  Verrenkungen  ein,  ja  selbst  nach 
5  Mouateo.  A.  Cooper  räth,  bei  muskulösen  Per- 
»one»  neeb  S  Honeten  kdnaik  Vermch  mehr  sa 
machen,  dagegen  bei  sohtalTen  Moakebi  eei  Be* 
positioo  noch  vor  AbImiF  Ton  4  Monat,  möglich. 
Dupnytren  will  eine  98  Tage  alte  Luxation 
nicht  mehr  eii^erichtet  wi^tsen,  obgleich  er  lö— • 
100  Togo  eile  glneklieb  efaigerichlet  het. 

Es  ist  allerdings  übel,  weh«  schon  feste  Ad- 
lihNinnf  ti  drs  Kopfes  mit  den  bo nacbbarfen  Thi»i- 
l«u  entstanden  sind  ,  wenn  das  umgebeude  ZeUge- 
webe  verdiefatet  ist  n.  gleiohaem  eine  neue  Ke^l 
bildet,  wenn  selrntt  früher  vergebBebe  Veemebn 
engeitellt  wnede»,  wodoneb  die  Gefiiae  gw|aeCtebl, 

^  kjui^uo  i.y  Google 
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von  cliroii.  Entzuodun^  befallen  leicht  zerr ciss»«!!  ulue  inachen  ,  so  gpbp  man  nach  Glrarj^i 
V.  »Ii*'  Muskeln  erweichl  sind  ;  viillii;  nulzlos  luiiss  jielfa,  Ollirier  u.  ölacnisli  dm  Liq  «mi 
da»  Ltiariciiteu  seiu,  weiiu  »icli  eine  ucue  Gelenk-  catut.  zu  einigen  Tropfen  in  VV  aiser.  [Jhrd 
böble  g«bildet  bat  u*  ilie  alte  in  «ina  faiaridita  ZattcÄr.  f,  d,  ges.  MmL  B.  %  Ji*  3. 
Snbitaus  auffielest  wurde.  AJtem  diaiaa  Alica  *  (Boik 
kdiiucn  wir  bei  Lebzeiten  nicht  erkennen  u.  es  145.  Bohnen  in  der  Hase;  von  Dr.  Ht 

iil  tieshalb  Pilicht,  jede  verallete  Luxation  wieder  in  Ba^ewalk.    Hau/ig  bringf  mati  zu  Aerziml 
einzurichten,  zumal  da  die  schon  de^enerirt«  uor-   der,  die  sich  beim  Spieleu 
male  Geieuk-grube  II.  dia  JHuikabi  iiaeb  der£itt-  Bohueu  in  die  Nase  steckten,  woJurcli  dit'ti 
riobtttog  ia  Uir  fruberet  Verhübniss  albnülig  au-  oft  sehr  geängstigt  werden,  betoodcn  v«2 
riickkebreD  u.  es  auch  niobl  au  Hei^pieleu  fehlt,   Bohnen  bereits  stark  angeschwollen  hbiI,« 
dass  ganz  nlt-  Verrenkougen  mit  dem  besten  Er-   schon  nach  }^  Stunde  der  Fall  ist  u.  wrnu  wS 
folge  eingericiilet  wurdpn  ,  während  sich  hixirte    Bohnen  beide  Nasenlöcher  völlig  aiisst  irf^-j.  | 
lülochen  Wege  zu  edieu  Organen  baluiteu  (Ober-    \  f.  hat  dann  nachstehendes  eiuladie«  Vdal 
arm  üi  den  Bmstkatlen,  Larrey).  Salbst Zerreis-  immer  genügt«   Er  biegte  beide  Schtilel« 
ausgen  der  Nerven  u.  Gefasse  sind  iiiobl  an  fiirdh-  '  gawj^l.  Haarnadel  ao  weit  aua  einander,  du 
ten,  da  diese  durch  Natur  u.  Knnst  wieder  geheilt  ganze  OrahtstUck,  aus  dem  sie  besteht,  eni 
\»err!fMi  können,  nur  der  feste  Wille  des  Kianken    rade  t.inie  bildele  u.  bog  nnii  ein  Stück,  m 
kann  ein  Iliuderuiss  der  llepositiou  sein.     Oass   fahr  4'^'  von  einem  Ende  entterut,  wiedtr  ti 
Bell,   Bernstein^  Zang,  Clo(juet  n.  A.  aem  Bogen  um,  so  dass  die  Nadel  nur  aus  2Mk 
loxirte  Tbeile,  wenn  ab  niobl  repouirt  werden  gleicben  Scbenkeln,  einem  mehr  als  E1ag«r>j 
können  u.  dem  Kranken  lästig  fiillen  ,  amputiren   nem  etwa  2*' langen  bestand.  OeulangpraätiMi 
oder  exarticidiren  woüeti,  kaiHi  uiclit  ^pbiüii^t  wer-   benutzt  er  nun  nis  HandgriiT  u.  fiilirl  dif.XjJj 
den,  höchstens  wäre,  heim  \V  uuaciie  tlea  krau-   in  die  ^ase  ein,  dass  die  Flüühe  zwistbfii  W 
keu,  eine  Oecapilatio  vorzunehmen.    V  or  Anstel-   Schenkeln  stets  dtclK  gegen  die  Naseuwatida 
Iting  derielben  dlirfken  aber  wohl,  nacbZencbnei«  fIrUokt  wird,  wodureb  &  Nadel  swfadmli 
«Inng  der  Bänder  u.  Trennung  Ton  Adbiiiionen«  wand  o.  Bohne  aehr  laiabt  in  die  Höhe  stMg|U 
nochmalige Repositionsversuche zu  machen  (Watt,  ne  letztere  zu  verschieben.    Ist  dj»eBodi^ 
mann)  sein.     Bei  Verdickung  des  Zellgewebes   oder  gar  nicht  angeschwollen,  so  kann  mw 
hebt  man  diese ,  wenn  der  Knochen  nicht  auf  Ge-  mit  der  Nadel  iu  der  Nase      weil  hinaui^eLca 
fasse  drückt,  durch  länger  fortgeiatite  Rotationen ;  man  mit  dem  Boden  über  die  Bohoe  reiUit.  j 
entstände  biemaoh  entei&ndL  Roaotion,  ao  aetze  wendet  nun  den  Bogen  der  Nadel  «o  an,  dij 
man  Blutegel,  macbe  kalte  Umschlüge  u.  Quc^ck-  der  Natenwurzel  nur  der  HandgriiT  der  Ntd^ 
silbei  (inreibnngpn.  Durch  dieses  Verfahren  richteten    gen  bleibt,  der  kurze  Schenkel  dagegen  im  r? 
Edhoim,  Ze  1 1  c  r  ina  II  n ,  Medland  u.  Tra-    teu  Winkel  von  derselben  entfernt  wird  u.{ii66 
Teufels  mehrere  alte  Verrenkungen  ein.    iSoUte   ne  m  den  Bogen  zwischen  beiden  Scbeukda 
dieses  Rotiren  za  acbmarzbaft  sein ,  ao  mnsa  der  liegen  kommt,  wo  aie  dareb  Henbridwi  ^ 
Kranke  vorber  doreb  daaapiter  besobriebene  Ver«  unten  letebt  entfernt  wird.    Ist  die  Bobordi 
fahren  bewusstlos  gemacht  werden.  —    Bei  der   gen  sebr  gross,  ao  wendet  man  den  kurzen  Sdi 
Reposition  mit  Flaschenzügen,  wonach  der  Län-   kel  schon  dann  un>.  wenn  er  zwischen  Na'fn« 
ge  des  Körpers  (nach  A«  C  o  o  p  e  r)  oder  im  recb>  u.  Bohne  liegt,  u.  druckt  ihn  iu  letzteroteibiiiua 
ten  Winkel  (uacb  Allan)  gezogen  wird,  mnsa  was  meist  leicht  ist  Das  Ausziehen  ist  dies ^ 
die  Contraextemion  ja  genau  angestellt  u.  dem  aobwer.   Wäre  die  Bohne  schon  so  aa^fial 
Kranken  die  Willenskraft  über  die  Muskeln  be-  daas  die  angehakten  Stüoke  abrelijeu,  lo  ■ 
nommen  M erden.    W  ie  kräftis  die  Muskeln,  heim    man  diese  einzeln  entfernen.    [Med.  Zti:.i\ 
Willen  flf>  Aleiischen,    selbst  einer  ungtln  lh  i  ii    f.  H.  inVr.  J835.  i\'r.  44.]  {Kmdm 
Kralt  Widerstand  leisten  können,  haben  wir  an  146*    Ltbtnde  Thusre  ün  0.1irt\  VW| 

D  a  m  1  e  n  a  geseben ,  welcher  Ludwig  XV.  ermor-  Heine  in  Pasewalk.  Lebende  Thiers  in  i 
den  wollte  n.  deshalb  mit  Pferden  zerrinen  wer»  machten  in  den  Fällen ,  die  H.  beobachtete,  it 
den  sollte.  Diess  gelang  nach  50  Minut.  erst  da,  sehr  heftige,  die  Kranken  bis  zur  Wn-itiflfl 
als  ihm  Muskeln  u. Banderzersclinitlen  worden  wa-  äns^sligenJe  Schmerzen,  so  dass  dif" 
ren.  Mittel,  welche  die  Herrschaft  der  iVIu^kelu  lueiit  mit  blutenden  Ohren  zum  Vf.  kam«o,  v 
aufliaben,  sind:  Aderlässe  bis  enr  Ohnmacht  (Fla*  sie  sclion  gewaltsam  Mebrerat  Tenucht  IniMHi 
j  a  ni  u.  Boyer),  wobei  zugleich  wanne  Bäder  o.  Tbiera  zu  entfernen.  Die  Leideodea «ueo m 
Bkdfcur  zu  gebrauchen  (A.  Co o  p e  r) ,  Tart.  stib.  Landleute ,  die  auf  der  Erde  längere  Zeit  gmÜ 
i«  g^n^sen*^I.  kleinen  Dosen  (Delpet  l»  \\.  Lal-  fen  hatten.  Einmal  sah  H.  aticli  ein  ijjäf?'". 
leiiiaudj,  bchreck  (Dupuytren).  Am  besten  das  ein  laufendes,  sehr  iüi  h  i  teilendes  Ülir  Ml 
Ist:  man  suche  den  Aranien  zu  berauschen  ^  was  u.  iu  der  SonnenliUzc  uiit  dem  krdnkes  ^ 
ein  ganz  uns«hädli«Aes  Mittel  ist  n.  sieher  hilft,  nach  oben  liegend  eingeschlafen  war,  «obd^ 
wie  Einrichtungen  bei  Betrunkenen  beweisen.  Sollte  Schmeissfliege  ihre  junge  Brut  ius  Ohr  gelegt  ioB 
die  BetrunkeBbait  naoh  dem  Binrichlen  fieiorg-  M«eheinigenT«geubemcrkleli.diedickiB»«<<^ 
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deo  Hoolgwaben  gleicheiiden  Maden  mit  tdhwar- 
SM  K6(ifen  ganz  in  der  Tiere  de»  ührea  ritzen.  — 

Ha  Oi'l,  wie  bekannt,  keine  Luft  aufuimnit,  folg- 
lich kein  Thier  im  Üeie  athinrn  knnii  ,  entfernte 
der  Vf.  alle  im  Ohre  sitzende  lebende  Tiiiere  sehr 
kiehtdadorobi  da»  ar  den  Kranken  auft  gesunde 
Ohr  legen  Kew ,  das  kranke  ganz  mit  Mandeltfl 
ätinilltp  n.  nun,  ii>it  pu\er  Pincette  versehen,  war- 
bnry  bis  das  Thier,  um  Luft  zu  schöpfen,  au  die 
Oixrfliche  des  U«lf  herrorkaw.  Dim  geschah 
Inner  In  wenigen  Uinnten  n  et  war  dann  leiofat, 
das  Thier  mit  der  Pineette  so  ergreifen  n.  auszu- 
geben.   [jA/f/.]  C  Kneschle.) 

147.  jyiedertrwaciixn  imc/t  einer  J-^liän- 
^ing;  Tom  Kreit-Phy«.  Dr,  Horn  hi  Halbersladt. 

Ein  SOjÄhr  iNIritzfiini  u  hcrgcHi'lle  Von  krnftt«;ein  Kör- 
per n.  fttörrucher ,  ieideitfcbaftlicber  Gemülhsart  vati- 
pdhloM  fidi  aa  17.  Sapinbr.  1835 ,  wegM  onaageoeh- 
B«,  drückendar  Familienverhältnisse,  sich  zu  erhängen, 
Busste  auch  schon  lauge  mit  diesem  Vorsätze  umge^jan- 
fta  »ein,  da  er  denselben  schon  14  Tage  vurhcr  einer 
Bekuntcn  oitCgetheilt  hatte.  Am  Morr;eii  dos  11.  äept. 
fand  an  8  übr  ein  heftiger  Streit  z>vi>>cben  Mutter  u. 
butin  »tatt,  in  Kulge  dessen  Letzterer  den  Tod  bescliloüd. 
Kl  ordnete  zu  dem  £nde  mit  Ueberleguitg ,  docii  in 
lidister  Wath,  tetne  Angelegenhelten,  wobei  einige 
StijQ(!eri  verginpcT)  ,  bc^uli  ^i<  Ii  il'.mii  ,  n  <cliilriu  <>r  den 
Kuck  aasgezqgen,  «ufdeo  Uodeu  des  VVohnhauaes,  setzte 
>l3i  breit«  Qaerimt  «law  Bettstelle  vor  die  Luke,  um 
nicht  Ton  aussen  gesehen  za  werden  ,  bedeckte  eine  nn- 
dre  FensterfifToung  nicht*  weil  gegenüber  Niemand 
«obnte,  vcrgass  aber  das  Schlüsselloch  zur  Bodcokani» 
■srsaTentopfea.  Dana  »ckrieb  eratehead  eioeo  Vier- 
IsUwgea  voll.  Das  Ge8chrid>eae  zeigte  siehtlich  Bile, 
liitte  aber  vuUcn  Sinn.  Dann  nahm  er  ein  laii^ea  Hand- 
tatii ,  knüpfte  es  doppelt  fest  an  einen  starken  Nagel  der 
Dede  Q.  machta ,  aaf  «tacn  Fenaralaiar  treCeaa ,  ans 
il"ni  HmflTiiche  eine  Sc>ilini;c,  in  die  er  mit  höchster 
Hili  iien  Kopf  steckte,  da  er  den  Tod  gar  nicht  erwar- 
ten konnte,  stiess  dann  den  Eimer  anler  den  Füssen 
We^  u.  hing  so  in  der  Luft.  Da  er  noch  nicht  alle 
Beaaming  verloren  hatte ,  namentlich  noch  die  Pulsa- 
tioo  des  Herzens  fühlte,  nickte  er  2mal  mit  dem  gan- 
ten Korper,  um  die  SchUage  fester  zu  siaheo»  wosa 
um  die  Hiode  den  DteasC  versagten.  Naeh  dtaaeoi 
fr  i«iinM^pn  Zucken  hörte  das  Bcwusstsein  ganz  auf. 
I  nierdr»«  sah  der  ISjibr.  Bruder  den  hingeaden  durch  das 
fidtlüestilocb ,  eilte  durch  ein  paar  Siraaacn  zu  doem 
neuiide,  der,  an  der  Arbeit,  sich  anzog,  den  Weg  »a- 
ndmachte,  auf  den  Boden  k&ui ,  die  Kamnierthüre 
'^  rir^ante,  das  Handtuch  abschnitt  u.  den  Scheiiitodten, 
^kslt  war  u.  dessen  Glieder  um  ihn  schlotterten ,  Ins 
wtt  trag ,  wo  derselbe  ausgezogen  wurde.  Dann  holte 
!J3n  cineh  Arzt:  aijt  H.  gerufen  wurde,  war  es  12^  Uhr. 
"^  'tHheo  Abschneide«  a.  Rufen  maaste  geraume  Zeit 
»erflosaen  sein,  denn  der  Vf.  fand  dort  achon,  obgleich 
«  im  Aug.-nt,ii,  v  t!r;ii  Uuf-j  <:LT.jl;it  war ,  einen  andern 
<len  ein  Anderer  geholt  halte.  H.  fand  den  Los- 
>  chintienen  mit  kleineai,  kaam  za  fühlendem  Pulse  u. 

•aSt'"'*^'*  "^"'^   ^<f>cm»  ganz  kalt  u.  alle  Glieder 
biegsam.    Von  Ausleerung  durch  die  Ham- 
mr<     r  „;c|j^      beaierttcn.  Der  PuUscblag  sollte 
Minuten   vorher  ganz  gefehlt  und  sich  erst 
'len  «chon  schnell  angestclitea  Rettungsversuchen 
*»Mer  eingefunden  hahcn.    Die  Venen  an  Kojtf  u.  E\- 
wwöitaten  waren  sehr  geschwollen.    Nach  1  Stunde 
^u'de  em  Aderlass  gemacht.  Anfangt  fiosi'  kdo  Blot 
«nt^  mihr n      niH^on  nötbig ,  um  ein  Pfund  zu 

i:  .  ^ei  hesländigqui  kräftigen  Büräton  kam  cnd- 

tm  le.jcr  Athemzug,  dem  ab  u.  zu  ,  auf  starkes  Zo- 
•iSnuJ****"'*''*  folgten.    Die  Pupille  de.-*  mit  Kraft  go- 
■■»«•  Angea  war  etwas  beweglich  u.  aus  dem  Auge 


floesfea  viele  Thrüoaa.  Die  VIrM  kehrte  an  etnidnaa 

Körperstctlen  wirc^cr,  nn  den  Füssen  zuletzt ,  die  ersst 
am  spiteu  Abend  uucii  ununterbrochener  MüUe  die  na- 
türl.  Temperatur  erhielten.  In  einiger  Zeit  brachte  man 
dci)  Pat.  auch  zua  8chluck«i.  Zeichen  TonTheiloabuie 
^ab  er  den  ganm  Tag  ntcht,  war  aberM  gewissen 
Lagen  u.  Verri' liinn;,«  ii  ntif  lautes  Zured  u  fügsam. 
Tags  darauf  war  er  gan^  wohl ,  am  3.  Tage  ging  er  aua 
n.  an  4.  arbeitete  er  achon  den  ganzen  Tag.  Um  den 
Hals  sah  man  am  ersten  Tage  deutliche  Spuren  vom  Tu- 
che, das  denselben  zugeschnürt  hatte,  üftgentliche  Su- 
gillattoBen  fehlten  u.  es  hatte  vielmehr  die  Haut  in  ei- 
ner Höhe  von  V  das  Aasebo ,  wie  sie  sich  auf  Stellen 
zeigt ,  auf  denen  lange  ein  Kleidungsstück  zu  fest  ange- 
legen hat.  Wie  lange  das  Alhiii t  i  sn-pendirt  {;e>vc.son. 
läast  lidi  nicht  genau  bestimmen ,  man  kann  aber  wohl 
ohne  Uelhertrelbung  \  Staude  «BUebnoB,  da  «a  ange» 

iat  ,  wie  laii^e  der  Hänizendc  unbemerkt  gewesen 
sei  u.  da  tuebrcre  Gänge  gemacht  werden  mussien,  che 
er  vom  Tuche  befreit  wurdis.  fJnatreitig  hat  er  sein  Le- 
ben der  Art  des  Mordin^tnimcnts  zu  danken,  das  sich 
nicht  fest  geitug  um  deu  Hals  zusammenzog,  am  ihn 
ganz  ZU  tödten ,  wie  ein  Strick  unfehlbar  gcthan  hätte. 
Aua  den  Gcf<prächen  mit  dem  über  den  Voffall  mit  ho- 
her Gleicbgfdtigkeit  redeaden  jungen  Menaeliea  ergab 
sich  über  «eine  subjectiven  Beobaclitungcn  beim  Tode 
nur  ao  viel,  dasa  er  von  Schmerz,  Angst  u.  t.  w.  nichta 
^emeilct  habe.  Tarn  Augmiblieke  des  oben  erwihntan  swaU 
fachen  Ruckes,  bis  ihm  im  Bette  die  Atigen  aufgerissen 
wurden ,  war  er  völlig  ohne  BewusAlseia  gewesen,  dann 
habe  er  es ,  wie  er  tagte,  wieder  verloren  bis  zum  spä- 
ten Abende,  wo  er  aufgewacht  sei ,  um  die  ganze  Nacht 
zu  schlafen.  Am  andern  Tage  erst  habe  er  durch  die 
wund  gebürstete  Haut  u.  die  A>!<  riasswunden  Schmerz 
anpfandeo.  «Uieaar  Tod  tei  daher  ein  leichter,  da  daa 
Bewattttein  nfcbt  wiedergekehrt  tein  wüide,  wenn  er 
■o  Iiii;;f  liarif:f:ii  ,  bis  CS  zur  Wiederbelebung  zu  sp.i't 
gewesen.  Auf  die  Krage:  ob  er  die  That  bereue?  ant- 
wortete er,  dass  er,  falls  es  wieder  einmal  zu  teil 
würde,  nur  die  Todosart  wählen  würde,  in  der  man 
ihn  diessmal  gestört  habe,  Ar.  48.J  {Kne^chkc.) 

148.    Üth9r  da»  SSekuien  ;  von  Dr.  k.  Ca- 
va rra  aus  Palermo.    Vf.  pflichtet  der  Ansicht 
bei,  da'?8  das  Scliielen  eine  nervöse  Afiectiou  sei, 
denn  da  die  Bewegung  der  Augen  von  der  durch 
den  NerrendnflnM  bewirkten  Hntkelsusaniniendle- 
hnng  abhänge,  tO  sei  es  klar ,  dass  das  Unvermö- 
gen, das  An;^e  nacli  rinfin  Punkte  mehr  als  nach 
einem  aiidern  zu  richten  ,  nur  von  einer  uervö&eii 
Afiectiou  abhängen  küune;  et  werde  diess  aach 
duftth  dIeBeobnehtnng  bettütigt  Denn  bei  tUen  See- 
tionen,  die  (lerVf.  an  Augenmuskeln  ehies  schielen- 
dpn  S II f)jecfej  gemacht  habe,  habe  er  lu'pmals  ircjend 
eine  Atiectiouan  diesen  JMuskelau.  ibreu  luserttuneii 
angetroffen.  Noch  mehr  werde  diese  Ansiebt  duroii 
einen  Yersudi ,  den  man  an  dem  Nervens7stea» 
der  Augen  gemacht  hat,  unterstützt.    Wenn  man 
nämlich  bei  einem  lebenden  Tliiere  den  Pcduncu- 
lus  cerebeUi  durchschneidet,  so  sieht  man  jedes- 
mal sogleich  das  Thier  seblelen.  Die  Durohsehnel- 
dnngder  Medullarpartie,  derVaroJsbrücke  oder  der 
seitlichen  Partie  des  verlängerten  Markes  bringen 
dieselbe  Erscheinung  hervor.     Noch  mehr  aber 
bestätige  eiu  merkwürdiger  patholog.  Fall  diese 
Ansieht.   Bio  junger  Mensch,  der  von  Gner^ 
sent  behandelt  wurde,  schielte,  bot  ausserdem 
am  kranken  Auge  einen  Flecken  dar,  u.  starb  an 
einer  typhiisarligen  Afiection;  Vf.  präparirte  mit 
grosser  AttfmerkMunkeit  deftViukelapparat  der  Au- 
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gen  u.  die  N«rf^en  u.  GeHits«,  Welche  Mth  darin 
Terbreileti,  fand  aber  ittchts,  was  irgi'nfl  fh\e  AflTec- 
tion  Termuthen  liess.  Das  gross«^  Grttiro  u.  seine 
Tlteile  aeiglen  in  gewöbniwhe  Aosebn;  nur  bot 
fite  äussere  seilliche  Parti*  des  au/' der  Seile  des 
schielendt  n  ^4uges  gelegenen  Pedunculus  cerebt  /Ii 
einen  SubHtanzverlttst  i^ott  rnfhrprm  Linien  dar, 
t4-'odurc/i  die  Aledidiarsubslanz  blusgelegt  wurde. 
Compriinirt  man  Übrigens  den  PaduMulns  cerabri 
ein«t  leb<^n<I(  II  Thiervs,  stall  ibn  zu  durcbschnei- 
den,  so  bru  ifivt  man  tlas  Scliielen ;  liörl  die  Com- 
pressioo  aut,  so  Terscb windet  «uoh  das  Schielen. 
Da  nun  da»  Sobialan  da»  Prodaet  einer  ganz  pby- 
tfiehan  llmahe  bt,  die  ihren  Sit«  im  Nervenay^ 
steine  der  Angen  hat ,  so  liegt  der  Gedanke  ganz 
uatie,  dass  man  ein  Mittel  zur  Beseitl^uug  dessel- 
ben wählen  müsse ,  weiclies  iusbe&undere  auf  die- 
let Nervensystem  einwirkt ,  nioht  aber  «n  mora- 
ti.scties,  wie  man  es  bis  jetzt  7.u  thiin  pflegte«  Dem 
\  f.  zufolge  ist  nun  dt*"  Kh  Llrit  ltat  rffi-?  pausende 
Miliel  d.  zwar  muss  mau  sie  oder  vielmehr  die 
Ktektropunctur  auf  den  Ramus  frontal,  oder  Ram. 
«nudll.  »up.  par.  qnloti  applidraa,  da  dieae  mit 
der  VaroisbrUcke  verschmelzen  o.  dnrdl  sie  alle 
Organe  y  welche  den  Bewegungen  der  Augen  vor- 
•tebeu,  TOD  dem  elektrisoheu  Strome  durchlaufen 
<wcrdro.  Die  Pnrelit,  daaa  man  dnreh  Analeelica 
•dicff»  Nerreo  Tetanus  bewirken  könne,  sei  übri- 
gens nngpgrünilrt ,  da  die  näml,  Operatiou  oline 
alle  Gefahr  zur  Beseilignng  der  Amaurose  unter- 
nommen worden  sei.  Auch  hat  sie  der  Vf.  viele 
Male  ohne  alle  flble  Folgen  wtederbolt.  Bevor 
man  jedoch  die  Operation  beginnt,  ist  Folgendes 
711  hp8cli»«>n:  1)  Man  muss  sehen,  ob  der  Kranke 
nach  innen,  aussen,  oben  oder  unten  schielt;  2) 
aiali  Sbarseugen ,  ob  er  da»  Ange  aof  einen  be- 
»timmlen  Punkt  richten  kann ;  S)  genau  den  Durch- 
iTiPsser  der  Pupille  des  krankeu  Auge?!  bestiin- 
raen 4)  die  Intensität  des  SrMeiinfiherzugs  der 
Cornea  u.  der  Sclerotica  erwittelu.  Denn  es  ge- 
aehiebt  oft,  data  nacb  der  ersten  Operation  die 
Pupille  kleiner,  dai  Ai^e  weniger  klar-  ist  u.  der 
Kranke  das  Auge  nun  von  selbst  nach  einen  be- 
stimmten Punkt  richten  kann ,  wonach  sich  eine 
gute  Prognoie  stellen  tibtt.  Bei  der  Operation 
selbst  setzt  sich  der  Pat,  auf  eine  passende  Wdse, 
man  durcltsticht  sodann  mit  Piatinanadeln  die  bei- 
den erwälinten  Aeste  des  5.  Paares  hei  ihrem  Aus- 
tritte im  Gesichte  u.  henilirt  äodaun  die  äusseren 
finden  einer  jeden  Nadel  mit  den  beiden  Polen  4- 
ner  Säul«',  die  aus  einem  Gemisch  tou  Wasser 
mit  einem  Sechszehntheile  seines  Gewiclit»  Salpe- 
tersäure bereitet  worden  ist.  Der  Kranke  bemerkt, 
sobald  die  Berührung  mit  den  beiden  Polen  statt 
findet,  einen  Funken  vor  sieb,  er  blinielt  mii  den 
Augenlidern,  wirft  den  Kopf  snriick  IL  »tiült  doen 
Schrei  ans,  jedoch  nirh»  au»  Schmerz,  sondern 
wegen  einer  nervösen  Cri^pation,  die  man  nicht 
XU  fiirebten  bat«  Man  bemhlge  daher  den  Pat.  u. 
berühre  noch  6  —  Tmal  die  äusseren  Enden  der 
Nadel  mit  den  beiden  Polen;  hiettnf  debt  man 


vorsichtig  die  Nadeln  wieder  heraus ,  streut  etwas 
Gerat  aul  Wunden  u.  wäscht  sodann  die  Sänl« 
mit  Wasser  ub,  um  sie  so  für  einen  längerii  Ge-| 
braneb  zu  sparen.  Indem  man  non  diese  OpenH 
tion  2  oder  Smal  wöchentlich  wiederholt ,  virJ 
Jas  Scliielen  nach  1  qApt  2  Mon.  br^t  ili^t  sein, 
üas  passendste  Aller  zur  Beseitigung  des  ang«-L>ore^ 
neu  Schietens  ist  unstreitig  das  der  Kindheit ,  doch 
bat  dar  Vf.  die  HeUnog  selbst  Us  som  S6.  Jiahm 
erlangt.  Das  Schielen  durch  zufiUl^e  UnMfci 
glaubt  der  Vf.  ebenso  leicht  als  das  angeborene  7ti 
beseitigen,  übrigens  steht  die  Hartnäckigkeit  so- 
wohl dieflca  als  jenes  im  diieelaii  VeriüihBiHe  m 
der  Natur  der  Störungen,  welche  das  Organ  be»: 
trim.  [Joum.  fiebd,  Nr.  10.  1836.]  iSc/unidi.y 
l49.  Zur  Lehre  von  der  epulem.  Merneralo" 
pm  ;  vom  ilrn.  Dr.  Fr.  Ehrle.  im  Wabeuliause 
s»  Weingarten  bri  Alfdorf  bemebl»  tooa  Wteter 
1826  his  zum  Sommer  die  Ifeuieralopie,  weiche  an 

so  \V,iiien  bi-ficl.  Hei  Ta;^p  waren  ,mc  gesund, 
bei  Zunahme  der  Dunkelheit  am  Abend  vermocb- 
teu  sie  kaum  den  Glans  des  Idobts  n.  erleocbtete 
OegeoatSnde  gar  luebt  an  sehen.  Bei  der  beOsten 
Erleuchtung  vermochten  sie  ohne  Führer  ihr  Znn- 
111  er  nicht  zu  linden.  Bei  Anbruch  des  Xagei 
kehrte  allmälig  das  Sehvermögen  zurück«  Des 
Naobts  waren  die  Pupillen  erweitert  n.  «mbeweg> 
lieh  u.  blieben  es  in  geringem  Grade  auch  des  Tags 
über.  Im  ^^  iiitf-r  zeigte  sich  die  Krankheit  hefti- 
ger. Kinder  von  6  —  14  J. ,  namentlich  Knabea 
wurden  davon  ergri6fen.  Mit  dem  Beginne  der 
Hemerak^ie  venoDwanden  die  vorbw  beftt^M»' 
den  rbeumatisoben  Augeneutzüodungen.  F'  a 
bestimmte  fTrsache  war  nicht  aufzufinden,  obgleic!] 
die  erscblatfenden  Speisen  u.  das  Zusammendrän- 
gen der  WalsMi  In  den  Speise-,  Sdikf-  tt.  Hör- 
sälen cor  Bntstebnng  der  Krankhdl  mUgawirkt 
haben  mögen.  Die  Lage  von  Weingarten  kana 
nicht  die  Hauptursache  gewesen  sein,  da  die  Kraokb. 
vorher  nie  hier  geherrscht  hat.  Durch  Veri>e»se- 
rang  der  Kost,  dreimal  Fleiseb  in  der  Woohe,  Ve- 
sioatore  nahe  über  die  Aogenbraunenbogen  u.  an 
den  äussern  Augenwinkeln  wurde  die  Krankh.  be- 
seitigt, fy.  jirnmon^a  Zeitscfir.  f.  d.  Opfuhalnud. 
B.  JK  H.  S  u.  4.  Mise.  Nr.  2U}  (iMiche.) 

160.  Pofyp  dtr  Cen^um^ipa  oeuU\  beobacb- 
tet  und  operirt  vom  Prot  Blasius  in  Halle» 

Friedr.  R  ,  5?  J.  nit,  hatte  vor  f  J.  dieRöeli.^ln  über- 
standen, >vuraui  süwüUI  am  tiu^iseia  Winkel  liakci 
Auges,  als  auch  eine  Ober  die  Augenbraungcgeod  (l<-t 
niaiL  Aages  sich  entreckeade  Geschwalst  eatitaed» 
weiche  eine  stinkende ,  schwarte  Masse  entleerte  ead 
durch  Aufte;;ur)f;  von  Honig  nach  »v»ei  Monaten  abge- 
heilt wurde.    l)ie  noch  sichtharea  Narben  der  Ge- 
schwüre, dicht  am  Margo  ossiun  orbitae,  aetfcteo  die 
vorbanden  gewesene  Nekrose  Kurs  darauf  enf'tmd  c'r  ■ 
Geschwulst  um  die  Parotis,  die  aufbrach  o.  ein  scropUu- 
Ite.  Gescbwfir  Unterliess,  a.  za  gleicher       seigt»  dch 
am  Sussem  Aogeowiokel  des  linken  Auges  dne  sarco- 
matdse  Gesctiwalst,  die  etwas  brannte,  ein  glatte«  ro- 
thes  D.  fleischiges  Atisehn  u.  die  Gestalt  eines  Polypa 
hatte.   Aa  ihrem  untern,  dicken  Tbcile  hatte  ne  4ii 
GrSase  einer  Kiiache,  ragte  oater  deM  obem  AmcaiUi 
liarfac     verbbtate  aa  die  BrHimwng  4«a  Aigia 
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kt  «b«ra  Tl«n  ging  Toa  der  AugapfelbfaidehMtiiu  «. 

■Mio  dicht  auf  dem  äauern  Aogcnwinkcl  auf,  d)iss 
HU  swiscben  dieMm  o.  den  Barvoae  auf  keiae  Welse 
ine  Sonde  durchführen  konnte.  Am  Ange  aelbat  be- 
Liod  ein  Stapbyloma  cotiicum  pellacidutn  im  geringen 
iraü«,  n.  eine  paoudi«  Verdunkelung  am  obern  Ttieile 
er  Cornea.  Dai  Aligeaeiobefinden  dea  Kranken  >var 
vi.  Br  bekaib  daa  DtcotL  Zittmaoni,  worauf  daa 
ieschwür  ein  beaaerea  Ansehn  bekam  u.  sich  su  vemar- 
eil  schien.  Zwei  Monate  nachet  unternahm  Hr.  Prof.  B. 
ie  Entferanag  mit  dea  Meaaer,  die  smb  TAeil  solang, 
a  «Ie  we|ca  der  heftigen  Schmersea  dei  Polynea  «. 
er  fortfahrenden  Kniporwucherung  neuer  Sunstnnz 
icbt  gans  entfernt  werden  konnte.  Um  die  Hervor- 
luchentng  zu  mäsaigen,  wurde  die  Tiuct.  optt  das 
Lpruin  Buiph.  mit  einem  solchen  Krfolg  angewandt, 
>><  der  Kranke  das  Auge  xu  schliesacn  vermochte,  der 
iimu  fast  ganz  Teracbwand,  daa  Gesicht  sich  besserte 
.  das  Ceachwflr  gröactentheila  vernarbte.  Der  Kranke 
rarde  ana  der  Anatalt  entlassen  u.  erhltlt  eine  Auflö- 
üugdes  Lapis  divinus;  bei  seiner  länlfernung  zeigte  sich 
PC  Zaataad  dea  Aap«  iaat  gans  ao,  wie  bei  deasen 
mMm«.  Hu  2«^ewabe  war  oberhalb  der  Parotia 
■rir  geschwollen ,  a.  etwas  mehr  nach  unten  zeigte  sich 
ia  Geschwür  von  der  Grösse  eines  Zweigruseben- 
Hcka  o.  dem  scrophulös.  Charakter.   [Ibid.]  (Linckc.) 

161.  £in  Thränen.s(u  Lpoh  p beobauitat  II. 
puirt  Tom  Prod  2^r.  Blasius  in  Halle. 

Maria  8.,  eine  krifUge ,  atrabilarische  56jahr.  Fma, 
rkam  am   antern  Augenlide  in  der  Gegend  dea  Thrä- 
cBsacks  eine  kleine  rundliche  Geschwulst,  aua  der  durch 
hack       wasaerhelle,  spitcr  schaaroige  Flüssigkeit  in 
u  Auge  u.  in  die  Nase  sich  ergoss.    Zwei  Jahre  hin- 
orch  hatte  aie  die  GrSase  einer  kJeiueu  Haselnuss,  ron 
a  an  wocha  aie  aber  bia  so  der  aioar  freiaan  Wallaaaa, 
.  hinderte  die  Bewegung  des  untaffB  Aogeoiidea.  Un- 
crhaibdea  innem  Augenwinkels  erichlen  die  Geschwulst 
B  grütaicn ,  breitete  sich  bis  über  die  Mitte  des  uq- 
»u  Orbitalraadaa  ava,  o.  war  lieaiUcli  onflcicli.  Belai 
"<ag,tidiB«Jta  bcBMrtcte  aaa  eine  deetnoio  FlacCna» 
100  in  dem  neben  der  Nase  befindlichen  Theile  der  Ge- 
chwulat,  der  übrige  Theil  war  fest,  hatte  nach  dem 
■Mern  Augenwinkel  zu  eiacB  adlWBBBUuiiicben  Port> 
itz  ond  konnte  nicht  bewegt  werden,    Die  Kranke 
atte  Übrigeos  keine  Schmerzen  oder  andere  Beschwer- 
ca,  der  Augapfel  war  unvenalirt«  das  Sehen  fast  bioa 
■ch  die  gäasUcbe  Verachliessung  der  Augenlider  sehr 
CMhrankt.    B.,  einen  Polypen  erkennend,  machte  die 
Operation  auf  folgende  Weise :  die  all^ciu.  Hedeckungen 
'ardea  durch  aiacn  Schaitt  vom  Rande  dea  uatera  An- 
■Kdca  aa  Aber  die  Geadiwolat  weg  bii  aaa  Naaea- 
inkel  getrennt,  der  untere  Wundlappcn  durch  einen 
•Etilen  nach  unten  gerichteten  Sclmitt  getbcilt  u.  die 
liui  Ton  der  Geschwulst  lespraparirt,  hierauf  worde 
tr  Tbräneiisack  geöflbet  u.  die  Geschwnlst  blosgelegt. 
A  der  vor«)era  Seite,  wo  man  vor  der  Operation  einen 
diwaBxihnlicheo  Fortsatz  fühlte,  ging  die  Substaas  dar 
■cKhwulat  ia  die  Thrinensackwaad  adbai  über,  an 
"ddter  Stelle  wahrscheinlich  der  Stiel  dea  Polypen 
'<<tand ,  während  derselbe  in  seinem  ganzen  übrigen 
nf^ue«  durch  später  durch  Druck  swiachca  ihm  a. 
c«  Thrinenaacke  eatataadena  AdUaiaa  befaatfgC  war. 
*  ««igle  sich  ,  das«  die  Geschwulst  zwischen  dem  Bul- 
'!>  oculi  u.  der  untern  Augenböhleowand  j'g''  sich  er- 
r«ckte.  Nachdem  aia  Uoagelegt  werden  war,  warda 
ae  Ligator  umgelegt  o.  versucht  sie  hervorzuziehen. 

ihrer  grossen  Weichheit  musslc  sie  stückweise 
uferai  werden,  doch  blieben  einige  Reste  im  Grunde 
V  Orbiu,  die  wegw  der  ta  groaaea  TiaCa  dar  Wunde 
der  Mibe  dea  Bolbm  nicht  eatfernt  w«ri«a  kaaaten, 
"^Jfk.  Die  entstandene  Höhle  wurde,  um  Eiterung 
-"orzurofen,  mit  Cbarpie  gefüllt,  die  Liippen  der  Haut 
'  (Ica  TMaaaaacka  darüber  gelegt  n.  daa«  kalla  Um- 
•lige  angewandt.  Die  ganze  stück  weise  entfernte 
iMie  wog  t  Drachmen,  war  weisa^rauiicht,  hier  a.  da 


gelblldit,  slaalieht  fest,  Jedoch  tn/k  a.  etwas  elastiadi, 

ti.  bestand  ans  vielen  kleinen  runillidion  breinrtigea 
Theilchen,  die  in  eine  Art  Balg  gehüllt  waren.  Blat- 
ceflate  acbienen  nicht  in  das  Gewebe  bineiaaadria^iaa. 
im  Verlauf  der  Nachbehandlung  wurden  die  zum  Vur- 
aclieio  kommenden  liest  e  des  Polypen  mit  Lap.  caust. 
and  spater  infem.  berührt  ond  äut  Cbarpie,  die  mit 
einer  Soint  lap.  caaat  befeochtet  war,  bedeckt.  Die 
Heilung  ging  gut  von  Statten ,  der  Nasengang  war  frei, 
u.  CS  war  zu  erwarten ,  das«  sich  die  WundöITnung  \m 
Thränensacke  schliesseu  würde.    [f6i(f.]  (LtMcke.) 

152.   Exstirpaiion  einet  Hyärophtfialmos; 
vollzogea  vom  Dr,  Fr  icke  in  Hamburg. 

A.  S.,  ein  12  J  altes  Mädchen,  erlitt  durch  denStiel  einer 
vom  Baum  fallenden  Birne  in  ihrem  fünften  Jahre  eine 
Verletaaaf  des  rechten  Auges,  auf  welchem  sie  heftige 
Schmerzen  zu  dulden  hatte  u.  durch  den  Aoaflusa  dea 
Angea  das  Sebverm^en  verlor.  Siei>en  Jahre  darauf  nahm 
das  Auge  ohne  ir;;end  eine  bekannte  Veranlassung  anGrösae 
zu  u.  6  Wochen  nach  dioaer  Krschetnunc  war  daa  Anga 
folgeodemaflaoa  l»eadiaireii:  dila  Augaonder  waiao  a(> 
was  geröthet  u.  ausgedehnt,  das  untere  herabgedrückt, 
die  Bindehaut  deraelben  wenig  geröthet,  mehr  die  er- 
schlaffte n.  erwaidila  des  Bolbaa  nahe  an  der  Hornhaut. 
Die  Scierotica  war  entfärbt ,  mit  varikösen  Gefäsaan 
durchzogen,  die  Hornbaut  hart,  blüulichtweias ,  um  daa 
Ofecbe  vergrösscrt  o.  in  eine  konisch  hervorragende, 
vrfa  «aa  luaiaa  WaUnaaagroiaa,  aiit  der  Baaia  aacä 
aanaa  «ad  dar  Spitaa  aach  yara  oad  obea  geilehtata 
Geschwulst  omgewandelL  Bei  Bewegung  u.  Druck  ver- 
mehrte sich  das  vorhandene  dumpfe  o.  drückende  Ge- 
fühl im  Auge,  u.  nur  in  der  letzten  Zeit  zeigten  sich 
bisweilen  flüchtige  Schmerzen  in  der  Geschwulst.  Licht- 
empfindung war  nicht  mehr  vorhanden.  Bei  der  Aus- 
rottung der  Gesdiwulst  entleerte  sich  aus  derselben  eine 
gelb-weisslichte  Flüsaigkdt,  waliracbeinlich  der  Glas- 
körper, indem  weg/sn  der  Unruhe  der  Kranken  wShrend 
der  Operation  <llc  Scierotica  Teitetzt  wurde.  In  dem 
ooilabirtea  u.  ezatirnirten  Auge  wurde  die  Retina  and 
Gberieldea  aenaal  befiiBden ,  die  Sderatica  zeigte  aehr 
erweiterte  Gefasse,  von  der  Iris  war  keine  Spur  vor- 
handen ,  da  aie  mit  der  Cornea  in  eine  ataphyloauadae 
MaMv  ftbarcifH«eB  war.  [JML]  (UMke.) 

15S«  Zur  PaihogmU  d«9  Hydrops  oeuU, 
Aua  einem  Seudschra^t»  im  &•  ilr*  Brück  an 

Hr.  Prof.  Dr.  v.  Ammon.  Wi ramer  aiehl  die 
Uyperkeratosia  congenita  ala  Bildungahcmmung, 
Seiler  ala  Krankheit  an.  Hr.  IXr.  B.  glaubt, 
daaa  Bildungalienimiing  u.  KranUieit  coihcidSrai» 

u.  beiden  dasselbe  Princip  zu  Grunde  liege.  So 
entsteht  1)  Hydrops  statt  Hirn  in  der  frülijiten 
Bildungsperiode  ^  2}  Verdickung  u.  Verbiidung 
dea  Scbüdab  atait  Hirn ,  gleicbaam  Bildnog  dar 
Scbaale  auf  Kosten  des  Kernes;  S)  parallel  bier- 
mit  in  Bezug  auf  die  Hyperkerütosis  Alienation 
des  Sehnerveuraarks,  statt  dessen  Uydropa  octUi 
ant.  mit  Verdickung  der  Hornbaut.  Der  Nana 
Hyperkaratoaia  drückt  daa  Waaan  der  KrankBait 
keineawega  aus ,  die  nur  eine  Wicderfiolung  dar 
gleicbzeitigen  Hirnkrankbeit  im  Auge  zu  sein 
acbeint ,  wie  ja  daa  Auge  ntur  daa  dem  Liebte  er- 
öffnete Gehirn  iat,  wohd  Hornhaut  wia  Sciero- 
tica nur  die  Bedautnng  dea  SkdfLa  haben,  indam 
aie  ibr  böberea  nerv(><<cs  Contantnoi  von  dar  ra- 
lativen  Aussenwelt  bchciden. 

Nach  dieaen  Bemerkungen  erwähnt  Hr.  B.  einea 
FaHea  eea  elaeai  gebildeten  Madchen  in  den  zwanziger 

Jahren,  brünett  u.  mit  lebhaften  Augen,  die,  wie  man 
aagte,  aidi  aua  dem  geselligen  Cirkei  wegen  bysteri- 
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scher  Kräjopfe,  bcMndert  an  dm  Aiig^  welche  in  ab- 
achreckeader  Stanbeit  wie  mit  Wume  gefüllt  Jmt- 
vortraten,  entftrvl  hatte.   Ab  ale  nach  nebrerea  Matt*- 

Un  zur  Geftelischaft  zui  rukkchrte ,  schien  sie  an  HeU 
terkeit  merklkb  Tcrloren  zu  haben,  daa  frfiber  dookei- 
blaee  Aoge  war  heHer,  graoar,  4«r  Blkk  kbloaer, 
atierer  n.  hnt  um  h  Jahren  aeins  Intensität  noch  nicht 
wieder  zuruckt-rtialtcn.  Bin  2.  P'all  betritVt  die  2f)jähr. 
nicht  veraheOoht«  Tochter  eine«  StaaUfnannea.  üie  war 
achSn,  u.  hatte  schwarze  feurige  Augen.  Nach  meh- 
reren Jahren  erlosch  der  Glanz  derselben.  Sie  schlosa 
sich  an  eine  Freumlin  mit  8cli>vttrtnerischer  Liebe  an. 
Beida  Midcbea  verbelea  in  di«  ecUUoteat«  Hysterie^ 
■ii  weldMV  eich  hd  dfaeer  Kmke«  eb  h^drop.  Aofe«^ 
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leiden,  ähnlich  dem  oben  bezeichoeteo ,  cotwiddtci 
JDarch  die  £ntferDan&  wm  der  F^eea^i  Auffr..^ 
eiif  defli  Laade  werde  de  deodich  wieder  hrrg  .»^  ^ 

doch  hvlili  II  sie  den  Auitdrack  dea  I^eiden«  iu  iar^ 
ganzen  ^Ve8ca  u.  eine  dunkle  Gluth  ia  dem  tinili^ 
starren  Aoge.  Jetzt  ist  sie  Gattlii  o.  Motter  v.  gehalf 
Kill  3-  Vm  betrifft  eine  sclitee  geistreiche  Fnu,  da 
in  kiudtrrlu^er  Khe  lebend  mit  einem  onxelio^id« 
Manne  in  Hysterie  verfiel,  WOZU  jener  hydrop.  Zistiot 
ihrer  früher  schönen  blauen  Augen  sich  gesellte.  Naditi^ 
len  Monaten  wurde  dieses  Leiden  durdi  thier.  Msgiteö^ 
nus  geheilt,  doch  hatten  die  Auge*  licbt  du  friboi 
JUabea  wieder  gewonaea.  [IMd.}  iLmk]  \ 


Ba  Klinik  von  Heil-^  Entbindangs-  und  Irren- Anatalten. 

XXXII.    J^M  autücinuch«  Klinikum  der  ÜnUersUdt  Heidelberg  in  dm  1852—1834; 

TOn  F.  A.  B.  Pii«bell. 

Der  Heilanstalt  ist  aus  dem  Staalsfoml  ein  Beobachtungen  eignete,  glaubte  Vf.  walirgenom- 

Bcitrag  gewardcu  zm*  Aufuabme  einer  gra»&cra  men  zu  haben,  üaäs  der  Pui&schiag  bald  utk 

Atixehl  von  kranken  Individlneii  IL  fo ▼ermeg di«  bald  weniger  spat  begänne,  alc  dLae  cnli€^ 

Klinik  unter  den  Kr.  eine  grSetcre  Answahl  zu  rausch.    Manchmal  schien  der  Puls  in  dar  mtei, 

ti  cflen.  In  deTi  gennnnlen  3  Jahren  wurden  4328  manchmal  in  der  andern  Hälfte  des  Geriiü^  1 

Kranke,  beliaudelt  u.  davon  J 45  beerdigt.    Diese  u.  bisweilen  erst  dann  einzutreten,  wctiti 

geringe  Sterblichkeit  wird  wohl  dadurch  erklärt,  »elbe  fast  beendigt  war;  aber  der  Puls  borte  je- 

dau  in  jener  Ansalil  auch  die  poIikKtmchen  (elao  desmal  gei»  gleidneltig  mit  dmn  fi.  Ikrimck 

sidit  bloB  die  Spitalkrankcn)  begriiTcn  sind.    Die  auf.  Die  Beobachtung,  dass  der.Fttlodila^wi^' 

Rrankheitsnamen  folgen  einer  nicht  j^aiu  sorgfäl^  rend  des  2.  Geräusches  fortflnuert  n.  erst  P'Vi 

tigen  anatooi.  Orduiing,  sind  nicht  frei  von  gleichzeitig  mit  dem  Ende  de<»»elbea  aulhdrt,  l^it 

Drackfehlem  v.  fremdartigen  Benennimgen  a.  Vf.  för  mn.    Der  Pulaedtleg  dauert  elao  in  6» 

lieweifen,  wie  gern  ihr  Vf.  distinguirt.    Aus  dem  sen  niclit  so  lange,  als  die  beiden  HerzgeräusdM 

nun    folgenden  Bericlitc   lieben   wir  Fol^cmies  zusammen,  u.  die  Pause  zwischen  2  FuIs&t'jÜ.iii 

aus.  —  Sub  I.  erzählt  X^/'.  £t&eul  o  h  r .  wie  die  i-^t  langer,  als  die  zwisclien  den  beiden  ücr:^^ 

Witterung  in  den  J.  1832 — 34  eich  vciinelL  u.  rauschen,  wie  durch  das  SteLlio«k.op  walirzaaeb- 

Pk^f.  Paclielt  fölirt  dann  in  jedeni  Monate  die  men  iat.  —  Mitdteeer  Beobaebtong  fceilätijit  TC 

Krenkheilcn  an,  welche  unter  dem  Spidern.  Ein-  eeine  Drüber  g^ebeno  Deutung  der  Herzgeräuick 

flus>;p  L;'^<^t>Tndc]i  haben  sollen:  gewiss  eine  kaum  u.  F^losst  die  I, »  e  n  n  e  c 'sehen  Hypothesen  uc 

dankensMerUie  Mühe!  —  Sub  II.  verweilt  V£  Indem  das  erste  Geräusch  während  der  Zumju- 

bei  seinem  Lieblingsgegenstande  q.  lehrt  nach-  menziehung  der  Vorkammern  durch  StoH 

triglidh  über  das  verschiedene  Herzgerüiuch,  in-  Blutes  an  die  Kammerwande  hervorgerufen  wird, 

dem  er  folgende  Momente  zur  Sprache  bringt,  kann  das  in  die  Kammer  strömende  Blut  auf  die 

1)  Verhähniss  der  Ilti  zgcräu-^c/ie  zum  Pulse,  Arterien  -  Blutsäule     st  dann  einen  EiiiJrud 

Während  Laennec  mit  dem  ersten  Herzgcräu-  machen,  wenn  die  Kammer  angefulft  ist,  '''^^ 

sehen,  mit  dem  Choc  gldcbsettig den  Puls  fiiblte,  obne  Zweifel  «ine  gewisse  Zeit  erforderiich  ift. 

bebanpten  unter  Anderen  Weber  u.  J.  Müller,  Wober,  üragt'Vf.,  sollte  dieser  ZwisdiSBr*"* 

dass  drr  Pulsscldag  etwas  später  als  der  Herz-  kommen,  wenn  (nach  Taenncc)  dasmteG«- 

achlag  eintrete.    Dieser  letztern  Meinung  tritt  P.  räusch  von  der  Zusamnicnziehung  der  K.ainm«f" 

bei  tt.  bemerkte  diess  an  einer  Frau,  bei  welcher  abhangig  wäre?  Da»  zweite  Geräusch  entslditsHAt 

der  Pale  in  einer  Minute  nur  40raal  scblug ,  wie  (wie  Laennec  will)  durch  Zosammenaelmaig  ^ 

auch  bei  einem  Manne,  wo  er  in  einer  Minute  blos  Vorkammern,  sondern  während  der  ZassnuH^i'' 

48  Schläge  machte.  Der  Pul  srl  lag  ward  bei  ihm  ziehung  der  Kammer  durch  Andrang  d«  B!ot» 

erst  daim  sichtbar,  wenn  das  erste  Geräusch  an  die  Arterienwände.    Wie  lange  die  K«'»"'^ 

tcboottne  Zeit  lang  gedauert  batte  u.  fast  voUen>  zuaemmenziehung  anhält,  so  lange  muas  socb^ii 

det  war;  er  dauerte  während  des  2.  Gerauscbes  Blut  in  den  Arterien  fbrtgascboben  o* 

fort  u.  hurte  -frichzcif iq  mit  demselben  auC    An  lange  müssen  die  Arterienhäute  nttsg*Jf'"i' 

diesem,  wie  auch  n  t  Ii  au  cmcm  andern  Kr.,  der  den,  u.  ebenso  lange  ist  der  Puls  fühlbar. 

sich,  wegen  langsamen  PaUtsdilagea ,  zu  solchen  fühlt  den  Puls  nicht  mehr,  sobald  dos  BiutnicK 
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ik-  in  di«  Artanm  itr6mt,  d.  Ii.  tobsld  dit  giiaüon  d*$  BluU»  durch  du  Orificim,  Cor« 

pumenuaammenzieliung  auHiört.  DerUmatand,  rigaii  giebt  den  siebtbaren  PuU  «n  d«n  Arterie« 
las  das  7%voitc  (jcräusch  noch  während  des  fort-  des  Kupier  u.  der  oberen  Gliedmassen,  das  Ulase- 
inerndeu  l'ulses  gelitiit  wird,  lubrl  ^^  deu}  baij>gerauäcli  in  der  aufsteigenden  Aorta,  in  den 
iilusae,  dass  dieaw  Geriiudi  nidit  vom  Za-r  Ourotiden  u.  Subdavieu,  das  durch  die  Finger 
ckfaUeo  dca  Herzens  oder  vom  Zw^ckprallea  fühlbare  Bbaaba%g«riuisch  iL  Scbwirron  ia  den 
s  Blutes  an  die  halbmondforniigeii  Klappeu  her-  Subc  luvicn  u.  Carotiden  u.  den  vollen  Puls  als 
hren  kann,  sondern  dass  während  desselben    Zutnllr  der  heim  NaclJasse  der  Confraction  der 

C Zusammeosicbung  statt  finden  muss^  u.  die^u  Kanuiicr  in  deraeiben  statt  iitidcndeii  IWgurgitation 
n  nor  in  der  Henkiunmer  vor  sich  gehen.  —  deeBlutea  en^wfldie  denn  vor  aich  geht,  wenn  die 
L»s  die  Zusaminenziehung  der  Atrien  unmitteU  Aortenmündung  eteto  oflen  ist  u.  die  Klappen  aie 
ir  in  die  der  \'ciiliikel  übergeht  u.  dann  erst  ein   nicht  gehörig  versrhhe«;srn.    Puchelt  dagc';cn 
omeat  der  Iluhe  eintiitl,  Jchren  auch  vorf^e-   lässt  diese  byojptunje  iiiclit  sowohl  von  der  Ue- 
»ouuene  Vivisectionen«    Die  Zosammenziebung  gurgitatiou  dea  Blutes,  als  v  ielmtihr  von  d«;tn  üiu- 
«■  Atrien  mag  «lio  dee  erat«,  die  der  Ventrikel  etande  entliehen,  dast  des  Blut  von  dem  byper* 
IS  zweite  Geräusch  bedingen  u.  während  der  tropbischen  Herzen  durch  die  grosse  Arterien- 
uhc  wird  keine  Zusammenzichung  statt  finden,  mündung  in  die  Gefässe  getrieben  wird.  Die 
i'ahrend  dessen  Junn  das  Ulut  ungehindert  in  Symptome  der  Hegurgitation  selbst  können  nicht 
«  Atrien  n.  aus  diesen  in  die  Kammern  strö'  in  den  Arterien,  sondern  sie  müssen  in  dem  Her- 
en.   In  dieser  Periode  meg  das  Blut  allmähg,  zen  iliren  Sitz  haben.    VC  eisithlt  cum  Beleg 
ine  gestossen  zu  werden  u.  deshalb  geräus(  Ii  los,   2  Krankbcilsge.sclnchlen ,  von  denen  die  erste 
«den  Venen  in  die  Atrien  u.  aus  diesen  aucii    aber  darum  imlit  Is;  \',  eiseiid  ist,  weil  die  Krankh. 
iion  zum  Xbeii  in  die  iwammeru  iliC3«cn.    Vi.  nicht  mit  dem  lüde  endete.    In  der  Leiche  der 
mriiht  rieh,  den  Einflnss  der  Vorkammena-  andern   Patientin  fand  man  das  Hera  gross, 
tmmenziefaung  auf  die  Arterienblutsäule  n.  den  schlalf,  fast  erweicht,  den  linken  Ventrikel  wei- 
uU  noch  mehr  herauszustellen ,  u.  fahrt  fort:  ter  als  den  rechten,  die  Mitralklappe  verknorpelt, 
rumt  während  der  Vorkammcrzusammeazio->  dicker,  jedoch  so,  dass  sie  das  Orificium  nicht 
ong  das  Blut  in  den  dilatirten,  erschlafilen  Veu-  verengte.    Die  imiere  Oberfläche  des  Herzens  u. 
ikd,  ao  mnss  dieser  davon  angefoUt  werden,  der  Arterien  war  sehr  roth«  das  Muskelfleisch 
. sben  diese  Anfiillung  giebt  dem  Obre  das  erste  aschgrau,  das  Pericardium  verdickt  und  mit 
ieriusch  kund.    Allein  während,  u.  norh  mehr   1.^  Luzen  rothem  Serum  gefüllt.  —    In  dicfiein 
ach  der  Füllung  dea  Ventrikels  kann  das  Blut  i'ailc  musa  eine  Begargitatiou  des  Blutes  in  die 
Bch  in  die  Arterien  übergehen:  die  halbmond-  linke  Vorkammer  statt  gefunden  hahm.  Die 
>rmigen  Klappen  können  diess  jetct  ebenso  wenig  Kranke  war  engbrüstig  gewesen.  Den  Herzschlag 
sj.iler  bei  der  Kammerzusammenziehung  hin-   vernahm  man  Aveit  verbreitet,  ohne  Clioc,  sehr 
:ti.  Jenf^r  Eintritt  in  die  Arterien  walirend  der  frequent,  so  dass  die  beiden  Geräusche  kaum 
vilainuierzusammenziehung  erregt  aber  kein  unterschieden  werden  konnten  j  der  Puls  war  uu- 
'shrnehmbares  Geräusch,  weU  die  Stosdcreft  der  terdrückt,  nnregelmSssig  u.  viel  weniger  fire^neut 
bien  atcb  nicht  bis  auf  die  Arterien  erstrecken  als  der  Herzschlag ,  0«  niemals  merkte  man  ein 
Inn;  dagegen  aber  muss  er  die  Blulsäule  in  den  yijUrgt- täusch.,  wa»  Vf.  durch  <1-ts  zu  enge  Orifi- 
itcnon  iurtächiebcti  u.,  da  diess  nicht  schnell  cium  erklart.   —    3)  Blasebaiggi rausch  ohne 
liug  ei  iulgen  kami ,  die  Arterienwände  ausdeh-  KJappenßthlir  fend  Vf.  bei  einem  20jähr.  hefz- 
SD  0.  so  den  Pub  hervorbringen.   Der  Puls  be-  kraniien  Mädchen ,  welches  endlich  hydropisdi 
nrit  später,  als  das  erste  Geräusch,  weil  sich  starb.    Der  Herzbeutel  u.  die  Serosa  des  Herzens 
iilircnd  der  Vorkam mprzusamtnctizifhung  zuerst  waren  an  vielen  Stellen  durcli  Exsudat  vcr wach- 
er Ventrikel  mit  Biul  lullen  muss,  u.  dieses  nur  &eu.     Insbesondre  hatte  sich  ein  bandartiger 
I  derselben  Richtung  ens  d«tt  Ventrikel  anmtrtf-  SlreiCBn  gebildet,  der  quer  über  das  Hers  in  der 
Kn  kann,  in  welcher  es  eingeströmt  war.  £nd-<  Ilähe  der  Basis  so  hinweghef,  dass  er,  zumal  bei 
ch  aber  gebt  <Mf»  VorkamTiier'^usnmrjicnziohung   angefüllten  u.  ausgedelintcn  Ventrikeln,  eine  Ver- 
'  (iic  Kammerzusanimcnzieiiung    uijer,  welche    cngerung  des  ürificii  arteriosi  von  aussen  hatte 
tel  kruiiiger  als  jene  sein  nmssj  dadurch  be-   bewirken  koiuien.  Diesem  Umstände  schreibt  VC 
snuit  das  Blnt  einen  neuen  Stoss,  mit  weldiem  dasBlasebalggeräusdisa.^4)^/iM»6aiSf^<ra««cA 
it  Herioontraction  aich  endet.  Da  der  erwähnte  in  Verbindung  mit  dem  ersten  Geräusche  bei  Feh- 
eberpang  unmittelhnr  gcstliielit  u.  sowohl  wäh-  Um  der  AiitralL läppen  fand  steh  in  3  Fällen.  Im 
der  letztern,  als  auch  in  der  2<Uälfle  der,  crstern  Falle  waren  die  Mitralklappen  verknö", 
ntem  fortwährend  Blut  in  die  Arterie  atrömt,  chertj  im  2-  falle  ausserdem  dm  Unke  Hers  hy- 
>  kann  der  neue  Stoss  ddi  im  Pulse  nicht  ho-  pertrophisch;  im  5.  PsJle  die  Mitralklappe  ver- 
•ilhch  machen;  aber  dem  Ohre  giebt  aich  der  knorpelt,  das  Orificium  sehr  enge  u.  das  ganze 
euc,  liefiige  u,  letzte  Stoss  als  2-  Geräuach  da-   Herz  erweitert  u.  verdickt.  —   5)  Blaxebalgge- 
urch  kund ,  dass  das  Blut  au  die  Arlerienwand  räu*c/i  in  f^ii  bindung  mit  dem  zweiten  Gti  äusc/ic 
ttt  engetriflben  wird..  —  2)  Udter  dk  SUguT'  hüRhkmdn  haibmondförmigm  Kiappen'wwiA 
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bei  einem  52jiibr.  AtlÜunatiau  waliilSffioiiiiBflii,  HäUiunittcl  der  Diagnose  mehr.  Wer  bis  zq 
De«  linke  Hers  fond  man  bjpertropbiaeb  u.  die  «er  Zeit  die  Krankh.  nicht  erkannt  hat,  ba 
linken  halbmondförmigen  Klappen  verknöchert,  auch  später  nicht  mehr  mit  Sicherlieit  ba 
—  Aus  den  Beobaclitunsen,  deren  Vf.  über  Herz-  men;  die  Pleuritis  Avird  dann  gcM  ülinlichj 
kiankheit  gedenkt,  ergiebt  »ich  für  die  Auscui-  sehen  u.  für  den  Iiocbslen  Grad  von  Pnena 
tation:  1}  da^i  Jilasebalggcräusch  ist  nicht  immer  gehalten.    Die  Beschwerden  der  Pleoropsd 
ein  Zeichen  Ton  Klappenfehlern;  9)  wübrend  des  nie  sind  stets  grösser,  als  die  der  einiadicBl 
ersten  Herzi^cräusches  strömt  Blut  ausdttrVor^  monie;  ihr  Verlauf  ist  in  allen  Fällen  lanji 
kammer  üi  die  Kammer;  3)  wäluend  des  zwei-  u.  ihre  Prognose  ist  weil  übcler,  aUdiedtr 
tcn  Herzgeräusches  «trömt  Blut  aus  der  Kaunncr  iaclien  Pneumonie.    Die  Mittel,  mit  welch« 
in  die  Arterien;  4)  nach  dem,  >vaa  sub  2)  gesagt  die  Picuropncuxnonic  zu  bekämpfen  «urM?, 
worden,  mues der  Choc iL  AnsdUag  desUersens  ren  AderlÜsse,  Blnlegel,  Nitrum,  Salaiuia 
an  die  Wand  des  Tborex  mit  der  Dilatation  u.  ohne  Tart  stib.,  letzterer  in  grossea  Gakn, 
Anfüllung  der  Kammer  zusammenfallen,  weil  bei-  lomel ,  Kampher  u.  Haotreise.    Man  toll  afl 
de  glciclizcitig  mit  dem  ersten  Geräusche  statt  u.  örtl.  Blutentziehungen  abwech'clnd  « 
finden;  5;  der  Puls  beginnt  während  des  ersten  wiederholen,  bis  die  Enlzündun:;  <jeUb*i 
Geräusches,  aber  etwas  später  als  dieses,  u.  härt  Die  Indicationen  für  die  Auwcudmig  du  uk 
*  gleichseitig  mit  dem  zweiten  auf;  6)  und  eben  Mittel  sind  bekannt.  ~  IV.  Die  Jnßumu/^ 
bierans  folgt,  dass  während  der  Vorkammersn-  pe  im  J.  18SS  in  MadeiUrg,  DieEpdcaiie 
sammenziehung  nach  Anlnllung  der  Kammer,  u.  im  Mai,  dem  wärmsten  u.  trockemtes  II 
auch  während  der  Kammerzusarauienziehu Ii:;  l>lut  des  ganzen  J.  1835,  von  Manheim  einjesc!!' 
in  die  Arterien  strömt:  der  Puls  also  Toige  der  iiieil  den  ganzen  Jiuii  an  u.  verlor  sich  dj:ji 
Vorkammer  -  u.  Kammemsanunensiebung  ist-^  nUig.-   Am  OMisten  litten  junge  Frau€iuuBi 
Uf.  PituropneumonU.    Ihre  Disgnose  sei  ohne  übrigens  versdionte  die  Grippe  krin  Geidfl 
Aoscoltation  kaum  möglich!  Mittels  derselben  kein  Lebensalter,  keinen  Stand  n.  kein  Ge,v( 
vernimmt  man  ebenso  bei  fler  Pleuropneumonie,  Vf.  legt  ihr  ein  Contagium  unter.  Dictess 
wie  bei  der  einfaclien  Pn.  umuiiie,  i>ubcrcpiüren-  ziemlich  kalten  Gegenden  erzeugt  u.  von  Noi 
des  Buchela  zucrat  in  der  untern  Partie  der  nach  Südost  gewandert;  es  habe  constact 
Lunge  v.  täglich,  so  lange  die  Krankb.  steigt,  fiespirationsorgane  ergriffen  n.  sie  in dsoZul 
bÖber.    Vf.  leitet  dieses  Geräusch  von  einer  Ver>  des  Katarrhs  versetzt.     Der  Grippkstnrii 
cngerung  der  Lungenzellen  her;  denn  indem  die  seinen  Silz  theils  in  der  Nase,  Iheils  in  den  Bi 
Pneumonie  entsteht,  schwillt  das  Zellgewebe  der  cbien,  seilen  im  Kehlküpfe,  im  Gamnen  s. 
Lungen  an  u.  drückt  die  Lungenzellen  zusammeu.  der  Conjunctiva  ocuh.    Die  Zeichen  u.  l 
Diese  Ansicht  ist  natärHcb  u.  der  gewöbnlicben,  der  Grippe,  wie  andi  ihre  Complicationen, 
dass  daa  Knistern  von  einer  Flüssigkeit  in  den  Verlauf  u.  s.  w.  glauben  m  nbsi^elicDxai 
Lungeiizellen ,  durch  wddie  die  Luft  gehe ,  her-  sen ,  da  sie  mit  dem ,  M'as  darüher  schon  m 
riilire,    oirenbar  vorrti^iehen.     Dieses  Knistern  fach  in  unseren  Jahrbiirhern  mitgclbeilt 
verliert  hi(  Ii  ai^li  II  Ii  miL  dem  ilcöpualionsgerätt-  ist,  im  »esentlichen  übereinstimmen.  —  V. 
sehe,   wenn  die  Lunge  hcpatisirt;  der  Ton  bei  nige  Semerkungen  über  ächUih  und  uiuA 
der  Fsrcnssion  wvd  matt,  man  bort  Bronchial-  cSroup,    Oes  V£  Behauptung,  dsst  die  tä 
respiration,  Bronchophonic  u.   Schleimrasseln,  u.  determtnirt  anftretenden  Fälle  Ton  Cn 
Zu  diesen  pneumonischen  Zufallen  tritt  die  Ae-  welche  gleich  mit  dem  eigenthiiml.  ToneJt>Bl 
gophonie,  das  einzige,  aber  auch  das  Iai  lusiv-  stens,  mit  Dyspnoe,  Heiserkeit  u.  Fieber  be^iflflt 
zeichen  der  Pleuritis.     Dieses  eigcntliumi.  Üe-  weit  weniger  zu  fürchten  sind,  als  diejeai| 
rausch  wü  d  zweifelsohne  dnrcb  eine  geringe  welche  langsam  n.  scbleicbend  sultreten  &  1 
Quantität  eines  pleurit.  Exsudats  bewirkt.   Wo  lanftn,  erkennen  wir  als  wahr  an;  alkiiidia* 
dieses  £xsadat  fehlt ,  in  den  seltenen  Fällen  von  ausser  Blutentziehungen,  Brechmitteln  o.  C^l  ir 
trockener  Pleuritis,  fehlt  die  Aegophonie  u.  kann  kein  Heihnitte!  fnr  den  Croup  gebe  u, 
die  Auscultalion  nichts  lehren.     Vf.  spricht  nun  vor-  n.  nacliher  gerühmten  den  genaflnUii^ 
von  den  Ergebnissen  der  Auticultation  in  denjeni-  weitem  nachstehen ,   können  wk  mit  deo 
gen  Fällen  y  in  welchen  Pleuritis  u.  Pnenmonie  nicht  glauben.    Von  den  in  jüngerer  Zeit 
gleichzeitig  auftreten.    Man  hört  schon  vom  1.  u.  pfohlenen  Mitteln  verdient  dss  Cupram  ml 
2«  Tage  der  Krankh.  an  das  knisternde  Hücheln  allgemeine  Kc  ichtung:  ich  muss  ihm  in  il^' 
u.  die  Aegophonic.     Jenes  bleibt  längere  Zeit  an  sten  Fallen  vor  dem  Calomel  den  Vorzui;  uiiri 
derselben  Stelle,  als  in  der  einfadieu  Pneumonie,  men,  u.  habe,  seitdem  ich  mich  )tüu  Mii 
u.  die  Hepatisation  scbeint  langsamer  sn  Stand«  BUr  Heilung  des  umhrm  Qroop  bediene,  t 
SU  konunen.    Dasselbe  findet  «neb  in  Hinsidit  Kranken  dar  Art  nng^eilt'^gelasien.  —  V£ 
auf  die  Aegophonic  statt  n.  es  wird  dadurch  be-  nun  den  ächten  Croup  von  dem  unächton 
wiesen,  da.ss  auch  das  J\\5nf3nt  langsamer  ver-  terscheiden.    Es  giebt  einen  Hustenton,  ti- 
mehrt wird.    Sobald  liLiilc  /culicn  versrhwun-  des  Croup  ähnhch  ist,  jedoch  olinc  gan^  * 
den  sind|  gewährt  aucia  die  AuscultuLiuu  kein  tisch  mit  ihm  za  sein:  ei-  i&t  hohl  Q-  (>^i 
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tht  so  scharf  0.  liirt,  wie  d«r  Sdhte  Qroupton; 
Acbeiiit  nicht  im  KehlJ^opfe  entstanden  zu  sein, 
icicrn  die  eigenthümL  AlodiHcation  in  der  Ra- 
ni- oder  Muodhuhle  bekommen  zu  haben, 
i  Kindcni  «Kttebt  «r  oft  in  der  Nacht,  btioii- 
I  >  in  den  Morgenstunden,  n.  rührt  wahndidn- 
'i  von  Trffrkpulicit  der  Sfimmrilze  oder  der 
cheiiholile  ber.    iJ(  \\  e-i  man  in  solchen  FÜlen 
t  Kind  zum  willLüxi.  Aufhuaten ,  ao  vei  uiisst 
m  ineistooüwilt  d«n  hohlen  a.  tiefen  Ton,  vl 
r  Husten  klingt  blos  It^tanlialisch;  es  fehlen 
"spaoe  u.  <}ic  iibripen  ZurillL  Ics  (Iroup  (die  je- 
ch  auch  am  wahren  Croup  auiangs  nicht  im- 
T  hemerkt  vrerden);  der  Hostenton  ist  vor- 
ergeheod  a.  geht  in  gewöhnl.  Katarrh  fiber.  — 
r.  Ist  CS  freih'di  ein  schlimmes  Ding,  dass  der 
ate  Crouj)ton  bisweilen  ebenfall»  ahne  die  übri- 
1  Zufalle  dieser  Kiaiikb.  vurkoiumt.    Dieaa  ge- 
hi^  gar  nicht  aeUen  h«  solchen ,  ^che  firü- 
r  die  Krankfa.  übersUnden  haben.    Vf.  glaubt 
merkt  zu  Ijnben,  das«  die  ^pünderen  Fälle  sol- 
«r  Art  iu  den  Morgenstunden,  die  heftigeren 
tr  vor  Mitternaclit  oder  bald  nach  derselben 
itrelen;  allein  dieee  wiederholten  Croup -Aa- 
le sind  allemal  weniger  gefährlich ,  ab  der  CV^ 

war.  —  Dass  der  Husten  mit  Ci  ouplon,  wenn 
hts  dagegen  gethan  wird,  in  wahren  Croup 
ergehe,  besweifelt  Vf.  In  diesem  Falle  mtiaste 
von  jeher  der  Todesopfer  mehr  gmAm  haben 
die  Aufmerksamkeit  dadurch  erregt  worden 
—  Vf.  erwähnt  ferner,  dass  der  Croup  in 
herm  oder  niederm  Grade,  mit  grösserer  oder 
nogerer  Gefahr  Torkomme,  a.  tadelt  die^  wei- 
ft nor  das  als  Croup  gdtan  lassen  wollen,  was 
ir  grosse  Gefaljr  brinj^t.  —  V].  Pneumothorax. 
.erzählt  hier  2  Krankhcitsi^csc  hichten,  in  wel- 
in  die  Diagnose  durch  die  Percussion  sehr  cr- 
cbtert  ward«,  Dieselba  fpebt  bat  dem  Pnan- 
>lhorax  einen  eigenthiimhchen ,  trommelartig 
blen  Ton,  der  mit  demjenigen,  der  bei  dem 
»clilagen  des  t^mpanit.  Unterleibes  entsteht, 
-ni^sns  emige  Aehnlichkeit  hat.  In  beiden 
Urä  eoutand  der  Pkieamothoirax  dadurch,  dasa 
nn  der  Oberfläche  der  Lunge  befindliche 
«iTulüsc  i'^xt  avation  sich  öfTnete  u.  so  die  at- 
>»phür.  Luft  mit  der  Pleurahöhle  communicirtei 
iii  beiden  lÜDen  föhrta  der  Pneomolhorax  den 
(1)  im  erstem  schneller,  als  im  andern  herbei. 

crstern  Krankheitsfalle  la^^rn  Lungentuber- 
'  2am  Grande.  Th  f\h  duicli  diese,  theils 
'dl  aoiaere  Vwanlassungen  ward  ein  katarrba- 
«-bronchitischer  Zustand  acatan  Verlanis  her* 
rgerufen,  wobei  sich  an  der  Oberfläche  eine 
'»crkulöse  Äusliuhlnng  nach  anssen  öfliiete  u. 
r  atmosphär.  Lufl  den  Zutritt  in  die  Brusthöhle 
wibrta.  im  andem  Krankhettsfalle  gingen  vor 
n  Hydropneumothorax  Peri^hlitb  v.  Lon- 
i*«berkcl  vorher.  Die  Scropheln  waren  das 
ttndleidcn  u.  hatten  brdinot,  dass  dife  Perity- 
"tis  iu  Eiterung,  Geschwüre-  u.  Fistelbildong 
«rgii^  3o  mochtm  die  Scrophefai  «ndi  den 


Toberkaln  v.  der  Lungensucht  dieses  Menschen 
zum  Grunde  hegen.    Die  Ilsteln  hatten  eich  in 

der  Cöcalgegend  gebildet  u.  sind  in  Verbindung 
mit  Lungensucht  etwas  Mcrwiirdigea*  —  ViL/W^ 
/oratio  venlricuu  spoiUanta. 

Eia  gewakifar  iVesser,  übri^ns  gesaader  a.  star> 
ker  Mann,  hatte       28,  Septb.  nach  einer  Erhitznuf; 
den  Magen  mit  Aepiclwein  u.  Pflaaoien  Qberfutlt,  ^var 
«laiin  beim  Hloabsteigeo  eine«  hohtsn  Berges  «ehr  ge- 
aprungea  o.  batte  sich  aa  dan  abschüssigen  Stelleo  f r«i willg 
■af  den  Hintara  fallen  lassen.   Vom  Scbwetsso  triefend 
u.  am  ganzen  Körper  zittenul  nahm  er  gleich  wieder 
eine  gewaltige  Mablseit  za  sich,  setzte  sich  sQgleidi  an 
seine  Arbeit  (er  war  Sabohmacher)  o.  Ic)acte  aber  elaa 
Zerrung  im  Scbultergelenlie ,  als  er  hcuii  Nähen  zofäl- 
lig  mit  seinem  Nebengesellen  zasammcnstiess.    DtO  dOu 
Sptbr.  genoss  er  wieder  ungeheuer  riel  Brod  a.  Obsl; 
Den  1.  Octbr.  klagte  er  mehrmals  übt>r  duiapfen,  rorüber- 
gehenden  Leibschmens ;  den  t.  auch  über  den  Schulter- 
scIiuHjrz  l)eim  Arbeiten;  während  des  ganzea  Venaittags 
fühlte  er  abwechselnd  doopfe  LeibschiaenEen ,  a«s  aber 
■It  gehörigem  Appetite  e.  hatte  aadi  Stuhlgang,  fa 
dem  Augenblicke,  wo  er  si«  !i  ,  nrnli  Verordnung,  mit 
der  hohlen  Hand  kaltes  Wasser  über  den  Unterleib  gosa, 
schrie  er  laat  auf  wegen  bafUgen  Scbaianns,  den  er 
daselbst  fühlte.    Er  musste  von  den  Unucblägen  abste- 
hen, indem  die  Schmerzen  ausserordentlich  heftig  wur- 
den.  Dr.  Abenbeimer,  der  diesen  Fall  ailKbdlt» 
fand  daa  Fat.  bald  nach  4  Uhr  Nachmittags  nibig  u. 
ttnbcwagt  aof  den  RQcken  liegen  u.  über  einen  unaus- 
stehlichen Sdiiu«  r?.  im  ganzen  obern  Theile  des  Baochca 
klagen,  u.  den  Zostaad  dem  einer  entsändl.  BlabkoUk 
gans  iholidi.   Dia  diessfidls^e  aingeleiteta  Bebsndtong 
blieb  ohne  Er folf;  :  nm  !Mor-:f  n  des   3-  Oribr.  wat  der 
Bauch  noch  mehr  aufgetrieben,  noch  schmerzhafter  n. 
noch  mehr  tympanilisch.  Dieser  Znstand  ▼eiacblfaBBerto 
sich  von  Stunde  7u  Stunde;    den  4.  Octbr.  trat  hart- 
näckige Verstu^liuig  üit  j         ward  in  das  Spital  ge- 
bracht, wo  er  folgenden  Tags  nnter  Drang  aaf  oao 
Stuhl  atarb.  —  In  der  Leiche  fand  man  ausser  anderen 
Zoebea  too  Peritonitis  die  ganze  glatte  Oberfläche  des 
Bauclifc-lle«  vuii  einer  Duuf-ntstandenen,  wcissglanzenden, 
faseistoffigen  Pseudomeoibran  bedeckt,  di«  gsasa  se- 
risa  nick«  de«  Magens  mit  einer  PsaadneMabrsn  Ober- 
sogen;  an  seiner  vordf^rn  Flfuhe,  in  der  Mitte  zwi- 
schen der  grossen  \\.  kU  incn  Curvalur  u.  fast  in  glei> 
eher  Entfernung  vom  pNfoias  v.  veo  dem  Rande  des. 
blinden  Sack r 5;,  ein  kirsdikerngrosses,  drkelrundes  Loch, 
welches  alle  iiuuie  de»  .>iageus  gleichförmig  penetrirte 
0.  wie  mit  einem  Hohlmeisel  gemacht  zu  sein  schien. 
Dia  PseadaBMmbran  ging  auf  der  serösen  Fläche  bis 
an  den  Rand  des  Loches  u.  hing  daselbst  fast  mit  der 
Serosa  zus.minieii.    Die  M.i^ciuMiiulungen  in  der  näch- 
sten Umgebung  des  Loches  waren  gans  aesoad.  Gerada 
dam  Lache  gegenfiber.  In  dar  Hille  awiscbea  derCar- 
▼atura  maj.  u.  tnin.,  fand  man  einen  lin>i  n^^rc  ss«  n  rund- 
licheu  Fleck  mit  einem  2"'  breiten,  z\>ischen  rosa-  o. 
lilafarbenem   Hofe,  schmalem   dunkelrotbem  Saume» 
Btrobgelbem  innere  Kreise  «.  wcis^lichtcm  Centrum.  Der 
Fleck  sass  gleich  unter  der  8croia,  hatte  die  mittlere 
Haut  des  Magens  in  eine  strohgelbe,  homogene,  tatg!> 
ibaliahe  Masse  Terwandelt,  die  Schleimhaut  aber  gans 
anbarthrt  getanen    Ein  ganz  gleicher  Fleck  sass  t" 
\Tpiter  entfernt,  dem  bliiukii  Sule  des  Magens  zuge- 
wendet.   Kiii  3.  Fleck,  ebenfalls  mit  roscurotboB  Uafcb 
schwarzrothem  Sawaa  n.  ascbgiaaea  Käme  aass  ae« 
dass  er  mit  den  bsidsn  anderen  ein  cedklivii^Ucbiea 
Dreieck  bildete.  ' 

JSpieriH9,  Dnych  dfo  Enchnttarang  daa  ange^ 
füllten  Magens  am  28.  Saptbr.  entstanden  wahiv 
sclicinlicli  Sugillaüonen  unter  der  Serosa  u.  daa 
extravasirte  Blut  verwandelte  sich  später  in  die 
wiiiaa  Uasse^  die  sich  unter  der  Serosa .  befand 


206 


iüitiik  rou  Heil-,  KutbinJungs-  cu  Irren-AmtaJten. 


u-  die  üriadi«  der  niise1i«iAbar«n  Fiick«  wir,  'tiui  dem  Magen  «lutnitca.        Dati  nd 

WahrichemKcli  wurde  diese  Ablagerung  gescliwU-  niemals  erbrach  u,  daaa  nicht  glrieh-wU 

ng  II.  gab  zu  der  Perforation  Veranlassung.    Dir.  Perforation  Collapsus ,  sondern  ein  Rcit^ 

Perfüialion  crfoli»te  wahrscheinlich  am  2-  Oclbr.  stand  eintrat,  ist  allerdings  n)crkwiirji, 

u.  der  Austritt  der  Contenta  verursachte  die  hef-  erstere  unterblieb,  weil  die  Conlertj 

ti^cii  Entzändangsschmerxen  im  Dnterleibe  «•  die  kranken  Oeilnung  entwichen ,  das  andre  14^ 

£aUundang  der  Serosa  selbst.   Der  spiite  Snlritt  su  erklären.    [OBideB,  med,  JanaL  18)|{ 

des  Todes  (am  5.  Octbr.)  kann  bloa  durch  die  ff,  4.]  ffrij 
Anndime  erklärt  werden »  data  mir  wenig  Stoife  ^ 

XXXin.   MrägnU»9  in  d*r  hUnitchm  jtn^jUdt  /ur  ChirurgUek*  u,  für  Augenhadi  i 
Heidelbtrg^  in  dm  J.  1830^1834;  m  M.  J.  CbeUns.  | 

2)  Ueber  den  SieimchtUU  beim  WaU, 
Verschiedenheit  der  Meinungen  im  tietrttf  ly 
ralionsmetboden  des  8teia««hBitu  beim  wl 
oll'eubar  aus  3  Umsljkideii  herTorgegangen.1 
L'instände  sind  dip  nacli  d^-m  Steiuscboille 

dem  Weibe  so  beschwerlichf  \tä 
neuüa  uriaae,  die  Verletzung  der  äeiiriile 
Verletonng  der  Art  padenda  interaa  aebsti 
durch  .bedingten  Gefabr  der  Bktang.  Dttj 
urinae  ist  nach  dem  Steinsebuitte  beim  W« 
häufiger  ,  ab  l)»  iin  Manne.  Die  l'rsacli'  ^*ra 
ist  die  Ausdeluunig  u.  Qaelschuiig  dt-s  ßli>fJ 
u.  vielleicht  auch  der  LreUiraj  welclie  da 
tt.  die  Zuianunenziebnngskraft  ▼erliMeo.  I 
wenn  die  Schwäche  des  BbnenhaJses  vakm 
ersten  Zeit  nach  der  Heilung  gar  uicfatoilcri 
geringem  Grade  zeigt,  darf  man  »ich  uici| 
lio^uung  hingeben,  dieser  günstige  Zasbodi 
bJeibe»  oder  die  Schwäche  des  BlaseubslMi  j 
sieb  von  selbst  ^rmindern;  neto,  diwiSaM 
nimmt  allmalig  zu,  ja  sie  begioot  msocbo^ 
naob3  —  4Monateu.  Die  \  ♦  riplTung  iJerSd 
stellt  beim  weibl.  Steinsüluiin^-  n\  dem^lbefl; 
baiixiisse,  wie  beim  mauuliciieu  die  \dd| 
des  MaMdarmei;  sie  kommt  nm  m  bieiAi| 
Je  mehr  die  Sebalde  ansgedebnt  ist  (wie  ^ 
lieh  bei  Frauen,  welche  öfter  geboren  bibfo), 
mal  wenn  der  Scboilt  etwas  grösser  cpfubrti 
den-muss,  u.  stellt  die  Gefahr  einer  biateoici 
fistel.  Wird  der  Schnitt  zu  sehr  lili 
dass  er  dieBIittelUnle  gwiichen  Anoia»! 
nach  aussen  Ubenehreilet,  so  komoitdiej 
denda  in  Gefahr,  verletzt  zu  werdfn, 
eine  bedeutende  u.  ge falirliclie  Blutuug  titält 


Unter  5930  selir  vei scbiedenartigea  Kraukheils- 
fäileu ,  von  denen  489  ein  operatives  l^leilverfahren 
erbdsebten,  findet  sieb  so  Maneberlel,  welehes  der 
Bfittbellung  n.  öfTentl.  BekamiUnachung  würdig  ist 
11.  von  dein  gebüdften  HeilkuiiMlnr  nicht  ohne  In- 
teresse u.  Mutzen  If  sen  werden  wTrd.  —  1)  Von 
AmptUirtensXixTbi-u  nicht  mehr  als  ^if^ei, nämlich: 

Bio  d9|i)ir  Mann ,  der  wegen  Tonor  albns  eaulc»- 
rat.  des  rechten  Kniegelenkes  amputlrt  wurde  u. ,  narh- 
dem  die  Wunde  längst  gebeilt  war ,  an  Luageovereite- 
rong  starb;  «.  «ia  Maan  voa  69  J«,  d«ai  wac«n  eiees 
seit  mehrorrn  Jahren  bestandenen  a.  ausgebreiteten 
Krebsgeschwures ,  bei  sehr  gesnnkenen  Kräften,  der 
UntefwHienkel  abgenonimeo  werde  u.  der  an  Marasmus 
starb.  Die  übrigen  wurden  wegen  Caries  o.  Nekrose, 
wegen  Zerreissung  der  WeiditbeUe  u.  Knocbenfracturen, 
wegen  Taaier  all». »  «wgaa  GeediwOvea ,  Blepbanllasia 
Q.  (fpina  Tcntosa  amputirt. 

Ein  Mann  von  ?3  J.  nnsste  sich  schon  seit  mebrc- 
rea  Jahren  wegen  Nekrose  des  Obersebsokals  ruhig  7.u 
Hause  halten.  Beim  ßinsteigen  ins  Bette  zerbrach  der 
Fea>nr  so,  dass  die  Brucheaden  über  einander  gescho- 
ben wurden.  An  der  ionem  Saite  des  Ober^chenkell 
in  seiiirtn  iiinern  Dritttheile  war  eine  mit  einem  Granu- 
atiouswulie  umgebene  Oeffnung,  welche  schon  oichrero 
Jahre  alt  war  u.  nur  wenig  Kiter  entleerte,  in  der  aber 
die  eingeführte  8oii<le  keinen  Seouester  auffinden  konnte. 
Bei  der  guten  Constitution  des  Kranken  hdite  die  Frac- 
tnr,  nachdem  der  Hag edo  rn 'sehe  Verband  angelegt 
worden,  ohnf  trpciid  tinen  Zufall ;  dif  Gösch  würsQächc 
hatte  sieb  an  titr  inaern  Seite  sehr  <iüikainmengezugen, 
O.  ein  Abscess ,  der  sich  an  der  entsprechenden  Stelle 
bildete  u.  peölTnct  worden  musstc ,  lieilte  bald.  An  der 
Stelle  des  Bruches  fühlte  tuan  bedeutende  Wucheruns 
des  Callus.  Aber  nach  einiger  Zeit  brach  dST  Scbenlt^ 
knochen  abermals  an  bezeichneter  Stelle  u.  musste  nun 
abgenommen  werden.  ~  Ein  77jähr.  Alter  ward  wegen 
Tumor  albvs  des  rechten  Kniegelenkes  amputirt.  Seine 
Kräfte  waren  sehr  gesnaken,  die  Arteria  rad.  der  rech- 
ten Seite  fühlte  man  mehrere  Zoll  lang  verknöchert  u. 
dennoch  war  die  Aroputationswunde  den  9.  I  auf  die 
schönste  lineare  Weise  vereinigt.  —  Ein  19jahr.  Jüng- 
ling hatte  im  untern  Dritttheile  des  Oberarmes  scropbu« 
I5sa  Spina  ventosa  n.  an  verschiedenen  Stellen  des  Kor- 

Sers  scrophulöse  Geschwüre  u.  Anschwellungen.  Bei 
er  Behandlung  mit  Jod  besserte  sich  das  Allgemeinbe- 
finden o.  die  Anschwellung  des  Hamerns  ward  geringer. 
Allein  eines  Morgens  fand  man«  ohoe  dass  eine  andre 
Ursache  als  die  Blnwlrkang  de«  Jods  vorausgegiincea 
>var ,  den  Arm  an  der  Grenze  der  Spina  veot.  nach  allen 
Richtungen  beweglich  n.  ^  CootinultHt  des  Humerus 
aufgehoben.  Ha«  Tertansebte  das  Jod  ^«^cu  die  China, 
aber  es  zeigte  sich  am  Bruche  keine  knuchenerzcu^^endc 
Tb&tigkeit,  die  AaschweUungdar  Spina  veotosa  nahm 
zu  o.  breitete  ridi  Ober  das  R1lenbo^;onr:elenk  aus,  die 
Kräfte  sanken  u.  es  traten  Ii  l  i'^chc  Zufiille  ein.  Man 
aroputirte  den  4.  iNoTbr.  a.  eutUeas  den  l^rankea  gebdil 
aai  1&  ~ 


deren  Stillung  die  Lage  buchst  schwierig  ai 
Beim  Horiaontaliebnitte  nacb  staer  odtrinlj 

den  Seiten  bt  die  Gefahr  der  Blutung  iuawr 
deutend  ;  denn  wird  auch  nicbt  gerade  der  Sil 
der  Art,  pnd.,  50  werden  doch  nolhwcixlij  t 
grovseren  \  erzwei^uogeu  verletzt,  Setotj 
Schnitt  nach  oben  schUesst  die  Gefahr  dar  H 
niebt  aus.  Vf.  fiibrt  ehien  soMwa  Fall  i>r 
welchem  der  Operateur  belnabe  sich  gen  t  'i;'? 
die  Kxtraclion  des  Steines  für  den  .AuspcI  '^ 
uuterlasspn.  —  Der  Act  der  Sleioexlra*üus 
weibh  üeschlechte  ergiebt  m  Bezog  auf  M 
seinen  Operationsmetboden  sebr  iricbtl|e  MoeV 
Bei  dem  Horäootd-  v.  bei»  Ym^M^ 


Üigiiizeü  by  <jOO^ie 


KUnik  TOB  Hell-,  Sotbiiklungs-  n*  Inren-AnitoUeD. 


•Ktoiii,  Aanh  w«IcImo  d«r9toi»  aosgetogen  Operalton  aotbwwidlgeBDiifebioliBelduug  der  ap<H 
rdea  mW»,  der  Ueülfle  u.  swtr  so  kleia,  Jm»  neuroliscben  Ausbreitung,  welch»  dllelllase  gegen 

^(»-1»  von  grösserm  üinfan^p  '^sr  uicJit  ausj^f»-    den    Tiiitern  Bfcki'nrnTiin  T)Pgrfnzt,    nach  dpreu 

eu  werdeo  kann,  ohne  deu  Blaseabais  bedeu-  Treonmig  dauu  io  leicbt  tudtiiche  ilarninhltralio- 
A  m  tMmn,  m  quetschen  u.  durch  starkes  neu  ins  Zellgewebe  der  Beckeuböble  entstehen; 
nbdriieken  der  untern  Wandung  der  Dretbm  allein  1>eim  Einsdineiden  in  ^db  Scheide,  Urethn 
Tf Issung  des  Zellgewebes,  welches  die  Urethra  u.  Blase  nach  uoien  ist  diess  uicht  der  Falln.  der 
im  HIaseidials  an  den  Sohoossbogen  beff>5Ügt,  u.  Harn  fliesst  frei  auf  dem  kUrzest(>n  Wege  au«.  — 
tufiltration  u.  lucont.  urinae  zu  Teraulsssen.  —  Bios  Zweierlei  Hesse  sich  dieser  Üperationstnethod« 

dem  Vedibulanehnttte  Ist  wenigstem  bedenk-  Torwerfen ,  nSmüeh  die  Gefahr  dner  Blasenschei- 
I,  dass  alle  Weicbiheite  von  dem  Schomsbogen  deulistel  u.  das  Nicliizusammenheilen  der  anfge- 
f!  «jf  wrrdpn  II.  fjpr  finlbinondförrnige  Lappen  schlitzten  Waodung  der  Urethra.   Auf  deo  erstem 

weicben  Tbeile,  welclier  allein  bfwpfzlicb  »st,  i^itnrurf  lässt  sicli  erwledirn,  dass  btpr  ein  b«'i  wei- 
I  immer  TOU  dem  Scbaussbo^^en  zu  eulferiieu  tein  günstigeres  Verbalium  statt  iiudetj  wie  bei 
ht;  dass  man  nach  dem  Kinadioriden  in  die  der  Ulholomia  recto-TesicaUs ,  bidem  dleSdietda 
abläse  hinter  den  Schambeinen  in  paralleler  leer  u.  das  Eiatraten  fremdartiger  Stoffe  io  die 
Ltmig  !hr«>r  Fibern  wp^en  des  rerschiedenen  Blase,  xne  beim  Mastdarmschnilte  der  Facnlmate- 
ndes  der  äussern  u.  iuaeni  Wunde  wenig  Vor-  rien,  nicht  statt  findet,  u.  selbst  bei  etwa  eintre- 
B  ton  der  grossra  Auidehnnng  der  Süssem  tendan  Katamenlen  wäre  ein  Antreten  des  Blute« 
i[ide  ziehen  kann  j  dasa  nach  dem  Quereia-  keineswegs  zu  (Urditen.  Für  den  andern  Bjnwurf 
attls  in  die  Tordere  Blaseuwand  die  uatUrliclio  spreclieii  weder  anatom. ,  noch  physiolog.  Grilnde} 
•Sckziebnng  der  Mu^«kelbüudeI  der  Blase  eine  des  Vf.  Erfalirun^  spricht  geradezu  dagegen.  Er 
ulistel  befurciiteu  la&st  u.  dass  in  allen  Fällen,  giebt  zwar  zu ,  da&s  in  einzelneu  Füllen  ein  kleines 
*ta  oogleicher  Richtung  der  Huuem  u*  innara  Coloimm  an  der  Mündung  der  Urethra  zurfi^- 
mde,  Infiltration  des  Harns  in  das  laxe  Zell*  bleiben  könne ,  fürchtet  dafon  aber  keine  bedeu- 
rvbe  zwischen  Blase  u.  Schambeioen  leicht  ent-  tenden  Harnbeschwerden  n.  ^Ir^nlit  diesen  Uebel- 
leo  kann.  Zwar  wurde  der  Lisfranc'sche  stand  dadurch  zu  yermeiden,  dass  man  den  Schnitt 
liboiirscluitt  an  einem  45jähr.  Weibe  von  Wal-  in  einiger  Entfernung  hinter  der  Mündung  der 

glücklich  vollbracht,  aber  derselbe  Opetatenr  Hararähra  anfange  u.  in  die  Blase  in  gerader  Bloh- 
(«rktaacb,  dass  ein  einzeln  stehender  Fall  noch  tung  fortsetze.  So  hat  Kern  diese  Operation  stets 
ilf  sage.  —  Dem  Scheidenblasen^cbnilte  hat  mit  glücklichem  Erfolge  angewendet.  Unser  Vf. 
1,  zumal  wenn  grosse  Steine  in  der  Blase  sind,  zieht  dabei  vor,  die  Sonde,  statt  sie  mit  dem  Griffe 
<  Verzug  gegeben,  weil  daiics  iLdna  Hamineon«  nlwac  nach  der  nwhlen  Seilengegeud  gesenkt  tnm 
nz  u.  gewiss  nur  achr  selten  eine  Maaensctiei-  Gefattllen  halten  zu  lassen,  in  gerade  Richtung  sb 
fistel entstehen  kann.  —  Uervon  Bromfieid  stellen  u,  mit  Ihrer  OoncnvitHt  gpgon  den  Schooia- 
rgebeue  Urethro- VagtnaUciinitt  ist  wenig  be-  bogen  angedrückt  halten  zulassen,  wodurch  die 
Ukhtigt  n.  nachgeahmt  worden.  Unser  Vf.  einzuschneidenden  Theile  besser  fixirt ,  der  Ein- 
rland,  da«  durch  dicce  Opcfatioocmalhoda  gang  der  Scbaldaalwatcrweilcrtn.  das  AnCfindMadar 
die  grüssten  Steine  ausgezogen  werden  kön-  Rinne  der  Sonde  erleichtert,  so  wie  das  Eiiucbnei- 
jtii'Ipin  derSchnitt  nach  Willkür  zu  verlängern  den  in  die  untere  Wand  der  Harnröhre  u.  in  die 

Ls  werden  bei  dieser  Operationsmethode  blos  Scheide  in  gerader  Richtung  leicht  volitulu  t  wer- 
Uredwa  n.  die  vorder«  Wand  der  Sditida  fcr-  den  kann. »  Zur  Verrichtung  des  Uralbro-Vagi« 
I;  die  Operation  ist  leicht  sn  verrlditen  n*  ca  nabchnittes  führt  man  entweder  auf  dar  Rinne  el- 
"  dabei  keine  bedeutende  Blutung  eintreten,  iier  mänDlirlifii  Lfitungssonde,  die  m?in  jn  senk- 
^eu  des  genauen  Anliegens  der  ötlifidp  au  der  rerhfrr  Richtung  mit  ilirer  Concavilät  gegen  deu 
Ibra  u.  dem  Blaseubalse  besteht  ein  bestiiumter  ävbooj^bogeu  augedrückt  hält,  bis  zu  ihrem  biin- 
■lIvBmiswiwhea  der  Wunde  der  Scheide,  der  den  Bnd«  ein  achmalea  geknöpfteo  Bliinfi  in  di» 
'lira  o.  des  Blasenhabes;  der  Harn  kann  ganz  Blase  u.  schneidet  im  Zurückziehen  den  Blasen- 
«•bindert  nbfliessen  u.  lässt  keine  lufiltration  lials ,  die  TTreflira  u,  vordere  ScIieiJpuwand  in  ge- 
Jtlca«  Da  der  Scbuilt  durch  den  Blaseohais  in  hörigem  Umfange  ein,  oder  man  führt  das  Frere- 
Ktfrpcrdcr  Blaie  fortgesetzt  werden  kann,  so  Com  ersehe  LÜhnlom  durch  die  Ureihm  in  diu 
n  jede  Qaetschung  n.  Zemtng  des  Blasenfaalsea  Blase,  ateill  ea  aof  eine  der  muthmamlichon  CWIme 
nieden  werden.  Die  Einwürfe,  welche  gegen  des  Steines  entsprechende  Ninninfr,  fn'^if  inif 
»»e,  durch  den  Riasenhals  u,  die  Prostata  in    dem  Daumen  ii.  Zeigefinger  der  linken  Hand  am 

ü^rper  der  Blase  forlgesetzte  Schnitte  Oeim  Schlosse ,  wahrend  man  den  Grill  mit  der  rechten 
xnr  mit  Recht  gemacht  werden  k6nnen,  falien  Hand  hSt,  erhebt  es  gegen  den  SehoMsIwgen  n. 

^eg,  da  die  Beschaffenheit  derTbeOe  ganz  zieht  es,  während  man  die  SohtkeUe  hervortreten 
«^r*  ist.  Denn  der  Grtind,  warum  jener  tief  lüsst ,  in  liorizontaler  Riclitnofr  aus.  —  Dfts,  wns 
ibrte  Einschnitt  beim  M  nme  höchst  gefahrvoll  hier  über  den  Urethro-Vagiualscbuilt  gesagt  wor- 
liegt  nicht  in  der  dadurch  gesetzten  \  erletzung  den ,  findet  iu  folgenden  3  BeobachtnngCB  acioe 
Bitte  an  n.  ftraicb,  tondani  In  dar  bd  dieser  Bestätigung. 

Md.  Jalnih.  m  XIL  Hll.  &  14 
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Bio  40jälir.  Mäsldioi,  vvelcbes  von  f  "iirm  mit  Stein- 
bcscbwerden  UeUüUeten  Vater  abütaauuie,  aber  ateta 
gMund  geweaen  war,  klagte  Gber  Znfille,  welcbe  auf 
oitioi»  HlnsciJhtcin  hiiulciitclt  n  ,  (Jeu  die  Sunde  autli  bald 
entdeckte.   Pat.  fieberte  de»  Abendi,  batte  einen  klei- 
iMO,  fertwShffiid  beachJcpoigten  Pult,  Nacblachweiaae 
u.  iiir  Harn,   iveldier  ateta  unnlllkürlich  a!  tröpfelte, 
niacbte  einen  dicken,  purulcnten,  stark  aiiuiiuiiiakaliscb 
ritchcodan  Bodensatz  in  grosser  Monier.    Unter  diesen 
unßünsti«^cn  VerliältnisKL'O  ward  den  l4.  L>ctbr.  iHr  Ope- 
ration vorgcnounieu.  Mau  bediente  sieb  dazu  dea  ü  o  ui  er- 
sehen lutraaantä ,  führt«  ea  durch  di«  Urethm  in  dw 
(1   7i'(r  CS  mit  sciikffcbt  nach  unten  hervortreten- 
der i!iciiiieidc  in  liürizuntaler  Rictttunv  aus.    Auf  dem 
«D^fübrtcn  l'inßer  wurde  die  /aii^c  ein^^cleitet  u.  der 
Stein  mit  Lei<^IjtipV;pit  pffrt>i*t.     Kr  /ci  f  i  öcKcltc  beim 
A(is7.Iehea,  wciclie«  nn  tirmaiigcs  KialTibrcn  der  Zange 
iiotliwpcidif  nacbte.    AViihrend  der  Operation  fiel  dei 
."Miikldarm  vor,  wcldur  Ao;;Ii>ich  repontrt  ii.  zurückpc- 
baiten  wurde.  Der  Uiutvcrluist  war  gering.  Die  Kranke 
ntui  aai*i4.  Febr.  entlassen,  denn  sie  befand  »Ich  voU- 
komnien  wohl  u.  die  Wunde  war  bis  nnf  <•h^f'  kleine  liin- 
biegung  ua  der  untern  Wand  der  lluinrülircninüiiduug 
(chcilt.    Spater  setzte  «lic  Kranke  durch  die  Urethra 
noch  einen  Stein,   weUlicr  ly  im  Längen-  D.  9'"  im 
Querdurctuucäser  batt«>,  ub  u.  ^t-bar  ein  Jahr  später  glöck- 
licb  ein  Kind.  —  Kia  i4jähr.  Mädchen  von  scropbulöscr 
Natnr  klagte  seit  einiger  Zeit  über  Harnbeschwerden  u. 
hetzte  mit  dem  Hiuiic  ikalAörncrgrossc  Steine  ab.  Ihre 
Schmerzen  wurden  heftiger  u.  lie  fOblte  mit  den  PIngern 
swiacben   ihren   Schamlippen   einen  baumnussgrosaen 
Stein,  welchen  ein  berbeigcrufenfr  Wundarzt  sogleich 
mit  einer  Zange  auszog.    Nach  l4  Tagen  mehrten  sich 
die  ficbmerten  abermala,  der  trübe,  schleimige  Harn 
ging  tropfenweise  ah  u.  es  zeigten  »ich  wieder  Steine  von 
<1er  GiÖBse  der  früheren,  aber  weil  zahlreicher.  Man 
catdecLle  bald  einen  Stein  in  der  Bl«e  u.  die  dazu  ge- 
brauchte Sende  war  nit  eUerartfgen  Schleime  bededtt. 
N.Trhdeiii  man  die  abgemagerte  b.  rntkril'tetc  Fat.  durc  h 
nahrhafte  Koat  u.  Deooct.  liehen,  iaiand.  uoterstützt  o. 
die  Ten  den  Mwit|1i(lrt.  abtrdpfelnden  Harne  bewirktea 
ExcoriatioMtt geheilt  batte,  schritt  man  am  81.  Juli  zur 
Operatien ,  wie  im  vorhergehenden  Falle.  DieJurampC- 
kaflcn  Za«a»men:dehnngen  der  Blase  u.  der  Schdde, 
wir  ni!(h  d     '/prbrrxkeln  de*  Steines  erschwerten  die 
Operation ;  die  Kranke  befand  sich  in  den  enteo  Tagen 
far  idcht  webl,  aber  denaeeb  kenoCe  de  den  22.  Novbr. 
als  voUhnmmrn  f^ehttlt  entlisscn  werden.  —    Von  bc- 
aonder»  glücklichen  Erfolge  war  die  fragliche  Opera- 
tionsmethod«  In  folgende«  FMIe.    Rfne  l$jibr.  Kng- 
l'iiiderln,  stet.«  gesund  ii.  vcn  nns^i  7i  u  I  net  blüliendein 
Au*cbii,  hatt<»  Bclion  vor  S  Jahren  Aaläiie  von  achmera- 
haftem  Harnla«<eti  gehabt,  welche dch  jedodh  bei  dea 
Gebranclie  krampfstülender  Mittel  verloren  hatten.  Diese 
Sciinierzen  kehrten  jetzt  von  Zeit  zu  Zeit,  zumal  beim 
Bintritte  der  Katancnlen,  lurfidi  n.  wurden ,  statt  sich 
bei  dem  Gf'brnnche  verschiedener  Mittel  -n  müd-rn, 
häufiger  u.  uniialtendcr ,  so  dasa  der  Harn  nur  in  einur 
gewissen  Stelhin^  der  Pat.  abfloss.    Das  Allgen^be- 
linden  Vv.t  i'ahei  «ehr,  die  Kranke  fniiltr-  aich  ausser- 
ordenilii !;  kraftlos,  bekam  jeden  Abend  leichte  Pieber- 
bewe;;Mn^eü  ti.  der  Harn  bildete  einen  copio.spn ,  vOkm^ 
achleiuii^üi)  Hodensät/    !>a  die  Untersuclinng  die  Gegen- 
wart eineä  öteiiijes  in  der  üla!>c  ausser  Zweifel  setzte, 
ao  operirte  man  am  4.Aagn8t  ehenrills  mit  dem  Frere- 
Cöme'schen  Lithotom  «.  auf  die  scfion  l)e>rliriebeno 
Weise.    Die  Operation  dauerte  kaum  eine  Minute ;  die 
darauf  eintretenden  ZufiMe  erreichten  keine  abaoodar- 
liehe  Höhe  u.  die  Kranlia  war  aa  24.  Aug«  ToUknnman 
gebeilt. 

3)  r^efcer  ScrotaJstctne.  Ein  gesunder  Baner  von 
BS  J.  a.  Vater  mehreirer  gesunder  Kinder ,  fiel  in  seinem 
30.  Lebensjahre  «on  etaero  kiraohbauiue  u.  mit  der  vor^ 
dern  Ge{;etid  des  Danniie.«  auf  einen  in  der  Erde  steclcen'*. 

den  PfahJL  Dieaer  UoiaU  haUe  lieine  imaer«  VerleUung, 


wohl  aber  eine  grosse,  begrenzte,  harte  o.  «eW 
hafte  Geschwulst  zur  Folge.    Anfangs  beiacilie, 
Hamlaasen,  was  zwar  schmerzhaft  war,  abar  Jbdr 
lieb  u.  in  vollem  Strahle  statt  hatte .  viel  V,\iiu]i 

der  aich  später  venninderte  u.  uuiviter  e.  

laiac^.    Pia  Anacbw eilung  verkUaaH»  thh 
bis  zu  ihrem  gegeowarti^^en  Umfange,  die  St? m, 
tigkeit,  so  wie  der  KiterabQu&fi  u.  Sehnten  bfia 
lassen  %eraiindortrn  sich,  doch  blieb  immer  ScUj 
fluSH  u,  eine  beim  Drucke  zunehmend«;  Eniptu. 
der  Ge&cbwuUt  zurück.    S(iäler  stciiieo  »kk 
mancherlei  Harnbeschw erden  ein,  alsSchoen, I 
brechunp  des  Strahls,  so  daas  der  Kranke  ;lltS« 
«eines  Körners  verschiedentlich  ändern  mmu;  | 
pfeln  des  Uanw,  «eebei  die  letzten  Tropfn 
Hemde  gingen;  vergeblicher  Drang  zuoi  Itaraa, 
neu  u.  eigeuthümlichea  Kitzeln  in  ier  Kickd  ' ' 
Harnröhre  o.  dgt   Diese  Zufälle  hatten  aaa 
wctiiselnder  Def»spnjng  u.  Vcrschlinurienin^  kir.ä'< 
angehalten,  alü  plötzlich  der  Harnabgang  »iMiya 
der  Geachwalat,  besoaders  aber  io  der  UUm 
sich  immer  stärker  über  die  Scboossbeiae  entn< 
Scbmcr/.en  u.  im  Krcu/e  hefti;;es  Ziebra  eultttij, 
chcs  sich  längs  den  Schenkeln  herunter  >rr;  r< 
So  ward  der  Kranke  unter  h  'f"tiL;.  n  SHnrrn^n 
Klinikum  gebracht.    Nicht  ohne  ö<  ti\M<;ri^bki « 
Katheter  applicirt  u.  viel  mit  BUit  u.  8rt»eie 
ter  Harn  abgelassen.    Der  Schenkel  des  hi 
ward  an  der  der  Geschwulst  im  Doiame  estupn 
Stelle  durch  einen  festen  Körper  angehalten  b 
eine  Strecke  weit  über  steinige  Concremeetc  fcri 
Warden.    Bei  der  jetzt  vorgenommeaen  U&ici 
fühlte  man  am  hintern  obern  Theile  des  H 
Bwiachen  dieaem-o«  den  Damme,  eine  harte  G 
von  ovaler  GeataH  n.  der  Grösse  eine*  Hülin« 
ren  Achse  dem  I^aufe  der  Rhapbe  eatiprack,  ii 
swiaehen  den  Fiogem  hin  u.  her  bewegea  lieito.! 
genau  begrenzten  Umfang  der  Botersncbead«  I 
deutlich  ^^  ilu  nahm.    Die  flaut  der  GescbwobtiA 
verändert,  verachicbbar,  die  GeacbwaUt irllat i 
•leb  clwaa  ▼o«  der  Barnr6bre  abdehn  za  hsni 
sanfter  Derührung   hatte  Pat.  wenig  Sduaen, 
beim  atnrkern  Drucke  aewohl  in  derGeiekinh^M 
in  der  Harnröhre.   In  der  Geadiwolst  (3IMe  aal 

Steine,  <"io  >]rh  leicht  hin  ii.  her  schieben  lif««-n 
an  einander  rieben,   im  vordem  llieile  der  GttM 
acUenett  die  grSaaerea  Sidne  m  ada.  — >  IfeiM 

hier  also  mit  Srrotn}<ytcinrn  7U  fbiin,  welche  (iuriil 
Oeilhang  mit  der  Urethra  comfflunidrtea.  0ad| 
Quetschung  des  IHmnaa  bdn  FaHe  a«f  l«nfl 
sinnd  nämlich,  ohne  Trennung  drr  Äii'-.eren Fax'« 
gen,  Zerreiasnng  der  Wandung  der  Uanuröltfc,d 
dar  deich  daranf  erfolgte  BlutflaM  aas  kr  M 
apricbt.    Durch  die  zerrissene  Stelle  er:;oiii  >idi  9 
Harn»  der  daa  Zellgewebe  aack förmig  aDsdewttajl 
begreneta  Haminfiltration  blldeteu  IKeur  itigil 
H;irn  zersetzte  sich   «.  bildete  dir>  iifr'ai»fa  Cct 
meate.  —  Um  sie  zu  entfernen,  b«sctil«M oid, 
bedeckenden  Wdcbtbeila  .einsoaehnddaa  a.  fätittf 
den  II.  März  aus,  nachdem  man  einm  Knlh-'-r  tl 
bracht  hatte,  ohne  ihn  nur  bis  zur  Mitte  dtrGn^ 
brlnfftn  ca  können.   Nachdem  die  Haot  der  GmIhI 
ihrer  ganzen  Länge  nach  geschlit/:t  \vordeQ, 
verdickte»  Zellgewebe  sichtbar ,   weidiei  &^ 
schafiliche  Hülle  die  Steina  umseltlatt,  aber  «i< 
KintT^Hiirming  in  mehrere  Lappen  ßetheilt  es  hi« 
das«  man  die  Stellen,  vre  die  einzcineu  ättia.' mit 
Flüchen  an  eioander  lagen,  dentiich  untencbeiöcn  b 
Man  öiliiete  diesen  Sack  mit  dem  Histuri,  erwawf 
dem  geknöpften  Messer  den  Sclmut  nach  ob«ta 
u.  sah  nun  die  Steine,  wie  gewölbt,  genau  tofU 

gefügt .  so  dn?s  erst  narh  Entfernung  eJnfsdfrgri 
ie  andereti  herausgenuiuiueii  werden  kciosUc  1 
dem  mal)  so  27  Steine  gewonnen  hatte,  sah  Bin 
Tiefe  dea  SadMiy  deaien  inacra  Waadgtatta || 
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mig  war ,  den  Katheter,  welcher  nan  leicht  In  die 
MO  foftgeWt«!  werden  koantei  .Di«  0«fi]B«ff  in  der 
•rarSbrenwand,  wo  nan  daa  Initruneot  aab»  war  6ber 

'  gross.  —  Narh  der  Operation  traten  keine  i  rh^  t»- 
lien  Zufalle  ein;  die  üebandlung  ging  ungestört  vor 
k  n.  Pat.  war  den  7.  April  ^kenami  o.  daeer* 
ft  aeheilt. 

Ein  äludicber  l'all,  in  welchem  sicti  so  viele  Steine 
rgefundea  bällen,  iüt  iiiclit  bekannt.  Die  27  Steine 
t«]  «ehr  Tenchiedcner  Gröase  o.  Gestalt,  von  gleicher 
übe  n.  chemlteher  BeichafTenheit  u.  säaimtlich  mit 
rtr  glatt  abgescblilTeuen  Fläche  so  genau  zuaainmcn- 
iögea,  du»  sie  nur  eine  einzige  Maua  auatuachen. 
t  «od  wie  pulirt,  glänzend  u.  an  einteloen  Stellen 
c  mit  geschliflVnen  Krystallcn  ein;,  !r  -l  D.i-^s  die 
>Uieilutigen  des  Zeiigewebea  (wie  Loui«  aauimnit^  zu 
r  einzelnen  Hüd—g  dioaer  SieioaHMe  /^alaat  geg^en, 
.  acih  riiclit  5o  L'fvvtss  anzunehmen,  u.  gewiss  zu  bc- 
reiWu,  üasa  d'e*e  6leine  bei  ihrem  fortschreitenden 
'MhitklUDe  die  Wandungen  dei  Zellgewebes  zersturea 
ia  eine  Maate  zesanunenwachscn  sollen,  weil  Mcb 
Mie  neben  einander  liegende  Steine  durch  die  bd  den 
rtcbiedeaen  Körperbe%Neguu^eu  uothwendigen  Rei- 
mgea  abachleifen  u.  facetiiren.  —  Die  Grösse  jener 
^Mctne  <yirllrt  swiscbao  der  BtImo  «.  der  Waluiuss. 
re  Form  ist  '^rhr  mannigfaltig,  indem  sie  mit  den  ver- 
kiedeuaten  Wiukchi  u.  Flächen  sich  g^enseilig  enfc- 
■wben,  se  dass  sie  zu  einer  gleicbiniisigeii  evalea 
•SM  7iis:inuDcngcfügt  Werden  köiincn  u.  man  äusser- 
•h  kdu.;u  l  inc  bpiir  dieser  Zusaiuuicatügung  wahrzu- 
iuLCix  vermag.  An  der  äussern  Oberfläcbe  sind  sie 
«niUck  blaas  achmutziggelb  u.  beben  röthlicble  Flek- 
*.  Nadi  den  Durchsägen  mehrerer  grosserer  tt.  klei- 
rer  Steine  ergab  »Ich  bei  allen  <li<-selbe  innere  Bildung: 
ae  äussere  weisse,  dichte,  mit  blassgelbbräunlichten 
•cealiiachen  Streiictt ,  n.  eine  innere  aus  weit  dunk- 
refl,  braunen,  dünnen,  concenlrischen  Lamellen  be- 
eilend ,  welclie  einen  ebenso  gefärbten  Kern  eiuschlies- 
a.  Beide  Lagen  waren  ziemlich  zerbrechlich.  —  Die 
nmiKhe  Analyse  wies  in  der  äussern  Lmhüllung  des 
rtersucbten  Steines  phosphorsauren  Kalk  u.  phosphor- 
uren  Magnesia-Ammoniak  ,  ct\Nu8  kuhlensauren  Kalk, 
Mische  Materie,  vorzügUcb  KxtractiTstoil  u.  ßlasea- 
iMm  n.  ein  wenig  Fett  nach.  Die  nwsre  Scfaidal 
jtjii !  ans  klcci  iiircm  Kalk  mit  >  "m  r  Spur  phosphor- 
«rcii  Kalk«  u.  ttiicr.  Materie,  Bla^cusdileim  u.  etwas 
ehr  Fett ,  als  die  äussere  Schicht.  ~  Die  Serotal- 
elne  sind  also  in  jeder  Hinülcht  ganz  den  Nieren-  U. 
«suseusttiueu  gleich.  Jeder  derselben  besteht  aus  vor- 
hiedeaen  concenlrischen  Lagen  u.  aus  einem  deutlichen 
ms,  der  bei  eilen  dieselbe  Farbe  o.  BeschaiTenbeit 
d.  Die  Bestsndtbelle  des  Kernes:  kleetaurw  Kalk 
it  eioer  Spur  pbt>piiurs.  Kalks,  widerlegt  auf  der  ei- 
a  Seite  die  JiebauptuQg,  dass  klecsaurer  Kalk  für 
dl  alteia  otckt  den  Rem  der  Steine  bilde ,  «.  atatuirt 
if  »'.er  andern  Seite  eine  Ausnahme  von  der  aufgestell- 
n  Kegel,  dass  der  kices.  Kalk  im  Kerne  mit  Harn- 
ure  u.  harnsauren  Annonion,  In  den  Schichten  mit 
lO'jihors.  Salzen  gemengt  rorkommc.  —  Vf.  spricht 
iiti  die  Meinung  aus,  daäs  zur  Bildung  dieser  Steine 
iMcrhalb  der  liarnwege  eine  Säure,  weiche  der  nutiirl. 
nssiBiensetsang  des  Uames  frend  ist,  mitgewirkt  habe, 
■idicseHre  deren  diefir&bereLebeiisweise,vorzügllch  aber 
ircli  die  Vernn  1  ]  in;^  aller  erhitzenden  S;iei»en  u.  den 
«süss  Ten  VegelabiUen  io  der  Zeit  nach  der  Verletzung 
so  lange  die  Schneraso  l»eim  Harnlassen  bedeutender 
Tr  n ,  entstanden  sei,  u.  dass  die  angeführten  Um- 
&uae  zu  Gunsten  der  eben.  Ansiebten  über  Littioge- 
SM  ^recheo. 

4)  Rrif/rpüfi'oji  einer  stirronKitil-^in  Ohrspcichcl 
fTitt.  Ein  uuverheiratheter  Bauer  vom  30  J. ,  starkem 
drpsriMoe'D.  gseneilBn  Aeasehn,  der  bkw  einige  Fie- 
!ranßtle  u.  rheumatische  Beschwerden  an  sich  kennen 
dernt  hatte ,  bekan  ia  aeinem  25.  J. ,  nachdem  er  in 
iMi  lote  WiBiMMdü  ia  VMflB  SoUldwadM  lenw- 


den  hatte.  In  der  linken  Fof  sa  mastoidea  eine  Qeschwolst, 
weUbe,  ebne  beepndece  JBescbwerdcn  an  erregen,  se 
raseh  snnehm ,  dass  sie  bald  wie  eine  WaHnaas  war  o. 

ilir  Stelle  z\>isilitn  dem  Winkel  des  Unterkiefers,  dem 
Processus  mastold.  u.  ajrgomat.  fast  ganz  einnahm  u.  daa  • 
Ohrläjppcben  nach  eben  Tordriogte.  —  Ks  waren  meh- 
rere mittel  a^;:•'\^ endet  worden,  ohne  da^s  iVv  Ge- 
sdmulst  abgenoinuicn  hätte ;  ibr  Umfang  n&bm  im  Ge- 
gentheile  nach  einer  abermaligeii  Brkättung  bedeutaad 
zu.  Am  6.  Mai  1834  war  sie  so  gross  wie  eine  Manus- 
faast  n.  von  lunglichter  Gestalt,  so  dass  ihre  Spitze  vor 
dem  Ohrkanalc  u.  ihre  breitere  liasis  uuf  dem  Winkel 
des  Unterkiefers  auGsassi  ihre  Längenacbse  entsprach 
einer  LIaie,  die  von  der  Pers  tenporaJis  prooess.  zygo- 
maU  nach  dem  Winkel  des  Uiitcrkiefer.i  ge/.ogen  ist. 
Die  Geschwulst  war  an  ihren  Krinüern  gen^u  begrenzt, 
ffthlte  sich  glcichmässig  gespannt  o.  massig  hart  an  u. 
widerstand  dem  Drucke  An  ihrem  hint^-rti 'riirÜf*  ««'iiktc 
sie  sich  iu  die  Fvssa  masto:dea  ein ;  an  itiren  Huadern 
licss  sie  sich  etwas  in  die  Höhe  beben ;  an  ihrem  obern 
TbeUe,  au  Preoese.  xygomat.  schien  sie  in  der  Tiefe 
Inniger  nit  den  nebegelegenen  Tb«len  verlinndeel  — 
Gestalt  II.  L:\p^<2  der  Ctcsrhwulst  tn:\\e'seii.  tlass  es  die 
kraukhaft  cnturtetc  Parolis  ist.  Die  Kularlung  ist  sar- 
comatös,  wofür  die  Schmerzhafligkeit,  gleichförmige 
Besch aiTcnheit,  das  schneite  Wachsthum  n.  die  Beweg- 
lichkeit der  Geschwulst  sprechen.  Die  Heilung  ist  nur 
durch  die  Exstlrpation  zu  ermöglichen.  Die  Operation 
wer  nicht  ohne  Schwierigkeit,  indes  nebrere  Arterien 
vor  der  Durcbschoeidung  unterbunden  werden  mossten 
u.  die  innigere  Verbindung  am  obern  Thcitc  der  innem 
Fliehe  die  Ltösung  erschwerte.  —  Die  .  Wunde  war 
IV'  tieft  nach  hinten  n.  vnten  begrenste  der  biosgelegte 
innere  Rand  des  Muse,  steraocieidomast.  die  Wunde;  in 
der  Tiefe  fühlte,  man  den  Process.  st^loid.  u.  coronuid. 
der  untern  lUnnlede,  el»ee  den  Gehörganf,  vorn  u.  oben 
den  Process.  zygomat.;  nach  innen  ti.  vorn  den  hintern 
T heil  des  Muse,  massetcr  u.  den  aufsteigenden  Ast  des 
Unterkiefers.  Nach  angelegtem  Verbände  war  der  Mund 
de«  Operinen  atark  nach  reebts  versegen.  —  Die  Ga- 
schwttErt  bestand  nee  grösseren  o.  kleineren  Lappen,  die 
durch  Zell|;swebe  Verbunden  win  ;  an  \-\<r1ir  u.  Strac- 
tur  war  sie  der  Käiberbrnst  ähnlich.  Die  Heilung  giag 
ebne  Unfall  vor  sislu 

6)  UnierüindimgcUrohem  SchUtldriUenschlag- 
oder  bei  Struma  lymphaiica.  Vf.  vertbeidigl  Hicsf 
Operation,  als  eine  wichtige  Bereicberiutg  u.  \  cr- 
vollkominnaDi^  der  Cliimiigie.  Er  anlerbeiid  die 
ScbildürüseDScbbgacIcr  in  4  Kälten  stets  gliickliell 
u.  mit  dem  besinn  Krfolg»*.  Kr  empfiehlt  dirtes  Ver- 
fahren fiir  alle  Falle  <Jer  Siruina  lymphaiica,  wo 
jene  Gefassc  bedeutend  vergrüsjert  u.  luhlbar  sind, 
ebenso,  wie  bei  der  eigeiillieheii  Stnraui  veaeulosa. 
WeiMi  auch  die  Verkleinerung  der  Geschwulst  bei 
dff  Struma  lymphat.  nach  fl'  r  rnft  rliinflnn^ 
Arter.  thyreoid.  super,  nicht  su  schnell  u.  vielleicht 
nie  io  dem  Grede  erfolgt ,  wie  bei  dem  TMenUiiett 
Kröpfe,  so  wird  die  Geschwulst  doch  so  abnehmen, 
dass  die  beschwerlicheil  Zufalle  sich  vermindern 
oder  versclnviiiden.  Die  Untfrbiuduiig  ist  leiclil 
zu  bewerkstelligen,  ihr  EtugriU  muht  bedeutend 
n»  die  Zufalle,  welolie  ihr  folgen,  sieht  erbeltlieh: 
sie  kanu  also  in  allen  Fällen  gemacht  werden,  wo 
sich  bei  grossem  Uinfjn;;«*  der  Kruj  T::!'  t  hwuLsl  die 
ubereu  Schilddriisemchlagaderii  bedeutend  aus- 
gedehnt haben. 

Ein  26jähr.  gesunder  Mensch,  der  in  setoer  Jugend 
bisweilen  an  unbedeutenden  Ansrhwelinngcn  der  jl.ils- 
drüsen  gelitten,  bekam  ungefähr  iu  seinem  14.  J.  uacti 
«.weh  eine  AoialiwelhMie  der  SchUddrftse,  welche  nn- 
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beachtet  blieb  u.  später  onordentlich  behandelt  wurde. 
Die  Ge«cbwaUt  nahm  in  den  folgenden  Jahren  durch 
Tragen  schwerer  Lasten  auf  dem  Kopfe  bedeutend  an, 
bis  vor  2  J  ,  srit  wclt  hcu  sie  uiiverüiidcrt  geblieben.  — 
Daa  Uebel  ist  äiruiua  lympbatica  oder  vielmeiir  »arco- 
mtMa;  denn  die  Glandula  thyreoidea  war  gldchmäaaig 
angeschwollen,  blos  die  Unk«  Seit«  b«d«itC«(Hl«r  «oue- 
dehnt ;  besonders  stand  der  obere  Tbefl  d««  Hnkmi  &- 
bus  vifl  stärk' r  litrMir  u.  ra;:tc  weit,  r  nach  oben,  als 
der  ealaprechende  Theii  der  rechten  beite»  I^^lan  unter- 
•dmd  «DON  aitUcrn  o.  S  atldtche  TbcUe  des  Kropfes, 
durch  P'urchcn  gtrlitt>rtr  abgegrenzt  u  noch  deutlicher 
darch«  Gefühl  wahrnehmbar«  u.  sah  auf  der  Geschwulst 
viele  ausgedehnte  Venen.  Sie  erstreckte  sich  vom  Zun- 
genbeine bis  zum  Brustbeine  u.  hing  mit  ihrem  untera 
'i'heile  nuch  etwas  über  dasselbe  herab.  Zu  beiden  Sei- 
ten  nach  oben  war  der  Masc.  stcrnucleidumast.  durch 
•io  aapvifthobflM.  Ikr  grtetter  Umfang  an  di«  Baaia 
fwtnig  4'"  Aber  25"  t  «««  Wink«!  dM  UnterUafcrt  d« 
i'Iii  >n  Seite  unter  der  Geschwulst  herum  zu  dem  der 
andern  Seite  184" '  l"*^**  ^'^  grösste  Dicke  der  Ge- 
schwulst iS"  u.  vom  Brust-  zum  Zungenbeine  über  die 
Mitte  der  Geschwulst  7"  !0"'.  An  »Ifrii  !inkf>n  oHern 
Theile  der  Geschwulst  tuiilie  man  die  Art.  tii^reoid.  in 
iiner  Strecke  von  mehr  als  einem  Zolle  stark  pulsiren, 
auf  der  rechtaa  8«ita  aber  nar  schwach.  So  fühlte  auw 
anrb  an  mehreren  Strflen  des  Kropfes  pulslrende  Ge- 
fn^s(■ ;  die  ("jruiitlrn  schlugen  stark  u.  auf  der  linken 
Seite  au  untern  Rande  des  Kropfes  wurde  bei  der  Pul- 
•atieii  der  Caretle  ein  Schwirren  wahngenoDaeii.  » 
Da-!  l'nficl  betrübte  das  Lebnt  dra  Kranken  sehr;  er 
konnte  nur  wenig  schlafen,  athinete  schwer,  litt  nach 
Jeder  Bewegung  an  Kopf^vrh  n.  i,  w.  —  Da  von  plMl^ 
maccut.  Mitteln  keine  Hülfe  KU  orwarton  stand,  so  un- 
terband mau  am  23-  Märe  1831  die  Art.  Ihyreoid.  sini- 
atra,  nachdem  sie  durch  einen  ihrem  Verlauft*,  so  weit 
naii  <ie  pulsirea  f&blte,  eatcprechendeu  Schaitt  durch 
dte  Haut  Q.  daa  Zellgewebe  blosgelegt  war.  —  Die 
Operctirins\'vain(!c  hrillc  ohne  ein  bfmprkcii-.\VLrtlie>?  Kr- 
eigniü«  u,  der  Kropf  nahm  allmalig  an  Linilaiig  ab,  wäh- 
rend sich  die  derch  ihn  veraidassten  Bescbwenlea  in 
deinselivpn  Miiasse  verni:n(!i-rLrn.  Nach  4  Monaten  mass 
der  Ki'upt  an  der  Uasis  5"  u.  S'"  i  in  der  (^ncrc  über 
die  grösste  Geschwulst  2y ;  in  der  Richtung  vom  Zun- 
gea-  nun  Bruatbeioe  Aber  die  Mitte  der  Geschwulst  3^'. 
—  Ein  adtwichlicher,  aerephiilSaer  Mensch  von  30  J. 
Iiedu  in  «einrr  Jugend  häung  an  Kopfgrind  u.  büscn 
Augun  gelitten  u.  bekam  nach  überstandenen  Blattern 
eine  Antcb^relhng  der  Schilddröse.  Die  Gesdlwobt 
HKirhtr'  betlrtitcnde  Fortschritte,  %vider8tand  drn  nn^t^- 
vvaiidien  MiUeiu,  unter  denen  wir  hlus  das  ilaarsül 
nennen  «vollen,  0.  war,  all  Fat  im  Juni  1832  In  die  An- 
stalt aufgenommen  wurde  ,  wie  zwei  Fäuste  gross,  von 
bimföriniger  Gestalt ,  sass  mit  einem  Stiele  auf  der  lin- 
ken heite  des  Ketiikopfes  u.  der  Luftröhre  u.  hing  mit 
de»  dickern  Xbeile  über  daa  obere  Dritttheil  des  Brnatp* 
beines  herab.  Sie  war  liwt,  höckerig,  hatte  viele  u. 
bedct!tr:;t5  rrwr'iertQ  Venenverzwe5;;unpcn  ii.  die  Art. 
thyrcoid.  super,  war  bedeutend  aii.sgcdebnt  u.  fühlbar 
pnlsfrend.  —  Obgleich  diese  Geschv^ulst  tieb  mehr  zur 
Exfciirpation ,  aU  zur  Unlcrbiiidung  eignete,  sn  ward 
duch  letztere  vorgezogen  u.  mit  grosser  LeichtigiLcit  ge- 
macht. Die  Wunde  heilte  ohne  Zufall;  die  Geschwebt 
wurde  gleidi  in  der  etaten  Zeit  achlapp ,  welk  o.  ver- 
kMnertn  Mk  iMar  Mbr,  wobei  äkk  die  Beschwerden, 
wnldin  ile  «riegt  hattn,  verinpav. 

Vf.  sagt  uocb  Einiges  über  dn  YeifnbrMi  beim 

Aufsueben  <\rr  Art.  tliyreoid.  super,  u,  nainentlicb 
über  die  Richtung  des  Haufsclinitles.  Für  dcu 
Anfang  u.  die  Forttubruug  des  letztern  lämt  sicLt 
eine  batimmte  Regel  ntobt  ftufstellen,  da  der  Ver- 
lauf jener  Arterie  zu  sehr  varürl.  Sie  dringt  oicbt 
garade  in  den  obem  Rand  dar  SohUddrütaf  mih 


dern  sie  steigt  eine  kleine  Strecke  über  demselh 
auf  die  vordere  öeilf  r'pi"  Schilddrüse  u.  »pnkt  ü 
dann  iu  dieselbe,  l^t  uuu  die  Driue  vergroiu 
SO  steigt  dia  Artaiia  am  derTlefii  empor  luiitgi 
oberflacbliak  galageft  Nach  d>  r  vericlilfdca 
VergrÖJSeruog  dieses  oben»  Tlit^il.s  drr  Dru>e 
dieser  oder  jener  lUchtuug  muss  auch  die  Lagt  d 
Arterie  sehr  Terschiedea  werdea  u.  derSchoiuU 
•o,  bald  andfln  garieblet  werden,  je  aadida 
man  die  Arterie  pulsiren  tiihlt.  Am  baufi^ 
wird  die  Steile  der  Arterie  sein  zwischen  it 
Muso.  omoUyoid.  u.  der  Eipseokung  der  Art.  toi 
gehilddruaa,  oft  «bar  attob  dia  swiacbw  iU 
UrapniBS^  0,  dam  UuM.  onobjoidaai. 

6)  Ruedion  des  VaUrkUJtn*  MimM 
Umstände  werden  die  BekaoatOWahii^g  IU{pldi 

Beobachtung  entschuldigen. 

Km  ääjühr.  Mädchen  hatte  Mch  bis  za  seiota  1 
J.  stets  wohl  befunden ,  als  nun ,  ohne  beksnole  l 
Sache,  swiMben  den  Bchncidezähnea  ebi  schwiaani 
ger  AoswadfB  hertorwncherte ,  welcher  wA  tm 
vergrSsserte  u.  vun  Dr.  Beierlu  afi^tli  lao'en  *mj  * 
Dennoch  aber  bildete  sich  die  Geschtvuüt  auU  Na 
heran,  war  scbwanunlg,  nicbt  schmerzhaft,  bluteu  leid 
bei  der  Berührung  u.  erstreckte  ^irh  rm  dem  Bosi 
zahne  der  einen ,  bis  zu  dem  <^er  andern  Seite,  fi 
ScbneidezUina  waren  ausgefallen  bis  auf  des  der  rd 
tan  Seite,  welcber  nodi  lose  in  der  Masse  itiGt 
schwulst  steckten,  ult  der  Pincette  ^vc^^  noanes«« 
den  konnte.  Durch  die  Geschwulst  wurde  da»  ."»diJS 
üun  des  Mundes  n.  der  beideo  Kinnladen  geUsdeft  i 
die  Zunge  war  htnCer  den  SehnddeslbneB  m 
Kiiin'a  lc  nri-rn  den  Ganmen  Iii  die  Höhe  t;^"*? 
Der  Alveolarrand  des  Unterkiefers  war  ia  dea  gu^« 
Umfange  der  Geschwulst  degenerirt  u.  an  dea  eciss 
Stellen   narhgiebi;:.   —  c-^stirpirte,  B.  ebjW 

uichtü  Krankhaftes  lu  liet  Wunde  zuruclvgebliebco »ditti 
so  war  die  Blutung  doch  so  bedeutend ,  dass  oun  6 
Gl&beisen  nacbdrückUcb  aBweaden  muste.  Di« 
ballte  Q.  Pst.  befand  rieb  16 1.  ganz  webL  Jdit  W 
kam  sie  (luan  \-»ci^s  nicht,  \^i)Iht")  Ii  eftige  S(ha<nc 
Im  Unter  kl  et  er  u.  es  entwickelte  sich  Kkaril  ec 
schwammige  Geschwulst  an  dem  rordem  Tbeile  i'- 
Kinulade,  die  mit  ihrer  schnellen  Zunahme  wie Jtr 
tige  Schmerzen  erregte.  Nach  4  Tagen  vfu  üie  0* 
Schwulst  wie  eine  Faust  gross,  erstreckte  sich  von  i!4 
loscrtionspunkte  des  Kaumuskels  der  Ibkeo  Seiu  ^ 
Unterkinnlade  bis  gegen  den  zweiten  Backulii  ■ 
rechten  Seite ,  füllte  dea  vordem  Theil  der  MoniÜi>Üil! 

Saax  aus,  drängte  die  Zunge  zurück  u.  rs^  ^ 
le  Unterlipije  hereer.  An  der  linken  Bmt  ia^ 
nes  befand  sich  ein  Geschwür  mit  naltfSrmigm  f^" 
nulatioucn  umgeben;  die  eingefidirte  Sood«  <iru^  -< 
die  Tiefe  n.  begegnete  rauben  Knochenstäckea;  i«^" 
Mitte  u.   auf  der   rerhtrn  Sr'tr   (ies  Kinnes 
mehrere  Gcgchwürsötliiuiigtni,  welche  viel  blul'i':  J**" 
von  sich  gaben;  durch  einige  dieser  Löcher  drwg 
Sende  tief  in  die  Geschwulst,  durch  •ndersü  ^. 
Mondbfible.  Der  Unterkiefer  war  nach  vom  «Wt  * 
ilic  »chwammige  ^la^^ü  ilr jrriu'i irt      Die  Geif'''"'* 
selbst  war  weich,  nur  an  einzelnen  Stelleo  iei^M 
jeder  BerObrung  leldit  blutend  n.  aa  dnsdsea  Sit'^j^ 
mit  praulirhten ,  sphaceürten  StOckea  bedeckt 
dem  Munde  u.  aus  den  äusseren  OefEhungen  flttf  ^ 
während  viel  stinkende  u.  bluttgf  Jauche.  -* 
Kranke  sah  sehr  kachektiscb  aus,  war  al>^«>*S'^ 
matt ,  hatte  Fieber  u.  NachUchweisse.  Krifuc« 
sen  u  tonische  Mittel  besserten  wohl  iHr^'' 
ZusUnd,  aber  nicht  die  Geschwulst.  Man  uou^at>^ 
daher  die  Raaectten  des  UaterUe«^  WOresil  m 
dia  Gsaabwilrt  Ton  daa  Wa 


^  kjui^uo  i.y  Google 
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BiuJkoble  Towichfi^:  I'«te  a.  die  lujciüon  der  Muse. 

rtofloMt  u.  geuiob^oiiiet  trennte,  v>urde  die  Zunge 
gevraknm  zuräckfCSOfcn  ,  dass  Erstickungszufälle 
ciiistdfidoo,  die  aber  augenblicklict)  verAchvvandeo ,  aU 
ikf  Kopf  der  Kranken  gegen  die  Unist  geoeigt  wurde. 
Unke  htundea  nach  der  Operation  klagte  die  Kranke 
ih^t"  heftige  Scbiowstn  in  Uotwkiefer ,  <U«  «larch 
O^immtiactar  gestillt  worden.  Di«  Woadii  htllte,  M 
itu  Pat.  oAch  4  ^Voch•■  «!■  föHig  korgMldlt  «at- 

Eten  werden  konnte. 
Vf.  meiut ,  die  Treoniuig  der  aa  der  imwm 
ite  iaUnothmt  geltgeooi  «mcbeii  Theile  dtirfe 
M  Immer  Tor  der  Durchsäguag  vorgeoommpo 
werden ,  wie  viele  ClHrurgen  beliauptet  liabeii. 
Jhe  Losuug  der  weichen  Theiie  von  Uer  iuueru 
iflcile  des  Kaoobrat  vor  der  Dardisäguiig  »ei ,  be- 
»Oders  bei  grösserm  UmfaDge  der  Gescbwulst, 
immt^r  scliwieriger,  als  /lac/i  gescbebener  DurcU- 
!32iing  desselben.  Bpliufs  der  Durcbsagung  b«- 
<iurte  es  der  Abici&uog  der  weicbeu  Tbeile  io  gröt" 
\mm  Unfonge  gor  nidil,  n.  et  fei  Uiireiohend, 
ik  «ebben  Tbeile  an  der  inneru  Seite  des  Kiio- 
dri)«  n'ir  so  weit  abzulösen,  dass  man  die  Spitze 
de»  Zeigeüugers  u.  eine  Mbiaale  Compreue  eiu- 
fiihren  könne.  —  Bin  andrer  Naehtlieil,  weleher 
aus  dem  earlÜofigen  Ablösen  der  Weicblheile  an 
dtrganien  ioneru  Seite  der  Gescbwulst  entspringt, 
iff  das  augeiiblirklicbe  stark««  Zurückweiciicn  der 
Zunge  n.  dadurch  entstehende  bedeutende  Alh- 
•ougs-,  selbst  EntlckungmifSIle.  Diei«  treten 
■or  dann  ein,  wenn  nach  Treiiuuug  der  MusG. 
TTivIülij uld.  n.  ^f"nioh\üid.  durch  Hückwärtsbeiigen 
dei  Kopfes  stärkere  Zuiaiumeuziebung  des  Muse, 
ilemoliyoid.  verursaclu  wird.  Ob  idebt  aueh 
bampAefte  Alieetioa  det  M um,  alemobjrind.  diese 
Zufälle  hl  buherm  Grade  veranlassen  kann  ,  bleibt 
(iahiogestellt ;  aber  es  sclieiut  jedenfalls  zweck- 
iBÜiiger,  die  weichen  Theile  au  der  iuuern  Seite 
des  KneebeM  imner  eni  naeb  der  Absagung  zu 
trmiwn;  dann  brMicht  man  demKopfie  aiaa  röek- 
wiris  gfbeuf;te  Lagp  nicht  mpfir  tu  geben  u.  etne 
eintretende  hluluug  kann  niciit  mehr  in  Verlegeu- 
Leit  setzen.  —  Da»  Zurückdrängen  der  Zunge 
••cb  der  Operation,  wtsdmcfa  aMnobmal  Athnumgi- 
beschwerden  entstehen,  kaoUBt  sieht  Ton  derZn- 
tstnmwizielimip  der  Muskeln  .  sonriern  von  d«m 
2usaiiunen drücken  der  Seiteutheiie  der  Kmulade 
0.  dem  dadorcb  beeagtea  Raaiaa  der  Mnndhdble 
^er.  Diete  ZofiUle  kllnnen  so  bedeutend  werden, 
i^^M  mau  den  Verband  lösen  muss.  —  Daa  Durch' 
»agea  des  Knochens  geschieht  am  besten  mit  einer 
guten  Bogensäge,  wenn  mau  sich  hinter  den  Kran- 
ken elw»  toher  alelll  o.  die  Si{ga  oben  nach 
noteo  führt.  Eine  iebiefa  Dorcbaigiiiig  dci  Kno- 
chf-ns  hält  Vf.  für  utuwpckiTifisstg,  ausgenommen 
venu  dadurch  vom  gesunden  Knochen  etwa«  £r- 
Miinlics  erhalten  werden  kann. 

7)  Steinige  ConcrtmenU  m  dem  ZeUgewehe 
unter  der  Havt. 

Kio  iOjäbr.  Mädchen  liatto  auf  dem  linken  Tuber 
frontale  üne  ovale,  wenig  erhaben«  Geacbwoiat.  Sie 
^  ittiabart,  mit  euier  geapanoten  a.  dAaaea  Bant 
«mipa,  «Biir  4er  iia  aabeeNiMab  wer,  eher  wt 


derselben  nsrh  allen  RIcbtungt^n  vcrachobeo  werden 
konnte.  ISiau  unterficUicd  auf  ihrer  OberlläcUo  dcullicti 
grSnere  u.  kleinere  Hervorragungen.  Die  Veranlas- 
sung dieser  Gcücbwulst  ist  unbekannt.  —  Die  Exatir- 
pation  ward  nicbt  ohne  Schwierigkett  gemiicUi,  indem 
die  dünne  u.  sehr  gespannte  Haut  in  die  Vertiefungen 
auf  der  Oberfläche  der  Geachwulst  fest  eingesenkt  u. 
ihre  LSeung  wegen  der  vielen  kleinen  tuberculüsen  Her- 
vorraguiigen  de«  Concremt-nts  mülisaia  war.  D.ih  Con- 
crement  wurde  leicht  hcrauitgeuoiuiuen  u.  die  Wunde 
bellte  bald.  —  Uine  votlkummea  ähnliche,  aber  etwa« 
grössere  u.  erhabenere  Geschwulst  trug  ein  ISjäbr.  Mäd- 
chen im  Winkel  der  Nase  u.  Wange.  Sie  war  unter 
der  Haut  beweglich,  steinhart  u.  an  Jcr  Obertlärlic  wie 
mit  kleinen  Tuberkeln  bcaeUL  Auch  dies«  Geschwulst 
war  (vor  2  J.)  ohoe  bekannte  Veranbarang  entbanden. 
Man  exstirpirte  das  Concrement,  welches  Vf.  mit  dem 
«ratern  ZeU^etaeiesleine  (Uiatoiitheo)  nennt,  n.  unter- 
warf ale  beide  «hwr  «bem.  Analyse.  Der  gemäss  ent^ 
hielten  sie  krystalliäirtcs  Kett,  Oel,  Spcir.liel-ti  fT .  n,«- 
rouuenes  Eiweiss ,  salzs.  Natron  ,  phoapbors.  bilicrerüe, 
Biseao!grd  u.  pheapbers.  a.  keMeas.  Ka)k. 

8)  ßthandlttng  der  Tfiangkebrntn  mä  KfWh- 
80t.  Die  Vorau:$.setzung ,  dass  die  vertrocknende, 
mumiHcirende  Wirkung  des  Kreosots  w.  f]ir  Bil- 
dunji;  eines  trocknen  Urandschurfcs  die  Telaugiee- 
tasie  leichler,  wie  andere  Aetzmiltel,  hrflen  wür- 
den, beweg  den  Vf.  au  lolcher  Anwendung.  Allein 
er  erreichte  damit  den  Zweck  durchaus  nicht,  auf 
welche  Weise  u.  wie  lange  er  auch  das  Mittel  an- 
wendete ,  u.  musste  stets  zu  dem  Lap.  oaust.  seine 
Zuflucht  nebmeii«  Die  Bsatirpation  Terwwft  er 
gMnziich. 

'•J^  Kxslirpatxon  einer  fibröten  Getdtumltt  de$  !/(«• 
rua  äuich  den  liauchscknitt.  Eine  44jähr.  Fkaaeaa- 
penon  von  kräftiger  (lonslilution  balte  im  Unterleibe 
eine  Geacbwulat  von  dein  Umfang«  dea  grösstea  Manaa- 
kopfeio.  warfaat  gam  rand  a.  Tonfeitcr  Beacbaffenbeit, 
durch  die  Bauduleckr n  ffit.Uiir.  Die  Mille  derselben 
entsprach  bei  horizontaler  Ilückenlage  der  Kranken  fast 
derMltt^inie  des  Unterleibes ,  senkte  sich  doch  ge- 
\%öhnn€h  niplir  nnrb  rechts,  veränderte  bei  jeder  Be- 
wegung der  Kranken  ihre  Lage,  fulgte  dabei  dem  Ge- 
eetae  der  Schwere,  liess  sich  nach  allen  Ricbiungen  iiia 
verschieben  n.  mit  beiden  Händen  fait  umfaMea  a.  aus 
der  Tiefe  euiijorheben.  —  Die  Geschwubt  entstand, 
nachdem  die  Person  roebrero  Jahre  scbr  heftige  Ge- 
achlechtsaufregung  out  aller  Macht  unterdrückt  a.  nicht 
befriedigt  hatte ,  in  der  veehlea  S^te  des  Unterleibei, 
«ßliiii  cr^t  jiik  üirer  Vorgrösserung  dea  Bauches  zu  a. 
wurde  nun  schmerzhaft,  zumal  bei  Bewegung  u.  An- 
strengung. —  Bei  der  Exploration  durcb  die  Scheide 
ffiiu!  sich  nldit  (üp  grriogste  Abweichung  o.  »an  f AbUe 
nici>ts  von  der  Abiloiuina^esch weist  Man  hielt  sie  f&r 
eine  tleoteaiafdse  Ifegeneration  des  recAtcn  (hurium. 
—  Der  grossen  Gefahr,  wekb«  aük  der  Operation  ver- 
bunden war,  ungeachtet  bestand  die  Krmike  deaMecb 
darauf,  auf  solche  Weise  von  ihren  Leiden  befreit  zu 
werden,  n.  sie  bestand  darauf  mit  einer  Festigkdt,  der 
man  endlieb  nacbgebcn  amMte.  —  Die  Integumente 
v  :mn  bald  durchschnitten  u.  die  Geschwulst  aus  der 
Wunde  herausgehoben,  so  dass  man  zu  ihrem  Stiele 
koante.  IKescr  war  kurz,  hatte  IV*  im  Durchmesser 
0.  aass  an  rfrr  ohrrn  Flüche  des  Ftmdma  uteri.  Der 
Stiel  ward  durcbscbnitten,  die  vorgefallenen  Dineeail- 
fückgebracbt  u.  der  Verband  gemacht.  —  Die  Kraake 
war  17  St.  nach  der  Operatioa  eine  Leiche.  Hinter 
dem  unterbundenen  u.  dordiacholltenen  Stiele  iasa  an 
der  hintern  Seite  des  Uterus  eine  runde,  feste  Go- 
«cbwolafc  von  gleicher  BeschaffeaheU  mit  der  exsiirpir- 
ten  a.  vea  dea  PerÜeaieUlbacaaie  bekleidet.  Auf  der 
Dardwdudttefliehe  »icle  eia  efaM  welaaa  ferte  AflaeM^ 

^  kjui^uo  i.y  Google 
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vielfältig  von  fibr'-cn  ,  r1än7i;nclpn  Streifen  durclizogen. 
per  Sitz  dieser  Geschwulst  war  die  hintere  Fläche  des 
Uterus.  —  Die  iotsere  Oberflich«  der  g rBssera  6e- 

•ebwulst  hatte  einen  f;!elrhii;:"i-<>-'^  ^lnT'rru!i'n  Vclirrriff.', 
bter  U«  dort  kleinere  u.  grüs>itcre  hügelig«  Uervorragun- 
o.  bestand  Innerlich  ans  etnem,  durch  viele  Var- 
schlingunf^pn  fibröser  Stroiffn  ^^^  l  if  !  tcn ,  festen  Ge- 
webe uhne  Höhlen  u.  war  arm  au  Üluigcfäüsen.  —  Die 
Grüäse  dieser  fibrfiacn  GeachwSlsta.  die  Stiele ,  an 
welchen  sie  hingen,  u.  die  gesunde  ueschafTenheit  des 
VJterus  &iud  merkwürdige  Erscheinungen  dieses  Uebels. 

10)  Telanfiieclatia  Upomatodes  nennt  Vf.  eine  Ge- 
ichwulstjW  eiche  bei  einem  jungen. Gbrigensgesundcm  >1dn< 
nczvvisclien  dem  Daumen  tt.  iMittelbandknuchen  des  rech- 
ten Zei^^ermgers  la^,  sich  Ober  den  Handrücken,  in  grös- 
seriii  Luilange  über  die  Voht  inanus  a.  zwar  von  der 
oatea  Phalanx  bis  suiu  Uaadgeleake  ausdehnte.  Die 
Bant  dieser  Geichivobt  war  an  den  meisten  Stellen 
dunkelruth  u.  an  einzelnen  /.u  mehreren  Blutsacken  aus- 
gedehnt. Bei  Erbttzung  oder  bei  Anstrengungen  ent- 
Bland  in  der  Gesehnnibk  ein  liriebelndes  PuUircn  u. 
eine  Vultimzuiiabiuc  derselben ,  sobald  das  Blut  her- 
beiströmte. —  Fat.  wollte  dicjics  Uebel  mit  zur  Weit 
gebracht  haben  n.  ci  t«  aUrofilig  zm  der  jct^i^en  Be- 
dentiamkeit  gelangt  u.  in  den  letzten  Jahren  ihm  (dem 
fldnielder)  bei  seinem  Handwerke  sehr  binderticb  ge* 
worden.  —  Man  «nterband  die  Art.  radfal  in  der 
Nähe  des  H mdgelenkes,  worauf  sich  die  Geachwulst 
bedeatend  verkleinerte  u.  scbSall  wurde;  auch  die  Blufc- 
•idce  verschwanden  «.  die  dnnlcle  RStbe  ward  blaaa. 
Nach  diesem  glücklichen  K  fo!;^i  wollte  Fat.  sich  die 
Art.  ulnar,  nicht  noch  unterbinden  lassen ,  o.  ala  er 
nach  jahrelanger  Ahweatnhelt  aua  der  Premde  nrilcit- 
kdirte,  war  seine  Hand  inuiier  noch  in  gutem  Zustande. 

11)  Balgge$chwiä$t  in  der  liruttdrÜMe.    Nach  ei- 
HOB  achmersbaften  Steaae,  weldiMi  ^n  ateU  gesundea 
u.  robustes  44jjihr.  Mädchen  vor  10  J.  auf  die  roclite 
Brustdiüsc  bckuinmen«  empfand  dasselbe  jedesmal  bei 
den  dotretenden  Katameuien  eine  dumpfe  Spannung  in 
der  rechten  Brustdrüse,  welche  dann  auch  etwas  an- 
acbwoU.    Ein  zweiter  Sto.s:i  (vor  5  J.)  auf  dieselbe 
Sl^a  11.  eine  Erkaltung  vermehrten  jene  Bnpfiadung 
U.  riefen  eine  rothlaufartige  Entzündung  hervor.  Kalte 
Ueberschläge,  eine  Venäsection  u.  IJluiegel  verscheuch- 
ten die  Rothe,  aber  es  blieb  eine  Verhärtung  zurÜdk. 
Im  Scptbr,  1833  hatte  die  Kranke  ihr  Monatliches  40 
Tage  lang ;  in  den  ersten  Tagen  war  das  Blut  normal, 
in  der  übrigen  Zeit  aber  dunkelblaulicht.  Hierauf  fühlte 
sie  in  der  leidenden  Drust  ein  schmerzhaftes  Brennen 
U.  an  der  »rhürtuii;;  ward  ein  rotber  Fleck  mit  bliia- 
llchtem  Umfange  sichtbar.    Bald  hierauf  erweichte  a. 
vergrösserte  sieh  die  Vorliärtting  u.  wird  vom  Vf.  (den 
7.  Mai  1834)  so  geschildert:  die  Geschwulst  nahm  die 
ganze  rechte  Brustdrüse  ein ,  dehnte  sieh  vorzüglich 
stark  am  obern  TIhmI»'  I'^rselben  ans,  bildete  eine  runde 
Kugel,  war  mit  der  .Masse  der  ganzen  Brust  beweg- 
lich u.  verschiebbar,  elastisch  gespannt  u.  deutlich  fluc- 
tuirend.    An  dem  erhabensten  Theile  der  Ge.-,ehwulst 
war  die  Haut  verdünnt  u,  biüukicht,  sonst  natürlich. 
Uebrigens  war  die  Getchwntit  afoht  abgegrenzt  u. 
achickto  strangartige  Fortsetzungen  gegen  die  Aclisel- 
bShle  hin  ,  ohne  dass  die  Drüsen  daselbst  geschwollen 
waren.  —    Man  erkannte  das  Lehel  für  eine  c^ritiiclM 
Geschwulst,  welche,  ohne  die  ganze  Bnistdrrise  wcg- 
Bunehmen,  nicht  exstirpirt  werden  konnic.    Mnn  punk- 
tirte  dieselbe  mit  einer  Lanzette  Q<  Tergr5.«serte  den 
JBioaticb  bis  zur  Stelle  der  Brustwarze  u.  bis  zur  Basis 
der  Geschwalit  nach  oben ,  wo  sie  an  meisten  hervor- 
ragte.    Hierauf  floss  eine  dünne,  seröse,  grunlichte 
Flüssiekeit  ab.   Eine  ziemlich  dicke  fibröse  Kapsel  Ml< 
dete      Wandungen  der  RShIe,  an  deren  innerer  Fläche 
man  viel  rothc ,  fun^üsc  Ausw  üchsc  von  venchiedener 
GrSase  «ab.   Sie  wurden  länmtlirh  mit  derOonper'- 
•chan  SchflMVn  abgetragen.  Balflbrigens  eweckmässiifcr 
«>i^^i|H^f^  H^Uig      Wunde  nriikemawi 


12)  PuntuJa  mnUrrna.  15s  kamen  2  Falk  g 
Art  vor,  in  weichen  der  Sitz  dea  UebeU  o.  diclai 
liedinste  Zerrtdning  völlig  ttber^tÄanead  wirt«, 

Ein  robuster  IVIetzger  vun  23  J.  hatte  am  ttt 
Auge  eine  brandige  Zerstörung  der  Haut,  «ekle 
ganan  es  den  Orbilalrande  begmzta  «.  lidi  vVr 

ganze  Obcrfl  i  hc  der  Augenlider  verbreitete,  eia  i 
förmiges  Stück  ausgenommen ,  das  die  Tanco  o» 
genlidea  bededcte.  Daa  Zellgewebe  hi  der  A«^ 

war  grösstcntheils  zer.ntört;  zwei  lang-.-  Slnjiftij«t« 
zen  nekrosirleo  Zellgewebes  binoen  aus  der  Aujsay 
über  die  Wangen  b«ab  tt.  der  knMwnMA«|eihi 
rand  war  in  seinem  ganzen  Umfange  sichtbar.  Ae 
Augengrubc  floss  viel  schlechte,  jauchige  Klü^yi 
die  bcmadibarten  Tbeile  waren  eotzSodet, 
hart  u.  geschwollen.  Fat  klagtp  nicht  über  94| 
zen,  war  ohne  Fieber  u.  bei  Kräften.  —  Vn, 
Stiche  einer  Fliege,  sagte  Pat. ,  sei  einebinc,ii 
schmeri^hnfte  Geschwulst,  dann  eine  bläuufhte, 
Blase  Q.  so  das  gegenwärtige  Uebel  eatsuadts,  i 
ches  binnen  5  Wochen  änsserlicb  durch  araeatl 

Klasmf^n  u.  innerlich  durch  China  gebeih  r^zrh. 
ei  einem  sonst  gesunden  Schaferknechte  «oo  | 
war  die  ganze  rechte  Gesichtshälfte  geschwollen,  k 
Augenlider  dieser  Seite  mit  einem  scli»arz>ii  Ba 
Schorfe  bedeckt,  welcher  oben  durch  (iea.\rcufl| 
ciliar,  begrenzt  war,  am  untcm  Aafielide  adi 
weiter  ülier  die  Wangen  herab  erjtreckte.  Otej 
der  rechten  Augenbraue  sah  man  in  der  iUul  i 
runden  begrenzten  Brandachorf ,  unter  welches  1 
riechende  Jauche  hervorq»' !!.  —  Fat.  h.iUt  c'ü  ? 
Milzbrande  leidenden  iiauiiucl  ^esctilachlel  u.  au 
ncr  b'aaiiiie  davon  gezehrt.  Darauf  habe  er  M. 
wohl,  besonder«  matt  in  allen  Gliedeni  geliihlt i 
etwa  8  Tagen  habe  alch  über  seinem  reciiltu  V^si 
kleinea,  hartes,  schmerzloses  Blätterchen  gez(i;t,  \ 
ches  er  aufgestochen  u.  sich  so  herangebildet  l\\it 
Behandlung  a.  Erfolg  waren  wie  im  eriurs  Fij& 

iS)  Uäf»  di0  Belumdiung  derSlnelami 
Oesop/iaffu»,   Stfioturet»  iLomoen  im  Om^ 

nicht  so  lianfig  vor,  als  io  anderen  Theileo.  t 
den  anfangs  vom  Kranken  nicht  gehori»  beid» 
TOm  Arzte  nicht  selteu  yerkauut  u.  nebmruie 
bei  Toraiohtiger  u.  zweciunä»tiger  BebandL  ]a 
einen  ungliicUlobeii  Verinuf,  indem  dieWiaA 
gen  des  Organs  verletzt  werden  u.  «ich  d^^^i 
falsclie  Giingi»  bilden.  Nirt^ends  ist  grüMert  Vi 
siclil  iiütliiy  als  hif»r!  Die  Behandlnn::  mit  Rf"! 
ist  die  einzige,  welche  hier  zum  Ziele  fulim 
u.  sie  reicht  bei  ebfeelien  Striclam  aHtni 
Besteht  die  Sliicttir  al»er  io  aciitli&efl  oder  eil 
sen  Verhärtungen  der  Wandungen  der  Sprisrrtli 
so  müssen  gleichzeitig  noch  !imi"rl.  u.  äva^rl  M 
tel  augewendet  « erdeu ,  welche  dem  et«t; 
CeoMlterbältnisse  eotsprecben;  aberdeaaath^ 
der  Brfelg  atelt  sweifeibefl  tein.  ~  IKc  laM 
Anwendung  der  Bougies,  meint  Vf.,  köoDeJfH 
bei  den  einfachen  Schlundstrictureu  keinen  ckiier 
den  Krl'olg  «.iclieru  ;  unter  7  Fällen,  wekbeer 
behandelte,  war  uur  einer,  der  keine  ßüdlSI 
maebCe.  Die  tob  eagliiebea  Acnlen  enpfoU« 
Behandlang  mit  Aetsoiitteln  wird  ah  bocbt  p 
fahrvoll  verworfen,  die  von  Fletcher  {iwJ 
Chirurg.  Bemerk.  Abtb.  1.  A.  d.  KogL  Wfim 
1332)  eingeleitete  Behandlungsweue  gebilligt,  Ii 
geuder  aber,  welche  Vf.  eusgesoiuieo,  d«rT« 
tag  eingcrininl.  Sie  liealelil  in  Anweoduo; 
Boagiee  in  Pom  dnr  DuotJDp'idMn  bwflbfM 
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irdh  UimtLra,  $o  6tM  der  dickere  Theil  der  Zelt  gebt        Schlingen  frei  von  SüIMq;  ab«r 

3n:ir  Dor  auf  die  Stelle  der  Sfrit  tnr  einwirkt,  deunoch  muss  noch  längere  Zeit,  ii.  zwor  mit  im« 

nie  den  übrigen  Theil  derßpeiierohre  zu  belastt-  inei  grösseren  InterTalten,  fortoperirt  werden.  Die 

u.  Um  solche  Bougie»  sich  zu  Terfertigeo,  nimint  üougie  u,  da»  Instruineut  werden  stets  durch  deu 

M  dneo  eUenbemenien  oTalen  DiUlator,  6m  Uiuid  eingebraobt.  —   Diose  Debandlangswelto 

I  beiden  Seilen  mit  zwei  Löchern  versehen  ist,  wirkt  zwar  weniger  scbnell,  aber  weit  sicherer, 

fleh«'  durch  piue  gehörig  tiefe  Rinne  mit  einan-  »Is  die  von  Flelch^r  aiiiir-^pbcne,  Ueberhaupl 

ff  verbunden  sind,  schiebt  ihn  über  eine  gewöhn-  i&t  eine  allmälige  UiUuiiuu  zweckmässiger,  als 

]{ie  SehlundioiKle  bU  etwa       Ton  ihrer  Spitze«  die  tcbneUe  u.  pUittKcbe  Zerttörniig  oder  Brweit»- 

an  wird  ein  geliüri^  starker  u.  gewichi>(er  »elde«  runrr  der  Striclur;  MCb  übt  die  F le t cli er 'scbtt 

?r  Faden  d  irtb  die  /wei  Seiteutticlier  des  Dila-  Methode,  welche  nur  gr^en  3  Punkte  der  Sirictur 

'r  inillpn  durch  die  Sthhmdsoiide  berausge-  wirkt,   nicht  die  {ileichinassiizc ,  auI"  alle  Punkte 

ilirt ,  worduf  mau  beide  l^udeu  so  verknüpft,  der  Strictur  ausgebreitete  (Joutpression  der  obeD 

Ml  der  Knoten  In  die  Rinne  cwiacben  beiden  Lö-  beschriebenen.  —   Zwei  BeolNMshUiQgen  mögen 

lermnikfen  kommt.  —  Bevor  man  dieses  In-  dieses  oosoiuialich  ttMebeD« 

"  inoitf  ar pfiriri .  untersucht  man  mit  einer  ge«  _  ... 

j      ,     ,      ,.11      mi.  11  Enc  Frau  von  50  J.,  «en«iblcr  Constitotion  n.  zar- 

uliuligbeo  bchiundsonde  deu  leidenden  Tbeii,  ter  Archltecttir,  frei  von  Dvakrasie  u.  «.  w. ,  hielt  ihr 

n  «dl  ▼Ott  den  Dosein  u.  dem  Sitae  der  Siliolur  Halsübel  für  rheumat.  krampfhafte  AfTection  o.  b3rte, 

1  übenAagen.     Dringt  die  Sonde  nicht  dnroE  als  dasselbe  nach  einer  katarrhaliärhen  H»l.sciit7.üiu)uiig 

ieSlriclur,  so  tiehme  man  immer  eine  dlinnere  »»«^  scWiiiinier  «ewwda«,  vencbiedeoa  ärztliche  Mei- 

,.  . .  ,  ....      ■■   o.  ■  .  nuncea  darOber.   Keios  von  den  ta  Rath«  gezogeaaa 

.duunere,  b«  aie  o/me  Ge^i-'cdl  uher  die  btrictur  ^.^^^^^^  ,,^,(..         ^V-bcl  nahn.  za      Pat.  magerte  ab. 

»IgeKbobea  werden  kann.  Hier  bleibt  sie  liegen,  yf.  «rkanute  (löäO)  das  Liebel,  ül>er/cu{;ic  sieb 

I  böge  es  der  Krenlte  olme  gfosse  Beschwerde  der  Rlchtigiteit  seiner  Diagnose  ilurdi  Api>liiation  mli» 

«Sfen  kann.    Schon  noch  der  ersten  AppUca-  "rer  dünner  Sonden  u.  bchanddie  sie,  wie  ohcn  ao- 

.  j  ,     oll"  •»  I  •  1  I     -.1.  fießeben,  vuju  Jaouar  bis  Marz.    Iii  iler  leL^ttn  ^«li 

00  M ird  dos  Schlmgeu  Wfit  !ph  nfpr  ü'*''«'".    m^n  •  "j       u       -i  •     j     k:   i  .  . 

o  ^  ward  em  Haarseil  in  den  Nacken  gesetzt ,  um  dural 

ilirt  deshalb  unablässig  u.  stets  mit  starkerei»  Uou-  Uugere  Zeit  unterhaltene  Ableitung  den  durch  die  «e- 

iei  fort,  bis  man  eine.gewäbnliciie  dünne  Sefalnnd*  chanische  Behandinng  erzielten  Krfolg  zu  sktieni.  Dle> 

■iae«inföbren  kenn.  Sobald  diese  über  die  Stelle  «er  ist  bi*  Endo  1834  dauernd  crblici.eii.  -  Kl..  4Sjilhr. 

er  Strictur  leicht  hinweggeht,  vertauscht  «an  sie  ^^^A^  vit.iülSn^Äl'X'iS^ 

;it  cl.m  eirenbftnempn  Dilatator,  dessen  dickeres  ßi^g^n  „,-,1  beschwcrlirlir in  Wrirgeii  wieder  herausge- 

'{ide  mau  deutlich  eindringen  fühlt.    Alan  führt  atoaaen  wurde.   Das  tliadrrniM  sass ,  wie  im  vorhar» 

Mbflo  non  einige  Meie  dorcb  die  Striotor  hhi  gebenden  Falle,  in  der  Höhe  der  Certllace  erkelde«. 

1  1...  »J..  ksi»  tk»  «.^nn  coi»  rlMoruc  Aucb  die.scs  Lehel  War  vcrkunnt  worden.  Eine  ge- 
I.  her,  oder  man  Holt  iftn,  wenn  sein  au-Keres         i.  .     . .  ,  ■    i     i         ■  .     .      ■  r-u  ♦  Ti» 

,  ,    '     .     ,  ,         1    r    1         •  -      r,  ■    •  wohnlictie  Sililiiiiusonoc ,    welche  V  t.  ciniuartc,  enl- 

.nde  Mih  in  der  Strictur  behndet,  einige  Zeit  lu  ^^^^^^        ^^^1,,^  L'ebcl .  wcldics  auf  die  angegebene 

leserLa^e  o.  ?!eht  ihn  dann  zurück  ,  was  keiue  Weise  binnen  2  Monaten  geheilt  wnrd«.    Nach  2^  J. 

Ofiderlichea  Ue^icliwerdeu  macht.    Hiermit  geht  beÄud  sieb  Pat.  noch  ganz  wobt  [üciddi.  «Md. 

i»  Bensfong  resoh  TOrwfiris;  men  nbnmt  noeb        ^  ^  i«     1*J  <^«^-) 

Wgwi  T^gen  einen  diekem  Dilatatov  vu  ui  jLaner 


XXXIV»    ^if  Lfhtunf^en  des  MiHtairhospitals  zu  DrtsJt  n  jm  J.  1834;  milgelb,  VOn  den 
Bataillousarzte  Vi;  Fränzel,  dirigirendem  Arzte  des  Hospitals. 

m  .ScUasse  des  J.  1833  bliobeo  in  Behandlung  74Mano  durch  seine  Verliiillnisso  eigeathUml,  Beobocb*- 

.äi5c>^acL4t■u  im  J.  1834  _^  873    —  |m,ge„. 

fitlun  io  Bebaadiung  gewesen  — ■  Die  seit  2  Jahren  iu  Dresden  herrschend  ge- 

i»wo  nad  genesen  .  .  8|5  MannJ  WeseneBletlernepideipie  erloscb  In  der  ersten  Hilfto 

AhlÄr^^^^^^^^        -  J  .  .  886  deslenfenden  J.  1834.    An  wirklichen  Bl.ttern 

nSchlngjedesJ.  I834bliebenin  Bebandinn?     (T3   —  -irnr  lm  nur  noch  0  M.  m  dem  Hospitale  snf^enom- 

Ki  starben  24  M.inn,  mithin  f!«  r         von  deu  men  ,  von  denen  jedoch  3  wpgen  ZU  grosser  Häo- 

bfcsndelten.    Die  üienstuuluchtigkeit  der  Invali-  figkeit  u.  besouders  Ausbreitung  der  Blattern  anf 

*»  bembte  entweder  in  Unbeilboritelt  des  Uebols,  die  Sohleimhout  der  Bronchien  der  Krankb.  erl»- 

der  in  nach  dessen  Heilung  zurückgebliebenen  gen.    Sie  erstickten,  ebenso  ein  Scharlaohkran- 

^olgf  ii;  einige  waren  noch  Rerrtif'*ii  ,    die  zur  ker,  bei  dem  sich  auch  die  Entzündung  der  Schleim- 

leobäcbtuog  in  das  Hospital  abj^egebeu  worden  haut  bis  in  die  Bronchien  herab  fortgesetzt  hatte, 

VAten.  durch  wirkliche  Verschliessuug  der  Luftwege«  Oe* 

Die  fan  Hospitete  gemacbten  meteorolog.  Beob-  impft  war  keiner  der  Blatlerkrauken.  —  Psom  a» 

chtongen  u.  die  Witterungsoonstitution  stimmen  Syphilis  warrn  auch  diessmal  die  am  häufigsten  zur 

öit  denen  ron  Dresden  ii!)f'rhBupf  iiberein  n.  dür-  Behandlung  kommeiideu  Krankiieitsforinen.  Was 

W  daher  aU  bekauut  vorausgesetzt  werden.  Kben  letztere  betrifft,  so  wurde  iu  den  Monaten  März 

gat  von  de«  KmnkbeStschtmktor  Sm  Allge-  n.  April  eine  nnlTallende  Neigung  cur  Bildang 

daher  Ibtgen  hier  nnr  die  doM  Ümpiltlo  loohl  büNurligpr  Boboneo  wohrgenoiiuneB. 
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KUrusch»  Bemerhungen.  JDi^  H^itekä^ßthtTf 
sowohl  dr,"  T.  1833  ab  18Ä4,  waren  fast  alle  ron 
aehr  deullicli  ausgeprägtem  Gaslricisinus  beziehet, 
uacli  dessen  Beseitigung  dus  Pieber  unter  Auweii- 
daitg  geliod  aufMMader  Ultertr  Mittel  bald  nm 
•elbst  vert^waftd«  ReddiTe  warto  w«it  selliier, 
u\%  wo  ntith  gehobenem  Gaslricisinus  die  Aufälle 
diircli  scb\vercl»aiirf'5  Cfiiiiin  unterdrückt  worden, 
Hier  reiciitc  der  geriugste  Dutfehler,  die  leichteste 
Erkältung  liiu ,  ein  Recidiv  ol^  noch  am  28*  ße" 
berfreien  Tage  benronurufen.  Datbalb  Terwirft 
der  Vf.  das  schwefeis.  Chinin  als  ein  die  Parosya- 
inen  zwar  If  icht  uiiterdrückpndps ,  iiiclit  aber  die 
Disposilion  zum  Wechseln«  bei  hebendes  Mittel; 
die  China  aber,  iu  Sui>stanz  oderDecoct,  lobt  er 
all  zttverliMig,  besonden  eine  aebr  wirluame  Var* 
bindoag  dat  Cbiaapiilfen  mit  Halagawaia« 

Cen,  dar  acbo«      aiehrareii  Jahrea  in  PvIk«  efaies  Pallea 

auf  den  Kopf  an  period.  Kopfschmerz  u.  5chv%in(lol  gelit- 
toH  balU,  waldieZvClU«  stck  waäreud  der  Exardrsdl  nach 
«.  oadi  varaebUaHneneit.  Bai  aebier  AvfiMlin«  tat  Haapital 

Bjirachf  11  iill--  Er  s(  !iririnri;::on  xNtnmt  r  für  einen  acuten, 
als  für  einen  acbleiclieodea  BtUzüodHjigMustand ,  der 
dardi  die  un^ewotatan  btfUgen  Körperbewegungen  in 
der  Soronici liit.'i-  n.  riatirr  cntstamlcnr  Congestionen 
nach  dem  Kopte  nur  auf«  Neue  »oectacbt  a.  liöber  als  je 
irerficr  gestf  igart  Warden  war*  Oer  Kranke  atarb  wm 
8.  T.tfje.  Uei  der  Scftion  frint^rn  sich  p*cj<:'n  S'  Unz. 
wässrieer  KlüMigkeit  ia  den  Ventrikeln  des  Gehirns  vor, 
die  wabradwMich  aciioe  adt  Jahren  aHBlHg  angesam- 
melt, u.  nur  darch  die  letzte  put/un  it.  Aufregung  ^chnell 
▼arinahrt,  eben  sowohl  disponireud««  Mooient,  al«  Folge 
der  Batsfledang  n.  VeraiAaMeng  dce  Tedea  waren.  <~ 
Pass  abrr  rhrun.  Hirniciden  c^urch  liinzukommende  Gc- 
himeetzündung  bisweilen  gehoben  werden  kdnnen ,  be- 
wiae  efai  Pbtl,  we  eia  Gemitcr,  im  Avaaeement  ttfaer^ 
gangen,  ancrtt  In  düstre  Grmr;th.<;.stiiDmung,  d;inn  1a 
cpilept.  Zufälle  verfiel ,  die  sieb  iwuier  wehr  ausbildetea, 
n.  endlich  einen  wahren  Siatna  aKlandielkne ,  ohne  ein 
»onii'.tisi  ,  dem  choler.  Tempcranit-ntf  rntsprc.  Iir  iwlcs 
Lebelbetindcn  herbeiführten.  Der  Kranke  ass  u.  trank 
nicht  mehr  u.  magerte  zusehends  ab.  PiStsUch trat  eine  lief- 
Uge,  krärtig u.  stark  ausgeprägte Hirnentzündun'r:  cfn,  die 
nur  durch  die  durchgreifendste  antiphlogist.  Behandlung 
gebeliea  werde,  womit  alier  auch  daa  frflbere  Leiden 
aporlos  verschwunden  war ;  der  Kranke  erholte  sich 
echnell ,  wurde  kraftig  n.  andauernd  frohen  Muthes.  — 
£  i  J  crwachsutig  der  Därme  unter  sich  beobaebtele  der 
Vf.  in  Folpe  einer  durch  mclirwfjchentl.  Schmers  in  der 
Oberbaui  hgegcnd  sieb  ankundcnde  chron.  Entzündung 
des  ganzen  Darmkaaala  a.  dee  Dattchfells,  wodurch  es 
zu  dem  Krgiisae  einer  {»rossen  Menge  Flü^'iij^kpit  in  die 
Bauchhöhle  gekommen  war.  Während  der  Kranke  noch 
lebte,  konnte  man  einen  festen  Körper dareh  die  Bauch- 
decken  u.  die  angesammelte,  die  letzteren  ausdehnende 
FlüsKi^keiC  Itiiidiircbfühleui  die  Sectioa  zeigte,  dass  e^ 
der  in  einen  festen  Klumpen  von  der  Grosse  eines  klei- 
nen Kindcrkr.pfs  durch  !<ffnen  PeritonSalöberzug  zusnm- 
mengewachüene  Dunudarai  üei ,  der  geradezu  dadurch 
nawegaam  geworden  war,o.  .sooiit  daaAwwerfen  aller 
Ben  a.  Getränke  durch  Erbrechen  Teranlasst  hatte.  — 
3)  Rntzündupg  des  Kehlkopfs  von  äusserer  Gewaltthä- 
tif!,kcit.  Ein  Beurlaubter  war  während  der  VVeihnachts- 
feiertage  1833  in  eine  Schingerei  verwickelt  u.  sein  Geg- 
ner drückte  ihm  dabei  die  Gurgel  so  zusammen,  dass 
er  l>ewusstlos  au  Boden  stürzte,  u.  nach  seinem  Zusich- 
kommen  weder  schlingen  noch  sprerhm  konnte.  Die 
Entzfodunfi  des  Kopfs  nothiete  den  Munn ,  sich  in  Bei- 


trat er  clie  \\c\SQ  in  die  Garnison  bei  titraitdicf  i 
Februarwitterung  an ,  u.  der  Zustand  des  Kr.iBl- 
Bcblinuaerte  sich  dadarch  ae,  deaa  er  sofort  m  l. 

tal  nmsst«».  Die  heftige  Quetschung  u.  walirjtlietj 
partielle  Verschiebttog  der  Keblknepfkoorpel  hatu  < 
ae  heftige  ICnttftaduaf,  Acee  Aesaehwitzanir  pi^j^^i 

Lymphe  veranlasst  ,  wodurcii  die  Knorpel  sich  »o 
hatten  u.  der  Schlund  n.  Keblk<^  Terengertwonl«| 
Spreehen  a.  Sehlingen  waren  jetsC  aebr  «nchnerti 
I>!ut' iit I' f  [  1 11  r,  )i  ^  i  rvseichendc  zertbcilende  Binr« 
gen  hoben  die  liditzündung  o.  zertheüten  die  4b 
lung  der  Kaaipel  wenigsieaa  ia  ee  weit,  dan  All 
ScbHagen«  Imn  nicht  durch  Kh  idniigs«tücke  h 
Halse,  nach  lOwdcbeaiL  Behandlung  ttemiidi  ^ 
Statten  i^ingea.  Der  Kradte  Iconnte  »  Mai  eA^L 
:hbar  Ar  den  HÜUairdiaait  eatlaMaan^ 
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RBakitcbtliab  der  Krot»^  deren  haoBgcs 
kommen  das  Vt  au  Prlifong  der 
nnfTorderte,  apricht  er  sich  uinslandlicb  m, 
gegenwiirf J«;  ireprieseneu  Beliaudlungswei-pn 
blos  äussere  Mittel,  von  älteren  Aers'f^n  m 
kauutco  Grüiideo  verwuiten,  konnte  der 
jäbrfinh  gegeu  200  Kcitaige  su  bebaadah 
levdin^  naah  ihrem  eigentlichen  Wertbe  ki 
lernen.    Kr  geht  sie  mit  ADführung  der 
pendeii  Literatur  diircl) ,  u.  kommt  zulftz!  wl 
K  r  a  m  e  r  'sehe ,  die  gegenwartig  auf  BefeU 
hödMten  Uadtcinalbebörda  ia  allen  prauk 
laivboapiliiianiaingaliibrt  iat    Anab  der 
sie  als  diaehdiarste  u.  am  beatimmtesten  zumZ' 
führende  erprobt,  beantwortet  aber  di»'  Fm;!«, 
dadurch  die  Kratze  immer  radif u.  stWü  ol 
anderweitige  .Folgen  gebeüt  werde,  ge| 
mar  vamcinaad.   Aoob  dnfär  ImI  ar  ~ 
gen  Anderw  angefÜbn.    Baaondaia  nm  dra 
tbeiligen  Folgen  fiir  innere  Orgaue  vorzuW 
hat  er  das  Kr  a  m  er 'sc  lie  Verffifirt^n  folgeadei 
aen  raodihoirt,  wodurch  er  die  Krätze  duni 
ibr  angewiesenen  Zeiträume  schnell 
reo  Qt  sie  am  Ende  aammt  dem  nättaiMeD 
den  an  larattiren  beabsichtigt.    Der  Krankt 
das  warme  Zimmer  nicht  ohne  dringeaden 
verlassen  u.  muss  Üeissig  von  einer  die  Haatllti 
keit  befördernden  Ptisaue  trinken.  NeLeab« 
knmnnt  er  tiglKah  ft— ftmal  nbM  Me  (od: 
10 — 12  Gr)  Scbwafal »  der  denn  dach  oebM 
Der  Wirknag  auf  das  Capiliargefasssfiten  drr 
noch  *  f%vas  Speoifisches  besitzen  mosj,  dfi  f r 
nigsteii5  hei  Kranken,  di»  ein  RetiJi?  erliUeu,^ 
dem  gUuätigsteu  hrioige  augewendet  wurde.  M 
Tagen  dieaat  VarhaitaM  konwiea  ia  der  U 
gel  keine  neuen  Pttitaltt  oaabr,  u.  nun  e»tb^p^ 
iien  die  Einreibungen  mit  grüner  Seife  nacli  Kr< 
Hier 's  Vorsclirift ,  von  denen  selten  meiii  *M 
uuthig  sind.    Das  ganze  Verfaiiren  dauert  sIm  m 
Mab  nm  2—4  Tage  länger  als  das  KraaerVd« 
dennoab  wird  an  Zeit  gewonnen,  weil  bei  ihfl 
weniger  Recidive  n,  ikt  Neigung  zu  Fonm^^ 
u.  Geschwürsbildnng  gar  nicht  mebr  rorkoniii»* 
Kranke  mit  reizbaren  Bro«tor£;anen,  mit  ?ie^»?'ä*| 
zu  €ongestioueu  uacii  üruit  oder  Unterleib  b«Mj 
man  nmarllob  aatwader  gar  kaban  SabnaAltM 
jni|  dnatt  kttiiMlaD  »nntaM»  iaili**l 


Üigiiizeü  by  <jüOgle 
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IwdM  abtr  «nch  nicbt  mit  grfiner  Seife  eingerie- 

)rTi ,  londern  erlialtpii  zum  äusserl.  Gebrauch  eine 
iialbe  aus  Fett  u.  Scinvpfp!.  —  G^gen  recht  alle 
^«almürlge  Krätze  hat  das  AuteurietU  'scüe  Ua- 
(iKDtuin  quereiDaiii(<la$aiitD«ooitf.  «|liei«iitdktfih 
tleinsig  bewirkte  Ptlcipital)  «ioige  Wah  sehr  gute 

)lenste  geleistet. 

S)p/iiäs  bot  nkh  fast  noch  häufiger  aU  die 
friflie  der  B«bftndluug  dar.    Der  Vf.  zählt  zu  ihr 
iden  durch  mirelnen  Beisoblef  enUtandeiiea  Trip- 
Kr.   Es  komme  näintich,  wie  auch  Hufeland 
1,  A.  bcinfikt  hätten,    bei  der  Ansteckung  nur 
iafdui  au,  welcher  Tbeii  vou  detu  Cuutagium  am 
wliffteo  tnfidrt  worden.   Die  erste  Wirkung  d«e- 
»Ibea  iit  EDtzünduDg,   die  Fotge  dieier  in  der 
5tli!i Imhnuf  f?pr  Ifarnrdhrp  Tripper,   nur  selten 
pirkUcUe  Ge^chwursbiidung  j    iu  dem  ümkreixe 
|v  Eichel  u,  Vorhaut  Geschwüre,  SchauLer.  Wird 
Iis  Gift,  ohne  da»  ei  an  «lern  Orte  der  Inoenia- 
ioQ  Spuren  binterliess  (wie  das  in  seltenen  Füllen 
BoglicU  zu  sein  scheine),  resorbirt,  so  enUlehen 
-  idiopatbbche  —  Bubonen,  welche  dann  der 
Imke  tfbr  geneigt  ist^  anderen  Urtaoben  susn- 
«hreibfu.  Einige  Male  sei  Vf.  wirklich  davon  ge- 
iuscht  worden.     So  versiclierle  ein  Krnnkpr,  wel- 
het  icbou  seit  längerer  Zeit  an  einer  empltadii- 
ibea  Vergrdsserung  einer  Leistendrüse  gelitten  ha- 
Uwolhe,  boeh  u.  ibeoer,  weder  einen  Tripper 
mcli  Scbaoker  jemals  erlitten  zu  haben,  u.  leitete 
Ii"  Geschwulst  von  einem  Slff^se  ab.  AppIItirle 
ibtegel  hititerliessen  Geschwüre ,  u.  uacli  einigen 
Tsgeii  ergaben  nofa  »o  viel  deutlich  ausgesprochen 
w  Scbankergesch würe ,  als  vorher  Blulegebtiobe. 
Vljicli  litt  der  Kranke,  ohne  es  zu  ahnen,  schon 
ä  tiiit-r  allgemeinen  syphilit.  Dyskrasie.     Bei  ei- 
ern Andern  ging  dre  Drüsenanschwellung  in  Ver- 
ktraag  über.   Zulettt  blieb  ein  recht  grosses  re^ 
«r.  GescIiwUr  ndt  speckigem  Grunde  u.  aufge- 
ruljteteo  Randern  übrig.    Beide  Krankp  wtirdpn 
M  Merkurialmitteln  glücklich  geheilt,  blieben 
btt,  obscbon  die  mögUche  Ansteckung  zugebend, 
Mb  der  Aussage  treu,  nicbt  angei'teckt  gewesen 
Q  sein,  d.  h.  kein  örtl.  Leiden  des  PenU  gehabt 
u  büben,  an  welchem  auch  etwaige  Narben  nicht 
ofzuandeo  waren.  —  Die  Identität  des  Tripjpers 
•  Imkers  gehe  am  dentliebsten  aus  der  Tbal- 
tslie  bervor ,  das«  zwei  oder  mehrere  Individuen 
*M  derselbrn  Dirne,  der  eine  einen  Tripper,  der 
üdre  mit  einem  Schankr  r  i-nriickkehren.  Ueber- 
na  bat  der  VT.  melirraais  aus  einem  uureifeu  Bei- 
zte Tripper  o.  Schanker  an  cineBi  n»  demsel" 

Indiriduum  sich  gleichzeitig  entwickeln  sehn, 
«fJier  entsteht!  «iclii  jrltf-n  bei  einem  Tripper 
ubooen,  Sie  blos  iür  sympathische  cousensuelle 
■  erklären,  habe  man  airor  für  AurreohthalUiog 
»  Lehre  Tom  nichtsTphilit  Tripper  nicht  unter- 
«fn,  aber  ilire  Entwickelung  u.  ihr  Uebergang 
I  Teuer,  Gticiiwür»-  widerlegen  diese  Annahme, 
■dlicbsei  es  auch  bekannt,  doss  nach  lange  be- 
^Ddennii  Tripper  die  allgemeine  Lnstsenche  sich 
^»^nxkOt,  Dm  die«  fatoener  ab  luwfa 


gegangenen  flehankam  gesahahe ,  liege  in  der 

beim  Tripper  vermelirten  Sfcretion  der  Pc!i!eim- 
haut ,  welche  aus  EntzüQduug  hervorgegangen, 
Litf  auch  die  Ursache  dieser  Eulzündung  elimiuire. 

Eiterung  in  den  Bügen  der  HaUwirbtl.  Rlicumat. 
Entzündung  des  rechten  Kniegelenks  veranlasite  bei  ei- 
nen robusten  u.  sonst  gesunden  Manne  ein  H>gruina 
patellare  mit  massigem ,  mehr  katarrhal.  Kicbcr,  Husten 
mit  gerioAsm  Aosworfe»  i>eiiaocii  SMgerte  der  Kranke 
sehaell  ab  a.  Tarier  die  Krifle.  Mitie  Januar  werde 
aber  (his  Atbmen  tiurbarer  ilurch  den  in  den  Brunchlcn 
angchäutien  Scbleim,  latigaiamer  u.  oberfläcliliclicr ,  aber 
völlig sdimerzlos,  selten  von  Husten  mit  etwas  ScIilL-liuaus- 
wurf  unterbrochen.  Ein  tiefer  Atliciozug  zclf;tc  immer,  dass 
die  Erweiterung  des  Uruilkaäluits  nicht  suwuUl  von  den 
Lungen ,  als  vi^ehr  von  den  Muskeln  bewirkt  wurde^ 
a.  die  erataren  OMÜr  BMcbsoiscfa  von  der  hörbar  dndrin- 
gendea  Left  ansgedabnl  worden.  Kars  ee  war  eine  be- 
ginnende P«!r\>I\'-c  der  Athniun«;sor<;ane  nitlit  zu  '.•■rken- 
neo ,  über  deren  veranlassenden  Grund  aber  uicUt»  wei- 
ter klar  werde ,  als  dass  die  VbaclienssUhwif  de«  Vaeus 
u.  Accessoriu«,  er  Respirationsnerven  von  eineffll.eiJen 
der  iVlcdulla  ahlun^dia  abbäogig  sein  müsse,  da  ailmilig 
aneh  dasGrliör  abnahm,  die  Zunge  gelahmt  wurde  u. 
zuletzt  auch  die  Sehkraft  schwand.  Bei  der  Section 
fand  man  Brust-  u.  Unterleibsorgane  vollkoninten  ge- 
sund, nur  das  Lumen  der  Trachea  o.  Bronchien  mit 
dickem  fest«tzeoden  Schleime  erfüllt  Aach  das  Gebiro 
bot  mdits  Beteadres  dart  als  aber  die  BSgen  der  Bal*- 
wirbtl  \i.  die  Pars  occlpItaHs  des  ninterhauptb'Miis  be- 
hul&aui  abgenommen  worden,  zeigte  sieb  Verdickung  u. 
Verkoorpelung  der  ausfüllenden  Bandparti<>n  zwischen 
Hinterhaupt  n.  Atlas,  u.  i?iesciTi  u.  dem  Epistruphens, 
der  Bugen  de»  Atlas  selbst  seiir  aurgetrieben,  mürbe. 
Noch  deutlicher  wajren  die  Spuren  der  Kntxündiuig  auf 
der  vordem  Fläche ;  die  Dura  mater  des  Eöokamnarka 
bis  zun  Bogen  des  3.  Halswirbeb  adC  Ihr  verwadMen» 
u.  im  ibt  rii  Drittel  dieser  Verwach£uii<;  ein  AbscesSi 
welcher  die  Membran  zwischen  das  Hiuterbauptsbdn  n. 
daa  1*  Habwirbd  kugelförmig  nach  hinten  drlngte  v. 
ungefähr  einen  Fingernut  ti  !!  Kit«  r  in  sti  Ii  srhlcsi.  Die 
Dura  roater  mit  der  Arachnoidca  durih  hiamfntösc  Ge- 
bilde kicbt  vere!n!<>t.  Nach  ErüfTnung  dieser  Haut 
schien  dem  Vf.  das  Rückenmark  auf  seiner  Rückenfläche 
weicher  als  auf  der  andern,  ebenso  die  hinteren  Wur- 
zeln der  Spinalnerven  u.  der  Accessurius  mürber  als  im 

Koadäi  Zaetaade»  Die  dem  RAckeumarke  zugekehrte 
ehe  des  Tofdmi  Thetb  d«r  Dnra  oiater  mit  etaer  d6n« 
ncn  Schicht  sulziger  Masse  bederkt,  die  bis  zu  d  ii 
Part,  condyloideis  des  Hinterhaupts  liiaaufreichte.  Der 
Vagus,  Hypoglossus,  so  wie  alle  Qbrigsa  Uranarrea, 
ebenso  das  kleine  Gehirn  schienen  gesund. 

Oer  Vf.  gesteht ,  dass  aus  diesem  Seotionsbe- 
fnnde  die  Paftlyse  der  Ltingcn  v.  das  Brltftchen 
aller  Lebenstbätigkeit  fai  denselben,  die  daraus 
hervorgeheude  Abmagerung  des  Körpers  erM'irlit  Ii 
sei,  zweifelhaft  aber  bleibe  die  Urjarh»  dps  Schwin- 
dens des  Gehurs  u.  Gesichts;  merkwürdig,  dass 
Entittndnng  a.  Bsterang  in  den  Bögen  der  Hab« 
Wirbel  gar  nicht  zu  Klagen  über  Scfamen  Anbaa 
gab. 

Von  den  tüuf  als  geheilt  aufgeführten  Epilep^ 
sien  waren  2  simulirt,  2  rerschwanden  (jiu  cur 
IHitlheilong  dieses  ohna  Wiederkehr)  nach  dem 

Gebrauche  der  Arteraisia  der  eine,  nach  Rilihmg 
eines  Lymphahsee^ses  der  andre;  elnma!  kehrte 
der  geheilte  Krauke  ius  Hospital  zurück  u.  miisste 
Tun  da  ans  invaHd  entlassen  werden. 

Gei$t«*krankhcit.  r>cr  25  J.  alte  Kranke,  seit  5  J. 
8aMat»  war  dar  aindge  Solm  elnw  an  iRasla  gprtaiba- 

14  ♦ 
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nen  Vaters;  fllo  ncih  Idomlc  Mott«r  o.  4  Scliwcstcrn 
did  voUkommen  wvhl.  Eine  Krinkupg  vereelzte  dea 
•dioB  MMt  ruhigen  «t.  itlHen ,  übrig«»  loi  Dienite  »ehr 
TjünktÜc-lua  Mensc!i  11  in  einen  tr  lurij;;»:»  theÜnaluliloseü 
Zustaod,  den  er  mit  eiiii^ea  Gläsern  Pitntch  ver^cheti- 
cbMi  wobt«,  worauf  «r  mhttt  »Ii  vMK^  IrroiP  ins  Huspi- 
tat  gebracht  werden  musste.  Srhwrirhlicher,  dürftig 
genährter  Körper,  verfallenes  Aitschu,  unstäter  Ulick, 
erweiterte  aneinpflndiiche  PapÜl« ,  natürliches  Athrorn, 
voller  langsamer  Puls.  Im  Bette  zog  der  Kranke  die 
Oberschenkel  gegen  den  Oberkörper  an.  der  Kopf  sank 
fnecbaniich  auf  ei«  Brnit  berab.  Die  geistigc^n  Kähig- 
keiten  ganz  darni  irrHegend,  Gefühllosigkeit,  kein  Ver- 
langen nach  etw  aä ,  dargereichte  Speisen  wurden  hastig 
verBchlongen;  einzige  Antwort  auf  Jede  Art  von  Fragen 
ein  lnn^<;edebntcs  Ja  oder  Was;  einer  leitenden  Hand 
folgte  er  unverdrossen.  Nichts  deutete  einen  entzünd- 
lichen oder  Congestivznstand  des  Gehirns  an  ;  man  uius»te 
dasLf  irlcri  fTircin«  Puratj'Seder  höheren  geistigen  Funo- 
Uoneu  des  Gehirns  halten,  vorbereitet  durch  die  erb- 
Belle  Anlage,  erregt  durch  den  deprlwlimden  Geroütbs* 
nffcct.  Die  Behandlung  begann  von  der  somat.  Seile 
aus:  eine  erregende  erschütternde  der  Gaii"iien  des 
Unterleibs,  dadurch  zu  vemebrende  Thätigkeit  des  Darm- 
knnnl«  n  ilf'f^rhaupt  Veraix^^rnn»»  dr«  Vf^t  tationsk-brns, 
liiij  V. o  iiiuglich  die  scu>iblen  i  tiati^^keiuii  uaizuitimuien. 
Kmclico-catharticom  zuerst,  dann  Serpentaria,  Arntra, 
Kaiiipher,  kohlens.  Ammonium,  Gratiola.  Aeusserlich 
Kpispastica  bis  zu  Moxen  auf  der  Scheitelhöhe,  gegen 
walcnaa  Alles  er  unempfindlich  blieb.  Die  beginnende 
Besserung;  zeigte  sich  zuerst  durch  das  Verlangen  nadi 
Speise  u.  Trünk.  14  Tage  später  fing  er  an  za  spre- 
chen, aber  dabei  ergab  sich,  dass  Erinnerongs-  u. 
C^mbinatlonsvermögen  gänzlich  fehlten.  Bei  zweckmäs- 
siger Diat  u.  Medicatiun  wurde  der  Kranke  aihttiilig 
körperlich  wohl  n.  kräftig;  auch  die  ps^'cliischo  Thä- 
tigkeit erhob  sich ,  nur  das  Gcdächtniss  kehrte  lang«a- 
ner  u.  nur  bis  zu  einem  gewissen  Grade  zurück;  für 
Namen  [Benennungen]  hatte  er  keins.  —  So  lange  sich 
der  Kranke  seines  Zustandes  weniger  bewgistwart  war 
er  ein  gemOthlich  heiterer ,  körperlich  gesunder  Menath. 
Als  er  aber  seinen  psych.  Zustand  selbst  erkennen  lernte, 
irübte  stell  das  bia  dahin  sorgenfreie  Geuiüth ;  er  wurde 
earfickbaltender ,  nisstraalicher,  n.  mit  Uebetfiandneb- 
mcn  dieses  mcirtncholischen  Zustandes  zeigten  sich  Stö- 
rungen in  der  Vecdaaong.  Letztere  wurden  beseitigt, 
die  melaneholle  blteb,  das  Gediditiiiii  Ar  Baotandofeit 
kehrte  niclit  uicder;  der  Krwike  wnd  dcT  AiMtatt  inf 
Sonnenstein  übergeben, 

ITtMtffirttllete  Faste.  ^  1)  Tambour  fVanlco  erhielt 
eine  Scliiisswunde  durch  eine  Pistolenkugel,  welche 
nnter  dem  Innern  linken  Aagenwinkel  n.  unmittelbar  un- 
ter dem  nntern  AageohSblenrande  eladranfp  o.  bier  efmr 

•|"  im  niirrhin»«=;':pr  fuiltende  OelTnuiir;  znrücklies?.  Der 
ttchoaskanai  ging  durch  das  Antrum  Highmori  mit  Zer^ 
iplitterung  der  Orbitalwand,  Yerletkunif  des  anlsldcen- 
dcn  Gaumen-  ti.  8Vstf  ';:rnr1pii  Keilbc'ndst  ^ ,  ti.  an  dem 
Fdaenbeine  in  seiner  Aiutäiierung  an  das  Keiibt:in  musste 
die  Kogel  Ihren  SMAtepunkt  fefnnden  beben.  Bhtver- 
lust  aus  Mund,  Nase  o.  linkem  Oiirn  bndf'utrn!]  ,  Be- 
wusstsein  ungetrübt«  nur  der  köpf  sclir  eiugeuomnien 
n.  bela  Anfriäten  Schwindel ,  Ekel.  Erbrechen  2aial, 
wohl  zum  Theil  vom  vci  si  hltirVf  m  Ulute.  B>  ( intr/u  titj- 
gang  des  N.  oculoinolorius  verkündete  das  starrseliende 
Ange  u.  die  Lähmung  dea  obem  Udeei  des  Trigeminus 
die  balberiitrr  unvullkoromene  Lähmung  der  Zunge,  die 
Uuetuptaxlliciikeit  aiicr  Tbeile,  zu  weichen  sich  der  Ra- 
mus  infraorbitalis  u.  die  Sphenopalatini  verbreiten}  eioe 
Erschütterung:  des  linken  Gt-hdrorgaus  das  Bluten  aas 
dem  Ohre  u.  die  Taubheit  auf  dieser  Seite.  Nach  6  Wo- 
chen war  der  ächusskanni  ?olikoramen  geheilt,  es  blieb 
aber  Atreaic  drs  Thrfini  nkaiials  zurück,  so  >vie  die  oben 
erwähnte  Luuiujituiüiiciikeit  u.  sehr  geschwächtes  Gehör 


des  Unken  Olirs.   Den  nioht  übennlssig  itdi  fnlli 
Thränensack  drückte  der  Verletzte  «inige  jJikiei 
gea  mit  dem  Finger  aas ;  von  einer  opemtivca 
hing  der  Communication  zwischen  TbräncnsacV  u,  \i 
wollte  er  nidits  wissen.  Er  ging  zum  Regiaiente 
der  Druck  dea  Gkafcee  jedMb  >  der  iba  coipüi 

Ki'['rsrhnier7Pn  vprur.'^athte ,  U,  die  Luflcrscliüucr 
von  dem  Kanonenilumier  beim  Exerctrea,  <^e  «i 
ertragen  konnte,  nöibigten  ihn  um  Befreiung  vom 
zu  bitten.  Unemptindlichkeit  u.T  <n(  !ir:t,  :<'?r>, 
cen  in  dem  Temporatmuskel  beim  Kauen  biikJ  liM 
blieben;  übrigens  ist  er  wohl.  —  2)  Ein  Artiiini 
kam  von  einem  Pferde  einen  Schlag  au  die  tti'.M 
hälfte ,  u.  stürzte  sogleich  be\vusj»Uos  nieder.  Dil 
tige  Blutung  wurde  möglichst  gemindert  o.  inf  6r 
ein  Aderlass  gemtrht.  Nach  Spaltunj;  der  drti'if 
grossen  gerissenen  Wunde  ergab  sich  Fracturu.!)^ 
sion  des  rechten  SohntellMhu,  Ver  der  Uts^  « 
die  Trcpanntinii  negen  des  unrnh'^"t>  tr>b«-t)den  Zu 
des  des  Krunken  aufgeschoben  u.  nur  aiaipU«{|( 
verfehrai  werden,  wubci  nach  Brbrecbea  u 
IccruMj;  Riihf  u.  einigrs  Bewusstsein  wieierleiil» 
andern  Murren  wurde  trepanirt,  naclt  tialfenumc 
21  grösseren  u.  kleineren  Koochenstücken  die  U 
der  2}/'  in  der  Länge  u.  Ij"  der  Quere  halteod« ' 
nung  elevirt.  Die  Dura  niater  war  unverletzt, 
Sammlung  irgend  einer  Flüssigik«t  nicht  n 
Die  ß«^handlung  war  bei  dem  jugendlich  starkes  ig 
geu  kranken  eine  eingreifend  antiphlogiitisdie, 
ihn  sehr  zu  schwächen.  Die  Wunde  bitte  {otei 
sehn,  wenn  sie  auch  nur  langsam  zu  heilen fenf 
da  durch  Losstossung  der  Hauttappen  eiagroucer' 
des  Cranium  entblöst  worden  war.  Aber  ait  ii 
der  3.  Woche  6ng  die  Vena  mediana  dextra,  ms 
mehrmals  Blut  entzogen  worden,  an ,  si^  la  eetd 
diese  Entzündung  verbreitete  sich  rasch  Sber  i-:. 
zen  Oberarm,  welcher  sehr  anschwoll,  steinbirt 
«.  schmerzte.  Blutegel,  Kataplasoiea,  Biorcäl 
von  Altbä^nlbe  mit  gerini^em  Zusätze  von  lii;t: 
ein«  wurden  ohne  allen  ii^rfoig  aogeweodrt  a. 
Äoch  ntcbt  4  Scmpel  dea  letztern  verbrmcU  e 
entstand  eine  so  profuse  Sali?atioa  ,  dais  ts^Bdi 
i  Pld.  i^tcichel  enUeert  wurden.  6o  vom  4.  ^ 
Novbr.,  wodarch  der  Kranke  geradem  eafäbii;?: 
nähme  von  Speisen  w.  Getränken  v^urdc.  Die  Kr 
sanken,  Hüsteln  mit  Auswurf,  Oedeo  des 
der  Hindu  e.  PO*se ,  Spuren  von  Vlaelailisi  In 
terleibe  stellten  sich  ein  Ddss  dabei  die  Kojf 
kein  gutes  Attsehn  hatte,  versteht  steh,  t^äbti 
ser  ganzen  Zelt  Mfeb  dfe  Bntsfifldnnf  des  Aiaa 
eher  Höhe  \nnerSndertStehn.  Endlich  lunufe  (!f 
kcn  wieder  etwas  zu  Monde  gebracht  werden,  er 
Deeect.  chlrne  nrft  Amlea,.       Berbauflloa  e 

Jetzt  verschwand  hei  starker  Urinabsondenraf 
alles  Oedem  u.  jede  Spur  von  AnsamaUug  ia  (i^J 
Seren  HSblen.  Je  krflfltger  der  Kranke,  un  m  ' 

dete  sich.  Damit  verband  sich  erhöhte  TbÄli|l^ 
cartnOndetea  Anne«  ee  büMe  eich  ein  grwwr  AI 

der  geöffnet  wurde.  Bald  hatte  sich  der  Krm'^e 
kommen  erholt ,  der  Abscess  heilte ;  aber  hkIi  1 
den  A|>rll  des  folgenden  Jabrea  «tlessen  sich  .^C^i 
u.  kl'-infre  Stückchen  des  nekrosirten  Knxljainl 
ab,  bis  die  Wunde  im  Mai  vernarbte.  lmlm\A 
sieb  nach  mehrtigigcn  grösseren  Schmenes  etat  1 
tuirende  Stelle  aui  üi)ern  Knochmrande,  nnth  der«« 
öITuung  sich  un<;e(abr  1  Esslöffel  voll  Eiter  eatiM 
iH^M  iler  letzte  Ast  dea  nIgeetorlAnen  Knocbeu 
fernt  wurde.  So  rolIkommf»n  aber  «mc*i  der  Sa'" 
Verlust  ersetzt  u.  so  fest  die  äussere  V  crnsituii| 
bemerkte  muä  doch  noch  immer  ein  Heben  o 
derselben  ,  entsprechend  der  Pulsation  dei 
[Ctonit  II.  Bmdm»  Beiträge,  B.  U.  S.  t^.]  0 
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Die  Summe  aller  Behandelten  betrag  SOS 

JKK)  mä'nnl.,  108  weibl),  von  diesen  wurden 
lU  geheilt  entlassen  u.  14  starben.  AlUtbeilungt- 
rrrli>  sind  füllende  Beobachtungen. 

Eine  |je/e  Ferbrennmng  der  inneren  Flidien  b«ider 
ferdertrne  durch  aiedenden  Zucker  wurde  mit  LapU 
•tcrnali«  cauteriairt  u.  nach  5  Wochen  ohne  enUtelleode 
pybrnu.  ohne  Störung  der  Beweglichkeit  gclu-ilt. 

Kiae  Plüegmoue  bei  einem  Siufer  am  rei  hiin  Vor- 
hrtrae  a.  m  der  Torden  fldte  dei  Habe«  ging  sctinet 
3  Kiirrun^  über.  An  beiden  Orten  entleerte  (uaii  durch 
•(i»«nea  tine  bedeutende  Menge  Eiter  u.  e«  ergab  sich, 
hti  eiae  Kitcrhöble  hinter  deai  Maanbrio  •terni  sich 
üch  der  Bruit  hcraberstreckte  u.  cariöse  Slclk-n  an 
l^rh'ntern  Flache  des  Brustbeins  gebildet  hatte.  Nach 
mm  Tode  Csad  man  Caries  in  cfemlicher  Ausdehnung, 
•l^ckh  für  ge«4Micb  Abaceaae  in  der  Nähe  der  lüu»- 
ita,  Mlbat  wano  dar  KiUr  daa  Periofteom  berAbrt, 
eia^  Ctoiea  erzeugen. 

Gegen  chrojiLsch  -  rheumal,  Entzündung  der 
QtUnte  bat  die  Anwendung  von  Circulairvesican- 
kif  ober-  u.  unterhalb  des  afficirten  Gelenkes, 
lieba  längere  Zeit  in  Eilernng  erhalten  worden, 
IrtrefTliche  Dit-iiste  geleistet. 

FaU  daes  liüftgthiücHdemf,  waa  den  Vf.  bis  jeUt 
Wä  ridit  recht  klar  Ist.  Bta  fSjllir.  robeater  Ma^reia 
nafand  gaoz  plötzlich  .Schmerzen  in  der  rcriitrn  Hüfte, 
Weh«  schnell  so  »ucliseit,  dass  er  das  Olied  nicht 
icbr  gebrauchen  konnte,  ohne  sich  übri(;en8  unwohl 
a  befinden.  4  Wochen  lang  blieb  dieser  Zii.stand  der- 
«ibc,  jrtit  bemerkte  der  Kranke  eine  Vcrkfirzung  der 
vtkteo  Uoterextremität  n.  litt  heftige  Schmerzen  in 
iaic.  obae  daaa  äaaaarUak  wahmalimhara  Veriada- 
luigefl  sichtbar  geweaen  wiren.  Durch  Vedeatore  a. 
ÜBKhUge  wsrd  der  Schmerz  in  so  weit  (;eliii>li  rt ,  t!  i.^s 

taäbread  der  Ruh«  oicht  bemerkt,  bei  der  iieweguug 
r  inaer  aech  aefcr  venaebrt  wgrde.  Bei  der  Aaf 
ahme  ius  Krankenhaus  betrti(;  die  scheinbare  VerkQr- 
mg  3(juerfinger,  die  wirkliche  10"',  der  bcbeukel 
|Mote  im  Hüftgelenke  nur  wenig  a.  aut  vieler  Bifihe 

Cegt  werden,  ohne  aber  Schmerz  so  Terursachen; 
kranke  kann  mit  Ualerstützung  gehen ,  setzt  dabei 
kZ«ben  auf  den  Boden,  bewegt  den  Schenkel  ganz 
kdf,  anpfiodet  dabei  aber  kbbaftca  Schmerz  in  der 
Ufte  B.  aa  der  Torifem  Selta  de«  ScbeDkels  nach  dem 
iSnfe  der  A4Jiicturen.  Die  Hinterbarke  ist  atnrk  ab- 
:«fljcht,  die  Grube  hinter  dem  Trochanter  major  ver- 
'  »cht,  die  Gea&asfalte  etaht  tiefer.  Bei  schüttelnder 
i**'g«ag  des  rechten  Fusses,  während  der  Kranke  auf 
Icoi  lioken  steht,  fühlt  man  mit  der  auf  daa  Hüftgelenk 
lath  aufgelegten  Hand  eÜB  deatliches  Gegeneinandcr- 
(Msca  Toa  i  harten  Kfirpern,  rin  Uln-  n.  Herklappea 
m  Sdkaakeikopfes  in  der  Pfanne.  Dia  Gfrcoafarcns 
Im  rechten  Oberachcnkel»  ist  Uta  3  Querfinger  geringer 
i*  die  des  linken  2  daa  AUgemeiobe&ndea  ist  durchaus 
;«t  Dieses  Uebei  «tebt  in  ein  igen  Punkten  d«f  Coiai^ 
•"ocice,  in  andrren  der  Coxalgic  nlinlich  ,  oder  es  be- 
teht.  WS«  der  \  f .  {glaubt,  in  einer  Degeneration,  Ver- 
dtteigdes  Lig.  terea,  welche  Polga  der  heftigen  Knt» 
i»t.  Bei  der  Entstehung  waren  die  Muskeln 
lese  Entzündung  contraliirt  u.  der  Schenkel  ver- 
ürit ,  das  cbcnfalla  entzündete  Lig.  teres  u.  vielleicht 
^  cspanlare  degenerixta.  «.  Terlor  aeine  Ausdehnbar- 
«i  UM  Mar  4«r  BohaiiU  kiiMr,  obgleich  api. 


ter  der  Kopf  atrophisch  wurde  a.  die  amar  TldWgkall 
gaaatatan  UHnhaln  ar^ddalTteo. 

Van  aiaer  rAaMniaf.  JBbfaAidMig  An  «Amh  jfugt$, 

welche  die  Scierotica  u.  Cornea  ergriffen  hatte,  wurde 
ein  40jäbr.  robuster  Soldat  befallen.  Da  die  Hornhaut 
getrübt,  jedoch  sehr  gewölbt  war,  so  konnte  man  anf 
iein  MitergrilTenseitt  der  Iris,  so  wie  aus  den  heftigen, 
bald  stecheudcu,  bald  reiasenden  Schmerzen  o.  aus  der 
Phutuphubie  auf  eine  AfTectiüu  der  tieferen  Augeutbeile 
achlieasen.  Am  ebern  Tb«la  der  Cornea  halte  deb 
atsboo  an  8.  Tage  zwiacben  den  Lamdlen  ein  kleiner 
Abscess  gebildet;  d.n  Seliverinöf^cn  w<ir  ganz  auff;>!ho- 
bcu  {  der  Kranke  kounto  wegen  der  Schuier;ien  nur  auf 
der  laideoden  Seite  liegen ,  daa  Allgemeinbefinden  tnt 
kaum  gestört.  Trotz  der  Anwendung  d'^r  kräftigsten 
Antiphioeislica  (Adcrlass  u.  Blutegel)  Ableitnngtmittel 
ja.  Kinrafiwasgen  von  Ung.  einer,  c.  opio,  innerlich  Ca« 
lomel,  Tergröaaerte  aich  der  Abacesa.  Die  Hernhawt 
fing  aber  an  sich  aufzuklären  n.  man  sah ,  daaa  die  Iria 
«t  u  1  11  die  Pupille  ver('n::t  «ar.  Oie  Schiiicrzi  ii  kiiineti 
mehr  paroxyamen weise  mit  ziemlich  freien  Intcrvallen.- 
Naah  afnlgaa  Tagen  ward  da  swaitar  Abwaaa  mm  nn> 
tcro  äussern  Theile  der  Cornea  bemerkt,  wcIcIit  den 
Abschnitt  eines  Kreises  darstellte.  Ka  vor  ein  (Jonge- 
ationsabscess ,  dessen  Inhalt  im  obarn  Abiaease  abge- 
sondert wurde  u.  sich  durch  einen  engen  Gang,  der  aich 
ala  rilhlichter  feiner  Streif  bezeichnete,  nach  unten 
aaokte.  Da  dieser  untere  Abscess  immer  mehr  wucba 
0.  nach  der  vordern  Aogenkammer  hin  anfsubrccban 
drobto,  M  «*ard  er  mit  dem  Staanaeaaer  gedflhet  n.  der 
Aiisfluss  des  Kiters  durch  erweichende  Fomente  begün- 
stigt. Die  Hornhaut  klärte  eich  beim  Gebrauche  Ton 
Tinat.  opudilat.  ganz  auf  u.  man  konnte  deutlich  in  der 
starren  verengten  Pupille  ein  flockiges  Exsudat  wahr- 
nehmen. Der  obere  Abäcri^a  blieb  etwas  verkleinert 
fortbestehen,  der  Kranko  konnte  die  Umrisse  grosser 
Gegeoatinde  unterscheiden  n.  ward,  nachdem  daa  Uebal 
wieder  beftiger  worde,  dwoh  daa  Deeaet  ZÜtaHtHl 

gjtolliab  hergestellt. 

Eine  Contusion  der  linken  Hüfte  bei  einem  32jibr. 
robnaten  Manne  war  deahalb  interess^mt ,  weil  aian 
deutlich  beobachten  konnte,  wie  die  l-änpe  des  Fusaea 
ofTenbur  demZuattaudc  der  das  Gelenk  uuigebeuden  Mus- 
keln folgte.  Anfange  war  das  gequetschte  Glied  um  8'" 
kirzer,  nach  Anwendung  toh  biatigea  Schröpfkoofcn  «. 
kalten  Umschlügen  baUe  ca  alcb  am  ▼emnndert, 
die  Schmerzen  wirrn  fust  g;iir/  verschwunden.  Nach 
etoigen  Tagen  nahmen  dieae  wieder  w  u.  aoglcich  aucb 
die  VefkOnuag  am  4"',  naobdaai  binttge  BchrBpfköpfe 
gesetzt  worden  waraUt  betrug  sie  nur  noch  Z'".  So 
ve.ündt-rte  sich  die  Lange  des  Gliedes  nach  der  verschie- 
denen AI1'c(  tiuii  der  Mu2>keln  noch  einige  ftUa,  bianaab 
8  Wochen  voilkommeno  Heilung  eKolgt«. 

Commotio  cerebri  ohne  Verwundung  ward  durch  g 
Aderlässe,  kalte  Umschläge  auf  den  Kopf,  AMt-itungen 
auf  den  DarnUtaoal  o.  »päUr  durch  Acuica  binnen  14 
Tagen  gehellt. 

MingeLUmmie  Ürikhe  muss  mau  »ocbmaU, 
kim  vor  der  Operation,  aariioksnbringen  surkei^ 
weil  niebt  selten  dureb  die  Angst  die  Th<  lle  ilireo 
Tnrgor  verlieren  u.  erschlaffen ,  wodurch  das  Zu- 
rücktreten miiglich  wird.  [Hamburg.  Zttiscftr. 
/.  d,  g«s.  Med,  ä.  2.  //.  3. 1Ö36.J  ißixi.) 
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280>  Jlandbuch  dtr  Pharmakologie  als  Er- 
iäuterung-  allt  r  in  der  öaterr.  Pharmakopoe  vom 
i«  1834  ini/iaiicnen  Arzneimittel,  Zum  Gcbraa- 
für  AeizLe ,  Wundärzte  u.  Apotheker  bear- 
beitet von  Ür.  Carl  Jotepb  Mayer,  k.  k. 
wirkl.  nofmediciUyVMitgliede  der  medic.  Facul- 
täl  in  Wien  u.  8.  w.  Güns.  Carl  ßeicbard's  Ver- 
lag. 1835.  ßr.8.  XII  u.  414  S.  (1  Thir.  12  Gr.) 
Dieser  Commentar  zu  der  neuen  oaterreidi.  Phar- 
makopoe Ton  18S4  MrlSIlt  in  2  Abibeilungen, 
deren  erste  die  dnfacben  Mittel  (S.  1^234),  die 
«weite  aber  (S,  235  —  374)  die  bereiteten  u.  zu- 
sammengesetzten Mittel  enthält.  Ein  Anhang  (S. 
375  —  390)  verzeichnet  darauf  diejenigen  Miltel| 
welche  der  Apotheker  vorrälhig  za  halten  nicbt 
verpflichtet  ist  u.  hieran  reihen  sich  4  Tafeln. 
Die  erste  derselben  lehrt ,  in  welchem  Verhalt- 
nffi-fc  das  Qopcksilber,  Spiessgh  ii?:  u.  Opium  in 
den  zusamniciigcsptzten  ArznelmiUeln  cnlballen 
ist}  die  2.  Tafel  giebt  die  Menge  der  ofGcinellen 
Meotral-u.  Millebalse  an,  die  eine  Unse  destiU 
lirtes  Wasser  bd  einer  Temperatur  von  + 15  ^  des 
Küaum.  Thermometers  aufgelöst  lialfen  kann;  die 
S.  giebt  ein  Vcrzeichniss  der  einfachen  Arziipi- 
miltel  u*  claem.  Präparate  der  öäterr.  Pharmako- 
poe, diexnrüntersncbung  der  Körper  elsBeageiH 
lien  gewöhnlich  angewendet  werden,  n«  die  4. 
stellt  das  vorgeschritbenc ,  normale  spccif.  Ge- 
wicht dar,  welches  die  in  den  östcrr.  Apothe- 
ken zu  haltenden  flüssigen  Arzneimittel  in  der 
Temperatur  von  4-  14  ^  des  fi^anm.  Tbermome- 
tera  haben  sollen.  Den  Sciilnss  (S.  S91  ^414) 
macht  ein  Tollständiges  deulsches  u.  lateinisches 
Rcjjister.  —  Was  den  Inluill  des  Werk«  anlanp;?, 
flo  hat  der  Vf.  bei  den  enizehien  ÄrzneimiUeln 
das  Wissens  wer  the  zu  einer  leichtern  Uebersiclit 
in  einer  gewiesen  achemalischen  Ordnung  aufg»* 
führt  u.  zwar,  nach  Voranaetzung  der  in  der 
Pharmals^opoe  aufgenommenen  latein.  Nnmen  u. 
deren  L'ebcrselzung,  niil  ausgezeichneter  »SchrifL: 
1)  Synonymst  wenn  dieselben  nicht  in  der  Phar- 
aukopöe  sdion  angegeben  waren«  2)  Naturki^ 
Hör,  Form  oder  Classe  n.  Ordnung,  In  welche 
dieFflanzen  nach  dem  Sexualsysteme  von  Lin  nö 
n.  dem  na  t  in!  von  Jusaieuu.  de  Candolle 
gehören.  3)  rorkommen^  nämlich  Vaterland  u. 
Standort  der  Pflanzen,  Ueimath  der  Thiere  u. 
Fundort  nebst  Gewinnnngssrt  der  Mineralien.  4) 
'ßäUhenseit  der  Pflanxen.  5)  Angabe  der  Abbil- 
dungen der  Pflanzen ,  wobei  sich  der  Vf.  beson- 
ders  auf  die  Werke  von  Plenck,  Wa^^ner  u. 
das  Düsseldorfer  Kupfer  werk  beschränkte.  6) 
jirtMeigeder  gebrau^Uchm  Tknie,  mit  Bemer* 
kung  der Sammlungsceitn* Aufbewahrung  bei  den 
Pflanzen«  7)  Eigenschaß  der  einzelnen  Arznei- 
mittel nach  ihren  sinnlichen  Merkmaleo,  8)  f^or- 
wallende  BtuLandüuiU  ^  vorzugsweise  der  ge- 
bräuchlichen PAansentheile.  9)  KerßUacJiung  u. 


Verwechsdung.  10)  Angabe  der  in  der  Pbi 
kopoe  aufgcnormncrien  Präparate  'm  deuUdi 
latein.  Benennung.  11)  Jl  itktingyx.  12^ 
wmdut^  der  Mittel.  13)  Do»U  u,  Rm 
Anwendung.  14)  Vtrhiadungen  ^  Welda 
anderen  Arzneisnbstanzen  in  bestimmten  B 
zvverkdicnhch  sein  können  u.  15j  Gtgmn 
bei  dtti)euigea  aniiuai.,  vegetabil.  u.  mineuL 
neislolfen,  die  iu  unberatbener  Gabe  nachlk 
n.  selbst  lebensj^efibrliche  Wirkungen  bervoil 
gen.  —  Den  Werth  des  Werkes  anlangend 
pfliort  Ref.  zuerst  zu  denjenigen,  welche 
jetzigen  Zustande  der  I^aturwissenschafi  u.J 
ein  entsprechende  Gommentare  zu  Laade^ 
makopöen  für  eine,  das  betreffende  nM&ls. 
Ucnm  nütsliehe  Arbeit  halten  u.  da  der « 
reich.  Staat  ausser  der  1802  in  einer  verbi 
len  Auflage  herausgckoiTimenen :  Pinsiicli-l' 
peut.  ErlÜuterung  der  u&terr.  Piiaraiakopu« 
1794  u.  den  von  Trom  msdorff  ia  eioi 
Auflage  1821  herausg^ebenen»  sieb  nor  lä 
physiographischen  u.  chemisch  -  pli^rmi 
I  hei!  der  Pharmakoloqie  beschränkciiJtn  An 
kungen  zu  desselben  deutscher  Uebprsetrin 
Phariuacupuca Austiiaca  von  1813  nicLlsWe; 
der  Art  besitst^  so  hält  er  stob  überzeugt  , 
ein  Commentar^  wie  der  hier  anzuzeigeod<,i 
der  Beziehung  als  ein  zeiti^enjässes  u.  Vieler 
geringen  Nutzen  versprechendes  1  ^lerrI^'^:!Il( 
bezeichnen  sein  mochte  n.  zwar  uui  somrlij 
der  Vf.  in  einer  Arbeit  der  Art  wohl  vXu. 
ruf  bette.  Mit  der  nothigen  Dnuicbt  a.  nit  j 
ser  Mühe  faet  nimlich  derselbe  Alles,  m 
withli;'^  u.  wissenswiirdig  in  naturhistor., 
misch- pharmaceut.,  medicin.,  ja  zum  TbeO 
in  medicinisch  -  forens.  u.  chirurg.  Bezage  u 
in  der  Pharmakopöe  ▼orkommeaden  G^om 
den  atand ,  ans  den  besten  Qaellen  ma^l 
kurz  zusammengetragen  u.  wohl  %'ölli:^  den  Z> 
erreicht,  den  er  sich  bei  Ausarbeitung  d 
Commentars  steckte:  nämlich  ein  Buch  zusd 
ben,  das  vorzugsweise  dem  denPföfiuigei 
gegengehenden  Csndldateu  nur  Vorbereitiüi& 
jungen  Arzte  im  Anfange  seiner  ?tviM 
Ralhgeber  u.  zur  Unler»tiitzung  seines  Gida" 
nisscä,  u.  dem  altern  Praktiker  zur  Wieden 
iierung  an  einiges  dem  Gedächtnisse  EatU 
dienen  konnte.  Bef.  hat  weder  etwas  ei 
liclies  verminst,  ttodi  ist  er  auf  ofienbm  Cor 
tigkeiten  gestossen,  u.  so  glaubt  er  denn  mit 
Itin  Gewissen  dieses  Werk  iillt^n  dt?ncn  cmpl«' 
zu  kunuen,  welche  die  genannte  i'haifluh 
atudiren  wollen,  oder  wdbbesidb  irgend  so i 
selbe  SU  ballen  haben.  Die  typograpb.  kt» 
nnng  ist  so,  dass  die  Materien  sehr  leicht  ul 
sehen  werden  können  U.  auch  dasAeoMCfe* 
Schrift  ist  gciailig.  Kneseik 
231.    Jibhaadlung  ähir  die  /i%po*i<** 
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ungmerUzündung\  von  P.  A.  Piorry(,)Xfoc<or 
tr  Medicin,  Mitglied  der  med.  Fac. ,  Prof.  d. 
lin  Med.,  Arzt  am  Ifospirc  de  la  Sal|H'iiiere 
eUt  aiu  llülei-Dieu),  Mitgl.  meiircrer  gelehrt. 
aelltciMlIm;  «nt  dem  Fransotitchen  übertragen 
)n  Gust  a  V  Krupp,  />/*.  Mrdic.,  pr.  Antt  und 
cliurl>b.  zu  Kassel,  mit  einer  V  urrede  u.  einigen 
rweileruiigen  von  Ludw.  Aug.  Kraus,  £)r, 
iul,  ei  AJt  U,  leg, ,  corre<p.  Milgl.  d.  K.  Pr.  Ilufel. 
n,  d.  Aersle  u.  Woadarste  sa  Beriin  u.  a.  gel. 
esellscb.  Göttitif^en  b.  G.  Kübler.  Wien  b.  K. 
crolJ  1835.  XVI  u.  92  S.  yr.  8.  (18  Gr.)  Die 
A  laiigpi  Zeit  unlcr  dem  Namen  „llepaliftalion 
it  Luuge",  engouement  pulmooaire  bekannte 
nnkheitafMiii  bat  in  der  Piorry'aelieo  Ab- 
indlsng  (enthalten  in  a,  Clinique  med.  de  l'Ho. 
\i\  de  !a  Pitiö  et  de  l'Hospice  de  la  Salpc-triere, 
I  1Ö32)  Dcbem  dem  neuen  Namen  eine  neue 
nirdigung  erballen,  welche,  auf  eio  angeoom* 
icoet  n.  allerdinga  aneuerkennendea  OMcban. 
ausalmoment  bin  weisend,  die  Beseitigung  dea 
ddens  durch  möglichste  Hebung  dieser  Ursache 
yiiuitstena  unterstützt,  wo  sie  iiberhaupt  gehofit 
«den  kann,  VerdaBken  wir  der  pbysikal.  Zei- 
]«nlebre  einereeits  diesen,  praktisch  jedoch 
oll!  nar  genn^^en  Gewinn,  so  erklart  sie  zu- 
fiih  ein  andres  ,  bisher  dem  Einflüsse  der 
ciiwere  nach  dem  Tode  zugeschriebenes  Factum 
•  da«  derUeb«rf&)lung  der  ftäckeneeite  der  Lud-* 
n  — >,  aU  bereits  im  Leben  unter  Begünstigung 
er  Sclurere  u.  Rnckcnlage  entwickelte,  de.sbalb 
M.k  cliron.  Ki-ankliciteti  mit  dein  Tode  schlies- 
nde  Krankiie^tsfurni ,  welcher  das  Beiwort  hj- 
artatica  allerdings  gehuhrt ,  ubgh  icb  Ref.  oocb 
^  entschiedensten  Zweifel  darüber  hegt,  in 
IC  waii  die  Form  den  Nauen  PnennoDla  tat- 

Acht  sehr  in&tructive  Krankheitsfälle  crläu> 
tn  daaKraokbellebild.  Sie  bttrelTeD  6  Frauen 
K^itcben  65  u.  80  J. ,  von  denen  enie  7<)|ibr. 
;r;2€stellt  wurdn,  u.  2  Männer  von  rcsp.  20  «• 
Jj. ,  welche  beule  starben.  Der  20jäbrige  litt 
)  typböser  Darmentzündung  u.  starb ,  wie  das 
rigiaal  lagt,  in  Folge  der  dureh  die  Rttckenlagc 
;dingten  Pneumonia  hypostatica  an  Asphyxie« 

'^ie  Lungenancction  mlwickelle  sich  i^-anz 
miljcb  der  Zeit  nach  immer  erst  in  Fol^e  des 
iegent  auf  dem  Bücken.  In  allen  Fällen  ergab 
e  Percaaeien  su  AnÜMige  kein«  Zeioben  der 
^^crfüllnng.  Die  Functionastörungtn  wwen  im 
nfange  oft  ganz  unbedeutend,  sei  es  nun  ,  daas 
■D  es  mit  der  primären  Form  der  Greise  oder 
^(  der  eenaeemivan  sn  tbnn  bebe,  die  sieb  su 
Im  Krankheiten,  welcbe  eine  langer  andauernde 
jveränderlc  Rückenlage  bedingen,  gesellen  kann. 
•ePerciusion  ei|;icbt  in  der  Genend  der  Aippen- 

|]  Bigoacmrnt  palin«oairc  Ut  woki  iiiclit  m\l  Uepatt- 
.  ^'t  *0B*1«H  ah  AsacboppuMf  Aar  LiiMg«  la  ülicraea- 
■ .  da  Eacouemeat  ■.  HrpatlMiiM  iMkaaatHcil  iwei  verweU«- 

'^•tAn'a  der  L««M  a— aaiiai.  va«m  4a» 
Ä5Si^*''luS  WÜSim  der  LoagM- 


böcker  u.  zwar  in  der  Höhe  dtt  nntani  Winkels 

des  S-  huIterhlatles  eine  weniger  sonore  u.  elasti- 
sche Stelle,  auch  auscultirt  man  dort  sehr  schwa. 
ches  oder  mangelndes  Kespirationsgeiüuscb  und 
Beionans  der  Stimme,  aelbat  Aeguphonie.  Ra- 
scher oder  langsamer,  bisweilen  erst  nach  2 — 3 
Wochen  enlvvick«;!t  sich  das  2.  Stadium  ,  mit 
beachieunigler  Alhmung,  geringem  Hrntten  u. 
Auawurf,  hartem ,  starkem  u.  häuGgem  (biswei- 
len aucb  aeltenem)  Fulie,  rifcbelndem  Atbmnnga- 
gerioacbe^  als  Ausgang  entweder  Asphyxie  durch 
Broncbialsdileim  oder  der  Uebcrfiang  in  den  3. 
Grad,  wo  die  iu  den  Luftwegen  enlhailenen  Flüs- 
sigkeiten achon  verdickt  eracbeinen  u.  die  Ver- 
härtung der  Lungen  keinem  Zweifel  mebr  untere 
liegt.  Bisweilen  tritt  noch  in  der  Folge  wabro 
Eiterung  mit  oder  ohne  coUiquative  Symptome 
ein;  im  letztern  F'alle  kann  mau  auf  die  Eite- 
rung nur  ana  der  Daner  der  Krankb«  adilieascn; 
selten  hurt  man  die  Respiration  cavaraenae,  das 
Höblenalhnien. 

Verlauf  u.  Dauer  dieser  Krankheit  sind  sehr 
verschieden,  die  Prognose  im  1.  btadium  durch- 
aus günstig,  im  2.  sweifelbaft,  dann  tcbledit; 
die  conseotttive  Form  des  Hebels  immer  bedenk- 
lich. 

VerRuche  beweisen,  dass  luan  die  Spuren  des 
im  Leben  diagnoslicirlen  Leidens ,  selbst  bei  der 
Baueblago  d«r  Xiekben »  24^30  Stund,  nacb 
dem  Tode  nocb  ganz  unbedingt  u.  vorherrschend 
"Tor  jener  Dlulunterlaufung  sehen  kann,  die  sich 
in  Folge  der  Senkung  durch  die  Schwere  fjndef. 
lief,  iindet  hierbei  Gelegenheit,  ZU  bemerken,  dasa 
die  Scbnelligkeit  der  Blutgerinnung ,  weldie  bo- 
kannllicb  je  nach  der  Natur  der  VOrgängigen  Lei- 
den sehr  verschieden  ist,  einen  weaentlirhen  Ein- 
üuss  auf  diese  „Blutsenkungen"  übt*    I^Iau  vrgl. 
über  diese  Gerinnbarkeit  Nässe's  treilliche 
Scbrifl:  ,,Das  Blut,  18S6/*  die  snr  Zeit  det  Er- 
scheinens dieser  Ueberselzung  noch  nichtberaus- 
gegeben  war.    Baylc's  u.  Piorry's  spätere 
Beobachtungen  stimmen  darin  uberein,  dass  die  • 
Lage  na.cb  dem  Tode  für  jene  Rückenanfiillung 
der  Lungen  ntcbta  entscbeadet  —  wesbalb  die 
eintretenden  Veränderungen  noth wendig  dem  Le- 
ben angehören  müssen;  wie  es  auch  die  pbysikal. 
Zeichen  erweisen.    Auch  stimmen  wir  Hrn.  P« 
gern  darin  bei »  dass  die  Fneumoma  hypostatica 
eine  primitive  Krankheit  sein  kann  —  der  An- 
aicbt  aber,  dass  sie  „inflammatorischen  Cliarak- 
ters*'  sei,  können  wir  ebenfalls  nicht  beistimmen. 
Vielmehr  hat  die  i  orm  wohl  eine  unbedingte  Ver- 
wnndtscbaft  mit  allen  yaricöeen  Anacbwellungea 
n.  Stockungen,  z.  B.  vornehmlich  mit  der  Cirso- 
cele,  die  auf  ganz  gleichen  Ursachen  —  Schwä- 
chung dea  Gewebes,  vorherrschender  Venosilat 
u.  der  Schwere  des  Bluts  —  beruht.    Wenn  nun 
aocb  Hr.  Piorrj  •nadrileklicb  erkl'ärt,  daaa 
sieb  das  Leiden  mit  einer  acuten  Lungenenlsün- 
dong  nur  comiilicire  —  nicht  selbst  eine  acHcbo 
•ei  —  so  läset  sieb ,  wie  bemerkt,  der  Grand 
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4«r  Benenniltlg  FtMamoeit  dOKkavt  nkht  Beitrag  zur  Geschichte     v  Peldutge»  in  4 

tehen.  T/VV/  r  f  in  den  /.  1828  u.  1829  m  med.  i  v^m 

Zur  Beliandelang  wird  uua  eine  möglichst  \oi\  J)r.Üciiii\iz,  von  S  44 — 135.  Ss* 

ölUre  Veräuderung  der  L«ge,  nebst  BlutenUie-  russ.  Trappeu  iu  der  ftluldau  u.  Wallach  lie 

baogeu  n.  «.  yr.  empfohlen.  L«tstert  und  )«doch  fiibiten ,  h«ICi»ii  li»  tocli  «oen  doppelt«»  im 

dnrdiaiuittmlAtthaft,  sowohl  in  den  nicirtea  Fil*  gegen  fieindltohee  Heer  n.  S««ithes,  wa  b  ndj 

len  der  primären,  als  fast  in  allen  Fällen  der  sc»  Die  med.  Krfaliruogen  erbten  niemab  (ort  i  \m 

cuiKlTtren  ,,H3''pü6tai)i3  pubnonaris**  oder  „Lun-  tm  dalifr  für  künftige  Feldzüge  zti  Kr^rei.'  v^t 

geuäugillalion*^  wie  man  doch  am  Ende  die  Terlas:>igerer  Maas^iregt-lu  nicht  beiiuUt  ^rd< 

Krankheit  nennen  muss.    Ableitungen  aller  Art,  weshalb  diese  durch  dieselben  Seuchen  ehe  o  i| 

durch  Fnatbäder,  gendgle  Fnaelego,  Erhöhung  derbliob  wurden »  wie  die  fruheroe.    £»r  di 

der  Brust  u.  d^l.  mehr  ungerechnet,  würde  ich  gewiss  sehr  dankenswtrtb,  daü  der  Vf.  n  t|| 

liier  einen  (!f  r  1' alle  finden  ,  wo  JunoH'  s  Luft-  müthigkeit  mittliriU,  was  er  se!I>>f  E^-se!  o, 

pumpen,  z.  B.  am  Arme  der  leidenden  beite  die  fahren  u-  über  cJt  tj  1  VH/n£;  von  1529  nst! 

Luft  verdünnend,  d.  h.  du»  liiut  nach  der  Ex-  hat.  — -  Im  Juni  16:^9  betrat  dtr  VC  deu  u^id 

tremitit  lockend,  von  ausgezeidineteni  Nutsen  aoltauplets  n.  traf  in  der  cnten  ^^uwenl  ati 

eein  d&rften.    Selten  nur  wird  ein  IndiTidniini|  der  Udberfahrt  über  den  Prnlh  die  erstei  S^t\ 

wie  die  dieser  Form  unterworfenen  «ein  mtitten,  steten  an.    Es  herrschte  die  Pest  bereits  it  d 

ij^end  einen  erklcc  klichcn  Blutverlust  ertragen.  Frühinlirf»  uute*r  den  Trnppfn  u.  Kiuwol  *ro 

Hierüber  spricht  auch   Hr.  Kraus  in  der  mehrereu  Urteu  der  VVallauliei.  Er  eilte  da.  4m 

einleiteuden Vorredesich  gleicligeäinnt aas.  Diese  quartier  an  emeichea  n.  fand  die  Städte  raü« 

enthält  andern  noch  alleriei  beachlenawertfae  filobodiia,  Kbtcndgi  v.  HangaÜa  ▼•eödet  Ati 

„MerilV  über  Arztesleben  U.Treiben  u.  Anden««  n«  Seamte  grösstfutheüs  ausgesloii>eii ,  K 

tungen  zu  Vorsclilri;  r^n  über  ärzll.  Synoden  —  woliner  auf  fr<>iem  Felde  gplaijprf.     Iu  Vc  laii 

welclie  Uef.  den  frotnnicn  Wünschen  auzätilt.  er  die  Seuche  auf  der  höcl^trn  Stufe  de  VVa 

Dagegen  ist  Hrn.  K.'s  Ansicht  von  der  „para*  die  Hospitäler  schon  aujuierhaib  der  Sts  t,  | 

lytiachen*'  Natur  der  sogenannte  Pnennronia  hy-  fitadt  variatsen  vu  doch  er*t  die  Sander  ig  j 

poalatica  wohl  gans  —  namentlidi  in  den  von  Pealkranken  u.  VerdÜehligea  von  des nait  |  «Hl 

ihm  neulich  in  Hagen*8  Schrift  über  den  Croup  Kraakh. Behafteten  u. Gesuudeu  iniBegini  aij 

geriebenen  Begriü&bebtiinmnni^pn  —  beifallswerth,  den  VVe^pn  von  der  Stadt  zu  den   Hoi  tSI" 

wie  denn  überhaupt  die  Anmerkungen  von  den-  überaü  auf  ireldem  u.  Wiesen,  hissler  je  ■a\\ 

kenden  Äerzteu  mit  Nutzen  u.  Freude  gelesen  Sträuche ,  iu  jedem  Graben  lagen  Sterbei  «  4 

werden  dftrftem  ^^er.  Leichwune;  fai  den  Hoipitaleni  wwfd—  e  j| 

232.  MedicinUch-j  rcdiisrheAbhwuUungm  nhen  fuderweiieanTgMlBpelt  n.  fortgcfahn  ,  vi 

i'on  dcTil'^chcn  in  Ihr^slatHl  lebiitdcn  ^'ifrzten,  Hf»r-  r?nd  auf  der    entgegen ges etilen  J^pife  d  ^ 

aus2 f'gf^lipu  du/f  Ii  «  inpn  \Vr(  in   prakt.  Aerzle  zu  freier  Verkehr  u.  iushef*  L' bm  war.     ,  jfh 

6t.  Petersburg.  Hamburg  bei  HoOmano  u.  Campe.  Tieleu  anderen  Orteu  war  es  zu  di»*sem  5;  uau 

1685.  8.  8.  SsiSL  (2  Thlr.)      Vorliegendee  Weik  enegenden  Grade  mit  dieaer  Rrankh.  gek  aal 

Ift  eigentlich  die  Fortsetzung  u,  awardie  fünft*       noch  konale  man  sich  nicht  eiiiigtai,  ab 

Sammlung  der  früher  erschienenen  Termiscbten  die  walire  Pest  u.  ob  sie  ansteckend  sei  od« 

Abliaudlungen  aus  dem  Gebiete  der  Heilk.  von  Der  Ouaraataioen  ungeachtet  ,<irltii(h   lii  ioa^ 

einer  Geseibcbaft  prakt.  Aerate  zu  St.  Petersburg,  weiter  u.  schon  im  A^ttiksge  Juni  war  sie  1  i  iij 

Der  llelfall,  mit  dem  die  frUheren  4  Bände  auf-  8.  Corps  vor  Sdftumla,  wo  sie  jedoch  da  hw 

genommen  worden  sind,  Itann  anch  diesem  nieirt  eiohtigere  ou  atrengere  Maasir^elii  nn»  g  imi 

versagt  werden.  —   Die  ersten  2  Abliandluogen  Ausbreitung  behindert  wurde.  —  Bevor  m\ 

iietrelfen  die  tutt  Sorgfalt  augestellten  Bpobarltftju-  dfr  mrfüc.  Geschichte  dieses  Feldzugs  bei  .  nt 

gen   Uber  W  itternng»-  n.  Krankheltsconslilulioii  tlfiii  LVLfei^fiDf^p  üNer  den  Baikau  weiter  rltA 

von  St.  Petersburg  von  Dr.  Bluhm  u.  die  von  wirlt  er  eiueu  ülick  zurück  uui  den  e/-^/«;^  L  iifUi 

Dorpat  von  den  Prof.  Pa  rr  ot  n.  Salim  en  in  den  dsr  Stuehe  «.  anf  die  Unmeien  iibr>trjbuk  dMj 

J.  1829'— 1882.  ^  Die  folgenden  vier  beiiendein  Die  Russen  nämlich  betraten,  so  wie  sie  ü  «4 

die  Pestsenche  ,  mit  der  die  russische  Armee  in  Prulh  gingen,  nicht  nur  ein  feindliches,  ade 

dem  letzten  siegreichen  Feldznge  p;egen  die  Tür-  ein  der  Pest  schon  verdächtiges  Land  u.  v  bat 

ken  so  unendlich  zu  kämpfen  hatte.     Wer  sich  mit  deu  lüniwolmeru  anter  einem  Dache,  null 

mit  der  Pest,  mit  ihren  Tersehiadenen  Gestaituii*  von  ihnen  gesondert  2U  ietMO.  ^  Me  an  ;ebc 

gen  n.  BigenthümKehkeilen  Tortrant  mai^ien  wIN,  chena  PiahOTkrankbeit  mit  Bnbonen  u.  ali^ 

dem  iltdas  Studium  dieser  Abhandlungen  zu  em-  wurde  vou  den  russ.  Aerzten,  von  den  Aer  cn- 

pfeMen  ,  die  sich  ebenso  selH*  durch  notnrjzptrrne  Kutir-Ltrest  wankend  gemacltt,  nicht  gleiv  L  I  r  F* 

I5t  (jbtichtu«g ,  freimüthioe  u.  klare  Darsteliung,  aljt  i  rk-iuiit.  —    Die  er^rillenen  Maassregclu  rörr 

durch  scharfsinnige  Beurtheilung  des  Selbstgese-  daher  nicht  entsprechen«!  geuiig  u.  unzul^  gi 

henen  anaaeiehnen.    Wir  machen  sie  mit  Anden-  —  Der  VerÜMhr  mit  den  Verdaaii^ea  n.  C 

tnng  Üirea  Hauplfaihaltea  der  Beihe  naeh  mmiiaft»  wurde  nicht  MtlMua  unlwtNrocIien,  den  Van 
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igni  nicht  Torgebeugt.  —  Da  man  den  ersten 
m  des  S«'iichenausl)nirlis  un(#>r  den  Truppen 
it  za  uuterdruckeu  bemübl  gewesen  war,  so 
'  et  bei  BeatSligung  ihrer  Bzblen«  weit  idnrie- 
it ,  iodeoi  idmi  nil  den  Contamitlniiigca  niebC 
cligreifeud  genug  verfuhr  n.  es  überbaapt  an 
iiiiä«sigfr  UebereiustiinmuDg  in  dem  medioi- 
b  -  potizeil.  u.  tberapeut.  Vert'abreu  gebrach ; 
w  Befebbhaber  einselner  Troppenabtheilungen, 
ir  Beglneiiia-  oder  OiTirioniant  bandelle  iso* 
\i.  selbst  bei  Jen  Tieleii  Quarantaineu,  die  tnau 
jedem  Dorfe  u.  jedem  Re-jiuiente  antraf,  sab 
B  uicilt  recht  ein ,  ob  uiun  das  Eindringen  der 
t  tat  d«a  Ort  oder  die  VerbreUnng  «lu  demstU 
I  Terhiuderu  wollte.  Die  Hospitäler  woren  über- 
l;  bald  ffhlten  Aerzfe  u.  Krankenwärter.  Die 
trengungeu  Eiiizcltier  koiiiifeii  das  Uebel  nicht 
.aiiipfen,  da  es  an  Zu.iamiueuwirkeu  fehlte. 
Leimtig  der  medie.  Angelegeiihdfea  kam  eud- 
I  gans  lü'Uaordauug  u.  gerieih  in  die  Hände 
I  Nichtärrten.  Der  Bojar  Katardsbi,  ein 
eltant  in  der  Medicin ,  schien  in  Jassy  das  me- 

•  Orakel  zu  werden }  man  üüg  wieder  au ,  die 
»kb.  füfsbt  fUrfVel  hellen  iq  wollen  n.  erkIKrto 

Biibonen  fiir  Teuer.  SjlDptotne.  Aueh  der 
leral  Älajeffsky  behauptete,  ,,dass  Alles,  was 

Aerzte  beobachtet  u.  worauf  zum  Tlieii  die 
rilFenen  Maassregeln  gebauet  waren,  dummei 
lg  teL**  Ja  die  PettcomRd  in  Jeiaj  drohte, 
$  der  Arzt  des  Spitals,  in  dem-siob  die  Pest 

»f,  nntf-r  Knpn^^'*rirhf  gestellt  werden  solle! 

•  Allem  aber  fehlte  eiu  tüchtiges  medichi.  Ober- 
ipt.  Zwar  kam  ein  neuer  Generalstabsdoctor 
Htt)  OD,  der  tiob  jedoch  von  der'Petteomtt^ 
iassy  von  besserer  Ueberzeuguag  ablenken  Hess, 

SfiTche  nicht  af?  Pp^t  anerkennen  wolltp,  sie 
Imehr  für  ein  endein.  nervös  -  gastrisches  Fie- 
'  mit  Lymph-  u.  Blut?erderbuis9  erklärte,  wor- 
dmtnioazirungen ,  Umzingelungen,  Oaaran* 
Mnaaieregeln  rernachlässigt  oder  gar  aufgeho- 
I  xnjrdeii  —  I^iiterde?»  sollfp  der  Plan,  über 
I  Batkau  zu  geben ,  ins  Werk  gesetzt  werdeu 
et  worden  Maassregeln  genommen,  dasi  die 
it  dem  Hecrettttge  niebt  ibigen  lolhe*  Viel 
nnschaft  erlag  schon  unter  den  Anstrengungen 

Marsohes  bei  der  drückenden  .liiülnf?^  an 
rcbfall,  galligen  Fiebern  n.  bcorbut.  Mit  im^ 
r  dfinner  werdenden  Reihen  wurden  die  enten 
Ifen  dea  Balkans  erreicht  Die  Haoptarmen 
aste  in  Aldos  auf  die  Reserven  2  Wochen  lang 
rten  n.  obsthon  sie  während  dieser  Zeit  durch 
•sere  Nahrung  u.  Getränke  sich  erquicken  konu- 

entwlakello  sich  doch  aus  der  ungünstigen  La. 
der  morastreiaheo  Stadt  das  niasmat.  Wechsel« 
ber  u.  daneben  ein  hitziges  Fieber  mit  solcher 
(chlaflung  des  Capillargefässsystems ,  dass  jeder 
egeastich  n.  jedes  Angreifen  der  Kranken  Ton 
1  Wftptem  ttluffaugiraiohe  Sugillatfotoen  vennv 
htf*;  dazn  geseHfen  sich  bahl  Dysenterien,  Brand 

den  Zehen ,  Tetanus  bei  den  Verwundeten, 
cb  durch  Scotbnt  lohinolzen  die  Reghnantar 


sehr  zasamraen.    Am  88*  Juli  brach  das  Heer  Ton 

Aldos  nnf.  Obgleich  wälirend  dem  in  Ja<;^v  n, 
so^ar  iii  liessarabtea  die  Pest  wieder  ausgebrochen 
war,  war  sie  durch  die  strenge  Quarantaiue  in 
Kamlaebick  bis  hierher  glücklich  von  Rumelien 
abgehalten  worden  ;  aHein  kurz  darauf  entwickelte 
sie  »ich  «üem  Anst  ii^iitp  nach  si  l(<yh'.inJig  durch 
nneudlichesZu«auune»hauieu  der  Kranken  in  dem 
in  Aidos  zurückgebliebenen  Spitale ,  ebenso  wie 
In  Achiol.  Seilet  ün  Hauptqoarliere  worden  ge« 
gen  15  Pestige  entdeckt,  aber  durch  schnelle  Iso* 
lirung  firrselben  ihre  weitere  Ausbreitung  'jhick- 
lich  abgewehrt  u.  es  kara  pestfrei  am  12  Au^.  uacb 
Adrianopel.  Die  Ambniance  des  Hauptquartiers 
kam  nur  mit  einer  kleinen  Anzahl  Krauker  hier 
an,  nahm  einen  TheÜ  der  neuen  vor  der  Stadt  ge~ 
legeneu  türkisch.  Kasernen  ein,  die  7\\m  stehenflen 
Hospitale  wurden.  „Wer  hätte  glauben  sulien, 
sagt  der  Vf.,  dass  hier,  wo  uns  Alles  so  freund- 
lich entgegeokam,  mehr  Menseben  aufgerieben 
werden  würden,  als  vielleiclit  selbst  unter  den 
Mauern  Constantinopels?"  Ungeheuer  stieg  die 
Zahl  der  Erkrankungen;  am  1.  Seplbr.  gab  es 
schon  4641  Kranke!  Die  Arbeit  der  Aerzle  Uber» 
stieg  alle  menschl.  Kräfte  ,  da  es  au  Krankenwar« 
tern  u.  gänzlich  au  FelJscheerern  fehlle.  Das 
Wechselfieher  in  seinen  bcisen  Formen  nämüf Ii 
war  es,  was  so  fürchterlich  um  sich  griil  u.  vou 
der  ganzen  Armee  kaum  500  Maton  verschonte* 
Das  einzige  hülfreMl« BUltel ,  das  Chinin,  wnrdfl 
von  den  meisten  Aerzten  vernachlässigt;  man 
schrieb  ihm  die  häufigen  RUckrälle  zu,  die  nur  ein 
dreisterer  u.  länger  fortgesetzter  Gebrauch  dessel- 
ben zu  verhüten  im  Stande  war.  Was  der  Vf. 
hier  über  die  Anwendung  des  Chinins  beim  mias- 
maf.  Wechselfieher  saof^  n.  die  Regeln,  die  er  für 
den  Gebrauch  desselben  zur  iiekämpfung  kalter 
Fieber  in  der  Moldau  u.  VVallacbei  aufstellt,  ist 
nicht  mhider  der  Beechtung  werth,  als  was  er 
Uber  den  prophylakt.  Nutzen  desselben  zur  Ver- 
hütung ron  dergleichen  Seuchen  u,  vielleicht  auch 
zur  Abwendung  der  PestetUwichelang  behauptet. 
Die, Gesundheit  Ton  100,000  Manu  dürfte  mit  8-^ 
9000  Pfd.  Cfainfai  nicht  zu  theuer  erkauft  selnl  — 
Noch  weit  unhellbrnigender  als  Wechselfieber, 
wtirden  r>nrrhfölle  u.  Dyscnterieu.  Viele  Ruhr- 
kranke endeten  mit  Brand  an  deu  Füssen.  —  lu- 
dess  hatte  die  Pest  Hast  in  allen  Spitälern  jenseita 
das  Balkans  sich  TerstHrkt  u.  wlilbele  auch  noch 
diesseits  in  Aidos,  Achiol,  Misidria  u.  Burgos.  Noch 
war  Adriauopel  davon  verfchont  pebliehen.  —  Der 
Friedenstractat  mit  den  Türken  war  endlich  abge- 
schlossen o.  beiUmmt,  dass  die  Armee  die  Win* 
terquartiere  in  Burgos  bezieben  sollte;  allehi  dio 
schlechten  Wege  machten  den  Transport  der  Kran- 
ken ^nm  unmöglich.  Nach  dem  Abzüge  des 
Hauptquartiers  aus  Adrianopel  blieben  daher  Uber 
6000  Mensehen,  Kranke  o.  Gesunde  zusammen, 
hier  zarUdc.  Endlich  brach  jedoch  die  Pest  auch 
hier  noch  aus  u.  von  diesen  6000  ftl.  kamen  am 
6.  Blal  kaum  600  inah  Burgos.  —  So  halte  die 
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Pest  sicli  über  alle  TrupppuabllipUuugeu  des  russ. 
Heeres  verbreitet,  so  das»  keiu  Regiment,  keiu 
Lttwrvtb  venchoDt  blieW  DI*  gaost  Annee  biiihI« 
daher  einer  durobgreifenden  Reinigung  onterwor* 
feu  werden ,  ehe  sie  nach  RussUnd  zurückkehrte. 

Bemerkungen  Uber  das  epidem,  Ptsißebery 
ttfelches  im  J,  1829  ifi  Fama  Iierrsc/Ue ;  TOn  C. 
Petersen,  ältestem  Arzte  beim  Achtyr 'seilen 
Hnierenregimeiite.  Milgellieilt  dureb  Prof.  S ah- 
men, von  S.  135  — 169.  1)  Ud>§r  den  Aii»^ 
hrucJi  der  Ilpidemie  zu  Vnma  .  Uue  Aiubreiluiig 
u.  ihren  f  'irlauj.  Der  Aufbruch  der  Pest  traf 
liier  mil  der  Ausräumung  eines  lauge  verscblosseu 
gewesenen  Zeagbatuet  suiammen  u.  in  iLurxer 
Zeit  war  <ie  an  to  eher  Uber  alle  Truppen -Ah- 
theilnngen  der  Stadt  u«  Uber  die  Einwohner  der- 
selben verbreitet,  als  man  sich  über  ihre  Natur 
wieder  nicht  bald  genug  eiuigeii  konnte ,  da  ihre 
weseull.  Zeichen  nicht  bei  jedem  Erkrankten  sich 
gleich  anianglieh  herattutellten.  Man  verlegte 
•ndiioh  die  Spitäler  aoiierhalb  der  Stadt  iu  Feld- 
lager u.  die  Kinwohoer  suchten  das  freie  Feld  oder 
die  Wälder.  Nachdem  sich  die  Pest  fast  2  Mo- 
nate lang  auf  ihrer  Höhe  erhalten  haue,  ward  mau 
der  Unulände  wieder  mehr  Herr  o*  die  dagegen 
ergrilfenen  Maassregelii  iiatlen  bessere  Erfolge« 
2)  (Jeher  das  Verhallen  der  Ansteckung.  Art  der 
FoTlpßanznng ^  a)  durch  unmittelbare  Berührung 
der  Krauken  oder  Verstorbenen,  b)  durch  Klei- 
daogutücke  u.  Seoheu ,  c)  durch  Biaatbmuug  ei- 
ner durdi  die  AoidUnttang  u.  die  Ausleerungen 
an  Kranken  verunreinigten  AtmosphMre.  —  Ei- 
ternde Wunden  ii.  küustl.  Geschwüre  waren  keine 
zu  verachfpixh'n  .Soiiutzmittel.  —  Eine  eigenthiiml. 
Empfaugiichkeit  tur  Ansteckung  schien  ailerdiugi 
erfordert  so  werden ;  Rohe  u.  Ergebung  schienen 
■ie  SU  mindern ;  in  freier  Luft  u.  unter  dem  £in- 
ilusse  des  LIcIites  war  sie  geringer,  grösser  in  dnn- 
keleu  Räumen.  Wiederholte  Ansteckung  wurde 
nur  selten  beobachtet.  3)  lieber  das  Pestfieber ^ 
Mine  Entoh$amngen  ts.  Figrieutfm  Cbarakteristiacbe 
Q.  beiländige  Züge  im  Bilde  der  Pest  waren:  pliiti- 
liebe  Unterdrückung  der  Nerventhätigkeit  u.  grosse 
Schwäche,  veränderter  Zns'and  des  Auges ,  wie 
-  hei  einem  bis  zur  Bewusstioüigkeit  Betrunkenen, 
erschwertes  Sprechen,  Delirien,  zitternde  Bewe- 
gung der  weiat-blättlichten  Zunge,  Bnbonen  u« 
Kaifttttkeln.  4)  liemetiungen  iilw  die  Beulen 
u.  Brandßiclc.  Jene  kamen  gewöhnlich  am  Halse, 
an  der  Lintcrkinnlade,  Acliselhölile,  Leisten«^e^pnJu. 
Innern  obern  Schenkeigegend,  doch  auch  über  dem 
Ansschnilte  des  Brustbein»  n.  an  d«r  innem  Fläohe 
det  Oberarms  vor.  Mehr  als  4  bei  einem  IndiTi- 
dnum  hat  der  Vf.  nicht  gesehen;  meist  reiften  sie 
langsamn.  errelcliten  b^'Hond^rs  am  Halsf  fuien Un- 
geheuern Umfaug;  bisweilen  verscbw andcu  sie  u. 
kame^  an  anderen  Orten  wieder  hervor,  ihr  Ei- 
ter war  von  Übelm  Ausseben  u.  Geruch.  Heilung 
derselben  erfolgte  binnen  18  —  20  Tagen,  4,  auch 
6  W'ochen;  auch  zertbeilten  sie  sich  oder  gingen 
in  schmerzhafte  Yerhärtiing  über  ^  häufig  erzeug- 


ten sich  Würmer  In  ihnen.  Der  Vf.  rem 
auch  innere  buboueu.  Die  Karfuukeiu 
Unk  keinen  Ktfqpertheil,  am  hinfigstcn  \xvk 
an  den  untifM  ExtremitSten  lierter.  Ilu« 
war  TOD  1  —  8  auf  einmal.  Ihre  Jauche  rt 
tete  einen  fürchterlichen  Gestank.  Auch  ia 
erzeugten  sich  Würmer  iu  ungeheuerer  il 
5)  Die  Prognose  richtete  sich  vorzüglich  ntc 
Heftigkeit  des  Fieben.  Oiinatig  warmM 
Brauddecke  ohne  Fieber;  nicht  miederfii 
ger  Ausbruch  derselben.  6)  Bemcrhm^ea 
die  angewendeten  He  'UmiUel  u.  ihre  k^/Ugt 
wichtigsten  waren  die  medicinisch-poliüil) 
regeln;  erst  ab  diese  der  wdtem  Aosbi 
Grenzen  gesetzt  hatten ,  se^te  sich  die  Iti^ 
keit  ärztl.  Behandlung.  1)  BIutansleeraD»ea 
zu  Anfange,  wo  Entzündung  wIcLlIg»^r  0 
statt  hatte,  deua  scbu«;ll  folgte  eiu  ly^lmt 
Stand.  Blutegel  bei  Congestionen  za  wid 
Organen  %a  SO  Stück.  2)  UebergiflnaBg« 
kaltem  Wasser  waren  bei  der  Ungeheuern  Mpdj 
Kranken  nicht  in  voller  Ausdehnung  mö^tidi 
hatten  oflenbaren  u.  grossen  Mutzen.  S)  Oi 
Silber.  Calomel  u.  Neapebalbe  bei  £r£nät 
des  Hirn»  u.  der  Leber.  Vf.  Ist  ibsmagt, 
es  mandien  Kranken  das  Leben  eihiltcB 
4)  Chlorsaurer  Kalk  nur  äusseriich  ah  Vortag 
u.  SchuliiniHel.  5)  Brechmitfpl.  W^Iirfni 
Fiebers  fast  immer  schädlich  ;  nur  iu  spaicre 
riodeu  oder  bei  Complicationeii.  6)  Ablub 
nÜUten^  Ableitung  vom  Gehirne.  7)  Ib 
äusseriich  einige  gänstige  Erfolge.  BtJim 
der  a!/r:^fre}t  '/.ujcille.  B'^Ptirderung  der  Ei(» 
in  den  ikibuneu  durch  reizende  Pflasfpr  a.  Vt 
tore.  Kataplasmen  bewirkten  weist  ZerliM 
liiitsfich  war  frOhseitiges  Oeffnen  dsfsaDMb  I 
zeitige  Erregung  der  Bitemng  brachte  aad 
den  Karfunkeln  den  angenscheinlicluieii  Nü 
EinriclUung  fifus  Pestspiials  beslebeod  iiu 
bis  500  Zelten.  Tabellar.  Uebersicht  dak 
ktn  vom  5.  Jimi  bis  zum  26«  August t  Clin 
lahl  der  Pestkranken  mit*  offenbaien  Plnlift 
men  5170.  Mit  sweifelhaften  Symptomfo 
Zahl  der  Gpnpspnen  614.  Zabl  der  VcrsloH) 
im  Spllaie  der  Pestkranken  im  Spiük 

zweifelhaften  Krauken  27.  —  Von  41  iff 
wurden  13  niebt  angesteckt;  von  dm  18« 
steckten  aber  starben  20.  Von  7  Apolhibai 
ben  4. 

l 'eher  die  Pest ,  weiche  1 829  «  ^^^^ ' 
M liitairspilaU  su  Adrianopel  herrscki, 
CoUegienasaesBor  R  i  n  k.  Milgetb.  dank A'.St 
lits,  von  S.  169  — 20S.  Am  5.  Nor.  eatJa 
mau  im  Spltule  den  ersten  Pestkraaken,  olinf  t 
Wie  der  Ansteckung  anf  »!!e  Spur  koiaaiM 
können,  u.  12  Ta;;e  daraul  fanden  «cbbeiU 
eher  üiilersucbuug  immer  mehrere  Falhei** 
4700  übrigen.  Kranken.  In  der  NiUe  des 
war  von  den  SOO  Krankenzimmern  schon  ke 
mehr  verschont.  Auch  das  wachfhsbpntlf  B3*i 
Ion  war  angesteckt.   Die  2ahi  der  Krau«»  ^ 
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auf  1200  dngeBchmolzm,  Tvm  dbm  gesun-  He  eatferntefteo  Troppeiiabtlie11img«ii  bertfts  Ter* 
^Bataillon  kaum  ein  Drittel  übrig.     Ks  galt  schleppt  war.    Im  2.  Feldzuge  habe  sidi  aber  die 

m  wpiiigstens,  dfuRest  der  Gpsundf-n  zu  erhnlfm,  Krankh.  diircli  eine  slarkf-rf»  Mst  lil,  als  die  blossp 
fslialb  shinmtliche  Kranke  iu  den  Nortli:  i^el  llerührung  forigepHaorl,  dkit- sei  wenigstens  nicht 
au^portirt,  die  Gemndan  in  dm  Sfidflii^t  l  l<^t  dia  einzige  Ursache  der  Ausbreitung  des  UebeU 
:  aanb^dt  wurden.  Immer  noeh  erkrankten  gewesen,  vielmebr  müsse  die  gerade  hemcbende 
igüth  60  —  70  Personen.  Nach  nllgemelu  vor-  Krankheifsconstitullon  als  die  bei  weitem  stHrkere 
»ft'iiiimenen  Oeleinreibungen  u.  nach  Ankunft  Vermittlerin  de«  IV^bprlragehs  der  Pest  von  Indi- 
ioer  Wäsche  u.  frischen  Bettzeuges  nahm  end-  riduum  auf  Individuum  u.  von  Ort  zu  Ort  ange- 
th  die  Seuche  rasch  ab;  daför  fing  ste  aber  jetzt  aeben  werden.  Die  Idee  der  NotbwendigkeH  ei* 
Ii  an  unter  den  Beamten  des  Spttab  n.  auler  deu  ner  leiblichen  Berührung  zur  Porrpflaiizong  der 
■ii'volinern  der  Stadl  zn  wüthen,  Mitte  März  Pest  habe  von  jeher  Ungeheuern  Schaden  gebracht. 
;b  »s  noch  230  Pestkranke,  diese  verliessen  Die  Pest  trete  iu  ihrem  V'aterlande  durch  ein  ei- 
n  April  Adrianopel  u.  am  6.  Mai  laugten  sie,  genthüml.  Zusammenwirken  allgemeiuer  unbe- 
)<D  an  der  Zabt,  in  Borgos  an»  '  kannter  ntmospblr.  u.  tellor.  Binflüase  unstreitig 

Hierauf  lässt  der  Vf*  eine  sehr  lichtroHe  n.  le-  oft  miasmatisch  auf  u.  entwickele  sich  selhsLslän- 
"iiili^p  Sch'IiU  fiins  der  vcrscliiedcnen  Pestformen  dijr.  T^Tnii  werde  difscin  Feinde  in  der  Tiirkfi  da- 
<igeii ,  die  er  überlianpt  in  2  grosse  Classen  ein-  her  nur  mit  ric!iti;ien  IHfen  über  Kntwitkfhin- 
KÜt,  uäutlich  iu  Pesl  mii  vorausgehendem  Fie-  gen,  \  erwandlschatteu  u.  ualüri.  Uebergaogu  der 
Ir,  von  dar  er  3  Tendiiedene  ^nde  anlslellt  n.-  Krankb.o.  dar  KraaUlaltswnitlltntioilen  entgegan- 
I  Ptst  mit  vorangehenden  ort/.  Symjitomen.  Das  geben  müssen*  IMe  Pest  — •  filbrt  der  Vf.  fort  — 
'p?!fnn(a^ium  greift  baH  A-tis  Ijpfjrn  in  dr  n  thuss  nicht  nn^^»>r  ihrem  ZnsnminfTiIinn-:"'  mit  ihren 

fQ  Organen  au ,  bald  bleiben  dessen  Wirkungen  vorbereitenden  u.  nachfolgenden  Krankbeilen  be- 
Bn  ärtlich  mit  Unverletztheit  des  Organismus,  trachtet  werden.  Von  jeher  ist  uns  das  Bild  der 
I  der  mit  Allgemeinlelden  Terkntt|>ften  Paat  acheint  Pest  mit  ao  grSssUohen  Earben  gemalt  worden,  dass 
i,  dass  nicht  ein  einziges  Organ  in  seiner  Func-  Mir,  um  eine  Krankheit  Pest  zu  nennen,  ftito 

00  ungetrübt  sf*?.  Tlire  Zafiälle  zeigen  aber  Uber-  niöglicii''n  Scheusale  u.  Sthr»  rkni-i'«!"  vor  Atigen 
irgendein  tieies  Uebirniciden  an  u.  zwar  Gehini-  zu  habeu  verlangen.  Ks  tritt  aber  diese  Krankh., 
mändong.  IKe  übrigen  Alfectionen  sind  con>  besonders  zu  Anfange  einer  Bpidcmie,  oft  unter 
muetle.  FreiBcb  fishit  zur  BmtSt^ng  dieser  ao  leisen  'ErscbeiHnogen  auf,  dast  man  ein  ge- 
»lunptungder  NacIiM  '  durchLeicheuöfliiungen,  wöhnl.  SjTiochalfieber  vorsieh  zuhaben  glaubt, 
ie  anfs  Stren;;ste  verboten  waren.  —  Hfbrtndlung  Nur  das  öftere  Umschlagen  soh  hf-r  FiV ber  in  höchst 
tr  Pe»t  in  Adriaoopel.  Im  Anfange  wurde  die  bösartige  Formen  u«  die  häüögeu  pidtziichen  To« 
rtiplilogist*  Knrmediode  nicbt  ohne  «Erfolg  enge-  desarten  mlissen  Verdadit  erwecken ,  dasa  man  ea 
»det ,  indem  die  HSIfte  der  Verpesteten  genas;  tritt  einer  Pestcomfttttllon  co  tbon  habe*  Bs  sei 
)  2ber  die  heftigeren  Grade  auftraten,  war  sie  aufTallend,  wie  bei  allen  Pestconstitutionen  immer 
Jtilos.  Man  faud  endliclj  in  dm  Oeleinreibun-  die  Neigung  zur  Periodicitnt  in  den  Krankheiten 
'ü  ein  wirksames  Mittel^  nicht  minder  zeigte  sich  iierrorslecbeud  gewesen  sei  u.  dass  oft  der  Pest 
mIi  dem  Bciipiele  tlfrk.  Aenete  dtr  innere  Ge-  Wechielfieber  Totbergehen  n.  sie  bisweilen  aelbsC 
lach  des  Oeb  in  Verbindung  mit  Essig  heilsnm.   dllAnsebn  TOtt  WemeMebern  habe.  Am  slolier* 

Schhissivnrf  zu  den  drei  lontehenden  .'IhhaiiJ-  sten  Werde  man  dafier  dem  Aiisbriicb*'  einer  Pesf- 
'f(?rrt  über  die  Pest;  von  Dr.  8  r  i  f) !  i  f  z  ,  von  epidemie  vorbeugen,  wenn  ihre  DurchgangArc-ink- 
^3—214.  Bei  einem  Rückblicke  aul  die  oben  heitcnmitden  kräftigsten  Mitteln  bekämpft  werden 
irgfitellteo  Tbatsachen  maebt  der  Vf.  besondert  n.  ihre  Bebrainng  TereiteH  wird.  Daranf  sf&txl  der 
if  3  Punkte  aufmerksam,  1)  auf  den  Mangel  an  Vf.  seine  Behauptung,  dnss  durch  eine  eifrige  Hn- 
tdicinalbeamten  aller  Art;  2)  nnf  die  Schwierig-  fiVjlp^^i.rr  T^/ bandlung  der  \Vechsf'ineI)er  n.  zwnr 
'it,  die  grosse  Menpe  von  Kranken  {reliörig  be-  durch  (Chinin  bei  den  russ.  Trnppfn  in  der  Türkei 
''g^n  zo  können  u.  3)  auf  das  bestündige  Auf-  dem  Umschlugen  dieser  Krankh.  in  die  Uubonen> 
fohni  der  Pest  an  lllen  den  Orten,  #o  rasa,  aeuciie,  wenn  nicht  ^nzliah  abgewehrt,  doch 
rarp«n  sich  zeigten;  Ueber  den  letalem  Punkt  vielleicht  theilweiso  blUle  entgegengearbeitet  wer- 
"f'>t  er  sich  weitlÜnfippr  nus  u.  begegnet  dem   den  können. 

"»  Vielen  geraachten  Voi  wurlV:  ,,dnss  die*ses  Auf-  Dritter  Bericht  iiher  die  IVit  atheilanalalt  ß'ir 
•Wien  &  Folge  der  Vernachlässigung  strenger  Augenkranke  zu  6i.  J'd^rs/'urg  vom  1.  Mai  1829 
"Hnmiaen  n.  Ooaraolaineo  gewesen  sel.'*'^  AI»'*  hU  tum  1.  Mai  IgSS»  von  Hr.  W.  Pnaa,  sweif. 
jf  «BS.  Trappen  Bothnrest*  1'888,  beaetaten,  dt  Arzte  der  Anstatt.  Mifgeth.  von  Dr.  W.  Lerche, 

1  der  einzige  Moment  zugec"  n^we^-n,  wo  vOn  S.  214— 2S9.  Der  ärztl.  Dien«it  nn  derselben 
««raotsinen  allein  vor  Ansteckung  sclüilzenkouu-  ist  Krondienst  geworden.  Die  Zahl  der  Betten 
>•  Alteio  man  habe  die  bereits  herumschlei-  ward  um  6  Termebrt.  In  diesem  Quadriennium 
^»de  Krankh*  an  apit  erst  lieaclitet  n.  aef  mit  aoebten  26,209  Aogenkranke  H&lfe.  In  das  8pi- 
ti  Mja*srrpf?In  zn  spät  gekommen,  da  der  Keim   tal  wurden  1278  ruiff^enommen,  alle  Uebrigen  als 

dieter  Fpid^mi^  in  nahe  o.' ferne  Dtfrfer  a.  in  Anabnianle  behandelt.    Unter  der  GesammtzabI 
>w.  jjbiu  D.  XII.  a  s.  15 
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nehmen  dif  ISntzUDdungen  &a|  |  eio,  Uidtm  die  üatb  lS»dwVLfiirKalkconcreiiieuteer)üiirU8)l 

Zahl  der  an  Ophtlialinien  vcrscliiedtuer  Art  J.pi-  sUickelinig   eine«    Kapsel ümfiislaares  mit  ^ 

deiifipii  all'^in  19,277  betrug,     Uuler  d»*n  iitiri^^ru  Icil;^«  ndi  r   heftiger  arllirit,  Augeiientiünffr:B| 

(^9iiZ  Augeukraukeu  bet'audtfU  »ich  2i51  mit  or-  Verzerruog  der  uubeweglicb  gewordeiieu  Pi^ 

gao.  FeUero,  2022  mit  Neprosen,  2096  mitKnoijL-T  Naob  vorgeaoiwiieBer  glttoklialMr  Exrmdioi  i 

lieUcil  der  Orbita  u.  der  äusteren  Augcudecken  qu  Kapel  nabm  die  PupiU*  «ugeublickli^  i]iK| 

364  mit  Krankh,  der  Karniikel  u.  der  Tbräiiroor-  male  Form  wieder  an,  so  dass  die  Kraute  die^ 

p;ane  ßehal'lete.     Es  wurdea  15()4  bedeutendere  alalt  fekend  veriassep  konnte.    9)  Cilieu  im  A|| 

Uperatioaea  gemacbt.     Von  5  Operationen  der  10)  Atrojphie  des  Auges  nüt  be&outiereii  ^aä 

küujtL  PupiUeabildung  gelangen  2  ToUkommen.  nuiii^en*  ^ 

Die  Slaarofwratiop  wurde  219iiial  Yerrichtet  n«  Utber  Mmuralopie^  von  ür,  Pe<i,  || 

name  ntlich  a)  die  Exlraction  64mal  an  45  Aug«*  alea«arsta  ller  Augenbeilanatalt  zu  St.  Pclfiü| 

mittels   des  Hornhautschnitls  nach  unffu,  an  10  Mif^ptft    von  Dr.  VV.  Lerche.  S.  239-2 

aber  nach  oben;  Dmal  wurde  blus  die  Kapsel  ex-  Der  M.  eutuunint  seine  Beubacbtuugeu  too} 

trabirl.    Vou  jeueu  46  Augen  erlaugten  28  ibr  Heroeralopen.    Das  Cbarakteristtscbe  im  Ge») 

SehTenaÖgen  ▼oUkomnien;  bei  4  blieben  Kapsel-  aiudnicka  denelbeo  aehildert  er  taf  lb^| 

Naabltaare  zurück;  bei  2  Augen  erfuJgta  PnpilU  Weise:  ^weit  geö0nete  Augen ,  ein  geiritNi| 

leosperre;  11  aber  fingen  durch  ICiterung  verlo-  res  Aosjfljn,  doch  nicht  wie  h^'x  der  Atn5ci( 

reo;  von  den  10  durcli  den  Ilornhatitscbuiit  nach  bhütliciit  -  \v  f  i>><'  liindrhauf  tir$  AuL'Äpffli, 

oben  operirLen  Augen  wurden  9  »«iieud,  eins  aber  ubrigeus  klare  üoi-uliaut,  etwas  über  dftiU«»«^ 

▼ereilerle;  Ton  d^  9  Augen,  an  denen  di«  £x-  liobe  erweitert«,  Uiig  bew^Üebe,  aberidimi 

traotlon  der  Kapsel  Terriebtel  ward«  erlangten  6  runde  PopiUen,  weisser  schaumiger  Scblnm 

da#  Gericht  ToUkommen  wieder,    b)  Dia  Z^ruT"  den  Mundwinkeln,  blauUcbte,  wie  mit  eia^l 

sion  der  St»arlin<«e  wurde  4mal  unleruommeu  u.  nen  >ltl<:h^ctn<.h(  iiberzogeue  Zunge,  citiitMl 

zwar  Smal  durch  die  Hornhaut  u.  Imal  durch  die  deutliche  gastnsctie  Symptome.'*    Alle  F&üej 

Sclerotica.  In  2  Fällen  war  der  Erfolg  er\k'üuscUti  hortender  ärmeruClasM  an.  Am  häufigUeakif 

bei  eineoi  allen  an  Qldit  leidenden  Wanne  mlot*  «•  im  Petersbotg  wglurend  de«  eqgeaaaalMg 

laug  die  Operation,   da  die  LioM  bnuver  wieder  am  Pasten  vor,  wo  jede  animal.  Ifabi«l{ tn 

aufstieg  u.  sich  r  ine  in  l'upinensprrre  sich  endi-  t^n  it.  bei  Armen  eine  ^^robe,  schwer  rerdr:! 

gende  arthrit.  (*[)lilhüiuiif  Iiiiizugest  llle.    c)  Die  vegetabil.  Kost  an  der  Tagesordnung  i»t.  )11;R| 

Zerstückelung  wurde  löluiül  an  73  Ai^eu  ge-  si«ht  aui  diese  Tbalsache  [die  auch  iiiebrtrvaid 

macht,  von  denen  63  das  Oeiicbt  vollbonnnen  Aerzte,  wie  t.  B«  Hr.  Meiaaaf  v  «BfdMrll 

wieder  erlangten.  — >  Btachreihuug  umebur  iof  durch  Podolien  u.  t«      beobadblalea;  Hm»]  (jl 

Uretuuüer  FälU ,  die  wahrend  dieses  Quadrien»  daUer  der  Vf.  das  Wesen  der  Hemersiopie  ii4 

nium  in  der  j4iigenheilamlalt  beobachtet  n  urdenm  eine  periodisch  eintretende  VennlnderUDg 

Sie  sind  namentlich  folgende:   1)  Exstirpatiou  ei-  baikeit  der  Nervengebiide  des  Auges  u.  asa^ 

aei  aus  seiner  Höhle  herrorgetriebeuea  Augapfels  der  Ciliamerren  erklären  zu  konueu,  «ddui 

sanunl  der  den  fibrophtbalmus  bedingenden  6e-  sentueU  von  einer  trägenLebanatbllj^iilihiftl 

adiwalsl  (verrichtet  von  Dr.  Arendt).    2)  Hei-  nerrengefiechte  abanbSngan  sabeiaa,  buuj 

Inn*!;  einfs  au«!  Trichip^is  u.  Kntropium  beider  übe-  bracht  durch  eine  schwer  Terdauliche,  «Uu 

ren  Aii^riiliiJer,  einem  dicken  Pannus  beider  Horn-  vegetabii.  Kost  n.  Mangel  au  aninial.  Nibm 

häute  u.  Linsenslaare  zuj>auimengesetztfeU  Augeu-  ^Ausser  Alaugei  au  animak  Nahrung  bewirkest 

leiden«.  8)  Beginnendes Medttttanarcom*  4)Pi^  anob  andere,  die  Ganglienthfitigkcltdepolcid^ 

cideiitia  lentis  cataractosaf^    Ein  ungemein  häufig  de  Einflüsse  dieselbe  Krankh.  n.  VimÄldsill 

wiederlioltes  Wandern  der  von  allen  ihren  Ver^  ihr  epldein.  oder  endem.  Vorkooimpn,  wif  r, 

bindungen  gelrennten  duukef;jen)pn  Linse  aus  der  die  Nahe   von  Morästen ,  UpberRhu-emmuol 

hintern  in  die  vordere  Augeukanuner  u»  uuige-  tirf  gelegene  fenclUe  \\  uUiiungea  u.  i-  ^ 

kehrt,  ohne  data  die  Bstraclion  wegeu  grosser  Uu«f  Brecb*  u*  besonders  dnmt»A>brij|inmttal8eteli 

ruhe  des  Kranken  vorgenommen  wer<^  konnte«  raisenden  Auganwiimm  bewissen  sieb  driaj 

Durch  forlsdireilende  Resorption  verkleinerte  sie  mit  Zuziehung  ^naranlmal.  Kost  inuoerbitlirtii 

sich  indess  atxsri  oidpnf ür  h.    5)  Hartnäckige  Ver-  L  eber  die  sogenanrUe  ägj'pU  Ophih:h 

wachsuug  der  Bmdt-baul  des  untern   .An^fpulides  welche  in  den  J,  1832  w.  1833  uiiUmta^i 

mit  der  Bindebaut  des  Augapfels  u.  der  liurubau^  lersburg  ka&emiiim  1.  JUe/w'  Cufottitüff'^ 

durch  eine  Pseudomembran.    6)  Ptosis  paipebrao  miWe  gwmtirUii  'vOB  Xlr.  W.  Lersba, 

super,  durch  Ligatur  geheilt.  7)  Cataraclae  lacteae  248  —  265«    INeaw  Begimant  bestellt  < 

punctatae.    Alle  hat(fn  ihren  Silz  als  krebrond«  8000  Soldatenkindern,  die  hier  ihre  fuifit?!f.8 

gelbe  FIf'cke  in  den  Kapseln,  so  dass  man  sie  deat-  dqng  erhallen.     Ks  er^anit  sieb  durch  jaüK 

lieh  über  deu  mdcbgrau  getrübten  Linsen  sehen  eintretende  Transporte  aus  Terscbiadritcu  «i ' 

konnte.    Am  rechten  Auge  gehiug  die  Extraclion  femten  Gegenden  des  Usiobs;  oolsr  ibsss  ^ 

der  Kapsel  vollkommen;  dio  gelben  Kürpofoban  viele  Hefarilar,  dia  kalaen  basondsra  H<a^ 

sfi^ten  mit  dar  ^inoaftta  geüttit  Cm^tUi^^  w«i«  BabiUahknlt  liiba%  n,  viala  waidm  im  SmF 
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öckig  u.  nicht  gpranrnlg  genug,  daher  ein  za  ge^ 
räiigle»  ZusBinmeuwohnf  n ;  leuchte  Mauerti  ui 
t»  kSIterA  Jahreszeit  —  lauter  günstige  Momente 
Ir  BftlilebMg  4er  Sgypt.  OpMbalmie!  Ivm» 
ib  es  unter  diesem  Regimente  katarrhal,  u.  rhfCi> 
A»T?pnpnfzüiidnnj:pn.  Tni  Sommer  1832  war 
•reu  Zalii  grosser  als  gewöhnlich;  jedoch  nur  bei 
^nigen  kam  es  zur  Bteunarrhöe ,  die  dann  aber 
Inh  iMiM  tllMrhaiui  Mluto.  Ülle  Aagenki'lmk« 
Tirdeu  in  etn  «Sgetoiiderles  Local  gebracht  u.  die 
psiinde  IWai»n!:€lKtf>  hrro^  mit  Anssciihiss  der  Tam- 
Mircompiignie  eiu  iu  einer  holn n,  gesunden  Ge^ 
md  betindUobes  Lager.  —  -Am  31.  Juli  langte 
!■  IVniipoft  TOtt  86  CiMtoAiitfla  mu  Jaroilaw  M, 
nter  fknett  sich  16  mit  Blepharo*  u.  Ophlhalmd- 
t-nnorr(uie  ßchariete  befanden,  die  sn^Ipirii  ins 
iiitiairspital  abgefertigt  worden.  Von  dieser  Zeit 
Aeint  Itat  Attflodeni  d«r  Krankheit  sich  za  dati- 

i  (^ef  zurückgebliebenen  Tambcrnrcottlpagme  ü. 
nter  den  Krätzigen.  —  Als  das  Regiment  am  15. 
•  18.  Aog.  in  die  Kasernen  zariickgekebrt  war, 
iknnlUeii  bftld  UfebfeM  ^nte  #li  jefiel-  Ophtltal- 
tie.  Die  Opkthakliea  «rlmglctl  Mhttüll  Mndb 
olien  Gfad,  von  Blennorrhoe  begldlef,  tt»  (rotK 
er  kräftigsten  Anfiphl^gosis  ghig»»!!  ni««Firere  Air- 
ea  in  wenig  Tagen  Terioren.  Mit  dem  Eintritte 
ir  ragvMtehvA  HcrinMrillttrnng  wath$  di«  MI 
ir  Augenkrank«»  «ohnelt  dermassen,  dsM  das 
sza  in  der  Kfit»  rnr  fiitriTicfiTf^Tf»  r,ocBl  nicht  mehr 
uireicLte ,  daher  ein  groiser  Theil  davon  in  des 
Totse  Miiltairspitsl  abgefertigt  werden  mnsste.  — 
^  vr.  fibcmbiA  «ni  16.  0«tbr«  raf  K«b*rl.  B«^ 
rbl  di«  Leiinng  der  Dehandinng  sSmmilicber  Au- 
"tikmiiken  tt.  f^nri  fjrr^ii  nn  Regimenlslocal  399, 
I  dem  MiUtairspilale  aber  100,  letztere  alle  im 
0bera  u.  höchsten  bleunorrhoischen  Btadium. 
I  hallen  bereiti  bdd«  A«g«n  irerloren ,  4  Aog» 
Ihpilwetser  Deitrnction  des  andern,  Ao- 
e.    Das  l'mMchgrfiren  der  Ophfliahnie  vom  1  f>. 

^hr.  1852  bis  zum  6.  Jflui  lö3ä  erbeUt  aus  fttl« 
jmdt^  Angabe: 

0  der  Ophtb.  ae|i:ypt  erhuuhtail  ^  4  •  *  143^ 

f*tM  Warden  fekeUt  , 

Ii  iniralid  entlassen  a.  wefeii  gänzlichen 
oder  IbeilweisiM)  VerlusUt  dca  Cvtaichta 
anderweitig  versorgt   80 

Ii  weh  kfink  km  Lager  Ibcrgefübit  •  •  .  >tC 

Wiihrend  des  Tf.  Leitung  der  BebandlnogteK 
'fn  nocJi  4  T!v!iviHnen  ein  Auge.    In  f^fr  7\vel- 

HaUte  des  Aug.  war  diese  Ophthalmie  endlicti 
tot  d'kMcb«»*  <—  Oer  Vf.  setzt  das  Wesen  dieser 
irankb.  lo  ^bitll  Y^gvlatlAnpriiocM  dtr  Aagert» 
Irrbindehaut,  die  oT)  nach  gänzlicher  Destruc- 
ioii  des  Angipfels  in  ausserordentlichem  Grade 
arcomat^s- (Mit artet  zurückbleibt  u.  ebenso  lange 
b  Cmtftghmi  sa  ragmierireo  vermag.  Mit  Ve* 
«rgebnug  der  SyMiptoiiialelogle  eth#Khiit  Ret  nur 
les  Vf.  therapeut.  Erfahrungen.  Bei  Rötbung  u. 
^fwidstnog  der  GonjoMüra  det  «atertt  Auge»> 


Kds  And  «r  «iederimllal  AwMUMm  eMtfer  Bim- 

egel  auf  die  angeschwollene  Conjunctiva  oder  dicht 
unter  den  Knorpel  des  nntern  Augeulides,  öftere 
Wascbnngett  mit  kaltem  Wasser  u.  Auflegen  da- 
ttit  b^flMiibteler  Oawpianan  beifaaint  bei  Flelbo- 
riiehen  ausserdem  AdeHan«  Von  inneren  Mitteln 
wurden  je  nach  «len  IndtcattoneU  Kmetica ,  Taft, 
stib.  nach  Peso  hier,  Calomel  o.  jaiapp.  gege> 
ben.  Keine  Vesioatore  in  dieser  Periode.  Wurde 
faieAhuttb  daa  Uebal  nioht  zaaa  ftttekiehrattan  g»- 
braeblt  rübeie  tiabTleInnhr  die  Gonjunct.  »ote- 

rot.  u.  gewann  sin  riti  sf-!nrammia;r-s  Ansphn ,  so 
Erwiesen  si(  h  iilut^-:!'  !  au  die  (jun|Uiict.  paipebr. 
u.  um  das  Auge  heium  dicht  uuter  den  untern 
Aifgeillidknorpel,  6«^rbpfköpf6  aii  die  Millfe, 
bei  Rbbuslen  allgem.  Aderlässe ,  kalte  Umschlig^ 
ans  Wfis^^jroil  mit  Aqiu<i  ocplit-a  Ofler  ?a1nrnlna  be- 
sonders huÜreich.  V>  urdeu  letztere  wegeu  Erre- 
gung von  Schmerzen  uioüt  vertragen,  daim  trocke« 
ne  Kratttersäckc^n.  Gattriiche  Coinpliealion  er^ 
hebciHe  Breob*  Abtührmittel.  Schritt  das  Ue* 
hei  nichts  destoweniger  zu  höherer  Entwlckelung 
fort  u.  wulstete  sich  die  ganze  Couj.  bulbi  bi«  zur 
iioruhaut  auf,  so  dass  dieae  in  Mner  init  Elter  be- 
deeklen Grabe  lag  n.  kanin  oder  gar  nicht  mehr 
zu  sehen  war;  wurde  die  Schleimsecretion  cupiö« 
ser,  eiterartiger;  erreichten  dieödematös  geschwol- 
leueu  Augenlider  einen  euormeu  l/mfaug,  dann 
waren  wiederbolte  Aderlaase  daa  «onveraine  Millal 
n*  es  rousste  Blut  im  vollen  O^aatie  entleert  werden^ 
dabei  auch  önl.  Blutentziehungrn ,  eiskalte  Um- 
schläge. Zur  Entfernung  des  eitei  artigen  u.  cor- 
rosiven  Schleians  zieht  der  V£.  lujectionen  von  rei-- 
Bern  PInaiwaaier  allen  anderen  Mitlein  vor«  Ge- 
lang e»  Uberbalupt,  das  Uebel  in  leinen  FMefarit 
ten  zn  hemmen  (  ^  r  ilur  eine  Spur  von  Bessfrnng 
zu  erlangen,  so  war  auch  Alles  für  Erhaltung  des 
Geaiohts  gewonnen.  Nun  ging  bald  Alles  bester, 
bia  auf  «He  nacbbleibamie  hartniokige  ViUeiitaa 
conjunct.  palp.  EbaMo  atebende  fleiläiige  u.  po- 
l>penarfi-i  Excrescenzpii  wurdt-n  \v»'{T5eschnitten, 
Das  Betupfen  mit  Lapis  infern.  mit  der  Vorsicht, 
den  Cariilaginelrand  nicht  tu  beKibren,  u.  die  ge- 
«««r  Stelle  MigfeUb  mit  OM  bellcfeben  bewieae* 
^oh  dem  VC  tur  VermindaniBg  der  Wnebernngcii 
nützlich. 

Jahresberkhl  der  St.  Petenburger  htenarvttaü 
vm  1832,  ntbut  eihigen  JUmmhmgen  psychia* 
trUehm  Inhäkä;  viii»  Dr,  Heraog,  Oberarzt 
dieser  Anstalt,  ron  S.  !:C5  — 306.  Die  Abthei- 
hing  der  Wahnshimgen  s  f)l)uc herrschen  Spi. 
tals  ist  in  eine  eigne  krenanstalt  verlegt  wordeu, 
wo2tt  ein  10  Wefat  Tdni  allen  Iiooal  enflegettei 
IiBudlNrtia<hireh  Altern  Ausbau  eingerichtet  wor- 
den ist.  Dadaroh  ist  die  Anwendung  aller  der 
Mittel  n.  Maessregeln  möglioli  c^^inachf ,  welche 
die  Erfalwuug  alt  unerlässlich  zur  Heilung  aller 
Irren  anerkannt  bat  n.  deren  Bfllwirknng  daa  alle 
iHMal  afobt  gesiatlele ,  als :  Aufenthalt  in  reiner 
freier  Lnft,  eine  der  Diätetik  d<  r  Irren  entspre- 
«beDdeOeconottue,  ein«  letebtere  ti.  TerToUkomn- 
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netere  AliiraidttDg  von  Bädern  aller  Art ,  der  Be- 
sitz einer  eignen  ApDiIieke  n.  fine  zwff kinjt?si!:^e 
Vervielfälliguiig  der  liieuer  u.  Uieuerinuen  j  aucii 
die  Beschätiigung  u.  jSentreauog  d«r  Irrbn  bt 
darob  «Ii«  liofiilTerbiillniHa  dtr  oenmi  AnitBlt  b»- 
deoteDd  verTollkommuet  worden«  JNnr  2  Mängel 
der  vorlüden  Anstalt  sind  in  die  neue  mit  überge- 
gangen, er^tUcli  die  üninüglichkeit ,  gewi^^e  ine 
von  den  hinderen  abzu^oudern  u.  z\reileuä  dieMög- 
lidikcit  nmbthflUlgcr  CommuDioa^ooen  dar  Irren 
mit  ganz  fremden  Personen.  Oer  V  f.  hofft  jado«b 
baldige  Abstellung  dieser  Uebelittünde. 

Jahretbericht  dittr  inetuuutaU  von^.J*  1032: 

Mlaal.  WdM. 

Beitead  der Imaa«  1.  Jan.  1832 

Im  Verlaufe  tlc*  J.  hrnztu'i  k  inmcn 
Im  Verlaure  des  Jahren  riiilad^en 
(An  k5rperl.Kranklieit)gestorben 
BciCand  der  Irren  aailfiada  d.J. 

(fach  Angabe  des  Alters  der  Irren  u.  ihrer 
sonstigen  Vci  liälliiissc  folgen  die  Ur^ac/icn  der 
Gei.<!te<^zirs(ürutig  bei  den  im  Verlauf  d.  J,  1832 
auj'^tuoinmttuu  Jireit,  Obschon  in  manchen 
Fällen  —  sagt  der  Vf.  —  einzig  u.  allein  moral. 
Einflüsse,  in  anderen  blos  geistige  oder  körperl. 
Anlage  dio  Entstehung  «Ir^  Seclciikidcnn  veran- 
lassten, sü  fand  doch  in  i  n  M:ei.->tcn  Fällen  eine 
Vereinigung  dieser  zwei  uisüchlithcn  Momente 
atalt,  indem  gcwobnltcb  an  einer  gewissen  Krank- 
beitsanlage  moral.  Einwirkung  von  aussen  hinzu- 
kam u,  den  Ausbruch  der  Krankheit  bewirkte. 

ECutlnt^ -im  Trro  uu  J.  1832}      iMünnl.  Wcibl.  Summa 

a)  Vüllig  Genesene  43        16  53 

b)  Recönralescentea ,  thcils  an 
ihre  Verwandten,  thcil.-«  we- 
gen körpetl.  Krankticitcn  in 
ander«  Aastaiten  abgegeben     24  9 

e)  Unheilbare  u.  Uncelicilte,  auf 
Verlangen  ihren  Kamilien  zu- 
rückgegeben 12         9  21 

d)  Ntekt  wahasinnig  Bcfuadn«  |     2        4  6 


j   81   I  87   1  118i 

Dem  iabresbericbte  fugt  der  Vü  Btmerkw^ 

gen  bei ,  die  ihn  ab  einen  geistreichen  Irrenarzt 
bezeichnen.  Sie  betreflcn  thcils  die  Ursachen 
der  Seelenkrankbeiten,  theiis  ilne  Elntheilung. 
Was  den  Ursprurg  der  psjrch.  Kraukb.  anlangt, 
atellt  er  sieb  zwischen  die  zwei  jetzt  herrsebeu'- 
den  Scbolen ,  deren  eine  nur  einzig  eijtie  psychi- 
sche, die  andre  eine  nur  rein  körperl.  Genesis 
derselben  anerkennt.  Die  Dopiicliialur  der  Seele 
—  behaupfef  or  —  bedinge  auch  eine  DoppeUei- 
iigkeit  ihrer  Krankheiten.  Denn  in  dtu'  VVirk- 
liäkeit  aei  die  Seele  mit  dem  Körperliolien  so 
Innig  vecacbuolwn,  dais  sie  in  unseren  Begriifen 
u.  Vorstellungen  nis  als  enikörpcrte  P.sydu 
aultretcn  kunne  u.  kein  Psychiatrikcr  u.  P>t('1io- 
log  habe  es  je  ernstlich  bezweifelt,  daas  m  ätm 
Stdmleiden  ulbtt  eint  tomai,  ^i^tetion  subau^ 
mirt  sdy  nur  bebe  man  beide  in  einen  nnricbU- 
gen  Causalzusaramenliang  bringen  wollen ,  als  sei 
nämlich  Seelensiooing  in^mn-  durch  körperk 


Krankh.  erregt.    Körpcrl.  Kraokh.  vcntnl 
frelli<  Ii  sehr  häufig  Scelen&lorung,  dieie  cnt?# 
abci-  uucii  olinc  sie.    Dergleichen  Kraukii.  J 
eher  rein  körperlich  n,  durebans  sii  nDtoiA 
den.  Yon  der  in  Seelenleidcn  selb&t  begnf« 
somat.  Aflcclion.     Die  Seele,  d.  Ii.  die  m'm 
lebendige  Seele  könne  durth  moral.  Er»cLi(j 
irung  nicht  nur  unmittelbar  m  kraokkftlUftA 
stand  yerselzt  werden ,  sondern  seiche  Im 
konn«  auch  in  ihrem  ganzen  Veriaufe  ramS 
JenUbel  bleiben.    So  wie  nun  aber  SecUnitö» 
mit  u.  ohne  somat.  Ursache  cxistiren  kuancni 
gebe  es  auch  eine  p&ych.  KraukheiltanliM! 
Seelenstorung,  in  welcher  keine  Spur  voasm 
tisch«!  u,  eine  aomat.  Anlege  sn  Geistsibnl 
in  welcher  keine  Spur  von  psychischen  Yeilli 
nisscn  sicli  zu  crkcTinon  gebe.    Diertini  \A 
sehe  Anlage  entspreche   <ler  ('ouslitatioa» 
Leibe«  als  Anlage  zu  korperi.  iiwraakheiteD.  M 
Gonatittttinn  bn  KdrperlidMtt  aei,  das  ildkl 
im  rSeelenleben  ab  Charakter  dar.  ^^iJ 
ri|ngen  durch  fehlerhaften  Charakter  vendi 
seien  iKiüOg  u.  dergleichen  Fä!!'»  mticlienc?» 
serst  schwer,  d;c  GreuzUnie  zw jscheu  VcfnA 
u.  Wahnsinn  zu  ziehen.  Uierher  gehören  dieS 
travaganzen  in  Selbataucht,  Ehrgeiz,  hi^^l 
Eifersucht.     Religionssch\Tärmeret  u.  änf^td 
Sorge  um  körpcrl.  Gej»unJheit  oder  zeitlicLofl 
kommen,  hochgcslcigerler  Geiz,  Misstrautit,  Jl 
teiliejbe,  Fuccktsamkcit,  Zauksucbl  u.  s, 
ben.hie  zn  einer  Heftigkeit,  dasa  sie  io  C«dm 
Störung  ausarten.  Körperliche  Anlage  t\i^ 
leiden  sei  diejenige  Constitution,  uelclie  <a 
Krankheiten  begiuisligt,  durch  weklic  lonlitS 
leuleiden  erzeugt  wird,  vorzüglich  sichtbar « 
bjrpochondrischen  u.  der  auf  AbdooiinalUideo 
ruhenden    gi-  ipelapdiol,  Anlage;  auch  die 
ster.  Anlege  gebäre  hierher.    P^dUsck  kr 
peiliclie   Anlage   zu  Gemiilhs^törunqfii 
gtbo  <l.iM  Teuipcranient ,  si>!li[i  es  sellsl  i; 
stimmt  w  iid.    l'g^chi&ches  u.  riiysisciie« 
ftmer  Tereint  in  der  bei.SeelatÜrideR  m 
vorkommenden  erblicJien  Anlage»  Bdiij; 
schütternde  moral.  Einflüsse  erregen  Sct! 
rung  nicht  selten  aiu  h  ohne  irgend  eine 
bare  Anlage.    Ins  physische  Leben  slorecJ 
greifende  linllfiase  erregen  Seelenleidca  n^' 
aoifem  sie  .K^tperkrankbeiten  eneugen, 
ihrerseits  auf  das  Seelenleben  störend  ein« 
Dahin  gcliören  vor  Allem  AiTectionen  desGeÜ 
u.  seiner  lliiutc,  chroji.  Abdömiualicidcn  iLW- 
Ltbri^iuä  könne  jede  korperk  Krankh.  Vmdi 
suug  zu  Seflenstörong  werden,  sobald  lis 
auf  an^  verborgenem  fp'ege  —  zu  dem  gebeiroiz 
vollen  Ccntrulpunkt  des  Stlb>.ri;<:nili!s  cel«?« 
die.scs  verletzej  allein  iuiuier  bleibe  .sie  dwi 
leiiicbeu  etwas  ^eusseres  u.  Fremdes,  l'oig«^^ 
aber  müsse  alch  der  jedemalige  Sedauu^^ 
im  Leiblichen  mani&stiren,  da  dio  Seclo 
in  ihr  ein  F'unke  glimme,  welcher  der  M 
weit  nicht  angehöre  ~  mit  den  Leibe  ian^ 
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motzen  sei ,  indem  Selbstgenibl  oline  Sensation 
fit  oxislinj,  diese  nhev  im  Leibc  wurzele.  Der 
äLliildeiL  einigt  hierher  gehörige  sowat.  Krank- 
Ijssycnptomc  bei  irreii.  —  Was  endlich  der  Vi', 
nr  die  Unmöglidikeit ,  Seeliokrinkbeitca  in 
•tuen  einlLeilttD  zn  köntieo,  ugt,  will  Eef. 
Iit  l  eclit  ciiileuchleiT.    Denn  obgloirTi  hf\  nllm 

Pt  iiicip  der  Seele ,  die  äelbstcrkcuuttiiää,  da^ 
^»(^«ilulil  verletzt  ist,  wird  doch  die  jedesnia- 

psjcIuBcIie  Erkrankong  durcli  die  ßichttuig 

3e«le,  -von  der  aas  sie  sich  entwickelt,  eine 
JiCcation  in  ihrer  Entilusserung  erleiden  u. 
lee  zur  Beätimioun^  der  Form  benutzt  werden 
inen,  wenigsten«  werden  immer  £rsclieinatt> 

ane  dw  pfiniür  o.  vonu^^eise  ergrüTenan 
ienregion  prävaliren.  Die  Abwesenheit  des 
L)stgei'"ülib  ho'i  fiTcn  dürfte  (IckIi  nur  die  Enl- 
serung  6ulijeciivcr  Symptome  uumoglich 
eben !  —  &ef  bat  die  lebendigen  Scbilderun« 

der  Seelenttörungsformen  von  Heinrotb, 
an  auch  meist  in  mannichfalti<;e  Zusamnicn- 
rur^rn  verschlungen,  in  der  ^alur  fiist  immer 
det-^cluudcn. 

^foiiaen  ü6er  da»  KoMtrl,  JSBnUkungsham 
ndelhcuul)  zu,  Sl,  Petersburg,  die  J»  1690|  31» 

u.  33.  nmßisstnd,  von  Phil,I)oepp%  Ober- 
'r  dc.sselhtn  V.  S.  306—351.    Der  Vf.  beab- 
jtigt    hier   nur  Einiges  aus  der  med.  Praxis 
ver  Riesenanstalt  wabrend  der  leUten  4  Jabie* 
/iHlic'ilcn  u.  fchickt  iihcr  ih'c  innere  Einrieb- 
g  d(  i  sclhcn  nur  einif;e  r>Lincrkun,':;cn  voraus. 
1  Kaiser!.  Lrzichunp^liaus  zu  Sl,  Petersburg 
ü  ilL  in  3  grosse  Ablheiluugen :  das  St.  Pelers- 
g'scbe ,  dos  Gattacbina'scbe  u.  die  s.  g.  Dorf" 
teditioB.    Obgleicb  jedes  von  ihnen  ein  bcson- 
es  Ganze  bildet,  so  verfolgen  sie  doch  alle 
i  denselben  Zweck:  Verpflegung,  Erzifliiin.'^ 
•f  ätere  Versorgung  der  Zöglinge,  die  ab  i  md- 
;«  u.  biaweilen  ancb  anfbesondem  Befebl  dea 
&ers  ab  aroa  elternloae  Waisen  aufgenommen 
•den.    Die  Aufnahme  gescbidit  nur  im  St.  Pe- 
<burg'i»cben  Erzichungshause.     Die  FindliMi;c 
bcn  hier  bis  zur  voUkommncn  VViedciher- 
long  von  der  Vaccine ,  u.  werden  dann  mit 
a  Ammen  zu  deren  Wobnungen  in  die  Dürfer 
nrl.    In  dpii  Dorfern  befiiulen  sie  sich  in  dem 
eiche  der  Dorfexpedition,  die  sieh  über  100 
r^l  von  der  Residenz  ersticckt  u.  in  10  Kreise 
beilt  ist.  Jader  Kreia  ist  ainam  eigenen  Arste 
dessen  Gehiilfen  anvertraut  U.  besitzt  zur 
Ii.  Pflege  an  kranken  Kindern  eij^cn^  iWnx  cin- 
uUletc  T.azarelhe,  Aus  den  Dorfern  treten  die 
(linge  gegen  das  8.  Lebensjahr  in  das  Galt- 
ina'acbe  JEraiebnngsbana,  wo  aie  nadi  Haan*» 
c  ihrer  Fähigkeiten  theils  zu  einer  gelebrten 
lung  vorbereitet  oder  ;:u Handwerkern  u.  s.  w. 
iidct  werden*  Spater  treten  sie  wieder  in  das 
ersburgcr  Erskbungibaoa,  wo  ihre  Erziehung 
(endet  wird.    Die  Zöglinge  dea  Hanaea  serfal- 
daher  in  2  grosse  Abtheilungen,  di    Irr  gros- 
iu  Zöglinge  (von  10^23  J.)  u.  die  der.  Sang« 


linge.  —  Was  der  VE  fibor  die  vorkommenden 

Krankheiten  der  Zoglin-c  sngt,  übergeht  lief.  u. 
erlaubt  sich  uur  einige«  Weuige»  aus  dem  auszu» 
heben ,  was  über  die  Krankh.  der  Säuglinge  mit- 
getbeilt  wird.  —  Die  Säuglinge  bewobnen  eine 
besondere  Abiheilung  des  Hauses,  das  aus  2  gros- 
sen, 4 Stock  hohen  Gebäuden  besteht  Fur  reine, 
gute  Lull  isL  ebenso  wie  fiir  die  strengste  Kem- 
hchkeil  gesorgt.  An  Ammen  hat  das  Uaus  Lebcr- 
flnsa.  Ibra  ZabI  belauft  aicb  immer  nber  4000. 
Eine  Menge  Aufseherinnen  n.  Unlcrgehtdnnnen 
wachen  unablässig  über  Vermeidung  ail^  r  siliiid- 
lichen  Potenzen.  Drei  Aerzte  besichtigen  Lüglich 
die  gesunden  Kinder  an  mehreren  Jdalen.  £r- 
kraiütte  Kinder  werden  sogleich  mit  ibrta  Am* 
men  nach  den  Brustkinderlazarelh  abgefertigt. 

Die  Zellgewebsverhartung  kommt  nur  äus- 
serst selten  vor;  binnen  4  Jahren  nur  3  Fülle, 
die  innerhalb  der  4  ersten  Tage  tödUich  ablieliBn. 
Die  Gelbsucht  hingegen  ausaerordentlicb  hänCg  u. 
noch  häufiger  die  Aphthen.     Von  der  lioae  der 
NiUf^ehorenen  werden  jährllili  ^egen  300  Fälle 
beobachtet,    lläuiig  wird  sie  durdi  die  Vaccina- 
tion  veranlaaat,  vielleicbt  weil  die  Sauglinge  sehr 
ürübseidg,  14  Tage  nach  ihrer  Geburt,  vaccinirt 
werden.     Bei  ßchandlung  dieser  Rose  —  ver- 
sichert der  Vf.  —  komme  Alles  darauf  an,  ihrer 
Waterverbreiluiig  so  schnell  als  möglich  Grcn- 
xen  XU  setzen,  woxu  er  die  Scarification  der  enl- 
zinidcten  Theile  e(u[>fiehlt.     Es  werden  nämlich 
in  dieselben  viele  lange,  nur  so  tief  durcli  die 
Fj)!(I<M  Miis  sehoüdc  S-  I:mi(1('  f;oniar!i!  ,   dass  das 
lilul   trüpicu%\  CISC ,   einer  kuraiicnpcricuiichuur 
äbnllcb,  aus  ihnen  bervorqualle  u.  diese  dann 
mit  trockenen,   etwas   erwärmten  u.  weichen 
Läppchen  bedeckt.     Die  Uose  verschwinde  j^c- 
-wuhtdich  bald  darauf.    Wicdcrlioll  hie  sich  aber 
oder  gciiL'L  sie  weiter,  so  werde  auch  die  Scari- 
ücatijMi,  selbst' im  Geitdite,  wiederbolt.  Durch 
diese  dem  Vf.  eigentliüml.  Methode  werden  jetat 
wenigstens  ^aller  an  tliescr  nici derisrli' n  Krankh. 
leidenden  Kinder  gerettet.        Vom  Insmus  wer- 
den jährlich  gegen  20  Kinder  befallen,  gegen 
den  Alias  ebne  Erfolg  bisher  versucht  worden 
ist»  —  Die  Syphilis  neonator.  zeigt  sich  unge- 
fähr an  100  Säughngen.    Der  Vf.  glaubt,  dass  sie 
grösstenlheils  von  dem  an  der  consecutivcn  Sy- 
philis leidenden  Vater  ererbt  sei.    Der  Erfolg  der 
Behandlung  war  immer  bödut  traurig.  Alle 
Kinder,  die,  wio  natürlich,  von  der  Aumicn- 
brust  genommen  wurden,  starben  ohne  An-^nali- 
me.    Die  üettung  gehngt  nur  an  der  Üruj>t  der 
eigenen  Mnltei'  oder  einer  edelmülhigjen  Anune^ 
die  unbesorgt  nn^  äre  eigene  Gesundheit  sich 
nicht   enlschlicssen  kann,    dem  Suughnge  ilu-e 
Brust  zu  entziehen.    Die  Kur  besteht  in  der  An- 
wendung des  versössten  oder  II  a  Ii  n  emann'- 
sdien  Quecksilbers  in  Doien  von  ^  — ^  Gr.  den 
Kindern  selbst  gereicht.  —    Erweichung  und 
DurchlocheniQg  das  Magens  wurde  bei  Scctiunen 
mehrere  lAale  entdeckt,  ohne  dass  die  K^ank 
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heitssymptome  Jieaes  Itebel  im  Geringsten  vefnrra- 
tlipn  liesscn.  Auch  lntussuscej)lion  der  Gedärme 
wurde  uft  in  den  Leichen  der  Kinder  gefunden 
ohne  das  geringste  Merkmal  «uf  Oire  Gegenwart 
w&brend  des  Lebens.  Nur  bei  adknellem  Verlmilfe 
der  Krankb.  deulelen  Symptome  auf  sie  bestimmt 
hin.  Alis  den  tabeliar.  UebfTsiibten  über  die 
Slerblicbkeit  aller  Säuglinge  eriieÜet,  das  sie  sieb 
eeii  dem  J.  1850  «ehr  vermindert  habe.  Weua 
im  J.  1829  Ton  1675  erkrankten  Süugbngen  1066 
starben ,  so  unterlägen  im  J.  183S  von  1874 
kranken  Sänglitiqen  nur  792«  Zu  dieser  Vcrmiti- 
derung  haben  Üuils  die  veränderte  }lciimelliode, 
iheilü  bessere  u.  eckiuassigere  Einrichtungen  U. 
etrengere  Befolgung  der  flegeln  beigetragen. 

Bemerkwtgen  übtr  tfen  MtMtinaiiyphut  odir 
die  Dothinenteritis ;  vorn  Prof.  Dr.  Säumen  zu 
Dorpat,  V  S  351 — 302.  Der  Vf.  dieser  sehr 
«cbätzenswei  iheii  Abiiautilung  erörtert  in  ilir 
vorzugsweise  das  Verhallnisit  des  in  Exulceiatiou 
tindirenden  Darmleidens  ni  der  in  Bede  geetdi- 
ten  Nervenfieberart.  Ab  letxter  Grund  derad» 
ben  könne  es  nicht  gelten,  da  es  auch  ohne  Ner- 
ven f-eber  vorkommt  u.  auch  nicht  bei  allen  N>r- 
vcnliebern  sieb  vorfindet.  Ebenso  wenig  kunnc 
ea  blosse  tafalUge  CompUcation  oder  nur  secan> 
däres  Prodnct  sein,  wogegen  n  trtfftige  Gründe 
anfuhrt.  Es  sei  vielmehr  ein  wiehtiger  iresent- 
Jicher  Bestandtheit  der  ganzen  zusammengesetz- 
ten Krankheit,  örtl.  ReflfT  ihres  Wesens ,  der 
aber  eine  entscheidende  iiuckwirkung  aui  das 
Ganse  habe  q.  Gestalt  u.  Verlanf  Tonugsweise 
bestimme.  Wie  bei  anderen  zusammengesetstfen 
Krankb.  scheine  die  Krankbettsui-sache  auch  hier 
nicht  selten  mit  aller  Macht  ihre  Wirkung  auf 
die  Hervorbildung  dieses  einen  Bestandtheils  der 
gesammten  Form  za  richten ,  ao  ^asa  nach  ihrer 
Beadtignng  der  äbrige  Rest  vtm  kehtem  Belange 
ist.  Dadurch  veill  der  Vf.  den  Intestinaltyphua 
als  ein(  hrscnefrrr  ^4rt  unter  den  Nervenhebern 
festgestellt  wissen,  deren  Diagnose  er  nun  fester 
zu  begründen  sucht.  Kur  im  Anfange  sei  dicae 
Nervenfisberform  sicher  nr  erkemien^  wievroU 
auch  da  noch  Irrthum  möglich  aei,  indem  die 
Symptome  des  Darmleidens  in  manchen  Fällen 
«ehr  untergeordnet  seien  u.  die  Störung  der  Uirn- 
functionen  vorwalte;  im  spätem  Zeiträume  der 
Krankb.  rermsch«  ah^  vollenda  das  eigenthämL 
Gepräge  derselben  o.  verberge  sieh  unter  der  all- 
gemeinen  Maske  nervös  -  adynam.  Fieberzustän^ 
de,  —  Nnch  hinrcieliender  Wilrdicjnnr^  der  ein- 
zelnen Syinptoine  wprdrn  die  Krnnk}ieiten  u.  vor 
allen  mit  vieler  Belehrung  andere  Arten  der  Ner- 
venfieber,  mit  denen  der  Inteetinmltyphoe  v«r* 
irechselt  werden  könne,  mit  ihren  unterschei- 
denden Eigenthümlichkerten  aufgcfribrt.  Diesen 
belehrenden  lioitrh'gen  zur  Sicherung  der  Diagnose 
knüpft  der  Vf.  am  Schlüsse  die  Resultate  seines 
therapeut  Verfahrens  an.  Er  fand  die  entzün- 
dttttgswidrige  Behandhing,  hinreicliend  «eilig  an- 
gewendeti  adnen  Wftnadieti  Totlkonmeii  ent** 


BprecTiend  u.  ols  wesentlicher  fiestandlheil  4 
ben  erscln'pn  ihm  die  ortl.  Bluteiuzlcltm«  ^ 
8 — 20  Blutegel  aui  den  Unterleib  a.  iwar 
'Engsweise  auf  die  Reg.  mguinal.  o.  iüaca. 
Innern  Gebranehe  empfahl  sich  ihn  Vmi 
eine  Auflösung  von  Taniarindenmark 
^Vasser),  die  weil  entfernt,  die  DarmauslKrg 
?:u  iavorisircn ,   dieselben    vielmclir  i\A\'M 
manche«  Füllen  gab  er  OclemuUioneu  o<itr 
Auflösung  der  Weineteinsiure  in  eioem  $ 
decoct  den  Vorrag.     Jkn  Erib^  diocr' 
phlogist.  Behandlung  hat  er  in  der  Regel  i 
troffen  gefunden .  al  er  niemals  Gcntinr^g  s 
tcn  sehen ,  wo  es  wirklich  kor  F.tulfpy«^^ 
Darmdrusen  kam. 

Durch  gett^litame»  WegfuhnuM  ig  | 
geburt  ptranlasjste  EtUrbUdung  in  dtrBt 
/tv/i/r:  von  Dr.  Härder,  v,  S.  P»o;i  JOj. 

liei  «iner  26jäbr.  Primipara  wurde  di«  >«d| 
■nter  den  pabli«bsC«B6cbai«rara  siadttwdwwm 

men,  worauf  s'nh  Iicfti^i  KiUzündung  im  l'trru 
der  rechten  Beck«a»ciie  eoiwickdte,  die  ok  v 
vollkommener  Besdtigung  in  die  cbfSB.  ffm 
u.  2  Jtilire  lang  rürtschlicb  (wSlirinrl  ne?di?rZi 
j^ar  etae  neue  ächwsngsndiaft  mii  giucklMMl 
dang  erfolgte) ,  ehe  «•  aar  Kldang  «Ibm  Umi 
der  Beckeiihöhle  kam,  tlni  ,  obsrlion  unter  iti 
pari.  Uaitöe  sich  eine  fiucCuireuile  Gctdnrol^  t 
die  sich  unter  der  Fneh  lata  Ma  aar  NBtle  tei 
kels  herabsf nkte ,  [aiirra1t(<ndrr  Weise!  Ree.;  m 
blieb  u.  sich  endlich  eioeo  Ab«  weg  fkirdi  die  BbM 
t«,  ans  der  bd  atürniiscbe«  Tmbe,  Bna  nl 
presse  Massen  eines  reinen  Eitt-r^  hervöfstünt«. 
einigen  Wochen  nahm  die  Ausftüoderaae  deiBl 
«.  harte  eadlldi  gaas  aat  Die  Gcasssag  afi^ 
kommen. 

Gtaciiichte  tiner  Grai-'idiim  ejUaäU 
von  Dr,  Uarder,  v.  S.  399—403.  Dm^ 
achlong  dieiea  höcbat  Interessanlen  Fsüiia 
der  leider!  nun  verstorbene  Vf.  im  J.  18 
Rom,  wo  er  sich  dnmals  als Arxt  dar tinafi 
Helena  Pawlowas  befand. 

Ende  Nov.  de-  genannten  Jahres  vr-rr'  er  n 
dOjäbr.  starkgebauten  schvrangem  Röaicriagenb 
'/u  Folge  ihrer  Bcreebaaag  bersito  uit  Alhrf^ 
ihre  Niederkunft,  wiewohl  vergebens,  erwartet 
£«  hatten  sich  zwar  ui»  diese  Zcit»lttikc,  d<aGt 
wehen  ganz  ähnliche,  Drlng:nngen  eingefande% t 
sich  abt-r  »arli  8  Tv-fii  ztiqleich  mit  der  Be«^ 
Ktndcii,  die  sie  dickc»  ilkial  wsU  deudtcbcr, 
ii  ulit  iu  Schwan j^arschalit  a.  «wh  de>tlidi«r 
liaucltdecken  wahrgenommen  hatte,  alliiüli;;  witi« 
loren.    Alle  UlD6täh«le  Hessen  auf  dae  ÜctiMatgAi 
ausserhalb  der  Gebar  l  utirr  o.  /waraofdMii 
■alis  schHemien.    Bei  der  fe^xploratio  per 
der  Vf.  auf  ciaen  runden  harten  Körper,  des  Ktj 
Fötaat  awischen  tleui  nach  vorn  u.  auf*itne«'i" 
X'tcrus  u,  dem  iMai»ti!ariuc.    Die  Vapliialpcrtioi  i 
sich  sehr  hoch  über  dem  Arctis  pwbis.  ^ 
lor  Bntbindnng  mittels  eines  .Schnittes  dvrtkdi« 
nalhaut  vgr^fm  Kopfr  d«s  Kindes.  Ks  word»*** 
Operation  iici  zulrtilif;cr  Ab\%esenheit  d«HaM»rt 
gelehnt.    Unterdess  musste  der  V{.  die  Groiifur^" 
NeHpel  begleiten.    Bc!  seiner  Rürkkehr  ta  Ap» 
fand  er  die  arme  Dulderin  noch  nicM  v«a  inri 
beflrait,  ha  Meisten  Grade  akgaashrt,  des  TmI« 
Es  war  ntcbU  zu  ihrer  ReUuag  vcrsock 
Kopf  des  Fötus  sUitd  jcUt  viel  tiefer  ia 
in  der  hemnlargediiagtan  VagM«Mteg«ff  * 
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firniß  Loch,  TOA  acharfen  koochtgen  Rändern  b«-* 
üizt ,  durch  weldies  der  Finger  ia  die  Höhle  des  Kitt* 
lopf«  gelangte,  aus  der  übelriechende  HirninaMe 
I«.  Ks  •;<'l.uig  am  ersten  Tay**,  die  Knpt\nochen 
ifc  m,  nach  hermwadw»—.  Spuren  von  K<»tfa<«nidi 
mn  uf  ««»rlHwAHW  IhirchiScberung  des  Darmniuls 
''t-«>c'ii.  Am  andern  Murrten  zog  der  Vf.  mit  einem 
er  die  Ach«rlböblc  dea  Fötuf  ee«chobcncn  Finger 
I  gaoxen  K6rper  durch  das  erwwterle  Loch  in  «er 
-  i  a  vollemi«  berrxtis  Voa  Nabelschnur  u.  Placenta 
r  nicht«  tue^if  zu  bemerken.  Der  gefürchtet«  Üarn- 
fuH  erfolgte  nicht.  Bianca  slnigea  Wochen  gestal- 
•  »ich  Mies  /.um  Ressern.  Der  sich  vermindernde 
|jng  aus  der  Scbetde  zeigte  bald  nichts  mehr  von 
LU  o4er  Speisen.  Die  Kranke  erholte  sirh  sichtlich 
jeden  Tage  «.  konnte  bald  das  Oeit  verlassen.  Die 
Utäadige  GenesuAC»  die  nicht  mehr  bezweifelt  wer- 
I  durfte,  Ikonnt«  der  Vf.  fti^t  ftbwsrtcn,  dt  SMM 
reise  erfolgte. 

Zwei  /?<//*  pon  organ.  Kranlheiten  des  Her- 
ta; TOD  Prof.  £}r.  Salompn,  ▼.  S.  406 — 416> 
r  «rs#r  Fall  betrrffl  eine  nach  giclilischcr  Me- 
tise  erfolgte  VerknÖcIierun^  dir  Valvulae  «li- 
)n  mit  consecutiver  Atrophie  der  linken  Herz- 
niner  u.  Aasdelinung  des  linken  Vorhofes.  — 
r  zwHU  Fall  bandelt  von  einer  Hypertrophi« 
\  Herzens  mit  Klappenftblern  n.  einem  Apen- 
dfr  Aorta  an  ihrem  Ursprünge. 

iitachichte  einer  allgemeint n  t y'asser sucht  \ 
I  Dr.  Wetaae,  S.  417—423.  Zu  Uydro- 
irax  mit  Oedema  pednm  gesellte  sieh  noch 
atliwriv  rr.sucht.  Der  Kranke  getiM,  fiel  aber 
:h  S  Müuat.  in  das.«nlhe  l^eidon  znriW-V  o,  wurde 
rrmala  durch  Dauciistich  u.  unter  uber-ius  rcicU- 
bem  Harnabgänge  so  weit  hergestellt,  des*  er 
ae  Gescfaäße  als  Flötist  mit  siemlicher  Leiehlig- 
t  wieder  betreiben  konnte. 

Vermischte  Notizni  \  von  S.  424—432.  Sic 
reli'en  ein  Mcdullarsdrconi  in  der  Gebärmutter  3 

einen  Hydrops  saccatus  (der  ▼om  rechten 
arium  aasgebende  Sack  f&llle  das  Cavnm  ab- 
ninale  nac/i  alUn  Richtungen  hin  völlig  aus) ; 

eine  Ruptur  des  Herzens  durch  njeclian.  Ge- 
lt —  Wirkung  eines  Schusses  in  die  Wange  — 
betea  artificialia  bei  einen  4)ähr.  Kinde  (durch 
■J,  cTtitbarid.^  —  Wirkun-  ilr  Vin.  stram- 
nii ,  (I-Tliinuni,'  der  Pupille  ilunli  Einreibung 
selben  auf  die  Au^cnbr;iungP[^cnd)  —  au.shcr- 
röhnL  Wirkung  des  lUcthwclusleins  (nach 
erer  Anwendung  erfolgte  ein  pockenartiger 
Iil.i;,'  nuf  dar  Snisern  Hautj  —  I) urch loche- , 
«g  der  Luftrdlire.  —  Verknuclicrle  Pleura.  — 
Störung  des  Nerv.  su£>raorbitalis.  —  Brand 

Gehirns, 

itec»  aiefat  dftf  Fortsetzung  dieser  werlhToIIen 
Handlungen  mit  Vergnügen  entgegen.  Raa. 

838k  MandwöfinimA  dtr  gesammtm  Gl^ 
gie  Um  jktgmheiltunde i  heransgefteb.  Ten  den 
ifeftsoren  Dr.  W.  Waljthcr  in  Leip?rrg,  Dr. 
Jäger  in  Erlangen,  i^r.  J.  Badius  ia  Leip- 
J.^d.  Uefcrong.  [«eifoigi  Weygand'. 

«  Verliga-Biiehhandhuig  (L.  Gcbba»^),  Wien 
1er  Cofl  Gtrold'.snhen  Buchhandlung  1836. 8. 
)«.  8.   (Xida»  MfL  broaehirt  mit  Umschlag 


i$  Gr.  Pransa.  Cour.  »  (M»Xr.CoBT.  Ms.)  Das 

wundärztl.  Publicum  erhält  hier  von  drei  ausge. 
zf^it  Ittu  f  t  fi  s.iclikinidigen  Männern  ein  neues  llaud- 
vvui  ler buch  der  gcsammten  Chirurgie  narb 
bet  Ordnung,  indem  nicht  allein  die  sugciiauuto 
madiciniacbe  n.  operative  Oiiriirgie,aoiidem  auch 
deren  Htiilfs- DoctrineDy  ala  Verband*,  Instra> 
menten-,  Maschinen-  u.  chirur.^.  Arzneinjiltel- 
Lehre,  nebal  syphilitischen,  Augen-  u.  Ohren. 
Krankhaittn,  nach  4am  gegenwärtigen  Stand- 
punkte dar  Wisaanachafl  u.  Kunst  abgafaast,  anl- 
halten  sind. 

Der  2  St-iten  f(illfnde  Vorbericht  giebt  uns 
nicht  den  Üeweggt  uud  au ,  warum  die  Verfasser, 
nngeaditet  dar  adbo«  baatahandan  chnurg,  &ad- 
wörterbücher,  nodi  am  neues  su  Tage  fordern. 
Dieser  Beriebt  sagt  nur,  da<i5  das  Ganze  auf  4 
üände  berechnet  sei,  weielie  in  einem  Zeiträume 
von  ungefähr  eiueui  Jaiue  in  Lieferungen  zu  10 
Bogen ,  von  doaan  d  einen  Band  aosmacben ,  er- 
scheinen werden.  Ree.  glaubt  den  Beweggrund 
der  lieraosgabe  dnrin  ru.  finden,  dass  die  Vif.  die- 
ses Handwihin l>uciics  di**  fast  allgemein  erkann- 
ten Maitgelder  ii  uiier  er&ciiieueuen,  Avelchevorzüg- 
lioh  dann  bestehen ,  dese  sie«!  viele  u.  tu  wu^ 
gedehnte  Nominal  -  Erklärungen,  Synonyme  u. 
biüL;r.T[ihi5;f lic  Notizen  enthalten,  Wodutrli  uii  ht* 
Andres  als  eine  last  zwecklose  Breite  u.  Kost- 
spieligkeit herrojrgebracht  wird ,  durch  die  Her- 
ausgabe eteer  neuen  Bearbeitung  mi  beseitigen  n. 
so  dem  Werke  eine  allgemeine  Brauchbarkeit  zu 
^eben  suchen.  Und  in  der  Tb  it,  \v\r  finden  in  der 
ganzen  i.  Lieferung,  so  wiees  in  dem  Vurbericbte 
auch  versprochen  wurde,  eine  gründliche  Bindig- 
keit XL  Klarheit  Oie  Beaibaitmig  der  OesBmtSn« 
da  ist  nicht  so  in  die  Breite  u.  Länge  gecogen,  nie 
bni  anderen  dci  uilcirbrn  Arbeiten,  u.  was  beson- 
ders »ehr  zu  lob«n  i»t,  ea  Iverraclit  eine  Einheit 
in  den  wisaensqbafU.  ul  prakt.  Ovundaitaen.  Die- 
SM  konnte  oueb  um  so  leichter  u.  Mier  eriiek 
werden,  da  die  Zahl  der  Mitarbeiter  so  gering  ist. 

Nehmen  wir  die  anderen  Handbücher  derChi- 
rurgie  zur  Hand  u.  vergleichen  aio  mit  dem  vor- 
liegenden, ao  werden  wir  nicht  nnr^diete  Angabe 
bestätigt  finden,  sondern  wir  werden  auch  zu 
dem  Uriheile  gedrungen,  dass  besondci-s  in  der 
Bearbeitung  der  wichtigeren  Artikel, der  «nqenantt- 
ten  Beel ->  Abhandlungen ,  ein  tiefer  wissenscban- 
liplier  Geist,  mü^lner  am  KrankenbeUegerrittefi 
£rlahmng  gepaaK ,  herrscht  u.  die  VflT.  die  Auf- 
gabe, welche  sie  sich  gestellt,  genügend  gelöst 
haben.    Wenn  aich  die  iernei  cn  Lieferungen  wie 
die  ersten  bewähren,  so  wird  kein  Wundarzt  un- 
befriedigt das  Buch  ae«  der  Hand  legen  n.  da  der 
Preis  so  l  illi;^  gestellt,  ao  ist  es  auch  für  den 
minder  bemiltellen  »ngebrnrlpn  pmkt.  Wundarzt 
leicht  zu  erkaufen  ,  u.  er  kann,  besitzt  er  dieses, 
fügiirh  die  anderen  so  kostspieligen  aiphabet. 
Haodbaeiter  der  Cbinwgi«  entbehren. 

Da  es  hier  nicht  der  Vorwurf  sein  kann,  Ana* 
süge  von  aUen  wiehligea  Afftfikeln-ra  Befcm,  eo 
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will  ich  nur  toh  Jedem  Verfassier  m»  Rea1-Ab.  mor!  ebenso.    A!  icessus  articnli,  aoriam, 

liandittng  in  «Ugemaitta  Bttracblong  u.  Wördi-  laris,  bursalis.    Hier  nmss  der  Rec^. kuti 

gung  zichn.  Krfabrungen  hinzusclzpii ,  dass  der  ScbUio 

Cuter  den  Artikeln  ,  weJcbe  Prof.  Wal.  tciabacess  eine  seltene  krankh.  u.  meiit 

t  h  e  r  in  Leipzig  bearbattet  hat,  iat  jener,  dar  ram  welwn  Ursprungs  itt,  u.  teilen  gdiciU  wini,  i 

AbaoeiBiM  (von  S.  4  bit  86)  htodelt,  tiebtr  der  nichtdcrttettdegenerirteSchleimbeatdcbn 

'Wichtij;5U'.    Der  gelehrte  Vf.  hat  seinen  Gegen-  zerstört  oder  diurch  blutiges  Verfabrtt  «t 

stand  niil  vieler  Umsicbt  u,  nadi  den  besten  u.  wird.    Abscessus  capitis     Abscessus  capitii 

neue-itcn  Schriflen  mit  krit.  Auswahl  behandelt,  guineus  neunatoruni.  Ob  die Kopfblalü^tcb 

Bei  einem  so  tüglich  Torkommenden  KraukJieits-  als  eine  ganz  eigene Krankh.  derSeugtlonja 

nattaodcy  der  to  Tiellellig  gepriifk  u.  besprochen  ter  diete  Kategorie  geli&t,  ist  eine  grouc  I 

wurde,  iit  es  fast  unmöglich,  mehr  elwus  Neuet  obichon  in  Iluat'a  Uandbucbe  selbe 

»tt  tagen,  u.  der  Wei  Ih  einer  solchen  Abhandlung  eingcschallet  ist.     Dieser  Artikel  ist  Mkj 

haogl  nur  von  der  Darsteliuni^s  -  Mctliode  ab,  wel-  kurz  abgehandelt  w  orden.     Auch  stimmt 

che  hier  in  einem  äusserst  vortheilhaften  Lichte  Ree,  durchaus  nicht  der  Meinung  bei,  ^ 

erscheint«   Der  VC  beginnt  gleicb ,  olin«  finiber  Geachwoltt  durdi  Druck  entatebt,  vtldi^ 

viele  einkleidende  Worte  zu  machen,  out  der  De»  Kopf  im  kleinen  Becken  erleide,  er  btdi 

fioition,  er khiit  kurz  den  patholog.  Vorgang saromt  nach  schweren,  aondern  immer  nur  nacli  I 

seinen  Pruduclcn  u.  ^rdit  daiui  zur  Angabe  der  len Geburten  beobachtet.  Da  auf  dcmLnid': 

Ers(  Iteinuugtia  eines  AbBcc&&e&  lu  allen  seuienöta«  Kopfgeschwulst  oft  unbeachtet  u.  daher  voi 

dien  aber  u.  verweltei  bei  der  Erwähnung  der  lässiget  wird,  so  vermiatt  mao  hier  un^enL 

Heifcmale  kalter  Abectaae  aaf  Abtceeana  per  con-  Diagnote  wegen,  die  Angabe  dw  Anig^i 

gcstionem.    Er  tbeili  die  Abtceate:  a)  „nacA  dm  ailicalion  des  Pericraniutn  u.  in  krda(onii|l 

Ursdchtn,  die  sie  erzeugen,  in  idioprithische  n.  Geschwulst  umziehende  Ablagerung  ron  i 

deuteropalliis'  lif,  daher  kann  der  Abscess,  wenn  Knochcnnins.se,  wie  Oer.  erst  jütiest  Gflf^ 

er  in  Gt:ioige  acuter  Krankheiten  entsteht,  als  hatte,  die  Lilahruug  zu  machten,  dai&(ii£<4 

kritttcbei  oder  melatlatiicfaet  Symptom  anftro.  gedidbene  Kopfblatgcschwnltt  lur  mm  \ 

ten."    b)  „nach  ihrem  Hitze.    In  äussere  u.  in-  chenau.swuchs  gehalten  wurde,  jihscam 

nore»  oberüäolilichc  u.  tiefliegende."    c)  ^^nach  Iksscr  uh/;thandell  als  in  den  meisten  soi 

dm  TheiUn^  worin  sie  sich  bilden,  in  Haut-,  Hun  Iv  ricj  buchcrn.    Der  Vf.  hat  hier  btiol 

Dniscn      Leber- Absocase  u.  a«  w/'    d)  f,nacA  Uiicki>icht  auf  die  durch  auagebreitete  ci. 

ihrem  Ferlaufe^  in  icate  II.  dtrowieche  oder  Karbenbildung  entetdiendn  Steifheit 

kalte.''    »»Die  Urtachen  einet  Abteeaees  fcitainen  genommen,  u.  giebt  bei  Eröffnung  liefer,  b 

„dieselben  aCBtt^  welche  eine  Entafindun^  über-  dcrs  an  den  Seiten  der  [^uHi  «.'lire  u.  de»  I 

,,haupt  herirorrwfen ,  es  sind  daher  entweder  all.  ko])fcs  gelegener  Eitergeschwulsle  den  ubr 

,. gemeine  oder  ürtlipJie.    Jene  haben  ihren  Sitz  scn  ilath,  wegen  der  Menge  vuu  Blul^ef 

„in  der  korperl.  Conalttiitioo  überhoupt  oder  iu  u.  Nerven  nach  der  Verfahrungswei^e  \ 

yyeinsdnen  Sytlemeni,  Mrie  jContagko,  surflekge»  frenc*t  su  handeln.   Auch  ist  et  stets 

,,trctene  Exantheme,  Giclit,  Scropheln  u.  s»  W«y  rathen,  bei  Absceaten,  >velche  inn  unknil 

„diese  bestehen  in  örtl.  Reizen,  fremden  Körpern  des  Halses  geleü,cn  sind,  ja  nicht  zu  1»d»I 

,,u.  s.  w  **     />/t  l^ui Im  fidge  der  j^bsiCtwue  richtet  der  EruÜ'uung  zu  züqcrn  ,  damit  man  i 

aich  nach  den  Lrsachen,  nach  dem  üitze,  der  lalen  Eiter  —  Versenkungen  veriucidi.L  Ui 

Grbtte,  Aniahl;  nach  dem  Verlaufe  u«  den  Cota^*  folgt:  j0f»ceB»m  iniemu»,  lactena  metiilii 

plicationen*  Du  Behandlung  der  jib^ceeae.  Die  lienis  metastattcut.    Abteeatua  ooaU  Ton| 

ellgemeiDe  muss  nach  den  Grundsätzen  der  allge»  Radius  darum  kurz  gegeben  ,  weil  er  mili 

meinen  u.  apecicUen  Therapie  geleilet  werden,  scher  Rirbtigkeit  auf  die  Besi  hreibun;derfl 

Die  örtliche  wird  erfüllt  1)  durch  gehörige  Lei-  tlniml.  Formen,  als  Anch^^lops,  llypoppoM 

tung  der  den  Abtcess  bildenden  Bntiöndungen,  hinweiset.    Abscessus  paroUdis^  pedoritm 

tun  ihn  su  lertbeüm  oder  nur  Beife  sn  bringen ;  »«#,  kurs  u.  gut  betchrteben.   Eben  dinavj 

2)  ist  das  letztere  igescbeben,  so,  entleere  man  die  Kennzeichen  eines  Abscesses,  im  rorden 

ihnzur  gehörigen  Zeit u.  S)  bringe  üinzur lleilmti:.  wohl  als  im  hintern  Mittclfclle,  sehr  taoicL» 

Dei  der  Zcrtheiltmg  sowohl,  als  mu  ii  bei  der  zur  unzuverlässig  sind,  inussdrr  diacnj.sticilttiiisj 

iieiic  üringuug  eiues  Ab&ccäses  i&l  absolut  notii-  lurg  alle  möglichen  UuüsnnUci  zur  Erfand 

urendig  eine  rictfitige'  Enüettung  u.  Beurtfieilung  anwäideii  v.  er  darf  durdtant  niobt  die  Al 

des  patholdg.  Vital ilätzuttandet,  auch  bei  begia*  br*gger*iche  Pcrcussions  -  Art  ausser  i 

nender  Kilirung  ist  keine  andre  Behondlung  an-  lassen;  denn  der  dumpfe  Ton,  deo  man  im 

weiidbar,  als  die  der  l\ci'ulirung  der  noch  fort-  eben  lallen  hört,  ist  ein  Beslatigunfuea« 

bestehenden  Entzündung.  —  ^ach  der  allgemei-  mehr.    Abscessus  per  congestiontm,  N^ai 

neu  Betrachtung  über  Abtecetnt  folgt  nun  die  det  sMrarniditaEigenthttmlicketindicNrAUil 

tpecielle«    Abtceieu»  «bdominalia»  Abec  ani,  Iwag,  doch  «eiclmet  aie  eich  duidi  Klarlid 

Bebr.  tr^iükbotrbttMt    Abwemii  aniii  Higli.  gal«  Ordoong.tai,  Da  die  Bebandhug  f 
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zangsabscesse  die  genaue  Berücksichtigung  des 
rdiual -ITcbels,  dei  EileiunjLjsquelle  erfordert; 
mua»  [wen  erste  der  Sitz  desseibeu  genau  er- 
seht werden;  damit  dieacs  dem  Arzt  gelingen 
nne ,  ao  muss  er  im  Besitze  der  Symptomtfif* 
uppe  (die  leider  iiofb  nicht  scliarf  f;cnu»  ge- 
cLtiet  jsl)  sein,  (Inrcji  \ve!r)ie  sich  diese  liebel 
•obaren  u.  genau  alle  anamnesliicUen  Zeichen 
ragen ;  d«an  kann  er  selbat»  ehe  eieb  noeh  ein 
raetzungsabscess  ausgebildet  hat ,  das  Uebel  bei 
ner  Ffif wirk Itin?,  pleicbsom  in  seinem  Entkei- 
:u  ersticken.  Auf  eine  geschickte  I  ntersuchujjg 
t  den  Fingern  in  verschiedenen  Steil uugen  u. 
geo  d«a  Kficpers  halt  der  Ree  mehr,  ala  aa£ 
i  Beatreichen  des  Rückgrataa  millels  eioee  in 
le»  Wasser  getauchten  SchwainjTiP«.  Ahsccssus 
riiiaei,  peritonaei ,  prostatae,  psaaJicus,  re- 
in, ecTQli,  «nnnm  frontalium,  tesiiculorum, 
atbrae,  nrinoeus,  vagioae,  Tentrbuli,  vesi- 
e  felleae,  vesicae  urinariae  u.  vulvae.  Alle 
^-p  Artikel  sind  mit  vieler  Sachkennlniss ,  klar 

|;auz  nach  dem  gf^euwartigca  Staudpunkte 
i  Wiesens  o.  der  Knast  «bgefasst. 

.^»urgia  (ron  S.  62  bis  119)  von  Prof.  J  S  g  e  r 
Frlangen  abgefassL.  Diese  umfassende  Abhand- 
ii:;  von  der  T.ehrc  von  den  chirurg.  Operalio- 
ri  ial  nicht  nui'  mit  besonderm  Fieisse  u.  grosser 
«bkenntniss ,  aondom  ancb  mit  esMr  Lcbtn- 
sikeit  u.  herzlicher  Wärme  geschrieben ,  daea 
in  f;Ieicli  in  den  ersten  Blattern  es  erkennt,  dass 

I  \  r.  einer  von  jenen  biederen  Lehrern  ist,  de* 

II  dds  w  ahre  Wohl  der  Wissenschaft  u.  Kunst 
•Dso  ala  jenes  ihrer  Schaler  v.  der  leidenden 
itmeneclien  um  Gewissen  liegte  Da  so  eineAb- 
ndlung  durchaus  keinen  vollständigen  Auszug 
itatict  ,  so  muss  ich  mich  begnügen,  nur  eiu- 
lue  Stellea  herauszuheben,  welche  aber  sicher 
nügcB  Werden,  den  Geist  xa  erkenueo,  der 
ir  so  kräftig  waltet.  Die  Darlegung,  wie  eigent- 
K  die  Operationen  gelehrt  ^v'crilp^  sollen,  ist 
br  treülic  h  u,  wahrhaft  uus  dem  (a^irch  sich  er- 
benden felilethoflen  Handeln  junger  Wundärzte 
tnommen,  ja  voUkemmen  Recht  hat  der  Vf. 
enn  er  fordert,  des«  die  Lehrmethode  nicht 
bjfcliv- praktisch,  sondern  rationell- j>rnktiscli 

bisturisch  zugleich  sein  soll.  Möqc  man  in 
Cser  Hinsicht  doch  folgende  Stelle  beherzigen, 
»  ich  wörülcli  wiedergebe :  „  Das  Leben  ist 
'Jtn,  die  Kunst  lang;  deaeiiixelne  Individuum 
^ann  nicht  alle  Operationen  gesehen,  oder  selbst 
"sgeruhrt  haben  j  viele  gute  Dinge  werden  Iiäu- 
periodisch  vergessen  u.  verdrängt,  dem  An- 
ÜBger  fehlt  Zeit,  Gelegenheit  a.  Kiitik,  dee  bia- 
ler  Geleistete  in  sieh  an£zunehmen ,  zu  ordnen 
::um  Gebrauche  zu  verarbeiten.  Der  Lehrer 
Schriftsteller  muss  ihm  vorarbeiten ,  den 
^'eg  ebnen;  ihut  er  es  nicht,  so  schadet  er  ue- 
^tiv,  er  nntM'richtet.ttnTollkommea,  einseitig. 
)  r  Anfänger  fängt  an  das  zu  versuchen,  was 
^'i  lere  schon  liinü'  f  mit  oder  ohne  Erfolg  gelhaa 
isben,  glaubt  oU  nach  iaogem  Grubehn  u.  Yer- 


„suchen  etwas  Neues  a.  Zweckmassiges  gefunden 
„zu  haben,  worüber  schon  langst  dieselben  oder 
„die  entgegengesetzten  Erfahrungen  vorhanden 
„sind*  Dass  sich  diesee  tSglich  zuträgt ,  zeigt 
„namentlich  die  neuere  Joomalietik.*'  Oer  Ree 
stimmt  mit  dem  Verfasser,  wo  er  von  der  zweck- 
mässiijen  Eintheilung  der  chirurg.  Operalionca 
spricht,  vollkommen  ubereiu,  dass  die  passend— 
ete  Eintheilong  immer  die  der  topographischen 
Ordnung  nach  ist,  besonders  dann,  wenn  mtui 
die  Lehre  der  Elementar-  Operationen  voraus* 
schickt. 

V  onder  Dar&tellung,  wie  man  lehren  soll,  gehl 
der  VL  zu  den  Umständen  über,  welche  men 

bei  allen  Operationen  berücknebtigen  muss.  L 
Die  Abwägung  «Irr  hulicationen  u.  Coutraindica- 
tionon  u.  die  Stt  llung  der  Prognose.    Ehe  man 
dieNothwendi^kcit  einer  Operation  ausspricht,  ist 
wa  berückaichtigen :    1)  Ob  die  Operation  zur 
Lebenserhaltung  absolut  angezeigt  bt?  2)  Ist  die 
Operation  auch  dann  absolut  angezeigt,  wenn  die 
Krankheit  das  Leben  nicht  bedroht,  aber  eine 
Function  stört,  oder  wenn  sie  sehr  lastig  ist? 
8)  Soll  Q.  darf  man  bei  allen,  gewöhnlich  für 
local  gehaltenen  chirurgischen  Krankheitsformen, 
denen  eine  verborgene  oder  odenbare  Dyskrasie 
zu  Grunde  liegt  oder  liegen  kann,  operireu?  Der 
VC  stellt  hier  den  Satz  auf :   »,  Dyskrasien  eol- 
„len  nur  d^iui  eine  Gegenanzeige  einer  Opera- 
„tion  sein ,  wenn  sie  einen  hohen  Grad  erreicht 
„haben  u.  das  Uebel  nicht  dringend  die  Opera- 
„tion  fordert,  oder  nicht  sehr  gefährlich  ist.'* 
Diesen  Satz  kam  der  Ree.  nicht  eo  gradesa  un- 
terschreiben.   Bei  den  meisten  Localübeln  daa 
Spuken    einer  Dy.skrasie   zu  sehen,   oder  den 
Grund  de»  schnellen  Todes  nach  manchen  Opera- 
tionen meist  in  einer  Metastase  zu  suchen,  der 
oft  hl  einer  plötzlichen  Erschöpfung  der  Nerven« 
kraft  u.  anderen  ZufalUgkeiten  liegt,  wäre  aller- 
dings thörigt;  allein  es  gicbt  eben  nirlif  so  seltene 
triicerische  Fälle,  \vo  von  ensem  hohen  Grade 
einer  Dyskrasie  gur  keine  Rede  sein  kann,  u.  sich 
dieselbe  durch  njcbte  Andrea  ala  durch  ein  klei- 
nes Krankheitsorgon  präsentirt.    Das  Uebel  wird 
für  nicht  sehr  gefährlich  erachtet  u.  fordeit  da- 
her auch  nicht  dringend  die  Operation;  aliein 
es  wird  doch  dem  kranken  Leben  diese  einzige 
Frucht  zeitig,  u.  ohne  einen  Keim  zurUcfcznlaa- 
sen,  vollständig  abgeschiutten;  die  Operations* 
wunde  heilt  schnell ,  u.  siehe  tum  Schrecken 
Aller  bildet  sich  die  so  versteckt  gewesene  Dys- 
krasie in  kurzer  Zeit  ein,  zuweileu  mehrere  neue 
Organe,  nicht  selten  in  edlen  Gebilden  aus,  u. 
das  vor  der  Operation  noih  bliiliend  aussehende 
Fndividuum  stirbt  elend  dahin.     Dem  Himmel 
sei  aber  Dank,  dass  die  verschiedenen  Dyskra- 
sien nicht  gleiche  Bösartigkeit  an  sich  tragen; 
um  so  mehr  da  wir  die  Grenzlinien  von  einem 
Grade  ihrer  Bösartigkeit  zum  andern  nicht  unter- 
scheid n  können.    Höchst  selten  ruft  die  trauma- 
tische iieacUoQ  die  syphilitische  hervor ;  geringe 
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blutige  Eingriffe  erll  agt  ilor  pit  htis(  lieRndcn  leiclil, 
ohne  dasfl  die  traumatiscbe  Ueactiuti  in  die  gich- 
lische  übergeht ,  wie  wir  recht  oft  beioi  gichli- 
aclien  giWMn  Staare  «eben«  Bti  rkcamatiaclMB 
n.  hämorrhoidaHtchen  ladhridoen  giebt  tt  eia 
ähnliches  Verbältniss.  Keinen  solchen  Eingriff 
leidet  die  chron.  Scrophel ,  besonders  die  Scro- 
pheln  dei  Knochen -Systems,  u.  wi«  gefähriieb 
•tdit  jnioht  di«  tigenUkhe  Tripper  >S«ttdM,  bcK 
sonders  mit  ihren  Scroplicln  u.  Tuberkelformeo, 
da?  Wer  hat  noch  nicht  die  fiefiihrliche  Trip- 
per-Scrophel  in  den  lioden  gesehen?  Btcibt 
Bier  dir  Uodeii  lUMiigtttulat,  m  adkltunaNTt  di« 
AflTcction  oft  Jahre  lang;  wird  a^  der  kranke 
Ilüdcn  weggenommen ,  so  entwickelt  sich  das 
Leiden  rasch  in  den  Baucheingeweiden.  Wie 
höchst  geräbrüch  ist  nicht  die  Diathesis  carcino- 
malota?  Am  bSiartigpten  sind  aber  die  eonponir'' 
ten  Dyduraaiea.  Ich  gehe  au  weit  a.  will  hier- 
über nur  noch  erwähnen  ,  das.s  der  Vf.  diesen 
windenden  Dämonen  des  organ.  Lebens  tbcu- 
falls  gar  nichts  Gutes  zutraut,  indem  er  beim 
dcMoMe  diMer  Betracbhmg  sa^t:  „Scblßaalicb 
„empfehle  ich  jüngeren  Aerzten  wiederholt,  nicht 
„leichtsinnig  an  die  Operation  mancher  Localfor- 
„men  zu  gehen,  ohne  ihr  Verhällniss  zu  einer 
„etwa  vorhandenen  allgemeinen  Krankheit  ge- 
„wBrdiget  an  haben,  aber  aacb  nicbt  ta  ängst- 
„lich  durch  dieCautelen  der  Schule  zu  werden. — 
„Das  gesündeste  Aussehn ,  die  Abwesenheit  oder 
„Gegenwart  kacheLlischer  u.  d)  skrasischcr  Sym- 
„piome  können  täuschen,  wir  haben  nur  eiue  ap- 
„prozimatite  Wabraeheinlicfakelt'*  4)  Wen» 
darf  man  eine  Operation  als  Pallialivmiltel  ge- 
brauchen ?  a)  Wenn  die  Operation  zugleich  als 
lebenserbaltendes  Mittel  angesehen  werden  kann, 
b)  Bei  heftigen  durch  nichts  zu  stillenden  Schmer, 
seil  emer  unbeilberen  Krankbeit,  wo  der  Kranke 
die  Operation  dringend  verlangt  u.  der  Aasfnh- 
rung  der  Operation  keine  bedeutendere  Gefahr 
als  die  schon  bestehende  droht,  c)  Wo  die  In- 
dividilaliflt  n.  die  Umstände  des  Kranken  keine 
radicale  HeilBQg  eriaaben.  d^  Wem  ohne  die  pal. 
Hatire  Operation  die  radicale  Heilang  nicht  ein. 
geleilet  werden  kann.  5)  Dorf  man  wegen  Ver- 
unstaltungen u.Unbeqoemhchkeiten  Operiren?  — 
Allerdinga,  doch  muis  dabei  keine  Gefahr  wahr- 
scheinlich sein.  Cauiden  in  Betiehung  aof  die 
Stellung  der  fndicationen,  welche  aocb  ni  einzel. 
nen  Füllen  wirkliche  Contraindicationen  in  Be- 
ziehung auf  die  Zeit  der  Operation  werden  kön- 
nen: a)  grosse  Schwache,  b)  das  aarteele  Kii»» 
dea-  n.  Greisenalter ,  c)  grosse  Verwundbarkett 
n,rbeumatis(  h  -gaslristlie  Krankheitscunstitution*, 
d)  grosse  Angst  u.  Unruhe,  e)  Prodrom!  des  De- 
lirium tremens ,  f)  chronische  Nervenkrankheit ; 
g)  Hangd  an  Aaaiatens  n.  Pflege. 

Absolute  Contraindicationen  sind:  l)effenbare 
ruhcilbarkeit  der  Kraiikli.  2)  Npis^uhl;  zu  tödtl. 
Blutungen.  Momentane  sind:  3)  inlercurrircnde 
aoitle  Krankheiten,  4)  schaeiles  Wachsen  eiuer 


Afterorganisation ,  5)  Syphilis,  Pro^noae.  G 
naue  Kenntniss  der  primären  u.  secundären  K 
gen  der  Operation,  als :  1)  die  Grösse  der  Bli 
tnngy  2)  die  vorÜMiYebende  odir  Uiibca 
Störung  edw  ginsBclie  Aofbebnng  dar  Foaclii 
des  Organs  ,  an  dem  oder  in  dessen  unmilldh 
rar  Mabe  operii't  wird,  oder  die  eines  andfi 
nsitibni  in  Dedentendem  Conscns  oder  ADiagoct 
nraa  atebenden  entlernten  Orgeaea;  8)  dis  b 
Zündung  der  Wunde  selbst,  u.  der  mit  den 
rirten  Theile  in  Verbindung  oder  in  Conseaii 
Antagonismus  stebruden  nächsten  u.  ealfmüc 
Organe.  4)  Die  Folgaa  dea  BIat?«lailai  f 
die  mögliche  Verlataang  eines  widttifoi,  bnI 
in  die  Operationsspbäre  gehörigen  Tbeili,  { 
die  Möglichkeit  Ton  schädlichen  Einflüswn  Kib 
rend  der  Heilung  der  Operationswnnde^  kun  di 
^rerwundende  Veibiltoisa  derOperatiee  HiMä 
dttn  heilcndeo  ateta  genau  n.  mit  groaserUnaeb 
abgewogen  werden.  Ii.  Vorbereiiung  tut  Opt 
ratiun.  1 )  Vorbereitung  des  Kranken:  a)piydit 
sehe,  b)  körperliche,  hier  sieht  der  Vt  Tonu{ 
Uefa  anf  Regulirung  dar  Lebenabifte  ■.  •  tia 
besonders  etwa  vorhandene  innere  Ursscb<o  a 
berücksichtigen.  2)  Bestimmung  der  Zeil  k 
Operation.  3)  Bestimmung  der  Operationi^tdi 
u.  Entwerfong  des  Operaliousplanes,  4^  Vomck 
tung  dea  Operüionsbedarfea ,  6)  Basliamig  i 
Stellung  der  Gebülfen  ,  6)  Stellung  das  Opini 
teurs,  7)  Lagerung  des  Kranken,  8)  meduai' 
sehe  Vorkehrung  gegen  die  Blutun«:  u.  die  Schmer 
zeu.  Iii.  Jienehmtn  wä/wetuL  tUr  OptraLM. 
Hier  wird  dea  dto ,  tnto  et  jocnnde  ndt  ai 
trefilidi  auseinander  gesetat,  sondern  sdcBk^ 
belehrend  über  die  möglichen  üblen  Erfijti:*« 
während  der  Operatiun  gesprochen.  IV. 
Mimmung  naeh  itr  Cpertuion,  1)  Lsge  des  Op» 
rirlen«  2>  MadibebaiMilnng :  a)  Benihigang  i* 
aafgflMIgllen  Ner^  ensystena.  b)  Ordnung 
Regims.  c)  Medicinisch- chirurgische  Bebsi* 
lung  (äusserst  belehrend).  Diesem  folgt  aM 
VelMttidit  der  apeciellen  Akiurgie  n.  eise  fd^ 
atindige  lüerator« 

j4mauro9is  (von  S.  136  — 157)  vom  Pr'f. 
Radius  in  Leipzig  abgehandelt.  Dernirht^- 
lein  als  Schrifbteller ,  sondern  auch  ali 
Avstn.  Lehrer  rähmlkhat  bekannte  Tarfkiw 
nna  bler  mit  einer  Abhandlnng  über  die  iau- 
rose,  die  wahre  Partie  bonteuse  der  Aogenlw^ 
kunst.    Hier  finden  wir  nicht ,  wie  es 
neuen  Lehrbüchern  der  Augenbeilkuode  der  ff^ 
iat,  daie  dea  Alte  nachgebetet  n.  das  Nsosriickl 
weise  angeflickt  ist;  sondern  dieser  Artikel 
mit  besonderm  wissenschaftlichen  Fiei««  »• 
umsichtiger  Methode   gearbeitet,    das  W»i«o- 
schalLliche  ist  mit  dem  Praktischen  so  b>re*l 
niaeb  geordnet ,  daaa  eine  klare  ISolMit  in  ^ 
selben  herrscht  u.  der  Vf.  hat  diese  ichtnfff 
Aufgabe  trefflich  gelöst.  —   Nach  der 
andcrsetzung  der  Wortbedeutung  AmsoroW* 
Gutta  Serena  wendet  sich  der  Vf.  zur  Dsfioiu^, 
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ei  wielelwr  er  die  M  Abringend«  IdetatsPraC  laltndltinaaeii  FMbrnm»  wo  dn  Ldden  das 

b.  V.  Waltber  vorzüglich  heraushebt,  Ja  ea  «yrapathitdien  Nerven  sich  durch  Sympatbie  dea 
ie  tagliche  Erfahrung  beweiset,  dass  das  Lfi-  Augonnprvon  mittheilt.  Diagnose,  Nach  der  so 
en  sehr  oft  von  dcjn  Ciliarnervensyslei^te  direct  genauer]  Angabe  der  Sv'ii)ploiiiengru[>{)cn  bat  ea 
IaT  iadirtct  atugeht.  Bei  der  Angabe  der  so  ojit  der  Jblikeunluiäs  aucii  in  äuiern  keine  Scliwifr. 
ersriiwdeiMn  Gnd«  d«r  Erbliodang  wird  liMr  rigkdt,  alt  andaw  Augenobel,  welche  Blindhmt 
dir  passend  der  Begriff  von  Amblyopi«  eing»-  bedingen,  ihre  sehr  bestimmten  KennseiGhea  an 
»bei.  Der  schwarze Staar  ist  entweder  ein  idio~  sich  tragen.  Hier  ist  die  Unterscheidung  von  der 
zthiachf  oder  9iasympathUc/us  Leiden  u.  trägt  Cataracta  nigra  a.  der  Myopie  besonders  heraus> 
ild  den  Charakter  dea  £r€ihi»mu8,  bald  den  gehoben,  so  wie  jene  Fälle  eine  besondre  Wür^ 
M  Tbvpor.  IMa  Brkiiiniiig  dieser  Zwtinde  a.  dignng  erhalten,  wo  man  Uraache  hat,  Veratel- 
ure  S\  mptomoiotagie  ist  aehr  riditlg  gegeben  longa«  fermufheo;  doch  dürften  hier  auch  jene 
rntbnlt  alles  Wissenswertbe  in  der  klarsten  fäll«  eine  Andeutung  verdienen ,  wo  Neuconscii- 
rduung«  DU  anatom.  t  erandti uagtH  sind  ge-  hirle,  wie  es  eben  nicht  seilen  der  Fall  ist,  sich 
■a  tt.  ToUatändig  mit  den  Kamen  der  Beebacl^  durah  die  Anwendung  von  Hyoscyamus  oder  Bel- 
ir  angegeben.  IM«  ü^aoeAfn..  Als  pr4dmp^  ladonna  Blindheit  crkaoateln  weUen.  IhrognoMm 
Irend  für  beide  Formen:  apoplekt.  Körperbau,  Bei  dem  Urtheile  über  die  Amaurose  hat  man  vor- 
Hir  gewölbte,  hart  anzufühlende  Augen ;  Beschäf-  nebmlicb  die  Art  ihrer  Entstehung  zu  berück« 
jungen,  Avelche  eine  gebückte  Stellung  u.  dabei  Mehligen.  l>er  Verfasser  gebt  speaell  die  Arten 
iMtreogungen  der  Aagen  erfordena,  leala  Haie-  der  Aauuroae  dweh,  u.  wir  nüaaeii  beikennen, 
.  Kopfhekleidling,  besonders  wem»  aie  gleich-  dass  auf  die  Bearbeitung  der  Urtheile  ebenso  viel 
eitig  zu  warm  ist,  silzende  I^ebensweise,  Erb-  Fleiss ,  als  auf  die  übrigen  Abtlicilungen  der  Ab- 
chfceit,  als  disponirend  u.  erregend  zugleich,  handluni^  verwendtt  wurde,  nbfrall  sieht  man 
benso  Kachexien  aUer  Art,  nantentlich  aber  Sero-  den  erlab roen  i'iaküker.  Btiutndlung.  l>ie  so 
belaneht,  Gicht,  Rheoinalfaaiaa^  8eorbut,Sy-  sorgfältig bearheitcte Therapie giebt die Vorachrift, 
'  'in.  Beule  Formen  entatehen  auch  nicht  aeU  genau  den  Charakter  zu  erforschen,  ob  man  oa 
rn  dorcli  ;?roflse  Verluste  vom  ShTteTi ,  die  for-  mit  einer  erctliistisrTien,  oder  mit  einer  torpiden 
ide  bnuii^tr  ül>  tlic  erel  !i  istisdie.  Nervöse  lie  Amaurose  zu  thuii  habe,  n.  dann  oh  dio«e  eine 
er  u.  Typhus  gehoreu  wohl  hierher.  Als  Uisa-  jdiopalbi.%che  oder  sympathische  sei.  Xsach  die- 
bea  der  eroAiaiiedieo  Fora  JcoaMieB  noeh  fol-  «er  genaaen  Berücksiditigung  emiltelt  man  die 
Nida  Din^a  ta  ErwShMiog,  weiofae  oft  nicht  vwanla^senden  Ursachen.    Von  dieser  Darslel- 

Ur  einen   hoben  Grad  von  Frre^'nng,  sondern  luog  geht  der  Vf.   zur  spccipüer!!  Ther.ij^ie  der 
dbst  i^tziinduog  des  muern  Augea  u,  der  Ro-  ercthist.  Amaurose  u.  von  dieser  ssur  torpiden 
oa  erwecken,    a)  Grosse  Anstrengung  der  Au-  nber,  welche  sehr  viele  wichtige  u.  zu  bcherzi- 
m  beim  Beeehen  kleineri  i^Umcht  gleichzeitig  gende  prakt.  Winke  enthalt   Ist  ao  den  ursadh- 
lendender  Gegenstände.  b)jBehen  aufblendende  liefen  Indicationen  volle  Genüge  geleistet  worden, 
Iä(.ben.   c)  Acuic  Ifjutauftscbläge.    1)  Aijiblyo-  u.  bleibt  dennocb  ein  geliibtnter  Zustand  derRc- 
le  oder  Auiauruse  lu  bolge  von  abennässiger  tina  zurück,  so  sind  Iheils  die  üuchtig,  theils 
iregung  des  Aiigea   beim  Ausbruche  hitziger  die  permanent  erregenden  Mittel  an  ihrem  Platze, 
lanihomo.  2)  Amaoroea  naeb  Uitferdrüdcang  von  denen  allen  ftat  k^ns  unversucht  blieb. 
»  Ausschlages  u.  Eintritt  einer  antagooietltchen  Diese  Mittel  geht  nun  der  Vf.  der  Ordnung  nach 
it/Liadlichen  Tbatigkeit  in   der  ßetins.  3)  In  l ritiscli  durch  a.  endet  die  Abhsadlung  mit  einer 
»ige  von  Ergiesiuogeu  im  Gehirne,  welclie  über  kurzen  lieuie|-kung  über  die  Literatur.  Der  Druck 
»torpiden  angehört,   d)  Unterdrückung  ge-  ist  achän  «.  daa  Papier  gut.  W.,,,ct. 
ohnter  Aoaleemngeny  nögen  aio  normaler  oder       2S4.  Gfiferml- Sdnitätabenohi  vou  SchUeien^ 
rankhefter  Art  sein,  e)  Mehrere  nachlheilig  auf  ßir  das  J,  1832.  Herausgegeheu  von  dem  Koui^U 
>s  Gannliennervensystem  wirkende  Einflüsse,  die  MedicinaIcolI*»gio  7m  Breslau.    Refereut  der  Medi- 
tl»i;b  bei  weitem  hk^iIga^  eine  Abstumpfung  ia  cüiairalh  Dr,  Ebers.    Breslau,  bei  Joseph  Max 
IT  ThiUigkeit  der  Necvenbeot  herbeifahron,  «.Comp.  18S4.  gr.a  VlUn.436S.  (IThh.  6Gr.) 
VnuAm  für  die  torpide  oder  «alhenJacfae  Ainan-  —  Naeh  dem  Vorworte  enthieiteu  die  zur  Abfaa- 
56,  ausser  den  bereits  S.  1S8  angeführten,  a)  sung  dieses GeDeral-SauIiätsbiricbtcs  f  iiigelaufeiipu 
äs  Nervensystem  im  Allgemeinen  deprimireode  Bericht*-  der  k.  Regierungen  piuc  i-n  i;t()ssf  Mt-nj^e 
todrucke.  b)  Vervirandungen  u.  Erschütterun-  von  wiohtigeu  Beiträgen,  sowohl  tur  die  rvatur- 
n  dee  Angee  v.  aeiner  naehiton  Dmgebungeu.  c)  geeeblebie  der  ^pidom»  Knnkheiten  «Uesee  Zeit- 
ruck auf  die  nervösen  Gebilde  des  Auges.  Hier  rsumes,  als  audll  von  Beobachtungen  einzelner 
erden  die  von  Vielen  als  eine  eigene  Classe  an-  KrankheifsfuHi"   ti.  endlich  toii  L fbf rsidilen  d«T 
mominenen  C^ongestiottsamauroaen  einer  genauen  öflentl.  Kron^lif-itsp^l*  tT*" )  ^^^"^  ""^  die  besonders 
rufung  u.  VV  urdigung  unterworfen,  d)  Sympa-  bdebreoden  i^iacht  icüteu,  uumeutlioh  über  sporad. 
ne  Mit  andenn  Nerv^nlaeden,  daher:  ))  hei  JErankhailen  ipk  iftber  wiMoneehaftL  Büllheihmgen 
Luiden  in  der  Nähe  des  Auges,  2)  als  Begleite-  haben  benntpt  werden  können  n.  doeh  dieaer  Be- 
ll von  KenralgiMi  hnnashbarter  XhälOi   ^  Bei  rieht  die  voijgeateekleu  .(»ranien  ilherMhritlen  hat» 
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was ,  wie  die  Herausgeber  hoffen,  die  Wichtigk^t  Was  den  übrigen  Inkalt  anlangt,  «o  scbeial 

dieses  ZriUbsebiiitls  lo  Bexog  auf  epidein.  Kraok-  Uebeniobt  der  WilterangsrerMdcroiigM  io 

heltiformen  vu  das  Intereue  der  einzelnen  Mitttiel-  beiden  Semestern  des  J.  1882  sehr  genau  hm 

lungpn  entschuldigen  wird.    Brsondfrs  scliiptws  tPt ,  der  allgPineine  Kranktieitszastand  ist  in 

uotliwendig  ,  die  Gfscliichte  der  Choleraepidemie  teuden  Zügen  gesclitldert,  in  liezu  j  auf  fpi^ 

dieses  Jalire>i>  so  vülistaudig  als  möglich  zu  geben,  sobe ,  coutagtöse  u.  eudetnij«he  Kraukbeitro 

damit  aaoh  eioer  spütem  Zeit  die  Antiohlw,  B«-  mAmn  in  TielftclMr  Hinsieht  widitige  tkik 

obachtuogen  n.  Erfahrungen  Uber  ein  so  grosses  tnngen  i^tgelbeilt  wu  unter  den  ranelBat 

IJebel  u.  die  Art,  wie  dasselbe  Schlesien  betrofled,  den  anderen  oben  angegebenen  Rubrikeo  ^ 

auibehalten  werden  möchten.    Um  aber  nicht  zu  führten  WahrnehTnungen  sind  mehrere?  «ifi 

weitläufig  zu  werden,  ist  ein  Verzeicbuiss  aller  so  interessante  Falle  aufgezählt,  dasi  Kef.  b«d« 

Ton  den  Behörden  in  Bezog  anf  die  Cholera  er-  muss ,  dass  es  ihm  bei  der  grossen  Meoge  (ieri 

lassenen  VerfilguDgen  n.  eine  Uebeisiclit  aller  in  seinen  Beobaditnngen  nicbt  erianlit  sda  }um 

Sohlesien  u.  von  Schlesiern  rerfassten  Schrißen  II*  die  einzelnen  einzugehen,  sondern  da»  «ri 

Aiifsälze  Über  diese  Kr'iii!vh,  zu  einem  Anhange  nur  auf  «  ine  allgemeine  A n7f>!ge  beschriiDk«-naj 

für  den  n.ichstfolgentl'n  Pirricht  aufgespart  wor-  Wie  die  Ilubrik  11.  mit  iliren  Unlerabibfüm 

den,  so  wie  auch  aus  deuiseibeu  Grunde  eine  a  —  e)  vieles  Belehrende  für  den  praktiiclini 

Uebersicbt  der  Lebtungen  der  Irrenbeilanstalt  au  antbXlt,  so  findet  sieb  In  den  RnbrikenlU.-.! 

Leobus  von  ihrem  Bntsteben  Ins  snm  laufenden  Manclies,  was  fiir  den  gericbtl.  Ant  aifik(| 

Jahre  vor  der  Hand  zuriickgelegt  wurde.  —  Was  Interesse  sein  kann.    Aoch  dürfte  die  obe« 

den  Inhalt  anlangt,  so  füllen  die  Bemerkungen  wähnte  sehr  genau  bearbeifete  BerölkfrLarij 

Uber  das  erste  Halbjahr  die  ersten  204  Seiten,  die  aus  den  3  Reg 

Uber  das  letzte  Halbjahr  die  daraof  folgenden  217  sien  (Breslau 

8.  (8.  207 — 421)  n.  den  Scblnss  maebt  eine  Be->  für  Viele  eine 

völkerongsliste  aos  den  3  Regierungsbezirlien  der  nach  dem  Angeführten  Ref.  mit  weuigeo  W«| 

Provinz  Sclilrsifii  ^är  das  J.  1832.    Die  einzelnen  sein  Eudurtheil  über  den  in  Rede  stebeoddil 

liiili!  ik -u  äiiud  iurjeilt's  St-niesler  folgende :  I.  IVU-  rieht  abgehen,  so  kann  diVss  kf  in  nndresKÜd 

teru/i^' (S,  i- — 17  u.  b.  2ü7  —  225).    IL  udiige^  dass  derselbe  ebeu  sowoiil  dem  CoMegioiD,t 

meiner Xranih»UKU9tand{M^ — 47  n.  8. 225 —  ebes  Ibn  abtUttete,  als  den  belreftadcalj 

238).    s)  Epidem'ische ,  contagiöse  u.  endemische  fungwi  tt»  MediciiMlpersooeii  diesss  Mall 

Krankheiten  mit  nanjentl.  Angabe  der  Verbreitung  sprengeis  zur  Ehre  gereicht  u.  dass  erroriXii 

der  Pocken,    Syphilis   u.  Kratze  (S.  47  —  86  U.  deutlich  für  einen  guten  Znvf?nd  des  Mrü  :| 

S.  23Ö  —  299).     b)  Merkwürdige  sporad.  Jrälle  weseos  iu  diesem  Spreugel  spricht.  Kmcä 
(8*  86^  110  u.  S.  299 — 329).  c)  Merkwürdige 
«birurg.  Falle  (S.  III  — ISl  u.  S.  829^859). 
d)  Merkwürdige  geburUbUltl.  Falle  (S.  131  —138        285»  Traiii  complet  de  fort  det  am« 

n.  S.  339  —  345)  u.  e)  merkwürdige  Verletzungen  ment ,  ou  Toco/o^ie  iMoriqne  et  pmthsu. 

U.  Uoglück&fiille  mit  namentlicher  Herucksichtigung  tm  ahrr^c  des  nidladies  qui  compit'/uiiu  ia  g 

der  vorgekommenen  Fälle  vom  Biss  toller  Hunde  ees«e ,  le  irat  aU  et  ie^  couchts  y  et  deceHu^ 

(8. 138 -—150  n.  S.  845^852).   ID.  Mediana^  affeeUni  iek  m/m  tum»emu-nh, 

polizeitvesen  (S.  151  —  172  u.  S.  852  —  396).  de  16  Planches  gravte    Per  Alf.  Velp 

IV.  GericfuUch-medicin,  Vorj'iUe  (S.  172  u.  S.  Prof.  de  clinique  chirurg.  etc.  Deariene 

Ö9Ö  u.  897).    V.  fVisaemv/ia/tL  Medicinalan-  Paris,  J.  B.  Bailliere.  1835.  Tom.  I.  CXX\^ 

gelegenheutn  (S.  172  —  197  u.  S.  397  — 4lö).  672  p.  T.  U.  680  p.  8.  (16  l'Vcs.)  -  VV 

VI.  Keiermärmediem  (9.  t97— 199  n.  8.  418  n.  die  tbeoret  AbtbeUuug  dieses  sehr 

419)*    VII.  Vorsehläge  zu  Abänderungen  ü.  Fer-  Handbnebs  derOeburtsbüKs  nitdaoea 

Ä*Me/w?^CTi(S.200— 202ii.  S.420)u.  VIII.  r^rr-  welche  in  der  neuesten  Zeit  b  DeatschU 

fu gl"! ^en  der  k,  Regierung  tu  Breslau  {^.202 —  schi'MiHn  sind,  so  zeichnet  si»-  sich  nicht : 

204  u,  S.  420  U.  421).  —   Wie  in  der  Kegel  die  Tortheilhaft  aus,  indem  i'u-  mit  der  tti 

General -SanilKtdwricbte  derk.  preuss.  Medicinal-  französ.  Leichtigkeit  gescitriebeu  ist  o.  gi 

coUegien  relcb  an  interessanten  BOttheilungen  sind  Genauigkeit  n.  Grandficbkeit  enlbehri^  «dch' 

u.  sowohl  den  prakt»  Aerzten,  ab  den  geriohtL  bei  den  besseren  Sohdfcslellern 

Medicinn!personen  eine  nützliche  Leetüre  gewah-  vermissen.     Um  dieses  vorläufig  au'g**! 

ren  ,  su  verdient  auch  der  hier  anzuzeigende  Ge-  allseineine  Urtfif-il  eini""erniasseii  i\x  nfiM^ 

neral-Sauitatsbericht  von  Schlesien  eine  giuistige  Terweiseu  wir  unsere  Leser  auf  dea  imt^ 

Anzeige  n.  zwar  um  so  mehr,  als  das  Intertsse  sobiebtl«  Abilss,  der  die  Bfarfeilnag  MUet,i 

denelben  dadnreb  gesteigert  wird ,  dass  sieb  In  walabeni  der  Vf.  es  sich  cum  Ziele  g»etzi 

demselben  mehrere  für  die  Geschichte  der  Cholera  darzulegen ,  was  in  jedem  JahrliuDderte  i« 

nicht  nnwiclitige  MittheünnpiPii  fuiden,  auf  welche  verschiedenen  Landern  tur  die  Gebsrlihätf' 

Ref.  hiermit  diejenigen  autmerksam  macht,  welche  wirkt  worden  ist.   Hier  lullen  uuii 

ifiansr  Krankh*  besondere  Beaobinng  schenken,  die  eiazelneu  Lander  m  Ibigeader  oo{«i(>*4 
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baft^s  Pctnkniah»  Holhad  n,  NMtrland«^ 
eiÜLt,  Enalind,  Spaniea  u.  Portugal,  Schweiz 

talleii,  Dputschland,  u.  in  dem  ArliJ^al  DeuJscIl- 
i  iiiidet  man  als  Liiilerabtheiiuiigen :  Rusälaiid, 
Haud  u.  Däueuiark.  Feiner  werdeu  v.  8ie- 
Iii  V.  u«  8^  «o  di*  UnireriitMt  in  Wms  tjwmUI, 
e  SduißaeUer  fehkrllftll  geschriebea  (t.  B. 
■  scn  ||j  f  r  sf .  R  e  i  s  i  n  l;  f  r  ,  K  o  Ii  Is  c  h  T  e  t  r  st. 
hlicliuetter)  u.  die  deuUcbea  Citate  derge- 
i  veruiutaltet ,  dass  man  die  Bücbertitel  er- 
leo  mo».   Dm  enlgegengeieUto  Urtbetl  nS»- 

wir  über  den  prakt.  TMX  d«r  Sotuift  fdUeo, 
übt-r  wir  uns  aiu  Kode  «nsprer  Anzet:|^i?  aus- 
^cbeo  werden.  Doch  vi'u  wollen  den  Inhalt 
lit  betiaohten  u.  daroo  nnr  da^jtsui^e  ausheben, 
» den  Vf.  eigentlifiinliob  ist  oder  worin  «r  von 

übrigen  frauzds.  Geburbhelfern  abwelcfal* 
Vun  ilfii  ExtrauterinschwangerMshaften  existirt 
de»  bieritook«  lioidut  -wabnCiheiaiioh  gar  nicht, 
i  doroh  dm  Meiwr  niwnab  n>yhggwia#>n  wnr» 
\  iAi  dui  «cb  «in  Fötus  ionerluib  der  äamUM 
k  dti  Orarium  entwickelt  hätte.  Ja  es  scheint 
sogar  uölbig ,  dam  die  äussere  Hülle  berste, 
iu  nur  £niptäi)guiä:»  statt  ünden  solle.  Hangt 

Bi  nur  mit  dem  Omriam  «onnmien ,  »o  ge- 
I  es  nach  V.  za  den  AbdominalsclifnuigM^ 
aftta.  Bei  den  Muttertrompeteoschwanger- 
if(»  11,  \V('!r!ie  am  lji<"nrii_'«.t<»n  vorkommeu,  zeigte 

tit:rus  keineswegs  immer  eine  Oaduca,  wohl 
rwar  da«  maotfae  Geweb«  stark  angefohwollaft 
lieGeiiiisein  demselben  beträchtlich  eutwiekell» 
1  der  Grav.  intersiiiialis  unter^ciieidet  V.  noch 

Grav,  tubo-uterina,  bei  welcher  h'tztcra  sitli 

lueii  des  Eies  in  der  Tuba  u.  der  andre  in 

HoUe  dea  Dtetua  «nlwickein  aeU.  Hierher 
•im  auch  diejenigen  Fälle  gezahlt,  wo  die 
ligeburt  sich  im  Utprus ,  der  Fötus  aber  in  der 
Utrlrouipfte  befand,  —  VVeuu  bei  Zwillings- 
waugericbiitteu  durch  jede  Multertrompete  ein 
ie  Äe  GebSnmilter  gelangte ,  so  pflegen  beide 
f  ia  einiger  EntfernuDg  von  einander  mit  der 
>srmufffr  in  ^>^binduug  zu  treten  u.  jedes  bat 
»e  «igeoeu  EibiiUen.  Gelani^ten  beide  lüpr  da- 
,en  durch  eine  u.  dieseil»«:  iVIuttertrompete  iu 

GebüRnntter  n.  xwar  zu  gleicher  2eit,  indem 
eiuander  sehr  genähert  wareu ,  so  kann  es  sioll 
igneD,  dass  nur  ein  einfaches  Blatt  der  Caduca 

umzieht,  die  Scbei  dewand  zwischen  bpiHcn 
ahten  aufgesaugt  wird  u.  beide  kiuder  in  eiuem 
*idi  befinden,  wie  dieat  t.  B.  da,  wo  Zwii- 
;<^QUt  einander  Ter%rachsen  sind,  der  Fall  ge* 
*n«  —  Alle  f)is  )Vf:'t  beobachteten  Fälle  von 
itrßtation  scheinen  sich  J)  auf  ZwtlUnqsschwan- 
in  deren  V  eriau/e  eiu  Kind  abgestor* 
•«  btt  anm  Bade  der  Sehwangerschaft  u.  der 
)urt  des  andern  iündet  aber  in  der  Gebärmotlar 

uckgehalten  worden  war;  [?)  euF  Zwillings- 
waog^schaiteu ,  iii  welchen  die  Kinder  sich 
;lridi  entwickelt  hatten  oder  zu  reeschledenen 
ttD  geborenwardan;  8)  aofglciebaettigeSabwan^ 
laiiaft  in  n.  aoaedialb  der  GeUbmittter,  u.  ead. 


4)  anf  SwUUngiM&wangerseliaft  bei  U».  da. 

plex  oder  bicoruis  «utiolLfdliiren  zu  lassen ;  dodb 
sthf^inen  bei  Thieren  u.  Menschen  2  bald  auf  ein- 
ander loigende  CoiUis  fruchtbar  sein  zu  können, 
wie  di«M  durch  die  gleichzeitige  Geburt  von  1  bie- 
ten verselMener  Beee  a.  Mcnsolien  venoliiadener 
Farbe  bewiesen  wird.  Sobald  dagegen  in  KolgO 
dor  Hmpfängniäs  die  plast.  Lymphe  iu  der  Cebär- 
inuUerhöhle  zur  ßilduug  der  Menibr.  decidua  ab- 
gelagert ist,  kaun  das  roäunl.  Sperma  mit  dem 
weihL  El  niaht  mehr  in  Verbindnng  treten,  o.  dea- 
halb  ist  später  «ine  Conception  nicht  mehr  radg- 
lich. —  Dass  dn-i  h'riichUvasHtr  mit  zur  Ernäh- 
rung des  Kiiules  beitrage,  glaubt  V.  nicht,  weil 
anm  ßabUngen  In^  u.  Exspiraliunsbewegungen 
nj^g  aind ;  weil  Frilehte  mit  verwaebaenem  OlQuda 
u.  kopflose  Missgeburteu  auch  gut  genährt  wer- 
den; weil  mau  auch  bei  blind  »ich  eu<li(}:ei)deHt 
Oesophagus  Ueeoohim  in  den  Darinen  ang^trolieu 
liat,  auali  das  Vorkommen  von  Uärebea  im  Meco- 
nfaim  sieh  auch  anf  andre  Weise  erkUSren  lesie,  o, 
weil  das  Fruchtwasser  zu  wenig  nährende  Stofle 
in  sich  halle.  —  ln\  ßetre(F  der  Ernährung  des 
Fotm  stimmt  V.  darin  mit  den  neueren  Physi«^gen 
fibereb,  dam  «fia  waliriiaften  Beatandttwle  an*  dem 
mütterliafaea  Blule  auf  dem  Wege  der  Dorelk* 
schwitzuüg  zum  Fötus  gelangen.  —  Der  Vagitus 
merinuH  möchte  wohl  in  den  meisten  Fallen  anf 
Täuschung  beruhen,  besonders  da,  wo  er  uoer- 
Uarliober  Weiie  bei  onverlelzten  BibStiten  alalt 
gefunden  beben  soll.  —  Die  LebensfdfUgLeit  d*r 
Kinder  läsit  sich  durchaus  nicht  nach  der  Zeit  be- 
stimnieii  ,  indem  rs  Beispiele  giebt,  dass  im  5» 
u.  6.  i^louate  der  6ciiwangersohaft  geborene  Kin- 
der am  Leben  erlullen  wurden ,  während  andere 
im  7.  u.  8.  Monate  g^oreae  ans  JLebcnsschwäche 
wieder  umkamen;  es  muss  daher  auf  die  mehr 
oder  wfi)!'.-er  krallige  Organisation  u.  Entwickelung 
des  Tuius  iiücksiokt  genommen  werden.  — i  Um 
gewohnliaha  Jkuier  der  SshMfongerechafl  M  870 
Tage;  dass  sie  auch  nm  eiu  Beträchtliches  länger 
dauern  köiwe ,  ist  zwar  vieltach  behauptet,  aber 
nicht  unbezweifeit  dargcthan  worden.  Die  von 
mehreren  Schriltstellern  angenummeue  I'rüJirtiJe 
der  Kinder  bat  ihren  Grand  einzig  u.  allein  b  der 
nDgleieben  £ntwickalnng  derselben  im  Uteraa.  — 

Dass  iu  uiedriL;  gelegenen  u.  sumpfigen  GeH^ndeu 
in  feuchten  Jahren  die  IWägeburivu  epidemisch 
vorkommen  können ,  hat  Ref.  früher  auch  schofi 
aoi^proelien;  b  den  meisten  Fällen  aber  hängt 
die  Fehlgeburt  von  einer  krankhaften  Disposition 
des  Eies  ab.  —  Unter  d'-in  Numen  ßlc/fn  werden 
alle  abuormen  Producliouen  des  Gebärurgans,  wei- 
che nicht  Folge  eines  krankhaften  Zustaudes  dps- 
aelben  und,  susanunengelaist. 
•  Bei  der  Geburt  giebt  V.  dem  gewöhnl.  Beile 
vor  dem  GeburLsstuhle  u.  während  der  Wehen  der 
Jiüci'e/dage  vor  der  Seitenlage  den  Vorzug.  Nach 
dem  Uurc/uc/mekUn  des  Kup/en  gestattet  V,  ein 
vtMslahliges  Ziehen  am  Kopfe  (?)  oder  mm  den 
fiabrilam,  um  die  Eatwiakehng  des  iifarigt  o  Kfip- 
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pen  n  iMgQottlgtii.  Ist  dat  CMcht  dea  EMm 
beUa  Bintreten  im  kWne  BMikto  der  Schambei»- 

fuge  zugekeljrl,  so  soll  man  mit  deu  Fiogem  ▼er- 
suchen, eine  solche  Drelinng  711  bewirkeu ,  da&s 
der  lange  Durchiaesjer  des  Kopfrs  m  deu  Quer- 
datobmeaier  dftf  Bevkeneiugangs  za  stilin  kommt. 
Die  Geuehttktg*  io«k«  mau,  «o  lang«  der  Kopf 
noch  beweglich  im  Beckeucingange  stebt,  mit 
Hülfe  des  an  das  Hinferliaupt  angelegten  Hebeb 
iii  f  ine  Sclieitel-  oder  HiDterbauptlage  za  ver- 
waudelu.  —  Bei  langsamer  GwtwUarbiU  tedtit 
V.  mit  Reeht  dat  rttckiiehliloae  Anwenden  treiben- 
der BUltel.  Bei  spasmodücfien ,  böciut  SfkaoMtr 
heßea ,  partiellen  Contraciionen  cIps  Uterus,  wie 
sie  häufig  bei  robusten  u.  vollliluti-en  Sabjecten 
beobachtet  werden,  nützen  Aderiass,  üäder,  Auo- 
d^a  n»  Andipaimodice,.namentlioh  Opinm  im  kl>l> 
nen  Gaben;  bei  der  krampfliafkeu  Contrection  dea 
ColL  ut.  kann  die  Belladonoasalbe  durch  kein  an- 
dre! Miltp!  prsptzt  werden.  Trockene  Geburten 
sind  nicht  die  Folge  zu  frühzeitigen  Abfliessens  des 
Frucbtwa:isers,  sondern  es  liegt  ihnen  eine  unU 
cündk  Slimmnng  der  Genitalien  mm  Gmnde,  Bei 
Hydrops  opif  wo  das  Kind  keine  feste  La^  tut, 
•oll  man,  wenn  der  Kopf  einmal  Torlic'rt,  mit 
einem  feinen  Instrumente  die  Eihäute  öthien  u. 
das  Fruchtwasser  langsam  abfliesseo  lassen.  Die 
HydtrvfhS9  derSebwangeren  iat  bald  einS3rmptom 
der  Hydromelin  gratidaram«  bald  hat  sie  ihren 
Grund  in  einer  Ansammlung  von  Fenchtigkeit  zwi- 
sc!irn  dm  Filiant'-n  n.  Zrrreissang  des  Chorion. 
Die  Wellen  erregentie  Kraft  des  Mutterkorns  er- 
kennt V.  an,  glaubt  aber  auch,  daas  es  dem  Kinde 
•oliade;  dam  unter  40  Hmi  bekannten  Fällen  wur- 
den 7  todte  Kinder  geboren.  Die  Gompressiou  des 
Leibes  bei  der  Geburt  mittels  einer  breiten  Leib* 
binde  passt  nur  h«i  schlafen  Jlängebäuchen, 

Unter  den  widernatUrU  Geburten  nennt  V.  zu- 
ent  diejenigen  Flllle,  wo  Slitifäi$99  eintreten, 
entweder  noeb  in  der  Schwangerschaft  oder  wäh- 
rend der  Geburt.  INe  gewöhnlichsten  sind  die 
Gebärmutterblnfupiien  n.  unter  diesen  ^eder  diu 
gefährlichslpu  die  in  Folge  vorliegender  Nachge- 
burt eiutreleuden.  Fiir  diese  Fälle  nun  empfiehlt 
y.  die  von  vieten  Seiten  her  in  BBneredit  gebraelk- 
ten  Tampons,  namentlich  wenn  Bb  oder  Styptioa 
hineingebracht  werden.  Die  Compr^ssion  des  Lai- 
bes a.  das  Auflegen  des  Sandsackes  soll  auch  na- 
mentlich bei  gleichzeitiger  Anwendung  des  Tam- 
pons n&tzUoh  tritt.  Am  Bnde  derSehwangeraehall 
oder  wSbrend  der  Gebort  werden  die  BlutfluMO 
noch  häufig  durch  die  Durchbohrung  der  Eihäute 
w.  das  Ablliessen  dp$  Fniclitwa^sers  gestillt.  Bei 
Placenia  praei  ia  verwirft  V.  mit  Recht  das  önrcli- 
bohren  der  Flaceuta.  —  Die  ConpuUümen  kom- 
men bei  S«h#angeni  wÜirend  der  Geburt  n.  im 
Woehenbette  vor  u.  geben  iMid  von  den  Baaeii-> 
bedeckungen,  bald  vom  Darmkanale,  bald  von 
der  Gebarmutier,  der  Scheide  u.  s.  w,  mu.  Hüt 
man  die  Geburt  des  lüudes  während  di  r  Convul- 
sioneu  kräfUg  TorwärU  idMlaB  taben  u.  «tebt  ein 


mIm  bevor,  ao  Bbeiliait  man  4e  derll«», « 
dem  kann  tn  ihrer  Beftideniog  das  Hiiiiai 

die  Zange,  dip  Wendung,  die  Frühgebort 
SprpngfMi  d^r  Blase,  die  gewaltsame  Knrnif 
des  Muttermundes,  das  EiosohoeidftD  des  Mo 
babet,  die  Pefforallon  u,  der  Kaiser$ckai«t(?j 
gewondet  werden«  Aniaerdem  k«Bom  «lih 
je  nach  den  Umständen  die  beruhigendeDa.lLrv 
stillfnden  .Mittel,  der  Kamphpr,  die  Bfyi 
salbe,  warme  Bäder,  Eisumsclilrf^«^  auf  d«l 
(besonders  bei  der  apoplekt.  orm ; ,  die  £ai 
•tim,  die  Laxantia,  die  UoHgen  Mri^S 
die  Hon,  der  Aderiass,  der  Kalbet «r  0.1.1 
gewendet  werden.  —  Bnm  J^oifaUe  det  h 
strartgea  richtet  iicli  das  Verfahren  Gt6 
iieifers  nach  dem  blande  des  Kindes  j  iit  dtrüi 
•trang  neben  dmi  StoiHe  Torgdhileo,  so  \ 
man  die  Bxtraction  dea  KIndta  an  dta  PI 
findet  Querlage  statt,  ao  muss  die  Wendooj 
macht  werden  ,  der  man  die  Extracliou  fi 
lässt;  steht  der  Kopf  schon  tief  im  Hfck'o 
beschleunigt  mau,  sobald  der  Nabebtraug  ^tk 
wird,  die  Gebort  mittelt  der  2aage;  jhIi 
Kopf  dagegoi  noeb  Iwch ,  so  beoiäbt  mu 
den  Nabelstrang  hinter  denselben  zarückzobrn 
wozu  die  verschiedeneu  Mittel  aiinesebfn 
— ■  Kürze  des  Aaöeütranges ,  sie  mag  »»tu 
•der  dnraii  UmaabÜDgungen  hervorgebmlt 
bindert  nicht  leiebt  die  Gobort  im  IMo 
mÜMto  dann,  was  selten  der  Fall  lit,  derB 
Strang  nur  wenige  Zoll  lang  sein.  —  Annuyi 
yistJimaf  Hydrvlhurax ,  t  rutmialiungendff 
rax  f  IV zssemuchl  u.  Hernien  macheu  euie 
dige  Beendigung  der  Geburt  nMii%,  «.ima 
hat  man  Gebärenden ,  die  mit  solchen  C(M 
haftet  sind,  das  willkürl.  Verarbeiten  der 
XU  untersagen. —  in  l'oige  heftiger  Anstrenge 
bei  der  Geburt  können  mannigCgdtigeZemum 
▼erkomman,  i.  B.  dar Monottrenipalta,  der 
li^gaiir»,  dea  Flom,  n.  Krüpfe,  «91911 
Anschwellungen  des  llalses,  Nabel-  d.  k 
Brüche,  Fractureu  des  Bnistbeinps  a.  J  v. 
gewöhnlichste  Zerretasung  ist  die  der  Gdcm 
oder  der  MuUerschekU,  Sie  iLommt  Med 
der  Sebwangerwbalk,  ali  wikrand  dar  OiM 
u.  zwar  am  gewöhnlichsten  am  obnmTMi 
Scheide  a.  am  Mutterhalse ,  vorro|i$weijf  si 
hintern  Waud  des  letztem,  <Jif  gewoliuini* * 
▼erdüunt  erscheint.  Bald  wird  durcli  »vidKl 
tnien  dm  ganae  Gewebe  getbeilt«  biM  m 
ihuaere  oder  innere  Schiebt  dmelben,  bd^« 
dadurch  die  Mutterscheida  von  der  Gebär» 
getrennt.     Die  Zerreissung  der  Gebärmolte 

«fahrliches  (iebei,  dcc^ 
sie  keiue^wegs  immer  tödtlich«  Wo  a  n*( 
Ut,  beendigt  men  die  Gebort  anfnalSiiiihmW 
worauf  man  die  Hand  wieder  in  die  fibliitm 
bringt,  alle  Thcile  entfernt,  welche  sich 
die  iUiSWunde  pingeklemmt  haben,  ^i^<^ 
U.  Blutooagula  ausleert  u.  borge,  Uügt,  ^ 
Wmidrinder  mc%tfebit  gut  aa  linmilir  KU* 
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f  Geboit  mT  Mtttriiehem  Wege  wMA  «ufÜlHter, 

muss  der  BanclucliDilt  gemacht  werden. 
L-uter  den  Gthurtuhindernisaen  y   n^etche  das 

f'*^  darbietet,  werden  genannt:  feiilerlialie« 
ctt;  GeMhwalile  im  Beekett,  tie  mögen  oon 
B«ekeo  Mlhit  aaigebeo,  oder  in  daiaelbe  hin- 
ge<lräiigt  sein ;  llarnsteioe ;  Verwaciisungeu  der 
Lrtiniffzen;  Grschwülste  derselben ;  Verwach- 
if;;eu,  8cheidewäuda,  Verdoppelungen  o.  Um- 
ilpuiig  der  Hatlerscbüde;  kraakbafle  VerSnde* 
Mfien  dee  Motterfaaises;  bedeutende  krankhafte 
tränderuugcn  des  Cterua;  DiaiocalloDen  desselben 
S.  w.  in  einem  Falle  fand  V.  bei  einer  45jähr. 
gebarenden,  bei  welcher  die  Geburtsarbeit  be- 
ift  seit  40  Standen  begonnen  n.  der  KIndeakepf 
\  dtmiden  lang  unbeweglich  in  der  Baekenböhle 
llgestanden  hatte,  die  Hantbedeckunj^en  nm  obrrn 
Tordern  Theile  der  Sclienkel  u.  am  L'ntfripÜjf 
it  alten,  harten  u,  fibruseu  Narben  bedeciLl  u. 
rgestnlf  nm  den  nntem  Theil  des  Hypogastrinni 
isammengezogen,  dass  die  Gebärmutter  unmitlal" 
r  xihcr  d»Mi  Scliambeitien  durcli  dieseH^p  cinge- 
-.ivin  war  u.  das  Kind  nicht  weiter  herabrücken 
jute.  Die  Geburt  wurde  deshalb  mittels  der 
ingc  beendigt.  —  Als  HuuUnwu§  für  «tfs  Ge- 
rt ,  ufelche  das  Khtd  darbietet ,  werden  aufge- 
hrt :  übprmrtssii;e  Orüsse  desselben;  Kopf-  n. 
iticiiwaÄseriucht,  auch  wohl  Spina  bifida;  feste 
uchwübte;  Mtssbilduugea ,  namentlich  MWal- 
ipßge  oder  mit  einander  verbundene  Zwillinge ; 
rirti zeitiges  Efaitreten  von  Zwillingen  ins  Becken; 
Merliafte  La^en  u.  StellnDCen  fJps  Kindes.  —  In 
»zjehuog  aut  die  faUchett  Kiudeslagen  giebt  V. 
t  Vorschrift,  lieber  die  Wendung  zu  voUftihreo, 
lenf  die  S^bHwmubtng  oder  Se&alaUiinMimff 
\  harren,  wenn  gleich  man  in  vielen  Fallen  ziem- 
h  wabrscheiuiich  darauf  rpchnen  könnte,  weil 
imlicb  bei  der  kiinstl.  Wendung  meuteos  die 
x>gnoae  für  Mutter  u.  lUnd  günstiger  ist.  In 
illea ,  WO  der  Thorax  des  Kindes  bis  an  dan  Aus- 
ng  des  Beckens  binabgedrängt  worden  war,  soll 
Lin  liehpr  am  Knrper  des  Kindes  orler  an  den  be- 
iis  geboreuen  Armen  ziehen ,  worauf  gewöbn- 
li  der  Steiss  zum  Vorschein  kommt,  ab  die 
isse  nnfimoben,  um  die  Wendung  an  Ttdlführen. 
-  Die  Wmddthg  auftUn  Kopf  soll  man  in  allen 
Ulen  versuchen  ,  wo  der  Kopf  dem  Beekeuein- 
jige  nahe  liegt,  aiamentlich  bei  ächuUerlageu, 
mn  der  Arm  des  Kindes  nidit  geboren,  dieOeblfa^ 
Btler  nicht  zn  fest  losammengexogen,  das  Becken 
geluaüssig  gebildet,  die  Mutter  gesund  u.  kein 
^benumstond  vorhanden  ut,  welclier  eine  schnelle 
»eudiguug  der  Geburt  nöthig  macht.  Bei  der 
^fntking  auf  du  Füate  giebt  V»  rieb  Mtthe,  l>ddn 
isse  stt  efteioben ,  wmn  schon  «r  siah  in  Fiilen, 
a  diess  viele  Schwierigkeiten  darbietet,  mit  dpm 
?rable\fen  f>\nfn  Fusses  begnüi^t.  Dass  die  Mx- 
xction  des  Kindes  an  den  Fussen  eigentlich  nicht 
r  Wandong  gehöre,  giebt  V«  nwnr  ta,  zeigt 
h  eher  dennooh  ab  Freund  der  Verbindang  bei- 
t  Operationen  mit  efaiaader.  Wann  naoh  toU- 
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dem  Gesiebte  nach  den  Schambeinen  dreht,  so 
unterlasse  inun  jeden  Versurli  ,  Minstüch  die  ent- 
geg*nge«et«t©  Drehung  zu  bewirken,  wenn  der 
Kopf  der  Drehung  des  Rumpfes  nicht  folgt,  weU 
ausseniem  nur  die  Habwirbel  verdreht  werden. 
So  lange  Hiuterhaupt  n.  Kinn  (bei  dieser  ungünsti- 
gen Richtnug  des  Gesichts  nach  der  Schambein- 
Verbindung)  noch  gleich  hoch  stehen,  kauu  man 
das  Kinn  wie  in  den  gewöbnliobeo  Fällen  abwirts 
drücken;  ist  dagegen  das  Hinterhaupt  bereila  in 
die  Beckenhöhle  herabgestiegen,  so  darf  es  nicht 
zurückgedrängt  werden,  da  die  Geburt  auf  diese 
Weise  recht  wohl  statt  huden  kann.  Ist  der  ganze 
Kopf  bcraita  In  der  BeokenUlble  befindUob,  so  bl 
es  >vidersinnig,  das  Hinterhaupt  emporbeben  zu 
■woIIph  ,  denn  nichts  ist  leichter,  als  in  solchem 
L'aile  die  Geburt  mittels  der  Zange  7U  beendigen. 
—  Die  Anivendung  der  Geburtszange  gestaltet  V. 
nnr  In  5  Füllen ,  nXmlich  1)  bei  absolut  oder  rele- 
tir  BU  graasem  Umfange  des  Kindes;  2)  bei  Wehen» 
man  jjpl  n.  Krschöpfuug  der  Gebärenden,  u.  3)  wenn 
besondere  Zulallp,  «lie  dos  Leben  der  Mutter  oder 
des  Kindes  getaiirdeu,  die  sclileuoige  Knileerung 
der  Gebarmnller  nölhig  maehen.  Man  darf  sie 
niemals  ohne  Noth  Onwenden ,  selbst  wenn  man 
die  Ueberzeugnng  hat,  auf  k'in<-  Wei^"  dat^nrcth 
eiiieu  Nachtheil  zu  bewirken,  u.  an  keinen  ;inJern 
Theil  anlegen,  als  au  dei»  Kupf,  er  mag  der  vuran- 
gabande  oder  dar  snlelit  folgende  KIndeslheil  sein« 
Die  Wirkung  dar  Zange  besteht  im  Anzielien  dea 
Kuideskopfs  n.  in  der  Compresston  desselben.  [Das 
Letztere  ist  in  der  nenern  Zeit  vielfacii  bestritten 
worden ,  o.  allerdings  beweisen  die  an  todten  Kin- 
dam  angesleliten  Versoobe,  data  der  Kopf  aiob  mü 
unseren  Zangen  nur  nm  einige  Linien  bei  grosser 
Kraftanstrengung  zniammpurJriirkpn  liisst.  Die  dy- 
namiscbe  Wirkung  der  Zange,  auf  die  namentlich 
Stein  in  der  neuern  Zeit  aufmerlLsam  gemacht 
hat,  so  wie  die  Mögliabkelt,  dem  Ubelgeatalltefi 
Kopfe  mitteb  der  Za^e  eine  «bessere  Richtung  2a 
geben,  hat  der  Vf.  nberjehn,  er^'ähn!  fliess  jer^nch 
beim  Hebel,  um  diesem  Instrumente  doch  auch 
einen  Nntaen  nischreiben  zu  können ,  da  er  sieb 
genötUgt  gaaehn,  dnsngestelm,  dass  es  in  allan 
Fällen  durch  die  Gebnrtszaoge  ersetzt  wird.]  Vor 
der  gänzlichen  Erweiternnj^  des  Muttermundes  u. 
so  lange  als  der  Kindeskopf  noch  oberhalb  des 
Beakeneinganges  steht,  darf  die  Geburtszange  nicht 
angelegt  werden.  Bei  der  Applieatlon  dmalben 
soll  man  sich  bemUhen,  beide  Zangenblätter  an 
die  Seitentf»ei)e  des  Kopfes  u.  zwar  in  der  Rich- 
tung vom  Hinterhaupte  nach  dem  Kinne  anzulegen 
[was  übrigena  nur  bei  der  Bfehraalü  der  Hinterhaupt» 
gebnrien  möglich  sein  dürfie],  BoDte  diess  jedm 
nicht  ;^ut  möglich  oder  der  Gebnrtshelfer  über  die 
Koplstellong  im  Zweifel  sein,  so  ist  es  bequemer 
u.  klUger,  beide  Zaogenblatter  ohne  Rücksicht  der 
Kopfstelinng  in  den  Beifentbeilen  des  Beekens  dn» 
zuführen.  Die  Fähmng  der  Zange ,  deren  weih- 
Mei  oder  bnkaa  Blatt  In  der  Begd  snarst  einge- 
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füIirJ  wirJ  ,  muss  immer  in  dt-r  Fir!itiing  der  Bek-  de«$en  die  Gebärmatter  ftclmell  eiilleerlu.  taU 

keiiaclii>e  gB&clieiieui  di«Rotaliouvii  üüer  «eilliQUca  tigen  Ceotractioueu  Augeregt  wUseo,  wodurch < 

Bewegungea  dcfliutroiiieols  abwnud  am  so  nnbr  GftfufinüJi4aDgeD  t«b  «elbtt  geiohloMeo  verii 

sa  bMcbrfiuken,  je  mehr  derkiodetkopfswisQiioo  0mi  Voncblagj»,  welche  AlicbaeIisti.Blna^i 

die  äusseren  Geuitalieti  binablritt.  geiban  habt  n,   beim  Kaiserscboitte  sogleich  li 

I'Lir  diripnigeii  Fülle,  wo  das  mütterl.  Becken  Uterus  zu  ex^tirpiren  oder  eiu  Stück  am  denT 

so  Iclilerliatt  ist,  dass  es  selbst  der  Kuust  uicUt  beu  auszu^chueid«» ,  um  eiue  spatere  Em^ 

4^eiii)gt ,  das  Kiod  miverletat  ans  Liebt  za  fördero,  mm  uumüglioh  »i  mecheo,  erwäbst  V.  Uqi^iI| 

bleibeauocb  3  Auswege,  iiaiuliob  1)  die  Yerkiei-  ciu  Urlbeil  daräberbeizafugentWelobesitalnNhil 

uerung  des  Kindes;  2)  die  Vcrgrcisseruug  des  Bek-  liob  abfallig  gewesen  spin  würde.  DerScIiIifMl 

kens,  u.  ?))  die  Entfernung  d»-*  Ktnde<»  auf  ciuera  der  Bancb«*unue  dnrtU  den  trocknen  \Vrb.iri(i  a| 

durcii  die  Ivunst  gebildeteu  Wege.    Durch  wie-  V.  die  blutige  iSaixL  iror.  —    Für  den  iic/wä^ 

derbolle  Bhiteoltiehangen  n.  betefaninkte  Diät  oder  itai$§neAniU  o.  da«  BinachneUUn  dt*  MuOam 

Abfdhnniltel  den  FoUis  klein  zu  e^haUm^  wird  dÜM  werden  folgende ludicatioiieu  festgestellt:  V« 

widerrathen,  da  nicisteus  die  Mutter  gescbwäcbt  wachsnng  des  Mnltermundi  s ,  fibrös -knorpfUrtij 

u.  der  l'otus  in  seinem VVaclistbuine  niclit  dadurch  ludurdtion  u.  Callusit.ilen  des  Mutf-^rbalses,  b--':! 

beeiutriicbtigt  wird.    Die  küustlicbe  Frübgeburt  iu  Cuavuisioueu  mit  spaslisuber  Cuulraclioo  jia 

den  enten  Monaten  der  Sehwengenobafll  (kUntiL  tenuandcs,  bedeutende  Schieflicit  der  6«liiinri| 

$4firkur  Abortus)  ^  die  Ref.  mit  de-n  meisten  dent-  mit  gewaltsamem  Herabdrängett  dervordoi,^ 

seilen  Gebiirf.slifKern  v»!  ^viif't  ,  \',  ( 11  er  dem  Arzte  zum  Zerreisf  n  pnnp«pFiiinten  Gebärmutf^nt« 

kein  Hecbt  iiber  Ltbeu  u,  Tud  xiierkeiint ,  nimmt  Scirrliositäten  des  Alutlerhalses.    Die  Progoottj 

Vi.  ans  dem  Grunde  iu  Scbutz,  weil  er  das  Lebeu  bei  dieser  Operation  günstig ,  da  der  Blumdl 

«ines  3  bis  5monatl.  Embryo  nicht  dem  einee  er-  «elten  betrSohtUch,  leicht  zn  stillen  ist  n.dicVei| 

ivacbsenen  Frauenzimmers  gleich  achten  könne.  —  iiob  soimell  verkleinert.    Nach  der  Operativ  h 

Die  L'diiJiUU-he  Frühgeburt  \u  den  letzten  Wochen  man  durch  pinp  eingefiiljrte  p!r!st;Mli(>  Rohre  J| 

der  Schwangerschaft  (zwischen  der  32.  u.  S6.)  in  VViederverwachsmig  des  Multermundf  j  Tor!>M;:i^ 

der  Absiebt  unternommen,  Mutter  u.  tüud  zu  ec-  —  Die  PerJbmÜori  ist  angezeigt:  1}  «riii)<l| 

hallen,  ist  in  den  Fällen  angezeigt,  wo  ein  reifes  Fotos  todt  u.  der  Geburtskenal  m  «igt  iit»  ^ 

Kuid  in  der  Regel  nicht  lebend  geboren  werden  dais  die  Geburt  mittels  der  Zange  oder  der  Woj 

kann,  die  Conjugntn  über  doch  2.^"  beträ^it.    Un-  dung  beendigt  werden  konnte ;  2)  wenn  Ti 

ter  den  bis  jetzt  bekannt  gemacbten  4  IMetUoden  des  Kuides  wahrscheinlich  oder  iu  kurzer  Zdi 

( 1)  Friction  des  Leibet  o.  äusj»ere  Manipulationen;  erwarten  ist  o*  der  Kaisersdinitt  erforderlidi«i 

2)  Absonderung  der  fiihäule*  von  der.  innem  Ge<*  es  nuverletzt  zu  Tage  au  fördern;  3}  ««oiJ| 

bärmutlerflache  mittels  durch  denAIutlermuud  ein-  Kopf  allein  im  Becken  zurückgeblieben  u.  Zifi( 

geführter  Sond«  n;  3)  Kioirnun?  d»  <!  Mutffnnun-  sowohl,  als  Haken  zu  seiner  Hera lufiirderun: « 

des  durch  Presäscbwamm,  u.  -i)  i'^iaceutese  des.  zulänglich  waren.     Bei  einer  Vereageruiig  k 

Bies  n.  Bntfemung  des  Fmohtwusert)  sind  die  bei-  Beckens  bis  ni  13  —  20"'  Durchmesser  iit 

den  letztgenannten  die  gebrSaehlichsten  n.  siobeK-  «Ue  Perforation  unnütz,  gefiibrlich  u.  ^iam^« 

iten.    Die  Erfahrung  hat  sich  für  diese  Oporation  werfen.  —    Der  Halen ,  der  frülier  fjsi  ia  ill« 

entschieden;  denn  unter  161  FaH^n  wurden  llj  Fällen  angewendet  wurde,  wo  man  siulijflnJ' 

Kinder  lebend  geboren  u.  73  am  Leben  erhalten}  Zange  beUitul,  wird  nur  noch  bei  derPerfori^ 

von  den  Miiltem  starben  8,  u.  von  diesen  5  an  u.  Bmbryotomie  gebrauchL  —  lieber  AiBsii^ 

Krankheiten,  welche  mit  dieser  Operation  gar  looqne's  Ce/)/ca^i>v&e  urtheilt  der  Vf.  sebr  :ji 

nicht  im  Znsammenbange  standen. —  Den  iSc/za/Ts^  stig  u.  hofH,  d.iss  es  nicht  allein  Jit  PertorJ^-ü 

fu^enschräu  will  V.,  in  Beriicksiclitlgung  dessen,  des  Kopfes  unnotdi:,',  sondern  auch  die  Kmbtjii 

dass  viele  Mütter  dadurch  ihr  Leben  verloren,  an-  tomie  entbehrlich  machen  werde,  da  es  }ic^<^ 

detn  cleiid  u.  gebrechlich  geworden,  o.  dass  ver^  Zermalmen  aller  Rörpertheile  eignet.  Dermj^ 

liältnitsroiiiiig  nur  wenige  Kinder  dadurch  am  La-  Tadel  triflk  das  Gewicht  des  lustrumeuU, 

ben  erhalten  werden,  mögliclisl  beschränkt  wissen,  seiner  ursprünglichen  Form  8  Pfd.  uacfif' 

In  Deutschland  ist  über  diest-  Operation  längst  der  don's  Verbesserung  doch  noc!»  6  PlJ- *^"e"' 

Stab  gebrochen.  —  Die  bis  jetzt  bekannt  gewor-  Ist  der  abgerissene  AopJ  in  der  GcLdriooMtfi^l 

denen  Fälle  von  Kaiaencknitt  mit  günstigem  Br-  rückgeblieben  u.  folgte  derselbe  nicht  ^"^^ 

folge  für  die  Mütter  verhalten  sich  zu  den  ungün-  tbaiigkeit  dieses  Organs,  so  bringt  mao  die  H^i^ 

stig  verlaufenen  =  3 : 4.   Günstiger  gestaltete  sich  in  die  CehHrmutterhohle  u.  zieht  de»  I^^f' ^ 

dieses  V  erhiiltniss  bei  denjenitzen  Pers(uicn ,  wo  die  l'nterkieter  ins   Recken  hinab.     Wird  dff  *T 

Operation  zum  zweilea  Maie  angesieill  W|irdej  es  durch  den  krampfhaft  zusainmengezogeoen)!"''''. 

verhielt  sich  aändieh  die  Zahl  der  erhaltenen  stt  mondsuriickgebaUeo,  so  beseitige  man  deoKn^fl 

der  der  yerstorbenen  Mütter  =11:5.  Während  durch  enchllJende  Mittel,  wanne  Bäder. 

der  Operali<J!i  dif  durchschnittenen  grosseren  Utp-  n.  8.  w. ,  bevor  man  zu  Instrumeufalliülfestio'** 

ringefasse  zu  unterbinden,  wie  v.  Siehold  u,  flucht  nimmt,  die  man  nur  in  deu  Fallen «"''l'* 

Kitgeu  es  wollen,  widerratbet  V.  u.  will  au&tatt  iasst,  wenn  i^age  des  Beckens  den  Ko|f  i**'' 
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Kritik,  der  franzÖMSclieu  medioitmcUeu  Literatur. 


«     Die  einslg  woUdlltigen  InstruaM(iito<dbd  to 

hfn  Fallen  die  Zange  u.  der  Haken, 
lileibt  nach  der  Geburt  d'  ^s  Kindt  s  die  Gebtir- 
ler  onthätig,  wie  dieu  bei  seiir  erscüöpfteu 
■eti  siebt  «dleo  aerFtll  iil,  m  gebe  bmi  Ümm 
M  ^nteo  Wein,  etwas  erquickende  NabrOBg 
[Önne  ihnen  einige  Ruhe.  Darauf  suche  inan^ 
4i  J^rictiooen  des  Leibe«  CoDtraclionen  hervor- 
ifiHiy  n.  weuu  diess  erfolglo«  blieb,  durch  Uin- 
^en  dtr  H«nd  in  4ie  GeUraiatterlitfble.  » 
Unacben  der  fetim  Verufochiung  dtr  P/o- 
'fx  mit  d«r  Gebannutfer  •»iiid  kranke  Stellen  im 
m»  oder  hi  derPiaceuta,  oder  yorhergegaugene 
«ilndtiogeu,  ».  B.  nach  do«in  Schlage  odar 
le ,  dea  die  Saliwaiigepa  auf  dan  Leib  «tUtten, 
erdbrt  worden,  allein  es  komniMi  sehr  gewöhn- 
dergleiohen  Verwachsungen  vor,  ohne  datt 
i  eine  dieser  ürsacbeu  nachweisen  liesse,  u.  um- 
•ikfft.  Wo  ditM  Varwaebsungaa  TorkioiiiiiMn, 
liit  «iah  dar  Vf.  fdr  die  kttwliidie  Tranwig 
>etrachtet  mit  Recht  diejeoIgMi  Fälle ,  wo  die 
h;;eburt  ohne  ofleubare  iVachtheile  längere  Zeit 
durch  snrückgelassen  wurde,  als  .glückÜcbe  Aus- 
nie»  ;  dann  in  dan  bat  wdtem  stbiraiebflen  Fäl* 
folgen  gefährliche  iCrankheitssmiilnda  oder  der 
li.  Von  der  Resarpiion  der  PtactrUa  nach  Fehl- 
orten  führt  V.  4  interessante  eigene  Beobach- 
ten an»  doch  glaubt  er  nicht,  dass  diese  Re- 
püon  neb  eneb  naeb  zeitigen  Oabnrtcn  Itieiit 
ignen  dürfe.  —  Bei  BlutßiUatn  in  der  5t 
tsperiüde  giebt  V.  dfni  Rath  ,  die  Gebürinutter 
entleeren  u.  zu  krat'iigen  Coutractiouen  anzu- 
en;  saure  iojectioueu  zu  machen  oder  eine  ge~ 
übe  Cäwtn»  fai  dfo  GebMnnutler  tn  bringen,  wih 
dl  diese  zu  fortdauernden  Coutractionen  engn- 
\  wird;  das  Kind  an  die  I?rust  zu  Ir^^en-,  die 
ta  von  aussen  oder  mit  der  in  die  Gebariij  Uli  er- 
de eiogebrachteu  Haud  zu  comprimireu;  das 
tterluwn  innetüeb  so  Terordnan,  n.  kelle  Aant» 
te  Injeelionen  in  die  \abebchnnr  in  machen. 

Transfusion  bä!t  er  für  ein  unzuverlässiges 
tel.  der  Verblutung  abzuhelfen ,  insbesondere 
sie  nicht  gefahrlos  ist,  sondern  leicht  Phlebitis 
anf  ftlgt.  —  Conmädonm  in  dieser  Oebnrla- 
iedn  erheischen  vor  allen  IMngeu  die  Wegoebnie 

N'achgeburt  u.  die  Entleerung  der  Gebarmut- 
.  —  Bei  ZwiiUngsgeburten  verlaugt  die  Vor- 
it  etne  zweimalige  Unterbindung  des  Nabel- 
ngeiw  Bleibt  die  Nacbgebort  neeb  Fehlgebm^ 
zurück  n.  kann  man  sie  nicht  aMfemen,  ««II 

MnKennund  geschlossen  ist,  so  mache  man 
eclioueu  in  den  r^abelstrang  nach  Mojon,  u. 
e  den  Uterae  durch  Secal.  com.  zu  Gontraotio- 
I  nn.  Iit  der  Nebeblrang  ebgerfiaan«  ••  aind 
ligende  Injectionen  in  die  Scheide  nttbig» 
Zum  Schlüsse  folgen  Ketrachtiniof^n  Uber  die 
gen  der  Entbindung  bei  Alutter  u.  Kind  u.  Uber 
enie  Pflege,  welche  sownbldieNenentbnnden«^ 
eneb  dea  Nei^eborene  erbeieclien«.—  Werfen 

nun  einen  BIkk  enf  das  ganze  WeriL,  so  müs- 

xvtr      in  seinem  prakt.  Tbaile  in  den  iMtleB 

MeiL  Jftlirbb.  Dd.  Xil.  Hft.  t. 


geburtshülfl.  Schrillen  dae  rtntliiW  Akn.  Ds 

fleissige  Vf.  ist  mit  der  Literatur  sehr  vertraut,  neigt 
sich  unverkennbar  zur  Boer' Nt:h»-i^  Schule  u.  un- 
terscheidet sich  Uberhaupt  seiir  TonUeilhalt  von 
aefaien  Lendilenten.  Dievenebiedenen  Vortobil^ 
beurtheilt  er  richtig  u.  spricht  darüber  mit  grouer 
Saehkeuntni?^,  ah  Folge  t-iner  reichen  Erfahrung. 
Wir  müssen  gesteben,  dass  mr  nicht  ohne  Nutzen 
diese  Schrift  gelesen  haben  u.  mo  sehr  befriedigt 
ana  den  Hinden  legen.  Mwumtfm 

236>  La  pf^aUqu0  de*  aocouchemen»  «9  ragh* 
port  auec  la  phy  ^iologie  et  FevperUnce ,  par  J, 
F.  Sch  weighae  user,  Tun  des  medectns  eu  chef 
e  l'hopital  ei%  de  Strasbourg.  Paris  et  Strasboui^ 
188&4.  S04P.  (4  Fr.)—  Im  J.  1825 enobien 
von  demselben  Verf.  „das  Gebären  nach  der  beob- 
achteten Natur,  u.  die  Geburtsblilfe  nach  dem  Er- 
gebnisse der  Erfahrung**  in  deutscher  Sprache,  wo- 
vcm  die  Torliegend«  frenecls.  fiebrift  eine  UoMibe^ 
tung  n.  Bcwdiemny  zu  sein  scheint«  Wea  der 
deutschen  damals  von  Prof.  C  a  r  u  s  als  Recensen- 
ten  zum  Vorwurf  gemacht  wurde,  dass  ihre  zwar 
reiche,  aber  zu  eiuseitig  aufgefasste  Erfahrung, 
ans  Maogel  ebies  tbeoret  Hallet  bünfig  nnfmob^ 
bar  bleibe,  u.  zu  irrigen  Folgemngen  führe,  scheint 
der  Vf.  in  den  10  seitdem  verflossenen  Jahren  selbst 
erkannt  zuhaben,  11.  das  Streben,  seinen  prakt. 
i2.rtahrttugeu  eine  wissenschaftliciie  Grundlage  zu 
gebe»,  ist  fiberall  wabrsnnebinen«  Aber  die  er* 
zürnte  Göttin  der  GeburtsbOUe  bat  üun  im  Spät- 
herbsie seines  Wirkens  das  vcrsngf,  was  er  in  frü- 
herer Zeit  als  mmol  Ii  ig  u,  uberliüisif^  seihst  ver- 
sciimaüte,  der  Inhalt  der  Schrift  veriaugoet  lücht 
aalten  den  Titel,  n.  adne  Klege,  dess  dea  Aeeon» 
ebement  nicht  auf  gleieber  Stufe  mit  den  übrigm 
medicio.  Doctrinen  stehe,    nicht  den  gelnirigen 
Nutzen  aus  den  HülfswiMenicfiaiten,  naruenilich 
der  Physiologie  gezogen  habe  ,  seine  Klage ,  dass 
da»  19u  Jebrbnnd.  tebleeliC  «nf  dem  Gmnde  forl- 
gebaut  habe ,   den  das  18>  u.  dessen  CorjrpbMeii 
R  o  (^r,  B  a  «  d  e  locque  so  glan7end  legten,  zeigt 
nur,  dass  er  die  Schranken,  die  er  aus  üb^l  ver- 
standener Empirie  sich  selbst  in  früherer  Zeil  ge- 
zogen, niebt  nebr  mit  dem  besten  Willen  ni 
dnrchdringen  vermochte ,  der  Gebt  unserer  jetzi- 
gen Medicin,  dessen  Streben  eben  die  Verschmel- 
zung der  prakt.  Medicin  mit  <ieu  Uülfswissenschaf- 
ten  ist,  ihn  nur  anregte,  ohne  ihn  au  durchdringen. 

Dennneb  elleAebtnng  vor  der  rsieben  Brihb- 
rung  eines  Veteranen,  die  einen  Zeitraum  von  40 
Jahren  zum  Schauplatze  haben,  u.  wird  sein  Knrh 
die  Wissenschaft  nicht  wesentlich  fördern,  so  bleibt 
es  doch  ein  ehrendes  Denkmal  seiner  Thäligkeit, 
dm  der  preki»  Gebnrlshdfer  niebt  ebne  Inleveisn 
für  den  Inhalt  n.  Hochachtung  für  den  VL  «na  der 
Hand  legen  wird.  —  In  der  Vorrede  fliessen  einige 
klagen  mit  ein,  die  eine  gekränkte  Persöohch- 
kait  verrathen ,  u.  das  unschickliche  Benehmen, 
was  seit  einiger  Zeit  in  Frankreieb  nm  sieb  greii^ 
treffen,  wo  man  sieb  selbst  lobt,  oder  sich  durob 
seine  Seliüler  Complimenle  meeben  lässt}  die  Ve»« 
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141  KrWh  der  IwariMubea  udMiiiiiihiii  ÜtTalhfc.  ■ 

dlpiislp  Andertr  berau&itr«*icli(,    nn  Sfum  man  glüeklicb  j^ebärt ,  die  im  18.  wegen  Becki'M 

selbst  gtaabt  Antlieii  zu  haben;  siob  ge^ptisi'Hi^  künstlich  vntbuudeu  vv«rdeu  uiumI«,  so  ist  < 

lobhudelt;  die  unbedeutendsten  Schriften  anfuhrt,  alleinige  Orund  davon  keineswegs  in  der  j^uk 

ttur  cbenlbU»  ckiif  eu  #erdeo,  dagegen  <fi»  Bli^  SebwaogertdMft  zu  socken,  lie  gar  ebNriUi 

Stenz  anderer  ignonrt,  um  niclit  anl  lie  n.  die  anrathen ,  hdsst  einen  unsicbern  Erfolg  durcb 

Priorität  ihrer  Ansichten  anfniprksum  machen  711  «»Mt'fihrltt  hes  Mittel  bezwecken  J  Mädchen  niii& 

müssen,  liletar.  Charlatanerien,  die,  es  ist  uucU  kenverengerting  sollten  nie  Tor  völliger  Aosbilii 

nicht  lange  her,  anob  nntere<ieUtMb«obstetrieiscbe  des  ICdrpers  iieirallMii.        Anfangs  der  San 

liieMtnr  etnlgematuieD-  veränderten*  -  geftcheft  bt  die  Intertinn  des  Naliebitia^  ■ 

Die  enten  5  Capitel  enthatten  allgemeine  pby«*  Ceutrum  der  Flacenta,  bleibt  es  aber  fürdt^F^ 

fiolog.  u.  enatom.  Bemerkttniren  über  Zentinng,  nicht,   da  ^irh  der  !\!utferkuchen  gleichzeili»  w 

die  GeschlechtstheUe  des  Weibes  in  Beziehung  oben  ver^^russert ,  so  wie  der  Uterus  io  da  Dm 

•nf  Empfäogniss,  Uber  die  OebiMnnHer'tor  u.  naeS  tiondlnie  dei  Beckena  nr^ler  «lelgt  —  Ekteh 

der  BmpfkngniM,  u»  ilber  dle  Prucbt.   UngenU*  derRiebtnng  dee  Nabelftranges  .nacb  diaiGni 

gend  in  groben  Materiatis^nus  übergehend,  u.  die  der  Oebännatter  soll  sein,  das»  dadurch  dbrl 

namentlich  über  Empfängnis«  u.  tibildung  reichen  sition  des  Kindes  auf  dein  Kopfe  befördert  wiii:!, 

Foncbongeu  der  neueren  Zeit  durchaus  ▼ei'ltiog'  die  Hälfte  des  K.iudus  vom  Nabel  bis  zaia  lu) 

aeid»  ünd  St«  BrkHirungen  dei*  Xengung  vl  Mm»  die  ackwereiie  ist,  n.  «Im  vneb  <  itntan  amgt  | 

fhuirtiiin«  In  dar  erwSbnten  dentselien  Schrift  #ef  oitaite  alsdann  der  i^trang  so  knrz  seb,  iw« 

die  Behauptung  aufgestellt,  dass  nefeh  den  Gesez**  Kind  an  ihm  aufgehängt  wäre ;  Ref.].  Veruwi 

zen  seiner  Organisation  drii  Weib  sehwanger  wer-  durch  die  Anhelhnig  di-s  Kindes  5m  Orunit.  n 

den  u.  gebären  soll,  noch  ehe  dessen  Körper  vol"  durch  der  Ndbel  sich  etwas  nach  oben  weo^d, 

üg  ausgebildet  Ist,  a.  deis  hierduroh  dte  ^oUkbuiM  Verldudung  mit  dem  BIntitoien  seiner  Artnla, 

nleoa  AasbUdang  der  weiblieben OescbiÄehtMn^ane  durch  die  gelatinöse  Masse,  din  ihn  einhüt, « 

begründet  werde  j  diese  Idee  wird  jetzt  dahin  nä-  Vorfall  verijindert  werden,  —    Der  Vagii«,  (?fä 

her  erörtert ,  da^s  di^»  Gescldechtsorgane  des  Wel-  Function  tor  der  Geburt  ruht,  seUt  mwolil  H 

bes  vor  dem  Eiuinlte  der  Pubertät  zUr  Zeugung  u.  Ivanglieo  mit  einander  in  Verbindung,  sba4 

«war  niebt  dfenen  sollen  n,  kennen  ^  iber  dass  beid»  mit  deb  Ausienwell^   Sein  entei  AdN 

eoliun  vor  dieser  Zeit  eine  mtichlige  EinWiAung  Irt  eine  Bevulsiun  auf  das  Gangliensystem,  voijii| 

auf  die  Bildung  des  iibri^jen  Kn'rpers  zeigen,   u.  eres  besliuiinf,  seinen  iVerveiit-iiil^i^=;  drr  Piment 

anch  jÄur  Kmpfangni.ss  st  lion  geeignet  sind,  noob  tircnlation  zu  entziehen.    Wo  spHierliiii  sti* i 

ehe  der  ganze  Korper  seine  physische  £ntwicke-  »ammenhang  mit  dein  Gehirne  gestört  ist,  esbl 

kiltg  etreiolrt  hat  Hlerdiilroh  wUrde  min  einselien,  hea  lieim  NengebovMD  OoimiisiMMii,  w»<rHl 

daMeiuePraa,  die  wegen  Beckeuenge  scbwer'|^  Herrschaft  Uber  die  Oanglien  verlieri,  A.flint 

brfrl  ,    dem  nudir  oder  weniger  hätte  Torbelig^eiT  ziTivetlfii  ist  es  ein  gemischter  sufTocatir-spOfJfl 

können,   wenn  sie  sich  dr^m  Zeugnngsncte  noch  tisclier  Ztist.nid    |  unlru  cht  bare  iJjpotbeie,  vd 

ror  der  volUtändigen  iiutwicklung  ihres  Körpers  die  Beweise  feitleu ;  i{ret.J*  1 
hingegeben  hülte.    Dess  TOllkornttiene  Ausbildung        Cap.  6<^  8  handelt  über  4ea  Oarskg^i 

dAs  weibl.  Körpers  durch  rorfaergebende  Schwan-  Frucht  n,  der -hierzu  nm  günstigsten  SiellDDr>^ 

ger^chnft  bedingt  werde,   letztere  mitbin  ^T  -irh  m  die  IvrselM'inniy'jpiT  unhreud  der  Geburt,  (Jie K^il 

den  ersten  Jahren  der  Pubertät  nothweudig  tiir  die  des  gebiureuden  Uterus,  u,  über  die  Iixplor»tJ< 

Entwldünng  des  W  eibes  wäre ,  möchte  eine  Tor-  Als  weitere  Bew^e,  dass  der  Vf.,  we  er  ikS^ 

nitheilafirele  NaHtrbeobaehtung  Min  hMohrlnken,'  der  gewohnliehea  Praxis  >refl«BS»,  iiafa  aid^ä 

diss  dnroh  Schwangerschaft  etwa  vor  dem  Anfan-  bekanntem  Boden  befindet,  mag  Tol^ni»  ^ 

ge  des  zwfHi^i^stMi  ,fnhres  diese  L'ntwicklniii:  Ijp-  diese«  Abschnitten  erwähnt  werden:  Rtiachifii»^ 

scbleuuigt  werden  kouu,  6ens  aber  auch  ohne  sie^  Ursache  der  Osteomaiacie  sein;  die  beirrgüdi4 

wenn  gleich  etwiSB  später,  die  Natur  damit  zu  Stan-  der  Schamfuge  die  Wehe  des  Beokeoi  «nntf 

de  komnil,  nhne  dass  das  Weib  Naeblheilen  «M^  bei  Ider  GdboH  «drmeiiran;  Bellodoana  o.  Stnd 

gesetzt  ist,  die  dieser  Zustand  in  den  ersten  Ptt-  nin  nehmen  als  Antbpasnsödica  dens«lben  PK^ 

b»TiH»<.jfihien  so  häufig  nacli  sirli  ''i'-ht.    Wo  B^k-  ein.;  ilfr  Wehpun»  hmeris  sei  FVjIge  df$  Anibf* 

k«nvereng«ruug  aus  den  Kinderjaiiren  mitgenom-^  den  die  augrenzeuUen  Tlseüe an  den  Contracti«^ 

nen  wurde ,  möchte  Binpfängniss  u.  Gebnrt  eior  des  Utems  «lebmon,  dltdalhit  änsuKuM ibaft 

i^reldentiges  th  gefithrHebes  B#wielielunginiikllelitf  die  Sasomhiensl»hun|  de*  Blatter  i^^*'^^** 

diesem  Alfer  abgeben;  es  ist  anzunehtatSn«  dass  die  ficbinerze  Torher  o,  sei  beendigt,  so  w\^<i'-^^ 

Natur  auch  ohne  sie  bis  zxim  ?5.  Jahre  an  derVer-  äussert.   [Ehe  der  xrirklioiie  WehensclimffJ»  ^ 

be»eruug  des  abnormen  Beckvns  arbeitet ,  so  wie  Contraetion  des  Körpers  a.  Grundes,  lic^  "C'n 

sie  ehi  gekrUnmUas  Sehienbein  atfrolilig  wieder  hat  «U«t4hig|s^o  Wehe  bereits' begenacn,<i.^ 

streckt;  der  Lala  sagt,  dasMüdehen  hat  sein  Ue*  darch  eine  lekht»  Corub«  dar  Mmaht  ^ 

bei  verwachsen,  n.  !)<^7r 'r fmel  dadurch  die  lang-  tonchirenden  Finger  durch  Anspannung 

saoa  wirkende  .\aturhulle.    60  richtig  die  Beob-  lermundes  benif-rklich  :  in  dieser  Hiniicbt 

achtung  ist ,  dass  eine  Frau  im  2^  Jahre  leicht  u.  Wahres  io  dem  ktzteu  5«tze.  Bsf.J  Pb/so>^l^ 
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AitltMT  «iMThngstlM  o.  ülnMMsIwft«  dtl«t«Mit  nJlkomioM^  bmniHt  bt,  n,  4ooh  rieh- 

>burt  mit  wealj^er  BIulT«rluAt  verbuiideu  zn  sein  tig  Teifäbrt  ,  aoiDiu«  inaa  an  den  SchriAsteller  die 
e^l ,  weil  während  derselben,  durcb  allinali^e  bobere  Forderung  stellen,  den  Zusamineuhang 
itiiaUaie  in  dÜe  CircuUtion,  der  von  jetzt  %u  Mb«Mr-  l^ßukefU  u.  Handeln»  dein  Le|«r  klar  vur- 

tsige  HtetfrigbtiiMni  wlfecBttTßiijeiiJItAllii.  tiilrifen.  Ifi»  dreht  sieb  das  wortreich«  Capitcl  um 

I  j5ai«e«u  TerliiUlwbpiiiiMig  a^wave  Geburt  vur  den  io  DeutichlMMl  gigenwiitig  ^emUeh  aiugeglir 
'icbt  überhaupt  ein  gÜBttlgverlaofendesWochep-  ebene;!  Streit  über  Nothifcadigkeit  oder  (Jnzqiäs- 
tt,  weil  während  ihr  der  Recontrsclionsprocess  sigkeit  einer  küustlicben  Kutfernung  der  Xacli;^o> 
» l/terus  TOilsCaudiger  Ut^ohoeUcr  »UUhat;  Wei'  burt.  Dia|  MesuUat  Ton  Blumhardt's  «tatktt. 
r,  dm  ihm  lifibes^aebt  an  bi^bt  q.  achndl  a«»»-  lüflHinMfht  über  600  Nacbgebnrtssögeruogaii  wird 
Man ,  leide»,  aa  vnf  »HkooHoiier  Zusammf  nai*-  mahr  «pitxfiqdig  tla  logpaeb  deibalb  ab  Beweiamit' 
des  Uterus  u.  bierd^reh  »ocb  nach  deui  Wo-  tel  bezweifelt ,  weil  man  nicht  darthun  könne,  ob 
enbette  herrübreiider  Blutung.  Ref.]  —  Cap.  10  die  Mortaliläts^iumme  von  62  unter  568  Weibern, 
I  l'k  giebC  Vorsobriflen  über  zwenkmassige«  V>r-  bei  denen  die  Macbgeburt  küpslUch  «  f^euoiniaeii 
ba»  wifapend  der  Mipan^attebtH  o.  Oeburt,  warde,  Mt  iii«ht  &o«h  gjUnitiger  beraufgatlflllt 
pr  die  LeflOQ^  der  io  genvagcmm  (bf4e  «ob  der  hatte,  «raoa  bei  alieo  die  Opai«|io|Mniigriae  mdg- 
iv  abweicheuden  Geburteu ;  meist  gut  u.  wabr,  licbit  ui)terl)l!eben  wären;  u.  ferner,  dats  man 
er  zu  allgenjein  bekannt,  uui  loteresse  tiir  au*-  nicht  unhi  rucksichtt^^t  lassen  könne,  in  wiefern 
bUdetere  ^xcrzte,  rdr  die  \t\  schreibt,  zu  babeii.   bei  den  übrigen  o2*  Secundi^ifa»  nicht  ent-  • 

i  dar  aqgeRilbnyra  doppalle»  Ifatartibnigpig  df«  .fpfot  waidei»,  a.  ▼on  d^aen  29  «tvbeii,  vergeh- 
ibelstreagaa  ivifd  fils  NiifeHli«ait  erwübnt,  diP  Jjclie  Operationsversucbe  TonM»|giagaa,  dte  diaNa- 
durcb  ihr  ganzes  Volamen,  weil  nicht;«  vuii  dem  tur  in  ihrer  Selb^ithiilfe  störten.  Mit  diesen  zarten 
taieu  Blute  verloren  gebe,  erhalten  >^'erUe,  was  Scrupehi  steht  ein  i\Ianöver,  das  wiederholt  llir 
.  ilirer  leichtem  Ausstossuog  beitrage)  AI 9jou'iS  4ie  sdUimmereu ,  mit  lebensgelahrliclier  BlutUQg 
Bspritzungen  i«  die  Mabelgeraiae  bei  BetaPÜfP  ▼erbaadatKPi  FäUl  enpibUea  wird,  bei  gleicbzei- 
Ir  Pfciaeata  seht  inen  der  Idee  zum  Gi^unde  zu  ti^em  ÜmMHI  Dt-ucke ,  die  gaqze  Uteru^hdlile  mit 
gen.  —  Will  uiau  demNeugehornen  etwas  Hlut  Tampons  auszustopfen,  in  argen»  Widerspruche. 
Izieben ,  so  soll  e.s  nicht  auf  die  gewuiitti.che  Art  Ob  dieses  rotte,  alle  wijsenschnftl.  An^iciit  dieses 
fcheibeii ,  weh4U  L<uil  iu  die  Mabelgefasse  ein-  pathoioig.  Gebur(szus(aud«s  verltiugueude  \  erfah- 
bgei»  bfon»,  abi  EarfgaiM,  dam  dir  VC  die  i«in  wirktfeh  von  daea  ifca.  Vt  angewandl  ist? 
listen.  SteckanTalle  ii.  Abstarben  der  Neugeboren  Wo  eine  zurückbleibende  Plactota  iu  Fä'uloiu 
n  zuschreibt,  sOJidern  man  lüsat  eine  Ouantitüt  übergehe,  soll  man  unbesorgt  Hir  <{ie  Ai»orptiuii 
gep  di«  PJa^utB  ^blaiüeu,  u.  «nlerbindet  dar-  der  i'aulendeu  Aialerie  u.  deren  1^'olgea  sein;  die 
f  doppelt  {^ga:it«heii,  die  ^itt  u^die  Möglkhr  jDleqaJjfap,  .welche  die  ^«bännoUar  auskleidet,  «ei 
kdf«  Varfiib«fiiia.ial  «iia.jdabl  klart  diefibM*  W  Kl^uwatipBMigaa ,  abeorbira  nieb^,  'was  nur 
oe  inüsste  etwa  allein  comprimirt  werden,  wobld  fürchten  sei ,  wenn  sie  verletat  odw  antzündet 
Jfss  die  Abschiitzung  des  dem  Kinde  durch  ein-  i>t.  [Hiermit  steht  iu  Widerspruch,  was  iu  der 
lige  l^ulsatiou  der  NabelaNerieneutsogeneM  Blu*  ifolge  a^geCubrt  wird  ,  dass,  n^ii^entlich  bei  Krüb- 
\  am  fo  »oliwieciger  |räiie,.  da  iaa  Augeub^ioka  gaburta«,  .e^n^  gaow  Plaaaota  resorbirt  werden 
r  Geburt  dje  V!biepiiticirnilallaii  fiebi  ^Wiodart$  Ifimtß^  Brfrbtnug^gamlM  ji^  aa,  da«s  eiaa  rarückf- 
f.].  Hei  der  S'eissgeburt  wird  die  VarwandlMVig  bleibende,  i^ivleada  JPbl9a»ta»  die  die  ganze  Air 
t  ine  Fussgeburt  zu  al!»eii)ein  ve»n»orfen  ;  iiber-  mosphäre  des  Krankenbettes  verpestet,  für  das 
>»ig  mag  «ie  bei  weitem  Bc^an,  guter  Üeburts-  i«ebeu  der  V>  ucluiefiM  uiclit  so  dr<ii>eud  ist ,  als 
jtii^k^.a«liai||ebff«biiiMid«tt  '«in;  aadare  Vn-  jmp  |(tb)iessea  sqUI«»  So  *  gefabrloy ,  w'yt  Herr 
Ma -gdiialao  «awaiWp  di»  fteaabbraiga»  dar  Scb weighäuser  will,  far  dar  ^Mlaod  «baue 
isse.  —  Cap.  15— «10  fierfeMilet  »icb  über  Ge-  falls  uioltt;  der  jK^mpf  dar  Natur  mit  dem  in  die 
i<>tände  aus  der  operalSveD  Geburtshülfe,  Spren-  Circulatian  aufgeu<immeue»,  faulen  Stolle  kündigt  * 
u  deir  Kihävte,  i^iachgeburtaoparaAiaueu , .  Wen-  sieb  durch  eiu  iierTö»«s  F^ebec  aq,  wahrend  welr 
ng.  Mr^fitfb'iraightfiiieff  bt.A»bäii^ar4lar  ebe)«»(oi]isGbrei(a|id«JPaii|«bidkalidbaiiVeff^^ 
spectativen  GeburttbiiMia« •  ea  fm  ihü  ^«laidMliw  im^ß  der  PUaanl»  |ä»t,  diese  amgtwIoitepitMrd, 
"  Nalnrbulfe,  wo  iMur'.taltigJicfa ,  allem  künstl.  u.  das  Weib  im  gUuk/igen  Fülle,  unter  statkea 
rigreifieo  vorzAizieben;  so  sehr  er  dabei  des  Bei-  kritischen  Ausscheidungen,  Friesalermitioillta a» IV. 
is  wi«s«mchalilicber  Aerz^e  gewiM  sein  kan^,  wit^der.st^h  erbuU«  Bei.] 
wäfajaa  diaab  m  wtoabaa«  dt«  diaat  Gn^d-  '  0iim.  ^uUgend  atod  die  Abbaiidiui»ßeQ  Ober 
Iva  bei- ihrer  Anw«iubiDg.:ai^  Naeb^bwiw%l*  Wifwhing,  Verfahren  bai  vorgefalUruem  Aaan^ 
■geou.  deren  Complicatloneu  mit  mehr  Bestimmt-  wenngleich  pur  Bekanntes  fotballend*  Wiarum 
|l  eutvricl\»'!t  würden;  er  appfllirt  zu  häutig  au  bei  sehr  veruachl«iAsigleu  Scbultereiukeiinngen  das 
a  praiMüischeu  Tact  u,  die  usouteutane  B^yrtbei-  alt«  Veri«breu  vuu  (^elsus  dem  jetzt  ubhcheu 
Bg  daa  Anlaa  in  den  alMabian  PüUmi.  WfMi  ittr  ««Iahe  mwaifelta  Fälle,  der  KxarÜPvhUoa, 
Hut  h  hingehen  mag,  das« der  Praktiker  an  Knilk»  varzuziebeo  sei,  ist  j>tcht  eiususehm*  Br  hat  jßue 
«dialAB  aiab  nMMilaB  dafl  CMInda.  Mi«ea  Mmk-  UtfMiP  ^wmi  m  A«ir4iidtt»&  «abmäht,  d^ts 
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er  mit  den  Seigeßuger  den  Hab  des  Undet  an- 
hakte u.  mlUels  einer  stark(>ii ,  laDgen ,  ftnmpreu 

Scheere  den  Kopf  vfui  dem  Rumpfe  trennte.  Die- 
ser l'u  fs  %\c\t  Ipiclit  am  Anne  herauszieheD ,  u.  der 
Kopf  «ei  scbuell  nachgefolgt,  was  meist  zu  erwar- 
ten erf ,  da  die  fidmltereiokeihuigea  am  efaeelMi 
aieh  bei  Mebrgebirenden,  Weibem  mit  weilens 
Becken  u.  starker  Webentbätigkeit  ereignen.  [Bin 
abgetrptiiiter  Kopf  wird  in  «l^r  Regf!  als  ein  höchst 
unaugeuehmes  Erelgniss  ungesehen ,  da  ,  wenn  ihn 
nicht  eigne  Naturbülfe  heraustreibt,  alle  mecbani- 
sehen  Mittel  ondeher  sbd.  Ref.] 

In  den  ,S  folgenden  AlMobnitten  beschäftigt  sieb 
der  Vf.  mit  Placenta  praevia,  dem  Vorfalle  dvs 
Nabeistrau<^es  u.  den  Convul^ionen  \^'allreud.  der 
Geburt  lieber  Vorlage  des  iVIutterkucbeos  steht 
ibiB  eine  triebe  Brfahnittg  za  Gebote;  bb  aum  J. 
1816  sterben  von  46  Piraaeni  bei  denen  dch  die- 
aer  UnfoU  ereignete,  u.  die  er  durch  Accoacbe- 
ment  force  entoaud,  11,  u.  ntir  ]  Kind  blieb  am 
Leben;  nach  dieser  Zeit  gelang  ihm  tod  IS  an-> 
dereu  6  Kinder  zu  erlialteu,  bei  fast  gleichem  Blor- 
taiititiTerballniMe  der  Mütter,  lodern  er  die  ge- 
waftieme  Entbindung  nur  anf  die  Falle  beschränk- 
te, wo  ein  starker  Blutverlust  bereits  Erschöpfung 
nacli  sich  gezogen.  Aiisserdpm  bei^nUgte  er  sieb, 
nameutiicb  wo  die  noch  nicht  btuiaDgUch  Torge- 
sctufttene  Gebort  Sebwierigkett  für  Wendong  n, 
Bxtraction  darbot ,  eine  Portion  Wasser  elyfliesien 
zu  machen,  wodurch  der  Hämorrhagie  häufig  Ein- 
halt geschah,  wo  nicht,  müsse  man  tamponiren 
oder  schnell  künstlich  entbinden.  Eiue  i^laupt- 
aehwierigkeit  bei  totalef  Vorlage  liegt  darin,  zu 
den  HSoten  sa  gelangen ,  oboe  die  Pbeenta  Int 
grossen  0ailureisse  oder  gar  Töllig  zu  losen  o.  so 
die  Blutung  zu  begünstigen.  Um  diesps  rnngltrhst 
7,u  Terineiden  ,  wird  der  Rath  tj'  gf  fjeii  ,  du-  t-la- 
gebrachteii  Finger  längs  der  Symphyse  biaauizu- 
fübren,  da  der  grünere  Tbeil  der  Plaoenta,  aneb 
bei  oentraler Vorlage,  sich  auf  dem  hintern  Ute- 
russegmente ongelipftet  befinde.  Wigaud's  Ver- 
fahren erwähnt  ein  Vf.,  ohne  davon  Gebratich 
gemacht  zu  haben,  da  er  mit  dem  eignen  zufrie- 
den tn  edn  Unadw  babe|  ffom  möehten  die  obi- 
gen ZablenTerbUinbie  widenprecben. 

Die  Vl^endung,  namentlich  mit  nachfolgender 
Extrartion,  ist  ein  sehr  unsichere;  MitffI,  nm  das 
Leben  des  Kindes  beim  Vorfalle  dtr  Nabelsclmur 
zu  retten  j  ebenso  missiich  sind  meist  die  Versuche, 
den  SCnng  binler  den  Kopf  snrtteknilähren;  wib- 
rend  man  sich  bemüht ,  eine  einzelne  ScdlBngo 
litn?(nf7uschieben ,  stürzt  nicht  selten  ein  ganzes 
Knäuel  wieder  hervor.  Kann  man  die  Zange  an- 
legen, so  ist  dieses  die  einzige  künstliche  Hülfe, 
von  der  man  deb  Brfolg  für  die  Rettung  de«  Rio- 
des  Tenpredien  kenn;  aofaerdem  llberlaao  man 
lieber  den  Ausgang  der  Natur,  wodurch  man  we- 
nigsten?  f\pr  MtlJfrr  keinen  Nachlhfi!  vernrsaclif, 
n.  den  Gebnrtsverlaut  niclit  stört.  Bei  28  Vorfal- 
len sah  Hr.  Schweighäoser  nur  S  Kiuder  am 
lieben  bielban,  von  denen  otas  doreh  «ebr  «irk- 


teme  Weben  reeeh  aar  Weit  Iuhb,  aedUi 
die  Waner  gaeprengt  hatte,  um  db  WWd 

machen  ,  zwei  andere  la^pn  quer  o.  ^rorJtj 
wendet.  Bei  3  glückte  es  zwar,  den  Nabtli 
wieder  hinter  den  Kopf  zu  bringen  o.  ihn  6t 
orhelian,  deiianimgeaebleC  kernen  ib  M 
Welt 

Die  Beschreibong  der  ConTulnonen  päd 
auf  die  schlimme  mit  Kopfcont^estion  retba 
Art ;  nur  mit  der  Zange  soll  man ,  weoa  q 
geht,  mechanisch  die  Gebort  beschleanigc^ 
Aeeondmoent  ÜHod  wflrde  Vf.  ab  «isbrti 
eben ,  da  er  gmal  Iftel  dabei  wogkam. 

Eine  der  am  sor£^rf>lt??«!ten  aujoearb^li^tea 
handluugen  bt  die  über  Entbindung  mit  l^f 
ge;  die  feineren  teclmisclien  Bemerkuug^s 
dio  Anwendung  dee  Instiunsento  erregteo  \ 
InlereMOf  db  tie  einer  vieUal^en  c^wn  I 
rung  o.  nicht  unfroditlMren  mechan.  Denci 
tionen  entnommen  sind.  Alle  folgenden  .V'f^ 
sind  geringfügigen  Inhalts,  u.  hütten  we«di 
können,  otme  den  Werth  des  Bncbesweiei 
CO  miodem.  Die  Oeaohiobte  eine*  GeUnsl 
rbMi ,  wo  dw  snltthiende  Hand  auf  ein  Cos 
Diirme  sttess  ,  u.  wo  dennoch  ffpüung  sta'fl 
enthält  bereits  die  erwähnte  deutsche  Scbritr. 

Hr.  Sohweighauser  ,  einer  der  all 
jelst  lebenden  Geborldielfer ,  glao^Mtal 
(s.  deoen  damaKge  deutsche  Schrift)  mit  imi^ 
fahrong  u.  der  Wissenschaft  ebgesehlosses  n 
hen.  Beide  aber  sind  Kinder  der  Zeil,  witi 
Mutter,  nie  stiibteheud,  u.  da  der  Hr.  Vf.  ad 
Oes  längern  Lebeos  erfreute,  als  er  vielacihD 
nuls  glaubte,  ao  konote  ifare  fortwIwiifcBbl 
bildung  nlqbt  ^orios  an  ihm  TOrttbergebfu ;  < 
sich  ihrer  neueren  Fur,sc[iun^en  ^aui  Mris'i 
muchiMi,  ist  pr  fiuf  der  Crpitzsclipide  zweirti 
wiciüuugsperiodeo  der  Geburtsbuite  stehen  §4 
beo,  Sefaie  Bem&bnng ,  daa  Ergebaos  i| 
Studium  u.  Wirkens,  einer  2eit  zom 
Theil  angehörend,  woBoer,  Baudrlccf 
Oslander  glänzten,  mit  dpn  Ideen  de  r  Dri 
Zeit  zu  amalgamireu ,  ist  ihm  nicht  mefar  ge 
gen  ,  er  fühlt  aieh  geaöthigt,  das  Aitomf 
fthrc«  sn  lesMo,  ohna  aieb  mit  den  Gfür 
Neuem  befreunden  zu  können;  daher  difiaa 
VV'iderjprüclip  seines  Buches,  wo  obsoielf  V'is 
gen  u.  Leiiren  neben  den  Grundsätzen  dfr;* 
ren  Schulen  stehen,  hätte  er  einfach  die  £<f 
nbae  einer  4QyXhr.  nrnftwenden  Pruds  nM 
net ,  seine  Bebiift  wiiido  ein  grösseres  o.  Jnl| 
res  Publicum  nach  nnsrar  Meinung  fiodrn ,  »Ii 
ihrer  jetzigen  Gestalt,  wo  nicht  jeder  L^fr  ^-  * 
o.  jenseits  dea  Rheins  sbh  die  Mühe  w^mea  ^ 
das  Brauchbofo  not  der  HttUe  von  ib^itVii^ 
fem,  HypotlMtbebamodar  an  Bekm^abt^ 

aOtmriien.  Osvoffk 
237.    Cours  complet  et Accmchfm^' 

nuiunliefi  des  fpmmt"}  et  (/es  enfam:  avec  ^•♦f«* 
ches,  doot  uue  coiuriee,  et  Ö  labietoi  IJ**? 

qinofc   PiMT  Jnloe  Hatin,  OmM  OiOii' 
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WuM^Pmbfpnhm,  agrgg^>  h-ift—  ftwitfi 

;.  eic.  II.  ediL  reme,  corrigee ,  et  augmenfee. 
ru,  Librairie  de  Crochard,  1Ö35.    8.    XX  et 

0  S.  (9  Fro».)  —  Wir  dürfen  getrost  bebaup- 
1,  da»  dSm  Gebortikniide  io  iiBMi«f  Zeit  i«Mh 
r  aiiMB  holkw  Gtad  der  Vollkoanneolieit  sich 
ipotg^üliwungen  habe,  u.  wir  müssen  daher 

■  den  neaeren  Werken  Uber  diesen  medicin. 
««ig  aaeh  gräatere  VoUkoaunenlieit  fordern.  Ref. 
m  lehr  in  Zweifel  wUtum,  ob  Toiiiegeodei  Werk 
Mprooh  an  diese Perdenuig  meohen  kaim,  indem 
uelbe  zwar  in  der  2.  Auflage  verbessert  erschie- 
n  ist,  aber  in  demselben  manche  UnvoUkoin- 
robeit,  Seicbtigknit  u.  UbeHlacblicbkeit|  verbua- 

■  Bit  nnervriMeDeii  BlMbtiasspiüoiieo,  so  liiH 

•  sind.  Das  Werk  ist  in  3  TbeUe  abgetbeilt. 
!r  1,  handelt  von  der  Geburlskiiude ;  der  2  von 
n  Krankheiten  der  b>auenziinincr  während  der 
»bwangerscbaft ,  bei  der  Gebart  u.  im  Wocheu- 
<le;  der  S.  ▼on  des  kmoklieftflii  ZaAUen ,  w»b 
»leben  die  Rinder  wKbftnd  O*  kurz  uat  li  r 
fburt  befallen  werden  können.  Im  1.  Tlieil^- 
rbt  er  die  geM-filinliclH-  üiiatom.  Weaclirribuiig 
'rj'>nigea  Tbeiie  de^  Weibes,  welche  zur  Kin- 
augniss,  SehweDgefftebefl  a.  Oetxirt  dienen.  Bei 
IT  Aegabe  der  Fehler  des  Beckens,  Wlfabe  er 
tfnso  obrrndclilich  nhhandpit,  als  er  auch  j^anz 
»TolUtändig  die  ."Mittel  augiebt,  wodurch  diesel- 
:d  zu  erkenueu  sind,  fuhrt  er  zugleich  für  die 
idaroh  nothwendigen  Operatleoen  einige  Anaci- 
(B  iof,  womit  Ref.  niobt  eioventandto  sein  kann. 
5  saet  dpr  Vf.,  dass,  wenn  der  gerade«  Durcli- 
KSMT  des  Eingangs  nur  ä"  betrage,  die  Ueburts- 
ioge  angewendet  werden  müsse ,  dagegen  bei  ei- 
m  Boge  Ton  8"— 2V  ^  SefaemfegensehDltt  tm- 
nginglicfa  nothwendlg  sei,  wenn  nämlich  das 
lod  lebe ,  bei  einem  todten  Kinde  aber  die  Em- 
ryolomie^  bei  einer  Euge  vun  2^  —  der  Kai- 
•Nluiitt  aeine  Anwendung  finde ,  wenn  das  Kind 

bsi  «iaeiD  todten  Kindo  aber  dio  Bmbryo- 
inii';  unter  2"  Beokeneoge  tei  in  allen  Fällen 
fr  Kaispt-jchnift  zu  machen.  —  Das  Capitel  Über 
leuitruation  ist  gut  gehalten ,  jedoch  spricht  der 
ganz  oberaäeblicb'  von  der  Ftaehtberkeit,  Un- 
ncbtliarkeit,  Befrnebtuag  n.  Bmpföngoin.  Die 
intfaeiluog  der  Schwangerschaft  in  wahre  u.  fal- 
■^^  ijf  unpassend.  Die  Zeichen  der  Uterinschwan- 

1  itchaU  tbeiit  der  Vf.  ein  in  raiiorulU  n*  gewütte^ 
Mite  wwder  fai  Srtiiehe  vu  edlgmu^itM  ^  o.  recb- 
tt  zu  d«  fiitUe»  die  UntefdrOekaiig  der  Mea- 
ni*Hon ,  u.  alle  Veränderungen  Ton  Seite  der 
■«bünaatter  u.  des  Bauches.  Unter  den  allgemel- 
•a  Zeiebea  führt  er  auf  die  verschiedenen  Br- 
l^ungen  im  Digetti«Mepporate,  u.  in  den  6e* 
'^oittoiigaMn;  die  Störungen  der  BcepiraÜony 

bessere  u,  schlechtere  Brnährung  des  Körpers, 

•  pmbischeu  Kinllüsse  u.  die  Erscheinungen,  wcl- 
i^'oigen  der  mechau.  Einwirkungen  der  an^e- 

ebntaoeeUinimttertind»  Zoden^eM^snZeiebe« 
»ebnet  er  die  acUre  Bewegung  des  Kindes,  die 
*M^«e  fiewegnog  doMelben  oder  dai  Ballotenenl^ 


die  SeUlge  des  kladL  Hercene,  n.  jene  der  Pia- 
oenta.  —  Unter  den  2Seichen  der  vielfachen  Schwan- 
gerschaft führt  er  jene  durch  die  Anst-nltafion  nls 
die  sicheren  auf.  Gut  gebalteu  ist  das  Capitel 
Iber  die  SelnvangorsehiA  aosseriulb  der  Gebär- 
mntter.  Br  maebt  eioen  Unteisebied  swiaeben 
Gravidit.  ntero-tubaria  u.  interstitialis.  Unter  er- 
sterer  versteht  er  jene  .Schwangerschaft ,  wo  das 
Ei  zugleich  iu  der  üebarmutterhöble  u.  ausserhalb 
derseli>«n  sieb  befindet.  Br  fttbrt  eben,  Ton  Hon» 
d  a  t  in  den  ArebiT.  gen.  de  Med.  bekanntgoondi- 
ten  Fall  an ,  wo  der  Kopf  des  Kindes  in  der  Ge- 
bärmutterhöble  war,  der  ganze  Rumpf  in  der  lin- 
ken Faliop.  Röhre  sich  befand.  Der  Anfang 
der  Gravid.  Intemllislis  iit  uaeh  dem  V£  faa  allen 
bekannten  Füllen  darcb  Zerrrissong  der  Gebär- 
mnttrrwand  tödtlich  gewes^-n.  Dem  Ref.  ist  in  sei- 
ner Praxis  ein  Fall  von  Gravid,  interstit.  vorge- 
kommen ,  wobei  die  ächu  angerschaft  ihr  norma- 
les End»  erreichte,  o.  die  PerMm  in  Volge  der  lan- 
gvn  Dauer  der  OeburliaDstreogang  (16  Tage)  u. 
(ier  djiiurch  entsfandfuen  KntkrHrtunj;;  starl).  Die- 
ser hm  list  interessante  Fad  soll  dejnn.ithst  bckaiiiit 
gemacht  werden.  —  Die  Regeln  beim  1  oucbireu 
lind  an  kofx  angegeben.  Du  Cap.  Uber  Sdinmn- 
gerscbaft  schliesst  der  Vf.  mit  einer  kurzen  Angabo 
des  Verhallens  in  derselben.  —  Das  Cnp.  über 
das  menschl.  Ei  ist  ausführlich;  grossen  Theilsaber 
aus  dem  Diction.  des  Scienc.  med.  entnommen,  was 
der  VH  aocb  bemerkt  Am  Sdilmse  dieses  <^p* 
bandelt  er  kurz  von  der  SopeiüBtaliOD ,  u.  nimint 
die  IMö^üchkpit  derselben  nur  an:  1)  bei  einem 
Uterus  bicuruis,  2)  wenn  vor  einer  Uterinscbwan- 
gerschaft  eine  Extrauterinsohwangerschaft  schon 
bestanden  hat,  o.  8}  wmin  eine  Peison  aadifmels 
an  demselben  Tage  den  Beischlaf  ausgeübt  hat. 
Der  Vf.  macht  also  keinen  Unterschied  zwischen 
Superlotation  u.  Superföcundation.  —  Die  Geburt 
Iheilt  er  ein  in  nMitrii^  u,  «inäemaiüriiohg ,  j« 
naiAdem  die  Anslrelbirag  dm  lündes  dnreb  dio 
NatorkiÜfte  gesobleht,  oder  die  Extraetimi  d^elben 

nothweudi»  ist.  Bei  Hesclirfibunig;  des  Mechanis- 
mus der  Geburt  führt  er  4  Koplsteiluugeu  au,  eben- 
so 4  Stellungen  bei  den  Fnss-,  Knie-  o.  Steiis* 
gebmion.  Bei  den  latiteren  weiobt  er  von  den 
Amdcbten  der  deutschen  Gebortsbelfer  ab ,  indem 
er  als  erste  Stellung  des  Steisses  annimmt,  wenn 
dieser  im  linken  schiefen  Beckendurchmesser  steht, 
u.  der  Rücken  des  lUndes  naeb  vom  n.  Ibdks,  dio 
Brost  n.  der  Baneh  naeb  hinten  o«  rsdits  sehen. 
Die  Behandlung  während  der  Geburt  ist  hödist 
einseitig  u.  oberflächlich  angegeben  u,  es  kommen 
sonderbare  Vorschläge  vor.  So  sollen  Krämpfe, 
welebe  vom  Drneke  des  Kopfes  anf  dioKrontbeia- 
nerven  beftillMen ,  dadurch  geboben  werden,  dass 
man  mit  der  Hand  die  Drehung  des  ICopfes  be- 
fördere, welche  vor  sich  gehen  muss,  damit  der 
Kopf  in  den  Ausgang  des  Beckens  komme.  Fo- 
mentationeo ,  Bader,  HdbbKder  n.  InjeeHonan  sind 
Mittel,  welebe  mit  Nutzen  angewendet  werden 
binnen.   (Bei  abrnr  natiifiiehen  Oebnvt?)  Das 
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lantefkoni  wird  M  iM^Miiier  oder  aufgebobanur 

Gf>1)nr»»arbtit  in  Gaben  zu  12,  18,  24,  80  Gr.  ger 
ruluul,  obue  genauere  Betliinmung^u  puztigfbea. 
—  Wena  der  VX  in  dem  Cap.  üb«  4ß*  KindtwU 
dia  Locbieo  fUr  «o  Ptoduil  du  digorgmneut  d«  b 

•natrice  bält,  so  inim  R«r.  bedauern ,  dasscrdie^e 
wichtige  Function  par  zu  mechatiiscli  ,  kur*  u. 
obernücliltcb  erklart  j  wie  n  deuu  augb  inil  der  Er- 
klärung der 

Anatroigniig  der  Gdbimiptter  halt,  geiwsiiaiifts 
Gvbiiit  auMItttossen,  u.  glaubt,  dau  tlrjtgpbiireud«' 
ans  dem  GruuJc  kfiue  N.<bvv»ben  hätten,  weil 
die  Cveluirmutler  utvbt  viobi  zugebe,  daw  eiue 
<^iuiititätBlotio  ibr«iB  lonerD  wh  antwnmeto.  D« 
er  glaubt,  data  die  Nachweben  von  einer  Art  Schwä- 
che (?)  der  Gebarmutter  herrühre,  ?n  ^vill  er  auch 
Ton  dem  Gebrauche  des  Mutterkorns  Hülfe  erwar- 
ten, wenn  die  Nachweiien  zu  »turk  »iuil.  Da^serdie 
Eitobaiiiungea,  waldw  bei  dar  «tarkam  AiM«hw«|r 
lang  der  Brüste ,  u.  d«r  Absonderung  der  fetter« 
n.  2ur  Ernährung  desKln  !rs  fTf-ci^ueten  I^Iilch  ein- 
treten ,  Milc/i/itbcr  nennt  ,  lit  gewiss  unrichtig, 
indem  dieae  Fuuctioit  der  Briute  in  vielen  Fallen 
ohn«  Miliifa«oh«u«r  o.  Uilabiiebar  von  Sbilteo  giabL 
<—  Die  Ursachen  der  ifidernaliirlU'fien  Geburten 
theilt  er  in  3  Clas-^ni  Die  1.  soll  jpne  Zufälle 

timfasiPii,  welche  von  üSfite  der  Muller  u.  des  Kiu- 
-des  uu^rc  Huli'e  in  Anspruch  nehmen ;  in  der  2» 
iit  Toit  ikii  fehlerbarkan  StaUongen  das  Kinda«  im 
Kede,  luin  der  S.  handeil  er  von  den  Fehlem  der 
Bildung,  u.  von  de«  Kraukheit^i,  weh  he  die  Ge- 
burt plivst<;ch  uumu<;lici)  machen.  Liiäst  sich  nun 
acbou  sehr  viel  gegen  die»e  Eintbeilung  tagen,  so 
mos»  man  «niaiwao»  hm*  walahar  Uiebli^eU^ 
Verworrenheit  und  Unbestimmtheit  die  maitfaJi 
krankhaften  Zustände  nb;;r  hnndeü  werrlen.  Die 
Zufalle,  welche  von  Seite  der  »luller  eine  Geburt 
wtderuaturlich  machen  können,  sind:  Biolflüsi^ 
[trolsdarWiditigkaitdicfet  Gegenstandai  ganzun. 
deutlich  abgehandelt,  was  wiob  im  2.  Theile  des 
\V(  i  k.  <?,  woraut  olt  verMrieseu  wird,  der  Fall  ist], 
(Jonvuisiuneu,  Kricbtipfiing,  Ohnmächten  [les  sju- 
copesj  u.  Trägheit  der  Gebärmutier,  [in  17  ^aUfii 
abgefertigt,  das  Seeela  «omolomaUainsiges  Haupt« 
mittel,  n.  wenn  >li?srs  nicht  hilft,  die  künstliche 
Beendigung  «'  r  (.»  burt  als  angezeigt  angegeben], 
Rchteflielt  derselben,  Umschnürung  des  Mutter- 
mundes um  den  HÄla  da«  Klttdes,  [die  AliW«9- 
dung  das  Ztng«  aei  Jad^m  «Dtleni  Mittel  irorattie- 
ban;  veno  aber  eine  Umschnürung  des  Alutter- 
mundes  um  df>n  Hais  des  Kinder  auch  möglich  ist, 
io  kann  diese  wohl  erst  nach  g;4>borenem  Kopfe 
fltatt  finden  (  iroza  dana  die  AAmdoog  der  Zan« 
ga  ?],  Zerreisaung  der  Gcbänttiittier  d«r  8ob«tda, 
Wassersooht,  Bfneb,  welaber  nicht  zu  reponireu 
ist,  Aneurysma,  Asthma.  — -  Zu  ilen  Zulälien, 
weiche  von  (»eile  des  Kindes  die  Geburt  >viderua- 
türUch.  naakeD  kdnout ,  reebnet  er  mebrlbfiba 
6abwaoganab8ft(?),  Vorfall ile»  NabeUtrangai [ganx 
kurz  n.  anvolbtändig  abgehandelt]  u.  711  grosse 
liinga  dtwaibcii.    Die  2.  Giofte  der  Unsachi^V  wir 


deroatüi;!.  Geburten  biideo  die  fehlerhaften  Sr4 
lungen  des  Kindes.     Diese*  r«p.  fertl^jt  »irr  »|, 
:*ebr  kurz  pb„  indem  er  »egt  ,  sie  seieu  sehr 
raieb,  sowpbl  Jena  des  Rumpfes,  al«  aueh  di«*  ti« 
Sobettels  u.  des  Goiicbto,  walob«  leUftem  Btel«( 
gen  er  durcli  Beispiele  zu  erweisen  sucht.  In 
o.  Classe  handelt  er  von  den  Fehlem  de»  Recken 
[in  14  Zeilen ,  wobei  er  soger  die  Dötiügen  i^Nci*. 
tionea  angiebt],  dar  waicban  Tbeile  [in  14 
Jen],  von  den  Kraukiieitea  dor  Theile  in  dar  fthl 
kenluilde,  w  ohin  er  die  Exostosao  [hier  rathitfl 
die  Kmbryotonüe ,   oder  den  KaiaerschoitI 
wenden j,  verschiedene  Geschwülste,  Steine  iu  im 
Blai«  recbnet  der  Kopf  «obon  hn  Btek^ 

eingetreten  ut ,  soll  mau  auf  den  freusdes  Köipfl 
einschneiden,  u.  ihn  auiziebenj;  ferner  von  S«P- 
rhus  dea  Gelmrmultei  lial.ses  ,  von  der  Vf-rwacl  .^:«! 
des  Aiuttermuuds ,  von  dttr  Lüigereranderua^  w 
GebSfiiMitler  [  S^iiebtaiid  der  Gabünak  «a  ip 
gawöhulich  durch  eine  horizontale  Lage  dcrlii^ 
u.  dtirth  vorsichtige  Traciiunen  am  GeblrmiUli^ 
halse  beben],  von  den  äVI(!i!-*frr?.i{afen  u,  vt««i» 
Krankheiten  der  Kinder  (li^drocephaiieu,  Hjia« 
tbofa«  n.  AMÜaa).    SohlÜMliah  apefcbt  «r  adi 
von  den  Zeichen  über  Leben  u.  Tod  de«  IGaiij 
jni!pr  n  elclie  er  auch  düs  Puls'ren  d^'s  \.i!j'-Is(n»B3, 
welches  uiitu  leicht  fubtni  kuiuie  ,  wenn  in<u  :i* 
Hand  in  der  GebärmullerhuMe  hübe,  u.  tenirf  «* 
3awegung  dar  Zange  «•  dea  Uirterkiafrn  rdbl 
net,  wenn  man  einen  Floger  in  den  Mund  des  ^\%\ 
des  fuhren  kann  (?  *  ')    ~    In  dem  folgend» 
Capilel,  welches  übersciirieiien  ist,    ,,de  Is  ll^ 
noeurra"  sagt  er,  dass  dar  Geburuhelter  drei  VSb' 
tat  li«be,  die  widarontiirlicbe  Gebort  an  ttiiim 
nüinlich:  die  Hand^  stumpfe  u.  sclmeidendt  iff 
strum»  nit' ,     Die  Jland  alli^in  •^'•iiün''  '^ei  «rlU^d.'« 
bteiluug  des  Kindes^  die  stuujpten  liulruu3rA(% 
insbeiondra  die  Zaogie,  fanden  ilire  Anvendu;^ 
waan  das  Beoken  «in  wenig  m  esg,  «dar  das  Brf 
zu  grotf  tei;  u.  die  scharfen  lustrumeute  müsttei 
gebraucht  werden  bei  allen  BüHimusreiUeni  tdff 
puderen  Krankheiten,  durch  w«lche  ein  vi»^ 
aiiMr«Hiült«lf»t«iMhandein  Kindel  41.  denGebeH^ 
wiegen  sei ,  walefaet  enl^eder  «ieva  Vetktciaeraf 
des  Kindeskürpers  oder  eine  Erweiterung  des  6h«* 
keos  bedinge.    Er  handelt  zuerst  voi»     r  // •> 
dung^  aber  unUeul^idli,  unbestiiQmt  u.  kun^  aus 
gebt  er  V9x  £it(raf)4ioa  d^s  Kindes  «bcr,  «iW« 
iieb  länger  verweilt,  n.  die  veacbiedenen  Skte' 
gen  des  Kindes  nach  der  Keilte  durchniu»mt,  nüs- 
lich  die  Fuss-,  Steiss  -  u.  Korl-tnllnuLieit,  0.  <iw 
Querll^en»    Bei  den  letzteren  uuuiut  «r  %  U(^«a* 
den  des  Rumpfes,  au,  wie  dieser  deh  inr  6*hrt 
Stelleu  kann,  nämlicb  die  TCMrdere ,  diabialiitik 
die  beiden  .Seitengegenden*     Bei  der  Auütälkiüuf 
«l"r  versohiedeueu  vorkommenden  Stellun^ra 
Uuteru  Gegend  desBuinples  führt  erauchdlsu)>^r' 
lieb  ▼erliegend««  Tiieil  das  Hinterhaupt  ae,  sa  •« 
das  Gesicht  bei  der  rordern ,  u.  die  ächlaf^r^^')^ 
bei  den  Seiteu^egendeu  des  Rumpfes.  IUcnl 
wird  die.Alisithi      fefftehtedieiau  i^mMg««^ 
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«BcbM«  Ob  ftlie  din«  lAellangeit  4et  Hüde!  f» 
r  Natur  wirktMi  vorkommfo,  muss  Ref.  gewitt 

t  l't'chl  b^-»wpifpln.  Endllrti  redf  t  er  noch  vom 
rJ.illf  des  Arms,  u.  verwirf l  mit  Hecht  das  Zk*- 
ii  «tu  deimelbeu ,  dii«  Zurüuksohieben ,  ^mpu- 

ta  n.  AmrHtten  4e«aelbeo,  Indem  der  vorge^ 
itriie  Ann  keiu  Hin'ipriiitt  ftir  die  Vollfttbraüaig 
r  Wendung  sei.  1lpi  den  VfrSchirdf n(*n  Logen 
i  Kindes  giebl  er  dir  Hphaudiung  an.  l  «-ber- 
■pt  ist  der  Vf.  in  diesem  Capitei  weit  ausrührU- 
Wf  ab  im  mtmdkm  iBderu ,  olin«  j«dooh  im»- 
I  wichtig«  fliudeniisie,  welclie  sich  d«l^  Wen» 
Bg  H.  KxfracfiAfT  des  Kiii(l<«s  in  deiiWV?  ?tf?!pn 
QMii,  u.  die  Mittel  ihrer  BeseiligUDg  gchurig  zu 
rührro.  Ref.  führt  nur  eiues  an,  nämlivh  d«a 
IB  SuMnineMohallrtn  der  OebSräittller  ma  du 
n4.  —  Aricb  in  dem  foJg.  Cap.  überdies/»- 
nJuit:^'  d»^  Znnge  äussert  sie!»  der  Vf  T^  pidsi^fli* 
er  deren  Gebrauch ,  nur  iioögeii  alle  verycbie- 
Sleliuogen  des  Kopfes,  wie  sie  der  Vf.  •n« 
^,  tttbli  liiolit  woM  verkttminte.  Dett 
ifcraacfa  Jm  Hebals  verwirft  er  ganz  u.  hält  ih|i 
'  unsicli<«r  11,  gprdlirliti».  In  4  Zeilen  ist  das 
oze  ürtbeil  abgefertigt.  Von  dem  Gebrauche 
»MÄpfen  tfiJuNi  m  Att  Seliliagea  i$t  nur  in 
Irze  gehandelt  —  Wenn  d#r  Vf«  in  dem  Gap» 
i?r  die  AnwendiiDg  der  schneidendm  Inttrument« 
lis"pt«»t.  dass  Fälle  ▼orgekniinnpii  seien,  in  wel- 
üie  Geburt  des  Kindes  bei  2  —  2|["  Beeken- 
neah  dovdt  ^telttiA«  dtrNMor  beendet  iror* 
i>  waren }  ao  mn»  Refv  die  Rfebtfgkeil  dleicff 
Ii 'iiptnng  f  wenigltMis  bei  ausgetragene»  Kin» 
l)f zweifeln.  —  Wantm  d^r  Vf.  6i«  lif'n*fK 
nihgibart  in  diesem  Capitei  abhandelt,  davon 
At  R«f.  das  QnMid  ebemo  wenig  ein ,  als  es  ge- 
b  bfkfbst  tadeln^rth  itt,  dass  der  VC  von  die<>- 
r  Mithtigen  Operation  so  kura  (kaum  auf  einer 
itrj  Krwabnung  maolit.  Ebenso  weniL'  kann  Ref. 
greileo,  \Tie  unser  Wigand  unter  die  i^abider 
V^faen  Chtmrgen  kommt.  Der  Vf.  tagt  S.888s 
nal  k  favortetnent ,  tant  recommandd  per  l«i 
itrnrgleos  anglais  B  ft  rl  n  w,  Wigand,  et  aiitres 
6«  —  Ganr  kurz  ist  ancli  die  Ernlinotoinie^ 
•ki»  er  auch  die  Perföration  rechnet,  abgeler- 
^*  Bie  Bebenptung,  daai  in  ^igcuLündemTon 
3rop«  d',«  Kmbryotomie  noeh  oft  genug  gemacht 
^'^P,  in  Pfflnkreirlj  aber  seifen,  beruht  wohl 
f  t'nkenntttiss  des  \f.    Mit  ebenso  ttivvcrzeihli- 

*  Kilrte  ist  aoeh  Von  dem ,  vom  Rumple  abge- 

w.  in  der-  «Itbfhintftler  Mifttökgvbiiebe-» 
Knpfe  a^v.  Recfp.  —    Da  def  Schamßigen* 

'^'"^^  Weitfeufi;;  ab^eiifindelt  M  ird  ,  so  ist  sclion 

*  Beweis  gegeben ,  dass  der  >  f.  ein  Vertheidiger 

Operation  bt.    Er  stellt  6  Anzeigen  u.  4 
^feaaniHgen        Unter  lehtleren  kommt  well 
^"f ,  wenn  die  Fra«  sich  der  Operation  toioht 
"^rwerfen  will.  (!)     Der  \  f .  irrt  sehr,  wf-nn  fr 
^'»tj  dass  die  Operation  schon  von  Gaten  oder 
Pinea«  rorgesohlagen  worden  sei.    Da  Ref. 
Operation  an»  det^bartlbÜUb'vorbeMlt  wl»- 
'     »    koM  «r  iHwrhiapt  nldit  mit  dem  ?t 


tiberelosHmmett.    Aocb  bei  der  Abbendlong  dee 

KaitierHchnitt.t  zeigt  der  Vf.  seine  Unken ntniss  in 
fjeschichtl.  Minsivlit,  so  M'le  in  Heziehung  der  An« 
Itihrinig  iler  verschiedeiu  n  v(ir;;esc  hlH'_'enen  Ope- 
rationsmetiioden.  Auch  iiier  erkennt  ntuu  die  Leich- 
tigkeit l>ei  der  Besefareibong  einer  so  wichtigen 
Operation.  Unter  Operation  charienne  tr-aginiiiB 
Ter^fplif  ( r  .Iii  üperiilion  der  liluli^en  ErolTfiunj 
U.  hr«  eitei  uiij;  des  Miittcmiundes.  Den  Schkisa 
der  Operaliuiieu  mavht  der  JJauvhsc/inili,  Der 
Tf.  giebt  bei  der  widernaf Ürliehen  Lösung  desBfot- 
terkttchena  zwar  viele  Ursachen  der  IVachgeburti- 
7^"'_'erT}iti^  rill  ,  riher  fv  firifle  nucli  die  Zeiclten  an— 
iuhreu  sollen,  wodurch  dieselben  zu  erkennen  >ind. 
Ueberhaupt  muss  Ref.  nebst  vielen  anderen  Aläugeln 
in  dem  ||aa«en  operativen  Tbdie  besonder«  jeneip 
bemerken,  dass  höchst  selten  richtige,  gi>oisen- 
theils  nur  höchst  oberfläcliliche,  in  den  meisten 
(■ttilen  gar  keine  Anzeigen  für  die  verschiedenen 
Operationen  aufgestellt  sind.  Was  nutzt  das  Ope- 
tiren,  wenn  man  niebl  mit  Beflfimmtbeit  weiaSi 
welche  Operation  die  richtige,  oder  ob  aar  eine 
Operation  angezeigt  sei?  — 

Im  2.  Theiie  handelt  der  Vf.  von  den  Krank- 
helten  der  Fmaen  v  n.  rwar  in  der  1.  Ablheii.  toa 
denen  während  der  SchwangerscbafI ;  in  der  2.  TOfI 
jenen,  welcl>e  darqh  die  Geburt  hervorgebracht 
werden  können  n.  im  Kindbette  vorkommen;  in 
der  5.  von  den  Fehlern  der  I^ctation ,  u.  in  der 
4«  AbtbeiL  fügt  er  nodk  ein%o  knrt»  Bemorini»* 
gen  Uber  die  Behandlung  der  Krankheften  wübfftml 
der  Schwangerschaft  im  Allgemeinen  bei ,  u.  re^ 
det  zuletzt  iiber  die  Syphilis  wahrend  der  Schwan- 
gerschaft. —  £s  würe  zu  weilläufig,  wenn  Ref. 
Ober  jede  eintelne  Krankb.  aloh  anilamn  '#oBte, 
u.  er  inuss  sich  daher  auf  eine  allgemeine  BemeP* 
kung  beschränken.  Ks  ist  dieser  Theil  im  Ganzen 
zwar  weit  be95er  u.  umfassender  ausgearbeitet,  als 
der  vorhergehende  j  doch  vermisst  Ref.  einer  Seita 
eine  wtifensdialtlieiie  Blniheilong  der  anfgesiltl- 
ten  Krankheiten ,  andrer  Seits  ist  in  vielen  Fällen 
die  schon  niehriTials  gerügte  Oberflächlichkeit  nicht 
I«  verkennen.  So  sngt  der  Vf,  S.  374 ,  da^s  in 
dem  Falle,  wenn  sich  eine  Hamorrhagie  ans  der 
OebMimtter  als  Volge  von  dem  anf  dem  Iffvitler- 
munde  aufsitzenden  Matterkoehen  durch  zweck- 
niKssIgo  Mittel,  selh<?t  durch  Tcimpona<je  nicht  stil- 
len l«sst,  man  nothwendit!  7'un  Acconchement 
forte  schreiten  mtisse,  indeui  Juan  entweder  durch 
A/ti^ihdung  dt9  JttuHefkotm  diO  Soslimmenxle- 
buiig  der  Gebärmutter  errege,  o6tt  mit  den' Fb»'- 
^"■n»  alfmälig  den  Muttermund  erTToiW're,  Wel- 
chem dentsohen  Faclii:rno$sen  würde  es  wohl  ein- 
fallen ,  iiber  einen  so  wichtigen  Gegenstand  sich 
oberflüeblieb  a.  unnebtig  «ttsziuprkeiien?  tät  dentt 
die  Wirkung;  des  Miilterkorns  in  einem  soieiiell 
srhütninen  l''*'llr'  vcfmfll  \\.  sirlier,  dflSS  mail 
sich  auf  dieselbe  verlusseii  kann,  oder  wird  bei 
vollkommenem  Sitz  des  Rlutterkucbens  auf  dem 
■ultermonde  die  Anweoduog'des  llatleikoins  nnr 
|e  ingokeigt  tein?  Irt  dflun  die  BnrelienMig  dm 
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Bfuttermnodf  «tttrend  der  Scliwaogersohaft  mi^ 
teU  der  Finder  ausführbar,  besonders  bei  einem 
solchen  Lei«  hst  gefalirlichcn  Blutflas:^^  ,  dessen 
Stdluiig  die  zweckmässigen  Mittel uiciiis  trucliteteu? 
Diese  vom  Vf.  sshr  kan  augefahrteii  sw««kiiiüs- 
•igen  Mitt«!  siad;  rabiget  Verbtllan  a.  Lage  mit 
erböbtein  Krenze ,  kühlende  Getränke ,  selbst  eia 
Aderlass  (  *),  wenn  dieKrctuke  vollblütig  ist.  Mau 
kann,  sa-i  d  -r  VT,  auch  seine  Zuflucht  nehmen  zu 
£utispusuiudisch«n ,  uarkutischeu,  adslriogirenden 
Uittelo,  sa  ketten  Bädern,  zu  Sebropfköpfen  wai 
den  Leib,  Sinapisown  swiiohen  die  ScbalUru« 
Sind  diesü  wirkliffb  zweckmässige  Mittel  bei  Pla- 
oeuta  praevia?  —  Der  S.  408  gemachte  Vor- 
Bcblag  zum  SchamrugeDScUuttte  bei  ZurUckbeu- 
goug  der  tcbwaugern  GebScmnller  ist  gewlif  sa 
vermfen.  Der  eelbit  aagt,  das»  man  noeh 
keine  Ail^enheit  gehabt  habe,  diese  Operation 
bei  einem  solchen  Kraukheit&zustande  anzuwenden. 
Es  wird  aber  auch  wohl  Niemand  dieselbe  iu  ei- 
uem  solchen  Falle  ,  wenn  auch  alle  bekannte  Mit' 
tel  ibreo  Zweck  nidit  erreiebeo,  anzuwendeo  wa- 
gen« — ■  Wenn  der  Vf.  glaubt ,  datt  ehie  unvoll» 
kommene  Umstüfpung  der  Gebärmutter  iiieinnis 
schwere  Folgeu  beben  könne,  so  irrt  er  gewiss 
etc.  elo.  — 

Im  3.  TbeOe  bandelt  dar  Tf.  j»  4  Ablbail. 
von  den  KrankheilMk  dar  Kinder;  1)  TOn  den  raiw 
tdüeden«!  Bildungsfehlern,  2)  von  den  Krankhei- 
ten, von  welcfien  die  Kiiidpr  innerhalb  des  müt- 
terhcheu  Korpers  belaileii  werden  können,  3)  von 
den  Kraukheit&zuständeu  der  Neugeborenen  als 
Folge  der  Geburt,  4}  yon  den  Krankheiten  der 
neugeborenen  Kinder.  —  Es  wäre  gewiss  zwedc* 
massiger  gewesen  ,  die  beiden  ersten  Abtheilungen 
unter  eine  zu  bringen.  —  Uebrigeus  lässt  aucii 
dieser  S*  Theil  noch  Vieles  zu  wünschen  übrig,  u, 
man  findet  bäofig  sehr  bekannte  Dingo  aaobt  an- 
gefübrt.  — 

Am  Ende  des  Buches  sind  uocli  8  synopt^  Ta- 
bellen angehängt,  welche  nach  des  Ref.  Meinung 
ganz  überllussig  sind,  —  Die  24  angehängten  !i- 
tbograpblrten  Tafeln  sind  nichts  weniger  wie  in- 
•tittotiY,  n,  faällon  iüglieh  wegbleiben  kfinnen. 

Raf«  bätle  noch  Vieles  berühren  n.  rSgeu  kön- 
nen, wenn  er  nicht  fi:rc!>ten  müjsfe,  zu  weitläufig 
zu  werden.  Zum  Schlüsse  daher  nur  uoch  eine 
Bitte:  dass  es  ja  Niemandem  einfallen  möge ,  eine 
Uobenotzung  dieses  WNkasliafemaai«ollon,indeni 
bierdnrob  nnsero  denlieho  latoratur  gar  riwlils  ge- 
winnen wttrdo^  RossJiirt, 

238.  Memorie  di  Mtdicina.  I.  Inlorno  alla 
cosiituzione  coai  detta  staziunaria,  U.  SulP 
omeopatia,  e  aopra  alcum  riinedu  pr^valenti 
da  quaiche  tempo,  Ostia  precipue  hggi  fonda^ 
nuäudi  di  medieina  ^tculatlua ,  e  loro  tqip^ 
eaxione  all'  accennato  olhiittü.  Di  Ceresa, 
Dr.  in  filosofia  e  medicina,  membro  corrispon- 
dente  di  varie  doltc  accademie.  Viemia,  coi  tipi 
della  cocgi  cgaziona  de*  PP.  Mecfailariati.  1S35.  d. 
SfiS  S.  Drei  unter  cinandor  in  keiner  Varbio^ 


dang  alihanda  AUtandlangen  sind  hier  ontn 
obigen  gemcinscliaftlichcn  Tile!  vereinigt,  d» 
durch  etwas  uudcutli  Ii  wird,  dass  das  ,,0 
welches  die  zweite  halte  mit  der  ersten  verk 
II«  dia  ApplicBsiono  der  l^gi  fondaaentsKd 
didne  specolativa  auf  alle  $  Abbandbrngts 
mnlben  lässt,  blos  der  ^ten,  überdies 
näre  Constitution,  gilt  \^  von  ihr  nur  vm. 
aclinitt  bildet.  Iu  der  Hauptsache  ist  diw 
Abhandlung  nicht  neuj  du*  ML  erklärt  it 
Vorrede,  das  sie  dia  Umarbeitttng  von  \m 
drei  seiner  früheren  Scbriften  („Brnuif}  • 
generali  di  blosofia  e  meditina  apeculil 
Apercu  sur  la  fievre  iauiiei"  u.  ,,Bemer!c 
Uber  die  epidem. Brechruhr")  sei;  u.  diuew 
hier  nur  dordi  den  Hauptgesicbtspunkt,  di 
tionäro  ComtitoCioa,  OTeanwnangebitoa  a 
bin  u.  wieder  mit  Zusätzen  vermehrt. 

In  der  Einleitung  zu  dieser  Abhandlurf 
der  Vf.  den  SalK  an  die  Spitze;  l>»e  wedi*e 
Verhältnisse  in  dem  organ.  Leben  werden 
katmuehe  Kinfliieie  bedingt  (cosmioe  «mo 
flusso  da  cui  derivano  tante  modifiomot 
esistcnza  dell'  uomo).  Mit  diesem  eirizi»eR ' 
ist  ein  reiclics  Feld  physikalischer  beoback 
u.  medicinischer  Hypolhc&en  geodhet|  u. 
breitet  der  V£  mit  oinor  Belesecbett  var  la 
an  dar  man  den  Eifer,  alias  auf  den 
Bezügliche  nt  erfassen,  anerkennen  man, 
die  Ordnung  verminst,  welche  den  Stoff  r  m 
iibersii  litlirh  mac  htii  miisate  ,  u.  die  in l 
deaiieiL  irgend  einer,  wenn  auf  nur  subje 
Andcbt  von  dem  Wartko,  wddian  dinv 
fär  abi  Fortschreiten  iu  der  Erkanntnin  di 
genstandes  haben  künnc.  Mit  um  so  grösser 
wartunq  r^rlanpt  man  an  das  2.  Capttei :  „l'n 
leggi  fondamenlali  di  medicina  speculahva. 
müssen  sich  die  Prindpiai  finden,  wiMi 
VH  in  der  Erforschung,  wio  der  Natur  übol 
so  der  gesunden  n;  kranken  menschlichea  i 

soüderc,  u.  hier  namentlii  li  im  Conflictc  r. 
i;eiii(  iiK  n  äussere Lcdmgungen  des  £rlru 
dergleichen  duck  „kosmische  Einflüsse" 
laitalen}  hier  aoll  ans  dam  empirisch  fff^ 
Besonderen,  Vicl&chen,  Verschiedenen,  da 
Gemeinsame,  das  ihm  zu  Grunde  riei;ES' 
Begrifle  zusammengefassi  werden,  deren  Kli 
u.  Deutlichkeit  eine  formale  i>rkenntiu<Si  ( 
DebereinsÜmmung  unter  aidi  ofaM  Geoiki 
Denkbarkeit,  n.  daran  ZnaMmonsteDaqK  i. 
Ordnung  oine  systemat  Uebervcht  gäbe, 
alles  dessen  erhalten  wir  hier  eiae  Samff 
Noni!nr»!de!ltutioiiPn  von  Begriil'en,  deren  t 
(uauihch  die  begriiiu ,  nicht  die  DeBmtioeci 
lerdings  In  die  Tiefe  der  Specolation  Uadifii 
wie  z.  B.  Materie  u.  Causalilät;  die  aber  k 
dürftigen  Bekleidung,  in  welcher  sie  Wer 
licrtrcten  ,  die  speculative  Medicin  nicht  in 
dit  bringen  können.  SpiU^»-  scheinen  o*« 
nacb  alle  diejem^en,  waldio  gewdhnlichB 
•]%am.  Pathoh»gio  abgphandolfc  <>■ 
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h  in  so  aphoiittisclicr,  abschreckender  Zerns-  Entzündung  oder  Congestion.  MpwigfalHpt 
ifidt,  dass  ein  Spielen  mit  KutTitnusdriickcn  Verhältnisse  können  »10)1  mit  dem  Processe  der 
r  gelindeste  Vorwurf  ist ,  den  die  vou  der  Ue-  äussern  oder  iunern  Beduiguug  (der  stat.  Const.) 
rsdirift  des  Caj^tels  getäuschte  Erwartung  dem  verbindenj  aber  ursprünglich  gehört  jener  Pro- 
.  nadMtt  kum.  —  Et  koonnt  jedodi  hier  w**  com  mir  der  enmi  Seite  amner  Doplidtet  ein 
:  darauf  an;  die  speculative  Medicin  des  Vf.   10)  Genius  (nta^ione)  im  AUgenieimD  bezeichnet 

ilirt  (Ii«»  Hauptsache  gar  )Ticht;  sie  fordert  die  das  VorliPii  M  hcn  oder  Felilen  eines  Coniplexcs 
keaulDiss  der  stationären  (joustiluüou  nicht,  OMteorologisciicr   Vorgänge  in  einer  gegebenen 

•rachwert  aie  eher  euch  iridit,  anaMr  ina<K  2eit  während  des  VerUnfiieiiiea  Jahres.  11)  Aur. 
n  in  den  neehfolgenden  Erqrtei'ougen  hin  n»  male  Mm^rmtUU  oder  numbranitueke  Gemmd^ 
:^ er  ein  Terminus  tecbnicus  auftaucht,  dessen  heit  oder  Krankheit  (membraniiiäe  legittima,  o 
deutung,  wenn  sie  nicht  ans  dem  Ziisummon^  membranitica  sanitä  o  malattia)  uuilasst  dif  dem 
ogo  erhellt,  jenes  Caj[Htel  wie  ein  Uiossarium  Genius  entsprediende  Gesamiutheit  we»«utljciier 
letert.  Wir  geben  eUio  mm  2.  Abechoitle  über,  o.  SttltlUger  v.  begleitender  Verhiilnisse  im  Be-. 
•en  1.  Capitei  eine  „Beatimniung  der  statiodi-  finden  dee  Organisnine.  12)  Aer  Genaue  ist  per- 
I  Constitution  überhaupt  u.  der  jetzt  berr-  manent,  wenn  er  seiner  Art  u.  seinem  Charakter 
lenden  insbesondere"  verspricht.  Hier  wol-  nach  unter  den  gewohnt.  WechsolrcrhHlfnissen 
t  wir,  einige  Salze  aushebend ,  den  Vf.  selbst  fortschreitet  —  vereinzelt  (interrotta) ,  wen^  er 
fen  leeien.  1)  Unter  Conttitatk»  etetioBarie  för  knise  Zeit  aich  ongewöhnÜch  geatahet  — 
isteht  man  einen  Ungern  oder  kürzern  Zmt-  vwherrachend  (intruea),  wenn  fikr  lKng«re2htt-« 
im,  während  dessen  eine  bestimmte  Richtung  andauernd  (prolungata),  wenn  er  über  dn  Jahr 

Jem  F.cbensprocesse  eingeleitet  wird  oder  end-   anhält.    13)  So  kann  die  daraus  hervorgehende 
[i  vviriLiicb  hervortritt  auf  Veranlassung  me-  membranilische   Krankheit  «poradiscii ,  })andc- 
aele^acher  oder  «idenacher  oder  tellnriidier  miMb,    endeniecb,   epidenMsch ,  geographisch 
twirknngen    durch  das  Mcdinin  der  Atmo-  aein,  ist  aber  dabei  primär  immer  miasmatisdii 
Höre.  2j  nie  allgemeinen  Bedingtingen  der  stat.   secandär  kann  sie  znAorc  Verhältnisse  eingehen, 
«st  sind  tlieils  ausserhalb  des  menschl.  Orga-   u.  die  contagiüsc  ist   mim  er  secundar;  fielx  rlos 
ODu«,  theila  in  demselben  vorbanden;  beson-  oder  iieberhali  etc.    14)  Inlercurrircndc  Krank- 
te 0.  nnterigeardnete  treten  nannif^ch  wa  heit  iet  eine  aolcbe,  die  ihrer  Natur  n.  ihren 
)en.    3)  Die  stat.  Const.  benichnet  die  6e-  Oiarakter   nach  der  atationiireB  Constitution 
ttimthcit  der  äusseren  u.  inneren  Verhältnisse,    enlgeg''n?teht.    15)  l)i»qnosp,  Prognose,  Therapie 
fklic  einer  Ge^nmmtheit  von  Individuen  ge-   u.  Ixithei  hefund  der  membrnnitisclien  Krankheit 
rimcfaafllich  sind,  so  wie  die  Gesammtheit  der  sind  uacii  Verschiedenheit  der  bedingenden  Po- 
«  jenen  Verhältniiaen  herrergdienden  Pro-  tenaen,  ao  wie  der  bedingten  Krankheit^rocena 
Kti  (der  Krankheiten).  4)  Die  Potenzen,  welche  verschieden.    16)  Hie  zuletzt  beobachtete,  seit 
I  äussere  Bedingungen  der  station^iren  Const.   182S  bis  jetzt  herrschende  sfntionlire  Consiitu- 
Ksa  müssen,  sind  primär  u  f^ii  ri  i  mt  tcorolo-   tlon  ist  <I<t«<  Product  primär  u.  dircct  wirkender, 
che  u.  zwar  oxygenisireud  u.  azotisircnd ,  se-   absoiuL  deprmiireudcr  meteorologischer  Vorgän- 
ndaro.  indireet  excitirend  oder  deprimirend,  ge,  mit  Oeh«rgewicfat  deraelben  %u  unter  Bcjgfiai- 
«war  abealnt  oder  relativ,  permanent  oder  stigung  mehrerer  indirecten.  —  So  weit  der  Vf. 
«btig.    5)  Hie  primiire  Reaction  dfi  Organis-  Leser,  bei  denen  die  HparJion  gegen  eine  ihnen 
3*  g^n  jene  meteorolog.  £inf1i'i$se  äussert  sich   nicht  zusagende  Leclüre  sich  durch  Räuspern  a. 
rtchst  in  dem  Systeme  der  äusseren  iMemhra-  Rücken  äussert,  u.  Recenseuten ,  die  solche  Re- 
n ,  u.  cooaeneucl]  in  dem  der  inneren.  Sympa-  ectien  durch  Verbrimnng  threa  Referate  müt 
oder  Antagonismus  ziehen  die  übrigen  Sy-  Frage-  u.  Ausrufreichen,  Gcdankenatricbcn  und 
u.  Organe  in  Mitleidend  liaft.    6)  Aus  den   Hhnlirlicn    Symholen    übersetzen,    würden  die 
ppelten  Einwirkungen  ergiebt  sich  auch  die   Mittheiluiig  des  Obigen  auf  solche  Weise  bauHg 
'''^■iedenheit  in  der  Richtutig  des  Lebenspro-   unterbrechen  j  es  genüge  hier  zu  erinnern,  wie 
ebenao  kommt  denaelben  in  versduedeneii-  gewiiee  unbettritteneSatse  mit  anderen  unerweia. 
^iriduen  eine  verschiedene  Opportunifit  ent-  fidicn  vermischt,  alle  aber  in  ein  fremdartigiea 
S*"'    7)  So  lf>ngc  Einwirkung  von  aussen  u.   Gewand  einer  Terminologie  qrliidit  sind ,  die,  an 
^enwirknng  des  Organismus  in  den  Grenzen  sich  durch  nichts  zu  rechtterligen ,  auch  nicht 
'  Teadena  einerseits ,  u.  der  Opportunität  an-  vermag,  das  Bekannte  aufaofiriicben  V.  dem  Henan 
eneits  bleiben,  ergeben  mch  daraua  nur  Formen  Eingang  au  Terachaffim.  ^  Uae  folgende  Cepitel 
«r  Modificationcn  der  Gesundheit;  ein  üeber-  soll  eine  Begründung  des  im  vorigen  Aufgestell» 
««iten  jener  Grenzen  führt  Krankheit  herbei,  ten  enthalten ;  dem  Vf.  macht  hier  seine  Relesen- 

">*  Substrat  des  Proccsscs,  der  in  der  aus-  heit  gerade  die  meiste  Schwierigkeit j  er  treibt 
^  ^wfafkung  vor  sich  geht,  ist  WasserstoiT  zu  viel  anwnmien,  waidodi  nirgends  seine  ho- 
Kohlenstoff.    9)  Dea  Sobstret  der  innem  etimmte  Beaielinng  findet.  —  Gleichwohl ,  wio 

Sf »Wirkung  ist  im  normalen  Zustande  Asalmi-  sehr  man  geneigt  acin  wird,  alles  Ufbrige  »bzu- 
0*  Malritieii im  entgcigenjgeeeUlen  Falle  lehnen,  mos»  einee  gliteUkhen  Oedeuhena  er- 

Digitized  by  Google 


ISO 


vrälint  werden,  der,  mehr  u.  besser  aasgeTülirt, 
alle  die  Fruchtbarkeit  erwiesen  haben  würde,  die 
er  wirklich  in  sich  trägt.  Der  VI.  hat  üae  ailge- 
meine  Symptomatologie  u.  Therapie  der  leUtea 
•tetionSren  -Conatitution  «ntworfeii;  ireilidi  un- 
roer  nur  in  verdmeltiii  ADdeutungeny  n.  olwt 
aie  in  Verbinduni^  zu  setzen  n)it  dem,  worauf  es 
bei  jeder  Betrachtung  von  Volkski aukheiten  an- 
kommt, mit  den  ätiologischen  Momenten.  Aber 
di«  Methode  liir  eine  solche  Verknüpfung  ist  hier 
wirklich  angegeben:  AnflÖenng  der  einzelnen 
Krankheitsformen,  die  wir  aus  einer  herrschen- 
den Constitution  ableiten,  in  ihre  Symptome, 
Zusammenfassen  dieser  nach  bestimmten  physio- 
logischen  o.  pathologischen  Vorgängen ,  üaäAnL 
denelben  anf  die  änsaeren  Einwirknniieny  n.  dar* 
auf  gebaott  Therapie  nacli  allgemMnen  Indica» 
tionen;  kurz  es  ist  der  Entwurf  einer  allgemeinen 
Pathologie  u.  Therapie  des  stationären  Genius, 
der,  ebenso  ausgeführt  als  geahuet,  dem  Vf.  den 
Bahm  einer  originellen  u.  nnlsliGhea  Arbeit  tar- 
eehairt  hätte. 

Was  die  2.  Abhandlung  „über  die  Homöopa- 
thie" betriHi,  so  erwähnen  wir  nur,  dass  der  Vf. 
der  Sache  keine  neuen  Seiten  abgewonnen  hat, 
,  worüber  V£  nicht  lu  tadeln  istj  denn  man  nuia» 
nicht  das  Unm<>|glichs  fordern  $  BeC  aber  wäre 
es,  wenn  er  nodi  ein  Wort  hinxuTiigte.  EndUch 
die  3.  Abhandlung,  nur  %veniqc  Seiten  einneh- 
mend, verbreitet  sich  über  Modemittel  u.  Paua- 
ceen  (unter  letzteren  manche  langst  vergessene). 
Unter  den  enteren  aind  aa  beeoodera  die  Alkaloida 
der  Vegelabilien,  sodann  die  haroiachcn  Substan- 
zen, Jod,  Phosphor  u.  s.w.,  deren  prcciirer  >uz- 
zen  einerseits  u.  Missbrauch  andrerseits  den  Vf. 
zu  richtigen,  aber  nichts  weniger  als  neuen  oder 
acachöpfiüdden  Batrachtnngen  Yaranlaaät ;  ebenao 
werden  Kreoeot,  Percnarion  tu  nineralischer 
Magnetismus  u.  s.  w.  besprochen.  Ein  Anhang 
enthält  noch  Vorschläge  zu  einer  Verbesserung 
des  politischen  u.  collcgialischen  Verhältnisses 
der  Medicinalpersonen,  u.  zu  einer  Association 
für  wiaaanachaAlich«  Zweake^  —  DieLectüra  dea 
Bucha  wird  übrigena  durch  die  Dmckfehlcr  ver- 
leidet, von  denen  es  strotzt,  wozu  auch  das  Ver- 
unstalten von  tarnen,  das  wohl  dem  Vf  zur  Last 
fällt,  gehört.  A'euberi, 

2S9.  Remmit  cn  iht  imiifi>fik&  body^  a» 

ülustraled  by  aome  of  the  more  strinLing  phe-^ 
nomeria  of  sympat/iy,  hath  mental  and  corporealf 
wUha  view  oj  eniarging  the  grounds  and  im- 
protnng  tfu  application  of  tJte  conslitutional  Ire-» 
atmeni  of  loeal dUtaut»  Bf  George  Maeil- 
wa  i  n ,  member  of  the  royal  College  of  aorgeonf ; 
fellow  of  the  royal  med.  and  chir.  soc. ;  surgeon 
to  the  finsl)ury  dispensary;  Consulting  surgeon 
to  ihe  St.  Anns  society  j  and  lale  surgeon  to  the 
cily  of  London  traft  Society.  London.  S.  Highley 
1836.  8.  XII  u.  294  S.  (2Thlr.  S  Gr.).  Der 
\S»  dar  vorli^andcn  Scbrifl  audU,  indem  «r  die 


Wichtigkeit  der  Ansicht  von  der  EinbeU  it% 
ganismus  fiir  die  w  issenscliafll.  Heilkunde 
tbeidigt,  die  Lehre  von  der  Sympathie  der  Or 
durch  eine  nähere  DntciwwhBng  auch  für  d^e ! 
rapeutik  fruchtbar  an  machen,  indem  «rwii 
holt  auf  die  Verdienata  anfmerkssm  madd, 
sicli  Job.  Ilunter  u.  Abernethy  um 
richtige  Würdigung  der  Krankbeilen  voo  ii^ 
Gesichtspunkte  aua  erworben  haben,  i« 
Lahre  Ton  der  Sympalhia  bat  die  AaelMM 
geleistet ,  indessen  hat  man  mehr  von  ihr  m 
tet,  als  sie  losen  konnte,  da  die  Erroitteloi^ 
Zusamujenhangs  zwischen  Geist  u.  Körptr  i 
dui'ch  die  i:'orm  gelingen  wird.  Der  Yf.  j]g 
daw  beraita  hinreichanda  ^hataadiCB  mAm 
u,  diaialban  auch  hinl£n^lich  bakaoat  ina 
hat  daher  statt  einer  krit.  Sichtung  des  HiU 
u.  genauer  Feststellung  aller  hierher  gdb 
Facta,  aus  denen  sich  dann  das  KesuItAtfur 
thologie  u.  Therapie  leicht  ergeben  halte, 
OaratcUnng,  welche  Bec.  bei  weiten  vorige» 
11.  die  ancb  unbenweifelt  von  viel  grösunrl 
llgkeit  gewesen  wäre,  —  dieselben  tu  or 
u.  unlt^r  allgemeine  Gesichtspunkte  zu  Ui 
gesucht,  u.  hier  ergiebt  sich  Folgendes. 

Die  aympath*  Cncbeinnng  gleicht  n« 
dar  nnprttnglichan ,  auweilen  nicht ,  n« 
iataie  gegenseitig,  suweileu  in  einer  fiidUm 
merklich ,  manchmal  stärker  als  die  priir 
Symptome  hängt  sie  oft  mit  den  orgsnitciieu 
functionellen  Verbällniaaeo  der  beiallenea  I 
suaammen,  lolgt  suwailen  den  Fortadioiiga 
Oberflächen,  der  Lage,  dem  machen.  Zuumi 
hange,  ist  aber  auch  zuweilen  von  allen d 
Einflüssen  frei.  Umgekehrt  sehen  \\  \r 
diese  Verbältnisse  vorhanden,  ohne  dau  »jm^ 
Bnchetnangan  vorkümen;  aoelehena.B.U 
U.GI.  thyraoidea,  obwohl  aie  aehroehasB« 
der  liegen ,  nur  ip  achr  geringem  sympatli 
hullnisse  zu  einander.  Die  Art  dieser  Erccbd 
gen  ist  nach  den  1  heilen,  an  denen  wir  sie  ba 
ken,  u.  nach  der  Zeit,  in  der  sie  aufireteo,  eli 
verachieden,  aie  je  nachdem  eia  BerallatBril 
eher  Functionen  oder  der  Krankheit  ist  1 
nach  unterscheidet  der  Vf.  weniger  «nsscnsd 
lieh  als  [uaktisch,  wie  er  selbstgestellt,— 
meinsanie  u.  eigeothiimUche  Sympathie,  u.l 
tera  nech  der  Structur,  den  FondimNaa 
mednn.  VerhSltnimen  *,  ferner  Sympstliiedtf 
aaugenden  Drüsen,  anomale  Sympalltti|  aft, 
palhie  durch  Idiosynkrasie. 

Der  Structur  nach  zeigen  die  Schleuiili' 
die  ausaer  der  Oberbaut,  von  der  aie  mU 
eine  Modifioation  aind ,  die  grüMtea  Hsck* 
Körper  darbieten ,  bedeutende  sympalh.  En: 
Hungen;  hierher  gehört  die  MilleidenirhiH 
ganzen  Darmkanals,  wenn  ein  Theil  afÜcirl 
die  Heizung  der  ^'asenschleimhaut  bei  Wun 
im  Darmkaaale,wie  umgekdittfieisdcrNiW^ 
Schnupftabak  auf  den  Dannkanal  zurud' 
Dia  SchiaimhäiiU  atabao  faner  ia  Sjafii 
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II  der  Ob«rbaot,       Lnogai,  dtti  Eingew^ 
«  der  BftttobhÖhle  u.  den  Harnw^eiL  Die 
■ÖMn  Gebilde  stehen  unter  f  innndnr  u.  mit  der 
knrliiilt  ia  solchem  VerhaUni«««}  was  sich  be<- 
nach  &UUungen  n.  bam  RbMOsatitmiia 
ijgt.  Die  Knocben  «eigen  diesen  Zusemiacii- 
Dg  unter  sich ,  (daher  die  häufigen  Metastasen 
i  Knochenleideii,  u.  die  Weiterverbreitung  des 
l>«ls  am  Korper,  wenn  einmal  ein  Knochen  er» 
iffeo  ittX  11.  mit  den  fibrösen  HSoten,  wie  diess 
r  Rheumatismus  u.  der  Missbrauch  des  Queck- 
heis  beweist.      Dir    Sympntliie   der  Muskeln 
sich  im  Krainjil  u.  'letunus  u.  ist  Tieileicht 
a$&er,aiä  man  glaubt,  da  sie  weniger  bemerkt 
rd,  wiii  diese  Organ«  meist  unter  dem  £tii- 
»e  des  Willens  stehen;  je  weniger  diess  der 
II  i.it,  desto  grössere  Sviiipatbie  7ri^rn  lie  j 
\  wiHkurl.  Muskeln  zeiucii  Synipaliue  mit  ib- 
I  iJrogebungen ,  die  Spbiucterea  syiji|)alliistren 
^tcbnell  unter  einander,  die  gröeete  [?Ref.] 
I^wthie  findet  swischen  Diapbra^a  n.  dem 
neu  statt,  welches  letztere  dem  Willen  g.ir 
At  unterworfen  ist.    Die  serösen  Ilriutp  zfiit- n 
tniger  Sympathie  als  die  8chietinhaule,  sind 
V  eedl  laeseren  Einflüssen  weniger  voterwor^ 
I,  dennoch  pflanzen  sie  einen  Ivcal  cmpfange- 
a  Eindruck  Irirht  nuf  ilirer  qnnzen  Flriclre  fort, 
Correspondiren  als  absondernde  Ürgane  mit 
in  GefiUasysteme.    Beim  Zellgewebe  bemerkt 
B  im  gewiÜiBl.  Znstande  nur  Sympsthie  xu 
li(hrganen,  zu  deren  Structur  es  beiträgt,  odtf 
<i«ren  Nachbarschaft  es  sich  befindet;  grö-^ser 
d  die  Beuehnogen  in  palbolog.  Zustanden  des- 
fetaa.  sebemen  auf  der  Natorheilkraft  zu  be» 
len.   Die  aulaangendcsi  Drösen  endlieb :  sya-* 
liiMren  mit  der  Haut,  mit  der  sie  thcil weise 
neinsame  Function ,  Aneignung  des  Aui^e- 
ßtiieiien,  haben  ^  so  Drüsenleiden  nach  Ein wir- 
ng  der  Kalte  auf  die  Oberhaut,  aoch  wenn 
ve  sn  einer  von  der  Drtise  entfernten  Stdle  ge. 
sTen  wurde.     Die  Sympathie  der  Drusen  für 
dt!)  bcnachbartei'  Organe  mardt  sie  iheils  von 
•cheui  Leiden  ergrilTen,  Lheils  blos  la  gereizten 
■tend  ftnetnt ;  so  können  bei  Krebs  die  benaeb- 
t«i  Drfiaen  ebenfalls  spedfiscb  krcbsbsit  wer^ 
if  oder  auch  blos  in  gereizten  Zustand  treten. 
*r ,  wie  oben,  wo  der  Vf.  von  Knocbenkrank- 
ten  spricht,  ist  indes«  wohl  weniger  die  Sym- 
Ue  der  Organe,  als  die  iiblagerung  desKrank- 
^itoffes  snf  ein  System  des  Organismas  in  Bs« 
:ht  zu  ziehen.  Iicf.\     Die  Speicheldrii.sen  syin- 
iiitirea  unter  einnnder,  u.  besonders  bei  gereiz- 
■  2a«tande  mit  dem  Magen  j  die  Sympathie 
Mihen  Psrotis  n.  Testikd  bangt  von  der  sna- 
■n  Structur  u.  Function  [?  Ä^,)  ab,  wobei 
Magen  u.  die  nH^^ctncinc  SJ(>runq  der  Consti- 
'Jii  die  Mittelglieder  üb-clicn  ;  .so  iindet  beim 
"[>s  stet«  Allgemeinleiden  statt  u.  der  Magen 
bedeutend  mitergriflen.    [Die  Sache  ist  da« 
^'i  nur  wenig  weiter  erklärt ,  wie  sie  denn 
manehttlei  Dealtti^g  suUsst,  ebne 


durcb  irgend  eine  ▼eUkominen  genOgend  erlfiii- 

tert  zu  sein.  Bef^ 

Zur  Sympathie  aus  mechan.  Zusammenhan«;« 
rechnet  der  Vf.  die  Storungea  des  Gefassiebeos 
von  AnfiUIiing  des  Pfortadeisystems  bei  Haemor- 
rhoiden  u.  anderen  AfFectiooen  des  MasUannSy 
wie  die  Wirkung  derselben  aufs  Herz  Störung  der 
Circulation  u.  dadurch  Congestionen  zur  Leber 
verursacht.  Au«h  die  Sympathie  zwischen  Ule-<- 
ras,  Harnblase  «.  Bectiun  bauht  «im  TbeU  auf 
dem  mechan.  Zusammenhange. 

Der  Function  nachstehen  die  einzelnen  TLeile 
des  Diii  luLanals  in  sympath.  Verhältnisse  zu  ein- 
auder;  der  ^aiuungskanal  steht  in  diesem  Ver- 
hiltnisse  snr  Obeiliaat  u.  Affectionen  der  letztem 
haben  im  Beginn  oft  Leibweli,  Erbrecben  oder 
Durchfall  zu  Begleitern.  In  gleichem  Zusammen- 
lianj^e  stehen  Haut  u.  Lungen,  ja  die  HauL  k  inn 
als  auaaibmendes  Organ  betrachtet  weiden,  wäh- 
rend die  Lunge  «naüimet.  Haut  u.  Nieren  sind- 
beide  aussondernde  Organe  u.  alle  AflMtioBeil 
der  Irfztercn  spiegeln  sich  auf  crsterer  ah,  U« 
umgekehrt;  so  wirkt  die  l  ntcrdriickung  der 
llarusecrelion  auf  die  ilaut  zurück,  u.  die  Ein- 
wirkung der  lUilte  auf  die  Hautlet  Ten  Einflusa 
für  die  Harnabsooderung,  wie  denn  diese  im 
Winter,  die  Haulatis liinstung im  Sommer  stärker 
ist.  Ebenso  stehen  Haut  u.  Herz,  iu  sympath. 
Verhältnisse;  Aerger  macht  Stillstand  des  Herzens 
u.  Blässe  der  Haut.  Die  Oberbaut  Bildel  ein 
ISrosses  Gsnzes,  u.  bei  Anwendung  der  Kälte  odef 
Wärme  auf  eine  kleine  Stnlle  pllunzt  »ich  die  Em- 
pfindung sympathisch  auf  die  ganze  Fläche  fort« 
So  steht  nun  ferner  das  Herz  ^it  den  Lungen  u. 
Mieren,  die  Leber  mit  dem  Ma|^tt  n.  den  Binge- 
weiden ,  die  Urethra  mit  den  Harn  -  u.  Genital- 
wegen, n.  der  Uterus  mit  dcy  ürusfdriisen  durch 
die  Analogie  der  Functionen  in  sympalh.  Zusam- 
menhange. 

Als  swiiefaen  der  Verbindnng  dnrch  Struc- 
tur ,  mechan.  Zusammenhang  u.  Analogie  der 
Function  stehenden  sympath.  Nexo«  der  Organe 
betrachtet  der  Vf.  die  Sympathie  des  Magens  mit 
deu, Lungen,  den  Nieren,  den.Testikeln,  dem 
Uterus  u.  dem  Herzen ,  u.  jene  deir  Leber  aut  der 
Lunge  (wohl  besser  der  auascheidenden  Function 
nach  vprwandi ;  '^^^  ülerua  mit  den 

Bieren.  Die  anoiüale  Sympathie  steht  der  Idio- 
synkrasie sebr  juhtf,  u.  ist  bis  jetzt  unerkürlieb^ 
so  kennt  der  Vf.  eine  junge  Krau  mit  Blaseiriei» 
den,  die,  so  oft  sie Kartoffelai««!,  einen  ScfameXB» 
anfaü  bekommt. 

Dass  das  Gehirn  lu  nahem  sympath.  Zusam- 
menbange mit  allen  Tbeilen  des  Köqpers  atabt,  ist 
natürlich  ,  da  es  das  Ccntrum  des  Organismu» 
ist;  aber  auelidir  rinsirirn  Sinnestehen  unterein- 
ander u.  mit  dem  Körper  überhaupt  in  solcher  Ver- 
bindung. Su  verursadien  maucUe  Gerüche  Ekel 
tt.  Kopfweb;  lieAige  Erregung  der  Oeechmacka-' 
nerven  macht  Niesen  u.  Weinen;  bei  Blindheit 
alii^ekl  eiob  der  Tastaiim  o.  a^  w.  Wenn  dar  SU 
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den  blossen  Geruch  derselben  za  den  «ympttli*  u.  Tabelleo.  gr.  8.  -(S  Rtblr.  n.)  —  DSete  3. 

Erscheioongen  zähll  , welche  »wischen  den  äusseren  gab*  d#*r      Paf/io/onrie  n.  Diagnose  der  B\ 

6innen  u.  dem  Verstände  bestehen,  so  scheint  er  knuiLheitai  jiacJi  i/ueu physischen  Zekhtn"  \ 

doch  zu  weit  gegangen  zu  sein,  da  dieses  Wie-  dient  io  voUem  Maasse  den  ßeifaU,  der  iu 

demkeanaii  vorBÖglidi  mat  Redmung  dts  UrthMli  laad  «ohoa  den  frSberea  (1826)  snTlwil  g< 

kommt,  wie  denn  der  V£  den  Begnffder  Syni-  ist.    Der  Vf.  gewinnt  einem  Geg^miaude, 

pathic  genuu  festzustellen  unterlassen,  u.  dadurch  den  »cbuii  so  rtel  geschrieben  ward,  guz 

eben,  M  ie  Hei.  oben  schon  bemerkte,  nicht  stets  die  iniertssante  iseileu  «b  ,  u,  zeigt  sich  Didit 

possende  Uessiehun^  der  Ihalsachenaufgefasiii. hat.  trefflichen,  uui^ichiigeti  Beobachter,  loiukiB 

Nacbdem  noch  der  Wertb  des  in  Eede  et»*  «b  dettkeadeu  philosophiaebeo  Int  Em 

hendea  Gegemleode»  zur  Betliligmig  mendier  Mh^  des  Inballs  irird  diets  genageod 
Thatsachen  ,  u.  zur  Aufklärung  unserer  Kennt-        Nach  einer  Vorrede ,  in  welcher  der  VI. 

iiiss  der  Ursarlien  der  Krankheit  er^vogen  wor-  Voruangers  L a e n n e c  rUbmlicbst  »rwaliüt i 

den,  erklüi  t  auch  der  Vf.  die  fortschreitende  Ci-  kurze  Rechenscbafk  über  deu  Plan  $eiDH^VVe 

vilisation  als  Mitursache  der  Vermehrung  der  ablegt ,  begioSit  «r  (Th.  I.  Cap.  I.)  über  du  | 

KrsKkheileDy  wieT.  Weither  diesen Gegenelend  wüchm  ZÜckm  det  Kmabttim  te  ndn. 

oeuerlicbat  (Journ.  f.  Chir  Bd.  21<H.  l.  — ~  Cf.  Benutzung  der  übrigen  Sinnetorgäue  tu  dm 

Jahrb.  Bd.  Vf   S.  C!4.)  so  Ireü  lirli  erörterte.    Für  forschnng  wird  kurz  abgefpriii:! ,  dann  sWi 

Knglartd  iiadet  Macilwaiu  die  iiauptui saelic  Schall  ausrührlich  behandelt,  zuiuichst 

des£ikraukcn8  iii  dem  häufigen  Temperatur wech«  iuch  betrachtet,  iu  wiefern  er  tou  der  Tetxi 

sei,  11»  knüpft  en  diese  Beincrkung  euke  Betrack-  nen  Diebtheit  der  Materie  cu  von  dea 

long  über  den  Binfluss  der  Kälte  u.  der  Feuch-  nen  Medien,  welehe  Umleiten,  abhiigt  <- 

tigkeit  auf  die  Haut  u.  durch  Sympathie  auf  die  2*  Cap.  bandelt  Ton  der  [^ysischen  UnlersDcl 

einzelnen  Organe  u.  Systeme  des  Körpers,  wie  der  Brust.    Die  Ocular-  ii.  Müiui^luntpnJi 

auch  Daujpibäder  io  ihrer  Wirkung  auf  die  Haut  wird  hier  in  grossem  Umfange  emptolileo  a.li 

n.  per  sympatbtam  auf  deu  ganzen  Orgotnismiu  ia  Nutzen  in  den  verschiedensten  Kraakhdtui  <ii 

so  versrhiedenen  Leiden  bblfreicb  sind.  Ossselbe  tban  (eine  Verfabrangsweise«  die  webl  kas 

güt  von  localen  Mitteln,  die  durch  Err^gOttg  der  Miels  i»d!i«fer.<^  angewendet  wordaa  war  Ii,  < 

S\'mj)atliic  ni!:;('meinr!    Wiikuugen  hervorrufen,  aber  gexeigt,  dass  die  dadurcb  prhiigten  Z« 

Die  6ym|iath.  Wirkungen  entspringen  »oNvoblvon  durchaus  nicht  genügend  sind,  u.  dcinuachni' 

den  primär,  als  von  den  secundär  alhcirteu  ürga«  Alischuitte  ,,von  der  Pervuasuin' '  uberge^ 

iteo^  u.  diesen  Gmndaatn  bennlstdie  prafct.Hetl«  Der  Vf.  eiUtlrt  die  WitkuDg  defscMmi  n, 

kuMle,  indem  sie,  wenn  die  MHtel  gegen  das  nicht  die  unter  dem  gertessenen  Thailibi&ii 

primär  afficirte  Organ  nicht  wirken,  ein  andres  Luft  in  Vibration  gebracht  werde,  londcra 

damit  in  genauem  sympalh.  Zusammenhange  ste-  gestossene  Körper  selbst.    Hinsichtlich  dfJ  na 

bendes  Organ  angreift,  u.  damit      auf  das  erste  StlialU-^  der  eiuzeluen  Brustgegenden  wtr^ 

sn wirken  sucht,  dass  die  Kraekh.  gänzlich  darin  an^eUuu^ie  Tabelle  verwiesen,  dani^ds 

gehoben,  oder  doch  dasselbe  sar  Aufnahme  pas-  wendnng  der  snwolü  nntteftaran,ar 

aender  Arzneien  geschickt  wird«  Der  Vf.  ersablt  Peraussion  in  krankhaften  Zostaodeo  gekbt 

mehrere  für  die  vorgetragenen  Ideen  sprechende  manchen  Fällen  wird  die  An^en  ^jna;  (Jft 

XhatsacheT),      verwahrt  sich  vot-  dem  \ Or-^'^-urfp,  der  linken  Hand  (  inii  dem  Rücken  nach  ob* 

eine  blus  &^  oiplumat.  Behandlung  euipfuhieu  zu  gelegt]  al^  bestes  Plessimeter  etuptohien,  in 

haben,  da  er  vielnefar  wünscht,  daas  die  Zahl  res  die  nnmillelbere  Pevsossion,  in  uArm 

der  örtl.  Krankheiten  stets  geringer,  u.  eine  con«  gewdhld. Ples^eter.  —    Der  Abscbailtr« 

stitUtiuneUe  Bebandlimg  derselben  immer  allge-  Auscultation  enthalt  beträchtliche  Brffeitrra 

meiner  werdrn  ni(i!^e.  u.  Vervollkommnuneon  der  Laennec'i«l»'i 

Angehängt  ist  der  Wiederabdruck  einer  Vor-  re.    Der  Vf.  beginnt  mit  den  Athmuagsgi 

lesnng,  in  wdcber  der  Vf.  Abernethy  Lor-  (ßespirstio  tradiealis,  bronchiaMs  st 

beem  spendet,  «nf  die  verschiedenen  Vortfaeile  Respir,  pueriUs,  eavcmesn,  RhenehmaMn, 

der  Hospitalpraxia  u.  der  Behandlung  der  Kran*  midns,  sibllbns,  sonorus,  stoous  mxMsa. 

ken  in  ihren  Wohnunircn  in  Bezug  auf  den  Un-  mucosus,  subcrepitans),  handelt  dann  roti 

teiTiclit  an(nifiks;(m   niöcljt  ^   ii.  seijie  jungoren  r'riusclit'U  der  Sfimnie  (Laryngopbünie,  Brt'Ci 

Knnstgenusbcn  ei  innert,  dass  das  mens  iibi.  con-  phouie,  rectoniocjuicj ,  u.  eudhch  foodoi 

eeia  resCsoft  genug  der  einsige  Lohn  des  Arstea  tkoden  dar  j^Mvlwian,   Indem  biir 

bleibe.  J^^ußl  telbars  Ausoultaiion  filr  aekhe  Fälle,  m 

24G.    Charles  J.  B.Williams,  ihe pa-  Genauigkeit  erforderlich  bt,  eodi  füni'^^" 

t/whf^  and  dirr<^mt)-iix  oj  diseases  of  the  chest^  suchung  der  hinteren  Theile  des  Briis(k*»t«Ji»* 

ülusUaied  eapecuiUy  by  a  rational  exposiüon  of  grossem  Leichtigkeit  u.  Schueiligk^t 

Mr  physical  »ignu  9Vlth  mm;namk§9  on  tkt  pfohkn  wird,  legt  der  VH  dock  gronas 

aewsd;» Amt«,  lliiid edilien« LiAden  md^ ^MamAaag  ^m^i^aäag^&i*» 
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I  Spt  Fäile.    Zanäciut  wird  die  Comtraetion 
L  a  e  n  D  e  c*«oheu  laMnimeaU  betoltf iebea,  det- 
Wirkung  pbyiiMk  fefkKrt  ^  u«  dt  ÜMiptvotsQg 
mittelbaren  Au»cullatioa  for  ier  mmittelba- 

die  Leichtigkeit  angeführt ,  womit  mao  eiuzel- 
Stelien  üoitren  u.  ohne  Störaog  durob  beoacb- 
e  Geriiuacb«  beobacbtea  kann.    So  kana  man 
mittds  dm  Stetboakopa  die  OreiiM  swiidieii 

•in  natürL  Wiederhall  der  Stimme  unter  den 

lüsaelbeinen ,  zwiscbeu  den  Schulterblattern  u. 
I(>ii  Acbselhüblen ,  u.  zwischen  dein  kraukliaf- 

VViederball,  welcbeu  eine  Verhärtung  der  Lud- 
•nbalMMB  in  niunltteUMr  aBgreowoden  Gegen- 
Terantaaat,  unleraobeidcn.  Nuch  genauer 
<J  diese  UutprstlitiduTig  in  manchen  Fällen  darcb 

Anwendung  des  Stop&eU,  wo  des  8tethuskop 
»e  diesen  nicht  hiureicbt.  Fernere  Vorzüge  sind 

Vemiögea ,  den  Schall  tob  dar  Bewegung  dos 
rteni  sa  unterscheiden  n.  die  Leichtigkeit,  das 
IruDiftit   in  der  Reg.  infraclaTicularls  n.  axilla- 

u,  TUT  Lutersuchun»  toh  Tüiilh  in  den  Karuti- 
1  u.  der  Auria  abdumiuaiis  auzuvvendeo ,  wo 

I  Uoiia  Obr  imauraiehaBd  kt  —  Hiaraof  folgt 

le  sehr  onasicbtige  Anweisung  zur  kunstgemas- 
1  Aiiwendnnn;  «'fs  Siethnskfjps.  mit  Angabe  aller 
ulplen  ,  wauii  dasselbe  mit  dem  Stöpsel,  wanu 
oe  denselben  anzuwenden  sei.  —  Kin  kurzer 
«ibnitt  (p.  44^*46)  handalt  bob  tob  der  jBv* 
ctoraUon  im  zweifachen  SioBa,  iBdeoi  dieselbe 
■t  als  TliBtigVeit  der  Atlitrmiio5orf?ane  erklärt, 
BD,  in  sofern  man  die  aubgeworlene  Materie  mit 
Min  Namen  belegt,  betrachtet,  dabei  aber  mit 
!cbt  badaoert  wird ,  den  die  aalm^Gheniäe  bb» 
ch  keine  genügende  AalkUürang  über  dl*  Ter^ 
iiedeueu  Answurfsinaterien  gewährt. 

Im  2.  Tbetie  handelt  der  Vf.  foi»  dm  phyu^ 
\m  Znchm  d&t  Xjmiikhätm  dtr  Lungm  u,  dtr 
«ura,  I.  Bronebitie  aaalm  (Gaiarrhaa  ptdaMMom)* 
■itlien:  Rhonchus  sibilansf  sonorus.  Sobald  die 
»ouderung  rerstärkt  ist:  Rh.  mucosus,  eiwei?s- 
üg«  blasige  Bxpeetoration.    Bei  der  Abnahtne 
«KrttUieit:  dar  SabletmlBdaBLaftwegeD  wird 
sker ,  daher  der  Rbonchus  maeotas  trockoer  «• 
^gnr  y  bisweilen  eiu  tickendes  Geräusch  wie  von 
«er  lajcfienulir.    Verirollstäiidigt  werden  diese 
iicfaeu  durch  die  Percussion ,  welche  zeigt ,  dass 
^  Sebail  der  Brmt  durob  des  Katattli  nie  we* 
uilbb  gestört  ist.  —  Bronabitis  obroniea.  Pbf- 
«cbeZeicbeu:  KLonch  US  mucosus  in  vielen  Ab- 
^seiongeo  ,  bisweilen  Rb.  sibÜans  u.  crepitans, 
V  Schall  der  Respiration  gewöhnlich  unveran. 
irt,  Uwer  Sabal!  bei  dar  Pereunloa*  Da  diaie 
«eben  meist  negativer  Art  sind,   so  wbrd  die 
"■"n  Bronihitis  hauptsachlich  dadurch  erkannt, 
«  das  der  i'lithisis  eigenthiiml.  Zeichen  fehlen.  — 
^Crtarrbus  piluitosus  (Asthma  bmnoraie).  Zei- 
"n:  itbwaabet  mpirator.  Oeriasah,  Rhooehaa 
>norus  u.  slhilans,  manchmal  mucosus,  wenn 
«dem  Tfirlianden  ist:  Rhonchus  subcrepitans  in 
eo  Zvsutbenzelten  der  Ubrigeu  Zeichen.  —  III. 
«mHius  sicfcus  ^(Jüugestio  bfouchialb).  Unter- 


drüokuug  des  respfrator.  OerSuscbes  !m  letdeudeu 
Theile  bei  hellem  Schalle  durch  Percussion.  Bai 
OBToUkomBaiar  Obatreotien  bfawaileB  eia  geÜBder 

Rb.  sibilans  durob  HBiten  faMiar  gemaeal.  ^ 

IV.  Pertussis,  Croup  etc.  Die  Zeichen  des  Keuch- 
hustens sind  deuen  der  Brunrhitis  gleich,  in  den 
Zwisobenzeiteu  des  Hosleus  wird  das  respiratof. 
Gerädsdh  ob  einielBeB  SleUea  aBdeutlieli»  bitwe^ 
ien  Rh.  mucosus,  später  sibilaus  oder  souorut. 
Freier  Schall  bei  der  Percuasion.  —  Beim  Croup 
geniigeu  die  patholog.  Zeichen ,  wenn  das  Leiden 
sich  in  die  Bronchien  erstreckt ,  wird  der  Athem 
pfelfeBd,  doak  itt  die»  icbwer  tob  eiaem  ähBÜ- 
chen  RbooohlltittderTkBoliea  zu  unterscheidend  — 

V.  Asthma  spasmodicum.  Zeichen  ivähreud  det 
Aniaii^:  geringer  Schall  bei  der  l'ercussiou  ,  un- 
deutliches Athmungsgeräuscb ,  was  jedoch  uacii 
einigem  ABhalten  des  Albeaas  dareh  attgenbllakli« 
che  Ueberwindung  des  Krampfes  u.  freien  Eintritt 
dpr  Luft  üi  die  Zeilen  deutlithfr  wird.  Wenn 
tJii'-M-s  Lebfl  mit  partiellem  trocknen  oder  schlei- 
migeu  Katarrh  coinplioirt  ist,  kann  es  ebenfalla 
aar  In  einer  Laage  aeiaea  Slls  babea,  oder  in  ei- 
ner ctürker  sein ,  ab  in  der  aodern ,  o.  dann  äus- 
sern sich  bis%vpi!en  BO  einigen  Steüeti  der  Brost 
Zeichen  dar  einen ,  an  anderen  die  der  andern 
AlTection. 

Unter  den  KtanlAMtm  dee  iämgengtmH^ 
(Cap.  II.)  nimmt  den  ersten  Platz  eia:    I.  Perl» 

Pneumonie  mit  ilirpn  3  Studien,  deren  pathogno- 
mon.  Zeichen  ausführlich  u.  trefflich  abgehaudelt 
werden  ,  jedoeh  keinen  genügenden  Ansang  an- 
lanen.    Dia  wiiMnichaitL  Uotersocbungen  Toai 
Laenneo  u.  Andral  finden  ihre  Würdigung, 
namentlich  in  Beziehnng  puf  die  verschiedenen 
Ausgänge.  —    II.  Emph^seiua  pulmouum.  Wae 
gewöbnlieb  so  genannt  wird,  bt  Tidmchr  ein«  Br* 
waitemng  der  Lnftaellen ,  als  eine  Austretnng  Toa 
Luft.    Doch  kommt  auch  ein  wahres  Empliysem 
der  Lungen  vor,  dessen  Knt5tehuiTn:sart  pcnii^end 
erklärt  wird.    Dabei  wird  aut  Andrai's  Bemar-  . 
kung  anftnerktam  gemacht,  daas  ea  aooh  aiu  Atro» 
pbie  durch  mangelnden  Gebrauch  entstehen  kann« 
Die  Zeichen  des  wahreu  Emphysems  sind  biswei- 
len keine  anderen,  als  die  des  trocknen  Katarrhs 
oder  Asthmas,  bei  grösserer  Ausdehnung  abergiebt 
ea  dem  Thorax  eine  onnatüriiclie  Bnadnng  adt 
atilkerem  Schalle  bei  der  Percussion.  Bisweilen 
ein  trocknes  Knistern  eigenthümlicher  Art.  — 
III.  Oedema  pulmonum.  Zeichen:  Rhonclius  sub- 
crepitans, schwaches  Athmungsgerausch.  Das  L>e- 
bel  istMhenldiopalfalMih,  begleitet  mebtlangwi»- 
llge  organisclie  HerakranUietten  u.  fencbten  K»- 
farrli.     Oft  ist  es  vprbnnr?f*ii  mit  oügemeineT  Ana* 
sarca  n;ich  Fiebern,  Kxantliemcn  u,  s.  w.  —  IV. 
Apoplexia  pulmonalis.    Ergiessuug  tou  Blut  in  da* 
Pai^nobym  der  Lange,  entweder  dnreb  Zeitcia- 
tnng  TOn  Gefässen,  oder  durch  blutige  AnHabwin* 
znng.     Wenn  das  Blut  in  den  Lungen  gerinnt 
(Laeunec's  Obstructio  ha*  inuiitoira) ,  so  hört  au 
der  Stelle  das  Atbmuogsgeräuscü  auf  u.  die  Per- 
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cunioa  gf«bt  eiuea  dampfen  Soball,  Rlioiicbuf  cre- 
I^UdS}  rings  um  die  Steile. 

Ctp.  m.  XnmtAtÜtn  Ar  JRümra.  I.  Ptmir- 
ritis.  Selir  ansfälirlteh,  lehmich,  dooh  nicht  zum 
Auszuge  geeignet.  —  II,  Pleuropueumoiiiar  Ver- 
bindung der  Pneumonie  milKotziindiing  der  Pleura 
ist  so  häufig ,  dass  man  gewöhnücb  Pu^uinouie  u. 
IPleuropaeumouie  als  gleicbbedeuteud  betracbtet. 
INe  Zeieben  d«r  Ictslera  »iod  «w  denen  beider 
flinxelaen  zusammengesetzt.  —  III.  Hjdralhorax« 
Ist  pegen  die  allgemeine  Meliiun;;»  böcilst  seifen 
Jdinpalbisch.  —  IV.  Ilaemothorax.  Wenn  das 
biut  ilimig  ist,  Terursaclit  es  dieselben  Erscbei- 
nuDgen,  wie  «eröie  Ansammlong,  wenn  g^ron- 
iwn,  macht  es  deoSeheU  bei  der  PeransiioA  dnmpf, 
ecbwücht  das  Atbmungsgeräuscb ,  and  TemrMcItt 
viellfitlit  Broncbopbonie,aber kein"  A^'^nphonie.  — 
V.  Piieumotborax.  Ist  etweder  activ  oder  passiv. 
Am  häufigsten  ist  die  passive  Form ,  welche  toq 
fistultfter  Verbindung  zirifcliendemSeokederPlea- 
n  n.  den  Bronchien  herrührt.  Der  Schall  bei  der 
Percussiün  Ist  ifclfsmal  ver^itiirkt,  dagegen  das 
'Atliinnii  cj'SPräuscU  ausser  uu  d  r  r  Wurzel  der  Lunge 
überaii  unterdrückt,  —  Cap.  IV,  PhlfUsitt  jjud- 
mtmatif.  Der  Vf.  betraohlet  die  Lungentiiberkei 
nls  einsige  Unaohe  dieser  Krankk. ,  u.  beschreibt 
dieselben  genau  nach  dem  Leichenbefunde  y  wobei 
«nglpich  der  Verhärtung  des  Luneeiigevrebes ,  der 
Tuberkeliiohien  u.  s.  w.  Erwähnung  geschieht. 
Doch  da  dieser  ausführtiche  Abeohnitt  nach  dei> 
vielfÜMgen  Vorai beitea  der  nenem  Zeit  nkht  viel 
sngldoh  Neues  u.  Wichtiges  enthält,  so  wenden 
wir  uns  zu  dem  in  den  frst^n  An^gabeu  fehlenden 
11»  erst  in  der  dritten  iiinzugelugten  : 

Tb.  III.  uiujscuäaüon  des  Jierzem,  (p.  159 
S06).  Was  das  1.  €ap.  von  der  Auseultation 
im  geannden  Zustande  sagt,  ist  im  Allgemeinen 
beiiannt;  doch  sind  die  (p.  170)  mitgetbeilten  Ex- 
perimente au  durch  Worraragift  schuell  getndteleu 
Thieren  höchst  interessant  u.  lehrreich ,  aideni  sie 
die  Mage n die* teilen  Vennohe  n.  die  dariittfge« 
griindeten  Hypotheeen  beriefatigen.  Weit  wichti- 
ger ist  aber  <Ue  im  Ckp.  8.  folgende  Lehre  von  der 

AascnlJntion  Mi  Herzkranklif»5fpn,  T)pr  Vf.  ver- 
weist liiusiuhtliuh  dpr  iil  l^euieiueii  Diagiiuslik.  auf 
die V orarbeiteu  von  (Jurvisart,  Laeuuec,  Ber- 
tin, Attdral,  Lonls,  Latham,  BIliotson, 
Hope,  u.  giebt  dann  die  Semiologie  mehrerer 
Herzkrankheiten  „hoffend  ,  dass  ein  Studium  von 
rinitren  Jahren  diese  Grundsätze  auf  alle  Fälle  an- 
wendbar ,  u.  so  die  diaguost.  Pathologie  des  Her> 
sens  einfach  n.  genügend  naclieii  Heerde.**  *  Bfei- 
ndiüich  dieses  lehrreichen  •  Abacbnittet ,  welcher 
Ton  der  Erweiterung,  Hypertrophie  des  Herzens, 
Herzbeutelentzündtine,  den  Kranklif if en  Jer  Klap- 
pen, dem  nervösen  Herzklopfen  u.  (Jeni  Aiteiir>s- 
ma  der  Aorta  handelt,  konneu  wir  nur  aui  das 
Bach  adbft  Tcrweiseu ,  da  eint  ans  dem  andern 
inaeer  sn  nnmittellMr  herrnrgelit,  düs  das  Ganae 
keinen  Auszug  gestattet. 

Zun  fieiikiwii  &lgt  nooL  die  KrJüeniug  der 


beiden  beigelegten  Tafeln ,  wovon  dJe  1.  die  c 
des  Vf.  Ansicht  beste  Coostruction  des  Stetbot 
pes,  die  2*  eine  vca  der  Lnenneo'scbea  ^ 
abweichende  Daislellang  der  ▼eiaciiieikBfiaj 

Auseultation  geeigneten  Körperstellen  enthalt. 
LVbpr  das  Aeussere  des  Buches  ist  weiter  n'.fhti 
sagen  ,  als  dass  es  mit  gewohutt  r  »-o^lucher  2 
lichkeit  u.  Correctheit  ausgestaltet  i»t,  u.  q 
•ehr  an  wttnsdien,  dass  dasselbe  durch  ciaej 
Uebenetzung,  vielleicht  mit  wenigen  AUukz 
gen  ,  dem  deutschen  ärztl.  Pablicna  allgemtit 
gäugiich  gemacht  werde  iy«/» 

241.  CUiucal  Ltctun»  in  Manch 
Royal  Ir^umnuyi  bjr Edward  Carbatt,  Jl 

liondon,  Longm  in  ,  Rees,  Orme,  Browo,  Gn 
andLongman.  1834.  gr.  8.  P.  XI  u.  407.  iVA 
—  Carbutt  war  bereits  16  J.  Arzt  an  drr  lU 
lufirmary  zu  Manchester ,  als  eine  medicio.  iüi 
eingerichtet  wurde,  welche  ihm  snr  LcitoBg  iä 
geben  ward,  a.  die  er  im  Juni  1833  erclfsi 
Der  getrolTenen  Einrichtung  zufolge  dörrn  \ 
die  eingeschriebenen  Zöglinge  des  Kraokeobi 
an  den  klinischen  Vorlesungen  TheUneluneajJ 
lieftendca  Werk,  ist  daher  l»e«>nders  fiir  ille  a 
gen  bestunmt ,  welchen  den  Vortragea  b«iiii| 
nen  nicht  rerstaltet  war.  Vf.  beabsichtigt  io  de 
selben  durchaus  nicht  ,  einzelne  besonJ^r»^  ß 
auszulesen ,  soudern  vielmehr  eine  voiUtaal 
Mannigfaltigkeit,  wie  er  steh  ausdrückt,  zu  gtb 
weshalb  natttrlldi,  n.  freilich,  mencfaarP^ii 
getheilt  wird,  dcr  ttor  wen^g  Interesse  bicttL  { 
d«"r  l'Inlpif Tin^  spricht  er  sk!i,  nachdem  ertj 
Numiualdeliuitiüu  des  Ausdrucks:  KiiuiKbfrVl 
trag  —  gegeben ,  über  den  Nutzen  deuelbeo  il 
Gelegenheit,  viele  FaUe  au  benbachlen,  liidet  j 
angebende  Arzt  hanptifichlicb  nnr  in  kliwi^ 
lubtitiiteu.  Vf.  warnt  seine  Schüler,  keioe  Cm 
prsctif ioners  zu  werden,  eine  Benennaog,  dif  \ 
wie  aus  dem  erläuternden  Beispiele,  welchrtj 
Über  HnntcreraKhIt,  hervorgeht,  denen  beiki 
welche  stete  nach  Fallen  heilen,  weldiedibw,«U 
ihnen  ein  Fall  Torliommt,  den  sie  friilier  ntj 
nicht  bpobacbtet  haben,  allema!  in  StrrVi'-^ 
gerallieu.  Der  Arzt  soll  nach  Ciruudsalf'u  M 
dein ,  u.  nicht  nach  Iruhereu  i;  aiieu.  Aus  diai 
iLÖnncn  aber  jene  nur  faerrorgelieo;  je  nnlirlil 
daher  Einer  lyeobacbtet  hat,  mnso  ricbtigfie,« 
so  gediegenere  Principe  wird  er  sich  anei:;QeTi  «e 
so  leichter  wird  er  der  Krankheit  auf  deo  Gn«^ 
kommen,  u.  eine  gründliche  Bebandlojigeiucliiti 
gen.  [Wir  stimmen  dem  Vf.  un  Geasas  vollij 
bei,  erlauben  .rais  jedoch  hA  disser  CdcftaUj 
noch  einige  andere  Arten  TOh  AerstmiarSprim 
zu  bringen.  Wir  wollen  sie,  u.  könne d  si* nJi 
demselben  Rechte,  als  Vf.  die  von  ihm  aulgelu-M 
Classe:  i:'aUarzte  nennt,  Namen-,  lUittel-  a. 
Znlail-Doctoren  belitefak  Dirne  II  dsam  aisd  ^ 
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MabMw   Di»  NteiMitato  ftHiii  «na  The», 

it  völlig,  mit  den  Faltarzten  zusammen.  Es 

dif'ff  nigen ,  welche  bei  dpn  ihnen  Torkoni- 
tdra  Kraukbeiten  ihre  Hauptsorge  dareinsetzen, 
•Iniikli.  «v|  «MM  Unf  ein««  Nuaen  wa  gebea. 
k  dieser  Befriedigung  wird  nun  der  Name,  nicht 
vorliegende  iftdividuelle  KrankheitsTorm  be- 
Jelt.  Unter  ^JiSidrirzien  ,  ArzTifi'Hi^f rn  ,  soi- 
vuu  welchen  mau  5Ugt,!>ie  kuriren  gern,  rer- 
m  vir  diejenigen ,  wdhrbca  M  jeder  krank« 
Ol  Encheiuung  immer  gleich  ein  Milt^lehaA 
Hrrz  abdrückt.  Noch  Ia7:;rf"  berorsie  die  Krnnk- 
eriiaaiit  hai>en  ,  hatten  sie  das  Mittet  schon  im 
le.  Die  Diagnose  »pielt  bei  iiiueu  eine  sehr 
idinifta  Belle,  so  wie  deigl.  eine  rationelle  Be- 
iHong.  Sie  sind  meist  gleichzeitig  Specifiker. 
sie  Iticht  die  Parbeii  wechseln?  Zufellar^te sind 
ücli  difjeuigeu ,  w  elche  nach  Symptomen  ku- 
«i  Cetera  qois  nescit.  Wir  konnten  die  Clas- 
lUer  aar  andealen.  In  aaderea  Bettehaogea 
it  es  noch  viele  andere.] 

Vor»  S.  10 —  155  wird  Ton  der  GasiroerUeriiis 
■Ddeii,  wobei  von  S.>38  an:  37  Krankenge>- 
lAten  mitgetbeilt  werdea.  Gaftroeateritia  d»- 
HfCala:  Befamag  oder  Balsiladnaf  elaei  oder 
■s  Tbeils  der  Schleimhaut  des  Speisekanals,  Toa 

Lippen  bis  ynm  Anus,  aber  TorzUgiich  der 
Jeimbaut ,  welciie  die  innere  Flache  dea  Ma- 
•  aatkleidct.  [Der  Leier  aird  aohoa  bieraiia 
laatben,  da»  Vf  den  Brooaaais'aaern  zu- 
»rt  ]  Unter  den  Symptomen  der  Krankheit 
'r  vielmehr  der  Krank  lipiten ,  welche  mit  dem 
ui'u  GastrO'enteritis  belegt  werdenj  erwähnt  Vf., 
» die  Kiaakea,  aaeh  wenn  «ie  frttber  kUzKg 
«,  keinen  Bibel  eaipfindea.  [Nina?]  Dea 
t^o,  doch  mit  wenigem  Auswurfe,  giebt  er 
•IHPII  ba-jfifien  KmokhoiKzufoll  »n.  Ist  das 
iiw^tu  uacii  jLaäem  Getränken  gross,  SO  bt 
e  da  Beiehea»  da»  der  Klagen  ealsäadet  irt. 
s  die  Diiuiidürnie,  aber  aleht  der  Magen ,  eni- 

^tsiml,  geht  atls  grossem  Verlangen  nachGe- 
tken,  aber  nic/il  nach  kalifri  T'*]  hervor.  Reich- 
er g'i'ige  Diarrhoe  zeigt  Enlzuuduog  des  Duo- 
^  «n*  Erbreckea  ^  Batailndaag  dea  Magens, 
%ps  Krbreebea  EalaBadnag  de«  Blagena  a. 
r-'ffingerdnrms.  —  Alles,  was  das  System 
»Facbt ,  v  iikt  pradisponir'>nd.  Unter  den  Ge- 
Wbeitsursachcu  wird  aucti  ein,  in  den  Magen 
>M>tet,  Contaginm  angegeben.  —  S,  14» 
•elbst  Tou  dem  Leichenbefunde  gesprodiea  wird» 
■Jen  die  Exulceralionen  folgendermassen  ran- 
Am  hanligsten  finden  sie  sich  in  dem  un- 
■TheUe  des  Ileum,  demnächst  in  dem  Coecum, 
inüdat  ia  dem  Ooloa  iraatTernua,  deamäebat 
leco  Magen,  demnächst  im  Jejunum,  demnüdiat 

Colon  descendens,  demtiacliit  im  Duotlpmitn, 
lU>acbst  im  Rectum  [Vf.  uuiss  ein  sein  ieiuer 
Ibadtter  sein  ,  u,  sich  einer  uugemetueu  Erfab- 
g  crlfftacoy  Rapoleoa  KmI  er  aber  an  einer 
*<««nl«itia a.  Bepttilis ainrben,  wetebedoxdi 


grieP,  Tain  regreff ,  ftetlbg  «ad  mtaly  ent- 
standen sein  sollen.] 

Der  Husten,  heisst  es  S.  15,  hat  seinen  Grund, 
ohne  Zweifel,  in  der  Reizung  der  Kaden  des  10* 
Nanreapearec ,  welebes  aleb  ebea  sowohl  Ia  den 
Magen,  als  den  Lungen  verzweigt.  Wena  iiebifia 
Reizung  bis  zu  dem  Gehirne  verbreitet  hat,  so  ver- 
siebt sich  diess  gewissermassen ,  n.  macht,  da  es 
denselben  Eindruck  empfängt,  als  wenn  die  Rei- 
song  voa  dea  Lungea  käme,  ioitinelaiiiiaig  elaea 
Veisaeh,  die  Uraeebe  der  Beizung  von  dea  Laa- 
ken zu  entfernen,  indem  es  fJ.is  nn«t;»n  erregt, 
[Klinische  Lelirer  haben  es  darin  sehr  schlimm,  dass 
sie  Alles,  folglich  auch,  was  sie  nicht  wissen,  er- 
klSrea  sollen.  T  o  m  n  a  s  i  a  t  riumt  bla£g  leeia 
Felder  ein ,  steht  aber  trotz  dem  bei  seineu  Schü- 
lern in  df^m  grösslen  Aiisehn.  l'f  !)ri;_:f n<i  bekennt 
auch  unser  Vf.  bei  mehreren  Gelegeniit* iten  ,  dass 
er  diess  oder  jenes  nicht  zu  erklären  vermag.  Was 
die  verliegende  BrklSfVBg  betrilft,  aonBuaawir 
sie  schon  um  deshalb  für  wahrscheinlich  haltWy 
■weil  das  Gehirn  so  irrt.  I>ip«s  rülirl  sllr>rdings  VOn 
den  vielen  Zutragern  her,  den  Nerven.]  üerSobmeni 
Isblt  bei  der  [s.  g.]  Oislroeateritb  fast  immer,  nut 
daaa  ist  er  mitonler  «orbaadea,  weaa  gleiebaellig 
die  seröse  Membran  entzündet  ist.  [Selbst  B  rou  s- 
sais  gesteht  wenii^^lf^n^  einnr  starki-n  EnlzünHunf? 
des  Magens  oder  des  Duodenum  Schmerz  zu.  An- 
drer Anskiht  ist  anob  Bayer  im  Dtolloaaake  de 
UM  ele.  6o  iaage  die  Bobleiaibaal  dea  Dannka- 
nals allein  gereizt,  oder  sogar  entzündet  ist,  ist  der 
Schmerz  ,  noch  den  meisten  u.  besten  Beohnch- 
teru ,  nur  dumpf,  gänzlich  fehlt  er  jedoch  ta^t  nie, 
d.  b.  bei  der  wirklieben  Gastrocnteritia.]  DieOa- 
tlrocnterilis  erteagl  «iae  MeageKrankbcBea.  Aaa» 
ser  vielen  anderen  erwähnen  wir  nur  (S.  22)  die 
Hvdropholiie  ,  Hepatitt^ ,  Cholera,  mel)rrrn  Arten 
von  Gelb&ucht.  Die  chronische  zeigt  sicii  als  Dys- 
pepsie, Gastrodyale,  Gastralgie,  Hypoohondrie, 
Fyrasisy  Cardlalgie,  Baibnae,  Dtpaoiis,  Adtpsio 
u.  8.  w.  Manchmal  als  Febris  simplex  conliuua* 
Die  pfwöl»!»).  piiölische  HerbstL'nll'^nrnhr  ist  eine 
Ijastroenteriii^i.  Den  Diabetes  ist  V  i.  geneigt  dafür 
zn  halten ,  dedi  ist  er  bterttber  noeh  niobt  gans  im 
Beinea.  8.  24.  Das  Delirlnai  tremens  ist  eiaa 
wahre  Gastroenteritis.  [Gastroenteritis  Du  kannst 
es  noch  weit  bringen.  — ]  8.  27  werden  die  Indi- 
cationen  gesteilt,  sie  sind:  1}  die  BotzUndung  za 
beben,  2)  dea'Hageaa.  die  Därme  sieh  erholen 
zu  lassen ,  S)  die  vorliandenen  Geschwüre  zu  hel- 
len. Tu  1.  IJ'^/ielinng  bei  jin)gen  kräftigen  Lidivi- 
dtif  II :  Aderlass,  anf  dr-ii  Unterleib  Blutegel  4- — 50, 
Nach  Umständen  jeden  Tag  zu  wiederholen« 
Hieraaf  erweiebende  Uassoblige.  Der  Kreaka 
ioil-das  Bett  hüten,  a.  keiae  Medieia  bekommen, 

pfis^pr  ein  Infn«:.  rn<!nr  compositum  mit  f'f« 
I^Iorj  Ii.  acelic.  Trotzdem  schlägt  Vf.  ausserdem 
Caiomet  noch  eine  grosse  Menge  verschiedenart^er 
Hittel  rar,  so  das  Muam,  ^  Fertam,  —  Capraa 
aalpbarioaBtt  fies  Veialopf nag  sotteakefaiePa^»» 
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,  lelbst  nicUl  RiolnutS]  gegeben  werden,  aber  raoi  behandelte  Vf.,  dem  nebenbM  datFI^ 

wollt  werden  hierauf  Caloiufl  mit  Rbabarber,  das  Schmerzes  im  Unterleibe  gleicbsam  eb^r  e'a 

EpHOin^alz ,  raicinirtp  IVlagneiia  erlaubt.    Bei  Hi-  chen  für,  als  »cßfii   die  Gastruenterilis  ist 

arrha«  wird  das  lUuiubum  ao«!.  mit  Opium  u.  s.  w.  kraokb.  nicLl  dem  ihr  g^ebenen  Namea  t 

empfobleo.    In  6^  w»  folgeadcii  Krankenge-  aar  ThaMla  fMiiat?J   !■  daM  S2.  Palk  bk 

aebiolit««  itl  aber  Vt  noob  vielaeitiger  in  teinar  trooknar  Hurt«»  ao  laoga  ab  die  primire  !■ 

Babaudluiig,  wir  finden  daselbst  auch  die  Ipeca-  an,  u.  borte  völlig  auf,  ab  die  Krankb.  gel 

cnanhu  ,  Jalapa,  ein  Extracf mn  colocynthidis  com-  war.  Er  hing  lediglich  von  der  Gasfroei:!?  j, 

positmn  u.  derijl.  gpgpiiGasUoeuleritlsangew^eudet.  S.   147  wird  die  Aosicht  bestätigt ,  dass  Baj; 

Der  Leser  wird  smii  diess  ebensogut  erklaren  köu-  leufabriken  so  überaus  günstigen  Eiotlutt  « 

Man»  ab  da*,  dar  Vf.  in  den  STFällaa  lo  aumeb-  Sarapbolaib  auittbaa.    Vt  fdbrt  andh  te| 

maiid  glÜGkl'rah  war,  aar  2  Kranke  zu  verlieren,  naaeinet  Chirurgen  Gr  es  well  ao,welc]Mrii 

Kurz  die  Gastroefifrrilis  war  meisteiitheib  keine  «ein  1300  Personen  ,  die  in  Baum^rollenftb 

Gastroenteritis.   Zur  Erläuterung  :    Fall  5.  Ttm-  arbeiteten,  uolersuclifp,  n.,  ausser  bei  einpm  1 

poräre  {?)  GeulrotHteriii*.  Ein  lä^ahr.  Knabe  hatte  Knaben,  welcber  ais  kind  au  Scropbeb  gi 

TerhältniasinäitigTiel  Ale  fetrunkaa,   Glaieh  hier«  halla,  «bar  iaitdan  er  ia  «ia«  Baa»«dlcil 

anf  brannto  et  ibm  lai  Habe,  bb  in  dea  Magea  kaai ,  vdUfig  gehaÜl  warda  [aleo  anab  W I 

iierab,  er  schrie  „o  mein  Hals!  stampfte  mit  den  eigentlich  nicht  mehr],keiotcropbQlÖsesLfidr 

Füssen.  Als  «*r  des  Nachts  in  das  Hospifal  gebracht  fand.  Vf.  «jtebt  nis  l'rsache  die  TrockenbeitJ 

wurde,  schi^-ii  fr  ^fiiiz  veruiiiiltig [d.h,ai»o,stamplte  me,  Luftigki  it  df-r  l'iibrikpn  an,  so  wie  b 

er  nicht  mehr  mit  den  l^ÜMeu,  u.  schrie  nicht  mehr  tigkeit  der  Arbeit,  die  besser»  Speise  u.kkK 

Uber  lebien  Hab].   Dia  Zange  w  tafai,  Palt  le-  w«laha  aiab  die  Arbeiter  dareh  ibr  gcgtaiA 

gelmässig.    Sagte,  der  Hab  sei  ibai  baiai.  Bektoi  Ttgelohn zu  Terscbaffen  vermögen.  VeadirA 

•ogleich  I^»  Pulreris  hydrarg.  submur.  cumJalapagr.  nilit  chronica  heisst  es  S.  160:  man  solle  »irf 

XII.  Tags  darsnf:  Zungerein  [also  wie  geslernj.  (iule  ner  Huth  sein,  ps  sei  diess  eine  tückisch«  Kr« 

Oeffnuiig.  i'ais  ualürlicb.  Kein  Kopfschmerz.  Er  u.  gleich  hierauf:  wenn  Pat«,  sobald  nuus  i& 

batte  gut  geschlafen.    Sagt,  er  sei  ganz  gesund,  feaa  fliad  «nf  die  Mttia  dea  Ihiliileiki  k|l 

Sagt,  er  ktfnna,tieb  aiabt  gaaaa  der  gesteraaband*  ttaik  aofdrSakt ,  über  beiUgea  Sdnam  kl^ 

gen  VoriSlIa  aiianefa  [sehr  natürlich ,  weil  er  be-  könne  man  sicher  sein,  weUhe  Kraakh.  mi^ 

trunken  gewesen  war].    Wird  völlig  gesund  ent-  sich  habi».    [Die  Schmer::f'n  sind  so  üigiwl 

lassen."  [Keine  Kunst.  Düf-veGastrofutt  rilis konnte  sicher  keines%vpgs  .  oft  wer<Jeu  sie  kaum  foo 

gleich  viel,  mit  oder  ohne  Jaiap« ,  in  oder  au&ser  Kranken  bemerkt.    Die  Diagnose  dieser  krs 

dem  Hoipilala,  bebaadelt,  oder  anab  sieb  telbat  bt  ilberhaapt  dnnkel,  n.  dicaa  basoafai,  i 

ttberlaiaen  wardea«]    Bei  [k]  eiatr  Gastroentecitia»  die  obren.  Form  prioMliv  aaftritL]  Von  der  6 

welche  von  Hysterie  herrührte,  wird  auf  die  grosse  sacht  werden  4  Species  aögefübrt,  Dinlich  1^ 

Wirksamkeit  onfmerksam  gemacht,  welche  g^eu  bald  die  Gallengänge  durch  Terdickte  Gl!!*. 

byster.  Anfülle  kalte  Begiessungen ,  ja  die  blosse  durch  Gallensteine ,  S)  spasmodbcb,  4)  dun« 

Furcht  davor  äussern.    Vf.  belracbtet  eia  all  aia  gan.  Störungen  verschlossen  sind.    Wir  ej 

unfeblbarea  Mittel.   Ia  dem  \b»  P«üe  bekam  efaa  über  diaia  4  Speciea  ebenso  wenig  sagea.ab^ 

1 6jähr.  Junge,  welcber  an  Gastroenteritis  =  Pdbrb  ber,  daaa  Vf.  eine  5.  anführt,  die  er  letrnu  ^ 

litt,   23  Tsgp  lang  täglich  8  Cr.  Calomel  ohne  nalis  neirtit,  ^reil  •>.\f>  von  Entzündmic  Di.: 

uechtheiiige  Nebenwirkung.  Vf.  erklart  diess  durch  nuin  herrührt,  u.  von  weicherer  glaubt. 

eine  Mbtura  cretae,  welche  ir'at.  gleichzeitig  er-  uiemab  von  den  SchrifUteUeru  erwäbol  »oll 

Ueit,  n.  die  das  Caioawl  teiaer  8<nre  beraobte  iit.   So  wie  voa dieier  Kraalük, 

Q.  es  aowiskaamer  machte.    Hieraus  lässt  er  dio  dni^  Krtokangesolilchten  von  chraa.  Insd| 

Lehre  ziehen,  dass  allerdings  ehem.  Verbindungen  Phthisis,  ohron.  Pleuresie,  Sobarlack^cb^r, 

Im  IVlagen  vor  sich  gehen.    Der  17.  Fall  von  Ga-  s^-HW-her  er?fih!t.    8.  1^8  macht  Vi",  darajf  n 

stroenteritis  acuta  lief  tödllioh  ab.    Schmers  des  merksam  ,  dass  in  Manchester  u.  in  der  iimM 

Unterleibes  fj^blte  anhaltend,  dagegen  warea  alle  von  vielen  Meilen  nie  J^naod  vom  Wcdwiv 

Zeiobea  von  GehimaataiiadtiDg  vorbindea.   Dia  belallea  wardea  bt.   Dima  fSUt  a«  le  adi^ 

Sectioa  eiyab  aber»  daw  daa  Gehirn  keine,  alleia  ab  ilaaohester  von  mehreren  Flüsseo,  Bücie« 

Magan  u.  Därme  überall  sehr  rturfolleiule  Knfriin-  unzähligen  Kanülen  ^imijeben  liee'.    P'*  ^^'^ 

dungsspuren  zeigten.  Vf.  meint,  er  habe  ^(  i  Lircli-  sellleber,  welche  vorkommen,  werden  fiw  I 

tet ,  die  Obduction  werde  diessmal  die  von  ihm  aus-  den  armen  IrlÜndern,  welche  im  Herbste  oicbl 

gespraeliaaa  Tbaarie  niobt  so  gans  beiläUgen ,  a.  deram ,  Liaoidmbira  a.  a.  w.  anf  EnbaUtj 

mehr  ^msindaag  dea  Gehbna  als  Darmkaoab  ar>  ben,  a.  dann  dea  Wialer  ia  Hudbiler  zcin 

weiaea»  allein  sie  bewähre  sich  völlig.    Vf.  Hess  gen,  beobachtet.    Bei  dem  ersten Ostwid^  ^ 

zwar  einmal  10  Blnfr^f  l  auf  das  Eptgastrium,  je-  eher  im  Febr.  oder  ilarr  webt,  bricbt  «i« 

doch  wli  iJrrliolt  nur  an  die  Schläfe  setzen,  kalte  aus.  —  lieber  Tnrgesceiiz  der  i^Iilz  S.  1»"^ 

tmsuhiuge  um  den  Kopf  legen,  o.  gab  anfangs  die  erzählt  Vf.  t  Kraukeogeschichte,  n.  irt 

aaanae  oompofita»  [Wir  fragen  uar,  wa-  niehlt  Brbebfieiiet  wa  mgea« 
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RM—Hiinn*  (S.  199_219)  itt  mit  folgen-  dritaknag  der  Menstraation  mit  dem  VtiMau«  Et- 
il Synonymen  überschrieben :  Artliritis.Arthrosia.  was  zn  schaffen  habe,  der  soll  Eisen  geben,  wie- 
'olitis.  Älyitis.  Artbrodynia.  Rheumatism.  Vf.  wohl  das  auhahoitde  Pargiren  mittels  der  früher 
talj  es  schienen  nicht  weniger  als  5  verscbie-  erwähnten  Pillen  wahrscheinlich  einen  sehr  wobl- 
M  Affeotionea  so  existiren ,  wdebe  mto  all«  thMtigen  BinfloM  auf  dM  Uterimptem  ainttlraii 
ttr  dem  Ausdrucke  „Rheumatismus"  begreift,  würde.  Zum  Schluss  nur,  dass  der  Vf.,  nach 
')pin  thatsachlicli  hat  er  wohl  dipsp  Ansicht  ir  lbit  seinem  eignen  Zeugnisse,  jedf-n  Fall  von  Chorea 
iii,  denn  er  spricht  liierauf  nur  von  ö  vcracliie-  auf  dipsp  u.  ähnliche  Weise  (|nicht  kurirt  nüein, 
itn  Formen.  Auf  die  Aeliologie  la&st  er  ^icii  sondern j  geheilt  bat.  S.  23S  wird  ein  Fail  von 
ih  bei  dieser  Krankb.  niobt  ein.   Wir  küniieii  Bldkollk  enKhlt.  Die  Bahtadlung,  welch» eoiplbl^ 

0  u.  seineu  Scbüleni  empfehlen,  ^vas  Sachs  in  leo  wird«  lit:  Blutlassen,  wenn  der  Kranke juog 
Prorlroino^  cIo  accurafiori  rheuinatisini  et  erthri-  grn^i^  hf.  Warme  Kridpr,  rrT^eichf ude  Uinsclilapn 
js  (iiagno&i,  u.  in  s.  Arzoeimtttellehre  :  unter  u.  Fuineutationen.  Calomel,  Ricittusol ,  Opium, 
fcamara  über  Rheumatismus  Tortragt.J  Die  [Chomel,  welcher  mehrere  100  Bleikolikeu  he- 
ller zu  Boston  worden  als  eui  ftst  outrUglicbet  handelt  hat,  sagt  in  Betreff  der  Btotentslehungen, 
tifl  SDempfohlen.  Wodurch  sie  es  sind  ,  ist  dsis  sie  jelst  von  keinem  unterrichteten  Arzte  mehr 
bekannt.  Gegen  den  Tic  dniilniireiix,  der  hif>r  angewendet  %viirf!rtK]  Aus  df^ii  4  Krnnkf'Tief"scliich- 
le  Stelle  fmdet ,  wird  eine  V  erbiuduug  TOiigr.j  ten,  welche  iiber  byphihs  secundaria  erzahlt  wer- 
Ismel ,  gr.  y  Extncti  hyoscyami  angeratlien,  den ,  ersieht  man ,  dass  Vf. ,  ausser  einem  Sarsa- 
lal  de«  Tags  eine  solehe  Gabe*  Sobald  der  parillendeeoet,  das  Calomel,  meist  den  Sobihnat» 
iud  sfficlrt  Ist,  oft  auch  eher,  soll  die  Krankb«  anwendet.  Den  Sublimatgtebt  er  täglich  zu  4,aaeh 
.Tolujiich  ,  gleich  wie  durch  ein  Wunder,  —  6  Gran.  Ein  28iähr.  Mann  (S.  239)  mit  Hnlsge- 
icliUiuden.  Auf  das  Angegritrenwerden  des  schwüren,  lUiochenschmerzen  u.  Au^chlageu  he- 
«des  hilt  Tf.,  wie  aas  den  Krankengeschiehten  kam  Tom  1.  Jol.  1836  an  täglich  4mal,  u.  Tom 
erRbeumatisnios  henrorgeht,ttberhaoptsebrT>el«  16.  Jul.  —  16.  Aog.  tSglieh  6niai  1  Gr.  fiabümal* 

Ks  folgen  demnächst  3  Krankheitsfälle  von  [ —  ? .']    Vf.  setzt  die  Kranken  auf  ehie  ReisdUiL 
ntnorr/iüe  bts  S.  225.    Bei  dem  1.,  welcher  ein    Hiprdiircli  bf-absichligt  er,  die  Reizung  des  Darm- 
(<tbr.,  Doch  nie  menstruirtes ,  Mädchen  hetriti(,   kaoals,  welche  der  Sublimat,  innerlich  genommen 
aerkt  Vf.,  die  Praneosimoier  wSren  gemeinig-  [betondeisln  so  uugeheoeren  Gaben],  leiahl  bei^ 
Ii  hierüber  sehr  ängstUeh,  wozu  indess,  sobald  Torruft,  lo  Terbiodem«    ZwMtens  bt  sie,  da  die 
fcli  den  Mangel  der  Katamenien  keine  besondre  Schmerzen  ihren  Ursprung  unbezweifelt  In  Ent- 
»ükh,  entsteht,  kein  Grund  vorhanden  sei,  in-  zUndung  der  Knochenhaut  haben,  ein  viel  geeig- 
a  durch  Verheirathung  gewöhnlich  das  Üebel  neteres  Unterstützungsmittel,  diese  Entzündung  zu 
ksiea  werde.    Wenn  er  aber  nnn,  gana  nilt  beseitigen,  als  eine  IMXt,  welobe  aos  antmal.  Kost  . 
leinTerstanden,  fortfährt:  Bisweilen  bat  die  Ame*  O.  gegohrenen  Getranken  bestellt.    [Sehr  wdir,- 
|"rhöe  die  übelsten  Folgen,  Palpitalion  oder  selbst    zum  Getränk  ist  Wasser  geeigneter  als  Tintf»,  zum 
•«undung  des  Herfens  ,  Congestion  nach   den    Reisen  eine  Kutsche  geeionef^r  als  eine  Hiitscbe.] 
Dg«n,Lungenachlag,  Hämoptoe  u.  s.  w.,  so  dach-   Von  S.  244  — 312  yvird  vom  Hydrops  gebandelt« 
*irdo«h,  dnsssebon  hienins  binlioglicfa  her-  Die  HtfUen  des  nensahL  Körpers,  weiobe  sich 
gehe,  wie  gegründet  obijge  Angst  sei.    In  die-  nicht  nach  aussen  <iffnan,  werden  durch  eine  se- 
J,  »owie  dem  2.  Falle,  wandte  VC  die  Tlnctur  rose  Flüssigkeit,  welche  von  den  au«hrniclipndrn 
l'iugerliuts  an,  ^velcher  in  besonderer  üezie-   GeHissea  seceruirt  wird ,  feucht  erhalten,  u.  diese 
1^  zu  den  Geschlechtsorganen  stehen,  ja  sogar  Mird  wieder  von  den  absorbirenden  Gelassen  auf- 
bewirken  sdL    Die  Versncfae  ergaben  in--  gesogen.   Wird  die  FlSssigkeit  ao  reieblieb  abge- 
siiein  Resultat.  —  In  den  Bemerkungen  m  2  Ga*  sondert,  so  dass  sich  die  Htfblen  ansdehncn,  so 
icüten  von  VeiManz  theilt  Vf.  die  dagegen  an-   wird  die  Kraokh.  Wassersucht  genannt.  Die  Flüs- 
reudeaden  Mittel  in  4  Classen:  Blutlas:vf>n,  Pur-  sigkeit  kann  auf  3  Weben  die  normale  Menge 
lUO,  Anlispasmodica,  Tonica.    Als  Purgans   üherschreiteu :  1}  aus  mangelhafter  Absorption  (pas* 
pfi«iih  er  5  Gr.  einer  Pillenmasse  aos  AIo#  mit  siver  Hydrops);  2)  durch  so  reiebliehe  Abeonde- 
frba,  stündlich  w  lilUt  waking  [trots  der  gros-  rnng  (activer);  8)  doroh  Verbindung  beider  Ur- 
Gabe aUo  anrli  nudi  sehr  uubestiintn!]  zu  wie-  sachfTi.    —     So   gediegen   auch  dfts  folgende 
Ijolen.    Mau  soll  die  Stuhlausleeriingcn  in  Au-   Raisonnemeul  über  das  Zustandekommen  der  ver-  . 
'I^eio  oebmen,  u.  werde  dann,  erstens  über  »chiedenen  Arten  der  Wassersacbten  o.  s.w.,  so 
grosse  llenge,  femer  über  die  grosse  Versebie«  dSrften  wir  nns  doeh  den  Leser  wenig  verbnden, 
lif it  der  Färbung  erslaooeo.    Man  werde  SC^  wenn  wir  ihm  einen  längern  Bericht  darüber  ab- 
'»  wie  ein  Theil  schwarz,  ein  andrer  braun,  stntfefen.    Wir  beabsichtigen,  ihm  nur  das  Ori- 
ikelgelb,  hellgelb,  grün,  thonl^rben  sei.   So-  giuellere  imlzulheiieu.    Vf.  rälh  die  Stuhlentlee- 

1  hiefMch  die  Faeoes  eine  gleichmäuige ,  na-  rungen  zu  uotetsncben,  u.  Tersiehert,  dass  man, 
•  l^arbeaunebmen,  soll  so  ebiertofiMoA«» Pille  unter  SO  PUleo  Toft  passivem  Hydrops,  l9mal 
^g^gangen  werden;  nämlich:  [?]  Zincum  sul-  OOS  denselben  auf  eine  Störung  der  Leber  schlies- 
nc.za  1^2  Gr.    Wer  denkt,  dass  Unter-  MB  kann.   Die  Stühle  haben  dann  eine  gröne 

•»««.iiiiAfc.Bd.xa  nft.1.  VI 
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od«r  «ebwane  Farbe.  G«geu  SlÖruDgcn  der  Le- 
ber wird  eine  oft  wiederholte,  kleioe  Gab^  Alur* 
nU  ganz  ▼orzUglicb ,  inindestciu  ebeoso  wirksam 
ab  da»  Caloinel ,  angeprie«eD.  Er  sagt  vou  dieser 
Darrekhuag  der  Alo«:  teeret  leallü^ellhough 
it  Is  really  no  sccret;  for  I  told  it  erery  wImk:** 
[Halte  aber  auch  der  Vf.  sein  Geheiinuiss  nicht  ?f- 
sagt,  sa  ^tHtp  <}r>c\\  keia&.j  Bei  öele^jpiilif  it 
eiuerKraukeiigc&cliiclite  (S.  236)  k.oaomt  Vf.  aui  die 
«ehwartfarbigeo  Stähle  sorBck,  welche  bei  Leber- 
f töranfen  einIreteD.  Br  Tenantbet,  daai  der  Grund 
bienron  in  einer  krankbafien  Veränderung  berohti 
vplohe  pii>«  Termehrte  Al)sonderunj;  des  KoMeii- 
btulies  des  Blutes  erregt.  Unter  d«ia  ÖO*  Falle  wird 
die  auagezeicbuete  Wirkung  des  Calomeb  heraus- 
gehoben. Et  paatt  gegen  paaiiTen  u.  aetiven  Hy- 
drops. Im  ersten  Raiie  besonders  wegen  aeioer 
kräftigen  Wirkung  auf  rlie  Leber.  Bei  der  zwei- 
ten Art  wirkt  es  als  Purgans,  als  Diureticuin ,  als 
Diapboreticum  u.  Vorzugs  webe  durch  die  Kral't, 
wriebe  ei  aof  den  EBirpw  aniQbt,  faidem  et  Ent- 
zündungen, oder  iBea«  ▼erwandl«  ZnüKnde  be- 
seitigt. [Mindestens  sind  hier  prim&f«  n.  seeun- 
lire  Wirknngeii  oonfundirt  ]  —  Am  vollslandi^j;- 
slen  TOn  atieo  scheinen  uns  die  Bemerkungen,  wel- 
obedeo  Krankheitsfällen  über  die  letzt  aufgenom- 
mene Krankh«,  den  /)üaftefe*,  beigegeben  aiod. 
Das  Leiden  UMMt  In  Ifancbester  viel  häufiger  als 
hei  lins  vorkommen;  vom  If).  Juni  1833  bis  /"in 
10.  Miirz  1834  wurden  14  an  dieser  Krankh.  Lei- 
dende in  die  Anstall  aufgenommen,  iu  dem  1. 
Fallet  akDiabetea  insipidus  aufgeführt,  atarb  PaU 
Die  Obductiou  ergab,  neben  der  krankhaften  Be- 
schaffenheil  der  Nieren,  eine  völlige  Gast ro>entero- 
coütis,  wie  sie  Vf  sclion  vor  dem  Tode  diagno- 
»licirt  hatte.  Bei  der  Frage ,  ob  sie ,  oder  der  üi> 
■betoi  die  prindtra  Krankh.  gewesen ,  memt  t, 
daia  es  sweifelhaft,  ob  der  Diabetes  insipidus  ttber- 
haupt  je  als  idiopath.  Leiden  vorkmiMDe.  Fat. 
erhielt  im  Verlf^ufe  tlrr  Krankh. :  Bouillon  ad  iibit., 
Franzbraontweiu  bis  la;:!.  zu  8  Unz. ;  ausser  Pliimb. 
acetic.  eine  Mixtura  aetheris  c.  opio.  Diess  V  er- 
fahren war,  sagt  Vf.  selbst,  wie  sieh  erwarten  He«» 
erfolglos ;  „allein  es  war  rationell,  o.  diess  ist  hin- 
reichend." [ — ]  Deslillirtes  Wasser  zu  einer  spe- 
cif.  Schwere  von  1000  angenommen,  wie^t  df-r 
Urin  von  Gesunden  von  lOÜü  —  1U20,  der  im 
Diabetes  bMipidas  ist  Ton  geringer  Schwere :  1001 
—  1006,  dagegen  beim  meliitns:  1025  —  1050. 
Von  S.  S2l  erörtert  Vf.  auf  eine  sehr  klare  Weise, 
wie  sich  der  Zucker  fltirch  verutiderte  Assimilation 
oder  Niohtassimiiatiou  in  den  Nieren  erzeujie.  Rass 
»an  das  Blut  gegen  Rollo's  u.  A.  \eruiuthuog 
frei  von  demselben  gefunden  hat,  scheint  die  An- 
sicht der  besten  Physiologen  zu  bestätigen :  dass  es 
von  dem  Magen  nach  den  Nieren  einen  direc- 
tern  Weg  gebe.  Die  Causa  proxima  des  Ivei- 
dens  besteht  in  einer  Heizung  der  Nieren.  Die- 
se ReiBiiDg  ist  satten  primitiv ;  sie  ist  meist  nur 
eine  Folge  von  Gastroenteritis,  besondera  ainar 
dnromsdien.   DiasaefgabenihmditSeGtioaen^  lo 


wie  sie  andrer  Seits  complite  Hypcrlropli 
Nieren  erwiesen.     Die  Diagnose  ist  ieicb 
Prognose  im  Durchschnitt  schlecht.  Vi.  iti 
felhaft,  ob  (S.  354)  die  Krankb.  je  auf  die 
gehoben  worden  sei   Als  Indicationan  it« 
die  Menge  das  Urius  herabiiisetzen ,  —  ni< 
trinken  zu  geben  [IcicTit  gesagt];  dtr  St 
\'v>n  Zucker   vorzuhcuiM.N!  ,  —  zu  «orü^n 
Tat.  nichts  is^l,  was  Zucker,  Am^ium  l 
enthält,  alao  niur  aninaL  Speisen.  Hjaraif 
Vf.  mehrere  von  den  Autoren  vorgescUi^ 
maximen.    Von  dem  Opium ,  glaubt  er,  dI 
viel  -/u  sagen,  wenn  er  behauptet,  es  be 
Leiden  ,  während  es  den  Kranken  tudte. 
dings  sagt  er  diess  da ,  wo  er  von  dm  Galu 
aie  Warron  (4nial  daa  Tage  lQGr.)TCi«i 
allein  — .]    Für  das  Rationellste  batrsch 
B!ut  zu  lassen,  u.,  wie  Lcfcvrc,  OHtr- 
zu  verordnen.  S.  34S  heissies:  wcim  l'ii 
genug,  ao  wurde  Vi.  üiut  aus  dein  Arne 
Blntagal  auf  das  Epigastrium  aalian,  Sc 
köpfe  auf  die  Nierengegend;  mehlige  ad«, 
mige  Diät  [?J  nebst  Gersten-,  Reiswascer, 
und  Wasser  verordnen ,  Quecksilber  nvt 
uud  Pulvis  ipecacuanh.  compos.  in  gru^Kti 
reichen;  täglich  Dampf-,  Sdiwefel-,  betsM 
brauchan,  Flanell  auf  der  Haut  tragsa,  i 
Pat.  grösstenlheils  daa  Bett  hüten  lasiea. 
Vcrstopf'uü'^  :    Ui!  inusi>l  ,   hei  Diarihue:  B 
aal  den  l  iiLei  In  U-ilj  oder  an  den  Afffr, 
Laudanum.      Jeder  der  folgenden  kraui 
achicbtan  ist  ein«  Tabdle  angehängt,  ia« 
das  Gewicht  dar  Kranken,  die  Quantität <li 
heb  genossenen  Getränks,  die  Hange  d» 
V   die  specif.  Schwere  des  letztern  ver« 
sind.  In  den  Bemerkungen  zu  dem  iAilit, 
daa»  früharu  ein  Diabetea  inaipidos,  wird  h 
gehoben,  daas  bei  diesem  der  Appetit  i 
schlecht,  bei  dem  mellitus  gut  sei.    [Wir  vt 
lieber  sagen:  bei  dem  mcIüLu»  ircu  ohnluhi 
liafk  erhöht,  bei  jefiem  mj-.rtiitlieils  vermrt 
Bei  einem  Ö8jähi'.  Mautie,  die  geHuluil.  Ii 
BUogen  das  Diabetea  meU.  srigesd,  ant 
schwachen  Pulse  von  96 Schlägen,  wirddf 
Septbr.  ein  Adcrlass  von  4.  den  13.  von  4 
vorgenommen.     Den  14.  an  das  Epigastrii 
üiulegei.    Den  19.  der  PuU  84  ÖcbligeB.k 
ger.  Aus  jader  Nierangegend  6  Los.  Bist  a 
Schropflcöplb  ni  ontsiehen.  DenSl.tcA 
ilen  24  Blutegel.  Den  24.  Aderlass  vou  14^ 
Den  26.  Aderlass  von  löUnz.  Den  27.,d«i 
29.  jedes  Ma!  von  IGT  nr.    Den  MooslOctl 
Novbr.  wenigere  u.  kleinere  Aderlasse.  At 
vom  6*No¥b.  an  aehr  achwadi,  bsksaMt^ 
geschwollene  Füsse,  später  DurchfalL  B* 
erhält  er  viermal  des  Tags  Ziuci-,  Fem-, 
nini  .^ulphurici,  Opii  aiia  gr.  j.    Ueu  13.' 
der  Puls  100  Schläge  u.  sUik.   Dea  Ii.** 
Lenden  10  Blutegel,  täglich  12  Gr-Manw 
Opium.    Dan  la  Terllast  Fat.  die  iottt» 
Sduaamn  d«r  Knochai  m  gpschweilcflttfi 
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t  hmukt  UeriMi,  da»  dk  Diagnose  ricbtig»  der  tMÜmm  gMobitlit,       da»  aber  dennoob  die 

em  Fat  trank  viel ,  einmal  20  Finten ,  u.  ent-  an  den  Zetuieii  Laid^den  sich  den  gewtfholieh- 

frtc  einmal  27  Pinfen  Trin,  die  Schwere  de*  slen  Barbieren  zuwenden,  weil  die  gebildeten  Aerzte 
lins  belief  si(}i  cint.s  lags  iiul  1042,  Del"  Zuckerge-  off  nirlit  diV*  h'mrf  icbende  Fertigkeit,  rieUeicht 
ul  war  dui  cii  iiailiday  cvidcnL  uachgewiei>ea.  wobi  nicht  die  Lu^t  haben,  die  gewöbui.  Zahuope- 
f.  glaubt,  deaa  die  BlcteDtiaanmgeii  die  besten  letionea  an  TerricbteD»  findet  aidi,  wie  ja  faat 
ientte  gatbaD  haben,  das»  jedoch  der  Fall  in-  überall,  so  auch  in  England.  —  Tbon  lieh  mm 
irabel  gewesen  sei.  Die  BcJimuüung  der  übrigen  auch  hf  ^tmrjf  fp  , .Zahnärzte"  hervor,  n.  sorgt  der 
ille  geschah  auf  ähnliche  Weiae,  doch  mit  we-  Staat  für  deren  Bildung,  so  scbeint  doch  dem  Vf, 
fftr  starken  Bluteutciehnngen.  Die  Kranken  das  Pubitcuin  noch  nicht  i>o  allgemein  von  der  Noth- 
brdai  aeiit  auf  ibr  etgnea  Ananoheti,  manciba  wendigkeit  fibenengt  sa  Min,  daai  die  Zebnebi- 
kssert ,  einige  als  geheilt  angegeben  entlassen,  rurgie  elt  ein  eigner  Zweig  der  Heilkunde  cultivirt 
starben.  Die  Section  ergab  in  einom  Falle,  bei  M'erden  mii"i*ie,  um  bi  i  dfrn  pinzpliien  IndividuiMti 
vpertrophie  der  rechten,  Atrophie  der  hnken  Sachkenntniss  n.  manuelie  Ferti<>keit  vereint  zu 
an.  Bei  einem  üOjähr.  Blanne  mit  sehr  gesun-  finden ,  wodurch  das  Wohl  des  Zahukrankeu  uu- 
■er  Ubenakrnft  balte  aidi  Diabet.  innpidua  ter  allen  Unullnden  mbidaftena  niebt  gefübrdet 
»cb  b(l  u.  plötzlich  einlrctanden  epileptischen  wird.  Für  diese  Puukte  das  Publicum  empfing- 
jfallen  eingestellt.  Der  Mann  wurde  ebenfalls  Heb  zu  machen  n.  dß^sflbf  in  den  f^fand  zu  sp?- 
ItJitutegeln  a.  Badern  behandelt.  Der  Zustand  zen,  bei  Zahnkraukbeiten  sich  vor  Anwendung 
II  sich  gebessert  beben,  als  plötzlich  Patalyse  falscher  oder  schädlicher  Mittel  zu  bewahren,  so 
•Scaae  endete.  Dasi  auch  gans^angelndiiriduan  wie  snr  Verbfitung  oder  Heilang  •eleberKrankbei-' 
>u  dem  Diabet.  meltit.  befallen  werden  können,  ten  stets  die  rechten  Mittel  bei  eioeui  ächten,  wahr, 
fteist  das  merkwürdige  Beispiel  eines  6jähr.  haft  gebildeten  Zalinnrrte  zn  suchen,  hifltcbrVf. 
üben.  £r  wog  (S.  Ö92)  nur  35^ FId. a.  entleerte  eine  populäre  Au^^iii^mdersetzungallerin  die  Zahn, 
glich  über  27  Pfd.  Urin.  [!J  Der  Knabe  ward  beilkunde  emschiageuden  Punkte  lUr  das  geeig- 
it  Scbwafel  o.  Dampfbädern,  Calomel  n.  Jamei'a  nele  MIUeL  Ob  n.  wie  dar  VC  seinen  Zwedt 
üver  nebst  Reisdiät  behandelt.  Wegen  gro&äcr  erreicht  bat »  WoUen  wir  nnn  im  Folgenden  be- 
hwücbe  getraute  sich  Vf.  nicht,  Blut  zu  eut-  trachten. 

sbea,  u.  diesem  Umstände,  meint  er,  müsse  Das  Werkchen  zerfallt  in  2  Haoptabtheilun- 

UIcieiit  der  Mangel  en  Erfolg  zugeacfariaben  gen;  1)  Physiologie  der  ZXhne;  2)  Krankbeiten 
erden.  [Warum  wurden  die  (von  dem  Vf.  selbst  derselben.  —  Die  1.  Abtbell.  eröffnet  eine  kurze 
>  mdicirt  atigcfulirte)  diätet.,  aowie  die  arzneil.  geschic  btl,  Skizze  der  Zaiinheilkunde.  Der  Vf. 
Iiindlunit;  Kollows  so  wenig  beacbfet'^  beginnt  von  den  äitesteu  Zeiteu  u.  schliesst  diesen 

uBerndt  neuerdings  mit  El* folg  angewandte  Abscbuitt  mit  Maury  (1820).  Die  Fortschritte 
maol  konnte  V£  aber  in  dieser  Ei^as&ft  nocb  der  Kunst  in  der  neuesten  Zeit  lisst  er  nnberttek- 
cbt  kennen  ]  —  In  einem  Anhange  werden dia-  sichtigt,  weil  deren  Resultate  In  der  Praxis  gegen> 
''S'^n  in  dem  Wc/ko  vorkommenden  Arzncifor-  wSriig  in  Ainvendung  kommen.  —  Auf  Voll- 
sln  angegeben,  m  eiche  in  der  Londoner  Fhar-  s'äudigkeit  uuulit  dieser  Abschnitt  keineswegs  Au- 
ikopöe  iii<  hl  enthalten  sind.  Wir  meinen  u.  spruch,  er  gewahrt  mehr  nur  «nekdothiches  luler- 
Iba,  den  Leaer  durch  nnaara  Heletion  in  den  esse  fär  d«ii  Leser.  ^  Indessen  beareisen  Tlele 
ked  gesetzt  zu  haben ,  die  üeilmaximen  des  Stellen ,  dass  der  Vf.  selbststSndig  diue  geschieht- 
,  sowie  iiberbaupt  dessen  Ansi())lrn,  ^^•Tlrdigen  liehen  Wissenschaft!.  Forsclnin^^n  '^fm&cht,  ii.  kpf- 
können,  u.  schhessen  daher  jiur  mit  dem  Lobe,  neswegs  —  wie  es  wohl  anfangs  jcheiiieii  konnte 
n  die  Schrift  nicht  nur,  nach  der  gewuhnh  — eiueu  Au»zug8us  Carabelli's  tminichemHaud- 
l^idien  Weiae,  bdchat  elegant,  sondern  anob,  bneb  der  Zabnbcilknnde  (1.  Abthelt  Wien  1880. 
Bereinigen  wenigen,  in  den  lat.  u.  framös.  Ci-  8.)  geliefert  hat  -~  Streng  genommen  gehört 
unterlaufienden,  Drackfehlern,  sehr  correct  diessCapitei  zwar  nicht  in  diese  Abtlieibm^  ,  jedoch 
Jruckt  ist  Hader.       kommt  es  hier  auf  eine  wissensohatth  Cle.s>iiu  ntirM) 

242.  Pracüctd  obserpaitons  on  t/ie  Pky^  der  abzuhandelnden  Gegenstände  keiueswrgä  du, 
^  mi  dUmte»  of  lAe  U§As  hy  Jobn^  n.  wir  ktibne»ea  deber  nur  eine  gUaUiebe  Mae 
'Man,  Sargeon  Dentist.  London,  A.  Sohloss,  des  Vf.  nennen,  die  Lust  des  Lesers,  durch  Vor- 
jreat  Russe!  Street.  1835«  IX  u.  146  S.  gr.  8.  aiischicknng  dieses  sehr  interessanten  Capitel«,  für 
^gaot  cartounirt.  5Sb.  (1  Rthlr.  18  Or.)  —  Der  deu  ganzen  Gegenstaud  günstig  gestimmt  zu  haben. 
»Win  keineswegs  den  Kunstgen  oisen  etwas  Neues  —  Daraaf  folgt  p.  27  —  32  eine  Danteiluug  von 
Hheika,  an  welcber  FfwaKung  wobt  dsa  snoi  dem  Ben  der  Zäbne,  der  Zabnfliofcer  n.  der  Be- 
^fl  so  belieble  „praetieal  obtarvation^  beiocb-  sohaffenbeit  des  Zahnfleisebes;  p.  33—  36  Zahl 
^\  er  will  nur,  nm  es  kurz  ru  saj^en,  eine  po-  «.  Bildung  der  Milchzähne;  p.  87 —  Bildung 
liie  Deotologie  liefern.  —  D«r  Uebelaland,  des  Zahnschmelzes j  p.  39 — 4 1  das  erste  Zahuea ; 
a  daroh  »obe  Gesellen,  die  m  der  Anatomie  p.  42  —  47  2abl  n.  Bildung  der  bleibenden  Zübne. 
Pbysiologie  der  Zähne  kaum  eine  Abnmig  ba-  AnfTalland  n.  niebt  riabtlg  ist  bler  die  Bebnnptmig 
ii  kittfig  ebi  Unglüak  bei  daiDAnstl»btnn.i.w.  dea  Vf.,  dasa  diu  E^its^gen  Zilme  b»  Obeikiafer 
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nur  ein«  Wamtl ,  di*  Im  UntarUefer  aber  2  hiU  ric»  lowwhl  voii  ionefm,  ilt  toii  «mMmil 

ten;  wenigstens  bt  dien  i^ht  die  Regel,  u.  ga-  chen  entstehL  —    Er  ver^Mt  aber  amo^ 

Wöhnlich  ilad«t  sicli  sogar  das  Gegentheil  jeupr  dass  die  Caries  entweder  von  aussen  nach  io 

Rf>haiiptnng.  —    Ebenso  bt  Ton  dem  hier  aufge-  oder  von  innen  iiacii  aussen  sieb  ausbreitet; 

steliteu  Satze  zu  urtbeileo,  dasa  die  oberen  hinteren  Punkt,  der  iur  den  Zahnarzt,  beiderftelü 

Backenzähne  3,  u.  di«  untern  2  Wanda  bttiteo.  lung  det  Zabnfraeeea,  von  böchater  Widit^ 

—   Nan  folgt  p.  48^54  die  Mre  vom  sweiten  iat;  Hr.  JQr.  Mombert  in  WanCiried  ktl« 

Zahnen,  oder  von  dem  Zahnweobtel;  p.  55 — 60  die  in  einem  der  diewiÜbrigea  Hefte  des  Hufeli 

Krankheiten,  wpIcIip  das  Zahnen  begleiten.   Voran  Journals  sehr  passend  u,  wahr  aufmeikiait 

stellt  der  Vf.  den  JÖatz,  das*  nur  ein  Arzt  die  lie-  macht.  —    Genau  erwähnt  oriRpr  Vf.  di« 

baadiuug  der  Gesundheitsstörungen  in  dieser  Pe-  schiedenen  Ursachen  des  Zahnfiasses.  » 

riode  fibernehmen  «olle.  —   Er  itt  iUMrigent  ein  Erblichkeit  des  Zehnfnaeee  en  einsdnenfl 

grosser  FLiis[  [echer  der  Operation,  das  Zahnfleuoh  leitet  der  Vf.  mit  Bunon  von  eincoififlli 

za  durclischiieiden ,  um  den  Durchtritt  der  Zäl)ne  fehler  ab.  —     Dass  ein  angefressener  Z*hi 

zu  erleichtern,  obgleich  er  wohl  weiss,  dass  kei-  Naflihar  anstrrkcn  könne,  wird  vom  Vf.« 

oeswegs  das  „Einacbneiden*'  der  Zähne  durch  das  bestätigt,  noch  widerlegt  j  dieser  Umstaod 

Zabnfleiieb  jm  ZoWh  veniBltiil*        Der  Vt  Meacbes  som  Gronde,  was  oimmn»  Fanclm 

will  die  Operation  verriebtet  wiseen,  sobald  ibb  bis  jetzt  en^angen  ist,  meint  derselbe — 

nur  die  geringsten  SyiBptOtttVOn  Zahureiz  zeigen;  Anfange  hält  der  Vf.  die  Anwendung  fo 

des  ZahnsäckcLen  inuss  ftber  aufgeschoitten  ,  n.  fiir  da-;  beste  Mittel  gegen  den  Zahnfr3ss:c. 

die  Operation  alleutalls  wiederholt  werden,  wenn  mit  liccht,  wenn  es  ein  6uicher  i^t.  der, 

die  Wunde  im  Zahnflebche  noch  vor  dem  Dorch-  äusseren  Ursachen  entstanden  ,  sich  vou  «i 

tritte  des  Zahnes  Terbeilb  ^   So  leieht  dem  VI  nach  Innen  ausbreitet.   In  allen  andcrni 

diese  Operation  an  sein  scheint,  so  wenig  Schaden  kann  die  Feile  natürlich  nur  schaden  —  «i 

er  auch  von  ihr  fürchfet ,  so  Ist  sir  doch  jetzt  von  Vf.nicbt  aus  rinnnfJer  setzt.  —  Hat  sich  die  Krj 

den  meisten  Aerzteu  ab  ganz  verwerflich  anrr-  schon  bis  zur  Hohle  des  Zahnes  ausgebreite 

kanut ,  wenigstens  in  Deutschland,  —  mit  iiecht,  empiiehit  er  das  Plombireo  mit  einer  voa 

da  ja  nur  eigentlich  die  Vergrösserung  der  iOefer-  erfundenen,  seit  Tielcn  Jabren  arpreliUBi 

knocken ,  der  verstärkte  Blutandrang  zum  Kopfe,  (Minerai  suf^jedaneum).    In  einem  Üütmfft 

die  Umänderung  des  Verhältnbses  des  N.  trigemi-  Stande  bringt  man  sie  in  die  Zahnhöhle, « 

Dus  zum  Gehirn  ii.  5.  w.  in  dieser  Periode  so  man-  alle  Vertiefungen  genau  ausfüllt  u.  bald  zo  i 

che  Gefahren  für  das  Kind  herbeiTühreu ,  die  mau  weissen,  glänzenden  Masse  veihüitet,  die 

fabcliUcb  demDurchbmeh  der ZSbne  anschrieb.—  von  dem  natürl.  Zaknsdmielze  gar  nicht a 

Hehr  an  billigen  ist  das  Darebscbneiden  des  2abn*  scheiden  kann,  tu  die  nicht  im  winilBilai 

fleisches  bei  scbmershaftem  Durchbruch  der  Web-  Verderbnbs  unterworfen ,   incorrodÜMl  ilt 

lieiljr'TiJline.    —     Menclier  Arzneimittel  erwähnt  Hie   Compi'>silion  i>>t  aber  niclit  nr!i;p3eb«, 

auch  iiocli  dprVr.  iiegrn  iieberhafte  Zustände  wäh-  Wenn  der  Vt  .  hieraus  kein  Geheininiss  midi 

rend  de«  Zahueus  —  die  eigentlich  hätten  uner-  seine  Angaben  sich  bewähren,  so  iiaterüd 

wühnt  bleiben  sollen,  da  derMibo  die  Bedingung  grosses  Verdienst  um  die  Menschheit  erwwke 

vorausgeschickt  hatte ,   dass  nur  ein  Arzt  diese  Ist  ein  cariöser  Zahn  abgebrochen  oder  »v^ 

Krankheiten  behondehi  solle.   —    Wenn  sie  io  gen,  so  rälh  der  Vf.  an  dessen  Stelle  einra  U 

Folge  dieser  Bemerkung  auch  gerade  nicht  direct  liclien  setzen  zu  lassen.  —    Vom  Ambra 

den  Laien  zur  Anwendung  veranlassen,  so  war  de~  cariuser  Zähne  spricht  der  Vf.  nidit.  — 

ren  Angabe  mindestens  ttbetflUssIg.  —   Der  Vf.  folgt  p.  86  —  97  das  Cap.  ikber  den  Zslmcb 

ampfiebit  den  Kindern  ein  8tiiok€^M>ntefaoao  wüh*  «  Dia  Enchemnngen,  die  Drsaden,  a  ät\ 

rend  des  Zahnens  za  geben,  damit  sie  darauf  beis-  tsl  dagegen  werden  angegeben«—  Opiam,K 

sen.  —    Diese  Substanz  scheint  mir  vor  allen  an-  pher,  Salpeter,  Alaun  in  Spiritus  mtri  <ia 

deren,    die  man  gewöhnlich  dazu  beuufzt  ,  den  aufgehisl ,  salpelei«.  Silber  in  "Wasser  au^ 

Vorzug  zu  haben«  —    Das  Capitei  iiber  die  L/nre«  (1  Gi.  lu  1.  Draciimu)  sind  die  hauptsäcliüciH 

gehnässigkeiten  der  Zürne  p.  61  — ^  bescbliesst  örtl.  Mittet    Ausserdem  bilt  der  Vf.  nelirf 

nun  diese  Abtheilung.  — -    Flebsige  UniMsnchuttg  passend«  allerem. Behandlung ,u. giebt  hiem m 

der  Zähue  wird  dringend  empfohlen,  um  einen  che  Mittel,  die  zum  Theil  jedoch  nar  fure 

unregelmassigen  Stand  eines  oder  mpfirerer  Zähne  Magen  passen.   —    Kreosot,    chs  HaupliBi 

bei  Zeiten  zu  entdecken,  damit  mau  ein  üebel  gegen  Schmerzen  in  hohlen  Zahnen,  itt  ihm 

verhütet,  was  man  nicht  leicht  heilen  kam.  bdcannt-  Deber  die  HomBrnpalhieiasebtnck 

Die  2.  AbthaiL  beginnt  nwi  p.  65— 85  mit  Vf.  auf  dna  sehr  wordiga  waisa  lustige — id 

dem  Zahnfiraia  oder  Caries  der  Zahne.    Da  den  er  ilirer  Mittel  gegen  Zahnschmerzen  erwaboL 

Zähnen  wagen  ihrer  Stractur  die  Eigenschaft  ab-  Darauf  folgt  S.  98  —  102  ki  Abschnitt  tibfr« 

gebt,  sich  zu  exfoliiren,  so  führt  jede  Caries  am  Spcii  Ijulslcin.    Bei  Auhauiung  von  groM«»''' 

Zahne  dessen  gänzlichen  Verderb  früher  udei  spii-  seu  l  alh  der  Vf.  nur  einzelne  ScbichtaaM 

ter  herbd«   Sehr  richtig  sagt  dar  Vf.,  daas  Ca*  ben,  in  Zwischanvioman  von  10— liT^^* 
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aoelmien,  um  nicht  durch  gänzliches  plötzli- 
^  SalblÖMeD  des  Zabnes  detaen  EmpCndlich- 
la  «teigeni.  <->->   Nur  Inttrument«  dürfea 

iiTzu  gebraucht  werden.    Alle  Sauren  z\Sr  Auf- 
öini,'  des  Speichelsteins  werdcu  mit  Hecht  vorn 
t.  vcnvorfeo.  —    P.  105 — 106  der  Enlbios- 
mgjproccn  dtr  ZShii«,  adn  dar  Veriutt  dt» 
iJuidmiels«;  p.  107 — 109  innervr  Abioeas; 
.110  —  111  Knochenauswuchs  der  Zahnwur- 
rloj  p.  112  —  115  mechan.  Verlctzunr^en  der 
ihnt;  p.  116— -122  Krankheiten  des  Zahnflei- 
iiie«  u.  derZahnfacherfortsätze,  Alveolarabscess} 
»128^125  Anschvellaog  u.  Auflodceraog  des 
ihoileitcbes;    p.  126  —  128  Aufsaugung  der 
ilinrächerCoi  tsat^e ;  p.  129 — 130  Knochenaus- 
utbs  de»  Zahntaclis;  p.  131  —  135  die  Wiikuii- 
m  des  Speichelflusses  uul  dieZuhue  u.  dasZahn- 
ptch}  p  136  —  157  maogelbafte  Bildung  des 
Hunens;  p.  138  — 142  BeiDerkungen  über  die 
Dichtigkeit  der  Zähne;  p.  143 — 146  Winke  zur 
rhallung  der  Zähne.    Wir  beschränk pü  uns  nur 
tf  dieMitlheilung  der  [Jcberschriften  dieser  ein- 
ioea  AbscIiniUey  u.  bemerken,  dass  wir  inje- 
t  Zeile  den  unsicfatigen ,  gebildeten  u.  er&lu 
neo  Praktiker  erblicken ,  der  nicht  nur  die  ge- 
ulinl.  zahniirzlUchcn,  sondern  HcIit  phvslolug. 
ill.  Kenutiiissp  besitzt.  —    Das  ganze  Schrift-* 
ttu  )»t  in  einem  ruhigen,  —  vielleioht  etwas  zu 
iMONlisiU.  Tone  gehalten,  frei  von  dler  Cbar- 
lm«rie,  Q.  die  Darstellung  ist  knrx ,  bündig  n. 
ir.  —   Ist  nun  auch  die  Darstellung  von  der 
illsiiindigkeit  weit  entlern?,  u.  fehlt  aucii  noch 
ipches,  was  sehr  wohl  einen  Pblz  in  der  Schrift 
rittet  hatte,  wie  z.  B.  die  Angabe  eines  pas- 
idm  ZabnpalTers  u.  s.  w.,  —  so  können  wir 
«b  flicht  amhin,  dem  V£  suzogeslehen,  dass 
rsclbe  eine  Zusammenstellung  der  verschiede- 
a  wi(  hfi^sten  dcntolüf;.  Cüi)itfl  gegeben ,  wie 
.'als  Gjuudtagen  zu  einer  popuUireu Zahndiäte- 
i  aar  ioBmer  SU  wünschen  sind.  —  Gebildete 
«r,  besonders  solche,  welche  allgeflieine  ne- 
rwissenschaftl.  Kenntnisse  besitzen,  k&nnca 
h  daraus  die  Grundsätze  zti  ei?^on  m  u  hen,  nach 
"tri  die  Zähne  im  gesunden  wie  nn  kranken 
Mandc  prophylaktisch  zu  behandeln  sind  — 
n,  der  Vf.  scheint  uns  seinen  Zweck  erreicht 
haben.  —    Druck  o.  Papier  sind  —  wie  bei 
«n  engl.  Werken  — ausgezeichnet;  einen  ein- 
;«!  Druckfehler  linde  ich  p.  20,  wo  P,  P  f  a  f  f ' s 
irk,  von  den  Zähnen  u.  s.  w, ,  das  Berlin 
56  bersosgegeben  wnrde,  ab  1786  erschienen 
leichoet  ist. 

Die  gelungene  Bearbeitung  dieses  Gegenstan- 
i  hal  den  Ref.  veranlasst,  eine  Uebersetzung 
I  Werkchens  mit  den  nötbigen  Anmerkungen 
niusiigeben.  Dieselbe  ist  unter  folgendem  Ti. 
mebienen :  JoAn  J£a IIa n** praht. Btmtr-. 

über  die  Noiwr  u,  die  KrankheiU»  der 
'if.  .^fs  Grundlagen  zu  einer  Pßf^e  frcsun- 

u,  LranLer  ZtUine y  Jür  gebildele  Nic/ilärzte. 

I  dem  Engl,  übers,  u.  mit  Aninerkuugen  her- 


ansgeg.Yon  J9/-.B.  Stilling.  £iscnach,  bei  J.  F. 
Birecke.  1835.  XYI  0.100  8.  8.  —  Man 
findet  hier  die  nuthwcndigen  Zusätze  u.  Berich- 
tigungen,  theils  eingeklammert  im  Texte,  theils 
in  beigefügten  ^ioten.  —  Der  1.  Abschnitt  der 
1.  Abiheilung  iäl  hier  als  ein  Cupitel  für  sich  hinge, 
stellt,  u.  die  beiden  letzten  Abschnitte  der  2. 
Abtheii.  sind  als  ^^Anhang**  von  den  übrigen  ge- 
trennt worden,  aus  Gründen,  die  man  leicht 
einsehen  wird.  —  Da  die  meisten  populären 
zahnärztl.  Schriften  nur  eigentlich  Annoncen  von 
Charlataos  sind,  durch  welche  sie  ihre  ver- 
schiedenen Zahnmittel  anpreisen,  u.  nicht  düen 
geringsten  wahrhaften  Werth  haben,  so  glaubt 
der  üebcrselzer ,  dass  seine  geringe  Mühe  nicht 
ganz  unverdiensllich  gewesen  sei,  den  deutsctien 
Lesern  eine  populäre  üentologie  von  einem  wis> 
senschafUlch  gebildeten  Zahnärzte,  der  frei  von 
aller  Charlatznerie  ist.—  in  die  Hände  g^eben 
ni  haben.  StiUmg. 


Antikritik. 

Aef  dte  isi  1.  SvppleescstiiaBde  dieser  JskfbAehw 

p.  I4e  von  f>r.  B.  Kiiehn  gegea »Idi gSBachte Bemer« 
kuog  erwiedere  icb  t'olgeodes: 

IMm  Abhendlong  ai>«r  dea  Hees  war  lange  go- 

schrlchpn,  c!ic  die  1,  Atithril.  dps  IV.  ßclp'?.  wa  N  a  u- 
mauir«  Uaailbuch  der  Klinik  erscbieu,  blieb  aber  fast 
f  Jahre  bei  der  Redactioa  liegea  «.  werde  desbalb  se 

7irm!u:[i  um  (lies^'lbi!  Z<!'!„  \\ Ic  dlrsrr  ,  ansj^rjjeben.  Für 
eilten  Jüurnalauldatz  war  sie  jedcntallt»  grütiillicb  U.  toU- 
Stindl«  genug  u.  zur  Zeit ,  ala  ich  sie  scbri«^,  Qb«rliaa|it 
wohl  die  »oliständip  tc  über  den  fraplicfifn  Grn;rnsland. 
Das  n^c*end«re*' ,  was  sie  enthält,  otöchte  in  einer  ge- 
erdnetee -iAngabe  der  Ursachen  des  HeiM*  in  geaseeii 
Angaben  über  den  Gebrauch  des  Merc.  vivus  in  der  ge- 
nannten Kraokh.,  so  wie  in  der  genauen  histor.  iSacb- 
Weisung  darüber  bestehen,  dass  dieses  Mittel  nicht  so 
gefahrliche  Folgen  nach  sich  ziehe,  als  m;in  ^p\vnhnlich 
glaubt.    Dieses  hätte  K.  anerkennen  sollen,  >veon  er 
überhaupt  in  dieser  Relalloa  kritisch  verfahren  wollte^ 
u.  sondprbar  klingt  es,  wenn  er  si«  nU  r-inr    nicht  un- 
brauchbare Coaipiktiou*'  emptiehll,  da  man  das,  was 
gerade  nicht  unbrauchbar  ist,  nirht  empfiehlt,  aondera 
eben  flehen  lässt.  —    Wenn  ihm  die  für  nifincn  Fall  von 
mir  angegebene  Ursache  nicht  zuüagt,  warum  hat  er  die 
seltsiiüe  H!rseheinung  nicht  besser  erklärt,  als  ich?  — • 
Da<j^  ihm  die  vom  mir  befolgte  Heilmethode  nicht  gefällt, 
thut  nichts  zur  5acUe.    Die  üehandiung  eines  Krank- 
heitsfalles richtet  sich  ja  bekanntlich  nicht  nadi  den  Na- 
men, den  dcrsr  'lip  im  nn«filog.  Systpiiie  führt ,  sondern 
nach  den  ubwaiteiKlen  inilividuellen  ütu.stän<lcn  u.  diese 
Hessen  hier  „kräftige  allgemeine  Blutentziehungen**  aicht 
mehr  7^3.    Wie   hoch  ich  iibr'r*"s  difl<n  iiii  flctis  an- 
schlage ,  geilt  ja  aus  der  Abhaudiung  seiost  hinreiciicud 
herfer.  Hm^, 

Antwort.  Ref.  fcoente  nicht  wissen,  dass  dvreh 

die  Schuld  einer  Redirtton  dn«  Vtrdictist  drr  Priorität 
deai  Bau  f  fachen  Aufsätze  entzogen  worüea  sei,  a.  da 
er  vldadir  Nannano's  Arbeit  (1834  edirt)  für  die 
früher  veröffentUchte  halten  musstc  ,  so  hielt  er  eino 
UiawMsong  auf  jenes  aligeaieia  bekannte  u.  verbreitete 
Werk  fikr  sweckniisig ,  da  es  In  der  Tendenz  der  Jahr- 
bücher  nirfit  liF  ^^cti  kann,  das  nochmals  7u  wiederholen, 
was  achou  anderwärts  gesagt  worden  ist.  —  Dass  Kef. 
sich  f&r  die  vom  Vf,  in  a^nem  Falle  angegebene  Ur-> 
Sache  dra  llous  nicht  beifällig;  orl iHrtc  ,  d.irf  nicht  auf- 
fallen, da  die  Aiuaahi»«  eiues  auf  eiue  bleilc  des  Mast- 
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darms  concantrlrlen  Krampfes  von  worhenlanger  Daoer 
nicht  oaturgeiBäM  scheint.  Kinc  andre  Erklärung  von 
dieaer  Erscheinung  geben,  lag  Ref.  nicht  ob,  u.  würde 
auch  zu  nichts  Bestimmtenn  geführt  haben ,  da  ja  die 
Hauptbestäti|;ung  —  die  Sectiun  —  fehlte.  Was  die 
Behandlung  betrifft ,  so  ist  es  Ref.  sehr  wohl  bekannt, 
daM  dieie  ticli  nicht  ntch  dem  Naaeii  rirJit^t;  da  nun 
«ber  Vr.  den  KrankbeUafall  nicht  Mo«  in  wnnen  aitge- 
luniien  Zügi  n  ,  M  ur  u.  Fnis!Ti?ir!ich  mit 

allen  seineQ  Kigentbümiiciikeiten  ceacbildert  bat,  lo 
ktante  Rctiidi  wobl kkrikb«'  «in OrtMl  «riMben,  n. 


doM  er  hier  nun  dfn  ■llgcoeineti  BloteotzlebungCB  tJ 
.  den  örUicbeii  den  Vorzug  gab,  darf  dem  Vf.  umioti^l 
niger  sonderbar  scheinen ,  da  er  ja  selbst  «Is  die  tnd 
u.  dringentUte  Imlicaciun;  Verliütung  oder  Hebung  ^ 
drohenden  oder  achuu  bestechenden  Entzündvag  aukitl 
Q.  hierüber  sagt;  „nicht  blos,  wenn  die  Kranklt. m 
wirklidier  Enta&ndung  oder  mm  entzündl.  Rcizud»  uh. 
steht ,  Ist  der  Aderlass  traentbehrticb ,  sonders" 
(liinii  ,  \>eiiii  hie  zunächst  rein  krainplliafter  Nat«  k^ 
ülutegel  ni\  ilt  ii  Unterleib  gelegt ,  FoawBtelinnei an.! 


D*  MiBcelleBa 


ifcad(fmtc de tn^decine de Parif.  Sifmng'oomG. Jan.  1335.  fort,  sich  durch  isolirte  Fälle  zu  äussern;  dieZdil4e 

Briefl.  ISlitthiil.  von  Dr.  Robert  über  das  Auftreten  Kranken  stieg  nieniils  fl.r  5  u.  die  der  Todteo  bctn| 

dar  Cholera  in  Marxcillc,    Seit  1830  ist  Alarseille  u.  täglich  5.    Die  Kittukh.  ging  ron  der  woblbalMMlfli 

«in  grosser  Thell  der  Provence  einer  ausserordentlichen  Classe  auf  die  dürftige,  aber  langsam,  über.  VurnlUD«. 

Trockenheit  blosgeiteUt  gewesen;  in  diesen  4  Jahren  bi«  vtm  7.  Jan.  ifthile  Bin  43  Kranke  u.  27  Toi\t;  dt 

■ind  nur  10  bis  12"  Waiwer  gefallen,  wihrend  das  attt-  dnstger  tödtl.  Fall  fand  auf  dem  Lande  »latt.  Dit  l$l 

lere  jährl.  Verhältnis«  19"  beträgt.    'Wahrend     *  .^m-  ergti n  Kr  änkl  n  sind  gestorben;  der  17.  Fall  bctnfiij 

nen  leUtcn  Wintere  hat  es  nur  am  10.  Jan.  geregnet i  da«  Gattin  des  i/r.  Ra n  pal,  die  seit  einigen  8taB4«t  W* 

yrfthjahr  «rar  ebne  Regen  gebliebaBt  i«  SoMer  sUeg  rdU  aiit  vittlfer  QyanMe,  Unf&htbarfceit  des  Pkk^ 

die  Hitze  bis  auT      u.  ti^"  R.,  ohne  dasi  bis  aum  SO.  Eiskllte  in  Ag^onie  lag  u.  durch  die  von  Robert  to««- 

Aug. ,  wo  ein  beliiger  äturm  eintrat,  der  jedoch  die  rathene  Auweudung  von  6  Uuz.  Uo£.  hmtcut.  diipkx|e 

Lafk  nicht  abhfihlt«,  ck  eiuci^er  l'ropfen  Wasser  ge»  reitet  wurde.   Robert  ftthn  noch  einen  anden nak* 

fii'lrn  i.Tt;  <1  ;is  Th -rmcmieter  hat  sich  l  üiistant  \,\>  ••um  11.  würt^ifjcn  Fall  an,  nvo  ebenfalls  durch  MercuriitfriiU- 

l><c.  auf  einer  Huhe  Tou  12 — 14*^  ertiaiteu;  ilut,U  iai  vom  ucn  ,  jedoch  in  Verbindung  mit  deoi  üiaerl.  GebrükS« 

7. — t4k  Nov.  in  mehreren  anf  einander  folgenden  Regen-  des  Opium«,  des  Eis«s,  Heilung  erlangt  wurde.  R.fUih, 

pi'ii'^pn  ungefähr  9"  Wasser  gefallen.  —   Am  11.  Uec.  das  das  Queckaiilber  hier  specifisch  das  Gift  aufcotlid- 

Iror     nach  einem  heftigen  Nordwinde;  aiu  ^1.  trat  eiu  lieh  zerstört  habe,  da  sein  Kranker  weder  fieberyk 

dicker  u.  etwas  unheimiicher  Nebel  ein,  welcher  die  Reaction  noch  iichweis«  dargeboten  bat;  auch  fand  Uli 

Stadt  mehrere  Stunden  lang  bedeckte  u.  sich  S  bis  4Tagn  SaiivatioH  statt.  &.  eapinhlt  diaaaa  Mittel  d«l«^i 

später  wiederholte.  Am  11.  Dec  1834  trat  die  Cholera  tang  der  Akadeale.  | 
damit  auf,  dass  sie  einen  71  jähr,  sehr  kraftigen,  in  einer  ^'  t- 1  peau.    Das  Ung.  mercur.  ist  in  Paris  vosL 

graaaen»  aehr  achön  «•  weit  vom  Hafen  gelegen  ea  l^asse  G  u  d  r  i  n  u.  von  Anderen  vielCach  angieweadet  wtrd«; 

■wohoandenGypsarbelter  befiel,  der  3  Tnge  spiter  starb,  ich  adbst  habe  es  5  oder  (Siaal  ▼ersacht  a.  mrcba^ 

Arn  14.  wurili.-  tin  ^'ijlhr  Mann,   Sein  I'VimiikI  ,    der  in  ziycs  Iiulividunm  gerettet.    Seine  hntjcholfr.  Ei^''n}<iB{- 

dem  näml.  Hause  wohnte  u.  ihn  v«äUrend  seiner  Krankb.  ten  sind  Allen  seltr  zweifelhaft  u.  es  ist  nicht  m^r  ««n^ 

Mebrern  Male  basvcbt  hatte,  ebenfalls  davoB  befaUeni  als  all«  nndara  Mittel.    Den  plli^rttai  aneh  Deskli, 

er  starb  atn  14. Tage.    Kinif^r  Tnj:?  später  wurde  die  Gdrardin  u.  Rocbonx  bei. 
Magd  von  einer  choleraartigen  Diarrhöe  beiaileo,  aber  Sitzung  vom       Jun.    jProjecfc  der  Aonfiopsti ß^ 

wieder  hergestellt.    Am  22.  erkrankte  daran  ein  40jähr.  telUchaft.    Der  iVüaister  kündigt  der  Akademie  i««»«« 

Banquier  Mür<;TS  ,3  l  hr,  d-  r  um  7  Uhr  Abend»  starb.  Rriefe  an,  dass  die  homöop^th.  Geseüschsft,  dis 

Kin  andrer  57jahr.  Kranker  starb  in  13  Stuadco.    Bis  ueuerlich  io  Paria  gebildet  hat,  vom  UouverueiD«flt  ^ 

«»29. sind  noch  10  Personen  von  der  Cholera betüln  Autorisation  erbitte,  ohne  die  sie  nicht  gesetxlici  bcj 

worden  u.  alle  in  sehr  kurzer  Zeit  gestorben.  .  Meben  könne.    Es  geht  aus  ihrem  Re<;leinentseu(«aii| 

iVeuc«  Mittel  gegen  die  Mi^rSm**   Unter  den  der  hervor,  dass  sie  unmittelbar  ein  Disueusatoriuoi,  \ 

Akademie  zugesendeten  Werken  findet  »ich  eins  mit  dem  Kranke  nach  der  bomöopath.  Methode  uoiaonst  beiisadel 

Titel:  BnUMauig  detisnArax  Sitmea  dtr  MgrüM  t$,  werden  sollen,  su  errkhhan,  o,  dass  sie,  ssUM^. 

rfer  Afftfel ,  als  oJhw  vdrsnsi  In  10 ,  SO  bis  80  »eeunden  ndthigen  Fonds  ▼orhanden  sein  werden ,  «ia  kfia.  Bn- 

SU  Aeilen,  von  Hrn.  Hounict  rtu     I)  is  von  L?.  vor-  j  it  1  /ur  VervolSt  ui  l'^uni;  des  Unlorrichls  zu  V;rui- 

gssohlagene  Mittel  besteht  in  der  Compressiou  des  Ra-  den  gedenkt.    Da  diese  beiden  Inatitute  die  öffenti.  G^ 

nes  fronlalia  Ittels  des  Dauaens  von  dem  Anfange  snndhdt  bethdligen ,  so  fragt  der  IBaimi'  hsl  dsr  tto- 1 

ilrs  A!:2nri!ir-iiinbo{rens  an  bis  zur  Vereinigung  seines  !n-  demie  ttn  ,   cb  es  zweckmässig  sein  dürfte,  sie  in  ^ 

nein  DritteU  mit  den  beiden  anderen,  u.  in  den  Falleu,  Uauptstaül  zu  autorisireu,   u.  schliesst  mit  (uiff^t* 

wo  dieser  Schmerz  in  der  Hinterhao|>tsßcgend  lebhafter  Worten:  „es  ist  hier  nicht  iwi dner  rein  wisceotcbiäi 

ist,  soll  man  blnter  dem  Halse  ZN'vi'^rhrii  r'cm  Atlas  u.  Ansicht  die  Rede,  sondern  von  einer  med. -poliieihFrilJ. 

dem  Epistropbeus  o.  manchmal  Hbvse<b»eind  zv>ii$i-ben  >\elche  die  ganze  Sorgfalt  des  Gouveraeaients  in  1*- 

diesem  o.  dem  3w  Halswirbel  coroprimiren.    Doch  hilft  s|)ruch  nehmen  niias«**    Bt  worden  von  der 

dieses  Mittel  nur,  wenn  die  Migräne  sich  in  dem  Zu-  die  Herren  Uttsson,  Renauldin,  Ga^nea*^* 

Stande  von  reiner  Nevrose  befii^et;  ist  sie  ia  den  Za-  Mussy,  Lherminier,  Boula>,  I)e  LeaiiLh- 

stand  von  Nevralgie  übergegangen,  so  moss  man  zur  franc,  Andrai  ^uhn  ,  Adolon  i»  ABdrtlV*^ 

fewdliol.  Behandl.  dieser  Affection  sohrdten.    Es  ist  in  CommiKsuiren  ernannt. 

offenbar,  dass  der  Vf.  sowohl  des  Sili  4nr  N«rnNa,  hia        Skzung  treat  9.  FWr.  Ltsf  raoe  statt  ki  Ab' 

der  Nevralgie  in  die  Nerven,  wakfce  dls Sohidalhodsk-  demie  mehrere  inter^r^so iita  Kranke  vor.  1)  CarhvK^ 
kuogen  durchlaufen  ,  verlegt«                                    '  im  Geeichte  durch  dvt  C'auferüalton  gehäU.  Ks  b<<ni 

^bsung  vom  13.  /an.  iVeiie  MittheiL  ü6er  Jfo  CAo-  diese  Affection  einen  Wollenwtedier  u.  iwar  die 

Isr«  jnUaridito      Ar.  Rober«.  INo  Krarth.  AAr  AafsaMmr  «itf  der  fMlUoB  8dlo{  do  bMli  M»*^ 
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rD  Wan<langen  der  Brnst  dre  gcwlssrrmaFsen  etasttscfa« 
ucbwelluog,  v%elciie  nie  ia  einer  /.iciulklt  vorgeachrlt- 
iMa  Fariode  b«|^«itat,  veranlasKt.  L.  wendete  das 
ioU'T.  actualean;  er  cauteriairte  nicht  blos  den  Sdiorf, 
iciiilcoi  er  ihn  elu^eschniltcn  tiatt« ,  sundern  bewirkte 
idi  eine  Verbrennung  des  2.  Gradea,  die  aicb  wenige 
roi  3"  über  die  abgeatorbenenTboile  hinaus  eratrecltte. 
t  bildete  sich  ein  «alzündl.  Kreis,  die  brandigen  Par- 
ia trennten  si«  b  lus;  das  unter  ibnen  befindliche  Ge- 
j^^är  Bahn  die  cause  tardcra  i«'JidM  4«r  Aofenlidar 
I ,  dtünm  ÜMit  gindidi  xentArt  war ;  ea  dehnte  AA 
'  oberhalb  der  Aut;enbr.nine  ,  2"  (interbnib  der  Angen- 
hla  «.  I"  aach  der  Schlaf«  bin  an».  Un  die  Augen- 
Iw  «lihraMl  der  Vernarhang  de«  GcachnvQn  In  Ihrer 
Igeta  erhalten  n.  ihr  Umschlagen  zn  veroiciden,  npptl- 
1«  U,  i  HcfiptUai4:r<>tucke,  die  von  der  Scliiäfe  aua 
tStin«.  M  die  Wurzel  der  Naae  gingen  u.  einen  ge- 
tgeo  Zwischenraum  7\\isrhrn  sirh  Hessen,  der  dem 
■ntruo)  dieser  Höhle  eittoprach.  Darüber  legte  er  einen 
osien  Charpietainpon  a.  Compressen,  das  Ganze  wurde 
nb  den  ftleAoculua  befeatigt.  Die  Narbe  ist  vollendet, 
I  Aagenlidcr  haben  keine  Verziehung  erlitten.  —  ä)  L. 
iU  den  Kranken  vur,  dem  er  die  rechte  Hälfte  des 
iteikialBfa  uaUr  ülealegiiiiig  dar  gajuwn  vordem 
Wke  dee  Pharywr  waggeiUHMMn  bat  iHeaer  Kranke, 
Mcn  DeforiiiUlt  nicht  sehr  bedeutend  ist ,  ist  ;^Vii/n,  h 
itiUL  [öiehe  Jahrbb.  B.  iX.  8.  55.]  —  3j  Fungüae 
irintattatttM».  h.  legt  ein  anaton.-patholog.  Pr&- 
rat  Ton  einer  Prao  vor  ,  d  r  n  il;  n  Oberschenkel  am- 
lUrt  halte.  Die  daa  Knie  uiU{;ebcn<lea  Weicittheile  aind 
speckigem  Zustande  u.  an  manchen  Stellen  erweicht. 
1  i!er  vordem  u.  innern  Partie  des  untern  Endes  deJ 
lienkelbeius  hat  sich  eine  zum  Theil  entartete  knöcherne 
tsHiwulst  von  dem  Volum  des  Kopfes  einea  aasgetrage- 
a  KötuB  gebildet.  L.  macht  die  Akademie  auf  2  wich- 
;•  Paakte  aufmerksam:  1)  der  Gelenkknorpcl  de^  ua- 
rn  Hndea  des  Scheokclbeins  Ist  gesund ,  trotz  der  groa- 
aötönufao,  die  aelt  langer  Zeit  oberhalb  desselben 
vkanden  ahid.    Daa  obere  Knde  der  Tibia  zeigt  keine 

'  AtT  i  liun  ,  als  die  Entwickeluni;  einer  tel'^clicn 
mlrm  auf  der  innera  Seite  dar  Geleflkfläcbe  u.  eine 
«dlckiuig  des  Li^.  senllanare  anlem.;  2)  fast  daa 
fl?^  untere  f';i('«-  «J-  s  Schenkelbeins  ist  von  eiiKT  rlfen- 
uernen  Exu»tuse  ergriffen}  der  parallel  mit  seiner 
iütdarchsigte  Knochen  ist  roth  n.  teigt  offenbare  Spu- 
B  Tcin  Entzündung.  —  4)  VtbtTzählip^e  Fingern.  Zehen. 
sieüt  einen  Menschen  vor  mit  überzähligen  Fingern  u. 
^bra.  An  beiden  Händen  findet  «tcb  am  Ursprünge  de« 
hifiagers  eine  zolllanir«  be«vpgun«»?Iose  Vcrlängening, 
■  weder  mit  dem  Miltelhandknuciiea ,  noch  mit  den 
i?>Uiigen  eingelenkt  ist;  sie  scheint  2  kleine  Knochen- 
™e  XU  aulhaiteo.  Am  rechten  Fusse  sind  7  Zehen  vor- 
•'•a.  BalisatMflb  leicht  constatlren,  daaa  mit  Ao>> 
kme  der  letzten  jede  ihre  Streck-  u.  BcugfSfhne 
Die  beiden  ersten  an  Dimension  gleichen  Zehen 
>^  ^yi«  bei  den  SdiwInHirfAnlem  verbänden  7  tie  aind 
il  einem  u.  demselben  MItteiru8»knn(  lim  ( in^ielLukt. 
'*  7-  Zehe  ist  von  L.  ampuUrt  wordeu  \  sie  entsprang 
<f  ^  Aber  den  Ursprünge  dteaer  letztem  nadi 
«en;  sie  war  10"'  lang,  ohne  Sehnen  w.  enthielt  2 
eine  i'halan^en,  die  sich  weder  mit  den  MUtelfuas- 
»cbcn,  noch  mit  der  benachbarten  Zehe  einlenkten. 
irliakaPeaa  hatte  nur  6  Zehen  u.  6  MitteIfu<slvnorhen. 
^  Vater  a.  die  Schwester  dieaea  Menschen  hatua  an 
i««Pb8N  GZelMA. 

SitzunfT  fiofn  17.  Pchr.  Anpclorcne  Lnrntwn  rff« 
^enkelbeint.   Breach et  zeigt  3  Präparate  vor,  die 

von  Harm  Flaobert,  Wundarzt  dea  HdleLDiea  hl 
»uen,  hat  u  die  seine  AnsUht,  nach  welcher  diese 
ix^tionen  von  einem  Eutwickelungsfcbler  abhängen, 
«tätigen.  Im  i.  Präparate  ist  die  Gelenkpfanne  nicht 
«r  entwickelt ,  der  Schenfcelkopf  i!<t  vnrhanden  ,  nber 
'i't  im  Maximum  i«einer  Kniwickelung  ^  er  liat  sich  in 
e  äussere  Darmbeingruba  geluerfc,  ohne  aber  ein  ei- 
"thcbeifaiscbaaGalaaksumattiia.  ]ad«BS.Fri- 
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parate  bt  die  Gelenkpfnnne  !n  radimentarem  Zu<:taii<1c ; 
man  findet  eine  ganz  ihnlicbe  AbbUdung  in  dem  Werke 
von  Fall e  tta.  Das  3.  Prlpant  lal eine  xufäUigt  Imx^ 
tion  ;  e<<  bttt  sich  ein  neu'^s  Gelenk  gebildet  u.  nm  das- 
selbe ist  eine  knöcherne  Ablagerung  vorhanden.  Aua 
der  Vergleichong  dieser  Präparata  gabt  raabt  daatlich 
hervor ,  dasa  die  beiden  Affectioaan  van  gpun  Tancbia* 
denen  Ursachen  abhängen. 

Mis9gtburt.  Bourjot-8t. -Hilaire  zeigt  dar 
Akademie  eine  weibL  Mia^bort  vor;  daa  Kind  haita 
6  Standen  gelebt.  Bfe  bot  1)  ein  vSlllgea  Pehlen  dar 
oberen  O l:r  'ma ssen  dar ;  2)  cinon  Wolfsrachen,  der  aus 
einer  doppelten  Hasensebarte  u.  der  Spaltung  dea  Gan- 
mens  «.  Gaomcnaegela  bestand.  Sehr  selten  finden  d«b 
die?f»  bf'tirn  Missbildungen  bei  einem  u.  demsfitim  In- 
dividuum vereinigt  vor.  B.  fügt  hinzu,  dass  sich  jetzt 
im  PAanzengarteft  ein  lebendes  Kalb  mit  2  ungleichen 
Körpern  befinde,  die  durrh  die  untere  Partie  der  Wir- 
belsäule mit  einander  verbunden  sind ;  eine  so  selt'^ne 
Verbinduagswaba,  daas  sia  Ten  Ma  eitel  basw«falt 
worden  ist. 

Sitzung  vom  22.  Febr.  Spasmus  dct  Sternodtido- 
maitoideua.    Amuasat  erinnert,  daas  er  vor  UMbreraa 

Monaten  eine  Kranke  vür;;<'^?^■lk  habe,  die  von  einem 
Toriicoilia  durch  die  Scclion  von  l  der  lireite  dieses 
Muskels  geheilt  wurden  war.  Diese  Kranke  wird  aufs 
Neue  vorgestellt.  Man  bemerkt,  dass  der  >1u-ik«l  iii 
seiiit-n  beiden  ubcrcn  Dritielti  atrophisch,  in  dem  unleril 
hypertrophisch  ist.  —  A.  stellt  noch  eine  andre  Kranke 
vor,  die  an  einer  ähnlichen  AlTection  leidet  u.  wegen  der 
er  van  Hm.  Devergic  zu  Rathe  gezogen  worden  ist. 
Die  KraiiLe  ist  ein  Sjahr.  M.idchcn,  deren  Kopf  in  Folge 
einer  Contractur  des  Sternocleidomastnideus ,  die  nur  iin 
hintarn  BAndel  desselben  stau  findet ,  nach  der  rechten 
Schuller  geneigt  isL  Im  Altt  r  wn  'J  Mun.  hatte  dieses 
Mädchen  einen  Absceas  in  der  ober»  u.  .vordem  Par- 
tie dieses  Muskels.  Man  könnte'  die  Contractur  u.  die 
Hypertrophie  des  hintern  Bündels  durch  den  Schmerz 
erklären,  wegen  dem  der  Kopf  ^'eneigt  wurde  o.  dieses 
hintere  Bündel  thätiger  war.  Gegenwärtig  ist  der  recht« 
Sternocleidomastoideus  v.m  rux  stjikcs  llriltel  kürzer, 
als  der  linke.  Wenn  üas  Kintl  ileii  Kopf  nach  liuka 
wendet,  so  tritt  der  afficirte  Muskel  in  Form  einer  X 
hervor f  daran  hintere  Branche  hervorspringt  u.  sich 
hart  an(3h!t,  während  die  andre  welk  ist.  Amnssat 
u.  Devergie  wollen,  bevor  sie  zur  Operniicm  schrei- 
ten, mccbaa.  Mittel  anwenden  u*  der  Akademie  die  Re- 
sultate mitibdien. 

f'rustkrib-^r  Zclhtoffluberkel  t  die  mit  Vnrccht 
in  die  Haut  vvrlegt  werden.  —  Ferlotif  de»  hrebte»  in 
den  benachbarten  Lymphdruta».  Lisfranc  zeigt  eine 
krebaige  Brust  \Lir  .  dii<  bei  einem  45Kihr.  Manne  bin- 
weggeiiummcn  \>ordea  ist.  Die  Ge.sciivN  ulst  ist  von  Tu- 
berkeln umgeben,  die  nach  der  gewöhnt.  Ansicht  sich  in 
der  Dicke  dir  fh^it  entwickelt  zu  haben  sctioinrn.  Sie 
üegeu  iu  der  1  hdt  sehr  oberflächlich ,  allein  bei  sorg- 
ßltigar  Uhtersucbung  zeigte  aich ,  dass ,  wie  es  L.  bia- 
her  immer  gefunden  hat,  die  Haut  f|[esaad  ist.  Diese 
Tuberkel,  Üe  ihren  Sitz  ausschliesslich  Im  Zellgewebe 
haben,  haben  die  Haut  blos  verdünnt  n.  adhuriron  dcr- 
massen  an  ihr,  daas  man  sich  nicht  wundern  darf,  wenn 
man  geglaubt  hat.  dass  sie  in  derselben  ihren  Sita  bit- 
ten. I..  zeigt  noch  tinc  andre  kir-lisi^c  IVust  ^ur, 
zugleich  die  lymphat.  Drüsen  angeschwollen  waren  u. 
iwar  bis  «n  dam  Plexus  brachial,  n.  den  Achaelgeftsaen, 
80  wie  bis  unter  den  Kopf  des  Humerus,  t'  n  Proc, 
coracoid.  u.  die  Cbvicula.  Kr  bat  alle  diese  Drusen  hin- 
waggenammea,  ohne  die  Narren  oder  die  Gefässe  zo 
verletzen.  Die  seit  14  Tagen  operirte  Krau  befindet  sich 
ganz  wohl.  Die  Drüsen  bieten  folgende  BeschHireoheit 
dar:  diejeiii;;en,  N\ekhG  der  carcinomatdten  Geschwulst 
am  nädisten  lic{;en  ,  sind  hart  u.  umfnnglich  u.  zeigen 
offenbare  Spuren  von  carcinumalüs.  Gewebe;  In  dem 
Maasse,  als  aie  in  die  Achaelliöble  emporsteigen,  sind 
ihre  ComistaBS  0.  ihr  Voinn  weniger  ipaass  die  unte- 
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f  i  II  sinJ  l>lo9  noch  iclrrho«;  in  den  oberen  ist  keine 
tie\>cbeeiuarluDg  Torhaodea ;  «ie  ^iud  blo»  hypertro- 
phisch u.  utTenbur  entzündet.  L.  fugt  hinzu  ,  daM  dim» 
wichtigen  |>athalog.  Th?)t-*  \<  hen  die  Beobachtungen  von 
tiöiu«ierrin<;  u.  Dc»ault  redillertigen ,  welche 
Krtbae  o|ieriri  liabmwolleD,  «bM  alle  angeschwollene 
lymphat.  Drüitcn  hinwe^^zttnebmcii,  u.  die  in  Killen  glück- 
lich gewesen  xu  »ciu  behauiJtcu ,  wo  die  OerUiehkeitMi 
nicht  gctialtm»  die  den  Krebs  umgebeoden  Geschwülste 
hiuwegzunebiucn.  L.  ixt  ebenso  glücklich  gewesen,  wie 
<iie  genannten  ärhrifuulier;  er  machi  aber  schliessHdi 
Bemerkung«  daM  bier  ein  wichtiger  Unterschied 
statt  finde:  man  darf  nnr  auf  vinen  plücklicbea  Kffolg 
boli'en,  wenn  tlit;  Anschwelluiigon ,  die  man  nicht  hio- 
vregpchiDca  kaiui,  ziemlich  frisch,  bewe{;rK[i,  liicht  «cbr 
hart  u.  umfänglich  sind.  —  Amussat  lügt  hinzu,  (Uss 
er  ebenfalls  Gelegenheit  gehabt  habe,  Brustkrebs«  ttiC 
ZoTÜcklassung  der  Drüsen  unter  den  niiinl.  lJm«lünden 
mit  dem  näml.  Erfolge  wi«  L.  hiuwegzunebneu. 
Sitsnne  vom  S.  Märm.  Bre9tÜ0  «Gttefcwalsf  ndt 
einem  knöchernen  Kerne.  L 1  s  f  r  a  n  c  zeigt  eine  >  r 1 1 1  i  e 
Geschwulst  vor.  die  er  bei  einea  2^ähr.  Alenscben  ex- 
stirpirt  hat.  Sie  bestand  «rst  seit  2  Monaten,  hatte 
SbrcD  Sitz  im  Gesichte  n.  nur  das  Volum  der  SpitZfj  dvs 
kleinen  Finger»,  enthielt  aber  merkwürdiger  Weise  eine 
Concretion  Ton  dar  Groaae  einet  Hanfkoma ,  dte  knd- 
rhcrner  Natur  zu  sein  scheint.  Diese  crectile  GcschwuIgL 
nahm  besonders  das  Zellgewebe  ein.  L  i  s  f  r  a  a  c  fügt 
hinzu,  dass  er  Naevl,  die  In  ihrer  Contlnnitit  getrennt 
wurden,  sich  voltkuninien  habe  vernarben  sehen,  u.  dass 
die  Narbe  die  Farbe  de«  Naevua  hatte;  neistcntheils 
oinmt  dieiier  dann  an  Obcrflicbe  o.  Tief«  m  u.  di« 

"Wunde  bietet  bald  fungose  SchwnainiP  ilnr  ;  di-  SL-r  7n- 
fall  finilet  vorzüglich  statt,  ^enn  man  die  Vereinigung 
weht  {)cr  prin.  lntent.«rbilt.  L.  hat  «ft  Nn«vi  op«rirt 
u.  dabei  die  BcinerVunj;  gcninrht,  liass,  wenn  man  nicht 
wenigstens  2'"  des  den  Uauifleck  umgebenden  normalen 
Gewebe«  hinwegnlrnnt,  dieser  sich  fsst  immer  «af  der 
Narbe  theilweise  oder  ^janz  reprodutirt.  Kr  wendet  das 
Dänü.  Princip.  auf  alle  ereciile  Ge«chwülste  an ,  wenn 
die  Oertfichkdt  nkfat  entgegensteht,  n.  Ist  daasit  steil 
^Acklich  gc\>ej>en. 

aitzimg  vom  7.  Mürs.  Leber  die  Behandlung  dar 
OMgctonien  Liurcfieneii  «ies  Seftcnfecttcins  ,*  von  Dr.  Prn- 
VBZ.    Nachdem  '!cr  Vf.  einen  gescbichtl.  Ueberhlick  ge- 

8 eben  iiat,  tbeilt  er  folgenden  Fall  von  einem  juu£en 
lidch«n  mit,  viralcbes  mit  gHIcklieheai  Erfolge  im  «rtho- 
päd.  Institut  zu  Paris  an  einer  angcbornen  Ltixalion  be- 
handelt worden  ist:  tut  April  lööi  wurde  ein  8jähr. 
Bllddiett«  welches  stark  hinkte  n.  an  einer  aofangctldeil 
Verkrümmung  der  Wiibctsäule  litt,  zu  Pravaz  ge- 
bracht; bei  der  Uotersuchung  bot  t>ic  alle  Zeichen  einer 
Lvxation  des  rechten  Oberschenkels  dar,  nämlich  die 
aufslei{;cn<!e  Bewegung  der  Spitze  dieses  Knochens  fihcr 
die  äussere  Fläche  des  Daimbtins,  wenn  der  Körper 
auf  ihn  ruhte,  A«  Abplattung  des  entsprechenden  Ge- 
snsses  u.  die  ausserordentliche  Krümmunf;  der  Lenden. 
Pie  ganze  rechte  Gliedmasse  war  etwas  weniger  ent- 
wickelt, als  die  linke.  Das  G«h«n  war  sehr  beschwer- 
lich u.  veranlasst"  Scbnictv  ,  wenn  es  längere  Zeit  fort- 

{ «setzt  wurde.  Die  Lux.uiun  war  schon  vor  der  Ge- 
«rt  vorhanden  gewesen  u.  e  inige  läge  nach  derselbe 
^•^t!rr!rIl  cinijje  von  ohii;cii  Zeichen  wahrgenominen ;  das 
Xuul  war  übri^i-ns  mit  dem  Kopfe  zuerst  gekommen, 
weshalb  an  eine  während  der  Gebort  statt  <;crun(lene 
i-\va'tt(r'i!i::l-: •■■U  iiiifiL  zu  denki^n  war.  P;^"*  Hinken 
halte  vuu  Jaar  zu  Jahr  zuticnonimcn ;  nvan  balle  die  zu- 
nehmende Ungleichheit  der  beiden  Gliedaiassen  durch  die 
Rulle  n.  durt  h  tincßeringel^xlension  zu  beseitigen  gesucht; 
allein  man  muüste  wegen  der  durch  die  Unthätigkeit  des 
Mttskdsystems  verursachten  Abmagerung  darauf  verzieh- 
tptv  l>io  vonHutnbertfJshrbb.B  XII.S  97u.t40)bekftDnt 
gcmachtcnglücklichen  Erfolge  bestimmten  P  r  a  v  a  z,  diese 
Ku]r  n  versuchen.    Die  erste  Indication  bestand  darin, 

dus  nnn  die  aUmnUge  Verlängemag  der  Scheokckui»- 


kein  darch  eine  anhaltende  E-rtension  erlangte. 
sem  Zwecke  lieüS  P.  das  Becken  des  Kiiuiea 
n.  nach  dieser  Form  eine  Art  fesUr  Hülle  verfcrt 
die  aus  2  Holzstücken  bestand,  w  eiche  grhoris  '^^  i 
hohlen  Tbeile  ausgefülUrt  waren  u.  nach  Ikiuijttt  < 
eiue  Nussschraube  getrennt  werden  komten,  tu 
das  zwischen  ihnen  gelei^ene  Becken  fest  elnfcsr^; 
war.    Breite  o.  dicke  äthenkeiriemeo,  welche  <üe 
beinhöcker  umfassten  u.  vorn  an  beiden  8llckafc 
parates  durch  Schnallen  befestigt  waren,  Trrrg'i 
diglen  die  Mittel  zur  Gcgenaosdehuung.  B«bit| 
Ausdehnung  wurde  eine  stark  aasgef Atterts BmI 
rinn«  zur  Aofnahm«  der  Gliedmasse  bestimmt;  ui 
untarn  Bnd«  war  eine  Schnur  befestigt,  weldie  an  < 
um  eine  Achse  beweglichen  u.  mit  cineai  Gewidh^ 
seu  Schwer«  vencbiedeo  war,  je  nacbdem  nan  < 
einem  mehr  «der  weniger  langen  Arme  wiilta 
beschwerten  kniefunnigen  Hebel  befestigt  war.  Bi 
wurde  dieser  gana«  Apparat  an  dem  bewe^üHHn « 
pid.  Bett«  angebracht,  damit  Fat.  die  zar  Lnttr:: 
der  Kräfte  u.  zur  Btrforvlerung  der  Ernähniag 
ten  Muakeittbangeo  laachea  keoat«.   6  .Monate  itt 
d«hnong  {»«wirkten  ein«  solch«  Verlängerung  <icf 
ktln,  d.isi»  man  durch  die  Traction  die  krsnksf 
nissse  nicht  blos  za  der  niml.  Läng«,' wie  dieg« 
GU«dmass«,  s«odem  selbst  noch  etwas  über  dioi 
aus  briniien  konnte.    Die  Reposition  wurde  auf  folj 
Heise  versucht.    Kn\  Siück  Holz,  weldiei  IS^ 
6«vi«rt«  hielt  n.  4^  '  Ui^g  war,  wurde  an  de« 
l'.'iu!.'  mit  einem  Loche  zur  Aufnahme  einr»  Zi 
Versehen,  der  auf  der  Ebene,  wo  das  SahMCti 
strMOit  lag,  «amitteibar  in  gleicher  H6he  m\iim% 
Ivi  li  elenke  befestigt  war.     \ii  Ar\u  run'i  rn  > 
ein  mit  Stützen  versehenes  (jueratück  zum  feitseF 
fir  einen  Plaseheaaoir  wSfk  6  Strängen ,  dsawa  h 
lirlirr  Ttu  H  an  dciil  f'jjdc  der  Eisenblecbrimie,  « 
die  GUedmasse  eng  umgab,  befeatigt  war.  WeoB 
kngaa»  aa  dcai  freien  Strang«  dw  F1aach«an|^ 
u.  das  Hülzstück  eine  DroIiI>t:>v('f:ung  um  »eintn  ^ 
machen  liess ,  so  konnte  man  sowohl  eine  projr» 
Sxieasioa  der  GlUdmass«  b«wlritea,  als  awh ftr 
nach  aussen  h^in^^n,  s  »  ('a.<s  sowoLl  der  RCdtri 
Schenkelbeinkopfe»  in  seine  aatürl.  Höhle,  aU  sadi 
Luetlen  nach  «aten  a.  vom  beweiltttelBgt  mvh. 
erster  Versuch  wurde  5m  Verein  mit  Hcrro 
jeuae  a.  J.  Goirin  gemacht;  allein  da  dieSiu 
la  «iacr  etwas  wna  PmllsKsauM  d«r  Acbi«  4esli 
entfernten  Richtung  gemacht  worden  war,  *o  fL';"; 
Kind  Schmerz  u.  man  verschob  die  Opentioa  w 
andern  Tag.    Diaaamal  war  man  öbereia»fk»« 
zuerst  die  Abduction  so  wr-it  n\%  möglich  tu  \:« 
hierauf  progressiv  die  Tractionskraft  wirken  la  j 
wihrend  an  Reicher  Zeit  der  wie  ein  Hebel  d«r< 
Art  gefasste  Oberschenkel  auf  der  einen  Hasd  des 
rateurs,  die  mit  Hülfe  der  andern,  weiche 
trres  Ende  wegging ,  zu  einam  Stiil^mikle  |ilH 
wurde,  rinc  S c'l\^ fjngelbewegung  oiathf^n  sollte.  P 
Manöver  wurde  mit  dem  glücklichsten  tirtol^e  ^tVi 
in  einigen  Augenblicke«  ffihlte  Bärar<l ,  ohne  im 
Kind  Schmer/  bezeugte,  den  Kopf  dea  SchfiJtBÄ 
über  die  Fläche  de»  Darmbeins  hingleiten  u.  ii 
HMil«  «iatfldea ,  wo  er  sitzen  blieb.  DiebateG 
niassen  hntt^'n  nun  die  näitil.  Länge;  wean  es* 
Oberschenkelbein  von  unten  nach  oben  ttMb.  <• 
es  nicht  mehr  hinauf,  sondern  man  fühlte,  wie  tt  % 
ein  festes  Hinderniss  drrifkt*«.    In  der  Hifte  im 
sicii  eine  geringe  Ennitindiichkcit.     Man  liesi  am 
Kranke  ruhig  auf  dem  Orthopäd.  Bette  liegea  o.  i' 
die  Extension  nicht  \^r>iti«r  frrr,  wie  Flnmberlsi' 
sondern  es  wurde,  um  das  Au^tret(n  ops  Scheri«! 
kopfes  zu  verhüten,  «te  didces  Kissen  im'mhm  dieH 
n.  den  Einsrhliessnngf apparat  g<>legt  u.  ferner  <u 
Becken  u.  den  obern  Tbeii  der  Oberschenkel  nig«^ 
der  Gürtel  fest  Qffl  den  Körper  zusammengesdiairt 
in  den  Gelenk«  fcfilhlt«  Sehnen  scUea  H  äta 


Üigiiizeü  by  <jOü^le 


lllttcaneii. 
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«g  znaoebDea,  vorsj^lich  Ul  dco  Beweguagea  der  ndn«  B«tdiaff«nlieU  fiadet  sich  bei  allen  Saagethieren 

MedMtf«,  Meitrarab^  Mboivrab.  Nach  einem  Mo*  wMar,  vrekber  Art  u.  CIsMe  tfe  auch  angelidrcn  mö- 

jte  Hess  man  dir-  Kranke  einen  Versucli  mit  dein  Gehen  gen;  die  der  reclifcn  Seile  fuuk'n  sich  auch  auf  der  ÜJi- 

acbcn.    !>■»  Oberg cheokelbein  trat  uicht  melir  wie  kca  Seit«  mit  geriugvo  Veracbiedenheü«o  wieder;  a. 


4b«r  aerwirla,  dach  bencrkle  Ban,  wenn  man  die 

ind  »iif  (las  Gelenk  legte,  noch  nicht  iiics rihe  Ffstig- 
sii,  v\ie  auT  der  «reaunden  Seite.  Um  nun  die  Natur 
I  ihren  Operationen  ,  um  entweder  die  Ketraction  der 
*picl  7.0  hr^  irken,  oder  durch  rine  plastis<:he  Ahion- 
iTung  den  Hand  der  Geieiikptanne  zu  vergrös-icrn ,  zu 
iteratüuen,  fügte  man  deni  ortinipad.  Bette  einen  Me> 
MiMO«  binxa,  aiittels  welchem  das  Kind  mit  der 
^Hedmaase  ihnitebe  Bewegungen  wie  beim  Geben  machen 
}nnte,  o.  später  maclitc  man  nach  Breschet's  Rath 
Ittel«  einer  Uaadwell«  u.  eines  winklicbtea  Getriebca 

itCirceiMlactiafiabewefriingen  möglich.   Dieae  bewirk«  Afiea  wieder, 'aber ^avoUkoaaMo  o.  degradirt,  gerade 


dieie  Veraehiedeftbeileii  Mterliegen  ebeafalb  faat  onTer- 

SnderUchen  Rr^r  In.  Von  dieier  allgemeinen  Glcit  hför- 
migkeit  machen  blo«  der  Menach  ,  der  Elephant  u.  der 
Aln  aiatf  Aamahae,  indeai  lie  Wiadangea,  die  otir  ih- 
nen angehören,  darliietm.  Bei  dem  Rlctscfim  sind 
diese  Windungen  cousiant  sehr  deutlich  aui»g«4urocben 
o.  variiren ,  wie  die  antieren  Windungen  nur  w  Ihren 
Kinzelheiten.  Bei  dem  Blephanten  sind  üic,  wenn  der 
Vf.  nach  dem  einzigen  Exemplare,  was  er  untersuchen 
konnte,  urtlicilen  darf,  denen  dea  Menschen  sehr  ana« 
lo£,  wo  nicht  ganz  gleich}  mm  findet  aie  auch  bei  dcai 


n  eine  grössere  Kmpß 


ndiu' 


hk«'!'. 


t/oiise  Bcti- 


iO  wk  ruaii  di(!  Formen  der  Menschenspecies  iaiAeussern 
mg,  u.  srb'enen  folglich  wirksamer  Kn  sein.  Nacb  diaaes  Tbieres  wieder  antrilft.  Kik  lassen  sich  die  VVia* 
■igen  Wochen  gini;  die  Kranke  mit  mehr  Vertraue»;  deofen  dea  greiaao  Gehirns  bei  den  Siagethieren  In  8 

i*  belrärhtlirh  verminderte  Hink<  ii  -if  hicn  nur  noch  »on  Gruppeti,  n.  bei  dem  MeMchcn,  Klephunlen  u.  AllVn  in 
ir  Laiiiat  der  Gelenkbänder  herzurühren.  Die  GUmI-  4  i^ruppcn  tbeilen.  Man  mnta  jedoch  bei  allen  eine  VVin- 
UM  hatte  ihre  Hagerkeit  verloren  u.  fast  dae  VoIvb  dung  noch  hinzufügen,  die  bei  den  FleiiichrreMern  g»>. 
wandern  erlangt.  Der  Vater  des  Midchens  nahm  i^i«  wöhnllch  cinfrsfli,  hei  dem  iM*n>(hcn  n.  <!i-ii  f  T'risfrfjsern 
Monate  nach  der  Reposition  wieder  zu  Hich ,  um  die  gcLbeiU  ist  u.  imt.li  aussen  voiu  ollartoriuis  iiegt,  we»- 
igffangene  Behandlung  fortzusetzen.  Er  schrieb  am  halb  sie  der  Vf.  nach  ihrer  Lage  supraorbitalis  (suaorbi« 
l  Febr.,  daas  die  Besserung  beträchtliche  l'nrt schritt«  taire)  nennt.  Die  1.  Gruppe  liestehtaus  den  beiden  üua« 
hebe;  beim  Gehen  finde  stets  eine  leichte  ^jei^^a^  nach  aenten  Windungen,  die  der  Vf.  die  eigentlichen  äMSseres 
■r  rechten  Seite  statt,  unstreitig  wegen  der  nuch  deut-  tyindunp^en  nennt;  die  2.  aus  den  2  über  den  ersten  ge- 
cbeo  Schwäch«  der  Maakela  de*  OberschenkeU  dicacr  legenen  Windungen ,  die  er  aultfere  /f'nufimgCM  nennt ; 
dte  «der  Tidleicht  aaeh  von  der  Angewobehdt  dea  djm  3.  aas  der  dnfacliea  ^der  vieifccbett  Windung,  die 

~  «ich  übor  drm  Corpus  callosum  befi.idr  t,  innere  If  'indun- 
gen;  u.  endlich  beim  Menschen.  Kleubauten  u.  Allen 
die  querem  fflndungen  ').  —  Mit  dieaen  Tluitmdiea 
läflit  sich  m\<\  die  Phrenologie  nicht  in  Vercinif^ninfr  brin- 
gen, denn  sie  legt  in  die  vordere  Partie  des  gruhsen  Go- 
hirna  die  Organn  der  Philosophie ,  der  Gelehrsamkeit, 
de«  Kunstsinnes ;  o.  diese  namlithen  Theile  finden  »ich 
bei  dem  öchöpse,  dem  Ochsen,  der  Zie«;«,  dem  Pferde 
Q.  dem  Bs«l.  Sie  schreibt  dem  Divert  i  uiuni ,  welchea 
Kbao.  Gewalt  oder  selbst  als  von  einer  analogen  Af-  «ich  auf  der  nbem  Partie  des  grossen  Gehirns  befindet, 
der  Gelenkpfanne,  wie  die,  welche  di«  spontane  daa  Gefliht  der  Verehrung  zu,  u.  doch  ist  dieses  Diver- 
cxiilion  bewirkt,  herrührend  ansehen,  gehört  in  die  ticuluai  bei  allen  Säugethiereu  vorhanden  Ebenso  vcr- 
Uste  der  Deformitäten ,  welche  die  Koaat  heilen  kann,  hält  ea  aich  mit  den  meisten  anderen  Organen,  deao  nach- 
iWcna  seibat  die  Getenh|>raiHie  T^lßg  fehlte,  so  würde  den»  der  Vf.  die  ffildongfaaalogie ,  welche  swischen  de« 
in  doch  rntinnf»!!  vorfdur  n,  wcnw  iinn  das  Ob«  r-  (Jcliinic  der  vermöge  ihrer  Instinrtc  u.  Vermögen  ver- 
beokelbein  nach  unten  u.  vorn  auf  die  äussere  u.  obere  achiederutcn  Thiere  statt  fiiidet,  dargetitan  hat,  nach* 
ite  der  nater  de«  Schambeine  gelegenen  Grob«  m  dem  er  gezeigt  bat,  da«s  die  näml.  Tbeile  fast  bei  aUea 
»Irin  versurhtr;  dns  Hinken  \\iir(^f'  geringer  n.  die 
ifornität  unbedeutender  »ein.  Üitües  lür  den  in  Rede 
tttenden  Fall  vorgeschlagene  Verfahren  ist  von  den 
srren  A.  Dubois,  V.  Duboi«,  Marjolin.  15^- 
'd  jeune,  Lalonrce)-  gebilligt  worden,  u.  P  r  a  v  a  z 
>t''  t,  daas  einer  von  den  H  umbert'schen  Fällen 
)«Q  ein  J)ei«plei  darbietet,  wo  die  Luxation  nach  vom 
f  Mcb  eben  u.  hinlen  mit  Glück  subsütuirt  worden 
.  3)  Dl»  Verfahren  von  Humbert  ist  zu  compli- 
t;  allein  welchem  man  auch  dea  Vorzug 


l^«>as.   Das  Kind  kann  noch  nicht  2  oder  3  Uiugünge 
^«-inem  Zimmer  machen ,  oline  jßrmüdyog  u.  einen 
irtiten  Schmers,  der  aber  nicht  von  Daoer  tat,  in  den 

eJeiikn  7u  fühlen.  Uebrigens  Ist  Hie  Gesundheit  vor- 
tiTlicii  u.  es  ist  kein  Anzeichen  der  Wiederkehr  der 
i:^itiun  vorhanden.  Pravas  leitet  aus  diesem  Falle 
Ifcude  Schlus.sfulgerungen  her  :  1)  jede  ursprüngliche 
tntion  des  Ohcrsrhcnkelbeius ,  mag  man  sie  uuii  als 
'•■f  primitive  Bntwickelungshemmung  oder  als  von  einer 


TOrhandi  n  sind  ,  so  steht  »b  r  S  itz  fest  ,  dn^s  keiner  von 
diesen  Theilen  besondere  V  errichtungen  haben  kann,  dass 
die  Phrenologie  folglich  alle«  Grundes  entbehrt.  Vf.  will 
jedoch  damit  nicht  sagen,  das«  überhaupt  zwi«chen  dem 
in«tinctiven ,  intellectuellen  u.  moralischen  Vermögen  u. 
der  Gehirnbildung  keine  Beziehung  statt  finde;  sondeta 
es  «ind  nur  dieae  Beaiebongen  nock  nicht  entdeckt.. 

IVotw  4her  eines  im  der  Geiärmvtter  verfaulten  Fö^ 
tu»;  von  />i.  Vassal.  Eine  25jälir.  Frau  von  einem 
aanguin.  Temperamente,  Ten  guter  Constitution  u.  schon 


7M 


er- 


«iteul  welchem  man  auch  dea  Vorzug  giebt,  so  aanguio.  i empcrameote,  Ton  guter  (jonsutution  u.  scJioa 
te  tteta  ^e  TOrlinfige  VorbertrftavfflxeTt  darbieteB,  Mniter  von  mehreren  Kindern,  hatte  atete  aebr  glOdt« 

ürhe  Worhrnhcttcn  gebäht  u.  sogar  in  jerler  Scliwan- 
gerschaft  eine  betraclilliche  Körperfülle  bckummen.  lo 
den  ersten  Tagen  des  Novbr.  1833  pargirte  aie  sicli  mit 
einer  Flasche  (»edlitzer  Wasser.  Atn  7.  traten  die  Re- 
geln wie  gewöhnlich  ein,  doch  waren  »le  seröser  n.  nicht 
80  reichlich.  Von  diesem  MoMnnte  an  fühlte  sie  ein  an* 
beschreiblichea  Ucbelbehaflen  mit  mehr  oder  weniger 
häufigem  Froste  während  des  l'a^^es ;  eine  lastige  Hitze 
des  Nachts  u.  oft  nach  dtm  "Mittagseasen  eine  Auftrei- 
bung dea  Baochea,  die  sie  zum  ruhigen  Liegen  ndtldgte. 
]hrnKdiMrfUl6ver*lndarteatdil»dd.  Dinllfgeliiaiall- 
ton  «ick  m  Decbr. «.  Inn.  «tedereto»  aber  aertt  nldik 


I  die  prngressive  \'rrlaii^(  riiii;:;  flor  Mti^krin 
*(en.  4)  Behufs  der  Reposition  ist  eine  starke,  durch 
.metbod.  Druck  auf  den  Trndnnler  unterstützte 
d'jdion  der  einfachen  Extension  vorzuziehen.  5)  Um 
1  ;:h)cli.lichen  Erfolg  der  erlangten  Reposition  sicher 
(U'ilen,  musH  man  die  Gliedmasse  verschiedene  lie- 
gu Ilgen  machen  lassen  ,  wobei  aber  die  Ruhe  des 
rper«  ungestört  bleiben  muas.  —  Die  Akademie  er- 
»)t  zur  Untersuchung  dieser  Abhandlung  eine  aus  den 
r^ea  Hibea,  Rdveilld-Pnriae  o.  Anaaaat 
»naengeaetite  Conalnlon. 

Leuret  liest  eine  Abhandlung  über  die  üii^icre 
■dmg  de»  Oehinu  bei  dem  Mentchen  u.  bei  den  6äu- 
^»eu  vor.  Dna  Gehim  aller  8aagethiere ,  mit  Aoa- 
»■e  der  Va^fr ,  ist  mit  Windungen  versfln  ii,  die  in 
■tianiUr  Anuibl  vorhanden  n.  bei  allen  TUiercn  von 
«  «.  dacNihMi  Art  dfe  BtalMbw  lind}  Ihn  «Hg»- 


1)  Dm  atck  vra  dar  BetUadIgkeit  dieser  alfgaiifani  An- 
ordBMBCeB.  «-  B  bei  dem  Mcaacliea,  la  überxeorrn,  mnat  aaa 
•or  QcBimc  ontersocben ,  dl«  vorher  durch  Alkohol  oder  dorch 
«ia  eaifea  Mittel  verbtrtei  a.  vea  «sr  Pte  aMUmr  hefrsit  wee- 
laWun  tmaa  die  WkideagM  daailiah  harw. 
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Miscelkn« 


•ehr  rekhlicb.  An  6.  Febr.  tbat  «ie  eine»  leUhtea  Fall 
«of  das  GmImi  da«  IVif  daravr,  «Is  Ht«  Zeit  d«r  R*» 

Ijpln  ,  st<  lUe  sich  ein  «erö«  - 11  itiiii  r  An.sIlitsiÄ  ein,  der 
3  Taee  dauerte.  Die'Gevuodbeit  nahm  jedvch  trotz  der 
Fortokiar  «inet  gafriM^gen  Appetit««  Umbw  a«hr  ab« 
Am  1.  März  gingen,  iuufn'i m  >'  liu  Mi  Spazierritt  in 
bioMCm  Trott  gcnacbt  hatte,  wenige  Aogenblkic«  nacb 
fhrerMckkcbrptSttlleh  dorebdla  Valva  ongefibr  4Uns. 
lüiit  alj  II.  i^':'--  fi(  I  in  Ohnnificht.  Vf.  tami  Tim  7  Uhr 
de«  At>enda  in  folgeudein  Zustande:  diu  Abmagerung 
war  avBiaravdanUicli  «rot«,  die  Haat  gelblicbi«  trockea 
ti.  vNitrm;  <?er  Pufs  f'iebrrli  ift  ;  PO  Puls  itluneti ;  die  Zun- 
ge bleich,  feucht,  saburral;  das  rechte  Hypocbuixlriuni 
aufgetrieben  n.  «onar  |  4t«  Gebamotter  lag  obarbslb  des 
<»barn  Beckene}nf:a!inf"5  ^'^ar  [)(»5in  Drucke  empfindlich. 
Vf.  glaubte  an  das  Vurliddueiti^ein  ciiK-r  cbruu.  Melrope- 
Htanitis;  doch  erklärte  er,  d im  die  Gebärmutter  awi«« 
fremden  Kdrpor,  Köiljs,  'Met  -  <  iler  M-dstiden  xu  ent- 
halten scheine.  Allfia  die  l  urUlaucr  der  Regeln  liess 
in  den  Rii^vtüc'iuk-n  Personen  die  Idaa  ^er  Srhwanser- 
achaft  nicht  aofkoutmcit.  Die  lirüste  waren  ührin<  n-^  nicht 
entwickelt.  (Hube,  älilcb,  erweichende  Getraiike ;  Ka- 
taplasmen  auf  den  Unterleib.)  Das  Fieber  wuchs  io  der 
Naolit  mit  »ehr  roplösen  Srhweissen.  Am  2.  hatte  «1er 
Puls  lOO  äcliläi;«;  der  Durst  heftig,  di»«  GestlcUl  ge- 
r6thet.  (12  Blutegel  an  dan  After.)  Um  Mitternacht 
Wiederkehr  des  Sdn\ei«ge» ;  «m  3  Uhr  de»  Morgens 
aber  Frösteln,  Zähnklappca ;  Eiskiiltc  der  ganzen  l'e- 
rlpbeiria  da«  ganzen  Körpers,  leichenhaftes  Ansehn; 
der  Puls  kaum  fQhlbar.  Kine  Stunde  n.>.<  ti  dieser  Frost- 
pcriudc  kehrte  das  Fieber  wieder  u.  um  6  Uhr  stellte 
sich  ein  reichlicher  Scbweiss  eio.  Um  3  Uhr  Mittags, 
das  Fieber  dauerte  ebenso  stark  fort,  der  Harn  war  klar, 
die  Gebärmotter  schien  sich  in  den  obern  Beckcneingang 
elmmaenken,  um  4  Uhr  neuer  Frostanfall  von  gleicher 
Ommt,  wie  der  ersta.  Am  4.  Man  nachte  alle  4  Stund. 
Einaprltzungen  in  di«  Scheide  nit  einer  erweichenden 
Abkochung ;  ausserdem  verordnete  mnn  aller  5  Minut. 
•in  Gla«  «ehr  wannaa  2uckerwa««ar  nit  einem  Liffalcbaa 
PMaerancaabiathiNniaMr,  aobald  die  Fro&t  periode  ersehet 
iien  Nvürdc.  Dieses  Milte!  half  In  der  'l'hat  u.  der  Frost 
dauerte  nur  SO  Alinatan.  An  6*  Pia  nanL  Symptome ; 
der  FVeat  kehrte  ateta  m  ehiar  venehledentn  Stande, 
nber  im  Verlaufe  des  Tages  wieder.  Ks  stellte  Kirh 
durch  die  Vulva  da  tchwiraiichter»  pechiger  Aoaflus« 
von  «nefftriftfeheB  Gemcbe  da.  Dareh  dTs  aMneall« 
rnti  r-iiichang  wurde  erkanol,  ds^s  die  (^c! 'rmutter  die 
Beckenhdhle  eianahn;  lie  enchiea  unfaugiicber  alt  in 
leeren  SSmCaiide,  doch  eeigte  der  Mtittenatmd  nicbt« 

Besonderes      rs  ^^nren  keine  Welirn  \  nrlifiiiilcn.    Am  G. 
um  2  Uhr  Nachnittags,  Wiederkehr  der  Frostpeciode, 
.  die  man  durch  3  Gllaer  aehr  waraea  Zeckerwaaaer  be- 

seitl!:;t'' ;  i!cr  dauortr  fort,    w.ir  nLer  vvi'iii;Ti^r 

dick  als  den  Tag  vorher.  Am  7.  des  Morgens  liatte  der 
Pvli  noch  120  Schiige;  mm  Mittag  war  er  anf  SO  ge> 
fallen;  der  Kopfschmerz  war  vers<-hv\nndcn ,  die  Haut 
geschmeidig  u.  weniger  heiss;  der  AosÜuss  seröser  u. 
WMt  weniger  übelriechend.  Im  Verlaufe  dieaea  Tages 
gingen  durch  die  Vulva  roeSrorc  Iifuit-^re  Tfijipi'n  n.  eine 
sicmiich  gross«  Menge  einer  gehirnarti^ea  u.  biatigeu 
Materie  ab.  Um  10  Uhr  des  Abends  war  daa  racbte  Hy- 
pociiondriiim  weni^^er  aufgetrieben  u.  nicht  sehr  sonor ; 
der  Puls  70}  vollkummcne  Beruhigung.  Dieser  Zustand 
daaerle  bia  1  Uhr  des  Morgens ,  wo  ohne  alle  Anstreu- 
fvm?  »1.  ohne  alle  Wehen  eine  fleischlcc  Ma'i^e  abging, 
aut  die  reichlicher  BiatverhiRt  u.  heftige  schmerzhafte 
Gebärmntterzusaroaiantlehungen  folgten.  Vf.  sah  PaL 
um  5  Uhr  de.n  t\lor,'r'*ri'! ;  i^a«  Gesicht  war  bleich  und 
drückte  einen  ciet'en  äctiretkrn  aus;  die  Augen  hervor- 
apriagend  u.  vantiirt;  die  Extremitäten  kalt;  der  Pab 
langsam,  klein,  conr ««n tri rt.  Sic  :rlnMbte  ihre  Gebärmut- 
ter iia  Eingänge  dn  Vulva  zu  luhlen;  die  Vulva  »ar 
iu  der  That  ausserurdentHiA  anagedehat,  aber  dordi 
das  übere  Ende  eioes  schwarzen  homogen-  n  Hlutcortfrn- 
lun  TOP  der  G  rosse  eines  Mannekkopfea.   lut  häingaii^o 


der  Scheide  war  ein  Kw«Sles,  weit  weuigei  OMiai^ 
€aagahm  «eriMadea  a.  dl«  Scheide  aelbit  wnls  4 

eine  Placenl«  ausgefüllt,  die  ebenso  umfäiigllcti  n^j: 
sur  Zeit  des  8.  Monates  einer  regehaissigco  hdt* 
garadiall.  INcae  Placcata  hatte  w«der  in  ihrer  9u 
noch  in  ihrer  normairn  Dic  htheit  irgend  eioe  Verb 
ruag  erfahren.    Sie  hatte  aber  keinen  NabeUtraaf  ] 
Kxtraction  halte  ein«  Obaaiacht  mit  safrasgdhcrft 
'färbe  zur  Folge.    Rtwiu  kaltes  Waaser  ins  Getids 
spritzt  beseitigte  diese  gefäbrlichea  Svoiptoae 
verordaaie  Hübnerboailloo ,  «laea  LiaMebliiktnf« 
mit  l'iimeran7.enblütljS)  rup,  ein  antii^panm'X?.  Tr  ' 
u.  nietirnials  des  Tages  üiuspritziinneu  mit  eina 
abkocbung  in  die  Scheide.    Von:  4   i'Bge  aoit-Buli 
Kranke  auf  ein  »ub>tantiellere»  >  iiiriui;^4rcgiiii 
um  8.  Vi-ii^e  stand  sie  eini{;c  Stuuiieu         silein  wi 
ihrer  ausserordentlichen  Schwäche  wurden  ihr  isB« 
diflfusible  l'unica  u.  äusäerllrh  Scbwefelb  iilcr  T«r«c 
Am  7.  April  stellten  »ich  die  Regeln  eiu;  «■  * 
kehrten  sie  wiftder  n.  aMchiea  Ihren  gewohakVoi 
Die  abgegangene  Fleischtnnsse  war  ein  Fötu«,  «r', 
A  Munutc  alt  au  sein  &cUica,  ubÄchuu  die  Svm^Eüi 
reihe  eine  4aiaaatL  Schwangerschaft  antetgte. 
Hautbedeckungen  o.  da»  unter  der  Haut  befiudr.c!i« ; 
gevvebe  waren  völlig  aurgelöi^t;  die  Muskeln  tu  lt 
weichlich  u.  unter  den  Fingern  zerreiblicb  e.  hitpa 
noch  durch  ihre  sehnigen  Enden  mit  den  KdixI.'.i 
aammen.    Die  Knochen  der  Glicdmasseo  warca^i.i: 
entblöit;  das  Gesiebt  war  seiner  Wdckbeil«  mk 
gegangen.   Die  vordere  Fontanelle  war  weit  pH 
der  Schädel  von  Gehirnsubstanz  leer ;  das  sbgtpi«! 
Stirnbein  hatte  eine  verticale  Rlchtnng;  seist  o 
Partie  war  Toa  den  Sdtenwandbeiaeo  getrtmt: 
hatte  wie  die  vorderen  oberen  Winkel  derSeiteswist 
ne  ein  graulichtes  u.  trocknes  Ansebn,  als  wuat 
KnocbenpartieQ  lange  Zeit  der  Einwirkung  der  Lttfi 
gesetzt  gewesen  wären.    Der  Bauch  war  offen  i. 
Verdanungskanal  nicht  nehr  vorbanden. 

Vaaaal  bemüht  aich  aaa  4it  Unaak«  dcil 
da«  FSIa«  V.  die  SMt,  w«  «r  ehigetreten  «di  kan 
criultteln.  Die  Unteritucbung  der  priailllven  Svnpi 
lübrt  XU  der  Mekong«  dass  die  CebomaUer  m 
der  Empfängnis«  «a  daer  «ahaeaten  MstiMi  |d 
haben  dürfte.  Der  Tud  des  Fötna  scheint  b«'iB  a 
Aublick«  den  Fall«  auf  daa  Gesäss  lagcscfaritb«  * 
den  «u  n3s«ea.  '  Sollten  daan  aber  altSt  paiMb  J 

Söii^';  i!i  r  I'liu  cnta,  Ulutubgang,  l^riuitii-i  jru'jrren^ 
atatt  gefunden  haben  ?  Soll  man  ihn  auf  den  vcni 
ehe«  krankhaften  Zaaland  der  Gehinaattcr  kad 
Diese  Aiuirfit  hat  viel  für  sich.  Die  durch  dif  Kr. 
b)perirvuhisch  gewerdeaen  Wiade  der  Gebära 
nOaaea  Hir«  H5hi«  «enafeni.  dl«  VMwidUa^ 

Fötus  hin  lrrn   vnä  unvermeidlich  den  Aborlu»  Ltf 
führen.    Dieser  Ansicht  achlteast  sich  Vassiiaa 
aaa  dl«  Brkiiiwig dar  Fldalia  betriA,  la  lirid 

(J'^  InirtsbeltVr  der  Meinung,  dnss  durch  den  F*1 
Krauken  die  iläute  cerrisseu  sind  u.  der  Luft  der 
tritt  gestattet  worden  tat.  AUcaa  der  Aosflasi,  «d 
§  Tage  dem  Abortus  mriusging,  widerlegt  dicK 
pothese.  Uebrigens  ist  die  Lvih  aar  fiotwideiuf 
Füulniss  nicht  unumgänglich  notbweadigijfedcaliili  jii 
V  assal  niüit ,  das-;  die  pbysiolog.  Crictrc  im  Ni* 
der  Mutter  eiae  solche  Zersetzung  g<tiU{itM , 
ar  erklärt  aia  daith  eüie  heftige  mmii*ag,  <• 

Sanze  Hautsystem  u.  den  Nabe!stranp  erjriffw ' 
urch  Brand  geendigt  haben  dürfte.    Kiii  tdc  » 
würdiger  Fall  dient  diaaar  Ansicht  zur  Stütse. 

Eine  19jrihr.  Frau,  von  kr  iftijrcr  T'^nitittitios 
sanguio.  Temperanente ,  wurde  zum  ersteo  Mikn 
fang  des  J.  1806  schwanger.  Ihre  Gesandheit  erlitt 
7«  Kndc  des  5  Monates  nicht  ilie  ^'^nniste  Veria4aj 
daaa  aber  iuiilte  sie  ein  uubcMrhrciblicJifi UswtU" 
rie  wurde  traurig,  hatte  wunderliche  Appetite:  o':i^ 
sich  Fro<t  in  Br^!i«itnn;r  einer  allgetueineii  V^krsttt 
ihr  ücsicbt  wurde  atark  geruthei  u.  tia  ütii^^f^, 
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imm  nSthfglB     t«  einer  mehr  o^er  weniger  langen 

a'io,  Ks  ^^urden  mehrere  Aderlässe  am  Arme  verrich- 
i;  £U  Kiidc  de«  9.  Munate«  entwickelte  aicb  die  Ge- 
irUarbeit  regelioaMif ;  die  Waaeer  bildeten  eine  um- 
IglicbeTascLc;  allein  bei  der  Ilupturginy  eine  pechige 
knüsiichte  u.  so  übelriechcade  Flüaägkeit  ab ,  das« 

0  alle  Fenster  fiflben  mntate.  Die  Geburt  ging  rasok 
lulilrllch  Miii  Sta!t(  [i  n.  es  wurde  ein  lebendes  u.  aus- 
Ifsgeaes  Kind  geboren »  dem  an  der  recbteu  Seite  der 
«fthk«;  eine  krdsfSrwigeNaib«  bedeckte  dasSchul- 
rji-Inik.  T^-'!)or  dic-^r'  Frscli i-iiui n^^  ,  n\('U:1h.'  die  Frau 
f  fiegegnuag  eines  Bettlers ,  der  nur  einen  Arm  kalte, 
Mrlab,  arstooiit,  utensdlte  Vaasal  die  Blat- 
ompcn  so r  dem  üctte  sorgfältig  u.  fand  den  Humerus, 

JHsdittS  a.  die  Ulna.  die  er  damals  dem  ProfL 
ivtsier  übettandle. 

J^ollte  das,  wHj«  in  dir^cm  Falle  statt  fand,  nicht 
im  tfsten  sutt  gefunden  haben  Y  l£s  war  hier  Idee- 
ll der  Krankheit     Me»titit  der  Resultate  Torhanden; 

r  wir  in  einem  Falle  die  Äff  ctiuii  alf^ni  .  in  i,  in  den» 
•kgreost.  Im  dem  1.  Falle  ntussle  die  Uuptor  des 
iMitnmges  den  Tod  u.  die  l<iiiiliilas  besebieunigen ; 
►  f;p'$iindg''!)!iehene  u.  alles  Gphnrmiittrrlilut  aufiieh- 
üitlc  Plarciua  lausste  hypertrophisch  werden,  was  ihr 
wn  Volum  erklärt.—-  Vaaaal  benftbt eteb bierau^ 
:  ji!;:eracinyii  Krankheitserscheinungen  br!  der  rrstrn 
^tien  zu  erklären.  Er  Ist  nicht  der  iMeiiiuug,  das« 
«crption  der  fanligen  Miasmen  statt  gerundeo  habe, 
(ja»  doppelte  Hinderoiss  des  Ami-ion  n.  (!(  r(^^d^)ca 
durch  die  (Gebärmutter Wandungen  unmüglich  macihen. 
ner  erzeu^^t  die  oft  Mf  der  inuern  Fläche  des  Amnba 
rcb  die  Gegenwart  eines  todten  Fötus  veranlasste 
tasdere  Reizung  sehr  nahe  an  einander  stehende  u. 
iMtkqratallen,  die  das  Aosehn  kleiner,  wi«  Fiadi- 
rfl^^fen  ober  einander  gelegener  FÜllera  haben,  ange- 
.u  Lljschen.  Üuilieuiot  bewahrt  in  Alkohol  das 
»i'uct  einer  2atonatl.  Kmpfäiigniiis  auf;  die  ganze  in- 
reKlättic  des  Ati;nion  die  Ilaiitlicdci  künden  des  Fö- 
( liüil  loit  solchen  Kijslaile«  berunkt,  uic  ein  neue» 
(^emiss  für  die  Anfssugung  der  Miasmen  abgeben, 
«n  die  Placenta  ▼erfaull  ist.  dann  ist  die  Absorption 
W»lreitbar,  da  die  innere  Fläche  der  (Gebärmutter 
Uer  fauligen  Materie  in  Berührung  ist;  u.  es  tritt  in 
i|e  daron  faat  constant  rin  at  ixisrhcs  Fisher  ein. 
M  abo  meine  Theorie,  oagc  V  a&sai,  durch  die 
•tiacben  bestätigt  wird,  so  w  ürde  daraus  folgen,  dsss 
iftolniss  dl«  Fötus  in  der  Gebärmutter  für  die  Mul- 
'»«'ger  gefahrlich  ist,  als  die  der  Placenta.  —  Wel- 

1  Ursache  hat  also  den  Abortus  veranlasst?  Sehr 
kicbmlicb  die  durch  die  Gegenwart  des  verfaulten 
tat  ifl  der Nerventhätigkeit  der  Gebärmutter  bewirk- 

M  »dificationcn ,    die  in  dem  ganzen  Systeme  durch 

■  Ifaurigkeit  o.  Niedergeschlagenheit  der  Mutter  dar- 
MB  «rsrden  s?n  J.    T  o  m  m  a  s  i  u  i  hat  eine  ganz  aha- 

■  Tlieurie  »u (gestellt.  —  Die  BehMdJmif  faiosate 
gen  der  Uosicberiieit  in  der  Diagnose  rein  symptoma> 
^  wio;  doch  macht  Vassa  I  auf  das  warmo  (Getränk 
i  rkstni,  \>e!ilies  in  der  Frostperioda  der  Anfalle 
M  günniges  AesulUt  gehabt  hat.  —  Diese  Abhand- 
I wurte  ewer  ana  den  Herren  Devilliers,  Vit- 

i  u  LebreioB  WMiwnugeiatitiiB  ^nr**- 

1  uticTjeben. 

Spkymametrische  lieobachtun^m  von  Dr.  J.  He- 
10  n.  Der  Vf.  liefert  hier  neue  Data  zu  seinen  frü- 
en  Beobachtungen.  (Cfr.  Jal.rh!..  H.  V.  8.  358,  ». 
•  8.251.)    1)  Durch  den  Sphygmometer  läsat  «ich 

Kraft  u.  ile<iisten/.  des  Pulses  selbst  dann  aasmitteln, 
U  das  Gefühl  nichts  Positives  in  dieser  Hinsicht  an- 
w.  Ein  seit  HTagen  an  Hämoptysis  leidender  Kran- 

^itr  so  schwach  geworden,  dusn  er  nicht  mehr  in 
fiette  sit/fn  konnte..  All*»  [Mittel  waren  erfolglos 
■"•ea  o.  »jit:  (iefutir  war  dringend.  Hr.  Bailly 
«  Bloia)  wendete  den  Sphygmometer  m  q.  gab  8^ 
?risaaf  50"  Druck  an.  Der  Puls  war  also  noch  stark 
"'it'ICBt;  B.  schluf  eiaen  Adexiasa  roa  15  Um.  vor 


u.  bestimmte  die  anfangs  saghaften  Aerate  zu  seiner 
Meinung.    Den  l'ag  darauf  spuckte  der  Krtnke  kela 

Blut  mehr  u.  verinngte  seinen  Schlafrock  u.  seine  Fan- 
totfeln.  —  Ein  iSjähr.  Mädchen  befand  sich  am  8  Ta- 
ge einer  Aruchnitis  in  einem  ausserordentlich  gefährli* 
cheaZuatande ;  der  Pols  war  bäulig  u.  schwach  zu  füh- 
len; d«r  Sphygmometer  zeigte  1  —  3"  Impuls  auf  einen 
Druck  von  40*^.  Da  in  diesem  Alter  der  Puls  sehr  do- 
primirbar  ist  u.  stets  unter  eioeui  Drucke  von  15  20** 
•nfgeboben  wird ,  so  fand  hfer  ein«  abnorme  Redstens 
ni  itt  Il^rissün  Hess  einen  Adcrlass  von  4  Unz.  ma- 
chen. Zwei  Stunden  nadther  kam  das  kiod  wieder  zu 
•idko.  nach  einigen  Tagen  war  die  Heilang  wiUatändig. 
—  2)  Wenn  man  bei  einer  Persun  mit  apoplekt.  Cunsti- 
tution  mit  dem  Sphygmometer  ia  einer  Zeit,  wo  die  Ge- 
aendbeit  rollkommen  ist,  den  Pnb  gemessen  hat,  ao 
k  nnn  iTi.i.i,  wenn  man  die  arterielle  Kraft  auf  diesem  Gra- 
de erhält,  die  apoplekt.  Anfälle  vermaidea.  Kin  75jähr. 
Greie  wurde  von  Apoplexie  hetrofieD;  doreh  2  starke 
Adt  r!  ihM  wurde  er  wieder  hergestellt.  8  Tage  später 
zeigte  der  Puls  an  dem  Sphygmometer  16®  Imnala  auf 
86^  Druck;  dl«  Gesandhwt  war  vollkommen.  Man  ent- 
schloss  sich  den  Puls  auf  diesem  Gradf»  zu  erhnltfn. 
Umrissen  besachte  seinen  Pat.  wcaig»tens  einmal 
wöchentlich;  jedeaaial  wena  der  Impul«  stärker  war, 
vennindcrte  er  ihn  entweder  durch  einen  Adcrla^s  oder 
durch  Blutegel.  Gegenwärtig  ist  Pat.  81  J.  alt  u.  hat 
keinen  neaen  apoplekt  Anfall  wieder  gehabt.  —  8)  ^p» 
pUcali'ni  Sphyf^momctcrs  at^  die  Herzkrankheiten, 
Corviikart  Itai  den  äalz  aufgestt^llt,  das«  man  nach 
der  bleesen  Besthatrenbeit  des  Pulses  die  Diagnose  ei- 
ner organ.  AiTection  (los  Herzens  bestimmen  könne.  Die- 
se vi;n  Laennec  bestrittene  Behauptung  könnte  durch' 
den  Sphygmometer  eine  neue  Demonstration  erhalten; 
allein  die  8ch^^le^igkeit  bestände  zuerst  dorin,  die  von 
eiuem  einfachen  uervüsca  Zustande  des  Herzens  oder 
von  einer  wirklichen  organ.  Störung  abhängigen  Abwel- 
rliun{!eii  des  Pulses  zu  unterscheiden.  Man  mr!<?^f e  <!es- 
lialb  die  während  des  Lebens  notirteu  Erscheinungen  mit 
den  bei  der  Section  |$eftindenen  Störungen  vergleichen. 
Diess  hat  H  r  i  son  gethan  n.  es  ist  ihm  in  der  That 
gelungen,  mich  dem  mit  dem  Sph>jgmometer  tmtertuch- 
tcn  Zl/^^J'n/'■  de»  Puhc*  die  Diagnose  jeder  organ.  Af- 
fcction  de$  lierzent  feitzutteilen.  Nur  die  Hypertrophie 
ohne  Verengerung  lässt  sich  nicht  beatiiutuen  u.  verlangt 
zn  ihrer  iirkcnntniss  die  Beibülfe  anderer  Brforschaaga> 
mittel.  Folgende  sind  übrigens  die  ZMchettt  denen  er 
volles  Vertrauen  schenkt. 

Ilypertr ophie  ohne  Verengerung.  1)  Mit 
rordi JcMar  der  fVandungen  u.  l'ermmderung  der  Un~ 
ken  Ventrlketettpaeität.  —  Hascher  fmpols;  sehr  starke 
arterielle  Uesistenz.  S)  Mit  Verdickung  der  fVandun- 
gm  u.  Vermehrung  der  Uttketi  Ventriketct^acitäl.  Sehr 
•farker  Impuls;  merkUdie  Ungleichheit;  sehr  gross« 
Resistenz.  Verengerung  der  rechten  J  orhofherzkam- 
mer  u.  iier^Mmmer  -  I^Mifeaarten'fn  -  l  eren^aiii^^eii. 
Her  Puls  ist  unregelmlaslg,  ungleich,  IntermlKlrend ; 

die  Quecksilbersäule  zaudert,  bevor  m.  »tt-Jet,  u.  ucnn 
ftie  gestiegen  ist,  so  steigt  sie  nicht  immer  bis  zu  ihrem 
Ausgangspunkte  wieder  herab,  oder  nur  In  STofflfMiV'— 
Linke  f  orhof  -  Herzkammer  -  J  'creu<rerunfren  it.  Herzkam' 
mer-  Aortenvefengerungen.  Der  Puls  ist  unregeimoa- 
Big,  intermlttireod ,  ungleich,  sehr  deprimlibar.  DI« 
Querk-sllbersäule  sinkt  unter  ihr  Niveau  vernin[;o  eiiipr 
Art  Asüiratiun ,  welche  sie  tun  1,  2,  3  Grade ,  je  nach 
der  WwhClfkeit  des  Hindemissee,  n.  mit  linferen  «der 

kürzeren  Iiitcrvallrii ,  je  nach  der  Dislucation  der  Vr;:c- 
tationen  oder  dem  verschiedenen  i^spiele  der  in  ihreiu  Ge- 
weh«  krankhaft  rerinderlen  Klappen,  wenn  kelnf 
getationen  vorhanden  sind ,  fortzielit. 

Herisson  berichtet  dnige  Fälle,  wo  die  Section 
die  (Genauigkeit  dieser  Zeichen  dargetbnn  hat.  8o  hat 
er  in  der  Piti^  ein«  Hypertrophie  des  linken  Ventrikels, 

eine  dopp»*lff  Verengf  rnnp^  der  rrrlitt  n  u.  Unken  Mün- 
duugeu  im  Voraus  crkiuiut  u.  angekündigt j  u.  in  einen 
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Uilern  Falle  behauptete  er  daa  Fehlen  jeder  oreao.  8lft- 

V-nr:  df*s  Her/cm  ,  trot7  «Ics  m?t  dem  Stethoskope  Ge- 
hörten Raspel  -  u.  Sagegcrjuäctiea.  H.  glaubt  daher 
auch ,  das«  dieses  ktstere  Instrunent  weit  trügerischer 
Bei  als  der  Spt»ygmometer.  So  halte  man  mit  dem  Sthe- 
tosLu^  bei  der  Tucbter  eines  Pariser  Kinaazmanncs, 
Nunens  Huntzickeri  eine  Mgar  fiir  todtlich  erachtete 
or^an.  AfTcctfon  des  Hersens  dtagnosticirt;  H.  erkannte 
mit  dem  Spüygmometer ,  dass  das  Hers  nur  iudirect 
ergriffen  war;  o.  ia  der  Tbat  war  binnen  6  Wochea 
die  Gesundheit  wieder  hergestellt.  —  Uebrigens  hilt 
er  seine  Arbeit  noch  nicht  iür  vollständig,  sondern  er 
setzt  seine  üntersuriiungen  noch  fort.  Die  Commitittaire 
für  diese  Abhandlung  sind  die  UeRwi  Aadr^l  Sohn, 
Fouquier  a.  Ferrus. 

StHmrng  pem  10.  Mars.    StOmmg  diier  Faricoede 

durch  Ilreachct^a  f 'erfahren.  B.  stellt  einen  Mann 
vor,  den  er  mit  Glück  an  eiucr  ausserordentlich  gros- 
sen Varicocele  durch  sein  Verfahren  (Cfr.  Jahrbb.  B.  II. 
8.  213  u.  »  V  S.  137)  bebandelt  hat  H  Ii  t  sich 
übrigens  neuerdings  überzeugt,  das»  die  duriii  üen 
Drutk.  bewirkte  Mortification  der  Vene  das  \^abrc  Elc- 
TiH  nt  (!er  Heilung  abgiebt  u.  das«  dieses  der  Zweck  sein 
mu&s,  den  der  Operateur  zu  erreichen  hat.  Uebrigens 
het  der  Vf.  bis  jetzt  über  60  Kranke  gificklich  bdiandelt. 

ftpricht  über  dat  Gesuch  der  Homöopath.  Ge%M- 
Mchajt.  (Cfr.  die  Sitzung  vom  S7.  JanJ  Die  crnanate 
Ceombliea  tchlägt  folgende  Antwort  an  das  Gouverne- 
ment vor:  es  sd  im  Jnteresic  der  öfTentl.  Gesundheit 
nicht  ratbsam,  gegenwärtig  in  Paris  die  Einrichtung 
eines  Dispensatorium  oder  Hospitals,  wo  alle  Kranke  um- 
sonst nach  der  henSopatli.  Methode  behandelt  wurden, 
zu  gestatten. 

Nach  einer  langen  Diecultloil  kam  man  jedoch  über 
folgende  Autwort  an  den  Minister  überein :  die  Homöo- 
pathie, die  sich  in  diesem  Augenblicke  Ihnen  als  etwas 
Neues  darstellt,  iit  durchaus  keine  neue  Erscheinung, 
weder  f&r  die  Wiseenschaft»  Doch  für  die  Kunst.  Seil 
länger  als  95  Jahren  irrt  ^eeea  SysUm  umher,  mmt 
in  Deutschland,  hierauT  in  Italien,  gegenwärtig  ia  Frank- 
reich» indem  ei  sich  überall ,  jedoch  ▼ergebene,  in  die 
Medidn  ehmifMiren  fachte.    Die  Akadeale  hat  tAA 

mehrere  Male  u.  jedesmal  ziemlirii  weitschweifig  dar- 
über unterhalten.  Ja  es  giebt  wohl  wenige  Mitgtiederi 
die  sich  nicht  emtUlch  benflht  babMi ,  Ihre  Btacn,  ihre« 

Verlauf,  ihre  Fortschritte,  üim  Wirkunfijcn  zu  prüfen. 
Hier  wie  überall  ist  die  Homöopathie  zuerst  nach  den 
•trengcn  logischen  GeeetBOn  untenradit  worden  «.  nm 

li.it  süglrii  !i  in  dem  Systeme  eine  Menge  \<  n  jcin  ii  for- 
mellen Widersprüchen  mit  den  am  besten  festgestellten 
Wehrhelten,  eine  Menge  handgrelffieher  Abrarditlten 
gefunden,  (üf  in  den  Auf^i^n  aur;:rVl;irter  Männer  unver- 
meidlich alle  laUcben  Systeme  stürzen,  die  aber  nicht 
immer  für  die  LachtglSabIgkelt  4er  Menge  rfn  anerd- 
chendes  Hinderniss  sinr).  ]},■■'  titt;  wir  überall  hat  man 
die  Homöopathie  auch  thatsäcblich  geprüft|  sie  istdarch 
den  Schmelztiegel  der  Erfahrung  gegingen ;  v*  bei  ane, 
wie  überall,  hat  die  getreu  befragte  Beobachtung  die 
kategorischsten,  die  strengsten  Autworten  geliefert; 
denn  wenn  ntn  nnch  einige  Beispiele  von  Heilnng  wib- 
rend  der  homöopath.  Behandlung  rühmt,  ^t>  nriss  man 
doch  übrigens  recht  gut,  dass  die  Einbildungskraft  eines 
Thcils  u.  die  Heilkraft  des  Organismus  andern  Theits 
mit  Hecht  den  Erfolg  für  sicli  in  An-^pruch  nehmen.  Da- 
gegen hat  die  Erfahrung  die  tödtl  Gefabren  dieser  Me- 
thode in  den  hlnfigen  n.  gefährlichen  Fällen  unserer 
Kunst  dargcthan,  der  Ar^t  ebenso  tiet  Uebel  u. 

nicht  weniger  Scliaden  aurichicn  kann,  wenn  er  gar 
nichts  thut,  als  wenn  er  im  cnigegengeeetsten  Sinn« 
handelt.  Die  Vernmirt  n,  die  Krfahranij  vereinigen  sich 
also ,  um  mit  alier  Krait  der  lotelligen/.  ein  »>lches  Sy- 
stem von  sich  n  weiten  u.  den  Rath  zu  geben ,  es  sich 
selbst,  seinen  eigenen  Mitteln  zu  überlassen.  Es  liegt 
im  Interesse  der  Wahrheit  ebenso  gut,  wie  in  ihrem 
•igeaen  VerllMile,  dm  die  Sfalm,  wfigMch  din 


medidnisohen  dnrch  den  Staat  weder  aaecgriflieB,  u 
vertheidigt,  noch  verfolgt,  noch  geschützt  u^tj^ 
Eine  gesunde  Logik  ist  die  sicherst«  Rtclileria  duite 
ihre  natürl.  Richter  die  Thatsacben;  ihr  iiatft|^ 
Prüfstein  die  Urfehrongi  ven  musa  sie  also  deot  cn 
störteo  Binflneae  der  Zeit  flberlassea.  AU  m\t:ü 
Richter  in  dieser  Hinsicht  lasst  sie  alleia  des  les 
Theorien  ihr  Recht  wideriahien;  «e  allein  »ttik 
der  Wissensclnft  die  WalirheiteN  rfd^r  e.  fest,  dl« i 
Gebiet  ausmachen  sollen.  Hierzu  konunt  nodt.  ^ 
die  Versieht,  in  der  «ich  die  Wdahat  jeder  iXm 
Adminletmtlon  besteht,  «ine  solche  BeadouiaBg 
terisch  verlangt.  Jedermann  kennt  jetzt  dat  Rdcki 
Vergangeuhett  iiinlidigiicb }  versucfaca  wir  die  Fdj 
derselben  aatttgobenx  „Nach  den  Wapcnsatotiail 
spitülern  für  den  Mesmerismus,  nach  den  Di&p«iiut«l 
u.  Uespitälern  für  den  Browoiaoismusi  sack  4(a| 
peneatorten  n.  Hoipitilem  Ar  den  tbier.  Ihfarfn 
würden  wir  die  Dispensatorien  u.  Hospitaler  firtii^f 
aiöopathie  haben ;  u.  somit  für  alle  Kinlälie  dei  ntm 
Geistee!  Die  Administretion  wird  ebenso  gut,  m»i 
die  Folgen  eines  sülchi.ri  \''.  rl"ahren»  zu  wür(li;:f3  • 
aeo.  Aus  diesen  Betrachtungen  n.  diesen  Gfnuia 
die  Ateedemte  der  Melnnof ,  deae  du  CentenwBMtj 
ilim  711  Gunsten  der  tbadopnlU»  gMtallle 

abschli;;eii  nin-ise.'* 

Pieddg  nel  liest  eine  At)handl.  über  die  ILka 
lang  der  typhusartigtm  Fieber  (AbdomiaaltypbiH)is 
die  Abführmittel  vor.  Es  hatte  nämlicb  der  V'.-'i 
die  Akademie  eingeiadcii,  elae  üomuii&sioa  tu  itü 
neu,  uro  ihm  über  die  von  Delarocqve  ror^d 
geoe  Methode  Rechenschaft  zu  geben.  Da  ttm  ta 
von  den  Commissaricn  wossten ,  da.ss  Pie<li;i 
zahlreiche  Versuche  mit  dieser  .Methode  genackt  t 
so  hatten  aie  ihn  eingeladen ,  dieselben  der  Akvia 
mitzutheilen.  Vor  ungefähr  1  Jahr  hatte  Delarec^ 
dem  Vf.  gesagt,  dass  er  die  typhosartigen  Fieber  ^s 
Abführeuttel  heile«,  cmiraus  folgenden Groadei: « 
nach  fkm  die  Galle  In  dieser  Krankh.  eine  aoiNnfli 
liehe  Schärfe  erlangt  u.  in  grösserer  Men^e  all  | 
wdhaUdi  nhgeeoadert  wird,  a«  ict  ca  drumsdai 
wendig,  ele  n  entleeren,  wenn  ikli  nicht  GcriM 

in  Jem  njrrae  entw  ieke-'n  sollen."  Vf.  eotsctüou  < 
nur  erst,  nachdem  er  einen  Fall  von  Delaroc^i»j 
leeen  Iratte,  wo  die  AbfShmiittei,  obseboealdCf 

Bchlie^sÜeli    ;ui|;jeiV(Mi('.et  ,     einen     fjiijrklieth-n  Krl-''£  | 

habt  hatten ,  sie  zu  versuchen.  Die  4  erstes  kwb 
di«  «nf  diene  Weite  behandelt  wnrden,  waren  aw  m 

affieirt;  sie  genasen  in  wenigen  Tagen  u.  Vf.  Ich 
daraus  mit  Sicherheit  adUiesaen ,  dass  diese  Um 
wenigstens  ntdiC  gefShrtieb  fn  S  acam  < 

schlimmeren  l''ä!Ien,  v\o\(in  der  oinr  ein  mit  Onl?« 
der  andre  ein  mit  sehr  deutlich  ausgesproctoiea  i« 
naaiacben  Fieber  ooaipU^rler  Ab^iaal^iihi  • 
blieben  die  wiederholten  Abführmittel  vötlii  erfc"r'-J 
die  Kranken  starben  ^  bei  anderen  Kranken  atwr  aid 
der  VC  beasere  Resultate ,  u.  die  Brfahrongco  tu  fl 
milton  in  England,  der  Gebrauch  desCa!<^>''< 
Deutschland  beatluimteo  ihn  vollends  diese  iMnmlN^ 
weise  fortaaaelien.  Sdt  Jani  1884  hat  sie  der  %l 
ständig  angewendet,  nm  die  Pra^c  iru  entschtiiJeii.  • 
welchem  Nutzen  die  Abführmittel  beim  Abo  aiuli 

fthva  aeien.  Um  an  eibn«  bestimmten  Re»uitai?ni ; 
angen,  musste  er  alle  typhosartigen  Fieber  obae  IM 
schied,  ihre  Symptome  u.  ihr  btadiuiu  mocht«  k) 
welche  aie  wodten«  «aer  afaudgen  Behsodlanf  «nu 
werfen;  er  mnsste  eine  f^ross^  Anzahl  von  FiHeot 
der  näml.  Jalire&zcit  behaudela ;  vorzüglich  aber  I 
bei  den  Abfuhrmitteln  bleiben;  denn  ein  eiDfluü^^ 
aetzen  von  lilutcgeln ,  ein  Aderbss  odei"  die  ADWtsdn 
irgend  eines  activcn  Heilmitteis  würde  der  Beel»***« 
ihren  ganzen  Werth  genomaea  beben.  Vf.  verMfl 
bei  allen  Krankpn  folj^pudeo  Gang.  DenMoffCi** 
ihrer  Aukunft  liiig  er,  wenn  sie  gelährlich  kraak  Mtf 

qaaritulbar  dia  Bahiiidliiiif      w  aickt»  m«««*' 
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«r  2  Tage.  Die  Behandlang  beftand  in  einem  Ab> 
■Ittel  täglich  oder  aller  2  Tage ;  zain  Getränk  eine 
üon  \on  Jabaniiiabeerayrup  u.  zur  Nahrung  3  Uouil- 

Vf.  fing  von  dicaem  RMim  ia  keinem  Falle  ab; 
■odiBart«  er  ea  nieb  den  Umttindeii.  So  rerordnet« 
^^c^n  ein  lelclit<  s  Alirührmittfl  Itcine  Aus!ti nm^i  i 
(k.ie,  ein  atärkerea  u.  üeas  lodtiin  den  Kraukea 
jhen.  Warvn  von  Natar  StAhle  vorbanden,  ao 
Ic  tätlich  «'TU  leichtes  AhfChrmitif^l  ."r^rt/pn.  Das 
:rn  im  Lnlerlcibe  war  eine  Indicaiiun,  die  er  iiie- 

vemcbliaalgte;  vorzügltcb  war  dei' Meteorismuit 
1  er  aich  zu  ent^•.it kr-ln  strehtt»,  e!:i  Motiv,  7ti 
eoergiacbcren  AbiuUi iiiillelo  zü  greilc«.  Auf  diese 
ie  hatten  die  Krankt  n  fast  stets  6  bis  10  Stühle  in 
toodca,  mancbnial  noch  weit  mehr.   Eine  hetricht- 
Aasabl  von  Stühlen,  wenn  sie  anch  seit  mehreren 
11  »tdtt   fiinck'ii,  war  Istlnu  Gegc-nniizcif^p ;  den« 
einem  Abführmittel  verminderten  aie  sich  oancb- 

Manch«  Kranke  haben  nur  1  oder  Sinai  ha  Ver^ 
;  ihrer  Kntnkh.  abgeführt;  andere  Ins  zu  10,  12  u. 
ili  meistentheüs  reichten  3  oder  4  Abführmittel  hin ; 
wurdco  ale  nur  weggelaMcn,  wenn  die  allgemeinen 
ptome  es  in  Hcirten;  niemal«  lieferte  die  Beschaf- 
eit  des  Unterleiber  dem  Vf.  eine  Gegenanzeige;  ein 
ificr  Schmerz  an  einer  ätdlo  des  Unterleibes  z.  B. 
I  gewöhnlich  dem  1.  u.  2.  Abführmittel  u.  widerstand 
al»  dem  dritten.  Die  Abfuhrmittel,  d  ie  der  \  f.  an* 
Jete,  waren:  das  gashaltige  Sedlitzerwasser  in  der 
e  von  2  Glasern  bis  zu  1  n.  manchmal  auch  2  Boa* 
n;  efne  Auflösung  von  1  oder  2  Unz.  Bpsomer 

:i  1  Tasse  Vehikel  auf  1  oder  2Dal  Mor^rciis  u. 
«da  genommen ;  das  Ricinuidt  von  i  bis  au  2  Unz. 
Oel  von  Bnpliorbia  latyria  von  S  bis  10  Tropfen ; 
'«•r  2  Gr.  Tart,  stüj.  In  KräntiTKrTlip  ;  die  Senna- 
Khung,  daa  Calomel  u.  endlich  das  Crotonöl  inner- 
flder  endermaiisch.   Diese  vencbiedenen  Sebstan- 
wurden  in  Tränkchen  oder  Kl^stiren  gegeben,  wo- 
siih  die  Dosen  nach  der  Anzahl  der  Stühle,  die 
crlancen  wollte ,    und  die  Mittel  übrigens  nach 
Kmpfäri^^lickkeit ,   dem  Widerv^iilen   der  Krnnkfn, 
Inleusilät  der  S^oiplowe,  der  Dauer  der  Krani^li. 
teten.    In  9  Monat.,  vom  1.  Juni  1834  bis  1.  März 
S,  hatte  der  Vf.  im  UdUl-Dieu  134  typhusartige 
MT  n  behandeln,  die  alle  in  einem  mehr  oder  we- 
r  beträclit liehen  Grade  das  krankhaft  ergriffene 
«cht,  die  BeschaiTenheit  des  Aiaades,  der  Stimme, 
•chidmige  Rasseln,  das  Pfeiren ,  die  DIarrbSe,  den 
chichmerz ,  die  ünscnförmlgeD  Flecke  oder  die  Su- 
ina,  u.  endlich  die  Prostraiion  oder  die  Contraction 
Muikelsysteins  darboten.   Um  nan  a«f  eine  genaue 
'S«?  7.a  bestimmen,  in  wf'rhpn  Fällen  die  Abltihr- 
*'  ^aoK  besonders  vorttuilliaii ,  in  welchen  Fallen 
«vcnigitc»  ttünfitK  sind,  müssen  noch  einige  Betnich- 
veransgeschickt   worden.     Die  Zeit  ist  schon 
^t  vorüber,  wo  der  Abduminaltyphus  nur  für  eine 
Titii  (•ehalten  wurde.    Gegenwärtig  berfidc^chtigt 
>  vur  der  Danoalfet^ioo  nodi  andere  Din<*e :  zuerst, 
h  dem  Kopfschmerze  n.  der  Zerschlagenhcit,  eine 
:ctioD  de,  niiitr n  ;  später  eine  AfTection  aller  Abson- 
"n^eo ;  allein  diese  verschiedenen  Störungen  können 
r  oder  weniger  deotlich  aasgesprochen  sein  n.  bil- 
»tVj^t  im  höchsfcn  Grade  nur  einen  f^efährlichcn, 
r  ein/achcn  u.  selten  tüdU.  Ahdominait^phus ;  es  ist 
Jdie  1.  Gruppe,  die  der  Vf.  aufstellt.    Wenn  aich 
•"«««n  ersten  Brscheinungen  eine  tieff  AfTfrtion  r^r?? 
"■Itanals ,  zahlreiche  Geschwüre  gesellen,  so  wird 
Unterteibsaffection  die  herrschende  Krankheit  u.  sie 
n  durch  ihre  lotensitHt  den  Kranken  dan  Grabe  zn- 
ren ;  oder  es  kommt  auch,  wenn  die  Krankh.  sich 
T'ängc  zieht ,  die  Adynamie  zum  Vorschein.  Vf. 

daraus  eine  2.  Gmppe  unter  dem  Namen  adyna- 
cAer  /^ftdomSaalfypftitt.  In  daer  3.  Gntppe  herrschen 
Gehirosymptome  vor:   besonders  Delirium,  Kopf- 
Ohrcosaasen ,  Taubheit,  Verstimmung  der 
IM,  flMhr  oder  weniger  sntlMitrmln  Mnskalmnwmiin 


siehung,  Zittern  bd  den  Bewegongen,  n.  als  anatom. 
Affectionen:  Injection  der  weichen  Hirnbaut,  Iluptur 
der  Cummuniratiunggefa.Hse  dieser  Membran  mit  dem 
Geh<rue,  Ronzelung  der  Oberfläche  der  nausn  Sub- 
stanz, spiter  Brweichung,  Verdftmroag,  VerscbwiRdeo 
einer  mehr  oder  \m  nij^M  r  auHgedehnt<  n  ,  mclir  vtlvr  we- 
niger dicken  Partie  dieser  naml.  Substanz  fast  immer 
auf  den  Windungen,  selten  tn  den  Vertiefungen.  Bland»- 
iiKil  ist  die  weisse  Siilistanz  erweicht  it.  r.nhji  riiio  be- 
sondere luaitwei.'ise  Farbe.  Vf.  itemit  diese  Varivlit 
die  ataxiiehe.  Eiullich  giebt  es  Fille,  wo  der  Abdomi> 
naltvphu«  nur  mit  einer  Vergiftung  verglichen  werden 
kann  ;  die  Kranken  sterben  in  3  oder  4  Tagen  u.  die 
Section  zeigt  keine  krankhafte  Veränderung.  \  f  nennt 
sie  ^scAndt  tödtUchen  AftdowmaUyphu*  (Fievre  ty- 
plioide  foudroyante).—  Vf.  macht  bei  dieser  Gelegenheit 
auf  e  nc  analum.  Störung  aufuicrkivam,  die  ilun  da»  c«n- 
stanteste  Zeichen  des  Abdomiaaltyubus  zu  sein  scheint, 
da  er  sie  bei  Sobjeelen  angetroflen  hat,  wo  die  Darmg^ 
iich»üre  noch  nicht  vorhanden  v -di  rii,  Es  ist  diess  eine 
Fncuuionie  der  hintern  Partie  der  Lunge,  die  oft  vou 
Kmphysem  in  der  vordern  Partie  derselben  begldtet 
wird;  sie  ist  schon  fn'i'n-r  \on  D e  1  a rocq  u e  gut  be- 
schrieben worden.  Demnach  zerfallen  dem  Vf.  zufolge 
die  Abdomiiialt) phuse  in  folgende  4  Abtheilungen:  1) 
einfache  JbdoiiiiHaltyphute ,  welche  die  im  F.nlstehen 
begrilfeuen  u.  im  Verlaufe  gehemmten  u.  die  leichten 
AMominaltyphu.se  umfassen;  9)  adynam.  Abdominal- 
tlpfaiss;  8>  aloa-iscAe;  4)  »chnell  tödtliche.  Vf.  geht 
nun  an  den  In  diesen  verschiedenen  Fällen  durch  die 
Abführmittel  erlangten  Resultaten  üt  t  r ,  Kemerkt  aber 
zuvor,  dau  er  weit  cntfemt,  das  Sterblicbkdtsver- 
billnlM  sn  verringern,  vielmehr  9  Krsnke  unter  dl« 
Todten  gez&hlt  hat,  ^■>u^■(l^  ilrr  eine  ,  iiürinli-ni  er  von 
Abdominaltypbus  genesen  war,  an  einer  doppelten  Pneu- 
monie starb;  n.  der  andre,  nadiden  er  elienfalls  vom 
Abdominaltyphus  befreit  worden  war  ,  eine  Variola  be- 
kam ,  an  der  er  starb.  Endlich  bat  Vf.  nur  solche  Kranke 
als  gebeilt  angesehen,  die  bcidts  wiadsor  (Be  fUlOe  der 

Portionen  bfksmen. 

Fou  den  im  Hotel  -  Dicu  vom  I.Jim.  1834  bis  suat 
1.  März  1835  6eAandc/(en  134  A'rankcn  isnr4«n  11$  ge- 
heilt w.  19  <^farhm:  also  1  von  7Jg, 

Millti'tL  II  j  itr  der  KranVhfil     —  —  —  —  • —  2ni,lTsg 
MitMcre  Ü.»uer  iler  Uchaiiilliinjf—  —   —  —  —   131/1  — 
Mittlere«  VcrhälluUa  der  vrriirdnrten  Abfuhrallt«!   Sl/Y  — 

hVinfach»  ai.  iddkle  dMmimaUBtkmi  69}  Mm  To- 

dc»faü. 

.Miiile're  Daoer  der  Kranlbeit    —  —  —  —  —  ItUI  Tsg 

MiUl)  rc  Dan^r  der  Hebaadliinf  —  —  —  —  —  191/1  — 

MiltUn     Vi  rliüiniM  der  AbfnhrinlUel  —  —  —     :\  _ 

Adynamiifhe  Abdomincdtifphuic  49;  geheilt  gc 
Bt&rben  10;  aho  1  von  3^,^  odsr/flSt  4. 
Miniere  Dauer  der  Kraukliril  —   —  —  —  38  Tage 

Mittlere  D.iiu  f  der  Uehandlmiff  --  —  —  —  —  2J  — 
Mitil<-rr<i  Vt  r!i.il!nl«#  der  vrrorilnricn  Abfiihnniliel  5  — 
Bei  di'n  39  geheilten  Kniiken  betrug  die  mittlere 
Dauer  drr  Krankheit  35  Tage,  die  der  Uehandhing  26 
Tage,  das  mitilcre  Vcrhültniss  der  verordneten  Abführ- 
mittel 6}  Tag.  —  Bei  den  10  Todten  dauerte  die  Krank- 
heit im  mittlem  Verhäitniss  22|  Tage ;  die  Behandlung 
11}  Tag;  das  mittlere  Verbattniss  der  angewendeten 
Abführmittel  war  3/a,  fast  4. 

At0si$«kt  AbdommaUgpImtcißi  gdtäU  7;  ^stfor- 

Mittlere  Damt  der  KiaaliMt  —  —  ■  —  29  Tl^ga 

Mittler«  Oaaer  der  Bciwadlanf  _  _  _  _  _  »  — . 
Minier«  Dauer  der  aDf«w«iidM«a  Abfäbraittel  ~  •1/1— 
Bei  den  7  gebeilten  Kranken  betrag  die  mittlere 
Dauer  der  Krankh.  36  Tage;  der  Behandlung  25  Tage; 
das  müllere  Verhältoiss  der  Abführmittel  7.  —  Bei 
den  7 Todten  hatte  die  Krankh.  26  Tage  gedauert«  die 
Behändlunc  14;  das  mittlere  Verhältniss  der  Abfiihrnnttrl 
war  6.  Bs  waren  darunter  bloa  2  Falle  von  schnell 
UdtL  AhieminaltypkMf  die  Vf.  gidch  mit  n  dem  ntn- 

xischrn  ;:p/'itilt  hat. 

Uinsichllicb  der  Dauer  der  Krankh.  lässt  sich  keine 
Pmllde  iteindurinBuhindluafHietlMdcanlstetteBi  wdl 
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M^arfalloi  feblen,  dodk  betrag  In  dem  Werke  ron 
6e««ft,ClimfiiiedeM.  Choniel  [Jalirbb.  B.  V.  8.25r)J 
bei  10  adyn«in.  ricliern  die  mittlere  Dauer  26.^  ff^gi  in 
•Merer  Ueberucht  33  l'nge^  alleia  die  Vergieichongs- 
•cah  iit  ntcht  fross  j^enu^,  am  eia  Retultat  za  geben, 
woranf  man  fus«en  köniit<>;  aiulrrs  verhält  t$  «ich  in 
Uesug  auf  die  SlerbUchkeU.  la  dem  aafotöhrtea  Werke 
verUelft  lie  sich  felocnderMiMn  t 

Im  Ukf  umtl  KnakM  »Tadle,  1  aaf  3M 
—    -    1831  w   —    M   —    i  -  SM 

la  deT DÄosioiit  der  KUnilc  von  9eälll»«d  lieit 

mau : 

la  3.  lesi  3t  Kiesbe  5  Tedte,  1  auf  G  Iji 
Endlich  io  uaaerer  Uebersicbt  findet  naa  im  G«o««at 
In  X  mt  bk  IKB  194  Kranke,  19  Toilie,  I  auf  71/1« 

I>iesf<4  Resiiltdt  «pritlit  laut  ?.u  Gunsten  der  \s]c- 
dcrhultcii  Abführmittel  bei  dt:a  Abdomioaltyphuseii  in 
MaMe  genommen;  allein  es  darf  die  furchibare  Sterb» 
licbkeitf  «eldic  bei  der  Varietät  slnit  fand,  niim- 
llch  9  Todte  auf  16  Kranke,  niclit  ribtrschei)  werden; 
eio  solches  Factum  hedaif  keines  Coiunicntars  u.  be- 
wn^t  (!i(>  Notinvc'ti(lrgkeit,  bei  dieser  Vuielit  u  einer 
aadern  Hchii>dluu(;s\%ei«e  zu  schreiten. 

Vf.  hat  auch  den  Binflu^s  der  Atmetphlre  naf  die 
von  ihm  behandelten  Kranken  nic-lit  m  ti  -  u  fitt  t  gclassenf 
er  gab  sich  ganz  entschieden  kund,  bei  den  Abdominal- 
typbusen.    In  den  ersten  3  Monat,  war  das  Wetter 
Bthöii  u.  mild  u.  CS  fanden  nur  4  Todc«fiilIe  statt.  Von 
dieser  Zeit  «chrcilit  sich  die  Notiz  von  Um.  Uoyer 
in  der  Gaz.  med.  (Jahrbb.  B.  Vi.  8.393),  oacii  wel- 
cher die  8tprl/iirlikeit  in  <1cn>  Verhältnisse  Ton  1  zu  15 
aufgestellt  iai.     Plötzlich  aber  wurde  das  Wetter  im 
Angust  stärmisch.    Es  fiel  häufig  Regen ;  die  Luft  war 
schwül,  dif'  AttT!osp!irirp  mit  B^lektricität  geschwängert. 
Die  Sterbliciikeii  iiatie  sich  sehr  beträchtlich  vermehrt. 
Vom  Septbr.  bis  1.  März  ist  sie  fast  a«f  glelcheffl 
Punkte  geliürljfn,  —  V\  i!l  man  di<»  Zahl  der  angewen- 
deten Abfülirutiliei  scliat/.en  ,  no  iimlet  sich,  dass  auf 
die  allgemeine  Maaee  das  mittlere  Verhältniss  von  3^  u. 
Ix'i  den  !t'irlit*>n  ii    eiiif;i<lien  Fiebern  Mos  3  küiiinicn. 
Bei  dem  ad) natu.  Fieber  kommen  5  auf  da»  Ganze,  4 
auf  die  Gestorbenen  tt.  6^  aui  die  Geheilten.    Ks  bt 
also  nicht  das  Uehermanss  der  Abfuhrroitte!  den  erstereo 
schädlici)  geworden  ,  da  sie  weniger  bekumiucn  haben, 
nie  die  anderen.  Dci  den  ntn  v.  Abdominaltyphiisen  betrug 
das  mittlere  Verhältniss  6^ :  7  anf  die  Geheilten  u.  6  auf 
die  Todten.    Die  näml.  Uemerkung  ist  auch  hier  an- 
wendbar.   Gebt  man  nun  von  den  mittleren  Verhältnis- 
sen zu  den  besonderen  Tbatsachen  über,  so  findet  man, 
dass  bei  den  adynam.  Fiebern  für  diejenigen ,  welche  ^ 
3  u.  4mal  purgirt  worden  sind ,  das  >  erhältniss  der 
Todten  /.ii  don  Geheilten  das  nämliche  bleibt,  o.  dass 
diejenigen ,  die  am  meisten  purgirt  worden ,  alle  gena- 
sen. So  sind  drei  Kranke  lOmal,  zwei  iSmal,  zwei  Kiinul 
u.  einer  ISntal  purgirt  worden;  u.  das  Veiiiäiuiiss  der 
SterbUcbkeit  zar  Genesang  wurde  nar  erst  gleidi  von 
V  Purgirungen  an.    Allein  bei  den  atax.  Abdominally- 
pbtuen  war  das  Resaltet  nielit  das  nanÜdie.    Ks  ge- 
staltete eich  fcIgemtanMMens 

Ten  sttct  Itaal  mrgfrian  Ktanken  ilarfc  1,  «nea  1 

.«tat.      ^         ^       .    1  _ 
—  iwii  » —        --  —        _    I     _  ! 

Ans  dieser  I'<  !m  rsi(  f)t  r^eht  hervor,  dass  die  T>e- 
liandlnng  mit  den  wiederholten  Abführmitteln  in  Bezug 
anf  dieSterblicbtceit  beseer  Ist  alt  die  bli  {etat  bekann- 
ten ;  allein  sie  greift  Kranken  bedeutend  an  u  er- 
fordert eine  ausacrordenülcbe  Sorgfalt.  Die  häufigsten 
Complicatlenen  ,  die  man  tbr  cor  Last  leiten  kann, 
sind  acute  n.  fr^ie  Kntz^nf'^m^^cn ,  die  manclimai  <l(-n 
Tod  veranlassen  j  dagegeu  irült  man  aber  selten  ausge- 
dehnte Schorfe,  Abscetee,  Meteoriiatta  o.  w.  an; 
u.  Vf  nlrubt,  daM  die  Wledergeoeanng  kflner  ist  als 
gewöhuUcb. 

Ks  wird  diese  Abhsndlung  der  Comolimon  Ten  De- 
larocqn«  tb«rgdMo.SnaiUaud  Idilet,  daiSBanlhn 


(!?iran Theil  nehmen  lasse,  d  i  noch  nibbt  t 
gemachte  Fälle  von  Abdominalt){)hus  odtiiitiNÜ« 
Bs  wird  dicss  angenommen. 

SitSHVf^vomil.März.  AV«^c»aiifcr  mtle»]»«, 
L  i  d  f  r  a  u  c  zeigt  eine  melanö»«  krebsige  Gw 
vom  Umfange  eines  Taobeneies  vor.  Der  uchtsl 
Krebs  halte  seinen  Sitz  z\%i>clien  dem  untern  \\ 
II.  der  Schleim(uciribr.iii ,  »x-li  he  heiue  hintere 
anskleidet.  Er  schien  ztenalsch  tief  in  laieni  d 
genhöhle  zu  sitzen.  Ein  Einschnitt  von  \"  i«  « 
sere  Commissur  der  Augenlider  u.  io  die  otd 
gelegenen  Partien  gestattete  das  Hervorzieliea^ 
ecbwuUt  nach  vorn  a.  zel^'t<» .  dass  sie  in  der  i 
höhle  keine  Verwachsung  iiatte.  Nscbden  i 
Krebs  bedeckende  Schleimhaut  oben  a*  ia  dar 
Ausdehnung  ihres  queren  Durchmest^rf  t^ngt^t 
\\.ir,  bemerkte  man,  dass  er  eine  Art  k«te  I 
die  an  dem  ihn  umgebenden  Gewebe  nicht  tü 
man  könnt«  sich  dann  leicht  überzeu^ren ,  v! 
schwulst  auf  der  ootem  u.  hintern  Partie  de*  h 
des  an  einen  dünnen  queren,  ungefähr  1"  Uoft 
,  befestigt  warj.  ein  einziger  Scheerenschniu  , 
Ihrer  AblSsnng  hin  |  hierauf  wurden  die  Li^^ 
Scbleimniembran  weggeschnitten.  Dieser  Fall  bti 
Beispiel  von  eingesacktem  mcUnöseo  Krebse  dir. 

SttSHR^  vom  4.  j4prit.  Krörtertutg  der  eriJal 
logen  der  clektropatlnscbcn  Mediän  ;  von  Dr, 
dret.  Der  Vf.  beschreibt  in  dieser  Abband!  , 
Hrn.  Foaenbas'  In  Bordeaux  erfandene«  la  u 
welches  er  Elektromotor  nennt.  Bs  besteht  au 
Büchse  von  Glos  oder  von  irgend  einer  aodera  ij 
den  Sttbetana  Ton  verschiedener  Fona  n.  AuiJr 
jr  luirh  W'vrV  ^r^'^m ,  ^ ie  man  beabsichtigt,  i.  < 
suituiig  der  b'iacheu ,  auf  die  es  appÜdrt  «enj< 
Bs  bietet  innerlich  in  seinem  tieCrten  Theile  ek 
pelte  ZMSumnuiitilngende  Oberfläche  d*r,  wfi 
untere ,  allein  sichtbare ,  mit  etoer  grossen  MeB< 
scharfer  stiblenien  Sf^tse«  veraeben  ist.  Durt 
kl  intj  OelTnung  an  seiner  Spitze  gebt  ein  SKlira 
läiigt^r  Conductor  hindurch ,  welcher  bestinat  ii 
obere  aetelliseh«  Oberflache  mk  llcni  Bodes  d 
meinfrliaOlii  h-  n  Hrli  llter  in  Communication  laitr 
Die  ßakij»,  durth  die  es  mit  den  kranken  Theiicsi 
bindung  stehen  soll,  bildet  einen  eCvnui  heiricht 
Vorsprung  ,  als  die  rtu  n  .  ^  \^  ^!mt^Jl  .Spitzm.  cji 
Haut  gegen  die  diiecle  Etuwirkimg  dieser  m 
Spitzen  stets  gesichert  blmbt;  o.  damit  dioirl 
noch  Vi  llkainmener  ist,  so  ist  v-NviM  luti  des  Ri 
ein  kb-ines  seidenes  Netz  ausgespanot;  cndikk 
sich  Alles  in  ein  oder  mehrere  seidene  Bisd«, 
welche  das  einfache  oder  zosammen^<>5etztc  loati 
gen»u  auf  die  kranken  Theile  applicirt  wird.  '. 
Instrument  ist  nach  dem  Vf.  in  Berdcsax  a.  hl 
glücklirbein  Mrü  lr^c  in  cinrr  !Metige  von  KrinV 
angewendet  wurden.  Es  wird  unmittelbar  ««f  J 
geschwollenen  u.  schmerzhaften  Theile  applicfft 
ei  n  Kranken  mittels  einer  isolirendeoSobstsnz  ^ 
u.  commiinicirt  mit  dem  Boden  mittels  eine»  m 
Sehen,  von  seiner  Basis  ausgebenden  Csadadsn 
welchem  t^'u-h  dir>  7nr  Kntiinhangder  Klaktiidlitkil 

teu  Spitzen  bchaOL'ii. 

Sitzung  vom  7.  April.  Neue  Opcraüofu^vtu 
RadiuUkur  der  Bauehbrücke^  von  Gerd;.  Ks  h 
diese  neue  Operationswei.se  darin,  dass  man  !lo 
Fingerspitze  die  Haut  wie  einen  Haiidicbuljtiogd 
stülpt  u.  in  die  Oetfnung  des  BruchkanaU,  so  « 
diesen  selbst  bineindrückt;  2)  dass  man  den  Gruu 
sackförmigen  Verlängerung  der  eingedrücktea  Haa 
3,  4  oder  5  Heften  an  der  vordem  Wand  des  B»a< 
nals  befestigt;  3)  dass  man  die  Hohlf-  <V«  eiagesd 
nen  Sackes  mittels  Ammoniaks  entzü.i^tt.  um  tm 
wachsong  zwischen  seinen  Wänden  zu  bcwerbtrlii 
4)  endlich ,  dass  man ,  um  den  Erfolg  der  Optc 
Mch  Behr  m  Schern,  die  anssere  OdTuong  wf 
fSmlgen  Vctliivenne  dwcb  eklge  Bsfie,  wm 


Üigiiizeü  by  <jüOgle 


Bfbcr  11011« 


ttl 


1,  rertfcblSeMt.  —  Dtcse  nkht  sehr  achm^rzharte, 
T  onscboldtge  Operation,  die  miti,  ohne  irgend  t\- 
I  Kinachniu  zu  nm<-lien,  verricbtfii  kann,  ▼erschliecat 
Mönl«nK  v.  den  Kanal  üm  BmoliM  durch  «iaeo  fe- 
•  m.  adhirlrwiden  8t9piel.  Der  Vf.  hat  aie  mit 
cklicheiD  Kifol;:e  im  St.  Luf1\\i^-^|iirHl<'  mgewcndet. 
i  «iocJD  an  lt.  März  opcrirten  erüteti  Kraakea  waren 
^tn^aOmugm  tob  7.  oder  8.  Tage  an  TolliUindig 
lir  Brach  itt  gc(:einvärti^  ({cticilt.  Ilei  einem  2.  am 
Blärz  eperirten  Kraukeu  »irü  Gerdjf  spttUr  der 
iJriiili'  Mittiieilung  machen. 

il  irl^iamkcil  der  ISuashaumllältcr  gegen  die  Gelb- 
Li  äuuberbieUc  tlieill  der  Akademie  in  eiiieiu 
«fe  unter  Aoderm  Füllendes  mit.  Der  Graf  von  Kupa- 
ic,  Ciuurerneur  dca  Hdtel«  der  Invaliden,  litt  seit  8 
a  au  einer  Gelbsucht,  die  allen  Behandlungen  getrotzt 
tc.  Der  üruder  Cöme  versprach  ihn  zu  heilen,  wenn 
rieb  «MM«  Piilvor«  von  ihm  bedionon  wolle,  v.  lioia 
•Kraakeo  durch  8.  Paqiiete  Oberretdken,  von  denen 
«  1  Dratliiiie  in  Uaikofen  getreu  km  trr  u.  pulveriiir- 
Nut&liaunibtatter  eutbielt.  l>cr  Kranke  aollte  davon 
fid(s\brnds  mit  einemGlafewefateni  Wein  IbbergieMcn 
I  is  /üiTi  Morgen  steheh  lassen  u.  diesen  Aufguss  tag- 
I  Duibif  rn  zu  sich  nebmeo.  12  Gaben  rcicblcn  bin, 
die  Gell.Micht  su  bearitlfen.  —  Kiner  der  merkwOv- 
^eo  Kalle  f5i«-sfT  Art  unter  den  vielen,  die  S.  beob- 
itet  bat,  Lcifilli  Herrn  FlocoOi  Lehrer  der  Kinder 
I  Consuli  I^-brun.  Dieser  litt,  Biclideai  er  2  ihm 
'vrdnetc  Bmetocathartica  genommen  hatte,  an  einer 
rien  Daraireizung  u.  später  an  Gelbsucht  Eine 
tdin.i»»it;e  Lkhandlung  blieb  ohne  ßrfolgu.  der  Kranke 
i^ei  ia  einen  Zuatand  von  Schwiibe,  so  d«a«  nna 
i  Veakatere  an  die  Untendienittl  npplicirte.  Br 
r<'e  von  den  Herrn  [Maliuuet,  Buurduis  de  la 
iUe,  S6dillot  u.  S.  bebandelt.  Der  1.  von  die- 
I  Aerztcn  idilng  den  Gcbraacb  des  Pnlvere  von  Bra- 

(  -une  vor.  S.  gab  zuerst  davon  \  Drachm«  in  \ 
'  v\ei.«äem  Weini  wegen  des  grusücn  Schwäcbezu- 
n  'S  "ach  einigen  Tagen  konnte  der  Kranke  1 
»rlime  davon  nehmen  n.  15  oder  16  Gal  t  ii  reichten 
i.uiiiihn  wieder  herzustellen  D.  die  Gelb&uilil  zu  l>e- 
'iLifii.  --  Vf.  hat  eine  solche  Menge-  von  Füllen  dle- 
Art  geaehen,  dass  er  dieses  Mittel  für  eine  Art  6p«« 
bnalo  der  Gelbsucht  hält,  wenn  sie  nicht  daa  Re- 
t^i  liiier  organ.  Störung  ist ,  u.  ealtut  dnia  nrldcl^ 
^  ci,  wenn  es  auch  nicht  heilt. 

SotiiU  philomatique  de  Pari:  Sitzung  vom  9. 
1S36.  Mittel,  den  mit  Blut  vermi»ehteu  Kiter  bu 
wiam.  Donn<  glaubt  ein  solches  Mitie!  nnf  fol^en- 
Wcise  gerunden  zu  haben :  U  e  r  z  c  1  i  u  s  tagt  in  sei- 
a  Handbache  der  Chemie,  „dass  das  concentrirte  Aetz- 
'i  die  Eigenschaft  besitze ,  den  Eiter  in  eine  weiaae 
no^eoe,  klebrige  u.  fadenzichende  Peuchtigkeit  «a 
wandeln,  die  aov^ohl  durch  das  >Vas«fr,  als  durcli  die 
uren  niedergeecbtogen  werde."  —  Donn^,  welcher 
■  Wirkungsweiee  der  AlireHen  n.  vorzüglich  dei  An- 
niiks  auf        Kiter  mit  der  mikroskoj).  Beobachtung 

»aud,  i&i  CA  geglückt,  sehr  kleine  mit  Blut  vermischte 
terniengen  zu  erkennen.  Das  Blat  des  Menschen  o. 
t  Hunt! PS  \^'\r'^ ,  \\>  nn  e«  rein  ist,  durch  Uehandliing 
t  dem  Aetznmniouidk  hell  u.  klar  u.  bietet  dann  keine 
ur  von  Kügelchen  unter  dem  Mikroskope  dar ;  enthält 
|cgtn  das  Blut  nur  etwas  Kiter,  so  wird  ch  mit  dem 
Mtonlakeiweissstoffig  u.  fadenziehend;  ii»t  die  Kller- 
J 'liüt  ctwns  beträchtlich,  so  gesteht  die  ganze  Masse 
«iner  Art  fadenziebender  Galirrt;  ist  sehr  wenig  IK- 
i^verbanden,  so  lagern  sich  blos  auf  dem  Grnnde  de« 
*«e»  Streifen  dieser  fadenzichenden  Materie  b^. 
"IM!  atidre  mit  den  Blote  venniacbte  Feachtigkett  des 
r>ni«aius  glebt  Ihm  die  Btgenidwfl,  akb  mit  dem  An- 
""alt  «0  zu  verhallen.  D.  hat  die  Wirkungsweise  die- 
'  H«it(!ens  durch  das  Mikroskop  constatirt]  beide  Ver- 
ci>e  cuntroliren  fleh  wediMleeitig.  So  veracbwinden, 
^'^^^  enthaltende  Blut  mit  Wasser  verdünnt 
ifii,  die  Blulkugelcben  u.  es  zeigen  aicb  uniec  dem  Mi- 


kroskope nur  die  BiterkOgdcben ,  die  e!n  gant  lodrea 
Ansehn  hüben  u.  deren  Dordimesser  weit  grSaaer  alt 
der  der  liliitkn^ekhen  ist,  indem  diese  letzteren  nur  120 
—  läO  Millimeter  im  Durchmcaaer  bellen.  D.  will  der 
Geselledteft  auch  das  Resattat  seiner  ferneren  Vertvdin 
iijirdi-^'Icn ;  er  bescIiäftii^T  sich  n;im'i<  Ii  auch  damit,  den 
Ktter  in  F&llea  von  eiteriger  Aufsauguug  nach  chirar^. 
Opernlienen  V.  in  nnderenKrankkeiten«  z.  B.  4erPbM»h 
tis,  stt  nntennckea.  IL»  JmsKImC.  Nr,  15».  1836.] 

jiunzürrc  aus  den  nenntf.  Sitzvngcn  der  meätein, 

GcfcUschaJt  in  Gand  vom  Jan.  bin  Jul.  1835.  Phiisio- 
h^iv  de$  Gehinu,  De  Nobele  theilt  einen  Fall  von 
Trepanation  mit«  denen  Reinltate  nickt  nnintereiaant 
für  die  Wissens«  Haft  sind.  Ks  betrUTt  diegr  r  F,il|  einen 
Versuch  zum  Selbstmorde  durch  einen  Pisluteiiüchuss; 
die  Kugel  war  über  dem  linken  Siirnböcker  eingedrun- 
gen. Ed  fanden  sich  mehrere  Splitter  de.s  Stirnheinos  in 
der  Wunde,  andere  waren  ins  Innere  des  Schädels 
eingedruckt  u.  einer  davon  so  stark  nach  innen  gckrünmt» 
da»s  r.H  unmöglich  war,  ihn  loszumachen.  Man  konnte 
den  kleinen  Finger  in  die  Scbädetwunde  einbringen: 
eine  ziciulich  grosse  Menge  Gehirnsubstanz  war  brei- 
fürmig  auagefleesen.  -  Da  der  Zoitaud  des  Kranken  ein« 
starke  Gehirneonpresalon  sndentete,  fo  lifelt  der  Vf. 
die  \n»vendung  des  Trepans  für  nolhwendi^.  Nach 
der  Operation  gingen  fast  8  Uaz.  Gehirnsubstanz  mit 
Blut  Termiacht  ab.  Oie  VersnclM  <ur  AnfRndung  der 
Kug'  !  'i''  rrii  ver<jeblich.  37  Tage  nnrh  dem  Zufjillo 
war  die  Wunde  gänzlich  vernarbt;  vun  allen  ä>a}pto- 
men  der  Geklmverietzang  blieb  nur  der  Verlust  den 
Sehvermögens  zurück  ,  was  durch  kein  "Milltl  wieder- 
hergestellt werden  konnte.  —  Merkwürdig  war  es,  dasa 
der  Kranke ,  der  vor  dem  Zufalle  von  Natur  träume- 
risch war,  nachher  gänzlich  seinen  Charakter  ▼erin- 
derie;  er  wurde  munter «  mittheilsam,  acbien  an  adn 
Unglück  nicht  zu  denken  u.  sprach  niemals  von  den  Ur- 
sachen f  die  ihn  zu  jenen  venwei  feiten  Schritte  getrie- 
ben betten.  S  Mon.  nadi  tefner  Wlederkerstellung  stell- 
ten sich  Conviilsionrn  riii  ,  die  ein  A'trrl licsüitigte 
u.  oft  verhütete.  Er  hat  noch  über  2  Jahre  gclebL 
Di«  Seetlon  wnrde  Mder  nicht  gestattet. 

Par/u  forr  -Anatomie.  Guislain  macht  über  eioOD 
Ton  Uurggraeve  vorgelegten  Fall  von  Kpileptie,  tn 
welchem  dieser  Ant  dne  besondere  organ.  AfTectlea  de« 
('«•liirnfcewebes  constalirt  hat,  einen  Bericht,  atis  dem 
Külf^ende»  entlehnt  ist:  die  Krau,  welche  den  Gegen- 
stand dieses  Falles  ausmacht,  litt  seit,  18  J.  an  einer 
Epilepsie ,  die  auf  einen  lebhaften  Schreck  gefolgt  zn 
sein  schien.  Eines  Tages  fasste,  während  sie  in  Con- 
vulsioneo  lag,  das  Feuer  ihre  Kl«'idungsstücke  u.  sio 
starb  kl  knncr  Zeit  an  den  tiefen  Brandwunden.  Die 
orgen.  Verlnderangen,  die  mnn  nach  Ihrem  Tode  fnad« 
waren  f.  l^riiil*' :  1)  (  in  krHnkliafter  '/  ist  ii  l  di  r  Spinn- 
webenbaut,  der  in  «iner  Undurchsichtigkeit  dieser  Man- 
Irtan  bestnnd;  2)  Verwnduiangen  swiMhen  der  wekhen 
Hirnhaut  u.  der  Rlndcnsnbstanz  in  der  ganrpn  Ausdeh- 
luing  der  convexen  Substanz  der  Gehirnhemisphären ; 
3)  eine  Injection  mit  Erweichung  der  grauen  Substanz 
der  Win  luii^'en ;  4)  eine  sehr  dcnlüche  Verhärtung  der 
ganzen  tiebirnniasse,  des  verlängerten  Markes  u.  aelbst 
der  Rückenmarksnerven.  Dem  Vf.  zufolge  ist  1)  die 
Epilepsie  eine  nervöse  Krankheit ;  2)  aie  bcatdil  in  «i-  * 
nem  Krämpfe  der  Gehirnfaser.  3)  Die  VerhSrImg  Ist 
das  Resultat  dieser  nervösen  AfFecii  ii,  keineswegs  al  cr 
die  Folge  einer  ehren.  Entsöndong;  sie  betrillt  am  ge- 
wahnllcbBten  die  Otiven.    Ans  diesen  Falle  sowohl,  «1« 

( t,riftst( Hern  entlehnten  folgert 
liurggraevot  dass  die  Verhärtung,  die  Gefässiidec- 
tion  n.  die  Brweldrang  in  den  Gehirne  eine  AasddH 
nung  einnehmen  müssen  ,  die  stets  mit  der  Dauer  u. 
der  Gefährlichkeit  der  während  des  Lebens  beobachte- 
ten Convulsionen  in  Yethkltni^ise  slchcii.  DI«  Vorhnrtung 
drr  fa-icrifjpn  .Sub^fniir  «.  die  fniectiüit  der  grauen  dürf- 
ten Qur  iu  den  Fallen  von  Epilepsie  ohne  Seeleuatörung 
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vorbanden  sein ,  da^tgen  aber  w&rd«  ficb  KrweicUttag 
der  Rindensuhstanz  jeilcAinal  Torfindeii«  weM  die  wtcf* 

lectueil'"  -Sforiin*;;  din  Convulsioiicn  coiopHcire.  Bei  die- 
ser H^puUieüe  dürfte  eine  cunstante  Beziehung  zwi- 
•eben  den  Gehirnsyrapteaeo  u.  der  «r^ui.  Affeeuoii  des 

Gehirns  statt  fiuJi-n.  ' 

Colson  hat  über  den  näml.  Gegenstand  eine  Ab- 
handlung mittet  heilt,  weldie  3  Fille  von  Kpiiepsie  ent- 

hiilt.tiie  duri  U  L{Iiitent/,ioliiiiii:t  n  hoben  vMjrtUn.  Goct- 
bals  berichtet  darüber,  nie  folgt.  Der  1.  Fall  betraf 
da  19^r.  Individuuai  rom  lympliat  ConstiCotion ,  de« 
seit  6  Mqii.  au  epileptiscben  Aiitälleu  litt,  die  sich  alle 
6,  7«  oder  S  Tage  nicderbolleu;  in  der  Zwisebeazeit 
der  Anfille  t^ce  iidi  keine  Stdrang  der  Verricbtaaicen. 
Brückte  man  den  Daumen  stark  auf  den  3-,  4.,  5  u.  6. 
Halswirbel,  so  fühlte  der  Kranke  einen  lebhaften  Scboieni. 
Der  7.  Haie-'  o*  der  1. Rückenwirbel  waren  nichtsebnen- 
haft,  wohl  aber  der  2-  u.  3.  Hürkenwirbel,  jedoch  we- 
niger als  in  der  Ualsgegend.  V  f.t)fitrachtetc  diese  schmerz- 
haften Stellen  als  von  einer  RüdcenniarksentzQndung  ab- 
liaityig ;  die  cpilf'pt.  AiinJIte  wichen  wlederholtom  AnsRt- 
zeu  von  Ulutejjelii  auf  die  angegebenen  älellen.  6eit- 
den  bekam  der  Kranke  einen  Rückfall ,  der  ebenfalU 
durch  Blutete!  hn-spitigt  wurde.  —  Dor  9.  Fall  betrifft 
einen  Soidalcii  von  robuster  u.  sanguin.  Constitution, 
der  die  Epilepsie  bekam,  nachdem  er  2  Tage  vorher 
ein  allgemeines  Zucken  mit  Koprschmerzf^ti  f  ühU  hatte. 
Bei  der  Untersuchung  der  Halsgegend  luaiitte  aictt  ein 
«nertri^Ocher  Sehmerz  fühlbar.  Vom  1.  Rückenwirbel 
bis  zum  5.  war  er  nicht  vorhanden,  Ip^lrtf't  aber  in 
dem  übrigen  Theilc  des  V  erlaufes  der  W  irbL  isäuIc.  All- 
gen. <l.  örtl.  Blotentziebungen  beseitigten  den  Schmerz 
V.  tV\o  ep'lcpt  An'fillo.  —  Der  GerT<«nA(and  des  3  Falles 
ist  ein  X'dijubr. ,  den  auiriluüaea  Getränken  huldigender 

SehUt  wo  nervdser  Censiitotion.   S<dt  efaicm  Menato 


UU  er,  waiigstcns  einmal  täglich,  sn  cptle^  ig 
oft  wiederholte  sich  der  Anfall  2  oder  3ad  t 
einige  Secundcn  gingen  ihm  ein  starker  Brust.' 
voraus,  der  sich  auf  die  Arme  verbreitete;  il  h 
der  g  tnzeo  Zdt  dee  Anfallee  flhlte  der  Krankt 
bare  SrhnurTcn  u.  Con%u!«ionen  in  dieien  Kiti 
ten.  Au  den  unteren  Kxtrciuiläleu  faudea  i^eis 
vuliienen  eUtL  Der  Kopf  war  schmerziuft,  4i 
voll ,  stark  u.  gf^spannt.  Die  Aniispa»mpi?ica 
keilten  b^rfulg,  wuiii  aber  wiederbolie  Adcrüttet 
egel  hinter  die  Ohreo  «u  an  die  Ben  im  I 
gese(7t. 

Einßu$$  des  Tage»  u.  der  iVodkt  ott/dte  Gti 
T.  Gelette.   Ave  den  UnlerrachiMgcn  i»  ? 

Zahl  der  Gcbiirtpn  zu  jedrr  Stunde  des  Ta{;(S 
Materuit^  in  Brüssel  %väbread  einer  Perioöc  - 
Jahren  (von  1812  — betreffend ,  ef«ieN  • 
Resultat,  dass  um  II  Uhr  de?  Nirt  t^?  n.  nm  21 
Morgens  die  meisten  Kinder  geboren  werdfo. 
stitigen  also  diese  Untersacnan^  die  Aop 
Berlinski  flihrl'u  Hd,  IX.  S.4<)).  dasswüf 
Nacht  mehr  Kinder  geboren  werden,  alsaai  T»; 
l^r^S2  Geburten  kanen  nämlich  1491  auf  die  i^i 
der  Nacht.  Um  zu  ?r«h"n,  ob  die  in  den  Rcfti 
Matejnitd  angeführten  C.cburten  richtig  ao«e«ek 
den  seien,  hat  der  Vf.  von  1827  an,  wo  « 
MaternitiS  angestt  llt  wurde,  für  eine  Peiiode » 
(von  lb27  bis  1831  iucl  )  neue  Zahlen  gmaat 
beititigten  das  gewonnene  Resultat  ,  dset  «i 
stets  auf  die  Naeht  die  meisten  Geborten,  do 
nach  diesen  Untersuchungen  11  Uhr  des  Nick 
Uhr  den  Morgene  die  StundeSf  wo  die  asiilm 
geboren  worden.  Nimmt  man  d'p  Kc^-iItAte. 
diese  beiden  Tabellen  liefern,  zusaiaaiui,  iä  erp 
Folfeodcii 
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Die  Zahl  der  Geburten  der  N|kcht  verhält  sieb 
tlso  zu  denen  des  Tages  wie  2949  zu  2499. 

I'iiinii-^1  fht  Mondes  auf  die  (Jcschlechfrr.  Ctiis- 
laiu  nuclii  aul  eine  Volksmeinung  aufiiterksatu ,  narii 
VVelcher,  wenn  eine  Frau  während  des  Vollmondes  oder 
l>eim  Waclksen  des  Mondes  ein  Kind  zur  Welt  bringe, 
das  näch&te  nach  dieser  Geburt  ein  männliches  werde. 
Finde  die  Geburt  in  der  abnehmenden  Periode  des 
Mondes  statt,  so  werde  das  2.  Kind  ein  Mädchen.  — 
Blariau  hat  diese  Volksmelnung  nicht  mit  seinen  Be- 
obmohtungen  übereinstimmend  gefunden.  Allein  mehr 
als  einmu  hat  er  bemerkt,  daas,  wenn  ein  Kind  ootet 
irgend  einer  Phase  desMondet  geboren  wurde,  a.  diese 
sich  3  l'a;;c  nach  der  Gehurt,  nicht  veränderte,  das  Ge- 
schlecht des  folgenden  Kindes  daa  nämiicbe  war,  win 
das  des  vortusgegangenen ;  das  Gescblerbt  verSn- 
derte  sich  uhcr,  w  enn  während  der  3  einer  Geburt  fol- 
fendcn  Tage  die  Moodespbase  wechselte.  Jedermana 
kann  In  seiner  fViniiie  mittels  alter  Kelender   e  Wahr- 

luit  <Hc»pr  Beobadilnn«;  priH".  n  [R^f.  hat  sie  in  sei- 
ner Familie  nicht  besUUftt  gefuudeo.)  TL'  Jn$titut.  Ar, 
IM.  1836.]  (SdhMMt.) 


(/RtfoUtländife  (»escA/ec/t(«m(ieic&*cbtaa['i  vom  Red* 
BMta-Anle  Dr.Kahk.  (a.  d.  MiJitnir-lleaicinnlberldk* 
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ten.)  Belcfai«M<7jiiir. 


der  Peni»  war  kuum  1"  lang,  das  ScroluBi  kl?ri 
häutig  u.  in  demselben  nahm  man  nur  ertiKr^'ro- 
dimf'titi-  der  Hoden  wahr.  Jeder  der*elbfn  hatt 
iuiieii4oruiigen  Sameostrang,  der  sieb  bis  tuuiBiB 
verfolgen  Ueas»  Der  Möns  venerls  «nr  diu,  k 
haart.  Dagegen  waren  die  Brüste  ganz,  wie  bt 
erwachsenen  Mädchen,  entwickelt.  DerPeotii 
durch  absichtliche,  oder  zufällige  Manipulatioa« 
üonsfähig  u.  Pollutionen  fehlten  bisher  gm 
sollen  bisweilen  auf  anstrengenden  Alärscken  d«; 

Efen  hellen  Schleims  abgegangen  «ein.  Dtn 
itte  er ,  obgleich  von  Gameradeo  oft  dsa  u% 
nie  versadit,  weil  er,  wie  er  engsb,  aidrta 
Andere,  gebaut  sei.    Physischer  Drang  in^  w» 
nicht  verbaadca  u.  wollte  er  auch  gdegeallidt  N 
«um  weibl.  GeseMedite  fthlen  ,  so  edim  ^ 
mehr  in  der  Einbildung  zu  1  eruhen.  Im  gmjai 
u.  Benehmen  lag  überhaupt  viel  WeitMsdMf  t 
Kopf,  burtleset  Gealdit,  Physiognomie  «.  Sda 
wie  liives  Gewebe  der  äusscn  ii  UVichiheile  o- e 
kelte  Brüste  waren  aogeosdicinlicb  weiblich, 
Form  dee  ganse«  Rompfes  «.  der  GHeJsr  laMa 
niännl.  (Te|Tä^'('.  —     Kr  !i  >[  [iüc7i  ?  ganiayÄ 
bante  Brüder,  von  denen  sieb  einer  vor  KiM 
heiratheU,  «.  ebenso  8  Torhobalheta  Mwmtm 

bereits  Kinder  geboren  habtP*    [AM.  Zeit  r.  ' 

in  Pr.  1836.  Ar.  85.]  (Juiaa 
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in-  und  aiusländigchen  gesammteii  Medicin. 


XTT.  183a  M% 

L  AuBsfige  aiifl  sammtlidiM  in-  nod  anriiiidiscIieD  med.  JonnialeiL 

I.  MEDiGI2US€H£  PsYSIKy  GH£MLI£  UOd  BOTANIK, 

die  Bäthmg  anorgan,  Concretio-  Weise  vertrete.    [MtiUm^a  Arehw  fm  AnotomU 

in  organ.  Theüm;  von  Dr.  G.  Valentiu.   i^.  3  w.  4.  1836  ] 

liit  kürzlich  iu  den  Kiern  der  Kidechse  (La-  155.  d-btr  Krysialle  im  Durmkanale  bei 
|a  viridii)  die  erste  Forinatiou  einer  Art  vüu  2'yplui8  abdotniiuilis-^  vom  Prof.  Scbönleia. 
bcbtle  wahrgenommen.  Man  findet  nSmlich  (Briefl.  Hilllieiiuog.)  Vf.  hat  in  den  Stobhiiifl^ 
[bald Bier,  die  mit  mehr  oder  minder  dendrit.  leeruugeo  der  an  Typhus  abdominal,  leidenden 
dmtingfn  ron  Kalkmaterie  besetzt  sind,  bald  Krauken  t-iiie  grosse  Zahl  von  inikroskop.  Kry- 
bf,  die  frei  von  dieser  auor^an.  Deposition  zu  stallen  so  constant  angetrolFen,  dass  man  sie  füg- 
ischeiueu.  Untersucht  man  aber  die  iSiscbale  lieh  ab  ein  »ehr  wichtiges  Merkmal  benutzen  konnte, 
|laliteren  genauer,  so  aieht  mani  dasi  ein-  nm  diese  KranlLheiliform  t«hi  den  s4hr  Terwaadten 
il,  fluide,  geBehtebeattig»  Conctu^imm  Ton  v.  oft  tMotehend  ähnlichen  Febr.  gatlrioa  torpid» 
[riiiedeBer  Grösse,  meut  von      —  ihlf'"        ^'  erysipel.  zu  diagnosticireu ,  die  gleicbzei- 

rhineüST,   welche  auf  ihrer  Obfrllfictie  eine   tig  mit  (^ein  Typh  abdominal,  vorkommen  u.  auch 
Lüg  auilauteude  Structur  zeigen,  vorkommen,   von  copioseii  Ötuhiausleerungen  begleitet  sind ,  in 
W  Beobachtung  scheint  V.  insofern  wichtig,   denen  aber  eine  minutiöse  Untersuchung  jene  Kry- 
Üe  «De  aweito  Reibe  anorgan.  Depoailionen  in  stalle  eo  wenig  auffinden  liefs,  als  sie  In  den  Slnhl- 
1  itiler.  Körper  nachweist,  nämlich  neben  den  aosleeniBgen  bei ReconvaleKenten  von  Typhus  an- 
i/fii  Krystalien  auch  kristallin.  Massen,  weltlie,   getrofTen  wurden.    Dir  Fxcremente  bei  verschie- 
uiiier  den  Mineralien  z.  B.  der  Hyalilh,  zur   denen  Arten  von  Diarrhoen,  unmenllich  jeutT  ancb 
:'lljriu  teudireu  oder  dieselbe  erreichen.  Merk-  aut  Ulceratioo  beruhenden  der  Phthisiker,  sowie 
ii^er  Weise  hat  anobFarkloje  ganz  die-  die  von  gesunden  Menschen  haben  dorcbans  die 
m  geschiebeartigen  Messel^  in  der  Pulpe  des  Abwesenheit  der  Krystalle  nachgowicten.  Ueber 
m  mehrerer  Thiere,  z.  B.  der  Nager,  entdeckt,  die  Form  u.  cbem.  Zusammensetzung  dip^rr  Kry- 
er  (lein  Compressorlnm  springen  sie  mehr  oder   stalle  ist  Vf.  norh  nicht  ira  Klaren.    Die  Krystalle 
<ief  strahlig  aus  einander.    Älit  Salzsäure  he-   sind  ganz  wasserhell  u.  durclisichtig ,  leicht  zer- 
Ml  «Dtwidieln  sie  Kohlensäure  u.  geben  eine  brechlich,  in  Salz-,  Salpeter-  n.  SobwefeMuro 
iilou  von  salss.  Kalk  n.  einer  andern  dem  Vf.  ohne  Brausen  leicht  löstich  n.  bestehen  nach  einer 
eUnnten  Erde«    Durch  die  Behandlung  mit-  vorläufigen  Analyse  grösstentheiU  aus  Kalkphospliat, 
'rlidlitfr  TeinperHtnr  gphrn  sie  ftvi-a-«  Kolile,   etwas  Kalksulphat  u.  einem  Natronsalz.    (Ks  sind 
Im3  yielleicht  ein  organ.  i'^toll  ,  w  im  er  ihnen   übrigens  Abbildungen  davon  beigefügt.)  Die  Kry- 
K  etva  mechanisch  adhärirt,  die  vollständige  stalle  bilden  sich  ohne  Zweifel  in  den  gelben  Scbor- 
rtiltisation  hindert.    Nur  einmal  fand  V.  in  fen,  womit  die  Bxeresoenien  auf  der  Oannmncoaa 
lisebale  der  BIdechs«  einen  tbhr  grossen  r^gn-' '  (die  angtbfieh  entzündeten  Peyer'sclien  Drüsen) 
D  Kalkspathkr)'staII  u.  mehrere  Male  kleinere,   bedeckt  sind.    Sonderbar  Ist  es,  dass  die  Grnnd- 
leichl  vermag'  V.  bald  fiir  d!*>se  2.  Reihe  von   form  von  der  primitiven  (bekannte  n)  Gestalt  des 
^gao.  Depositionen,  zu  denen  auch  ofienbar   Kalkphosphats  abweicht.  Rollte  Kalkphosphat  eine 
g^reo,  wie  die  Rrebssteiue,  der  Hirnsaud  dimorphe  Substanz  sein?  Dann  wäre  der  Dimor- 
'<rgl.  gehären  ,  mehr  Beispiele  anxafubven.  phismns  sonderbar  genug  hier  Ton  dem  genetischen 
'  übrigens  die  Krystallbildung  auch  in  den  Moment«  abhängig  u.  die  eine  Gestalt  dem  mine- 
wen  uichls  Zuf;illi;;f5  spi  ,   lehrt  stlioa  eine   raiischen,  die  andre  dem  aniraaliscben  angehörig, 
revori  V.  gemacht*-  J'.rl.iln nn^.    In  der  Kpi-         J.  Müller,  welchen  Schuulein  aufgefor- 
■»  von  Vaoiila  planitoiia  enihält  jede  Zeile   dert  hatte,  ähnliche  Liitersuohuogeu  in  den  Kran- 
^0  einfachen,  seltner  einen  Zwilllagskry^tall.  keoKäusern  Berlins  anzusteUen ,  bemerkt  in  einer 
>*>tgt  man  aber  die  frtiheren  Stadien,  so  sieht  Kachsohrift  zu  obiger  Mitthellung,  das!  der  Typhus 
'<  ^^ii  dieser  Krystall  unmittelbar  ans  dem  abdom.  in  den  Spitälern  Btrlins  zu  der  Zeit,  nis 
'f"^  dfr  in  den  OberhaulFormen  eine  so  g;rosse   er  S  c b  ö  ii  I  f'i  n  ' 3  Rripf  erhielt,  so  selten  war, 
^*Fi«U,  hervorgebe  u.  ihn  hier  merkwürdiger  daas  er  lange  keinen  reinen  F*ll  von  Typhus  ub- 
"•"■^  BlllLUItl.  *  18 
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dorn. ,  nämlich  mit  Darih^*s<TTwSrpii J>i*bflchtpn'       ^36.  76d  im  ^iSr^r'^Leberlhran;  Tom  • 

könnt«.    Unter  difieu  t/m^tanclfn  schien       ihm  M.-R/Dr.  K  opp  iaf  Haj^ag,  .:  Aus  ili^rapfui 

am  zweckmassigsteu,  voriüulig  aul  die  Excreaieute  den  vermuthete  der  Vf.  scliön  iäugst  die  ( 

in  «ndemi  Krtnkbeiten  ein  Aug«  zu  werfen,  tu  äo  wart  des  Jods  im  Berger  Lebertbran ,  o.  v 

wurde»  dfeuD  fleiiil^  die  EximwidU  aus  den  Lei-,  bat  lAßh  ditte  'fTeraiatbiang  «bcIk  jetit  beH&i 

eben  des  anfttOttl.  Theaters  mikroskopbch  unter,  dem  es  dem  Apotlu  Hopf  er  de  l'Ori 

sucht.    Prof.  Khrenberg  liatte  vor  längerer  Zeit  Hanau  wiederholt  gelungen  ist,  den  Jodge 

bpobachlet,  dass  das  Mecouium  mikroskop.  Key-  dem  rötliiicbt- gelbbrannpu  Lebertbran«  o 

stalle  enthalte.  ALschloss  daraus,  dass  dergleichen  weisen«    £Oie  LiiLer»uc;huug,  welche  BeLu 

Krjitalle  vielleiobt  enoh  in  den  Leichen  der  Br-  een  „Denkwürdigkeiten  in  der  8ntL  Pnmi] 

wnchienen  snweilfln  TorkonaMn  möchten.  In  den  1836  8.  399"  hier  miltheilt,  geacbeh  «f  b 

Kxcretnentpn  von  Erwachsenen  hat  derselbe  öfter  Weisf-:  ,,Es  wurde  1  Pfd.  Thran  mit  Aeis 

Dach  langem  Puchen  euizelne  sparsame  Krj-stalle  lauge  im  Ueberschussp  verspift,  di?  rrhalf^T» 

goluuden,  u.  zwar  bei  I^lenscheu,  die  an  sehr  ver-  verkohlt,  der  Rückstand  ausgelaugt,  diese 

•cbiedenen '  Krankheiten  Terstorben  waren.  Unter  wHk  SdiwefbUiare  nÜDAf  poBttändig  gesat^ 

dIeMn  war  auch  ein  Fall  von  aogenaunteoi Nerven-  das  lahwefelt.  Natron  berauskiyfliJliiiit  a.  i 

fieber,  aber  oimp  Darmgeschwüre  ,  u.  ein  andrer,  terlauge  zur  Trockne  eingedampft.    Oaa  2 

wo  Geschvviirp  im  Dickdarme,  aber  nicht  im  Ileum  gebliebene  behandelte  man  nach  Ros*»  in 

waren.    Die  anderen  Fälle  streiften  durchaus  nicht  kleinen  Flaschcheu  mit  wenig  Wasser  u.  ao 

an  das  Typböse.   Die  ganz  sparsamen  n.  zertlrMH  Schwefelsäure,  setzte  etwas  Brüumteia  u 

tan  KiyfUJIe  waren  anm  Tbeil  noeh  eben  mit  bloe^  fürbtetieb  nun  dn  mitStürkemelilkleistfrki 

tem  Auge  sichtbar ,  andere  erst  mit  dem  zusam-  nes  Papier,  dai  ta&t  dem  Stöpsel  eingekleou 

meugesetzten  Mikroskop.  Mehrmals  sah  M.  reclil-  schön  Mr^n.     Fln  andrer  Theil  des  Rücks 

wiuklichtp  T-ifelchen,  ein  audennal  -  iu  Rhomboe-  mit  Amylum  u.  Salpptersäiire  bearbeitet, 

der  oder  woiil  auch  ein  rliouibi^ches  Prisma,  auch  gteiohfalb  blaue  Jodstärke.^^J  ^Hufehndt 

•inmal  lange  yierseitige,  an  beiden  Bnden  vler>  nai  SlA.  1836.]  (£ 
leitlg  zugespitzte  Prismen.  Haufen  von  Kristallen, 

wie  Schön  lein,  sah  M.  noch  nicht.     Oeflers         1S7»  Bemerkungen  u.  BericJitigxmgeai 

hat  er  auch  umsonst  in  den  nicht  Typhösen  nach  kalle  InJecUonsmasse  des  Prof  Jietz'msiik 

KrystaUeu  g<'suchU    Später  hat  M.  2mal  Gelegen-  holm.     R.  bemerkt,  dass  die  von  ihm  (I 

heit  gehabt ,  zugeschickte  Exoremenia  von  an  Ty-  B.  VIII.  S.  276)  mitgetheilte  InjectiomiDW 

f»bui  a!»dom.  leidenden  Henaeben ,  n,  einmal  den  von  Üm  erfunden  worden  sei ,  f  onden  tfai 

larminhalt  aus  der  Leiche  eines  an  Tjr|^.abdoaiu  Tom  Prof.  £.  H.  Weber  in  Leipcig  kern 

mit  Geschwüren  im  Ileum  Verstorbeiipn  r\\  unter-  lernt  habe,  u.  dass  sie  sich  ursprün:^!:c!i « 

suciien.     Obgleich  ihm  liier  tüe  Krystalie  nicht  Auatomies.Tale  Great  Windmill  slreet  z!  I 

auffallend  häufiger  zu  seiu  schieueu ,  so  will  er  herschreibt.  Dem  Uebelstande,  dass  »ich  ii 

doab  bierauf  kein  Gewicht  legen.  In  den  Leichen  du  Leinöl  Ton  der  barten  UaMe  ansscbaA 

von  sehr  verschiedeneu  Krauken  könuMi  tidl  attch  R.  jetzt  dadurch  abgebolfen ,  dati  er  di«  95 

Kiystalle  bilden,  die  iu  frischen  Excrementen  noch  von  Leinöl  u.  Terpentin  nach  u.  nach  mit  de 

nicht  vüfUaudeu  waren.    Aus  den  vergleichpiideu  nige  unter  flt  issi'jpm  Reiben  im  Möner  : 

Beobachtungen  Schön  lein 's  gebt  aber  hervor,  \Eyr  et^nud.  TuULnJl,  1835.  B,  IV,  . 
dasi  Kiyittila  in  den  Bxorementen  von  Typhut-  (Nwprma 
kranken  jedeofült  viel  bSufiger,  ab  m  anderen  Bz- 
ocomantan  vorkommen  mliaien,  \ßbid^  (Schmidt^ 

II  Anatohib  and  Physiologie. 

158*  Fußtläußge  Miaheibing  mätroJtop,  B^-  mltlvfatem  der  Cerebrospinalnerven  sich  mhr 

ehachtunfpm  über  den  ümem  Bau  der  Cerehro-  3)  Diese  Primitivfasem  sind  zuerst  varitvs  o. 

spinaliuTven  it.  über  die  Entn^'ichelung  ihrer  Form-  los.    Die  mebten  von  ihnen  gehen  durch  (Ii 

tiemetUe;  von  Robert  Remak.    Nach  des  Vf.  telstufe  der  Ueln-r^angsjast^rn ,  die  «ich  als 

bisherigen  Untersuchungen  scheint  sich  Folgeudes  nicht  blos  dem  Räume,  sondern  aucii  dt 

an  ergeben:  1)  die  Formelement«  der  Cerebro-  nadi  bewiSiren,  (auch  unmittelbar I)  indb 

^nalnerren  dorohlanfen  mehrere  Stufen  der  Bnt-  der  ^lindnadun  filter,  von  denen  ddi  awad 

Wickelung  u.  setzen  diese  noch  znoinerZelt  fort,  einem,  im  weitem  Verlaufe  des  Lebeoi  i 

tu  welcher,  nach  dm  bib!ieri;^pn  Erfahrungen,  die  dichter  werdenden  Mark  füüt'n  ,  manche  id> 

übrigen  Elementargewebe  des  thier.  Körpers  be-  marklos ,  wenigstens  wasserheii  bleiben,  k 

reits  ihre  vollständige  intensive  Ausbildung  erlaugt  Empüuduugs-  u.  Beweguogsuerrea  zeigest 

haben  o.  nur  eactennv  (der  OKteie  naob)  lieh  ent-  daf  ganze  Leben  Undnrdi  dentiioh  sldiÄwa 

wickeln.    2)  Blne  strudailoie ,  Im  Allgemeinen  tom.  Unterschied,  der  tn  %tois  n^,  «b 

koglige  Maaie  iit  die  Form,  ans  wekber  die  Pri-  bloi  daBj  in  den  HiiitBerTiii 
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Aer,  ab  In  den  MoikvlMmn  vorlumdanM  Va^ 

D  nn%  4fm  N.  sjmpathicaa  zngeschrieberj  wer- 
I  küunte ,  zumal  da  sich  ein  (ifinlichrr  ünler- 
kd  zwischen  den  semibiea  u.  motorisciien  Wur- 
1  Mckwebon  ÜhI*  Wohl  ober  wbeiiieB  dto  in 
I  Hautneryen  zahlreicheren  sjmpathischen  (meilt 
"kospii  odpr  marlclosen)  Pasern  den  Umstand  m 
larra,  dass  in  den  EmpAndungswurzelii  die 
rilfasem  TerbäJtnissmtissig  zahlreicher  siud,  als 
imi  MantiMmD.  (b  dor  motant^m  Wund 
nämlich  die  Zahl  der  stärksten  cylindri'sohen 
em  bei  weitem  üb^rwif*'_'»»nd  ii.  ^rifrlerttm  sind 

rein  TarikMen  seltener^  als  die  feineren  mark- 
ai  ^rltodtiieban  u.  die  Uebargangsfasem.  In 

$muklm  Wuna  ist  dl«  Mebrnbl  der  Hark- 
■rn  von  geringerm  Durchmesser,  als  die  Mehr- 
I  derselben  Fasern  in  der  motor.  Wurzel  u.  die 
age  der  mariilosen  feinen  cylindrischen ,  der 
Ikfiiso  V.  der  Uebergangs  fasern  ist  viel  grösser, 

die  der  Markfasem.  Die  MuMMnertftn  eot* 
tfn  bei  wf  itpm  in  der  Mehrzahl  die  stärksten 
rkfasern,  nur  wenige  marklose  cylindrische, 
iküse  u.  Uebergang^fasem.  Die  HtuttMrven 
egen  endieltan  vem  grtfstten  Theile  virik^, 

re  marklose  cyllndrisohe  n.  UehergMgiliMeni, 
.  denen  bald  die  einen,  bald  die  anderen  in 
ruiegeader  Anzahl  rorkommen.  Ihre  wenigen 
rktasern  sind  meist  dünner,  als  die  der  Muskel- 
^a.  finden  ia  BMAoImii  Strangcheu  gänzlich.) 
Der  N.  glossopharyngens  zeigt  fast  das  gtoze 
ben  hindnrch,  besonders  aufTalleud  in  der  mitt- 
I  Z»*i{  der  Kntwickelung,  einen  anatoin.  Unter-' 
M  sowohl  Tou  den  Haut-,  als  ron  den  Mut- 
aerraa;  der  N.  lingaaK  TerbSIt  rieh  Wie  ein 
«nerv  u.  der  N.  Ii)  poglossus  wie  ein  Mnskel- 
6)  Die  Marktasf-rii  d^r  Crrebra!-  u.  Cervl- 
■enrea  haben  etneu  geringem  Durchmesser ,  ab 
icr  Gefleohtnerren  für  die  Extremitäten.  Oiess 
tt  mit  dem  OrüaeeiiTerliiltiiiaie  der  vaHktfien 
eri»  des  Rückenmarks,  dit  Vilentin  aufge- 

d«n*),  in  d!r*>ctfm  ZiTsninmpii?i9n;:e.  7)  Di(" 
Blitiffaseni  scheiueu  nach  den  (zum  Theil  aa- 
abanee}  vergleichendeu  Messungen  bei  dem 
«liMB  dei  Tiderea  iilelit  «o  Zefal^  aoodem  mr 
ihrem  Durchmesser  zocoiiehmen.  —  Ob  nun 
mikroskop.  Entwickelnnc^  rlf«(  ppripher.  IVer- 
*^»teBis  in  ihrer  Dauer  u.  den  Lebensperioden, 
tekbaii  rfe  eintritt,  nach  der  Speeles  des  Thie- 
odw  ioditiduell  Teiieliledeii  ist,  In  weieliein 
f»ältDTsse  sie  zu  dem  äussern  Wachsthume  stellt, 
MC  gar  Über  das  vollendete  Wacbsfhnm  hinaus- 
bt|  ob  ähnliahe  Veränderungen  gleichzeitig  im 
btien  NnreeiMysteme  u.  in  den  Lüheren  Sin- 
•arren  rorgehen  —  dlaai  ndUsen  Gegenstimde 
^»■ifern  Untersuchong  sein.  iMUlin^*  jMuu 
tiuitomie  Ii.  2.  1886.J 

159.  Urbtr  den  Inhalt  des  Keimbläschens; 
^*  O.  Talen  litt  in  Breslau.  Das  in  dem 
■miu  Graefieiias  detMeoicben  entbalteDO  Bl- 

»  Miller'«  AI««.  H.  V.  Mi  MUb.  B.  V.  IL  4. 


«hen       t«n  eben  ihwIMi  breiien ,  dnrohsich. 

Ilgen  Ringe  amgeb^n ,  an  dessen  änssprstp  Peri- 
pherie dasCootentuni  des  PolHcalus  ^icU  auichiiesst. 
In  der  nHohsten  Umgebung  des  Eichens  besteht 
dleiea  aot  «iaevi  voUkMUMo  dorebiielitlgen,  wet* 
serhalleiiy  alwaf  lihoD,  htHuogenen  BindungsstofTe 
u.  rundlichen,  blsweüen  mehr  oder  minder  schwach 
poIygonen  üorpercbeu ,  welche  selbst  überall  mit 
kleiaeo,  runden,  fast  moleonlaren  Körnchen  be- 
fliraat  alod.    Dta  Heben  eothMIt  eiae  aehr  dttaae, 
ab  eine  einfache  oder  im  zusammengedrückten 
Zustande  als  eine  sehr  fcinp  Dnppfilinie  rrachpi- 
neode  dorobsiofattge ,  furbluse  Dotterbaut,  einen 
■m  yeiUltttiltBässig  gros^n ,  randen ,  mehr  oder 
adttder  dkht  an  einander  liegenden,  adiwaeb  gelln 
lichten  Körnchen  bestehenden  Dotter,  eine  etwai 
zahe  u.  farblose  Flüssigkeit,  welche  theils  die  zwi- 
schen den  Ootterkugeln  betindiicheu  kleinen  Räa- 
■te  aoallfllt,  tbeils  In  dem  Oentntm  mehr  isoUrf 
ist,  u.  ein  rnndee,  durch  den Drodc  swlaehen  St 
Glasplatten  meist  melir  oder  minder  länglicht  wer- 
dendes Keimbläschen,  welches  den  grösstentheib 
sehr  hellen  Keimfleck  einsohliesst.    Ausser  diesem 
lelzleni  lit  die  f n  dem  Keimblibeben  entheltenja 
FIÜMigkeit  hell ,  farblos  u.  ohne  alle  Beimiscfaang 
von  KörncliPD.     Auch  an  ihr  Ist  eioige  Zähigkeit, 
wiewohl  in  einem  -eriugern  Grade ,  ab  in  der  der 
meisten  übrigen  Tbiere  wahrzunehmen.    An  der 
anMem  Hanl  der  Veaienla  proUfera  liait  fleh  käna 
besonders  bemetkennpertheSlnicliirerkeimen,  Der 
Keirofleck  hat  7war  eiiip  exact  runde  oder  sehr 
schwach  elllpt.  Form,  allein  se  iner  Peripherie  fehlt 
jene  streuge  Begrentung  einer  mathemat.Cnnre,wel- 
olie  s.  B«  den  Contnren  des  KehnbHbeliena  tu  dea 
Eickens  eigen  ist.  Daherkommt  es  auch,  dass  unter 
sehr  starker  Vergrösserung  u.  bei  srbr  hellem  Lichte 
sich  deutliche  Spuren  von  Unebenheiten  seiner  Ober- 
iläohe  wahrnehmen  lassen.    Er  besteht  aus  einer 
helbfeaten  Mease,  welche  dam  Xossem  Antebn* 
nach  u.  abgesehn  von  der  Parbenrerschiedenbeit, 
dpr  zerdrückten  Schale»    d^r  Bltitkorpprcben  der 
Frösche  u.  Rfdeclisen  einigerma'>^eM  nlinlir Jj  sieht 
Hier  wie  dort  lassen  sich  in  der  Ma^e  selbst,  auch 
dnroh  die  illikiten  Vevgrtiaieruugen,  kehie  iMc 
lirten  Körnchen  wAmebmen,  sondern  nur  ein« 
äusserst  fein  granulirte ,   continnirücfip  Pubstanr, 
Dass  der  Keimfleck  des  Menschen  ebenfalls  der  in- 
uero  Oberfläche  der  Membran  des  Keimbläscheu» 
dicbl  «nHegf ,  leidet  kdnea  flweifeL   Ob  aber  bier 
bioaae  Ccaälguität  oder  selbst  Continuttät  des  Zu- 
sammenhanges (ArcreHoii)  «fnff  fnu?»-  ,  dürfte  mit 
Bestimmtheit  nie  zu  entscheiden  sein.  —  Bei 
Säugethiaren  zeigt  der  Keimfleck  im  Wesentlichen 
dieselben  Verbähnlsae,  wie  bei  dem  BimaeiMn. 
Nur  bt  natUrKch  seine  Grösse  nach  VeraidliedMilielt . 
der  T!i}«*re  durehaws  verschieden.'  Im  Allgemeinen 
besitzt  er  hier  ein  mehr  dunkelgraues,  oft  ins  Gelb- ' 
liebte  oder  BrSmillable  faUendci  Colorit  n.  bbwd- ' 
ien  eine  Mwat  eatlobiedener  granattrte  TVxtnr, 
als  bei  dem  Menaehen.  Hat  man  einmol  den  Keim- 
fleak  Mhon  Ia  eim  «»dem  KeimUiieliea  «mea 
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S^iagf^tliipr^s  wftlirf^*>nomTnpn  ,   so  kann  msu  «!i  schlecbtsrelfe  treten ,  to  steht  man ,  Innetli»! 

d^r  Cuuformaiiüii  dicae»  cigeutbumlicti  gestaiteteu  der  i'röber  gtuz  soUdeu  u.  compacteu  SubiUeziii 

Körpercbeot  ia  dta  «Mb nMbl  biarMclicBd  gepret*-  Kieratoeks  linli  eibsalii«  isoUrte  Uoblen  bU4eo,  ««j 

IW  Bi«  die  Stell«  besliniiiMii,  wo  im  Kaiablü*'  dw  da  däiniflUadgef ,       Ummi  KöchImi^ 

cbeosicb  befindet,  weun  «uch  die  Cootareu  die-  mischte«  Fluiduin  enthalten ,  das  in  eio«r  od 

ses  letztem  noch  nicht  dentlich  hervortraten.    Die  oder  uüuder  isolirten  Membran  eJn<ie*oti!o5v^i.  ^ 

Biobligkeit  der  Diagnose  wird  dauu  durch  weitere  ^^uu  beslebta  die  jüngstea  ÜHtr  Ilu^rti« 

Ports«t«nig  d«s  OfMkat  «HMr  Zwotfel  gesdit.  daem  ToUitiindig  ausgeMIdet—  KrfiBhttiBhw 

Prof.  Wagoer  bemerkt »  d«t  ddi  tabr  nM<o  dm%u KaUnflacfa^ dner aebr  düii««> Pilliii<j( 

auch   bei  den  Säugethlereii  mehrere  getrennte,  nebst  Dotterhaut,  wenig  Conteutum  o.  euer 4i| 

kugelfilraiiye  Keimflecke  tiudeii  fv.  Froriep's  licbeti  !V1cmbranri  folliculi  Graafiani.    Aus  diw 

Noliz.  Nr.  994.  51).   Vf.  bekennt  olieii|  daas  ihm  üaüs  sciieiut  sicU  nun  zu  ergeben,  düssoem^ 

Vots  einer  afobt  geringea  Zab)  von  Beofa^drt— gaa  der  dbsbim  Snbitwi«  des  Bienloeki  riaiHHy 

iKNib  kd«  aiisv«MbfkA«r  Fdl  der  Art  bd  «Merea  sich  bildel      deren  bald  geschieden  memtHisil 

Haiissan^ethieren  vorgekommen  ist.     Dagegen  sah  Wandung  die  zukünftige  Meinbr^^ua  fulticuliGiM 

er  !)(•!  iillznstark^'ra  Drucke  den  tinlactipn  Keim-  liani  darst**l!t,   den-a  Couteiitum  ,  gleicbüm -i 

ileck.  iu  2  oder  mehrere,  getreuute  oder  verbuudeue,  Cambium  tur  die  künftigeu  Eitheil«)  xuoidu 

Stacke  MM  dnaader  gehen,  gldabaun  deb  «ar-  KdmbliiMbca  a.  KeinHaak,  aiigkieb aber  Bd| 

bröckeln  — -  eine  Bncbeinang,  weiche  auch  bei  mente  von  Dottaibaut  u.  DoltarsubataHZ  ai>«t»iil 

diMi  Blutkörperchen,  wie  bei  jedem  halbfesten  Kdr-  So  werden  auch  rüp  {iingstfn  Kpimbläscheo 

per  ul.)erhaupt,  leicht  wahrzuiiebmea  ist.    Bei  den  Insecteu  vou  eiuer  Juiwieii  Suhichi  gieicluaineii 

\ugeiu  üudet  sich  ebenfalls  ein  entschiedener,  uu-  bryonaler  Dottersubaltiuz  au  der  ii^eripberie  in 

ivairen»arar,  dorebaw  itfnlirlar,  bbirdlaii  iofw  Buda  dat  Eianablaudu  nmgeban.  laiaABd^ 

•cbon  aabwadl  gaIWSahtor  XabnÄaak«  dar  m  sei-  u.  Keimfleck  werden  also  nicht  sowohl  (riilier<ifa 

ienen  Fällen,  wie  z.  B.  in  mehreren  Keimbläschen  Dotter  u.  Dofterhflut  furmirt ,  als  überaH  nmVuk 

junger  Eier  des  tSpecliugs,  eioeu  kleiueru  seitlicheu  Iruher  in  allen  ihren  Einzeluheiteo  atugebiliifl 

Auswuchs  noch,  zeigte,  u.  kein  bioa  zarler  Anflug«  Das«  der  Keimfleck  allein  die  einzige  GraiHliti 

Oiaae  Beobacbtong  bat  aimav  V*  aoab  Prat  Wa  das  kiwftigan  Kdndunt  «Mnaaba,  fal  kMm  ni^ 

n er  in  neuester  ZeiTebenftÜb  gemaabt    Was  die  «cbawlioh.  Vielmehr  dürfte  bd  diesem  Uebergu^ 

nbrtgfii  Thierclassen  belrifl^ ,        kann  VT.  auch  das  gesammte  Contentum  dea  Keimblaicbem  eia 

ua<  tt  seinen  Erfahrungen,  so  weil  die»?  reichco  innere,  beide  Theile  gleich  ergretfend«  o.  «d(| 

(Amphibien,  Pisohe,  Crustaceen,  Arachniden,  In-  die  Weile  umändernde  Qletainorpbose 

aeaten,  AuaeUdaD,  HolbwkavX dSaWagB««*«  Diaiaa  sa^gi-aidi  «dum  dvas,  daw  aar 

acheu  Angaben  bestätigen.    Schlietslidi  macht  V.  Reife,  wie  auch  Prof.  Wagner  bemerkt,  A 

noch  die  Mittheilung,   dass  bei  Rolifer  vulgär,  in  Körnchen  mehr  »iis  einander  treten  u.  neöe  Grt' 

den  vou  Ebrenberg  richtig  anerkannten  Ova-  uuiatinuen  zwischen  ihuen  eutatehea.  EbcaKuMi 


rien  liab  «ba  tiaoüidi  badautevda  2abl  (10    18)  wie  man  bei  Vögeln  leicht  wabmehoua 

▼M  Siara'  iadal,  waldia  da  davlBabca,  vediil^>  Eomaban  dar  Kaiaiibaai  van  dar  gnndirinM| 

nissmassig  sehr  grosses  Keimbläschen  u.  einen  kör-  stanz  des  so  zarten  Ketmfleckes,  dem  biertlif  i* 

nigen  Keimfleck  enthalten.    Man  Uberzeugt  sich  lirten  Körperchen  meist  durchaus  fehlen,  bunixü 

leicht  hiervon,  wenn  man  das  zwischen  2  (^las-  weit  verschieden.   Ja  &ogar,  wenn  lüttikiM 

phUeo  aoterdanCtmpffaMoriiiiiiaflidritaklaTbiar  fdaa  «.  aarte  eigeathüml.  Körnecvpbidil«^ 

mit  einer  sehr  starken  Vai^grliiieraag  baliaablat.  —  iaaeni  ObecfiMobe  der  DottetfcaiH  an  anbefracirf«- 

8o  viel  Vf.  bis  jetzt  wahrzunehmen  vermoohte,  ist  teo  Eie  in  die  zukünftige  Keimbaut  eiogebeo  loit» 

et  durchaus  allgemeines  Gesetz,  dass  das  Keim->  (was  jedoch  noch  sehr  zu  hezweifeln  ist  u. a«^ 

bläsdieD  relativ  um  so  grösser  sei,  je  kleiner  der  gegen  sich,  als  für  sich  bat),  so  dürfte  daiC«!*^ 

Dotier,  weaa  aacb  die  abaolute  Onfiaai  ao  wie  dia  tantam dai KaiaibUEiabananuh  den  Afta4ir(^ 

disotutc  zeitliche  Orüssenveränderung  beider  Ttiaile  oapiton  nur  den  Stoff  an  daaa  «entralta  Thiak  ^ 

für  jfde  Speeles  jeder  Thierclasse  durchaus  ver-  Keimbaut  hergeben,  aus  dem  fireilich  das  dm« ''^ 

schieden  u.  charakteristisch  ut.    Ebenso  allgemein  dividuum  sich  bildet  u.  welcher  sieb  dtdui^r^ 

zeigt  es  sich  aucli,  dass  Keimbläsohan  u.  Keimfleok  die  grösste  Oignität  aneignet.  IJbiä.]  {ScJuiu^] 
aahan  vdbtifaidig  Ia  dlaa  Um  Tbaileo  ausgebil-       160.  JDUa  BbUgfßlut  du  VUn»$  ««'■^ 

dtt  sind,  wenn  das  Dottercontentum  noch  auf  der  Dr.  Sfibaaldar*  Vf«  hatta  GalagaalMit,  aat* 

niedersten  Stufe  seiner  Bildung  sich  beiindet.  Was  der  Lungensucht  verstorbene  Person,  welci»«»* 

jedoch  die  primäre  Formation  dieser  Tbeile  be-  im  5.  Monate  der  Schwangerschaft  beftfii.  " 

trifll,  so  glaubt  V.  in  dieser  Beziehung  eine  Be-  zergliedern.     Da  die  Arterien  des  liten*  ^\ 

obaahtang  fände  aa  dam  MoMdiaa  a.  daa  SSaga-  data  aiMB«ielahiiata  PrÜpaiata  bekaaat  drf>  *' 

tbiafaa  (dam  ileerschwetncb«D)geniadit  SB  haben,  fiftt  aaiot  Uatanaduiag  ?ani%llib  ds  1^ 
welche  einige  Aufklärung  zu  geben  vectpricbl«  _ 

Glückt  es  nämlich ,  solche  Individuen  zu  unter-  ^ 

aadien,.weldie  gerade  in  die  Periode  der  Ue-  i^^';^;^ ^l^;^;^;^'^^ 
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an 


dcgtfOBI  Jtr  ArtCflBI  ge*obah  nva  nrit'rartMPif  t&o*cbend  mit  lajcclioosmMsc  angefüllt  za  «ein  iclli*- 

,     °                ■    II.     -L     j      f>i  Batie.  KM  der  Placenta  tn  dtete  GeffiMe  forteetn^MO. 

ribJliühle  aut,  aomittelbar  über  dem  Dia-  vicMeidit  schon  an«  den  Venen  de«  Uterus  über»- 

na,  jme  aber  der  Veoen  mit  derselben  Matte,  triebca  ««dan.   Aa  keiocfli  Puakta  kooata  autgeUfa^ 

.u  blauer  Färb«,  dorob  die  Vena  oava  iafer.  bana  VaMaMat  baaarict  ^afde«,  «tte  4ock  liMt  bd 

an  Alriom                 4m  Hersein.     Dtt'4M  Veneninjectlunen  jedesmal  der  Fall  ist.     10)  Bei  der 

.         .1          .   I   ■       .  ▲biotuug  der  i'lacenta  taad  oiaa,  dat«  die  Arterien  dea 

Nt  wr  Irocknen  Aufbei»«lmg  bMtimml  ceringcrer,  die  Venen  aber  in  Weateader 

lowurdp  d*r  iiijicirte  Uterus  an  der  hmtera  Anzahl  u.  Crr,.s.  ,  von  der  iaru  rn  lUerinfläche  fast  in 


!  der  Lange  nach  aufgeschnitten.     Hierbei   gerader  Riditung  durch  die  Pars  atarina  pUoeatae  tiaC 

der  Weilern  ünteraucbung  ergab  ticü  Fol-  g-^*  *«  ■"».'T*^'?*  ""^^ 

Kiidigang  daselbst  u.  ihr  Verh.dtiusj  zu  ocn  Lndigunpen 

.    „            .         '    I.  /V         •  der  Nabelgefiase konnte  Scbuei der  nicht  ausmitteln. 

Bs  war  etne  Zw.Ihngtschwangerschafl  m>t  .  mcr  „.^  ganMTPa»*  foetalla  plae.  w  mit  bbaer  Ittjaetim«- 

*      *  masse  angefüllt,  welche  schichtenxveise  dicht  an  einan- 

wdem  Wand  dea  ütero^  S)  SiaiiaUidia  Ar-  gedräog«  swUchea  dea  Flackon  der  Ci»tyladaoea 

\  <      waren  bis  in  die  feinsten  VerzweigoiigM  ^  ßi,  Verbindaog  der  Placenta  nU  deaUterwMiffeo 

mm  Bit  lii|€ctientaiM»e  angefiillt.    Witgagda  ^Td,,,,  Scalpdl  getrennt  werden. 

M  cn  BiCmaat.  8)  Pia  VaiiM  fltamortf  ^^j^  Fra^m,  we  lches  i^t  die  Struclur  des  Ute- 

Ua  die  Arterien,  sowohl  an  der  Zahl,  ab  Grosse ;  ■       ■          <>                     i              •  i 

rhiltaia  mag  uogerähr  wie  1  ZU  10  «ein.   4)  Ali«  faudel  ein  ütlH»szusauiinenUaug  Zäuchen 

UMea  bei  Ihrem  Abgange  rem  Utenia  grosae  Pia*  Mutler  n,  Kind  statt ,  getraut  sich  Vf.  nieht  so  b«- 

Han  untersfh(M>lot  deutlich  4  Venengefledito ,  wo-  antwortaii,  da  seiua  Beobachtuogeo  unzureicheod 

'^f™'^' tiZf'Lii^IP^'^^/w^Ä'**  »»'^i.  nur  glaubt  er  bemerke«  zu  müssen,  dass  er 

a  Aas  den  beiden  «baren  geht  raahlar^  lnk«t  ,  ,r    ^         i        j       •     u     j     i  i  • 

ieVeo.  spermat.  intern.,  ans  den  beiden  unteren  Muskelfasern  annehme,  dass  sie  aber  den  klein- 

I.  ateria.  hervor.  5}  Kinzelne  Venen  •tcigen  vom  Aiitheii  an  der  Organisation  des  Uterus  ueh- 

«.KSrper  anfWirto  ram  Grande  dea  UianM'v;  mtu.    Die  vorzüglichsten  EieiAeote  sind  diaBlot- 

dort  in  den  Plexns  über  aus  welchen  die  Vena  «.namentlich  die  Venen.  Da  et  unbettreil- 

u  sich  bUdet.    Kbeoaa  kommea  Veaea  vom  Fun-  ?           .     •     .  .    j      j:   oi  ,,„.r«-t-^  ti»-^ 

ril>iarVan.ntariaa.  DasaalbeVarhiUnisa  batbaL  bare  ThaUache  «t,  dass  die  Blufgefisse  dw  üte- 

terien  statt.    6)  Die  Gefässe  waren  an  der  vor-  rus  In  bedeutender  Anzahl,  besonders  die  Veiten, 

Uriawand,  in  der  Gegend,  wo  die  Placenta  ad-,  tief  in  das  Innere  der  Placenta  eindringen,  sich 

,  itfnlikeicbatan,  p.  awar  s«,  daaa  die  Arterien  j^rt  verzweigen  u.  mit  den  Gefässeo  des  Fötus  in 

:: ricjris  »»i-tt^'.w-.g  ko«»«. »  un  »  w. 

Fordere  Wand  des  Uteraa  ansgabieitetea  Vaoai^,  ffur  lebr  wahrscheinlicb  ,  dass  eine  Gefassverbin- 
ach  4  Richiuiigcn  hervorgehen.    7)  Ausser  die-  dung  zwischen  Mutter  u.  Kind  statt  habp.  [Ja/irhb, 
:rdie  ganze  äussere  üteriufläche  autgebreitete«  ^  ßy^^  y^^  ^  München,  B.  1.  JI.  t-  1835  ] 
von  Arterien  u.  Venen  zeigte  sich  aucb>  b«-  C  Martin.') 

>  an  der  Durcbschnittsfläcbe  sichtbar,  dass  diese  '"^ 
leize  mit  unzähligen  Anastomosen ,  grösserer  u.         Jgi    lieber  Flimmei  hen  tgungen  im  Gt:/drne  ; 
«Gefasse  sieh  dercb  di«  gan«  Substanz  de.  Purkiuj«.         ist  dem  Vf.  endUcb  geluu^ 

«nsbreilen,  o.  so  der  ganzen  Masse  das  Aosehn  „   „„^  V.  il     •>  l 

sU  bestände  der  UteTus  nur  au.  Gefissen.  ö)  g«».  ^  Wfaip«hmt  B.  ttire  Bewegungen  auch 
adi  hier  QbertrefTen  die  Venen  die  Arterlen  so-  i»deil  geMmmlea  fümböhlen  der  Säugetbiere  zu 
D  Grösse,  ali)  Zahl,  u.  man  sieht  zwischen  dea  «ntdecken.    Die  Wimpern  sind  verhält ui.ssmässig 

lang  zugespitzt  (nicht  iappigi  wie  sonst  in  der  Luft- 
röhre) vibrireu  peiiscbenluroiig  j  tuau  unterschei- 
det auch  eine  ScUiciite  vop  Körnern,  ill4tiiMl 
rie  befestigt  shid  n.  4ie  leieht  aieh  «batrelft,  obut 
dass  die  Continuität  des  Rpitheliuin  verloren  geht. 
(Cfr.  übrigens  Jahrbb.  B.  Xll  8,  liÄ)  MUller's 


I  Veiieuiietzeu  ei't  nur  einzelne  Arterien  verlau 
Von  erstaunungswdrdigi  r  (^irüsse  waren  manche 
>te,  welchen  rnan  gewöhnlich  beim  unlnjicirtcn 
den  nicht  passenden  Namen  „Sious'^  beilegt,  die 
Ml  aacb  ihrem  V<;rlaufc  ,  ihrer  Verzsveiguog  u. 
inastotnosen  dA*  wirkliche  Venen  beweisen.  9) 
ceata  war  ganz  vuu  der  lajectiunsinasse,  sowohl 
sls  lathar,  darchdningen.   Die  Gefisse  des  Fa- 


lb, «aien  ae  atrataand      Blol  aogaCfiUt,  daia  -^trabw.  i/.  3.  tf.  4. 
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2.  Benmhmgen  über  Mineralquellen ,  bei  tttOgen  dieses  Brdlebeni  zu  betrachten ;  eine  An- 

nhtU  eines  Jhsuchs  der  Taunmbäder ;  von  sieht,  die  sieb  vorzngsweise  durch  Beobachtungen 

i.AIed.-R.  Dr.  C.  G.  Carus  in  Dresden,  vulkanischer  Erdstriche  bestätigt,    wo  beständig 

erkwürdigea  Gruppen  theÜs  beisser,  theiis  die  lebendigste  Kraft  des  ErdorgaiusoNIt  aii^  k9ii4-' 

ibeib  wmer  «IkeKniMb  -  MliiMin»  «der  giebt  donb  AwnlrgBMwg  der  beinen  väfammi^ 

•saurer  saliuudi  -  euenbaltiger  Quellen ,  u.  u.  s<&tv«feblMifeen  Dämpfe.    Nicht  AuilMigpilg  o, 

liesen  besonders  die  des  Taunusgebirges  Büh-  Auflösung  von  dort  niedergelegten  MagazIaeB  TOtt 

des  Harz^ehirges,  wovon  die  letzteren  sich  Kalien,  Erden  u.  Salzen  bedingen  das  EnlsteUen 

ihren  kuch^alzgehalt  ausseiciuien,  steliea  jeuer  (Quellen,  sondern  wie  im  raeuscid.  u.  thiar* 

ba  Vf.  gewiss  in  einem  tiefWn  Zwninine»'  Organiimni  »beijbenpt  vm  mn  «•  denelbcnFiO*- 

mit  dem  aUgemeineii  BtdlebeQ^  vu  9M  aigkdt,  dbM  Blolo»    g^s  luitevogvpe  Stoffe,  wie 

^hainlidt  ili  Aemwwipy  hrHimnilw Bith-  Speithd,  SeUdm     4it,  Abfondaiiuigm  dii«<a». 
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dnen  ms  noch  OBbekannten  Proceti  nob  bilden,  es  noch  höchst  mtrkwürJig ,  wie  fast  jätnUj 

so  enlstpfirn  pf-wiss  ancli  f^urch  das  eigne  I/pben  Menge  des  Stoffes  waclist  ,  der  in  diesen  Qod 

des  Erdkorpers  die  verschiedenen  Gehalte  der  yuel-  gefunden,  oder  daraus  i  itr  vorgebildet  wird.  1 

len,  u.  wie  jene  Absonderuugeo  sich  riclitea  uach  gleiclifalb  für  ein  Doeuuieut  der  höchst  onpra 

dam  etgenibiitiiL  Baa«  der  Abaoiidanuigsorganey  Uahea  Natur  di«Mr  QoeUan  wa  haltoB  in  R 

M  modificlrt  sich  ^<  wiss  auch  der  Gehalt  derQuel«  man  dieie  0>ffllea  aber  ab  labandig»  Aqm 

len  nach   der  Organisation  Her  Frdsclnrhtc!! ,   in  dungi^n  auf,  so  erhält  die  Art,  wie  ue  den 

(Ifiifu  sie  sich   bilden,  indf^in  di^se  den  Lrdalher  gebiiudrn  or)er  kraukeo  Orgaiusmii«  afficirpti  j 

aufsaugen,  aus  dem  die  gauze  Erde  geworden  ist,  audre  Bedeutung,  u,  der  Ärzt  wird  durch  z-9 

der  anch  fort  a.  fSort  die  JSrde  »oeh  dardidriagt,  Beobaobtimga»  laidit  Im  Stande  seu,  di«  n« 

n*  dar  die  einzelnen  Salz-  a.  Brdtheile  ebenso  ge-  Wahl  lür  den  Kranken  an  treffen.  j 

wiss  erichafn,  als  das  bebrütete  Ei  den  Kalk  der  Was  nun  endlioh  die  Quälen  des  TwmJ 

Knoclien  des  Küchleins  zu  firscliafTen  u.  zu  ent-  birjre»  selbst  anhnot,  so  «ind  diese  nicht  samj 

wickeln  vermag.    Ist  diess  nun  aber  der  Fall,  sind  sonders  Urquellen  zu  iieuueu  —  vIelJf-icht  xtH 

die  Thermen  alt  Prodaate  eines  Lebensactes  des  neu  blos  Wiesbaden  u.  Ems  die^ien  iSameo  — i 

Brdkifrpen  va  batracbteD,  dann  Jünt  aidi  auch  dem  find  naahr  ab  UabergangsqueOas  la  btfen 

leicht  begreifen,   warum  die  Wirkungen  dieser  ten,  woltlr  nach  dem  Vf.  baaondeis  dn  ERbM 

Quellen  sich  oft  so  wenig  aus  blosser  Keunlnissnoh-  kommen  von  Ojcill.  tlierm.  zu  sprechen  kM 

ine  von  den  aus  ihnen  chemisch  zu  scheidenden  l^chlleislirlj  spricht  derselbp  ooch  den  Wunstiji 

palpablen  Stoffen  erklaren  lassen.  da^s  deu  Quellen  des  Taunus  eine  bessere  u. 

Brwägt  man  mT^rdertt  die  ^rkfieb  naehxn-  den  Badenden  bequemere  Fteung  zn  Tbei!  J 

weisenden  Verschiedenheiten  der  Qnellen,  so  kann  de ,  als  sie  bb  jetxt  beiländ.  [Hufelm^t  M 

man  hier  dieselben  Unterscheidungen,   die  man  St,  I.  1836.]  CJLKjuhn] 

an  den  Schichtungen  des  Krdkörpers  macht,  auf  163.    GlUctliche  Anwi^ndung  des  Cai^ 

die  yueilen  ebenso  auvveudeu,  wie  man  die  Struc-  bei  einem  neugebomen  Kmde  durch  äit  XiA 

tor  der  Oefibie  des  Tbierkörpen  sur  UntencheU  mäch;  Tön  Dr,  Pauli  zu  Berlin.  ' 

dongdar  dann  sieb  bildenden  Stifte  anwendet;  u.  Am  1.  Juli  1833  gebar  die  Fraa  eines  saPid 

wie  man  daher  Urgebiree  Ton  Flötzgebirgeu  u.  auf-  »f»  »crophulösen  Geschwüren  leidenden  M.ltn  a 

t           »     r>  I  •        .         .      I.  «j  »  Rnabeo,  bei  dem  eioige  Tafe  nach  der  Gebun  li. 

geschwemmten  Geh.ro.arten  unterscheidet       b,e-  „  bberfläche  deT  KSiLk.  GescbwüUU,  « 

ten  auch  die  0>ifüen  eine  ahnhche  Emtheiluiig  uogUubUcher  Menge,  zom  Vorsch?:^  kanifx  I 

dar.  Den  aufgeschwemmteu  Gebirgsarteu  entspre-  GrSsse  derselbea  war  von  der  einej  Himkorni  ^.-.-A 

oben  die  ^emeaam             die  bloi  durah  Durah-  ^>*:'«e  bis  zu  dereines  Gänsede«;  letztere  hiUr^  v 

alekemng  durch  jene  J:rJscbi€hten  entstanden  sind  SÄÄJi"".^™  Tv.S^^''  "*  ""^^'-^'^  t™'^ 

,      ®     .                  ,             ,.  c            c   •  waren  hart,  scoraerebaft  a.  zam  1  beil  voo  bratwtid 

n.  das  -ewohiiltrhf»  Irn.kwasser  lipfr-rn  ;   auf  sie  Farbe.    Am  U  Juli  «uchte  die  Matter  bei  de«  M  B 

folgen  die  ans  Flcitzlageru  oder  auch  aus  sogenauu-  fe.    Dieser  verordnet«  derselben  im  Anfsa^  U|i 

ten  Uebergangsgebirgen  berrorbreohendeD  Quel-  *       Cabaiel  «It  Sacch.  alb. ,  Morgeoi  n.  Alxoä 

lau,  die  aebon  ebem  eignen  dranlatlonasjatenie  f^/It^'^J"-^'"  L^iL'"'i"  ^J-  '"IfÄ!!-^  ^2 

'nr        •     I           ^0  , .  «         -V ..  aber  uor  oaen  Tair  um  den  andern  dieselbe  Dotu.  ia 

m  Wasser  im  Innern  der  Erdrinde  angehören,  ««««h  wanlea  df7o«idiwül«te  mit  Ung.  hydrsre  ria 

Diese  Quellen,    ÜehergangsquelUn ,   sind  schon  eingerieben  u.  warme  rni>chläge  von  Hafergrütz  ,  CI 

reicher  nn  wirksamen  lnfiiCT#»nj  erdigen  oder  salzi-  millen,  FUederblumen  n.  etwas  achwanter  Seife,  jeli 

gen  Bestandlheilen ,  losen  diese  zum  Theil  noch  aofgclegi;  »«i 

°                          ,              f      j         L          •  clt-m  ward  das  Kind  noch  täglich  la u warn  Bit '^  m 

aus  grossen  Flotzlagern  auf ,  oder  nehmen  sie  aus  y^j^  gebadet.  Der  Krfola  dieser  Bekandhng 

den  am  grdneren  Tiefen  anfiHelgendaii  Dämpfen  eehen  nach  8  Tagen  «lnel>edevtende  YnMxtn* 

n.  Gasslrömungen  auf  (Schwelet -SabqueUen);  ja  ir^^treten  war.  I>a^  Calomel  wirkte  aufdie  !Ma^t^'^^ 

PS  stein  sf^lbst  von  diesen  schon  7«  verrnnthen,  dass  •^'fübrend,  noch  in  irgend  cioer  andern  VVeiK.  i»,'.« 

.        a                               j    •   )    t^    sAv.  aaf  da«  Kiad  SO,  daas  tiirKdi  ein«  Menn  t«M  Uartta 

sie  btolle  zu  erzeugen  im  Stande  »III  1.   Die  ö.  Ab-  t-t.,.,,  ,                           ,  jT       m    ,  .k.^J 

f  Ke.i*'ii  \  rr-M  n;rdencr  Art  iiiircn  den  iStuhipin^  laflCi 

thetlnng  mnfasst  die  UrqueUen,  die  aus  eigenth-  Die  gro&jierea  Geachwuiste  worden  dabei  vckbo.  ei 

oben  oder  Tttlkaniiab  pMidlfdrten  Urgebtrgen  dar  leertm  spater  Bller.  Nach  4wicli«itL  Gebraack  »bjp 

Erde  herrorbKoben,n.Biitden  tiebten  u.  nnpriing.  ^V'^  '      >  ffuiem  das  Tai  nel  in  deo  letxteo  14  Trj 

MchstenLebensprocessen  der  Erde  in  be^mtem  S^^^iTtodS  ^illiaSieS^I? 

Zusnmmf  nhangp  stefien,  ii.  ihr  Wnsser  nicht  mehr  fcdb.) 

mimilteibar  der  Atmosphäre  verdanken,  sondern  164.  V eher  den  Gebrauch  der  J  a  f  ttiiia^ 

durch  Neubildung  aus  den  aufgenoomienen  Stof-  KeuchJtmim;  von  Vr.  Gaspari  in  Cheon^ 

feniidi  erhalten  ;fie  beben  nimlieb  mit  de»  Meere,  Miliar,  Sfoll,  GIrtanner,  Kopp  rübai 

dicter  Urflussigkeit  der  Erde ,  die  Farbe  gemein,  den  Stinkasand  im  Keuchhusten,  Andeieicbeib| 

er7pnn;en  -wie  dieses  organtschf  Bildirngpn  (Oscil-  ihm  nur  geringe  Wirksamkeit  zu,  welche 

latoria  thermalis  im  Sprudel  von  Karlsbad)  ,  ent-  schiedenheif        Urfheih  wohl  darin  liest,  <i* 

halten  sonst  in  Wasser  so  schwer  iosiicbe  £rden  tbeiis  die  Xu dicatiouen  für  seinen  Gebraudizs  dl 

der  Urgebirge  ü>  groflwr  Menge,  wirken  mabt  bloa  gemem  gestellt  smd,  theils  von  ihm  so  vld  •(«<H 

nuf  ein  bestimmtes  organ.  System  einigend »  Q»  wurde«   Der  Aiand  bt  noob  des  ?t  Brhbnu^ 

Man  aiob  kttnülbli  nie  naeiuhmen.    Dabei  bt  kein  (^^ecifteon  gegen  den  Kandihmbü^  alar«{ 
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4f«ffB«bt  HiKal  ui  KeachbnMMMpidMmMi.  Er 

trt  gegen  den  ithtoll  einfachen  Keuchhusten 
iits,  macht  dif>  Anrälle  weder  seltner  noch  ge- 
kr;  aber  er  vermag  sehr  riel  gegen  gewiiM 
IfarlidM»,  ohiM  ihn  aMltteo*  MMlL  Zntmnmm^ 
sungen  u.  MetascheniatistDen  dewelben;  Ter- 
g  dadurch  »ehr  oh  eine  tödth  Kraukb.  in  eiue 
ahrlose  zu  rerwandeln ,  u.,  iudeiu  er  ihrpn  Ver- 
f  durch  Entlernuog  störender  Ahweichuugen 
^rt ,  ihn  avMb  abrakttnaii.  Doch  aneh  tob 
KD  ZiMumneiisetuiogMi  hellt  er  nicht  aUe; 

ngeiibIntUDg ,  KntziintJun^  u.  lans^sninp  Zer«tÖ- 
ig  der  Lungen,  so  wie  paralyt.  ürk ranken  der 
ipirationsorgane  gehören  dahin.  \V  o  er  helfen 
I,  mtiu  iis  Uebel  noch  dem  Charakter  der 
impfe  haben.  Je  mehr  aller  der  Keuchhusten 
Weseu  n.  Forin  sic!i  dem  Mill a  r 'scHpu  Asthma 
!prt ,  dfilo  mehr  iiidicirt  u.  destu  huitreiciier 
dt-r  Asaud.  Oer  Vf.  sieht  ohueLiiti  nurimKeuch- 
KleB  «ine  lüonitohe,  im  Afthma  Mlllari  eine  te- 
fache  Krampfform ,  in  jenem  jedoch  nur  ein 
mptom  piin"?  Krank lipifsznstaiules  der  Bronchial- 
mbraneu,  in  diesem  eiue  gewöhulicli  ursprüog- 
le  iCrankii.  des  Vagus.  Wenn  also  der  inter- 
MireBA  «.  khaMie  Krampf  in  den  Bronohien 
einen  anhaltenden  u.  tonischen  überzugehen 
hf.  triff  Indicntton  für  d^n  Asand  ein.  Die- 
wirkt  im  Allgemeinen  beruhigend  kramplstil- 
(d  aufii  Gaugliensystem,  zugleich  aber  erregend 
h  Gafibujnteni  a.  «of  dfo  Ah  -  a,  AaMOndenuigi- 
{ane.  Waj  er  elgeatKeh  im  Keuchhusten  leiste, 
^n  man  gf^wi^^  nicht  aus  dem  Gebrauche  sehen, 
'  üUber  Ton  ihm  darin  gemacht  wurde.  Mil- 
r*s  u.  Kopp 's  Bestimmungen  der  Fälle,  wo  er 
lAeidi  iit,  i^ht  genug  heaehtet  worden« 
er  einige  Kenchhustenepideraien  beobachtet  bat, 
'1  wissen,  wie  häiifi»  dpr  fndtl.  Ausgang  unter 
«cheinungen  eines  UirniHiJens  rrfulgte.  Dieses 
jedoeb  immer  nor  secuudar ,  erzeugt  dnrch 
a  heftigen  Andrang  nnoh  dem  Kopfe,  oder  riel- 
ihr  den  gehemmten  Rücklauf  des  Bluts  aus  dem- 
ben  j  bei  den  Paroxysnipn  des  Keuchhustens, 
sondert  rhachit.  Kinder  von  1  —  3  J.  unterhe^ 
B  hier  tehr  hüofig.  Aber  toeh  olme  diete  An» 
;e  bt  die  Folgekrankhett  möglich ,  nämlich  WO 
in  der  klonische  Keaebbusten  sich  in  Form  u. 
esen  dem  tonischen  Asthma  Mlllari  nähert.  Je 
chdem  hier  die  l^'olgeu  für  das  Gehirn  entweder 
B  vom  Reis  oder  den  vom  Draeke  entstellenden 
dchw ,  werden  bald  allgemein  klonische  2uk* 
Ilgen ,  bald  Asphyxie  u.  Schlagfluss  eintreten, 
-r  kann  die  Gefahr,  zeitig  erkannt,  durch  den 
uud  abgewendet  wecden.  Zweitens  indiciren 
1  ge«H»e  rem  tnffoentor.  Formen ,  die  «m  hXo* 
•ten  zu  Anfang  m  Ende  von  Kcuchhustenepide- 
en ,  als  Vorboten  u.  Nachzügler  derselben  vor- 
uimen,  uiclil  den  lanfjsamen  Verlauf  des  Keuch- 
steus  macheu ,  oit  nur  nach  u.  nach  auftreten 
gewtfimlich  lehnell  doroh  den  Afmd  gehoben 
■rden.  Der  sufibcator.  Zustand  ut  entweder  an- 
ltend|  »•  kann  dann  leioht  mit Bvonohitia  fcr-> 


«reohioll  werden«  oder  er  mnohl  petiod.  Formen 
u.  albert  tleb  dann  der  Form  des  Asthma  thymi- 
cum.  Diese  nc^nnt  der  V£,  Torlarrten Kenebbusten« 
Hier  nun  einige  l^'äiie* 

Sn  Knabe  wo  1  J.,  deaam  4jihr.  vbeeUt»  8chw«- 
•ter  noch  an  der  Erda  kroch ,  hatte  schon  öfter  an  Vcr- 
dauiagsstoning  o.  Schlei  maiibäufung  in  der  Brust  ge- 
litlen,  versprach  aber  doch  bald  zum  Laafeo  sa  fceia" 
oieo.  Sogleich  bei  Kintritl  der  Kpidrriiie  ward  er  Tom 
Keacfahusten  befallea.  Nach  Verlaut  dej  katarrhaL  Zeit- 
raoBis  wurden  die  Anfälle  sehr  heftig,  lang  danerod, 
das  Kind  wurde  dabd  blau  im  Gesichte  u.  verrieth  viel 
Angst.  So  ging  es  8  Tage  lang  abwechselnd  gelinder  u. 
lieftiger,  da  trat  auf  einmal  ein  sehr  heftiger  Anfall  ein  mit 
allen  Z^cbeo  der  Asphyxie.  Nach  einein  vrlederboltan 
Brcdndttel  vrarda  die  Aaa  ibctida  vemrdMti  die  nldK 
sten  Anfälle  waren  »ogleich  gelinder,  deshalb  g^b  J'c 
Mutter  das  Mittel  nicht  weiter.  Darauf  am  2.  Tage  ein 
ebenso  helUger  Aofdl  wia  frfiber;  nan  wurde  dar  Aaand 
rvieder  gerf»ichf  ,  worauf  nie  %\iedpr  KrFtirkungsgefahr 
eintrat,  das  Kind  zwar  noch  2  Monate  laug  huateto» 
aber  doch  dabei  kräftiger  wurde  0.  zu  laafeo  anfiag. 
Der  Scheintod  tritt  in  solchen  Fällen  wold  ein  ,  wie  der 
wahre  Tod  bei  der  Brustbräuue,  durch  Hemmung  des 
Kreislaufs  u.  Ueherfüllung  der  Hirngefässe. 

Ein  9aionatl.  Koah«,  von  eioer  sarlgabaaten  Matter, 
aber  durch  eine  gesunde  Amme  rdcblteh  genährt,  dick 
n.  gross  gewurden,  jedoch  ohne  entsprechende  Muskcl- 
krift«,  bekam  sogleich  beim  ersten  Eintritte  des  Kauch- 
baalene  aiaen  BrsttdtaafsaiBfalL  Bin  BredunHtel  half, 
aber  das  Athmen  h'irh  auch  ausser  den  Anfällen  bcscblea- 
nigt,  dabei  Schleimgeräusch,  hohe  Brust  u.  Baachr»* 
spiratton ,  Unvebe  m.  Angst  vor  den  AnlSIlao.  Blotegel 
si  hnfftcn  ntir  vürüberf;ehende  Erleichterung;  Kermes  u. 
Aaand  ab>vech8cind  milderten  die  Heftigkeit,  aber  nicht 
die  H&ofiglteit  der  Anfalle.  Wegen  StaUverstopfiuis 
Wörde  der  Asand  ^vfj; erlassen,  der  Kermes  mit  Calomel 
▼erbunden;  darauf  trai.eti  die  Anfälle  wieder  in  der  früher 
erwähnten  Art  u.  Heftigkeit  ein.  Aannd  mit  Moschus 
verbanden,  spater  ohne  letztem,  brachten  nun  sehr  baUl 
o.  wesentliche  BeMenuig  hervor. 

Folgende  t  Fille  alod  Beispiele  det  varlarvtea  oder 

im  streiif;ern  Sinne  B^l^^ütatüri^chen  K i-ii f Iiluisteiis. 

Kin  6monail.  Knabe,  der  noch  an  der  lirust  war, 
livstata  eiaige<  Tage  bng  mit  craopihallchem  Tone. 

Dann  klang  der  Husten  lorT-fTpr,  aber  es  wiirt^c  nirht« 
ausgeworfen.  Schon  nach  2  Tagen  wurde  das  Athmeu 
mübMai  irit  belier  BeipiralieD  u.  sichtbarer  ADStreuDgoog 
der  OaurhTrmskfln.  Angst,  Unnihe ,  Schlaflosigkeit, 
aber  übue  äciireieu,  Verss^en  der  lirust,  Blutegel,  Ca- 
looiel,  dazwischen  kleine  Brechmittel  fruchteten  nichts, 
vielmehr  wurde  das  Kind  ganz  theilnahmlos,  schrie  nicht, 
üfiQiete  die  Augen  nicht  Das  Athembolen  immer  be- 
schleunigter, die  bisher  kAhle  Haut  beiss,  der  Puls  lehr 
häufig.  Der  Zeitraom  der  Krankheit  u.  der  blasaa  Urin 
antschieden  ^egcn  wiederholte  BIvtentalchung  u.  für  de« 
Asand ,  der  schon  au  fo!<^<.nit'  n  Tage  die  drohendiiteii 
Sjaiptaaie  verscheuchte.  Die  Besserung  ghig  rasch  vor- 
wirto,  ea  folgte  t^^r  kein  KaoeMmilth,  sondern  ein 

!t'i<.|i(er  Katarrh  ,  den  narh  c5nipLn  Worhrn  die  Natur 
beseitigte.  Das  Ganre  strdiie  bich  dar  als  ein  anhaltoa- 
der  Krampf  in  den  Bronchien.  Solche  Fälle  keewien 
Wohl  selten  ausser  den  KeachbaBteftepidemi<>n  vor.  Bei 
diesen  aber  erleichtert  der  epidem.  Cnarakler  die  sonst 
schwierige  Brkennang.  So  verhielt  es  sich  bei  das  VC 
14jälur.  Tochter,  die.  xart  n.  schwächlich,  mit  zeitig 
sich  entwickelnden  Geisteskräften,  ^egen  Ende  dw 
Epidemie  von  dhiem  Katarrhalfieber  mit  starker  Ab<  Tid> 
verschlimmenuic,  aber  ndniceB  Uaitee  beddlaa.  warda. 
Nach  14  Tagen  Terminderte  sldi  das  Fiabar,  aber  der 
Husten  pb(^tc  dnhKiiKi,  mu  li  Aussage  der  Wärterin,  oft. 
Dar  der  diesen  Uustao  wenig  härU,  fand  erst  bei 
genaoenf  Bmbachtmig,  dam  du  Kind  swischcn  Idch- 
teren  HmliniiHIImm  atlndUch  dn-  hk  nveiaal  «en 
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Angst  ergnflen  wurde,  in  die  Hdhe  strebte, 
blaM  wurde,  u.  der  Attteroeine  halt>e  Minute  Uog  atock« 
te,  bi«  leichter  Husten,  Weinen  u.  Wimmern  eintrat; 
dabei  aber  war  weder  Keucbbuaten  noch  pfeifendes  ras- 
selndes Athem^eräiuch.  Um  Fieber  anhaltend  mii  b6tt- 
figem  hirtiicbem  Pnlie  iL  bebsar  Hast.  Metebw  lei- 
atete  nichU,  das  Ucbel  vprschlinmeite  sich  sogar  .  t<lij 
auch  hier  der  Aeand  niit  Krialf  wirkte.  Uier  war  ein 
liciden  -dM  Vagus,  ttdi  als  perlod.  lenltdier  Krampf 
darstellend ,  viulil  anzunehiuen ,  docb  unterscliied  sich 
der  Zustand  sawohl  veo  diesen,  aU  dem  Aathu«  tbjai^ 
4wm  ivdi  wieder  Itt  MmmImmiu 

Der  Vf.  fügt  noch  hiuKU ,  e«  sei  TorlfaeillMiftMv 
deo  Asand  als  Propliylaclicum  anzuwenr^en ,  als 
erst  solche  Zusainmensetzuugeu  u.  IMetascliema- 
tismen  des  keiiobliustena  abzuwarten.  Uebrigeus 
||ew<iliiilett  tiob  dl«  Kiiidar,  •»  widertidi  «r  Ibnea 
anfangt  mi  »  bald  daran«  Nachtbellige  Wirkung 
MviU  er  von  langem  Gebrauclie  in  massigeu  Gabeu 
nirlit  beobachtet  haltfii  [wijzvi  j'^ilocl)  Prof.  Ra- 
dius in  einer  Anmerkung  erinnert,  dau  er  in  2 
Fällen  nach  dem  läugeru  Gebraache  von  10  Gr. 
tägllcb  Bluttpeien  entsteben  sab].  [Garus  «.  Ä»- 
iUua  Jieilräge.  Bd.  II.  ü  193-  lS^6.]C^'^eub€rl,} 
16:5.  Jit  Usarne  /V iri-an i:^  des  Opiirn  im  Rheti- 
mnlism US  aciUiu /  Ton  Ur.  JBennewitz  in 
Berlin. 

.  Ein  etwa  SOjäbr.  kräfii{;er  Mann,  der  bisher  keine 
bedeutende  Kraiikh.  gehabt  hatten,  durch  regelmässigen, 
alle  4  Wochep  eintretenden  Hämorrboidalfluss  gleicbsam 
davor  geschälst  war ,  erkraakte  an  RheumatisniM  oai« 
versi!*!*.  Das  zuerst  in  den  unteren  Extremitäten  vor- 
gekommene iluissen  breitete  sieb  bald  über  den  ganzen 
Kkürper  aus ,  so  dass  Pat.  vor  Schmerz  sieb  fast  gar  nicht 
ntehr  bewegen  konnte.  Das  begleitende  Fieber  wat  i;anz 
s^nochal  u.  zeigte  dringend  einen  Aderlas«  au.  Doch 
auch  nach  diesem  wütbeten  die  Schmerzen  in  den  fixtr*> 
mitäten  noch  fort  n,  weü  auch  innere  edle  Organe  zu 
laden  anfingen  ,  das  Fieber  überhaupt  nicht  nacblieüs, 
Musste  der  Adnrlaaa  fn  12  Tsgen  8nal  (!)  wiederholt 
werden.  Die  Schmerzen  vrirhen  -/nfir  icilfsroal  aaf  karxe 
Zeit  dem  Aderla^^e,  keiiricn  aber  balti  darauf  immer 
«nieder  zurück.  B  roch  mittel ,  die  Pat.  in  voller  Gab« 
in  3  Wochen  7mal  nahm,  änderten  auch  nichts  o.  eben- 
so weni^  richteten  &>al  amnivn.,  Nilr. ,  Caloni.,  Vin.  stib., 
laurocer.,  Extr.  hyosc.  etc.  sos.  Da  die  bewähr- 
testen Mittel  an  der  Hartnäckigkeit  des  üebeis  scheiter- 
ten u.  B. ,  wenn  sieb  auch  auf  dem  Blute  immer  noch 
«ine  Qr«^  inflammatoria  votfand,  doch  kein  Ulut  mehr 
SU  lassen  wagte ,  so  entscbloss  er  sieh  auf  den  Knth  de« 
M.'R.  Dr.  Busse  zum  Opium  in  dreister  Gabe.  Erbeab« 
sichtigte  durch  dieses  Mittel  die  exaltirte  Reizbarkeit  im 
Sensorium ,  wie  im  gesammten  Nervensysteme  zu  beiei« 
tigen  «.  die  Krisis  durch  die  Haut  zu  befördern.  Der 
Erfolg  dieser  Kur  war  überans  günstig.  Die  Nichte 
wurden  aamlich  rnhimr ,  des  Pul«  hob  sich ,  das  Reis- 
•eo  h^rte  allniali^  aiifu.  dl«  Beweglichkeit  kehrte  mehr 
u.  mehr  wieder  zurück.  In  der  6.  Woche  war  Pat.  ganx 
Wtf der  genesen,  «och  batt«  stdi  der  früher  so  wohltbä- 
ti^e  Htro«riHhbida16«M  wieder  ganz  reichlich  gezeigt — 
Die  Form,  in  der  B.  das  Opium  verordnete,  war  Laud. 
liq,  8jd.,  anfangs  zu  auf  4  Uns.  Afra.  desl.  mit  Vin. 
mbhk.*  n.  fikr. ;  spit«*  w«lirt«  «r  dw  Gabe  des  Tjaud. 
auf  Der  Kranke  nahm  alle  2  Stund.  1  Esj^loird  von 
dieser  AüxMr.  Zttl«tat  «riii«li  «r  \  Gr.  OviuB  p.  d» 
fn  PiriverfWMiiidt  Chls«»^  Ip«o.  v«  8«lph.  anCni.  aar.  — 
Aiuli  in  ^  aiidi  ren  Shnlichen  Füllen ,  die  der  Vf.  biih! 
darauf  beobachtete ,  verschrieb  «r  nach  Aderlas«  das 
Opium ,  wie  •b«n  «ngagaban^  n.  aiih  daimb  Md«  Mal« 
gleich  günstigen  Erfolg.  [Mai.  Zdt.  Kf.  IL  in  IV. 
1836.  XVr.Sa.]  (ImscJUm.) 


166»  Ferairin  gegen  chron,  Drütmaudi 

litng  ;  Ton  A  T  u  r  n  b  xi  1 1.   Bei  äii*»crcr  An« 
duiig  de»  Veralriri  qe;:;i  n  chron.  Rbeumali»! 
mit  Gelenkgescbvvuist  beobachtete  VC ,  dm ) 
Um  gewöbididi  vwidnvHHinii.   Oiaii  Ü 
ibn»  daatelbe  Mitld  nncbgagcu  DrästtigsidÄi 
KU  versuchen ,  n.  er  hat  davon  beim 
bei  schmerzlosen  Geschwülsten  der  finuUL'iu 
Bubouen,  scrophulus.  Geschwülsten  ao  vn^c 
denen  Slelku,  selbst  in  Fällen,  wo  bereits 
Twaociit  worden'  war,  die  beatmi  Dienali  ^ 
Man  hal  dan  Vortb^,  dni«  die  Hiotiiidt 
ilarch  gereizt  wird,  u.  weim  man  rtacli  cn 
heuer  Kiureibung  die  überflnssit^e  Salbe  l.  I 
fenwaaser  wegwascht,  so  i.ami  man  auch 
lädandcn  Th«U  bald  wieder  der  tnft  aane 
Man  lässt  von  einer  Salbe  aus  Veratrtn.  | 
mit  Axung.  5^  täglich  2nial  eine  Nou  gn» 
Minut.  lang  einreiben,  u.  alle  Wochen  den  I 
halt  an  Veratrin  um  6  Gr.  auf  3j 
[LomL  mäd.  Com.  Fol.  XVIL  Fehr,  13, 1^ 

(Sebädlum 

167.  Th.  S.  Setien  Jnwendun^  \ 

l^aretra  hrava  hfi  Blaaenrei&borkeil.  V;'.  \ 
ßuchle,  in  cmem  Falle  von  Reizbarkeit  der  'ü 
wo  l;.eiu  andre«  Mittel  anschlug,  die  xumt  loa 
Europa  bekaiiHt  gewordene  o.  TonBrodii^ 
lidieialiipticiiai  so  sehr  gcrithmte  Pkrart 
indem  er  eine  Unze  der  Wurzel  mit  einsm 
Wasser  auf  Oie  Ifalfte  gclind  eji':korhfn  u. 
täglich  ämai  eui  Weinglas  voll  Irmkeii  liest 
dturch  binnen  4  Wo^ie*  TöUige  Hohu^  ti 
ward,  \jitmrican  Joum,  JMtw.  1835.]  (< 
<  I16B*  Ueber  den  Nultm  der  BellädonjiA 
«iire  u.  die  Anwendung  des  rtgu/in.  Qutci 
hers  im  I/eut;  von  Dr.  M.  B.  H^nius,  ün 
her^ogL  Meckieab.  KaLh  bü  eiiiz.  Die  in  Dil 
rar  Zeit  gcoMobte  Eriafaraii^  Ton  Natate  imM 
Anwendung  der  Belladoimn  bei  hsrtnick^ 
Stricturen  des  Mutlermundes  u.  der  Spbincfnj 
brachte  den  V£  aui  den  Gedanken,  diese»  Hl 
auch  im  Ileus,  u.  zwar  in  K.ly&ürfora, u 
brauch  zu  ziehen.  Dar  Erfolg 
S  yiUen  ao  übema  gwutig ,  den  «e 
der  Miltheilung  nicht  unwerth  hält. 

Der  1.  betraf  im  J.  1835  eine  fast  60^. 
immer  gesunde  Tageldbnerin ,  die  ohne  bektsite^i 
anlassung  von  Kolikscbmerzcn ,  Verstupfung  s.  £ä 
eben  befallen  u.  von  Beginn  dar  Kraakb.  aa  rw  tfi 
Apotheker,  jedoch  vergeblicli  beiiandelt  wMte«^ 
Als  H.  Pat.  sab,  war  dieselbe  bereite  16  T«^  '* 
krank,  u.  ihr  ZusUod  ao  bofÜMiagahi«,  dsM  io  U  Q 
noch  Versuchs  halber  dl«  Bellaoenna 
ziehen  beschloss.  Pat.  erhielt  ein  Kl>*cir  ««RaJ^ 
Udonn.  3j  (Infas.  BÜ)  ChannUeotbee  qg)  l|'P^ 
tt.  dies«  wiiitt«  a» «uageaeicbMl,  da«  gldSai^cnl 
Brechen  aufliGrte  u.  bald  darauf  auch  Otßnu»itar 
Nach  einigen  Tagen  war  Fat.  vollkoonei  ^ie^ 
«und.  Das  oiebrere  Tig«  vorder  geaoKefl«  (r 
Silber  wurde  nach  u.  nach  in  kleinen  Portien«  o- 
«inaelteo  ILügsIchen  wieder  aaMeleert  —  Dea  ^ 
Ibaoteibt«!«  dw  VC  bei  dnea  kechhtfthvten.  aU ' 

grossen  Scrotalbruche  iHli  iftittn  noch  lefcr 
!ärtaer,4«r  nach  «iner  Erküituog  piötsüchm 


lie^crKl 
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jfrfffn  wurde ,  die  itch  baM  con  TÖllicen  Hcas 
fritfldele«.  NmIi  vert^eblicher  Anweodaog  der  in  die» 
r  KimMi.  febiioebllclien  Mittel  erhielt  mach  dieser 

ranlc«;  (am  15.  Tage)  i-in  ni  lIa(IonimkI_\slir  in  obiger 
•be,  u.  «ietie  da,  aud»  dieaea  wiricte  äo  vortbeittiaft, 
m  PM.  aech  dcMelbe«  Taf  ab  gerattel  anwabea 

sr.  —  Der  3.  Fall  ereignete  »ich  bei  einer  Dame  zwi- 
t»en  40  u.  50  J. ,  die  schon  früher  mit  UiUerieibsbe- 
liwerden  u.  Neigung  zur  VerBtopfun^  behaftet  war. 
arJidcm  dieselbe  sich  wicdrr  ctni{;c  Ta*^«*  uiilichaplich 
ilirem  Unterieibe  gefühlt  hatte,  traten  den  14.  M&rz 
It  alic  ein,  welche  der  dasiße  Arzt  als  einen  beginuett» 
m  Heus  erkannte,  u.  als  solchen  behandelte.  Za  einem 
anflitiam  berufen  besuchte  der  Vf.  die  Kranke  den  17., 
!.  u.  20.,  war  aber  mit  dem  Verfahren  des  Arztes  so 
lUiioiBi^a  einvcrstaoden ,  daM  ilini  mchU  su  &odem, 
Mb  bimuzufneeo  achie».  fndeaten  ▼erflcblimmerte 
cb  der  Zustand  immer  mehr;  trntcn  Kotberbrcchen 
MeteorUffiua  eioi  n.  die  Kräfte  kamen  immer  tiefer 
Verfall  8  Unsen  Mcrcnr.  vir.,  weiche  den  21.  bei- 
■br;icht  wurden,  hatten  wcilnr  keinen  Erfolg,  als  dasa 
ij>  Kr  brechen  auf  eine  kurze  Zeit  nacbliess.  Den  23. 
ifsod  aich  Fat.  in  einem  holTnungsloien  Zustande, 
eshalb  nun  der  Vf.  die  Deüadonnakivgtire  in  Vorschlag 
•achte.  Pat.  erhielt  von  einem  au»  Urb.  beilad.  5jjj 
breiteten  Infusum  von  6  Unzen  um  9  Uhr  fr6h  den  4. 
beU  a.  am  11  Uhr  ebenao  viel  injieirt,  ao  da««  in 
Um  die  mifte  des  Aofgnsset ,  alse  1^  Drachme  Hrb. 
'lid.,  vcrl  raucht  \\ur(!eii.    Die  Wirkung  hiervon  war, 

rsicb  nach  dem  2.  Klystiredas  Erbrechen  verlor  u. 
Kranke  ruhiger  ward ,  daas  aber  Nachmittags  alle 
eichen  stiitt  gt  liabtrr  N  <  rt^Iftnng  zum  Vorürhoin  kamen: 
e  Kranke  lag  mit  weit  geöifneten  Augen  u.  erweiter- 
r  Pupille ,  mit  stierem  Blicke  a.  bocbratbea  Geliebte, 
nrachloa  u.  völlig  apathisch  da,  die  Extremitäten  waren 
ihl ,  die  Hcapiration  war  ungleich  u.  ängstlich ,  das 
ililiii-^cn  erschwert,  o.  der  Pul«  intermittirend.  Ge- 
icbte  Erscheinungen  hielten  in  gleicher  Heftigkeit  ei- 
Ige  Stunden  lang  an ,  fingen  aber  dann  an ,  sich  all- 
äüg  zu  Termiodero.  Am  andern  Tage  fröh  5  Uhr  be- 
io)  Pat.  die  ecate,  o.  um  7  Uhr  die  sweite  Ldbesöff* 
>:)g,  wonach  nun  die  Krankh.  eine  glückliche  Wen- 
in;;  nahm ,  D.  Pat.  zwar  langsam ,  aber  voUkommen 
ieder^  geaaa.  Das  Qaecfcsilber,  wovon  in  den  ersten 
mhlgangea  nnr  wenige  Kfigddien  «ertCrent  waren. 
Hl-  erst  9  Tage  nach  gehobener  Verstopfung  in  einer 
reinigten  Masse  Ton  6  Uoxcn  Gewicht  von  ihr  wie- 
r  ab. ') 

An  diese  Bcobaclilangen  reiht  der  Vf.  einige 
merkungcn  iibcr  die  Wirkunßsart  des  rcgulin. 
uecksilbera  im  Ileus,  über  welche  M.-R.  Ebers 

dienttn  Journale  (Bd.  68.  St.  6)  anifiilirlich 
iriclitet  hat.  Vf.  ist  mit  dessen  Erklärung, 
ich  welcher  das  Quecksilber  durcli  seinen  Druck, 
clclicn  CS  uninlllclbar  atif  das  Hindcrnlss  aus- 
>t,  dieses  zu  Ibsen,  forl2Uschicbcn  u.  in  Bewe- 
in,:^ xn  setzen  im  Stande  sein  aoU,  keineswegs 
nverstanden,  u.  liäll  überhaupt  den  Wirkungen 

i'^  dieses  Mittels  im  Ileus  fiir  weit  beschrankter, 
i  man  bisher  ojigenonmien  iiat.   Seiner  Ansicht 


h  Naeb  ina  Tf.  <adea  ii»  Belladoanakl^sttre  nur  Ikre  Aa- 
aiaaf  ia  iem  geaataon  II«» ,  4er  sfMiUa  enutekt  a.  aM 

urickKlt  rV],  aber  4eaiMl«8««raa.lBaeraBcdi«KaDg  wir  fkal 
ti<T  \m  I^agewImMt  bleibe«,  a.  »o  vir  aar  rfas  Bin«  var 
er»  bab«n,  die  V«raiopfaa|r  sn  -hcWn.  Ibra  Wirfcusff  iai, 
'  ie*  üpluni  analog.  aaaiUelbar  auf  dio  Irritation  gericblet; 

bc«innl|rea ,  eracBWlbB  u.  erweitern  Um  |t«ispannlcn  Mn*- 
tacern,  >ie  labmen  aomentaa  ibre  Contractililal ,  loxm 

Sirirtaren  u.  rrAfTnen  ale,  a.  *lnd  mitbin  al«  ein  dirrriPH 

tmiitel  dca  llrii«  anxuiiehen.  In  anderen  Arirn  ile»  tiru», 
II-  nili'cb  wo  derselbe  eine  lirfrrp  orgiininf h«"  Gruiidliijrc  hat, 

U  irrrrn  vo«  d«a  BeUadeaaabImircB  safolg«  4er  £riabra»< 
'  <J<  •  vr.  ebeaie  «ea|g  als  W  Jäte  eaiSn  MMI  emaa 
boScB.  — 


infolge,  welche  auch  noch  dorch  Versuche  «n 

Kaninchen  bestätigt  wird,  lagert  sich  das  Queck- 
silber, nachdem  es  mit  seinem  ganzen  Gewichte 
durch  den  Schlund  in  den  Magen  gelangt  ist ,  an 
der  Stdie,  wo  die  grosse  Curvatur  am  niedrig- 
sten ist,  u.  bleibt  daselbst  YemSg«  seiner  Schwere 
einige  Zeit  in  .seinem  Zu.snmnicnlian;;c  lleqen.  Der 
äusserst   dehnbare  Mn^^nn   \\ird   hicrdurtli  lief 
hinabgezogen,  u.  der  Kianke  empfindet,  je  nach- 
dem dieQuentHit  grosser  oder  kleiner  war,  mehr 
oder  weniger  im  Surobiculo  cordis  oder  tiefer  hin- 
ab, ein  Gt'i'ulil  von  bchwere.    Die  näclititc  Wir- 
kung hiervon  ist  ,  dass  das  Erbrechen,  oder,  Nvas 
dasselbe  ist ,    die  antiperistal tische  Bewegung 
anlhftrt.   Wie  es  nun  aber  ein  festes  Natorg^U 
sein  aniSS,  dasa  kein  Stillstand  in  den  unwUlkürl, 
Bewegungen  des  Darmzupes  eintreten  kann,  son- 
dern fortwährend  ein  wechselseitiges  Verhaltniss 
zwischen  beiderlei  Bewegungen  bestehen  muss,  so 
folgt,  dass  nach  eingetretener  Unterbrechiuig  der 
antiperistalt.  Bewegung  im  M.i:;en  durch  das 
Quecksilber  sofort  wieder  der  Motus  peristalticus 
beginnen  muss,  der  sich  nun  dem  übrigen  Darm- 
kanal mittheilt,  u.  bis  zu  dem  Punkte  fortpflanzt, 
wo  das  krankhafte  Impediment  sich  befindet,  n, 
wo  er  seinerseits  wieder  auf  das  frühere  Hemm* 
niss  stösst.    Ist  letzteres  von  solcher  BeschalFen- 
heit,  dass  der  ueuangeregte  Motus  peristalt  es 
gleich  auf  den  ersten  Anstoss  bewcgiidi  nadien 
IL  mit  sich  fortreisscn  kann,  da  wird  das  Queck* 
Silber  sich  wirluam  erweisen,  in  schwereren  Fällen 
wird  es  dagegen  immer  als  ein  schwaches  Mittel 
erscheinen  u.  nichts  leisten.    Die  erste  Wirkung 
gdit  bald  spurlos  Torüber,  u.  das  Erbrechen  be- 
ginnt wieder  von  Neuem.     Es  währt  nämlich 
nicht  gar  lange,  so  behauptet  die  Natur  ihr  Recht 
u.  treibt  das  iMelall ,  trotz  seiner  Schwere,  viel- 
leicht unter  i^litwirkung  des  momentan  restituir. 
tenMoL  peristalt^  dnrdi  denPylorus  in  den  übri- 
gen Dannkanal ,  u.  es  hat  nicht  sobald  den  Ma- 
gen verlassen,  als  auch  zugleich  seine  Wirkung 
ersc  höpft  u.  >  ollig  erloschen  ist,  u.  es  als  ein  ganz 
gleichgültiger  Kurpcr  für  den  Körper  betrachtet 
werden  kann.    Von  einem  metallischen  Pfropft 
auf  dem  Punkte  des  Widerstandes,  wie  man  sol- 
chen bisher  sich  gcdarlit  hat,  kann  nach  dem  Vf. 
nicht  die  Rede  sein,  ja  es  kann  leicht  gcsdielicn, 
dass  auch  kein  Atom  des  Metalls  bis  dahin  ge- 
langt; u.  eben  daher  kommt  es  auch,  daaa  im 
Falle  der  Genesung   das  Quecksilber  nicht  so- 
gleich auf  einmal,  sondern  nach  u.  nach  in  kleinen 
Portionen,  oder   erst  später,  nachdem  es  sich 
irgendwo,  vielleicht  in  der  Nähe  des  Anus,  go~ 
sammelt  hat,  in  einer  grossem  nuammenhin» 
genden  Masse  abgeht ,  u.  dass  selbst  nadi  erfolg- 
tem Ableben  bisweilen  noch  einige  Zeit  vergeht, 
ehe  es  sich  auf  einen  Haufen  zusammen  sammeln 
kann.  — 

Natette  Erfahrung  über  die  Jflrkung  der  Bdladon' 
naklystire  (Nachtrag).  Bin  65jähr.  Herr,  welcher  frü- 
her an  eiaeu  Herpes  farinoeus  in  der  Lcisteogcf end  Ikt 
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sott  8  J.  aber,   davuii  frei,  von  elnvui  unvollkoiuracn 
■duMU  verlaufcodea  Podagra  oft  beiiui'esudit  ward, 
ward«  in  der  letzten  Zeit  Mbrer«  Male  Unter  einander 
von  Unf i  1  tLif'-»«cl>mprzen  befaHen,  tlie  mit  ;;ross«  r  Hrtist- 
boklemiDiuig  verbundea  toib  rechten  HypwcbutkJnuia 
sldi  nach  aBen  Ricbtimgea  ambrdCetao,  jedesmal  aher 
nacli  crf  I;jt  r  Wirkung  eröffnender  Kly«ÜTe  bald  wie- 
der nactiliesAeo.   Niehls  konnte  jetst  erwünschter  kom- 
«en,  ila  dn  aever  An&ll  von  Podagra,  der  diessmat 
Mager  als  sonst  ausgeblifben  war  ;  l<  i  'cr  lieu  sich  <^i>' 
Mt  aber  durchaiia  nicbt  äxireD,  surau^  von  einem  Kusse 
lon  andeni,  o.  tenwlitvaod  endiicb  am  5.  Ta{;e  plötz- 
lich ganz,  worauf  min  Kchr  bald  sich  jene  Uiiterieibs- 
achoieraea  in  groft^cr  iicltij^keit  wieder  ciastellten.  Vf. 
wendete  aUgem.  n.  drtl.  Blutentziehungea ,  Veilaitere, 
Senfteige,  Calomel,  Bmals.  ron  Ol.  ricini  c.  Tartar. 
Ratron.,  5lige  Klystlre  an,  allein  der  Zustand  blieb 
iricb  gleich,  u.  was  die  Besorgnis«  eiiidhte,  w^r,  dass 
alle  eröffneorini  Mitt  l  nicht  wirkten,  n.  dass  nach 
4Setändiger  Verälo|»tui)g  dio   Ructus   iniiuer  heiliger 
worden,  u.  rnditcb  staike«  fclrbreclieii  hinzutrat  Unter 
diesen  Unjständen  xog  nun  d*  r  M.  sein  BelladuDnakly- 
stir  in  Gebrauch,  u.  diese»  wiikte  wiedenim  *o  misfie- 
zeicbn^  daaa  schon  nach  \  St.  die  erwfmsrtite  OciTnung 
erfolgte,  u.  alsbald  auch  das  Brechen  auniörte.  Mit 
HQIfe  obiger  Mittel  u.  einer  uiehrinaii{;en  Veuäseclion 
gelangte  der  Kranke  später  wieder  zu  seiner  völligen 
GeAudbeit.  [Hnfdand'sJoum.  .S(. //.  1S3G.]  (/?.  A'ucAn  > 
169.  Vebtr  BlutentzUJiuiig  durch  Adet  ians 
u.  Blutegel',  von  Dr,  Joseph  B«rr«s,  Prof. 
SU  Wi«n.   Dem  Uebelttande,  datt  die  Praktiker 
über  die  Art  der  Blutentsiefaang  n.  über  die  Wir- 
kung der  Blatcnlzieliungsmelhodcn  nicht  iiber- 
einstimmen ,  lioi^rn ,  nacli  drs  Vi.  Behauptung, 
unklare  iiegriil'e  von   der  aiialom.  Anordnung 
der  Gcfaaisysteaie  n.  der  in  den  mannigfalt  Ab- 
tbeUungen  denelben  atatt  liabendeu  BluUtrö- 
mung ,  so  wie  aucli  der  pLysiolog.  Vorrichtung 
hpstiniuitcr  Aderberirke  zum  Grunde.  Deshalb 
achickter  eine  kurze  Skizze  über  die  vertchiedeneu 
GefaBsveiMltoitse,  u.  die  Vorrichtiing  der  ein* 
«einen  Aderabüieilnngen  vorana,  am  dann  euf 
anatom.  -  physlolog.  Wege  zu  den  übrigen  Fol- 
gerungen zu  fuhren,  die  uns  in  unseren  Ansichten 
hcstiinmen  müssen.  —  Die  Vcrbijiduug  der  äu8- 
aer&ten  Ai  leneu-  u.  Veneuend^en  durcli  organisch 
geachloeieneWege,  dorch  intermediäre  GefaBtnetze 
WH  einem  Aderkreiae »  iat  bis  zur  Evidenz  erwie- 
sen.   Der  eine  Wendrpunkt  der  Gcfasse  ist  das 
Herz;  der  andre  ^^'endekreis  der  Biutstromung 
aiud  eigiens  geformte  Gefassnelze,  welche  zwischen 
denSdblag-  «•  Bluladenweigcn  licgeu.   In  Cen- 
tralorgane  der  Blutgelaeae  atehen  der  Blatttrfr- 
mung  mächtige  Muskelwandongen entgegen:  man 
sieht  daselbst  die  Vorrirfif  uni^  u.  Friliipkeit ,  die 
Bci>tandtheile  des  BluUtiomes  inai>'  zu  uusciien 
u.  ieUtleren  mit  Kraft  weiter  zu  leiten.  Von 
dem  Central  Organe  bia  rar  Peripherie  bin  atreifen 
die  dendritisch  vertbeUten  Arterien  u.  Venen« 
unter  steter  Verl'oiucrung  der  Gewebe  der  Gcfdssc, 
ihre  ursprunglichen,  mit  dem  Herzen  verschmoi- 
2cnen  contiactilen  Uautschichten  ailmäiig  ab  u. 
behalten  im  Bezirke  der  capillären  n.  intermediär 
ren  Ader  netze  znletst  nur  noch  die  innerate  oder 
polirte  Haut    In  ihnen  sind  also  die  zur  Bewf- 
gong  dea  Bfaitea  mitwirkenden  Aderhänte  ver- 


scliwunden ;  die  engen  Lichtungen  der  Aeden 
u.  ihre  netziurmige  Verbind  im p^nart  gestatten' 
Blute  nur  einen  langsamen  üurcLsugf  \\m 
lingt  ea  dem  Blate  erat  nach  einer,  oit  bebi 
Beben  BeibiiBg  v.  Wediaelwirkiing  smidm 
nen  Beatandtbeilen  u.  den  Aderihantm,  ia 
engen  Bnhn  fortzuschreiten,  u.  hier,  an 
Grcnzgebüden  1 1  Körpers,  sind  endlitli  (];:.r 
testen  Gef&ä&ti  m  steter  VVech^Iwiikuüg  lu; 
Anaiettwell  n.  ihren  venehiedeaeD  Kfiipmi, 
ter  dem  Mikroskope  erscheinen  die  Wiada 
eines  int  er  med.  Gefdsses  nach  aussen  aus  Z4 
Bläschen  zuaamojcnt^csetzt,  welchen  die  per; 
riachen  Nerveorührciien  u.  LympfagefäiiciieQ 
geildchlen  eind.  Dta  Lmente  diemr  cnon 
renden  BeatandtheSe  nimmt  aOentballwadB 
tea  Hornplattchen  aaJn.  bezeidmet  dsdurdi 
natiirUche  Grenze,  nämlich  die  j^latle  Fladu 
intermediären  Gefasses.  Nirgends  llndet  m 
dieser  Adervvand  eine  S^)ur  weder  vou  Sdu 
nungen,  noch  Ton  Ursprungspunkten,  ood 
kleinen  Kanälchen:  der  Gtgenaland  mm 
1040mal  veri^rössert  werden,  um  r»n5 
Bläschen  u.  BlasdiPn,  zwischen  Lymph- u. 
vcoröhrchen  kleine  Zwischenräume  Trakit 
man»  die  eindgeo  Stelleiiy  dturch  «iUn 
gaelbrm.  FHiangkeiten  hiwtnrciwrWfif lim  \ 
tcn,  oder  durch  welche  ein  ExtriYasiitn 
lieber  Stofle  als  m*>ülir]i  gedacht  werden  I 
Die  zartcäten  Geiaääciieu  des  luleriuediär.  l 

bezirks  liaben  einen  Durchmesser  ^•'"^jq^ 

Wiener  Zolles.  Die  Blut  lügeichen  oder  J 
lorntr  ,  wekhe  den  rotbon  Bcstandtb?^ 
Blutes  coDsLruiren,  sind  elastische,  ruiiiie 
•Yak',  auch  wohl  länglicbte  Körperdba 

^  ^  eines  W.  Z.  im  Diurclunesier.  u.  r—r^ 
10,000  , 

ke,  die  in  der  Blutbahn   erzeugt  u.  ausgel 

werden,  u.  in  derselben  ihren  Lutergang  u 

den  achanen«       Daa  Biutwatw  bertehl 

dem  tropfbar*      ana  dem  elastisch  •  flui 

Theile.    Erslerer  gewinnt  in  den  Veiunilin 

dturch  die  Entleerung  der  Lymph-  o.  Chjli 

fdsse ,  in  stets  steigendem  Grade  aena  Ziud 

wird  durch  die  Star&mnng  dnrGhHflRa.  t 

aUmälig  vollf  Umdiger  beerbeitet  il  eotid 

den  ArterienstSmnwa  des  groasenKreiAlaufcs 

Volkndun;^     Der  andre  Thei!  (1c.<?  Blatw 

gewinnt  aiu  r  wahrend  dieser  ütaibeiluiig, 

vuUständigung  u.  letzten  Ausbildung  dnB 

Stete  reichlichere  ZnechutM,  ao  den  er  ini 

rien-Bezirke,  allwo  der  Zag  am  raschesten  n 

Mischung  der  Blulbestaudtlieile  am  inni^UJ 

in  grosser  MeTiqp  nis  BaUtus  san^uin.  die  ü 

baren  l'lüssigkciteii  verläaat»  aufdieide^- 

ausdehnend  wirkt  n.  die  iHMichthawn  ft- 

dorchdringen  etrebt    Dieter  ftocsa  der  I 

dnnstbereitung  geht  nun  aber  um  so  kken< 

vor  sich,  ala  an  den  Endpunkten  di^s  J'.^"^ 

das  Blut  der  onmittelbarvu  Etuwirkttog 
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ihm  Princips  der  ^»(erven  vorherrschend  aus- 
izt  wird.  Du  Senun  ist  aho  der  Urstoff  des 
tgatea;  dae  Bloljgit  Mdieateto  QnoDo  dee 

Organism. ,  tm  HlUier  Ernährung,  Bil- 
g,  Ausstlieiclunr;  u.  s.  w,  iTire  Mntcrinlien  bc- 
en  a.  erlialicu.  - —  IMit  Ausnahme  der  inter- 
iären  Geiaji&c  der  Gebärmutter  -  Schleimhaut 
■D  Erguss  iat  rodMii  Blutes  in  normalem 
tMide  an  keinem  Körpertheile  statt,  u.  das 
trtreten  der  filutkorner  in  das  Parencfaym  he- 
imdet  allemal  eine  Verletzung  oder  krank- 
c  Zerstörung  der  Geiäs^vvandungen  j  nur  das 
^a^orm  versetsta  Serum  dringt  durch  dif 
idt  der  CapiUargfCaaaa,  bgert  aicl>  ^  Nia- 
dilag  über  die  Ocfisssphäre  an  u.  beginnt  da 
f.isung  seiner  mannigfaltigen  Aufgaben;  da— 
hl  das  Blut  in  dem  Jie&irLe  der  inif/mtdiä- 
üifäMneiiu  an  Aornern  relativ  reicher  ^  an 
uagthak  aber  um  dewto  ärmer  geu^räen,  — 
cli  die  in  den  intermediären  Adern  vielfältig 
altene  o.  wieder  vereinte  lilutbahn,  durch 
w  vielfältige  Trennung  der  BlutstrtVmung, 
;b  die  Aeibnng  zwischen  den  Bestandtheilen 
Bhilai  iu  dan  Gefibawindan  n.  durch  im 
bknden  Narranaittllnit,  wdcher  Ton  dea, 
ramkcr  in  dar  EmpfindunganuMsa  dar  Organe 
ttrjj;enen  ,  periplieriscli.  Nervenenden  Unter- 
au wird,  unterhalt  sich  das*>lbst  nicht  allein 
lebendigste  u.  kräfUgste  üilüung,  sondern 
t  die  notlnrandiga  Ldbensspannuug  u.  Wirk- 
kdt  Dar  StolT,  welcher  nun  Ennto  dea 
oreoen,  oder  7nv  neuen  Bildung  otlcr  ^tir  Aus - 
itiung  aus  der  Kurpersphäre  u.  8.  w.  bestunmt 
MQuiielt  sich  um  die  Aederchen  des  genann- 
Bcnrkei  n«  gaht  nntar  Tancbiadanan  Mata- 
[liiosen  in  die  Absichten  des  Lebeoifmcaaan 

Aus  seinem  plastischen  Antheile  z.  B.  er- 
lil  das  organ.  Mark  der  Körpertheile,  welches 
Hurmiü.  liergaiige  der  Bildung  einerseits  als 
NHloff,  Thierstoff  oder  Nervenmasse  an- 
mt,  andararaaito  mit  Kanllehan  in  Varbin« 
fgerüthy  waldie  ab  die  Endpunkte  der  Ner- 
olirclien  u.  der  penpher.  T-ymphr^efüss- 
fun^e  uiilti-  tltjii  Mikro.skopC  li  kann!  wi  r- 
Ei  wurde  gezeigt,  dass  aus  dem  üezake 
jatermediaran  GaCiNa  dia  Vanannrsprünga 
m  Serum  arme  BIntatromnng  übernehmen; 
eil  zeigt  die  Erfahrung,  dass  das  Veneublnt 
a  in  den  kleineren  GeHissen  wieder  einen  nam- 
ui  heicbtlium  au  äerum  gewonnen  hat.  So 
D  wir  in  dar  Tanösen  Blutbahn  den  rückwan- 
den  Zog  dar  Bfaitkömar  Indd  wiedar  mit  der 
ier  Peripherie  neu  bereiteten  u.  gewonnenen 
«i^kcit  (Lymphe  u.  Cliylu«.)  in  Omeinsrh.Tft 
•and  gcrathen  u.  so  zur  höchsten  Ulutberei- 

dem  Herzen  u.  der  Lunge  zueilen.  Uie 
«  enthSU  also  Au  rolu  MaUrial  für  dÜM 
rt  BUubereUtmg;  ait  Ut  dk  f'^orralhMbam» 
(^'1  Blutaderkreitf.i,  dif  vorbereitende  Jftrk. 
'  jitr  die  hvcfiKte  Bhitausbildun^  u.  IHaaii. 
i  df»  aiierio4en  hiulea,  —  Nach  diesen  ana- 


tom.  -  physiolog.  Betrachtungen  sucht  Vf.  den 
Blutloss  aus  den  va-schiedenen  Bezirken  des 
Adarkniias  m  dantan ,  die  Wirkungen  a.  Folgen 

jeder  dieser  Entleerungen  für  das  Blutleben ,  für 
die  Blutausbildung  u.  fiir  die  Leistungen  des  Blu- 
tes ubcrhnupt  anscliaulu  Ii  zu  machen,  indem  er 
sich  iolgende  4  Jb'ragen  stellt  u.  beantwortet. 

1)  Gialt  aa  ainan  fapiaite  Biotlaw  Muieht- 
lich  der  Entleerung  u.  ihrer  Wirkung?  —  Dn 
alle  Tbcile  der  Blntbahn  im  innigsten  Bunde  un- 
ter einander  stehen;  da  die  zartesten  u,  entfern- 
testen Punkte  «desselben  zur  BewaJirung  des  Blu« 
Im  organ.  Wandungen  batitxan  n,  mit  allen  ühri- 
gin  Afathellnngan  &a  Adarkraiaaa  «tatan  Vavkaiw 
«nter^MiUen ;  da  endlich  in  allen  Bezirken  das 
Blut  circulirt  «.  auf  seine  natürliche  Balm  be- 
st lueden  A^'ird,  dieses  als  der  Tröi^er  des  animal. 
l/ebens,  das  lucitament  dcrliiutbuiin  u.  die  Quelle 
«Itar  Vagatotien  o«  nernn  Büdung  betraditat  war* 
den  ranss:  so  moas  |ada  Bltttattüaarung  das  ganse 
Blutsyslcm  in  An^pnich  nehmen  u.  daä  Blut  aus 
der  Gesamintmenge  der  Blutmasse  entlehnen. 
&'ur  in  wenigen  Fällen,  wo  das  unterliegende 
Organ  dardi  muniCtdliaiia  GelKatarKingerungen 
Mit  dar  Etat  in  Varbindnng  atairt,  lätat  ridi  dia 
Annahme  einer  vfM-lMrrcchenden«  jadodi  aar 
temporären,  topischen  Blulentleerun?^  vcrtlieidi- 
gen.  Weit  häufiger  aber  sind  die  Falle,  in  wel- 
chen man  eine  topische  Blutcntieeiung  vorgeuom- 
man  la  liaban  glaubt ,  waurand  diaaa  dardi  dia 
angewaaüt  Blntanlriahni^amethoda  namöglich 

nriclt  werden  konnte  u,  die  Wirku!J!^  nach  sol- 
chen Blutentleerun neu ,  M'cnn  sie  erfolgt,  sich 
nur  durch  die  ailgem.  BlutTermioderung  erklären 
lüaat,  s,  B,  bei  PaaauMnian  n.  Oadarmeantsün> 
dungan.  Alao  ainan  örfiL  JAftf/cM»,  wodurch  die 
Blutmasse  eines  bestimmten  Korpertheils  ange- 
feindet würde ,  i^nt  ht  e/,-  nicht :  jede  Blutentzie' 
hung  y  durch  welches  Gefäss  sie  auch  bewirkt 
worden ,  iet  4ine  edigemeine  n,  der  Erfolg  jeder 
Bhitantiaanuig,  Yanrnndarang  dar  Oaaammtblut» 
messe ,  ist  dna  Herabstionning  daa  Lebens ,  so- 
wohl im  Blute,  als  im  All^emeiTiPn.  —  2^  Firrlet 
in  Bezug  der  Wirkung  u.  den  NaclitulL^cii  i,>cljt;u 
den  Blulcntloerungen  in  verschiedenen  Aderbe- 
strkan  a.  nrittala  dar  übrigen  Blntentsieliungsartan 
ein  Unterschied  statt?  —  <N)g1eicli  jeder  Blutlass 
schwächend  auf  das  Allgemeine  wirkt,  so  ist  doch 
nicht  die  volle  Identität  der  Blutentziehung  durch 
Aderlass,  oder  durch  Blutegel,  Scarißcationen 
oder  blutige  SchrÖplköpfe,  vielweniger  die  Eiiiarlai- 
beit  dar  Svaenationaa  das  BIntaa  aas  diaaara  oder 
jenem  Aderbezirke  bestätigt  oder  nachgewiesen.— 
Die  Arterien  fuhren  hekanntlidi  das  edelste,  daa 
zur  ßikkin,'^  bcl.ilii:,;f p  jUut,  u,  in  diesem  ist  das 
Verhailni^s  der  Bestand ihciic  un  iNorinaigange  des 
LabensprooeMoe ,  der  Gattang ,  dam  Gaacblacble^ 
dam  Alter  u.  überhaupt  der  Individualität  ent» 
sprechend.  Sobald  jedoch  die  arteriöse  Slrimiung 
die  Arterienstämme  varlaseen  u.  die  besonderen 
Abtheilungan  arraidbt  lial,  geht  die  oben  ge&chil- 
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derte  Abgabe  des  herum  an  die  benachbarten 
Organtlitile  vor  aidi.    £ioe  BlstentlMrang  ans 

dem  Bezirke  der  Schlaga derstämme  würde  daher 
die  Bildbarkeit  u.  das  ßlulleben  am  scbncÜHten 
herabstimmen;  allein  sie  ist  bei  der  BedeuU nlicit 
einer  Verletzung  eines  Arterienstammes  uicbt  aus- 
fuhrbv  «.  die  Arteriotonrie  der  Ueineo  Schlag- 
adern gewahrt  wenig  VortheiL  —  Im  Bereiche 
der  Fetun  nnd  eclioii  die  mittleren  Gefasse  nicht 
allein  mit  jenen  vom  intermediären  Gefässnetze 
zurückgekehrten  Blutkörnern,  sundexn  auch  mit 
Lymphe  u.  neu  gewonnenen  Stoflcu  rttch  ausge- 
etattet  Dieae  Blatatrömiing,  daa  Material  fiir 
die  aadiete  arteriiiae  nutbildung ,  tilt  den  Cen- 
tralorgancn,  dem  Herzen  u.  l1  i  [<unge,  zu,  um 
sie  2u  neuer  Tliatigkeit  anzuregen.  Oalier  wird 
durch  die  V.  $.  der  Blutmasse  nicht  alkui  em 
Tlieil  der  Blntkomer,  sondern  auch  in  gleichem 
Uaatae  Serum  entzogen.  60  wird  in  erster  Ben«* 
liuiig  das  Blutleben  u.  die  Blutbereitung  herabge- 
setzt, in  letzterer  die  Plastiriult  vermindert,  u. 
durch  beides  werden  die  Incitameute  fiir  die  Ac- 
tionen  des  Herzens  u.  der  Lungen  gemässigt. 
jilto  wirkt  der  Aitrlau  gUuhMUig  u,  gl^oh^ 
massig  auf  da9  JBiuUtten ,  äU  BkUerzeugung, 
die  Ernä/trung  u.  ^usxc/ieidufifr^  u.  endlich  auf 
die  2'hätigleil  der  Ctntralorgaiic  dis  KreUlauJen 
u.  der  Bluibiiäung,  —  Nicht  so  yut  uitheiit  Vf. 
Ton  den  topiacben  Blatentaiehungen.  Nämlich 
die  G*^schen  des  inlurmediareii  Bezirket  ent- 
halten  relativ  mehr  BlulkÖrner  als  Serum  sind 
von  einer  Lage  der  Tlnor-  V-r  -  oder  Nerven- 
Masse,  aus  weicher  die  Lympli- Aderzuge  u.  ^ier- 
venrölirdieii  ibritt  Ursprung  beieiehaeii»  mnhiilit. 
Da  niui  die  topiscke  Bltttentriehoog  nicht  ohne 
mehrfache  Verlüauag  dieser  zarttn  Acderchen 
statt  linbeji  knnn,  so  scIie»  wir  nach  derselben 
nicln  fi  c  Geiass wunden  u.  durch  den  statt  gehab- 
ten Lingriir  aul'  verschiedene  Stufen  gesetzte  Zer- 
etorongen  der  Empfindangunawe.  Biuiegel^  Mu* 
tige  Schröpf  köpfe ,  ScarifiotU,  n.  e.  w.  entieeren 
also  relatit^  mehr  BlulLarncr  als  Serum,  it.  ver~ 
anlassen  oft  bedeutende  Slortn?^^u-n  fAr  unferlie' 
genden  Junpfin dungsmasse  äts  biLrtjJtiiden  Kor^ 
p0rik*ÜM,  In  erater  Beaieliiiiig  wird  yorWr^ 
Behend  das  Blotleben  n.  der  rotlie  Bestandtheil 
des  Blutes  angefeindet,  in  letzterer  aber  das 
T  ymphader-u, Nervensystem  beleidigt  u.  krankbal't 
umgestimmt.  —  3)  Welchen  Nutzen  gewährt  die 
nähere  Keiuitniss  der  sub  2)  gedachten  Verschie- 
danheit  der  Wirkmigen  o.  Folgen  swiachen  den 
JEntlecrungen  an  diesem  oder  jenem  Aderbezirke 
u,  zwischen  den  Eiitzieliuiigsmclhoden  in  p^i>- 
siologischer  Hinsicht  für  die  Therapie?  —  Blut- 
egel können  nur  in  folgenden  lallen  appUcirt 
werden:  a)  wo  nach  einer  kriiftigen  V.  S.  noeh 
besondere  Blatdicke  o.  Zähigkeit  fortwihrt  oder 
zugegen  ist.  —  b)  Wo  ausser  Blotsotleeruug  an- 
gleich  ein  Anlocken  der  BlutHtromung  nach  einem 
bestiDiUiten  Aderbezirke  (z.  B.  zu  den  Genitalien., 
dem  Mastdarme  u«  s.  w.)  beabsichtigt  wird.  — 


o)  Wo  nach  Aderlässen  noch  eine  rheamstj 
tiiche  oder  anderaar^e  fincfatige  Eubii 
membranöser  Gebilde  an  beaeitigen  i^  —  < 

If'icbleren  Entzündungen  unter  der  llaot  g^i 
(icbilde  (Drusen,  Muskeln,  Aponeurose  o. i 
deren  Gefasse  in  Verbindung  o.  Verkehr 
sich  stehen.  «  e)  Wo  dn  Adiwlats  uosiufi 
ist ,  weil  die  •berflacUiGhen  Venen  sa  n 
kommen  oder  zu  undeutlich  ausgebildet  so 
In  allen  übrigen  Fällen,  welche  Blatentii 
erforderUch  machen ,  bleibt  der  AJnii. 
souveräne  Mittel,  welches  mit  nichts  zu  ti 
ist  u.  nur  snm  Nacbtheil  n.  mit  acbadlidia 
geo  für  die  (Gesundheit  mit  den  iibri^  Bli 
ziehungsmcllioden  verwechselt  wird.  —  4 
ist  der  Adcrlas«  da,  wo  er  ^^•^^en  zu  mang 
ausgebdduter  oberflächlicher  Veoea, 
grosser  Zartheit  dea  Individuum  n.s.w.  a 
fuhr  bar  ist,  SU  ersetaen  n.  der  Nachtlufldi 
ripherischen  Bluteutzichung  durch  Bfati^ 
vermeiden?  —  Gegen  die  Anwendung  der 
egel  last  sich  sagen;  dass  sie  in  dem  Augenl 
in  welchem  eine  widernatürliche  AuCregoo^ 
ein  Bntiündnngsreis  dorchBlntlasa  besdti^ 
den  soll,  durch  ihre  eigenart^  £ia«irkun< 
rubr  errr:^pn  u.  neuen  Reiz  mnclten;  inv  w 
koriicr  nur  Lingsam  Blut  entziebcnj  di 
Quantität  de&sciben  sich  zuvor  nicht  bero 
laast;  dass  sie  das  BhitiebeB  ftir  längere  2« 
ttfgraben«  ohne  die  Eiastidttit  lÜr  deasSI 
Moment  schnell  vermindern  zu  können;  da 
Nervcnzufdlle  u.  andere  übelo  Folgen  veranl 
u.  dass  sie  in  den  imeislen  Fällen  nicht  toi 
Bttttantlearong  madien,  sondern  stets  doidi 
ninderuog  der  altgemeinen  Bhitnaoge  «id 
also  doreh  V.  S.  vollkommen  entbehrlich  ga 
werden.  —  AHein  wo  der  angczeiijte  Blutlu 
durch  IJlutegel  erzielt  werdt^n  V.m\n  u.  mu* 
ist  die  Verlelifung  des  inleruicdiaiui  Geim 
möglichst  stt  besdbrinken,  die  Blatodki 
schnell  zu  bewirken,  die  Blutung  iiadi  Gat 
ken  zu  leiten  u.  zu  stillen  u.  das  Blatiebeai 
Plast icität  gleichzeitig  u.  in  j^leicbcm  Grade 
abzusetzen.  Allen  diesen  iUicksicliteo  gUsli 
durch  jipplicatkm  tiner  geringatn  Msaki 
SUitegtln  über  die  obaßäehiickm,  it»  EHm 
oder  am  FutM  eichthewat  kleinen  feturi.^ 
zu  entsprechen,  u.  geht  dabei  von  der  kti 
aus,  dass  sfbon  wenipe,  an  Venen  gcjellt«! 
egci  tiicila  durch  ergiebigcj»  baugeu ,  theibi 
stürkere  NadibbttiAig  in  knnererZritBici|rl 
cnlzugen.  So  wird  die  nachtheili^e  Einwirf 
nu  lirerer  Blutsauger  auf  die  Etnpfjndur^üc 
abgewendet  oder  doch  moghchst  vermindert; 
Blutung  kann,  da  sie  an  einem  zum  Veriu 
adiicklicheD  Orte  vorgenommen  wwde, 
darf  unterhalten  u.  auch  bald  gestillt 
das  Blutleben  wird  weniger  unterprabeD, 
vorherrschend  die  venöse  Blutstroffian5  n-  ^ 
das  Blut  des  intermediärer!  Adfrb^ziikes  in  J 
i>pruch  geuommea  wird  ,  u.  cndlidj  brsoeU  < 
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deude  weder  in  seiner  Lage  gestört,  noch  asn  es  lebenslänglich,  oder  doch  so  lange,  ala  aie 
lendcn  ThtUa  mtblöst  oder  sonst  iefaidliebM  auf  oder  Bah«  bei  den  SflberhutCen  leben.  Oe^ 
iwirkangen  ausgesetzt  zu  werden.  —  Nochweni-  flügel  darf  man  ebenso  wenig  daselbst  halten 
wie  durch  lUutcgeljkann  der Aderlass  durch  Zi/w-  oder  auch  nur  umherlaufen  Ki  ssen.  Ja  selbst  f  ei 
t  oder  troci^ene Hc-ArOp/löp ff  cvsclzi  wi-tdeu, da  dem  auT  den  Alltnauer  Uutlenlterqen  stehenden 
Wirkung  der  letzteren  uicbt  nur  aul' der  Heizung  Wilde,  näuieutl.  den  Hirschen,  liudel  mau  öfter« 
rorübergebeodeuBlnUbleitung^dienesaderAp-  CnterfareebuDgen  in  der  Ausbildung  ibrer  Ge- 
:a(ioiisstelle  veranlassen,  sondern  noch  auf  ande«  Weibe  o.  Geschlechtstheile.  Frauen  ^  u.  nogat 
L'uisläiidenberuht.Nänilich  durcli  den  luftleeren  Rvh  fie  ^  u  thlu-  in  ff/ucl!i<  /it  >i  ilu.ssertn  Vt  rliält- 
xm  desächröpfkopfes  u.  durch  das^o  cntstan-  msätn  UOm,  fferäen,  wrnn  sie  iängtn  Zeil  auf 
le  Saugen  wrird  die  betreflende  Uautstelle  in  odtr  naht  bti  den  SUberhiitten  u^/men^  häufige 
1  Scfaröpfkopf  emporgesogen,  das  ganze  Nest  muIOMt  habiiueiit  vonjibwiiu  btfaUm,  Die  An- 

aufsitzenden  Schröpfkopfcs  gereizt,  die  Em-  läge,  durch  Bleidämpfe  vergiftet  zu  werden,  ist 
idungsmasse  schmerzlirli  beln  iiLt  u.  stellen-  'bei  den  Hüttenleuten  obengenannter  Ortschaften 
i&e  zerstört,  das  in  diesem  lic^ake  circuhrende  sehr  verschieden.  S.  versichert,  dass  einige, 
it  dadurch  angelockt  n.  rascbcr  in  daa  intern  wenn  gleich  wenige  Arbeiter  50  J>  n.  darüber 
dtüre  Geiasanetz  der  Haut  gelrieben.  Wih-  alle  Arten  von  Hüttenarbeit  getrieben  u.  sieb  da- 
id  nun  die  Saugkraft  des  Schröpfkopfes  alles  bei  oft  24  Stund,  lang  den  dichtesten  Bleidämpfen 
•rrgliclie  narli  aufwärts  :?tcht,  geräth  das  in  ausgesetzt  hätten,  ohne  jemals  an  Bleivergiflungs- 
u  zarten  AUernetze  in  grosserer  Menge  ange-  Symptomen  gelitten  zu  haben,  während  andere 
gte  Blut  nicht  allein  ins  Stocken  u.  tritt  nicht,  einmal  u.  nachher  nie  wieder  von  Bleikolik  he- 
s  gewöhnlich,  in  die  venöse  Spare  zurück,  son-  fallen  wurden,  wieder  andere  aber,  welcheknam 
•n  wird  sogar  Juich  dieselbe  Kraft  u.  durch  eini;;c  Wochen  lang,  fern  von  den  schwersten 
rstud^  der  zarten  Äderwande  aus  der  Bahn  Bleidämpfen,  nm  leichte  Hultenarbeit  verrieb- 
-  Gcfasae  in  die  Sphure  des  plastischen  Stoü'es  tat  hatten,  bald  au  der  heiligsten  Bleivergiftung 
iracht  Wirdip  diesem  Momente  die  eo  ver-  erkrankten  u.  «war  nicht  einmal,  aondem  za 
iert«  u.  gereizte HautstcUe  mitteb  deaSchr&pf-  mehreren  Malen  in  einem  Jahre.  Junge  Hütten- 
lueppers  an  mehreren  Punkten  getrennt,  so  leute,  welche  in  der  Liebe  ausschweifen  u.  viel 
leert  nirli  die  kttnsiürh  an-jesanimclle  u.  tlieil-  Branntwein  trinken,  leiden  weit  häufiger  u.  hef- 
i&e  extra vaMrte  iilutmenge  u.  es  nvird  durch  tiger  an  UleikoliA.  u.  deren  i  ulgeu,  al$  enlhallsame 
nerea  Sangen  dea  überliegendeu  Inatrameati  u.  massige  Menschen.  Plötsliche  Brkaltangen  n. 
e  grössere  Menge  Bluts  aus  dem  intemiediareD  grobe  Diät  fehler  geben  nicht  selten  Veranlassung 
ernetze  ausser  Circulalion  gesetzt.  —  Dea  »ur  Enlstehunq  von  Bicikoliken.  Die  gewöhn- 
iiiuss  u.  die  Wirksatnkfit  dieser  Blutentzie-  lichste  Ujsathe  chronischer  Bleivergiftung  bei 
ngsiuethode  wird  der  i'raktiker  zu  aadereu  den  Arbeitern  von  C,  A.  u.  L.  ist  jedoch  die  Auf* 
'edDBD,  ak  cur  £raetsuiig  der  V«  S.  sn  benus'  nähme  des  ia  Gaeform  Ubergegangenen  ozydirten 
i  wissen.  [OMfoirvIcA.  Jahth,  Bd.  10.  St.  1.  Bleies  durch  Haut  u.  Langen.  Die  Bekleidung 
>5.}  [Folgt.)       der  Arbeiter  wird  von  Bleidämpfen,  welche  sich 

170.  üeber  chron.  JiUivergiftuiig  auf  euii^  auf  dem  Kurper  niederschlagen  u.  denselben  bald 
\  ÜilberhüUen  am  Harzt  Miltheill.  r.  Ücrg-  schwarz  färben,  ganzUch  durchdrungen,  durch 
dioiia  Dr»  Sander  SU  Zellerfeld«  fibenge.  Scbwciss  n.  Wärme  gewinnt  dieecr  anflöslieho 
iiitc  Kiaiikli.  hommt  auf  den  SilbeAätten  zu  Niedemchlag der  Bleidämpfe  an  Schärfe  u.  dringt 
Urthal,  Altenau  u.  Lautenthal  ausserordent-  dann  nur  um  so  leichter  durch  die  Haut  in  den 
1  häufig  vor  u.  hängt  in  der  Mehrzahl  der  Falle  Körper.  Dio  Vulariläche  der  Hände  scheint  das 
\  der  Einwirkung  von  Bleidämpfen  ab,  die  meiste  auflöaliche  Blei  anficnnehmen;  da  nam- 
bat  xiemlich  weit  von  dem  Heerde  ihrer  Ent-  lieh  alle  Werkseuge  auf  den  Hütten,  welche  mit 
kelung  für  Menschen,  Thiere  u.  Pflanzen  «uflöslichem Blei  überzogen  u.  davon  schwarz  ge« 
Jilheilig  werden.  Alle  Berge,  welche  dem  Zuge  färbt  sind  ,  mit  grosser  Kraft  erlassf ,  gehalten  u. 

Bleidämpfe  ausgesetzt  sind,  sind  unfrucht-  gehandhabt  werden  müssen,  wird  das  daran 
,  höchstens  mit  Heidekraut  bewachsen.  Zug>  haftende,  aoftöslicfae  Blei  gewaltsam  in  dieaehwis. 
;el,  die  sich  im  Frühjahre  in  der  NaohbaTscbaft'  seo^o  Haut  getrieben.  Aus  dieser  Einverleibunga» 
'  Silberhütten  niederlassen  u.  sich  nvx  kuria  art  lässt  sich  vielleicht  crklHron,  warum  bei  Uüt- 
t  daselbst  auflialten  ,  sterben  bald,  wie  es  tenleuten  so  häufig  dieFiexutcn  r] er  Vorderarme 
ui  eine  alle  Lrfalirung  ist,  dass  in  den  nahen  in  Folge  chronischer  Blei  vergilt  ui  ig  gelähmt  wer« 
Udom  weder  eis  Vogel  nistet,  noch  ein  Bich-  den.  Auaserden  nehmen  die  Hikitenarbeiter,  wcl- 
nehen  lebt.  Kühe,  Sehafb  a.  Ziegen ,  welch«  che  beständig  von  dichten  schweren  Bleidampfen 
1  von  dem  in  der  Nahe  der  Silberhütten  wach-  umgeben  sind  u.  während  der  stliwercn  Arbeit, 
den  Futter  mihrcn,  bekommen  Blutlurnen  u.  die  sie  haben,  öfter  ti.  tiefer  cirialhnidi  als  sonst, 
werfen,  werden  dann  unfruchtbar  u.  bleiben  mit  jedem  Athemzuge  eine  i^ienge  in  Dumpfe  ver- 

■■  ■  wiadtltea Bkiea in  di«  Lungen u.  dadurch  in daa 

1)  €fr.  isUMk  B.  XII.  8.  K.  Bsi.  3a  dufdidriagt  daa  Gift  ettdUfib  die 
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gmnamU  SSftentam  dei  Körpen.    Allein  «adi  lik  n.  Ui  d«f«n  Folge  an  ünterteibibcickiimUt 

die  Ausdünstung  d«  metell.  Bleiee  vcnMeadilni-  m.  Paralyse  gdiltm  halUn,  sadi  AremTait 

weilen  Bleivergiftung,  wie  ein  von  dem  Vf.  an-  tersuchen  können  u.  dann  nie  totale  Veracfcr— - 

gefiilirtcr  Krankheitsfall  beweist.    Obj^leich  nun  pfung  der  Eingeweide ,  wohl  aber  partielle  O: ff- 

bei  der  stets  sehr  schweren  iluileoai  beit  dieUrust  tractionen  u.  Erweiterungien ,  welche  darcb  P«- 

iiog«Bi«tn  angestrengt  wircl,  die  HüUenleuta  im-  ralya«  irgand  cinaa  Thailaa  dar  Moakdhtot, 

roer  laicht  bekleidet  sind  u.  selur  häufig  mit  cnU  meisten  der  dünnen  Gedärme,  entstanden  wwrm, 

birtsfrr,   s<ihwilzetider  BrUst  im  stärksten  Zug-  crfundm,     fii  der  Tliat  Iiarmoiiirt  auch  mit 

winde,  ha  warmer  u.  kalter  Witterung  arbeiten  sem  Leichenbclunde  die  Verlmfs^vci^e  der  cH  ru 

u.  viele  derselben  eine  enge  schmale  Brust  u.  erb-  Bleivergiftung  u.  der  Bieikoiik  volikomineo.  tum 

lieh«  Aolaga  sor  Schwindaucht  haben,  komnMQ  kleine  paraljriiaefa  affidrte  Stdk  iliii  riinaiiaiii 

doch  Brustkrankbeiten  nur  sehr  selten  bei  ihnen  erregt  oft  die  heftigsten  Zufalle,    f^erhalb  dvH 

vor.    S.  bält  deslialb  die  unmiltelbare  Einu^'ir-  selben  sammeln  >icli  Mcdiccimcnfe  n.  Nahrur-cv« 

kung  der  Bleidämpje  auf  Geschwüre  u.  Tuber-  mülel  an  u.  dehnen  den  Darm  aus.     Wird  daci 

,  kel  der  L.unge  neben  der  kräftigen  Kxpansion  die  Paralyse  gehoben,  so  criuigca  ott  nach  lOtx*. 

der  Brmt  bei  der  Arhnü  in.di$tvr  BtuAung  für  Veratopfong  aelir  copiöse  Awlearanm.  Zn*£ 

höcJiat  vorOuühaft  u.  meint,  dass  aus  diesem  len  bleiben  nach  cfainn.  Blei vergiltang  n»  Blak» 

Grunde  das  Einathmen  von  Blcidnmpfen  in  der  lik  solche  Veren^ierungen  zurück  u.  vcrur*.  ;He 

Scbwindsucht  zuverlässiger  u.  heilsamer  wirken  dann  grosse  Beschwerden.    Wahrend  die  Sitto^^ 

könne,  ala  Anwendung  des Bleizuckeis  durch  den  hüttenlaute  an  heftiger  Bleikolik  leiden,  gebca 

Hegen.   Daa  erate  Symptom ,  dnrdi  welchae  bei  aie  ihrem  Kttrper  bevraaatlea  oft  gaas  a^enlfaBj 

allen  Silberhüttaalevten  ohne  Ausnahm«  dumn.  Lagen.    Manche  ruhen  stundenlang  auf  Hinlrr* 

Bleivergiftung  sich  verrnth  ,  ist  (oft  ganz  aus-  köpf  u.  Nacken,  während  sie  Reine  u.  RucLtq 

schliesslich)  Lähmung  der  Flexoren  der  Vorder-  steil  an  die  Wände  empoi strecken,  u.  dränge 

arme,  submI  wenn  achon  ein  oder  mehrere  Male  grunien  u.  brüllen  dabei  ao ,  dass  tlala  o, 

beftige  Bleivergiftnag  mit  anheltauder  Vcrsto-  anschwellen,  die  Stimme  auf  längere  Zeit  imii 

pfung  vorausgegangen  ist.    Bevor  jedoch  diese  dert  wird  u.  sehr  heftiges  NasenblaCm  eintritt 

partielle  Lähmung  eintritt,  werden  die  Monsrlien  Andere  veranlassen  ihre  Angeböri^n,  sich.  naclK 

^ft  von  dem  h^gaten  krampfhaften  Uer;&yo«  dem  sie  selbst  auf  dem  harten  Fussboden  «oe 

pCui  a.  Bosweh  bäillna  n«  aimmtUdie  Modadd  Bfiokanlage  angenommen  haben ,  ihnen  nnf  dfl 

dea  Körpers  vorübergahend  krampChaft  ergriffen.  Ooterleib  stt  l^en  n.  aich  auf  ihm  eterk  Uniil 

Um  Silberhüttenleute  vor  Bleivergiftung  u.  deren  her  zu  bewegen.  Wieder  Andere  legen  sich  seTkt^ 

Folgen  7.U  sclititzen,  hat  man  vorsrbiedenp  Mit-  schwere  Gewichte  auf  den  Leib  oder  lassen  nd 

tal  empluhien,  so  namentlich  vor  Kurzem  hau-  von- den  ihrigen  tragen,  während  sie  ihre  iJntef- 

figen  Gennaa  hinreichend  rerdttmiter  fiehwefoU  aelieiikel  über  denn  Sehalter  legetf  n.  Kop( 

aaure  (die  Limonade  sulfuria  dar  franzöa.  Blei-  Brust  u.  Leib  hinten  herabhängen  lernen  n.  s.  v. 

weissnrhciter),  Dampfbäder  von  Scliwefchvasaer-  Bri  snlc  hm  Bewegungen  bilden  sich  nun  aherfrv- 

sloü'{^a8  n.  Wasser.     Nach  der  Versiclipninp^  des  1k  h  i^ar  zu  oft  i;rosse  Nabel Schenkel  -  la* 

Vf.  reichen  aber  diese  Mittel  bei  den  lititteuieu-  t>ieabruche.    Erfolgt  endlich  reichlicher  Stubi- 

ten  Ton  C,  A.  n«  L.  ebenao  wenig  aus,  aSa  die  gang,  so  lohlen  aich  die  Kranken  fiwt  augeobheki 

fiiiher  angepriesenen  schwefebamreD  Salee,  wie  lieh  nngemein  erleichtert.    An  Wormbeschw»» 

Alaun,  Nntron   sulphur.  u.  s.  w.  n.  ?;war  alle  den,  so  wie  Hautkrankheiten,  namentlich  Krätje 

deshalb  nicht,  weil  sie  siimmllich  zu  df»n  u.  8.  w.,  leiden  SilberhiiHcnl»*ufe  s«*lteii.  Werdtsj 

Stuhlgang  befördern,  was  duck  die  Hauptsache  Säufer  von  Bieikolik  befallen,  so  smd  sie  in  gras* 

ÜL   Dasjenige  Uitlel,  weichte  nach  dem  V£  eoa  aar  Gelahr.   Geedlt  ald^  wie  dtem  vor  2  J.  m 

eheaten  die  chron.  Bleivergiftung  verhüten  wür-  Verlaufe  einerTjphoaepideoiie  mehrmals  der  AR 

de,  ist  zwcckmas.sipp  s  Iinelle  AMfittuig  oder  war ,  T\|di.  petechial,  zu  einer  Bleikolik,  so  ia 

Neutrali.Hation  der  HIt  i'l  iju jjfe  u.  di  r  I);tnste  des  die  Gefahr  für  die  Befallenen  wo  möglich  nock 

glühenden  u.  erkaiteleu  Bleies  m  den  iiuUcn,  un-  grosser.    Thiere,  selbst  grösaerjer  Art ,  scheiocs 

mstlelbar  nach  ihrem  Anatritle  eua  den  Scbmels*  nor  wenig  Blei  obue  tifdtL  Folgen  vettiiyn  m 

u«Traiböfen,  n.  ehe  ne  aicb  auf  Menschen  u.  Sa.  können.  Ala  vorzügliche  Heilmittel  gegen  cfcrao. 

eben  nieder«chla2;cn  u.  plnf^cathmet  M-prden  kon-  Bleivergiftung  u.  Bleikolik  haben  ptrh  dern  Vf.  Imv 

nen.    Allein  die  Lage  ici  ol  ciigenannten  Silber-  währt:  Brechmittel,  Ol. croton  ,  Ol.  ricin.,  TiocC 

hätten  in  tiefen  Thäleru  macht  dieses  Mittel  un-  rhei  vinoi.  u.  aquos.,  Senna ,  Opium  u  uftnt 

attafhhrbar.   Zn  Seclionen  Ten  Individaen,  die  wiederholte  KlyatiM  von  Ghaaiillen,  BaMriaai. 

unmittelbar  in  Folge  cbronitdber  Bleivergiftung  Gel,  bei  grosser  Heftigkeit  der  Schmerzen,  be- 

gestorhen   sind,  bietet  sich  selten  G<degentieit,  deutenden  Delirien,  Fieber  u.  drohent^cr  Entz'^T?- 

Wail  Bieikoiikon ,  wenn  sie  auch  noch  so  heftig  düng  ein  oder  auch  zwei  reichliche  Adeilju»e. 

aind,  doch  nur  ausnahmsweise  den  Tod  unmit-  Was  die  von  dem  Geh.  Med.-  R.  Dr.  Casper 

telbar  herbailtthren.    Dagegen  hat  8.  ein  paar  empfohlene  tu  aaitlangar  Zeit  in  der  Cliarit^tf 

Lento»  din  wihrmid  ihne  Lebena  oft  an  Bleiko-  Paria  gabriuchBcbe  ,«fiir  di«  pnaie  AnnM  wb 
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icrginaogen  auf  dem  Htm»  «bw  am  kttU  mongan  d«r  ExlMiitilit»  pflegt  S.  neben  Stiyeb* 

JMMtndluugsweise  anlangt,  so  bat  sie  S.  zu-  nin  u.  andertttt  excitireodea  BAUtelo  ofteiv  kHii^ 

n  mit  dem  günstigsten  Erfolge  bei  solrlien  lii^e  Abfuhrunjjen  rw  vprordnon.     fm  Allqemei- 

kcu  angewendet,  die  nach  oftmaligen  An-  nen  hat  er  aber  gegen  durch  ÜleivergHluiig  be- 

1  TOD  Bleikolik  atarke  paralyt.  Contractio*  wiikie  Paralyse  nichts  schneller  u.  sicherer  heil- 

in  den  £ingew«idea  smiickbelBallea  betlen,  aeoi  gefunden  el»  Arbeit  u.  Aufentbell  in  freier 

•iL  rühmt  er  die  Laveinents  aus  Ol.  naaet  Luit  [Cu^ptfr*«  fFodttnMchr.  18S6.  Nr.  2.} 
itken  Wein.    Bei  MuröckUeibendea  Lib*  {Brachmann^ 

ly.    PATHOI.OGIE,   ThEBAPIE  UUd  MEDIGINISCHE  KlINIX. 

171.  Üebtr  den  ff^itrtk  der  verschiedenen  eraeogea,  aind :  die  Pneumonie,  besonders  in  ib« 
■iii  itr  Auscultation\  von  Vr.  Philipp  in  rem  2.  u.  S.  Stadium,  £xsudation  in  die  Pleura, 
[)  (Fortsetzung  S.  ialirbb.  B.  IX.  S.  281).  Blutüberfiillung  der  Lunge  bei  Haemoptysis ,  Tu- 
ßüaliuH  der  Stimme ,  a)  im  normalen  Zu-  berkel  in  grosser  Anzahl ,  starke  Ausdehnung 
U,  Legt  man  dee  nadelt  oder  mit  dem  Ste-  der  Bronchien,  Geaohwülate  in  der  Brust  aneu- 
beveffneta  Öbr  an  den  Kahlkopf,  üak-  lyennititdier  oder  andrer  Nalnr.  Alle  dieea  Zu- 
»der  Seitentheil  des  Halses  eines  laut  reden-  falle  cherekterieircn  sich  durch  Bronchial-  oder 
^enscheo ,  so  hallt  die  Stimme  laut  wieder,  IIo?i fensiimme.  In  der  Melir-'n]il  der  Fälle  er- 
durch  das  Uolir  des  Stethoskops  hindurch  zeugen  widernali'irlirh  erxv  t  it  ite  Broiiclnpn  u. 
leilutit  die  aus  dem  Munde  kommende.  Ist  £xcavatiuiieu  m  der  Luuge  Türxugsweisc  die  iiuh- 
iD  enderen  Orlen  der  Fall,  eo  ktea  ein  len- Stimme  oder  diejenige  Modiflealion,  wobai 
ii  von  dem  Vorhandensein  eines  patholog.  ee  tcbaint,  als  sei  der  Ton  ,  clio  er  ane  Obr  ge- 
inJes  u.  wird  narli  dem  Kranklieilsanalande,  langt,  vollständig  durch  die  Köhra  des  Sletbo- 
ps  am  gewöhnlii listen  bezeichnet,  Hohlen-  skops  gegangen,  während  bei  der  Pneumonie  u. 
HC  (l^ecloriloquie^  genannt.  Setxt  man  daa  dem  pieuritiacheu  Exsudate  nur  die  Besonanz 
eikep  auf  don  ^ibstarniülbeil  der  Tracbea  »tlhrker  iai,  obno  daaa  der  Ton  ToUluMnaien  dordi 
zwischen  WirbalsSBia  n.  SchulterblaU ,  in  daa  Bobr  gebt  Beiden  Bredieinnngen  liegt  ein 
litte  des  Rückenip  bei  tintm  Meuscben  auf,  Hauptcharakter  zum  Grunde,  der  des  Bohren^ 
enJ  er«pricht,  so  vernimnit  man  hier  seine  htasens  oder  das  Gefiih!,  als  ob  der  Ton ,  den 
m  ebentalls  noch  besaer  üiü  die  aus  dem  man  mit  blossem  oder  bewaiiiietem  Ohre  hört, 
h  kommendo,  aber  sie  durchzieht  nicht  mehr  ein  Bohr  durchstrichen  hätte.  Eine  Induration 
liibre  dee  Stetboekope,  wanigatana  bciJEp«  der  Lunge  artenglabenfaUe  oftdieHöb]anstinini«| 
isenea  nicht.  Im  krankhaften Ztulando seigt  wie  Cruveilhier  zuerst  nachgewiesen  hat.  Im 
iler  Wied  erhall  der  Stimme  noch  on  anderen  Allgemeinen  scheinen  aber  dcrChnrakterderStimme 
9  den  genannten  Stellen  u.  das  Zeichen  ^^  ird  selbst  u.  die  Art,  wie  die  Töne  articulirt  werden, 
Bronchien  •  Stimme  (Bronchopbonie)  ge-  von  wesentlichem  Einflüsse  auf  die  Hervorbvin- 
t  Inden  Vanweigungen  der  Broncbien,  guagd^Höfalenetimme, der Bronduaklimma oder 
irb  in  dem  Getweba  dar  Longe  ausbreiten,  der  Mackarstimme  zu  sein.  Allein  abgesehn  da- 
ei  einem  geeanden  Menecben  gar  keine  Re-  von ,  dass  die  Höhlenstimme  in  noch  vielen  an- 
iz  der  Stimme  wahrzunohmen.  Hat  aufge««  deren  Krankheilsxusliinden  als  nur  bei  Tuberkel- 
Ohr  empfindet  nur  eine  loiae  Erschütterung,  Excavationen  gehurt  wird,  müssen  noch  sehr  viele 
ichwirten ,  ähnlich  dem  Gefühle ,  dae  die  Bedingungen  gleichzeitig  statt  finden ,  wenn  aia 
I  btt,  dia  aof  der  Bnut  ainae  Spracbandaa  in  Detern  Falle  wiiklicb  Torbanden  edn  eoU.  So 
hideie  Lente  mit  sehr  tiefer  Bamatimme  muaa  namentlich  die  Höhle  voUkomman  leer,  daa 
len  zuweilen  eine  Ausnahme  von  dieser  Re-  ihre  Wändr  darstellende  Lungenr^eM-ebc  indurirt 
b)  Im  krankhaften  Zustande.  Soll  an  ei-  sein  , sie  inuss  mit  mehreren  grossen  Bronchien  coni- 
itdle  des  Thorax,  wo  im  normal.  Zustande  municiren  u.  nicht  ZQ  fern  von  der  Brust  wand 
«iee  Idcbta  Ericb&ltaning  dnrcb  dae  Obr  liegen.  W«a  aber  die  eben  angeTdbrten  Bedin* 
>inn>m  werden  darf ,  die  Stimme  gehört  gnngen  aeUan  gleichzeitig  vorkommen,  dürfte  die 
können ,  so  müssen  eine  von  den  beiden  Uöhleostirome  kein  sehr  sicheres  Zeichen  fiir  die 
■'•'lienden  Bedingungen  oder  auch  beide  zu-  Erkenntniss  der  Lungen  -  Excavationcn  abgeben, 
•i vorhanden  sein;  l)muss  die  Lunge  aus  ei-  während  in  dieser  Besiehung  das  Gurgel  -  llas- 
■cUecfaten  Tonieiter,  den  sie  normaler  Weiae  aeln,  Schleim  -  Bassein  u.  dia  Broncbialstinuna 
«llt ,  durch  Vardiebung  oder  Varbiurtnnf  ainOB  bei  waitmn  gHleeera  Wetih  haben.  Ana* 
^ewebea  ein  gnter  geworden  sein,  oilcr  fl)  eavdem  hängt  die  Erzeug ng  der  Höhlenstimma 
chliocbe,  gegen  deren  Wando  die  Luft  an-  grossenlheüs  von  dem  ('yliii  lcr  ab,  denn  unter 
{tu.  in  denen  sich  der  Schall  bildet,  müs-  dem  blossen  Olne  verwandelt  sich  dieselbe  in 
n Caliber  zugenommen  oder  aicb  zu  Höhlen  eine  starke  Ikonciualstimme.  Meckerstimme 
itet  haben«  Dia  Ureacban,  welche  aioa  Var-  (Egopbonie).  Bei  Personen  mk  nicht  N  balsicbtK 
>"n8  ^  ErhSmuig  dae  Lnngeoparincfajxns  HdbMi  Bwndili  in  dar  fiawa  od«r  bdi  iolabai, 
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dJiB  an  idiopatTi.  TTydi'otliorax  leiden,  hat  Laen« 
nec  iiiillcis  des Cylinden  einen  ri^etithüml.  Wie- 
dfrliaü  der  öliinme  wahrgenotumcii ,  wobei  die- 
belbe  heller  ^  sclüirfer  ^  «<o«aw>mer  ertönt  als  die 
«OS  dem  Munde  kommeode»  von  der  aie  andi 
nur  ein  Echo  su  sein  icbeint.  Diese  Art  von 
Slimnic  hat  er,  weil  sie  nacli  Rljyihmus  u. 
Metall  mit  dfm  Met  l^crn  einer  Ziege  Aehn- 
licbkcit  bat,  MtcLerUimme  {^^q^q\x[»)  genannt. 
Indeti  iat  dirae  Meckeratimme  von  der  Bronchial- 
slioime  tchwer  su  unterscheiden,  aamal  da  der 
Sitz  beider  fast  derselbe  ist,  da  ebenso  wenig 
alle  Pieuritiscben  egophon,  als  alle  von  Entzün- 
dung der  Lunge  Befallenen  brunchopbon  sind,  da 
die  Complication  beider  Krankheiten  ao  aehr 
häufig  iet  o.  daher  diese  beiden  Zeichen,  die 
Mecker  -  u.  Broncbialstimme,  ujeiatentheils  in 
•inander  übergeben,  sich  gegenseitig  modificiren, 
vreshalb  Bouillaud  die  Iht'uhhil-Mtuler- 
atimme  (Ego  -  Broncbuphuuie)  iur  das  iiauplzci> 
eben  der  Pleoropneamonie  erklärt  hat,  da  end- 
lich die  Bezeicbnung  Meckerslimme  eine  generi- 
sehe  ist.  Dif  Meckel  stimme  soll  sich  scbon  in 
den  ersten  Stunden  einor  Pleuritis  kund^el>nn, 
wird  aber  er^t  um  2.,  3.  u.  4.  Tage  der  Krankh. 
dentliah  hörbar.  Bei  der  Plenrit.  acntiea.  besteht 
aie  nur  2  oder  8  Tage,  wird  in  denaelbcn  Ver* 
hältoisse,  in  welchem  die  Resorption  das  Exsu- 
dat vermindert,  scliwächer  u.  verschwindet  dann 
mit  einem  Male,  beider  Pleurit.  L-lironica  bleibt 
sie  dagegen  Monate  lang  vernebmbar.  ist  Ute 
Menge  des  Ergossenen  sehr  groes,  wie  t.  B.  in  r%t- 
alteten  Fällen  von  Empyem,  Hydrothorax,  so  ist 
die  ,Mcrkeisli(nnie  nicht  mein-  luirbar,  stellt  sich 
aber  umgekehrt  nach  langer  Abwesenheit  wieder 
ein ,  wenn  durch  den  Process  der  Aufsaugung 
oder  durch  kfinsÜ.  oder  nalflrL  Eatlearung  die 
Qnandüit  dea  Ergossenen  eine  Verminderung  jsr» 
leidet.  Als  Ursache  der  Meckerstimine  betradi- 
t'  t  Laennec  die  Tle^nnanz  der  Sfimme  in  den 
grossen  Bronchien  durch  das  Medium  einer  dün- 
nen u,  sutUmden  Schicht  von  Flüssigkeit^  die 
das  Lungenfrewtbt  durch  Druck  compacter  m. 
daher  geeigneter  mocAl,  'June  zu  leiten»  Eine 
Erklärung,  die  bis  auf  den  heutigen  Tag  noch 
durch  keine  bessere  ersetzt  worden  ist.  Her 
iiauui  zwischen  der  Wirbelsäule  u.  den  inneren 
Rindern  der  SchuHerblSttery  die  Gegend  dea  an- 
lern  Winkels  der  Scapula  u.  die  Seltentheile  der 
Brust,  einen  bis  drei  Querflnger  unter  u.  iiber  ei- 
ner Linie,  die  von  der  INIitle  des  Schulterblattes 
bis  zur  Brustwarze  reicht ,  sind  die  Orte,  wo 
die  Egophonie  sich  am  häuCgstcu  beobachten  Iub&i. 
üebrigena  ist  dieselbe  ein  seltenes  u.  xweideutigea 
Zeichen,  dasi  hd  ftläonem  mit  Ütfttr  fiassstimme 
niemals  vorkommt,  sondern  mristrns  nur  bei 
Frauen  mit  heller,  kreischender  Slimnic  durch 
Verdichtung  des  Lungenparenchyms  hervorge- 
bracht wird.  —  jtueeuUation  de»  Htuten»,  Im 
normal.  Zustande  der  Lunge  entsteht  während 
dea  Hnateoa  kein  durch  du  fitathoekop  wahr« 


ndimlMirai  Gerausdi  in  der  BfVst,  anders  vir 

es  sich  im  krankhaHrn,  u.  insbesondere  «ins 
swei  Fälle,  in  denen  der  Husten  charakLen 
sehe  Geräusche  erzeugt  als  wenn  irgend  ein  I 
dermss  aicb  dem  Ireien  JSintritte  der  Loft  im 
Lungenbläschen  entgegensetzt;  so  acbeinles,  e 
rend  der  Kranke  hustet,  dem  AoscuHirenien, 
werde  nicht  weit  von  «einem  Ohre,  obwohl  ni 
gerade  in  sein  Ohr  hinein,  die  Luft  mil  «< 
eigenibümt.  Schalle  ausgestoaaen  oder  als  ge!« 
dieselbe  erst  durch  ein  Rohr  zu  ihm.  Vacbj 
Orte,  an  welchem  sich  dieses  Phänomen  ky 
gicbl,  hat  es  die  Beijennung  Bronekiclht: 
(Toux  bronchique,  AndraJ,  Toux  tubaire,La 
nec)  erhallen,  b)  Ist  eine  tuberkulöse  oder, 
dre  Excavation  in  der  Lunge Torhnndon,  sei 
entweder  jeder  Husten&toss  von  einem  Gurgcli 
sein  bcglcitcf  ,  wns  deutlicher  ist,  als  d.M  h 
blossen  A llieinlioien  ,  o  Jcr  dieses  Gur^elrsji 
fehlt  u.  nur  der  den  Hüsten  begleitende  Tun 
leidet  eine  Hodification,  die  das  G«liihl  giebt, 
erzeuge  aicb  das  Phänomen  in  einer  niebr  c 
weniger  grossen  Hohle,  in  der  jede  In  .  o.  i 
Spiralion  eine  grössere  oder  ger  infjere  Menge  1 
in  Bewegung  setzt.  Diese  Modiiication  des  1 
atens  beisst  J^ihUnhuettn  (Toux  carrcrosJ 
Auch  auf  ihn  wie  auf  die  Höhlenatinun«  ubea| 
Grosse  der  Höhle,  ihre  griisaere  oder  gem^ 
Nähe  zur  Obcrflfichp  der  Lunge,  die  Art,  '^^f 
BronrliKii  iii  «sie  einmünden,  die  Mengr  u  \ 
schaüeiihciL  der  in  ilir  enthaltenen  i  iu6«igkcit' 
grilssten  Kinflnss  ans.  jjuwuHafian  um 
besonderen  respirator.  Geräusc/ie.  a)  G"-'- 
der  auf  -  u.  absteigenden  Heibung-  fBruit  du  .i 
tement  asccndant  et  descendant).  Mehrere  < 
Reynaud  (Journ.  hebd.  ^r.  65  U.  S5 — 1( 
«.  1820)  angestellte  Versucho  habon  dargA 
desa  im  normalen  Zustande  die  Long«  bda 
Alfaembewegnng  eich  hebt  u.  senkt  u.  JsM 
gegen  die  Wandungen  der  Brust  reibt.  In  na 
chen,  frciiicli  noch  sehr  vercinzrl'pn  Fcillen  I 
Pleuritis,  wo  die  sich  beruhreudeit  Platten^ 
Bmstfelles  runslidi^  ranb,  uneben ,  mit  ciU 
ten  Theilen  besetst  sind,  vernimmt  nun  U 
Ausculliren  an  den  entsprechenden  Pank^rr  « 
Tlinrax  «'in  Geräusch  ,  das  durch  die  cr%^  a''ü<l 
respiratorischen  Bewegungen  der  Lunge  erzd 
n.  von  Reynand  mit  dem  verglidbea  «r 
welchea  ein  an  daa  Ohr  gdiallenea  Stück  fm 
von  aidi  giebt,  über  das  man  loicbt  mit  is^ 
Daumen  wegfahrt.  Will  man  dieses  Geriusili  i 
der  Pleuritis  hören,  so  soll  man  nach  4^ 
Stethoskop  zwischen  Wirbelsäule  u.  ScbulterUs 
ansetaen,  nachdem  man  den  Kranken  sic^  b 
auf  den  Bauch  legen  lassen.  Gewiss  trägt 
(jrränsch  der  auf-  u,  absteigenden  Reiban;  %ii 
zur  Si<  herstellunp:  der  Diagnose  bei.  allM;i  ii 
gesehen  davon ,  dass  es  leider  die  Pleuriii»  ^ 
adtenbegleitety  ist  ca  ibr  andi  nidbt  allciii  ei;i| 
•ondem  kommt  nach  denErfabmqgen  von  Lar* 
n«Cy  Honor^  und  Reynand  noch  b«,M 
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flobular-Eaipliytfin  der  Lunge  vor. —  c)  Me- 
jic/if'  Jlhmen,  metall.  Slinime,  melall,  Klin- 
'Tiiitcment  ijiclülliqtie).  £s  scheint  zuweileu, 
)b  da«  Atkuieu  die  \er«ckiedenea  ßaaselge- 
pbe,  die  Stimme  u.  der  Rosten  in  Hetallrbh- 
oder  Metallgefassen  vor  sich  gingen,  der  mit 
a  verbundene  Ton  ähnelt  dem  ,  welcher  enl- 
:,  weanman  ein  metallenps  Gclass  mil  einem 
;lknopfe  triiit  oder  ein  Sandkorn  auf  den 
id  desselben  feilen  ISeet.  Laennec  liat 
le  MeUlIcberakter  in  folgenden  Fällen  beob- 
It:  1)  bei  eehr  grossen  Excavatlünea  der 
•en  mit  dünnen,  festen ,  aber  der  Kippen- 
1 1  iilhäi  irciidfti  Wandungen,  2)  beim  iiydro- 
ujuiiiorajL  mit  Commuoication  zwiecben  Broa- 
\  0,  Pleora,  in  Folge  von  Perforetion  der 
jfiiitcItAbstossung  eines  Brsudscborfet,  Ztr. 
ung  der  Wandung  eitier  Huhle  oder  eines 
«sc«.  Nacb  Laennec  soll  in  diesen  Fäl- 
]i%  metallische  Kliogeu  durch  die  Vibration 
rLsge  Gasy  die  mit  einer  Schicht  Fliusigkeit 
«rubrang  ist,  hervorgenifen  werden.  Das 
0.  Klingen«  welches  die  Stimme  he^1cltct, 
ruweilen,  wie  ein  Echo,  erst  gegen  das  Ende 
SäUes  ein ,  den  der  Kranke  ausgesprochen, 
ndess  durchaus  kein  permanentea  Zeiehen, 
fer't  Wochaüchr^  1836,  Nr»  6.  ».  7.] 

{Bruchmaim,^ 
72.    Itrnere  Btmerkitri  -tn  ubvr  den  Vlce~ 
Tutpructss^   vnji  C  A   K  c\.     Der  Vf.  sucht 
titr  Abhandlung  daizulhuii,  dass  der  Ulce- 
iii})rocess  nicht,  wie  er  früher  behauptet,  als 
et  der  Absorption ,  sondern  als  eine  £ntar-> 
oder  Erweichung  des  Gewebes  hotrachtet 
fn  müsse,  u.  viele  Analogie  mit  dem  Proccssc 
,  durch  welchen  die  Marksubstanz  desllixns 
xophulöse  GetchwiüsleMa  tipe  £iteraias8c 
iaderl  worden.  Am  Scfabuee  encht  er  den 
siiiied  festzustellen,  der  zwischen  Absorp- 
u.  l'Icerafion  der  Gelenkknorpcl  statt  fin- 
[Meäic<jm.€Jururgie,  Transact.  Vol,  AVA'.] 

\y,  <L  Baach,) 
F€tU  von  ifoUatändigtr  ObUtmUion 
IrUria  innominaia  u.  der  Vena  cava  mpe- 
u'u/xJi  die  progre^üU-e  Eniwickelung  eineg 
itn  u4neurysma  dt  r  y4uTia  asreudius  htritt-^ 
ui;  1)  mitgelh.  von  Lfr.  Martin  So  Ion. 
Am  67^r^  Fni«  von  starker  Caastitatioa,  die 
iljroTi  T  ^fpts  regeTml'-«'::  mcnstrairt  u.  an  kei- 
«ituteiidea  Krankb.  gelitUii  hatte,  wurde  von  die- 
eit  an  voa  heruairiehenden  rbeuaiat.  Schmerzen, 
lertfr  Respiration  u.  Mswrilcn  von  einem  Ht'rz- 
0  ber&Ilen,  wodurcU  von  Zeit  zu  Zeit  der  Aderlass 
r  nothwendtg  wurde.  In  ihrem  59.  J.  war  htA  Ihr 
imtrustion  in  Folge  einer  hcftirrn  Gpmüthsbewe- 
wieder  eingetreten  u.  nachher  noch  mehrere  Male 
Vorschein  g?komiDAn,  ohoe  jedoch  mit  einer  Af- 
t  d»«  Uterus  verbunden  za  sein.  Trotz  des  da- 
h* rbelgeführlen  Blutverlustes  wunlon  dennoch  die 
miansbescbw erden  u.  da«  Herzklopfen  häuli;;er,l)is 
if  eiuMl  mÜhnad  der  «adii  (Dec.  Iftd^  ZaCiUe 

Cfr.  Jabrbb.  B.  V  lil.  a      a.  Bi  •.  tyiaplciMalUL 

\iü.  lUd. 

JsMk  &  XU.  H.  a. 


von  Schwiodel  «iosteUtMi  a.  sie  asbrare  /Daaden  lang 
das  Bewusstsein  verlor.   Man  iMOdtigte  dieso  Zafille 

durch  Aderlasso  u.  starke,  auf  die  unteren  Extremitä- 
ten sppUorta  AblettuogsmiUeU  Doch  ward  späierbia 
(Sm.  1835)  die  Krank«  aafs  Neue  vao  Gehirocofllleii 

n  Brustbeklemmunf^  »equält ;  dabei  stark  anfgedun-^«  lu^t 
Gesicht,  ttläulicht«  Farbe  der  Lippaoi  «ehr  als  ein- 
malige  Anwenduag  von  Aderlissen  u.  b«b»nrUdi«r  Fotl- 
gohraiich  des  SedlUzer  Wasser-,  d  ;,  n  Ende  des  f^e- 
uannten  Moaats  beaierkte  man  «iue  luerkliche  Veraiiode- 
ning,  dann  flA»er  völliges  Anfbftrea  dar  Pulsationen  dar 
rechten  Radiälarterie ,  \>as  als  Beweis  für  das  Dasein 
einer  \ffectioa  der  Art.  inootiduata  galt.  Mao  versuchte 
dagegen  AdwIasB,  Diit,  einige  Präparate  der  Digitalis  | 
durti  s.:hlf-ii  tiirsos  Alle«  fn;i  IiI.I.m  ,';n*ilicbcn  7:i;  srin  ; 
dcim  oian  wies  die  kranke  {-k.  Mai  liUÄ)  uack  deoi 
Spitala  Baanjen ,  woeelbat  «an  foigeoden  Zastand  er- 
kannte: das  Ges'irht  ein  wenig  geduiisrn ,  lorh  zeigten 
sirb,  mit  Auanahuie  der  Lippen,  nur  wenig  vun  jenen 
bei  an  Kraakhettea  des  Herzens  a.  den  grossen  Ge fassen 
so  gewöhnlichen '  li'iÜcUten  HantsTifiucn.  Die  Kranke 
mussle  im  Bette  aut^ilzen  u.  atluiirlc  schwer,  besuit- 
dem  tici  irgend  einer  plötalichen,  heftigen  oder  lang 
dauernden  Uc^vrgniig;  tiiL-  l'ercussion  wies  keine  bedeu- 
tende StäruB^  iu  den  Lunj^eu  nach ;  doch  liess  sich  durch 
die  Aoaenhaiion  »a  lauten  Geräusch  in  der  rechten 
ßnistscitr  beim  Inspiriroii  ^^;.l!l^nf'll^l^■I1,  I>pr  Pu'h  «1er 
linken  &«ile  gab  80  etwas  unr«'(;eliuaaiiitic  u.  /iemlicll 
Starke  Schläge  in  der  Minute;  der  der  rechten  Seite  war 
so  wenig  fühlbar,  dass  Viele  hier  {;ar  k'-inf-n  fiiiti.-!!  woll- 
ten B.  nicht  einmal  FnUalioneu  iu  der  Hunicraiarterie 
flbltan.  Am  obcm  Theile  des  Sternum  bemerkte  man, 
besonders  nach  rechts,  eine  sicmlith  bedeotend«  Wöl- 
bung. I>ie  Percussion  gab  hier  einen  dumpfen  Ton ,  n, 
dnnih  die  Anscultatioa  erkannte  oiao  mcbts  weiter  als 
«in  dumpfes  Geräuarb  u  Vm^m  merkbare,  mit  denen  des 
Pulses  isochrooische  PuUuiiuiien.  Die  enormen  Blut- 
ooagala,  die  man  nachher  im  Aortabogen  fand,  machten 
^Ifff  \>rfirh%vin(leiT  der  pulfirendea  Kzpansion  der  Ge- 
schwulst leicht  tiklarbar.  i>ie  linke  Art.  subclav.  zeigte 
ein«  aerkliche  Krwdterang  oberhalb  des  Schlüsselbeins 
ti  naterhalb  desselben  an  der  Stella,  Wo  das.Gefass  de» 
Namen  Art.  axillaris  erhält.  Diese  Brweitening.  waU 
che  einen  Cylinder  von  wenigstens  1"  Länge  u.  on  mehr 
slg  V'  Breite  darzustellen  schien ,  iisss  baia  Auscttitireo 
ein  lieiitliches  Blasebalggerikwch  vernalUMO.  Dsa  iOor 
pfc»  des  Herzens  war  aiemlich  lebh  tit  u.  s(  Inn  ['alsath»^ 
neu  konnte  man  in  einer  etwas  oiedrigero  iaegead,  ala 
die  ist,  wo  man  sie  gewUmUali  vernmi,  hBrsn)  das 
.erste  Geräusch  desselben  war  mit  rincm  /iemllch  iiurk- 
baren  Blasen  verbunden ;  alle  Veoae  subcuuaeae  der 
Bnist,  besonders  die  der  rediten  Seite,  waren  hervor^ 
getreten  u  zeichneten  s'uh  <^ir<li  ihre  höchst  auffallende 
blaue  Farbe  aua.  Dia  oberen  bixtremititen ,  vorzügliob 
die  rechte,  erscklenea  elweaAdenette,  Abrigeaa  beaaaa 
der  rechte  Arm  dieselbe  8t  li  kc  n.  Krapfiadung  wie  der 
linke,  obseken  eiuea  geringem  Wärmegrad^  von  AUea 
dem  war  aa  de»  anlersa  aiäte  vorhandea.  — >  Der  Ver* 
dauungsappsrat  schien  normal  brsrlinffr'n  —  Der  Schlaf 
war  ziendiehgut.  üeimGehea  »teigeruo  steh  alle  diese 
Zufalle;  daher  aacb  die  Kranke  fartwabread  hl  ihren 
Betto  aufsass,  indem  beim  Liegen  die  Herzschläge,  welche 
aie  dann  im  Höckan  besonders  hart  empfand,  so  Wiedas 
gehinderte  AthenMn  sie  tn  erslldccn  drebteo.  Dia 
angewendRlcn  Mitt«  !  bewirkti-n  höchstens  eine  vorüber- 
gehende Erleichterung.  —  Zwei  ^lonate  nach  Eintritt 
der  Kranken  ins  Splul  ward«  dieBrustbeängstigui»;;  im- 
mer srhliimuf r ,  da.«  () f  l-  n»  nm  üidrn  Anne  ebeusa  be- 
deutend wie  das  am  rechten  u.  die  äusseren  Brustvenen 
ltak«<«elta  dbcoaa  aafgetsiebaa  ala  die  rechterscits.  Man 
In  •,.  liräiikce.  sich  von  nun  m  blusaufcine  Pölliativbe- 
haodluag  u-  saehte  namentlich  durch  Aderlässe  aia  Arme 
die  BraslbeklaBiaKtef  au  mind«m;  jedeeh  fand  man  sich 
gen^thigt,  mit  diesem  Mittel  sparsam  umzngchrn  ,  c^n  es 
«iifiog,  das  Fnlsiren  im  Kopfe,  die  Betäabuug  oder 
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Schwindel« rtig«n  Zuiäile  a.  das  all^^cinrinc  Uebrlbcfmdea 
zu  veroiettren ;  indem  der  Nutzen  der:»elbL'ii  erst  den  2. 
•d«r  Ä.  Tag  sich  bcmerklMur  »achte.  Unter  sIIm  4«i 
Kchmerzbaften  EmpAnduDgen,  welche  die  Kranke  aa  mci- 
stei)  quälten,  soll  die  BriiKibcäagstißuiig,  besonders  wcun 
die  Luft  feucht  war ,  am  unerträglichsten  gewesen  sein. 
Oft  K^'lni'g  f*"  indess  dem  Vf.,  «lies^'lb«  mit  Erfolg  durch 
weraie  u.  seiit'baltige  Fuss  -  oder  liaiKthäiier  zu  beseiti- 
l^n.  Radlich  acbritt  man  nucb  von  Zeit  zu  ZMt  zur 
Anwendtinj  von  h\ (!i  rim,>^i>cliL'n  l"urr;!rn)itlp!n  ,  um  die 
seruso  luüllration  zu  tieouuen,  u.  uiciii  su  uU  tiai  Ader- 
lässen wiederholen  zu  müssen.  Ausserdem  bekam  die 
Kranke  Suppen  u.  leii  lit  verdauliche  Speisen ,  doch  Äl- 

tu  [nit6i^i(;er  Quaiiüut.  Trotz  dem  ntacbte  gegcu 
Ende  Februars  die  wässrige Infiltration  neue  Fortschritte, 
die  Kranke  delirirte,  wurde  immer  sehwacher  u.  starb 
«ndlicb  ,  nachdem  sie  mehrere  Tsge  in  iinsüglicher  Angst 
vugebracbt  hatte.  —  Seetion  30  St.  nach  dem  Tode. 
-Die  obere  Hälfte  des  Körpers  war  stark  mit  Serum  in- 
filtrirt,  die  untere  abgemagert.  Bei  ErölTuung  der  Brust 
kam  eine  Geschwulst  von  der  Grösse  eines  ausgetrage- 
-nen  Kindeskopfs  zum  Voncheine,  welche  einen  Theil 
«ier  rechten  Brustseite  einnahm  u.  von  der  aneurysmat. 
Batwickelong  des  Aorlenbogens ,  die  besonders  an  des- 
aea  seitlichem  TbeUe  aaffaiieod  war,  herrührte.  Diese 
Geschwulst,  welche  1"  Ober  der  Kreazungsstelte  der 
Lun<:enarteric  anfing,  hatte  \vcnigs(ens  6"  Länge u.  zog 
«ich  liiiitar  öai  JScblöMelbein.  Ihr  (luerd(irchmesBer,faafc 
•btna»  unm  wie  ihr  Längendurchmwer ,  begann 
dem  hervürr8-rii(I>ten  Punkte  der  Geschwulst ,  welche 
oater  der  rechten  Lunga  varborgen  lag,  u.  «adigte  «tdi 

Ursprünge  der  ItiHca«  Asillararian«.  A«f  dar  ▼or^ 
4ern  Seite  der  Geerhwukt  fand  man  r<"cbljj  den  Stamm 
<4er  Vena  cava  super,  völlig  platt^edrikkt  a.  obUtarirt 
«.  acin  Gewebe  in  der  Liege       i"  mit  de«  Wamhiii-- 

gen  des  Aneurysma  völlig  verst  lin.ol/.en.  r  link»  Sl  iinm 
der  uiigcoaonteu  Vene  war  in  einer  Anadebnung  von  mehr 
ei»  S"  f  ans  vertchwenden,  kenn  daea  nodi  dM  Oewelie, 

we!rh'">  itin  twld'-'t  ,  von  t'ic'm  des  AneurvAnin  untersrfiio- 
den  werden  konnte.  Dasselbe  war  fast  auch  mit  dem 
rechten  StMune  der  FaU.   Me  ¥««n  eavn  Mper.  war 

y.wnr  mch  t'om  Herren  vn  fmt  noch  1"  Ijui^;  geblieben, 
doch  hatte  sich  ihr  Calibcr  betrachtlich  vermindert  vu 
^htr  nit  einem  fasentoCfigea  Blotpfropfe  aasgeRillt.  Lin« 
Vrr'?eit«  u.  hinterwärts  der  Adhäsion  des-  rri  htm  Stun- 
we^i  der  ungenannten  Venen  sn  der  GeAehwui.it  sah  man 
die  Arterie  enonvma  sich  erheben ,  die  in  einer  Ausdch- 
flung  von  mehr  aU  \"  völiip  oMitenrt  war;  da,  wo  sich 
diese  Arterie  in  die  Aorta  üiinet,  befand  sich  eine  Art 
Von  membranfiev  8ehei<!cwand,  welche  die  Oefbuag 
gänzlich  rcrschlofs;  ausserdem  waren  die  Wände  dieses 
ArterieuäLiinme^  plattgedrückt  u.  eine  grusse  Strecke 
weit  mit  denen  des  Aneurysma  verschmolzen.  Die  linke 
Art.  r  uroti«!  priii)itiv^  heltthd  sich  an  ilrr  Seite  dej»  so 
eben  beschricbetusn  GctttSiies,  u.  der  Durchmesiicr  ihrer 
M  iitdung  intte  sich  verkleinert,  was  jedoch  die  einzige 
S\ü\-\M-\-^  war.  fite  «licse«  Gefass  darbot.  Das  Gewtbc 
fier  Aufiu  äit  iiieter  Stelle  erschien  uur  etwas  gerunzelt. 
Die  linke  Art.  axUlnHe  acigte  an  ihrem  Ursprünge  eine 
lionische  Erweiterung  von  fast  1"  I.aii»e,  doch  erschien 
ihr  Gewebe  eben  nicht  merklich  verändert.  Nach  hin- 
ten lastete  die  Geschwulst  aaf  den  rechten  Brcnchus, 
der  Luftröhre  a.  dem  Oesophagus ,  welche  Theile  sie 
nach  der  linken  Seite  der  Wirbelsäule  gedrängt  hatte. 
Rechterseits  a.  ausserhalb  des  Ursprungs  der  obliterir> 
ten  Gefaase  fögte  sieb  der  Erweiterung  des  Aortenbo- 

Sena  noch  eine  Art  von  aneurysmat.  Diveriiculum  an,  von 
er  Grösse  einer  sehr  grossen  Orange,  welches  die  rechte 
Lunge  gegen  die  Rippen  drängte.  Zwischen  diesem  Di- 
•vemcelnm  e.  der  Lunge  fand  man  den  rechten  Zwercb- 
fellnerven  platt  gedrückt  u.  in  einer Lanfa  Ten  Behrcren 
Zellen  »it  den  Wandungen  den  Aneonrsma  verwachsen 
D.  ▼enehneltea.  Nach  eben  itieg  die  Geschwulst  hinter 
das  rei  litr  Scblussclbcin,  ^«'gen  das  sie  die  Art.  anonyme 
n.  die  rechte  Vena  euenjrma  aadctkclUe»  wihiiod  licli 


nach  unten  in  den  Anfang  der  Aorta  aseeodens  fortie 
Uebrigens  hatte  sie  das  Herz  sehr  merklieb  hin« 
drfingt.  Die  Hüblo  des  Aneurysma  wurde  vun  i 
enormen  Blutiil'ropf  BU-kgefüIIt,  der  in  M-infm  l Mi 
mit  der  iuueru  Seite  der  rechten  u.  erweitcneaV 
der  Aerte  verschmol/en  war.  Dieser  BlutpCn^k« 
aus  concentrist  heil  Schii  hten ,  die  nach  ao«m  i,i 
dichter  u.  blasi>er,  nach  iinicn  weniger  dicht 
wurden  u.  mit  dem  erst  frisch  geronnenen  ^nte  it 
rüliriin^  (»tanden.  Die  Höhle  des  er\ve5tert(fn  Ayt; 
geoi«  war  nach  hinten  von  dem  uneurysmaLDttertia 
durch  eine  Art  ^n  halbniondförmigea,  in  die  Höbli 
Aorta  hereinragenden  Kjjoinie,  dessen  veriir.il«  Rltg 
der  rechten  Seite  der  Luftruhre  cnt&prsch,  get{4ii 
Die  an  der  rechten  Seite  dieses  Kamme*  Bifmfc 
gend  bildete  das  aneurysmat.  Diverttculum  u.  nu 
Blutgerinnseln  angefüllt.  Die  aa  der  liaken 
ses  Kammes  befindliche  Gegend  war  nichuAndmi 
die  bedeutend  erweiterte  Höhle  der  Aorta,  io  w< 
das  Blut  frei  circulirte.  Der  so  eben  erwibni«  k 
bestand  ana  verschiedenen  Arteri«aliiaten.  Die  ä 
Haut  erschien  an  «fieser  Stelle  by|>ertrophiKli.  l< 
gens  fand  man  in  den  Wandungen  des  Anearjina  i:. 
aneurysmat.  Diverticulnm  die  verschiedenen  Histil 
der»  wie  aie  den  Arterien  eigen  sind,  nur  diu  »t« 
weicht  v.  alt  den  faeerichten  Blntgerinntehi  io  dies»  I 
tera  Theile  der  arteriellen  Erweiterung^  Trr>(  ic 
waren.  Nachdem  die  Aorta  die  linke  Art.  axilUrii  li 
geben  hatte,  nahm  de  wieder  Ihren  gewShnl.  Laiif  s. » 
bis  an  Ü  r  ün  lc  nidits  weiter,  als  eine  an.^ichalifkt ' 
niehi  ung  ihrca  Calibers;  indess  waren  ihre  Wisä 
AligenieioM  verdldtt«.  boten  fnat  A1»erall emitkc 
wie  noch  andere  kiiürpelart*;;c  u.  knörherne  ^ll:ilt^ 
welche  die  innere  Haut  an  mehreren  Stellen  astftärtt 
ten.  TMe  darch  dib  eneorysmat.  Geecbwiht^ 
drürkfr  rechte  Lunge  hin»:  jrm  r  i  i  einer  pwwB  1 
dehnuug  fest  an;  ihr  Gewebe  war  durch  ia&krinel 
lanose  verhlrtet  n.  seigte  anaserdem  noch  ciai|e  1v 
Vt\ .  von  denen  einige  ausgehöhlt  erschienen.  I)''' 
Ijuiige  bot  nichts  Bemerkeuswertiies  dar.  Hytiki 
Oemmif  des  Lerywt  nnaltleidettde  SchMahiit  «nd 
etwas  ödematös.  —  Den  DArmkanal  fand  miti  '\i 
gemeinen  verengert,  u.  auf  der  SchlcimneBbru c«« 
hen  einige  von  Blotstese  herrührende  bUelicMe  f^t^ 
—  Kiullicb  zeigte  die  Arachnüii'"n  eia'iie  niüclTirt 
Punkte.  Die  Pia  mater  war  von  einer  groi*«!  * 
seröser  Flüssigkeit  infiltrirt  u.  von  den  SeHmTcntrl 
enthielt  dcrrn  e'n  i^'iicr  n:the  ?in  2  L'nzfn.  An  i  u  ( 
hirne  selbül  beiueiklo  man  keine  weilere  Sl^a^^,. 
entikielt  nur  wenig  Bht. 

Trotz  der  erwnfmten  arteriellen  Oblitrr.-a' 
nahmen  die  oberen  i  heile  doch  eine  hinllngück 
titit  Blut  avf,  wovon  sich  \  f.  dadurch  überMOgtfJ 
er  in  den  untern  Theil  der  linken  .Art  carotis  prisj! 
e'nc  ^Einspritzung  machte,  n.  so  fand  er.dsM,  ob^tndi 
Ende  jeder  Carotis  interna  jz'-sen  ilcn  körp«  la 
fsphenoirlrtiiTi  romprimirt  war,  doch  ('Ip  K"iff>ritin 
tua»tse  iiat»  ganze  rechte  Carotitlen.s}  siem ,  vrraifti 
zahlreichen  Anastomosen  der  oberen,  vooderias 
Carotis  entspnii':en(len  SchilJiIrüjienartenVo  {V  ^ 
durchlief.  Ein  {gleiches  Resultat  gab  dieiiakeoaBRi* 
der  Subclavia  entspringende  Schilddrüseaartcn<:L'i''i 
letztere,  meint  der  Vf ,  hätte  vorzüglich  tor  Witd^ 
Stellung  des  arterieUeu  Kreislaufes  gcdieat, 
m»  mn  ihren  Unprunge  erwdtert  war,  notb  ^^ 
weise  eine  weit  grössere  Menge  Blutes  liitte  toine» 
iuüsien.  Diese  Communicatiouen  mscbteo  ei  tf^j 
klärbar,  warum  die  Ernährung  des  rechten  Affuli 
Verändening  erlitten  hatte,  obgleich  seioe  Tenp^ 
etwas  weniger  erhöht  ab  die  anderer  i^örperiiic^  l 
Indess  war  doch  die  Menge  des  hier  sargeoona<se<R 
tes  nicht  beträchtlich  genug  gewesen ,  un  Poliidl 
in  der  Brachialarterie  oder  deren  grouea  Zwrm 
erzeugen ,  denn  man  fühlte  nur  undeatlicb  dea  Pi-^ 
RnüdMtUM,  ohglekli  Jene  ßintOMgi  Suä»  F«g 
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IV.  PaHiokigle,  Tlker»pie  o.  medifllniwhir  Kfinil. 


I  GQedn  blnreidkte ,  wie  dieu  oft  nach  der  ObH- 
»  einer  Haoptarteri«  in  Folge  der  Operation  dei 
Tso«  f ctchietiU  Bein  AderUtseo  macbte  licli  da« 
^ädk»  dieser  Blutquantltit  noch  mehr  bemerkbar, 

dabei  das  Blut  aus  dieÄfu»  Arme  eb«'iiso  leicht  wie 
m  andern  abfloai.  Man  begreift  ftbrigeiUi  du» 
OD  Idogtsinea  u.  gradwdwn  Dr«cke  der  ArC  UM> 
die  AiiJiitomofleii  die  zu  Wirtr  Er\>eiterung  notbige 
{dtabt  hatten.  Die  rechten  Brustwaudungen  wur- 
Htreitig  durch  dte  Aaaitomoien  ernShrt,  welche 
cfate  Art.  epigastrica  mit  der  iM  uTtmaria  laterna 

Seite  eingecaogen  war,  da  ataii  diese  letzter«  in 
^anteo  Attaaehnang  erweitert  fiind  ,  ub gleich  ■!• 
rill  Aufgangs  punkte  von  der  ruclileii  Art.  MibrI  ivia 
irt  war.  —  Schwieriger  lieas  «ich  die  Foriaez- 
kt  veniMB  Kreblaab  erhlircn.  Denn  die  beiden 

e  der  Vcnae  ation^mae  u.  ciu  grorSM-r  Tlieil  der 
uva  super,  waren  obliterirt  u.  deuuucU  hatte  die 
■i}gof  nicht  mehr  aU  A***  In  Durchnester.  Sie 

durch  die  (  t)crr  n  Intcrcü»(a!veneii  das  venöse  Ptut 
»  oberen  1  heilen,  o.  leitete  es  hierauf  in  die  Ve- 
it br«rler.  Da«  fait  Umtufiaglidie  einee  engen 
loicationsweges  war  die  Ursache  der  Erweitcrunr; 
««rflicbücbea  Brnathautveaen,  so  wie  der  bläuiicb- 
xbe  der  Lippen,  der  Schwindeliußlle,  apäter  der 
1  Ergieasungen  ti.  rnfiltmiiHnrn  in  den  obence- 
D  Gegenden  gewesen.  Wenn  diaae 'letzteren  Za- 
Dgsam  u.  erbt  späterbin  eintraten,  so  rührte  dieet 
iavoa  her ,  dass  das  arterielle  System  den  oberen 
n  weniger  Blut  zuführte,  ata  Im  Normalzustande, 
•  folglich  ein  Tenösea  System,  durth  welches  dat 
!idit  wieder  surückkr^rte ,  der  Kranken  gewiaaer- 
I  weniger  nothwendig  war.  —  Die  l^aokh«  der 
Dtra  Aorta  acbciiit  dem  Vf.  eine  der  Haoptanachen 
»äbnten  mt* rV  ürdiyen  Stör utigen  gewesen  zu  sein. 
iMaasse,  als  gich  das  Aneurysma  entwickelte,  war- 
ie  benacbljurteii  Partien  comprimirt  o.  obllteriri. 
ichti^ste  bei  diesem  Falle  ist  unstreitig;  dna  gleich- 

\orhaudena*itü  der  Oblituralioii  von  wichtigen 
»-  u.  Venenatinnen,  u.  es  fragt  «ich  nor,  welr-her 
wen  Stämmen  zoerst  oblitertrt  wor<^en  wir  Die 
uchung  dts  im  Dupuytren'  sehen  Muxeimi  auf- 
rteu  patbolog.  Präpnrals  von  diesem  Falle  läail 
^abeo,  daas  die  Störung  der  Arterien  u.  Venen 
I  einer  u.  derselben  Zeit  begouueu  habe)  allein 
iulicbte  Ansehn  des  Gerichts,  der  häoAge  P.  eeiir 
aoiialtende  Schwindel  u.  Kopfschmerz  ,  welche 
m  Satritte  der  Kranken  in  das  Spital  vorbaudea 
n  waren,  laasen  rermuthen,  dass  die  erschwerte 
des  Veiienblutes  aus  dem  Gelitrne  nach  dem 
t  «He  Ursache  der  Apoplexie  durch  ülutstaae  war, 

die  Kranke  befiel;  u.  dass  späterhin  dt«  Oblite- 
öer  Arterien  diese  Art  von  Zufall  nur  dadurch 
^ea  konnte,  dasa  die  nach  dem  Gehirne  geleitetu 
lle  Rlutmenge  vermindert  wurde ;  daher  denn  auch 
.während  des  Aufenthalt«  der  Kranken  imSpitale 
ipoplexiae  sanj^uineae  bemerkt  hat ,  obgleich  Pat. 
tigvon  einem  höchst  beschwerlichen  Ohrenbrauaen 
t  worden  aeL  [Mrekw,  g4m,  de  Pnm.  Jfora  183&] 

(mihelmi ) 

'4.  Ueber  die  gastrisch«  Erkrankung  bei 
f^^Hm  mtf  dm  AUem  (Sieh«aMnt)i  von 
roste  iu  Osoaluüek.    Dies«  Kniokli»,  mir 

besonderen  Um<)tänd(>n  gefährlich  oder  SpO» 
irücklasseod  ,  bald  überstanden  ,  Uu  ht  vfr- 
1,  nkht  selten  komisch  erscheinend,  i^t  olt 

erforscht,  fast  immer  ohne  Kri'olg  ärztlich 
delt  irordeii.  Bei  ihr  kommt  gnni  vorzüg- 
ie  Beschafienbeit  des  ludividuam  in  Betracht, 
ieht  es  der  rühu^ten  o  lFr  schwachen  Con.sli- 

nicht  an ,  ob  sie  davon  verschont  oder  be- 
werdeu,  ob  das  Uebel  gelinder  oder  befU- 


geranftrete,  früher  oder  später  erschein«,  kürzer 
•ckr  Hmg»  Amtni  wvrdn.  AK«  <UeM  UotMNliiedk 
finden  bei  denselben   rfalilflwim  «IMti 

Fbfnso  wpnig  läjst  sieb  aus  Temperament  u.  Ge- 
muthsart  etwas  bestiinmeti,  aber  was  das  Alter  be- 
trifft, so  scheinen  Greise  u.  ganz  junge  Kinder  roa 
der  Kraokli.TWidMWt  la  werden,  mir  dw  mittlere 
Alter  TorsngiweiM  dieponirt  wa  eein.  Btne-  mmIi 
so  sehr  seekranke  u.  sttlleadt  Mutter  theilt  die 
Beschwerden  ilirem  Süuglin«];^'»  nur  in  äusserst  sei» 
tenen  Fallen  mit.  Küsteubewoiiner  leiden  weni- 
ger u.  seltner  ab  die  aus  den  Biuueuläuderu.  Frii- 
herae  oder  tpiteree  BnoholDeii  etebon  mit  Intemi- 
tüt  u.  Dauer  der  Krankh.  im  umgekehrten  Ver- 
lliUtinise.  Die  scheinbar  hiiirreiclien  Mittel  »ind 
doch  nur  palliative;  Ge\n)liminf^  gewährt  allein 
die  radicale  Hülfe.  Da  ohuu  Zweiiei  eine  d^ua« 
mildin  Verletang  dar  Nenren  zu  diesem  Gestri- 
ctsmus  die  Ammgoog  giebt,  so  Übet  sieh  «nf  die 
Anlage  schliessen ,  welche  eine  besondere  Prädis- 
poiition  giebt.  Dazu  kommt  die  psychische  An- 
steckung durch  den  Anblick  eines  solchen  kranken ; 
ein  Weg  der  MittkeUung,  welcher  durch  das  ner- 
vtfM  reiabire  Tempommeot,  gtodrtmmkek,  leiolit 
boireglicbe  Phantasie  gebebst  wird.  Aber  vrie- 
derum  sind  auch  die  stärksten,  willenskräftigsteu 
Menscheil  nicht  sicher,  u.  schwächliche  kränkli- 
ciie  i^ersoueu  ertragen  zuweilen  das  Fahren  «ur 
Seo  wie  dm  RttekwMeitsen  im  Wagen  beieer 
ab  jene.  Ebenso  stumpft  swer  dm  öfter  ttbentan» 
dene  Krankh.  die  Anlage  ab;  andrerseits  finden 
sich  Beispiele ,  dass  sie  nie  getilgt  wird  ,  wie  bei 
jenem  englischen  Schiflscapitaiu,  von  dem  T  i  s  s  o  t 
erxÜblt,  deat  er  SO  J.  laug  das  Meer  befabrenhabo 
»•  immer  tob  Nenem  melunaak  geworden  wi.  Al- 
so haben  wir,  uns  voll  den  disponirenden  Momen- 
ten abweudeud,  den  Tidbsi  Awftfthlwtt  bei  deo 
errt^geuden  zu  suchen. 

Früher  wurde  die  Seeluft  ab  ein  solches  ange- 
geben ,  da  dw  Uebel  doeb  aiobt  enf  Landgewlb* 
Sern ,  sondern  fast  nnr  «uf  dem  Meei«  rorfcomme« 
Aber  die  Seebäder ,  wo  gerade  die  überrelstesten 
«.  sensibelsten  Menschen  sie  mit  der  '»rns^tf'n  Be- 
haglicükeit,  bei  allen  Temperaturen  u.  oiien  Win- 
den eiuatbmen  q.  mit  augenscbeinlicbem  Yortbeik 
fdr  ibr  Befinden«  heben  dieeo  Meinnng  widerlegt« 
Vielmehr  ut  die  schnelle  u.  schaakelfilrmige  Bo* 
•wegung  des  SchifTes  r^as  eigentlich  krankmachen» 
de  Agens  u.  trilh  das  Gehirn  u.  die  ünterleibs- 
organe.  Aber  ob  diese  Korperregionen  gleichzei- 
tig davon  betroffen  werden ,  oder  deh  dei  Leiden 
der  einen  durch  Consent  der  andern  miltheile 
bleibt  ebenso  mibestimmt,  ab  welcher  Theil  der 
zuerst  leidende  wird.  Larrey  u.  Gilcfirist 
setzen  das  iPrimarleiden  ins  Gehirn,  das  wegen  seiner 
WeiobheU  u.  geringen  Elasticität  am  mebten  ei^ 
acirättert  werde  n.  erklüren  dec  ülirige  tna  Coa- 
seus;  Bourrn  n.  Miller  suchen  das  Uebol  in 
F-iiipm  pnthologiscbrn  Znsfaiuje  dpr  Angennerven. 
Festes  Anlegen  des  Kopls  soll  dtn  Krankh.  plöfr- 
lieh  mindern,   Aufheben  desselben  sie  sogleich 
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wieder  iiervorrufen.  Der  rasche  We«luel  derEiu-  lieber  Hobe  beraUkommend  emp&ndet,  ihuUi 

drücke  «ttf  den  oplbdiea  Nerrtn,  der  kmm  Pix«-»  nm  wM  gWüsere  UabeliagliQlifceit,  u*  ithm 

rao  der  OegenstSode  Eulä55t ,  das  scheiobare  Vor-  meu  ut  gestört.  Wo  1  las  ton 's  Angale  von  ei| 

ftborfli^gen,  Schwanken  derselbpii ,  oder  der  An-  aUbaldigen  u.  rigrniLüiiiliilieit  Drucke  des  B 

schein,  als  ob  si»"  roin  Scbille  zurückgelassen  wer-  auf  da»  Gt»l)irii  SL-tz-t  dabei  iinbegründet  rrr; 

den,  das  endlose  Meer,    die  Brtcbütteruug  des  dass  das  Uiut  im  i>ienscbeo  wie  eine  in  Irbl« 

Gebims  können,  wie  SlmliGke  BtadHidie  auf  dem  ftttume  tou  überall  gleichem  Dttrehacsnt  Ini^ 

Lande  bei  «choelleiiiPAtireii  oder  Drehen  intKrebe  baltene  FlUasigkeit  bloa  den  Gesetzen  darScb 

•neb,  Schwindel  u.  Erbrechen  herr^rbringen  u.  u.  Hydraulik  folge;  dann  würde  aacb  jeder I 

s1pi^"Tn.     \^>r<Jrn  dann  die  Augen  auch  bedeckt,  nuf  den  Kopf,    jeder  liefM^e  Sloss ,  jede  basi 

so  uulerliah  der  ziiriickgebliebeae  Eindruck  das  Brwegutig  eine  bedeutende  \  erletzung  des Kciq 

Uebel.    Aber  die  blo&seii  Ge^ichtseindrücke  kön-  uach  ^ich  ziehen  müssen.  —  Der  Kopf  i»t  bald t 

aen  Wvnigslent  nklit  immer  fidmld  aein:  «neb  g«iwmmeB,  «fll  früher  als  die  BetobwcidcD 

Bünde  werden  schwhulllcht  u.  seekrank.     Mebr  DigeitionMpperate  eintreten;  betdereoAavn 

Um  hanptsächlich  scheint  die  durch  die  langgedehu-  h«  il  rr  wenigstens  nie  frei  ist.     Scliwei-p  n.  B 

ten  Meereswellen  hervorgebr.ichte ,   ein  bohwan»  in  demselben ,  Sthmpr^  in  der  Stirn,  kiilj  ? 

keu  des  ganzen  Körpers  in  allen  seinen  fUdhtuu-  täubuug ,  Flimmern  vor  den  Augen  o.  Mau^ 

gen  yermittelnda  Beiregung  twiichiBdan  baidea  in  denselben  finden  aiah  ein;  dasMofati« 

Enden  det  Sahifls  Veranlassung  in  gaben.   Dia  aich,  Ohrensausen^  Schwindel,  AangrtKdkeil,! 

Seekrankheit  wird  mehr  in  grossen  ab  kleinen,  gensclunerz,  Gerubl  ron  Ermaftang,  Hiur<illi«l 

aber  weniger  in  »rniseren  schwerbeladen^^n  ,  tief  Mangel  der  \'f  rtlauiinoskrafr ,  fjro,*$e  Einpfiriili 

ins  Wasser '^t'lu  iiden  ScbitTen  empfunden,  JScbwau-  keit  der  isinue  gegen  alle  Eindrucke,  Fruid 

ken  des  Schiiis  von  einer  Seite  zur  andern  ist  we-  ein  immer  anangenehmeres  Gefiibl  ron  im  l 


niger  naalithelBg,  als  daa  von  Tom  naeh  Unten ;  blicke  des  hesländig  onmiügen  Meeres  o.  diri 

Kscbütternng  vu  Ktndien  desselben  beim  beMg*  ten  Bewegung  des  Schiffs  uacli  allea  Si^iteu 

SteD  Sturme  erregt,  auch  bei  der  Sp r reise  U?i<:^e-  nach  u.  nach  iinm^r  mehr  auf.    Das  \ erfolg' ai 

wohnten,  die  Krankheit  weuij^rr,  als  natli  fofüber-  Gedanken  wird  schwieriut-r,  die  Aufmrrksiol 

gegangenem  Sturme  daj>  Kampieo  mit  den  aufge»  baftloser.  Puls  matt  o.  klein.  Urin  erstkil,«!] 

Ihttrmten  Wegen.   Dann  iMkowMa  idbit  6e-  trüber  a.  iiinfig.  Belegte  2unge,  üUerGcMhJ 

^rtMmte  u«  Abgehüitate  AnfaUa»    Auch  Thiere  vaimehrta  Speiobelabsonderang ,  diayleU 

werden  nach  Krusenstern  u.  S.G.  Vogel  see-  schmerzen ,  schmerzhaftes  ZusaramenzidM ■ 

krank,  st«'rben  auch  wohl.    Alles  die«  ist  in  dem  Präcordlen  ,  u.  Leibesverstopfung.    Dpr  erwä 

Aloesse  <^eringer,  als  die  Fahrt  auf  otfner  See  sich  Kitzel  steigert  sich  u.  wird  bis  zur  UuertrÄgllcU 

in  eine  auf  Baien,  Lagunen,  u«  endlich  Landseen  lästig.  Die  gesprachigsten  Alenscbeu  werdes«! 

n.  breüea  Flüssen  verwandelt.   Die  hügelige  Ow  karg,  die  lebhaftesten  anehen  Bnhe  für  flnl 

aiienhait  des  Meers  empfinden  die  Körpertbetle  in  mattuug.    Sie  bekommen  Ekel,  erblasseo,  du ^ 

dem  Auf-  u.  IViedergehn  des  SchÜ^Vs  in  seiner  ge-  sieht  ist  mit  kallem  Schweisse  bedeckt  u.  Anfi 

raden  Richtung  so  sehr,  dass  man  aucii  scbou  bei  seu  stellt  sich  ein.    Nun  ist  die  üTini^riiji-ivfl 

massigem  Winde  eine  unsichere  Haltung  bekommt,  sacbe  hinreichend,  mn  plotzliciies  u.  irdt 

keinen  Schrill  thal^  ohne  an  taumeln  n.f.  w«  Da-  braidien  harwifxurufeny  n.  die  «laDnigfaltii» 

an  en^findet  man  alle  Nebenbewagangaa  dea  flüsse,  denen  man  beim  Schiffsleben  aoigmMl 

Schilfes  mit  II.  su  w.  Endlich  lernt  aaan,  wie  beim  dienen  zur  Erregung  u.  Verschlimmerau^  & 

KfitPH,   den  verschiedenen  Bewegungen  nachzu-  Erbrecljens.     In  der  Nacht  ist  es  scWiraw'T 

geben,  sie  gleichsam  mitzumachen,  n.  so  sieht  om  Tage.     Obwohl  es  Erieichtermig  Tfmiiä 

zuletzt  der  Matrose  bei  jeder  Bewegung  des  SchÜFs  kehrt  es  doch  bald  wieder  zurück.  Der  wö|<W 

unbewusst  u.  olme  Anstrengung  fest,  u.  gebt  über-  Magen  sieht  Mch  krampfhaft  susanuam  &  m 

all  aicher  umher.    Aber  ein  bedeutender  fitana  aurnocli  Galle  unter  Scbaaeratt.bäletai6ncm 

übemcindet  auch  diese  Fertigkeit;  sie  können  Ton  aas.  EN s  Allgemeinbefinden  wird  iiBn9prf^»»je 

Neuriu  erkrajiken.      Der  unbehagliche  Zustand  der,  dtis  Gefühl  von  Weh»eiii  immer  arg«, dl 

iritt  um  so  leichter  u.  um  so  mehr  herror,  je  gros»  Kopf  immer  emplmdiicher,  schwacher,  k'^'H 

aer  Ae  Wellan  abid ,  je  bedentender  datMüT  hi  dar.  Der  geringste  Eiadrm^ aoheiat  1»H 

langen  Schwankungen  auf  u.  nieder  geht.  .  Der  ]»ar.  *  Die  Vetstimamag  xummt  za,  trübe  \ona 

empfindlichste  Augenblick  ist  der,  wo  es  plutzlicb  luugen ,  Furcht  rer  ermtliober  Krankb..  i^^Ü^ 

n.  mit  Stluiplligkeit  von  der  VVellp  herabsinkt,  Gleichgültigkeit  gegen  da«  I. eben :  die  Sfk  *ll 

durch  welche  es  zuvor  gehoben  wurde.    Hierbei  passiv ;  jeder  Gedanke  an  \\  ideritaiid  ■uig'e 

werden  besonders  die  Brust  u«  der  obere  Bauch  Der  Gedanke  an  die  Fortdauer  der  Sssrdn  ae 

aflwirt.  hfiehrt  unglücküds.    Irt  diemr  fihad  des  Ltii* 

Man  empfindet  nümlioh  iks  der  Brust  u.  in  der  eingetreten,  ae  scheint  sich  die  Ursache  io 

Präcordialgegend  zunächst  eine  dfm  Kitspln  ,  wel-  Wirkung  erschöpft  zu  haben,  oder  die  RfCf*^ 

obes  man  beim  SoliftuKeln  im  Seil«  vou  beixacbt-  tat  des  Köcfats  für  ihren  Beiz  gelabmi  m 
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>  tritt  Rohe  u.  Aufhören  der  Be«dMr«rdeli 

•  Kfenken  fiodta  aioh  behegKeher  tu  finden  ib 

ligen  ErlekrfiteroDgiimiltelo  um  so  eher  Eriiolung. 

Fr.'igl  mau  nun,  worin  das  Wpsp«  des  Leidens 
$te\\9 ,  so  küudigeu  die  so  ganz  veränderte  Ue>* 
baffenheit  d«t  GaaMingefuUs,  die  Itembe^  Ben- 
j^fit,  de*  gMtfüoiie  Leiden  b^i  umpriiagllcbtr 
Inbeit  der  ersten  Wege  ehi  bedeutendes  Ergrif- 
(«fiti  tlrr  Nenreti  an,  nampntitch  der  Nerren  der 
iist  u.  des  Leibes ,  besonders  aber  des  so  reicb 
jnit  ▼ctveb«»«»  WUgnA,  Der  Neir«  phitimnai 
aewcn  westgreifandMi  Venw«igiNig«ii ,  m  tri» 
•rN.  TBgus,  müssen  in  ihrer  veränderten  Stimmong 
s  RespiratiotTs  -  ii.  Ctroulationsgeschaft  inoditici- 
QU.  beeinträchtigen  j  der  Ramus  phreuieo  -  ab* 
ttioalif  •  der  nch  mit  dem  •OS  dem- Plaza«  coe« 
«US  kommenden  Plexus  pbrenicns  verbindtty  in 
iuer  alienlrten  BeschafTeiitieit  eine  SlüriTng  def 
iiuiion  des  Magens  u.  seiner  Annexe  hervorrn- 
n.  Von  dem  Sympathieu«  magnus  in  seineq 
übrritmgeD  n.  Vetbindnngeil  kum  om  ao  ge- 
wer  eine  das  Allgenkeiubefiildfl«  trübende  Reac> 
n  f^^'S  die  widrigen  ungewohnten  Eindrücke  pr- 
arit !  wprdeii,  als  rr  di?r  soinatisciie  Factor  des 
eaiutiisut,  das  ebenso  auf  den  Körper  u.  beson» 
n  den  UofiMrlcib  nrilskwirktf  «b  aidi  dl«  letb* 
ik  krankhaften  VerbÜtaiH«  m  ihm  reflectiren. 
frSlitlelp'Jnkt  aller  dipspr  S(ornnfr'*n  Vprsffm- 
angeo  ist  nun  da»  die  Aorta  hei  ihrem  Durcli- 
iQje  durch  das  Zwerchfell  umgebende  Unter- 
i^gfMil,  mm  to  ainbr,  dn  ton  ihm  «lleD  cbjr» 
fwlbdien  Organen  NerTsnifl«  «ilg«dwilt  wer- 
•n,  da  znmal  der  Magen  u.  dif*  dünnen  Gc- 
vme,  Leber  u.  Pankreas  mit  deu  Verwickeiun- 

der  NcrftoHiden  u.  Ganglien  rekh  rersehen 
m1,  da  fenrar  dm  Magen  mit  dtm  fWiBgüdiitaft 
beile  des  N.  ragus  bedacht  ist.  Diese  niannig- 
Wge  NervenT^-rHinduog  erklärt  den  wichtigen 
«duis  dts  Mageu«  auf  den  ganzen  thierischeu 
■ttbtit,  10  Mhier  Intempeiratar  in  der  in 
^de  ttabendnn  Krankheit.  Dodi  isl  es  kxXmtm 
eeifel  unterworfen ,  dass ,  von  aller  VitAKlUt  «b-« 
iehen,  hier  auch  mechanische  Mo(ire,  wenn 
t  Eingeweide  heftig  geschüttelt,  an  einander  ge- 
Mto.  anter  rieh  gerieben  werden,  störend  mit* 
rkeo ;  nnr  mfiehteD  rie  nllein  «beoeo  wenig,  wie 
-  Kr»r  hütterungen  des  Gehirns,  dazu  ausreichen, 
iiem  bei  anderen  Gelegenheiten  weit  heftigere 
»ciiiitterungen  dech  niobt  dteariben  Folgen  ha- 
e.  BininaibiBraiB«««drB  dieNwrettlnibter 
inctiou  störende  Bewegung  4er  Bingeweide  gtM 
•^ni.  Kille  nnaiTspcsetzte  Wiederlioinng  dessel- 
n  ursächlicbeu  Moments  hat  eine  fortgesetele 
mft  Imdeoder  mächende  Wirkung  zur  feige. 

•  wtaleii  Aetioneii  der  Langen  o.  dM  Mweidi^ 
^  kfimen  nicht  immer  vit  den  «bweeheelodeii 
^vp;:tinK»*n  d.  s  Schilfs  correspondiren.  Bei  sei- 
«n  Sinken  tuuss  die  Inspiration ,    h»din  Steigen 

>  Exspiration  um  so  mehr  unterbrociicu  werden, 
>>öt»r  <&•  Welles  lind,  je  rahnell^  da«  Seliiff 
bt.  Mwob  leidet  die  pavpaadienlürallkiib*. 


vegung.  In  der  Folge  der  nnausgesetzt  gestörten 
Beapintfte  eMalil  nuMgelhidWr  Krebliof ,  bi.S» 
Cougestioa  xnoft  Kftftt,  Dmok,  Sabonra,  Befawla» 

del  u.  s,  w. 

Die  Behaudluug  der  Krauken  ist  eine  zwei- 
faaba*  8ia  «Büsaen  gegen  die  ungewohnten  fremd* 
Mtigen  Biaflüraa  y  nempfiliigiiehar  geaeaabt  weiden, 
u.  sodann  find  die  daraus  entslaadanen  Leiden  zu 

beseiliijen  oder  zu  beschwiclitigen.  Auffuthnlt 
zunächst  dem  Schwerpunkte  des  ächitis,  udt  r  hu- 
limmlale  Lage ,  was  beideracils  die  Bewegungen 
des  Sahiffs  weniger  rüblbar  maoht,  Aufenthalt  auf 
dem  Verdecke  in  der  freien  Seeluft,  Sehen  ins 
weite  Meer  statt  des  Fixirens  begegnender  Objekte 
u.  des  Ansobaoctts  der  Wellan,  endlich  ein  iester 
Wille  mit  dem  Oadanken  an  dctt  nalttfliahaii  im>. 
abänderUchen  Hergang  der  Saclie  SU  das  liaid  «. 
getvi5s  in  Wohbein  übergehende  Ende  der  Be" 
schwenden,  Zuspructi  von  anderen  in  der  Krankh. 
bekauuteu  Mitreisenden  geben  weseutUcbe  i2.rleich- 
terung  in  der  LeldeMperiada.  Der  Magen  sei  beim 
Beginnen  derPalut  nieht  leer,  aber  auch  nur  miis 
sis  angefüllt,  nm  wenl^^teii  mit  Flüssigkeiten  Uber> 
scliweminf.  Vor  dfr  Ahrri'ie  rathet  der  Vf.  ein 
Abtuhrmittei ,  etwa  Klecl.  ienit. ,  da  die  Seareisa 
im  der  Regd  iraistopft,  n,  m  dta  Krankb.  ▼er» 
eebBrnmest  wird.    Für  längere  Reise  könne  daun 

»1,  wann  dsTon  j^enomineii  werden.     RIossi-  An- 
wandlung zum  Eri;rftlj('n  St-i  iiücli  mit  t  rucli(3iiiire!, 
kohlensauren  Miueraiwasseru  zurückzuiiaiteu ;  sttir- 
kere,  Würgen,  atfNdart  das  Befiirdefn  des  er* 
leichternden  Erbreehens ,  das  nicht  gleich  gmlült 
werden  darf,    imr  gemildert.     Denn  ^^he  man 
▼on  sohiehnigen  reizlosen  Speisen  aUmaiig  zu  festen^ 
Inobt  Terdanlichen  Fleisobspeisen ,  Geräuohertem 
ttbel»,  immer  mit  OawOra^   Van  Eeksti  2elt  ba<» 
giesse  man  gut  ausgebackenen  Zwieback  mit  Roth» 
wein  ,  bestreue  ihn  mit  Zimmt  u,  rerscblucke  üm 
lai^sam.    Zu  Gemüse  u.  Fleisch  wo  mogUdt  hn- 
mer  Weinessig.    Fortgesetzte«  OeUenwilrgea  bei' 
ISngsl  eqjtleeitam  Magen,  OsinttlMOnen ,  erslhiit»-' 
itker  Jkistand  dessefima»  «rfordert  Hailer*«,  I^Iyn- 
steht*»  Klixire  ;  Gefrorenes,  kelte  Umschlüge  auf  den 
Magen,  Brausepulver,  Kohlensäure,  als  Schaum  von 
gährandem'fllera.  Bbanso  diaNephthen,  ätbeti« 
jsbsn  Tinemran,  Laadssram^  Wein;  nnr  iim 
Opinm  darf  nicht  zu  häufig  wiederholt  werden,  ' 
Weil  es  die  Verstopf tm?  herbeitührt  oder  unterliälC 
Auch  äusserlicb  aromatische  Einreibungen,  ispispa^ 
sliaa  Q.  s.  w.    Die  radiaaia  Heilong  Ist  nnr  ama 
dam  AofbalMn  dar  CIsMciia»  d.ik.  4sr  Seemiaa, 
oder  der  Gewöhnung  daran  za  erwarten.  Dia 
Empfindlichkeit  c!er  Sinne  ist  oft  so  pf*<chfirFf,  dass 
jede«  Arzneunittel  widerwärtig  wird  u.  die  Kraukis. 
vaimehn«    In  sobben  FiUcn  «ind  nnomalteAn 
Heganpimtar,  iHe  sie  Aatanriath  n.  Hala- 
land  vorgeschlagen  haben,  so  wie  andere  Mittel 
fruchtlos ;  zweckroäuige  Diät  ,  körperliche  u.  gei- 
stige Rohe  ,  geduldige«  Ausbama  eder  2enlrau- 
nng  mdeblan  Mar  dfeln  baWm« 

Prof.Radiaa  madit  In  dnsr If aabmbalft  m 
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IV.  Paülologfo,  Thflnpk  v.  meaSoinlMhe  Ktioik; 


diesem  Äu£satze  benierklicb|  wia  uiizwecLinässig 
rine  Abführung  tot  der  Bebe  fei,  da  ei«  dun  ani 

io  sicherer  Verstopfüng  veraoliue.  Weit  besser 
ffebraucho  inau  sie  erst  während  der  Reise,  aber 
nicht  das  ersoblaifeude  £lect.  lernt. ,  sondern  Rha- 
barber, Jaiape,  letztere  wegen  ihrer  Torzugswruen 
£iiiwiriLuug  auf  diediekeDOedSraieii.  diedaduroh 
bewirkte  Ableitang  wom  den  dünoen  u.  dem  Ma- 
geu.  Die  Diät  müsse  uubedingt  eise  herzhafte 
reizendp  s«'io ,  ein  aromal.  IVIafjHnpflajfer  sei  nütz- 
lich ;  Auleutbalt  auf  dein  Verdecke,  das  Weiter  sei 
wie  es  wolle,  dem  iu  der  Cajüte  stets  Torzaziehn. 
[Clam9uJiadüisBeiiräge,B,I/.  i^$.]iNuiberuy 
175.  Fälle  u.Btabaokiiutgmt  waUhM  surSh^ 

läulerung  der  Diagnose  atatt  gefundener  j4dhäsu>- 
nen  des  Perilonäum  dienen  ;  nebst  Bemeri'ungen 
Über  einige  andere  irani/ta/le  Zusiäriäe  desselben ; 
m  R,  Bright,  M.  D.  Der  ¥£  nacht  hier  auf 
dne  Ersobeinung  aafmerksain,  waldw  er  ia  Fil» 
len  Ton  Verwachsungen  des  Bauclifells  u.  der  IIa- 
terleibsoro;ane  beohnchtet  hat  u.  die  er  als  ein  dia- 
gnost.  2eicbeu  sülciier  \  erwachsuiigeo  betrachtet« 
Dieselbe  besteht  darin ,  dass  man  beim  Drucke  mit 
dem  Pittger  auf  der  Stelle,  wo  die  Veraraeksuag 
vorhanden  ist,  ein  eigenthiimL  Gerühl  bemerkt, 
welches  zwischeu  cJein  Kni<(tern,  welcfies  v\n  Kin- 
physem  erregt ,  u,  dr  in  Getülile,  NN  t-IcliPs  das  Bie- 
gen eines  neuen  Stucks  Leder  iu  der  Haud  her« 
vorbringt,  in  der  Mitte  liegt.  Bi  worden  foo  deaa 
¥L  venehiedeiie  Falle  erzählt ,  in  waloben  er  dia- 
•es  eigenthiiml.  Gefühl  wahrnahm,  u.  bei  den 
Leichenöffnungen  Verwachsungen  des  Bauchfells 
beobachtete.  Daun  fuhrt  er  einige  der  vorzug- 
liebsten  krankhaften  Zustimda  des  Bauchfells ,  die 
beiondan  in  Vwblodoog  mit  AaaUat  vorkooHnen, 
•n.  Hierhin  gehört  eine  Psendomambrao,  welche 
das  ganze  Poritonk'um  bedeckt  n.  dieses  undurch- 
sichtig macht.  Die  lan^f-n  Felfpn  dts  Hauchfells, 
SO  wie  die  i^urtieu  desseibeu,  weiche  zur  beiesli- 
gung  der  Terscbiedenen  Biogeweide  dienen,  wer» 
den  doroh  diese  Piaadomembran  oft  verkürzt  u. 
zusammengezogen,  u.  es  werden  die  Eingeweide  oft 
»US  ihrer  natürl.  Lape  gebracht.  Die  Pseudomem- 
bran ist  so  glatt  wie  das  Bauchleil  u.  kauu  mau 
beim  ersten  Anblicke  eine  Vardifdung  deiieBianail 
■eben  glauben,  ao  wird  man  docb  beinüberer  Unler- 
imdiung  finden,  dass  sie  sich  von  diesem  abtren- 
IMn  lasst.  Der  Vf.  hält  dieselbe  Tiir  dn?  Prorluct 
eines  gi-ringen  Grades  pin^r  chron.  I^utzimdung, 
oder  tür  die  Folge  der  be^ttäudi^en  Heizung,  wel- 
obe  durah  die  Gegenwart  einer  ungewifhnl.  Menge 
von  Serum  in  der  fiaucbfellhöhle  unterhalten  wird. 
Die  Zeichen,  durch  welche  man  das  Vorhanden- 
sein derselben  entdeckt ,  sind  Störungen  der  ver- 
schiedenen Functionen  überhaupt,  so  wie  der  Utu- 
•tandy  dasS|  wenn  man  die  Percussion  anwendet, 
wenn  der'Leib  von  Wasser  ansgedefant  ist  u.  dar 
Kranke  auf  dem  Rücken  liegt,  man  im  obam 
.Theile  kfinen  liohlfu  Ton  wahrnimmt ,  der 
Wöhnlich  b'-tihnciilLt  wird,  wenn  fUe  Gedärnii-  Irei 
auf  der  Oberihiciie  des  äerum  schwimmea ,  uicbt 


id>er  bemerkt  werdeu  kann ,  wenn  sie  mebf  o 
dem  Riickgrale  bingezogen  sind.  Bine  ulk 
Pseudomembran  ist  oft  so  dick,  dass  wmw  { 
Flurdiattnn  höchst  und^ntüch  Hifilf  u.  eofdieVi 
mulhung  kommen  kanu,  da.sj  Hi.>  Flüssigkcrl 
einen  eignen  Balg  eingeschlossen  mi.  Kia  Bdip 
der  Art  Ist  von  dam  V£  enählt  worden.  Wm 
hat  diese  FModomembran  ein  eigcntbunel*  Aeu^ 
80  findet  man ,  dass  sie  zuweilen  aof  den  cc 
vexen  Flächen  der  Milz  u.  Leber  einer  Honlgsth^ 
gleicht.  Das  Terschtedenartige  Auseha  de&  Pen 
oaom  scheint  zum  Theil  mit  ron  krankhaften  V 
Sndamngan,  welebe  in  dieser  PsendomenibteB  t 
gehen,  abhängig  zu  sem.  Dabin  rechnet  der 
eine  mehr  oder  minder  bedeutende  kohlenfar' 
Ablii^prun<^ ,  welche  er  als  eiti  Re<iullHt  eine?  I!l 
exlravasats  lu  die  neugebildcie  Membran  htu« 
tat  n«  die  mit  der  sehararsan  Buhstam  im  JLcq^ 
gewebe  viele  Aebniicbkeit  bat,  ao*  wie  mit  \ 
grauen  Flecken  auf  der  innern  Darmbaut,  dfen 
lang  «uliaUendcr  Reizung  derselben  vorkomm 
Übereinzukommen  scheiut.  Der  Vf.  t  heilt  -  , 
Fall  mit der  au  beweisen  scheint ,  das«  wirki 
Bbitttngen  ans  den  neogebildelen  fidüieen  dii 
Pseudomembran  entstehen  können .  Er  macbt  d 
auf  nnfint-rksBin  .  dass  das  Serum  bei  der  A.i; 
selbst  wenn  cii«  shU)*-  mit  anderen  Krank heilfn  ' 
bösartiger  ^»atur  verbunden  ist,  weiter  ketue 
ünderongen  erleidet,  alt  aina  fioinüaahnag  1 
Blut  oder  eine  gallenartjge  FütbttOg»  Diaserll| 
stand  kann  in  zweifelhaften  Fällen  Ton  SienlBii 
Wassersucht  zur  Diagnose  dienen,  denn  wenm 
abgelassene  beruui  eilerartig  oder  von  iJt^ 
CoroiaienB  i<t,  ao  darf  man  schliessen,  duf 
niabt  in  dv  Banabfellhöhle  'abgosondert  «nJ 
Niemali  fand  der  Vf.  in  dem  Seram,  velehnj 
Fällen  von  Ascites  aba^^lss^en  worden  wsr,  i 
feinen  Krystalle  von  Choitilerine ,  welche  si  in 
sonders  iu  dem  Serum ,  weiches  in  Faiieu  M 
Saokwassersnobten  abgelassen  wird,  vonafisA 
pflegen.  Verwaahsungen  der  Bingewciib 
Bauchhöhle  unter  eiuauder  oder  mit  den  Bmj 
decken  bringen  verschiedenartige  Störungen  iu 
Functionen  der  Orgaue  iiervor.  Bei  aligeiaeni 
Vorwaabsungen  fttblt  man  ebe  mabr  verindij 
grfissera  HaHe ,  aina  teigartigtf  Basobaffenheir^ 
Leibes,  man  bemerkt  nicht,  dass  die  Gedii^ 
unter  der  nnter.^-ticheiulen  Hand  wei^schlüpff;)  - 
fiiliil  ciiiJUcli  clai>  eigenlhiiml.  Kniiteru ,  aui 
cbes  der  V  i.  iu  diagnostischer  Bezieliuag  »o  gidw 
Werth  legt,  —  2wisabeo  den  AdbSsionsa  klj 
uen  sieh  Ucsakornarlige  Tuberkel,  oder  scinbiM 
fungöse  u.  bösartige  Tuberkel  ausbilden,  wodiir 
der  Leib  dann  noch  härter  n.  fester  anxufulil« 
wird.  Oft  ist  es  durchaus  uumoglicb,  aus  deo  itf. 
Symptomen  de«  Voftum^nsdn  aidabar  tsleili 
l&er  Abbgemngen  an  eriLonncn»  HitoHler  p 
labiebt  es  aber,  dass,  wenn  naoh dar Parserot^' 
in  dem  Zellgewebe  der  Bedeckungen  ein?  f  ^ 
zündl.  Thaligkeit  hers  üi^crnU  ii  wird  .  die»  e 
der  Mühe  der  Verwacii^unj'eu  ebi  uläÜA  d^r  ^ 
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M\ifgu  ^berkel  werden.  Bei  tuberkulÜten 
laifrungpi»  fühlt  sich  der  Leib  oft  auch  hckke- 

IUI,  u.  werdeu  jene  auch  hautig  durch  solche 
^eiueiue  Bnobeinungen,  die  ein  tuberkulöse« 
idto  «adeolaD,  angezeigt  [üfactttf.-oAmir^* 
ansacL  Fol.  X/X.]  (»'.  d,  Busch.) 

176.  Utber  das  Neuledergeräusch  oder  L.t'der- 
ine/if  Bruit  de  cuir  tuuj \  JLealher  creak ,  alt 
^iiotL  Ztkhm  bti  Abäommaiit&Uni  von  JIr, 
Sorrigan«  DicMi  GeritnMh  oder  besser  Knar- 
I beschreibt  B  r  i  g  h  t  (s.  den  rorigen  Aufsatz)  ab 

figpDthüinl.  Gefühl ,  welches  zwischen  der 
pitatiou  durch  Emphysem  u.  dem  Dehnen  Ton 
MB  Leder  variirt,  oder  ab  ob  mit  eineai  Finger 
f  der  Haod  auf  feuobtem  Glase  gerieben  wird, 
orry  will  es  zugleich  durch  das  Ohr  u.  den 
Tpruehmen.  Der  Vf.  bpschreibt  es  so ,  als 
ufiies  Leder  beugend  gedehnt  wird,  so  dass  es 
■rt,  wobei  sich  eine  eigne  Empfindung  tou 
a  des  Leder  befüiirMiden  finger  auf  das  Ohr 
anpflanzen  sclieint.  Wird  das  SielhosWop  über 
u  rlij'ile,  -vvo  sich  das  Knarren  walirnehmen 
4,  angelegt  y  wälireod  die  Waude  des  liauches 
aell  o.  fest,  massig  znsammengedruekt  werden, 
rernlinait  et  das  Ohr  deutlich ,  der  Finger  be- 
rkt  aber  nur  eine  dumpfe  Empfioduug.  Ob- 
icli  es  durch  eine  «hiilicUe  Ursache,  wie  das 
)tteineut  erzeugt  wird,  »o  ist  es  vou  diesem 
ib  lebr  verMModen.  —  Die  Uruuh»  dtot 
anens  wird  Ton  R  e  c  a  m  i  e  r  un  Dasein  voo 
rpbalocyslen ,  von  Piorry  in  einer  grossen 
oge  TOU  Hydatiden  gesucht,  die  in  einer  ge- 
imcbaniicheu  Hohl«  au  einander  Stessen.  B  r  ig  h  t 
icibt  es  AdiiSsloneo  a.  Beattjr  dem  Aneiuan- 
niben  swdcr  rauhen,  mit  anageschwitzter  Lym« 
\  üljprzogeneu  Oberilachen  zw.  Dieser  letztem 
inuii;:  tritt  der  Vt.  bei ,  w  t  W  er  sich  durch  den 
mälileudeu  Kail  uber>:eug(e,  ^ixsA  uur  die  AttS- 

«itzung,  woiebe  sich  während  des  gaoaen 
iakheitsTertaofes  Torfand  ,  dieses  Knarren  ber- 

Tief,  was  vom  Anfange  der  Rrankh.  bis  zu  de- 
Knde  mehr  oder  minder  deutlich  vernommen 
iden  konnte.  Dagegeu  ist  bei  AdbSsioneu  das- 
le  uur  SU  der  Zelt  bemerltt  worden,  wo  die- 
MO  entstanden  u.  die  ausgeschwitzte  Lymphe 
ih  weich  war,  wie  g^en  das  Knde  der  Kraukh,, 
ücb  die  Adhäsionen  ausgebildet  hatten.  Aus* 
dem  fanden  sich  bei  dem  folgenden  Falle  weder 
w  Hydatiden,  noch  AdbXsionen,  dagegen  konnte 
n  durch  swei  beronsgesctmittene  Stücke  des 
iclifells,  wenn  man  ihre  mit  I<ymphe  über- 
;eueu  Flaclieu  gefaltet  auf  einander 'legte  u« 
ickte  o.  rieb,  dieses  iCnarren  (auch  unter  Wat- 
)  Toa  Zmt  sn  Zdt  liervorbringen ,  .wittwend  das 
>t(etneDt  immer  mitatand. 

Jobanne  Priest,  47  J.  nl(.  litt  an  Baacbwassersacht, 
?M  \>elcher  achon  ^iiial  die  Paraccatese  gemacht  wor- 

^^ar,  al«  sich  in  der  linkeo  Ref.  bypocboadriaca  u. 
haiis  «ineGescfawuUt,  mit  kleineren,  harten,  sphüri- 
MlwetchwüIsten  besetzt,  fühlen  liess,  wülirend  sich  der 
'ße  Leib  weich  u.  normal  fühlen  u.  bei  der  Percua- 
ihüreaUa«.  Auf  dar  gMchwailaBaa  StaUa  liasa  sich 


in  jeder  Lage  das  Tieilcrkaanan  deutlich  vernehmen  n. 
die  PercussioD  gab  einen  matten  Ton.  im  V  erlaufe  der 
Krankh.  »■sste  die  Paracentese  noch  6mal  gemacht  wer» 
den  ,  nach  weicher  sich  das  Knarren  jedesmal  weit  stär- 
ker bemerken  liess,  als  wenn  sich  das  Wasser  wieder 
angesammelt  hatte.  Bei  der  Section  fand  sich  eine  die 
linke  Hälft«  der  Bauchhöhle  austüilende  Geschwulst, 
welche  durch  Fungus  medollaris  des  Eierstockes  gebil- 
det wurde  u.  auf  ihrer  vordem  erhabensten  Fläche  out 
mehreren  kleinen ,  hasclnussgrossen  Hydatiden,  die  aber 
fest  anhingen ,  besetxt  war.  In  innem  dieser  {^rossen 
Geschwulst  fanden  siih  xJ  mit  spongiöser,  vasculöser  u. 
hirnähnlicher  öubstaoz  gefüllte  Höhlen.  Das  Bauchfell, 
vorsöglich  der  Thell «  welcher  der  Gesehwulst  gegen- 
über lag ,  war  an  seiner  innern  Fläche  mit  einer  \" 
dicken  Lage  von  massig  fester  schwanimiger  Lympii« 
überzogen,  an  welcher  sich  da  tiinilrürke  befanden,  we 
sich  die  kleineren  obcrtliictilit  hen  (ic»cb«ül«te  angelegt 
hatten.  —  Hieraus  erklärt  »ich  «leutlich  die  Lriiadie 
des  Knarreos ,  was  auch  bei  der  Pericardilis  beobachtel 
werden  Ist.  [Mim  Jen  JaU  IftSfi.]  (üedk) 

177.  Scarlaüna  septica;  beobaehtet  von  Dr. 
Weitenweber  in  Prag.  Den  ganzen  Winter 
u.  Frühling  des  J.  hatten  in  dem  Kreisbezirk 
Klbügen  bfisartigo  Scbarlaeb-  n.  Sobarlacbfriesel- 
fielwr  bei  Kindern  mit  rersebieden  ^instigon  oder 
ungünstigem  Ausgange  o»  langwierigen Nacblunnkp 
heiten  geherrscht. 

Eine  IvSjähr.  Tischlersfrae  wurde  ebenfalls  krank, 
der  herbeigerufene  Wundarzt  fand  «  in  l  utzündl.  Fieber, 
schloss  aus  vorhergenoccaem  Schleimerbrechen,  elage^ 
neameeeai  Kopfe  v,  OMeuteaden  Halsschmerzen  aaf  ein 
bevorstehendes  Bsantbeni  u.  verordnete  (^tlind  ntUiphlo- 
At.  Mittel.   Das  Fieber  u.  die  Halsentaüoduof  stiegen 
die  felgendea  Tag« ;  Dcfirien ,  gehindertes  Sehlingen, 
selbst    Erstickungsgefahr   nahmen  trotz  cpispastischec 
Mittel  immer  mehr  su,  die  Kranke  war  bereits  aufge- 
geben.  Der  von  einer  Reise  sarAdigiekehrtc  Vf.  fluid 
die  Kranke,  die  nicht  sitzen  u.  nicht  Hegen  konnte,  ihm 
•Dt^egentaiimeliid ,  mit  heiserem  n.  unverslündlichea 
Irrereden,  verütörcen  ZAgca,  faelig  riedteadesi  dick« 
Uchem  Ausflusse  aus  Nase,  Augen  u.  Ohren;  Lippen  a, 
Nasenlöcher  trocken  russig,  ebenso  die  Zähne,  die  Mitto 
der  Zange  alt  sähen  braunschwärzlichtem  Kleister  b»> 
lagt,  ttbngeos  risii^,  trocken,  heiss  o.  roth ;  der  Rachen 
brann  o.  geschwürig;  nicht  die  kleinste  Menge  PIQssig- 
keit  konnte  die  Kranke  hinunterschlucken.    Athem  frei, 
Herzschlag  häufig  u.  schwach,  doch  gleichförmig,  eben» 
so  der  Pub.  fVoher  warDorcbfiall  dagewesen,  der  Urin 
trübe,  braun  mit  schleimigem  Sediment,  sehr  stinkend. 
Haut  breouend  heiss  u.  trocken,  hier  u.  da,  besonders 
am  Habe ,  mit  losen  Häutchea  a.  kleienartigen  Schop- 
pen bedeckt;  in  den  Kllenbogenbeugen  zusummenflies- 
sende  Pustein,  an  den  Bllenbogenknorren  wunde,  jau- 
chende Stellen;  ebenso  verhielten  sich  die  schmerzhaften 
Pudeada.    ücbrigens  fast  stete  Abwesenheit  des  Geistes, 
grosse  Hinfälligkeit  des  sehr  altgentagertcn  Körpers.  Der 
Vf.  nahm  an ,  das  früher  entzündlich  gewesene  Sdiar* 
lachfieber  habe  in  den  letzten  Tagen  im  Stad.  desqna- 
mation.  den  fauligen  asthen.  Charakter  angenemmen; 
grosse  Erschöpfung  der  GcITissihüiigkeit;  Entmischung, 
ia  faulige  Zersetsuag  des  Blutes  sei  vorhanden.  I£a 
EoaiaM  hier  darsef  an ,  dea  anoaial.  Verlauf  des  fldhai^ 
lachfiebers  zu  berichtigen ,  die  verlorene  Energie'  deS 
sensiblen  Systems  zu  erhöben,  den  Tonus  der  Geflsse 
hentastellen;  auf  die  Entmischung  Rücksicht  zu  nehanm 
n.  die  beschwerlichsten  Syniptorac,  die  brandig  faulige 
Braune  u.  die  fauligen  Absonderungen  des  gesammtea 
SchleimhautsysteiaS,  Su  beseiUgco.   Cbinarlnde  in  Ver- 
bin<lun;;  mit  Säuren  schien  diesen  mehrfachen  Anzeigen 
am  besten  zu  entsprechen,  u.  der  Erfolg  bestätigte  diese 
Ansicht  vollkommen.    Ein  Decoct  der  Rinde,  auf 
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feläther,  wurden  der  Kranken  anfangt  faat  onethanlsch 
eingetröpfelt;  daneben  erbieU  aia  gegen  den  Uti  üa- 
löachbaren  Durst  Limonade.  Am  »iidern  Morgen  war 
ti*  b«i  Bewnaalaeia,  UU«  aalbat  üwrea  ZaaUmd  «ia  bna* 
•er  o.  oaMcntl.  rieche  ea  ihr  nicht  mehr  ao  üb^  am  de« 

Magen  l))'r:iur.  I'lie  f,iiili:;t;  AtiaoiiiHTiJii:;  ;in?i  Au;_:i'ii, 
j^iaa«  U.  Obren  nocb  gleidt  aUrk.  Der  Pule  liatt«  aiich 
eCwnt  fehabe«  o.  urar  afnikr  (üraqnent;  Dnrrt  Biaaiger, 
8^lM:rl^lcerung  nicht  erfolgt.  Da*  (^biiiuderoct  >vurde 
beibetiitlten  u.  alle  2  St.  ein  Baalöffel  gereicbt.  Gegen 
Abend  schon  din  ganaaiaiten  Schleimabsonderungen  g«* 
ringer.  d'x'^  y.nrtf^  etwas  fV-fH-hter,  »eniyer  rissi};  u.  roth, 
Lippen  u.  ZäUtte  reiucr ;  liuä  äcliUn^eii  ^iiig  luuuer  bcs- 
aar.  8tiianie  noch  heiser,  doch  verständlicher,  das 
Sprechen  leichter,  die  Uaut  zwar  trocken,  doch  ange- 
nehmer vrarra ,  noch  mit  Ueienartigen  Schuppen  bedeckt. 
Puls  voller,  weniger  fre^uent ,  ^leicluuüüiiig.  Der  Geiüt 
hcttarer^  d«r  Kopf  fninr.  Dasaeibc  Chinadecoct  mit 
IbU«r*«ch«in  Sa««r.   In  d«r  ffada  erfolgte  mm  «nch 

crquirkendf r  Sihl.if,  dünn  r;ne  ziriulicb  nalürlic|i<'  Stiilil- 
aualeeraiigi  die  biiiues Verrichtungen  wurden  viel  freieri 
die  fauligen  Abmmdeningen  rerloren  aicb  Immer  mdir, 
App'-'i',  Srhiingen,  Stimme  u.  Ssirnrhe  wurden  besser, 
die  Hüui  weicher.  Dieselben  I^liitci  u.  ein  laues  Uad. 
Später  durfte  dem  Wunsche  der  Kranken  nach  freier 
Luft  nach^cf:' werden,  sie  \Mirf1r  yiliörij;  bekleidet 
in  die  wanne  iSunne  getührt  u.  um  6.  Tage  »einer  Be- 
htndluiig  ging  der  Vf.  nach  gänzlich  gehobenen  Krschei- 
nangrn  der  tauligca  Bntaiidtiaag  zu  der  blos  stärken- 
den Methode  Aber  (Infos,  amicae  et  calami  aromat., 
Liquor  anod^rn.  Hoffm.,  8yrup  cort.  auraut.)  u,  durTte 
nm  9.  Tag«  die  Kranke  ala  Genesene  betrachten.  Eine 
nachgebliebene  Schwerhörigkeit  «nf  dem  rediten  Ohre 

verlor  -u  h  ilnrrh  <'r\\<  iclicnd  -  nromat.  Dämpfe.  [ClaruM 
U.  Hadiu$  ßeiträge  Ii.  IL  1S36.]  (^Stubert.) 

178.  EiUfumung  einu  BwndßvimtiM  (T«eoM 
lata)  nßeh.iim  durvh  m»  Bnekmiuelf  vod  23^. 

Rebsainen. 

Bei  einer  ^  J.  alten  Kran ,  die  an  Wünaero  litt^ 
wo  aber  die  Stftrlc^edk«  Wormletwerge  nar  eine  nn« 

gewöhnt.  Masse  Schleim  a.  Wunnnester  rntlrrrtr  ,  Mich 
endlich  der  Appetit  ganz  weg,  ein  heiliger  Gestank 
Ana  dem  Monde  n.  After  entwickelte  sich  n.  es  drohte 
bei  der  Mengr  tmirer  Würmer  die  Gefahr  eine?;  Fanl- 
fiebers.  Jcduch  Brausepulver  als  l.«nxBns  u.  Chlorwas- 
aer  hoben  d'u-xen  Ziistaiul  u.  bewirkten  den  Abgang  ein- 
zelner Glieder  der  Taenia  lata  Nach  der  Schniid'- 
achen  Methode  gingen  verschiedene  Male  60  —  80  Kllen 
▼on  mehr  als  einem  Bandwumie  ab,  jedoch  fuhr  die 
Kranke  fort,  über  groese  Uebelkeit,  Nagen  im  Schlünde 
u.  die  Enipfindung ,  ata  wenn  ein  Worm  im  Halse  her- 
aufstiege, zu  klacen.  Sie  erlii)  It  titin  7ur  Einhüllung 
dea  diagcna  eine  grosse  Gabe  Od  u.  Syrup  o.  dann  ein 
Brechmittel  tue  fiO  Gr.  Ipecae.  «.  6  Gr.  Tart.  ftibltt. 
zur  USlftc  auf  cuimal,  u.  musste ,  s';ii  den  Wurm  zum 
Zusaroiuenballen  zu  reizen,  einige  Minuten  eiskalte  Milch 
oeehtrinlteBt.  Doch  erst  auf  die  2.  Gabe  10  Minot.  nach 
der  ersten  erfo'f^te  Erbrechen  eiiirs  so  hngen  Dandwurm- 
stückes ,  dass  es  mit  den  Flingern  aus  dem  .Munde  her- 
vorgezogen werden  maaate^  Da  der  Brechreiz  noch  an- 
hahciid  fortdauerte,  so  wurde  auf  Vcrlanf;-  !»  der  Kran- 
ken »eibst  noch  eine-  Gabe  de«  Brethmiilcls  gereicht, 
wodiirdi  der  grösste  n.  letzte  Wurmklumpcn  entleert  u. 
die  l'rau  von  ihrem  Ucbel  befreit  wurde.  [Schv>eis.  Zeit" 
»ehr.  B.  IL  II.  1.]  CGottscAnfcfcJ 

179.  Ueber  die  Inoctäati<ai  cUa  Schanker' 
gUers  als  diagnoslUches  MUlel ;  von  Dr,  Hacker 
in  Leipzig.  So  gewisi.s  es  einer  Seits  ist,  daas 
nicht  jede  Kxulceratation,  uicbt  jedes  Geschwür, 
welches  aich  an  den  OcMÜblecblstEieileA  zeigt,  ay- 
pbiÜU  Natur  ist ,  so  ut  audrer  Seil«  ebenso  gewi«^ 
dfiss  die  EiitatheiJuug,  ob  eben  ein  Gescliwür  sy- 
piuliliMb  §«i  oder  oicht«  ia  rieico  Ifälkn  wAtt 


schwierig  ut,  in  sofei«  es  miell  immer «a oh 
pathogiiotnon.  Kennzeichen  ermangelt,  in  vk 
die  als  «harakteristisch  atigegebeneoMecLmideli 
£g  febleo,  dagegen  bei  lelbat  nidit  ?nM;(l 
schwüren  bisweilen  angetroffen  venlen,  BLlj 
datier  seit  einiger  Zeit ,  weuu  er  irgend 
liaft  war,  die  looculalion  vorgenommen,  de 
mittels  eiaiger  leisen  dlejt^rzüge  an  den  t^chnk 
n.  in  einem  Falte  an  dem  Arne  anstellis 


dadurch  ii^ 


flcbdnbar  einfacbeii 


schviirclu'n  von  ihrem  syphiiit.  Cliaraliler,  i 
aus  dem  Erlol^e  der  Innrtilalion  herTür;^iii: 
ceugt|  so  wie  sich  iu  deia  eu(gegeDgp»eü.Uii 
des  Vf*  Sebiosa  ans  der  erfolgUtsee  Impfung  a 
dem  Biter  der  fraglicbeo  Geschwüre  recbtfrr«i^ 
Diesp  summar.  Mittheilung  möge  für  jc(:'  .  i 
gen,  sie  geschah  nur  deshalb,  tun  Jie  A';:"i 
ähnlichen  Fälleu  zu  veranlassen,  ein  Aum* 
Varfahicn  ebaoschageo ,  da  H«  ken  wba^ 
Mittel  kennt,  aU  das  auageapcoabene.  DieiiM 
lalion    ward    bekoniif  lieh ,    iirn   cKe  IJeiitilij  i 
Trippers  u.  der  Lualseuche  zu  bestaiigeti,  Kk 
▼on  Harrison,  Huuter  u.  Bell  vorgriHS 
man,  welabcr  Letatere  jedoch  eben  lüerAirdi,^ 
die  den  erwarteten  entgegengesetzten  R»ail 
seine  frühere  Thenrir  anfYvib  ü.  Teljerteo^ 
gewann ,  dass  beide  Kraukheiteu  von  gm 
sduedeneff  Natur  sind,  so  wie  auch  spiitrii 
Cooj^er,  Bloord,  Bisenmann,  Baer.C^ 
I  e  r  i  e  r  u.  A.  angestellt  u.  sie  fiel  inuwr  t 
Gunsten  dpr  Nichtidentitüt  aii<».     Vf.  hat  bijj« 
5  Versuche  der  Art  gemacht,  welche  die  vonUa 
leren  erhaltenen  Ergebnisse  bestätigen.  laäJ 
Falle  impfte  VE  ans  llechtenarligan  Üwm, 
der  Vorhaut,  iu  dein  andern  ans  einer  »cSinifn 
haften  2  bis  8"'  hofirn  Pustrl  ,  welche  nrin\^r\ 
Bändchen  sass  u.  eiue  Lei^tendrusengeschviiht  aM 
sieb  gezogen  hatte.   Da  die  InooniatiansM 
folg  blieb ,  Tavordnele  M.  gegen  entere,  adi 
im  gegenwärtigen  Sommer,  ^  J.  na^h  ibreio  tna 
Anftrefen  ,    wie»if>r  trscliienen  u.  nach  *^  TiiS 
ebemo  spurlos  veraohwaudeu ,  ah  trulter.  ^ 
nichts;  in  dem  2.  Hess  er  die  Pnstel  2Ti|«j 
erweiebenden  Daasabligen  bahandehi,  wonofnl 
die  Entzündung  verlor,  eine  stärkere  Kitfruüi* 
nach  8  Tagen  die  Heihing  erfolgte,  woroil  »i" 
gleichzeitig  die  Drüse  setzte,  ohne  dass  irgeud  cix 
anderwaile  Srstl.  Verordnung  iu  Anwcadofha 
In  den  übrigen  S  Fälleu  entstanden  imiA  ini  i 
Imal  am  7.  Tage,  nach  Torhergegangrorrn Ma^^^ 
u.  Blaschenbildung  auf  den  geinipffeu  Sirll"«,  ^ 
kchwure,  welche  täglich  mehr  ein  cb«f*if<* 
Aeussera  aimahman,  o.  in  dem  Falb, 
Ulcus  am  7.  Tage  entstanden  u.  wo  dbin|iK 
am  Arme  mittels  3  Schnitte  ror^enomni«' 
den  war,  uaclidem  diese  conüuirt,  tl'S  l-*^'*" 
eines  i»echsers  hatte.    In  diesen  S  Fälka  a^J 
Vr. ,  wiewohl  sieh  die  Geschwüre  m 
schlechtstheilen   tSgliab  Terschlimmerteo ,  o'*« 
eher  ein  Verfahren  dagegen  elij ,  ab  bi»  <ß<l^ 
ateile«  in  fieaabirUra  enHirtai  varta. 
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IV.  Pttbol4gk,  Tbrnpift  otMl  mafidniiplM  Klbik«  flff 

sen  3  PHUen  i}!e  clnrcTi       ImpAnicT  przßügfen        lu  tlieseni  Falle  ht  die  Paraplegia,  ohne  <Ian 

schwüre- ein  längeres  Kurverfaiirfti  uuihig  miicU'  das  Rückeumark  krauk  gefunden  wurde,  bö«hst 

,  so  dürft«  mm^  wmm  Mk  «lattlflh.  4iMi  Re-  merkwürdig,  da  ein  Leiden  desselben  doeb  eb  die 

let  fiir  die  Mehrzahl  der  Falle  bestätigen  sollte,  gewöhnl.  Uräacbe  angrselieu  wird.     Es  encbten 

sen  Nachtheil  wahrscbeiiiliob  dadurch  »ingehpii  deshalb  KIniqp  ,  als  B  ai  1 1  i  e  ,    A  b  e  rc  r  om  b  i  e, 

iiM'n  ,  dass  man,  nicht  wie  H, ,  so  «rosse  Par-  Cook«,  Earle,  llali'ord,  den  Silz  der  Ur- 

iTerletzC,  sondern  nar  kleinere  ^huitte,  Tiel-  sache  iu  dein  Gehirne,   Torzügli«h  im  kleinen, 

)ht  mir  elnren,  ineolit>,-  iManh  man  ebeiiio  welobenei  die  Coordlnalion  der  Bewegungen  zuge- 

:  seinen  Zweck  erreiotlMI  würde.    [Summar,  schrieben  wird.    Calraeil  will  als  Grund  dieser 

///.  1.  iaS6^j   •  '     ^SchmkUO  Paralyse  InfiltrMion  der  Gefasse  des  Gehirns  oder 

180.     ITeUr  einige  KranikhMÜm  <2i«  AefV.  ^i^"?-;  «^"^^  Ausschwifzungen  Erweichung 

npalhicus;  TOnWaddel.  oder  Verhärtung  der  Geh»m.ua«^ 

H.,  30  J.  alt,  schlank  u.  phlegmatisch,  hatte  län-  ^fww»,  Cjrileii,  Adblbkmen  o.  diroaucfae Bnlzau- 

«  Zeit  einn  sitzende  L<fbensart  gefQhrt  n.  war  Ton  dung  des  Gehirns  gefunden  haben.    Obgleich  in 

goakraropf,  nervösem  Kopfweh  u.  Vcrdauunnsst^rDn-  diesem  Falle  das  Gehini  nicfit  uufpninflit  wurde, 
I  beimgeaucUt  worden.     Iu  Folge  eioer  KrkäUung        ja^^l  ©in  Leide»  deaselbtu  docii  i  iclit  an- 

n  ti  Schlafen  in  einem  feiichten  Bette)  hatten  suh  „^i  1-4   «...  ,  . 

se  Uebel  bedeutend  verstärkt  Ii.  Ten  ÄeserZeit  an  "^^J'.       item  Zeichen  ron  Störung  der  Oei- 

cNen  Dyspepsfe  n.  HypocbomMe  betUedlg  nebe.  fteiUiKtlgkeitoo,  aelbat  niebt  kiin  vor  dem  Tode» 

rkte  Purtächritte.   Mehrere  Jahre  nachher  konnu  er  TOrbaoden  war,  aocb  der  Fat.  immer  die  ßewe« 

hl  ganz  .ohne  Mühe  nriniren  (Oiess  >iraT  das  erst« Zei-  gmig  seiner  unteren  Extrpmitnten  in  dfr  Uenait 

»  ebiev  etnteeteoden  P»"»y«').  tv*1^*'  "d.T  die  freüich  zu  schwach  wureu,  seinem  Wil- 

mence^  Gefühl  m  den  l«us=snlilcn ,  n  ndm  n.  Nctien-  ,  *i  _  l.  j    i   n      i  i 

n,  >va8  sich  bis  zer  Erstarrung  der  ganzen  anteren  leo  »II  »Igen,    Der  Vt.  «oebt  deshalb,  da  weder 

tremitätcn  steigerte.    Die  Kr&lle  ereehSpften  aich  RiiekeamarlL  Bdch  Gehirn  hier  der  Slls  dee.IIebell 

rch  ei a*- kleine  Rei«e  bedeutend,  es entstand<>n  Schmer-  sein  konnte,  die  Ursache  der  Paraplegie  in  einem 

1  ia  dem  untern  Theile  der  VVirbel»äule  ,  Kräa.pfe  in  j^^^j^^  j^,  N.  sympathicus.     DI^sp  Mpintu.-  he- 

1  Lendenmaakem.  Verieat  des  Gefühls  in  den  pfissen  .  ...  .  •     u   •  r    t    .  r  < 

t  grosser  Abmagehing,  die  Temperatur  derselben  kräftigt  er  durch  einen  Tou  Lo h s  t e »u  augeiuhr- 

•r  Tariabel.     Nach  Application  mehrerer  FonUnetle  ten  Shnlieben  Krankhetts&U ,  bei  welefaen  sieh  die 

r  dein  Rücken  besserte  sieb  zwar  dieser  Zustand,  al>  Pars  lumbalts  nervi  sympatliict  entzUndet  Torfead, 

■  eracbicnen  Kolikschmerzen  «i^  «rosser  Gas-  wpic],er  Affection  er  die  Lähmung  zuschreibt. 

twiocelons  n.  Krämpicn,  recpn  welchen  Zustand  er  ,^  .      .  .       •   j      «rr    •  o 

■Hlmun,  (?.!ich  bis  zu  ^üp  nahm.    Mlmilli:  .tie«  auch  n«npathicus  ist  nach  dem  Vf.  ein  Sem»- 

e  Paralyse  sowohl  der  nntereo  l£strouU,i«ten ,  als  der  ooiiductor  zwu»die9  den  £iiigeweidea  u.  dem  Ap* 

aw  tt.  de»  Mmtderma  wiete.   Wsweücn  halte  H.  peratoi  eneepbalo-nohidienas,  d.  b.  er  Temdl« 

s  Entleening  scinrr  Ulsse  in  der  Gewalt,   oft  auch  lelt  den  Zusammenhang  der  Eingeweide  mit  dem 

cht;  der  Stuhlf^iitteerunii  cinfi:  aber  em  Gefühl  von  \-           r>'i     _i      it        j  i't. 

.  ui    f                 ic^'u«^  b'-Ä        ^     ,  _      .  Gf-hirnp  n.  K iickenmarke,  doch  so,  dass  die  luten> 

rchlaafendem  wannen  Wasser  voraus ;  der  Urin  war     .       ,  »7-           <•  i      »  . 

mit  blutipcin  Schleime,  theil»  mit  reinem  Blute  «Hat  der  V  italtli.,ligkrit  drs  Emen  auf  das  Andre 

[utscht.  Mit  diesem  paralyt.  Zustande  verhandelt  sich  geschwächt  wird,  iut  bricht  die  Kraft  des  £iailiis« 

wungehenre  Abmagerung  der  Füsse  u. tonische Krimpfe  des  einen  SjtteiiM  «ttf  das  andre.   Wird  ann 

tZebenbeoger ,  die  Gefühllosigkeit  wuchs  am  vordem  entzündet ,  so  Winl 

»«Ke  des  Korpers  bis  zum  Proccss.  xipnoid. ,   nlctit  i      o     •         »    .      •        i  . 

er  so  weit  hinten.    Nach  Kegulirung  der  Kingewcidc-  aus  dem  Sr  ini  -  roii(^nrfnr  f  in  wahrer  Conductor, 

«oodeniDgea ,  Anwendesg  van  Moxce  aaCs  Aückfirat,  sein«*  Leituiig<>ialiigkeit  steigert  sich,   er  nimmt 

i  die  FSsse  a.  Knfee  a.-  naeh  den  Gebnoche  des  Infus,  durch  seine  mit  dem  Gehirne  u.  Rackenmarke  ana- 

n,„l.  lujK,!  anstatt  des  Opium  trat  wieder  etwas  Ge.  „oro^rfwodeu  Zweige  EindrUttk»  aof,  die  eigent« 

ni  ein  u.  die  Krämpfe  Uessen  nach,  dafür  entstand       ,       .      ,  .i     i  •      i  •.  f  ■  *  ■■ 

m  bald  etn  aebeiert  M  reefttee  Hypeebendriom  mit  1»«»»        anderen  Tbeilen  hingeleitet  wtrdcA  «oll- 

'Tintttirenden  krnmpfhaften  Bcwegüngen  nn  den  äua-  ten  o.  beraubt  SO  dieselben  des  Nervei»elnnn>;s*-«. 

ren  Thailen  dieser  Stelle.   74  8t.  vor  dem  i'ode  giug  Hieraus  folgen  zwei  pallioIogLsche  Phauonieue: 

ei  Woüger  Eiter  durch  den  Mastdarm  ab ,  >vonach  lidi  Einüuss  des  Gehirns  auf  Magen  u.  Einge- 

n  ungeheurer  Verfall  der  Kräfte.    Uuthatigkeit  zum  '^j.  ««4,— J«— .k  J«« M  «^11.1.^1.» 

cblocken  .  Trübheit  der  Augen  a.  Vod  bei  vollem  IJe-  denN.ejnnprtbie.  geMbw^chr, 

OMtMio  dastellte.    Bei  der  Ssction,   welche  16 St.  wird  jetzt  bedeutender;  dewam  werden  cliroii. 

«liher  angestellt  wnrde^  fand  sich:  üuaurlick:  grosse  Airectionen  der  Verdautingsorgane  stets  durch  Go- 

.a,.^trung,    die  Muskeln  der  unteren  EKtrcroltäten  hirnautregungeu  verschlimpiert.     2)  Affeclionen 

'e  Stricke,  die  vordere  Wand  de»  Abdomen  bis  zur  .     t?: „n.«.»  .:«k  Ui.*  I.t.kt»  A^m^U 

iTbeUiial,  .j„gsfidJen    die  HauUUUan,  wa  die  Mo-  J»r  Eingeweide  ]^ao»en  aioh  |el«t  Wcl^ter 

a  gefesseii  hatten  ,  ^e.  .^ränesdreed.    imMdet  den  Merten  »0»  Gehirne  fort  u.  schwachen  diese». 

Knochen  derselben,  sn       ilic  Haute  u.  das  Mark  Wenden  wir  diess  auf  unsern  Fall  an.  Anfange 

ff  Medulla  spinalis  waren  gai^t  &e|und.   Bfiftthhahle:  u        Dyspepsie  ii.  chron.  Trritatio  i^nMro  -  iii- 

'»•wn;*tefl*  «njidrt,  der  Magen  ji^  aber  durch  die  hmzukoinmeude  Er- 

■was  znsammenpezogen  u  mit  rlimkrlm  Mnulum  verse-  »  w.sij 

5»,  die  Schleimhaut  desselben  u.  aller  übrigen  Kiuge-  »»llung  b»  yor  fiOtaiUldung  der  ^wetge  dei  «• 

«de  war  dunkel  injidrt  n.  odtpamlentcr  schmutzig-  ajoipatfa.  gesteigert  wurde  n.sicb  von  da  zndeitep 

''^^^  Mass«  besetzt,  an  Duodenum  befand  sieb  nahe  Ganglien  u.  den  mit  Gelilrn  u.  Rückenmark  ana* 

«Pylorus  elne  4'' weite  uIceröacOeflFnung mit  weichen,  gtomosirenden  Zweimen  erstreckte.     Sie  hranchlo 

:a"^V.V*'^ÄÄ*"»^^^  ^  -         "i^^;u«  lWcUu^..t.  .....  ior,- 

■•MDgtn  viel  blässer,    guieUen  (waiaooD  dorah.die  SecÜonbewiaMn  iijl)» 
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t98                                 V.  Oynlkolcigt«  St^üliik* 

nm  ParaK  'p  <Ipr  unfprpn  Extremitäten  herrorza-  dorch  eine  Ableitung       NertMinflueaz  n.l^ 

rufen,  «onderii  erzeugt«  nur  im  fympnili.  NerTen  mung  eines  Tbeilea  erzeugt  wird,  »ondern  »» 

Teroiebrte  Leilungsftihigkeit ,  wodurch  der  Ner-  selbst  tod  einer  Depression  befaUea  verdru.  1 

▼emtrom,  weleber  sieh  vom  Cl«hinw  a.  Rfiekm-  Mfohcr  paralyt.  Saataad  tnd  dwcb  bdügil 

marke  ttna  In  die  unteren  Extremitäten  begeben  scbUtterungen ,  besonders  des  Magens,  s(irk^ 

solfte,  Ton  diesen  abgeleitet  wurde  ii.  skli  im  N.  wfrk.  ncif  FJ^klricilat,  Blelflstas^n  tod  Hv  itm 

sympath.    wi*^  5n  pfiifin  Diverliculnin  «amiuelie.  lieiteu  u.  ftliasmen  hervorgerufen.    Die  l>-\i\^ 

Hieraus  iasüt  sich  auch  die  sehr  schnelle  Abiiiage-  scheinen  sioh  durch  eine  besondere  VValilvertn]^ 

rang  d«r  uotoreii  KxtretthKten  «rklirra ,  di«  bd  MlMfl  ra  dicwm  Mfrve»  Ungezogen  n  fi^ü 

derUfamnng  aus  einem  Leiden  des  Gehirns  oder  denn  ihre  BinftHrkoDg  glebt  sieb  stell  zamt II j 

Rücknimnrks  nur  Inng?ir^m  ii.  alltni^Ü^  pinfriffj  ■weil  Sclileiinliaut  ZU  erkennen.     Bei  Afr  Chd/ra  ti 

hier  die  l  irciilatiou,  weiche  unter  der  Leitung  d^^s  da«!  Krt  ciien  u.  Laxiren  seröser  Materie too  A 

N.  sympath.  sieht,  obgleich  beweguug  u.  Gefühl  gaozli|^heu  Verluste  der  Merreutbtiligkeil  b«r,  b 

wegen  Lihmong  der  Spinelnerreii  mangelt  ntir  elser  der  Sxiialetio  fonteht,  die  keine  flliliJ 

•llmalig  aboimint,  während  in  dieiem  Pelle  enolt  ist,  sondern  eine  pkjnkaltsche,  ehe  Tmnd 

dieser  N*^rv  zti^irli  h  mit  Jen  Ben-rr^tinr:^  -  xt   F,in-  tio.     Von  r^Ieser  D^^prev'^io  dei  SJtnpitjj,  Stn 

ptindungsiH  rveii  seiner  Functionen  in  diesen  Thei-  iasst  sich  hier  auch      r  iueJer^^pilrückle Pul*,  ( 

len  enthoben  war.    So  miiaste  durch  mangelhafte  beschwert^  Besptralion,  die  verdiudcfte  \Vm 

Brnihrang  der  Fttne  o.  Aofhebong  ihrer  Bewe-'  ennvlekelnng,diednnkleKeAedHBIilnt.J 

gong  Q.  Empfindung  ihr  Gebrauch  auflioren  n,ihr  gestörte  Circulation  erklüren.  Da  hier  der  syopil 

Volumen  abnehmen.    Das»  Blase  u.  Mastdarm  nncli  Nerr  seine  T.eitung$rähigkelt  ganz  TerioffD  b 

gelähmt  sein  raussten,  Iasst  sich  schon  aus  ihren  nicht  eiumal  ein  Sein!  -  rouHiictor  mehr  iit.  k 

Nerven  schliessen,  die  theüs  aus  dem  Plexus  hy-  nun  die  Nerrenthätigkeit  im  tieiuroe  u.  Rutii 

pogestrfei»  des  N.  sjrmpath.,  tbeil  eut  dem  S.  bb  merke  eonoentrfrt  n.  datier  mdgenirafil  4ie|i^ 

4*  Nenr.  lacralis  kommen.     Die  ersteren  dienen  Sensibilität,  die  Sdiärfe  der  Sinne,  dieNVon 

vielleicht  mehr  der  Schleimhaut  (deshalb  hier  der  gien,  Krämpfe  der  CholerakraulLeo  komiDea,  J 

krankliafte  Zustand  des  Bectum),  dagegen  letztere  bis  an  ihren  Tod  bet  vollem  Verstände  bhibnui 

den  Muskeladionen  dieser  Theile.    Mebroen  %rir  Durch  dieee  Aodetrtangen  wüoscbt  der  Vti 

mm  alt  Ünaebe  dieser  Paraplegie  eine  krankhafli  prakt  Aerde  daranf  aafmeriuani  m  »ick^i^ 

Initarion  des  N.  sympath.  an,  so  müssen  attsel>en  eine  reisende  Bebandlns»g  in  Sc 

dieser  Ursache  noch  mehrere  andere  Rrankbeilen  mit  grosser  Voraichl  anzuwenden  iit,  «eilti»! 

erklärt  werden  können.    Bei  Dysenteria  tritt  sehr  nschtheilig  vrerden  kann,  -wehrend  Mittel,  wdd 

bald  ftlui>kel&ch wache  In  den  unteren  Kxtremitä-  die  Irritatlo  des  N«  sympath.  beben,  wiedi(Ufi| 

ten  eioy  walirsdielnlieh  weil  der  N.  sy mpalb.  1«  leidit  dm  Pall  in  der  iMtdiridieaen  KfNkL| 

MiticIdenselMfl  gesogen  wird  n.  einen  Th«l  dm  wemn  selBmiebin,  das  Oebel  baiettigeo  Look 

Cerebro- spinal.  Einflusses  an  sich  zieht  u.  Ton  den  [AmerU^an  Joum,  Nr.  XXX.  1835.]  (B^ 
unteren  Extremitäten  ableitet.  —  Die  Colica  na-         181.  Merkwürdiger  SectUmtheftaü  fi'^.i^ 

tumina  hat  ihren  Silz  im  N.  syiitpaliu,  durch  des-  jähr,  Greises  ^  der  sich  selbst  erhängt  kaiu 

aen  Termehrle  Leitoogsrähigkeit  aber  die  tetaui-  geth.  venXV.  Paaeoli  in  Ifalre^.  fadwC 

•elien  Krlmpfe  In  den  Gehirn-  o.  Rüi^emnarlu-  des  Stitntieinslneliebfandmaniaderbitnl 

nerveu  henroigerQfen  werden.  —  Ebenso  Iasst  sich  haut  VerllKrtungen,  welche  VerknScfaerangraäj 

die  ^^ngina  perfnri\  prklHren  ,  der  mfisf  AtVecfio-  lith  w»ren.     Im  Gehirne  selbst  faoden  «icli  M 

neu  des  ÜaruikauaU  vorausgehen  ,  aul  welche  bei  tjeiteniiiuikainineru  vor ,  souderu  Bor  £  «i*^ 

der  Behandlung  die  meiste  Rücksicht  zu  nelimen  kenföriuige  Oeflnungen,  die  tief  ht^Sm^ 

Ist.   Hiebt  selten  wechseln  bei  ibr  die  Symptome  gen  o*  sieb  |^rade  nnter  der  harten  Mnibiai  nil 

der  Djspnde  mit  denen  der  Scbwädie  in  den  un-  deten.   In  denselben  war  fon  dem  immomy 

teren  Kxtreiniläten,     VorTiiolich  wird  nun  aber  dem  Adergeflechte ,   dem  9epprpr<l!(ijse  b. 

die  Pars  abdomioalis  des  N,  sympath.  von  einer  nichts  an  sehen.    Dieser  Mann  wsr  roo^tl 

Irritation  befallen ,  weil  diese  durch  den  nähern  Zeit  etwas  ttelsinoig ,  nieuiab  absr  ednMI 

Connez  mit  der  Ünssem  Natnrn.  durch  die  Speisen  u.  bal  ttbifgens  seine  Gesobifie  imiiMrg«iwn$^ 

ma  leichtesten  dazu  geneigt  wird.  —  Der  N.  syolp  riebtet»  [«Sa/sAicry«  JisadL  -  dUrar^.  ZeiL 

psih.  kann  aiobt  allein  von  einer  fiiEaltaÜon,  wo-  1836»] 

y.  Gynäkologie  und  PÄDiATEiKi 

••    182.  Eientochs- EnizUmlimg;  vom  Physious  Charakleristik  ihres  Bildes  annehmen köoni'. 

Dr.  Schmirlt  in  Rosslc).     Die  Kntzündung  der  nigstens  Iflsst  sich  diess  aus  den  so  liSufig'«. '»^ 

Ovarien  iül  gewias  «is  selbststy'ndiges  Leiden  in  n.  iiiciit  allein  aus  der  durch  andere  ü»>^«f|| 

ausser  dem  Wocheubetle  nicht  so  seilen ,  als  man  sleigerteu ,    diesem  Organe  eignea  PMdW^ 

naoh  den  nor  wenigen  darttber  tnrbandenen  Be-  «rkürbaran  Ananrloiif en-  deiidkea  «(^J 

«bachlangen  n.  nach  d«r  notb  in  nnvoilstMgefi  mir  dar,  baanna«s  «mmt  ^  ™  »niyii.ni 
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«bfeiobeule  Vrrlauf  «kt  Ifobdb  u.  die  atolit  i«lt»- 

IC  Verbinduug  mit  EutzUiidung  des  Ulerii«  u«  d«r 
p|i!i(»T!roinpf teri  mag  wohl  oft  Hie  Diagnose  er» 
liwereu.  Jm  Juui  lööü  fiiaubt  aber  S«  eineu 
l»»lieb  «Mt  «eriMifMi4«n  Hall  tinar  Kfofttackt- 
BUundung  im  Woobeubette  beobadblel  su  babro. 

Eine  jun^e,  »emlkh  srnsible^  sonst  gut  consrittiirte 
iw  bekam  10  Tage  nach  ihrer,  oicbt  sebr  ai  lis^trren, 
kwohl  einige  Monate  KU  frdbenNiederliunrt,  wutii  durcb 
VkaUani;^    fixen  Schmerz  tief  «nf  n  n^hc  der  ünken 
fAcheogfgend  auf  einer  hand^riM^ea  isteile,    hir  dau- 
<ia  fast  gleich  stark  ununterbrochen  fort,  war  indoss 
cht  sehr  hefUg  u.  nur  beim  Druck  besonders  emptind- 
th.   Bei  jeder  Bevvegung,  sowohl  beim  Aufrichten,  aU 
ii(}reben.  nahm  er  zn  ;  Pat.  konnte  auf  keiner  Seite  gut 
jMo  o.  f^md  a&dk  di«  noiat«  Bckkktcniig  in  der  Rük- 
piC*«  Nack  ▼em  ftber  den  SahnnkAochenrande  a. 
»ch  der  Tiefe  (  kens  zij  vcrrieth  eii  h  Luu  h  bei 

•fkcreia  Dracke  kein  Scboierz  q.  ebenso  föbite  sich  die 
tfioalportiea  ^  Uten»  weder  belsa,  Boeb  gescbwellea 

:  ancb  w;ir  sie  durcfiau^  iiirfit  eiiipfimlUch  ,  wnpegen 
«ik«rer  l>ruck  auf  die  üake  beile  der  bchcidendacke 
I*  ebe«  eiaifiMi  SehaMn  bcrterrief.  Die  LachlM 
ii$ta  noch  aiäisig  fort,  die  Milchab'^ctirtcniDg  aber  fing 
>aer  mehr  an  sich  zu  verlieren,  wohl  deshalb,  weil 
A  Kind  to(it  gekomnen  war  u.  soeacb  keine  Reizung 

r  Brüste  durch  Saugen  statt  fanH.  Das  Fieber  war 
rbäiuu»äaiä«aig  niohthcfug,  wenn  «s  aucb  immer  an> 
uerte  u.  gegen  Abeüd  iM«  aiwaa  esacerbirte.  Die 
iixe  Haut  dunstete  nur  pepen  Morpen  Der  Sciilaf 
ir  unruhig,  unterbfücheii ,  etwas  ruhiger  gegen  Mor- 
II.  Appetit  u.  Oeffnung  fehlten ;  letztere  wen!«  kaasi 
trch  Klyclirc  befdrderi.  Die  Physiognomie  war  auf- 
fand verändert.  Die  sonst  lieiter«,  blühende  Fraa 
b  blas«  aus,  hatte  etwas  Aengstlichca  in  Gesichte, 
Igte  stets  über  Beäogstiigmf  auf  dar  Ikvst  u.  ptried. 
(fMfweby  wflinte  oft  uowiUkftrllcb  «.  sprach  viel  Tee 
rem  Tode.  I),itici  zi(t<;rtc  sie  Lis^M-ilen  iiiii  ganzen 
irpec,  baue  leichte  ZackuMen  in  beide*  Armeti  u. 

la  es 

•lUe  »ich  zuweilen  Nei^fong  «n  Ohnmächten,  lic5on<l'>rS 
ira  Aufrichten  u  beim  Ue«,twecbs«i  «ia.  Mit  t^rücic- 
thtigea^  der  Coostitntien  feaai  cla  aribsig  antipblog^ 
ischca  Heilverf.iltreu  in  Anwendung.  S.  irt-ss  nach  u. 
«h  einige  20  Blutegel  auf  di«  schutecaharte  ätelle  des 
aterleib«  aetsca,  letataitt  kriftig  mit  Ua|^  aaap^  cin> 
'•^rn  a.  stets  OÜt  warmem  Krettimsrhiaee  a«8  Sfjpc  ad 
Lapt  ,  Hfb.  hyosc.  u.  bapo  dorn,  bedecken,  aucik  tätlich 
ii(e  erweicbenda  Lavemcats  voe  Milcb,  oder  Dec.  sein. 
\.  mit  etwa»  Od  geben.  Innerlich  erhielt  i'at.  dabei 
•ols.  papav.  mit  Kali  aitric,  Aqu.  aroygd.  amar.  u. 
B.  stiblat.  nebst  Pulver  von  Caiom.  mit  Ipecac. ,  sua- 
'  EmuLs.  olees.  «.  dann  ein  schwaches  Inf.  rad.  valer. 
t  Krnli  %mrt^  Pot.  River,  etc.,  worauf  sich  nach  u  nach 
Hchn«crzen  verloren  n.  mit  dem  9.  Tage  sich  das  Fie- 
[  d«f  dl  Scbweiaa  u.  Uriik  «aUchled.  [Med.  ZmI.  v.  V. 
I     iV.  1986.  »r,  18.]  ( JTaMUbe). 

18S«  Hydrops  ovttrii  «inistri  durch  spontanen 

jhritch  nach  der  Scheide  geheilt f  TOn  J)rm 
e  i  t     n  k  a  m  p  f  f  in  Barth. 

fiiue  örhiffersfrau  litt,  wie  die  Untersuchung  dcut- 
I  «MdHvies,  aa  Iiy4fa^  eviartt  siniatri.  Das  Uebol 
r  nur  aehr  langsam  entstanden.  AnTAngs  vvar  die  Pe- 
le  noch  erschienen,  später  aber  ausgebllehpn.  Ute- 

o.  rechtes  Ovarium  selgtea  sich  bei  innerer  u  äu«si»> 
Unter^TirhMiic  iiormnl  Hf^^  f  inen  stnrkr n  i^ionsi  ln  ii- 
^[  grosse,  mit  Wasser  aagetulite  iinke  Ovariuin  ing 
der  Scbttdeowandung  stark  ao ,  hatte  diese^leni  Ge- 
ile nach  ganz  straff  in  die  FiShrungslinie  des  Becken« 
itla  u.  den  Muttermund  seitlich  aus  derselbei»  gedrängt 
ragte  Aneeeiiich  nicht  onbedeatend  über  die  Crista  des 
H.  ilei  hervor.  Pat.  konnta  nicht  mehr  nasser  den  Bette 
«bea  u.  es  sei^  aicb  aabAO.  Vehris  baetiqi  inaeaiU« 


cbem  Grade.  Eine  rationelle  Kur  blieb  erTolplos  u.  die 
Faraceateea  weilte  VV.  aus  mdirfacbeo  Gründen  nicht 
anwenden.  Da  inderte  sich  plötzlich  die  ^eene  darcb 
Heilkraft  der  Natur.  Hrc  linke  Scheidcnwnnilunp;  wur- 
de ecbmerthaft,  es  bildete  sich  in  ihr  eiue  Oetloung, 
aaa  dar  rieb  Wasser  eaCle«rte,  die  Avfirdbung  der  Un- 
ken Seite  drs  Unterleibs  wich  ganz,  die  Oeibung  in  der 
Si  heidcuNvaiidung  verheilte  gut ,  die  Kräfte  hoben  sich 
bei  passender  innerer  u.  äusserer  Behandlong,  die  Pe- 
rlode stellte  8>ch  alliiiäiig  wieder  ein  a.  die  Frau  tst  schon 
seit  einigen  Monaten  ganz  wieder  liergestellt,  uhne  dass 
sich  von  naoac  WaiiiMiBiamni1«m,  aiwii  gezeigt  h«L 
[f64d.]  (Jfnescftk«.) 

184.  .'inalylische  Unlersuchungm  über  einige 
J^i/)tLlc  dtr  (leschirhte  der  L,t'uLorrhöe  ,  von  Dr» 
Marc,  d'i'ispiiie  aus  Getit.  Der  Vf.  hat  iu  der 
Ueberceuguug ,  dan  mati  genaue  u.  TollaUliidig» 
KesuUale  iu  BaiUg  auf  die  Leuiiorrhüe  nurmitleU 
der  Untersuchung  durch  das  SpeciihuTi  erhalten 
kann,  seinen  Uutersuchuugen  bios  soiclie  Beob- 
acbtuiigeu  zu  Groade  gelegt ,  die  er  üu  Spitale 
der  b>  phtlitiaeheii  gataaunalt  Wt  wo  erdat  Spe- 
culum  mabrere  Tage  aach  i^ander  u.  mehrmait 
täglich  anwenden  konnte.  Die  Puoklei  dia  W 
uutersucht  hat,  sind  nun  folgeude. 

Minßuse  gewisser  aiigemeiner  Zuiiäiide  auf 
die  lAubonhöe  Um  ihn  ifenahiedenen  Formen, 
Klima,  TemperoimnU  Conatituiion.  Wir  fassen 
diese  3  Punkte  gleich  zusammen ,  da  die  erlang- 
ten lu  sultate  von  keiner  grossen  Bedeutung  siud, 
N8«h  dem  Vf.  scheint  die  Disposition  zur  Leukor> 
riUfe  im  atffdL  FraoLieidi  grifiaer  ab  im  aadli« 
clien  z«  aaia.  Im  Norden  u.  im  Mittelpunkte 
Frankreichs  scheint  der  weisse  Finss  die  Frauen 
mit  kastaaieubrauuen  oder  schwanen  Hsaren  u. 
mit  braunen  oder  schwarzen  Augen  mehr  ak  die 
uiH  liaitanieiibiattiiaD  oder  Mondeo  Haaien  iu 
Uaaeo  Augen  su  befallen«  Im  Betreff  der  Con> 
stitution,  so  herrschte  bei  den  Frauen,  die  seit 
ihrr  r  Kindheit  an  bedeutender  Leukorrhoe  litten, 
die  kräftige  Couatitutiou  vor,  wahrend  die  zarten 
Ckinilttuttonen  M  danen  Torhamolrtcn,  die  am 
wenigateo  leukerrböisch  waren;  ein  Resultat,  was 
mit  den  vorigen  Ubereiustimmt ,  während  0»  dar 
allgemeinen  Annahme  widerstreitet. 

^achweimngent  welche  die  UiUersuchung 
mU  Am  üpecubem  Obet  den  Sit»  u.  die  Natur  dee 
iuekeem,  Fkaeeee  giAt^  —  1)  QebärmuUeramßuse. 
Unter  l93  mit  dem  Speculum  un»er.Michfeu  Fäl- 
l<Mi,  in  welchen  der  Gebärmulterauiüuss  beobachtet 
wurde,  fand  Vf.  2äinal  den  Gebärmutlermund 
trocken,  ohne  Spuren  ton  Aoifloait  n.  ei  zeigte 
die  ficbeide  aneh  kebi  Prodnct,  was  mau  der  Ger 
bärmutterabsonderong  zuschreiben  kom^te.  In  den 
iibn^en  Fälle«  war  der  Gebärmutterausüuss  wäss- 
rig  oder  mehr  oder  weniger  klebrig;  der  wässrige 
blieb  sich  stets  gleich,  darltlebri|t  dagegen  zeigte 
reiMbiedene  fichaltirttageo ,  war  entweder  TfiUlg 
durdisichtig ,  oder  halbdurchsiclitig ,  oder  un* 
durchsichtig,  oder  gestreift ,  oder  weiss,  oder 
gelb.  Manchmal  zeigte  sich  übrigens  der  Aus- 
fluss  blus  ui  i'orm  eines  einfachen ,  am  Oofairaui^ 
taikilio  hiniMM  Tlcftei»    Oabal  knnn  iki 
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OeUmiotteniinndi  (der  allein  nttleb  det  Speoaliim 

untersucht  werdt-n  kann)  entweder  vollkoinmeii 
gesund,  oder  von  einem  roseuroihea  oder  rolheu 
Kreise  urogebeu  sein ,  der  mehr  oder  weniger  von 
der  von  Natnrblawrothen  Farbe  der  Übrigen  Sehleim- 
baut  absticht;  oder  es  ist  auch  dieser  Kreis  hell« 
roll»,  bluten J,  oder  die  Rüllie  ist  konii;;^  ohne  Ero- 
sion; oder  es  i^^t  endlich  dieser  Kreis  erodirl,  ul- 
cerlrt|  mit  eiuem  entweder  glatteu  oder  liörnigeu 
Cmude.  Ob  es  nun  sohou  wichtig  wäre  ko  wis- 
sen ,  ob  diese  AfTectioneu  von  einer  chron.  Ent- 
zündung, oder  von  der  Ursadie,  w  eiche  den  web- 
sf D  Fhis»  veranlasst ,  oder  von  der  sypbilit.  lofec- 
tlon  abhängt,  so  vermag  der  Vf.  doch  darüber 
noch  keiaeo  Aofsolilutt  sn  geben«  Dagegen  bat 
er  sein  Material  zur  Entscheidung  der  Frage  be- 
niitr.t,  ob  jede  dieser  AfTectiouen  einen  Eififlnss 
auf  die  Form  des  Gebarmutteransilusses  ausübt» 
Durch  eine  numerische  Vergleichung  der  Terichie- 
denen  ZcMündB  de»  Gebinnatterhaliat  mit  den 
Tetsahiedenen  Formen  des  Gebärmutteransflusses 
Stellte  sich  folgendes  Resultat  klar  herans.  Der 
wässrige  u,  der  durchsichtige  albuminöse  AusUuss 
kommen  in  dar  Mebftahl  der  PUle  vor,  wo  der 
GebKrmuttermnnd  gaaond  ist ,  ferner  in  der  Hälf- 
te derer,  wo  er  von  einer  einfachen  Reihe  umge- 
ben ist,  n.  bios  in  ungefähr  dem  Viertel  der  Fälle, 
wo  eine  IrbbaAe  Rötbe  oder  eine  Ulceration  des 
Oebarmotteraitutdas  irorbanden  lit.  Das  Umge- 
kehrte findet  bei  den  halbdurchsiahtigen,  gestreif- 
ten n.  Tinrjurchsichtigeu  Ausflüssen  s\bU.  Indessen 
Lit  die  BescIiafTenheit  desGebärmutterniuudes  nicht 
die  alleinige  Ursache,  welche  aul  die  Form  des 
Ansflnsses  inflnirt ;  anch  übt  diese  Beseba£bnh«t 
nicht  immer  den  uäml.  Einfluss  aus;  denn  die  Fälle 
von  li|(  pratinij  Gebärmutlerhalses  ,   weli  lie 

bäußger  als  die  anderen  mit  dem  undurchsichtigen 
Ausflusse  zusammentreflTeni  kommen  doch  auch 
manchmal  mit  einem  entweder  wSsirigen  oder  al- 
bumlnösen  oder  durchsichtigen  Ausflüsse  vor;  so 
wie  man  auch  In  den  Fällen,  wo  der  Hals  voll- 
kommen gesund  ist,  zuweilen  den  undurchsichti- 
gen u,  gestreiften  Antflnsi  antiiflft.  Auch  bat  mau 
femer  au  berücksichtigen,  dass  das  Varbliltniss  der 
Fälle,  wo  kein  Ausfluss  vorhanden  bt,  bei  wei- 
tem beträchtlicher  Ist,  wenn  der  Gebärmutterbals 
gesund  ist,  ab  wenn  er  eine  AlTeotion  darbietet, 
n.  dass  die  Oefabrllcbkeit  dar  AflTeotion  keinen 
merklichen  Einfluss  auf  diese  Häufigkeit  aosttbt, 
weil  das  Verlia'Ilniss  der  Fälle  ,  wo  der  Ausfluss 
vorhanden  ist,  zu  denen,  v  o  rr  nicht  exbtirt,  das 
nämliche  bleibt,  der  GebarmuKerbals  mag  roth 
•  oder  uloerirt  sein.  Es  ist  demnach  wahncbebKch, 
dass  der  wässrige  ii.  der  durchsichtige  albumintisa 
Auifluss  der  Leukorrhoe  eigenthüinlith  angeliören, 
während  die  Sfreilen,  die  sich  innnnhuial  damit 
vermischen,  u.  die  eiterige  oder  undurchsichtige 
weisse  Absonderung  mehr  einer  entweder  einfachen 
ode^  S|^hilit.  Knizündung  zukommen.  2)  Schfi- 
[frriarfxßi/ss.     Die  Zahl  d'-rFnÜP.  du-  rlfi   \T.  iu 

Bezug  auf  den  Hjcheideoausiiuss  bemilzeu  konnte, 


ist  well  gathigat'  ab  4io,  welche  für  den  Geh'if4 
mutterausf1u5S  dieuleu.  Die  Resultate  sind  d&ba 
weit  unsicherer.  Als  wahrscheinlich  liisst  sich  «»<- 
nehmen ,  dass  alle  Formen  von  Scheidenamfhisi 
desto  häufiger  angetraSan  werden ,  je  mehr  atfl{ 
die  Sehlaimhant  von  ihrer  normal.  Bescbafeub-eat 

entfernt  ;  u.  dass  dagegen  das  Fehlen  des  Scb*]- 
denausflus'ies  desto  häufiger  ist,  i»»  iriehr  %irh  Ci*- 
Schleimhaut  dem  gesunden  Zustande  zu  ttftb<«a 
aoheint.  Doch  Met  man  fai  efaMr  gewfasan  Mm^ 
«ahl  von  Fallen  alle  Artätt  von  AusIMsaeo,  t^-r^st 
wenn  die  Schleimhaut  gesund  Ist,  so  wie  auch 
kein  Ausfluss  vorlianrlrii  sein  kann,  wenn  die 
Schleimhaut  ofleubur  aiiicirt  ist.  [yJ/c/üu.  de  mnu. 

de  FInn,  i>tfm  1896.]  CStkmidL} 

185.  VicaiinwU  Mouinuaiont  beobadU 
von  Dr»  Fiugerhutbzo  l^vh  bei  Ensklrcheeu 

i)  EtMoi  18}ihr. ,  blühenden  u.  stark  gebaaM 
MSdchen  waren  telt  4  Mooat  die  Regeln  aü«f:eb!iebea. 
In  dicker  Zeil  hatte  sich  am  Mittelfinfrer  der  linken  Haait 
eia  Faoaritiam  teodinusuin  eatwtckelt,  das,  nachdem« 
dureh  ehien  Eiaeebnitt  gcöffiiet  -worden  war,  nach  ▼«<> 

Vm'S  von  2  Wochen  /u  %  LTiiarlicn  hiiluiu  Da  "u'J'- 
da»  Müdcbea  von  Kopfscboierzea ,  Dyspnoe ,  Biauip< 
keit  o.  Krysipelss  der  Koke*  Hand,  naneeCl.  d«a  hm- 
keo  Fingers,  mit  Fieber  befallen,  die  nicht  eher  n.e- 
der  Dachnc>seii,  als  bis  nach  H  Stnoden,  wätarend 
dier  die  ^vn^n^u-w  Kraakbeilserschdaangcn  fanwttl 
rfnd  im  Steide»  bcgrilTeii  gewesen  waren,  eTni-  re-t!?- 
liclie  Ulutung  aus  der  Fin^erwunde  eintrat,  die  '.y 
suin  andern  Tage  anhielt,  mit  deren  Aafhftrefi  aber 
aadi  alle  eben  eDgefibriaa  ZnOUe  schwandcA.  D* 
•ef  bekam  die  Wunde  wieder  ein  friscbes,  getcs 
sehn  u.  war  abermals  nahe  diran,  zu  vernarben.  A 
sich  na«h  Verlauf  voo  3  Wochen  dieselbe  Hrsthaipn 
mit  albh  Ibrau  bereHs  aof^hctaa  VerbeCca  wtsdtfi 
holte.  Um  die  '/.rx^.  rie*  Eintritts  der  ztinäcbst  br^i^ 
8t«hendeo  Menstruation  ging  es  ebenso  u.  nur  als  tm, 
endlich  pelungeor  war,  die  Menses  auf  «ieA  netwll 
Wofi»;  wieder  berTX>rttirufeii ,  hörten  die  Bl'ifur-^en 
der  Fiugerwundo  auf,  die  nun  dauerhaft  %cruwbie  — 
2)  Bin  Mädchen  von  17  J.  li|t,  nachdaai  adwn  S  Kk^ 
nate  lang  Molimina  roenstrnalia  vorausgegangen  -wi^ 
ohne  dass  die  Menses  hätten  tum  Durchbrucbe  k 
können,  seit  ungefähr  4  Wochen  zu  wiederholtm  V*- 
ieu  an  coogesiivan  Braeheiaengen  necb  dec  Bmsc,  ik 
sie  etaes  Morgens  die  gänte  rechte  Brastselte  «.  i* 
Btkleidunnsslücke  derselben  mit  Ülut  bc  Ii  ckt  fand,  sid 
gleichzeitig  aber  auch  Toliig  frei  in  der  Uruat  füblMb 
Nun  wurde  P.  ca  Rathe  gezogai.  Dieaer  iieae  «n»- 
derst,  zumal  ihm  Pnt.  über  die  Bntstehufl{:s^^ei«.°  i^  r 
Blutung  keine  Au&kunft  geben  konnte,  mit  einem  u 
laues  Wasser  getaudblaa  Bade>cbwamme  das  tbeils  -e- 
trorknetc,  th'-ili  «jeronnene  Blut  abwascl  f-n  n.  faai 
nuu  ui>{;eräUr  t^^"  über  der  zietulicb  outv^iikfiten  recl' 
len  Mamma  eine  um  3'"  die  Haut  überragend«  y^trä- 
ge  Bxcrescenz,  aus  welcher  noch  etwas  dünnflüsai^f«, 
waMsrij^fS  Blut  aussickerte.  Am  andern  Tage ,  an  «el- 
chom  das  Aussicl^ern  \i\n  Blut  auffiehört  hatte,  fdol 
F.  die  warzonartige  Uauterhdlieng  viel  Bacher  n.  giai 
trockeo.  5  Woeb#ii  spMer  stellten  sich  alle  die  fttt«' 

ren  Krankhoif-^orsrliciriiK'rTii  Nvieder  ein,  die  warre»- 
artige  Excrescenz  begann  wieder  zu  tnrgescirca,  üt 
sie  umgebenden  Maetpartle«  rMielen  ridi,  hHabse  Js* 

doch  schmcr/los,  die  Oberhaut  srhilfr-rte  s?rh  ab  t. 
Ullier  Nacblass  d^r  Brustbeklemmung  trat  obencr^äkaic 
BloCung  von  Neueei  ein.  l'nter  solchen  Umstia^ 
konnte  wohl  kein  Zweifel  mehr  obwalten  ,  dass  Ü* 
aus  der  warzenartigen HanterhAhun{;  .statt  findendeBIj* 
fang  filr  die  noch  immer  «usbleit^cnde  Menstruation  n- 

caiin  K     yaasfdnsla  dsshaih  fte  den  IM,  «i 
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nrmihmtan  Vorboten  des  TicSren  ninfflniw  wicd« 
reten  sollten ,  eioeu  Aderlau  am  iiViMe  ndwt  rel- 

l  'ii  Fussbäd«^rn.  —  Indess  verlor  der  Vf.  Fat.  durch 
äaderuog  dea  Wobaorte«  um  diese  Zeit  aus  den 
Tti  n.  erst ,   ab  er  aaeb  i\  J.  sofiUlig  wieder  sut 

7-U!iatUQiCnt rn t',    orfulir  rr  iiorfi  Fi:!j;pn(leä    voll  ihr. 

halte  zur  'Ak'iL,  die  gedachten  Zuiailc  ncbat  der 
rirenden  UIutUDg  ebgetreten  wären,  seinen  Katb 
»Igt,  indeaa  damit  nur  erreicht,  dass  der  Blulfluss 

der  War?.e  nicht  Stande  gekommen  sei,  die 
istrualion  aber  wrgcbeiw  erwsHaC.  Von  da  an  h»- 
»ie  sich  10  Wochen  lang  ganz  wohl  befuadea,  bis 
nach  ckicr  durchtanzten  Nacht  aufs  Neue  von  Op- 
ifion,  Herzklopfen  u.  Abgeschlagcnheit  der  Glieder 
dien  worden  aei,  die  Jedoch,  ebne  dasa  ea  su  dnar 
tung  aas  der  B«iist  gekommen  sei ,  einem  alienBa&' 

Aderlasse  am  Fusse  gewichen  waren.  Eritt  nun  nach 
iaaf  einiger  Zeit  habe  sieb  die  Meostroaüon  auf  nor- 
«n  Wege  eingestellt  v.  Bei  Ten  da  an  ngelmifsfg 
t^\ru'hentlicben  Tcrfoden  ^v)cdergekebrt,  worauf  (!ic 
:<:etiartige  Bxcrcscenz  immer  mehr  u.  mehr  geschwun- 

•ei.  In  Wirklichkeit  fand  V.  bei  der  l/otersuchung 
Ueherrrst  (Irrselben  hios  noch  einen  unebenen  Flek- 

,  der  die  !<  lache  der  aiigemeben  Bedeckungen  nur 
lig  überragte.  [Qm»6r*a  IFsafcaisdIr.  1836.  Nr.  6.] 

(ßracAmami.) 

186*  FehUrliofle  Lage  des  JJerzem  u,  Ver- 
'^ÜHuung  d!»r  Scheidt  $  Ton  P.  M.  L^ons. 

Ein  Frauenzimmer  von  20  J.  litt  t.cit  S.  J.  an  Hu- 
;i  ttit  starluun  Auswurfe  u.  bisweilen  an  Biutauuckeu ; 
Vcrdanang  war  immer  in  gatem  74iMt8Bde)  aber  nie- 
Is  hatte  sie  einen  Ausfluss  von  Mcnstrualblut  oder  von 
deini  gehabt  o.  nnr  ungefähr  vor  S  /ahren  einmal 
krend  eines  AnfUisB  von  laflamm  Abgang  von  etwas 
lern  Schleime  ^i^spürt.  Das  vorher  unregclmäasi^e 
lU^uckea  war  vor  etwa  4  J.  4  Monate  hindurch  r^el- 
isig  alle  4  Wochen  wiedergekehrt  «.  Imlte  jedenal 
fag  lang  angebalten ,  war  aber  seitdem  ganz  wegge- 
tbea.  Ungefähr  vor  3  J.  hatte  ihr  ein  Chirurg  Bmme- 
goga  verordnet ,  welche  befügen  Schmerz  in  der  Len- 
igegead  a.  den  Öcheokeln  —  die  eioxigeo  Krschai- 
ngen  Ten  Menatrual  -  Bretbismns ,  die  sie  gehabt  — - 
trtonst  keine  Wirkungen  her*  uijjcLraLljt  h  iltr  a.  Aiu 
.  Min  sah  Fat.  dar  Vf. ;  sie  war  nicht  abgezehrt, 
*u  gcdomen;  Verdaeung  o.  Sehlaf  siemlicb  gut; 
I  Tage  starker  Husten  mit  sclilpinjig- eiterigem  Au?- 
(xfe;  bisweilen  ein  blosses  Räuspern  mit  vielem  stink en- 
a  Auawurfe;  kleincfr  weicher  Puls  von  90  Schlägen; 
!  Brust  proportioiitrt ;  die  Brüste  hinreichend  entwik- 
[t;  die  liebung  der  Kippen  beim  Athmen  auf  beiden 
iten  gleichmässig.  Rechterseila  zviischcn  der  3.  o.  4i 
ppe,  oder  Z^"  vom  obern  Rande  de«  Schlüsselbeins  u. 

voai  rechten  Rande  des  Brustbeins  sieht  man  ganz 
utlirh  die  Pulsailon  des  Herzens,  links  dagegen  nichts 
rgkicban.  Auch  giebt  bei  der  PercoisiQn  die  linke 
ihitniai  ScIiMbaelbäne  bia  anr  10.  Rippe  daeii  hellen, 
er  die  rechte  Seite  in  der  Gegend  «Ii  r  ci  .si- n  4  Rip- 
n  einen  auffallend  dumpfen  Ton;  die  Uerzlhatickeit 
«t  sich  Ober  die  ganze  redite  Tordenelle  der  Bratt 
rf.U(>ri,  >}it  rlem  Stethoskop  vemiinnit  man  überall 
>  »'»T  iiakea  J?>eite  der  Brust  deutliche  Respiration ; 
suf  derMitte  der  Reg.  waaimaria  eine  sch%vache,  nach 
teofo  etwa«  deutlirhrr^*  f  Icrzthätigkeit ;  auf  der  rech- 
I  S^te  unter  dciu  Öchlüsselbeine  ein  Schleimrasscln, 
»Weiler  nach  unten  «war  durch  die  Herzthätigkeit 
wird  ,  aber  hU  com  untern  Rande  der  Mamma 
B  Twfeigea  Iftsst.  Ausserdem  bort  man,  wenn  die 
'u&t  durch  Husten  entleert  ist,  in  der  rechten  Achsel- 
geni]  caveroöso  Respiration,  die  nach  hinten  ao  den 
wrskter  der  Brooebfal  -  ReapIratiMi  annimmt.  IM 
*wr  abnontien  Lage  der  Bruslorgane  liees  su!i  tr^Nar- 
^•*»  auch  der  51ajigel  der  Menstruation  in  einem 
ti<  rhafiea  Baue  der  Sexualorgnne  begründet  sein  kdnn- 
*^>eau«sercn  Lippen  u.  Njinpht-n  hi;u .  ii  Ii» mh! 

4iincK«it,  aber  es  liess  sich  kein  iUuUermuiid  auüia- 


den,  indem  di«  Scblelmhatit  der  einen  Uppe  ganz  nn« 
tinterbrecften  auf  die  andre  übersetzte  u.  nur  einen  klei- 

utMi  Eindruck,  der  in  einen  blinden  Sack  cadigte,  zwi- 
»chen  &icb  liesa.  In  der  Milte  Alai  fing  Fat,  an  6ber 
heftigeti  Schmerz  in  der  Vorderseite  des  Unteridbei «. 
der  rechten  Lendenpcgi-nd  zu  klagen,  hatte  erfolglosen 
Reiz  zum  Stuhl,  ein  Drängen  nach  unten,  aU  wenn 
etwas  durch  den  Mastdarm  abgeben  wollte,  n.  föhUe 
nach  l^ntlceruii;;  des  sparsamen  trüben  Urins  eiit'i:  •  Kr- 
leicbterung.    Unter  dem  Gebrauche  erweichend«  r  Kly^ 
stire  u.  Umschlige  auf  den  Unterleib ,  so  wie  einer  be- 
ruhigenden Arznei  Hessen  diese  Ilcsch\N erden  nach  ;  kelir- 
teo  aber  in  den  letzten  Tagen  du<»8clbca  Munatä  iu  ver- 
mehrtem Grade  wieder;  besonders  waren  die  Beschwer- 
den beim  Urinlaasen  o.  daa  Drängen  im  Maatdarme  sehr 
stark;.   SSwitdieQ  den  Behamlippen  trat  eise  feste  ela- 
stische ci  thnliche  Geschwulst  fast  ganz  nach  aussen  bcr^ 
vor  u.  bei  der  Untersuchung  durch  den  Mastdarm  fühlte 
man  eine  greiae  Geschwulst ,  die  durch  setüicbe  Port- 
s;it7(!  n';T  beiden  Seifen  des  IJ^ckcns  verbunden  ^^»r  u. 
nach  vorn  gegen  die  lilasc,  so  wie  nach  hinten  betrachte 
lieh  vorragte.   Führte  man  den  Finger  über  dieze  Ge» 
schwulst,  so  liess  sich  die  Gestalt  des  ungeschwänger- 
ten ,  obwohl  etwas  ver^rössertea  Uterus  erkennen;  n* 
beim  Klopfen  an  die  Basis  der  Geschwulst'  mit  dem  fin- 
ger  fühlte  man  aussen  deutlich  die  Erschütterung,  »e 
wie  umgekehrt.    Beim  Drucke  vorn  auf  den  Unterleib 
liess  sich  keine  Geschwulst  —  fühlen,  aber  durch  tie- 
fenBrock  vermehrte  man  die  Anspannung  der  Geschwulst 
in  der  Sdieide.    Nach  sorgfaltiger  Berathung  machte 
man  einen  Einschnitt  in  die  Scheide,  worauf  j^egon  20 
Unzen  braune*  dicke,  ganz  theerarttge  Flüssigkeit  ab- 
gingen, lüg  folgte  Abgang  von  hellem  Urine,  freiwilli- 
ger Stuhl;  kein  Fieber;  es  tröpfelte  viel  Menstrualt  l't^ 
ab,  welches  allmälig  seine  Farbe  veränderte;  der  Mut- 
termund ist  dick,  weit  offenstehend  u.  in  unmittelbarer 
Nähe  der  Oelfnunj;;  die  Q lu  rrunzoin  sind  deutlich  fühl- 
bar.   \i.  brachte  nun  4  l  äge  blig  tä^ltcli  üuf  3  Stun- 
den einen  weibl.  Katheter  in  die  f)eiEhiung  u.  vertauschte 
diesen  däon  mit  Pressschwamra ,  spritzte  fortwährend 
laues  Wasser  ein ,  u.  am  6.  Tage  wurde  d'er  Aosflusa 
farblos.    Vom  10.— 12.  Jim.  bekam  Pat.  einen  sctivvacb 
gefärbten  Ansflusa,  u.  4  Wochen  darauf  vermehrten 
vreisien  Abgang,  worauf  die  Menstmatien mit  geringen 
Un regel massig V( 'teil  lia  in  d  n  l>fehr.  wiederkehrte; 
Fat*  fühlte  sich  weit  wobler ;  aber  der  Husten  u.  Aus- 
wurf, welcher  seit  dem  Jant  sicii  selnr  Terringert  hattei 
wurde  mit  Eintritt  des  Winters  wieder  heftiger.  [Land. 
med.  Gas.  Vol.  Xf  II.  Jan.  2,  1S36.]  (Scheidkauer.') 

187«  f^on  der  KtUrung  der  lympkaiM  Gefö*^ 
d$r  GekMmuUUr  in  der  G^rl;  von 

Onplay,  Chnf  de  Clin^ae  h.  l'bospice  de  la  fa* 
culte.  Der  Vf.  schickt  8  Falle  dieser  AiFection 
TOrans  n.  Tersticlit  nuti  nach  diesen  1)  die  anatom^ 
Merkmale  anzugeben,  mit  weichen  sieb  die  iu  Re- 
de ^»hendle  Störung  darblelttt  n,  die  man  b«i  einer 
oberflächlichen  Untersuchung  binpeilen  Uberseben 
könnte;  2)  die  anderen  Störungen,  mit  welclien 
Riau  sie  couapiicirt  findet,  zu  untersuchen;  .S)  Hte 
Ursachen,  welche  mo  zu  erzeugen  scheinen,  durch- 
zugehen ;  4)  so  nntorsodieB ,  ob.  wirküeb  irf  end 
eiu  Symptom  vorhanden  i^t,  woran  man  diese 
AfTection  erkennen  krtnit;  5)  die  pavendlle  .Bt- 
bandiungsweise  festzustellen. 

1)  Anatom.  Merkmale,  Wenn  Eiter  iu  den 
lyinphat*  OefSswn  der  Gebinnotter  vorbanden  iit, 
so  bemerltt  man  gewöhnlieh  im  Innern  dieses  Ot* 
^rins  u.  unter  dem  Bauchfelle  graulichte,  abwech- 
selnd verlängerte  u  erweiterte  Linien,  die  naoU 
Terjiüüiedeneu  lUciitungcu  verlaüfea.    Daa  Voltun 
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dieser  lo  mit  Biter  gefUDlfn  Gefiisie  Tariirt  von  Gefass«  tmoh  tod  Dag^s  u,  Dany  an  fo  nrtp^ 

dem  einer  grossea  Stecknadel  bi«  zu  dem  einer  ben  worden.  —  Vf.  hat  nicht  ein  eiuzi^^f^  Mali 

Babenfodw.   Bbwtilen  tilflt  man  «ogtr  hier  o.  da  taruog  in  deo  lyoipbat  GefiUsen  der  Gebürmatk 

ErweitemngeQ  an,  deren  Höhle  wohl  eine  ge-  beolMM)btel,  ohne  dau  nicht  iigend  eiae «editd 

wöbnliclie  grosse  Erbse  aufuebinen  könnte.    Bei  rung  gleichzeitig  entweder  in  dem  Bauchfell« m 

einer  oberfläcbltcben  Untersuchung  konnte  m^n  in  der  Gebärmutter  oder  in  ihren  Anhang»  m 

diese  Erweiterungen  Tür  kleine  umsciiriebene  Ab-  gebunden  hätte.     In  Bezug  auf  das  Bauihjt 

•cene  hallen;  uDtenocfat  matf  aber  torgßltig  n«  war  ei  gewöhnlioh  eine  mehr  oder  weniger  r«^ 

tedrt  man  aufmerksam ,  m  kann  man  sehen ,  da»  liobe  aerite» eiterige, PlUangknit,  die  eft  «hin| 

die  Wände  dieser  Erweiterung  sicli  in  die  eines  gpu  war,  dass  sie  phlegmonösem  Eiter  glich.  Die 

lymphat.  Gefässes  fortsetzen,  welches  in  sie  ein-  »er  Eiter  sammelte  sich  in  r^er  Ho!iIp  kltiiie 

mündet  u.  aus  ihr  wieder  berTurtritt.    Diese  Ge-  Beckens,  wo  er  eine  Art  behulter  fortaud,  b.  j 

fÜMe  finden  »ich  an  gewfihnfichilen  in  Niveau  dee  Gebfatnutler  nitten  darin  lebwamm.  Oft  draj 

GebärmaCterhabea,  auf  den  Seiten  des  Organs,  wo  meu  inmitten  der  Flttuigkeit  psendomenbmnt 

sie  eine   grosse  Menge  Windungen   h(  :■-(  lireiben  ;  Flocken;  oft  waren  auch  unmittr'Ibar  Qntfrjg 

manchinnl  kann  man  sie  nicht  darüber  hinaus  Ter-  Baucltfelle,  in  dem  Zellgewf hf» ,  wodurrlirjB 

loigeu;  andere  Male  erreichen  sie  die  breiten  Mut-  der  Gebarmutter  verbunden  wird,  «owieu^ 

terbSnder^  indem  fie  auf  den  Stimmen  der  8e-  miriaehen  d^n  beiden  BIttllem  dei  bnilcn  laüj 

bärmutter-  oder  Eierstocksvenen  ein  Nefz  bilden,  bandes  gelegenen  serös- eiterige lafiltrafioono^ 

U.  mit  neuen,  von  den  Fierstocken  n.  niutlertrom-  aucli  wahre  Eiterinfiltrationen  vordandrii.  -  \ 

peten  kommenden  Gelasseu  anai>tüino!>iren.     Oft  Bezug  auf  die  Gebäi muller  tand  mtni  iii«-hr  y», 

gehen  sie  nicht  weiter;  oft  steigen  sie  aber  auch  weniger  dicke  Pseudomembranen,  dieuitko« 

an  dem  Hauptilamme  der  KienlookaTene  empor  weniger  gleicbförmig  aaf  der  ÜUNem  OI«iU| 

U.  gehen  dann  in  die  Leudengaoglien ,   wo  tie  ge-  Tcrbreitet  waren ,  manchmal  waren  mbre  Lite 

wniiiiürh  in  eine  grosse  Menge  VA'urzcIciipn  ztr-  hrrde  in  ihrer  Dicke  vorhanden,  was  freilidml 

tbeiit  anlangen.    Die  Gangiieu,  in  ^^  clclie  die  so  teu  vorkommt.     Am  gewöhnlichsten  abtr  fn 

mit  Eiter  gefUHteu  Ijraphat.  Gefässe  gelangen,  bie-  man  Erweichungen  von  verschiedener  Nstiu, y 

ten  Teracbiedene  Zuslinde  dar:  bald  dne  einfaGbo  einfaohe  enIsiindU  Brwtiabnngen  mit  2mIm 

Rötha,  bald  eine  siemlich  deutliche  Anschwellung,  u.  eiteriger  Schmeliung der  Odbinttolterftter,M 

bald  endlicti  etnp  wahre  eiterige  Infiltration;  üire  walire  brandige  Krwen  himtif-n  inif  oder  ohneB 

Consistenz  ist  daau  vermindert  u.  sie  lassen  sieb  terung  des  umgebenden  Gewebes.  —  Voa 

leicht  unter  den  Fiugenlrttcke  xerquetioben.    Hat  der  Anhänge  ditr  G«h&rm»Umr  Uti  ma 

nndliob  die  Affection  ihre  volle  Hühe  erreiebt ,  <o  oft  dloBienttioko  fdmKMslfndnng  efgfifoa 

findet  man  eiterige  Lymphe  oder  auch  Eiter  in  Na-  Theil  durch  die  Eiterung  zerstört  an.   Sie  vi 

tar  in  dem  Ductus  thoracicus  selbst;  allein  dieser  völlig  erweicht  u.  in  eine  eiferige  JaucLf  rai,'? 

Fall  ist  selten  i  Tonn  eile  hat  ihn  2uial  beobach-  wandelt ,  die  sich  unter  den  Fingern  zerqoetMi 

tot;  der  Prof.  Volpean  Imal;  o.  endlich  Nona t  llen.   Die  MtuUtrirompttm  waren  «nt  Kter d| 

obenfalla.   Der  Vf.  degen  bat  trots  aller  Anfmerk-  eiterigem  Serum  faifiltrirt.  —  Oebärmuim^iä, 

samkeit,  womit  er  den  Ductus  thoracic,  in  allen  Nicht  selten  traf  mau  Elter  gleichzeitig  in  dtuGtj 

den  Fallen  imtersuchl  hat,    wo  Kitrr  In  den  lym-  bärniallervenpn  u.  in  den  lympbat.  Gdasseai^ 

phaC  Gefassen  der  Gebarmutter  Yurhanden  war.  In  diesem  Falle  boten  die  Venen,  welcb« <ü< «iij 

mir  ein  einsigea  Mal  diem  Aflcolion  jeuselta  der  flge  Materie  enthielten ,  «ehr  oft  ketat  Sp«  ^ 

Ijmpbatk  OangUen  der  Lendeagegend  angetroffen.  Entzündung  dar;  in  anderen  hingen gaoz soir 

Danyau  hat  sie  trotz  aller  Aufmerksamkeit  nicht  streitbare.     Die  anderen  Störungen,  die  in«« 

darüber  hinaus  aufgefunden.  —  I):i5  in  dem  Kreis-  oft  iiber  die  übrigen  Organe  in  alleu  fillrt«* 

laufsysteme  eulbaltene  Blut  schien  nicht  krankhait  Venenentzärtdungen  verbreitet  findet,  kittkn 

gerindert  sn  lein.  Es  bot  rieb  mit  «einen  gewöhnL  niemals  angetroffen ,  wenn  die  lyinphst.  G<^ 

phyaimben  Merkmalen  dari  man  fandln  den  Bkit«  allein  Eiter  entbaeUen.     Anders  verbicli 

gerinnseln,  wfkhe  rbs  Herz  ii.  die  grossen  Gefässe  wenn  die  lülerung  zu  gleicher  Zeit  die  Gfb*«*^ 

enihielfen,    keine  Spur  von  Eiterung.     In  allen  tervcnen  m.  die  lympbat  t'JefHsse  einaibn«.  ^ 

von  dem  Vf.  beubaciiteleu  ballen  waren  die  VVan-  Vf.  hat  bi:>weiieu  in  diesen  fallen  Absceneio^ 

dn  der  lymphat.  Seftteet,  welche  Bller  ba  ihrem  Leber,  In  den  Lungen  u.  EUerawainmhie«t| 

baaro führten ,  vollkommen  glatt;  nirgends  fand  den  groasen  Gelenken  beobachtet;  aileiu 

man  «n  ihrer  innern  Oberfläche  adhürirende  Pseu-  sich  dann  sefir  ^irlnrer  der  Antbeil  er"»"^'"'  *^ 

domeinbranen ,  ja  selbst  nicht  einmal  Rothe,    üe-  chen  die  Eiterung  der  lymphaf.  Gefasje  ^ 

brigeus  ist  dieser  Zustand  weil  weniger  schwierig  Erzeugung  dieser  secundiireu  Zufalle  habea 

w  oonalatlren,  ab  man  glanben  könnte,  dema  et  te.  zyStörunfim,  mtmä  num  fyEittm'f 

haben  dietO  Oefmm  snr  Zeit  der  Geburt  manch*  lymphat.  Gefatse  der  GetänrnuUmeompitcin» 

mal  einVuluni  erreicht,  was  dem  dfT  Vetveti  ^leit  h-  del.     Aus  2  Uebersichten  ,  trovon  die  ein*  ^ 

kommt  u.  wodurch  ihre  Untersuchung  erleicitlerl  Vf.,  die  andre  To  n  n  e  1 1 1*  angeburl ,  u« '^''^ 
wird.    Uebrigena  ist  dieser  Zustand  der  lymphat»       b'kUe  belreii'eu ,  ^elil  hervor,  daM  Ji>  ^i*"^ 
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f  fjrmpliat.  MUte  fati  fnimer  mit  d«r  EHemng 

I  Bauchfells,  der  Gebartnuller  n.  ihrer  Anhange 
amvneTif raf;  dau  fie  jedocli  Tinal  mit  blossen 
v  eichuugen,   u.,  was  wohl  eu  berücksitliligen 
,  2mtA  (in  To  du  eile 's  Uebersicht)  ohne  alle 

fltenJe  6t<ini»g  TOrlianden  war.    £»  koUpft 
darau  3)  ganz  aaUirli«b  die  Vraga :  ob  dar 
iiT  dfii  h  iTipfiat.  GrPdssen  eine  Aufsangungs- 
lieiniiii^  oiipr  d;is  Product  einer  Kntzündnng 
stibeu  sei,  worüber  die  Meinungen  der  Scbrift- 
1^  noch  getballt  tiod«     Der  \t  eoticbeidet 
ie  Frage  mit  Berücksichtigung  dar  Tbatsadten, 
?ie  jetzt  vorliegen,  dahin,  dass  er  in  allen 
I  Fällen  ,  wo  Spuren  von  Eutzündang  der  lyin- 
^  Gel  aase  TorUaudeu  sind,  diese  £o(züiidtti}g 
pb  UtMebe  daa  Tergefnadeneii  BHara  anaiabt; 

I  er  dagegen  in  den  anderen  fWlen,  wo  jene 
»ren  nicht  angetroffen  wer  Jen,  ficb  gezwungen 

pn t  weder  eine  blo<!se  Absorptionserscheiuung, 
r  eine  Lyiaphaugitis  capUlarts  auzuuehinen ,  iu 
^  P^lge  ^Mtt  der  Eher  in  dem  übrigen  Ljmph- 
%me  drcoliran  könnte,  ohne  es  £u  entzünden 
"pfae  letztere  Meinung  C  r  u  v  e  i  1  hi  er  aufgestellt 
''l     4)  Sympinm^ ,   welche  die  Eiterung  der 
mhui.  Gffns.-.e  der  Gtbär/nulttr  begleiten.  Die 
■ptomatoiugie  dieser  Afiectiou  gebort  bis  jetzt 
'  ■  Sit  den  usiiaberslen.  Man  mässte,  wie  aebon 
''^illaud  (Oict.  de  Med.  et  de  Cbir.  prat.  Art. 
hpbangite)  bemerkt,  dipsf  Affcrtinn  im  cinfa- 

II  Zustande,  isolirt  von  jeder  ander«  Ijutzün- 
jg  antreffen,  um  ihre  Symptome  zu  anelysirenj 
f  Fülle  dieser  Art/eblen  gibizlieb.   Vf.  kennt 

'  Ifolg  enden  Fall  von  €raveilhier,  der  allen- 
f  ^HT\t  tauglich  wäre  u.  theilt  ihn  in  der  HofT- 
f  tnit ,  dass  sich  io  Zukunft  vielleieht  mehrere 
ip  reihen. 

(^erpcralßcber;  Tod  am  9.  Tage;  Eiter  in  den 
ikat.   Cirfüiiscn  ohne  andre  Störung.    Eine  36jihr. 
J  »tarker  Constitution  kam  am  2.  Mai  1831 

l^bärhana  u.  pebiir  nocli  am  nänal.  Tage  nach9stün(i. 
'frtsarbeit.  <!)ip  Kpidemie  hatte  v5!Iig  aufjjfhürt.) 
«natand  war  am  6.  u.  am  4.  des  Murgens  sehr  be- 
Jij:end.  Am  ^  des  Abends  stellte  sich  ein  halbstio- 
|¥roat  ein,  auf  weichen  Schvseiss  u.  Knpfsrfimert 
Ie.  Am  5.  bei  der  Visite  Häufi{;kcit  de»  l'ulsoi; 
nvif  (!rts  liypogastrium  verursachte  einen  leichten 

Eerx.  (^30  Blutegel ,  Kataplasuia ,  Sitzbad  ,  versöss- 
emilii  ,  Dtit.)  Am  Abend  Erbreeben  Ton  grüolich- 
M  ri'  n  ;  mehrere  durchfallige  Stühle.  Am  6.  Puls 
entwickelt;  Gesiebt  gcrdthet;  Kopfscbmen; 
ipC;aetritnD  belai  Dnick  scbmencbaft ;  Husten  n.  Be- 
iii;^»»n  sind  In  dieser  Gc^jend  einpfindlich.  Dnrsl; 
e;  Mitctiabsonderiuig.  (Aderiass,  Sitzbad,  Cata- 
an«  9&  Vhitegel  auf  das  Hypogastriam.)  Aai  7. 
>g^rer  Kc  j  fsrhmerz,  galligp«  Erbrci  l^eii ,  Scbuierz 
ly  pogastriuiu ,  nach  der  linken  Dariubeingnibe  su; 
von  123  Schlagen,  Ekel,  Neigung  zan  Krbreeben, 
ecben  bei  der  {;orinp*ten  Bewegung,  hei  dem  ge- 
tett  Genasse  von  Getränken.  (SO  Blutegel,  Sitzbad, 
ikchen  von  Sfacfa  kobleni,  Nitruni ,  Limanade.)  Am 
lO.  kerne  Besserung.  Das  Gesicht  krankhaft 
idert,  getblicht,  leichter  Schmerz ,  AnscUvvellung 
■r  hypogastr  ^'egend ,  vorzünlicb  links,  nur  ein 
iicb  «tarker  Druck  wird  eai[ifuiJ:ict» ,  übrinf"^  »st 
_l"'nterleib  uicitt  aufgetrieben,   der  Puls  «dtwacli  u. 

«  '^  on  128  Schlügen.  (Ein  beruhigendes  Hallttränk- 
» likr  die  Naaht,  Siubad.)   Am  11.  Dia  Kranke 


bait  sich  für  sebr  wobl  a.  rerlangt  so  essen.  Geschw&z- 

7(nkfit;  Ufiner,  häufiger  Puls,  1:^8  Si  h!:ip:f'.  !>pr  l?auch 
Uüiian^iiiii ,  aber  geädimeidi^r ,  uiuduacrzhäti;  keine 
Neigung  zum  Brechen  mehr,  aber  durctifällige  Stühle^ 
(Beruhigendes  Hatbtränkchen ,  3  Uoudloiis ,  Coufituren,  • 
Sitzbad.)  Am  Abeod,  der  Puls  auüaerurdcnllicb  klein 
u.  häufig;  wahrend  der  Nacht  ausserürdetilliche  Un- 
ruh«, Schlaf  iasigkciti  ein  durcbfälliger  Stuhl.  Am  12. 
Der  Puls  bfinaierlfdi,  «usierordentlicb  häufig ;  der  Bauch 
nncmpfindlicli ;  leichtes  Delirium.  (Ti  äiiki  hcn  mit  Gr. 
Schwefels.  Cbioin ;  i  Vesicatera  auf  die  Oberscbcakal.) 
Aai  IS.  wildea  Dcllrlaai«  was  dnreh  ^  berohffeDdea 
Träiikcheo  gemildert  wird ;  um  8  Uhr  (!«:s  Abtmli  trat 
der  Tod  ein.  Sedion  12  St.  nach  dem  Tode,  üs  zeigte 
atcb  keine  PsHlonitis,  kelae  Basflndong  dea  nnter  dem 

Ratichreüe  cr-le^c  npn  / i'tfrr\^  rlirs  ,  die  oberflächlichen 
Gefasse  der  GeOaraiuUer  biideteu  knotige  Stränge  längs 
der  Flächen  u.  der  Räuder  des  Utems  o.  i&iga  der  Blai^ 
Stocksvene  der  linken  Seite.  Der  Eiter  horte  plötzlich 
in  diesen  Gefässen  auf  u.  erreichte  folglich  nicht  die  ia 
der  Lendcngagend  gelegenen  Lymphdrüsen.  Bei  ihrat 
Eröffnung  ergaben  die  LymplirfcfaMc  einen  Eiter  von 
einer  gcniä^eu  Consistenz,  ia  deüsea  Mitte  einige  vieiss> 
lichte  elast.  Coacratianen  sich  bcfandea,  die  dem  Coa- 
(;ulum,  welche«  mnn  in  den  Venen  antrifft,  i^iernltch 
ähniich  waren.  Mehrere  von  diesen  Gefässen  münde- 
ten iu  die  lympbat  Drüsen ,  welche  das  Foraai.  abtaiar> 
ior.  einntrhmen.  Die  Wände  dieser  Gefässe  waren  von 
einem  dichten  Zellgewebe  umgeben,  u.  weon  man  diese 
Gefässe  durchschnitt,  so  fielen  ihre  iMündungen  nicht 
völlig  zusammen.  Ala  man  nach  u.  nach  in  dünnen  Schieb- 
tan  die  GebAnanCtar  abirng,  sab  man  eine  Menge  ailt 
Eiter  gefüllter  OelTnungen,  die  nicht  Veucn ,  sondern 
Ijrmphat.  Gefässen  aog^artaa,  welche  swiifchen  den 
Yarscbtedanaa  Lagen  Set  Gebimratter  Fieber  bttdetoi. 
Die  Venen  befanden  sich  in  eiiifüi  völlig  unversehrten 
Znstaade.  Die  innere  Fläche  der  Gebärmutter,  die 
GaMnaatiareotyledaaan  waren  mit  einer  paeadMasai« 

braiipsrn  ?ch\%är£lii:hten  Lape  bedrrVt ;  dir  Vriirn  dieSSV 
Cotyledoiien  waren  mit  Blut  gefüllt.  Die  Eierstocke, 
die  Mattartrompeten,  alle  Orgaaa  daa  BauduMi  der 
Brust  u.  das  Gehirn  waren  bi  «asai  mlkoniBMin  Mfaf- 

sehrteu  Zustande. 

In  diesem  Falle  linden  steh  eine  grosse  Meng<» 
Erscheimingen ,  die  sich  auch  in  den  Fällen  vou 
Metroperitonitb  Torfinden ,  die  mit  anderen  I^Ö- 
rnngen,  ab  mit  Lympbangitis  complicirt  siod» 
Mehrere  von  clip«en  Symptomen  geliriren  ehrnso 
gut  der  etntaciien  Welritis,  der  Perilonitis,  der 
Phlebitis  uterina  als  der  Lymphangitis  au.  Bemer« 
kenswerth  Ist  es,  dass  der  Frosi  sieb  nur  im  Be- 
ginne der  Krankh.  zeigte  u.  ni  c!i  n  folgenden  Ta* 
gen  nicht  mehr  statt  fand.  Es  durftp  «irh  hier- 
durch die  einfach^  f^^  niphangitis  von  der  Plilf-bi- 
tis  uterina  uutersclieideu  lassen ,  iudem  man  bei 
dieser  letalem  KranUu  fast  immer  nnregelmisrigo 
Fru  i  schaoerbamerkt,  die  mehrere  Mate  an  atnem 
u.  demselben  Ta^^c  u.  zwar  bis  yum  Tnrlr  wieder- 
kehren. Dieses  Jelztre  Merkmal  nt  ron  ^üna| 
als  das  einzige  cur  Unterscheidung  der  Lymphen« 
gitis  Ton  der  Pblebitls  aufgestellt  worden*  Nocb 
i^t  in  obigem  Falle  beachteuswerlh,  dass  dieMilob- 
absouderung  trotz  der  bereite»  entwickelten  Kraukh. 
forldanerte.  Ferner  macht  Cruveilhier  noch 
auf  eiu  Merkmal  aufmerksam,  weiches  dieLymph- 
angiiis  Too  der  Phlebitis  uterina  nnlerHiuddat, 
nibiiliab  daM  bei  der  entern  fene  rieUeelian  K- 
lerausammluugen  fehlen,  die  man  so  oft  in  den 
Muskeln,  dem  Parewrfiym  der  Eingeweide  ik  In 
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den  Oeleiikpn  nach  der  Plilebifis  ntfriiia  findet. 
Vf.  bestätigt  dieses ,  denn  nar  vin  einziges  Mal  hat 
er  eine  eiterige  lufiltraliou  um  das  Handgelenk 
beruin  gefanden ;  alleia  in  dietem  Fall«  war  sil 
gifticber  Zeit  PUali^  nlaritia  Torhandetu  — 
Was  nun  die  JMy^note  bptrifD ,  «o  f  rsch«»rnl  sie 
icliliunn  11.  der  Tod  scht  inl  der  haiiligste  Ausgang 
der  Kraukb.  zu  sein.  Doch  fehiea  hier  uoch  Tüat- 
f  aelmi  n.  mto  kännle  wobl  fragen ,  ob  die  Kran- 
ken nicbt  vidmehr  an 'den  Störungen,  welclie  die 
Lymphangitis  begleiten  ,  als  an  der  Lymphau;:;itis 
8c!l<vt  sferlx-n.  Wf'iiigsfens  fand  der  Vf,  in  einii^cu 
t  aiieu,  wo  die  Kranken  die  pritnitiveu  Zuidiie  der 
Krankb.  Sberatanden  batten  a.  spüter  an  ganx  an- 
deren Zufällen  starben,  Ijmphat.  GefSsse,  die  biet 
ti.  da  eine  p^eurlomenibranöse,  an  ihren  Wandun- 
gen adhärtrende  Materie  enthielten,  welche  mit 
ihnen  einen  Körper  bildeten  u.  sie  zu  obliteriren 
Atrabten',  wie  bi  der  Phlebitis ,  die  i!eb  durah  die 
Obtileration  des  Gefasses  endigl.  Uebrigens  hat 
Cruveilliier  Aelinlu  liesbeobaclilel :  ,,Die  Gp^f*"- 
wart  eines  roncr*'ff»n  Kiters,  sagt  er,  bei  dfji  Kran- 
ken, welche  die  primitiven  Zufälle  überlebt  habeUi 
dlirfie  darthnn,  dass  in  den  lympbat.  GefÜssen  et- 
was AebuUcbes  vorgehe,  wie  bei  der  umschriebe- 
nen Phlebitis ,  d.  h.  dass  der  Eiter  endlich  völlig 
Bnr?''san<4t  wird  ;  denn  die  Concentration,  die  So- 
lidiliualion  des  Eiters  deuten  auf  die  Aufsaugung 
dei  Eiler»  bin«**  ,  5)  Die  Behandlung  der  Lynpb- 
•ngili»  uterina  kann  noeb  niaht  aufaichere  Baten 
gegründet  werden ;  eine  energische  antiphlogist. 
Behandlung  dürfte  jedoch  ivohl  das  Rationellste 
sein  ;  denn  ist  der  Eiter  iu  den  iymphat.  Gefassen 
da«  Resultat  ihrer  Butzüudung,  so  wird  diese  da- 
durch bekämpft  ;  ist  er  dagegen  nur  «ine  Absorp- 
liomertabelunng,  so  folgt  diese  auf  eine  Entzün- 
dung, welchr«  die  benachbarten  Partien  betrilR 
U.  sich  durch  Eiterung  eudigt.  Es  bleibt  dann  die 
anlipiilugi&t.  Behandlung  ebenfalls  die  zweckuiüs- 
aigste,  um  die  Biterung  der  Tbeile)  in  wekbaä 
sich  die  lymphot.  Gefasie  verbreilen,  zu  verliUten. 
\Anhw,  £m,  Man  1835  t  Mar?.  1336  ] 

188.  Scheinbare  Schwanger sthaji ;  nach 
ctnen  Berichte  dea  Rath  and  Amte  -  Phydcn« 
JOr,  Engelhardt  sen.  zu  Sonnenberg,  mitgelh. 
vom  Ob.  Med.-fi.,X>r,  Hobnbaam  in  Hildburg- 

liausen. 

Am  4.  lan.  18f9  wer^e  E.  m  der  Fran  eines  Mül- 
lers gerufen,  um  ifir  !k"  iliitr  srli.Mrrii  Nii  Herkunft 
Beistaad  %u  leisten.  Bei  Bciner  Ankunft  an  dem  5  St. 
entfernten  WoMiorl«  der  Frao  ftnd  «r  bereits  Allea  soai 

Km (.»rmii^  neuen  Weltbürgers  in  H rr<  Uschs ft  gesetzt. 
Die  Müllerin  selbst,  welche  bereits  einige  80  J.  alt  war 
n.  n«ch  nlemala  geboren  hatte,  war  stark  o.  nnteraetat 

f  r1  ,-iut  n.  hatte  einen  bedeutend  sürrr^rrn  Unterleib,  wie 
er  bei  einer  Person  beschalTen  ku  sein  pflegt,  welche 
eben  ihrer  Eutbindong  entgegensiebt.   Sie  ersihlte 

?if  f^\t  dem  Ausbleiben  ihrer  monatl.  PerioJe  Stor- 
ker am  Leibe  gewori^m  sei,  nuch  zu  gehöriger  Zeit  die 
ersten  Kindesbe\v  r:>i!  >r,  i  ,  verspürt  balM,  diese  aber  seit 
per;nnner '/fit  s>  heftig;  fühlte,  f^sgs  es  ihr  sehr  unau- 
genchuie  bmptinduugea  verursache ,  u.  forderte  den  Vf. 

aaf ,  «leb  fOB  daa  haftigan  Bawafttgcn  der  nraabtt  ia 


wie  dea  weheoartigen  Zasaain«BadBD|ea  dti  Ii. 
lelbes  dweh  eignes  BemUea  dssKtben  zu  i^jL 

Als  nun  hleraut  K.  t'.ic  Hand  i  , f  den  l^sib  d«  «id 
Schwängern  legte,  wurde  »hm  dieselbe iaZtit 
nlesn  Mianlen  5— 6oial  coamWirikh  tvM{;-v^  . 
worauf  formiirhe  «rdranbenfürmige  Bcweitgai^a"*' 
Drängen  eintraten ,  alü  ob  tia&  Kiud  iiardi  diu  '  * 
und  die  Susseren  Geschlechutheile  hindurd  _ 
werden  solle.    Kr  glau!*fc  in  der  Tb«t  Mik»t*tü|' 
gerade  Geburt  vor  sicii      hdb^n.   Aileis  nie^rg^, 
sein  i£rstaunen »  als  er  bei  der  blxploratioo  pn  tm 
Muttermund  u.  Hals  ganz  so  besch&iren  faodtiiehtii 
l'orson,  die  weder  jemals  empfangen,  noch  geUra 
Zeichen,  ans  denen  man  auf eme Schwingmi^'t 
•srliaib  der  Gebärmottec  bitte  schBesieo  kino»,  fi 
Ualer  aaleben  Uaislinden  nun  aoterriditett  E 
die  Frau  von  ihrer  Nichlschwaogertdufl, 
nieht  daran  glauben  wollte,  soodern  sich  lonrrrlP 
FVill  der  Vf.  es  nöthig  erachte,  sich  den  Lab  u 
den  V.W  linsen.    Stall  dessen  gab  ihr  E  ,  Tgo  dtr 
BUHgeheud ,  «isss  die  Bewegungen,  b  ikrce  _„ 
irgend  einer  noch  nicht  ansxannttehd«  Uniitt. 
rüliren,  das  Slusscn  gegen  die  uiitcrgocbeadt,  tg( 
Unterleibe  liegende  Uand  aber  v««  ConniUicoa 
Zwerchfelles  u.  den  Baucbmaskehi  abhängig  rIi 
tf>n ,  üogleich  eine  reichliche  Gabe  tdq  der  Tito. 
Kckariii.    Schon  nach  Verlauf  einer  $(u&d(  Sui, 
Stessen  im  Leibe  o.  das  wehenartige  Dringen 
l^rrki  nliödle  nach,  u.  n'<  K.  noch  eine  z^vtiteUi« 
Miiula  (gereicht  hatte,  hörte  es  ganz  auf,  woruf 
einschlief.    Am  andern  Murgen  am  7  Uhr  diomt^ 
derselbe  Zustand  von  Ruhe  fort  u.  e«  licuiidbej 
maliger  Untersuchung,  su\>obl  per  vigioM,  ilii 
die  äusseren  liedeckungen  des  Unterleibes,  ebtiiM  J 
etwas  Ton  Sobwangerschaft  entdecken,  >h  ät  1 
BQTor,  so  dass  B.  nicbt  l&nger  Bedoikei  tn^,] 
Kranke  mit  auflosemien  ,  kraui|jfstit!endeatt.eriilbe 
Mitteln  zu  bebandeln  u.  damit  bis  Mitte  Ftbntu^ 
tafahren.    Bei  dieser'  Behandlung  giof  auo  »ck  \ 
Metif^e  sogenannter  Infarctiis  u,  später  eiiif  \I  c 
die  K.  selbst  su  aeben  awar  icio«  Gdecesbut  \k 
der  Beachrdhnng  nach  aber  arft  enwa  ia  Pidaal 
gc{;angencn  üauilv%urmc  dlü  ;;r"';ste  Aelinlifikeit {a 
haben  musste.   Seit  dieser  Zeit  ist  die  Fn«  {ntj 
aund.  [Cosper's  IFecheasdhr.  1896.  Jirr.t](llrsU 
189.  PiiHzUehir  Tod  19  Tagt  noAd 
Cttx'rrnmtlerßuss ;  von  P.  M.  I  yons.  j 
Eine  Frau  voa  29  J.  hatte  lu  ibier  crtUsSdrt 

terscbafl  viel  an  gaatriscfaer  Irriutioo,  Unna 
chteimauswirf  gelitten  u.  nach  der  Entbtßdioj  ti 
nem  todteu  Kiude  sich  nur  langsam  tihüU.  6m 
darauf  ward  sie  wieder  i>ch\\anger,  litt  M>t- :  ■ 
liehen,  aber  milderen  Beschwerden,  wie  du  üttj 
Aiu  ly.  Octbr.  w  urde  sie  nach  lOUflnd. GeblltaAs^ 
einem  Kinde  entliunden  ;  20  Minut.  dsrtBl  U^^ij 
Nachgeburt,  u.  sogleicb  ein  äusserst be(Ü{tf  Bla 
Druck,  Kälte,  Mutterkorn  wurden  vergeUi<i ^ 
wendet;  endlich  gelang  es,  den  äuj(sfr>t  «1j  ii: '  ^ 
dadurch ,  dass  der  Arzt  mit  der  buken  Uuui  t"i^n 
serlichen  thndn  ansubCe,  wibread  er 
in  der  Höhl!  d  s  Ftcrus  hslto,  zu  dsBeraden Zis« 
aicbungen  aozureccu  u.  durch  Pillen  aus  Opiaa^^ 
plvmb.  tt.'ConrecUo  aroaiaaca  die  halUodie  Fni^ 
der  in«  Lcbm  zurricVzurufen  Sic  prlii-'t-' «d « 
bar»  stillte  ihr  Kind,  ▼eriiess  am  6.  Nctr  ''«W 
werde  }edoeh  an  diesem  Tage  durch  Bellica«  ■>yM 
den  etwas  angeslrennt,  bekam  mehrere MjJeGi^ 
Ohniuacht,  da*  um  10  Uhr  Abend» ,  all  m  «Wfl 
Kind  stillte,  wiederkehrte,  vxirauf  «ie  u««»'' 
Bei  der  Seclion  fand  man  den  Kür[«r  litBÜ* '«"'T 
in  den  Höhlen  des  Brustfells  u.  Herxfee«rt«h  tr{«' 
Serum,  u.  das  Herz  weich,  schlaff,  »Iü«  ^'''r 
iu  den  Hohlvencn  kein  blul;  isi  M*««"  J*^, 
kleine  Flecken  von  dunkelrolher  Farbe,  <ii<^- 

bant  aahr  iteteh  4  die  Leber  kWa,  hut.  1«  « 
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tr  Muacatnuas;  den  Utero«  weich,  von  dem  Umfang« 
«r  groueo  Birne  u.  iti  ihm  etwa«  braune,  frischoni 
•nstrualblut  ähnliche  Flüssigkeit;  der  8chii(iel  wurde 
geftlTnet.  Vf,  («laubt,  dass  <ler  Tod  durch  Blut- 
ire herbei|(eführt  worden  sei ,  wozq  der  ▼omuKgegan« 
■e  Blatatun,  di«  Brtclidpftiag  der  Kltft«  öqncii  •dM 
»efl,  v.'di«  fMilerhafV^  BeMliafl^nhe{t  dcv-VeHaiMiif«* 

:\ne  .    \M-Irfw    (!ir  '\Vic!!rrlirrsf  cliun.jj;  des  VorsuSfe* 

igenen  Kräfteverlustes  hinderlicU  ^ar ,  wetentlicti 
trug.   [Land,  flml.  Oos;  Pot.  XVlh^Sm,  f.  183a] 

(Seheidhaucr.) 
190.  Ueber  Kor  fall  des  NabeUtranf^t.f  bei 
r  Geburt i  Ton  Joiin  R  ob  er  ton  u.  11.  T, 
BJtt.  Errt«rtr  bnchrelbt  samt  diea^  ooaa- 
iclain«  Ereigniss ,  wie  es  zu  Stande  ksoi, 
ir!it  darauf  aufmerksam,  dass  in  solrlien  Fäl- 
1  immer  der  vorliegende  Kindestbeii  den  Ein- 
i)g  des  Beckens  niclil  voH&täadig  .ausfüllt,  u. 
irdigt  die  dagegen  gewohnlidi  engewendltii 
Ittel ,  Wendung,  ZurückscLieben  des  Nabel, 
tnges  u,  Anleitung  der  Zange — I.et'/lerer  zälilt 

dea  (Jraacbcu  des  Vorfalles  des  NabeUtranges 
gevvöbnl,  BewegUdikeit  dee  Fölus,  uavoUstÄo- 
Vencblieaeiing  des  Beckenekigenge  dnrcli 
n  vorlegenden  Kinde.stlieil  zur  Zeit  des  Bla- 
isprunges,  vorzeitige  Zerreissung  der  Eibäulc, 
iondera  bei  ungünstiger  Stellung  der  Mutter, 
iricrüinmang»  nngewöhnlidM'GrttiM  dee  Bek- 
ns,  Verli^en  desBaochee,  Anlieftung  dea  Mut- 

kutliens  in  der  Nabe  dea  Mutterbalses ,  Uin- 
jliiii^un^  des  Nabelstra np es  um  einen  Kindts- 
eil.  Bei  Beurtlieilung  der  üblichen  ikband- 
ngsweuen  fugt  H.  den  von  R.  eul^efftfarten  ench 
ch  die  Ueberlassung  dea  VerlWIee  der  Natur  bei 
»pridit  liieriiber  Grundsätze  aus,  wie  wir  sie 
ch  iu  unseren  deutsrlicn  Ilandbiirln-i  n  vorge- 
Igen  imden.    [Ibtd,  Jan,  9  «.  l\'br.  6,  1836. 

^Scheidliauei\) 

19t.  Ciudklieh  abgeiaufetur  Mt  tiner  Zer^ 
Usung  dw  Gtbärmutur\  v«n  John  Stuft rt 
irr  i  e. 

Ein«  8tarfc«  gcanode  Frau  von  J.  verlangte  bei 
er  3.  Kothindnng  am  1.  Novbr.  die  Hülfe  des  Vt 
i|  fl  Stund.  war*>n  starke  Wehen  oIn{;etreten ,  vor 
It  di«  Blase  gesprungen,  u.  der  nii  der  äussern  Oeff- 
>g  Torlioi;;eude  Steiss  Wurde  sehr  bald  aasgcstosseo» 
>  das  Kind  bis  soai' Nabel  hertHagtfSrderl  wer»  bör- 
dle Wellen  auf,  Pat.  ward«  Maas  e  «ibradi  eidi 
lirere  Male,  crlmUe  .suh  nhcx  n:\tli  tt'.^,l^  Branntwein 
Wiiwr  wieder  ein  wenig  u.  os  stelitea  sich  sehr 
«^ehe  Webe»  eüa.  Dea  Kind  bekam  fiSackeageo  «. 

1  ^'> -nrtirrtp  die  Geburt  »0  srlinctt         mÖ^rlich.  Die 
»*«  Schwache  der  Mutter  leitete  man  von  üer  sehwe- 
Gebart  ab  ;  es  folgte  angewohnt.  Bintflnti,  Nacb 

ßShr  10  Minüt  hemrrktc  drr  Vf,  heim  Fassen  des 
Ictranges  ein  Zucken  tlessetlien  u.  fand  die  cfMga&tr. 
-""•1  noch  «ehr  .insgedehnt;  doch  ▼erlof  «ich  die  Ce> 
wulit  unter  dorn  Drucke  der  Hand.  Der  Btufflass  war 

*  »ehr  stark,  Pat.  äusjerst  schwach.  Nachdem  sie 
•  ro|>f.  Laudanutn  erhalten  hatte,  ging  Vf.  mit  der 

Mhn  den  Uteres  «la,  konate  aber  nar  oillMdbe  4i>roh 
Qtiet  -  CovtreeCien  deeselben ,  -welcbe  itatt  faüdi 
cadrlngea,  fuu!   (!!<■  Pl.uenta  rec(i(s  w.  nach  vurn 

•  verwadiaen ,  erschreck  jedoch  nicht  wenig ,  als  er 
:«n  den  Grand  der  Oebinntitter  Vrerdriegend  seine 
nd  plötzlich  zwischen  den  OrN^ärtTK^n  n.  mit  den  naeh 
"  eeriehteten  Klngem  die  PerHonäal- Auskleidung  der 

»ckhöhle  fQUle.^B  ZortttoridM»  fldwl»  yt  «m«. 
^  iah«hh.  Bi.  XD.  Bll.  I. 


fällig  die  Gedärme  von  den  Rändern  de*  Gcbäntiiitter- 
riases  weg,  konnte  aber  nur  \  der  Pleeenta  entfernen  o. 
aachte  die  starke  Blutung  durch  Tanponiren  der  Scheide 
■Q  stillen,  in  der  Hoffnung,  dass  sieh  so  ein  Uiutpfropf 
bilden  müchte,  aber  nirht  oline  die  Uefürcbtung,  den 
Anatritt  des  Blutes  ia  die  Beucbböhle  an  veranlassen. 
Pal.  bekaai  mebrere  Male  OhaaMtcbten ;  nan  rdchte  ihr 
belebenile  Mitf.?!.      Am  folfiemien  Tage  entfernte  man 
noch  einige  kleine  isiücke  «1er  Placenta}  der  Unterleib 
war  aehr  empfindlich  u.  geachwelkn«    Am  8.  Nevbr« 
wollte  «n  andrer  Arzt  die  Placenta  entfernen ,  .glaBbte 
die  Eihäute  zu  fa&s^n,  zog  aber  zugleich  einen.  Tbell 
des  Darmea  vor,  Q.  schob  diusee,  oeidldem  rin  braiw 
digea  Stück  Haut  aUßctchoittco  war,  achneU  zurück, 
Pat.  wtir  üutf,gerst  schwach;  der  Puls  klein,  weich,  vea 
120—150  Schlägen ;   am  4.  T«ge  Erbrechen  dunkler 
keffecsatzSbnIicher  Fldaslgkeit  }  dar  Unterleib  ansge^ 
dehnt,  gegen  Draek  empfindlich.   Die  Opiate  wurden 
wt'^^f'laiicii  u   Ricinusöl   verurdnet.     Abends  erfolgte 
Stuhl ;  das  Erbrechen  dauerte  ungefähr  16  Stunden  lang 
Ms  wtm  fftigendeo  Motigeit  fort   iJeter  der  Anwendung 
ven  Wein,   Flnischhrühr  n.   Opiaten  ging  rs  hierauf 
3  Tage  lang  leidlich ,  als  das  Brechen  wiederkehrt«, 
aber  minder  heftig  v.  minder  lange,  als  daa  erat«  llfel 
anhielt.    Sodann  besserte  sich  der  Zuütan'l  sehr  schnell. 
PaL  nahm  etwas  Nahrung  zu  sich  ;  der  t'uls  wurde  stär- 
ker n*  weniger  häufig,  n.  die  Stublauslcemngen  regel« 
m&ssig.    Vom  i.  Tage  an  fand  ein  dunkler  dicker  Aua., 
fluss ,  bisweilen  mit  Stäken  Haut  gemeogt  u.  van  sehr 
stinkendem  Geruch,  aua  der  Seheide  statt;  er  wurde 
dann  weisdicht  n.  deaerte  bis  som  17.  Decbr.  Jn  3  Wor 
cbea  koBRte  Pat.  de«  Bette  eedassea  n.  genas,  ohne  wei- 
tere ^rf"ifir!ir;lie  ZuHtle  ztk  erleiden.    Gef:f:ij\vfirtig  (am 
7.  Febr.)  ist  sie  zwar  noch  aicbt  ao  kraftig  als  rorhcr. 
stillt  aber  neck  ihr  Kied.  —  Sa       Vf.  beertfavilen 
konnte,  war  der  B^si  der  GcbSrmatter  wenigstens  8  — 
9''  lang.    S  Monate  vor  ihrer  Entbindung  hatte  diew 
Pkrav  in  Folge  ein«i  Falles  an  Schmerz  in  der  Reg  iliaca 
der  rechten  Seite  gelitten.      V'ftllnirht  war  damah  di« 
Verwachsung  der  Placcnla    eni»tandeii ,   wodurch  die 
freie  Zosammensieheng  der  G^innntter  verhindert  u. 
ao  die  Zerreissung  derselben  vemcsacbt  worden  sei« 
mochte.   Wenigstens  wer  die  eine  Seite  des  Risses  durt;h 
den  Baad  der  Plansnta  b^veant  {JIM.  Fcbr  27, 1S36  ] 

(Sc/ieidAoucr.) 

192.    Tödtl.  Riss  des  Sclieidtngeu'ulbefi  bei 
einer  Gebarenden  ia  Folge  dea  Silzenn  in  einem 
schlechten  Gebiirtastuhle  \  von  Dr,  Rebsamen« 
Anna  Leisi,  34  J.  alt,  welche  bereits  4mal  leicht  go- 
boren  hatte ,  bekam  am  12.  Jul.  1833  Mittags  ziemlirh 
starke  Wehen,  welche  aber  plötzlich  ausblieben  u.  sich 
in  einen  heftigen  Bauchschmerz  verwandelten.  Nach 
Mittemadit  faad  dar  Vf.  die  ziemlich  er^cböpCu  Kreis- 
seade  stark  verwirts  geb&ckt  in  einem  G<A>ortastuhie 
sitZLMuJ  ;    jede  I?("\vrcnnf^ ,  Veränderung  der  Lage  oder 
Druck  auf  den  Unterleib,  der  mosserordentUch  wnit 
Aber  Ulm  SebeessiMane,  ja  gleiohssM  awtscbea  den  Sehen- 
kein  herabhing,  verursachte  die  heftij:it(n  Schmerzen. 
Der  Kopf  lies  Kindes  stand  in  der  Mitte  eines  «ehr  ge* 
riuinigen  Beekens;  aa  reichten  daher  einige  Zaegsat 
trnrtiniieii  liiii,  einen  Wohlgenährten,  aber  todicnKu»bin 
zur  W  eil  zu  bringen.    Es  ging  nur  sehr  wt-nig  Blut 
dabei  abt  dsgeoea  sollte  in  Anfange  der  Gebort  das» 
selbe  Stade  gefloasm  sein.    Der  Puls  war  schwach» 
klein  u.  wenig  t>eschleuoigt.   Znsammenziehnngen  des 
Uterus  bevsirkte   einiges  lleibcn  d«^  Unterleibes,'  o. 
bald  darauf  erfolgte  ieicbt  o.  voUsUndig  die  Placenta 
Die  Bafbondene  werde  ins  Bette  gebracht ;  wihrend 
n>(.'!irerc   vergebliche  BeJeSui er}.iiclic  mit  i!"in  Neu- 
geboroea  statt  fanden.    Alle«  schien  in  Ordnung  zu 
sein.  —  Barenf  geht  die  Eatboodene  f — 8  St  spüar 
aaf  den  Naehtstubl ,  am  jUrin  zq  lassen ,  u.  bleibt  von 
da  an  fiartwähreod  in  sitzender  u.  gebückter  Stellung^ 
Bdd  naakksr  »liUdie  Bebwmn  d<»  fMens  foi«ablkn 
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g«riUl6«ll  hrf>en,  wetbalH  n'c  nuch  gleuh  im  Brli  n- 
ffÄckgebracbt  wurde.  Miux^t  fand  iler  V  t.  den  Pult 
etwM  bfgrhlcunigter ;  die  liur  i/uittalc  Lage  beachs^er- 
lich,  den  Unterleib  auf^etrit-bru ,  dock  nicht  betouderi 
■cbMiliMfIt  Lochien  »parsajD,  bei  der  iaaero  Us- 
tersnchuog  aber  ein  bedeutrndi  s  Stuck  de»  Dickdarme«, 
deuen  An«ehn  dem  Uterof  ähnlich  >var,  zwiacken  den 
grauen  Scbamlefzea.  Dasaelbe  wurde  nun  durch  d^ 
nach  hinten  u.  linlu  mtdackten  Riss  iia  Scheideng«%%öibe 
aogleich  reponirt.  Wiawohl  aber  der  D»rin  repuuirt 
blieb,  ao  nahm  doch  der  Coliap&us,  d«*r  noch  von  eineai 
iiMaflidrlichea  AuMpeico  einer  •peicbelartigea  FlÖMif- 
k«k  dline  wlrkHcfi«»  Breebreie  begleitet  wuril«,  immm 

lUetir  übi  rhRri  !  u.  Afn  tif^s  orfu'glc  der  Tod.  —  Bei  daff 
m  Öi.  nachher  angestellten  C$ecüoo  zeigte  cicb  der 
MtfCM  leicht  eaCsfimlet,  dtt  Bewckrell  an  «ehrerea 

btell<^n  ger<5thet,  der  vorgefallene  Thril  (U:^  Cvi\i,n  (  ^rn- 
faiU  leicht  eatzündeC.  IWr  Uteni«  war  stark  nach  vurn 
gebevgt ,  die  Substanz  desselben  derb ,  zasamncngezo- 
IJ^'H  .  PO  d«ss  die  Hohle  vitlleirht  nur  riiip  Vlcine  Hund 
aufucboicn  konnte.  Hinten  u.  links,  wo  äcbeidenge^^ulbe 
u.  Metterhais  sich  vereinigen ,  war  ei«  5"  langer  Kis». 
An  der  Innern  Flädip  des  Ulerus  sass  noch  ein  Tbeil 
der  mütterlichen  f  iatcutü  in  Knoten  fetit.  In  die  Unter- 
Icibshöhle  war  ungetäbr  ^  l'fd.  Blut  ergossen,  welches  zum 
Theii  eatmiacbt  u.abeiriechend  war.—  H6chat  wahrscheinL 
war  diese  Kranlie  ein  Opfer  des  verwerflichen  Gebrauches 
der  Gebortastühle ,  besonders  weil  hier  diesi^be  so  lange 
dww  verweUl  bette,  a.  die  UeterstAitoag  e.  Direction 
des  Gebimillergraiides  wahracheiollch  Tcraachlässigt 
wonii  u  war,  indem  bei  die.«  »T  i.nge  odor  Stellung,  wo 
dar  äieias  des  Kindes  vora  über  die  Öchoossbeine  berate 
Wag«  «.  ^  Kepr  deaaalhea  fut  heriteatal  geceo  daa 
Krcuzhc'm  d<r  Mutter  andrang,  eine  einzige  \N'tl)eden 
liisa  bewirken,  e.  daon  das  lange  Sitzen  den  Vorfall 
des  Darmes  begönstigen  nuiita.  —  An  diele«  Will  ni- 
bet  der  Vf.  einea  ähallchen ,  aber  {:!itcklicheii ,  welcher 
von  seinem  Vater  beobachtet  wurde.  Üer  Kopf  war 
noch  nicht  in  die  BedcenbShIa  getreten .  aber  eine  be* 
deutende  IVIassc  Gedärme,  werchc  durch  einen  mehr 
seitwärts  befmdlichen  Risa  im  Öcheidengewölhe  vurge- 
fallen  wraren,  füllte  die  Sdicide.  Die  Gedärme  wur- 
den zorückgebraiht ,  der  Uterns  von  Än»«en  firirt,  die 
Zangengeburt  glücklich  vulieudet  u.  ruhige  Kuckeulage 
anempfohlen.  Die  Gedinne  bliebea  reponirt ,  u.  daa 
Wecbeubett  verlief  sehr  gtit  n.  ohne  einen  Uebelstand 
aa  IditterUasen.   [Schwei».  i^eit$ckrift.  B.  II.  H.  1.1 

(Gellsdbaik.) 

PaU  mmr  durch  krampfige  ZuMom- 

menzie/iun^r  des  MtUterheUw  nach  jiustritt  des 
Kopfes  erschwerten  Gtburi ;  von  Vr.  Aim/  Pi  u  l 
Er  betiiffl  eine  i^jahr.  Erstgebärende  von  nervüa. 
TeroperaOMMC,  aitllerer  GrSsie,  Iriond,  gut  gebaat, 
Drei  Tnge  vor  -deia  Anfange  der  Geburt  betraf  sie  ein 
tiefer  Kummer.  —  Am  Morgea  des  21.  Aug.  begann 
die  Gabun  mit  leiabico  Laadeasebmerzen ;  die  Unter- 
•uchnng  rri^te  ««»«««r  einrr  gt'wisseu  Festigkeit  u. 
Derbheit  ilcs  Collum  uteri  nictits  Besonderes.  Diese 
Beb  merzen  der  Leodaaaegend  daaerlen  Ida  8  Uhr  das 
folgeadeo  Morgea  an,  ohne  srhr  ?t)7Qn)>hmen  u.  dip  be- 
•chricbewe  Besch afTenbeit  des  GebnriuuttertniKes  zu  vcr- 
indem  t  aar  binderten  sie  eine  ruhige  L<age  der  Krets- 
faadea  a.  «rscäSpItea  sie  sehr.  Mittags  bezannea  die 
wihrea  Wehen,  anter  deren  Einfluss  der  Muttermond 
lütkr-rcr  zu  werden  a.  sich  zu  erweitern  aafiag.  Bis 
6  Uhr  nabmea  fie  sa,  die  Blase  sprang  u.  es  falgta 
aine  karte  Rahe.  N«a  effotgten  zwar  bis  10  Uhr  Abeads 
4t(  !ir  k räfi"::«- Wchr-n  ,  a'ier  iler  Muttermend  \)\ir\>  hnrt 
u.  fe«t.  b^in  verordnetes  wanaea  Bad  weihen  dieAa- 
gehörigea  darebaoi  niellt  talssstn,  desimlb  warde  Bei- 
l,ii!iinn,iJiril(ie  in  den  Muttcriimnil  '-ingerieben,  niil  Si'lchfm 
Brfolge,  Uaas  er  sich  gegen  Mitiemadit  hinreichend 
ge«ffact  littca,  nai  den  Kopf  i«  daa  klela«  Becfcaa  tat- 
Ab«r  am  bXUb  «•  aoeh  bat 


■taode  o.  Sitzbad ,  wel^s  stau  des  mider  t«J 
acblagenea  allgeaieinen  Bades  die  Aagsköriim  m 

atande»,  halte  kciricn  «jOnstigen  Erfolg.  BtU  kja 
dt«i  \N  eben  gäuziich  aut  u.  der  Utervs  verlor  ilkn 
tigkeit.  Dia  KralMcMde  verlangte  nii  Uaieitüi,  ij 
bunden  an  werden.  —  Als  der  Geburtibrlfer  >«r^ 
durdi  die  Zange  die  Geburt  zu  beendi^ea, 
sich  nach  einigen  vergeblichen  Tractionest  iial 
Kopf  leicht  bewegUch  aai,  dasa  aber  ein  cr;»j 
Hinderniss  denselben  im  Itlelnea  Becken  ie»tlift.u.  Jd 
Murgens  wurde  der  Vf.  zu  Käthe  gezü;;ea.  AU« 
dieser  die  Zangenveraacbe  craeeerte,  baitf »  eWd 
Gdegeahelt  aa  beoMflcea ,  dass  bei  )eiita  l^t 
Kapf  v^ett  genug  hinabrürlvtc,  miu  in  J er  Seif' 


Ii  S  DI 


bar  SU  werden,  dass  aber  mit  ibm,  wiaaudiud 


aagespaanta  Baacbwand  deüBcb  fäUeo  im 

drr  ganze  Uterus  nc^rh  unten  trat.   Eiae  genum 
tersucbung  [  —  die  loüti  du«  h  ebenso  gat  («ch  fi 
hätte  anstellen  können  —  Ref.]  übertea|te  die 
burtshrlfir ,  Ha«;«  dis  Hiuderniss  durch  kranpfire 
tractiun  des  CoUuiii  uteri  um  den  Bals  das kiata 
uraacbt  werde,  die  so  siaik  war, 
dings  nicht  golRup,  ciurch  den  orgteren  aoch  Dir  i 
Spitze  des  Kiugers   hindur<  hzubriiigen.     Dt  a  ü 
schien,  als  sei  in  diesem  Falle  ein  Aderlass  dsi  batcl 
tispasroodicom,tnual  da  die  Frau  achon  etwatBi  jt  \n 
ren  hatte,  (!)  so  gab  man  ihr  eine  be;u!ii|eatle  Mifl 
aus  Aq.  meliaa.,  Aq.  flor.  aurant.,  Aq.  bryooiMtbJ 
etwas  Laudan.  tt.  Syrop.  diacod.  a.  setzte  die  Kräaa 
in  ein  ganzes  warmea  Bad.    In  diesem  hatte  fi« 
\  Slnnac  verweilt  (vorher  hatte  sie  5-6  Lüffd 
Miscbang  genommen),  so  traten  Weben  om  o. 
Bade  erfolgte  icicht  die  G^iart  das  aatdietimi 
mehreren  Stunden  todten  Kinde*.  —  Däi  Wo 
verlief  noroMd.    [Aimal,  de  mid.  Mge  Fima, 

(Ä 

194*  GeburUhüfl,  Benbachtn^uk  IM 
£duard  Schmalz  in  DrPndrn 

1  ^  V$tgemtin  gchwicrige  Zangencntkaimg  iaj 
Rcra  oorAoadenea  Bauchbruehe-    Eine  FkM.aSl 
von  Bchvvarhürher  reizbarer  Cnnst-tuticn  ,  viirt«ri 
von  einem  nacU   lebenden  MäJcbea  entbuod»  mi 
u.  hatte  vor  5  J.  einem  Knaben  geboren,  dtrib(r3S 
nach  der  Geburt  wieder  verstarb.    8«it  iitia  SA 
konft  hatte  sie  oft  Lfdbschin erzen .  a.  beaerltte.  be 
ders  deutlich  in  ihrer  jetzigen  Scbwanftrsdiift.l 
atwaa  aiia§ebreite(e  Laftaufueibung  miichMNiii 
Bertgrabe ,  welebe  angeblich  ihre  SteUe  wrist 
Am  17.  März  1632  Äbcml^  in  l'hr  begannfac  ^W« 
B.  bieUen  zieailicb  lieftig  an.     Der  vMfi«|«äi  Ii 
Icenate  wegen  dea  aahr  eingebogenen  KKnUMf 

vor^tchenilcn  Vorbcrf^os  iiiitiL  iiig  kliine  Herl  i 
deshalb  wurde  Vf.  den  folgenden  T«£  AUoit^U 
farafe«.  Br  ftnd  dea  gansea  thlamib  K^xx'j 
aufgetrieben,  von  Luft  »trotzend,  tinki  obtr^;»"" « 
Nabele  eine  elastische,  jedoch  festatehciaiie s. lAbJi 
bene  Geacbwulst,  die  sich  ganz  wie  eioa  BilgiteK^ 
anfühlte.  Der  Kopf  stand  ia  Eia^i^^e  '  klM 
lieckens,  kaum  zu  erreichen.  Der  Moiteruiu^^  M 
net,  aeina  «ardere  Lippe  durch  dea  Kopf  Mii(a4 
Symphyse  finijpflrtickt.  Die  Sth^^id?  «rhlfial^  *■ 
Gegen  die  schifienthaiiea  Webea  verordaeu  U<i^ 
Gaben  Doversches  Polver;  das  weitere  HcrsbcA 
des  Kopfes  wollte  er  noch  längere  Zeit  <ief  Nsu' 
laaaen.  Aber  die  schmersbaften  Wehes  dntrti«  iN 
setzten  keinen  Augenblick  aus,  dabei  war  der  I.^-^' 
aahr  atarlt  geanannt.  Sie  hatten  eadUdi  des  ki^ 
waa  fn  dat  kleine  Becken  getrieben,  imv  mVi 
mit  der  Zange  gefasst  werden  konnte.  —  lia|«W" 
gern  Ucsa  Kximpfe  oder  Eaptar  der  Gebiraiiz«r  > 
flirebten ,  die  Gebart  aMiSite  dardi  ^  Zttfe 
Mi'riifii.  Niich  einin;pn  vergebllclien  V-: rjatb«  p'J 
dt«  Anlegung  ,  u.  aobeld  dieae  gescbeke«,  iiorta  i 
W ahM  faat  angaabUddkii  «a£  AbaraNkv«*»»'' 
dl»  Za^twAaiwipiinM  Mit  eMnn9m 
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twirkeit  warde.  Er  mosste  b'm  zam  Aiugange  der 
iicide  darcfa  di«  Zange  befördert  wer<]«n «  weil  durch 
■  Vorberg  a«ch  die  Schaltern  an  dem  Eintritt  ios 
eine  Becken  Terbindert  wurden.  Die  Schaltern,  selbat 
s  Hüfteo  muMteo  bcrvor^czojien  werden.  Di«  N»- 
licknor  pnUirte  aocii,  das  Kind  war  Mbr  atwÄ  and 
lUfMilM'U  4tr  Kof C  Mhr  in  die  Länge  gasogea ,  j«- 
<b  ohM  «ndnMk  i«m  Vorberge.  Di«  Nachg«* 
n  wurde  »it  einem  zweiten  Versuche  künstlich  ge- 
lt. Nach  d«r  KaibinduBc  empfand  die  IWörhnerin 
tl  Stiminm  im  Leih»,  idiHnf  naraUft  mm  folgeo- 
n  Tage  die  Hautfunctiqp  u.  die  Lochien  in  Ordnung, 
T  der  Urin,  welcher  die  Blase  sehr  anßlite  a.  driog- 
.  koaate  nicht  gelnaicn  o.  HMMiie  dardi  d«n  Katheter 
ifemt  werden.  Der  Kopf  frei ,  Nachwehen  häufig 
schmerxbaft ,  der  Leib,  an  dem  die  erwähnte  Ge- 
hmoUt  noch  inner  bemerkbar,  schmerzte  im  Laufe 
«Tages  immer  mehr,  u.  trotz  beruhigender  Umschläge 
Biaspritxiingen  in  die  Scheide  nahm  der  Schmerz  den 
Igeodcfl  Tag  den  ganzen  Unterleib  ein;  dieser  war 
»ffiDelfticbUg,  nbwr  ugleicb  •o%atrinb«a,  bedeateod 
fgrüssert;  mui  Inmnt«  doFch  dfe  BMtbndeckangen 
e  einzelnen  Windungen  der  aufgeblasenen  Gedärme 
ms  deaüich  sehn  j  die  vorher  umschriebene  Geschwolitt 
Uea  sieh,  {eist  Vber  de«  gante«  «beni  Theil  den 
»ocbt's  ausgebreitet  zu  haben.  Alles  Genossene  wurde 
ess^brodien.     ilufratli  Seiler,  der  hinxagezogea 

>n  ,  erlilirte  für  jetzt  über  di«  Nntar  der  Ge- 
bwuist  kein  Urtheil  fallen  7.11  können;  es  wurden  16 
lülegel  an  den  untern  Leib  gelegt;  Mobnemulsion 
it  Extr.  hyosc.  u.  Aqu.  lauroc.  o.  abwechselnd  alle 
pwd.lGr.Cai«aiel  innerlich  gereicht.  Die  Kranke  brach 
«trink  n.  Pulver  weg ,  nur  die  Emulsion  behielt  sie  bei 
th,  daher  die  Calomelpulver  in  dieser  gegeben  wur- 
«.  Dabei  Kinreibnng  von  Bilaenknutdl  u.  Krauter« 
«leben  anf  de«  Unterleib.  Klyatim  von  Ol.  ridni,  dann 
0  Infus,  lennae,  auf  welche  letztere  reichliche  u.  häu- 
fe Stuhlgänge  erfolgten.  Nach  Verbranch  von  6  Gr. 
iImmI  wurde  dieses  aosgesetst  «.  «ar  mit  dar  Bawl- 
in  fortrjefahr«  11.  Nach  abermals  24  St.  waren  die 
jnciionea  des  Wochenbetts  in  Ordnung ,  Spannung  u. 
•pMliddcak  des  Unterleibs  geringer;  aber  die  Stuhl- 
nlMmagen  wurden  jetzt  häufiger,  dfloner,  gelblicht- 
nu  u.  erfolgten  eadlich ,  ohne  dass  es  die  Kranke 
«abr  worde,  aller  6  Minuten.  Darauf  erhielt  sie 
piuiaiinctur,  anfangs  5.  dann  4  Tropfen  u.  eine  scblei- 
K«  Mixtur,  worauf  der  Durchfall  nachliess,  n.  die 
ranke  gegen  Abend  in  Schlaf  verfiel,  aus  dem  sie 
sUrkt  n.  bei  weiten  besser  «rwadilcw  Nach  lia> 
rer  Zait  %var  sie  wieder  gans  vrehl;  die  Geaehwalak 

für  einen  Bruch  in  der  weissen  Linie  erkannt  u 
>  iweckmicsiges  Bruchband  angelegt  worden.  Das 
od,  dss  sie  selbst  Mos  an  dner  Bniat  aiillto,  war 
rtwihrend  sehr  nnruhig,  leerte  erst  19  Stunden  nach 
r  Geburl  Meconium  aus  u.  liess  in  den  ersten  4  Ta- 
0  gar  keinen  Urin»  ahne  dass  ein  naelianisches  Hin- 
IM4  za  entdecken  war.  Einreibungen  von  Mande!- 
Pfcffemünzdl  in  die  Blaseugegend  brachten  die 
laexcretion  aUnilif  i«  Gang. 

?)  Durch  die  JVotur  bewerk<iteUiirte  Wendung  ehe» 
itrn  kindci.  Eine  robuste  Frau  von  ^  J.,  vorher 
lU  gesund  u.  nie  Krimpfen  «nlerwaife« ,  iMtt«  aeba« 
liigcbory,  2mal  todte  Kinder,  u.  nach  einer  Ent- 
wang  an  Gehirnentzfindong  gelitten,  ihre  jetzige 
hxvan;(erscbart  v%ar  bis  zum?  M«iiat«««nnl,  aiileb- 
Uer  l£mpfiodong  der  Kindesbewegungen  iaimer  in 
'  fsdilM  Seite  des  Leibes.  10  Wochen  vor  der 
thindung  hatte  sie  3  ganze  Wochen  lang  heftige 
»i  pilurieSehmcrsen  inUnterlribe,  vorzüglich  rechta, 
^  ch  bis  b  de«  Half  nralreckten  Bei  Anfange  dl«- 
Krämpfe  gin^  Blut  ab,  die  Hebamme  fand  den 
uteraund  wie  bei  an(obeader  Gehurt  gcäffneu  Das 
^»beseitigt«  aicb  wi«d«r,  di«  KUaabewegungea 

'  traiO«aUf«AlMi.a«b«i«ra 


In  Unterleibe,  wl«  bdl  An  Mkatm  MwuitaadMftaB 

mit  tudten  Knaben ,  dteasmal  nicht  ein  ;  eine  Ursache 
war  aiclit  aufzufinden.  Die  Brüste  füllten  nich  4  Wo- 
chen vor  der  Entbindung  mit  Mikb  «.  wurden  hart, 
liefen  aber  bei  Druck  im  Schlafe  an».  In  der  letzte« 
Zeit  der  Schwangerschaft  senkte  sich  der  Leib  sehr 
nach  vorwärts,  es  entstand  ein  Htngebauch.  Endlidb 
itamen  wahre  WelM«  ai«««  AhmÖM  94  Uhr,  drei  Stun- 
den spater  ging  sebr  vM  Fkacbtwaaaer  ab,  dann  aets* 
ten  die  Wehen  13  St.  fast  ganz  aus,  dagegen  traten 
liaftice  krampQiafte  Scfameman  in  der  rechten  Seit« 
de«  Lafte«  wd.  lMh«lb  nift«  «•  HA— a  da«  Vf., 
der  gleich  bei  der  äussern  Untersuchung  eine  Querlage 
des  Kindes  fand.  Wegen  des  HängetMiuches  war  m 
der  Hersfrube  Allna  leer.  Die  innere  Untersudiong 
ergab  normales  Recken,  schlüpfrige  Scheide,  gehörig 
verdünnte  Gebärmutter,  schlaffen,  noch  nicht  vollstän- 
dig eröffneten,  sehr  nach  hinten  stehenden  Mutteiawid* 
Nur  mit  zwei ,  sehr  weit  eingebenden  Fingem  war 
während  der  Wehen  ein  vorliegender  Kindestheil  s« 
erreichen.  Einige  Gaben  DoverMhes  Pulver  forderten 
di«  Geburt  nicht  in  c«riafal«a$  di«  Weben  war«« 
jetat  «dir  beftig  n.  adiaarsbaft,  ^9  Schnaraa«  «r- 
streckten  sich  über  den  ganzen  Leib ,  besonders  heftig 
in  der  Unken  Saite.  Der  Vf.  w«Ut«  die  Weoduag  ver- 
««chaa;  bahi  B«|ab«n  mH  d«rH««d  be«Milcl««r,  da« 
die  Rippen  mit  ihrem  untern  Theile  vorlagen.  Aber 
die  Kreissende  empfand  solche  Schmexxen,  die  Gebär» 
■«llar  log  sich  krampflnft  i«  feat  «n  die  Haad  sa- 
sanmen,  dass  die  Lösung  des  Krampfes  abgewartet 
werden  musste,  wozu  noch  2  Gr.  Doversches  Pulver, 
waiaMI  Bad  n.  Einspritcnngen  von  Ol.  hvoae.  ««ct. 
v«r«id««t  ward««.  Ehe  noch  letztere  beide  s«r  An- 
wendung getcemoMn,  wurde,  während  der  Vf.  abwe- 
send war,  unter  den  heftigsten  Schmerzen  von  selbst 
«in  todter  Knabe  geboren.  Allerdi«(|a  war  das  Kind 
klein,  nicht  ganz  auRgctrageo,  «.  acn««  acb«B  längere 
Zeit  iilj;;estorben,  aber,  wenigstens  theilweise,  musst« 
hier  die  Natur  die  Wendung  selbst  liewerltsteliigt  ha- 
be». Di«  Nacbgebart,  ▼ollbaainea  «bgaatvrbea,  Qbri- 
gens  normal,  folgte  sogleich  auf  die  Gehurt  des  Kindes. 
Nachfolgende  Antälle  von  Unterleibseotzündung  u.  Kram- 

Sfen  wurden  durch  passende  Behandlung  | 
lilchabsonderung  stellte  sich  nicht  wieder  ein. 

3)  fFtMbmg.  Vmgahnrtr  BiMtPtrlMH.  IHedarfcar. 
wiMmg,  iBae  Fnm  van  St.  J.,  r«b««t,  krlMger  Oa»- 

sUtution  u.  pblegmat.  Temperaments,  halte  hei  ihccr 
Jtweiten  Entbindung  einen  Vorfall  der  Gebärmutter  ge- 
bebt la  Ibiar  jeUigea  dritten  Schwangerschaft  gingal« 
«ngemein  stark,  klagte  immer  über  Schwäche  0.  meinte, 
es  müsse  etwas  Andres  sein,  als  in  den  vorigen  Schwan» 
gerschaften.  Unmittelbar  nach  aehr  heftige«  ftacMT 
traten  die  Wehen  ein,  die  Hebamme  fühlte  nnr  «Hl« 
sehr  straffe  Blase,  aber  keinen  Kindestheil.  Bei  den 
später  erfolgten  Blasensprunge  war  eine  sehr  gross« 
Menge  Fracbtwaaiar  alig«gangen ,  n.  n«a  hatte  sich 
auf  der  «acbtan  8eHe  der  Scheide  ein  Bllbogen» 
links  der  in  ■•breren  Krümmungen  vurliegende  Nabel- 
Strang  geanigt.  Der  hinzugerufene  Vf.  fsad  den  Na- 
batatrang  irfdit  aabr  pnMrend,  Abrigaaa  All««  aamal 
u.  die  angegebene  T>n(;e  des  Kindes,  dessen  vorher 
sebr  starke  Bewegungen  die  Gebärende  seit  2  Tagen 
nldK  mehr  enpfunden  hatte.  Er  ging  sogleich  mit  der 
Hnnd  in  die  Scheide  u.  holte  den  rechten  Fuss  herab. 
Das  Kind  liess  sich  jedoch  daran  nicht  ausziehn,  deshalb 
wurde  an  diesen  Fuss  eine  Schleife  befestigt,  n.  d«« 
linke  Bein ,  jedoch  nur  im  Kniegelenk  gebogen ,  ebea" 
falls  berabgebracbt.  Nan  wurde ,  da  das  Eiecl^n  weit 
u.  der  Fruchthälter  schlaff  war,  das  Kind  iMcbt  bis 
wnn  Kopfe  bervorgniogen.  Da  dicaar  anf  «inen  leiclir 
taa  Handgriff  «lebt  folgen  wollte,  wind«  di«  Zang« 
eingebracht,  jedoch,  bevor  sie  gcscliloisen  war,  trieben 
di«  Znaamneaiieluingen  de«  vorher  ganz  unthatigeo 
IHara«  dca  Kapf  v«Uaad«  aa«,  wsbai  aar  «ia  bagiap 
MB  ib  BaMiiMKkia.    Om  Kted»  ah  aa»» 
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j^etragener,  «tarker  wohlgobildetfr  Knabe,  war  a.  blieb 
todC  Uamittelb«r  Mcb  der  Geburt  «tark«  Bltttuii§^ 
rfftber  die  ^INioiMiwit  g^5sM  a.  «l»|;eMeH>eiM  Nbchfo^ 

burt  wpfif^enonmn  n  v^mdr,  '.Norauf  sii  Ii  der  Ctt-rus  ^c- 
faörig  ziMtaumeuzwg.  Unter  furiwäbreii«ieai  Biaubgange 
warde  dl««er  lMto«r  scbiaiTer.  Bkidlieli  ^[fanilMe,  nadi 
^•Slnn'cn,  der  Vf.  das  Beriudeti  der  Frau  so  wv'xt  pc- 
^richtrt,  dass  er  «i«  lerlietä,  wurde  aber,  kaum  nach 
ÜUie  ^kuiiiaten,  aefort  wieder  zur  Wöebnrria  geru- 
fen, u.  bei  seiner  Wiederkehr  floHS  iliiu  da«  lilut  s^hon 
Sa  derStttbe  ent^egen^  tu  iidttc  Untcrlageu  ,  Malraz- 
mti^  -BUttm  u.  Slrohsäcke  durcbdruogea.  Die  Frau 
trat  ganz  tchwacb  gewordca,  batto  Daakelbelt  vor 
den  Aageo  a.  üebclkciten.    lanerliche  Mittel  scbieoea 

er  keine  Wirkung  zu  äuasero.  Mit  Reiben  de«  (Jnter- 
bet,  AaCcrtplala  von  Sebwefaloa^iiUia,  voa  weldiar 
6  Unna  vwtR-anelrt  wurde»,  BaatNidMn  der  (Selm  «. 
8chiare,  Brwärinung  der  Fö?se  u.  dgl.  löstrn  sldi  der 
VC ,  der  Kbeaaon  n.  die  Uebanune  vier  6tuaüea  kag 
«laander  ab,  bla  m  cndlMr  naeb  den  grSaatea  Anetrefi- 
^unp'*n  gelang,  den  Btutfluss  zotn  Stehen,  die  Gebar- 
mutl«r  zu  dauemdeiv  Zuftommenzietiungen  zu  briiigeOf 
vorauf  die  Wöchnerin  in  »anften  Schlaf  verfiel.  Sie 
"erholtf  strb  7tirn  Vrrvvwrtdfrn  ai:lincll ,  so  flT?»  fiic  nadi 
9  ia4;([i  ilas  ÜcU,  nach  iugeu  d&a  Zriaiucr  vcriaa- 
«en  k<  iiiuf  Blasses  kachektiscbes  Ansebn  u.  groaaa 
Scbwacbe  bieltea  Jedocb  aoeb  laage  ao«  nscb  Jahrea- 
-fHat  VeiMbwanden  nA  <dieaa ;  aber  die  Frau  war  seitr 
dda  nocb  nicht  v^der  scbwanger  gewordea, 

i)  tf'efrnahme  der  Nachp-rhnrt.  yerblttttmg.  Bei 
eiuer  scbwfichlicben  Veizbaren  Zweitgebärenden  war 
der  Vf.  nicht  so  glilckncb.  Das  Kind  lebte ,  die  Ge- 
burt verlief  ohne  Sthwierl^'keit,  die  Nachgeburt  wollte 

I'edoch  nicht  zur  gehörigen  Zeit  folgen  ;  die  Blutung  da- 
»d  sehr  bedeutend.  Der  nach  einigem  Zdtvcrlust  hin- 
zugfTiift  iie  Vf.  mussta  die  theilweise  angewachsene 
Nacltgtburt  ISseo,  worauf  zwar  die  Blatuog  augenblick- 
lich stand,  die  F'rschöpfung  aber  bo  gros«  war,  diss 
die  Wödinerln  in  ein  Nervenfieber  verfiel,  woran  sie 
5  Tagenach  der  Batblndubg  atatfb. 

6)  Gesicht^ ^^'  hitrt  unter  besonderen  Umafändtn,  ETine 
kr&ltige  Frau  von  ö5  J. ,  zum  4.  Müle  »cbwangcr,  war 
in  Ihren  frflherrn  ^Schwangerschaften  iaiober  wohl 
weaen,  hatte  die  beiden  ersten  Male  oiin?"  KtuTithfllfe 
geboren,  das  8.  Mal  aber  eine  Fehlgeburt  von  ZwilUn- 
gen  gehabt.  Wfihrend  der  jtteigtn  Scbwangeraehaft 
aber  hatte  »ie  t^icb  bcatändi;;  unwohl  gefühlt,  nament- 
lich ciuaial  ganzer  vier  Wochen  an  Durchlall  gelitten. 
Sie  hatte  einen  starken  Hängehaach.  Die  Wdien  be- 
ginnen, bteltan  ainan  ganscn  Tag  an,  warm  Jedoab 
iftir  schwach,  das  Praditwaaaer  ginp:  Abeada  ab.  Die 
Lage  <te(i  Kii>de«,  u.  schnK  r/hafi!  ,  al>er  nicht  ergiebige 
ScUtfelweben  veranlassten  die  Uebaaime  den  VX  rufen 
m  -laiaen.    Dteaer  bnd  die  Fttaae  d«a  Kladia  an  de« 

Hängehntiche  liegend,  das  Berken  sfhr  woit,  die  Sihci  1e 
aehr  schleinireich ,  den  Muttermund  voUkomoien  erwei- 
tert. Bnfc  BÜt  der  ganzen  Hand  eingehend  entdeckte 
er,  i&is  der  vorlieeeade  Kindestheil  das  C'  sklii  sei. 
Wehen  biofig  a.  kraftig,  aber  auch  sehr  k.raaipihalt 
n.  förderten  die  Geburt  nicht  im  mindesten.  Kinige 
Gabrn  Doversciies  Pulver,  Lape  der  Gebärenden  aof 
der  reihten  Seite,  in  welcher  sie  während  der  ganzen 
Schwangerschaft  Schmerz  etnpfunden  hatte ;  der  Hau- 
gebaacb  nach  obaa  gehalten.  Nach  eininn  Stunden 
ymr  der  Kofif  blt  naha  an  dan  Aasgang  dea  Bedceot  «g^ 
trielsrn.  Die  Stirn  stand  unter  dem  Srhanibogcn ,  (Ias 
Kinn  im  Kreuzbeine,  die  GeMchtatinje  fiel  genau  in  die 
MItleinal«  d«a  Beckens.  Dennoch  kan  der  Kopf,  trat« 
der  krSfii^'ürn  Wehen  o,  einer  Gabe  Mutterkorn,  nicht 
znm  Durch»tiuieiden ,  sondern  wich  zurück,  so  wie 
leine  Wehe  vorüber  war;  sogar  wihrend  der  Vurbc- 
reltung  zn  einem  Zanger(T«T<itirh ,  bis  in  den  Kiogang 
des  kleinen  Beckens.  Jetzt  blieben  aucb  die  Wcbeu 
KVegy'die'Blutang  nahm  überhand,  au  dass  Ruptur  dea 
Ulcviif  oder  der  Scheide  vammhei  werden  fcianti> 


Uai  ae  Bkcbr  war  die  BeacUeanigeng  darlMeiti^ 
aeigt,  aber-  alle  BemübaiH^,  die  Zaage  «mkfi 
arh'ugen  he!  den  hohen  Stande  dea  Kepfcs  fdd.  Ih 
musste  die  Gebärende  wieilcr  auf  die  S«i<e  lefai 
den  Uängabaoch  aatersiüucu  lassen.  Eeilkt,  nl 
eebeMleh  hi  Folge  der  Refuag  der  iMiranttar  M 
die  /rtn^i'iivt>r-.i:(  hn  ,  rfirkte  der  Kopf  wir*';«  >:r,i 
nunmehr  so  schnell,  dass  er  nach  weaigea  MiailttaJ 
Durchachaelden  kam.  Die  sehr  (grosse  NicMJ 
folgte  erst  aach  2  Sttindcn.  O^r  Sabels'rme 
Eilen  lang  u.  mebnuals  umscitiuugen.  Du  Kliuvi^ 
ein  lebender,  wehlgebildeter  Kaabe.  Ei  n&r  « ji 
Augen  hemm  u.  an  den  Lippen  sehr  gcichw^!!^  i. 
cfaelta  sehr  stark  >  was  sich  erst  nach  langer  Zt«  lä 
malig  verlor.  Die  Mutter  erholte  sich  adunl, 
das  Kind,  blieb  auch  sjmter  »reBund.  j 

6)  Kine  5monattichc  Frühgeburt.  Bei  eioer  K^^td 
liehen  Frau,  die  früher  zwei  noch  kbende  KiMitr^i 
boren,  dann  bei  der  dritten  Schwangerschaft  in  5  h 
iiate  Abortus  erlitten  hatte,  a.  jetzt,  nach  drei  Jährt 
mala  im  S.Monate  aburtirte,  wobei  krampfhafte Sr^sa 
zen  ,  jeduch  nur  unbedeutender  Blutverlust ,  fu4  m 
die  Nachgeburt  sehr  fest  an  der  vordem  Flidicii 
wo  auch  die  krampfhaften  Schmerzen  jedesnul  lup 
gangen,  festsitzend.  Wiederholt«  Verauche,  den I 
sen,  frdehteten  ntchta,  aie  aehien  engewachmna 

O.  musste  unter  f^roSSCQ  grhnierzt  n  der  Wödllflj 
JcülUtlich  getxcnat  werden.  Darauf  fiel  dw  WöckMrl 
in  Ohnmacht,  u.  erbrach  rfch  viele  Male,  erfaoltr« 
jedoch  bald.  Schon  vor  4  Wochen  hatte  sicliMi'tll 
den  Brüsten  e;ezeigt,  aach  jetzt  fand  sich  eiuiger  ii 
dnmg  in  den  Brüsten  ein. 

7)  Von  dem  ^^uttfrl^ornr  hat  f'rr  Vf  ,  kf in  ■ 
chan.  Hinderniss  der  Geburt  »latt  tanü,  fast  )«!«■ 
BPlir  schnelle  Beförderung  der  Wehen  vor  a.  niti  i 
Geburt  beobachtet.  Kr  hat  es  immer  onpalvenirti 
Kömern  gegeben  u.  diese  von  der  Gebärend  dl 
im  Munde  zerkauen  lassen,  weil  es  so  »rine  pti 
Kräfte  behalte,  am  schnelUtcn  u.  be<|ueiii«tcfl  dif 
reicht  tverden  kSnne,  v.  nicht  ao  leicht  Vrecbtaeia 

auch  weit  hcsst-r  n,  Rrhnelli'r  im  ^Ta^^eii  u> s'niiltrt **» 
Bei  krarojpfltafien  Wehen  pflegt  er  immer  erst  ^^^'JJ 
acfaea  Pbfver  «a  gebea.  Ab  Mag  wenlea  ciri|til 

mitgetheilt 

8.  Aiisclnrilhmfr ,  f^erhßTtung  u.  Ercbs  in  C;:^": 
matter  u.  yutzcn  der  t hier.  Kohle  dagegen.  KlotW 
von  33  J  ,  s<  h\\!ich!i(  her  Con.stituticn ,  in  iM'M 
Umständen  lebend,  Mutter  zweier  geseiider  Ka^ 
klagte  über  grosse  Haitigfccit  U.  Appetitlosigkeit, 
tige  Krcusachaierzen,  einen  breonendea  Sckncn  nM 
dem  Naber,  -welcher  sieh  bis  In  die  SchenM  Mtrc^ 
unordentlii  he  Menstrnatiun.  u.  mit  wehenartis«! 
gen  verbundenen  Verlust  eines  scbleimigeo  uitän^ 
Btutea,  welcher  In  den  Ictsten  Thgea  stln- 

p^r  \\  0  r  f  n  \\,\r.  Aiissrhn  bla»s  u.  kachcltticb,  Zi^f" 
schleimig  belegt,  Ausleerungen  träge.  Bei  d«  i"« 
Untersuchung  fanden  »Ich  bedeotende  Anfcfa^tlkDri 
u.  Verhärtungen  der  Gebärmatter.  Gelegeubeitiarj^* 
schienen  nicderilrürkende  GemQtbsbewegiingen  f«;'» 
zu  haben.  Durch  ruhiges  Verhalten  0.  huntont«!«  1>7> 
ao  wie  milde  Abführmittel  wurden  eaerst  die  Bllfa^ 
u.  grössten  Besdhwerden  beseitigt;  dann  «HWl  W 
Kranke  die  thier.  Kohle,  nach  Weise's  Vorsite* 
bereitet,  mit  Süishobweracl  täglich  3  Gsaa.  i.^ 
bia  auf  io  Gr.  gestiegen.  Einen  ganzen  8»Hatf  WNI| 
das  Mittel  anhditenu  gebraucht,  später  Bldtf  «9*' 
wendet,  u.  die  Kranke  machte  eiae  R«s«;  darauf^ 
achwanden  die  Aneehwetlongen ,  die  Verhiftaafi«  ^ 
derten  sich,  der  Münatsfil'^^  trat  regeliaassig  "l 
Fruu  erlaugte  wieder  eine  geauude  Farbe,  all«  •^'i* 
krankhaften  S^faptome  wichen  irinzlicL  Nach  ^«f* 
lauf  eines  Jahres  der  Behandlung  wnnl  die 
«cbwanger,  gebar  zu  gehöriger  Zeit  ein  <i'-9iü^<^™ 
n.  ist  auch  seitdem  ziemlich  wohl  geblieben. 
.  Ifinebfan.rea  36  J^acbiiicfaliah»hlatter«Mf^ 
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i,  mm  tltecMle  Lebontift  fiwSlHit,  lof  Mch  lia««- 

n  Kranksein  den  Vf.  zu  Rathc.  Nächst  sehr  schltcli- 
it  AUgeioetuUetifiden  klagte  aic  beauitiler«  üU«r  ürli. 
h«uartige ,  »ich  ins  Kreuz  u.  die  SolMnlBd  himb  ef- 

eckeudt*  Scliniprzni  dr-s  l'nti^rltjitie»  unter  dcDl  Na*- 
1,  ddbei  «Utrk.ea  UiuLvcr lu^c  au»  der  i^clicititi;  u.  ger^ 
•cre  Uotersucbuug  ergalj  Anüoüwelluog  u.  Verbär-' 
ig  der  GebänDuUer«  Abführuiittel  u.  ruliigo  Lage 
'bcMerteo  da«  Allgeaieinbebudeu ,  die  Anweaduag  der 
itrrkuhle  bejieitigte  wider  Vermuthen  »cbnell  die  Vcr< 

uincflcft Uterv« «u(  »Uw  ibre» |)>eU(«a»  «•  bei  oocb 
i{;e  Zeit  fortgceetsten  Gebrauche  de«  Mittels ,  nebr 
wfnun;^  IT.  Iii  m-ni«'s.>iener  Dm!  ^^  j|-  dir  KruiVc  nach 
duuaun  bergestellt  u.  i«t  settdeio  gesund  geblieben. 

Aehnliche  ZußU»  a.  tf»  bei  der  UtoterMdrang  «it- 
ttelie  8cirrho«ltät  des  Uterus  beseitigte  die  thier. 
ble  ia  eioeiB  3.  Kalle  ebenfalls;  duch  leidet  die 
anke  aech  4  Jahren ,  besundcrs  bei  ihrer  arnilichen 
Ijciisart,  an  gross-jr  Srlnvftchr  it.  einen  Uoitcat  der 
)  Leberi^aug  in  ijdiv\mü«>uckl  «Iroht,      <•      '     '  * 

Minder  glücklieb  «w<der  Aiiagang  bei  einer 4tjihft, 
ri|;t>ns  krifligea  Frae,  uogeacbtvt  die  Prognose  bd- 
ig»  ^ett  ßüostiger  schien.  Ein  heftiger  ßlutsturz 
(  der  Scheide  h^ttedie  Kruu  auf  einer  Geschäftsreise 
talleu,  II.  seit  S  J.,  wo  iie  ibr  drittes  aocb  iebendea 
»d  cebores,  lialte  we  bei  der  Mber  gane  noraal. 
iistrualion  jeilesnfal  Stbincrzen  enipfunJen  ,  iuj^h*  r- 
&  Abgang  von  äcbleini,  bisweilen  aucb  von  ülut  ba- 
ritt,  was  iminer  mehr  zugenonuneo.  Deaaeoiiage- 
ilet  bot  sie  bei  dem  Vcrkaof  von  Korbmoclicrwadre 
ler  Witterung  'l'tolz,  machte  austrengeode  Reisen» 
zu  Hause  lebte  sie  in  einer  sehr  dumpfen ,  feuchten 
ahnung.  Unter  soUlu-n  Einwirkungen  fruchtete  die 
Wendung  der  thier.  Kuhle  u.  die  übrige  Behandlung, 
I  ^e  oben  angegeben  worden,  nicbt»;  die  schon  bei 
r  enico  Uatersucbuog  bedeutend  befundenen  An» 
iwellangen  a.  knotigen  Verhärtungen  dea  Uteme 
iritten  unter  bluinenkohlartiger  Knlarlung  de»  Mut- 
aundes  auiu  Krebs«  fort,  gegen  den  aucb  jedea 
im  Mittel  ttoiMttit  vamicht  wnrde»  a.  die  Knidce 
tb.    lOmnm  o.  RatUi»  Btitrmg«,  üd.  U  183G.] 

(ycubert  ) 

X  95-  Aeussere  münnÜdu^  mit  inneren  wtiOi. 
mitatim  bei  eintm  mente^l,  Fötus ;  Ton  Prof. 
-.  Eschriclit  nuKopMibagen. 

Am  y  >  Jan.  1830  wordc  in  der  dffentl.  KiiLbin- 
i4-A.)nsi.ilt  ^u  K^penbaj^eu  ein  uuvecheirathetes  tVauun- 
imor  etwa  in  der  36.  Woche  der  Schwangerschaft 
I  2  Kindern  entbunden,  wovon  das  erstgeborne»  ein 
xhaus  woh(geb?Met«a  Mädchen,  am  Leben  blieb.  Das 
eite  ,  i-twa»  kleinere,  drin  Augen8cheine  ii»ch  ein 
abe ,  iMito  «inp  vollkownan«  -Alrwa  am  u.  öusaarVe 
'  selir  scbwadie  Lebenazcidien,  die  bald  ginslich  avl^ 
ten.  Beide  IMutlcr kuclun  \var<  ii  sehr  j^i  iinu  verbun- 
I  u.  beide  ISabelschnüre  dicht  am  Rande  inserirt.  Der 
a  acbwicliem  Kinde  gebSrige  Aetbdl  war  iw  VMee 
iner  ii.  kleiner.  Bei  der  aor^fH!tig•■rn  äussern  Unter- 
Jiuog  des  verstorbenen  Kindes  zeigte  sich  weder  an 
'  Haut  irgend  eine  Spur  des  Afters,  noch  in  der  Tiefe 
es  etwa  in  der  Nahe  liegenden  Mautdarms.  Ausser- 
a  waren  folgende  Abweichungen  äu^ierlich  zu  beiner- 
u  Die  Heäm  waren  weder  im  Uodensacke,  noch  jn 
I  Weichen  zu  fühlen.  Am  Hodenaacke,  der  übrigens 
[il  ausgebildet  war,  zeigte  sieb  Xreine  Ithaphe.  Das 
iputiiim  liess  «ich  leicht  etwas  zurückschieben,  die 
iei  seig^te  aicb  an  der  Spitze  perferirt,  n.  eine  8onde 
e  eich  dme  Sdiwierigkek  durch  diei«'  Oeffhung  jn 

Illase  einlirlii|it-n  I'i  ■  Kicliel  «eil  at  al^  r  \n  n  mt- 
eud  dün.n  u.  zwar  ohne  eine  hintere  Anschwellung, 
te  ▼ielmeiir  die  Form  einer  dSnaen,  vom  ojf^en, 
:rn  WoArc  -  Beide  Füsse  waren  »tark  nadi  innen 
xbrt ,  so  dafs  die  Fusssoblen  iu  die  innere  Fläche 

Unterschenkel  verliefen.  Der  Daumen  der  rechten 
»d  hntte  keinen  kneclieo  im  nnlea  GÜede  n.  Ung 


nur  mtUela  der  Hant  an.  —  IMe- Innere  Untersucban^ 

;ih}t^  '/.iinärfist  nnf  das  S  i  rhalteu  des  Dickdaroia  aus. 

war  vun  Kindjtp«      ^Luk  aufgetrieben.    Der  abstei- 
gende Grimmdarni  iQiu  liU'  <  r^t  ein  paar  tiefe  Beugungen 
u.  stieg  darauf  aal  der  rtmhtcn  Seile  berati.    Ue'i  die- 
sem Ucräbsteigen  wurde  er  plulzlUh  ganz  Ivcr.  obgleich 
er  dieselbe  Weite  beibehielt.    Durch  einen  Kiuscbnitt 
neigte  sich  aa  dieaer  Stelle  cüie  ^{narjUnpjMy.di«  den 
Dnrebgang  von  o1>«n  her  ver»diloa&    Unterbalb  dieser 
Klappe  bilde!«'       loerc  Darmiiiück  uiifang*  eine  et v% ei- 
terte ättelle.        hatte  eine  Länge  vua  1  i'reua».  Duod.- 
Zell  n.  h^M*  m«h  mmUm  on  A'e  IfomUnae,  war  eher 
■OK  dieser  AnhcftunguUüt  vertchloucn.    Di«  Harnblase 
-war  stihr  vorschnMUÜpflt,  ungefähr  von  derseibcn  Weite* 
als  eine  von  dm  neNn  ihr  verkttfenden  Nabelarledco. 
Ihre  klfiino  lIGlde  war  noch  ausserdem  von  dem  untern 
verschlossenen  Darmende,  das  sic  h  in  sie  bipciostülpte, 
a«uu  Tbeil  angefüllt.    Del  dieser  Uutersodiung  bnoerktn 
Vf.  einen  Körper,  der  gleichfalls  mit  der  Blase  u.  zwar 
Atater  der  Aabeftuagsstelle  des  Dickdarms  ,  fest  zusam- 
menhing.    Bs  war  ein  länglichter  ,  etwa  1"'  laofter 
fleischiger  Kjirficjc  „  id^  überb«Mp(  die  Fun  jder  Ge- 
bärmutter bei  den  Nengdterenen  iMtte,  mit  aelnm  Balte 
an  diu  Ulate  utigeheflet,  mit  dein  Grunde  aber  ganz  nach 
d«r  liukjsn  Seit«  u.  abwarta  gezogen  w«uu   Von  diese« 
Grandn-aus  ging  an  dcaaen  bnker  Seile  eine  .dentOcbe, 
gewundene  Tuba  aufwärts  o.  auswärts,  wo  i^Ic  nn  ih- 
rem l£nde  aehr  ausgebildete  Frenzen  trug.    Sie  bildete 
den  Rand  einer  DupUcatur  des  Bauchfelles,  u.  in  dieaer 
war  ein  länglichter,  weicher  Körper  ald  trurslock  g'ir 
nicht  zu  vcikenueu.    Eine  tiefe  Litugsldltc,  diu  »ich  je- 
doch nicht  bis  an  die  Räuder  erstreckte,  gab  dieacn 
bei  dem  ersten  Anblicke  den  Schein ,  als  bestände  er 
aus  t  parallelen  Körpern.    An  derselben  Seite  dieses 
Gebärmuttergrundes  verlief  ein  andrer  kurzer  Strang 
aJa  mndea  Hand  nbvrirta  in  den  {«eiatenknoaU  £a  konnte 
niao  dieaer  KArper  nur  mit  einer  aebr  acbiefcn,  linic« 
ge/i  t;tMit;n  Gebärmutter  vergliih  ii  werden.    An  ihrer 
tieite  aber  fand  aicb  von  den  Sciteubildongen  keine  Spur» 
—  Sie  «ntUell  «tn«  fUrk  gerunanite  UShle,  die  atch 
btinr)  nnrh  der  Blaaa  an  endigte  u.  war  demuach  nur 
miiteU  itirer  Wandungen  mit  dieser  verwachsen,  u.  eine 
Mutterscheide  war  nicht  vorhanden.  —   In  der  rechten 
Häftgegend  zeigten  sich  die  seid,  inneren  Gfsr'ilerhts- 
theile  der  rechten  Seite  olmu  deuUtchen  Zusaiiiuicnbang 
mit  jener  Gebärmutter.   Sie  bestanden  aus  einem  etwaa 
gcschlängelten  Strange  (Tuba  1),  der.  ob«|i.clne  bls^n- 
ähnliche  Anschwellung  von  der  Grisae  einer  kleinen 
Erbse  trug.    An  dieser  «asscn  nach  oben  ziemlich  deut- 
liche Franken,  zwischen  weichen  diese  Blase  sich  durch 
«In«  *MMn«  Oellblin^  aafMaaen  «.mit  Qbedtailber  fftl^ 
len  licss.     Eine  weitere  Fortsetzung  dieser  Höhle  in 
den  Strang  hinein  licss  sich  aber  dadurch  nicht  daribun. 
An  der  tnnem  Seite  diesea  Stranges  war  ein  deiitlidier 
Eierstock  vorliandcn.     Der  Strang  srldst  %>urde  unten 
etwas  breiter  a.  /.og  sich  in  den  Leislenksiial  berab. 
Von  aeinem  obersten  Theile  ging  eine  Fnlln  dea  Banflhp 
feiles  als  oberes  Mu'.rrrband  nach  aussen.     In  seiner 
Mitte  aber  ging  eine  dunue  Verlängerung  nach  innen  zu, 
um  sich  an  die  Vereinigongtitcll«  dea  Dickdarms  mit  der 
Blase  Q.  Gebärmutter  anzusetzen.    Prof.  Jaeebann, 
der  E.  auf  jene  schwache  Verlängerong ,  die  sich  ble 
an  die  Vereinigungsatclle  dea  Dickdarms  u.  derBUse  cr- 
atreckte,  aufmerksam  macbtey  äusserte  die  Vcrmuthung, 
dieae  Verlän^emni;  sei  das  rechte,  sehr  verkrAmmt^ 
Hcirn  ('.er  /,\vrl!inrni^';ri  C rliarmntter,  deren  lin^ii-s  Iforri 
folglich  durch  jenen  gebärmuttecibnlidicn  Thetl  darge- 
ateUt  «tnMn.  .VieUeidit  iat  awl»  dieae  Verliegening  nur 
nis  der  rigcntliche  Anfang  der  rechten  Tuba  anzusehen, 
der  untere  Theil  des  Stranges  hingegen  als  das  runde 
Band.   In  dleieni  Falle  würde  zwar  die  Teba',  wenn 
di'"9f?  Verlängenang  überhaupt  mit  (irr  fJrhSrnnitter  seihst 
vereinigt  war,  hdchatens  nur  out  ihrem  Halse  verbun- 
den sein.  Es  ist  aber  der  tiefe  Ursprung  der  einen  Tuba 

b«i  nnfabannr  Obliqiiiiaa  «taci  wohl  caax  allgeoMin» 
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VI.    Chirurgie  und  Ophthatmobgie. 


wovon  Tf.  alch  wenlgtteos  Smal  überzeugt  bat.  —  As 
ü«r  Stelle  der  Nieren  fand  Mch  ferner  auf  jed«r  Mtn 
dn  1"  langer,  ron^Befcer  flacher  Körper,  an  adiaa 

beiden  Flächen  durch  t'n'U-  llun/f  ld  um  üllkumnien  go- 
thailt*  der  l*'arb«  q.  der  inneru  Bildung  nach  offenbar 
Nebenniere,  woTOii  Nch  aomt  keine  flpar  da  war. 
—  Viel  tuffrr  u.  im  Becken  gdegen  zeigten  sich  auf 
jeder  öeite,  obnwcU  von  «nandcr  gelegen,  S  Reibea 
nm  4  eder  5  Wann,  eine  dorchaielitige  MOadglceit  «ni- 
haltriitl.  Auf  der  Unken  Seite  \yaren  sie  elw«?  mehr 
cntvNivkeiU  Uieae  Blaaen  aiuü  wob!  für  die  aebr  uovoU- 
ke^enen  Nterea  aataaehen.  Leider  aber  gaadiah  diene 

Unterauclnin^  cmt  ,  nuclidem  H?«  Harnhlage  an  ihrer 
Verbiodong  mit  Dickdarm  u.  Gebärmutter  vielfältig  nach- 
geadhen  werden,  ao  daaa  Vf.  den  Verlauf  der  Ham- 
r;änpf  ,  wfnn  solrhp  da  f^ewespn  ,  nicht  mehr  auffinden 
konnte.  DieiViil<6  war  6ftir  abaorm  geatalletu.  mit  meh- 
reren tiefen  Einschnitten  Teraeben.  In  ihrer  Nähe  fand 
sich  f>ni^  kleine  Nebenmils  von  einem  Tiel  bellrotbem 
Anisehu  u.  durch  einen  nicht  bohlen  Strang  an  den  Ma- 
gen geheftet.  Ein  Dlvertlculun«  war  nicht  da.  —  In 
der  Bniithöble  fiel  die  nndUcbe»  in  die  Breite  aaageso- 
gene  Form  der  HercIraMier  gleldi  la  die  Avgen.  Me 
hierdurch  bewirkte  Ai'Inilic likeit  mU  ♦■inuin  Stliildkrä- 
tcnhmen  bewahrte  aich  auch  im  ianern,  Bau.  Beide 
Kanunem  ttanden  nlnlleh  mhteli  einer  Oeffiienf  heeh 
oben  in  der  8r!ii'i(!ov^\'ini:l  in  Vcrhinfiunp.  An  dicsrr 
Stelle  entapraug  wie  au«  beiden,  doch  mehr  aua  der  recA- 
Um  Raniiaer,  «In  elnndnea  freaaea  GeOae.    Ba  war 

dir  AnrtR  7U  nennen,  aus  deren  hinterer  Wnnd  ab'f, 
in  der  Hohe  eines  halben  Zoliea  ein  atarker  '/.f,sc\g  aua- 
ging, der  aich  faat  unmittelbar  in  einen  reihten  u.  lin^ 
ken  Ast  für  die  beiden  Lungen  theilte.  E«  hatte  an 
aeiner  Ursprungsatelle  3  ball>iuund förmige  Klappen.  Die 
frOaate  von  dieaen  verhinderte  durch  ihre  Lage  den  Rürk- 

fang  durch  die  Comninn\cation.srifTnting  in  die  linkft 
Lämmer;  die  beiden  anderen  den  Rückgang  iu  die  rechte 
Kanmer.  Von  dieaen  Klappen  lag  die  gröaaere  nach 
Tom  i  die  hinten  o.  mehr  recnta  gelegene  war  viel  klei- 
ner u.  znaammengeacfarumpft.  Die  Vorkanmern  waren 
gelrcHBt  oder  faat  getrennt.  Die  Klappe  den 


Lecbea  stand  ntefidi  nor  nm  so  Ti«^)  offen,  ^  ^ 
Sende  aich  nach  hinten  durchführen  lieai.  Bawir,;, 
nach  dieaea  die  nicht  nngewöhal.  Miubildan|,4ielli 
k  cl  ala  böherea  Reptilicnheni  bezeichnet  bat,  tmi 
himcmkL  eine  noch  niedrigere  Stufe 
der  greaeen  Gellaae  verbanden  war.  Bei  de«  in» 
ge  der  ^rctss-  it  Aeate  des  Aorlcnbogeoa  war  k«i« | 
nalie  zu  bemerken ,  ea  aei  denn ,  daai  der  «n»!:» 
SteM  aehr  dicht  an  dem  üwprnnge  der  liaiLci 
tia  atand. 

Das«  dicae  gewiss  aehr  iiierkwürdi:;e  MtM| 
burt  weiblichen  Geacblechtea  sei,  unlei^liegi, , 
atbr  «itcli  die  atUMr«  fietrncbtung  daiGe^ 
SU  zeigen  nohi«!!,  woU  keiuMi  Zmiftl] 
Misabildungen  des  ganzen  Körpers  sind  di 
grosstentheiU  zu  den  Hemmungibüdungen  g«) 
rig,  wie  die  des  ilerzena,  der  Nieren  u.  did 
tervancblieaaung;  n.  Vf.  trigt  kein  Bedok 
hiersa  noch  dia  der  inaaerMi  GcfchlechuMil 
zählen.  Daaa  nämlich  in  diesem  Falle  die  Vi 
Schliessung  diespr  nirlit  fiir  eiripp  BiMcn^jft^ 
entgegen^eseUler  Art  zu  halten  sei.  n\i\.\i 
för  oiiM  vortilign  £iitwickeiuiig  einer  ituix 
gelmäsaigeB  weibL  Bildung,  iondani 
für  die  niedrigste  Bildungaatuf«,  wo  die 
pclilei  Iifsthcile  auaserlich  noch  ebeniowrr  :; 
utinet  aifid ,  als  der  After,  dies«  beweist  «i 
augenscheinlich  der  Mangel  der  Naht^  vm 
nicht  acbon  dio  Analogie  mit  den  iibrigro  Uli 
bildimgtn,  besonders  mit  der  AfterverKfalic^ 


bewiese.     Dabei  bleibt  abtr  die  Ausbildanj 


Clitoria  zu  einem  periuni  teti  Penis  vobl  n 
immer  eine  merkwürdige  Erscbeinunj;.  [il 
Itr^s  Archiv/,  uinaiamie,  ^2. 1836.]  (Sdai 
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196»    SMiimhmtefyttchtnuht  am  Oltcram 

num'f  beobacht.  von  Dr.  Fingerhuth  zu 
Esch  bei  Euskirchen.  Eine  ähnliche  Geschwulst, 
wie  die  auf  der  vordem  Flache  der  Ktiie- 
acbeibe  vorkouiniende ,  welche  von  Schrcger 
unter  dem  Nomon  Hygroma  petellore  boacbrieben 
worden  ist,  hat  P.  auch  auf  dem  Ellbogcnhök- 
ker  zu  bcohaclitPii  inehrmala  Gelegenheil  rcliDbt. 
IS'ach  F.'a  l  ntf  r  sin  ljungcn  ist  jedoch  der  i^ilz 
dieaer,  im  äussern  Aiisehn  »ich  so  ähnlichen  An- 
•diwfllungen  ein  verschiedener;  das  Hygroma 
patallare  bildet  sich  nämlich  durch  Ergiessiing 
einer  seriisen  1  lus-^ipkeit  in  einer  fi:;ctvn  tasrhen- 
artigen  Uuhle  auf  der  vordem  l  Hu  lic  der  Knie- 
acheibei  die  Schleimbeutelgeschwulsl  aiu  ülecra- 
nun  dagegen  in  Folge  einer  krankhaft  gesteiger- 
ten Abaonderuu(;s(hätigkdt  dw  auf  dem  Ellbo- 
genhöoker  liej^cnden  Bursa  anconea.  Die  ursäc  h!. 
Veihällnifisf  des  in  Rede  stehenden  Uebels  sind 
noch  in  iJunkel  gebullt ,  nie  sah  jedoch  F.  das- 
Mibe  sich  unter  den  Erschein  ungen  einer  ontsünd- 
Heben  Thätigkeit  entwickeln.  Wenn  in  einigen 
Fällen  Einwirkung  äusserer  GewaltlhKligkeit  als 
Entstehungsursache  beschuldigt  wurde,  '^var  in 
anderen  nicht  die  miadeale  äuMere  Einwirkung 


vorhergegangen  y  ehento  wenig  aber  ose  vnd 
tand«  Dyekraaie  aofzuBnden.  Ohne  Sdunm] 
verursachen,  ohne  die  Beweglichkeit  d«  fi 

bogeniielenkes  zu  beeinträchtigen  iL  ohne  d*fl) 
den  allgemeinen  Bedeckungen  ao  wobl 
lieh  der  Firhong,  als  der  Tomperoterirgod^ 
wahruehttibare  Veränderung  eintritt,  bildK  » 
langsam  einp  wriclie.  schwomtnige,  (lfm 
narhm  bende  u.  bewegliche  Gf<-rli\vul»t  ii-s 
che  am  Grunde  adhärirtj  bald  melir  run«iii(iii 
«förmig,  bald  mehr  breit,  inunsriber^ 
umgrenzt  ist.    Die  Pj-ognose  bei  difica  Celdj 
unter  allen  Umständen  j^linsllp.    Zur  Bestili;^ 
desselben  u.  zwar  binnen  wenigen  Wocheoi 
eine  gleicbmäsaige,  aber  permanente  Compxt 
mittels  einer  passenden  Bandage  o.  Fbn ' 
pressen  bin,  während  nach  Anwendung  d;:Pj 
li  ni  die  GeschwuUt  in  kurzer  Zeit  wtcufr  rJi 
rer  frühem  Griisse  anwuchs.    Die  vo»  ic^i^j 
ger  gerühmte  Ueister'ache  MiKbaog  Im 
als  Untersliitzungsmittel  der  WiriuaB^t^«^^ 
presaion,  so  wie  zur  Beschleunigung  der  i 
gpiaDienslo.  [Cb#^ar*«/^ooA<»«cy/r.l836-V'l 

{Bndm»l 
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197«    Vngewö/mlich  tchntU$  BiUamg  tint» 

'cinoms  der  Unterlippe  hei  einem  Manne \\om 
aiiU- Arzte  M>r,  Stein  hauten  in  Sorau. 
Bin  Bavtr  In  den  TOger  Jahren,  fllr  lein  Aller  krif- 
suchte  am  8.  Octob.  1834  bei  St  Hülfe.  Er  litt 
nehrereo  Jahrea,  ohne  dass  er  \vu«8te,  wudurcli, 
«rrbOfar  Bntartupg  rolt  Ikellweiae  achon  eingetrcte- 
carciaomitösff  V<;r«chwärung  der  Unterlippe.  Die 
ibarte  bückerine  Beichaireoheit  der  Geschwulst,  die 
nenden  ächmerzrn  in  derselben,  die  aufgeworfenen 
en  Riinder  «1er  Gescfiw  ürc  u.  die  \vn««erige  u.  atio» 
ie  Jaucbe  iie^üeii  ubt-r  die  krcb«hafte  Natur  dea 
«Ii  keinen  Zweifei.  Allen  Mitteln  trotzend  hatte  das 
el  «choa  die  §aaie  Uateriip^a  eUuteneiiWMO  u.  Fat* 
lachte  QM  jeden  Preia  Ton  aeinem  Leldm  befreit  in 
dtn.  St.  nahm  iha  in  das  von  ilicu  für  Auswärtige 
;crichtete  Hospital  n.  aaebte  noch  an  deaiselben 
^  die  Operation ,  ron  der  allein  Hfllfe  %n  erwarten 
d,  \<i\e.  folgt:  nachdem  er  mit  drm  ^!c<:ser  die  Ver- 
lang der  Lippe  mit  dem  Kiefer  nach  unten  so  weit 
«t  hatte,  ala  nöthig  acbien,  um  alles  Krairfdiafi« 
Vrnrn  za  können,  (asste  er  mit  dem  von  Mile  ver- 
erieii  ü ei u lachen  IJppenbatter  die  Lippezuerst  an 
tu ,  dann  am  andern  VVinkel ,  u.  schnitt  dieanlbo 
dem  mittlem  Tlirilc^  der  Bedeckung  des  KInns  lo 
;,  dass  eine  grosse  3eckige  Wuude  wurde,  deren 
ia  nach  oben  lag  u.  deren  Spitze  bta  an  den  untern 
id  dci  Kinna  ging.  Die  Blutnag  noa  der  Art.  coro- 
labil  Infer.  a.  einem  zweiten  Aale  der  inaaera  Kie> 
rhlagader  \>nr  bedeutend  u.  hörte  erst  auf,  als  die 
ndräuder  durch  die  umschlungene  Naht  mit  5  Inaec- 
-Nndeln  Tereinigt  worden  waren.  Da  alch  die  fal- 
n  Wangen  sf-fir  ilflnifn  Iltissen,  lo  v^ar  tlicse  Vereini- 
g  der  weit  aus  einander  klaffenden  Wunde  ungeacb- 
ächt  acbwer  zu  erlangen.  Der  Vf.  Udt  auch  aus 
iem  Grunde  Ueftpflaaterstreifen  oder  andere  Yer- 
daiittel  cur  Zuiismnienhaltung  der  Wunde  für  Ober- 
ri^,  eapfilhl  nur  Ruhe  u.  Hunger,  verbot  das  Spre* 
n  u.  Hess  uhne  Unterbre«  fninr;  knltf^«;  Wasser  auf 
Wunde  aofitchlagen.  Schon  am  3.  läge  nach  der 
Station  wurde  die  mittlere  n.  untere  Nadel  ohne  Nach- 
1  a  US  der  Mppe  eatfernt  u.  am  4.  Tage  war  die  Ver- 
•üiii;  überan  ao  fett,  dasa  man  auch  die  übrigen  Hefte 
n  konnte  Die  Heilung  war  ganz  gehingen  ,  allea 
artete  war  entfernt  B.  die  Operation  hatte  nicbta 
jckgelassen,  ala  «ine  feine  Narb«  n.  «inen  etwas 
n«-rn  Mund,  Der  rü-hKe  CTrcis  konnte  schon  am  6* 
;e  nach  der  Operation  in  die  Heimatb  sttfOckretsen  u. 
Fuss  täglich  mehrere  Meilett  gehen.  Vor  einigen 
eben  sah.  ihn  St.  wicr^rr;  nach  Allem  war  ein  Wie- 
erscheinen  dea  curciuomatösen  Leidens  nicht  zu  be> 
EbtflB.  £M«<.        ;  r./.  H.  Ai  IV.  1835.  iVr.  49.] 

CiSfnciCÄl'e.) 

198.  Teilung  mthrtrtr  jifUffuUln  durch 
lnuneeion0kur  f  voiiiBataill.Arst«I^r.  Stein- 

u  s  e  D  in  Sorau. 

Kin  Icrlftiger  atrabilarinchpr  FnsiücT  hntfc  «chon 
t  inigeo  Jahren  Afterüsteln,  dieselben  aber  verheim- 
t,  um  nicht  ins  Spital  zu  konoMMi.  Wie  tie  ent- 
ideOt  wnsste  er  nicht  anzugeben,  o.  so  iriel  bekannt, 
tn  er  in  seinem  5jähr.  Dienste  aueh  weder  an  Sj' 
Iis,  nocf)  an  «on.st  einer  Krankh.  gelitten.  In  der 
arg egend  geigten  sich  5  fiatttlöae  Oeffnungen  u. 
IV  f  aai  Perininn,  die  flbrigen  mehr  ieltwirte,  nah« 

OrSficium  ani.  Kine  derlct/lm  n  rntle'^rte,  ausser 
isrigem  missfarbigen  Kiter ,  auch  bisweilen  I^xcre- 
ite  tt.  ergab  atcb  dndordi,  ao  wie  dnrch  Unterie- 
rig  ,  als  Fistula  completa.  Die  übrigen  endigten 
i<i ,  ersirecktcn  »ich  aber  weit  mehr  nadi  oben,  na- 
itl.  eine  >Tübl  4  —  5'^  Injicirte  man  in  die  Oeff. 
lg  einer  derüelbcn  1^1  üssigkeit  eSii,  so  flo?««!  diese  nus 
1  Oeffuungea  der  übrigen  3  aus ,  sie  cuiutnunicirieu 
>  nit  einander.  Uebrigens  fühlte  man  auch  die  Um* 
(«ed  dct  Ailaif  ceilte  o.  deoUieb  beaedtte  m»  bebt 


Dmdte  mit  den  Finger  den  Laof  einiger  fistnldaen  Gin- 
ge. Sah  man  auf  die  atrabilariaehe  Cooatitution ,  das 
relatiTe  Wohlsein  d< Kranken  u.  die  frnh^Üffe  Ealt^ 
atehung  dea  fistulöi^t-i^  Leidens,  so  konnte  man  anneh- 
men, dasa  dasselbe  nicht  ein  rein  örtliches,  sondern  vi- 
cariirendea  sei,  wodurch  die  Natur  ein  tieferes  aua- 
gleicben  u.  ao  ein  gefährlichea  Siecbthum  abhalten  wolle. 
Dass  es  sonach  gewagt  gewesen  wäre,  die  Fisteln  durch 
die  Operation  zu  heilen,  ergab  sich  von  selbst,  aucll 
abgesehen  davon  ,  dasa  die  Operation  bei  der  Meng« 
der  Plateln  n.  Ihrer  Tiefe  fcaom  anasuführen  war. 
hariilcUe  sich  diiher  bei  der  n.  ilnn;:;  djruni  ,   das  All- 

{remeiabehnden  gründlich  zu  tilgen ,  von  deju  das  ört- 
icbe  nur  den  Reflex  abgab.  Gelang  diese,  ao  konnte 
man  hoffen ,  dass  die  Afterßsteln ,  die  dann  die  patho- 
logische Uedeutung  verloren,  von  selbst  schwinden 
würden.  Da  am  keine  baatimmte  Dyskrasie  auf- 
finden Hess  u.  nur  die  scbwarzgallichte  üesichtsfarbe 
auf  Stockuugcn  im  Pfortaders^üteme  u.  allgemeine 
Sichtigkeit  deutete;  da  femer  Fat.  sehr  kräftig  schien 
u.  beaondem,  l»ei  aefar  acbfin  gewölbtem  Thorax,  nie 
irgend  an  der  Brost  gelitten  Iwtte,  so  meinte  der  Vf. 
in  der  R  u  8 1- L 0  u  V  r  I  <' r '  srlien  Inunc  tionskur  liüs  Mit- 
tel SU  finden,  das  am  aichersten  das  dem  örthchea 
Laidea  snm  Grande  liegende  nllgeseine  Uebel  tilgen  n. 
so  radicate  Hrilunf;  herbelföhrcn  könne.  Daas  diese 
Ansicht  die  richtige  war,  ergab  bald  der  Brfulg  dieser, 
ganz  der  Vorschrift  nach  eingeleiteten  Kur.  Schon 
während  dfr  Vflrhereilung  nämlich  fingen  die  Callost- 
täten  zu  scboielzcn  an  u.  das  Secret  wurde  geringer  u. 
mehr  tUmm  normalen  Eiter  ähnlich.  Nach  der 
reibung,  wo  schon  bedeutende  Sdfivation  erfolgt  war, 
hatten  sich  3  OeiToungen  ganz  gcschlusscn  u-  nach 
t^cbluss  der  Kur  sah  man  kaum  noch  an  den  kleinen 
Narben  eine  Spur  der  firöheren  blatelo.  Pat.  war  übri- 
geoa  während  der  ganzen  Knr  nicht  sehr  angegriifen, 
er  frtriii:  b'u^ ,  olinc  <Jj»-i  iri^cml  ein  unangenehmes  Er- 
eigniss  eintrat  u.  er  erholte  sich  ao  bald ,  daaa  er  schon, 
nach  4  Wochen  wieder  dienen  kennte.  Bs  dnd  seit- 
dem fast  3  J.  verflossen  u.  noch  ist  die  Gesundheit  dto 
beste.  Diess  u,  die  Ueschaflenheit  der  den  After  um- 
grenzenden  'l'heile  lässt  hoffen,  daas  die  Fisteln  nicht 
wieder  aufbrechen  ^ve^^^^^.  [Ibid.  iVr.4'^.]  (AnetcAike.^ 
199.  Durch  Giiiheisen  geheäU  Darmfisteln; 
von  />r.  Fingerhnth  sa  Esch  bei  Enskirchen. 

1)  Ein  rüstiger  Arbeiter  von  24  J.  fiel,  indem  er 
mit  beiden  Händen  einen  achweren  Stein  ver  alcb  her 
trug ,  rücklings  zu  Boden  u.  sog  aicb  dadurch  eine  be* 
deutende  Quetschung  des  Unterb  Uus  ri/clit.s  vom  Na- 
bel in  einem  UmÜtnge  von  7  —  W  su.  Unmittelbar 
daraof  traten  Seluneneo  na  der  verletiten  8tdle, 
Uebelkritf-n  ,  Krhrechcn  einer  bittern  Flüs9i;;Vcit ,  hef- 
tiger Durst  bei  fortwährender  I  rockenbeit  des  Mundes, 
Stublverstopfung,  spataeoMr  Urinabgang  ein.  Kalte 
Umschläge  auf  den  Unterleib  so  wie  einige  Klystire  ver^ 
minderten  zwar  die  cbengenannten  Symptome,  konnten 
aber  nicht  verhttea,  dass  sich  nicht  verschiedene  Abs- 
ccsje  bildeten,  von  denen  der  eins  6  Wochen  darasC 
sich  von  selbst  ölfocte  u.  mit  ülut  gemischten  Eiter  v. 
Darmkoth  entleerte.  Bis  hierher  war  der  Kranke  ohne 
nnilicben  Rath  geblieben,  nun  ent  suchte  er  bei  dem 
Vf.  Rftlfe.  F.  fand  ihn  sehr  abgraipi^^crt,  seinen  Ua* 
terleib,  bcsoiiilprs  rrcIi  rechts,  an  f^ruiebf  n ,  gespannt 
0.  nngefabrS"  vom  Nabel,  nach  rechts  n.  abwärts  eine 
Flstewflbeng  Ten  4 — 5"  im  Dvrchoiesser,  ens  wdcber  et- 
was  wnisri^cr  Ritter  a.  flüssi^pr  D^rrritoth  horvor^irkcrtp; 
Über  dieser  Fistelotlnung ,  in  der  Gegend  des  untern 
vetdem  Raades  der  Leber  eine  gerSÜMte,  etwaa  sn- 
pcspilzte  u.  deutlich  fluctuirende  Stelle.  Ala  diese  F. 
ohne  Weiteres  durch  einen  Kiuschnitt  geöffnet  hatte,  er- 
goss  sieb  eine  aiemliebe  Menge  weinhefenartigen  Eiters, 
ihre  I  iTipebungen  collabirten  ,  der  früher  so  heftige 
Schmerz  ücss  nach.  lo  der  That  schloss  sich  auch  un- 
ter des  Pertgebrauche  wamer,  erweichender  Kata- 
fiwea,  fMseadag  kmuf  Aiaaaiaa     dam  GeBoasa 
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etnur  mflilen  niihrenflen  Diät  der  eben  penannte  Ltber- 
•blcess  in  kurzer  Zelt,  die  DarnilisLcl  blieb  dagegen 
wieaie  wnr.  Um  nun  wo  mSglieh  auch  diese  zur  Hei- 
lung n  bringen,  Ter»aciitfl  K.  nach  eiaander  mehr«  AeU" 
itiHtd,  Ton  denen  die  mit  HAtfe  von  Charpiebautchchett 
anj^i?^vpjii|pte  Tinrf.  r«iiiliarid.  noch  Rm  nM*i«t<*n  leistete, 
alle  jedoch  ohne  Erfolg.  Reizende  Kataplasatea  u.  Sal> 
ben,  die  zu  deaie)b«n  Zwedte  14 1 

gezogen  wurden,  leisteten  ebenfalb  dif  {jcwün^i '.t.  n 
J^ienste  nicht.  Kam  es  auch  zu  einer  dürftigen  Granu- 
lation ,  ao  zeigte  doch  die  Fistel  nach  wie  vor  keine 
Neigung,  sich  zu  schlirssen.  Unter  solchen  Umständen 
nahni  endlich  F.  seine  Zuflucht  za  der  Caaterisation  mit 
dem  Glüheisrn.  Kr  brachte  da  garadet*  c^llndriache«, 
dctn  Durchmesser  des  Fistelgange«  entsprechendes ,  in- 
dc&s  kaum  bis  zum  Rotbgtöhen  erhitztes  Urenneiseo  in 
die  Fistel  ein  u.  cauterisirte  deren  innere  Aaskleidung 
ia  ibren  ganxen  Umfange,  wobei  Pat.  aich  Aber  lel^ 
haften  Sehmen  beklagte.  I>er  BHbIg  dieaer  Operation 
war  der  povünschte.  Ueppii^e  Graiuilallonen  bedeck- 
ten bald  die  cauterisirte  Stelle ,  die  Fistel  verkleinerte 
•kh  bedentetid  <i.  aehloM  ticb  ▼oHkemnen,  mehdea 
nochmals  mit  einem  kaum  rubenfederdicken  GIQtieiflen 
cauterisirt  worden  war.  —  ^)  Ktn  rü«tiger  Ackers- 
Itnecht  erhielt  von  einem  Pferde  etneii  Hufiicblag  in  die 
rechte  Seite  des  Unterleibe«,  ungefähr  2"  über  dem  Pou- 

£art.  Bande  u.  gleich  weit  von  dem  vordem  obern  Huft- 
einttachel  u.  der  Linea  albn.  Die  nächste  Folge  da- 
von war  eine  heftige  Darmentzündung  mit  allen  ihren 
Erscheinungen,  trotz  dem  dass  die  Hautstelle ,  auf  wel- 
che die  verletzende  Kraft  eingewirkt  hatte,  nur  durch  2 
kleine  Bcchymosen  bezeichnet  war.  Wenn  nun  ««eh 
dvreh  etne  atrenge  antipblogist.  BehMlAfang  die  gefUir> 
Hchsten  Synijit  Hill-  j;(  huln-ii  \>iir(!i'a,  war  es  doch  znr 
Üüterbildang  gekommen  u.  iO  Tage  ap&ter  öffneten  aich 
an  der  getroffenen  SIeRe  t  In  coHweitcr  Bntfemnng  von 
«inander  befindliche  Ak^cesse,  die  von  nun  an  Kitcr  u, 
Darmflüssigkeit  entleerten  u.  sich  als  mit  den  dünnen 
GcfUlrmen  in  Verbindung  stehende  Kothfisteln  auswie- 
sen. Auch  in  diesem  Falle  bewirkte  errt  Smalige  Cau- 
terisation  dea  Fi&tel^aages  mittels  de»  ülülieint'ns  vüllige 
Schliessung  desselben  u.  somit  vollkommene  Heilung  dea 
Kiankcn.  [Ca^er*«  tTwätiutkr,  1836.  iVr.  6.] 

(BrocAatami.) 
fiOO.  BloMMtiek;  Toai  Kreifpbyi.  2>r*  K«L» 
ley  in  Glei^^  ii  '. 

Aafaoga  August  traf  in  Gleiwitz  ein  reifender  Kaof- 
nmn  aw  Polen  dn ,  der  Tag  o.-  'Nacht  mit  mner 
SchnetHpkeit  gereist  war.  Heftige  Schmerzen  in  der 
Blasengegend  u.  völlige  Unfähigkeit,  den  Harn  zu  lasaen, 
verhinderten  ihn  weiter  n  reiiefl.  '  Blnreibengen ,  8n- 
nienmilch ,  Bäder,  örtliche  u.  allgemeine  ßlut^tit7iehan- 
gen  blieben  erfolglus}  Schmerz,  Hpannnng  u.  Angst  stie- 
gen n.  vergeben«  suchte  man  den  Kaibeter  anzuwenden. 
Um  daher  den  in  grosser  Gefahr. «rbwebenden  Kr^nkfn 
zu  retten,  musste  man  den  Biaaenslich  vornehmen.  Man 
fQInte  die  Operation  Ober  dem  Scboossbeine  aus  o.  ent- 
leerte  dadordi  reichlich  sehr  aelMrfen ,  libelriechendea 
Urin.  Bald  darauf  ging  der  Vrtn  atif  dem  mtflrlichen 
Wege  nb,\ii!in  konnte  entzündl.  Zufällen  vorbeugen  n. 
nach  8  Tagen  reiste  der  völlig  hergestellte  Premde  wie- 
der w«lfer.  {BfMi.  Zeft.  v.  V.f,  H.  ht  Ar.  1836.  Mr.  49.] 

(JifnetcAlIrr.) 

201.  Tractura  cranii  mit  tundruch  dea 
Knociicns  II.  Ftrietziuhg  der  Art.  maiingea  me- 
dia. Mitgelb,  von  Dr.  Kluysk  cns  d.  j.  in  Gent. 

Ein  17jähr.  Maurer,  von  sehr  kraftiger  Cenedtotlofll 
n.  mittlerer  Grösae,  stürzte  bei  den  Fejrtong^arbeitcn 
von  einer  H*hev»n  80  Fuss  auf  den  Kopf.  Kr  wurde 
Roglfich  in  das  Civilhospital  gebracht  u.  bot  hier  folgende 
Erscheinungen  dar.  —  Ein  4"  langer  Hantlappen  hing 
MMer  dem  recfcle«  OlM«  inf  d«n  Hai«  herab  u.  Hess  so 
dir  r^nnrr-  rln«:^rrr  n.  rntprc  -Soiiciin.'irlie  dfs  Os  parie- 
tale n.  einen  Theil  der  Fara  aquamoan  oMio.  tempenui 


dieser  Seite  sichtbar  werden.  Auf  der  Mitte  (üf^^b 
entbiüülcn  Knucheutlacbe  befiind  »ich  eiuc  eiogc^iu«; 
Stelle  von  V.  "  im  Umfang,  welche  durch  den  FsH  n 
die  «chnrfe  Bckc  eines  Steina  enlstaoden  war.  f> 
Kranke  bezeigte  sich  äusserst  widerspenstig  a.  r::;  ^ 
Mfilu'  goloiii;  es,  ihn  zu  Hott  zu  brin;:ert.  l>i«  Con^ 
war  gerötbet,  der  Bück  starr,  die  Pupillen  etwu« 
wettert,  der  Pub  kaum  n  fühlen,  aber  die  Reapinäi 
leidit.  Der  Kr.inkc  antwurtefc  nufFrigen  mit  Schvi 
rigkeit  n.  einsilbig;  Uebelkeit  p.  Erbrechen  friüii,i 
wie  alle  Zeichen'  von  Paraljrae  einreiner  G6«lv.  - 
Ii  s  zur  Ankunft  meine«  Vnters  ■wurde  die  Wur-, '? 
mit  einem  leithfen  Verbände  bedeckt.  D<  r  krüDKr  M 
obactitole  l>e!«!anitig  die  Lage  auf  der  kranken  %ik 
Unnetähr  10  Minut.  später  stellte  sich  ein  2  Min'jt.  ^  : 
ernder  Fru»t.scbauer  ein.  —  Mein  Vater  entschied  l; 
alsbald  zur  Wegnahme  der  eingedrückten  Knochemific^ 
um  den  Folgen  dea  GehimdnRkea  tsvorzukomna  i 
verfuhr  zu  diietem  Zwecke  folgenderaMtseu.  Er  ^v.-a 
rirte  den  flautlappin  noch  etv>as  narh  nntcn  k*, 
fernte  das  PeriosteUm  a.  hob  die  Koochenfragmrated 
felii  des  Myrtenblattee  ««•■  Aber  fn  dem  Aes«iÄMl 
als  rr  r-ii"n  Splitter  an  der  untern  Scitenwand  i^-'O 
parietale  entfernte  .  sprang  ein  starker  BlutatraM  ni 
obem  Rande  dieser  Wunde  zwischen  der  Dan 
der  SchädchU.-ike  hervor.  Das  Bint  kam  aus  }■'  i? 
roening.  media  u.  wurde  durch  Ausfi^üen  de*  Wuuiv'j 
kels  mit  Charpie  bald  gestillt.  Die  Wunde  wprde  ti 
bunden  u.  ein  leichter  Compressivverband  anr  'fi 
Strenge  Diät;  der  Krankeist  ruhig  u.  schläft  ein 
Am  folgenden  Tage  befand  «ich  der  Kranke  :  c 
wobli  gegen  Abend  aber  wurde  der  Pgb  fieberhaft,  k 
Gesicht  bekam  einen  lebhafteVn  Auednick ,  der  hrwl 
wurde  unruhif;.  Vonä^ect'  jn  r  on  16  Uoz-,  ein  LKeaK": 
beruhigende  Getränke,  atreuge  Diit.  — >  Am  3k  Tip 
werde  der  Verband  cmesert,  ebne  die  tamponiraA 
rVi  rpic  zu  berQhren;  der  herabhäng<'ni!e  P'I  ll.'f yr: 
welcher  dem  Kranken  heftige  SchmerzcA  venir»ac.« 
wurde  mit  der  Scheere  weggenommen.  IHe  Bttti^ 
hierbei  war  gering.  Das  F'ieber  Int  nachgel^?-^: 
Die  beiden  folgenden  l'age  betiudet  sich  Pat.  selit  «»a 
man  erlaubt  ihm  leicht  nährende  Speisen.  ABs»er3| 
ein  leichtes  Kopfweh  hat  Pat  nicht  die  gerinestc  K'tr* 
—  Am  6.  Tage  kein  Kopfweh,  der  Charpiet.im;*^  ^  A 
entfernt,  —  Am  9.  Tage  fiel  der  Kranke  in  ein*  m  7 
anfalle  gegen  adnen  Wirter  not  dem  Bette,  dieJl 
nicning.  öffnete  ildk  «.  der  Kranke  werde  In  «chdi 
Blute  schwimmend  angetroffen.  Nach  Wepnahr'  Ijt 
Verbandes  gelang  es,  dnrch  Styptica  die  BUitat»* 
MHen;  der  Kmnke  let  adbr  geacbwicbt,  leiciiCe  ^ 
nuifr.  —  Später  fanden  n  ir^i  ''ini^e  Ufale  leichtere 
tuiigen.  Statt ,  die  letzte  i  Wochen  nach  dem  Aofuf 
e^er  KranUieit.  Indes«  bekam  der  oboehin  sehr  k«» 
«nf rrf^rVommcnc  Kranke  noch  eine  Febria  interü/  :  ?' 
quotitliana ,  die  durch  Chinin  bekämpft  wurde.  Ui 
Nachkur  Roborantia  u.  Wein.  Während  dieses  TviM 
rüiltc  indesfl  die  Biternng  der  Wunde  zur  GnBiiiiüi| 
tun,  die  Lebenskräfte  des  Kranken  aber  schwaod» in* 
mer  mehr.  5  Wochen  später  befiel  den  Krankes  «es 
»tarke  Poenmon'e,  die  fwardorcb  örtl.  Blutcntaelw 
^♦•n,  Veaicatore  u.  a.  w.  entfernt  werde,  aberatf  m 
einem  allgemeinen  w,\.s.sct-i"(  !iiigen  Zustan'e  PUti  W 
Biachey,  welcher  endlicb  auch  der  Anweoduog  (ler  Vi- 
lerlann,  Colombo,  China  n.  t.  w.  wich.  Pal.  Im« 
deas  vor  seiner  völligen  Genesung,  (er  wurJ*^  ui-";  i 
Monaten  entlaasenj  noch  einen  Furunkel  auf  r*tk' 
ten  Hand  m  ftberatehen.  lAtmoL  da  tUd.  6e{««  AsM 
1835  ]         ^  (/7  nai  'Ti 

202»  l'^erUtzung  des  Auges  durdi  Kupjtr'^ 
chen;  mitgelhailt  voti  L  \ 

Am  14.  Mai  1835  flog  einem  Jager  beim  Ah  rrti 
der  Bfichse  nach  der  Scheibe  ein  Fragmeat  dm  k*}'^ 
nen  ZQndhfltchena  ins  rechte  Auge.  Bs  war  Affd* 
Cornea  u.  Iris,  unterhalb  der  Pupille  ins  Innere  ^ 
gef  gedraogaa,  ahne  daM  dabei  etwa«  van  der  mtrf^ 
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ichtigleit  aüsfloss.  Die  kleinen  Wanden  5n  hel- 
iHiatea  waren  lo  frost,  wie  ein  Nadelkopf,  oboe 
I  mm  dM  wlrkUche  Oeffnung  sah.    In  die  Wunde 

Iris  hnttert  skh  e'mi^  Flocken  des  schwanen  Pi;;- 
ix»  gedrängt,  von  eiaeo)  eingedrungenen  fremden  Kür- 

beaerkte  man  ab«r  nkhU.  0te  sngi^ wendeten  Mittel 
-hrinkttn  aidl  auf  aoicbe,  die  <^cr  Knt/ünilung  Vör- 
den konnten.  Man  erlangte  aucb  '^^ieuiüch  aeinea 
eck  Q.  aar  der  Terletate  untere  Theil  der  iria  hatte 
I  an  die  Cornea  gelegt  o.  btieb  mit  ihr  verbondeo. 
ii'ochea  war  der  Zuatand  dee  Aagea  ziemlich  gleich, 

>  h kraft  war  nicht  auffallend  geatört,  Pm.  l\d-;ifi 

tütta  ftber  fliciitige  Silche  in  Auge  a.  die  kleinen 
■den  fn  derOomea  tt.  Ivb  werco  geheilt.  Avf  der  Irie 
lerktc  man  jt- Ijth  einen  dunkeln  Punkt  n.  die  Con- 
Niva  blieb  fortwährend  entsündlicb  aufgelockert. 
Ib  Jett  eriieb  akfa  nach  d.  naeb  jener  dunkele  Fledc 

Irit  nach  vorn  u.  bald  darauf  erachten  die  Spitze  des 
gedrungenen  Kupferblättchena ,  daa  ,  bei  geringer 
lähme  der  EntzOndong,  isuaer  mehr  in  die  Cernea 
lurch  die  Bindebaut  vortrat  n.  endlich  hei  kQnitlich 
!4(ter  Bewegung  der  Iri«  ganz  heraustrat  u.  aus  dem 
rinenaee  genonamefi  werden  konnte.   Nach  8  Tagen 

■  dti  Auge  nicht  mehr  entzündet  Die  Gröiee  dee 
jferblättchena  war  unbedeutend  a.  ea  war  gaas  exy- 
.  Die  Verwachaung  der  Cornea  u.  Iris  ist  geblie- 
,  die  Irif  dabei  etwas  nach  ua.teo  gezogen  u.  die 
iw«  bewegt  rfdi  iAM  lo  leUiaflt,  wie  die  dee 

^  Auges.  Linse  ti  Liiisptik  ij  scl  sind  nicht  gctnJbt, 
b  ist  daa  Sehvermögen  etwas  achwacb.  In  der  Iria 
f'^ia  Bnde  Sept.  eine  klein«  denUe  n.  In  der  Cor- 
eine  weisagraue  Salbe  wahr.  £iM.  Zeit.  v.  V.  f.  H. 
Pr.  1835.  iVr.49.]  (ITneacAIce.) 

203.  Gefährliche  Verletzung  des  Jlahes 
rdi  emen  Schuss;  vom  Bataiil.  -  Arzte  Dr. 
(inhanteii  hi  Soraa. 

Ein  Recrut  von  ziemlich  kräftigem  Korper,  aber 
r  beschränktoa  Geiate,  der  aich  durch  atupidea  Aut- 
D,  batendere  eber  dorcb  adiweret  Begreifen  dei 

:uireiij  Tprrielh ,  war  niehrcr--  ^Vochen  an  einem 
>*geschwöre  im  Soitale  behandelt  worden  n.  dadurch 
b  mehr  in  Bxerallmii  surückgebKeben,  ae  daMer,ana 
I  I.azarcthc  entlassen ,  t&gltch  mehroala  u.  zwar  mit 

jüiif^fiten  Recruten  anhaltend  exerciren  musate.  Dieaa, 
üftere  Verweise  dabei  brachten  ihn  zu.  dem  Bnt- 
liissf,  fvi.h  (Icrch  Selbstmord  von  den»  Soldatenatande, 

ilim  überliaupt  wenig  gefiel,  zu  befreien.  Er  ging 
er  am  5.  Nov.  1833  Nachmittaga»  bald  nach  einem 
ilicbaa  Mittagamale ,  mit  geladenem  Gewehre  «acb 
>■  aahen  Kirchhofe,  lehnte  aich  mit  dem  RQcVen  an 

Grabgewölbe,  setzte  die  Mündunj^  <lcr  IMii^kctc  tt- 
t  recht«  auf  den  Vorderhala  o.  drückte  dieaelbe  mit 
I  Faaae  ab.  Kr  elSnte  Mfanaen  v.  «Ii  der  Knall 

Gewehrs  Menschen  lurt  eirlcr.  \:\<^  er  rr'jiningslos  u. 
Unte  schwimmend  mit  dem  Gesiebte  auf  einem  Grabe. 
Kugel  war  twiedien  Lar^m  n.  den  Muskeln  an  der 

""rf>  S»»Ite  deaselbcn  ,  etwas  obrrhal!)  der  Stelle,  wo 
ücr  Üaiohyoideua  mit  dem  vordem  Kande  des  titer- 
IndonaafeMeaa  Itreost«  eingedniDgcn  a.  dann  nach 

0  0.  etwas  nach  ausaen  gegangen,  so  dass  sie  dicht 
!r  dem  rechten  Proc  maatoid.,  daselbst  eine  krater- 
»ige  OefTnung  von  1^"  ])nr«^mester  zuri^cklassend, 
Auiguu  nahm.  Faat  alle  von  jenem  Fert«atM  eot- 
ngende  Moakeln,  auaaerdem  viele  Aeate  der  Caretia 

■  >  u  Vf'iia  jugularis  waren  ganz  oder  eise  zer- 
ti>  u.  man  konnte  die  OelTnungea  mehrerer  dteaer 
Itniite  nadi  Reinigung  der  Wonde  deatiloh  wabr- 
^i'n  Dieser  bedeutenden  Verletzung  in  dpr  Nahe 
wichtiger  Theile  ungeachtet  atand  doch  die  Blutung 
*  bald  auf  kältet  Waner  v.  der  Verwundete  kam  wie- 

ZQ  sich.  Auch  später  traten  bei  passender  einfacher 
«ndlung  weder  gefährliche  Nerven-  noch  Entzün- 
(^»/.ufälle  u.  a.  w.  ein.   Fat.  klagte  wSbrend  der  Hei- 

1  oaz  Ober  Stalfbdt  itt  Naciefl|  wadi  wu  dlendU« 


Poptlle  etwaa  verzerrt  a.  die  Sehkraft  des  rechten  Aq- 

El  etwaa  geechwäcbt.  Die  Wunde  «onderte  normalen 
ter  ab,  achloaa  aich  nach  vorn  zuerat;  nach  hinten  blieb 
noch  mehrere  Wochen  die  erwähnte  kraterförmige  Ocif- 
nuug  zu  aeben.  Jetzt  tat  der  Verletzte  völlig  hergeatellt, 
«r  fraot  adi  dniftbev  o.  «rlU  idn  wieder ao  etwaa  wagen. 
[IWd.]  (ÄnescAlce.) 

204«  liiicLgraUverleUung,  Aus  den  Vorträ« 
gen  im  Royal  Ued.  and  Chirorg.  Society  Ton  B* 
Phillips. 

Ein  Maan  von  dt  J.t  von  einer  Höhe  herab- 
gefallen u.  mit  dem  Hfnterhanpte  tnf  den  Beden  an^ 

getroffen  w:ir,  ^^ur  z.\.ir  von  dem  Falle  sogleich  ba» 
tAabt.  aber  nach  wenigen  Miouten  achon  wieder  lab 
Staaoe,  su  einea  Chirurgen  zu  gehen,  welcher  einen 
A(!cr'nss-  u.  ein  Abführmittel  verordnete.  Nach  2  Tagen 
hatte  Fat.  nickte  ze  Ua^en,  ab  daaa  er  den  Kopf  nicht 
dnihnn,  ebwehl  in  riemlichem  Grade  beugen  n.  atrackea- 
konnte.  Im  Nackrn  üh<*r  dem  ?.  Halswirbel  bemerkte 
man  eiue  kleine  Gescbwulst.  Um  einer  möglichen  Eut- 
zflndang  a.  Ankylose  vorzubeugen,  legte  man  alle  3 
Tage,  »  T-^vßr  3  Wochen  hindurch,  ÜBlntaMl  an  dea 
Nacken,  sets^te  dann  ein  FonUnell,  u.  ala  dtese«  nach 
€  Wochen  zuheilte,  ein  zweites.  Aber  die  Ile\v(>;jiing 
wurde  nicht  wieder  hergeatellt.  Darauf  bekam  Fat. 
einen  Anfall  von  PlenreMe,  die  In  Hant-  n.  Braat» 
Wassersucht  überging,  woran  Pat.  12  Monate  nach 
jenaa  Unfälle  atarb.  Man  batu  während  dem  keine 
wetteren  ZafUle  der  MckgrataverlcizBag,  ale  eine  et- 
vas  tTÄclnNcrte  Sprache,  wie  von  Anachwellittifj  der 
Tonsillen,  u.  geringe  Beschwerde  beim  Schlacken  wahr- 
genoauaen.  Bei  der  Section  fand  man  einen  Bruch  des 
Atlns,  anmTttelbar  hintftr  seiner  Kinlcnknnr:  in  Has  lliii- 
terbauptsbein  ;  sein  vorderer  Tbeii  war  iracb  unten  u. 
fara  aeriaahen  dem  Pharynx  u.  dem  Bpiatropheua  ge- 
zogen u.  endlich  n:it  dem  Körper  u.  den  Querfortsätzea 
des  letztern  durch  Knochenmaaae  verwachsen;  zugleich 
war  der  Zabnfortaatz  gebrochen,  aber  die  Qui rbunier, 
dnrch  die  er  mit  dem  Atlea  verbeaden  iat,  nicbt  zer- 
rissea.   [Load.  med.  Gas.  VuLZVIL  #Vtr.  18,  1886.) 

(«cAetdAaeer.) 

205.  Ungewohnt*  FaU  tinf  SUimchniUtf 
Ton  T  o  K  n  L  i  z  a  r  s. 

Ein  gesund  euaaebefider  Mann  ^a  59  J.  Utt  adt 
8  Monaten  an  Zufällen  von  Blasenstein.  Beim  Sondi- 
ren fühlte  man  keinen  Stala.  Die  Blaae  war  rauh  a« 
zusammengezogen.  Brat  nadidc«  darch  Aawendong  ven 
wacQU-n  Bi(!eri),  Blutefjeln,  Mischünrrcn  vnn  kohlrns. 
Alkalien,  der  Uva  ursi  u.  eines  Maarseils  über  der 
Bcbaoigegend  dl«  Rclaaag  beseitigt  war,  fUdte  man 

heim  SDiulirrn  i^entlich  c'rrifn  Stein,  Man  v^rordnptp 
eine  Gabe  Eicinusöl  u.  machte  am  folgenden  'l'^^c  die 
Operation  dea  ealtllchen  Steinachnittea.  Eine  surka 
Sonde,  die  man  einführte,  ging  nicht  über  den  Pro- 
»tatathcil  der  Harnröhre  weg,  aber  eine  andre  Sonde 
gelangte  glücklich  in  die  Blaae.  Nachdem  bis  zum  häu- 
tigen T heile  der  Harnröhr«  dueaehnitun  war,  ging 
der  Vf.  anscheinend  durch  den  nnken  Lappen  der  Vor* 
ateherdrüse,  welcher  hart,  knorplicht  n.  voll  kalkartiger 
Ablagerangen  war,  a.  glaubte  mit  dem  linken  Zeige« 
finger,  wddier  dae  LHhotemlaileta,  In  die  Hambtaaa 
ZQ  geUng.  II  ;  LS  (loss  etwas  Flüssigkeit  aua.  Nach  Ent- 
iaraaoa  der  Sonde  wurde  die  Zange  eingeführt,  aber 
aaalatt  dea  erwartalaa  8l«ia  n  finde»,  atieaa  Vf.  naf 

eine  M.  nrre  hirsekei»-  U.  erbaengrofte  Steinchen  u, 
bemerkte  nun,  daaa  er  la  «ne  Taache  vuu  der  Grösse 
aberBarablaae,  weklMdieaeSleiiichen  enthielt,  eerathen 
war;  denn  dasü  drr  Mastdarm  nicht  verwundet  war, 
lehrte  eine  durch  den  After  angestellte  Untertadrang. 
Auch  gelang  ea,  ^t  einem  Löffelchen  einige  dieser  klei- 
nen Stetnchen  ZU  entfernen.  Man  brachte  nun  cinea 
Katheter  ein,  der  an  dem  Eingänge  der  Taiehe  ({Ifiek- 
lieh  vort>eikam  u.  in  die  Blaae  -i:tanf:tc,  worauf  der 
Ulm  aUkan,  anaUla  daaa  dea  JUtbeter  darch  eine 
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Bonde  O.  fAtirt«  lan^s  i)t«ier  4MMlMi>r  ilurrh  <\ct\  Bla- 
senhal«  (denn  mau  füblte  hier  ntokl*  von  der  äubtUns 
der  Prostata) ,  wonaf  ein  Stein  der  GriM»  «la«* 
abgeplatteten  Pflaume  Mgleich  aufgesogen  wurde.  Der 
erste  Binaclinitt  in  die  Tasclie  betrag  ungefähr  1  Mi- 
nute; der  2.  Binschnitt  u.  das  Ausalelien  des  äteins 
«bcnfalif  1  Uiaute;  15— äOMinatea  giogen  iib«r  dei; 
UBtenechmig  der  Ttivbe  hki.  Df«M  sckeint  blot  di« 
.^('hr  c■r^^  fitii  tc  }i[ir"-.(-  Knp-<*cl  tlcs  linken  L8j![ifns  »,!i-r 
VorsieberdrüM  gcMe«eii  zu  seilt.  Der  Pat  erlitt  kei- 
um  icbliBncn  Zotall ;  es  ging  bi«  beut«,  4th  10.  Tt|j 
uacb  der  Operation,  Alles  ganz  nach  unsch  [Lonrf. 
med.  Gas,  f  ot.  Xf^'JI.  Febr.  6.  Loud.  med.  a.  »urg.  Journ, 
20,  1836.]  {Sekeidhamer.) 

206.  SnUnateiuMchaiiti  ywfkJDr,  RukinWol- 
nowitz. 

Die  Untersochnng  eines  Knaben  ergab  das  Verban- 
densein  mehrerer  Steine,  von  denen  si(^  einer  auch  loa 
«b«nt«i  Tb^e  der  Uaraföhr«  (aad.  Aaaasftt'«  1«- 
■trament  tur  AoNiebrng  der  HamrSlirsMtfliM  wvrd« 

als  iiiiz'ireit  bcnd  iilrlit  rrst  vr-r^iicht,  du  von  Dre- 
schet aber,  der  platte«  Form  des  Steins  wegen,  ver» 
gabltdb  angewendet.  An  Lttbelrilk  konto  mn  b«i 
grosser  Riiipfindlichkeit  des  Kranlcen  nicht  denken.  K. 
c&tsrliied  sich  daher  für  den  Seiteosteiascboitt  uacb  der 
Pajola  -  Rust'schen  MaChodn«  bsl  itm  OMbrar» 
«lurrhschnittenc  Arterien  unterbunden  werf1<*n  musstpn. 
^acb  geöffueteio  Prontatatbeile  der  tikse  sab  man  aber, 
du»  mt  8teia  ra  gross  war,  an  durch  die  Wunde  la 
gehen,  weshalb  man  diese  blutig  erweitern  inu»ste,  was 
mit  Sei  1er 's  Brncbnesser  recht  bequem  zu  mMcben 
war.  Der  Operateur  förderte  nun  einen  ovalen,  432  Gr. 
wrteadio,  1"  10|'''  im  iiagsle«  DorchmMtf  UltvmlM 
8lcw  ▼*»  pbospbon.  ABnvntnkmgiMtl«  benaa.  Aw* 
aerdem  etttlüelt  die  [?1isl<  iiodi  riiwn  zweiten  platten 
Siein  von  gleichen  Stoffe,  der  nur  ö  Gran  wog*  Uea 
itt  dnr  HnrnHUw«  sltaaiid«»  la  dl«  BSnae  sorfidcni* 
drängen,  gIScktc  iiirht,  K.  mn^stp  dahrr  auf  r!("in«e!l>en 
lieben  d«m  Scrotum  eioachneiden  u.  so  auch  diesen 
IMa,  der  3i  Gr.  sebwer,  platt,  Seckig  war  a.  in 
längsten  Durcnmesser  5^'"  hielt,  hersu^HrbafTcn.  Die 
Heilung  erfolgte  ohne  Beschwerden;  17  Tage  nach  der 
Operation  warta  bdda  Wunden  der  v^lli^ien  Vernar- 
bung nah«  a.  Pat.  entleerte  den  Harn  willkürlich  anf 
dem  gewShnlicben  Wege.  [Med.  Zeit,  v.  /.  H.  in 
Fr.  1835.  .Vr.  49  ]  (JfadseAJbe.) 

207.  Exsiirpation  h'nlm  Armen  im  Schul- 
ier^elenke^  tod  Kiuyskens.  Der  Fall  bat  nur 
in  weXtm  Ivtaraiaa^  alt  tr  «oi»  Neuem  beweist,  daM 
«aj  wvnai  m  liiar  aiaa  örtf  Verlatang  bei  gnttr 
Constitution  die  Amputation  fndicirt  (der  27j8lm 
Soldat  bot  einen  Querbruch  des  IluinpriH  dar  it,^ 
SU  fester  Verband  erzeugte  deu  die  Absetzung  for- 
di«nid«a  Brand  dar  Waiafatliaile)  nidil  ndtliig  i«t, 
die  Bildung  einer  DeinarcatiomHDte  abcuwarten. 
[Jnnal.  de  mM.  beige  Mai  1835.]    {H.  Haeser.) 

208-  l'ebir  partielle  Amputation  J^ttM* 
u,  der  /Jatul ;  von  J.  Ma  dar  laue. 
•  I)  Der  t.  H«talar«llknodicn  d«a  taeUa»  Vmm» 
wurde  wc^on  fiiic«»  <(rh'.v^njaiig»n  Geschwüres  so  ent-« 
femt.  dass  von  den  /ehen  aus  zu  beiden  Seiten  des 
KaacBwi  das  Fleisch  eingeschnitten  a.  dann  der  Kno- 
chen ezarticulirt  wurde,  worauf  die  durch  Heftpflaster 
«ereinigten  Wundränder  wieder  zugammenheiUen  und 
der  Operirte  buld  wieder  gehen  konnte.  8)  Durch  ein 
fistalösti  Gcscbwikr  f&hk«  man  b«  einer  £ljäbr.  Frau 
die  Mkl«  d*i  ersten  MetatarsaHmochens  des  rechten 
Fuss<>s  rnriru.  Narh  cjcm.u  !i  teiu  Kinschnitte  wurde  mit 
der  Zange  die  kranke  Parti«  des  Knochens  wecgeaoai» 
»««,  die  Gelrvkenden  aber  larürkgr lassen;  eile  naob- 
folgende  Kitcrung  djinrrtp  ungefähr  3  Wo^b  ^  Isng, 
woranC  TwUige  Ueüaeg  «mtoat.  3>  GÜcklidi  geboyiaK 


Fall  einer  Ampatatioe  der  grossen  Zehe  n.  de«  erfta 
Metalaraalknochena  am  FussMurzelgcleok  wegea  C»m 
bei  einem  Knaben  von  9  Jahren.   4)  Kin«  Persaa  «d 
19  J.  hatU  über  dem  Wörlelbein«  des  rechten 
ein  Getchwtr  ron  torpiden  Charakur  mit  Giscb«di 

der  uiiii^rbein!<  II  Thcile;  daü  Wuitt-ibein  u.  die  H|4ni 

Fläch«  des  Fersenbeines  waren  cariös.  Vf.  aashlaai 
dea  Rflckea  dea  rawea  ««■  iaMer«  Rande  der  a 

an  ihrem  Mittelfussgelenke,  bi»  zu  d^m  Ende  f'e»  M«- 
Iciluiutkiiuchcns  der  kletuen  Z«he  einen  queren  FiniHMii 
«.  einen  ähnlicbea  ia  der  Sohle  n.  an  der  Yiirf  init.iip( 
stfWe  dergeihrn  ^<¥(l^d<:;n  2  ander«  längs  dem  isttfl 
liaude  des  fc  ussi-s  zu  tu  Fersenbeine  gexogee.  im 
LaatrwMHmg  daa  Lappens  auf  dem  Racken  g.  derlt^ 
musste  man,  um  die  kranken  Thetlt*  inrhr  blrsttukjm 
einen  Querschnitt  in  den  ubeni  Lappen  macbeo,  aa 
Gelenke  de«  Fersen-  u.  Wfirfelbeina  gegeaiber,  k«f 
aa£  aMa  deaa  daa  fiiafiart  rückwäru  zwischen  im  i 
«.  4.  Büttelfottkaoehen  n.  nm  das  Würfelbcia  ktra 
führte,  web  hf  s  nrbst  ikr  4.  u.  5.  Zehe  u.  ihren  llind 
fisaakoocben  entfernt  wurde.  Die  ihn»  Kaarpcls  b 
laabta  a.  caft8e«  «atdaie  Gakahflieb«  d«a  PanaMi 
u.  eine  rnTih'^  .Stella  des  ansaern  keilförmige«  B«i 
wurden  mit  der  •choeidendea  Zange  «utfemt.  Bim  m 
Gefäss,  wahrscheinlich  die  Plantaria  externa«  aMi 
untorbundpn  %\crdf  n  Die  durch  3  blutige  HeRe  trf 
«inigten  \V  undräiiiier  klebten  am  4.  Tage  fest  7ijit;t 
Dien ,  aber  2  Tage  darauf  ealstand  «in«  betricitiiih 
arterielle  Blutung,  die  jedoch  von  selbst  v\ieder  aufoer^ 
u.  nicht  zurückgekehrt  ist.  Die  Wund«  heilte  tu  Zu 
von  einigen  Monaten  zu ;  die  noch  übrigen  Zehen  ni 
Ma.Tüttig  baweglicb  n,  VL  Bw«ifelt  nicht,  dsa  i{ 
Pat.  aveh  wieder  ▼oltstlndig  gehen  lernen  wird.  ^ 
Fl)  Ai]i[iulalii  II  ilfi  T'us^pN  zwischen  dem  Sprunr-  t, 
Ferseubcine  u.  d«m  Würfel-  u.  kahaldrmigea  fida 
wegen  Gariei  ^acb  Cbapart*«  Opcretleaataiis»  « 
Bildung  des  Hautlappens  aus  der  SuljS-utLit  hc.  —  fi  F 
nem  Manne  von  34  J.  war  ein  volles  i^raontviitttbia 
auf  den  äussern  Rand  des  Unken  Fusses  gefallen, 
durch  eine  Quetschwunde,  die  sich  vom  äussere  li:°^ 
des  Fersenbeins  schief  nach  vom  zur  Basis  der  3  T-m 
erstreckt«,  eine  Zerschmetterung  des  4.  n.  5.  Mdij 
fussknochens  n.  eine«  kleinen  "nieils  des  Würrel-  t 
äussern  keilfürmigen  Beius  entstanden  war.  Die  |k 
brochenen  Knochen  nebst  den  beiden  Zehen  wurdeaat> 
ferat  v.  aus  der  Sohl«  Uesf  sieb  eia  Haatlapi^  hüte 
Bin«  Bntiftndang  untei'  der  Sehnenscheide,  die  II 
vüoi  Rücken  des  Fasses  bis  /um  Knie  erstreckte,  "i^cb 
durch  Binachnitia,  Blutegel,  kaUa  Wascbongea  a't 
Gebrauch  dealerragender  1>oseQ  Dreehwdwiteh  jiw 
Bch  gehoben,  aber  cr-t  in  2  Monaton  war  die  ".dl 
^Uig  geheilt.  Noch  längere  Zeit  konnte  Pst.  sof  m 
übrigen  Theile  dea  Wtetelbeins  keinen  Dradk  «cftaf 
gan«  weshalb  der  äussere  Theil  des  Srhuh^i  noiftpit- 
atert  werden  musste.  —  '7)  Bxstirpaiiuü  des  ctnasa 
Alittelbandkaadkens  nebst  dem  Ringfinger.  —  8J 
cision  der  cariSseu  MUtelhandknorhen  drh^Iittel-fc 
Ringfingers.  VL  schnitt  von  der  TheilungMteOe  M 
Finger  zwischen  den  Mitteihandknocbea  nach  obes, 
bei  er  die  Sehnen  der  Streckmuskeln  des  Zeigi*  i» 
kleinen  Fingers  sor^fälti^  vermied,  u.  exarticuBito 
die  Mittclhandkuochen  aus  der  Verbindung  ait  ^ 
köpf-  «u  bakenförmigen  Beine.  Durch  etaije  Kiab 
wurden  die  Thdie  in  Berührung  gebracht ,  e*  erf«!^ 
VcrwarTisung  u.  nach  einigen  Monaten  ii  l'if  ^* 
freie  Gebrauch  der  übrigen  Finger  wieder  tit- 
9)  Einem  19Jibrigen  Manne  waren  durch  dts  S^n«^ 
eines  Schiessgewenrs  nn  der  rechten  TT; n  1  .'  rUea^ 
Ring-  u.  Zeigefinger  zerrissen  u.  zer!>cnm«tu:r>,  i<f 

4.  u.  5.  Uittelhandkaodien  an  \  erscbiedenea  SutöA 
ebrochen,  die  Knochen  u.  Sehnen  des  Dana«» 
littelfingers  aber  unverletzt  gellicbcu.   Der  ZeiftfaCt 

^^  nnle  von  Seinem  Mittelhaadkoochen  u.  denn  itt  i  ^ 

5.  Mittelhaodknocben  nebst  ihren  Pwigern  abselöft,^ 
dem  mit  möglicbster  Schonung  der  gesunden  BsitV 
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url  «wischen  dem  3.  u.  4.  Mtttelbandknochen  Ton 
1  fMch  biotan  ^fuhrt  •  am  Carpu»  atcb  «u«««a  g»- 
4«t      di»  beidcB  gd>n)c(i«nen  TintleHianflkiMMMii 

;i<"«tt  wmdettt  tuch  da»  hrikciifnnni;:;!-  Bein,  welchrs", 
BOM  Jettt  Mb,  M  3  Stücke  gebrochen  war,  naMie 
nt  Die  flMlkpp««  bededcten  «Wtch 

rmrr  Wunde  u.  wurden  einander  genShoit.  Die 
.t«>tgctulcn  örtlichen  u.  ailgemeinen  Zufälle  machten 
Anwendung  Ton  Dlutentziehuogen ,  Einscbneideo 

w.  Döthig.  Kbige  '/fit  Iiing  schien  da«  Hand- 
eelgelenk feflhrdei  zu  »ein,  aber  durch  refdilieiie 
ning  a.  ZerstörMf  ^nes  TheiU  der  Haut  liess  die 
chwuNt  nF)ch  u.  die  Wunde  heilte  allmolig.  Nach 
m  }Ahte  konnte  der  Operirte  seinen  Geschiflen  alt 
Beider  wieder  vontahMi.  {tMid^mtd.  Oaz.  Fol.  XVlt 

äO.  1836]  (Ifrtrfrt—tr.) 

209.  HabUuelle  halbe  Luxation  des  UnUr- 
mkela  tiach  aussen;  ron  Dr,  W»Kleeberg 
Königsberg  in  Preusseii. 

Während  det  Tf.  AnfenAalt  tn  Mmlna  te  4« 

rliu.-itz  im  T.  i?54  führte  ihm  ein  wendischer  Bauer 
icm  benachbarten  Ki«enhaäiaier  Keula  »einen  ITjähr. 
1  weg«!  «Ines  Fehlers  in  Kniegelenke  tu,  welch« 
'■!E>en  aasüeroi'dentlich  beim  Gehen  beeinträchtigte, 
j' merkte  an  dem  Knie  des  sitzenden,  sonst  gesun- 
II.  kräftigen  Burschen  keine  Abweichung,  doch  als 
Ibe  aufitand  ,  fiel  ihm  sofurt  die  Vcr&ndfranfj  der 

des  Knies  auf,  weiche  in  ihrer  Kntwickelua^  uiit 
Ireckung  des  UfMcndienkels  gleichen  Scliriit  hielt 
i  dem  Versuche  zu  gehen  im  hüctistcn  Grade  her- 
lt.  Mit  der  Beugung  des  Unterschenkels  ver- 
ind  die  veränderte  Kom  u.  liess  sich  se  nach 
üt  liervwrnifea.  —  Unter  dca  angcgebenco  Ua- 
M  wurde  du  Knie  nufTallead  breiter  a.  berührt« 
■nd  des  Gebens  das  andre;  '1er  inn  re  Cel<nk- 
en  des  Oberschenkels  bildete  nach  innen  eine  be* 
mI«  Hervorra^ng  «.  diie  gleich«  nach  mmc«  d«r 
rc  ScIiif  iiVitinkiiorrcii ;  die  Kniescheibe  schien  in 
»uere  gestellt,  die  ünterschtakel  standen  schief 

inoen  o.  der  Fott  wandt«  sl<Ai  nnah  anwen ,  ao 

d«  r  innere  KpiTw  Sei  fast  die  Erde  berührte  R'nc 
littge  l/ntersnrhnng  ti.  ein  genaues  Zulülilen  wäh-> 
d«r  Jadt— allgen  Bildnng  der  Missgestaltung  bei 
treckung  des  Beines  ergab  eine  Luxation  des  Un- 
lenkels  nach  aussen  u.  es  konnte  folgender  Vor- 
,  der  das  gegenseitige  Verhältnis«  iMider  Knocban 
■n<!  df>rsf'bi»n  erklärt,  wahrgenommen  werd<«n. 
•-nU  bei  gebeugter  Sielioeg  des  Unterschenkel«  die 
yii  femoris  in  ihrer  nati^rl.  Lage  in  den  «ntspre- 
l«n  Cavitatibos  {jlcnoideis  tibiae  rufiten,  glitt  wäh- 
der  Streckung  der  Condylus  femoris  exiern.  in  die 
as  glenoidea  tibiae  Interna,  so  dass  der  Cond)!, 
t.  aas  seiner  Gelenkverbindung  mit  der  Tibia  trat 
Cavitas  glenoidea  tibiae  externa  leer  blieb.  Gleich- 
wurde  hierbei  die  Stellung  der  Kniescheibe  ver- 
t ,  doch  kouate  K.  ihr  Laf  «nvarhältnisa  nicht  ar- 
n  Das  Gehen  war  für  d«n  Kranken  mit  elMrr 
en  Spannung'  ui?i  das  Knie  verbunden  n.  cmuldtte 
shr  bald.  |«iadi  der  Auabo  des  Vaters  war  sein 
aU  ICnab«  van  diesen  Fehler  frei  gewasen  o.  blU« 

tirch  Karren  in  dc-ii  Hrauiikülilciigtollcii ,  indem  er 
iner  Stell«  den  Frohadienst  leistete,  seit  einigen 
i  allmilig  bis  zur  gegenwärtigen  BnCstalinng  «f- 
tn.     Die  StcMun;:^  der  Beine  c'wmh  Manschen,  der 
schweren  Karreu  aus  der  Tiefe  herauCKhiebt, 
;  atlerdiogi  der  bescbriebanen  Miss^estattung ,  u. 
ntstehung  derselben  wird  bei  individnriirr  Anlage 
die  wiederholte  n.  lange  Dauer  einer  solchen 
Bg  hei  grosser  ll««k«lan«trengnng  crkMrbar.  — 
die  Wirkung  eine»  fei»t<»n  ,   iedoch  elastischen 
andes,   welches  Vf.  für  <lfti  kranken  anfertigen 
kann  er  keine  Angalx  ii  niarhcn,  indem  K.  bald 
f  Maskau  vrrlir^s.   [lleflidnrc'4  ZfUttehr.  f  rf  ^et. 
B.  U.  a  4.  iöö6.J  (^iunidi.) 


210.  Btmerhungm  Mer  Jen  rorfall  det  MasU 
<iarmi^ ;  von  /^r.  Ltitens  d.  j.  Die  wahren,  duroll 
üriücia  mit  der  äussern  Haut  in  directer  Verbin- 
duog  stebendknSohieiiaUäute  zeigen  etoe  frei  nach  * 
••Mwa  gnridüBle  vu  «iae  Moh  ioDM  ftnbüiigamln 
u.  befestigt«  Oberfläche.  Die  letzte  steht  mit  einer 
zirmlicli  dinhtpii  ^Sellscfiiclit  in  Vrrbiiuhinc;  ,  dia 
man  truK^-r  TuDtca  nervea  naitiife,  die  aber  tou 
Bichat  als  U nierucliUimiuiutgewebe  beschrieben 
«oHm  ist  IMmm  settig-raaerig«  Mtebt  ist  wds«, 
fest ,  statt  ftttkM  u.  sie  bewirkt  die  Festigkmt  dar 
Hüblenorgane.  Die  äussere  Oberfläche  ist  bestSn« 
dig  von  eiuetn  abgesonderten  Schleime  feucht.  — 
Di«  Sohleimbäut«  zeigen  3  Arten  von  Faiten.  Dt« 
der  1.  Art  kängen  mH  dar  bttttrigon  BiMmig  dar 
8nhl«iinhnnt  soMimiwii «.  werden  von  dieaar  selbit, 
M  wie  TOD  der  mittlem  ti.  Muskelhaut  gebildet, 
z.  B,  au  der  Vairula  pylori  u.  V.  Bauliiui.  Die 
Falten  der  %  Art  werden  durah  di«  Anheftungeo 
dbr  BthMiiilHMit  gsbUdet  u.  Mtatekan  daditroli^ 
da»  dw  Oberflaclw  d«n«lb«o  «ugabreifeltr  ist,  nla 
die  der  Maskelhaut ;  sie  sind  sowohl  im  angefiill«- 
ten  ^  als  im  leereu  Zustande  der  Höldcnorgan« 
sichtbar.  Dt«  3.  Art  der  Falten  eutatebt  ««oaudar, 
wnn  «lob  di«  Maskelbant  oontiabirtt  o.  bt  id«  to 
bedeotond»  dadb  CtMitMatioii  dar  Mmkalbant  Mlbit 

Anatomisch  bestaban  die  Schleimhäute  au«  alp 
Dem  weichen,  schwatnmiüen  Gewebe,  welches  in 
krankhaften  Zustande  eine  bedeutend«  Diak«  «r» 
hall«o  kann,  im  geiiindca  Zostande  ftbar  «an  vw^ 
aabladaaam  DorahmMsar  ist,  der  x.  Bb  tob  dar 
Mimds«hlelmhaut  durch  den  Schlund  tu  Oesopba- 
ßds  bis  zum  Mageo  Immer  mehr  zunimmt.  —  Das 
Uutersahleirabautgewebe  ut  dicht  tu  fest^  es  ent- 
spricht dem  Coriam  der  üiusani  Hmit  n»  iit  nift 
Bhit-  m  LympbgafnHnii  iMKob  durdhwabt.  ^ 
Ausserdem  zeigt  die  SohUfanba«!  aiiia  gnMSa  Menge 
warzeßfiirmiger  Verl8!it?»'nino;pn ,  Papillen.  —  Die 
Organtsatiou  der  Schleimhäute  entspricht  ihrer  Be* 
Stimmung,  fast  in  steter  Berührung  mit  frwmr 
d«n  Ktfrpam  nt  «einy  n.  Taroutlalt  gleiihiain  dia 
Verbindung  u.  den  Eindruck  derselben  auf  den 
Orp;aii'sinns,  ähidich  die  äussere  Haut.  —  Die 
Kxpaiisiuijs-  u.  CoutraotiGusfähigkeit  der  Schleim- 
häute ist  geringer,  als  es  auf  den  ersten  Anblick 
lebtlB««  kteute;  jeoaVatüodarangen  Warden  vor« 
lilgUch  durch  dii«  Vhllaii  denaUiMi  möglich  ga* 
macht.  Ks  ist  sojiar  nicht  selten,  dass  Schleim*  . 
häute  durch  zu  grosse  Ausdehnunj:  zerreiiseii  (Spei- 
ehel-  n.  Urinfisleln).  —  Kudltch  besitzen  di« 
ScbldnbSttte,  Tarzüglich  wann  «a  antafindat 
and»  aiat  bedeutende  Sensibilität.  —  Der  Miou^ 
dorm  bat  von  allen  Thailen  de»  Darrnkanals  di« 
beständigst«  n.  unveriimld  lirhäte  Ua^e,  die  bei 
d«u  varsthied«n«n  G^chieditern  etwas  verschie* 
daa  iat  Beim  Maaae  lifgl  edn  mleraa  Ende 
daae  otrtern  Grande  der  HIaae,  der  Prostata  vl, 
den  Samenbläschen  parallel,  während  beim  Weib« 
aich  derselbe  nocli  unter  der  Scheide  hin/.iuht. 
Weiter  nach  oben  ikt  das  Aeclum  vom  Pehlo- 
MMin  übersogan  u«  bei«  Weibe  gieoit  ee  hiev 
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an  den  ülerot,  beim  Bfanne  an  die  Blas«.  Die 
hintere  Wand  des  Rectum  ruht  auf  dem  O«  »a- 
crum  u.  Oa  coccygij«,  mit  deueu  es  durch  eine 
Faite  dc&  iiauchfelis,  daa  Mmo  -  rectum ,  verbun- 
den itt  Ven  der  gföaaten  Wiebtigkeil  Ar  die 
illliinnrgie  ist  der  Umataod,  daee  öerBlettdarm 
an  seinem  untern  Ende  nicht  vom  Bauchfelle 
überzogen  ist,  eine  £igeullxuniiiclilceit,  die,  wenn 
er  sich  auadehnt ,  noch  mehr  hervortritt.  Zu- 
weilen entrecJct  eicli  dee  Beodifell  swkohea 
Blaee  n.  Maatdarm  bia  zur  Proatata,  xuweilen 
nur  bis  zu  ^"  über  derselben.  Ebenso  sind  Blase 
II.  Mastdarm  bald  nur  durch  lockeres  Zellgewebe, 
bald  dardi  mo4  tut  bandartige  Zwtadtenlage  mit 
leinander  Terbonden,  welche  in  dem  dieiedugen 
Baume  liegt,  welcher  sich  zwischen  den  Samen- 
blaschen  u.  den  Ausnibrungsgängen  derselben  be- 
findet. —  Mit  der  Pi  oslata  u.  den  Samenbläachen 
iat  da«  Reetom  dnzcb  eine  dichte  Zellaebidht,  mit 
der  Part  membraneeea  urethrae  aber  durch  ein 
an  manchen  Stellen  lü'"  breites  Zellgewebe  ver- 
bunden. Die  Muakeihaut  des  Mastdarms  ist  mit 
dem  Bauchfelle  durch  eine  fetthaltige  Zeliachicht, 
mit  der  Sdüeimbant  aber  dnreh  eine  fetUoae, 
jedoch  lockere  Zellgewebslage  verbunden.  Die 
Muskclhaut  zeigt  2  Faserinnen,  eine  circiiläre  U. 
piiif»  lonqitudinale.  Die  Scbleimhaut  des  Mast- 
darms seib&t  besitzt  zahlreiche  Lau^siaiteu ,  Co- 
Inmnae,  an  deren  Bildung  aacb  daaUnteiaeUaim- 
lum^ewdie  Theil  nimmt;  aie  ist  dicker,  röther 
n.  scliwammiger,  als  in  den  übrigen  Theilen  des 
DarnikatKils.  —  Das  untere  £nde  dea  Maatdarma 
liegt  in  der  Mittellinie  dea  Beckena  u.  krünunt 
t&A  necli  vom ,  am  Anagange  sieht  alch  da«  Lu- 
men desaelben  bedeutend  zusammen  u.  verachliesst 
sich  durcli  den  gerunzeilen  Anus;  im  Grunde  der 
Längsfalten  desselben  beliaden  sich  sablreiohe 
Schleimdrusen.  Sehr  wichtig  ist  die  Art  der  Ver- 
bindtti^  twiachenHaaldann  n.  Scheide.  Aufenga 
find  beide  nur  dnrdi  eine  Zellscbicht  getrennt, 
die  nach  unten  immer  schwächer,  aber  auch 
dichter  wird  u.  ao  daa  Ligament*  recto  -  vagiuaie 
bildet.  I^ach  unten  eher  enttenin  eicb  beide 
wieder  von  einander  u.  ea  entitelit  swiecben  ih- 
nen ein  dreieckiger  Raum,  der  nach  vorn  durch 
die  liintere  Wand  df»r  Scheide,  nach  hmten  durch 
die  vordere  Wand  des  Mectum  u.  nach  unten 
durch  die  Hent  dea  Perinium  geschlosaen  wird. 
Dimer  Renm  iat  mit  Fett,  mit  lockerem,  faseri- 
gem Zellgewebe  u.  mit  einigen  Fibern  des  Sphin- 
cter  ani,  Tranaversus  perinaei,  Constrictor  va- 
ginae  n.  Levator  ani  ausgefüllt.  Der  Grund  diesea 
Ranmm  ist  einer  bebidiÜiclienAiiadeluiuDg  fähig. 
—  Der  Levator  ani  bildet  eine  Art  von  concavem 
Boden,  welcher  den  untern  Theil  des  Mastdarms 
U.  der  Blase  trägt,  um  welche  er  «^cwissennassen  ei- 
nen tiurtel  bildet,  welcher  den  Aalaug  der  Urethra 
tu  die  SemenblSacben  nntfmat;  £r  inaerirt  aich 
am  hintern  u.  untern  Theile  des  Os  pubis,  am 
Osiliiim,  an  der  Spina  ischiadica  mit  einer  brei- 
ten u.  dünoeo  Aponeuroae^  welche  mit  derMne» 


keladieide  des  Psoas  ndBer  rnsammenhiagt  Bi 

f;ros«er  Theil  aeiner  Fibern  geht  hinten  u.  ol« 
atn  llectum  herab  u.  umgiebt  so,  verbunden  oi 
denen  der  entgegengesetzten  Seite,  dtn  AU&lihn 
weleben  er  bei  der  Sinfalentlecrung  nach  obns 
vorn  hebt.  —  Der  Muse  ischio-coccygmsiitfa 
triangulärer  Gestalt,  heftet  sich  innen  tn  & 
Spina  ischiadica ,  an  das  Schwanzbein  u.  tn  di 
unlere  Seitenfläche  dea  Ueiligenbeins.  £r  dici 
nur  dein,  iriihrend  der  Entlecmag  des  Ib* 
darms  ein  zu  bedeutendes  Zurückweichen  de 
Sleissbein«  Tn  verhüten. —  Der  häutige  u.  ciior 
mige  Öpbiocter  ani  umgiebt  daa  Orificioo  k 
Maatdarma  u.  ist  ibdla  en  der  Spitxe  de»  Scbvist 
beins  befestigt,  tbeila  verschmilzt  er  aiit  dn 
Muse  bulbo- cavernosus.  Seine  Fibern  sind  c« 
centrisch  u.  in  halb  ellipt.  Form  geJagnt.  fi 
verschlieast  den  Anna. 

Der  Vorfall  dea  Meatdarme  Ungt  bauptnelF 
lieh  Ton  2  Ursachen  ab,  die  theila  in  der  Sdilee 

haut  ,  tbcils  im  Sphinctcr  u.  in  den  uingebeoie 
Theilen  ihren  Grund  haben.    £in  chroa,  oie 
acuter  £ntzundungazu»iaud  der  Schleimbiui  > 
wirkt  eine  Anfloekerung  u.  Aneehwellong  itf 
aelben ,  die  nicht  scheu  aehr  betrichilich  iit 
Ebenso  zeigen  oft  die  Cbcmusis  u.  das  Ectropius 
die  so  oft  nach  purulenten  Ophthalmien  «{• 
stehen,  bedeutende  Wucherungen  der  Coojiio^ 
tive  n.  Au^nrnlstangen  derselben,  die  oiitte 
Prolapsus  ani  die  grössle  Aehnliclikeit  lubea.  — 
VorzU^IiLb  häufig  ist  dieser  Zufall  bei  KinJüli 
bei  detieti  er  sich  oft  in  Folge  einer  barlnacLi^a 
Diarrhöe  oder  langwierigen  Verstopfung 
wickelt.   Hier  begünstigt  die  Weichheit  o.  Bä» 
barkeit  der  in  Rede  stehenden  Schleimliaot 
EiifsJehunfl;  der  Krankh,,   zu  deren  Beseilij«^ 
die  Application  der  Kalte  meist  hiureicht,  i»* 
ausnehmend.  —  Bei  £rwachaenen  erzeogt  die 
Uraacbe  den  Prolepsua  ani  weit  seltner,  «d 
hier  die  Empfindlichkeit  der  MastdanaicUm; 
liaut  viel  geringer  ist.    Dage^fn  kö»uipn  liiert* 
5phincter  ani  u.  der  Levator  am  in  lolge 
Contnsion ,  einer  atetigen  n.  bedeateodea  A»* 
dehnnng,  ihre  natürL  Contractionskraft  Ttrit- 
ren.    Der  Mastdarm ,  durch  das  Zwerchteil  c 
die  Bauchmuakeln  immer  nach  unlen  gdrirrt, 
überwindet  allmälig  den  Widerstand  d«  p- 
echwiditen  Schliesamntkeis,  dieScbleinbMtrift 
Tor  u.f  gereist  durch  die  ungewohots  MAxfff 
der  Luft  u.  fremder  Körper,  entzündet  »ie  i-^ 
u.  schwillt  an  u.  bald  erreicht  sie  *o  eioebii** 
tande  Grösse.    Der  Sphincter  ej>chUilt  auf 
Wmee  immw  mehr;  indeaa  kann  eowdltaaid 
Einklemmung  entstehen.  —  Zur  Beseitigunj;  d'^ 
ser  Art  des  Mastdarmvorfalles  reicht  in 
rcn  Fällen  temporär  off  der  Wille  des  Kr»oi^ 
u.  dessen  Einiluss  aui  die  Muskeln  des  SliU*|8^ 
acbea  hin;  ansaerdem  macht  sich  die  Rspofib« 
nöthig,  die  indesa  zuweilen  unmöglkb  miA" 
Utbtr  die  Behan  Jfung  dtji  ProlirpMi';  ani.  ^ 

Ueilonf  dm  MaaUiarwTorüaUs  bedieut  toiß 
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tweder  der  Mos-fen  Reposition  n.  der  Anlpg;nng  die  Anwendung  einer  to  heftig  einwirkenden  Po- 
ler  T  iiitule,  oder  niriii  benutzt  eniwcder  das  tenz.  Weniger  gefährlich  als  die  CiiulLi  isaiioti 
Uilieuea,  die  i:i&cisioii  der  vorgeiaiicnenöchleim-  i&t  die  £ntrerauug  der  UesuhwuUt  durch  daa 
jBt  o4l«r  die  «mbleDföriDig«  fixcbioD  dtr  iai*  Mesur.  Sehr  oft  itt  iodM«  dies«  Operation  voa 
m  Haut  des  Spbincter.  —  Die  Caulerisaltoa  mehr  oder  weniger  heftigen  Blutungen  begleilel, 
gerdbi  licJi  u.  Tuitrlos.  Man  gliubf,  die  Krankh.  welche,  so  leicht  sie  in  der  Rpgcl  der  Anwen- 
mhe  m  tui.r  Er!5(  hljü'un^  iln  Sriileirnhaut.  dung  des  Tampons  weicheil ,  die  meisten  Chirur- 
aubt  rnan  die^e  durch  das  Gluheisea  zu  heben V   gen  bewogen  haben,  das  Gluheisen  dem  Messer 

•  Scbleimhaiit  ist  mit  der  Moskelhaut  duroh  ▼omniebeo«   SebaCier  u.  Boyer  haben  in- 
I  dichtes  Zellgewebe  verbunden,  welches  ateta  dess  naehrmala  diese  Riethode  mit  dem  besten 
tlos  ist;  im  Rectum  ist  diese  Zcllschicht  etwas   Erfolge  benutzt  u.  sie  ist  vorzüglich  in  den  Fallen 
Lerer.     Wenn  die  Schleimliaut  einer  Krschlaf-   enwendhar,  wo  der  Ma!,tdai  invisrlall  von  einer 

labigist)  so  muss  luan  annehmen ,  dass  der  bedeuleudeneuizundi.  Ans»ch\veliungder3chleim- 
a,  den  eie  auf  die  Moakelhavt  aoaubt  I  beider  baut»  ibnlicb  wie  beim  £clropioni,  abhängig 
Vingen  Dehnbarkeit  des  UnteracblaiaihMitgewe*  ÜL  'Man  könnte  sie  vielleicht  selbst  bei  Mast- 
5,  die  Continuitat  dieser  beiden  Membranen  darmvorfallea  von  ErschlalFung  des  Schllessmus- 
nnt.  Die  durch  den  Vorfell  des  Mastdarms  keU  iu  Anwendung  ziehen,  weil  die  durch  die 
bildete  Geschwui^kt  hat  suweilea  einen  bedeu.  Verwundung  erregte  Entzündung  die  Contractions« 
i^eik  Umfang,  der  mit  der  Atttdehnnogsräbig«  fäbigkeit  deaaelbea  belebt*  Man  entfernt  dnrdi 
Uder  Schleimhaut  durchaus  niclit  im  YerfaÜlt*  diese  Operation  anr  die  durch  die  krankhafte 
-se  steht.  Will  man  diesen  Zustand  durch  die  "\Vuchernnj^  rntstandenen  Theile.  Als  eine  herr* 
■  !!lafrunn[  der  Schleimhaut  erklären,  so  muss  hebe  Bereicherung  der  Chirurgie  ist  endlich  Du- 
al, wenu  mau  nicht  auatom.  Waüiheiten  um-  puytren's  Methode  xa  betrachten,  welche  in 
ten«  will,  annehmen,  dass  alsdann  s wischen  der  Ausacbneidung  atrahlenülrroiger  Hautfalten 
r  Monkel-  u.  Schleimhaut  keine  Verbindung  ümvA  dea  Sphincler  besteht,  um  so  mehr, 

hr  statt  Gndet  Die  Muskelhaut  hatte  aladann  da  diese  Operation  die  gewöhnlichste  Ursache  de« 

Wirkung  mehr  auf  die  frei  im  Mastdärme  Mastdarmvorfalls ,  die  ErschlafTung  des  Sphinc- 
airende  Schleimhaut,  sie  kann  nicht  melir  mit  tci*t  aulhebt.    Dieses  Verfahien  ist  einfach,  we- 
f  Muskelhaat  zusammenhängen ,  weü  sie  nur  nig  icbffienbeft  u.  von  keinem  der  Uebelstände 
Ji  geringe  Contractiontfabigkeit  besitiC;  dee-  begleitet,  welche  der  Cauteriaation  n.  fixeiaion 
Ib  aber  würde  sich  ihre  Abtragung  nölhig  eigenthümlich  sind.    D  upuytren  selbst  sah  es 
ichen.  Die  günstigen  Erfahrungen ,  weiche  r!ie   nur  in  einem  Falle  fehlschlagen,  —  Schlie.n'.lich 
tlhode  Ii  up  u  y  tren's  für  sich  hat,  sju  echen   tiieilt  der  Vf.  folgende  Schlusssatze  mit.    1)  Die 
X  za  sehr  gegen  die  Annahme  einer  solchen  Schleimhaut  kann  in  keinem  Falle  durch  Los- 
eeUaiFaag  dar  Scbleimhant.    Dem  Einwurfe  retsanag  von  der  Huakelheut  einaa  Prolaptna  ani 
er,  daas  bei  gelaugneler  ErschlalTungsrähgkeit  bilden*    2)  Die  ErscblalTung  der  Schklmliaut  ist 
r  Mcjstdarmscfaleimhaut  die  Bildunj;  der  Gc-   ni<*  die  Ursache  des  MaslJarmvorfalls.    3)  Der 
iiwulät  heim  Prolapsus  ani  sich  nicht  erklären   i'rolapsus  ani  hängt  entweder  von  entzundl.  Auf- 
fe  f  da  die  Schleiiuiiaut  mit  dem  gesammten  lockerung  der  Schleimbaut  oder  von  ErschlätFung 
ptam  liinllnglich  im  Becken  befestigt  sei,  ist  deaSphinctera.£iastulpung  dea  Derma  ab.  4)  Die 
tgegensostellen,  dass  ein  solches  Austreten  der  Canteriaation  ist  gefährlich ,  schädlich  n.  deshalb 
istdarmKcf^IfitrdKmt  (wie  es  hei  den  Pferden        verlassen.    6)  Die  Excision  kann  bei  Mast- 
rh  iedcsriiaii^ci  Knileerung  desselben  normal   darravorfällen  der  ersten  Art  von  Nutzen  sein. 
j  durch  die  lockere  Befestigung  des  untern  6}  Dupuytren  s  Methode  ist  von  allen  die  Vor- 
teils dea  Meatdarms  denneeh  aebr  erleichtert  söcliobale.  [Annai,ätmid,  helge»^  18S5.] 
rde.    Deshalb  concenirirt  eich  die  geiammte  Jlaeser.) 
ir kling  der  den  Mastdarm  nach  unten  pressen*        211.    MerlwurJige  lalle  der  chirtug.  KIL- 
n  Muükela  in  diesem  untern  Theile  desselben,   ^i-^  ^''^  flcs-pitcils  St.  Pitirc  zu  Jinisscl ^  unitr 
eser  Vorgang  ist  mit  einer  wahren  Einstülpung  Reutin;  Leubachtet  von  M  a  t  Uiey  ssen. 
p  Schleim*  o.  Muakelbent  verbunden.   Stets        ^-         f^"«Uuändige  fcncMkasung  der  ^dbcMe 
!r  bildet  die  AuOoekerang  der  Sohleimbaui  den  r-w  Co,  tusion  der  GcnitaUcr,^ 

,         o  Km  4jatir.  Maiicheiihl.uri'.te  so  auf  die  Ecke  tines  .Stuhls, 

rzughclisten  Grund,  u.  da  auf  die  Conlraction  dasj  sich  in  Folge  der  hefUgen  Contusioo  der  auHeren 

^cr  nur  wenig  gewirkt  werden  kann  (die  Haupt-  Gesrhl^rhtstheile  rine  3  Monatf»  lang  nnhaltcnde  Eite- 

rkung  der  Cauteriaation  besieht  aber  in  der  ■''""g  (ierseil>t.u  u.  linc  vuiuiandigc  Verwaclisuug  der 
atmilirttag  der  Ton  ihr  belroffonen  Gebilde),  ^''''i'^i^;  '»^f»  i«"     .J*  'J'« 

♦  .  ^.  .      t.    j  j         •  —  chan.  Verzoireruiig  des  Monatsflusses  sieb  die  bck.innten 

iatcinleuciilend,daaaa6boneoadieaem  Grunde  störungea  lu  der  bedenklichsten  Gestalt  ausbildeten. 

i  Anwendung  des  GUiheisens  verwerflich  ist.  Da  sich  das  Meoitraslblut  anscheinend  in  dem  bis  zum 

zu  kommt  die  Gefahr,  lieftiqn  Entzündungen,  Nal>el  aasgedehnteo  Uterus  verbleit,  so  dass  die  Kranke 
jreiterungen  u.  Zerstörungen  in  den  umgeben-         Aoseho  einer  im  6.  Monate  Sehwangern  darbot,  u. 

^  TU^'i       1..  u^'    r  L         j-     AU     •  1  ^I'C"   V erschnessung  der  scheide  ournbar  die  alletnice 

n  Theilen  herbeizufuhren,  die  Abneigung  der  ^j^^^^  ,uu  findenden  KrankheitserscheinungS 
lankea  g^en  daa  Miltd;  urtuide  geaag  gi  .    ^      .     .    .  . 


ge^en  war,  ao  acbrttt  aan  au  der  Openliea  dar  Scheid«»* 
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darcbbohrang.  Diwe  hatte  zwar  ia  «ofcrn  einen  «löck-  nerven  ,  aU  entlliVli  in  UofaTii-keit  der  Stf^ 
«eh«.  Erfolg  .  ^  .ich  au.  der  Od&iiuig  aa  augenlUck-  dMgeboteuen  Licblcmdruci  audj 

lieber  Krleichterang  der  Kranken  gegen  6  Pfd.  eine*  i  .  •  •uiaumj 

dunkeln,  ayrupsdickeii  Blut«*  ergouen,  allein  leider  •«»««1  U.  gleichaam  xu  verarheiUa, 

hatte  dt«  Operation  eise  heftige  Peritoniti.  u.  dioM  dea  gi'undet  sein  können.        Nadi  iMuicr  Hiia 

Tod  der  Kranken  zur  Folge.  —  Die  Sertion  bev^iei  uii-  dürfleii  sich  hiernach  dl«  vcracbiedeoeu  ii 

tor  AnJeru.  dB.,  man  .ich  ia  dem  Silz»  der  ßhuansKniiD-  der  Amaaro.e  folcendermassen  rlasslficlren hi," 
laue  gel rn  h  ut- ;  denn  da  der  Uteru.  fast  Ueiner  aU  i    r  *  -  Ji-  i    >  .  , 

imlewöhnl.  Zu.tanda  war,  M»  konnte  da.  Men.trual-  .n„aL  li^NlStil    h^r"  K*i  1*'?"* 

blut%ich  nur  in  der  nadi  i^ten  Ter.cblo..enen  u.  aua.  ■f,!""«  i^iwä'SJ:,  r^^'^t  ^'^^^l^f** 

gec!,  lu„e.  Scheidenhöhte  v.  rl,.'ten  haben.  -  N  o^S«?  Ä^Ä^nX"*  i"^  u  ' 

•     Jfc  FaU.    I/nterMiidiuif  der  redklc  ^rt.  UrmMU,  «nti^ündung  de.  Gehirn,^. 

ine.eBeob.eht«.,l..t  nof  in  aofe«  einige.  r»tjre..e,  ^r^h  a^Xn^""^ 

nicht  nolhw^idig  P.ral>.e  der  von  ihU  verargten  fl^fS/  ^^'t^^^S'^'T  T^'^»  ^^'Vu  ?'H 

Moikelo  Bit  alA  «hrt,  ««dem  daM  aoeh  hier  eft^dle  f^«;!.         .^!''^  V'V        n  =  1-  a   (H)dr,p,  *^ 

Störung  durch  eine  viclriirende  Thätigkeit  der  Collate-  f  «vd  JÄs"^^ 

ral-Nervenä.te  ausgeglichen  «ird.  -  Ein  iSjähr.Mäd-  («y**«''?»  .'f  Co-pr««^»«/«  ^ 

<bcn  hatte  .ich  mU  einei  GU.scherhen  2"  über  de«  T        «'^^         ganzen  Bulbu.  durch  G.Kh«.a 

-L  u.  i?it  1  „  .„I  .1.^  u«  .♦  <:  M..  L  I  A'  Aueurvsmea,  lMe*t0.en  m  der  Augenhöh  e.  c|  l«e 
fechten  Eileiuiüceii'iclenk.e  die  Haut,  die  .Muskehi  ,  die  V»^»—  j     u  t-  i.-  j  Vi  \i 

Armarterie  u.  deii  N.rv.  inedianu.  völlig  durch.chu  tUu.  K  m/".®«**»*?*  tracturcu  n.  KiodridtJ 

Die  Arterie  wurde  der  heftigen  Blutung  wegen  unter-  k^H.   lrn,!:i;  7«'^.  ^  ^'••"'""3 

bunden  u.  nach  der  Heilung  der  Wände  durch  Eiterung  R?j  i:. .^^S      n  .  H.martrne«. 

blieb  kaum  eine  leichte  StöTurtg  In  den  Be«e,u n  deT  fj^^TJZZ'l^i^!^''"''"^^^^  ^  ^  V 

I  fSirieiaJtlemmunrcinc.^^  itL^^Tur^r""^   b)  Cemmotion  de.  Gekirns.  ^ 

rtmi  der  Gttwl,  Di«45jlhr.  Fra«  Htt  «eil«  J.  n  ei-  ^ZZ,    Js  l-      l^l^"'^"'  "'If^'r..- 
nem  S.  !,<  uV,  Ibruche,  d«ihr  nicht  die  geringale  ünbe-  ^^"^ 

A  brang  d«r  erUereo.  b)  Srncui 
tihnerveo.   c)  StructutTtraBto« 
t  Tuberkel,  Hydatidee,  ÜMfii 

■Ich  eine  hcf.ise  Perltonilil  U.  «iMl  hnndig«  tttUun-  ^^^'''^''7     ^  '  --"*^«"f'^^'^"i*"'vf .'"^t 

"  -  •  nui,    V.  ^inaurott  durch  dirteU  btorungen  der  ha 


um 
bedcBltikki 

.    _  Vtift  ifKfi 

39jaur.  an  Colica  thiaober  Störungen.  — 

aalurnina  leidenden  Manne,  bei  der  die  Iris  et.  Ich  beaciiiauke  mich  in  den  [olgeideoBo 

was  tuaammwigezogen  eich  s«Sgta  u.  der  Krank«  natktingeii  auf  dia  Störnagaa  das  Auge«  im 

die  Gegenstände  wie  mil  einem «dicblan  Schleier  gern  Sinna  d,  Iwhalte  mir  die  Belrachiun^ea  ube 

TerliülU  »all,  beobacliteta  Daroubaix.    [Ibid.  die  Amaurose,  wie  sie  im  Folqc  von  knnlbf^^ 

Jüai.]  (//*.  U^eser.)  Aü'eclioneu  de.  Selinerven  u.  de»  üebirQ.eDttleaL 

aiiie  andre  Gelegenheit  vor.        !•  £^ 

Ton  ür.  Canatatt    Dia  varbaiigana  Laga  dar  Mundl,  Jmtuiro§9,      MtÜnitu,  DiatfilibitU 

in  der  Amaurose  beiheiligten  Organe,  der  ga-  antsündl.  AJfectioiiaa  nicht  weniger  als  die  Irii 

ringe  Eindruck,  den  Krankheilen  des  Selivermo«  unterworfen,  aber  wir  sind  in  der  Kenntniiiil. 

gena  in  der  organischen  Metamorphose  zurück-  die  £atzUndung  der  I^elzhaut  charäklsriiirtiuia 

lassen ,  dia  ünbattimmlbait  dar  Symptome  der  Braclirinungeu  noch  sehr  wenig  vorgerückL  n 

antttebandea  Krankli.  aelbet  bilden  dia  ^rafig'  bin  indaaa  abaikaogt,  daia  atata  entweder  fM 

lichalen  Ursachen  von  der  Mangelhaftigkeit  unse-  anfangs  oder  doch  sehr  bald  die  entstindL  AM 

rcr  Kenntnisse  in  di»*«ipm  Zweig«  der  Ophthal-  tion   sich  auch   mif   die  nahpgf>le!»en?ti 

mologie.    Es  ist  selbst  dahin  gekommen,  dass  anadebot  u.,  indem  sie  Choroidea,  fjlaki^^ 

dar  Aiiadruck  „Amanroie"  faat  nur  noch  eina  iL  Sdarolica  «igraift,  daa  darstellt,  was  B««! 

aynptiMiat  Bedaatung  für  diejanigen  Stöningaa  OpbÜMlnülia  inlerna  poatarior  nennt  Oinn^- 

des  Gesichtssinnes  hat,  denen  eine  sichtbareVer-  aprünglich  örtL BcCtnitia,  dia  aber  bald  eioes 

anderung  der  Gewebe  u.  Feuchtigkeiten  dea  Au-  fern   Umfang    einnimmt  ,    entst'-ln  vorzü$l'<^ 

ges  nicht  zu  Grunde  liegen.    £a  ist  Zeit,  daa»  duich  greliea,  pldtxlicb einwirkendes  reäectiii« 

andlich  ainmal  die  Amanrosa  ab  aettbatttandign  liebt»  dnrob  pltttaiicfaan  Waabttl  Ungar  fini'" 

Krankb*  aot  dem  Gebiete  der  Störungen  dea  Sab-  niaa  mit  bellum  Lidta  (bei  bafiraiten  Gef»M^- 

organs  ver&cltwinclet  u.  dass  wir  uns  der  diesem  ncn).    Auf  eine  solche  entzündl.  AflWlioa 

Symptom  zu  Grunde  liecpnden  Verhältnisse  be-  Relina  lassen  sich  in  der  Regel  die  Fsll« 

wusst  werden,  —  £s  ist  aber  klar,  dasa  die  Kr-  Auiauroae  bcaiehen  ,  weiche  ohne  eine  vorboi*- 

aebdnnngen  dar  amavral.  Blindheit  aowabl  in  gangana  Xnaiara  Varktsuog,  elma  abti  Knikk 

Störungen  der  daa  Licht  anfn^menden  u.  für  den  des  Gehirns ,  nach  heftiger  LiebtaiowiriLaDf! 

Eindruckauf  den  Schüürvpn  vorbereitenden  Thcile  standen  aind;  sie  aind  meistens  von  sehr  W'^ 

des  Angea  (von  der  iiorniiaut  bis  zum  Glaskör-  gen  Schmerzen  im  Grunde  de«  Au^es,  ^roifC 

per)|  aU  in  Alfectionen  der  ^'etshaut  u.  daa  Sab-  Enipfindlicbkait  «eii>sl  gegen  sciiw-aciie  Licbl^ 
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icke,  «ft  Mllitt  ron  entzündL  Affectionea  de« 

^  irn«  o.  seiner  Haute  begleitet.  —  Leider  ist 

Ott  der  Fall ,  das»  diese  Ari  lier  Auiaurotei 
rdi  Rediiiti»  bedingt,  bei  geringerer  Aoebil- 
if  n.  nementlieb  wtan  di«  Sclimerseii  gering 
i ,  tot  Anaaroi«  «ne  eemibler  Schwache  ge-> 
len,  mit  Reis— u.  Stärk iir)«sn)i'tte)ii  bckäiTipft 
lo  erst  SU  einem  eehr  bcdenkiiciieii  tJebel  ge- 
cht  wird.  —  Uäullger  noch  gilt  daf  Gesagte 
I  der  ckrom.  MetshattleiHsiuHkuig.  Diee«  bc-> 
linkt  sich  oft  lange  Zeit  auf  einen  kleiaen 
im  o,  wird  vorziifilich  durch  die  von  ilir  er- 
^ten,  oft  erst  nach  dem  Tode  erkaonteu  Ver- 
teruogen,  aU  lymphat.  Exsudate,  Varicoaiü^ 
,  Verim^ernngen»  HMksebweBiD  der  MeC»» 
it  u.  w.  unheilbar.  Von  dieew  Fora  der 
initi^  c,\]t  ile.r  Aussprudl  ron  Rosas,  das« 
le  Krankh.  sich  oft  nur  suf  die  Macula  lutea 
tf«  nächste  Umgebung  erstrecke.  Üiese  Form 
int  v«rsttglich  bei  Ptreonen  vor,  wolobe  eich 
end  mit  mikroskopischen  Arbeiten  beschäf. 
1,  bei  Bijoutiers  ,  bei  (  hi  macbcrn,  bei  sol- 
,  die  bei  hellem  Lichte  viel  lesen  u.  schreiben. 
Ucbel,  dessen  Diagnose  die  Beachtung  der 
unten  nnichl.  VerbSItiriaao  lobr  «rleicbtert, 
int  langsam  mit  Rmpfiodlkbkeit  gegen  du 
t,  die  sich  immer  mehr  «tci:;ert,  Schmerzen 
ir  Tiefe  desAu^es:  spfitfi  entsteht  Conti'ac- 

der  Pupille,  die  iris  wird  unbeweglich  u« 
Üindhoit  kt  «oUkoomMii.  —  Et  berrsobt,  wie 
Igt,  nocb  «»0  troeüute  Verwinrnng  in  uu  rer 
intniss  der  allgemeinen  u.  wesentlichen  £r- 
PTnun!<;en  der  Retinitis.  Am  häufigsten  kooimt 
.icute  Retinitis,  die,  auch  bei  primärer  £at- 
mng,  bald  noch  andere  OebUde  d«e  Auges  er- 
ft,  boi  Bfiokem,  Köehto,  Feuerarbeitera 
iw,  vor.  Die  aogenannte  Schneeblindheit  der 
jrrone  (auch  in  Russland  sehr  häufig  ;  Het.)  ist 
iischeiniich  nur  eine  Retinitis;  die  Jbisquiiiiaux 
lerviren  sich  vor  ihr  durch  ibre  „ScbnetbriU 
S  kom,  eenkrecbt  eaf  den  befoeligU 
nder  mit  kleinen  Oefinungen.  Die  grausame 
fe  des  BIcndens  durch  hell  polirte  Mptallspie- 
«pfiort  ebenlalls  hierher.  Die  aculc  ü&limlis 
in  ihren  Wirkungen  sowohl,  aU  iu  ibrer  Ur-> 
e  grosse  Aebnikbkeil  mit  der  dnrcb  die  eo* 
«nte  Insolation  erzeugten  Encephalitis,  die 
f  «irlten  hei  plofzlirlicr  u.  heftiger  Einwirkung 
r^oiuirnsf  rri}] I f  11  unter  apoplekt.  Form  auftritt, 
[losas  hait  die  Meti/iiits  mit  der  JEnizün-' 
^  d€9  MToun  O*berxug0  der  MeUbaut  lÜr 
tisch ,  u.  in  der  That  muss  man  ihm  zuge- 

dass  pinc  strenge  Sonderung  der  psthischen 
■'ii^<\e  h(  i  Jer  Organe  nicht  möglich  ist.  Be- 
.t  xnanaber,  dass  Entzündungen  seröser  Haute 

mm  loicbteiten  aaf  nabegelegene  ebenfalle 
10,  Jncv  Tonnglicb  anf  die  Cboroides,u.  fint- 
langen nerviger  Gebilde  sich  am  liebsten  auf 
i^e  Xheüe,  hier  dpn  N.  opticus  u.  das  Ge- 

fortptlanzen  ,  so  wird  man  eine  gewisse 
ici  utig  der  fietinitis  von  der  Aracbnltie  ocali 


nicht  unpassend  (Inden.    In  Fillen  der  letstem 

Art  ist  ausserdem  nicht  allein  die  Pupille  contra* 
hirt,  sondern  die  Irisfarbe  geändert  (meist  gruii> 
x^licbt)^  oft  ist  die  Iris,  ohne  dasa  Iritis  vor-  . 
aneging,  nacb  dar  Cornea  bin  gedringt,  die  Pu- 
pille enthalt  üsdenlormlge,  weiate  Exsudate,  dl« 
unter  der  Lupe  sich  wie  Spinngewebe  aiisnph- 
meo.  Die  Entzündung  der  serösen  Gebilde  des 
Auges  kann  sich  bis  zur  Uosenkapsel  erstrecken 
(CafMulilis),  eintlfflsUnd,  der  die  baolige  Ent- 
stehung des  Kspselstaars  nach  Retinitis  binlXog- 
lich  erklärt,  b)  C/wn  i'/thv.  Fiir  die  Dia^noso 
der  Entzündung  der  Cliuruidea  ist  ebeniaiU  nucli 
sehr  wenig  getban.  Eins  der  liauptmerkmaie 
diaaer  Kraakb.  sind  Unebetümilen  auf  der  Sd»- 
xolica  u.  eine  geerioM  Verdünnung  dieser  Haid^ 
so  dass  sie  an  einzelnen  Stellen  durchsic]itl|^cr  u. 
blauer  wird  alü  im  },'fsiintlcn  Zusfandf  u.  dasa 
mau  durch  sie  iiindurch  die  dunkle  larbe  der 
Cboroidee  nnterscbeiden  kann.  Aoaserdcm  aind 
fUr  die  Diagnose  die  Verieesität  der  Sclorolicali- 

Gefässe,  vorriiglich  aber  die  Ktrziehung  der  Pu~ 
pille  7M  beiml/.en.  Diese  nümlich  zielit  "lirh  stets 
nach  der  äeite  hin,  aui  weicher  die  Cboruidea 
vorsÜgUeb  leidet ,  eo  daaa  ibr  Band  snwcilen  sn  - 
einer  Stelle  mit  dem  der  Hornhaut  last  zusammen- 
fallt. —  In  der  Hegel  bieten  sich  aber,  in  Folge 
der  V'crnac  filns^ij^ung  der  Krankh.  ,  viel  vorge- 
rücktere laiie  des  Ueheis  dar.  Das  Aoge  er- 
scheint alsdann  TergrÖesert,  ee  leidet  en  allge- 
meiner oder  partieller  Cinopbthalmie ,  es  sind 
Exsudate  entstanden  u.  s.  w.  u.  fast  immer  leidet 
der  Krankn  an  ausgebildeter  Amaurose.  In  an- 
dereu  k  allen  verlauft  die  Entzündung  der  Cboroi- 
dee ao  langsav  «.  nabemeikt,  deaa  de  nnaser 
den  Stömngen  n.  der  Scbwiicbe  dee  SebrermoM 
gens  kaum  eine  krenkhafte  Erscheinung  dsrbie- 
tet.  Mackenzie  «ar^t  :  ,,die  fleniiopie  u.  die 
Diplopie  sind  hauiig  die  einzigen  Symptome  die« 
aer  Krankb«  u.  lange  vorher ,  ebe  man  eine  In- 
jecrion  oder  blaelicbte  Farlmng  der  Seltroliaft 
bemerkt,  ecbeiticn  dem  Kranken  sich  alle  Gegeft» 
stände  ^ur  Seite  ihrer  Avirküchen  Stellung  ZU 
befinden.  Ausserdem  sieht  er  unbe.stimnit ,  dop- 
pelt, oft  selbst  -wenn  er  das  eine  Auge  schliesst, 
Macbt  die  Kraukbeit  Fortadiritle,  eo  ersevgt  aia 
zuweikn  volbüidiga  Blindbeit,  selbst  wenn,  die 
Cboroidea  anscheinend  nur  zum  Theil  eriinffcn 
war.  In  anderen  bcillen  <^as;et;eu  ist  das  Sehver- 
mögen ungestört  j  wahrend  das  ganze  Auge  ver- 
groasert  o.  entlirbt  ist.**  Aua  allem  diüem 
gabt  cur  Genüge  hervor,  wie  sebr  ea  einar  §e* 
nanen  Urif c-rsucliiinrj  bcdnrf,  wenn  man  dem 
Uebel  aui  die  geeignt  l.st^  Art  hrj^^ciinen  u.  nicht 
durch  die  vage  Annahme  einer  „Ämblyopia 
emeuretictf*  v.  doMb  Anwendbg  reiiendiw  MiU 
tel  den  Zustand  unheilbar  machen  will.  Die  Be- 
rücksichtigung folgender  Punkte  wird  stets  mit 
Nutacn  verbunden  sein.  Sehr  oft  hnben  nämlich 
•ine  besondere  venöse  Anlage,  Congesliunea  nacb 
dem  Pfortedersystem,  irregularitätcii  dei  Men» 
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^trual.  a.  HSmoirboidalflnssea,  tranrige  GemfiiTis- 
affecte ,  Zorn,  Gram  u.  a.  w.  Kinduss  anl  die 
£i)l»lebung  der  KranklieiU  ferner  durlie  die  be> 
güniUgendo  Eigenthärolicbkeit  dai  AafeoUiatto 
in  warrmcn  Rlitnaten,  in  LocalititMt  mit  verpc- 
tteter  Almospbare  ,  in  Ce^eIlden  ,  wo  bösartige 
Wechsel fitber  berrsclien  u.  s.  w.  nur  -/.um  Vor- 
tbeil  des  Kranken  beachtet  werden ,  ludem  man 
•icb  «teU  eriimeri,  4aM  da«  Vcnernyatam  dea  Aa. 
gM  den  Hauptsitz  der  Krankh.  bilder.  Di«  jAi. 
läge  zur  flhorüiditis  findet  sich  bei  Personen  mit 
grossen,  hervorstehenden  Augen,  niiL  blaulichler 
färbe  der  Sclerotica  \  wil  schwarzen  Uaaren  o. 
branoem  Ttint  Augen  dtMer  Art,  wi«  de  «ich 
im  Ofiant  vorzüglich  häufig  finden ,  sind ,  trots 
ihrer  onccheitipndcn  Lebliaftigkeit,  sehr  empfind- 
lich. Die  Anlage  solcher  Augen  zu  amauroti- 
acher  Erblindung  sciireibt  aich  aber  Too  der  aus- 
geprägtem Venositit  derselben  )ier.  Die  Cho- 
roidea  hat  für  das  Auge,  indem  sie  Pigment  ab. 
aelzt,  die  depuratorische  Bedeutung  des  Pfort- 
adersystems  u.  wie  Sturuiigea  der  Funclio- 
Ben  dieses  leUtern  die  BrtGfaeilwngcii  der  Hy- 
pochondrie, so  veraraachen  Krankheiten  jener 
auf  sccundÜre  Weise  amaurotische  Symptome. 
Selbst  die  Erscheinungen  der  Muuches  volantes, 
des  Funkcnseheos,  die  bei  Jtlypochondristen  u. 
venösen  Augen  fo  oft  vorkommen  n.  an  aich 
niebl«  bedeuten,  atdien  den  mannigfachen  Störung 
gen  des  Gang^iennervensystems  in  der  Hyporhon- 
drie  völlig  parallel,  denn  auch  diese  Erscheinun- 
gen werden  oft  übertrieben  u.  eine  Quelle  unnö- 
thiger  Angst  für  die  Kranken.  Für  die  Bebend* 
Ittng  iet  daher  «nf  diese  allgemeine  VenoaiUitde» 
Körpers  die  genaueste  Rücksicht  zu  nehmen. 
II.  Amaurone  durch  Comprtation  wesentlicher 
Theüe  de*  Hehorgana,  So  wie  Compression  der 
Nerven,  de«  GeUmi  n.  dea  Bnckenmatk«  Pera- 
Ffae  erzeugt ,  so  erzeugt  Dmek  auf  den  Opticus 
oder  die  Netzhaut  Amaurose.  Vielleicht  hängt 
zum  Theil  auch  von  dem  !>ruckf  dtr  ;uige- 
echwüUenen  Choroidea  in  der  Lhoroiditiä  die  £ut- 
etdtong  der  Blindheit  in  dieser  Krankheit  ab* 
Ebenao  können  auch  Exsudate  im  Grande  dea 
Bulbus  dieselbe  Wirkung  hervorbringen.  Es 
«t^iringt  in  die  Anteil ,  dasa  der  stationäre  Cha- 
rakter dieser  Kraukiieitsursachen  die  Behandlung 
nicht  weniger  erschwert,  als  die  Prognose  trübt ; 
indess  ist  oft  von  einer  umsichtigen  Steigerung 
'  der  Rcsorptüinslahigkeit,  selbst  bi«  zur  Anwen- 
dung einer  Entziehungskur,  noch  viel  zu  boüen. 
—  Was  die  i:.rkeuntniss  der  hier  vorzüglich  in 
Frage  konimendenvrasaers&chtigen  Znstinde  swi« 
sehen  Retina  u.  Choroidea  n*  einsehen  Ghoroi» 
dea  u.  Sclerutica  anbetrifTf  ,  so  spielt  hier  der 
Verlust  der  Durchsichtigkeit  u.  des  Glanzes  des 
Augengrundes  die  Hauptrolle.  In  einzelnen  FH- 
len  ist  die  Krankh.  mit  Catw acta,  Fnngus  roedol- 
laris  retinae  etc.  verwechselt  worden.  Die  Fort- 
echritte,  welche  das  £zsadat  machte  sind  nicht 


in  allen  Fällen  gleich.  Wenn  die  AnliSafun» 
Flüssigkeit  sich  litngsaiii  bildet  ,  so  aimmt  di 
Gesicht  gradweise  ab  u.  weder  die  inpciioo 
Auges  /  noch  der  Schmers  ist  bedentand.  KHi 
sicli  dagegen  das  seröse  Exsudat  Bshr  sdbucll,i 
riiulrn  gleichzeitig  lief? ige  Schmerzen  im  Kopl 
u.  1111  -aii/irn  Aui;f  statt,  durch  den  Druck  ^ 
Chui'üidea  gegen  die  Sclerotica  wird  die  ledte 
Hant  verdünnt,  ao  daaa  der  Umfang  des  Anfeiä 
einzelnen  Stellen  oder  im  Genien  wickt,4 
Pnj)ille  ist  erweitert,  zuweilen  verschoben  u.i.t 
Nur  bei  huhrrem  Grade  des  Uebels  erliKJitl 
Sehkraft  u.  im  Grunde  dea  Auges  crsdisietl 
Kelshaut  e!a  eine  matte  glannloee  Flicbe,  dsi 
£rgiessung  hinter  ihr  die  Choroidea  nicht  od 
zu  Genichl  kommen  läsat.  III.  Amaurose  dun 
£r$chiUUiuiig  des  Auges,  Die  ErschulUni 
des  Auges  u.  der  Netz^ut  ioahcsondan  vm 
sich  gann  wie  die  des  Gehirns.  Die  usmialiN 
Erscheinungen  bilden  sich  hier  wie  dort  entwi 
der  durcli  unmittelbare  Zerreißung  von  Nfm 
fasern,  oder  durch  Blutung,  oder  durch  £m:^ 
dung,  Ge^en  Zerreissuog  vermsg  die  Eae 
nichts,  Enlsdudung  ksnn  sie  verhüten,  ia  ii« 
Resorption  der  blutigen  Extravasate  die  Nui 
Unterst utren.  \n  der  Regel  wird  die  VfrbJ?r^ 
der  Enlxiiaduiig  u.  spater  die  Auweuduiig 
hender  Mittel  die  vefsitgUchstM  thera|>eat.  hi| 
cationen  erlilUan.  Zerraimung  der  Betins  iit  si 
bedingt  mit  unheilbarer  Amaurose  verbaaiJei 
IV.  Amauroae  durch  Entartitn;^  :nrura  GilnÜ 
des  Auges,     a)    Verhiocherung  der  Nä'^hai 

Zwar  heKea  Morgagni,  Morande. A4 
Beispiele  von  Oaaification  der  Retina  angefuM 
aber  man  darf  vielleicht  mit  Grund  belwofto 

da^s  derartige  Metamorphosen  dieses  Organ»  tiidj 
sowohl  daa  Nerven markgewebe,  als  viebodi;^ 
den  serltoen  Ueberzug  deraelhen,  die  •''«"M 

Jacobi  j  betreffen  können  u.  daaa  in  solcbra  F3 

len  die  nothvvendig  herbeigeführte  Rcsorpti'ü  5 
Atrophie  des  Nervenmarkblältchen^  die  M 
wecbsluag  verursacht  hat.  Morand  weui^ 
tu  Megendie  aagen,  dass  in  ihren  Blke^ 
Verknöcherung  theils  mit  der  Membrao*  ^f»* 
loidea,  theils  mit  der  Choroidea  selbst  «uatnci* 
gehangen  habe,  b)  FerLnucherung  der  Ct>it^ 
dea,  £s  ist  oft  schwer  zu  entscheiden,  si^ej 
Osaifieation  ihren  Sitn  in  der  Choroidea,  s^i^ 
der  Retina  habe.  Voigtei  n.  Wsrdropb. 
heil  Falle  der  ersten  Art  angeführt,  h^^^^ 
gvX  wird  eine  auf  das  Auge  reflectirts  Arlßfl«^ 
den  Grund  dieser  i:.rscheinung  bilden.  V..«"*l 
Tou  dwch  Mangel  det  btkbtmim  Hiervtae^'^ß^ 
ses.  Hier  findet  eine  wahre  urspnin;!.  F»"'?* 
der  Retina  statt.  Sie  enlsleht  b  ild  durcli  O 
niolionen  drs  Auges  ohne  /erreissunij, 
rhagie  u.  couseculive  Entzündung  ,  bdi  s^ 
den  Miaabrench  mancher  Nercotica,  kU  aof 
weniger  diteote  Weiae  durch  bedeutenden  S^i» 
verlost  n»  e.  w.  (lUd,  Jui».}  {ßMmi^i 
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fil4.    S^blichkdt  ik*  ^rm$m'<  Slama;  yitom  ««i>en.    Bei  der  JQngiteo  Tecbter  endlich  entviickedte 

•ill.-.  Artte  JJr.  St»i  n  b  a  u»en  in  Sorau.  »'«^^      ^0  J.  %%eirher  Lin....,*iaar,  deu  St.  vor  W 

•Bn  jeiEt      Forste  lebender  InraliUe  diente  früher  i^'r/n;  6»*'^^«*^\,»'«f'^'t'e*         "  ^^T 

^rgai  Id.  SUndtrtjuaker.   >)f  solcher  i^rzte  er  ^Ü^/L**"?         kJT/J"^?  "  5^*""'"^*"/5*« 

Pferde  a.  erüu  dadurch  rinVV»  bedeutende  Ver-  «benfall.  e.no  1  echter,       der  «an  «J.ou  un  5.  J.  Ca. 

>o«  der  Augen,  diu«  abr Keldeh  Vollkömüiner  Staar  «•[^tta  c.p»ul.ur..  pinjcurta  «jh.    Dto  «.tfcrnung  de«;, 

t  .nd  a.  d«.S<*hvern,6ffefl  durch  ()i»eraHon,  die  Ohle  ^a'^  .K*^^^'  ^""l  K"«««  durch  Ex- 

icklM*:^  fl«fc<ia  «n&tLM.JahMM      ^'    ■  -  -wi*.  tractioo  auf  beiden  Au^ea             Das  Madchen  istver- 

^ogte  er  mehrere  Söl.ncVs  Töchter.    Öie  ältT   !Ji££ft.Jra  ^.  ?  '"^^  "* 

der  J«uienii  wiude  im  7,Jabre..iaarhÜod  u.  twi  «tal«  84.        A«ttleb»ng  de»  Staara  «toi»  ao  g«na- 

.a..I??riLroperirt/"dU  iwef^^  f U  h  ?Zl  'TllÄ^'^ ^'^«r'V'^SJ 
/.  völlig  an  Cataracta  «.  lernte  wieder  durch  eine  5^^'^  «fSf********^  i^*^'  ^/^SmI^' 
•ioeiu  haxworeUeiMUa  (Xvuliat  aof est  eilte  Op^atiop  ''Y^*       "•J  '  nrnntwu.} 

*       '  •  '      ■  .     .         .  :     .,  , 

'   '    Vn.     P  S  T  C  H  I  A  T  a  I  £.  ri  . 

2t 5.    Uehet  *die  ScJi'wache  Vei  Nt/ri  enlranTt-  heitcn,  bei  denen  sich  im  Anfange  ebenso  emf 

ta  ün  ^Hgßmei$iui  u,  über  (Ue  jinwendung  Aufregung,  als  apäte^  eine  waLre  Schwäche  def 

TonUm^  kwt  Oiuimliniirmagm  *Mb«soad4rf;  Lebensthätigkeit  kiiodgibt.  —  Diese  Bemerkaik* 

aih  in  Geilt.  Da-,  Wo  dieCm^kife  geu  finden  avcn  enf  die  Geiateskrankbeiteo.  eine 

als  (^ine  erhöhte ThHtigkcit  der  Organ.  Kräfte  Tonügliclie  Anwendung.    Oft  ist  es  bai 'dieäei^ 

ii:^ibt  ,  da,  avo  die  LeicUeuuntersuchuii^  kci-  schwer,  den  Wendejiunkt  der  Krankh.  u.  somit 

Zusammenhang  zwischen  der  kraiWchaiten  die  Nulhwcudigkeit  anzugeben,  von  einer  im  AU- 

[  o»  dea  Symptomen  der  Krankh.  gemeinen  «chwachendea  Behandlung  zu  ^  einer 


weiiet,  dt  lilt  taän  Vöd  je  von  ftei2Un|;^  Ir»  ftlrkeii^en  ikberzugeheo.   KameDtlicib  find«!  <lie; 
Ion  g^proclMMi,  oho«  dpffea  BegriiT gmriig  ses  bei  alhnaliger  Entstehung  u. , l«ii|^ameni  Ver-^ 
bestimmen  u,  zu  begrenzen.    In  der.  neuern  laufe  des  I'cbcls  stalt.    Es  giebl  in  psych.  Krank- 
;  hat  man  das  üogenii^ende  einer  auf  die  Lehre  heiten,  voriiclnnlicli  aber  in  der  Manie^  eine 
[der  Reizung  gegründeten  Pathologie  biirfSng-  Periode,  die  sich  durch  Entfärbung  der  Lippen^ 
ibegrilTeq  v.  «rkeniil,  4as8  eine  Steigerung  der  der  Augenlidrander  u.  der  Nas«niiiundungeo  cbe- 
Imvwi  ichtungeo,  /Ma»ei0  .n.  B*  unter  den  JErr  rakterisirt in  dieser  Epoche  magert  der  Kranke 
einungpn  des  Scbnierrc« ,  der  Convulsionen,  ab,  sein  Urin  ist  blass,  entfärbt,  der  Puls  zel^l^ 
Verwirrung  der  geistigen  Thäli^keil  auftritt,  ohne  hart  zu  sein,  eine  eigeuthüml.  Frequenz  u. 
luo  gut  ihren  Grund  iq  .Sc/iu  uc/rc,  ala  in  Slei-  ea  aind  Tonica  indicirt,  —  Das  Gesicht  ist  aus~ 
fag  49r  organ.  •Kiäfia'  h^a  jutoii»  «-r;  druckavoU,  .aber  geforch^  die  Zuge  «oh.aienbafl| 
frririifl  RfiiTun/th  PiilriiiidilngieinerflcliUiiiiii  das  Auge  ist  beweglich,  aber  die  ConjuncliVf 
t  r.  bclkf it  u.  El brcclien  hervor,  nbrr  (Hesel-  bläulii  lit  ,  bisweilen  selbst  himmelblau  gefärbt^ 
Lrscheiuungen  bring!  auch  der  Gebrauch  eine  Erscheinung,  die  bei  allen  Mt  nsdicu  mit  ner- 
üriger  u.  schleimiger  Nahrung «u  We^e.  Aebn«  vöser  u.  8chwächiit:her  Cpnstilulion  mehr  oder 
«rrvgt  atnballendes  FMdn'Sm'lltageli  lebb'aft«  weniger  wiederkelirl,  naofetitTicb  »tter  bei  dorc^ 
:  zen,  während  diese  auch  bei  allen  ßeizun-  weissen  FIuss,  sa  .langes.  Säugen  oder  Bltttyer— 
diesea Orji<ans  durch  Entzündung,  Geschwüre  lust  geschwächten  Frauen  u.  bei  Personen,  die 
.rebs  eintreten.  — >  In  den  Brufstorganen  sind  an  chron,  \V'ecli,seIlieber  leiden.    Unter  den  Gei- 
sklopfen, Husten,  Engbriistigkcit  ebensooft  stcskranken  zeigen  besonders  diejenigen  diese 
e  •cbwäcbeoder£inJlÜ8ie»a)sTonSanienVer-  blaue  Färbung  des  Bolbqay  ^welcbe  bartnSckif 
t  «n  Innger  Lactationi  übertriebenem  Fasten,  i^Ie  Nahrung  Tei  ächniähen.    Die  Frequenz  dea 
an  einer  wahren  Reixun«  u.  Entzündung  der  Pulses  steht  bei  den  Geisteskranken  in  geradein 
IP.  —  Im  (ithirn  fuhrt  Missbrauch  geistiger  Verhältnisse  mit  der  Aufgeregtheit  ibrer  geistigen 
atik^.  durch  zu  heftige  Reizung  die  Mauia  pu-  Fuuctionen^  bei  der  Maoie  isL  er  um  so  frequeu- 
Wliifi«.         4«ir  |d«toliciia.Oet>«i:ga<ng  ter,,     weniger  sieb  sa  dem  unprimgi.  Hirnlci« 
läaaigkeit  beiTnnkaowbnngCbieidiaaaBMidU  den  blt^ige  pder  lympbat.  Congeslionen  gesellen» 
leer  das  Delirinm  tteilifenf  hervof . "    (£ine  ^ber.  ii|  4er  astlien.  Periode  dieser  Ki  ankh.  er- 
in-s  ;:'anz  neue  Distinclloh ?  Ref.)  Ebenso  vcr-  reicht  die  Frequenz  des  I'uIa.s  ihren  höchsten 
rs  ai,^))  i4)tl  vieie^,  andf^ef)  Jlrfic^eintH^en,  f^^rad.  ^  Ebenso  ist  bei  starken  Schmerzen  der  Pul^ 
nM  kk  -dirlMler  Sdiwidia  dier  LabagisUMitig^  l^aum     JUblen^leer  u,  »ttemd,  die  Lippen,  När 
bäklln  einer Adf^egtiag  derselben' begritodeC  %f\  vu  das  Sc^ot^m  blau.  —  Nach  der  Anwen- 
;  so  Krämpfe,  Sch|aflö^igk0it^  Ohrensausen,  dung  dei|  Chinins,  allein  oder  in  Verbindung  mit 
urose,  Kopfschmerz  u.  s.  w^  —  Es  leuchtet  Opium,  wird  in  solchen  Fällen  der  Puls  kräfti- 
daaa.  die  genaue  Wsii^igung  des  Grundau-r  ger,  weniger  freqveut«  di^  äysto|e^deullicbe|- 

r 
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ginnt  die  Periode  der  Rpronvalescenz.  Die  Ge- 
joeAUDg  ist  aber  entschiedeu,  wenn  sich  jelzt  ein 
leidiW  Unterlieget  der  Ma»kelkraft  eifittellt. 
Zawtiirn  tu  iPonftgUcli  io  Flitoii,  in  dtnin  uch 
die  Manie  zum  L'cber^ngltt  Cxstase  hinneigt,  ist 
der  Puls  auffallend  langsam.  In  solclion  Kallon 
haX  mir  das  «ckwe^ela.  Cbinin  weniger  VorlLeil 
M  bringen  geadiMDeo.—  Man  würde  iodeea  «ebr 
imm,  ^^Min  niMi  In  der  1.  Penbd«  der  Geietie» 
IcranklieHen, '  in  der  sie  unter  dem  Charakter  der 
Heizung  u,  Aufrp;^ung  der'LebcnsllKiti^k.cit  auflr^- 
ten,  in  ebeu  der  Art  schwächend  verfahren  woll- 
te, wie  bei  wahren  eutzündl.  Krankheiten }  der 
ihnen  in  der  Begel  sn  Gmnde  Ue^eiid«  Aulhntt 
der  Neurose  verlangt  weit  üfler  Tonlca,  als  mau 
bis  jelrt  glaubt.  Kh  will  deshalb  vcrsuclion,  di* 
Unlerscbiede  anzuheben,  weiche  zwiscUen  den 
Geistewtorungen  mit  detn  Charakter  dtr  ,Ntu^ 
roMQ.  denen,  welche  mit  OmgnitownuAi'Huiidm 
TcrgesellachaAet  find ,  obwalten.  ' 

Die  Neurose  des  Ge/uniK  bei  Geisteskranken 
charakterisirt  die  Auf rcj^ung  dtr  gtistir^en  Func- 
iioneiu    Manie- Kranke  dieser  Art  zeigen  in  ei- 

Augenblicice  alleAbitufungen  geistige^ TrWbe 
Ii.  Handlungen ,  ein  Nichts  erregt  ihnen  Verdacht 
u.  erweckt  ihren  Zorn,  sie  weinen  u.  laclien  in 
demselben  Augenblicke,  die  Ueweoliclikeit  ihrer 
Züge  ist  unglaublich,  ihre  Rede  ilicssend,  ihre 
Mnekelkrad  ungeheuer,  ihre  Bewegungen  swaa^ 
schnell  u.  hastig,  aber  geordnet  u.  regelmässig. 
Ihr  Gedächtniss  ist  bewundernnwiirdig,  ihr  Ver- 
stand zuweilen  von  einer  Schärfe,  die  man  an  Gei- 
steskranken nicht  sucht.  Tausend  Gedanken  ohne 
Zasammenbang  durchkrenzen  ihre  Seele  u.  ge- 
ben sich  durch  Worte  kund. —  Den  Congestiont^ 
iu.'ilÜndtn  des  Gehirns  d.t^eppn  entspricht  in  ge- 
radem Verhältnisse  zu  ihrer  Heftigkeit  ein  Diir- 
nuderliegen  |i.  eine  Unthäli^keit  der  geistigen 
IPuncfionen,  wie  sie  sich  aus  dem  Unterliegen 
der  Nervenkrafl  unter  das  Gefänleben  erklarf^ 
ll)er  Kranke  ist  gegen  Srhincrzen  uncinpfindürlij 
hiebt  nicht  u.  hiirt  nicht  bei  gesunden  Sinnen,  er 
ist  ohne  Gefühl,  ohne  Trieb,  ohne  Liebe  u.  ohne 
Haaa.  Sein  Wille'  iei  Vernichtet ,  aeine  Kraft  g«. 
lähmt  I  adne  Z^ige  atarr,  seine  Sprache  kkrg  ü: 
veiworren,  seine  Bewegunfjen  unbestimmt  nnd 
zwecklos,  sein  Geist  ist  unlliälig,  er  fidilt  nichts, 
sein  Gedächtniss  erlischt  u.  ei'  befindet  sidi  fast 
hesti&ndig  in  einem'  iomatöaen  Zustande.  -Oft 
linden  sich  auch  Uebergangsrorüien',  Zwistben^ 
zustnndc  u.  gemischte  Fälle.  Hier  ist  oft  der  Zu- 
stand der  Spiache  von  Etitscheidung,  welche  bei 
den  geringsten  Coogesiioneu  nach  deui  Gehirn 
verworren  wird. . —  Alle  Ceisteskrankbeiten  z^ 
gen  xwar'einin  intermittirenden  Typus,  fbir  in 
äleiner  ausgebildelsten  Gestalt  tritt  dieser  bei  den 
iein  neur.  tiichen  Zustanden  des  Gehirns  auf  u. 
hier  wird  er  rait  dem  Grund/ustande  olt  auf  eine 
sehr  aufßilenda  Art  darch  die  Touica  ä.  beson- 
hefsidaa  Chinin  1>ekaiDplt  Bei  den  Cbngettion»! 
sustiaden  des  Gehirne  findet  im  Gfigemhdil  W 


niger  eine  Tntermtssion  als  eine  Remts^ion  iti 
olt  mit  jedeamal  den  AnfiHlen  vorhergebta^ 
-nahwftofet  dMii#M|eni«r  Bitze  tu  Sdsii 
'Je  ;mSel[r.  spater  das  64iifii  von  dem  BhiiJ 
drückt  wird,  desto  seltner  n»  u^eaditWl 
ten  diese  Fieberbeweguogen  ein ,  aWr  d« 
fürchterlicher  oflieobamn  ^  sich  die  AafitUi 
Manie.  "  '   •  • 

1.  Beoh.  A.  T.,  eine  36jähr.  Wluwe,  kta 
Krankenbsus  am  27«  MArz  1834,  mit  aitca  Anitkia' 
ner  beftigen  Maid«.*  8!e  hatte  6  ebeltdae  n.  uJtia 
17 Tagen  ein  aneheliches  Kind  geboreo.  Siebttu^ 
reod  der  letzte«  Zeit  io  tiefem  Ulcode  gelebt  «.ad 
Üflk  war  ibrs  leiste  Niaderinoft  giozBch  hliOM  ^ 
Wpn.    ^s  schien  selbst ,  als  sei  sie  wäbrcad  der 


oa 


«.  $  Tage  später  mebraials  iicftig  crachrcdt  nd 
K«n  an  17.  Tage  nack  der  Gebart  iidBts  All 

Wabosinn  ptötzUcE  eiO.  —  Sie  wurde  in  eine  bfjül 
Zelle  gebracht  o.  tless  bis  sma  2.  April  ib  wnM 
kraakhaft«  Brecbeiaangwi  Msagal  aagaün— tJ 

Rede,  rauhe  Stimme,  Si hftjea  m.  Anfalle  ■m\ 
wabrnchmea.  Der  Puls  war  dabei  fcbwacb,  4ul 
flicht  blass,  die  Conjunctira  aurfallend  bUapUl,^ 
Punillen  erweitert.  Sie  erhielt  Fleischbrühe  a.  SJ' 
Chinfn.  Bolphuric.  in  24  Stunden.  Nach  Stä^Fol 
znng  dieser  Mittel  Uein  siab  dfutlicb«  Beiäcnnf  i| 
oehinca;  die  Zü^e|  wsrep  natürlich  u.  bttt«i  eit«i! 
strich  von  Milde,  der  Blick  tauft,  die,  SpradM  ivxi 
sie  verräth  selbst  eine  gewisse  BBissg ;  H«i<al 
Der  Pals  freqiMot,  di«  Mautwaraie  asraaL  —  bi 
15.  April  schreitet  die  Bessemag  immer  weiUrfanil 
Schlaf  ist  ruhig,  die  Pupillen  contrahirt,  dit  Tf i| 
rStheo  sich,  der  Puls  laa|8a^  Die  Krad»  Uietj 
Wflstlg^dC  des  Kopf^  '  iWch  die  übvwnditi^tl 
Wärterin  gelang  es  einem  der  Verwaadleo  der  Knil 
an  ibr  sa  keotmea  n.  ab  aiit  Vorwärtea  n  ibchii 
Von  dieacni  AagaaMick  aa.  warde  solgercft,  4 
nldil,  ihre  Züge  verwirrten  sich,  sm  16.  tnttidi| 
laucbolie  ein.  |odess  auch  diese  wurde  denk  rah 
pajrcbrlMMadHiiiSI,  krfirtigere  Nahraaf  a.Clhil 
cocteo  bis  Tflm  SO.  Juli  deiiäelb«r  " 
die  A.  T.  gesund  eatlasfeo. 

2.  Beoh.  Mad.  T.  hatte  aicb  ia  der  erua  I 
g«gen  it^ren  Gatten  ebne  alU  Ussacbe  sehr  eifcnti 
i;eceigt.  Die  Geburt  eines  |;eaundea  Knaben, 
nach  einem  Jahre  erfolgte,  änderte  ihre  Geiiaaus|ii 
Da  sie  ihr  Kind  uicht  selbst  nährte .  so  wde  mI 
wieder  schwanger  a.  in  dieser  2.  SchwsogerfchdkS 
tea  sich  bereits  die  Spuren  ihrer  späten  GaM 
»irrung.  Die  Gel)urt  ging  glücklich  Torüber,  lkS 
der  3.  Scbwaagerscbaft  entwickelte  Mcb  die  Eis 
Voflstindig.  ''Ata  4.  Tage  nach  der  Bntbiadoot  ia  ( 
1834  relgte  sich  ein  ausgebildeter  Anfall  von  Mua 
rtbunda.  Ueitiges  .Toben  a.  SdywicB.  disAafMi 
rirt,  das  Gesidt  bleidi,  -der  Pds  sshrfrt^ 
dauerte  dir  Zustand  3  Wochen,  «abrend  m'titf 
Kamoher  o^ne  .Krfolg.anwudte.  Mach  dieser  Ul 
ten  des  'Met^ssa  tMcag^Mhalga  aaeillilii^^M 
tnisHioni^n  ein.  Jetxt  rcrfaiodite  mich  die  GesicMMl 
die  Helle  des  ^ria#«  die  apfCallende  WeisM  tisO 
junt^iya,  aap  ^Uttar»  des  PuUes  zur  Anmodaft 
China  in  Decoctform.  Am  folgenden  Abend  iltSl«« 
ein  Frostscbaaer  ein,  welcheih  gelinder  ScbwRM  M 
Ml  liai«  dsriMhtar  20  Gr.  Chinin,  auipharic  tj»! 
e.  erziehe  eo  nach  4  Tagen  eine  deutliche  BmmM 
nach  ö  Ta{;eu  ein  lucidum  intcr%alluu»  »wo  iTij*-^.^ 
ein  .weitiger  beiger  Anfall  voq  Mfeaie  ^o\SLt^ 
j.  t-/t  hatte  Hie  Kranke  60  Gr.  Chinin  o.  «üm-g 
erhalun.  Die  De^iaeruiig  machte  iaiaier  «Aas  ■ 
scbriit«.>- Ap  H.Nov«  6.  WashadsrKnskkeiLl 
Schl^ist  n(hig^  der  fu|s  ejnigeraMSca  kiMiickij 
jedoch  Treduent  zti^  se>n ,  die  2iiage  ist  bis»  a  ■ 
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e«pbat!fch«r  Tom  fl«r  ÜatwtiUKtf  «ogfgen.  Bei- 

He  Pfem  gOMMn)  Um  N«ifMff «ar  CKnrsvcM  tlMt 

ebt  fort  u.  scheint  gewisMrtnsMen  in  pcn0diteheu 
fällen  gegen  ihren  Gatten  •kh  Lafc  ta  nachen. 

3.  Beob.  Eine  Pächterin  von  39.  J.,  sangain.  Con- 
ition,  robust,  Mottet  von  4  KfAdem/lc^m  den  3.JaIi 
i  als  MsnieicranVe  in  die  Anstalt.  —  Die  groMe  Auf- 
ing der  Kranken  maciitc  es  nütliiy,  sie  in  einer  dun- 

Knmmer  unterzubringen.  Ihr  Gcsclirel  u.  Toben 
l  die  Kranken  derselben  Abtheilim«;  sehr,  »ie  redet 
i  Zaiammeohang  u.  verschmäht  seit  mehreren  Tagen 

Nahrung.  Sie  entbldst  Btch,  ihre  ZOge  drücken 
nerz  «os,  ihr  Pal«  ist  sehr  frequent  —  Es  ergicbt 
,  daas  df»  Kranite  vor  7  Wochen  niederlcain  a.  daiiä 
anfangs  übcrmäsiige  Lochiensecretidn  später  unter- 
:kt  wurde,  dum  ab«r  «ilie  Hänorrhagie  des  Uteroc 
M,  geecji  4ie'«ln  AA«rMnii.  15  Blutegel  an  deA 

Gsfrfialalgie  eingenommöripn  Kopf  erfolf;los  Micbcn. 
'  Wochen  lang  behandelte  maji  dje  Krankh.  exspe- 
io  .  die  Lechen  cnclileneiitiltefietrtra«^««  älmeeh- 
),  die  erste  Entstehung  der  jetzigen  Krankh.  schrieb 

auf  Rechoong  yon  Zinkereien  mit  Militairs,  wel- 
i^i  der  Krameli  wohnUli.  —  In  der  Anstalt  mosste 
i  Monate  bog  ftreng  bewacht  worden;  In  dieser 
tn  Zeit  ass  sie  fast  nichts  u.  der  Puls  blieb  äusserst 
Imt^  ihre  ZOge  Terwirit.  Ira  Novbr.  machte  man 
I  ▼ergehlirhen  Versuch,  die  Kranke  auf  die  Abthd- 
<^er  ruhigen  Irren  zo  bringt  ^  ;  sie  blieb  Maniaca. — '• 
An.  1834  gab  ich  der  Kranken  auf  S4  Stund,  roeh- 

Ta^ie  lang  30  Gr.  schwefeis.  Chinin,  mit  dem  Er- 
dass  statt  der  Manie  ttille  Melancholie  eintrat. 
I  wurde  die  China  in  Decocten  fortgegebeti  u.  nach 
hMU.  konnte  die  Kranke  TSlIig  geheilt  enCldsucn 
Ml.  (Die  4  Beob.  btetet  ileBlIch  dieselben  Ver- 
nis«e  der  8  Toricten  FlU«  dar.'dnber  «^Ar-«te  ÜKti 
m.)  •        ,  r 

'S.  Bnh.  —  Ehi  Ven^'teil  09  7.  -ron  h6eh'^  an- 

Meter  nerrö-^er  Constitution  hatte  >\3hrrnd  srincs 

ri  viel  Unglück  zu  ertragen  gehabt  u.  verfiel  bier- 
in' der  MtMrn  lo"<^e  agitirte.  tHlt4  Oi^ 
h**timmong,  die  «Ich  am  8.  Sept.  1834'  7u  einem 
ille  Ton  Manie  mit  Neigung  zom  Selbstmorde  steigerte, 
k  1^  den  KnidMr  mr  sogleich  ;-  nbef  ohne  Br> 
^  Wr  Ader,  er  Terllegs  seine  Wohnung  n.  hcnnru- 
e  durch  sein  auffallendes  Benehmen  die  Nachbarn. 
ifT  vrurden  ihm  noch  an  deinselbrn  Tag«  2  Veneii 
Fusse  geöffnet.  —  Am  folgenden  Tage  befand  sich 
völlig  gesund  bis  zum  Abend,  wo  ein  neuer  Anfall 
Manie  eintrat ,  welcher  94  Stdnd.  anhielt  Ebenso 

4.  Tag.  —  Jetzt  wurde  ich  gerufen  u.  Ich  verord- 
lOGr.  Cbmin.  sulphuric.  mit  1  Gr.  Morphium  ace- 
in  5  Pillen  vertheilt.  Drei  Tage  lang  bemerkte  mta 
kof  nicht  die  geringste  krankhafte  Erscheinung.  — 
13.  Sept.  Abends  klagte  Pat.  über  Gefühl  heftiger 
:h6tt«ning  (secouMe)  in  der  Reg.  epigastr.,  die  der- 
I  mit  einem  elektrisehen  Schlage  verglich.  Diese 
iRndung  wiedflrbeite  sich  binnen  vreniger  Augen- 
•  Smal.  Der  Kranke  beunruhigte  sich  deshalb  sehr, 
SvBptoine  einer  GattriU«  bildeten  rieh  aas  n.  d«a 
sl  VMWie  aH8gc«etit  Werden.  — •  Am  14.  wieder- 
n  sich  jene  Ersch&ttcrnngpti,  irh  lieü.s  mehrere  Tage 
Chinin  in  Kljrstircn  geben  u.  wirklich  hörten  diescl- 
Mif.    AImt  der  Bchlaf  it$  trMm  wnrde  innner 

hiper,  er  betete  mit  heimlirlier  Stimme  u.  fasste 
beftii^  Abneigung  gegen  seine  einzige  Tochter, 
ar  MMeto  «ich  die  SeeienatSronlt  lo  vellkolftnen  nus, 

fr  nnter  eine  Curatd  gestellt  \vcrden  musste. 
6  neob.    Ein  ßOjähr.  Greis  verweilte  wecen  asth* 

Rru.ttbescim erden  seit  linger  als  einem  Jahre  hn 
>\{»l  ,  Iiis  im  Juni  1834  sich  ranniakal.  Anftiile  aus- 
itr»  ,  die  «eine  Verlegung  auf  die  AhiheiUnig  der 
\  ivöthig  machten.  Tag  n.  Nacht  beunruhigt  dieser 
nke  seine  Genossen  durch   sfine  GesrhwStzigkfit, 

Singen  a.  Schrdco  o.  seine  sinnbaen  Reden.  Der 


Pols  ist  frequent,  klein  n.  ifttemd.  Der  ürln  bt  heH, 
4m  Mpbtctnmelt,  Um  AMen  lebhaft,  fankelod,  die 
Cei4«wrtm  bUm ,  die  ^«tWim  e  gering.  Pat.  erhUl 
täglich  2  Drachm.  Extract.  chinae.  Sciton  am  3.  Tage 
klärte  sich  der  Zttitnnd  etnaa  aaC  «,  war  naoh  f  Mmth 
völlig  mcbfmden.  If oft  aUv  Icehite  dnn  rfte  Brmlk 

übel  zurück,  ein  Anfall  von  Gtiltiivtnv i r r u n g  aber  trat 
bis  zu  dem  8.  Monate  apfiter  efMgendeo  Tode  nicht 
wieder  ein.  ,  i  i 

7.  lieob.  Ein  13jäbr.  Madchen  wurde  als  mi  Manie 
leidend  in  die  Anstalt  gebracht.  Ihre  UaltAttg  teigte 
den  Ausdruck  der  Wuth  u.  des  Scbreckean,  der  Blidi 
ist  traurig,  klagend,  die  Augen  hervorstehend,  die  Cqo- 
junctiva  glänzend  u.  blauücht  gefärbt,  die  Pupillen  er- 
weitert, die  U|ipea  CfOClCM  u.  bleich,  der  Körper  mager« 
der  Puls  iusaeal  irequent,  die  Haut  kühl.  Subald 
man  die  Kranke  anredet,  stösst  sie  «in  Geschroi  aus, 
tritt  mit  den  Füssen  um  sich  m  spricht  gäoslioh;  ohne 
Zusammenhang.  8ie  war  in  diesen  ZestMd  gerathen 
aus  BeCrSbniM  Aber  den  Tod  ihrer  Mutter;  dann  hatte 
h\o  ihr  Stiefvater  Verstössen  a,  ihre  übrigen  Verwandt 
tmu  hat^a  sie  «benCnti*.  hüiÜM  «lasten,  t-  leh  >  «erv 
ordnete  15  Gr.  aehweiMs.  ChkiT»  1«  f^ymp.  emnlsir.; 
aber  die  Kranke  .stic>fi  das  iNIitlel  hartnäckig  von  sich» 
Dagegen  nahm  sie  Fleischbrühe  gern  u*  ia  atemlieher 
Menge.  Sehen  naeh  5—6  Tagen  hatte  eich  Uir  Znr 
stand  bedeutend  gebessert,  sie  weinte  fast  eic^t  mehr, 
sie  schlief  u.  wurde  rahiger;  kqaz  bei:  dem  Fortg*- 
brauche  der  BoaiUoo  «.  aaoaNV  ftMaader  WM^mm 
die  Kleine  vollkommen. 

Die  8.  JSeofr.  bezieht  sich  anf  den  Fall  eines  IS^ihr» 
Kranken,  der  gegenwärtig  uoeh  als £.ec«nvaleaeeat:<te 
der  Behandlung  des  Vf.  ist.  Der  junge  Mann  hatte 
an  den  letzten  polit.  Bewegungen  sehr  lebhaften  Ao-r 
ttietl  genommen  u.  bald  entwickelte  sieh  dne  period» 
Manie  mit  gänzlich  freien  Intermissiunen.  Die,aebf 
heftigen  Anfülle  dauerten  jedesmal  14  Tage ,  die  fnleifv 
missioo  regelmässig  18  Tage.  Nach  4  J.  —  man  hatte 
indess  ^ebr  hinüg  allgcn,  v.  örtl.  Bliitentziehui^ea  (iMI 
Kopfe,  After)  ohne  den  geringsten  Erfolg  angestellt  — 
wurde  der  Vf.  zu  Rathe  gezogen.  Vier  Monate  |evhielt 
der  Kranke  in%  den  Intermiseionsperioikn  jedesmar  fast 
t  Semp.'CMmn  it.  figKch  1  Gr.  Bjrt.  opü  gummös. 
Anfangs  >viir*I.  n  die  Anfälle  nur  weniger  heftig,  tratefi 
aber  der  Zeit  nach  wie  gewdhaüeh  ein. '  SpAter  jedoch 
(»eit  Sept.  t884)  nracManen  ale  nkbi  mehr.  '  '  ; 
.  .  Der  erfahrene  Vf.  ist  weit  entfernt,  dieTooici| 
u.  besonders  das  Chinin,  sulphuric.  als  Spccificii 
der  Mauie  zu  betraciitei^,  in  viehn  Fällen  Ii  ist t-. 
ifn  diese  Mittel  niiJu«  oder  wartn  ^«ipst  schade 
lieh,  MÜ  Rf;c|it  Tamalhet  er,  dai|a  d!«:  dm^h 
die  gegenwürti/;e  epideai.ConatitutioD begünstigte 
HauHj^keit  reiner  Neurosen  u.  intermittircnder 
Fieber,  wie  sie  namentlich  in  Belgien  der  Clio- 
leia  folgte  u.  wie  sie  auch  anderwärts  vielfach 
beobachtet  worden  iat,  aam  Tbeil  ifta  Nstien 
der  China  bei  gewissen  Formen  der  Mnoib  bedinget 
Sicher  aber  liefern  die  von  ihm  ^eniachten  Bcol>- 
achtufigen  einen  Beitrag'  zu  deni  Beweise  des  Saz- 
zes ,  dass  Ulut^tJeerung^n  in  der  Manie  qft.  ntir 
sum  Schaden  dea  Rtanken  angewendet  werdent 
Sie  werden  allgemein  überschätzt  n.  der  Vf.  bet 
hauptet,  in  15  J.  seiner  bedeutenden  psychiatri- 
schen Praxis  kaum  In  10  Fällen  durch  Biutenlisie-^ 
hungen  aliein  Heilung  erzielt  zu  Itaben-.  Zunf 
ScbliHie  wird  noch  folgander  Wernunga  - Fall  er- 
lÄhlt. 

9.  AM.  Ein  junger  Mensdi,  mit  -Manfo  behaftet, 

kam  in  unser  Huspital.  Bei  meinem  ersten  Morgenbo- 
aoche  tand  ich  ihn  todt  im  Bette  hegen,  die  Aage« 
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•ffsh  utehcnd  ,  die  Klngcr  gakrAmmt ,  <l!e  Vor(1prariHe 
gebogen  a.  gegen  die  Brust  gerichtet ,  die  Kaiee  er- 
S»b«n,  dT«  Haut  aufMIeml  blass  gefilfii.  —  Die  Lei- 
chenöffnung tiesa  keine  aoffatlende  «rgan.  VerSndprung 
tNihmehnien.  Die  Arachnoidea  voilkomiaen  dorchsich- 
tlg,  4i9  Himgrfäut  gStnliek  Uuilefr.  Dm  Herz  ist 
ton  Mfrallender  Kleinheit.  Keine  Spur/ dt»  Mf  dem 
Verdacht  von  Setbstmerd  fOhren  kdniite.  NM  an  der 
linken  Schläfengcgend  findet  sicii  die  Spur  n\at$  kiel* 
««O  BlMOboittc.  —  Ueber  di«  Schkkwie  ^'Krankea 
ergalf  Vc\gu»ik$.  Y«a'  fremdeii  P«ilM>mn  wafat» 
sogen  wusat«  er  üb^r  seine  Herkunft  bis  zu  seinem 
19.  J.  nicht  da«  Geringate.  in  dieaer  Zeit  achöpfte  er 
V%rdadit  Über  4m  Sctnd  Mtncf  Slteiin,  Tag  a.  Na«ht 
bcunnihigtp  ihn  sein  Gehelmirias,  er  erschien  stets  sehr 
serstreut.  Nach  vielen  Nachforschungen  fand  er  ciid' 
lieh  in  einer  Stadt  Fraafcretch«  sein«  Mutter,  eine  Kran 
»ehr  hohen  Standes,  Dif^i»  aber  stiess  ihn  mit  Harte 
Von  n\c.U;  rr  verlies«  aUbald  die  Stadt,  begab  sich  auf 
ein  beunrbbartcs  Dorf,  vro  drh  Moch  an  demselben  Tage 
äria  Wabiiflina  deotHch  aa  arkenaan  ^b.  Der  Chirurg 
im  Ortet  Sffaete  ihm  eine  Aiwefl«  «.  Hess  reichHeh 
Biet  fliessen.  Am  folgenden  Tage  klagte  der  Kranke 
#b«r  BcingttigQngeoi  Muer  Adertan.  Danraf  brachte 
mm  Hm  «n  cfiMni  Amte  naeli  Qent,  4er'  Ihn  tO  Bist- 
a|{al  an  die  Schläfen  setzen  lie^ü  I>cr  Wahnsinn  nahm 
tm  den  Charakter  der  fcixatution  an,  der  Kranke 
•cMlef  nicht  mdir  o.  zitterte  bestSndIg.  Jätet  war  «r 
e4nen  Tag  lang  ruhig ,  aber  bald  kehrte  seine  Angat, 
■ein  Trieb  zum  Entfliehen  a.  a.  rr.  soriick.  Nach  14 
Tagen  anagebildeter  Manie  rMTomi  cilMM andern  Arzt; 
der  einen  AdeHass  am  Kusso  verordnete.  Der  Kranke 
Bchlug  nun  alle  Nahrung  aus,  stand  fortwährend  in  ei- 
nem Winkel  aeiner  KataaMT  «.  antwoitete  auf  Fragen 
nlehk  4aa  Ckridgata.  Man  Öffnete  nan  elae  Art.  tempo- 
talti,'4(ä  ^tttmg  <way  kaum  au  stillen )  heflfg«8  Zittern 
V.  iMnnischer  Wutlmnfall.  So  kam  d«  r  Kranke  zu  mis, 
er^  wie  geaalt,  am  andern  Tage  todt  gefunden  wur- 

itt,  Haetcr.) 
216-  lieber  das  Ursi'icfii ich e  der  'l'äiibstumni- 
heit  u.  deren  VerscJdedtnh^U  von ^^^oi^is^iua  ih 
ImbeeiUHät,  ,dutr^  «ir<i«niil  Chi^rtmoku/igm^ 
läutert;  vodi  MaJ.-Ratbe  Z>r.  G.  H.  Bergmann 
in  Hildeaheim.  Beim  angeborenen  Blödsinne  fehlt 
bft  die  Sprache  wegen  Manjjcl  an  Intellij^cn^,  ohne 
daas  der  Gehörainn  dabei  leidet;  \kt  aber  dieaer 
TmehwnndMi,  so  i«t  der  BIdfltItvAr  vdtUittli^i^  u. 
mit  Taubstuinrnheit  verbanden.  Oft  TM'Iiert  sich 
auch  die  Spraclifdlii^kcit  beim  er\Vorbenen  üliid- 
ainn  u.  bei  Geistesgcsuuden  nach  Schreck,  apo- 
plikt.,  herai-  fi.  paralyt.  ZttfSlfen,  wahrend  die 
Htirftbigkdt  nicht  aufgehoben  Sal;  Bfödiinnig« 
^aubstomme  sind  biIdun;;sIo8,  Taubstumme  bin- 
ppijen  ,  wo  die  Stummheit  nur  in  Mangel  des  Ge- 
Lursinna  begründet  ist,  bildunj^sfäh'gi  ^weil  bei 
Ihnen  nib^t  hlp»  die  Innere  Oedankenapriche; 
sondern'  ancih  die  Li^utsprar.he  -vorhahdea  ist  ttl 

diese  nur  wepcn  ManSel  der  Toncuipniidang  UI 
Km  Wickelung  der  Nachaboiang  articulirter  Wör- 
ter lehn.     •    •       '  ' 

I.  Im  1. 1806  wllrle  ein  18  bis  ?0]ähr.  aufgegrilTe^ 
»er  Taubstummer  von  ansehnlicher  Grösse ,  schlankem 
e.  fehlerfreiem  Bau ,  der  nicht  die  geringste  Auskunft 
tber  sich  geben  konnte  u.  nur  unverständliche  l'öne  von 
sich  aa  geben  vermachte ,  ins  AnU  gebracht.  Sein  Ge- 
dcht  war  dagefhilee  u,  blass,  das  Haupthaar  blond, 
die  Augen  klein,  von  blauer  Farbe,  matt  ii.  scheu,  die 
Zunge  u.  Ohren,  fehler  frei.  Bei  näherer  Uoterfuchiu^ 
fftnü  ^ch^  nabi^  «Up  Geiiftr        d^  Hfkdfü^ 
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gens  aa  aprechen  voUig  beraubt  nnd  atii  Msr:^  , 
Cultur  seiner  V  erstaodfe«krä(U  uolhälig  a.  schwu>«i| 
ür  wurde  ins  Zaebtheua  aa  Celle  cebracht  a.  Mckkk 
28  J.  lang  bia  au  seinem  Tode.  Man  übertca|teij 
hier ,  daas  *a  ihm  aicbl  an  Jutelligeaz  fehle  a.  crlll 
dungaf ihig  geweaea  sein  vvürde ,  wenn  £rübt«ti{  4ini 
hingewirkt  worden  wäre.  .  Er  war  gutBiäthi(,  ud 
aufuierkaam,  folgsam,  nicht  «ngeaduckt,  bctttr,  t« 
gnügt  u.  nur  8(  Um  tuisslduiiig.  Er  eai^find  m  4 
Prötmcn  starker.  Schläge  a,  ««jae  öpcache  bcstad  I 
b  B  -  B,  Be^Be,  araaftie  aick  aber 
verständlich  zu  machen.  In  der  letzten  Zeit  betxii{i 
Gröüse  beinahe  6  Fuss  u.  im  Querdurchntester  1 
6"  u.  6"'i  er  war  abgemagert,  Itagar,  hatte  ein  I 
u.  eiogeralknes  Gesicht)  Schlaf,  Appetit  u.  Aiulra« 
cen  \>aren  normal,  der  Athem  kurs  n.  acbwatk.  j 
Mai  l&So  fiel  er  in  ein  Fieber  mit  achaeUmÜ^ 
Brust-  u.  Knpfacbmf^rseo».  Iturscai  Hostea  obs*  (« 
wurf ,  aurkcm  Dnrst  n.  aouetzendcm  Palse.  £r  ^ 
bei  Bewusstsein,  so  dasü  man  aich  durch  Zeickil 
ihm  verständig«!»  k^nutci  Am  ^,  AUa  atarh  tr.  - 
der  iectieeargsb.  aich  Folgendes.  DIeBaadka«|HBi 
reu  durcbgfilieBds  ton  gehöriger  Be  ' 
linke  i^uege  war  mit  dem  Zwerchfelle  v< 
lodcer  ttf  Trd.  Die  rechte  Lunge  war  bH 
kalten  u.  oben  mit  dem  Hfrzbcutcl  u.  den  Gtfi'^^M 
mca  verwachsen,  von  einem  dicken,  apeck«rüf«a  Le^ 
silge  emgeben ,  fast  durch  e.  4nük  .hepatiürt,  («M 
compact«  Die  Bronchialdräsen  waren  ao  hart  u. 
wie  Kohle,  der  Herzbeutel  aiit  trüber,  leLmiger  Kt^ 
tigkeit  gttnz  erfüllt |  inwendig  mit  eineo  gclat'-d« 
Uebersoga  bedeckt,  .dar  itetzfärniige  Uaichet  biMi 
daa  Hers  mit  vielem  Fett  o.  d«-  BerAeatel  ait  IWi 
Klebriger  Substanz  umgeben.  Der  Kehlkopf  w| 
G^nzcA  Pi0fj(iy^l>  die  BpiglottU  etwM  «cUaf , 
neota  tpy/ep  r,  arytaeooioei^;  a«b wacli  'e.  die 
Morgagni  flach.  —  In  der  Trommelhöhle  war 
cjierndQ  ,  aarcooiaiü»«  AuftreLbaog  der  sie  bekltivMj 
Schlejmhaut,  womit  apalt  ai«  ioiist  lidttig  fddfcl 
G^hdrkadchelchee  überzogen  waren ,  so  diu  ijm 
iUrf  ireie  Bewegung  eiiiigermassen  gciiiudrrt  ntM 
konnte.  Auch  fand  aich  in  beiden  Trocamelliüiilej  ä 
breiartiger  ^»cbl^eim  u.  vor  dem  ScluieckeafeDittf  w  üj 
korngrossca  ,  bärtlicbea  Concreiaent,  das,  vieÜöfkl 
Function  der  Meiubcana  secundaria  etwas  hätte  t  - 
ken  könoam,  Df^  jlfiiiare  deic  aonat  j;ii(fiiCKiatcB^ 
finge  war.  entartet,'  e«  addeii  dae  aar  laMcM 
li-a^o  von  Firissir;Liit  darin  gawesen  zu  sein;  i''--" 
tig^n  HötMTfn  f.  4H«pMilea  (l. Nerven  Ueaaen  «cü  «<- 
den  SaiteiLoitqlit  neVr  de«tiicii  erkepnea.  JDltSduKd« 
boten  nichts  Abnormea  dar  u-  schienen  gehörigeiti^ 
Tcufasern  umapoonen  zu  aain.  Uaa  Uebrige  in  M 
Ohren  war  ohne  FebL—  |Dee  Gehirn,  an  desmCM 
fläche  sich  elv>a»  Wasser  ergossen,  hatte  ioslleo««* 
AbtUeilungeu  eine  gute  nurmale,  eher  feste  all  ^ 
BaSfduiffenbeit.  Daa  kleine  GeÜrn  «c&iVn  ti«ii  iat 
ala  gewöhnücb,  J>er  Gefisy^taim  war  -N<HPf*'H 
aufgetrieben,  ^le  welche  Btivbaot  am  dleZ^^ 
Vierhügcl  sehr  blutreich-  Der  Plexus  J  •*  GarflM 
wif  d^e,JPle4Ht*  «i^orioidei,  diei  atarie  u.  neisCw" 
halten,  eathij^ten  eiae  atetke  Amanmloag  ^ 
j^e  «eiclie  Hirnbaut  war  nicht  so  bell  u.  dwiW^i 
wie  gewühuUcb.  Da»  Unke  htulere  Horn  druf"' 
ganz  ao  tief  nach  hiplen  hinein,  als  dai  redie. '-^ 
schien  der  Culliculus  u.  Calear  nicht  kräftif  gfWilfi 
gebiltic't.  Die  sogeuamitc  weiche  toainiisiur  ia  arf* 
ttllKihle  war  nicht  vorhanden,  iudestcn  feUn*i 
der  Vf.  versichert,  sehr  oft,  tt-  ihr  Nichl»tffcM*«*J 
scheine  auf  di«  Functinnen  des  Gebiroj  keiaiabaÄv 
liehen  Einflusa  zu  ha^en.  Die  bi»  gegen  die  M 
in  die  ftauteogrube  vofdringefden  J^octaatsbui^'' 
Nervi  acuatici  waren  hier  nidit  ae  wdft  mieiiruo^)  ^ 
auch  ohne  die  schöne  Ausstrahlung  der  ribriU»«: 
Nervi  acusUd  i^elbat  .aber  an  ^trer  laHtimi^^ 
der  Brü^ko.gf^  J¥'1*<^..  Uehrigeoa 
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Nertta  «D  Balbns  rbaehiticns  q.  la  desMn  Näbe, 
Jii,  £ictalWt  gloMopha#>ngei,  b>pogloiH,  aoceaMrii, 
Mtni  gus  regelmässig,  wie  die  fibrigaa  Ulranerveo. 
I  Uebrige  im  Gehirne  wkb  vom  NoroalztutanUe 
d  tb.  i>ie  eeiir  geaaue  LJnteraacbuxig  seigte  mithin, 
I  die  Spracbloaigkeit  hier  lediglich  oor  Folge  der  ge- 
teil  Gebörfujiauoa  o,  ^li#r  Ktwiy^tlg-  «•  GnlMur 
I  nögiich  war. 

Ii.  Die  an  Idiotlsmaa  leidende  ChristiM  O«  Jtarb 
?3.  Jabre.  Schon  {■  frOheiter  KindWt  gtb  «ich 
gel  M  Intoing«»  -kmid,  ^od^'Mlt  «amiMvMl 

a<i  geboren  ,  kpäter  aber  von  CoovuUioneu  befallen 
HC«  Mio.  >  f  Q  d«ia  SMUigfihaftf  A  gslalig^ZiMteud« 
te  4ai  Aauaara.  IKe  Stin  war  aahr  flach,  der  Kopf 

ti.lcn  Seiten  sehr  zaaammengedrQckt ,  die  Physio- 
ti«  ohae  Aoadrack,  der  MuimI  «teta  geötlaet,  der 
kittfr  «.  folallM,  «fetliilmf  aahlaff  n.  ?argal>am> 

fiang  träge  u.  unsicher ;  oft  brach  aie  ohne  alle  V'er- 
■BOg  io  ein  albernea  Lachen  aua.     Obgleich  die 
Ir»  a.  Sprachwerkaenge  geaood  su  aeia  sdiieoen, 
■mte  iie  doch  nie  sprcdien;  die  3  —  4  verschiedenen 
e,  weiche  sie  hervurbrarlite,  waren  aehr  ondeot- 
u  sie  schien  nur  <lie  Worte,   \v eiche  ai4l  MlfBur 
t<;uog  thieriscbcr  Bedürfnisse  bcschraiiktea,  SU  ver- 
Veraucbe ,  sie  sprechen  zu  leUreii  u.  zu  Arbel- 
:a  gewöhnen ,  waren  erfolglos.    Um  oinrige  Be- 
itigaog  beatand  in  Aufrachang  von  Lumpen  u.  Stei* 
0«  damit  sa  warfen ,  oder  aich  dieaea  od«r  jene« 
eigiea.  Bntferate  sie  sich  cu  weit,  ao  wosita  ato 
ftädtwef  flicht  wieder  zu  finden;  mit  Feiiar  «. 
rfan  Wcritseugen  ging  aie  UBToraiohtig  um  a.  war 
l  im  Begriffe,  sich  die  Zuge,  jedoch  luit  dem  Rück  eq 
MeMtn.  ahnafhnaldwi.  Äia  eine  Uaod  «teckte  sie 
I  deaSitad  a.  fSIwta  dhierbnopt  Alles,  selbst  cket* 
i  Dinge,  au  demM>lbcii.    Sie  war  gefrässig ,  uurL-in- 
,  KhamUis,  Bcrstörungasücbtig,  loqiig  u.  zu  bo^ 
•  Slieioben  geneigt.   Kirperlieli  war  sie  gesun4 
lof  einen  ^evvi.sjiea  Grad  vun  Engbrüstigkeit;  die 
uroaiioa  wax  eingetratoB  u.  ein«  2«eit  iaog  recelr 
ig  f e#tt(iNi.  WMir.  J^aAWwdsieiadbPliagr 
tlt  aurgeüomioea.    i>ic  war  über  6  Fuss  gross ;  der 
(cndordiuteasex  4c«  Kopfies  maaa  6|",  der  QueCr 
hnctier  54".   Gesicbi  «.  3tirn  waren  äahr  aolMsal 
IsAi,  Haare  <>.  An^'iibraunea  biood,  Augen  blau, 
i  klein,  ftluud  uiiuelinassig ,   Lippen  dick,  Kina 
1 0.  zurückatcbead-  Vum  Januar  an  litt  *ie  an  Uusten, 
'liade  waren  at^ta  kalt  u.  Mau,  der  I'uU  klein,  Ap- 
«L  Aaalecruagen  gttt,  die  Menslxualiutt  wa/  acbgüB 
M  Misgebtitben  ;  ¥oa  aelhit  forderte  sie  «tder  HffSm 
Trank,  laasste  immer  gefüttert  werden  n.  gab  ihre 
irfaisa«  durch  ISchreieq  kund;  ward  sie  nadi  ihrem 
en  gefragt,  ao  antwortete  aia  TiM«  ein  Zeichen, 
sie  noch  etwaa  bdrte ;  aie  «tiesa  suweilen  das  Wort 
(Matter)  oder  Tin  oder  Tink ,  wenn  sie  trinken 
e,  aus.    Vom  Mai  an  wurde  sie  immer  schwächer, 
Hosten  0.  die  Kursatbmigkeit  nahmen  all,  der  Aua- 
'  mrie  wof^ «  diek ,  grünlidit ,  fbelrnnliead ,  «s 
a  sich  Diarrhöe   «ip,  Gesicht,  Hände  u.  Fuss« 
sttwit  der  Appetit  wurde  geringer  ,  ca  gingen  nach 
a.  «Btn  »elinra  Spalwftraer  ab>.  HdcSsl  schwMh 

'fhplnd  Btarb  eie  den  9.  Auf^usL  —  Die  am  andern 
t  «argeoommeoe  äecüou  ergab  b'olgead^  i  die  Oaucht 
M  waraa  dh«a  Feti,  /Bheaao.  da»  iwfcMaffta  Omm- 

,  viel  gelblichtes  Waaser  in  der  Bancbhohle .  die 
le  kleiner,  Uterua  von  der  Gröwe  einer  Wellnuas, 

ie»  ziemlich  gross.  Leber  lehmfarbig  u.  »ebr4Bflrba, 
'  i6!,jse  leer  von  Gabe  u.  mit  Gallt-nsteinen  erfüllt, 
t-'Uügea  waren  mit  Rippen  -  u.  ZwerUifell  vcrwach- 

*iie  r?cbte  gäazüch  zeratört  ü  mn  d^em  Kiter 
tdiungeu,  die  liiike  chenrilla  entartet,  um  die  Lnft- 
!  alles  Gemebs  zerstört.  Die  ßroochiald rügten  zuig- 
Barksch^^aiumartige  VVadMmgtn  Mit  Verhärtung 
■cbeoisatian.  i>«s  Herz  war  normal.  DasGangllun 
a  bUdala  aehrere  getrennte  Abtheiluugen.  Die 


deuUidi ,  die  Glandula  thyrseUe»  etwas  »ergröajMJrt, 
beide  Ohren  normal.  Die  Schädel-.  Gesichu-  u.  Kinn- 
backenknochen  verhältnissmasaig kleiner;  die  Diploe  vor- 
herraefadod,  die  8cbädelknocben  porös  u.  luc  ker,  das 
Sekeitelbein  von  strahliger  Stroctur,  das  Gaumenbein 
etwaa  flach.  Aus  dem  äcbädel  Auas  etwas  Wasser  h. 
laden  Uöhle«  befand  sich  ebenfalls  welches  :  das  Hirn, 
so  wie  die  Nerren  waren  etwas  weicher,  besoudtrs  der 
Trigeiiiinus.  An  dem  grossen  u.  kleinen  Hirn  war  loi 
Allgemeinen  tu  im  Verhältnisse  ancli  in  den  meisten  Tbei- 
hn  ein  gawisMr  Gra4l  /vao  Schwidden  tt.  Verkleinerft 
eingetreten  oder  vielmehr  ein  Stehenbleiben  benierklicbf 
Das  kleine  Uira«  die  Medull^  oblongaU,  die  Br^ck& 
die  Vierhflgel,  dt«  AnaensMrner ,  HinterftSmer,  oebst 
den  Collicolis  u.  der  Fornix  zeigten  sich  von  geringerem 
Umfange  u.  ebenso  fast  alle  Nerven ,  nsieatlieh  ancik 
4it  Mervi  optici  u.  oUadMii.  Die  Pleaaa  chetloidei 
waren  schlaff,  der  Kern  in  seiner  !Mitte  war  hart,  fleisch- 
artig,  in  ihiu  auf  beiden  Seiten  kein  Sand  vorhanden. 
Die  kleine  Zirbel  enthielt  nur  ein  mohnkorngrosse» 
Cungloiuerat  u.  die  Glandula  pitultaria  hatte  eim-  Pilz- 
but-  oder  Uerzfurm  u.  ihre  weisse  Substanz  war  härter. 
Paa  linke  Bioterhorn  o.  der  arbmalere  CuUIcuUm  war 
von  geringerem  Umfange,  der  Calcar  nicht  vorhand«n, 
das  rechte  Hinterburn  durch  eine  echun  in  der  Mitte  des 
Colliculus  beginmnde  feste  Verwachsung  Untcrwärin 
verschlussen.  Auch  hier  fehlte  der  Calcar  u.  grofH^n- 
theils  die  Doppelrinde.  Pas  Mark  des  grossen  Hirns 
iah  weisser  ans ,  ebenso  das  kleine  Hirn ,  wo  die  graue 
lUnde  deutlicher  htrvortrat.  Wie  das  ganze  kleine  Hirn, 
sd  waren  auch  der  Wurm,  der  Knopf  u  die  Mande!o, 
die  hinteren  Se<^cl  u.  dann  die  DrOcKc,  Mcdulla  oblon* 
gata  u.  Kautengrube  kleiner*  Die  Pyramiden  bildetf-n 
wA  flirem  Uebergange  in  die  Brfldce  Mmeu  Yorsorung, 
Sündern  gingen  gloicluuäs>i^  in  dieselbe  Aber.  Die  zu 
|>eiden  Seiten  vorliegenden  Oliven  fehlten*  Der  Nervuf 
•cwtioos  nicht  auffallend  verindart  nn  anbrnr  IflaartlwMr 
atallOi  nur  fehlte  dfc  Rinne  an  ihm  fOrdaaV.  ffl'ji|til|t 
Üaff  ^n  wenig  entfernter  stand. 

Im  Allgemeinf  n  geht  aus  diesem  Falle  heffver,  daA 
die  Organe  des  Geuieio^efühls ,  der  Intelligenz  u.  dr» 
Gemüihes  eine  weitgrcifeude  Zuiückhildung  erfahren 
knbco  nder  durch  einen  primitiven  Mangel  an  Lebens- 
eoergte  u.  Bildungakraft  bei  einer  hinzukummonden  Stö- 
rung in  ihrer  Entwickeluog  gehemaa  >vordcn  sind.  In 
dem  für  die  Kräfte  der  Intelligenz  bcitiomten  grossen 
Gehirne  fanden  sich  bedeutende  Fehler.  Fs  war  daher 
die  Denkk/uft  gelähmt  n.  von  dieser  Lähmung  kann  altein 
ackmi  die  Sprachlosigkeit  u.  die  tlnfäliigkeit  zur  Fr- 
xiehong  o.  Caltor  def  Gei^taskräfi«  hergeleitet  werden. 
Hieraus  erklirt  sich  ancih  die  fcirgticbe  Ausstattung  d<e 
inncru  Gcbür-  u.  Sprachapparates.  Die  akust.  Seite 
des  Lebens  war  in  ihrer  ionem  Verfassung  kaum  ßo  viel 
ausgerüstet,  als  sie  es  bei  maBclieji  TMertn  Ist,  daher 
blieb  hirr  nicht  vi«^l  n  ehr,  als  ein  äusseres  Hü'cn,  kein 
eigentliches  Vernehmen.  Zugleich  war  damit  ein  bedeu> 
teoder  Dcfisct  derjenigen  Organe  vericnflpft,  aus  denen 
die  der  Sprache  vurstebenden  Nerven  ihre  Kräfte  schü- 
pfcn.  lUaaaöv.  AnwU,  B.  1.  U.  1.  183G.]  (Lincke.j 

217.  jingebwrmr  jBio4»inn\  «ion  .3«ob«<;hr 
tnog  von  Dr.  fVöseli  in  Schwenningen.  8«  Uri» 
cndrrn.  Verhältnisse,  so  giebl  es  auch  eine  tn^i 
geboriic  Constitiitiun ,  wodurch  die  Ausbildung 
der  der  Sensibililal  dienendea  Ofgane  verhuijeit 
wird.  Eine  eigenÜuinU.  SclUidelbildang  iiadtl 
»an  geliv9lHiKdi  ilideiyN«ngebornkn  nicht,  nllriii 
je  aller  8olch<lTrngtUckIicbe  %verdon,  um  so  mehr' 
wird  sie  derjenigen  ähnlich,  welche  wir  b<^i  deu 
Creiiuen  von  Geburt  au  wahrnehiDen*  Die  Cot»-, 
slilulion  gründet  sich  auf-eina  4er  Tbaohilischen 
sehr  fibnliehe'  Dyslürati«,  ntir  weidi(  sie  jariif 
Vjui  dieatr      iltfi  «e  gleich  nadi  4er  Geburt 
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beginnt,  langsam,  aber  for!wa!ircnr'!  äon  Körper 
deatruirt,  bis  sämmlliche  Kuochca  die  nicnschl. 
Gestalt  verkucnmeru*  Die  mangelhal'te  ßluibii- 
«luag  ist  ibt  Primiirt.  •  Di«  Irritabilität  u»  SatMi. 
bilitatkretan  später,  ftbir  bisweilen  sozufftck.,  das» 
sie  kaum  VorbanJcn  r.n  sein  »cbeincn,  ii.  das  rie- 
ben besteht  allein  in  der  vegetaltven  'ihäli^keit. 
Wenn  Vf.  in  dem  Med.  VVürtemb.  Correapoad.- 
Bt.  Bd.  II.  Nr.  21  «in  «ufialJendies  Btitpiel  «ihm 
•olcben  PHanzeolebens  erzählte,  so  erwähnte  er 
auch  bei  dieser  Gelegenheit  die  krankhafte  Enl- 
wickelung  von  2  Öcbwestern,  worüber  er  in  Fol- 
gandam  ma»  faraara  Natis  mittbrnlt» 

Jaach ,  früher  {etnod,  ftthrte  alt  Spldaiaan  ein  ao- 

ordctuüches  Leben  u.  crj;ab  sich  dem  Trunk?  ,  worauf 
er  abina^tTtc  u.  im  5i  J.  an  einem  Anfalle  von  Plcuriiia 
atarb.  $eia  Weib,  früher  ebenfalla  gesand  u.  kräftig, 
aoU  vor  ihrer  Verheiralhung  iockfr  gelebt  haben;  sie 
gebar  14  Kinder,  von  welchen  nur  noch  4  am  L<!bea 
aind,  die  anderen  schon  im  1.  J.  an  Atrophie  gestorben 
aein  '•ollca.  Die  Mutter  Uit  aiit  ibrer  Verii«inittinn|; 
an  rbeumat.  Sebmeraea ,  bakaai  fa«t  in  jedem  Wocb«»- 
bette  daü  Frtesel  O.  ihr  Ner»ensystem  gcrieth  in  eine 
ungeneioe  Reizbarkeit.  Von  den  Kindern  waren  4  blftd- 
alanig  «.  3  irett  lhneii  enrefehten  das  Alter  deir  Pabertit, 
während  es  von  den  10  nicht  blödsinnigen  nur  S  errf'irh- 
ten.  Das  10.  u.  14.  Kind  sind  die  beiden  blödsinnigen 
Schwestern,  deren  altere,  im  J.  I8l7  geboren,  gegen- 
wärtig 18  J-  /llilt  Sic  kam  fleiichi^  u.  ^^ohIßest.^ltf■t 
eur  Welt.  Schon  nach  einigen  Wochen  bekam  sie  Gich- 
ter;  die  Ektan^sie  wurde  habituell,  es  stellte  sich  die 
den  Cretinen  etgeothftaiUche  Schädelbildnng  ein,  das 
Gesicht  war  ohne  Ansdrack,  die  Augen  fuigen  bald  an 
zu  «chiclcn.  D.is  Kind  mafjerte  ab,  ohne  atro|>hisch  rn 
werden,  lernte  weder  gehen  noch  sf rechen,  aas  viel, 
beioadara  nach  GicbterabfSllen.  In  4«  J.  bekam  es  eine 
schwere  Kr ni  h.,  wonach  rüiige  2?elt  efaie  b  .lbspitlge 
Lähmung  zurückblieb.  Die  unwiltkArL  Krimpfe  ähnel- 
ten bnmer  mehr  den  epileptischen  0.  kaaieu  seitenar, 
wonach  das  Kind  mehr  wuchs  o.  etwas  gehen  lernte. 
Krneutc,  alle  3  Tage  wiederkehrende  Bpilepsie  brachte 
aa  jedoch  nach  1  Jahre  wieder  völlig  zurück.  Die  Glie- 
der worden  krumm,  die  Gelenke  verdreht.  Stuhl  u. 
Urin  gingen,  wie  immer,  ins  Bett,  waren  aber,  gleich 
den  übrigen  Absonderungen,  normal.  Im  13.  J.  ent- 
wickelten ilcb  die  Brüste  ein  weaieti.  II  J.  darauf  atelita 
sieb  elnaml  die  Menstmatten  da.  Das  WacbstbaM  bdrta 
nnn  auf,  die  Grösse  belrTict  ungefähr  3.^  Schuh.  Alle 
Knochen  sind  verdreht  ^  die  Glieder  können  nicht  be- 
wegt werden,  seibat  einige  Fingergelenke  nnd  nnb«wef|f. 
lieh.  Der  Ha!«  sogar  ist  völlig  steif.  D'e  Knochrn  sind 
nicht  weich,  aber  sehr  dünn.  Der  Kopf  ist  fett,  die 
Muskeln  sehr  stark  entwickelt,  der  Schädel  bat  eine 
Zuckerhutform.  D«*i  jeder  Berührung  werden  jämmer- 
liche Töne  des  Schmerzes  inifi;;e,stosscn.  Soll  der  Körper 
Imwegt  werden,  »o  miiss  er  gewälzt  werden,  wie  ein  Klotz, 
o.  bleibt  dann  liegen.  Das  Geachöpf  schreit  wie  ein 
•  Thier,  vermag  nur  einige  wenige  Wette  m  stammeln. 
Der  Appetit  iat  unregelmiwic«  stark,  Absonderungen 
ooroud.  Puls  iUeiiv  3ei(  ^  Jabre  entstehen  nässende 
Flecken  aaf  der  Haot '  Der  fiebhf  Ist  schlecht,  oft 
schreit  Pat.  T.if;  \i.  N.icht  stMndenbn ,  oft  f  irl  t  > 
aach  sehr  lange,  mit  abaobeidicben  Veraerrungea  des 
Garfcfats.  Die  13jähr.  Schwaater  ist  in  «laan  fast  noch 
elendern  Ztinfniulr,  fie ist  so  inager,dass  man  ausser  den 
Gesichte kauiu  ni^ch  Mu.skelsubstanr. sntritrt.  DieRücken- 
•aale  bildet  einen  Halbcifkcl.  Der  Appetit  fet  ebenfalla 
ribiTm  'ssii:    Die  Serretionen  normal,  nur  war  stets  Vr-r- 

ätung  vorbanden.    Pal.  bekommt  täglich  a.  nehraiala 
latiache  Anfälle.  Steht  »ie  eine  Speise,  so  stösst  sie 
neriges  Geschrei  aus,  aoost  seigt  sie  für  nichu  Auf- 
■NTuaaikeit}  aadi  vanag  «.  tanBocbta  aia  oia  ala  Wort 


m  sprechen  n.  lernte  nie  gehen.  GegeoKlrtif  Ut  , 
ßew<^[nilg  der  Glieder  gänaiich  aufgehoben,  bte  ka 
eiemlicb  «nitttommen  sar  Weit,  irerfiel  aber  ssgWMI 
Gichtar,  welche  bald  ia  Epilrp";ir  ühcrf^ngtft.  T, 
PubertätaentwickeluDg  hat  aidi  ba  jetzt  ui«  aotm 
geaaigt.  ^ 

Alle  Fäll«,  meint  Vf.,  wo  die  Seiaibtlitat » 

Sanz  daruiederliegt,  daaa  die  Nerven  last  aar  aoc 
er  Masse  nach  foriiandaii  siud ,  beweiten  Ut  ^ 
Humoral  •>  lu  gagMi  die  Narveapatbalagja,  Wli 
die  Function  des  Nenrensystems  der  Qraod  n.  i 
Quelle  des  Lebens,  so  wäre  ein  Fortlebeu 
solchen  u.  äbulicben  Verbältnissea  ein  «ik^ 
Wunder.  Durah  die  Humoralpatbobgia 
sich  dagegen,  wiaaaiB<^liohist,  dass  dasBhNkhl 
mit  Aufopferung  seiner  Blüthe  des  Nerveuiystaij 
noch  lange,  ja  langer  be»tHlieii  kann,  ab  beim« 
eher  auderu  Dyskra&ie ,  wo  die  Ernährus^  ^ 
Narvaasyatema  fortgebt  o.  daa  Blot  aaf  dimf  «i 
noch  übrige  Kraft  t.w  verwendni  hat.  [AII^m 
med.  Zeil.  Srp'br.  183  5.J  [TlacU: 

218«  Mttianchoiia  atlonUa  periodira  u.rm 
würdige«  V vtkommtn  tint*  14iä^,  iL/ar^ 
d«r«;  beobachtet  von  Ar.  ViveaetiaW«! 

1)  Kill '  I  Vrm  von  '55  J.,  die  In  ihrem  1?.  J.  et 
struirt  worden  ist,  sich  im  14.  verhcirathel  u.  2  fcsif 
gehabt  hat,  leidet  seit  3  J.  an  htiebst  profusen 
rhip;ien,  die  sich  nlle  8  —  10  Wochen  wiedrbtlrt l 
3,  4,  nach  6  VVoch«n  anzudauern  pflegen,  oLn«  du 
bis  jetzt  irgend  ein  Medicament  sie  za  beseit^sw 
mocht  hat.  Während  derselben  versinkt  Pst  jediiä 
in  den  grössten  Tiefsinn  a.  ein  dompfes  lanckf^kiM 
sein,  dessen  sie  sich  recht  wohl  bewusst  i-^tt,  »ir;:  aS; 
fortwährend  blähend  aua ,  hat  nur  wenig  Scitaen  a 
Ulafds,  kein  Fieber ,  gute«  Sdihsf ,  jedoch  weni^ir  If 
petit  als  »rn>t  Nichts  i«t  im  Stande,  KT\tlr  n 
ihrer  traurigen  Gemüthsstimoiung  zu  bringea,  tru*^ 
die  Blutung  aus  der  GebimaU»r  von  selbst  uM| 
^^i^d  sie  wieder  Icben.tfroh  u.  erfreut  sich  äin9  «ä 
vollkommeueu  Gesundheit.  2)  Dieselbe  Kraa  nfrkij 
Herbste  des  vor.  J.  von  heftigen  scbneidenden  Sdstf 
zen  im  Uterus  u.  stundenlangem  Proste  aiit  darnftt 
gender  Hitze  n.  Schweisse  befallen,  die  sich  alle  14 Ta 
in  derselben  Stunde  wieder  einstellten  n.  jr  i 
8  Tage  anhielten.  V,  «Ibaiaaagt»  aiob  sehr  htU,^ 
er  ea  alt  ebieai  14tlf.  lareirten  Weebetllieber  nm 

habe  ,  ^z^^h  Chinin  in  i/ro*-.»  n  Gaben  n.  stelltf  i'ton 
die  Kranke  veUkoaunen  her,  so  daas  sie  bis  jet«  kfi>s 
mdcfall  wieder  aillllaB  bat    [Cosprr's  ITsM 

1835.  IVr.  39.]  (ßra«*«fl«^i 

219-  PtriuJiic/te  Jlnjalle  eines  < /^'fr'Ai.S' 
liehen  mit  ßeu^matseiii  verbundenen  IrrtnAtl 
von  Dr.  K  e  r  k  s  i  g  in  Hagen  in  \Ve»tpbal»s.  i 

Eine  Kran  von  einigen  20  J.,  kleiner  Ststnr,  li* 
ziemlich  kräftigem  Körperbaue,  die  mit  kvmkm^ 
vor  6  J.  Obersundenen  N«rvenfiel>ers  n.  dsrsnf  Wj* 
der  Gcistes«ch\>äche ,   Über  welche  sie  jedtck 
nähere  Anakaafi  cv  geben  vannocbte,  iawtr 
e^wes^n  war,  batta  w  dneai  Vlartel|abr» 
"M.ilr  i'indes  Mädchen  u.  zwar  ohne  künstl  H* 

geboren.    Das  Wochenbette  war  regelmässig  trr  ia^ 
■aeh  batle  sieh  die  jung«  Malter  fai  den  entra 
nachher  vellkeaiaien  wohl  befunden.  Da  wvniefi(«<|* 
Abends  dorcb  die  Brzählung  eines  UnglöHi»f«tl"> 'j' 
sich  nämlich  ein  Kind  »H  'Medenden  Wasser  vff^ 
habe  o.  Th28  daraof  pesforben  sei,  aosserordefltW 
»chreckt.    In  der  nächsten  Nacht  träumte  sie,  «« '\ 
ihrem  Kinde  etwas  zu  Leide  gethan  u.  soirbei  (  «  ^ 
mit  Wasser  verbrannt.    Tage  darauf  waiste  ik  4| 
Angst  sich  nicht  an  iaasen»  hatte  heftige«  Heni^ 
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>var  f;(^*!t'|^f  so  vi-rstorf,  tlnss  sie  UirKind  nicht  knnnte, 
tx  deuaoch  aber  «le«  Gedankens  nicbi  erwebrou  keuat«« 
M  «ie  daaaelbe  onbring««  Indwa  kan  natb 

—  2  Sl.  wieder  ?.u  sich,  erLinnte  nun  ihr  Kind  wlo- 
r  a.  brach  dann  ia  Tbräoen  aus  über  die  scbcecUicben 

danken,  di«  sie  gehabt  halle.  Sebald  ibr  aber  war- 
»  Waaser  oder  eilt  Messer  70  Ce^rbte  kam  ,  wurde 

h  der  Vorsatz,  ihr  Kind  zu  uiordeii ,  wieder  in  ihr 

;e ,  weshalb  sie ,  um  Unglück  sn  Terbüten ,  letztere 
Kfiliic  ▼•nMbleM.  H«Ue  aie  ann  AavraMUaagea  d«r 
tckrieMM  Art,  so  begab  sie  licb  so  ibrear.BbWitaa« 
:r  zu  ihrem  Vater,  um  uirM  alUin  zu  s^Ai\\  Uta»  fiel 
n.  Fat.  aab  tiob  cadlicb  geaöibift,  offen  tu  bekea- 
t ,  VMi  iwekhea  •ehwaraea  GedMkea  rfe  naabtSasif 
;nl£;t  werde.  Auf  diese  KrölTiiung  nun  wurde  (irr  \'f. 

-  Kranken  gtrnfen.  Dieaer  fand  sie  bloss  aussebeud, 
Mab  ,  wcno  aia  gUeb  eise  gewisse  Beftigkeifc  la  dar 
l  u.  Weise  7(3  sprechen  -/pfgle,  bei  vollem  ßewusst- 
u,  so  li&BA  sie  Ades,  v>as  um  sie  vorging,  bemerkte, 
f  Befragen  klagte  sie  über  dumpCaa  Kopfscbiuerz, 
»eacbreiblicbe  Angst  u.  Uerxklopfen ,  welches  letztere 
och  ausser  den  Anfällen  nicht  vorbanden  sei ,  dabei 
r  ihr  Pul«  klein,  hart  u.  etwas  b«;scbleuiii(;t,  k^iislust, 
rdautto^  a.  Stublau^leerang  gut,  die  Alikbabaande? 
ifr  darcfaaaa  alcbl  baeintrIcbtigL  AttMerden  «nihlta 

\  .ifcr  (if  r  Kraii'ht-ii,  der  seine  Tochlcr  vom  Aunon- 
ke  ihres  Gesländntiaes  an  nnabiMlig  bewacht  hatl^ 
>s  ihr  aosser  d«a  AafMen  Uaaaeo  Gesicht  wäbread 
«i'Iben  voll,  verzogen  u.  entstellt,  <!er  Blick  starr 
rde,  ferner  dass,  wenn  ein  solcher  Anfall,  der  ge- 
hnlicb  4  bis  2  Stund,  dauere ,  vorQber  sei ,  Pat.  oft 
tzlich  wieder  zu  sich  komme  ,  ihr  Kind  >vieder  er- 
ine  u.  sich  meist  alles  dessen  erinnere,  %\a8  sieb 
hread  des  Anfalles  zugetfagaa  bebe.  K.  verordnete 
Aderlaaa  o*  nach  diesem  einen  Aufgas«  von  Herb. 

'  purp.  ;j  u.  Rad.  ipecac.  Zß  Mf  $vj  Colatur,  atla 
H.  zfi  (-iii'.iii  KaslöiTel  voll,  worauf  auch  wirklich  die 
rox>swen  wenigex  bcftjf  wurdea»  .lait  wenifer  Aagat 
Uervklopfett  verbondea  wareo, ,  kOrsera  Zdt  dao«^ 

u  höchitetis  3  —  4nial  tä(,'IicU  wiederkehrten.  Von 
I  aa  schlief  Pat.  auch  mehr  u.  ruhiger  u.  stellte  ihre 
rsuche  zn  entlaufen  ein.  Unter  solchen  Umständen 
iL-It  sie  narh  9maiij,'«?in  Gi  l  r^uiche  übif:en  MittcU  ein 
uj>.  herb.  digu.  purp,  mil  eiiieiu  Zu&aize  vun  3  iir, 
rt.  eroet.,  bei  dessea  Pertgehrouchc  die  mabrarwibn- 
i  Kraukbeitserscbeinangen  allmelig  nacblicssen  u.  nach 
Togen  völlig  verschwanden.   Eben  mitgetheilter  Kall 

i  ce  sonder  Zweifel  für  die  Lehre  von  der  Zurechnung, 
oamentl.  in  ihfar  Beziehung  mm  Kindermorda,  vea  be- 
Idaraa  lalofaiva«^..  [Ibid,  Nr.  43  ]  iBradmawn,') 

220«  Zu^  /S//«  fon  religiösem  tVoJinsinnty 
t  J^pilrism  u.  alff^tmeiru  i  psychiatr.  Jiemtr^ 
nirtu'y  Ton  Dr.  Carl  Jacob  Waigel,  Uul£s- 
ite  auf  Soniieiiätcin. 

1.  ¥a\X.  Eine  gutmüthige  a.  arbdtaaaa  Landfra« 
»  37  J.,  dio  in  ihrer  Jugend  ^«in^  gesund  gewesen  u. 
t  1817  an  einen  dem  Trunkti  u.  i>piclc  ergebenen 
'i^knccht  verbcirathet  war,  verfiel  in  Kolee  von  Nah- 
igsaorgea  ^  KuBHaar  über  da»  wüste  Leben  ibrea 
mnea  in  eine  dfitttre  GamatbntÜDmung.  Diaselba 
rd  noch  unterhalten,  als  sie  im  J.  1322  ein  todtes 
id  gebar  u.  um  diene  Zeit  axicb  einer  beroowiebaadaa 
ibraaiearitt  in  die  Hiada  fiel,  dla,  an  Geld  >«  ga- 
men,  ihr  Ccmuth  noch  durch  allerhan  l  ttirrine  P<s- 
I  zu  ängstigen  suchte;  einen  noch  hühcrn  Cirad  vun 
rschlimmerung  erreichte  aber  das  Befinden ,  als  zn 
de  des  J.  18?6>  eine  abermalige  (liie  5.)  Niederkunft 
«Igte.  Die  t'rsu  ward  von  jetzt  an  ganz  gleichgültig 
;en  die  Ihrigen  u.  ihren  Hausstand ,  Hess  sieb  w^ar 
einer  Arbeit,  noch  dem  Besuche  der  Kirche  bewegen, 
sagte  Jedem ,  der  sie  nur  anhörte,  dass  sie  eine  grosse 
rhrecberin  sei.  ImKebr.  1827  exscerbirto  ilircKrankb. 
sie  ward  dadiaib  im  April  eiacr  Familie  in  der  Stadt 
'         u>  .fiaa«  dasigifB  Ante  spr  B«h»ndlung  übarr 


f^ebcD.  Derselbe  fand  Ihre  Verdauung  n.  Asstmilation  m 
Ordnung,  den  UefK-  u,  Pulaachlag  bewUenaigt,  ib« 
Gcdficbtniaa  got  v.  Ibr  Üitbeil  ricbl%  bin  aaf  d«a  fixe« 

^^  atlu,  dass  sie  als  eine  grosse  SQudcrin  von  Gott  ver- 
s(u»sen  sei  u,  durch  das  Einsperren  iu  «ine  eiserne  Uülle 
«US  der  Welt  gescbalTt  werden  müsse,  dana  aie  sei  eia 
Teufel,  pat,  erhielt  j«tzt  4  Wochen  lang  verschiedene 
berbhigeude  u.  ableitende  Mittel  (KussbäJer,  Adcrlasa, 
Tartar.  »tib.  u.  a.),  allein  ohne  Erfolge  denn  ub«chon 
aicb  aacb  dem  AdeciaaM  baiaerer  SchUf  einfand,  so  blieb 
dacb  der  IhM  Wabn  vor  wv«  nach  u.  sie  ward  nun  1827 
im  Juli  in  die  Anstalt,  .luf  Sonnenstein  autgeooiuuien* 
ibre  Statur  war  Uein»  ihre  Aäu«k«daUir  gut.,  jdie  Qo- 
aiehtafatb»  gamuid,  der  Blieb  atwaa  taanrig,  die  Re» 
«piration  ruhig,  jedoch  oft  srufiend  ,  die  Verdauung 
ziemlich  normal,  der  Darrokanal  etwas  träge,  der  Pule 
beschleunigt,  aber  nicht  hart.  Die  Regeln  waren  seit 
der  Geburt  des  tüdten  Kinde«  nicht  wiedergekehrt.  Ibr 
Gei:ites£ustand  war,  wie  oben  ungegeben;  die  Nichte 
schlief  sie  wenig ;  zu  dniger  Arbeit  lieas  sie  sich  bewe^ 
gca,  klajgte  dabei  aber  immer  u  entzog  sich  derselben, 
sobald  ne  nur  konnte, '  um  Anderen  ibr  vermeiutlichea 
Vnglück  oiitzutheilen.  Küblende,  betuh'gende  u.  ablei- 
tende Mittel ,  die  man  jetzt  nach  der  Reihe  ia  GcbraUcb 
kog,  fruchteten  wenig;  ebenso  erfolglos  blieb  etin  Haar« 
seil  zwi-rhrii  die  Srliuhf jm,  das  bie  5  Monate  lang  trug, 
n.  die  Anwendung  des  de  Carro'acben  Scbwefelräu- 
cherungskastena ,  in  den  maa  de  Ibver  Idee  g etaUa  (Pat, 
wollte  durchaus  in  eine  Ilutle  gesperrt  srin)  setzte.  Da 
nun  auch  weder  Drohungen,  noch  die  sauftosteo  Zureden 
das  Geringste  fruchteten,  so  wurden  ihr  endlich  mit  den 
Rust'schen  Glüheisen  S  Z;  !l  Streifen  U» 

2  Fontanelle  auf  den  Rucken  gebrannt,  l'at.  benahm  sieb 
während  der  Operation  ruhig  u.  schrie  nur  ein  einzigen 
Mal  vor  Schmerz  auf.  Das  nachfolgende  Fieber  ward 
darcb  antiphlog.  Mittel  gemässigt  u  die  Brandstellen  bia 
Milte  Febr.  offen  crlialten.  Wälirend  diese  schmerzten 
u.  eiterten,  äusserte  Pat.  nicbta  von  ihrem  Wahne,  ala 
djaae  aber  nieder  aoheilea  befftnacn,  ioMerte  tfe  Tan 
Neuem,  dass  sie  docls  nodi  in  eine  eiserne  Holle  ge- 
bracht werden  müsse.  Aut  die  Drohung,  dass  sie  bei 
ähnlichen  Aeusserungen 'sofort  wieder  gebrannt  wcrdeo 
^^ü^de,  8|irach  «ie  «eitdem  nicht«  mehr  darübt  r,  dagegen 
brachte  «ie  nun  im  Laufe  des  Summers  die  Klage 

vor,  sie  sei  im  Kopfe  nicht  recht  u.  könne  auch  nicht 
wieder  gesunden.  Gegen  den  Herbst  unterliess  Pat  ohne 
offenbare  äussere  Ursache  jedoch  auch  diese  Klage;  sie 
wurde  still,  einsilbig,  bewies  aber  in  ihrem  Gange, 
Blicke  u.  gmammtea  Benehmen  eine  bedeutende  Zonabne 
von  BeebAnenbeit  —  Bnde  Octa|b.  ward  sie  In  die  Ge* 
nosiin^siiiistalt  versetzt  11.  f  .ilJ  darauf  stellten  i>;l1i  auch 
die  seit  6  J.  fehlenden  Uegclu  wieder  ein.  Die  Schucb" 
taroheit  a.  Wertkargheit  verschwand  jetst  Immer  mehr, 
Q.  vam  Jan.  1829  benahm  sich  Pat.  in  jeder  H-n>icht  wie- 
der so  vernünftig,  dass  sie  als  ganz  gusund  betrachtet 
Werden  kenata.  'Im  Juni  desselben  J.  kehrte  sie  zu  ihrem 
Manne  zurück,  der  sich  seine  früheren  Ljsler  abge>>ijliat 
halte  ,  u.  ist  auch  bis  jetzt  von  jeglicher  Spur  von  See- 
lenstörung frei  geblieben.  — -  In  den  ScbriRcSl^  betoBdara 
franzda.  Aerste,  findet  man  oft  Beobacbtnbgen  Terserch- 
net,  denen  infolge  Kranke  durch  eine  Lfst  plötzlich  ge- 
heilt Worden  sein  sollen;  Vf.  lässt  die  Wahrheit  dieser 
Thataacben  .dabiitgeatellt  sein,  glaubt  aber,  da«  viela 
dieser  Versnehe  ebease  erfolglos  sein  werden',  wie  der 
obige  mit  dem  Räuchcrungsapparafe.  Ueberhaupt  Ii  lirt 
die  genaue  Beobachtung  Seelenkranker,  dass  selbst  bei  1 
dem  sog.  fixen  Wahnsinne  es  nicht  eine  einzige  fixelde« 
ist,  wiirin  (1'c  Kruiilvh.  besteht,  sondern  dass  nur  eine 
derselben  dctiillLlier  hervortritt,  u.  dass,  wenn  man  auch 
die  Hauptidee  beseitigt  bat,  eine  oder  mehrere  andere 
dann  ihre  Stelle  elnnelimen.  —  Ob  obige  Kranke  durch 
die  Application  des  Glüheisens  geheilt  vvorden  ist,  oder 
oh  diese  auch  ohne  jenes  Mittel  gesund  worden  wäre, 
bleibt  uogewiss,  «nd>  <<sen  lassen  sich  nebrera  Gründe 
ui|fB&rcn»  B,  B.  die  Ableitung  der  JükflnaribnMkdt  Iran 


Dlgltized  by  Google 


m 


d«n  trren  tdtiw  auf  d!e  l^chmonm ,  dte  Aasglekboae  der 
Btörunften  durch  das  erzeu^ie  KnttfiAdungs-  o.  Bite- 
rongsfieber,  die  Ableitung  des  niuttriebes  %on  der  Brust 
tt.  den  Kopfe  dtirch  die  starke  Biterung  n.  s.  w.,  welche 
Är  die  WMarhenKelloog  der  Krairicen  dnrdi  das  OMb- 
eis<»n  sprechen.  Vielen  wird  fli  ■  f- Tit^nde  Mefistrnation 
alt  Haaptursache  der  Krankü.  erscbeinen  ;  V  f.  ist  Indes« 
^Itadi  Miaen  Erfahrungen  sufoige  nicht  wehrsebeinlMt| 
so  wie  auch  andrerseits  die  Herrorrufiing  d«r  KHtninn- 
nien  oft  auf  den  geistigen  Zustand  nicht  den  geringste« 
gänst(gen  Kinfluit  atlaAli.  U«l)erhAup|  haheii  IntaFraoen 
häufig  ihre  Rc»eln  gant  ordentlich;  so  litten  tinter  70 
iülcüeu,  die  tich  iia  J.  183t  auf  dein  Sonneiisteinc  be~ 
fanden,  nur  10.  o.  unter  diesen  5  Schwindsdchtige ,  aa 
AmcBorrhfta.  IK«  <khri|M  wana  ftit  alla  tefekiAMig 
ineitotmfrt. 

2.  Mail.  Ein  59j8hr.  Landmann  von  kräfilgem  Kno- 
chen- aber  «rhwachlichcni  ^lnskr!ti,-iti  ,  schwarzem  Haar 
u.  Uart«,  gelbitcUtcr  G'eaiciiliitiirbe  u.  von  Gesichtszügen, 
welche  die  Ipi'orm  seiner  Seetenstöhiag  deotlich  anzeigten, 

Citoiüthigem  Charakter,  ward  von  gesiinden  u.  einfachen 
andleuleu  geboren.  Br  überstand  die  Blattern,  Ma> 
aern  u.  das  Scharlach  in  früher  Ju<;cnd,  «eigte  In  der 
Bchttle  keine  besonderen  Aolagea,  blieb  aber  «udi  nicht 
Unter  letnen  Alterigenosien  fttrOcIi.  Im  J.  1810  zog 
er  >icli  durch  einen  Sprunrr  einen  Leisleubruch  zu,  wes- 
halb er  ein  Bruchband  tragen  lousste;  1813  verheira- 
tfaete  er  sich,  lebte  mit  seiner  Frau  zufrieden,  halte 
mit  ihr  5  Kinder  n.  bewirthscbadete  ein  ßaucrngut, 
worauf  er  aber  die  Hälft«  schuldig  war.  Ungeachtet 
•r  viele  Drangaale  im  Kriege  zu  erdulden  hatte,  gerietb 
er  doch  nicht  tiefer  in  SchuUlen  u.  befand  sich  körper- 
lich u.  g<!istig  vioUl,  bis  er  1SI7  Hätuürrhuidalbesttiwer- 
den  u.  1819  eine  heflige  Pleuritis  bekaui,  von  der  er 
jedoch  wieder  genas.  Sdioo  wiliraad  dieser  Jahre  las 
er  häufig  BrbaDongsbQcber,  bttonden  aber  die  Bibeln 
Iheilte  gelegentlich  «eine  excentriachen  Ansichten  Ande- 
ren mit ,  verhielt  sich  jedoch  ruhig »  war  fieissig »  ge- 
rietb aber  1823  mit  Sehwirmem  in  Barfihronf  v.  iua- 
•erte  nach  dem  Himmelfalirtsfr^Eite  ofTenbare  Zeichen  von 
6eelenstörung.  Er  hielt  sich  von  Gott  sur  Besserung  a. 
BrlSsuog  der  Menschen  Miersehn,  ipracb  Tlel  von  Je- 
rusalem ,  dem  künftigen  Gerichte ,  ermahnte  seine  Um- 
gebungen zur  Busse  u.  a.  m.  Er  sprach  ohne  Aufhören 
bis  zum  Heiaerwardcn ,  machte  dabei  viel  Gesticulation, 
tanzte,  sprang  umher,  schlief  fast  gar  nicht  o.  trank 
kannenweise  kaltes  Wasser.  Der  herbeigerufene  Arzt 
verordnete  ihm  einen  Aderlass,  kalte  Uai»cblage  auf  den 
Kopf,  8enf(eiga,  inocrlidi  Tart.  stib.,  Nitnim  u.  Gra- 
tiol«.  Trats  diem  dauerte  dar  heftige  Zustand  von  Auf- 
regung mehrere  Tage  fort ,  worauf  dann  plützUch  v'm 
ohomachtähnlicber  Zustand  mit  Krämpfen ,  bald  darauf 
aber  die  Besinnung  u.  Rahe  wieder  «Inkrak.  Br  iaaaert^ 
jetzt  seine  irren  Til<  <  n  seltener  Q.  besorgte  auch  seine 
gewöhnlichen  Geschalte  wieder {  Im  Juni  1825  entwidi 
«r  aber  pifltslich'  ans  seiner  Wohnung ,  irrte  mehrere 
Tnge  Hinhcr  u.  ä  i^tcrte  bei  »einer  Zurückbringung  nach 
Hau»e,  diis.s  iliu  di.r  Gei^t  des  Herrn  fortgetrieben  habe 
u.  er  sein  Werte  vollenden  müsie.  Die  fortgeset-zAe  itr/  t- 
liehe,  besonders  auf  den  Unterleib  gerichtete  Behand- 
lung fruchtete  wenig;  er  entwischte  im  Juli  abermals  u. 
ward  erst  nach  8  Tagen  wieder  zurüc  kgeliracht.  Die 
Idee,  dass  er  die  Welt  bekehreo  müsse ^  hatte  sich  seiner 
noch  mehr  bemeUtert,  «r  Tat  noeh  eifriger  die  Bibel,  be^ 
sondcrii  die  OfTtiibartiii£  Jt  Ii  ui  iis  ,  ii.  behauptete  nun, 
da«8  die  nieisteti  Prophe^eihungcn  sich  auf  ihn ,  den 
Huhn  Gottes,  bezögen.  tJeber  andere  Gegenstände, 
als  die  «eines  Wahns,  jtprach  er  übrigens  besonnen  u, 
geigte  dabei  ein  ^utes  Gedächtniss.  Unter  diesen  Um- 
»tinden  brachten  ihn  nfin'arine  Verwandten  auf  den  Son- 
nenstein. Hier  zeigte  er  ganz  den  ohm  hf^f-hrif^bf^nm 
Geisteszustand;  der  Anblick  anderer  kranken  aüicirte 
ihn  wenig  ,  u  ebenso  ertrug  er  auch  gelassen  die  Tren^ 
Dupg  von  seiDcui  Hause,  indem  er  udk  damit  tröslete, 
dam  ttjamaMetrtfctitei  nr  BitßUlnog  aebte  hohen  Be- 


nfii  tvm  Gott  nnferlegt  werden  aden.  5ar  im  i. 
wann  ward  er  jähtomif ,  wenn  andere  Kranke  ihat» 
cpotteten,  doch  burnliigte  er  sich  baM  aack  darü« 
lu  die  Uauserdneng  fiigte  er  aidi  gefchUg ,  hmtpt  4 
^  üebflgen  ln«tlefe  n.'flnttew  die'Qesckifie  u.  n 
nie  ungfltaiten ,   wfun  mnii  ihn  atiffor<l«t».  h 

körperl.  Hinsieht  liesseu  sich  Muaer  AbdoaiBsklNkaM 
(nn  FOaae»  UMerseheaketn  Int  er  «MfendUief^ 
nen)  wenip;c  J^ffSninprn  nn  ibss  beiDerkea.  Krgebntttt 
lange  Zeit  re«oivir«a4e  Mately  <lie  achwtru  Niotwai 
laue  Bäder  mü  idMAiMgn,  4nai  jann tesltmtai  3 
sehr  minderten  n.  er  nur  aeken  von  Krfit?«difli*r;i'; 
Verdauoagabeachwerdca  noch  belüti^t  Mard.  u  >& 
nen  Wahn  blieb  jedoch  diese  Kur ,  so  wi«  an^di»^ 
«hiacbe  BabawUnnf  ebne  ntlen  Brfolg.  iS««ütkiiay 
inbil  'war,  daae  VtL  den  CNIStHcben  nicht 
den  Cotti^iliinst  auch  fleissig  besuchte;  ^snibtp 
richtete«  Kragen  beantwortete  er  acbaeH,  mMMUi 
engefUhrtea  Mellen  «ms  der  beffigenSebriftnita««} 

u.  /'  i-t  überhaupt,  wie  schon  erv^iilmt,  f In  ir»Cf. C-^ 
dnchtnisR.  Im  J.  1829  IHt  Fat.  an  einen  gastriid-n 
n<iflen  Fieber,  wekhfli^Aw  Mr  In-aeibni  «rfnhOi 
mflth  wirkte,  d^sser  weniger  von  seinen  WghA?»:':::^ 
der  aber  schon  in  der  B.econvaieeceax  wieder seitrkv 
vortrat.  Und  in  dietem  Zustand«  ist  derselbe  wdifj 
blieben!  Pat.  bilt  sich  noch  immer  ftir  d^n  K  l^tfr«! 
Welt  u.  glaubt,  dass  die  anderen  Kranken  otir 
gekommen  sind ,  om  von  ihm  erlöst  au  werd«o.  Afle 
was  dineh  den  Aafsntbait  ntf  dfta  Bebaadlong  id  dtrii 
statt  Mshdr  «rreicht  wvfrfe ,  baat^  ner  darin,  düiti 
Afiiüsi-'i  uiij^r'n  Friller  ;i<:i>tlpen  u.  körperiicheo  KfuU 
in  ihrer  Hefiigkeii  gemildert  shid,  seine  UngcWafe 
de«  tbttficbIM  Verenaben  derVembrUiehtfagseaerM 
gen  Reden  geschützt  v.  er  ver  tsefereia  Veriial«  l 
Wahnsinn  bewahrt  worden' iat.  ~  In  derEpikriK^ 
seo  Falle«  virürdigt  der  Vf.  ranidiat  die  Urtadtn.  6 
jene  Seelcn?tdrung  herhciführtcn  ,  u.  findet  toidwtM 
in  seiiiecti  Körper,  theil«  in  deinem  Gebte  brjrüi« 
Fat.  erduldete  im  Kriege  viele  Drangcaie,  Utte 
Hüfte  seines  Gutes  nicht  bezahlt ,  bekam  eine  tihlmA 
Familie  u.  war  denm  u  h  vielfacbea  deprimiren«)*«  Qt 
inüthsafTectefl  ansgeseteti  die  anf  sein  Ganglien^ 
cunächst  u.  dnrab  dieses  anf  aalnn  Verdanag,  Asli 
reitung  u.  'dsn  Btntmblanf ,  ao  wto  Mcandf r  bm  siT^ 
Blutmischnng  na<  tithcitiE  ciiuvirl  (cn  ,  «fiis  Geeifi'ijefll 
veränderten  u.  seinen  blnth  so  schwächten,  ituää 
WIderwirtIgkelM«  nhht  feriftig  m  wideiHcbm  ii| 
mochte.  So  anpitllch  u  kranklicli  ,  nn  P[i  ihan  aW* 
leidend  fing  er  an  die  Bibel  zu  lesen,  seine  ArUsi 
an  vema«hlissigen .  HSlfe  Wn  Gott  za  erwittm,  t  "j 
rieth  fndlich  mit  SchwSnnern  in  ürrrihrnn; .  v  '-i 
der  lu  ibm  liegende ,  Iveiiu  zur  SecJcDkraukMci  i 
Tollenda  aur  Flaneie  angefacht  ward.  Wibruxi  «s 
anfangs  seine  Krankh.  mehr  auf  körperl.  LtUti^t 
schränkte  u.  der  Verstand  die  WahmehtDungeii 
Sinne  u.  seiner  Vorstdltjngen  noch  zu  ordnen  rtrsch-i^ 
ing  nun  nach  n.  nach  die  Herrschaft  dar  Venronii*» 
ie  übrigen  flteetenrprmSs''"  >  nainentWefc'Äwtdh'M 
tasie,  immer  mehr  in  iUib  nii'-r,  u  s  i  '^ititiDii  J* 
Furm  von  Irrscin  ,  wie  sie  oben  geschildert  wird- 

Die  ^ebal|d^u^lg  4es  Kranken  vor  seiner  A«^" 
Dnbme  in  din  AatUll  Cndlet  d«r  VC  in  jed«rBi>< 
•i<«ht  cw«^kMüesijg»;  in  der  Aoatait  selbst  vw 
diese  besonders  daratif 'ßericlltet:  1)  die  Hirffi^- 
nie  in  dei)  Systemen  u.  Organen  wiederhericil»' 
Jen,  tiatueatl.  die  bei  ilim  voilMrrsdienJe  V«^ 
sitüt  «tt  «iHigeni  2)  tcki  Ownftlli  n  ttnir^i 
S)  seine  Ailfnherkfhmkeilnof  andere  seineot^')^^ 
ferne  Gegenstände  zu  (ixiren^  4)  seinen  Geifl 
hüdui  u.  endiicii  5)  aeiae  Selbsf  erkeojiüu»«  ti>^ 
Uadel  u.  Lob,  BeifaU      Eininnteruog  ^ 
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tsrwesen  wieder  henrorznnifeii.  Mit  welch«iii 
•Ige  dm»  gMdulMii,  zeigt  «Ii«  Knuikhdte- 

:h>clite;  es  fragt  udi  nun»  ob  die  Heilung 

'I    f  l  ui  ch  andere  Milte! ,  als  Nnuscosa,  ßrecli- 
v.  l,    Slurzbäder,  ])'6ttp  cr/.icit  werden  könne»)? 
atitwoilet  daraui  mit  ^'ein  u,  erinnert  zu- 
in  BetnlF  der  «mtereo,  djin  ndi  Sonnm- 
n    liäußg  Kranke  gebracht  wdrden,  wo  die 
IJcar  entweder  [^Tr  iiir!ifs  frurlifetc  oder  oflfen- 
scbadetc,  indun  eulkrailende  Dian  hucn  oder 
nlerie  die  Folge  davon  waren.  Zugleich  haben 
ie  ttUttct  de«  DuengeiielMiei  dMi  ai«  vorsäg-< 
in  der  Privaipraxis  nicht  ]mn%t  anwendbar 
!  .    >%'eil  >^'eiite«k.ranke  oft  misatrauisch  sind  u. 
i\  Aiirer  Krankfa.  liegt,  das«  sie  Vergiftung  voa 
Ictn  Ibrer  Verwandten  odae  ihre«  Arztea  furch» 
.  .GMbt  mmn  den  Brechweuutein  hierbei,  wie 
berühmter  Arst  anrülb,  nochdeso  heimlich 
speisen  oder  Getranken,  «o  verlieren  jene  das 
trauen  vulleuda  u.  nehmen  eiia furcht  vor 
giftung  am  Ende  gar  nichtt  mähr.    VC  h«U 
überhaupt  bei  der  Behandlung  der  ImQ.  für 
'  Hauptsache,  hier  so  offen  als  muollch  gegen 
zu  sein  u.  es  ilmen  t.  B.  ganz  unverholen  zu 
en ,  wenn  man  ihnen  Ertoecben  oder  Ekel 
egeadttkihfikbrtodflMittil  vtrofdnet.  Wider- 
et sicil  der  Kranke  dem  Gebrauche  der  Arznei 
m  dennoch  u.  fruchtet  Giite  nichts,  so  ist  es 
,  wenn  der  Arzt  vor  der  Anwendung  mit  Ce- 
i  ihn  verläast  u.  die  üperatxou  mit  dem  Mund- 
^^el  dnem  geübten  MaiiiieaoT«rtvMt  -^Ehtm» 
wfMUif  epricbt  dch  der  Vf.  über  die  SHusbäder 
I,   denn  ein  so 'nro-^scs  Lob  man  ihnen  auch 
heilt  hat,  80  gering  i«l  duch  in  der  \\  iiklich— 
t  die  Zahl  der  Krauken,  die  dadurch  gencAea« 
•  köoncn  necblbeilig  werde»  durch  die  Kvsohüt^ 
oog  u.  durch  den  heftigen  Sddredt»  deeeen  Wir- 
Dg  der  Arzt  nicht  in  (Irr  Gewalt  hat  u.  welcher 
■oplexie  u.  Epileptie  lier vorbringen  kann,  u. 

können  sie  auch  durch  die  Erkältung  des 
.vA^fete«  der  Scbnltem  eder  des  Kopfes do. 
undär  durch  die  nachfolgende  bedeutende  Re- 
:ion  der  BlufpefassR  de';  Kopfes  u.  der  Brust 
lädiich  wirken.  Allerdings  mag  es  zwar  ge- 
leben,  des«  dorch  dieses  heroieche  Hiitely 
rcb  die  Furcht  vor  der  Wiederholung  desselben 
mcber  Seelenkranke  von  seinem  Wahnsinne  be. 
it  wird,  pewiss  sind  aber  die  Falle  sfhr  selten, 
»  bei  chron.  Nerven  -  u.  Geisleskrankheiteu  die 
irsbider  indieirt  eind.  Anf  Sennenetean  wer- 
Ii  sie  sdten  u.  nur  mit  grdeeter  Vorsicht  «nge- 
indt,  u.  auf  sichrerem  Wege  dieselben  glück- 
lien  i\<  .'^idtate  crlant^f,  die  nndere  walirlieits- 
beude  lirenürztc  erzielten  u.  bekannt  mach- 
3.  —  Schliesslich  tbeilt  der  Vf«  noch  einige 
mei  klingen  über  dicMw&Dng  vieler  Aerzte  mit, 
t  !i  weltlier  Irre  weit  unempfänglicher  für  Wit- 
ung5-  u.  andere  physische  Eiiilltisse  sein,  90 
e  auL.h  immer  grosserer  Gaben  von  Arzneien, 
I  Hiebt  ine  KrudEea  bedilifen  ••lln.  Naeh 


ihm  ist  diese  Ansicht  ganz  irrig  u,  es  hat  z.  B. 
die  Wittemag  einen  bedetttenden  EimQuss  ebenso 
auf  Geisteskranke,  als  auf  Geistesgeeondey  eo  wie 

die  Beobacliiung  auch  zeigt,  dass  jene  von  den- 
selben krankheilen  befallen  werden,  welche  die 
epidem.  Constitution  mit  sich  bringL  Für  psy- 
chitcfae  Einflüsse  sind  viele  Irre  eadi  in  der  grös»> 
ten  Aufregung  sehr  empienglich ,  daher  es  gans 
unräthlich  ist,  y.nr  Sicherung  der  Tohsiu ditigen 
Einrichtungen  zu  treüen,  die  an  die  Vei  w.dii  an^s. 
mittel  fiir  Verbrecher  ehnneru  kunucu,  \\ohm 
s.  B.  die  y<m  Jacobi  empfohlenen  gehören* 
Gleich  empfanghch  sind  aie  gegen  Arzneien; 
1  Gr.  Tait.  slib.  mit  VVeizenmehl,  ö — 10  Gr. 
Jpecac.  allem  oder  mit  1 — 2  Gr,  Tart  slib.  j^e- 
geben,  erregte  bei  allen  Irren ,  die  diese  wahrend 
^  St.  bekamen,  ein-  oder  mefamialiges  Erbrechen, 
u.  nicht  ein  Einziger  hat  einer  grössern  Gabe  ale 
S  Gr.  Tart  atib.  u.  Ipecac.  beduift.  Nicht  min- 
der wirksam  sind  autiosende  u.  abfuhrende  Mit- 
tel,  «.  ebenae  aind  Irre  auch  aefar  empfänglich 
für  Spiriluosa  u.  Narcotica. 

[Wie  r.«  f.  dnnkt,  hat  der  Vf.  bei  Beantwor- 
tung der  1' rage,  ob  uicht  vielleicht  Sturzbäder, 
so  wie  Brechen  u.  Ekel  erregende  Mittel  bei  die- 
aen  Krenken  bXtten  heitaam  sein  können,  keines- 
wegs das  gelabtet,  was  ihm  zu  beweisen  oblag. 
Denn  auch  rnft^c'^^hen ,  dass  der  Wiikungskrcis 
obiger  Mittel  bei  Geisteskrankheiten  ein  seftr  be- 
schränkter ist,  so  ist  mit  diesem  Ausspruche  dui  ch- 
•na  noch  nicht  bewieien«  data  aie  endi  in  diasen 
Falle  ohna  Erfolg  würden  aqgawandt  worden  sein. 

Um  dieses  darzufhun,  war  es  nach  lief,  uoth- 
wendig,  die  Grunde  gegen  jaie  behandlun«^  aus 
der  Individualilüt  des  Falles  selbst  zu  entwickeln, 
Bidit  aber,  wie  es  der  Vi^  gathai|,  aich'anf  alU 
gemeine  ErlahruDgen  xu  besiehen,  die  bei  aller 
ihrer  Richtigkeit  doch  nicht  über  den  Einzelfall 
entscheiden  können.  Ebenso  wenig  ist  Ref.  mit 
dts  \L  Behaiiptung  iinventanden ,  dass  auch 
iniaerat  achmaraatragande  Mittel  bei  dieaem  irren 
wihrden  ohne  Nutzpn  gewesen  sein,  indem  sich 
dazu  1)  keine  Jndicalionen  gefunden  Initten,  u, 
2)  der  Wahn,  duss  es  in  seiner  Bestimmung  liege« 
£lcnd  so  ertragen,  ihn  ohne  Murren  die  Scbmer- 
ten  würde  haben  ertragen  lassen.  Ohne  nna  in 
eine  ausführliche  der  legung  dieses  Salzes  liier 
einzulassen,  fragen  wir  Idos,  ob  es  bei  Behand- 
lung des  iixcn  U  aiiusmns  nicht  gerade  eine  von 
den  Hauptindicationan  aei,  die  psychische  Tha- 
tigkeit  des  Kranken  anf  andere  Gegenstände  sa 
Iritrn,  als  die,  aufweiche  sich  srine  Seelfn«,!  (i- 
jung  bezieht?  eine  Ansicht,  weiche  tltr  Vi.  in 
der  Ejiikjise  zu  dem  1.  Falle  selbst  zu  ihcilcn 
achcint  Oer  Einwurf,  deas  Fat.  aeiner  fixen  Idee 
gemSaa  die  ach  merzerregenden  Miltal  geduldig 
würde  ertraf^en  li  jhrn  ,  spricht  g«*gen  diese  A?i- 
zci^e  nicht;  denn  wirkte,  wie  oben  berichtet,  das 
gastrische  Fieber  schon  eine  Zeit  lang  beschwich« 
tigend  eof  aeinen  Wahn,  sollten  da  nicht  aoeh« 

«* 
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330  VII.  PäyehiBltie, 

diesem  atoatog'/  eingrdfend»  atoatcre  AUellAilgi-  der  aaf  einer  AnhSh«  tod  angeTAv  tS^lbil 

miHel  durch  eine  andauernde  Erregung  einp«  l:;>r-  genden  Anstalt  (die  Uingi'jprd  dei  tniFusj»j 

perl,  F  ei'fpns  von  Wirkung  haben  sein  können?)  Berges  liegenden  Städtrli»-iis  bt  feucht  u.  wus^ 

^Hujdand' s  Journ.  St»  7.  1835.]    (ß'  Kuehn.)  retob,  wodurch  ein  Luterschied  zwU«beitöeai 

Stil*  ErMiung  einiger  FlUte  pon  (hiUtagr'  wohnani  dea  SiSdtekeM  a.       Aaibh  mi 

riiuung  f  die  durch  den  Gebrauch  da»  atas^.'  4ak  der  Krankheittcharakter  nicht  in  jtDer  M 

Hlürphlum  gUicklich  geheilt  wurden  j    TOn  /?r.  zeiijt*',  wie  iü  der  Stndt  Sipghtirg  u.  di;;,  d;,  a 

Ed,  J.  ^pA'mour.     I)(>r  Vi.  hat  die  hier  erzählten  .smitJh'Mfizustand  der  \  emickt?  n  im  Ganftj  j 

3  Fülle  deshalb  uiitgetlieilt ,  um  zo  zeigen,  dau  besser  hielt,  aU  ausserhalb,  wobei  aaiudicki 

bat  6elateiaerrilttaDgen  niabt  ttberaH  Blataoslea-  iniiMdaankMiikaZaataiid  dar  Galiteibiihal 

mngen  angeielgt  sind,  sondern  dass  es  oft  allein  sonders  in  AnaaUag  kommt.  —  Das  J.  l^J 

darauf  ankommt ,  die  krankhaft  «gesteigerte  Seusi-  langend,  trat  nach   dpn  Heobachtuogeo  (Ur 

biKtät  des  Gehirns  durch  bernhic;<' nde  Mittel  her-  Nockher  seo.  o.  jun  im  1.  Quartale  h  Sti!tl 

abzustimmen.    Ein  solcher  Zustand  ist  nicht  im-  Umgegend  ^00  Siegburg  der  gastrische  CW 

mar  Folge  von  Bbtlaangettionao  sum  Oefalm,  aon-  dar  mm  llada  daa  J.  1882  gahanaabt  hatte,  ii 

dam  kann  durcli  einen  wirkliahen  BkitOiangal  ttt'  mehr  amtick  u.  der  rhenmatiscbe  an  dsMeo 

denselben,  der  durch  heftige  Ausleerungen,  Nacht-  so  dass  mithin   die  meisten  Krankbeiteo 

wachen,  Angst  u.  Mangel  au  Nahrung  herbeige-  matbober  Natur  waren  und  sich  nur  nixh 

fuhrt  wird,  Teranlasst  werden.    lu  solchen  Fällen  fangt  das  Quartais  mit  gastrischen  Leichi 

iat  das  Ophim  daa  bette  Hittal «.  vavdiaiit  anab  daa*  pHaiit  davalelllaii.    loa  letata«  Ha« 

IHorpUnin ,  wie  die  hier  eraSbltan  nUa  lebraa,  OtHtrtab  wurde  der  Krankheitsahmkltr  adr! 

In  denselben  beachtet  zu  werden.  [Medico^chi"  tarrbalisch,  wobei  sich  häufig  Loogeoeatzi 

mrg,  Transact.  FoL  XI X.^        {y,  d.  Busch.)  gen  einstellten,  besonders  bei  Kindern,  indfui 

222.  J^er  Krankheitxgenius  in  den  J,  lS3i  u*  menlltch  die  Katarrhe  io  foroiliebe  EuIxus^od^ 

1833 ,  ImhaehM  h§i  den  psychiieh  SHtranktm  Übergingen  «.  alaika  Bbiiantiiabangta  Irnhj 

m  der  Antkdi  Stegburgf  Ton  JOr,  Bird  au  8ia^  In  dieaam  i*  Qiurlala  kaaa  wu  ein  Faü  rw  1 

bürg.    Der  Vf.  verspricht  sich  von  genauer  Beach-  venfieber  vor,  wagagan  die  Wechselfieber  in  J 

tnng  des  Krsnkheifsgenius  bei  psychisch  Erkrank-  Formen  forfdaoerten  ,    fcpsonders  iu  der  ira 

tan  u.  von  \  ergleichung  desselben  mit  dem  bei'  Classe  n.  hier  meist  als  Quartaulypui^  hn  2*  Qu 

•ndaran  ftmAan  aorkommenden  fUr  die  Lehre  ttia  nw  dar  Krttdthailtabaraktar  aafaagi  ü 

▼00  den  Oabtetkninkhailan,  m  wia  fUr  die  Lehra  ffaalltab*rba«HBailiab,  in  den  beiden  hbl« 

Ton  den  ohron.  Krankheilen  fibarbaopt  eine  grosse  naten  dieses  (^artab  aber  gastnsch,  wobei 

Ausbentf»  u.  theilt  hier,  nachdem  er  schon  früher  sich  inehrpre  V'Mf  von  Bruslenlzüudongen 

(v.  Gr  äio's  n.  V.  W al  t b  e  r's  Journ.  B.  20.  H.  S)  die  aber  stets  gastrisch  oomplicirt  waren,  f 

in  dieser  Beziehung  sehie  Beobachtungen  Uber  das  Nervenfiebem  wurde  kein  einziger  Fall  bcsbad 

J.  1832  bekaoal  gamaabt  bat,  Einiget  ttber  de»  wogegen  dia¥VMaal6aberiaunarBaobBid«i 

In  Rede  stehenden  Gegenstand  hinsichtlich  des  J.  gingen.    Im  3.  Quartale ,  wo  hinücbükb  dm 

1831,    dann  abrr  In  einer  \veitläuri.!^n  Abliand-  •wif  schon  oben  erwähnt  wurd«»,  io  deeootcsi 

lung  die  Eigenheiten  des  Krankheit!«geuiut  vom  zutheilendeu  Beobachtungen  B  i r d '»  aar  rDaJ 

1.  Jan.  bb  9.  Juli  1835  mit.  —  Was  das  J.  IBil  bb  9.  JuU  die  Rede  bl,  erschien  nach  Nod 

betrifft,  aobaobadbtatefloakberten.  in  darStade  bar*^  Wabmabinnagatt  dar  BnnkheibMj 

Siegburg  u.  der  Umgegend  derselben  in  den  4  schwankend  zwischen  gastrisch  -  biliäi  o.  kstuil 

Quartalen  des  Jahres  folgenden  Krankheitschnrnk-'  lisch  -  rheninathch ,  wobei  pinTfre  Hinn^ifMof^l 

ter :  im  1.  Quartale  war  derselbe  anfangs  pnizund-  J\erv()seii  statt  tüiid  v.  Hie  Kranken  an  star»eiiü* 

lieh- rheumatisch ,  um  die  Mitte  hin  katarrhalisch  schmerzen  lilieu  u.  Brechmittel  sich  äust«al 

Q.  gf-gen  das  Bnda  neigte  eirsiefo  wieder  aom  ent^  sank  saigtan*  —  Betracbtet  darVf.  aaafa 

zändliob-rbanmatudien  hin,  wo  dann  die  serösen  gaacbBderlan  Krankheinganiaa,  «iaerostif 

Häufe  von  Bri^t  11.   Ranch  sich  oft  eiTtzlindlinh  stesgesunden  sich  darstellte,  u.  vergleicht  ftib 

zpi^len.     Im  2  O  itirlalf  m  :u   dpr  Cliaroktpr  eiit-  den  Krankheitszustäodeu  ,  dii»  er  bfi  den  l*i 

rundlich- uervus  u.  späterhin  katarrhalisch  -  rUeu-  kranken  in  der  Anstalt  beobachtete,  sostdiri 

natbcb.    Im  3.  Quartale ,  um  dta  Mltl»  dea  A«<^  H»  Ina  Allgamebien  folgende  beachtoo^^ 

gust,  erschienen  wieder  gattrfscb- biliöse  Krank»  Bracbainongen  dar:  1)  im  1.  Quartal«  Um 

heilen  u.  im  Sept.  häufig  nervöse  Erscheinungen,  er  unter  den  Geisteskranken  ziemlich  fifl« 

Im  4.  Quartale  sah  man  zuerst  psstristh  -  n^^rvose  rhalisch - rheumat.  Zustände,  i.  ß.  LaDgemii 

tt*  später  mehr  entzündlich  -  ucrvose  Zustande,  rhe,  üphtliahnien  u.  s.  w. ,  währead  er  MUt 

Da,  was  1831  anlangt,  Bird  noab  nicht  an  g*->  Leiden  arbllakta,  walaba  dar  daidida 

Bau  wie  jetzt  gesammelt ,  lelna  Bamarknngan  an  tea  Hinilabcii  entspraobMdeoi  ladidltwa 

allgemein  gehalten  u.  sich  zu  wenig  in  die  Details  Verrückten  zugehört^n.    Wirft  man  <hgr$(0 

eingelassen  hat,  so  kann  er  in  Bezug  auf  die  bis-  Nockher's  Beob«rh(nn;?en  einen  Bfick,  w^** 

her  mitgetheilten  Angaben  des  Krankheitscharak-  det  man  rheumat.  Zustande  mit  anfaugi  gutrix^ 

taia  nnr  bamafkan,  data  bei  den  ps^ch.  Kranken  CompUoation,  apätar  katarrhalische,  di  «dik 
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:iin<]uDgen  überglngra,  a.  Wechselfipher,   Im-  u,  wieder  nur  so!c!ie  ünterscfitpJp,   vne  sie  Jen 

also  nahe  VVrwmiJtschaft  d^r  tiezieliuugea,  psych.  Lfiden   als  Genus  morhi  iadlTiHucil  sind, 

auch  zugieicii  die  V\  abrUeit,  wie  die  ludivt-  Kigeuüicbe  l^utzüodungeu  wurden  zwar  uuter  deu 

ilic  der  VmUcklea  «o  tigtm  bit  <o  bMfittgt  Vcrrttcktoo  nicht  beobii«lil«t,  «bw  diett  Harntnf* 

b  ihm  Zoitand»  daas  utam  wthon.  hlw  dia  Un-  .reisimgen  unter  arleriellein  Bluldrang«  sam  Kopb 

igkeit  bemerkt,  mit  der  man  es  versucht  hat,  scheinen  kritisch  fast  den  Eutzünduugen  Torzubeu- 

i'erriicklheit  uicbt  als  Gennj  morbi  gelten  zu  gen,  währeud  &ie  das  Hiru  u.  dessea  Haute  in  ei- 

u.    2)  Im  2*  Quartale  wareu  katarrbaiucii-  ueu  Zu«(aud  setzen,  welcher  der  Entzündung  oahtt 

onl.  Zustünde  nnler  deo  VefrÜokten  irorbaii'  tteht  o.  es  4jfter  am  Bndn  selbst  ist ,  als  maa 

Sü  sah  B.  Fieber  wHaMhfolgepdea  Schweis-  wöhnßnh  annioimt.    8)  Im  1.  Drittel  des  Juli  sah 

Calarrhus  phlhisicus ,  so  wie  Ophthalmien  u.  B.  unter  den  Verrückten  der  Anstalt  Siegburg  blos 

hfälle,  di«,   weuii  sie  als  katarrhalisch  sich  bedeutende  ffirnaufreguugeo.    Unter  den  Geistea- 

darstellteD,  durcii  die  Loeaiilat  beiordert  wa<  gesunden  wurden  andere  Zustände  gefunden^  aber 

fl.  hud  hSn^  ntohtige,  wohl  bit  nin  £n|-  hier  fehlt  die  «eitere  Beobachtiuig  du  Mnüt  ^rird 

tfichM  gfleleifsrte  HirnreizuogeD,  wq  c^Tod  ,der  Vergleich  unmöglich.    Doch  bt  es  merkwöV" 

äi,  ror.    Unter  den  Kranken  in  u.  um  Sieg-  dig,  dass,  während  die  Verrückten  arge  Hiruauf- 

beobacbtete  man  auch  katarrhalisch  -  rheu-  reizuugeo  zeigten,  in  der  Stadt  sich  starke  Kopf- 

Zustaude  u.  i|Miler  dazu  gasUbche  Couipl^>  schmerzen  fanden  u.  sich  später  i  mit /n eist  lodll. 

u,  während,  wie  im  e«t«nt  Miiob  in  dietom  Ausgange,   so  den  Weobselfiebern  bcNleotendn 

isiedie  Weobselfieber  Ibrtdeenrten.  AUo  auch  Hirnaffectionen  gesditen.  [f«  GtnS/^su^u,  fVß^^ 

mal  wieder  Buiklang  in  Kmnkheitseherakler  uW«  /ewn,  J9.  StX*,U^  4^]  ^KnuM»,^ 

yUL    StAATSA&Z  HEIKO  KOS. 

223.  Ueher  di«  Grmagn  der  SUuUtgwfoli  m  lensdiaft,  indem  sie  gleich  Reizen  im  encblafiWn 

auf  medicm»  S^ysttme  ;  von  J)r,  C.  P  f  e  u-  Organismus  den  Kreulauf  erhöhen ,  die  in  einem 
in  München.  Die  Sireitfrage  zwischen  den  uiiangefochteneu  Besitze  sich  sicher  Wiegenden 
palbeu  u.  Homöopathen,  so  wie  ein  Aufsatz  aus  ihrer  Buhe  wecken,  zu  neuer  iirwerbathä* 
Bi •  rm a n  n's.im  Henk  e'schen.Joornale :  ^oU  tigkeit  anspornen.  Wenn  nun  Tollends  eine  LaiNn 
Suat  die  Ansübung  der  hemöefHUh.,  Heikne-  auftritt,  iwalehe  durchaus  reTolutionirend  di«  bif- 
e  überhaupt  zulassen  oder  ausschlieasen?"  ver«  her  gewonnenen  Wahrheiten  für  Lüge,  die  Er- 
nten Z>r.  Pf.  Jie  in  Frage  stehende  Angele-  fabruugen  der  Torhergepöngenen  Jahrhunderte 
leit  näher  zu  Lt^prechen.  —  Da  in  jenem  Auf-  für  Täuschung,  die  angestaunten  Geister  aller  Zei- 
>  den  Regierungen  zur  Pflicht  gemacht  wird,  ten  für  Irre  erklärt,  somit  also  die<3les8liic1il«  ve»- 
lonibnng  der  Iloinofl|>athje  sn  eerbieton,  dm  »ieblet  a.  sie  von  skfa  selbst  anlangt :  wenn  sie  die 
ierungen  aber  buber  keinen  energischen  Sehritt  Lehren ,  welebe  von  den  trefiflicbsten  Männern 
L'oterdrückun;;^  dfr  neuen  Lehre  tbaien,  so  mit  dem  «anzen  Aufwände  ifires  Geistes  bearbeitet 
iotes,  dass  die  Regierungen  eine  luterrenlion  u.  von  jeher  einstimmig  als  die  Basis  aller  üledicin 
Iis  nmeren  Angelegenheiteo  der  Medicin  für  betrachtet  wurden,  wie  Physiologie  u.  Pathologie, 
hilicber,  ab  die  Ausübung  der  HomÖepatble  gertdeau fttr  nnnüls  erklärt,  u.  in  der  Zentörnng 
it  baltrn.  Der  Vf.  sacht  nun  zu  beweben,  dass  der  letzten  so  weit  geht,  dass  sie  gar  keine  Krank<- 
M  Verfalireii  der  Regiernnpen  der  einzig  rieh-  heiten  mehr,  snndprii  niirSymptome  statuirt ;  Wenn 
Ge>iditspuukt  sei,  V\  enu  auch  das  Verhält-  eine  so  gestaiirte  Lehre  auttritt  u.  trotz  diner  ua- 
der  Allopathie  zur  Homöopathie  ein  viel  iniss*  siuuigeu  Prämissen  nicht  nur  bei  seichten  Köpfen 
lies  wäre,  nb  es  gegenwärtig  der  Fall  bt  (m  n* Quaeksalbern (wiewohl  hanptsäehlieh bei  diesen), 
<ia  wenigstens  giebt  es  keine  Stadt,  in  wel-  sondern  auch  bei  Bessereu  lÜngai^  Q»  daher  ein 
«homoüpath.  Aerztf  unr  zu  einigem  Anidui  grosses  Publicum  findet,  so  muss  man  zu  dem 
«cht  bälteu;  alle  Lrlir.sluhle  u.  Regiej nuusslel-  Schlüsse  kommen,  eine  solche  könne  nicht  unror- 
liud  mit  Allopathen  besetzt  n.  s.  w.),  licsse  bereitet  wie  eiu  üiilz  aus  beilerem  Uimme)  geiät- 
«ae  soldie  Binschreituiig  dt^r  llegierungen  len  sein,  sondern  mOsse  in  einem  nothwendHigen 
•US  2  Rücksichten  rechtfertigen.  1)  Davor  Zusammenhange  mit  dem  Bntwicklupgsgange  der 
in  dem  Stnite  daran  liegt,  dass  die  Wissen-  Medicin  stehen:  —  u.  in  der  Tbat  ist  dem  mit 
iten  gedeilieir,  so  mirsste  er  sich  jeder  Rieh-  der  Uomöopalbie  so.  Systeme  sind  eharakterisL 
;  widersetzen ,  durch  welche  sie  unterzugehen  Kennzeichen  ihrer  Zeit. 

rmr  beträobtlieben  Schaden  su  nehmen  drob-       Nachdem  die  Hamotalpathologie,  welche  dem 

2)  Hätte  er  dieselbe  Pflkht,  wenn  die  An-  Strome  der  Mediciu  ein  regelmässiges  Bette  ange- 

dun^  irgend  einer  Theorte  den  Staatsbürgern  wiesen  zu  haben  schien ,  zu  einem  alle  höheren 

nbartii  scliadeu  brächte.  —   Die  erste  Voraus-  Beziehungen  vergessenden  Materialismus  geführt 

eng  suppontrt  gerade  eine  Unmöglichkeit.  Alle  hatl^,  u.  selbst  in  ihrer  reiusteu  Gestalt  dem  Hau- 

baevon  ^i^^  Ansbreilnug ,  ihre  Priooipieu  ge  nach  einem  Idealen  (Charektenug  der  lotsten 

«Otts  weicko  sie  .wollen«  fMiMB  die  Wie-  Darnttnlap  dm  forigen  JabrkunderuJ  nicht 
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genügen  konnte ,  wurde  üe  TOn  der  Solldlarpatho-  bältnilscD  konnte  die  schon  lange  aDgrkHo^^ 

logle ,  welche  sich  in  Brownianismus  u.  der  Er-  Homöopathie  ihr  Haupt  erheben  u.  siduniirt 

reguugstheorie  bereits  auf  den  Kopf  gestellt  hatte,  ten  —  wobibegrüudet  in  den  vertchiedeit^n  *| 

Terdräugt.    Ebenfalls  reTolutionür,  alles  Irtther  seicbnelMi  Vorgängen  stellt  de  miB  da,  <lic  lud 

OelelrteteTenobtend  traten  Brown  «.seine ScbO-  nSgSelie  Spilte  der  ILnrirerei,  disS^nM^ 

lerauf.    Dieser  Lehre  lag  die  Ansicht  zu  Grunde,  VerzweUhing  an  aller  YTissenschafl ;  —  xutili 

da«  die  Natnrh^'ükrftff  fast  nichts,  die  Einwirkung  sie  sich  nar  nicht  gleich  sogar  iin':p';f>rdi^ f.j 

der  Kunst  >rBlirhatt  lieben  gebend  sei.    Diese  Ue-  die  Abmtbeoerlicbkeit  ihrer  kleiuen  Dos>^rj  ^ 

berzeugung  begeisterte  zwar  einerseits  ungemein  gesunden  Mentchenfergtende  ntobt  alltu  ut^iui^ 

fikr  die  Medlmn,  eReogt»  aber  andrerseits  aneh  mnthel,  w  mHaite  sie  bereits  eine  veit  ^ro^ 

jenen  Huihiniith,  welcher  es  unternahm,  dttrdi  Ansdehnoog  gewönnen  haben,  dennirukc^ 

die  lieftigsten  Mittel  den  ()r^'aiu<!!rm'(  c;!firhsnm  neu  dem  eben  geschilderten  Zustande  prwünKhttr  H 

zu  macheu.    Die  Mediciu  konnte  hinter  der  all-  als  eine  Pathologie,  welche  selbst  deui  Brscbng 

gemeinen  Begeisterung,  mit  welcher  Sehe  Hing's  testen  Terstibdliob ,  sogar  dem  Laieo  taf^tapi 

Naturpbllosopble  aurgenommen  ümrde,  nIehtsiH  mit  einem  Zanbetseblage  derHBbedseaM 

rUckbleihen.    Bald  wandten  sidi  die  erwecktesCen  men  Naturfbrscbung  Uberhebend ,  für  jede  Ih| 

Köpfe  dem  neuen  Licfife  zu  u.  es  entstand  nun  heil  ein  eignem  Kranf  vrachsen  Hess;  also 

eine  \r!ssenschattliciie  Freude  u.  Regsamkeit,  we!-  mehr  ist,  als  eine  l'herapie  mit  specif.  !Mi!t»iii,^ 

che  XU  deu  sanguiniscbsteu  HofTnungeu  bereciiligte.  sem  längst  ersehnten  Schlaratfenlande  der  Gtä 

Des  Bodens  eber  vergessend,  von  dem  wir  allefai  kaalomgkelt   Diese  Krone  moasle  ann  Jwl 

Nahrung  zu  erwarten  beben ,  begann  das  schwer»  stesammtb  anfselzen ,  ein  Hirngespionjt  aii  onI 

fällige  Heer  der  Nachfrefer  in  nllcti  Zweigen  der  ein.  Svs^ein  hinzustellen,  welches  allen  luffmiil 

Medicin   sich  aumassücli  hervur/uttuiu  ,    Phrasen  des  Geistes   ,  ,zum  Best/m  dfr  leidtndfn  Mwt 

au  die  Stelle  von  XhatsacUeu  zu  setzeu,  lleis&iges  hcW-'  so  gul  wie  ganz  auihebl,  indem  es  die  1 

n.  grOndflebes  Beobaehten  vornehm  znbelieheln,  sensebaft,  wie  Heine  sagte,  in  eima 

tt.  somit  gerade  die  Basis,   welche  Schelling  mos  von  it.  fiir  HandwerksbntMhevervaaddLl 

zum  Versluudnijs  der  Wissenschaft  forderte,   die  Ekelkur  drr  Homöopathie  war  nötbig,  mi 

lebendige    Natiiranscliauung ,    zu  verlieren.    Die  Hochmuth  der  Frakliker  über  ilire  eläiUf'QJ'a] 


Fructitlosigkeit  der  schönsten  synthetischen  Trau-  folge ,  die  Blindheit  der  mediciu.  Musterr^ier 

ase  Q.  nnwiderspreebllcbsten  Comtmetionen  braobte  die  Wirksamkeit  Ihrer  geriftmlen  MGltel  n 

dne  wahre  Zerkninehong  m  Stande.    Es  kam  Die  Homöopathie  gehört  zu  jenen  Zeicb«fl 

nun  eine  Periode,  wo  mmi  unter  dem  Schutte  des  Zeit,  durch  welche  dpn  Men^chfn  gewal^sj. 

philosophischen  IvitluA  crkes  mit  aller  Austrcugung  Äugen  l^edtfnpt  werden  ;  denu  sie  lif«»  gf-z^i^l, t 

wieder  nach  der  Natur  zu  grabeu  anfing.    Aber  eben  Verfuhrungeu  eine  sich  so  klug  duihl 

cntmntbiget  dnreb  die  an  Sehenden  gewordene  S^'desheH»  ausgesetxt  wer,  weit  lie  der Mfl 

Zuversicht  der  jüngsten  Zeit,  ohne  Vertrauen  aof  gie  entbehren  zu  können  glaubte.  iNeHoti»Di| 

die  Erreichung  eines  Ganzen,  hamsterte  man  Ein-  tiiie  ist  eine  Eutwickluugskrankheit  der  Skfi 

zehies  zusammen  u.  überschwemmte  die  Literatur  u,  nach  ihren  neuesten  Versuchen  sicli  mit  d-rf 

mit  einer  äüudfluth  von  Krankengeschichten,  See-  thologie  auszusöhnen,  bereits  als  sehr  io  kirn 

llonsbericbten,  neaen  Mltleln  n.  ansserordendldieB  begriffen  sn  befraehten.   Sie  hat  vaA  tStmm 

Kuren.    Die  iiille  sogenannter  Erfabmngen^  von  sem  ebenfalls  au  derKiisb  belgetrageo,  uvdi 

denen  Iinuier  eine  der  andern  widerspricht,  die  die  Medicin  sich  gegenwärtig  befiodet.  Audi 

Anzahl  von  uütrliglichen  Mitteln  ,   welche  in  der  ihr  das  positive  Verdienst  nicht  abzusprecW  < 

Hand  des  einen  Wunder  thun,  in  der  andern  ganz  Heilkratte  der  Natur  wieder  zu  £lutn 

wirkungslos  sind,  brachten  endlieh  die  trUbselig-  auf  das  BedBcfidaa  einer  nencn  BaarWln; 

ste  Skepsis  zu  Wege.  Aus  einer  solchen  Blchtung  Hdlmitteliebre  anfmeritsam  gemacht,  n.  & 

ohne  irgend  einen  inneru  Halt  gab  es  keinen  Un-  heitneu  eingpirbärft  zu  haben,  dandie  ' 

mittelbaren  Ucberf^ang  zu  einer  bessern.  der  Ar/nei mittel  mit  der  Grösse  der 

Auch  Tou  einer  andern  Sehe  war  mau  aut  das  mer  iu  directem  Verbältuiss  stehe. 
Bneheinen  einer  neuen  Lehn  vorbereitet.   Jene       Aus  dieser  Dantelluog  sehdnt 

Beete  der  Mystiker,  welche  von  |eher  durdi  on-  dass  von  einem  Bhischreiten  der  R^broo^a  ^ 

terlrJische  oder  überirdische  Kräfte  den  Mangel  gen  die  Homöopathie  keine  Rede  seiak': 

der  rechten  menschl.  Kraft  ?u  frsftzen  suchte,  harte  kann.    Nicht  den  Re^iTun^en  stand  :J"j 

sich  aus  einigen  alchymlstisch-paracelsischeu  Er-  charakterist.  Entwicklung  der  Medidio  in  ^»aj 

innernngen  u.  den  Scheitern  des  thier.  Magnetis-  zu  ersticken  u.  dadurch  eine  frucblbirt  littid 

mns  eine  Einsiedelei  erbaut,   In  welcher  sie  der  in  serttüren,  nicht  den  Regierangeo,  dorth  a 

Ankunft  eines  neuen  Messias  entgegenharrten;  sere  Gewalt  ein  Glied  Jener  Kette  zo  «!fm(i 

denn  dass  si»*  trotz  dem  vermeintliclirii  atiaschüps-  welche  von  innen  heraus  zu  spreosra,  iS* 

senden  Besitze  der  göttlichen  Gnade  nichts  mehr  gäbe  der  mauulich  erstarkten  VVissen>cWi 
ausrichteten,  als  die  W^ellkinder,   hatte  sie  die        Was  den  2«  Punkt  uusrer  Darstrllon*  I 

«UtägUcbe  Brrafamng  Überfahrt.  Bei  dlMi  Ver-  ao  wellt  Jeder  Atil,  aof  wekhcn  losbn 
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n>  stebft  y  wson  naii  gegenselltg  oWCafwlDl^ 

ffrcljuet.    Wenn  man  jedoch  zusieiiti  mit  wel- 

r  Frivolität  IMedicin  aus^p-ibt  •wird,  u.  dazü  in 
uchieg  briogt-,  vreicUe  grosse  Vortbeile  die  ex- 
tctative  Metbode  in  einer  grosMU  Reib«  bliebst 
ohliger  KnolLbeltcai  hal,  fnroer  die  UmnKgllai^ 
it  betrachtet,  diM  die  Homöopathie  einem  rein 
Izüodl.  KrankhcIt^tTeiihis  gegenüber  sieb  halten 
ooe,  SO  wird  es  wabr<cbeiulicfa,  dasssellut  durch 
•e  tllgemelBe  VerbNÜmig  die  SterldiolilMitifW. 
hmss  niobt  elteriit  werden  würde;  ja  et  k(fnnte 
Ii  leicht  selbst  günstiger  gestalten  ,  M'enn  eine 
«risse  Art  Aerzte ,  tou  den  Segeuswunschen  at- 

AUopathen  begleitet,  sich  der  wuudertbäligen 
■en  Lehr»  «nscIiUeiien  niöehle.  Jedenfillt  war 

Sicherheit  c]  er  Staatsbürger  durch  das  Brown*- 

r  Sy  stem  iu  un^lr^fch  hühenn  Grade  gefiibidety 

durch  das  H  u  Ii  u  *' in  a  n  u 'seile. 

Sciihe&^lich  verwahrt  sich  Pfeufer  gegen  das 

den  Bingangs  bezeiobneten  Anbalse -gellend 
macbte  Princip ,  dass  der  Staat  das  Recht  habe, 
s  Heilen  nach  irgend  einer  niedicin.  Theorie 
radezu  zu  yerbieteu.  Denn  wer  sichert  uns,  dass 

irgend  einer  neuen  Bewegung  sich  nicht  die 
tglicder  der  obenten  Medicinääebi^eQ.'dleicr 
icbliessen  u.  nun  die  alte  Lehre  mit  eben  den 
sfl^n  bekämpfen,  welche  man  jetzt  gegen  die 
iiuoopathie  verlangt  ?  lind  auch  abgesehen  TOn 
U90  solchen  freilieb  linwabnobeintlehen  Pallt 
»dt  W.  gesttgt  an  baben,  d«u  selbst  eine  Theo» 
welche  beim  ersten  Anblicke  nur  eine  Scliel- 
ikappe  scheint ,  in  welcher  irgend  ein  listiger 
ifS  die  unerschöpfliche  Leichtgläubigkeit  der 
'dt  auf  eins  nana  WeUa'za  brandicbatsaa  ancb^ 
-e  Wnndn  in  bestunmtan  Vorgiiigett  bebe,  «» 
rchaus  keine  willkürl.  Form,  sondern  ein  uotlj- 
■odiger  Durchgangspunkt  aus  dpm  Crfangiit^se 
ter  trägen ,  Üachen  Zeit  sei*  [JaJirbb.  das  ärziL 
•r.  ai  Mimehm.  A  Jahrgk  .U  BfL  . 

■  ■  i  -  ■  (Marita.) 
224.  Sfailsf.  Z^nlcrsiithvrr !ren  til>er  den  Selbst- 
>rdi  von  G.  Prevost  zu  Gent.  Diese  Luter- 
tbnngen  basireu  »ich  auf  di«  während  der  J.ld2$ 
»1834  einaeblieMlieb  im  CtoUmOeofvotgabon»p 
^nen  (unzweiFelhaften)  Selbstmorde,  an  der  Zahl 
3.  V'rrilii.ilt  man  die^e  Ffilfp  imcli  lOjShr.  Al- 
sabschuttten,  so  kommen  aul  da^  Alter  von  50 
I  60  J*  die  meisten  Selbstmorde,  nämlich  34; 
nächst  folgt  dann  dai  Alter  T<ni  20  bii  SO'J.mit 

J^f  lbstmorden.  Die  jüngsten  Altersciassen  u. 
^Itfsfen  zpiopii  die  »jrriiif^ste  Xahl  von  Selbsl- 
»rdeu  ,  muer  7ü— ÖOjabrigen  kamen  12  Selbstr 
iHe  vor,  unter  10  — 20jähr.  5.  Seibatmorde 
i  lodiridaen  unter  10  J.  kamen  nfebt  t0r ,  wle- 
sif*  sonst  nicht  beispiellos  sind;  Ca s p  e  r  er- 
ihoteiues  8jäbr.  Kindfs,  das  «ich  1818  zu  Berlin 
e  Tod  gab.  —  Die  Zahl  der  Selbstmorde  beim 
«»Ol.  u.  weibL  Oeaebleebte  Tvrbielt  sieb  wie  95 

38  oder  ungefähr  wie  3  zu  1  (in  Frankreich,  im 
pwtemeDt  drr  Seine  2  zu  1).  Im  Allgemeinen 
ui  der  8«UMtuiord  bäu^  bei  Un«a«tieuatbala« 


alt  bei  TatbdntlMea  oder  TerwiUweteii  ^laonea 

vor,  im  Verhältnisse  von  70  «ta  68,  oder  unge- 
fiiLr  7  zu  6  (im  Departement  tlr-r  Seine  9  zu  8)  ; 
beim  weibl.  Geschlechte ,  fiir  sich  betrsichtet  aber, 
ilt  et  umgekehrt ,  hier  verhielien  »ich  die  verhei- 
ratheten  oder  wrwittwetea  Selbilmörder  so  den 
unverbeiratbeten  wie  21  an  17;  bei  den  Männern 
dagegen  wie  42  ?ii  53.  —     Die  Wrtfirilnns  der 
Selbstmorde  nach  den  i'rofes^ioueu  der  Öelb^imür- 
•Jer  betreffend,  babaa  wir  am,  dass  nur  12  täile 
bei  Bauern  Torkaman«  irÜbrend  dieser  SUnd  S9 
Fälle  hätte  darbieten  müssen,,  wenn  der  Selbst- 
mord unter  ihm  ebenso  häu6g  vorkäme  als  unter 
den  übrigen  Classen  der  Berölkeruug.    Am.  häu- 
figsten kam  der  Selbttmord  onter  ü»  gebildeten 
Classe  vor.    Die  Häufigkeit  dessolhen  unter  den 
Dienstboten  (je  CO  -mf  153)  erklärt  sich  aot  der 
grossen  Zahl  der  hierher  geliürigen  Individuen  iu 
der  Stadt  Genf.  —    Iutere«saui  ist  di«  Ueberaiobt 
der  Selbstmord«  naob  den  Nationen «  denen  df» 
Selbstmörder  angehörten.   Nach  dar  ZiUong  von 
1834  kommen' im  Canton  Genf  auf  133  Einwoh. 
ner:  Genfer  89,  Wadtlander  12,  andere  Schwei- 
ler 6,  Franzosen  8,  Savoyer  13,  Deutsche  3, 
andere  Nationen  2,  sntammen  Igg,    Die  liS 
Selbstmorde  yertbeUea  eich  aber  folgendennaiian : 
Genfer  82,  Wadtlander  17,  andere  Sclnvpirer  10, 
Fransosen  S,  Savojer  10,  Deutsche  9,  endero 
Nationen  2,  zotanimen  133.    Demnach  kämen 
unter  den  Deulsohan  die  meisten ,  unter  den  Sn- 
Toyem  u.  Franzosen  dagegen  die  wenigsten  Seibit« 
morde  vor;  jedoch  sind  die  Zahlen  ofVt-itbar  zu 
gering,  um  das  Resultat  ohne  Weiteres  als  richtig 
nusunebmen«  — ^   Sehr  merkwürdig  ist  es ,  dass 
der  Selbstmord  bei  Protestanten  liedemend  bauli- 
f^'erist  als  bei  Kailioliken  (was  schon  öfters  behaup- 
tet, eher  euch  wiedt^r  bestritten  worden  i^t);  Has 
Verhäitais5  der  Protestanten  au  den  Katholiken 
im  Ganton  Genf  IstTTan  59;  unterden  133  Selbtl- 
mürderu  abür  Waren  107  Protestanten  u.  nur  26 
Katholiken.  —    Der  Selbst rnoni  gfsyhah  ^ 

in  55  Fäliea  darch  Brtriukeo  '  • 

31  —     —  Endilasaen 

-2  18  —      —  Krhüngeo 

—  15  —      —  Herabstürzen 

—  7  —     —    schnehUnde  laatraaieate 

—  7    —       —  Gift. 

Das  Ersticken  durch  Kohiendaropf ,  das;im  De- 
partement dar  Seine  aielit  adlen  ist,  kam  imCSa»* 
ton  Genf  während  des  oben  genannten  Zütranma 

nichtTor.  Beim maniil, Geschlechtc sind  der  Selbst- 
mord durch  Ersohiesspn  u.  dr-r  dnrcfi  schneidende 
Instrumente  häufiger  als  beim  weiblichen  Geschlecb* 
te ,  bei  diesem  dagegen  daa  SiabbembslUnen  u« 
die  Vergiftung.  —  Die  Jahretaeit  telHiint  einen 
merklitiiei)  Einflus^  auf  das  Vorkommen  von  Selbst- 
morden auizoiiben  ;  fast  beständig  zeigt  der  April 
die  grösste  Zahl  derselben.    Die  133  Selbstiuorde 

kmamaii  aaCdaB  ^ 
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heuseste  Jahresreit  einen  verderblicheD  Einfluss  in 
Bprif'htuv^  auf  fjpii  S'-Ibshnord  ansübf.  Der  Vf. 
bestätigt  die  scUoa  ül'ters  gemachte  bemerkuogi 
dass  mehrere  Selbstmorde  oft  aaflalieo^xdiBcllaiiC 
fliBm<j«r  folgaa;  4en  Qrand  liiamni  mbt  er  ia 
atmosphir.  KlnfliiMen,  obgleich  er  selbst  im  Ueber* 
Einstimmung  mit  Anderen  zugfstf-ht,  flajs  eine  Ver- 
gii-ichung  der  meteoroio^.  Tabellen  keine  befriedi- 
genden ReiniMa  UnabnlflMi  «Bater  Vafmnlbnng 
gebe,  ist  «lie  Annahae  niaht  ainftieher,  dais  das 
Benpiel  eines  gelungenen  Selbstmordes  Andere» 
bei  denen  die  Disposition  Torbanrif  n  i»t ,  aufmun- 
tert, den  laugst  ausgebrüteten  Vorsatz  in  Ausiub- 
rung  zu  bringen?  Man  geht^eeh  siiweil,  wvam 
wuuk  imniflr  not  a«f  physische  Ursachen  surüek- 
gehen  will.  —  In  Rücksicht  auf  die  Ursachen 
-der  Selbstmorde  giebt  der  Vf.  von  den  läS  JfäUen 
folgende  Uebersicht;  die  Ursache  lag  i« 
84  nuiaa  So  körperiiclMn  LeUan 


24     —    —  Wähn»ioB 
-  19  —  schlecbiea  Vermdgenfamständea 

16     —  >—  bäuslichem  Kuininer 
13    —  —  Melaocholia  obae  bekannte  Ursache 
10  —  •cfatecbter  Aoffihning,  Tnioksocbt 

5  ^  —  Furcht  vor  Strafe.  GeiriliaillMliW 

6  —       onglücklicliar  Liaba  * 

4    —  —  Im  dptel  n.  ia  der  Lottafla 

2     —    —  Mjsticignins. 
Die  Zahl  der  Selbstmorde  im  Cfinfnn  O» uF  ver^ 
hüit  sich  zu  den  Sterbefällen  wie  1  zu  9ü^ ,  zu  der 
Zabl  der  Eiowobner  ivie  1  taS965.  {BihiMeque 
smV««.  de»  tcUnettttc  /<itf»t8S5.1  (^wAiUrdhr.) 

225.  Vntmwhung  tUv  JPhij^f  ob  mam  obu 
Schaden  jür  den  öffentl.  GetundJieiUxuaUmd  dm 
Verkauft  das  jibtcklachten  u,  den  Ferlritb  von 
Schweinen  ,  die  mii  Pferdefttisch  gemänUt  sind, 
gwtuiun  jLoime;  vou  Adelon,  Huzard  d.  8. 
n.  Fartnt-Dneliatelei.  Die  Uer bebandalte 
Frage  btriiaksichtliob  der  äflentLGesuudheitapflage 
von  prns^ffpr  WichtT^tvTit ,  8)s  es  auf  den  ersten 
Anblick  sciieiiien  mo;^  ;  rleim  ps  handelt  sich  um 
nichts  Geriogeres ,  als  die  uusere  Siunesurgaue 
ao  empfindlich  beleidigemlen  o.  die  .  umliagende 
Gegend  verpestenden  Seblndanger  überflüssig  zu 
machen.  Die  l'ütternng  der  Schweine  mit  Ffer- 
tleileisch  ist  in  neuerer  Zeil  zu  Paris  sehr  in  Auf- 
uahme  gekommen,  u.  hat  den  linteruebmeru  ei- 
mtm  bedenlenden  Oaiainn  abgewbsfen.  Da  indes- 
aen  Öfters  Klagen  darüber  galübrt  wurden,  so  sah 
^h  der  Ge^um^heitscomiie  yeranlasst,  die  ob^ 
geoaoaten  l^errenzu  einem  Gutaabtenaufzurordern, 
a.  die  Untersnohungen ,  welche  dieselben  diesem 
Aoftreg«  snMge  aaslellta»«  biU»  den  Inhalt  des 
▼oriiegenden  An^HT/es,-  Snerst  weiten  sie  nnter 
Berufung  auf  Miltheiiun^en  ,  die  sir  von  D  e  s  m  a- 
ratau.  Blainrille  erütelteu,  nach« wie  der  bau 
daa  SehweiBaa.  beweiie,  daM  es  nicht  ausschliess- 
Heb  sa  vagftibiL.  Viditr  heHinnt  id;  iaaseigen 


nach  Erfehrungen,  d!e  auf  der  Mustenrlrtlm.lü'i 
«a  Gri^on  gemacht  wurden,  die  Nacbtbeilt, 
che  die  Sdiwdne  dnreh  Umm  fNlHteaM^M 
■erfahren ,  dagegen  die  Vonhäile  der  tUer.  m| 

rung  u.  nwinpiiil.  der  Fütterung  mit  Pferdtieifd 
«ach  8iä!ir,  Mriahruuppii  in  der  TliiprarzoeiinLi 
zu  Aiiurt,  beseiligeu  sodann  deu  hiuwurt,  in 
die  Schweine  bei  dieser  FUttentegswriMviU«^ 
der  öfientL  Sicherheit  gefährlicher  trerdtu  iäm 
teil,  so  wie  dpn ,  dass  das  Pft  rdefieucfa  (Usi^ 
damit  gelutterteu  Öchweiue  ungesund  macbik« 
ne  ,  wogegen  die  be5timmtesteuKrf«hruij|eu^ 
eben,  n.  cehlienaB  mit  Aasdnandcentaasg  ä 
Vbrtheile,  welche  die  Fütterung  der  Scliwriik>i| 
Pferdefleisch  sowohl  in  nationaUikono(i:.,aii  isi^ 
gieio.  Beziehung  darbietet,  l^iimal.  (fli)g^ 
jtubäq,  Od,  186$']  Cr.J.ßüä4 

226.  GfHchUMmL  UiOatMudumgümwä 
Leichnams  f  dessen  KopJ  ferbrannl  um; 
geth.  von  Leuret.  —  Der  Fall  verdtroi  ifM 
>ieachtuug ,  wmI  ar  mehrere  Fragen  ia  Aait^s 
briqgl,  di«r«a  Beantwortung  für  die  gericbtLIi 
jdiiin  zu  ^^  ü[:l^clli■{)  wäre. 

Am  10.  Jul.  1834  wurde  die  Urs-jIcB^renj« 
gens  4  Ubr  in  der  ScblafkamtDcr  de«  Hauses,  in 
SU  Moni^gur  bewohnte ,  todt  gefondeo ;  der  L< 
war  ^nx  narkt  ii.  lag  so,  daaa  ibr  Kepf,  wä 
k«o  Scbläfeogcgeud  rohend,  fer&de  die  Mitte  4aF( 
erbcrdcs  bedeckte  u.  der  übr»(;e  Körper  agmrl:: 
Kaanat  lag;  der  Kapf  u.  der  Uais  waren 
Der  cur  fieaogenscbelrtignng  des Ldehuam  huUipi 
feiic  Ar?.t  mactitc  Htif  dir  Möglichkeit  ivfiBerli^ir.  i: 
der  Körper  der  Bäreoger  erat  nacb  ihrea  Itfi* 
Wirkang  des  Feuers  aaagasetzt  war4ea  sei,  ■< 
Spuren  eines  Murdes  verschwinden  zu  macbri  k 
dtm  Manne  der  Bärenger,  der  von  ihr  gei/coailttt 
ruhte  drii)|;ender  Verdiiclil,  worüber  wtrdktil«" 
Nachwvisungen  hier  übei^ehen.    Bei  der  gcridti«^ 
Verhandlung  über  diesen  Fall  erstftUete  Dr.  S({i] 
der  mit  der  Untenachang  des  Leicbnams  beaufinjif 
Wesen  war»  folganden  Bericht.    Er  ÜMd  des 
mam  aef  tflar  Ihriren  8«Ha  Hegend ,  der  Kofif  cot^ 

der  Mitte  (Iiis  F.'uerbcrd»,  v>flLrün<3  der  üln:«  i^'' 
per  anaserhaib  des  Kaaiios  aicb  befand,  4cf  M 
Arai  war  ^b««^  a.  Aa  Hand  an  djui  Pfkninil 

rechte  gleichfalls  gebeun^t  u.  ror  der  Brust,  »  6»! 
rechte  Hand  an  das  linke  Sctvtüsaelbein  reithti.  m 
Beine  waren  f  n  halber  BeD|;anK ,  das  linke  riu  4 
der  äuniprii  Seite  nuf  dem  Pflaster,  das  reckte  ajt4^ 
innerii  h«ite  aut  deui  erstem.  Der  linke  FuM  »'«M 
im  Schabe,  der  andrs  Schuh  lag  sw  Seile  <!rs^^^ 
Futses.  Daa  Feuer  war  erloacbeo;  iwd  Eai»^ 
Scheitern  lagen  auf  dem  Herde,  o.  daskMaeliM 
nei  Reisig«  rechts  davon.  Links  sah  asa  itnew 
der  Aaoha  einen  ifdeoea  Kaffcetopl^  uainwtrfM^J 
gciähr  3  Uns.  "Wasser  enthaltend.  Die  Fsaant^i 
nicht  «ehr  gross,  iVu'  A-,(lir  nlitit  7(■r^tr.  nt,  iJff<* 
nia«ste  keinen  beträchtlichen  Raun  eingesoiaffiea 
fibrigens  bemerkte  oNn  in  dar  Umgebaaf  lickts- 
auf  einea  Widerstand  odrr  Streit  hiagedwWWj 
Nachdem  der  l«eicbndut  gi»clitckter  gelegt  w«r<<«^ 
bemerkte  man  an  allen  den  Punkten ,  die  mit  ^t 
den  in  nnmitteUmn»  Bi  rührui  ,l;  f;i  krmnjen  wiftt^^ 
der  Ulibogen,  die  iluUe  ,  «i«s  linke  Knie.eiiiHiS 
«taiaiar  Leinwand,  die  Ueberbleibsel  des  titni^*  '* 
einzigco  Kleidunijsstückea ,  das  sie  am  hcibe 
hatte,  denn  die  übrigen  Kleider  l.i;:fii  Bnf«»n<«WJ 
zur  Srita  des  Bettes.  I>i't  Kor^icr  li--8s  fin*  l-'f''^*  ' 
tttT,  eine  sobwacbe  aärüiche  t;«nsiitution  '^'"•^^ 
1»  ufiiiidm  änhittfig  an 
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Itenstarrbelt  dar  o.  hti«b«n  in  «)er  La^?,  die  sie  ror 
Veriückuag  gehabt  hatten.   !>••  CicMcbt  war  voll- 
iDCo  Tericohlt;       Obren  hart,  «Ur  babutla  Thall 
K(«|if!«  «chwar«  o.  Qberalt  eiogetrocknet,  atjgprnom- 
die  linke  ächtifeegegend ,    wo  in»ii  ein  Üunchel 
im  mit  vielem  ceagulirten  u.  gebratenen  Blat  über* 
ta  fand.    K»  wurde  deshalb  auch  wieder  aa  Ka* 
e  oachgeaebcn,  o.  die  Ascbe  faad  aich  bia  auf  den 
la  aDgefeuctitet.    Die  all^enieinfn  Beiieckungrn  \va- 
eewehl  ab  vetdera  u.  äuaaern  llicHe  dea  Halse«, 
m  krwm  btrt,  ncfcwnAlf  ti.  Mtbwar*;  an  4nr  Braat, 

Rilclen  II.  ilrci  ScImUrrn  elirii»«.»  ,  nur  vsentgtr 
würz,  üebrigens  wurde  »icktt  bemerkt,  das»  die 
«m  TMIn  m¥  <ln—  totkna  Mnge  nmgebea  gewe> 
•der  dans  sich  Blasen  d%ran  entwickelt  gehabt  bSt- 
Pie  linke  JHaod  war  wentg  verändert,  dagegen 
in  (He  rechte  durch  dt»  Wirkung  des  Feuers  »o  ge^ 
;i .  (4r)89  die  Phaiangen  der  KIiii;<?r  beinahe  abj:;v-t(3£t 
eu.  i>er  Unterleib  war  atark  autgetricbea,  die  Kpi- 
aiä  aa  einigen  Stellen  abgelöst,  n.  da  u.  dort  seig* 
«cfa  Blasen  mit  einem  rdthlicbten  Scnim  gefültt. 
'  fbrige  Körper  bot  niebu  Besonderes  dar,  nur  wa- 
aucb  am  Kai«  Blasen  zu  bemerken,  u.  es  verd'ent 
ondeia  bnmnrkt  tu  werd«tt,dM8  weder  an  den  Knie- 
ta den  KnSchefn,  noch  tonst  wn  AbteMIrfungen 
r  Rlsde  gefunden  wurclcn.  —  Bei  Knttjlösung  dos 
«dels  Caiui  stdi  ^Lsin«  öpar  von  auMercr  (iewait, 
iAm  in  Gntdni  biosgelegt  war,  erltamt« 
•ehr  starlie  Adhäsionen  der  inneren  Mf^rabranf«!!,  die 
.«  scbwara,  rechts  gtfarlit  u.  injidrt  waren;  i)  die 
ui  der  Dura  mat<>r  waren  voll  SChwtffMa  MätM| 
\MinIurif!:en  dea  linken  nirn!»»ppfns  waren  mit  gn- 
tiiktia  iiiute  bedeckt,  du«  gleictüam  eiae  Mütze  bil- 
• ,  u.  waren  gegen  die  Schläfengegend  u.  die  Basis 
nii  hin  in  einen  Brei  verwandelt;  §}  dar  linke  Lap- 
I  war  Innen  hart,  brünnücht,  oft  riefen  'dWikelretbea 
iktca  besäet,  die  an  mehreren  Sielieii  äü  /usauimf-n- 
m,  d«M  nie  VindM«  torn  der  Qrötse  eines  Uaib» 
rfwMlIcIn  blMelea;  die  Cooeblens  det  nebten  Lap* 
«  hatte  iLei II e  Veräiiili:riiii^  t-rf  itiröii ,  ri()cr  die  in- 
t  Sobatans  war  mit  rolben  Punkten  beaäet,  was  auch 
fWMi  kMMa  Oehlrae  der  FaU  w»f*  Di*  Veatii* 
mthielten  ein  blutiges  Serum.  Die  Lungen  waren 
wiisirt,  mit  Blut  erfüllt,  die  Bronchen  enthielten 
M  rMUiclitea  Sdileim.  Der  Magen  u.  die  Gedärme 
re»  normal,  nur  von  Lud  aufgetrieben.  —  Die  To- 
orstcbe  betreffend  iaimcnt  sich  Dr.  Seguy  in  sei« 
I  Bemerkungen  über  diesen  Fall ,  die  übrigens  zum 
<^>l  *chr  unklar  aind,  dabin,  dnit  dl«  onglöcklieb« 
rti\^tt  an  einer  Apoplexie  gestorben  sei,  die  aber, 
^  ihrer  Constitution  zu  urt!it  il<'ii  ,  iii(!it  für  zufällig 
»iten  werden  könne.  Für  die  Annahme,  dass  das 
t>«o  ver  der  Vnrbreiinnng  erleMhen  gewesen  sei, 
echen:  1)  ein  br.trSc df  II«  her  Hlutcrgui«  im  Hirne, 
jiirgebractit  durch  licrslung  der  Gefiaae,  vielleicht 
("ulge  e-ner  atatt  gefundenen  Compreaaion;  S)dieBIot- 
le  u  Hcpnti^atrnn  der  Lungen;  3)  die  Abw rsptihcit 
vitalen  Keartion  um  die  Verbrennungen ;  'i)  cnd- 
'  ^^ie  Gewitsheit,  dass  kein  Widerstand  atatt  gefun« 
i  habe  u.  dass  der  Kopf  auf  derselben  Stelle  geblie* 
»  «ei,  die  er  anfangs  einnahm.  Für  die  eotgegenge- 
Analcht  aber  aprechen  1)  die  Möglichkeit  eines 
>^g««as  i«  Uim  durch  die  Wirkung  de«  Fencfs; . 
w  GcgeMrart  v«n  Brandblasen  \  3)  fieHelehl  41« 
«/«n  einer  vitalen  Reacli  on  ,  wetiii  nli  fit  r-in  leblMfiM 
i«*rtgeietztef  Kcaer  den  Tbeil ,  woran  sie  sich  bitten 
e^Q  aollen,  verändert  bitte,  Knm  SchUnse  spricht 
'ji* y  dif  Vrrmnthiinr^  nii«  ,  die  Ht^rrn^rfr  könnti' das 
zweier  aut  einaodcr  folgenden  Verbrechen  ^ewor- 
■  »«io,  da  et  ibw  ketan  vollkommne  Ueberzeugeng 
**oiuwa  habe,  so  mütsc  er  sich  eines  entschiedenen 
theils  enthalten.  Während  der  weiteren  gerichtl.  Vcr- 
II  brachte  Seguy  aoCb  bd,  dass  die  Zunge 
"  mir  '  ' 


«r  «lebl  Imit— <ib  Am  Mg«  «hdr  Strangulation 

pcwpsrn  sei,  von  der  er  übrigens  an  di-n  Cet\i»un  d^j 
Uerzeoa  keine  Spur  bemerkt  habe;  die  Apoplexie  könna 
alcht  Folge  der  fEinwirkung  dee  Feuers  geweseo  sein  ; 
endlich  bevfeise  ihm  dif^  Abwesenheit  eine;«  vitalen  Wi- 
derstandes, der  Zustand  des  Körpers,  seine  Lage  irn 
Feuerherde,  knrs  Alles,  dass  der  Tod  der  Verbrennung 
habe  vorhergehen  müssen,  bei  welcher  Ansicht  er  auch 
bei  einer  nochmaligen  Befragung  von  Seiten  de»  Präsi^ 
deuten  bebarrte.  —  Ein  zweiter  zugezogener  Arzt,  Dr. 
A  c  c  a  r  i  e,  iass«te  «na  gani  «atgegengesetzte  Ansicht  { 
er  gab  an ,  die  StrangnlatieA  kinne  keine  ipoplezie  be- 
wirktii  f?)  ;  li'w  Brrti  giT  könne  uii(;eitliiet  ihrer  achwa- 
eben  Constitution  von  einer  plötzlichen  Apoplexie  befal- 
len worden  aeHi,  a.  fiHvte  mebrere  ftetspide  van  Pen«» 

ni-n  an  ,  die  vom  Schlaf^ftassc  er<:^riffen  in  Ihnlirhe  La- 
gen gekommen  seien,  ohne  üasa  Uie  mindeste  vitale  Re- 
actiou  aich  gezeigt  habe;  daa  Uot  am  Schlafe  abatt 
Zweifei  die  Folge  einea  BIuterL^ir*«?«  ?tvt  dr-m  Ohre  ge- 
wesen, der  bei  der  Apoplexie  nicht  selten  sei ;  dieSpu« 
ren  von  Verbrennung  am  Bauche  v.  am  rechten  Krim» 
von  Brandblasen  hegleitet,  beweisen,  dass  das  Feuer 
nnten  am  Hemde  zu  brennen  angefangen  habe,  dieses 
werde  die  Krau  sehr  in  Schrecken  gesetzt  haben  u.  die 
Ursache  der  Apoplexie  a.  des  Falles  ins  Feuer  geweseo 
•ein.  Dte  AbweeenbetI  vei»  Braadblasaa  a.  mea  eal* 
y.ündrteri  Rinr*;  um  i!le  Vl- r brennungen  der  oberen  K3r- 
pertbeüe  rühre  von  der  Fortdauer  der  Verbreaaung  nacb 
wm  Ted«  adar  davea  her,  dass  daa  Peaer  ila  arst  nach 
erloschenem  Leben  rrn  riht  h  ih«-.  Alle  die  am  Gehirne 
vorgefundenen  Läsioiten  seien  last  imiuer  die  F^olge  einer 
aeatca  «der  chronischen  Haiflladnng  oder  einea  Gonga* 
stionszostands  dii.'>rs  Organs,  u.  mÜMSt-n  eher  einer  plöt?- 
liehen  Apoplexie,  ais  der  Wirkung  de«  Feuers  aiicin  oder 
einer  zuerst  statt  gefundenen  Strangulation  u.  der  nach- 
gefolgten Verbrennung  nisamnen  aogeschriebeu  werden. 
iehKesalicb  fassle  Acca rie  seine  Anaieht  in  folgende  3 
Säl/c  Kuaarooiefl:  1)  die  B^rcngt^r  sei  nicht  durcit  Siran- 

Sulationumgalteromea  j  2j  die  VerändcmageniadvSchir 
ethSble  sden  Polga  der  Apoplexie,  o.  das  Fever  hnba 
nur  das  Kocticn  einea  TheiiS  des  eri:!  »■i«>nen  Blutes  be- 
wirkt; 3j  es  sei  deshalb  höchst  wahrscheinlich,  daas  eine 
pIStBlteb«  Apoplexie  den  Tod  der  B^rengn*  berb«ige> 
führt  habe.  Wir  fibergehen  die  Debatten,  die  sich  zwi- 
schen lieti  beiden  Aerzten  entspannen  u.  die  auch  in  un- 
serm  Originale  nur  kurz  angegeben  sind,  u.  erwähnen 
nur,  dass  ein  dritter  am  sern*'  Ansicht  befrspter  Art, 
Girodet,  der  wiederholten  Behsuptnng  Accaric's, 
dass  die  Strangulation  nie  einen  Bluterguss  int  GaUias 
erzenge,  mit  alle«  Recita  appenirte.  Trotz  Ac Ca- 
rla*« Bemfllungan  «rfclict«  dn  Jaiy  ücn  Aageltlagtea 
flc  icftaM%. 

FolgMid««  «ind  di«  BemarlLitsgiaii,  dt«  Lna- 

r  et  der  MItlheilung  dieses  Falle«  aubängt.  In  die» 
sein  Kallp  sind  mehrere  Todesarlen  fast  mit  gl»"i- 
eber  VVaUrscLeiuli<;iikeit  auzuneltinea:  1}  der  na- 
iürL  Tod»  B$  Ist  möglich,  dait  «Ba  B^angar  tob 
einer  Apoplexie  btf«ll«a  wsid«,  alt  aio  in  dar  Nlt- 
be  des  Feuers  war ,  dass  sie  in  Folge  daron  mit 
drm  Kopfe  ins  Fetter  fi^l,  ti.  dass  die  Verbrennunfr, 
vurausgeseizt ,  dais  sie  aucU  nacb  erfaj^tein  Tod« 
ttoeb  «aliieli,  die  Tholle  sonttfrie,  «a  Jmm  dar 
rotlie  Kreis  statt  fand ,  der  sieb  um  währand  da» 
Lebens  verbrannte  Tlicite  bildet.  Die  Gegenwart 
von  Blasen  auf  d^n  voin  breuiiendeu  Hemde  b«- 
rülirten  Tbeiien  des  Körpers  zeigt  iader  Tliat  ciia 
Wirkmig  voa  HllMnaff  man  lebmid«  Hanl  niu  In» 
dessen  mtlss  iah  hlor  ein«  Bemerkung  machen.  Dio 
\Vrsnt!ic  ron  ChrIsti*on  brvvfisen  wnh!,  flass 

die  mU  öflrmn  ^trumf**  iUnseg^sicb  \m  den.  6uJ)- 
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jedeo,  an  Jenen  er  expeiimentlrte ,  nach  dem 

Tode  sich  nicht  bildeten ,  aber  sie  betreisen  nicht| 
dass  es  siob  bei  Subjecteo,  die  in  ganz  verscbiede- 
neu  Uinitiiaid«u  sich  befinden,  nicht  anders  ver* 
baitan  känne.   liih  haiw  sah]fei«lw,  grosse  t  i»H 

«inem  röthlichlen  Serum  gefüllte  Blasen  24  Stund, 
nacli  dem  Tode  an  rinnn  Ta'larpr  »ich  büdpn  se- 
lieu.  Ich  hatte  aa  die  Fasse  eines  wassersüchtigen 
Cadarers  ein  mit  brennenden  Kolilen  geTüUte«  Koh- 
lenbecken gestellt;  die  Oberhaut  worde  etwas  hart^ 
erhob  sich  a*  Unter  ihr  bildete  sich  eine  reichliche 
Ansaininlving  von  rölhüclitein  iSfrinn.  Durt!!  Vcr- 
rückung  de»  Kohleubeckens  brachte  ich  dieselbe 
Erscheinung  an  anderen  infiltrirteu  Partien  des  Ca-* 
davers  betrror.  lob  habe  den  Venaeh  atieh  ni  ande* 
ren  nicht  wassersüchtigen  Leicbnaint  -1  ^cmaclit^aber 
ohne  Erfol;:^.  Aber  5m  SpcrtJy's  Jit^richt  ist  uiclit 
davon  die  liede,  dass  cJfr  Leidinain  infiltrirt  ^z^- 
Wesen  sei;  vielmelir  ist  sonst  nachgewiesen,  dass 
die  Sprenger  den  Tag  tot  ihrem  Tode  sich  voll- 
knmnoD  wohl  befunden  habe ;  ich  muss  deshalb 
onnehmen,  dass  die  auf  dpm  Rauche  vorgefunde- 
nen Blasen  durch  eine  Vf-rbrenumig  Wühreud  des 
Lebens  hervorgebracht  worden  sind.  2)  J^er  Tod 
durch  JBrdnuHimg,  OSesar  ttisi  tieli  weder  be* 
haupten,  noeh  veffaetnan«  du  der  Zoslend  dos 
Hcrzfns  II.  der  grossen  Gefasse  nicht  ani^egeben 
ist.  Kr  ist  möglich,  aber  nicht  erwiesen.  S)  l^cf 
Tod  durch  Üchiäge  tmf  den  Kopf,  In  diesem 
Falle  wire  der  Körper  gindUÄer  Erlttsetnwg. 
des  Lebens  dem  Feuer  ausgesetzt  worden ,  u.  der 
Mörder  hätte  die  Absicht  gehabt,  die  Spnr  der 
Kopfverletzung  zu  verfiphlen,  indem  er  die  ver- 
letzte Seite,  wo  der  Blutergnss  sich  iand,  auts 
Fetter  legte.  4)  Ihr  Tbcf  dwtoh  GMncongß^ 
Mion  oder  te&H  durch  eine  Ohnmathim  Wellie 
man  diesen  Fall  annehmen ,  so  inüsste  man  den 
lilufprgijss  der  Kinwirkung  des  Ffners  auf  dennoch 
warineu  Leichnam  zuschreiben.  —  Um  darüber 
ins  Klara  tu  kommen,  ob  diess  naöglich  ist,  werde 
ich  sowohl  an  moisdil.  Leichnamen,  «IsanTbieren 
Versuche  anstellen.  Endlich  muss  ich  bemerken, 
dflss  die  Abwesenheit  von  Conh?sronen,  jeder  Spur 
einer  äussern  Gewalt  der  Annahme  eines  natürL 
Todes  das  Wort  spricht.  (/&«/.]  RUcke.) 

S27«  JtMbufiirdiger  SeeUmtAeßmd  in  dem 
Leichname  einer SelbstmonMn;  von  Dr»  Hauff 
in  Besigheim. 

Kiae  wohlbeleibte  Fraa  von  49  J.,  in  dereo  Fa- 
wSBm  achan  2  Fälle  von  Selbstmord  vorgekonnmea  w^ 
ren  ,  stürzte  sich  nach  mehrjihr.  körperl,  y.cidrn  u. 
hil  nicht  7,«  verkenaender  Gcmütlisvci  Stimmung  ins 
Wasser  ii.  ertrank.  —  Den  nierk>vürdigsten  Befund  bot 
die  Baachhöhle  t!nr,  in  «1er  sich  nhrrall  viel  Fett,  eine 

f rosse  Leber  u.  lia^  Coecum  sehr  erwmtert  u.  der 
»oces«.  vermifurm.  so  in  Fett  eingehftllt  fand,  dM 
er  einem  Fettzapfen  ähnlich  sah.  Dds  Colon  »scentlenSi 
transversum  o.  dracendens  bis  zum  S  rom.  stellte  ei- 
nen t\i  3  seines  Umfanges  in  Fett  gehQllten ,  weissen 
Kranz  dar,  von  fl^r  Dicke  eines  kleioen  Fingere  bis 
zu  der  eines  Zei^et^ngers  wechselnd.  Dieser  Kranz 
war,  von  aussen  anzusehen,  ganz  glatt,  die  Valvulaa 
eonniventes  u.  die  Ligamenta  coli  verschwunden.  Er 
wKt  in  laincr  ganzen  Länge  von  grossen  Fettklanpen 


fransen  -   oder  2en«i8rt!(:  bespt^t,  ü  anfpidiiiiii 
zeigte  sich  das  Gewebe  dieser  ganxeo  DirrMitk  M 
ZU  einer  starken  Linie  verdickt,  verdidict, 
ohne  nllrn  Unti^Mchi.-J    der   verscLiedeneD  lis6||«g 
einer  tibrosen  üaul  ähnlich ;  auf  «ier  imtn 
weiss,  glatt,  ohne  alle  Falteabiidung ,  <li«  ?t^tn^ 
Drfiseo  verschwanden.     Die  Conteota  bfiundfn ,] 
weissgelbliditem  fichleio,  hin 
Ficeatheilcben  gemischt.    Das  Lumeo  vcraockHU 
einen  starken  Schwanenkiel ,  theils  einen  kleia  i  Tt 
ger  aurzunehasen ,  theils  war  es  noth  etw»  |m 
Die  Nieren  %>aren  in  Fett  eingehüllt  a.  mmU 

tross*  fest  u.  dimkalhrMn.  Ab  iwtn  otmq 
Lande  nach  eben  sv  befand  sieb  an  jeder  Niert  i 
erbsengrosse  <]urch.'t<  luli^t.-  Hfa**:,  welche  kUranJ 
lichtes  Wasser  enthielt,  üeide  Ovarien  wartn  ii  ö 
wdase ,  kisig«  Masse  imrwandelt  a.  von  d«  Gr^ 
einer  kleinen  Feaerbohne,  weUii?  n\it  cincii  tl«^ 
meraie  von  rondeo,  weisses^  küraeia  bcnssi  1 
Flederaiausflfigrt  der  Fallop.  RSbraa  wac«  dt  m 

tlscn,  rrbsrnprrisscn  Hydatiden  besetzt. 

.\usssi  rdem  tand  mau  organ.  Beweiiem««?! 
piekt.  Todes.  Wichtiger  sind  obueZweM  j 
rein  patbölog.  Bnebelnnngen  n.  miter  ^Bcics  M 
sächltch  der  uogewöhnlidi  energiicbe  ^mi 
Prncpss,  ftir  Sen  dfr  grossen,  iiräfti^e  Kdrp«ii 
ilirt'  iVsic  u.  de  rbe  Muskulatur,  die  ungrwtöjd 
starke  Kntwickeiuug  der  Schädelknocj|i«8,  i 
gansen  Gehirns,  des  Honens,  der  Leber  s^j 
Mieren  spricht«  Bin  solcher  PioasM  isM 
eine  gleich  energ.  HHmstose  u.  eine  anlHlto 
starke  Blutströmun;:  nauli  genannten Organran 
aus.  Hierdurch  wurde  io  den  edelsteo  Orgn 
oln  pletlior.  2astend  begründet,  weldicr 
ttMk  anf  Kfirper  u.  Seele  wirk.te.  Eadlkii  imcI 
diese  nngewöhnliche  Energie  des  plastbcbfo  h 
cesses  in  eine  das  Normale  überschreitende  Ulm 
btldung  der  Tertcbiedeneu  Organe  stugestittn 
im  fpliara  Aller  ioMier  iach»  BloehiiBlÜHlhH 
Imig  genommen  n.  so  die  erwähnte  MetasMrfAI 
des  Colon,  so  ^e  .dia  ungewöhnl.  Quaotitii i 
Fett  gpsf  hafTeo  haben,  welches  sich,  mi!  Aim 
me  der  bchädelhöhle,  in  u.  über  den  guurail 
per  verbrellct  hatte.  Bs  Ist  ober  eboese  «sUii 
Beb,  das^  die  l>egener«tion  des  Golan  Fdilerl 
herer  Bitdung  war,  woraus  anhalieads SM 
in  der  Abdouainalcircnlafion  pntstanJ  o.  (Ji«Ci 
gestion  u.  Plethora  in  den  übrigen  Hublen  buk 
wurde.  In  diesem  Falle  wäre  die  abaaiBtM 
bildnng  als  Hülfsmlttd  der  Natnr  la  btndl 
nm  die  Folgen  der  genannten  anomales  V^rit 
n\$Sf  flurch  dipsp  ahlpifendf»  plastisch?  TIjj*^^ 
für  den  Organismus  möglichst  lange  uiücwi« 
zu  machen.  —  In  dem  7.  Bde  der  HdM>A 
nal.  n.  Im  1.  Hfte  (1832)  des  Fricdreicbldi 
Magaz.  hat  Vf.  2  ähnliche  Fälle  von  ü^;tT,f^^ 
des  Colon  inifg^thpilt  u.  dieselben  liarmoDiro  n 
vorstehen  df^iii  ijlipr<lip5$  noch,  nicht  blc»  io 
treir  der  Fetlbiiduui|;  im  Innern  des  Korpen,  l 
der  slorkni  Kntwicfcelang  der  ScbSdtlbMiin 
des  Gehirns,  sondern  auch  der  meisDckL  6 
rnüth.sstimmnn;::,  dif  in  allrn  3  Fallen  zrmSfb 
morde  führte.  ^  f.  sielit  die  eigentbiiml.  üntärtS 
des  ganzen  Colon  mit  tief  sitzender 
in  genanoB Connez ,  cu  meinte  dHiduMi 
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renlebeu  von  der  Materie  bedringt  wurde  u,  Colon  bie  tum  Aote  dei  VprWecUens  nur  eine  ra- 

in 0  Störung  des  Oemiitb«  ealfUndy  die  in  Voim  lammenhängende  Reibe  vou  KncheiDuoge»  be- 

P««i«il«l,  dv  MeieiMiMife  «inliilMi  awast«.  iHbd« ,  dSm  «M^.  m^Hr  dem  g^beUiumsToUea 

iobliesslich  bemerkt  Vf.  noch,  daii|  %miin  diese  Schleier  ,  wekber  dUi  Vtrbhidwt^g  dvfS*^  mit 

!  ,  bei  der  blos  Ipichte  ADwandhingen  vnn  Ale-  dem  Leibe  verhüllt  u.  der  zu  lüften  unmöglich  Ut, 

holte  bemerkt  wurden  ,  ein  Capifalrerbrec  li'-n  in  dem  Verhältnisse  der  CautelilSt  allmäiig  90  weit 

ingen  Lalle,  gevriss  mit  ünreciit  lur  zurech*  eutwickeiteo ,  bis  sie  das  letzte  Glied  derimDutv 

gsflkhig  «fUiH  «ordtn  wiffvi.    Die- lUtbter  ftMlIm^mMtagemm^^iie^  duVtviOKltin^mm 

Bn  iu  diesem  Falle  eine  HandliMg  bi^raft«  de«  httfen  Krankbeii«processe«,  ab  Verbrechen  gleich« 

ailmälige  Enfsfrhung  sir  nirht   beurtheilpQ  aam  mit  Händen  greifen  kfliiMlMi,,  [Htidtlb. 

atuky  da  vou  der  begiooeodeu  Verbilduog  des  wU,  löd5t  Sd,  U  üt  2.]  C^oig^J 

IX.    Thieraezkeikühde.  ' 

228.  Erfahrungen  über dif  Tolhfitihbei lüo^  sa,  die  Augen  sehen  munter,  da?  Brüllen  klingt 
f  jRMtuUm^  Pferden f  Si/tajen  u,  iich$*teinen ;   heiser,  aber  bisweiien  auch  hell  u.  gewaltig,  da« 

jnr»  WagDer,  Krebphjsik*  ia  Sehliebea.  Thier  bekaot  beaonden  «eipe  Füue  (wobl  djeaiMt 
tbaalt  in  dietem  Aufsatz«  aaliia  ■ahlrdcliaii  Br-^  «IvU^)!  Idf  aie  wund  weidaa,  #Qch adlnsltr |*9pr 
iingeu  über  die  Erkeiintniss  dieser  furchtbaren  pen,  fahrt  mit  der  Schnauze  scilwärti  u.  wird  iio 
!skh.  bei  Tbierao  mit,  welche  um  ao  wichtiger  Kreuze  gelähmt.  Das  Melken  hört  auf.  So  steigern 

da  beit^anntlich  das  Uebel  nur  verhület,  nicht  sich  die  £richeioi)|»gen  bi«ziw>.6.  u.  7*  T'ge»  bif 
»ilt  wtrdeo  Ilmh.  Br  begtenl  mit  den  Hw^  dtt  Tbiw  alabt  meJhur  i|ifiri«|^n  kem^,  du  Ar««Ma 
Bei  ihnen  ist,  wie  bei  all<A  übrigen  Thie*  auf  deo  Ifaildan»  ii,  EiOlhtlwwSiigeii  daaeH  fort, 
,  die  Wasserscheu  kein  Zeichen  der  ToUwulh,  das  Fressen  tällt  ganz  weg,  aber  Wasserscheu  sah 
n  iie  felitr  bei  völlig  ausgebrorliiipr  Krankh«  W.  nie  eiutreteo.  Die  Tijiere  seiieu  noch  mnnlw 
r  oft.  i^beuso  weuig  siad  Kaueu  an  rerschie-  um  deo  Kopt  u.  zeigen  eiueu  iielJea ,  oft  bUtzen« 
«n  flwgeMrtändeP»  Sohoappen,  Traurigwerden,  den  Bliek,  bb  «i«  bikliitviii  «Ol  9>  Tage  auf  dif 
if"  ■» -Bebwauzhäugen ,  Triefen  der  Augen,  Seite  fallen,  o.  blos  f&hig  Püsse  zu  bewegen 
htfrewen  u.  Saufen  gültig,  da  diese  Prscheinuii-  u.  mit  den  Schalen  öTfers  zussrnmenklapperad  sehr 
I  tbeiU  bei  wirklich  tollen  liuudeu  fehle»,.  Üieilj  iaugsam  sterben.  Bei  dieser  Art  von  Wuth,  der 
h  bei  anderen  Krankheiten  vorkomoaen»  VV.  gewöbnliciisteu  unter  de^  Eiad?ieh ,  wagt  Arz^Q» 
mt  kaln  aicbereret  Kennselcben  der  wditan  Wartar  bit  ehdgar  Vmaiaht  wenig  oder  nbhliy 
Ith ,  ab  das  EMtm^en  u.  das  echeuluse  Anfal-  detto  mabr  bei  der  »weüeru  Im  Freien  grasen  dif 

der  3fenschen  wie  aller  anderer  l^hiert  ^  be-^    Stücke  nicht  oder  sehr  kurzsä^zig,  lassen  sit  h  ohne 
d€r9  aber  ihres  eigjwn  Ge$c/Uechis,    Einige  Aiühe  nicht  fangen ,  iu  deu  Stallen  betrageu  sie 
ada  jedaah  Hegen  ruhig,  kauen  u.  schnappen  »ich  wie  im  Aofauge  d«r  ersten  Art,  nur  uuruhi* 
bei  Ihnantdiofart  vnai  Ifania  antXShniang  ger,  aprengan  ^i*  Stri^ka,  sebarran  n.  achUigen 

Kreuzes  u.  der  hinteren  Extremitäten  statt  au  aus,  lassen  mit  Fressen  u.  Saufen  nach,  obgleica 
ien,  weshalb  tie  nicht  fortgrlien  können.  Zu  sie  keine  Scheu  vor  Wasser  haben,  zeigen  aber 
aen  bt  keinem  Huude ,  aobaid  er  sich  krank  deutliche  Perioden.  Den  4.  Tag  sprengen  sie  im 
%t  q.  man  tlmt  nwU,  ihn  ainampamm  oder  an  Parojyimu»  alla  Kalten,  gehen  anf  Alles,  wai 
e  Kette  za  legen  u.  an  baabaeblan.    Sabild  vah  ihnen  nahet,  bs  u.  bohren  es  mit  denBomam 

Thier  an  Holz  kaut,  eloeu  trüben  Blick  be<  nieder,  weshalb  man  sie  im  Stalle  TOn  der  Decke 
nint,  uach  ihm  bekannten  Hansthieren  wider  aus  oder  durch  Herausnahme  eines  Seiteofeldes 
wohubeit  schnappt ,  zu  eatlaufeu  sucht ,  het-r  tödten  mu|S«     Endlich  erlahmen  die  Thiere  im 

bettt,  äobnappend  frbsC  n.  slnll,  mitantoe  wia<»  Xranxe,  fallen  anf  die  S^a  n.  mdem  sich  mit  den 
r  Instig  ut,  sidi  an  den  Wänden  berumdlfiakl^  Hiaterfüssen  im  Stalle  umher,  ganz  zuletzt  liegen 
Meli  Ruf  seines  F-ferrn  nicht  immer  hÖrt,  gegen  sie  auf  der  Seile  noch  Stunden  lanj^  wie  todt  u. 
ti  bekannte  Personen  knurrt,  ist  es  2Urerlässi<^  sterbenden  7.,  8.,  selten  den  9.  T^g.  -  Hei /'/Vr- 
L  Ebenso  auuh,  wenn  der  eingewöhnte  Huod  den  äussert  sich  die  Wuth  durch  erliohte  Thafig- 
iKoll,  den  B*  ader  8.  Tag  wSaderkomml  n«  sieh  kait,  tinvartriglkbkail,  Bainan  n*  Schlagen,  an» 
ilt  fällig  gesnnd  zeigt»   Bai  Rindem^  wo  Vf.  regelmässiges  oder  amgeealalaf  Frauen  n.  Saufen^ 

Tnllwuflv  am  häiifij^sten  sah,  zerfiülf  sie  in  2  Nicken  mit  dem  Kopfe  u,  feurigen  Bftok.  Den 
ten.  Bei  der  er*Un  ve  rliert  das  Tiiier  im  Stelle  2.  n,  3.  Tag  fahren  sie  auf  Alles  los,  beissen  n^ 
i  fresilasti  frisst  u.  säuft  happeuweis,  schemt  schlageu  gewaltig  um  sich  9t  fressen  u.  saufen  oiaht 
«4lei  wie  verdammt  an  sieben  n.  leigt  ReiNeni  Hebe.      Van  wtttbanden  dbAN«MR«»eab  W.  nnr 

Leibe  oder  gelinde  Pressungen.  Dio  IVIllch  eins,  weldiet  den.  4*  Tig  ichon  grässUch  tobte^ 
rmindert  sich.  Bei  der  Heerde  lässt  das  Tiiier  mit  den  Zähnen  knirschte  u.  den  Stall  einretjsen 
t  Grasen  nach,  scheint  sich  zu  vergessen,  geht  wollte.  £r  rieih  es  zu  tödten  u.  tief  zu  ▼ergraben^ 
m  einaela,  lässt  sich  aber  ohne  WidecsUnd  allein  ein  FleiKher  sehlacblete  II»  eaiktnfl»  ee» 
»a.  Vadi  l  .^BTif««.9abMdfeMiya  Jetit,       Bi  X,  Ut  da«  Vf»  nwb  kab» |laiiliai4| 

aisi.Jahiikii.zii.Bftia. 
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^avon  bekfinnt  worjpn,  oT>[;Ttl<:!i  t'iwc  Menj^R  Per-  wiefern  Sas  Pffrd,   vpnno'ge  der  BSUmg 

souen  von  dieiem  iSchweiiie  gegessen  l)a(ten.  —  Mü;j^*'iiÄchIuuduiiinduiig,  nkht  xnm Brechen »nwj 

Auch  bei  Schajea  sab  W.  nur  eiuea  l^ail,  wo  6  üt,  u.  mau,   ^venu  aucii  bei  schweren  Ibiüfl 

filfick  "wm  einem  toUen  Monde  gebistcn  Ja  «hilfvk  ir»4ltr Magen  geborsten,  BtbraclMB  der CMiij 

Wochen  zugleich  (oU  wardMi«    Anfangt  trieben  aber  noob  nie  ft!albrechiA  beobachtet  bat.  Si 

ile  die  Heerde  durrh  Stosj^'n  n.  Aufhocken  aus  Tbier  war,  wie  sich  später  ergab,  früher  ein  üA 

einander  ti.  gra^teu  nicht.    Vier  wurden  getödtet,  koker  gewesen,   hatte  milonter  KoCkaBfallt •« 

das  letzte  stand,  so  lange  im  Stalle  Alles  ruhig  war,  habt ,  u.  konnte  daher  die  Besobaffenheit  k 
■Uli  die  Wend  etutarrend,  beim  geringsten  6evin-  ,  Sebhmdmiindnng  eb  toben  lingit  bmiedai^ 

tcb«  aber  Ton  aussen  sprang  es  in  der  Richtung  M  oehn  werden.     Wahrscheinlich  hatte  mmsU^ 

der  Wand  in  die  Höhe.     Fs  wnrd<»  j^-lrt  »iich  ge-  noch,  wie  diess  bei  Ltiffkökern  fast  UDDfrni 

tödtek.       W.  sah  oll,  da&s  Leute  dem  kranken  kommt,  ein  CongesÜTzustaad  nach  dem  Mt|( 

Binde  vilnoAler,  rieUeicht  iponcbmol  yerletsler  statt  gofknden.   Als  das  Thier  an  der  Bote  J 

Hand  lief  in  den  Hund  flihreni  ohne  sieb  naobber  krankte,  liefnebte  eine  epiden.  Mflibraaknj 

%a  reinigen  n.  nie  üble  Polgen  spüMen,  dagegen  totion,  kein  Wunder,  dass  es,  bezogs  »inf r  F> 

beobachtete  er,  dass  ein  Pacl)(f>r^  d<»r  seinem  von  heit,  nicht  Terschotit  blieb.    Wo  esioiÜnrrle 

einem  toUen  Hunde gelMsseueu  Schweine  mit  sieht-  an  einer  fieberhaften  Kaaction  kam,  vkk^k 

bor  alobC  'iwtlolster  fiond  die  Wände  mtwaooh,  MUabrond  seinen  ML  KronUiellipOMN  vaoi 

flonunt  dem  Thiere  bald  an  der  Wuth  sein  Leben  lieh  in  dem  Darmkanale  auf,  n.  glog  fadbt| 

f?Dc!ete.    Rbeoso  sah  Vf.  bei  der  Zerlegung  eines  Hamorrhegie  über.    Mitbin  konnte  es  am  k;  " 

an  der  Wuth  gefallenen  Rindes  df?n   Abde(k«r  nigf*r  fehlen,   dass  sieb  der  örtl.  Krankbi  :i 

ohne  Folgen  in  den  Eingeweideo  mit  nackten  Ar-  cess  hei  diesem  Thiere  nach  dem  schoo  iiuä 

nen  wiälen  oder  bei  loloben  Tbieren       In  den  hefl  alieirtea  Mögen  liindräugte ,  o.  b  «(i 

Mastdarm  eingehen.    Auch  die  Mildb  Ton  wUtben«'  HimorrlMgie  überging.     Das  ßluti  r'^fch'.  r, 

den  Tbieren  sah  er  o!i!)»- Nachtheil  pfüiessen,  eben-  »bpr  utir   dnrch  die  so  bescballene  Klafft  i 

so  das  Fleisch  zwcn  r  (Kebsen.     Indessen  beobaeh-  Schluudinuodung  u.  die  habituelle  Ne^^'jrj 

tele  er  auch,  diua  au  Orlen,  wo  viel  tolles  Vieh  Magens  zur  autiperislalt.  Bewegung  mugiick. 

gefallen  «er  n*  ivoU  «oareileif  von  Hunden  gefiw  den  FaU  Ist  alao  bowiaaon,  £na  dasifi  ' 

aen  aain  moelite,  die  Wuth  aufrallend  btlufig  bei  beim  Pferde  iioob  nntar  gewiüon,  traaossdh 

ihnen  vorkflm.    Sc!ilip5.ilicb  bekennt  er,  dass  sei-  tenen,  Bedingungen  u.  ohne  merbaB.  MajM' 

ner  Meinung  nach  nur  wenige  Menschen  mit  der  letzung  vorkommen  kann.  yHuHmanum.  B.I 

Anlage  sur  ToUwuth  yersehen  sind,  denn  er  saii  H,  7*] 

lebr  bänftg,  wo  HenKsben  von  ouigettioobt  wft-  Ssa  iBb  MMt  n&er  Mfdatüm  (Qk^ 

tbenden  Hunden  stark  gebissen  u.  keine  Mittel  an-  eniv  tmuticoUu) ,  ivlcke  in  dem  OmmlmiJt 

gewendet  wurden ,  nicht  eine  Spur  von  Wasser-  Reh«»  gefunden  u>nrJen  ,  mit  Benurkm^  ^■ 

scheu  erfolgen.  {Hacket' a  jinnaUn,  1.  B,  4.  ihn  paüuiiog,  Verättderungea }  voo  JokoHii 

1835]                                  ^FhmekeO  ttnn.  Ueie  Hjdatlden  mden  «n  dn  OnH 

:      229.  Bluihrechen  he,  emern  Pjerde ,  aU  hä-  «»tj           8!^""?*?»,  T^'^. 

monhasUcbi  Farm       MÜMhrandeai   TOn  J>r.  »"bim  starb    Bei  der  Oeffnung  des  üof.l-^ 

FttBke  in  Leipzig.  reigten  sich  Haufen  wo  Geschwulsten,  weld*« 

Kia  laiähr.  foues  Rettiiferd  ward«  ron  ein«  hef-  dem  Omeotom  berabhmge^^  ähnliche GewbM 

tig  eotsanif).  Rese 'rbeomat.  Art  befallen,   v%ogegert  finden  tiob  In  den  Palten  det  POritoaiiinal 

auch  eiiK'  jinL)ph!('>ji:3t.  u    (K,i|p^oret.  Uchandluiig  die  den  Ligamenten  der  Blase.    Att MessalNiVi^ 

crwüasciiteateu  D»^is4«  letsteto.  «U  an  6.  Tage  «be  „  ;u  jp„  Eiiipeweidm  abpr  warpu  keine  wi^"* 

aoffidlcode  Versehliainnroiur  elatrat.  Das  Thier  zeigte  ,             iv     .         i      ^  „  ,     r  .Amm 

T.».  ^t.r.nf  .4:^  i£».»r.f     „   •       »  .k      c  k            I,  iif  l)inf  ii.       Die  etwas   abgeplatteten  {jtm«m 

Ift^i  aaraal  die  ojrinptoiiie  eiiics  Anlhraxneprrs,  mVd-,  r 

cbn«  im  nindastea  zu  husten,  u.  warf  zu  wiederhol-  vanirleu  in  der  Grosse  yüu  einer ürUe  biini*] 

ten  Malen  eine  belvichtlidke  Menge  (gegen  8  —  10  Pfd.)  Apfdrfne.    Einige  bingMi  an  dffauMO  SüdnN 

eine?  halbn-rronnenfM  ,  srhwnrrfn,  thecrsriigen  Blutes  unter,   andere  s«M«i' JoobeT  mf  bmlea  BliO 

aus,  was  uiibeÄiriilt  ii  aus  üeiu  Mafien  kam.    Dieser  .   »      _    .                           i            j.„  m 

Zostand  besserte  sid,  bald,  aber  e?  entwickelte  «uh  "^'.^f                        '°  '..^'^ 

TOD  Neoem  ein  heftiges  Milzbranf^fieber,  mit  Örtl.  IVle-  gleiche  Uerrorragung  an  beiden  Oberflstbflia 

tastase  nach  den  Hufen.   Das  lliier  ward,  da  auch  Omentum  bildeten.  Nachdem  man  einig«  <ief  Ol 

iiD  ;^ru)stigiteii  Kftile  nur  unTollkomnine  Heilung  zu  er-  gebildeteffmi  mndon  Kdrnor  ahlUüüllllW  M 

garten  /rtaad«  dorch  den  GenickaUch  ce(«dut..  nach-  Lt-tM»       aleK  «U        KumJ "  w^Jd^  i«  ^ 

den  es  iredier.  wahndkelnHch  ia  Pelge  de«  k.  MII«-  *f't'"  «f  «»«^  /'V*"**"  *'P;**'  T  Jli 

braB<^neber*,  bedeutend  abinaprrt,.    Srctton  F^st  ..Ilc  eben,  weuw'n  ,  fibrösen  Band prn  f>«'"»'W»r^ 

Venen  aurgetrieben  o.  mit  dunkrl«,  tbeerarttgem  Ulute  in  einander  Terfloehten  waren,  das«  kleüeo*^ 

gefüllt;   Leber  u.  beaoodeie  Hila  erwatabt,  Magea  »obeincnde  Intenrallen  blieben*  Oifrlbpel^ 

achivacb  J«"  „I^"/'  «"««•d*»».'»;;  auf       Schleimhaut  ni,h,g,ng            n.  «U  sio  iwischen  Dm«d«J 

jneUrere  btdlen  dunkel  ioiicirt,  aufgelockert,  nurbe:  „  .    ?                                  j  ä 

BchluaamÜDdaag  erwalteft,  ihre  Kbppe  atticeddut  n!  «eigehnger  etwas  gedruckt  wurde,  «hif« ■ 

Wacblairt.  pn»hi?l«e  sie  noch  einen  lockem  Sack  ttm 

EptkrUe,  Dieser,  wohl  bis  jetzt  in  seiner  Art  leiuera  Ürganisatioo.     Bei  einem  lüaicttaifi'' 

eam^o  Fdl  iit  Miatb  lebr  beaebtentweitb,  in  den  «niam  Uobeteog  kami  mnmi  ^mf 
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.  Klinik  Tod  H«U-,  Eutbindimgs-  o.  Irrcn-Amtalten.  939 

n  MJt  niwttidto,  cler  lauere  IMI  ^ßmkf'  aber      ImtiM  Paukte  den«lb«n.    BtHitf  Ober- 
herror.    Von  den  beiden  Gebikleo  war  das  flachen  waren  mitteb  einer  feinen,  serösen  Mate- 
re  der  Cjrsticerous,  das  erstere  die  Cyste.  Die   rie  sctilüpfrig  gehaUsB*.  [JMfiin.  Joitm.  Novbr, 
re  Ofaerflacbe  «ier  Hjviatide  stand  überall  im   10354  ((xi/«Mim.) 
I  Wik  im  Unmm  <w  Cyste,  aJhliirtt 

B.  Klinik  iro^  HeU-^  Gathiiidniigs.-  und  Iiren- Anstalten. 

\X  UebersicJit  der  I^eütungen  der  medicinisch  -  cJiirurgUcJien  Heilanstalt  für  jirntg 
Bureau  dt*  ammlUftiom  midico^  c/iü-urgicafä*  grcUi^t»)  ««  MriUsel,^)    Vom  22.  Juli 

18S4  WvmUW  ms. 

ie  Zahl  der  in  dieser  Zeit  von  der  genannten  bandlong  erprobten  sieb  eine  locale  Blutentziebung 
ilt  befatndtlten  Knmkliaiten  belitf  neh  «nf  iL  splter  Narcotica,  voriügticli  d»  Belladoniia, 
If  die  Zahl  der  Kranken  selbst  kann  man  welches  Nüttel  übrigens,  beiläufig  gesagt,  gegen 
ähr  zu  lOOOO  annehmen.  Alle  Kranke  war-  Scharlach  weder  specifisch  noch  prophylaktisch 
lit  vorzüglicher  Sorgfalt  u.  mit  den  zweck-  etwas  leistete.  —  Der  Häufigkeit  der  Falle  nach 
gsten  Mitteln,  ohne  alle  kleinliche  Eispa-  reihen  sich  an  die  Bronchitis  die  /i'ec/iselfieber^ 
mdit  Wbaadde.  bei  'Erwadneiieii  nelatnia  ab  Tertianae^  bei 

ie  am  häufigsten  ddl  der  Beobachtung  dar-  Kindern  als  Quotiditoae  n,  Tertiaiiie  dnplicatat» 
idcn  Krankheiten  waren  Broncliiti»,  Laryn-  Bei  Frauen  kommt  der  ^««r/anfv/)«*  weit  seltner 
•ronchitis,  Tracheo  -  Bronchitis  u.  Gastro-  als  bei  Männern  vor;  mitunter  zeigt  er  sich  auch 
hiii  u.  es  erschienen  diese  Krankheiten  in  bei  Kindern.  Einige  WechselCeber,  besonders 
Naaoceo  dea  acuten  «owobl,  alt  de»  ^brmn  die  9^  a.  '4tägigen  waren  oft  idbr  bartnickig^  ü. 
a!».  In  einigen  Fällen  Hess  nich  JBtu^iterung  betten  grosse  Neigung,  nath  dem  7«  AaliiHe  ihren 
Bronchien  deutlich  wahrnehmen.     In  der   Cyrlus,  oft  mit  verändertem  Typus,  von  Neuem 

traten  indens  diese  Krankheiten  mit  dem  zu  beginnen.  Mehrere  Male  beobachtete  man  bei 
Uten  Charakter  auf.  Bei  kralligen  Subjecten  Wechselfiefoerkranken  Bespirationsbeschwerden 
id  die  Bebandlongbi  Aderlate,  antiphlogist:  n.  einen  gewteen  feakophiegmat.' Znatand,  der 
I,  ichleimigem  GetrSnk  tt*  einer  Mixtur  mit  oft  noch  nach  der  freiwilligen  oder  durtÄi  dSflt  * 
inum  oder  Eztr.  fayosc  n.  Aconit,  Nitrum  Kunst  erzielten  Heilung  fortdauerte;  durch  Digi- 
obsambuci;  gegen  chron.  Zustände  wurden  talis  in  Verbindung  mit  Nittum  u.  Kali  acetic 

stibiaU,  Vcsicatore ,  bittere,  harzige  u«  wurde  dieser  Zustand  immer  bald  beseitigt.  In 
Mtreibendn  Mittel  in  Gebranch  gezogen,  den  Bebten  fUlen  adhien  dmelbe  in  der  onter- 
üan  der  letxtem  Art  wurden  bln^  aoch  laaaenen  Vorgiogigen  Anwendnqg  der  EtaDetSco- 
1^  Dfgitalis,  Hyoscyamus  u.  Aconitum  enge-  cathartica  oder  des  Aderlasset  vor  dem  Gebrau- 
,  «teis  aber  fand  dicss  bei  den  häufigen  FSl-  che  der  Tonica  (China,  Chinin,  Schwefels.  Ei- 
att,  in  denen  sich  mit  der  Bronchialall'ec-  sen,  Amara}  seinen  Giiind  zu  haben.  — ~  Ga^ 
ine  Henckrankheit  complidrte.  Stets  war  »trUcht  Störungen  kanoi  Torsüglicb  bei  Personen 
dies  FUlen  die  Anwendung  dieser  Nerco-  der  arbeitenden  Classen  ym,  wocbe  acbwer  ver- 
ondem  ausgezeichnetsten  Nnlsen.  Vorsüg«  dauliche  u.  schlechte  Speisen  in  groeicr  Menge  a» 
Ol  der  März,  der  Monat,  in  «reichem  der  wie  Spirituosa  nicht  selten  im  Uebermaasse  genies- 
leter-  u.  Uygrometerstand  am  schwankend-  sen.  Dieser  Gastricismus  complicirte  sich  sehr 
•l,  viele  Fälle  von  Bronchitis  dar,  namentl.  häufig  mit  Wechselfieber,  Bronchitis,  Pleore- 
aoen,  welche  ihre  Lebensweise  für  die  an-  den  v.  Umgenentsfindnngen.  Dnrdi  finetie»- 
t^len  Einflüsse  empfänglicher  flsacht.  —  Eine  cathartica  wurde  er  immer  in  wenig  Stunden  bo- 

kam  mit  einem  heftigen  u.  anhakenden  aeitigt.  —  Syphilit.  Krankheiten  kamen  m  sehr 
a,  bedeutenden  Hespirntionsbesch werden  u.  grosser  Zahl  u.  unter  allen  Formen  zur  Behand* 
:  sof  einer  Stelle  der  Brust  in  die  Anstalt,  lung.  Im  Verhällniu  cu  constitutioaeHer  SyphiHs 
>si«  berubigender  Trank.    WIbrend  der'  kamen  prinutive  Afbcdonen  der  Genitalien  sefar 

Iiu.Mele  ein  unter  grossen  Anstrengungen  selten  vor.  Als  Ursachen  dieser  traurigen  Er^ 
lydalidenmasse  von  der  Gosse  eines  Tau-   scheinung  betrachten  wir  den  Mangel  an  polizeil. 

aber  in  die  Länge  gezoqen,  aus,  worauf  Aufsicht  iiber  die  ölfentl.  Mädchen,  da  die  Zahl 
ifälle  verschwanden.  —  Keuchhusten  kam  der  hierzu  bestimmten  Cluruigen  viel  zu  be- 
indem  lelir 'lüii|fig  ier,  ib'  die  beste  Be-  ecfarinkt  ist«,  Tonttglich  aber  die Gewiasenlo- 

 .  sigkeit  mancher  Apotheker,  welche  sieb  zuweilen 

«-M  im  iHnwtoss  M  akifcf  saisptsa  Bat       ^  Kur  d«r  -  schwierigsten  Wüü»  «ntenrnbenj 
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«i^lir'h  die  T^acblltn^^^eit ,  Indaknx  a.  l?nfo?g-  SclnräpfletipKe ,  Astenrietli'sche  SaTf^e  }^ 
samkeit  vieler  Kranken.  (loot  comm9  ciiez  hyotcyimi  n.  aconitii  BisfflUÜL  sabuitm,  b«^ 
nous!  A«f.)  Gegen  Tentr.  Blennorrhöm  ti.  Leu«  higeinlt  JittUtl      paamide  Dwt  »ngewaiMit,ä 


fcorrbM  Keigle  sich  niolirt  der  «ntis^pliiBt  idlM  ln«Ült:Ar«iiciilii  h^aJ 

Behandlang  dm  Oleom  terebintbinae  Yorzüg-  »ien  o.  /^rMHMMli^  diiw  idit  aciil«  Viüi] 

lieh  wirksam.  - —  Unter  Jei-  Kuhrik:  Scrop/ieln  am  häufigsten  M-ar  derselbe  «abseilt,  wto'^^ 

sind  alle  Krankiiciiä^uäLaiide  zusammengefasst,  chronisch,    üie  Behandlung  war  die  gewoblij 

welche  eine  8crü|iLulo«e  Grundlage  haben;  (des-  antiphlogistiache  mit  BeUiülTe  diapboretiidKr i 

bilb «adiTimior  albui,  Oatitw  q.  Vartebralitu  (!)  dinrttiwlMr  Mittel  Im  DMbr^  Jan.  «.Fck. J 

acrophulosa).    Das  Eali  .hydrwodiniann  wurde  rea  Pleureaitn  v.  Pleuropiwumenia,  i«  II 

b'aufig  li.  anTialtcnd  anr^eweimel ,  aUetn  in  der  bronc^iit.   Affcctioncn    vorbcrrsrhcnd ,  cjenj 

grössten  Mthrziihl   t/er  i  'iLllt    ohne   JautnuleH  weil  die  groS'Scre  Kalle  ein  ^;er.ngere:  l'f 

Mrfoig.  Gründliche  Heilung  der  acrophuloseu  An-  dte«er  letzteren  mit  bedeutender  Lallkuditui 

kgewbrdiMchiiaaatn'BMiditnBgea  iiur  dnfch  ^  SoUciiidnMt  d»  LilMknaiiU  fand 

den  Gebraadh  d<r  Tooica,  z.  B.  der  Gentiana^  ftlBcirt.  | 
des  Centauretim  minus  in  Verbindung  mit  Eisen-         l'ntcr  der  Rubrik  ^^Hrrnrongntiofttn"  m 

oxyd  neben  guter  Diät  u   dem  Gcnusic  der  freien  den  Schwindel,  Ohrcjisausen,  l'ulsiren  cer^  a 

Lull  herbeigeführt.    Die  oilgeiueinea  Ursachen  fenarteneu  u.  «.  w.  u.  die  i;oi£eu  dertelb«!), 

der  ScropIi£i  Badeii  licli  bd  uns  in  adhr  aiiiige-  nungcn,  Krämpfo  n.  f.  w.  omit  ficbduAi 

prägtem  Grad«,  aber  neben  den  Einflüssen  einw  atinda  btsriftn.    'G^U^  dieaa  Encbeiai 

elendeHi  feuchten,  dumpfen,  dunkeln  Wohnung,  ^^  urden  mmcntl.   allgemeine,  oh  vrledni 

dem  Genosfte  der  flcblcchtesten  Nahrung  (viele  BlutentziehuDgen,  Purganzen  u.  antipLlo(;ia.i 

Kinder  der  ürmsten  Glassen  erhalten  nichU  ah  tel  überhaupt  mit  £rCbl||  in  Gebrauch  googn 

iLartolTelii  s,  WiWNr)  dürft«  di«  Muaeefrt  b«d«ii-  Wae  di«  Hautkrmnkhntm  anbetriA,  m  M 

|«ode  Verbreitonf  dfr  SyfJiUie  Wl  dea  firwacb*  «9ur  di«  aa^gedehnleste  Gelegenheit,  die  ymÄ 

eenen  auf  die  Bc;günatigung  der  scropbulös.  An-  denkten  Formen  derselben  su  beobachlen.  S(| 

läge  von  dem  grössten  Einflüsse  sein.  —  Geigen  gegen  die  hartnäckigsten   u.  veralleliire  F| 

GeUnJigeschtfuUU    und    Knochentnizundungen  oieraelben  bewiesea  sich,  ohne  besuadere  Eu| 

neigte  aaafcr  den  allgem.  Blittela  vorzügl.  der  «idii.auf  4i«  Form  dea  Aosschlags,  der 

4aM%9  ScIlfiieiel-EaUc,  nach  MorrcaU  Ma-  <Wbraiieh  ^  Kraoeotwaaeere,  Salbenait 

ihode  angewandt ,  grosse  Wirksamkeit  fei  u.  rothem  Prädpitat  u.  die  inaen 

Unter  der  Rubrik:  f,Ofhihaimien**  sind  alle  von  Purganzen,  bitteren  Mitteln  so  wi«  in 

entzündl«  Augenleiden  vou  der  Injection  der  Bin-  deren  Fällen  der  TincL  arsenicalii  Fowlcri 

dehaut  bia .  zur  völligen  Destraclion  des  Angea  hülfreich.   Lupus  porax  ward  dordi  Actm 

«niainmfngefaaat,         BAiateii  Falte  dieser  Art  aalpet«ra.  Qa«ck«Ibcr  v«  den 

kamen  bei  Kindern  vor;  hier  aahm^  «^selten  der  genannten  tinctur  geheilt  EbtOM 

cu  irgend  einer  Blutentzicbung  unsere  Zuflucht«  in  vielen  Fallen  von  Hautkrankheiten  dtrS 

Bei  subacut  u.  chron.  Zuittuaden  reichte  zur  Hei-  mat  seine  aUe  kraft.  —  Tinea  war  ia  k\\mk 

Jung  meist  der  Gebrauch  von  Purganzeu ,  liuuL-  Formen  stets  ein  sehr  hartnäckiges  UcbeL  Sa 

reisen  nu  ainas  Ang«av«iaars  von  SuhUnat  mit  Inr  Aeinlichhcit,  Sdiwefd-  n.  PndpibbJ 

Laudanum  liq.  Syd.  hin;   bei  Auflockarudgan  hiltar«  Arzneien  u.  salzs.  Baryt  bildeten  di^Hn 

leiiitete  auch  dns  öftere  Ben  ihren  mit  Argen!,  ni-  gpgenmittel.  —  Unserer  Ansirlit  voo  der  nana 

ti'ic.  fus,  den  ei!tschicden»tf  ii  Nutzen.     Bei  Er-  die  Rral/mübe  bediii^Uu  £iil.slrhung  dffW 

wachsenen  bestand  der  Ueila^iparati      nach  Ver*  gcma&s  behandelten  wir  diese  durdisas  dik^ 

sdMenheit  das  Falles,  ia  allgem.  vu  drU.  BImIs-  Snaieren  ülittefai,  vocsiiglidi  mit  tai 

«Otsiefaunge«,  Vesicatorea,  Haaraeilen,  Purgan-  Schwefelkatk  von  Korr«    des  man,  Trenn  vi 

zen ,  Collyricn  mit  Zinc.  sulphuric,  Alaun,  Sub-  hclti^'e  nrtl.  Reizung  erregt,  durch  Mafi'3??3 

liiiKii,  üollensLeui,  rothem  Präcipitat  u,  s.  v   —  CHih.ilUn   kann.  —  Krtmhfititen  du  hs* 

Bei  iLrwachaeuen  it.ajmcn  8—10  i  alle  von  Oph-  waren  häu(^  u*  nurden  nach  bekaoota  iiM 

thaimia  punUmta^  nach  vorheriger  Aosteckong  sStien  behandelt.   Bei  einem  Kaaiie  BitM 

dmr<^  an  dieser  Krankheit  leidende  Soldaten,  pertrophische  Herz,  welches  auf  de  t«^ 

vor.    In  einem  dieser  Tnüc  verbreitete  sich  die  Seite  der  Brust  liegt,  die  6.  u.  T.Ripp*"* 

Krank)itit  von  dem  Sohne  auf  den  Vater  durch  Druck  aihnälig  gänzlich  absorbirt  u.  bjld<i 

den  gemeinschaftlichen  Gebrauch  einer  Mütze  u.  eine  faustgrosse 

y«n  diesem  nadi  einem  Tage  Mir  di«  lfott«r.7*-  dieser  Beobachtung 

Pie  hermts  «rwabnten  Vcrhältniss«  in  der  Lebens*  m  Brüisei,  m«  de  I 

weise  unserer  Armen  brachten  uns  eine  bedeu-  zändungen  dea  Herzbeutel*  ^  an  sicli  y^^'^ 

teude  Zahl  von  mtziindL  LMdtn  den  Magens  u,  2u  erkennen,  vmrdcn  es  noch  mehr  da*'«*« 

di*  Varmianals  -f  aeltea  hatten  diese  eiueu  acu>  fast  durchgängig   chron.  Verlauf.  V< 

ten,  in  dar  Begel  e^iaa  sobacut  o.  chroo.  Ver-  Dinratica  n.  bvtthigenda  ICttd  U'<'|^ 

kii£    Mit  günsligem  Erfoljg«  wurden  bhi^ga  den  HeUapparat.  —  J3limmtaändimgm* 


näug  gänzlich  absorbirt  u.  wW*» 
^osse  Ueruia  cordis,    (Oai  SaH 
»bachtun^,  ein  ZinmefanB,  ml 
,  m«  de  PeBcan,  Kr* 4)  - 
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i  ErwselUdiieB  fBOt  immer  einen  chronischen,  dient  ein  Fall  hervorgehoben  sa  werden.  Dia 
i  kindinm  einen  eciaten  Verieuf.  Wir  warea  liuaeigkeit  nämUdi  befand  aich  hier  nicht  in  der 
ehrtre  Male  t»'glttcUioh,  di*  kfiiiUi.'^  aadl  HdUe  der  Seheidealiaitt,  ««adem  in  einein  von 
Theriger  Anweniung  ^'niger  Bhitegd,  däfcH  der  Bauchfellhölile  dnrchaot  kbgeidilosacueBl  el^ 

ilonipl  nnt  EiLtr.  hyosc.  in  fliiMiger  Form  zu  ten  Biuchsacke.  Diese  im  Aeussern  einer  wirk** 
zwingen.  —  Gegen  EpUepxie  xi.  Keitutant  ht-  licbea  Uydroceie  tänacbend  ähnliche  Geachwulst 
«»eil  aich  Zttik  u.  fiaiUriau  vorziigiich  heilsem*  halte  in  ihrem  untern  Vierthfile  eine  aehon  vor 
-  Dea  ^^mdm^kim  TirlriebAa  war  i>  der  der  Opetatioii  diutÜcli'Mi  untereeheidtedf  Sdnft* 
Id  dllltil  ein  Decoct  der  Granatwunehriiid«  dfWUld,  Untbr  welcher  der  Teslikel  lag.  Die 
er  selbst  durch  diu  Pulveriorm  dieser  Substanz.  Operation  hatte,  wie  alle  iil)ri£:;cn,  dcti  besten  Er- 
Gegen  aionmc/ie  Geschwür t'  {jtl(^lc  Kteo.sot  folff.  —  KnJIicli  wurden  Piae  Menge  Panaritiea 
Autlüsung  oder  äalbenform,  Chlorkalk.,  ^e-  u.  A bscesse  geoiluet,  so  wie  VeaäaecUonen  enge- 
aiupelte  BaaiBWolIe  «.  i.  w.-  attgenendet  sü  stellt. 

trden ;  mehr  aber  alt  all«  diaae  Mittel  leisteten        Diese  dar  erste  kurze  Beridtt  von  dner  ncn* 

npIlaBterstreifen ,  zumal  w^nn  sie  noch  durch  £!P{;ründefen  ,  ihrer  Ausdehnung  nach  «rhr  be- 
>e  iioilbinde  unterstützt  wurden.  —  Unter  der  deutenden  Heilanstalt,  welche  ein  reger  £  1er  mr 
ibrik  tnohitdene  KrankheUen"  befinden  eich  Wissenschaft  u.  Menschenwohl  au  beseelen  scheint, 
la  gtoaaa  2mh\  aalchar  Krankhaitaii,  di«  sieh  Mdga  daa  liatlMla  Jahr  deraalban  frahaa  Gedailiaii, 
DT  selten  der  Beobachtung  darbieten.  Es  be-  una  aber  bei  seinem  Sclilusse  einen  recht  auafuhr- 
iht  sich  diese  vorzüglich  auf  unbedeutendere  lirlien  Renrbt  mit  def aillirterer  Angabe  der  ein- 
trurg.  Falle ,  da  es  für  die  Aufnahme  schwerer  zehien  Kraiikheitaspectes  u.  namoull.  mU  genauer 
•ahkar  der 'Art  der  Anstalt  an  Betten  fehlt  jtngabe  der  MoHaiüäU"  u,  C*fu»ung*vtrhäU-* 
üaraiiws  wordau  dnrdbgangig  doreh  dto  23^  nieae  bruftgfiu  RaC  [jbmaLdtmiä, Mgti  ji9^ 
Heion  Q.  meist  mit  glücklichem  £rfolge  opertrt«  1636*]  Mantr*)  ■ 

•Unter  de«  Oparatuniati  der  Hydnc§U  im-^ 

XXXVIL    Sericht  über  dit  allgemeine  Enlbindungsanstalt  in  London  i.>om  /.  1834 ;  TOD 

Rdward  Rlgbf. 

Die  7alil  drr  Geburten  im  J.  1834  betrug  209}  lodten  Mädclicns,  pesrlilungcn  ;  aucli  die  Placcjita 
•«r  bios  m  1Q6  1  allen  ward  die  Lage  des  Kindes  war  sehr  gross.  Die  Zange  ist  in  4  -t  allen  ange- 
ifgeadchoatf  ii*  Mwar  baohachtett  «MU  den  Kopf  wandet  worden ;  in  21>1<m  daahalbi  mn  dan  aehaba 
>nial  in  der  ersten,  16oial  in  dar  «weiten,  biaana  Mittelfletsch  vorgerückten  Kopf  ibar  daa-* 
nsl  in  di  r  dritten  u,  rbttiso  oft  in  der  vierten  selbe  wegzuleilen ,  da  die  Weichlheile  zu  grossen 
allung.  Auch  wurde  ein  l^wiv  Zwillinge  ,  bei-  Widerstand  darboten.  Inn  S.Falle,  bei  einer  Fmu^ 
M  Mädchen,  das  ^ine  mit  dem  Kuplu  ,  das  an-  die  schon  2oial  im  3« — 4. Monate  abcwtirl  halte  u* 
-e  odt  dan  Filuan  varan  gaboran.  Doch  -wt^  in  den  latitan  Tagen  nnWoU  gawataof  wir»  fand 
utbet  Vf.  selbst,  dasa  atint  Sohliler  sich  in  der  Vf.  geg^  Afaand,  all  dar  Moltaramid  biwa  :sar 
li'vien;^pn  iJestimmun"  der  Stellung  des  Ko^  Hälfte  erweitert  war,  die  Scheido  »ehr  li<»!>ts, 
bisweilen  geirrt  haben  mögen.  Gesichtsge-  trocken  u.  die  Geburtstheile  ubei  haupl  geschwol" 
toten  kamen  2,  Steisa  oder  Fuaageburten  2  vor  3  len ,  was  sich  nach  einem  Aderlaaae  adir  vermtn- 
i'.il  fid  dar  Nababträng  ti.  «inaial  d<r  Arm  Vw.-  darU ;  aber  am  .udara  Margen  wieder  dan  vori- 
>^en  fehlerhafter  Lage  des  Kindaa  Wlirda  in  t  gen  Grad  amiciht  hatte,  ao  dass  es  nothweridig 
liltn  KnnstliiUfe  nölbig;  in  dem  einenFalle  war  schien,  den  an  den  sehr  genäherten  Schaambein« 
im  biasens|>runge  die  linke  Hand  in  die  Scheide  ästen  festaitzenden  Kopf  mit  der  Zange  herab- 
vabg^llan)  aa  wurde  die  Wendung  gemacht,  anleiten,  wobei  ein  iSinrin  daa  Hitldfleiaohaa 
BQter  aebr  echwadhen  Waben,  die  nnin  durch'  nidlit  sn  ▼anneiden  war.  Der  entzündl.  Zostand 
»rrelchung  von  Secale  comut.  vergeblich  zu  be-  der  Geburtstheile  ging  in  Verachwärung  übfer, 
idern  siirbie ,  kam  ein  todte«  Kind  Kur  Weif,  deren  Schorfe  am  5.  Tage  aich  abstieseen ;  ferner 
dem  atuicrn  iralle  fühlte  man  nach  dem  Bla-  mussle  bei  einer  Erstgebärenden  wegen  Engigkeit 
nsprunge  eine  Hand  «.  daifaban  den  Köpfen»  daa  Beekana  die  Zange  angelegt  werde*,  «.  andht 
"^^»ga  des  Beckens;  aber  naehefnigen  atlrlM^en-  ohne  bedeutenden  Druck  auf  den  Kopf  dea  Kindaa 
eben  trat  der  Kopf  zurück  u.  dafür  die  Schul-  würde  dasselbe  zur  Welt  gefordert-,  die  Mutter 
r  de»  vorgefallenen  Armes  vor,  weshalb  man  bekam  sogleich  einen  starken  Blutflu«? ,  dnn  rn  ui 
gleich  zur  Wendung  schritt;  eine  üchhnge  des  durch  £inapritzungen  von  kaltem  Wasser  in  dta 
ftbelstrangeti  war  «im  den*  gaiabfaingen,  Schetda,  AliArÖplaln  Van  Waasaranf  den  Unter* 
igte  aber  keine  Pulsationen  ;  der  Fötus  wer  8  leib,  Raiben  dasaalban  n. Innerl.  Anwendung  daa 
ooate  alt  u.  mHnnl  Geschlechts.  Tu  einemFalle  Secale  comut.  atiüte,  indem  der  Utprug  dadurch 
b  tnan  einen  ungewöhnlich  langen  Nabelstrarit^ ;  zu  Zusammenziebunj?»»n  anj^eref^'t  \vurde.  3  Tage 
"war  40"  lang  u.  4mal  um  den  Hais  des  Kin-  nach  der  Entbindung  bekam  die  Wocbaerin  eineia 
"        leboB  adt  Ningartr  Zaili  wit  «a  üliiaBi  liaft^giB  Anfidl  t^u  l^apnöe,  wakhn  «ton  Keba» 
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begleitet  ein?<»eTa<»e  anliielt,  Iiis  die  endlich  unter  Tinctnr  bat  er  nlemali  Wirknog  geseWn,  — 

dem  Gebrauche  aaaieptiachcrxMiUei  u.  des  achwe-  Gebnrtoi,  die  durch  fehlerhafte  Beöchaffeo Kif 

fela.  Chinins  tt.  Bftdideiii  «m  8.  Tage  eia  AbtCMi  der  Weicbtheile  schwierig   gewordc«  waio^ 

in  aer  ScfaaMe  aoTgegulgMi  w«r,  genaa*    Bei  tfatUt  der  Vt  2 FHIIt  mit   Mtkam  Entffi^tm 

dem  Kinde  aber ,  das  sich  nur  sehr  schwer  er-  den  ^vu^de  die  Eiill»Ji.daiig  4liVDii  «n  wmA 

holte  u  üichl  nn  der  Drust  Irinken  'wollte,  stellte  iioses  Band  aufgehalten,  "was  vom  Perinänoi 

•ich,  in  i  oige  des  durch  Aolegung  dar  Zange  er-  gen  die  äcbambeiufuge,  wo  es  mit  d&n  hymf 

litteaea  Drucks ,  am  Schädel  Mü«  echwiraidc  susamiDenhing,  verlief ,  an  den  beiden  fjidct 

Entsündaiig  «in»  der  «•  «n  14.  Tage  erlag.  ^  Mt,  ni  der  MiiU  aebmikr,  Ubng&m  dich 

Bei  Gelegenheit  «aar  flerforation,  durch  die  eine  ftat  war  u.  dorchsebnitten  werden  muaete,  w 

IrlHnderin  mit  SU  engem  Recken  entbunden  wer-  es  eine  sehnenartige  Beschaffenheit  zeigte.  Di^ 

den  niuste,  bemerkt  Vf.,  dass  diese  üperaliOQ  andre  Fall  wurde  durch  grosse  Trockeuhät 

bei  Iriauderinueu  weit  häufiger  als  bei  £n|(läi|-  Scheide  normal  ^  Bähungen ,  Klystire  u.  enc 

darimiflB  vwigeuommeB  werden  moM«  n,  leitet  einAderlaia,  trodnrcii  man  den  aidi  häan^ 

dtot  davon  her,  dass  dieersteren  in  (rübtr  Jqgffid  landen  fieberhaften  Zustand  hob,  hinderten  ni 

harten  Arbeiten  »icli  Tinlprzieben  mi'issen  u.  zur  dass  cUpso  Trockenheit  bi«  zur  Bt^endignns  ii 

Verengerung  des  Beckens  dadurch  Verania&sung  iibrigens  normal.  Geb ui  l  iuidduer te.  —  In  3  t  JJ 

geben.  —   Die  kunsll.  Frühgeburt  ^vurde  bei  leu  kamen  üiuüiime  aadx  der  £nLbiodui^  %er; 

einer  kleinen  Fraa  von  97      ^  edken  einnal  ut  wnrden  dnrdi  Anwendnng  äaaearer  Kitt, 


durch  Ftorlbration  cntbjinden  worden  war ,  vor-  Beiben  n»  Binden  dea  Unterleibes  glücklich  pi 

genommen;  die  Conjugala  betrug  nit;]it  itber  stillt.     Hfr  3.  Fall  betraf  eine  Frau,  die  zum» 

Sie  war  am  28-  März  zum  letzten  Mak*  uienstrun  t  Mnle  u.  zwacmit  Zwillingen  niederkam;  yif 

gewesen y  u.  ea  ging  daher  der  Ö.  ikh wanger-  ou  Branntwein  gewöhnt,  sah  hucbst  on^^eii^ 


ediaftamonat  am  12.  Novbr.  au  Ende.    Zneret  aus ,  hatte  aclion  eeit  Monaten  an  Hnatao 

verordnete  man  das  Mutterkorn  n.  liess  ihr  von  Auswurf  sehr  viel  geliUeni  der  BIntflosa  lutii 

einem  aus  3jj  bereiteten  Auf::u'!s  von  ^iv  um  sich  36  St.  nach  der  Entbindung  eingestellt, 

9  Uhr  die  eine  u.  um  10  ^'hr  d  e  andre  Uaillc  Symptome  des  Bruslleidens  nahmen  sehr 

nehmen^  es  xeigtcn  &ich  ieiciitc  ilückenschraer-  handj  es  gesellten  sich  uervose  £rscheiniu3|(^ 

sen,  die  eich  bis  enden  Weichen antdeHBteni  o.  Binm,  u.  am  7.  Tage  erfolgte  der  Tod.  Ba 

ein  Freeaen  nach  nntan,  ao  dass  sie  die  ganze  Section  wurde  nicht  verrtattet.  —  Dia  Astert] 

Nacht  unruhig  war  u.  rirlit   sthhfcn  konnte,  lag  in  2  Fällen  vor,  u,  war  in  beiden  nur  T 

ohne  jedoch  regelmässige  VVeiien  zu  iKiix n,  .Nuu  weise  angeheftet  ;  in  dem  einen  hielt  der  oui  iai 

liess  man  ihr  am  folgenden  Tage  alle  Stunden  das  Muttermund  auldruckende  Kindeskopf  die  o*| 

Mntterkom  in  Pulvern  su     nehmen,  bis  sie  3jj  fahr  einer  gr^saem  Blntnng  fem^  in  dtm  m 

genommen  halte,   lene  Beschwerden  vermehrten  dem  erfoIgtB  die  Gebort  einen  Monat  m  friih  i, 

sich,  der  Ansfluss  aus  der  Scheide  wurde  stär-  die  Blutung  war  sehr  bedeutend;  dodi  verhcf  iid 

leer  u.  der  TJuifang  des  Baucbes  nsilirii  i\h;  Nach-  Gehurt  noch  schnell  u.  gliicklich,   da  man 

mittags  hatte  sie  2mal  Stuhij  der  lUuttermund  aich  anspanuende  iila»e  geuUnet  hatte.   —  V«a, 

vrar  etwas  geöffnet,  u.  der  Nntterbels  klein;  der  Krankheiten  der  Wödmennneo  theOt  VC  ditC«- 

Kopf  des  Kindes  leg  vor.   Abends  rühltc  sie  Be-  aeliidUe  eines  nnverfaairatbeten  FranensiauDa 

wegungen  des  Kindes  u.  war  ganz  wohl;  sie  er-  hohem  Standes  mit,  die  durch  die Hm^ückücM 

liielt  Extr.  rolocynlh.  comp,  gr,  vjü      Am  14.  sten  Verbältnisse  ihrer  Schwangerschaft  u.  äa. 

beobaclitete  roaaautser  2oialigem  Stuhlgang  keine  plötzlichen  Tod  ihrer  Mutter  in  eine  uuhe^e^&are 

Mreiteren  Symptome;  daher  wurde  von  ZV.  Ley  Niedergeschlagenheit  des  Geistes  verfallen  wtt^ 

Nadmüttegs  um  4  Üfar  in  die  Biese  eingastodien  Kurs  nach  ihrer  Entbindung  bekam  aao  einni 

n.  des  Fruchtwasser  abgdasien.    Um  die  Schief-  sehr  starken  Abfluss  eeroser  Flüssigkeit  ans 

eeit  wurde  sie  sehr  unruhig  u.  bekam  ziehende  Scheide  u.  Ohnmacht,  wovon  sie  jedoch  »ich  wis- 

Schmerzen  im  Rücken;  sie  erhielt  Calomel  gr.  jj  der  erlioUc.    In  den  ersten  6  Tagen  war  daa 

mit  Jalap.  gr.  vjjj.    Ungefähr  um  8  Uhr  begann  ihr  Zustand  leidlich,  obgleich  die  Rächte  ^st^ 

Geburt  V.  r^geinriisitge  Weihen  kehrten  bia  ^  gans  scblanoe  wareo;  dann  entwidkalte  Mfteiii 

f  Ubr  irieder,  wo  der  Mottemond  binreicbcnd  heftiges  Nervenfieber,  dem  sie  am  5.  Tage  cria^, 

crrrcitert  -war,  um  2  Finger  einzubrinijen.     f)a  — Unter  dem  Namen  von  Milchfieber  bcsclirfltt 

der  Ellbogen  v  orlag',  mü  v.'nrde  dasKinii  gewendet  Vf.  ein  von  Kopischmerzen ,  grosser  Unruhe  fee- 

U.  der  hnke  Fuss  hcrabgeleilet.    Die  i:)nLbiudung  gleitetes  cnlzundL  Fieber,  das  durch  eioea  Ader*> 

des  Kopfes  batte  einige  Sebwierigkeit  o.  des  Kind  laaa  n.  ecfawcisstreibfnde  Mittal  gehoben  uaida|. 

kam  todt  zur  Welt;  die  Placenta  folgte  sogleich  das  Blut  Beigte  eine  Enbuündungibaut ;  es  folgt« 

nach.   Die  Mutter  erholte  .sich  bald.  —  Das  Mut-  einige  gallige  Ausleerungen,  worauf  Schlaf  eLa- 

terkorn  zeigte  sich  auch  hier  nicht  wirkunc^slos  trat  u.  die  Milchabsonderung  sich  bald  zei'le.  — 

n.  bewirkte  «ne  Neigung  des  Uterus,  sich  seines  Von  Peritonäalfieber  kamen  i — 2  lalle,  a.fi^ 

Inhalu  XU  entledigen ;  docb  »t  Vt  übeneugt,  das  £n^e  des  lahres  mebrere  von  FlaerpraOita: 

deae  der  ÄMä^pm  weit  wenf^  niltst  «.  von  4ar  toTi  wofon  2  tödtficli  obliiftn,  »  Jbbrse  i» 
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loleos  dar. 

0  FmeaziiBMer  von  M  J.|  mK  M»«r  «Uirkti  leiU. 
Mwf  d«r  BfMttHrirbd  bdiait«!,  war  «mm  eniM 

entbuodcD  wor<ien  r  die  Gebart  war  ganz  normal, 
igeodca  Tage  •teilten  «ich  Fieber,  Husuti,  Scbmer- 
•  VitatMb*  da  (C^ionel  mit  Polr.  antimon.; 
lenn.),  woza  sich  groue  Unruhe  ,  Trockenheit  der 
wiMcrige  fallige  ilinkeude  Aiuieeruogen  o. 
deag«iellt«l  (die  fernere  Behandlung  bestand  ta 
ingen  aoa  Kampher,  Liqa.  Mindereri,  narkot. 
n  Q.  dgl.),  der  SctmeiM  vmr  reichlich.  Dir »e  Zu* 
ertehliaaeiten  aicb  iamer  mehr;  die  Sdunersen 
terleibe  werden  heftiger^  der  Unterleib  tynpanl» 
;(«paant;  Pat  crbraco  einen  Idaren  Schleim  nebit 
kafleesalzälinlichen  PlQuigkeit,  u.  das  Erbrechen 
■holte  iicb,  sobald  «!•  «twu  xa  lidi  ntbni.  3  Tag« 


dl«  Mk  m  der  im* 


«ile  des  linken  Oberschenkel«  längs  des  Verlaufs 
err.  iogvino-cutaneua  von  DarmbciA  bis  vm  Kaie 
:lteM;  der  Nerv  «rmr  lebr  eapfiodllcli  bd  BerOb- 
die  Schenk fiMne  tn  der  Weicbenßegend  aber 
der  Öcbetikel  sebwoU  Mt  PaU  wurde  immer 
eher  (Oliaia.  Mtfdbw.  all  Sdiwefela. ;  Hydrarg. 
t«;  Blutegel  aa  Schenke!)  Q.  starb  am  1!.  'l'age 
er  EntbioduQg.  Section.  Der  linke  Schenkel  um 
(er  ala  der  reckte;  der  Unterleib  tjrai|»aaltlacb t 
iVsndijnjpn  sehr  dflnn.  Ein  Streifen  ron  injicir-. 
isrgefäisseii  mit  Verdickung  de«  Bttuclifellübcrza- 
Itrackte  sich  auf  der  Terdern  Seite  des  Griinn- 
,  Ton  der  Mille  des  queren  Theiles  an  durch  den 
teigendcu  Grimntdarm  bis  zur  Reg.  ilUca  sinislra; 
km  fand  sich  Brgoss  von  Lymphe  a«  4«tt  dO^IMI 
aea;  Lymphe  a.  Eiter  an  der  hintern  n.  linken 
des  Uterus;  der  Uaucbfellübcnog  desseUteu  sehr 
det;  u.  gleiche  Gefassentwickelung  u.  cntzündl. 
mtUtuig  bette  am  Grunde  dea  Uterus,  wo  daa 
'  1  «.  die  Pallop.  Röbr«  lidi  feataetten, 
▼wMwiM  ktttadd  '      "  ~ 


zCndung  nach  mehreren  Selten  Gber  das  BanchfeTI  wel- 
ter Terbrettet.  Die  Zellbaat,  weicb«  daa  runde  Lion 
■eut  da ,  wo  «B  unter  die  epigaatrltdieii  Gefiaae  tritt, 
einhüllt,  \%ar  nilt  Lymphe  u.  Eiler  infiltrirt;  die  lyin- 
pbat  Urüsen  iu  der  Weicbengegend  waren  Tergröiaerty 
in  daa  «»gebewli  Zellgewetw  Bumm  «rgeaaesf  .dl« 

Schrnk f Ipclässe  u.  Vcnen  des  Untfrluibc^  waren  nicht 
kraokhali;  aber  die  LyiapUdrüsea,  welche  sieb  veni 
Schenkelringe  an  Unga  d«r  ?Mn  Uiifln  «.  der  Aorta  vk 
der  linken  Seit«  «ctlreckca«  wtNn  terffguüt,  w«icb 

n.  geiässrdeb* 

Unter  das  Kindani  kam  diatea  Jakr  dar  Pam- 

pliigua  vor;  bluä  in  einigen  Fällen,  wo  das  Exan- 
them sich  sehr  weit  ausgebreitet  Latte,  lief  Jia 
Krankh.  tödlich  ab.  Audi  mcbrere  Erwarhsetie, 
B.  die  Mütter,  wurden  davon  beialienj  u. 
•albet  dar  Vf^  dar  «idi  bai  dar  Saation  ainaa  ao^ 
clicu  Kindes  geatodien  hatte,  bekam  «ung*  aaldis 
Blasen  im  Gcsiclite  ,  die  viel  Schmerzen  vcrur- 
sacliteu  u.  nach  einigen  Tagen  abheilten .  —  Ein 
neugeborenea  ^nd  männL  Geachlechts  litt  an  Mor- 
ias coaralaiu,  atarb  aber  adiob  am  d*  Taga.  Bai 
der  Baetion  fand  man  baide  Vorkammern  daa 
Herzens  voll  dunkeln  Blutea;  insbesondere  aber 
die  rechte  HerzbHlfte  sehr  angefüllt;  das  Foram. 
ovale  war  zwar  gehörig  geschloaaea,  aber  der 
Duwtiia  artiriaaiw  ofläo}  dia  avfiitaigMida  Aocla  n» 
dar  Begau  daraelbeo  battan  ibra  ^Öriga  Waita; 
aber  von  dem  Punkte  an,  wo  sie  den  Ductua  er- 
teriosua  aufnimmt,  war  sie  bis  rur  Stärke  einer 
Krahenfeder  zusammengezogen ;  da&  Pfortader- 
ayatem  lu  Mabelvaoa  waran  normal.  ILond.  med, 
Gma.  VoL  XFI  u,  JU^iL  St]^.  21  —  Oe«&n 
£4»  1B36.]  {SAndkßum.^ 


1  Kiitlk  der  in-  und  anslandischen  medicinischen  Literatur. 

iS.  PhysUdogiä  dm  Menschen^  von  Frfed*  SO  dem  Entsohluua  gabraabt  worden,  die  verschie- 

Tiedemann,  Lfhrfr  tJpr  Aiif^tomlp  u.Phy-  denen  Lelirfo  der  specifüen  Pliv^iologie  in  ein- 

•e  an  derUuiverailät  zu  ÜHl  lf  IbergJ  III.  Band,  zeluen  AbtlieÜungpn  ,   iriii  besouderen  Tilcin  ver- 

mg^bedürfoiss ,  PfaUrungstnebe  u.  Nabrungs-  sehen  .  auszugeben,  sü  dü5S  jede  als  eine  für  «ich 

des  Uenaohen.  Darmstadt  tB36. C.  W.  Lcske.  abgesobldssena  Schrift  angesehen  werden  kann« 

>>8.  (2  Tblr.  8  Gr.)  Auch  unter  dfin  Titel:'  ladem  er  mit  dielem  Verfahren  hier  dr^n  Anfang 

luchuiigen  über  das  NahrungsberlLirliiiss,  den  inacli!,  Tersiclifft  pr  7!igleicli  das  baldige  Erschei- 

ingstrieb  II.  dir*  N^^in uu^smiti« !  des  Meusclien  nen  des  %  Bandes  des  all^emeineo  Xheils  der 

'tiedrich  Ti  edemanu  u.  s.  w,  —  Die-  Physiologie. 

Bd.  i^ner  Physiologie  noch  vw Beendigung  .      '  In  diesem  8*  Band«  gidbt  er  ded  Anfang  der 

'  i^'-ii  erscheinen  zu  lassen,  sieht  sich  der  1.  Abtheilung  des  speciellen  Tbeils  der  Physiologie 
Jürrh  ppinüliigt,  dass  ei«  Würtembergef  des  Menschen,  welcbe  die  Abhandlung  der  Kr- 
irucker  schon  vor  einem  Jahre  eine  Physio-  uährungsverrichfungen  eivflialtfn  wird.  Der  Vf. 
der  Verdauung,  nach  den  Vorlesungen  von  versteht  aber  unter  dem  Cf'.sciiatt  der  Ernährung 
lemann ,  snm  Verkanfe  ansgebolen  n.  da*  (Notrilio)  oder  Krneoerung  (Heproduttio)  das  Kdr- 
rai  Vf.  vorgegriffen  bat.  Durch  diese,  wie  pers  die  Anfnahma  disr  Nahrungsmaterien  n.  die 
undeu  hat,  mit  zahllosen  Fehlern  u.  Uurich-  Vorgänge  u.  Lebeusacte,  wodurch  deren  Umwand- 
ten Tersehene  rrste  Probe  einer  ohne  sein  Zu-  luug  in  den  Bildung«  -  u.  Nabrungssaft  des  mensch- 
bewirkten Herausgabe  seiner  speciellen  Pby.  liehen  Organismus,  das  arterielle  Blut,  bewirkt 
ie,  der,  wie  er  von  venahiedenen  Sellen  ndrd  n.  die  Yerbindnog  o.  Vatacbmelzung  der^e- 
mmen  hat ,  die  übrigen  Tbeile  dieier  Phy-  atandtbeile  dietea  mit  den  in  das  Gefiiga  der  Or- 
ie  anf  gleiabaa  W^o  folgen  aidlen«  itl  ar  ganedngahandeii  Gewabaoj  vobd  aie  daran  Titala 
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Ei'pnsclieflen  Of!pr  fCrh'ff«»  onnrhmrn.  Um  tiievon- 
»täixIlL'p  Kfiintoisa  liierron  niitzuilicilen,  wird  der 
\L  Tou  dtt  Betraclituug  der  üeiuble  ausgehea, 
tMitlie  BMitfah»  üs«  AafnvbiiHnii  dk»r  Spei* 
Wäo  a.  GetrÜDke  «nkUndigeD,  dann  di«4efNah- 
rungsmiitpl  V.  nach  dieser  die  d<»r  Vorn«no*»  des 
Aurueiiinfus  der  Nahruugstniltei  u.  der  Verbinduu- 
^»Uf  dur<,U  welche  diete  uutereiD  Körper  alinlicb  u. 
▼enraiidt  genielil  werden ,  folgen  leiMB.  Die 
weÜeito  VnleMnebiing  wird  ihn  denn  eu  der  Auf- 
nstiiw,  Bewegung  u.  VVrät>derung,  welche  Hpei- 
sesaft  u.  lijmphe  im  Saugadersyateme  erfaUreu, 
danc»  tor  R«|4felien  n.  Umm  Blnlleaie  enNie  te 
den  Apperat  derselben  eelliemHninene  Lnik  n.  des 
diesen  dcinfhwanderode  Blut  u.  hierauf  zur  Menge, 
rnr  innern  u.  äussern  BescIinffVnUfit  u.  rar  Fort- 
bewegung des  Blutes  u.  zu  den  für  die  letzter« 
wirkenden  Appertle  (ttbreo.  Hietwif  wird  er  die 
Lebte  eon  der  Ernährung  ToriragMi,  tngteicb  aber 
euch  von  der  HeHung  der  VVuiir?pn  it.  Str  Wie- 
flerprreiigtilig  vprlorpn^plj«nffpTipr  I  lipile  iiandeJn, 
dann  in  einem  besoudern  Üuclie  die  Absonderung 
der  SMIe,  a.  endlieb  im  lebten  Boebe  der  Bmib* 
nnigsverriclitungen  die  Bnlbiiidiing  ron  linpood»» 
ffibilfen,  FIrktricifät ,  Licht  U.  Feupr  belrachtf-n. 

Aus  dieser  AiKienlung  dps  Weg»,  den  sieb 
der  Vf.  bei  Bearbeitung  der  1.  AblUeiluiig  des  spe- 
'  delienTfaeib  lelner  Physiologie  vorgeteielinet  bet, 
wird  der  Leser  erkennen,  dass  ein  Werk  im  Bot« 
■tehen  ist,  dessen  VollstModigkeil  n.  Ausfülirliobo 
keit  durch  ExcuriioueB  oder  J)igre6iioDen  in  die 
der  Physiologie  pabe  Hegeodeu  Doctrioeu  unter- 
•tÜtxt  werden  wkd;  dUeswer  den  icmern  Umfang 
des  Werk»  bedentead  vermehren,  zugleich  aber 
euch  die  Krwartungen  ron  seinem  innern  GphaUe 
bedeutend  u.uiit  um  so  grossem  Vertrauen  steigern 
müssen,  je  meUr  man  sieb  tou  dem  Vf.  nur  eine 
Beiebmng  Tenpreolien  darf,  die  eo»  dar  F&lle  el. 
ner  grossen  Beleseuheit  hervorgegangen ,  aus  deo 
Fundgruben  eines  auT  Förderung  der  Wissenschaft 
geriobteteo,  durch  TieiliUtige  Beweise  seines  glück- 
lioben  Srfolgi  rUhmlicbst  belienntenFleiiitt  bm* 
gen  o.  evttder  Quelle  einer  hocbatebendenwitien- 
fohaflliclien  Cultur  geschöpft  ist. 

Wenn  aber  der  Vf.  iu  dem  von  ihm  angege- 
benen Plane  sagt,  dass  er  das  Geschalt  der  Ernäh- 
rung (Nutritio)  oder  der  Bmenerung  (Reproductio) 
dea  Körpers,  mit  BerüolMlchtlgnng  der  dtbei  Tor- 
kommenden  Beweguuf'rn  ,  Frxiif intingpii  \i.  Vor- 
gänge im  Inti?ru  der  Organr  bis  zu  cJhr  I'utbrn- 
dungrua  linpouderabilieu  abhaudeiu  wird, so  dran- 
gen sieb  ttnwillkUrlicb  ^ci  Fragen  enf,  Zoent 
uämlich,  ob  auch  Nutritio  u» Reproductio  durebaus 
rjlpicbgeltend  sein  können  u.  ob  nicht  jciip  zu  die- 
ser sich  wie  der  Zwei;^  zum  Stanune  oder  .sogar 
nur  wie  das  Mittel  zum  Zweck  verhalle.  iSutritiQ 
begreift  nur  die  Danlennög  des  Stioük  in  ti«h,  den 
der  Körper  für  die  Integrität  der  Summe  t^ner 
Bestandtheile  bedarf,  Rpprodticiio  5pf2t  eine  Con- 
sumtio  voraus  u.  nur  durch  die  gegenseitige  Bezie- 
iioog  beider  wir^  der  Lebeosprocess  dargestellt. 


In  diewm  aber  pescWeht  niclit  blos  VereciAa^ 
u.  Wiederersatz'TOii  StofT,  sonüfTn  authfonKri!; 
w«U  Laben  gerade  so  wenig  ohne  krsit  slt  «km 
fltelf  gedeebl  werden  kenn  «.  dm  eoa  fttrtiri 
die  zweite  Fmge,'  uämlich  ob  Nutritio  o.  Repr» 
ductio  pr()riert  werden  kaap  durch  Lloue  Brtiti. 
siohliguug  des  Ursprungs  u.  der  Verw-andluii'^ 
dein  erforderlichen  Stotfs  u.  nicht  auch  ibii  Uiä» 
iuehong  der  Quelle  «•  des  Beslebeot  der  EnA,|| 
über  den  dabei  vorkowwendeo  oder  vidmebr^ 
erfurderüchen  Bewegungen,  ErschpJmiugfnn,Vr;> 
güngen  waltet.  Oer  Besitz  der  Kraft  ist  iintUül 
mit  dem  Btthie  des  Lebens,  ohne  wekbeo^ 
meosoblicbe  Xttrpcr  kein  Gegensleod  der  Ibjii 
logie,  sondern  höchstens  nur  der  descriptitea  Ao» 
toinle  oder  analytischen  Chemie  sein  kana; 
aber  ist  Verwendung  von  Kraft,  zu  wekiicf  ^ 
Stoff  des  Bflrpeie  nur  im  Vermitteloogtveriiiltay 
steht,  aUn  ewer  dea  Bedingende,  bnmer  ib«d 
das  Untergeordnete  bleibt ,  sodass  schon  der  Kr» 
geboreue  ,  wenn  er  auch  im  vollkomment'fn^ 
sitze  seines  Stofis  oder  materiellen  Be^laiKisiid 
befindet  u.  wenn  er  gleich  eine  Zill  laugobMdi 
TOD  aussen  kommende  Zuruhrung  von  8toff  nb» 
stiren  kann,  doch  aiMnltfefbar  nach  dpm,  mitie 
Austritte  aus  d«  r  iii!rciutHriui>cljpii  Sphäre  fefbn» 
(leueu  WegfaU  von  Zuführung  der  itn  TitslcnSi| 
belveneMlrHne  enihilleneB  Knll^  einemsiJ 
fett  bewirkende  Anfnahme  derielben  begmoctl 

UDUntprbrochen  fort«pf7Pn  iTiuss,  Wenn  cI^-tok^ 
von  Rfpfudactiou  dit'  l\fdt)  ist  u.  wenn  dann rjt 
daruutar,  wie  hier  geschieht,  i^rueueruegdaL» 
pars  eerstenden  edrd,  io  kenn  dein  dit,«iasU» 
se  Erneuerung  des  Stofls  bezweckende  Notriii« 
Rn  sicli  selbst  schon  nicht  nusrpichptid  seio,  i»<i 
viel  weniger  aber,  wenn  sie,  wie  es  hier  der  W 
ist,  als  Vordersatz  oder  als  die  OronfUsgerärl 
Behindlaog  der  «peelellen  Ph7«to1ogle  |aBoaei 
wird.  Hierdurch  entsteht  für  den  Plan ,  der  «e 
der  Rearheitung  der  ersten  Abtheil-ni;!  (ier  Ift»' 
tern  hier  vorgelegt  ist  u.  der  mit  keiueui  Worleäi 
Rcprodootfon  der  Kraft  erwttfant^  der  AMskibn 
Her  Liicket  l>ei  der  Anieige  de«  in  seiotf 
stehung  begriffenen  Werks  zu  bemerken  do 
weiliger  überflüssig  erscheinen  mag,  jem^br«* 
ses  die  Anlage  bat,  dem  Kange  eines  fbptk'r 
Öodex  entgegeniustreben. 

Seinem  Plane  gemäss  beginnt  derVtditfr 
handinug  über  das  GescliuTl  der  Ernahronj,  «i'* 
ter  der  Bezeichnung  des  1  B  ichs  seine*  g»««* 
phpiolog.  Werks,  mit  der  Betrachtung  deialiHe* 
gef  n.  Dürft  lioh  bemeiklieh  mechendeoN^VS^ 
triebes  u.  der  Nahrungsmittel  u.  handelt,  ^ 
AhsLlnuttp,  von  dfn  N'priiallnissen,  unter wfJ'i^ 
df  I  Klutrilt  des  Hungers  er  folgt  o.  befördert  ««i 
von  den  Erscheinungen,  die  er  oder  überliaoptÄ 
Entliehung  von  NabrungsatoflenmTbieimd.li*' 
sehen  hervorbringt,  Ton  den  venddedeoes  Ü?«- 
nungen  über  die  Ursachen  des  Hungers,  di?  (t^^ 
■wirft  !T.  dann  die  seiiil^/'  dahin  abgiebt,  däü^ 
Hunger  iu  der  Vcrmiuderuug  u«  Verindeiong^ 
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'taaaise  n.  d*>r  dadurch  T^rimathtpri  Schwä-   Blutmnsse  bewirkte  Schwächung  der  Ernährung 
der  ErDiibruag  des  gesammteu  Körpers,  so   des  gcsammteu  Körper«,  so  wie  Stöning  der  Er- 
■■  in  dtrSttimngdtrEroäbrang  u.  der  damit  rer-  nährung  u.  der  damit  Terbundenen  Vitalität  de« 
idenen  Vitalität  des  NervMappMüs  iMgriiiidat  If«rv«Mppanti»  «k  Midi  die  lUr  di«  Begründung 
Schlusslich  erwähnt  «r  noch  der  im  gesunden  des  Durstes  angegebene  Veränderung  u.  der  Ja- 
k^raukbaflen  Zustande  vorkommendf n  Gflüste,   durch  bewirkte  besondere  Erregungszustand  des 
rviaogels  an  Essiust,  der  Abneigung  gegen  iSab-  Iiiervensjsleins  u.  des  üirns,  sieb  zu  sehr  im  Be-> 
^sinittel,  dM  HnisshnngeB  n.  dar  bibilnellen  raidbt  das  Ailgemaioan  baltan,  om  daa  nÖtUgt 
riUsigkeit    Den  Ursprung  der  entern  findet  er  balla  Ucht  in  dar  Sacbe  geben  xn  kdnnan.  Hun* 
•r  SrUs  in  Jpr  nach  dem  Alter,  dem  Gescblecble,  gern.  Durst  können  nur  als  Resultate  vonProces- 
iutliviiJueJIeii  Coastitution ,  den  Jahrp>»7eUen  u.   len  angesehen  werden,  deren  Herd  der  Magen  u« 
xinteu  Terscbiedenen  Stimmung  des  ^ierTcnsy-  Oesophagus  sinU^  sobald  man  nun  nicht  erst  über 
B»,  mdrar  fiaiu  in  ainar  VanttmniQng  odar  ai-  daa  Wasan  das  Barda,  über  dia  BigaDtbiunlich- 
n  lonrnkballatt  Zustande  der  Nenren  der  Ver-  keit  der  auf  adar  m  ihm  waltandan  Tbäligkeit  tu 
un«§orj^8ne;   das   ursächliche   Vprlinltniss  dfs    iiber  ihre  gegenseitige  Bezicluini!  ?nm  Blut  -  u. 
fitea  sieht  er  in  abgeslumpftpf  i\>f vf'iirei/.barkeit   Nervensy.ste'iic  sich  verständigt  hat,  kann  man 

Magens  oder  in  Ableitung  des  Nerveueiuflus-  auch  keine  helle  Eiu&icht  in  die  Processc ,  die 

▼om  Hagau  anf  andar»  gareixte  Tbaila;  dar  «af  dam  Barde  TarlaafaB  n,  fiilj^eb  ancsb  Iceint 
ssLunger  crscbefail  ibm  nicht  selten  in  einer  aolcbe  in  die  Resultate  dieser  Processe  erlangaD. 
iiktiafleu  Steigerung  der  Nerrenreizbarkeit  der  Zur  Be^pitijiung  der  GeHihle  des  Hungers  u. 
estioDsorgaue  begründet.  Vom  Durste  zählt  er  Durstes  dienen  die  durch  den  Mund  in  den  Nah- 
▼etvcbiedenen  Verhältnisse  auf,  unter  denen  er  rnngsschlauch  eingeführten  u.  Kahrungsmiltel  be« 
ibeint,  baaebivibc  die  Art  lainar  Bnabafainnfy  nannten  Sobstansan,  «mi  wekben  der  V£  im 
wirft  die  venehiedenan  HefnoDgea  öber  die  2*  Abacbnitte  handelt  Sie  werden  aus  dem  Thier- 
ache  desselben  u.  giebt  die  seini^^e  dahin  ah,  u.  Gewächsreiclic  j^enommen,  denn  das  Reich  der 
a  der  Durst,  gleich  alien  Gefühlen,  in  einer  unoigauischen  Korper  üefert  ausser  dem  Wasser, 
rSikderung  u.  in  einem  dadnrdi  bewirkten  ba-  als  der  Grundlage  der  Safte,  n.  einer  in  die  Iii* 
dern  Erregungszustande  des  Naremeyaiaaia  n,  admng  aller  featen  Theile  eingehenden  Materie 

Hirns  begründet  sei;  das«  der  durch  Verdun.  keine  Nahrungsmittel.  Den  Werth  als  solche  er- 
ng  auf  der  Scbleimhsut  des  Mundes  n.  Ra-  halten  jene  Substanzen  nur  nach  dem  Massstabe, 
'na  »ich  einstellende  Durst  aus  einer  Veränder-  vie  sie  in  ihrer  Mischung  den  Nahrungs-  u.  Bil- 
g  in  den  Nenren  dieeer  ffant,  eo  wie  der  dnngealften  o.  den  festen  Tbeilen  de»  nenechL 
h  Gennss  von  trocknen  u.  klebrigen,  den  Ha»  R&rpen  verwandte  Bestandtheile  besitzen.  Di»- 
salt  schnell  verschluikenden  Speisen  entste-  ser  ist  von  der  Natur  unter  allen  Geschöpfen  am 
ide  ,  aus  einer  Veränderung  in  den  Nerven  wenigsten  auf  eine  btsinjimt«'  Gruppe  von  Nah- 

Magens  hervorgehe,  dagegen  der  höhere  rungsmitleln  angewiesen,  denn  nach  der  Verglei» 
•d  dee  Dnr»le»  in  einer  Varinderung  de»  Ge*  cbung  seiner  Zabne,  Kiefer,  Kanmnakeln,  Spel- 
ts vom  Wasser  im  Blnte  u.  dadurch  bewirkter  oheldrüsen ,  seines  Msgens  n.  Darmkanale  mit 
r!rrijrrj^  in  dem  Errcgangs  -  n.  Ernährunüszu-  denen  der  Thier e  sind  Nahrungsmittel  aus  dem 
nde  des  Nervensystems  u.  Hirns  be^^i  un.Jt-t  sei  Thier-  u.  Pflanzenreiche  fur  ihn  passend,  u.  er 
sich  in  allen  Krankheiten  mil  äaite Verlust,  er-  hat  keine  entschiedene  Neigung,  gleich  vielen 
leler  Tbitigkeita.raacberem8toffMcbeeltt.bel  Thieren  tnr  diete  odei*  jene  Art  von  Nabrangt» 
Yi^Sh  Nerven  reiznnfan  einstelle.  »itteln.    Um  aber  die  Vorgange  des  Ernähmngs. 

Sehr  vollständig  u.  ausrührlich  sind  die  Ver-  j^est Jiäfls  kennen  zu  lehnen,  um  Blicke  in  die  all- 
tnisse  geschildert,  unter  u.  mit  welchen  die  niälige  Vcrähnlichung  der  Nahrungsmittel  u.  de- 
fbble  besteben,  welche  Hunger  o.  Durst  ge-  ren  Umwandlung  in  Btnt,  in  die  festen  llidie 
mt  werden  n*  dordt  wekbe  die  >Yom  rege  u.  die  abgesonderten  Flutsigkeiten  thun  zu  kön- 
rdenden  oder  rege  gewordenen  Nahrungstriebe  nen,  müssen  wir  uns  mit  den  Eigenschaften  je- 
Organismus  bewirkten  Vor^^nngc  sich  kund  ge-  ner  bekannt  machen,  fur  wrlchcn  Behufes  bei 
I.  Ein«  Erörterung  sowohl  der  Art  u.  Weise,  der  2usammenge«et»ten  üeschaüeuheit  der  oiei-, 
*  welebe,  alt  anch  der  Ursacbe,  an»  welcber  alen  Nabrungsmittel  am  sweckmässigsten  ist,  sa'* 

Nahrungstrieb  gerade  diele  n.  keine  aaderan  vilrdefst  die  einfachsten  Nshrungsstoffe  anzogt 
igHnge  oder  Erscheinungen  erweckt,  was  frei-  ben,  aus  deren  Combinalion  die  Speisen  bestc- 
1  iJer  wesentlichere  Thcil  der  Untersuchung  ben  u.  die  sich  am  fiij;lic]isten  in  stick-^toJl h.ihi^e 

konnte  der  Vf.  hier  fiigtich  nicht  geben,  son-  u.  atick&loüi'reie  eintheilen  lassen.  Diu  erstereu 
«.wird  wabncbeinlich  bi»  dabin  TorbeibaUett  eind  der  £iweiae»toff  mit  »einen  Modifieationen^ 
Iben,  wo  er  von  dem  eigentbUmlichen  Thä-  der  Faaentoff,  KSaestoIT,  Thierleim»  Thier» 
kdtsverhältnisa  des  Magens  u. Oesophagus han-  schleim,  dy«  Osmazom,  der  Kleber,  dns  Cliadin, 
n  wird.  Nicht  vn  läugnen  ist,  dass  die  hier  die  Pflanz.  nL^nllertc  u.  das  TliylokoU ,  die  l«t2- 
vuhi  iur  dio  Begründung  des  Hungers  angcge-   leren  sind  das  ÖUrkemehi  ,  das  Gummi ,  der 

le,  diicb  Vaanndenui  v.  Vtiiodi^g  der  Znckir  nit  sebeB  Arttti  n.  endlicb  öljg«  ii»  ftu 
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tig«  Materien  «ut  äem  Gewacht  -  u.  Thierrei-  oder  mit  gvwürxbtfteai  Oel  ond  iii 

cfie.     Alle  diese  Sfofle  btspii.  hl  der  Vf.  mehr  re  Würzen,  deren  cbemi?!<  }Te  ?n<nmtnrnMtn 

oder  weniger  ausführlich  nach  ihren  £igenscbaf>  noch  ntcbt  erfn'tcht  ut,  zahit  die  »ämatliHi 

ten  o.  kommt  dann  xu  der  auf  aeine  u.  Anderer  Wärsen  flinsdn  nit  dcrMlbea  VoIUOadiifa 

£xji€riiikent«  gegrfi»d«ran  Bemerkmig,  datakfli-  auf,  wm  bei  den  Spawüi,  «nriknt  ihm  vi 

ner  dersclhen  Htr  aich  allein  oder  einzdil  b«iiutzt  achiedenen  Emfloaa  auf  dta  Kofptr  Q.|dt^ 

geschickt  aei,  das  Lcbon  fitr  die  Dauer  su  erbal-  zu  den  Getranken  über, 
ten,  weil  der  thierische  Körper  nicht  vermag        Dieae  tfaeilt  er,  auf  den  Gruad ,  ht^^ 

aua  ihnen  alle  die  organischen  Verbindungen  her-  Eiganacbftftflii  «•Wirkungen  voa  ihrer  cliemtdi 

Torsubringeo,  w«!cbfl  die  Urgalie  snm  Nnfriti»  2aMBiaMn«eti«ig  ebhiaiieB,   ein  ie 

onsgeachäfl  bedürfen.    Es  folgt  nun  samt  4l/k  emulatve  Getränke,  ala  IHbier-  n.  Pnanienwl 

Aufzälilurif^  der  tliierischon ,    von  SHnneilii-ren,  Blut,  Gallerte  u.  Osmazom  hallen  !e  ^W^nt 

Vögeln,  Amphibien,  Fischen ,  Krebsen,  Insec-  oder  Fleiacbbiodien ,  achleimige,  saure,  tsit 

ten,  Mollu»ken  ,  Würmern  u.  Slrahllhieren  za  oem  aromaliachen ,  äiheriacben  oder  atiiui^ 

bf Eichenden  NehrongamlltA  n.  denn  die  der  rendao  Midp  ▼eredMiiet  elkelMliairtt  «d»! 

i^elabiüachen,  die  viel  zahlreicher  n.  imnftigAll-  tC^e  u«  narkotiache  Getrinke.    Die  Tmciiiei 

liger  als  j- iir.  sind  u.  für  die  fitr  Vf  ein?  Ein-  n«n  Arten  de»  Wasaera  erklärt  er,  jenachi'sr 

thfilun;^  BMt'lrÜf,  welche  sitli  aut  die  ii.iiurliihe  veracbiedenen  Gehalte  an  i.uft,  au  erdifroi 

ClatiaiGcaliun  der  Gewächse ,  die  Familien  ,  die  metalliachen  in  ihn«u  geJoaten  Matenca  & 

ala  Spelle  benobtten  Theile  d^r  Pflensen  n.  de-  Mandierlei  m  flmen  tehwebendeo  flaliiMi 

Ten  Ikliacfaang  stützt  u.  in  die  beiden  Ctaaaen  der  ala  mehr  oder  Weniger  fähig  för  die  BcMjS|| 

NahrUiipsmidtl   aus  der  Abtlieilung  drr  Gefass-  dea  Durslca;  Milch,  in  ihren  verschidci rn 

Pflanzen  u.  der  Zcllettfjcwiiilise  oder  Akolyledo-  ten,  loscht  durch  ihren   Gehalt  an  Wit>ri 

neu  zerfallt,  von  welchen  die  erstere  die  Ord-  äuure  den  Oui^t  u.  wirkt  duicli  die  d«nriic» 

nungen  der  Samen ,  der  fletarMgen  IVttcbte,  der  benden  «.  gelöetea  Meterfen,  dm  Bduej 

Wurzeln  u.  Wurzelknollen ,  der  fangen  Triebe  U.  dem  Eiweiaaatoff  verwandten  Kase  u.  eincZod 

Schossiinf^p ,  der  Blatlrr,  Hinden  u.  Hliilhen  u.  nrt  ?^äf  tircnd  u.  nährrn>j ;  Pflanzenmikh,  die 

der  Fi  iichi  hndeii  u.  Kelchgcluippcii ,  die  zweilo  jiil  In  rrt  n  (iewnc  hsen  der  Tropenländer  geiw 

aber  die  Ordnung  der  Farrnkräuter,  Flechten,  wird,  mL  im  Aiigemeinen  ein  mehr  voUid» 

Waeaera I gen,  ScbwSmnte  n.  Pilse  entbSIt.  Beid«  kendea,  sie  ntbrendee  Gelrink;  Biet  ml 

Claasen  nind  in  Ordnungen  getbeilt  n,  die  in  die^  achiedenen  Thieren  iat  nur  be«  deamoeplid 

8cn  eiilhalleiipn  Speciea  mit  ungemeinem  Fleins  lt.  Steppen  -  \'"(ilkprn  u.  bei  den  Eskitnoj  »ii  f 

auiigezeit  linetcr Beleaenbeit  zusammen^V<it(>llr,  Hat  trätik  gebrauchlich}  Fleischbrühen  wirken oi 

Ganze  aber  iat  iu  aeiner  natürlichen  Trockenheit  zend  u.  aufregend,  achleimige  Getraektfcii 

dnrch  mitgetheiUe  Tbataachen  gewftrst  u.  ge»  ttlbrend«.  beMnltigeiid  «.  enoveCeMikil 

wfihrtaonun  eine  ebeniovollalandige,  ala  inter«  Bend,  eiftficbend.    AaCiteptiaaiie  Geirfnbi 

essante  üeberaicht  deasen,  waa  die  Kalur  einer-  einem  aromatischen  oder  adatringirendtnPrii 

aeita  zur  Befriedigung  der  Esslust  u.  des  nnni^<>r-  sind  der  kaffec,  der  Ihee  u.  die  ChocoUde.i 

gefühla,  andreraeit«  aar  Befriedigung  dea  Xvah-  welchen  der  erate  ala  ein  den  Verdaaaii<Hfl 

rungstriebea  devbirtet  rat,  daa  Blutgeftte*  n>  Werfinyete»«  giM 

An  aie  knüpft  der  Vf.  leinen  yoitreg  über  Thatigkieit  erregendea,  «reuig  nabrfaafkaBell 

die  Nahrhaftigkeit  u.  die  aonsligen  Eigenacbaflen  tbeile  enthaltendes,  alleren  Personea,  dit< 

u.  Wiikungen  der  Speisen,  indem  er  den  Grad  ailzende  Lebenaart  fiihren  u.  mit  Gpi«'fsjr^'' 

der  Nahrhaftigkeit  von  der  Summe  der  in  jeder  beachätligt  Mud,  zuträglicbea,  für  <la& Ui« 

eDlhtltenen  orgeniedien  Materien  abhängig  macht,  o.  jngendlicfae  Alter,  lo  wie  fiir  atb-  hü 

im  Betreff  der  übrigen  Wirkaemkeit  aber  die  Be*  «.  nerewiacbwedie  Fienen  v.  veUMigil 

merkung  aufstellt,  daaa  die  Bildung  u.  äusaere  ichen  aber  ganz  anpaasendcs  Getränk  Jargtrf 

Gestaltung,- die  Eni  Wieke!  un  13  drr  Muskeln,  die  wird;  "Thce  befördert  die  Vertliuunc  «wi 

Muakelstäike,  die  Neigung  zu  kurperlichen  Be>  Mageu  belmdlicher,  schwer  verdaulicbtr  ^ 

wegungen  u.  die  Ausdauer  in  denselben,  die  in-  aenreate,  beachleunigt  den  Blutnoilaof, 

lellectnellen  Fähigkeiten,  die  Gerntttbeatiminang^  die  Beyt»  n.  Lwyn *  AnidiiatiBg,  nrtrf 

die  Eigeiithümlichkeilon  des  Lebcna  der  TOlker  die  Abaeodeniog dce  Harna,  wiritt  enre^i 

u.  dr  r  ganze  Nationalcharakter  gar  sehr  von  der»  da?  Nervensystem,  erhöht  die  ien^on'all«  Hä' 

Nahrungsmitteln  abhängen,  deren  sich  ein  Voik.  keit  u.  aagt  daher  phlegmatischen  Sabpc^ai 

baoptaächlich  bedient  oder  durch  äussere  Lüh  rede  ao  xu,  wie  er  blutreiclieu  n.  lehrre^ 

»lande  sn  bedienen  genbihigt  iat    Er  aehlteeat  fieehlheiiig  ist;  Ohocoledeiat  einaabraalfU 

dimn  den  Vortrag  iiber  dieSpelaen  mit  Erwäb»  n.  realaorirendea ,  durch  das  Empnem  rrrRi* 

nnnp  der  von  ihm  angenommenen  Kintbeilanj;  n.  erhifrrnd  M  irkrndrs  (Jetränk.  Allohc," 

der  NVüix.en  in  Salze,  Säuren,  zuckerige  "Wur-  oder  geislige  Getiänl.e  sin  J  Wein,  Uicr  u.  i"^" 

zen,  Felle  u.  Oele,  aogenannte  Schmelzen,  ve-  wein.    Die  \V«ifiiirl«n  Iheiil  der  V£  oaci^ 

gettbilitehe  Sobeteoscn  mit  flflditigem ,  sGberfiHi  tammB  S^gnsolMAMi da faiBhiiwi^* <" 
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laumeiid«,  säuerllclie  n.  süs«e  u.  iti  ^^'eissG  \i. 
liie,  lubrl  jede  der  Arleu  nai  h  ihrru  Uraprung»- 
'lUn  geordnet  «uf,  mit  Bc^cicliuung  ihrer  in« 
rtn  EigraMliafUD  o.  4«r  «(«raii«  lMrv«rgeb«iMlaB 
irkMi^ait  für  de»  mensch  liehen  OrganiMmui, 
les  in  gediHnptPr  Vo)islüiidi;;^'keit.  Nach  »'iiier 
rzen  Uesclueibung  der  Bereit uiig  des  Bieres 
ibt  er  in  wenig  Worten  die  Wirksamkeit  dea 
ditw ,  des  aUrJcMi,  4w  «uimii  «•  des  nichl  g«» 
rig  aotgegobrnen  an  u,  erwähnt  dann  eben- 
]i»  nor  kurz  die  guten  Wirkungen  dea  mäasi- 
n  u.  die  Übeln  dea  uberuiäaaigen  Geouaiea  vvn 
tnntwein  u.  gebrannt«!  Wstüriit  vi»  biarsaf 
«rat  tioif«  nnalahrlicher  aufgaatelllt  allgeineUit 
mcikungen  über  die  Wil  dungen  der  geiatigen 
tränke  auf  die  verschiedenen  Systeme  dea 
(oachlicheii  Organisinua  in  den  Teracbiedeneo 
BanMlIern  onitsatbailMi ,  dann  «ine  «lufiibrKr 
bis  in  daa  kleinste  Detail  ausgemalte  Schil- 
ruiig  der  in  eiinndpr  iibcrgeJiciuit n  ,  als  Mxal 
.lon ,  RGtnuscliuug,  Trunkenheit,  u,  Bt  iLiubung 
Ji  auidiuckeiiden  Zeiträume  u.  Oradc  dea 
trch  d«i  Geotaaa  von  geistigen  Oatrink««  btr* 
igefubrten  Zuaiandea  M  machen.  Mit  einigen 
orten  gedenkt  er  dann  noch  der  Miltcl  zur 
u-bulung  des  llausches  u.  der  Trunkenheit  u. 

I  Beseitigung  deraelben  u.  sdilieast  dann  die 
ikiiidlang  Ub«r  die  geiatigtn  GalrtUike  mit  tiner 
imlicb  umfassenden  Schilderung  der  FoI|{en  der 
ronkaucht.  Den  Schiuss  de»  Ganzen  bitdet  ein 
Moderes  Capitel  mit  Bemerkungen  Uber  die 
«U  der  Speisen ,  Wiinien  o.  Gelrink«  a.  die 
i  iiireni  Genosse  ra  beobecbtende  I<ebensoi-d- 
n;,  zur  Erhaltung  der  Gesundheit.  Sie  geben 
n  der  durch  die  Verschiedenheit  de«  l  ebens- 
ATs,  des  Geschlecjbtts^  der  korperconsUluliuo 

dce  davon  »bhängenden  Temperamente,  der 
Ws  -  u.  Beschäftigungsweise,  des  Klima  u. 
r  Jahreszeileti  bestimmten  Verschirdt  jilirit  r!rs 
dürfntsses  für  Quantität  u.  Quahlat  der  Speisen 
G«lräitke  ans,  verbreiten  «icli  dann  ubt^r  die 
khl  Q.die  Beecbeffenbeit  der  taghch  sa  balten- 
n  Mahlzeiten ,  über  die  Temperatur  der  Spei» 
10.  Getränke,  über  den  mit  dem  Genüsse  der 
tUren  verbundenen  Genuas  der  andern  ,  nbfi- 

II  dabei  SU  beubacbteuden  MÄssigkeilsgrad,  über 
I  ifotgai  dee  nicht  beobacblelMi  Meaeigkeit  vu 
ilip*»t  mit  einer  kurzen  Verhandlung  über  «Ue 
ise  GegentUiiidft  in  Aesiebttog  auf  Krankbeit»- 

ittatid. 

Seinem  eo  gestalteten  Inhalte  nach  giebt  dieeer 
Band  der  Pbyaiobigie  dee  Menacbpn  ein,  eeine« 

Httii  Titel  „Uttterauchungen  über  das  Nah- 
ngibedürlniHs  n.  s.  vv  "  entsprechendes  Tablfsu 
r  iUaUria  ainuenUrta ,  welches  auf  der  einen 
ite  in  einen  von  der  Physiologie,  auf  der  an* 
rn  io  einen  von  der  DiäUtik  fleliehenen  Rab- 
•ö  gespannt  ist  u.  welr.heg  der  specielleu  Phy- 
einzuleiten  Rirli  der  Vf,  bewogen  gpfnu- 
eihat,  weil  es  ihm  uulb^  oadig  schien,  die  Nah. 
iB^nuUel  bioeicbUicb  Ibna  jL'rs^iuui^s,  ihrar 


chemischrn  Zusammensetzung  ü.  ihrer  Wirkun- 
gen in  der  ihiensclien  Oekonoinie  ausfuhrliclier 
zu  bebandeln,  als  es  bisher  lu  der  ^^lurlebru  des 
lientQhen  gescbebeo'iet,u.  weil  er  aelär  eingroe-» 
«ea  Verbrechen  hält ,  dass  die  jungen  Aerzte  sich 
mit  den  Eigenschaften  der  Nahrungsmitlel  weit 
weniger  bekannt  uiathea,  aU  niil  denen  der  Arz- 
neimittel, So  nur  für  Aerzte  bestimmt  unter- 
acbeidet  eidi  dieae  Meteria  alimenteria  von  an* 
deron,  mehr  auf  populäre  Belehrung  berechneten 
Schriften  iiber  dicken  Gegenstand  dadutch,  dass 
sie  eiuerseila  mit  einer  aelur  reichen  Literat^^,  so- 
urobl  för  die  einselneq  Abacbnitt«,  ale  aneb  W 
die  in  diesen  enthaltenen  Capitel  auegeatattet  iek, 
andrerseits  dass  bciiialie  jeder  Paragraph  an  sei- 
nem Schlüsse  mit  einer,  Inn  u  wirder  sehr  zahl- 
reichen Begleitung  vua  Anmtrkiuigen  verseben 
ist,  welche  die  Aeanllate  tob  physiolog.  Experi« 
menten,  cbem«  Untersuchungen,  aiia  fieiaeba- 
Sc  hreibungen  gezogenen  Beobachtungen  u.  anderen 
■£iiv  Erörterung  u.  ücgiaubigung  dienenden  Hülls- 
unliei  eulhalten.  Die  damit  in  die  bchrüL  ge- 
legte mehrfiUliga  Belebniii«  Tenefaafft  ihr  eine« 
hohem  wissenschaftlichen  Werth  so  unverkcnn- 
barf'daee  «e  keiner  beeonderaXiecbweisuug  bedarL 

JEjfgeri, 

244.  Diätetü  für  Fi^autnumnur  u.  Kinder 
im  gwMMdm  u*  kranlen  2iuMkmdt\  nebet  Anleib- 
tung,  die  eigentbümlichen  Klrankbeiten  jener  s« 

nkcnMcn,  u.  Anweisiinii  zu  zweckmässiger  Kran, 
kunpilege  u.  eraler  lluiia  bei  den  Vergiftungen  u. 
dem  Scbeintode.   Von' Karl  B e br ,  Z>r.  der 
Medicin  ,  cori  espondirend.  Mitgüede  des  Vereine 
f.  Hedkundc  in  Preu.ssen  ii.  d*  i  H  u  f  cl  a  n  d'schen 
Geüeilschaft  in  Berlin,  t-hrenrntlgHcdc  <!es  Apu- 
liieker Vereins  im  nuidl.  Deutschland  u.prakl.Ar;^le 
in  Bernburg.  Stuttgart,  floffmami*sche  Verlags« 
buchhandluDg,  1836.  8.  S.  XII  u.  228-  (t  Thlr. 
\  2  Gr.)  —  (jpwiss  werden  vielbeachäftigte  Aerzte 
mit  dem  Vf.  schon  oft  dtiu  Wunsch  gehabt  ha- 
ben,  dasa  Nicblarzte,  besonders  die  zur  Kiau« 
fceoj>fIege  eich  eo  eebr  eignenden  eich  aufopfern- 
den Frauen .  eine  richtige  Anaicbt  von  dem  grofr 
sen  Nutzen  einer  zweckmässigem  Diät  u.  Lebens- 
ordnung im  gesunden  u.  krauken  Zustande  dea 
Menschen ,  u.  von  der  Sehedlichkejt  eo  mancher 
mit  der  Muttermilch  eingesaugten  VorurtbeiUoder 
von  der  tyrannischen  Mode  befohlenen  Gewöhn«; 
beit  besitzen  mochten,  um  nicht  ihre  oft  ku>ibare 
Zeit  durch  häutige  Wiederholungen  u.  Erktarunt 
gen  gegebener  Vorecbrifken  SU  Terkilmmem;  ab» 
geeehen  davon»  daae  dergletcheu  Anweisungen 
nicht  selten  wegen  Angst  vor  drohender  Gefahr 
nicht  richtig  aufgefas  t  nder  Avieder  vergessen 
werden.    Der  Vf.  hat  nun  durch  obiges  Schrift- 
eben  auf  eine  eebr  sweekmSmige  ii.  ventändige 
Weiae  diesem  Bedürfnisse  abgeholfen,  eo  daea 
man  milgufetn  Gewissen  dasselbe  jeder  Hausmut- 
ter in  die  J  lande  i^f  bcn  kann.     Der  Inhalt  de^^el- 
beu  zcriuiit  «n  tuij^cnde  iiubiiken:    1.  Daleuiw 
Inmicht  achwaqgere  FxeiMiisimiiier.  ILBaschrci- 
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Kritik  dw  ilenfidian  msdllcbiNlMn  Utertte; 


bang  einiger,  den  nicht  schwangeren  Frauen  eigen- 
thüml.  Krankheiten.  III.  Diätetik  für  Sch\yan- 
gere,  Wöchoerinnen  u.  stillende  irauen.  IV, 
Krtiüdieiton  der  Schwängern,  GelrarendaD,  Wdch- 
nwinneD,  SliI]«nd«D  n.  Entwöhnenden.  V.  Pflege 
dm  Neugebornen  u.  Säuglings.  VL  Krank^heiten 
des  Neu<Tebornen  u.  des  Säuglings.  Vli.  Pflege 
der  K.inder  bis  zum  ZahuwechseL  VIII.  Krank- 
heiten der  Kinder  bis  zum  Zehnwechi«],  ÜC  Pfle- 
ge der  Kinder  bia  deren  gandüdieni  Erwach- 
ten. X.  Krankheiten  des  weibl.  Geschlechts  in 
diesem  Alter.  XI.  Die  Frau  u.  Mutter  als  Kran- 
kenwärterin. Xii.  Von  der  ersten  Hülfe  bei  Ver- 
giftungen u.  dem  Scheintode.  Schmidt, 

845.  Hecker,  J.  C  D.  lle  ptsU  jinioni- 
niana  commentatio,  8.  p.29*  Berolini  183^1  Th. 
FnsHn.  (6  Gr.)  —  Der  gelehrte  Vf.  hnt  sich  in 
dieser  kleinen  Schrift  ein  neues  Verdienst  um  die 
Geschichte  der  SeucheUi  die  er  durch  seine  mei- 
tterbailen  Sebflderungen  dee  scbwersen  Todee, 
der  TenswQth,  det  englischen  Schweisses  o*  e.  w» 
icfaon  so  wesentlich  bereichert  hat,  erworben. — 
IKc  Fest  des  2.  Jaiirhunderls  unserer  Zeitrech- 
nung, welche  sich  vom  Tigris  bis  2ur  Donau  ver- 
breitete o.  wahnchein&li  15  volle  Jahre  lengihri 
Verheerungen  fortsetze»  itt  in  denelben  oech  den 
Quellen  beschrieben  n.  wenn  das  von  ihr  entwor- 
fene Gemälde  an  f'mfanq,  Mannii;iaitigkeit  u. 
Lebendigkeit  der  iaibe  die  versvaudteu  Weike 
Hecker*«  nicht  völlig  erreicht«  so  iat  nicht  ihn, 
•ondern  der  geringen  Ausbeute,  die  über  dieee 
welthistorische  Epidemie  in  gleichzeitigen  Schrift- 
•tellern  zu  machen  ist,  die  Schuld  beizumessen.— 

Nach  einer  kurzen  Einleitung,  in  der  H.  mit 
wenigen,  aber  kräftigen  Wortenden  Werth  histo- 
rischer Forschungen  für  die  Medicin  gegen  die 
Einreden  des  alltä[;igeti  pruktischen  Schlendrians 
in  Schulz  nunmt,  eibt  er  eine  Ucbersicht  der 
ungewohiiiichcu  i:.reignme  ui  der  physischen 
Welt  n.  dem  Leben  der  Völker,  die  der  Seuche 
vorausgingen  oder  sie  begleiteten.  —  Diese  selbst 
nahm  in  Mesopotairiien  ihren  Ursprung,  tl.is  Avi- 
dius  Cassius  aief^reich  i.l)erzQg,  —  Wahrschein- 
lich hatte  die  h.rankheit  schon  früher  unter  dca 
Einheimischen  gehenrecht;  tbetlle eich  aber,  wenn 
den  Nachrichten  des  Ammianne  o.  Julius 
anders  zu  glauben  ist,  den  Romern  u.  durch  sie 
der  iibrigeu  Welt  erst  bei  der  Eroberung  ron  Se- 
leucia  (165  Chr.)  mit.  —  Dass  die  Soldaten 
dardi  die  fir&flnung  einer  im  Tempel  dea  Apollo 
hcfindlichen  Höhle  oder,  wie  Andere  wollen^  ei- 
nes goldenen  Schreins  den  Pesthaucb  frei  gemacht, 
erklärt  H,  wohl  mit  Recht  für  eine  Erfindung  der 
dortigen  i^nester^  — -  Plünderung  der  inficirten 
HIaaer  acheint  ihm  eine  weit  natirliehm  n.  wahr- 
•cbeinlichcre  Gelegenheit  aor  Gommonieatioa  dea 
Contagium,  als  die  Annahme  Schnurr  er 's,  dass 
das  Eröflnen  ginijjpr  Nnphtbaquenfn  die  Krank- 
heit veranlasst  iiabe,  wenn  man  diese  auch  für 
acfaidUch  halten  y  den  Emanationen  dea  yulkani- 
aehen  fiodena  mancher  Landatricha  hi  Calabrien 


z.  B.  gleichstellen  woTlte.  —  Fntcr  <3n-  T  rt 

her  et  Progressus  pestis  besclireibt  er  nii  [i: 

trefieoden  Zügen  das  Weiterschreiten  der  S  k 

Wie  aie  aidi  an  den  Trinmpluag  dea  Kaim  'i 

cius  Verua  kettete,  mit  ihm  ßom  errdd  \ 

den  Adlern  der  Legionen  bis  an  die  Donau  ^ 

—  Sehr  sinnreich  macht  er  es  wahrsclu  d 

dass  aie  selbst*  die  jenseits  dea  Isters  hau  ^ 

dentacben  StSmme  nidit  Teradiontey  d  i 

mehrmala  abnahm  u.  wieder  recrudeadrti  | 

derholt  dieselben  Orte  befiel  u.  bis  zum  Jsb  \\ 

fortwährte,  dass  sie  es  war,  die  den  gex  Ii 

öchwertem  Roma  u.  der  Maroomauea  fin  ^ 

bot  n.  a,  w.  »  BedaiMm  uaaeeii  wir  «i  i 
die  QoaUen  ao  wenige  Mittel  an  die  Band 

die  Grenzen  des  Pestgebietee ,  die  Datei  d 

Herrschaft  genau  zu  Hxiren  u.  dass  daher  si  n 

,ches  in  der  Geschichte  der  Seuche  dunkel  th 

Für  die  Natur  u.  Art  der  Seocbe  iat  <  ic 

die  einajge  Quelle    aa  iat  bakMHity  da»  i 

aie  am  fmrditbaraten  berracbte,  die  Floc  n 

griff,  —  H.  hat  die  Stellen,  in  der  pr  ih  e 

wähnt,  mit  iüleiss  gesammelt  u.  seinem  S  ti 

chen  im  Originaltexte  beigefügt.  —  Werna  <  ai 

nicht  gelingen  will,  aoa  ihnen  ein  voUfcoa  d 

Krankheitsbild  zu  entwerfen,  so  reichen  si  % 

hin,  nm  in  dem  pustulösen  Exanthem,  dss  Lr 

schwui bildang  übergeht,  in  der  Alfecti  i 

Luftwege  —  die  mit  Pseudomembranen  v  « 

den  geweien  sn  ecin  acfaeint,  ^  in  der  Ii 

der  Zunge  iL  dee  Mundes ,  in  den  verdeil  bi 

Diarhöen  u.  s.  w.  die  Grum^zn^e  der  P  Ä 

Thucydides  zu  erkennen  w.  den  V  f.  vollk-  ni 

zu  berechtigen,  die  beuche  zai  Test  der  le 

«im  Typhoe  pnatoloene  antiq. ,  einer  cn  k 

nen  ELrankheitaform ,  die  aowohl  ron  der  !m 

nenpest,  als  dem  Typhus  petechialis  we»  4 

verschieden  ist,  u.  im  6.  ^Jahrhunderte  h 

Tesüs  inguinaiis  verdrängt  wmde,  2U  rechr  ^ 

Am  Scblttaae  dea  Scbrülcfaena  Tersprit  | 

eine  vollständige  Geschichte  der  Pest  der  d 

Tl.  M'ir  sehen  ihrem  Erscheinen  mit  drr  1  ^ 

^cuguDg  entgegen,  dass  aua  aeiner  ireder  n  il 

diegenes  kommciD  werde.                     Fu  A 

846.  Hot  SyHtm  dtr  Mkdiein  im  ü  4 

dtWgstUllt  u.  vorzüglich  seinm  Zuhörern  ^  4 

met  von  Friedrich  August  Benj  Ii 
Puchelt,  der  Philosophie,  Medirin  n.  C 

gie  Doctor,  grossherzogl.  Bad.  Hulrath,  <u  > 

fentl.  Pjrofeeeor  der  Pkthologie  n.  Therafii  ^ 

rector  des  medicin.  Klinikum  U,  Poliklimfcfl  !> 
der  Universität  Heidelberg  U*  a.  w.  Erster 

die  allgemeine  Gesundheits Krankbcits- 1  i- 

lung^lehre  eutbaltend«    Zweite  neu  bearl  Ii 

Auflage.  Hit  königl.  wSitemberg.  Pkivüi^.  4, 

Nachdruck  u.  Nacbdrnckaverk«i£    Bä^  i| 

1835,  in  t!er  aknJem.  Buchhandlung  von  J.  S. 

Mohr.  —  XXXÜ  u.  603  S,  gr.  8.  —  i 

unter  dem  besondern  Titel:    Die  ailgemeio  h 

atindheits   Krankheita  -  u.  Heiinngalehxe  ia  ^ 

riaae  dargeat  n.  a.  w.  (2  Tbfar.  16  Gr.)  — '  » 
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(dem  Werlte  cinci  medicinlscBen  Schriflstel-  dieser  Art,  was  dem  Lcmcni3en  eJnrn  leicbtcii 

§,  tieÄ»en   Verdienste   um   die  Wusenschait  u.  richligen  Uebei blu  L  ubri  da»  Heer  der  Krank- 

igst  allgemeine  Anerkennung  gelunden  haben,  heiteo  geben  soll,  miuate  de&  Vf.  Slreben  Tor- 

tiweitt  Aullage  enchdnt,  ao  dwf  man  wobl  Bthmliiädamirgwiditet  stitt)  Allee  so  cntferneoi 

•  einer  Aiw^e  dcrselbeu  vorttteeeUen,  dea«  was  dieaen  Zweck  zu  vereiteln  im  Stande  gewe- 
I  Publicum  mit  c!rr  Tendenz  u.  der  Ausfüb-  sen  sein  v  irrdr.  Er  bat  dieaa  getban ,  indem 
lg  dietes  Werkes  hinKmqÜrh  bekannt  ist.  Es  er  alles  Eingehen  a\ii'  ungenügende  Ilypolbesen 
lügt  aUo,  daraut  auluierksam  zu  machen,  daaa  über  daa  Wesen  u.  die  Entatcbung  der  Krank- 

•  Vf.  «albet  dies«  Auflage  ein«  nau  bmrbaitet«  fceiten  varniad,  aich  aidit  aof  Aa&ililaag  der 
Monthat.  Und  diaia  mit  Recht ;  denn  obgleich  verschiedenen  Meinungen  u.  Anaichtan  Mnll« 
e  Vergleicbung  beider  Ausgaben  lehrt,  dass  Sein  iftsf  rllcr  einlipss,  blos  das  behielt,  waa  er 
■Vf.  una  aein  System  im  Wesentlichen  uuvei-  selbst  iur  wahr  erkannt  u.  durch  die  Erfabruni» 
lert  wiedergegeben  bat,  indem  er  seinen  ein-  bewahrt  getunden  hatte,  die  Anzahl  der ,  durch 
1  «usgesprochanan  PrindpiaB  dorduioa  trw  flbertriabanas  Oiatingoiran  m  dar  naoarn  Zeit  siir 
iliebeabt,  so  bagagnan  wir  doch  Hut  «af  al-  Unzahl  angewachsenen  Krankbeitsspeciasvamiii- 

Seiten  Verbesserungen  u.  Ergänzungen;  hier  dcrie,  indem  er  sie  auf  gewisse  Hauplformen  zu- 

Ja  sind  neue  Parngrapben,  ja  in  manchen  Ab-  rückfubrte,  diese  selbst  zu  gewissen  natürl.  Fa- 

aittea  sogar  neue  Capitei  eingeschaltet  u.  ia  milten  verband,  iiber  jede  derselben  das  Nölhig- 

Anordnung  der  ainsalDan  AbacbDitt«  ▼ialla-  attüi  patholog.  u.  tberapeut.  Hinaicht  sa  Anfinge 

I  AbSndamogen  ■iigd»racht.    Besondere  «kle  des  AbachoitCe  nuammenfeaeta  o.  aoorit  iMliidlhif  t 

Mite  hat  die  Literatur  erhalten ,  welche ,  na-  Wiederholungen  bei  den  einzelnen  Unterartaa 

nüich  durch    Heriicksichtigung  auslandischer  umqing,  überhaupt  aber  sicli  möglichster  Kurze 

iriften,  last  um  das  Doppelte  bereichert  wor-  heüeissigste  u.  eine  weitere  Ausluhrung  dem 

I  ist.  Aber  ungeachtet  diaaer  Znaitxa  —  aa  »iimlUdian  Vortrage  daa  Labrera  überiiess.  Was 

im  lieh  in  dar  2*  Amtgriw  Aber  40  Paragr»*  nna  diaV«ilndanMgaiiv.VarbaaaaniDgan  betrifft, 

•n  mehr,  ala  in  der  ersten  —  ist  die  Seiten-  welche  der  Titel  dieser  2.  Auflage  andeutet,  ao 

il  des  Buches  durch  die  Wahl  eines  etwas  hat  der  Vf.,  wie  er  in  der  ebenso  geballreirlien, 

«leren  Formates,  u.  zwar  engeren,  aber  die  als  schon  geschriebenen  Vorrede  aus  eioauder  setzt, 

keinesweges  angreifenden  Oruekaa  etwaa  für  gut  befunden^  im  Plane  dea  Ganzen  nichts  ab- 

Hogert  u.  aelbat  dar  Rraia  ennSaaigt  worden,  sninden,  wohl  aber  Einigea  in  der  Anordnung 

ibei  dem  Zwecke  des  Bncfaea,  als  Compen-  dereinielnen  Theile.  Ihm  lag  daran,  dem  Werke 

ffi  zu  skadern.  Vorlesungen  zu  dienen,  ein  seinen  Charakter  zu  bewahren  u.  das  Gepräge 

r  beachtcnswertber  Punkt  ist.    Und  so  em-  der  Individualität  dea  Vf.  an  demselben  nicht  zu 

blen  wir  die  zweite  Ausgabe  diesaa  Warkaa  verwiachen.    Rti,  wird  mit  der  Ao&ahlung  der 

•  PallfeuiB  mit  der  VeraicberuBg,  daaa  durob  Eigantbfimllchkeitea  dieaar  Auflage  eine  kurse 
der  Vf.  seinem  Ziele ,  den  Studirenden  einen  Relation  des  Ganzen  verbinden,  hoffend,  ai<dl 
Ifaden  in  die  Iland  r.n  graben  ,  Modurcb  sie  in  dadurch  den  Dunk  der  Leser  zu  verdienen,  de* 
1  grossen  Gebiete  der  praktischen  Medicin  sich  ncn  dris  Werk  noch  nicht  bekannt  ist,  u.  wenn 
'liebst  leicht  orienliren,  seinen  Inhalt  voll-  er  dabei  zu  manchen  Bemerkungen  genothigt  wer- 
idig  lieh  aneignen  u«  endlieh  behemchen  1er-  den  eoUte,  aich  enf  Leaein g'e  Ausspruch  be- 
fiaiaimer  voUkeBunneram Grade  SU  entapte*  rufen,  dass  der,  welcher  oflen  »eine  Meinung 
0 gesucht  habe.  Sc/ieidAauer,  über  einen  Andern  susspricht,  diesem  dadurch 
247.  Lehrbuch  der  ■':ptcitl/f7i  Pathologie  u.  den  besten  Beweis  seiner  A clif ung  piebt. 

'raj)ie  des  Menschen.     Eiu  ürundriss  der  Der  Umfang  des  Werks  hat  durch  die  neue 

kl.  Median  für  akadem.  Vorleanugen.    Von  Bearbeitung  einen  Zuwaaha  ^on  64  S.  erhalten, 

Ludwig  Choulant,   Prof.  der  prakt.  von  denen  10  auf  Vorrede,  Einleitung  u.  a.  w« 

iiiiide  u.  Direclor  der  llirrapetif.  Klinik  an  kommen.    Die  Anginen  sind  durcli  eine  beson- 

cliirurgisch  -  medicin.  Akadciriie  2U  Dreäilen.  dere  Species,  die  A.  gangraenosa,  die  Enlzüa- 

»te  verraehite  u.  verbesserte  Auflage.  Leip-  düngen  durch  die  der  Gefässe  vermehrt  wurden* 

Leopold  Vota,  1884^  XXXX  u.798  S.  gr.  8.  Die  fräber  unter  den  Congestioncn  aufgefuhrtaa 

hir.  18  Gr.)         Wenn  nicht  schon  der  Krankheiten:  Apoplexia  nervoaa,  Aathma  apaa- 

nlich  bekannte  Name  des  Hr.  Verf.  eine  Bürg-  modicum  adultorum,  Miilari  u.  nocturnum,  ate- 

ift  für  den  Werth  u.  die  Brauchbarkeit  vor-  ben  jetzt  ricbti^'cr  bei  den  Nervenkrankheiten, 

niden  Handbuchs  abgäbe,  so  miisate  jeden-  dafür  aind  die ikrankbailen des MonaUflusses  von 

iderVmitand,  daaa  achon  nach  8  Jahr»  eine  den  Bluliläaaan  an  dieier  daaae  übergegangen, 

udage  desadben  nöthig  wurde,  aehr  an  Gnn*  Beim  Durchfall  aind  Liantaria^  Milchruhr  u.  Leber- 

Jcs  Werks  sprechen.    Ref.  sucht  den  Grund  iluss  aU  besondere  Spedea  aufgeführt,  bei  den 

Beifalls,  den  dasselbe  im  ärztl.  Publicum  ge-  »nntliemalibtis  serpigino«!»:  Acne  u.  Sycosis,  Zu 

Unhat,  hauptsächlich  in  der  dem  Vi.  eigcu-  der  Aufzahlung  der  Gründer  uusoiog.  Systeme 

uL  klaren  u.  natärh  Darstellongs  -  u.  Ba-  p.  XX.V1  der  Einleitung  sind  noch  «Ue  Namen: 

flungaweiae  aenea  Stofla.  Bei  einem  Werke  Felix  Plater,  Brown»  Bang,  Banme« 
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II.  V,  Groisi  gekürnmcii,  Ihr  lolql  ein  kurzer  uncr::^rtindeten  Wesens,  ibeiU  we{;en  ihitrEul- 
Abrisä  des  Systeuies  unseres  V  t.,  ueb&l  eiuur  gu-  sUliuug  u.  6yuiplomeavermi«cbuiig  aoidieiit^i 
drängten  Rechtfertigung  der  getroffeMn  Aoord*  nicht  füglich  »ich  eiaer  d«r  grauen  KnaUmti«! 
niuig.  Durch  die  Begründung  desielbett  ftiaf  die  ÜUIlUien  anreihen  lieuea,  vielleicht  auch  «ei; 
Sfache  Abtbeilung  der  körperl.  Functionen ,  die  umgekehrt  mehrere  der  letzteren  mit  f;l;d«« 
sciion  sehr  früh  in  den  ärzll.  Schulen  als  Punclio-  Hechle  Ansprüche  «uf  eine  oder  die  andie  du- 
nes viule«,  nalursles  u.  animeles  bekannt  waren,  selben  machen  kunnten,  ündeu  wir  hi«r  w  e« 
serfellt  es  ia  S  HaupUbtheiloagtn ,  die  in  ihrea  beieiidere  Cleiee  vereiiiigt,  ii.  ela  Gniai  die«! 
Unterordnungen  12  natürl.  Krankhtits^ruppea  VereiaigttOg  nicht  eine  eUgeauine,  oalurL  Y«.i 
darslellen.  A.Krankheiten  der  vitalen  Funclio-  vrandtschaft,  sondern  ein  einzelne»  Symptom,  tiu 
nen.  1)  Fieber.  2)  £utzundungen.  3)  Cuuge-  gemeinacbafthcbe ,  ihnen  doch  nicht  au^ciiliei». 
etioneo.  4)  Blutllüsae.  5)  BltttvaderbniaM.  lieh  tukommende  £ig«nschafl,  hervorgtbabn  l 
B.  Krankheiten  reprodnctiTcn  Functionen,  beneidinet.  Sollte  das  Princip  der  mobr  Kl| 
6)  Absonderungskrankhetten.  7)  Aussonderangs-  dung,  mit  Einschluss  der  hierher  gexogawi  C«J 
krankheiten.  8)  Krankheiten  mit  neuer  Bildung,  tagien,  consequent  durchgeführt  werden,  «tl  U 
9)  Schwindsüchten.  C.  Krankheilen  der  iiniuM-  ungeheure  AUnge  von  Krankheiteo  uuiMte  ^ 
len  Functionen.  10)Nenrenknnkheiltn«  11)6m-  ihren  Plein  finden!  Abfi-.lasst  aichdniDMii 
stMkrankbeitcn.  12)  Ekliptiache  Zustande.  bei  vielen  der  hierher  gesogenen  KnoUeJ 
In  der  Familie  der  Fieber  konnten  nur  die  ein-  wirklich  von  einer  neuen  Bildung  »prec})ca< 
fachen  Formen  aufgezählt  werden«  da  uliexusam»  Sind  nainenll.  die  «t^rren  Concrcmeote  nicht u- 
mengesetzle  Fieber,  aus  den  verschiedenartigsten  sprungUch  Be«Uudiiieile  des  Organismus, du 
Kienkhetfainstenden  entstanden  o.  sie  hegleitend,  in  den  netörl.  Se  -  n«  Ezcretloncn  Torfiniea  t! 
QnlerdenGmndkrankbeiten  selbst  ihre  Steile  fin-  nur  eof  krankhafte  Weise  in  nogewöbol  Meict, 
den  musatcn.  Das  WcchselGeber,  als  die  reinste  Form  u.  Mischuni^  nusgeschieden  ^vcrdft^.'  ütl 
Form,  trinrht  den  Anfing,  so  wie  das  Enlzün-  sollte  giaüi*eii ,  es  bulle  sich  recht  gut  der  R« 
dungsiieber  den  Leber^ang  zur  Entzündung,  einer  nüturl.  Classe  (Dy&krasieu^  au«  («iclit,  fik- 
JEbenso  beginnt  audi  hier  die  Cntslindung  der  chilis,  Scropheln  o.  Syphilis  bilden  laneo.  täm 
Lunge,  als  des  Organs,  in  welchem  sich  dieselbe  gangsformeu  hatten  die  übrigen,  s«  B.  Steilikiidi 
am  reinsten  ausspiicbt ,  die  Reihe  dieser  Krank-  licit  7,u  den  Krankheiten  des  uropoel.  Sy»l*iHi, 
heitsformen  ;  die  Gehirnentzündung  macht  den  der  Aussatz  ku  den  Exaiiiheuien,  Ute  WauttMtfiij 
Uebergang  zu  den  Congestionen,  die  wieder  durch  xu  den  Schwindsuchten,  die  Wurmkrsiikheil  H 
die  KrenUieitan  des  Bfonatailnsses  peasend  tt.na>  wäre  sie  überhaupt  hier  beisubcballeB  -  ^ 
tiirlich  mit  den  BlutOhssan  verbunden  werden,  den  Krankheiten  der  Schleimhäute  ab^e^rbtä 
Die  Blutverderbnisse  maclien  den  Beschluss.  Die  Die  Hundswuth  müsste  vor  der  Hand  treiltib;!)' 
Absonderungskrankheiten  beginnen  mit  den  reu  alten  Flata  unter  den  Nervenkrankbeiiw^ 
Krankheiten  der  Schleimbfinte,  wddien  die  der  hellen.]  Die  SchwindsuchUn  haben  2Haiiptl» 
Oellensysteme  u.  des  obem  Dannkanals  f«»lgen.  nen,  Pbthisis  Atrophie,  vpn  denen  die«« 
InderFamilie  derAussonderungskrankheiten  muss.  auf  überniäsaigem  Verbrauche,  die  sndre  i<2 
len  die  3  wichtigsten  Aussonderung^f^rade:  der  manf^elhaftem  Ersetze  beruht.  Die  Plilli!ii>p«i' 
Darmkanal,  die  Nieren  u.  die  äussere  Uaut,  die  mon.  tuberculosa  &lebt  :^vvi&chen  beidcu  m  <i( 
Grundlagen  aller  £intheilttng  abgeben.  Auch  Miltes  den  Uebergang  zu  der  folgtodsn  Om 
Iiier  scbliessen  sich  die  cieten  Krenkheilsfoiinea  den  NervenkrenkheiteUi  vermittelt  die  Tab»  rc- 
dieser  Familie  an  dip  Itlzten  der  vorigen  an,  wie  vosa.  Diese  selbst  bef^innen  mit  denjeni:;'!!  lor- 
auf  der  andfTti  Seite  der  Rbcuniatismus  den  schick-  nien  ,  welche  aui  uiciäten  noch  anJir'*^'!? 
liehen  Uebergang  zu  der  nah  verwandten  Gicht  kurperl.  Funcliuneu  ,  ausser  denen  der  titttr 
bildet.  Die  Krankheiten  mit  nener  Bildung  he-^  gungu.  Empfindung,  betreffen;  ihnen  fblgea  A 
greifen  diejenigen  in  sich,  wdche  in  ihrem  Ver-  Lähmungen,  der  Nervenschlag  u.  die  ihmil:^ 
laufe  vülli:;  nnip,  dem  gesunden  Organismus  gar  kstalept.  u.  tetan.  Zufälle,  als  rcinrre  Form« >i-J 
nicht  zukommen  !*  Sfütte  nhaondern  n.  przeugen.  Nervenkrankheiten  .  diesen  die  Epih  psie,  all  ^ 
£s  sind  diess  theils  starre,  erdige,  kiyolailiu.  telgUed  zwischen  tun.  u.  klon,  twiauipfea.  1^ 
StoiFe,  theils  weiche,  formlose  Messen,  die  eich  Veiblans  macht  den  Uebergang  rar  H7it«tt<^; 
Innig  mit  den  Geweben  der  kranken  Tlicile  Ter-  bedingt  durch  die  Hypochondrie  die  VeibinJv^ 
schniph/i  n  ,  iheils  SlolTe,  welche,  <lein  Samen  or-  mit  der  FEiniilie  der  Oeislt  slra/il/uihn.  in  (i«-" 
gan.  Wesen  gleich ,  dieselben  Krankbeilen  in  an-  der  ZuaLatid  der  Exaltatiuu  u.  Ikpresai«" 'l'' 
deren  Korpern  hervorrufen  {Contagien) ,  theils  obersten  £inlheiluug»grund,  die  SeelenvaaK>{(t 
wirkliche  Organismen  (Ente»)en),  theils  wttnrige  edbat  den  Grand  der  weitem  Abtheilun«  ab^ ' 
Flüssigkeiten,  die  sich  imZellgnwebe  oder  in  den  DiesenDepressionszuständenschliesstsichendl.):^ 
Höhlen  des  Körpers  erzeugen. —  [Hier  ist  jedpn-  senddieictzte  Classe  Act  ekliptkcfun  Zusi  ^^di* ^ 
falls  eine  Stelle  m  dem  Systeme  des  Vf.,  wo  die  /.  Krankheilen  der  vUaUn  Ftutcuo/u'^-  ^\ 
Natur  der  Kunst  hat  weichen  müssen.  Eine  Füber,  Daa  emfache  Fieber  serfiillt in  SH*^ 
▲naehl  Kraahhaiten,  din  theils  w^en  ihves  nucb  dniMp«    Die  ent^  ie|gt  du  GafiiisliMiiB 
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iAtr  BSlie  mit  der  Nervenafiection  and  dei« 
b  die  Digentbiimlichkeiten  des  Fiebers  (Ty- 
Krisen)  am  deullicksten  ausrjeprBgl  (Wpch- 
y>er).    Bei  der  zweiten  ist  das  Nervenleiden 
•wltend  Tor  dtrGefllMrMetlon(N«rv«iifieb«rX 
■der  dritten  das  OelVatleiden  4i»  Hanptsach«» 
tirar  IBmIs  in  krankhaft  iibermässiger  Span- 
II  u.  Errpfjang  mit  phlogist.  Zustande  de« 
it«  (iüiitzündungsiieber)  ^  theila  mit  Depression 
«Fanctkmtti  d«i  Oefasssystemt  m.  fiof aniaclittiig. 
•  Blota(Faiil6«ber).  —  1)  Wecbaalfiaber.  AU 
:läruog  der  nächsten  Ursache  desselben  be» 
Igt  sich  der  Vf.  anzudeuten  ,  fla?9  weder  eine 
I  materielle,  noch  auch  eine  blos  dynam. 
sehe  demselben  zam  Gnmde  liegen  könne, 
»man  bei  Behendinng  deaselbtn  eben  aowohl 
Me  Forderung  der  Krisen,  als  an  Tilgung  der 
TfOTerttimmun?^  y.u  denken  Iiahp ,  überhaupt 
r  (las  WechseKielu  r  f  beiiso  der  Uepruduction 
jebörigza  betrachten  sei,  wie  das  Gefassfieber 
I  vitalen,  das  Nerveofieber  den  aaimalca  Funo- 
len.    in  therapeut.  Hinsicht  wird  dieBtband- 
g  derfinreliien  Atifaile  von  der  der  Gesanimt. 
nkbett  fjescliiodeu.  2)  Nervenfieber.  Gcdiäni^t, 
rmoglichtil  ausführlich  auf  27  S.  abgehündfcU. 
'Korinttbode  einfach     zweelmässig ;  Essig- 
diengen  in  beiden  Formen  des  Kervenfieben 
r^nd  empfohlen.     Den  Typlius  contagiosum 
Iti  t  der  Vf.  bis  zu  besserer  Aufklärung  für  ein, 
einen  ersten  Stadien  katarrbalisciies,  in  seineu 
t«ren  Stadien  tor)>id-  nerrGees  Fieber  cvntagi^ 
u.  dem  faoli|^  Zustande  genXherter  Nalitr. 
i".f Tisificber.  —   A.  EntzünduTi^en.    Die  ge- 
mlii  lir-n  an!^''fiiln  ten charakterist.  Erscheinun- 

ier  Lnizundung  (Aubor,  Calor,  Dolor,  Tu- 
)  verwirft  der  Vf.  tbeilsalaunHcbtig  «.  nickt 
itepfend,  Iheili  für  den  gegenwSrtigen  Zweck 
Ii  passend ,  indem  er  es  hier  bloe  mit  den 
2üiulunj:en  innpier  Orsfane  ?a\  tbun  hat,  u, 

sich  deshalb  blos  an  den  5chmerz  ,  die 
letienistömng  des  Organs  u.  das  Entzöndnngs« 
er.  Als  HauptonterecbiedTonderCongeation 
^  das  Hinstreben  der  Entsiindang  su  einem 
immfcn  Ziele,  7ur  Rildunj^  eines  neuen  Krank- 
«producta,  bervorgcliuben,  1)  Lungeneiit- 
dong  0.  2)  Brustfellentztiudung.  Die  ünter- 
ädung  beider  an  Krankenbette  faiUt  der  Vf. 
Recht  oft  flir  nnm&glicfa  u.  nicht  immer  Tnn 
it.  Nutzen.  Von  erweichenden  Snlfurn  ver- 
ebt sich  Ref.  auf  der  HuLc  der  Krankh.  eben- 
ranig  reellen  ^'uUcn,  als  von  Spirituosen  Ein- 
»gen  in  dier  ilecoaveleecene;  hingegen  bat 
iofig  denselben  von  der  Anwendung  des  Tar^ 
s  einet,  in  voller  Dosis,  die  der  Vf.  nicfit  er- 
nt,  beobachtet.  3)  Braune«,  oder  Krank- 
en, in  denen  schmerzhafte  Beschwerden  des 
neas  n.  Scbiingene  daeRavptsympton»aiienM* 
1 ,  nach  Silz  n.  Cbersleter  classificirt.  Hnt 
die  entzündlicheren  a)  Angina  membranacea. 

veimisst  die  Brechmittel  u.  Ks*if;klv«tire 
l.  üUdknn.  b)  A.  gangraenosa,  stände  passeu- 


der  weiter  hinten,    c)  A.  traebeetSe.  d)  A.  broii«> 

chialis.  e)  A.  tonsillaris,  f)  A.  parotidea.  4)  Zun- 
genentsundung.  6  u.  6)  Herz-  u.  Herzbeutelent- 
zündung. Wegen  äckwierigkeit  der  Diagnose 
u.  gewöbnl.  gemeiniGfanftlicfaiii  Vorkommens  zu- 
aanmen  abgd^ndelt  7)  £nts«nd«ng  der  Gefiaecb 
S;  E.  des  Zwerchfells.  9;  E.  des  Bancbfells.  10) 
Magenentzündung.  Hierbei  <!  fs  Nölhigste  von 
den  Gegeogiiten.  11)  Darmcnlzuinlung.  Viel- 
lekbl  Uiltebier  un  peesendeten  Ueoa  u.  Voivulua 
erwähnt .  «rerden  können,  die  später  bei  der  Ver*  « 
etopfung  vorkommen.  12)  Leberentz.  18)  Iiiin» 
entz  14)  Entz.  des  Pankreas.  15)  Nierenentz. 
16>  iiarnblasenentz.  17)  Entz.  des  Uterus  u.  der 
Ovarien.  Als  in  die  Geburtshülfe  gehörig  nur 
fcnn  erwShnC  18)  Riiokennarksentn.  19)  In* 
nereKcpfentxiindL  (Phrenitis  u.  Meningitis  SHaam- 
mengefasst.)  —  Die  Entzimdun|;en  des  Au^es  u. 
Obres  sind  vom  Vf.  ganz  ausgeschlossen.  — 
JH.  CongtsUonen.  Das  Allgemeine  ausfubrlicli 
tt.  erschöpfend  bdieoddt.  Ref.  untere^teibt  ans 
eigner  Erfahrung ,  was  der  Vf.  von  der  faat  ap»- 
cifi&clicn  \\  ir  knng  drr  Satiren  u.  dem  Missbraucfie 
der  anlipli  lo^ist.  si  1;  v\  aclienden  Heilmethode  in 
diesen  krankliciiszu&tinden  p.  191  lehrt.  Die 
Sinren  vereinigen  eint  Annihemng  dnr  ton.  u. 
antipbiogist.  Heilmethode  in  aieb ,  indem  aie  sich 
dun  li  die  l'flanzensäuren  der  lelzterrr ,  u.  durch 
die  /riinrialischen  der  erstem  an  ililirs^en.  1) 
biutandrung  nach  dem  Kop£e.  2)  Ulutschiagilusa. 
8)AslbnM.  a>  A.  pletboricom«  b)  Angina  pect«-» 
ris.  4)  Hämorrhoiden.  Es  neigt  aicb  dieseKrank- 
heit  durchaus  blos  als  eine  Congestion  nach  den 
unteren  Tbeilen  des  Darnikinalp»,  der  Bbjintjsg  ist 
keineswegs  das  Charäklen^ltsche,  ja  nicht  cnimal 
die  hanptaicblickele  u.  nfterele  £ncbeinang  der- 
selben. ^  Ein  voraüglich  gotee  €epitel.  ««•  8) 
Krankheiten  des  Monatsflusaes.  Sic  folgen  htar| 
weil  die  meisten  derselben  entweder  anf  unclei- 
cherBlot. Verlheilung  im  Unterieibe  beruhen,  oder 
dieaanliutand  snr  Folge  haben,  auch  die  Therapie 
direelbcnim  Genien  die  der  'Congestienentet  e) 
MenetriiBlio  nimia.  b)  M.  iropedita.  IV.  Bfut- 
ßü^.tf.  1)  N.T^PTiblütpn.  2)  Bluthusten.  3)  filul- 
brechcn,  mit  Inbe^nü  der  Melunen.  4)  Bluthar. 
nen.  6)  Gebärmutterblutüuss.  Hier  wird  auf  die 
Krankheiten  der  Uewlrnnlien  n.  die  Lehre  ven 
der  Gebnriabfilfe  verwiesen ,  deshalb  btos  histor. 
Erwähiinnü.  —  V.  Bluti-trcl<-rf>r!i^,\e  ^  KrankltFi- 
tcn ,  bei  deiifii  rjnaüfative  Abändprnn^  des  Lilula 
die  Uauptseohe  ,  u.  uam«ntl.  ein  wassriger  u.  auf- 
gddrter  Znainnd  dasaelben  dee  Cbemkteiiiliachn 
ist.  Dem  erstem  Zustande  entspreeben  far  tbera- 
pftyf.  HinsJf  lit  das  Eisrii ,  dem  Iptztrrpn  d'f  Mi- 
iirTctlstiurcn  11.  drr  Kaiupher,  die  China  u.  andere 
touucii  -  baiiam.  ftlittei  beiden  gleiohmässig.  1) 
Weiebsnohl.  C)  Meosneht.  8)  PmeeUmi.  e)  Ab 
S3rmplonMl.  Erscheinungen,  b)  Ab  mlhebtiindign 
Krankheit.  4)  Scorbut.  5)  Merourialkrankheit. 
II.  Abth.  fCranlht'ilen  der  reproductiven  I^mctio'' 
nen.  VI,  jtbhOiuUnmg^JsriUiJiheÜm^  -A^Krtmishei* 
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Un  der  Schleimhaitit»  1)  Vergchleimtroft.  Vt~ 
sprüngUoh  gewisserm«Men  Blutkrauklieit  (Sanguia 
pituirotu»)  von  eiuer  unkrüfligen,  wSisrigen  Be- 
■Glui8eDhdl  dei  BIuIm  abhäogiger  Zwlind  d*r  Bi^ 
toblaffiisg  des  Systems  der  Sohleiinbaute,  verbun- 
d«»n  mit  rerminderter  Muskelkraft  u.  thier.  Wärme, 
scUiechter  Verdauung  u.  reicbliclier  Absouderuug 
eioes  kraiikbafteu  Schleimes,  a)  Febrts  pUuilosa. 
I>)  Angina  pituHoM.  Ref.  würde  dieselbe  lieber 
mtL  den  Brauuen ,  so  wie  c)  die  PeiipoemiODia  co- 
tliR  rnr  wirkluln  ii  Piu-nmoiüp  versef7f>n.  2)  Ka- 
tiii  rli.  Hu  rislder,  d'T  J'nt? und uiig  sieb  uah^rnde 
Zustand  eriiöhter  Geiassthaligkeit  eiues  Theiis  der 
Behleimbiiate  a«  die  neefa  den  Stadien  Tencliie- 
dene  Qualität  der  Absooderaog  bezeicbnend.  Die 
Grippe  wird  ktirz  erwähnt,  b)  Felir.  catarrlialis.  h) 
Tussis  coi)vu[sivi3.  Der  Vf.  sieht  demelben  als 
eioeo ,  durch  eiue  fremdartig  eiagedruDgene  Ner- 
venkraoUidt  nnterbroebenen  n.  aot  einander  fe- 
sogeaeD  Katarrrb  ao ,  so  dass  die  dem  ersten  Sta- 
dium febleude  Krise  des  Katarrhs  im  S.  nachge- 
holt wird,  zwischen  beiden  aber  die  eigenll.  Höbe 
der  iwraukh. ,  das  nenröse  Stad,  Kegt,  u.  giün- 
det  darauf  die  doppelte  Behandlnngsirase  der 
Krankheit.  3)  Aphthen.  Der  si^eoanute  Soor  ut 
nach  dem  Vf.  uor  Abart  der  Aphthen ,  die  tbeils 
als  F/Dtartang ,  Erhebung  des  F!pithelium  der 
ßcbleimhaut,  tlieils  aU  ein  Absterben  derselben, 
tlieila  alt  ein  der  Craapnembran  Hboliebef  Produ«! 
Torknnunen«  4)  Schleimflawe  der  OenHallank  Der 
nahen  Verwandtschaft  wegen  zusammen,  n.  weil 
sie  bald  b!s  katarrhatlscbe,  bald  als  pitnitösf*  For- 
lueu  auftreten,  als  besondere  Cla&se  behaudelt. 
Ref.  würde  sie  den  Aphthen  noch  Torausgesduokt 
beben«  a)  Tripper,  b)  Webier  Wau*  —  B. 
KrcmihtiUn  du  Galiemystems.  Sie  lierahen 
aämmtlich  auf  pin<»m  kratikhafh  i]  IVbergewiohte 
der  Caiie  im  Körper  (Poiycboiie) ,  ohne  darunter 
nothwendig  n.  immer  an  eiue  Zurückhaltung  der 
Galle  im  Bhite  oder  an  4|aaDtitBtif»  Vemebmng 
derMiben  zu  denken.  Dia  Polycholie  erscheint 
titisserlich  unfrr  9facher  Form,  je  nachdem  sie  mehr 
in  der  Lf^ber  selbst  u.  in  den  ersfen  VVegfii  ,  oder 
mehr  iu  der  lilutmasse  des  kurpers  bemerkbar  ist 
(biUfie.  o.  iaier.  teland).  5)  GaUenfieber.  Ueber 
die  Natur  des  Gallenfiebers  entsebeldet  sich  der 
Vf.  ausMBnpel  eigner  Beobachtiinf^  nicht  mit  Be- 
stimmtheit 11.  brpLilirt  dasselbe  nur  mit  wenig  Wor- 
ten, ftlit  Recht  warnt  er  toc  jeder  Schwächung 
des  Blotsjrsteau  In  galligen  Fiebern.  —  6)  Gallen- 
steine. 7)  Gelbsucht.  C.  KrankheiUn  der  Ver* 
dauung.  8)  Gastrisches  Fieber.  9)  Magenkrampf, 
steht  wolil  unter  den  Absonderungskrankheiten 
nicht anseinem  Platze.  10)  Kolik  (Krampf-,  Wind-, 
Biel- o.  CjrdeAoBk).  11)  Erbrecbni.  12)  Ghn- 
lere,  a)  Baropaische,  b)  Asledeehe.  In  Torliegen- 
der2.  Auflage  tiat  diess  Capitel  nothwendiger  Weise 
Veränderungefi  erüüen,  uamentl.  ist  eine  histor. 
Auf  zählung  der  gebräuchlichen  Kurmethoden  hin- 
zugekommen. Der  Vf.  rätb  die  Krankh.  nadi 
deuGfondilttEea  derai%envTiiefa{ie  n.naeh  bar 


stimmten  Tndicütionen ,  wie  jede  andre  zo  behi 
delu.  Von  deu ,  als  Cboleraiiteratur  tofgef^' 
teu  5  Schriften  haben  3  mit  ä  auderen  verttoi 
werden  nilisen.  *  VU.  ^ufeoiuCnnn^sIwbl 
Un,  Sie  zerfallen  in  S  natürl.  Ogyppsa,  je  ae 
dem  die  Au'isoudprnnfj  in  fester,  tropfbar  flii. 
ger  oder  luftförmiger  Grstalc  erfol»t.  i)l)iirdi.' 
mit  Lieoterie,  Uilchrubr  u.  Leberliuss.  Ket.  wo 
die,  swar  aebr  seltene,  aber  doeb  voa  Uni U 
aabtiata  Steatorrhoea  alim.  diesen  nodi  bian 
p:eD.  2)  Rulir.  .  3)  StuhlTerhaltnnjr.  4)  Hsnsrr 
6)  Haroverbaltun«!;  (Iscijnria  renalis,  urp>r 
TesicaUs).  6)  liautausscbiage.  lUre  firsobeio 
gen  lassen  sich  anf  12  Grandforman  rariisUab 
mit  denen  der  Vf.  in  der  Einleitong  an  diwni 
pitel  bekannt  macht.  IMit  Rpclit  verwirft  er  t 
ner  die  Kintheilung  der  Hautkrankbeiteo ,  vi?', 
hauptsachlich  die  äussere  Form  deneibeo 
fiehtlgty  n,  hofk  von  der  Zaknnft  eb»  genug 
dere ,  natuigeniisse  Classification  derMlbea, 
die  von  ihm,  mit  möglichster  BerücksicbtigoBg 
iiatürl.  Verwand tscbafl  begründete  Zasammeu 
luug  ilmi  seibat  erecheiut.  AA.  £xanthmatii  < 
rioioMu  Diese  wichtige  Fknilie  wird  keiaav 
durdb  gleiche  Form  des  Aossehlags  sosunsMa 
halten,  sondern  mehr  durch  innere  Verwaodtid 
u.  gleichartigen  Verlauf,  a)  Variola,  b}  Varic« 
c)  Vaccine,  d)  Varioloidea.  Bü.  H.  $carlaim 
fieberfaefte,  eontagüwe  Bsanthene«  «dde 
der  Form  tott  lieeken  oder  KnCtebea  endieB 
mit  Abstossung  der  Oberhaut  endigen  u.  idt  I 
stimmten  Afleciionen  der  Schleimhaut  ferbm; 
sind.  e)  Scarlatina.  f)  Rubeoiae.  g)  Morbilli.  ( 
K.  erysipelacea.  Sie  haben  kein  woeatL  fit 
anr  Begleilong,  erMheinan  bald  in  aoalsr,  b 
in  ebroo.  Fomi,  kehren  wieder«  wsrdca  lä 
babitueU  o.  hängen  häufig  mit  Stönjnjen  derl 
produGtion  zusamiseu.  L)  Urticaria,  i)  Ptmpliij 
k)  Zona.  1)  Erysipelas.  DD.  K.  millana.  I 
Ffiese1aassebli%e  sind  aimmtUoh  Fe|gaa  nnh 
gehender  Erregungszustände  dar  Hanl,  berron 
bracht  durc  h  äussere  ^^'<^^me  ,  erhitzende 
weist-  u.  .Arzneiei)  odei  kraiikhalle  Vpr!ialtiiiy«f ; 
üelas&systems.  ui)  bry  tbema  u.  £c2ema.  uj^ 
liaria.  o)  Idchen.  BK.  B.  soabiosa.  Cbesis 
laoer  sporadiseli,  zum  Theil  cootagios,  encb 

TIPP  sie  unter  eigenthiiml.  \'er !>reituug  t;*:!-'  ' 
Kurper,  welche  sicherer  /.nr  Dja^no.^c  l-i'ft,  < 
die  oft  verschiedeneu  Fonncu.  p)  Scabiei.  t^Ai 
rigo.  r)  Psjdrada.  FF.  K  terpigimueu  ft»* 
hen  stets  mit  dyskras.  Uebeln  in  Verbladaog.Sl 
fieberlos,  nicht  ansteckend  ,  oft  erbhch.  H»rp< 
t)  Impetigo,  u)  Gesicht?2,riiid  der  Ki]idfr  [Oto 
laotea  u«  serpiginosa).  <)  Gesiclitausscbi«ge 
waahiffian.  (Gnila  rasaeea,  Sycosis).  66. üb« 
^mpUlUtU  nf)  Tinea  cepitis.  x)  PU»  poii»'' 
HH.  Mothi  epidtrmidis,  y)  Psortaris.  s)  Id^ 
si».  zz)  Pityriasis. —  7)  Rheamatismos.  Df^ 
versteht  unter  der  allgem.  Benennung 
durc^  ErkiUtuog  der  iuueem  Hanl  hMgiSM 
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k  ianh  reinende,  gern  won  ^er  SleHe  tor  di»ftlgHebin  krankhaft  Abgeänderter  Bmpfindinig 

ie^o^i(^llen(le,  in  der Bettwarme  sich  renehlim-  o.  Bewegung  bestehen,  fernersolohe,  deren  Haupt- 
rode  Schmerzen  Susjert.    a)  Pebris  rheumatic«.   erscheinungen  zwarin  anderen  Organen  u.  Verrioh- 
Rbeutn.  acut,   c)  Bh.  «broD.   d)  Isoiiias  und  tüogen  statt  fiuden,  aber  doch  woiu  Nerrensjrstenie 
nbago.  e)  Projiopdigia.  »  VIll.  JSTmnMntm  vnaiahtl  tUtingw.  INeAbgrMiiiuig  dieser  Krank« 
ntufrBUdung,   Da  viele  dw  Üotliar  gehlffft  bcMunilii  iai  d«inM«h  etwas  uabcellniint ,  weil 
i  Uebel  theils  der  pathoU  AdetOBlie  tagehSrea^  theilt  Krankheilen  der  Empfindung  n.  Bewegung 
ils  der  Chirurgie  anheimrallen ,  mich  mehrere  öfter  nicht  vom  Nervensysteme  ahhäogen,  theils 
Ml  an  anderen  Stellen  des  Lehrbuchs  betrachtet  die  Abhängigkeit  anderer  vom  Nervensysteme  noch 
rlM  fM,  M  beeelitKBkt  aiob  ihre  Zahl  auf  proUemetiiä  iit;  deabalb  «ind  vom  VL  eine  gro«se 
!Mde         1)  Oiehr,  dne  v«ni  ImereB  Rreok^  Anteld  Mgenaniiter  Nervettttbel  aaderea  Clauen 
Uostinden  der  Reproduction  ausgebende,  Nile*  augethellt,  o.  fSut  oar  die  eigenthüml.  Krampf- 
irh  sieb  durch  schmerzhaAe  AfTectionen  der  6e-   krankheiten  für  die  vorliegende  beibehalten  wor. 
le  Teigende  Kraukh«,  welche  in  ihren  späteren  den.  1)  Bruslkrampf  der  Erwachsenen.  2)  Brusl- 
ficamÜ  AbtelsiiDg  fatHer  Concretionen  in  die  krampf  der  iCinder.   3)  Alpdrücken.  4)  Kriebel« 
cnke  verbanden  iel.   £)  Sielnlimklieit,  hier  krankbelt.  5)  Süurersitlem.  e^LKbmnng.  7)Ner< 
I  im  engem  Sinne  genommen,  als  Krankt),  des  venschlagflusj.  8)  Starrsuobt.  9)  Starrkrampf.  10) 
•n«Tstems.   8)  Scrophelkrankheit.    Sie  i«t  eine   Epilepsie,    11)  Veitstans.   12)  Hysterie.    13)  Hy- 
nkb.  des  kiudh  Alters,  welche  iu  ihren  irüheren   pochoodrie.  —  XI.  GeülealrankheiUn.  Durch 
lieo  ein  Leiden  der  Verdauungswerkzeuge  mit  manche  znrällige  Umstände  wird  schon  im  gesuii-t 
goDg  rar  SiareUMong ,  spiter  eine  Krankh.  den  Znstande  d^Menaeben  die  freie  Tbätiglteir  dm 
Lyraphsystems  darstellt,  bei  welcher  eineTuber-  Geutes  behindert,  beschränkt  u.  abgeändot  (HuD- 
naMe  sich  in  das  Gewebe  der  Drüsen  eindrängt,   ger,  Durst,  Kälte,  flitze,  Rauscl),  Affecte  n.  s.  w.) ; 
lese  immer  mehr  zu  ihrer  Function  untnu^licli   noch  mehr  sehen  wir  im  krauken  Zustande  soklit* 
ibt.    Man  kann  an  ihr  den  Zeitraum  der  scro-   vorübergebende  Beschränkungen    der  gei<>iigeu 
lüien  Mtpoaition,  die  amgeUldele  Krankh.  o.  Tbiligk^  (Fieber,  Nareotiea,  Hypochondrie,  Hy- 
Folgdminkheiten,  Rbaobilb  n«  Atrophia  nie»  sterie,  Lungensucbt  n.  t.  w.),  doch  tritt  nach  auf- 
erica,  tm?<fr<?chptdpn ,  wovon  Hie  erstrrr  iHeder   gehobenen  Hindernissen  ii.  Sttininp^en  das  Gleich- 
ir  der  isäureerzenguug  u.  krankliaften  Krnäh-    gewicht  der  geistigen  Kralte  wieder  hervor.  Aber 
^  eotspricht ,  letztere  mehr  von  den  Drüteulei«   es  kuuueu  dieselben  auch  einen  bleibenden  Cha- 
sellwl  aiugebt.    Unter  den  apeeif.  Mitteln  ver-  raktor  annehmen  (ana  Tmnkfodit  BIddiinn,  naab 
4t  Ref.  das  Kali  hydrojodinicura.  4)  Rhachitia»  Keberwaiiniinn   Gedächt uisiiebwiehe  u.  s.  w.), 

^f.  empfiehlt  in  ihr  vnrziiglicli  den  aiifialten-  u.  nur  prst  ,  ^^-enn  eine  solche  Störung  der  p;eist» 

G  brauch  von  Kaikwasser.  ö)  An^^fitz.  6)Sy-  Thä(ii»kei{  etwas  Uli  ibi-ndes  oder  stetig  Uiederkeh- 

Si»   Der  VC  fUhrt  die  meisten  der  gebräuchli-  rendes  gewordeu  ist,  neuut  man  sie  Geisteskrank- 

a Mittel  o.  Heilmetboden  aaf,  giebt  aber,  vre-  heit,  möge  de  nun  Ten  ktfrpeii.  oder  gaist.  Uo»» 

tens  für  den  Ref.,  von  seinen  indtridoellen  An-  standen  abhäogen.    Der  Vf.  folgt  der  psycholog; 

("M  in  diesem  Abschnitte  zn  wenig.   7)  Hunds-  Kintlieilung  der  Geisteskrankheiten,  die  Wrinogen 

ii.  8J  VVurmkrankhfit.  9)  Wassersucht.  Meist  der  Seele  zn  Grunde  legend.     Wie  in  d* t  repro- 

splom  oder Nacbkrankiieit  anderer  Uebel,  nicht  ductiven  Sphäre  Aufnahme  u.  Ausscheidung,  in 

Mf  Krankh.  det  lymphat.  Systeint  oder  al-  den  vitalen  Fanetfonen  Bin*  d.  Anaathmen,  so  tla- 

ige  Folge  der  Vermehrung  derBxbalation  n.  Ver-  hm  tn  den  aaimal.  Functionen  Empfind  u  n  g  u.  B»» 

'^'Tung  der  Aufsaugung,  sondern  häufig  Pro-  wegung  einander  gegenüber.    Stntt  der  Aufnalime 

{  krankliaffer  Ernäliriing.   a)  Hautwassersuoht.  n.  Ausscheidung  von  titolieu  iit  es  aber  hier  die 

»opfwassersucht.  a)  Hydroci^phaius  externus.  ß)  korperl.  Wirkung,  wekhe  durch  die  Sinnesorgane 

««t)Meningeoi^       Ventrianlormn.  e)  aufgeoomnen,  doreh  die  Organe  der  vriHklirL 

M'^*<>*nnaefMiebt.  d)Bmitwaiiefftcioht.  e)llerx*  Bew^ng  anf  die  Aussenwelt  übertragen  wird. 

!  M^ersucht.  0  ^*>iob^*Menucht.  g)  Sack-  DerselbeOegensatz  wiederholt  sich  in  einer  noch  hö- 

itrsiichl.   Ii)  Wassersucht  des  Uterus  ii.  der  hemSteigerunginden psychischenFunotionenselbst, 

rieo.  —  IX..  Schs4>intüuchien,    In  der  Kiutei-  u.  begründet  die  Begritle  von  Verstand,  GemUtb, 

f  in  Nötinge  ron  Febrb  bectiea  o.  lenta  nervo-  Willen  u.  Vemnnft  (p.  744),  welche  letalere  wnbl 

1)  AbdominatvMieitemngn.  2)  Kehlkopfe  tu  dnidk  den  nnvollkommneo  Ztutand  der  niederen 

rohrenschwindsocht.  3)  Lungenschwindsadil*  Seelenvermiigen  in  ihrer  Wirksamkeit  gehemmt, 

'"liisis  pnhn.  pifuifosa,  b)  florida ,  c)  ulcerosa,  oft  aber  selbst  der  Sitz  einer  Geisteskrankh.  sein 

iberculosa.  4)  Darrsucht  der  Kinder.  6)  Darr-  kann.    Ein  schon  den  Laien  auffallender  Unter- 

^  der  Greiae.  6)  Bergsucht  CTabes  metallioa).  aeliied  swisoben  unruhigen  n.  ruhigen  Geiiteskraa* 

i^^liendan«.  8)  tferveniahwindanobt  ^  Dntit  ken  bildet  eine  natttrl.  Itatinng  der  psych.  Kraak« 

huiltmg.    KranhheUen  der  animalm  Fimc^  heilen  (ExalUtiouen  u.  Depressionen),  derra  Un- 

«^«    ^  NiTi  fnkrankheiten.   Es  J!ehnrpn  !n>r-  lerabtheilnn^en  durch  das  hauptsächlich  erkrankte 

die  Kranklieiten,  deren  Hanpterscheiiuijigen  in  Seelenveruui^*      bedingt    werden,     1)  Narrheit 

VwliabtUDgea  des  ^ierveusyatems  stall  haben,  (Fatuitas).    2)  Tdlheit  (Mania).    5)  WahosioB 
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(Bostam).  4)  Blödsinn  (Stupiditas).  5)  Scheu  oder 
Willpnlosigkcit  (Abniin).  (j)  Rlrlaiit;fin!ie  XII. 
MkUpUncheZusiände,  Iliuen  entspnchlün  gesunden 
imdmAm  der  8«lilaf.  1)  Scblafaucbt  (Hypnosis) 
mit  ihreu  Uuterabtheilangan :  Com«,  Lechai^oi, 
Carus,  u.  der  bierbergeliörigea  Narcosii.  2)0bn> 
macht.  5)  Scbeiutod  (ausnihrlicber,  wie  die  an- 
deren Capitel).  —  Eine  alpbabetlMÜ  geordnete 
Blymotogto  «iulger  Krankfaeiltnameu,  lo  wie  «In 
ausfübrikbea  Sachregister  machen  den  Betohllllf 
dieses  von  der  Verlagsbuchhandlung  würdig  ausge- 
slattften  Ff'indbuctis,  Literar.  JMotiseii  SU) d  i^- drin 
Capitel  beigelugt,  MorUiiL. 

248.  Briangen  bei  J.  J.  Pikn  «.  Ernst  Boke. 
ZeUudlir^i/Ür  tUt  Staatsarzneikunde.  Herausge* 
geben   von  Adolph   Henke.    XV.  Jdlirnang. 
18S5.  Erstes  Vierleijabrhell,  I.  Beiträge  zur  ^Siaats- 
anmiufUumchajt  u.  Kumt;  you  Dr.  Christ. 
Heinr.  Brntt  Bitchoff,  Geh.  Hofr«  n.  oidentl. 
öffeuti.  Lehrer  der  Heilmilleliehre  it»  6ImU-,  auch 
Kriegsarzneiwissenscliaff  zti  Bonn  o.  s.  w.    1 )  Die 
gttUUck*  Abjawutig  der  gerichü.  Frage  über 
4/40  TddOieUMi,  Die  bisher  too  den  Grsetzge- 
biuifen  (la  P^eaMeo  n.  Baiero)  aofgesleltIeD  Spe- 
cialfrageu  zur  Beurtheilung  der  Tödtliofakeil  von 
Verletzungen  bei  Fällen  von  TödtuDp,  um  daddrch 
den  ütier  diesen  Gegenstand  obwaltenden  8trettig- 
keiMD  tt.  Hdnaogtvenehledealiahen  onter  dni 
Aenten,  m  wie  den  hieraus  för  dlie  Strafreoblt* 
pflege  entspringenden  Nacbtheilen   ein  Ende  zu 
mavlipii  —  ersclieinen  dem  Vf.  kpiopsNVfgs  erscliri- 
pfeod  u.  coDsequeut  durcbgeiubrt;   als  leiteudcs 
Pdnclp  kann  Iiier  einzig  a.  alietn  das  Bedärfnbe 
der  JustizpOtg«  teiblt  geken;  dieses  aber  geht  bei 
allen  Fällen,  wo  einf»  Torfindlicfit^  Hpscliädigung 
U.  der  Tod  beisammen  aiittreten,  dabin:  allge- 
mein nach  dem  ursdcfd.  Zusammenhange  zwischen 
beiden  la  fragen,  im  Ammitm  aber  sn  emulteln: 
1)  ob  ein  solcher  Zasammenhaog  statt  finde  ob 
inilliin  überhaupt  von  Tödtiinj^  die  Rede  sein  kön- 
ne    Der  Zweck  dieser  Frage  ist  die  Impulatio 
faeti  —  die  ZaredinoDg  der  Thatsache  einer  Töd- 
tong  ttbarfaaupt;  — >  £)  wenn  diaae  nothwendige 
Vorfrage  bejaht  wird,  ivelcher  dieser  Zusammen, 
hang  im  Nähern  sei?   Diese  Frage  be«reift  die 
Jmputatio  juris  iu  sich  —  die  Zurechnung  der  Schuld 
u.  swer  dai  Mmaat^  der  Venebulduag  bei  einer 
bereila  feitstebendcn  Ttfdtnng;  die  Tenoliiedetten 
Arten  des  nähern  Zusammenhanges  bedingen  die 
»<n'P!iannt4fn  Arien  oder  (in  sofern  dadurch  recht- 
lich eine  verschiedene  Abstufung  der  Strafe  bedingt 
wird)  Gmi»  der  TddlllehkeiC;  nothwendig  müs- 
sen in  dealettteren  alle  Tür  den  richterlichen  Zweck 
(Zurechnung  zar  Schuld  u.  Maassnebinung  dersel- 
ben) M'esentüclie  DiflVren7,en  des  möglichen  Zu- 
samiueuhanges  zwischen  einer  rorgefundeuen  Be- 
•ebfidigung  o,  dem  erfolgten  Tode  entbelten  sein. 
—  Der  Vf*  beschäftigt  liob  bter  namentlich  mit 
Ffshte!fin>g  diew^T  ArteTi  \\,  Grade  der  Tödtlich- 
keit  iu  ihrem  ijütlislfu  He^rilie  ,  wobei  pr  beson- 
der! die  strenge  tiuuderuug  des  Acoedeus  vioiatiO'- 


nlt  T<m  dem  Accedent  eaMt  ab  unerlasslitli  Dodh 
wendig  hervorhebt  ,  u.  jenes  unter  di^  nbs  liil  'r. 
tiuien  Verletzungen  subsumirt,  wabread  er  da 
ielilere  ab  ^  ▼fillig  nnabliSngig  Ton  den  Zutbi 
dmUrfaeben  der  Beicbädignng  luDtatfelmdctS» 
benereigniss,  «keine  wahre  ZufäUigktü^  a.  ditii 
mit  begleiteten  tödilichen  Beschädigungen  aU  dit 
einzigen  u.  wahrhalt  %ufälUg  töäUJchm  btukk- 
net.  —  Der  Vt  «teilt  demnaeii  ab  cbc,  dk  k 
der  PraXb  fOrluMU&ende  u.  für  <üe  ricktedi4 
"Würdigung  wesentliche  DilTerenzen  der  To-iill  ^ 
keif  in  sich  begreifende  Etntbeibing  der  tudiLik 
Schädigungen  folgende  aui :  i.  V  tolaliooes  d» 
Alle  letbales;  1)  mu$wwaiilgr,  2)mdMi^alm 
8)  accedenialäer  s.  per  accedettS  vielatiOBii«-  d 
solnte  lelhales.  —  II.  Vinlationes  per  acctdfma- 
aus  letbales.  —  Nachdem  der  Vf.  f  ndlicli  di»  ii 
der  Preuss.  Criminalordnuug  vom  J.  1800,  in  in» 
Balerilohen  StrafgeseUbOehe  von  ISIS,  ThLI 
Art.  245|  «o  wi'  in  dem  vom  Geh.  Medic-Ri^ 
Wagner  (in  d.  Mrtiic. Zeitung  1833, Nr.  46 »ft» 
Beilage)  mitgelheilten ,  bereit«  vorhandeiKu  £il 
wnrfe  (in  einer  nenen  Redaetion  der  gmUAi 
Fragen  fiber  die  Ttfdüiebkeit  für  db  PnimO» 
minalordnung)  aufgestellten  gesetzt.  Prsgeo 
die  Tödtlichkeit  einer  strengen  Prüfung  k3''> 
worfeu,  wobei  sich  deren  UnxuläiigUdik*it  u.  m 
Mangel  einer  riebtigen  Gonteqnens  in  ibami» 
gesammt  klar  lieramtlellt;  —  fugt  er  scblirului 
sein  eigne;  nnmassgeblicbes  Gutaclilen  für  k 
Redactiou  der  betrefFf-nden  gesetzt.  Fragen  »oi 
übducenten  für  alle  Falle  angeblicher  lodlo^ 
bei,  dem  infolge  diaae  Ftagcn  an  lauten  maini 
L  Iit  das  abgewbiadtne  Individuum  eines  gr«it!' 
santen  Todes,  n,  zwar  im  nrsächl,  Krfol;'»' W 
die  vorgefundene  Beschädigung  gestorbeu,o^ 
unabhängig  von  derselben,  entweder  vor 
Binwbkwig  lierdb  todt  geweaen,  oder  t&tk 
nach  derselben  durcli  ^-'uw  sonstige  Tod«wrs«i' 
hingerfifft  wordrn  ?  II.  Welcher  ist,  injofeflitl 
Tod  als  gewaltsam  u.  durch  die  vorgelundeat  Be 
Schädigung  erfolgt  erkannt  wird,  im  Nihm^ 
nrsiohL  Zornrnmenliang  swiioiien  der  erlinfsn 
Beschädigung  u.  dem  erfolgten  Tode?  Ist  duhü^ 

1)  der  Tod  rrfolp;!  in  nmntft^lbarer  u.  nothwffli' 
ger  Wirkung  der  Beschädigung  nach  «Ilgen»«* 
o.  .durchgängig  gegebman  Ba^gungm  ^  ^ 
beut?    (AUgemm  unhtäm^  29dläM 

2)  Oder  ist  der  Tod  erfolgt  in  untnittelbarfr ' 
uothwendiger  Wirkung  der  Beschädiguus 
einer  oder  mehreren  besonderen ,  ufu  in  derlt^ 
▼idnalilMt  des  BasehXdigtan  gegebenm  BsJbp 
gen  des  Lebeos  ?  {^Individuelle  unbedingu  7-^' 
lichLcU.)  S)  Oder  Ist  drr  Tod  erfolgt  nirr  « 
miUelbarer  n.  entfernterpr  Wirkung  derßeJ*^ 
gung  u.  unter  Mitwirkung  eines  hinzug^tR*"' 
Ifelwneraignittef  (Aeaedens),  walflbeisiM* 
die  Beschädigung  in  tödteode  Wirksamkeit 
liat,  oder  durch  dieselbe  in  todfende  Wirkrtmi'* 
gesetzt  worden  ist:  u,  zwar  a)  eiues  dem 
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ham4pXmt  (A««edeiis  vloblioiib}  ?  oder  b)  JBt8dunn§  (Anenlüi  —  ab  wahrer  Privatio  ami^ 

es  TÖllig  unabhängig  ron  dessen  Zutbun  binzu>  tis);  B.  attfein  Torwaltendes  Missrerhältniss  n.  zwer 

reteoen  Nebeoereignt«<ir<  (Accedens  chsu»  ,  Zu-  tlebermssss  6tT  H^UlensthätigkeU  in  der  Mtuterei 

I,  ZupUiigJkgit  —  lujäilige  TddUbo/ikeit ^  ?  —  (Mania)  u.  deren  matmigtaclien,  nach  dem  Grade, 
r  Vf.  erwartet  über  dieia  Redaalioii  der  Fragen  de«  GegemliiideB,  VeranlaMaogeQ  u.  Bedl^piie* 
»  Todtliolil&eit  Ton  BeaabüdiguDgen  daa  Unheil  um,  dea  WUlenaaxaesses  verschiedene«  Oaitaltan» 
ipftenter  Stimmen.  2)  Die  Grundzüge  der  gen ;  C.  auf  ein  vorwaltendes  Missyerliältniss  dea 
hre  vom  Imein  für  den  pratl.  Gebrauch  u.  Seelenlebens  u,  zwar  uach  der  Mannigfaltigkeit 
gerichU,  J^ivge  insbesondere»  l^ines  Auszugs  seiner  äusseren  Beziehungen  zu  den  Dingen  der 
den  ZWeek  dieier  Blfitlar  iit  dtflter  inhaltrehibe,  Watt  o.  fan  «rginiiaban  Leiha,  naiilaBe  anr  \m 
'dordidaehta  Anfaats  nicht  fthig,  weleher  ui  <|iiatilatim  Differena  auftretend,  kn  ffahneinn» 
ciuiien  Sätzen  in  16  (auf  mehr  ab  40  Sei-  (Insania)  u.  dessen  verschtedlenen  Gestalten,  der 
)  die  Grniulziig?  der  Tjelin»  vom  rrrspiii  nach  FlaUerhaflii(Leilu,NcuT'heit{9lion9),  <\^m  fP'^ahn^ 

VI.  seib&(sUndig  eutvvtckekea  Itleea  darstellt,  m»«^  als  eigentlichem  Wahn*  Wisseu(Ve&auia)u.  der 

aiaai  tich  daher  begaiigeu,  eiaigea  ihm  darin  Sehummnih  oder  dem  Titftim  (MelaachoUa)/' 

natlich  a.  wichtig  Saheinende  aniaahehen.  1. 10.  —  —  Nur  auf  beetfanmta  £raobelnangen  lu  that- 

!  Gesundheit  des  geistigen  Menschenlebens  be-  sachliche  Merkmale  eines  solchen  Missverhältnisses, 

'{  10  der  Herrschaft  der  Walirfieit  n.  des  Ver-  niemals  ofuie  dieselben,  darf  der  Ausspruch  über 

iltgesetzes  über  den  Irrthum  u.  die  Autriebe  der  yorhaiidenes  oder  vorhanden  gewesenes  Irrseiii 

BliehJirit;  denn  die  Unterscheidung  der  Wahr-  sich  gründen  —  die  bhu«  Möglichkeit  vorhande- 

t  Ton  lirrtbama  n.  die  Hemchaft  Uber  seiaa  ner  argen.  Badlngangen  einee  aakdien  kann  da* 

iliclie  Natur  begründet  die  Bigenthümlichkeit  bei  durchaus  keine  Erwägung  finden."  §.  16. 

!"fM.  Daseins  n.  den  Unterschied  des  Menschen  „Aber  auch   Hü>  ..'fffede  ii.  Lat/enscbripfn  sind 

a  l  üierej  nur  wer  jene  Unterscheidung  u.  diese  toui  gerichtl.  Arzte  bt-i  Beantwortung  der  foreus. 

mcbsA  übt  u.  zu  üben  vermag  ,  ist  Jrei ,  näm-  Frage  als  geistige  Krankh.  geltend  zu  machen,  u. 

I  tw»  der  Blaobt  dea  IrrthoBBs  n.  der  Ihier.  Na-  iwar;  1)  in  sofern  jie  dorch  ieibiiehe  Miwverbilt- 

,  wie  zur  Anerkennung  der  Wahrheit  u.  zur  nisse  mehr  oder  weniger  dauernd  begründet  sind 

tigen  Wahrnehmung    des  Vemunftgesetzes.**  oder  wrrden,  u.  2)  in  sofern  sie  in  ihrer  Wirkung 

II.  „Diese  Herrschaft  der  Wahrheit  u.  des  n.  Folge,  durcli  ein  bestimmtes  Missverhaltniss 
vaaftgesetzea  im  Menschen  ist  bedingt  durch  oder  Zerrüttung  jeuer  hohereu  geistigen  Grund- 

Ofeiobmaaaa  o.  den  Binklaog  der  Ornndlbl-  tbKlIgheiten ,  einen  Zoatand  wahren  Irraeine  be> 

teilen  seines  Geistes.  A.  Durch  die  rieh-  gründen  können."  —  §.  17.  „Die  Untersuchung 

'Wirksamkeit  der  Erkenntniss  Tür  eine  solchp,  u.  das  Urihri!  über  angfhüches  Irrspln  ,  wie  die 

durch  das  ricfitige  Verhältuiss  u.  die  Erleuch-  Entscheidung  über  dessen  Vorbau deiiseiu  oder  Ab- 

g  «ies  Seelen iebensy  der  einbildenden  u.  begeh-  Wesenheit  gebührt  dem  Arzte,  die  Erkenntniss  u. 

den  Gelatestbiligkeit  o.  C  dnreb  die  Brwek-  Beathnmoog  der  daran«  hervorgabanden  reehtll- 

)g  a.  angemessene  Kraft  der  Willensthätigkeit  eben  Polgen  dem  Richter."       In  einer  Schhtst- 

dieselbe  "  —    §.  12.  „Die  Krankheit  des  gei-  bpmfrküng  giebt  der  Vf.  noch  zur  gerichtl.  Eror- 

;en  Menscheil Irbpus  beruht  in  dem  Irrthume  u.  trrnnf^   des  Schwach-  u.  des  Wahnsinnes  einige 

der  Ueberwäitiguug  des  Veruunftgeselzes  durch  Auhaltpuukie  n.  zählt  die  Haaptgestahungen  der 

Aolriebe  der  Sinnlichkeit ,  u.  wer  dem  Iti^  Raaerei,  wie  sie  von  ihm  aelbst  wiaieascbaAlleh 

ine  erliegt  oder  eine  solche  Ueberwiiltignng  er-  geordnet  u.  gesondert  worden,  auf.    g)  JVocA  am 

'et,  ist  unfrei^  ist  geistig  Iranl-.**^  §.13.   fVorty  betreff end das  medicin.  Prüfungs-  u.  Pro- 

i  geht  die  Misskennung  der  Wahrheit  u.  die  motionawesen  der  deutsctien  Universitäten,  In- 

fcbtscbaft  der  Sinnlichkeit  hervor :    A.  entwe-  dem  sich  der  Vf.  hier  zu  einem  frühem  Au^Mtze 

•aa  einem  isor  rdaUtfm  n.  nur  OMigtfAUctU'  dcaielben  Inhalt»  l  Eint  ^immß  über  da»  mtd^ 

1  oder  B.  eo»  einem  In  Besiehnng  auf  die  Ge-  ein,  JM^ung»-»  u.  P^molicmmmen  der  deuUchen 

stände  absuiut  gegebenen  u.  im  bestimmten  £//»V«/v(^(ir/en  (in  Hen  ke's  Zeitscbr.  Jahrg.  18S0. 

i'se  dauernden  —  Mange  l  der  Erkenntniss  der  H.  1.)  als  Autor  bekennt,  sucht  er  jene  Erörterung 

turheit  u.  der  Herrschaft  des  Vernunftgesetzes,"  hier  noch  durch  einen  Nachtrag  zu  ergänzen. 

—  «jede  oftfo/uir  Kneebtlohaft  des  liTthnnu  Q.  II.  JSninmif  mu  mnm  Unttr^ülumgS' Kem^ 

Siunlichkeit  —  hegrUndet  überhanpt  emen  §bm für  die  fTtU/ttm  dtr  Aer^,   Von  üt*  Ohr. 

td»r]  geistiger  Krankheit  u.  der  Unfreiheit,  Pfeufer,  Vantende  des  Medicinal  -  Comite ,  n. 

^'■'i  (Dementia)."  15>  „Alle  Mannig-  dirigirendem  Arzte  de«  allgemeinen  Krankenhao- 

tgl^eit  der  Formen  des  Irrseins  läuft  nach  der  ses  zu  Bamberg. 

•oliiebea  o.  vonchlageuden  Betheilig  ung  der  III.  G^i^UeänU*  €hU9ch^ut  aü&flr  avMn  An 

Ithätigkciten   de*  Oeitiaa  dabei  xoriiak:  Waid»  ladt  gefumkmn  Mwm,   Vom  K.  Praon. 

aul  ein  vorwaltendes  MIssverhältniu  u.  zwar  Kreisphys.  Dr.  Wittcke  in  Weissensee.  Der 

ogel        Erhmntniss  \m  SfhwarJislnf:*'  (litilte-  Fall  erhalt  dadurcli  ein  besondres  [nten^yse , 

itw)  a.  dessen  Abstufungen  in  der  Diirnni/ieit  die  Obducenteu ,  obwohl  sie  aul  den  Grund  der 

'iihm)^  dem  Sktmpfsinne  (Stu^iditasj  u.  dem  bei  der  Obduction  wabrgeuouuneuen  Zeichen  vau 
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Conpestlon  im  Gelurne  u.  Ueberfüllung  der  Blnt- 
gefasse  in  der  Brust  -  u.  Unterleibslidlile,  gutacht* 
lieh  erklären :  die  Ursache  des  Todes  $ei  ein  bla- 
tiger  Schlag/Im»  g9$if€§en ,  der  mtpmngÜth  Pom 
Gehirne  iUi^vgangen  —  doch  hinsichtlich  der 
Veranlasson^  zu  dieser  Tor!r5Tir5arlin  sie  Ii  in  Vfil- 
liger  ÜDgewitsheit  zu  beiluden  bekennen  ,  da  au 
dem  gut  gebaueteii ,  wohlgenährten  Leichnam  des 
■twt  86  J*  «ilMi  Dmalnt,  auwcr  einer  niebt  be> 
IriebtKebeii  SogilltlioB  swiMhen  Stini  o.  Naie, 
Saasere  Spuren  einer  erlittenen  Gewattthätigkeit 
«cb  nirgends  wahrnehnieu  lieuen  ,  in  der  Conati« 
talien  desselben  eine  Disposition  zum  ScbJagflnsse 
■kh  nJcbC  sn  erkeiiBen  g«b  a.  eueh  Miist  dunli 
ZeagenaoMegcn  u.  die  actenroäasige  Krmittelaag 
df>9  Thatbestandes  etwas  Näheres  über  die  VerMH 
Fassung  zum  Tode  sieb  nicht  ergab. 

IV.  Oatmiiim  äktfMnm  mtgAlieh  gtnuw 
hanMlmu*  baki  deotmf  ventmtbmnt  Sekitthm* 

hen  ;  von  rlemselben. 

Kin  iHähr.  gesunder,  kraftiger  Bauerknah«  klagt 
bei  eainar  RÜckkabr  ena  der  Scbttle  gegen  Abend  Aber 
heftigen  Kupfschmerz ,  fängt  bald  darauf  an  zu  phan- 
tasircn  a.  wird  von  Krämpfen  befallen,  unter  denen 
«r  vm  sndem  Morgen  stirbt.  Bei  dar  dalge  Tage  dar> 
cnf  anffPsteHteu  Section  ti.ihm  mun,  au"?sfr  rttier  «nbe- 
deuUuUen  äugiUation  am  ik«j^t«ik  üu^äeia  Olirc,  keioe 
Spur  einer  ieieem  Verletzung  walir;  die  ächleimhant 
der  Luftwege,  noch  mehr  aber  das  Zwerchfell,  beson- 
ders an  seiner  entern  Klirbe,  zeigten  Sporen  von  Ent- 
zündung; die  grossen  Vi-mu  de»  Halae«,  de«  Thorax, 
JUungen  u.  rechtes  Herz  sLrotzleu  von  scbwanem  Blute. 
Die  Obduceuteo  moderirteu  ihr  vorläufig  naob 
^  der  IHMliMtieo  ebgegebeneeOateehteo:  desa  htiehat 
wehnebdillicb  ein  eutzündl.  Zustand  der  Respira« 
tionsorpane ,  vielleicht  aucli  des  Zwerchfells  «tatt 
gefunden  habe  u.  als  die  Todesursache  zu  betrachten 
aei  —  debin:  dass,  obgleich  die  Seotioa  die  er* 
wiUwten  Zekdien  tob  CoBgeeÜott  oder  Entsttn- 
dung  in  den  Respirationsorganeu  nachgewiesen, 
diese  dennoch  nicht  als  die  uiMnltielbare  Todesur- 
ie«he  anzusehen  seien ,  sondern  entweder  als  im 
Leben  aebon  beslefaend  die  Verenleiiuag  sa  den 
nachher  tödtl.  Krämpfen  wurden,  oder  nur  als 
Folge  der*elben  auflraten.  Ueber  die  Veranlas- 
sung der  Tnrie^firt  ist  etwas  Be&liinmtes  nicht  an- 
zugeben; die  vorgefundene  Sugillalion  sieht  mit 
dem  Tode  in  gar  keiner  Besiebung. 

V.  y er  gißung  tbtnA  himuta  FätheMmmri 
fon  Dr,  König  in  Stuttgart. 

Ein  gesundes  SOjähr.  Müdchea  hatte  in  der  Dim* 
Mcrung  Blatt  Aepfelweincs  bereits  mehrere  kräftig«  Zö* 
ge  atlS  einem  Gefrls^c,  'LVf  Irhcs  blanr«  Karbewasser  ') 
enthielt,  getban,  ai«  sie  ihren  Irrthuin  gewahr  wurde; 
bald  atelliea  sieb  Scbmerz  u.  Kmpfindlichkeit  in  den 
Pr&ourdien  u.  dem  Hypogastrium,  blutiges  Erbreeben 
u.  blutige  Stublausleerungen  ein,  die  auch  die  Nacht 
hindurch  nicht  aussetzten.  K.  fand  Pat.  am  andern 
Morgen  sehr  blase,  die  empfiadlicbcn  Stellen  dea  Lei- 
bee  sehr  eefgetrlabcn;  da  jedoeb  ^  erfelgtee  Awlee- 
iMgen  die  ebeebin  in  eabr  verdliMiteB  Zaateede  ^nf 

I)    Diene  £l.clh:L([  hi-h  n.  /MH^iniiiirniii'liniil.  iiii'lir  ruler  wr- 
ptrgr  •SUer  »chu'  !■  r  L  r  n  il !■  II,  r  !■  -1  ^'  I  r  I ' Ii  M \  1 1  ( I i)m.[  i     s  1 1  ii  !  ii d  i g  u, 

SchwcreUfture  «lical  iit  dea  iUuakaUuiiccn  suia  Ulauea  d«r 
vv  ..~  he,       nikem  ie  aate  aaaaaaiifciar  Fat»  wem  Wae- 

tarbca« 


schluckte  Flüssigkeit  bereits  entfernt  bitten,  lo  w^r 
den  die  noch  übrigen  Folgen  der  causlischeo  VVtrki^ 
der  Saure  in  weni^  dorcb  ttlg^  eJ  aduäi|i 

Mittel  gänzlich  beseitigt. 

K.  erwähnt  hier  gelegentlich  eines  von  Scbati* 
der  ftt  Felde  (in  Heolie'a  Zdtiefar.  f. d. Stull' 
arzneik.  20-  Brgünzungsbefl.  vgl.  Jahrbb.  B.VIIL 
S,  95)  Ülfr  pitien  Fall  anizpbllcber  Vergiriun»  v 
12  Tauben  durch  blaues  Farbewasser  abgc;;»tfii« 
Gutachtens  u.  weit  entfernt,  dieses  besireiien &ier 
Bor  In  ZweUel  sieben  sn  wollen,  fafll  er  ci  dn* 
noch  Hir  räthtich,  vor  dem  Na cbtbcUe  dieser  FE»- 
slgkcit  fiir  die  Gpstindfipit  sowohl  bei  Mf-rtMifa, 
als  bei  Thieren,  selbst  wenn  sie,  ihrer  bettiiQ- 
mung  zuwider,  in  kleinen  Dosen  innerUcb^eoo» 
men  wird ,  so  wernen ,  dt  de  w  binfig  ta  «!•• 
nomischen  u.  technischen  Zwecken  dient;  itiR 
Schädlichkeit  Bbfr  wirfi  namentl.  durch  die  <Uis 
verwendeten  Auflösungsiniltel  u.  Verbisda9|« 
(SSaren,  Alkalien,  Auripigmeut,  nicbtisuevli- 
pferfreien  Eisenfllriol)  bedingt«—  BndliebgaMt 
K.  noch  der  häufig  zum  Blautärben  der  KWl^ 
Ess-  u.  Spielwaaren  aus  Gewinnsucht  angeweai!?- 
ten  schädlichen  Substanzen,  woTon  ihn  xlim 
ein  betrilbeodet  Beispiel  en  einem  4jilir.  Inita 
vorgekommen,  deesen  GesnndbdC  dedoitk  id 
längere  Zeit  gestört  worden  war. 

VI.  Steht  es  lUm  jirzle  als  SlaalMbürger 
Dntlle ,  Alordüiuten  ^  contagiose  Kranlkta^* 
anzuzeigen  ?  von  JJr.  Braun,  Stadtphjs.  io  Farti 
Z>r,  A.  See  hl  ibeilt  in  reinen  mediem.  De^ 
9imrdigk€iten  (Bd.  L  St.  1.  |.  9S)  den  vou 
ersten  Hannor.  Kammer  gpfa^st^n  Beschlon:  <M 
die  bei  Dneilen  zugezogenen  Aerzte  gar  ruck\tr 
straft  werden  u.  auch  zur  Anzeige  derselbeu  ddl 
▼erpfliebtet  sein  rollen,  —  lobend  mit,  tmm 
Ansicht  auagehend,  dass  der  Arzt,  !r JIglich  daa 
bestimtnf ,  sf  iiuMi  IMitbürgern  Hiilff  711  leisteu, 
ren  Vertrauen  niemals  missbraucheu  u.  «b«BM^ 
nig  wie  der  Beichtvater  deren  Gebeimeioe  «teh 
tken  dürfe;  ebento  yerhelle  es  sieb  iMDsicb!;^ 
der  Anzeige  von  Mordtbaten ,  SchwangerKhiftA 
Fnicblabtreibungen,  bei  öiTentlichen  tiiruhfnWf' 
koiuuieuden  Verwundungen  u.  contagioseo  krioi- 
beilen,  felis  sie  dedurch  snr  Kenntoin  des  ArM^ 
lioininen,  deai  seine  Hülfe  dabei  in  Anspruch  $^ 
uommen  u.  er  zur  Verschwiegenheit  aufgffonl'^ 
wird.  —  Gegen  diese  von  8.  geltend  ^»-mia» 
Ansicht  erklärt  sieb  nun  B.  in  diesem  Aafsitjenid- 
drüektielisl,  verweiset  den  Arst  auf  seine  Smü* 
bilrgerpflicht,,der  sofolge  ihm  wie  eilen  Uuirrl^ 
neu  Gehorsam  gegen  die  Gp^pfze  u.  c'ie  PÜ'ci' 
obli'^t^e  ,  cüesp  pf'^fn  Ueberlretunpen  aller  Artö 
sciiutzeui  ebemo  ist  er  verpflichtet,  drohenJiCn* 
tagiuuen  ansnseigen,  um  UnglUck  TOfllSttiKi^ 
saweaden,  denn  er  dient  nicht  biet  dcM  bJ'*!* 
duum,  sondern  er  soll  mvch  dem  GtBMB  i** 
neu  Zwecken  forderlich  sein. 

VII.  Dif  Tauchen  der  Israelit  innen  u, 
Verbeawrungen ,  «o       ihr  Mutjlus»  auf  ätiQ^ 
amäheiti  tob  demMlben.   Der  Yt  meth  V# 
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lilije  znr  V»»rbM5emn^  Jf>r  br!  den  jüdischen 
rain  ii  zufolge  ihres  Cercmonialgesetzes  übüchpn 
fiüiguogibaJer,  die  er  unter  poiizeiL  AafAicht 
»teUl  wittMi  will  n.  wegen  dkr  wobllbätigeo 
f  irkang  der  Bäder  Mf  den  Organisinoi  fibedlMqflC 
icb  den  ciiristl.  Frauen  anempfiehlt. 

\  iii.  Vergifiung  durcJi  DaUtra  atiramoniumi 
lu  deuuelben. 

Ein  4jähr.  Midclicn,  welches  von  noch  gruaen 
■ücbtea  des  Stecbapfclt  da«  weiche  Marli  der  Kapsei 
Scheidewand  o.  aiehrer«  halbreife  Samenkörner  u. 
sach  etwas  Drod  genosien  hatte,  wurde  schon  nach 
MT  Slitode  am  ganzen  Körper  lebhaft  adurUcbrvlb, 
t  Leib  adiwea  «ur,  die  Auftea  teblckce,  die  Bxtre- 
täten  zitterten,  das  Kuid  bog  sich  nach  hinten  q. 
biea  lieh  vor  einem  Hinabfailen  in  die  Tiefe  au  fürch- 
B,  die  Kimleden  waren  frst  geschlossen,  das  Schiin- 

0  erschwert;  ein  mit  ISiGhc  bci{;ebracbtea  Brecbnit- 

1  leerte  viele  FHaazentheile  uit  Schiein  vermischt 
«,  die  CoQvuliioncn  lieasen  nach,  der  Leib  setzte 
:h  0.  schon  8  Stunden  nach  dem  Genüsse  des  Giftes 
ir  die  Hautrdthe  wieder  verschwunden,  das  Kind 
ilief  robig  a.  Iwtle  tfch  bli  wm  «idtm  MergM  wie- 
r  erholt. 

Nach  homüopatb«  Grood^äUea  —  fii^t  B.  bio- 
i->iiittM(e  Steelmpfely  gWch  der  BelladouiM, 
im  Scharlach  wirkMiB  »ciu,  da  er  aoberJaobilltt- 

lie  Hautnithe  u.  erschwertes  Schliogeo  errege. 
■  [Einen  traurigen  Vergirtungsfall  durcb  Stech- 
ilebinen  bei  einem  2jabr.  MMdoben  §.  Jabrbb. 
.VUI.S.288.  Ref.] 

IX.  GewallHanur  Mord  eines  MJälir,  M äd- 
ern nach  fruchtloH  persuchter  Nothzuchl  (?  ), 
(» dM  UtUeruuitmngtucten  gtzogtn ,  nebtt 
^Sftil,  FknAeh^§  ic.  Gntaehtm  Tom  Ober* 
itsarzte  Dr.  Ho  Ter  iii  Bibeneb. 

Am  14.  Juni  1834  fand  man  eine  aeit  dem  11. 
rBi«*te  i7jahr.  Dienstoiagd  tuüt.  im  Walde  1  Stunde 
)  Biberach  wenige  Schritte  von  der  Chaussee  ent- 
Bt,  lait  blatigen,  scrriaacBen  Kleidern ,  bin  über  die 
ade«  eiilU9at ,  nef  de«  Battehe  Hegend ;  der  Brd^ 
\i-n  rings  umher  u.  namentl.  an  der  Sk  IIc,  wo  der 
ichnaa  lag,  war  i"  lief  mit  Blut  getränitt)  ausser 
dreicban  Coetaeimen»  Sogillationen ,  BmitebMh&r- 
gfa  Tl.  nherflachllcben  Schnittwunden  aS  Kepfe, 
sichte,  Halse,  an  anderen  Tbeilen  des  RSrper*  u. 
mders  an  Händen  a.  Fingern,  fand  man  unmitteU 
'  unter  dem  Kinne  über  dem  Kehlicopfe  eine  durch 
eisebfei  verunreinigte,  liefe  u.  3''  breite  Schaitl- 
ode,  welche  sämmlliche  Gefasse,  Nerven  u.  Mus- 
•  an  dieser  Stelle  bis  auf  die  hintere  Wand  des 
ibns  dorehdrang;  Ten  Arterien  waren  die  A.  pba- 
«,  ästend,  u.  caroL  extern,  linl^er  8eits  u.  ein  Aft 

A.  Ungnal  dextr.,  femer  der  Oeeophagua  dnrdi« 
fllttae  e.  der  SHilend  Mng  nnr  vacfaterviBits  nach 
n  noch  lose  mit     m  R?iihen  zusammen;  im  Granc^o 

Wunde  fand  man  noch  einen  bis  euf  die  Proceae. 
Mvers.  sinisir.  des  2.  u.  3.  Halswirbdn,  aber  nicbl 
in  die  RückenraarkshShlp  eindringenden  Stich;  Hns 
i  u.  die  grossen  GetäciüaiäniiDc  erschienen  ganz 
Jeer,  äussere  w.  Innere  Gescblechtstbdle  ganz  nn- 
letzt,  das  Hymen  vellalindig,  haian  g^itr  v«o  aiaek 
Ma  an  ihnen. 

Bts  anteebten  eriilMrt,  ohne  Raekjfebl  mai 

nach  den  neueren  Erfahrangep  in  4er  Chbrvr- 

iniiglithe  Heilbarkeit  von  Verletzungen  der 
otidpn  in  obsfraclo,  die  vorgefundene  Halswun- 
aU  die  aufficienle  u.  in  concreto  noih**^näig« 

^•■iHwidie ,  da  anter  den  obweltendMi  UiMia. 


den  u.  bei  Verlefznnp^  JO  Trich!ir|;pr  Gefiissp  die 
durch  den  Kampf  des  Widerstandes  u.  TodeÄrurclit 
erscliopTteu  Lebenskräfte  durch  die  eingetretene 
Vorbhiliiog  sebr  beld  erUiaeben  Hiaaitni;  de»  fer- 
ner dte  Unglückliche  nicht  durch  Selhrtmord,  son- 
f?f»rii  dtirrli  die  Hand  i^iiif?  !\lfirrli»r'!  \va\\\  starker 
Gegenwehr  umgekoinuieu,  ergiebt  äicli  aus  den 
sehlreiebea  »m  Leioboaine  Yorgefuudeuen  ,  mehr 
oder  weniger  dierfliobtieben  Verletsangen,  na- 
mentUcb  den  Schnittwunden  an  Händen  u.  Fin- 
gern. —  DerThäler  blieb  unentdeckt  u.  ein  dunk- 
ler Schleier  verbUUte  die  ruchlose  That.  —  i>a 
•idi  aar  der  ganeeik  Utttcnudning  tiiebto  ergiebt, 
was  auf  versuchte  Nolbsocht  bindeutete,  aneh 
weder  in  dem  OI)ductionsprotoroIfe,  nucli  im  Gut- 
achten eines  solchen  Attentates  nur  in  Knifernte- 
«tem  Erwähnung  geschieht,  so  findet  es  Rel.  um  «o 
nnerklirlicber,  da»  die  Ueberaebrift  die  in  die- 
Mfli  Falle  versuchte  NoUmueht  to  tiiverlllMig  aaa- 
spricht,  u.  also  den  Leser  gewisserinasen  tänstfir, 
der  jedenfalls  in  der  GeschichtserziihlunL^  odf  r  im 
übJuutiousprotucoUe  nabere  Judicien  lur  diesen 
Annpmeb  m  erwarten  berMbligt  bt» 

X.  Remdglo»a9  nt  dar  in  neuerer  Zeii  hier  ». 
da  in  Jnregun^  gebrachten  polilUc htn  u.  recht" 
liehen  BeurüieUung  der  homöopalJi,  IleiiLtinst  in 
VergUichung  mii  aUer  euulern  medicin»  Kunsi" 
mtmikingi  von  F.  T.  Staehelroth,  Kreit* 
phys.  zu  Ottweiler.     Der  Vf.,  von  der  Ansiebt 
anstellend,  dass  die  von  so  vielen  füclitigen  Slän- 
neru  gepriesene  ti.  geübte  Humoopathie  unmog- 
lieb  auf  bleeter  TSotchung  bembeo  ktene,  ob- 
wohl ihm  selbst  die  Erfahrung  darüber  gäntKeh 
abgeht ,  dass  fenier  über  die  Unmöglichkeit  einer 
rechtlichen  Ausiibnn«;  tiller  H»'ilkuust  überhaupt 
kein  Zweifel  obwaiten  kunue,  da  das  eigentliche 
Heilgetobift  niebtt  Slatoteriiebef  bebe  als  daa  For- 
melle der  Bildung,  Approbation  u.  Anstellung, 
übrigens  aber  mit  allen  anderen  sidi  frrt  ppstal- 
teoden   u.  be'NVegeuden    Künsten  iu  enier  Keilie 
Stehe  —  verneint  zuvörderst  die  Präge :  kann  den 
▼ertebiedcaen  bisberigen  nedidn.  Doelrinen  n. 
Heilmethoden  gegenüber  die  homöopalh.  Ileilart 
n.  ihre  Zulässig kelt  im  Rrnste  in  rechtliche  Be- 
trachtung komineu ,  u.  nach  Rechtsgrundsätzen 
darüber  entschieden  werden?  —  n.  entscheidet 
eine  aweite  Frage:  darf  diese  Lebre,  obscbon  in 
gewiisar  Besiehung  mit  allen  übrigen  iu  Opposi- 
tion ,  dennoob  mit  diesen  in  gleiche  Rechte  tre- 
ten? —  zu  Gunsten  der  liouiuopatbiei  da  ihre 
Priester,  nur  das  Mininom  der  Helbtofle  auf  die 
•anftesle,  nnsebnidigsle  n.  gltiebsam  spielend« 
Weise  (tuto,  ceieriter  et  jucaude)  anwendend,  nn. 
möglich  beschädigende ,  verbrecherische  Kunst-, 
sondern    böcbstens  Unterlassungsfehler  begeben 
können  f  wibrend  der  aUopatb.  Arit  lüglieb  an 
fürchten  bebe,  selbst  bei  dem  reimten  Bewnsst» 
sein  der  guten  Absicht  u.  bei  richtiger  Anwendung 
seiner  Lehren  u.  Grundsätze ,  eines  Vrrbrecfieiis 
(culpa  levis  et  gravis  veiielicii  el  bomicidii)  uber- 
ittbrt  o.  difiir  ton  EMbtowegeu  gestitft  an  werden» 
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—  SehlleMlieh wendet  er  den  einfachen  Aussprach: 
OpiDtontun  ootninenUi  delet  dies ,  natara«  judicia 
oonfinnat  — ^  glfidiMoi  alt  Antwort  an  aof  di«  Fra- 
gen ;  ob  im  Ernste  sn  ▼crroutken  oder  zu  fiirch- 
ten  sei,  dass  die  bomöopatb.  Heifart  sich  allinatig 
immer  mehr  ausbreileu  u  die  bislifri^pn  Metho- 
den Terdräugen  werd«,  oder  ob  wir  im  Uegeo- 
Ibcile  erwerten  d.  fioffen  dOrfen,  dass  tie  gleieh 
allen,  der  Natur  fremden  Himgespinasten  in  Niehls 
zerfallen  werde? —  u. :  darf  man  in  Voraussez- 
zuDg  eines  oder  des  andern  die  Ziilassigkeit,  den 
Nutzen  oder  die  Nolbweudigkeit  prohibitiver  Mats- 
regeln  behauptend,  einer  Bntioheidang  der  liffentL 
nidnnng  imgreifen  ? 

XL  Seüntr  Fall  van  Mtmmungtbüdimg,  Be- 

obacht.  von  Dr.  Fronmüller  in  Fürth. 

Die  Fraa  des  Orecbslermeisters  O.  ia  Fürdi,  die 
•dMfl  6  wehlfeMIdate  Kinder  geboran,  irfaranf  laacb 

3rral  liinter  einander,  ohne  ilir  1  iknnntc  Vrranlaisung, 
ia  der  6. — 8.  Scbwanger^cliaftswoche  aiiortirt  halte, 
gebar  nach  schwerer  Sebwaofferm  liaft,  in  welcher  be- 
sonders während  dpr  ersten  6  Wochen  da«  licftigste 
Erbreeben  sie  oöthiete,  das  ßett  za  hüten,  am  16. 
Octbr.  1834  regeluässig  eiaen  aDscheioend  woblgebtl« 
i\ei9n  Knaben,  an  dem  indes«  bei  näherer  Uatcrsacbaog 
am  17.  Octbr.  F.  folgende  Miubildung  fand ;  eine  ano- 
male OefTnuag  des  Thorax  u.  der  Bauchhöhle  in  Furm 
•ioaa  OfaleSt  di«  aich  von  der  Mitte  des  Brustbeins 
Ue  tOB  Nabel  herab  erstreckt ,  wo  sie  fest  3^''  lang 

U.  in  der  Gegend  des  Zwrrcljfel'es ,  wo  »io  Hill  lirt»i- 
testen,  II"  breit  ist;  e«  fehlt  der  Proc  xiphuid.  u.  die 
ontere  HiUle  de«  KÄrpers  des  Sternum ,  ein  Theit  der 
Knorpel  der  6.,  7.  u.  8-  Rippe  u.  ein  Thf>il  der  vorde- 
ren oauehwanduDgcn ;  vuiii  Nabel  aiifMurta  fehlt  im 
UBfattn  da«a  Zolles  sogar  auch  die  äussere  Haut,  die 
ausserdem,  wo  aie  die  üUrige  OeiTnung  überzieht,  sehr 
zart  u.  von  violetter  Karhe  ist;  aus  der  obern  HäJfte  die- 
ser Apertur,  mehr  auf  der  linken  Seite  <ler  Brust,  ragt 
daa  Hers  «vanicstens  1 hervor»  im  Unfanga  der  Faosl 
eines  9}ibr.  Kindes  gleich ;  man  iah  dte  Systole  e.  Dia« 
atolc  der  iii-rzkamnKM  ii  (l<  itlich  ;  bei  ersterer  zog  sich 
das  Herz  falUg  zusammen,  Lei  letzterer  glichen  »ich  diese 
Patten  wieder  ans,  bei  jener  kehrt  sich  das  Herz  stoss- 
weise  etwas  mrh  vorn  zu,  bei  letzterer  nach  hinten; 
durch  den  oniem  l'heil  der  Apertur  liegt  ein  Theit  des 
liallea  Laberl  ippenit  mit  seiner  Convexität  vor;  an  der 
Stelle  p^ßpn  den  Nabel  hin,  wo  die  auisere  Haut  fvhh, 
zeigt  »ich  elwaa  (Eiterung  u.  beginiicade  Granulation, 
als  wollte  die  Natnr  hier  das  Fehlende  erginzen :  zwi- 
Bchan  dem  hervorragenden  Labarlanpea  n.  den  Herzen 
bemerkt  man  «kie  Art  Furche;  die  sieh  darüber  htn- 
wegzlfhcnde  Oberhaut  bildet  3  kifine  Fillm  ,  welche 
bei  jeder,  durch  die  Systole  der  Kamtiiern  bedingten  Ver- 
rflckang  de«  Hercens  naeft  vom  angespannt  werden,  bei 
der  Di  istiil  '  nhrr  wii  J.  r  erüchlaff^-n.  Sonst  war  <'cr 
Knabe  vollkommen  wohlgebaut,  sogar  schön  u.  wohlge- 
nährt, Evtremitäten  u.  Stamm  stehen  in  gehdrigem  Ver- 
Iiättniüte  zu  einander,  (lr>r  Thorar  ist  hinlänglich  writ, 
die  Respiration  uner-lu  inint ,  der  Herzschlag  mit  dem 
Pulse  der  Radialartern  n  i>i)chroniseh.  Ober  100  Schl&ge 
In  der  Minute;  Sdiliil  Ausleerungen  wie  alle  Functio- 
nen sind  normal,  das  Kind  trinkt  an  einer  Amme ;  beim 
Aufwickeln  schrie  es  jedesmal  u.  ward  «ehr  unruhig, 
wee  in  ainem  oocbhdheni  Grada  erfolgt«  >  als  K.  dessen 
Bert  nur  famt  letcbt  mtt  dem  Flnfer  berührte;  je  fester 

es  ge%^i^  l.:^  It  wird,  desto  behaglicher  fühlt  rs  su  h  a.  um 
«o  ruhiger  ist  es  (wahrscbeiolich  weil  die  künstl.  13edek- 
koog  die  ffsblenea  natAritche  ersetzt);  nach  8  Tagen 
Cum  F.  das  Kind  xTcs-^nUich  verändert,  fs  srVrlc  jetzt 
ealtncr  beim  Anfwickela ,  es  lag  \  Stunde  lang  aulge- 
wickelt geas  laUgi  dae  Bert  lagM  Mehiteae  necb  4" 


hervor;  die  derber  werdende  a,  von  oben  her  wdi» 
tfirlich  fifbande  Heot,  welche  ^Oefbmnf 

Thrüp  ühcrripht  .  Irisfpt  n!Tn  auch  schon  roehrWid» 
atand  u.  die  aoballeode  t  utupreasiaa  (dardi  duWkM 
band)  bat  die  Bieder  der  Apertar  daswler  «l<i»|i| 
nälK'rt ;  üSrif;en<i  wnr  das  Kind  immer  aoch  gini|>«H- 
am  iO.  iSuv.  »Urb  e«  plötzlich  an  einer  Art  E^lZauiu 
F.  hatte  das  Kind  weder  in  der  Krankheit  getebttM 
behandelt,  erfahr  aber,  dass  es  bis  wenige  Ts{t  te 
d«a  Tode  ganx  wohl  gewesen  o.  auf  damal  tm  beftifa 
period.  C\  II i  Iiisionen  befallen  ^^orden  »ei,  ilr  bsU  a- 
neo  t>edeutenden  Schw&chezustand  berbcifibrtts.  Ki 
Kreakbelt  acMen  nicbt  eee  der  eaeanlea  Laga  dsr  Im 

Organe  hervorgeg^n^pn  zu  sein*  IMo  BtoWfnilÜ 
durchaua  die  Se«iioo  nicht. 

Mit  Beobt  maobt  F.  noeh  die  ■eanrlmf 

dass  dieser  Fall  tut  grössten  Vonlebl  bci8ldlai| 

dtr  Pro;:tinsf  wrgpn  Lebensdauer  in  aliDlicia 
I'allfn  oLillordere.  Aiigemein  glaubte  msn  iiellii 
Aerztej,  das  Kiud  könne  kaum  48  dtuadcu  ieba: 
gefetit  nn»,  ee  wXra  naeb  der  Gebart  *ge(6dMi| 
deshalb  eiue  gerichtsärzlliche  Uotersucboog  tn- 
fügt  worden  y  wie  leicHt  Tvhrp  nicht  derAiU'jr  .i 
getällt  worden:  das  Kmd  sei  an  u.  für  lidijif 
nicht  lebeusräbig  gewesen  ?  i 
XIL  AnM»ig0tmur,  cndne  Mert(farte| 
armeiiuntü  einschlagmder  SeAHfUn,  —  Entbd 
eine  krif.  Anzeige  von  Wildher»:  Magiriofi 
die  gerichtl.  Arzneiwisaenscbalt.  üd.  il,H.  lai 
Berliu,  1832,  welche  Hr.  Dn.  Elaätier  ia  M 
gart  som  Verbwer  hat.  ^'W*^  \ 

249*  Alonograplue  des  JJennatom  ou 
CAS  thiorique  et  pratiqu»  dmMoUtikiitkFm 
Per  le  Baron  AliberCf  Beoonde  edit  refot^ 
corrigee.  II.  Voll.  8.  Mit  SteiDdrucktafeta  Pn 
1856.  RouTier  et  I.ebouvier  (20  bV.)  —  Atr 
bert's  frühere  Schrifien  über  Hautkrankiitit!! 
(Prddi  sor  Icamat.  de  Ia  peau.  18  tO  fi.Descti|«ii^ 
desMaladiesde  le  peau.  Pol.  1806  —  1827)  tt^^ 
neten  sich  aus  durch  eiue  sehr  glückliche  Ab^!>- 
SUiig  der  Gesainmthfit  d^r  ohjectiren  SympluSHi 
seine  Bilder  sind  gewuimlich  gelungen  u.  dianih 
teriitiicfa,  wann  aueh  rersebönert  n.  aonfiÜHgb 
xuriöt,  adne  Oantellnng  lebendig  u.  aoii'bni 
Vorzüge ,  die  man  gegenwärtig  nicht  eniuerk"- 
neo  geneigt  ist;  aber  freilich  fehlte  gründÜdi« - 
genetische  Beobachtung,  so  dass  seine  SdiriA* 
aneb  von  seinen  eigenen  Lendslenteo  n.  Sdiü''" 
den  Batema  D*  seilen  mit  Recht  nscb^r^ 
wurden.  In  der  J.  Aii'^^abe  TorltpefnJer  Stfri 
(1832)  erreichte  er  eine  gn  s,,  r<  \ olliläs^i«', 
u.  eine  mehr  systematische  (doch  »icher,  «eMM, 
früheren,  miaelnngene)  Bintheilung,  in  derii^ 
Hegenden  zweiten  seigt  sieh  dieiet  VerrollkodB- 
minfis^irf  f)pn  noch  mehr,  was  man  beieinfin*' 
teru  Alanne  immer  Torzüglioh  aoefkeuoeo  a^'i 
di«  hier  hiozugerügten  kleinen  SteindraabU'' 
haben  die  oben  von  aeinem  grössem  Wrrkf  ^' 
wähnten  Vorzüge  ebenfalls,  u.  sind  eine  f'"" 
kommne  Zusrnbe.  ^omi  möchten  sich  trevW 
auch  die  UnvolikommeuheiLeu  seiner  frultcieoii^' 
bellen  iriedcr  finden« 

In  emeoi  ATint* Propoe  horM  wir, 
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Dijnao  diese  A Ii b ertWieu  Vorlesuagan 

aiugegeben  bat;  in  f-iiipr  ciarauf  folgeiideu  Note 
fit  Hr.  D  ucli  e  »  n  e  -  L)  u  p  a  r  c  die  Vorzüge  (iie- 
BflliirL  Methode  ror  der  Willaii'^cUen  aaa- 
iicbMsnseigen ;  mit  weleham  Glilske,  mUiieM 
den  Lest r  ta  beurtbeilen  uberlsMeD.  Es  folgt 
•  pbjiielog*  u.  patbolog.  £iuleitung  A  I  i  b  e r t*<| 
l«r  er  sein  Syst»"""  '".u  vertheidigen  sucbt. 
Alibert  luiamt  12  i^ainilien  der  HautkrauiL- 
ea  au,  dmii  jed*  in  «iii*  Aanlil  GMtinifni 
Irtan  Mffiillt,  I.  Panllic.  Dtrmaiosii*  €C~ 
nateusea.    HaatenlsüiMlnngen  ,   die  A.  von 
TüUkoimnpn   aciitea  Kxauthemen  stren;^  ge- 
nt  wi»eu  wili.     Wenu  mau  aul  d«a  ersten 
i  die  bier  befolgt«  ZmimmwiHihMig  ftbr 
tUicb  findea  möchte,-  ao  findet  man  dooh  bald, 
I  ati«h  wieder  Verwandtscbafteo ,   die  in  der 
jpman  -  R  ay  *»  r 'sehen  EiutbeiluDg  beaserher- 
rrtfii,  zerrissen  sind.    1.  Galtaog.  Erytiiema 
«punianö,  b)  epidemique ,  c)  eadetnique,  d) 
rtrigo,  t)  paratrime,  0  pw^**»  S)  par  adn* 
o).    Das  epidemische  aoll  nach  Robert  aus 
AutiÜcn  riagescbieppt  sein;  es  lirrrsthte  1828 
r'arij.     Üas  eiif!»'in.  Krythfin  Aliberl's  ist 
iU  Andres  al^  das  Peiiagra !  \    Ausser  den  Per- 
•ee  a.  Adiistioiieii  eutoprechea  die  übrigeD  Por. 
1  dt«  Bileman'scbeu;  dass  der  Vf.  die  Wil- 
'iclifii  Fnrmf'p  PI.  papiilatnin,  liiberculatum, 
rmvn  iiiciit  vom  spoutaneuin  treiiiU,  üuden 
iachgetuäss.    2.  Gattimg«  l^rj  sipeias  (  a}  sim- 
b)  pblegmooeux,  c)  otdemelem).  Die  8ele- 

■  wird  Tom  Vf.  zum  E.  oedematodes  gerechnet, 
»erlicb  mit  Recht.  8.  Galt.  Pempßnx  Ca)  acu- 

b)  cbronicus),  iu  Beziebung  auf  deu  Pempbi- 
diutinua  folgt  A.  jetzt  Batemao,  er  hatte 
friUier  eia  Herpes  pblyctaenodes  beaohrieben. 
latt.  ZoaUr,  A.  hält  Uio  weder  für  eiu  Erysi« 
i5,  noch  für  einen  Herpes (a)  aigu,  b)  chroni- 
).  Auch  Ree.  hrmr^rkt,  dass  diese  Krankheit 
udQcbea  Gegenden  selten  ist ,  in  anderen  viel 
figer,  wir  aehen  ihn  jedes  Jebr  im  Dafduebmlle 
r^ar  Mai.  Binm  eebr  bartniidLigeo  chroni* 
•a  hatte  Ree.  mehrere  Jahre  lang  bei  einer  Le- 
iratiken  za  belianf^phi.     5.  Galt.  Phlyzficia. 

■  iian's  Ecthyina)    a)  aigu,   b)  cbrooique. 
Itll.  Ckadb»»  (Urticaria  aootoram),  aUo  ein  sehr 
öthigernener  Name.  7*  Gatt.  BpinyHU,  Woiü 
sehr  oosichere  Gattung,  die  entweder  zu 

1  oder  Urticaria  pphoreu  rJiirffe.  8.  Galt.  OlO" 
viu.  In  Tieleu  Arten:    Will  au 's  Herpes. 

Ophljctide.  (Aphthe.)  10.  GatU  Pyro- 
ctid»  (Poitula  maligna),  die  Blatter  von  Ale  p« 
tcbeint  doch  kaum  zu  den  übrigen  zu  paiaen; 
cliildert  sie  indpsspn  nach  dpn  Beschreibungen 
ibcbulers,  der  in  Syrien  prakticirte.  Uebri- 
ihat  auch  Hec.  (in  dessen  Gegend  die  Krank- 
tieoilieh,  doch  lüebt  «o  vorzüglich  häufig  ist) 
wütendere  Verschiedenbeilen  beobachtet,  •!• 
gfwöhullch  annimmt.  11.  Galt.  (Virbunm- 
t  b)  sporadicus  ,  b)  epi  Jpiu  «nis ,  c)  s\ inptuina- 
k  Diese  Gattung  solile  oÜeubar  uiciit  tou  der 


▼origen  getrennt  sein.     Uetkrfgena  aoH  der  Caiw 

buukel  auch  epidemisch  unter  dem  Geflügel  vor- 
kommen. 12.  Gatt.  Fitrttnculm.  —  II.  Familie, 
JJerma loses  exanthemateusee.  EsscÄeini^ 
alt  wollt«  A.  die  vorige  Pamlfie  mehr  ab  örtfiobo 
Krankbcfleii  der  Haut,  die  gegenwirtige  mebr  ab 
Gesammtkrankbeiteu  des  Organismus  betrachten, 
indessen  spricht  er  sich  mit  vielen  poffisclu  n  FJos« 
kein  nie  beatiinuit  aus ,  u.  mau  stellt  wohl ,  daae 
•r  aar  ainaoi  gewiaaen  Takte  f<rfgl»  dar  ilu  bei 
der  Anfatelluag  der  beiden  enten  FamilIeD  obno 
Zweifel  am  glücklichsten  geleilet  liat.  1.  Gatt. 
f  'ariola,  fl)  discreta,  b)  coufluens ,  c)  Variola  ini- 
tigata  (Variüloide),  oßeubar  eine  uuslatlball«  Ne* 
l>eneinandenteUung.  2.  Gatt.  Faccina,  A.  bMIl 
•ia  fUr  unprüngUebe  Kraskb*  der  Kübe,  die  Hei- 
uung,  dass  sie  von  der  Menschenpocke  stamme, 
ftjlirf  er  nicht  einmal  an.  S.  C^att.  Clai-'tis  (Ia  Cla- 
velee,  die  Schafpocke).  \^  euu  sich  der  Vf.  auf 
die  tbier.  Exantheme  einlassen  wollte ,  »o  hätte  er 
noch  viele  andere  aofoehmen  mliiieo. .  4»  Gatt. 
Varicella.  Der  Vf.  glaubt  nicht  an  ibre  IdeutitMt 
mit  der  Variola.  Uebrigens  ist  jedenfalls  die  Dia- 
gnose der  HhttfTuarlen  bei  dem  Vf.  höchst  unge- 
nau. 5.  Gatt.  uLusl  (tbe  uirles).  S  a  u  v  a  g  e s's  Ru- 
beola varioloidea,  bt  wobl  nicbta  ab  eine  Vaiielal 
der  Masern.?  6.  Galt.  Roseola,  Die  Willan*aobo 
Rosfola  wäre  woiil  zweckmässig  zu  Erytheme  zu 
rechnen?  7.  Galt.  Rubeola  (unsere  Morbilli).  Wäh- 
rend der  Vf.  die  Mirle  der  Italiener  annimmt,  uimmt 
•r  dagegen  dieRtftbeln  der  dentaeben  Aerxte,  dia 
doch  viel  besser  begründet  sind,  nicht  an.  8.  Gatt« 
Scarlaäna.  9.  Gatt.  Miliaria.  III.  Familie.  D e r- 
matoses  teign  euses.  Die  3  ersten  Gattungen 
mnfaasen  Willen 's  Gattung  Porrigo,  die  der 
Re«.  Biemab  natürlich  finden  konnle,  alleia  aelbal 
iadieielbe  Familie  gehören  tia  wobl  nicht,  Aobor 
ist  wobl  richtigeren  Impetigo  anzureiben  A.  selbst 
iiihlt  auch,  dass  in  diesen  Krankheiten  ganz  ver- 
achiedene  Tbeile  des  Hautorgans  leiden.  1.  Gatt. 
Jhhw.  (Porrigo  larvalii.)  2.  Gatt.  Porrigo.  Dam 
W i  II  a n *•  gnhialala  n.  dccalrana  ?  8.  Gatt.  i^Si- 
t  us.  W  i  1 1  a  n  *s  Porrigo  faTOsa  u.  scutulala.  4.  Gatt. 
Trichoma,  Die  Annalierung  des  Wfichselzopfa 
an  den  Favus  ist  gewL!»s  uiclit  geistlos ,  aber  auch 
wobl  nicht  baltbar.  Die  folgenden  FamiUaii  sind 
offenbar  eebr  ontef  einander  geworfen  o.  muia* 
tfirlich.  IV.  Familie.  Dermatoses  dartreu- 
s  f  f!.  Dip  Bebandliinr;  A.'.^  ist  ii?:>prp11  nicht  die 
beste  ,  so  möchte  man  auch  siciier  nichi  seine  Er- 
klärung unterschreiben ,  „le  soufre  est ,  aux  ma- 
ladiea  dartrenace,  oa  quo  le  meroore  est  aux  ma- 
ladiae  v^^ennee»**  1.  Galt.  Herpes^  a)  fiirlii- 
rarens ,  b)  squamosas.  Nicht  Willan*8  Herpes, 
sondern  dessen  Gattungen  Pityriasis  u.  Psoriasis. 
2.  Galt.  Farm,  VVilian's  Acne,  a)  Varus  comedo, 
b)  V.  mUiarifl  (mmöthrg),  c)  V.  bordeolatm  (dat 
ächte  Hordeolum  wird  wohl  richtiger  von  unseren 
Ophlhalmo!n2pn  als  ein  Furunculus  betrachtet), 
d)  V.  di's^f iTiiiiiiUis,  f»)  V.  2iitlri  rosacpfi,  f)  V.  inen- 
tagra  ^icU  mucbte  niciiU  dagegen  eiaw enden,  dass 
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*fMa  d!«  Sycosb  Willan*f  zu  der  Aem  iSge,  ^Ition.  (88  Fr.)  —  Wibrend  mra,  bein^ 

wenn  glf'U-li  der  Verlauf  bedeutende  Verscbieden»  in  Deutscblaod,  noch  hin  u.  wiedpr  Art  aiii':^ 

beiteu  darbietet).     V.  Familie.    J}ermaio***  Kintbeifang  der  Uautkrankbeitcn  das  Wort  tt^ 

oane4r*u90a.    U  Galt,  CMmm,  a)  C.  tnbafw  ImI  deek  im  Allgemeiaeii  die  WilUn'itWE^ 

«olMiif,  b)  C.  rerrucosu« ,  c)  C  melanens  (gehtfrt  tbeUimgBaeiaaDaloPkPnncipien  überall,  miEnl^ 

cam  medullaris),  d)  C.  eburneas  (von  A.  nurst  den  Vorrti^  ^rhall^n  ,  \hr  folgten  in  KnßliiLJ  1l» 

aufgeslelli) ,    p)  C.  globuloaiM,  t)  C.  medullaris.  «erBatemau  ueueriich  Gre^n,  Maiou.\ 

2. Galt.  Keiuuie (?on  A. zuerst  beicbriebeo).  VI. Fa.  in  Praukreicb  Martins,  Biett  'a  Scliuirr Scbii 

Milte.  2>erffia<o«ee /d/» reue «4U  1. Galt. Zeaiet.  del  u.  OftseaeT«,  Hambarty  ao  «itftfti 

2.  Gatt.  Spiloplaxie,  S*  Gatt«  SepKaniiaaU,  Der  achoD  Ray  er.     Allerdings  bat  man  Will 

Absciluitt  enthält  spl(f»np  n,  in(rr»*ssFnife  Beobacb-  Ansichten  häuTi;^  bprichligt;   allein  hfdprifuda^ 

tuiigeu,   giebt  aber  kfine  neuen  Aufklarungen.  Fortachrilte  aut  dem  Tun  ibm  bezeicbuetrn 

4.  Gatt.  JiuUetrjge.   \IL  Familie.  Dermaioae9  tiaobeii  Wege  bat  man  docb  eigentiicb  akbij^ 

*f4rol9U9t9,  1.  Gelt.  Syphilk^  S.  Gatt.  Myco-  maeht,  a.  die  glilaklialieo  Vontiode  gtiaicr,  aH 

»U.  ScherlierOf  Sibbeus,  FramÜiria  u,         VllL  den  Hautkranklieiteo  euMcblieaslioh  bcMiOM 

Familie.   Dermatof^es  strumtuteSy    ßcro-  Ho?pi(»ler  häu^n  uns  läii;:;»!  durch  g^naomS* 

pheln,  auch  der  Thiere,  aber  keioeawegf  roll-  obacbtuugeu  u.  sorgtaliigereauatoin.  üoteniieki 

•tändig.    IX.  Familie.  J[>erin«lo«e«  eca^«'«»-  gen  aQ akiarvalliliudigem  Botwi€keluogs|acUd| 

ae«.  1«  Gatt.  aetMn  (auch  der  Tliiefe).   Nataiw  ta  der  Hautkraakhailaii  Teritelfaii  kiSnea. 
lieber  Weiae  eine  weitlauBge  Geschichte  der  Ent-        Schon  die  1.  Aufgabe  des  Torllegenden  U 

deckun^  u.  Wiederentdprknii^  der  Kraf7:milbf ,  die  buchs  gehörte  zu  den  besten  Sc!inr!(»n;  di 

man  am  Ende  doch  A.  verdankt.  2.  ii*lt.  l'rungo,  begende  2.  Ausgabe  ist  aelir  bedeutend  berei 

Willan't  Prarigan.  liehen.   X*  VkadHe,  J9er«  a*  etweitart.   tta  saiabiiet  alah  a»  danli 

mailoe««  A^a»« !•  Gatt.  /Useew,  a)  Vollständigkeit  u.  eine  reiche  Literati 

vulgaris,  b)  haemorrhagioa,  c)  a  oontusiooe?  Eiu  Voluminös  wird  die  Schrift  durch  eine  sebrg 

Paar  sehr  merkwürdige  Beobachlnngen  n.  SecliO'-  Anzahl  yon  Krankengesehiclifen  <    die  vi»»  fVtX 

nm  Über  die  Wer  Ibo  fache  krauklu  (b,  leider  bei  n,  die  man  bei  unbedeutenderen  hxaukiieiiea 

dea  Selirlflatetlera  aebr  afl  nsH  a)  TerwedMele)  ba-  niger  «ablffridi  n.  ktiner  wüBeehao  mficlria, 

ben  den  Baa»  veranlasst,  die  TorliaodeDeB  Bcob«  rend  aiaii  aie  bei  wicbtigereo  n.  selteoerro Km 

achttmgen  zn  rerglcichen ,  u.  haben  ilm  zu  der  heilen  allerdings  mit  Vergnügen  liest.    Der  V 

Ansicht  geführt,  dass,  wenn  die  Disiinose  scharf  bringt  die  Hautkrankheiten  in  4  Hauptabi Ifi'.'» 

gezogen  wird,  die  ächte  Peliosis  baemorrbagica  gen:  L  Eigeutiiche  Hautkraukiieiten.    IL  K(<i, 

wohl  fiir  ebia  Nerrenkrankbait  gahailen  weidaa  baHea  derNebeaorgaae.   iU.  Fr^^mde  Köqier^ 

inasa»  2.  Gatt.  Ptitehia.  —  Xf.  Familie.  Ißsr»  in  u.  unter  der  Haut.    IV.  Krankheiten,  dieäj 

matoses  dyscfiromateuses.  1.  Gatt.  Pan-  genilitli  i:iifer  der  Iliut  ilirea  SilS  bilMa 

niis  (Lentigo)  a)  leuticularis,  b)  liepaticus,  c)  me-  nur  in  i\litietdeii.sclirtl(  zieiieii. 
laneus,  d)  carateus.     Der  letztere  eudetniscii  in       ±.i{^  e  ntlic  Jie  Jiaulkrank  heii«n:Ou^ 

Südamerika  aaeb  eigeaea  Deobaabtungen  a.  Mit-  Inflammotiona  dt  ta  ptaiu  Seat.  A.  iaaesid 

tbelluagea    au^gezeiobiietcr  Reiaeadrn.  2.  Gatt,  forme  ^Idaiaataire :   1)  exaalhematische:  »)t'f 

u4vhrvma^  a)vitiligo,  b)  congenialis.   XII.  Faini-  tlieina,  b)  Erysipelas,  c)  Morbilli,   d)  ScsHiti« 

lie.  D  ermaioseM  heLervtnor  phe  s.  I.Gatt,  e)  Roseola,  f)  Urticaria«     W  i  11  a  u  bildet  ii^ 

JchlhyosiH^   a)  nitida,  b)  serpeulina ,  o)  cornea.  all  die  Grundlage ;  die  Bescbreibungeo sind nl 

2.  Gatt.  T^/mm.      Gatt.  Fmuea,  4.  Galt  Olaf-  tlKadlg,  die  Sehaadlaag  aiafeeh,  die  Liter« 

ehoaia.    5-  Gatt.  27armalo^«w  (BrsobUflnog  der  tvichlicb  auch  aaiwäriige,  aber  besonders di«  d««- 

Haut!)  6.  ^^s'^-   Nd^^  'f^.  sehe   keineswegs   Tollstaiidig    benutzt.     Nra  «'S 

Nosogeuie  u.  Therapie  sind  von  keinem  Belang,  einige,  doch  uubedeutende  anatom.  UoteriucL»^ 

Allein  ausser  daa  frUber  gerübmtea  Vorzügen  ent-  gen.    2)  Bulldae  Bntailadnagen ,  a)  PeinpM 

hSlt  die  Scbrilt  eine  Menge  böobst  ialeratiaalaa  b)  Rapta,  aacb  Wiilaa,  R.  fügt  biaia  ^A» 

Beobaebtungen ,  welche  der  Vergessenheit  tntrts-  poule  (durch Druck,  z.B.  beim  Gehen,  rDbtu)<i«a 

•en  zu  werden  rerdienen,  die  Schrift  wird  daher  BlRsen),  d) V^esicaloire  (mit  guten  anatom. u.b«** 

fürden  Gelebrtea  immer  von  V\ertb  bleiben  u.  ders  patiioiog.  Bemerkutigeu).  3)  VesicotoKC*'' 

ala  aia  Beweis  des  aicbt  arkaiteadaa  Bfen,  so  wie  attadungeo ;  besser  geordnet,    iris  bei  Wilb^ 

der  aiit  der  Zeit  fortschreitradeB  Stadiea  dee  ba-  a)  Herpea  (dezo  der  Zoster  ,  ob  dieser  besier  ^< 

lÜhmten  Vf.  dankbar  aufgenommen  werden,  wenn  oder  bei  Erysipelas  steht,  iat  schwer  znentjdi<i- 

sie  »uch  für  den  gewolinlichen  prßkt.  Arzt,  sowie  d^n)   mit  anatom.  Untersuchungen,   b)  ^'Cxea^ 

für  den  Anfänger  anderen  Thrillen  nachstehen  dazu  rechnet  R.  die  Porngo  larraUs  VV.,  m:!!*** 

mm».  Mwumger,  lieb  nit  Reefat;  daaBaaeaia  aiarenriale  Midi< 

250.  Traki  thiorique  ei  pratique  cUn  Mala-  er  ak  eigene  Gattoag  (Hydrargyrie),  c)  Sui^ 

dies  de  la  Peaii.    Par  P.  Ray  er.   Paris  1835.  nach  B  i  e  1 1 's  Vorgang  mit  Recht  zu  c)pn  Vfjitofc 

J.  B,  Batlüf'rp.   III  Volumes  in  8-  et  Atlas  in  Folio  gezählt.     Weitläuhge      psdireJhnng  dvi  K  ata?" 

de  JÜLii  j^iaacke«  cout,  400  bguraa.   Saionda  icots  (Ree.  bat  es  bis  /eUt  nur  bei  «ehr  %^^taa0 
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iCm  gefcodko;  kl  •  MclitiMii  *MUMf  tuffß^  Horn  iwaiMnu    MAeh  de»  Iblialt»  tn' Texte 

M  danach  gesucht,  Indeuen  waren  dl«  eigen*  werden  die  ersten  4  der  folgenden  fCrankfadleo 

üml.  Gänge  da,  n.  e«  mag  sich  abo  fn  dtMen  olmc bp?!tmmte BpzpichnungeingesoliobeD u.dieüe- 

llea  nor  dein  Axige  geschickt  cn  entziehen  wis-  benchritt,,Secretious  morbides^'steht  erst  über  Bpki- 

i),  d)MHInria,  e)  Sodamtoa.    Daiu  fügt  der  drose.    1)  Anemie,  2)  Conge»Uons,  3)  Haemorp 

.noch  Bemerkongen  Met*  kMI^BIMi«a«p*  HiaigiaflCnigmiliiehsPatenhbii  «..dta  Typhssvaii- 

iläge  nach  innerer  oder  Süsserer  AnwMdnng  tbein  können  fohverlich  so  tusainmeogesteUt  w«r* 

•^icliipdener  Mittel.     Es  ist  zu  loben,    (fass  H.  d^n)  S)  Purpura  (mit  sehr  beachtenswerlhen  Beob- 

I^J'angen  hat,  ciiesen  künsil.  Aasscblageu  eine  achtungeii  über  Purpura  baaiaorcliagica).  4)^phy^ 

htm  AttfkieikMmktlt  ra  «dMuken;  Moh  den  drmb,  Dysodb  «rtan^  ^  Sdar^M  niifUdt  d« 

«L  haben  diese  AnsscUläge  loferej^irt;  ^ao  ist  die  T^idaraie  (gut,  aber  dahin  gehört  nach  Ree.  eneli 

17  verscIiTrdf'ne  Wirkung  verschiedener  »essein-  der  Soor).    Cbap.  III,  Nevroscs  de  la  peau.  (Im 

-  Pf!an?<'ii,  z.  B.  Loasen,  Dolfclios;  Yerschie-  Inhalte  ist  es  das  5-  Capilel,  der  Vf,  liat  offenbar  . 

at  Üritcae  sehr  beachlensw«rth.     4)  Pustuläse  geschwankt.)    a)  Aoeitbesie,    b)  iljpercsthesie. 

itaindttiiee».   MH  Rt^i  w^BrJm-m  «.  nieb-  Obepw  IV.  jßtintiim»  dla  la  emUtur  d»  la  pmm 

« Aüücbliige ,  welohe  Wülän  zu  den  resicn-  (Kanäle  besser  zu  Cbap.  II  gezogen  werdeu.)  1) 

en  zShIte,    iiierber  j^i?rpcli[iet.     Alfpin  die  ana-  LeucopathTP,  2)Nigritie,  S)  Ephelia ,  4)  Lentigo^ 

n  Untersuchungen  k(jnnifn  vi«  !  ^F-nauer  sein  6)  Chiuasma  ,  6)  Alelasuaa ,  7)  ^aevi  pigmenlatres, 

^gleich  R.  OQsres  Wissens  noch  keiupu  bessern  6)  Coiorations  arti&ciellca.     Ghap.  V.  Mypeftro» 

•i^ager  gelMbl  hat),  a)  ErttpHom  VarloKqnes.  jDAiw.  Die  BinthailaDg  wekbt  |Blal  sehr  von  d«r 

t  Recht  hat  R.,  wie  man  gewiss  bald  allgemein  in  der  Einleitung  gegebenen  ab.    l).Hypertr.  det 

erkennen  wird,  Variola  als  die  Grundkrankheit,  papiUps  et  de  ri'pulfrmp',  2)  lohlhyose ,  3)  Acro- 

rioloideu ,  Varicellen  u.  Vacoin«  als  IModirtcatio-  chordon ,  Verrue,  4;  Productwns  coroees,  6)  Ty- 

•  deftetben  betrachtet.    Uebrigens  Ist  der  Ab-  losis,  Cors,  6)  Phlebectasie ,  7)  Tnineiut  vaaott* 

iiitt  ToHrtündlg    mit  Benutanng  vieler  Lfteva^  Übet  (Angiektaiie,  aoRdeiberer  Weise  for  lallea 

bearbeitet;  ein  ausgezeichneter  Fleiss  u.  ein  ausgegeben),  8)  Keloide  (AIibert*s),   9)  Hy- 

briges  {Jrfheii  ist  nifcht      verkennen,  b)  Acne,  pertrophie  du  derme,    (Die  Geschwülste  'au  der 

t  Ausschluss  mehrerer  Arten  W  ii  1  a  u  's.  c)  Coo-  Nase ,  welche  offenbar  ton  den  Fettba^en  aiia- 

iwe.  WlllW  n  'a  Aeae  retabeeid)  Sycosn.  e)  Im-  gehen ,  tollten  doeb  nlehf  lüeiber  gereelniet  «er« 

^o'fWlII'au's)«  f)  Fama.  Willen*»  PölrlgO  dea;  <Ue  HyparlMphie  der  Haut  der  Extremitäten 

oss,  mit  Recht  werden  die  gntartigen  PorrtgO'*  diirÄe  sich  besser  an  die  nntea  abgehandelte  Ele^ 

men  Ten  drr  Gattung  ausj^escUlossen,    g)  Ec^  phantiasis  Arabnm  anscli Hessen. )  10)  Hyperirrjpljia 

'ms.    Anstatt  der  W  i  U  a  u  'scheu  Arten  wer*  des  tissos  eelluUdre  et  adipeux  &ous  -  cutauea.  ( Vor-» 

e  benei;  nor  B.^  «albtn  «.  B.  «hr^oiebtt  tmleK  slIgMebdbFeNbaiilnntleMriUer^a«  WaltheiV.) 

Man;  '  Anefa.  bier  fii^  R.  hiniu  Pustuhnr  arti-  Chep.  VL  Digdnermetnet9:  1)=  Degdneresccnoes 

»lies,  dere  n  melirere  Arten  br^cli rieben  werdeiii  fibrenses.     Eine  eip;ene  Ton  Velpeao  bescbrie- 

forancalcise  Kntzüii(!nngen.  a)  Furuncutos,  b)  bene  Krankheit,  üer  Ree.  hätte  hier  eher  gewisse 

§eolet,  t)  Anthrax.  Der  letztere  nach  Dop uy-  Mnttermäler  erwartet,  I»  denen. in  der  That  ao^ 

• »,  dief  ent^^  naeb  den  gawObaL  ikariebfen;  atatt  dea  Derma  ein  diobt  faieifgei^  flinsendae^fl*« 

cb  MbwerÜch  nach  genUgenda^  aaetobi;  linier-  webe  vorhandeo  ist,  welofaee  ikaab  nfayndi  be- 

sbaogt»«.    6)  Inflammationft  gangrcMien$f>s.  Pn-  «chrlebfu  scheint.  2)  Melanose. 

I«  malign».   '  7)  InflÄmniBfions  papuleuses.  a)  Maiadie»  >  tp  dciaie»  d*»  follieul** 

tfcen,  b)  Strophulus,  c)  Prurigo.    Im  Allge-  s <l ^ a <? ^ «.  (Ml  Beebt  maabft  de»  Vf«  anf  di» Hy^ 

iaeanacfa  WfillaW    8)  füflammMiani  fi|Qa^  ^iropbiadieaerOl^ganaaabnaHiiani,  wekbe  man 

Qies.  a)' Lepra,  b)  Psoriasis,  e)  Rtyria^a.  Meeb  an  Stellen  findet,  wo  früher  Rlesenpüssler  gek- 

igni  anatom.  ünf^r?nchim«i»n,  nwcb  denen  eine  gen  haben;  indessen  rerhslten  sich  die  Haar!)alge 

Uümlong  der  Papillen  als  wesenllich  betrachtet  ganz  ähnlich.  1)  Flu»  tämoi.  Diese  iirankh.,  roa 

id.  9)  loaemroations  taberculeuses.  Diese  Pa-  der  R.  mehreca  Beabaebtangen  anfiibrt,  mar  tmU 

Ue  weiobl  glttdieb^en  der^ieiebnawfgen  Wf  1-  la» RM.:niok  nan, ^Ihdeisen  scbehrt-rfe  ron  den 

ansehen  ab,  welche  in  de^Thht  eine  höchst  on-  SchrilUtellera  übersehf  n.   2)  Tannen  (Willan'a 

'ürliche  ist;  diese  Ray er*sehe  i?!  et^ras  nstür-  Acne  pnnctefff),  B)  LL'uires JhUicuiemses,  4)  TVs* 

W,  doch  vielldcbt  auch  lehr  gesocbt:  a)  Lu-  msurs  Joiücuüuses,  Die  eigenen  Bel|(gesohwiUsla» 

»1 -bySeröphuIa,  c)  CanW«r,  dl  Blepbaotiesb;  deren  Oeneie  betondeii  A-Oanpaf^dnlitalait  bat 

InflatainatfoiMi  InbetoüleM  «mfieieUe^  f dttMi  (doch  wird  der  LMalefa  van  R.  niabfc  arwlbnt). 

tecten  rerpa,  culex,  cimex,  aranea).    Secl.  R.  5)  Calcuh  des  fotlictdes. 

ilutieors  I  rmes  elementaife«.     (Diese  Abthei-  Maladie  s  des  poils  tt  d«  teurs /oUtr- 

'g  htrorn  im  Inhalte  bezeichnet,  iHcht  aber  ci*/er.  t)  Feuirag«  de» p6ii».    Aneb  deaa  Rea^ 

IVtle  Mifenehiedea.)    1)  SypbHidct  (aneb  dHi  tu  dIeM  Krenbb.  behanM|  nrbalaie.abetf  gerade* 

»■a  der  Genitalien  werden  mit  hierher  graegea,  zu  rur%Veicb»elzopf  gehalten,  doch  wohl  mit  Recht, 

»bt  aHein  die  5^  pliillUsdien  Ausschläge),  2)BH'i-  2)  Camde  ,  S1  Alopi  cie,    Eble's  Robrifl  ist  dam 

^»  3)  Eogelare,  Perok)^   CbifiM  IL  iS^dr^  VI.  bek«imt,  eher  nicht  roUatäadig  beaoUt.  .  . 

SS  ^ 
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Maladi»»  äea  on^M  Bt  d§  iemr  md*r 

trice:  \)  Onyxia.  Mit  guter  Beniitzang  def  Af^ 
beiten  von  Wardrop,  Lawrence,  Lelut 
u.  k,    2)  Jtkchjmosea  jhous  -  ungueaies,  d) 

Der  VC  fÜg<  nan  noch  ohne  bMÜamt»  Mir 

mmg  hinzu:  1)  Gangrene  de  la  peau,  2)  Cica* 
Iricee.  Beide  uicbt  Tollstandig.  Dann  folgt  eine 
FwaUiie  enire  let  nuUcuiit»  de  la  peau  et  ceUee 

In  tiiMiii  Appendiee  folgen  Bemerkuagmi  üb^r 
dHe  parasitischen  Tbiere,  die  nicht  genügen  küDoeib 

In  einem  weitecn  Anhange  werden  abgeh«Qt 
Ms  l>BI«pbMliMitANl>oin,  2)  Krankheit m 
BaitMdM,  9)  OhdloMic«!  4)  fioman  a*Akip.  5)  Ta4 
va  die  Siberie,  6)  Mal  roug«  de  Cayeane,  7)  Rade- 
f^ge,  8)  Spedialsked  zusammen  mit  Marschkraiik- 
heit,  9)  Krtmimcher  Austatz,  10)  Lepra  Hebraeo- 
Toin«  Omn  Syphitoiden:  4)  Mdadie  de  Ctia-^ 
mna-Lora,  2)  IM  ^  Oteiida »  8)  Stbtrltev«; 
4)  Falcadiue,  5)  Maladle  de  Brünn,  6)  Boutoof 
d'Amboine,  7)  Sibbens,  8)  IMan,  9)  Pramboesia, 
10)  Pellagra,  11)  Alal  de  Rotes,  12)  Acrodyuie» 
13)  Malaie  diTMalaila,  14)  Camta  («.  Aliber  l); 
iS)  Mola  la  lMko,  16)tioh«i  tropiaatü  17) 
IkilDa  de  Suede!  18)  Peu  sacree  du  moyen  äge^ 
19)  Dipbtherite  cutanee,  20)  Triclioma,  21)Suetle 
anglaim,  22)  Epinyotis,  23)  ftlentagre  des  LatmS) 
24)  W«Mii  da  WaatphaJito.  Daa  iai  ehi  bitotjea  u. 
krtdkkhg»  Ddidiaiiwadar,  baibaigattbrt'dMrdifiii 
Streben  nach  Volhtändigkeit.  Dann  folgt  eine  Ab- 
handlung über  die  Hautkrankheiten,  welche  von 
den  Thieren  auf  den  Mentchen  übertragen  wer- 
den kämMU,  welche  weder  ▼olbtandig noch  an 
ÜMan  ftto  bki  •  1)  Xiuhpmknt  («MrolliliBdig), 
2)  Mauke  j  S)  MäxbranäcarbunJtei  '/ 4)  £'^Ua$ 
der  rhien^  6^  jSo4k..  Ai#o  in  GwMM..MBffdll- 
atändig. 

Die  gegebene  InhalMäbersidit  aeigt ,  da»  man 
M  niebt  tranigen  Aonleihingen  «n  der.Miffl.dtl 

VC  berechtigt  i«t;  nichts  dettoweniger  bleibt  sie 
das  Tolbtändigste  Handbuch  Uber  die  Hautkrank- 
ftieiten ,  weiche«  von  grossem  Kleisse  u.  sehr  Tieler 
lÜenlmlienntDiM,  auoli  vieler  nigeuer  AiobacJi- 
luAg  Migt'  Die  Bradebberkeit  Urird.  dnteb  ein 
sehr  «reltlMtifiges  Regiütt^dir  MgmnlnllM  Voi»» 
bulaire  noch  erliölit. 

•  Die  Therapie  des  Vf.  ist  einfach ,  doch  zeigt 
er-¥Olie  Kenntuiss  neuerer  Erfahrungen,  u.  ver- 
webt überaH  «nf  die  QfHXkAn  wo  van  we^ 
Neohweisang^n  übat  alnfai»  ffnmirtinilnii  indw 

kann,  als  die  seidigen. 

Was  die  sehr  zaiiireichen  Abbildungen  auf  22 
FoUotafeln  des  Alias  betriirt,  so  hat  sie  der  \L  aas 
aebr  vieleQ'  MfiAen  lAlt  groeidni^FUbMi  Mam- 
meDgesuclit,  u.  auch  hier  sein  SmbMi  nach  mög- 
lichster VolUtüudigkeit  bekuudet,  u.  sie  sind  bei 
ihrer  VVülilf«'ilheil  gewiss  vielen  Aerzten  wUlkom- 
uen;  iudess  inuss  der  Ree.  doeh  gMteheu,  dan 
ale  ihm.  die  J^MmIimI  klaton  AbbUdun^e  der 


ersten  Ausgabe  nMit  ersetzen;  diese  vana 

mehr  Pleiss  gearbeitet,'  besonders  du  CcloHt 
viel  mehr  Sorgfalt  gewahrt,  als  in  Jfu  Torli», 
den  geschehen  iat.  Doch  sind  auch  die  Torlte^ 
dAi  gut ,  o.  eehnn  ««gen  ihrer  giemi  Vdkl 
d%keit  jedem  Arat^sa  empfehlen.  Smm, 
251.  Memoire  sur  fefficaciti  dtt  injeeb 
at  ec  U  nitrate  d* urgent  eristalluse ,  daru  U  i 
Ununt  des  ec&ule/nene  ancitne  et  receiu  dt  ti 

frei  par  M.  Serre,  BroC  de  CKniqai  cUr 
4  la  facnlt^  de  Med.  de  Montpellier;  Qani; 
cn  dief  de  l'höpital  civil  et  militaire  SL  I 
Membre  correspondant  de  V  Acadtmie  rop 
U4d.  de  Paris,  etc.  Paris,  Germer -ihüü 
MoDtpelUer,  LodtCaaleL  1885.  8.  P.  VIII, 
(lEr.  76  Cent.)  Vf.  übergiebt  uns  dieses  Sdi 
chen  mit  dem  Versprechen ,  ilun  baldigst  2 
dere  nachzuschicken,  in  deren  einem  er  über 
Nutzen  des  Silbera  gegen  invelerirte  p.  lurti 
kige  syplaiL  Leiden  eprecben  *wird.  la  den 
darn  g^«kt  er  eiina  AmiditMiikbcrdiifc^ 
ttonelle  Behandlung  der  veaer.  KruUi»  i 
die  luoculation  des  blennorrböischen  n.  ijpl 
Gifte«  mitsutheilen.  £s  scheint,  als  habe  Vi 
mißbilligende  Frage  b<rürchtei,  wanua  er  i 
lieber  vnratdianda  Akktndbuig  ilbar  dii  Bni 
mgaa  auf  dia  «beii  Temprocbensn  m 
laüson ,  um  sie  dann  in  einem  Werke  vmlt 
veruü'entlichcn,  u«  als  habe  er  deshalb  eine! 
^chnldigung  für  nöthig  eraelitet,  denn  cci 
tu  jeder  «adnm  Zeit  wikrde  er  uok  vidkidt 
der  Mittheilung  dieser  Beobaeblmgn  nid 
beeilt  haben,  allein  beut  zu  Tage,  woAIIetr 
vorschrette,  setze  man  sich,  wennmsnxnrl 
ausgäbe  einea ,  Werkes  Jahre  ver&trdchea  k 
der  Gelabr  ana,  k  predntra  dat  idte  fe  b 
pas  m^me  le  ro^rite  de  P^-propos.  In  Ga 
scheint  uns  aber  eben  in  der  Hast,  womit 
dicin.  Erfahrungen  veruireiillicht  werden, 
Grund  zu  hegen,  warum  sie  von  Anderaa,  i 
Knra.  oder  Lang,  vamemt  wtidtn,  Bwa 
gilt  di«M  von  Uatlmittehi  u.  Methoden.  B^ 
noch  hinlänglich  geprüft  sind ,  werden  die 
waigen  giinstigen  Erfolge,  häufig  auch  nod 
einigen  Uebertreibungen ,  in  die  Welt  gesüii 
Umi  nnc|i  Wiederholter  Prüfung  vpn  .aadmi 
befangeneren  Sfilen,  nicht  be^tigt.  Schoo 
sind  Einspritzungen  bei  atonischen,  aber« 
auch  bei  entzüudl.,  Tripjiera  empfohlen  wori 
tm^^m  jedoch  stets  yi^e  WiUer^cher.  iUsi 
mir  Sebald,  diaa  dtBinri 
mpyffengerungen  bedingen,  ii.:war  dabera 
daran,  sie  völlig  aus  der  TrippcrbehanJluM 
verbannen*  So  wie  nun  neuerer  Zeit  meltr 
fndfre  Aerate  V941  dieser  Aauchl  zuruckiiUD 
ae  bealiawBte^  den  yc  dif  Erfolglosigkeit  & 
NacjitMIll  der  übrigen  Miltel  .afi  der  Fnge, 
die  gegen  die  Einsprifsungen  gemachten  Eititrc 
gegründet  wären.  Er  suchte  daher  voivr>! 
ermitteln,  worin  die  .Uarnrohreavereogrracj 
b«^el|e9;4  i|.  jbnd»  d.a«  aia  alfti  aar  fi(Ri 
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tat 


alzifaidaiig  lind,     Wmhulb  wXL  man  alsa  eia 

n fahren  verwerfen,  welches  die  Pfalogoae  am 
bn«ilsteii  beieittgi?  Weil  die  empfoUenen  tu- 
dMMQ  aUty  mdbr  odar  wtniger,  «ut  vaisendM 
ibtUMen  bestehen?  Die  Matur  cinwAlituU  iaft 

!i/;ühig,  sobald  dessen  Wirkung  vorlheilliaPt 
^  Die  Wirkung  der  Heilmittel  a  priori  bestiiu- 
ea  SU  wollen,  hat  der  praktuchca  Medicin 
■ua'  NichÜMa  .v«niraMlit.  VkuntimMa  dar 
irne« ,  »elbst  wton  tte  mit  heftigM  SduMritaa 
rliutiden  bind,  werden  durch  die  Cauterlsa- 
ti  mit  Höllenstein  j^lt'iclisam  u-ep^ejsaubert.  Bei 
tun  vorhandenen  VcrQngerungeu  ab«r  wendet 
in  jaAnier'draHölllMaMui-tiogar  mSiibfllios 
.  Forscht  man  nach,  wo  u.  mtnä  Verenge- 
"T^^pn  )Tau{itEäcLlich  stall  finden,  »o  M-ird  man 
h  uberzeugen ,  dass  dicss  beiiuuders  dann  dei' 
Ji  i«t,  wenn  ein  oder  mehrere  Tripper  lange 
rtandaa  haben,  obn«  düt,  oder  daM  nttr  eaU 
a  Einspritsungcn  benulat  ifMi^dep  waren.  — 
enn  nun  Vf  bis  S.  19  die  Einwürfe  gegen  die 
nspriuuDgeu  iiberhaupt  r— SU  entkrisiüen  such- 
,  bandelt  er  hierauf  wn  den  an  empfehlaflh- 
ki  injecbonan  not  daui  aalpaters.  Silber.  £r 
ibt  dem  Argentum  nitncum  cryslalliaat,,  wegen 
Mcn  reinerer  chemiscber  Bescfaaflenlieit  u,  des- 
a  stets  gleichen  Gehalles  an  Kr^tUilisalionswasr 
r,  m  dem  fmam  den  Vomig,  o.  eilst  st 
Unze  Wasser  ^  Gran,  dasjenige  VetbÜtflial» 
.'klies  sieb  ihm  in  SOO  Fällen  als  das  passendste 
prohle.  }fornsf)ri!7.en  werden  als  die  besten 
»pi'olilenj  bedient  man  sich  anderer,  besonders 
r  tianeraen,  ao  maea  die  Fläaaigkeit  ao  eduiall 
t  mugBdl' wieder  ausgespritzt  werden. 

S.  22  spricht  Vf.  ilber  die  NoUlWfndigk.eit, 
*&  üie  Kiiispi  itzun^  bis  in  die  Blase  gelangen 
Lisse,  indem  es  lu  dem  ganzen  kanale  iceine 
«Ge  gäbe ,  w«  tiiehc  dia  Blanncarliagia  ihraQ 
tz  haben  könne,  u.  versichert,  das  salpe- 
Silber  wirke  auf  die  innere  Fidtbe  dieses 
gans  nicht  nacblbeibg,  kern  einziger  Kranke, 
iivclchem  die  Einspritzungen  angewendet  wiir* 
n,  habe  auch  nmt  daa  aiadieli  SympUm  üam 
'stitis  geae^  £»  erfolgl  kein  Schmers ,  son- 
rn  nur  ein  ijcrini^es  Jucken  in  dem  Knnalt-,  u. 
r  Au&üusü  verschwindet  meist  nach  i — 6  la- 
D,  bitweilen  selbst  nach  det  2.  oder  &  £iil^ 
ritzung,  läogstatM  ibar.aadi  7— S  Tagen  (84). 
wohnlich  lässt  Vf.  früh  u.  Abends  1  Einspriz- 
ng  (von  1  (Jnxe  der  Solution)  macben  ,  unter 
utanden  auch  nur  des  lags;  im  ijnu- 

a  ist  er  nia  ftbar  iS-Ui  einer  Knr  gestiegen,  ik 
merkt,  dass,  wtfln  dar  Ausfluss  nicht  schon 
<h«r  wich ,  ihm  grösslentheils  eine  UIceralion, 
>•  Verengerung  u.  s.  w.  zu  Grunde  liegt.  Mit- 
der  Sondo  versichert  sich' jedoch  Vf.  der 
«iBOM  fiut  nntar'  iUan  Unstindan,  u.  er  sagte 
•  Voraus,  dieser  Ausfluss  werde  anlipUogist. 
'Cr  baisam.  Miltclii  Meieben,  jener  verlange 
ircbau«  die  ljiisj>rilzu7!i^cri  oder  die  Cauleri- 
vao«    Uebrigeus  cmpixciiil  Vi.  scim  £ij^spris- 


tung€n  nicht  für  alle  Falle,  ohne  auf  die  ver- 
sebiedeneii  Ursachen  ilucksicht  zru  nßbmon,  fügt 
aber  »päter  hinzu i  dass  dert  Tripper,  &dbst  wenn 
Hr.jop^tuobe'  Matnr  laet  (yrng  er  nach  adn«? 
ikniioht  bisweilen  ist  j  u.  daher  selbst  Syphilis  av^ 
zeugen  kann),  nicht  allemal  durch  eine  autivener« 
Bebaiidinng  gehoben  werde  ,  im  Gegentheil  meist 
oocUein  iNiasäen  zurückbleibe,  welches  nach  den  Ein- 
afailsungen,  wia  dmcheinan'iPiobar,  vancihwindaL 

Von  S,  St— 84  «fiktgen  .  Krankengeschichten 
mit  Bcmerkuhgen.  Das  Resultat  derselben  ist, 
dass  diö  Einspritzungen  lu  alkn  l  allen,  raoeliten 
sie  seihst  von  vieljühr.  Dauer,  u.  viele  innere  u. 
Mnaa«rlicIia:IIIiMal  Engete  Zeit  ofana  Erfidg  anga^ 
«wendet  woi-dfen  sein,  gleichviel  ob  Com^liea«* 
tioncn  statt  fanden,  oder  nidit ,  in  der  angego* 
beneu  XuLzen  Zeit  djc  eitwünscbte  Wuknng  heiv 
.\0rriefea.;  üie  4.  Beobpchiuqg  ward  dem  Vf.  von 
Dtneaft  in^ga^peilt,  twleU0r<ainefl  SWpper.eiv 
fpiglos  .mit  antiphlogist,!, I  baisam.'  Mitteln,  rtiit 
Blei-  n.  Alauiiiiljectionen  behandelt  hatte,  u. 
jUieraut  su  des  Vf.  Jbinspribsungen,  deren  7  eina 
Ksdicala  Umuug  bawirktan«  /seine  Zaflncfat'iiiknl 
Vf.  beriiibtM:  di«Ms  Beispiel  mm  so  &b<tf ,  ab  aa 
nicht  von  ihm  selbst  beobachtet  wurde.  Schon 
die  1.  Injfclion  milderte  den  Aosiluss.  Her  be- 
tretende i'at.  führte  nebenbei  ein  uiipattendes 
Laban,  beging  m€lirik(*hai Dfttfieiilar,  was  abai^ 
wie  Vf.  bemerkt,  den  Erfolg  lächt  beeinträchtigt. 
Die  9  ß  ol  acbtung  bat  einen  Sjähr.,  aber  noch 
scdiinei  zliallcii  i  i  ipper  zum  Gegenstande.  Nach- 
dem die  entzündlichen  öyuiploine  beseitigt  wa- 
'ran,.wirdtadia'Ein^piittungen  angeweridet,  dn 
sich  aber  Ausfluss  u.  Schmerz  darnach  aekrtlan, 
wieder  S  Tai^e  !an«^  eini,'estel!t.  Hierauf  bewirke 
teu  6  Linspritzungcn  völlige  Heilung.  Nicht  so 
glücklich  fielen  die  Einspritzungen  in  der  Entzün* 
dnngsperioda  ans,  waren  in  Gcigenlhail  nnr  jd 
der  17,  Beobachtüng  von  vi^llig  erwtkisehlem  E»i 
folge,  indes«?  j^estcht  diess  Vf.  selbst  zu  ,  u  be- 
trachtet sie  auch  durchaus  nicht  als  ein  inlalUble«  , 
Mülel ;  emmal  wandte  er  aia  mit  Sriblg  bei.  al? 
nav  fhtm  erst  haginnandan  Tripper  an. 

In  Rücksicht  des  günstigen  Rei»ultats,  welches 
sie  bei  ehro».  Trippern  lieferten,  u.  in  Betrat  Iii, 
das«  LoUemand  die  Cauterisstion,  gegen  wel- 
cka  m^uwa  EinwKrfiB  vaiig^raebt  werdan,  bai 
dam' Katarrh  der  Blase  in  (kbrancb  zieht,  gtauibl 
er,  dass  sich  die  Einspritzungen  ebenfalls  gegen 
die??*?*  Leiden  nnt'/.li«"h  erweispii  wurden,  wobei 
mau  sich  dann  naturiicii,  um  den  iiarukanal  vos 
dar  fiinipriUnng  «icbar  an  bellen,  aioaa  lalba tan 
wnrda  an  bedienen  haben. 

Wenn  sicli  die  empfoblencn  Einspritzungen 
üuiih  nur  ijegeu  aloniscbo  Tripper  bewahieu  »oll- 
Len,  8u  wure  schon  dadurch  Viel  gewonnen,  u. 
Vf.  wärda  unaern  vollen  Dank  vardienan»  Hier« 
über  musa  jedoch  die  Zeit,  u.  können  wir  für 
jetzt  nicht,  entscheiden.  Die  Brochüre  selbst  i*t 
anständig  ausgesUttet,  u.  der  Mangel  eines  Ürack- 
felderTeraeichnisses  nicht  fuldbar«  .J^nnipr* 

* 
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252.  Mtmoirts  He  V ^cuätmU  rvyale  de  m^- 
decine,  T.  IV,  fascic.  S  et  4.  Paris,  F.  B.  Bail- 
liere  1835»  von  243  bu  496.  (Le  tone  de  4  im 
20  fr.)  Der  faister.  TkM  4m  S.  FMcaeoU  «nthlk 

den  von  Bourdoit  d«  Lamotte  eratatteten 
Bericht  iiher  d^n  Vorsrhlap;,  (!orvisart's  ßusle 
im  Sitseungssaale  der  Akademie  aulzu&tellen 

Die  einselnoi  Abhaudl.  sind:  CivUtU^  etntgt 

Litbontripsie  fand  bei  ibrani  Auftreten  keine 
freundHrhc  AuriKiTime ,  ja  man  wollte  sie  in  das 
Gebiet  der  eitelsten  Traumbilder  verweisen, 
^iachdcm  die  Erfahrung  ihr  eine  der  ersten  Stel- 
Im  «altr  dn  dufurg.  OperstiMMii  ■ugawitmi» 
erhob  mm  tmäntt  Zweifel,  nämlich  besüglich  auf 
das  Verfphren  «.  manche  häufigen  krankbaften 
Zustände  der  Blase  u.  der  Harnröhre,  u.  wollte 
die  Sleinzermahnang  nur  für  wenige  Fälle  indi- 
dft  wiiMn.  INt  DMiitMt  iiilioiitript  lattruntiiti, 
%vie  «e  durch  die  Instrumentmaclipr  verkauft 
werden,  haben  wesentliche  Fehler,  die  der  An- 
wendung u.  dem  Erfolge  der  Operation  grossen 
Waditheil  bringen.  «Ab  MwuMili  Mr  daa  Gelingen 
49T  Stctncermalmimg  atellt  der  Vf.  folgende  SSM 
■uf:  1)  hat  der  Stein  eine  mittlere  Härte,  betragt 
•ein  Durchmesser  7—8  I'ir^if'f^  so  wird  er  gefasst 
B.  Kodrückt.  £benso  veriuhrt  man -mit  denFrag*- 
mentcii  gröMsrar  Mm.  2)  SteiM  von-  dntr 
itaittlarii  Hirt«  n.  12—14  Uriieii  Sm  Ducbmeeser 
mihscn  7:uvor  perforirt  ti.  so  in  mehrere  kleine 
Fragraeiile,  vn  waiideü,  sodann  zermalmt  werden. 
Das  Fixiren  des  ät^ns  hat  oft  grosse  bchwieri^ 
loett.  Abtr  dk  FMMliM  icbH«rriuil  n.  dwC 
daher  nicbt  amiötldg  Mgewendet  n.  n  lang« 

fort£;e?et7t  werden.  Als  sehr  bcacfittmniswcrth 
Le/t-H  lirifl  C  e\n^n  lanf^sarn  p^rnd  \-.-eise  ^cisLii  k- 
teu  Druck  unKUweiideu  u.  daa  Instrument  erst 
iMrenauMliiiMii ,  ii«chd«n  mm  ncfc  fibanMigt 
liat,  das«  es  vollkommen  geidbloaeen  ist. 

Den  gekrümmten  Stein  zermalmenden  Instru- 
menten räumt  er  keinen  Vorzug  vor  den  graden 
ein ,  ae  wie  er  überhaupt  die  Percnssion  des  Bla- 
■entteine  mögUehtt  beechrlnkt  wiil,  wo- 

durch C.  eine  ganz  entgegengesetzte  Ansicht,  als 
Ueurteloup,  ausspricht.  IVherhaupt  glaubt 
er  überzeugt  zu  aeiOf  a.  führt  mehrere  Gründe 
dafür  m,  daw  man  mit  aaiiMo  ImtnuBealcn  leidi* 
tar  ti.  besser  den  Slain  fasaen,  u.  ohne  NaalitlMila 
für  den.  Kranken  verkldnern  kann,  als  mit  den 
gekriimmten  ,  daher  die  Indicationen  der  Lithon- 
tripäis  durch  die  «einigen  beaser  erreicht  werdenj 
1PW  aueh  dia  tägliche  Erftlmiif  bartMtig«. 
C  wandte  von  1824  bis  1838  die  Steinzermal- 
wiung  244malan,  236  Kranke  wurden  dadurch 
yollkommen  geheilt ,  3  fzcbrssert  u.  5  starben. 
Im  Anfiange  operirle  C.  ^  stunde  ohne  Unter- 
brtcbnog,  gegenwärtig  bat  ar  diem  Zeit  auf  5 
Minut.  beschränkt,  wogegen  er  dia  Application 
des  [n-itruments  TPivietfahtpen  muss.  nie«ie  Ab- 
änderung ist  von  Wichtigkeit  iur  denErioig  derOpe 
ration.  C  operirl«  aof  dieae  Weise  allein  22  Aerzte. 


Der  Vf.  weist  die  Vorwürfe  zurück,  wdck 
man  der  Stteinzermalmung  macht,  nur  sufiln 
Koslea  den  Werth  de«  Blasenetein&chnuis  zu  ii» 
baik  Er  aaigt-ftcner,  daea  viek  MebisaBHliadi 
welche  man  alz  «Ontraindicireade  Momente  d< 
I-il?KJntri[js!s  darstellen  \\ollte,  im  Cr^enbti 
geeignet  sind  ,  ilir  den  Voi  zuc;  vor  jedem  inziit 
Verfahren  zu  geben.  Dülitu  geburen  osmetiuid 
Verangarangaa  dar  Dralbra ,  Bildung^dhr 
telben»  Laidan  dar  Vkeatata,  der  Katarrhe.  A 
Lühmung  der  Blase,  Hypertroj^lne  der  BIh« 
wHnde.  Nur  zu  grosse  u-  viele  Blasemtuae,  j 
ihr  zu  langes  Bestehen,  wodurch  die  KnIU4 
Kraokan  ma  aabr  harahgaitiwml  sind,  -mk 
setzen  sieb  der  Anwendung  dar  Uthentnpä 
Dnbei  versrhiveif^t  C.  kcincswcges  dt«  NacbllMj 
dieser  Operation,  iudem  nicht  seilen  Hsnziii 
renentzünduii^eu,  Orchitis,  Dysurie,  fiMi 
inrinM,  Kabea  nv  ander«  Basdmrdea  laf  dii 
selbe  folgen  ,  aber  auch  ietcbt  iiesettigt  «-(rda 
Als  unrichtig  u.  auf  Irrthiimem  berahend  \s 
zeichnet  «r  die  Ansicht,  dass  die  ülhontnpi 
die  Wicdereraeugung  der  Hamatfina  beguut^ 
Ebaiiea  adietnan  die  saanndiran  Aiedioaa  ä 
Blase  u.  der  Harnröhre  mehr  aus  etnem  zu 
fortgesetzten  u.  7u  uni»e*tiunrn  Operiren  Ler« 
zugehn,  was  mehr  oder  weniger  auch  roak 
fiabarbawegungen  gellen  dürft«.  DaaZeiM^ 
dar  Instmmeale  u.  Verletzungen  der  Thaleäi| 
nach  C.  nur  bei  schlecht  gearbeiteten  inütmal 
ten  u.  bei  einem  rohen  Operiren  niiiglirh. 

Vtrgijlung  %H}a  7  J^/ erden  durch  Kali  9 
«mite«;  Tarn  lliierarat  B«aley  dem  Jiin^i 
F^arie.  Die  Vergiftung  geschah  dadnidi,  danal 
ein  Paket  weissen  Arsenik,  das  nur  mit  gnufl 
Papiere  umf7cben  war,  aul  den  t  ültcrkaslfn 
l^t  halle,  ohne  zu  bemerken,  das«  das  Pi)i( 
aingariaian  aai,     Dieaer  Vall  lielert  eiam  nrf 
Beweis,  wie  notbwcndtg  strenge  poliseil  W 
ordfmnt'en    ri'icksirhtüe  Ii    des  Verkaufs 
Substanzen  durch  Kauiieule  er&cheiueo. 
len  sieben  Pferden  äusserte  sidi  die  VergiM 
dnirli  baftjga  KoKfcaobmanen  n.  «ina  I» 
Tode  fortdauernde  lÄarrhÖe.     Bei  der  S«t« 
sämmtlicher  Thiere  zeigten  sich  Spuren  toiiEj* 
Zündung  im  Magen,  in  den  Gedärmen,  der  ^ 
blase  41.  «nweiUn  in  eaonntltcben  £i«gt««^ 
immer  Eoebyniaecn  an  der'Baaia  der  finfc« 
kammer.  Die  in  dtoi  Magen  u.  in  der  BUm  t*^ 
Pferde  vorgefandenen  Contenta  wtirdea 
ehem.  Analyse  nntet  worien  ,  welche  abor 
Spar  rvü  Araenik  nachwies,  so  dam  an« and« 
men  muss,  das*  «ntwadin-  tdaa  Arsenik  mit 
Sluhicntlcemngen  abgegangen  oder  von  ^ 
sorhircuden  Gefässen  aufgenommen  word«'* 
Drei  dieser  Pf<^d«  hatten  Eisenoxydhjfdrd ' 
Gegengift  erballan',  von  weklian  «ins  6  3tM<i| 
eins  37  St.  u.  eine  8  Taga  natb  der  iDwendBl 
dieses  Antidotum  starb,  wobei  nicht  unbene^ 
l^leihen  darf,  dass  dasselbe  frst  48  St.  nsdu*'^ 
gehabter  Vergi£lun|^  geruichl  ward.  Zu  bsds«'! 
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;il>ies,  daasdar  Vi.  diese  Gel^«ikiieit_uubgu«ütt  culzuatancl  erzeugen.  Ebenso  2'telit.  iltejier  unter 
sft,  tun  über  dk.  «otiMi^.  Kraft  den  Araeoil«  allen  Umaiänden  ;eine  Entsünduag  der  äclileim-; 
Ummkmaguk  tu  BeobaditniigaH  in  mi^dkt^  •  lM«t  dm.  wdi  jicb»     er  ait  barnlirt««  DfMtlbe 

Ftrt^At  du  ft''u'äamktit  dt«  BUenosydhy"  gilt  viMii  liliBgengewebe  gegen  ubenUn  Bronchwl^ 

aii  als  Gtgmgiß  d$9  Araenihs  hetrfjj\nä\  von  driispn,  indem  eine  Entzündung  vom  ersten  auf 
>aley  dem  Jüngern.  Die  Versuche  wurden  die  ietstcn  a.  von  diesen  oufdss  ci  le  übergehen 
Pferden  getnacht,  eiuiual,  weil  diese  Tbiere  kann.  Bronchitis  u.  eine  cLron.  LuugcueuUüu- 
igen  d«r  CotiatnhQtioii  dea Magen» nidil  bevehoi  dniig  JUniiimi  I^betoabi  mengen,  wiewoki  es 
anan»  dakn  wril  gleichzeitig  von  3  verechie*  gcwöhnhcber  ist,  dasa  die  Tubeicuin  die  Bronr 
neu  ComrnissioMfn  in  dieser  Bezlehiin*^  an  Ilun-  chiüä  u.  die  chron.  Pneumonie  bL^lingen.  Wetuj 
n  expenriienlti  t  ward.     Aus  ilincii  her-  aie  weniger  häufig  die  Pneumonie,  riU  die  Bron- 

r,  dau  das  Arsenik  nur  in  der  Ua»iä  von  2  cbiliai  hervorrufen,  so  kommt  diess  daher,  doM 
oM-ala  «in  Gift  iMiiiiPfardle  wirkt,  dala'daa  aie  in  dit«Gtar«r  Yerlwiduiig  mit  dtn  BrqncliMQ^ 
lenoxydhydrai  ein  Gegengift  des  Arseniks  ist,  als  mit  dem  Lungengtbildtf  atahan*.  Wenn  dw 
n  in  einer  bedeutend  slürkeru  Dosis  gereirlit  tubcrcuröscti  Brustdrüsen  eine  chron.  £uUün* 
■nlen  muss,  als  das  (^ift,  dasa  es,  gleichzeitig  dung  in  dam  Zwischen  lappenge  webe  hervorrufen 

I  dem  Arsenik  in  den  illagen^bradit,  di.e  u.  anlerlialten,  ao  iat.  eine  bäuGge  Fulge  eine 
arlmgea  daa  Qtflkfi^oUkotliAim  «liliieH  ff**^*  Htpäliiwtioft 'in  diMan  GvlSlde,  welclt« 
,  4  Senden  .afiältr  gegeben,  «udi  nock  dieae  \iM  glaidisaia  «in  4ttberculdier  Zuatand  be*» 
IrkoBg  hervorbringt,  indess  später  angewen-  trachtet  werden  kann ;  daher  in  diesem  Falle 
l,  zur  Zeit ,  wo  schon  Spuren  der  Vergiftung  gleichsam  beide  Arten  von  Tuberculn ,  uHmlicIi 
k  xe^eo,  da«  Eisenoxydhydrat  ohne  Wirkung  der  aerösen  u.  der  drüsigen  Gebilde,  voikommen* 
abt  «  Audi  Uer  aagt  der  Vf.  nidlita.i^<ni  det  J)ea  Langeugebilde  nimmt  hier  iqir  icufällig  an 
tiitpt.  'Kraft  dea  Araenikfe.  der  Krankbj  TiuiL  Bie  übrigem  aereaen  G«bild« 

.^handlang  über  dU  Tuherculn  ;  von  F.  P.  sind  in  diesem  Falle  gesund,  da  hier  bei  ibpfin 
avin,  als  Beanlwoi  liinjj;  dur  im  J.  1827  von  das  Uebe!  nur  besch^^änkt  ist,  u  ülirenJ  das  ganre 
r  nedicin.  Akademie  geatcUlen  Freiüaafgabe:  Drusensystcju  daran  leidet.  Ebenso  verhall  es 
keCeschichte  der  Tuberculn  rücksichtlich  ikrea  aich  mit  fibrösem  Zellgewebe  der  Brouchiaii  lu 
«prunga  ta.  ihras  Baiii  In  den  Venebiedenen  den  ^deinen  hier  befiadJiebetK  KnorpeUi,  ,  Acp- 
^anen  u.  Gebildentstb  fllbenr  dUifck  £:iperi«  dentell  nehmen  sie  Theil  an  der  Krankh*  dfty 
[ilc  a.  Bcobarlilnnwen  day-c^ tilliun,  ob  n)an  sich   die  drüsigen  Tuberrt>!ti  sich  in  den  Lungen  ent- 

II  ihrer  Anwesenheit  uberzeugen  u.  liirer  £nt-  wickein.  iiieraus  <;ehl  hervor,  dass  die  Lungeu- 
tklung  vorbeugen  kömM,^  ao  wie  den  Eutar^^  acbvindsucht  (vom  Vf. .  Pnlmonio  genannt)  wO'* 
flg^,  welekiB  «e  «Habren  oder  herbeUohreiL**  der  ili  einer  ehroa«  Brondiili« ,  noch  in  einei; 
•  Diaw  Arbeit  nimmt  128  Seiten  im  3.  u.  4.  chron.  Lungenentzündnog  healebt,  sondern  daaa 
•irfcol  eil!  u  ist  in  16  (Kapitel  getheilL  Die  9  sie  in  der  Regel  von  einem  f  eiden  der  Schleim- 
ten Capilel  handeln  von  den  Tuberculn  im  dnisen  abliän(;ig  ist,  aul  weiche  ein  Leiden  der 
[gemeinen,  u.  von  denen  der  Lungen  u.  Luft*  Bronchien  u.  der  Lungensubütenz  folgt.  Dem  gen 
Ige  in  BeiiMidelrri,  dea  10.'  belrüR'  die  fleiolH  müaa  i^anbt  der  Vf.-,  data  der  Name  Adenobron« 
AijK  haußg  entstehenden  Tubcrculb  im  Magen  chitia  für  Lungenschwindsucht  nicht  unpassenti 
in  den  Gedärmen.  Des  Vf.  Atisirliten  ?irtd  sei,  indem  erden  sf  ufenwcisen  Gang  der  Kranklu 
gtfalir  folgende:  die  Tuberculn  nhhJ  \i  ed«  r  zugleich  anzeige.  Ebenso  halt  erden  Aui^druck 
1  Product  eines  eigenthümlicheD  in  uns  woh-»  Adenolar^ngiiis  fiir  passender  aU  ThLliisis  Jaryn- 
aden  Stefiee,  noeb  einer  in  una  adüuinineraH  gee.  Für  die  andre  Art  von  Schwindauchtt«  wel<i 
n  eigcnthüml.  Schärfe.  Die  '£nipranglichkeit,  che  nicht  allein  eof  einem  Leiden  der  Schleim- 
Iche  einzelne  [ndivfdtien  vor  andercri  hnbcn,  driisen  des  f  nrynx  u.  der  Bronchien  beruht, 
rubl  auf  ihrer  Constitution,  indem  einzelne  schlägt  er  dea  iNaimn  Myxadenilis  vor,  welche 
gane  u.  Gewehe  bei  ihnen  auf  abnorme  VVeisa  in  der  Begel  zwar  einen  chronischen,  sehr  oft 
twiekeh  aind.  Die  Tubecctln  eiiid-keiat  acci^  aber  etich  ciiien  äberana  acnten  Verlauf  nioimt^ 
i  tclle  Productionen.  £a  giebt  %  Arten,  ^yaa«  u.  dabei  partiell  ode^  Universell  sein  kann.  l«t 
Ii  Tuberculn  in  den  serösen  u.  celluJosen,  u.  sie  allgemein,  so  ergreift  sie  wold  die  lironchial- 
Urculn  in  den  drusigen  Gebilden.'  Die  chron.  hläschen  zunächst  In  anderen  Füllfti  be ^iunt 
tzündung  erzeugt  Tuberculn,  wenn  aie  daa  sie  in  der  Luftröhre  oder  im  üarmkauaie,  u.  ver^. 
leeder  andre/ Vieler  Gebilde  ergrdll.  Dtedeie  breiUt  aifib  trat  epäter  über  die  hab^i  Die. 
itcn  Art  sidd  viel  aeltener,  als  die  der  z\hrei«  Myxedeaitla  nniveraelia  erU&t  £.  fiiv  ttnhdlhary 
'    Beide  Arten  finden  sich  selten  bei  einem  nicht  so  die  partielle. 

demselben  Kranken.  Die  Tuberculn  der  2.  Der  4.  Fascicul  enthält  in  seiner  histor  A1>- 
t  macban  gewöhnlich  die  Lungenschwindsucht  theilung  eine  Instruction  der  med.  Akademie  liuf, 
%  Eine  EoUiindung  der  ScUeinyiaul  der  Bmst  J?/-.  G  a  y  m  a  r  d ,  welcher  einer  voß  der  firanMEoi.. 
er  des  Unterleibe  kann  aidi  den  hier  befindl»«  E^ierung  ebgeaaadtea  tfordaacexpediüon  x«r. 
<n  SddebiMhrilMi  ndttbaBen  iib  ao  den  Tnber^  Anftmibiing  der  Cbmttf  ia  JLiUom-  Ida  Wpnd« 
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arzt  beigegeben  viar.  Sic  ist  von  l'ariset  mit 
grOAser  Umhiebt  eulworfeu,  vou  einer  nieder- 
gnetsten  GomiiMoii  bersUitii,  v*  garttekt  di«* 

MT,  wie  jenem  zur  Ehre.    Zur  Mitlbeihing  im 

Aii?7!i;^p  i'^t  sie  niclif  gccic^nPt ,  ahpr  wir  emjffeh- 
len  sie  allen  sotchen,  weidie  vielleicht  äliolich« 
Seereisen  anternelimen. 

"  'i>itf  Abhandlongan  •  diiMt  EeftM  rnnd:  ioM 

Forttettung  über  die  Tubertuiny  von  Ravin. 
Der  Vf.  handelt  liier  zunächst  von  den  Tuber- 
cttln  in  anderen  Oj'ganen,  u.  rechnet  hierher  die 
Flechten  u.  den  Grind  «b  tuUrciüSa*  AftctionM 
der  8ehl«iinMi^«,  di«  TnUrenlii  dM  G«Urin,  dtt 
Bückenmarks  u.  der  Nerven  als  von  den  sie  um- 
gebenden serösen  Hauten  auslohend,  die  war- 
eenartigen  Auswüchse  des  Herzeus  u.  der  grossen 
Arterifto.  Sdttn  kommtn  Tobtrcaln  in  den  Spei* 
CÜddräMn»  im  Pankreas,  in  der  Schilddruse  voev 
Auch  erwähnt  R.  als  hieher  gehörij^  die  tuber- 
culöse  Entartung  der  Leber,  von  l  ai  nnec 
Cirrhott  genannt,  der  Milz.  iu  den  iSiereu 
1>eobaclit«te  R.,  Mrie  aacb  Ander«,  vorzugswcii« 
steatomatdee  Tkiberculn.  In  den  Nlereabecken, 
den  ITroteren ,  tier  Harnröhre  kommen  dni^eijeii 
nur  drüsige  Tuberculn  vor.  Die  Vorsleiierüruse 
ist  bei  Schwindsüchtigen  häufig  tubercuios  ent- 
artet, hin  ond  «ieder  eind  es  nach  Louie  «neb 
die  Samenbläschen  tt«  di«  Veaa  defereiitia.  Di« 
Tuberculn  in  den  Hodfri  nelimen  iTiren  Ursprung 
entweder  aus  der  Uodensubstanz  selbst,  oder  au« 
der  sie  umgebenden  sero-fibrösen  Membran» 
Bin  beiondMe  Cepitel  betriSl  die  Grenulatiooae 
railiaree,  welche  der  Vf.  als  Producta  der  £nt> 
Zündung  ansieht,  die  eher  ihren  Sitz  im  Bron- 
chial- als  im  Langengewebe  haben;  ein  andres 
die  Diagnoat  dtt  ^durtuin,  BeedKnngawertli 
ist,  was  der  V£  von  den  steatomatösen  Tubeiwbi 
in  den  Lungen  sagt ,  bei  welchen  der  Hasten 
gering  u.  die  Expectoration  bis  ans  Ende  hell  zu 
bleiben  pflegt,  u.  in  der  ersten  Periode  das  Schleim- 
raeieln  immer  fehlt*  Sie  oampiüniren  die  Bron- 
chien,  indem  di«  drilaigen  Tuberculn  in  ihnen  Ge. 
schwüre  er7:cni:f>n.  T'clirir^pns  schlicssen  sie  Jic 
Pecforiloquie  nicht  ganz  aus.  Niemals  sind  sie 
von  Haeiuoptysis,  noch  von  Üiarrhue  oder  Hci- 
eirkeit,  wohl  aber  van  Dyspnoe,  Abmagerung 
a.  Fieber  begleitet;  Als  besonders  schwierig  er- 
klärt W.  die  Diagnose  der  stealomalös.  Enlartur^r^ 
der  Leber  von  der  Verhärtung  ihrer  Drüsen. 
Diese  Tuberculn  in  der  Milz  zu  erkennen,  er- 
echeint  ihm  eo  «n  sagen  unmöglich.  Dia  Oia>- 
gnaea  der  drfldgen  Tuberculn  ist  nach  Lonia 
angegeben,  nur  untPisrhfidet  er  nicht  2,  son- 
dern S  Perioden ,  indem  er  die  er&te  mit  der  Ui- 
ceratiou  der  Bronchien,  die  zweite  mitjier  Höh- 
lenbildnng  u.  die  dritte  mit  dam  Toda  andigan 
lässt.  Die  Gegenwart  von  solchen  Tubei  culn  in 
drn  TiUnf^en  u.  im  Magen  lasst  sich  vor  dem  Be- 
ginnen der  2.  Periode  mit  Bestimmtheit  nicht 
«rkennen,  ihre  Gegenwart  in  dam  oben  Tbaila 
dm  DikindanBi  jelmealt  vamtUMo.    Gibt  «a 


uicerirte  Tubercuhi  im  Ileuni  u.  Dickdarm,  k 
«rfolgt  Diarrhoe.    Zuweilen  linden  sie  sicii  aiidi 
in  dar  Harnblamei         Dia  Vorberssgang  w| 
stimmt  der  Vf.  nicht  eowohl  nach  der  Art,  sUntl- 
mehrnacli  dem  Sitae,  der  Anzrihl  u.  d?r  Gr^iriitj 
Tuberculn,  doch  sind  die  stealomatosen  im 
ccn  weniger  lebensgefahrUch.  Hofinua|  zur  h«. 
•teUni^  iat  mir,  wann  dia  Tnbercofai  ■riiimd| 
cutstanden  u.  in  geringer  Zahl  vorhanden  asi 
Aber  schon  mit  dem  Emtritt  dea  2.  Stidion  ul 
an  eine  Wiederherstellung  nicht  mehr  zu  desk« 
Die  Behandlung  soll  hanptsiieblicb  cntnate^ 
widrig  sein.  Den  woblthitigen  Brfclg  vmbni 
in  Ems  vor  Eintritt  des  2.  Stadium  sdniot « 
nicht  zu  kennen,  so  wie  die   deut^rlien  llsidtr 
überhaupt  noch  nichtt  nach  Gebühr  lu  irauiciod 
gawiurdigt  sind.   Um  den  Znetend  der  Krabi 
in  den  beiden  letzten  Stadien  za  eibidta^ 
vprordnet  er  3 — 4mal  tiiglich  ^  Gran  Opium  1 
v-nt  Beschränkung  der  Scbweisea  one  crtiä^ 
kohle  Zimmerluft. 

jffmeA  der  BäcUnu^rheUSmUt  ven  E.  i 
L  a  u  t  h.  Ein  Mann ,  welcher  im  Jnh  1830  m 
dem  Fenster  das  2.  Sto^k^vcrks  picstürzt  worda 
war,  f^cn.Ts,  iibi'r  btliicJl  eine  Dclürmilät  0  Stfl- 
figkeit  in  der  Wirbelsäule.  Drei  Jahre späleriUii 
«r  an  Ferioerditie,  dia  an  einem  Aumrymi  h 
Hersens  sich  gesellt  l^atte.  Die  Section 
eine  stnrkc  Krumninnf;  der  Wiibcl-aulf  gx^. 
vorn,  den  Atlas  ajikylusu  t  mit  dem  HuiletiiaB|AV 
ebenso  das  S.  mit  dem  4.  Halswirbelbäne,  dsj 
Körper  beider  Wirbelbcina  hdokarig  n.  diMit 
durch  Substanz  Verlust,  das  Intervertebraliii»- 
ment  hier  zerstört  ('mithin  liatte  hier  ein  Brock 
statt  gefunden,  der  geheilt  war),  den  ^Hthn- 
bei  iiadi  Yorn  sencdrt  n»  nach  hintan  idir  hm, 
aa  dam  dar  Körper  dm  vierten  Wirbelbeiiu  nrs 
vorn  den  6.  berührte  u.  die  Wirbelsäule  lut 
einen  zurücktretenden  Winkel  bildete.  Der  r- 
tere  Theil  des  K.ur^>crs  vom  4«  Wirbel  wsr  »Uti 
nach  vom  getrieben  n.  ein  Theil  davon  ragK  ii 
Gestalt  eines  Tnbercnle  nach  linhe,  die  unlcn 
Hälfte  dieses  hervorraqcndcn  Stücks  war  ir.  - 
«;ine  diinnp  fihrtisc  Srlurlit  getrennt,  sod»»*«* 
eine  isoUrlc  l^iatte  btidcle,  Avelche  wsLndbeiit- 
lich  nach  ein  tJcberbleibaal  der  Subetenlii  inhf 
vertebralis  vom  4.  n.  6.' Wirbel  war.  Die  ddIb^ 
Partie  dieser  Platte  war  mit  der  Sub.«lanz 
Ligament,  interverlebrale  bedeckt.  Die  ti^i^' 
sns^pinosi  der  lialswirkel  waren  nach  ooten^e- 
drüngt  n.  in  ainender  gedrückt,  die  geom 
bdeaule  nach  hinten  convex,  die  Nackenmuiitli 
au^p,fdrlint  ,  dnnn,  mit  den  Knoclien  fe«t  Ttr- 
bunden  u.  theilweise  m  liander  verwandelt,  ^ 
noch  vorhandenen  Muakelfibern  sehr  blau. 

Jlut  ßfaU  wm  volMMUgtr  SMimunß 
Pupille  als  Fk>lgewwStaaroperation^  von  S  i  1  >  J 
in  Grenoble.  Ein  Pfii scher  hatte  die  Extrad»»* 
des  Staars  vorgenommen  a.  die  l^Mfuk  (7)  <** 
rnckgelassen ,  walcha  eich  grada  vertttie^ 
fmgmh^  lMaionalna|«tar«(MSitr]r 
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j^itt  Se  ISaUM  Ai^enk« mmex-,  worauf  die 
1^  ichen  konnte.  Die  Li nauge fügten  Betner^ 
UDg<rt  d*'^  fpr*scli«n  aber  nicht  vortheiiliaft 
äT  Üeti  wis»en8ciiaiU.  älandpunkt  die«e»  Au^en- 
ntM,  daher  wir  un»  wandern,  datt  dit,Aka^ 
hnie  dmen  im  Gtostn  wenig  »gmdm  Auisatz 
aljienonimen  u.  abgedruckt  bat.  Von  der 
tutschen  Augenhuykapd»  aolifliot  «r  nkhtf  zu 

yolUtäadige.  Vtrreiikung  dmr  Tßia  nadk 
Um  von  BUnoJitr4~ia  JUiin«.  tku»  ^jilir. 
radige  Frau  acjith  «Iiiin  Wagen  vot  lidi  ber, 

Ii  ein  Postwagen  den  ersten  fasste  u-  zuritck- 
riickte.  Die  Frau  wollte  nun  jji  eiu  iiaus  sprm- 
(B,  aber  ihr  Fusa  gerietii  unter  em  eiseroea  üctr 
•tteir,  indMe  dtMiiialfr«  End«  ilmt  Sobew- 
eU  Jurclt  den  Wagen  fortgeti-ieben  wurde.  B I. 
lod  die  Frau  nach  ^  Stunde  in  folgendem  Zu- 
aiiile:  Sdunerxen  im  knie,  Erstarrung  des  L'n- 
Ticlienkels,  ^iaoataltung  des  iv.ute8,  ludeizi  mai) 
Ii  Umbnibeitaii  de«  Q«leak««  Idchl  iuit#racb«H> 
m  kooni«,  Yorn  d««  «nter«  End«  d««  Sch«n+ 
eb,  unter  diesem  reigle  die  stark  nacli  liinten 
Ttlrückte  Knieicheibe  iliren  obern  Tiatul ,  der 
im  vordem  gewrordeu  war  u.  stark  iiervor- 
i£tc.  Ticftr  w«c  «in«'V«rti«ftuig,f:nKli  bintca 
tnd  daftöbtre  End«  der  Tibi«,  weicbe  di«  Kni** 
tble  ausfüllte.  Oer  Unteracbenkel  war  ver- 
int  a.  achief  Ton  hinten  nach  vorn  gerichtet. 
I  :^cl]loaa  auf  eine  Luxation  der  'i  i^ta  uach  hin- 
c,  u.  achritt  anTersüglich  xor  £i«riditiuif » da« 
Kb  Mfort  galaog.  Unler  «iiilur  mg««i«sMiMii 
ichbebandliuig  wvd  da«  .Fw  vnUkoRNM 
irgfftellt 

Bikannliich  aind.  diese  Fälle  von  voükonjm- 
sr  Laxation  der  Tibia  aehr  aelUn ,  wobei  wahr» 
Uinlich  di«  UgmanUi  craa«!«  i«nrtni«en»  w«no 
an  nicht  rückaicbüich  da«  isnacn  od«r  «niMra 

itPtiTinaments  p^schieht ,  u.  man  muss  erstau- 
ii,  dasi  die  Heilung  in  diesem,  wie  in  dem 
n  Reiater  u.  Sanson  erzählten  Falle,  ao 
tht  0.  «bn«  waitai«  Volgaa  von  Statten  ging,  i 
Ein  JPIaU  «VI»  timtr  htdtutendeu  Luxation 
t  Knies;  von  Larrey,  Der  Vf.  beginnt,  liier 
t  einigen  allgtaneinen  Bemerkungen  über  die 
trtokangen  des  Kmea  >  welche  zum  Ihcil  von 
m  oben  b«a0hn«b«n«ii  F«lle  BUnebard-« 
ler legt  sind.  i 

Zunächst  «iebt  er  eine  nnntom.  Besclireibunf^ 
f  iiicibei  inlcrC3s:rl eil  Iheile,  br^Trcifelt  die 
iglichkeiL  einer  voilkoinmenen  Verrenimug  uiiue 
itfiaBong  der  in«ialfln'liigam««t«,  in  wäiduai 
Ite  eine  Amputation  idierlalalid^  sei.  DtaaU 
Heilung  erfolqn  bei  einer  unvüUjAändigen 
Mlion,  glaubt  er  cinc  Ankylosirong  xwischen 
'  Tibia  u«  dem  ^^hcnkeiknochen  filr  noth- 
"^ig.   ABb  laiebleaMtf  Iwdrt  die  Ti>ia  nach 


i«  Q. -d«a  Mtfii,  Mek  tMih  Wmg  MgiaiiMi 

■  ■       •  •  •  , 

Ein  56jnir.  Tatatlde  erlltf  dar^  cfnen'BCQn'Di  tünen 

<^r;jbpn  eine  Luxation  der  TÜ.iia  nacli  der  Seite 

u..  zwu  »oQ  mnuk  nach  inota  «.  ein  weuig  aadi 


kioten ,  mit  Zerrelsaong  des  Kapselbandes  n.  der  Haot 
auf  der  inoem  Seite  des  Knies  o.  dem  Vordringen  dea 
Condj/tus  Intern,  fettoris  dnrch  diese  Oeffhonf ,  wlb^ 
rend  der  Conilslus  extern,  auf  der  concaven  Fläche  dea 
Cond,  intern,  iibiae  rohta,  auf  deren  Grund  die  &pitiin 
des  Cond*  extern.  foBoris  fest  auflag.  Die  Knieadieib« 
lag  nach  aussen  u.  hinten  u.  zwar  in  dem  durch  den 
Cvndjri.  exu  fem.  n.  den  Cmid.  intern,  tibiae  gebUdeteo 
AnascbniU«  Ibet  dngekeÜt.    Der  Untersdicnkel  war 

dadnrch  gonx  uubev^rgUch»  die  Llpnn.pnfa  iiiterrirtic. 
crutiata  zerriMea,  die  Uartilaff.  seniiunares  u.  die  ävn- 
ovialhaut  stark  geqoetscht,  die  ganse  Ungebang  dea 
Knie?  «lark  ecchynosirt.  Der  Verletzte  haltr  nllc  Be- 
sinnung verloren,  wozu  heftige  Ck>ntusioR«n  am  Kopfn 
bei(;etrsgeo  bal>eii  aechten ,  u.  in  diesem  Zuitaado  tf« 
N  icftt  in  der  Grube  zugebracht  im  Hospital  getragen 
war  er  eiakait,  fast  puUlos,  stimmlos  ii.  gewaltig  er- 
matteL  kleiner  Versuch,  die  Repoiitipn  zo  be«  . 

wirken,  versetzte  den  Kranken  in  eine  Art  Delirioin. 
Larrey  verordnete  daher  zunächst  Schröpfküpfe  über 
Brust  u.  Knie,  innerlich  HObnerbrAbe  n.  ein«  belebende 
Arznei,  ausserdem  einen  Aderiass,  vrelcber  am  folgendeo 
Tage  wpgeo  der  Symptome  einer  Brustentzündung  wie- 
der IkjU  v^  erden  musste. 

Am  21.  'l  äge  schritt  L»  aar  Aaspatatia«,  dia  er  adke« 
«■  g.  Tage  vorsiaebBcn  den  Wnnaeh  kalte »  wosv  er 
aber  den  Kranlcen  iiidit  luittc  bewe  rji  n  l"niion.  Die 
anaton.  Untersuchung  de«  Kniea  bestätigte  voilkoouneo» 
waa  L.  oben  Ober  dasselbe  gesagt  hatte.   14  Tage  nach 

der  Amputation  stnrb  lU-r  KranVf  unter  den  Symptomt-a 
einer  Brust»  u.  Birneotsänduug,  welche  durch  die  Lei- 
ahaoiffapjag  aosscr  Zweifel  gesetzt  wardea* 

JBericnt  über  2  /S//r  i'on  Morutrabildung } 
vom  Prof,  P.  Dubois.  Bei  dem  einen  Fötua 
fehlten  die  weichen  Bauchdeckcn  in  der  Mittel- 
h'nic,  bei  dem  zweiten  die  vorderen  Bauch-  vu 
Brnatwindc,  mitbin  gehöran  beide  fall«  in  di« 
Qua*  JlUitemaäe,  Da«  «in«  dieser  Kinder  halti 
eine  stark  seitliche  Beugunj^»  der  Wii  belsbulp  ,  so 
das  dasselbe  fast  pusamninieclci^t  schien,  indem 
das,  Hinterhaupt  das  Jieckeu  u.  die  angezogenen 
Füaa«  berührte,  auf8«rd«oi  nnr  4 Finger,  indem 
der  Zaig«-  U.Uiitaliinger  mit  einander  vcrschmoT- 
?cn  waren.  Bei  dem  2.  Kinde  fehlte  die  eine 
obere  ExtremiiHt  fast  ^nnzlirli,  itidem  sicli  hier 
nur  eine  unvollkoinume  Schulter,  ein  kleuics 
Obcrannb«iB,  2  ganz«  btaine  Rndini«nl«  der  Voiw 
iäerarmknochen ,  die  Osaa  'carpa  0.  2  Finger  vor- 
fanden. Bei  dem  Gekriimmlcn  war  die  Nahel- 
schnur nur  4  "  lang.  Gegen  den  Einfluss  psychir 
^cher  A^ecte  auf  das  fnl^Lehen  von  Monstrositas 
ytn,  «rblirt  aicb  D,  .iiicA^  unbe^dingt.       .  •  .  , 

däohu^set ;  von  K  ö  m  p  f «  n.  Ein  28jä)ir*i  nii<^ 
sehr  starker  Ofilcier  wurde  auf  rirr  Beilbahn  von 
sciti*  in  Pferde  abgeworfen  u.  erliU  in  Folge  diese^ 
Öturze«  eine  ÜlintnachL  u.  Vomiluritionen.  Dent  t 
nofib'  a^iil«  i«r  f  Stund«  difi^  ,)Roitnnt«rridi^ 
im^%  ^•  li«brt«  zu  Fuss  in  .s«Hl«  Wohnung  zu- 
rück, wo  ihm  aber  jede  Erinnerung  des  Gcsclip- 
hcncn  fehlte.  Ausser  einem  sehr  kleine«  u.  lang- 
samen ^'uUe  u.  Herzschlage  konnte  Mi.  uichts  Ab- 
iMtrn^  an  0IVi  wahrnehmen.  KaiLte  Aufschläge 
aof  danKopl*  ndban  ableitenden  Hau|[fiiiyiyn, wirk«- 
ten  sehr  günstig,  ao  das  der  Kranke  nach  24 
Sturulop  riHrh  ii.  nach  wieder  in  den  Besitz  seines 
Gedachtnisücs  kam.  Ue\feldtr, 
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253.   A.  tnad»»  on  i/te  mon  tAteoM^^aJfte^  4en  Haaptpillikt  *b«r  irr  grllfclMfiii  fcnrurob 

ii/ons  of  üu  brain^  onivhich  ihe  nalure  and  mc~  zurücki^etasien,  als  gefunden  uldottliknBen  e|| 

cessJiiU  ireairnent  of  many  chronic  dUeas.es  de-  zigen  Veraüch  wirklich  erwiewn  babe,  diu  ||| 

pendU    ßeiitg  (he  tiuUlouiao  lecturet^  deÜTeredi  at  He»Üiätigk«it,  Ihrem  innttn  Grunde  fwch  Tod 

the  College  of  pliysieimt  hl  MbjISSS.  By  A.P.W.  ll«ldi<mii*rk  «lAlngig  »ei,  oder  dait  d«$iei 

(Wilson-)'  Pliilipp  elo.  London,  by  Henry  Rens-  «inen  EmOusi  iuf  4«t  H«n  aiufiibt,  ^  |3 

liaw  1835.  140  S.  iu  8.  (\.  Thlr.  10  Gr.)  —  Oer  auch  dem  Gehiiti  zakomme.    Ebenso  iMchdruS 

Zweck  dii»«er  Schrift  ist,   darznduin:  das*  irri«»f  1h  h  erklärter  «ich  gegen  Henry,  der  dai  Rg^ 

Aiisichten  vom  Nerrealeben  Überhaupt  u.  iu&ouder-  keiiinark  blu«  aU  einen  Leiter  für  die  Im  trU 

L^t  Tou  deu  VerliältoiMen  des  Gehlrnf ,  det  RUk-  dtt  ton  imnm  meb  aussen  u.  i^x  & 

koMDtrkt  II.  d«f  «yoifMitlu  Narran     deii  Venrich-  Oafthlottittdhnkk«      niitMii  toaob  innen  bctnJ 

imigMi  dM  Krolllittli,  des  Atliemboleus,  der  Ver-  iet,       so  wie  gegen  A  lison  ,  der  die  Vtmi 

dauinig  lt.  Ernährung,  den  nachlhcillgsten  Ein-  jeden  we«chtlieh?!i  Einflus»  auf  Ernährunsj,  A! 

fliLss  auf  Pailiulügie  u.  Therapie  gehabt  haben  u.  »oadierung  u.  AuBsonderung  absprüht.  — 

daw  b«id«  VViuemchafteo        ei"er  sorgfa^ljgern  neueren  Versuche  über  den  Kreislaut  von  Min 

Btentsüng  4ler  nenorn  Nervenphyaiologie  mwent*-  Ii  »II  Unit- (1631)^  deMib -AmitfhtM  drae» 

liclie  Verbesüeriingen  hotFea  dUrfeu»    Sie  tncM  Vf.  sehr  nahe  istehen ,  werden  nicht  crwäl 

daher  rl'p  Aufincrl^sainkeit  auf  eiiip  CIa^<ip  von  da^f'fTen  aber  «eine  eigenen  früheien  Bchau;tiii 

Krauklifiieii  zu  leilf n  ,  die  bis  jetzt,  ilireia  VVe-  gen  wiederholt,  da»s  Nerveü-  a.  Mu^Vcl» 

aea  uacii,  iiocli  weuig  erkauut  üt  u.  zerfalU  in  nicht  die  einzigen  Queiieu  der  Lebemüui 

«Inen  physiolog.  (1.  u*  2.),  v.  ki  einen  fMtlMliH  tei«!!  ti.  d«sl>ftttcb  dM  Blat  otm^ 

gisch  -  therapeut.  Tliefl  (3*  O.  4.  Cap.),  von  denen  Lebenskraft  tMftitze  ,  die  zwar  uitt^r  dem 
freilicl»  der  letztere  am  weni^'t^Mi  hrfr Ii ü^t 
doch  das  Verdiemt  hat,   emVr  eiuseitigeu  \\ 


tung  unseres  Zeitalters  zu  begegnen,  wekbes,  ver^ 
leitet  dateh  die  glänzenden  Forlaehrllle  Jefpetho^ 

logischen  Anatomie,  zu  oft  nur  örtliches  Leiden 
zu  fiudeu  glaubt  u,  die  erltfernteren  Ursachen,  dis 
Wesen  u.  den  iuueru  Grund  vieler,  besonder^ 


f1ii<is  der  hrwrr^endcn  Ki-äftc  des  Mus',;el-  g.N^ 
\  cnsysiems  stehe,  «her  nidbt  dürect  voa  ibiij 
abbaute.  •  • '  .  •  «j 
^In  2t€kp.  gelangt  dcrVt.,  dntd  üe««^ 
g^drtiig^i  Mioti  AmBDge  tUtiCgb  DarsteHon^^ 
nu«!  seitifn  Versuchen  abgeleiteten  Theorie,  ti 
fulgenden  Hesultaten,  durch  die  er  slI«  Dil 
chronischer, Krankheiten  darüher  vernachläuigt!  '  schwierigen  Fragen  über  die  verschiedenen  N 
'  Oes  1.  Cap.  enlfi8lt  eine  SchUderaiig  del  Z^^  feteliiingen,  iW'dllMn  di«  Ton  ifcm  sugemniM 
ttandcs»  Ml  dein  sich  die  Thysiologie  der  Nerveii  i'iläAvs- VeirrkhtOftgen',  —  (Ki^aof,  Atburfi 
SU  der  Z^rt  ^efand,  als  der  Vf.  sie  auf  elperhneu-  Ifen  u.  Adsimilation ,  siim  Unterschiede  voa  k 
lelTem  Wege  zu  bearbeiten  anfing.  Seine  Versu»  sensoriellen:  Efnpflndung  u.  wüllidirlicbc  Bcfl 
che  sind  aus  dessen  frUlieren  ScbrlHep ,  — '  (Xa- 
quiry  ibfo  ih«  lkWf  ^ifllUB  vil«!  fnpdious  3.  Edffl 
Lond.  1826.  Ü  Abbendlnngeq '  in  den  Philo«: 
Transact.  ,  von  d»-nen  die  7  letzten  unter  dem 
Titel:  Inqu.  tnto  the  natnre  of  sleep  end  dpatli, 
Loud.  1834  ^}  besonders  abgedruckt  erschienen  — 

mehrere  AufsäliE«  Im  VIII.,  IX.,  X.,  XIV  a.XVl  Bd^  »esWb  ist  dW  W«rk«Dg  Reisaiig  d« 

d.  Lond.  lledid:  Gas.  a,  f^V)      ingleioheii  «oi  birst  «.^'itSektriniMrksaiiV  dao  Ktviabiif 
den  Werken  v^u  Treviranüs,  Wedemeyer;  tional  dem  Umfang»  diesiw  Beizung.—  4) 
Nasse',  J.  Müller  u,  A.  dem  deutsclien  Pubü-   liegen  sind  die  Vern'cbtiiogen  der  l.un?»ni. 
cum  hmlänglich  bekannt,  u.  es  wird  hier  nur  in   Magens  abhängig  von  einer  Kraft^  dieibneatr 
einer  ^ehr  gedrängtem  Debersicht  gezeigt,  was  nlehi  umohüU 6)  Lungen  u.  Msgen  iti 
dvrcb  rie  geleiftet  werden  sollte.  Bduitmllidi 
war  «8  eine  der  CFsItti  Absiebten  dia  Vf ,  die  von 
T,  e  Gnilois  u.  von  der  mv  Priifung  seiner 
Versuche  ernannlen  Commissiun  aut^estelUe  Be- 
hauptung zu  widerlegen:  dass  die  Thatigkeit  des 
Bercens  alltiii  ftm  -fiilekMinark'  ti.  Tobr  Narr» 
ajrmpatbieils/  ibit  Ausschluss  des  Geliirils,' ab- 
hanj»e  O.  e^  werden  in  dieser  Hr:rie!u:nf^  sowüIjI 
die  Fehler  in  den  Versuclicn  selbst,  als  die  du- 


gung)  —  zum  Ner^nayslem  stthen,  gelüiii 
ba4«o  boAt  1)  d{«'V«Mcbtungen  desBirMii 
dar  Blntgefassa  liinjfNi  ab  von  einer  Uiaenid 
inu^hnendtn  Kraft;  — :  2)  Beide  aber  tUhtn 

senungf.-ichlet  unter  dem  Einflus*  jedes  fiiß" 
nen  Iheiis  de«  Gehirns  u.  Biickenmsriu.  — 


nSabt  blon>«iittr  daai  Eimßam  f 

Theils  des  Gebirns  u.  Rückenniarks ,  sofk: 
auch  der  innert  Grund  ihrer  Thätigkeil  Ix^i  * 
cini  r  Ki  att,  die  vom  Gehirn  n,  HiiclkenfflaflL  i^ij 
gebt  u.  zwar  nicht  von  einem  einzelaeo  ' 
dandlMii.  aosdar»  voii'  Gaiwen.  Bibir 
aucb  der^KraialMif  noch  eine  Zeit  lang  oot 
ten  werden ,  wenn  Gehirn  u.  Riirkenmark  w 
penotiinieii  werden,  die 


Thai)^keil  der  Ufl«l 


aus  gezogenen  Feblsclilusse  kurz  angedeutet.  £r  u.  des  Marens  aber  wird  aufgchobeD,  weoa 

aritlitt  weh  Mer  «ucfa  ^iar  las  AilgaaMineii  d**  daa  «iMj  bdw»  dat-  «ndr»^  «dar  aneb  aar  ( 

bin ,  dass  Lei  O  alloia  blos  einige  wicbtiee,  ob-  iMlraeteUclMti  Theil  des  einen ,  oder  des  laM 

gleicb  unsttaänlilciibSngewiiTlMtaad^  wegnimmt.  —  6)  Obgleich  die  Reipiraliomoa^ 

_J   '        '  kein  ihre  JJerven  bloa  vom  Rtickenmark  erbiiW 


1)  Jakrbk;  B.  UL  8.  US.  Oed. 


il«-difi|as  io  «aiiuu  kunclioeen  vom  Geiurn  re 
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abbingig  ist,  «o  bort  doch  das  Afhemholen  fährlicli  gclialten  worden  \\arcn,  —  (Hypochon* 
r,  wenn  man  gewisse  Tbeile  de«  Gebuas  ent-  drie)j  —  das  C'ehirn  ,  besonders  die  an  seinet 
nt ,  wnl  da«  Ath«Bihol«ii  swir  wn  des  ^t»!«  Grnadflielke  gelegenen  Tlieilo  o.  di«  Medoll« 
rricbtoagen  gebort,  aber  doeh  auch  zo^asch  oblongaU  in  einem  abi^onnen  Zustande.  Da  ia 
den  sensoriellen  Vermö<:;pn  Anllieil  nimmt  a.  iolchen  Fäll*'n  nur  anfangs  Hülfe  möglich  ist, 
vissermassen  unter  der  Herrschaft  des  Wi])f>ns  so  kommt  Aiies  darauf  an,  sie  von  den  (^infü' 
bl,  die  vom  Gehirn  ausgeht. -~  8|l)ielbeiie  eben,  oder  primären  \  erdauun^&be&cbwerden 
I  Gehiroa  u.  Ruckanmarks^  weicht  mil  das  ¥1«  seitig  genug  au  untaracbaidt n,  n.  ditaaa  iat  um  ao 
in  0.  diejenigen,  welcbe  mit  den  äaoaafieUatt  schwerer,  da  In  dem  einen  wie  in  dam  andern 
imen  in  Verbindung  stehen,  gehören  zweiter-  Falle  eben  sowohl  örtliche,  als  allgemeine,  oder 
iedcoen  Oi  Jnunr^en  an.  —  9)  Hie  Orj^ane  je-  nervöse  —  (den  gpwölinlirlipn  Iiypochondrischen 
.  Systems  sieben  unter  einander  in  einer  be-  oder  hysterischen  Zufällen  abniiche)  —  £rschei- 
idtm  Milleldanaeliafl  «.  jadaa  System  hat  da-  miBgan  aintratan^ktfnttan.  Dia  Diagnoa«  -baniht 
*  sack  bai  den  vollkomnnaran  TbiaNH  «na»  dabar  nicbt  aowobl  auf  gewiaaen  Raiban  jpaüio* 
ondern  Mittelpunkt  für  dieselbe,  von  denen  gn^montacher  Symptome,  als  vielmehr  auf  ga* 

eine  in  hohem  Grade  dem  Geridil  entzogen  neuer  Erwägung  der  Umstände  im  Ganzen:  der 
Dieser  Umstand  ist  eine  llauptursacbe,  weso  prädisponirenden  u.  Gelegeubeitsursachen,  des 
I  die  IbHicbritte  der  Krankheiten  oft  verbor-  Verlauf«  der  Krankheil  u.  der  Wirkung  der  an* 
ibleibeB»  —  [Dar  letsta  Sats  wird-  biar  af-  gawandatan  Miltal«  Eina  aacundara,  nicht  vo» 
bsrin  zu  griMwar  AUgemainbaitauigasprocheny  Srtl.  Sldmng  ,  sondern  von  mangelhaftem  Nar- 
tn  es  giebt  wohl  kein  Organ,  dessen  Reizung  veneinfluis  8T)TiKriqende  Krankheit  der  Verdau- 
iit eben  sowohl  aul  die  sensoriellen,  aU  auf  die  ungsorgane  ist  demnach  fS.  86)  zu  veruiuthen: 
den  Functionen  entfernter  Organe  mitleiden-  wenn  der  Kranke  nicht  ohnehin  schon,  vermöge 
aftlieban  Sinflnaa  liaben  könnte,  obwabl  aal  aaiiiaa  rai^ran  Babitua,  sn  bypoebondrtadieii 

«Den  mehr,  auf  die  anderen  weniger.    Der  «dar  byatariscbati  Beschwerden  Anlage  hat;  — 

pfhl  dieses  aurh  3ndrrv.  Hrts  (S.  64)  selbst  zu  wenn  die  nervösen  Zufälle  erst  einige  Zeit  nach 
iUÜt  in  dieser  Bczicliuni;  den  |  rnkti''rh  wich-  Einwirkung  der  Gelegenheilsursachen  eingetreten 
ia  Erfsbrungssatz  aut:  dass  iieizungcn  des  «indj  —  wenn  die  geistige  u.  körperliche  i^ie» 
nens  hiafigar  die  aenaoriellcn,  dia  dar  Labar  dergeacblaganbait  anbaltander  u.  glaicbförmiger, 
r  häufiger  die  vitalen  Tbätigkeiten  in  Mitlei-  das  Albamholen  beschwerlicher ,  das  Herz  reiz- 
jcliafl  ziehen  u.  dass  eben  defilinlb  die  Krjnk-  barer,  (?)  der  Puls  bewegter,^  ein  fieberliaftep 
len  der  Leber  in  ihren  Forlsdiiint n  u.  iNe^  Zustand  Iiäufiger  u.  die  Neigung  7.11  krankhaften 
Wirkungen  oft  so  schwer  zu  erkennen  sind.  Absonderungen  aiigemeiner  ist ,  uis  bei  gewöhn- 
trgebl  biariii  ao  weit,  zn  babaapten,  daaa  lieben  bypochondriacban  oder  byateriscben  Ba* 
priin^Iieiia  Krankhaitan  des  Magens  die  vitalen  schwerden;  —  wenn  dabei  im  Verlauf  des  Uebela 
richtungen  consenlirender  Theile  niclit  ther  die  Kräfte  sclineller  sinken  u.  der  Habittis  mclir 
intrÜchligen,  ala  biaaiaaicb  auch  auf  dia  La-  ergriffen  wird,  besonders  wenn  das  Gesicht  eine 
erstrecken],  .  erdfable  irarbe  anmuimtj  ~  wenn  die  gewöhn- 

Dia  3.  Cap.  neigt  dia  Aawandnng  di^aar  Lahr«  beben  altanrandcn  «.»aganatSriundan  Mitld  k^ 
n  Mf  diejenigen. Krankbetten  der  asaimilircn-  nan»  oder  nur  voriibergebendan  Mutzen  schaffen 

Organe,  deren  entfernte  Ursache  im  Gehirn  n.  ».  w,  —  Der  Vf.  sucht  nun  diese  Annahmen 
r  Rückenmark  liegt,  welche  deshalb  auch  durch  zwei  Leichenöffnungen  zu  be^^  eisen,  wo 
r  leicht  iibersehen ,  oder  doch  nur  unier  den  das  Uebel  in  der  frühem  Periode  blos  für  ein 
Ulcodsten  Omtlindea  arkannt  wird,  £a  aiw  örtl.  Abdonnnallaiden  angaaaban  n«  bcbandelt 
{•besonders  »eine  Aurmarkaamkait»  daaa  Vai^  wordan  war,  er  selbst  aber  die  Exiatans  ainar 
un;:>»T)eschwerden  oft  anfänglich  nur  örtlich  primären  Krankheit  des  Gehirns  vorausgesehen 
tnerbebiich  schienen,  in  ihrem  Verlauf  aber  haben  will.    In  beiden  Fällen  fand  man  einzelne 

beonrabigendea  Ansehn  gewannen  ,  ohne  Theile  des  Gehirns  in  dem  Zustande  puJpöner  Er. 
I  ndi  ein  liaJarca,  ör(l.  Leiden,  ja  nicht  ein«  wnehtingn^  iwar  in  dem  erttan  dia  Grnndflaeb« 

^nzliclie  AppatidoaigkaiC  ««igten,  daaa  dar  daiaalban,  daa  CarabdInmiL  diaHedulla  oblon* 

*ni  Ende  blot  aus  &acbÖpfung  ««  ans  Un«  gata,  in  dem  zweiten  die  Cmra  cerebri  u.  den 
uö^en,  die  Speiden  zu  verovbeit*»n ,  erfolgte.  Pons  Varoln.  —  [Leider  hat  es  der  Vf.  untcrlas- 
Venucihe  an  lebenden  Xbiereu,  einen  be-  sen,  die  oben  angeführten  lJuistande,  die  nacb 
il^Uiefaen  Theil  des  Einflusses,  den  Gehirn  a.  aeiner  eigenen  Anforderung  zur  Diagnose  nölbtg 
^mark  auf  dia  Verdannngawfrkaaoga  asa-  atnd,  gafaörig  ina  Licbfc  an  aetsan,  n«  da  man  in 
"  voi)  diesen  abzuhalten,  brachten  ihn  «nf  beiden  Fällen,  besonders  im  letzten,  auch  in 
^  Tinulhung ,  dass  die  erste  (  rsnrhe  sntrber  den  Verdauuni^swe»  kzeni;en  orgsnische  Fehler 
»itheilen  in  den  Centraiorganen  den  iNerven-  fund,  so  bleibt  ea  ungewiiis,  ob  die  Grundursache 
^  an  suchen  sei  u.  er  fand  oft  bei  Leichen-  des  Uebela  wirklich  ein  Himleiden  geweeen  aai^ 
^«1  van  Penonan,  daran  Leiden  von  an-  oder  ob  niebt  vialnabr  dia  firweichtang  dea  €^ 
Aerzten  nur  für  rangwici%,  nkliC  lärg«*  Urna.'a]i  dn«  Volga  der  ofganiachett  teUar  im 
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ljnl«r1eibe  \i.  der  allgeieeitien  Atr^bi«  Angeae-  würde.  —  Jede  i'ulene  ksnn  »nt  di«  b«w«  »• 

iicti  werden  uiuMie  VJ  — '    '  deti  KiäfU  belebter  Mmsc  eine  doppelte  Wirl  u| 

DiiierdSe  Krankbeite»  cIm  G«btiM,  die  »ich  Simmtoi  Hin«  rcw»ii4e  Dt  b«l«b«iMk*  wmio  « 

weder  durch  I.ucal/.unillc im  Gebirue  &elbttf  nodl  Grad  ibrür  fiinwirkiui^  S^ifHE»  4 

(luit  li  t'iiieii  liulieii  Gi  id   aligeuieineu  Leiden»,  gende  u.  scUwicUetule,  wenn  er  Iiefliger  ist.  <^ 

»ondeiu  blüs  durch  Zulalle  eiitlerntcrOrgane  vcr-  pilt  vom  ^€rve^IsysLenl  sowohl,  ol»  vom  Mu  rl« 

aaibrn,  rucbiiet  der  Vf.  eine  gewisse  Art  Luii§eu-  »^stem  u.  vuu  iwuiperitubeii  firowuhi,  »\a  vtiu  i^« 

tiicbt,  lÜe,  in  Folge  0og«ffMB«|ev  N«rveiMcbwiH  BÜgw   fi«istii:l  klttklricilät^  Tali^k  ,  Fr  b, 

die,  oft  ganz,  unerwartet  bei  Pereenen  »ich  aus-  Kuoiinar^  Flirdit  «i«  i.  W.  ^  jii  VOM  deok  Nt  ^ 

Lüdet,  die  i:ur  keine  Anlage  duzii  zu  haben  5(  hei-  tinflusse  selbst.  —  Bei  Krankheiten  der  hi. 

iien  ^  wei{  Hie  I  tiPL'pn  iint(M'  rillen  Organen  ilii  e  (laclilen  Art,  wo  die  L  rauche  des  LeideiU»  ii  Ic 

üUuclur  <üu  k-icbie&Leii  andern  u.  dabei  aiu  ieicii-  Cenlrai^r^dneu  des  ^ierveuä)6teul«  liegt,  um 

tttUen -von  aUgekMiiien /Drtaebeii  «rgiiffeii  wti^  Miltel  riöllng,  veklM-ditTbätigkot  dicaerO  i^j 

de«,  wenn  keine  andre  örilicbe  Anlage  zur  Ab-H  dMin;b  eenfte  Anregung  der  »««iinibreudeo  0 

l<Mtung  des  Uebels  voi banden  ist.     0])iie  alle  wieder  berslelten.  —  Za  den   ISIiltcln,  ^  :)h 

Zeichen  eines  vurhergegan^enen  Lunicenh  idenai  in  etarken  Gaben  niHcfilir^' auf  einzelne  Tbei  ii 

fiingt  der  Kranke  au  zu  busten,  wird  kur£ailiiiii<|  kleine,!»  kbi:i  ,  durch  »auite  Anregung  der  ai  &». 

ger,  alt  «r       Term&g«  der  allgtnieinai  SdlWi'/  lifWiiiiMi  Organe,  woUlbülig  aitfa'.G«»««  «  fii, 

«he^  bdraila  war  u.  alle  Zeicbcn  der  rbibttte  n«h-  gi^börea  v«rzu^Uoh.QnecksUber  u.  S| 


>nen  reisaend  überhand.  —  Eine  andre  Art  der  [Hätten  uicbt,  im  Sinne  dea  Vf  ,  hier  auc  M 
Lunt>ptisucbt ,  welche  der  Vf.  di^  dyspeptinche  Mbabarfair,  die  Aloe,  die  Iptcicuanba  ,  di  it 
uenul,  gebt  von  Störung  der  Lebafunctiun  aua^  ujca  u.  v.  e^eine  Erwähnung  verdieel?}'—  ^ii 


Sb  mII  vod'^ter  ge Witten  ramiUiMnlagAftbfaäiw  aindti^by  ibffir  Wirkung  nach,  in  «lidcal  ^ 


gm«  so  da«  om»',  wenn  ein  F«iiuliei^ad  dam»  hugtli  äholioh,  in  laadcfMi  «btr  ««Im  vtr 

leklet,  aicher  aein  kann,  das«  man  dieselbe  Foru»  den.    Spiesglans  wiikt  mehr  orlltcb,  Quc 

'Vorsieh  habe,  wenn  ein  zweites  a«<'hwiud:>(ichlig  bei  nif^hr  auÜB  Ganze.  Halier  vei<iirf(t  das  i£ 
wird,  übrigeoa  in  England  haußger  Vi/rkommen,   tere  in  Ifallea,  wo  aUl  die  Gentralorgana  gc 

ala  alk übrigen  Formeo  ti.  in  ibl>en  früheren  Sie-  weiden  aoU,  den  Vortcu^    Hierzu  konuo  mt 

dien»  sttwMan' auch  nadi  in  den  ajpifetren,  heil«  «ntacbiadanar'fiinfluaa' nuf  die  Labar^  daran  lü 

bar  aein.  —  Wenn  bei  mangelhaftem  NerVeuein«  iigkeit  gehi»rig  zu  leiten  hier  von  hÖcbater'  ^ 

flttsa  die  Kräfle  alli-r  OrL-^HK'  so  ioi  Gleichgewiiht   iigkeit  iat.    Das  Spiesglaitz  da^'pj^f'f'i  soU  bei  r 
atehen,  daas  kein  einzelner  I heil  d«D  Leiden  auf  gestionen  nach  deia  Kopte,  die  von  Stot 
»kft  ableitet,  u.  .wenn. nicht  eiuo  sokhe  aecun.  im  Lulerleibe  henühren  u.  mit  fieberhaflei 

dara«  obllidha  Krankheit  daa  Labab  if äUer  nciv4  aland^  n.  baft^ar  Aafr^gnng  der  Knrvat  f«  aa 

aCort,  ehe  noch  das  |»i&nare  Uirnletden  seinen   den  sind,  ausgezeichnete  Dienste  laiaten»  Da 

Ausgang  erreicht  hat,  so  erfolgt  d^r  Tod  durch   Vf.  eiopfiehlt  besonders,  unter  andern  ac  r 

Schwache  iin  Gehirne  üclh^t  u.  man.  findet  ulsdunn   der  Maine,  den  Brechweinstein  in  kleinei  jt- 

iu  allen  Lcbeusorganen  eine  allgeuieine  Anlage  zu   bcn,  iheils  allein,  llieils  in  Verbindung  mit<  ^ 

•rganiacban  Vernildenmg«!«. von  danen  aber 4ehMi  ajämht»  tdmanf  an  gr.  jj — jjj  pb  dn«.  in  i»! 

einen  solchen  Grad  erreicht  bat,*  dass  aie  lüp  sigerForm,  bi»  Ekel  eintatabl.  —  Datardf  Ii 
sich  fcätlc  todtlich  werden  können.  —  Wenn  bei   leben  Jen  Miltein  verdient  dns  Amnion,  a 

Fersunen  ,  die  an  Nervenschwache  leiden,  durch   eine  vüizü{;liclie  Slelle,  vermehrt  aber  zu\  loi 

direclc,  oft  wiederkehrende  Ursachen  eine  öiU  die  Httzei     Uivruhe.  —  in  solchen  Fäüet  iai 

lieb*  Scfawaeh«  ddr  Lungen  oder  det  Magäna  an»,  ankniacba  Mittel  noUfig»  nn  dln  «nlsändlid»  fej 

atabt,  M  Nvird  dadurch  die  allgetneinn  Schwäch«  theMs  zu  beseitigen  tv  dla  waUlhaltgnn  Wii  u| 

venn«-hr(  n.  dies»   wirkt     iederura  nachlheilig   ^n  der  ailerirenden  zu  unterstützen  ,  docl  lS^ 

auf  das  örtliche  Tt^el  zurück,  so  dass  es  hsrt-   in  massiger  Gabe,  datnit  sie  die  !>ch%>äcbe  dl 

Mac Uger  wird  u.  iricbter  wiederkehrt.     Daher  varmehreo» Oie  liauptiuckÄiihl  bei  der  lair 
kommt  ea,  data  ein  n*  daaaelb«  Uahal,  nach  V«r*  aao  Bdbandhing  mnm  dahin  geben ,  einen 
•cbiedenbeit  der  Constitution ,  bald  mehr  bald  leite  Grad  der  Thätigkeit  im  ganaen  Otfßm 
weniger  hartnücki«^  ibi  u.  dass  oft  der  ILranke,  zu  unterhalten,  u.  der  einzige  W^g,  um  »» 
-wenn  er  nicht  hergesteilt  wird,  oder  an  dw-  ör«l,    ursprünglich«  Leiden  iles  Gehirns  zu  wirket 

Krankheit. aliibt ,  in  Lähmung  oder  Schiaisi^chi  »lebt  darin,  die  i^vucUoneo  dea.  vitalen  Sji  ns 
TCffiUlt.                                         '••  ■       z  m  regeln ,  we)cbe  «Saftdidi ,  taltt  ilaan 
Im  4.  Cap. ,  weichet  die  Anwendung  <|iMer  daa  >  Blulnnlaufa ,   vom  Gehirne  abhi^gan 

Grundsätze  auf  die  Heilung  lehren  aoll,  scheint  Krankheiten  der  Lebensverrichtungea,  die  s 

Bich  der  Vf.  nicht  recht  auf  soineni  Felde  zu  be-   üüfckentnark  ausgehen,  sind  sicwvhnhch ici  t0| 

finden.    Ea  enlhält,  neben  manchen  Wiedei'ho-n  za  erkennen,  ab»  verborgene  Krattkbeiteu.de  l*| 

jungen  früher  aohonvoegetragetaar  Sitae,  folgende,  birnt,  weil  liewebrvnn  drtft  laeidaniaillik  ml 

nnin  Theil  fM^adoxe  a..nnttirwiteene  Bthadyttti->  nmrh«  ailh»t  hegleüek  «i|ML(?>  — »  &i,  mefc  li| 

gm»  derbn  Widariffgnng  hiw  ta' wiit  f ührMi  Vf.V«nfidim  «B.iBb«ndM.TlH0iB(lioni.  4' 
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Sil 


ai.  XIV.  p.  .80v       Gtelvanitiifts  die  Tbllig- 

it  der  f.ebensvcrrfchttjii^en,.  Bflch  Unlerbra-* 
luii^  il^s  Nerveneiutlusse»  eint«  Zeil  lang  zu  utv~ 
rlialieii^  im  Sujule  .iBt,  so  leitet  ibn  dieses  aU 
v  V«ra>Bihiin9^IdMS  ».  in  dan  hi«r  §cdMbt«il 
Uleb,- keiondel-ei  Im  Aufange,  mit  ^'uUe0  UU" 
iwentien  sein  möge.  £r  (iilirt  zum  Bcm  <  i»e  e!' 
ge  Fall«  von  Libmting  der  unteren  Extreiuila« 
n  (der  Beckenoffg^ne  täit  Dypaw  tu  Ojisp^ 
h  «t^  walvlM»  ▼«ni&i«*kbtil.diar..Miduii->i»t 
nMlFiMrirb«I(?)  abzidiängtii  tebieitit.  fievarf 
!n  er*l  20,  d»Hti  12  PUitenpaare  von  3  Zoll 
irchinettAcr  mit  «let»  f^otiliven  Pol  im  ^»ack.e»^ 
il  dem  negalircn  m  der  Herzbube  angewendil 
hierdaioh  in  dem  eiiMii,  FsJle  Jiicbt  nur  das 
JiemliulMi  u.  di^  Vtrclauung  Vv'fsenllich  erlfich- 
i  l  u.  .befor  Jet  t  ,  fiunderu  auell  das  VcTmogeo 
t  gebep  beitiabe  vo4iig  wiexbr  bergesteMl, 
ebriseue  Wird  mahl  vailiclilt,  daie  mmU  nut  4n 
elliode  der  Anwendung  noab  keineswegs  '  im 
einen  sei  ,  dans  der  Gslvatlistnus  leicLl  eine 
itKtjndl  Heisuhg  jb.«i  vutbi'iif^'e  u.  daäs  er  in  ei" 
gen  iraÜBit  iiicliU^ieleiateL  iiabe.        Clarus,  . 

T'ptration  dnd  coagulable  urku;  by  Jona^ 
hau  Osboriiie,  M.  1).^ ,;President  oJ  tlie  Km«» 
1(1  Queens  Gull^g«  of  Fbysicians>  in  IrciauU^ 
bysician  to  Sir  PaLrick  DuH*a  ind  Bdercer*« 
iQS|Mfeb.,  Mtfmbar  of  ihe  R*j«l  S«ina^  «f  Qaf 
Kk  etc.  Londoin  183d^  (tÜeber  Wespecsuclilen 
it  unfpi  (Inn  kfpp  Ausdunstung  u.  göi  innbarötn 
iinc  u.g  w.)  Vliiu.64S.  Ö.^  nebsieincLf  ctilonitti 
iUio;;i'ap}]ie.  (5  Si>0  Piew  AblfcitdlHig  bW 
«bt  aua  2  XlMileii^'delbab.«hMer  «»'.Ende  de*  Jl 
^3.^  vur  der  Dubläner  medic  Geseüsiliafl  vur-k 
diesen  u.  im  J?ino«rliefte  des  Dublin  Journal 
.  s.  w.  gedruckL  wurde,  ans  wekbem  er  be« 
■Isi«  lftiifeciaeti<|Thddid«l  »M  Ol  Wilebe  di« 
^rstrliüiig:  einer  Art'VOaWMMet sucht  jnii  durch 
Hiire  ^eriniib  rrf  in  Urioc  u.  rif^er  krankhatten 
e*cliallt;n}M>it  Ae.t  ISieren  ,  \v?[(  lie  von  JDr* 
If.l.g  b  l  aua^egang^ift^  von  den  JJOr.Gi  egor  y 
^elltigt  iit, .  gcgeadie  Eiawiirft 
erllieidigl,  dsM  gerinnbarer  Harn  aMhiaacb-  bei 
pjuiidpti  EfMarbsentn  u.  Kindern  fimle ,  db«i 
r  in  einzelne»  Fallen  diitcb  schwer  verdaulicbe 
t*bäcke  u./t.  w.  erzeugt  werde  u.  dass  er  e«id-f 
tb  McU  bei  Nräidien:  feble,  we]ehett>iw  «igaft< 
liiimlicbe  Entartung  der  Nieren  zukornait.  In 
»ezu^  haf  entern  Pur  kt  beruft  der  Vf.  »ich  auf 
eine  Hrlabrung  u.  meint,  er  könne  mclU  sagen, 
b  ebicber  .Fall  «iiktrelen  möge  oder  .nkbti 
«!(4ikdBtt:Mii4ilitt.wirfk!w«iii»  dmri  m  ilim  mid 

u  ie^oft  wek-den  köilne ,  das«  dar  ^evintibsr« 

rm  lucbt  m>th\rendig  nur  Product  <»tner  Nieren- 
'raiikbeit  aei^  daas  aber  eine  ttorubesgabende  Ab,. 
t^iäm  dieeer  Art  v*ii  Smn  bmtindl|9en  wM 
toiersi^iedeti  vnerdeoaaitoA»  dttwee  Überhaupt 
'♦"M  liiedciie  Wejge  «ur  Eirzengnng  patbolüi;isi;l)er 

Uauoinene  j^ebe;  endlidh  hiell  er  die  ttewetskraft 
Im  8.  Falls  lur  aaxulänglic.'i,  da  allerdinga  io  der 


von  Dr,  Darvirall  mitgethcilten  Beobacbtasb 
die  Nieien  sieb  irn  crstcti  Sf  uliuni  'Ins  Erk.r.'m~ 
kens  befunden  liab*^n,  \vo  sieh  der  L  iiluisrlned, 
nauieiillicb  gegen  du».  t)liuciie  Anselm  dcraeibeii 
btt8eMphateeM.il»  e.  m,  echwerienldeci^elileaicu 

Der  Vf.  hat  56  Fälle  von  coa^ufabelem  UrtoA 
beobachtet,  in  9  derselben  btwks  dip  f.eirhen- 
öffnung  das  I^ierenrieiden ,  in  den  übrigen  Usst 
Mob  darauf  aus  der  Gleichheit  dir  fülle  u.  dev 
Wirbangen  der  Hillel  fleblieeBei»;r#w|liM«d  mmk 
negidSv»  .BewitiBe  im.  lJeberflusat.d^iVI.  v^rgts 
kummen  sind,  wo,  bei  Wasscrsurhten  auS  Le-, 
b«rie>d£o ,  ätocd(.ungen  u.  a.  w. .  der  llern  nkhl 
gerettD.n*  die  JÜteeeliigeeand  gt£u«deD.wfii>den« 
In  cioem  Falle  vraurd  der  fbrm  beiia'  Koefee«  g/^ 
lind  getrübt  u.  schäumig;  man  fand  die  Structiut 
der  Nierca  sehr  verändert  u.  eine  IVlasäe  Von  der 
CxÖ8ae>eiaer  ii«  eines  halben  Uraiige^  die  xüglfeich 
Stncrhoe^'  Slilt  MerfcccbwaeUn.  scigte ,  i  ifi 
der  eihen  tervehlosaen,  ohne  daas  sie  das  ^ierea4 
Lecken  errpichfe.  üier  ward"  der  pMrin^e  Crad 
des  Gerinnens  wabr«(<:bpi»!licb  «lurth  die  Heizung 
des  AÜ£rgeüiidea  aui  die  ü^ieren  liervorgcbraeht« 
Btü  ttttttonMepbtMa.  dutfilenisgtiteigtveSobbdiit 
Coaguletioo,  Wohl  aber  jisi  einem  Fidle,  wo  di* 
firif  Nipre  mit  Absoessfen,  die  andre  mil.grAueii 
Kdi  neia  (iuberkeki).  angelullt  war  u.  8.i.#. 
i>er  Lriu  iaL  in  diesen  Füllen  nach  Christi ioA 
leiebl»  anMr  .«i  Utetoetoff^  .kdha  Bineprffri 
sungt  ditingt  in  diu  graueni  Körner^  deren  Site  ge» 
^vtilinhoh  die  iundensöbslanz  isl^  ohW^tihl  aie 
aech/bMik^len  die  i^iieren^nz  eifuUt»  .  in  einU 
gto  det  fatfli|ftteiiittUi*'wMr.dMiIedt  d»)Hlff*ito 
beebene,  a,  OMiIhttleder  Hat^nlüiter  gen^  auage-i 
sprilzt;  im  Aiifaoge  aind  die  Organe  gewöbnliob 
ver^Tössert ;  spater  verkleinert  u.  verhärtet  ^ 
Der  Lriu  soülUe  immer  des  M«rgens  genoraneti  eu 
niebl  vordem •Aikäble» ^rbitrt- werden*  !  • 
i:  .-Her  a.  Theil  der  Abhandlung  (S.  21)' wurdi 
am  t8.  .I^n.  1835  vur  riem  ('nllri^e  of  physiiians 
pflegen.  Hr.  i).  be^taligt  dann  i-ntrst  «eine  frü- 
heren, seitdem  vielfach  wiederhulfcen  WabrnehT 
BMiflea.  :  Ich  ktiaä^  tagt  er^  n«ob  keinim  PeU 
von )  besländip»  Oetimi— g.  dm  Drins  gelrufleNf 
wa  bei  der  T'iifer'snehniii;  nach  dem  Tode  da»  Nic- 
reoleidtin  nuht  |<eaebeti  \Turden  waiej  uocb.t«a 
Ge^cnl^ile  einen ^  wo. bü  Aamreienbcit  dee^kü^ 
iahe  die'jwiler«  gebUtJiitta^  Die  Avedehmu^f 
der  Kr^nkh.  uw  der  Grad  der  Gerinnbarkeit ili»^ 
den  iiiimer  in  entsprechenden]  Vcrhältni«*««.  — 
Die&eäk  Leiden,  weiches  vor  einigen  JuhieiK  se 
häufig  war ,  jst.  aeUdeid  .vetinllniiamjiMig  eelM 
fjevrorden  ;  <  doch  hat  m  im  >te«iengeaitt  üomiMr 
«4  Herhaie  sich  wieder  oft  gezagt. 

Ch  handelt  sich  nun.  Voai  der  ffcihmr;  dieses. 
Ladens..  Heberflase^  von  Eiweis&stuÜ  u.  Mangol 
es  Hameloffv.  all  «ha»  VeriindiniiifleB  in  der 
Quantität  des  Urin^^  leiten  eüf  Uatersuchung  dac> 
Zuslandes  der  Haut.  Ms  Er^rbniss  derselbrrf 
fand  Dr.  ü. ,  das«,  tiie  ji  jUirlu  be  ilaulabseiid«*- 
rung  imujer  uulei  druckt  war  j  Obediachcj^jGliew 
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der  winn  luill,  dei*  Pals  «tels  schwacb,  %raijfftt« 

fbrinig ,  in  den  nicht  entsaiu!!.  Fallen  mit  60  — 
90  Schlägen ;  immer  aber  &eltei)er,  als  sonst  un- 
ter gleichen  Umständen.  Die  Haut  war  trocken 
n.  raub,  bieweilen  trelen  Örtl.  Schweitie  ein. 
SobtUd  allgemeiner  Scliweiss  ausbrach  ^  tu  ta 
nun  frtiwiUig  oder  in  Ihlge  der  Behandlung, 
war  der  Auagang  immer  günstig.  Der  Ur.  \U 
fwbreitet  «ich  hier  über  die  Menge  der  AnidfiiH 
•toagMtoffe,  wobei  er  gleicbwitig  die  Lungen^ 
aaadUnstung  berücksichtigt;  u.  über  die  Man- 
nin-faltit'kejt  der  Folgen  ihrer  Unterdrürkuni», 
Unter  den  erwähnten  36  Fällen  konnte  die  Krank- 
heit bei  22  dnreet  von  nnterdrädcter  Hauteoedtto« 
•lang  hergeleitet  werden,  Bin  gesunder  Mann 
lialte  gpgen  schwitzende  Fusse  Waikererde  in  »ei- 
nen Schu!icn  getragen;  er  bekam  Diarrhoe  u. 
nach  ihrer  BeseilJ^ung  aiigeuieinea  Oedem  mit 
gerinilberem  Harne*  In  cioem  8.  Falle  wann 
kalte  Bäder f  gewöhnlich  aber  feuchte  Kleider  die 
TVsüclie  Demnnrhst  gjpbt  der  Missbraucli  diu- 
relischer  Getränke  u.  Arzneien  zu  dem  Leiden 
Anlaas}  10  Fälle  betrafen  Yerschiedene  Brannt- 
waintfinfcer.  In  Beaug  avf  andere  Krankbeitea 
waren  4  Patienten  scropbulös,  S  litten  an  Peri- 
Cardiiis  u.  3  an  Krankli.  der  Herzklappen ;  2  enf- 
•tanden  durch  die  so  merkwürdige  InÜuenz  des 
Vrttbjahrs  1833  u,  S  oder  4  andere  noch  in  ihrer 
Folge,  wo  der  Urin  schäumte,  aber  kein  Oedem 
entstand.  18  Patienten  litten  ao  Bronchitis  in 
▼erschieden.  II  Gi  jden,  H  an  Gastroenteritis  u.  in 
6  von  diesen  ballen  waren  beide  Krankheiten  in 
demdbeo  IndivMaen  verbandeoi  Hiernadi  ilefat 
■uui,  dass  fast  ^  clei  Gesanuntaabl  an  Entatto» 
dong  der  Scbleimliaute  litten;  auch  waren  Blase 
u.  Harngänge  immer  gereizt  u.  clrr  ürin  liess  dem» 
nach  einen  flockigen  Absatz  mederlallen.  Tudt- 
lich  liefim  9  Fille  ab,  nnter  ihnen  4  von  jenen 
Branntweintrinheni.  Die  uncomplicirte  Fem 
tödtete  fast  immer  unter  EntwickeJung  einer  pe- 
liuden  Arachnilis,  wie  die  Leichenöffnung  ergab. 
Et  onlttenden  andeutlichei  Sehen,  Aufschreien 
im  Schlafe ,  Somnolenx,  Zuckongen  nit  Sdiaui 
vor  dem  Munde  u.  Empfindungslosigkeit,  Con- 
vulsionen,  Tod.  In  2  Füllen  starben  die  Kran- 
ken wenige  Tage  nach  Eutwickelung  einer  ge- 
ündto  BattdiCdOentsfindong ,  swii  SdophnliM 
andeten  an  allgemeioer  Sehwiche,  eine  Kranke 

an  Bronchitis  u.  eine  an  Pneumonie. 

Auf  seitie  fk IiandJ uni^smelhode  war  der  Hr. 
Vf.  zuerst  durch  die  üeubachtung  gebracht,  dass 
der  fortgeeetal«  Gebraach  von  Dinrelioii  niehl 
allein  eodlich  aufhörte,  die  Harnabsonderung  zu 
steigern,  sondern  dass  sogar  eine  Unterdriirkung 
der  letzteren  darauf  folgte.  Als  der  Vi.  diese 
Fälle  zusammenatellte,  fand  er,  dass  sie  gewöhn- 
lich alt  ooagulabelen  Urin«  verbniiden  waren,  «. 
die  Ausnahmen  nur  Waaierinditen  mit  bedeuten* 
den  Affeclionen  der  Eingeweide  oder  mit  Stockun- 
gen betrafen  j  wo  dann  immer  die  Absonderung 
vachiBAartwaB. 


iciuisvhen  Literatur. 

WeuA  Hr.  O.  einen  Kraokcil  mit  allgeneiDca 

Oedem,  gerinnhnrem  ürine  u.  trockener  iliot 
erhielt,  so  liess  er  ihn  zu  Bett  bleiben,  un  die 
Wärme  der  Oberfläche  zu  unteihalten.  €ew«b< 
lieh  verordnela  er  snerst  aio.Pnrgatfv  sei  S«e< 
»amixtar;  sodann  ein  diaphoret.  Verfahren,  Fa») 
Halb  -  oder  Ganz- Bader,  letztere  "ron  Wsft« 
oder  Dampl  [Hef.  erinnert  hierbei  an  die  treihtj 
eben  Wirknngen  der  Heaipc Pechen  weiogeiilKi 
gen  Dampfbäder,  welche  den  Waaaerdämpfen  hiei 
weit  vorzuziehen  sind]  u,  zu  Abend  8  Gr.  Pulr] 
Jacob,  ver.,  mit  4  Gr,  Pulv.  ipec.  c  opio  u.  !C 
Gr.  Codfect.  aromatic«;  doch  ward  das  Uo*«. 
aehe  Pulver  bei  KopfaffeclioBen  weggelassen;  n4 
Getrink  diente  Geraten wasaer.  In  einem  FaBi 
war  eine. Mixtur  (Aq.  acct.  amm.  ^tv,  Suipb.  inbil 
^i,  Vifv  ippcar.  ^j,  Extr.  op.  aq.  gr.  jj,  Aq.  foenici 
duic,  äyr.  saccbar.  emjiyreumat.  ana  ^jj;  tlundij 
Stt  einerUnse);  oder  2  Dracfam.Tinct.  gaa  jad  «ensl 
niat.  im  Bade  genommen,  Copaiva-Balsamo. 
mehr.  Zu  der  HerstfÜun^^  der  naiittfaili<;Veil 
waren  demnächst  auch  blutentzieburigen  geei^nft 
allgemeine  bei  vollem  Pulse  u.  enlzündl  Zaialleaj 
Unligeoi  Urine  n.  a.  w.,  ertliche,  sobald  nM 
nen  wegen  Schwäche  nicht  geschritten  werdea 
konnte,  namentlich  auf  die  Lenden;  Bla>en;^flsJ 
sler  eben  da;  Purganzen  erfordern  Vorsiebt,  l* 
lomel  ward  bei  cintretendM' CopfaffeetieiKs  «j 
groaaen  Doeen  gegeben ,  diente  aber  nicht 
Steigerung  der  Hautfunction.  In  2  Fällfn  Tr^ 
schwand  daa  allgemeine  Oedem  beim  Gebrauch 
von  Jodine,  doch  ist  der  Versuch  nicht  rein.-^ 
Die  aiif  solche  Weiae  geheilten  Hydropisdealii 
hea  grosse  Neigung  an  AiieUillen  durch  EHü^ 

tung  n.  8.  Av.  j  s!r>  mitsscn  Flanell  auf  tjfr  hlojtd 
Haut  (besser  über  dem  ilnTult)  tragen, 
reiben,  sich  möglicher  Wei.se  ux  einem  wämNfll 
Klima  auihallen ,  stark  bewegen,  dieFfiMeiaJ 
widteln  n.  s.  w.  Bei  <k»Complication  mit  Broo-! 
chitis  erwies  der  Co)>siva  -  Balsam  5tc1i  bfiomld 
nützlich.    Ur.  O.  empheblt:       Gum.  amaioo^ 
Gumm.  arab.,  Saccb.  alb.  ana  5jj,  Bals. copaiv. 3:Sj 
Aq.oinnämomi  51  v,  thedölIVlwviae  l|stiBdii(bi 
Reizungen  des  Üarmksnals  worden  wie  gewöli»' 
lieh  behan«!o!t,  eine  Neigung  zu  Dysenlerie 
Xenesmus  u.  allgemeiner  Aufregung  ward  duTLl 
ehe  Bölleneteinlösong  (4  Gr.  m  S  5  Aq.)  8>  I 
Stunden  apiter  durch  Stärke  nsii  Opium,  biiM 
zuKlystiren,  bekämpft.    Bei  serösen  Erqb^  '  " 
die  Hohle  des  Bniffifells  empfiehlt  dtr  llr. 
das  Anlegen  von  Blutegeln  au  das  Uectum 
tele  einer  im  Dublin  med.  Jof  ra«  von  ihm  besÄrii' 
benen  Vorrichtung) ,  Seiben  aus  gleichen  Xb«- 
len  Mercurial -,  .To  i  -  u.  Cantharidensalbe,  t'" 
Pflaster  aus  spanischer  Seife,  vor  dem  GebriOci" 
mit  äalmiak  bestreut,  der  sich  zersetzt,  Scnfpt^* 
aler,  GInreibnngen  vonCrotenöl  u.  innerbdi  TioA 
digit  mit  doi^dtso- viel  Aqua  muriat.  csicis.  tbf- 
löfielweise  Morgens  u.  Abende;  jedoch  soll  tr^' 
die  inneren  üdillel  nicht  lange  fortsetzen,  di 

I 
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loht  ««MBtlicli  üW  dae  gmHtM  OmmI«  Uanii 

cnen;  vielmehr  retten  u.  s.  vr, 

l)ie«ea  Büclileirr  hat,  bei  aeinem  geringen  Dm- 
inge,  mctir  prakt.  Werth,  «)•  viele  lituidert 
dmial dickeren  ».breiteren.  Fietttr,- 

255.  Tlie  Prindpim  of  Ophthalmie  8itrg0lj $ 
nuz  an  iiif rnflucf icn  fo  a  kiunv!pf)^:p  of  t?if  stnic- 
ir«*,  tunctions,  aiid  diseases  ot  iheeyp;  ('inl>r.i- 
ag  new  views  of  tlie  pliysiology  of  tUe  or^au  of 
iten;  bj  John  Welker,  Atditeiit  Burgeon 
»tbe  Menehetler  Eye  Institution,  eod  Mitbor  ef 
III  esiay  on  the  ptiysiology  of  tlie  iris**  etc.  Lon- 
}n,  prinied  für  Joliu  Taylor.  1834.  Xu.  19ÖS. 
bin  8.  (5.  Sil.  6.  d.)  —  In  dem  Torltegeuden 
Ferke  bcebiichtigte  der  Vf.  eine  gedri»gte  Ueber- 
cht  über  die  Krankheiten  des  Auges  zu  gebe», 
<-kbe  sich  grösstentljeil-^  auf  eigene  Hpohaclifu!)«^ 
ruudele.  Der  grossem  Vollständigkeit  wegen 
biokU  er  rineai  jeden  Abtcbuilte  eine  sehr  kurze 
wloai.iupbj«iolog.  HeiebrelbiMigde^enigen  Tbel- 
%  roräus,  dessen  Krankheiten  er  schildern  woü- 
Ein  Vocabularlum  von  27  S  ,  in  dem  jeder 
bell  des  Auges,  jede  Augenkrankheit,  jede  Au- 
rooperation  tu*  Instrument  laf einlseh ,  eoeb  grle* 
Moh,  deutieb,  französisch  u.  englisch  a.  kam 

ri-.irt  ^ind  ,  macht  den  Besciiluss.  Schon  aus 
jr  geringen  Seilpn?ahi  wird  der  deutsche,  also 
ihlbalmolug.  Arzt  eutnehmen,  dass  das  fiüchleio 
Ir  ein  gedrängter  Abriis  der  Ophlbabnologie  ist 
■ber  darf  er  auch  keinen  bedeutenden  Zuwachs 
•r  genaiintpn  Wtjseiisrhaft  in  ihm  zu  finden  hof- 
a,  u.  eine  kurze  Angabe  des  Inhalts  muss  fol^ 
ili  diesen  Jalirbüciteru  genügen» 

Im  1.  jABchnitte  werdeo  die  Krankhellea 
!r  ^«ifwilM^  bebaefatet ,  uKnliah;  Entzündung 

Absces.« ,  Oedeina  palpebraram ,  Ophthalmia 
tri,  Tinea  tarsi,  Lippitudo,  Hardeolam,  Cba- 
den,  Milia,  Carcinoma,  UIceratio  syphilitica, 
iosiSf  LagophlbalHio»,  Belropiiiiii,  Rntroplnm, 
ricliiasis,  IMstichiasls,  ToiBOree,  Encantfais,  Naeri 
aff-rni ,  Anc!T^  loblrpharon  ,  Symble ph»roi?,  Zer- 
jruog  u.  augeboreuer  dfangcl  der  Augfiilider« 
IIa  <Kmo  Krankliellen  werden  auf  12  S.  abgefei^ 
;t.  —   Oet  Vf.  Ophih.  tarsi  ist  Ptanpkihitdmim 

M'ird  fiir  eine  einfache  Entzündung  des  Tarsus, 
r  Meibom.  Drüsen,  der  Conjunctiva  palppbra- 
tn  u.  des  Augenlidrandes  ausgegeben,  ohne  das« 
•  «barakieriat.  Ansscbleges  dabei  gedaebt  wird, 
»er  letztere  ist  beinahe  die  von  ihm  als  Tinea 
mi  anf;egfbene  Krankh.,  deren  lidchsten  Grad 

Lippitudo  ocfpr  Tylnvis,  Verschwärung  u«  Ver- 
lang der  Augeultdrauder  nennt.  —  Bei  der 
■vck  KracMaflnng  ^r  AngenKder  enlftandenei» 
IBM*  erwihnt  der  Vf.  einer  Operationsmelbode, 
?lche  Hnnt  in  dem NortbolKii^ffiiit!  !V1rd.  .Tuiirn. 
>1.  i.  mifgelljeilt  hat.  Dieser  .st  liii*  idet  so  viel 
a  dem  Augenlide  aus,  aU  zur  Vereinigung  des- 
tben  mit  de«  Aqgenbratnieii  gebürt,  um  ea  «o 

iter  den  Bfaiftnss  des  M.  frontalis  zu  bringen.  

oicanihis  npjint  u.  beschreibt  W  a  Ik  er  kurz  als 
IM  augebereue,  ieiabt  doreh  da«  AleMer  zu  Ter- 
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lilgend*  Hamfalte,  die  den  GmAi»  inlanintbefc 

dprkt.  —    Kleine  Naevi  matemi  Uusen  sich  o/t 
enijernen  durch  Vacciniren.  der  kranken  Slrllr  H 
Die  meislen  dieser  Kraukbetten  werden  kaum 
ibrerlSntiteboBg  n.  ibremWeten  neeh  definirt,  die 
KunDetboden  «ehr  kurs  ang^efaen,  wichtige  Ope* 
rafionen,  z.  B.  tJip  des  Kntropil  ,  des  Ancliylo- II* 
Symblepbari  nur  genannt,  nirlit  be<ic!irirben.  — 
Der  2.  ^6«c/t/i.  entltält  eine  bcbiideruug  der  Krank- 
betten  der  Om/unetiua :  Conjaneliritis,  Ophtbai- 
mia  calarrhalU,  purulenta,  gonorrhoica,  scrophulosa^ 
Tarlolosa,  morbillosa,  scarlatinnsn ;  chron.  Krank- 
heiten ;  Pterygium,  Grannlatioues,  Fungus,  Xerosis^ 
Ulcera,  Chemosis,  Ecchymosis  u.  Pannus. 
VatwOm/unetivitu  ««e'Hoxijv  rertteht  Welker 
eine  einrachef  nicht  durch  kacliekt.  Eioflüsse  be- 
wirkte KntzUndung  der  Bindehaut,  eine  Knf:'« 
übermassigen  Lichlreizes  oder  einer  Reibung  der 
Augenlider  auf  der  gefassreioben  «.  aufgeregten 
Conjonetiva.    Von  den  bei  ebren.  Conjonetivitia 
anwendbaren  Augen  wassern  behauptet  er,  dass  die 
aüs<«erlicb  applicirteu  nur  kühlend  wirken,  dip  ein- 
gelroptelteu  immer  reizend.  Das  eine  ist  so  wenig 
imoMr  der  fall,  wie  das  andre ,  indem  jene  dnrch 
Beizung  der  äussern  Fläche  der  Angenfider  aneb 
auf  das  Innerp  reizend  wirken  k^innen,  zumal  wena 
das  Angenwas.st  r  zugleich  durch  die  Spähe  dpr  Au- 
genlider dringt,  was  kaum  vermieden  werden  kann 
«.  in  der  Regel  aneb  )>eabsichligt  wird,  tu  Indeaa 
diese  zwar  im  Momente  des  Eiutröpfelns  als  fremde 
Körper  reizen,  dann  aber,  je  nacli  ilirer  Kigen- 
schall,  auch  kübleuJ  ,  be5Hnt'tigend  zu  wirken  im 
Stande  sind,  wie  z.  B.  das  essiga.  Biei.  —  In 
sebweraren  Fällen  der  Ophthalmia  ctUarrhalia  be^ 
tupfte  er  die  innere  Fläche  des  Augenlides  mit  Höln 
lenstein  oder  tröpfelte  1 — 2mal  Argent.  iiilrk,  eiti, 
— •    Puruienl  ophlhalmia  i»t  nach  dem  Vf.  eine 
Form  der  Augenentzündung,  welche  nach  ihrem 
Vnpmnge,  itüren  Kennaeioben  o.  i.  w.  sebr  vei^ 
fobiedene  Nameu  bekommen  hat.    Da  er  sich  nur 
an  das  einzige  Symptom,  eine  bedeutende  Abson- 
derung von  8chleim  u.  £iter,  hält,  so  kann  es  nicht 
befremden,  dass  ifte  TerNhledoialen  AugenentxQn- 
dnngen  hier  ibre  Sidle  finden.  AisUraaeben  nennt 
er  z.  B.  in  der  Kürze  Conlagia,  Gonorrhöe,  weis- 
sen Fluss  der  Gebürenden,  kalip,  feuchte  Luf^,  be- 
schäftigt sieb  aber  am  meisten  mit  der  OpluhaLmia 
Mgyfdiaea^  deren  Ursprung  er  in  infällig  in  die 
Angen  gekommenem  Sande  u«  in  den  reBeelirlea 
Sonnenslralilen  sucht.  Dieser  rein  sympfornat.  An- 
sicht entsprechen  die  angegebenen  Kurmelhodea 
durch  ihre  Einseitigkeit,  Ergiebtzweiau:.  eine  auti-. 
plilagist.n.BlEelknr  von  Trnvers  u.  eineroeisleni 
excitirende,  tnpbche,  bei  welcher  er  besonders  die 
äpvpt,  Au;;enpntziindniic;  im  Auge  hat.  Hierbei  giebt 
rr  die  IMellsüdcn  von  \  f  t  c  Ii,  O'H  «  !  l  o  r  a  ii  (scbwe- 
fels.  kupferoxyd  u.  saipeters.  btiberuxyd)  u.  Gu- 
tbrle  (Salbe,  worin  besonders  salpeten. -fillbei^. 
oxyd  eotbatten  ist)  an,  n.  rühmt  aus  eigener  Er- 
fahrung die  Anwendnn;^  des  Höllensteins  in  Sub- 
stanz aof  die  innere  Fläche  der  Augenlider,  in  der 
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3  i<i  KASk  dtr  eiigli«pb«Q  iMiMiaMhea  Ulrnitur,  ' 

1.  Wodi«  Imü  tügliob,  li^ach  jeden  2.  od«r  i»ei  LichtMidieodler  beioahe  KrbUndcfaihaiitA 

R,  Tag,  daniebpii  häufiges  Aiiswascüen  der  Ma-  Erfrenliclipu  ,  das  Lfb»«ii  I'rhriifrnflen  dei  Lieh 

Urte  mit  einer  AuUo»uug  rau  Alaaii  u.  ««bwclel«,  taiimi*  Oru^d,  u.  dssseibe  ia^^t  den  sieb  t^lb  t' 

Kopf^roxyd»  -«^   B»i  def  «inmm«  ofthüimtmm  W|iwt«n  UttMcbeo  (nicht  s.  ß.  iiftig«^boit 

COw  MropboloM)  b«lra«lH«t  er  sugMAb  Cro»(«  Kiml)  dti»  Augen  tfflMn,  Mbald  die  MvgfMi 

•left»  Aaeh  gegen  die  «b«Nl.Fortn  dieser  Krauklu,  dureU  die  AogeaUder  liitidurah  lof  das  Auge^ 

ao  wi«  ^f*gen  die  fdigetide  pusliilar  ophtßuUmia  wirkt  u,  *>r  »»r%racla.     Ds«,  län^^rre  Scldtfen  wt 

(Pljlyctaciia)  wendet  er  sein  Liebltugsmaiel ,  da»  rend  diuakier  Tü^e  u.  Mor-m  rulirt  ron  mn 

Argeut.  iiitrie.  l'ii&uai         Oer  ö*  .«^ttoMrC  fälvt  rigen,  halb  träuuieudeii  Zustande  her,  la  dfu* 

dBe  lleberwilrifkt  «tw  Aißgaf^tL   Nftcbdem  efcM  der  Mangel  an  £e«l«iicei<  vereetA  (Mb 

kurze  Andeo(iiiig  aeioer  aoatoua.  Verliälinisse  ik  degege«  ktepea  wir  ancb  die  Augen  «idii« 

geinet  Einflusses  auf  dos  Leben  nicht  olme  Poesie  Ans;(rentr,/n<t  er!mltpii.  sfjbald  wir  bei  klarem,  i 

Torausppscliicltl  worden,  wird  seiuein  JNutzen  gros-  iein  tiewusstdPii),  wjrJviicli  wach«>n(i.  ntrhi  f.r,t|jo 

aere  Auiinerksainkeil  geacUeukl.  Fehlt  freilieb  eir  bn  OuDkebi«  z.     bei  Tage  in  eiuew  tii»tem  £ 

ne  ^in  phytiolog.  Angab*- aller  tebwr  Tbtil»,  find  nar  «Üsaa,  wo  alfp  Mch  dca  V(  TbattbAti 

andere  jo^Hf  völlig  übergangen,  ao  darf  Reo»  doeb  weseubeil  des  Lieblf  die  Aagen  aam  Sddiil 

nicht  verhehlen,  da«;  itm  die  firllett  Kliok«,  die  brittgf>ii  miuste.    Das  Niedersinken  dn okoii 

der  Vf.  in  manche  unklire  \  f.rliaidnsse  gelegen!-  ^fiiiuJf^s,  weiui  wir  scblarrio  stofi,  ist  ein  rm  y 

lieh  gethan,  erireut  iiabea.    £r  itebt  deshalb  das  aiver  Zustand,  tuige  der  i:.riauduag  des  M.  b 

Herkwlirdigflle  barans«   ««Das  IMt  ist  ein  aigeii«  tor  paipebraa  aofhari^is ,  das  Oeffnaa  de«  h» 

i>,lbÜmi.  Reis  für  das  Auge.    Die  Sensibilität  Cw  bei  Tage  eine  Folge  der  tiairnhiiliiift  o^dnl 

dasselbe  i»t  wj!ir<tcheiiitich  etwas  versobieden  tod  dürfnis^es  des  Lichts  für  unsere  GescbäAe,  isii 

„der  <i'Mvfi!i-,il.  Spi>-,i!>ili»Ht ,  ob^leirh  sie  von  Ki-  ein  Act  der  Willkür,  wenn  iileirh  einer  doreh 

^>iiigeu  nur  Jur  euie  jUydificaUufi  derseibeu  ge-  üesvobubeit  uns  mclit  klar  be%ru^  gewwiin 

libakan  «rird."   Rea.  sl'MittItfiir  daa.lalatarv«  w«t  |,W«bi»iid  Iriibar.Taga/*  aaUiessC  dar  VC  mi 

gas  dar-A«bulichkeit  der  Ktnpliadung  des  Licht-  Reiben:  wu*  jant  übaK  daiij  AogadbiaDB«  a. 

reizes  a.  mechani.scher  Reize,  z.  B.  des  Gefühls  ^Gesicht  überhaupt,  um  die  Aesle  des füiiReaP 

des  lätecbens,  Breunens  mit  ähuiiclieu  i^iuphudun-  »ires,  die  niobt  liiareicbend  durch  Ucht  exe 

gen^  welolie  die  durch  i^uizüudung  gesteigert«  „WMiieu^. .aufzuregen.**    D&»S0  Brteicbieruag, 

KmipIkidiieblMSl  bartvrbciBgl,-  adiaild      Uabt  dia  «Ir  .iMf  anab  baU  iiat>b  dam  Hieben  ans  tii 

amaäildala  Anga  liiSi,  wegen  der.  BmffiiidiHigTail  iMm.aoblalft  naaMbafta  Umwo,  band«  « 

8aiidk$me(Mn  na  Auge  bei  O.  catarrbalia,  also  el-  stern,  t<nii  Vf*  Migegebenen  Falle  auf  der  oi 

ner  der  gewöhuliclien  Ktnpfli»<!lithkeil  gageu  me-  geluden  Krres^un^  des  Körpers  im  Alleemfin^n 

eben.  Reize  gleichet»  Saasibtiitat  U.  •...w,    ,«äo-  das  trübe ,  meist  zugleich  feuclite  oder  scbw 

j,wold  die  Lioht|Bnipfiadilabk«il^  aia'aiiakdiag{»4  Weilar  den  ^ist  nicht  bincetcbeud  uäbrt,  di 

^bNiHdia.bdiodiilit  daa  Aiig*.dor«lrdao5.iÜiiii>*  aiiablgfcel,  im  »walte«  Palla  dafaaf,  4m% 

f,nerv.en. Lbibk  hami  AaAagapCel  auf  eineähn-  weder  die  Müdigkeit  noch  uicht  hlnreicfaend . 

,,lic!ie  Weise  rei^'en  ,  wie  e»  auf  gewi-i^e  Blutnen  schwund^n  ist  «der  die  Aiirrenürlpr  pni^s  T»rjtl 

„zusainnienzieiiend  u.  ausdehnend  wir^jl.  Uassmr  feuau  Menschen  zu  ian^e  m  riner  u.  der»clb^uL 

„die  Augeu  bei  Tage  otifen  ef baltea .tt.  dai  Wachft  gaweteM  <uid,  sa  dass  die  i'(u»i»  paipebrtraaie« 

^,aaUiaasBtt,istsiabldiaPolga  vaaaraaWUtana^ha»«  iwg«wtfbiriiab«<M.  HUiiwatkung  dar  Maram  M 

der»  jener  expandirendMtu<conlrahirend«u  Thä-  Diese,  der  Meinung  des  Vf.  aecb,  aba  IV 

,,ti;!kpit,  wie  diess  herTOr'jel»»  Qtis  drr  Schwierigr*  ihUnUtchf\  nScli  der  Ansicjit  des  Rpc.  nr/r«# 

„keit,  die  Augcji  olfi  ii  zu  erhalten,  wenn  Wir sehlafn  ßciri*  Sensibiliiät  des  -//^^'f?«  Jur  doiLuhik. 

,,(rtmken  sind,  u.  gescldosseti,  weob  wir  wovliend^  imui  der  Vf.  sehr  richtig,  nicJu  ^  wie  gewoiud 

„tbälig  sind»  amd^rNeig ung,  wihiMd  laiigar  gaMhiah»^  tan  der  ÜMia* her ,  awadem  ton 

„tennofge»liinge»auscltläfe«abaoiMt,ansderselbHk  ttn  Hirwarf«^  u.  begründet  daess  durcb  rii 

,vNeigXU»?.  nn  frühen  J  ;i wo  wir  eiise  Schwer«  merkwUrdigen  Krankbeil:»raii ,  i/z  n-elrhem  Km 

^in  den  An^pnlidem  u.  den  benäehbarteii  Iheiken  /itü  dieses  ßinften  Pa.ires  den  Gfsc/imach- 

j^tubieu.  Kiu  uxasiiiger  Grad  dea  itiuhtreiisessciieitti  WustutHtt  u,  die  wdikiuU  Ji€M*tgimg  vtraumst 

^'äfa^  EapanrioQ  barvoradbringa»^  im  Uebaiu  mek  jäUm  Smäbiiität  für  ärnt  JUtki  emwA 

,',iMajia  n.  Abwesenheit  desseHmi  dm  OfcgeaAheU.**  häU^  ,  di»  Verrütkitu^  tUr  RMma  dagegen 

LäsSt  es  sich  freilich  nicht  laugnen  ,  dass  das  Litht  kommen  f^eblieben  tpor.    Bei  Paralyse  drr  Kv, 

ein  nnnpmeirier  Reiz  tur  das  An[:p  i<st.  50  dass  «elbst  i*L  es  nach  dem   \  f .  niclil  un£ewohulicii ,  * 

bei  fa&t  totaler  VerschHeasuug  der  li'upiUe  die  Kran«  dime  BetistbUitat  für  Licht  zuritckbieibt.  „lo^ 

htm  bailMndig  naah  dem  waol^  ibaaiüvaftMtta^  laibidfeb'*  ist  aniiai  gesagt  ia  arftamsfü 

Hm  Liebte  begierig  suchen  ,  so  ^ebt  deeb  icba«  blaibt  sie  bei  eßlUgar  Amammii  nrikL  ^ 

aus  der  richtig  angegebenen  Wirkung  des  Ueber-  Mageudie's  l>ekaunlen  fixpertueeten  miv 

maasses-,  ao  wie  aus  der  Einwirkung  des  Lichts  Walker  richtig,  dass  sm  einen  grotsen  Emiii 

auf  die  Iris  fainreicbend  berror,  dass  das  Licht  iin  dtss  5u  Nerren  auf  dai  Ange  beweisen,  dass  u*)> 

6<eg«Bitbafl*«i£daaA«gaM«ayMiid«ik]ik  Ja»*  dkfiablilmiibmtMibaiEbeiiaty  waMMb^ 
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i«S  der  5-  iVprv  diHr<S«?Ii"*rv  ist.  Ree.  hält  diesen 
»;^»'nst»TiLi  no(  !i  für  zo  duiikfi,  um  die  Art  ieiips 
LuUiuaes  geuau  i(i>*i4iuuieii  zit  kouucu.  Li  war 
«^«iimlea  V«nueU«a  Magenilie*a  aelliftt  «i>« 
•gM  f  II.  kann  nur  das  bezeugeo ,  das«  sehr  bald^ 
cbdern  sich  dat  Thier,  ein  Kaiiiiicljeit  ,  erholt 
Ue ,  das  Aug«  trübe  aus:>ali ,  mit  deta  Fiuj;er 
rüiirt  werdeu  kottute,  oiiiie  daas  das  Thier  zUtkle, 
M  «•  «flf  b  ftidht  sa  flekniL  «oAm»  (was  abtr  von 
r  gewailsamed'  OpamlSini  u.  der  fortwähreadeQ 
»lÜubuHjj  hprkoiniMt«ji  iMOf  htf  ,  iti  Str  das  Thier 
hlbar  blieb),  u.  daas  wuliread  ö  i  Hgeii  die  Hürii- 
Dt  aUiaäiig'  iu  Verschwarung  überging  ,  su  daas 
e  Hmnoie^ociill  an^Bown  «.  nim  JUiuitiiMt  «i« 
oscbcislieU  wilr.  Diese  ErscheiouiigtB  «riLläreu 
h  aber  aus  dem  KinOusiP  des  5.  Nerveo  auf  die 
osibütiat  d<'s  Auges  durch  deu  Autbeil  des  Ha- 
is ftkam  ijpiati  paru  an  der  BUdung.ilo  Quk* 
i  «tfihlkaiaUcLia;  dkr  K  aiüiwi,  -       dam,  da 

dauelbc  auch  Faseru  des  N.  «jmpatiiicu«  eiuM 
i^eheD  sabeüiMi,  atiob  die  Ernähnin«.'  df>r  Iris  ab« 
en  luag.  l>«r  .Vi.  beobaciitela,  da^s  bei 
■^rbanmun  lltiigal  dar M  tu  Lawobiii  dia'  «to» 
leudMKSaMMnstralikiR  itiabUSalMbaas^n  «rregtatty 
idern  nnr  die  Deullicbkeit  des Sebeiis  Iiiitderteii. 
e  Albinus  verengern  ut  rlerTbat  die  Aiigejispalte 

Souueoitchte  iiicbt,  um  ^ubmersen  oder  über» 
k^^ig^  BirtpfiadUohliail  dar -llatHia  »i  aalftvtten, 
ideru  um  genauer  zu  «eben,  wie  auch  Ree.  zu 
übachteii  Gelegenheit  batte.  Geriiigem  Werth 
i>4  iiitin  üiii'eiu  Paar  auder<;  Rptv-pi^p  dm  Vf.  Ip- 
a ,  iiauiitcb  das»  tntziinduog  der  aus&ert» ti  i  heile 
i  Auges ,  obaa  AITaalHni  dar  NaldMut ,  groaie 
;Utscheu  mit  sich  führe,  wiilireud  die  zersM^ 
idale  Knt7nivdiJng  innerer  Tbeiie  viel  p<»niv2;era 
zuweilen  gar  keine  LiebtS4-heu  bewirke  (dies* 
EBJsch}ydesi  der  AngeneatEtindungea  begleitende 
haian  im  Aogt  f  im  den  AvgeBbtwMM  «;  E»f 
t  inroer  durch  Abhahen  des  Lichta. gemindert 
n-lp  11.  r}3<i"(  Hpr  Srhm<"r3^  immer  in  solrlien  Thei- 
I  «uiptuudeu  werde,  die  von  Zweigen  des  5»- 
rves  Tarsnrgt  werden  [dieas  Icisst  tbh  aaehal^ 
Mb'  «Uiilaii  TMi'  A wtfattgong  tka  Aaget,  wo^ 
d  es  ««pAi,  u.  daraaf  Iblgeodev'atirLtrer  Ent. 
idiing].  Menschen,  ■welche  ihre  Anj;<«n  in 

Jeux- lichte  anstrengen  oder  anf  weiten  Hoch- 
MMR  TOfli  Sabac«  f^landtl  wandan,  TsrhiilaB 
B  fa»%a  SMdItodttaf  dar  Huiaaraii  Tbailadnrab 

Migenaonten  '  Sofaneebriilen.    Hieraus  lulgert 

\  t".  ,  das»  (/ic  d'ns.m-rrn  TheiU  durch  difssIMit- 
vitr  der  Einwirkung  d«s  Lichtes  gaschülzt  wur- 
I,  iaas4<  dÜa  NtlBhm^  Di  aber  amaerdatt  aüab 
Ja  Babta^  oder  aMMlig»  Blandu^g  eine  Rai- 
1^  u.  Betäubung  des  Stimervtn  hervorbringm 
III  u.  hl  J\)/t^f  der  ersteren  erst  V.vi\z\ii\i]miv:  der 
sereu  Tbeite,  so  mochte  diess  kein  scbiaj^euder 
ir«ia:aaftiV«  «naUiaia  dton-blarausgeaiiMekfetn^ 
s  solche  Sdinee^illen  wirkKob  tnar>  das^  Liebt 
I  Conjunctiva  scierolicae  u.  einein  Thpi!«»  der 
r  nea  af)halten.  Haben  sie  abf  r  3U"5«prtJem  nocli  eine 
liuere  UeliMuig,  als  die  Fupiüe  iit,  so  wirken  sie 


zunächst  durch  Abhalten  zu  blendender  Strahlen 
Ton  der  Retina  u.  dadurcb  suf  die  Hns^eren  Theita 
zurück  i .  halten  sie  nur  von  Sclerutica  u,  Conjuuo* 
tiva  daa-  Uohl  ab ,  sor  eerbitan  sia  dit  Rtfy!Pg 
der  SanibiUlit  dieser  allein  dar  Vf.  bat  daw( 
Rt-cbt.  —  Oie  Ter;ilelclieiid  anatoin.  Brwetse  des 
Vi',  sind  falscli.  Kr  »agl,  der  Manl^'^irrf",  dif»  Spitz-» 
maus,  Mus  oapensis,  der  Proteus  u.  a.  Tbiere, 
walcbe  nnr  AogeonidiaMiita  H.  Iwinas  N.  apia« 
bÜtlaii,  erhieilea  nur  einen  Augennerr  vom  Ra* 
mos  opbifu! hti'fwis  nervi  trff;f  mini  w.  hatten  durcb 
die&en  Seii!>tbiiitat  für  Liebt,  obgleich  sie  nicht  se- 
lten. Sie  iiaben  einen  i\.  opticus  wie  andere  Thierei 

Nor  daa  fiehargatt  ilt  Bidil'aBtflrii4ail,4rail  af«iel« 
gebraoabl  wvPdaB  •  iaarta  ,   wm'  <  inan  tolaoliM 

gisch  2U  sagen  wersnclif  w^r^lfn  ntm  hte  ,  wenn 
es  niobt  t^isohe  u.  Sapien  gäbe,  die  in  eiiiemEle^ 
nsente  leben ,  wekhes  die  Lieh tsralileu  zuJüsst ,  u. 
dafsoBOaligaaablal  ab»  für  daa  Ehidriiigaii  4ar  Uaht« 
itraUen  so  ungünstig  gebautes  Auge  bakou ,  dart 
sie  nicht  jf-hm  koiMMM).  Rirhttofr  fuhrt  der  Vf. 
die  niederen  Thiare  als  Beweis  der  &ie«Mbibtji(  tu« 
LMil  iifciia  Mtanndgaa  an.  r :  [«s  dar  UharbnaiC 
nnab  daa  Ra«.  AMiebe,'  dia  yarglaiihanJe  Anal»^ 
mie  als  ein  bedeutender  Be^veia  für  t^s  Vf.  An- 
sicht benutzt  werden  ]  Da^  Frfsf^  in  der  Thierreiha 
vA  gKivohnückä  ÜemiiiUität^  da»  iiM'r«^,  was  Iii»* 
snkon»!  ,'itt  StmaiKüm  fmr  Licht  ahm  kua^  ^ 
tiere  Orgtnmy  das  JJrilte  Seimbilitäl  ßir  Lich^ 
durch  AUfgen^  das  Vitrit  SkndhUiiät  für  Li»lu 
//.  Srhrn  des  Lichts  u.  seirjfn  KJJectPK ,  eUr-  Bil^ 
äetj  durdi  ^ngtn.  Endlicli  mochte  iiec»  nOafa 
bbrnTiigen ,  daaa  dia  Varlelanngen  dar  Beiinn  bal 
der  Reclination  daa  fliaares  u.  eig«iids  darüber  an« 
gestellte  Experimente  au  Thiereu  die  Unt^inpfind- 
licbkeit  der  Retina  für  luecbaoisciie  Reize,  alsO 
auch  wühl  für  dia  Einwirkung  des  Lichts  als  aU« 
gauMNiar  B«is,  daalbmi.  Bei  dieaar  intaraaaaalaa 
l) Htersnahnng. wisit äibb nns  zuleiEt  noch  die  ffrag* 
auf:  «.'on  $*>etchen  Nerven  hängt  diefic  S>  risihUiUU 
fitr  Licht  ab?  Vom  N. opticus  sthun  ddrum  uicht| 
wifü  kl  die  anderen  Thcile  des  Augapfels  gar  kein 
Strang  dieaaa  JVarre»  imalnlrflt,  «in  neuer  anw- 
tem.  Beweis  für  die  Unrichtigkeit  der  allgemeinei» 
AnnalxDf»  des  KinfltJ^ses  der  F'-tiim.  Der  Verlauf 
der  iVervenzweige  des  ocnioinotorius,  abdnceo« 
n.  pBlbetioiia  spriaiit  gleiebfalh  g^gen  dl»  Ablel^ 
tang.^iito  SaniibiBrttt  der  jf}oajii^tra>/  Ooiaan^ 
Sclerofiea,  Iris,  Cberioiden  von  diesen  Nerven ; 
dennoch  sind  Coniunctiva,  Iriü  n.  (^nrnea  empfind- 
hcb,  wie  diess  Augenkrankheiten  u.  üperationea 
daribsB,  wetmgleieb  abi  Tbril  der  nmjfiaM^ 
baifr,  »dar  Coniimaliva  ocdi  dv#  scheinbar  dn 

mechau.  u.  ehem.  Reize  mir  dann  hfdndend« 
Schmerzen  erregen,  wenn  die  Anj;f-»»lifif r  das 
Auge  bedeckvB,  also  diese  bedeuteitdeu  Schmer-' 
tm  mehr  tou-  der  Conjunctiva  palpeliranRli ,  Toni 
RamiM  prtmus  nervi  lrigainlni>Ton  demNjmpratroch- 
learis  SiljliänüPn,  Dif  ^rwohnlrche  u.  Lichtf-nififiiul- 
lichkeit  dff  Iris  luhtl  vdii  den  Nervis  ciliaril  >n>  licr, 

in  suiem  io  derea  Lirsprung^  das  Gaugitou  odiarey 
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Nervenfasern  TOm  pnmm  nprvi  trigemlui  ein- 
gelieu  u.  seilen  aucli  unmittelbar  iNerveu  vom  Ra- 
IDUS  priinus  tu  die  Iri«  iiitieiutreteu.    Die  geritigert 

Bmpfindliobkeil  der  Oornea  mag  wobl  van  dar 

grenzung  derselben  daiüb  die  N.  ciliares  im  OrbH 
cutiis  ciliaris  abbäiig^n  n.  sif*  rbrn  !i>tlb  f^eringer 
sein.  Ist  eine  solcbe  Actio  »ervorum  in  di.^^ians 
für  eine  kUuu  Strecke  auaebmbar,  so  luucüieaucU 
«iatleiaht  die,  wabt  darah  Faala  ooMtatirta,  Bm- 
pfindlicbkeit  dar  Chorioidea  u.  die  unbedeuteoda 
der  Stierolica  ron  der  N  erUebuiig  rlf-r  N.  ciliares 
an  der  itinern  Flaclir>  Hci-  .^cieruUca  u.  deräusseru 
der  Chorioidea  berruiiren.  Das  Pigment  der  so» 
gtaaoiittB  Lanloa  fiisea  ii.die  Pigmenlkümar,  w«(? 
ab»  in  «inar  Art  Ton  Sablaiai  dar  Cborioidaa  ttak- 

ken ,  mögen  ebenso  gut  Leitungsmittel  der  Ner- 
reukraft  sein,  als  sie  BindemiHel  für  die  Nerven 
selbst  sind.  Wie  viel  ^Ton  dein  bei  Augenopera- 
timMn  eiipfttodanaB  Sabmena  n»  to»  dar  durah 
IMt  in  dM  Selerotica  anaiiglaB  BateUndiMig  auf 
K«llan  der  sie  bedeckenden  ConjunctiTa  kommen 
mSge,  wird  ausserdem  noch  «liiroh  Versuche  an 
Thieren  ftussumkteln  u.  noob  besser  gelegentlich 
bei  Abläaeaeiaat  Paandt  bei  Meoichao  sa  ergrüa- 
den  sein.  —  Btaa  kuraa  «ageMfigaMla  Thaaria 
^s  Seheos  folgt  nun.  Ree  übergebt  sie ,  um  so 
mehr,  da  sie  nicht  auf  die  Praxis  Einlluss  bat,  wie 
die  eben  angegebene  Ansiebt  tou  der  Lichtem- 
pfindlicbkeitdes  Auges.  V Urter AbsdiiüU,  Krankt 
ätäm  db^  Jugapfit,  —  Dleaa4iikd  Opblbaliiii«^ 
tit,  SoppiMratio  ocuii ,  Ophiiialmitis  interna ,  0. 
exferna,  Hydroplilfialini?» ,  Ö.  varicosa ,  Exoph- 
thaluiia  oder  iVoploaiji,  Atropbia  oculi,  Cancer 
ocuIi,  Melanosis,  Fungus  haematodes,  Fuugus, 
Nyatalopia  y  Hemeralopia,  SCrabiiOMW^  Myopie, 
Presbyopia,  MissbilJiiiigan» Oageo  OfAtkol^ 
miü's ,  Eiitziitiduug  Jt^  ^'nnzen  Auf^apftls  ^  em- 
pfieblt  der  Vf.  ausser  dem  Aiierlasse  Kkelkur  duroil 
Tartarus  emeticus*  —  Obgleich  ISyclaiopia  ge- 
wöhBUah  alt  der  AmautMia  verwandt  balrachlat 
yihA ,  halt  der  Vf.  sie  dennoch  für  die  Folge  ir- 
gend einer  Errpj^mig  des  Hirns  oder  des  5- Nerven- 
paarrs.  Fr  li^-ufJ  icfifete  eine  Frau  ,  welche  in  ei- 
nem duiikeiii  ürie  vollkommen  gut  sehen  konnte 
n.  bei  der  alle  TlMiladaa  AMgas  «MTenakrt  waren, 
so  dass  er  mit  Reabt  aeblleiit,  dIaKraakh.  sei  „pu- 
rely  funcllonal"  gewesen  :  ein  schöner ßem^iajlir 
(Ite  VerstJdedcfih.eU  u.  JügenihütnUchLeii  Irant- 
iuijLer  Üensibäuäi  ßtr  lÄcht,  Reo.  ütt  selbst  vor 
aiaam  Jabra  «a  ciaer  badealaadaa  ■  ihiriBÜiiigeD 
Seosibilttät  fik  Lieht  vu  grelle  Farben ,  so  deu  oft 
Kopfschmerz  u.  Thräneu  dadurch  entstanden,  bei 
Tölli»  unverminderter  Sehkraft.  —  Hemeralopia^ 
Nacblblindbeit,  em  iebler  der  tropischen  tiegeu- 
da», -.wird  voo  dar  Einwirkung  der  graasea  Uilie 
u«  daf  Liabls  auf  die  Irritabilitilt  daa  Aaga»  barg»» 
leitet.  Die  Iris  zieht  sich  deshalb  krankhaft  MHam« 
men,  kann  sich  Abends  nicht  ausdehnen  u.  des- 
halb können  die  mit  der  Krankh.  Bebaiteteu  in 
dae  D&aoierung  ui^  «ahaa«  Personen  mit  enger, 
•üMPi^illa  iliui  ia  dManFiOiai  P^Mival 


weiter  u.  starrer  Pupille  im  vorigen  diesem  ei 
gengesetzten.  Mittet  dagegen  sind  PargttiHa, 
seupflaster  in  die  Soiilafeu.  —  SiraUtnuu 
•abr  dürftig  abgebaadett.  —  Ohne  kianie 
den  Grund  (da  .  die  Beobadbtung  oft  widefsj« 
nimmt  t^rr  \f.  an,  dass  if^o/}ia  ron  etoer zi 
gen  Pupille  //  j.'ij>i.'<äc/tJic/i  herrühre.  Haiij:; 
chen  sind  LibernictSüige  Gewolbthett  der  Cwoc 
grosse  Menge  der  Augeufeucbligkeilen  [nicht 
gewölbtere  Linse  ?J.  Daiadareis  anhallende B« 
tigung  mit  ualjen  Gegenständen  dieser  Feblf 
stehen  kann  ,  spriclil  nicht  gegen  diese  Ad 
denn,  wenngleich  auch  die  Contractililat  (k 
Uardoreb  Tcrgrössart  wardea  kann,  m  SA 
deah  an  Beweisen«  Es.  kann  My^fM  eo($ 
ohne  alle  Veränderung  der  Papille.  Oerglr 
Veränderungen  können  nnn  twat  augeiuekt, 
aach  nicht  an  der  Cornea  wabrgeoonuneawc 
altain  rar  Taraadartan  Braebkiaft  dar  cw 
■u  dorabalahiigaa  Kilffar  bedarf  ae  aar  das 
nimom,  weichet  selbst  bei  gesossdenADgenY« 
nicht  wahrnehmen  konnte,  sobald  er  die  Wo 
des  Auges  eines  bald  in  die  Ferne,  bald  ia  die 
fabeodea  Maaacbea  anhaltend  dnrcbdaallikf) 
batiaablale.  *>-  Dar  Vf.  baobaaktala  c«a& 
Mera  aait  völligem  Ma/tgel  der  Augen  foo  G 
an,  giebt  aber  keitir  He^ch r  eibnng  der  Augealu 
Auf  diese  aUgemeine  Lebersicht  lässt  der  Vi 
Betrachtung  d«r  eittteinen  T/teüe  des  Augapfel 
gea:  saaraC  «KaCbrnaa— 'Cbmaitft,  Jftirsiia 
Meae ,  Ulcu»  corneae ,  Macula  corneae,  AI 
Ursache  wird  Gramilation,  cliron.  KiitTÜTi'j'iri: 
irgend  eine  andre  Erhabeuhceit  au  der  uairrii 
ehe  der  Augenlider  erwähnt.  Die  Auirez 
dea  Aiigeat.  aüria.  fcinterlüaat  aallan  cia«  da 
olivenfarbeneu  FlefJt.  auf  der  ConJoDctiva. 
KIpi  nach  .t  a  co b  ,  VV  i  n  d  s  o  r  n.  dpm  Vf. ein 
cipitat  zurücklasse,  welch«  sich  mit  dem  Ad< 
immer  verbinde,  ist  nicht  gegründet  bei  Uktu 
aeaa;  ea  adbXiirt  allerdings  für  einigeZdla.fi 
aamenll.  diiffahaciaa  Farbe.  BeiMacdaiü' 
vom  \\.  dagegen  empfohlene  ,  Äliltel  ganz  ei- 
send ,  da  s>>ine  Eigenschaften  zusammeiizirl 
verdickend  sind.  Die  grosse  Zahl  der  euipt 
nea  Hitttl  radadfC  dar  Vü  niT  Silber  a.  Qim 
ber  in  Anfiäanag,  Binblasen  von  Merc  dldb,  i 
ker ,  Vinum  opii  ,  ableitende  Mittel.  —  T; 
vaaculoea  nach  Entzündung?  wird  oft  von  r 
ühalicben  Leiden  oder  von  Grauuialiooeo  «ier 
juaelita  begletiet.  Ow  Fartaabito  dar  kW 
doreb  Stiaanlaalia  adar AaMahaaidaabeiJt itei 
ke  Cornea«  —  Stapfyloma  corneae.  N»cli 
die  Operation,  wie  gewöhnlich,  beschriebfo  ' 
den,  bttohreibt  der  Vf.  einen  Fall,  wo  dis 
phylom  dttab  idhiUre  a.  cnadaHfaEabaai 
glaiah  atabbar  wiadcr  aatttaad,  abaa  1BIh«| 
Cornea  conica^  d.  h.  SlaphjloaBa  cooicooi, 
klärt  Walker  für  die  Folge  einer  IsDgssinw 
sorpliou  der  Hornhaut,  wie  diese  aas 
achiung  eines  Auges  nach  dem  Tode  hmig 
Dar  lam^anda  TbaU  d«r  Cmm  w  nd  da 
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I  der  gesam)^.  —  Fimgm growth  {PannuM?)  —  von  jenen,  beiderlei  Fasern  grmmM  MW  oit 

Kunden  —  J^finsbildtmi^rn'.  nur  Knw'äbliUM'^'  f-f-  einandfr.  Darum  ist  auch  die  Farermax^'  die. 

T  sehr  kleioen  Cornea,  kaum  so  grow  al«  di«  sea  Hinget  dicker  ai«  jene.    Diess  ist  der  «»iitzige 

ipille,  vcrirandtD  mit  Amaurose.  —  &'cietotica,  Untmobied.    Gegen  den  Cirotiliu  major  hin  feitet 

idi  rinflr  komn  Angab«  det  Bama  o.  Nataana  ilab dla  Main  oMhaafa  BiBg-J*iUSfma,  dl«  «in  im« 

?spr  Haut  (so  wie  dies«  auah  bei  der  Homhant  geübtes  Aug«  leiehtfttrOaar-AaimlMltaillUfonl«. 

afl^n  folgenden  Tfietlen  geschieht)  folgen  die  Sie  sind  aber  die  Folg»  der  Zti5nmm#>ti7ifl)nnj^f»ii 

aiiktieiten  :  üclervtäis  a.  üphlbalinia  rbeoma-  der  irb  während  des  Lebens.    Am  Tbier-Futus 

•  M ! ,  —  Ophthalmia  batanho-rhaimaiiea»  bab«  iah  ai«  daiiar  «nah  niaht  hamaikwi  können. 

aphyloma  scUroticae  ward«  von  Maokanzl«  Klaln«  IMgan  wainUaiiar  Aadaffidian  ganan  «o  der 

■  sr>rt  rfurch  den  Gebraocb  Ton  arseniksaurem  Grenze  de«  Ringes  u.  der  übrigen  Iris  sind  Blut« 
itruin  (arseuiafe  of  potash)  ^'^  Gr.  ztnn  Anfange.  ]?pfas<!e.  Ein  weisses  Band  habe  ich  dort  nicht  <;e- 
>  ffunden,  —  (Jhorioidea,  Ob  eine  Choroi-  iunden,  wie  der  Vf.  Patiiologische  Pbäuomene 
(M  f&r  aiob,  obna  Bntcttndimg dwanderan  Tbeile,  spraahan  glaiahfaib  gegen  eine  Väiacfai«d«nbait  Ib- 
bllre,  bezweifelt  der  Vf.  mit  Raoht.  —  fVun^  rarFaMm.  Wäre  z.  B.  der  sogenannte  Sphincter 
^  —  /  er/v;  c»r//f/tt/i^  als  Wirkung  ron  Krankheit,  mm  Vrrpiirrprii  iler  Pupille,  der  iihtigp  Theil  der 

Jlttina,  Retinitis  s.  yimaurosi.s  actit^a.  Die  Iris  zum  ZusaminenzieSaeu  der  Iris,  also  Erweitern 
gleiche  y  uiibeu^gUcfie ,  zuweilen  erweiterte  Jtia  der  Papille  eingericbtet ,  wie  wäre  es  dann  inög- 
^  mU  Reehi  m  einer  ähnUehm  Krea^h*  dtt  Bab,  dan  ain  aufiüHg  dorab  daa  Staanaawar  «dar 
Sr  eeBfst  y  oder  pon  der  T/iednaAme  der  ßf,  d»  «iaan  Si  lila»  auf  das  Auge  entstandenes  Loch  am 
ires  an  der  ICranhheit  oder  i'vn  rini-r  T'.fi'/imfrn^  äussern  Rande  der  Iris  einp  kiiiislüche  Pnpillp  bil- 
r  iV,  ciliares  durch  Entziindung  der  henach-  den  könnte  —  wie  ich  diess  selbst  beobachtf-f  fjabe 
t^ii  Membran^  der  CJtonoideay  ahgeleiiet^  nicht  —  wekbe  sich  gLeicItzeiiig u,  mit  derseiöen  Ltich-- 
n  der  NetthatU  eeAit.  —  Arnaimteie  ehrontea;  tigteit  afwailart  n.  xaiMniiaacIabt,  wl«  dia  grosse, 
re  Symptome  sind  ziemlich  gut,  ihre  Ursachen  natürliche!.'  Iah  bin  fcat  überzeugt»  dan  JUW- 
r  niivnü'.fandii*  pescbildirt ,  ein  Felder,  der  kelJtJUem  AtLy  nur  iTip|>r  mit  rlnaiider  verwebt  n, 
i  alleu  Krankheiten  gef\itilt  wird.    Auch  die  Kor  reichlicher  Ton  Gefassichliugeu  u.  I^ietzeu  durrh- 

tehr  obatMcblieb  an^e^rben  worden  u«  zum  zogen  sind,  als  Muskeln  an  anderen  Stella» des  Kör- 
blnsse g«aagt:  Aatipblogisrtaa,  ManonriaK«  v«  pai»,  «neb  mal»  ala  in  dan  HaakeUyidlan.  Mm 
■itantia  seien  die  einzigen  wirksaman  HIlteL  —  ülmlicbsten  bt  wobldem  Gewebe  der  Irb  das  dca 
frmirosig  eympathica  .?.  ftmcfionalis.  —  ^4man.  Uterns  u.  des  Herzens.  Ist  nicht  die  Einwirkung 
tu  ^ jr  deifditate  entsteht  unter  andern  auch  durch  des  <Mraoismus  auf  dasselbe  allein  Beweises  ge- 
I  Singen.  Dieae  VtMab«  ictnn  «bar  «nah  dniwh  iiiig  ftr  lirhabilität,  aUo  für  MnskaHlMani!  IWaa 
ethora ,  wenn  aia  damit  Terbundan  iit,  danaib«  die  Bawegnngen  der  Ins  von  der  Natzbaut  unab- 
bel  barrorbringen.  —  f^er/etxung  der  NetM-  hängig  sind,  beweiset  der  Vf.  srlir  ^ni  durch  ili- 
ut.  —  /ris.  Wie  Ruysch,  Mouro,  Ja-  ren  Mangel  an  Verbindnnp  mit  ein.^nder,  ihre 
>b  schon  gethan,  nimmt  der  Vf.  2  Arten  von  Terschiedenartigen  Nerven,  die  ungestörte  Verrich- 
iikelAMrn  In  ibr  an,  Cl^kalfbsarn  am  PnplUafw  Inng  dar  Irls  bat  OMaobar  A»anr«iM  n.  BMfrnng 
hIp,  strablenfüruiige  am  Snssem  Rande,  jene  ihrer  Bewegungen  bat  mlilLOmnMaamGaiiobte,  da. 
rn  Schlip««pn ,  diese  7Tim  OefTn«  n  i^pr  Pupille,  durch  dnss  Licht  die  Iris  in  Bewegung  setzt,  selbst 
tn  Spiiiuclf-r  \\  erden  die  streihHgpii  l-nsern  durch  wenn  iler  lifirteste,  dichteste  8taar  alles  Licht  von 
I  weissliches  Band  getrennt,  welciies  aus  einer  der  iietina  abhält,  dass-die  Iris  während  des  Schla« 
Hl«  von  Srgmenten  von  Kraben  beai»bt.   W««  fr«  üeh  znaammaniiabf,  nbgleidi  di«  N«t«b«otnn- 

■  ihrer  Hukularität  eHiilt  d!«  Iris  «nah  Harren,  lliitfg  ist*  Br  giebC  dann  eine  hübsche  Verglai* 
Iche  von  zwrl  I^eii'f^un'^snfrffn  ahs!ammen,  chnpg  der  Iris  mit  den  Augenlidern  n.prklarf  jene, 
,  nach  des  Vf.  an  einem  spätem  Orie  an^e-  der  Stnictnr (!)  n.  Function  nach ,  ^\st  e'm  innere» 
!}ener  Ansicht ,  der  N.  trigemiuus  nicht  blos  seo>  Augenlid  ^  besonders  aus  vergleichend -aoatoiai* 
ei,  sondern  anab  die  Bewegmig  IMleod  ist*  sahen  CMtaUtoD,  ferner  weil  beid«  oft  tcsamman 
SS  die  Iru  aus  zwei  versclitedenen  Lagen  von  leiden,  weil  dt«  Irb  mit  den  Augenlidern  durah 
»ern  bestehen  solle,  'st  mir  iiichf  vralirst  hrinüch.  drn  8.  n,  5.  Nerven  in  Verbindung  steht  ,  so  dass 
\  finde  nur  geschlängelte  u.  mit  einander  ver-  der  iJphincter  der  Iris  dem  Urbicubris  palpcbr»- 
•den«  Iiivgenfssem  vom  grossen  Kreise  gegen  mm,  die  Strabkn  datseibea  dem  Levnlor  «nK* 
[)  kleinen  blolanfend  n.  dort  also  einander  sich  ^»rKclie»,  som  Spbinala«  irnliau.  Orbioalorb  pal« 
bernd.  Um  den  Circiäua  minor  herum  liegt  pvbrarum  der  5.  Nerv  n.  zn  den  strahligen  Fasern 
din^s  ein  dunkler  gefärbter,  wulstif^crer  Hin  'r^   der  Iris  n.  dem  Levator  palpebrae  der  8.  Nerv 

sich  leicht  t>on  den  anderen  Fasern  unter-  träte  (?)  [diess  libst  sich  nicht  beweisen ;  die  Ana- 
keüien  iäeetf  heeondere  an  der  hinlern  Fläche  tomie  spriebt  nloht  fttr  efawn  aoleben  Gegensatz] ; 
'^rker  vorragt ;  allein  dämm  ist  er  doeb  lieln  «eil  «nssardam  Zerscbneidung  des  5.  oder  dea  8» 
hincter*  aeine  Faeem  liegen  eheneo  eirtdtien^  Nerrens  Augenlider  u.  Irb  paralysirt.  Er  verwei- 
nnif^  in  der  Länge  y  wie  jcnt- ,  nur  dichter  he^  set  wegen  weiterer  Ausführung  auf  seinen  r.vsny 
1  tinander  u,  eind  keine  Fortaetzung  on  tbe  physioloejr  of  tbe  tris  u.  aof  di«  Mcdical 
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Oazeyie  18S4.  IrüU.  Anüsrr  den  enizüudungs- 
^'idrigrii  Mittelu  wird  besouden  ()uecksUber  in 
gru5seti  Dosen,  BelltdooDa  [nach  euglischer  Weise 
in  die  Augmibniiueo  «iagtriebenj,  u.  Terpmthmdl 
za  3Ü  ^ott  ™t  MandelmiMi,  aobald  Mercor 
nirht  Vfrfra^po  wird,  einpfohleo,  —  Jrilis  chro- 
nica et  Huhacuta,  —  Inlm  nyphilitica,  •—  Jntia 
r/ieunialica  et  twlIiriUca,  —  hitia  tcropJmlona, 
Die  feiDeraii  dtogDOtt.  Zeichen  dieier  ▼enofaied»» 
nea  Arieo  fehlco.  Von  des  gewöhnU  Operations- 
methodpn,  die  an  der  Iris  TorauDebmen  siiid,giebt 
der  Vr.  nur  dürf(ige  Gruudzüge.  Die  iu  der  Re> 
gel  beste  ,  die  Iridodialysls ,  wird  tod  iboi  Ter* 
«cbtUch  bebaadall,  4a  m  «dien  gelinge.  Die 
Verziehung  der  Pupille  Himly*«  scheint  Ulm  ganz 
unbekannt  zn  \f'm.  Am  meisten  redet  or  drr  Iri- 
dedomie  da»  Wort.  —  Iris  tremula  *üU  alige- 
mein  als  Folge  groMer  Flüaaigkeit  der  GlaaTenob- 
tigkeit  angesehen  werden.  —  Protafi$u$  iridia, 
—  J'trschiedenartige  Färbimg  der  Iris  sah  Vf. 
nur  in  Verbindung  mit  irgend  einer  UnTollkom- 
menheit  des  Sehens  u.ist  wahrscheiulich  durch  diess 
%ufällige  Zusammentreffen  aaf  di«  Idee  gebrinibt 
wordei^,  sie  sei  die  Folge  der  AbterptfoQ,  indem 
die  Uvea  durch  »lie  Iris  hindurch  gesehen  werden 
könne,  so  wie  die  Chorioidea  durch  die  erkrankte 
Sdfrolica.  —  Trennung  der  Irin  vwi  Ciliar' 
nmd»  dnroh  einen  Schlag  bringt  keineswegs',  wie 
der  Vf*  wähnt,  Diplopie  hervor^  SO  Welcher  Mel* 
nnng  er  durch  die  zweite  PupiUe  veranlasst  wor- 
deu  ist.  —  uingeboretur  Mangel  der  Jri.i  kann 
durch  eine  künstliche  vor  das  Auge,  tiis  iiniie, 
geielste  Pnpille  ccwizt  wierden.  —  CoMnera  ceitii 
arUtrior»  /nßammatio  capsulae  humoria  aqueiy 
j4iiNocapsiiliti.'!,  So  nennt  dfr  Vt.  das  Leiden, 
weuu  von  der  iuneru  FlHciie  der  Cornea  u.  der 
vwdera  der  frii  ein  IrUberHomoraqueu«  abgeson- 
dert irird,  ein  flTpopion  eatttelit  n.  Comdtb  nebet 
Iritis  daneben  sind ,  also  eine  Iritis  mit  abnormer 
Secretion.  Und  warum  nirivt?  Da  die  Iritis  diese 
Leiden  mit  sich  rühren  kau»,  ohne  Adectioo  ihre» 
eigenlKehen  Gewebee,  de  deibelb  dieser  Tbeil 
völlig  reconstniirt  wird,  SO  mag  die  AbsODdemng 
Selbst  des  Kiters  von  der  Membrana  humoris  aquei 
allein  abhängen  u.  die  Integrität  der  Iris  gerade 
davon  herrühren,  dass  nur  ihr  üeberzug  leidet« 
Dfo  Verdunkelung  der  Membrene  iNimprb  eqoei 
besebreibt  er  wie  Trübtang  der  Cornen  aellMt;  sie 
nnterscheidet  sich  aber  rj^durch,  dass,  wngeachlel 
der  Durchsichtigkeit  dieses  Th«  i!s,  kb  ine  Flecken 
oder  eine  gleichmässige  Trübung  in  der  Tiefe  lie- 
gen ,  denn  Site  eine  Ansieht  dse  Aoges  von  vorn 
n.  von  der  Seite  vollends  deutlich  meeht.  Br 
empfiehlt  dagegen  Argentum  nilrictim.  —  j4m- 
irelen  pon  Bluty  Jiaemopkthalmus.  —  ff^as- 
»ermielu  der  vordem  Augi^nkammer  sah  der  Vf. 
eininel  an  bdden  Aogen,  ele  angeborenen  Fehler, 
wenige  Tage  neeh der  Oehnrt.  Dir  Caroea  schien 
beinahe  dnn  ganzen  Tordem  Tbeil  des  Angapfels 
einzuoebmen,  so  dass  kaum  von  der  äclerotica 
rtWBs  ZU  leheo  war«  Es  war  eine  neblicbte  Trui>- 


heit  da  ,  aber  sonst  keine  Zeiclien  von  Knoklieit 
Nach  2  .Iftbreii  war  Alles  verschwunden. —  Tiatn 
in  der  AugtnLumnur,  Dr.  L  o  g  a  u  zog  ein  Wi- 
ehes aus}  aber  es  folgte  darauf  ein  heftiges  Aa^ 
leiden*  Omtm  omii  posterior.  —  Cataracia, 
—  Cataracta  dura.  Wollte  der  Aotünget  iu 
Uperireii  des  Staates  aus  di''seni  tauche  Ifraen,  hi 
wurde  aeiu  kranker  lucbl  datuit  zutfitdeu  Kto. 
Die  genaueren  Angaben  u»Cantelen  fehlen  sa  tAt, 
ein  gewöhnlicher  Fehler  der  Englander  o,  Fria». 
sen.  \'on  der  Depression  sagt  der  Vf.,  sie  kcioot 
nicht  ohue  Gefahr  der  Iris  oder  Retina  gem^ds 
werden,  so  dass  Amaurose  nicht  selten  danafttl- 
ge  (.').  Caiaraoia  moUis  e.  CO  ßuiäa.  Bei  €«• 
legenheit  der  Keratonyxis  wird  mit  Recbt  gen:!, 
das«  eine  nunöthige  Wichtigkeit  auf  die  Formiur 
ätaaruadclu  gelegt  werde,  da  fa>t  ein  jeder 
rateor  aeino  ^^ptt  ne«dle*<  bitte;  der  belle  Op» 
teor  könne  sieh  mit  einer  guten  geschärften  Strid» 
nadel  begnügen.  In  der  That  wurde  dem  Rk, 
vom  Prof.  Jacob  zu  Dublin  di?  Nadel  ^ezei^ 
deren  er  sich  bediente.  —  Es  war  —  eine  m- 
ftiehe,  gut  geglättete  n.  gehMHete  NMiwsdel  ä 
einen'  ebenso  einfacheu  Pflock  befestigt.  Die  3» 
del  war  so  gnt ,  dass  sie,  ohne  gebogen  7n  »ff« 
den  ,  fhircii  das  Oberleder  des  Schuhes  geslod/a 
werden  konnte.  —  Er  giebt  der  KeratoD|iii  Jei 
Yorxug  vor  der  Depression ,  sieht  aber  bddee  k 
Musammengeaetzte  Operation  vor,  d.  b.  2 — 3  Ti^ 
nach  der  Depression  einen  Einstich  in  di?  G  rc^i 
zu  machen ,  um  den  halb  aufgelösten  Sta^t  titr« 
auszulassen,  damit  dem  Kranken  Zeitgeipnta 
den  häufig,  (!  .*)  durah  Bcixong  der  Stiickdits^ 
Staars  entstehenden,  Uebel»,  YecwhriesKui  ^ 
Pnpilif,  Amaurose  u.  s.  w.,  vorgebeugt  v^ri*-^ 
eiue  Metbode  des  Dr.  Gibs  o  n,  die  im  MsDcbcti« 
Eye  Institution  allgemein  ei  u  geführt  ist.  Dien  it 
bei  dem  weiehen  Steara  in  den  nujslennfleDfd* 
lig  unnütz  u.  dieOefTuung  der  Cornea  gefahrlidt"^ 
als  die  Reiypnn;  darcli  den  breiigen  Staar.  Bfi 
C.  dura  kanu  eme  nachfolgende  Extractioo  ai<-<- 
dwgs  in  Frege  konunen.  CatarmelafV' 
eidmu  e.  traumatica.  L&et  sieh  der  fiHsr  wä. 
ferner  auf,  so  soll  man  zur  Nadel  oder  zarEj- 
traclion  vermittels  einer  kleinen  Punclion  :!)  <i« 
Cornea  keine  Zuflucht  nehmen.  Wird  durch  ib 
Stear  das  Aoge  «elir  geraitt,  entaiindst,  lescU^ 
Walker  folgende  Operation  von  J)n  Bsrioi 
(Med.  Gazette  1830,  20.  March.  —  Hunti« 
North  of  Fiigland  IMefl.  Journ.  Vol.  I.  p.481J»»| 
Ein  Staarmesser  [Coruea-isLuife.  Oder  KenUe- 
Mhwerliob,  da  der  VL  dien  Konstweil  ab  r 
braucht  u.  cornea  -  knife  andern  Orts  StaanD«i>^ 
nennt],  wird  durch  dir  Cornea  vom  äaueni 
ppHwinkei  lier  eingestochen ,  seine  SpitK 
Pupille  geführt,  worauf  die  flüssige  oderluW*' 
sige  Linse  nit  dem  Humor  aqneusen  der  Klii^^ 
hinweg  aus  der  Oeffimng  berausfliesst.  Sollte  di^ 
niclit  geschehen  ,  so  wird  das  Messer  zurürfc?«^ 
^pii  .  (iiirch  die  Wunde  eiue  Hohlsoode  [«'X^f 
Luliei:'  tipatel?]  m  die  Pupille  gebracht,  ia^ 

Digitized  by  Google 


319 


I)  Hdblaug  (!)owl)  die  Linse  sich  legi  u.  so  ent- 
rnl  wird.  Der  Vf.  sah  diese  Methode  häufig  mit 
liick  befolgt,  zuweilen  sogar,  wenn  die  Cornea 
udere  Theile  bedeutend  krank  waren..  {Ist 
9  Stnr  mUMOg  «der  balbftttsslg,  to  nist  er  bei 
tnUnftiger  Behandlung  u.  Lagerung  des  Kran- 
n  nicht.  Ul  er  hart,  so  ist  Depression,  Zerstiik- 
iloug  oder  üoctractioa  indicirt,  letztere  nur  bei 
•ander  Corm.  W&e  die  Cornea  krank  o. 
innte  Depresdon  n.  ZeratflckeloDg  den  Zweck 
cht  erreichen,  so  würde  Keralonyzis  Tie!  sweck- 
tissiger  sein,  als  jene  gewiss  immer  gewagte  Me- 
ede, da  ein  bereits  in  die  Pupille  gebracbtet 
aarmesser  die  Iris  xa  leicht  geflUirdeD  mnai.  Un- 
duld  u.  übermassige  Farcbt  vor  der  Reixuog  der 
1!)  .nifgf-lüsten  Linse  scheinen  die  Hauptbeweg- 
uiide  zu  dieser  Uebereiluug  zu  sein,  Hec]  — 
^ulocaiion  der  Linse  ist  gewöhnlich  Folge  eines 
ihlaget:  der  Vf.  s*b  IndeM  einmal  ohne  alUGe- 
altthäügkeit  beide  Linsen  ,  durchsichtig  u.  wie 
ii>  Klümpcheii  fester  Galh  rtevon  hellgelber  Farbe 
»  Humor  aqueus  der  vordem  Kammer  liegend, 
edeotende  Knizünduug ,  Schmerz ,  Lichtscheue 
.  telir  wenig  SehTermögen  waren  dabeL  Die 
iosen  wnrdea  extrahirt  u.  das  Geweht  dea  einaM 
oges  etwas  Itergestellt,  das  andre  war  völlig  amaa- 
»tisch.  Auch  beobachtete  er  eine  Luise,  wek/ie 
weh  die  ChoHoklea  u.  Sclerviica  liindurch  ge^ 
rängt  UHW  f*.  iniüar  d»  Confuneti»>a  lag.  Von 
lecfaan.  Ursaclie  wird  nichts  getagt.  IKe  Linsa» 
eiche  durch  e  inen  Einstich  herausgezogen  wurde, 
ar  Tou  gallertartiger  Consistenz.  Er  sah  mehrere 
Vlle  dieser  Art  «•  andere  sind  von  Mackensie, 
laut  n.       bcacliriaben  worden.  Die 


tungen  des  Auges  sind  in  der  Regel  TernicbleC 
Die  dislocirte  Linse  hat  man  zuweilen  an  ihrem 
neuen  Aufenthalte  verknöchert  gefunden,  üw- 
mor  f  Ureas.  —  älyiicAjiü*  ocuii,  —  Uaunor^ 
rhagia.  —  Giattcoma.  Unbefiriedlgend.  Fter~ 
ter  JbHclmilt.  Die  Orhita  u.  Anhänge  der  Or- 
bita. In  der  Schilderung  der  Orbita  u.  deren  lu- 
halts  bemerkt  man  manche  Kehler,  uameutl.  in 
der  Angabe  der  Nerven.  Jnflammatio  et  Suppu- 
reUio  in  orbüa,  —  Tumoree  in  orhiia»  —  fVuik- 
den.  —  Kurze  Angabe  der  Leiden  der  Thränen^ 
drüse.  rUtifier  Jhsc/miit.  Die  Thranenwege^ 
zu  denen  er  auch  die  Caruuoula  laoiymalis  reoh» 
net  (!).  Infleunmatio  taeei  iaerymalie»  —  jA- 
»t^eeu»  eaeei  UtaymaUt»  —  Fisiida  laaymalis» 
Neue  Entzündung  des  Sackes  sah  der  Vf  zuweilen 
mit  der  Menstruation  entstehen.  Dieser  Abschnitt 
ist  buchst  dürftig  abgehandelt  worden.  Von  den 
dienlichen  Mitteln  lernt  der  Leser  nur  dasBinbrin* 
gen  eines  eisenieu  Slilets  o.  des  Dupuytren*- 
sehen  Röhrebens  kenneiu  *—  JEjpipkora  madit 
den  Beschluss. 

Hieraus  wird  nun  der  Leser  eiaeben,  dass, 
angeachtet  des  knnsen  Zosohnittes  d.  der  gerügten 
FeUer,  dennoch  dem  Vf.  geniale  Ansiahten,  ei- 
gene Beobachtungsgabe  «.  Hervorheben  Interessan- 
ter pbysiolog.  Frngeu  gern  zugegeben  werden  uiüs^ 
sea,  die  er  klar,  einfach  u.  ohne  Prütension  n. 
durah  interessante  KrankheitsROIe  sa  ailintem  n. 
so  schmücken  verstand.  Kurz!  der  Reo.  fand  mehr 
gtite  Körner  in  der  Schrift ,  als  er  anfangs  erwar- 
tete, u.  legte  darum  dieselbe  ziemiicb  befriedigt 
aus  der  Hand.  9F*  Mfimfy, 


D.     M  I  ■  c  e  1  1 


Bericht  über  die  14.     ersaitunlung  der  deutschen  JSaturforscher  luui  Aerzte  zu  Jena  im 

September  1836.^ 


Zu  der  diessjährigea  Versaannlung  hatten  sich  360 
iaturforscber  u.  Aersle  aas  fast  allea  deuUchen  Bun- 
esstaaten,  so  wie  aasBabiaeD,  Unsarn,  der  Schweis, 
«-igien,  HollanJ,  Grussbritaawen,  Rnsaland,  Griechtn- 

Qtl  a.  Mexico  eiiigefuadea. 
Als  Gesehiflafilhrer  standen  dar  Vemainlang  cwd 

>c!i^earhtetc  Mäduer,  Geh.  Hofr.  Dr.  Kiese  r  ii.  Hofr. 
r.  Zenker,  vor.  Sic  wurden  unterstützt  tlurrh  die 
iMen  Dr.  Barkbard  u.  Kaafnann  Stark,  die  eine 
gae  Logi8ronin)i8.sion  bildeten  (welches  Ges<  liäft  Ihnen 
irch  die  Gafttfreundschaft  der  Bewohner  Jena'»,  von 
n>  ii  Viele  ihre  Wohnungen  unentgeldüch  zur  Disposition 
»teilt  hatten,  sehr  erleichtert  wnrde^  so  wie  durch 
ia  Harren  Professoren  Wackenroder,  Luden, 
falff  u.  Hrn.  Dr.  Haeser,  die  ^ich  in  die  Geschäfte 
(s  Brnpfangsbareaas  in  dam  grossen  Saale  des  Gross* 
ersog).  Schlosses  gatbcllt  hatten.  Rr.  Ptaf.  Dr.  Wak- 
enrodero.  Hr.  Dr.  Haeser  halten  ausserdem  noch  die 
rotocollführung  bei  den  alli,'<>in.  i5itzuiif;oii  ühernoiBmcn. 

Uber  dir  ViTnaiiiuiliinr  der  >iiuirr<>r)irhcr  in 
V*  !IJ*'i*a  MterCB  Levern  noch  «cBuldiff  bleiben,  da  d«r 
""Hl*  BettakI  der  4i»rtigen  GeMbifiPfnhrer  leider  poch  nicht 


Pie  allgemeinen  Sitzungen  fanden  In  desi  Collegieo- 
gabiode,  in  der  zu  dieseu  Bchufe  vergrdsaerten  akada- 

nischcn  Aula  statt.  Hier  hielt  aacb  die  medicin.  Sectioo 
ihre  Versammlungen.  Die  übrigen  Sectionen  hithlin 
ihre  Sitzungen  in  den  verschiedenen  Auditorien. 

Die  gemcinscbafincben  Mittagsmahle  wurden  in  den 
vergrosserten  o.  recht  gefällig  eingerichteten  Speisesälen 
in  akademischen  Gesellschaflslocale  d^r  Rose  gehalten, 
WO  «ich  die  Abtndvcreioigungen  statt  fooden.  in  dem- 
selben Gebinile  wsr  mit  gefälliger  Bewilligung  der  Ga- 
sell^rlmll.  de»  Lrsemuseum  das  Local  desscilien  zu  frei- 
er Beontzung  der  daselbst  vorhandeaeo  Zeitschriftea 
V.  s.  w.  gedfuiet. 

Kine  rdcfae  n.  beleliremlc  Unterhaltnnp;  gewahrten 
ferner  die  akndeui.  liibliuihek  u.  das  Miuucabinet.  daa 
anatom.  Cabinet  u.  die  anatoinisch-patholog.  Sammlung, 
das  Cabinet  für  vergleichende  Osteoluf;ie,  die  kÜnigchen 
Anstalten  (Grosshenogl.  Krankenhaus,  anibuiator.  Kli- 
nik ,  KntbindangsaBBtalt,  Irrenanstalt),  das  Grossber- 
zo^l.  niineralog.  o.  zoolog.  Cabinet,  die  Grossherzogr. 
i^ehranstalt  fOr  die  ehem.  Wissenschaften,   der  (iross- 


&  llaJimiJr^^^  "^l":?'-.- ""Jl '  Thierarz„el. 

J«-«*  beraupgefebeae«  echf  aweekmiwlcea  T.wblaMe  eat-  schole,  die  1  hieranMieiscbwe,  die  GrosshcrsogL  Stcm* 


•»«•""•gefebeBen  echf  iweckm&mlirea  Tag*blat(e  eat-  .  ^  . .    -  _ 

.        "'«k  io  dem  Mlier  «rMshclBcndea  anil.  Baridrta  warte,  das  nhvsikat  Cabinet,  die  medfdnlsch-chirtir- 

.  uTJ^li'tr"^*^  gische  u.  opbii.'d.nolopl.scbe  Klinik  des  Geh.  Hofr.  K  i  e- 

«"briaiea.                   ^                   aasmm  g^f^^  osUndiscbe  PflanseuUstts  des  Ualraths  Zon- 
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ker,  du  pteiatk«l«g.  CaWmI  d«iFnt  W»«k6»- 

roder. 

Zum  Andenkea  an  die  dleüsjühr.  Veraammlung  hat 
Hofr.  Ihr.  Z  e  n  k  •  r  onter  Uitwirkuog  der  UerrenUr  e  h 
]ldbttr«iii«r  ,  Fri««,  Gattliag  ,  H«i«hk«, 
Kieser,  Krause,  Ilenner,  Sclimid,  Sehr5i( 
Stark  i.,  Suckow  sen.  u.  juo.,  Thon,  Voigt« 
Wa c k enroder u.  A.  «tn  worlhvollei  n.  fot  au^estal- 
trti  :«  lupogmphiflches  Taschenbuch  von  Jena  u.  .seiner 
Uuigebuog,  besoodera  ia  aaUirwineoscbafütcker  u.  wa- 
BesiekuBg,  mit  dm  Pias«  von  J«m  «Im«  g*- 
ognosL  Profile  in  V(  r:.^-;e  too  Fr.  Fromoiann  herausgege- 
ben, u.  Ton  der  btkdiuiten,  geschätzten  Künstlerin  A  n- 
gelica  Pacfus  in  Weimar  war  auf  Veranlassung  der 
l'nh  ersität  Jena  Line  sehr  kunstvoll  ii.  snnbcr  gcarbchetf! 
Mc'tittille  geprägt  worden,  die  Kaiuiutiictic  stioiiufäht^e 
Mitglieder  zum  Geschenk  erhielten.  Diese  Medaille 
stellt  auf  <lrr  üaupt.srite  <i:^r:  Cjbele  u.  H v pica  ,  Sym- 
bole der  iSatur-  u.  der  Heilkraft ,  jene  an  der  !>iauer- 
kroD«  Q.  dem  Lotoablaite  in  der  BmM|  diese  darch  «Ha 
Schlange  kenntlich,  beide  auf  dem  von  vier  Löwen  ^zo- 
gcuea  Triumphwagen  der  arstereu  aaheu  sich  dem  Fe- 
tte. Die  Dioskuren ,  Castor  u.  PoUux ,  durch  die  Mütze 
mit  dem  Stern  bezeichnet,  Symbole  der  polaren  Urkr&f- 
te  des  Lebens,  leiten  die  Löwen,  die  Symbole  der  Stirk«. 
DieBüle  der  Pallas,  Symbol  der  Waisbeit,  schmückt 
den  Triumphwagen.  Auf  der  Kehraeite  ist  die  laMhrift: 
Janctat  arta  deas  paneg}  ri  dedma  qoarta  eoaMhitavit 
ünivergitas  Literarum  Juncngis.  !MDCC('XX\VI. 

Wir  gehen  nun  zu  den  Sitzungen  seibat  über,  indem 
wir  vonofMCMft ,  daai  «aiar«  Leaer  mit  das  Biatdlmi 
ten  6fa  glänzenden  u.  böcluit  gcscliiuackvolt  angeordne- 
ten Festes»  zu  welchem  a»  Üi.  Öeptbr.  huldvoU  der 
Oroaahenagttclia  Hof  dla  VariaflUBlang  der  Neturfondicr 
0.  alle  Khrengäste  derselben  nach  HeKedcTc  n.  Weimar 
eingeladen  hatte,  bereita  durch  die  poUt.  Zeitungen  b»- 
luaat  geworden  sind. 

jillsrcjiicinc  Si!zuv  rrcn  —  Die  crstt'  aUgcmeine  Siz- 
svng  aiu  äepthr.  v\urdc  von  <Jciit  lm .licn  Geschäfts- 
fBlirer,  Geh.  Hofr.  Dr,  Kiacer,  ijutlIi  eine  geistvolle 
Red«  erntTtift,  -^vorin  er  zuerst  die  Versammlung  der 
Naturforscher  von  heilendes  edlen  Fürstenhauses,  des- 
aeo  Ahnherr  für  die  Freiheit  des  Wissens  sein  Reich  opfer- 
te, in  dessen  Krone  die  Pflege  der  Wissenschaft  seit 
Jahrhunderten  als  strahlendes  Juwel  glänzte ,  von  Sei- 
ten der  Universität«  welche  die  verwaiidten  Geisler 
freundlidist  empCeage;  —  voa  Seiten  der  Stadt,  die 
durch  die  auf  sie  gefallene  Wahl  mit  der  schönen  Ver- 
pflichtini^  hcehrt  worden  sei,  die  Naturforscher  gastlich 
aufzunehmen  u.  Zeuge  einer  cuvor  nicht  gckanoteo  wia- 
flMUChafU.  Pancgyris  ati  fein)  —  Toa  Seite«  der  ttndt- 
renden  Jogend  ,  die  das  hohe  Beispiel  zu  edler  Nach- 
^tenng  aafeacre^  begrüsst  u.  aagleich  für  die  Wahl 
dea  Yenleheraaktei  aefaen  Daak  aaitpiMML  Hieraof 
deutet  der  I^tdiii  r  auf  die  Kc  ryphäen  der  Wissenschaft 
u.  Kunst  hin,  die  Jena  gebildet  u.  gepflegt  bat,  n.  kommt 
iodnaa  an  dea  cigentndien  Gegenstande  a^iwr  Rede. 
Doch  hierüber  wollen  wir  den  Ri  liner  selbst  veriiehmrn, 
da  dessen  gewichtige  Worte  die  allgemeiiute  Beachtung 
vardicaen. 

„Da  die  Sitte  es  heischt,  einen  beseadcm  Gage»> 
ataad  um  Thema  meiner  Rede  zu  uiachan,  ia  fart  mir  der 
niahite  Sie  selbst,  meine  hochgeehrtesten  Herren  Colle- 

geii  u  Ihre  weltgeftchichtlidte  Versammlung  zn  einer 
grosaen  ganz  Deut^clikiid  umfewendea  GeseUaehafl^  die, 
ateh  alljihrttdi  Terjfingend  a.  emeaead ,  ailjihidßdi  naeh 
freier  Wahl  in  verschiedenen  Ort(  ii  \Nrch*clnd  sich  ver- 
eittigU  Der  denluade  Menach  späht  gerne  den  Gründen 
aber  bedeotanden  Braahdnang  nach,  er  aiehtiich  aalhat 
^r-z\Mir.<^(Mi ,  (tic  äusseren  MonnMitL'  Jt-rselben  auf  deren 
innere  Klemcote  zurückzuführen,  aus  welchen  aie,  darch 
iaaere  Nethweadigkeit  gedrängt,  aich  hi4»an  «ntwicfcela 
niü-^^t"!! ,  u.  (Jicsi  s  I?t 'lüi'fniss  der  Forschung  narh  den 
Gruudgesetzeii,  tritt  um  so  gebietender  ein,  je  mehr  diese 
KrMMwm,  «maawtig  wilaiahwd,  asMI  an  U»* 


Caag  a.  GrSsse,  an  StirlM  a.  Kraft  gewiaat,  a.  )e 
1er  sie  ihre  Wirkung  im  Räume  aoMlehni.  —  ^tu 
die  Geschichte  bemerkt,  dass  Ihre  Vmiaalmg 
15  Jahren  von  nur  13  Männern  bmaaaa  «.  ta  Deeti 
land  daasala  kaum  beachtet,  nach  Vcriaaf  eon  wkk& 
d  Luatren  an  dem  letzten  Orte  Ihrer  Verciaig«B| 
500  Bütglieder  zählte,  a.  aus  allea  Gaecn  sicki 
Devtachlaada,  wadcrn  aadb  dea  eatfenites  Aodui 

vuni  (-i'-iiirii  N'urdi'n  ,  \Nie  vom  gt'ihfu^len  Södeii 
selbst  über  das  Weiuaear  her,  Mitgeoossea,  Thah 
■er  m»  Flraaada  aaiialt;  —  weaa  Ihre  Vmmaat 

selbst  geistig  fortzeugend ,  rleirhe  Vt  ririmmiuggfj 
Knglaiid,  Frankreich,  in  den  Niederiaodea  a.  ia 
Iranaariantlscbea  Aroerik«  berrerrnft,  die,  wie  lia  f 
reicher  Kreuad  im  Auslände  sich  ausdrückt,  ourfrt 
bare  iöchter  der  MullerversammluDg  ia  bttiid 
aiod;  —  wenn  sicli,  wie  im  Alterthuaie  um  ditGA 
feste,  so  jet/t  T.ruuler  u.  Städte  um  die  Ehre  be»(i 
diese  deutsche  V  ersammlung  in  ihrer  Mitte  zn  leba 
wenn  ^  Beherraohar  dar  gritea  Reidie  Earoi« 
ehrenfi  bpf^rössen ;  —  so  i»««h  dif'ier  in  der 
ttcUicblt:  ueueu  Kructieiuung  «Iwus  zu  Ciruade  li^ 
das  noch  nicht  dagewesen ,  weil  sonst  alle  Zeitca  i 
Erscheinung  aufgerufen  haben  würden.  —  Nua  ak 
es  nicht  der  leibliche  Gewinn,  der  Sie  dea  retKi 
Kaufmann  sMch  zusammenführt,  da  Sie  sogar  MM 
Kosten,  Kntbebrung  n.  Aafepfenuig  aaw«d«, 
einige  flüchtige  l  a<;c  hier  zu  Terwellen.  Bi  iiti 
die  eitle  Khre,  auf  dem  Papiere  die  Züge  Ihrer  H 
Schrift  abgedruckt  an  erblicken,  noch  die  Frcnde 
geselligen  TiaehgeneweaaAatI ,  4le  «acblerMd 
Herd  Ihnen  biet«  n  konnte  ;  es  ist  nicht  die  Sucht,  | 
tische  Ideen  oder  Träume  geltend  zu  machen  a.  m 
■iea,  am  dadurch  ia  das  rollende  Rad  der 
bewe^tm  Wrlt  ('inzuf^rcifen ;  —  süiiilrrn  esi*t  !t»i 
Grosses  u.  Ucrriicbes ,  dass  ich  ea  nur  mit  Sdtg^ 
heit  a.  aar  v«r  Ihnen  «■«■aiyrrnfben  etag«,  «laM 
allraäü;:  zum  Fof/rfftemmtsrin  knmmende  G(fi\'- 
Dedcutung  der  iSiaturv>u$€nschaJ t  für  dm  L<ix» 
Zeitt  welches  als  leitender  Stern  Sic  dahin  fübn, 
der  Congres«  der  Naturwissenschaft  sich  jibrlidi 
sammelt  In  dieser  Bcziehong,  aar  Kriaiiteniaf 
grossen  Wage  nach  der  Bedeutung  ihrer  gn^wirt 
Vcrcinrmiii":,  «Ii.'  vif lleirlit  Mancher  ausser  uaicraKr 
für  utusaie  hallea  ilariie,  deren  Lösuog  aber  t&öi 
Räthsel  der  Erscheinung  Ihrer  Zusammeokoofl  tu 
deren  Folgen  u.  Nachahmungen  in  anderen  Lsaiai 
aet ,  erlauben  Sie  mir ,  da  Alles  seine  Geickiditt  I 
einige  geschichtliche  Andeutungen  aus  der  Sphir« 
Entwickelang  des  Weltgeistes  im  Messe hfn^^eithlti 

Die  Naturwissenschaft,  an  welcher  di«  Mciii-f 
in  sofern  Antheil  nimmt,  w  sie  sich,  top  jener 
tet ,  niis  sIt  Kntpirin  früherer  Jahrhunderte  lurWi* 
acbalt  erbebt,  ist  ein  Kiud  der  neuen  Zeit  inGcguH 
der  alten  Well  Oriaebenlands  n.  Roms.  W««fel 
bere  Zeit  die  Natur  nnr  brtjch5iück\>f?se  u.  nur  ia  < 
seinen  Llrscbeinangcn  darsteilca^  aber  noch  aidt 
Gan/.u  umfassen  und  das  Einzelne  in  seiner  Beadl 
zum  Ganzen  würdigen  kunnte  (wie  die  Coapcaiütft' 
Naturkunde  bei  Griechen  u.  Römern  beweisco); « 
fmnardort,  wo  die  Welt  sich  In  der  Kmut  tb<jn'^ 
von  einer  Wissenschaft,  als  Nach  Weisung  toaSpn 
nen  Gesetze  des  LeAtens  im  Besondem  u.  ZendAfl 
der  besondern  Erscheinung  auf  das  allgemeine  Goe 
also  der  Erklärung  der  erstare«,  «ich  mu'^*''  " 
finden ;  so  beginnt  erst  mit  dem  Bade  des  llRidiki 
wie  in  der  ganzen  geistigen  Kntwickclin  ''^  ^< 
schengeschlediU  also  auch  hier ,  die  neue  Acra  tiKr  ( 
ganze  Natnr  wmeU  In  ihrer  Besenderhdt  •!§  b  h 

Allheit  zu  umfisscn  «traboidea  Krkenointsi  -  f'i!^-^ 

der  PkÜ9Mojpkie  der  iVaCar  —  welche  die  S»imf^^ 
Im  Inaera  dar  bichitea  Gefateslvall,  bi  itt  Stna 

uffenbarend  n.  abspiegelnd,  im  Cc^  ii^it?"  ätriltiit 
eben  Gesetze  nur  ahaenden  u.  in  Kuitstweikea 
gWtaHapdi  lnHlnrt«n«chniong.  sichaliWiMKW 
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I  itrcngcm  Sinne  des  W«rtf  dftratelit  ^  Nach  dem 
4t  Uuftciiiljibrigeii  JUnWyooeoscbUr  de«  geiaiigM 
m  der  MeaMbtolt,  wddier  aU  Ueberfaiif(ip«riMle 
>r  ailefl  Welt  %ar  neuen,  al«  die  beiden  l.clieiisaltcr 
;r  Menaebbeit  %'erbiadende«  MilUlutier  er»clivu)t,  mir 
ickelt  nun  die  aeugeborae  Pij«h»  4m  mcnichlicheu  G«i- 
ej  ihre  ätberiacb«!  8rliwiia|ien  ,  u.  keine  Krachcinung 
•r  Natur  als  auaaer  ibrea  Kreiae  liegend  betrachtend, 

in  uneorliiche  Käuiue  dett  Himmels  durch  die  begin- 
M4e  Aatreiioaie  »nhanend ,  wie  in  ■MadÜclM  Zeitea 
H  ieMellos  gewordener  Sprtcb«  d«roh  di«  Bttebdrok- 
irkuiiit  ^Nirlv.Miil  ,  ütrolit  ^if,  wie  äussere  Fi>r Iii  u.  (Jc- 
lU,  aotiuierea  Alaaa«  u.  Geaeu  der  Naturdiotie  z»  «r- 
dkan ,  o.  «i«  aU  Ukkalet  Pradoct  der  ewig  zeugenden 

•i:r  ist,  (1ir<!e  selbst  in  Sich  »ufzuneliiuen  u.  in  der 

issciuchafi  ^Mcilerzugebiiren.  Seit  dein  12.  Jdhrhun 
'rt  unsrer  Zeitrecbiiuitg  zum  bübern  Leben  erwacht^ 
Vlct  d  r  Ml  jis(  fii  lirt  ist  nur  iii  gesetzniüssiger  Kntwik- 
•iutk^  vom  rvi  ^!cr[i  :\um  ilülieru  aufj»lcigcnd  die  ver- 
Uai^en  Spliürt-ii  der  Nuturwissenacbaft,  zuerst  im 
wianiscben  Kcicbe  die  Fem  u.  Gestalt  cikenoend, 

die  Krärte  desselben  einseitig  selbst  aaf  da«  f&r  die 
ri^enotaiss  noch  verschljsstne  ür;,'anisrlic  Leben  über- 
ttcad  u.  (iie^  aus  jenem  zu  irklüren  versucbeudj 
oiaa  den  or^^unisdieii  LalbsuA  Gt  <;euataiide  dea  Par- 
kins  nebmeiul  u.  mich  hier  zuerst  die  Mannigfaltigkeit 
tr  Form  im  Hetclie  der  Pflanzen  -  u.  der  Thier  weit, 
lilcriiia  auch  die  Beziehung  dieser  manofgfalligeQ  t'or- 
cn  zu  einander  u.  deren  innere  Kräfte  gewahrend ; 
idlich  auch  den  menschlichen  Körper  u.  dts^scn  wun- 
ffbarcB  Bau  betrachtend,  u.  als  Culminalionspunkt  des 
fisteai  auch  aich  aelbst  u.  die  Gesetze  dea  psychischen 
•bent  zu  erkennen  bemüht;  —  so  dass,  wie  der  or- 
u)i»etie  Leib  des  Menschen  in  seiner  Fortbildung  alle 
tufea  dex  Botwickelung  dea  organiscbeti  Lebens  über- 
lupt  darddiufit.  Mich  die  Wiiseiucbaft  tob  deawetben, 
>  Proituct  der  Eutwickelung  der  geistigen  Elrkenntniss- 
'alt  «Its  Menschen  (  ia  ibrar  Ausbildung  eine  gleiche 
ufeiirulge  darbie^t,  wthrend  di«  Kenntnisa  der  ina» 
•1  ^  it  ir  in  ^Irichem  !\1  nasse  ,  sowohl  in  den  Tiefen 
r  hckie,  als  lu  de'n  Höben  des  Aethers,  in  dem  uneiid- 
ibUWoeo,  «I«  ia  da«  mmidlicbGfMMO  ferfadUMital. 

In  gleit livT  Siijfc»foI{;e  entwickelt  sieb  nun  auch  <lio 

isieascbaft  im  Valkslebeo,  wi«  ca  «ach  im  Staate  or- 
urisch  gestaltet,  o.  fai  ihrer  Batfehvng  m  deaielbei». 

ilrr  ilten  Well  hatte  die  \\'tssr'nschaft  .  noi  h  mit  rttr 
|igiöit:Q  Aiiüchauung  des  UütÜicliea  verscbmvlzen, 
na  besondre  Stätte,  in  welcher  aie,  mr  aihdi  aoge- 
trend  n.  für  ii  sTi  Ii  «ntwitke'"'!  ,  vcnn  Staate  als 
Mbesuiidre  u.  auiiuv eiidi|;e  Form  des  uliuUiicbcn  Le- 

•  anerkannt  wäre.  Krst  in  der  aeuea  Walt  stiftete 
'  ätaat  die  Universilltcn  abf  Fortpflanzvnßsanttalten 
r  Wissenschaft,  denen  erat  mehrere  Jahrhunderte 
'tter,  im  17.  Jahrhunderte,  die  Akadeniea  fvlgtea; 
I  böhera  Pateas  dar  «raUrao ,  als  ZwgamgtaiutwIUm 
r  Wissenschaft,  die  «fehl  blas,  gleich  dea  Uni^eral- 
" ■ .  i'i»  Ti  1,1'rlitrirtc  lehren,  sondern  fortzeujieiid 
■■  ■"»etuchafi  ferner  aussabUden  heinfaa  sind.  Wenn 
:r,  sowohP  in  den  Ualvenitätett,  nia  w  dm  feiehrten 
•adetnien,  die  Naturwisienscbaften  diejenigen  Sricnzen 
•dt  in  welchen  sich  dieas  Portschreiten  der  histaute 
r  Wissenschaft  vorzüglich  offenharte  —  wie  ja  din 
t  der  Mitte  des  17.  Jahrlninderts  ntifMüti.MKli'n  der- 
>«cn  Ansuiteu  vorzugsweise  den  Natll^'>^  i.^isenscbaftea 
widmet  waren  —  so  könaea  wir  tl«ji  (trund  dieser 
'"haianng  nar  darin  finden,  dass  der  iMoi;srhpnnrixt 
'  '^•l*  in  den  Naturwisseasthuftea  die  Unnis 

"  ^^'««»cns  erkannte  n.  verehrte. 
jVenn  non  ia  unarer  an  nanen  Batwkiwlnngn  dat 
MlfM  tabena  ao  «beneiehen  Zelt  an«  den  UnlTeral. 

a.  DQH  J.  n  gel.  lirtf  ii  Akademien  eine  neue  Form 
i  geistigen  L«b«:tis  eotstehtf  welche  glaicbaan  kör« 
lüs  n  ,1.,  all,  frdaBawegoaf  deaGebtea  arachaht; 

aa  i<utver»i(rilrii    u.  pclf'irtr  Akiikriui  n  üllrr  <1cut- 

Ml  Länder ,  die  ^»uliliacii«  1  reiuiuo^  tkr  V  üiker  ver> 


geaseod  ««  die^tammverschiedenhcit  nicht  achtetu^  ihre 
iebeoskräftigstcu  äöbne  zu  euer  aUjahrlirh  wiederkeh- 
renden Vereinigung  gleicbsam  aller  deutschen  Lniversi- 
tHten  u.  Akademien  absenden  ,  wcna  dii  sc  Ge&eltschaft, 
au  keineu  Ort  bleibend  gel c&»dL,  durch  kt  iaen  gelehrten 
Apparat  der  Bücher  oder  Instrumente  in  ihrer  Hewcgung 
gebindert,  u.  keinem  Staate  angehörend  keines  Staates 
Befehle  annimmt,  sondern  eine  einzige  Ireie  Vereinigung 
der  (ieiAter  darstellt,  u.  /.u  weicher,  wie  zu  den  Volks- 
Catteft  dar  Alien ,  so  als  au  dem  caiatigsten  Volksfeste 
der  neM  Welt,  selbst  fremde  Vdlker  die  RepriscDtan- 
ttn  ihrer  WissenÄLtidTt  t!.';)ul  reji ;  wenn  die.se  ({(.lütigate 
VersammlttBg  selbst  von  edleu  Fürsten  begrüsst,  bescbütst 
u.  geidrdert  wird:  —  so  acheint  der  Sefakfa  nlcltt  an 
pewugt,  sie  mit  den  Pflanzgtlttr n  u,  Pflegestättcit  der 
ijkscuschaft ,  mit  den  liniverMtaten  u.  gelehrten  Aka- 
demien in  Beziehung  u  aatzen,  u.  sie  als  die  höhere 
Kntwickelung  derselben  zu  betrachten,  durch  welche 
die  \> isecnscbaft  u.  die  Matrix  derselben,  die  Wiuen- 
schafi  der  Natur,  sich  %un  der  Scholle,  an  welche  da 
in  den  atabilen  tlniversitäten  n.  Akademien  noch  ge- 
bannt Ist,  leamacht,  o.,  als  Universitas  universitatnm.  In 
freier  Bewegung  nur  da  einen  nKmu-iilanen ,  einen  Zeit- 
abschnitt ihrer  Geschichte  bezeichfiendca  Rahepunkt 
Biant,  wo  der  Wiaaeniehall  «ach  1a  deser  iWoi  da 
gastlicher  Aufenthalt  f ebatea  wird. 

Habe  ich  es  wagen  dürfen ,  in  Ihrer  Seele ,  meinb 
verebrtcsten  Herren  Collegen,  zu  spretben,  u.  Gedan- 
ken in  Worten  aastudrückeo ,  die  einen  Jeden  von  ih- 
nen hierher  geleitet  lubeo.  «.  weUte  i«h  nun  näher  ent- 
wickeln, tn  welcher  Bealehnng  die  Wiaacnadiafl  der 
Natur  zu  aiidi mi  J^tiiix m  stt^^lit,  u.  wie  si»;,  «l^^  dio 
Natar  nur  das  AU  des  Lebens  umfängt,  ala  die  Wiasea- 
adwft  aBca  Lebena  eraehebt,  an  welcber  Jede  nicht 
todtc  o<fer  nb<;trrhende  Wissenschaft  nolbwendig  Theil 
Aehmeu  tuuss;  so  würde  ich  tbeils  ihnen»  den  M&nnero 
der  Wiasenschaft,  nichts  Neues  vortragen,  ihdb  ndcbta 
«•9,  «p|(>«t  ji«tzt  norh  ,  Msinrhcm  verwppf'n  erscheinen^ 
mit  jenem  V\ ukacu  üiua^bnUinuiens,  uüen  einzelnen  KAn- 
aten  u.  Wissenschaften  ,  ^'-lUn,  denen,  die  das  Recht  u. 
die  Sitte  betreffen ,  jegliche  Kraft  u.  Tiefe  ahsusprci- 
eben,  wenn  sie  nicht  in  der  Wissenschaft  der  Natur 
^^urzeIn.  Und  wenn  ich  hier  die  Bliitl  e  (icitscber  Wis- 
«enscltaft  tun  sieb  Tereinigt  sehe,  u.  den  Kreia  hechver- 
ebrter,  an  «narer  Tereinigung  den  lelicndfgsten  Antbell 

nrhmrndor  Gäste  bitruchle,  SO  mürtitc  tndlirh  (ü.-ic 
ganze  Uurstelluog  überflüssig  erschciucn,  wo  Ihre  u. 
der  befreundeten  Zuhörer  Gegenwart  jede  Belianpttttt( 
des  Gegenlbi  il-i  fartisrh  widerlegt  u.  beseitigt 

Welches  Volk  hat  aber  die  Idee  de«  Lebens  u.  der 
Wissenschaft  früher  begriffen,  als  das  detitKAe?  Wel- 
ches I>and  ist  die  Geburtsstalte  der  Philosophie,  welche 
die  neuere  Zeit  fordert«.,  u.  welche  daa  All  der  Welt 
umfasst,  ahi  aar  Deutschland?  —  In  welchem  fjande 
herracht  der  Braat  der  Wiaaanacbaft,  dei*  fern  von  fri- 
▼olw  Mlaadeatang  wie  iran  Herabwürdigung  denelben 
zu  blos  praktischen  Zwecken ,  sie  blos  um  ihrer  seibat 
willen  verehrt,  gldch  wie  im  deotachca  Laade?  —  S« 
acblicaae  idi  denn  alt  de«  Wnoache,  daaa  Deutaebhind, 
wie  var  Jahrhunderten  im  Reiche  de«?  ClHttbcns,  no  mich 
im  Kelche  der  Wissenschaft  diese  Palme  den  Lcbeusstch 
bewahrend ,  ferner  allen  Völkern  vorangehe !  Möge 
unsre  Vcntammlung,  wie  sie  aiiiwrirti^cn  Völkr-ni  ruro 
wetteifernden  Beispiele  geworden  lat,  auch  iu  ihren  Wir- 
kungen den  Ruf  der  deutschen  WiiiMWrflnft  bewahrea| 
—  dann  wird  die  Weltgeschichte,  wenn  sie  die  Thaten 
des  Geistes  erxäbU,  ancb  unarer  Vereinignng  gedenken, 
als  eines  Samenkorns,  dessen  Früchte  noch  nach  Jahr- 
hnoderten  ein  aegneadea  Andenken  der  Gegenwart  er- 
wägen. —  Kreil  vmtm  AatM,  nla  Voratand  der  Ge- 

sellsrhaft,  erkläre  ich  nun  die  Sitzung  ei<Bffiiet." 

Nach  dicaer  Rede  wvrdea  die  Stntntan  der  GcaeU- 
achaft  dnreh  den  awellan  GeacbiftaflilMrer  dea  Harfcaa* 

roen  ecmäris  vorgelesen.  —   Hierauf  ging  der  erste  Cc- 

achäUslührer  dazu  über«  übe  «Uüge  cingofiangene  Briefe 
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«.  Abbandiungeo  Beridkt  bu  erttattenu  Unter  dea  «i^ 
iteren  tctIh  der  Secretdr  «hi  Sdirdboi  4l«r  GfriHatr 

iiaturfortchetiden  Gesellschaft,  iii  »elcher  J!e»clbe  den 
Kaiser!.  RuMiscbea  Uotnth  Ritter  Tileiius  voa 
TiUttBQ  «TMcht,  die  dlcüjihrig«  VerMMlsng  in 
ihrem  Namen  xu  begrOasen  u.  sie  bei  derselben  zu  re- 
prÄseotiren.  Unter  den  letzteren  wurde  eio  AuCtats 
vom  ProfeMor  Retziu«  in  Stoclkbolm  über  dM  Bau 
dir  Zfiline  u.  ein  »luirer  %uin  Prof.  Schüler  aai  Jena 
über  die  ßeu>;i)üAU.4chen  VcrbüllniMe  Ungarns  u.  Sieben- 
bürgen! an  die  betreffenden  Sectionen  abgegeben ,  u. 
ein  kurzer  Bericht  aas  «in«»  Brief«  dea  ood»  gegcBwir- 
tlg  in  Ungarn  beflodtleben  Frot  Behtler  dvdl  den 

8ci  rclair  Vort^elesen. 

Demnächst  hisiie^  Pr.  Plädier  aus  Berlin,  dazu 
vom  ersten  GescIiHrtslülucr  aufgcforderl,  die  Kediier- 
bühne,  um  einen  all(;eiiiem  ansprechenden  Vortrag  Ober 
den  Naturbau  dea  Mundes  u.  die  von  ihm  u.  Dr.  Beer 
in  Berlin  herausgegebene  Mondkarte  zu  halten",  vfobei 
diese  so  eben  vollendete  MunclWartc  vorge7,i.i{Jt  wurde, 
lo  deaselbea  aetzte  er  Yorzuglicb  die  Yerscbiedeoheiten 
in  den  Typi»  der  Mondforniatloneii  von  denen  omrer 

Knie  au«  '■iii.in<I' r  ,  u,  iiKicfite  iMnuNitlli^h  nnf  tlla  An- 
lage der  Kinggebirge  u.  die  wabracUeiuliche  Katstebung 
deraelben  durdi  (nicht  volkanische}  Gaseruptionen  auf- 
merksam. Ferner  hob  er  di''  ^;c^^^•t;'l^f^ssi{^keit  in  der 
Anordnung  der  gröMcren  u.  kieiueren  Kralerreiben  ber- 
Tor,  u.  theiltft  namentlicb  noch  mit,  dass  er  eine  durch 
den  Krater  Zyginns  liinlaufen<!o  Rille  beobachtet  habe, 
xuletzt  erörterte  er  die  Grundlosigkeit  derjenigen  Mei- 
nung ,  welche  WaM«rb«bittar  ii^Md  dMr  AA  Mif  dMi 
Monde  annimmt.  — 

Ferner  trat  ProfMMf  Göppert  an  Breelea  auf, 
nm  die  Ilesult^itf  meiner  Versuche  üHcr  den  \'rr.st.f:iiu'- 
mngsprocess  mitzuth eilen.  Es  gelang  demselben,  vege- 
tamUachea.  thierisch«  KSrperdardi  Imprtgnati««  ah 
Metall*  n.  anderen,  vorzüntirh  Vohicusaaren  Salzen,  u. 
nachherige  allmälige  Verbrennung  derselben  in  einen 
dm  natürlichen  Versteinemafea,  wie  diess  auch  die 
vürrr-ic^tcn  Präparate  bewicacn«  bAchat  ihnUchen  Zn- 
«laxid  2u  versetzen. 

Vorzüglich  gut  i  i^iu  i  4ch  ta  diesen  Versochen 
i«tr  tnch  -  u.  baumartige  Ptlanzen,  So  wie  fettlos«  Thier« 
u.  tbieriscbe  Tbeile,  u.  Prof.  Göppert  ist  der  Mei- 
nung, dass  der  grossere  Reichthuni  an  Kuli  bei  den 
krautartigen  Pflanzen  u.  an  Fett  bei  den  höheren  Tbie* 
Ten  das  NhchtfortcommeA  tob  VaraUiDcmaseB  d«r  lets- 
tercn  linÜiiMr. 

Hierauf  sprach  Herr  Uofratb  Osann  ans  Würz- 
barff  Ober  dai  p«ffi«diache  Stdgea  u.  Fallen  der  Salz- 
quelle zu  Kissingen,  neldies  in  54  Stunden  lOrtia!  in 
regelmasjiigcii  Zwistbenräuiuen  sieb  v^iedcrl»ult.  Zu- 
gleich ist  diese  Sal7.(|ueile  merkwürdig  durch  ihren  Keich- 
thum  an  freier  Kolilensüurc ,  welche  dieselbe  fortwäh- 
rend t  Fuss  hoch  bedeckt.  Den  von  unten  wirkenden 
Druck  u.  das  allmälige  Entweichen  der  letztern  sieht 
Hr.  Hofratb  O.  als  die  Ursache  jener  Pcrlo^ciiät  an.  — 

Hierauf  wurde  die  übrige  2eit  anf  die  Bildun"  der 
Sectionen  u.  die  Einführung;  derselbi n  iu  \hn-  Lik  iI-? 
durch  di«  iaterimistischeu  Herren  Präsidenten  ver- 
wandt. — 

In  diesen  Locnlen  w&hlten  nun  <'i^  fin/flnm  Scctio- 
ncaihre  Präsidenten  u.  Secretairc  lulgendermasien : 

t)  Sectkn  ÄrBIcdiein,  Chirurgie  u.  Geburtshilfe ( 
Präsident  Freiherr  von  Türk  heim  aus  Wien^  8«Cfe- 
tair  Medicin*ilr;iib  Ulrich  aus  Cobienz. 

2)  Scctinii  Tür  Anatomie,  Physiologie  u.  Zoologie:  Präsi- 
dent Geh,-Mcd.- Rath  L  i  c;h  t  e  n  s  t  ei  n  von  Berlin  f wech- 
selnd), beständi^ier 8ecret!iir  Prof.  Huschke  aus  Jena. 

3)  Section  für  Physik,  Mathematik,  Astronomie 
vereinigt  mit  der  Section  für  phyultal.  Cheou«:  Präsi- 
dent für  Physik  Geb.  Hofr.  Munclce  ans  Heidelberg, 
Secretair  Prof.  Osann  au»  ^^^"lr/lJllr;:' ;  Prrisuli  nt  für 
physikal.  Chcoiie  Hofr.  Dd  berein  er  aus  Jena,  Se- 
cMtalr  Pvol.     8n«ktw  im  J«m. 


4)  Sectio»  für  Pharmacte :  PrUdcat  Gdi.  Hiü 
TrcamidorffawBrfurt,  Secretsir  H»fr.  Bmiu 
aus  Salzufllea. 

5)  Section  für  BoUnik :  Präsident  Graf  v.Sterikirt 
ana  Prag,  aMiaCirendcr  PriiidMit  Geh. iisfr. rti|t 
aus  Jena,  Secretsir  H«fir.  Reiche  nb ach  sotDrei^ 

5)  Section  für  Gnognoeie,  Geographie,  iXiKnli- 
gie:  Präsident  Graf  MBnat«r  noa  Bttrcadi,  8ta«^ 
Ih.  Cotta  aus  Tharand. 

7 ;  8cctioQ  für  Technologie  u.  Agronomie:  hwA^ 
Prof. Schweizer  ans Tbnnml <««chMladV 


Prof.  Pohl  ana  Lumpzig. 

8)  8«cti«n  für  Bnt««ologins  Priadcat  Di.  Uia. 
m  er  Schmidt  aoi  Wlao,  0«cr«taiirfleir.  Cttnu 

nm  Halle.  ' 

Zweite  altgemcine  Sitzung  am  Sl.  Sc(>lb{.  &wiir- 
den  zuerst  folgende  eingesandte  Schriften  vorc^^ 
Pharmaceutisch- chemische  UiUersucbnn;;en  u.  IHnul- 
lun^smethoden.  Mitgetheilt  für  Atrzlc,  Apo.titWri 
Chemiker  von  Carl  Stickel  in  Jena.  —  Qacu:: 
des  Blinden  -  Unterricht«  o.  der  Blinden •AmUIuo.  \m, 
Johann  Wilhelm  Klein. Abhandianf  tm »I 
geborenen  Klompfussen  von  Heine.  —  AerztlidwWljit 
für  Brunnen-  u.  Badegäste,  von  Dr.  J.  Ad.  FiiiUi 
—  SUssirte  Andeotungen  über  willkAhriiche  Onrndtj 
derungen  in  freien  Welträumen  von  Victor  Mi- 
karski  Edlen  von  Menk.  —  (Wurde  in  Ei^ 
der  Sitzung  an  die  ^1it>:lie(1er  vertheilL)  Koe 
der  Gesellschaft  gewi(liiu  t<-  Si  Iirif;  :  ,  Uebcr  di«N»l 
wciidi;;kcit  eines  Numenclalur  gcueruai  aniiulits  i 
plautarunt,  von  Prof.  C.  A.  Rossmäsiler,*  «nn 
an  die  Gesellschaft  vertbeilt.  —  Femer  mrit  w 
Gesellschaft  vom  ersten  GeschSftsftlbrer  eröffoct, 
Hofr.ilh  Oken  in  Zfirich  dieselbe  in  einem  eiga« 
Schreiben  freuudlicbst  begrüsse.  —  Ferner  «stöc « 
symbolischeZeidittnng'deB  Refrath  Schott!«  bH 
ritz  den  Magnetismus  betreffend  vorgelebt  u.  luir  »ü*- 
ren  Besprechung  der  physikalischen  Sectioo  rntt^rtiidi. 
Dann  erfolgte  die  Anneige  des  Verkaufs  derLiakixM 
Naturaliensaainilun^  -/vi  Leipzig.  Bei  Gelegeiü>eit 
Anzeige ,  dass  in  (icr  nächsten  allgemeinen  8itxQ0{  ^ 
Wahl  des  nächstjährigen  Versammlungsortes  statt  toAn 
solle ,  vereinigte  sich  die  Gesellschaft  nach  eioi^  l>t* 
hatten  dahin ,  dass  diese  Wahl  in  der  bisher  gebiiK^ 
liehen  Weise,  auch  unter  dem  ZutHU  dar  htitolw 
fähigen  MilgUeder  zu  beivirfc«n  sei. 

WwM^t.  —  1)  Pr.  Oroh:  „über  <K»  RMH 
d';:keit,  die  Agronomie  u   <!ie  Trdnn  logie  »t  öaP' 
aammtcn  Natorwiss«nsdiaften  ionig  zn  vetbiadca 
dl«  Organieation  efaioi  landwirthachaftEcb«  Inv 
durch  ganz  Deutschland. " 

2)  Hofrath  Caros  aus  Dresden;  „über eiu« «'T'* 
QMilttellMre  Sinneswabrnebmang  für  baroaietrtKb< 
benntpp*i>n?.''  Derselbe  wies  nach,  ds'^s  es  »ick « 
uiens(  blichen  Ohre  durch  ein  besonderes  Gefübl  W 
gebe ,  wenn  der  Mensch  sieb  bedeutend  öNrr  du  r- 
wohnliche  Niveau  erhebt  u.  das«  dt«  Verbiadioft  ^ 
Schwimmblase  der  Fische  mit  dem  Gehdrerfsstü 
Bedeutung  habe,  nächst  der  VervoIlstniKÜguiii  J'f'''' 
böroaipßnduog  auch  als  Maassstab  für  de«  Lvfi^. 
wtx  dienen ,  in  wdchem  sich  jedesmal  da«  TUer  • 
tcUedcnen  Meerestiefeo  befinde. 

8)  Dr.  Hammerschmidt:  „über  eine  s««^ 
tiiad«  mr  Bnbrang  arta^cher  Brunnen ,  wekbe  eiaSp 
ling  des  Wiener  Blindenerziehangsinstitots  erfoocrt  ^ 
durch  ein  von  ihm  selbst  gefertigte«  u.  vorgezeigt«* 
reiches  Modell  versinnllcht  hat.** 

4)  Professor  P 1 1  e  n  i  n  g  e  r  ans  StattgHt:  4^ 
artesische  Brunnen,  vorzüglich  über  die  Bsishih* 
Bobrversuch«  in  den  micbiad«n«n  FaniilisaM 
tembergs.**  . 

5)  Professor  Ehrenberg;  „über  Mwii* ■ 
Felsmasscn,"  "ohei  er  von  denen  von  ihm  ind«***^ 
•en  aiebrerer  Schiefer-  u.  Fenerstetuart«  gi^i"^, 


r 
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DritU  allgemeine  SUsmg  an  13.  Septbr.  Nach- 
D  die  SiUuug  cröITnct  worden  ,  tlieilta  der  erate  Ge- 
ilfuführer  zuerst  die  eingelaufenen  Schreiben  mit. 
I  Sclireibea  der  lasdwirtJMcbefUicbea  GeeeltMtuifl  a« 
itsen  bei  Jana,  fn  welcben  dieaelbe  die  V«nara-> 

be^rÜMte  u.  ilir  z\>ei  landwirthschaftlicbe  Fragen, 
(vn  Beaatwortuog  der  agroneaiiscben  Seciien  überlaft* 
iiverde,  voriecte;  ferner  da  Schreiben  der  natnr» 
■erbenden  Geaellscbaft  zu  Bamberg,  nebst  den  Stn- 
Mi  derselben;  a.  endlich  eine  Zuachrift  der  britischen 
»eaUschafi  «kr  Wissenschaften  nebst  dem  fünften  Jab- 
•  triebt  «ier«tItM  II  (  U-  port  of  tlie  fiflh  iiieetiuji  of  llic  Ilri 
^uüciuliuu lor  ttie \avanceaiei)tot  6cieucc,  lielu.il  Du- 
iß  1835,  London  1836. 8.  Jnbrbb  B.  XI.S.374).  An  ilie 

warde  nach  dem Vurschlage  dea  ersten  Gescbäftafüb- 

ein  Danksagungsachreiben  an  erlassen  beschlossen. 

Obeamnageai«  wwde  hleranf  «nr  Wahl  dea  näch- 
^  Versammlungsort«»!  geschritten  Der  Graf  von 
srnberg  ersuchte  die  Gesellschaft,  ihre  nächste 
•mnailong  zu  Prag  za  halten ;  der  Secratalr  laa  se- 
in zwei  so  eben  eingegangene  Etnladnngen  von  der 
jicinttcheu  u.  philosophischen  Facultät  'm  Ho$tocku. 
I  der  Uiuverwtit  Erlange»  vor.  In  der  sich  hierauf 
ffnenden  Diacoiaien  aprach  tMt  die  Meinang  dea 
Doiemtlia  Waits  ans  AlteidMirg,  dea  Kanmerherm 

von  Buch  u.  {]rn  Diri'ciors  von  Littrovv  aus 
en  nnbedingt  für  Prag  aus.  Prof.  Lenpoldt  aoa 
angen  eravchte  die  GeaellachafI  wedestcna  In  kUnfU* 
I  Jahren  der  von  der  Universität  Erbn^rn  pr^^atiLc- 
I  Kioladung  freundlich  zu  gedenken.  Ai»  hierauf  der 
te  Geschäftjtfübrer  au  die  Versammlang  die  Frage 
Ute:  ob  sie  Pro^  als  'ifn  Ort  der  nächsten  Vir- 
aaiUung  erwähle,  sprach  sich  die  allgemeiae  Meinung 

diese  Stadt  aus.  Ks  wurden  hierauf  zum  Geschäfta- 
irer  für  das  künftige  Jahr  Graf  von  Sternberg, 
n  Secretair  Prof.  Krombholz,  o.  Im  Behinderuoga* 
le  ala  8ttUf«rti«lar  Pnt  KnainUtnky  ia  mg 
väbiL 

Vt/rtrSini  1)  Freiherr  Alezander  ▼.  Rnai- 

I<It:  ,,Ue^'tf  die  VerÄchiedenartijikelt  dos  Nainr-o- 
aes  u.  die  wiaaenachaftUche  Katwicklung  üer  VVelt- 
iMin." 

2)  V.  Littrow:  „Ueber  meteorologische  Beob- 
ttungen.**    In  der  EiuUitung  grüaste  v.  Littrow 

Gesellschaft  im  Namen  Herachefs  u.  theilte  der- 
ben eine  kleinf  enp'li^rh  peschricbene  Schrift  mit,  in 
'.eher  der  erstere  alle  iNaiurforschcr  auffordert,  regel" 
Mige  u.  genaue  ■eteorologische  Beobachtungen  zu  be- 
nmten  Zeiten  amnstelton  o.  sie  in  irgend  ainaai  Jonr- 
e  mitzQtheilen.  Hieraaf  sprach  derselbe  Aber  dar  Be- 
-fnisa  eines  allgemein  gleichmü.isigen  M:i»s<Mf  u  C<:- 
ditea.  Da  es  hieisn  einar«Vergleidtaag  aller  bekanu- 

dentachen  Maaasa  n.  Gewiehte  bedürfe ,  ao  werde 
- 1-1  Viiir^s.slf;  sein,  mit  drr  ^'(T^l^■^i■hnnr^  dtrsflbcn  u. 

Hcrsieilung  eines  Noruialaiaatscs  eine  eigene  Com- 
irien  im  nächsten  Jahre  zu  beauftragen. 

3)  Ober- Modlcinalrath  Dr.  Röser  an«  Athen, 
barzt  Sr.  Maje^ut  des  Königs  Otto  von  Griechen- 

bcgrüsate  zuerst  die  Versammlang  im  Namen  der 
'  I  forschenden  Gesellschaft  der  ionbchen  Inseln,  wel- 
idst  olle  Aerzte  des  Orients  zu  ihren  Mitgliedern 
ilt.  Femer  legte  er  mehrere  in  antiken  Sjjrkophagpn 
undene  thierische  o.  nenachUche  Knochen,  ao  wie 
stige  interessante  Gegenatinde  der  alten  Knnet  Tor.  — 

4)  Dr.  Schmidt  aus  Hohenleuben  Ins  rhun  AuT- 
i  vor:  „Blicke  eines  Arztes  auf  Germaniena  frühere 
trelmer.**  Jh.  Sehmidt  nwehte  es  wahnehMalldi, 

«  sich  die  alten  Deutschen  weni^rr  dnrrh  ihre  Grosse, 
iehe  5  Fuss,  v  ie  viele,  neuere  Messungen  beweisen,  we- 
fiberschritt,  als  durch  ihre  Körperstürkc  auszeichneten. 

5'  Hofrath  Reich  r  n  h  acti  nu»  Dre.'!di"n  sprnrh 
rauf:  „lieber  die  natürlichen  Familien  des  l'ilan- 
raicha  a.  die  Entwickelung  der  Pflanze  überiHNipty 

vorzüglicher  Bcrücksichiigang  der  iHlilihl^  gcaMl> 
lea  Auabildung  der  IkeioigebiMe.**  — ^ 


6)  Die  bentigen  VerfrSge  bes^hloss  Pastor  B  r c hn 
aus  Rentbendorf  mit  einigen  Bcmerkangen:  „Lieber 
das  Betragen  der  männlichen  Raubvögal  gagaK  ihr  Iwli* 
tandea  W«bchcn  a.  die  Jungen/* 

l^arl«  aUgtmim  Sitzung  am  f S.  Septbr.  Der  «r> 
ste  Ge.srtiriftsfübrer  eröffnete  die  Versamiuiung  mit  der 
lidehat  erfreulichen  Miubellung  des  folgenden  van  Sd« 
ten  dea  llene|iidi  Saehaan- Altanbnr^achao  Stantaid- 
■n'mcTwm  an  die  GeadiiflafHlver  ariaaaanan  hohan  Ui* 
niaterialrescripts: 

Den  Herren  Geschäftsführern  der  viewahntan  Var* 
snmmiung  deutN<b(?r  Naturforstlier  u.  Aerzte  haben  wir 
das  \  ergaügcn  nacUsleiundc  ofiicielle  KrölTuuitg  zu  ma- 
chen. 1)  Des  Herrn  Herzogs  Joseph  zu  Sachaen-Ai- 
tcnburg  Ueraogliche  Durchlaucht ,  von  dem  Wunsche 
beseelt,  der  die  Gesaromt  -  Akademie  Jaus  ehrenden  Ver- 
einigung deutscher  Naturforscher  u.  Aerzte  am  Sit70 
dieser  Akadcjaie^ein  bleibendes  dankbares  Anerkenntnisa 
n  widmen,  haben  dte  BotaeMlessung  gefasst ,  diesa 
durch  Stiftung  einer  nnturwisscnschaftlic  h< n  Prämie  für 
Stadirende  der  Uoiversttai  Jena  zu  bezeichacu.  2)  Die 
Zinsen  eines  entsprechenden ,  der  akademisdien  Rent- 
raMf<  ans  hcrrschafilicben  Cassen  zu  Altenburg  überwie- 
senen, Capitals  werden  zu  einer  alle  zwei  Jahre  za 
▼ertheilandan  Praaie  Von  i^xig  Tkalern  Conventiena- 
Geldes  verwendet,  welche  als  Preis  einer  über  natur- 
wisseoschafl liehe  Aufgaben  zu  licfernduo  Ausarbeitung 
ausgesetzt  wird.  3)  Die  Prämie  erhält  die  Benennung: 
M'A'alnrwusensdlq^MJba  iVaunia  svr  Erinnerung-  an  lUa 
•fersrlhife  Fersrnnaihnig*  dewt§eher  Naturfornchcr  u. 
AcTzlr  zM  Jena  im  Jahre  183fi.''  4)  Die  ne\Nfrhung 
om  die  naturwissenschaftliche  Prämie  wird  jedem  Sto- 
direnden  der  Untveraitit  Jen«,  ohne  Unterschied  den 
Heimathland  CS,  unter  ilrr  ^Voraussetzung  eröffnet,  dass 
demselben  zugleich  ein  günstiges  Zen^iiiss  des  akadcad- 
achcn  Senats  über  sittliche  Würdigkeit  zur  Seite  ateba. 
5)  nii-  Stellung  der  Aufgabe  ans  Irfjeod  einem  der  na- 
turwissenschaftlichen Fächer ,  so  w  ie  die  Beurlbeilung 
dar  eingelieferten  Arbeiten  a.  Zutheilnng  darPrihaia  gdit 
abwechselnd  von  der  medicinischen  n.  von  der  philoso- 
phischen Facultät  der  Akademie  Jena  aus.  6)  Die  Ver- 
leihung der  naturwissenschaftlichen  Prämie  erfolgt  je 
nach  zwei  Jaliren  gleichzeitig  mit  der  anC  den  dritten 
September  fallenden  Verlefbang  der  übrligen  akademl- 

6(  h(  ii  Prruii'cii.  Unter  )t  JcMiirili;:!  r  BczUgnnhme  auf  dia 
erfreuliche  Veranlassung  der  Stiftung  in  der  üblichen 
Rede  des  Professora  der  Beredsamkeit.  7)  Dandt  dkl 
erstr  Prnniirnverleihung  bereits  im  Septernht  r  1S37,  ala 
erste  Jnhrescrinnening  an  die  dicAsjührige  ansehnliche 
Vereinigung  der  Naturforscher  o.  Aerzte  am  Sitze  der 
AVnrlf'niie  Jena  vor  sich  gehrn  ninpc.  wird  mit  dem  Ca- 
pital sofort  ein  voller  Jahreszins  au  die  akademijche  Rcnt- 
casse  gewährt  3)  Für  diese  erste  Prämienverleihung 
im  September  1837  gebührt  die  Bestimmung  der  Aufgabe 
0.  Zoeritennmit  dea  Preises  den  diessjährigen  achtba- 
ren GeschKrirfnlirrrn  dieser  Ver.-^ammlung. 

Indem  wir  den  Herrn  Geschäftsfülurern  aoheimstel« 
lien ,  roa  dieser  'hdcfaaten  Bntachlieaning  nnsera  Dordi-' 
lauchtigstcn  Herzogs  o.  Herrn  der  hüi tiri<  litbaren  ^>l  - 
sammlung  Mittheilung  an  machoi,  versichern  wir  Die- 
aelben  unserer  persdnlicben  vallkemmenatenRacihaciilang. 
Jpn:\  ,  den  26,  Seotember  1836. 
Auf  Sr.  Herzoglichen  Durchlaucht  zu  Sachsen -AI- 
tenl»arg  b6chstrn  Spedal»  Befehl. 
F.  Ton  Braun     von^^'üstrma^n,  Hermann. 

Der  erste  Geschäftsführer  sprach  hierauf  im  Namen 
dar  Geaellsahaft  dan  ahrarUellgatan  Dank  0^  diaü  dm- 
ernde  Denkmal  FücMUchar  Bechaditcnng  der  Natnrwla- 

aanscbaften  aas. 

Deraelbc  theilte  ferner  einen  vom  KaiserL  Riaa.  Oe- 

neral-M.ijor  SahlonVoff  hieselbst  an  ihn  erf^aiif^enen 
i^nci  u.  die  lieschreibung  einer  Maschine  mit ,  welche 
decacih«  dar  Aufmerksamkeit  der  Gesellschaft  empfiehlt. 
—  Femer  wurde  der  Vcrsammlunc  eröffnet,  dass  sich 
in  den  letxtan  Tagen  ontcr  dem  Prüsidium  dea  Gei^.  Med.  IL 
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Nebel  an«  <l'r«^sen  «Ine  besondere  tblcrirtlliche 
Sectio»  gebildet  tiabe.  liCine  eingeganf^^ßc  Schrift  dm 
Dr.  Zawadxki:  „die  Pilsener  Heilquellen  in  topogra* 
pbucb«r  ,  diMaiscber  u.  medictaifcher  Hioatdit*',  «*urde 
T«rUi«lltt  ebciiio  eine  andere  rom  Kaitert.  Raaa.  Gene- 
rai-Major V,  TscIm  ffklii:  ,,ütier  den  CJold  -  u.  Sil- 
b«rvert«at  bd  den  Röstarbeiten/'  —  Ferner  eine  öcbrirt 
VM  Bdm.  d«  8elya*l«ongdiaaipflt  „fEaaaf  neiio^riipbiqae 
mr  leg  Cam|iaf;nGl->  <i<  ^  environa  de  f/icf;'  "  —  u.  f  iiK' 
andere  vom  IvaiserJ.  Kuss  Staatarath  Kich  w  ald  ;  „Me- 
■wrfai  clarisaiflii  quondaro  apud  Vilnenaes  profeaaoria 
Ludovici  Henrici  Bojani" ;  nebst  einem  Vcrzetcbniaae 
dea  Wilnaer  Mtiieam.  Eodik^  wurden  die  beiden  er^ 
»tea  Abtheilungen  von  den  AmmIm  4«  Wiener  fVluieum 
der  Naturgeacbichte ,  bafftnigQfebm  foa  d«r  Directioii 
deaaelben  ,  vorgelegt. 

Der  erat«  GMchaftaf^brer ,  Geb.  Ilefr.  Kleeer 

nacbte  hierauf  folgende  Mltthcilnng :  ,,T(h  bin  rs  d^^r 
£bre  dea  Stiftera  der  Versaaiailuiig  äcUuidig ,  über  eine 
Nachricht  in  mehreren  Zeitungen,  daaa  aeine  Entdeli- 
kong  der  Brt^pdttinj;  drr  Scliiidelknocben  nicht  ilitn  tu- 
atcbe,  sondern  euUebnl  sei,  fui^eode  Krlclärung  zu  Pru- 
I^Moll  ZU  geben.'* 

^Merr  Uofratb  Oken  bat  aeine  Entdeckung  ioi 
Jahre  1806  in  meiner  Wohnung  unter  wechselnder  Uespre- 
cliung  in  der  \Vis.scn»chali  gcwcib'cn  Stunden  der  Natbt 
Blir  denoostrirt,  aU  dertetbe  bei  Gelegeabeil  aciner 
Rdae  nach  der  loael  Wangeroog  mich ,  den  damallgea 
Stadtpbyslkus  zu  Nordheim  !>,  i  Gottingen,  längere  Zeit 
beaucnte.  —  Der  von  ibin  bierzu  eigends  zercprengte 
Sdiidel  einer  Schildkrite  aus  meiner  Sammhing  bat  aich 

Slücklicherweise  jetzt,  narh  3n  Jaliren,  noch  vorf:rf'in- 
en.  Die  einzelnen  Wirbt  Ikiioctit-n  dc^  .Schädels  sind 
TOn  seiner  Hand,  die  leicht  kenntlich  ist,  bc/.cicbnet; 
u.  iib  freue  mich,  diesen  da»  Kigeiilhiini  «einer  Kntdik- 
kuog  beweisenden  Schädel  hier  vorzeigen  zu  küaiieu.  — ■ 
Darauf  im  Jahre  1807,  als  Ok#a  iMob  Jena  berufen 
wurde,  erscbieo  aein  ADtrlttaproframni  „Uebcr  die  Be» 
deutung  der  Sdiidelknocben.  —  Dieaa  iat  Factum ,  für 
d^Ätn  Treue  ich  bür(;o.*'  — 

liicrzn  bcmeckto G eb.  Rath  Licbteaateio,  daaa 
auch  ihm  Oken  die  Sa  Rede  ateheade  BaCdcckuag  Im 
Jbbrc  1806  auaführl'rh  mitfetkeilt  habe.  — 

f  oHräge:  1)  Geb.  Rath  A. v.  Uumboldt:  Uebcr 
zwei  Besteigungen  des  Chimborazo."  Eine  ausfübrlicbe 
Mltiheiliing  über  die  Schirksilo  u.  die  Resultate  seiner 
am  ii.  Juni  1802  unternoniiumen  Besteigung  des  Cbim- 
bonia  der  abermaligen  Beiteignng  dcaaeU»att  von 
Boasingault  am  12.  Decbr.  1831. 

2)  Geh.  Rath  Lichtenätcin  theilte  der  GescU- 
aehaft  ein  vom  Dr.  Fitzinger  zu  Wien  an  den  Gra- 
fen v.  fiter  nberg  gericbtetca  Scbraibea  mit,  in  wd- 
eheai  denelbe  über  eina  laalaglaebe  Entdeckuii^;  des  in 
nrasilicn  b'iIi  nnfli  .Itenden  /h".  Nattcrer  au»  Wien 
berichtet.  6tc  bctrüftein  Thier,  welcheadea  vollkom-, 
■csaleii  Uebergang  ven  den  Reptilien  s«  den  Piachen 
darstellt  a.  in  aeiiiem  RabUua  ao  sehr  der  FumiHc  der 
Muränen  entspricht,  daas  es  von  Dr.  Natterer  uabc- 
dingt  für  dncn  Fisch  gehalten  wurde,  während  Dr. 
Fitzinßcr  genei::t  ist,  es  für  ein  Reptil  za  halten, 
das  zunächst  an  G  a  r  d  t:  a  '  ä  Atuphimna  aogrcozet,  U. 
welches  er  Lepidostren  paraidoxa  nennt«  (bT  daft  aidi- 
atcn  Band  der  Wiener  Annalcn.) 

3)  Medicinalrath  Ulrich  aus  Coblenz:  ,,über  die 
Kranlvenpflege  durch  barmherzige  Schwestern" i  —  ein 
Vortrag,  weldier  dicicn  Gegaaatand  im  fortheUbafU> 
«ten  Lliente  cetgte. 

4)  lloffRth  '/f-nker:  „über  dlf  \fiiJn^hiri  (kIpf 
bbuen  Berge  in  Uindo^m.**  Nach  IVlittbeiiungen  des 
Ulaaianarlea  0  e  b  n  I  d  t  daielbit. 

Am  Ende  dieir«  Vortra}.»«  sprnrh  f'rr  Irt?? ppnnnn'e 
«weite  Geschäftsführer  in  einem  Abschiedsworte  »eine 
Gefühle  bei  dem  Schlüsse  einer  Veraammlang  aus,  die 
finrh  in  diesem  Jahre  nieder  ihre  hohe  Wichti^^Veit  u. 
ia  ikrea  Folgen  tmabaebbare  Bedeataamkeit  auf  daa  Er- 


freulichste bethäligt  habe.  Sodann  stTittr*? Prof.  PI! f. 
niugcr  im  Namen  der  Geaellachaft  den  liTirdUttu- 
tigsten  BeiefoStzern  u.  Beförderern  der  GetetlMkft  u 
wie  allen  Gdnnem  n.  Freanöea  derselben,  rasbtMulett 
den  Gesefalftafihrem  in  einer  besondern  SdiHtwt^ 
deii  i^i-rüelben  ab.  —  nirr.-iuf  rriiob  sidi  Md«ä* 

mal  der  erste  Geachäftsführer  ,  um  mit  folgmim  K«>  i 
tan  die  diessjihrige  Vefamnmlwif;  zu  aebliemsat 

,,Ic]i  habe  nun  nur  ncrh  <"rn  tlrfffefTiliUfStniD  i 
auszusprerben,  fördie  unsre  Vcrsafumlung  aH««idiii<i4i  i 
so  ehrenvolle  Theitnahme  gekrönter    Häupter  (Ai; 
GroK.sherxoßS   von  Sa clisen  -  Weimar  -  Eisenic'i .  <d 
GroMbcrzogs  vun  Oldenburg,  dea  Krbgrossherzf:*  »*? 
Sachsen- Weimar  -  Eisenach,  dea  Herzog«  von  Sa^>-.- 
Altenburg,  des  Erbgrossberzogs  a.  des  Prirtzea  G«r{ 
von  S.  -  Altenburg,  so  wie  dea  Prinzen  Eduard  mäu^ 
sen- Weimar -Eisenach,  die  fast  aimmUidieo  •Ufoe- 
nea  SiUuingea  beiwobnten)  i  baba  de»  Vitmä  m»I 
drucken,  diiaa  iH«  Natarwbaanaebailea  ferner,  abSh 
her,  blübea  u.  segensrcirli  auf  alle  WisAentrhaft^ii ««• 
ken  mögen ,  u.  acblieaae  bienait  die  14^  VcrMaalan 
dar  deatanhaa  Natwfofaehar  n.  Aarsto.** 

FerAondluMgen  der  Section  für  Media»,  Oim- 
gi9  «.  Gefitarts&d^e.  JSr^e  Sitzung  den  19.  8ep(tf. 
Abende.  Zuvorderst  werde  auf  den  Antrag  i*» 
Hof.  Kieser  beschlossen,  die  hiesigen  Me^da-So- 
direoden  ala  Zuhörer  zu  den  SiUwagen  d«  ntimj 
Seollan  caavtaaean. 

Hieranf   trug   Tfr   M    s  s  f  r  s  r  Ii  [Tiidt  BW  N»*' 

borg  einen  Kraakbeiurall  vor ,  der  ihn  aetbst  b«tr*&i| 
Imtte,  n.  dnreb  den  er 'die  darch  4le  AaacaHadw  «»■' 

nr>'n«stf*n  Irrthümer  anachaulich  machen  wollte,  ^t"^* 
sich  aus  <ier  etwas  envoUständigea  Relation  (oaiBtfitxi 
wurden  die  durch  die  Anscultatlea  gaBefertca  ZaAn 
nicht  angegeben)  entnehmen  ne^.<>.  w-yx  es  ein  Rbcmi' 
tismus  gewesen,  der  zu  wiedcrtioiieii  Maien  •Nal' 
scind  bald  die  äusseren  Theiie,  bald  das  Hen  b({if.«J 
batte.  £a  war  daher  sebr  erklärlich,  dats,  «ünW 
der  RbenmatisiBtts  die  lirsterra  Tbeite  ergriffm  hrttet, 
das  Herz  frei  liesi,  die  Zeichen  der  .^uscultatioc  '  • 
scbviruadea  waren,  dagegen  aicb  vrieder  einftelb^  ^ 
daa  Her«  der  Sita  dea  nbenantfamaa  wurde. 
nicht,  so  war  es  gerade  die.-srr  rmstaiul,  das«  oüeü^ 
die  Auscnitation  bald  Zeichen  von  Her:ikraokbdlMo" 
te,  bald  nicht,  welcher  Herrn  Dr.  M(p ssersckaii!' 
veranlaf(.<ite ,  die  Aascultation  in  diesrin  Falle  für  trtf- 
lieh  in  halten  In  Folge  der  sieb  erolTuenden  Piic- 
alanan  nahm  Prof.  Sachs  aas  Königsberg  Gelrga^-^ 
Ober  die  Ueberschätznng  des  Stetboakops  in  ditfM^ 
Hinsicht  zu  sprechen  ,  ohne  dasa  er  jedoch .  «* ' 
selbst  erklärte,  dasselbe  praktisch  gepitfc hatte,  ihr 
gen  wurde  die  ^ttelbare  AascaHaÜea  Tam  Praf.  Fi«^ 
ioa  dfnar  Brlkbrnng  in  SebvM  geaoamea.  ftH* 

lieb  theiltcn  der  Präsident  u.  A "X  flacrCtalr  aMjpjt** 
essante  Krankeageacbicbten  mit. 

Zweffe  SttsMir  m  SO.  Äpdr.  fMorBcas.)  ^ 

Fräsident  verlaa  einen  Brlrf  d?9   Th.  Biernnnn  ^ 
Peine  nebst  einem  kurzen  Auszüge  aus  «ioer  Attu.: 
lang  desselben:  „Ueber  die  Nothwendigkeit, 
phifoseph.  AnffriRsunp  der  hürhsten  Prindpie«  ßr 
turwisaenscltak  a.  Heilkunde  erzengle  Denkart  n ab^ 
Can.   „Geh.  Rath  Wendt  aus  Bresiaa  iprack  li^ 
auf  über  die  Heilung  der  Hernien  darch 
scharfe  Balsame  u.  ein  sehr  wirksame^  Gebeia*<>^ 
dieaerArt,    Ferner  wurde  der  Antrag  destelbea,  («r » 
Vorträge  der  Section  im  Voraoa  wicktige  a.  hisher^ 
nig  erörterte  G^natinde  an  bestimmen,  siirtM 
;inpfMi(.)iiiiiifn.  ---  ("r-h,  ffijfr.  Stark  I.  aus  Jens  KijP 
mehrere  interessante  Präparate  von  Knoctiet^rafik^ 
tin.  —  Hbfr.  T«x(ar  aaa  WÄraburg  xeielssiie* 
Weui^r*<!t  aufbewahrte  rcgcnerirte  Krystsülinw  ▼'^ 
bprach  n(>(«r  Regeneration  der  Krystalllinse  überSia«r; 
Dt.  Sc  fi  u  ;\  b  e  aus Grossrudestadt  stelkadsrsof  «i** 
l4jähr.  KiiFilirn  mit  Hambl  ■.si  n,«r»alte  vor,  u.  vrrkn* 
dann  einen  Aufsatz  über  Pustula  maKgoa.  |fien8b><*F^ 
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&  Den« Langen  über  «lemelben  Gegenstanii  tob  Prof. 
•an e  r  zu  J«aa  a.  Pnr.  Focht. 

Dritte  Sitzunrr  nm  Zt.Septhr.  fN  idimittags.)  Geh. 
Ith  Wen  dt  «pracli  üher  Plileymaaia  alba  doleu 
ich  «einer  ftleWiung  Oedema  ucotiM.)  u.  ihre  Bcbftnd« 
ijt,  woran  aich  weitirn.n^e  Diacu«s1onen  knüpfteo, 
bliesslich  berichtete  Geb.  iUUi  Busch  au«  B«rl>a 
I  (las  Ergebnis«  «ler  Sectioo  Am  ▼•TMorbcnen  Staats- 
lu  llufeland.  Hafir.  Renn  er  aus  Jena  zeigte  da« 
Wirte  trödcene  ^ipirat  eine»  Pferdes  vor ,  wora« 
ifeBinmüiidunfi  eine»  belratlillich  gewundrnen  Lyoiph« 
^*«t*  in  Uie  Vena  saphena  aa^wciaeo  sn  können 
übt.  —  Hofr.  Carurtrae  noch  einige  B«iDerkungrn 
!r  Phlegmas,  alb.  dol.  vor.  Hufr  Tl  inroth  hielt 
en  sehr  ausführlichen  Vortrag  über  Delirium  u.  Ve- 
na •  gegen  welchen  sieb  dto  Prat  Daaerow, 
upo^d  u.  S  a  c  Ii  s  erhoben.  —  FcncT  tpncb  Pfoi; 
cba  über  Bleivergiftung. 

/  lerlc  Sitzung  am  23.  Scptbr.  (Narlimittairs.)  Geh, 
ih  üutck  machte,  nachträglich  tu  den  üemerkuu- 
1  de«  Hofr.  Heinroth  über  Vesania  in  der  vorigen 
oii^r^  darauf  aufiiierlcsam,  das«  die  durch  du  Kind- 
iticber  hei  beigefOhrte  Ve«ani«  wobi  immer  organ.  Ur- 
"VDgß  sei  tt.    «lemi^emlif  behandelt  werden  mOsse. 
selbst  u.  darauf  Hiroii  v.  Turkhclin  thcillen  hiir- 
•  g«liöritfe  bük-hremi«  Fälle  mit.  —  Hofr.  Textor: 
>erKebris  iutermitt.  traumatica.*'  iHe  Krankheit  zeigte 
a  nach   «if^int  n  Beobachtungen  in  den  totzteit  C — 8 
treu ,  nauiciitlich  im  letzten  Winter  (zu  VV  ürzburg), 
ififer        sonst,  u.  dürfte  in  einer  Entzündung  der 
tun  u.  zunä<  !ist  in  «kr  bei  ilciiclbeii  statt  findenden 
M  r|>tion  des  Eiters  ihren  Gruiul  fuiJcii.    Das  Uebcl 
tzte  fast  jedesmal  der  Behandlung.     Prof.  Sachs 
eifttUe  an  der  eigeuthämlichen  intermittireuilen  Natnr 
«es  UebeU;  Med.-  R.  Ii  nach,  weicheres  1813  narh 
'^x  ij  V'er\'\  uudiHi^i  II  oft  heuI>Hchtete ,  hält  v»  für  ci- 
1  ätellvertretcr  des  1'etanus  traumatUus.  0.-Alcd.-R. 
Sa  er  aiw  Athen  zweifelt  ebenfaUi  an  der  Weditellie- 
trihir  des  Uebels;  Prof  Fuchi  setzt  es  in  Bezie- 
mit  Kebriü  intermttt.  beclica.    Die  Mehrzahl  der 
\s<  sei)(]eu  war  indes«  geneigt,  sich  der  Meinung  des 
fr.  Text  or,  für  \vf?j(ti<',  w'w  Dr.  WarLuri:  hr- 
htelc,  auch  die  Krirtlirimgcn  iiu  Hamburger  Krankcn- 
»se  sprechen ,  anzoscbliessen.  — 

Ka  folgte  hierauf  ein  ausführlicher  Vortrag  des  Med.> 
Baach;  „Aber  Me  Krankheiien,  namentlidi  die  chro- 
•cbe  Ans^  Il\^  I  Kung  der  Ovarien  u  ihre  Krbandlong.** 

Fti^te  Sitzung  mm  24.  Stptbr.  (Vormittagf.)  Fort- 
gang der  iMocttaaionen  über  die  Krankheiten  der  Ora- 

n.  —  Prtif  l-"urli5:  ,,ritnT  (i5>;  Krscheiniiii^in  ^<r\ 
»chräuLtt-t  oder  uiiter<iröckter  Se-  u.  Kxcretion  des 
•nies.  Die  Hariimetabtasen  red u cirtA  ficb  nach  dem- 
ben  auf  ful^:« I-'i^nnen:  1)  formen  auf  der  äut- 
•n  flaut;  a)  Pruntu»  soullis ,  (Epinyctis).  b)  Rupia 
Iiarotica,  vorzüglich  bei  Kindern,  c)  Fieberloser 
•onischer  Pemphigus  (Porapholyx).  d)  Herpes  esthio- 
nos,  gewöhnlich  von  einem  Nasenflügel  ausgehend. 

I>ie  überflärhliibea  Warzen,  Krebs  der  Allen.  2) 
rmcn  OM^f  dem  ikkUimhämtoi,    Epiphera  senilis  u. 
tropiam  aenHe.  —  3)  /^^ecfumen  da  Ntrv 
d  der  Bev»eL:iiii;:d !i,ild  «1er  Empfiiultiiif;« wrj.üg- 
>  oft  der  Hirmierveu  ^Delirium  mussitans  oder  mono- 

"n.,  —  Eklampsie).  4)'Hydrelborax.** 

Obcrmcd.-  R.  Röscr:  „Ober  die  Fieber  in  der  Le- 
1-'^,"  ein  Vortrag,  an  welchen  Prof.  äacbs  einige 
nu  rkungcn  über  den  el^'^ntliünlichcn  Charakter  der 
•srmittens  in  Grieehrnlaint  u.  über  die  Indieationen  flf'S 
tmlns  überhaupt  anknüpfte.  —  üth.  Hofr.  Ötark  1. 

t'h  hierauf  über  einige  Krankheiten  der  Urfnergane, 
««iitlich  der  Prostaia  n,  zeigte  eine  nngeaein  «er- 
»»»ert«  Prostata,  ao  w?e  ein«n  grossen  Blaü<>n»tein  In 
'  Blase  vor,  welrher  Ruptur  de«  Ureters  n.  den 
ü  verursacht  hatte.—  Dr.  Lentio  Iheilte  die  Be« 
^at«  seiner  buchst  glttckHcbeD  Varaoch«  mit,  daa  Kab- 
ckengift  durch  üebertragiing  vot  Klnda»  «ttf  KObe 
Mti.  JtkrW).  Bd.  XII.  Hft.  S. 


SO  crncoem.  —  Geh.  Hofr.  Suckow  stellte  ein  Aläd- 
dien  vor,  bei  %>cl<  hem  der  durch  Amenorrhoe  bedingte 
Herpes  exedens  (welcher  jetzt  gelieilt  *var)  die  pnnze 
Nuiic,  deu  Gauiucn  u.  diu  Oberlippe  «erstört  hatte. 
Derselbe  erinnerte  hierbei  an  dCD  Gabnach  dar  PloB- 
lago  media  bei  Geecbwöreo. 

(Nacbmltt«{!s.) 
Hiron  V.  TGrkheim:  i  die  Verwandtschaft 
des  als  Vorläufer  der  Cholera  in  Oestreich  erfchieMMa 
T^pbaa  abdeniwilia  arit  der  Pebrfa  intamittens  «.  dia 
gfinsügen  Wirkungen  des  schwefelsauren  Chinins  in  der 
tfstern  Krankheit;'*  ein  Vortrag,  der  durch  die  Wich- 
tigkeit seines  Inhalts  daa  allgemeine  Interesse  erregteii 
—  Obermed-  Rath  v  Kroriep;  ,,üfifT  T.:  liensversiche- 
runesanstalten ,  vom  ury.tlicüeii  dtandipunktc  aus  be- 
Ifadilet.*' 

Sadbte  Sümaig  am  25.  Seflbr.    Prof.  Rennern. 
Madldnal-Raib  Ulrich  beschrieben  snerst  einige  Fälle 
von  Nicrenkrankheiten,  namentlich  lirweitcrung  der  Ure- 
teren  bei  Thiercn  n.  Menschtu.  — -  Uin  vom  Prof.  H  ä« 
ne Feld  in  GrelfawaM  eiageseadoter  Aubatz:  „über 
die  VVrmitteluiig  der  Gegensfitze  u.  Widersprüche  in  der 
theoretischen  u.  praktischen  Medicln ,  mit  besonderer 
Rücksicht  auf  die  cbcmiechen  Ergebnisse  des  letiCen 
Jahrhundert«  '  konnte  wecen  Mangel  an  Zeit  niiht  vor- 
gelesen werden.  —  i>r.  Ueinzotaon  aus  Jena  zeigte 
einige  Zähne  von  aampbolösen,  syphtttdadien  u.  arthriti- 
schen SabjecCcn  vor.  —  Dr.  Kaiser  aus  Gei^a  thetite 
einen  Fall  von  Svperßtation  mit,  welciier  tndeös,  da  der 
iüngere  !"öin«  tudtgeboren  wurde,  nicht  als  ein  hinläng, 
iich  coostatirter  betrachtet  werden  kennt«.  —  Uulr. 
Brandea  sprach  bieraaf  fiber  das  cv  Meinberg  statt 
finti»nde  Ausströmen  grosser  Mengen  m  h  K  jIiI.  nsäuro 
HU8  der  Erde  u.  ihre,  in  Meiuberg  bereiu  realiiürte, 
Benutzung  in  Iratlicben  Zwecken.  —  BndKsb  tbeflin 
Pr.  H  äser  auB  Jena  einige  Auffordern ngcn  des  Geh. 
Hofr.  K  i  e  8  c  r  (welcher  durch  Gescbälle  der  GewU- 
schaft  an  der  Sitzung  Antheil  zu  nehmen  behindert  war) 
mit:  1)  über  die  wahrscheinliche  Identität  der  IVIen- 
Icbenblattern ,  dor  Kuhpoeken,  der  Schiifpocken ,  der 
Mauke  u.  der  Hundeseuche  bei  verschiedenen  Thieren 
VVecbseliropfungeu  an/uatellen,  um  dieaen  §•  wichtinm 
bisher  noch  aoerlcd igten  Gegeiutaad  ins  Reine  wa  bnn- 
gen.    ?■)  P  uch  Beobachtnngeo  (i  \M  iin  möglich  Versu- 
che auszumiiteln :  ob  die  Viehseuche,  welche,  auf  Men- 
sdieo  übertragen,  die  schwaroa  Bintlar  Iwidet,  nicht 
▼ielleicht  das  Ncrvenfteljfr,  it.  ntiih  Pest  u.  gelbe»  Fie- 
ber oompensire;  SU  das»  iiic  schwarze  Blatter  ein  glei- 
ches Schutzrotltei  gegen  Nerranllebcr,  Pest  u.  gelbes 
Fieber  sei ,  wi«  die  KohWatieni  gcf «a  die  MeoMhen- 
blättern. 

Der  Präsident,  Daron  v.  Türk  heim,  erklärte  hier- 
anf ,  nachdem  er  für  das  ihm  bewiesene  Zntraaea  ge- 
dankt hatte,  die  aadkialtebea  SactieuiitnnigeB  Ar  g«- 


Feier  d'ei  10.  Augutt  von  dem  Ccniralcereine  für 
hemöopath.  ütiUauutf  der  atcA  «a  diescip  Jahr«  an  JIng« 
debvrf^  verMtmmi^te,  Diese  Versanmilang  war  weniger 
Zfihireich,  als  iÜl  ih  r  fi  »deren  Jahre,  dneh  gaben  viele 
Aerzte,  auf  deren  Ankunft  man  gerechnet  hatte,  brief- 
lich Mndhridit  n.  beaaigtcn  ihr  Badautn,  dnidi  Ba* 
rufsarbeiten  abgehalten  worden  zu  sein.  —  Von  dem, 
was  die  Versammlung  verhandelte,  dürfte  Folgendem 
von  allgenu irii  rnn  Interesse  sein.  —  In  Bezug  iit.'f  die 
honiöü[  nlh.  Heilanstalt  In  Leipzig  besohlt  ilie  Ver- 
sammlung, dieselbe,  wogen  der  fast  rontuiuirlen  b'otids, 
vorerst  noch  aaf  da  ^br  zu  erhalten ,  sie  aber  dann 
«mgehen  tu  hiitcn^  umm  dtr  Staat  Uw  kia  dahin  kmna 
Unter$tiHsui,(i  gtvähre.'  P^r  dieses  Jahr  Werde  Hr. 
Dr.  Ha  rtmann  mit  einem  Gehalte  von  400Tlilr.  zuia 
Director  dersetbcn  ernannt.  Fenicc  worden  reui  Di- 
foctar  oeftlsaA«  naicn  für  F\rmmi9  n.  #Wmla  Ar  Jfo« 
«^«MilMli  vargabicn ,  die  ciailiiiiiaig  geUlllgt  wardaa. 
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Sie  waren  vom  Hru.  Pr.  Wolf  entworfen  u.  lauteo  ia 
Aussage  folgendenoaMen :  1 )  8iioUb  iiMilibaa  cnraoiliiir. 
S)  Die  Anwendung  diese«  Grutulitat?;es  ^ur  Heilung  Ton 
Kranlcbeiten  ist  nicht  leicht,  ä)  Uic  iioaiüupaihie  ist 
niihi  auf.  Verwerfen  aller  Wi«sen«chaftlicltkeit  basirt, 
wie  man  mn(  «ioigo  AMMeraugea  UahBemann'a  hia 
irrlbtadicli  behaipteC.  4)  Wenn  wir  Oesammtbeit  der 
Symptome  als  Iiiilicati  II  »^iii-  Ik  [i ,  su  nchinen  wir  diesen 
Anadrackin  weitesten  äiuoe  u.  uai  zu  bezeicbaca,  daaa 
wir  «II«  ltyp«tlica«n  Im!  der  BrlM«dfong  Toa  Krankboi- 
tcn  aiwschlic.^srn.  .'')  Nicht  älmlirfic  S's  m jiTmne  der  Arz- 
nei a.  der  Krankhcic  Iteilen  cinaitder,  Huiulvrn  äbalictie 
•rnetlicbe  Krankheiten  die  natürlichen.  Deshalb  ge- 
nügt ein  geisllüses  Ver{;lei( licn  der  Arznei-  u.  Krank- 
heitüs^oiptonie  zur  Heilung  uicbt.  6)  Die  HomöopaiUi- 
ker  halten  die  Symptome  nicht  fQr  die  Krankheit  seibat, 
OBtcriMheideii  f»MQ  die  watcalUdien  u.  zurälligea  Kraiik- 
heifaersdieiiHiiifcn.  7)  Dta  Behaopt  Hirr ,  das  Wesen 
einer  Kranklieit  sei  unerkennbar,  br/.i>  Iii  sich  nur  auf 
die  dynamischen ,  nicbi  auf  die  materieltea  Vcräuderun« 

Seo,  welche  wir  geottt  bcMbtea,  ehn«  la  Tergesscn, 
aas  die  dynann.srbc  Seite  die  vortirrr'srfirnfJc  u.  niL-i- 
stens  für  den  Arzt  die  zugänglichste  ist.  b)  Die  hoiwöo- 
path  Heilung  ist  eine  Causalkur.  9)  Die  Uehaupluog 
dei  Gegeotbeils  hcrtiht  nuf  ttb»ichtlichcij!  "MissTcr^tänii- 
ni&se.  Wir  enttcruen  die  Causa  occusiunaiis ,  wenn  es 
möglich  ist.  Das  Wesen  der  Krankheit  kann  weder 
die  Altere,  aoch  die  neuere  Schule  zum  Heilobject  neh- 
Ben,  de  «•  völlig  unbekannt  ist.  Was  man  in  dieser 
üinsicbt  als  Diirerenzpunkt  beider  Methoden  hat  auf- 
stellen wollen,  beruht  auf  falschen  Bebanptongea.  10) 
Die  HemdopatUe  iaC  kein  aymptonuiUeehee  Verfabnen  ta 
Binne  der  altern  Schule.  11)  Den  homöop  itli  A.  rzten 
ilnd  die  medtcin.  Hülfitwissensthaften  uoeiitbebrlich. 
J2)  Die  Lehre  von  der  Psora,  als  Brkllran(if<erwMii 
der  Harlnäi:kip,Keit  vieler  KraiiVluifrn  ,  enthalt  neben 
Uoerweisliciicm  manches  Wahre,  wird  aber  eben  de*- 
kalb  Ton  den  Homoopathikern  nicht  für  allgemein  gültig 
■nerkannt.  13)  Oboe  die  Unvollkommenheiten  der  bis- 
herigen AraieiprQfungen  zn  Terkennen,  müssen  wir  die 
I'iürijiii;  ful  Gefunden  ii.  die  Nschpiüfung  an  Kranken 
als  durchaus  nothwendig  str  Krkeanung  der  wabrm  Ars- 
■dkrifte  mtektt.  14)  Ohne  llufnen  to  wollen,  dnM 
man  mit  usuellen  Gaben  auch  bomöopaihUch  hcilon  könne, 
Biuaaen  wir  dock  der  Krfahning  geniiiüs  ArzneiTerdün- 
Mnpea  Ar  sweakmäüsi^ ,  bisweilen  für  durdunt  noth- 
wendig erklären.  Ilirrt  ri  h-a  iKi  FCi  f,ihri!ng  uns  un- 
widerruflich belehrt,  das«  seihst  sehr  iiohe  Verdünnun« 


gen  noch  wirksam  sind.  Die  Uernber  gegtht&ei  E^. 
kiftrangsversurlie  missbilUgen  wir  nicht,  belradit«  i^l 
aber  nirht  für  bindend  u.  müssen  daher  ah|;driteiAC»' 
set|uefli(en  ,  wie  die  einzige  Anwendbarkeil  der  äi.Su- 
dünnung  u.  s.  w.,  voa  uns  weisen.  15)  Die  ^'irk«|i^ 
dauer  der  ArancicB  lewt  rieh  Im  Vemna  nckt  kotian« 

16)  Wir  Terdnanien  iddit  dte  fltcre  Mediinn  «.  aoGii 

die  {iänzliche  Entbehrlichkeit  mancher  ihrtr  HüI'ml  .; 
z,  B.  dca  Aderlasae«,  für  alle  Kille  nickt  beb(u(«| 

17)  Die  Urtkeile  Hnhneannn*«  Iber  die Bm^ 

der  Natnrhi  ilkraft  thellen  wir  nicht,  n.  wir  plaLbtj  g 
keine  ern!>Uiche  Differenz  beider  Schulen  i&  4i(MTHii» 
sieht.  18)  Di«  Homdopathie  darf  fordern,  m  mä 
üirrm  jrf:'ii:r'n  St,iiiHpunkte  bfurthcilt  rn  ^^^!rL'er,; 
k<tiiu  uns  also  aichl  einwenden,  dass  uie  dargelc^lr.'i 
sichten  in  manchen  Punkten  mit  denen  HahDfm.M  i 
differiren  *).  Der  Zweck  dieser  Sitze  war,  (üe  wA- 
liehen,  noch  exf stirenden  Dilferenzponktc  herT«mii)«{« 

—    Den    ]0-  tifi^iuui  (lif  üfTenll    Sily.un;;  dtf  R(4 

des  Directors  (Um.  i/r.  Aummers  in  Mii^tfcn^i 
worin  er  dae  im  vor.  Jahre  Geleistele  ttbenWiiM»| 

satnnienfa^itte  u.  dann  die  Wahl  eines  andern  DirMMi 
u.  Versamtnlungsortes  für  künftiges  Jahr  einleitet«  H:. 
Hofrath  Dr.  R  a  u  in  Oiessen  wurde  fast  ein*tin«i|  ni 
|>irrrf<3r  erwählt  u.  demselben  freTg»>^»*'llt ,  ob  Ca-  ? 
Frankfurt  a.  M.  oder  München  für  nachjlcs  Jiti 
Versammlungsorte  wihten  wolle.  Hierauf  gab  Br  N>f 
medicus  Dr.  Blwerl  aus  Hildeakeim  prakt.  Skn* 
lungeo ,  um  zu  bewdicn ,  dass  in  der  Regel  Gib«  Ii 
niederen  Verdünnungen  von  1 — 8  Tropfen  die  puki^ 
•ten  wären.  Der  Director  tkeilte  die  Bcaerhapi  i 
VnneklSge  to  einer  neaen  Ftenmoepoea  hwMMfidia 
mit,  die  Hr.  Apothrkt-r  Gruner  aus  Dresden  oberiui 
hatte.  Der  im  Namen  de«  Lausitzer  Vereins  f(w9< 
Vendilnff,  ftbar  Artneiprfifongaii  o.  die  beste  in.  a 
anzustellen,  ■km  beralhen,  wurde  zwar  in  sänerBri* 
saoikeit  anerkannt ,  allein  beschlossen,  die  Daberei>& 
Stimmungen  dem  Provinztalrereinc  zu  überi&i»es,  c 
bisher  das  Wirken  des  Ccntralvcreins  in  liifter  S|iia 
ganz  erfolglos  gewesen  sei.  Zugleich  wurde  l>«iD4ik 
dass  der  nicdcrsichs.  Verein  die  Prüfung  des  Ki"  • 
tricnm  sich  zur  Aufjnbe genutchi  habe.  [Mlgm.kat0 
p«f A.  Zätung  Bd^  Ufr.  tu  1836.]  (Sdlmä') 


I  In  «iii.r  Note  licraerlt  llr  Dr  rtumnel.  imvi 
oUg«  Tbmea  mthi  Mck  4i«iieiu  aaf cra  Awaqf«  l«uttf* 

MfB«  aanietn  eial  een  AhdiMk  dae  Origfnnli  afeaMtt* 
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•Analecten  Uber  Undeifcrtnhbelten ,  oder  Stnttknif 

au5rr',\ fililtcr  Abhandlungen  i"i1ht  A'ic  Krinikliritcn  des 
kindlichen  Alters,  zaaammenges teilt  zum  Gebrauche  für 

Srakt.  Aerzte.  6.  — 10.  Heft  fr.  8.  k  160  S.  Stuttgart 
83'  u.  3H  ,  Fr.  Brodhap    (h  15  Gr.) 


Attoniyr,  Die  venerischen  Krankheiten.  Ein  Beitra. 
tr  Pathologie  \ 

43  8.  Leipzig  1836,  L.  Schnmanii.    (8  Gr.) 


mr  Pathologie  u.  honöopath.  Therapie  derselben.  8.  V 


■» 


Barkowius,  Dr  J.  C  L.,  Discjuisitiooes  tieuru- 
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(S  Gr.) 
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n  457  S.  Unlo  1886,  C  A.  aohwotwy»  ■• 
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iinflf  ni  grandcnd«  Lebeuawdte ,  um  Unterleitw- 

m'U'ti  aller  Art  zu  verhüten  u.  zu  beseitigun  ,  Ul- 
I  rauiicb  dargeatellt.    Aua  d.  KogL  ins  UeuUche 
rtraseo  von  ör.  C.  Nauber.  &  Vill  a.  2778. 
/  ^  1837,  Jol.  Wooder'e  VerlagaiMgasin.  (1  Tbir. 

ür.) 

Desiatx,  Dr.  J.  H.,  IMe  Rom^SopatMe  v.  Ihre 

(Btr,  Im  Namen  der  bc'iiiö'ipnth.  Xvrr.h-  in  Ljon 
ck  ibren  Generalsecretair.  Aua  d.  Franz.  8.  Vil  u. 
8.  Zeltet  1836,  G.  A.  KoMer.  (IS  Gr.) 
Ei^"  n  Lij  n  1)  II .  r>r. ,  Die  Krankheitsfamilie  Cbuiu- 
8.  \Vi  u.  m  KrlangM,  Paka  n.  BUce.  (2  TUr. 
:r.) 

Ettleaberg,  Dr  A. ,  De  tela  elastica.  Digs, 
U  Adjccte  tabula  aenea.  4.  26  p.  Berolioi  1836, 
NfcKtld.  (8  Gr.) 

Faeter,  Prof.  Dr.,  Brtter  JahratWicht  der  pa- 
in.  Anstalt  an  die  T.  Departemente  des  Innern  n. 

Krziebnn«  für  das  J  1835.  8.  67  8.  Bern  1836, 
«i,  Sohn.  (6  Gr.) 

Groos,  Dr.  Fr.,  Untersnrbungen  über  Seelen- 
•rgsnWdia  Ldieo.   Ein  VermichtiiiM  an  Psycholo- 
D.  Philosoph.  Aanto.  8.  140«.  Blaahda  1886,  H. 

l  (U  Gr.) 

Bergt,  Dr.  Fr.  J.,  Die  Sdiwefelqaellen  a.  BS- 
XB  Laogenbrückcii  im  Grosaherzogthum  Buden,  to- 
raph.,  pby*ikal.,  chemisch  o.  pbartnakodynamiach 
lertdlt.  8.  XVI  a.  139  S.  Heldelberfr  18:^.  K.  Win- 
(16  Gr.) 

Heine,  Dr.  J.  G.,  Allgemeine  histor. ,  scienli» 
u.  biogruph.  Daratellong  ibar  die  paHt  Veriillt> 

e  (!c*  Erlinders  des  neuen  Orthopäd.  Hei1s\»t.-ms 
imtü  «einer  für  sich  frei  von  ihm  gestilteleu  u. 
ko^tirtcn  neuen  Orthopäd.  Heilanstalten,  ala  der  w~ 
■  oJer  Mutter:in<!taU  zu  Würzburg  u.  der  ersten 
«pid,  Seebad anstalt  zwischen  der  iUsulenzatadl  in 
>*^n  von  Briefen  o.  in  einem  angefügten  Poatscri* 
a  über  die  Geschichte  der  Krfindungon  überhaupt  u. 
t  in  Werth  gulchcr  i^utdeckuiigeii  in  der  Natnr- 
' ,  u.  besonders  voB  iwaileil  Erfindungen  für  die 
Ikuade  Im  Allgemeinen  ,  verglichen  mit  denjenigen, 
As  fnr  andere  Wisseuocbafteu  u.  Küiiftle  zu  Tage 

rdeit  werden.  4.  XI  tt,  81 8.  Bam  1886,  A.  Mar- 
(6  Gr.  netta.) 


Derselbe,  Copie  eines  Briefes  an  einen  berShmten 
Philosophen  u.  Naturforscher  über  die  Grondverhiii- 
ni&te  des  intellectuellen  u.  des  organ.,  vegetativ.  Le- 
bena  des  Menschen,  so  wie  von  den  nalürl.  Grenzen 
Bwischen  diesea  twei  gnisaaa  Lebeaaelemeaten  in  on- 
aerm  Dasein,  als  SdtonstAdc  mi  dett  In  M.  183?  I>«l 
Hertmann  ergchienenen  Circulair  über  die  asiat.  Cho- 
lera, bezogen  auf  des  Vf.  neues  Orthopäd.  Heilsysteo^ 
mit  Hindeotung  aof  die  Pfiilosophie  dei  Stodia«  v. 
der  I'rriKis  dts  angehenden  Arzte»,  nebst  histor.  Be- 
ziehungen. 4.  8S.  8'Gravenhage  183S,  A.  P.  vaaLau- 
genhoysen.  (12  Gr.  netto.) 

Derselbe,  Copicvon  einem  tabellar.  Ver/,ri<!in"85e 
der  Kraokhaitea  u.  der  Korresultaie  an  S3  tinriste«, 
weleh«  ^OM  Aagast  1829  bis  1835  in  der  aftlie|ild. 
8re!Mdan8taU  zu  Scheveningen  u.  dein  Haag  nietho> 
disch  bebaadeU  wardeo.  Mit  $  Uthogr.  Abbild,  vom 
Thoiu  «.  ven  den  BKtraaÜitcn.  FaL  S3  Bog.  Bona 
1835,  A.  Marcus.  (1  Thlr.  3  Gr.  netto.) 

Derselbe,  Physiologie  über  die  or^^an.  Wirkaogder 
Bader  in  dem  belebten  menschl.  Organismus,  dt^  die 
kalten,  u.  die,  aus  der  Natur  hervorquellenden  war- 
nen, oder  die  künstlich  erwirmteo  betreffend.  Zunächst 
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ortbupiui.  Maschineuseebad Wagens.  4  18  S.  Im  Haag 
1835,  A.  P.  van  Langenhuyscn.  (6  Gr.  netto.)  (Das- 
selbe Werk  französ   üdrrsctzt.  Ebendaselbst  6  Gr.  n.) 

Uofmann,  Dr.  JuL,  De  limitanda  laude  au- 
scttitaflonlA  Praenlsta  est  brevia  bi^as  arlis  hiataria. 

8.  IV  a.  72  p.  Lipsiae  1836,  G.  Wuttig.  (10  Gr.) 

Jüngken,  Dr.  J.  C,  die  Lehre  van  den  Aagen- 
krankbeiun.  Ein  Handbuch  znm  GcbrandM  bei  Vor- 
lesungen u.  zom  Selbstunterrichte  für  angr!irMw!*j  A(  rzte. 
2.  verm.  Anflaga.  Älit  einer  diagnost.  Tabelle  der  Au~ 
teMiliidmiMii.  'gr.6.  XXVI  «.8958.  Barlin  1836, 
W.  SchOppel.  (5  Thlr.) 

Kopp,  Dr.  J.  H.,  Denkwürdi^rkcifen  aus  der  ärzt- 
lichen Praxis.  3.  Bd.  8.  VIU  u.  -iO?  ö.  Frankfurt  a,  M. 
1886.  J.  Chr.  Hermann.  (2  Thlr.  6  Gr.) 

Küttner,  Dr.  Hob.,  Handwörterbuch  der  andi- 
ein.  Pii.iiiouienologie.  1.  Bd.  A  — K.  gr.  8.  XVIII  u. 
5608.  Leipzig  1836, Gebr. Reichenbach.  (2  Thlr.  18 Gr.) 

L es s i  n  e ,  Dr.  M.  B. ,  Ueber  die  Uasicherheit  der 
Krkenntniss  dea  erloschenen  Lebens.  Nebst  Vanddä- 
gen  zur  Abhülfe  elnea  dringenden  Ucilüi  Tui^r^es  für  Staat 
u.  Fanilie.  8.  XIV  n.  1648.  Berlin  1836,  A.  Hirsch- 
waid. fl4  Gr.)  [Der  Vf.  bemttrt  stell  In  diesen 
gut  gesdiriebenen  Werkchen,  den  T.nien  die  Nothwcn^ 
digkeit  der  Errichtung  von  Leicbcuhäusern  möglichst 
einlenditend  sn  machen.] 

Ijincko  ,  Pr  V.  G. .  Sammlung  auserlesener  Ab- 
handlungen u.  Ueobachtungen  aus  dem  Gebiete  der  Oh- 
renbelllraade.  8.  Sammlung.   Mit  1  lithogr.  Tafel  8 
206  S.    Leipzig  1836,  J.       Hinrichj.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Mans,  ür.  G.  Tb.,  i'atliulog.  -  therapcut  ßeper- 
torian  cur  2.  Anfinge  dos  Handbuchs  der  Arzneiver- 
ordnTjiT'jülthre  von  Dr  Pb.  Phöbus.  Zur  leichtern  n. 
schneiit-rn  Uebersicbt  alphabetisch  geordnet.  8.  IV  n. 
71  S.  Löbau  1836,  F.  A.  Meissner.  Barlfai,  A.  Hlrsdi- 
wald.  (8  Gr  ) 

Martin,  Dr.  X.,  Daratellong  des  herfsdienden 
Krankbeitscharakters  in  München  ,  wahrend  der  1S30 
— 1834.  Ein  Blatt  in  Landkartenformat  in  Etui.  Mün- 
chen 1836,  G.  Franz.  (9  Gr.) 

Mayer,  Dr  A.  F.  J.  (  .,  Sopplemente  zur  Lehre 
TOB  Kreisläufe,  IL  Ueft.  Flimmerbeweguagen,  Leben 


Digitized  by  Google 


888 


DeuUobe  medkUiitcbe  Bibliographie« 


der  BlaUphären«  MoMdcnMif«.  4.  55fll  BoM  1896» 

A.  Marcus.  (16  Gr.) 

Meyer,  Dr.  Chr.  l«.,  Sichere  Heilung  der  Waa- 
•ercucht,  gegründet  auf  «iae  neue  'l'lieorie  u.  durch 
prakt.  Fälle  erliatert  o  bevrieten.  ö.  VIII  a.  64  8. 
Srhieiz  1836,  Riobei'acbe  HofLuchbandl.   (12  Gr.) 

M  ü  h  r  y  ,  Dr.  A  d. ,  Darstellungen  u-  Ansichten  iiir 
Verglricfaung  d«r  Mcdicin  in  Bagland,  Frankrcidi 
I>eiitidiian4.   Nach  «iner  Reisa  in  dieaen  Hadwp  ki 
J.  1,^35.  Mit  2  Plänen.  8.  \  u.  ^83  8.  Hanimr  1888. 
ll»bo'aciie  Uofbucbhaudl.  (1  TUlr.  12  Gr.) 

Nannann,  Dr.  M.  B.  A.,  Handbodi  4«  MÜ- 
ein.  Klinik,   vr  IM.  8.  MV  a.  696  &  B«rOa  1836, 

A.  Uücker.  (3  Tliir.  16  Gr.) 

Raa,  Dr.  G.  L.,  Scadadiraiban  an  alle  Verehrar 
dar  rationellen  Hrilkunst  oebtt  Thesen  über  Huniöo- 
■atbik.  8.  30  8.  Glessen  1836,  G.  F.  Heyer,  Vater. 
(4  Gr  ) 

Ricord,  Dr.  Pli.,  BeobachttingcM  über  Syphilis 
U.  Tripper.  UeborseUl  u-  mit  Anmerkungen  versehen 
v«n  Dr.  Bisenmann.  Mit  1  Ahl.ild.  kl.  8.  120  8. 
Briangen  1836,  J.  J.  Palm  u.  K.  Enke.  (15  Gr.) 

Ritgen,  Dr.  F.  A.,  Beitrüge  zur  Aufhellun^^  der 
Varbindung  der  menschlichen  Frucht  nit  dem  Frucht- 
llilter  u.  der  Ernährung  derselben.  Mitgetheilt  in  der 
anatom.-physiolog.  Ablbeilung  der  im  Septbr.  1834  tn 
Stuttgart  verüamnieltcn  Aerzte  u.  Naturforscher.  Mit 
8  Taf.  Abbildungen.  Fol.  78  8.  Leipsig  u.  Sialturt 
183.5,  J.  Scheibre.  (8Thlr.) 

Sachs,  Dr.  L-  W. ,  das  Opium,  ein  phanuako- 
log.-tbrrapeut.  Versuch.  8.  VI  u.  ^0  S.  K.öuigabarg 
1836,  Gebr.  Boratriger.  (1  TMr.  tOGr.) 

8  c  b  c  V  c ,  G. ,  UcbT  die  Zukunft  der  Heilkunde. 
8.  56  8.  Heidelberg  1836,  Osswald's  Univer«.  - Bac^ 
feandl.  (6  Gr.) 

Schill,  Dr.  A.  F.,  Gruiulriss  der  patholog.  Se- 
ntotik  zum  Gebrauche  bei  Vorlesungen.  8.  XVI  u.  366 
8.  Tübingen  1836,  H.  Laupp.  (1  Thir.  15  Gr.) 

Schrievcr,  Dr  C.  W.  A..  Diagnost  Tabelle 
der  Hautkrankheiten  narii  üictt'a  System  mit  bestän- 
diger Rücksicht  auf  Will  an 's  Classification.  1  Boy. 
ia  Fol.  Berlin  1836,  A.  Hirschwald.  (8  Gr  ) 

Schnitz,  Dr.  C.  H.,  Das  System  der  CircaU- 
tioa  in  seiner  hintwickcinng  durch  diu  ThierreÜM  a. 
n.  ia  AlaMclien  a.  nit  Rüduicht  auf  die  pbysiolog. 
Ckaets«  aetnar  krankhaftao  Abweichungen.  Mit  7  illun. 
Tafeln.  8.  Wl  u.  3f)S  .s.  Stuttnrt  u.  TObum  1886. 
J.  G.  Cotta.  (2  Iblr.) 

Saarif ,  Dr.  A.  W.  H.,  ArmaaMmtarfoni  cUmi^ 
gtcum  oder  Beschreibung  (:hiriir<:.  IiislnmuiUe  älterer 
V.  neuerer  Zeit.  3.  — la  Lief,  -iü  Bog.  T«;\t  u.  4.5  Taf. 
Abbild,  ia  FaL  Braalaa  1886,  A.  Gaaoborsky.  (k  Lief. 
ITbIr.  12  Gr.) 

Sigwart,  Pr.  G.  C.  L.,  Uebersicht  der  im  Kö- 
nigreich Württemberg  a.  in  da«  angranteadan  Gegen- 
den, belindlicheu  Mineralwasser  u.  ihrer  Vorkomniens- 
Terhältnisse.    Mit  1  Karte.  8.  2-^  8.  Stuttgart  1Ö36, 

B.  Scbwakerbart.  ( 10  Gr.) 

Die  lypbilit.  Krankheiten.  Vollständigste  Abhand- 
lung aller  Formen  dieser  Krankhcitsfamitie,  nebst  Re- 
capuameln  der  berühmtesten  Aerzte  Kuropas.  Her- 
anag, von  einem  prakt.  Arzte.  8.  VIH  u.  2i&  8.  Stutt- 
gart u.  Leip/.ig  1836,  L.  F.  Rteger  u.  Comp.  (1  Tbir.) 

Tageblatt  bei  der  14.  Versauunlung  der  Naturfur- 
■cher  a  Aerzte  DeulacJilanda.  Nr.  1  —  17.  4.  Jen«  1836. 
Flromiann.  (16  Gr.  netto  ) 

Tcallier.  Dr.  P.J.8.,  Der  Mutterkrebs,  seine  Ur- 
rnehen,  «eine  Diagnostik  u.  Behandlung.  Eine  von  der 
med.  Facnllit  sn  Lyon  gekrönte  Prdaachrift.  Ina  Devt- 
•che  Übertrag,  von  Dr.  C.  Kretzschnia  r.  8.  XIV  u. 
S34S.  Grimma  1836,  Vcriagscomptoir.  (l  l'bir.  8  Gr.) 

Tcallier,  Dr.  P.  J.  S.,  Der  Gebärmutterkrebs, 
aeine  Uraachen ,  Kennzeichen  u.  Behandlung.  Eine  von 
dar  med.  Oaaailachaft  u  Lyon  gekrönt«  Preiaiflhrift. 
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rung  der  Eracheinuiigen  u.  Gesetze  des  orgao.  Letwa 
Bd.  1.  H.  1  u.  2.  Krstea  Heft  ancb  nater  das  TM 
Ueber  die  blättrige  Textar  der  KryatallBnae  des  Ai;; 
als  Grund  des  Vermögens,  einerlei  Gegenstände  io  %  t 
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(2  Thlr.  12  Gr  ) 

Velpeao,  Dr.  A.  A.  M.  L.,  Ueber  AaAia« 
dnng  der  Trepanation  bei  KopfverIet/:unr:en.  Aaidq 
Franz.  übers,  von  Dr.  C.  Schwabe.  Ö.  X  0.1101 
W  eimar  1836,  B.  Fr.  Vaigl.  (16  Gr.)  {S.  Jihrtb.  j 
IX.  S.  255  ] 

Vecin,  Dr.  H  ,  Ueber  die  Krätze  m.  ihr«  Bi 
bandlung  nach  der  englischen  Metbode.  8.  YIIt.?|j 
Omabröcfc  1836,  Fr.  Rackhorat.  (9  Gr.) 

Wagner,  Dr.  Joa.,  Medicin.-prakt.  Abbasdl« 
über  die  asiatische  Cholera.  Nach  Beobacbtt.  q.  Fv: 
fabrr.  Krankenbette  b  daa  Prafer  Cbekmpitäk 
wibrend  der  Bpidenie  vaa  1831,  9t  n.  86.  Vmk  i 
latein.  umgcai  h<  Itete  u.  vennehrte  Ausgabe.  8.  Vinj 
136  8.  Prag  1836,  Krunberger  u.  Weber.  (16  Gr.J 

W  en  s  e  1 ,  0r.  K. ,  Die  li'ortadiritte  n.  Katdeifa^ 

fen  unserer  Zeit  im  Gebiete  der   medicin.  u.  rUn* 
^iacnostik,  wisaenacbaftlich  u  prakt.  geordnet.  IThj 
8.  194  8.  Erlangen  1886.  J.J.  Palm  O.B.  Bake.  (»«^ 
W'ilhelmi,  Dr.  A.  P. ,  Die  kräftigste  u.  h'^i'T 
teste  Heilmethode  der  Scrophelsacbt  u.  der  voo  ihr 
bingigen  ZuRtände ;  frei  bearbeitet  nachLo|!ors: 
moires  sur  Peroplui  de  l'jode  et  des  baln.'  jodures 
les  maladies  scrofnieuscs.    Mit  einem  Vorwort  »00  Pn 
Dr.  A.  Braune.  8.  Xll  u  298  8.  nebst  1  Tabefc  Ui 
tiff  1836,  EH.  Meissner.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

•  Wolf,  Dr.  W.  L.,  Das  Abracadabra  de»  »m 
sehnten  Jahrhunderts  oder  Hahnemann's  Ho««:p' 
tbie.  Nach  dem  Enal,  für  Deutschland  betrbfitet  m 
Dr,  War  barg  in  Hanborg.  8.  Xi  u.  £87  8.  Rwl 
barg  1836,  HulTmann  u.  Campe,  (l  Thlr.  12  Gr  ) 

Zanlier,  i,  C,  Hiateriscb-tepograph.  Tascks 
boch  Ton  Jena  m.  aeinar  Uafebwif ,  beaeneii»  ia  am^ 
\\i>sons(  hnftl,  u.   medicin.  Beziehung.    M't  ieto  P 
von  Jena  u.  einem  geognoat.  Profile.  8.  X  a.  W  v 
Jem  1836,  Fr.  Framami.  (g^kmL  iTblcJ^Cr^ 
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^  Allgemeine  medicin. Zeitung ;  hcransg.  t  fV.P  »b»t 
in  Verbindung  niit  l>r.  Fried  reich,  Dr.  Hesie  0.  Ür. 
Hobnbtaa.  Jahrg.  1886.  Jod.  JaBL 

(Ifrlf  iaalaafa.!  Most,  elalge  Xotiita  Ober  Bettrü- 
a.  OanraalsBiafl.  wmnk  H  Btsac  «vf  •TnMibct  km*,  r 
hwals.  intl.  Beebaeht«.  (FWrtO  —  3mli.  Fricireici^ 
tr  Radley's  Melbadto  aar  HHiaaf  der  B«iabr«ckeiM- 
rhsD  .\|tnarflte.  —  Meal,  elnife«  iiber  dea  Miarraloag^i 
tixiDiM  all  tlflilniiU«!.  (Aaartre  aus  B  u  I  n  er  i ac« '•  Moi' 
iiber    den  Marnciifmu« ,   •.  Jitkrbb.  B.  VUL  8.  W» 

W  n  I  r  r '  •  u.  D  e  r  1.  (-  r '  II  juiirualaafiAlaaa  eher  titmm  mwfm 
•laud,  *.  Jalirbb.  H.  1\.  S.  9  i] 

Archiv  für  medicin.  Erfahrung  im  Gebide  der  pr^tL 

Median,  Chirargie,  Geburtshülfe  u.  StaatsarsneikuDcie; 

berausg.  von  i9n  DDr»  Horn,  N  naae  L  Wa(acr. 

Jahrg.  1836,  Mint  n.  April. 

[<»  r  i  p  i  n  a  I  a  u  f,. :   Jt»»en,  Gi.l  if  him  üW  eio«  r»o- 
frlbifipu  <M>nii)thi<zaiitaBd ,  *eb»tt  allfiui    n.trarhil.  »Wt  6« 
Mi  oti  —    (iii.ncrow,  die  fcrtcbll.  rhi-m   I  iiirr-atl«»fe«. — 
Ii  j  (' N  L  r  ,  iin  rk«  iril  Fall  riae«  .^nriiry«(iii%  ilrf  \<>ri».  —  ■ 
Iteric  LiI,  nn  cl,    \rti.ii«tiiclie.  —   ToCt,  FjH  lil<il"|iiaa- 
rung    —    Moni,  l  ebiroirbl  der  in  den  M"«.  3*:,  r»r.  a 
Min  um  ia  BcriU  b««lncbleteB  wicbü|;crca  hra>llKiu<*fM 
—  W.  Hara,  Guuehtea  über  etae  aa(rMliulibst«  (>n^ 
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ttai  dtr  unTereblichtM  Asm  Dorolk.  P.  aa  H.  —  B  o  p  p, 
lieikiwlMrieht  n.  Ontaeklm,  KopfverleUuifca  betrefleud. 


BcUrä<;c  zur  prakt.  Heilkunde;  hc raaig.  TOB  J.  Ol. 

Claru$  u.  J.  Radius.  U.  III.  U.  2.  3. 

I)  r  i  (T  i  a  a  I  ii  II  f  f>.  :  P  r  i  ii  z  .  Uericht  liber  di«  Thli-rlicilaii- 
(  bei  der  koui^l.  'rhierarzneiochule  zo  Dreiideu  u.  ihre  Lei- 
aftn  im  J.  l-l.i.  —  kloae,  t'cberitirfat  dirr  Vorlalte  u. 
igra  di-r  Ht-il  ii.  VerpflrKiinr»aii<*talt  zu  ^onacDKteiii  in  den 
1-41  bi«  mit  1K<5.  —  Mm.  Heobsphit.  v.  I'eircn»,  Ktt 
Her  u.  Hndiuii.  -~  \  orcin  fiir  \a(ur-  u.  llrilLiindc  im 
lande.  t>.  u.  7.  \  crwnniinl.  —  l<ri|i/{|rcr  med.  Ge«ell>ciiaft. 
iNiilerunK«-  u.  KraakbeilMonittituiioii  au  München  Aue.  bia 
■kr.  ItSti.  —  WUt«niMa-  u.  kraakheilMCCiwlitiiiitt«  su  Frac. 
I  Ua  Decbr.  1U35.  —  Miacelle«.  H.  3.  Werneek,  aar 
Kkkkt«  d«a  PanwslBW.  IMInff  4m  AneuryasM  ^anh 
tarkiaduBjr  ieaaeit«  4m  BsckM.  —  Miadiag,  gbar  fiü- 
iBii?  u.  IlrilkriflUi  d«r  MlMTslviaaer ,  b«a«adeni  i«  Bmle- 
ig  auf  die  V aratcUmf«»  TO«  «laea  Brdlebca  uMwrkalb  d«r 
. fik.  —  K  a  h  I  e  r  t ,  rorti;caetzl*r  Barkhl  alMt  4to  KnakM- 
uli  in  den  k.  k.  Prflvinzial  Zwaacs-Arbfltahaaaa  Hrad- 
in  zu  Png.  —  Mi.iCfll»Mi.] 

Jalirbuch  der  gesammten  Staatsarzneikonde;  heraaig. 
B  Or.  C.  K.  L.  Wi  Id  b  e  r g.  1836  B.  II.  H.  3. 

[Or  i  i;{  n  a  I  a  u  fa. :  Wildher^.  iiber  die  rolllaion  der 
I  drm  \'erh<iItnioac  de«  Ar/ten  zu  »einen  Krauken  hcrvnrfrehen- 
I  Pflirht  der  X'crarhvi iegciiheit  denxi^-lbrn  tnil  der  au«  drin 
rli4liDi«>c  des  Ar^lc»  zu  dem  Staate  faer\  nrfrehcudi'ii  l'tiicht 
'  \nzi-i|ren  iinrcelitmäioifrer ,  der  (■e*>undbeit  u.  dem  Le- 
t  aiiürrer  Mcnorhen  nachlheili^rr  HaadInNfcn.  —  Out- 
itrti,  den  ArHeiiiLgeball  in   der  PliO«phi>r«iiiire  bclrrtTend. 

»ildberf ,  über  die  llnrki>irhteD,  welche  die  dem  Staate 
irfrndp  Sar|rc  für  die  Geouadheit  der  DarfbeMohner  dem- 
b.  m  Hinnicbt  Ihrer  \>nbnua|rcu  nothwendir  macht.  —  Hil- 

B,  Aatrair  drwaelb.  anf  dem  l.andtaee  zu  lleaaen  wegen  Vcr- 
<»rruBf  der  SehuUpockeniinpriinf .  tPnria.)  —  Wildber|(, 
ir  die  Naülwcadickclt  aiaer  cenaueu  Bealiaaiasc  der  bellea 
rtathearium«  bat  VVahaitaaigaa.  —  Daraelb«,  Okdaetianab«' 
fci  a.  Gatacbta«  llbfr  «Am  innk  alaa  paaalfiraad«  Baucb- 
iwle  uB  daa  Lebva  mtOÜmmmm  Tiaehlarffaäallca.  —  flbtee- 
ixprutMoli ,  Obdaenaiabarfekt  a.  OataBhiea  nb«r  ahiaa  aaek 
iittmen  Kopfverletxangeo  gestorbeiien  Knecht. 1 

Joarnal  für  Chirur<rie  u.  Atigenlicilkuiule;  heraasg. 
n  C.  V.  G  r  ä  f  e  ii.  P.  P.  v.  \V  a  1 1  h  e  r.  Bd.  XXIV.  H.  3. 
[Orlfinalaufa. :  Ii  eck.  BeobachtU  über  Strama  eyatfea. 
»teinheim.  vod  der  Wirkung  der  Glfie.  —  ManmaaB, 

liriiiflngen  «lier  die  Wnnderkiiren  eine»  Laien.  —  Barte la, 
airtU  u.  i-lrfahrunfren  über  i-iiiifre  der  neueren  Areaelniiltel. 

i'cntztin.  über  Scabii-r*  vcra'ii.  eine  wohlfeile  u.  aichere 
kiDdlanp-tt  I  i-sc  die«iT  l\r;iiit,h.  lu  b-l  einigen  HemerLI..  iibtT 
<ni>  !<rabiei.  —   Frauk,  .\bl6»ung  der  uatcra  Ülaaladc.  — 

■nlleo.] 

Journal  der  prnkt.  Heilkunde;  herawg.  VM  C.  W. 
ufcland  u.  K.  Osann.  1836.  Juli. 
[Or  I  IT  i  n  .1  ia  u  f». :  liarlcMH,  die  Meteoroloffie  In  Ihrer 
la'cndiiHg  auf  die  .Medirin.  —  .*<chrciber,  Fall  von  organ. 
'aalbrit  dcii  lierzeu?'.  —  Heid  Irr,  Fra|;inent  au<<  dem  Ver- 
ItaiiM  Marieubada  lu  Minen  Lrbendigea  u.  Todien  vom  J. 
lla.U.  —  Biermaan,  cinckl.  lieiluoir  eiaer  plAuUcb  «ia- 
iIiMcacaBrbliaduaK  mit  l/iibawegliehkeii  der  Papille,  iaPalga 
acrLibnunf  der  netina  u.  der  Ciliaraonrea.  —  Albar«, 
er  Ht  ladicaliea  aar  Aaweadaag  der  OUar>  aateaaM« 
knie  la  Kraabhailca  <ar  Loiting*  «.  4m  InfMk  — 
Mferiehtaa  a.  Aaraüfe.] 

Magazin  Tür  die  eoMUDBte  HeHkood« |  ImhUIBi  TW 

r.  Rust.  Bd.  47.  H.  2. 

[O  r  i  i  n  a  I  a  D  fü. :  Hacker,  fernere  BeftrCge  zur  SjrpU- 
inVHnik ,  mit  Hezirhunc  auf  daa  Zitlmana'ache  Decect.  — 

■  acr,  lli-merkk.  iibir  einife  onch  »trellige  Punkte  der 
jre  UM)  (teil  miititrii  —  Srhreiber,  Rutachlen  aber  ai- 
u  i'Mf.  ih.iiiiMi  (;piuii(li'.7ii»<i.iiul.  —  1>  e  u  n  d  ,  auch  «Ib  Wart 
«I  die  CoBvuUioaea  der  Gebärendes.  —  Miaeallen.] 

Meillda  Comtpmdentblatt  ie$  Wttrtenberg.  arall. 

erciiis;  heraiisg  von  den  PDr.  BI  umhardt,  D«T#r- 
ov  u  Seeger.  18.36.  Bd.  VI.  Nr.  32  — 39. 

[0  rigi  n  a  )  a  u  fg.  :  Di  et  er  ich,  Verwundung  durch  48B 
:itz        lieiiler,  zwei  Falle  von  \achgcbiirtHabn()rmilitea. 


.  Scbmctzer,  ^lllcbAb^o^derllng  in  mauiiiirhen  llrunten. 
•  Sicherer,  zweiler  Jabre>>bprtciit  iiber  da*  Pauliuerho^pl- 
I  In  Htilbronn  —  K  rn  u  n  a  ,  ub<T  den  EichelkafTce.  3.i.  S  i- 
zwriler  JalirofcbiTicht.  (ForU.l  —  Späth,  cnmpli- 
rt«  Puclur  de«!  I  nterkieler».  —  HrreitungaweiMe  der  Pfarrer 
'•■ler  »fhen  S^\\\iv  ffcpeii  Fru^lMrhriden.  36.  Sicherer, 
'i  IT  Jjhrenberirlii.  iSc  blu»-.)  —    H  n  fe  r  ,  Fiingna  medullär. 

>l|4lk,  ela  Fall  \<iii  Ileo«.  37.  Späth,  abuTchtl.  Vergif- 
te Wieb  Vflbwefetxäure.  —  R  öa  c  h  ,  die  hermchendea  Krank- 
Xu«  Ii  «darm  Betirke  während  dea  I.  Semeatera  1836.  — 
*of/.  MiMrtM  aaa  der  Praxia.  3H.  Röach,  die  bartaeb. 
NoLbeiten  a.  e.  ».  (flcbloaa.)  —  Ha  äff.  Miacellea  aaa  dar 
'411.  -  Rertcht  iiber  dte  S.  Veraammlaacto  waadtittL  Ver- 
Udwig.biirg  dea  S.  Sept.  iHSsrli.  Badeaaitller, 
*"      viele»  Kranken  unw-rer  Zeil  ] 

Meiiicin.  Zeitung;  berauag.  voui  Yereiae  für  Ueil- 

«^taiPniiMB.  Jduf.  im  Nc 38-41. 


[OrigiBBlanfa..  33.  Stroat,  ftrtlleh« Bebaadl. der  einxel- 
neii  Hypbilit.  Krankbeiuformeu  auf  der  Abibeiluag  für  ayphilit. 
Kraake  der  Ueriiuer  Cbariit-  lleilanatalt.  —  Frank,  huhpok- 
kea.  —  Me>  e  r,  l  .iHi  \uu  Febris  iatermitt.  Iar\ala.  —  Auh- 
ZMge  aua  amtl.  ilerichten.  :u.  Strunz,  brtl.  Behandl.  u.  a.  w. 
(.Scbluaa.)  —  W  i  Uc  k  e.  Heubacbt,  eintiger  Fälle  von  cntznndl. 
('oiigeKliiin  nach  dem  Uurki-iiinsrk  u.  de«i>en  llautm.  —  Aut- 
zuge aui  Bintl.  Herirliten.  X>.  Dicffenbacb,  nber  die  llel- 
lung  der  Hlai>eii»cbridenri<«ieln  u.  /errei<i>iinfren  der  Hlane  u. 
Scheide.  (Fort«,)  —  Tnuriual,  deformer  Schadet  eine«  Mjähr. 
Zigcunerkaaben  mit  IVabivcrwachaungcn  u.  Atrophie.  —  ('he- 
valier,  Veitataoz.  —  AuHiige  aua  amil.  Berichten.  3«.  Dief- 
fenbaeb,  ober  die  Heilung  der  Biaaeeaebeideafiateln.  iFortM.) 
—  Ollaaralb,  Walahaanoff.  —  Auazage  aua  amil.  Berieb- 
ten)  II.  LaiBTabar,  tbar  die  Verkutung  dea  NasecoBial- 
braadet hl ilMfHilem.—  Maaki aar iea,  NalarMUiiteiM»- 
rigea  dabactafallaii  dai^  Setbatweadaag  dar  IVbÄL  «-  A«a- 

aa  aaa  aatl.  Berlahlea.  3B.  Andrek,  SooiBer  o.  Klag% 
triga  aar  Lebre  vea  deai  augenanntcn  Veracbea  derSebwaa« 

ßerea.  —  Aiirauge aaa aaitl  Bericbtea.  39.  Andrek  n.  Bbera^ 
ieilragc  tut  Therapie  der  Kratze.  —  Auazuce  aus  amil.  Be- 
richten. 40.  Kbera,  über  die  Anwend.  dea  Kali  hydriodicua 
gegen  die  »eciindiire LnHlxeurhe.  41.  Ebera,  iiber  die  Anwend. 
n.  a.  w.  (Kehlnaa.)  —  Steiner,  krinnen  noch  andere  l'malände, 
al«  uberrlandcue  Kraukheil,  die  Kiupiau|(lichkcit  gegen  Pockeu- 
coutagium  ia  ganzen  Schafbeerden  vermindern  oder  aufbeben  Y] 

Neu«  w!iiciifchftftliche  Aoaalen  der  geaammten  Heil- 
kunde; heraudg.  vcuDr.  J.  F.  C.  Hecker.  B.  HI.  H.  4. 

[Originalaufa.:  Wutaer.  Fall  vaa  Neuroma  dea  Bl- 
lenbogeunenen.  —  Cb  o u  lan  t ,  paalliBcbe  Vetivbilder  zu  laer- 
Bia.  -r  Reinbardt,  aber  die  KraakiMilBB  1b  Graoiaa  a.  die 
dort  gcbrtMU.  TalkaBiittel.1 

Prakt.  u.  krit.  Mittheilungen  aua  den  Gebiete  der 
Medicin,  Chirargie  a.  fbaroMtne;  henuMf.  tob  C.  H. 
Pfaff.  188&  IL7  B.  8. 


[Orig'iaalaBfa.:  M a a t e a a ,  allfMB.  BoMrttb 

Natur  a.  Verbreitaag  der  BpidaaiaB.  jEiaa  PamlJela  

dea  Kraakbcitaf  iftaa  a.  dea  aatanIcB  Qlaaiaa  aar  argaa.  Sebt> 
pfuag.)  —  Bebra,  aebtbalaiatrhelw  Fraganale.  — >  Ha». 

-  '  •    •  -*  riebt  Uber  die  di 


Ben,  zur  Pathologie  der  Inflaeaaa.  —  Berk 

Jttbrice  Vcraamalung  dea  Verelaa  für  Natar  -  u.  Heilkunde.  — 
laricbU.  md.  VerbaadlaaMB  tbar  alaa  tBdlUcfc  abf «taafaa« 
flabaeawaada  aa  Babaakal.] 

Siimoiariuin  drs  Neuesten  o.  WiisenawOrdigstcn  aua 

der  getfammiea  Medicin        Gebrauche  prakt.  Aercte  o. 

Wondinrte,  haraaag.  v.  IRr.  ■.  H.  K  n  ea  e  b  Ii «  Ncaeate 

Folge.  Jahrg.  1836.  B.  II.  H.8.  B.  IIT.  H,  1.  2  3. 

[()  r  i  P  i  n  a  1  a  n  f  s. :  Hacker,  iiber  eniznndl.  Dialhei"«  dea 
HlutL»  der  .'>>[>lniin^cht'n,  ii.  uljer  eine  beaüiidere  iieziehung  dea 
veiier.  (iilleit  zu  den  (ieitchlecbutheilen.  —  Knciichkc,  Kul- 
fernuufr  einer  durch  den  untern  riuancopunkt  de«  r>'cbieii  Au- 

(',e>i  iu  dai  ThräncnrAhrchen  eingcilnuigeiiea  Knrniihrengranne. 
i.  III.  II.  I.  Hacker,  über  die  liioculaiinn  de«  Sehankereiirra 
al«  diagnonl.  Mittel.  —  Voigt,  über  i'racpoienlia  cobibiundi. 
H.  2.  Hacker,  über  H  e  n  r  v  *  a  verbevacrte  Methode ,  daa  Bil> 
temalz  zu  verordnen.  —  llaii«e,  Bemerkk.  über  Scebtdcr. 
U.  3.  II  a  B  ae  , -BenirrLk.  iiber  Seebäder.  (Körle.)] 

Wocheaacbrifi  f  ür  die  geaannte  Ueilk«nde;  li«-aaag. 
ym»  Dr.  C a  8  p  e  r.  Jahr<r.  1836.  Nr.  8B  —41. 

ro  r  i  p  i  n  ii  1  .1  11  r-  :  Döring,  frclwilHger  T)Hrrhging  voB 
Steineil  durch  den  lilancuhaU.  3(.  Strome)  er,  über  tirwen 
ni'iii'rr  llrbaiidlung«wei«e  der  Klumpfu»«e.  —  Dornblulh, 
Unglück I.  Geburtflall  wegen  zu  groaaer  Frucht  zum  regelraii*«i- 
gen  Hecken .  .15.  Stromeyar,  aber  Bebandl.  der KInnpfiiaae. 
(Scblaas.)  —  Sebaidl,  Fall  afaar  t&dtl.  Verletznag  der  Uara- 
Maaa^.  Ii  ttBaak.  TwpaaaBMtaKiadballfleber.  -  Dori»- 
kl«tk,  kkaML  PMUiffekait.  —  Dtafraabacb,  Beaerkk.  aaa 
a.  über  Paria.  (Porta.)  3T.  Geben ,  Aber  dea  Typk.  abdon. 
nebBt  einen  merkwHrd.  KrankhelUfalie.  3H.  Romberg,  nea- 
ropathotog.  Studien.  (FnrU.)  —  Voadarfuhr,  glücklich  be- 
endete Kaixerfrrburt.  39.  v.  Brunn,  BrfMWrungen  an«  dem  J. 
VetL  —  Die  ff  e  Ubach,  Bemerkk.  aaa  a.  aber  Pari«.  (Fort«.) 
II.  ÜBBek.  Schwaneerachaft  bei  einen  Gebarmutterpoljpen. 
—  Koraeck,  nber  MiindfSule.  —  v.  Brunn,  Kriuneruneren 
0.  a.  w.  (Porta.)  —  Vermiachle«.  41.  I'  h  i  1  i  ji  p  ,  Misci-lleu  aue 
Paria.  —  Domblöth,  ebirarg.  BeobacbU.  —  Vccaiacb4ea.j 

Zeitacfarift  für  die  gcaaaiBte  Msdfcin ,  ntt  tMaw- 

derer  Rücksicht  auf  Hospitalpraxia  \i.  ausländis«  he  Li- 
teratur; heraaag.  von  Frickei  Dicffeabach  o. 
Oppenheim.  1836.  B4.  II.  H.  4.  B.III.  H.  1. 

ro  r  ig  i  n  a  1  a  II  I  >.  :  It  i) t b e n b u r  g ,  iiber  die  Cbeleraepi 
deraie  de;.  J.  Ir-Ii  iu  HanilHirg.  fKin  «chätzeiiiiwerlker  Beitrag 
/.iir  Cbohraliteratur.J  -  KUebcrg.  habinicllc  halbe  Luxa- 
tion den  riiterceiiciikelH  n.ifb  aussen.  H.lll.  H.  I.  Jager,  Kx- 
arti<  iil,iti.'n  de«  Uberurbenkel«.  —  Zeia,  Unterbindung  der  Ca- 
rotia  bei  einem  1 1/4  Jabr  alten  Kinde.  —  Mitlbeilungea  aaa 
den  ArcMr«  dar  Oaialiaekaft  aarraapaad.  Aaiala  la  St.nPM«i»> 
burg.l 

Zcitacbrift  für  die  Ophthalmologie ;  tmraiisg.  TOQ 
Dr.  F.  A.  V.  Ammon.  Bd.  V.  H.  2  u.  3.  18.i(i. 

rOriginalauf«.:  Beger,  daa  Auge  von  Standpunkte 
der  MadiSaalaaliici  betracbtet.  —  Beck,  Aoiaaraae,  bedingt 
-  -  .  r     —  litte,  fartga. 
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Aber  dl«  Anatomie  a.  Patholnirir  dpr  Aufm, 
lirfrr.  —  Hleinnier,  die  Iridonrotli,  «{■  wt-nip  bekinntL-r  Ana- 
guf  der  Iritis  parenchymaioRa.  —  v.  Aminua,  Hilduac  «iiiM 
•fceni  Aaffsalides  am  der  Sehlafeakaut  ait  flejclu«liiMr 
ataüratfoa  de*  uatcni.  —  Ophrkalnolof .  Mipcellen.J 
Zeitsctirift  für  die  8taaUarziieikundes  Imi 
A.  Henke.    22.  KrcänziiiigHlioft.  1836. 

I  <)  r  i  g  i  a  a  I  B  u  ( «. :  II  u  III  |i  i- 1  (  ,  iibt;r  die  aofenaaat« Maate 
►int  «It-lirin.  —  D  r  r  h  e  1  !>  <-,  tit-üchicliu-  d«-»  \>rlatil'a  einer  Excaa- 
dciicenlia  furibiiiida.  —  S  r  1 1  r  p  .1  «  t  .  tiutarlileti  de«  kün.  |l^ell^«.- 
rlieiii.  Med.'CiilIrgii  über  «'iiifn  merLuiird  Hruderinnrd.  —  11- 
rieh,  Gutachten  über  einen  l<>iltl  Darinriio.  —  ^^chleKvl, 
Uutaclitea  über  di-ii  pivcfa  Zuntaud  einen  (ruber  an  Manie  u. 
Malueliotia  leidenden  Monnrii  ,  in  liezu^  auf  eine  angcnrduete 
Oaralel.  —  Graft,  Gutaclitca  über  deu  aMeirclbalteM  Cauaal- 
«WMHMBhMUt  von  einifsa  FlaaelaebUcea  in  dieSielilarea(ecend 
■M  MMa  IT  Tace  ap&ter  bei  4*r  Tr«Ma«tioM  ccfiiiidcBca  bla- 


■ft  dem  14  Woebea  aaehher  «tefatraUMa  Tade.  —  ||.|. 
bau  m  ,  Gutachteo  äber  eia  todtyefaadeaaa  aiaptaw Bü 

—  Hauff.  gerirbt«ärztl.  ObJnetion  eine«  tetftfefaaicacaMiM 
bornrii  Kiiiilcii.  -  -   U  II  n  z  I  e  r  ,  ulicr  den  Maaf et  aa  kml 
an f  dem  tlachcu  Landi>,   u.  über  die  Hrlduoft  eine»  anl  Haiti- 
^eraonala.  —   Der»elbe,  riiiipe  lledbürhii.  über  in. \eri»kn 
der  Kubpocken  u.  der  lt(-\ari  iii,itioiiK|ic>cLpn  ta  in  arhtrt  i. 
■•dlflcirtea  BUltern    —    Ii  e  b  ui  a  d  n  ,  iib^  di«  f  \{lir<t  K 
alaadüieila  der  bei  dea  llutmadieru  getraucbliehMm  Hf.n, 
nam  mtäkUkM.  StaAaaa  aaf  41«  Gaaundheii.  -  DrrwiiK  «b» 
«•  AM««a4.  4aa  Gklorfcalka  aar  iMftrdaif  bbc  bei  H,^ruim 
a.  vomiglich  bei  MiliUirlasambea  Im  ILXS  —  6*».  7 
lenatucke  uber_  Venruiidaaf  darcfe  ftälmafaMlaw  a.  «rnttiiu 


Dit;  Uelieraicbt  der  dicMmal  nv 
linditchcn  IkbliMraphie  TfirtphiobiM 
Baml  JahvMehci; 


Sach  -  Register« 

(DU  Zakku  hmUkm  Mmfiit  Ml«.) 


jf\bdomia«lUiden , 

Zeichen  denelb.  295. 
Abduininaltyphua  i.  Typh.  abdoa. 
AbfäbrnitI«!»  äb«r  dwrea  G«braucli  bd  Typb.  ab- 

Abhandlung  üh.  die  hyposlat.  Lungenentzfindung 
V.  Piorry,  übers,  v.  Krupp  u. kraus  (Hee.)2IQ| 
— *  HMd.-prakt.  von  diitifhio  !■  '^Tf'tTnl  hbindwi 

Aerxten  (Rer.)  222. 
Abortus,  Kall  davon  308. 

Abscess,  Abbsadl.  darüb.  23^;  —  def  Gebims  bei 
chroo.  Bronchitis  92;  —  pblegoionöser  \Mir<ic  fAI*>ch- 
lieh  für  einen  Brucb  geiuüten  75;  —  über  die  ae- 
cundäien  18. 

Aend^aie  rnyale  de  Meddcin«  in  Paris,  Me- 
nolrca  dendb.  Bd.  4^  8—4.  (Ree.)  364. 

A  c  e p  h  a  1 0  c  >  8  tc a  httlMi dch  kk dto  SehidnOanckM 

entwickelt  164. 

Adnriass  s.  Blotentcli 

After,  Heilung  niehi 
Inunctioiukur  311. 

Akivrgin,  Abhandl.  darüb.  233. 

Aannrose,  Abhandl.  darub.  Sdi.  818;  —  Hnndar- 
•  on'f  Au(;en Wasser  dageg.  8t. 

Aaaaorrhde,  BeobacbU.  darüb.  257. 

AapatatioB,  Fätte  Yoa  Tcrscbiedenen  206|  —  Ab« 
partielle  des  Posw«  n.  der  Hand  314. 

A  in  p  u  l  a  t  i  o  n  5  s  t  u  iD  p  f ,  Schmerzen  darin  70, 

Amputirtti,  üb.  die  Gefühle  denelb.  193. 

Analyse  dea  Bnodato  a.  Blatai  der  aa  Pebr.  pa- 
erperal.  Verstorbenen  188;  —  der  jod  •  u.  brom- 
baltigen  Mineralquellen  8;  —  des  Karlsbader  Was> 
■ers  145;  —  der  Krebssteine  146;  —  dar  Mineral- 

quellen  des  sÄchs.  Voigtlandes  155;  zu  Cha- 

teauneuf  u.  Plombieres  134.  135 ;  —  neueste  der 
Teplitaer  Heilquellen  145. 

Anearyaaa  dar  Aorta  aacaodens  hatte  Obliteration 
der  Art.  lononk  «.  der  V.  eava  sup.  zur  Folge  289. 

Angina  pse u  d  o  -  m  oiii b ra nosa  phatjagaty 
Fälle  davon  mit  tödtl.  Ausgange  28. 

Aabeilnag  abgehaaeaer  nagentftcka  68. 

Anophthalmia,  Fall  davoa  82. 

Aaorgao.  Goocretionea  in  organ.  ThMlen,  Ob.  Bil- 
dung daradb.  278. 

Anitkritik     Hanff  161. 

Antoniniscbe  Peat,  Abhandl.  darfib.  r.  Raak  er 

(Ree;  348. 

Aerta,  asaaidena,  Awjwia  datidb,  889}  — 


Erweiterung  derselb.  «•  ^]rpartraphia  dsi 

bei  Uydrothorax  95.  •  . 

Arienlk  ,  Bfaenoxydhydrat  ab  AalSdat  deadk  0^ 

—  Vergiftung  von  7  Pferden  durek  dsaidk.  I.  B> 
•cnexydbydrat  dageg.  364.  365. 

Arteria,  bracbial.  dextra ,  Ligator  dendb.  S18;- 
lueiiiiigca  med,,  Verletzung  deraelb.  bei  Francn 
cranü  312 ;  —  üb.  die  Kr&fte  derselb.  m  ^imin 
«.  enlaiadl.  Zoatande  164f  —  tbyreeidea  sip^,  U- 

gntiir  derselb.  bei  StruoM  ^npkaCi.  811;  —  t.  T^ 
uen  des  Uterus  276. 

Arthritle,  Beanritk.  darfib.  50;  —  Teratris^ 

geg.  14. 

Arsneiverordnongslebre,  Uaodbodi  doidk i. 
Ph4bas  (Ree.)  121. 

Arzt,  sieht  es  demaelb.  als  Staatsburger  tu,  DteRt 
Mordthalen  u.  contagiöse  Kraukheiten  Bszuagetf 
'  356. 

Aaa  faafcida»  üb.  deren  Gebraack  ua  JCmnIMb 

278. 

Asthma  bei  einen  Kinde  89. 

Atreaia  der  Vagina  301;  in  Fdgi  omtO» 

tndon  der  Gemulien  317. 

Auge,  Batzündung  dcsstlii.  s.  Ophthalmie;  —  E> 
stirpation  einea  Hydrophtbabooa  203;  —  FsUm 
teflfMrirer  BHndbdt  818;  —  Henoag  ciaer  d 
AaMurose  verbundenen  Exophthalmie  (!urr!i  Kv-ür- 

pation  eines  Steatoms  bewirkt  78;  einer  »xk- 

ügen  Verletzung  desselb.  77;  —  die  Iri^crtmi. 
das  Iridutcbisiua  n.  die  Corectopie  79;  — Optniio 

eines  Polypen  der  Coiijuncliva  202;  — - 

des  Thräneusackes  203 ;  —  rheomat.  Eatiünd.  dtf- 
adb.  219;  —  üb.  Bildung  der  GesichUvortUiioi||a 
aus  den  Gesichtsempfinduugen  von  HeeroiK 
(Ree)  116;  —  ungewdhnl.  Erfolg  der  Optriö«» 
eines  HorobaatstapbjfloBS  79 }  —  Vedetzum  4(ridk 
darch  Knpferhfitcbea  812;  ~*  ▼ollkemMaer  HhH 
derselb.  o2;  —  zur  Lehre  von  tlen  HcmniunplJ- 
düngen  derselb.  82;  —  zur  Pathogeaie  dci  Hjcrif 
ooali  203. 

Augenheilkunde,   GrnndsStze  derselb.  r. 

ker  (Ree.)  373;  —  üb.  Wiedergeburt  derselb.» 

naakrrich  77;  —  u.  Chirorgie,  Haadirfrttrbvci 

der  geaeaunten  v.  Walthar,  Jigar  a.  Ri^i*' 

1.  Bd.  (Ree.)  231. 
Augenkrank  o,  PrffatbaBaBilak  fir  idd»  ii^^ 

Poleraborg  225. 
AiacalfAlia«     ParoiadoB,  AbkaodL  duik 
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-  —  über  d«  Wertk  der 
lerMlb.  287. 

B. 


Iff  evchwaUt  t.  Tinor  «yiliw.* 

BtlwariD  Taenia. 

cken,  üb.  Fnctuna  deaaelb  72|  — '  ib.  nMhvt- 
Irige  KleinbA       ««IbL  181. 

lladonnaki jatir»  «.  ngaHik  Quckrilbor  fvf. 

rieht  ub.  die  14.  V«rsaininiung  der  «leuUchen  Na- 
ttrfortcber  u.  Aerct«  n  Jm*  tat  Stpt  1836^  879. 

1  s  i  n  k  r  a  u  t  s.  flyoscyami)». 

da c  u» c h  eid  en  f  i 8 1  e  1  n  ,  üb.  die  Behandlung  der 
üten  a.  Dcuen  70.  71. 

eikolik,  Abhandl.  darüb.  Tanquerel  de« 
Planchea  (Ree.)  137,*  —  Fälle  davon  93.  95;  — 
üb.  «iie  auf  den  Silberhütten  am  Harze  285;  —  üb. 
dk  Uraacbca  deraelb.  bei  dca  ÄrbeiUra  k  filetweisa- 

ennorr  hagle,  Bcolirn  litt,  darüb.  ?17;  -  fibcr 
ihre  Bebaadl.  durch  Kinatiritzuo^ea  voa  aaipetera. 
SflberT.  8err«  CRee.)  9St. 

indfieit,  Fall  von  tcrnporürer  318. 

ut,    Beiträge  aar  Lehre  deaaelb.  a.  von  deaaea 
Tranafnaien  16|  — >  Mittel,  den  dao^  veraitditea 
Eiter  zu  erkennen  eTO;  ^  weingeirthdlig«  143. 
.Btbrechen  s.  Haematemeaia* 
letefrel  u.  Aderlaaa,  Beacrkk.  ftber  BlateatdelMii- 

1"^  durr^i  dieaclb.  282. 

;ii  ICD  tz  iehonceii»  üb.  die  durch  Aderiaaa  und 
BtutegeL  Bwieffkk.  darüber  282;  —  f«f*  BpUvpite 

iutgeiciiwuUt,  eigentiiüisi.  am  Uaiae  eiaea  Neu-> 
gebornen  193. 

lutapeien  a.  Haenoptyaia. 

lotung  a.  Haenorrbagie. 

rechniittel,  entfernte  einen  Bandwurm  ?96. 

recb weinatei4i*an5tiiag  in  die  Veoea  eiogo- 

ipriut  beaeittgte  «Im  K«tal«piie  56. 

r «n r  h i  1 1  s  ,  chroo.  äifc  HinäbMMM  9S. 

racb  «.  Hernuu 

rtiatdrflie,  Tmior  eyatlc  darin  tl4. 

rujtk  rankheiten,  üb.  P;\th  ilnnjc  ii.  Dlnrnnte 
dmelb.  nach  ihren  pbvaikal.  Zeichen  v.  VViUkama 
(Beb)  858. 

a 

tlea«!  a.  Qoeckailber. 

ancer  der  Bru»t  263:  —  einccaacktcr  melanöser 
de«  Augenlidea  270  \  —  kurz  nach  einer  Operation 
177{  —  neue  Methode,  denaelben  m  behendem  193; 
—  der  Unterlippe,  acbnelle  Heilung  deaaelben  durch 
Operation  311 ;  —  Verhirtong  a.  Anachwellung  dca 
Utrrua  n.  Nutzen  der  tbier.  Kohle  dageg.  308. 

arbuncnia*  loB  Gtildit«  ducli  Caiitcnaatten  ge- 
beut ^ 

areifioiDft  i.  Otticer. 

ariet,  Bemerkk.  darüb.  38. 

'  1 1 1    p  &  1  a  ,  dnrch  Einspritzong  von  BfftChwdMltio- 
autlusung  in  die  Veiieii  beaeitigt  56. 
aUraeta,  Iber  Krblicbkeit  deaaelb.  321. 
auteria«  «ataale,  hallta  laebrere  Danafiateln 

erebroapinalaerven,    mikroilca|^  BaabaaliAt. 
aber  dca  Maern  Baa  denelb.  274. 
hateaanenf,  üb.  die  dortigeo  Bliacralwaaaer  o. 
itire  ph>s.  -  cltem.  u.  nadldn.  feganaehallan  t.  Bal- 
ncav«  (Ree.)  134. 

klala.  avlph.  geg.  QalilMBlInngen  888. 


Chlrargi«  n.  Aogcnhoilkunde  ,  Haadwörierboi^  der 
genaiat.  T.  Walt  her,  Jä^^er«.  Radiaa  1.  B. 
(Ree.)  231. 

Chlor,  üb.  deaaen  innero  Gebrauch  158. 

Chloroale  «.  Meneetaala,  Beaierkk.  darüb.  177. 

Chlorzink  ,  brt  HrhniuU.  dea  Krebaea  193. 

Cholera,  Uchaodl.  deraelb.  durch  einen  amerikan. 
Hdligen  36;  —  darch  Hercuriatfrictionen  gehcUl 
262;  —  üb.  deren  \uftreten  in  Maraeille  262. 

Chorea  St.  Viti,  Bemerkk.  darüb.  257:  

Hcitaag  darcb  Ziaci  aaydat.  alb.  88;  nataea  daa 
Vcratrins  «lafjeg.  12. 

Cicuta  nquat.,  Vergiftung  durcli  die  Wurzel  der- 
aelb. 162. 

Colica  aaturninn  5.5.  93.  95.  2S5  ;  Ta«- 

tjuerel  dea  Planche»  (Kec.)  137. 

Coloboina  iridis,  anatum.  Unterauch,  daitclb.  82. 

Colon,  fehlerhafte  Bildung  deaeelb.  170;  —  «.  Ma- 
gen, nerkwQrd.  Krankheit  denelb.  33. 

Couiniotiu  cerebri  <:um  fissura  cranii  89. 

Coaipreaaien,  ala  UeihaUtel  verachiedeaer  Entaftn- 
dangatt  17 1  —  det  N.  iacMad.  hetlt«  bartaieki|ta 
lachiaa  54;  —  des  lUmus  frontal,  geg.  Migrüne  868; 
~  der  Veoea  bei  Behandl.  der  Varieecele  195. 

Coaeremeata ,  Aaawarf  Mhitiger  ohne  Croup 
170,-  -    steinige  im  Zellgewebe  uritcr  (Ur  Miiut  213. 

CeucretiooeOi  aoorgaa. ,  üb.  Bilduag  deradb.  in 
organ.  TtiaUaa  873. 

Con  juncti?a  aaali)  Opaialiaa  elaai  Felnaa  dar^ 
aelb.  202. 

Caaatitution,  Abhandl.  über  ataiionäre  248. 
Contusion  der  Horie,  ^>o^l^i  die  Länge  dea  Fimae« 

dem  Zuatande  der  das  üelcnk  umgebenden  Mu«keUi 

fttlgta  819. 

Cornea,  Operation  eiaea  BlaphjileiBa  daraelb^  79. 

Coxalgia,  99.  219. 

Coxarthrocace,  89.  99.  219;  ~  iai  4.  SUdio  nU 
Zeratörung  dea  Schenkelkopfea  u.  Luzatioa  dea  Sehen* 
kelhalaea  auf  daa  Poraiacn  ovale  42. 

Croup,  Auawurf  häutiger  Concremente  ohne  dei 
170}  —  Baamrkk.  über  aditM  a.  ifahten  806. 


Baraeatafladaaf  a.  Batarttia. 

Darnfiaialn»  darch  8aa  Caoterian  actoata  nhaiiC 

an. 

Barmkaaal,  8b.  Krystail«  duin  bei  Typh.  abdon. 

«73. 

Datum  atrammon.,    geg.  Rbeumatiiiiiios    16;  — 

Targlflnng  durch  dieaelbe  162.  357. 
Degeneration  bdder  Niaraa  bei  livdrapa  aidvar> 

aal.  95. 

Delirium  trem. ,  durch  Digitalis  geheilt  95. 

Di.abetea  meUit.,  Bemerkk.  darüb.  258;  —  bei 
einem  Kinde  259;  —  gute  Wirkung  dea  Kreoaot  da- 
geg. 16. 

Diaphragma,  Krampf  deaaelb.  54. 

Dickdarm  a.  Colon. 
Digitaliapnrp.  geg.  Delir.  trcin.  95. 
Diplepia  a.  Strabismua  in  Felge  tabcrcalofer  Bat- 
artnng  dea  Blrnanhange«  81. 

Dothi  nen  t  c  r  i  t  i  s  ,  IK  iuerkk.  darüb.  ?30. 
Dover'scbe  Pulver  geg.  oächtt  unwilikürl.  Harn- 
abgang 54. 

Drüaenansrb^v  eilungen,  Veratrin  (^aprp.  2S0. 
Doctaa  tboracicna,  üb.  Tödtüchkeit  der  Wunden 

datMlb.  64. 
D/iantaria  ait  Gattranalacia  69.  ^ 

E. 

Bciampaia  parturkeat.  18L 
Biarataak  •»  Ofnikif, 
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EierstocksentKünduog  Oophoriti«, 

Blls«'B,  entwJahrciMcUttl».  da«  d«nifftBad  isa 

fiiienoxydkydrftt,  «b  Aatidol  dM  Anenilu  18^ 
365. 

Blt«r,  Mittel,  deiuelb.  Im^Iute  ku  erkeoiieu  271, 
Biterbildung   in  der  BaduohaUe,  durch  gawall» 

«ame  Wcgnahine  der  Placenta  vrrursacbt  SSO. 

Ki weiss,  üb.  die  küasll.  Verdanaag  des 
149» 


Etektropath.  IVbadlcia,  Br^itcniiie  Uumr  cratoi 

Grundlagen  270. 
Kacephalitis  21$. 

Entetitia,  zor  SymptooMtoloete  denelb.  33.  35. 

Entwickelun  n^gescbialit«  da«  MciiMikBa,  Ba- 
obaeblU  BUS  tlerielb.  4. 

Bnta« nd u  n  g ,    dwaaiadi  -  rhaooiat.  der  Gelejuke, 

Cir«aiarve»icaiitieu  dac«ff>         —  Compreuioa,  ein 

wiritaaoes  ftlittel  dagag.  17;  ~  dca  Ifiiantockj  •.  Ou- 

Eliarkia;  ~  aiikraakop.  Baobaobtt.  darfib.,  Diiw.  v. 
Immert  fKcc  )  113;  —  der  Schleimdrüsen  der 
näaai.  Uarnröbie  3öi  ~  vb*  daa  Za^aad  dar  Ac* 
iarfao  dabai 

Epide  mie  von  Frieiel  In  Gmünd  47t  —  voa  Peit 
wäbreod  de«  ruai.  Feldzuget  in  der  Türkei  in  dtii 
J.  1888  tt.  1889,  888 ;  —  Skisce  üb.  da«  Studinu 
d.  die  Nntur  dcr.^' v.  Mnrchant  (Ree.)  196; 
-»  von  Yariolae,  die  im  J.  1^  u.  id30  aa.jdcani-' 
darf  hemcble  171. 

Epilepsie,    durch  Blutcirtzithungen  besdtigt  878; 

—  durch  falpeters.  Silber  geheilt  184;  rhir  fi 
Trepanation  gebeilt  70;  —  Zustand  de*  ütliini*  da- 
bei 871. 

Erhängan,  Fall  van  Wladararwachan  nach  daüaalb. 

301. 

Braiahiag,  ftb.  k8rpar1Icha  daa  Bfaiuchai  6. 

Bryaipalaa  bvlUa^  9«|  —  fluid,  FiUa.  da- 
von 91 

U  X  0  p  ii  L  ii  a  1  Uli  e  mit  AotauroM  verbunden ,  Ueilang 
dersri  i,  durch  Bkatirpatiea  «naa  Staataaa  dar  Aoh 

genliöhle  78. 

Exostose  des  Periosteam,  fungöse  £63. 
Exstirpation  des  Arme«  m  Schultergelenke  314; 

—  eiiur  til  I  -  II  Geschwulst  des  Uterus  övxh  dua 
BaocbacbttUt  213;  —  eines  Hydrgfhlhälaifla  g03»  ^ 
aiaer  aareanatSacii  Parotis  211. 

Bxtraat«rlnaahwaaf«rach«fl 
acfaall. 


Firbewaaser,  blaues,  Vergiftuog  durch  dass«iba 
356. 

basten,  Fälle  voa  ungewöhnlich  InntFem  58.  59, 

Febris  internitL,  Saliciti  dageg.  180;  —  oer* 
Tosa  mitMItatnbafkab  98|  —  paerperal.  iai  BntUn* 
dungshaiis«*  y.n  Hannovpr    iPiG;  Anil\'^e  daf 

Exsudats  u.  bkitca  der  daran  Verstorbenen  183. 

FatUnaawKlong,  starke  im  Unterleibe  336. 

FatUohwftoit,  ain BailmttallBrMiaaiwmdaD  6t. 

Findelhaus,  Bericht  Aber  daa  Petersburger  8881. 

Finger,  abgehaoene,  AnbaOnc  d^naih.  68t  ^ 
Zehen,  fibcraihllge  2G3.  '  . 

FIstulae  ani,  Heilung  mehrerer  dorch  dia  üraac- 
tiouskor  311;  —  Bchaadi.  der  alten  0.  neurn  Blasen- 
acbddcniutebi  70.  71  j  intestioal.  durch  das  Glüb- 
ciüea  gebeilt  811*  , 

Flimmerbcwpn  ngen,  Abhandl.  darub.  v.  P  u  r- 
kinje  u.  Valentin  (Ree.;  115;      im CeWroe 27T» 
PUar  mlhna,  Salkia  dagag.  m    •  ' 


FStus,  über  eiueo  im  Uterus  verfaulteu 
Fractur  der  Basis  crattii  {;Iücklich  eehei^fS;., 
deü  Cranium  mit  Kindruck  deii  Kitochrns  «.  Ycri<« 
suiig  der  Art.  «leaingea  med.  312;  —  IJcoUcV.i  v 
«He  dea  Beckeni  72;  —  der  Patella  73;  ~  «1« 
des  unteren    Endes  des    Radius    dorcb  CeatrtoJ 
196;  —  de«  Scbenkelbein« ,  über  einen  buso^.'^^ 
ftbeln  Zofiill  aacb  deraclb.  78;  —  des  ädieakuMn. 
balsc«  73;  —  der  Wirbelsäule  366. 
Frauen,  über  den  Steinschnitt  \>n  i^mv  lb.  tf*- . 
o.  Kinder,  Handbuch  über  die  Kraukbeiiea  dttian 
Hatin  (Rae)  SM.  ^ 

Frieselfiabar,  apldaii.  ki  GaOM,  Bcafhiaih. 'kl 

selb,  47.  - 

FrQ h g ebart  kfioalllab*  sa. 

& 


1 


Gabel,  verschluckte  u  Rntrcrnun;;  cleraafti.  I 

rcren  Jahren  durch  Operation  171. 
Gangraena,  Fall  van  trockeaer  43. 
Gn  st  ri  cismn»,  Abhundj.  darüber  29.  | 
Gastroenteritis,  Ueoharbtt.  darüb.  32.  26i 
Gastromalacie,  der  Kiadar  191.  19t. 
Gobäranstalt  hi  der  Berliner  C!)arhr  im  J.  a 
Geburt,  Bemerkk.  darüber  ^37.  2*2.  844;  —  Kij 
▼on  verschiedenen  306  841 ;  —  Kinfluss  des  Tia 
«.  der  Nacht  auf  di^sdb.  272;  —  Ober  EHeronpli 
lymphat.  Gefäs^e  de«  Uterus  in  Folge  derselb.  M 

—  durch  krampfhafte  Zusamwaniiehong  des  Colin 
uteri  erschwerte  306;  —  Incarceration  <  'nrr  Henj 
crvrat.  während  derselb  318;  —  nageiuem  sekni«. 
rige  durch  die  Zange  bei  einer  Hanite  linese  >Äs 
306  i  —  über  Vorfall  des  Nabelstranges  dabei  oC^: 

—  ibar  Wandung  dabei  306;  —  von  Zwiüingta 
von  denen  daa  afaia  aioa  BlnlattaoÜwba  t. 
hatte  88. 

Gabartahfllfe  sieben  Bacher  über  die  natörRth«  1 

Borr  (nrr  )  128;  -«.-Haadbuch  derselb.  Ve| 

peau  (Kec.>  836;  —  ßcbweigliän 

eer  (Ree.)  24t  f  v.  der  PVaven  -  a.  Kinder 

kranlbfifrn  von  Hatin  (Ree.) 
Gebu  rtsk  uiide,   tbeoret.  -  prakt.  nit  Abbild.  1 

Busch  8.  Abtbeil.  (Ree.)  fSl. 
C  f  h  II  r  t  s  st  n  h  I  .    Grhranrh    rl'ifs    srtilecbta«  btt^ 

todll.  Kuptor  der  Vagina  »ur  Folge  305. 
Gedächtnisa,  Fall  voa  ginalicba«  VeriwtedcMA 

G  e  d  ä  rin  c  e  n  l  z  u  ini  »I  n  g  s.  Enteritis. 
Gahirn,  Abscess  dcsselb.  bei  chron.  Braadbitii  98 

—  Abhandl.  üher  einige  ^fl^erf^f>nen  desselb,  ii.  deT«i 
^baudl.  ?.  \V  i  l «  o  0  -  1'  Ii  i  1 1  p  p  (Eec.)  3üii ; 
CommotioD  desselh.  Mit  Fissur  des  6cbädela  89; 

,  aber  FUmwerbewegtingen  diriu  277;  ^  Fnt7Üodwo| 
desselb.  s.  Encephalitis ;  -—  über  ausaere  Bildung  6(r- 
selb,  hei  .Mcoacben  u.  Säagai^iercii  265;  —  merfa 
würd.  Kraokk  daaaelb.  21;  —  laerkwQrd.  Secti  ül 
hefund  desselb.  bei  einem  erhängten  Greise  iOi .  H 
Älwr  Nekrose  desselb.  bei  Geisteskranken  322;  - 
■ikroskop.  Beobacbtt.  Aber  den  innem  Bau  desM^ 
V.  dea  Rflfkenaunrka  874 1  Ph}siolo{;ie 
271  ;  —  Hil  f  rtiilöse  Entartung  de«  Gebimaaku^c* 
als  Ursache  der  Diplopie  u.  de»  Sirabisaiw  fi; 
Taberket  daasalh.  90;      uage^TfhnBdMS  L«fcn4csr 
sfib.  bei  einem  Kinde  1S*S  :  —  über  einig r  b-rMir  :if| 
Zustände  desselb.  o.  de«  NcrveikaysLem«  22;  — 
atand  daasalb.  bei  ahiar  Epileptischen  t71. 
Gebdr,^ur  Physiologie  de««elb.  4 
Geisteskrankbeiten,  Bericht  Tiber  die  Pctenimr- 
«er  IrrenanttaH  Hebst  psychiatr.  Bemerk k.   2157;  - 
•  Falle  davon  ^18  326;  —  über  Anvvontljing  der  T^| 
dage^.  321;  —  über  die  im  J.  I83S  in  der  B(^ 
Caiilld  bAaadaltai  88;  —  Idiotismus  325 i 
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KnnkhaiCigMiIas  derseTb.  In  Slogborg  !m  J.  1S31  a. 
83,  890;  —  Morpbion  »cet.  dagcg.  330 ;  —  über 
NenoM  dM  G«hlnu  dal»d  322 ^  —  Melancbolia  at- 
ton'iU  pcHod.  326;  —  religiöser  Wahiwlnn  327  t  — 
päriod.  Anfille  von  Irresein  mit  Bewu«»U«ln  ver- 
{mlea  926;  —  iwftb«rf«hender  WabmioD  176;  — 
Wahnsinn  nach  unterdrückter  Men»troation  181. 
B«i«ak««  mber  Machaink  derselb.  >.  über  die  Kraft, 
dtreh  Mt  8chMk«llwpr  te  Pfaoae  «rteltoD 
3.  4. 

leschlecht,  Einflusa  des  Monde»  darauf  272. 

icachUcbUentwIckeiung  ,  unvoIUländige tTÜ 

Seichlecbtstlielle,  tonsre  minnUdi« mit  taneren 
weiblidien  bei  einem  nien«ch!  Fötus  309;  —  Contu- 
lion  derielb.  hatte  voUstäodige  Aireaie  der  Vagiaa 
rar  Folge  317. 

SetchjoacksinD  u.  OMMiagpfAU,  Sb^  d«aUB|fr> 
scLied  derselb.  175. 

Ut,  der  Dr&«en,  YcraUln  dageg.  280;  — 
Kufenuiog  cioer  croMcn  an  Schullerblatle  G3;  — 
erectile  mit  einen  |uidchero<vi  lUrne  264 j.—  fibröa- 
kalkartige  a.  Pol^peo'  dei  Ütcmt  179;  —  HbrOM 
dej  Uterus  a.  deren  Ex»firpnliün  durch  im  Banch- 

I  Kknüt  üAi  dat.  Sdiieiiubeutci«  »fli  Oiccranna 
310. 

SetUkUvM«  u  BiMpilM  fMia. 

Sesicbt*  vor>  tellu  ngen  (ber  Bildung  dersolb.  aoi 
den  Guiichtseiupfiuduugea  v.  He  ermann  (Ree) 
116. 

Gutachten  Ober  die  Frpge,  ob  daa  Mästen  der 
Schweine  mit  Pferdefleisch  zu  gettaCten      334 ;  — 

Aber  einen  gcmissbandelten  u.  darauf  verstorbenen 
Scfanlkoabjpa.  456 }       über  einen  im  W^dp  iodt||e-^ 

dessen  Kopf  vcrbrnont  war  334j  4baf 
Bwn  Älard  «iac«  I7jähr.  Mi4rbani  ßSZ. 


iaemateoesis,  Fall  davon  90.  176;  —  bäl  abam 
Pfaide  ala  bänorrbag.  Pam  daa  Milibraadaa  338, 

Haemoptysis,  Fall  davon  95. 

lämorrha^ia  uia  dem  Mtcr  91$  —  byjbiaanda 

176;  —  &  BaiaiNfkiaaca  70, 
Btaerrboidaiit  ibar  daa  Waian  danalb.  51. 
Sala,  grfM»L  YatbtMH  dwulb.  djatiab^Mw^ttoW 

313. 

SaUwirbal,  Btaraiciii.daD  BOgM  danalh.  %\% 

3andbuch  der  Pharmakolacla  v.  Meyar  (Rae) HOi 
Handwörterbuch  der  gesaoimt.  Chirurgie  n.  Aof en« 

beilkunde  t.  Walther,  Jäger  o.  Radiaa  l.Bd. 

(Ree.)  231. 

Harn,  über  dessen  Niederschläge  146. 

daroabgaag,  unwUlköcL .oiabtLf  J>« var'icha  Pol- 
Tar  dagci^.  54. 

larnbiase,  Paretra  brava  geg.  Rabbaiknt  danalb. 

«80;  —  Punction  derselb.  312. 

dacnröhra,  mäanl.«  über  ^tcüad.  der  Scbleimdrü- 
.  «aa  daraaO».  BS. 

9aiR«(e)a«f  F&Ile  davoo  210;  —  im  Scrotum  210, 
Harawerksenge  ,  Hämorrfaagie  derselb.  70. 
II  R  a  t,  Handbach  4b«r  deren  Krankheiten      A I  i  b  e  r  t 
(Rae.)  $56;  Rajrer  (Eaa.^  360;  — 

Uotersachungea  ttar  dia  daa  Maaaahaa  a.  aar  Haaa- 
•augethiere  3. 

Rameralopie,  epideai.,  BaMaridc  darttb.  802.  816. 
Hemma  ngsbildaag,  adlaoar  Fall  davoa  358. 
Baadacaaa'a  Ai^aamaatr       Aitfaoraae.  82. 


H  c  r  n  i  a ,  abdon.,  «bar  neae  OperatioQsweiae  derselb. 
270;  —  Baobacbtt.  «bar  diaaalb.  74;  ~  cnira!.  in- 

carc,  OperaUon  derselb.  19S|  Incarceralion 

dmdb.  währaod  der  Gebart  318 ;  —  incarc,  dicht 
w  dar  Opecaliaa  iat  aach  «nnal  die  Taaia  aa  var- 
lücbcn  219;  —  —  Nutzen  der  Säugpumpe  dageg» 

77.         liaaaa  alb.  bei  e'uter  Gebär eiidea  306;  — 

schwere  Diagnaaa  eiaea  flcbaidäablaaaabnidiaa  76. 

Herniotomia  l9S 

Herpes,  Nutzen  des  Sublimates  dageg.  10. 

Herz,  Beschreib,  desselb.  bei  einem  Swocheatl.  Ban 
brvo  6;  —  ein  in  diagnost.  Beziehun;;  nu-rkwürd, 
Fall  von  Krankheit  desselb.  27;  —  febkrbafte  Lage 
desselb.  301 ;  —  Hypertrophfa  daaieib.  a.  Brwait^ 
rang  der  Aorta  bei  Hydrothorax  95;  —  Leiden  des- 
selb. wahrscheinlich  durch  Erweiterung  der  rechten 
Herxicamaiar-fwtMaaäbi  177;  —  argM.  Kraukh.  daa« 
»eil».  231;  —  Vcr.Mijr.  rung  dar  Valv.. aitralaa  o*  »e- 

milun.  der  linken  Halfie  28.  ' 

Herzgeräusche,  über  Ihre  varaddadabaii  Arten  89I. 
Uftllaaataia  a.  Silber  aalpatarf. 

HomSopathie,  die  Medicin  unserer  Zeit  nach  ihrem 
StiUatcba  u.  Vorwäruscbreiten  mit  besonderer  Rürk- 
«fcht  auf  dieadbe  v.  Kioae  (Ree.)  133;  -  in  Pa- 
ris 262.  268;  —  Randglosse  dazvi  in  Vprgleicbang 
mit  alUr  andern  medida.  Kunataiuiühuag  357;  —  Ver- 
..Sammlung  des  Centralaaraioa  flir  difliMba in  J.  1836 
-zu  Magdeburg  385. 

Hornhatttataphylom,  «icht  gpwöhi^ Erfolg  eioec 
Operaäaa  daaMb*  79. 

Hflftgeleak,  Laidea  daaaalb.  819;  —  Laatlaa  daa- 
selb.  74. 

Hydatidao,  im  Omentum  eines  Rehes  338;  —  la 

daa  SahUalkaaebeD  entwickelt  164. 
Hydrocele,  besonderer" Fall  davon  340. 
,H)  drocepbalus,  chron.  extern.  21. 
Hydrophobie,  Erfubrr.  darüb.  337;  —  Paü  da- 

vaa  57. 

Hydrophthalmos,  Exst^rpation  desselb.  203. 

Hydrops,  Bemerkk.  darüb.  257;  —  mit  unUrdr&ck- 
ter  Ausdünstung  u.  gerhaibareai  Barne,  Abhaaal. 
aar  Ab.  T.Osborne  t.Rec)  3^1;  —  Nut/m  des  Vo- 
ntrins  dagag.  16  {  —  acoU,  zur  Pathogeaie  desselb. 
103;  —  avaiitafailatrl,  daaob apanIMi.  Anfbrach  nach 
der  Scheide  geheilt  299;  —  pector.  mit  Hypertrophie 
daa  Ucrceas  u.  Erweiterung  der  Aorta  95 ;  —  uni- 
vanal.  176.  231 ;  —  ->  iMt  Degeneration  beider  Nie- 
ren 95;  mit  hirascbwammäbnlicher  EnUrtang 

der  rächten  Longe  92;  —  uteri  bei  Gravidit.  sbdom. 
164. 

Hydrothorax,  mit  Hy pertrapMa daa HeneM  «.  Br- 

weiterunp  der  Aorta  95. 
Hyoscyamus  uiger,  Vergift  durch  dc«saa  aarei- 

ft«  «Mea  161. 
Qyy.^rtrüphie  des  Ilerzow  «.  SrwaitaiWg  der 

Jtaata  bei  Hydrothorax  ü5. 
■ypaabaadri«  «.  Hjpalaiia,  ^  Tartteha 

Hysterie  u.  Hypachoadria,  Nutaen  dea  Vera 
Irin,  dageg.  13;  -  aate  ^««a^r» 
Galiiaiä  daa  HaUaaataiaa  baaaMgl  167. 


Jahresberich^  erster  Sbar  daM  Badta  BDsan  l63. 
Icterus,  aaaaa Mittel  dagM.  61;«- WWtMto»  dar 

Naiabaaaiblilter  dageg.  271. 
Idiosynkraala,  fliarkwüid.,      laasef« BiBwirkoog 

das  Terpaatiaa 66.  •  .  >.  • 


Digitized  by  Google 


m 


B  m  9  h  -  Begtit 


e  r* 


NUtltami  Q.  labcdlfilSt,  deren  Vcra«biedeBhdt 
«1er  Taubstummbeit  324. 


Jrnn,  HcricTit  fiher  die  14.  Vertamrnlun-  der  deat- 
icUtu  Ivaturl4>r»cber  u.  Aei*at«  dawüwt  in  StfU  1886^ 

II<Min  (los  Intcidii,  icnue  89;  —  über  Nutzen  dar 
Belladonnokljfitire  u.  de«  refallo.  Quedoilbani  dano. 
S80.  — 

Infi  nenn,  in  Heldeibcrf  im  J,  1888.  106. 

Inject!  ü  neu  von  salpeter.-  -S^n.er  ge^r.  lilenaorHlt^ai 
AhhaiiHI.  darub.  v.  ^erre  (Kec.) 

InjectiousaiBsae,  kalte,  BericbUeuniiea  über  die 
des  Prot  Ratsiv't  874. 

In^cHlfttlo«  im  SdMNkmitMs  «Ii  ^Tfr*r<  Miltal 

lustruoieat,  neaes  zum  SeiteiMteiatdudU  77. 
Intttsanaeeptlo  t.'l!etit. 

lounctiontkar,  Biüiüng  aiehnrer  Afterfisteb  dndk 

diesdlte  311. 

Jodine  im  JSerger  Lebertlino  274:  ^  «c  Bora* 
pheln  89. 

Iridercmie,  Iridoscbiiffi«  0.  Corectopte,  die  wci6nt> 

lichsten  liilduuigsfehler  der  Iri«  79. 

Iridoichisma,  ajuitom.  Uutprsuch.  deaaelb.  82. 

Irrenanstalt,  Beriebt  aber  die  Petertbuum.  Habit 
ptychialr.  Benarkk.  f87.  ' ' 

laebias  nervo»,  durcb  Comprcxsion  dea  N.  Iffhmi, 
geeilt  54»  Vantrin  datgag.  15. 

*■  '  4  '  n 

4 

K  a  r  1  s  Ii  a  (1 ,  MUthcill.  darüb.  145.  ' 

K  c  imb  lä«  c  h  eo  ,  über  dessen  Inh?»lt  275. 

Keacbhuiten,  über  Geürauvb  der  Am  foetida  da- 
geg.  S78. 

KindbaUflaber  a.Fd»  pvarpanlia. 

Kinder,  Gaitromalade  derseU    ll)!.  192;    P^«^ 

l)«e  derselb.  189}  —  Pu^muüuie  dersdb.  189. 
Kliaik,  derCbarit^  in  Berlin  t.J.  1852  v.  KubkS2j 
—  ohirarg.  «.  ophtha]iiiolo|r.  an  Heidelberg  in  d«i 
I.183t— 34  v.Clleliui  «08;  —  chirurg.  dos  Kran- 


Körper,  fremder,  ein  io  der  Wunde  ZDrtd^eMiVl^ 
•iar  Tandraachte  \  Jabr  nadb  der  VenMtWtg  Trit- 
ntMP  54;  -  —  Bobnen  in  der  Nase  200;.||j^ 
Kutfernung  einer  verscblacktea  Gabel  dtfd^^ 
tien  171;  '-  labandä  Tbiava  ioi  OknmT^ 

Koble,  tbier.,  Natzen  derselb.  bei 
bärtang  u.  Krebs  des  Uterus  308. 

Kopfverletzuag,  mit  KtterausBiua  an«  d«o^ 
63 ;  —  adt  Fracturen  der  Basia  craaS  6!;  ~ 

Folge  eine«  Hufscblages  durrh  Trrpanation 
218;  —  in  Folge  eines  Pisiolenscbussei 

Krankheiten,  der  Brost,  über  deren  Pttklofitt. 

Diliijnose  nach  ihren  physischen  Zeicbea  t.  W;;. 
.  lia^is  (Ree)  251;  —  über  den  innen  Geinte 

daa  fleewiuaar»  in  dciiMlb.  157 ;  —  des  GelÜHc.  dr. 

ren  Behandl. ,  Abbandl.  darüber  t.  Wilitk-p^/. 

1  ipp(Rec)  368;—dea N.  aympath.  297;  -  doW 
'  Banribodi  dctaalb.      Atlbart  (Ree)  358; 

~       V.  Rayer  (Rpr  )  360;  deraUn^ilUi 

darub   V.  Mall  au  (Ree.)  259, 

Krankhcitsgenius  der  psych.  Erkrankten  iiSitt« 
barg  ia  daa  1 1831  a.  3^  830.  ^ 

Kr«bfat«lB««  Aulyia  deraalb.  146. 

Kreosot  ^f^.  Diabei.  SMlItt»  16|  — 

bei  Telaogiectasien  213. 

Krystalla  in  DanricaMla  bat  Typho«  ibdoB.ia 

Kupferbltebei« 
31«. 


Hamborg  im  4.  Quartal  des  J.  i&i6 
Fr  icke  219;  —  der  Entbindongsanstalt  zu  [  nadpi 
im  J.  1834  V.  Rigi>y  341  j  —  der  innerlichen  a. 
chiaii.  Aasiddagakraakett  im  Katharineobospital  zu 
Stuttgart  vom  1.  Jul.  1832  bis  30.  Jan.  1834  von 
Cless  91.  93;  —  der  Irreiibeilanatalt  zu  Petersburg 
in  J.  1832  T.  Rarsoe  227;  —  dea  Krankenhauses 
zu  Manchester  v.  Carf^i  it  (Ree.)  254;  —  der  med.- 
chirurg  HeilaosUlt  für  Arme  in  Brüsiel  im  J.  18U, 
839(  —  med.  derÜnlvaia.  Eddelber^  in  den  J.  1832,-3 
34  T.  Pucbelt  204:  —  des  Miiitairspitils  in  Dres- 
den im  J.  1834  Fräuzel  215 j  —  merkwurd. 
Falle  aus  der  chirurrr.  des  Hospilala  8t.  Pierv«  sa 
Brüssd  317;  — der  orthttpid.  Heilanstalt  i  i  Cn  anstatt 
T.  Heine  95;  —  des  Petersburger  Fiudelhause«  in 
den  J.  1830— 33  t.  Doepp  229;  dar  Pr^Tait 
hel)ai>«t:Ut  für  Augenkranka  iaPetatabttn  t.  1829~ 
33  V.  Lerche  225. 

Ktyatira  rm  BaUadonna  geg.  Ileua  280. 

Kniegelenk,  angehome  HUMMMniig  daMalbtlSs 

Luxation  de.sselb.  367. 

Kniescheibe  s.  Patella. 

Knochen,  anatom.  üeKrhaffenUeit  der  kraokaa  36;  — 
daa  SfbiiU«,  Acapbatoqralaa  daria.  IM. 

Kn«ttb«aaatiADdnRg  f.  OH^itii., 


Laryngitis  too  äusserer  Gewalttbäügkeit  il& 

Lab«tt,  Vatnah  «bar  die  QtmIM»»  ^  mfm, 
u.  die  daraoa  hafTatgahandan  PiiMifici  Bai- 

kunst  162. 
Leber thr au,  Jod  im  Berger  274. 

Laderknarran,  al«  diagoait  Zrfcbaa  W  iUon» 

nallelden  ^5. 

Leukorrhoe,  apalyt*  Unlanadi»  fibar  inta  Ge- 

«cbicbte  299. 

Llpatar,  der  Art  bfaebfal.  dexfra  3t8;  —  d«i. 

tbs  rcoidea  sii[).  Im-*  Sü-uhki  !\ uni!iat  211}  —  dwia 
Uterus  entstandenen  Polypen  6Ö. 

Lithotomie,  beeonderer  Fall  daroa  313.  S/l; — 
bal  alnam  «(jibr.  BUdcban  89;  —  bdb  IMa  S»\ 

neues  Tnstmrnent  data  77. 

Lithotritie,  Bemerkk.  darüb.  364. 

Luf  tstreifachaaa  n.  deaien  Folgen,  i^ezkk.  dt- 
•  iftb.  61. 

Lange,  birnschwamaiahnliche 'Entartung  der  rtdita 
in  aineai  Falta  von  Hydroua  «utvara.  92;  ~ 
daraa  Kimkbiita*  231. 

Lttagaüaotiftiidnng  a.  FnonMoia. 

Luxation,  angdraren«  das  Öa  faoMrif  26B. ISl;' 

habituelle  halbe  des  Uiiterscbenkels  nach  anttnjl^; 

—  des  Hüftfjelenkes  74;  —  über  die  Nolhweft^ut- 
▼eraltete  wieder  einzurichten  199;  —  desK«i«3'ö^- 

—  de«  8chpnV;rI!i;»lses  aof  das  Foramen  «»»S«  ■ 
Folge  Ton  CoxarihroGace  42;  — ^  spontane,  iib«fl^ 

'  domaa  daa  SdienkeUtapb  nach  derselb.  ^' ;  -  ' 
 V.  Hnmbart  w*  J aaqninr  (Raa.)  Itt) ' 

di.'r  'l  ibia  367.     .  .  • 

Lyniphanj^itis  uterina  301. 

L;mphat.  Gefässedes  Uteraa,  über  Kiterooi^ 
h  Folga  der  G^rt  301. 
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f  «n  a.  Colon,  mf^rkwürd.  Krankheit  denelb.  33^1 
-  Perforation  des^elb.  {07;  —  vencbluckte  Gab«! 
•rin  u.  Entferouog  danilb.  Mcb  nahrma  Jalmto 

tircf»   Opcratiin   171.  '. 

{^endarmonizCiuduag  ■.  GaitroenteritU« 

g enerw ei c h ung  a.  Gastromalade. 
JuiB  eoxft«  ■enlle  99C  * 

xlicin»' Abhandl.  dnrüb.  Di  Cereaa  (Ree.) 
•48  ;  —  tna  dem  philusoph.  Gadchtapuiikt«  betradi- 
«t  T.  Aaber  (Ree:)  14^;  —  dte  tmaciwZdt  ntdi 
hrem  Stiltostchen  u.  Vorwärtsschreiten  mit  besonde- 
rer ROcksicht  auf  Uomöopatbie  v.  Kioae  (Ree) 
19^;  —  BrSrterwif  dw  «nteii  Grondtagea  der 
»Ickt r<)}i;i(liiichen  270;  —  über  f^ic  aua  den  Gnind- 
vrCiftcu  de»  orgao.  Lebcoa  herrorgehenden  Princi- 
piea  deractb.  lGt\  —  SjtUm  derselb.  v.  Puch  alt 
1.  Th.  (Kec.)  348;  -n Sylt«» der hifpalvit* J^hu 
l.  Bd.  ikitc.)  12/L 

edi«ia.  -  prakt  Abhandlmigim  vm  daaladiea  In 
RlMtland  lebend  en  Aerzteo  (Ree.)  02, 
cmotren  der  Academie  royale  de  MidadM  io  PSr 
ris  Bd.  4.  (asc.  3.  u.  4.  (Ree.)  364. 
•aas^tie  v.  Chlomb,  ^tmaMu  MHh  177. 
enacb,  Lehrbuch  der  apeciellan  PathoIo{;le  u.  The- 
.rmi«  aeM«U}.      CkoaUBt  .(Rec)  3^:  —  Phj- 
ttotogl«  deifalb.  Y.Ti«4«BftDO  &  BdL  (llac>  3431 
_  üi  er  Eiitwicke]un£a|eachtchta  deaaalbb  4$  —  Umt 
dei><>e»  körperliche  Bniebong  6. 
(enairuation  f  unterdrOcIrte  hatte  Wahadvi  Mur 

Ful^^r   ist  ;  —  vic.iiiirundc  300. 
lercuriaifrictionen  s.  Quecksilber. 

letrorrhagie,  plüulicber  Tod  19  Tage  nach  der- 
aaUk  M 

lißrSnc,  Compression  dea  Rain,  frontal,  dageg.  262. 

dilsbrand.  Blutbreebea  bei  eiaem  Pferde  alt  bi- 

nanhac.  Fmu  daaaalb.  88S.  ^ 
«ilatabarkel,  Fall  dafwM. 

nr  ralqoelleo,  Analyae  derer  «ti  TepHtx  145;  — 
itemerkk.  darüb.  ?77;  —  erster  Jahresbericht  über 
die  zu  Eilsen  153  ;  ^  Mittheill.  äb.  Karlsbad  145;  — 
üb.  jod  -  n.  liruinliriltigc  U.  deren  Wirkungen  8;  — 
üb.  uie  idcn  ^acüs.  Voigtlaade«  165  ;  —  zu  Chateau- 
neof,  ihre  phys.  -  ehem.  u.  med.  Bigensefaaficn  v.  a  1- 
neave  (Ree)  134)  —  zu  Plombicrea,  deaaaa  Waaaer 
«.  ibr  NatMO  ▼*  Oenangeon  (Ree.)  135. 

Missbildung,  aageberene  des  Koiegcleiikea  43  {  — 
(lr.i  Colin  170;  —  d^^r  Ceniulkn  309$  atl» 
teuer  Fail  üavua  oj6.  6o7, 

Missgebart«  weibl.  968. 

Mi  i  te  l  f  I  e  1  »c  h  8.  Pcrluaeum. 

Mund,  Kiiiilus.i  i\v^»Ah.  a u T  die  GaacUechte« S72 } — 
üb.  dessen  Nalurbau  662. 

Herbn«,  coamUna^S  —  nacalaB.Werlbefii  17$, 
Horpbiaa  aeat.  faf.  GeisteskranUiaitao  330. 
IVf uttcrtrompeten  -  Sehwangaracbaft  a» 
S  eil  w aog erachaft. 

M)elitia,  FUldawn-91 

Nabalatrang,  flbw  Terfdl  daiaclb.  bai  dar  Gabait 

906. 

Naehfebart  i.  Placenta. 

Nahrungsbedürfnis»,  Nabrungstrieb  u.  Nah- 
raogsnditei  dea  Alenschea»  Unterauch.  darub.  v.  Tie- 
UmM  (Haa.)  m  ' 


'Nttbt  a.  Satera. 

Nase,  Dolin<-n  dürin  u.  deaen  Auszlchunc;  200. 
Natarforicber  und  Aerzte,  Bericht  üb.  die  14. 

Tiiiwliing  deMaU».  In  Jana  lai  flaptbr.  1895«  879. 
Narvan,  besondere  Kraakhelt  des  5.  Paares  deraalb. 

•  174,  ^  mikroskop.  Beobachtt.  derer  des  Gebima 
n.  Rückenmarkes  274;  —  «b.  8ebi*ftdM  bat  Ktank- 

.  leiten  deraelb.      An^vcnfl.  der  Tüiiica  gef:.  Geistea- 
atömngea  321 ;  ~  Ab.  die  der  Z\ingc  u.  <ien  Untec 

•  -aabied  daa  Gaaduaaaluinnaa  n..  GemeingefühU  175t 
—  cor  Physiologie  daa  5«  Paares  derselben  174. 

Jiervenayatani  a.  Gahirn,  Bemerkk.  iU).  eioise 

Zustände  deaaelb.  2L 
NerTua,  iaeUad.«  Cawptaarfan.  dessdb.  beseitigte 
hartnäckiges  Ischiaa  54;  ^  aynpa&b.  üb.  Jüaakh» 
des»e)b.  297.  .   .  .  - 

Nats  a.  OaentuB. 

Neegeborne,  eigenthüml.  Blutgeschwulst  am  Halse 
deraelb.  193 1  —  glückliche  Anweud.  dea  Calomel» 
baidanaelbw  durch  die  Mattanall<^  278 ;  —  ob.  Krank- 

•  beiten  deraelb.  iai  Petersburger  FlndelhRusc  2?9. 
Neoledergeräusch,  aU  diagaeat.  Zeichea  bei  Ab- 

domiaalleiden  295. 
Nevroae,  ib.  die  daa  MIna  bal  OdataArankan 
322. 

N  icd  er  sc  hi  ä  f;c  ,  üb.  die  des  Urina  146. 
Nieren,  Fali  von  Degeneration  bdder  bei  H>dropa 
valvaraaL  96. 

Koaolog.  System  der  Wu  odarznelknnde  60. 
NuajLbaoaibi&tter  gsg.  Icieroa  271. 

•       '  a 

Obliteratlon  -der  Art.  ionom.  u.  der  Ven.  ca»a sup. 

w^nn  äbiaa  Anaaryaoa  dar  Aocta  ascendens  289. 
Oefq!p^*8'**'  Behandl.  der  Stricturen  desselb.  214. 
Ohr,  lebende  Thier«  darin  u.  deren  Bnlfanoiig  20Q. 
Uhrspeicheldrüae  a.  Parotis,    .  . 
Olecranum,  SchleiabaatalflMahwnlat  ai 
310l 

Rebea,  üydatidea  d«fia  338. 
Oophoritis  298. 

OpbtbalaiU,  aegyptiaea  In  Petaraburg  216 1 — 

rheumat  219;  —  öb.  die  Tcrschledenen  373 
Opiou  fa(.  Rhaoaiatisaua  acut.  260}  —  Vergittung 

durch  dataelb.  168. 
Orthopädische  Heilanstalt  in  Gaonitatt»  dritter 

Derirht  vi',  dicse'bc  v.  Heine  95.     .        .  , 


Anr- 


oste itis,  Bemerkk..  darÜb.  36. 
OTarium,  Uydropa  daaaaHk» 
bnidh  mA  dar  Sckalda  ^baük  m 

P. 


Paraaenleaa  der  Harnblase  312. 
Paralyats,  Fälle  davon  bei  Kindern 
Paraplecie,  olmf!  Verletzung  des  Rückenmarks:^?. 
Pareira  brava  geg.  Blaaeareiabaikait  180. 
Paratia,  Biatirpatiaa  einer  aaraawaUaan  «11. 
Paieila,  SVactar  deraelb.  73. 

Pathologie  und  Therapie  de»  Mcnachen,  Lehrbttd» 

der  speciellen  v.  CUoulant  (Ree)  349.j 
Penphiga»  8M*  • 

ParrarntlWVantrUall  apantan^i  107. 
PtfvlMeorrbapblar,  Fall  davan  Tti  ^ 
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^"  chrru.  .  Nutren  des  Soblimatei  dageE  10-  -äLl 

Pcrio»talexo»to«e,  fun^ä»e,  Faii  darop  263.  .    «pf«»  ^»6««.  16\  —  Veneria  daf«^  1«. * 

P«rtt«ii»««B«  tor  jBfflMteniog  der  Diagnose  »UU  H«*«  1,  Brjiiftlk», 

gefundener  Adhäsionen  deaselb.  294.  Ealt  4«  PM«  atf  " — "     thart»««,  s-,.  . 

J?ejt.  AbkudLi».  .di,A-|«Att.A.».tt*eU,<R«u)  vor,  17  ^ 

P  e  .  t  .  p  1  ^  e  m  !  o  während  de.  ru«.  MHgW  k  d«  ioM»  Uta  4«  Km  damS 

Türkei  in  den  J.  1828  u.  :>9,  222.  n  -    i.            ,           *  -imiiiw. 

Fbarmakolegie ,   Handb.   derae  b.   r.  Meyer  t-itl     u  -u    j  , 

(Ree.)  m                                             ««ejer  Roptor,  p?MrH,cb  geheilte  Hps  T  tory,  305;  - 

deraeib.  165.  ^  ^ellt  194;  -  tödtl.  der  V.,-„,  durch  dencSÄ 

rklef  Mori«  M  dMB  SflQfer  219.  ,  «laca  acblechten  GeburUjiukii  ?aaaUaat  30S. 


PhthUia  tab«reiiL  64;  —  NotM  4«t 

ÄL»  *^     T«tUr  ,  8. 

(Rttc.)  128.  ^ 

^wi****^*^*  v.vliliil  l.'»i.(»tf.)  «alieiH,  md.  BeobachtL  u.  BeitrSge  über  itmU 

V.  Mailan  (Kec )  359,  ^      '       '  «a*i  enutairten  öd. 

Placenta,  Ein^priizung  durch  die  Veo.  imUllcaJ.  »ntiM  d«ttdk  M  PbÄ«i  labereaL 9i 

i»  die  zSgerttde  1^5 1  —   ffewaltMHM  Wecmlnn  '^*'"*"^lB>ci>en,  nber  ihre  Nafir  0. NoIm«  Dk 

«lerielb.  veranlns<fp  Kitcr(nM,nif;  in  <1er  Reckenluihlc       *  '     »    P  «  f   o f f  (Ree.)  115. 

i.'30;  —  üb.  iWojüu  a  Verl^brei»  aur  AiuUeibMC   ö a  n i t ät» b  erich t  VM  Scbleaien  f&r  da«  J.  1832 1. 

•iemih.  185.  ^  RlMir»(RM.)m 

Pleuropneumonie  SOfi.  ««agpuape,  Anwend.  deraefb.  bei  Hemla  bcarcTT. 

Floubierea,  desaea  W«i||f  «.  i||c  N«iMI      D»-  Scabies,  Behandl.  derB<.lb.  in  der  Tlt-rÜncr  Cliari:- 

aangeoa  (Ree.)  135.  87;  —  Behandl.  deraeib.  nach  ▼ersthicticuc«  Metto- 

Pneumonift,  Beobachtt.  (ib.  typhoid.  2S:  ^  ftb.  di«  ~        BduudL  im  Drcadanar  BlilkiH- 

bei  Kindern  189;  —  f  h  hypostat.  v.  Plorry  übwi.       '5  ''^''' 

Krapp  a.  Kraus  ^Rec.)  tiO,  Scapuia,  Uat£eniUJ)g  eioec;  groaaea  GMcbnuUt  ^ 

Pnaanotborax  207.  mH»-  ^* 

Poljfpen,  Tälle  vüu  UcttotdaneU».  in  Uterus  68;   ^^^rlatina,  zur  Lehre  deaaelb.  44 ;  —  septica  29$. 

—  der  Conjunctiva  ocul!  u.  deasen  Opemtion  202;    S  ch  ä  d  e  I  k  n  o  c  h  «  n  ,  Fall  von  ArephnlocTitendann  154. 

—  n.  fflirta'fcrtkarti^e  GeachwüUte  dea  lütenu  17Ö|  8c ban Iter,  über  laoculaUoa  dea £itera  dam aJi  di»- 

—  aaMi  iMIfMl.,  OpttailM  danalb.  i08.         '       gnoafc.  Mlttd  2%. 

Preisfragen  143,  8  ch  e  i  d  e  a.  Vagina, 

Prolapaus,  d„  NabeUtraagcs  b«  der  GabWt  30*1   SchenkpIhHn,  angeborene Laxation  t^es^elb.  o. der« 
T  «»«[..d«»  l!".^**''""',,^^^^  -  »«handl.  2.3.  2647  -  über  emen  beaoailva  üb«in 

einem  ^jahr.  Madchen  89.  Zuteil  „.eh  Fractjurea  dawrfb  7«. 

Prosop^lfri^,  Nutzen  des  Verntrina  dagagi«  U.  S  c  h  ^  r,  k  e  1  h  a  1  s  ,  Utation  dr^.lh.  ^nfdail^mM 
Paychiatriscbe  Benerkk.  2/8.  ovale  in  Folge  Toa  Uoxarllirecace  ii. 

P«arp«ralfl«ber  «.  Febrla  puerpertWa.  '8eha«fc«!k«pf,  ÖW  dl«  Kraft,  durch  wdefctl«»- 

Papille,  Tollalindige  ftcbttaamtOf  danelb.  nach  Ope-       aelbe  in      r  iTanne  erbaltrn  \>;rd  3.  4;  —  überSe* 
raiion  der  Cataracta  3ßfi.  dttction  deaseib.  nadi  Luxatio  apontane«  97;  —  — 

Purpu  ra  iiaemorrhagica,  Fall  da»on  49.  —  ^     Hi»Äb«el     J^q»!«»  (Ree)  lÄ 

PoatoU  MtUcBftUI.  Schielen  8.  Strabknras. 

f  SchlelmbeutelgescbwalataiD  Olecruam  310. 

Schleididräaen  der  aiiaal.  Bamröhr«!  «bw  £11* 
sOndmig  daraall».  96* 

Qo«ektt1ber,  Caleaal  bei  «htm  neageborn.  Kinde         '•«^  FW*»  1». 

durch  die  Muttormilcb  gegeben  278;          Mercurial-    S  ch  u!  t erb la  tt  a.  Scapola. 

frictionen  inil Krfulff  gegea  Cholera  angewendet  262;  ScbaaawoAden,  Fall  davon  218.  313;  —  Beil«^ 
•- regulin.  u.  B«l!adoiMiaklyitir«,«b«rd«rM  Aawwd.  deraeib.  dofvb  VMtsebwIn««  b.  frisch  abgetof« 
Im  Ileus  S'iO:  —  Siihliinai  gegen  Herpea  10;  'I'üci  I,iiup  Gl. 

^geu  KbcumatisMius  cbron.  10|  —  ~  ia  kleinea  Scltwtingeracbaft  ausserhalb  der  Gebinaotttr  l^i- 
Gaban  halte  aahf  ataika  HondalTaclIoa      Folga  53.     188.  l84.  280;  ~  dar  M«ttertf«ap«t«ii  daidi  lif 

t«r  beendigt  183;  —  srhtinbare  304. 
R.  Schweine,  darf  daa  Mästen  deraeib.  mit  Pferdcdeiad 

gestattet  werden?  334. 

R  a  d  i  a  8,  Aber  Practqr  daa  ■■tani  Rndaa  daiadb.  Hveh   S   r  u  p  h  o  l  n  ,  über  deren  Behandlung  89. 

Contrecoap  196,  Sero  tum.  Steine  darin  210;  —  u.  Unterleib,  aaf»- 

Raeto»,  Abar  Prolapana  daaMlb.  815.   .  «  ▼•r*«*««»«  desselb.  68. 

Rah,  Hjdatiden  i»  0««,t.«  da«Ä  »IWtai  MB.    ill^}L^'''''V' -T' -^'"''u^^^ 

b        *f     j    .t  .  . ,  ,     Jl^  ^  «üwiaK  «HO.     Sectio  o,  merkwurd.  «inec  Senwtoiorücnä  i36i  " 

RaoeetioB  daa  UotaKUefina  Sit,  .     «itM  Varhnagcrtaii  58. 
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geekraokh«U,  B«»erkk.  daräb«r.«l. 

See  wasser,  üb«  dMM  Ian«fW CAitMflh  fe  IfMk- 

h«{UB  157. 

SelKstmord,  Statist.  UntprsBchungcn  fiarübcr  333. 

Silber,  aalpcters.,  Kintpritiungen  damit  bei  Bten- 
■MThttb,  Abbaodl.  dardb.  v.  Sarre  (Ree.)  362| 

 geg.  BpUepsie  84;  —      f»f.  Verbrenoungeo 

219,  iaaerer  Gebraoch  deaselb.  bcMitigte  «Im 

iAt  hartoickls«  BjtUrim  67. 

SpajttVa  dca  Stcmcrleldomastotdciia  iß3m 
Speiseröhre  s.  Oeaopbugu«. 
SpbjgiDo metrische  BeobacbU.  267. 
Spondylarthrocae«  III. 

Sprachlosigkeit,  darch  niMCwaiiate  aidltl.  HI«- 

h  iti'ünn^  enutanden  175. 
Slaanar  znelkande,  BeUrage  dazu  ^i;^-*  ^["iJ* 
Schrift  für  diaaelbtt     Baak«,  Jahrf.  1839  1*  Oft. 

(Rcr  )  954. 

Staatsgewalt,  über  die  Grenxa»  derselb.  ia Bezug 

•af  inadktii.  Syilaaie  881*- 
Staphyloma  corneae,  »Idrt  (tviOhaL  Arfil%  4« 

Operatiea  detaelb.  79. 
S tat i St. Untersuchungen  üb. den Selbitoord 833. 
A  t «  e  b  a  p  r  e  1  «.  Diitiini  itrannMffm. 

Steina,  der  Harnblase  810;      im  ScrotaA  «10t  — 

im  Zellgewebe  unter  der  liaut  ^13. 
Siernocleidoioastoideus,  Spasoius  desselb.  263. 
Scimroe,  üb«r  Bfldoog  dandb..  Blas.  ▼.LahfeUt 

(Ree.)  US. 

8 1  r  n  h  i  s  iB  n  9 .  Bemerkk.  daröb.  201  i  —  «•  Diplopie 

in  t  ulge  tubercalds.  Entartung  deaUInwihanges  Sl. 
Strictvras  des  Oaiaphagaa  v.  ihta  BabandL  tl4. 

Struma  lymphat.,  Ligatur  (ier  Art.  tbyraaidu  — 

tJaceß;.  211;  ^ —  Veratriii  dagegen  280. 
Sturzbäder,  über  deren  Nutzen  bei 


Sublimat  «.  Querksührr. 

Sntara  cruanta  heilte  gänzUcbe  Ruptur  de»  Peri- 
oiiM  194. 

Sjaipathia  dar  Orfwe»  AbbaadL  darftb.  v«  Macil- 

wain  (Ree)  250. 

Syphilis,  Behandl.  derselb.  in  der  Berliner  Cbaritd 
85.  90;  —  Bemerkk.  über  deren  Behandl.  t57;  — 
Beobacbtt.  dirübrr  217;  —  über  InocdttUaa  daa 
Scbankereitcrs  als  diagnost.  Mittel  396. 

Syatan  dar  Mcdlda  Pucbelt  1.  Tb.  fRec.)  348; 
—  über  die  Grenzen  der  Staatagcwalt  in  Hczurr  auf 
Biedicin.  331 :  —  der  Physiatrik  oder  der  hippoiraU 
BSadidB    Jakn  1.  Bd.  (Hm.)  ItL 

T. 

Ta en i  a ,  Ratfamoig  dtnalb.  nadl  «bdn  doiah Untith 

fuittel  296. 

Taubaiumabeit,  über  das  Ursächliche  derselb.  q. 
deren  VaricUedeaheit  Taa  IdiaÜMnaa  «.  InbacÜBlilSSI. 


Te  langiectasie,  BehandL  derselb.  mit, 

erfolglos  213;  —  liponatodes  2li. 
T  e  p  1  i  t  z ,  neueste  Analyse  der  dortigen  HeilqneUca  145. 

Tarpantia,  narkwflrd.  Idiosynkrasie  geg.  dla  In»* 

sere  Binwirkeng  desselb.  58. 

Therapie  a.  Pathologie  der  Mcnacbsa,  Lakrbach 

derselb.  T.  Choalant  (Ree.)  849. 
Tlbia,  Luatiaa  dana1bMi  8$7. 
Tallwath  a.  HyikaphaW 


Toaicat  ihac  |arf»  Amraad.  bal 

821. 

TransfusioB  das  Blotes,  über  dieselbe  16. 

TrepanatioD,  bei  einer  bedeutenden  Kopfvcddxang 
mit  Krfolg  vemditet  218;  —  Fall  dafaa  Ml  gISflkL 
Erfolge  ^1;  —  heilte  Kpilepiie  70. 

<Tri«*aa,  enutanden  darcb  einen  seit  Jafara  naoh 
dar  Varaarbaaf  taHkhBtbDabaiaa ff «adia JCifp«  54» 

Tabarkel,  Abbandl.  darüber  365.866» 

Tamer,  »Ibns,  Filia  dataa  t»;  ayatteta  ia  dar 
Brustdrüse  214. 

Typbos,  abdoai., -Aber  deaacn  Bebanni.  durch  Ab- 
führmittel 268 ;  ^  —  Krystalla  im  Darmkanala  da- 

'  bei  273:  —  intestioal.,  Banarkk.  dftrib.  fOlk 


UlaaratioBipraeaai» 
Uatarklafar,  Bmintfia  dartaH».  212. 
Unterleib  a.  Berataai,  aagawaba!/ 

selb.  68. 

Unterleibitaffection,  tfdtl.  85» 
Uaterlippe,  schnelle  Heilung  aiaa 

selb,  durch  Operation  3tl- 
Uataraabaakai,  babitueUa  Laxatioa  desseU»-  nacb 

aaüaiiSl^. 

Uiaraa,  Awichwellong ,  Verhartnag  u.  Krebs  desiclh. 
n.  Nullen  der  tbler.  Kohle  dageg.  308;  —  durch 
krampfbafie  Zusammenzlebung  des  Balaea  daMalb.  «r- 
achwerte  Geburt  30G;  —  KxstirpaUon  einer  fibrSs. 
Geschwulst  desselb.  durch  den  BaucbsebmU  213;  — 
Ligatur  rfnaa  Polypen  darin  68;  —  Baptar  dMMlb. 
305;  —  Ober  ('.es'M  ii  niutgefasse  97^^;  —  (iber  einen 
darin  verfaulten  botui  265;  —  "ber  Kiterung  der 
lyaphat.  Geffssd  dessalb.  ia  Folge  der  Gebart  301; 
±  über  fibröa-kalkacOga  Gcwbar«lflt«  a.  Poljrpaa 
daualb.  179. 

V. 
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